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(True Sun) Wir haben Zeitungen aus Mio-Janeiro bis 
zum 4 Jul erbslten, denen wir Einiges auf die Finanzen Bra— 
flllens Wegüglihe entnehmen. Die Berichte aus allen Provin- 
ven des Meihs lauten gänftig, und allerithalsen berrfäte, wie 
es hieß, Mude, ‚Mit Vergnügen feben daß Vorkehrungen 
getroffen worden waren, um zu daß bie Sklaven ohne 
Vorbergegangenes Merhör von den Magiftraten mit der Strafe 
des Peltfüens belegt werben. Aus einem von dem braſiliſchen 
Einanzgminifter in den Kammern verlefenen Bericht ergibt ſich, 
das die Seſammteintuͤnfte des Relchs für 1858/39 gefhäpt wer 
beu * * * * * * 13,665,289 Tblr. 
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4) Minikerlum des Jumern . . . 4,275,952 Thir. — 
Muntctpalität der Hauptfiat . . 25510 — — 
uulcipalitaͤt der Hauptftadt . . 32,90 — — 

s) einer, der auswärtigen 

> legenb D u. “0 00m 0 ..465,439 — 910 

4) Dearineminifterium „nn 00. 4151,05 — 356 

5) KArlegemfnifterum . . 2... 5,113,22335 — 580 

6) Flranzminiterium Ce DT) 5,877,985 — m 


. Summe 43,622,000 Thlr. — 

Times.) In Buenos: Mpres eingetroffene Briefe und Zei: 
tungen aus Chili, bis zum 14 Mail reidend, melden, daß das 
alltfhe Seſchwader unter dem Admiral Blanco auf der Höhe 
der Küfte von Veru Freue. Eine Expedition wurde zu Wal: 
varalſo unter bem Befehl des Generals Blanco und Obriſt Ne- 
cochea, und unter Beiſtand einiger perwanifsen Chefs von der 
Partel Salaverrp ausgerüftet, um einen Einfall in Veru zu un: 
ternebmen, ber, wie es hieß, dur den @eneral Flores mit 
4000 Eolumblern von der Republit Ecuador unterſtuͤzt werden 
würde. Scherel Sautaernj war um die Mitte März in ber 
Yrovinz 2a Das In Boliola eingetroffen; er war in der frangd- 


Ülhen Fregatte Flora über Arica und Tacna gefommen, Au— 
Laß zu biefem Beſuch war, mie vermuthet wurde, die Furcht 
vor einem. von Gelte der argentinifhen Mepublit. Hat 
der Staat Ecuador ih wirklih gegen ihn erflärt, fo erſchelnt die 


Lage von Santacruz als Höh kritii, da Chlll, Vuenos-Upres 
und Ecuador Ni gegen ibn verbündet haben und die Küfte von 
Yera und Bollvle dom dem alliſcen Geſchwader blofirt und mit- 


F 


bin aller Handel unterbroden wird. — Mus deufelben Blättert 
ergibt fib, daß die draſiliſche Provinz Mio Grande fih mod Im” 
mer im Anarchle befand, und die Imperlaliiten außer Stande 
waren, bie republlcanifche Vartei zur Unterwerfung zu bringen. 
@in Schooner unter der Flagge der Ichtern war von einem bra- 
fillfden mit Zucker beladenen Schiff gefanert worden. 
Bo ertngal 

(Sun vom 25 Aug.) Die Feinde der Eonftitution befinden 
ſich im Valaſt. Die Königin ſpmpathiſirt mit Ihnen, und Im 
ben biplomatifhen Kreifen der Hauptſtadt gebört es zu dem 
ganz bekannten Dingen, daß nur bie vorgerädte Schwangerfhaft 
der Königin ihren Gemabl verhindert, ſich an bie Spike ber 
Jaſurrection zu ftellen. In Webereinftimmung mit bem Hofe ban- 
delt der mifvergnägte hohe Adel, ber in dem Siege der Charte zu: 
näcft die Wieberberftellung der Palrskammer fieht. Der frangöfl- 
ſche Gefandte iſt nicht müßig geweien, wiewohl Lorb Howard be 
Walden mit feinem gewöhnlichen Unglät von den Wortugiefen 
beſchuldizt wird, alles Unbell geftlftet au haben, bas eigentlich 
dem Grafen St. Prieft zur Laft faͤlt. — Eine zweite Auflage 
ber M. Poft enthält folgende Eorrefpondeny: „Riffabon, 
42 Aug. Das neue Minifterlum iſt geboren; Wisconde Sa 
da Banbdeira it zum Eonfelispräfidenten und Marinemintiter, 
Yullo Sormes be Silen Sandes für bad Juftizbeparte: 
ment, I. U. de Eampos, der Cortespräfident, für das Mint: 
ſterlum des Junern ermannt; bie HH. Caſtro Tercelra, I. 
Dllvelra und Visconde Boveda, ber ehrliche, aber beſchraͤukte 
Verano, bleiben im Amte. Ich brauche kaum zu fegen, baf 
biefe Kbminiftration fo wenig als eine frühere von Dauer feon 
kann, Ste befist das Volksbertrauen nicht. Marſchall Sal- 
danha iſt Im Colimbra eingerüdt, und von bort gegen Dporto 
weiter gesogen, das Ihm wohl feine Thore öffnen wird, troß 
dem, daß man heute in aller Eile mit dem Dampfſchiff Oporto 
200 Manı nach jener Stadt abgefhidt hat. Die Einwohner, 
bie eine Veränderung wuͤnſchen, werden Ih mit Freuden will: 
kommen beifen. Dbrift Soares Luna, ber Eortesdeputirte, If 
abgeordnet worden, um Sa da Bandeira vor Balenca abzuld- 
fen; man vermutbet, daß deſſen Truppen mit den Carllſten In 
gebeimem Einverftäntniß find, und an einem verabredeten Tage 
zu Ihnen übergehen werden. Die Stadt Almeida fol Lie Charte 
proclamirt baden. Hier in Liffabon zeigt ſich unter ben Trup- 
ven, Natlonalgarden und den übrigen @inmobnern eine febr 
fomanfente S:finnung, wornach ſchwerlich ein ernitliher Wider: 
ftand zu Gunften der Grptemberrevolution ftattfinden dürfte. 
Zum Bemwelt, wie wenig populde das jetzlg⸗ Mlulſterkum tft, 
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Bann ib anführen, daß anf ben an bie Municipalgarde erganzz 5 wWiaiter des amtllchen Journals ik ein Schrelben Bomfims an 


nen Auftuf zum Ausmarſch nah Dporto ih nur 52 Mann als 
Freiwillige geftelt haben. Der Schap iſt aufer Stand eine 
Zahlung von fünf Pence zu machen.“ — Ein Brief in ben 
Times ans Liffabon vom nämlihen Datum lautet: „Mar- 
ſchall Saldaaha iſt; feier dd, am 10 Abends mit 400 Mann 
Cavallerie und 500 Maun Infanterie zu Colmbra angelommen, 
und.hak ſis dort wiit Semi Generat Baron v. Setudal vereinigt. 
Der Baron v. Bomfim, der zu Caftello Wranco fteht, hätte mit 
feiner überlegenen Truppenzahl Salbanha den Weg nad Golui: 
bra verlegen lönnen, unterlich «8 aber, ſey es nun, baf er in 
aehelmem Einverftändnif mit dem Marfchall handelte, ober es 
en Einfiht und Eifer fehlen lief. Es beißt bier allgemein, 
Marſchall Saldanha ſey am geftrigen Morgen von Golmbra 
wieder aufgebroden, und rüde in Ellmaͤrſchen gegen Oporto. 
In Folge davon iſt das Dampfboot Yorto mit 2350 Liffaboner 
Municipalgardben und 50 Gapeurs und Mineurs, unter dem 
Commando des Artillerie: Obriften Luna, heute Morgens dahin 
abgegangen, vermutblih um bie Linten jener Stadt wieder in 
Vertheldigungs zuſtand zu feßen. WBisconde Sa da Bandeira bat 
did Commando bed Belagerungecorpe vor Dalenta dem Baron 
de Almargen übergeben, und iſt nad Oporto zurüdgelehrt, wo 
man feine Aauweſenhelt für möthiger erachtete. Die Belagerten 
in Valenga unterhielten ein beitändiges Feuer, woburd ber Um⸗ 
gebung viel Schaden zugefügt, und den Belagerten mehrere 
Mann getödtet und verwundet wurden. Das Seruͤcht geht, ein 
Theil der Natlonalgarde, genannt die Polacos de Serra, habe 
ſich für die Charte erflärt, umd man habe den Verſuch gemacht 
fie zu entwaffnen. Man bat in Dporto viele Verdaͤchtige ver: 
haftet, und fie an Bord ded Krlegéekatters Audorinha nach 2if- 
faton eingefölffe, wo fie bente angefommen find. Ueber ben 
Ausgang dieſes Kampfes find bie Meinungen fehr getheilt, bie 
Migueliften aber fehen mit ſtillem Bergnügen zu. 

(D kiffabon, 8 Hug. Wir werben wohl feinen ſehr blu⸗ 
tigen Bürgerkrieg befommen. Der Baron Bomfim, von bem 
es bie, er werde unaufhaltſam auf die Mebellen lodgeben, um 
fie gun vernichten, bat feine fonderlige Elle. Ucherhaupt findet 
aufer einigen eraltirten Köpfen, die befonders zu Liſſabdon gu 
Hıufe find, feine Erbitterung ftatt, und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheiulich, daß die Chefs fi miteinander verfländigen und bie 
Eırta wieter augenommen wird, ba bo felbit die heftigiten 
Eonftitutionsmänner gefteben, daß die Septemberrevolution ur⸗ 
forängitg nicht gegen die Earta, fondern bloß gegeun bus Mini: 
fterkum gerichtet war und daß ihr Umſturz durch Nebenumftände 
herbeigeführt wurde. Ob frelllch eine Vereinbarung ber Par- 
teilen von guten Folgen wäre, iſt eine andere Frage, benn das 
revolutionäre Princip, bie Oppofition gegen das monarchlſche 
Spitem, von welchem Portugal allein feln Heil erwarten kann, 
und der Zank der liberalen Fractionen theils unter fih, thells 
grgen bie Meglerung würde bleiben. So fümen wir nie vor: 
wärte. Die Mintiter nd jet auferorbentlih genigfam. Faſt 
jede Nummer bes Diario wiederholt die Berfiherung, daß mit 
Auéuahme von Walengı und Eaftelo branco im allen Proninzen 
bie größte Muhe hertſche. Daß Remechido und ein anderer bes 
rüctigter Raͤuder, Namens Baioa, der fein Handwerk auf ganz 
milttäriihen Fuß eingerichtet bat, fortwährend in Algarblen ihr 
Weſen treidın, kommt niar In Anſchlag. Im einem ber lehten 


den Krlegsminifter vom 5 Wug. eingerüdt, worin Ge. Erc. be— 
nahriatigt wird, daß er tie mit dem Marquls Saldanha umb 
andern Mebellen gepflogene Eorrefponden; an das Wintiterium 
eingefhitt und einen der fchwierigften Maͤrſche mit Artill erte 
und Eavallerie, fogar Infanterie, may Wila de Rep glüdlik 
surädgelegt habe — was nicht drei Stunden ausmacht. Dieſe 
Bekanntmachungen, bie zudem meiſt fehr verfpätet find, können 
natürlih dem Vudlicum, das ſich mit taufenderlei Gerügten 
plagt, und noch weniger ben Eortes genägen, Sr. Magalhaes 
bat baher in der Gitung vom 5- den Untrag geitellt, bie Mint« 
fter zu erſuchen, daß fie täglih im Schooß bes Eongreffes er⸗ 
feinen mösten, um über ben Zuftaub bes Landes Werit zu 
erftatten. Es entitanb baräber eine läherlie Debatte. Die 
Einen wollten alle Mintfter bei ſich haben, um fie ausfragen zu 
konnen, Audere ſchlugen den Beltverluft für den öffentlichen 
Dienft an, und wären" zufrieden, wenn nur einer käme, bamit 
die andern nit von ihren Gefhäften abgehalten würden. Vor⸗ 
geftern wurde von dem Minifterpräfidenten, aus Unlaf der bevorftes 
bendben Entbindung Ihrer Maj., eln Befehesentwurf in Wetreff 

der @inregfirkrung von Seburten, Vermählungen und Sterbe⸗ 

fälen der föniglinen Familie vorgelegt und zu faleuniger Bes 

ratbung empfohlen. Der Diinifter gelgte zuglelch an, daß er 
feine Eutlaſſung eingereiht, Ihre Mai. fie aber noch nibt an- 
genommen babe, baber er einftwellen fein Amt fortſehen werde, 
Wis nun Hr. Sabrofo bemerkte, wie nothwendig das Minlſte⸗ 
rinm vollzäblig ſeyn follte, fo erwieberte jener: keiner wünfde 
mehr, als er, die Eompietirung des Minifterlums, allein um 
Minifter gu maden, drauche man Abſchleds und Ernennungss 
decrete. Auch paſſe nicht jeder zu einem Miniſter, und man 

Lönne bieranf einen Seſang ber Waſchweiber feined Orts aumen: 

den: „Ben ic will, ber wi mic nicht, und wer mich will, 

der gefällt mir nit.” Damit war ber Kon zu groben Mepliten 

angegeben. WBitconde be Fonte Mreado fagte, bie Neutgtelt, 

daß Dectete nöthig feyen, hätte Se. Ercellenz für ſich behalten 

können, und was bad Slelchulß mit den Waſchwelbern betreffe, 

fo fey es eben fo unwürdig für einen Minifter der Krone ein 

ſolches vorzubringen, als für den Congreß es anzuhören. Unb 

in diefer Belfe madte man fi gegenfeltige Compllinente. 

O Liffabon, 14 Aug. Die Volt vom Dporto iſt heute 
nist angelommen, well Saldanda bie Straße befeht hält. Vrl⸗ 
vatbriefe aus Eoimbra melden aber vom 12 die gute Aufnahme 
Saldanha’s, uud daß bie ganze Gegend für bie Earta ſey, bes 
fonder# aber die Hafenſtadt Figuelta. Salbanha babe bier meh: 
tere Proclamatlonen erlaffen, Biele hätten fi mit Ihm verelnlgt. 
fo baf er 500 Weiter und 800 Mann Jufanterie beifammen 
babe, womit er auf Dporto zu marfälre. Um fdineller wor: 
märts zu kommen, babe er bem größten Thell der Infanterle 
anf Maultdiere, Pferde und Eſel geſeht. Schwalbach habe ſich 
mit 150 Maun ſchon anf dem Marſche nad Eoimtra von ihn 
getrennt und fey gerades wegs nah Lamego gegingen, wo man 
ihm erwartete. Nah dem Telegraphen von Chomar som 12 
bat dagegen Saldanha kaum 200 Pferde und nur wenig Infans 
terie bei ſich, und in Eoimbra bat er zwar kelnen Widerftanb, 
aber auch feinen freundlihen Empfang gefunden. Was die eine 
Partei zu Hein macht, pflegt die andere zu groß ju maden, und 
fo muß man denn von der Seit erwarten, wie viel oder wie we: 


—— 








ben Privatnahrihten 

nur balb wahr iſt, was man über 
br» man wobl annehmen, 
dafelbft — und dann 


Gtanja fipen ein —5— 


Thrones durch einen zůgelloſen 
Soldatenhaufen.“ Das ar ae sanı anders, als wenh 
Exlatrave Sau ‚ Die Münapme der Eonftitu- 

- tion feg ein frefer gewefen. Doc hätte ber Bent: 
— Be DEAN au nlät 
Damals jı alcapitän von Caſilllen machen laffen follen. 


‚Die ng — ſich ihre Aufgabe jebt alſo geſtellt zu Has 


Ben! Transaction mit der gemäßigten Partei, nd 
Here Betreunbung mit Eranfreis und abfhlie 


—* geh 5334 Da ben Moberabos wie dem liber 
tönt, fo it es mögtlh, daß fie eine 
Ar Br lenken maden, bis wieder durch ein Anlehen Weib 


Herbeigefaafft if. 


Baris, 26 Wug. Der Monttenr Bringt fotgeunde tee 
graphlſche Depefhe: „Baponne, 25 Hug aud Me: 
dtid vom 21 melden, daß ir et eönftituirt 


it. Bloß drei Dinifter haben dad Vortefeutle angenommen. 
Es herrſeht eine große @ährüng, doch ohne Umsrdiumg. Eſpar⸗ 
tero Ift no In Torreloboned. Die 65 Dffichere, die er verbaf: 


er gebacht babe, bie Res 
Punft wie Segovia nicht ohne 
—— ber Belagerung von 
——— obgelegen. So ſey 
der farchtbaren Anarchie. welche 
dem Fehlern der Regierung, dem 
fer Beats sum Opfer oefalten, 
tftadbe vom Weinde be 


| —* ee —2 Verraͤther —** 
tet batten. —— unter dem Borwande bes krie⸗ 
geriſchen — — —** des Siegs, dieſer gebe nicht 


mit 3 Um aber Mannsiucht aufrecht zu 
Br, man den ei Bas Gebührende nit entzier 

male N mähren, leiden, Heforbei. In Berng auf 
‚Dom Earios wird semerft, er hate feime Bewegung gegen Ea- 
nee * * fin im den Sergen vom Teruel und 


mit nben von Walencia und Arranonien ver: 


einige. Bon Ya! * aus Fönne er ſich auf Eaftilien, 
ober Ehknca werfen," Bon Draa 
und Burcreiis werde er aber nie angegriffen. 
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Dparyun haben fib bie Ehapelgorris wegen ihrer Solbrüditänte 
aufgelebnt. Den 25 gelang es, fie wieder zu befänftigen Den 
22 gab ed zu Saragoſſa nichts Meues, und ben 24 waren zu 
Yamplona 150 Mann von der Legion mit Waffen und Gepäaͤck 
nad Frantreih bdefertirt., Sie waren no nicht auf dieſſeitl⸗ 
gem Gebiet angelangt.” — Wir erhalten noch folgende neuere 
Nahriaren von der Sraͤnze: „Borbeaur, 25 Hug. 6 Uhr 
Adende. Ganz Eaftilten bis an den Duero iſt von ber Carll⸗ 
ſtiſcen Expedition befreit, bie bei Arauda über dleſen Fluß zu⸗ 
rüdgegangen if. Wigo iſt den 18 in Segorla augelommen, ohne 
daß er den Feind erreichen konnte, der feinen Marſch br 
ſchleunigt bat, um fih wahrſcheiulich im bie Gebirge von Soria 


werfen.‘ Yu 
ve Großbritannien. 


Sonden, 25 Aug. 

Der Scotsman melde: „Die Stabt Ediaburg hat dem 
@iferer für firenge Sparfamteit im Staatshaushalt, dem 8 
gen Wolköfreund Joſephh Hume das Bürgerrecht verllehen, als 
ein Zelchen der Hochachtung, bie er ſich durch fein treues Feſt⸗ 
halten am freiſtnulgen Vriuclpien und feinen ehrenhaften Cha— 
tafter als Staatsmann verbieht hat. Mögen bie Wähler von 
Middiefer ihn verlaſſen haben, die Achtung feiner Landsleute 
(Hume ik 1777 zu Montrofe geboren) blelbt ihm unge 
ſchmalert.“ 

In dem Shungsſaale der Grafſchaft Durbam warb am 95 
Aug. eine Begluͤkwuͤnſchungsadreſſe an bie, reglerende Könlgin 
und eine Betleldsadreife an bie KönfgimMWittwe beſchloſſen. Nach 
herkömmlicher @tifette wäre es bem Marauls von Londenderry, 
als dem Wornehmften unter den Mnwefenden, „ugeſtanden, bie 
Adreſſen vorzufhlagen; man batte Ihn jebo in ber Einladung 
vergeffeu, und dem Brafen Durham um Beantragung ber üdreſſe 
erfucht. Erft nachträglich war er auf bie Erinnerung Lorb Duts 
bamd eingeladen worden. Diefer brüdte num bei @rdffuung bee 
Berfammlung fein Bebauern über ben vorgelommenen- Forms 
febler aud, worauf der Marquis antwortete, er überlaffe bıeme 
eblen Brafen um fo bereitwilliger den Vorſitz, als er fih auf 
feiner Reife in Rußlaud perfönlich überzeugt, wie berfelbe fein 
Botihafterdamt in St. Petersburg zum Velten und zum Ruhm 
Englands verwaltet babe. Mach dleſem Eomplimentenaustaufc 
ſchlug Graf Durham bie Udreſſe vor, und der Marauid von Lon- 
donderrp unterftäßte fie. Weide edle Lords — ber eformer, 
welcher noch unlängit für einen Mabicalen galt, und der Ultra— 
torp — metteiferten ihre lopale Geflunung und ihre treue Ans 
bängli#feit an bie junge Fürftin auszuſprechen. 

In dem Buche „Lonton wie es iſt“ Iledt man: „Vor hun—⸗ 
bert Jahren waren bie Bewohner unfrer Hauptitabt, beſonders 
bie untern Elaffen, febr dem Trunf ergeben, wie Meß aus ber 
Thatſache erhellt, daß man bamald In ber faft um zwei Drittel 
Hleineren Stabt breimal mehr Wirthshaͤuſer zählte. Folgendes 
iſt die Statiftit dieſer Häufer vom Jahre 1736: 207 Gaftböfe, 
447 Tabernen, 551 Kafferbäufer, 5975 Blerhaͤuſer, 8559 Brannt- 
welnbuden; im Ganzen 15,850. Die damalige Einwohnerzahl 
betrug, nach Price's Berechnung, 630,000 Seelen, und Me jühr- 
lide Brenntweinconfumtion beitef fib auf 7,000,000 Gallonen. 
Fa Jahr 3835 wer be Bevölkerung 1,776,500 Seelen, unb bie 
Zahl der Wirtböbäufer betrug niet über 5000, Die Zabl der 


Branntweinhuden bat fi gegen damals fat um bad Neunfahe 
vermindert.“ 
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(S lobe.) Wir haben Blaͤtter aus Eantom Bid zum 25 Maͤrz. 
Der Bicelönig von Canton bat ben Hong- Kaufleuten geſchrie⸗ 
ben, daß Eapitän @Utott, einer ber brirtifhen Eommiffarten, die 
Erlaubni habe, ſich nad Canton zu begeben, und bie Angelegen⸗ 
beiten ber englifhen Kauflente und Salffamannſchaften wahr: 
zunehmen. Die in dem Dplumbandel eingetretene Huterbres 
dung bat aufgehört; es If elue Ueberelnkunft zwiſchen den Zoll: 
manderinen 'und ben Schmuggelboten zu Stande gefommen, 
wornach biefe in Zukunft eine erhöhte Abgabe an jene bezahlen. 
Der Cheebanbel ftebt ftil, ba bie Preife ber geringeren Eor: 

ten zu ho find, als daß bie Ausfuhr der Mühe werth wäre. 

Der Lord⸗ Obercommiffaͤr der joniſchen Juſeln, Genersimajor 
Sir Howard Douglas, gewinnt fortwährend an Popularität, 
Des Berfammlungshaus bat ein Sefeh angenommen, wodurch 
bie Zahl der Wähler vergrößert wird, Auch find im verfloffenen 
Fahre verfhlebene gemeinmürige Geſetze, wie über die Austrock⸗ 
nung ber Mordite, bie Nicherfeßung einer Landwirtbfcaftlicen 
Sommiffion, die Erribtung einer Bank ıc. zu Stande gekommen. 

(Timer) Die über New: Dort eingelsufenen Zeltangen 
aus Montreal und Quebee bis zum 20 nnd 23 Jul, enthalten 
nichts über die von amerikanlſchen Wiättern berichteten ernften 
Unruhen in Nedercanada. Das Banze ſchelnt ſich auf einige, 
von ben Maltatoren ber Papincau-Vartel bei verfhledenen 
dffentligen Meetings gehaltene patdetifhe Reden zu rebuciren, 
Die Provinctalregierung zu Quebec ſchelnt dem Stand der Dinge 
Baf:lbft für bedentiig genug gebalten und entlich Eräftige Draaf- 
regeln vorgefehrt zu haben, Mehrere Verbaftungen waren ans 
geordnet und gegen einige der Morlauteften und Unbefonnenften 
ber Factlon, unter denen man bie Doctoren Tache und Duce: 
nofs und bie HH. Piret und Labelle nennt, Anklageacten we: 
gen Aufruhrs und drohender Sprache begründet worden. Obriſt⸗ 
lleutenant Maljene von der Millz, einer der Agltatoren, iſt caf- 
firt worden. Truppen trafen fortwährend zu Verſtaͤrkung ber 
Barnifon in Montreal ein, und nm bad zu große Zuſammen⸗ 
drängen bderfelben In ben Eafernen zum vermeiben, war vorge: 
ſchlagen worden, einen Thell der Mannfhaft auf bie ſeht ge: 
funde Infel St. Helena zu verlegen. Der Ueberreſt ber Koͤnlgll⸗ 
chen war in dem Dampfboot St. George von Quebec nah Mont: 
real gefommen und von der Hauptquartierbiotflen des 85ſten 
Infanterleregiments an Borb der Veſtale von Hallfar unter 
Befehl des Obriftlientenants Dundas begleitet. Der Meft bie: 
fes faönen Corps befantufih an Bord bes Ehampion, ber ber 
relts fignallfirt worden Seneral John Colborne lieh bie 
Truppen haͤufig die Mufterung paffiren. — Die legislative Ber: 
fammlung von Neu: Braunfhwelg bat den Vorſchlag des Eolo- 
nialminifterlums angenommen, bie Eafual: und Territorlalrin: 
fünfte der Arone von dleſer Inſel aufzugeben. unter ber Bedin— 
gung, daß fie fortan die Koften der Etollverwaltung felbft be 


ſtrelte. 
Fraukreich. 

Varis, 27 Aug. (Sonntag.) 

(Journal du Eommerce) Die Erpebitlon von Eon- 
ftentine iſt beſchloſſen: der Befehl zu ihrer Unternehmung folte 
beute von Paris abgehen. Erſt nah Erfchöpfung aller Unter: 
bantlungemittel bat General Damremont, durch bie ftolgen ab: 
falägtgen Antworten Achmets aufs Meußerfte getrieben, geglaubt, 
neue Wefchle von der Meglerung eluholen zu müffen und für 


ben Fall, daß man ſich für den Krieg entſchelden würde, neue 


Verſtaͤrlungen nachzuſuchen. Diefe Forderung von Verſtaͤrtun— 
gem iſt anf bie große Zahl ber Kranken, welche die Meiden der 
Armee lichteten, geftüßt. Die Frage wurde num In biefem Zu⸗ 
ſtande dem Riulſterconſell vorgelegt, und bejahend beſcleffen. 
Zu gleicher Zelt, als man ben General Damremont zu der Er— 
pröftion ermäctigte, gab man ben Admliralen Gallbis und La— 
lande Befehl, mit dem Ihre Divifion ausmasenden Sgiffen 
Tunis zu blokiren, wo nah fidern Angaben von Konftantine- 
pel sugefaldter Beiſtand für Eonftantine and Land gefeht wer 


ben ſollte. 


(Journal bes Debats.) Wigler, 18 Aug. WEL 
Kaber bat feinen vom ihm zum Bey von Medeah ernannten 
Bruder abgeſetzt. Diefer junge Daun von leiatfiunigem Cha— 
tafter und verberbtem Herzen erlaubte fih alle Arten von Un: 
geredtigtelten In feinem Berlid; aus machte er durd wieder 
holte Briefe an Einwohner von Wilba biefe beftäntig beforgt 
und ungewiß, Indem er in biefem verficherte, daß tem Tractate 
aufolge Ihre Stadt dem Emlr zufalen müßte. Leider folgt Ihm 
fein Nachfolger El Barkanl in biefem Punkte, er bält fi aber 
in feiner Verwaltung beffer umd gerechter. Die ohne Zwelfel 
nahe bevorfiehende Beſetzung von Blida und bie ebenfalls in 
furzem erwartete Ankunft bed Emirs gu Medeah werden wohl 
allem diefem bald ein Ende machen. 

(Eourrier.) Die lehten Bemühungen bes Hrn. Bulgot 
und feiner Freunde wegen weiteren Aufſchubs ber Aufloͤſung der 
Kammer waren erfolglos. Man verfihert, die Maafregel ſey 
im Eonfell beſchloſſen, und bie betreffende Ordonnanz wirbe an 
einem ber erfien Tage bes Septembers im Monteur erfchel: 
nen, Db die Zufammenbernfung ber WBablcollegien nah ober 
vor dem 20 Det. feitgefeht werden foll, willen wir noch nicht. 

Das Journal bes Debarts meldet, Baron Louis lebe 
noch, fen aber fehr ſchwach. 

Der Temps fagt über die Streitigkeiten mit der Republlt 
Hapti: „Wenn die Mepublit Hapti fi weigert, Ihre Verpflice 
tungen anzuerkennen, fo muß man wohl auf bie erften für die 
Anerkennung von 1835 flipnlieten Bedingungen gurädfommen, 
Um fie zur Annahme berfelben zu vermögen, wäre es vielleicht 
nicht mötbig bem angebli dem Wiceadmiral Mackau bei Ueber» 
nahme des Eommanbo’s bes Befchmabers ber Antillen angeras 
thenen Plan, die Häfen der Mepubllf zu blokiten und feldft el 
nige Bomben hinein zu werfen, zu befolgen. Es mirb ber 
Reglerung bei allen ihr zur Verfügung ftehenden Mitteln gewiß 
gelingen, ihre Aufgabe durch zufuͤhren.“ 

O Bona, 22 Aug. Aus dem Lager Dream. Der ſtolze 
Ahmet laͤht den General Damremont lange auf Antwort war⸗ 
ten; dafuͤr circulirten bie Berichte einiger uns befreundeten 
Scheithe, welche einen fehr ſchllumen Eindrud machten. Nach 
ihrer Ausſage hatte ber Ben den ihm ergebenen Haͤuptliugen 
helmlich angezelgt, er wolle in die Bedingungen ber Frauzoſen 
nur einwiligen, um Belt zu gewinnen. Gobald bie Megentage 
begonnen und Me franzöfifhen Megimenter wieder nad Franl- 
reich eingefchlfft feyen, tue er, was Ihm gut bünfe, Man fagte 
aub, eln Agent und Spion bes Bey Im Parid, der Meure 
Hamdan⸗ben⸗ Othmaun⸗Khodſcha, babe Ihm biefen Math eribellt, 
in der Hoffaung, daß bie Kammern das naͤchſte Jahr Feine Luft 
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fe Nadrihten wahr find oder vlelleidt nur 
Admers verbreitet wurden, um bie Unter: 
man nit genau. Jedenfalls hört 
täglih aus dem Innern nach dem La: 
nme, bloß von Krieg ſprechen und von Wamers 
räben, Me gemach fepn foen. @r fucht Die Kir 
ber Segend von Budſalah und Lie fonngebräunten 
‚ber Sabare, feine Verwandten vom mütterlider Seite, 
d vom Eomflantine zu verfammeln. Geine Emif: 
von ihm erfaufte Marabuts durchzlehen alle 
um den „Dſchad“ db. h. dem heiligen Krieg 
ber Achmet findet wohl Söldlinge, die fi Ihns, 
den Franzofen verfaufen, er findet wohl mehr als Einen 
Geld und Wentelnft gewonnen, ihm feine 
Meiter zug Werfägung ftelit, aber Vegriiterung ſucht er vergeb- 
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Es erheben ſich hoͤchſteus einige Fanatltir 

das alte Syſtem ber Habfuat und Srauſamkelt 

haft unter den @ingebornen zu wenig 
tl 


hores auf | PB Klgier na utine tft, Farhat⸗ 
ben-Sald, ehemaliger Schelth der Wülte, det Fürit von Xug- 
gurt und viele andere Häuptlinge find erbitterte @egner Nhmets, 
eine große Idee der Wieder: 

heriielung arabifger Nationalität vertritt. IM glaube, es war 
Seite | n ein umermehliher Fehler, 

| uterbandlung trat. @x hat badurd die 
Weartelgänger Frauttelche im Innern erfäredt, melde Ahmet 
R felne auf regnlätem Fuße gebildete Kriegs: 
feine auf fi ziehen mö- 
im medreren Theilen der 
für Franfreih wahrhaft ginftige Stim- 
herrſcht, ganz verſchleden von den weſillchen Theilen der 
te @ingebornen viel bardariſcher, fanatifder und 
find als bier. fe Stämme führen bier felten 
fondern bebauen mehr das Feld und find da- 

Äh fefte Heimat gebannt. Lehtere Berhäftiaung gibt 
eine frieblige Midtung, während ein unftätes wan⸗ 
Hirtenleben zu Maubtbaten ermuntert. Die Provinz 
Eonftantine gehört dem Stärkften, demienigen, der die Stämme 
und feindliche Werbeerungen zu fügen weiß. 
Miebrgahl iſt es im Webrigen vönlg gleiagültig, ob 
—2 Aamet Bey die Polizei führt. Sie verlangen 


tfdhlan» 

ber Wiſſenſchaften bielt 
am jur Feier des Geburts— 
und Namendfefted Sr. Maieität des Königs, welder Er. 
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Chores auf dem Wege vom Wigier nah Eonfta 
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zu elnenm abermallgen Feldzuge zu 
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Durchl. der Kron:Oberfthofmelfter und Staatsminifter des Ju⸗ 
‚nern, Hr. Fuͤrſt von Dettingen Wallerftein, &e. Dural. Hr. 
Fürft Karl von Malleriteln, mehrere audgegeidnete Fremde, 
unter andern Se, Erc. Hr. Graf Mori; v. Dletrichſteln Vres kau⸗ 
Leelle von Wien, k. ä. geheimer Math umb Kämmerer, Oberſt⸗ 
bofmeiſter Ihrer Mei. der Kalſerin-Könlglu, Präfeet der f. 
Hoft ltllothet ıc., daun mehrere Relchsraͤthe und Mögeordnete 
ber Staͤndeverſammlung bed Koͤnigreiche belwohnten. Mu ber 
Stelle bes adweſenden Borfiondes der Alademle, Hrn. Gehel⸗ 
meuraths v. Schelling, eröffnete der Secretär der matbematifd- 
phyſitallſchen Elaffe, Hr. Obermedicinalratt Dr. Döllnger, die 
Släung mit einer den gegenwärtigen Stand ber willenfsaftli- 
sen Forfatngen berübtenden Rede. Hlerauf las der Eonfer: 
vitor der E. Gteinwarte, He, Dr. Lamont, eine Athandlung 
ürer die Nebelflecken, und daun ber Eonfersator ber minrralo: 
alſchen Sammlung und Oberbergratb Hr. Dr. Furs eine A 
"handlung über bie Theorien ber Erde. Zum Schluß wurben bie 
Namen der von der Alademle meugewählten und von Sr. Mai. 
dem Könige beftätigten Mitglieder und Eorrefpondenten befannt 
‚gemaät, nämlid des Hr. Martin v. Deutinger, Generaloicars 
bes erzöifadflihen Domcapltels Münden-Frepfing, als ordent» 
‚len freqguenttrenden Mitglieds in ber biftörifhen Elaffe, ker 
"HN. Dr Ro; Profefors der Wröäologie an der neuerrichteten 
Univerfität zu Atden, und Dr. Terler, Eorrefpondbenten des f. 
franzöflfgen Juſtltuts zu Paris, als Cortefpondenten in der 
pbllofopbifa-pbilologifhen Claſſe, und des Hen. Dr. Ferdinand 
v. Samöger, k. Loceal⸗Profeſſors in Regensburg, als Eorrefpen- 
benten In der mathematiſch- pbofifalifhen Elaffe. Hinſichtlich 
bes Judalts der genannten Vorträge wird bemerkt, daß Dölin- 
gers Einleltungsrebe In dem gelehrten Auzelgen zu lefen fen 
wird, Lamonts Wbhandlung bereits gedrudt und im dem biefigen 
Bushandlungen zu haben If, und von der Abhandlung des 
Dr. Fuqhs vorläufig eln Wurzug In den gelehtten Anzelgen er- 
iheinen wird. 
© Eranffurt a. M., Ende Hugufid, Wundern Ste fih 
niet, was eines unfrer blefigen Blätter wieber für feltfame Par- 
forcetouren gegen die Allgemelne Zeltung macht? @ibt e# etwas 
Natveres als die Stellung eines Wertreterd ber confervatisen 
Intereffen, ber eine Lobrede auf den Convent furzwelliger fins 
bet, denn eine Patent: Controverie mit Interpretationen der Bun- 
bed: und Salufacte? Doc das iſt Seſchmacsſache! Aber ge⸗ 
wiß find Ste verblüfft geweſen, wenn Ste die Autorltät Ihres 
beutfhen Gtaatsmanns von biefer Seite dur den putlkifi- 
ſchen Machtſpruch über den Haufen geworfen feben mußten: 
„Der Staatsmann mag Eike aufftellen. Die Völker werden 
nigt gewöhnt, denn die Wölter find ein abfiraeter Beariff. 
Und wer mag ſich anmaßen, die Begriffe zu gewöhnen? Merz 
führen mag man fie eher.” alſo wirklich — lauter abfirscte Be: 
griffe? Nun diefe Eoncefflon mag der Gontratfocel Ihrem Berg: 
ner banken! Wenn bie Revolutionäre Luftſalbſſer bauen wol: 
len, fo conftrulten fie den Staat und bie Seſellſchaft, verführen 
biefe Begriffe zwar niat, aber verfaͤlſchen fie, weil fie die Seule 
ber Erfahrung und der Geſchlchte mlökennen, ober Igno:iren, 
aus welcher die Einzelnen wie dleſe Ygaregate Yon Einzelnen, 
die man Költer nennt, mit ihrer eigenthämiihen Hantlungs: 
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und Anfaauungswelfe bervorgeben. Oder will er laͤngnen, daß 
Bas Reben ber große Schulmelfter iſt, welser de Menfhen er: 
sieht, folglig gewöhnt, und wie fie es brauchen können, ab: 
genöhnt und entwöhnt? ber Ihnen fogar manbmal ein ſehr ern⸗ 
ſtes Geſiat macht, beſonders wenn fie in der Maſſe verborben 
find, wo nur uod bie deſpotiſche Zuchttuthe helfen mıg? Wer 
Suredtmwelfungen erthellt, folte ſih hüten, daß er die Begriffe 
niht verwirrt ! 

Wiesbaben, 24 Ang. Heute felerte der Vereln für naf: 
ſaulſche Alterthumekunde und Gefhlhtsiorfaung bad i5te Jab: 
redfeft feiner Stiftung. Der Gecretär ded Dereind, Wralvar 
Kabel, eröffnete die Slihung durch Wortrag eines umfallenden 
Berichts über bie erfolgreiken Beſtrebungen bed MVereins, feine 
litterarifgen WBerbindungen und die zahlreigen Erwertungen, 
womit bad bedeutende Mufeum ber Witerthümer gu Wiesbaben 
im Laufe dleſes Jahres bereichert worden war. ‚Dr. Profeffor 
Muͤller, Ehrenmitglied bes Verelus zu Mainz, blelt einen fun: 
tereffanten Vortrag über ben Zweck and bie Nuͤhllchkeit willen: 
fdaftliger, Indbefondere hiftortic-autiguarifber Vereine. Hier: 
auf erftattete Hr. Hanptmann ». Bornborft (Borftanbsmitglieb) 
Berlcht über bie in Auftrag des Vorſtandes veranftalteten Aus— 
grabungen in der Naͤhe von Wlesbaden. Weltere Vorträge er: 
laubte die Kürze der Zelt nicht. Nach vollzogener Babl eines 
neuen Directors und ber ſechs Boritandsmirglieber beſchloß ein 
frohes Feſtmmahl in dem Saſthauſe gu den vier Jahresariten, 
wobel Sr. Durchl. dem Herjoge , dem erbabenen Beſchuͤtzer bes 
Vereins, ein berjliches Lebehoch ausgebragt wurbe, ben feft: 
lipen Tag. (J. D. V. U. 8.) 

Kiel, 21 Aug. Wie ſteht es mm das Erbrecht in dem Her: 
gogtbämern Schleswig und Holfteln? Diefe Frage wird fon 
jetzt Öffentlich und unter Genehmigung ber hleſigen Eenfur ver 
daudelt. Die praftifche Bedeut ſamkelt derfelben Liegt freilich 
noch zu fern, als daß fle eine allgemeine rege Theilmahme fm 
Yukllcum erwarten könnte. BDerienige Prinz ber däulfhen Me: 
gentenfamilte, von welchem allein, mie es ſchelnt, noch eine 
männlihe Natfommenfhaft zu Hoffen wäre, befindet ſich erſt 
im 29ften Lebensjahre. Da derſelbe Indeffen, obwohl feit Jah⸗ 
ren vermäblt, bisher Zeiner ehellchen Nachlommen ſich zu er- 
freuen gehabt hat, fo iſt die obige Frage Feine muͤßlge. Ercig- 
nete ih num der Fall, daß der männlihe Stamm derjenigen 
Linie des holfteinffhen Haufes, welche jeht dem daͤniſchen Thron 
einnimmt, ausſtürbe, fo würbe es zur Frage ſtehen, ob auf bie 
daͤnlſche Prinzeffin Loulſe Charlotte, Gemahlin des Landarafen 
Wilhelm zu Heffen-Kaffel, und deren Kinder, aud bie Herzog: 
thümer Schleimig und Holfteln ganz oder doch thelimelfe, neben 
d;r Krone Dänemark, vererbt würden? ober aber, ob bie Erb: 
folge in diefen Hergogtbämern, wenfgftend in einem großen Theile 
derſelden, vorzugewelſe dem Mannsftamme ber bolkeinifsen 
Nesenlinfe, dem Sonderburg-Auguſteuburgiſchen Haufe, guftänbe ? 
Zu Sunſten bed Auguſtenburglſchen Haufes iſt neulich eine Heine 
Drudferlft erfälenen, unter dem Titel! „Die Erbfolge In 
Schledwig-Holfteln ꝛc.“ Mn biefer Etreltfrage thätigen Thell 
zu uehmen, liegt uns fern; wie mödten jedoch darauf aufmert: 
fam mahtn, daß auf die Entfeltung jener Frage zugleich Me 
‚ befichende emge und ſchwerlich aufzuloͤſende Verbindung der beis 
den Hrriogthämer mist bloß, fondern auch, mas Holſteln In: 


fonberheit betrifft, bie durch den Wiener Congreß und bie deut⸗ 
füe Bundes acte begründeten ſtaatsrechtlichen Werbältniffe, von 
fehe wihtigem @infiuß feon dürften. Und damit bängt auch 
das Wohl der Ration genau zufammen. Wäre es noch zuldifig, 
einen deutſchen Bundesſtaat unter mehrere Erben zu thellen, 
wie es in alten Zeiten In Dentſchland moͤgllch und üblib war? 
Verdaͤlt ſich ein beutiger Staat wie ein Compler verſa ledenet 
Landgüter, wovon unter mehrern Erben jeder einen Theil für 
fi erwerben kaun? Bel ums iſt Fein biftorifhes @reigniß ber 
neuern Zeit für ein fo glaͤckliches augefrhen, als basienige, wo- 
dur& vor 64 Jahren bie Herzogthüͤmer Schleswig und Holfteln 
unter elnem einzigen Scepter vereinigt werden. Es Tomme, 
mad ba molle; mur keine Beriküdelung wieder! Darin ber: 
den bie Wünfhe ber Salehwig: Holſtelner überelnftimmen. 
(Bannsn. 3.) * 
Oeſtreiſch. 
+ Bien, 26 Aug. Der k. k. Botſchafter Im Lande, kuͤrſt 
Yaul Efterbapy, wird täglich bier im Urlaub erwartet. * Se. kalſ. 
Hoh. der Erjberzog Ludwig kommt morgen von Hal Yırdd im " 
Schloſſe von Saönbrunn an, — In ber k. E Armee baden ſich 
wieder mehrere Veränderungen ergeben: ber Geldmarlsafliteu: 
temant und Divifiondr im Torol, Frhr. v. Vergerg wurde PR, 
fiungecommanbent in Temeswar, ber Erldmarf&dllieutenant 
und Divifionär in Brig, Graf v. Relningen, wurde Militärcoms 
maudaut im Tyrol, der Belbmarf@eltieutenant und Disffionde 
in Wien, Frhr. v. Kondelle, warde Milltärcommanbanı im 
Lalbach und ber Feldmarſchalllleutenant und Disifionde In Lem: 
berg, Frhr. v. Eforih, wurbe in gleiher Eigenſchaft nad Wien 
verfeht. Der Generalmajor Frhr. v. Herring tritt mit Belt: 
marfhalllientenants:-Cdarafter In Penfion, ber Generalmajor und 
Brigabler zu Ofen, Fthr. v. Hrabowsky, wurde zum Felbmar⸗ 
ſqh alllleutenant und Divifiondr in Lemberg ernannt, und ber Ber 
neralmejor und Wrigatier zu St. Pölten, Hartmann v. Bat: 
tenthal, wurde in gleiger Eigenſchaft nah Wudweis verſeht. 
Die Obriften Graf v. Gyulal und v. Baumann rädten gu @r- 
neralmajors vor. Im nachſten Monat wird die biefise Garni 
fon durch das In der Nachbatſchaft bielorirte Megiment Langenau 
und ein Batallon des Regiments Deutſchmelſter verfärkt, welde 


die zewoͤhnlichen Herbftübungen ausführen. — Nah Berichten auf o 


Siebenbürgen ift auch dort wie In ber Wallachel durch Ueber 
fhwemmung bes niebern Landes auferordentliger Schaden ans 
geriätet worden. — Ge. I. H. der Erzherzog Ferdinand von 
@fte, welder am 16 d. aus Glebenbärgen eintraf, wird bls zur 
Rüdtehr des allerhöcften Hofs hier verweilen. Die Unpeige 
in fremden Blättern, daß ſich Gr. LH. nach al begeben 
babe, war falſch. Man vermutbet, daß diefer Erzherzog bald 
nach Eintreffen. Sr. M. bes Kalfers in Schönbrunn bie Mid: 
teife nah Hermannfiadt antreten werde, um Eis zum Schluſſe 
des ſiebenbuͤrgiſchen Landtags dort zu reſidlren, und ſodann bie 
Cloll⸗ und Milltaͤrgouverneursſtelle von Galizien wieder zu übers 
nehmen. Se. . H. ber Erzherzog Marimiltan von Efte, Hoa⸗ 
und Deutſchmelſter, tritt morgen eine Melfe nach Schleſien an, 
um einige Wochen anf ben dortigen Gütern bes deutſchen Or— 
dins zugubringen. 9. k. Hoh. bie Frau Kurfürftin von Pfalz⸗ 
Bayern, Schweſter der genannten Erzhetzoge von Eile, ſch ickt 
fig zur Ruͤdkehr mad Stettderz In Bapeın an. 


Frhr ten 

(Eorr. bed M. Ehroniile) Konftantin opel, 2 Kur. 

Die Rue der Bewohner diefer Hauptftadt It menerdinge gr: 

ftört und das frieblide Stambul abermals burh @erüdte von 

nicht beftanden, und von Eomplotten, 
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ben Pantoffelm iſt jeht Im Vera eine eben fo große Seltenheit, 
als es früher eine war, auszugeben, ohne ganzen Saaaren der: 
felben zu begeguen. So große Mude auch In ber Hauptitabt 
hertſcht, fo kann doch dagſelbe alcht von allen hellen des Lan- 
des gefagt werben; die Juſel Motliene war, dem jüngften von 
baber erbaltenen Nachrichten zufolge, der Schauplap erniter Ru: 
befiörungen, woran ber Werfuc der Türken fauld war, unter 
den jungen Griechen Matrcfen zu preffen. Die nit mohamme- 
danifhen Unterthanen-bes tuͤrliſchen Reichs waren bisher durch 
den von ihntu bezahlten Kharatſch oder Kopfſteuer von jedem Mi: 


arinebienft befreit, mit Ausnahme jener Grlechen, 
in GSeebienft traten. Da man jedoch in 
Verminderung der Bevölkerung bei Mecruti: 
Degimenter auf große Schwierigkeiten ftir, fo bat der 
mehr Maunſchaft für bie Armee zur Verfügung zu 
+ bie Flotte-gany mit Griechen gu bemannen, 
mas ih edoch fehr Hegweifte, daß man beat: 
und Urmenter auch für die Lintentruppen aus: 
biefes Seſluſſes warb ber Befehl erl:fTen, 
Männern der griechligen Familien auf 

' und von je zwei einer andachoben 
Dalb man jedod den Verſuch maht?, den Be— 
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fehl zu vollziehen, verließen bie innsen Griechen ihre Helmath, 
und flüsteten in bie @ebirge, von wo fie nach Griechenland 
alngen; und da man bie zu verhindern fuchte, beaden Unruhen 
aus, In deren Folge Blut gefloſſen ſeyn fol. Aehnliche Auf⸗ 
tritte haben, wie es beißt, auf Epperm ftattgefunden. Der grie- 
hlfhe vatrlarch, ber vor. bie Pforte, cutboten uud über biefe 
Vorfälle befragt worden ift, hat mit Würbe und Feſtigkeit ge: 
antwortet. Er erklärte, da man ihn nie um feinen Math 
oder feine Meinung befragt, ihn auch von ber Abſicht Sr. Hoh., 
Yushebungen unter dem Griechen zu veranftalten, nicht in Kennt: 
niß gefeht habe, fo lönne er auch durchaus nicht für Dem ſchlech⸗ 
ten Erfolg der von der Regierung auf ihre eigene Hand ergriffenen 
Maafregeln verantwortlich gemaht werben, Die biefigen Grie⸗ 
chen find wegen biefes neuen Beſchluſſes des Sultans ſehr in 
Unrube, und es find fhon von einigen Selten Winke gefallen, 
baf bie Türken Mubeftörungen von ihnen befürdten, für welche 
Beſorgniß jedoch durchaus Fein Grund vorhanden iſt, da bei der 
Strenge, mit der die Griechen bier bewacht werben, es fait une 
möglich ſcheint, daß je irgend etwas ber Urt zum Ausbruch 
tommen könnte, Die Mrbeiter auf dem Werft und im Urſenal 
su Konftantinopel find jeht fait lauter Griechen und Armenler, 
und der Sultan würde feine Flotte wefentlich verbeffern, wenn 
er fie mit Griechen bemannte, beren Weberlegenbeit über bie 
Türlen in mautifcher Hinfiht ſich laͤngſt erwiefen hat; allein 
obſchon Mufland gu Förderung feiner eigenen Swede ber 
Pforte ohne Sweifel rathen würde, dieß zu thun, fo möge 
fie fih wohl hüten, jemals Griechen im ihre Armee aufzunch- 
men, und 2euten, bie fo lange ſchon unter bem Drude fenfjten 
und nah Mache bürfteten, felbit Waffen In die Hände zu geben. 
Ueberwunben und vertheibigungslos waren fie bie jebt gezwun⸗ 
sen jeden Schimpf und jedes Unrecht zu dulden, mit bem ihre 
Unterbrüder fie überbäuften, allein ibe Muth iſt nos nicht ges 
drohen, weder Zeit noch Gewohnheit hat ben Haf gegen Ihre 
Tprannen gemildert, -und noch Immer hoffen fie, daß ber Tag 
der Vergeltung eudlich kommen werbe. @inmal bewaffnet, find 
fie fowohl an Zahl als an phofliber Kraft den Türken bei wel 
tem überlegen, und bei ber mädtigen Unterſtuͤhung Ruflande 
würde die @elegenheit nicht lange auf ſich warten laſſen. Sul 
tan. Mahmud veriteht fein eigenes Intereſſe zu gut, als daß er 
einen folhen Schritt thun folte, was man auch immer vom 
Brgentheil bebanpten mag. Daß er vieleicht Willens tft, einige 
Urmenter den verſchledenen Sompagnten feiner Reglmenter elu⸗ 
zurelhen, ift mehr ald wahrſchelulich, ba dieß Leute find, denen 
niederer Sinn und lange Gewohnhelt der Sklaverei und Bebräs 
dung Freiheit und Macht mur ald eine Bürde erfchelnen 
laffen würbe; aber Stiechen anders denn als gemeine Matrofen 
In Dienft zu nehmen, kommt ihm, mie ich feit überzeugt bin, 
nicht In den Sinn. — Briefe aus Spri-n von neuem Datum 
beftätigen die von mir früher ausgefprodbene Meinung binfiht- 
lich der Atfihten Mehewmed Ali's vollfommen. Er bat an ber 
Sraͤnze von Soramanien den Bau einer Linte von Feftungen 
begonnen, deren Beendligung er möglichit beeilt, und alentbal: 
ben läßt er Truppen ausheben. Won der erwarteten Ruͤckehr 
Ibrahlm Vaſcha's verlautet nichts; wabrſchelnlich kann er Aegyp⸗ 
ten vor ber Zuriddunft Mebemet All's von Candia nitt ver- 
laffen. In Damasfut und Aleppo rafft die Cholera viele ens 
fhen bin. Im Tarſus und der Umgegend mwütbet bie Peft. 
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(Eorrefponb, b. Timed.) Konftantinopel, 2 Aug. 
Ein Abgefandter Mehemed All's iſt mit Depeſchen bier einge: 
troffen, Me man für böaft wictlg bält. Ju der Vorausfehung, 
daß die Zuſammenkunft ſelnes Geſandten mit Ahmet Bep nicht 
ben gewänfdhten Erfolg haben werde, bat ber Wicelönig krlege⸗ 


riſche Mäftungen in Sprien unternommen, un) ber dapptifhe | 


Gouverneur biefer Provinz bat alle Maurer im ganzen Lande 
aufgeboten, um ſchleunigſt Befeftigungen au der ®ränge von 
Karamanten zu errihten. Die europäifhen Diplomaten in ber 
Levante muͤſſen, mie es fheint, hohe Wictiafelt auf die Areu- 
Jung Mebemeb All's Irgen, deun ein ruffifches, ein brittiiches und 
ein franzöfifhes Arlegsſchiff bewachen die Bewegungen feiner Flotte, 
— Die bem Serastier der Armee vom Taurus, Hafiz Paſcha, un: 
Alnaftgugegangene Einladung, fi fo ſchnell als möglich nad Kon⸗ 
frantinopel zu verfügen, iſt ein Umftand, der, in Verbindung mit 
andern, als eine drohende Krife unb bie Abſicht der Pforte beje ich⸗ 
nend angefehen werden kann, bie möthigen Worbereitungen gu 
treffen, um dem Sturm gm troßen. Die häufigen Einfälle grie 
chiſcher Banden auf das türkifde Seblet, während bes vergan- 
genen Fruͤhjahrs und Sommers, haben bie Pforte auf bie Notb: 
wendigkelt aufmerkfam gemadt, die erforberligen Schritte zu 
beſſerem Schub ber Bewohner biefed Thelles des Reichs zu 
thun. in Obfervationdcorps Toll künftig in den bioßgeitellten 
Diftrleten ftatlontren, umd 30 mit Schlefbebarf beladene Trand- 
portfahrgenge ſtehen Im Begriff nah dem Golf von Volo abzu⸗ 
fegeln. Der unldngft ernannte Gouverneur von Cheffallen und 
Eoirus, Muftapha Paſcha, hat während ber letzten 14 Tage faſt 
täglich mit dem Sultan in Seſchaͤften verkehrt. Er foll-am 8 
d. nach ſelnem Pafchallt abgehen. — Die Zahl der Piraten Im 
Archipel hat neuerlich bedeutend zugenommen, Ein geftern bier 
eingetroffener tuͤtklſcher Sq ooner iſt auf.ber Höhe von Tenebos 
von zwei griedifchen Fahrzeugen angegriffen worden, denen er 
nur nad einem mehrflündigen Sefecht entlam. — Der Handel 
befindet fi no Immer in glei trauriger Lage. Briefe aus 
Verſien ſprechen die Hoffnung aus, daß die Regierung bas Ber- 
bot, Waaren von europaͤlſchen Häufern zu faufen, zuridnehmen 
werbe. Aus Tſcherkeſſten find keine neuen Nachrichten eingelan: 
fen. Wie es fheint, iſt felt der Niederlage der Ruſſen zu 
Tſchapſchuk fein Gefecht von einiger Bedeutung weiter vorge 
fallen. Das Mißgeſchle der ruſſiſchen Waffen fheint den Nach⸗ 
richten zufolge, welche biefige Tſcherkeſſen nah meiner erften 
Mittheilung erhielten, weit bedeutender gemefen zu fepn, als 
ib anfänglic vermuthete, Einige Briefe fagen, daß bie Ruſſen 
genöthigt gewefen, 26 Feldſtuͤte in den Händen ihrer Werfolger 
au laffen. 


Haudels: uud Börfeunachrichten. 

London, 25 Unauſt. Eonfol. 917; ſpaulſche Fonds 20%; 
vortugleſiſde 39%,. — Eifenbahmactien: Birmingham: Derby 
174; Great Weltern 54"; London Brighton (Etevenfon's) 4; 
London: reenwis 13'/,;5 North: Midland 14. 

(Times.) Zur Freube derjenigen, bie viel von ber Dampf: 
ſchlfffahrt zwiſchen England und, den Vereinigten Staaten bof- 
fen, wird gemeldet, daß ſich vertrefflibe Koblengruben, aus— 
gebehnter als irgendwo, In Venuſplvanlen auf einer Strede von 
22,000 englifhen uadratmellen befinden, von wo aus drei im 
Arbeit ftehenden Gruben vor drei Jabren 373,413 Tonnen bar: 
ter Koblen verfhlfft worden find. Das darin angelegte Eapital 
fol faſt vier Millouen Pf. St. betragen. 


nen Orten au ben Ufern des Tone) nadaemiefen, 


‘mit ber 
. terlalien beauftragt If. Die Erpedition tft geftern auf bem 





Der Doniteur vom 27 Ung. enthält elne E. Orbdonnans, 
woburd bie Errihtung einer B.uf durd eine anonpme Gefells 
ſchaft in ber Stadt Havre ermädtigt wird. 

Augsburg, 31 Unguſt. Wugdburg: Mündener Elſenbahn 
124 9.; Benez. Mall. 10024 9,; Rorddahn 114 V.; Lurwig 
Donau: Maln: Canal: Herien 88 9, 

Odeſſa, 11 Aug. Seit langer Zeit befhäftigt man fi mit 
dem Vorkommen ber Steintohlen in Ruflınd. Die erften Spu: 
ten wurden befanntli® unter Peter dem Broßen aufgrfunzen, 
der bie Wistigkrit Diefer Entdedungen febr wodl zu würdigen 
wußte, indem er fagte: „Dieſe Steinfohle Ift und von felnem 
Außen, aber fie wird unferen Neckommen nüsiih fepn.’ Das 
Vorkommen dieſes watigen Breunmaterlals iſt an ——— 
aber uͤber 
die Qualitaͤt der Kohle, Ihr Etreigen, Fallen, und namentlich 
ihre relative Mäntigkelt, wußte man bisber noch alchts Ber 
ftimmtes, Sr, An⸗tol v. Demiboff b:t baber eine zahlreiche 


Seſellſchaft In das ſaͤdllse Mafland abarfantt, um Bohrverfune 
‚nad Stelnkohlen und @ifenerz amıufellen. 


Hr. Beplap, Anger 
nieur vom franzöfiiben Bergwerke-Eorps, leitet dieſe Urbeitem, 
und wird babei von einem andern Ingenleur, Hrn. Lalaune, und 
einem Ehemiter, Hrn, Mallnvaud, uuterküßt. Wußerbem bes 


: gleiteten die Erpebition noch ein aufargeibneter @roaranh und 


Deologe, Hr. Huot, der Doctor Levellle befannt als Wotaniter, 
ein junger Naturforfher von dem naturbiftorifsen Rufeum in 
Yaris, Hr. Roufesu, ber Maler Hr. Maffel, der Bicomte Du: 
ponceau, mwelder ſich mit phoflfalifaen uud fopoaraphlſoen Be- 
obachtungen beſchaͤftigt, endliv Hr. v. Salfon, ber den Gapitäu 
Dument d'Uroidde auf feiner Reife um bie Erde begleitete, und 
Zufammenitelung und Mebigirung ber gefammelten Ma⸗ 


Dampfboote ‚Peter der Große” zu ihrer Beillmmung abge⸗ 
gangen, 

GtrWien, 26 Una Dem Wernehmen na wird bad fehr 
geahtete griedifde Hanblungshans Scanavi und Galatti da⸗ 
bier, welches, wie Ihre Zeitung berlatete, wegen ſehr bebeu- 
tenber Berlufte feine Zahlungen — nur auf Zurge Zeit — fuspen= 
dirt bat, feinen ſaͤmmtlichen Berpflibtungen genügen, und nicht nur 
Eapltal, fondern auch Intereſſen werden vollitändig bezablt werden, 
Das zweite in bemfrlden Berichte erwähnte ebenfalls angeſehene 
adenifihe Hantlungsbaus dabier ſtraultt mur im Wolge eines 
faon lange gefaßten Befalufet, bas biefiae Etabliffement ein- 
gehen zu laffen, und es mit feinem Kriefter Hanfe zu vereint: 
gen, nicht alfo aus dem Srunde ber erlittenen Verluſte, mie es 
dort unrictig beißt. 


Avcssungen Tons vom 31 August 1837. 
Geld, 
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Einige Betrachtungen über unfere Zeit und deren mo— 
ralifhe, politifche und litterarifhe Verworrenheit. 
‚Bon XAtterbom. *) 

(Erfter Artikel) 


T Bir müfen bie Culturperiode, worin wir leben, ald eine 
Uebergangsperlobe bejelchnen. Sie enthält unitreitig verſchle⸗ 
dene Elemente, bie und Felneswegs bloß mit fhönen Ueber: 
zeften eines verſchwundenen pofitiven Inhalts, oder mit hoff: 
nungsvollen Anfängen eines bereinftigen erfreuen und beſtechen. 
In ihrer Seſammtheit aber it fie rein negativ, unb trägt 
im Verglelch mit den fruͤher geſchildetten Culturfotmen ben 
Charakter der entſchledeuſten Negativität. Das Bortbeilhaftefte, 
was man von ihr fagen kaun, beiteht darin, daß fi wohl frü: 
ber oder fpäter ans biefem vulcanifhen chaotiſchen Treiben bie 
Möglichkeit der Bildung eines pofitiven Wefens entwieln bürfte. 
Ber nicht blind oder verbienbet tft, muß mwahruchmen, baf 
keine von ben Kräften, welche ber Beiltesenitur eines Volkes 
und Zeitalters das elgentliche Bepräge aufbrüden, auf das öf: 
fentlige und Privatichen der Jetztwelt irgend einen herrſchen⸗ 
den Elnfluß ansäbt. Eben fo wenig läßt fi in dem Mer: 
daͤltniß der biidenden Kräfte zu einander jener ungepmwungene 
@intlang bemerien, welcher in dem Bluͤthenalter ieder pofi: 
tiven Weriode fih In einem berrliden Werein ber edelſten 
Bermögen bes Menden offenbart. Hlemit foll jedoch nicht in 
Mbrede geftellt werben, daß auch bie Eultur diefer Zeit, ob⸗ 
fon unbewußt, nah ber Erlangung jenes Vereins auf ihre 
Weiſe ſtrebt. Wenn bie endlich bereinft geſchehen, und bie 
wmoberne Eultwr ihre Umgeſtaltung vollbracht haben wird, dann 
bürfte die pofitive Wllbung, welde daraus erblühen muß, iche 
bieder In bie Weltgefchichte eingetretene an Wortreffiichkeit über: 
bieten, Diefe und lediglich biefe Ausfiht mag den Denker 
bewegen, aus feiner contempiativen Abgeſchledenheit herauszu⸗ 
sreten und ſich dem thätigen Handeln und Kämpfen zu welhen. 
Es IR und nicht unbewußt, daß unfer Zeltalter aus vlelerlel 
Urfachen eine fchwierigere ober verwideltere Blldungsaufgabe 
zu loͤſen bat, als irgend eines von dem frühern. Eben deßhalb 
wird aber and bie Löfung, wenn fie gelingt, um fo bauerbaf: 
tere Früchte bringen. Man muß jeboch einräumen, daß das, 
mas geihehen bürfte, mod nicht geichehen kit, und daß wir 
in biefem Zeitalter nirgends, außer bie und da bei @inzelnen, 
einer Uebereiuftimmung mit dem Wildungs: Ideal begegnen, 
von weldem bie Seſchichte zeugt, daß es zu verſchledenenmalen 
in der Wirfiikelt vorhanden geweien it. Da felbft bie bi: 
bern Kräfte im diefer Zeit der Berfplitterung preisgegeben find, 
fo darf es uns nicht überrajchen, daß es biefelbe Bewandtnif 
mit den niebern bat und fie demſelben Looſe anbeimfallen. 
Mlefammt, höhere wie niedere, ſuchen ihren Mittelpunkt, ihren 
verlorenen Zuſammenhang. Wiele von unfern Zeitgenoffen wäh: 
uen dleſen Sufammenhaug burd andere Kräfte als die hoͤhſten 
wieber erringen zu fönnen, und vermehren dadurch nur die all: 
gemeine und unabiäffige Zerfplitterung. Ungemein viel trägt zu 
ee ä 


*) Studier ti} Pbilosophiens Historia och System of P. D. A. 
ätterbom, ] Bandet. Upssla 1836. 


biefem Zerfalle auch noch bie troßige Selbftvergötterung 
bei, welde aus ber in blefer Zeit fait allgemeinen 
Lähmung des Vermbgens zu lieben unb zu ver 
ehren entfpringt! Den Meft, welder biefem felbitifchen 
Geſchlecht bavon mod übrig geblieben, verwendet ein Jeber ein: 
sg und allein nur auf fi ſelbſt. Diele Selbitanbetung iſt 
fo welt gebieben, daß ſich ieber für bie Verkoͤrperung aller 
Weisheit hält, bie im Himmel und auf Erben gefunden wer: 
den mag. Ms natürliche Folge davon fit bie Schwaͤchung bei 
tbetifhen oder probuctiven Vermögens entitanden, Ju glei⸗ 
em Maahe dagegen bat fi die Sucht zur Polemif und Kri- 
tif (oder vielmehr zur Kritelel) entwidelt. Allerdings läßt fi 
bamit leichter ald mir dem Schaffen umfpringen, befonbers 
wenn bie Kritik, wie jept gewöhnlid, in ber er 
bärmiihften Abſicht mund auf die (hmäblichfte 
Belfe geübt wird. Der allgemeine Wahlſpruch biefes 
durchaus hohlen und unfruchtbaren Treibens , iſt das Horaziſche 
(mißverftandene) nil admirari; obfhon von ber verftohlenen 
Borberung begleltet, daß man binfihtild feiner ſelbſt eine Ans: 
vahme bavon machen muͤſſe. Diefer Grundſatz, ſicherlich einer 
ber allertbörichteften, iſt von unfern jüngern Zeltgenoſſen mit 
ansnehmender Vorliebe aufgegriffen worden. *) In der That 
duͤrfte es wohl kaum jemals eine altflüägere und nafeweifere 
Jugend gegeben haben als dermalen. Ste bildet eine meiſter⸗ 
bafte Parodie des @reifenalterd, welches man anbererfelts bie 
Mole milchbaͤrtiger Brauſekoͤpfe mit der überfpanntefien Yhans 
tafterei fplelen ſſeht. Dur folge Wepräfentanten wähnt bas 
Zeitalter binnen kurzem Wunderwerke vollbringen gu koͤnnen, 
wenn auch nicht in Wiſſenſchaft und Kunft — die ihm altmo- 
diſcher Plunder zu ſeyn feinen — fo doch in etwas bei wei: 
tem Beſſern, nämlich — in Staatsverfaſſung und Buͤrgerthum. 
Man mwähne niht, daß wir uns in Rlagelledern von ber Art 
ergießen wollen, bie wir niat felten anftimmen hören — ele: 
giſche Senfjer nah einer noch nicht lange entſchwundenen Beit, 
wo eine behagliche allgemeine Ruhe ein bequemes Fortſchreiten, 
ober, foll id Lieber fagen eln fortſchlendern auf ber Bahn 
des Bewohnten, ber verfiänbigen Mittelftraße, auf dem ebe⸗ 
sen Wege bed Eonventionellen geſtattete. Es gab eine 
Zelt, wo man in ungeftörter Ruhe erwarb und befaß, wo ber 
Alebliche Friede“ einmwiegte, wo der füße Genuß betäubte; eine 
Zeit, wo eine Tebiglich auf die Oberfläche bes Lebens gerichtete 
Erfahrungslehre das große Wort führte; wo man bie theils 
aus den weiten Gebieten der Natur, theild aus denen ber Bes 
ſchichte zufammengelefenen Thatſachen — bloße Partikeln bes 
Wiſſens — nur zufammen zu binfen, keineswegs aber lebendig 
zu vereinen verftand; eine Zeit, wo fogar anf bem nun zum 





*) Bemerkenswerth ift eine Aeußerung Salvandy's (jehigen Mini: 
fters des Inneren) darüber: „La jeunosse (fagt er irgendwo) a 
besoin de respecter quelque chose, Ce sentiment est le 
principe de toutes les actions vertueuses ; ıl est le foyer d’une 
emulation sainte, qui aggrandit lexisience et qui N'elere. 
Quiconque entre dans la vie sans payer un tribut de veners- 
tion, la trayersera toude enlicre sans en ardir regu.‘ 
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wllden Tummelplatz gewordenen Gebiete ber Lltteratur Friede 
und Ordnung walteten, bie Hauptrolle aber von einer mehr 
breiten als tiefen Selahrtheit, umb einer Belletriſtik (vitterhet) 
gefplelt wurde, die bei al Ihrer Zierllchleit mehr ſchulme iſter⸗ 
baft als meiſterhaft war. Uns ik ein ganz anderes Loos ber 
ſo leden worden, feinedwegs aber ein heiteres, ein fröhliches! 
— Wir haben bie Herriihleiten bes uns zunaͤchſt vorbergegan- 
genen Seſalechts das Geſchick der frähern thellen, erſchüttert 
werden, wanten, jürgen und verfinten gefehen — wir haben 
den Schluß ber wohläfigen Träume erlebt, aus melden bie 
Menſchhelt unter unerwartet ernenerten Eonoulfionen aufge 
jagt, und in wilde Leibenfhaften, gu tofen Wagfläden, gu ums: 
erhörten Diffethaten und Drangfalen getrieben worden if. In 
ber Seit, worla wir leben, tft jeder Wohlgefinnte aus feinen 
Umgebungen, in fein einfames Innere gebrängt worden, um allda 
fie und fib gründlich verfieben zu lernen. Die Gehelmnife ei: 
nes in feiner Machtübung ſchredllchen Schickſals nd zwar ent: 
büllt, das Wort des Mäthfels ſcheint aber doch nit mitgethellt 
worden zu ſeyn (em i sin maktuäfning förfärlig Schickelses 
hemligheter upplätas, utan att likväl gätans ord synes med. 
deladı), Ein Sturm geifliger Werwirrung verwüflet die Be— 
haufungen der Möller, bie Throne der Fürjten, bie Aitäre ber 
Priefter. Jeglicher, welcher nicht mit binlänglicher Geelenjtärte 
und Hoheit ber Beflunung zu grängenlofen Aufopferungen aud- 
gerüftet if, gebt in tiefer Ehmad "unter. Glauben im 
Ianern und Troſt von oben thun mehbrals jemals 
morh, mangeln aber vielleiht mehr als jemals! 
Dinge es jebod von uns ab, die Wahl zwiſchen einer Lebens: 
dahn In dieſer Zeit, oder In elmer von dem nähikvergangenen 
zu treffen, fo würden wie nichtsdeſtoweniger der jetzlgen unbe⸗ 
denllich ben Worzug geben, denn erft nachdem bas Geibftbewußt: 
ſeyn gebemüthigt, die Meflesion gerriffen, das Herz zerfnirfat, 
die Einbildungskraft nicht minder düfter als ahnunge ſchwer ge: 
morben fit, ergläugt bie Möglichkeit, daß bie Kräfte bes fitt- 
lien Seyns ſich um efnen kuͤhnen Gedanken ſchaaren bürften, 
ber ſich an ihre Spige ſtellen witd, um bie Srundmauern des 
einftürzenden Eulturbaurs zu umterfuhen, die Urſachen der Zer⸗ 
ſtoͤrung auszumitteln, und dann — eine feftere und vollftänbigere 
Grundveſte, wo nicht aus neuen, fo bob aus beffer bemügten 
alten Grunbftelnen zu legen. Allerdings haben nur die Beſſern 
unter unfern Zeitgenoffen biefe Hoffnung im Auge, ihre Schaar 
aber, bie erft unbemerkt war, dann verhoͤhnt unb fpäter be: 
kaͤmpft wurde, duͤrfte endlich zu einer fiegreihen Heerſchaar ber: 
anmwachfen, Die lange verachtete Philofophie kann mun, 
obgieig anfangs bei nur fehr Wenlgen, als ein wiltommener 
Baft eintreten, mit welchem ſich zw unterhalten der Brühe lohnt. 
In der Shattenwelt, worin ſich alle Seſtalten in Dunft auf: 
loͤſen, ift fie es bermalen, welche. Leben und Wirklichkeit theils 
mitbringt, thelld auf fie binbeutet. Denn nur fie, welde mit 
Harem Bewußtſeyn aus ber Idee bes Lebens hervorgeht, kann 
lehren, was bad Achte Leben ft, mo es ift, auf welchem Weg 
es geſucht werden muͤſſe, und unter melden Bebingungen man 
26 zu gewinnen vermag, i 
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(Hrenf. Staatsz.) London, 15 Aus. Die englifhe Ver 
fafung iſt eine alte, ehrwuͤrdige, maffioe, gothiſche Burg aud Port: 
lanbjtein, mit Binnen, VBogenfenftern und eigen Thuͤrmen; fie bat 
viele Stodwerte über einander, Dann und wann findet ih eine alte 
Mauer, von außen durch einen mobernen Strebepfeiler aus un: 
übertündten Backſteinen geftügt, und auf bem Wurgbofe ficht 
eine Eapelle, ein ſchmuckrelches Baumerl. Der Winter auf 
dem hoͤch ſten Thurme wirb gut beſoldet, doch bat er zumellen 
durch raube Stürme zu leiden; bie Bewohner ber oberen Stoc- 
werte befinden ſich duferft wohl, denn bie Bewohner der unte 
ren winden ihnen bie Lebensmittel hinauf. Aues geht darin 
ganz vortrefild; — da fängt das Pandament der alten Burg 
an, etwas ſchadhaft zu werben. Matürlid Fonnten die Bewoh- 
ner.ber oberen Stodwerle bieß nit bemerken ; die ber unteren 
faben es jedoch und riefen es den Lruten über hnen zu. Diele 
vernabmen es unb wollten es eigentlich nicht rest glauben; fie 
fehlten baber, als Huge Leute, eine Deputarion hinab, die ſich 
von ber Schabbaftigkeit bes Fundamente überzeugte und mit 
Bauvorfhlägen zuridfam. Man firdubte ſich anfängli gegen 
die Reparatur — Mande meinten, es würde wohl ned einige 
Zelt geben; bie Borftelungen der Wernänftigen und Vorſichti— 
gen fiegten jedoch, und das ſchadhafte Fundament wurbe ausge: 
beffert.. Gelt jener Reparatur finb bie Bewohner ber Burg 
wieber ale rubla und zufrieben, das ehrwürdige Bauwerk ſteht 
fetter ale je, und feine Mauern umraufht bad begwungene 
Meer. Die Reparatur am Fundament ift nichts als die @in- 
führung ber Reformbidl, und diefe nichts als eine Vervolllomm⸗ 
nung ber Bolfövertretung unb bed Wahlgeſethes. Die Berhält: 
niffe hatten ſich mit ber Zeit fo verdubert und fo geftaltet, baf 
endlich, trog ber Eriftenz eines Unterhauſes, bad Wolf (und be⸗ 
fonbers ber reihe Kaufmannsſtand, ber Beine Brunbftäde befah) 
nit mehr gehörig im Parlamente vertreten war. Das Dber- 
haus nahm bie Intereffen bed Wolfes natürlich nike wahr, es 
dachte nur am feine eigenen unb hatte genug damit zu thun, die 
Könige von England auf halfpay zw fegen; babel waren bie 
edlen Lords jedoch Hug genug, ihnen den weiten Königemantel 
von ſchwerem Sammer zu laffen, in beffen reihen Falten fie 
Squtz gegen bie Pfeile ber Preſſe fanden. Es märe alfo bie 
Aufgabe bes linterhaufes geweſen, bie Rechte des Volkes wahr: 
zunehmen. Diefes beitand jedoch aus Mitgliebern, Die theils 
bur den Einfiuß bes hohen Adels gewählt wurben, alfo von 
ibm abbingen, oder bie felbit zu Ihm gehörten und burc Bande 
bed Blutes mit ihm verbunden waren. In dem Liiten der Mit: 
lieber des Haufes ber Bemeinen fanden ſich immer minbeftens 
achtzig bis meunzig dltere Söhne und Erben von Paris. Ma: 
tuͤrlich batten biefe mit bem Oberhauſe ftets nur Ein Intereffe. 
Der verfiorbene Aucillon verglich Die englliſche Weriaffung auf 
eime ſehr treifende Welſe mit elner Wage. Er fedt dem König 
in die eine, des Unterhaus in die andere Schale, und nennt 
das Dberhaus die Zunge, bie Immer richtig einſpielen und zwis 
fen König und Unterhaus oder Wolt bad Gleichgewicht halten 
fol. Mor ber Meformbid ſaß aber bad Oberhand mit im der 
Schale des Unterbaufes, und natürlich ſchwebte ber König, als 
zu leicht, hoch in bem Lüften. Wenn er fi ein Minifterium 
nad feinem Stun mit in bie Wagſchale nahm, fo war bas Par: 
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lament fo frei, es wieber hlnauszuſtuͤrzen. Wenn Sie ſich nun 
wundern, daß e# bei fo bewanbten Umftänden ulcht zu einer 
evolution Fam, fo thun Sie fehr Uarecht; bad englifhe Bolt 
ft viel sm vernünftig, um einen wahnfinnigen Strei zu bege: 
ben, Bon wem hätte die Devolution wohl ausgehen follen? 
Dom bohen Adel? Der batte, mas er wollte. Won ber GSeiſt⸗ 
Utelt? Diefe tft In England aͤußerſt frod, wenn Alles fein fo 
bleibt, wie es jeht if. Bom Landmann? Er hängt ſtets vom 
grundbefigenden Adel ab und befindet fi in England fehr wohl. 
Bom reiben Koufmannsftande? Unmdglih! Der Melde ift 
ſtets gegen den Umſturz bed Beſtehrnden, und zwar aud bem 
einfanen Grunde, well er mur dabei verlieren koͤnnte. In Enge 
Land aber würden die Reihen und bie Unterthanen. überhaupt 
durch eine Revolution weit mebr verlieren, als in irgend einem 
anderen Lane. Darch Pitts Spftem find bie Staatsſchulben 
auf eine unerhörte Welfe angemahfen. Die Unterthanen heben 
dem Staate geborgt, und fie verlangen bafür ihre Jutereſſen. 
Diefe kaun der Staat mur zahlen, wenn er überhaupt eriftirt, 
Wie folren nun wohl die Reihen fo einfältig ſeyn und Ihn ums 
Roten? WUngenommen, die Reiben wollten alle Gelbrädfihten 
bintanfegen — eine Annahme, die eigentlich gar nicht Ratthaft 
it — fo wären fie nicht mächtig genug zu einer Mevolutlon, 
unb fie würden fi baber mit ben niederen, dArmeren Elaffen 
verbänden müffen, um etwas Erbeblides zu unternehmen. @ine 
Verbindung des Meiben mit dem Armen iſt aber ganj unbenf: 
bar — es find zwei fo verſchiedenartige &lemente, wie Feuer 
und Waller. Gewöhnlich verachtet ber Reiche ben Armen, mwäb- 
rend bdiefer jenen baft. Es blichen alfo zu einer Revolution 
nur noch die niederen Volkéclaſſen übrig; diefe denken aber 
eb-nfols wicht am einen Umſturz der beftehenden Ordnung ber 
Dinge. Ionen ih eln Abt loyaler Stan angeboren, der außer: 
dem noch von fräbefter Jugend auf In allen Säulen und Kir: 
Ken, die in England ftets fleißig beſucht werben, geſtaͤrkt und 
befeftiat wird, Sie find auf Ihre Werfaffung und ihren Abel 
ſtolz, fie rühmen bie Mitterliplelt desſelben, und das mit vol» 
lem Meat; denn er beſteht niht aus einem entneruten, abge 
ftandenen Patrlciergefalecht, fondern aus Männern, die bei ber 
geringften Bewegung der Mablcalen im Lande aus allen Enden 
ber Welt berbeiellen, um mit den Waffen in ber Hand Mube 
und Orbuung zu balten — aus Männern, bie zu ben @ebildet- 
fen der Natlon gehören, und bie alle Eigenſchaften haben, 
welche im Stande find, ein Bolt zu beſtechen. — „Verhaͤlt fie 
nun wirklih Alles ſo,“ werben Sie vielleiht fagen, „wie Sie 
mir fo eben vorerzählten, mie fonnte es ba nur zu einer Re— 
formtil kommen?” Auf ganz natürliche Welfe. Wie kommt 
es, frag’ Ib Sie dagegen, daß man, während beim Werbör ber 
Königin Caroline noch 23 Pairs Zöpfe trugen, jetzt keinen ein 
digen meht im Oberhauſe fieht? Das Wahlgefen iſt Die Bafis 
ber engllſchen Berfaffung. Jahrhunderte And verfloſſen, während 
welchet ſich bie englifhe Mation mohlbefunden und zum mächtig 
fen und erften Bolte ber Welt emporgefämungen bat. Der 
Lauf der Zeiten machte aus blühenden Ortſchaften elende Dörfer 
— amd unbedentenden Anfiebelungen mächtige Städte; — bie 
Art und Welfe der MWolfsvertretung ober das Wahlgeſetz blieb 
in der ganzen Zeit Immer basfelbe. Die Bewohner yon neuen, 
voltreiben Städten waren nicht gehörig tepräfentirt — Heine 
alte Ottſchaften ſchlaten hingegen zwei bid drei Mitglieder Ind 


Varlament. Natuͤrllch mndte fih ein ſolches Mißverbältnif 
bald fühldar machen, zumal dba es mit ber Zeit immer ärger 
wurde. Nun bat derDampfleflel ber englifhen Staatämaſchlue 
ein Siherheitöventil, welches ihn vor Zerfpringen ſaützt: bieß” 
iſt das Recht der Petition. Wuͤuſcht die Nation etwas — hat 
fie fib von der Rothwenbigkeit irgend einer Abänderung in der 
Berfaffung überzeugt, und if diefe bisher niet von oben herab 
verarlaßt werden, fo bringt fie eine Petitlon an die Barre. 
Macht es bad Yarlament dem mürrifhen John Bull zu bunt, 
fo poltert er fib im irgend einem oͤffentllaen Blatte einmal in 
unzweldentigen Perfönlichkelten gehörig aus, und der Setadelte 
bat fo viel Achtung vor ber öffentliden Meinung, baf er fib 
danach rihtet. Miemanb bilde fih irdoh ein, daß es in Eng- 
land jemals zu einer evolution fommen, oder daß das raticıle 
Brinchp jemals die Oberhand gewinnen Fönnte. Die Leute find 
nah dem Dursbringen ber Meformbill bier volltänbig zufrieden 
nnd ſprechen dleß aus, fo oft es Jemand hören wi. Ein Jeder 
von ihnen gehört matärlih feiner politifhen Weinung nad zu 
irgend einer Partei; dennoch find Wlle von der Notbwendigt-it 
burhbrungen, im Meglerungsfpftem dem ſtabllen oder conferna= 
tiven Princip das Uebergewicht zu fihern, das reformirende 
melfe gewähren zu laffen, das rablcale aber zu unterdrüden. 
Ich kann Ihnen biefe meine Behauptung niht beffer beirgen, 
als wenn ih Ihnen nur noch angebe, wie bie Wähler bei ben 
gegenwärtigen Wahlen verfahren. Bevor fie ibr Botum abar. 
ben, erfuntigen fie ſich namlich nah ben Stimmen, welde bie 
Ganbidaten bereits haben. Finden fie num 5. B., daß bie Tor 
tried argen bie Whligs zu fehr im Nachthell fteben, fo geben fie 
ihre Stimme ben Torpcanbidaten, trohdem daß fie eigentlich für 
ihre Perfon und mad Ihrer Denfungsart zu den Wolgs gehören 
mögen, und fo and umgekehrt. Dieh baben mir viele Wätler 
von fich felbft erzählt, und was follten fie wohl für Brände bar 
beu, mir fo etwas vorgulügen, ober wie follte Ich wohl im Stande 
feon, mir fo etwas aus den Fingern zu faugen? Man muß 
darin nur den richtigen, verftänbigen und prattifsen Sinn er- 
kennen, der bem engliihen Wolke in einem fo bemunderunge- 
würdigen ®rabe eigen it. Man kann baber wohl annebmen, 
daß fin bie Tories und Wälgs im näsften Parlament vonftändig 
bie Wage halten, und daß dlejenlgen Meformen durchgehen wer: 
ben, welche bie Zeit und das Bebürfuiß erhelſchen. 
Fraunkreich. 

2 Parieé, 26 Aug. Die Weltgeſchichte hat ihre Eplſeden, 
In bie fih bie Prlvatgeſchlchte hinelnflicaht. Dann, inmitten 
aller großen und gewaltigen Vaſſſonen, fommen Heine Vaſſſoͤnchen 
zum Vorſchein, ſchmucke llebllche allerliehfte Meine Fragen, Ara⸗ 
besten, sie wir deren bier, von Zeit zu Belt, In unendlichen 
Geftaltungen bes Romifgen geniehen. Hr. v. Salvandy, ein 
wohlmolender Mann, Hat einen doͤchſt Ihmälfiigen Roman, 
Alonzo, im Stelzentone gefrieben, ben ber große Goethe dad 
Ungläd hatte, man weiß mit im welchem Aufall von Laune 
und aus welchem Mntriebe franpöfliber Sumuthungen, über alle 
Maßen zu loben. Im Frankreich fteht Don Alonzo faſt den Mo: 
manen bed Bicomte d'Arlalucourt zur Seite. Kur) und aut, 
ba Sr. v. Salvandp voll guten Willens iſt, voll löbltben Elters 
für Beförderung der Wiſſenſchaften, fo kann man ihm einen 
ſchlechten Roman, ſchwuͤlſtlge Zeltunagsartitel und aufgebunfene 
polltifge Neben von Herzen gern verpeihben. Ein edler Wile 
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iſt etwas hoͤchſt Seltenes unter ben Hertſchern bes Tages, bie 
fat alle bemüht fIndIhre Nebenbubler niebergubalten, und fi wenig 
um bie Ungelegenbeiten und Intereffen ihrer Departemente be: 
Tümmerm, Kr. Guljot war In gelftiger, polltiſcher, verftänbiger 
Hinfiht ein ganz andrer Mann als Hr. v. Salvandy; aber Hr. 
Gnlgot frug ſehr wenig nad ſelnem Miinifterium, gelzte nad 
ganz andern Dingen, und mit Ausnahme eines Unftoßes, mel 
sen er ber franzöfifgen Seſchichtſchrelbung gegeben, that er durch⸗ 
aug nichts für bie andern Zweige bes Willens. Hr. v. Sal 
vandy verfpriht Wunder, guter Wille fehlt ihm nidt. Wird 
er bie Wunder erfüllen ober auch nur fie erfüllen därfen und 
Tonnen, das fit eine andere Frage. Denn es gibt nidte Un: 
wißenfhaftiieres Im gang Europa als unfre Deputirtenfammer, 
melde bem Willen eben fo abhold fit, als unferer Eolonie In 
wirkte. Hr. v. Salvanty aber, als romantifcker Litterator, 
bat ih mit einem Dicterfrang unfrer Remantiter das Haupt 
ummnnben, bie HS. Hugo, Dumas und andere Momanti- 
ter audgezeihnet, Ihnen Kreuze und bergleihen verſchafft. 
Darüber find bie Elaffiter in Harnifg gerathen, Etienne 
und Wiennet, zwei Matabore bes Tierd: Part. Man folte 
doch die Turniere im litterariſcher Hinfiat wieder beritellen, 
Etienne gegen Hugo, Vleunet gegen Dumas anrennen laſſen, 
Vegaſos wider ben Hippogropben, bad Roß Mirlons gegen bat 
Mob Bayarbe, die Akademie in vollem Ornate und Hrn. v. Sıl: 
vandy in der Staatdfimarre bes Hrn. v. Fontane zu Kampft ich⸗ 
tern. Mad iſt gefhehen! Hr. v. Vleunet bat, während Hr. 
Hugo fein rothes Band an das Kleid ſteckte, bas feine abgenom: 
men; er hat bas tummelfeftefte aller claſſiſchen Roſſe befttegen, 
und während Hr. v. Salvandy In feinem meuen Staatsanzuge 
fi fonnte, unb weiter am nichts Boͤſes Dachte, iſt jener in wii: 
thenb poetlſchem Zuge auf ihn losgeramnt, und bat ben volfd- 
und plndudverberbenden Schüsling ber Momantiter aus feinem 
Drnate heraudgehoben, Das Ift aber noch miht Alles. Ber 
arofe Hr. Eoufin und, wie «8 ſcheint, Hr. Billemain, halten 
ſich für zu ſehr gemacht, Minlfter bes oͤffentlichen Unterrichte 
zu feon, um unter Don Alonzo zu ſtehen; fie bowbirem furct: 
bar und ſchneiden gränlihe Geſichter. Als Hr. Guijot Minifter 
war, verhaubden fie fi mit feinen Gegnern, im ber Hoffnung 
des Portefeullle's, aber fie fahen ſich mit dem Hrn. Bulgot sis 
Ebenbärtige an. Jetht halten fie fi entweiht, im tiefiten ihrer 
Dignität verlegt: o altitudo! Die beſte Mevande, bie Hr. 
Salvanto nehmen kann, Ift, daß er gut bambelt, das Willen be: 
fördert, die Schulen mit tüdtigen Subjecten fült, und dann 
getroften Mutbes über He HH. Wiennet, Eoufin und Willemain 
lacht. Hat er ten Kopf zu biefer Revauche? Wollen's hoffen! 
up laınd 
Mostan, 6 Hug. Geftern Lam ber Großfuͤrſt Thronfolger im 
Mottau an, nachdem Hödfiberfelbe gegen 10,000 Werſt auffelner 
Reife zuruͤckzelegt hatte. Se, 1. H. ſtleg im Nlkolafew ſchen Yalaft 
ab und brachte bie erfte Nacht In dem Zimmer gu, In welden Hödits 
‚berfelbe das Plate der Welt erklidt hatte. Um 10 Uhr Morgens 
begab ber Großfuͤrſt ſich in die Uſpenſkiſche Kathebraie, wo ber 
Metropolit Filarer ben hoben Saft mit folgender Rede empfing: 
‚Bring! Deine Unkunft iſt für und, wie bie Morgenrötbe ber 
Sonne Ruklands, ters erquickend; biefedmal aber wedt fie 
neue Bettachtungen, neue Gefühle, neue Sedanken. Mit ganz 
befonberer Freude begrüßen wir Dich mach einer Meife, auf wel 


der Du fogar dur einen andern Welttheil gtommen bilt, ohne 
ein und basfelbe BWaterland zu verlaffen, denn unfer Her; war 
Dir auf Deinem fo fräßgeltigen, fo fernen und fo ſchnellen Aus⸗ 
Ange mit Inniger Thellnahme gefolgt. Welcher Zweck lag jedoch 
biefer Reife gu runde? Solten wir ihn in bem Wort elnte 
alten Welfen finden: Man nimmt an Weisheit ju, wenn man 
die Welt burdreiet? Du bit dazu berufen, die Welshelt zu er⸗ 
ben, welde das größte Mei ber Erbe umfaßt, und die Der, 
forge bes erbabenen Urhebers Deiner Tage wollte, daß gang 
Rufland Dir ald Schule zur Entwillung jener Weisheit dienen 
ſollte, deren Lehren Du bei Ihm empfangen bat. Bas find bie 
Mefultate dason? Auf Deiner Meife durch Rußland kamſt Da 
weiter, als irgend Einer feiner Monarchen. Du fammelteft 
ſelbſt ober Du berigtigteft und vermebrteft Deine Kenntniffe von 
feinen Kräften, von feinen Huͤlfsmltteln umb von feinen Wer 
bürfniffen! Welg' glädiibe Früchte muß es nicht davon ermar: 
ten! Jetzt find Deine beobaatenden Bilde auf biefe alte Haupt: 
ſtadt gerihtet. Ein erbabener @ebante führt Did hierher zu 
den Füßen ber Bottbeit, melde bie Hertſcher leitet, und in 
deren Schooß Deine vom Ihr gefegneten, eines ewigen Minden: 
tens würdigen Vorfahren ruben. Bier vor allen berührt Du 
Ruflants Herz, ſeine Lebenskraft, bie in feiner angeerbten Liebe 
zu feinen erbligen Monarchen beftebt, ein Sefuͤhl, weldes in 
unferen Tagen unb in vergangenen Jahrhunderten über fo viel 
feindlige Macht gefiegt bat. Du lebt fir, tiefe Kraft, Im dem 
freien Auſſchwung felner Freunde, in den Woltewogen, bie fi 
um Deine Perfon drängen, in ben von Begeifterung flammen- 
den Bliden, in dem Trlumph⸗Seſchrel! Möge Dir die Liche ber 
Rufen bie Aufgabe lelcht mahen, melde Dir die kiebe zu Ruß⸗ 
land auferlegt. Und wenn Du zu Deinem Vater zurüdichrit, 
zu bem @egenftanbe Deiner und unferer Liebe, dann fage Ihm, 
dad Rußland feine väterliche Fuͤrſorge gu würdigen weiß; fege 
ihm, daß wir fie für uns und umfere Nachkommen feguen, unb 
daß wir den Himmel bitten, bie Fünftigen Seſalechter umter 
feinen und Deinen Augen beranwadfen und reifen zu laffen, 
damit Eure Namen von ihnen, wie von und, gefeguet werden.‘ 
»olem 

( Greuß. Staatdy) Warſchau, 21 Auguſt. (Aus dem 
Schreiben eines Arztes.) Seſtern erfuhr ih, daß in Berlin 
ebenfalls bie Cholera ausgebrochen fern fol. Wenn es fih fo 
verhält, fo barf ich nicht anitehen, einige Notizen, welde von 
der größten Wichtigkeit find, Ihnen mitzuthellen, ba der Drud 
einer Abhandlung über diefen Gegenſtand fib noch einige Wo: 
Ken verzögern wird, umb ich bie Beruhigung, welde man aus 
biefen Notizen fhöpfen wird, Niemand gern vorenthalten möchte, 
Ich Habe naͤmlich gefunden, daß bie Cholera eine ganz unbedeu: 
tende, immer bellbare Krankheit fit, wenn man fie nidt ver: 
nacläffigt, und in rechten Wugenbilden find bie einfahften Mits 
tel binlänglie, dleſe Krankheit zu befeitigen. Die Cholera tritt 
nämlich, wie ich ſchon in ber Epidemie vom 1851 erfannt und 
Öffentlich mitgetheilt habe, immer mit einer Diarrhde ein, welde 
von 6 Stunden bis 4 Tagen dauert, worauf ſich dann erit plößs 
Ih die Krankheit ernſtlich entwidelt. Diefe Diarrbde iſt zus 
weilen mit Wufftoßen, Neigung zum @rbreden und belegter 
Zunge begleitet. Gehellt wird fie immer, wenn ber Zeibenbe 
ſich bald ins Vett legt, Fliederthee (keinen andern) in großer 
enge trinft, bis ein allgemeiner Schweiß entiteht, und diefem 


1709 


Schwelß a His 6 Stunden unterhält, wobei die Vorſicht zu ge: 
brauden iſt, daß der Kranke bei vorbandenem Bebürfniffe zum 
Stuhl, fih das Gefäß Ind Bett reihen läßt, um jede ploͤtzliche 
Abkühlung im Schweiß zu vermeiden, Begleiten bie vorbers 
genannten gaſtriſchen Erſchelnungen bie Diarrböe, fo ſchlet man 
dem Flieberthee ein Brechmittel (aus ';, Dradme Ipecacuanha, 
nur niemals von Brechweinfteln, welcher in dleſer Epidemie 
immer ſchaͤbllich if) vorand. Iſt bie Diarrbde mit Lelbſchmer⸗ 
zen begleitet, fo werden aromatifhe Kräuter auf ber Pfanne 
-troden heiß gemadt und fortwährend des Schweißes auf den 
Leib aufgefhlagen. Wo ein Drud in ber Herjgrube iſt, legt 
man einen Senftelg auf dieſe Stelle. Bei biefer einfachen Be- 
Hanklung befommt Niemand bie Cholera, und von 365 Fällen 
dlefer Urt, weldhe im Laufe ber Epidemie in ber Yrivatpraris 
mir vorgefommen find, bat fein einziger die Cholera befom- 
men. Ich fehe bie Einwendung mander Merite voraus, daß 
nidt Jedermann, welcher während ber herrſchenden Epibemie 
eine Diarrhöe bat, defwegen nothwendig bie Cholera befommen 
muß, Diefe Bemerkung iſt wahr, aber ber größte Theil, ja 


[2917-19] 
gegenwärtiges Blatt bekannt zu maden: 


wenigftens zwel Drittel ber an ber Diarrbde Leibenden befommen 
bie Eholera, wenn biefer Zuftand vernachläffigt wird, und Jeder: 
mann wirb lieber einige Glaͤſer Thee trinfen wollen, als es 
baranf anfommen laifen, ob feine Diarrhde nicht vieleicht ohne 
gefährliche Folgen von felbft voräbergehen werde. Einige Aerzte 
wollen auch dann und wann einen Fall beobachtet haben, wo 
bie Krantheit ploͤtzllch ohne vorbergegangene Diarrhde eingetre- 
ten iſt. @ine fehr forgfältige Unterfuhung über diefen Punkt 
In dem Eholerahofpltale, welches meiner Leitung anvertraut if, 
läßt mid am der Mictigkelt Diefer Beobachtung zweifeln, doch 
ſelbſt wenn fie wahr wäre, fo können einzelne Fälle unter Tan: 
fenden der Wichtigkeit der allgemeinen Erfahrung keinen bs 
bruch than, Diefe wenigen Bemerkungen mögen zur Berubl: 
gung Ihrer und Ihrer nähen Umgebung dienen. Den erz 
tem, berem Bekanntſchaft ich mic erfreue, werde ich fo ſchnell 
mie moͤglich ausfuͤhrliche und wiſſenſchaftlichere Mitthellung ma⸗ 
chen, ba bie ungeheure anſtreugende praktiſche Beſchaͤftlgung mir 
Im ſtrengſten Sinne des Woris feinen Augenblick der Muße 
gibt, um biefes fogleich zu thum, * * * 





Das unterfertigte Seriöt wurde vom Stiftgerihte Säotten in Wien tequicket, nachftehendes Feilbietungs:@diet dur 


Bon dem Stiftgerihte Schotten in Wien wird hiemit befannt gemadt: 

Es fey auf Erfuhihreiden bes Wiener Maglitrats, als Franz Nagl’fher Eomcursbehörde, die gerichtliche Fellbletung ber 
in bie Brany Nagl'ſche Concursmaſſe gehörigen Hälfte, wie auch mit Beltimmung der Anna Nagl der idrt gehörigen andern 

Ifte, fonab bes ganzen 2* No. 343 am Scotten felde, „der Apollo-Saal genanut,” fammt Garten mit der darauf rabicirten 


anfgeredtigfeit, im gerichti 
58 fr 


den Schägungswerthe von 20,000 f. ©. M., 


dann das Fundus instructus, gefh4ßt auf 4282 fl. 


€. M., im vereinten Werthe von 24,282 fl. 58 fr. C. M. bewilligt, und hiezu 
' der 29 September db. J. 


für ben erften, und 
für ben zweiten Termin beftimmt worden. 


der 3 November d. 3. 


Kaufluftige baben an dem oben beftimmten Tage Wormittags 11 Uhr entweder veriönlih oder durch mit gefegmäßiger Moll: 
eng rg ee ——— — a ea ——— —— die ———— — wie 
au e auf diefer Rea aftenden Laften bei dem Grum nad auch in der Kanzlei des Franz Nagl'ſchen Goncursma 
MWertreters, Hra. Dr. Kafta, Stadt Nr, 1164, eingefeben werben. ” ER TER * u. 


Wien, den 3 Auguſt 1837, 


e e 
Diefem Anfinnen wird hiemit eutſprochen. 
Augsburg, den 23 Auguſt 1837, 


Leop. Zeiller, Expeditor. 


Königliches Kreis— und Stadtgericht. 
In legaler Abwefenbeit des kouigl. Directors 


der Rath Leeb. v · Gemünden. 
2803-10 
es. Befanntmachung. 


m Gemäßheit ber 56. 37 und 44 ber Statuten der Wctien:@e 


PR. biefer Seſellſchaft hiedurch — da 
e3— 


einen gehörig legltimtten Speciat Bevouma 
glieder Verehtigr, welde foäteft R 


von ihnen vorgezeigten Metien oder 
laſſers Namen er — Franffurt ai 


fenihaft für den Ludwig⸗ Donau⸗ Maln⸗Canal werben bie Mit: 


te General: Berfammlung 
Dienftags den 19 September d. J., Vormittags 10 Uhr, babier eröffnet werden wird, 


Diefer Verſammlung in Perfom oder durch 


ten beisuwobnen, find nad $. 28 und 56 der Gefelicafts-Statuten diejenigen Mit: 
1: von wenigftens ſechs auf ihren Namen Lautenden Actien 


& legitimirt haben werden, und welche dabei nahmelfen, 


ficate wenigitens 6 Momate vor dem Eröffuungstage auf ihren ober ihres Erb: 
., ben 9 Auguft 1857 


Der Ausfhuß der Aciien Geſeuſchaft für den Fudwig-Donau-Main-Lanal. 


Karl Freiherr v. Motbfchild, 





[2925] 


Ankündig 


erfter Director, 
Fr. U. Schufter, Serr. _ 











ung. 


Von den Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. preufs. Staaten ist erschienen 


die 25ste Lieferung, 
4’% Rthblr. Zu haben 
in Berlin. 


r. 4., in farbigem Umschlage geheftet, 
urch die NicoJai’sche Buchhandlung und durch den Sccretär des Vereins, Kriegsrath Heynich 


mit 4 Abbildung, im Selbstverlage des Vereins. Preis 


we) Edictal-Ladung. 


Der ledige FofephKdrner von Schlüffel: 
a ift (on üver 25 Jahre abwe ſend, obne von 
einem Beben ober Aufenthalte Nachricht gege⸗ 
ben zu baben. 
u (be ober beifen Leibederben haben fich 
er 


binnen 6 Monaten 
zur * beifen nach ber leut vrevlbir⸗ 
ten Vormund ſchaftsrechnung in 1ns4 fl. Süle fr. 
€ Bermbdgens zu melben, toi 
falls folches ben anmwefenben naͤchſten Bermands 
ten ohme Eaution Üüberlaffen werden foll, 

Höchftabt den 2 Anguft 1837. 
König, Landgericht. 
Koch, Lanbr. 
coll. Berg. 
12853-55] Der Meggergefell Adam Laubins 
aer von Hoffenheim hat ſich ſchon vor 9 Jabs 
ren von us weg und im bie de ber 
geben umb bat feit diefer Zeit feinen btem 
„. feinem Aufenthalt teine-Nadricht zugeben 
offen. 


dabier zu melden * fein im 2557 fl. Art fr. 


Bermdgen feinen naͤchſten 9 
Eantion in fürforglishen Beſitz ausgefolgt wer⸗ 


ben wird. 
Eindbeim, den 19 Julius 1887. 
Gropberzogl, babifhed Bezirtsamt. 
ang. 


[2922] Abwefenheits-Erklärung. 
uf Betgeisen der Präfumtie-rben von Ras 
tharina Rofina Bautb, gebürtig zu Rech: 
tenbadh,, Kantons Beragabern im bavyer, Rheins 
reife, hat das fbntal, —— zu Landau 
durch Urtheil vom a Juliu ur bie — 
Kat, Mofına Fanrb_für abweſend erflärt, was 


man andburd zur bffentlichen Kenntnis bringt, 
Randau, ben 24 Auguſt 1857. 


Der Anwalt ber Erben 
Jacob, 


wu Für Jedermann. 

—— J. G. E., allge 
meiner deutſcher Briefſteller 
fuͤr alle Faͤlle des menſchlichen Lebens. 
Achte Auflage. 8. Nuͤrnberg. 
1fl. 45 fr. 

— — der treue Notbhelfer für 
Studirte und Unftudirte, oder ver: 
deutfchendes und erflärendes Wörter 
buch derjenigen fremden Wörter, welche 
in der Converfation, der Lertäre und 





dem Gefellihaftsleben vorkommen, 
Dritte Aufl. gr. 8. Mürnberg. 
2f. 42 kr. 


Beide Werte vom Adelung find als. bie vor: 
züalichften in diefem Fache anerkannt, bewaͤhrt 
und — nachgeabınt. Wer nüpliche Bücher für 
dad Haus bejigen wi, bem find obige zu ems 


ehlen. 
ia Friedrich Campe. 


[2843] Bi €. Kummer in Leipzig it 
fo eben erſchienen: 


Mit und Menu. Roman von A. 
Bauͤrck. 2 Theile. 8. 2 Rthlr. 4 gr. 
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ww Angeige 


* welche ſich für die Schenbler⸗ 
—* Stimms:Metbobe ber Orgel inereſ— 
ven, zur Nachricht, daß fo eben erſchien: 


Ueber mathematiſche 
mung, peraturenze., von 


h eibler, 
und durch alle Buchhandlungen gratis zu ber 


ieben ift von 
2 G. M. Schuller in Grefeld, 


[2847] &o eben ift erihienen: 

Du Menit, Hofrash Dr., Handbuch 
der Reagentien= und Zerlegungslehre, 
oder chemifch s analptiiche Studien, 
nad einem neuen erprobten Plan, 
vornehmlich zum Selbftftudium, bins 
dig und mit forgfältiger Benutzung 
älterer und jüngfter analytiſcher Schrif: 
ten, wie auch eigener Erfahrung, für 
Freunde der praßtifhen Chemie, als 
Pharmaceuten, Aerzte, Mineralo⸗ 
gen, Fabritanten, Landwirthe. Mit 
einem bdreifahen Regiſter bearbeitet, 
gr. 8. 6 Hefte in 2 Bänden 3 Rthl. ; 


"Mir biefem ift ein umfaſſendes ie 
Ganzes über bie amalgtilioe Elemie —5 
Mir [& en ben Preis biejes feiner Bünbigteit 
und Wüglichteit wegen den Anlängerm umd 
Freunden ber Chemie fehr empfehlenswerthen 


ertes fo ai damit es auch von minder 
1 


(0-9) Taschenbücher 


De theilte Beifall, d i i 
En ——— 
veranlalst mich auch für das Jahr 4 die 
fufsend verzeichneten Taschenbücher heraus 
zugeben. Die Gunst, welcher sich frühere 

rgänge durch zeitgemälse, reiche Ausstat- 
tung erwarben, wi auch den jetzt angekün- 
digten au Theil werden, denn ich werde nichts 
sparen, um sie deren würdig machen, 

a. Taschenbücher mit deutschem Text: 

Edelstein und Perle, ar Jahrg. 
kl. fol 9 Rıhir. 412 Gr., erscheint im 
October. 

Albiom ,5r Jahrg. roy. 4. 6 Rthir. 
erscheint im October. 

Ehret die Frauen, Sr Jahrg. 
roy. 6. 4 Rthir, erscheint im August. 

Ansichten in Spanien, Ar Jahrg 
roy. 8. 5 Rihir. erscheint im Nov. 

b. Mit französischem Text. 

Album pittoresque du Nord, 
mit 16 prachtvollen, von Forssell 
gezeichneten und gestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur- 
getreu colorirten Blättern, ein wah- 
res Prachtwerk, klein fol. 14 Rıhir., 
12 Gr. , erscheint im October. 

Le Keepsake is, 3r 
Jahrg. imp. 8. 4Rtbir. erscheint im 
August. 

Bestellungen nehmen alle soliden Buchband. 
lungen an. 

Berlin, August 4837. 








Beglitert tbnnte, 


er ulius 4857. 
Meyeriche Hofbuchhandlung. A. Asher. 


(sans) In meinem erlag if fo eden erfgienen und am alle Buchhandiungen verfande worden: 


Der Zug der Ifraeliten 


Aegypten nad) Kanaan. 
‚Ein Verſuch 


von 
Karl von Naumer. 


Beilage zu des Verſaſſers „Palaͤſtina.“ 
Mit einer Karte. 
gr. 8. gebeftet. Preis 12 gr. ER 
Den zahlreichen Berehrern von Raumers „Patäftina‘ (1855, Thix, 12 gr.) mirb biefe Bei⸗ 
fage eine um fo Wwillfommenere Gabe feun, als fie ber Adfung eines Refultord ſich zu nähern 
fucht, weiches ſeit Sierenpmus bis anf Goethe und Mofenmüner auf pie verfwiebenartiafte Weite 
ebt wurde. Die fanber geftochene arte wird auf befonderes Werlangen auch einzeln (iu 


6 Gr.) abgegeben. 
Leipzig, im Julius 1857. $. A. Brockhaus. 
Für Freunde der Naturw iffenfebaften. 








In unferm Verlag ift fo eben erſchienen 


Die Fchre von dem leiblichen Fehen des Aenſchen. 
Ein anatomiſch⸗ phyſiologiſches Handbuch zum Selbftunterricht für Gebildete 
von 


Dr. 4. W. VBolfmann, 
außerordentliche Profeffor der Zootomie in Lelpulg. 

21 Bogen in gr. 8. mit 8 lithograpbirten Tafeln. Brofeirt. Preis 2 Thlr. 12 or. 

ie meiften der Raturwißen are find in y Beit me Det — 7 
efammten gebildeten Publicum zugaͤn emacht worden: fo die anif, gie, Phyſit. 

ie, um‘ N 1 mi e. Mar bie Wifenf von bem und ben Wunctionen 
des menfhlichen Mb ift in diefer Hinicht binter jenen zurücgeblichen. Dog liegt gerabe 
fie ben allgemeinen ifen am ften, und mande Lehren berjelben reifen fo vielfach in 
das Sehen ein, daf die Unberanntfart mit denfelben faum ome Nasprbeil bleiben fan, Der 
Berfaffer des vorfiebenden Wertes hat bie wichtiaften umd intereflanteften Lebren der Wiſſen⸗ 
ſchaft vom menfchlichen Kbrper dem iiber Publicnm in allgemein faßlicher Form vorgetragen, 
unb Far fauber ge ** Abbildungen erlaͤutert. 

eivzig, im Jullus 4857. ‚ 
Breitfopf & Härtel, 


— G — — 
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der Jäger" Bud, Papiers und Randfartenhandlung in Fraukfurt a. M. 
en iR allen Buchhandlungen, Augsburg bei Rollmann, Wien bei 


"Der Kaufmann auf Neifen, 


ein auf praktiſche Erfahrung gegründeter Unterricht zur Betreibung 
der Hanbelsangelegenheiten auf ber Reife, oder: 
Der Handlungsreifende 
dargeftellt in feiner Volllommenheit, wie er feyn muß, um durch Wirken und 
i Benehmen gluͤckliche Erfolge ficher zu erjtelen, 
von 


Chr. € Döring. 
Zweite, durchgefehene und vermehrte Auflage. 8, 1037; ’ 
In elegant lichograpbiitem Umſchlage mit Abbildungen und Meife- Routen verſehen. 
W d U A gab 4 I * A —* auf bad Erſcheinen ber 
, aufmänn 
ur Hufta De Diefes bewährten HAlfsbunes fürjeben Hand: 
urgssReifenben aufmertſam zu machen. — Es enthält dieſer nüsliche, von einem Manne 


’ 
som bearbeitete Reitfaden Feine gewöhnlichen Formein, jonderm eigene aus praftifßer 
am San da Beiabp te VBerbaltungsreseln für jeben-jungen GefhäftssMeis 
ugenden nnenbet lie, Et für bereitö routinirte Neifende, welche auch biefen 
a e 


OR yum wefentigen Muyen gereicen, 


[2543] Ande 
Duchdruchereien Deutfhlands und der Schweiz. 


Dar alle Kunft= und Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben: 


Guttenbergs Denkmal 


von 
Thorwaldsen. 
In 2 Blättern (erſtes Blatt: die Statue, jiweites Blatt: die Basreliefs) 
unter Ihorwaldfens Auffiht von Giulielmi in Rom gejeichnet und von 
Banfflängel in Dresden lithographirt. Die Blätter find ganz ausgeführt, 
Beide Blätter 4%, Chir. Chiuefiih Papler 2 Chir. Subferibenten: Germmier 


erdalten auf 10 @remplare 1 Ere@semplar. 
O. lemming in Glogau. 


[289] Neue Bücher, 

welche im Berlage von Duncker u. Humblot 

erfchienen und durch ale Buchhandſungen zu 

beziehen find: 

Dirksen, H. Ed., Manuale latini- 
tatis fontium juris civilis Romanorum, 
thesauri Jatinitatis epitome. In usum 
tironum. Fasc. H. 4. maj. Subscripg, 
tions-Preis 4 Thlr. 


Erdmann, J. Ed., Worlefungen über 
Glauben und Willen als Einleitung in 
die Dogmatik und MReligionspbliofophie. 
ge 8 be. 1%, The. 

Goͤſchel, 8. $. Der Eid nah feinem 
Principe, Begriff und Sebrauche. Theo: 
logiſch⸗ juriftiihe Stublen. gr. 8. 2 Thlr, 

—8 . 28, Fr., Werfe. Vollſtaͤn⸗ 
dige Ausgabe durch einen Werein von 
Freunden bed Verewigten: Dr. 9. 
Marbeinete, 9. Schulze, Eb. 
Saus, Lp. v. Henning. H. Hotbe, 
8. Miche let, #. Förfter. Neunter 
Band. gr. 8. Eubferiptlonepr, 1°, Thfr. 
Auch unter folgendem Titel einzeln zu haben: 


—, Vorlefungen üter bie Phlloſophie der 
Geihihte. Herausgegeben von Dr. Ed. 
Saus. gr. 8. Ladenpreis 2', Chir. 

—, Bere. Wollftändige Ausgabe ıc. 
Zehnter Band. Zweite Abthellung, gr. 8. 
Subferiptiong : Preis 1%, Chir, 

Auch unter folgendem Titel 


un ws haben: 

—/ Borlefungen über die Meitbetif. Her— 
ausgegeben von Dr. H. Hothe. Ziwel⸗ 
ter Band, gr. 3. Ladenpreis 2%, bir. 

— —— 

Herrmann, Fr., Lehrbuch der franjoͤſi⸗ 
ſchen Sprache für den Schul: und Privat: 
Unterricht. Guthaltend: 4) eine franzd- 

hr beutihe Grammatik der frangöfifhen 
trade, mit Uebungen zum Ueberfeßen 
Ind Deutide und ind Frangdfifde. 2) 
Ein franzöfifhes Lefebuh mit Hinweis 
fungen auf die Grammarif u, Mörter: 
—— Vlerte verb. Aufl. gr. 8. 
1 * 

Diaanıns, L. — Sammlung von 
Uufgaben und Lehrſaͤhen aus der analv: 
tiſchen Geometrie des Baumes, Erite 
Abtheilung. Lerifon: 8, 2%, Thir, 
Auch unter dem Titel: 

Meier Hirichs Sammlung geometrifcher 
Aufgaben, Wierter Theil, von 2. Ymm. 
Magnus. 

Mi t,@. 2, Geſchlate ber letzten 
Spfteme der Philoſophle in Deutfchland 

















(2870-73) Anzeige 
im April d. 3. iM der Auhaug bes 2often Bandes zu machftebendem Werte verfandt 


Enniverfai ⸗Lexikon 


alles Wiffens 
der 


vollkändigfies encyklopädifhes Wörterbud 


bearbeitet von mehr als 1350 Gelehrten. 
Herausgegeben von 
9. U, Vierer, herjoglich fähfiihem Major. 

Preis: 1) — a ee nes eh * 184 —— 45 fl. 54 kr 
2 r co mplete Wer r. gr. oder A . 
ches, 3) * eiue völig unsrränderte, nur des leihtern &ntanfe zn Am bis Hegel. Etſter Band gr. 8. 

veranjtafte e im vier rigen Lieferungen zu i "®, 

4 den, für jede Lieferang 3 Mthir. 6 gr. oder 5 fl, SE Er, — ee Bun 
unter allen Abnfiggen Berten zuerſt vollendet worden. Der innere Werth, bie Reich an Exfter Band. 2te 
fang“ wrehtunmdß sie Tolle Nnend ah Conseturtenhnen Ua nehm Mt | — "Sur Geraidie der Italienifgen Porfi. 
aller Encoflopäbdien, br 509,607 Artitel enthält, find durch bat einftimmine Rob in Selbe: un gr. 4. steif broſchirt 1 hir. 
dur meie al 400, olme Ausnahme, günftig lautende Beurtbeilungen, fo wie dur 3 Wade enfranz, St., Erinnerungen an Karl 
—5 en, PR ift me Al, * —— — pt AN I ug Daub, gr. 8. br. '/, Tblr. 

’ niaes, ſon me ⸗ — * 
theilt. Das Dre A hielt Diele biäher von dem Anrauf DT IE Bone wir dus | Theremin, Dir. Fri. das Areug Ehriti. 
vollendete Huiverjal: Kerifon um fo mehr eınpfeblen, Predigten. Dritter Theil. gr. 8. 1%, Thlr. 
Altenburg, im Sommer 1837. +] —— Band 
Berlagebuchhanblung von 9. a. Vierer. Barubagen von Enfe, 8. U., Leben 
en sreferheen empf a es 34 3838 nt 2 Pr der —8 von Preußen Sophie 
Bier ©, Franz, Fleifhmann und die Elsbeueriae uchhandiung. ⸗ er: Charlotte. Ss. br. 1', Tblr. 
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Vente publique 


d«ESTAMPES etc. 


a VIENNE (en Autriche.) 
. Au mois d’®etohre prochain 


se fera chez nous la vente publique de la belle Collection d’Estampes anciennes 

et mocdernes, de Dessins originaux et Livres d’Arts de feu Mr. J. B. de Heiffenstorffer, 

savoir la premiere Partie contenant les Estampes gravdes par les mai. 
tres A—L, quelques gravures en couleurs et les dessins originaux. 


On en trouve le OATALOGUE chez tous les marchands de beaux art’ 
et les principaux libraires de l’ötranger, et & Vienne chez les Soussignes qui se 


ehargent &galement de Commissions. 
Artaria $ Comp., 
Rue: Kohlmarkt No. 1151. 


(2250-32) 


{2857] Durch uns sind zu bekommen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen (in Wien bei He & Schweigerd): 


Patent Copier - Bücher ä 100 Blätter für # Rıhlr. S gGr.; 
ä 200 Blätter für 2 Rthlr. 46 gGr.; a 400 Blätter für 4 Rthlr. 
nebst Anweisung zu deren Gebrauch. 


Die wir allen Bankiers, Kaufleuten, Beamten und Geschäfts - Bureauz empfehlen 
können, da sie sich durch ihre Einfachheit und Brauchbarkeit auszeichnen. 


London, im Julius 1837. 
A. Black & Armstrong. 









[a4steis] 
vigation - Company’s Steam 
Packets, 


LONDON MERCHANT 
COLUMBINE 
GIRAFFE and 
ATTWOOD 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
and Goods, 


run from BOTTEBDAM to LONDON 
and from LONDON to BOTTEBDAH 


every Wednesday and Saturday during the whole of the year. 
Faresı 


Chief Cabin Lat. 2. 2. s. Pore Cabin Lat. 1. 15. 8. 
Tickets, which, atthe option of,the Holder, may be used any time during the year, are to be had 


at reduced fares: 

in Cologne 
at 45 Prederic-William-Street, 6 to 9 o’clock mor 
and 55 Great-Witsch-Street, during the int 

The same Company's m Packets leare also 
for LONDON 
every SUNDAY and WEDNESDAY at 12 noon 
. Fares: Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. ı. 15. 
Oo for LONDON 

every TUESDAY evening, or WEDNESDAY morning. 


BReduced fares! 


Chiet Cabin L. 4. 40. , -— fore Cabin L. 1. 5. 
For further informations apply 
in Cologne, to Mr. J. Simeonis, a; above 
in Rotterdam to Mr. W. Smith 4 Comp., and Mr. P. A. v. Es. 
in Antwerp to Mr. ©. Brequigny, 
in Ostend to Mr. BR. St. Amour, 
in Londen to the Office of the General. Steam - Naviga- 
tion-Company, 69, Lombardstreet. 


s 


5 to # o’clock erening. 
/mediate hours. * 





t2364) In der Dieterich' ſchen Buchhand⸗ 
iung in Göttingen find new erſchienen umb 
in allen Buchhandlungen zu —— — Augs⸗ 


burg in ber Matth. BSuchhaub⸗ 
tung; in Münden in ber 

von Ph. Jac. Bayer): — — 
Bunsen, BR, W, und A. A, Ber- 


thold, das Eisenoxydhydrat, ein 
Gegengift der arsenigen Säure. 2te 
verm. Ausgabe. gr. 8. geh. ä 12 gGr. 

Gauss ©. F. und — Weber, 
Resultate aus den Beobachtungen des 
magnetischen Vereins im Jahre 1836. 

r. 8. mit Steindrucktafeln, cartonirt 
4 Rıbir. 16 gGr. 

Hagen, Ph, v. und ©, A, Kraus, 
über eine neue Krätze und die ein. 
fachste Cur des bösartigen Kopfgrin- 
des. gr. 3. geh. ä 3 gGr. 

Hausmann, J. L., Studien 
des göttingischen Vereins bergmän- 
nischer Freunde. IV. 1stes. gr. 8. geh. 
18 gGr. 

Kraus, C. A., über Neurophengos, 
Spintberismus, Iridoeinesis und äbn- 
liche Erscheinungen im Auge. gr. 8. 
geh. 18 gGr. 

’s, K. Chr. F. handschrift- 
licher Nachlals. iste Abtheilung, 2te 
Reihe synthetische Philosophie. i. Die 
absolute Religions-Philosophie Bd. Il. 
Hälfte 1. gr. 8. nebst Sach- Verzeich- 
nifs. geh. a 4 Rtbir. 15 gGr. 

Libri symboliei ecclesiae Catholicae, con- 
junxit atque notis prolegomenis in- 
dieibusque instr. F· ¶ 8 of. 
Fasc. 11l. gr. 8. geh. a 9 g6r. 

Martens, Fr., nouveau Recueil de 
Traites. ol. XI. (Nouvelle Serie Vol. 
11.) par H. Murhard. gr.8. 4 Rtbir. 


12 gGr. 
<Yol. XIL (Nourelle Serie Vol. III.) erscheint 
noch in diesem Jahre, s0 wie a ein voll- 
ständiges Register über die ersten 17 Bande.) 
Pilorry, P. A., über Natar und 
Heilung der Neuralgien a. d. Franz. 
übers. von Dr. Gust. Krupp, mit 
praktischen Zusätzen und Beobach- 
tungen von Kraus. gr. 8. geh. ä 6 gGr. 
Walbrecht, eb. Gr . ibliſces Wörter: 
bus zur augenblitliten vertändlihen 
Erflärung der In ber Bibel vorfommens 
den unbefannten Wörter und Husdrüde, 
mit Bezeichnung der Ausiprache, Hinwwe ls 
fung auf bie Bibelftellen ıc. 8. geb. 16 gar. 
Sachariä, HD. A., Grundlinien des ges 
meinen deutfgen Criminal: Proceiles mit 
erläuternden Ausführungen nnd mit be 
fonderer Müdfiet auf die newerm dent: 
fen Zeaislationen. sr. 8. 1 Mtbir. 12 9®r. 
Zeitschrift für die Kunde des Morgen- 
landes, Herausg. von H. Ewald, 
cC v% d. Gabelentz, J. 6, L. 
Kosezarten, Uhr. Lassen. 
€. F. Neumann, E. Bödiger 
und F. Rüeckert. Bd. I. Heft 1. 
gr. 8. geh. 46 gGr- 


a Ein Eolorift 


wird im einer anfehnlichen Eottonfabrif bei 
=. gegen * annebmbare Bedingungen aufs 
unehmen t. 
i divibuen, welche in diefem Bade Tüchtiges 
u Teiften im Stande find, fbnnen au eime dauer⸗ 
bafte und fehr angenehme Stellung rechnen. 
anfirte briefliche Anfragen beanttwortet 
Satob Mayer in Wien Pro. 577, 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der hiesigen H Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpsdition, sodznn für 
Deutschland! bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
ginn der sten Hälfte jodes Beme- 
stersanuch rierteljäbrig, fürFrank- 
reieh bei Herrn Aleaander sn 
Birafsberg, Brandgases Niro. ıÜ 


Sonnabend 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhõchſten Privilegien. 


— — — — 


Nr. 245. 


Yorrugal. (Brief. Wortfepritte der Inſurrectivn.) — Spanien. (Briefe and Mabrib, Eortedverbanblungen. Depeſchen.) — 


und bei dem Pastam'e in Hars- 
ruhe; für Ttaiien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregsns, lans- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Raum siner dreispaltigen Colo- 
sel.Zeile mit gr. berechnet, 


2 September 1837. 


Grebbritan: 


wien. — Sranrreig. (Brief) — Nieberloude. (Schreiben aus dem Sag.) — Deutialand, (Briefe aus Mänam.) — Schweden. (Brief 
aus Stockbolm.) — Polen. — Haudeld: und Börfennagrigten. — Die orientalifhe Sammlung. — Die Peſt in Rumeli. — Brlef von 














ortung al 

OS klffabon, 14 Aug. Es iſt curies, daß c# noch immer 
eine Hand vol Rebellen ſeyn ſollen, und dabei erſchelnen im 
Diarto lange Liften von Offieteren mir dem Marſchal Salbanha 
an der Spige, vielen Obriften, mehrern Generalen und anbern 
Stabsofficteren, bie au dem Aufſtand Theil nehmen, und benen 
man defwrgen feinen Gehalt mebr aus zahlen wild. Sie werten 
MDaterlandsoerräther gemannt ; wenn fie aber das mirklie find, 
warum werben fie nicht auch als folde behandelt und infam 
eaffirt, wie es die Seſthe vorfareiben? Die Richter greifen 
wahrfhelntih in Ihren Buſen, dran fie befaworen ja such bie 
Sarta Don Pebro’s, während bie Meiſten, welde jet gegen bie 
Sonftitutlon auftreten, ben Eid verweigert haben. Des Diarlo 
enthält auch bie Verleihung des Großkreuzes des Churm: und 
Schwertorbens an ben Belchishaber bes Hälfscorps in Spanien, 
Bisconde das Antas, und eine Mitthellung des fpanifhen Wi: 
ſterlums an ben Sefe poiltico von’ Pontevebra in Ballisten, 
worn⸗ch den fpanlihen Bebörben jebe Hilfeleiftung am bie Un- 
safriedenen In Pottugel, befonders an Diejenigen, Die fi In bie 
Feſtung Valencia gemworien, unterfagt if, umb zuglelch Me Nach⸗ 
sit gegeben wirb, daß im Fall biefe Unzufriebenen nah Spa— 
nien entmisen, ihnen zwar Unterlanft gewährt werben folle, 
jedech 20 Legoas von der Gränzge. Hieraus erbeüt, daß He 
Unzufriebenen von Seite ber Gtabt unmittelbar nichts zu hoffen 
Haben, alleln es iſt Niemand zur Pflicht gemacht darauf zu 
feben, daß Privatperfonen nichts für Me thun. Hab fo wird 
Balengs Zufuhr haben, fo lange be Welagerten fie bezahlen und 
bie Belagerer fie nicht verbindern Fönnen. Es iſt mithin unge 
gründet, daß in ber Feſtung Mangel herrſche, und viele Fami- 
ln weggegangen fepen: die Stadt zählt auch kaum 16 Bid 1700 
Einwohner. — Ju ber Eortesfifung vom 11 gab der neue Mi: 
uifter ded Innern eine Unfiht über Die Page bes Landes, He 
wieder ziemlich berublgend lautet. Mur haben die Rebellen von 
Exftelo Wranco elles Getreide, Futter und Pferde in Weflag 
graommen, auch eine Gontridntion von 4 Eontos erhoben, find 
dann am 5 Abends weiter gezogen, umb baben verfudt, Ihren 
Maria über Lodoelra und Alabala zu nehmen (Ortſchaften, die 
nar wenige Meilen entfernt), wo fie aber Hinderniffe fenden 
(wriäe?), daher fie über bie Brüde von Marcello (20 Meilen 
devon) graangen find. ie fie babin gefommen, ob durch bie 
Zuft oder unter der @rdr, wird nit gefsgt, dagegen ihr Einzug 
in Eofımbra von dem Minlſter beftätlat. Saldanha, fährt Be. 
Erc. fort, rüdme fih im feinen Proclametionen, daß er elle 
Ausgaben für bie Expetition ſelbſt beſtrelte — allein He Aus— 
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f&reltung ber Eontributlon ftrafe ihn Lügen (der National fagt 
fogar, der Marſchall babe das Klrehenſilber und Caelftelne ge⸗ 
taudt). Bon Baron be Bomfim, der am 8 in Caſtello Brauco 
geweien, habe man Depefhen, worin er verfihere, daß feine 
Truppen ber befte Geiſt befeele, und daß fie ibrer Gabe gewiß 
frpen, die Mekellen zu vernichten, wenn fie nur mit ihnen band 
gemein werben könnten. So vie Ift indeß gewiß, wenn man 


bie Rebellen aus deralelchen Fallen entwiichen läßt, wie die In 


Eaftello Brancr, fo wird man fie wohl nie einholen. Am bie 
Rinrung zu erfahren, bie fie genommen, wartet Bonfim bier 
bis zum 9, d. h. bis fie wieder einen Morfprung von brei ftar- 
ken Tagmärfgen haben: fo wird ihm immer das Nachlaufen 
bleiben, und wenn er anfommst, drebt man ihn abermals eine 
Nafe. — In ber vorgefirigen Sikung f&lug der Yuftizminifker 
vor, bie Suspenfion ber Sarantien der bürgerliben relbeit 
noh einen Monat fortdauern zu laſſen. Diefer Arleg, bemerkte 
er, babe das @igenthümliche, daß einige wenige Reiter bie Ge— 
genden beläftigten, buch bie fie gögen, und daß er vorzüglie 
durch Lügen und Aufſchneiderelen geführt werde: dieſe bätten 
mebr Schaden angeritet ald Kanonen. Wenn bie Mechtäpflege 
ſchon organlfirt wäre, fo würde ed nicht am Kraft feblen, beu 
Aufftand zu unterbräden. So aber warfe bad Uebel, und be 
Regierung bebärfe auferordentliher Vollmachten. Sr. Sonio 
bätte vorher gewuͤuſcht, daß bie Mintfter von bem bisherigen 
Sebrauch Ihrer Befugniſſe Rechenſchaft atl-gten. Da biefe fib 
damit entfhulbigten, daß fie die Berlchte aus ben Yrovinzen 
nos nicht erhalten hätten, fo wurde ihnen bie noͤthige Friſt 
bewilligt, und die Suspenſſon einftweilen verlängert, Macarlo 
to Eaftro if jept Präfident ber Eortes und Lonrenco Ioge Nor 
mie Bicepräfident. 

Die englifhen Journale vom 26 Wug. baden, durch das 
Dampfboot Iberia, Nachtichten aus Liffabon bie zum 21 
d. M., bie alfo mm act Tage neuer find als bie geflern ge: 
gebenen. Die portugleſiſche Tragikomoͤdie entwidelt ſich zu Gun⸗ 
ſten ber cartiſchen Vartel. Der Herzog vom Tercelra batte 2if- 
ſabon einige Tage zuvor verlaſſen, um ſich mit Saldanha zu 
vereinigen. Die Brigabegenerale Barone v. Serra be Pilar, 
v. Monte Vebral, v. Eozal, Baron v. Lourelro, vormaliger 
Premier: und Krlegeminifter, der General Azevedo, die Ohrt: 
ften Pinto de Saavedra, Magalhaes und ungefähr 500 andere, 
meift angefehene und einflußreike Männer, begleiteten ben Her— 
309. Er nahm, offenbar mit Guthelßung bes Prinzen Ferti: 
nand, vierzig Pferde aus dem koͤniglichen Marſtall zu Belem, 
verfügte ih In Saldanha's Hauptquartier, und erflärte ſich 
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hler für bie harte. he ber Herzog bie Hauptitatt 
verlief, batte er mit ber Königin und ihrem Gemabl eine 
Unterredung bei verfhloffenen Thüren, fo daß man fallefen 
darf, auch Ihre Mai. fev mit den Planen der Infurgenten im 
Einserfändnif. Das neue Minifterlum bat bereits 
wieder abgedanft. Am 18 fanden Saldanba und Tet— 
ceita an der Spite einer beträctlihen Steltmaat zu Mlo Mor, 
einen Angriff auf be Hauptſtadt vorbereitend. Saldanha's Ber 
mwegungen waren bis dahln aͤußerſt erfolgreib grwefen. Km 
10 rädte er mit 760 Mann Infanterle, 550 Mann Eaval: 
ierie und einem ®eneralftab von 56 Dfficderen in Colmbra ein. 
Sein Empfang von Seite der Bebörben und Matlonalgarden 
fol entbufiaftifh gewefen fen, Nachdem er ſtarke Eontrihus 
tioygen erboben, zog er weiter nad Pombal, wo feine Dislfion 
dur einige mobile Batalllone Nationalgarden ünd Haufen von 
Freiwilligen vermebrt wurde. Auch die Natlionalgarden von 2elrla 
uns Mlcobaca verbanden fi mit den Infurgenten, fo daß Saldanha 
nach feiner Ankunft zu Mio Mor ich im Stande fab, bie Annäherung 
des conftitutionellen Heeres unter bem Baron v. Bomfim In ber 
Bewiläbelt det Sieas abzuwarten. Im ber Chat zäblte ber Letztere 
nur 500 Mann zu Zu, 150 Dann zu Pferd und 5 Feldkanonen, wo- 
gegen Salbanha’s Streitmaht aus 1310 Mann Infanterie, 670 
Mann Eavalerie und einer Menge Naczüsler beſtand, für die es 
nur ber Waffen bedurfte. Auch hatte Saldanha eine ftarfe Beib- 
unterflägung von auswärts (from abroad) erhalten, und wäh: 
rend feines Marſches elgnete er ſich Alles, was ihm brausbar 
fdien, mit einer Nädfihtsloflgkeit zu, wie es ſich eine regel: 
maͤßlge Reglerung ſelbſt unter den dringenditen Umſtaͤnden nicht 
eilsuben würde. Die gab ihm über ein in feinem Innern ver: 
aͤchtliches, von Verrath umringtes und aller Beldmittel entbloͤß⸗ 
tes Cabinet einen unermehlihen Vorthell. — folgende Eor: 
tefpondenz Ift einer zweiten Ausgabe ber Times entlehnt: 
„Liffabon, 20 Aug. Die am Freltag erfolgte Abrelſe bes 
Herzogs vom Terceira hat, wie fi denken läßt, fehr bedeutende 
Senfation gemacht. Die feine Abreiſe begleitenden Umſtaͤnde 
erregten den Verdacht, dab Prinz Ferdinand der Bewegung 
nicht fremd fep, und in biefer Voraudferung, wie man fagt, 
warteten geftern fämmtlihe Minlſter, weil fie ih ber Königin 
bei ibrer vorgerädten Schwangerfcaft nicht auferinzen mollten, 
dem Prinzen auf, und boten ihre Entlafung an, mit der Bitte 
an Se. k. Hob., dieſe Ihre Erklärung der Königin vorzulegen, 
deren hohe Willensmeinung hierüber fie dann am Mittag bes 
folgenden Tages im Palaft entgegen nehmen wollten. Wle ih 
böre, find 45 Eortesdeputirte gefonnen, die Wiinifier, falls fie 
mit der Ausführung diefes ihres Entſchluſſes zögern ſollten, als 
heimlihe Mitwifer und Begäuftiger ber revolutionären Bewe⸗ 
gung in Unklegeftand zu verfegen. Lionel Tavares ſchlug geſtern 
in der Kammer vor, wegen bes mißlihen Zuftandes ber bifent: 
liben Angelegenheiten folten fi bie Eortes heute, old an el: 
nem Sonntag, verfammeln, um eine Proslamation an bie por: 
tugiefifte Nation gu beraten. Ein Committee warb bann 
jur Diecuſſſon des Gegenftandes niedergefipt, and ben HP. 
Sirret, Baron da Mibelra, Sabroſo und Lionel Tavares be: 
ſtehend. Sr. Garret bemerkte, daß unter den Umftänden, In 
denen bie Nation fid befinde, es durchaus nötblg ſey, daß man 
das Volk bewaffne, indem, wie er beifügte, tie Kraft eines 
ganzen Volkes, wenn gebörla geleitet, unmiserfichlig ſep. Die 


Meoterung, bie unlängft Ihe von den Eortes bewilliaten aufer 
orbentiinen Befugnlſſe benügend, bat dem Befehlehaber der 
erften Militärdiviffen — Wlsconde be Meguengo die Municipal- 
and Natlonalgarbe ber Liſſaboner Diftricte zur Verfügung geitelt, 
oder fie, mit andern Worten, ben Lintentruppen einverleibt, 
Die Krlegshrigg Tajo Ift fo weit fußabwaͤrts gegangen, daß fie 
gerade der Wlcantarabrüde gegenüber unter ben Fenftern bei 
Valafted Mecelfidades, bes gegenwärtigen Aufenthalts der Könl— 
ain, vor Unter liegt, wie man vermuthet zu bem boppelten 
Smede, nicht nur um Fhre Maj. abzubalten fi einzufgiffen, 
fondern aub um bem Feinde ben Uebergang auf diefem Wege 
zu verwebren. Die Verbindung mit Oporto zu Land tft unters 
broden, Durch bad Kriegsbampftoot Terceira, das Freitags 
aus jener Stabt bier aulam unb bie Truppen zurüdbradte, 
die es vor einigen Tagen babin geführt, weil man ihre Dienite 
dort nicht braudte, find einfge wenige Briefe eingelaufen, welche 
melden, baf bie Stadt in Wertheidlaungsitand gefeht worden, 
und ihre Bewohner ber ichigen Ordaung ber Dinge zugethan 
feven. @in biefer Ungsbe binlänglih widerfpresender Umſtand 
it es, daß ber reihere hell ber Bewohner eine Summe von 
87 Eontos (20,000 Pfb,) zuſammen geſchoſſen und an den 
Marſchall Saldanha zur Merwendung für bie Meftauratlonf: 
armee gefandt halte. Tag und Nast fommen In ber Haupr- 
ſtadt zahreihe Defertionen vor, Seſtern braden 150 Dann 
reguläre Truppen, bie im Klofter da Braca als Befchung li- 
gen, auf, um zum Herzog von Tercelra zu ftoßen, und, foritt 
bag Geruͤcht wahr, fo jollen mehrere Natlonalgardebatalllons bie 
erfte Selegenheit benutzen wollen, dem Belſplel jener zu folgen, 
Am Donnerftag wurben 500 @olbaten, worunter Nationalgarber, 
Muntcipal:E ıvallerie und Artillerie nebft 120 Pferden und Manl- 
thleren und 12 Kanonen von der Regierung eingefaifft und ben Taio 
hinauf nah Wila Franca, Valladas, Villa nova ba Malabe, 
Santaremu.f.w. gefbidt; ben lehtgenannten Ort bemüben fie ſich 
fo ſtark als mögli zu befefigen und haben, feiner von Natur 
feften Lage ungeadtet, auch noch bie Straßen abgefperrt und 
Barricaden aufgeworfen. Die Megierung fcheint großen Werth 
auf biefe Art Kriegsführung, zu legen. Befehle find an ale 
Truppenabtbeilungen jun der Näbe von Lifabon und bie verfaler 
benen Clollbehorden erlafen worben, ſich bei Annäherung bes 
Felndes auf bie Linien ber Hauptſtadt zurückzuzliehen und be 
Stand zu halten, wenn ed zum Meußeriten Zommen ſollte.“ — 
Der Eorrefpondent ber M. Pont fareibt: „Die Miniiter feke 
ten die Cortes von ber Flucht des Herzogs von Kerceira In 
Kenutniß, waren aber zugleich zuverfibtlih genug, den Deputir= 
ten gu fagen, bie Saye der Infurgenten ſtehe fo faleht, daß 
ſowohl der Herzog ald Marfaall Saldanha auf dem Punkte 
feven, ib ald Gefangene zu ftellen. Zunaͤchſt verfügten ie ſich 
nah dem Palafte, um der Aönigin ihre Entlafung anzubieten; 
Fre Mai. wolte fie aber nicht empfangen, fonbern erſuchte den 
Prinzen, es an ihrer Statt zu thun. Ge. 2. Hoh. erflärte ih⸗ 
nen, ba fie ſich Ihrer Mai. als Minifter der Mevolution auf: 
gedrungen, fo möchten fie num geben oder bleiben, denn Ihre 
Mei. detrachte ſich fon lange als bie Gefangene ber Revolu⸗— 
tionspartel. MWisconde Sa da Banbdeira, welder fand, daß bie 
meiften feiner Truppen die Mbfiet hatten, zu dem unter bem 
Baron v. Leirla zu Valengı bo Minho Stehenden üderzugeben, 
verlegte fie ſchuell In eine größere Entfernung von jtmer Stadt; 
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dennoch Tonnte er mit werbinbern, daß ungefähr 400 Mann 
defertirtem. Die 160 Mann, bie vor einigen Tagen mit dem 
Dampfbeot nah Oporto abgeben foßten, zeigten eine fo gün- 
ftige Stimmung für bie Eharte, daß es Ihr Obriſter am rathfamften 
fand, fie nach Lliſabon zurädzuführen. Amas befertirte ber größere 
Thell ber Befagung des Forte San Jallan, RO Artillerlſten und 
450 Mann Infanterie, nam Bellas, wo fie fih dann mit tem 
Herzog vom Terceira v:reinizten. Noch andere 105 Mann find 
aus Liſſabon entwihen, und haben den Weg nah Dlafra einge: 
ſchlagen. Die Minifter und ihre revolutionären Elubs haben 
in ihrem Schredten beftloffen, in den von Don Pedro erricte: 
ten Linlen der Stadt Widerftand zu leiten, Barricaden a la 
Parisienne aufjuwerfen u. f. w., ohne zu bebenten, daß dazu 
auch der Muth der Barlfer gehört, ber ihnen gan; und gar ab⸗ 
geht. 800 Natlonalgarben haben allnaͤchtllch biefe Linien gu be: 
wahen; aber bad Uebel trägt feine Arzuel in fih feltft, denn 
diefe Splefbürger werben ihres Wadtbienftes bald ſehr über: 
drüffig fern, und bann die Eontrerevolution ihren Gang geben 
laſſen. Auch bie Unterbredung alles Verkehrs mit den Pro: 
yinzen thut das Ihrige; denn jeder, der unter dieſem Suftanbe 
leidet, wird ein Feind ber Mintfter. Die 400 gefangenen fpa: 
nifhen Sarlitten , die noch im Fort San Jullan fisen, wären 
Bei ber Defertion der Beſahung beinahe entwihen; Hr. Perez 
de Safıro, ber fpanlihe Gefandte, hat hierauf deren Mer- 
fehung an Borb eines Schiffes im Bereich bed brittiſchen Brfchwa- 
ders verlangt. Se. Erc. bat aud Dagegen proteſtitt, daß bie In Liſ⸗ 
fabon fi aufhaltenden Galllzler (Gallegos) zur Schanzarbelt In 
den Linien verwandt werden. Der Nacional fährt fort, bie 
brittifhe Regierung ber heimlichen Unterfiüßung ber Infurrec 
tlon zu beſchulbigen. — Ar. 3. S. Lima, vormallger Befand- 
ter in Madrid, fol im gleicher Eigenſchaft an den englifgen Hof 
ernanuf ſtyu.“ 
Spanien 
© Mabrib, 18 Hung. Die Unfähigkeit bes Generals Lin: 
chana, die Unentikioffenheit der Megentin und die Unbefonnen: 
beit einiger Dfficiere haben eine Werwidiung herbeigeführt, von 
der ed ſchwer hält Mechenſchaft abzulegen. Vorgeſtern Ubend 
verlieh Luchana Dabrid, ohne vorher feinen Sitz als Deputir: 
ter im ben Eortes eingenommen zu haben, und wollte den fol: 
g’uden Morgen mit feinen Truppen mad Segosla aufbrechen. 
Geftern früh aber weigerten fi In Aravaco 60 Did 70 Garde 
officlere von der Disifion Ban Halen zu marfaleren, wenn nicht 
vorher dad Minifterium geändert würde, Der Generol Dan 
Halen forderte fie zum Geborfam auf, riß, als er nichts 
ausrichtete, feine Sa aͤrpe von fig und legte das Commando nie: 
der. Diefes übernahm der General Midero und fchte fi ſo⸗ 
glelch mit allen Truppen in Marſch. Der General Lluchana bes 
fahl jenen tebelliſchen Dfficieren, nad Wicarcon (drei Etunden 


zon bier unf dem Wege na Eſtremadura) zu geben und dort 


auf ihr Ebrenwort zu bleiben. Unterdeſſen ſchlate der Odrlſt 
Wolde felnen Abjutanten mit ber Nachricht von biefen Morfäl- 
len an dem engllfden Sefandten, und tiefer begab fih In das 
Pinikerium. Die Mlaiſter berathfalagten, bis Ihnen Lluchana 
anzeigen ließ, alle Truppen g-bordten, mit Ausnahme jener 
Difichere, und er frage au, was er mit biefen vornehmen folle. 
Die Diinifter befahlen ihm, fie ohne weiteres vom erften bis 
zum lehten erſchleken zu leffen, umd reichten darauf, indem fie 


num ihre Ehre für gerettet hlelten, ſaͤmmillch ihre Eutlaffang 
ein, @rft gefiern Abend fpdt wurde alles dieß Im größrrern Pudll⸗ 
cum bekannt und ſehr verſchleden beuttheilt. Dieſen Deorgen 
ftrömte Alles in bie Eorted, um zu erfahren, wer bie neuem 
intfter fepn könnten, Es wurde ein von vielem Deputirten 
unterztianeter Antrag verliefen, daß In Betracht bes Aufftındes 
jmer Offictere Die Minlſter ſich augentlicklich einftellen mözten, 
um den Cortes Über jeme Vorfälle Bericht abzuftstien. Sr, 
Madoz unterſtuͤtzte dleſen Antrag In elmer beftigen Rede; er 
vertheitlate das Vorreht der Krone, ihre Minifter nad freiem 
Sutbänfen zu ernennen, während ine Dffictere dar Köulgim 
Sewalt anthun wolten. „Ehe ih zugebe, daß die Freiheit turd 
Mititärbefpotismud zu Grunde gebt, möge Karl V zehnmal- 
trlumphiren!“ ıkf er aus, erregte aber baturd einen allgemel⸗ 
nen Schrel des Unwlllens In der Verfammlung. Die HH. San 
Miguel und Infanten widerſehten fib dem Anfrage, meil 
«8 gefährlih fen, in ben Cortes militärifhe Segenflände zu ver: 
bindeln, und weil es bieße, bie Winifter feven bereits entlaſſen. 
Darauf erbob ſich der General Seoame und hielt eine Rede, 
He für gang Europa zu merkwürdig it, um miat hler den 
Hauptinhalt, feinen eigenen Worten gemäß, mitzurbellen, „Ik 
habe in diefem Arlege Alles aufgeosfert, nut meine Ehre habe 
fh gerettet, und dieſe will ia behalten. Ich wurde Geuerel— 
Sapitän von Reu: Eaftliien in Folge einer militärifhen Revo: 
lution. Ich baffe ale Rerolutlonen, vorzäglih aber bie militd- 
rifhen. Wenn wir Freibelt, wenn wir Regierung baben wollen, 
fo muß der Soldat ein tauber, blinde Automat ſeyn. Ih 
wurde Seneral Capltaͤn in Folge ber ſchaͤudlichen Militär: 
Infurrertion von la Granja, und befhalb muß-ih mic 
darüber rechtfertlgen. Kıln einziger Dfficter bat Autheil ober 
Kenntnlß von jener Bewegung gehabt; solle, bie um mich wa: 
ren, aud bie bitlgften, babe ich deßhalb ausgeforfat. Der 
hoͤchſte Rang unter den Empdrern war ber eines Sergenten. 
Wis man mir den Borfall von La Sranja berichtete, befand Id 
mis im Bette, umd rief ſogleic aus: bie Sache Iſabellens 11 
tft verloren! Man ernannte mib sum Genrtol:Copitin, um 
Drbaung und Dieclplin wieder berzuftellen. Die Hauptftatt 
weiß, mie es ımlr gelang. Wer un'erfiüßte die Infutortination 
ber Soldaten? Die Dfficiere! Warum? Well fie niet aus 
Madrid marfhiren wollten, um fih ben Beſchwerben und Se— 
fahren bes Kriegs zu unterziehen. Dieß fit der wuhre Grund. 
Diefe Dffictere fahen ihren General: Gapitän öfters feine Prof 
ben rebelliſchen Soldaten bloßfiellen; niat mis ciusm Zelchen, 
nicht mir einem Worte hoben fie Ihm belgeſtanden. Die Dif- 
elere waren bie wahren Sculdigen burd ihr feiges Still: 
fümwelgen. (Elu Deputirter, Officker, verlenzte wütbend das 
Wort.) Ib werbe antworten, fuhr Seoane fort: eilfmel legte 
man auf mis an, obne daß ein Dfficher mir beiſtand. Ich fage 
ed gerade heraus; bei tem fAdndiihen verabfheuungt: 
würbigen Vorfalle von la ®ranja, In dem der Ehren 
mit Füßen getreten, in dem eine Dave von einer zügellofen 
Soldatedfa beſchlmpft wurde, 303 kein Officker feinen Degen, 
feine Uniform wurde kur Blut geröthet, um cine Dame ju 
vertheldlzen; nicht nur tie Pflicht des Milttärd, das Gelhbl 
eines Eavallers, eines Eaftilliners wurde vergeſſen! (Ungeheurer 
Belfall von allen Seiten.) Hätten fie Ihren Chef ermordet (An: 
fplelang auf Quefata), Alles wollte ih rerzeſſen, aber eine 
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Dame, eine Aönigin beſchlen ft zu ſben, ohne daß ein einiger 
Offieter ſurtt!!! Deogu fell ih fawelgen? Ih erdot mid de 
male, mit einem Batalllon nah la Sranja zu marſalren, 
ale Soldaten niederzumachen und Me Koönlelu gu retten, Wan 
a:b mir das ulat zu. Jeht gehe ib zu der obfhmwebenden 
Frege ter Da io wußte, baf mehrere Dfficdere beatfik- 
tisten, nah Matrid zu fommen, um bier zu bleiben, fo warnte 
ich tie Rrglerung, und ſchileb dem Generel kLlachena defbalh; bie 
Resterung faldte ihm ihre Befehle, und ich ritt Ihm feltft ent: 
sesen, um ibn zu bewegen, Me Truppen nicht auf Madrid, fon: 
dern geradezu anf den Feind zu führen. Der Beneral LAuchana, 
der felne eiguen Plane hatte, und nicht glauben wollte, 
daß die Dificdere nur nah ben Wergnügungen von Mabrib trad: 
teten, fukte die Megterung zu berublgen. Diefe werd auf bie 
Eitterfte MWelfe getaͤuſcht. Soldatenrevolutlonen find an der 
Zagerorduung, ab:r wenn 60 Dficdere alleln als Janltſcharen 
aufrreten, und fagen: wir marfhiren nicht gegen ben Feind, 
nenn nicht das Miniſterium fält, fo ift es aus mit dem Thron, mit 
drn Cottes, mit der Nation, wenn 60 Officdere, Me kaum Ihren 
Nemeu fchreiten koͤnnen, Ihr des Gefch vorſchrelben wollen. 
Man bat grfagt, ber Beneral Yluzana fen in den Plan, bas 
Minlſterium zu fiürzen, eingeweiht geweſen. Mevor er ahmar: 
fairte, ließ er mid holen, nad fragte mich, 0b das Minifter 
tlum beliebt ſey oder nat? Ich antwortete ibm, eine folke 
Frage müffe ipm fremb beiben; bI er fi aber baranf einge: 
laſſen hate, fo fıp das einzige Mittel feine Ehre zu retten, fo- 


sl-ta au Pierde zu ftelgen, Ins Lager zu zlehn, bie Truppen zu 


verfammeln, und bem erſten, der den Mund aufthäte, fofort 
eine Kugel durch den Kopf zu ſaleßen. Der Staf Lluchana 
überzeugte fh von der Mißtigkeit meiner Rathſchlaͤge, und ging 
ind Lager; aber er harte nicht Entfelofenheit genug, um jene 
O fich.re gu deeimiren, Ihnen die Wulferm abjurelfen, umb fie 
mit Ketten um ben Hals durch die Straßen Madrlde ſchleppen 
zu laſſen. (Miufhender Belfal.) Ib rede bie Wahrheit, und 
weis, deß id ſterben kann, aber Ih wid niet, daß 60 Dfficiere 
der Nation bad Wefın geben. Micht einmal die Soldaten ha- 
den Ihnen geborat; Mefe marfhirten, und erfiätten, um ben 
Felud gu ſalegen gehraudten fie Beine Dfficiere. Ich weiß, 
deß Me Dialſter, meine Freunde, abgehen werden; ater fo 
Lınge ber Feiud vor din Thoren der Hauptſtadt war, wäre e4 
Feiaheit gewelen, feinen Poſten zu verlaffen. Nie war bie Kö: 
nigin fo frei im Ihren Handlungen mie iht, Dieß ermwiebere 
id jenen Elenden, welde, um Ihre Felghelt zu verdecken, vor: 
geben, tie Königin werde durch ihre Minifter arfangen gebal: 
ten. Dasſelbe habe ich bem General Llukana gefagt, nub Ihm 
gerstben, fi nicht in Polltik zu mifhen. Ich weiß nicht, ob 
er meinen Math befolgt hat; auf jeden Fall etwas fpät, benn 
das Sa aͤndliag ſte iſt geſhehen. Jene Dffictere find veraͤchtlicher 
als Jenitſcharen; fir haden meber Plan noch Chef; fie wollen 
bioß ihre Felgbeit verdecken, um nicht gegen brn Fein» zu 
marfdiren, Ich fıgte dasſelbe drei Bataillonen, bie nicht war- 
fairen wollten; fie verfkanden mib und ſchwlegen fi,’ Diefe 
unerworteten Yufilärungen masten einen unbefhreitiichen Ein: 
drud, und tie HH. Arzuelles, Sandko, Heros und andere Ber: 
theibiger der Infurrection von la Sranja ſaßen wie verfeinert 
de, und glaubten vielelbt, ber Geiſt des ermordeten Quefaba 
tebe mit Dem Lippen Ihres Freundes Groane. Man nahm dat: 


auf jenen Untrag zuräd, und es wurde ein neuet verlefen, ka— 
bie geſtellt, daß die Eorted an J. M. ein: Wotinaft riatın 
mösten, um ihr Ihren Unmwillen über ben bie freie Ausätung 
ihrer verfaffungsmäßigen Beſugniiſe gemachten Verſuch andıns 
brüden, und fie der Wereitwiliatelt der Cottes, bie Krone aus 
ellen Kräften zu unterläßen, zu verihern. Br. Dlogage, 
der Me babin abgewartet hatte, welsen Ausgang bie Discuffion 
nebmen würde, unterfiühte nun biefen Mntrag, ber sub von 
den 134 enwelenden Deputirten elnftimmig angenommen mwurbe, 
Man ernannt: ſoglelch eine Commiſſton zur Abfaffung der Bots 
faaft. — Zum erftenmal feit einem Jahr Ift enbilh die Stim⸗ 
me ber Wahrbeit In den Eortes erfhalt, und Indem bie Des 
putitten ide Beifall gollten, baden fie ihr clgnes Strafurthell 
gefaͤlt. Eier haben aneriennen müſſen, daß bie Revolution des 
vorigen Fabres auf Verratb und Felahelt berubte; ein Ehren- 
mann bat es ihnen ind Seſicht geſagt, und fie haben ihm Wei: 
fall gejollt, nicht aber ald ob fie Mich fhämten, nein, aus Felg- 
beit, welt fe ihn fürdteten. Einiges Selbſtgefühl erfünt mic, 
deß ib Ihnen in demſelben Sinne, wie ber General Besane 
b ute geiprosen, von dem erften Tage ber Wiederberftellung der 
Eonfliturlon an, ohne Farcht und Hehl gefarichen habe. Wus 
fol man nun zu den jüngften Berfiherungen Calatrava's ſagen, 
ber vor gang @uropa betheuerte, es fen der Könlgin in la Brania 
keine Gewalt augethan worden, und es fen Ihr Innigiter Wunſch 
gewefen, die Eonititutlon von 4813 wirber berzuftellen. Steben 
dirfe @rfidrungen nicht in geradem Widerfprade mit denen dis 
Senerals Seoane? Und endlib darf man wohl fragen: warum 
ſawleg der Benrral Sevane ein ganzes Jahr lang, ynd legitte 
mirte durch fein Stlüfsweigen jene Brduel? Warum fab er der 
Ermordung QDurfaba’s, der doc feinen Degen für feine KAöni- 
aln zog, untyätig gu, und warum beftrafte er niet feine Woͤr⸗ 
der? Nicht in der evolution von la ®ranja iſt ber Verfall 
bes militärifhen Selſtes In Spanlen zu fusen. er batirt 
fig von ber Dfficherverfewörung bes Jahrs 1820, davon, bif 
bie Infnrreetlon Cardereo's, tie gegen Toreno, bie nenlihen von 
S. Erbaftlan, Bilbao u. a. nicht nur ungeftraft aebileden, ſon— 
derm noch dazu gepriefen und belohnt worden find. Die un: 
glüäflihen 70 Dfficdere baden pflchtwidrig und unbefonuen ges 
dandelt, denn In Mevolntlonen darf man felne halten Schritte 
thun, aber fie können ihren Mictern fagen: wri& Seſttz wollt 
ihr auf und enwenden — ein @efeh, das felt Jahren außer Kraft 
gefommen It? — Die Lage ber Adulgin If nun Me ſchwlerigſte, 
die ſſa denten Idft. Lluchana zieht ih zurück, und handelt 
eden fo kindiſch wie feine Officiere; bie Eortes deuten Ihr an, 
wenn fie ihre Minifter wechsle, fo würde man dleß für einen 
unfreimiligen Saritt auslegen; bie Minliſter find froh jet mit 
Ehren Iosdıulommen, und wen fol die Megentin bie leeren Vo— 
ften übertragen? Vielleicht handelt fie am Fiägften, wenn fie fie 
mit Nudttäten ausfuͤllt. 

O Madrid, 19 Aug. Die Regierung bat einige Compeg⸗ 
nien von bier abgeſchickt, um bie 72 Döficlere von Wicorcon ge= 
fangen dieher zu führen. Es beißt, daß, bevor biefe Truppen 
dort anfommen, jene ihr Ehrenmort braden, und ſich auf dem 
Lande zerfireuten. Da fie keine Paͤſſe haben, fo werben fir ver: 
muthlich bald eingefangen werden. Die Unhinger des aufgelös- 
ten Min'ft:rlums erklären, daß fein neues beftehen künne, wena 
es nicht als erſte Maaßregel jene DOfficiere erſchleßen laſſe. Die 





gentiee Gccıta enthält nur be geftern untergelänete —— 

des Hrn. Calatrava, und bie Ernennung bed Don @ufeblo 
de Barbail py Azara zunmMilnifter der auswärtigen Angels 
genhelten, nikt aber zum Minliterpräfidenten. Hr. Bardeil it 
ein bejabrter Mann, und wär befanntlib ſpanlſcher Geſandter 
in Turin Im Jahre 1821, als dort dle ſpanlſae Eonftitntion 
ausgerufen wurde, ein Sarltt, am dem er vielen Autheil nahm. 
Die Königin ſcheint alfo für tie uͤdrigen Voſten die Männer 
0b nldt gefunden zu baten; follte aber folgende allgemein «ir: 
eulirente Lifte Acht ſeyn, fo würde fi meine am Ende des ge 
ſtrigen Wrietes aufgeftelte Vermuthung beftätigen. Kriegemi: 
niter und Präfident Braf Lluchana, Plo Pita Ainanzminiiter, 
Saltato Juſtizwiniſter, Vadillo, Minitter des Innein, San 
Miguel, previſorlſoe r Darinemintfter. — Unterdeſſen find Me 
Eartiften unter Zarlategul aus Neu-Eaftillen verfhmunden. Am 
44 befeßte ter Brigadler Kicala Villacafiin, und Mendez Bigo 
rüdte bis Atades, 1°. Etunten von Segovla, vor. Auf dort 
datten ſich ſaͤmmtliche Earliften gurädgesogen und San Ilde⸗ 
fouſo verliffen. Unterm 15 meldete barınf Mendes Wigo aus 
Monte del Kemerofo, ber Feind habe mit Zurädlaffung feiner 
Berwundeten und Kranlen Srgovla verlaffen, und fen auf dem 
Wege von Turegano fo ſchnell abmarfatrt, daß er ihn niet 
mehr babe einholen können. Die Earliften fernen alfo über 
Sepulveda und Aranda zurüdgeben zu wollen, und frine Schmwie- 
rigteit fcheint ihnen im Wege zu ſtehen. Wrendez Bigo verfolgt 
fie, und viefelbt bezwecken fir, Me Truppen Luchena's nach ſſch 
zu sichen, um MWatrid einer andern Erpebition, bie und von 
Dften ber zu drohen ſchelnt, Moßsuftellen. Es beißt nämiie, 
daß ber Prätentent über das Gebirge von Euenca beranrüde, 
Er fol alle Corps Cabrera's, QDulles’, Serrabors ıc. mit fib 
»ereintgt, und am 11 mit 10,000 Mann und 1000 Pferden in 
Aliambra eingezogen, und von dort am 42 nah Der Gierra be 
Albarracin marfaltt feyn; Oraa fol fib im Eaftellon befinden, 
und über Mangel an Lebensmitteln und Brld Magen. Der 
Generel Buetens war am 44 In Montreal, und man erwartete 
ihm im Teruel. — Der englifde Sefandte foll ſia über bie ge- 
firige Rede Seoane's fehr mißfälig gedußert baden. Es (weint 
jedbo&b, daß man, indem man das Dificdercorpd entehrte, beab- 
fiötigte, den @eneral Lluchana bei den Truppen verbädtig zu 
machen, und bie leeren Dificherftellen durch Gergeanten auszu⸗ 
füllen, und fi dadurch ber Truppen für jeden Plan gegen bie 
gemäßigte Partei zu vergewiffern. Dem General Zludana ſteht 
vlellelat das Ende Queſada's, dem General Seoane der Ober: 
defehl der Armee bevor. — Nabfiarift. Die oben als 
de neuen Minifter bezelsneten Perfonen find 
aun wirtlih als folde amtlib befannt gemacht 
worben. Ein Eoslitionsminifterium unb ein vorübergehendes, 
Man dält fie für Freunde Frantreids, 

(Torrefpondenz bes Meffager) Madrid, 20 Aug. 
Die Etrafen San Bernardo, Fuencarral, San Luls und das 
Quartier des Confeios find felt 3 Uhr Nachmittags mit Leuten 
angefült, die nicht aufpören zu fchreien: „Nieder mit ben DI: 
atftern! Nieder mit den feigen Krlegsfnehten ! Nieder mit den 
Müdisreitern! Nieder mit dem frauzoͤſiſchen Befzndten!' Nie 
zuand thut ihnen Einhalt, und fie werden felbftvon ben Frauen noch 


gr glaube niht, daß die Nacht vergeht, ohne 
def In ben Straßen der Hauptftabt Blut fließt. Die National: 
miliz, bie Volksbehoͤrden, find der @infehung ber neuen Mint: 
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fter ſchlechterdlugs entgegen. Zudem find allein San Miguel 
und Bardojl da, denn @fpartero befindet fich felt vorgefterm zwel 
Etunben von bier. Vita Pizarro Ift verſteckt; er bat heute Ihe 
rer Mej. meiden laffen, daß er das Portefenile niht annebme. 
Kein Menſch wil fi die Verantwortung biefes Miniteriums 
aufladen. Es iſt nothmenbig, daß bie Königin ſich ausſoricht. 
Heute Morgen um 10 Uhr bat man den Palaft mit zwei Bar 
talllons umjtelt und an allen Eden und Thoren Kanonen auf: 
srrflangt, Wie Hdufer find gefhlofen. Bel ber Puerta bei 
Sol ftchen glelchkals zwei @efhäse, und bie Hauptwade, bie 
font nur 30 Mann ſtark war, zählt felt beute zwel Compagnien, 
110 Mann. Der Infant Don Francidco fol ber Königin gera⸗ 
then haben, ben abgetretenen Mintitern ihre Vortefenllles zu: 
rüd;ugeben. Weun nicht eingelenkt wird, kann es ſchlimm ge— 
ben. @fpartero bat für fein ganzes Leben allen Eredbit verloren. 
Man v ert, er ſey diefen Morgen verkleidet entwiden, unb 
babe feine Truppen zu Mezsas und Torrelodones im Stich ger 
laffen. 

Varis, 27 Aug. Der Monfteur bringt folgende telc- 
grapblfge Depefae: „Narbonme, 26 Aug. 5 Uhr Morgens. 
Verplignan 25. Der Seneralcommandant ber 2ıften Milt- 
tärdioffion an den Krlegeminifter. In Valenckla wußte manam 
20, daß der Prätendent Eella verlaffen und fib auf die Höben 
von Guntavleja zurüdgegogen babe. Die Zahl ber Factlonem 
in dem Könlareih WValencha vermebrt fih. Seneral Lorenzo iſt 
zum provfforkfaen @eneralcapitän ernannt worden. Draa hatte 
fein Hauptanartier In Teruel. Die Provinchaliumta bat am 15 
eine heftige Mdreffe an die Könlgin-Megentin erlaſſen. Made 
tiäten ans Barcelona vom 23 zufolge haben die Städte Eabtz. 
Malaga und Barcrlona mehr als emergiihe Vorſtellungen über 
Mendizabals Partellihkeit für ben eugliſchen Handel, an bie Könt» 
gin gerichtet. Baron van ber Meer bat als Seneralcapitän von 
Satalonten feine Entlaffung eingereicht; fie wurde angenommen, 
Huch die Benerale Paftors und Pulg hatten bie ihre angeboten. 
Am 20 begannen in Barcelona die Wahlen der Matlonalgarder. 
Die Partel Bullanguero bat trinmphirt. Man befürchtete eine 
Bewegung (durd bie Nacht unterbroden). Bayonne, 26 Yu: 
guft. 5", Uhr abends. Die Earliftifche Erpebition iſt auf ih- 
rem Mädsug am 25 in Belorado angefommen.’’ 

®Großbritaunien. 

London, 26 Aug. ” 

(M. Poft.) Der König von Würtemberg wird fih am 5a 
d. M. zur Miädtehr In feine Staaten einfhiffen. Ge Mai. 
bat fi mit diefem felnem zweiten Befuh In England fehr zu- 
frieben erflärt. — Der Fürft vom Phllippsthal bat fih am 24 
nah Antwerpen eingefhlfft. — Zu Ramsgate werden Anitalten 
getroffen, den König und bie Könlgin der Belgier zu em: 
pfaugen. 

Fraukreich. 

Varid, 28 Ars. 

(Meffager.) Bor wenigen Tagen iſt zu Esnaudes (niedere 
Eharente) ein Meteorftein von etwa drei Pfund im Gewicht 
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niebergsfalen. Einige Landleute, bie ibn niederfallen fabın, 
und aufheben wollten, follen dabei einen eleltriſhen Schlag cm. 
pfunden baben. Der Stein jerfprang dur den Fall, und bie 
Stuͤcke desſelben wurden bem naturbiftorifhen Cabinet von Bor: 
deaut gugefaldt. j 

Baron Louis iſt am 28 Aug. Abends auf feinem Landhauſe 
verialeden. 

Der LCaſſatſonshof bat dad Eafatlonsgefuh des Generals 
Donuadleu geaen ben Spruch bes d. Merichtsbofs zu Paris, wel: 
er ihn wegen feines Buches: „Mon dem alten Europa, den 
Königen und den Völkern unferer Zelt’ zu zweiiähriger Srfäng: 
niftrafe und zu 5000 Er. @eldbuße verurtbellte, abgewleſen. 
Die Gelhwornen waren mit 7 gegen 5 für das Sauldig, allein 
es batte fi berausgeftellt, daß In dem Inftractionsproceh bei 
der Unflagelammer ein Protofoll der Unterichrift eines als an- 
wefend bejelchneten Uſſeſſors eutbehrte, odwodl 21 andere Mid: 
ter unterfchrieben. Der Geurralprosurator fand vor. ber dffent: 
lihen Berbantlung biefen Verſtoß gegen bie durch bie franyöfi: 
fhe Procrfortunng vorgefhriebene Forın, und ſalckte dem Prä- 
fideuten bes Gerlchts das fragliche Protokoll mit ber Witte zu, 
biefe Unterſcarlft wacträglic beifügen zu laffen, wach auch ge: 
fand. Der Vertheibiger des Angellagten fab aber hlerin nicht 
nur einen Kormfebler, In Folge deſſen bas Urthell caffirt werden 
muͤſſe, ſondern fogar ein Falſum, umb der berühmte Abrocat 
batte ſich ſchriftllch für biefelbe Anſicht audgefproden. Der 
Eaflationehof aber befahl bie fhriftlihe Erflärung Berrvers zu 
unterbrüden, ba fie Heußerungen entbelte, welche ‚„‚verleumbe- 
rifh und injurids gegen Michter des löntglihen Berihtshofs 
zu Paris’ fepen. 

= Paris, 27 Aug. Die angelünkigte Eröffnung der Elfen: 
babn son VYaris nah St. Germain bat geftern ſtatt achabt. 
Der Zulauf war außerordentlich, man ſchaͤht bie Zahl der Per: 
fonen, die nas St. Germaln und zurädgefabren find, auf um: 
gefaͤhr zehntauſend, was nad ben angefehten Preiſen von 1'/, Fr. 
und ı Er. eine erſte Einnahme von elrca 13,000 Fr. ergibt. Ib 
hatte mid des Morgens ziemilb früh auf ben Ort ber Abfahrt 
begeben, fam aber fhon zu fpät. Alle Plaͤze dis Naamittags 
2 Ubr waren genommen, unb ip mußte mid entfallefen, erit 
um b:ib 5 Uhr ale Reife zu machen. Bor 11 Uhr des Mor: 
gens batten fig bereits über 4000 Relſende gemeldet. Heptr, 
Sonntag, wirb ber Zulauf wahrfaelnlin mom größer feyn. Wir 
brausten, um na St. Germain au fahren, genau 50 Pinuten, 
zurüd aber nur 26. Im Yügemelnen Ift die Rückfahrt ſaneller 
als die Hiafahtt um einige Minaten, Ju der Elnſchreltuug, 
in dem @initelven und Plaͤtzenehmen berrfät wobl no einige 
Ucorenung, wie bei allın neuen Dingen, zu denen fi bie Penge 
firommelfe bindrängt, Im Uebrigen aber ſchelnt mir bie @inria- 
tung ber Wagen, ibre Bequemlikeit und Eleganz, bie Leichtlg⸗ 
keit und Sanelllgkelt ber Fahrt untabeldalt. Unfer Transport 
modte 5 Eid 600 Perſonen in etwa zwölf Wagen, Verlinet, DI 
Sigene:8 und Waggons fallen. Genau kann ich heute beinahe 
niare beſtimmen, ba io nur aus eigener Wahrnehmung erjäb: 
Iın moͤhte. Vor dem Eluſtelgen ift ber Zutritt zu den Wagen, 
He thellwelſe unter ben foloffalen Sewoͤlbea ſtehen, niet er: 
laube ; im Augentllck det Einftehgene verhindert das Sedraͤnge 
eine gehörige Zählung, und einmal Im Wagen, Ift un einen Ue⸗ 
berblit niat meht zu deuten. Der Dampf zieht, die Raͤder 


raffela, die Genenftände erſchtinen und perfhminden vor dem 
Wuge wie rin Blih, und ehe man Zeit bat, ia biefen neuem 
Eindräten rafs binzugeben, Hilf man an der Bruͤcke zu Pece, 
am Fuße von St. Germain, an. Dort ſtelgt man aud, und bat 
gerade die erforderliche Zeit, um das Behäube herum zu geben, 
auf der andern Seite wieder einzutreten, und fi zur Rüdfahrt 
in den Wagen zu ſetzen. Alles, was äußere Mudftattung ande 
langt, iſt mir großem Auſwande und mir Seſchmack gefertigt, 
@in Gebaͤude im Helbelrkel empfängt bis zur Abfibrt Die RMi— 
fensen. Diefes Sehäude flieht auf dem großen Gewölbe, kur 
welats bie Wagen fahren, Mus ben Kenftern des Salt, in 
melzem bie Meifenden ſſa verfammeln, firbt man de @ifen 
bad. Diefe Einfchrelbart It jedoch nur proofforlie. Die Baba 
wird fortgeführt werben aub auf den Platz ber Madeleine: 
fire, uund dort wird der wahre Drt ber Abfahrt ſeyn, mern 
einmal ale Sawilerigkeiten befektigt find, bie fib dieher bei 
dem mötbigen Ankauf aled immitten Liegenden Vrivatelgenthums 
erboben haben. Saon vorgefiern find bie Werten ber &t. Brtr 
meiner Eifenbabn an ber Boͤtſe um 25 Er. gefllegen; geſtern 
wabrfheiniih defgleigen. Im diefem Augenblick sIfo, und wohl 
während eines gangen Jahré, wird ber glängentfte Erfolg Das 
Unternehm:n kroͤnen. Was veinchen wird, mean bie erften Au⸗ 
ſchaffuugen, das erfte Seraͤth, bie etſten Maſchluen und Wign 
einer Erneuerung bedürfen, was in ıtma 15 Wonsten eintritt, 
bas If elme andere Frage. 
Riederiande, 

*7 Aus dem Haag, 26 Aug. Nah ben bis deute hlır 
eingelaufenen Nachrichten wurde vorgeſtern des Rönigs Geburts— 
tag an vielen Orten anf bie herzlie ſte Welſe gefelert. In Km: 
ſterdam fab man fi übrigens genörblat, eine Wazabl bösmiliger 
Perfonen In Verbaft zu nehmen, weil fie Feuerverke unter bie 
Leute geworfen unb berem Kleider befhätlgten, ıln Hafuz, wor 
über fhon neuli in Amfterbamer Blättern geflagt worden. — 
Der Senerallleutenaug, Baron v. Conſtant Mebregue it als Chef 
bed Seneralftats und bes Generalſtads des Lagers auf fein Une 
fusen vom Koͤnla ehrenvoll entlafen und penflonirt, auch als 
Bewels ber böcditen Zufriedenheit für treue und gute Dienfte 
mit dem Rang eines Generals ber Infanterie beflelbet worben. 
Vorerſt fol, nach dem Willen bes Königs, die Stelle eines Chefs 
bed Seneralſtabs unbefent blelden und deſſen Functlonen vor— 
laͤufig aufs Krlegsdepartement übergeben, während bie functle⸗ 
nen eines Chefs bed Seneralſtabs bed Lagers ber babet ange: 
ftelte Odriſt Nepveu verfeben fol. 

Deutihblanmb, 

** Münden, 51 Aug. Se. Mei. ber König find gefterm 
Morgens bald 5 Uhr, I. M. die Königin aber zwei Stunden 
fpäter nam Berchtesgaden abgerelst. — Seſtern Abend erſchlen 
der fon frit mehreren Tagen erwartete Armeebefehl, mwelder 
namentlih unter ben Dfficleren ber Artillerie, wo ein bedeu— 
tendes Moancement ftatt findet, viele Freude erregte. Mir ol» 
gemeiner Thellnabme wurde bie Beförderung des verdienten, 
dur ſein mens Artlllerleſpſtem auch im Auslande ruͤhmllch 
bekannten, Grneralmejors Varon v. Zoller zum Brigadler Im 
Artillerlecotps aufgenommen. Auch die Ernennung des bieder 
tigen Commanbdanten der Feſtang Landau, Geucrallleutenant 
v. Braunn, zum Gommanbanten ber biefigen Mefldenzitabt, er: 
teste Intereffe. Se. Hob. der Herzeg Mar von Bayern, bie: 
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ber Obriſtlubaber bes Chevautlegersrealment Nro. 5, murbe 
sum Generalmajor befördert, und Ge. Dural. der Herjog Mer 
von Leuchtenberg zum Obriftindaber des Ehevaurlegerdregiments 
(sacant) Leuchtenderg ernannt. 

Speyer, 25 Aug. Die felerlihe Erdffaung unfers Freibe- 
feng ift leider durch mrbr:re Unalüdsfäle getrübt worden. Die: 
feibe fand Morgens set Uhr ftatt. ebenfo de Mheinfahrt nach 
ber Anlage Mittags b I> vier Uhr. Bel der Müdfahrt aber des 
Nachts auf beleuchteten, becorirten Schiffen trat ein Uafall ein, 
der die ganze Stadt mit Trauer erfült. Ws nimlie das erfte 
Stiff zu Ianden begann, draͤngte fib eine Menge Menſchen auf 
einem etwas nähern Wege zur Statt über eine lelchte Bruͤcke, 
wenig oberhalb der Mündung bes Speverbaches In ben Rheln; 
biefe Brüde, zu ſchwach für bie darauf befind liche Laſt, brach, 
und eine Menge Leute fürzten in ben gerade bier fchr tiefen 
Speyerbik.” Ungeachtet der herrſchenden Dunkelhelt wurden 
Birke aus dem Waſſer gerettet; aber — lelder nicht Kür. Ein 
43jäbelaes Maͤdchen, Ramend Muth, Niste und Vflegetochter 
bes f, Domäneninfpectors Hrn. Desen und ein Reinweber Na— 
mend Simmermann kamen dabei ums Leben; außerdem wird 
noch ein Knabe vermißt, bo iſt nicht bekannt, ob fi derſelbe 
an der Unglüdsftelle befand. Eine Auzahl VYerfonen follen fu 
Folge der Wlteration und ber Erkältung erkrankt ſeyn. Man 
würde noh weit zablreiere Unfälle zu bedauern haben, wenn 
das Waſſer noch ben nämiihen Höbrftand gehabt hätte, wie In 
ber ledten Seit. (Spepr. 3.) 

Sranffurta M., 25 Zug. Die Seſellſchaft für ditere 
deutſche Seſchlchtslunde bielt geftern unter dem Borfig unfers 
Hrn. Bibllothekars Dr. Böhmer und bes Hrn. Urkioratbs Dr. 
Yirk aus Hannover biefelbft eine Berathung, und ernannte fol: 
gende Herren zu ihren wirklichen Mitgliedern: Hrn. Syndicus 
und Bunbedtagsgefandten Dr. Thomas und Hrn. F. 9. Knuſt 
hie ſelbſt, Htu. Profeſſor Wadernagel In Baſel, Hrn, Bibliothek: 
feeretäe Foͤrlager In Muͤuchen, Hrn. Dr. Haupt in Zittau und 
Hra, Dr. Walt in Hannover. Der Hr. Mralsrathb Dr. Werk, 
dur deſſen außerordentliche Thätlgkelt jeht vier Fellotände der 
Monumenta Germaniae bistorica ju Stande gedra&t find, reist 
von bier na der Schwelz und Gasopen, um mehrere mwidtige 
Bibliotheken zu bursforfaen; In glelcher Ubfiat bereit ber Ir. 
Dr. Walt das füdlihe Frankrela. Nach Ihrer Ruͤckehr wird 
fogleih ber Druc des fünften Binde der Monumenta begin: 
nen, wilger bie Fortſetzunz ber Seſchlhtſchreiber liefern, unb 
die gelebrte Welt durq viele neue und wietige Entdedungen 
überrafgen wird. So hat denn biefes großartige, durd den ver: 
ſtordenen Minffter v. Stein Ind Leben gerufene Natlonalwertk, 
dem Fılne andere Nation ein glelches an bie Selte fehen kann, 
dutch das gliädlihe Zufsmmenmwirken: mehrerer gelehrten und 
thätigen heutigen Männer wie Dura bie Munlficen, und teäf: 
tige Unterftänung bes hoben deutfhen Bundes den glättihflen 
und erfreuliäften Fortgang. (Dann. 2.) 

Soͤttingen, 21 Aug. . Das Programm mit ber @inlabung 
zu dem bevorichnden Judildum ber Untverficät iſt Hier bereits 
erfäleun. Die @öttinger Belebrten:Umgelgen Eebalten ſich vor, 
ben Inbeit des Progr:mmd „Quam curam Respublica apud 
Graeeos et Romanos literis doctrinisque eolendis et promo- 
vendis impenderit, quaeriter“ Fünftig ampwyrigen. Die Ein- 
Ia’ung Isutet: „.Acaprmıam Gronsiar Avcvsram inauguratio. 


nis sacra sascularia religioso et solemni ritu publice cum 
gratulatione celebranta in dies XVII, XVII, XIX Septem- 
bris hujus anni MDCCCXKXVI rite indicunt et omnes, 
quotquot academiae huic et Jiteris farent, ad societatem 
lactitiae suae observanter et offüciose invitant Prorector Frie- 
dericus Bergmann Dr. et Senatus Academicus.“* 

Braunfbmwelisa, 25 Aug. Die bier erſchelnende deutſche 
Nationalzeitung enthaͤlt beute folgende Erflärung: „In el— 
nem Urtitel der Alzemeinen Zıltung vom 210 M., Bel 
lage Rro. 233, „von der Fulda,‘ iſt bei Erwähnung ber in 
ber deutfirn Ratlonalzeitung vom 14 d. ®. enthaltenen Er: 
Härung bes berzosl. braunfhmelgliih:n Dffickercorps abermals 
von ben Im September 1330 hiefelbit vorgefallenen @relanifen 
bie Mebe, und es wird bemerit, daß, ba nicht bekannt gemorbei, 
daß bas herzogliche Militär tie Wefolgung erhaltener Befehle 
verweigert, ber Vorwurf elner Pflihtvergelenbelt, wenn ſolche 
ftattgefunden, nur den Befehlshaber ber Marnifon zu Braun: 
ſchweig treffen könne, Bit dleſer dem herzogllchen Militir un: 
verlangt zu Thell gewordenen anfhelnenden Vertheidigunx fet- ' 
nes Verfahrens Ift mein Name gruannt worden; und ic frbe 
mid dadurch, mit Urkergebung ber In dem odigen Zeltungdarti: 
kel enthaltenen fartifhen Uarlchtigkelten veranl:ft, Ber von mir, 
in Berbiadung mit meinen Gımeraden, gegebenen Erklaͤrung 
vom 15 Aug. db. J., nos in meiner Elgenfbaft ald Somman- 
deut bes herzoglichen Milltäre im Jahr 1830, hinzuzufügen, daß 
auch mein Verfahren bei den damaligen Berbältuiffen nurdurd 
Ehre und Pflicht geleitet worden, und daß ih den Urheber ter 
befannten verleumderlſchen Behauptungen auf jebe greigacte 
Belie zur Rechenſchaft sieben werde, ſobeld derfelbe den Much 
gefunden hat, aus dem faügenden Dunkel der Uuonpmität her: 
vorzuireten. Auguſt v. Herzberg, Brueraliieutenant., 

eäbeck, 20 Aug. Das Zunftwelen befteht leider bei ung 
Immer noch, und fährt fort, feine nechtheillgen Wirkungen im 
Immer größerem Maafe zu äußern, Wir werben wieder cine 
Rotterle befommen, zum WVerberb der Stadt, beſonders ber mitt: 
leren und niedern Elafen. Bier Jahre waren wir fo gluͤckich, 
biefen Krebsſchaden des Wohlſtandes wenlaſtens nidt kirret be: 
fördert zu ſehen. Jetzt aber iſt den Sebrüdern Heine In Hm: 
burg gegen ein jädrliches Paatgeld vom 12, 000 fl. He Concſ⸗ 
ſion zu einer Lotterle erthellt worden. 420,000 ff, Einnahme, 
295,000 fl. Aus zabe jebedmal! — Unſer Militär, beffen Echel⸗ 
tung dem Staate verhaͤltniswaͤßla ſehr große Summen loſtet, 
iſt jene im großer Thätiakelt. Am 19 $. rüdte 16, ungefähr 
300 Mann Infanterie uny 64 Tavall⸗riſten ſtark, zu⸗ Wurte: 
zung nad Oldenburg aus. Die ung betreffenden Koſten find 
vorldufig anf 10,000 fi. verenfalsgt. Der kelnes press befrietl: 
gende Geſuadheits zuſtaud ber Soldaten und ber ungefante Marfs- 
boden bei Dibenburg laſſen, dei Hluzutechnung der unzewehnten 
Lebenswelſe und der aufrrordentiihen Anſtrengung, fiherlic 
Kranfselten vorausfehben. (Fr. Mert.) 

hwedbe m 

” Stodbolm, 22 Auguſt. Der Kronprinz fü vorgeſtern 
Abeuds wieder bier angekommen. Nach einem treimonstilben 
Aufenthalt im Auslande traf Se, f. Hob. am 16 In Dtıtr ein, 
unb wurbe beim Wusfchiffen ron den Seafen Dilsgartie und 
Tiper, dem Generaloommandantın In Schon, dem Tiiaof 
und den Pro’rforn von Lund se. empfengn. Der Kronpriaz fr Bte 
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feine Melfe nos cm mimlihen Tage fort, und kam cm 19 nech 
Morrlösinz, wobin der adjutant des Adnigs, Graf Lömenbaupt, 
abaefaidt worden war, um ihnvon Gelte Sr. Mai. zu besrüßen. 
Wihrens feiner ganzen Relſe wurden dem Prinzen bie fprechenbfien 
Bewelſe von ber Lirbe und Anbänglickelt der Bewohner der Pro: 
vinzen za Theil. Am 20 falffte er id gu Moretdping In einem 
Dampiboot ein, und fım um 8 Uhr Wende nac Gtodholm. 
Ein⸗ große Menfsenmenge hatte ſich auf dem Kal und In den 
b:nıhdatten Strafen verfamm-it, und zwei Eccadronen ber 
Bürzercanalerle wıren anfgeftelt, um den Prinzen mad bem 
Salofe zu draletten. Belm Ausftlffin wurde er von dem Se— 
nerelatjutenten bes Königs, Grafen Brabe, dem Gouverneur, 
dm Dbercommandenten der Hauptitatt ıc. empfangen, Die 
lebdaft · ſten Frendınrufe bes verfammelten Volls empfingen &e. 
2. Hoh. und degleit ten Ihn ins Salof. Der König kam dem 
Kronprinien im Bosengang des Saloſſes entgegen, und banfte 
der Buͤrgercavallerie feltft für die bewiefene Andaͤnglla kelt. Die 
Kbal,ta und die Kteuprinzeſſin nebit Ihren Aintern empfingen 
5" F. Hch. in den Simmern ber Trinz fin. Geftern, als om 
Nimenstsge der Kronpıinzeffin, gab ter Könlg -großes Timer 
im Saloffe, lieh eine Summe Geldes unter bie Armen ver: 
thellen, und ten Kindern der Armen ber Etayt 400 paar Sa uhe 
un» eben fo viele Etrümpfe reihen, Am Wrend batre fih eine 
große Mienfhenwenge im tönlgliben Park verfammelt, ber 
durs Alumin:tionen und andere feſillde Mnorsnungen vırfahd: 
niert worden war. 
Bolem 

Barfbau Um 50 Yullus wurde hier Me Elnwelhung 
fer sriestferuffiiorn Kathetrale unter bem Namen ber St. 
Trinitarielirhe turd den Blihof von Warftau, im Belfepn 
des k. Statthalter, der Seneralitär und ſaͤmmtliver Regle⸗ 
runge‘ebörd:n felerllchſt vollzagen. Waͤhrend des Tedeums 
wurden von den Waͤlen der Eitatelle 101 Kanonenftulle ge: 
than, Nach tem Gotresblenfte gab ber Biſchof ein glängendes 
Krübftäd In feiner bei biefer Kathedrale befindliken neuen Wob: 


num, wozu der Kürft von Wırfaan und ſaͤmmtliche Stander: 
perfonen eingeladen waren. (Poln. BL.) 
Saudels: und Börfennachrihten. 
tonson, 26 Fuauf. Konfol. 42; fpontiae Jonde 21", 
(mit Eoupond); portugt ſiſe 39%. 

Varis, 28 wu. Conſol. 5Proc. 10, 605 KUroc. 79, 30; 
Boͤnkactien 2415; belgifh: Wanf 1440; meapol, Fonts 96, 75; 
tom, ing; pirmont. 1050; fpanifze active Schuld 215 pafılde 
44; @t. Bermalner Blientchn 1005; Merfsider tete 750; 
Int: 695; von Mühlhauſen nah Thann 700, 


Amfterdam, 26 Aua. Imtegr. 62*43 Sproc. Gert. 
00%; Kanf. 2212; 0’, proc. Synd. 93°; Staproc. —; Spror. 
oſtind. St! 45 Urd. 1915. 

* Meapel, 22 Aug. Un ber geflriaen und heutigen Boͤrſe 
war viele Bemrgung, nicht aber in Befchäften, fondern wril man 
fett zwei Voſttagen Lelne Briefe mebr befommen bat, wes zu 
mancher beunrubigenden Vermutbung Anlaß gibt. Mm vorleh- 
ten Pofttage Famen zwar bie Briefe aus den itellenlſchen Staa: 
ten, aber bie beutfe und frangöfifse Hauptpoft Died aus, und 
arftrn fam num ber Gourter ganz obne Fellifen bier an, nat: 
dem er zehn Stunden an dem @ränzorte vergebens auf ben rö: 
mifzen gewartet hatte, worüber fin Niemand Aufſchluß zu ge 
ben vermag. i 

Frankfurt a. M., 29 Yu. Sproc. Metall. 101 663; 
Soros. 76%; 1531er Loofe 115"; Wantartien 1640; Inteyr. 
52° 45 rd. 15%; Taunusbahn 157. 


+* Frantfurt a. M., 29 ug. Gelt geſtern haben bie 
meliten der (remöen rofbäntier Iprem Laten geöffnet, wirmobl 
na ber neuern Mefordnung biefes erſt von morgen an ber Fall 
fern dürfte. Nementlich ſaelat die Menge der Dfeifen: und 
Dreifenfooffadricanten unter der Hand fon Brefzäfte zu mas 
&n. Im Wlgemelnen ift eine Meffe von Deefwaaren bier 
eingetroffen, und es fommen täglich noch welde an; es fheint 
mitbin, daß die Merkdufer auf Arfıp technen. Käufer find 
alertings and fton viele bier anmefend, fo mie überbaust 
eine Mofle von Fremden, fo daß in din Saftbäufern kaum 
noch Unterfommen zu finden It. Ueber Die Preife der Waa: 
ren wird man erft in der folgenden Wohe etwas Mäberes be⸗ 
riaten können, Die Unfisten üser di: Ergebalſſe der Herbit: 
mefe ſind fedt verſchleden, und nımentii& mollen bie bieflgen 
Kaufleute keine fangutaliben Hoffaungrn davon begen, dına 
nas ihrem Ausſpruch kann In biefem Jahre vom guten Se— 
faditen teine Mede mehr feya. Unter ſolchen Unftänsm fit 
man gefpamnt auf das Mefultat der morgen beginnenden Teile. 
Bebauernewertb kit ed, Daß elme naffüble Witterung elngetre: 
ten, wilde, würde fie anbalten, Die Seſchätte benaetbelilgen 
mäfte, obgrfeben davon, daß fie auf ben Seſund helte zuſtand den 
unaunttiaften @infiuf Abın würde. Mus beforgt man das Fort: 
farrtten dr Sholera In Norddeutſchland, ja man fpribt davon, 
dp Mir Scude cur in Lelpzla ſich einzuſchlelden gemußt. 
gutbintifse Mawıinten febl:n allertings noch. — Die Wetien 
d.r Taunns:@ifendahn bılten ia fortwährend la ber Höhe (auf 
45% Proc), tech dem, daß Die Wurfitten euf die Ertbeilung 
der großberjogl. beiifhen Eoncefilon für die reste Mainufer: 
babn niet die beften zu fen feinen. Der Gedanke en cine 
Eifendahn auf dem linken Mainufer kann aber bier nit mebt 
auffonimen, un) Hr. Denis arbeitet im feinen Morarbeiten zur 
Ausführung des Unterhehmens auf dem rechten Malanfer un: 
unterdrochen fort. 

Frankfurt a. M., 50 ug. Sproc. Metal. 109? .„; Spror. 
mals; 1830er Boofe 115; Bankactlen 1610; Integrale 62/5 
Wird. 157,5 Taunusbabn 156. 

Yugteburg, 1 Gept. 
123 9.; Venez. Mail. 109%, V.; Norbbahn 114 P.; 
Donau: Main: Sanılz Wetien #8 V. 

Berlin, 28 Aug. Aproc. Staatsſauldſch. 102°,2; 4proc. 
pe. engl. Ob. 100%, 5 Vraͤmlenſch. d. Geeb. 624. 

Wien, 28 Mus. Metaligues Spror., Apror., Sproc. und 
4834er Poofe unverändert. Wantastien 1877". ; Rordbahn 113'% ; 
Matldnnır Eifrmbebn 109°. 
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Die orientaliſche Sammlung. 


Der Moniteur vom 3 Aug. enthält eine ausführlidere 
Neörkät über ein von ber franzöfifhen Regierung verauftalteted 
Üitterarifes Unternehmen, welches auch in Deutſchland mannid- 
fache Thellnahme erwedten muß, wenn fon wohl ein geringerer 
Grad von typegraphlſchem Lusus eine allgemeinere Nuͤtzllateit 
gur Folge gehabt hätte. Der Wrtitel lautet fo: „Die königlite 
Druderei dat heute den erften Band eined Werkes ausgegeben, 
welches beftimmt Ift, einen großen Slanz ſowohl auf die orien: 
tallſche Litteratur als auf die frangbfifae Draderprefe zu wer: 
fen, und weldes die Aaſpruͤche unſerer gelehrten Drientaliften 
auf die Achtung von @uropa, fo wie dem von ber königlichen 
Druterei durch ditere und neuere Leitungen erworbenen Ruf 
nur ſtelgern kann. @in Decret von 1815 hatte den Drud einer 
Nelhe von Werken in orientallfhen Spraden angıorbuet. Mer: 
ſchiedene Hinderniffe traten aber damals und felrtem ſelbſt dem 
Bepinnen des Unternehmens entgegen, lo bei bie jehige Wer: 
waltung ber Löniglieen Druderel die Ehre erwerben konnte, 
Diefes für die Willenfbaften nuͤyllche und für bie vaterläntifge 
Aunſt ebrenvolle Wert ausjufähren. Die töniglige Bitliothet 
Befipt bekanntlich eine große Anzahl dochſt wichtiger, und weder 
An Frautrelch noch fonft wo In Europa herausgegebener oder über- 
fehter Handfarlften. Das Juſtitut zähle unter feinen Witglie 
dern Orlentaliſten, welde vor Allem fähig find, diefe Gadße 
nüßlia ju machen; bie koͤnlgliche Druderel eudlich bat die voll- 
Rändigfte Sammlung fremder Topen, melde erlſtirt. Es be: 
durfte nur einer Aufmunterung von Seite brd Königs, um fo 
viele vereinigte Mittel im Bewegung zu fehen zur Errichtung 
eines zu gleiser Belt tppograpbifgen und wilenfdaftlihen 
Dentmals, wildes alles Aehnliche in biefer Art übertreffen 
mußte. Diefe Aufmunterang aber fonnte nicht feblen von Seite 
eines Fürften, welcher die Wiſſenſchaften liebt und feld, ehe 
er den Thron beftleg, Praͤſident ber aflatifaen Befellihaft ge: 
wefen war. So orburte beun auch im Jahr 1334 ein auf den 
QAutrag des Siegelbewahrers, He. Barthe, erlaffener königf. 
Befehl die Herausgabe dieſes Werkes an, weldes, unter dem 
Titel: DOrientalifde Sammlung (Collection orientale), 
Test und Ueberſetzung ber wichtigſten umebirten Henbſoriften 
ber verſchledenen öfeniligen Bibllotheken enthalten fol. Elne 
vom Sirgribewahrrr- ernannte umb aus den HH. Solveſtre 
be Sacy, Quatremere, Engine Burnonf und Faurtel 
sufammengefegte Sommiffion befhäftigte fi nun alsbald unter 
dem Vorfig des Directors der Fönigl, Druderei, Hrn. Lebrun's, 
bamit, thells die aufzunehmenden Werke ansjnfachen, theils 
bie Drientaliten zu begrigmen, welde mit Ihrer Herausgabe, 
Meberfehung und Erläuterung beauftragt werden ſollten. $ol- 
gende Schriften find von dieſer Commiffon zur alshaldigen 
Herausgabe bejeihnet worben: 1) die Beidichte der Mongolen 
in Yerfien von Rafhid- Ebbin, beramdjugeben und zu über: 
fegen von Hra, Duatremere; 2) die arabifsen Sprüdmörter 
von Meidant, herauszugeben, zu überfehen und zu erläutern 
durch benſelben Gelehrten; 3) der Saah⸗Nameh, oder Buch 

der Könige, von girdugfi, zu Überfehen vom Hrn. Julius Modi, 


Mitztieb der aflatiihen @efelfchaft.*) Nos andere Werte find 
vorgemerkt, fo ber Bagavata Parana und das Geſetzbuch des 
Abniad Wagtang. So werden alfo, herausgegeben von nuferen 
erften DOrientaltften, in abwechſelnden Lieferungen noch nicht gr= 
drudte arabiſche, perfiihe, georgifhe, Sanſtrit⸗ Teste auf eln- 
ander folgen. Das Werk wird der Wiſſenſchaft zur Wohlthat, ber 
Megterung zur Edre gereichen. Der erftie Banb der Seſchlate ber 
Mengoten in Yerfien, überfeht und erläutert von Hrn. Quatre 
mere, erbffaet würbig die „orlentaliſche Sammlung.’ Wir 
werden fpäter noch efmmal auf biefe fhöne Wrreit, welde den 
europälfeen Muf bes gelebrten Herausgebers nur vergrößern 
kann, zurüdfommen, und beguägen und daher file diefes Mal 
auf Lie praatvole typographiſche Ausſtattung anfmerkfam zu 
machen, melde auch für Künnler von Intereſſe If durch bie 
von Hrn, Chevenarb erfandenen unb von Hrn. Breviere 
in Holz gefanfttenen Einfaſſungen und Zeichuuugen. Neben 
den für den Verkauf beftimmten @remplaren find auch einige fu 
Gold und Farben gebrudt worden mit einem Relchthum von 
Verzierungen, welder nibt nur an die fhönften orlentallſchen 
Hmbfariften erinnert, fondern fle fogar now übertrifft. Wir 
haben das pradtoolle @remplar geſehen, welaes dem Könige 
vorgelegt wurde, und wir bezweifeln ſehr, daß irgend eine aus ⸗ 
ländifhe Preſſe etwas Wehnliches zu liefern im Stande wäre.” 


Peſt in Rumeli und ferbifhe Quarantäne: Anftalten. 


Die ferbifhe Beitung vom 31 Jul. enthält folgenden 
Artitel: „Der Befundheitsjufend In ganz Rumell iſt gegen- 
wärtig äußerft Häglib. Die Peſt iſt nad allen Seiten bia ver 
breiter, und mwütbet fürdterlik. In Sophla, beffen Bevölterung 
46,000 Seelen beträgt, fterben an biefer Seuche täglich gegen 200 
Yerfonen. Auch in Bltoglla bat fie ſich eingeſchllchen, und 
graffirt überhaupt nicht nur in ben Staͤdten, ſondern auch in 
den Dörfern. In Virot bat fie abzunehmen angefangen, und 
nenere Berichte betätigen, daß dafeldft ein großer Theil Peitfran- 
fer armefen fen, und die Sterblichkeit lid Bereits auf bie Hälfte, 
nad den neurften Berlchten noch beträdtliher vermindert habe. 
Dagegen aber greift die Seuche in ben Dörfern um Pirot im⸗ 
mer ſtaͤrker um fib, und richtet farediihe Werbeerungen an, 
Auf alelche Weiſe bat fi bie Vefifrankheit längs dem ganzen 
redten Donau-Ufer verbreitet, was bie türkiihen Bebörben 
thellmetfe Quarantänen, woburd Ort von Ort abgrfänitten fft, 
zu veramftalten bdewoz. Was Bosnien und Herzegomina betrifft, 
fo lauten aus biefen Provinzen tie Berichte über ben Seſunb⸗ 
beitszuftand befriedigend. In Serbien iſt — der Worfehung fer 
es gedanft!— der Befunbheltszuftanb ganz erwänfet. Die Wach⸗ 
famt:it unferes durchlauchtigſten Fürften unb Herrn bat bem 
Elaſchleppen des Yeitübels im unfer Vaterland glüdlih vorge 
beugt. Außerdem daß Quarantaͤne- und Eorbond:Anftalten auf 
der Sraͤnze eingerichtet, und daß ſelt ber Zeit der größeren Der: 
breitung der Seuche in Mumeli und ber Aunäberung berfelten 


*) Unfer feit vielen Jabren in Paris mit orientaliigen Stubien 
deſchaftigter Landemann (aud Gruttgart). Aum. b. Meb, 
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faht worten, iſt ber neueſten Anordaung des Fürflen zufolge 
die nanze trodene Sraͤnze Serbien gegen die Türkei mit einem 
tüchtlzen Z:un entweber durch ſtarken Waltverbau, wo nämlic 
die Graͤnze waldig ift, ober burdh ſtarke Holzflangen, am nadtm 
Rante, eingefaßt worten: Meben biefem Zaun iſt ferbiicer: 
fetts überall ber Weg gelicgtet und gefäubert, bamit bie Cordone- 
mannfcait bafelbft bequem patromiliten, und jeten Verſus ei: 
ner Zaunde ſchaͤdigung lelcht wahrnehmen kann, indem Im gerin- 
ger Enıfernung ſtatlenitte Wagtpoften Tag und Matt in Thi: 
tigkeit find, zu verbüten, daß nicht nur Menſchen, fondern auch 
Thlere die Bränge uͤberſchreiten. Diefe energiſchen, von unfe: 
rem burdlaudtigen Fuͤrſten angeorbueten Maafregeln — mwojn 
au die Sperrung aller Grängparlatorien und der Befehl, daß 
ale Eorbond: umb ſelbſt bie Militäreommanbanten, fo lange 
biefe Belfel uns fo nabe bebrobt, beftändig ſich auf ber Bränze 
befinden müffen, gehören — haben das Einfhleppen ber Veit, 
weise die Brange unferes Baterlandes nicht betreten hat, und, 
fo ot: wid, aub nidt überfhreiten wird, alütiidrverbüter, und 
Serbien darf fih gewiß freudig Gluͤck wuͤnſchen, daß es burch 
bie Dorfehung Sortes umb die Wanfamteit und Energie feines 
#ärften vor biefer Seuche gänzlich verwahrt blieb. Die freillch 
bebrutenben Roten bieier Sicherbeitsvorfchrungen Kunen gegen 
diefes erfreulice Rrfuitet in Selnen Betracht fommen.’' 


.9taliem 
t Bon ber itallenifdhen Bränze, 23 Aug. Die 
Berhälinife Spaniens find fo eigentbämlich, bie Ereignilfe, bie 
ſich in die ſein Bande durchkeruzen, fo außer alle gewöhnlichen 
Brrechnungen geſtellt, daß man, ohne Seſfahr, ſich durch fie wi⸗ 
derirgt zu ſehen, mit Teint ein Urthell über die Wirkung 


irgend: eines Factumse dufern kann. Wer bitte nicht ge. 


Hlanbt, daß Don Earlod, In bie Saluchten von Cantapirja 
surüdgebrängt, im Engefiht der gefammten Chriſtiniſchen Armee 
feine Anſprüche aufgeben: müßte, umb bob fehen mir ihn jetzt 
nlat nur vom den ihm nachſtellenden Seneralen der Koͤnlgin ber 
freit, ſondern tiefe won ihm überflügelt, ſich zur Bertheldlgung 
der Bauptftadt zurüdgieber, und auf die: Deienfive Bedacht neir 
men, Niemand fann dieſes Problem Idfen, man müßte ed nur 
Dat Berrach, Felahrit oder Ungefdidiibteit der Chriſtiniſchen 
Befehlshaber ertlären, und beibes If doch nit befiimmt bin: 
aufgeitilt, ba ber Graf v. Uuchana vor Bilbao Beweife von 
Zapierteit, Unternefmungegelli und Treue gegeben, Oraa vor 
Balenelz niet minder Proben von frinen lopalen: Geflanungen 
und wllltärkioen Eigenfdaften abgelrgt bat. Es ii alſe wohl 
in der gefommten phoſiſchen und politifchen Meftaltung Sp: 
nien®. ber Grund aller verfeblten Erwartuagen zu ſugen, weide 
man in bie Dperationen beider Parteien febte, was wohl 
bazu beiträgt, dab tie Vortheile, weise eine ober die anbere 
erringt, eben jo wenig als bie Macht heile, welhe abwachſeind jede 
terffm, zu irgend etwas Entfweldendens führen toͤnnen, und daß 
mitbin der Ausgang und das Ende des Guͤrgertriege jo weit bin: 
ausgefent wird, bis eine oder die antere Warteierihöpft, ober beide 
berabgefiimme find, um einer andern Flag zu maden. Hlevon 
farint man in Turin und überall burbdrungen zu ſtyn, wo 
man ein Iuteriffe an: dem Wicbrrauffommen bes monarsifßen 
Prlncias In Spanien bat, Es diegt Demnach ganz in der Na: 
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araen bie ferbifche Staͤnze der Eorbon verdoppelt und verbrei- 


tur ber Sache, Dad man, ſo weit es möslih, Don Carlos jur 
@rlangung feines Zweckes behuͤlfllch if, und fih mit Ihm zu 
verfländigen ſucht, daß man aber gerade nicht verzweifelt, wenn 
er ſich noch lange berumpichen, oder wohl gar eine Seit lang 
bas Selb räumen muß, voraudgefeht, daß die Königin umb ihr 
Wubang ebenfalls vom Saauplah verdrängt werben, unb bie 
E⸗oche ber @raltation, bie gewöhnlis zur Mnsntte führt, in 
Spanien efatritt, denn dann überläft man fi ber Hoffnung, 
und wohl nidt gerade mit Unrecht, daß ber Präteubent als Dtet- 
tungsanter für ben gefunden Theil angefrhen werden, und ohne 
andere Mittel als feine Yerfon zu zelsen, den angchammıten 
Thron feiner Vater beſteigen bürfte. Meran wärbe man es ab 
lerbings ſehen, wenn Don Carlos jeät einen wirtlichen Sucoef 
erhieite, und bie Unmacht der Abnigin durch eine formliche Be 
fianıhme des Landes durch ben Prätenbentem dargetden würde, 


Deatſchlaund. 


T’ Münden. (Schluß des Berichts über die Softe öffentliche 
Sipung ber Kammer der Mbgeorbueten.) Der Abg. Fürſt Karl 
von Dettingen: Wallerteln bemerkte unter Maderm: 
bei Beratbung des Budgets jeven hauptſaͤchllch drei Fragen im 
das Auge au fallen, naͤwllch ob bie Ausgaten Im Einzelnen 
überbaupt mötbig, ferner ob bie dafuͤr ange ſetzten Summen nit 
etwa zu bob, endlich ob dieſe Eummen niet etwa zu gering 
feven, um die wirtiiken Bebürfulife in- augemeffener Welſe und 
sum Wohle des Landes zu befriedigen, Er fen überall für Er— 
fparung, wo im wahren Intereile des Landes gefpart werben 
Bönne und dürfe; ba aber, wo es gelte, widtige Bebürfnife 
für das allgemeine Wodl anzuerkennen uud die Mittel zur Be⸗ 
friebigung berfeiben zu potiren, balte er bie Stände für ver 
pfllchtet, In ben Faͤllen, wo ſie fänden, daß bie Regletungspo⸗ 
ſtulate zu gering ſeven, ihte blehfaßfige Ueberzeugung der königs 
lipen Regierung offen vorzutragen, umb zu erinnern, was fie 
sum Frommen des Kandes für gut unb notbwendig hlelten. 
Nah kdiefem Brundfage und Geſichtspunkte werbe er votiren, 
Hinfihtiib der Staatsausgaben erſcheine es vor Alm — für 
wobl im formeller, als Im materieller Bezlehung — von Wide 
tlalelt, darauf. aufmertfam zu machen, ba biefelten nicht bief 
30. Milionen, fondern, nach Einrehnung ber Verwaltungs: und 
Ehebuugẽtoſten, eigemtlih 41 Millionen jährlich betragen. Bm 
bröauern fen, daß bie Kammer nicht auch geusue Machmelfe 
über die Elanahmen und Ausgaben der jüngften zwei Jahre, 
vom Dirtober 1855 an, befise, um feflere Aubaltepuntte bei 
Prüfung des Votranſchlags ber Einnahmen und bed Bebaris in 
ber naͤchſtlommenden Finangperiode zu baben. Befonders win- 
fhenswertb wäre 26, dab der Kammer vollftänbige Slarbeit 
über ben. dermaligen Zuſtand der Dinge durch alle Zweige der 
Verwaltung geneben und dadurch bie Möglichkeit verfhafft werben 
fen möchte, mit voller Sachlenntulß zu beurthellen, melde Eint ich 
tungen zur Belt ihrrm Zueck in der That genaͤgend entfpränen, 
welche dagegen widt, baun ob und iu melwer Weiſe bieffalis 
nachhelfende Wanfregein ritbfam ober nethwenbig jenen. Die 
fer Bunte ſtelle fir als vorzüglich: wichtig dar im Unfehung bes 
Aderbanes, der, Induſtrie und bed Handels, in Anfehung bes 
Strofenwefend, des Sanltaͤtsweſens, ber Wobithätlgteit, end» 
lit in Auſehung der Poligel und ber Rechtspflege, berm Be 
dreden, wie es Thrine, bie und da wohl mit zu grellen Farben 
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aufgetragen würden. mel fernere Wuͤuſche, durch Seren Er⸗ 
fülung Lie Aufgabe der Stände bei Votirung bes Bubgetd wer 
fentikch erleichtert werben fünne, fepen zu richten auf bie be 
fondere Ausſcheidung oller jener Undgaben, weide auf Rechts⸗ 
titein beruhen, damit bie Kammer fotort wife, über was fie 
nicht weiter zu deratben babe, und auf eine betslllirte Angabe 
ber Ertragdfähigkeit ber techniſchen Unftalten, die von befonbe: 
ser Exheblihkeit fey in Auſehung des Berg: nad Hürtenmefend. 
Was die Mittel zur Dedung bes gefammten Gtaatsbebarie an: 
beiauge, fo zeige ſich durchaus Fein Mangel, iubem bie Netto 
Elanahme für ein Jahr der vierten Finaupperiode auf mebr ald 
30 Milltonen fiber veranſchlagt werben. Bönue. Ueberdieß hät: 
ten die Rechnuugen zu Zube bes Jahres 1854.55 mit einem 
Actlvreſte von ungefähr 12 Millionen abgeſchloſſen. Rechne 
man nun bayu noch bie wahrfcheinlichen Erübrigungen ber Icht: 
verfloßenen beiden Fahre, fo birfe eine bisponible Summe von 
etwa 20 Millionen als bereits vorkanben angenommen und um 
fo mehr bie erfreuliche Ueberzeugung geſchopft werben, daß «es 
an Mitteln ju entfprechender Beftiedigung ber Landes be durf⸗ 
uife keineswegs fehle. Wenn diefer bebeutende Vorrath frucht⸗ 
Dringend angelegt werbe, fo koͤnne mit den Binfen besieiben 
ein betraͤhtlicher Theil ber Staatdfhulb abgetragen und bem® 
noeh zugleih auch für andere Zwecke geforgt werben. Zum 
Sälufe fordert der Mebmer bie Kammer anf, and bei Wo: 
tirung bed Budgets Hand in Hand mit der NRegleruug 
zu geben zu dem gemrinfamen Ziele, des. Banbed Wohl immer 


mehr zu fördern. Der Abg. Dr Stahl dußerte unter Yu 


Berm: früher fen dad allgemeine Leſungswort geweſen: „Mrs 
foarung;"' gegenwärtig ſer der allgemeine Wunſch nicht. ſewobl 
auf Erfparungen gerichtet; als auf Audthellung reichlicher Spen⸗ 
ben für alle bie Zuſtaͤnde, weide im Laufe der Zeit gelitten, 
und an 'biefen Maaßſtab fen dad Badget für die vierte Finanz 
periode zu legen. Indem er auf ben Woranfchlag der Staates 
elunahmen übergeht, erſcheint ihm berſelbe nach ben bisberi- 
gen Erfahrungen im Allgemeinen zu gering, namentlich hinſicht⸗ 
lich ber Zoligefälle,, der Forigefälle und der Wuficlagegefäle. 
Der Zolertrag namentlich Alebe nicht fowohl aus Fabricaten, 
als aus ber Sonfumtion von Colonialwaaren, und diefe Eon: 
fumtion habe in der meueiten Zeit beträgtiäh zugenommen, bes 
fonders in Müdfiet auf Zuder und Kaffee. Bezugllich ber Aus- 
gaben erſcheine eine - Erhöhung ber vom ber königlichen Megier 
zung pojtulirten Summen wuͤnſchenswerth für BWerbefferung bes 
Zuftanbes der Medtspfiege, des Straßenweſens, des Landbau: 
weſens, bed Landgerichtsweſens und der Umiverfitäten, Die 
Verbeiferung bes Zuſtandes aller biefer einzelnen Zweige. der 
Berwaltung liege eben fo ſeht im Intereſſe der Krone, els im 
Interefle des Volkes. Ter abe. Dr. v. Mon entwidelte: 
Unter den Debingungen für des Landes Sedeiben und feines 
Königs Ruhm ftche oben am, kraft des Beugniffes der Beftinte, 
die Beförderung der moraliſchen Kraft und Tuͤchtigkelt des Bol- 
tee, Diefe aber beſtehe In ber Kraft des Blaubend, In der 
Reinbelt der Sitten, in ber ſtrengen Rechtlichteit bes .gefell: 
ſchaftlichen Verkehrs. Ein Staat, weicher biefe Güter bewahre, 
zube auf einer feiten, daueraden Srumblage; umb wo fenen ur: 
ſpruͤnglich dieſe Guter -im vollerem Maaße zu finden, ald.ge- 
zade in Bayern, welches water einer Arone bie brei ebeiften 
und fräftigften Stämme der deutſchen Nation vereinige — die 


Franken am Dibeln und Main, bie bad erſte Mei briäli 
er Eultur gegründet, bie Bauern, beren Heldenmuth bad 
Vaterland fo oft vor ber Wuch der Barbaten bewahrt, uub 
die Schwaben, denen dad mähtlate Befnleat des deutſchen 
Kalferthums entfproffen. MWoti wille er, daß unfere Neglerung 
den Wertb und bie Bebeutung der Meligion erfenne, und bie 
Verbreitung reines, aläntigen Siunes im Volle zu fördern be; 
mübt fen; aber er fürdte, fie taͤuſche ſich in ben’ Mitteln zum 
Zwecke. Freiheit allen ſey das Element, in welchem Rellalen 
Wurzel faſſen und erſtartken lͤnue. Man ſolle baber bie Kirche 
gewähren laffen und nicht gegen ben Staat ben Wiberfpruc 
provsciren, ben fie bergrjurufen unb unter dem fie zu erſtar⸗ 
ken befimmet ſey. Die Sittlichkeit zu fordern, babe unfere 
Deglerung bebeutende Opfer und Auſttengungen nicht geſcheut, 
bat fen bekannt; was fie für Saul: und Erziebungsanftalten 
acthan, gebe davon Zeugulf. Wleln wenn niet dem Lurus 
und ber Versnügungsfust und ber Wermebrung ber um: 
ehellden Geburten Schranken arfeht werde, müle ale Be 
mäbung der Schule Immer erfolglos Meiben, Für bem letzt⸗ 
erwähnten Zwet ſey bie Erlelchterung ber Werebelihung un: 
ſtreitig ald das wirtſamſte Mittel auzuſehen. Soldem Ber: 
fahren werde zulcht bie gewilfenbafte Rechtlichteit im Merkebr 
als Frucht entfpringen; aber dieſer Rechtlichkelt muͤſſe ſtets bie 
gewiſſeuhafte Achtung bes Mechts von Seite der Reglerung ſelbſt 
zum Muſter und zum Sporne Bienen. Mic zu billigen fen 
ed, daß für bie Univerfititen bes Landes ulcht beffer geſorgt 
werde. Das nächte Erforderniß, nah ber geliiigen Veretblung 
und Erbebung bed Volkes, ſey für Wapern ber Fortbefiß eines 
smar Heinen, aber tätigen Heeres und ber Fortbeſtaud einer 
tätigen Diplomatie. Wilerbings erhelſchten alle tiefe Vorbe⸗ 
dingungen für bes Landes Wohlfahrt einen beträctligen Auf⸗ 
wand. Allein dad Land werde biefen erfchwingen können, fo 
gut, wie früher, Mur ſchelne bazu nöthig, daß im Milgemel- 
nen weniger regiert werde, und bie Regierung dem Ackerbau 
meht Fürforge zumende, als ber Induſttle. Zwar babe 
biefelbe au In biefer Beziehung eine heilfame Bahn betreten 
durch Bearündung der Bank und beren Verbindung mit dem 
Aderbau; aber auf biefer Bahn müſſe noch welter vorgefcrit: 
ten werden, Der zweite Präfident, Braf v. Selusbehm, frracdh 
ſich gegen das Gutachten bes Ausſchuſſes aus, nad weldem die 
Einnahmen an Tar:, Aufſchlags- und Boligefällen höher anzu 
nebmen wären, als bie löniglige Megierung fie veranfalagt 
batte, wobel ber Mebner bemerkte, daß diefe Atten von Ein- 
nabmen vielfach vom Zufalle abhängen und baber ſeht wanbel- 
bar ſeven. Auch erflärte fi derfelbe gegen bie von bem Aud- 
fanıfe beantragte Minderung an den Reglen ber einzelnen Mi: 
nliteriatetate. 

(Hamb. Eorr) Embeu, im Auguſt. Die am 23 Anl. 
d. I. erſchieuene Neo. 9u ber oflfriefiisen Zeitung enthält el: 
nen, wie man bört, nicht aud der Feder eines Dftfriefen ge: 
dofenen und mit wahrhaft buyentiniiher Yrosfonefis geinpriebe: 
nen Gorreipondenzartitel aus Norden In Oftfriediany vom 24 Jul. 
b. 3., welcher am Saluſſe über das königlise Patent vom 
5 Jul. d. 3. und deſſen Nihtanerfennung unferes Staatdgrnat- 
geſetzte eine Dieinung ansipriot, die eben nicht bem Eiune für 
Freiheit umd Recht entiprimt, ben man felt Jabrbunderten In 
dem Sharalter der Difeleien rubmool porberrfhen ſah. Der 
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ungenennte Gorrefponbent and Morben fast nämlich, madbem ; men dem frommen Manne feinen Drang, im Ungefiäte Aller 


er den unferm Aronpringen von ben Nordern bereiteten feierik: 
Ken Empfang geſchlldert hat, Folgendes: „Gewiß war bie un: 
gesmungene und freiwillig hervorgerufene aligemelne Kreute, 
diefe einfade, «aber um fo mehr wahrbafte Hergensfprate der 
Einwohner ein Beweis treuer Anbänglihfelt an das erbabene 
Herrſcherdaus, und darf jeder Dftfriefe vertrauendsol der fab: 
nen Zukunft entgegen ſehen, welde bie fo buldreihen ale alid: 
verhrißenden Worte unferes allergnädigiten Königs feinen treuen 
Unterthanen zugeflbert haben. Unerſchütterlich feit bänat der 
Dffriefe in feinem geraben treuen Sinn dem erlaudten Herr: 
fer an, Denn Königswort gilt hoͤher als problematiſche Mus: 
wuͤchſe der putlicitifen Pbllofopbeme bes neunzehnten Yabr: 
hunderte!“ eberlaffen wir nam aud dem angeführten &orre: 
fpondenten biefe fetne abfonderlihe Privatmelnung unangetaftet 
zum beiletigen Gebraub am entfprehenden Drte: fo muß 
er ſich doch niht onmaßen, mie er es gethan bat, fie in hoch⸗ 
tratenden, famülfigen Phrafen geltend machen zu wollen, cols 
eine dffentlihe Meinung, als den Wusbrud der allgemeinen Se—⸗ 
finnung und Stimmung der Oftfriefen über jenem Wet ber Ibr 
nigliben Mabrvolltommenbrit; In dieſer Hinſicht weifen mir fie 
mit Hand und Fuß ald untergeſchoben zurüd. Died zu thun 
fehen wir und um fo mebr veranfaßt, als jener oben angeführte 
Sorrefpomsenzgartifel aus Norden burd das Drgan ber öffentil: 
hen Peinung in Oftfriediand, bie einzige dort erſche lnende Zel⸗ 
tung, tefannt gemadt wird, unb daher im Auslande, wo man 
die Sılmmung der Dflfriefen nur aus Berichten erfährt, bie 
Öffenttiche Meinung, wie fie in die ſer Provinz berrfet, durcaus rer: 
kennen laffen könnte, ba ber Verſuch dleſem Meißariffe dur einen 
Widerſoruch In ber oftfrieflihen Zeitung ſelbſtl zu begegnen Hiuder- 
niffe gefunden bat, die Ehre bes oftfriefiihen Mamens alfo auf 
anderem Wege gerettet werden muß. Wir enthalten ung bier, 
wo es nur jene Chrenrettung ber DOftfriefen gilt, aller @rörte: 
rung ber Frage: „Ob und In wiefern das Patent vom 5 Jul. 
d. %. und beifen Nictanerfenuung unferes Staatdgrundgefches 
für zu Rechte beſtaͤndig zu achten?’ Die Verhandlung und 
Entfgeidung baräber geben mir ben darin einzig und allein 
competenten Richtern anhelm, naͤmlich den getreuen und würbi? 
gen Vertretern unfered Volkes im der demnaͤchſt zu berufenden 
allgemeinen Ständeverfammlung. Sie werben bie Meute des 
Volkes zu vertheidlgen unb zu wahren wiffen. Der „erlaubte, 
bad heißt, nıd des Medern Udland treffllcher Erklärung, „der 
vom Net erleuhtete‘ Herrfher, er und feine Stände im ſchoͤ— 
nen Bunbe, fie gufammen find es, denen ber Ditfriefe ireu ans 
bängt: auf fie fegt er feine ganze Hoffnung; in ihnen vertraut 
er freutig feinem befferen Selbſt, und in diefem Bertraum als 
leln glaubt er einer fhönen Zufunft entgegenfehen zu tönnem: 
denn wer ſich fribit vertraut, dem wird geholfen werden! Dem 
Oſtftiefen faͤlt es nicht ein, an dem Worte feines veritorbenen 
oder lebenden Königs zu beutelm ober zu mäleln, fondern er 
weiß das Wort zu achten und in feinem Herzen su b wahren, 
Jedoch felm richtiger, deſonnener Blic laͤßt Ihn, und jeden ben: 
tenden Mann mit ibm, fofort ertennen, daß in einem Worte 
allein fon’ irgen® · ine fihere Buͤrgſchaft für das kün'tige wide 
des Landes alcht zu finden iſt; daß wir deßhalb allein ftom fei- 
nrdwegrd fe verirauendooll der icönen Zulunft entzegenichen 
vürfen, die ung ber Prophet ans Norden verkündet, Wir gön: 


vor dem aufftelgenden Seſtirne des Tages mit der Undabt ber 
alten Feueranbeter nlederzufnieen und ihm Welbraub zu opfern; 
nur muß er die Oſtfrieſen nit zu einem lauten und einem 
Dienfte befebren wollen, bie beide ihnen fremd find nub Ihnen 
ewig fremd bielden werden, fo lange noch Ein Tropfen des 
freien Bintes ihrer Wäter in ihren bern riant. Wir Oftfrier 
fen glauben nie blinblings, was und von oben herab zu glauben 
vorgefbrieden wird, fondern nur dasjenige, von deſſen Wahrheit 
und Gerechtigkeit wir überzeugt find, und wir beugen umfre 
Anlee nit vor ben @öttern der Erbe, fondern nur vor ber ewie 
gen Sottheit! Wie thener und ehrwärtig dem Dftfriefen feine 
anzeftsmmten und überfommenen Landesberren von jeher gewe⸗ 
fen find; wie freudig er alle feine Untertbanenpfli&ten auch un: 
ter ten ſowlerlaſten Berbäitniffen erfünt bat, wie ausbanernd 
treu er felnen Herrſchern geblieben fft: fo bat er doch nie von 
Seite derſelden eine Berlebung oter nur eine Nictanerfennung 
der Landesverfaffung fi gefallen laffen, wie die oftfrieflihe Ber 
ſa ichte ältefter und neueſter Zeit befundet. Bon jeder verlangte 
ber Oftfriefe von felnem jedesmallgen Landesherrn, bei beifen 
Regierungsantritt, nicht dloß das allgemeine Verſprechen einer 
volfsbeglädenden Meglerung, fonbern eine förmlite, durch Für: 
ſtenwort an @itesftatt bekräftigte Werfiherumgsurfunde über das 
getreue Feitbalten ber Lanbesverfaffung, und erft nachdem biefe 
Urkunde vom Lanbesberrn ausgeftellt und in den beiden Archi⸗ 
ven zu Aurich und Emden niedergelegt worben, erfolgte bie Erb- 
bulbigung, wie bie Huldigungsreverfaiten ber drei preußlihen 
Könige, welche über Oſtfriesland verfafungsmäßig berrfäten, 
Har dewelſen. Inſofern alfo das Röniglihe Patent vom 5 Jul. 
a. c. bie in anerfaunter Wirkfamteit befindliche allgemeine Lans 
besverfafflung. welche für Ditfriediand bie Stelle der ebemallgen 
befonderen vftfrlefifchen Landesverfaflung vertritt, alat aner- 
kennt, inſofern widerfpriht jenes Patent auch den altbergebrad- 
ten Rechten der Diifriefen und kann daber, felbit abgefehen von 
dem Staatsgrundgefehe des Königreiad, unmöglich den Bel: 
ſall irgend eines Oſtftleſen finden, ber dem Waterlande und fels 
nen Resten treu anbängt, Go wird alfo bie Stimme keines 
Fetifhpriefters aus Norden oder Süden Gehör und Unkllang 
finden bei uns: denn wir wiffen, was wir vom Ihnen zu halten 
baben, und wir rufen, in dleſer Seit ber Verſucung, unfern 
Vertretern an ben Etufen bes Thrones Uhlands erhebenbe 
Worte zu: 

Gegt wahrer, Männer, eure Würde, 

Etebt auf zu männtihem Entſcheid! 

Damit ihr wit bem Land zur Bürbde, 

Dein Austand zum Gelachter ſeyd. 


Oeſtreiſch. 

+ Wien, 25 Hug. Da id Ihnen über die neue, Im Wer- 
laufe diefed Sommers erſchlenene Peft: Yoligelorduung für die 
f. t. Staaten noch nichts gemeldet, fo glaube ich icht im Er⸗ 
manglung anderer Neuigkeiten mit wenigen Worten Erwähnung 
davon thun zu muͤſſen. Sie hat für bie Landarängen ber Mon- 
archle verbindliche Kraft, und zerfällt, nachdem fie in einer Eins 
leitung über das feitungsprincip und den Zweck dieſes Seſechhes, 
über den Charafter umd die Auſteckungefaͤhlgkeit der Peſttrauk⸗ 
heit ſſch ausſpricht, in zwei Haupttäde, von denen bad erſte 
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die Daafregein zur Hintanhaltuug der Peſtaefahr von den k. k. 
Staaten, bas zweite die Maafregeln zur Unterbrädung der 
Seuche enthält, wenn dieſe unglüdiiermeife In einem blefer 
Staaten ausbrechen follte. Der beigefägte Anhang liefert eine 
ſehr detailierte Beſchtelbung der Benlenpeit, die genanefte Un: 
gabe and Würdigung der einzelnen Spmptome nehft den Mitteln 
das Daſeyn diefer Symptome auch In Fällen einer etwaigen Ber: 
Heimiiaung zu erforfben. Das erſte Hauprftäd Handelt im drei 
Abfanitten von der Entdedung der berannahenden Pefigefahr, 
von ber Wefperrung der Sraͤnze und von den Eontumazanftalten 
und Maftellen, das zweite, ebenfals In drei Atfchnitten, von 
der Abſperrung der im Inland von ber Peft ergriffenen Gegen: 
den, von ber Verhütung der Verbreitung ber Krankheit durch 
Menfhen, von der Verhütung ihrer Verbreitung durch Gater. 
Es wäre hier die genauere Augabe der einzelnen Worfariften 
der neuen Peft- Pollgelorduung nit an ihrem Plahe, ba ein 
Jeder, den die Sache mäher intereffirt, ſich lelht ans ber Quelle 
felbft unterrichten kann; Indeifen dürfte das Wlatlgſte, Infofern 
es bloß bie Perfonen der Reifenden betrifft, nigt unwilfommen 
feyn, Diefe werden nun In völlig verdachtloſen Zeiten, 
das beißt, wenn in den Staaten und In ben europdifhen Pro: 
vingenderjenfgen Meiche, von denen die Landgraͤnzen der Monarchle 
umgeben find, nirgents die Peit oder eine peftverbägtige Krank⸗ 
deit Herrfät, Leiner Sontumacirung unterworfen. Auch 
ganz neue, not mie gebraudte Kleldungsſtücte und Mifze, 
welche in ganz reinem Zuftand Im Sepaͤcke fi befinden, braus 
hen feine contumazähniihe Behandlung. Nur ſchmutzlge Wi: 
fe, alte, ſchon gebrauchte Kleidungsftüde, Bettgewand, Effre: 
ten von Baum: und Schafwolle müſſen vorſchriftsmaͤßla gerel: 
nigt werden. Die Relfenden können baher In dieſem Fall, 
wenn fie nicht die etwa mötbige Meinigung einiger ober aller 
ihrer Effecten abwarten wollen, nad getroffener Verfügung 
‚wegen diefer Effecten, ihren Weg ungedindert fortfegen. @in 
frengeres Verfahren tritt erft in verbähtigen Zeiten ein, 
das if, wenn in einem jener benachbarten Staaten bie Peit 
oder eine peftwerbächtige Krankheit fi nur In der Ferne, In ber 
europdifchen Türke, felbft nur zu Ronftantinopel (alfo wahrſcheln⸗ 
Ud auch in dem als Vorſtadt von Konftantinopel betrachteten 
Scutarl, obwohl es ſchon am aflatifhen Ufer des Bosporus 
liegt) zeigt, oder aber, wenn der völlig gefabrlofe Geſundheits 
suftand in “len europälfch:türfifhen nnd gıiebifßen Ländern 
alcht ganz verbürgt iſt. Im dleſem Belle wird dann mit —— 


ter Strenge daruͤber gewacht, daß außer ben dazu beftimmten 
Elnbruche ſtatlonen durchaus Keim Hebertritt auf öftreisifges- 
Gebiet, und feldit an biefen mit Yusnahme ber Eoutlere nur 
bei Tag fattfinde. Die In die Contumaz getretenen Perfonen 
werben ſoglelch nad Aufnahme des fogenannten Qudftionsprotos 
kolls, Im Befhangimmer, nachdem fie fi entlleidet, von dem 
Sontumazarzte befehen. Fluden fig dabei an dem Unterfuchten 
Merkmale ber Yet, fo muß er felbit, mit feinen Melfegefähr: 
ten, wenn dleſe auch feine Peſtzelchen an fih trügen, augen— 
biietig mit der größten Vorfiht in das jenfeltige Seblet gu: 
rädgemiefen werben. Im entgegengefeßten Falle muß er ſich 
einer weiteren zebntägigen contumazamtlichen Prüfung, wobel 
der MReifende mad vorausgegangener Reinigung felner Perfon 
fowohl ald auch ber unentbehrlichen Kleldungsſtücke in einer 
Kolpbenabfonderung eingefcloffen wird, unterziehen. Wenn er 
während dleſer Friſt als vom voͤlllg unverbächtigem Befundheits: 
suftande fi erwiefen bat, fo fteht es Ihm frei, In Verkehr mit 
den bieffeitigen Einwohnern ohne weitere Beichränfung zu tre⸗ 
ten. Dasfelde Verfahren gilt In gefährliber Zeit, wenn 
nämlich die Prft oder der Peſtoerdact im einer ber oͤſtrelchiſchen 
Gränze benachbarten Provinz Kerefcht, jedoch mit Erhöhung ber 
Eontumazfrit auf zwanzig Tage. — Für diejenigen, melde 
Luftreifen nah dem DOrtent antreten, und die türtifasgriedifhe 
Haltinfel umſchlffen wollen, kit es, wie ſich aus dem Gefagten 
ergibt, ratbfamer, von elnem Hafen des abriatifhen Meeres 
aus Ihre Tour bis nah Konftantinopel zu machen, und banı 
zu Lond ihre Rücktelſe zu bewertftelllgen, als den entgegen: 
geſehten Weg über Ungarn zu nehmen, da lie im leßten Kalle 
geswungen find, die viel ftrengere, fo zeltraubende Quarantäne 
in den Häfen bes Mittelmeeres audzuhaltın. Als Grund ber 
minderen Strenge in Hinfiht ber Eontumazfrit auf ber Land- 
feite führt die newe Peft: Pollgelorbnung den Umjtand an, daß 
bie Prüfungsbauer vom zwanzig Tagen bei gefährlihen Zelten 
fi nad vicljähriger Erfahrung als binlänglic fiber bewährt 
bat. — Da bie neue Peſt- Poltgeiordnung die Cherefianifde 
und die darauf Bezug babenden Novellen nicht ausdrädiih auf: 
bedt, fo behalten jene früheren Geſetze, Infofern bie ohne Wi: 
derſpruch mözlich, neben jemer ihre gefeglihe Kraft. Do wird 
ſchwerllch in der Praris eln Ruͤcklick auf dltere Normen noth: 
wendig werden, da bie meue alle Gegenftände vollftändig behan⸗ 
beit, und als das Mefultat aller bisher In ber Sache gemachten 


Erfahrungen zu be betragten ik. 





2 Große Austellung von Delgemälden und fonftigen 
„ gunft gegenitänden zu Bafel in der Schweiz. 


. xamp, ſchon feit vielen AR im Vaſel etablirt, und für einen der größten Kunftfenner und 


Liebhaber ei 


ik el nun krankheitshalber einen Geſchaͤften auswärts nachzugehen unfähig iſt, fo bat fib deſſen 


Bamilie entſchloſſen, feine vorzuͤgliche Sammlung von Delgemälden :c. zu aͤußerſt billigen Preiſen zu veräußern, 
Folgende Begenftände find daher in den Eafino » Sälen zu Bafel zum Werkaufe ausgeftellt, als: 


bundert fünfzig Delgemälde 


ber beiten italieniihen, famändiihen und anderer Meifter, wie: 


Mapbael, Guido Meni, Leonardo da Vinci, Ann. Garraccie, 


—— Guercius, And. Solario, Mich. Ang. Buonarotti, Carlo * Siulio Romano, Murillo, Rembrandt, Rupedael, 


Hobemar, Wouwermans, Everdingen, Herm. Sachtleven, Backhupſen, 7 


daul Potter, Holbein, Ciaude Lorrain, Joſeph Vernet tr. ıc. 


Van der Velden, Dflade, Therburg , Cuop, Wrnante, 


Ein Hrtillerie : Park 


in verjüngtem Maafitabe, beitchend aus ungefäße bundert Modellen aller Urten Belagerungs: und Feldageſchützes, Feld: und Zeug: 


hbauswagen, Beugbausgerätbidaften m. f. w. 


Das Ganze von fofbarer Arbeit und mit -Außeriter Präcifion im Zeugbaufe zu 


Ötrafburg, unter der Direction des Hru. von Neuermann, eines der berühmteften Genie: Dfficiere, audgeführt. 
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Eine Sammlung von neunzig Transparent: Gemälden, 

bie ſchoͤnſten Gegenden ber Schweiz und Snvopeus, Schmweizertradten, ländlihe Eitten und Gebräude und fonitige ıntereffante 
Segenſtaͤnde darftellend, melde ſaͤmmtlich dur die beiten Künftler angefersigt, umd vermittelt beweglicher Effetten einer finnrei- 
hen Mechanik, die Matur anfs tänihendite nachahmen, fo dai man bei Waſſerſallen das Waſſer fallen ſieht und bört; bie 
untergebende Sonne in allen ibren Schattirungen bis zum völligen Dunkel, welches fih mad und nah auch auf ber Landſchaft 
verbreitet, den Yufgang des Mondes mit allmäblıher Beleuchtung des Gegenſtandes, Negenbogen: Erfcheinungen, den Lauf des 
Grmöltd, die Flammen bes Feuers m. |, mw. 

Dieſe Transparent: Gemälde find bauptiächlih zu Effentlichen, und zwar zu drei verfchiedenen Beritellungen geeignet; 
ber bdieffallfige Apparat if, im wenigen Stunden, im jedem beliebigen Saale aufgeftellt und absenommen, und ber Zrandpert 
fammtliher Gemälde und Zubebörden ift durch einen eigens dazu erbauten, auf englischen Kedern rubenden, mit einem vordern gut 


gedeckten Sige (Cabriolet) verfebenen Wagen, ſehr erleichtert. 


(2914-15) 






Sur Zaunne : Gifenbahn 


find zu liefern: 


Befauntmachung wegen Lieferung von Hauı- 
fteinen 


uud Bauhölzern. 


8 


!) 44000 Steinbloͤcke ron 2'/g° Yäinge, 2 Breite, 1Hoͤhe; 168000 


eichene oder führene Schweden vom 9° Fänge, 11° Breite, 7’ Höhe (Frankfurter Werimaaf). 
Steine und Hölger werben im 10 getrennten Zoofen awfgehoten. Offerte ami mehrere Koofe sufommen find übrigens auch 


suldflig, 


Bon 3 zu 5 Momaten muß circa ber achte Theil der übernommenen Vartie abselieie:t werten, fo daß zur Mblieferumg des 
ganzen Quantums eine Friit vom zwei Jahren eingeräumt wird, Ä 
Die Uebernahms : Bedingnife Finnen jeden Tag In dem Gefkäfts:Kocale der Taunns-Eiſe ubahn zu Höchſt a. M. ein: 


geſe hen werben. 
ſend 


oimene⸗ find laͤngſtens dis zum 2 Detober d. J. derſiegelt an den unterzelchneten Jugenleur der Geſellſchaft einzu⸗ 
Hochſt a. M., dem 24 Auzuſt 1837. 


Der Ingenieur der Taunus » Eifenbahn, 
Denis. 





[EITT) , 
Spaniſche Sprade. 
Secendorff, T. v., vollflän⸗ 
diges Wörterbuch der fpani: 
fchen Sprache. Ir und 2r Theil, 
Spaniſch⸗Deutſch, Ir Theil, Deutich: 
Spaniſch. ar. 8. 
21 fl. 36 Er. 
Als Wörterbun jelbit ift es ein Miufter. dem 
Freunde der fpanifchen Sprache mmentbeimtich, 
dem jungen Kaufmann hödft mütlich. bemn 


Handeldverbindung mir Sho:Mmerira eroeitert 
den mercamtiliichen Heriyont In umfern Tagen. 


Friedrich Gampe. 
{295%) Berlag ber Erent'ſchen Buchſband⸗ 
lung in Magdeburg : 

Grunbrig 

dee 
allgemeinen Weltgeſchichte 

für 
die mittlern Liaffen der Gpmnafien und 


andrer höheren Lehranftalten, von F. 
Heinzelmann Rthlr. 


Nürnberg. 


[2938] So eben in bei Fr. Krommann in Jeng erſchieren und im allen gutem Buch— 
bandlungen zu baben ; a i 
3. Tass o's 


Befreit Jerusalem 
eiIreiıties . 

übersetzt von 

J. D. Gries. 
Fünfte rechtmäfsige Auflage. 
Bde im gr. 12. geh. 
In zwei Ausgaben zu 2 Thle. (30 suhr. rhein.) und zu f'. Thle. (2 fl. 12 kr. rhn.) 
Länaft war ed ber Wunſch be& lemms, eine in nleihem format und mit aleicher Efegany ' 

gebructte Yndaabe biefer umnivertrefflichen Ueberfesumg einer der Ihnften Dieytumgen zu befipen. 
wie die von Ariofie vafendem Roland aus der Feder desſelben Meifters im lieberienen und aus 
meinen Preffen bervorgenangene. Dieier Wunſcheiſt nun errütir und damit noch eine gewiñ wicht 
minder toltlfommme bedentemde Frınäniguna bes Preiſes verbunden twerben, — Iunleraı tritt auch 
bi8 auf Widerruf für: 


Ariosts Rasenden Roland, 


übersetzt von Gries, 5 Bände. 
ver fruhere Subieriptiomtpreid wieder cin und tofler 
I. die Ausg. auf Bafeler Velinpap. 8 Rthlr. (14 A, 24 fr.) 
I. — = fein weiß Drudp. + = 16 gr. (8 fl. 24 fr. rhn.) 


U. =: = mittelweii = 3 =: (fl. 24 kr. erben.) j 
und endlich will icn, win die fncceffive Anſchaffung dieses Wertes zu erleichtern, dasielbe auf 
Berlangen and ın Lieferungen abgeben, womit im September ber Anfang gemadıt und von 
vs su zwei Mionaten fortaefihren werden ioll. zu folnenden Preifen für jebes Banddıen der 

usaabe Mr. I. zu 47/5 Ebtr. cs fl, vbein.). Pr, I. zu 5 Tptr. ca fl, a8 Pr, vi), Wir, DIR gu ©; 
Tote, cı fl. 12 fr. rim.) 
Fena, Ende Fulins 157. 
gr. Frommanın, 
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Sehr empfehlenswerthe 


Boft- und Neife- Karten. 


Hoft:, Reiſe⸗ undileberfichts:Marte von den Königreihen Bayern 
und Würtemberg nebit den Grofherzogchämern Baden und 
Heſſen, mit den angränzenden Ländern ausgedehnt bis Nancy, Aachen, Kaſſel, 
Leipzig, Prag, Linz, Gaſtein, Brenner und Bern, einem tabellar. Meilenzeiger 
oder Entfernungsangaben zwiſchen den Hauptorten, ftatiftifchen Motizen und 
malerifchen Anfihten merfwirdiger Städte. Gezeichner und geſtochen von 
G. Mayr. Colorirt 3 fl, auf Leinen und im Futteral 3 fl. 36 kr., ohne 
die Städteanfihten auf Leinen und im Futteral 2 fi. 12 fr. 

Karte von Italien nebit den nördlich angränzenden Ländern jum Hands 
und Reifegebrauch. Coforirt 1 fl. 21 kr., auf Leinen und im Zutteral 2 fl. 


Karte vom Raiferftubl bei Breiſach nebſt Anfihten von Profilen der 
benachbarten Gebirge von E. H. Michaelis. 1 fl. 30 fr. 

Karte für Meifende von München in das bayeriſche und Salz; 
burger 8* birge, 2 Blatt 111.36 kr., auf Leinen und im Futt. 2fl. 24 kr. 

Karte für Meitende in der Schweiz. Schwarz ?fl. 24r,, colorire 3 fl., 
eolorirt auf Leinen und im Etuis 4 fl. j 

Karte von Frankreich, für den Hand» und Reiſegebrauch.  Colorirt 1 fl. 41 fr. 

Gefchäfts: und Neifetableaw für Deurihland und die angrängenden Läns 
der. 2. 48 kr. 


Diefe ſaͤmmtlichen Rarten baben durch die Bortreffuchteit ber Bearbeitung und techniſche 
ng lecker ÜUnertennung verſchafft. Mir gie, fie befouberd dem reifenben 
Dublicnm mit Recht ald yunerläjiiae rer empfeblen zu 

Bu beziehen durch alle Buchhandiumgen, 


Litter⸗Artiſt. Anftaltder J. G. Eotta’ihen Buchhandlung 
in Meünchen. 


[285) 


nnen, 


Poſtkarte 


Bayern, Würtemberg und Baden, 


nebſt Theilen der angraͤnzenden Laͤnder. 


Unter der Leitung der königl. bayer. und fürſtl. Thurn: und 
Taris'fchen Geutral: Poititellen bearbeitet. 





[2912] 


Herausgegeben 
von- 
FRANZ LO 
tänigi. bayer. Hofrerb, Secretär I. M. der regierenden Königin von Dapern, mund General; Poftadmir 
niftrationd » Aſeſſor zu MR o 
Diefe Poſttarte erfäheint in ihrer stem Auflage mit zahlreichen und bebeutenben, 
durch bie betreffenden Centval= Nellen eortneten Berä mar, welche thens in feit dem 
Erſcheinen ber Harte neu erri Poft: Etarionen, tiril® im Regulirung von Diftanzen befte: 
ben. und bi6 zum gegentoärtigen Mugenbiict in diefer neueſten Huflage gemau vorgetragen find, 
— Indem bie unterzeichnete Fumftanftalt im Namen bed Hrn. q verehrte Publi⸗ 
Fl Wert: aufmerflamn. macht, bemerft fie, baf bie Vreije desſelben unverändert bleiben, 


per Gremploe auf Leinwand aufge zogen in Fatteral 4 fl.5 für Mord: 
Dentichland ea ee ta ee 

ver Eremplar —— unaufgezogen in Futteral 8 fl.; für rg 
an . . . p . . . . } 2 Thlr, 

Die früberen un Abnehmer dieſer Pofttarte erbalten bie neu aufgelegte, bei, directer porto⸗ 


freier Anmeldung . 
au gen für 3 fl.; in Mord: Dentichland für = Thlr. Br. Grt. 
unanfgezogen für © fl; — — 1 Ehe, 8 gGr. 


Die beſtelten Exemplare werden innerhalb ber Ehingen ber beutfchen Zollvereins Staaten 
en, den 27 Wuguft 1857. 


KRunftanftale von Piloty Mr Loeble. 


ns) Neue Musikalien 


im 
Verlage von N. Simreek in 
Bonn a. Ühein. 

F.Mendelssohn Bartholdy ‚op: 
58. Lieder ohne Worte für Pianeforte. 30 
Heft. ı fl. sahr. 

— op. 36. Ouverture aus dem Orato- 
rium Paulus, für Pianof. a 4 ma 56 kr. 

L. van Beethoven, op. 47. Gr. So- 
nate pr. Piano et Violon arrangee 
pour Piano solo par Ch. Gnerny. 2 fl. 
48 hr. 

Ch. Czerny, op. 442. Intr. et Var. 
s. |. ch&ur: Fiva, viva de l'op. Il 
Pirata de Bellini pr. Po. solo. 1 fl. 
10 hr. 

— op. 445. Var. sur un ihé me fav. de 
l'op. l’eolair. Der Blitz von Halevy 
pour Piano solo. 1 fl. 40 hr. 

— op. 144. Hosdeau brill. s. un motif 
italion, pour Piano solo. fl. 10 hr, 
— op. 445. Intr. et Var. brill. sur la 
cav. Gome t’adoro de l'op. Beatrice 
di Tenda de Bellini, pr. Piano solo. 

if. tu kr, 

— op. 447. Intr. er Var, brilt. s. la 
Cav. fav. Senti tu come io sento de 
Top. LaSomnambula, pr. Piauo solo 
1 fl, 24 kr. 

— op. 448. Caprice et Var. brill. s. 
le theme: Versar potra le lagrime de 
Yop. Torquato Tasso de Donızetti, pr. 
Po. solo. 4. 2ihr. . 

Fr. Gretseher, op. i- Walsc brill. 
pr. Piano, 42hr. 

P. E. Hünten, Rondo sur un motif 
de Reifsiger p. Po. 28.hr. 
Louis Kufferath, op. 6. 5 Bon. 
deaux pr. Piano N. 1. 2.3.4 42hr. 

d, lc Bohömien, Quadr. de 
Contred. pr. Po. solo, 35hr. 

Fr. Blangini , Duett f. Sopr. u. Te- 
nor. Care pupille, liebliche Sterne, 
mit Begl. des Po. 21 kr. 

‚la folle Romance mit franz. 
u. deutsch. Text u. Po, 2Bhr. - 

Nenkomm, „An mein Schifflein‘* 
Duett f. 2 Singst. m. Po. 26hr. 

Fr. U. Trubn, op. 14. Sceraphina, 
Lieder m. Begl. d. Po. 4 fl. 10.hr. 

©. Bossini, Sollöges pour le Chant, 
deutsch u. franz. 1 fl. 24 kr. 

Duvernoy, Methode pour le Gor. 
21. 48 hr. 

A. Olivier, Petite Methode pr. Vio- 
toneelle. 4 l. 52 hr. 

Al. Gtihert, 12 pctits Duos pr. 2 Vio- 
loncelles Liv. 4 u. 2. a 56 hr, 


J. Haydn, 12 petits Duos pr. idem 


42 hr. 


(2785) Fortſetzung des Audzugs aus bem 

Verzela niſſe der Bücher, weſche bei Nohr⸗ 

mann & Schweigerd, k. f. Hofbuchdandler 

ia Wien, vorrathla und zu ermäßigten 

Vrelſen zu baben ſind: 

Lasteyrie. Collection de machines etc. 2 vol. 
s Paris, 824. Bo 

Description des machines specifiees dans les bre- 
vos dinvenlion. Tom. 18 17. A. Paris 1ntı=29. 

Borgnis.  Traile complet de mecanique. +0 vol. 
4. Paris 1818—23- . 

— Traite de construction. 4. Paris 16, arec 
4 vol, planch 


Kraft. Art de la charpente. fol. Paris 1805. 

Rofs. Narrative of a second voyage in the 
North. gr. a. London 4885. 

ZurecagniOrlandini. Atlante geogr. fisic. e sto- 
rico di Toscana. fol. Firenze 1832. 

Brue. Grand Atlas universel. gr, fol. Paris 1515. 

Pedischeff. Atlas de la Russie et de la Pologne. 
75 feuilles. fol. St. Petersbrg. 1823. 

Boileau. Oeurres. Edit. dediee au roi. 
fol. Paris 1819. 

Sainte-Bible en lat. et en frang. p. Calmet, 
Venu etc. 25 vol. gr. 8. ct atlas. Paris 1924. 

Assemanus. Bibliotheca orientalis Clementino- 
Vaticana. 3tom. in 4 vol. fol. Romae 1719. 

Meninski. Lexicon arabico - persico - turcicum. 


? vol, 


s vol. fol. Vindob. 1780. . 
— Lexicon arabico-onomasticon. fol. 4757 et 
Institutiones. 170 in 4 vol. . 
Memoires de l’Institut des sciences. 4. Littera- 


ture 5 vols, Sciences mathem. 7 vols, Sarans 
eirangers vol. 4, Scienc. morales 5 vol., Sy- 
stame melrique 2 vols. 4747 et suir. 

Larater. Art de connaitre Jes hommes par la 
physiognomie. Nonr. edit, de Morcau, avec 
ano grär 10 vol. 4. Paris 15069. 

Collection de memoires relatils a la rerolution 
d’Angleterre. 25 vols. #8. Paris 4825. 

Collection de memoires relalifs A la rerolution 
frangaise. 54 vols. Introduct. 2 v. Suite 17 v. 
et Collect. complem. a vol. 8. Paris 1820—28. 

Collection de memoires sur l'art dramatique. 
44 vol. 8. Paris ıs2i. 

Great Seals of England. fol. London 4837. 

Pettigrew. History of egyptian Mummies. 4. 
London 1834. color. : 

Delphin classics, with the rarior. notes. 441 vol. 

London 1519—50. 

Bibliotheque classique latine ou Collection des 
auteurs classiques latins. publ. p. Lemaire. 
451 vol. 8. Paris 1855. . 

Arnault. Vie de Napolcon. 2 vol. fol. Paris 
1526. Ag. 

[2565) Bei Ferdinand Ente in Erlans 

gen ift fo eben erfchtenen und in allen ſoliden 
uchbanblungen zu erbalten, in Augsburg 

in ber Martb. Riener'inen und 8. Kollınann'z 
ven Buchbandlung, in Manchen in ber Hofs 
uchbandiung von Kr. Fat, Bayer: 


KRraußold, £., Pfarrer und Los 
cal: Schulinſpector in Fuͤrth, Er: 
—— des Katechismus 
Zutberi, als Handbud zum 
Gebrauch des neuen kirchlichen Schul: 
Katechismus in Bayern beim Confirs 
mandenunterricht und in den höheren 
Schulclaſſen. Nebſt einem geſchicht⸗ 
lichen Anhange. 8. 16 Bog. 48 fr. 
- Das Bebfirfnifi eined Handbuchs beim böhern 

Unterrichte fühlt wohl Jeder, Das vorftehende 
bbuch ift eimerfeitd als ein feleftftändl 

anzes bearbeitet, anbererfeitd Ds beflän: 
dig auf den neuen Schul⸗ Fatechis mus Ruͤgſicht 
enommen, und namentlid, bei ben beigefügten 

ereiäfteilen ai bie Nummer ber Beweisſtellen 
in jenem bingeriefen, fo bad ed gewiß bem Bes 
bürfniß völlig entipredien wird, 

(25451 Braumnfchweig. Bei Ed. Leib⸗ 

roch ift new erſchienen und in allen Bu: 

handlungen vorrätbig : 

Sammlung intereffanter Auf: 
fäte aus dem Gebiete des 
gemeinen Nechts, 1% Heft. 8. 
(12 Bogen) brod. a 16 gr. 

Der Ave diefer Sammlung . von twelcher 
jaͤhrũch 2 wis S_Spefte erfheinen werben, ift 
eim Reſume deſſen zu geben, was die neuere 
und vorzugsweije die neuefte juriftifche Lirteras 
tur an wichrigeren Abhandlungen, Mechtefällen 
und beren Enticeibung Präjubicien ꝛc. liefert. 


Das vorliegende erfie Heft entält 63 ſolcher 
Auffäse, 





| Paris. On est admis, apres commande, a voir, fonclionner ces machines. — MU 


1720 
(2866) Mor einigen Monaten ift im Commiffions: Verlage 
von Karl Heymann in Berlin, Poststrafse No. 26 
erfchienen und in Augsburg in der Matth. Rieger'ſchen Buch 
handlung, in Münden in der Hofbuchhandlung von Ph. Jak. 
Bayer für ı fl. 48 Er. zu haben: 


Enthüllung 
des raͤthſelhaften Weſens 


der Unterleibskrankheiten, 


nebſt einer neuen Heilmethode 
der Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie 


und Gicht, 


Dr. Moriz Strahl, 


praft. Arıt und Mreouchenr in Berun. 
Diefe Schrift, welche vor faum 4 Monaten erjwienen ift. bat in Deutfchland das ardfire 
Anffeben errent, Der Hr. Berfaffer. ein in der genannten Elafie von Krankheiten berühmter 
raftiter, erzielt durch feine meue Heilmethode bie slägtlichften Reſultate feleft im veralteten Faͤuen. 
5 — * 2 Eur, * Mr aue druͤcklichen iger. in ber Verrede, niemals 
ein Honorar, und bie Beantwortun agen, welde auf einem dem Werten beigebu 
Schema enthalten find, reicht bin die Behandlung fofort einzuleiten. wi — 
Wir können dieſe gediegene, bie überrafiwendften Anffwlüffe enthaltende Schrift, 
den Unterleivdtranfen nit drinnend genng empfehlen, ba ber Hr. Rexfaſſer mit rübms 
tiber Offenbeit feinen vortrefflichen Eurpian dariegt, und mit großer Grändlichfeit und Mlarbeit 
die genannten Krautheiten für jeden Laien verftändlich abianbdelt, 
D. A.8. 6. 


— — — — — — 


[2924) Das in meinem Berlane erſchienene wichtige Wert 


Geſchichte ünſerer Zeit, 


oder 
Ueberſicht der merkwürdigſten Ereigniſſe von 
1789 — 1830, 


bearbeitet von 


Karl Strabibeim, 


ebemaligem Dfficier der kaiferlihfranzöfiicdhen Armer. 
55 Bände in 16. mit 110 Portraits, Sclabticenen ıc. 
febe ich mich wegen vielfacher Concurrenz veranlaßt von bem biöberinen Preiſt a 55 fl. oder 


25 Athir. 8 gr. 
auf 18 fl. oder 12 Mtbir. herabjujeßen 
Diefer anferorbentlih ermäßiate Preis hört jedoch mir Oſtern 1556 wieder anf, daber ich 
alle Freunde ber Gefchichte, vorlche fich diefed, bei feinem Erſcheinen mit jo unarwöhnliaem Bei: 
fall aufgenommene Wert anzuſchaffen aebenfen, eimiade, von tiefem wortbeitharten Offert bei 
Jeiten Gebrauch zu machen. 
Stuttgart, Im Anauft 4435. 


E. Zchweizerbart. 





2) PAR BREVETS DINVENTION ET DE 
PERFECTIONNEMENT 
mentions honorables et medailles d’encouragement 


AMIDON, FECULE. 


et sans mauraise odeser. 


Nouwaux procedes peur fabriquer lamidon sans mise en trempe sise © 
heiterare. — Jamie me- 


— Nouvelles rapes perfectionnces pour raper la pomme de terre et la 
canique d'un nouvcau systeme, s'alimentant seul, n’exigeant que peu de force, peu de place, 
pen d’eau et epuisant parfaitement les marcs, de toule fecule. — Sechoirs mecaniques. Leite 
machine supprime les sechoirs ou haloirs a l’air et remplace les etures; la fecule y est in 
troduite sortant des bachots ou egouttoirs et en sort parlaiteıment sechee. — Amidonnire ou 
machine pour extraire le gluten pur de l’amidon. — Blutews pour la fecule et la gomme de 
focule. — Grilloirs pour Vamidon. — Torrefacteurs pour la gomme, — Lames de scies en acıer 
fondu et auires/ — Tissus pour tamis, en laiton, sole, crin elc. — Par MM. Sant Erıenne, 
ingenieurs-mecaniciens, fabricans de produits amilaces, rue de Chevet Saint Land - 14 

rouve 


a la mime adresse du gluten pur à Vetat humide ou sec. (Affrauchir.) 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der hiesigen H.Oberpostamts- 
Zeitungs-Espedition, sodann für 

bei allen Postämtern 
gunzjährig, halb und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Beme+- 
stersauch viertel ‚fürPrank- 
reich bei Herrn Alexramdär su 
Ötrafıburg, Brandgasse Nro. »8 


Sonntag . 





Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-VYork, 23 Jul. Der Krleg mit den Indianern im 
Süden, welche doch mebr zu ſchaffen magen, ald man anfangs 
geglaubt bet, Ift von Neuem angegangen. Es find bereits neue 
Transporte von Soldaten babin geſchlat mworben, denen noch 
mehrere nachfolgen werden. In Texas iſt jegt Alles rubla; die 
fed Land ſchelnt feine Unabhängigkeit befeftigen zu wollen. Der 
Eongreß bat fi vertagt, und ber Präfibent, General Houfton, 

dat das Heer bis zum September aufgelöst. (Reips. 3.) 

Brafitiem 

* Mio=- Janeiro, Yun. Brafilien bietet in biefem Au⸗ 
genblice den Unblid eines weiten Kampfplages bar, auf weldem 
zwei maͤchtige Begugs ſich um den Befig eines Thrones oder die 
Groberung eines Landes firelten. Man kann fagen, daß bie 
volziehende und bie gefehgebende Gewalt (Meglerung und Kam: 
mern) bie erbitterten Rebenbuhler find und He Drputirtenfam- 
mer das Schlächtfeld. Der Regent, von @inigen als baralter: 
feſt gerüsmt, vom Andern als bartnädig verſchrieen, beobachtet 
troß feiner nicht geringen Relzbarkelt doch eine gewiſſe Mube, 
die anf einen Staatsftreich hinzudeuten ſcheint, während ihn bie 
Abgeortnetentammer bei jedem Schritte glelchſam herausforbert, 
um Ihn zu einem unbefonnenen Karpfe zu verloden, wo er den 
Kürzern ziehen müßte. Der Imiefpalt nahm feinen Urſprung In 
der Adreſſe, im welcher, wie bie Regierung behauptet, alle Wa: 
rantien der Unverantwortlichfeit des Megenten verleßt und alle 
durch dat Seſetzbuch der modernen Elvilifation geheillgten Müd: 
fihten bei Seite gefeht wurden. Die Kammer hatte nämlich ge— 
tadezu erflärt, daß fieeinem im folden Miferebit gefallenen Mt: 
ulſterlum alle Unterſtuͤhung verweigern werde, Ju Folge dleſes 
Angriffs wurde das Minifterlum verabfatebet. Die Oppofltion aber, 
weit entfernt ben Kampfploatz zu verlaffen, murbe nur um fo drei: 
fter, und der Regent, ber nun wohl glauben mußte, daß er gemeint 
fen, fertigte dafür die Adreßdeputatlon In einer aufbraufenden, 
ungebräuglihen und feiner Stellung wenig angemeflenen Int: 
wort ab. Ein nrurr Zankapfel für de Kammer: fir gewann 
jedoch dabel niate, fondern hatte das Saidfal aller rüdfictt- 
ofen unüberlegten Herausforderer; man hörte, ıman murrte und 
— fünteg. Das nrue Deinifterlum war nit glüdliser als does 
alte; ber erite, weiber fi in ber Kammer gelgte, war der 
Marineminifter, ein Wetrran der portugtefifgen Armada, ein 
Mann fchon fehr bejahrt, der für den beiten Officler ber bra ⸗ 
ſiliſchen Flotte gehalten wird. Unglüdiicerweife befand ſich 
felten ein Staatemann in einer fo-famierlgen Gtelung. Sleich 
bei feinem Eintritt wurde er mit taufend Fragen beftärmt. Won 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa, — Brofilier, (Brief aus Rio⸗Jauciro.) — Portugal, -— Spanien, ( Depeſche.) — Großsritan 
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und bei dem Postamts in Har!s - 
ruhe; für Italien bei den k. h. 
Postämtern zu Brogene, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Colo- 
nal-Zeile mit ghr. berechnet, 


3 September 1837. 





(Brief von der Bränge.) 





allen Seiten angegriffen, war brr arme Mann einem gebrhten 
Bild zu vergleiben, weldes ſich xon einer Kuppel mürbender 
Jagdhunde umzingelt ſteht, bie ihm jeden Ausgang verfperren, 
fämmtlich über dasſelbe berfallen und es mit ihren Zähnen zer⸗ 
flelſchen. Der Anbllck des Alten muste in ber That Mitleid 
einfiögen während biefer Siäung, bie nicht felten In unmwärdi- 
ges Poflenfriel aus artete. Da er aller Beredſamkeit erman. 
gelte, fo g0g er beftämt und verbrichlich ab, batte aber bie 
nähften Rage eben fo viel oder noch mebr zu leiden. Deſſen 
ungeachtet, nachdem er fib mit feiner Stellung vertrauter ge 
madt batt:, faßte er fpäter Muth, und bald fing er au Spott 
mit Spott, ſpihige Mebe mit ſpitzlger Mete, Garkasmen mit 
Sarkasmen, Srobheit mit Wrobheit heimzugeben; ja eines Ta— 
ges wurbe er fo weit getrieben, baf er ke Deputirten mit bem 
Namen Piraten deltgte, worauf ihm geantwortet murbe, daß 
er def wohl in Folge höheren Auftrags gethan babe. Man 
ſollte fait glauben, daß unter folhen Umſtaͤnden eine Krife un= 
vermeldiich fen; allein bier zu Land, mo nicht Alles Bold tft, 
was glänzt, und nicht alle Waller bergab laufen, feht zumellen 
ein Bal, eine umerwartete Onadenertbeilung verelteten Feind» 
fhäften ein Stel, und ed wäre nicht zu verwunbern, wenn all 
birfe Hetzerlen mit Selaͤchter und Harleftnaben embeten, wor— 
in die Wrafillaner fo fehr erceliren, Mictsbeftomeniger gebt 
man ben vorgefshten Weg, und rd iſt nur merfmwärbig, daß mer 
der ber öffentliche Erebit bis jetzt viel darunter gelitten bat, noch 
Me Zuverſiat der Regierung geſchwaͤcht iſt, melde ber Ihr eigen⸗ 
thämliten Apathle und Sorgloſigkeit treu bleibt: Was zulekt 
werden fol, mödte ib nist errathen; einfihtsrolle Perfonen 
der Hauptſtadt wollen jetob dem Ehatalter bes allerdings Im 
hohem Srade friedfertigen, fügfamen und fi über feine Leiden 
binwegfenenden birfigen Volkes rublg vertrauen. Würde bir 
Mojorität der Kammer ein gef&loffenes Ganzes bilden, fo wäre 
bie Reglerung jedenfolle gendthlot, entweder naczugeben ober 
den erften Schritt zu einer Revolutlon zu thun; aleln Lie jehk 
gen Gegner der Meglerung find eine unglel&bartige Zufammen- 
fegung der früheren Oppofition mit ben minlfteriden Ueberlaͤu⸗ 
fern. Diefe lehteren zeigen fi feindlicher und intoleranter ale 
feibft die Slleder der alten Dppofition, im deren Relhen man, 
viele Männer zählte, die große Achtung im Lande genoffen. &te 
nahmen aus feinen tbätigen Wntheil an jenen Ausfällen, und 
feinen ſiq fogar ihrer Verbindung mit ber neuen Oppofition 
su ſchaͤmen. Diefer Stand ber Dinge kann bie Wirkfam: 
feit der Mejorltaͤt lͤhmen, wenn be Megierung bie King 
breit beſſtzt, einige adtungewertbe Männer Ber alten Dppos, 
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fitlon auf ihre Seite zu bringen, wie 3. B. die Brüder An- 
drata, Ealmon, dem Erzbifchof von Bahia, Mebongas, Uranio 
Lima und Uindere, in welbem Fall bie Helden der neuen Oppo— 
fitlon zu völliger Nulttät herabfinfen, Indem feiner von ihnen 
Wetner It, als Vasconcellos, fie auch font mit den Eben 
erwähnten ſich ia keiner Hinfiht meſſen koͤnnen. 
»ortugal 

Marſchall Saldanha bat Proclamationen an das portugleflfiae 
Molt und bie Armee erlaffen, woron Folgendes ein Auszug iſte 
„‚Bortugtefen! Die Stimme bes Waterlands bat ſich vernrhm: 
bar gemakt; das Heer, des für bie Freibelt fo viele Opfer ge: 
bracht, bat wieder zu den Waffen gegriffen, und wirb fie niet 
eher nieberlsgen, als bis erſt Portugal von feinen Unterdrüdern 
befreit it. Wo iſt bi: Eharte, deren Erkampfung fo viel Blut 
geloftet hat? Unter bie Füße getreten von einigen Ruchloſen, 
unterlag fie einer neuen Ufurpatlon; wait Ihe verlor das Wolf 
Frieden und Ruhe im Jamern, Erebit und Matung Im UAus⸗ 
land. Was iſt aus ber Sicherheit ber Perſon und bes Eigen 
ibums aeworben, aus ber Freiheit ber Preffe, ber Unverletzlich⸗ 
keit eurer Hänfer, ber Heillakelt bes Brieſgehelmulſſes? Dod 
fo viele Verbrechen gegen Das Vaterland, gegen unfere doͤchſt 
mufterhafte conftitutioncde Königin Dona DRarla II und gegen 
ale Bürger follem mit ungeftraft bieiten, Die Ereidelt fol 
nos einmal ihren Thron Im Liſſabon aufſchlagen. Did Schwert, 
das ib zu ihrer Bertheibigung gefchwungen, will Ib nicht In bie 
Scheide fteden, bis die Edarte in ber Hauptſtadt bes Könlgrelas 
wieber prociamirt ſeyn wich. Portuglefen! Fürtet euch nikt; 
ta komme euch zu befreien, nit euch zu unterbrüden Mer 
nit wider ung if, iſt für und; wer aber jenen Mebrllen ben 
minderen Beiſtand leibt, ber fol als unfer betrachtet wer: 
den, und jebes Amt, das er befleiden mag, verlieren; wer 
gegen einen meiner Soldaten ben Degen zieht, wird nuvermeld- 
lich erfhoffen werden. Wählt zwiſchen Frelhelt und Unterbrd- 
Aung, zwifsen Leben und Tod, zwlſchen Treue und ebel- 
Hon! Enticeibet eu; denn In wenigen Tagen werde ich vor 
euren Willen ſtehen. Soldaten! Ihr fen) vereinigt In der Ber 
tbeldtgung der geredteiten Sache; das Waterland ſeufzt unter 
einer neuen Gewaltherrfeaft. Die Toter bes großen Pebro 
{ft eine Gefangene im ihrem eigenen Palafte, wo fie den Hohn 
des niedrigften Pöb:is gu erbuiden hat. Mir marfairen, um 
beide au befreien, um ber Tochter unfers großen Anfuͤhrers und 
unfern Vaterland unfre Schuld gu bezahlen. Saldanha.“ 

Spaunie m 

(Sazette be France) Wir haben mus nicht getaͤuſcht. 
Die von Don Catlos befohlene Wewegung hat gewirtt. Keine 
Schlacht, in ber das Wint feiner Untertanen geflofen wäre, 
hätte ihm diefe Mefultate geben können. In Folge ber Hund: 
berung f-iner Truppen gegen die Hauptftadt ward bie Racht 
des Juſte-Milleu gebrogen, bat Chriſtineus Rei für einen 
großen Thell Spaniens aufgehört. Das it mehr Gewinn als 
ber ausge zelchnetſte Sieg auf dem Selachtfelb. Ueberbliden 
wir die Lage, wie fie fin jeht ergibt. Das koͤnigliche Heer bat 
Segorla verlaffen, aber es concentrirt ſich in der Provinz Go: 
ria. Dort hat es elne ſtarke und vorthellhafte Stellung, von 
ber auß ı8 bad aange Centrum von Spanien und be Hauptitatt 
begerrfat und bedrobt. Die ropalifiiihen Colonnen In dem 
Koͤnlarelch Valenıte un) in Eatalonien vervielfättigen ſich, eine 


anfehnlige Diviffon I in den Gerlätsbesirt von Figueras ein: 
gerüdt, @fpartero Ift mit feinen Truppen von Mabrid abgeze⸗ 
arn, ohne daß man weiß, weldes bie Entwürfe dieſes Benerais 
find, der mit der Ungunft ber Vartel beisfter Ift, vor ber er bat 
das Feld räumen müſſen. Mabrid bleibt fu Der Gewalt ber 
populdren Factlonen und ber Cortes; gleidwohl war es hiefen 
niet möglich, das Miniſterlum Mendizabal wieder zu Ehren zu brin- 
gen. Segen das engliſche Epftem erheben fi bie Prodinclaljunten 
von Gabiz. Malaga und Eatalonien: fie Magen über bie Aus 
debnung, die mean ben enalifen Handel nehmen Idft. Ihre 
Voritelungen find mehr als energlfh: man verſteht, was bie 
fer Austrud In bem Mund bes Monlteurs befagt. Eiche da, 
die drei Haupthandelsftädte mit Catlos V wenisftens binfihtiid 
der enalliben Frage einverftauden: bad iſt eln großer Schritt 
ber Intereffen zut Polltik. Man ſpticht von einem Wufftaub 
in Bitoria, Im welgem 14 Perfonen getöbtet worben ſern fol» 
len. *) Die neneften Berichte aus Madrid melden, baß bafelbit 
große Vollszaͤhrung berriht. Änorbuung, Merwirrung unb 
Desorganffation find demnach mehr sid je In dem revolutlonde 
ren Lager. Ge mebr man dieß Alles beobachtet, deſto weniger 
denkbar it ein moͤglicher Ausgang aufer der loglſchen Entwide: 
lung, die Jebermann rotausſieht. Welche Schlagt, welchtr Sieg 
hätte Karls V Same beffer fürdetn Tönnen? 

Paris, 25 Aug. Der Schluß ber geftern unterhrochenen 
telegragbifchen Depeihe lautet: „Die Earliften haben Mora 
am Ebro durch Eapitulation genommen. _ Baron Meer mar—⸗ 
ſchirte gegen dad von ben Infurgenten befehte BWriosco. 

Grofbritanniem. 

Der Windſor Erpreß beriätet: „Weiteren (25) machte 
Me Könlgia, von ber Herzogin von Kent begleitet, einen Spa— 
glerritt dar den großen Vark nad dem BWirginla-Wafer (ein 
See mit reljender Umgebung). Belde Damen trugen ſchwarze 
Nelttlelder und Xraucıflöre auf ben Hüten. Die Köntgin If 
eine elegante und muntere Reiterin. le plauberte vertraut mit 
alen Perſonen; Ihres Sefolges, und zeigte große Lachluſt. Ihre 
Moi. bat Wefchl gegeben, bie inrihtung bed Schloſſes nah 
dem Plane George IV ausführen zu laffen. Der König und 
die Kbnlgin ber Belgier werben am 19 Aug. erwartet.’ — Bar 
ton Stockmar, ber zum Privatfeeretär ber Königin ernannt iſt, 
war vormals in gleiher Eigenfhaft bei Aönig Leopold angeftellt. 
Er ift unlängft vom Hofe zu Larken in Englandielngetroffen. — 
Der Standard fagt: „Lorb Melbourne rief, wie wir börem, 
vor einigen Tagen in verbrieflider Stimmung aus: „Ich wollte 
lieber mit zehn Könlgen zu thun haben, als mit einer einzigen 
Königin. Wilhelm machte mir mur wenig Plage, aber bad 
Mädchen, bas Ich jeht gouvernire, unterzeichnet kein Papier, 
ohne mid erft um einen Grund zw fragen.” Armer Lord Diels 
kourne! allerdings mag ihm nichts fo verbrießlih feyn, ald um 
einen Srund gefragt zu werben, und wir fürdten beinahe, das 
„Maͤbchen,“ das ihn fo leicht im üble Laune bringt, Lönnte es 
fid an einem ſchoͤnen Morgen in ben Kopf feen, Ihn fortzus 


*) Nämlich der Geuverntur Dom Laborio Gomales, ar Offlciere 
wub der Befehlshaber der Nationalmiliz. Einige Solbatenhau—⸗ 
fen von bem Corrs ber Peeeteros waren am 47 Aug. unter 
bem Ruf: Tod den Berrätberm! bie Straßen durchzegen 
und hatten bie verbächtigen Dfficdere viebergemacht. Ihr Anführer 
Martin Zurbano waͤre zum Gonverneur ernannt worden. 
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fhlden. Mrmer Lord Melbournel“ Die Sneküote fleht gan 
darnach aus, eben fo wahr zu feyn, wie bie unlängit yom Stan: 
barb bem edlen Bisconut in ben Mund gelegte Ankaͤndigung 
felnes Rictritts. 

Se Berfomal bes neuen Parlaments duͤrften nod vor heſſen 
Sufammentritt einige Veränderungen flattfinden. &o fol unter 
Andern Eapitän Yepton gefounen fepn, feinen Sig für Woobftod 
aufzugeben, um Sir James Graham Platz zu machen, den die 
Tortes ungern In ihren Melden vermiſſen würden. — Sr. Moe 
Bud hat fih in einer Adreſſe an bie Mabicalen von Watb mit 
Schabenfreude über bie „„Nieberlage der Whigs“ In ber Parla, 
mentöwahl ausgefprohen. Es fen gerabe fo gefommen, wie er 
es dem Mintiterium im legten Parlament oft vorausgefagt. Er 
betrachte ben Ball bes Minifterlums als gewiß. — Der Spec⸗ 
tator glaubt nicht, daß bie Torles bie Abſicht haben, Sir €. 
Susden ald Sprecher an Hru. Ubercromby's Stelle zu bringen, 
da Ihnen bie Dienfte besfelben als „Debater“ viel widtk 
ger ſeven. , 

(Times) Zu den laufenden Gerüdten des Mags gehört 
auch biefes, baß bie dermalige Regierung in ber Armee meßrere 
Veränderungen vorzunehmen beabfidtige, womit fie niet nur 
bie Rabicalen und Erfparungimänner zu gewinnen, fondern au 
ihr Yatronat und ihren Einfluf zu verfiärken hoffe. Nament⸗ 
K fol fie gefonnen ſeyn, ben Etat der Urmee um 5000 Daun 
zu vermindern, wozu ber vorgeblid ruhige Zuftand Irlande ben 
Borwand barbieten würde, und dam folge Männer, bie als 
Torles gelten, vom DObercommando und bem Gecretariat ber 
Eommandautihaft zu entferuen, und fie durch Whigs und Ma: 
bieale zu erfegen, Zugleich fol der Bereich des Kriegsminifter 
riums mehr ald je zuvor erweitert werben. Wie diefe Proiecte 
werben hoffentlich fm Parlament durafallen, — 

O' Connell hatte vor längerer Zeit gedroht, in dem Dubliner 
Gewerbövereln bie Ausſchließung des ungluͤclichen Wewerbers 
um Klidare, ©. Ruthven, zu beantragen, Diefer dat num dem 
Berein in einem Sqchreiben, worin er gegen O'Counell In den 
beftigften Schmaͤhungen (et mennt ihn einen Luͤgner, einen Te 
tannen, Das Urblld zu dem Lucifer in Miltons verlornem Para: 
bie, der ‚‚lieber in der Hölle herrſchen, als im Himmel dienen 
wollte‘) ſich ausidät, ſelbſt feinen ſrelwilligen Austritt angezeigt, 
Der Verein beihloß, bad Schreiben als der Berdtflitigung un: 
werth mit verdchtlichem Stluſchwelgen bei Seite zu Legen, und 
Authvens Austritt anzunehmen. — Der von den Dubliner Pl: 
beralen gegen ben Bierbrauer Gutuneß, welger bei ber legten 
Sahl ber Reformſache abtrännig warb, audgefprogene Verruf 
wirb fo ſtreug gehandhabt, daß niht nur fein Wier in Dubiin 
ungeitunfen bleibt, ſondern fogar Me Fuhrleute es nicht auf das 
Land ya verführen wagen. 

Der Eontreabmiral Sir €. Brece bat wegen geſchwaͤchter Ge⸗ 
ſundheit dad Commando des Befchwaders Im Tajo aufgegeben. 
wis feinen Nachfolger bezeichnet man Bir I. Ommannep, ben 
burgefallenen libersien Bewerber um Güd-Hampfhire. 

Der chreumerthe George Edgecombe, ein Bruder Lorb Balle: 
torts, iſt zum brittiſchen Gefäftsträger in der Schweiz ernennt. 

Die von der Eorporation der Stadt Dublin zur Beglüdwän: 
fung des Königs yon Haumoper abgeorduete Deputation if 
unverrichteter Dinge ſchon zu London wieder umgekehrt, 


(Ximes.) Am 28, karz vor Eintritt bes nicbern Waſſers, 
wurben mehrere Warten mit Thonerde und Sacken mit Thonerde 
aefuͤlt, über der Deffuung von Unter gelegt, welche ber Durch⸗ 
bruch bes Eluffes In dem Themfetunnel gemacht batte, und eine 
Menge Menſchen warfen bie Thonerde gerabe über und neben 
der Stelle‘, wo das Waller eindrang, in den Fluß. Mehrere 
hundert Tonnen Thomerbe wurden auf diefe Welfe aus den 
Barken andgeleert. Am Sande werden bie thätigften Zuruͤſtun⸗ 
gen getroffen, um bas Im Tunnel eingebrungene Waller audzu: 
pumpen, föbalb bie Thonerde, welche durch mehrere Tage, ie 
besmal vor Eintritt ber Ebbe, ausgeworfen werben fol, ſich über 
den Arbeiten am Tunnel gehörig ſeſtgeſeht haben wird. 


Die mintfteriefle Preſſe fpriat ſich unguͤnſtig dber den neuen 
Minifterwefel in Spanien aus, Alſo fehreibt bad M. Ehro 
nicle: „Die eben In Mabrib ſtattgehabte Miniiter: Mevolu- 
tion iſt mit gerade eine Wiederaufnahme der Eftatutiften, bie, 
nah Einfehung der neuen Eonftitution, und nadbem das Mi: 
lltaͤr felbit mit Enthufissmns den Eid auf diefelbe geleiftet 
harte, In der That verwegen, ja unmdallch geiv:fen wäre, ſou⸗ 
bern vielmehr eine Ruͤckehr — und zwar eine fehr ſchüchterne 
— zu den Moberabos. Da aber bie Reaction auf halbem Wege 
ftehen blelbt, fo ſind die zur Ausfuͤlung ber minifterlellen 2ü- 
den gewählten Namen, mit Ausnahme Bardajl's, bie Namen 
von Männern ohne Gewicht, Farbe und Merantwortiiätelt. 
Dieſe Dintfter-Repolution if, wenn wir und fo andbrüden dür⸗ 
fen, im ber That mehr antimenbipibaliftifp als antiiiberat. Der 
von der Königin verabſcheute, den Moderantiiten beſonders zu⸗ 
wibere, ber Armee verhaßte und bei Miemand populäre vorige 
Finangmintfter hat im ber That bie polltiſche Erlſtenz Calatra⸗ 
vos, der feinem Eollegen auf ehrenwerthe Meife aubing und 
ihn unterftägte, In den Gtaub gezogen und Ihn compromittirt. 
Und bennoc zeigte Diendigabat viele ſchaͤgenswerthe Elgenſchaf⸗ 
ten. Wenn feine milltaͤriſchen Feinde nur zur Hälfte bie Thaͤ— 
tigkeit, den Muth und bie Witte entfaltet hätten, bie bei Nen⸗ 
dizabal nie erſchlafften, fo möchten fie allenfans einiges Reit 
haben ihn zu ſtuͤrzen — mie fie dleß gethan haben — und ſich 
an feine Stelle zu ſehen. Die Erhebung Efpartero's zum Con: 
fellöpräflbenten — eime Befoͤrderung im ameritantfcher politifcher 
Brrfahrungsweife — muß jeben Elvititten und jeben Liberalen 
In Spanien vor ben Kopf ſtoßen. Es if eine Erhebung der 
Wrmee auf den Chrom ber Gewalt. Wäre es ein firgreihes 
Heer und ein fegreiher General, fo moͤdte es, fo fehr auch 
Belſplele dagegen ſich erheben, nod hingehen; aber Eipartero, 
ber, während biefe polltiſche Iutrigue vorgeht, die Earliften eine 
volle Woche In dem rublgen Beſih des nur wenige Leguas von 
der Hauptitabt entfernten Gegovia läßt! Daß Efpyartero, el 
wegen wohlbegründeten Selbſtbewußtſeyns feiner gaͤnzlichen Un⸗ 
fäptgfeit vorfihtiger und furchtſamer Mann, fo auf einmal die 
Berantwortiichtelt In polltifgen und milltaͤriſchen Angelegenhel⸗ 
ten auf fi nimmt, bedarf einiger Erläuterung. Wieleiät bat 
die Königin, die den Kreis Ihrer Macht und Ihrer Megierung 
mit jedem Tag fi mehr verengen ſieht, beſchloſſen, ed mit 
neuen Matbgebern zu verſuchen, und fi auf bie Mrmee zu ſtu⸗ 
den. Bel der bermallgen Lage der Dinge könnte fie wegen ef- 
ned folgen wlewohl verzweifelten Schrittes nicht getabelt wer: 


den, und wenn @fpartero ſich ritterlih unb treu einem folden 
Begehren gefügt bat, fo Können wir ihm nur von Herzen den 
beften Erfolg wuͤnſchen. Iſt er aber bloß ein Werkzeug einer Far 
tion — bat er flo ben Eſtatutiſten hergellehen — baden diplor 
matifhe Intriguen und Verfpredungen von Unterftägung ihn 
verleitet, bie Regierung gu übernehmen, bat er flatt des gro: 
Ben AIutereffes des Landes mur bie Melnlihen Rivalltaͤten zwi: 
Then ben jämmerlihen Parteien im Wuge, welche ben ſpanlſchen 
Liberalismus fpalten — bann können wie nur fagen, daß er, 
wie leider nur gu viele feiner Lantslente, bie Peitſche und bie 
Ketten bed Abfolntismud verdient. Es llegen indeß noch ſchlim⸗ 
mere Moͤglichkeiten vor. Eſpartero Kann vilelcht einer rein 
wmilltaͤriſchen Factlon angehören, Mitglied der „Soͤhne ber 
Sonne” ſeyn, zu den Milltaͤrs gehören, die in Amerika bien: 
ten und bie nur ua Sold und Sraden, gleicholel unter wel: 
dem Monarchen ober unter welchem Diegime, jireben. WIE fol: 
cher mag er allerdings bereit geweſen ſeyn, ſich ben Befehl über 
bie hrifiinifhe Armee zu fihern, um ſich dadurch, def er ger 
rade genug thut, um feinen guten ftuf aufrecht zu halten, ohne 
jedoch dabel ben Truppen oder ben Hoffnungen feines Belndes 
bedeutend zu nahe zu. treten, bie Uchtung und das Wohlwollen 
Kırle V zu verdienen. Nachdem er bie Hoffnungen dieſes eh: 
tern gendbrt und ihm Zeit gelaffen hat, eine furdtbare Matt 
zu erlangen, würde er bann Im feinem doppelten Charakter ald 
Minifter nnd Oberbefehlähaber beforgt ſeyn die ſalleßllche Aud: 
gleihung herbeizuführen, welche Madrid umb das liberale Spa- 
nien zuben Füßen eines abfoluten Monarchen legt. Wir können ung 
von der Wahrheit einer folken Vorausſetzung, fo natärlih und 
wahrſche inlich fie aud in Spanien feon mag, ſelbſt nicht überzeugen; 
allein wir wuͤſſen bekennen, daß wir fiir ein Land und eine Sache zit⸗ 
tern, fobld men ſich, wie bier, bad Benehmen berer, tie tor blenen 
und fie unterhägen, ulcht anders erflären Tann, ald daß man fleent- 
mweber für Werräther oder für Thoren hält — für Leute, beuen 
es an Ehrlichkeit ober an Kopf gebrlat.“ — Der Eourler 
äußert: „Es it glemtih allgemein bekannt, daß man ſelt efnl- 
ger Zeit Allee zum Sturze Exlatrana’d und Menbizabalk vorle: 
reitele, und daß tie KönigimMegentin und ber franzoſiſae Be: 
fanbte diefen Machinationen nicht fremb weoren. Dad arme &p:- 
ulen iſt durch bie elenden Intriguen ſeiner Genzrale un) Staats⸗ 
männer ohnedin genug geplagt, fo daß es nicht eus not den 
Yutriguen fremder Diplomaten zur Beute werden folte; aber 
die Schwaͤche ker Regierung fchelnt von felbit bayu eimzulabın. 
Bir willen aus guter Quelle, daß ſeit langem das feanyöfifce 
Eabinet eine ſolde Veränderung erwartete. Seit mwentaftene 
vier Monaten erhielt man zu Parls Beine einzige Depeſche aus 
Madtid, worin niat darauf Eingebeutet war,” — Dagegen fast 
die torpflifke M. Pot: „Wir loͤnnnen unfre Freude über bie 
Nasriäten aus Mabrib nicht verbehlen. Der Sturz Menbiza: 
bals ift ein Ereinnlß, bad jeden Freund Spantens, ſey er Car— 
it oder Ebritino, freuen muß. Diefer fallmme Mann iſt end: 
Uch gedemuͤthlzt, und wir hoffen, cine ber erften Kantlungen 
DE neuem Mintfteriumd werde fern, daß +6 ihn wegen feiner 
Finanzunterfäleife zur MWerantwortung giebt. Die Ernennung 
Eipartero'd zum Ehef bes Cablnets It ein bözft bemerfenswer: 
tber Umſteund. @r iſt berufen, eine cusgezeld nete Mole zu ſpie⸗ 
len, ob aber sie ein Cromwell oder als ein Mond, laͤßt ſich 
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nit rorausbeftimmn,. Mir wärben uns niht wundern, wenn 
das Lehtere der Fall ſeyn follte, beum mande feiner neuerligen 
Handlungen Laffen ung ſalleßen, daß er gegen Don Earios nlat 
ungänftig geftlmmt if. I ber That ſprach man vor einigen 
Monaten von einem Einverſtaͤndniß, das gwilden Du Saite 


und dem ®rafen v. LAuchauag zu Stande gelommen ſey, wad 


demjenigen glaubbatt (deinen mußte, der ba beobachtete, wie 
forgfältig diefer General es vermich, bie Dperstionen ber Care 
liſten zu fiören, unb daß er ib barauf beſchraͤnktte, das von den⸗ 
felben ihm überlaffene Terrain zu befchen. Wir behaupten In» 
beffen nicht, daß Eſpartero Im Intereſſe bes Don Carlos fep, 
deun unter dem liebenswärdigen Erfheinungen des fpanifchen 
Buͤrgerkrlegs if eine doppelte Werrätberei gerade nichts Ungre- 
woͤhnllches. Sonderbar wäre ed, wenn ber Kampf auf biefe 
merkwürdige Welſe beenbigt würde. ebenfalls ift der Minis 
fterwechfel ein für Don Earlos günftiges @reignif, denn wer wird 
einer fo zufammengerafften Abminiftration Gelb leihen, ober 
wer wirb einem Premier vertrauen, ber ib ſolhem Argwohn 
BHoßgeftellt bat?’ 

»Lon don, 35 Aug. Hnfer Eolonifationsfoitem ſchreitet 
unaufbaltfam vorwaͤrts. Mon ber meuen Provinz Säd-Muftrallen 
find ſehr günftige Berichte über die Entwidelung ber erſten @in- 
mwanberung eingetroffen; man gebt jebt bamit um, auch auf ber 
Nordſelte von Neuboland eine Eolonte nad dem Epfteme zu 
gründen, meldet bei ber von Suͤb Auſtrallen vorberrigte. Vot 
wenigen Tagen fam and bier eine Deputatlon von angefebenen 
Eingetornen aus Neu⸗Seelaud an, welche beauftragt iſt, 
tie Einführung europaͤlſcher Elolllſativn durch Eolonlärung ih⸗ 
res wichtigen Laudes zu verlangen. Dieſe Babe wird wahr: 
ſactlulich vor das Parlament fommen. Die Eivilifirung Meu—⸗ 
Seelands durch freie Emigration unter brirtifsem Schupe If 
für die Länder und Infeln der Suͤdſee von höber Wlatlakelt. 
Die Ueberztugung von den furdtbaren Folgen ber Poͤnalcolonl⸗ 
fation gewinnt täglih mehr Maum, und über kurz oder lang 
mird-diefrs Soſtem ganz aufbören. Die Beſawerden ber Juſel 
Malta find nunmehr am die Reglerung gebrast — nachdem auf 
eine an das Yarlıment gefandte Petition guri Meglerungscom- 
mifarien sur Unterfuchung ber Klagepunkte nich Malta abge⸗ 
fsidt wurden. Diefe find 18 am ber Zabl. Sie wurden in einer 
von 11712 Wählern (Malta und Gozo enthalten jeht ein: Bevbl⸗ 
kerung von ungefähr 120,060 Seelen) erwählten Verfammlung von 
490 Notakien aufgefeßt, und öffentlich vor ben Menlerungscommilfa- 
rien biecutiıt. Die bauptfäglihiten Beſchwerden find: Mangel 
einer Iegislativen Werfammlung, Mangel einer freiem Vreſſe; 
Ausdehnung bed Geſchwotuengerichts mach dem Mufter Enge 
lands, beffere Serlateformen, WBorminderung ber Penflonen, 
Zulaffung ber Elagebornen zu allen böhern Stellen, Bermebe 
tung der Säulen, Erklärung Malta's zu emem Freibafen, unb 
Entfhätizung für die Verluſte der Malteſer durch bie Sapltu⸗ 
lation vom Jahre 1800, Merkwürbig bleibt es, daß tie Ges 
wäbreng der Preßfreibeit, madbem fie Im vorigen November 
vor den Commiſſarlen verhandelt, und uf beren Bericht 
von der Reglerung bewilligt worden war, beunod einen Auf— 
ſchub erlitt; wahrſchelallch aus Müdfihten für das benach⸗ 
barte Itallen: Tange Kann aber eine ſolche Anomalle nit 
bauern, 


3 En. 1837. 


—— Allgemeinen Zeitung. Nr. 246, 


1965 





— 


(Kemps.) Baron Louis iſt verſoleden. Man darf nlat 
verge ſſen, daß nachdem er wichtige Aemter unter dem Kelfer- 
reiche verſehen, er feinen Rang mit Ehre in der liberalen Dp- 
pofition behauptete, ber am @nbe ber Sieg über Me retrograden 
Beſtrebungen der Meftauration zu Theil wurde, und daß er un- 
ter bie Erſten gehörte, welche bie Inllusrevolution brgrüften und 
Berrichtungen annahm, bie damals eben fo große Schalerlakel⸗ 
ten ald Sefahren darboten. Frankreich Fefiht nun einen Dann 
von Derbieuft weniger. Er war ein reblider Financter, tem 
das Vaterland zu großem Dante verpflichtet iſt. 

Dem Herzog Decazes, Großreferendär der Vairskammer, iſt 
am 22 Wbends zu Borbeaur ein Charivari gebracht worden. Es 
wurbe Eayallerie anfgeboten, um bie Sruppen zu zerfireuen, 
Dem Herzog wiberfuhr gu Bordeaur noch bie fernere Unannebm- 
Eichfeit, af er am 24 bei ber Wahl eines Präfidenten für ben 
Departenments-Grneralrath burdfiel. Er hatte diefe Strelle fon 
bei mehrern Sitzungen inne gebadt, iſt aber burch-verfaiedene 
Abſtimmungen In ber Yalrdlammer, melde bem Interefle bei 
Handels von Borbeaur nasutheilig waren, unpopulär geworden, 

General Donnadten wurde In Folge der Verwerfung feiner 
Yppellation durch den Eaffatlondhof am 27 Aug. In feiner Wob- 

nung verbaftet und von einem Pollzelcommiffär in Begleitung 
mehrerer Agenten nach &t. Pelagle abgeführt, wo dad Simmer, 
welches ein halb Jahr der Graf Kergorlap bewohnt hatte, für 
ihn bergerichtet war. 

Bon Jules Janin {ft neu erſchleuen: Ua Cœur pour deux 
Amonrı. 

Le zltimiſtiſche Blaͤtter, bie Gazette und la France, 
fchreiben: „Es ſpinnt fih dermalen in England ein mertmürbl: 
ger Vroceß an, wobel bie junge Königin Mictorla letbaft In: 
tereffirt if, denn fie ſawebt in Gefahr, alle ihre Diamanten zu 
verlieren. Der Aönig von Hannover bat nämlie ſaͤmmtliche 
Kronblamanten als ein Familiengut reclamirt, das fein Ahn 
berr Seorg I mic nach England gebracht babe. Dru Eigen: 
thumsbeweis gebenft er theils mir den am Ende jeder Mesie: 
rungeperiode angefertigten Jurentarien zu führen, woraus ber: 
vorgebt, daß Seorg I bei feiner Ankunft In London nur wenige 
Juwelen von geringem Werth vorfand, un» thelle mit ben han- 
nover'fhen Famllien-Fnventarien, worin bie Quantität und ber 
Werth ber am Georg I übergebenen Diamanten verzeichnet find, 
und welche zur Herſtellung ber Identität führen können. Mac 
den Familiengefenen find dieſe Diamanten, wie Die Arone, nur 
Im der Mannslinie erblich. Dleſer letztere Puntt tft nit zu be: 
flreiten, und es wird ſich nun um bie Frage handeln, ob bie jr: 
Bigen Diamanten der Krone von England bie von Beorg I mit 
gebraten find. Das Factum ſcheint unbeflreitbar zu fenn, und 
die nichergefehte Unterfuhungscommiffion foll ihre Aufzabe ver: 
swelfelt Mar und einfach gefunden haben.“ 

Rieverlonde 

Brüffel, 25 Aug. - Keine belglſche Zeltung ſprach fo ent: 
ſchleden Ihre Meinung gegen das hannever'ſche Patent auf, «Is 
ber Eomfervateur beige, ein Blatt, weites unter ber Anifiat 
unfers Minlſters ber Innern und dufern Angelegenheiten zeit: 


art wird, Bas Organ ber ati Männer ber — 
ſcen Partel iſt, und offenbar dahin ſtrebt, die beiden Abthel⸗— 
lungen dieſer Vartel — Me arliſtokratiſche und bemofratifde — 
enger mitelnau⸗er zu verbinden, Der Eonfervatenr enthielt, 
nerft Eorrefpondenznachricten ans ben katholiſchen Provinzen 
Sanuoperd, beren Liebe für die gefehltche Freiheit Im glaͤnzend⸗ 
ften Llate bargeftelt wurbe, mehrere eigene Wuffähe, die jenen 
„Mitträdern‘ Unterftügungen jeber Urt vom Seite ber Irifhen 
und belulf&en orebirßen. Die Aufnahme biefer Auffäße in eis 
neg folwen Blatte mußte im Publlcum, wie im ben blplomati⸗ 
farn Cirkeln Eindruck machen, und war ein Flugerzeig, deſſen 
Bedeutung, wie man hoͤrt, in dem betheillgten Eabinette nicht 
verkannt mworben it. Was man auch davon benfen möge, fo 
kann man mindb:ftens nicht umhin, zu geftehen, daß bie belgl⸗ 
(sen Katboltten eine ganz andere Gonfequenz zeigen, als bie 
der Sozette be France, bie dem Patente Lobſprüche ertheilen. — 
Dirfer Toge braate der Eonfervatene no einen merkwürdigen 
Mrtitet über bie neue korlgliche Bibllothek zu Bräffel. Es wirb 
taria unverhoblen bedauert, daß bie oͤſtrelchiſche Reglerung, jur 
Belt ihrer Herrfaaft in Beiglen, nicht geſucht babe, allmaͤhllch 
bie deutfge Sprache in den flamaͤndiſchen Yrovinzen einzufüh- 
ren. Das jelae belgiſche Minlſterlum ſcheint einige Luft zu bar 
ben, das in biefer Hinfiat Berfäumte nachzubolen; denn ber 
Brtitel verfibert, deß bei den Wüceranfgaffungen für De neue 
Bidlisthet die deutiche Litteratut vorgiglie Beechtung finden 
werde, Wahrlia, es hat feit 1850 Manches in Belgien fih ge 
ändert. (Eiberf. 2.) 
Deutſchland. 

7” Münden, 27 Aug. Die Kammer ber Ubgeordneten 
beendiste geſtern Im Ihrer Biften Sitzung bie allgemeine Die: 
fuffion über ben Entwurf des Flnanzgeſees und bes Budgets 
für die vierte Finanzperlode. Nachdem mod mehrere Witglie- 
ber — Erhr. v. Rotenhan, Binder, Frhr. v. Freiberg, Freiherr 
v, Dobengd und Weiß — für Verbefferung in einzelnen weis 
gen ber Staatäverwaltung geſprochen, und namentlich die Mer- 
befferung bes Straßen und bed Lendbauweſens, die Verbeſſerung 
der Univerfiräten, bie Beſchleunlgung der Mextöpflege, fo wie 
ben, bie Erreichung biefer Zwecke bedingenden, erböbten Kuf- 
wand ald Gergenftand dringender Wuͤnſche hervorgehoben — auch 
die Meferenten bes zweiten Ausſchuſſes, Dr. Schwindel und Dr. 
v. Horuthal, ihre Schiufäuferungen zur allgemeinen Mechtfertis 
gung bes deireffenden Ausſchußgutachtens abgegeben hatten, nahm 
ber Fönigl. Staatsminijter der Finangen, Pr. v. Wirſchinger, 
bas Wort und erörterte In ausführlicher Diebe bie Aufgade unb 
ben Zwrd eined Budgets überhaupt, emtmwidelte bie Erfahrun: 
gen, welche fi im Beziehung auf Bubgetsverbältufife während 
des ſtaͤndiſchen Lebens in Bayern dargeboten baden, gab fodann 
{m Algemeinen die Gründe an, warum das Budget fo, wie es 
vorllege, entwotfen worben fep, und beleuchtete zuletzt Diejenigen 
allgemeinen Erinnerungen einzelner Kammermitglieber, welde 
in Beziehung auf bie Grundlage bes gegenwärtigen Budzets 
geäußert worden waren. Die Erklärungen über jene Erinnerun- 
gen und Wuͤnſche, welche fib auf einzelne Zweige der Staates 
verwaltung fpzchell beziehen, blieben den einfalägigen HH. Wat: 
ſtern für bie fpeciele Diecuffion vorbehalten, 
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+’ Münden. Ya ber Biften Sihung der Kamm-r der Ah: 
giordneten am 30 Aug. begründete Hr. Witch feinen Antrag ; ‚Die 
toͤnlallche Reglerung möge durch ihre Gefandten auf gerigurtem 
Wege und gehörigen Orts dahin mitwirken, daß der verfiffungs: 
mäßige Zuſtaad des Rönigrei&s Hannover In friner Integrität 
bergeftelr werde, im Wefentlihen auf folgende Welle: das 
verfaflunssmäßige Princip fey die Grundlage ber Ruhe und Orb: 
nung in Deutfalanb und in gang Curopa. Nano dem Artikel 
45 ber teutisen Bundesacte fol Im jedem deutſchen Yundesftaat 
eine lansftäntifhe Verfaſſung befteben, und der Artikel 54 ber 
Wiener Schlußacte verpfligte De Bundesverfammlung, darüber 
zu wachen, bap biefe Belllmmung überall in Erfüllung gebe, 
jeboch ſey es nah Artikel 55 diefer Mete ben einzelnen foust: 
ränen Fürften der Bundesstaaten überlaffen, bie landſtaͤndiſche 
Verfaffung in ihren rifp. Staaten als eine funere Landesange: 
legenbeit zu ordnen. Nach Ürtifel 56 könne eine Lanbftänbifge 
Merfaffung, bie in anerfaunter Wirkſamkelt beftebe, nur auf ver: 
fafangsmäpigem Wege wieder abgeändert werden. Diefe leßte Ber 
ſtimmung fen bei dem vor kurzem In dem Könlgreis Hannover 
ſtattzefundenen Wechſel in der Thronfolge niat deobachtet wor: 
den, Die Nihtinerfennung der bannover'ihen Staatdverfafung 
von Selte Er. Maj. des jeht regierenden Königs von Hannover 
gebe daher ica Hinblick auf die Bundesverträge ben deutſchen 
Regierungen und Ständen um fo mehr Veraufaffung jur Wie 
derbiritellung oder Aufrea thaltung bes dortigen verfafungsmäßt: 
gen Zuftandes mitzumirfen, ald Felbalten am verfaflungsmäßt- 
gen Princip nichts Anderes ſey, denn Feſthalten an dffentiiner 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit, Man möge niert elnwenden, 
daß Yiefe banıioverfche Ungelegenbelt für Bayern eine fremde 
und elrihgültige Sache ſey. Denn abgefeben davon, daß biefer 
Segenſtand als eine Bundesangrlegenhelt erf&elne, ftünden au 
die europäifhen Staaten, namentilch aber die deutſchen Bundes: 
fasten, unter ſich in zu genauer Berührung und Weaſelwir⸗ 
kung, ald daß jener Einwand mir Recht erboben werden koͤnnte. 
Uebrigens babe bie deutſche Preffe bei dleſer Selegenheit durch 
Mäfigung, Mube und Brändiichkelt in Ihren Erdrterungen bes: 
währt, daß fie die Eenfur, bie Im Ulgemeinen zu ftrenge geübt 
werde, nicht verdiene. Gegen dem Antrag erflärten ſich bie 
HS. Straf v. Geindbeim, v. Harsdorf, Dr. Stahl, Freiherr v. 
Erepberg, Dr. d. Mop und Freiherr v. Rotenhan hauptſaͤchlich 
aus dem Srunde, weil unfere Verfaſſunzeurlande den Wirkunge: 
kreis der Staͤude auf Innere Angelegenheiten brfaränte, nicht 
auch auf auswärtige Verhältnife erfirede, Für ben Antrag 
ſprachen Me HH. Binder, Gtodinger, v. Horntbal, Lehner, 
Lelbold und Welſch, ladem fie bie dagegen erhobenen Einwen: 
dungen gu entktaͤften fusten. (Das Weltere morgen.) 

Bapreurh, 50 Aug. So eben trifft die Macriht ein, daß 
geſtetn Abends der Thell von Muͤnchbera, welter beim lebten 

rand ſtehen geblieben, adgebrannt if. 

Darmſtabt, 28 Aug, Dis Reglerungsblatt von heute eni- 
bäir folgende Belansıtmacnng: „Um bie Sraͤnzen näher zu be: 
ſtimmen, innerhalb welgder die mit ber Aufſicht und Leltung 
ber Ang⸗legenhelten ver evangellſchen Kirche beauftragten Be— 
doͤrden ttr Didelpfinargemalt üter die Ihnen untergeordutten 
Selfilihen oudzuuren befugt find, baben Bir verordnet und ver: 
orönen mir folgt: „Art. 1. Als Dischplinarfirafen gegen bie Ih: 
nen untergiordnrten Seiſtlichen und Pfarramtscandidaten koͤn⸗ 


nen verfägen: a) Unfer Minifterlum des Junern unb der Ju⸗ 
fly: Seldſtrafen bis auf drelhundert Gulden, Susprnflonen vom 
Diemft und Gehalt bis zu ſechs Monsten und Ausſtreichung von 
der Sanbitstenlifte. b) Unfer Oberconfiltorlum , jedem vorbe⸗ 
haltlich des Mecurfed am Unſer Minifterlum bes Innern unb 
ber Juſtiz: Geldſtrafen bis auf einhundert Gulden und Gusr- 
penflon vom Dienft und Gehalt bis zu drel Monaten. e) Unfre 
Superintendenten und Dekane: farlftlihe oder mündlihe Ber: 
weife. Art. 2. Wenn gegen einen evangeliſchen Seiſtlichen ent: 
weder eine höhere als die im vorbergebenden ürtltel bejeiänete 
bösfte Dischplinaritrafe von 300 fl. In Seld oder fedsmonatii 
her Sudpenfion vom Dienft und Schalt, ober eine andere als 
bie im Wıt. 1 benannten Disckplinarfirafarten angewendet wer: 
ben fol, fo iſt deßfalls zuvor bie von Uns, ald Oberhaupt ber 
proteftantifhen Kirche des Landes, zu ertbellende Entfalicfung 
einzuholen, Darmflabt, 18 Jul. 1837. Lubmwig. 
Hannover, 25 Ung Dept ba bie koͤnlgliche Gunſt ſich 
dem Eabinetsrath Mofe zugewendet zu haben ſcheint, ber bie 
Serie der Innern Werwaltung nah dem Austritte bed Brafen 
v. Münfter aus dem Miniterium war, hoffen wir, baß bie et 
waigen vom Koͤnlge vorzufhlagenden Veraͤnderungen ber Ber: 
faffung eber wohithätig als nachtheillg ſeya werden. Mag Me 
Mojeität einige Schulden contrabirt haben, was beim Lurus der 
englifhen Prinzen nur zu gewoͤhnllch war, fo mögen bie Land: 
fände folge übernehmen, aber nur gegen eln Befeh, bap fünf: 
tig kein Thronerbe jemals perfönlih Schulden maden kann; bie 
Apanage reicht bin zu felmer anftänbigen Verforgung, und wenn 
er gar keluen Hof hält, fo ſteht er feinem Volke Immer naͤher 
als font. Die Trennung der Domänen von ber Staatscafe 
würde unferm Adel fehr gefallen, fie war aber bie Urſache, 
warum fo lange bie Steuern eines bieher im Ganzen armen 
Voltes fo wenig zum Thell gemeinnägig verwendet wurben, und 
erit felt dem Ende bes Miniteriums Münfter zeigt ſich In der 
Landwirthſchaft und In ber Induſtrie eine wahre Erbebung, fo 
daß in einem Menfchenalter nah allem jehlgen Unfheln unfere 
dbeften Provingen, bie Drofteien Bremen und Luͤneburg, viel 
leiht die vollreisgften ſeyn werben, weil endlich bas leidige, und 
fo fange feffelnde Malerrecht und bie Beamtenariſtoktatle von 
450 Jahren gebrochen worben iſt. Sollte auch bie Augenſchwaͤche 
ein nuhellbares Uebel unfers Kronpringen fepn, fo muß bod ber 
ihn Ilebende Water wänfgen, daß er bie Erblande reglere. Es 
gibt Mittel zur möglichiten Wefeltigung aller Uebelſtaͤnde durch 
den Mortrag eines Deinifters, bem aber jedesmal ein Mintites 
rialrath als Eorreferent beimohnt, der den Vortragenden contro- 
liet; das Loos beftimme bie Perfon des Eorreferenten. Hatte 
benn nicht Haunover in ber langen Abweſenheit feiner Könige 
den Mintiterm vortragende Serretarien, bie es fehr übel nab: 
men, wenn ein Minifter ober Kammerrath bie Arten felbit ein- 
ſehen wollte, und ben wichtigen Ordo proponendorum in Häns 
deu ? Wie virle Könige haben niemals bie Staatsverhandblungen 
geleſen, fondern auf ben Vortrag deeretirt, ohne daß jedesmal 
ſchllume Folgen für den Staat barand erwachfen wären. Würbe 
dagegen ein Megent bem Kronprinzen zur Seite geicht wegen 
feiner Kugenfhmäde, fo verhindert dieß feine Vermaͤhlung nicht, 
und feinem Sohne wird dann nach ber Woliährigtelt die Me: 
gentſchaft gebühren. Ulſo nun, da wir wieder ſeldſt unfern Koͤ— 
nig unter ung befiten, fol abermals ein anderer, wie vormald, 
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für ihn uns regieren. Dann gibt es einen ewigen Wechſel bes 
Zutrauens, der Principien, der Sünftlinge. Wir wünfden ein: 
mal, endlich eine fefte Reglerung, bie nicht im englifchen, fondern 
im deut ſchen @elfte und regiert. (Fränt, M.) 

Hannover, 25 Auguſt. Man weiß ieht, daß König Craft 
Auguſt, ald er England verließ, um ben Thron von Hannover 
zu beftelgen, bamit umging, ben Grafen Münfter, ben er per- 
föntt feit eimer langen Relhe von Jahren kannte und mit dem 
er häufig in London Umgang gehabt batte, wieder an das Staats: 
uber zu berufen und ihn Im der Zigenfhaft eines Principal: 
und Eabinetöminikters an die Epige det Stautsverwaltung zu 
fielen. Der König ‚hatte ald geborner Engländer nur unklare 
Begriffe von beuffgen Zuftänden und Verhaͤltalſſen, und auch 
feln bänfiger Aufenthalt in Berlin batte nicht bayu bienen 
Tonnen, Ihm In biefer Beziehung Kennutniffe zu verſchaffen, weil 
er als Herzog von Eumberland, fo lange bie Ausſicht, den ban- 
nover'fhen Thron einzunehmen, noch midt nahe war, kelnen 
Beruf in fi fühlen mochte, baranf bedacht zu ſeyn, fi ſolche 
zu erwerben. Weberbieß litt er gar fehr an Augenſchwaͤche, war 
fogar geraume Zeit des Gebrauchs der Augen faft beraubt und 
der Gefahr der Erblindung mabe, daher er fi nie viel miter- 
ture befallen Fonnte, wenn er gleich das Deutſche verfteht, und, 
wenn and gerade nicht geläufig, ſpricht. @r bedurfte daber al- 
lerdings, als er nah Hannover fam, eines Mannts, der mit 
den dortigen Werdältniffen vertraut war, und ein focher war 
ohne Bweifel der Graf v. Muͤnſter. Allein dieſer lehnte es ab, 
von neuem Im Wetivitdt gu treten, theile fein vorgerüdtes Alter 
vorfhägend, theild weil er es ſelbſt dem eigenen Intereife bes 
menen Königs nit angemeſſen bielt, die Leitung der Staats: 
geſchaͤfte zu übernehmen, da er wußte, daß er zahltelche Geg⸗ 
ner im Lande hatte, Er ſchlug daher tür bie ihm zugebadte 
Stelle einen felmer Verwandten vor, den jehlgen Gabinetsmi: 
nifter v. Schele. Uebrigend fol Graf Münfter felbft das von 
felnem Berwandten herräbrende Patent vom 5 Jul. gleich An- 
fangs mipbiligt haben. Auch von Hru. v. Schele's Sohn, ber 
im Eabinet des Königs als Gectetär angeftellt worben iſt, hört 
man, baf er mit den Auſichten feines Waters kelneswegs über: 
elnftimme. Was den König ſelbſt und deffen perfönliche Mel⸗ 
nungen betrifft, fo weiß man, daß er weder in England, nos 
bei feiner Ankunft In Hannover daran gedacht hat, eine Mevo- 
Intion von oben herab bei und vorzunehmen, fondern nur Mer: 
befferungen beabfihtigte, die man ihm als wohlthätig und heil: 
dringend für das Land gefchlidert. Daß der König nach einem 
mit den Torles in England, namentlich mit einem von deren 
iehigem Hanptanführer, dem Lord Lyndhurſt, verabredeten Plane 
zu Werke gegangen fep, iſt eine offenbar grundloſe Behauptung. 
Ebenfo grundlos iſt es and, daß ber König ia irgend einem 
Einverftänduife mit fremden Eakinetten auf dem Fefllande ge: 
bandelt habe. Derſelbe It, unbekannt mit dem biefigen Wer: 
bältniffen und den Wuͤnſchen und Beduͤrfalſſen feiner Untertha- 
mem, lebiglich bei den zu treffenden Maaßregeln den Raͤthſchla⸗ 
gen feines Eabinetsminirters gefolgt. And bat fi der König 
bei dem Ergebniß der Begutachtung der Eommifflen nicht be— 
ruhlgen wollen, ſondern ein reiflicheres und grändliches Rechts- 
gutachten in Diefer Sache verlangt. Zur Ausarbeitung eines 
folgen iſt ein mit den ehemaligen und jehlgen Berbältniffen 
des Öffentlichen Rechts in Deutſchland, und insbeſondere in den 


verfchlebenen Lanbestheilen bed Königreihd Hannover vertrauter 
Rechtsgelehttet, Dr. Leiſt, geitiger Director der Juſtizkanzlei in 
Stade, nah Hannover berufen worden. Das Lund flieht 
dem Mefultat feiner Arbelt mit vollem Vertrauen entgegen, 


(Schwaͤb. M.) ; 
Daundels: und Börfeunachrichten. 

der London, 25 Ang. Erfreulih lauten Die Nachrichten 
in Bezug auf Handel und Gewerbflelß aus bem Innern; mit 
jedem Tage beffert die Seſtalt Der Dinge, und ſowohl im 
den großen Hafenplägen als In den Mannfacturftäbten nimmt 
bie Vetrlebsthätigkeit zu. Diele Claftieltät des englifhen &e- 
f@dftsiebens, deſſen Grundbwirfungen nnverfieglihe Regſam keit 
und freier Umfgmwung ber deiscapitalien find, bleibt Immer: 
bin mertwürtig, wenn die Hinberniffe berädfichtigt werben, bie 
fi denfelben im dleſer Zelt In manden Ländern wegen Handels: 
und politifher Krifen entgegenftelen, wie in den Verelnlaten 
Staaten und ber pprenäifsen Haldinfel, melde beide zu Eng 
lands beiten Märkten gehören. In einigen Manufacturftädten, 
und namentliih In Palsley, iſt zwar die Roth unter ben Hr: 
beitern no groß, und es merben öffentliche —— fuͤr 
fie bier veranftaltet; alleln gerade Im letzteret Stadt gehört eine 
große Ansch! der Arbelter leider zu den robeften und. umbefon- 
nenften im Linde; der ſtarke Zuflaß ber vernadläfiigten Irlän: 
ber wirkt nachthelilg auf dem geringen Schottländer, und fo be: 
figt dleſe Stadt ein Seſchleicht von Trunkendolden, bag bei ho: 
bem wie bei niedberm Ardeltelohne immer ganz mittellos bleibt. 
Nach der Ausſage der erften dortigen Magiftratsperfon, bie 32 
Jahre ihr Aut befleldete, würden bie Mrbeiter feibit bei fehr 
niedrigem Arbeitslohn verbältnifmäßig anftändig leben koͤnnen, 
allein ihre Ausgaben für geiitige Getraͤnke nehmen minbeftens 
den vierten Thell ihres Werbienfted weg, und baburh bleiben 
fie geifttg und koͤrperllch im niedrigften Zuſtande. 

Daris, 29 Auz. Eonfol. 5Proc. 140, 60; »Uror. 79, 505 
Banlactien 2420; ſche Bank 1435; neapol. Jouds 96, 705 
fpanifde active Schuld 21°/,; pafilve 5; St. Gerimainer Eifen- 
babı 9855 Warfaller rechte 710; liuke 6995 von Mübihaufen 
nab Thann 692". 

* Havre, 25 ug. Hier beginnt man fi allmaͤhllch von 
ben erlittenen Verluſten zu erholen, um zu bedenten, wie man 
fie fo ſchnell als möglich wieder gut maden kann. Cine Havrer 
Bank, bie Mergrößerung ber Stadt, neue Baſſins, ein Dod, 
und mehrere andere Bauten folen bie Mittel dazu ſeyn. Sie 
wiffen, daß auerft von dem Mittelitande der Kaufleute eine 
Bank zu 2 Mil. Fr., dann fpäter von den vornebmern —— 
und den Parifer Banklers eine zweite zu 6 Mil. Fr. aufs Ta: 
pet Fam. Die letztere hatte Einfluß genug bie erſte Im Staats: 
rathe aufjubalten, und es fah eine Zeitlang aus, ald werde fi: 
ben Sieg davon tragen, da fie In Paris durch die einflußrei®: 
ften Bantiers unterftägt wurde. Hr. Balthafart, der Director 
ber Feinern Bauk, bat aber gewußt, ihre Rechte geltend zu 
maden, unb fo wurde diefe endlich betätigt. Auch in blefem 
Kampfe zeigte fih deutlich die Richtung unferer Zeit, und daß 
die Meglerung begriffen gm haben ſcheint, daß fle eher der Ma— 
jorktät als der Autorität nachgeben muß. Hr, @ulzot, der von 
ber DOrganifation des Mittelftandes ſprach, bat wenlaftens in 
Berug auf die Hanbdeldftäbte dem Nagel auf ben Kopf getroffen, 
deun bier fieht man überall in ya | biefen Stand 9 
ner mehr bewußt werben, und ſich von ber moralifhen N: 

igteit, in der er fonft zu ein großen Käufern ftand, bes 
reien. Daber auch der Name bes ſeht reihen Wantlierd, ber 
an der Spike ber größerır Bank erſchlen, bei ber vor ein paar 
Tagen ftatt gehabten Wahl bes Handelsgerichts, nicht wie fri- 
ber flegreib aus der Urne bervoraing. Die Seſchlchte ber 
Bergrößerung der Stadt bietet ebenfals Erfhelnungen, bie be: 
zeichnend find. Den Plan hatten natürlich die Baubehörben in 
Havre entworfen, er fand aber, da bie Feſtungswerke beibehal- 
ten werben follen, Eelnen Beifall la Havre feld. Go wurde 
{m Parts elne Eommiffion niedergefeht, und biefe war drauf 
und dran zu entfcheiden, ohne auch nur eine Perfon zur Anſicht 
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der Pocalitäten hleher zu falten, bis bie dffentlihe Meinung 
fi Sehdr erzwang. Nun bielt es die Commiſſton für ange: 
meſſen, ſich wegen ihres onfäugliden Verfahrens zu vertheidl- 
‚gen, Können Ele fih ihren Grund denken? Sie wollte, fagt 
fr Anwalt im biefigen Journal, den Uedelſtand vermeiden, mit 
indivieuellen Intereffen in Brrübrung zu fommen. Iſt es nicht 
ein nalves @eftändnif, wenn man- deßwegen über eine Sage 
urtheilt, die man niet kennt? 

(Fifenbabn von Bafel nach Straßburg.) Dleſes 
Unternehmen ſcheint einen rafhen Fortgang nehmen zu wollen. 
wozu der über Erwarten günftige @riolg des Eifenbabnunterneh- 
mens ron Müblbaufen nach Thann ulat wenig beigetragen ba: 
ben mag. Die Hctien biefer lehtera @ifenbabn, von 500 Er. 
jede, gewinnen ndmiie jeht fon au Proc., ba fie bereits Wb- 
nehmer zu 700 Fr. finden, obfaon erft 100 Fr. von jeder Actie 
außbezcbit worben. Der projectirten Elſenbahn von Baſel na 
Brühibenfen, und vom ba neo Straßturg, welche fpdter bis 
Erankfurt fortgefept werden türfte, ann man wohl rla wenig: 
ftens eben fo günfliged Echidfal umd ben Wetien einen vlelleiot 
nos bedeutenderen ®eminn propbejepen. Die Koften dleſes Un⸗ 
ternebmend werden auf ungefähr 18 Millionen veranfalagt. 
Schon haben bie Untergelanungen auf Metien biefer Wahn (zu 
500 Er. jede) begonnen. @rofe Handlungsbäufer Deutſchlauds 
und Franfreits baben jedr# für mehrere Millonen gezeichnet, 
fo daß es lelot grfaeben fönnte, daß ber Betrag der unter: 
sihneten Wetien bie für das Unternehmen erforderlide Summe 
weit überftiege, wie dieß bei ber Bahn von Muͤhlhauſen nad 
Thann ber Fall gewefen, wo über 5 Millionen gezelchnet wur⸗ 
den, während 2°, Milionen genägten, fo daß eine Unterſchrift 
von 10,000 Fr. nur 10 Wetten ftatt 20 erhlelt. (Baf. 3.) 

Augsburg, 2 Sept. Augéburg- Mindener Eifenbabn 
4124 9.; Bene. Deail. 109°, P.; Norddahn 114 P. ; Ludwig 
„ Donau: Main: Canal: Ketien 87 P. 

* Mainz, 29 Aug. Unſere @ifenbabn: Angelegenbeit bat 
plöglih wieder cine ſeht vrränderte Richtung genommen. We: 
kanntlih hat das biefiae Somite in den verſchledenen General: 
verfammlungen die Gefelf@aft zu Öftern Webertritten, von ber 
teten zur linken und von ber linken zur redten Mainfeite, zu 
Erbauung einer Elſenbahn veranlaft. Auf diefe Weife befaloß 
die jüngfte Generalverfammlung am 29 Jul., nachdem man In 
der vorherigen ſich förmiidr von der Frauffurter red ten Selte 
getrennt und In der Aunahme der linken Gelte das wahre Hell 
für unfern Hantel, unfere Induſttle und unfern WBürgerftols 
angerübmt batte, doch misder zu ber rechten Gelte, refp. Un: 
faluß an die Wiesharer: Frankfurter Taunusdahn zurädzufebren, 
Der deffallfige Vertragsrntwurf und die Bitte um eine Eon- 
ceſſſon tür bie reste Seite, wurde böxft eilfertig von tem Co⸗— 
mit? fkon am folgenden Tage em bie großberjoglige Gtaatt- 
teglerung elmbefördert. Diefe Behörde übergab bie erwähnten 
Bctenftäde alfotalb dem Elſendahn⸗Au⸗ſchuß son Darmitadt zur 
ber —— Schterer fand den Wertrag eben fo bemütbigend 
als namtheillg für bie biefige Statt und das beffiite Land; 
gleichzeitig Ieh der Darmitäbter Audikuß fomobl dle Eingsben 
des biefiarn Comitd'd, als feine eigene Begutachtung darüber, 
{n Form eines „Beriates an feine Sommittenten” ei 
gend abdrucken und In vielen Brofhüren an hleſigem Platze ver: 
thtilen. Hlerdurch befam das große Yublleum erit „Kennt: 
niß von der elgentliken Eadlagr, fo zwar, daß man in ber 
That erfannte, wie biefrd DVertrageproject nlats weniger ald 
ebrenvoll für tie Contrabenten und portbeiibaft für unfere Stabt 
fey. Mit der größten Mübrigkiit wurden Im Nu zwanzig ver: 
ſqledene Bittisriften in Umlaufgefeht, worin bie bözfte Staats: 
teglerung dringend erſudt wird, !ifem Mertrage bie hödfte 
Matification zu verweigern. Heute fton find fämmtlihe Petl- 
tionen durc eine elacne Deputatlon nah Darmſtadt abgegangen. 
Meter wurde eine vertraullde Beſprechuug — eine Irgale &t- 
Sung konnte nıb ber Gemeinde: Ortuung obne vorherlae Auto: 
tifation des Krelsraths nit Nartfinden — von Seite des @e: 
meinderatbs abgrb:lten, worin tie aroße Moiorität die Unlage 
einer @ifenbahn zwiſchen bier und Frankfurt als fo ſehr mit den 


Intereffen der Gefammt: Einwohnerfäaft von Mainz verbund:m 
betractet haben fol, daß man unmdglie bie für alle Zutunft 
maßgebenden Elaftüſſe der Wahl biefer neuen Etrafe auf das 
Mobl und Wehe der Statt und des ganzen Landes einem Pets 
nen Thell dur ctiem Berbeilieter einfeltig überlaffen Fönne; 
fofort wurde ein Auſuchen um Abbaltweg einer fürmiigen Siäung 
geftelt, um mit aller Meife und Umfiht diefen Segeuſtaud zu 
prüfen. Da nun vorausfittild bie aroße Mebrbeit, aus @rün- 
den patrlotifher Ehre, wie aus Mütlaten künftiger Vorthelle 
für unfere Stadt und Land, fib für bie (inte Mainfelte ber 
Almmen dürfte, und man ein ſoldes Gutasten allela als dem 
volftändigen Ausdrut der Mnfisten und Wänfhe biefiger Bür- 
gerihaft detrachten kann, fo begt man bier wicht ben geringften 
Zweifel über die definitive Eatfallefung, welae unfere Staste- 
regierung in biefer nadgerade etwas Argerliden Ungelegenbelt 
nehmen werbe — eine Entfäliefung, die noch im Laufe diefer 
Woche erfolgen fol. 

Berlin, 29 Aug.  Apror. Gtaatefbulbie. 102, ; Apres. 
pe. engl. Obl. 100’; Prämien. d. Geeb. 62 /,. 

Wien, 39 Aug. Metaligqurs sproc. 105'/.; Apros. 1005 
Spros. 79%,; Bantastlın 1377",; NRortbahn 113° 5; 

Eifenbahn 109". . 

“Werth, 26 Aug. Die erfie Wode bes gegenwärtigen 
Johannis Enthauptungt:-Martts zelate fi zle w lich lebbaft, und Im 
den Wollbandel insbefondere fit eine merrlide MReafamleit ges 
treten. Es find mehrere Käufer aus Itallen, Franttelch und 
den Niederlanden an dem Plabe, deren A:fum fie jedoch mel- 
fiens auf geringere Gattungen ein: und zmweifhäriger Wollen 
befaräntt, weise Sorten baber im Vreife thellsfeſt blieben, 
theil6 angogen. Mit veredeiten bosfelnen Wollen wurde nod 
wenig gemaht, ba die Eigner und Käufer fib mod midt, über 
den Preis verftändigen konnten; man glaubt jedoch, daß elne 
Nacgichigkeit vom dirfen oder jenen (ste fib (ton eine Vre le⸗ 
erniedriaung won 25 bie 30 Proc. argem voriges Jabt gefallen 
faffen möchten) eu& hierin einen bedeutenden abſatz berbeifüb- 
zen würde. — Boa andern ungariiden Producten kit robes Les 
der fehr gefucht und in Preife gehlegen. Dacſelde iſt, mit 
Repsöl ber Fall, was aber bei Iehterm mobl nizt anbalten kürfs 
te, ba bie beften Uuefihten auf die Repsernte vorbanden find. — 
Die Getreidepreife fteben umgemein niedrig. Es find bier und 
an andern Handelspläken Ungarns ungehrure Worrätbe aufge 
bäuft, und die beuriae Ernte iſt faft Im ganzen 2nde fehr ger 
feanet ausgefallen, fo daß ein weiteres Falın ber Preife une 
eusbleiktih if. Gran verfpriht fib ud Günfllard von ber 
künftigen Weinlefe, daher jrht Die Grefaäfte mit Welnen febr 
flsu find, und nur der dringende Bedarf befriedigt wird. 
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Einige Betrachtungen über unſere Zeit und deren mos 
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Don Atterbom. 

Gweiter Artikel.) 


Wohin man Immer bie Blicke vendet, gewahrt man eine 
Unruhe Im Großen, welcher eine Unruhe im Kleinen entſpricht. 
Ya Staat wie im Kirhe, in Ständen wie in Körperfhaften, 
in den Familien wie unter ben Einzelnen — allenthalben ke: 
gegnet man dem betrübenden Schaufpiel der Zoietrakt, und 
aſft waͤrts bat fih ber Belt bes Zoleſpalts ungefähr auf 
gleihe Welfe eingeniftet. Der felndiibe Dimon iſt fi in al- 
len feinen Vermummungen glelch, er mag fib nun In Werad: 
tung gegen die Vergangenheit und Mißvergnügen mit allem 
noch Bejtchenben, oder in einer vorfäglihen Werten: 
nung und Hintanfehung aller dhten Neform, oder 
in einer leeren Neuerungsfuht und mwinbigen Profectmacherel, 
ober in einem Yrunfen mit gleißnerifher Denkungsart und mit 
beuslerifchen Preinciplen, oder im jener enblofen Haberſucht du: 
Bern, welde lange Zeit in Dinte, enblih aber in Blut Ihre 
Befriebigung ſust. Allem biefem Treiben zum Grunde llegt 
eine bartnädtige Selbſtſucht, ſowohl von ber robern wie von der 
felnern Sorte, welche Hand in Hand mit einer tiefen Sitten: 
verberbniß aller Stände und Elaffen geht — mit einer ji 
gellofen Sucht zu berrfhen und zu genießen. 
Faſſen wir das Privatirben Ins Auge, worin unftreitig 
Die Wurzel bes Böfen unb aller biefer Uebel ge 
fadbt werben wußf, fo finden wir, baß in dem bier un: 
fern Bilden entgegentretenden Schaufpiele der Entwelhung ber 
@be, bes Unverftanded ber Erziehung, bes Gittenverfals, des 
- Un: und Aberglaubens, bieie Selbſtſucht elgentiih in einer 
zweifahen GSeſtalt zum WVorfheln kommt: nämiih entweder 
träg, ſchlaff, an ihre Bequemlichkelt, Ihre Gewohnheiten, ihre 
ein für allemal auswendig gelernten Regeln, glei der Schnrde 
am Ihe Schäufe sähe baftend, ober unbänbig, firberhaft + unru⸗ 
‚bis, in eiteln Eutwärfen unerfhöpflih, jeden Zweiller an ben 
Gehalt berfelben, jeden, welcher deren Unausführbarkelt bar: 
thut, wahnfinnig verfolgend, Dee Hader biefer beiden &yold: 
men mit einander Ift eln zum Hausbedarf hinreichend verjüng- 
tes Bd jenes großen Zolſtes, der fih im Öffentlichen, fm poll: 
tifhen Leben allenthalben unfern Blicken darbletet. Die Kraft 
des Mechanismus ſucht Ab vor berienigen bed Anarhismus, fo 
gut fie es vermag, zu ſchützen und ihre bie Spige zu bieten; 
nah einem Organismus, welcher bimmelmweit von beiden ver: 
fhleben ift, ſpaͤht unſere Sehnſucht noch vergebend. Belde ein 
ander befriegende Thelle haben ſich, wie bekannt, den Stid: 
mamen Witreismus beigelegt. Nun If aber jedes Streben ul: 
tralſtiſch, wobel man aus Worurtheil oder aus Leldenſchaft den 
Z3wrd aus ben Augen verliert, weil man bllud daruͤber bins 
aus ober feltwärts im das Gebiet ber Mözliäkeit fireift. 
Beide Wtralsmen find Brüder, aber wegen Unzleichhelt im 
Seiſt und Stelung feindliche, unverföhnlihe Brüder. Der 
eine, welder fib auf einen gewiffermaßen unfebldaren Autorl⸗ 
taͤtsglauben Nüst oder auf altes Herfommen fußt, wii, daf 
Alles ſelbſt auf bie Gefahr der Verſtelnerung hin hübſch 


fein „belm guten Alten“ bleiben ſolle; der andere, welcher ſich 
auf De Unfebibarkeit elner unabhaͤngigen Vernunft beruft, will 
durch dleſe Vernunft alles funkelnagelnen umſchaffea, ſelbſt 
auf die Gefahr bin, daß es duch biefen Proceß zu blauem 
Dunſt verfläctigt werben folte. Solchergeſtalt fiebt ih ber 
eine von den beiden Zeitgeiftern, Schlendrlau — oder In rei 
nerm Schwedlſch, Slantrian genannt, In feinen Berfhanzun: 
gen von dem jüngern, Sladbrlau — zu deutſch „Oewaͤſch“ — 
Geſalabber — In bie Enge getrieben. Gehen wir beiden Mif: 
geburten näber zu Leibe, fo gewahren wir alsbald, was fie for 
wohl in theoretlſcher als In praftifher Beziehung Gemeinfames 
daben. Ihr tbeoretifh: Gemeluſames befteht In einem negati- 
ven Verſtandes-Ideal, ober In einem Werftauded- Abfolutum, 
welches entweder auf empirifhem Wege — wie gewöhnlich bei 
ben ältern Anbängern bes Zeltgelſtes — oder auf ratlonellem — 
mie imelit bei den jängern darunter — durch falfhe Abſtractlou 
von der pofitiven Vernunft: Fbee entſtanden fit. Lehtere Tann 
es wohl bis zu elnem gemiffen Grade nahabmen, ober vielmehr 
nabäfen, um dadurch eine Taͤuſchung möglih zu machen, ob- 
(don eine fhärfere Prüfung den Unterfaied ſchnell wahrnimmt. 
Dieles — negatise — Verſtaudes-Ideal it im erſtern Fall 
ein oberfiähliher Bearlff von Wohängigkelt, im zwelten ein 
eten fo feihter Begriff von Freiheit: ber eine elfert gegen alle 
Bewegung, der andere gegen allen Beſtand. Ihr prattiih @e: 
meinfames iſt ein von jedem Inbivituellen Ich gehegtes unge: 
zuͤgeltes Beſtreben, eine Werfonificatlon jenes Wbfoluten zu 
werden, und dadurch entweber zur größtmdzlihen Gewalt 
üser alle andern Ihe, ober menigftend auf einen von ihnen 
allen unabbängigen Punkt erhoben zu werben. Die antiliberale 
SYartei, Me fib auch gern „‚ble bifterifche”‘ nennen hören mag, 
bat vor ihrer Gegnerin ben Vorzug voraus, baß fie aus etwas 
hervorgeht und fi an etwas feſthaͤlt, was — wenigftens in fei: 
nem Brainn — ein wirfig Pofitives war, am ein Fbee: lie 
ſpruͤngllches und zuglelch Natlonalbiſterlſches. Die Heftigkelt 
bes Streited, worin fie ihren Ausgangs- und Etellungdpunft 
vertbeiblgen muß, bindert fie jebod leider, und zwar felbft bie 
Beſſern in ihrer Mitte, Mar zu unterfuchen, was In dem factl⸗ 
fen, in der hiftorifaen Concretlon, worauf fie fußt, bas ber 
Idee Entfprehende und folglih Standhaltige if. Sle wer 
wechfeln biefes mit dem Zufäligen, und verwandeln durch eine 
ſolche bartnädkz fortgefehte Verwechslung ihr Pofitlors aus 
einem Evolutiven in ein Statlonäred. Dadurch feben 
fie fih bemäffigt, Die Nothwendlgkeit biefes Statlonaͤren und 
feiner Form entweber zu einem rellalöfen Juſtitut {m elmem 
aflıtifgen Kaſtengelſt, der zu einem Theorem, einem ratlona⸗ 
liſirten Erfahrungs dozma zu fublimiren. Sie verfallen hleburch 
auch ihrerſeits in ben Fehler Ihrer @egmer, nichts von ber Au— 
weſenhelt irgend eines einzigen wahren Motive in ber Rich⸗ 
tung berfelben anzuerkennen, unb verbinden ſich zu elner mäh: 
fellgen Vertheldigung bes Befelifhaftszufandes, welcher bem 
Ausbruch der Mevolutlon vorberging. Diefer Zuftand verbient 
nun allerdings nicht die Verdammulß, welde bie antibifierifde 
Vartel user Ihn ausgeſprochen bat; waͤre er jedoch ein vollkom ⸗ 
men gtſunder, ein der Staatéldee wirkllch entſprechender gewe⸗ 
fen, fo haͤtte ja kelne Revolutlon entſtehen können, waͤhrend 
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dleſelbe ja eben aus feinem Schooße hervorgegangen If. Darin 
baben fie jeboch recht, daß bie revolutionäre Richtung bloß 
ans einem Gefihtspunkte entfieben kann, mo ſich ber indiol- 
Duelle Menſch als eine Abſtractien vom Staate ober ale auf 
einem außerhalb des Staates beſindlichen Punkt ſtehend bes 
trachtet, von wo aus er nah feinem Butbefinden ihn machen 
ober umgeftalten mag. Der Staat beruht jedob immer auf ef: 
ner göttlihen Autorität, nie auf einer menfhllhen, und er If 
von einer hoͤhern Macht geftofien, *) der einzelne Menſch kann 
daher niemals außerhalb desfeiben fichen. Das aͤchte Pofitive 
im Staatsichen it wie in jedem andern Leben ein unver: 
ändertih Sewiſſes, eiwewig Feſtgeſtelltes und In 
Folge beffen ewig Feſtbeſtehendes; dieß Hönnte es aber 
nicht fepn, wenn es nicht, als ein göttlich Lebendes ewige Bild: 
famtelt, und ewig biltende Kraft unter felne erſten Eigenfaaf: 
ten gäblte! Daraus folgt nun wieder, daß dieſes Bildende 
und Blibfume als ein feiner Natur nach Emiges fib auch In 
der Sesenwart muß offenbaren wollen und können, ſich auch für 
bie Meunſchen ber Jehtzeit ald eine Blldungsaufgabe herauf: 
ſtellen muͤſſe, woher num unfere Zelt, glelch bem beſſern muter 
den verfloffenen, eine auf pofitive Welfe elgenthumliche Bedeu— 
tung und Beſtimmung erbält. Gm Zufımmenbange mit bier 
fen vergangenen und — einſtwellen — eblern Zeiten, aber auch 
zugleich eigent huͤmlich von ihnen verfhieben, muß dleſe Aufgabe 
eine Löfung erheifhen, welche eine ober bie andere Umgeftal- 
kung von manchen bisher geltenden menfhliben Verhältulſſen 
seranlaft. In dem Werhältnig als bie Mutiliberalen ben eben 
yon und angedenteren Umſtand micht genug erwägen, kann man 
ihnen vorwerfen, daß fie auf gleihe Weiſe der Zukunft ben Mi: 
den Tehren, wie ihre Gegner ber Vergangenheit, und doch hat 
ja auch bie Zufunft wie die Vergangenheit ihre heiligen Rechte! 
Diefe verebeinde imgeftaltung iſt jeboh himmelmelt verſchle⸗ 
den von ber Serlörung, ja Vernichtung des in ben alten For⸗ 
men beftcehenden Emwigen und Guten, das nur zw einer no 
reicher fpecialtfirten Entfaltung gebracht werben fol, wie ſich 
die Bluͤthe aus der Anofpe, die Frucht and ber Blüthe ent: 
widelt. - 
(Seſchtus fort.) 


Gbttingen. 


In einem ſchoͤnen Thal an ber Leine llegt eine Stadt, 
In welcher in wenigen Wochen ein Feft gefeiert wird, wie 
In unfern Tagen kaum eines wird gefeiert werben, Diele 
Stadt war unter ihren deutfhen Schweſtern ſchon früh genannt: 
Mitglied bes alten Hanfebundes, einſt feftungsartig mit Wit 
len, Thürmen und Gräben umgeben, vielfah helmgeſucht und 
ſchwer bebrängt in manden Kriegöftärmen, beſonders zur Zeit 
des Sojährigen Krieges, dab ihr früherer Wohlftand allmaͤhllch 
verſchwand und fie Im erften Miertel des vorigen Jahrhunderts 
faum mehr genannt und gefaunt wurbe; feit einem Jahrhundert 
aber iſt fie als ber Sitz der Selehrſamkelt und bober Bildung 
buch. gang Europa und felbft über das atlantiige Meer bin- 
über gerühmt. Diefe Stadt, Bdttingen, wird nun auf we⸗ 
nige Tage eine Menge ber hochgepriefenen rahımreihen Mäuner 





*) wie (diem Ariftoteied gefagt Hat; Polit. I. c. ». 


in fi verfemmeln, welche in ber deutſchen gelehrten Menukile 
gelten; und es dürfte dieſes Feſt In mander Hinfist als Quelle 
wichtiger, nadfolgender, fegensreier Imgeftaltungen im Meise 
ber Erziehung und ber humaniſtiſchen Fortbildung erfneinen, 
oder auch als ber Endpunkt eines ſabnen babingefgiebenen 
Iirterarifhen Jahrhunderts farof auslaufen und abſinken. 
Wem es je unbelannt geblleben ift, welches bie Frücte einer 
eblen, freien Bildung find, ber folte fommen und jene Stadt 
und Gegend jcht betrachten, und dann vergleiden, . wie fie ge: 
falldert wurde vor hundert Jahren, Als die Kunde erfaol, 
Seorg 11 von England und Hannover babe eine Umiverfirät zu 
ertlchten befaloffen zu @öttingen, einer Stadt am Fuße br 
berenulfgen Waldes, wohlgelegen unter einem milden Himmel, 
volfrein und mit Nahrung relölih verfchen; bereits am 13ten 
Januar 1735 babe ber Kalfer Karl VI die Genehmigung und 
die bamald gewöhnligen Privilegien ertbelit: da fragte wohl 
Mander, ber in ber Geographie eben nit unbewandert war: 
wo liegt denn biefes Börtingen? Im Jahre 1734 wurden 
elnlge Profeforen an bie aeue Univerfitdt gerufen, mit barter 
Mühe und nah bedeutenden Werfpreden gewonnen, und als 
diefe in dem neuen Mufenfike anlangten, welbe Klagen er: 
ſchollen nist! Da war weber ein gerdumiges, beguemes Saſt— 
baus, noch ein Gebaͤude für die öffentligen Borlefungen; weder 
Wohnungen für die Profeforen mit ihren Famillen und Ihrem 
gelchrten Apparat, noch Gtubentenzimmer; weder blaldugllche 
Dradereien, noh Buchhandlungen, in bedetter Wagen war 
damals um feinen Preis in ber Stadt zu befomnien: man 
mußte ihn aus Kaffel holen laſſen. Die Strafen waren bumpf, 
untelnlich; Miſtpfuͤtzen überall fihtbar. Es fehlte, wie einer 
ber damaligen Lehrer in einer ausführligen Befarelbung fagt, 
an allen zur Bequemlichkelt bed Lebens fait unentbebrliden 
Dingen, Doch aller Anfang ift ſchwer. Die Vorleſungen ber 
wenigen Lehrer begannen im Detober 1754, und zwar auf Frucht⸗ 
und Getreldefpeihern, die, fo gut es möglich war, In @ile zu 
Yubitorlen umgefbaffen waren, vor einem wenig zahlrelchen 
Kreife, deifen Glieder ſich ber vollen, damals weltausgedehnten 
alabemifhen Freiheit beblenten. Klagten anfangs bie Lehrer 
und Studenten, fo Hagten binwieber auch bie Würger über die 
Störung Ihres bisherigen Stadtfriedens und ihrer alten Lrbend- 
weife; meld Laͤrmen, Schrelen, Bivat: und Vereatrufen und 
Mappierwegen erſcholl ulcht Tag und Naht auf den Ballen! 
Lehrer und Studenten gingen und kamen; wie pedantiſch ge- 
lehrt zeigten ſich Manche in ihren Vorträgen; aber auch mit 
welchen Vorurtheilen hatten Manche, vorzüglich der erfte Ana: 
tom zu tämpfen, ber feln anatomifches Theater in einem 
Ihmupigen alten Stabtthurm auffalagen mußte und beinahe 
für unehrlih angefeben wurbe! Die Meglerung hielt fett, und 
im Jahre 1737 am 17 Sept. erfolgte die feierlise Einweihung, 
und die Univerfität war unter ihre Schwejtern förmlich einge- 
weiht. — Betrachtet man nun bie Stadt mit Ihrer Hooſchule, 
wie fie vor zehn Fahren beftanden und jeht noch ſich zeigen: weich 
eine Veränderung! Die Wäle umber find geebnet und mit 
Baumanlagen angepflanzt, bie Gräben größtentbeils In ſchoͤne 
Saͤrten verwandelt, in welchen ungefört die Machtigallen und 
andere Singvögel bauen; bie Strafen ber Stadt find rein- 
ih, wohlgepflaftert umd mit Wbzugsgräben verfeben; eine 
Menge neuer mwohlgebauter Käufer iſt entftanden, ältere find 
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aungefheffen. Mies, mad für die Geblldeten zum beitern 
und edlen Lebensgenuß erfordert wird, findet man jekt in 
zeichlinem Moafe, die Stubenten galten und gelten als flel⸗ 
Sig, ie als die flelßigſten unter dem Hochſchülern Deutfd- 
deutd; die Stadt hat weber bie lockenden und verführeriihen 
Brrgnügungen «einer großen Stadt, nod leldet fie an der Herm- 
Uateit ber Heineren; Bärger und Studenten fichen fm guten 
genenfeitigen Benehmen: Alles zeugt von edler Humaultaͤt. 
Dieſes alles bewirkte die fortſchreitende Bildung, gepflegt von 
einer frriännigen Regierung, welde mit ber Weförberung des 
Wohles der Univerfität zugleich für die Stab: forgte, und fie 
in einen. wahren Mufenfig verwandelte. Das Meifte verbauft 
die Honfaule unftreitig dem edlem Freiherrn Getlach Adolf 
©. Münsbeufen, ber biefelbe als fein theuetſtes Kind und 
Rieinob betrachtete, an Ihre Fortdauer und au ihren Ruhm 
feinen eigenen Mmüpfte, zwelunt dreißig Jahre lang Ihe Pile- 
art war, und den König vermochte, ber Schüäger und Förderer 
derfelben zu werden. Er leitete die Anſtellung der Lehrer, 
prüfte mit grofem Scharfüun die auffeimenden wie bie glänzen: 
den Talente, und wie fiher er gemäblt dat, davon zeugte bie 
Ammer mehr zunchmende Achtung, melde ber Unftalt wurde, 
die Blüthe, welae bie ſchoͤnſten Früdte nicht bloß verfprad, 
fondern auch reifte, Xehrfreibelt war das Pallablum, unter 
del u Sage ſich die Univerfitdt ſo ſchnell und großartig erhob, 
dsp fie dald ihre Schweſtern überftrablte, und wie gleich au: 
fonae, fo bifeb fort und fort das Streben der Reglerung: die 
tüerluften Lehrer zu gewinnen umb fie feſtzuhalten durch Ge— 
wäbrung einer beinahe voͤlllgen Lehrfreipelt und Maße zu fort: 
ſchreitender Entwidlung, jo wie mander Worthelle, bie bas 
bäusitme Leben betrafen. Die Erfahrung, welde immer bas 
Seſſere geigt, wurbe weife benüpt, unb bie anfangs ſehr rem: 
gen Befche für die Studenten in ber Folge weife ermaͤßigt; 
ein milder humaner Belft ſprach aus den Geſehen, unb dleſes 
Bertraurn wirkte vortheifhafter, als bie ſchaͤrfſten Drohungen. 
So tmüpfte ih auch in Böttingen zwiſchen Lehrern and Schü: 
Iern ein Band, das niät fhmed mit bem Abgange von ber 
Untverfirdt zerriffen wurbe, ſondern durch alle Lebensverhaͤltnlſſe 
fortbauerte, bad gewiß auch am meiſten dazu beitrug, bie Wil: 
fenfbaft Ind Leben einzuführen, ben Kreis ber Erfahrungen zu 
erweitern und aͤchte Humanität überall zu fürbern. 34 bin 
überzeugt, daß Laufende der durch ganz Deutfaland in man: 
herlel Kemtern und Würden ſtehenden, ehrwärbigen Männer ſich 
mit Vergnügen jener Tage, bie fie in SGöttingen zubrachten, 
erinnern, - Wie Manches wurde angeregt, geweckt, mehr durch 
das männliche Wort bes Lehrers in feiner Wohnung, als vom 
Katheder herab! Es wäre eine Intereffante Mufgabe, zu zeigen, 
wie Göttingen Durch feine Lehrer und dann durch feine Schäler 
auf gan) Deutfchland wirkte. Die erften Staatsmänner wurben 
dort geblidet, die tüäctigften Lehrer dort herangezogen; jene 
Unlverſttaͤt riß fi zuerft von ben Banden der barbarifhen las 
teinifchen Sprade los, und bie Lehrer, bie bo fonft im Ihren 
gelchrten Unterfuhungen jene Sprade bis jeht beibehalten, 
ſprachen zuerit vor anderen Univerfitätdiehrern in beutfder 
Sprace, dem lebendigen Worte, gu ihren Schülern; fie vor 
Auen ſchritten fort im geiftiger Entwidlung: wo eine widtige 
Enthbeckung gemaht wurde, fand fie im Göttingen Anerkennung, 
und wurde ind Leben eingeführt. Auf keiner andern Univerftät 


wurden bie Staatswiſſenſchaften fo früh und in ſolch umfaſſen⸗ 
ber Ausdehnung gelehrt, als in Böttingen; von bort aus ver: 
brefteten fi allmaͤhlla die gelänterten Begriffe über Recht und 
Staat, über religiöfe Dinge, wie über Künfte und Wilfenfhaf- 
ten. Welche Frelhelt waltet im den Unterfuhungen, in ben 
Vorträgen eines Spittler, Schlöger, @ihborn! Jeuer Lehrer 
verein bildete wahrhaft eine Impofante Macht gegen bad Eube 
des vorigen Jahrhunderte. Wie manches Unrecht an Meinen 
Höfen unterbiteb, weil man bie Oeffentlichkelt von Soͤttlngen 
aus, bie furdtbare Kritik Schloͤzere, fürdtete, ben bie Kalſerin 
Maria Therefia fo begierig lad, daß fie öfters fragte: iſt no 
kein Salöger da? Wenige mögen fih In unferer Zeit einer 
folgen Unbeſtechlichkelt und Portellofigteit rühmen, wie man fie 
damals fand, und ber Ausſpruch eines Göttinger Profeſſors: 
„ich moͤchte nit Miniſter ſeyn!“ Hingt zwar etwas prahlhaft, 
aber er kam aus der Seele. Wie oft mwiünfdte ſich Spittler, 
der uschmalige würtembergifhe Minifter, Im feinen Goͤttinger 
Kreis zurüd, wo fein belebend:d Wort anf Hunderte und durch 
dleſe auf Laufende wirkte, während er In feiner neuen Stellung 
fi überall gehemmt ſah. Diefes freie unabhängige Wirken im 
weiten Krelfe ber Wiſſeuſchaft blelt bie tuͤchtigſten Männer In 
Göttingen feit, beren feſter @rundfag war: Alles, was ber 
Menfahelt gu Ihrer Entwitlung frommen kann, zu verbreiten, 
zu pflegen. So kluͤhten beun bier zuerft immer bie neuen 
Zweige am großen Baume ber Wiſſenſchaft, welche bie Zelt 
hervortrieb, und man wies nicht zurüd, mas fie felbft reifte, 
fonbdern benüßte weife umb danfbar, mas fie bradte, um fort 
und fort auf bie Mitwelt leltend einzuwirlen. Denn wie im 
Reben, fo fallen in ber Wiſſenſchaft bie alten und morſchen 
Aeſte ab, neue Zweige und Bluͤthen treiben: wer hätte früher 
an Vorträge über allgemeine Länder: und Voͤlterkunde gedacht, 
und an wie vielen Univerfitäten wird biefer wichtige Begeuftanb 
jetzt gelehrt, ber alle Sabre neu dem Beobachter ein unermef- 
iAches Feld eröffnet, und ben Seſchichtſchrelber ber Vergangen⸗ 
heit vor manden Irrthümern bewahrt, wenn biefer anders bie 
Gegenwart mit treuem Auge auffaſſen wid? Göttingen ging 
auch hierin voran, unb Heeren eutfaltete wie ein bilbender 
Kuͤnſtler das große Gemälde der Gegenwart vor ben Augen 
feiner Zuhörer. Wer möchte bier alle Namen aufsäbien, bie 
fegensreih auf Wit: und Nachwelt von Böttingen aus gewirkt, 
beren Andenken nicht bloß an dem freudigen Feſte, fontern 
durch bie fernften Zeiten leben wird? Bidate eine Weifterhınd 
bei dleſer Selegenheit in gebräugter Darftelung das Wirken 
jener Univerfität während des verfloffenen Jahryunderts ſchildern, 
daß Jeder einfchen könne, wie das Lat der Wiſſenſchaft den 
einzelnen Staat und ein ganzes Jahrhundert yerkidre! 





Dänemarks mächfte Zukunft. 


(Krantf. Journ.) Aus Holfleln, 20 Ang. Es if be 
kannt, daß ber präfumtive Thronfolger im bänifhen Königreich 
und in ben Hergogtbümern (Scledwig und Holfteln), Prinz 
Ehriftian, den Norwegern früher bie liberalfte Staatsverfaſſung 
gab, melde gegenwärtig In Europa eriflirt, unb war war ber 
von dieſem daͤnlſchen Prinzen ausgegangen erſte Sonftitutiond- 
entwurf noch freifianiger, als bie fpäter Im Koͤnlgrelche Norwe— 
sen zu Stande gelommene Staatsconkitutien. Es laſſen ſich 


1724 


drelerlel Veranlafungen und Beweggründe zu blefer Babe ben: 
ken: entmweber der Königlibe Prinz von Dänemark, ber auf fels 
nem Reifen in Itallen bie in Neapel freilih nur ephemer ind 
eben getretene Gortesverfaffung kennen gelernt, war mirfiih 
verfönlih einer freien Verfaſſung geneigt, ober er dachte, ein 
in ber Macht befchränftes Aönigthum fen doch immer beifer, 
ald gar feines, oder er wollte vielleiht dem Aronpringen von 
Schweden (bem jetzigen Könige), wenn er zur Herrſchaft über 
Norwegen gelangte, minbeitens ein gefaͤhrllches, Leicht verleßli- 
ches und verlependes Erbihell binterlafen. Es kann auch ſeyn, 
daß Prinz Shriftlan, ber für Ehrgelz nicht unempfänglich If}, 
nab bem Ruhme bes Liberalidmus firchte. Ueber olle biefe 
mögliten Fälle bleibe das Urthell um fo eber bier babingeftellt, 
als in Dänemark felber baräber bie Meinungen bivergiren und 
man auch bort über biefe Sache noch nit völlig aufs Meine 
gelommen it. Wäre aber die letztere Anfiht bie bes Prinzen 
gewefen, daun würde biefe offenbar auf Irrige Vorausſetzungen 
fi geftüßt haben. Die Dänen find naͤmlich ein Volt, beren 
Land ganz von ben Wirkungen ber großen Revolution in Frank: 
reih unberührt geblieben, bei dem dleſe fpurlos voruͤbergegar⸗ 
gen, das aber au um mehr als ein halbes Saͤculum Im jeder 
Hinfiht Hinter andern Mölfern zuruͤck if, nur niet In der @l: 
telfeit. Le Danemarc — nah dem Journal bed Dibatd — 
un pays presque sauvage, beſitzt deffen ungeachtet ein gemaltiges 
Selbſtgefuͤhl, in diefem Stuͤck dem folgen Britannien kaum 
nachſtehend. Es iſt das elne Eigenſchaft, die Infulanerm anflebr. 
Alleln kei ſelchem den Dänen eigenen Selbſtgefüͤhl ft doch fo 
wenig aͤchte pelitiihe Anfllärung und @infiht unter ihnen, daß 
fiherlih die Mehrzahl unklar iſt, was eine Berfaffung eigent- 
lich fagen will, unb welche Buͤrgſchaften fie gewähren kann und 
fol. Bloß das feinen fie fo ziemlich anzunehmen, daß der fo 
befriedigende Hlühende Zuftand ber norwegifsen Finanzen und 
"Die gänzlihe Serrättung der daͤnlſchen auf dem Eontrafte der 
beiderfeitigen Reglerungsformen und ber durch biefe begrünbe: 
ten verfhledenartigen ftaatsgefellfhaftlihen @inriatungen und 
Verbäitniffe beruht. Aber auch abgefehen bievon, wie könnte 
ein fo eitled Molf, wie fie, es ertragen, daß das früher von 
ihnen ſtolz verachtete Norwegen von bemfelben Prinzen eine 
freie Verfaffung befomme, welcher bei feiner Madıterlangung Im 
Dänemark fortführe, bort nah ber lex regia zu regleren? Denn 
bieße das niet eingeflehen, die Norweger ſeyen Ihnen an pollti— 
ſcher Ausbildung und Relfe vorausgeeilt? Ein anterer Um: 
fand, welcher bem Prinzen Chriſtlian bei feinem bereinfligen 
Meglerungsantritt die Herrſchaft fehr erſchweren bürfte, iſt der 
Zuftand der daͤniſchen Preſſe. Benau betrachtet, iſt freilich das 
Geſetz über diefelte, infofern es Preßfreipeit ſtatuirt, ein bloßts 
Phantom. Untefangene Aeußerungen, die mir ber Polliif der 
Machthaber in Widerfpru wären, könnten nah demfelben, wenn 
fie im Druck erſchlenen, lelcht als ein todeswuͤrdiges Werbreden 
behandelt werben. Aber es gebt damit, wie mit ben überftren- 
son englifhen Geſetzen über den Diebftahl. Wie hier im neuer 
ren Selten Me Yurp nachhilft, um nicht halb England zum Bal: 
gen zu verurtbeilen, fo in Dänemarf das hoͤchſte Beriat. Det 
fastiihe Zuftand der Preſſe in Dänemark bat In ber juͤngſten 
Seit wirtlih eine große Ummanblung erfahren. Die größere 
Freiheit, welche bie dänifhe Preffe in der neueften Periode zu 
erringen wußte, verdankt biefelbe ber früheren Bemranng in 


Holſteln. Sehr richtig Ift Hierauf von einem wohlunterricteten 
einheimifhen Sariftſteller in Mottets und Welders Staats: 
lerlton (Artitel „Daͤnemark“) noch neulich aufmerffam gemacht 
worden. Alse Lornfen in ben Hergoathämern auftrat, waren bie 
Dänen darüber in hohem Grab erbittert; denn er fprab vom 
diſtoriſchen Rechten, welche wie Holitelner vor ihnen voraus 
bitten. Das verlegte bie daͤnlſche Eitelfeit anfangs; aber bald 
feornte eben dieſe Miteltelt auch bie Dänen vorwärts, Holſteln 
nicht nur, fondern ſeltſt Morwegen den Dang abzulaufeu — 
darin ſchlenen fie ſich jetzt ganz vorzüglich zu gefallen und bas 
fi zur Wufgabe gefeht zu haben. il man nun über bie 
Bahrfheiniikkelt ober Unwahrſchelullchkelt des Bellngens fol: 
wer Beftrebungen urtheilen, dann wird man vor Allem bie drt: 
lien Verhaͤltniſſe der daͤnlſchen Hauptſtadt In nähere Erwägung 
zu ziehen baden, Es liche fi fragen, mit welchen Zwangs 
mitteln ber Thronfelger dort bem Unsbrub einer liberalen We: 
megung begegnen wollte. Kopenbagens Bevölferung beftcht thells 
aus Landmilitär, das mit dem jegigen Zaftande ber Dinge we: 
nig zufrieden iſt, ba der Soldaten, bie unterhalten werben mäf: 
fen, zu viel find, thells aus Serleuten und Matrofen, welche eine 
von Anderen für fchr vernünftig gehaltene Verminderung bed 
Mariner@tatd beforgen und mit bem, mie anderswo, leidt revo» 
kuttondren Tendenzen nachbängenden, In Kopenhagen noch dazu 
armirten Studenten fraternifiren, theild aus einer Maſſe bun- 
gernben und entfittliaten Poͤbels, der bei ausbrechenden Ilnrus 
ben nur die wilfommene Ausfiht auf Flünderung fieht, thells 
endlich aus dem Mittelftande, ber, fofern er nicht ber Beame 
tenmwelt angehört, emtweber Ilberal gefinut oder gegen jeden 
politifhen Zuftand glelchgüͤltig if, Kommt demnähft Prinz 
Chriſtlan zur Reglerung, dann wird, wie dermalen bie oͤffentllche 
Stimmung in Dänemark, zumal in ber Hauptitadt, iſt, jeben= 
falls ein Seſchrei um die norwegifhe Conſtitution (?) fih hören 
laffen, und es fragt ſich, was Erfterer darauf erwichern wärde. 
@ine abſchlaͤglge Antwort müßte doch motivirt werden, und auf 
welde Welfe oder wodurch könnte das gefheben? Prinz Ehel- 
filan befigt indeſſen Alnghelt und bat au einen Hugen Math: 
geber. Es wäre möglich, daß ber Thronfolger beim erften Aus— 
brach einer Bewegung In Kopenhagen ben Entſaluß faßte, 
nad ben Herzogthuͤmern unter Gegel gu geben, daß eine ruffis 
fe Flotte Im Sund erfalene und dleſer wieber eine engilie 
folgte. Ich böre Sie fragen, wie unter ſolchen Umftänden und 
bet dergleihen @relguiffen das Verhalten der beiden Herzog: 
thümer ſeyn werde? Ih antworte: Jedenfalls hoͤchſt loval. 
Schon gegenwärtig find Petitionen entworfen, bie nach ber er- 
ften Proclamation des Thronfelgers nah Kopenhagen gefanbt 
werben follen, dahln lautend, „ber neue König möge, mit Bes 
ruͤckſichtigung bee alten Landesrechte und auf bie Grundlage ber 
norweglſchen Verfaſſung, gemeinfhaftlih mit ben zuſammenzu—⸗ 
berufenden Landesvertretern eine liberale Eonftitatlon ausarbri- 
ten laffen und zum Staatögrundgefege für bie Herzogthümet er: 
heben.“ Ein folder Schritt iſt von Seite diefer nothwendig, 
meun fie nicht ridfiren wollen, von den Dänen Ins Sclepptau 
genommen zu werben. Sewiß ik, daß im Holiteln eher bie 
Fortdauer ber bisherigen unumſchraͤnkten Herrſchaft des Königs, 
als bie Einführung einer allgemeinen Staatsverfalung In allen 
Thellen des Reices gewuͤnſcht werben würde. So ſtehen bie 
Sachen. Niemand zweifelt, daß das Ableben des Königs 
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Erledrich, deſſen Seſunbheltezuſtand ſich zwar gebeffert hat, dem 
man jebod fein langes Leben mehr zutrant, große und In pos 
Urirner Hinſicht wistige Werkaberungen, ſowohl Im eigentiiten 
Dänemark, als in den Herzogthämern, zur Folge haben wirb. 
röge der Himmel geben, daß Alles auf gefehlinem Wege and 
gegllchen werbe; zu biefem Ende aber wird es ber umſichtlgſten 
Klugheit bedürfen, 


Bo rtunga ll 

O ei ſfabon, 12 Auguſt. (Verſpaͤtet.) Die Munkdpal- 
kammer bat bereits im Namen ber Königin einen Aufruf 
(bando) erlaffen, wornach im Fall der glädlihen Nlederkunft 
J. Mei. vier Tage lang alle Fenfter und Thüren offener Kauf: 
mannsläben Abents erleuchtet werben follen, auch olle Feſtun⸗ 
gen Im gungen Reich fo wie bie Kriegefalffe Kanonenſalven 
geben werden. Mor bem großen Eingang bas Warlnesrfenald 
iſt eine Ehrempforte nebft Tribune für ein Orcheſter errichtet. 
Mau bat dazu eine alte Decoration genommen, die eine «lgeut: 
lihe Satpre auf Portugals Wohlſtaud enthält, und ſich noch 
von der fo brglädenden September: Revolution herſchrelbt. Zu 
beiden Seiten des Eingangs find naͤmlich Niſchen mit allegort: 
fhen Flguren, und über ber einem Liest man bie Worte: Felis 
abundancia, über ber andern: o povo grato. Wei dem allge: 
meinen Elend, das an der Tagesordnung fft, bat man Indeh 
doc den Unſian biefer Aufferiften eingefehen um» ſſe uüberpin: 
felt. Sonft aber führt Die Revolutlouspartel noch eine mözlieft 
kecke Sprade. In einem Artitel mit ber Aufſchrift „die Ber: 
raͤt her,“ slehtder Mackomal ganz gottlos auf ben Marſchall 
Sealbanha los. Er fagt: Schon feit 1823 babe man Proben 
genug von bem veränderiigen und ehrfüdtigen Charakter bes 
Joao Carlos de Salbanha: zuerſt ſeine Flucht nah MWilafranca 
und feine Ruͤckehr um bie Cocarde ber Frelhelt mit Füßen gu 
treten, dann im Fahr 41826 fein Anſchlleßen au bie lideralen 
BDrineipien, fpäter feine Thellnahme an dem deverifiifgen Mi: 
nifterlam. Obwohl er ben Patrioten Miles verbanfe, Ehrenzel⸗ 
“en, Titel und Bermögen, habe er ſich nicht entbiöber, das Un- 
deuten feines Ahnderrn, des großen Vombal, zu entehren, Ber 
gebens brüte aber ber neueiRagufa über nihtswürdigen Planen, 
Nur mit Abſchen werde die Nachwelt den Namen eines Man: 
nes nennen, ber bie Minifter des Ufurpators am Unſittlichkelt 
noch übertreffe. Diefe bitten fi wenigitens nicht für einige 
Eoutos an das Ausland verkauft. Emiger Fluch lafte auf dem 
entarteten Sohn bed Vaterlands. Dich Ift nihts als leeres 
Seſchwaͤtz. @rmarten dleſe Leute vielleicht, daß der Baron Bom⸗ 
fin ihrem Fluch Nachdruck geben werde? Nun, der thut das 
gerade Gegentheil von dem, was er thun ſollte, wenn Ihn daran 
gelegen wäre bem Marſchall auf ben Leib zu rüden. Als bie 
Rebellen Eaftello Branco räumten, war Womfim glei bei ber 
Hand, ihnen den Weg mach Villa Velha, Süden zu, zu ver 
foerren ; ladeß waren fie aber nach Fundao, gegen Norden, ab: 
gerogen. Was folgt daraus? Daß Bomfim entweder eln er- 
bärmliger Milltar ik, wie Wiele behaupten wollen, oder daß 
er mit Saldanha Im Einverkänbnip handelt, wenigitens deffen 
Heinen Haufen Eavallerle nicht ſchlagen wolte, was in jener 
SGebirgegegen® ein Leichtes geweſen wäre! — Noch gibt es einen 
fieluen Tanz bei Balence, Seſtern erhielt das portuglefiſche 
Dampfboot Oporto Befehl, Feine Vaſſaglere einzunehmen, und 


bente früh it ed mit 200 Mann von allen Eorps, provlſoriſchen 
Doütalllons, Natlonal: und Muntclp Igarden, einigen Sapeurs 
uad elaze inen Soldaten verichledener Linlenregimenter unter 
dem Commando bed Wrtilerieodriften una, der tie Belrgerung 
von Valenta Leiten fol, dahin abgefahren. Der Ingentenrobrift 
Eofta, mit dem Bau ber Leufgraͤben beauftragt, begleitet bie 
Erperition. Valenga iſt fein tedrutender Dlatz, allein Bow fo, 
daß fih 4000 Mann gegen 8 bis 10,000 eine gersume Zeit bes 
baupten fönnen. Hat nun aud Baron de Relrla Im der Feflung 
tum 1000 Mann, fo def er nicht den Atem Thell ber Werke 
ordentllch beſe hen kann, fo find auf ber antern Seite bie Bela: 
gerer keine 2000 Mann flark, und beide Parteien werben elnan- 
ber nicht viel gu Lelde thun. Feblte es ber Reglerung nicht an 
Mitteln, fo hätte fie keinen fo bunt gemifaten Haufen abge 
fhldt. Sa Bandeira wird ſawerlich biefe Lüde ausfuͤlen; denn 
bie @rrihtung eined Handwrrferbatalllond,, fo wie die Wobill: 
firung ber Nationalgarde zu Dporto, die er, wie man fagt, jur 
Belsgerung verwenden will, hat bort fon große Unyufrfeben: 
beit erregt, 
gtalie [5 

»Meapel, 22 Aug. Der päpillse Nuncius, Garbinaf 
Berretii, bat feinen Voften bier verlaffen und iſt nah Monte 
fitdeone abgerelöt; da ber Weg nad dem römifnen Staaten ge 
fperrt bleibt, ungeachtet bie Cholera bier zu Ende Ift und Im 
Rom nun ſchon ſehr ernſtlich daust, fo wird Ge. Eminenz 
wahrjselnlig eine Quarantäne beſtehen müffen, Beftern wurde 
In Gegenwart bes Erzherzogs Frledrich von Oeſtrelch und ber 
tonlgl. Famllle, fo wie einer großen Anzahl Officlere der kalſerl. 
Bregatte, des ditrelbifben Befandten, Graf Lebzeltern, und meh: 
rerer deutſcher Künftier und Selehrten, in Pompeji eine große 
Husgrabung veranftaltet; bie gefundenen Segenſtaͤnde wurden 
von Sr. Mei. dem erlandten Gaft zum Gefsent angeboten, 
bieten aber ulats Neues bar. Im berfelben Nacht beftleg der 
Prinz den Berg Veſuv, um das erhabene Schaufpiel eines Son— 
uenaufgang6 auf feiner Spige zu bewundern, Um vorigen Gonn- 
abınd wohnte ih einer großen Feftvorftellung im Theater San 
Catlo bei, welche dem Prinzen gu Ehren in Segenwart der kb⸗ 
nigligen Famllle und des gangın Hofes bei gedrängt vollem 
Haufe gegeben wurd. Ich Bann nicht umhin, mic einigen Wor- 
ten des neu Im die Scene gefehten Ballets ‚‚Ettore Fleramofen’’ 
(aus ber mittelalterlisen Seſchichte unſeres Landes gezogen) zu 
erwähnen, ba es an Schönheit und Vracht Alles übertrifft, mas 
bis jest in Europa auf irgend einem Theater gefeben worden 
If. Unfer unermätiiser Balletinelſter, Hr. Taglioni (unfer 
Landsmaun und’ nicht der Water ber berühmten Tänzerin), bat 
dadurch feinen bisherigen Lelftungen bie Kroue aufgefeßt, und 
das kunſtliebende Yublleum bar ihm auch feine Bewunderung 
auf elne fehr ſamelchelhafte Welſe zu erkennen gegeben. Nlat 
geringeres Lob verdienen bie prastoollen Decoratlonen, bie unter 
ber Leitung bes Hrn. Anton Niccolin! aufgeführt wurden, Eluer 
befondern Erwähnung bedarf die Darſtellung km Prolog: es iſt ein 
Yortiens am Ufer der Tiber in Rom, im Hintergrund ficht 
mar bet einer dat Italieniichen Wonthrlendtung bie Engelöburg 
nebſt Bräde, fo wie den Vatican und die majeftdtiich über als 
les Irdiſche erhadene Peterskuppel. Elne Anſicht der Stadt 
Batletta und bes Junern des Kloſters der helligen Urſula ver- 
dlenen glelchfalls herauegehoben zu werd;n, Während der letz⸗ 
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ten Scene wirb das Ohr bes entzüdten Zuſchauers noch mit 
einem wundervollen Orgelfpiel überrafcht,, bas ihm von ber Bübne 
ber entgegenfbalt und 508 Perfonen im reichften ritterlihen 
und fpanifgen Eoftume, mit Stolz unb Anftanb gepaart, tra 
gen dazu bei, ein vollendetes Ganze zu bilden. — Nachſchrift. 
&o eben höre ich noch, daß die roͤmiſche Poſt anfam; die Schuld 
Diefer Berfpätung fol einigen dur die Eholera im Mömifsen 
verurfachten Unruhen zuzuſchrelben fepn. 
Nu land 

+ Bon der ruffifden Bränze, 20 Aug. Auslandi— 
ſche Blätter haben unlängit berichtet und deutfche Zeitungen bars 
aus entlehnt, daß ber auch ald Schriftiteller befannte ruſſiſche 
Staatsrath v. Bretih vor kurzem eine Melfe nah Frankreich 
und England unternommen babe, um bortige Blätter geneigt zu 
maden, in ihren Spalten Artikel zu Gunften Muflands aufzu⸗ 
nehmen, Wie fo Vieles, was engilfhe und franzöflfe Zeltun⸗ 
gen zum Beiten geben, tft aud bieß wieber ohne allen Grund, 
Hr. v. Gretſch verlor vor kurzem feinen einzigen, gellebten, te⸗ 
lentvollen Sohn. Tlef ergriffen von biefem fo traurigen Fami- 
ltenerelgniß unternahm ber gebeugte Water auf Zureden feiner 
Freunde und feines Arztes jene Im fo hämifger Welle von 
den Zeitungen beſprochene Meife, bie einzig und allein nur eine 
der Erholung gewibmete und gu keinem andern Swede, am me 
nigften gu dem ihr luͤgenhaft untergefhobenen, beitimmt war. 
Nur das Bewuftfepn ber Schwäche wirb nad der morſchen 
Stüße eines na Belleben gehandhabten Journalismus greifen. 
Rufland, deſſen Macht In fi felbit fo concentrirt it, daß es 
zubig ber Dinge warten Tann, bie ba fommen werden, bedarf 
einer folgen Stuͤhe nidt. Wenn auslaͤndiſche Blätter ſich be 


mühen, der Polltit Rußlauds Plane unterzuſchleben, an bie es 
nie gedacht, fo documentirt fi darin nur jene Unmacht ber lin- 
bebeutenheit, bie auch zu ben verwerflldften Waffen ihre Zu: 
flucht nimmt, um alles Große anzugreifen und zu verlehen, 

Rufland hat es 





muthlich erwedt werben follte, genügend wiberleat ſevn. 


dur Thatſachen jahrelang Har mund aufs ehrenbaftefte bewiefen, 
baf feine Politik eine rein = confernative, auf beſte hende Trac 
tate fi ftüpenbe, aber keine eroberungsfüchtige, nad weiterer 
Uusbehnung firebende iſt. Es fühlt fi in feiner unldugbaren 
Macht und Kraft groß genug, und erfreut ſich in feinem Im 
nern jener Ruhe und jenes Blüdes, bie es feinem Hertſcher 
nicht nörhig maden, bie Kräfte ſelaes Wolts nad aufen abzu⸗ 
lenfen, um baburd fein Meich felbft gegen Innere Unruben zu 
figern. Muflands ungebeuchelted Streben fit, den Frieden Ex» 
ropa's zu erbalten, ob es gleih wicht einen Kampf ſcheuen würs 
be, um biefen Frieden, wenn feember Unverſtand es wagen 
würde, Ihn au flören, wieder gu erringen. Und diefe Wolitik ik 
nicht allein die des Kalfers, fondern auch bie feines Bols 
tes; wo beide fo eng verbänder zu gleidem Zwecke fireben, 
traͤftigt fi bie Macht, und fremde Angriffe bürften nuplos von 
dleſer abgleiten. Was bie fo oft verfannte Stellung zu Deutſch⸗ 
land betrifft, fo iſt In Mufland noch nicht die Erinnerung an 
jene verbängnifvolen Jahre entſchwunden, wo ein böherer Wille _ 
es bazu auderlab, mit an ber Befrelung Deutſchlande von dem 
feäntifhen, ſawer drüdenden Jode zu beifen. Jene brüderlie 
Zunelgung beider Mölfer dauert wentaftens teil bem Rufen no 
fort, und würde fih in erneuten Tagen der Sefabr eben fo mnci: 
gennützig bewähren, mie es damals zeſchah. Wenn enallihe 
Blätter unlängit den Befebläbaber ber im Kaukaſus ftebenden 
rufüfhen Truppen der Deputation ber aufräbrerifsen Tſaer— 
keſſen antwoıten lleßen: „Rußlaud finden fo viel Bojonnette 
zu Gebot, daß es mit benfelben ben einftürzgenden Himmel auf: 
balten könnte!’ fo wird eine ſolche Mntwort gan; und gar niet 
anmapend, fonbern ſeht matürli für den Klingen, der ba weiß, 
daß man orientalifhen Wöltern gegenüber weniger eine fein: 
biplomatifbe Sprache führen fann, fondern fib einer parabel- 
reihen und Im Sleichniſſen fin bewegenden bedienen muß, wie 
es bei den Möltern bes Orients Slite und Brauch iſt, und 
daß, wenn jener General die ruſſiſche Beionnetten- Yuzabl kurz 
auf eine Widion angegeben, dleſe Angabe vermuthlig bie Zab: 
lenkunde ber Tſcherkeſſen überftiegen baben würde. Hledurch 
mag ber Verdacht der Prablerei, der durch jenem Artikel vers 





klaͤrung des herzogl. braunſchweig ſchen Officiercorps abermals von den im Septbr. 1830 hieſelbſt vorgefallenen Ereigniſſen 
die Rede, und es wird bemerkt, daß, da nicht bekannt geworden, daß das herzogliche Militaͤr die Befolgung erhaltener 
Befehle verweigert, der Vorwurf einer Pflichtvergeſſenheit, wenn ſolche ſtattgefunden, nur den Beſehlshaber der Garniſon 
ju Braunſchweig treffen könne, 

Bei diefer dem herzogl. Militär unverlangt zu Theil gewordenen anfcheinenden Bertheidigung feines Verfahrens iſt 
mein Mame genannt worden; ich fehe mich dadurch, mit Webergehung der in dem obigen Zeitungsartitel enthaltenen 
factiſchen Unrichtigteiten, veranlaßt, der von mir, in Verbindung mit meinen Cameraden gegebenen Erklärung vom 
13 Auguft d. 3. noch in meiner Eigenſchaft ald Commandeur des herzogl. Militärs im Jahre 1830 hinzuzufügen, daß 
auch mein Verfahren bei den damaligen Verhätmiffen nur durch Ehre und Pflicht geleiter worden, und daß ich den Ur— 
heber der bekannten verleumderifhen Behauptungen auf jede geeignete Weife zur Nechenfchafe ziehen werde, ſobald derfelbe 
den Muth gefunden hat, aus dem ſchuͤtzenden Dunfel der Anonymität —— 

Auguſt v. Herzberg, Generallieutenant. 


Siebentedin 
auf die 


neuen Interimsscheine 
der 
Aetien der Leipzig: Dresdner Eifenbahn: Compagnie. 


Ju Bemäßhelt des $. 3 ber Anerhönfibeitätigten Statuten und in Bezugnahme auf unfere Im Betreff der Aurgabe nemer 
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zahlung 
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fheine erlaffene Bekanntmachung vom 20 Yunlus d. J. wird biermit eine fernere Einzahlung auf die Actlen ber Leipzl, 
en regen nach u anf u. ern Den J € —* —— * —— — * nen Im 
imsfheine dermach au t e Elmablung, von tem etober anfangend, im Aureau der Eompagnie biefe päteften 
Fall a fod 38 De D — d ge ei RAN 
oder auch, in biefem Falle je 6 ſpaͤteſtens ben 24 Det. 1 ends 7 Uhr n Ha 
; 3. Mebler fel. Sohn & Eonf. in Frankfurt a. NE 
ul von Stetten in Augsburg. 
rüder Marr in München. 
Leonhard Ralb in Nürnberg. 
Anhalt E Wagener in Berlin. 
4. 2. Weifie KE Eomp. in Magdeburg. 
Michael Kaskel in Dresden 
George Mienfel E& Eomp, . 
zu leiten, indem wiederholt baran erinnert wird, daß im Unterlafungsfalle ber im -%. 4 ber Statuten ausgefprodene Berluft als 
ler Nette und des bereits gezablten Cinfchuffes unabänderlid eintreten muß. 

Die jeßt im Umlaufe befindiihen neuen Interimsfheine, auf denen 6 Einzahlungen mit Mtblr. 50 — guittirt ſtehen, merben 
bet der voritehend angeordneren Tten Cinsablung gegen andere Scheine, welche die Qulttung über Atbir. 35. — tragen, umge 
we —* Br —* nach Ablauf des oben ausgefprodenen Schiuftermines, alle dann etwa noch in Cuculatlon befindllchen 

eine null und mictig, 

Di viele Wettoneire, namentlich ſolche, welche an Heineren Orten und auf dem Lande wohnen, und durch die Strenge ber ſta⸗ 
tutariſchen Beſtimmungen, rüdfihtiih etwaniger Verſaͤumulſſe, in fteter Beſorgniß leben, wieberhoft den dringenden Wunf and: 
geſprochen haben, es möhten auch Worausbejahlungen ſypaͤter anszufcrelbender Einzahlungen angenommen werden, fo iſt deßhalb 
von uns beihlofen werden, kuͤnſtlzhin auf jeden neuen Juterimsſcheln fo viel Einzahlungen zu fünfXbalern anzunehmen, als der 
Intaber zu leiten für gut finder, jedoch mur bis zur Höbe von Rthlr. 90. — pro Actle und obme alle Zinfenvergitung Seitens 
der Compagnie. In folden Fällen fol die Quittung über die zum voraud geleifteten Einzahlungen auf der Müdfekte jeden Scheins 
bewirkt und folhe von dem Borfigenden und dem Bevollmächtigten fiatutenmäsig vollzogen werden; eine folge Quittung ſchützt 
dann den YJahaber des Interimsidreines fo lange vor ber Gefahr einer Annulirung desielben, bis die Frift zu Leitung der mad: 
dem letftauittitten Termine zundaft folgenden Einzahlung abgelanfen iſt. 

Leipzig, 22 Auguſt 1837. 
keipzig-Dresdener Eifenbahbn-Compagnie, 
Guſtav Sarkort, Vorfigender. 
Karl Tenner, Bevollmädtigter. 


lesss] Bei C. Wächtershäufer in Offen: | 12948) Stuttgart. In unterzeihnetem Verlage erfgien fo eben und ift im allem Bud: 
bach ift fo eben erſchienen und wurde an ale | banblungen zu haben; in Mugeburg bei Hoffmann, M, Rieger, in München bei Fleiſch-⸗ 


. mann, Frand, Sof. Kind sm bei beimer, Kbſel; Nürnb bei 5. 
Bonhandlungen verfanbe: v, Eoner; 8 und Palau "a rg ; in 8 ie F — Geroi a Ah eh 
P rpgramm Draumäiler, Smauusurg u. Comp. i Bra as : rer . Dita. 2. ntr7 } * *9 
ri F n ; r 
für das 2 Bigand; in Remberg bei Misitewety ih » Sohn: N ——— 
Guttenber gs· Jubiläum Wichtige Tage 


des neunzehnten Jahrhunderts, 


aus 
en DEM Leben Napoleons 


Inhalt: und der 
es — R—— 
utte 
— — Geſchichte unſerer Beit. 
— ubelfeft zu Harlem im Mit 


v. ————— und Buch⸗ genauer Ruͤckſicht auf die Memoiren der handelnden Hauptper⸗ 
» 
V. Das vierte Jubiläum der Erfin⸗ fonen und die aͤchten Dictate des Kaiſers. 


der —— Dargeſtellt von 
var. —— —— —— DR. HEINRICH ELSNER. ’ 
. Der Tonrnalismns, em in Stahl geftohenen Bildaiß Napoleons zu Pferd, nach Davibs Zelchnung. 
IX. Dialog über die Preßfreiheit 50 Bogen gr. ®, in 2 Tbeilen, geh., Preis 3 fl. 36 fr, 2, Zhlr, 
nebit Gommentar zu demfelben. Diefed Wert — das Refultat vielfeitiger Etubien und gründlichen Nachbenkens des befannten 
Die Genfur, Verfaffers — enthält einen furgen Heberbiic ber Weltgefmichte, bie Gef @ihte der 


i franzdfifhen Revolution, die Tbaten_und Schickſale Napoleons, nebft ber Ge: 
108, Ole 26 — ee on dichte ber meueften Zeit, — Dime bie Echeere ber Eenfur vaſſtrt zu baben , tbeilt bas 
siemt! WBeredlung ber Lirterarur ift das Diet, ert jeme großen Degebenbeiten mit einer Freimürbigfeit, Treue und Wahrheit mit, 
mwerauf der Hr. biwarbeiter, ein ’ | die man an aͤhnlichen Erſcheinungen der Art ſo fehr vermißt, umd entfaltet dem Publicum bas 
weiged feinem Gebildten nleimgding bleiben gene Gemälde unferer Zeit auf einmal cjtatt im meint auf Taͤuſchung berechneien einjelmen 
fann, Der Form nad ift dad Büchlein eine Fort: Unfepa ee * A au einem fo bittigen Preife, der auch dem Lnbemitteltern bie 


chung ber i i — u 
[rue men der Minorität bei 2. 5. Nieger & Eomp. 
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[2556-38) Buchhandlung für deutfche und ausländifche Kitteratur 


BROCKHAUS und AVENARIUS 
in Seipzig und Paris. 


Die Unterzeichneten empfehlen ihr Etablissement in Leipzig und Paris zur Uebergsbe 
von Auftrögen bei Bedarf deutscher Werke sowohl, als auch der Erscheinungen der französi- 
schen, englischen, italienischen und anderer Litteraturen des Auslandes, welche sie, unter- 
stützt durch ein bedeutendes Lager älterer und neuerer Werke, möglichst schnell und mit 

fster Sorgfalt ausführen werden. Ebenfalls erbieten sie sich, antiquarische und Auctions- 

ataloge, Prospecte und dergl. ihren Geschäftsfreunden zukommen zu lassen, Aufträge für 
i zu übernehmen, so wie der Beförderung ron Paketen an dortige Gelehrte 
und wissenschaftliche Institute gegen billige Entschädigung sich zu unterziehen. - Zugleich 
empfehlen sie sich zur Ucbernahme des Haupt-Commissionsdebits neuer Werke für den deut 
schen und ausländischen Buchhandel. s . 

Eine regeimälsige Uebersicht der neuen Erscheinungen der ausländischen Litteratur. ge- 
währt das „Bulletin bibliographiyue de la litterature etrangdre,‘* welches monatlich zweimal 
erscheint und era auszogeben wird. 2 . 

Leipsig und Paris, im Julius 4837. 

Brockhaus & Avenarilus. 


ay213 AUutergeiamerer ıft beauftragt nammolgended Wert: 
eseription de V’Egypte, ou recueil des observa- 
tions et des recherches qui ont &t& faites en Egypte pen- 
dant l’expedition de l’armee frangaise. Paris, impr. imp£- 
riale et impr. royale. 1809 — 13 et 1818. 9 vol. in fol. 


avec 840 planches 


aud der Hanb zu verfaufen, und erbittet fich Gebote auf dieſes woblerhaltene Ereinplar der ers 
ften Auflage in franfirten Briefen — Utrecht, ben 21 YAuguft 1837. 


obert Matan, Univerfitäts-Buchhändter. 
Verſteigerung I 
zweier Baumwoll⸗Spinnereien und 
einer Leinwand - Bleiche. 


Heidenheim, im Königreih Würtemberg. Nachbeſchriebene, tbeild in Heidenheim, theils 
in dem 11% Etunden bavon entfernten Herbrechtingen gelegene Spinnereien und Bleiche werden 
von dem Unterzeichneten am Montag, dem 13 Nov. d, J. mittelft dffentliper Ver: 
fteigerung zum Berfanfe kommen, wozu bie Kanfslienbaber bieber nach Heidenheim biemit eins 
geladen werden. i der zur Bleiche oehbrigen Liegenſchaft wird zugleich ein Werfuch zum flüc 
—*8 Bertaufe gemacht werden. Leber ben defntiven Zuſchlag der Vertaufs-Gegenſtaͤnde an 
die Meiſibie tenden ſollen Letztere gie am naͤchſtfolgenden Tage beftimmte Entſchliezung erhalten. 
Sammtliche Liegenſchafts⸗ und Babrifgegenftände fünnen an Drt und Sielle täalich eingeſehen 
werben, auch find, außer dem unterzeichneten Eigenthümer, bie HH. Eh. 8. Meebold, Ehri: 
fan Zi —— nnd Georg Zdprig dabler bereit, alle dienliche Mustunft darüber zu geben. 

Im Auguft 4857. 8, Hartmann. 

J. Die Leinwand» Bleiche in Heidenheim beftebt in a) einem zwmeiftorigen neräus 
wigen Wolnbaufe, welches vor etwa 20 Jahren meu erbaut wurde, Dasfelde enthält zu ebener 

zwei beisdare Zimmer, brei Kammern, Küce und Epeifefammer und ein geräumiaed Magas 
in; im obern Stocie ſechs ineinandergebente Zimmer, wortnter vier beisbar find, Mühe und 
peifefammer ; im Zwerchhauſe und unter bem Dache brei eetgbane und brei unbeisbare Jimmer. 
b) Einem Nebengebäude an einem Eanale bed Brensfluffes, mir Grallung für Pferde und Mind: 
vieh, Scheue?, Delmüble, Walte für die Leinwand und Rauges Apparat, c) Einem Haufe mit 
einer fonenannten Bärbermange, Gtallung und i , d) Einem Holjihepie, au bas 
Manabaus angebaut, e) Einer Scheuer mit Magazin und Wagenihopf, F 27 Morgen Gärten 
und Ei en, am Hauſe arronbirt, 8) 52% Morgen Meder in verſchiedenen Zellgen. 
. Die BaummellsSpinnerei In Heidenheim umfaßt folgende eingelne Theile: 
a) Ein großes breiftoiges Spinnerei: Gebaude, eine Wiertelftunde von der Stadt entfernt, an 
einem Eanale bed ae gelegen. Die Spinnerei enthält 2698 Epinbelm nebft den nehbrinen 
Vorwerten, bie mit binlaͤnglichem Waſſer dur ein adır Schuh breites Nab aetrieben werben. 
Durch eine etton 100 Schritte oberhalb der Spinnerei entipringende fehr flarfe Duelle, welche im 
den Fluß lauft, erhält das Waffer ben feltenen Vorzug, felbft im fälteften Winter genen Ein: 
frieren gefügt zu feon. b) Ein dreiflomiges Gebäude, mit Garn : Magazin zu ebener Erde; im 
mittlern Stode Eomptoiv und Magazin für Mobeke, Mafhinentbeile und Handwertszeug; im 
obern Stoet eine eingerichtete Wobnung von vier beizbaren Zimmern, Hammer, SHücde und 
Speiſetammer; unter dem Dame eine weitere Wohnung für einen Arbeiter. c) Ein fleineres 
Gchäude, worin ner Werrftätte, u und Zachnung für den Epinnereis Aufſeher ſich 
befinden, d) Ein eintloriges Haus für eine cdbemiihe Garnbleiye mit Lauges Apparat, Hefiel, 
Bieichtufen ꝛc. «) Ein Flelnes Gebäude zu Bereitung bes Ehlorfaltes, f) Einen Holsfall, wors 
auf eine Troctenſtube gebaut ift. 9 Zwei Gärten am Hanfe. 

I. Die BaummwollsSpinnereiin Herbrehtingen befteht in: a) dem im Jahre 
4851 men erbauten Spinnerei s Gebäude, 429° lang, 45° tief, enthaltend 5600 Spindeln nebft den 
Fintäna Vortverfen und Raum zu weiteren 2500 Gyinbeln, n deren Betrich das Ganze mit 
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intängiicher Waſſertraft verfeben if, b) Einem gerinmigen, fleinernen, Weiſtocigen MWohns 
ufe; zu ebenen Erbe zwei Zimmer und Küche nebft Magazinen; im obern Stock amt Zimmer, 
Kammer, Küche und Epeilefammer, c) Einem einftorfigen Wohnbaufe mit vier Zimmern, Hüce, 
Sprifetammer und zwei Zimmern und Sammer unter ben Dache. d) Einer großen Scheuer, 
worin ein Baummoll Magazin und ‚Dia zu Holy und zu großer Qunntität Torf befinbliar find, 
*) Stalluna zu Pferden und Rinboich mit Heuboden, f) Einer eingerichteten Echloffer « Werk 
Bätte mit Efe, 5 Einem geräumigen Hofe, Garten und Wieſen, im Meß von 64, Morgen, 


m) Zweckmaͤßige 
kleine Encyklopädie. 

Funfe, © P., allgemeiner 
Inbegriff der nötbigften 
Wiſſenſchaften für jeden ge: 
bildeten Menfchen. Ein Lehr⸗ 
buch für Höhere Bürgers und Toͤchter⸗ 
faulen, mie auch für Erziehunzean⸗ 
ftalıen. Ste verbefferte Aufl. gr. 8, 


Mürnderg. 54 fr. 

u der Menge von Leirblichern, 
welche jeit dem erften Erſcheinen biefes Wertes 
Inrausgefommen find, ift es doch von feinem an 
Zwedmähtgfeit erreicht, geſcarreige übertroffen 
werden. Mit fteigendem Beifau wurde es nod 
newerbinas in mehrere hbbere Esuien und Lehr⸗ 
anfalten eingeführt. 

Dez Friedrich Gamve, 
(1959) Dannover, Im Verlage der Ha hu⸗ 
fen Hofouchbandlung IN Fürglich erfchienen: 

Zur Beurtheilung 


des 


Untional - Wohlftandes 


des 
Handels und ber Gewerbe 


fm 
Königreiche Hannover 
vom 
Hoftathe ©. W. Mlarcard. 


Mit vielen Tabelen und zwei Titbemraphirtem 
Abbildungen. or. # fen Maſchiuen-Veliup. 
—— 2*536. gen 2 Mit — 
[2357) Die Greng’ige Bouchranttang tu 
Magdeburg empfiebit aus ihrem Verlag: 
Koch, Dr. ©. F., die Gymnaſtik aus 
dem Geſichtspunkte der Diäterit und 
Pſychologie. 1 Rthlr. 4 gGr. 


10) Kitterarifche Anzeige. 
Geneigter Beachtung empfohlen?! 


Bei —— iſt eridienen und durch 
jede Buchhandlung zu bezieben: 


Der Renegat, vter Abenteuer, 
Reifen u. Irrfahrten polieifcher Flͤcht⸗ 
linge in Spanien und Afrita, von 
H. Armand. Brei nah dem Frans 
zoͤſiſchen von Carlo Albano. 2 Thle. 
8. 2 Rthlt. 12 9Gr. oder 4ſ. 


30 fr. rhein. 

Ein Recenfent fagt von dieſem Buche ¶. 
litter. Blaͤtier zum Gefellfnafter 1587. Wire, 43) 
„Das genannie Buch ift unftreitis eines ber 
intereffanteften , bie wir kennen, und baber allem 
Leiern jedes Standes und Alters zu empfehlen. 

Mehrere andere Zeitſchriften, namentlich 
die Moendieitung und die Zeitung für die cfes 
gante Weit, (leutere in Vin. 95. d. J.) ruͤhmen 
es als ein Wert dem kaum eim anderes, aͤhn⸗ 
lichen Genred, an Mannichfattigkeit ber Exenen, 
wilder Romantit und Spaͤnnung, lei lom⸗ 
men bürfte.“ 

Leipzig im Auguft 4637. 
Fiſcher u. Fnche. 


PRIFEr ® » 
wo) Gin Colorift 
wird in einer anfehnlichen Cottonfamrif bei 
Wien genen felr annelmbare Bebingungen anfs 
zunehmen acſucht. 3 
Andivibuen, welche in dieſem Bade Tuͤcht iges 
a leiften im Stande find, fbnnen auf eine bauers 
da te und felr angenehme Etellung rechnen. 
anftrte briefliche Anfragen beantwortet Herr 
Tatop Mayer in Wien Yiro, 517. 





AUGSBURG. a 
bei der hiesigen H. 
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— * teen Miflco diefer Handel verbunden 
Die Theitnehmer 2— ‚And weils Vortnglefen, gun 
Tpelt aber audp Franzofen. u EEE 
zz —— — — 

—— — — ——— am 20 Aug. 
eben von Lifabon abfahren wollte, kam von der Erittifhen @e- 
ſandtſchaft ein Paffagter an Worb, welcher ausfagte, früh Mor: 
gens fey Im den Straßen ber Hauptſtadt der Seneralmarſch ae: 
ſchlagen worden, und Wied fen In Lebhaftefter 


'6 Anmarfh. Im der vordergehenben — * 


Br zer gr em 
u Bon ber ſpantſchen Ordnge. WBegovia war nicht 
Verrath, fonderm durch jene Wernacläffleung aller Dinge, 
welde die Madrider Megierung Sarakterifirt, gefallen. Schon 
lange hatte man ber dieglerung den ſchlechten Zuftand der Mauern 
fomobl der Stadt als des Sahloſſec, dein Mangel am binlänglt- 
der en nn rer Geift vieler Ein⸗ 
wohner vorgeitelt; eine Compegule mit einiger Munition 
langte erk an, als die Garliften Meiſter des Platzes waren, und 
hatte Mühe fi yurdichzugbehen.  Segonta bedarf wentaftens 1200 
Man, um feinen Umtreſs ju vertheldigen; von den 6 Com: 
vagul a Matlon⸗elgarten erboten ſich nur 250 Dann, außerdem 
waren dort ei Te Artileriſten / Soldaten und Zoll: 
ee 0 früß; ‘aber als die Earl: 
fen Naamittags den Sturm verfuhten, "wurden fie von ihren 
Freuuden begünfttgt, melde Ihnen ein vermauerte® Thor eröff: 
nen und elın, halfen: "Die Saruifon zog fi 
In Unordnung yümd'verlog,3 Kanonen, morun- 
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ter 1 Zwölfpfünder. Im Schlofe waren nur 2 Meine Kanonen, 
feine Bebensmittel. Der Director der Cadetteuſchule wer für 
felne Söglinge über 100 am ber Zahl, junge Beute unter 14 Jabe 
ver, beforgt, Die ſalechte Mo, De man der Garnifom jenen 
abend gab, brachte Mißverguugen hervor, die Unterbindlungen, 
be man’ begonnen, um Zeit zu gewinnen, nahmen am 5 früh 
einen ernfthaften Gang, und man’ capitulirte. Man hatte, wie 
Sie ſehen, doch 21 Stunden ausgebalten; von beiden Selten wa- 
ren 15 bis 20 Manu bleſſirt oder getöbtet worden, die Carllſten 
pländerten einige Käufer, aber Zarkateauf ftellte bald die Drbnung 
der; diefer Mann war ehemals Seeretär Zumalacartegul's und fein 
Vertranter geiwefen. Mendes Digo, der am 6 In Willacaflin 
Stellung genommen, vereinigte fid in Guadarrama mit einer 
aus Mabrid detafhirten Eolonne von etwa 1000 Mann unter 
Ufpirog, auf Die man aber nicht viel vertraute, denn das Miß- 
vergnügen ber Truppen fing ſchon an fihtbar zu werden. Man 
hatte nicht nur Eſparters, fondern aud die vor einigen Mona- 
ten aus Madrid nah Requena arjogene Colonne unter dem 
Brigadier Pulg Samper, etwa 41500 Mann und 100 Pferde, 
herbeigerufen. Zarlategul, wie Ich ſchon geſchtleben, Ileferte am 
410, 11 amd 12 mehrere Scharmisel, und trieb Wigo über Tor⸗ 
relodones, bls Rozas 2 Mellen von Madrid, zurück, Vulg 
Samper und Eſpartero mit einiger Cavallerie waren am 12 be— 
reits In ber Hauptſtadt angefommen; amı 13 defilirten bie Trup⸗ 
pen Efyartero’s unter den Augen ber Könlgin, und cantonnirten 
fi$ in ber Umgegend, wo fie am 14 den Gonftitutlonselb Iel- 
fteten. Unterdeſſen nahmen bie Jutriguen in Madrid überhand; 
@fpartero dit nicht, was man einen Partelmanı neunen Könnte, 
aber er war mit dem Minlterium unsufrleben, und ließ feine 
Officiere machen, mas fie wollten. Die Koͤnlalu ſoh ein, dab wenn 
fie diefe Selegenbeit verlor, das Minlfterium los gu werden, ſſch 
nidt fobald eine andere barbieten würde; die Camarilla und dar 
alte Regentſchaftsrath, und, wie man behauptet, aub der frin- 
zoͤſiſche Geſandte (der fonderbar genug auf das Betrelben Lud⸗ 
wig Philipps ſelue Ruͤckkehr nach Spanien fo fehr beſaleunlgt 
hatte, als ob man dort etwas erwartete) — jr vielleiht foyar 
einige ſegeuanute Vatrloten — alle dieſe halfen yufamimen, wm 
bie Intrtswe zu befördern, ſo allgemein verhaft war das Miini- 
fetinm Die Officlere von der Garde, #ie im voriarn Jahre 
von den Feldwebelu'und Boldaten wegen Ihrer ſtatutlſtiſe en 
Geflunumgen während der Revolutlon In ber Branir eudgefnlof: 
fen worden waren, fanden jeht Gelegenheit Ihre Revauche su 
nehmen, Deun Sie-mülfen wien, daß bie Statutiten Indar 
beim die Nllltarrevolutlonen nicht mifbllligen, nur wollen fie 
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HH Meht ben Officleren, fo wie im ber Polltit ber ſogenann⸗ 
ten mitılern Slaffe vorbehalten, damit bie Diechpiin niat ver: 
loren gehe: Ich habe dleſes bortrindr: fophifiifege Soſtem bet el: 
ner Selegenbeit, vom der ih bier nicht fprehen kann, zufällig 
Eenuen gelernt. Genug, fie weigerten fi gegen den Feind zu 
mirfairen,, bevor bad Minifterium verändert ſey, und 72 
Dffichere fagten biefed ben Ugenten ber Megterung, welde am 16 
nach Pozuelos gegangen waren, wm fie zu bereben, gerade Ind 
Sie mußten ihrer Sauce gewiß feyn, ſonſt wäre «ine 
fo geringe Zebl niet hinrelichend gewefen, die Eutſchridung zu 
geben, und es iſt wohl wur pro forma, daß He Deputicten, 
welge am 18 In den Eortes den (mit Stimmeneinheit burdar- 
gangenen) Untrag masten, die neuen Mlulſter über dleſen Mor: 
geng zur Rechenſchaft zu ziehen, hinzu fegen, alle übrlzen Miil- 
tärs wären bereii gewefen au gebor@en. Diefer Mitrag kann 
freilla das neue Dkinifterium am fo me&r in Werlegenhelt fe 
Den, ba bie Dffichere gerabe von dem Truppencotpe bed meuen 
Krlegsminliers und Fräfitenten find; aber ed wäre euriod, wenn 
man ben Gortrö wit ber Frage. über ihren eigenen Hrfprung 
antwortete. Das Wahrſacinllchſte if eine baldige Muflöjung 
ber Eortes und ber Beginn neuer Umtrlebe im den Prosinzen, 
Nicht als ob Das nene Minifterlam wefentlih von dem vorlgen 
verſchleden wäre, «# find lauter Leute, Me ehemals canfitutles 
nel. waren, und von benen heutzutage Niemand und vielleict 
fie ſelbſt nicht wiffen, was ſſe elgrntlih wollen; auch ſchelut es 
nicht möglih, daß Biefes Minifierlum lange esifiten könne. 
Die Verelalgung ber Vraͤſidentſchaft, bes Kriegsminiferiums 
und des Dberbefehls über ein Mrmercorps iſt vlelleicht ben Um⸗ 
ſtaͤnd en Spariens angemeiien, aber In ben Hinten Efsartero's 
eine Hofe Quelle ber Verwirtung; Barbail kit abgemüpt, alt 
und taub, eine jener Nullitäten, zu denen man greift, wenn 
man fonft nit weiß, wad men than fol; Plo Plta it halb toll, 
und mit feinem Face völig unbelannt. San Miguel Hat feine 
Vrobe 1835 gemadt, und feine Geiſteskraͤfte find ſeltdem noch eher 
berabgelommen; Saloato, ein alter Deputirter, wird ſich auf felnen 
Kreis, bie Iuftiy, befchränten, Vablllo iſt ber einzige Mann von Ta⸗ 
lent, aber er hat die Meputation elnce Intelganten, inbeffen fheint 
es wohl dieferzufepn, bem bie polltifce Leitung vorbehalten iſt; er 
it aus Cadlz und mit ben Iſurlz, Sallanos u. f. w. fonit vers 
buubden gewefen, — Die Eariliten hatten Segobla nod vor bie 
fer Dertpatie verlaffen, denn Bigo ſchrelbt unterm 16 aus Monte 
de Temerofo, daß er am vorigen Tage aus Abades in ber Rich⸗ 
tung won Zamatramala vorgerädt fep, aber ald er laum Wal: 
feca pafürt, dieNachtricht von feinem Vortrabe erbielt, daß ber 
Kelnd die Strafe kreuze; er babe bie Cavalletie und eine Bri⸗ 
ante Infanterie gu feiner Verfolgung detaſchirt, und nahbem er 
fib auf dem Wege von Zemarramala von dem Ausmarſch Za— 
tlatagni’d verſichert, fi mit feinem Wortrabe vereinigt. Eſpar⸗ 
gro fchreitt am 13 aus Torrelobones, daß der Feind bie Ar 
tillerle in Segovia vernagelt und bloß einige Kranke und. Gr: 
fangene zurädgelafen babe, Man mußte übrigens nicht, ob 
Zazkategul ſich nad Aranda wenden würde, um ſich mit ber 
Junta von Gan Lenarbo zu vereinigen, ober nad Atlenza, um 
fh über Medinsceli dem Prätendenten zu nähern. Dleſer letz⸗ 
tere war im felner alten Stellung, aber 700 Pferbe unter Lopz 
waren eiltz Aber Ealamodıa nah, Montreal und Santa Olalla 
Elſe in der, Miktung gegen die Brbirgsgegend von Medinacell) 


marfbirt; Buerens hatte fie am 15 Hd Monreal verfolgt, aber 
nicht erreihen bͤnnen. Was bie Operationen ber Armee dei 
Srätenbenten betrifft, fo waren fie folgende: waͤhrend Eſpar⸗ 
tero und Oraa ibn In Iglezuela einzuſchlleßen trachteten, hatte 
er bie valenckanlſche Factlon und einige navarriſche Truppen 
unter Sanz und Rorcabell nach dem Könlgreich Valeucla und 
Qulle, wit 4000 Mann gegen Belchite und Mora de Ebr⸗ 
(ledtered wirb mit 1500 Mann unter Blangoflera belagert) ge- 
fenbet; er felbft bileb mit ber @tite In Mirambel, Zurita umb 
ber Umgegend. Oraa, welder fi in Willefranca de Ebro, Per: 
cel unb Morella berumsrich, ohne beim Prätendenten etwas an 
subaben, mußte den Truppen bed Sanz, welde bereits Eaftellen 
biofirten, padrüden. Ganz und Forcadel marfhirten am 5 
nad Almenara, überfirlen am 4 den Hafen (Grao) von Malen 
cla ®, Stunden von ber Stabt und ben baranfichenben Babeort 
el Eabagnal, branger bis zur Wibnfera vor, und kehrten nach 
Ehlaa und Alcublas zuruͤck; Tallada nahm In dem lehteren Orte 
mit 2000 Mann und 200 Pferden Stellung. Draa war in € 
ftelon in einer ſolchen Stellung, daß es ihm Leit zeweſen wäre, 
burd einen plöglichen Marſch nad Eerica bie Wereinigung bes 
reihen Transportes, melden bie Earliiten auf ihrem Zuge ge 
fammelt hatten, mit bem Prätenbenten zu verhindern, unb bie« 
fen Truppen einen empfindliben Schlag beizubringen. Aber er 
dlelt es für wichtiger, A am 4 und 5 mit ber Abforderung bes 
Sonititutionselbes zw beſchaͤſtlgen; erit als er bie Klagen aus 
Valeucka vernahm, marſchirte er ber in Lirla poftirten Brigabe 
Sande; zu Huͤlfe, und ruͤckte wie es ſcheint, bild Euarte vor. 
Die Fectlon ſetzte indeifen ihren Marfh gegen Norben fort, und 
Don Earlos kam Ihe entgegen. Er marfhirte am 8 mit 5000 
Mann und 600 Pferden aus Mirambel nah Willaroya und fen« 
dete Sabaliero mit einem ſtarken Detaſchement nah Linares; 
am 9 war er In dem Ort el Vovo, Gabaiero in Mubielos und 
Sanz bereits in Manzganera (bei Gerrion.) Am 10 betafirte 
Don Earlos bie Brigade Sopelana nah Monteagudo, bie Ca⸗ 
vallerie nah Alfambra und Escorlguela (nicht weit von Kernel). 
Sanz vereinigte fi mit Eabafiero und beſehte die Orte Villel 
zwei Meilen fübli von Ternel, la Luebla, Eascante m. f. m. 
Draa war exit Im Zerlea angelommen. Am 11 rädte San na 
Sea und Don Earlod nach Alfambra (drei Meilen von Eella), 
ber Häuptling Auar mit 1500 Mann und 50 Pferden hatte Im 
Eoneud ein Hlelnes Gefecht mit ber Sarnlſon von Ternel. Am 
13 ging Don Carlos nach Samariliad und Draa von Barralas 
nah Terutl. Buerens {ft feitbem nah Wilieko und Draa am 
48 nach Deraled marſchlit; bie Malen find alfe von beiben 
Seiten wieder. vereinigt, und, waäahrſcheinlich wird wieder eim 
langweiliger Manduvtekrieg beainnen, ber zu nichts führt, als 
das Land auszufangen;. freilich if es für Don Earlos bei dem 
Anſchtine baltiger newer Dermirrungen fdon widtig genug ſich 
biof: zu erhalten. um etwa bie Umſtaͤnde zu bemigen und Id 
glaube jhmerlih, bad, Eipartero etwas thun wird, Ibm einen 
Strich dur die Rechnung zu machen. Otaa batte aus Sella 
unterm; 45 geſchtiebden, er werde am folgenden Tage ben Vra— 
tendenten angreifen, wenn er Stand halte, aber er muß ſich 
eines Unbern befonnen haben, denn am 13 war noch nichts vor⸗ 
gefalen. Die Dfficdere,welge, id In Pazuelos auflehnten, wa⸗ 
zen von ‚ber Brigade, Von Haken (Don Antonio, ein febr brauer 
Dffieler); Ban Palgg.rebete lhnen umfonft gu, und gab den We+ 
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“.abrid, 21 Uns Das nene Minfterlum bat noch 
wenige Lebensjeihen von fi gegeben, Selbſt üter bie Annahme 
oder Niktennahme mehrerer der Ernaunten ift man in fortwät: 
vonder Ungewifbelt. Un ein wirfliches Yräfitium des Conſeils 
ſchelut @fpartero nie gebadt zu haben — dazu If er zu wenig 
Staatöimann, Weberbaupt wenn er eitel genug wäre, mm ncd 
mehr zu tradten, «ls einem Ehren-Portefeulle, fo würden 
{fm Die Umftände nötbigen, im Lager zu beiten, oder er fönnte 
solfhen zwei Stühle nieberfigen. Gelmen ganzen polltiſchen Ein: 
Auf verbanft «x feiner milltäriſchen Bedeutung, und biefe iſt 
er bereits Im Sefaht zu verlieren, denn die Suctloflgkeit unter 
ben Truppen nimmt überband, jrber win befehlen, feiner zehor⸗ 
en. In den Dörfern um Madrid baufen fie wie in Feldes 
Land. Die Earliften Fommen nun zwar vorldufig ulcht aech 
Madrid, aber me Uebrigen Läft man Ihnen ale Freipeit der Be: 
wegung. Barlategut bat felne ganze unermeflice Beute, ben 
Riub der Tuch⸗ und Wolleuhaͤndler von Gegonia, nah den Se— 
Hrgen von Burgos in Sichethelt gebracht, ohne daß Wende; 
Bigo es verbindern Fonnte, Don Carlos fol vor zwei Tagen 
in @iterewel geweſen ſeyn, und men glaubt, daß er in Kiefem 
Augenblit in Beldite, unweit Saragoffs, hebt. Draa und Bue 
rend, bie wieder vereinigt agfren, balten fi wie gewöhnlie in 
refpectvoller Entfernung: Mits rüdt and Zlel, nicht einmal bie 
Verwirrung. Und bod unter weiber furdtbaren Berantwort: 
ltelt handeln bie Generale! Canteracs, Qurfade's, Balla'z, 
Tena’d, St. Zuſts, und jet Estalera's blutige Saatten bejen: 
gen's! Ob fie wohl bie letzten Opfer. des Verdachts ihrer Solde: 
tem gewefen fepn mögen! 7 70. | 

** Daris, 50 Auguſt. Die Deglerung fol aus Madrid 
Neäriäten erhalten Haben, Die fie Bedenten trege befannt zu 
machen. Am Morgen bes 22 hätten 77 Deputirte bei Arguel— 
les ſich verfammelt und nachſtehenden Autrag entworfen: 4) Mb: 
fehung Ebriftinens als Meicsverweierin und @infegung einer 
aus 5 Mitgliedern befichenden Megentichaft durch die Eortes. Die 
bisherige Regentia Fönnte bei ihrer Tochter bleiben. 2) Anklage 
gegen Me Generale Efpartero, 2a Hera, Mibero, Ben Halen 
und gegen alle Thelluehmer des Complots zum Sturz des Mi: 
uiſterlums Ealatrava, 5) Wufgebot aller Spanier vom 16ten bit 
sun a0ften Jahr, 4) Abſetzung aller Dfficiere des Armeecorpf 
Efpartero'd. 5) Einfehang einer anferorbentlihen Eommiffion 
sur Beftrafuug ler, bie ſich dem neuen Regterungsipftem wi: 
derfehen würden, ' Dief wäre eublih bie vollfomimene Revolu⸗ 
tiom mit dem Woblfabrtsausfhuß. Es könnte freili® fern, dap 

Bloß vorftellen, fo müfle e# om: 
b im intereffanteften Moment mit 


am, und bas fit einigermaßen ver: 
kit! r " 
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Groähbritauniem 
konbon, 928 Aug j 
Um 27 ug. flattete Se. M. ber Könla von Mürtemberg 
3. M. ber Könlgin Wictorla in Windfor-Saloh einen Befuc 
ab — Lorbkliford, einer der bienfttäuenden Kammerberren J. M., 
ging mif einem vierfpdunigen Wagen nas Mamsgate ab, um 

Sr. DM. dem König Leopold zu empfangen. 


Der Moderator ber ſchottiſchen Kirhe (Präfdent ‚der pres- 
boterlaulſchen Beneralfynode), Dr. @artuer, tft, mell er bei der 
lepten Wahl als entſchledener Wertheidiger, eines Torpeanbiba- 
ten aufgetreten war, von felner eigenen Gemeinde im Blibnif 
verbrannt worbem. 

Am 26. Hug. fand im Holprood=-Walafte zu Ebinburg bie 
Wahl ber 16 Mepräfentanten der ſchottiſhen Pairle Matt. In 
bem großen Gemäldefaale dleſes altertbämlihen- ſchottiſchen 
Köutgefalofes waren zwei Galerien für Fremde errichtet, und 
ber Zubrang, befonders von Damen, war fehr grof,. Nur 18 
Vairs. waren anwefend, nämlich der Herzog von Buccleuch, der 
Marquis v. Tmweebbale, bie Brafen (Earls) v. Moreton, Home, 
Strathmore, Lauderdale, Wirley, Leven and Melvile, Seltick, 
Ottuep, die Wiscounts Arbutbnot, Strathallan, Forbes, Sal 
toun, Sinclair, Belbaven, Colollle of Eulroß- und Stirling. 
27 andere flimmten dur Auftrag (proxy), Der Herzog 'von 
Buccleuch (einer der telchſten Ebelleute bes brittifchen Melde) 
proteflirte gegen bie Annahme des Motums „ber Werfon, 
bie ih Earl v. Stirling nenne’ (deſſen Titel hiernach nicht als 
rechtsguͤltig anerkannt ſchelnt), Der Graf v. Dar hatte eine 
farlftlihe PYroteftation eingefhidt, daß kein Name vor dem 
felntgen gerufen werden bürfe. Kolgende Palrd wurben wieder 
gewählt: ber Marquls v. Tweeddale, bie Grafen v. Morton, 
Home, Elain, Mirley, Leven, Seltirk und Orknep, die Witcounts 
Arbuthnot, Strathallaen, Forbes, Saltoun, Grey, Sinclafr, 
Colville of Eultof und Reap. 

Em 16 Auguſt bielt eine Anzahl Arbeiter von Mandefter 
auf dem Et. Peters: Field ein Weetlug, um die @rinnerung 
on den krourigen 16 Aug. 18419 zu beichen, am weldem Tag 
bie berittene Deomanry von Mandefter, auf Befehl eines torp: 
ſtiſchen Magiftrats, eine Wollsverfammlung auselnanker fprengte, 
wodel zlerzehn Menſchen auf dem Plate blleben, und gegen 600, 
darunter Weiter und Kinder, verwundet wurden. Johuſton, 
ein Urbelter, der am jenem Tage unter den Verwundeten war, 
fühıte ben Vorſih. Die Namen der Magiftrate, bie deu Mn: 
sriff geleitet, und bie der Betödteten wurben gelefen, und nad 
mibreren heftigen Meben warb befhloffen: cs fit Lie Meinung 
biefer Berfammlung, baß bie von ben Torp: Ealäctern am 46 
Aug. 1819 verübten Morbthaten weder vergeſſen noch vergeben 
werden folen; bie blutige GSeſchlchte jenes Tages foll an unfere 
Kinder und Kludeskluüder überliefert werden, Ms ung Genug: 
thuung wiıd, elnem unterbrädten und mlßhaudelten Volke, das 
nichts will, als von feiner Händearbeit fib vedlib nähren und 
unter einem vernünftigen Meglerungefoftem Leben, gegründet 
vom Molt auf das gerete Princip des allgemeinen Stimsre&te 
uns ouf glelte Mepräfentation ohne @igentbumsgualification 
für die Wäbler ober bie Sewaͤhlten. Die Berfanmlung ver: 
tagte ich Did zum 16 ug. 1838, und ging mit elnım dreimali- 
gen Hurrab für allgemeine! Stimmrecht ruhlg auf einander. 
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@b. Rutborn ſcheint feinen Steele mit O'Connell nicht tuhen 
laffen zu wollen, und bet nun bie Times zum Organ feiner In: 
vertioen gegen ben Mpitstor gewählt. Er verſpricht, allerlel Un: 
terfleife ver „Firma O'Sonnell und Mulgrade“ ans Lat zu 
brimaen. . 

Die Reparaturen am Chemfe: Tunnel find beinahe fertig. 
Das Loc iſt verfiopft, und fon bis zum 36 Abends waren mit: 
telft ber Dampfmafhine gegen 30 Fuß Waller ausgı ſchöpft. 

Die @ctrelder@rmte faͤlt In allen hellen der beiden Infeln, 
namentilb auch Im dem ſchottiſgen Hodlanden, wo In letzteret 
Zeit große Roth berrfhte, fehr günftig aus, und aus Frland 
ftrömen die Schultter zw vielen Hunderten mad England und 
Sc ottland beräber. 

Die Soldaten der aufgelösten brittiſchen Hülfsleglon find 
ihrem Zandelenten eine große Plage. Der Bladburn Stan: 
dard — freitih, wie ber Mame zeigt, eime Xorpklatt, und 
biernasb der Leglon, als einer Schöpfung ber Palmerſton'ſchen 
vVolitit, von Anfang am nicht gewogen — fareift: „‚Diefe Un: 
glüdlihen, welche jebt ald Ausmürflinge und Bettler an bie 
brittifsen Küften zurädgefebrt find, haben ihren ſpaniſchen Un- 
terriht In Scenen des Maubs und Blutvergleßens wohl benüßt, 
und mahben nun in unferer GSegend fo mie anberwärts bie 
Straßen unfiker. Sie treiben ihr Unweſen wie bie ſallmmſten 
„Siahwanmen‘ früherer Selten, wo man einzeln und unbemaff: 
net fih kaum anf eine kurze Strede von den Städten entfernen 
konnte,” 

Der Hauts Telegraph ſchreibt: „Capltaͤn Repler, wel 
cher vormsis das Seſchwader der Koͤnlgin von Portugal befeh 
Ifgte, It mit dem leßten Vaketboot nah kiſſabon argefegelt, ans 
geblich um einige Penflonsruditände eingutreiden, In ber That 
aber, mie bebeuptet mirb, um ben Streit zwiſchen Saldanha, 
auf den er großen Einfluß bat, nad der Regierung ber Aöntgin 
auszugleisen,‘’ 

Der toryſtiſche M. Herald fagt: „Die Freunde ber Frei: 
beit werden mit Webawern vernehmen, daß die Vollſh Literary 
Afockition, welche fünf Jahre Lang die polnifhen Flüchtlinge 
unteritüßt hat, dieſen unglüdlihen Yatrloten erflären mufte, 
daß ihre Fonds erfahpft ſeyen.“ 

(Sourier.) Die Nachrichten aus Yombay reiben Bid zum 
87 Mal. Die befte Neutafeit, Me fie bringen, iſt bie Merfl: 
herung. daß das Bericht vom ber Zerftörung ber Stadt Surate 
durch Feuer grundlos war. Die 25,000 Käufer, bie jerſtoͤrt 
fepn ſolten, würden wohl zweimal fo viel ſeyn, ald bie Stabt 
wirftig enthält. *) Das Dampfboot Atalante war mit Trur—⸗ 
pen an der Malabarkuͤſte binabarfatdt worden, um einige um: 
beveutende Unruhen zu fillen, war aber fann wieder nah Bom⸗ 
bay zuruͤckze kehrt, und ſollte mit Depeisen für Europa nah dem 
rothen Wieer abgeben. Die Handelsnachrlaten aus ber Präfi- 
dentftaft lauten nicht günftige. Das baare Geld war fortwäh: 
tend felten, und bie Auftäufer von Baummolle zur Verſendung 
zelsten nos Immer feine Nelgung zu großem Brfxäften. 

Ein Brief aus Albany (Brahamistown), In bem In ber Gap: 
ſtadt erfeinenden Zuid African vom 9 Jun., falldert bie 





In den aetographiſchen Hantbähern ift bie Haͤuſerzahl auf 
30.000, tie Zahl der Einwohner auf 460,000 bis #00,000 ans 
erneben. . N 


Aus ſichten jener Colenle ald siemli büfter. Die Bauernhöfe 
an der Bränze des Kafferlandes waren In traurigem Zuſtand, 
uad man fürdtete einen neuen Einfal der Kaffern, die Im neue⸗ 
ver Zelt cine Vereinigung mit ben glei raubfüchtigen Hotten: 
totten anftreben, und befonberd entiaufene Hottentottenfolbaten 
an .fi zu ziehen fuchen, was ihnen vielfach gelingt. 

Mau hat Nachtichten von ber Colonle am Schmwanenflaffe in 
WUnftralten bis zu Enbe Mir. Die lehte Ernte war reiqhlich 
ausgefallen ; bie Wreife ber Lebensmittel ſtanden niebrig (das 
heißt 4. B. Ochſen⸗ und Hammelfleifh das Pfund 24 fr... But⸗ 
ter das Pfund 54 fr.). Die Eoloniiten haben eine Wetiengefell- 
ſchaft für den Walfiihfang errichtet. 

Fraukreich. 

Varid, 30 Um. 

Nach ber Gentinelle bes Pyrendes baden kurzlich 
mehrere Berlegungen bes frauzoͤſiſchen Sebiets von Selte ber 
fpanifsen Earliiten flatt gefunden. Diele biben von Liifonto 
aus ben franzbfifsen Wadten Wich geraubt, und badielbe nur 
nab Yussablung eiars Loͤſegeldes wleder derausgegeben. Mau 
erwartet einen energlfhen Schritt von Seite ber framöllfsen 
Regierung. — Die Bewachung der Sraͤnze wird fireng gebinb- 
bat. Mon nahm im Laufe des Auguſt 1698 Kllogr. Salpeter, 
74 Kilogr. Blei, bie ben Earitten zugeführt werden foüten, In 
Beſchlag. 

(Meffager) Sr. v. Willele, von dem man ſchon ſehr 
lange niet mehr fprehen hörte, Kit gegenwaͤrtia In Bordeaur, 
mwohtn ſich mehrere Epefs der Iegitimiftifaen Partei begeben ba: 
ben. Man glaubt, daß dieſe Werfammlung der Unbänger des 
ältern Zwelas den Zwueck habe, ſich über bie Art zu beſprechen, 
wie ſich die Regitimiften im Kal allgemeiner Wahlen zu beuch: 
men baben, 

Die legitimiitiihen Journale, aber auch ber Eourrier umb 
ber National, befhweren ſich bitter über Me fdonungdiofe Urt, 
womit Beneral Donnabdieu unmittelbar nah Abwelſung feiner 
Appellatlon au deu Caſſatlonshof ins Gefaͤngniß abgeführt wurbe. 

Aus Toulon wird unterm 24 Auguſt gemeldet, baf Me 
Dampfboote Chimere und Tartare, und bie Corvette Dillgente 
fhnel au aebeimen Mifffenen abgefhidt wurden, Das Dampf: 
boot Eerberuf, das am 20 nah Bons abgrgangen war, hlelt fi 
bort nur einige Stunden auf, und kam cm 24 wleber In Ton: 
ion an. Dieſes Dampfboot und ber Stpr haben Befehl erhal⸗ 
ten, fh auf dem erſten Wink wieder sum Auslaufen bereit 
su beiten. 

A Ulgter, 18 Yung. Man bat ſchon lange gefaat und wies 
berbolt, daß die klelnſten Urſachen oft bie größten Folaen ba- 
ben. Der mit AboeEl⸗Kader geſchloſſene Vertrag If ein neuer 
Beweis diefer Wahrbeit. Die Eile, womit man Ihn geſchloſſen, 
bie nachtheillgen und fogar die Ehre autaftendben Bebinzungen, 
die von dem Beneral Bugeaub unterſchrieden wurden, Wllem die⸗ 


- fen Ilegen als wahre Urſache einige verwundere Maulthlere zu 


Grund. Damit verhlelt es fi. folgendermaafen: General Bu— 
geamd hatte eingeſehen, deß es bönft mantheilig und fat un: 
moͤallich ſey, unfre fweren Proviantwagen in das Innere von 
Wrlta zu transportiren, und er wollte daher nur gefattelte Maul- 
tbfere dazu nehmen, Diefe ſellten bir Lebengmittel tragen und 


dle Verwundeten zurüttriogen. Zu dem Ende faldte ihm ber 


Kriegsminiiter 600 zu Auch angekaufte Maulthiere; ſtatt fie 





fen den Generalen md biefer Mängel an Einheit, die Frucht 


Da man bier dem Test des Tractats nicht kannte, fo blieb al⸗ 
les ſelt zwei Monaten In Spannung und Unthätkgkelt, und wir 
wußten ulat, wie wie unfer Beträgen gegen die Araber einrich⸗ 
ten follten, bie und mmgeben und ihre Zelt niet verloren; 
denu ber Bel von Webeah benüste unſte Unentfäloffenbelt, und 
legte der Stadt Wlide, die uns zufallen foll, eine ftarfe Eontri: 
butlon auf. — General Damremont hält fi fortwährend zu 
Bons auf. Das geſtern von da angelommene Dampfboot bat 
uns die Nachricht gebracht, daß die Unterbandlungen mit ic: 
met Bet eifrig fortaefeht würden. Die dem Bet vorgefhlage: 
wen Bedingungen keunt man nit; doch verliert man, der Bei 
wolle ia verpfliten, ale Worbereitungstoften der @rpebition 
su bezahlen. (Befanntlih melden directe Nasriaten aus Bona 
von fpäterem Datum, daß die Unterhandlungen fi zerfklagen 
baden) . 

FERETTE TE Vie m 

Dis Dierio dI.MNoma vom 26 Wug. enthält folgendes 
Eboleratulletin?’ 25 Auauft mente Fälle 277, gebeilt 51, aeitor. 
ben 136, In ärzilider Behandlung verbleibend 727; 24 Auguſt 
meue Fälle 334, arbellt 40, geftorben 174; Im Arztliner Be— 
ban'lung verblelbend 847. Wäter den letzten Opfern der Seuche 
iſt die Fürftin Edlgk, geborene Barberint, — Se. Eminenz ber 
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Hr. Earbinal Dbeshalht, Bifhof von Sabina und Seneralsicar 
Sr. Heiligkeit, bat, unter diefen beträbenden Umftänden, am 
22 Aug. folgende Bekenntmachung erlaſſen: „Den @läubigen 
wird kund gethan, daß auf Befebl Sr. Helllgteit fo eben zur 
Öffentlihen Verehrung ausgefeht wurden die Haͤupter der 
beitigen Wpoftel Petrus umd Vaulus in der Lateranlirche, das 
deflige Mngefiht und der beilige, Finger des Wpoftelfürften Im 
der Vaticanellrche, der Lrihnam des großen Papftes b. Pius V 
ia der Baſillea Liberlana, das allerbeiligfte Kreuzesholz im 
berfelben Kirhe, bie sacra spina An Gt. Eroce in Geru⸗ 
falemme, bie Säule der Belfelung, In S. Praſſede, das aller: 
beiligfte Kreuzesbild in San Lorenzo. e Damafo und in San ' 
Marcello, ; die belllgen Ketten der heiligen Apoſtel Petrus 
und Paulus In San Pietro In Vlincoll, der Arm des delllgen Moe 
Aus in feiner Klrche am Ziberufer (im ripetta), der em bes 
beit. Franciecus Zavertus In ber Kirche bei Gcfü, und bie Melt 
qulen der heiligen | @ebeine- &t. Sebaſtiaus in St. Andrea del 
Valle, fo wie alle die ausge zelchnetſten und wunderkraftlaſten 
Bildniffe der Mater Sanctiifime. Für jeden Beſuch, in welder 
Stunde des Tags er ſtattſinden mag, ertbrilt der beilige Water 
vollen Ablaß, ohne dabel Hinfichtlich der Urt des Beſucs etwas 
vorzufßreiben, damit Jedermann dleſen geiſtlichen Schatz ein- 
zeln für fih oder allem mit felner Familie gewinnen Lönne, 
Während die alühende Audacht des Volks, deifen Slaubenselfer 
in den noch fortgefehten Proceffionen leuchtet, alles Lob wer: 
bient, wird biemit gleichwohl ermahnt, die Proceffionen auf 
eine Weile einzuftellen, weil man das Bufammienftrömen 
von Menfhen zur Zelt eluer erklärten  anfteenben Krank: 
beit (malattin contagiosa aviluppata) file verderblich erachtet. 
Zuglei verbietet Se. Heiligkeit zu diefem Zwecke barfuß zu 
geben, In der Meberzeugung, daf Bott fchon den bloßen Willen 
feguen wird.  Diefelbe Judulgenz Bann glelcherwelſe gewon⸗ 
nen werden von den Monnen und andern In Semeinfhaft ler 
benden Frauen, wenn fie Innerhalb ihrer Käufer oder ihres 
Klofters irgend ein geweihtes Wilb beſuchen, das ihnen Ihr 
Drtsoberer bezeichnen wird. Die Kranken, bie Gefangenen und 
bas Hülfsperfonal der Spitäler können ebenfals bes Ablaſſes 
theilhaft werden, wenn fie die von Ihren Beichtvaätern Ihnen 
vorgufchreibenden Gebete verrichten. Zur Erlangung besfelben 
iR dann ferner noͤthlg, daß die Slaͤubigen mit gebührender Ans 
dacht zu den heiligen Sacramenten der Belchte und bes Abend» 
mabls geben, fo wie denn Se. Heiligkelt zum größeren Seelen⸗ 
beil den Beldtvaͤtern bie Ihnen früher erthellte Befugnis bis 
jur Detave der Geburt der allerhelligften Dutter verlängert.‘‘ 
Sh wei, 

Zürlch. Die biefige Regierung hatte Leine unfrwetbare 
Speculation im Würfe, als fie auf die van Materſche Hinter: 
laſſeuſchaft Beſchlag Irate. Diefelbe beiteht In circa Sn,onu fl. 
au Drjesten, welche Lörperlib zu Goldenberg vorhanden find; 
3,30n,000 fl, an verfhiebenen Forderungen, die ber Erhlafer in 
England, Franfreib und der Schweiz an verfhtedene Derfonen 
und Intieete im Zeltpunkte fein Todes beſaßz Iuo,uon fl. 
ungrfährer Werth eluer zu Newton kom gehörigen Liegenſchaft; 
zuſammen circa 5,180,800 fl., fo dab tie Abzussfordirung von 
10 Proc, auf ehren 348,000 fl. anitilgt, Mie Schade, daß va 
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Mater gerade einer mächtigen Nation, wie England und nicht 
etwa ber Republlt St. Marino angehörte. (Hilg. Shm. 3.) 
Deutfhlanı 

4" Münden, 28 Wug. Heute begann bie Kammer Ihre 
fpectelle Berathung und Beſchlußſaſſung über bie eingeinen Be: 
famungen bes Finanpgefehesentwurfs mie ber Discuffion über 
die einzelnen Etatspoſitlonen des Budgets. Auf Antrag bei 
Wie. Fürften Kerl von Dettingen: Wallerſteln beſchloß Kiefılte, 
Me Werathung über dir an der Spike des Budgete ſtehende 
Vofitlon für bie Staatsfhutbentilgung gu verkagen, 
bis der hierüber noch zu gemwärtigenbe, berelts unter der Priffe 
befindtie befondere Bericht bei Ausſchuſſes für das Staats- 
ſchulden⸗Tilgungsweſen vorgelegt ſeyn werde, Mel dem Hof: 
etat entitand eine Debatte Aber Me Apenage Br. Mejeſtaͤt des 
AKbalzs Otto von GSeltchenland, als Lönfgliden Prinzen von 
Bedern, Im dem Wetrage von 80,000 fl, jaͤhrllä. Der bg. 
Für Karl von Dettingen Wallerftein ſprach ſia, wie ſchon fr: 
ber bei Geltgenhelt der Medenfhaftsablegung für Me Jahre 
18533 55:M6 1834/35 elnſchl., fo aud heute wieberbeit für bie 
Anerkennung dleſes Poſtulats, als eines wohl begründeten Rechte⸗ 
anfpruts, aus, und riätete Im Werlaufe felnse Meder an ben 
Miniftertifch Pie Frage: od Se. Mei. ber Könla Dito von Orler 
chenland als Lönlalicher Prinz von Bayern ben Eid auf kie bapr- 
rifhe Staatövrrfafung geleiftet — baun ob biefer Souveraͤn 
auf das echt der Thronfolge in Bapern verzichtet babe? uf 
beite Fragen antwortete der Hr. Staatsminifter bed töntgildhen 
Heuſes und bes Henfern, Frhr. v. Siſe: er könne die beftimmte 
@rfidrang abgeben, daß Ge. Mai. der Koͤnig Otto von Grir: 
cheulaud in fılmer Eigenſchaft als koͤnlglicher Vrinz von MWapern 
ben Eid anf die bayerifae Staatsverfaſſung gelelfter Gabe gu 
Nauplia am 38 März 1834, und daß bierüber eine feierliche 
Urkunde ausgefertigt und am 21 Jun. 1831 von ibm (dem Hr. 
Drinifter) im das k. Relchs archlo hinterlegt worben fey. @ben- 
To gebe cr (der sr. Minlſter) bie beſtimmte Erkärung, baf 
Se. Daj. der König Dtto von Brlehenland in feiner Eiger 
ſchaft als Lönlgliher Pılnz von Bapyern nicht nur nicht Verzicht 
gelelſtet auf das Met der Thronfolge in Bayern, ſondern fol 
ches unter gewiſſen Beblazungen ausbrüdiib ſich vorbehalten 
babe, Im Folge dleſer Ertlaͤrungen bed Hrn. Staatsminlſtere 
ſprach ber Whg. Für Karl von Drttingen:Walerftein di: Ueber: 
arugung auf, def nunmehr jebes allenfalls noch übrig gewefene 
Bebentin gegen ben Bezuz der fraglichen Mpanage ald volents 
gehoben zu dettachten fıp. Mür bie Anerkennung tiefes Mpanage- 
anfpruds ſpracen fid ferner aus bie Abg. v. Kornthal, Frbr. 
v. Freyberg, Graf v. Drechſel, Dr. v. Mop, Mboocat Haas, 
Dr. Sawladel, Dr. Stahl, Mabl, Dr. WBriegleb und Freiherr 
v. Fraunhofer. Der Abg. Willich degegen bemerlte, daß er 
nad feiner — ſchon bei Gelegenhelt der (ofen erwähnten) Me: 
Genfhoftschlegung ausgeſprochenen und Ihm j-&t ned innewohe 
nenden — Ulebetzeugung, gemäß welcher die Mechtsverhältniffe 
Sr. Mai. des Koͤnlge Dtto von Briebenland, als Höntslisen 
Brinzen von Bayern, In Folge ber Annahme ber arlesifsen 
Krone eine wefentiihe Veränderung erlitten hätten, für des in 
Rede ſtehende Toſtulat nicht ſtlamen fönne. Nach geſchloſſentt 
Debatte über ditſen Gegenſtand nahmen noch bie fönfal. Stastt: 
minifter Erbr. v. Glſe und v. Mirfblnger das Wort für Das 
VPeſtulat und das Ergebaif ber Wbftimmung ter Kammer wer 


der Beſaluß mit 97 gegen 28 Stimmen, baf bie fragliche Apa⸗ 
nage anzuerkennen uns In das Budget einzuftellen ſey. (Mus 
ber Kusfauß hatte dieſe Unerfennung begutaätet.) Den ge 
fammten Hofetat nahm bie Kammer mit 3,188,000 fi. jaͤdillch 
ab, worunter and bie Eivlitite Er. Mai. des Adulgs begriffen 
it, welche indeß, als verfaffungsmäßig permanent, einer Bere 
tbung und Beſchlußfaſſaug der Stände In feiner Welfe unter 
llegt. — Bel dem Etat für den E. Staatsratb faßte He 
Kammer nuc dem Gntabten bes zweiten Musfauffes folgende 
zwei Beſchlüſſe: 1) das Voſtulat von 72,000 A. jäbriih fey auf 
71,000 fl. berabzufegen; 3) Se. Maj. ber König ſey im verfafs 
fungemäßigen Wege zu bitten, „daß ber Gtantsrath vollänbig 
und mit folgen ſeche Stanterätben, die niet zugleich andere 
Neben» oder Hanptfunctionen baden, befeht werten möge.’ 

t* Münden, 29 Aug. Aus ber beutigen MWerbanblung 
ber Kammer ber Wbgeorbneten beben mir vorläufig aus, daß 
biefe Kammer bei bem Etat bed Staatiminifteriums des Tönig- 
ligen Haufes und bes Meußern, für welden fie bas Poſtulat 
ber £. Regierung in dem Betrage yon 480,000 fl. jährlih un⸗ 
verändert annahm, folgende zwel Wunſche gu dußern befalof : 
4) ben von dem zweiten Husfanffe begutahteten Wunſch: „daß 
bie Geſandtſaaften De Jatereſſen bed Panbels unb ber Jabu- 
ſtrie und überhaupt bie Jutereffen ber bayerifhen Staatsbärs 
ser, fo wie des Staates feltft, eifrig beforgen, vertreten mb 
unterftüden mödten;'‘ 2) den von dem Whg. Willlch vorgeſchla⸗ 
genen Wunſch: „Die k. Meglerung möge durch ihre Geſandten 
auf geeigneten Wege und gehörigen Orts dabin mitwirken, baf 
der verfaffungsmäßige Zuſtand des Abnigrrits Hannover In ſel⸗ 
ner Integrität bergefiellt werde.” 

+* Münden, 350 Auguſt. (Edinf.) Nach geſchloſſener 
Debatte nahm ber k. Staateminifter bed . Haufes und bee 
Meufern, Frhr. v. Siſe, das Wort, und duferte in Beziehung 
auf biefen Segenſtand, was folgt: „Das Minitterlum If nicht 
gewohnt, nach Beltungsartitein, fondern nah Urkunden feine Yu- 
faten feſtzuſtelen; alleln von Urkunden über bie haunodver ſche 
Ungelegenpelt Ilegt zur Zeit alchts vor, als bas Khronbeftel- 
gungspatent St. Mei. des Königs Ernſt. Bon welcher Seite 
aber dleſes Yatent betrachtet werden mag, fo ſcheint nichts bar- 
aus bervorjugeben, als nur ber Worbebalt kuͤnftiger Beſchluß— 
nabme über bie jept deſtehende Verfaſſung. Es Kit bei biefer 
Weronlaffung maunichfach In Anregung gekommen, mas in ben 
Bunbesverträgen über landſtaͤndiſche Verfafungen feltgefeht wor: 
ben tft; nameutlich bat mau fi vielfeltig auf den Art. 56 ber 
Diener Schlußaete bezogen. Meine Herren! Ja bitte, vor WI- 
lem zu bemerken, deß die Wiener Schluferte am 15 Mat 1820 
gefaßt wurde, umd daß ber Wirt. 56 unzweildeutig auf jene Ver— 
faffengen, bie bamals In anerkannter Wirkfamkeit beſtanden, 
Bezug bat. (Ma biefen Worten verlas ber Hr. Mintfter den 
Kıt. 56 der Wiener Schlußactt.) Ich will nur luckdenter bes 
merken, daß mir noch gar nicht erwleſen Ift, od niet vlellelcht 
gerabe bie Ibee bes Königs Ernft bei felner Mhronbeftelgung 
ſich darauf gründen möge, daß zu jener Zeit, am 15 Mai 1820, 
eine landſtaͤndiſche Verfaffung In Haunover in anerlanuter Birk 
ſamkelt beſtand und daß dleſe feitdems geändert wurde, und daß 
vlt Leicht bierdurg De Zwelfel, die in ber Kammer beftchen, 
befeitigt werden mögen. @ewißhelt habe ich barüber nicht, aber 
mdalice wäre ee, deß hierin der Grund dro vom Adalg Ernft 
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ver bierüber feine Meußerung gegeben haden, ſcheint mir über 


Haupt hier jede weltere @rörterung der Frage bedenklich, und 
es. würde vorellfg fepm, elner ſolchen vorgrelfen zu wollen. 
Deine Herren! Serade hierin finde Ih die Unguldffigfelt einer 
denn fo lange der König 
und bie Stände von Hannover nicht meins find, kann man 
ide willen, ob es nicht Im —* Beider liege, fi zu vertta⸗ 


’ duch 
ingelegenbelt zu mifhen. Es Beftebt dazu fein diecht, viel- 
mehr bie Pflicht, es nicht zu thun, weil das Recht zu wahren 
if, daß man ſich am nicht in unſere Angelegendeiten miſche. 
Hlergu wuͤrde aber ulcht ohne Grund Gelegenheit gegeben, wollte 
man felbit den Stanbpunft, verlaffen und Innere Angelegenbel: 
ten anderer Staaten in das Bereich des Diefleitigen Wirkens 
stehen. Wusdiefem Seſichtspunkte mögen ie den Staudpunkt 
der Resleruug besäglth der ge Frage bettanten. Was 
übrigens die Mihkung betrifft, melde bas Ministerium in den 


durch basfelbe erlaffenen Infizuetlonen befolgt, fo bitte id Sie, 


von der Uederzeugung aus zugeben, daß diejenigen Männer, wel: 
Ge Se. Mei. unſer König mit feinen Vertrauen beehtt, Maͤn— 
uer des Bewifiens find, denen vor Allem obliegt, dat zu ver- 


theidigen, was Mest ik, daß die Wertretung und Leitung im 
dufern Berbältnife bediglib und ausfclieflib dein Monarsen 
gebührt, und baf der Impuls, der von oden kommt, mur auf 
Meat und Wahrheit und auf Vertheidigung alles deſſen geric- 
tet iſt, wos beflcht und achtenewerth if. Mit voller Beruhl⸗ 
sung fonn ib, amf biefe Eröffnung geftügt, von Ihnen erwar- 


ten, daß Sie dem Minlſterlum Vertrauen ſchenken, und wie 
ben Ihrigen, fo aud feinen Gtaudpunft nicht verleunen wer: 
ben.” Hierauf nahm auch der. f, Staatsminiker bes Innern, 
fürſt von Dettingen: Wallerkeln, das Wort, und er- 
Härte: „‚Der fo umfaffenden und ruͤchaltoloſen Entwidlung mei 
nes Hrn. Eollegen habe ich aus dem Standpunfte bes mir anvertraus 
ten Minlfterlums nur eine Bemerkung. beisufügen, Es iſt heute 
jum wiederholtenmale, und zwar abermal Inbirest des Zuſtau⸗ 
des der Preife und der Normen über bie Eenfur erwähnt wor- 
ben. Sie werben fühlen, meine Herren, daß auf Meuferungen, 
in folder Ulgemeinheit gehalten, eine Antwort nicht möglic kit. 
Der Krone, dem Minifterium des Innern. und Ihnen, meine 
Herren, bin ih aber bie Erklärung ſchuldig/ daf, wenn beitimmte 
Auregungen im Laufe ber Debatte erfolgen follten, der Dinls 
ſter des Innern vor beftimmten und offenen Erllaͤrungen nicht 
zurücktreten werbe. Hr. Willich aͤußerte noch, daß im rt, 
56 ber Wiener Schlufacte nicht, wie der Hr. Startsmintiter 
bes 8. Haufes und des Aeußera ausgeſprochen habe, bloß jene 
Verfaffungen gu verftehen fepen, welche am 15 Mai 1820 bereits 
beftanben, ſondern alle in anerkannter Wirkſamkelt beftebenden 
Berfaffungen deutſcher Staaten, ohne Rüdfiet auf tie Seit ihr 
zer Einführung. Hierauf ermiederte ber Ff. Staatemintiter bes 
l. Haufes und des Meufern: „daß für authentiſche Interpretas 
tionen folder Art die Kammer jedenfalls Incompetent fepn 
wird.’ 

7* Frankfurt a. M., 31 Aug. Geftern waren Se. k. H. 
ber Herzog von Cambridge, Se. D. ber Landaraf Wilbelm von 
Heffen⸗Kaſſel und Lie übrigen augenbiidlich now auf bem Schloſſe 
bed naben Rumpenheim verweilenden verwandten hoben Here 
(haften nebſt Eavalleren und Hofdamen bier anwefend, und 
binieten beim Baron M. A. v. Rothſalld. Adends befudten 
fie bie Vorſtellung der franzöfiieen SchauſpielergeſeUſaalt. Heute 
Morgen um 7 Uhr traf Se. I. H. dir Herzog von Cambridge 
von Rumpenhetim bier ein, und verfolgte nach dem Umſpannen 
die Reiſe nach England. Der Herzog bat nur zwei Wagen bei 
ſich gehabt. Mus Wien flad geitern ber Oberfiitalmelfter Er. M. 
des Kalfert, Brafv. Wrbna und Graf Armannſperg, wahrfseln- 
Ih auf der Relſe nad Ems, welches Bab Se. Ealf. Hob. der 
Erzherzog Palatinus in dem erfien Tazın verlaffen wird, bier 
eingetroffen, fo wie auch ber kulf. öftrelsifte Staatätausirirath 
Jart:. Die Zahl der Fremden, die täglich bier nun eintrifft, 
iſt außerordentiih aroß, und troß bem, daß unfte größten Saſt⸗ 
mirtbe nom Privat vohnungen gemietbet, ſind fie dob gendthigt, 
an manhem Tage wegen Mangel an Raum viele Fremte ab: 
zuweilen. Dadurch fülen fh aub unfre Gaftbäufer zwilten 
und dritten Ranges, und mitunter mit bikinguirten vVerſonen. — 
Man bört hier von vielfahen Diebitäblen fpresen, unter andern 
ft einem Bundestagegefan'ten von einem fremden Greiner: 
gefeden, ber Im Haufe gearkeltet, ein bedeutender Wertb an 
Silberwaaren geflohlen worden. Der Schrefnergefell iſt netürllch 
grfioben, und bie Wachſamkelt unfrer Polizei gefhärft worden. 

"Hamburg, 28 Aug, Morgeftern Atend um 7 Ubr kam 
Sr. k. Hob. der Kronprinz von Vayern am Bord des biefigen 
Dampfſchiffs „Pattlot“ von Helgoland bier en. Das Schiff 
batte die daderiſche Flagge am Kop-Meaft geblät; ale e# den Al— 
tonaer Hafen paffirte, wurde es von dem dort ftationirten Minf: 
ſchen Arlegeitifte Elfen mit 21 Kanenenſchüſſen kegrüßt. 


1976 


Deftirei cd 

”Mien, 28 us. Der ollerböhfte Hof bat die Dauer 
feines Aufenthalts in Iſchl um einige Tage andgedebut umb 
wird erſt am 10 Sept. wieder im Luffchlofe von Schöntrunn 
eintreffen. Selne kalſ. Hob. der Erzherzog Ludwig wird mor- 
gen bafeldft erwartet. Ihre Mai. Die Kalferins Mutter verläßt 
in Begleitung des k. k. Kimmerers und Generald Baron v, Mare 
fchall als Meifeleiters morgen bas Luſtſchloß von Schönbrunn, 
um fih nach Berchtesgaden zu begeben, wo neben andern Mit 
gliedern der bayerifchen Königsfamilte Se. Mai. Könlg Ludwig 
felbft erwartet wird. Anfangs Octobers wird Ihre Mai. bie 
Kalferin: Mutter wieder bier zuruͤck ſeyn. — Ju meinem Berichte 
In Nro. 236 Ihrer Zeitung bat fi ein Werfehen elngeſchllchen, 
Indem fatt des Herzogd Adam von Württemberg, Sohns eriter 
Ehe wellaud Herzogs Ludwig von Würtembera der Name bei 
Herzogs Uleranber genannt wurde. — Dem Bernehmen nah 
find newe thellmelfe MRebuctionen an den @ingangssöllen des 
Keiferftaates im Antrag, und doͤchſt wahrſchelnllch bärften fie, 
nachdem fich die letzten Ermäßigungen am ben Zöllen fo günftig 
für die Staatscaffe refultirt haben, befhloffen werden. Auf 
folge Welfe werben nach und nach bie Feffeln un) Hindernife 
befeittgt, melde Oeſtrelch von einem Anfchluffe an den deutſchen 
Sollvereln abhalten, und Im Allgemeinen wird damit ſichtbarllch 
ein Zufand begründet, welcher ten Unforberungen eines mög- 
ht freien Handelsfpftemsd zu genügen gerignet fi. — Man 
behauptet, dad die Regierung eln neues Anlehen zu negockrren 
beabfihtigr, und daß deßhalb bereits vorläufige Aufragen geſche⸗ 
ben ſeyen. MitEnbe dleſes Jahrs wird vermuthlih abgeſchloſ⸗ 
fen werben, Der Betrag wird auf 40 Miflonen angegeben. — 
Die Fortfaritte des Don Carlos in Spanien finden hier fort: 
dauernd bie Lebhaftefte Thellnahme, und man iſt allgemein ber 
Anſicht, daß nah Befinmahme der Hauptftadt Madrid durch bie 
Armee des Prätendenten deſſen Anerkennung ale Koͤnig von 
Spanien von Seite Deftreihs unmittelbar erfolgen werde. Allein 
beifer Unterrichtete verfibern, daß dleſer Schritt ſchwerllich fruͤ⸗ 
ber erfolgen werde, als bis Don Earlos eine dauerhafte Ber: 
waltung werde gegründet umb eim entfprechenbes Soſtem werde 
eingeführt haben. — Aus befter Quelle hört man, daß bie durch 
Zeitungen verbreitete Angabe, es ſeyen bei dem Diebſtahl in 
dem Haufe bes Erzherzoas Marimillan von Eſte zu Linz auch 
bie Plane der Befeſtlgungethuͤrme mit entwendet worden, uns 
genau iſt; nur einzelne dahin zielende Papiere follen vermißt 
werben, Uebrigens bätte biefe Entwendbung bei weitem nit 
die Wiotigteit, welche Ihr öffentliche Blätter beilegen, da bie 
Befetipungsmweife von Lin: unmöglih Sehelmulß Heiden konnte, 
und ihre Wirtfamtelt dabura kelneswegs bedingt if. — Aus 
Konftantinopel enthalten die neueſten Berichte. wieder beitiae 


Klagen über Verbeerungen, welche die neuerdings um fi grei- 
ſende Peſt bafelbit autichtet. 

WBlen, 29 Aug. Heute früb bat Ihre Mai. die Kai: 
ferin: Mutter die Meife nah Beratesgaden im firengiten In: 
cognito unter dem Namen der Frau Bräfin Carollne Auguſte 
von Habeburg angetreten. Am Sefolge Ihrer Maj. befinder ſich 
der Frelb. v. Marſchall und bie Hofdame Frau Freiin v. Wenelb, 
Am Sauzen befteht ber Relſezug aus fünf Wagen, und gebt 
über Et. voͤlten, Sirengrerg, Voͤcklabruck und Salzturg, vom 
wo Ybre Trat. am 51 d, Im Beratedgaden anlangen wird. — 
JJ. IHM. der Kalfer und Me Kalſerin verlaffen in Folge einer 
neucen Verfüaung Iſal erſt am 4 fünftigen Monats, und tref: 
fen, naadem Sie den 6, 7 und 8 Sept., auf welben Tag das 
dohe Feſt Martes Himmelfahre faͤlt, tem Aufenthalt In dem 


berühmten Walfchritorte Mariay A gewidmet haben werben, 
wie faon berichtet, am künftigen Monat bier ein, 


Dandeld: und Börfeunchrichten. 

London, 28 Muguft. Couſol. 91°; fpinifse Fonds 20°, 
(mit Eoupond); portualeſtſae 39'/,. ’ ” 

Daris, 50 Aug. Conſol. 5Proe. 110, 55; Proc. 79, 155 
Bantartien 2410; belalſche Bauf 1457'/5; meapol. Tone 96, 905 
fpanifwe active Schuld 2u%),; pafüvea?,, ; Mt. Brrmainer @iirme 
bebn 955; Werfaller rechte 7524; Unte 675; von Mübhlbaufem 
nah Thann 680, 

Umfterbam, 27 Aug. Integr. 52',; Ard. 191,. 

Amfterkam, 28 Ang. 2'rproc. 5242; 5proc. 10/5 
Kausb. 22,5; Sond. at.proc. Y53%,; 3'eproe. 787, 3 Sprec. 
oftind, 98°5; Urd. 14"/,. 


Frankfurt. M., 51 Uug. Spree Metall. 104',.5 
Spror. 76/6; 1354er Loofe 1155 Vartlale 142%, ; Bantactien 
1640; Iutegr. 52*3 Mrd. 15; Taunusbahn 153 /," 

+* Frankfurt a. M., 51 Wug. Die Wetlonnäre der Tan: 
muselfenbahn Magen mitunter fehr, weil des Eomitd bie Saa⸗ 
lage der Unternehmung fortwäbrend in Stllfamwelgen hällt, und 
die Actlen wicder elue weibende Tendenz eingefzlagen baden, 
Unfer Eomird wird aber wahrſcheintich erſt dann bie Actiou⸗ 
näre von dem Stande der Dinge In Kenntnih fehen können, 
weun es in Darmftant, bezuglich der großberzoal. deffifsen Eon- 
ceſſlon zu irgend elnem Mefultat gelommen; aber auch tie 
Catſcheidung diefer Frage erleidet eine fatsle Verzögerung. Un 
terdeffen arbeitet Hr. Denis auf bem Papier fort, und der Ab—⸗ 
faluf der Lieferungsverträge gefalebt In ben mäsften Mona 
ten. — Im Engrosbandel unfrer Meſſe geht's now file. 

tanffurt a. M., 1 Sept. Sproc. Metall. 104°; Sproc. 
76'655 Banfactien 1645; Integrale 52°/,45 Urb. 15,5 Tate 
nusbahun 148" .. 

Hamburg, 28 Aug. Deftreigifhe Metalllgues 101953 
sproc. 76%, 5; Wankactien 1358. 

* Hamburg, 28 Wuguft. Ungeachtet ſich ble Preife von 
Molle in England no mist beben, gebt es bier mit biefem 
Artikel febr lebheft. Es find im den Irhten Tagen bes v. M. 
600 Bid 800 Ballen verkauft worden. Die Privatberihte von 
Vorkibire geben vermuthlich zu Diefen Speculationen Anlaß. Im 
Allgemeinen tft in Geſcaͤften wenig Leben, 


+ Wien, 28 Aug. Durch bas baldiae Beginnen ber Donau 
Dampffeifffahrtsverbinbung zwifhen Wien und Linz, und burd 
vielfeitige Wünfhe Meifeluftiger, einen Führer auf biefer Strom: 
firede zu baben, aufgefordert, hat es der f.f. pronfforlfae Bau⸗ 
directiond = Infpicient Karl Adler, Edler von Piltenbrunn, über 
nommen, eim genau geometrifbes Panorama biefer Stromfirede 
aufzunehmen und in Stahl aeftohen dem Meifenden barzubieten. 
Diefe Arbeit iſt in jeder Bezlehung aufs trefflicite gelungen, 
ein Sroßtbell des Panorama's iſt bereits in Stabl geftoden, und 
in kurzer Zeit wird basfelbe bei den E. k. Hofbuchbändlern HP. 
Nobrmann unb Schwelgerb dahler erfhelnen. Geine Länge be= 
trägt gegen acht Schub und die Breite 11 Soll, doch iſt —aleich 
dem Mhein-Panorama zwiſchen Köin und Mainz (aber ohne Ver— 
lehung der geometrifchen Mictigtelt) — dasſelde fo für bie Bes 
quemlicgtelt bes Reiſenden eingeriatet, daß es im zuſammen⸗ 
gelegten Formate mur 41 Sol Breite und 7 Zoll Höhe bat. 
Wie ich böre, foll die Fortfenung dieies fhönen IUnternrbmens 
In vemfelben Stol aufwärts did Mezentburg und abwärts bis 
Veſth und edenfo ein Panorama für die Route der k. k. prlolle⸗ 
airien @ifendahn zwiſchen Wien und Brünn bereits im Werte 
ſeyn. 

Wien, 30 Uug. Metalllques Spree. 105%, 5 Aproe. 100; 
anror. I7° 15 Bontsctten 1377; Morbtahn 113 »; Mallänber 
eifeas:tn 1097. 
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Verautwortliche Medaction: __ 
Dr. Guſtav Kolb; U. 3. Aitenhörer. 
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Die ——— Voſt enthält madfichendes Särcisın aus 


nA 


Bela) bei-Don Carlos. > 


Sragonien), dem Hauptquartier des Don 

26 Jul.: „Gefern Abend batte id Me Ebre 
kei Don Carlos, don dem mir bie wort: 
ie Ynfnabme zu Theil wurde. Das Hanf, 
nt, bat von außen ein fehr unbebeu- 
"ea aber fm Innern eine zlemiihe Melde 
u Der Audien feal iſt hoh uud geräumig, und ber 
Elngang anſtaͤndiz. Mel der Unterredung, Die ich mit dem 
König — alle Foͤrmlig kelten weg; ih wurde ganz ein⸗ 
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mich jeht gar nicht mehr über bie emntduflaftifte "Andängtigtelt, 
die man für iha fübıt. Immitten der mannihfag fih dura- 
tereffen unb der Heinligen Inttlauem, welse den 
Hof umgeben, börte ih, fo eutſchleden die Meinungen In am 
derer Hinfigt aud Immer fepn mochten, dos über Don Eirlos 
nur eine einzige aus ſprechen, und zwar die gämpliher Ergeben⸗ 
heit und boder Achtung vor feinen perföntiden @igenfhaf: 
ten. Die Unhängtistelt feiner Umgebung befißt er la hohem 
@rate. Mid und lentfellg Im feinem MWenchmm, iſt er 
feet und offen Im Umgang, behauptet aber dabei flets fine 
Bürbe und welt nie von den boden Principlen der Redllchtelt 
ab, bie ihn vermodten biefen Kampf zu beſtehen. Don Earlos 
war fo gütig au erfläten, daß er für Die diedectoren der Mor- 
Voſt bie innigfte Danfbarkeit hege, wegen der ſelbſtſtandigen 
Untertügung, a Air von Anfang am bis zu dem 
gegenwärtigen U 
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werde, was in feinen Kräften fiche, um meine Miſſſon zu er: 
leigtern. Karl V fprac darauf, in Antwort auf meine Bremer: 
kung, dab Id mir gefhmelcelt habe, ihm meine @lüdwünise 
in Madrid darbringen zu Tonnen, von den Schwierigkeiten, auf 
welche bie Erpeöition geiteßen fen, und daß diefe nur dur Zeit 
und Gebulb überwunden werben könnten. @r fiche In der Hand 
der Worfehung und fep auf Alles gefaht; feine Feinde mögten 
im gern die Krone abnöthigen, aber fie gehöre ihm kraft der 
Eundamentalgefege bes Rönigreihe. „Sie follen, fügte ber 
Nabtrud bei, mid nie um meine Ehre bringen.’ 
ſprach bieranf von ber Wenderung in den Ungelrgen- 
n Englands und von der Wahrfhriniichteit, daf Lord Dur: 
Ins Minffterkum treten würde. Er glinbe niat, daß je 
andere tion außer ber ber Quadrupelalllanz ftatt: 

werbe, bie ihren Iwed verfehlt habe. „Man muß fie 
Überzeugen w, fagte ber König, daß Id das fpaniihe Bolt auf 
er Selte Habe, benm wie hätte id foaft großen Armeen, 
mit befefilaten Städten imb mit dem Mitteln, Contritutionen 
su erheben, verfeben, Wiberftand leiſten Fönnen? Broftritan- 
nien und Franfreih muß das ſqwantende und verzagte Benehmen 
ihrer Berbänderen Im Madrid, bie ohne fie eine Verwaltung faum 
einen Diomat lang zu halten vermöcte, zumiber werden.” Don 
Carlos miante einige Fberzbafte Bemerkungen über den fhled- 
ten Zuftand der Etrafen, und auf meine Arußerung, daß fie 
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PAR F fo bequem, al⸗ — ober St, — 
Vart fenen, eiwlederte er: „Der Weg zu melnem Palaft in 
Masrid it allerdings nidt fo bequem, als der nach Slouceſter 
Lodge“ (das Haus, welches Don Carlos In England bewohnte). 
Tief dursbrungen von den trefflichen @igenfbaften. bleſes ver- 
folaten Monarchen, kehrte ib von. biefer Autlonz zuräd; Ih 
Fonnte mid nur zu Ihm bingesogen fühlen, wenn ich badte, 
baf ein guter @atte und Water, ein adtfamer Freund, ein 
Maun,, beffen fittlihes Betragen und beffen Privatehre obne 
Flecken find, das Opfer revolutiondrer Sewelt werden follte, 
Die Menfalistelt des Don Carlos verraͤth ſich In allen feinen 
Handlungen. @ine Menge Wnekvoten werben von friuer Wer: 
mittlung ergäblt, durd die er oft feinen bitterfien Feinden Bas 
Leben rettete. Wenn firenge Maafregeln vorgefdlagen wir 
den, pflrat er ſtets zu ſagen: „Wir bandeln gegen: Spanier, 
gegen meine Untertbanen, die man irre geleitet bar.” Ih bin 
kein Verthtitiger firenger Maafregeln, allein nach dem, mas id 
gehört hate, ſtehe ih niat an zu fagen, daß der Adnig feine 
Milde zu weit treibt, und daß feine Sahe dadurch oft bebru= 
ten? gelitten bat. Hu Hursca wären die Ehrkfinifhen Truppen 
unfeblbar vernichtet worden, wenn bie Garlifien die Brrfolgung 
fortgefegt bitten; allein ber König gab dem General Moreuo 
Befehl, dem weltern Blutoergleßen Einhalt zu thun, und einige 
Tage fpäter griff eine Abthellung berfelben Truppen, denen er 
bag Leben erhalten hatte, ben Monarden zu Barbafiro an. Don 
Carlos it einfach und prunklos In feiner Lebensweife; er ſteht 
frübauf, und der größte Vorwurf, den felne Feinde Ihm machen, 
iſt ber, dab er feine Audacht regelmäßis haͤlt. Ich war fehr 
erſtaunt, fo wenig Seiſtllche um Ihn zu finden, Man ſieht kei: 
nen Mond, und in ter That kann man fagen, daß ber Belcht⸗ 
vater des Könige, Don Juan Ehevarıy, den ganzen geilliten 
Holftant gusmacht. Don Earlos fpeldt um 1 Uhr allein, unb 
macht she Abend, von nur brei oder vier Perfonen begleitet, 
einen Spaslergang in den Umgebungen der Stadt. Nach feiner 
Ruͤdkehr gibt er jedem, ber Ihn zu fpreden wuüͤnſcht, Audienj. 
Nach meiner Unterredung mit dem König hatte Ih eine Aus 
bien; bei dem Iufonten Don Sebafllen, der mid herzlich will: 
fommen blieb. Der Infant, Dberbefehläbaber der Armee, iſt 
ein reicher, Lebenbiger und energifher Dann von fatprifder 
Laune. Se. Fönigl, Hohelt ſprach unverboblen son der Vergan- 
genbeit und mit Vertrauen von ber Zutunft. In feinem Lobe 
ber Tapferkelt und Hiugebung ber Truppen, bie fo viele Beſchwer⸗ 
den und fo harte Entbebrungen mit Geduld und Entfagung er: 
fragen, war er entbufla iſch. Er bedauerte bie jetzlge Unthätige 
keit, fagte aber, bdaß binnen wenigen Tagen Fräftige Operationen 
{m Wirte ſepeu.“ 


Einige Betrachtungen über unfere Zeit und deren mo— 


ralifche, politifche und Litterarifche Verworreuheit. 
Mon Atterbom. 
(Beihiuf) 
Wenn wir bie dermalige Litteratur ber ciillſitten Welt im 


kann es frihit unferer flüstigiten 
weder Zwleſpalt, 


Allgemeinen üderſchauen, 
Wahruchmung enrgeben, welche Anarchie, 
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r ſchlechte Self Me Herrſchaft in berfelben an ſich gerlſ⸗ 
fen bat? Es zeigt ſich biefelbe Abweſenhelt aller religlöfen 
Empfindung und Erlenutniß, biefelbe Verdrehung aller Newtt: 
und Sittiihkeitsbegriffe,, derſelbe Mangel an erniter Forfaung 
und Sachkunde. Begegnet und nibt au bier ein Schwall 
von abgedroſchenen Brmeinpläsen unb ein Kram gebantenlos 
nachgebeteter Formeln, pebantkiher Flodfeln und Mobeworte, 
welche die Stelle des aͤchten unb rechten Wortes vertreten wol« 
len, obſchon buch das Immerwährende Eurfiren alles Gepräge 
atgesriffen worden iſt, und meun Zehnthelle von denjenigen, bie 
diefeiben im Munde führen, nichts dabei denken? Ya, weit ver 
reitet und tiefelngeniftet Ift mehr als jemals in ber Menſchen 
Sinn Me ſondbde Luft, die Literatur zu einer Natäffung dei 
afgemein verborbenen Geſellſchaftslebens, und bie Preffe zu el 
nem Tummelplaß von verfhrobenen Anfihten (otanka), von Se⸗ 
falz und Zankſucht und allerlei noch unmirbdigeren Dingen zu 
machen. Wenn es ſicherllch nicht erit heutigen Tages Lrfer 
aidt, welche fremdes Urthell fir ihe eigenes ausgeben, und Au: 
toren, bie ih mit Bedanfen brüftien, welche nidt aus ihrem 
Kopfe hervorgegangen, mit Kenntniffen ftolziren, die fie niet 
erworben, mit Seelenzuſtaͤnden prunken, die fie nur wie eine 
Molle eingelernt haben, fo muß man Loch befennen, daß be un: 
verfhämte Ligenbaftigkelt, der Broßhandel mit Unmahrheit unb 
Glelßnerei, Die beurzutage allgemein getrieben werben, unferer 
Zeit einzig und allein eigen finb, wo man nad rt der Erz: 
kügner die Blaubmwürdigkelt feiner Erbiktungen In vollem Ernfte 
beibmwört. Der Kakodaͤmon, welcher durch bie Litteratur biefer 
Belt gebt, iſt eine eigene Tafchenfplelerart von ber Zaubermacht 
des Luͤgengelſtes; er befgräntt feine Triumphe niat darauf, 
den Menſchen das Wahre als unmwahr, und bas Unwahre als 
wahr vorzufpiegeln, ſondern er frohlodt, wenn er In ihrer Rede 
die Wahrheit zu einem Unſſun zu verbrehen im Stande if. 
Die Benigen, welche wirlllch fo denken, wie fie ſprechen, gera 
then babur In bie peinliche Lage, daß fis kaum irgend eln ars 
biegenes, bebeutungsvolled, ganzes Wort ober eine Diebewelfe 
gebrauchen können, bie nicht durch die Andern längft gemiß: 
braucht, länaft entweiht, entmwerthet worden find, Webürfen 
wir eines ſalagenderen Zengniffes für bie böfe Macht, über 
welhe wie Hagen, wenn wir felbit in wiſſenſchaf lien Schrif⸗ 
ten Slelhgültlgkeit für das eigentlihe Wefen und bie Beſchaf⸗ 
fenbeit des Gegenſtandes obwalten, bagegen na® überrafhenten 
Baradosien und bleudenden, aber nichtefagenten Vhraſen haſchen 
feben, nm irgend einer ſelbſtiſchen Abſicht zu fröhmen? Sehen 
sole nit, wie fie de wiſſeuſchaftlichen Thatſachen verbreben, 
um. ihren felfenblafenartigen gligernden Brillen einigen ſcheln⸗ 
barem Halt zu ertbellen, welche zu eigenem Frommen, oder zu 
dem der Vartel, jeder Zeit leichter bei ber Hand find, als reif: 
durchdachte, rublg und Iichtool geführte Argumente? Indeß 
darf und dleß nicht befremben, ba mir zu gleicher Zeit eine 
ſchoͤne Litteratur auftreten gejehen haben, deren Ideal nicht das 
Shin und Erhabene, fonbern — bass Haͤßllche und 
Bermworfewe, eine ſchoͤne Litteratur, worin, wie Inder Dante: 
fen Hölle: 

„Diverse liague, orribile farelle, 

Gemiti di dolore, aceenti d'ira“ 
aus deu ſchwefelqualmenden Wbgrunde herauf vernommen wer: 
den, mit dem Unterſalede jedoch, daß ſich biefe ſqeußliche Lit: 


teratur als bad Sulbſtan, als bad Eiyfkum ber Voefſe gel⸗ 
tend maden wil! Betrabtet man die jeht allgemein bert- 
fhende Bielleferet unb Bielfhreiberet, woron man in 
feinem frübern Seitalter ein Beiſpiel antreffen bürfte, fo brängt 
fi bie Frage auf: Wie liest, wie farelbt man? unb weh 
bald? Man liest: — entweber um bie Zeit, bie man alcht 
anders anzuwenden weiß ober Luft bat, zu „verttelben,“ ober 
auch um feldit freiben zu Ieruen, um felbit als Tagwerter 
und Hanblanger in dem unzäbligen Zeltungs-, Romans, Mos 
vellen⸗ und Meim : Fabriten und in den Hunderten mecha— 
nifcher , geifilofer Lieberfenungs » Werkitätten obne elgentiihe 
Sch = und Spyrachkenntulß gu praftichren unb zu verſu— 
hen, wie weit man es mit einer einigermaßen geübten 
Geber, mit gutem Gebähtnif, und wohlgemerkt, vor Al⸗ 
lem mit flinten Zingern in biefem Gewerbe brlagen mag! 
Man ſchreiht, um feinen Namen mit ber Gloriole elni- 
ger Tage, Monate, oder wenn es bo Fommt eines Jahres zu 
umgeben; biezu wirb aber vor Alem erforbert, daß man Effect 
macht, wenn man ſich zu biefem Behuf au dem T..... em: 
geben folte. Wellen, wenn nicht biefes Beljtes Kind, Ift bie 
Mehrzahl ber litterarifchen, befonders ber fhöngeljtigen Erzeug⸗ 
nie dleſer Zelt? Es iſt natürlih, daß man zu biefem Bes 
huf am Jiehiten ben naͤchſten Weg elnfhlägt, unb ſich baber fo 
wenig ale möglih mit dem unnörhigen Balafı von Kenntulffen, 
fo wie mit Belheldenbeit und Scham, beſchwert. Kaum 
nimmt man fie fo viel Zeit, heute die erften Elemente einer 
eben fm Schwange befintlihen Mobedisciplin oberflaͤchllch zu 
erlernen, bevor man morgen darüber fehreibt, und (ſpaͤteſtens) 
übermorgen fein Machwerk dem Drud übergibt. Die Phrafeoe 


- togle, die dermalen eben. an ber Kazesorbnung, iſt balb eine 


gehbt, Kommen dabel Bloͤßen und Schaltzer zum Vorſcheln, 


"melde unwiderſprechllch zeigen, daß man nicht einmal die we« 


ſentlichſten @iementarteuntniffe inne bat, mas verſchlaͤgt's ? Bel: 
nahe alle Seribler dieſes Schlages ſchwoͤren zu elmer unb ber- 
felben Fahne. Der große Haufe ber Ungeklibeten, Halb: unb 
Berbilteten iſt mit feiner Ungemwifbeit, feiner Gemeinheit bes 
Sinnes, feinen Im Finftern tappenden Relgungen und Ubnel- 
gungen, feinen bloß am Wngenbilt baftenden Intereffen in ih⸗— 
rer Gewalt, und wer vermag. fo gut, wer verftebt es fo treffllch, 
feinem Düntel zu kitzeln? Es Tan und mict obllegen, das ele 
gentlihe Ekupoßtind diefer Erbaͤrmllchkelt, naͤmllch bie taufen- 
berlet Flugichriften und Stremblätter (ströblad) zu darafteris 
ſiren, melde tagtäglich. über alle Länder bin verbreitet werben, 
Solde Mahmerke bilden fait bie ausſchlleßllche Lecture des er 
mäbnten großen Haufend, weil nirgends eine fo volfommene 
Glelchhelt und Selſtesverwandtſchaft zulſchen Schriftiteller und 
2efer anzutreffen im Maaß der Gelſtesgaben, unb beren Aus 
wendung; in leichtſinniger Trägbeit, in der Klatih» und Te 
delſucht; In der Sympathie für allen Vlunder und der Antipn 
thle gegen alle Wortrefflictelt; im Eifer für die Almacht bes 
Yöbelverjtantes, und für defen Sicherſtellung mittelt kuͤnftlaer 
Oſtraclsmen. Durch die Anwendung dieſes Bleihbeltsfuftemes 
(jemnlikbets -aystem) haben fie fi enbild aber aud vom dem 
Gebiet der Litteratur ausgefchloffen, und ſich als eine für ſich 
beftehbende Miplitteratur (Illiteratur) conſtitultt, von welchet 
fa litterariſcher Hinſicht mithin nichts mehr zu berichten iſt. 
Aur das mag man no binzufügen, daß zum Wledere iubtuch 
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jeeigueterer Weg hätte gewählt werben kön 
terung ter Meiuung, d. {. des Morur 

a a tteratur (o-litteratur) zu er: 
weißen Begriff fie von der Ueberpeugung und 





su fimpfen haben, well der große Haufe 


ben Ungelebrten. Jeder 
Domäne, und ſelbſt das 
um es dewſelben als ein 
mitzutbelles, Je weniger man dentt, jt weniger man 
je ſquellet und leichter wirb man verilanden; je mehr 
man in Sade und Vortrag pfuſcht, je altäglibere Dinge man 

bringt, deſto ramfhender tönt der Beifall, deſto 
teialiher ergiehen ſich bie Boldfandfirime der Pränumeranten 
famlegfamer und gefügiger man jur 
Borurtdellen und unmwürbigen Leiden: 
Gaften ber Menge berabfielgt, je mehr fühlt diefeibe fh da- 
bur geihmeidelt, je bereitwiliger ik fie mit Grgendoficen bei 
Die Wortführer dieſes Lefepublicums, 


* Natärfiherweife die Meinung, weiche in jedem gegebenen Mo: 
‚ ment eben von aroßen Haufen der Scheingebildeten , der 
des der mobernften Meinungeforte macgebt, oehegt wird. Sia, 
est vulgus, opinione multa , © 'veritate pauca aestimat. ic. 
“0 Ye änzen: gesideten Curoha Hat es damit beinahe eine 
— Diefeide Bewandtniß.:; Denn daß es unter vierjig 
Mitiionen, melde ch feien, ‚eine jahfreihere Minderjapt von 
Leſern für gute iften gidt als unter drei Mitiionen, welche 
Sawrdig Tefen, IM gan; natürih. Doch ferdit Deutichlande 
vornehmfle und vorteeffliäfte Zeitfhriften und fritifhe Int 
zute — im Werbättniß zur Größe der deutſchen Leie 
welt nd — Eeimes bedeutenden Abſahes. Anm. d. Verf, 


bie eigene Schuld des Schriftſtellere, wenn er es nicht fo au⸗ 
juftellen weiß, daß er gerne gelefen wird. Sie haben tet: 
dazu wird in ber That mur bie ‚geringe Mühe erfordert ſich 
olelch Ihnen zu einer Faßllateit zu befleißigen, wozu ſich kein 
Exriftiteller,, weiber einige Uhtung für feinen Beruf bat, ie 
zu entfaliehen vermögen wird. 





Die Eifenbahnen des ſaͤdweſtlichen Deutichlands. 

OD Die großen Erwartungen, welche durch das badiſche @ffen- 
babncomitd erregt wurden, ſtad zwar vorerſt nicht beftledigt, 
werben aber fpäter doch In Erfüllung geben, dafür biürgem die 


‚derfichen Berhättuiffe und der Fortſchritt der Zeit. Um wenig 


ften dürfte zunaͤchſt bie Aulegung einer Localbahn auf Staatt- 
rechuung zwiſchen Mannhelm und Heldelberg mit elmem Anoten- 
punfte, ber über Ladenburg einen Mit mach der großgerzogliä 
heſſiſchen Provinz Startenburg und durch dieſe nah Frankfurt 
a. M. fendet, einem Zwelfel unterliegen, Dieſe Sahn begreift 
die einträglichfte, mit den wentgiten Koften verbundene Strecke; 
fie beftiedigt die am melſten gefühlten Bedürfniſſe des Hadt- 
fen Verkehrs, verkuhpft ihm mit dem Morden von Deutfaland, 
colliditt auch nicht mit dem badifhen Mbchrcanal*), fondern 
befördert felne Ausbeute. Von der babifhen Graͤnze bis nad 
Frauffurt einer: und nah Malin, anbrerfelts find die Berbält: 
nie ganz einfah: das zwiſchenllegende ebene Band Bietet Im 
Unfehung der Koften und der Frequenz nur günftige Verhält⸗ 
ulffe und feine Schwierigkeiten bar; durch eine Kortfegung auf 
dem Iinten Mainufer von Sachſenhauſen (Vorſtadt von Franf: 
furt) nah Offenbach und Hanau, und Erbauung einer dortigen 
Brüde über den Maln wird überdieh eine Leite und fehr 
fru&tbare Communlcetton mit dem Dften und Morben von 
Deutſchland eröffnet. Obglelch, wenn Frankfurt die Einmündung 
der von Süden kommenden Bahn geftattet, die von da nad dem 
DOften über Hanau beftimmten Perſonen und Güter auf der 
Unten Mainfeite Immerhin auch durch Gadfenhaufen muͤſſen, 
folallch Frankfurt Im dleſer und anderer Beziehung an den Vor— 
thellen diefer Communication partlchpfrt, fo beginnen doch ſchon 
bier die Verwlclungen dur bie Mivalität des rechten mit dem 
IInfen Mainufer. Der Weg auf Mefem feßteren, von Hanau 
naͤmlich mitteilt einer Brüde**) über den Malin, Offenbach, 
Sachſenhauſen (d. h. Kranffurt), iſt zwar für eine @ifenbahn 
viel kürzer umd führt durd das günftigte Terrain ſchneller und 
mit geringeren Koften jum Ziele, bietet auch manniafaltigere 
Verbindungen dar. ber gerade kiefe großen Vorthelle für das 
Vublicum find für die Frankfurter Unternehmer der Hanauer 
Bahn Gründe, ftatt des Linken das rechte Ufer su wäblen. I6- 
nen iſt der mindere Koſtenaufwand jener Bahn unmwillfonmener, 
weil er weniger Actlen zu placiren geftattet. Dem Meferenten 
wurde fogar die zu geringe Kofkbarkeit der Dahn swiigen Offen« 





+) € ft bier der Canal gemeint, welchen Baben Iänas bes 
Rheins zur Abſcheidung vieler Rheinerämmen zu kauen beabs 
hchtint. 

”, Nacdı ben unermehlichen Fortfpritten, weiche bie Conftrnetion 
höfgerner Bogen durch bus fogenannte Anotenfoftenm und die 
Pfeitergräutung gemadır bet, erfüllen Brücen mit böfyernen 
Bogen auf ſteinernen Pfeilern den Zweg volltommen mit dem 
fünften dis vierten Theile des Kofenanfwandes ganz fleinerner 
oder aany eiferner Braͤcen. 
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bach und Frankfurt als en Haupthindernlß Ihrer Ausführung 
eingewandt,. Auf ähnlihe Weife verbält es fih mit der Rlvall 
tät des linken und rechten Mainufers Im Anſthung der Elfen: 
bahn zwiſchen Frankfurt und Malin. Hier fomme zu den 
Sründen der minderen Koſtbarkelt und größeren Elutraͤglichkeit 
noch der, daß die Bahn des linken Ufers aus den nördligen 
Beten der aus Baden Aber Darmftadt fommend:n Hauptbahn 
befteht, ludem biefe nämlich einige Stunden nördlich von Darm: 
fladt (newerbings mehr nah dem Maln bin) fid thelit, und 
den einen Uft nach Frauffurt, den andern nıh Maluz zu [enden 
befiimmt ift, durch dleſe Weite aber zugleich bie linte Malnufer: 
bahn blidet, fo daß lehtere eigentilch nichts Foftet, weun man 
annimmt, daß die Wefte zur Eommuntcstion ber badlia : Darm: 
fädelfsen Babn mit Frankfurt und Mainz doch gebaut werben 
müßten. Das reifende und handelnde Publleum geminnt bei 
biefer Combination am meiften, weil fie Ihm ben ſchuellſten, 
wegen der geraden Linien, bie das aͤußerſt günfllge Terrain ge: 
ftattet, kuͤrzeſten und mwohlfeilften Lransrort verbärgt. Allelu 
biefes allgemeine Intereffe ift nicht das befonbere ber Unter⸗ 
nehmer der Bahn des rechten Mainufers, bie ſich Taunus— 
gefellfhaft nennen. Da ber Bau lehterer Bahn febr foitbar 
und weltſchlchtig iſt und bie Communication mit Wiedbaden 
allein ihn niet rentirt, fo It ed dleſen Unternehmern nit zu 
verbeufen, daß fie burg Aufnahme bes Verkehr zwiſchen Frank: 
furt und, Mainz ſich zu beifen ſuchen. Um dleß zu können, 
muß die Bahn bis an Mainz, und zwar durch zwei Semarkun⸗ 
gen (Koſthelm und Kaftıl), welche ter Großherzog von Helen 
auf dem rehten Malnufer befist, geführt werden. Die grof: 
derjogt. heſſiſche Staateregierung, wohl bewußt, daß fie in Dies 
fen beiden Gemarlungen ben Salüf:l zur Communication zwi: 
ſchen Franffart und Mainz auf dem rechten Malnufer bejiht, 
wid nun dieſen Schluͤſſel niht aus ben Händen geben, weil In 
dem Maaß, ald bie Frequenz zwifhen Frankfurt und Mainz ber 
Taunusbahu zugewandt wird, biefelbe Frequenz ber im eignen 
Land, anf dem Iinfen Mainufer, bereite abgeitedten und zur 
Ausfuͤhrung vorbereiteten Bahn entgeht. Diefe Baba würde 
oberhalb bes Einfinffes des Mains In den Rhein münten und 
mittelft Dampffähren die Waaren und Meifenden ohne Eolifion 
mit der Feftung *), ohne Umladung und ohue Unterbregung aus 
der Eifenbahn direct In ben Hafen von Mainz bringen, während 
die Bahn bes rechten Malnufers nur bis am Kaſtel füsren 
fönnte, und die Eommunication zwiſchen Kaftel und Mainz 
längeren Unterbrechungen burd ben @idgang ausgefrgt if. Auch 
der großherzogl. heſſiſchen Staatdregterung tft es nicht zu ver: 
denken, daß fie bier das Jntereſſe ihres Landes und ihrer 
Staͤdte wahrt, und fie kann bief mit um fo größerer Iuserfikt, 
da es mit bem allgemeinen bes relfenden und handelnden Pu— 
bilcums übereinftimmt. Was fol nun aber bie Reglerung der 





97 Nach 6. 75 des Meglements für bie Bundetfeſtung Mainz dl. 
d, 7 &ept. 13852 füllt bie Eifensatn anfer ben Bereit etwal⸗ 
ner Eontefationen, wenn ihre Mündung 520 rheulinpifche 
Klafter von dem Kamme des bebrdien Wegs oder von dem 
Rante det Griprns ber dußerſten Borwerfe eutfernt bleibt. 
LVeprigen® find Conteſtatienen von tiefer Seite nicht zu beſor— 
gen, weit bie Verbindung ber Beftung mit dem G:hieie zeiſchen 
Main und MNeckar der Befayung und dem Beutften Bundef— 
beere nur nfyen, und dei einer Eilſenbahn nos ſchutller, aid 
bei eirer Chauſſee, aufarhoben werden fan, 


freien Stadt Erankturt dazu thun? fine fo gewiätrolle Han: 
delsftadt gewinnt bei jeder Werbefferung der Eommunlcarton In 
Ihrer Umgebung. Je mehr Wege des Werkehrs Im fie einmän- 
den und von ihr ausgehen, beflo beſſer. Die Dieglerung ber 
fr:ien Statt ſteht daher Aber den rivaltiirenden Compagnien. 
WIE die Taunusgeſellſchaft zu jedem Preis eine Wahn nach 
Wiesbaden, Wicherid und viellelbt weiter Ind Rheingau führen, 
fo wird die freie Stadt den Yatrioten, welde diefer Bermeb- 
rung der Communlcatlonen ihrer Vaterſtadt fo große Opfer 
bringen, gemiß dafür nur Dauk wien, @benfo wirb der Zu— 
ſatz zu ben Verbindungen, welche Frankfurt durch inmändung 
ber aus Baden über Darmftadt kommenden Bahnen erhält, bier 
fer Stadt nurerwänft ſeyn, und fie dieſelben gemiß nicht aus dem 
Srunde, weil die nörbligen Weite zugleih auf obenbemerfte 
Welfe zur Verbindung zwifhen Frankfurt und Mainz bienen, 
folglich Infofern mit der Taunusbabn rivalifiren, von ber Hand 
meifen. Denn dadurch würde Frankfurt der Taunusbahn Im 
merbin nicht ben gu Ihrer Verbindung mit Mainz erforderlichen 
Durchzug durch Koſtheim und Kaftel difnen, fonbern nur biefer 
Iuconvenlenz eine weit [ädligere beigefellen, bie ndmiid, vom 
der aus dem Süden Fommenben @ifenbabnverbindung fi zu 
trennen und fie von ſich atzulenken. Die Zeiten klelnlicher Abs 
fperrung und gejwungener Stapel find aber vorüber. Auch Im 
Eranifurt flieht man ein, daß ber Hauptgrundfak ber Handels: 
polltit auf „Leben und Lebenlaffen‘’ beruht, daß auch bie Nahe 
barn ihre Wortbeile leunen, daß man den feinigen nur in Ver— 
einbarung mit biefen erreihen kann, und daß ein fo großer 
Handelsplad, ein ſolcher Eentralpunft bes Mertchre, wie Brant- 
furt, am melften und dauerndften gewinnt, wenn er fein Ju— 
tereffe mit dem allgemeinen bes reifenden und handelnden Pu— 
blleums identlfieltt. Was Naffam betrifft, fo hätte es vor 
einem Jahre noch burg eine Combinatlon, in Folge deren bie 
weſtliche Hälfte auf bem rechten, bie üfllihe auf bem linken 
Malnufer geführt unb in ber Mitte bes Wegs eine Verbin 
bungsbräde über ben Maln gebaut worben wäre, fi mit Darm⸗ 
ftabt verftändigen tonnen. Siermit ſcheint e# mun, wie ber 
verumglädte Löwwenvertrog vom Jul. 1837 zeigt, zu fpdt zu ſeyn. 
Immerhin wird Nafau es ſich ſehr gern gefallen laffen, wenn 
bie Frankfurter Unternehmer den Muth nicht verlieren, feine 
Hanptitabt (Miedbaben) über Berg und Thal durch bie Taunud- 
bahn mit Franffurt In Verbindung zu fegen, Miel leichter und 
einträgliger wird freitih die Bahn zwlſchen Wiedbaben und 
Kaftel (Mainz), und diefe auch nicht durch bie Bahn bes linken 
Mainufers gebindert, biefe vielmehr zuglelh elne Kortfehung 
ber Wiesbaden: Kafleler Bahn Aber Mainz nad dem Eüten 
und Dften vom Deutſchland, nach Belieben der Relſenden auch 
nah Frankfurt, werden, Die Localintereffen wollen Zeit haben 
ſich zu verftändigen. Die rublge Meberlegung bricht ſich doch 
Bahn, Indem fie endllch zeigt, daß jene oͤrtllchen Intereffen durch 
{bre Unterordnung unter ben gemeinfamem Vorthell am 
fixerften geförbert werben. Mag dieß auch dem Ungeduldlgen 
su lang währen, die vorftebenden auf genauer Kenntniß ber 
Sachverhaͤltniſſe beruhenden Bemerkungen führen zur berublgen- 
den Zuverfitt, daß der claſſiſche Boden, melden Dentisland 
anf felner Rheinebene weſtlich ber Bergſtraße zwiſchen Neckar, 
Malu und Rhein zur Anlegung von Elſenbdahnen beſitzt, niat 
unbenutzt blelben, ſondern ſelne ihm durch bie Natur gegebene 


mu Den Walken Tat nie hen, den Ofen wilt Dim 
Sem aon’ Peutieiand u vrrmiiteln, {m Gefammpiniesehe 
dee senden erfüllen wid. |, 
Di — 
Dreseden, 21 Wug. Laufe des gegenwärtigen Land: 
ty yaen Kite Kamm 


im t 
— mern An 


ebung in Sacfen gu befördern. Hlerpm 
erfreulinen ultate bei, bie in Dress 
dur de 


n Dr. Berner, 
t> 


(2917-197 Das unterfertigte @etldt wurde som Gtiftgeridte 
gegenmwärtiges Blatt befanat zu machen: 


feiner Bemühungen zu Theil werden (ieh. 
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derfelben beratben und zum Thell von Stänbemitgliebern ſelbſt 

— eh de Gasen Bene 
ng. mna n Unterr a e 2) 111 

und Bein aA vornehmiih aud zur Heraud tüchtl: 
ger Lehrer für dieſes Fach, was mın als einen nothwendigen Un: 
tertlchte betraatete. Man zog es ladeſſen vor, auf die 
Gründung eigenen Lehrſtuhis an ber Univerfität Leipzig, 
worauf die Deputatiom angetragen hatte, nicht einzugeben, fon: 
dern, wie ber Ab. Meifel wünfste, die hohe Staatsregierung 
su veranlafen , behufs der Einführung der Somnaſtit an allen 
Gelehrtenfaulen und  Seminarien nach einem vorzulegenden 
Plan ein angemeflened Poftulst noh während des jekigen Land: 
tags an die Stände zu bringen. . Dadurd bat man ſich deu Ber 
fhläfen der erften Kammer im biefer Angelegenheit nenäbert, 
und es dürfte steleiht binnen furzem ein bedeutender Vorſchritt 
in dleſer Angelegenheit gefaehen, dem auch ſchon feit läugerer 
eilt das Ausland feine Wufmerkfamtelt zugemendet zu haben 

heint, Indem es tbeils Zbalinge bieber fandte, die ſich zu tüd: 
tigen 2ebrern der Sommafti unter Werners Leitung ausbilden 
follen,, theils diefem lestern bie rk rt rei 
teuf. St. 











Bon dem Stifrgeridte Schotten In Wien wird biemit bekannt gemacht : 
Es (ev auf Erfuhfhrelden des Wiener Maylttrats, ald Franz Nagl'ſcher Concuréebehörde, die gerichtliche Fellbletung ber 
in bie Nagl'ſche Concutsmaſſe zehoͤrlgen Hälfte, wie auch mit Belitimmung der Unna Naal ber idr gebörlaen andern 


Hal ab des nn 
—6 gene Ken 


Mo. 343 am Shottenfelde, „ber Apollo-Saal genannt,‘ fammt Garten mit der darauf radicirten 
Schägungewerthe von 20,000 fl. E. M., dann das Fundus instructus, geſchaͤyt auf 4282 fl. 


58 fr. E. M., im vereinten Werthe von 23,282 di. * CM. ng und biezu 


er 


für den erfien, und ® der 8 Modember d. 3. 
für den worden. | 

ige baben an dem oben beftimimten e Bormittags 11 Uhr entweder perlönlih oder dur mit gefehmäßiger Voll⸗ 
madt verfebene Machthaber in der bi 4 miel zu erfheinen, und fönnen Inzwliben die Fellbletungebedingnife wie 
auch bie auf ee 20 Laften bei dem Grundbuh und auch in der Kanzlei des Kranz Nagl'ſchen Eoncurdmafles 

Bertreters, 5* Nr. 1164, ern, Seiller Wie den 5 Yuguft 1837. 

* er, Expeditor. 
Dleſem Anfinnen wird hlemit eutſprochen. — Augsburg, den 23 Auguft 1837. f 
„ Monigliches Areis- und Stadtgericht. 
: u legaler Ubwefenheit des Fönigl. Directors — 
der Rath Leeb. v. Gemünden. 


Werkauf eines 


Poſtanweſens. 


Durch häufige Etbrung feiner Geſundhelt und fortan ſich mehrende Auftrengung wesen Frequenz felned Geſchaͤſtes deranlaßt, 
if der Unterzelönete gefonnen, nad bereits gefhebener Anzeige an die Föntgl. baver, Beneral- Poftadminiftratien feim Iudeigenes, 


Postanwesen zu Füssen 


ed Anweſen, am fdönften Plate ber Stadt gelegen, beitebt aus folgenden realen Befinungen : 


hopothelenſteles 


aus freier verfaufen. 
Dir Hand zu 
4) aus einem 


anz neuen, gefämadvollen Schäude, durch deffen zwetmißige Eintheilung und Ausdehnung für alle Deauem: 
lifeiten niet nur der FH fondern auch des Beſitzers durchaus geforgt iſt; 


2) aus einer Taferne und Melnfhenfe; 


3) aus einer zweiten Taferne mit den Berechtfamen der Blerbrauerei und Branntweinbrennerei ; 
4) aus einem fcönen, mit fpringendem Waller-verfehbenen Haufgarten; wozu 


5) 54 ——— —— —— —2* gegeben werten. 
un nad dem neueften Geſchmacke und der Auftand der ibrigen Erforderniſſe, ale: Poſtrequiſite 
Baumannsfabrnife, Pferde, Hornvleb u. f. w. fihert den Käufer auf Jahre binass gesen Nacihaffungen, 
Zu ben vor n Unnebmiistelten meines Gaftbofes gebören unitreitig die Nähe (", Stunde Entfernung) des weit 
berübmten Schloffes Hobenfhmwangau, die bereits ale de fhönfe baveriite Bebirgenegend anerkannte Umgebung Fürend, melde 
———— melnes Saſthoſes auf viele Stunden Im Umfreife überfehen werden kaun, eine Ausfitt, wie fie nit leicht 


umeljen haben dürfte; ferner die jührlih mebrmallse Auweſendelt böhfter und allertöwfter Hertſchaften u. f. w., 


fo wie endlld der Umftand, daß auf 19 Stunden Entfernung fi feine Stade bifindet, modurdh die Solidität der Treaueay melner 


Gaſthofes nur 
Vefikluten ie u 
Kaufsliebgaber be 
Füßen am Lech, den 15 Yuguft 1837. 


rebeftehen wird, ald aub nad gnaͤtigſter Eutihlichung der kinfal. Gencrat: Yoftadminiftration dem 
enft vor jedem andern Bewerber verfitert bleibt. 
ſich in vortofreten Briefen an den Unterzeibnsten zu wenden. 


Michael Kolb, kiniat. Porerpediter 


n. Poftfalhalter. 


1734 
£ Ju der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart in erfhienen: 


as Ausland, 


Ein Tagbatt 
für Runde des geiftigen und fittlicdhen Lebens der Völker. 


Monat August 1837. 
—5— Urſache 
a nu Auftvalien 
anbi * mb deb 
ee —— 5 Ko a. : AR 
Kifche Journale Im Drient. 4) In Ann Y Jene 
Berfydnerungen 
afilianer. — Wechſel ber 
Wanderungen in Brandt ſch⸗Aulana und Brafilien. — Reife von Dajaca nah Merifo im 





ſchen Regierung. — 
udn, Brief, iter 
EN der afattüpen 


aerverbe 
—— 
— en 2 
——— * € Han Ha der 
ebend un — er rafter 
Branzbfiit Gu 


— —————— Aufſäze. * 
un ** un —— errichts im ſpaniſchen 
Ba fanenen Suflanbe er vertug iflabrt. — Uner Se, 
38 —— zeugen Eetendsißer: KA rg, diesen. M (fe 
— als un an co 
3 — @reta — J tifaper Reoierung. - — hu 8 
8 N ale las 
J im u Par. Gennanun., en von A — Dat * 
pn ge bie amerifanifchen Frauen. — Enra 
ien. — Die Stadt Perra, — 
end und Urasiens, — Die ; Gefaigte ihres 
ode in Bomben. — Die 
Sclaverei in China. — tanı, — Militairaufftand in Irinibab, 
Ebrouif der Meifen. 


e nah Tebuacau. 
erico, — Eapitain Aleranders Heife im füdlichen Nfrita, 
Kleinere Mittheilungen. 
Babt in Bramfreih feit der Revolution ertbeilten Patente, — Auffindung vom foffilem 
EEE Frantreich. — Die Minerals ber enden, = Uneties mit 5— 
bareım Was, — Mittel aegen die Maupen. — aufgabe —5 Wabeinie, — E 
shämliche Erfbeinung bein Ausbruche bes Eofiguina, — Eittererifee otiyen: Sendung © * 
franzbſiſchen Lifteraten nah Svamen zum Auftanfe von Manuſeripten u, f. w. 
—— en — in Frantreich. — ——— in ben Bexeinigten Staaten * —— 
Reifenden Ron * abe der LXX. nach der warkanifigen m Sanfcheift. Aftronomifee 
er w —— drung der Inſchriften an den O in Rom. Unterbrödung 
der meiften bebrälfehen n in Rußland, Be der Dekan es Schriften. — Stu⸗ 
n Defreid, — ie Liplaps in Surabaya. f dem Martt im Mienfelindr 
kulen er in 1 Gumiar. — —— nel ar an ber 4. Mitinen Gränze, nelmeffung der 
© averei — jebiete Randſchit Singt. — Eſglechte Dauert, ber englifchen Kauffahrer. — Heura⸗ 
n ber umt en Gietien ber * — —— 20 0 ber —— =: ben Novanters 
näten ar Mauritiu vabrſcheinliche Moͤrder Landers Tötung eines Aſches durch 
Waſſerdruc. — laden bee Weingärten in Rranfreich bu Infeten. = — a der ir 
und Maulthiere in Portugal, — Geotoglihe Notigen ; Muffteigen — im Zertialr: 
in von Tours. Ausdehnung der Kohlenlager in England, Belgien und Frantrei Erdbeben 
auf Martinioue. — Eine Wafferbofe auf dem Genfer Eee. — Tonſumtion im Eidaben, 


Snbalt des Ritteraturblatte. 

Neugriehifhe MWoltälieber: Der tapfere Ceorgafid, Die Sahne vom, ber Burg. — Per 
++ Jul heilen, — us. der ai ee * Romans: bie Mofe von Bafamali. ut de 

Meine Tem Bürger! iche,. Bon Beranae, — —— < Bilder aus ußland : 
ainfänge ; tirchliche Sch altere weltliche Schriftſteuer. — Proben in Ueberſezungen 
aus Victor Hugos Innern Blanc. — Lebensbilder aus — Hemiſphoͤren. 
(2662)] Stuttgart. Bei E. Sehwelzerhart ist erschienen und in allen Buch 
handlungen zu haben 


Theätre de l’adolescence 
de pieces äramatiques doniindes a cet Age, 


extraites des ouvrages de Madame de la Faye - Brehier , de Perguin et 
autres, accompagnees de nombreuses notes explicatives allemandos pour 
en faeiliter Tintelligence a la jeunesse 


par 
L’ABBE MOZIN. 
J. Bändchen, Preis 48 kr, oder 12 gGr. 
Inhalt dieses Bändchens. 
Les etrennes ou Je polichinel. La petite welisanie. 
Le jeune precepteur, Les petits heritiers. 
La lettre et la chanson. 

Wie sehr das Losen und Uebersetzen guter Theaterstücke die Ausbildung in der Conrer- 
satiops-Sprache fördert. ist allgemein anerkannt: den Lehrern der französischen —— so- 
wohl als Eltern, die den, Unterricht ihrer Kinder ergänzen und leiten wird, es daher auch 
nicht en'gehen, welch aufserordentliche Fortschritte ihre Zöglinge bei Anwendung dieser Mo- 
thode, die das Praktische mit dem Unterhaltenden verbindet, in ganz kurser Zeit machen ; 
gerne boten wir die Hand zur Herausgabe dieser Sammlung , "veranstaltet von einem Velers 
nen, dessen Pe Leben dem Unterricht des Jugend gewidmet war, und glauben dadurch 
vielen Wünschen entgegen zu kommen. — Als Geschenk für fleifsige Kinder dürfte sich unser 
Theätre de V’adolescence ganz vorzüglich ei 

Jedes Bändchen Eiları ei .. Ganzes und kann einzeln gekauft w Argon 
Jer ar ausführliche Prospectus mit einem Verzeichnisse sämmtlieber Stücke ist im allen Buch- 

gen au » 


— 1855. Bon Muͤllenpferdt. 1) Reiſe 2) Reiſe vom Tehuacan nach 





Kim Die 5 den um mahnen Tapın Iesinnenben 


ropr Srentsarten ne — 
— Term Bay 


—— De 
Dex, ober vergleichende Darfiellung 
der wichtigften Altern und neuern Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen über 
nung, Canal⸗ und Strafenbau, Eis 
fenbahnen ıc., mit dem Entwurf der 
Haupipunkte jeder beffallfigen neuen 
Geſetzberathung. 3 Hefte. gr. 8. 
brod. 2 fl. 
aufmerffam am er Kein anderes Wert bes 
bandeft bi fand fo ausfährli und mit 
—— * e6 yur Hanb 
um Ber orbätem Int felgen 


en tm Aguft 1837. 
Riegel * Wießner. 


(2910) Tübingen. Bi €. ®. Oftander 
ift fo eben eribienen und an alle Bubanbluns 
aen verfenber werben? 
Ztreitfchriften zur eu 
gung mei über 
ad Leben Jeſu a zur 
Ebarafteriftif der ge 
tigen pp ng Von Dr. D. 
r. Strauß. 36 Heft. gr. 8. 


1097, 1 fl. In SE u 
u bie ct ber Hr. Verf. ba — 2* 
va ng € gu ben 
gr ber jewigen Theologie, u * 
phil ſophiſchen pm der vermisteimpen 
iinmen. Der näbere Inhalt iſt; 
— — Rirchenyeitung ; 4) vr * —* 
nen Stellung sur biblifchen Mritif; 2) € 
ji ne e Simtweniuägen derfelben gegen die Sritit 
6 Bebens Jefu ; 5) ihre fbeinbare Annäberung 
vn Stantvunfte ber Pritie und @pecnlation, 
1. Die wene Prilofopbie; 4) in ibrem allgemels 
nen Verbaltuiß fur tbeologife Aritit; 8) 
Rd ger den iigker! —— — der 
bipli e te; 3) werich 1 ungen 
immerial n Berrefi ber 





ib der Smeifchen Schule i 
Chri —* ebei Einiges Über Vie ecenfion 
des Lebens Jeſu in den Nafgoihhern r wi en 


fhaftfiche Mritin. 1. Die tnesiogiinen 

dien mb Fritifen betvefiend ; 1) ein Eenkarti: 
ben an em. Dr. Uumann; 2) einige_Bemers 
funcen Aber bie Mecenfion bes Lebens chi von 


Dr. 3. Mütter. 
mit —3 Heft i der erſte Band volleudet. 
Das erfte Heft, Hr. Dr. Steudel enthaltend, 


toftet 4 M. 55 fr.: das ete Heit Hrn. Eichen: 
mavper mb Hrm. Menge entbaltenb ? fl. 
12 m. Alle 5 Hefte zufamımen 5 fl. za fr. 








Um beu Freunden unterhaftender Bectüre 


2842 
b ung der in melnein Werlage erſchie- 


* re 


Glas, Yatob, Aurora. Tafchene 
buch für deutſche Töchter und Frauen 
edlern Sinnes. 3 Jahrgänge mit 3 
Rupfern. Sauber gebunden in Etuis 

au erleichtern . babe ih den Preis die ſes Taſchen⸗ 

bucıd, fo weit der gebundene Vorrath reicht: 
für alle 35 Jahrgduge zufammengenom- 
ir ber y u ah ang auf "6g®r 
r den elnjelnen ng A 
u Hint, worin ed durch alle Bucybanblungen 
un et udthig je — ** ⸗ 
a orn. 

— —A—A—— lee genbeit des Inhalts bürgt. 

u im u 1837. 


Ernjt Fleifcher- 


F Cierariſche Anzei 

ir * 14 —— 
and Schmetterlinge Kalender 
— SEE 8 jet bekannten Arten 


0 @hfenheimer und Creuſche, 


Kun Vorwort und Einieiinug, 





1 a, N * * 
"Sir ir Kin een Te einen aa Naar een 
‚„ vergrößert dargeftellt. 
FR Abend: und und Machtfaltern. 


Mein 4 broch. 16 908. der AL 12 Mr. 
Die ag: und Wbenbichmetterlinge Europa’s, 


Dr. En 1. 334 
nach dem von 


Treitſchke 
neu aufgeftelltem Syſteme. 


Mi 6 fein coinrirten Tafeln, 
tl. 4, 2 Mthir. oder 3 fl. 56 Mr. 


3 
Leipzig, im Junins «897. 


—— A ea 











Commissionär für "Deutschland, 


4 Paris. 
d Micheinen in Leipzig. 
QUE POLY 
CONTENANT LES SIX LANGUES EUROPKENNES LES 


PLUS USITEES: 


Le‘ francais, lan anglais, Vallemand, Vitalien, Eempegvol et le portugais. 
Un beau vol. en aRtene velin, joli eartonnage, dos de percaline anglaise, 20 fr. 


tene, romanzo storieo di Tomaseo. 1 Vol. 12. 
4 fr. 50. cts. 
Peiliee Poesie inedile. i Vol. 8. 5 fr. 
Opere complete: 3 Vol, 12. 14 fr. 


LASSEDIO oı FIRENZE, 


romanzo storico di Guerazzi. 


Veoh 12. 20 fr. 
* ———— Lager aller neuesten Pariser Publicationen findet sich 


* Leopold Michelsen in Leipzig, 
Französische und deutsche Buchhandlunz, 


— — allen Buchhandlungen n.des In - und Auslandes 
Ueber die 


Gesetzgebung der Presse. 


Ein Versuch 
zur ——— ‚ihrer Aufgabe auf wissenschaftlichem Wege. 
Von 
Franz Adam Löffler. 


Erster Theil. gr: 8 3 Thir. 


I.“ 
Dieser erste Vi einer; Wissenschaft, der Presse enthält umfassende Darstellun 
aller — ——— — Verkältnisse. und * —* fie Bas — 
Leipzig, im Juliws 1657 





Brocklinue, 





129607 I ber Büfchler’fden Verlagſbuch ⸗ 
Ganblang in Elberfeld in fo eben erfwienen 


* n en 
— ae pavhi 


Die fuͤnfte Auflage von 
Diefterwegs, Dr., AwW. mb 
P. Heufers praßtifchem Mechenbuche 
&lementar: und höbere Bürgerfaulen. 
weites Uebungebuch. 5°, g8r, oder 
26 fe. rbein. 
Die zweite Auflage von 
Henfers, P., Tugendfrennd, cin 
Lehr: und Lefebuc für —** und Lande 
faulen. Erfter Theil. 5 gGr. oder 
24 fr, rbein. (Elugebunden mit 3 ®il- 
derw 15. gGr. od. 1 ff. 8 Er. rbein.) 
Die vierte verbefferte und vers 
mebhrte Auflage von 
Kohlrauſches, Fr., kurze Darfiel: 
luug der dentfchen @efchichte. 199 8r. 
N ER 
bp wi —2 im Einzelnen — dieſes 
deu Tauf ber geſammten deutſcheu Geſchichte 
—3 icht , und ift dazu beſſiiant, in den Se 
lichen Bürgerfehulen und ben Glementar 
welche auf folder Stufe Bu Fu di fie ein 
Erumben in der Woche auch für die Geſchichte 
des Voterlandes erüsrigen fonnen, zum Keitfas 
den, und in ben Kamilien der Etabt und des 
Landes, In welchen der Sinn fiir vaterlänbifche 
Geſchichte gewectt ift, ofme daß fie arbhere, Werfe 


Rifcher u. Fuchs, iu lejen die Muße baten, —— dienen. 


Yorens, M., Dr., die allgemeine 
Sefchichte der Bölfer und ibusr Enl: 
tur. Ein Handbuch, bearbeitet mit Rüd- 
fiat auf Fr. Kohlraufſch chronologiſchen 
Abriß der Weltgeſchlate. Der erite 
Tpell aub unter dem Kitel: Allgemeine 
Seſchlchte der Voͤller des Altertbums und 
ibrer Eultur. 1 Thlr. Der zweite 
Thell au unter dem Titel! Die all- 
grmeine Befhichte der Völker des Mittel: 
alter# und ihrer Eultur bis auf Karl den 
V, ar. 8. 1 Tbir. Saar. od. 2 fl. 24 fr. rbn. 

Der Derfalfer verfolate hei feiner Arbeit ben 

doppelten Zoe, eimmal den vielen Breunbden der 
genaunten Echrift von Ar. Kohlraufch ein fich 
anfarliehentes Hands und Lehrbuch bavaubieten, 
dann aber atıch nebem der äußern yolitifchen Ge— 
ſchichte ihrer Ritteratur, wenn gleich nur in fürs 
zen Umriſſen, bod mehr ald in Werten gleichen 
Umfanges geſchehen ift, in Betraptung zu zieben. 
Nach ben von Kehlrauſch angenommenen Haupt⸗ 
perloden ber Geſchichte hat der Verfaſſer den in 
den Ueberſichten wie in den Tabellen jener Schrift 
annedenteten Stoff (und mehr noch) im eben 5 
viele Meidnitte vertbeitt und nac freier Anerb⸗ 
nung fo bearbeitet, daß bie Momente der Eule: 
turgeichichte mdalihft im bie politiiche verwebt 
wurden, — Dir dritte und legte Theil wird 
ebenfalls mbglichſt bald exſcheinen; zwar bilden 
die drei Theile ein Ganzes, boch wird 
jeder Rand auch mit veſonderm Titet 
vertauft und fann ſeiner Bearbei: 
tung wahr ald eimunabbängiaes Wert 
angefeben werben. 


[2955] Birlag der Ereutzeſcheu Bunhant 

fung in Magdeburg: 

Bon Bennigien:Börber: 
Der preufifche Staat in ſei— 
nen wefentlihen Beziehungen. Kin 
sroßes lithographirtes ‚Platt mit 13 
Unterabthertungen. Rihlr. 

Außer din guͤnſtigen Bein iheilunser die fer 
infiructie ur und neusten Durftelltina hri via Mmiür 


daß fie auf alertbinfen Befebl für Milan 
ſauten * eſceaft wurde. 


1736 
(4) Bon bem in unferm Terlag erfheinenden 


andwörterbuch 
der deutfchen Sprache, 


mit Hinficht auf Rechtſchreibung, Abftammung und Bildung, Bies 
gung und Fügung der Wörter, fo wie auf deren Sinnverwandtſchaft; 


nach den Grundfägen feiner Sprachlehre angelegt 
von 


Dr. 3oh. Ehrift. Aug. Heyfe, 
weiland Grbuidirector In Magdeburg; 
ausgeführt 
von 


Dr. 8. W. 2. Heyſe, 
’  amferordentlichem Profefor an der Univerfirät Berlin, * 

ift fo eben wieder eine Lieferung von 10 Bogen, Orte bit Regel entbalteno, erihienen, 
und fo wiebernm ber Berorid gellefert, daß der Druck, wenn aud ben Umftänben zufolge nur 
Tanafaım, doch nnausgefegt vorwärts fchreitet, Was den Werth des Wertes betrifft, fo find alle 
fritiichen Stimmen fortwährend darin übereingefommen, daß es eine Arveit fe, die, von aroßem 
Fleiß, Talent und Umſicht arioend. dem Syn. Verfaſſer zur Ehre gereiche die mir feiner andern 
der Art zu veraleiven; die zugleih feine der geiehnten Borihungen, Die feit Erſcheinen ber 
Grammatit von nefehrten Männern ausgegangen, unbeachtet Fieß, und dab fie von 
ogen zu Bogen mehr die Beachtung bed Publicums verdiene. ndem wir mun zur Anzeige 
bringen, daß ber Pränumerationspreis von Als Tbir. für das Ganye von erwa 
100 Bogen Leritonshormar fortbauert, fpreden wir anfs nene aus, daß ein fo nfig: 
fiche® Buch, das überall, wo ed auf die Bedeutung, dem @ebraugı, die Recht ſare bung irgend 
eines beutihen Wortes anfommt, Auskunft gier, und aus jeder Berlegenbeit dev Art zu reiben 
geeignet if, auf feinem Hanbeld:Eomproir, im feinem Geſchafts-Burcau, im 

feiner FamiliensBipliothet unanfgeftelirt bleiben follte. 

Beftellungen nehmen alle Budbandiungen an. R 
W, Heinrichshofens Buchhandlung in Magdeburg. 


(00) Bon dem mit fo allgemeimem Beifall aufgenommenen 


Handbuch 


der allgemeinen Weltgefchichte 


von 


Dr. W. F. Volger, 


” — Rertor am Johanneum im Cüneburg, 

ift fo eben die fe Wethellung des 11. Bandes (Menere Gefchichte), 25’. Bogen 
mit 2 ilum. Karten. gr. 8. 1837. 4'/, Ntbir. — erſchlenen und an alle Buhband: 
Lungen verfandt. Der erfte Band in 2 Abtdellungen (48°, Bogen mit 5 idum. Karten) 
koftet 2'/, Rthlt. — Die lebte — (Neuefte Gefchichte) wird baldlaft mad: 
folgen, umd fomit diefes zwectmaͤhige, reichbaltige, ſchoͤn ausgeftattete und ſeht wohl: 
feile Wert ganz vollendet feyn, weldes als Seitenftück zu Br. Volgers überall 
geihästem und viel verbreitetem Handbuche der Geograpbie (dte ftart vermehrte 
Aufl. 817, Bog. 53", Ribire) Im der Handbibllethek jedes Gebildeten aller Stände 
nicht minder unentbehrlich lit. 

Hahn'ſche Hofouhhandlung in Hannover. 

(1852) In ©. ©. Yıefching’s Verlags = Bugbandiung iſt fo eten erfgienen und in 
allen Buchbanblungen zu haben: 


Friedrich Wühert, 
fieben Bücher 


morgenländifcher 


Sagen und Geichichten. 


Erftes bis viertes Buch. 
Detav, Fein Velinpapier, Geheftet. we. fl. 20 fr, 1 Nthlr. 9 g6r. 
be = fl. Gonv. = Misc. 

Die ſes neuefte Srzenaniß des großen Dichters fchlieht in freier Umbildung tbeits bibliſche 
Gefwinten, tbeild arabifche und perfiſche Morhen und Heldenſagen im fi, Der 
Reichtum und die anziebende Mannifaftigteit ber Ctofte, belebt durch ben Zauber emer ſchoͤpfe⸗ 
riıhen Woantaſie — eine Gebanfenfülle, vie in ber Echbnbeit und Sigenthünntichteit der Errame 
und Darftellung um fo Überrafhenter hervortritt — lafien in jenem Wert eine der bedeutendſten 
Gaben erfennen, tie wir Nüctert’d Genius verbanfen, und es wird nur diefer einfachen An⸗ 
zeige rebürfen, um ihr bie lebbafteſte An mertſamkeit zuz uwenden. 

Stuttgart, im Auguſt 1837. 





—3 Buchhandluugen ift fortwaͤ⸗ 
Magdeburgiſches Kochbuch, 
oder: Unterricht für ein juns 
ges Arauenjimmer, das Rü- 
ce und Sausbaltung felbft 
beforgen will, mitgeiheilt von 
einer Hausmutter; neue verbefferte 
und vermehrte Driginalauflage in 3 
Bänden, 3%, Thir., von denen jes 
der, ein für ſich beſtehendes Ganzes 
bildend, auch einzeln verkauft wird, 
nämlich der erfie mit 2 Kupfern, das 
Tranfchiren und, die Anordnung der 
Tafeln darftellend, zu 1%, Thlr., der 
zweite zu 1 Thlr. und der dritte mit 


einer Wäichtabelle auch zu 1 Thle. 

Seit Erſcheinen biefed Werts, deſſen praftis 
ſcher Werth durch ben Abſay vieler tauſend 
Fremplare entjmieben anunebmen ift, Imben 
viele neuerfhienene Kochbuͤcher ivre Regeln grbb: 
tentbeils aus deinjelren geſcobpft und Auszüge 
gemacht, berem aber feiner die BVouſtaͤndigteit 
und Zwedmaßigteit dedielben erreicht, im weis 
Sem nicht nur Wohlge ſcamack. fondern ganz 
befonders weife Sparſamteit veräclichtiat_wors 
den ift, md was außerden eimen reihen Echag 
von nüglichen und unentbebrlinen Wirihſchafts 
regein barbieter; weſbalb cd fi, wie wohl 
fein audres, ju einem vaſſenden fürs ganze 
Reben dauernden Geſchent an junge Hausfrauen 
gany befonders eianet, Was den, im Bergleich 
mit fonenannten Pfennin: Kochrlihern anfıheis 
nenb hoben Preis betrifft, jo bürfte er verbälts 
nißmäßig für_ein über 100 Bogen . 

Wert in der Thar eber billig zu nennen jeym. 
Grent’ize Busbandlung 

in Wagdeburg. 
[2595-98] Wir bejigen not einige,woltftäns 
dbige Eremplare von: 

Colleetion portative d’ieuvres 
choisies de la litterature frandaise, 
ubli& par / Abbe Mozin et par Ühar. 


'es Courtin. 151 Rieferungen, 17 fl. 36 fr. 


Nouvenutes de Ia Iltterature 
franealse, Publices par Charles 
Courtin. 14 f., 


81 Lieferungen. 14 
bie wir zu ben beinrfegten böcnt billigen Preifen 
erlafien. Man kann auch bei der zunaͤchſt neles 
genen Buchhandlung bieranf Beftellung machen. 
J. Scheible's Buchhandluug 
in Stuttgart. 


5957 Stelle:@efuch. 

Ein junger Dann, ber fi ber Fleiß und 
fittfiped Berragen genngend andmweilen fann, 
wunſcht als Se eifter anaeftellt_ au werden. umb 
erbietet fi in den Mealien. ber lateimiichen, 
wiepiichen und franzdfiihen , im Erforberungss 
all auch in der bebrduimen Sprache Unterricht 
zu geben. Zu bemerfen ifl, daß er fon mit 
wößter Aufriebenbeit bei_ einer Herrfbait eine 
ehrerfteile verfah, Briefe mir A. W. bezeichnet 
befdrdert die Erpebition ber Algen, Zeitung. 


[2760-55] Candgut zu verkaufen. 

int Äußerft reiſend, in ber Ilmaegend von 
Grafen „ gelegenes fleined Kandgut, wozu 
ein parfartin artaeleater, civia 20 Morgen bals 
tender Barton nehdrt, it zu verfaufen, granfirte 
Antragen beliene man ber 3. d. Strang wen 
Buchhandlung in Franffurt a. M. einyuienden, 
(2979) Her ©. I. Oberlindober in 
Junsbruck wird biermit aufgefordert, mir 


ine 2 Briefe vom Junius u, Julius 8; S. 
——— 3 wibrigentails, ich ben 


eine Erflärung au geben; 1 

ibm vewubten Beaenflant der Drffentlichteit 
eidgeben werde. 

— L. Franf. 


| 


AUGSBURG. Aboanement 
bei der hiesigen H.Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei De- 
ginn der sten Hälfte jades Seme- 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Horn Alszander su 
Strafsburg, Brandgasse Nro. 38 


Dienftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien, — — 


Nr. 248. 





uni bei dem Postamte In Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Sun.) Aus den New:Dorker Blaͤttern erſehen wir mit 
Vergnügen, daß das Zerwuͤrfniß zwiſchen den Verelnlaten Staa: 
ten und Merlco wieder ausgegllchen iſt. Die Reglerung son 
Merico bat die Entfhäblgungsanfprüde ber nordamerlkaniſchen 
Kaufleute, beren Schiff In einem merlcanifhen Hafen mit We: 
flag belegt worben, anerkannt, Ike Bedauern wegen biefer 
Hanklung, die von ihr micht fanctionirt worden fey, audgebrüädt 
und verſprochen, kuͤnftighin vorfiktiger zu fern. Mit diefen Zus 
geſtaͤndulſſen hat fi die Reglerung der MWereinigten Gtaaten 
sellfommen zufrieben erflärt. 

Spanien 

““Mabrib, 25 Ang. Daß Menbizabald Partei die Hoff: 
nung noch nicht aufgegeben babe, biefen alten Waterlandsretter wie: 
ber am Nuder zu fehen, will man befonbers ans ben zahlrelchen 
Eonferenzen gwifhen Hrn. Arguelles und dem enallihen Befandt: 
Thaftsfeeretär ſchlleßen, bie man mit dem Intereife in Mer: 
Bindung Bringt, mweldes Hr. Villiers an dem Sturz eines 
Minitterlums nimmt, bas feinen Ratbfdlägen ein ſtets willlges 
Dhr lich. Die moberantiftifgen Journale geben fogar zu ver: 
ſtehen, daß von jener Selte fein Gelb gefpart werbe, um durch 
Herbeiführung einer neuen Krife auf biefes Mefultat binzuwfr: 
en. Run hatte unftreitig Mendhabal bie Mehrheit der Eortes 
für ſſch, bis jetzk If aber Im Schooße biefer Berfammlung nidts 
geſchehen, was baranf hindeuten Fönnte, daß man ber Königin 
bie von Ihr gern entlaffenen Minffter oder andere als bie Maͤn⸗ 
mer ihred Vertrauens aufmöthigen wolle. Vlelmehr wurbe ge: 
ftern fat elnftimmig (108 gegen 6) biefe Wbreffe votirt: „Ma— 
Dame! Das beilagenswerthe Ereigniß Im Porzueld de Arabala 
bat bie Eortes ſchmerjllch ergriffen. Die öffentlige Stimme 
bat fie bekannt gemacht mit dem Mitentat einiger Offictere ber 
Tönigligen Garde zu Fuß, die Im frevelhafter Kechelt fo weit 
gegangen find, daß fie bie hohe conflitutionelle Prärogative, vers 
möge welcher bie Krone ihre Minifter nach freiem Ermeifen vers 
abſchiedet, haben beſchraͤnken wollen. Golde Handlungen, Ma: 
Dame, verlegen das Staatsgrundgefeß : fie find ber Umſturz ber 
Öffentliden Orbnung, die Auflöfung ber Mepräfentativverfafung 
und aller ſockalen Princhpien, Die Thellung der Gtaatsgewalt, 

ihre Stabilität und Befugniſſe, wie fie burg bie Eonftitution 
feſtgeſetzt find, bürfen nit von ben Laumen derjenigen abbän- 
gen, benen bie Nation die Waffen In bie Hände gegeben bat, um 
fie gu ihrer Vertheidigung zu handhaben, und deren erfte Pflicht 
der Schorfam if. Wenn bie bewaffnete Macht an bie Etelle 
did Seſetzes träte, fo gingen bie echte der Spanier zu Grunde, 
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die Nation fänfe In eln gräulldes Chaos von Anarchle. Um 
iefe Gefahren abzuwenden, bie Ehre des glorreih für die Na= 
tlonalfahe aͤmpfenden Heers zu wahren, bie Prärogative ber 
Krone zu retten und bie ber Conſtitutlon gebührende Achtung 
su befeftigen, bieten tie Cottes Em. Mei. ihre rebliche Unter: 
ftügung Im Namen ber Nation, beren Vertreter fie find.‘ 
Wirklich folten ale Gntgefinnten fi vereinigen, benn bie Un— 
botmäfigkelt unferer Prätorlaner ſcheint anftetend. Aus Pam: 
plona, Logrofio, felbit von ber Divifion bed Generals Mendes 
Vlgo gehen drobende Geruͤchte. Um fih wenlgſteus ber bir 
figen Befagung zu verfihern. bet bie Meglerung einige Solt: 
rüdftände ansbezablt. Won Efpartero’s Eorps kommen immer 
viele mach der Hauptitabt. Diefer Verkehr kann den Brift ber 
Truppen nicht verbeifern. 

Yaris, 31 Aug. Macftehentde Verläte von ber Graͤnze 
find eingegangen: „Bayonme, 30 Aug. Mabrib 26. Eſpar⸗ 
tero ſteht mit felnen Truppen fortwährend in ben Umgebungen 
von Mabrid, wo Alles volkommen ruhla if. Das Cablnet kit 
durch die Ernennung dis Drputirten Gonzales zum Minifter 
des Innern vervollftändigt. Bon dem Mrätendenten nichts 
Neues. In Pamplona ift ein Aufſtand ausgebrochen. General 
Saarsfield und Obrliſt Mendloll And ermordet. Die Eitabelle 
ift in der Gewalt der Empörer.’’ 

Grofbritannienm. 

London, 29 Aus. ‘ 

Hm 28 Aug. Fury nach 6 Uhr Abends landeten ber König 
und die Königin ber Belgier mit einem Meglerungsbampfboot 
su Ramsgate, unter bem Lebehochruf der verfammelten Molld- 
menge und dem Kanomendonner vom Hafendamm umb ben im 
Hafen Ilegenden feſtlich geihmüädten Daten des Sir W. Eur: 
tis und 5. W. Beaumont Eſq. Abends traf ber belgiſche Ge— 
ſandte mit zwel Kammerherren Ihrer Maj. in einem koͤnlgllchen 
Wagen ein. Muh der Herzog von Wellington kam von Wal- 
mer⸗Caſtle heräber, um mit einer Deputation aus ber Stabt, 
an deren Spige Sir W. Curtis ftand, bie belgiſchen Maieitä- 
ten nochmald auf dem Boden von Wit:England willommen zu 
heißen, Die Deputatton überreläte bdenfelben bei ber Landung 
eine am Vormittag Im Stabthaufe beſchloſſene Abreſſe, worin 
die Einwohner ber Stadt für die hohe Ehre dankten, daß ber 
König und bie Königin ber Belgier ben Hafen von Ramsgate 
zum zweitenmal ald Landungsplatz gewählt. Ihre Mai. ſpels⸗ 
ten bei Sir W. Eurtisd gu Abend, und weiten am 24 Morgend 
fig nah Windfor- Schloß verfügen. Die Prinzeffin Sophle von 
Gloucefter, bie fih biefen Sommer über in Ramsgate aufhält, 






1978 


beellte fih ebenfalls ihre koͤnlallchen Verwandten zu begrüßen, 
König Leopold und feine junge Gemahlin faben fehr gefund aus, 
und ſchleuen über den harn Yon allen Elaffen gewordenen herz 
Ikgen Empfang ſeht erfteuf, 

Kür Kadl'von Hehtenfteln Ik, von Baron v. Rechat beglel- 
tet, ald Abgeſandter Er. Mäi. bes Kalfers von Oeſtrelch in 
England angefommen, um ber Königin Wictorfa zu Ihrer Chron: 
beftelgung @ldd zu wünfden. 

Lord Durham leidet am feiner Gefunbheit, und dürfte da: 
ber, nach bem Dathe feiner Werste, das Klima von England 
bald mit dem mwärmeren von Itallen ober Süd» Frankreich ver: 
tauſchen. 

Lord Palmerſton bat eine Adreſſe an ſelne Wähler zu Tloer⸗ 
ton veroͤffentllcht. Nachdem er für ſelne Wiedererwaͤhlung ge: 
dankt, fügt er hinzu: „Dle allgemeine Yarlamentswahl hat den 
Meformern elue entſchledene und fihere Majorität im Haufe 
der Gemelnen gegeben, volllommen binrelhend den Sieg ber» 
ienigen Negierungsgrunbfäße zu fibern, zu denen le, meine 
Herren, fib befennen, und denen gemäß Sie das Land verwaltet 
zu ſehen wünfben. Es wird unzweifelhaft nöthig ſeyn, daß bie 
Neformer einig bleiben; denn dur @intrabt unter ſich, durch 
treue Ausdauer gegen Schwierigkeiten und durch Gebulb unter 
vorübergehenden Zögerungen (temporary delays) werben bie Re 
former ber drel vereinigten Melde den ftätigen Fortſchritt legls⸗ 
lativer Werbefferungen fihern. Irland Ifk ber Thell bes Relchs, 
wo bie größten Mißbraͤuche obwalten, und wo bie Heilmittel 
für beftehende Uebelam dringendften noih thun; das Wolf von Ir: 
land bat aber auch burch feine neuefte Repräfentantenwahl unzwel⸗ 
deutig bargethan, welchem von bem beiben Meglerungtfpftemen, 
die mit einander Im Kampfe liegen, es ben Vorzug gibt. Meine 
Herren! Ich hoffe in kurzem bas Vergnügen zu haben, Ihnen 
meine Achtung zu bezeigen auf einem öffentliden Freudenfeſte, 
bet weldem politifhe Meinungsverf&lebenheiten beifelte gelegt 
und Partelzäntereien vergeffen feym werben. Palmerſton.“ 
— Diefe Abdreffe wird In ben Journalen natürlih fehr verſchle⸗ 
den commentirt. Der Eonrier fagt: „Mit Freuden feben 
wir von einer fo hohen Autorität die Meinung betätigt, daß 
de Reform» Mojorität eine entſchledene if. Sehr mit Met 
ermahnt ber edle Lorb zur Eintracht, denn offenbar ft es jet 
ber große Zwe ber Torles, unter ben Meformern Zwletracht 
zu fden. Sie fuchen den Stolz ber Brittifhen Parlamentdmit- 
glieder dadurch aufjuregen, daß fie von einer frifhen Maio: 
rität ſchwatzen; aber feiner der Neformer wird fo ſchwach fepn, 
fi dadurch von einem Torpjournal zu einer Handlung bed Ver: 
raths ftahelm zu laffen. Bel feinem von ihnen werben bie Na⸗ 
tionalvorurtheile ftärker feyn, als bie Vaterlandellebe.“ — Der 
Standard ſchrleb nämlih: „Odſchon no ein junger Whls, 
Tann ein Minifter von mehr als dreifigjähriger Erfahrung bo 
kein ungeſtuͤmer Anabe mehr ſeyn; gleichwohl ſcheint Lord Val⸗ 
merfton auf einer fo langen Laufbahn nichts gelernt zu haben, 
Wenn ber edle Lord mit bem Mefultat der allgemeinen Wahl 
zufrieden ift, fo find wir es auch. Möge er fih feiner entfcle: 
denen und fiheren Majorktät von vierzehn in einer Ber: 
fammlung vom 658 Immerhin freuen ; aber biefe wiergehn wer: 
den burch die vorbereiteten Petitionen auf nichts, ja weniger 
als nichts fhwinden. Do bie Mbfiht der ganzem Adreſſe läßt 
fig nicht mißverſtehen: fie will ale fogenannten Reformer im 


Großbritannien für die Sahe D’Sonnelld, der Bandmänner und 
Vfaffen enroliren, nicht als Bundesgenoffen, bie fär ge 
meinfame Zwede ſtreben und impfen, fontern als Skla— 
ven, bie jedes Privat: und Yartelgefühl den Intereffen und Lau—⸗ 
wen ihrer irlſchen Herren aufjuopfern gegwungen werben. Bir 
boffen, irgend ein wahrer Freund werde biefe außerorbentiige 
und beinahe hodverrätberifbe (almost treasonable) Mbreife 
jener erlaubten Dame vorlegen, welche, troß blefer Sprache ih⸗ 
res Gtaatsferretärd und ber Entwürfe feiner revolutiondren 
Gebteter, no Immer bie Königin des „Vereinigten Königreihs 
von Großbritannien und Irland iſt.“ — Dasſelbe Journal vers 
figert, die HH. Harrifon, Gergeant Merewetber, Chefliger, 
Unſon und andere Rechtsraͤthe, welche, gewöhnli vor Warla- 
ments: Committees plaibiren, hätten bereits mehr retaining 
fees *) auf wahlanfechtende Petitiomen erhalten, als ber ältefte 
parlamentarife Agent ſich erinnern könne, — Der Gpectator, 
ben im der letzten Zeit die Torpblätter fon faſt als einen ber 
Ibrigen anfpragen, und ber ih almäblih dem Verdacht aufs 
feßte, als babe er ſich von biefer Yartel erkaufen laffen, vers 
wahrt fi jeht gegen biefe heterogene Bundesgenoſſenſchaft. Eine 
confervative Regierung, bemerft er, erwarte er allerdings, aber 
unter einem Whlgminifterium. 

(True Sun.) Obglelch die frühere Nachricht aus Bom⸗ 
bay vom Ausbruch einer bedeutenden Empörung fabelhaft war, 
fo ſcheint es do nur zu gewiß, baf bie Stadt Surat von einem 
großen Brande heimgefugt worden if. Die Bombay Ba- 
Jette vom 3 Mal fareibt darüber: „Zu Surat hat eine furdt- 
bare Feuersbrunft drei Wierthelle der Stadt, 5000 bis 6000 
Häufer zerfiört, wobei über 500 Menſchen das Leben verloren, 
und unermeflices Eigenthum zu Grunde ging. Das Feuer ent: 
fand im Haufe eines Yarfi, ob aber durch Zufall oder Abſicht, 
iſt unbekannt. Die Nachbarn weigerten ſich Anfangs zur Loͤſchung 
des Feuers Waller aus Ihren Brunnen fchöpfen zu laſſen, und 
fo verbreitete es fih Im reifender Schnelligkeit über ben beiten 
Theil der Stadt. Die Hige und Trockenhelt ber Jahreszeit bes 
förberten den Brand, ber unaufbaltfam fortwütbete, bis er Feine 
Nahrung mehr fand, und fat gang Gurat In einen Truͤmmer⸗ 
baufen verwandelt hatte. Diefe alte Stadt, welde von Jahr 
zu Jahre mehr gefunten war, umb zulest beinahe ihren ganzen 
Handel verloren hatte, dürfte fih von biefem letzten Schlage 
kaum je wieber erholen.” So bie Bombay-Zeltung; wir müfs 
fen indeffen bemerken, daß große nad Dftindien banbelnde Häͤu⸗ 
fer Briefe aus Bombay bis zum 6 Mai erhalten haben, worin 
biefes Brandes mit keinem Wort erwähnt wird. Dleß Ift, wenn 
das Unglüd fi wirklich ereignet hat, um ſo auffallender, da im 
Surat große Vorräthe Baummolle aufgeftapelt lagen, deren Zers 
flörung bie europaͤlſchen Marktpreife dieſes Artlkels gehoben Ha, 
ben mwärbe, 


(Sun.) Die Blätter aus Quebec unb Montreal reihen bie 
jum 29 Jul. Ein Auftuf zu einer „lovalen und comftitutionel- 
len Berfammkung,‘’ die am 51 Jul. zu Quebec ftattfinden follte, 
war vom mehr ald 2000 Verſonen unterzeichmet worden. Die 
tatholiſche Seiſtllchkeit hat fich bewogen gefunden, dem Souver⸗ 


°) So heißt bad erfte Honorar, bad man einem Anwalt gibt, um 
fig zu verfigern, daß er die Vertretung der Grgenpartei mit 
annchme, 
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neur Lord Sodford Ihre Unterſtuͤzung zu lelhen. Am 25 Jul. 
verfimmelte das Haupt ber kathollſchen Kirhe zu Montreal bie 
Seiſtlichen felnes Sprengels, über 140, im feinem Haufe, Rad: 
dem die Seſundhelt bes Papftes ausgebracht war, forberte &e. 
Lordſchaft feine Untergebenen auf, in ber jedigen Lage bes Lan- 
des Alles anzuwenden, um Liebe und Eintracht in ihren Ge: 
meinben herzuftellen, ihre Pfarrkinder zu ermabnen, daß Auf: 
lehnung wider bie geſetzllche Obriglelt und wider bie Landes: 
geſetze niemals erlaubt ſey, und jeben folder Geflunung Ber: 
dästigen im Beichtſtuhl zu warnen. und ihm mötbigenfalls bie 
Shjolution vorzuenthalten. Ebenfo follen bie Prieſter gegen bie 
Samuggler verfahren. Ge. Lordſchaft brachte daun bie, @efund- 
beit bes Konigs ans (die freitich zu ſpaͤt kam); fie wurde mit 
Der größten Begeifterung getrunten. Die ſechs anmweienden BI: 
f&dfe und ber ganze Elerus erhoben fih in elnmüthiger Be: 
wegung, und ſprachen ehrfurktövol ben Namen bes Königs 
nah. — Bei weitem niht fo günftig lauten die Nachrichten 
über Nieder: Canada in den Mew:Vorker Blättern. So berid- 
tet auch ber Liberal von Quebee, daß am 21 Jul. bie Free: 
holders ber Grafſchaft Acadle ſich zu 4000 auf dem Markt: 
plaße des Dorfes Napjerpide verfammelten, um die feindfeligen 
Swangsmaafregeln In Erwägung zu ziehen, bie das „blutdür- 
flige und brutale” Whlaminitterium und feine Ereaturen im 
brittifhen Parlament gegen biefe Colonle gefhleubert hätten. 
Fraukreich. 

Vvarls, 31 Ang. 

(Tempe) Man bat fih heute (30) fehr viel mit ben Un 
gelegenbeiten Alglers unb ber Erpebition von Eonftantine be: 
ſchaͤftigt, Die jetzt feft befchloffen f@eint. Den Abendjournalen 
zufolge wäre der Herzog von Drleans von Complegne in ber 
Abſicht zuruͤkgekommen, unverzüglich fi zu der Armee von 
Afrika zu begeben und dleſe Expedition zu leiten. Das Lager 
von Eompiegue fol anfgelöst werben und der Prinz näditen 
Montag abreifen. Unbererfeltd wurden Befehle nah Toulon 
erlaffen, die Abfahrt ber bafelbit cantonnirenden Regimenter zu 
befsleunigen. Man kann in der That den Mrabern gegemüber 
nit genug Vorſicht aumenden, deun bie Erfahrung ber fieben- 
jährigen Belegung bat bewiefen, daß mit dieſen Voͤllern das 
befte Spftem, das man annehmen könne, das bes Mif: 
trauens fep. 

(@claiteur) Hr. v. Michel, ein ausgezeichneter Dffi- 
“ sier, wird bei dem Feldzug von Gonftantine die Spahls, und 
ber alte tapfere Kallfa Hadſchl Sollman bie unregelmäßigen 
Araber befchligen. Der lehtere, welder fpäter das Commando 
in Eonftantine erhalten fol, wird mit feinen Reltern die du: 
. Avantgarde, wie bei der erfien Espebition, comman- 

Ten. 

(Bon Sons.) Das Miniterlum bat au in biefem Jahr 
gegen bie Yablicktät ber Weratbfchlagungen ber Generalconfelis 
proteflirt. Es wurbe ein Mundfchreiben gegen biefe Publlchtät 
an bie Präfecten erlaffen und den Eonfelld mitgetheilt. Die 
Verlefung biefer Urkunde erwedte in vielen Departements leb⸗ 
—*— neclsmationen, und bie Publleltaͤt wurde dennoch bes 

Der Plemonteſe Ferrand, der als einer Verſchwoͤrung gegen 
das Leben bes Königs angefhulbigt zu Davre verhaftet worden 


war, wurde unter der Bedin daß er das Land yerlafe, 
im Freiheit gefegt. a. - 


Kr. Volvdore de la Rochefoucault, früher Seſandtſchafte⸗ 


fecretär, wurde zum Gefchäftsträger nah Weimar ernannt, 


(Eourrter.) Heute (50) find Befehle an den Adwiral 
Gallois abgegangen, ih allen Demonftrationen der kuͤrliſchen 
Flotte gegen Tunis zu widerſetzen. 

— Paris, 51 Ung. Was ih Ihnen neulich von dem Chor: 
giebel des Pantheons und von feiner wahrfhelnlihen baldigen 
Enthälung gefagt babe, ſcheint nah ber Behauptung eines Pa= _ 
rifer Journals im dleſem Augenbild einzutreten. Davibs Arbeit 
fol night mehr verfclelert fepn; ic Tage Toll, denn bis jeht 
war mir noch nicht möglih, dieſe Neulgkelt feldit gu prüfen. 
Die Legltimlſten find in großem Zorm über biefe Niederlage. 
Alles Schlägt Ihnen fehl, Don Carlos iſt wieber weit von Ma⸗ 
drib, und fie haben, um feinen Ruͤchug zu erlldren, nidt ein⸗ 
mal den naͤmlichen ritterlihen Erflärungsgrund, ben file fo ſpaß⸗ 
bafterweife der Zögerung Saldanha's in Portugal unterftellen : 
„Saldanha, fagte geftern ein legltimiſtiſches Blatt, wid nicht 
in Liſſabon einziehen, bevor die KAöntgin Dona Marla nieberges 
kommen iſt.“ Das erinnertan bie galanten Feldziige ber Fronde 
und beweist, daß wenigftens ber „‚gute Ton‘ unb die „anſtaͤu⸗ 
digen” Bewegungen in bem Lager ber „Cartlſten“ nicht ganz 
untergangen find. Etwas Unaloges legt in bem großen Zorn, 
den bie biefigen Blaͤtter der Legitimität bei @elegenheit der 
Berurthellung bes Senerals Donnadleu äußern. Was fie am 
meiften, unb über alle Maßen erbost hat, iſt, daß man den Se⸗ 
meral zum Gefängniß abgeführt bat, ald er gerabe gu Tiſche 
faß. In ber That, man kann ſich nichts Empoͤrenderes benfen; 
biefe Berichts: und Gefängniflente haben doch gar keine Erzle⸗ 
bung! Der Plan, von welchem ih Sie neulich zum erftenmal 
unterhalten, ber Plan, eine befonbere ausſchlleßliche Megierungs: 
preffe zu bilden, bat feltber eine mannihfaltige Entwidlung 
und eine heiße Beleuchtung erfahren. Genau betractet, ſchelnt 
man mit dem endlichen Projecte noch nicht im Deinen au fen. 
Die Verlegenbelt der Ausfuͤhrung iſt In ber That groß. Soll 
das Megierungsblatt, bas man täglich für einen Sol geben will, 
nicht polemiſch ſeyn, fo müßt es nichts, und Niemand Fauft es, 
felbit nicht für einen Eol; wozu ein neues Wlatt, das die Ber: 
theidigung der Meglerung nicht naͤhme? Soll es aber polemiſch 
fepn, fo muß es ganz frei und unelngefhränft reden duͤrfen. 
Will es dleß, fo muß es gleiches Recht feinen Segnern elnraͤu⸗ 
men, ed muͤſſen alfo bie Schranken und Bande des September: 
gelched verfhäwinden; mo nicht, fo wird bas neue Blatt als eine 
neue privllegirte Verletzung der Preßfreipeit, als eine ausnahmd- 
weiſe Begünftigung ber einzigen Verwaltung gegen bie Maffe ber 
Natlon erſchelnen, und fein Beſtand wäre vornherein morallſch 
untergraben. Es konnte nicht fehlen, daß bie radicalen Jour⸗ 
nale bie Frage ſoglelch unter dleſe Form brachten, und bie boc- 
trinären und minifterlellen Blätter find Heute fehr verlegen, wie 
fie ihren Plan aus biefer fchlimmen Witernative retten follen. 
Sie tönnen midt zugeben, daß fie für Alle glelches Recht anru⸗ 
fen, da fie im runde ber Seele gerade das Segenthell wol- 
len; und fie können eben fo wenig das Lehtere gefichen. Es 
iſt wasrfheiniih, baf ber Plan an biefer Schwlerlgkeit ſcheltert. 


"Auf jeden Fall fheint uns bas alfo zu Tage geförderte Blatt 


die übrige Preſſe wenig zu gefährden. — Der Tod des Warons 
Louls iſt ziemlich ſpurlos vorübergegangen. Im Allgemelnen 
haben die Namen, die an die Juvaſſon von 1814 erinnern, wes 
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nig Unllang in drin Herzen ber Nation; dieſe Thatſache trat 
wieder frifh an das Sedaͤchtniß Im dem Augentiit det Abiter 
tens von Loufd, und ihr Elndruck war ſtaͤrker ald ale tobenben 
Artikel, bie bei dleſer Gelegenheit mehrere Journale über ben 
MWerftorbenen gaben. Talleprend, wlewodl an den Füßen halb 
tott, daͤßt ih dad Scepter bes Wise und ber Wortſolele noch 
nicht entwinden. Neben ibm zu Voleugay fikt fein elter Cum⸗ 
yan, DMontrond, auf einem Molenftubl wie ber greife Patron 
ſelbſt. Belde tröften ſich wecfelfeitig über ihre Hinfäligreit, 
Fragt man Talleprand, was ihn benn fo ſehr an Montrond feſ— 
Tele, fo antwortet er: Ih liebe Ihn, weil er wenig Vorurthelle 
hat; Montrond, felnerfeltd bebanptet, daß er Talleyrand be: 
wundere, well er deren gar feine babe. Bekanntlich war Louis 
der Dlaconus von Talleprand, ald dieſer in der erften Revolu— 
tion bei bem großen Fefte auf bem Marefribe ben felerllchen 
Gottesbienft hielt, Mid Talleurand vor brei Tagen den Tob 
von Louis börte, fagte er gang rublg: „Louls iſt vor mir geflor: 
ben, das ift ie ber Meibe; bei allen kUrallchen Felerlitfeiten 
bat der Biftof feinen Platz am Ende ber Proceſſſon.“ Jeder 
aufert feine Trauer anf feine Welfe, Zalleprand bit De feinige 
nie verläugnet. 
Riedberlaude 

"+ Aus dem Haag, 29 Auguſt. Der k. großbritannifhe 
Geſandte an unferm Hofe, Sir E. Didbrowe, welter vor rin: 
gen Tagen nach Burger Abweſenhelt aus England zurädgrefom: 
men, wurde geftern in einer Privataublen; vom Könige em: 
pfangen. 

gGtealiem 

* Meifina, 20 Aug. Der Seſundheltézuſtand unferer 
Stadt und Umgegend iſt ungeatet der auferordentiichen Hltze, 
woran wir felt 8 Tagen leiden, und welche den Thermometer bid 30° 
felgen mast, fo befriebigen®, ald man nur wänfzen kann. @in 
Gleiches koͤnnen wir von Palermo meiden, wo fi In ben feßten 
5 Tagen Erin neuer Fall mehr zeigte; ebenfo empfangen wir 
von Trapani und Blrgentl bie berublgenbften Nachrlaten, aber 
telser find wir von allen dirfen Pläßen noch abgefondert. Die 
von Meapel gelommenen Truppen haben num von Gatanla und 
Syrakus Befip genommen, und es vergebt Bein Tag, an dem 
niet 5, 8, 10 bi 42 Insiolbuen word KArirgegeriat geftelt und 
erfhcffen werden. Hoffentlich werben biefe Melernen Piden nun 
wieder für längere Zeit Mube faoffın. Wie verleutet, werden 
die Truppen jene Gegenden niat fo bald wieder verlaffen. 

* Meapel, 24 Aug. Cholerabuletin vom 16 anf dem 17; 
41 Todte; vom 47 auf ben 18: 8; vom 18 euf den 19: 55 vom 
19 auf den 20: 45 vom 20 anfben 21: 6; vom 21 aufben 22: 15 
vom 22 anf ben 23: 7 Tobte, Die Freude, bald ganz von ber 
töfen Krankbelt befreit zu fen, wird nun fhon wleder durch 
die Furcht geträht, daß unfere Ganitätäbebörde neuerdings ge 
gen die nordifden Provenienzen eine Contumaz feſtſetzen werde. 
Mir näbern une ber Jahreszeit, im welcher gemwöhnlih unjdbl- 
bare Maffen von Meifendn hleher wallfahrten; es wäre In der 
That nnoerseibith, ja ſelbſt unklug, wenn man mit Sintanfe: 
Bung aller Midfihten barauf beftchen wollte, biefe fo mwictige 
Huͤlfe und Erholungsquelle fernerbin von unferer ausgehunger⸗ 
ten Statt atzumenden. Möge unfer wahrhaft gutgefinnter 
Monarh auch biefmal der Stimme: feines ganzen Laudes ein 
miliged Odt leihen! — Die Manfregein, mwelge bie fran: 


zoͤſiſche Reglerung gegen unfere Schiffe In Marſellle erariffien 
bit, geben unſerm ſchon In jeder Hinfiht eingefränften 
Hındel einen frhr derben Stoß, — Wir baben feit längerer 
Zeit eine beinahe unerträglihe Hltze, und ber Thermometer zeigt 
srlfhen 28 und 50%. Geftern Abend war an Bord ber auf der 
Orhede liegenden Öftrelbifaen Fregatte „„Mebea’‘ große Tafel, 
welche ber Erzherzog Frledrich feinem tönigligen Schwager und 
feiner Saweſter mebft ben übrigen Slledern ber k. Kamille gu 
Ehren veranftaltete, 

“Rom, 26 Auguſt. In ber Mitte biefer Woche erſchlen 
eine Belanntmahung vom Governatore gegen bad Gerücht 
von ber Vergiftung, worin Jedem mit der Strafe ber Geſetze 
gedroht mwirb, welcher fo rubefiörende Nachristen verbreite. 
Kein Menſch glaubt mehr am diefe unfinnige Serüchte, ater 
eine folde Erflärung ber Regierung bätte zur rechten Zeit viels 
lelcdt Unheil vorbeugen können, unb ber Engländer wäre nicht 
als Dpfer der Volkswuth gefallen, Leider if der junge Mann 
an den vielen erhaltenen Wunden geftorben. Seine Lande: 
leute haben ihn feierlich beftattet. Der fhon vor elurm 
Fahre geftiftete Verein mehrerer reihen Familien, um nmoth: 
leldenden Eholerafranten beiguftehen deginnt nun aud feine 
Wirkfamfeit, indem er mehrere Haͤufet einrichtet, wo Leitende 
aufgenommen und Spelfen an UArme vertbeilt werben. Dan 
fagt, er verfüge über bedeutende Mittel. Borgeftern wurde die 
ganze Statt auf einige Angeublide in Schrecken gefeht, ba ploͤtz⸗ 
lit das Geruͤcht fid verbreitete, der Poͤbel habe angefangen die 
Magazine zu pländern und begehe bie größten Unordnungen. 
alle Häufer und Buden waren In einem Nu geſchloſſen, und 
Viele glaubten fhon die Schreden von Palermo bier gu erlc- 
ben, als fi nah und nad der ganze Huflauf als eine gewöhn: 
lie Rauferel selärte, die im Mittelpunfte ber Stadt vorge: 
fallen und durch bie Pollzel glei gebämpft worden war. Ein 
anderer Vorfall erregt mehr Beforgnif für bie oͤffentllche Sicher: 
beit. Bon den bei dem Bau ber Gr. Paulskirche vor der Stadt 
(S. Paolo fuor delle mura) zur @rbeit verwendeten Saleerenſtraͤf⸗ 
Iinge baten fi einige vierzig befreit und ber Waffen bes fie 
begleitenden Militärs bemädtigt: Der Genbarmerie Ift e# ge: 
lungen mehr als bie Hälfte wieder einzufangen, während bie 
übrigen durch bie Flucht entfamen und nunmehr Die Landſtraßen 
unfiher machen. — Bir find durch bad Abſperren ber naͤchſten 
Ortſchaften von ber ganzen Welt getrennt, und bürften auch 
feine Befrelung bis in ber erften Woche bes nächften Monats 
erwarten, ba es unbegrelftiherweife heute heißt, dle Truppen 
könnten bis dahln erft in unferer Nähe eintreffen, Die Eholera 
fol in mehreren Stäbten bes nahen Aibanergebirgs bereits aud- 
gebroden fern, und biefes würde wohl am beiten aller &per: 
zung ein Ende machen. — Außer dem von der oͤſtreichlſchen Me: 
glerung bieher gefandten Arzte Dr. Dletz find aus andern Se— 
senden Deutfhlands mehrere Aerzte eingetroffen, um ben 
Eholerafranten belzuſtehen. Auch fagt man, daß die bayerifche 
Mesterung Leute von Fach hleherſenden werbe, mas fehr zu 
wünfden wäre, ba bie Cholera noch Immer im Zunehmen it 
und fehr ſchllum zu werben droht. Man brennt jeden Abend 
in allen Straßen große Feuer, um bie Luft zu reinigen, 

* Florenz, 28 Aug. Im Livorno bat die Cholera einen 
grlinderen Charakter angenommen, dagegen lauten bie heutigen 
Nachrichten, daß fie fih In der Naͤhe von Pifa zeigt, und in 
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dieſer Stabt ſpricht man von ſechs Fällen, In Toscana Ift bie 
Furt vor biefer Krankheit weniger groß, ald vor zwei 
Zabren, da fie mit ihren Schreden In Livorno wuͤthete, obſchon 
Palermo und Neapel wenig Troſt gewährten und in biefem Au⸗ 
genblick felbft aus Mom, mo man fo viele vorfihtige Auſtalten 


bereitet hatte, bie Nachrichten bie traurigften find. Ueber 
4000 Opfer find bereits In jener Stadt gefallen. Man lobt fehr 
bie Mube der niedern Elaffe, wozu wohl ber Umftand beiträgt, 
daß bie Seuche Ihre Opfer auch in ber höhern Seſellſchaft ſucht. 
Die heutigen Nachrichten bezelchnen unter ben Todten: bie ran 
Herzogin Maffimf, Schwiegermutter ber Herzogin von Moll, 
geborne Prinzeffin von Savoyen-Eariguan, bann bie Herzogin 
von Edle c. Won Don Miguel erzählt man fi eine ſehr 
lobensſwerthe That: ald er in Nom durch eine Straße fuhr, ſah 
er einen Haufen Menſchen entfernt von einem huͤlfloſen Kran- 
ten fteben; er fileg aus, brachte ben Elenden im feinen Wagen, 
ließ ihm in dem naͤchſten Hofpital ale Hülfe reihen und tremnte 
ſich von ihm nicht eher, ald nachdem er ben Wächtern bie heile 
Sorgfalt empfohlen und fi anhelſchig gemacht hatte, ale Koften 
zu sablen. Toscana, weldes son Modena und Lucca total abe 
gefperrt tft, ſieht mit vieler Ruhe feinem Schidfal entgegen. 
Am 51 Auguft wird Ihre Mai. die Königin: Wittwe von Nea— 
pel in den Baͤdern von Lucca erwartet, wo fie noch bas Ende 
ber Babe-Salfon zubringen wird, fpdter wird Ihre Mai. theils 
in Lucca, thells in Florenz ben Herbſt verweilen. 

F Bon beritallenifhen Sraͤnze, 29 Aus. Man 
ſchreibt aus Mom, daß bie Cholera bafelbit ploͤtzlich heftig anf: 
getreten fry. Die Bevölterung Roms hatte fih ſchon ber Hoff: 
nung überlaffen, vom dieſem Hebel verfchont zu bleiben, und hatte 
ein öffentliches Danffelt begommen, wo Tanfende von Menſchen 
in Proceffionen bie Stadt durchzogen, als bie Kranthelt mit el: 
nemmale fo heftig um ſich griff, daß am erfien Tage, mo fie 
als beitehend anerkannt worden, über hundert Perſonen ein 
Dpfer derfelben wurden. Mom fol daher fehr beitärzt ſeyn, bie 
Meglerung jeboch Alles aufbieten, nm bas Hebel, fo viel in ih: 
rer Gewalt ſteht, zu vermindern, nnd etwanigen Erceſſen vor: 
zubeugen. Aus Neapel lauten bie Macrichten Aber ben Bang 
ber Cholera, fo wie über ben öffentlichen Geiſt beruhigend. Die 
Werfuche zu Störungen, bie einige Webrlgefinnte bervorzurufen 
ſuchten, find durch bie Fräftigen Maaßregeln ber Meglerung nub 
befonbers bur bie rublge Haltung bed Königs von Neapel ver: 
eitelt worden. Es ſchelut jeboch, daß einige Eraitirte Die Ab⸗ 
ſicht hatten, dem Könige nach dem Leben zu ſtreben, wenigitend 
find Borfichte maaßregeln in ber leyten Seit ergriffen worden, 
die biefe Vernuthung rechtfertigen bürften. Der König zeigt 
fin aber fortwaͤhrend dem Volle der Hauptftabt und der Umge- 
Buugen, wnb wird überall mit dem unzweidentigſten Enthuflad- 
mus ber Liche und Ergebenheit von feinen Unterthanen empfan- 


gen. Auch bie junge Königin, bie alle Herzen ber Meapolitaner- 


gewonnen bat, Hann kelnen Schritt thun, ohne mit einem Er⸗ 
sion von allen Elsffen bes Wolts empfangen zu werben. Die 
Cholera, Die bekanntlich auch in Genua ausgebrochen iſt, iſt das 
felbft getlade, und trägt nicht den en Charakter, den fie 
in dem übrigen Italien mit fih führt. In bem Hafen von Ger 
uua seht es lebhaft in, und es find dafelbit mehrere Werlabuns 


gen für das rählige — und Spanien angeorbnet. Man 
boffte in Genua, daß bie Earliften In Spanien fi ber cataloul⸗ 
fhen und valenelfhen Küfte nähern und bafelbit feſtſetzen wer: 
ben, und daß überhaupt eine ſchnelle Veränderung ber Dinge 
auf ber pyrendifhen Halbinfel naͤchſtens ftattfinden müfe. Man 
zweifelt nicht, daß bie jeht unterbrogenen Verbindungen im po: 
litiſcher und commercleller Hinſicht zwiſchen Sardinien und Spa- 
nien unverzuͤgllch regelmäßig werben wieder hergeſtellt werben, 
fobald Don Earlod nur noch einen etwas bedeutenden Sieg über 
die arlitinifgen Truppen erfohten bat. In Kurin flieht man 
mit großer Suverfiht jeden Augenblick ber Nachricht entgegen, 
daß bie Köntgin-Megentin abgedankt habe, und gebenft In bie: 
fem alle Don Earlos anynerlennen. 
Deutſchlaud. 

* Manchen, 5 Sept. J. Mai. bie verwittwete Kalſerin 
von Oeſtreich iſt vorgeſtern Abend zum Beſuch in Berchtesgaden 
eingetroffen. — Se. I. H. unſer Kronprinz bärfte bereits in 
Hamburg angeklommen ſeyn, wo er, wie bie Sage gebt, mit 
@r. Mai. dem Könige von Würtemberg zufammentreffen, und 
fi$ von da nach Marlenburg begeben wird, um bie dortigen 
Baubentmale, bie mertwürbigen Ueberrefte bes ritterlihen Mit: 
telafters, dem Wlederherſteller der Burg Hohenſawangan vor⸗ 
zugẽewelſe lutereſſant, in Augenſcheln gu nehmen, — Die Auge: 
burger Vorſtaͤnde der Muͤnchen⸗Augsburger Eiſenbahn, bie vor 
drei Tagen bier angelommen find, haben geftern wieder unfere 
Stadt verlaffen ; bie Eonferenz mit Ihren bleſigen Collegen foll 
friebtich s ausglelhenb geweſen feyn; man erwartet nunmehr, 
daß jedes Hindernif gehoben fep, und bie Arbelten ſchleunig bes 
sinnen werden, — Diefen Morgen wurbe das Erutefeſt durch 
ein Hochamt In ber Kathedrale und elne feierliche Proceflion 
durch bie Straßen Der Stadt mit dem Standbilde bes Heiligen 
Benno begangen. — Ge. D. ber Fürft von Thurn und Karls 
aus Megendburg wird heute hier eintreffen und Im goldenen 
SHirf abtreten, wo bie Semaͤcher ſchon felt 14 Tagen für ihn 
bereit ſtehen. — Seit vorgeitern finden bes Abends Fadelzäge 
und Serenaben ftatt, bie Generale and Obriften zu ehren, bie 
der jängfte Armeebefehl creirt hat. — Der Gefunbbeitszuftend 
unfrer Stabt {ft noch Immer ber treffllchſte. 

* Baben:Babden, 31 Unguſt. Menu Babens Würger 
alljährlih ben 29 Auguſt (dem Geburtstag des Landesherru) feſt⸗ 
Id begehen, fo haben fle, neben den allgemeinen MWeranlaffun: 
sen bazu, noch ganz befondere Gründe, denn nebft ben wohl: 
thätigen Wirkungen einer weifen und gütigen Werwaltung, bie 
fig über das gefammte Land erſtreckt, bat bie Stadt fih einer 
befondern Gnade von Seite bes Herrſchers ruͤhmen, genieft 
zahlrelcher Gunftbezeugungen, die elme hoͤchſterfreullche perſon⸗ 
Ude Zunelgung und Worliche barthun, und mir finden dariu 
eine Entichäbigung für bie Unblib ber Zeit, welche dem uralten 
Stammſitz bes Hauſes Waben wiberfahren, feit nach dem Mord⸗ 
brand von 1689 die Färften im Raſtadt Ihre Mefiden; aufſchlu⸗ 
gen, und felt bie Stadt ber langen geraben Straßen in ber Dede 
bes Hardtwalbes mit Gewalt zur Hanptitabt geftempelt warb. 
Die Feier des allerhoͤchſten Seburtstages begann, wie ſiche von 
felbft verfteht, Im ber Kirche; aber biefe Kirche war durch Se. 
koͤnigl. Hoh. den Großherzog aus dem Verfall ihrer Sierrathen, 
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Kunftwerke und Dentmäler wieber hergeftellt worden, und warb 
in Ihrem neuen Shmud buch bie Keler wiederum eingeweiht, 
fo daß noch ein funfgered, als das allgemeine Gefühl einer al- 
lerdinge ftets tief empfundenen Pfllcht die Gebete der GSlaͤubl⸗ 
gen begleitete. Die übrigen Feſtlichkelten, ald das Aufzlehen 
der Natlonalgarde, das Eifen mit felnen Toafte, dle Vorſtellung 
im gefsmüdten Theater, waren, wie ſtets, nur von örtlicher 
Bebeutung. — Der Erbgroßbergog von Heffen iſt nad kurzem 
Beſuch wleder abgerelöt. — Zwei Eavallere aus dem fernften 
Dften verlangten bei dem Megenwetter biefer Tage in der Bud» 
banblung „verbotene Bücher,’ doch konnten fie keine erhalten, 
well bei uns folde Verbote nicht gäng und gebe find; mißver- 
gnügt entfagten fie. — Bon den zahlrelchen fremden Induftrle: 
tittern hat einer Beiträge für dem anglleanlſchen Gottesdlenſt 
gefammmelt, und foll eine artige Beute gemadt haben, bevor man 
ihm ben Erwerbezweig wehren fonnte. 

7’ Frankfurt a. M., 1 Sept. Nach neuern Mitthet: 
lungen ans Leipzig, ſoll fih das Gerücht, daß dort bie Chor 
lera graffire, durchaus nicht beſtaͤtlgen. Auch fol ber geftern 
erwähnte Silberbiebitahl dahler nicht im Hanfe eines Bunber: 
tagtgefandten, fondern bei ber Wittwe eines Senatsmitgliehs 
begangen worben ſeyn. — Großes Aufſehn erregt die von ber 
biefigen, aus einigen Senatdmitgliebern beftebenden Ober: Cenfur: 
bebörde, unfrem Eenfor (proviforifh no Dr. 3. 3. Thomas) 
In der heutigen Nummer bed „deutſchen Frankfurter Journals‘ 
erthellte Zurechtweiſung, well er einen den König von Däne: 
mark und bie bänffhe Nation betreffenden Wrtitel bat pal: 
firen laſſen. Dleſer Vorfall ann einen Beweis Ilefern, mie 
rädfihtsvol die hiefige Senfur gehandhabt werden muß. — Wie 
man aus Hanau vernimmt, fo finden wegen fortbauernden Un— 
wohlſeyns Sr. f. Hoh. des Kurpringen von Heilen dleſen Herbſt 
die bereits feſtgeſetzt geweſenen gemelnfhaftlihen Waffenäbun: 
gen ber kurheſſiſchen Truppen nicht flatt. Das in Hanau lie: 
gende Megiment, weldes am 5 b. abmarfchlren follte, hatte be- 
reits felne Beurlaubten rinberufen. 

* Hamburg, 50 Yug. Das bei Travemünde feit einigen 
Zagen vor Anker Iiegende kalſ. ruſſiſche Krlégeſchlff fol, wie 
man fegt, dazu beftimmt feon, 3.8 H. bie Prinzefiin von DOra: 
nien nah St. Petersburg zu bringen. Man erwartet nämlich 
dleſe Prinzeffin In einem Ff. niederlänbifhen Dampfſchlffe von 
Solland bicher, und glaubt, daß fie fih bier gar nicht aufbal: 
ten, ſondern glei nad Liber weiter geben werde, Für &s. M. 
den König von Würtemberg hingegen find Simmer auf naͤchſten 
Freltag beftellt. Das ſtaͤrmlſche Wetter, welches wiram 26 und 
27 ®, batten, bürfte vielleiht die Seerelſe Mefer hohen Perfo: 
nen aufgefhoben, ober in Landreifen abgeändert haben. 

Deftreid. ä 

+ Wien, 29 Aug. Nah den Parlamentswahlen zu urthel— 
’en, welke nun bereits in England gefhloffen find, wird wohl 
das Minlſterlum Melbourne bei der naͤchſten Seſſſon fi nur 
muͤhſam durchwinden können, und man iſt bier der Meinung, baf 
entweder eine rein torpftifche oder eine gemliſchte Abmintitration 
an dle Stelle der gegenwärtigen treten muͤſſe, weil die geringe 
Moejorltät, die dem Minlſterlum geblieben, vorausfehen läßt, 
daß die Pairdlammer eine fhroffere Stellung gegen das Unter: 
hans annimmt, und alle Gefehe, welche die Gemelnen votiren, 
bie aber nigt in dem Sinne der Pairs find, In dem Oberhaus 


durdfallen werben, obne daß biefes eine Greirung neue Yaird 
zu fürdten bat, weil ein foldes Austunftsmittel in England 
nur gebräubli if, wenn bie Regierung über elac hervorragende 
Mejorität in den Gemelnen gebietet, um bie Oberfammer, falls 
fie fih gegen bie Annahme einer als möthig erachteten Maaf- 
regel firäubt, zur Annahme zu zwingen. Wie immer jedoch 
die Verbältnife Im England ſich geftalten mögen, fo it man 
bier volltommen überzeugt, daß bie freundfaftligen Bezlehun⸗ 
gen, In benen bie englifhe Natlon zum Auslande fteht, nlcht 
werben geitört werden, folange nicht bie rein rabicale Partei ang 
Staatsruder gelangt. Sollte bie ber Fall ſeyn, mas bis jedt 
hoͤchſt unwahrſchelnlich If, dann Fönnten allerdings bie großem 
Opfer, die man zur Erhaltung des Friedens gebradt, umfonft 
gewefen ſeyn. 


Haubeld: und Börfenuachrihten. 


*»* Madrid, 25 Aug. Die Börfe flau. 5proc. Metiofhulh 
18 baat, 18%, auf 40 Tage. Umverzinslihe Sauld 6, auf 
4 Monat. 

London, 29 Uuguft. Eonfol. 917/;; ſpauniſcht Bonds 20°, 
ohne, 21 mit Coupons; portugieflige 39',. 

Yarid, 31 Aug. Eomfol. 5Proc. 110, 405 5Proc. 79; 
Bantactien 2450; beigifde Want 1457' +; neapol. Fonds 96, 00; 
Hapti 560; ſpaulſche active Schuld 20',,; pafiivei”,; Et. er: 
malner Eifendbahn 950; Wrrfalder regte 737%.;5 Unte 670; von 
rüblbaufen nah Than 672',,. 

* Umiterdbam, 29 Wuguft. Der Effectenbanbel an ber 
biefigen Börfe bleibt fortwährend noch ohne befondere Bedeu—⸗ 
tung. Die bholändifhen Fonds folgten in den leßten Tagen na- 
mentlihb dem Impuls der rüdgängigen Bewegung der Dbilga- 
tionen ber Handeldmaatihappv, und da letztere heute durch viel: 
feche Einkäufe wieder eine Erböbung erfuhren, fo beiferten ſich 
auch alle übrigen boländifhen Gattungen. Mon dem Umſatze 
in den fpanifen Fonds iſt Faum etwas zu melden. Die Spe— 
eulanten find voller Erwartung der Dinge, bie ba in Spanien 
fommen folen. Im den Haarlemer Eifenbabnactien wurde ſeit⸗ 
ber auch wenig gethan, und es find Diefelben auf 117 Proc. zu: 
rädgegangen, 2'/proc. 521.5 3proc. 100%,; Kandb. 32° ,.; 
Syub. A'/.proc. 93%; 5Yaproc. 75125 5ptoc. Öftreihlihe 98%, : 


Ard. 19. 

” Neapel, 24 Aug. Die Delpreife haben fi in dem letz⸗ 
ten Tagen niat verändert; wir noilren das bisponible D. 25 
at, und das Fünftige mit D. 25',; übrigend bieten fi& aber 
die Nachrichten über De Ernte glei, Indem bie Hine dad Ar 
fallen der Ollben febr befördert. Im Gelde herrſcht eine nie 
gefebene Stille, indem nicht ein Pfund gefauft wurde. — Se— 
treide D. 1. 63. Mandeln ohne Nachfrage. Wechſelcurſe feit. 
London 604. Parls 23. 70, Wien 59. 50. Hamburg 43. 70, 
Augeburg 59. 70, Amfterdbam 49. 60. Frankfurt 49. 80, Mente 
Sproc. 103/.. 

Augsburg, 4 Gept. Augsburg-Münchener Elfenbahn 
4122 9.; Benez. Mail. 110 V., 109%, &.; Norbbahn 115 P.; 
Ludwig Donau: Main: Canal: Hetien 87 P. 

+ Nürnberg, 51 Aug. Selt ih Ihnen neullch Bericht 
über bie Hüttenftelnaher Eifenwerkegefelf&aft erftattet babe, 
it dleſe Angelegenhelt bedeutend fortgefhritten. Zwar baben 
die Undfhußmitglieder der Seſellſchaft durch das Belſplel der 
Leipziger @ifenbahnberren gewarnt, ihre Vorſicht verdoppelt, Al⸗ 
les no&mals ber geuaueſten Revlſion und abermaligen Beleuc- 
tung usterworfen; allein fie haben nit nötbig gefunden, eine 
gröfere Drense von Actien zu creiren, MWielmebr bat fit erge- 
ben, daß die bald nah Ausgabe des eriten Berichtes gezelchne⸗ 
ten 200,000 fl. volltommen zur Herſtellung und zum Betrleb des 
Wertes in der Ausdehnung, bie man ihm geben wollte, genü— 
gen. In Hüttenftefaah it ben Sommer über zur Herftellung 
des Hochofens, ber Waſſerbauten, Herbeiſchaffung des Vau- 
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Brems- und Schmelzmaterlald alles Erforberlice gefheben. Die 
vortdellbaften Gonceffionen, welme auf dem Werte ruben, bärf- 
ten dadurch eine neue @arantle erbelten haben, daß die herloal. 
meiningtfoe Megierung fie feldft bei dem Unternehmen beibei- 
{fgt bat, Inzwiſcen iſt im Monat Jullus eine Commiffion in 
den preuflfhen Mheinlanden und In den Niederlanden geweſen, 
um dortige Balzwerfe und Fabrifen, bie ſolche geliefert haben, 
In Sugenfheln zu nehmen. Aus diefe Relſe hat den Erfolg ger 
babt, die Sefehfbaft In ihrem bisher beobachteten, rublgen, vor: 
fietigen, aber entfalebenen Bormärtsfareiten zu beftärten. &:r: 
genmwärtig ftcht man im Unterhanblung mit einer der bewährte: 
fen und im Walpwertbau erfabrenften Mafainenfabriten in ben 
Mteinlanden, der man den Bau ber Mafainerle übertragen 
wid. I dieß entfaleden, fo wird, wie wir vernehmen, «in 
zweiter Beriat über das Unternehmen gedrudt und ben Metlo: 
niren, zu denen gegenwärtig angefehene Häufer und Deänner in 
Münden, Wugsturg, Frankfurt a. M. gehören, mitgetbellt. 
Neue Einzablungen vürfteh erft von Neujahr am mötbig werden, 
da die bisber gezablten 25 Vroc. zu dem bis dorthim erforder: 
ligen Urbeiten voltommen hinreichend find. 

* Darmitabt, 351 Hug. Auf die Vorſtellung bes biefigen 
@ifenbabncomite'd vom 11 d. verfügte ein Mintfterlalrefeript vom 
21 d., ber biefige Ausſchuß folle ſich barüter erflären, was er 
wünfhe, wenn ber Vertrag bes Maluzer Comite's mit ber Krank: 
furt:Wiesbadener Eifenbahngefelfhaft über den Zug ber Eifen: 
babn von Mein; nad Frankiurt auf der rehten Mainfeite, 
mit der Einmündung ber Badn Ins heſſiſche Gebiet bei Eaftel, 
im Wefentliden genehmigt werde, umd zwar fi erklären bis zum 
26 d., widrigenfals das Minitterlum do& ‚feine Entiällefung 
fallen’! werbe. Der Ausſcuß babier entwidelte darauf am 26, 
deß er die Senebmigung bes Mainzer Mertragd mit den In: 
tereffen der biefigen Befrllfgaft wie unferd Landes für unver: 
einbar halte; und führteaus, daf er durch bie allerhöniten Eon: 
ceffionen vom 25 Febr. d. I. und durd die baranf gegründeten, 
unbedingt accentircnden Mnerbietungen in einem rehteäbe: 
gründeten Bertraasoerbältnifie mit ber Malnzet @e: 
jelfaaft ftebe, von welchem biefe einfeitig, durch Kulbebung 
der Babn linie, rehtiib gar nicht abgeben Lönne 
oder bürfe Hierauf iſt nob keine Entikli-kung ergangen. 
Audeffen bat ſich noch ein neuer Umitand Dazu gefelt. In Malnz 
fab man ein, daß bie Führung einer Bahn auf der rehten 
rainfeite mit der Ausmuͤndung bei Eaftel bem Mainzer Han: 
dei burkans fhäblich werden müfe. ine barüber gepflogene 
Sonferenz ergab als Mefultat den Beſaluß, eine Petition an 
Se. k. H. ben Sroßherzog obzufaffen, morin berfelbe gebeten 
würde, der Elſenbahn auf dem linken Mainufer auch ferner: 
bin feinen Echup zu verleihen, und dem Maing-Frantfurt: Wied: 
badener Vertrage feine Genehmigung zu verfagen. In Zelt el: 
ned balden Tegs fand die Wertition 692 Ilnterfäriften. Eine 
Deputation reiste von Mainz ab zur Meberreihung ber Per 
titlon und nod einer zweiten, erläuternden. Die Deputation 
bat num beute bier von dem Ergebniffe ihrer Sendung an Ihre 
Mitbürger vorläufigen Bericht abgeftattet. Es helßt Im dleſem 
Beritt unter Underm: „Nabbem die Vorſtellung von ben an: 
mefenben "Mitbürgern beiproden, müßlib befunden und unter: 
fhrichen war, begaben wir und am Dlienſtag Morgens 1 Ubr 
bieher. Ungelommen, leßen wir und zur Audleuz bei Er. k. H. 
dem Srofberiog melden, wo wir jebob, da Se. E. 9. ale für 
den Wugentlit und bie zwei nänften Tage zu ſehr befdärtiat, 
ums ni&t annehmen kounte, bie beiden Petitionen auf aller- 
hoͤchſte gnädiafte- Aufforderung zintelchten. Wir bielten es fer: 
ner für Pflit und im Antereffe der Sache, auch bin Prinzen 
Hoheiten und ben betreffenden hoͤdſten und hoben Staats beam⸗ 
ten tie Sachlage der Stadt Mainz vorjutragen, uns um Ab- 
wenbung bes fie betreffenden Unglüds zu bitten, ba, fo zu far 

gen, fat alle Bürger von Malnz mit und darin übereinftimmen, 
daß bie @ifenbahnanlage auf ber redten Malnfelte, moͤge folde 
auch mit noch fo vortheilhaften Motrificationen ausgeführt wer: 
dan, der Muln für Mafnz ſeyn würde. Debmegen fordern wir 
alle unfre Mitbürger ergebenit auf, Ihre aAuſicht auf dem ihnen 
gereihten legalen Weg auszuſprechen, indem fle bie cirenlirente 


Derition mit Ihren Namen verſehen. Mögen fie relch oter arm 
fegn, verfäumen fie Die niat, denn der ürme mird ebenfo feine 
Nahrung, wie der Reihe fein Vermögen veriteren, wenn die 
Sefchaͤfte aus unfrer Baterftadt ad, mad Frankfurt, Blederlch 
und andern Drten fib wen:en. Bel unfrer Müdfunft werden 
wir ihnen bas Weitere min lid mitthellen. Darmitadt, 30 Uug. 
1937.” (Kolgen die Unterfartiten.) In ber zweitangeführten 
Vetitlon beit es: „Würde dieſe neue Beitlufnahme ber @i: 
fendabngefenihatt bie allerböhfte Sanctlon Em. k. H. erbalten 
können, woron wir jedow ble gegertheillze Hoffnung audsufpres 
en wagen, fo würde bie fo fadne in Ausſicht geftellte neue 
Verkindung von Malnz und Mhrinheif:en mit der Schweiterpros 
vinz (mit dem Herzen Des ander) und alle fo wohltbätigen daran 
getnüpften Wortheile verntater ſeha; würde jener Dlan realifirt, 
fo wäre bie fo wichtige. bei der Bahn auf dein linken’ fer un- 
swelfelbaft gefiberte Wudfiht einer birecten Vertindung durch 
die Eiſendahn über Dermſtadt mit Mannheim, dem Mroßher: 
loathume Baden, der gınyen Schweiz und den daran floßenden 
Kindern für Immer dahin; würde jener Plan reallfirt, fo wärs 
den Mainzer Bürger ſeldſt dazu beigetragen haben, die Kinder: 
nife, welche die Natuı im Bunde mit Malnz der Aulegung eines 
concurrirenden Stapelplatzes in dem benachbarten Bleberich ent: 
graengefeht bat, zu befeitigen, je vieleiht mötte dann einft ber 
Tay nicht mehr ale unmösli gebabt wirden, wo vie Wearen 
aus dem Norden und aus dem Süben uter Frankfurt, an ben 
Theren bes alten ehrwärtigen Mainz vorbei, nıh dem benad- 
barten Bieberia gebramt wrrsen würden, um von ba den Mbein 
binabgeführt zu werden; würde jrner unglüdlidbe Plan reallfirt, 
fo würde es enbit noch babin fommen, daß ausmärtige Kaul: 
leute und Spreulanten, bie fon jrht ein gewichtiges Wort in 
der Seneralserfammlung von Moinz iu ſprchen haben, ba fie 
ſchon von den sn,ouo fl. der Mainzer Eiſendahngeſellſchaft einen 
großen Theil befipen, wenn gar mod bie Weflker der den Se— 
fellf&aften von Frankfurt und Wiesheren zuzewiefenen Miülon 
binzutreten, in unferm eigenen Zande, in unfrer eigenen Stabt 
uns Geſetze vorfhreiben, and die lebten Reſte unfers Handels 
Angefihts unfrer felbft gernikten könnten; nist zu gebenfen, 
daß alle Vortyeilt, welde der Schwefterproning Starfenburg und 
überhaupt dem ganzem ®rofbersoatbum aus ber Führung ber 
Baba’ dur das Inland norbwendig erwachſen muͤſſen, durd je- 
nen neuen Vertrag zerflört werden würden.” — Auf den Erfolg 


{ft man nun ſeht gefpannt. 

Aus Mheinheffen, 29 Yun Es find bedeutende Trans— 
porte Reys vom Niederrbein in Mainz; einzetroffen, wovon 
aber ein Thell dur Die Hitze und wegen des zu früben Mer: 
fendens febr gelitten bit, der befbalb von ben Empfängern zu—⸗ 
rüdgemwfiefen wurde, was auch durch bie gerigtllae Erpritife 
gutgrbeisen wurde. In Folge diefer Zufubren, und da die Ei- 
genthümer den zurädsemiefrnen Kobl anfjufpelsern beſchloſſen, 
find die Preife deefelben auf 13°. Bulden per Malter jurück⸗ 
gewichen. Da nun pro September aud viel Kohl bierber ver- 
kauft dit, fo wird demnach des Merhältniß der Preife von ber 
Qusntität ber Zufuhren adhaͤngen. — Auch vom effestiven Dil 
find circa a00 Ohm vom Nieberrbein und Eaztfen elnartroffen. 
Di aber glelazeltla aus dem Bıtifsen mebrere Kaufsordres zu 
36 Thalern per Ohm auf dem Plate waren, fo haben benannte 
Zufubren nicht fehr drüdend auf Del mirfen fünnen, Daraus 
gebt Indeffen hervor, daß das Eintreffen vielen unverfauften 
effectiven Deld, wenn foldes auch fortwähren» ftattfindem follte, 
bie Oelnrelſe pro October ſehr berunterbringen müßte. Im Au— 
gentiit iſt der Preis biefes Dels 35°, Thaler per Ohm, 

Hamburg, 29 ug. Defir. Metall. ui; 3Proc. 76’ 5 
Banlactien 15605 ruf. 5proc. engl. Anl. 1003 norweg. Aptor. 
102; ſchwed. Aproc, 92',; poln. Part, Obl. 128"). 


Berlin, 20 Yun. Das vielbefprohene Memoire des Hrn. 
V. ©, 2. Wothoff, Negocienten und Fabricanten in Umiterbam, 
bas berfelbe in Bezug auf die commercellen Berhältnife zwi- 
ſchen feinem Materlande und dem beutihen Zollvereine der bes 
treffenden Sommtifton eingereicht bat, liegt gegenwärtig vor und. 
Wir heben folgende Stellen aus: „Es iſt einleuchtend, das, 
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fo lange in ben beutfhen Staaten bie @infubrzefehe auf bie 
boldändifsen Deannfacturartitel im derſelben Gattung bleiben, 
wie dleß jeht ber Fall it, es Holland ganz unmbdalld finden 
wird, am eine feſte Handelsverbindung mit Deutſchland zu den: 
Een. Denn wenn man bdiefe beiden Linder als ein zufammen- 
gehoͤriges Banzes betraatet, fo wäre es hoͤhſt feltfam, eine Han- 
deisverbindung zwiſchen verfhledenen Provinzen anzunehmen, 
wovon die im Innern bas Meat baben follten, ihre inbuftriel- 
len Producte in bie an ber Küfte gelegenen einzuführen, wäh: 
tend Im Begentbeile bie Prodbucte ber lehtern ſich von ben er: 
teren durch ſtrenge Probibitivmaaßregein ausgefhloffen fäben, 
Da Holand nah feiner Verölferung und Größe ein vollfomme: 
ner Handeldftaat iſt, fo wird es ihm immer, wenn fein Handel 
und bie Fabriken, die ihm vermöge feiner Lage zulommen, bild: 
den, ftetd an dem noͤthlgen Händen fehlen, um fi mit @ifer 
auf das Manufacturmwefen zu legen, und ed wird demnad den 
Staaten, bie fib am lunlaſten mit ibm verbinden, ftet# einen 
außerorbentliben Abſatz von Danufacturwaaren, deren es bedarf, 
zuwenden müffen, ungeschtet deſſen, was ek für feinen Aucfuhr⸗ 
bandel und für bie Eoloniem bezieht. Aber wenn, anftatt ſich 
mit Holland zu vereinigen, eben um von biefem Abſatze der In- 
duftriellen Producte, bie ein anderes bandeltreibendes Land Ile: 
fern ann, Vorthell zu zlehen, bie beutfhen Staaten biefem 
Lande nah und nam irden vortbeilhaften Induftriegweig abſchuel⸗ 
ben, indem fie bad Einbringen dieſer Wrtifel durch wahre Probl- 
biriomaaßregeln verhindern, fo werben bie beutfben Staaten 
dadurch alets gewinnen, felbft wenn durch fie bie Induſtrie— 
äwelge, welche vorher Holland gehörten, genötbigt würden, fi 
ma& Deutfaland überzufiedeln. Holland, wel ves eine fo große 
Menge deutiber Induftrieartikel ankauft, Fönnte leicht feine el: 
genen unbefsäftigten Arbeiter für irgend einen Juduſtriezwelg 
verwenden, deſſen Producte, berem es einmal bebarf, ibm vor: 
ber von Deutfaland geliefert worden. Diefe Behauptung recht: 
fertigt ble Erfahrung, infofern nämlih Holland, naodem bie 
deurfeen Staaten, ben Impoft auf dem fabrichrten Tabak, auf 
Das Del, auf das Papler und andere Waaren erhöht batten, 
diefe Wrtitei dort nicht mehr einführen fonnte, Um feine brod- 
106 gewordenen Arbeiter zu befchäftigen, mußte Holland auf an 
dere Inpuftriegwelge denten, und fo madte es unter andern den 
Anfang mit den Beummollenmanufacturen, welde gegenwärtig 
faon mehr Hände beſchaͤftigen, als ehemals bie verlornen Ba: 
driten befhäftigt hatten. So wird auch das meue Gefeh auf 
den Zuder, welches bie deutſchen Staaten für bie Jahre 1837 
Bis 1539 aufgeftellt, den nämlihen Erfolg haben. Diefed Seſeh 
hit den Zwed, bie raffinieten bolländiiaen Yuderfasricate aus: 
zuſchlleßen, ungeachtet beffen, daß Holland felbft durch bie auf 
Dirk Fabricat grlegten Primen id die auferorbentlihften Opfer 
auferleate, um biefen Zweig der Intuftrle zu behaupten, und 
Daß biefe Opfer fümmilih dem beutfhen Landen zu Bnte fom- 
men. Im Kolae biefes Gefches werben eine große Menge Zu: 
erraffinerien fowobl in Deutihland als In Holland ihre Ber 
ſchaftlauag einftellen müfen. Pür bie belländifsen —— 
und Arbeiter, bie Im dleſen Wrtikel nicht werden fortarbeiten 
tönnen, iſt der Weg, ben fie einfalagen müffen, im voraus ver: 
arianer. Die fo betraͤchtliche Eonfumtion ihres Landes verfaafft 
ihnen binlängliche Gelegenheit, ihre Zuderfabriten in Mauufacs 
turen anderer Urt umzuwandeln. &o mirb benm biefes Seſeh, 
woburb natürlih au Holland benachtbeillgt wird, doc In fel: 
nen Folgen bei weitem mißliser für Deutikland werden. Die 
fallmmfte Folge würde bie ſeyn, daß bie Fabricanten Hollands 
dadurch gemötbigt würden, ihre Megierung um Schußgefete ge: 
gen die ausländifben Manufacturen anzugeben. Dem bolldnbi- 
fen Handel felbt würden ſolche geſehliche Drobibitiomaapregeln 
ntat im geringften faaden, da er feine freien Stapelplaͤhe bat. 
Wein, indem baburh bie Yubuftrien zweier Länder in volle 
Goncurreng aeſeht werben, mwürben fie ber freien Entwidelung 
Diefer beiden Linder De hemmenditen Feſſeln anlegen — jener Ent: 
widelung, die den Wünfsen und Anfibten derjenigen gemäß ift, 
welde ben deutſchen Hanbelsverband Ind Leben gerufen baben, 
und woru man niet gelangen kann ohne bie größte gegenfeitige 
Riberalirät der briderfeltigen Regierungen.” (Hannov. 3.) 


Berlin, 51 Hug, aproc. Gtaatdihulbih. 102°,; Aaprer, 
p£. engl. Obl. 100%,; Prämienfd. d. Ere). 62°. 

Köln, 30 Aug. Mus zuverläffiger Quelle können wir bie 
erfreulige Nabriat mittbeilen, daß das am 9 Jun. volljogene 
Statut ber rheinifhen Elſenbahngefellſchaft Mllerböaft betätigt, 
und derfelben bie Anwendung des Erpropriationsreats gleihyeis 
tig verlieben worden ift. Mebrere Bellimmungen über bad Ver: 
bältnif der Gefellfiaft zum Staat und zum Yuhlicum find el- 
ner fpätern Feſtſetzung vorbehalten. Die Mbein:-Wefer:- Bahn: 
Geſell ſchaft hat In ganz aͤhnlicher Weite bie Wherböcdite Beftaͤ⸗ 
tigung erbalten. So kann benn ber Bau von zwei ber widtig- 
ften Elſendahnen bald beainnen ; denn obme Zweifel werben beide 
Seſell ſchaften in jenem Vorbehalt um fo weniger ela Hindernif 
erbliten, als fie durch ihre In Berlin anmwefenden Deputirten in 
ber Ueberzeugung von den mohlmollenben und billigen Unfidten 
bed Souvernements für dleſe Elſenbahnen noch beflärft worden 
fin). (alle. Ota. f. $. u ©.) 

St. Petersburg, 16 Aug. Der Kaifer bat bie Erlaub⸗ 
niß ertheilt zur @rrihtung einer Wetiengefelfbaft mit einem 
Capitel von vier Mid. Rudel Afügn., bebufs des Unbanes ber 
Farbepflanzen in Rufland, — »@iner ber bebeutenditen Wein: 
bändler Rlaa's maht eine Meife in bie Krim und Die andern 
füdlihen Provinzen Muflands, wo feit einigen Yabren böbere 
Sorgfalt auf den Weinbau gewendet wirb, und deutſche Winzer 
dazu angefiedeit find. 

&t. Betersburg, 23 Aug. Wenn bie erfte Hälfte un 
feres eine fo epbemere Dauer babenden norbifiaen Sommers 
ſich durch continnelle Kühle und Megenfbauer dem [uftwanbdeln- 
den Theile des Yubllcums fehr umfreumdiih begelgte, fo zelch⸗ 
net fi feine zwelte Hälfte dagegen durch anbaltend ſchoͤne und 
milde Tage aus. Auf das Gedelhen unferer Erreallen übt bie 
Diefjährige Witterung ben gefegnetiten @influß aus. Im allen 
Thellen des Meike — mit Aufnahme der deutſchen Provinzen, 
wo man an Heu und @®rtreide einer nur kargen Ernte entge= 
senfiebt — fteben Feld, Wiefen : und Gartenerzeuanife In üp- 
piger Prabt, und gewähren dem Landmann die Hoffnung auf 
eine ungewöhnlih reihe Ernte. (Pr. Staatsz) 


Bien, 51 Aug. Metalllques Sproc. 105; aproc. 100; 
Sproc. 77°; 1834er Boofe 116; 1879; 
118,5 Matländer Eifenbahn 110. 


AucspunGen Cuns vom & September 1837. 
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Deffentlicher Unterricht in Frankreich. 


— Paris, Vor einiger Zelt habe ih der Allg. Zeitung 
mehrere Eingelnheiten über den heutigen Zuftanb bed Elemen- 
tarunterrlichts und bes Schulweſens in Frankreich mitgethellt. 
Yushefondere ergab ſich daraus, daß von dem 58,000 Gemeinden, 
Die in Frankreich beſtehen, faum bie Hälfte mit Säulen ver: 
fehen ift, und bie Wesierung es bei den Departements: und 
Gemeinde: Verwaltungen nur mit aͤußerſter Mühe babim bringen 
Kann, daß fie, der gefeglichen Vorſchtift gemäß, «liäbrii eine 
Summe für den Unterricht votiren. Meiftens iſt es noch viel 
fawerer, bie Berwenbung ber botirten @elber zu bem beitimms 
ten Zwecke zu erlangen. Ein Werk, das fo eben erſchleuen iſt, 
und eim Mitglieb der Yarlfer Univerfität, Hrn. Lorain, einen 
der im Jahr 1835 im bie Departements geſchläten Schulinſpec⸗ 
toren, zum Verfaſſer bat, gibt über dleſen Intereffanten Gegen: 
fand eine Draffe vom Aufſchluͤſſen fo befrembdender Urt, daß man 
zumellen noͤthig bat fie zu überzeugen, daß von einem großen, 
bluͤhenden Lande, wie Frantieih, daß von ber gegenwärtigen 
Zelt und nigt vom Mittelalter die Mebe it. Wären mir biefe 
Thatſachen aus eigener Wahrnehmung, aber nur aus der mei- 
nigen, bekannt, wahrlich, ih vaͤhme Auſtand, fie bekannt zu 
mahen; fo fehr gleichen fie einer Werleumbung, einer Gatyre, 

Ec if aber ein Franzofe, ein Mann des Faches, berufen und 
fähig darüber zu urtheilen, und wir koͤnnen feine Ausfage, bie 
von allen feinen Eollegen geprüft und unterſucht if, völligen 
Glauben belmeſſen. Wären noch, fagt Hr. Zoraln, bie beſtehen⸗ 
den Schulen gleichmaͤßlg in ben vorhandenen Gemeinden verthelit, 
fo daß nur mäßige Zwlſchenraͤume fie von einander trennten, 
fo würbe das Uebel weniger groß feun; aber gerade bas Gegen: 
theil ift der Fall, und oft Faun man ſehr weite Strecken Landes, 
ia ganze Cantone von 15 bis 20 Gemeinden antreffen, in denen 
au niht eine einzige Schule if. Dan ermeſſe darnach bie 
Unwillenheit der großen Mehrheit ber Bewohner! Die von 
ben Infpestoren beurkundeten Wahrnehmungen in biefer We 
ziehung find wahrhaft merkwuͤrdig. In dem Departement bes 
Landes find Gemeluden von ungefähr 1500 Seelen, unter wel: 
Gen kaum fünfzig ihren Namen unterzelchnen koͤnnen; in dem 
Departement de Saome et Koire it ein Canton, wo ber Notar 
nie ausgeht, vhme felne Unterfhriftsgengen ſogleich mit fi zu 
führen; er fände fie nicht, unterliefe er biefe Vorſicht! In 
mehreren Gemeinden des Departements de Lot et Baronne, de 
VOrne, kann ein großer hell ber Gemelnberäthe gar nicht leſen; 
im dem Departement der Bailes:Pprendes iſt es gar nichts Sel⸗ 
tents, daß bie Malres nicht einmal franzoͤſiſch verfichen. Am 
fi mit ihnen gu verſtaͤndigen, mußten die Infpectoren einen 
Dolmetfger zujichen,, wie fie in ſtemdem Lande gethan hätten, 
Wie der Malte, fo der Schullehrer, beide ſprechen ihr Patols, 
und bie Sprache bes Koͤnigrelchs, in welchem fie leben, iſt ib: 
nen Briehifh. Im Allgemeinen wird man bald gewahr, baf 
der geiſtige Ruͤckſtand im Süden und Weiten Franfreiche bei 
weitem auffallender ft, als im Norden, Doc liefert auch die 
fer zumwellen Proben einer priollegirten Geiſtesverwahtloſung, mie 
wasfolgendes Actenfüt zelgen mag. Es if ein Brief, den ein 
Malte aus dem Departement du Norb an die Verwaltung der 


Eistifpitäter in Yarls gefärleben hat. Es wäre Sande, —* 
auch nur eine Sylbe zu verlieren: Monsieur le membre de 
la commission administrative charg& de la 3e division des 
höpitauz, hospices civils et secours ä domicile ä Paris. 
Monsieur, „je vienne de la part de Claudine - Victoire- 
Fournier, ägte de 42 ans, eleve des enfans trouye de vos 
hospices, y regue le 4 Juin 1799 fille de Francois Fournier, 
pintre er de Claudine Michelot, ne le pouvant faire par 
elle-mäme vous demand& respectueusement que se trou⸗ 
vant veuve de Jean-Frangois- Dumont depuis plusieurs an- 
nees charge d’un enfant d'un äge encore tendre, sans res- 
sources a la vie, allant mendier soy pain, cependent encore 
aiguillonnee par un reste de flammes amoureuses, sentant 
le besoin de s’'unir & un homme pour &viter la paillardise. 
Le nomm& Alezandre-Frangois-Turben, ouvrier tisseur, äge 
de 43 ans, de ma commune, veuf en dernieres noces de 
Scholastique verit#, tue du cholera et de lui a pas laisse 
denfans, avec qui elle a fait des bétises, s'en trouvant en- 
ceinte qui lui offr& la main d’union, il vous plaise lui ac- 
cordre vötre respectuenr consentement au mariage avec 
lui, avec son certificat d’origine, afin de pouvoir consommer 
ceite union q’uils desirent tout deux pour leur avantage 
et leur bonheur reciproque ot satisfaire leur volupte.* 
„Tai Vhonneur, Monsieur, de vous saluer avec respect, 
la plus haute estime et la consideration la plus distinguede.‘* 
„Le Maire de R...* Mangel an Schulen und Unwiſſenhelt 
ftehen in einer beflagendwerthen Wechſelwirlung. Iſt bie Un⸗ 
wiffenheit eine nothwenbige Folge bed Mangels au Unterricht, 
fo findet ber Abgang biefes lezten nur allym fehr eine Stuͤtze 
in bet allgemeinen Unwiſſenhelt bed Wolfe. Unfere 
Väter, fagen bie Lanbleute mit einem unverwüſt— 
lihen Vhlegma, wißten nicht mehr ald wir; unfere 
Kinder brauchen auch nicht mebr zu wiffen. Huf biefe 
Schlußbetrachtung befhränkte fi melftend bie Antwort der von 
den Juſpectoren zur beffern geiftigen Pflege ihrer Kinder auf 
geforderten Eltern und ber Gemelndevorſtaͤnde. Daber kommt 
ed, daß In Ortſchaften, wo an dreihundert unterrictefählge Kin- 
der vorhanden find, die Säule faum von 20 bis 25 Schülern 
befucht wirb und ſehr bald ganz leer fteht. Im einer der Br: 
meinben bed Departements bu Sers erklärten bie Eitern den 
Schulinfpestoren geradezu, (le würben ihre Kinder nit 
in bie Schule faiden, felbft wenn man fie de 
zahlte. Dich darf nicht befremben, ba febr häufig bie Mu— 
nieipalverwaltung ſelbſt folde Brundfäge oͤffentlich bekennt nub 
fogar gegen ben @lementarunterrict eifert. In bem Departes 
ment ber Haute:Bienne haben mehrere Municipaloorflände bie 
gefehlihe Beſteuerung zum Vorthell des Unterriäts verweigert 
und ald. rund angegeben: ber Unterricht fep dem gemeinen 
Volle mehr ſchaͤblich als nunendringend!: Bel Anbern tritt gar 
der ſchmutzlaſte Eigennuß unverhohlen hervor, läßt aber ebenfowohl 
bie tieffte Serinsfsdsung für tie Wobltbat ber gelftlgen Er: 
stehung blicken. So faßten die Muntcipalsorftände von Saint: 
Mitarb Im Departement du Gers einen Beitluß, In weldem 
fie die Gelder zur Auſcaffung eines Saulwerls verwelgerten, 
aus dem Brun:e, weil feiner von ihnen Kinder babe, um fie 
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{u tie Säule zu fhiden. Sehe häufig börten die Juſpectoren 
fagen: man fole fig ja huͤten, ben Dorflindern elue forgfältige 
Erzlehung zu geben, weil man fonft fehr bald Niemand mehr 
fände, ber bas Feld bauen wollte, Und nicht bloß Bauern und 
ungebildete Landbbewohner fagen bieß, ſondern reihe Elgenthuͤ⸗ 
mer in ben Departements ber Bironde, ber Eharente, bie ſtumpf 
genug find, nm nit zu begreifen, daß bei einer allgemeinen 
griligen Pflege bie befürdteten Yusnabmefälie, bie fi heute 
wobl ald Seltenheit ereignen mögen, nit mehr zu befürdten 
wären. Miele der nah dem Seſetz eingefehten Comltes zur 
Beförderung des Elementarunterrichts haben ſich niat ein ein 
zigedmal verfammelt, geſchweige benn Irgenb etwas von ihrer Auf⸗ 
gabe gelöst. Unter ben vielfachen Utſachen, bie auf bem Lande 
ben Fortfgritt ber geiftigen Erziehung bemmen, erfannten bie 
JInſpectoren hauptſaͤchlich den leibigen Sebrauch, bie Kinder nur 
während einer gewiflen Jahreszeit in Me Schule zu ſchicken. 
Rimmt man zwei Gantone bes Departements be la Eharente 
inferleure aus, wo aus ganz befondern Gründen die Schule Im 
Sommer mehr beſucht wird als im Winter, fo kann man als 
Negel annehmen, daß In allen anbern Lanbesgemelnden bie 
‚Säule während firben und acht Monaten des Jahres Leer 
ſteht. Die Säuliehrer felbit unterrichten im Winter nur 
darum, weil fie nicht mehr im Freien arbeiten Finnen, gerade 
wie man ihnen bie Kinder aus gleihem Grunde nur im Winter 
ſchlckt, und man würbe ihnen fehr ungelegen kommen, wolte man fie 
bindern, bei wiebertehrenbem Frühlinge bie Säule zu fließen 
und ben Spaten und die Hade zu ergreifen. Eine Strafver: 
fügung wärbe bier ſchwer aumenbbar feyn; man ftraft die And: 
zahmen, weil fie gegen die Regel fündigen; wie könnte man 
aber die unendliche Mehrzahl ber Bevoͤllerung ganzer Departe⸗ 
ments dur Strafen zu geiftiger Thaͤtigkelt ſpornen? tm ein 
vollſtaͤndlges Wilb von ber tiefen Geringfhdgung zu haben, bie 
im Allgemeinen in Franfreig auf bem Elementarunterricht Laitet, 
reiht es bin, einen Wild auf bie geringe Zahl von Gebäuden 
zu werfen, die gu dleſem &egenftande befonbers bienen, „Von 
den Vyrenaͤen Bid zu ben Mrbennen, vom Galsabos bis zu ben 
Bergen des Iſere, felbft die Bannmeile ber Hauptitabt nicht 
ausgenommen, fagt ber Bericht bed Hrn, Rorain, haben bie 
Inſpectoren einen fortmwährenden Echrel bed Jammers ausge: 
ſtoßen!“ Hier einige Thatfachen, bie als Mechtfertigung dieſes 
energifhen Bildes gelten mögen. In manchen Gemeinden nd: 
thigen bie Gemeindevorftände den Schullehrer, am Tag ihrer 
Verſammlungen ben Schulſaal zu räumen, was jedesmal einen 
gejwungenen Spieltag macht. Das iſt aber ber geringfte ber 
Uebelſtaͤnde. In andern Gemeinden hat ber Einnehmer feine 
Schreibſtude im Schulfaal, und macht au feine Einnahmen ba: 
ſelbſt; zumellen dient bad nämliche Local ald Schule, als Wach⸗ 
ſtube und ald Tanzſaal. Im mehreren Orten bes Departements 
de la Sarthe wird bie Schule im einem Zimmer gehalten, wo 
ber Lehter feln Schuiter: ober Weberhenbwerf treibt, und feine 
‚Kunden empfängt. Daß bad Schullocal zu gleiher Zeit dem 
Stotregenten ald Kühe und als Schlafſtube biene, tik etwas 
ganz Gewöhnliges. Einer ber Infpertoren bes Maasdeparte⸗ 
ments erzählt, Tags vor feiner Durchteiſe fep die Frau bei 
Shulmelfters in dem Schulſaale niebergelommen. Im einer 
Gemelnde des Departements be Sabncset:folre war der Skul- 
fast zuglelch eine Scheune und ein Huͤhnerſtall. Als ber Ju: 


fpector in biefe ldolllſche Harmonie trat, flog Ibm eine ganze 
Schaar ber befieberten Einwohner entgegen und umfamirrte 
ihm den Kopf. Weller noch übrigens, ald an einem andern 
Drte bes naͤmllchen Departements, wo bad Hausfaweln fein 
gemöhnliches Lager in ber Unterrihtöftube hatte. Wraudt es 
mehr, um ber Phantafie einen reihen Spielraum für bie mög- 
lichen Schlußfolgerungen eines folden Zuftandes zu geben? Leis 
ber hat dieſer Mihftand feine Selten, bie nidt bloß grotesE, 
fondern traurig und uuhellvol find. Im ſchlecht geſchloſſenen, 
feuchten Scheunen und Kellern, im melde man mur gebädt eins 
tritt; im Localen, bie fo Hein ind, daß bie Kinder, auf ein- 
anber gepreft, eine verborbene Luft athmen, muß notbwendig 
die Gefundbelt ber Jugend Leiden. „Ich bin überzeugt, fagt 
einer ber Infpectoren, daß die drei Wiertel ber Krankheiten um- 
ferer Landfinder Feine andere Urſache haben, als bie abſcheu⸗ 
lige Unreinlichkeit, Dunkelheit und bie verpeftete Luft, bie in 
dleſen Höhlen hertſchen.“ Da, wo bie Kinder nicht in folden 
ungefunden Gemäcdern eingefperrt find, herrſcht bas entgegen- 
geſetzte Uebel; fie haben gar Fein Obdach oder ermangeln mins 
beitens der allergewöhnlichiten Bequemllchkelten. So findet man 
Schulen, bie gar kein Local befigen; ber Schullehrer hält feine 
Claſſe in ber Vorballe der Klrche ober ganz unter freiem Him⸗ 
mel. Nidt Hof in biefen kunftiofen Schulen übrigens erman- 
gein die Kinder ber Sise, ſondern am vielen andern Drten gibt 
man ihnen nicht einmal eine Bank, um fi zu ſetzen. Beim 
Anblick folder Thatſachen dringt fi Einem bie Frage auf: wo- 
zu haben denn al die Meifen gedient, ble ber große Phlloſoph 
und Pädagog Couſin im Intereſſe der Schulerzlehung nah Deutſch⸗ 
land und andern Ländern gemacht, und mit unenblihem Laͤrm 
beſprochen und befannt gemacht hat? Welches andere Laud bes 
eivilifirten Europa hat Gebrechen und Mängel in biefer 
heillgſten Hufgabe ber Regierung aufjuwelfen wie Sraufreid ? 
Grofbritauniem. 

J 2ondon, 27 Aug. Die Nachtlicht von der bevoritehen- 
ben Anfunft bes Könige von Belgien — vielleicht In Beglel: 
tung feiner Königin — regt bier bie Thellnahme des großen 
Yubllcums, die Aufmerkſamkeit aller Politiker, He Neugier aller 
Hofleute an. Das Geruͤcht feines Rommens verbreitete ſich 
kurz vor bem lehtem 23 Mat, dem für England wigtigen Tage, 
welcher die Pringeffin Victoria durch Erfülung ihres achtzehuten 
Jahres zur Klnigin mündig machte. Gemeinfhaftlih mit Abe 
nig Leopold, hleß es, wolle bie Herzogin von Kent bas zum Mb» 
ſchluſſe bringen, worüber Weibe bei feiner letzten Auweſcuhelt 
{n England fih vereinigt — bie Beflimmung bes Gcmabis für 
ihre Tochter, feine Nichte. König Leopold Fam nit, und das 
Geruͤcht ſchlummerte bis Fur; mad dem Tage, welcher in ber 
Todesſtunde König Wilhelms bie Pringeffin Mictorla auf den 
großbritannifgen Thron bob. Dann erwachte ed und ging wie- 
der bie Munde, fo lange nicht das Ordnen bes neuen Hofhaltes 
alle Hoflente, bie neue Parlamentswahl ale Volititer vol be- 
ſchaͤftigte. Und jeßt, wo dieſe wie jene das zweimal geglaubte 
Geruͤht vergeifen haben, erfahren fie ploͤllch, daß bie Regle⸗ 
rung ein Dampfſchiff nach Oſtende befebligt, ben König Leopold 
und wahrſchelnlich feine Königin nad Englaub zu führen. Wel⸗ 
eb ber Hauptzweck bes Beſuchs fey, baräber iſt mindeftene 
bas große Publicum einig. GSelmer Ueberzeugung gemäß liegt 
der Plan vor, daß Königin Wlctoria die Wahl geuchmige, bie _ 
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Mutter und DOhelm für fie getroffen, und bie öffentliche Erfid- 
tung unverwellt geſchehen folle. Wen aber zuvoͤrderſt jene er- 
foren, und wer dann bei feinem perfönlihen Erfhelnen bie 
Sunſt Victoriend gewonnen, das iſt natürlih Niemand anders 
als ein Prinz von Cobutg. Wahr oder unwahr, auf biefer An: 
nabme berubt die Neugier der Hofleute, bie Aufmerkfamtelt der 
Polititer, das dffentlihe Urteil. Es gibt gewiß uur wenige 
eingeborne Engländer, vlelleicht nit Einen In der eigentlichen 
Maffe des Volks, bie eine auslänbifge Gcmahlin gern an ber 
Seite ihres Königs, einen ausländifhen Gemahl gern am ber 
Seite ihrer Könfgin erbliden, und es leidet daher keinen Zweifel, 
das ein Antrag auf Abſchaffung dis Seſetzes, weldes bie engli- 
fen Fürften zu @ingehung ehellcher Baͤndulſſe an fremde Höfe 
weist, an der Zahl die meljten, an Gewicht viele ſchwere Stim⸗ 
men für fih haben würde. Go lange indeſſen hiervon keine 
Mede it, handelt es fig um bie Frage, aus welchem fremben 
Fürftenhaufe das englifhe Volk ſelne Königin am wenigften 
ungern fih den Semahl erkiefen ſehen dürfte, und eim foldes 
Fürftenhaus iſt bas Haus Coburg nidt. Mit ſchwaͤrmerliſchen 
Hoffnungen — in fo weit naͤmllch das englifhe Blut Schwaͤr⸗ 
merel geftattet — hingen bie Engländer an ber Prinzeſſin Ehars 
Iotte. Die Liebe zu ihr trugen fie auf ihren Semahl, Prinz 
Leopold, über, und als ein früher Tob das Leben der Pringeffin 
brach, gehörte dem Prinzen ber Schmerz der Nation, Wien 
Prinz Leopold verftand entweber nicht, ober wollte nicht vers 
fteben, mit dem Englänberu zu leben. Er ſtleß bie Nation zurdd, 
und bie Nation verſtieß Ihn. Es ift ein vergeblihes Streben ber 
Herzogin von Kent gewefen, durch Ihren häuslichen Wandel, durch 
ihren polltiſchen Glauben, durch bie mufterhafte Erziehung, welche 
fie Ihrer Toter gegeben, das englifche Volt mit dem Namen Eoburg 
zu verföhnen. Die Gegner ber Herzogin find es boppelt, weil fie eine 
Coburg Ift, ihre Freunde find ed minder, weil fie eine Coburg ift, und 
noch auf dem Throne Welgiens gilt König Leopold ben Englän: 
dern für den Mepräfentanten der männlichen @lieber bed Hau: 
fed Codurg. Gelne Berbinbung mit der Prinzerfin Charlotte 
bat ihre freudlgſten Hoffnungen getaͤuſcht. Die Verbinbung ber 
Königin Bictorla mit einem feiner Neffen würbe ihnen ein Au⸗ 
zeichen aͤhnllcher Taͤuſchung duͤnken, und wie ſehr auch ieber ih 
befeibet, daß bie Wahl im freien Willen der Königin Liegt, 
beforgt doch icher, .baf ein Elufluß auf fie ausgeübt werde, ber 
ihren Willen zu beſchraͤnken und bie Wuͤnſche ber Nation zu 
vernfäten droht. Soll es num aber kein Eoburg fepn, ber bie 
Könlgia von England zum Witsre führe — wen begehren bie 
Engländer font? Nur keinen Coburg, lautet bie Antwort; Frank 
zei 2) und Holland haben um unfre Königin geworben; bie Ber 
figerin bes großbritaunifgen Throns bat unbefchräntte Wahl. 
Je ftarrer dieſe Auſicht wider Die Ueberzeugung verftößt, daß 
bie Stimme der Mutter und der Math bes Dhelms bie Tod: 
ter und Ridte zur Entfelbung für einen Mann zu vermögen 
ſuchen werben, dem bas Herz ber Jungfrau vielleigt wenig 
Underes zubringt, als das Wohlwollen der Verwandten, deſto er: 
wartungsvoler wich ber Ankunft des Königs von Belgien entgegen: 
geſehen umb deſto lauter ſprechen ſich dle Öffentlichen Wuͤnſche aus, 
Andere Beweggruͤnde leiten bie Polltiler. Jeber weiß, daß der &e- 
mahl einer reglerenden Königin von England an den Staatsgeſchaͤf⸗ 
tem nicht unmittelbar Thell nimmt, nicht Theil nehmen barf. 
Allein jeder weiß auch, daf feln Elnfluß, well unfiatbar, bef- 


Halb nicht minder groß ſeyn kaun, und bad erſchelnt Wielen 
GSewißheit, daß, wenn ber Gemahl ber Königin Im Einklang 
mit ihrer Mutter denke und banble, das Gewicht biefer, jetzt 
fon unverkennbar mädtig, ein übermädtiges werben muͤſſe. 
Je nachdem nun bie Polltik bes Einen folden Zeitpuntt ber 
beifehnt, bie Politit bes Anbern ihn fürchtet, in bemfelben 
Maafe verſaleden befhäftigt bie Aukunft König Leopolds bei- 
der Aufmerkſamkelt, beider Thätigkelt. Die Neugier der Hof: 
feute erklärt fih von felbft. Und während ungezäblte Yugen 
ſich anftrengen, von der Stirn ber jungen Königin einen Anhalt 
punft für ihren Glauben, eine Rlchtſchuur für ihr Benehmen 
abzulefen, bort eine Wolke zu erbliden, bie wie Schmers ber 
Täufhung, ober einen Lichtſcheln zu gewahren, ber wie bie 
Freude einer Braut ausſehe, thront auf der Stirm ber Königin 
nur bie Unbefangenheit eines ruhigen Herzens, nur bie Heiter⸗ 
keit eines frifgen Jugendlebens. So erſchlen fie Im London bei 
ihren täglichen Ausfahrten in offenem Wagen an ber Seite Ih: 
rer Mutter, fo eriheint fie in Winbfor täglich zu Roß in ber 
Begleitung Ihrer Damen. Dennoch wirb bie und ba geflüftert, 
— und das Flüftern Fommt aus Ihrer naͤchſten Umgebung — 
daß das Herz ber achtzehnjaͤhrlgen Königin ein llebes Seheim⸗ 
niß verberge. Und folte es wahr fepn, was bie Hofluft eben: 
fans fihftert, daß der erfte Brief, welchen fie mad ihrer Thron⸗ 
beftelgung übers Meer gefenbet, kein biplomatifches, ihren Mi: 
alſtern vorgelegted Schreiben gewefen fep, fo wäre fie im Bunde 
mit ihrer Mutter und Ihrem Obelm, und es bebürfte von bie 
fer Selte keiner Bemübung, ihren Willen und ihre Wahl zu 
befiimmen. Dann müßte ber Wunf ber Nation der Macht 
der Neigung weichen, und es würde den Engläubern beſchleden 
fepn — bafern nit ein Anderes über ben Sternen befchloffen 
iſt — wie an ber Seite berer, bie Englands Krone geerbt hätte, 
fo an der Seite berer, bie Englands Krone geerbt hat, einen 
Leopold von Eoburg als koͤnlglichen Gemahl zu erblicken. 
Denuntfhlau® 

T Hannover, 29 Yug. Der König wird nist zum Da- 
aöuvre nah Berlin gehn, ſondern bereits zwiſchen bem 5 und 
87. M. bieher zurüdtehren, und ſodann den Kelerlichkeiten bes 
Göttinger Jubiläums beimohnen. Gegen Witte Octobers wer⸗ 
ben bie Stände zufammenbernfen werben, um benfelben 
bie Propofitionen zur Mobdification bes Grunbgefehes vorzule⸗ 
gen, mit beren Yusarbeitung ber Kanzleibirestor Leit eifrigft 
bef@äftigt it. Die ganze Sache gewinnt übrigens jegt Immer 
mebr an Thellnabme; in ben Provinzen ſprlht fi biefe Oppo⸗ 
ſſtlon deutlicher and, freilich wie es ber Hannoveraner gewohnt 
ift, In mildefter Form, als Anhaͤnglichkelt an das bebrohte Grund⸗ 
geſetz. Uls ein zlemlich ſprechendes Zeichen biefer Oppofitton 
mag folgender Umftand gelten. Wie ih Ihnen bereits erzählt 
babe, hatte man Anfangs unterlaffen, bas Patent apart gu bru- 
ten und — wie es im Patent vorgefchrieben war — zur Wfl: 
sion und bemmäcftigen Remiffion cum documento affızionis 
zu verfenben; bas Stuͤck ber Geſetzſammlung, in welchem bas 
Patent enthalten war, wurbe als ſolches, nicht ald Meglerunge: 
Autritts Vatent an ben verfhledenen Gerichtsſtellen affigfrt, 
kelneswegs aber dann, wie es bas Pateunt doch ausdrädiic vor: 
fhreibt, mit dem Docnment über bie gefchebene Afürlon an 
bas Minifterium zurüdgefenbet. Dleß konnte fon um befe 
willen nicht geſchehen, weil baburh das Eremplar ber Seſch⸗ 
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fammlung, welches bie Aemter unb Gerlchte halten müäffen, 
incompiet geworden wäre. Weberbich iſt bie Befesfammlung auf 
Löfhpapier gebrudt, auf welbem ein documentum affızionis 
ſich nit gut geben lleß — ein Grunb, der wirklich vom Magl⸗ 
ftratechef einer Vrovinclalftadt geltend gemacht worben iſt. Jeht 
nun bat man das Patent noch einmal apart und zwar auf 
Screibpapter druden laffen, und bat basfelbe vorgefäriebener: 
maßen an bie Aemter und Gerichte bed ganzen Landes verfen- 
bet. Vermuthlich um mit wegen ber Unterzelchnung des Mi: 
aifterialreferipts durch einen der auf das Grunbgefeh beeibigten 
Dinifter in Berlegendeit zu fommen, bat man biefen Abbrud 
des Patents nicht and dem Minifterlum verfendet, fondern mit 
dleſer Berfendung das Intelligenz: Somptoir (das die Beforgung 
des hiefigen Intelligenzklattes hat) beauftragt. Dleſes Eomp- 
tole verfendete dann au bas Patent unter Couvert an alle 
Hemter und Gerichte, ohne weitere foͤrmlichkelt ober dabei be: 
findiihes Minifterlalrefeript, mit der einfagen Notiz: „Zur 
Affiston.”’ Derfhiebentlih bat man das auf biefe Weife zuge 
fommene Patent affigiet; mehrere Aemter, namentliih im 
öttingifben, haben! fid jedoch geweigert, dleſes Eremplar 
des Patents zu affigiren; ebenfo auch bie Yuftizkanzleien gu 
Böttingen und Hlidesheim. Diefe Kanzleien und Wemter haben 
ihre Welgerung (melde namentlih von der Göttinger Juſtlz⸗ 
tanzlel einftimmig gefaßt wurde) beim Minifterlum durch 
Berufung auf ben $. 461 bes Staategrundgeſetzes motivirt. 
(‚Ude Elollſtaatsdiener, mögen fie vom Könige oder beffen Be: 
hoͤrden ernaunt oder von einzelnen Berechtigten und Eorpora- 
tionen erwäblt, präfentirt ober ernannt feun, find durch ihren 
auf die getreuliche Beobahtung bes Staatsgrundgefehed auszu⸗ 
dehnenden Dienſteld verpflichtet, bei allen von ihnen ausgehenden 
Verfügungen dahin zu fehn, daß fie keine Verlegung der Ver— 
faſſung enthalten. Im gehöriger Form erlafene Befehle vorge 
ſetzter Bebörben befreien fie von ber Verantwortung und übers 
tragen biefelbe au den Befehlenden.“) Man mar beim Mini: 
ſterlum nit wenig In Werlegenheit, und bat endlich (vom Ju: 
ſtlzminlſterlum aus) referibirt, wie man fih ſeht wundere, daß 
die Kanzlei 20. fi weigere einem Befehl ihres Landesberrm 
nachzufommen. @in birecter Befehl zur Wffirion war übrigens 
nicht hinzugefügt. Die Göttinger Kanzlei dat nun ihre Wel- 
gerungsgründe andführliger motivirt. Wenn nun auf folde 
und aͤhnliche Thatſachen von einer DOppofition zeugen, bie be 
ſchelden, aber feit auftritt, fo iſt doch am eine revolutiondre Auf- 
regung auf keine Welfe zu denken. Wuf eine folde batten aber 
die auswärtigen Demagogen fpeculirt. 
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Betfanntmachung. 


Iinge und fernwaltenben Demagogen in England, Franfreih und 
ber Schweiz hatten nicht mehr und nicht weniger im Sinne ale 
ein Unternehmen auf Hannover, wie einft der Zug nah Pie- 
mont. Welcher Unfinn! Rauſchenplatt follte doch felne Lande- 
leute beſſer keunen. Zuerſt von Franffurt aus, fobaun durch 
eine Depefhe bed preuflifgen Minifterd v. Werther an 
das Miniiterlum des Innern, enbli aber von Paris aus hatte 
man bie allerbeftimmteften und genaueften Nachtichten über bie 
Plane ber Demagogen auf Hannover erhalten: umfere thätige 
Volizet hofft jetzt einige biefer Unholde gu erwifhen, wozu 
auch, namentlich In Betraht ber vielerproßdten Unfteligkelt der 
beiden ber Vollzel ber Mefibenzftabt vorgefehten Infpectoren, bie 
beite Wusficht vorhanden If. Tept if au über das Wappen 
des Königreihs eine Beſtimmung getroffen worden. Es bleibt, 
bis auf einige Veränderungen In den Nebenfahen, durchaus das 
frübere, wie es in Großbritannien unb Hannover feit ber Thron 
befteigung bes Hanfes Hannover geführt worden, alfo das Wap⸗ 
pen ber vereinigten Reiche von England, Shottland und Irland, 
in der Mitte mit dem (ausjugswelfe repräfentirten) fur - braun 
faweig:lüneburg'ihen Wappen. Die BWeibebaltung des großbri- 
tannifgen Wappens erfeint namentllch dadurch auffallend, daß 
man in England bei der jedigen Trennung ber großbritannlſchen 
und beutihen Lande bas Wappen biefer deutſchen Lande (das 
tur⸗braunſchweig· lüneburglide, vulgo bannover'fihe Wappen) 
weggelaffen bat (obaleid die Königin Victoria als fürſtin aus 
dem Haufe Braunfhmweig: Lüneburg noch Immer berechtigt war, 
das Wappen ihres Stammbaufes zu führen, wenn auch die 
deutſchen Lande ihrem Gcepter nit mehr unterworfen find). 
Diefed neue bannover'fde Wappen ift (ftatt wie früher von der 
engliſchen) von der bannover'fhen Koͤnlgekrone bededt, als 
Saildhalter die des großbritannifhen Wappend, Löwe und @in- 
born, bie aber auf ihren Hälfen bie heraldiſchen Abzelchen bes 
nachgebornen Bruders führen (die Turnierläge des Herzogs von 
Eumberland). Diefes Abzeichen iſt ebenfallk auffallend, nament- 
lich ba der Titel: „Derzog von Cumberland“ niat einer Kamt- 
(te zutommt, fondern rein perfönti ift. Die ganze Eompofition 
zelat, wie der König keinen Augenblid feine überfeelihen Rechte 
und Beziehungen aus den Mugen laffen will, Statt des Hofen: 
banbordens, ber früber das großbritannifh-bannover'fhe Wappen 
umgab, erblidt man ben Stern bes Guelphenordens (deffem 
Grofmeifter der König if), zuglelch aber auch merfwärbiger- 
weife den Stern (nicht bas Band) des Hofenbandorkens (deſſen 
Großmeifter der König nicht If), während Herricher doch nur bie= 
jenigen Orden In iprem Wappen zu führen pflegen, deren Oroßmel⸗ 
fter fie find. Statt ber Devife: Dieu et mon droit, tft bie 
neue: „Suscipere ac finire‘* angebradt. Segen diefe ganze 
Sompofition Iteße fib mandes erinnern: bei einem @ouverne- 
ment, das mit fo ſtarken Schritten auf alte, biftorif& be 
gründete DVerbältniffe zurüdzugeben ſucht, follte dem mit berar- 
tigen Befirebungen In fo engen Zufammenbange ftebenden Stu— 
dium ber Heraldik etwas mebr e Rleih sugewendet werden. 
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O Madrid, 25 Aug. Die Sräuelthaten, mit welchen bie 
Bertheidiger Iſabellens II fi anfs neue befleden, können im 
Auelaude nicht riatig beurteilt werben, wenn nicht ber Saleler 
binmweggegogen wirb, ber bie wahren lirheber berfelben, und bie 
ferneren Plane, welche fie geſchmledet haften, verhält. Ih will 
vorfugen ihn zu lüften Schon feit längerer Sekt hatte das 
Minitterium Ealatrava dad Benehmen des Generals Pluchana 
und Anderer mit Mißtrauen deobachtet. Mendlzabal Teh def: 
halb durch feine Agenten unter den Truppen bas Gerücht ver: 
Breiten, die Senerale, benen er doch hoͤchſt felten einige umbe: 
deutende Summen zuſchlckte, behielten bie für die Soldaten be: 
fimmten Gelber für ih zurid. Dieß hatte bie Infurrection 
gegen Mirafol und Mendon In St. Sebaftian zur Folge. Segovia 
fiel, weil bie Regierung Feine Truppen dorthin fdidte, und bie 
Minifter faben fih num gepwungen, zu Lluchana ihre Zuflucht zu 
uehmen. Diefer febte fih in Marſch, fand aber In Gmabalarara 
den Befehl vor, nicht auf Madrid, fondern birect auf Segovla 
zu marfhiren, ein Befehl, den Ihm Niemand (?)geben Fonnte, da 
er felbft Krlegsminlſter war. Er meldete alfo, er werbe feine 
Truppen nad Mabrid führen, damit Ihre Mai. bie Megentin 
felbit von dem vernadläffigten Zuftande ſich übergeuge, welchem 
der Eimanzminiiter fie preisgegeben Habe. Die Mintfter und 
ihre Camarilla, Arguelles, Heros, Ferrer, beſchloſſen nun, ba 
fie ihren Fall vorausfaben, bie blutigſte Made, durch melde fie 
ſich zugleich einen neuen Weg zur Gewalt babnen wollten. 
Auchana wurde alfo für einen Verraͤther erflärt. Der General 
Seoane bezeichnete ihn als folgen Öffentlich in ben Eortes, und 
forderte die Soldaten zur Inſurrectlon gegen bie Officlere auf, 
indem, wie er fagte, jene diefer nicht bedürften. Man fprengte 
das Gerücht aus, Lluchana hätte dem General @dcalera den 
Hrimligen Befehl gegeben, bie Erpebition Zatlategul's ungeftört 
über den Ebro zu laſſen, um bie Megierung in Werlegenheit zu 
ſetzen. Bereits im Santander empörte ſich das Megiment von 
Segovia wegen rädftändiger Zahlung, und fegte ſich erft in 
Marſch, nachdem die Einwohner einiges Geld für fie zufammen: 
geſchoſſen hatten. Als diefe Soldaten in Miranda ankamen, 
ließ Escalera bie Mädelsführer verbaften, aber bie von Madrid 
aus bearbeiteten Soldaten, benen er zureben wollte, ermorbe: 
ten ihn auf das graufamfte, und erbrachen felne Koffer, nm die 
angeblihen Schaͤtze zu fugen. Fünfjehn Plafter, Auſpruͤche auf 
estmonatlihen rüdftändigen Sold, eine Wittwe und fünf Kin: 
Ser, und ein unbefletter Ruf, mar bie ganze Nachlaſſenſchaft 
des unglädlihen Generale, Kaum erfuhr man biefen Vorfall 


in Vittorla, als and dort bas Zeichen gegeben wurde. Der 
dortige Milltärgouverneur, feln Adjutant, bie Provincialdeputir: 
ten und adt andere Perfonen murden von den Soldaten und 
Patrioten ermordet. Mebnlihe Scenen fteben uns bier be 
vor, Lluchana, Santiago, Mendez Vigo, Buerend und Anbere 
find dem Tobe verfallen, und Profertptiondtiften ſind vorhanden, 
die dem Hra. Menbizabal als Leiter bienen werden, fib zum 
drittenmale zur hoͤchſten Bewalt emporzufbwingen. Slauben Sie 
nit etwa, daß das, was ich Ihnen bier als einen Plan des 
gefallenen Miniterlums bezeitne, mur ein Werk bes Zufall 
fey. Sie verrathen ſich ſelbſt. Noch ehe man bier Escalera's 
Ermorbung erfuhr, erflärte Hr. Urguelles in meiner Gegenwart, 
„das Bolt werde die Augen öffnen, unb jenen General, fo 
wie Lluchana und mehrere andere, beitrafen; ja felbft bie 
Megentin babe es ſich felbft zuzuſchteiben, wenn ihr etwad Uebles 
begegne, benm fie babe fi zu weit mit jenen Merräthern ein- 
gelaffen.” Hr. Arguelles war alfo von Allem unterrichtet, unb 
aus feinen Ichten Worten geht fein eigentliher Wlan bevor 
nämli ber, bie verwittwete Königin der Regentſchaft zu ent: 
ſehen, und eine neue, man begreift leicht aus welchen Perfouen, 
zu errihten. Die Depntirten, welde bie Vorrechte der Krone 
für gefährbet erflärten, weil 72 @arbeofficdere ihren Abſchied 
verlangten, wenn Mendlzabal nicht and dem Minifterlum träte, 
fehen mit verbrecheriſchem Stillſchweigen und teufliiher Scha- 
denfreube den @rmorbungen ber Generale zu, und bad &co bei 
Eomercio ſucht biefelben zu rechtfertigen. Bon Stunde zu 
Stunde geben wir fo bem Ausbruch einer entfehlihen Kata— 
ſtrophe entgegen, welde ganz vorzüglih Liuchana dur feine Un⸗ 
entf&loffenbeit herbeigeführt bat. Er bat, wie vorauszufeben 
wat, das Krlegeminifterlum ausgefchlagen, bie Dffisiere wieber 
im ihre Reihen aufgenommen, und fol nun nach ber Midtung 
von Gnabalarara zu aufgebrochen ſeyn. Der berühmte Earbero 
309 mit zwei Batalllonen und einer Schwadron moblliſtrter Natic- 
malmili; beftändig hinter ihm ber, und bearbeitete feine Soldaten. 
Diefe plünderten die Dörfer au, und kamen ſchaarenweiſe bier in 
Madrid an. Die aufgeplünderten Bauern folgten ihnen, Ju 
Erimenar, einem wohlhabenden Zleden, drei Stunden vom bier, 
fand Eardero von 331 Natlonalmilizen nur 27 vor, bie übrigen 
hatten fi zerſtreut; er fehte foglel ein Krlegegericht dort ein, 
In Madrid war bie Mationsimiliz fat beftändig unter ben Waf- 
fen, ba man ausgefprengt hatte, Lludana würbe mit feinen 
Truppen eindringen, um bie Eonftitution umguflürgen. — Das 
neue Minlſterlum tft eine der feltfamften @rfgeinungen in bie- 
ſem Lande der Widerfprüge. Als Hr. Ealatrava durchaus auf 
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felner Eatlaſſung Feitand, befamor ihn bie Megentin Hände rin: 
gend; Ihr feinen Nacfoiger au bezelanen; allein kaltbluͤtig er: 
wiederte jener @tastdmann, er kenne Niemanden, ber ihn er: 
fehen Tonne, Hr. Barbaji lud darauf den General @sarliio 
on Driguelgu fit, und bat ihn im Namen 3. M., das Darin 
mintterinm zu übernehmen, und da Lluchang fib wegen feiner 
nethvendigen Armeienheit weizerte, das Krlegsmintiterium an- 
auftreten, fo {ft auch biefes vorläufig dem General Ean Miguel 
übertragen worden. Natürlih wird fi Lluhana von ibm Leine 
Befehle worfhreiben lafen. Ban Miguel bat fo zlemlich feine 
Beniehreike von 1823 veraeffen, und iſt zu gemäßigten @elln: 
nungen gelangt; feine Pnfibten über Me Page Spanlens find 
sten:tih heil, wie Die von ihm verfaßten Flugſhriften bewelſen; 
aub war er els Deputirter befidnbig Segner bed gefallenen WE: 
niſterlams. üllein er befiht einen ſawachen Chsrafter, und gar 
feine Mebnertelente. Der $inanzminifier Plo Plta bat wenig- 
tens den Ruf eines rechtlicen Mannes, und iſt nicht mit 
Schwindelelen und Iügenbaften Programmen aufgetreten; obs 
gleich Mendlzabal in den öffentlihen Caſſen nur 28 Pfennige 
zurüditeh, ſo bat bob Dita bei feinen Freunden eine Milllon 
Resten aufgetrieben, und fegleld zur Armee abgeſchlat; feine 
Aufgabe ift aun, die 250 Millionen Realen ber neuen Zwangs— 
ſteuer feel elnzutreiben, um die laufenden Bebürfniffe zu be 
fen, denn an andere Hulfsauellen iſt nit gu denken. Ein gu: 
ter linterfantdfecretär It ibm durchaus morhmwenbia; als felken 
bezeichnet an Hru. Vlado, Math bei dem Oberrechnungshofe. Die 
vorigen Minifter betrachten Yio Pita, der nit gu Ihren Maaß⸗ 
trgeln ſtlmmen wollte, als einen Menegaten, und er befindet 
fih mit auf der Proferiptiondlifte., Damit aber das neue WI: 
nifteriam die Majoritaͤt der Cortes nicht gerabegu gegen ib 
hätte, mußten zwei mit dem früheren Verbrüberte zu Miniftern 
ernannt werden. Hr. Salvato entichloß fi alſe7 das Juftly 
minifterlum anzunehmen, und da Hr. Vadillo das des Innern 
aus ſchlug, fo wurde Hr. Gonzales Alouſo, bicher Math ker 
Kanzlei von Walabolld, vorgeftern zum Miniſter bes Junern 
ernannt, Dieß Ift ein alter, Hubiich eitler Mann, von fehr gro: 
ben Dauleren, ber Haupturheber ber Meform bes Elerus, unb 
fanatiſcher Anbänger von Arguelles; er iſt offenbar dem Gene: 
ral San Miguel und Pio Pita als Wächter beigeneben. Hr. Sau 
Miguel ſtellte ald Drogramm dee neuen Minlfterlumd be Auf: 
red thaltung ber Eonflitutlon von 1837 und des Xhrons Nabel: 
lens II, und die Richtaufloͤſung der Cottes, vor dem Zufam: 
mentreten ber neuen auf. Zuglelch verfprach er, binnen kurzem 
den Cortes einen Berlcht über den Zuftand ber Nation vorgu- 
iegen. Mllein geftern machten Be HH. Fuente Herrero, Dica 
und Pascwal, die fi immer widerfehten, wenn das Mintite: 

rium Ealatrava oͤffentliche Auffhläffe geben folte, dem Antras, 
bie Mtalfter ſollten auf der Stelle erihelnen, um Berlcht über 
die Lage der Nation abzuflatten. Der Präfident fünkigte dar: 
auf au, Be Minifter ſelbſt hätten um eine geheime Sitzuug 
nachgeſucht. — Der General Dulroga iſt zum Meneralcapitän 
son Neu:Caftillen und Don Mafael Perez zum ®efe yolitico 
son Madrid ernannt worben. Der General Lorenzo, ben bas 
vorfge Miniterlum wegen feines Benebmens in Cuba einter: 
tern lieh, commandirt jeht Im Valencia. — Der Biſchof von 
Sren, Alcarca, it von dem hoͤchſten Werihtehofe als Hocdverrd- 
ther zum Tehe veruethellt worden; Mefes Urtheil fol ehne wei: 


teres nah Sonftatirung feiner Perſon de Lzogen werben, wo man 
ihn findet, 

O Mabridb, 265 Auguſt. In ter That haben bie Cottes 
geftern im Beiſeyn der Minifter, bie ohnehin (Bardajl aufge 
nommen) Deputirte find, eine gebeime Sitzung gehalten, Die 
fehr ürmifch gewefen ſeyn fol. Es heißt, daß einige Deputirte 
die Werbaftung bes Senerals Lluchana und bie Beſtrafung ber 
Sardeofficere verlangten, und daburh ben Kriegsminiſter Son 
Miguel in eine nicht geringe Verlegenbeir ſeſten. Es beißt, 
Yuchana fen nah Aranda de Duero marihirt; Unbere bebaur- 
ten, er ginge mieder nah Mragonlen. Die Sarbeofficlere baden 
dem Beneral Seoane eine Menge Herausforberungen zugeſchickt, 
allelu er lieh fie unberädfihtigt und erflärte in ben Gortet, er 
näsme fein Wort von dem, was er gefagt, zurüd. Hierauf 
lleßen bie Oificiere geitern einen Auffap druden, In weldem 
fie ihr Benehmen rechtfertigen, ben Beneral Seoane ſelbſt einen 
BVerräther nennen, und fagen: „wir verlangen von En Ercel⸗ 
lenz eine oͤſſentliche Senugtbuung in ber Witte der Eorted, mo 
er felne Schimpfworte gegen uns ausſtieß; wir zwelfein nicht, 
er werbe fie und als Cavaller unb braver Deilitär fogleich geben, 
dent widrigenfalld werben wir alle ihn dazu gu nöthlgen willen, 
fo lange wir noch einen Degen und ben Muth ibn zu gebraus 
ben haben.“ Diefe Angelegenheit wird famwerlih einen guten 
Ausgang nehmen. — Die Earliften unter Zarlategui find jer— 
felts des Duero zwiſchen Mranda und Eoria ſtehen gebllchen, 
haben ihre ganze Beute gerettet und heben zahlreiche Maun- 
[haft aus. Am 22 batten fie ihr Hauptauartier in Eipris; bie 
Junta erbob von Qufntanar aus ben Zehnten. Mendes Digo 
war In el Freonido. Auch bei dem Escorial bat id eine Fac⸗ 
tion gebildet, welche bie Umgegend von Mabrib beimfudt. Oraa 
hatte am 20 fein Hauptauartier in Donreal (jwiihen Teruel 
und Daroca), und Buerens das feinige In Sarliene. Die Trup— 
pen bes Prätendenten follen ſic Im ber Gegend von Muniefa 
und Belchlte befinden. — Der Minifter Bardajl hatte anzeigen 
laffen, daß er das biplomatifhe Corps jeden Donneritag em- 
piangen werde; ale fih demzufolge ber englifhe Geſandte vor- 
geftern in das Miniſterlum verfügte, wutde er von Hrn. Bar- 
daji, welcher fi feines Circulars nibt mehr erinnerte, mit 
Ucherrafhung aufgenommen, und founte auf Feine feiner An: 
fragen eine befrtebigenbe Antwort erhalten, Es fhelnt num, 
daß man englifterfeits wünfde, bie Stelle des Hrn. Barbail 
durch Hru. Diozaga aufgefüllt gu fehben. Dann wäre aber freis 
li ulht an einen Wiebereintritt des Hrn. Menbizabal gu bene 
fen. Welches Schickſal der vielbefprogene Hanbelsvertrag zwi⸗— 
fen Epanten und England baben würbe, können Sie aus ben 
Folgen abnehmen, welche aus dem erjten dazu einleltenden 
Schritten hervorgegangen find. Wermöge eines Decrets vom 
43 Jul. 1830 begablen Schlffe unter ſpaulſcher Flagge, bie aus 
fremden Laͤndern kommen, bei ihrer Ankunft in ſpanlſcheu Hifen 
20 bis 50 Procent weniger. au Abgaben für dle eingeführten 
Waaren, ald Schiffe unter fremder Flagge. Aus wohl überleg- 
ten Gründen waren jedoch Schiffe unter (panifher Flegge, bie 
von Gibraltar, Liſſabon, Dporto, Bordeaut, Bayonne und Mar- 
feide kamen, von dleſem Wortheil ausgenommen, Der Sraf 
Rapneval wußte von bem Grafen Toreno im Dee. 1851 Be 
Aufhebung diefer Beſchraͤnlung für die drei erwähnten franzdji- 
ſchen Häfen zu erlangen, und nun bat Hr. Ealatrava auf den 
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Math Mendizabelse und ohne bie Corte zu befragen, „um ber 
englifhen Meglerung für Ihre Hülfslelftung banfrar zu ſeyn,“ 
an 15 Jun. 1837 ein Deeret erlaffen, zufolge deffen alle von 
Gibraltar aus in ſpanlſche Häfen einlaufenten Schiffe unter 
fpanifcher Flagge gleiche Vorthelle genießen ſollen. Auf biefe 
Meife tft ber ganze Handel und bie Schifffahrt von Eadfz und 
Malaga dur Einen Schlag rulnirt; denn die Waaren, welbe 
die Cadizer und Malsgarr auf Ihren Schiffen aus Frankreich 
und England holten, und mit denen fie den ganzen Süden ber 
Halbinfel virfahen, innen num viel wohlfeller und in dem Llein- 
ſten Fohrzeugen and Gibraltar geholt werben. Weit Einem 
Worte, Gibraltar wirb das Entrepot für ganz Suͤdſpanlen. 
Die Einwohner von Eabiz und Malaga haben fogleih ben In— 
tendanten gezwungen, jenes Decret zu fuspendbiren, und die 
HH. Salatrava und Mendlzabal binterlaffen als Vermädt: 
nis an Spanten die Beurkundung ihrer flaatswirthfsaftlichen 
Unwiffenheit, und an England bad Bekenntniß ihrer miniiterlel- 
len Nichtigkeit. Wußerbem baben fie den eugliſchen Dampf: 
ſchiffen die @rlaubnig zugeſtauden, in la Eornüa, Eabi; und 
Alcante Steinfoblen für ihren Bedarf In Depots einzuführen. 
Spoleih haben die Deputirten von Aſturlen dagegen protefiirt, 
- well die Kobfenminen Aſturlens darunter Schaden litten. Die 
engliige Regierung aber, im Beſitz jener Zugeſtaͤndalſſe, wird 
ſich durch das Sefchrei der Spanier nicht abhalten laſſen, iht 
Met geltend zu machen, und bie 14 großen Kriegeſchiffe, durch 
welche bie englifdhe Station zwiſchen Sibraltar und Barcelona 
kuͤrzlich verſtaͤrlt wurde, dürften viellelcht zur Unterftügung 
jenes Rechtes dienen, wenn gleih bie Spanier ſich efnbliden, 
daß durch jene Seemacht einigen Meinen farbinifhen Fahrzeugen 
Furcht eingeiagt werben folle. — Nachſchrift. 
chana iſt nicht marſchirt, ſondern fortwährend In Torrelaguca, 
vier Meilen vorwärts von bier, wahrfheintih um bie Wendung 
abzuwarten, welche die Angelegenhelten hier nehmen werden, 


 G rofbritanuiem 

London, 30 Aus. 

Der König und die Koͤnigla der Belnter find In Winbfor: 
Sälch angefommen, wo jrkt großer Zuſammenfluß von hoben 
Stastsbeamten und bem bösiten Mdel it. Mm 30 Abente 
wollte J. Maj. die Königin ihren erlaudten Verwardbten zu 
Ehren ein großed Banfet geben, In Ramszate, wo die bel: 


siihen Majeftdten landeten, batte bie Kunde von ibrer zu er+ 


wartenden Ankunft eine Unzahl fafbionabler Neugiertgen, befon: 
ders Damen, verfammelt, welche fkundenlang auf dem Hafen: 
bamme ftanden und mit Fernaläfern das nahende Dampfhoot 
zu eripähen ſuchten. „Die Koͤniglu, fagt ber Courier, fab 
autnehmend gut aus, König Leopold ernit wie Immer. Man 
faat allgemein, ber Hauptzweck des Beſuchs betreife, unter dem 
Ditmantel einer cerimoniellen Begluͤkvuͤuſchung, bie Vermäh: 
lung unferer jugenblihen Aönigln.” Mon Windfor aus beab— 
fiätig:n die hoben Gaͤſte ber Koͤnlglu⸗Wittwe einen Befuh in 
Bufby: Park abzuftstten. Diefe erlaubte Dame Fränfelt fort: 
während, und leidet namentlich am einem heftigen Huften, weh: 
bald fie au für Die Wintermonate Buſhy mit dem gefündern 
St. Leonard's vertaufhen wird. Sleichwohl enthält der M. 
Herald eben icht folgenden Wıtltel: „Es kit vieleist nicht 
algemrin befaunt, daß eine Könisim Wittme de melſten Vor: 


Senersl Llu⸗ 


rechte elarr Lönfgllhen Semeblin forigenießt, Toch Fun Nies 
mand fie heiraten ohne eine beſondere Licenz „von der Arone,’’ 
und zwar bei Strafe But und Habe gu verlieren. Sir E. Eole 
fagt, dieß fen fm sten Statut Heintichs VI befilmmt, aber des 
Statut, das nicht gedruckt worden, iſt abhanden grfommın. 
Blackſtoue behauptet, eine Könlain⸗Wittwe verliere durch fhra 
Wledervermaͤhlunz mit einem lateıthan ihre Ballige Wirte 
nit, wie ein: verwittibte Pairin ibre Vairdwürte verliert, 
wenn fie einen Birgerlichen heirathet, wofür er Beiſciele an— 
führt. Auch eine reglerende Königin Faun feinen Untertbin 
beirstben, ohne bie Zuftimmung der „Ktone;“ da aber lrfelte 
bie „Ktone“ ſelbſt repräfentirt, fo Lönnte 5.8. bie Köntsln Die- 
torta ſich zu jeder beliebigen Vermäblung ſelbſt bie Llcens er= 
thellen.“ 

Die offickelle Bazette verzelchnet jetzt bie welbliche Hof⸗ 
umgebung Ihrer Mai. wie folgt: „WarderoberAuffrbherin (Mi- 
stress of the robes) Me Herjoain von Sutherland; erfte Kam: 
merdbame (principal Lady of ıhe bedchamber) bie Margufin 
v. Lausowne; Kammereamen: Me Maraulfin v. Taslſtock, Ord- 
fin v. Sharlemont, Bräfin v. Mulgrave, Lady Portmen, Lıby 
Lyttleton, Laly Barham, Sräfin v. Durbam; Ehrenfraͤulein 
(Maids of honour); bie ehrenw. Harrieit Pitt, die ehrenw. 
Margaret Dillon, die ehrenw. Earoline Eos, bie chreum. Miß 
Savenbifh, tie ehrenw. Mathllde Paget (dad Grädfcat „ehren: 
werth” bezeichnet in dirfem Falle befanntlia bir Tochter eines Lords) 
Miß Murray, Miß Liter, Riß Spring: Mice; Kımmer'rauemn (Bed- 
chamber.women): Lady Earoline Barrington, Lady Harrlett 
Ellve, Lady Charlotte Eoplep, Biscounte Forbes, bie ehrenm. 
Mrd. Brand, Laty Wariner, Lie ehrenw. Mrd. @. Camptell 
und if Davps — ohne Ausnahme „truc-bred Whigs.‘ 


Die Meformer In Dublln haben unter O'Connelle Auſpleken 
befaloffen, in den Coburg: &arbens ur Feler der Thronbeſtel⸗ 
gung Ihrer Mai. und dee Sieges der Meformfabe fin Irland 
eln Mänzentes Feft zu geben, mie nos frines in der irlſchen 
Hauptſtadt geſehen worden fit. Zu biefem Ende foll ein Parll⸗ 
lon gebaut werben, der 6000 Perfonen fallen kenn. — In ber 
enalifhen Sraffcbaft Northampton baben bie Reformer 1000 Pfb. 
unterzeichnet, als Beltrag zu der MWertheidigung der Wahl 
O' Connells und Huttons gegen bie Petition, womit Me Koried 
diefelbe anzufechten gefonnen find Die Freunde Maurice 
O'Connells, der in Tralee durchgefallen, hoffen ihrerfelts bie 
Wahl des Toromit,iichs mit lie anzufechten. — Der Ultra: 
radicale Sharman Sramforb bat in einem Dirrliner Journal 
eine Meibe von Briefen zu veröffentiihen begonnen, worin er 
zu beweifen fuht, bad O'Connelle große Nachgiedlakelt gegen 
das Minlſterlum unpolitiib uud für Irland nanrbeillg fer. — 
Eln füd:iriftes Mitglled fol gefonnen feon, die Chiltern Guns 
brebs anzunehmen, um Kran. Emwart, bem in Liverpool durdt= 
gefallenen Radicalen, Plaß zu maben. — Dr. Stoke, ber ver: 
ungluͤcte liberale Bewerber um die Unlverſſtaͤt Dublin, fit zum 
Mathe bei dem WBanfrottgerichte mit einem Sehalt von 1500 
Pf. St. ernannt worden. Die Torphlätter betrabten tie Au— 
ftellung als ein minifterleles Schmergengeid, 

Neuerdings find viele Irländer, welche nich Nordamerlka 
audgewandert waren, wieser In Ihre arme Helm th zurüdge: 
fommen., Das Kopfgeld, das jert in Neo : Dort von al 
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{en Cinwanterern verlangt wird, und ber durch bie Hanbele⸗ 
kelſe eatſtandene Mrangri an Beſchäftigung befiimmte fie zu dies 
fem Entfaluß. ; j 

Der türfifme Geſandte, Muſtapha Reſchid Bey Effenbi, be 
befinrer fin jetzt euf einer Vergnügensreife in Dublin, wo ibm 
zu Foren am 24 Anz. eine große Truppenmufterung ftatt fanb, 
Der Lorsftitthalter erſchlen dabei In Feldmarfsallsuntform und 
von einem glänzenden Seneralftab umgeben, und wurde mit 21 
Rononenfahlfen begrüßt. Sleich Hinter ihm fuhr Muſtapha 
Meſald Bey In einem vierfoännigen Wagen Lorb Mulgrane's, 
„Steine Maut Unlform, fagt die Dublin Poft, glib einiger 
maßen jener der brittifsen Wrtillerie, und anf dem Kopfe trug 
er ein hochrothes Mitt-Iring zwiſchen einem Turban und einer 
Hufarenmüße. Um Sr. tärkifhen Ercellen) eine Borftellung 
von drm Enthufissmud zu geben, womit brltilfae Truppen In 
den Bojonnettfampf fiürgen, wurde dieſes Mandusre unter bee 
tiubendem Hurrahruf vor ihm ausgeführt. Der Geſandte ver 
rieth Das große Intereffe, bass er an biefem Schanfpiel nahm, 
Bush Die lethalteften Geſticulatlonen.“ 

Die Zourmale erzählen nachtraͤglich folgende Wnelbote über 
bie Patlamtutswahl zu Pembrofe. Die Parteien mit ihren 
finnbildiften Abzeichen ftanden fh gegenüber, ald Gr. Blacas, 
wblgsifaser Eantidat, mit zuverfihtlicher Miene die Huftinge 
beftieg.- Er langt aber kaum auf biefem improoifirten Seruͤſte 
ar, ald ein faöner Krantftängel ihm Ind Auge fliegt. „Schon 
gut,“ figte- er hierauf, ohne fich ftörem zu laſſen, „„diefer Kraut⸗ 
frängel diene mir zum Eingang! Engländer! man fucht ung und 
euch blind zu machen, aber folde Stengel vermögen es nicht, fie 
werden niat eure Candidaten blenden bei den erfahren, wel: 
cher wir entgegen geben unter teifenden Wölfen; man werfe 
mir eim, zwel, ja drei Augen aus, und nur um fo klarer werbe 
ich feben, um auszurafen: „Könlgin und Reform für immer !’ 
Während ber Rebner biefe flammenden Worte fprict, filegt ein 
ungelochter Erdapfel auf feine Wange. ,‚Diefer Exbagfel,‘‘ 
fährt Blacas mit faft weinerlider Stimme fort, erinnert mich, 
daß eine ganze benachbarte Bevölkerung fib von birfer Frucht naͤh⸗ 
ren muß. Armes Irland, wirft du immer bie Stieftohter ber 
breit Rönigreihe und ihrer Colonlen ſeyn? Materland O'Con— 
nee, wirft du Immer gu Biefer f»Islofen &pelfe verdammt biel: 
ben, womit man einen liberalen Eandibaten demütbigen will?" 
Der Mebner zieht feln Sactuch heraus, um einen Seufjer zu 
bergen, als eine ungeheure rothe Mübe felne Nafe carambolirt. 
„Rothe übe,’ ruft Blacas mit Faſſung aus, „id weiß, wer 
uns mit rothen Rüben werfen wil, es find dle Freunde unfe: 
ter Begner, die nnd keine Stimme laffen wollen für bad Wohl 
des Waterlanbes, für fie mögen biefe Rüben paſſen, nicht aber 
für ebelgefinnte Eanbidaten!!’ Der Fluß diefer Rede verſprach 
in feinem mweitern Verlauf einen nicht übeln Erfolg; aber eine 
große Maſſe frifgen Streihtäfes flog beran, und uͤberzog bes 
muthigen Mebnerd ganzes Angeſicht. Sluͤcllch traf der Wurf, 
denn Mund und Naſe waren verfiopft, und Hr. Wlacad dem 
Erfiiden nate. Dos aub in biefem fchwierigen Moment bes 
währte fih feine Gelſtesgegenwart; er rafft den. weichen Käfe 
aufammen, und ſchleudert ihn mit Unwillen zuruͤc an ben muth— 
maplihen Ort, ber ihn gefendet hatte, Schnell reinigt auch das 
Sadtuh das übrige Grfiht, und Hr. Blacas fährt mit geftel: 
gerter Lebhaftigkelt zu fprechen fort: „Den Mund alfo wollt 


ihr mir ſalleßen; meln Wort, nit wahr? entrüftet eus. Erg- 
liſces Volt, bemerke biefes Zeigen! Deine Feinde wünfhen 
bi bei allen Gelegenheiten fo weich zu feben, wie diefen Kaͤſe, 
ben ich fo eben von mir geworfen habe; fie wollen, bu follft ih⸗ 
ren Sandidaten wählen; aber gehorche ihnen nicht, ſondern wähle 
mid, der id es herzlich gut mit bir meine, Laß darch Kraut: 
ftängel, Erbäpfel, Rüben und Kaͤſe dich nicht in deinen GSeſin⸗ 
nungen wankend machen, fonbern beebre mid mit deiner Wahl!“ 
Und wirkiih warb biefer Candidat gewählt. 

Im M. Heralb llest man nachſtehenden Wrtikel über die pol⸗ 
alſchen Flüchtlinge: „Man finbigt eine Maskerade und füte 
champetre an, bas auf dem Stablum zu Shelſea fatt finden 
fol, um das fhlummernde Mitgefühl bes Vublleums für dieſe 
unglädligen Tapfern zu werten; folte aber and -blefes Unter- 
nehmen ben verbienten Cıfolg haben, fo kann es bob nur elme 
fehr temporäre Hülfe gewähren, und wenn bie Matlonalfpmpa- 
tble fi nicht allgemeiner für biefe geäßteten Patrloten betbä- 
tigt, fo harrt ihrer ein Schleſal, an bas man nur mit bluten⸗ 
bem Herzen benten ann. Mehrere gemeine Soldaten haben 
Unterkunft als Webiente gefunden, aber biefe Zufinat ift ben 
Dfficteren verfaloffen; ihr Rang und Ihre Bildung erſchweren 
ihre Ungläd. Mehrere jüngere unter ihnen haben fih auf ver 
fhledene Sewerbe gelegt. Neuerlich bot ſich auf der großen 
weilliben Eiſenbahn eine Selegenhelt zur Beſchäſtigung bar, 
melde bie wenigen in London lebenden Semelnen mit @ifer be- 
mägten; bald aber folgten ihnen vornehmere Waffenge- 
faͤhrten, und taͤgllch ſieht man jekt von 6 Uhr Morgens His 6 
uhr Abends polnifhe Soldaten und Dfficdere an der Seite eng- 
lifher Werkleute In ber Nachbarſchaft ber Hauptſtadt auf dem 
&elde arbeiten. Zwel biefer Lehrlinge für bie Krt und den Spa— 
ten find ein Obriſtlleutenant B . . ch und ein Maior M.. cs. 
Ein Dritter iſt ber litthauifge Edelmann & . . ch, der In fel- 
nem Baterlande große Suͤter beſaß, und beifen Erll noch durch 
die Trennung von elnem jungen Welbe unb Iichenswürbigen 
Kindern verbittert iſt, mit denen er nicht einmal correfpondiren. 
darf, Mander gebildete polniſche Juͤngling aus vormals rei- 
chem, altabellgem Seſchlecht fraternifirt jept mit den Schanggräbern 
der Elfenbabn, und, wlewohl dur Geburt unb Wang berufen 
ſich in ben hödften reifen zu bewegen und an fürftliden Ta— 
feln zu figen, bat er jetzt dem grünen Mafen zum Tiſche, auf 
dem er neben englifhen Arbeitern fein frugales Mahl verzehrt: 
einen Biſſen Brod, ben er im Schwelße feines Angefihte er= 
worben bat.” 

Fraukreich. 

Varis,ı Sept. 

Temps.) Wir find geneigt zu glauben, daß unfer geftri- 
ger Artikel über dem Anthell, melden ber Kronprinz an ber 
Erpedition von Eonftantine nehmen follte, mit ber einftimmigen 
Unfiht der öffentlichen Melnang im Einflang war. Heute 
(1 Sept.) drüdte in ber That Jedermann frin Bebauern auf, 
daß fi der Kronprinz nikt nur den Kugeln ber Mraber, fon: 
bern auch allen möglichen Zufaͤllen einer folden Erpebition ohne 
wirklich ernten Srund ausfehe.- Die perfönlihe Tapferkeit des 
Prinzen bedarf keiner neuen Bewelſe, und Frankreich fiebt fein 
fo hohes Intereffe bei dem Kriege gegen Ahmet, daß ed ben 
Kronprinzen an bie Spltze feiner Eoldaten rufen follte. Eine 
von bem Journal Ia Ebarte befannt gemaste Bemerkung fheint 
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gu verſtehen zw geben, baf ber Wunſch der Öffentligen Meinung 


Sehör gefunden bat. Es fol nämlich ber Herzog von Nemours 
in Aftika an der Senugthuung Thell nehmen, bie man jest 
wegen bes Unfalls, woron er Zeuge gemwefen, vorbereitet. Wir 
begreifen biefen Drang des jungen Prinzen und zellen Ihm um— 
fern Beifel. Hier laͤßt fih wohl kein gegruͤndeter Einwurf 
denten, 

(National) Wir haben richtig vorandgefehen und voraus 
geſegt, daß man beib das verhüllende Serüft vor dem Fronten 
des YVantbeons entfernen wärte.. Es gab Fein anderes Aus: 
kanftemlttel, als Ihm zu zerflören, ober äffentlich zu zeigen. 
Ran bat bie Unmöglichkeit der erftern Maaßregel ringefehen, 
uad nah langem Zaubern den verhällemden Saleler gelüftet. 
GSewoltthaͤtigkelt und Zerförung werden taͤglich unmöglicet, 
denn bie Sitten, ber Seſchmack und das Gefühl für fhöne 
Künfte entwideln fih bei uns fo rafch, wie bie öffentliche Met: 
nung. Das, was bie Reftauratlon vielleicht in unfern ſchllumſten 
Tagen gewagt hätte, läßt fi jeht niet mehr ausführen. Die 
Öffentlige Vernunft Letter ſich nicht an den Stablliäm ber 
Staategewalt, und es bedarf keines andern Bewelſes, als ber 
Hulkigung, die man Ihr ermwiefen hat. 

Das Eharlvart, 
deaurx gegeben wurde, bat weitere Unorbuungen zur Folge ge: 
hatt. Gegen Mitternacht zogen Pöbelbanfen vor bie Bureaur 
des Diemorlal borbelals, welches bad Betragen des eblen Palrs 
in Schuß genommen hatte, fließen Drohungen und flüche aus, 
unb warfen die Scheiben ein. Wir müſſen übrigend namträg- 
ih bemerken, baf dad Ganze nur In einer Eiferſucht von Bor: 
deaur gegen bie Stadt Libourne feinen Grund hat, melche Irb: 
tere von dem Herzog, als deſſen Vaterſtadt, in Handels- und 
Rocalintereffen durch feinen Einfluß bei der Reglerung begünftigt 
worden ſeyn fol. 

» Marfetlle, 50 Aug. Selt dem 22 ſchwankt bie Zabl 
der taͤglichen Choleraopfer zwiſchen 40 und 50. @infgemal ſtieg 
dleſelbe wohl um a bis 5 höher, ſank aber dagegen auch wieber 
im ®erbältnif. So hatten wir geftern nur 39 an der Seuche 
Berftorbene. Das Treiben bes frechen Seſindels fängt an mehr: 
fache Beforguiffe zu erregen bei dem rechtlihen Thell unferer 
Bevoͤllerung. Schon wurden von den Raͤubern mehrere Angriffe 
gemacht auf einzelne Lanbhänfer, auf Ifollrte Wohnungen ber 
Statt, biefige Einwohner näßtliher Welle auf ben Straßen, 
arme Fremblinge am hellen Tage ohne alle Urſache bedroht und 
gemißhandelt. Dabei aber blieb Me Wosheit diefer Canallle 
mit ſtehen. Sle münzt es offenbar anf irgend eine Emente, 
follte biefelbe and nur einige Stunden dauern. Um dem ab: 
furden Geräte von MWergkftnngen, als Urfache det bäufigen To: 
desfaͤlle, einigen neuen Eredit bei dem Pöbel zu verfchaffen, hat 
man an vielen Straßenecken biecherne Buͤchshen amsgeworfen, 
die entweder wirkliches Sift oder eine verborbene Subſtanz ent: 
hielten und Schrecken verbreiten folten. Die volizel that bieß- 
mal ihre Schufdigkeit, die Pandorabuͤchſen wurden ſchnell befel: 
tigt, die Wachtpoſten verdoppelt, und das ruchloſe Gefladel wird 
ſchwerlich bie Freude haben, bie Sraͤuelſeenen von Palermo In 
Marfellle erneuert zu ſehen. Während wir unter der britten 
Invaſſon des Uebels feufjen, gelgt und bie Sazette im Hinter: 


bad am 25 bem Heriog Decazes In Bor: 


der Quarantäne entgehen loͤnnten. Mehrere Perſenen thetlen 
diefe Anſicht. Od aber be Vebörben ſtrengere Maafregeln er: 
greifen, ob ſelbſt in dleſem Fal ein neues @rfheinen der Srude 
mödte verbindert werben, iſt ſchwer zu entſcheiden. Die Ent- 
mutbisung it groß. „Es Ift bier nit mehr zu Ichen, rufen 
viele Geſchaͤfteleute; Marfeille wird allgemah für Me Cholera, 
was für die Peſt Konſtantinopel tft 16. Indeß wird ale Mög: 
liche geſhan, um bem Uebel @rängen zu ſetzen. Die Hülft- 
buresur finb wieber, wie 1835, in vollem Gange, ber Magiſtrat 
bat vorläufig eine Summe von 20,600 Er. bewilligt zur anfer: 
orbentliden Unterfiüßung ber bälfäbebürftigen Molftelsffe, und 
neben dem niebern @uoiem, ber dag Unglück Anderer zur Bafis 
feines Vorthells braucht, bemerkt men and doch viele Züge edler 
Aufopferung. Amel Batallone des bier in Barnifen liegenden 
s2ten Linlenregimenté, bat übrigens der Seuche auch einen flat: 
ten Tribut entrichten, werden in dieſen Tagen von bier nad 
uftila eingeihifft werden. — Nachſchrift. Won 75 Todten 
zaͤhlt man heute 53 Opfer ber Scuche. 

7 Paris, 31 Hug. Die gegenwärtige Lage der Preife in 
Paris bietet Infofern atwas Merfwirdiges dar, daß ſie ſich of: 
fenber in einer Art vonArife befindet. Durch bie unbeihränfte 
Freiheit it bie Preſſe zu einer wahren Inbuftrle geworden, fo 
daß man ſich jetzt gegenſeitlg durch Wohlfeilheit zu verdrängen 
ſucht, und dieſe ausnehmende Concurrenz muß am Ente ben 
Fournalen ihre polltiike Wichtigkeit entziehen. Bel fo viel: 
fachem Hin: und Herſchwatzen über ein Ereigniß glaubt am Ente 
Niemand mebr baran, und fo verlieren die merkwürdigſten Ebat- 
ſachen Ihren Schalt. Aus dem Mißbraud der Preife kann aber 
bie gute Bolge entitchen, daß fie die Gemütber nicht mehr In 
Gaͤhrung verfehen und die Melnung in fo viele Schattirungen 
zerfplittern wird, daß am Ende feine hinreichend ſtarke Vartel 
mebr vorhanden ſeyn Bann, weldhe ber Megierung gefährlich wer: 
ben möchte, Slelichwohl iſt die Wirkung ber Preſſe anf bat, 
was man bad legale Land nennen fann, nämlich anf die Wahl: 
eollegier und die Bourgesifie, noch ſehr bedeutend. Bekanntlich 
organifirt gegenwärtig bie liberale Partel Wahlcomites auf al: 
len Yunften Frantreias. Ihr Zweck ift, bie Wähler fo zu hear- 
beiten,’ baß fie am Ende Meifter über bie Wahlcolleglen wird. 
Die Regierung fleht mit einiger Beſorgnlß auf dieſe Eomitis. 
Man erinnert fi, daß fie unter ber Meftanration fehr kraͤftig 
zum Sturz des aͤltern Zweigs wirkten und In wahre Clubs 
ausarteten, wo bie bihigften Meinungen und Weufierungen ſich 
Bahn machten. Die liberale Yartel mödte gern bei ung etwas 
Aehnliches, mie bei ben engliihen Wahlen einführen, unfere 
Sitten ſind aber von den englifchen fo verſchleden, daß ih an 
bie Möglichkeit des Durchſetzens eines folhen Zwecks nicht wohl 
glauben Fann. „Man wird dadurch wohl ein anderes Mefultat 
erhalten, das aber nicht minder gefährlich werben könnte. Un— 
beftreitbar wirb fih ber Tier: Parti bei ben beuorftehenden Wab- 
len febr verſtaͤrken und das Mintiterkum des Hm. Mold von 
Hrn. Odilon Barrot und der dynaſtlſchen Linken ganz überflä- 
gelt werben. Dieß iſt num, felbft in Bezug auf die auswärti- 
gen Werbältulffe, ſehr wichtig. Sollte naͤmllch die Linke Direct 
oder indirest ans Ruder fommen, fo wuͤrde Ludwig Philipp 
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nicht mehr Meliter felner Lage ſeyn, bie Propaganda würde fi 
wieder rühren, und wir würden in Franfreih eine zuglelch ge 
baltlofe und unrublge Politik, eine zweite Ausgabe bes Spitems 
des Hrn. v. Lafapette, kurz eine Müdlehr zu ben Ideen und 
Utopien vom 1830 haben. Dieb wäre aber für die biplomati- 
ſchen BVerbältnife ſehr beteatiih. Ludwig Philipp fiebt dich 
wohl ein, und zeigt es durch feinen Wlderſtand gegen bie Auf: 
löfung der Kammer. Man bält bie allgemeinen Wahlen für zu 
gewagt. Die Bourgeolfie will Ruhe und fürdter die Republik 
und bie Ementen, zugleih fehlt es ihr aber auch an Brunb- 
fügen; ihre Erziehung iſt ſchlecht; fie wird vorzugswelfe für 
Männer der Mevolution votiren, und bad Wahlgefes iſt lelder 
fo eingerichtet, daß biefe Vourgeoifie in dem großen Güterbefis 
kein Gegengewict findet. Im der öffentlichen Meinung findet 
ein? Urt bumpfer GSaͤhrung ſtatt; obgleich das dem Herzog De: 
cazes zu Borbeaur gegebene Charivari nur eine oͤrtliche Sache 
fit, fo deutet es doch auf eine gewilfe Aufregung und einen 
Geiſt der Emeute bei ber Maſſe in Franfreih. Die Staats⸗ 
gemalt verfährt zwar mit Strenge, aber es fehlt ihr an ber 
moraliihen: Kraft. Die Hirte, womit man gegen den Seneral 
Donnablen handelte, bat großes Mipfallen erregt. Man will 
darin weniger eine Sache der Juſtlz, ald eine perfönlite Made 
von irgend Jemand gegen den Seneral erbliden. ®eneral Don: 
nadleu hat auf mehreren feiner Reifen ſehr fhonungslos gegen 
Ludwig Phllipp geſprochen, und dieß fhelnt man ihm nicht ver: 
sichen zu baden. Da fein Mame fehr unpopulaͤr ift, fo glaubte 
man um fo weniger Umftände mit ibm machen zu dürfen, Nun 
it er auf zwei Jahre nah St. Prlagie gebannt, und barf wer 
ber auf Freundfhaft, nob auf Bunt rechnen. — Man fpricht 
gegenwärtig von einer großen Reparatur, bie auf dem Séloſſe 
Complegne vorgenommen werden fol, Die Arongebäude finden 
überhaupt in dem König ihren Vortreter. Man barf übrigens 
überzeugt fern, daß er ulchts dabei verlieren wird. Man fpricht 
von einem Projecte ber Elvilltfie, das in Einem Artikel beftehen 
ſoll, nah welchem Merfatiles Natlonaleigenthum und von ber 
Eioilliite gegen eine Eutſchaͤdlgung von 12 Millonen abgetreten 
werben fol, die dann in Korften angelegt werben follen. Dazu 
gehört aber alle möglibe Vorſicht, um keine Impopulatltaͤt zu 
weten. — Die Erpebition von Gonftantine wird ftatifinden, 
aber mit kelner beträdtiihen Truppenmacht, was immer ein 
Fehler in Afrika if. 

A Bona, 35 Hug GScon felt langer Zeit find der Bene: 
ral Trezel und ber Obriſt Duvivler, Commandant von Ghelma 
unter felnem Befehle, ſehr entzweit. Der Zwilt brad aus Un: 
lad Juſſuffs, den General Trezel deguüͤnſtigte, und DObrift Du: 
vioier nicht leiden fonnte, fchon vor ſechs Monaten auf, Letz⸗ 
terer bat ben Sieg davon getragen, und ein Befehl des Ktiegs— 
minlſters bat Juſſuff nach Paris berufen. Dief war für ben 
General Trezel ſehr peinlich, ber ſich nicht mit Unrecht darüber 
befhwert, daß Duvivter keine Midfiht auf ſelne Befehle nimmt, 
und ganz nad Belleben handelt. Er bat ſich dafür geräbt, und 
in einem Tagsbefehl ben am 46 Jul. von dem Obriflen Du- 
vlvier gemachten Ausfall getabelt, Auch war wirklich biefes Ge⸗ 
fecht febr blutig und für unſte Walfen niet fehr günftig. Im 
Ganzen werben unfre armen Soldaten auf biefem afritanifhen 
Boden dem Ehrgeiz ihrer Ehefs oft ohne allen Zweck aufge: 
opfert, @eneral Tregel, ber fehr tapfer, aber charakterles und 


ebhne willltaͤriſches Talent ift, wi mit aller Sewalt Seneral: 
lleutenant werten, umd aus blefem glüßendenggärgel; bat er 
fhon mande Thorbeiten begangen, wie bas Xreffen an ber 
Macta lehrt, wo er fi troß ber beſtimmten Segeubefehle des 
Grafen Erlon in ben Kampf einlieh, mmb dabel 400 Soldaten, 
1500 Flinten uub fein ganzes Material verlor. Obrikt Duoisier 
wid feinerfeltd Marechal be Camp und Gouperneur yon Eon 
ftantine werben. Aus biefem Grunde hat er Juſſuff entfernt, 
von bem er nur mit der größten Mibahtung ſpricht. Inzwi⸗ 
ſchen wird doch ber Ehrgels des Hru. Dusivler durch große mi: 
Itärifhe Talente, eine ausgezeichnete Kaltblätigkeit und einen 
ausbauernden Muth unterftüßt. Er bat, wie alle Militärhefs 
unfrer VBefigungen in Wirtz, feine Verehrer und Beiden, Bie 
nicht begreifen koͤnnen, daß fie ihn noch nicht old Generalzou— 
verneur von Algler ſehen. Sollte er aber je zu dleſer hoben 
Würde gelangen, fo it mit Wahrſcheinlichkelt zu vermuthen, 
daß er ih unabhängig machen würde, denn er erkennt bie Die: 
eipfim nur für bie Ihn Untergeorbueten an. Die beiden Cheſs 
find hauptfähli über ben Weg, melden bie Armee bei dem 
Zuge nah Eonftantiue einfhlagen fol, uneinig. Obriſt Dust: 
vier wänfgt, daß man über Ghelma ziche, das felne Schöpfung 
it. Diefer Weg hätte aber ben Nadtbeil, daß man zweimal 
über ben Fluß Sepbufe und über Schludten fehen müßte. ®e 
neral Trezel moͤchte Shelma rechte Ilegen laffen, wodurch biefer 
Uebergang vermleben wuͤrde. Auch bat biefe Rlchtung noch den 
Vortheil, ein ebeneres Terrain darzubleten, und jähe Abhaͤnge 
zu vermelden, welche bie Militaͤrtrausporte fo fehr erſchweren. 
General Damrtemont bat die Frage entſchleden, und der Auſicht 
bes Generals Trezel beigeftimmt. Er lieh auf dem von ihm bes 
ztich neten Punkte eine hölzerne Bruͤcke ſchlagen, und fie burd 
einen Bruͤcenkopf befeitigen, fo baf der Punkt von Shelma ſehr 
untergeordnet und felbft unnüß und wahrſchelnlich troß ber ums 
gebeuren Arbeiten, welche Die Mrmiee bort vorgenommen hat, 
preidgegeben werben wird. Hebrigens iſt biefer Ort ſeht unge: 
fund, und die Truppen, bie fon Längere Zelt dort ſtehen, find 
duch Rranfheiten beeimirt, fo daß In dem Augenblick, wo I 
Ihnen ſchreide, drei Wiertbelle dieſer Beſahung Im Spitale Ile: 
gen. Auch In Bona find fehr viele Kranke, und wenn bie Er- 
peditlon ftatt finden fol, fo müfen nothwendig Verſtaͤrkunzen 
aus Fraukreich gefhidt werben. Im jebem Falle wäre es befs 
fer, wenn wir friedlis mit dem Wei von Sonitantine audelnsn: 
der kämen, beun wenn wir auch in Conftantine einzichen, fo 
würbe uns doch biefe Eroberung ganz uunüß ſeyn, und uns 
nicht ben hundertſten Thell unfeer Koften eintragen. Auch zwi: 
fhen deu Obriften Wernelle und Duvisler finden Mißhelligkel⸗ 
ten ftatt, woron Selber au immer unfre armen Eoldaten bie 
Opfer werben. 
RKieberliaudbe 

+* uns Holland, 23 Aug. Unſre Blätter melden Fol: 
gendes: „Die HH. S. Müller*) und 9, W. Korthald, deren 
Zuruͤctunft aus Java dleſer Tage angefündigt, und feit Mona: 
ten entgegen gefeben worden, ſiud nun wirfiid im Mutterlanbe, 
und bereits zu Leyden angelommen; ber erftere nad einer Ubwe⸗ 
fenheit von zwölf, ber leßtere von ſechs Jahren. Hr. Müller, 
welger mit den HH. Bole, Madiot und van Dort, In Auftrag 





) Ein gebormer Heibeiberger, 
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der naturbiitorffchen Gefellſchaft war abgeſendet worden, It nur 
der einzig Uebriggebliedene ber fobenswürbigen Bierzahl, um) 
hatte vie traurige Pfllat zu erfüllen, biefen felnen würdigen 
Freunden und wiſſenſchaftllchen Senoſſen bie legte Ehre zu er: 
erzeigen. Sroß und mannigfach waren aber auch bie Gefahren, 
welde Hr. Müller feit feiner Mbreife aus Holland, Ende des 
Jahre 1825 bloßgeftellt geweſen. Hr. Müller befucte auerft 
den Weiten und die ganze Norbkäfte von Yıya, darauf rıiste 
ze über Macaſſar auf Eelebes und bie Juſel Bouton nah Am: 
toine; von da über die Wanda: Jufeln längs ber Suͤdweſtkuͤſte 
von Neu-Sulnea, und kehrte über Timor nah Java zurüd. 
Sqhon im Jahr 1827 war ber vortrefflihe Bole zu Bultengorg 
geftorden; im Jahr 1828 fanden Ztppellus und 1829 van Maal: 
tem auf Timor ihr Grab, während der wadere Madiot *) 1852 
auf Java das Scfkhtopfer ber meuterlfhen Ehinefen geworden. 
Später unternahm ber unermäblihe Müller einen neuen Zug 
nah der Norbwefitüfte und dem Innern des Landes von Eu: 
matra, wohin ihn be HH. Kortbald und van Dort begleiteten, 
mober aber nur ber erftere mit ihm zuridgefommen, ba leßte: 
ter gleichfalls 1854 zu Padang ein Raub bed Srabes geworben. 
Endlich befäloffen die HH. Müler und Korthals ihre herum: 
famweifende wiſſenſchaftliche Relſe mit einem Zuge nad Borneo, 
mo fie ih a'/, Monet aufbielten, und glädtih al ben Gefah⸗ 
ren entgingen, womit eine Reife uud ber Aufentbelt am einem 
folgen Drt, bem Lande der Dajafter, nothwendig muß ver: 
fnüpft gewefen ſeyn. Sroß und anſehnlich find die Sammlan- 
gen, welche biefe muthigen Metfenden zuſammen und mitge: 
bracht haben, Nun find fie zurüdgekehre, um ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche Laufdahn in Ruhe fortzufehen, und die gelchrte Welt mit 
ben belangreihen Defultaten ihrer Reifen befaunt zu machen. 
Moͤge Ihnen dazu bie nöthige Kraft, Luft, Sefundhelt und beft- 
möglie Unterftügung zu Theil werden !” Hr. Müller wird wahr: 
ſche lnlich nun bald fein Vaterland und feine Vaterſtaht beſuchen. 
gtaliem 


Das Diario di Roma vom 29 Auzuſt bringt folgendes 
Cholera⸗ Bulletin ; 
In aͤrzllcher 
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Dentfhlaun 

Speyer, 30 Mug. Am vorgeſtrigen Tage warb der neue 
Bifäof ber Speyerer Didcefe, Hr. Joh. Geiſſel, von vielen bie: 
figen Beamten und Bürgern zu Lingenfeld feſtllch empfangen, 
und in großem Zuge nad hiefiger Stadt begleitet. Heute fand 
ber felerline Amtsantritt beöfelben ftatt. Proteſtanten wie Ka— 
tholifen nahmen gleihen Anuthell an ber Sache, benn bie Be: 
kenner beider Eonfeffiomen erwarten von dem neuen Dberbirten 
ber kathollſchen Alchengemeinde des Rhelnkrelſes aleihmäßle 
ein Wirken fm Guten, wie das unfers vorigen Wiltofs, bes 
mwürbigen Meicheraths Hru. Dr. Midarz, undeſtreltbar geweſen 
iſt. (MR. Sp. 3) ° 

Stuttgart, 3 Sept. Nach eingegangenen Nachtichten 
aud London vom 25 Ang. befanden fi Ge. koͤnlgl. Majrftät in 


) Ben Franffart geboren, wofelöft feine Mutter noch lebt. 





erwinfhtem Wohlfeon, und gedacten, am 29 Hug. nıh Ham 
burg fi einzufhiffen, um von bort Ihre Rüdkeife anzutreten. — 
Ihre Mai. die Königin und Ihre FM. HH. Ele Pringeflanen 
find geſtern und vorgeftern von höxftlirem Sommeraufenthalt 
zu Frledrig shafen in ermünfgtem Wohlfenn wieder bier ein- 
getroffen. 

O Böttingen Ju efnigen öffentiihen Wlättern Hit ſchon 
vor mebreren Wochen bekannt gemacht worden, daß nad einer 
gensuen Zuſammenſtellung über bie für Lie Zelt ber hleſigen 
Säcularfeier der Univerfität zur Vermlethung an Fremde bereit 
ftebenden Wohnungen und über die vergeihneten Vrelfe 
berfelben bei ber birfigen Poltzeidirection Ausekunſt gegeben uud 
Aufträge beforgt werden. GSeltfamer Welle wirb jent bin und 
wirder verbreitet, dab eine Regullrung ber Urt fehle. Man 
Tann dagegen aus guter Quelle die Derfikerung geben, daß jene 
Einrichtung beftebt und benupt wird, und daß dabel eine will: 
türlihe Steigerung der Preife keineswegs eingetreten If. 

Breuße m 

Aus Schleſten, 29 Auguſt. Nidt viel weniger ver- 
beerend als 1831 zeigt fib gegenwaͤrtla bie Eholer: bei ung, 
Fordert fie auch In ber Hauptitadt nicht fo viele Opfer, wie ba- 
mals, fo faßen ihr deſto mehr auf dem Linde. Es gibt Dör: 
fer, wie unter andern im Münfterberger und Streble 
ner Kreife, wo manche Häufer feft ausftarten. Dem Beridt: 
erftatter find mehrere Fälle bekannt, wo 6 Ms 7 Menfhen aus 
Einem Haufe begraben worden find. Mon den ſchwer Befalle⸗ 
nen wird kaum ein Dritthell gerettet, bagegen gehen (amade 
Unfälle ohne alle aͤrztile Hülfe in wenig Stunden voräber, 
Als wunderbar und nem erfhelnt biefe Krankheit darin, daß es 
nicht felten geſchleht, daß fie im zwei nahe bef einander Ifrgen:- 
den Drtfhaften In der einen ald abfolut tödtii& und Inder ats 
dern ⸗ls leicht vorübergehend auftritt. ine beachtenswerthe 
Bemerkung dabel dürfte auch Die ſeyn, daß falt ale Drte, wo 
fie fib fo gefägrlih zeigt, morbweitih Antöhen und füdditlih 
Walfer haben. Wuffallend ſtimmt dieß mit einer aleisen Er⸗ 
ſcheinung überein, bie man 1831 beobadtete. &o 5. B. bieten 
Znapm In Mähren und Hubelfhwerbt in ber Braf- 
ſchaft Slatz ganz dhniiche Lagen, und in beiden Orten wüthete 
damals die Cholera mehr ald wle In deren Umgegend. Daß 
ein geſtoͤrtes Werbältnif der freien Clektrichtät In ber Utmo— 
fphäre bie Haupturſache ihrer Entftehung ſey, darin ſchelut end⸗ 
ii bie Anfiht der Werte fib zu vereinigen, Wo nun Waſſer⸗ 
ausbünftungen ſich häufen Finnen unb die Eleftrichtät volends 
neutralifiren, da muß die Krankheit zunehmen. Mus Nerven: 
fieber zeigen fih hie und ba theils nah, theils neben ber Cho— 
lera. Man begt große Beforgnife wegen bes in und bei Wars 
bau, befonders fm Lager berrfhenden Zopbud,. Die Nar: 
tiäten von bort find fo zweifelhaft und zweldeutlg, baß fie nicht 
geeignet find, Verublgung zu gewähren, Der Pet äbullo, fagt 
man, fey bie Krankheit, und nah dem Brabe Ihrer Auſteckung 
nit viel wentger gefährlich. Ziemlich laut fpriat ſich tie d' 
fentlige Stimme für einen Geſundheitscordon aus, ben man 
jedoh von Seite unferer Reglerung noch nlcbt für nötbig zu 
halten ſchelnt. Aus Sallicken ber verlautet, daß man dort die 
Ziehung eines derglelchen Eordond beabſichtize. — Nas ber 
großen drei Wochen anhaltenden Hitze baden wir nun felt adt 
Tagen elne fo abgefühlte Zuft, daß das Thermometer zu Dit: 
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tag felten ühr 42 Br, Reaum. im Norbfatten geist. “uf 
die Cholera ſchelnt tiefe Arfühlung feinen Einfluß gu baden, — 
Die Ernte ift, oufer Im Serirge, brinabe beemdigt und völlig 
troten und leicht eingebracht worden. Das Ergebniß if günftig, 
und wenn fie cuch die vorjährige nigt ganz erreicht, fo if fie 
Boch zu dem gefrgueten zu zahlen. 

De ftrei cd 

+* Töoplis, 31 Aug. Am 29 Eug. um 10 Uhr Vormittags 
wurde bas den an biefem Tage im Jehr 1515 in der Shlast 
bei Culm gefüllenen ruſſiſchen Sarden vom Kalfer Ferdinand I 
errihtete Monument bei dem Dorfe Priten, wozu am 29 Sept, 
4855, bei Anmwefenbeit ber großen Herriser in Toͤtzlitz, der 
Grundftein gılrgt wurde, feierlich enthält. Hierzu war dad 
inte Yägerbataillon, eine Divifion vom Eoburg Ublanen⸗Realment 
und eine balbe Batterie Seſchütz deordert worden, Diefe In 
Darade aufgerüften Xruppen bildeten bei dem Monument ein 
gegen bie Straße bin offenes Earrd, Für bie ausgezelaneten Zu: 
{dauer wer rechts und links eine Tribune angebradt. MWIs auf 
ein von dem commantirenden Seneral in Böhmen, Hru. Felt: 
marfball:tientenzut Grafen v. Menstorf-Pouilip, gegebenes Zel- 
en die Hülle verfawand, brarüßten es bie Xruppen und das 
Serfaus mit drei Salven, und nun fand ed zur Beſchauung 
und Bewunderung offen da, biefes prastige, gefhmadvolle, im: 
pofante Denkmal, würdig der Tapfern, die fih bier mit ewigem 
Ruhm bebedten und ihr @rab fanden. Der 2. k. Odriſtlieute⸗ 
nant Baron v. Mengen, welger bie obige Divifion Udlanen 
commanbirte, bielt an die Truppen eine auf dleſe Kelerlichfeit 
Bezug nehmende karzt Rede, worauf bas öftreiaifbe, ruſſiſche 
und preußifise Voltsıleb mit Mufikvegleitung abgefungen wurde. 
Die Drfilirung der Truppen vor dem commantirenden Hrn. 
@enerol mahte den Beſoluß. Dad Dionument iſt die nach je: 
nem berrlihen Kunfiwerf des Alterthums, welded vor einigen 
Fahren in Breſcia anfgefunten worden, bie zu einem Maaß— 
ſtad von 9 Fuß vergrößerte Wictorla, aufurftellt auf einem pyta⸗ 
miballfhen Unterbeu, bewacht von vier Löwen, ben Sinnbildern 
der Tapferkeit und Beharrllchkelt, und geſchmückt mit allegorl: 
fen Hindentungen auf das Band, welches bie drei boben 
Monarhen umfslleft. Au der Worderfeite find Isteinifhe In: 
ftriften. 

Handels: und Börfennachrichten. 

London, 30 Auguſt. Eonfol. 91°; ſpaniſche Fonds 20". 
mit Eonpond; portuglefifhe 39°,. 

Varis, 4 Sept. Konfol. 5Proe. 110, 705 2Proc. 70, 55 
Bankactien 24505 belgiſoe Bank 1410; neapol. Fonks 06, 955 
fpanifse ectlot Schulb 20° ,; pafilvea’, ; ®t. Germalner Elfen: 
pebn 9705 Werfilller rechte 742".; (inte 685; von Muͤhlhau⸗ 
fın nah Thann 680. 

Frankfurt a. M., 2 Sept. 5proc. Metall, 1047/;; 3proc. 
76%,; 1834er Boofe 1137, 5 Banfactien 1642; Integrale 52"/6; 
Krb. 147/,;5 Taunnebahn 112. 

7* Frankfurt a. W., 2 Sept. Die Metien ber Taunud: 
eifentahn find nun wieder ſtark im Welchen begriffen, und wenn 
die Verfaufsiuft, bie ſich darin felt wenigen Tagen kund gege- 
ten, anbält, fo werben fie noch bedeutender fallen. Die Urſache 
»efer Reaction liegt in dem Umſtande, daß durch bad Gutachten 
bed Darmftätter Eifenbabncomitd'd in Mainz efne ſtarke Mei- 
nungsverſchledenhelt entftanden, und In der Ausſicht, daß es 
uun lelcht möglich fey, daß bie großherzogl. beif. Reglerung bie 
Sonceffion für Me Taunusciſenbdahn ulcht ertbeile.. Wenn benn 
aber dad Mainzer Eomitl fo feit auf der Eiſenbahn auf bem 
Unken Moinufer beftebt, fo entſteht doch vor Allem bie Frage, 
mas aus einer Cifenbabn von Mein; nah Dffenbab werben 
folle, aub wenn eine Berbindung mit Darmftadt vollührt wird? 
Frankfurt wird wohl nie, wenn der Bahn auf dem rechten Main: 


nie bie Eoncefüion ber aroßberzegl. beffiihen Meaterung verfagt 
wird, die Conceſſon tür die Wahn auf dem linten DWainuter 
ertbriten. Krankiurt müßte allo außer dem Bereich ber Brain: 
DarmſtadtOffendecher @itenbabn Iiraen Heiden. Nun abır, 
wo hinaus von Darmſtadt und Offendach? Auf der einen @eite 
gefal-ht in Baden nos nichts, was de Anlage einer Berzſtta— 
den Elſendahn in buleige Ausſicht ftellen kann, und auf ber an: 
dern Seite wird das Project von Offenbah nad GSlefen und 
Marburg zu bauen von den Meiſten eben für ein Proirct und 
weiter nichts gebalten. Die Eiſenbahn aber auf dem rechten 
Dratnufer bat vorerft nur die Berbindung der Städte Frank: 
furt, Waluz, Bicberih, Wiesbaden, und beun aub, wenn es 
niat anders ſeya kann, Darmitadt im Auge. So vollendet, 
bildet fle ein abgefaloflenes Ganzes, weldes allerbinge weiter 
fortgefent werben Finn. Wenn ader nım einmal eine Vereini« 
gung niat leiat erzielt werben Tann, fo burhbaue man beu 
gorbifhen Knoten. Die großberjogi. beif. Reglerung ertheilc 
die Gonceffion für bie Bahn auf dem rechten Malnufer, die 
Franffurter Reaterung für die Bahn auf dem Linken Malnufer. 
Das aber will des Darmftädter @ifenbabncom:ite au nicht, 
weil es übergeugt it, daß elsdann die Yusfübrung ber Bahn 
auf dem linten Walnufer nicht möglih Ih. Warum alfe fin 
gegen eine Unternebmung fträuben, für welder ber einface g:- 
funde Menſchenverſtand in be Shranfen tritt? Es int in ber 
That bobe Zeit elumal zum Mefultat zu fommen, und bie br 
tdelligten Reglerungen follten fräftig die Hand bazu bieten. Und 
Ivar ſchon deßhalb, wril dur den Streit über die Bahn auf 
dem linken oder redten Prainufer im Actienſchwindelhaudel eine 
enge GSeld verloren gebt. Nakdem neulia das Dralnzer Ei- 
ſendahncomltée ſſch für das birffeltise Unternehmen auszeſpro— 
en, fielen die Darmitädter Eifenbabnactien, und da nun die 
Darmftädter wieder dad Haupt beben, fallen die Wetien bier 
und in Malnz. &o wird das Publicum ausgebeutelt, und um 
fo mehr, da unfer @lfenbahnsomite In eine Lethargle verfallen 
zu ſeyn feelnt. 

Augsburg, 5 Sept. Wugdturg: Münchener Elſenbahn 
4122 9., 120 @.; Benej. Mall. 111 V., 109'% &.; Norbbabn 
115 9. ; Ludwig Donau: Main: Eanal : Actlen 87 P. 

Verfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürtber 
@ifenbabn. Bom 27 Aug. bid 2 Sept. incl, 42,257 Perfo: 
nen, @rtrag 1570 fl. a2 fr, 

Berlin, 1 Sent. Apror. Staats ſchuldſc. 102°; aproc. 
pe. engl. Obl. 1003 Praͤmlenſch. d. Seeh. 62. 

Bien, 1Sert. Metalliques Sproc. 105%,°; Sproc. 
Banfacti⸗ u 157933 Nordbeha 41499; Mallaͤnder Eifen: 
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Michel Chevalier über Mexico. 
2. Politik der Spanier in der neuen Welt. 


Sprit man von @roberung, fo fprigt man von Widerftand 
ber Beſiegten und Gemalttbätigkelt der Sieger. Die ebeln 
Witelen, Merico'6 Herren, ald bie Spanier kamen, waren von 
demfelben Bleifh und Wlut wie bie römifhen Patrizler, wie 
alle alten Ariftofraten. Charaktere von dieſem Sarot breden, 
aber biegen niet. Selbſt einmal befiegt und ſchelnbar unter: 
worfen, widerſetzten fie fi ber Zerftörung ber Tempel ihrer 
blutigen Götter und der Ausbreitung bes Chriſtenthums, brüte- 
ten Race und Empörung. Ihrerſelts waren die Gefährten von 
Gortez keineswegs bie geblldetften Leute Europas. Ste waren 
erbittert über die hartnädlge und mörberifhe Gegenwehr, bie 
Berfhmwörungen und Aufftände nad der Einnahme ber Haupt: 
ſtadt, ben Verluft fo mandes Waffenbruders. Sie gedachten 
jener Trauernacht (noche triste), da Cortez, von den Azteken 
gedrängt, Mexico räumte und bie Hälfte feiner Soldaten, feine 
ganze Artillerie und fein Gepäd auf dem Plage lieh. Sie er: 
zählten einander von ben gräflihen Martern mehrerer ihrer 
Freunde ober Bekannten, die In Befangenfhalt gerathen waren, 
vom Antik ihrer nadten, vrrfiümmelten Leldname, welche bie 
Henter aufgehängt hatten auf den Sinnen der Teocalli. Sie 
hatten eine unermeßliche Beute erwartet, und der Anthell eines 
Zeden bellef ih auf etlihe Thaler. Ste lichen ſich's nicht 
ausreden, daß bie merlcanifhen Häuptlinge Schäße vergraben 
hätten und quälten fie um das Geſtaͤndniß ihres Merfteds. 
Ueberdieß waren bie Meslcaner in ihren Augen niats als 
Helden, bie im Grunde die Hölle verdienten. Und and bie 
alt Eortez verbundenen Inblaner hatten manderlel Vergeltung 
zu üben, Die Eroberung Mexlco's war fonab von Ausſchwel⸗ 
fungen bezeichnet, aber es waren doch nur folde, die von jeber 
Eroberung unzertrenniih find — einzelne Milfethaten und fei- 
uedwegs Mefultate eines Spſtems der Barbarei, wegen deſſen 
man von ber fpanifhen Nation Rechenſchaft fordern könnte oder 
von bem Hof, der fie repräfentirte in Ihren Beziehungen zu ben 
Eolonten. Das Mabrider Eabinet hatte einen langen Arm, 
unb alsbald ſtreckte es ihn zulſchen die Sieger und bie MWefieg- 
ten, Natürlih, daß ihm bei feiner Entfernung eine Menge 
Einzelheiten entgingen und das Hellmittel dem Uebel nur von 
weiten folgen fonnte. Und war man nicht auch genöthigt ſelbſt 
in ihren Berirrungen und Sewalrfamfelten Männer zu ſchonen, 
denen man Provinzen verbanfte von gemwaltigerem Umfang als 
Karls V Meih in Europa? Ich nehme übrigens feinen Ans 
ftand zu behaupten, daß jeber Unparteliſche, der ben Grift und 
Buchſtaben ber Verordnungen des fpanifgen Hofs (leyes de 
las Indias) yon Karl V an ftubirt und bie allgemeine Entwid: 
lung bes Megierungsfpftems der Bicelönige verfolgt, anerkennen 
muß, daß die Spanier keine dummen Mertilger, fondern viel: 
mehr thätige Werkzeuge ber Geflttung unter bem rothen Stamme 
waren, baf, wenn fie fi zuwellen als firenge @rzicher zeigten, 
fie nie bie Rolle launlſch wilder Tyorannen fpielten; daß ihre 
Politif im Ganzen genommen, eine katholifche — barf ic fagen? 
eine bemofratifhe war, und baß, wie bei Ludwig XI, fogar ihre 
barten Maaßregeln eine voltthämlihe Tendenz harten, Und 


Cortez? Die einstigen Gefühle, bie er ber Nachwelt, felöt den 
Rothhäuten, einfiögen darf, find der Eindruck hoher Bewunder 
rung und lebhafter Dankbarkeit. BDiefer große Maun hatte bie 
Eroterung Merico'd noch nicht vollendet, als er aufhoͤrte beffen 
Hertſcher zu fer. Sechs Jahre”), nachdem er den merlcani- 
fhen Boden betreten, befaß er niats mehr als prunkhafte Titel 
ohne wirkliche Gewalt, mit der Erlaubnif, auf felne Koften ſich 
auf De Bahn neuer Unternehmungen gu ſtuͤrzen, um die Graͤn⸗ 
gen der fpanifhen Macht auszubehnen nad Norden und nah 
Süden. Corte; griff nur zu ben Waffen, wenn alle andern 
Mittel fehlſalugen; die war feine Politik, fein Briefwechſel 
mit Kerl V bezeugt ed. Er hatte nichts von einem Attila: er 
war ein großer Staatsmann wie cin wunderbarer Krteger. 
Niet Einöden den Beflbungen ber ſpaniſchen Krone einzuver⸗ 
leiben, tar fein Zweck, er wolte felnem Kalſer Vaſallen geben, 
und zwar crijilige Bafallen. Daß die Bevölferang der aͤchte 
Relchthum eines Landes It, dleſe Wahrbeit beyrif er, und 
wenn niht die Stimme ber Humanität, fo gebot Ihn feine 
hohe Vernunft Alles zu vermeiden, mag jene zeritören konnte. 
Durch austrüdlibe Befehle, dur ſein Beifpkel ſuchte er die 
Habgier feiner Unterbefehlshaber zu mäßigen, that er ihrem 
groben BVelehrungselfer Einhalt. Wenn er abaefchnitten von 
jeder Hülfe, verloren und wie untergegangen **) mit einer 
Handvoll Tapferer mitten unter einer muthigen Bevoͤlkerung, 
bie von Begierde brannte, Ihre Unfälle zu rächen, und die fid 
bloß durch Shreden Impontren lleß — wenn er, umgeben von 
Verbündeten, auf beren Treue er nicht zählen burfte, außer, 
fo lange er ber Stärkere war — wenn er ba manchmal furdt: 
bare Strafesempel gab ***) — Immer geſchah ed ungern, und {m 
Sehanten an eine traurige Nethwendigkelt. Bräblihe Barba— 
refen waren In Cuba und befonders in St. Domingo verübt 

*) Eortes brach von Gant:Vago de Cuba auf beu 15 Mor. 1518. 

Drfinitiv verließ er bie Infel Cuba im März bes folgenden 
Fahre, Tandere am arunen Dennerflag in Veracruz und machte 
fih zum Heren von Tenochtitlan ten 45 Aug. 1521. Dann 
ſchictte er fih an die Stadt toleber aufzubauen, das Laub zu 
organiſtren und die Provinzen am &übineer zu erobern, aber 
im Jahr 1325 erfohten fon Ponce de Lron, Gorregidor von 
Zoledo, zur Uebernahme ber Werwaltung Neufpaniens. 

“*) Als Eories nah Merk unter Segel ging, beftanb fein Heer 
aus 509 Soldaten: bazu 109 Matrofen und Arbelter, bie fi 
an Bord befanden. Bloß 15 Soldaten hatten Arkebuſen, 32 
waren mit Arbaleten bewaffnet: Pferbe zählte man 16. Die 
Artillerie beſtand aus 10 kleinen Werdgefchhgen und 4 Faleon⸗ 
netten. Später erhielt er einige Verſtaͤrkung. Nachdem Nar: 
varz, welchen ber eiferfüchtige Belasquez von Euba abgeſchlckt 
hatte, um ſich feiner Derfon zu bemaͤchtigen, gefchlagen, und 
deſſen Soldaten mit ihm vereinigt waren, wurben feine Etreit: 
fräfte verboppelt. Ehe er bie Belagerung Merieo’s begann, 
muflerte er feine europdifagen Truppen: ed waren 56 Neiter, 
413 Ürbaleirierd und Schägen, 700 Fußgänger mit Degen und 
Schild nebſt 5 großen eifernen Geſchühen, 15 fltineren von 
‚Erz, und 10 Eeninern Pulver, Die mericanifhen Hrere das 
gegen waren fo zahlreich, als bie eurepaͤrſchen unſerer Tage. 
”*, Die Hinrichtung Guatimozins ober Guanhtimepins und ber 

Kaziten von Tezeuco und Klacopan im Jahre 1525. Cie wurde 

motwirt durch eine angebliche Werihwbrana während einer Er: 

pebition, auf welchtr Eortey fie in feinem Gefolge mit ſich 


führte, 
188 * 
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worben bei der etſten Berüßrung fpanifcher Abenteurer mit dem 
rothen Geſchlecht. Als nah der Eroberung Mexico's bie Bruͤ⸗ 
der Pizarro und Amagro das Mei ber Incas überjogen, ent: 
ehrten fie fi durch die abſcheulloſten Gemaltthaten, durch be 
ſchmaͤhlichſte Wortbruͤchlgkeit. Die zuhtlofen Eroberer Peru's, 
unter Gonbottlerf von gemelnem Schlag, mwürgten fi& unter 
einander, und das cajtllifche Blut floß wie das Indianifhe unter 
Ihrem Eifen. Alle ihre Auführer fielen buch Moͤrders ober 
Henterd Hand. Mahſam erzwang Karl V Folgfamkeit und 
Ordnung. Trotz der Decrete aus Madrid wurden aber die ge: 
Ichrigeren Bevölferungen Peru's nie mit folder Schonung beban- 
beit wie die rabfüchtigen Söhne der kuͤhnen Aztefen. Warum? 
In Merico hatte Cortey's Belt und unbengfamer Wille von Au⸗ 
fang Sewohnhelten der Ordnung eingepflanzt. Diefe verlaͤug⸗ 
neten ſich hödftens einmal ausnahmswelſe und vorübergehend 
in ber Hige eins Kampfes, ober wenn einer der Wicelönlge, 
unter benen bie Rechte ber Indlaner geachtet und fhnell er: 
weitert wurden, ſich zu weichlich aulleß. Mrerico allein war fo 
viel werth ald alle ſpaniſchen Eolonien zufammen. Wllerdings 
fehlt es nicht an Bräueln in den Annalen ber Colontfation 
Merico'd, Uber wo Ift ein Volk, deſſen Annalen rein wären? 
Ehe wir eln fo unbarmberziges Mnathem auf die Spanier und 
bas Mabriber Satinet ſchleudern, müfen wir und erinnern, 
bad damals alle Möller Curopa's ſich durch Frevel befadelten 
nicht allein gegen Fremde, gegen Barbaren, fondern gegen ihre 
Mitkuͤrger. Die Bartholomäushoczelt iſt ein halbes Jchrhun: 
dert fpäter ald bie Eroberung Mexlco's. Wis zu Cromwells 
Meneleien In Irland verging ein Jahrhundert. Und kaum find 
410 Jahre vorüber, felt wir Franzoſen, die wir uns das fein 
gebildetite Volk ber Welt zu ſeyn rühmen, durch Gulllotine, 
Zuflfaden und Noyaben diejenigen unferer @belfeute und Vrle⸗ 
ter, die nicht geflohen und mit Ihnen die Elite bed Buͤrger⸗ 
ftandıs hingerichtet haben. 
Geſchtuß folgt.) 


Das Bad zu Nauheim. 


*Erankfurt, 27 Aug. Inter ben häufigen Artikeln, bie 
in den leäten Wochen unfere Wlätter über nufere nahegelegenen 
Bäder füllten, if es In ter That fehr auffallend, daß man bis 
jeät burdaud noch kelne Öffentiihe Motiz con einem Wabe ge: 
nommen bat, weldes unter ben gunſtigſten Mufpielen bereits 
im dritten Jahre beſteht, und viellelcht binnen kurzer Zelt zu 
den bebeutentiten Bädern Dentihlands gehören wird, nämlich 
bas Soolbad zu Nauheim. Seit vielen Jahren (don hatten 
die bei der Satine (welche im Durchfchnitt 80,080 Gulden Mein: 
ertrag abwirft) angeftellten Beamten die treffliche Wirkung ihrer 
Eoole gegen bie veraltetften und bartnädigiten Webel erprobt 
und fi beöhald ein klelnes Bad errigtet, Nachdem man num 
In, mewerer Belt amgefangen bat, ih von der Helltraft ber 
Soole im Allgemeinen zu überzeugen, nachdem Iſchl und Kreuz⸗ 
nach fo fehr in Aufnahme famen, feltit das undebentenb benach 
barte Salzhaufen fi elnes zuhlrelben Beſuchs erfreute, ver: 
wendete auch bie Eurhrfüfche Reglerung ihre Aufmerkſamkeit auf 
diefen bisher unbeachtet gelaffenen Schatz. Im Jahre 1854 
wurde ein Kurhaus mit wohleingerichteten Badeſtuben, einem 
geräumigen Converſationsſaal und Wohnzimmer für Badegaͤſte 


gebaut, auch bafür Sorge getragen, daß In ben benachbarten 
Häufern Fremde bequem aufgenommen werden fonnten. Das 
folgende Fahr beiohnte fon biefe Mübe, ba es ftärker beſucht 
wurde, und fo ftelgerte fich bie Anzahl der Badegäfte in jeber 
Salfon,-fo daß wir jeht Eude Auguſt an 300 Nummern zählen, 
Raunheim it von ber Natur fehr reich mit Eigenfhaften ausge: 
flattet, die bem jungen Bab eim Fräftiges Gedelhen fibern. Der 
Schalt des Waſſets an feiten Beftanbtbeilen iſt weit ftärker, 
ald ber der Kreuznacher Quellen. Jodlne ift zwar bis jetzt noch 
nlat in ihm aufgefunden worben, bagegen möchte feln Sehalt 
an bromfauren Salzen dem der Kriuzuacher Soole nicht bedeu⸗ 
tend nachſtehen. Was aber die Naubeimer Quelle vor allen Ihe 
ten Schwejtern voraus hat, was fie bo über biefe ſtellt, iſt ihre 
natürliche Temperatur von 25 Grad R. Man kaun bad Waller 
sum Bad benugen, fo wie es aus ber Quelle lommt, und es wird 
weder durch Erwärmen, mie an den andern Soolbäbern, noch 
durch langfames Erkilten, wie in Wiesbaden, feiner flähtigen 
Beſtandthelle berautt. In der That find aus in Nauheim durch 
den Innern und Aufern Sebrauch dieſes Waſſers ſchon Heiluu— 
gen zu Stande gelommen, die ben behartlid ſten Euren zu 
Haufe un? dem Beſuch mehrerer renommirter Bäder wiberiians 
den hatten. Zu dleſen elgenthuͤmllchen Vorzuͤgen biefer Quelle 
kommt noh die Nähe mehrerer bedeutenden anbern Mlueral⸗ 
queien, teren Bebrauh zu gleiher Zeit mit ber Badecur ſehr 
zweckwaͤßlg benunt werden kaun, und wovon wir bes ganz in 
der Nähe defindlichen Schwahlhelmer Brunnen, eines reichhal⸗ 
tigen Saͤuerlings, des Pool» und Fehbrunnens, der Stoßkarber 
Saljauelle, einer ber bedentinditen Quellen ber ganzen Gegend, 
wenn fie einer ordentlichen Behanblang unterworfen wäre, des 
rtichlich verfendeten LZubmigbrunnendg, bes Wilbelerwallers ic, 
erwähnen wollen, ale nitt über zwei bis drei Stunden entie= 
gen. Zur Annehmlichlelt der fremden Eurgäfte muͤſſen wir fer- 
ner noch hinzufügen, daß Nauhelm eine halbe Stunde vom 
Friedberg in elmer reijenden @egend liegt, bit an ber Frants 
furter Heeritraße. Unmittelbar hluter dem Ort erhebt fih ber 
Yohannisberg, von beifen-Wipfel man eine entzädende Ausſicht 
genieft ſowohl auf bie gefegheten Chenen der Wetterau, als 
bie lletllche Bergkette des Taunus und ber benachbarten Hügel. 
Zum Scluß fügen wir noch hinzu, daß ber Reglerung von 
Seite der Stände elne nambafte Summe zur Vergtoͤßerung 
des Curhauſes und der Babdanftalten bewilllgt worden It, auch 
bereits dur bie Anſtellung eines ausgezeichneten Badearztes, 
Hrn. Dr. Babe, fo wie burd den Befehl zur Errichtung einer 
Apotheke In Nauhelm, ben Eurgäften für das Fünftige Jahr ber 
deutende Bequemlichkelten bargeboten find. 


Spaniem 


Der Eorrefpondent ed Morning Herald in Mabrib gibt 
folgende Sallderung einer Scene, die der Entlaffung des letzten 
GSabinets voranging. Mach Augabe der näheren Umſtaͤnde von 
Eſpartero's Bewegung auf Madrid, bie von ber Beſchreibung 
In Briefen franmzoͤſifcher Blätter mar wenig abweichen, fährt ber 
Berfaffer folgendermaßen fort: „Sobald die Truppen nad Ihrer 
untunft voräber defilirt hatten, gab General Quitoga, der eins 
zige höhere Dfficler bei @fpartero, Ihm ben Math, fi zum Hand: 
fulfe zu Ihrer Mojeſtaͤt zu verfügen, Efpartero begab fi in 
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Begleitung Aufroga's und bed Obriften Herara Dasila in ben 
Yalfı. Dieſe Audlenz war unbedeutend, indem fig bie ganze 
Unterhaltung Ber Koͤnigin auf ben Häglicen Zuftand von Efpat: 
tero’d Divilion und ihre gerlumpten Imiformen bezog. Ihre 
Officiere,“ bemerkte fie, „ſchelnen nicht ſehr belaͤſtlgt zu 
fepn von dem Sewlcht ihrer Taſchen vol Seld, das fie ſich, 
wie der Finanzminifter in ben Cortes behanptete, ſelt ber Er 
Öffnung bes Feldzugs erfpart hatten. „Weine Dffichere, Señora,“ 
antwortete Graf Hudana, „erhielten feit mehreren Monaten 
Teinem Sold und erbuldeten die bärteften Entbebrungen, ohne 
eine Alage zu dufern. Sie waren fünf Tage lang in ben Ge 
birgen ohne elmem Biſſen Brod.“ Wis ber Graf eben den Pa- 
Laft verlaffen weite, und berelte auf ben Treppen wur, fagte 
ihm ein Könlglier Hausbeamter, bie Aönigin-Regentin wünfde 
ihn no anf einige Angendiide zw feben, Er kehrte zuruͤck und 
war eine halbe Stunde fang. in Ihrer Majeftät Cabinet. Be 
neral Quiroga und Obrift Davila warteten im Vorzimener, und 
ale der Sraf wieber erſchien, beimerften fie, daß er ſehr aufge: 
regt war. Man erfuhr fpäter, Ihre Mai. babe bie Unterhal 
tung mit den Worten eröffnet: „Graf, Sie fehen in mir eine 
Gefangen. Ich bin Königin bioß dem Namen nah: bie Dit: 
niſter vom erſten bis zum lenten handeln. als nielme Oberen, 
und wie ich auds immer ihren Handlungen mid widerſetze, bin 
ich doch gembtbigt, fie dur meine Uaterfprift zu fanetkoniren. 
Bean Ste wühten, was ih felt jener furdtbaren Nast erbul: 
bete, wo id in meinem Palafte von den Bajonnetten einer bes 
trunfenen umb wätbenben Soldatesta, unter Anführung eines 
Sergenten und eines frangöfifgen Mufltanten, überfallen unb 
bebrobt wurde, Sie würben fagen, bad Loos des geringſten mel- 
mer Unterthauen fep beneldenswerth Im Vergleich mit bem mel 
nigen.””  @fpartero, obſchon von Natur nicht welahrrzig, 
warb fait bis zu Thraͤnen gerührt, und fagte der Königin, bie 
Haupturfahe, warum er nah Mabrid gefommen, ſer geweſen, 
die Sewißhrit zu erlangen, ob Ihre Mai. volltommen frei fey 
oder nigt; mun aber, ba er wife, baß fie Gewalt lelde, bleibe 
ibm nur übrig zu ſagen, feine Königin möge uͤber felne Dienfte 
mb bie felner Armee befchlen, und fie dürfe des unbebingten 
GSehorfams gewiß fern. Die Megentin erwähnte jeht Ihre Mb 
ſicht, ein neues Minifterlum zu bilden, von dem er Mitalich 
feyn folte. Er ermwieberte, er ſty zwar Soldat und fein Poll: 
tifer, doch bürfe Ihre Mai. auf feine Unterftägung jedes Mi: 
nifterlums zählen, das fie zu ernennen geruhen möge.” — Die 
Mm. Pott laͤßt ſich aus dem Hauptquartler bed Don Carles 
f&reiben, gleich nad feinem lebergang über den Ebro habe ders 
felbe drei Grauden, ben einen na St. Petersburg, dem andern 
nach Turin und Wien, ben dritten nah dem Haag und Berlin 
mit diefer Nachticht abgefandt. — Der Slobe bemerkt: „Auf⸗ 
fallend find die Züge ber Aehnlichkelt zwiſchen dem Zuftand ber 
ſpaniſchen Armee in bleſem Augenblick und jenem von Franf- 
reich in ben fruͤheſten Epochen feiner erften Drevolution. Da— 
mals wie jetzt war bie Mehrzahl der Dffictere dem Dienit und 
ber Sache, für bie fie ſochten, abgeneigt, und Diefribe Mpathie, 
Un eut ſch ledenhelt und beglunenbe Desorganifation offenbarte ſich 
in ben Heeren Boullle's, Lafapette's, Luckners und ber andern 
Kriegdführer jemer Seit, wie mum unter ben Truppen Eordo- 
wos, Efvartero's und der übrigen auf einander folgenden Bene: 
rale der Königin. Wir hoffen, daß bie Sachen in Spanien 


nicht die naͤmliche fürdterlihe Wendung nehmen werben, wie 
in Frantreih, aber wenn nit eine ſtaͤrkere Hand bie Zügel er: 
greift, fo iſt allerdings alle Ausſicht daza vorhanden, Nur bei 
gaͤnzlicher Schwäde ber anerlannten Autoritäten kann es jemals 
zu ſolchen Bd umtchrenben Erſchuͤtterungen fommen. Diefe 
Schwaͤche zeigt ſich jetzt in Spanien In alen Ein'l» und Mills 
tärbepartemmts, und obme eine kräftige Hülfe von außen oder 
einen neuen Impuls von innen bürfte kaum jene Aufloͤſung als 
fer Ordnung gu vermeiben ſeyn, bie guleht ein Heilmittel in 
nefehlofer Sewalt fuht — ber gefehlofen Sewalt zuerit von 
Clubs und Juntas, und zulegt vielleiat von irgend einem ehr: 
gelgigen und energifchen Hänptiing. Die Madriber Briefe und 
einige Parifer Journale ſchrelben übrigens dem franzöfifgen 
Einfinf einen größeren Anthell an den letzten Erelgniſſen zu, 
als wir zu glanden geneigt find,‘ 
Shwei, 

134rib, 2 Sept. Am 28 Auguſt hat Die Tagſatzung fan 
geheimer Sitzung den Berlat und bie Anträge ber Eommiffion 
für Handelsengelegenbeiten berathen. Genaueres iſt nlats be: 
kannt üher Die Dieffälligen Verhaudlungen. Doch barf man 
wobl annehmen, deß nicht bloß das Verhaͤltalß der deutſchen 
Zollunlon zu der Schmelz, fondern auch bie Zolloerhaͤltniſſe bier 
fer überhaupt zur Sprache kamen. Welanatiia iſt di» Schweiz, 
welche den Grundfab unbebingter Hanbeldfreihelt ale Lebens: 
princip betradstete, ſcitdem nun auch Baden ben Zollvereine 
beigetreten, von allen Selten durch Zolllinfen umſchloſſen unb 
eingeengt. Daburch wurde der Grängverkehr iu manchen befon- 
berd noͤrdlichen Cantonen fehr viel fipwirriger, und in felner 
fruͤhern Beweglichkeit gehemmt. Und für ben Handel im Gros 
hen hält es nun weit ſchwerer, einen offenen und naben Markt zu 
finden, als vormals. Er muß feine Richtung nad entfernten 
Welttheilen, befonderd Amerika, nehmen, und fih den bieffälli- 
gen Gefahren ausſetztu. Wie folide übrigens felbit In biefer 
verzweifelten Lage noch immer ber ſchwelzerlſche Handel iſt, bat 
bie letzte Krifis auf eine überrafhende Weile heraus geflellt. 
In Bafel, Zuͤrich, Et. Gallen find trog bes ſtarken Verkehrs 
mit Wmerits bob His jest Feine bedeutenden Häufer gefal⸗ 
fen, und man wußte bie etwa erlittenen Verluſte nicht bloß. 
zu ertragen, fontern fogar zu verbergen. Wenn auch bie 
Fabricatlon geftodt amd noch jeht lange nit ben frühern Schwung 
wieder erlangt bat, fo beweifen doch eine Menge neuer Bauten, 
die überall ih aus dem Boden hervorheben, dab ber Gelbume 
lauf nicht aufgehört habe und ber Muth nit gewiden fer. 
Deffen ungeachtet barf man fi nicht verheblen, daß bie Lage 
der Schweiz in diefer Hlufiht etwas Bebentiiges hat, und baf 
die Sefahr für Ihre Induſtrie, je mehr biefeibe In die Mezeind- 
ftaaten uͤbergepflanzt wird, zunimmt, Infofern biefe Abgeſchloſ⸗ 
fenheit fortdanert. Bisher war ed aber immer aͤußerſt 
fwierlg, anf beffere Bedingungen mit den Unionsſtaaten zu uns 
terhandeln. Daß bie Schwelgergränge ben Predueten des Und: 
laudes und feinen Fabricaten offen ftehe, daß von unferer Selte 
feine Söle erhoben werben, wurde von ber Begenfelte nit hoch 
angefklagen. So fehr and einem höhern Standpunkte biefer 
Zuftand Werüdfihtigung verdient bätte, indem alle ordentlichen 
voͤllerrechtlichen Verhaͤltniſſe auf Stgenſeltigkelt beruben, und ed 
zum wenigſten unfein iſt, dem bie Thüre au verſchließen, ober 
um tbeure Bezablung au Öffnen, ber Einen ohne Bebenfen und 
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ohne Gebühren in feine eigene Wohnung gafllih aufnimmt, fo 
mwurbe doch darauf feine Müdfiht genommen, und jederzeit mit 
Fraukrelch und Deftreid eremplirt, welche noch härter gegem tie 
ſchwielzerlſchen Erzengniffe verführen, ungeachtet ihre Unterthes 
nen biefelbe Freiheit aenößen, wos ihnen bellebt, zoufrei ober 
bo wenigftens gegen hoͤchſt umbebeutende Gebühren rinzufüh: 
ren. Man forderte von der Schweis Gonceffiouen, wenn man 
ihr einige Eoncefllonen machen ſollte, und beadtete niet, daß 
fie sum voraus ſaon ble allerftärfften Eonceffionen gemadt hatte. 
Es iſt daher nlat unwahrſche inlich, daß bie Tagſeung baranf 
gedacht hat, mie dieſe Lage im Jutereſſe der Sawchz tiniger- 
maßen verändert, und dieſelbe in bie Möglichkeit veriekt wer: 
den könnte, mum doch Eonceffionen zu machen, melde bie Zoll: 
unlon namentlich auch zu tiligern Eonceffionen bewegen duͤrften. 
Daß diefe Veränderung nur durch gemeinfame Maaßreaeln zu 
erzielen ft, leuchtet ein; die Intereſſen aber find fo bedeutend 
und bringend, daß folde Macsfregeln kelneswege wehr fo un: 
moͤglich find, als fie vor einigen Jahren no ſchelnen fonntem, 
RR ufkland 

St. Petersburg, 25 Aug. Die Megierung bat in bie: 
fen Tagen eine für bie vaterländifhe Statifiif, wie auch eint: 
germaßen für die pſochologiſche Geſchichte der Menfeheit wid: 
tige und latereſſante Broſchuͤre erſchelnen laſſen: „Statlſtiſche 
Notizen über die nah Sibirien erilirten Verbrecher aus ben 
Jahren 1833 und 1859.” Sie übergibt -in derfelben mit ſehr 
freimäthiger Wahrbeit einen Gegenſtand ber Yubllcität, der 
jüngft noch bei ung unerforſchliches Staatögeheimnif war. Die 
angehängten Tabellen find mit ber größten Umſtaͤndlichkelt unb 
Genauigkeit ahgefaht. Es find darin alle Facta gegeben, bie 
der Forfcher über diefen Gegenftand nur zu erbalten wünfdt. 
Man findet angegeben: bie Sabl und Battung ber In ben ver: 
ſchlebenen Localitäten bes großen Meihs veräbten Verbrechen, 
den Stanbpunft der Moralität, ber in feinen verfaiebenen Thel⸗ 
len unter ber Bevölferung angetroffen wird, bie Motive, welche 
die Verbrechen veranlaften, das Betragen ber Vermiefenen in 
Sibirien felbft und mehrere andere Interefante Data. Da bie 
Brofhäre durch den Buchhandel noch nicht dem PYuhllcum zu: 
gänglich geworben ift, fo thelle ich Ihnen bier vorläufig nur 
einige ihrer interefanteften Bruchſtuͤke mit, fo viel ung bavon 
auf dem Wege der Journaliſtik bekannt wird. Am 1 Januar 
1855 bellef fi die Zahl aller Werwiefenen im weitliben &ikl- 
tien auf 55,921 männlibe und 6875 weiblibe Indlolduen; bie 
im öftlihen betrug 42,675 Männer und 8589 Frauen, in bei: 
ben hellen alfo 92,058 Individuen, Im Werlauf von 1955 
famen hinzu 7884 Verbrecher beider Seſchlechter; im Jabre 
1534 ? 10,957. Wegen Abgangs durch Lob und Defertion — 
bern jedes Jahr befertiren Im Umfange von ganz ibirien ge: 
gen zweltauſend Verbrecher und find In dem bortigen unermef: 
liben Eteppen gegen jede Entbetung gefibert — bellef ih am 
1 Januar 1835 Me Verbrecherzahl im weſtlichen Sibirien auf 
35,797 männliche und 6992 weiblide Individuen, Im öfilhen 
nur auf 40,898 Mänrer, 16,925 Frauen; in beiden Theilen 
Sibitlens jufammen betrug fie 97,121 Indiolduen, In bieier 
Zahl befanden fib Anſiebdler auf Landarbeiten 58,126, auf 
Smangtarbeiten Verbannte (Ratorfhnift) 9667. — Die grbfte 
nah Sibirien verwiefene Verbrechtrzehl (206 Perfonen) batte 
das Gouvernement Kaſan; die kleinſte (9 Menſchen) tie GSou— 


vernementd Archangel und Oloneth. Ihr Verhaͤltniß zur Volles 
menge jener Souvernements ſtellt folgende Reſultate auf: im 
Gouvernement Kaſan fommt ein Capitalverbrecher auf 2753 
Bewohner, In Archaugel einer auf 10,734, in Dloneß einer 
auf 12,329. Unter den auf Smangsarbeiten nah Sibirien 
erilirten Welbern befand ſich im Merbältuiß zu ben Männern 
die größte Zahl unter den Mordbreuneriunen: in bdiefer Ras 
teaotle finden ſich 33 Frauenzimmer gegen 15 Mannéperſenen. 
Bel anderen Gapitalverbrehen dagegen ſtellt fib dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß für die Frauen viel gänfiger: fo finden wir für begange— 
nen Raub unb gemwaltfamen Einbruch nur vier Frauenzimmer 
auf 225 Männer angegeben, auf 113 bes Mordes überwiefene 
Frannzimmer 524 Mannsperfonen, auf 218 Dieklunen 1332 
Diebe. Aus ber Prosinz Liefland wurden im Jahre 1835 ver 
übter Morbidaten wegen nur Frauenzimmer erilirt, teine Maͤn⸗ 
ner, und es bleibt im ber That eine ſehr bemerkenswerthe Er⸗ 
ſcheinung, daß nad ber genauen Zufammenftellung eines ganzen 
Jahrzehnts unter ben für Mord erilirtem Welbern ſich bie größte 
Zahl Immer aus ben DOflfeeproningen erwiet. Innerhalb biefes 
Zeitraums wurden aus Llvland 17 männliche, 11 weibliche, aus 
Aurland 12 männlide, 16 welbliche, aus @bfiland 5 männlihe 
und 10 welblide Individuen trandportirt. Allen ſchweren 
sum Eril nah Sibirien condemnirten Verbdrechern, befonders 
aber Staatöverbredern, meidt man ihren Aufenthalt Im bo: 
ben Norden, oder im Oſten, in ber Nähe des Eldmeeres an; 
bagegen bie geringer Verbreden wegen Erllirten größtentheils 
im Welten und Süden, vornehmlich im Bouvernement Toboldf, 
das ſich von ganz Sibirien bes mildeſten Kllma's und ber weit 
vorgerädteften fochalen Verhaͤltalſſe erfreut, angefledeit werben. 
Es ift ihnen die größtmöglihe Freiheit im der Dispofition Ihe 
rer Lebensverhaͤltalſſe geftattet. Unter ihnen befinden fig Viele, 
bie vormals in Europa burh Geburt, Raug und Bilbung ben 
eriten Seſellſchafteclaſſen angehörten, bier aber energifhe Ent: 
fhloffenhelt genug befaßen, ihrer früheren Iururlöfen europdi- 
fen Lebensweife entfagend, zur einfachen ſiblriſchen überju: 
geben. Um dieſe endiih durch ben Swang ber Verhaͤltniſſe ges 
mwöhnt, hört man fie jeht nicht felten verfihern, daß das Le— 
ben der Nationalen — ber Kofalen und Bauern — ibnen weit 
erträglier vorlomme, als fie es früher geglaubt hätten. Die 
aus den Ehen swifhen biefen Verbannten und Siberlerinnen 
gebornen Kinder,lafen an fi feine Spur mehr ihres früberen 
europdifhen Urfprungs und bes einſtigen Verhaͤltalſſes ihrer 
dortigen Vorfahren erkennen. Hierans erflärt es ih, warum 
bie jent in Sibirien lebenden vormaligen ruſſiſchen Edelleute, 
dem Landbau, ber Jagd und anderen Erwerböquellen obliegenb, 
fih eben fo wenig von den übrigen BVolldclaffen unterſchelden, 
als die Nachtoͤmmlinge der tatarifhen Fuͤrſtengeſchlechter. Letz 
terer Volteſtamm bleibt dem Mobammedanismus getreu unb 
ſucht dabei fo viel als mögli feine VWolfsthüämlichkelt rein und 
unvermifht von ben übrigen Voͤllern zw erhalten; baber man 
au die Zataren in Sibirien ihrer Slite, an allen Drten in 
abge ſonderten Stoboden zw leben und ihr Gewerbe ausſchlleßllch 
für fib zu betreiben, huldigen fiebt. Die deutſchen Verbann— 
ten dagegen find von ben im ihrem: deutſchen Baterlande vor: 
berrihenden Sitten und Gebraͤuchen slemiih abgewichen unb 
haben — woran fie übrigens ſehr Hug getban — bie Lebend- 
weile und Sitten ber herrſchenden @inmohnerclaffe, nämlich der 
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enffifhen, angenommen. Der Meligion ihrer Väter hängen fie 
jedoch Immerfort mit umerfhätterliber Treue an, wobei es aber 
ſcheint, dab fie immer mehr zur vorälterliben patriarhallihen 
Lebenselnfachhelt zurüdtehren. Ihnen gebührt das Lob, daß fie 
fi vor alen übrigen Erilirten durch Stile, Ruhe und Mrbeit: 
famteit auszeichnen. Die in Sibirien verbannt lebenden Juben 
widerftehen mit großer Behartlichkelt und nicht obne Erfolg dem 
mächtigen Einfluß der fie umgebenden Menfhen und Natur auf 
Ihre Yahrtaufende alte Volkethuͤmlichkelt. Sie erfreuen ſich 
dort einer größern Achtuug, eines zuvorlommenberen Betragens 
von Seite der übrigen Bevoͤllerung, old vlellelcht an irgend ei- 
nem Orte im enropdifgen Rufland, Man hält fie bier für ein 
ſelbſtſtandiges Bolt, gemelnfhaftlihen Urfprungs mit ben Deut: 
ſchen, well alle aus Rußland herübergefommenen Juden in Si- 
birien nur deutſch fpreden. (Pr. Staats;.) 
Sriechenland. 

S uUtben, 5 Aug. Der Proceh ber Hoffaung fit in ber 
verflofenen Woche vor dem GSerlchtshofe eriter Inftang (bem 
Dowtodizstoy) abgenrthellt worden. Der Medactenr wurde von 
Der Anklage ber Beleidigung Er. Mei. bes Königs nicht alleln 
freigefproden, fonbern von bem Serlqhtshofe, ungefhidter Belfe, 
noch gewifermafen gelobt, daß er vielmehr „mit patrlotiſchem 
Eifer die Würde und Unabhängigkeit Srlechenlands gegen fremde 
Eingriffe zu vertheibigem gefuht habe.’ Dagegen wurde er 
wegen Beleidigung ber F. Meglerung zu breimonatliher Haft 
und hundert Dradmen Geldbuße verurthellt. Der Austräger 
des Blattes, ein unmwiffender Junge, bat bahır ald nomineller 
Medacteur ind Befängniß wandern muͤſſen, während ber elgent: 
lie Berfaffer und Herausgeber ber Hoffnung, Hr. Lerides, auf 
freiem Fuße Ift, umd mit einer Handvoll Geldes davon kommt. 
Diefe offenbare Umgebung des Seſetzes iſt allerbings em: 
pörend. - Der Mebarteur ber Hoffnung bat an dem Caſſa— 





[2914-16] 








dleſen Preßfreveln, haben wir Mangel, 


tlonshof appellirt, unterbed if fein letztes Blatt ſchon mwieber, 
wegen eben fo grober Beleidigungen der Mralerung, mit Be: 
f&lag belegt worden. Es ging aud ein Gerücht, baf die Re— 
glerung eine Modification des Preßgefehes beabfiatige, bo 
wird demfelben von andern Seiten widerſprochen. Zu wuͤnſchen 
bleibt wenigftens, daß bie Preſſe fi felbft Zügel anlege; bie 
perfönlihen Angriffe in unferm Blättern, zum Theil auf hoch⸗ 
geachtete Männer, wie J. B. In der Ichten Nummer ber Athena 
auf Eabineisrath B., find im bödften Grabe ekelhaft, da man 
gewöhnlich ſeht leicht bie truͤbe Quelle ermitteln kann, aus wel: 
cher fie fliehen. An andern zuverläffigen Neuigkeiten, aufer 
Es iſt ftark die Rede 
von einer neuen und zweckmaͤßlgen Umarbeltung des viel bes 
ſprochenen Dotatlonsgeſetzes; au fpricht man von einem Eone« 
feriptiondgefeg. Diefe Seſetze find beide fchr zu wünfdhen, unb 
werden, wenn fie gut ausgeführt werben, wichtige und erfreu- 
Ihe Folgen haben. Indeß wird ber Abgang der deutſchen Sol⸗ 
daten von vielen verftändigen Griechen ſehr beklagt, welde wün- 
ſchen fie bier bleiben zu ſehen, nicht als Militärs, fondern als 
Handwerker. Auch ſucht die Megierung aus biefen ausgedien- 
ten Soldaten elne Ackerbau⸗ und eine Hanbwerfdcolonte zu Bils 
den, allein es follen fih nur wenige Judlolduen dazu gemeldet 
haben. — Die endlich ins Leben getretene Dampfſchlfffahrt zwi: 
fen Trieſt und When verfprigt uns In Zukunft einen lekhaf- 
teren Verlehr mit dem übrigen Europa. Mit dem erften 
Dampfſchlffe Ik unter anderm Reifenden der berühmte Seograph 
Profefor Mitter aus Berlin bier angelangt, Muh fol ein 
ſchwediſcher Naturforfher, deſſen Namen ich aber nicht gehört 
habe, von einer mehrjährigen Meife durch bie Länder am Ni 
bier eingetroffen feyn. Go fängt Athen immer mehr an, felne 
Anzichungstraft für die Gelehrten bes übrigen Europa geltend 
zu machen. 





Bekanntmachung wegen Lieferung von Sau- 
fteinen und Bauhölzern. 


FIT 
RER 


Zur Taunns-Eiſenbahn find zu liefern: 1) 4408® Steinblöde vom 2'/, Fänge, 2'/,’ Breite, 1'ı‘ Höhe; D 16000 
eichene cher führene Schwellen von 9° Länge, 14” Breite, 7° Höhe (Frankfurter Werimaaß). 


sul — und Hoͤlzer werden in 10 getremiten Looſen ausgetoten; Offerte auf mehrere Looſe zuſammen find übrigens auch 


Von 3 zu 3 Monaten muß circa ber achte Theil der übernommenen Vartie abzellefert werden, fo daß zur Ablieferung des 
ganzen Quantums eine Friſt von zwei Jahren eingeräumt wird. 


Die Uebernahms = Bedingniffe Tönnen jeden Tag In dem Gefhäfts-Locale der Taunus x Eifenbahn zu Höchft a. M. ein: 
gefehen werben. 


—— find laͤngſtens bis zum M October d. J. verſiegelt an den unterzelchneten Ingenleur der Geſellſchaft elnzu— 


Höchſt a. M., den 24 Auguſt 1837. 
Der Ingenieur der Taunus-Eiſenbahn, 
Denis. 
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[2917-19] Das unterfertigte Geribt wurbe vom Stiftgerlchte Schotten in Wien requicht, nachſtehendes Feilbietungsr@dict durch 


gegenwärtiges Blatt befannt zu maden: 


Bon dem Stiftgeribre Schotten In Wien wird biemit befannt gemtacht : 
Es fey auf Erfubichreiben des Wiener Magiitrats, ale Franz Nagl'ſcher Comcursbehörde, die gerichtliche Fellbietung der 
in die Franz Nagl'ſche Concursmaſſe gebörigen Hälfte, wie and mit Beitimmung der Anna Nagl ber ihr gebörigen andern 
älfte, fonab des ganzen Hauſes No. 315 am Schottenfelde, „der Apollo-Saal genannt,” fammt Garten mit der darauf radicirten 
anfgerechtigkelt, im gerihtliken Schäßungswerthe von 20,000 fl. E. M., dann das Fundus imstructus, gefdäßt auf 4282 fl. 
58 fr. C. M., im vereinten Werthe von 24,232 fl. 58 fr. C. M., bewilligt, und hie zu 


für ben erflen, und 
für den zweiten Termin beſtimmt worden. 


der 29 September d. J. 
der 3 Movember d. J. 


Kaufiufige haben an dem oben beftimmten Tage Vormittags 11 Uhr entweder perfönlih oder durch mit gefehmäätger Mol: 
macht verfebene Macdtbaber in der bierortigen Amtefanzlei zu erfhelnen, und Fünnen inzwiſchen die Fellbietungebedingniffe mie 
auch bie auf dleſer Mealitär baftenden Laften bei dem Grundbau und auch im der Kanzlei des Franz Nazl'ihen Concursmaſſe- 


Vertreters, Hm. Dr. Kafta, Stadt Wer. 1163, eingefeben werden. — Wien, dem 5 Auguſt 


(EL. 8.) 


4837. 
Leop. Zeiller, Erpediter. 


s 


Diefem Anfinnen wird blemit entfproden. — Augsburg, den 23 Auguft 1837. 


Aönigliches 
In legaler Abweſenhelt bes Fönigl. Directors 





Die Wittwe bes_fchon laͤngſt verſtorbenen 
Ecufler «Meifters Joſe ph Muſcoler von 
bier flarb am st Februar d. TG. und hinterließ 
als Erben ihrer Berlafienfchaft die Kinder ihrer 
vellbürtigen Saweſter Auna Maria Zind 
und ihre Halbgeſcrwiſter Jobann, Mimart 
mb Elifabetba Zimb, refe. deren Leibes⸗ 
erben. blejen bat Jobann Find eine 
Tochter, Namens Schrolaftita, binterlailen, 
die vor mehr als 30 Jahren nach Ungarn aus⸗ 

ewandert ſeyn fol, Michael Zind dagegen, 
fer im ahre 1828 nefterben ift, hinterließ einen 
Som, Damend Matthias, welcher im Sabre 4817 
mit feiner Ehefrau, Rofina, geb. Do und fel: 
nen Kindern dad Grofbersoatimm verlaffen, 
and fich. feitdbem unſtat in Ungarn berumaes 
trieben haben fol. _Ebenfo fol bie Cfifabetim 
Zind ſchon vor 60 Jahren ausgewandert feun, 
obne dab deren Aufenthalt befannt worden iſt. 

Die gedachten Mattbias, Efifaterh und 
Scholaſtika Zind ober deren Erben werben muns 
mehr aufgefordert, ſich 

innerbalb 5 Monaten 
bei der Theifungs » Bebbrbe dabier zu melben 
und ibre Anfprücde an bie Verlaſſenſchaft der 
Muſchler ſchen Wirtwe geltend zu machen, wibris 
genfalls biefelbe denjenigen angerbeilt würde, 
welchen fie zufäme, wenn die Vorneladenen 
ri Zeit bes » Anfall gar nicht mehr am 
eben geweſen waͤren. 
Dffenburg, 17 Aug. 1857. 
Großhergoal, badiſches Oberamt Offenburg. 


Bauſch. 
Kraft. 








12942) Bi, W. Lesfe in Darmitadt 

ist fo eben erfihienen: 

Die Wahrheit in der Hermes’ 
fchen Sache zwiſchen der katholiſch⸗ 
theofogifhen Facultaͤt zu Bonn und 
dem Herrn Erzbifhofvon Köin. Preis 
geh. 8 9gGr. oder 36 fr. 

Der Verfaſſer biefer Fleinen Schrift kann fich 
mit Recht des vorfiebenden Titels bedienen, denn 
diefelbe enthält unter Beifuͤgung von amtlichen 
Dorumenten bie einfache und wahre Dar— 
ſtell nug einer Sache, welde das Intereife 


aller Gebildeten fortwaͤhrend lebhaft in Anz 
ſpruch nimmt. 











reis- und Stadtgericht. 
der Rath Leeb. 


[2565] Im Verlage ber Hande und Spener’isen Buchhandlung in Berlin in er 
ſchirnen und durch alle Buchtantlungen, in Unasbura durch bie Matth. Rieger' ſche Buchs 
banblung, in Münden durch bie Hofbuchbandiung von Dh, Jat. Baper zu beyieben : 


Die Aderflügler Deutschlands. 


mit besonderer Berücksichtigung ihres Larvenzustandes und 
ihres Wirkens in Wäldern und Gärten, 
für 
Entomologen, Wald- und Gartenbelitzer, 


von 


Dr. Theod. Hartig, 


Professor der Forstwissenschaft an der Unirersität zu Kerlia at« 
Erster Band mit 8 lithogr, Tafeln. 
Auch ımter dem befonbern Titel: 


Die Familien der re Far und Holzwespen, nebst einer 


allgemeinen Einleitung zur Naturgeschichte der Hymenopteren. 


Berlin 1837. 26 Dog. (Kerif. Form.) Preis 3 Thir. pr. Cour. od, 5fl. 24 fr. 

Bet der vielfeitinen Theilnabme, berem ſich fohem feit längerer Zeit das Studium der Imfertens 
Kunde erfreut, muß es auffallen, baß über obtge nfectenarmpve , deren Wirten so wielrältig im 
unfern Haushalt eingreift, nom fein einziges derſelben audfchlichlih gewidmetes und die aanye 
Ordnung umfaſſendes Handbuch erſchienen ft, Um nun den Entomoionen ein netbwendiges 
Huͤlfemlitel feiner Forſchungen in die Haͤnde zu geben, ambererfeits auch um ben Naturfore 
fer, vor allen aber den Forftmann amd Gartenbeitiser mit dem Wirfen dieſer Infees 
tenogruppe befannt zu machen, hat ber Verfaſſer feine eigenen umfaſſenden neuen Entdecungen 
und Beobachtungen mir dem, wag früher darüber befannt geworden, vellſtaͤndig zuſammengeſteut. 
2 Baht der Hlöber berfannten Arten ber Aberfihgter ift überall bebeutend, meift über ein 

tertel erhöht: ale neu anfaefunbenen, fo. wie bem Forſtinann und Hartenbefiner durch il 
Wirten in irgend einer Weife müntichen oder ſcatucen Arten find ausführlich beichrieben,, bie 
untoishtigen, ſchon früber betanut weworbenen Arten bingegen nur mit ihren Hauptcharatteren 
curz aber fo begeiihuet, dap cin Bertimmen. vorfirkenber Mrten leicht ift. j 

Der fertige erfie Band dieſes Werres (ber zweue ericeint im nachhten Tahre) enthält nebft 
einer allgemeinen Fintettuma in die Naturgeſchichte der Aderflügler bie Familte der von ben ebens 
genannten Aderfluͤglern ſcaarf geſchledenen Blattweſpen und der Holsweipen, mithin die pflamzen— 
dee ſchaͤdlichen Aoerfiänler, und ift demnach fir ſich als ein ſelbſtſtändiges Ganzes zu 
betrachten. » 


v. Gemünden. 






(2951-52) Bei uns ift erichienen und in allen Buchhandlungen au baben; 


Die 
Kunft der deutfchen Proſa. 


Aectthetifch, litterargefchichtlich, gefellfchaftlich. 


Den 
Theodor Mundt. 
3, Melinn, geb, S. XX. 415. 1° Thir. 


Berlin, Anni 1837. j 
Veit u. Comp. 


1747 
»n Fortſetzung don Menzels Taſchenbuch. 12978) Tafchenausgabe v. Horaz 


n der Unterzeichneten ift ——— und fo eben verfandt worden: Werken deutfch u.- lateinifch. 
nichendur Ber = he Fur 
der — O. Soratius laccus 
| . t fammtliche Werke. 
NENNE e n e l > E, Eorrecter kritifcher Urtert und wortgetreue 


; metrifche Ueberſetzung. 
Mit fünf Portraits. Neue Folge. Er ſter heil? die Oden u. Epoden. 
16, 22", Bogen, Bellup. brod, 16 gr. 


Geſchichte des Jahres 1834, oder 1 fl. 12 fr. rbein. 


Erſte Abtheilung. 12 brochirt. 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr. 12 ar. (Der pueite —— Pe ein 


In vorlienendem Werte aͤbergeben wir bem Publieum eine Beidmeibung der intereffanteften Diele gedienene und, und fein, aefamatvoi Et 





Kielfbegebenbeiten, welche fü fi im Sabre 1854 im wettichen Curop „sugetragen haben, ndmlic) die Rattere in wortees 
. — von granfrei ur gir m. IL. Alu 2 treuen, —— — einem correcten 
i⸗ > —— } °? I Yietert tft allen Etudirenden und Verehrern bes 
n u — IN d. — hs fteter Mini et, jo = bie bamit ver um nen römifchen Dichters zu empfehlen. 
Umtriche, € Tands Seftredungen für bie Neformeili umd die noch aueend en amp 2) In meinem Verlag — 
Halbinfe E—. mer „emo Teona en als WATIENETTeme —— —— * drtich, I. Chr. %., Familien: 
Ei Gene nA) — a Ir KT ern ei — * rch * ver | Scenen aus dem wirkiichen Leben, 
ic Zur belebrenden Unterhaltung der Jugend 











gewidmet. Mit einem EIEapfeR, geb. 
4 Rtblr. an 1 fl. F fr. 


ann be, 
Sruttoart und Tübingen. . @. Gotta’fche Buchhandlu 
die Runfl Garten: 


12849) Vollſtändige Anleitung 
zur richtigen 


Conve ations - — 


ch, ttaltenıteh und deutich. 




















t 
4- o N an german Conversatien. 


ifchen und deutichen Sonverfation ; von 










e 
Diefe drei Lehrbücher find_in_ ihrem Inhalt nam 
das autdaliee Reben" tie Se Wübern Weieufmafts zBesieimneen beirefenden Gegenftan , feine A. 2. ® üffel. 
rolltommen entfprechend, — ame ne an feine Neigung,/ fein Gefuͤhl, fein iß iſt 
übung i ma für den bffentiichen und Veivar: Umterricht entforebend, und bie Forts 
ferner eine neme aweite Ünflage in meinem Werlag erfchienen 


13 rt. 
weiche durch alle Buchhandlungen zu besiehen 
eipzig, den 11 Auguſt 1857. 
asco ogie frangaise - allemande, par M. G. Fries, | __ ——— — U . 
Professeur * 2 ’ I [286] Sm der Unterzeichneten ift er cienen: 
Professeur ä Paris, 
gleichlantend ;_ jedes enthält bie deutſche = 
a nat Kata lchfaestinoen had m Kai ers ut. 
diefe Radenpreife gleich vorraͤthig zu baben, 
alle Rede = Beranfaffung, bie bier nicht darch Beifpiele und durch die verſchiedenartigſten 
nterbaltunas s Motive in — gebracht wäre, — Aues daxin iſt eeur —* t und 
unberuͤhrt — ; eu criften weifen darauf hin, umdb Alles it and dem wwirflichen 
Leben gegriffen, Eine fo ide ri mügliche und awechnäfig in Anwendung gebracte Sprach⸗ 
tl 
fhritte im geläufiger, fertiger und richtiger Unterbaltun 8: Sprache 
A on unoenein vefdrbert. no } 
4 
RESPONDANCE FRÄNCAISE. 
=. de lettres spr toutes sortes de sujets avec lturs reponses, 





Kaifer ift der Ge; en er Darımg, 


par &, Fries, Professeur a Paris. GE Aminie ii 
Seconde edition en-82.. Preis 1 fl. 30 kr. — 1 Thir. eigene Kraft * ‚ac das ——— 

Im vorigen Jahr iſt im meinem Verlag folgendes Wert erſchienen, auf das ich neuerdings | alle Berraltnige dest 9 e 
die Ar Möfter im Refier der Selbſtbetxochtung auſchaut; 
letiomm Reiner ee u ee ter alle ul = und Gefuͤhle teilt, und 


Dietionnaire prover hial fr angais - allemand . par ich ald Draan der moralifchen Welterdnung in 


Mess. Starschedel et Fries ä Paris. Geheftet in einem Band von 40 —— erfennf! 
Seiten a 2fl. — 1 Thlirx. 8 gr. Fiterarijch : arfijtiiche Anstalt 





1748 
(2398-2900) Verſteigerung 


zweier Baumwoll⸗Spinnereien und 
einer Leinwand-Bleiche. 


Heidenheim, im Königreich Würtemberg. Nachbefchriebene , theils im Heibenbeim, 

in bem 41; Gtunden davon entfernten Herbremtingen gelegene Spinnereien und Bleiche les 
von dem Untergeichneten am Montag, dem 13 Nov. d. J. mittelſt bffentlicher Wer: 
fteigerung zum Werfanfe fommen , wozu bie Kaufslieshaber bieber nah Heidenheim biemit eins 
geladen werben. Bei der zur Bleiche aebbrigen Kiegenfhaft wird zmaleih ein Berſuch sum ſtuͤct⸗ 
weiten Bertaufe gemacht werben, Leber den definitiven Zuſchlag der Berfanfs + Gegenftänte an 
die Meiftpietenden follen Keytere 43 am nächitfolgenden Tage beftimmte Entſchleßung erbalten. 
Sämmtlihe Liegenjtaftd: und Kabrifgegenflände fonnen an Ort und Stelle täalih eingeleben 
werden, aud find, außer dem unterzeichneten Gigenthlimer, die HH. Eh. 5. Mrebolb, Ehris 
fiian Zipperlen und Georg Zdpris dabier bereit, alle dienliche Anstunft darüber zu geben. 

Im Auguft 1857. j %, Hartmann. 

I. Die Leinwand: Bleihe in Heidenheim befleht in a) einem zweiſtogigen aeräus 
wien Wobnbaufe, tmeldhes vor erwa 20 Jahren neu erbaut wurde. Dasfelbe entiilt zu ebener 
Erbe zwei beiybare Zimmer, drei Kammern, Küche und Speifefammer und ein geräumiges Magas 

in; im oberm Gtode jechs imeinandergebende Zimmer, worunter vier beizbar find, Hüce und 

peifetammer ; im Zwerchhauſe und unter bem Dache drei beigbare und brei unbeisbare Zimmer. 
b) Einem Nebengebäude an einem Eanale bed Brenzfluffed, mit Stallung für Dferbe und Kinds 
vieh, Scheuer, Delmühle, Walte für die Leinwand und Lange » Apparat. c) Einem Hauſe mit 
einer fogenannten Wärberinange, Crailung und Fruchtvoden. d) Einem Kolsfhopfe, an das 
Mangbaus angebaut, e) Einer Scheuer mit Magazin und Wagenihopf. N 2; Morgen Gärten 
und ek ‚am Hauſe arronbirt, g) 52°; Morgen Aecker in verſchiedenen Zeugen. 

1. ie Baummwoll:Gpinnerei in Heibenheim umfaft —A einzelne Theile: 
) Ein aroßes breiftociges Spinnerei = Gebäube, eime Viertelſtunde von der Stadt entfernt, am 
einem Canale des Brenzfluffes gelegen. Die Spinnerel enthält 2638 Spindeln nebft ben gehörigen 
Borwerfen,, die mit binlängfiem Wafler dur ein acıt Schuh breited Rad aetrieben werben. 
Durch eine eva 100 Schritte oberhalb der Eyinnerei entfprinaende fehr farfe Quelle, welche im 
den Fluß läuft, erbäft das Wafler den felrenen Vorzug, felbft im fälteften Winter gegen Ein— 
frieren gefhügt zu ſeyn. b) Ein breifioiges Gebäude, ınit Garn: Magazin zu ebener Erbe; im 
mittiern Stecie Eomptoir und Magazin für Mobelle, Mafchinentbeile und Hanbiverfäyeng; im 
obern Eto eine eingerichtete Wohnung von vier beigbarem Zimmern , Kammer, Küde umb 
Syrifefammer ; unter dem Dace eine weitere Wohnung für einen Urbeiter, c) Ein fleineres 
Gebande, worin Sage: Werrftätte, Waſchtuche und Wohnung für den Epinnereis Auffeher fich 
befinden, d) Ein einflociges Haus für eine armifche Garnbleige mir Ranges Apparat , Keifel, 
Bleichtufen ıc. e) Ein Fleined Gebäude zu Bereitung bed Ebiorfalted, ſ) Einen Holyflall, wors 
anf eine Trogenſtube arbaut ift, ® Zwei Gärten am Haufe. 

II. Die Baummolls&pinnereiin Herbredhringen befleht in: a) dem im Fahre 
4851 neu erbanten Gpinnerei s Gebäude, 129° Tang, 45° tief, enthaltend 5500 Spindeln nebft den 

ebdrigen Vorwerten und Naum zu weiteren 2500 Gpindeln, au deren Betrieb das Ganze mit 
inlänglicher Wafferfraft verfehen if, 5b) Einem geräumigen, jteinernen, yweiftodigen Wobns 
Haufe; zu ebener erde zwei Zimmer und Kuͤche n Magayinen; im obern Storm adıt Zimmer. 

ammer, Küche und Epeifefammer, c) Einem einftorigen Wohnbaufe mit_vier Zimmern, Küde. 
Speifefammer nnd zwei Zimmern und Hammer unter dem Dache. d) Einer großen Scheuer. 
worin ein Baum = Magazin und Pas zu Holy und zu großer Quantität X befinblich find. 
e) Stalluna au Pferden und Rindvich mit KHeuboden. P) Einer eingerichteten Sloffer s Wert: 
flätte mit er. g) Einem geräumigen Hofe, Garten und Wieſen, im Meß von 61, Morgen. 


[4255-613 Jetzt complet: 


Der 

deutsehen Dichter Frauen- 
sanl; eine Sammlung weiblicher 
Bildnisse als Zierden zu den classischen 
Dichtero Deutschlands, in herrlichen 
Stahlstichen berühmter englischerMei- 
ster. Imperial 8., sowohl zu den ein- 
bändigen als zu allen anderen Ausga- 
ben der verschiedenen \Verke passend. 

Inhalt: Vier und zwanzig Illustrationen 
zu Schiller, Goethe, Körner, Bürger, Seume, 

Vofs. — In 8 Heften a 16 gr. — Rıhlr. # gr. 

Elegant gebunden, Goldschnitt, zu Geschenken 

geeignet. 6 Rthir. 

Turner's Rivers of Franee, 
Views on the Seine and Loire. Sech- 
zig prachtvoll gestochene Ansichten 
mit französischem und englischemText. 
Imperial 8. Complet in 20 Heften, 
a40gr. — SRthlr. 8gr. Elegant ge- 
bunden, Goldschnitt. 9 Rtbir. 


London und Berlin. 
A. Asher. 


(2945) Bei Mayer & Comp. in Wien 
ift fo eben erſchienen und durch tie M. Rieger’ 
fe Buchhandlung in Augsburg, fo wie in 
alten foliden Buchhandlungen zu baben: 


Der dritte Band 


Familienkranz 


für das 
katholiſche Kirchenjahr. 


J. E. Veith, 

Domprediger zu St. Stephan in Wien. 
Prele Mtbir. oder 1 fi. 48 fr. rhein. 
Mit VBeranügen benachrichtigen wir hiermit 

alle Freunde und Berehrer bed hochw. Sen. 
Berfaffers, daß außer dem vierten Bande, 
welcher bereitd unter ber Prefie ift, nun noch 
ein fünfter ericheinen wird, fo daß im ben 
vier erften Bänden Gonntagsprebiaten, 
amd im fünften Feiertandprebigten ent- 
halten find. 
























[2275-80] Dampf- 7: 


(2955) In der Creutz'ſchen Buchhandlung 

zu Magdeburg ift heransgefommen : 

Bauratb Siegfrieds ficheres 
und erprobtes Mittel ben 
Rauch aus Schornfteinen und Küchen, 
bei jeder Witterung und unter den 
nadhtheiligften Umſtaͤnden zu vertreis 
ben. Mit 1 color. Steintafel. geh. 
Y, hir. oder 54 fr. 

& gereicht um fo mehr zur Frtude, biemit 
einen Beitrag liefern zu fbnnen, eine ber Gr: 
jundheit und Behaglichteit fo nachtheilige Haus⸗ 
vlage 108 zu werben, je zuverfäfliger bad anges 
gebene, mit geringen Koflen ausführbare Mit: 


tel durch beigefünte Zeugmifle melwerer achtbaren 
Handbeliger ericheint, fo daß bemielben eine viels 


= zwischen 
Rotterdam und Havre. 


Das neue, prächtige und schnellfahrende Dampf - Paket - Boot für Passagiere 


und Güter: 


ROTTERDAM), Capitän J. Audibert 


von 500 Tonnen, mit Niederdruck-Maschinen von 160 Pferden Kraft, die Reise 
in 20 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 10, 20 und 3®sten 
„ WMotterdam „ 5, 15 .„, 25 „ 
Preise: 1stc Kajüte 70 Framen? .;‚chliefslich der Beköstigung- 
Ste » 45 „ f 


Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketschifle alle 8 Tage nach New-York, 


h eines jeden Monats. 





verbreitete Anwendung zu wuͤnſchen iſt. » m nach Paris 4 Diligencen täglich in 15 tunden Zeit, Preis 
— 16 und 25 Francs. j 
nn »  » nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 


[2702-15] Ein Coloriſt 
wird in einer anſehnlichen Cottonfabrit bei 


Wien gegen fer anmehmbare Bedingungen aufs | Zeit, Preis 8 und 42 Francs. 
sunehmen gefuch 


t, 2 j ö 
Individuen, weiche in diefem Fache Tiichtiges Nähere Auskunft geben die Agenten: 
8 eiften im Stande find, fünnen.auf eine Pe | Wm. Smith & —— in Rotterdam. 
nn 


e und fehr angenehme Stellung rechnen. 
ranfirte brieftiq e Anfragen beantwortet Herr Albrecht & Comp. Havre. 


Satob Mayer in Wien Niro, 577. 


 — 


Zeit, Preis 6 und 40 Francs” , 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 





AUGSBUR 6. Abonnement 
beider hias'gem H.Oberpostamts- 
Zeitargs-E:pedition, sodann für 
Destschland bei allen Postämtern 
aussjährig. balbjährig und bei Be- 
gian der aten Hälfte jedes Seme- 
stersauch rierteljährig, für Frank- 
reich bei Herrn Alszander su 
Gtrafabarg, Bramdganse Nro. »8 


Donnerftag 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhõchſten Privilegien, 


Nr. 250. 


Spanien, (Briefe von ter Graͤnze und Saranoffa. Bericht Aber ein für bie Ehriſtinos unalüdlihes Gefecht.) — Großsritannien. 
aus London.) — Frautreich. (Brief) — Italien. (Brief aus Rom.) — Deutſchland. (Briefe aus Münden und Hamburg.) — Dänema 
— Rußland. — Handels- und Borſennachrichten. — Actenſtücke zur Beleuchtung ber Berbältmiffe zwiſchen ber k. ſardiniſchen und b 


und bei dem Posıtamte in Har's- 
ruhe; für Italien bei den &. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserat» aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Raum «einer dreispaitigen Oolo- 
ael-Zeilemitgär. berechnet, 


7 September 1837 








Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Beflellungen angenommen; es 


koſtet dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 


Die auswärtigen Mbonnenten belieben fih mit ihren Veftellungen an 


die zunaͤchſt gelegenen Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen zu wenden und diefelden moͤglichſt frühzeitig zu machen, 


damit nicht für die zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müffen. 





Spanien. 

*4 Bon ber ſpaniſchen Sraͤnze, 29 Ang. Die Könt- 
gin hat unterm 21 elm Dectet gegeben, in welchem fie fagt, daf, 
da Efpartero wegen feiner militärifgen Berchäftigungen im Felde 
das Kriegeminiſterlum nit verfehen Tonne, fie Don @rarifto 
Sıu Miguel zu biefer Stelle ernenne, und zugleih ihm Die 
Marine belaſſe. Man fürdtet einen neuen politiihen Schlag 
von Seite Efvartero's, der fih ber Dictatur bemädtigen will; 
ich halte dieß Seruͤcht, wenigitens in Diefem Sinne, für unge: 
srändet. — Albuin bat rinfge Vorthelle über die Infurgenten 
won Toledo erfohten, aber man fagt, fie hätten ſich auf Wefeht 
bes Prätendenten nun alle in ein ſtarkes Gavalleriecorps, etwa 
1500 Maun, vereinigt. Zarlategul hat-drei Städe aus Gege- 
via mit ſich geführt, man kennt nos nicht felne Richtung. Man 
erwartet eine nene Erpetition unter Sarcia mit ſechs in Oñate 
neugegoffenen Städen. Der Prätendent fol nun am 22 ſich in 
Myuara und bie Eavallerie in Herrera befinden und Muerend 
und Draa fib gegen Belchlte, vier Meilen von Yynara dftlich, 
gezogen haben, vielleiht um Sarragoffa zu decken. Auf befe 
Urt laffen fie ben Weg für Zarlategul offen, wenn er fig mit 
bem Prätendenten vereinigen wid, deffen Plan in der That eine 
Eoncentrirung aller feiner Kräfte gegen Cuenca ſeyn fol. — 
Nach den milttärkigen Mufftänden in Miranda am Ehro, wo 
@ecalera, und in Vitoria, wo der Militärgouverneur und der 
Commandant der Nationalgarde umgelommen ift, hat ein aͤhn⸗ 
Uches Saickſal auch den alten Saarsfield, Wicelönig In Pam: 
plons, am 25 getroffen. Die zwei Watalllone Tirabores be Iſa⸗ 
bei und die Nationalgarden find im Beſitz der Stabt und bei 
Schloſſes gebtieben. Der Beweggrund oder Vorwand ift wie 
überall Vorentholtung des Soldes. Der Ausruf: es fterben 
die Verraͤther, it allgemein. Auch in Valladolid follen bie 
Truppen fi anfgelehnt haben. 

*"* Saragoffa, 27 Aug. Buerens war gendthlgt vorge» 
ſtern geifgen Herrera und El⸗Villar ein Treffen zu llefern, def: 
fen Ausgang den Chriſtinos nit günftig war. Gelt mehrern 
Tıgen berrfchte auch in biefem Mrmezcorps große Wufregung. 
Dffictere und Soldaten murrten Taut gegen den &eneral, fo 





GSabinet zu berufen. „Sle klagen, fagte er zu ben Dfficieren, 
daß ih Sie in Unthätigkeit Laffe, und Ste fhreiten meinen per: 
fönlihen Nelgungen gu, was erzwungene Folge der Umftände 
ft. Um Ihnen zu beweifen, daß es nicht unwürdige Felabeit 
und Furat vor dem Tod kit, wad mid Sefiimmte, fo follen Sle 
erfahren, welde Berbaltungsbefeble ih babe. Es iſt mir ror- 
gefärrieben, keine Salacht zu llefern, und fo viel ald möglich 
ausjumelden, wenn der Feind mir eine würde bieten wollen. 
3a mame Ste jetzt darauf aufmerffam, daß wir 7000 Mann 
und 700 Pferde ftark find, währen» der Feind 22 Bataillone und 
900 Yferbe zähle. Entſchelden Sie, was wir thun folln. Ib 
bin bereit Sie In den Kampf zu führen.” Die Untwort auf 
biefe Anrede war elm friegerifched: Wormwärts! Der General 
traf frine Vorkehrungen. Das Feuer währte 4 Stunden. Won 
beiden Selten wurde mit duferiter Erbitterung gefohten. Da 
jedoch eine Chriſtinlſche Eolonne durch das Gros der GEarlifi- 
fen Urmee aufgerieben wurde, mußte ber Müdzug nah Ca— 
riäena angetreten werden. Buerens felbjt befindet ſich unter 
den Bermunbeten. In dem offichellen Berlcht an ben General: 
eepitän von Mragonien beift ed: „Da ich erfuhr, daß ber Praͤ⸗ 
tendent im Wegriffe ſey die Ebene von Cariñena zu durchziehen, 
offenbar um He Fartlon der Provinz Sorla unter feinen Schutz 
zunehmen, fo brad ic, um dleſe Bewegung zu verhindern, unver: 
sigli von Azuara gegen Herrera auf, Wei ber Annäherung 
meiner Plaͤnkler beeilte fi ber Feind, gebedt dur feine Ca— 
vallerie, Herrera zu verlaffen, und faßte Yofio auf ben Höhen 
von ElVlllar. Ich thellte mein Corps zum Angriff in zwei 
2inten, bie rechte griehnt an ben Werg ber @infiedelel ber beill- 
gen Jungfrau von Kerrera, bie linke geflügt auf zwei Sawa— 
dronen Meiterel,. Die Jaͤgercolonne auf dem duferften linken 
Flügel eröffnete das Gefecht. Da fie jedoch mit mehr Tapferkeit 
als Aingheit vorrädte, fo wurbe fie von der feindlichen Cavalle⸗ 
rie in die Flante genommen, und um ben Rüchhug ber Jaͤger 
zu decken, mußte die umfere vorräden. - Mittlerweile hatte fi 
das Feuer längs ber ganzen Linie verbreitet. Da befabt ich 
den beiten Bataillonen von Eorbosa, denen bie Watalllone von 
Avlla und Navarra ald Nahhut bienten, daß fie bie erfte-Po: 


bad Defer es für augemeſſen hielt, feinen ganzen Stab in fen J ſitlon angreifen follten: fie wurde mit größter Tapferkeit er 


1994 


odert. Milcin übrigen an Mriterr und im Befls von 4 Berg: 
gefbäßen, machte ber Felnd auf allım Punkten gegen unfere 
Infanterie Ehargen. Anfangs bielten bie Schmwahronen bes 
4ften, aten und Sten Irfäten Meiterregimentse Stand, zuleht 
mußten fie aber ber Mehrzahl weichen. Da nun unfere Infen- 
terie blefed Anhaltspunkte beraubt war, fo bildeten bie meiften 
Bataflone Earris; biefe wurden jebob burb bie feindlichen 
Kugeln und Grinaten durd brod en. Bei der Unmögliateit eis 
nes arichlefenen Earres Ueß ich eine Charge ausführen, um 
den Fılnb, deſſen Metterei und ummidelte, venigſtens «inen 
Yugentilt aufjuhalten, und fm Herrera angefommen, befeßte ich 
die erften Hänfer. Es war aber mir unmöglich dort zu blelben, 
denn der größte Thell der feindllchen Etreitfräfte, namentllich 
tie Gavallerie, harte und überflügeit, und ib mufte bis auf 
Catlñena zurüdgrben. Noch vermag Ich den Verluſt, welden 
die unter meinen Befehlen befindliche Diriſton erlitten bat, nicht 
zu beretnen. Ste if faſt ganz zerfprengt worden, und zu ihrem 
Sckub babe ih Eavallerie ausgefantt, kath vernommen, mehrere 
Soleaten hätten bie Dichtung nah Daroca einzefhlagn. Der 
Verluſt des Felnbes muß betraͤchtlich geweſen ſeyn.“ Unmit: 
teldar na dem Treffen erbielt Buerens von Orag Depeſchen 
mit der Welſung nach Sarlüena. Draa war von Daroca 
bis Retascon vorgerüdt, und der Kampf ſcheint dort erneuert 
worden zu ſeyn. Landleute wollen ein flarkes Artillerie: und 
Anfantertefblefen eus diefer Gegend gehört haben. Nah elnım 
heute aus Earlüenz eingegangenen Berlcht war indeß ber Wer 
luft bei Herrera nicht fo bedeutend, ald man zuerit glaubte. Al: 
gemein wird behauptet, baf ber Felnd noch mehr gelitten habe, 
Die Batsidone von Eordovs, Almanſa und von der koͤnlglichen 
Sarde hıben Wunder von Tapferlkeit verrichtet. Meber hundert 
Verwundete find eingebraht worden. Die Merzte un? bie Mus 
nicigalbebörben writelfern in Ihrer Verpflegung. 
Grpofbritanuniem. 
gonbon, 31 Au. 

Der König. und bie Königin der Belgier, beißt es, 
werben ungefähr zehn Tage in England bleiben, und wäh: 
rend biefer Zeit Claremont, des Königs Eigenthum, befu: 
den, London aber kaum, Am 50 Aug. begab ſich Königin 
Bletoria, von Ihrem Obeim und deſſen erlaudter Semablin, 
dann ber Herzogin von Kent begleitet, nad dem Wirginia-Waf 
fer; bie Aönigin und ein hell ihres Sefolgs waren zu Pferd, 
bie übrige Seſellſchaft fuhr in vier Föniglihen Wagen. Die 
Preffe beihäftigt fih mit Vermuthungen über den Zweck biefes 
Verwandtenkeſuchs aus Belgien. Die vorwirgende Meinung, 
wie öfter erwähnt, iſt, daß er fib auf bie Wahl des Tünftigen 
Semabls Victoriens beziebe. Die Times jedoch, deren heftige 
Ausfälle gegen bag, mas fie bie Einmifgung der Coburglſchen 
Famlite in Englants innere Politik nannten, in gutem Undenfen 
find, [deinen In einem Iftig abgefaßten, mit mancherlei Lobfpräden 
auf Rönig Leopolds vortreffliche Eigeuſchaften burbwehten Artitel 
Diefen Heirathepuntt ganz gu ignoriten, und dafür feiner Unmwefen: 
heit einen algemeineren polltifhen Zwet zu unterftellen, „Wenn, 
fagt die ſes Blatt, Leopold die Weisheit und Diseretion befigt, bie 
mir ihm gutrauen, fo wirb er feine polltifchen Rathſchlaͤge bar: 
auf befchränten, daß er feine koͤnlgliche Nichte warnt, ſich weder 
ber einen no ber andern Partei ausſchlleßllch hinzugeben; wenn 
er dieß und nichts mehr thut, fo wird er ber Königin und Eng⸗ 


land elmen mefentilden Dieuft leiſten, und bayu bat er jetzt, 
wo Me beendigte Yarlamentsmwabl beraudgrfielt hat, wie febr 
bie beiden Varteien einander bie Wage halten, dem Seltpunft 
befonders Uug gemäblt.‘‘ Welterbin fagt das Blatt: „Der er- 
freuliche Empfang, welden Leopold zu Mametgate fand, kann in 
Derbindung mit einigen Nebenumftänden Sr. Mai. für fein 
Benehmen gegenüber unferer Aöntzin eine wichtige Lehte geben. 
Der Hafendamm und bie benahbarten Straßen biefes beliebten 
Seebades waren von einer unermeßllden Menge Meugteriger 
befeßt. Auf der kurzen Strecke vom Dampfroot bie zum Wihlon- 
Hotel erhlelt Se. Mai. viele Bewelfe eines hoͤchſt ahtungsvollen 
und anftändigen Wilkommée. Es war eine rublge Becomplimen- 
tirung, mir beſcheldener Mengierde gepaart; von Molfäbrgels 
fterung zeigte fi felne Spur. Mit fobald aber erfuhr man, 
baß ber Herzog von Wellington, als Lorb:Auffeher ber fünf Haͤ⸗ 
fen, anweſend fey, ba machte das auſtaͤndlae Schweigen ber 
tmwohlgefleldeten Menge einem betäutendem YJubelrufe Vlas. 
Noch nie war ber große Eonfervative enthuflatifter beuräßt 
worden. Es war ein ebler und freiwilliger @brentritut, Die 
Luft bebte von ben Weclamationen, und obmohl ber Hersog mit 
dem feinen Zablaefühl ſich fhnell zurädyog, um den Königunb 
die Königin der Belgier im umgethellten Belise ber Bewun— 
derung bes Publlcums zu lafen, fo hatte Se, Mai. bo bereite 
genug gehört und gefeben, mm fi überpeugen zu koͤnnen, baf 
dermalen ein hohes confervatives Sefuͤhl ſich ſtolz erhebt (ie 
proudiy buoya«t) in allen Theilen des brittiſchen Reichs. Die 
Zeichen der Zelt offenbaren fi allerwärts, und König Leopoib 
if, wenn wie nicht Ireem, kein ſchlechter Benrtheiler berfelben.‘’ 
— lieberbaupt betrachten bie Torles, wie es ſchelut, den Hırpaven 
Wellngton als bie Brüde, mittelft deren fie wieder in den toͤulglichen 
Yalaft einzuziehen hoffen, wahrſchelullch auf bie pfodologifäe Er⸗ 
fabrung bauenb, daß eine junge Dame wie die Könlgin für meilitärt- 
fen Ruhm und Mlany nicht unempfindit bleiben kann. „In wohl: 
unterricteten Kreiſen, ſarelblt der M. Heralb, gebt dad Be 
ruͤcht, De Königin babe, als Lorb Melbourne ſich dagegen er— 
tlärte, bab 3. M. einer Truppenmufterung zu Pferd belwohne, 
dleſen Math ihres Miniſters abgelehnt, falls er nit dur bie 
Meinung des Herzogs von Wellington beftätigt wärbde. Der 
Herzog ward zu Mathe gezogen, und fein Urthell traf mit beme 
Lorb Melbourne's zufammen, worauf bie Mufterung wirklich ab» 
beitelt wurde. Wir erwähnen biefer Mineftote, bloß um zu zel⸗ 
gen, daß die Adnan nit gaug fo ausſchlleßllch in den Hin 
den ihrer jetzigen Mäthe iſt, als dieſe und gern glauben maden 
mödten. So gut ber Herzog von Wellington in einer Gade 
um feine Meinung gefrsgt worden it, kaun er auch in einer 
antern wieder Darum gefragt werden. Daß die Whlgs eine Cir⸗ 
eumvellationsiinie um den Palaft ziehen, um beffen Janeres 
jedem Undern als ihren eigenen Ereaturen ungugänglih zu ma— 
en, iſt augenfheinlih genug; aber ber ſcharfſichtlge Verſtand 
der Könlain wird jebe Bemühung Mefer Art, ber Wabrbeit ben 
Zugang zu ihrem föniglisen Ohre gu verfperren, zunichte ma⸗ 
Men, wäre nicht ſchon bie Preffe ein Organ, Das weder Lift noch 
Gewalt verfiummen machen kann, und ſelbſt bie Mabicalen fom- 
men nach gerade zu der Einfiht, daß eine conferoative Megie- 
tung ben Borgug verdient vor ben alledserfpregenden, aber nichts 
lelitenden feroilen Abhaͤngllugen eines D’Eonnel.”’ — Die mi: 
aiſteriellen Zournele behandeln bie Infinzation ker Time, baf 
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Kinia Leopold fi dazu hergeben möge, bie Königin Vleterla 
zum Korpemus zu befchren, mit argem Spotte. 

Fürft Karl von Liechtenftein machte am 50 Yuguft, vom ben 
Lords Melbourne und Polmerſton begleltet, Ihrer Mai. feine 
Aufwartung in Winbfor. Der Fuͤrſt iſt der Bruder des regie- 
renden Fürften Wiops von Liechtenſtein, ber vor einigen Jahren 
England befuhte, und Meffe ber verwittibten Fuͤrſtin Maria 
von @iterbasy. 

Es gebt, fagt Me M. Yoft, Im diplomatifchen Krelſen bas 
SBerücdt, der Marguis v. Elanricarde werde Lord Durhams 
Nachfolger auf bem Geſandtſchaftspoſten au St. Prierdburg wer: 
din. — Der Standard wid aus guter Duelle wien, bır 
preufifche Geſandte Baron v. Buͤlow werde bis Aufang No: 
vembers nah London zurädkehren. Bis dahln, babe Lord Mel: 
bourne Sr. Exrc. eröffnet, werde ber Zufammentritt bed Varla⸗ 
ments erfolgen. — Dagegen meldet ber Sum, es gehe bad Br 
richt, def Graf Yozzo di Borgo nit wieder als ruſſiſcher Ge⸗ 
fandter nah England zurädiommen werde. 

(Times) In Eirkeln ber Eity iſt bie Bemerkung ges 
macht worden, daß bad Miniterium des Auswärtigen In feiner 
Handelspoiitit nit glädliher als In feiner biplomatiihen fev, 
und baf bie unter feinen Auſplelen gefäloffenen Berträge weni: 
ger auf wirftigen Nuten als vielmehr nur darauf berechnet 
ſchelnen, in der Hofzeltung zu glänzen. Mor wenigen Wochen 
erit warden gewiſſe Berträge mit Spanien auf ſolche Art vers 
oͤffentlicht, und von den officlelen Organen ber Regierung bienft- 
fertigft als ein augenfälliger Beweis bes großen Tactes und bes 
Elfers gepriefen, mit weldem bie Miniter ftets barauf Bebecht 
nihmen, Das Handels: und Mannfactueintereffe zu befördern. 
Durch einen jeuer Werträge warb feftgefeht, daß bie bisher von 
allen von Gibraltar nah fpanifhen Häfen fegelnden Schiffen 
erbotenen Ausnahmszoͤlle abgeſchafft fern folten. Diefe Ber: 
günftigung, wlewohl ohue befondern Werth, warb beunodh ald 
günfttg auf die Schifffahrts⸗ und Handelsintereflen einwirkend 
angefehben, unb von dem Handelsſtand als ein Schritt gu jener 
Miderung bes ſpaniſchen Zollgeſetzbuchs betrachtet, bie man fo 
lange ſchon ald das Reſultat und den Erfah für bie großen Opfer 
an Geld umb Menſchen verfprohen, die Englanb zur Unter: 
ſtuzung der Chriftinifhen Sache gebracht hatte. Aus neuen 
Nachtichten von Cadiz ergibt fih indeß, daß biefer von dem Mi: 
nifterlum zu Dradrib unterzeichnete, befiegelte und veroͤffentllchte 
Vertrag ſehr wahrſcheinlich nicht ratificket werben wird, und in 
der That bereits zu einem tobten Bucftaben geworben ift. Der 
Handeisftaud zu Cadlz bat bei ber Nachricht vom dem Abſchluß 
einer folden Ueberelakuuft bas größte Mißverguägen an ben 
Tag gelegt, die Handelsjunta bat fi foglelh verfammelt, und 
dem Gatinet und ben Cortes in ber Hauptitadt bie ſtaͤtkſten 
Begenvorftelluugen eingereiht. Niet zufrieden mit biefem 
Schritt, warb aud zugleich eine Aufforderung an den General 
Intendanten ber Yrovinz gerichtet, bie Beſehle zum Vollzug ber 
Beftlmmungen des Vertrags einſtwellen einguftellen, Der In: 
ttudant eragptete es für angemeffen biefen dringenden Muffor« 
derungen zu genögen, und burd eine Proclamation bie begehrte 
inftelung zu verfügen. Dabei bleibt es nun, denn bie fpani- 
fe Regierung befigt Me Macht nicht, Werfügungen, melde ben 
Vorurtheilen irgend einer Wolkspartel zuwider find, Nahbrud 
zu geben. Webrigens war bie Aufhebung ber Ausnahmszoͤlle zu 


Bunften bes Handeld von Bibraltar kein großer Bortheil, denn 
Me Verſalffungen von Bapoune, Borbeaur, Marſellle und ben 
franzöfifhen Häfen überhaupt genoffen eine gleiche Befreiung 
fon felt 1854. Dieler Vorfall beweist übrigens, weldes 
Scidfal ben Hanbeldvertrag mit Spanien treffen bürfte, über 
ben felt kurzem fo viel gefproden und geſchtleben worden fit. 

Ein Schreiten von Hra. Wighorn aus Kalro vom 22 Jul, 
it am 28 Aug. Morgens über Marſellle eingelaufen, in wel— 
chem gemeldet wird, daß bie am 5 v. M. von Falmcuth abge⸗ 
gangenen Briefe am 22 von Sucz nah Indten abgefhidt wurden, 
eine Berhleunfgung, welche bis jekt obne Belfplel ift, und ein 
Ergebnif, bas denjenigen, welche fib mit Verbeſſerung ber Com⸗ 
munlcationen mit Indien befbäftigen, zu großer Aufmunterung 
gereihen muß. Hr. Waghorn halt eine noch größere Beſchleunle 
gung auf dieſem erfien Theil des Wegs binnen kurzem für aud- 
führbar. Zu Kalro eingelaufene Briefe beftätigen das Geritt 
von ber zu Surat eusgebrochenen großen Feuersbrunſt, bod 
warb bie Größe des Unplüds auf verfaichene Wiife gemeldet; 

\efn Datum war nit angegeben. 

* Sondon, 30 ug. Wir find bier außerordentlich rudig; 
und bieiten bie Zeitungen nicht zum Vorthell ihrer eigenen mer: 
cantllifhen Swede das polltiſche Wetterglas noch etwas In ber 
Höhe, es würde zum Frlerpuntt binabfinten. Doch deut:t biefe 
Stile nichts weniger ale politifhe Bleihgültigleit an, mie ſich 
nur zu deutlich zeigt, wenn irgendbiso bie Partelen einander vor 
Augen kommen, ober aud nur elme Derfammlung von einer ber: 
felben ftatt findet und gegenfeltige Nelbung ben polltiſchen Dunft- 
ttela erwärmt. Kbanen ja felbit Im Schooße der Kirche bie 
heilloſen &efühle des polltifhen Haſſes erzeugt, und gegen bas 
font für fo heilig geltende bifhdflihe Auſehen gerlatet wer: 
den, wenn ein Praͤlat ih fo weit vergift, daß er allgemeine 
Liebe ohne Uaterſchled ber Secte predigt, und noch ärger! bie 
Möglihtrit einer bffentlichen Ergichung ohne ben Katehidmue ber 
Staatstirhe darthut. Ich rede bier von bemunzterglihen Betra- 
gen der Seiſtlichtelt und der Torles gegen ben Blſchof von Nor- 
wid, wovon die Seitungen ſprechen. Diefer Blſchof iſt berfelbe 
Stanlep, ber vor zwei Jahren eine Meife durch Irland unter: 
nahm, und im einer Schtrift, woraus I Ihnen bamald Stellen 
mittbeltte, feine Uekerzeugung von ber Vortrefflichkeit bes dor—⸗ 
tigen öffentlichen Erplehungsfpftems, begleitet von auffellenben 
Belegen, darthat. Er iſt immer elm Woig geweien, und 
durch alle Zelten, wo für elnen @elftichen von dleſer politiſchen 
farde keine Vefbrderung zu hoffen war, feinen Seflunungen 
treu gebileben. Er iſt dabel wohl unterrichtet, liebenswuͤrdig 
fm Umgang, und war allegelt mufierhaft als Geelforger. Den: 
noch wurde er von feiner Selſtlichkelt öffentlih befhlmpfit, in 
dem fie, wie ihr Spreder fagte, ſich (prolk pudor!) nicht mir 
den von ihm ausgeſprochenen Gefinnungen ber Llede und Dul- 
bung ibentifieiren mollte, und ein gewlifer Pfarrer King ſchrleb 
von Ihm, er fey eben fo taugllch zum Bifchof, als einer feiner 
(Kings) Jagbhuude — Seſtunung und Ausdruck, welche frelllch 
eines Jagbhunde haltenden Pfarrers wuͤrdig find. *) Die Wahr: 

*) Wie bad M. Ehronicke bemerkt, ift ber alte Erzbiſchef ven 
Dorf, ber ſeit 46 Jahren auf ber Bifchofshant figt, unter dem 
englifchen Abel einer ber „arwaltigften Näger vor bem Kran, — 
Ueber die oben emrdhnte Inthronifirung bed Dr. Stanley aid 
Biſchof von Nor wich erichiet der Nerwich Mercury rc 
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heit iſt, daß trok al ihres Gewinns bei den Wahlen He Tory- 
partel am übriften gelaunt iſt. Daß bie Whigs durd den Bang 
der Dinge In ben Etand gefeht find, mehr conferwativ zu ver: 
fahren — Indem fie dem Drängen und Treiben der Kathollten 
und Diffenter ihre geringe Mehrheit entgegenitellen — Tann fie 
nicht troͤſten, fo lange biefe unfellgen Wolgs am Muber Heiben 
und ihren eigenen Freunden und Anhaͤngern die Suͤter biefer 
Welt zumerfen fünnen. Wub gebt alles Etreben ihrer Jours 
nale dahin, das Yublicam über ben wahren Zuftand der Dinge 
zu Blenden, und Gefahren vorzufpiegeln, wo feine find. Well 
ade Uberalen irlſchen Wertreter mit D’Eonnell in Bezug auf bie 
Verwaltung ber Whlgs übereinftimmen, fo muͤſſen bie meilten 
für deſſen Geftöpfe gelten, die mit ihm für bie Aufloͤſung ber 
Unfon und zum Umfturz des Proteftantismus verſchworen find. 
Weil Me Zahl, wvelche die minifterlele Mehrheit bilder, unge: 
fähr der Zahl der fatholifhen Mitglieder glelch kommt, fo findet 
ſich ale Gewalt in den Händen berfelben, und bie 517 übrigen 





ferner: „Se. Lordſchaft hielt vor einer zabireiken Gemeinde 
zum Beften der Häfécaſſe des „Vereins zur Befdrberung ber 
"oriftliben Erfenntniß“ eine Predigt, im welcher er fehr freis 
finnige Unſichten üder allgemeine Boltdersiebung vortrug, obue, 
role es einem Theile des Auditoriums ſchien, babei auf die Staatds 
religion bie gesührente Müdfiht zu nebmen. Nam bein darauf 
folgenden Diner, das der Biſchof mir feiner Gegenwart beebrte, 
erbos fin der Architialon Gtower, und bat, um, wie er fagte, 
eine vorgefallene Unterlaffung gut zu machen, ben Biſchof um 
Er auduiß, deſſen heutige Prebigt drucken zu laſſen. Ges 
gleich ſand Lord Bayning ouf und ſprach: „Meine Herren! 
dieſe Unterlaſſung war abſichtlich, und zwar aus dem Gruude, 
weil ich Meinungen, wie fie in dieſer Predigt ausgeſprechen 
find, nimmermehr gutheißen kann.“ Die orgenwänigen Eon: 
jervativen, Kleriker und Laien, klatſchten Beifall, ter Biſchof 
aber -artwortete mit der milden Wiirdr, wie fie eimem chriftlis 
Hrn Präflaten zukemmt. Um folgenden Xane berief ber Davor 
der Stadt eine Werfammtung bed Bemeinderatbs, unb ed warb 
eine Adreſſe an den Biſchof befwioflen,. worim berfelbe alle 
Theilnahme an Roıd Bapninas PVenebinen von ſich ablehnte, 
und Se. Lordſchaft um den Druck ber Preiiot bat.” — Bu fols 
den immer wiederkehrenden Miaiſerien im Schooße der Etaatds 
fire toimmen dann die vöbelbaften Invectiven, womit eben 
jetzt wieber in Folge dee leyſen Parlamentswabl bie Times, 
ver Gtandarb und Conſoritn das farholifhe Irland Aberjantten. 
koß weil es, mit Walter Scott zu reden. no glaubt, wie vor 
wenig mebr als 500 Jahren alle Welt geglaubt bat, Wönen 
in England Lie Schimpfworte nicht in aͤhnlichem Werbält: 
niß leichter, wie das Gelb wohlfeiier ift, als auf dem Cou— 
tinent, fo müßte man von Tag zu Tag ben wirberfehreaden 
Graͤull eines Religionstriegs befürchten; doch fo ſchlimm iſt es 
wicht, hätte es aber ohne OSonell auerdings werben fbns 
nen — tine Wahrheit, die von ben Blinden hochtirchlichen Eis 
ferern freilich Äberfeben wird, Deutſchland, dad im amberer 
Beziehung unzweifelhaft weir hinter England zuräcdjieht, barf 
ſich Gtäd wünfgen, daß 28 Im Erflen und Wicptioflen, im Rer 
tiglonsmefen, demfelsen um mindeſtens ein Jahrhundert, wiſſen⸗ 
faraftlich wie ſocial, voramsgeetir iſtz daß im ibm nit eine 
rifttige Eonfeflion, fondern bie qriſtiſchen Eonfefliomen bie 
Staatstirche bilden, und verträglich, Friedfertig auregend neben 
einander wohnen, ‚von welcher Üblichen Regel boͤchſtens eine 
ober die antere langweilige Provinciaiffadt eine Antnahme macht, 
tie — ba „ble Mienichenfeele, ebe fie Hunger leibet, aus Diſtel⸗ 
ebpjen Nahrung faugt” — in Paritätöbiteteien und Gläubleinds 
auimeritäten für die mangelnde geiftige und geſellſchaftliche Bes 
wegung ein tranriges Eurrogar ſucht. Da bat in England 
der Sectenhaß wenieſtens ein großartigered Geſicht, und ber 
Zopf bäsgt nicht fo bedeutend binten 


Mitglieder auf ber minifterirMen Seite muͤſſen bırem 3 0: Tem 
Denen. Kurz Alles wird bervorgefuht, um bie religldien unb 
Stamm:Antipatbien ber Matlon aufzuregen, bamit fie fit blind⸗ 
lingd in die Urme der Torles werfe. Auch baben die Whlg⸗ 
journale niats Wnderes zu thun, als täglih das tauſeudmal 
Widerlegte aufs neue zu widerlegen. Die Minifter ſelbſt, fo 
ſehr aus Maude ihrer Anhaͤnger fi perſoͤnllch gefräntt füh- 
Ien mögen, find, wie Ich gewiß weiß, mit ihrer Lage zufriede- 
ner, als wenn eine überwiegende Mehrheit auf ihrer Seite 
fie zu grwaltfamen Renerungen fortgerifen und mit dem Ober⸗ 
baufe In einen für die Berfaffung beillofen Eonflict gebrait hätte. 
Können fie — woran ich ger nicht zwelfle — nur eine Mebrbeit be⸗ 
baupten, die groß genug iſt, Ihre Maafregeln im Unterhauſe burg = 
zufegen, fo werben fie rublg und gelaffen nur folde praftifde 
Metormen vorfalagen, weldge die Tories, ohne fi grbäffie gm 
machen, nicht gan und gar verwerfen fönnen, unb fle beiden 
ohne Gefahr für die Verfoffung im Ante. Mus O'Eonnell, 
welder, mie ip oft bemerkt, ein praftifger Mann iſt, wird fie 
diefen Zuftenb gern gefallen laſſen, wobel ber Geiſt der Eman- 
eipationdacte dur Die beftänbige Unitellung von Kathollken neben 
Yroteftanten immer mehr ins Leben tritt und feine Freunde 
auch an „ben Broden und Fiſchen“ ihren Antheil bekommen. 
Nach ben Tores find vlellelcht bie Radlealen am fhlimmiiın 
gelaunt, indem fie einfeben, daß vor der Hand an feine orga- 
nifhen Veränderungen zu benten iſt. Auch find fie fait eben fo 
begterig als die Maſſe der Torles bie Wolgs vom Muder zu 
treiben, weil ihnen hiedurch allein Hoffnung wird das Land wie: 
ber in eine Ihre Anſichten fördernde @dhrung zu feden; ja fie 
toͤnnen es den Wblgs niet verzeihen, baf Diefelben die Wab- 
len ohne eine folde Saͤhrung haben hingehen laſſen. Denn, 
rechnen fie, übernehmen bie Torles jeht bie Megterung, fo thun 
fie entweder alle# dad, woran fie bis jeht bie Wolgse gehindert 
haben, und geben fomit dem bemofratifhen Element einen neuen 
Wuffgwung; oder fie verfahren im Sinne der Geiſtllchkelt und 
Lantjunker nebſt deren Anhang In den Sraffaften, und brin=- 
gen dadurch nicht nur de Maffen In Rland, ſondern auch bie 
ftädtlfde Bevölferung In England und Schottlaud in Bewegung, 
was bei dem gegenwärtigen Nädgang In ben Gewerben um fo 
letter feon würde. Die im Sturm zurüdgebrahten Whlgs 
müßten alddann mit dem Gtrome fdwimmen, und die Einfüh- 
rung der Ballotage bei den Wahlen wäre die geringfte Frucht 
diefer Bewegung. Auch iſt dleſe Berechnung fo richtig, baf 
nichts als die Auge Mäflgung eines Welllngton und Yeel, beim 
Helßhunger und der Tolhelt ihrer eigenen Partei zum Kror, 
fie zu verelteln vermag. An diefer Mugen Maͤßlgung verzweifle 
lch noch immer nit. — Wie es ſcheint, macht ſich das Woit 
in und um Dublin berfelben Kprannei fauldig, welche man 
mit Recht an manden Totied gemißbilligt bat, nämlich der Be- 


ſchaͤdigung politifher Grgner in ihrem Handel und Gewerbe, 
und zwar, wie es zu geben pfleat, weun Maffen dergleichen Im 
die Hand nehmen, mit Sewaltthaͤtigkelt gepaant. Es bat nim- 
Li defaloffen, fein Bier mehr von der Gulaeß'ſchen Brauerel 
zu trinken, weil Gulneß für Me Gegner O'Connels un) Kur: 
tond gehimmt. Nicht zufrieden Damit, hat es bei mehtern Gr: 
Irgenbeiten Fubrlente mißhanbelt, wılae bes Mannes Bier ge- 
fabren haben. Was läßt fi aber Underes erwarten, wenn Tory: 
jourmale es den proteitantifhen Guteherren zur Ofliht maden, 
ihre Zatbolifgen Pächter zu verjagen, weil dieſelben nidt nad 
em Willen, fondern nad dem Sewlſſen fkimmen ? 





7 Sept, 1837. 


Fraukreich. 

Varid, 2 Sept. 

Der Generallleutenant der Artillerie, Staf Balder, und ber 
Grmeraliieutenant des Seuleweſens, Baron be Fleurp, werben 
«den Herzog von Memours nah Aftika begleiten. 

Die HH. Arago und Odllon-Barrot befinden fih gegenwärtig 
zu Baben:Baben. 

Ein Journal erzählt folgenden Vorfall: „Juſſuf- Bey hatte 
als ein wahrer Ungläubiger bis jetzt noch nie den Wunſch Bil: 
cken laffen, bie Kirchen ber Hanptitabt anders als von Ihrer An: 
Genfeite zu betrasten. Mor einigen Tagen aber wollten bei 
Selegenheit eines Feſtes Im der Umgegendb vom Verſallles Me 
bier mohnenden Damen elne Mufitmefle felera laffen; ale fie 
erfuhren, daß Iufuf:-Bey ſich In der Nähe befand, wünften fir, 
den guten Muſelmann ebenfals dabei zu fehen. Hr. ©... . 
einer der reigften Eigenthuͤmer des Drtes, wurde erſucht, ſelbſt 
die Einlabung von Seite der Damen Juſſuf-Bey im überbrin- 
gen; ba adır eine derſelben bemerkte, daß es ber Hr. Pfarrer 
vießelht übel nehmen mödte, wenn man einen Anhänger des 
Korans In eine riflige Kirche fommen liche, fo begab ſich Ar. 
B.... zu dem Hrn. Pfarrer und fagte ihm: Moͤchten Sie 
wohl einem Ungläubigen erlauben, Hr. Pfarrer, ber Meſſe bei: 
zumobnen? Und weßhalb denn niht? antwortete ber Seelen: 
birt; es fommen täglib Perfonen in die Klrche, die uur dem 
Namen nah Ehrijten find, und welche eine Hofe Neuglerde ar: 
fodt. Sehr wohl, antwortete Hr. ®. . .., aber wenn ber in 
Mebe ſtehende Unglänbige Im urban und In einem volfänkig 
otientalifhen Eoftume In die Kirche träte? Wenn es, mit El⸗ 
nem Worte, der berühmte Juffuf:Bıp wäre? Ju Diefem Falle 
kann ich nit In Ihre Bitte willigen, fegte ber Pfirrer und gab 
zu verfiehen, daß er ſio Hefem Anfinnen darum befonders wi: 
derſehen müßte, um nicht den Bigotten Gtoff zu Klagen und 
Geſchrel zu geben. Ich meinerfeits wilnfchte nichts lieber, ald 
daß das Kind Mobammebs in die Alcte käme, unfern Mpfterlen 
belwohnte und das Wort Sottes börte, fuhr er fort. Der el: 
lige Paulus hätte niemals den Metbliopier tanfen können, wenn 
ber Aethlopler mit die Predigt des Mpoftels gehdrt hätte.’ 

(Sourrier francai?.) In deu mit Malta und ber Ber: 
Birei mehr ober minder in Verbindung ſtehenden Hafenpläpen 
geht dad Setuͤht, bie osmanlfse Flotte ſey bereits vor Tunls, 
oder, nach ander» Verfionen, an ber DOfikäfte jener Megenticaft, 
und babe zu Kripolis einige Land- und Geetruppen an Bord 
geaommen, Doch ſcheinen His geftern Morgen keine officdelen 
Nacrlsten hierüber eingelaufen zu ſeyn, und men hoffte, bas 
franzöfiihe Befhwaber möchte vor bem Kapudan Paſqha In ber 
Soletta eingelaufen fen. Aber bie Abſichten ber Pforte und 
Die von ihr dem Wen ron Conftantine gemachten Verfpredun: 
gen find wohl befsunt und haben niet wenla dazu beigetragen, 
Ahmet in feinen Beſchluͤſſen zu beftärken. Die frangöflfgen 
Agenten zu Zunis unb Tripolis müffen darum wiſſen, fo wie 
aus von dem Handel mit Waffen und Munition, ber zu Sfar, 
Tabarcab, Monaftir m. f. w. unausgeſeht getrieben wird. Die 
ftauzoͤſiſche Seſandtſchaft gu Konftantinopel und bas fraugöflice 
Minifterium in Paris find von ben wiederholten Proteftationen 
br Pforte gegen bie Wefehung der Regentſchaft Algler alcht 
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nur In Kenntulß gefegt worden, ſondern mülfen aud bemerkt 
baten, daß die raſche Musräftung und Drganifation bes türk- 
[hen Seſcwaders von Perfonen geleitet wurte, in berem Pän- 
ben ber jetzlge Kapudan Vaſcha nur ein Werkzeug if. Ahmet 
fiebt fi Im Geiſte fon Herr von Tunis, uud bie. Hattlſcherlfs 
des Sultans follen die Streltkraͤfte dieſer Regentſchaft zu feiner 
Werfügung geſtellt baten. - 

tt Paris, 2 Sept. Man ſchrelbt aus Neapel, daß ba 
Telbft ein ſpaniſcher Grande aus dem Hauptquartier des Don 
Sarlos angelomımen fen, ber wichtige Kufträge habe. Er foll 
Don Earlos In Eantavleia verlaffen haben, und über Frankreich nach 
Atallen gegangen feon. Obglelch man In Neapel genug zu deu⸗ 
Een und zu thum hatte, um das Yuelanb darüber zu vergeſſen, 
fo befääftigte mau ſich abſonderlich mit dem fpanifgen Grau⸗ 
den, und begengte Ihm viel Ehre und Aufmerkſamkeit. Man 
glaubt daher, daß dich ein Unterhaͤndler iſt, der durch den nea— 
volltanliſchen Hof eine Verſtaͤndigung zwiſchen Ehrliſtinen und 
Don Carlos vermitteln fol, um wohl das früher gehabte Pre— 
ject einer Fufion der Intereffen und Anſprüche bes Prätenden- 
ten und ber Königin auf bem Wege einer Heirath zu erlangen. 
So wollte man In Neapel bie Ankunft eines Sommilfäre von 
Dou Sarlot, denn Unteres fihelnt jener fpanlfhe Grande nicht 
zu fepn, auſthen, und die Briefe aus jener Stadt fügen binyn, 
b>$ Hoffnung vorhanden wäre, die fpanifsen Wirren auf bem 
Wege eines Ueberelnklkommens auszugleihen. — Hier ſehen bie 
Volitlker nicht fo rofenfarben. Cie meinen, daß noch lange Zeit 
vorübergeben werde, che elne Spur von gefehliber Araft in 
Spanien wieder elnhtimlſch werden Könne, wenn niat eine 
ober bie andere Partei relnen großen Coups ausüht, und bie 
andere auf immer niederfaldet. Dazu ſey keine Ausſicht vor: 
banben, und es fey eine Shimäre, einen Zwielpalt, der im Wolle 
Murzel gefaft babe, durch eine Helrath belegen zu molen. 
Sie Halten baber bie Unterhandlungen zu Neaprl, wenn Ibuen 
wirtlih ein ſolches Hrlrathäprojest gu runde llege, für vers 
lorne Mühe, find aber zugleich der Meinung, daß auch In tie 
fem Kalle bad Project niat gu Stande kommen werde, unb 
glauben vielmehr, daß das Ausſchlecken von, carlitifhen Commif: 
fären nich der Fremde in biefem Augenblick durh etwas Aube: 
tes motiviert worden ſeyn muͤſſe. i 

Italien 

"Mom, 29 Bug. Bir feben bier num in der Stabt bie. 
felden Maafregeln der Abſperrung wie an den Graͤnzen, ba bie 
Bewohner vieler Käufer und aller großen Yaläfte fi In Ihren 
Mohnungen von ber Welt abſchlleßen, unb Jeder, ber zu Ihnen 
wid, muß ſich vorher eine Durhräuderung von erfildendem 
Shlorgas gefallen laffen. inige baben fi gang abgeſchloſſen, 
unb wollen mit ben übrigen Menfgen gar keine Verbindung 
baten, Wie wenig aber alle dleſe Vorſichtsmaaßregeln helfen, 
fiebt man bet ber päpftlihen Reſſdenz im Qulrinal, welde fehr 
ftreng abdgefverrt iſt, und worin beunod bis geftern ſchon mehrere 
Perfonen von der Dienerfdaft des Papites am ber Cholera ge: 
ftorben ſeyn follen. Auch iſt bie Krankgelt in mehrere Ronnen- 
Höfter gebrungen, welde doch Ale fo ziemlich beſtaͤndig von 
der Welt abgefhloffen find, und fo fieht man überall Ans 
ftetung, weil man ſich nirgends Eräftig gegen das Hebel bewaffner. 
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Säulen und Gerihtehöfe find ſchon feit länger geſchloſſen, 
und Rom nimmt einen immer büfterern Eharafter an. Bon 
den Beiftlihen, welche Sterbende mit ben Sacramente verfchen, 
find unter Allen bie Jeſuiten wohl bie unerfhrodeniten, fo wie 
die Capuciner, welde in den Hofpitälern ben Kranken thätigen 
Belftand Leiften, bier nit ohne ruͤhmliche Erwähnung genannt 
werben müfen. Dabingegen gibt es auch bier einige Merjte, 
melde nit zu Cholerafranten geben wollen, und bie Regierung 
bat daher in einer Belanntmauung angezeigt, daß Doctoren, 
welche ſich folde Handlungen zu Schulden fommen lafen, bie 
Vraktit ihres Beihäfts für die Zufunft verboten ſey, wie cd 
fon mit einem geſchehen if. Mac berfelben Befanntmadung 
follen wod mehrere Hofpitäler errigtet und einige Huͤlfs apothe⸗ 
ten eröffnet werden, um ben Erkrankten ſchnelleren Beiſtand zu 
leiiten. 
Dentſchlanud. 

München, 5 Sept. Die Kammer der Neiceräthe bat 
ſich In ben jüngften Tagen mit ben fämmtligen das Zollweſen 
betreffenden Wittbeilungen ber Töniglien Reglerung — ein: 
ſchließlich des WBefchesentwurfs über die Beſtrafung ber Zoll⸗ 
üdertretungen — unb mit den bieffalfigen Befalüffen ber Kam- 
mer ber Abgeordneten befhäftigt.. Ihre Beſchlaͤſſe über dieſe 
Gegenſtaͤnde enthalten nur wenige Modificationen und finb be: 
relts ber Kammer ber Abgeordneten mitgetheilt. — Im ker 
zaſten Sitzung ber Kammer der Abgtordneten beleuchtete ber 
toͤnlal. Stastsmintfter des Innern, Fuͤrſt von Dettingen: Waller: 
ftein, am Scluffe ber Discufflon über das Bubgetpoſtulat für 
die Innere Verwaltung fowohl bie von Geite ber Kammermit- 
glieder vorgefommenen Bemerkungen, als ben gefammten Drga: 
nidmus biefed Departements durch eine Rede, welche mit fol: 
genden bebeutenben Morten ſchlleßt: „Dle Deglerung, meine 
Herten, bat einen großen, ja, ich darf fagen, einen in feinen 
Folgen unberegenbaren Schritt gethan. Zum Erftenmal felt 
einem balden Jahrhundert gelangt die baveriihe Nation zur ge: 
nauen Renntniß ber beſtehenden Verordnungen und ber Normen, 
monas fie geleitet wird, fie gelangt zum @rftenmale gu ber hoch: 
erfreulihen Möglichkeit, mit dem Verordnungs-Soll in ber Haud, 
die Bebörben aller Kategorien, bie Beamten von der Rocalpoli 
zti Bid zum Mintfter zu controlfren. Fünf Bände ber Verord⸗ 
nungefammlung find erſchlenen; dieſe Sammlung fol ftets fort: 
gefeht und evident erhalten werben, Wohl au biefem lepa⸗ 
- fen, ächt beutfhen, aͤcht conſtitutionellen Verfahren wird Ior 
Beifall und Ihre Anerkennung niet entgehen. Koͤnnte doch bie: 
mit aub meine Aeußerung fallefen; doch — iu dem Mortrage, 
Ihres Hrn. Neferenten war aus der demagogifhen Harleguincbe 
von 1831 und 4832 gedacht. Meine Herren, es fep mir wer: 
adunt, ſchweigend über diefen Ausdruck hluwegzugehen, bie Er: 
elgniffe einer @ottlob auf Immer babin geſchwundenen Seit ha⸗ 
ben betrübende @rinnerungen zurüdgelaffen, an ihnen klebt noch 
mande Thraͤne — und mit Stolz darf bie Werwaltung fi fa: 
gen, daß noch mehr Thränen an ihnen kleben würden, hätte fie 
den ganzen Ernſt dieſer fogenannten Harlequinabe aufjufinden 
und zu verfolgen geftrebt. Jene blau unb weißen Sclagbäume, 
welge Dünen umgeben, find keineswegs befimmt, Fremden 
das geheime Eingehen In die Hauptitabt unmdglig gu manen. 
@ine folhe Abſſcht wäre ldäderiih gegenüber einer von allen 
Selten offenen Stadt, Ihre Aufgabe it, den auf erlambter 


Bahn antommendben Fremden über bag zu belehren, mad cr ber 
Polizei ſchuldia it, und den, ber bie offene Eontrole umgekt, 
nit nur formell, fondern aud materiell in bas Unrecht zu vers 
fepen, und biefer Zwec wurde vollitändig erreicht. Wäsrenb 
früher eine Mafe Auswaͤrtiger Berationen ob des Nichtrollzugs 
unbekannter Vorſchriften unterlag, iſt im dem juͤngſten Jahr 
feine einzige Strafe 05 folged rundes mehr eingetreten. Der: 
felbe geebrte Mebner glaubte des ftörmifhen Miniiterlalgrfeäfte- 
gauges erwähnen zu folen. Meine Herren, ig nchme Biefen 
Ausbrut an ober id lehne Ihn ab, ie mac ber ibm unterftellten 
Bebentung. Soll er ausbrüden, daß bie Innere Verwaltung frei- 
wilig im Sturmfaritte dahin zeſchritten if, daß fie Sturm 
über bie Behörden und bie Verwalteten hervorgerufen bat, fo 
kann ih mir ben Ausdruck nicht aneignen; mil er abır fegen, 
daß bie Innere Berwaltung im Sturme ber Zeit, erit im Kam 
pfe mit polltifhen Auflängen beflagendwerther Urt, und dann 
in Witte einer beinahe maglſchen Entwidelung der ariftigen uns 
materiellen Kräfte Schritt gu halten ſuste mit einer unermeß- 
lichen Pflichtsſphaͤre, dann eigne Ih mir denfelben nicht nur an, 
fondern erkenne fogar das gefpenbete Lob, umb fiber nur ſo 
wollte unb fo fonnte er von Selte bed Hru. Referenten gemeint 
fepn. Die Innere Verwaltung, ich wieberhole ee, iſt ſich bewußt, 
ehtenvolle Anforderungen freublg, treu und gewillenbaft vollgo- 
gen zu haben. Milerbings, meine Herren, wollten mandhmaläle 
Kräfte naclaſſen. Mauer unferer Beterenen, mander bo 
betagte Staatsbeamte wärbe no In unferer Mitte wellen, bäfte 
er nur-&emwöhnliches gu leiſten gehabt. Männer in den kräftig- 
ſten Lebensjahren find gealtert, feibft In bie Mntlik: unferer 
Fuͤnglinge bat bie übermäßige Arbelt Furhen eingegraben. Es 
it eine ſchoͤne Mufgabe, für großartige Zwecke unter einem vi- 
terlien Monarchen zu witken. Weit Stolp fage ih es, nicht 
ein Beamter fit zurüfgeblieben, jeber bat bas Unglanblide ge= 
leitet. Die Maglſtrate haben mit ben unmittelbaren Gtellen 
gewettelfert. Die vergangene Hinanzperiobe gewährt einem ch= 
tenvollen Nüdblid, und von gleiger Sluth befeelt, finder uns bie 
beginnende. Gering an Zahl gegenüber ungeheuren Anforderun- 
gen werben wir Ielften, fo lange ein Funke von Kraft In uns 
zurücdhleibt, elften für Kdalg, Thron und Baterlanb, und fo 
wird es bleiben, fo lange ein Bayern beftebt. Dafür bürgt ber 
uralte Seiſt bes bayerfihen Beemtenſtandes; bafür bürgt ber 
Natlonalcharakter bes Bayern, dafür endlich bürzt bie edle Lel⸗ 
tung unb bad begetfternde Belfplel des bösften Mittelpunftes 
unferer Öffentlichen Wngelegenheiten.” Die hierauf gefolgte Abe 
ſtlamung der Kammer batte ben Beſchluß zum Mefultet, daß 
bie von der Lönigl. Meglerung für ben @tat ber Innern Berwel- 
tung poſtulirte Summe von 753,005 fl. jährlih unverändert Im 
Das Budget elnzuſtellen fey. 

5 Münden, 5 Sept. Seine . Hob, der Kronprinz von 
Bayern werben um bie Witte dieſes Monats zuräderwartet. 
Hoͤchſtbieſelben haben, zuverläffigen Nachrichten zufolge, die 
Baderur auf den Norbfer-Jufeln Norbernep und Helgoland am 
27 Aug. mit dem erwuͤnſchteſten Erfolge beendigt, und be letz⸗ 
ten wenigen Tage bes vorigen Monats In Hamburg, an ben 
fdönen Ufern der Elbe, zugebradt. Am 51 Auzuſt traten Be. 
k. Hob. Ihre Ruͤcreiſe über Bremen und Olbenbutg an, woſelbſt 
fie am ı db. zu einem Befuche der erlaudten Anverwanbten bes 
koͤnigl ichen Hauſes eintrafen, Don ba begaben ſich Hoͤchſtdleſel⸗ 


1999 


ben Aber Diepholz unb Muͤnſter nah Duͤſſelborf, das durch fo 
vlele Ältere Kunſtſchaͤhe, fo wie. burb bie neuern artiſtiſchen 
Leitungen, befonders im. Fade ber Hiſtorienmalerel audgezeld: 
net iſt. Se. E& Bob. gedenten in wenigen Tagen In Köln und 
Kobleng einzutreffen, und zu Sande mande der romentifchen 
mittelafterlichen Burgen und Soloßruinen zu befibtigen, wrike 
bie Zierden des Rhelnſtromes find, (Hlenach iſt alfo bie Mn: 
gabe einer Sorrefpondenz aus Münden vom 5 b,, als ob Se, 
t. Hoh. der Kronprinz von Hamburg nah Marienburg gerridt 
wären, zu berichtigen), Der frühere Beſuch bes Rheins, nämlie 
bei der Reife nad) dem Norden, wurde mit dem Dampffalif 
bi8 Urnhelm raſch zurädgelegt, von wo aus ih ber erhabent 
Reifende nah Umfterdbam begab, nm über die Zupberfee und 
Frietland na dem Seebade Norderney gm gelangen. Slicherem 
Bernehmen nach erfreuen fi Se. f. Hob. des vollommenſten, 
geitärfteften Wohlſeyns, und wibmen fi unausgefeht jenen ern: 
ſten Studien und Befäftigungen, bie unfehlbar zum Segen 
des Bandes gebeiben werden. 

Mainz, 28 Aug. Im einem Wrtikel der Allgem. Zeitung, 

datirt „Bom Taunus, 48 Aug.,““ wirb unter Underm bemerkt, 
„dab die Univerfitäten und die gelehrten Eorporationen fib Bei 
Gelegenheit ber Feler unferes Guttenbergsfefted leidend dabei 
‚verhalten hätten, da bei dem Feite ſelbſt nichts au bemerken 
gewefen wäre, was auf nähere und entferntere Thellnahme 
bingedentet hätte.” Diefer falſchen Behauptung entgegen, be: 
merten wir, daß nit allein von ben deutſchen lniverfitäten 
Berlin, Heidelberg, Münden und Sießen Daukſagungs- und 
Huldigungsfhreiben eingelaufen waren, fondern daß felbit ber 
gleiken auch von dem Senate ber freien Hanfettadt Hamburg, 
dem Vorſtande des Wörfrnvereins ber deutſhen Buchbdubler 
und ebenfo eine beutfe gebrudte Dentſchrift aus Modlan ein- 
gelaufen waren, und Im der Verfimmmlung vom 16 bier vorge- 
zelat wurden.” (Kaſſ. tg.) 

Kaffel, 3 Sept. Der Meglerungspräitent, Geheimerath 
Karl Emil Phillpp v. Hauſteln in Kaffel, ift zum Meinliter bes 
Innern ernannt werben. (Kaffl. 3.) 

* Hamburg, 51 ug. Ueber den Anſhluß Hamburgs an 
ben preußlfhen Zolverband wird jest in unferer Zeitung viel ber 
battirt. Diefe Eontroverfe wurde befonbers durch eine Brofhüre 
von Helnrig Puͤtter, Im Kölner Hanbeis:Organe abgebrudt, wie 
durch eine andere in Bremen von elmem ungenannten Kaufe 
mann über benfelben Segenſtand erſchlenene, hervorgerufen, 
Außer mehreren furgen anonpmen Wuffägen in ben „woͤchentll⸗ 
Ken gemeinnäßigen Rachtichten““ für und wider, hat Hr. Dr. 
Biber in Mr. 174, 4175, 176 des biefigen „‚Eorrefpondenten‘ 
Drei Wrtitel einrüden laffen, weise nun bei Hoffmann und 
Campe in einem Heft verlegt find. Cr beleuchtet darlu bie er: 
wähnte Yütter'fge Shrift, zeigt, daß ber Werfaffer derſelben im 
vielen Irrtum verfallen, und belegt feine Behauptungen mit Hubs 
zägen aus bem Boregifter. beweist, daß ber Anſchluß Ham- 
burgs Erin wefentliger Vorthell für den Werband ſeyn würde, 
ba alle Erleichterungen, die Vreufen davon erwartet, Bereits 
von und gewährt find, und: baf folder Anſchluß für unfere Stabt 
von auferordentiigem Mactheil ſeyn würbe, daß ein großer 
hell unferer Hänfer Ihren Werth verlieren, und wir noch auf 
viele Weife gefährdet wärben, Wir fegrinen alle dieſe Ralſon⸗ 
nements In den Wind gefprogen, ba fowohl der Bremer Vers 


faſſer als alle anderen, bie für den Beltritt Aimmen, ed nur 
unter der Vorausſetzung thun, daß auch Hannover, MWrautie 
ſchwrig, Oldenburg, Meckleuburg und Hellitcin fig anſchlleßen, 
mas wohl weder bie jeßige noch manche ber folgenden Senera⸗ 
tionen erleben dürfte. Auch glaube ip ſchwetlich, daß erwähn- 
tes Puͤtter ſches Berk beachtet worden wäre, wenn ber Name 
des Verſaſſers nicht In fo hohem Unfehen Rinde, Gar mancher 
alaubt, daß ed von jenem großen Publiciſten berrüsre, deſſen 
Tod Vielen gar nigt befannt wurde, und Wabern eutfellen iſt. 

* Hamburg, 4 Sept. So eben (2'/, Uhr Nahmittrge) 
{ft Se. Mai. ber Aöuig von Württemberg an Worb des der Ge— 
neral Steam Navigation Companp gehbrenden Dampfpätet: 
feiffe Briteunla angefommen, und im aftbofe zur alten Etadt 
London abgetreten. Schon vor mehreren Tagen traf ber Abju— 
tant St. Mei. bes Koͤnlze von Preußen, General v. Thiele I, 
bier ein, vermutblih um erfigenannten Monarken zu emzfar- 
gen und nad Werlin zu gelelten. — Es fit wieder ein Schiff 
son Cardiff mit Bahn⸗Schlenen für Berlin: Potedam ange— 
fommen, 

. Dasemar!e 

Kopenbagen, 25 Aug. Am 18 d. hielten bie Kopenha⸗ 
gener Ständedeputirten ihre zweite Sufammenfunft, Im welder 
befohlen ward, daß die in Mnregung gelommenen Verſammlun— 
gen ftattfinden und daß bie Mitglieder ſich Autrdge einander 
vorlegen follten, welche fle bei ber Staͤndererſammlung einzu: 
bringen beabſichtigten. Su den Urſachen, weßwegen die Verbeſſe⸗ 
rung des landwlrthſchaftllichen Betriebes auf ben Bauernhoͤſen 
in den meiften @egenden bes Koͤnlgrelches fo langfam vor ſich 
gebt, kann man auch mit Brund bie Zwangspfliht rednen, daß 
die unverheiratheten jungen Leute auf bem platten Rande feſte 
Dienfte nehmen müffen, fo wie aud, daß deſelben, fo lange fie 
mititärpitichtig find, nit das Hat verlaffen können, wenn der 
Amtmann Ihnen ben hlezu erforderliben Amtépaß verweigert, 
etwa weil nad feiner Mnfiht den Bewohnern des Amtes nit 
damit gedient kit, daß junge Burſche nah andern Segenden auf: 
manbern, wo fie höbern Lohn erhalten Fönnen, Bel der Schwit⸗ 
rigfeit der Ueberfiedelung von einem Amte zum andern bleiben 
bie melflen jungen Leute in dem Amte, in welchem fie geberen 
find und werden fo ber Selegenheit beraubt, die beffere Ausfüh— 
rung mander landwirthſchaftlichen Mrbeiten mit solllonmmmeren 
Geräthfgaften ic. kennen zu lernen, Die Lanbleute laſſen fer: 
ner. bie melften Arbeiten mit viel größeren Koften burc ihre 
Dienſtineate und durch Tagloͤhner ftatt durch Mecorbarbeiter 
ausführen; In manchen Begenben fehlt es aber gerade deßwegen 
an flelfigen unb tüdtigen Mecorbarbeitern, weil die jungen nnd 
nuverbelratdeten Burfhe gezwungen find, feſte Dienfte zu neb- 
men. Belanntlih machte Der Graf Reventlow von Chriſtians— 
faede In der Rothſchilder Gtändeverfammlung bie Propofitlon 
„daß die unverbeitatheten, bem Bauernflande angebörigen Beute 
nad zurüdgelegteme a5ftem Lebensjahre von ber Belchränfung 
ihrer perföuliggen Freiheit, bie ihnen jetzt durch bie MWerpflid- 
tung, felte Dienfte zu nehmen, auferlegt It, befreit werden 
moͤchten.“ Much erklärte ſich ber koͤnlgliche Landteyscommißfär 
babin, daß bie Propofition bie befondere Auimerkfamteit der 
Berfammlung verbiene, ba fie eine tief gefühlte Uchtung für die 
Freiheit und bie Menfchenredte des gemeinen Mannes beur— 
lunde, und fo, mie fie motiviert worben, zuslelch forgfältige 
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Ruͤcſſicht anf die Folgen nehme, melde ein beffalfiges Geſetz 
auf die Loge des Lantmannd im Allgemeinen baden koͤnne. 
Deſſen ungeadtet ward mic 36 Stimmen gegen 29 befeloffen, 
daß Fein Gomird zur näheren Ermägung dleſes Segenſtandes 
niedergefrgt werden felle. (A. M.) 
Nufland e 

-&t. Petersburg, 23 Aug. Ge. Mai. ber Katfer 1 
nah den neurften Nahtldten in Diünaburg eingetroffen. Ihre 
Mei. die Kelſerin iſt am 15, Im Begleitung bes Großfürften 
Thronfolaers, ber feiner erhabenen Mutter entgegengeellt war, 
in Moskeun angelangt und im Kremi abgeftiegen. Ihre k. 9. 
die @roffürftin Helena ift am 20, geftern ber Großfürit Michael 
nach Wornefendf atgereldt. @bendahln haben fih am Tage vor: 
ber de Priuzen Vernhard und Wilhelm von Sadfın : Welmar, 
Se. rt. H. ber Prinz Friedrich von Würtemberg, fo wie mehrere 
Generale ber ruffifhen Armee, von bier begeben. Die Prinzen 
Auguſt und Adelbert von Preußen haben ben Weg über War: 
hau genommen, wo ihnen die Fürftin Paskewltſch Fefte gab. 
Dann ging es welter über Brzesc. (Ruff. BL) 

Ddeffa, 48 Aug. Morgeftern find ber Grof Auguſt Kapo- 
difrias und drei türtlſche Oſffickere, der Obrifilleutenaut ber 
Garde: Anfanterie, Mifzot: Ben, und die Escadronscheſs ber Marbe, 
Mehmet: Mga und Dſchemal-Aga, an Bord des Dampftootes 
„Kalſerin Alcxandra“ von Konjtantinopel bier angelommen. 

Dandels: und Börfennechrichten. 

Sonden, Zt Lug. Eonfol. 91°; fpantfer Fonds 10,’ ohne, 
2013 mit Tonpons; vertugtefiftr 0". — Dem Courier wird 
aus amfterdam rom 28 gefhrieben: „„@in Krangofe, ber ſich 
Marquis v. Jofftey nennt, bat ein neurs Projret zu einer Car: 
talisen Mnleide bieber aetracht, und batte bereit# mehrere 
Gonferengen mit einigen Käufern, die früber ſchon In Carllſtiſche 
Merträge eingegangen waren, Der Marquld und feine Agenten 
waren deſcheiden genng, nur no bit 63 Proc. zu verlangen, wäh⸗ 
zen) dos In den lehten andertbelb Jahren die Carliſtiſchen Agen⸗ 
ten nlat einmal 56 Broc. erbalten konnten, wovon zumal nur 
“ rer. fonleih, und Me ütrlaen 50 erft nah Don Earlos @ln: 
zug in Medrib gegehlt wirden ſollten.“ 

Die längft vorberaefehene Befferung im @ifengefkäfte if 
eingetreten, und de Hättenbeflter In Wallis find für eine als 
gemeine @rhöbung von 45 Sb. prr Tonne auf Rohelſen und 
20 bie 25 Sh. per Tonne auf Stabeifen überein gelommen; 
alles Starfordfhire: Elfen fit ebenfalls 20 bis 25 Sh. per Tonne 
Höder geiegt worden. Die Frage für Amerika iſt wieder let: 
baft, und aub bie Buslube nad dem Gontinrnt von @uropa 
Hieber febr bedeutend gemefen. lei bat fib ebenfalld gebeffert 
und ift unter Lit. 19. 10 a Lit. 20 niet zu Baufen. Kupfer 
iſt feit der niedrigften Epoche 10 Pros, geftlegen, (U. H. D.) 

Yarts, 2 Sept. Eonfol, 5Orom 130, 75; 3 Mros. 7%, 305 
Bantsetien 2130; belgiſche Bank 5212"; neapol, fonbe 97; 
foanife active Sauld 2035; pafflve 175; #t. Bermalner Elfen: 
Schu 085; Werſalller techt⸗ 7655 linte 690; von Mühlhaufen 
nab Theun 690. 

Amfterdam, 31 Auag. 21proc. 52/5 Bproc. 100° 145 
Kansb. 22°; Spnd, al,proc. 95°; S'.proc. 75°; 5pror. 
oſtiud. 03° 16; Urb, 18 gg 

Frankfurt a. M., 4 Sept. Sprec. Metall, 1041 8443 
aeroe, 76/5 1834er Loofe 1147/55 Bankactleni638; Integer. 
5.41%, 65 Ard. 193%,; Taunusbahn 149. 

Augsburg, 6 Spt. Augsturg- Münchener Elſenbahn 
120%, 9,, 119 @,; Benes. Mall. 110°, V., 110; Norbbahn 
415 9.; Ludwig Donau: Dialn: Eanal: Hetlen 86 P. 

2eivzig, 27 Aug. Jatzt erfhrint bier auch eine befonbere 
Asier-3eltany heim Buchhändier Suͤntz. 


Hamburg, 31 Aug. Oeſtreichiſche Metalllaues 108; 
Sproc. 76%,;5 WBantactien 1558. 

Berlin, 3 Gent. a4aproc. Staatsſchulbſch. 102°,,5 aproc. 
pr. engl. Obl. 100Y,; Vramienſo. d. Sech. 62"). 

Koblenz, 27 Auguſt. Wenn bejahrte Leute aus ben un- 
tern Ständen bisher eine goldene Zeit deſchrelden wollten, fo er 
wähnten fie jener Epowe unter dem Kurfürftentbum Trier, im 
meiher fie den Shoppen Weln für ein Petermännden (unge: 
fir 5 Piennige) fhlärfen konnten. Sept wird bierorts ber 
Shoppen Wein zu 4 Pfennigen verzapft, und alot etwa vom 
Producenten, fondern von einem Wirth. Etwas Unerbörtes ! 
kenn mod von 18:0 Dis 1830 kounte man bier aleldes Maaß 
des geringſten Welns niat unter 2'% Gar. (50 Pfennige) er: 
halten. Daß nun biermit Die goldene Zeit zuruͤcazekehrt fen, will 
Meferent alot bebaupten ; jedenfalld mag .fie nicht golden, fon: 
dern vielmehr elferm für dem Producenten ſeyn, denn nad el: 
nem ſolden Umfalagspreife, der vom Wirth wenigitens noch 
mit 100 Proc. Gewinn bewirkt wird, läßt ſich der Drong ber 
North des Winzer derehnen; aber auch abarfeben von biefem 
ebelftande bat bie @atwerthung ber MWelne den Nastheil. daß 
die untern Wolfsclaffen, ja feldit mit Einfluß der Weiber, ſich 
zu ſehr dem Genuß diefes moblfellen Labſals, Leider mit Ge— 
fabr für ihre bäuslihe, ald auch morallſche Eriiten; bingeben, 
(Frantf. 3.) x 

Bon der Mofel, 29 Aug. Wir lafen mit großem In: 
tereife den fo eben publicirten großen Rathsbeſchluß des Kan: 
tond Schaffhaufen, nad welchein der Weinzoll, ald eine unblüige 
und drüdende Abgabe, aufgehoben, und dagegen bie Wirthſchafts— 
patentitewer um die Hälfte erhöht worden ift. Wenn wir auch 
fonft inmitten umferer frirdlihen Thaͤler die bewegte Stweiz 
um keine ihrer Eonftitutionen beneiden, fo bat bo jener Be— 
fblnf ben fehmfuchtsvolen Wunfh in uns anfs neue gewedt, 
dab e6 mözli werden möge, den barten Drud der Moftiteuer 
aud von uns abjumälsen; "le herjgerreifenden Scenen, welde die 
Eintreibung der Moſtſteuer bier und dort veranlaft, würbem 
dann verfhminden und Frohſtun umb Heiterkeit in die Hätten 
des gemütbligen und braven Mofelmingers zurüdtehren; auch 
mwärde die Erhöhung der Wirthſchafts— und @ewerbfleuer nur 
Gutes bringen, Indem fie dem jeßlaem fo fhädlihen Zudrange 
zu biefem, die Traͤghelt werdenden Gewerbe nothwendlg feuern 
müßte. Unfere Neben hängen gebeugt von ber Laſt ihrer rri- 
hen Bürde; gebe der Himmel nur Witterung, die uns einem 
auten Wein verfhafft, denn eln ſhlechter oder Mittelgemähs wäre 
mehr Werderben, als Segen für und. (Frankf. 3.) 





Bien, 2 Sept. zIproc. Metallques 78%; Banlartien 
1380'/.;5 Moribahn d1ad,; Wtatländer Eifendahm 110%. 
" Ausspungen Cuns vom 6 September 1837. 
Papier. Geld, Wechselkurs. Papier, Geld. 
Bayer, Obl, a 4 Pr. 102'/; 102 
— —-ast,Pr 410%; — Amsterdam ı Monat 109%, — 
Promessen auf B.A, Hamburg ı Monat 15, — 
pr. Stück Agio — — Wien in z0gern ıM. 96, — 
Bayer. Bankactien 550° — | Frankfurt ıMonat — 99%, 
— Nürnberg - - wi, 
Oesstr. Rothsc.L, — 2 Leipig - - 9 — 
-Partial ä4 Pr 443 — London = = 410.5 
N.Anl, . i854. — 415 Paris - 18 — 
Metall.as Proc. 205 109°, | Lyon - 11 — 
- detto a4 Proc. 997, 99°% | Mailand - - St — 
-detto a3 Proc. — 76°, | Genua - - Bh — 
B. Act II S. 1857 1371 14369 | Livorno - - 2 ee 
F —— Tristt - - 00 — 
Poln.L.a5ool. 5 — Venedig · -— Gh — 


Poln.L.a5001. 413 — 
Darmstädter Loose 60 = 


Verantwortliche Mebaction: 
Dr; Bujtav Kolb; A. J. Ultenbö’er. 
Berlag der 5. ©. Gottatihen Buchdandlung zı Etuttzat, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. No. 13 8 und 439 1837. (7 September ) 





Actenſtuͤcke zur Beleuchtung der Verhaͤltniſſe zwifchen 
der Ponigl, fardinifchen und der Madrider Regierung. 


Die meilen Journale und wir felbft haben das Publlcum 
öfters von den zwifchen der ſarbiniſchen und ſpaniſchen Degie: 
rung in Bezug auf die Welgerung ber erſtern dieſer Reglerun⸗ 
gen, den in ihren Häfen eingefrtten Eonfuln das Erequatur zu 
verleihen, beftehenten Mifverhältuiffen unterbalten, Dirfe Miß⸗ 
verbältufffe baben in den ledten Zelten eimen fo ernften Charak⸗ 
ter angenommen, daß die beiden Megierungen endlich gregenfeitig 
Das Zulaffen der Sciffe der einen in ben Häfen ber andern 
verboten haben,, Das Madrider Minikterium bat In Meier Be: 
siehung nachſtehende DrYsnzang gegen ben farbinifhen Handel 
erlafen. Bei Durdlefung biefer Urkunde fäut gleich anfangs 
die Unredlichkelt auf, womit fie behauptet, daß ber Ausidliefung 
der ſpaulſchen Flagge aus den ſardiniſchen Häfen „‚Erine vorläu: 
fige @rflärung vorandgegangen ſev.“ Zur Heraudfielung ber 
vollen Wahrhelt bürfte es ohne Wiberfprug am zweckmaͤßigſten 
fepn, die verſchledenen diplomatifgen Urkunden und Metenfüte, 
wozu biefe Erörterung Anlaß gegeben, befannt zu machen. Auf 
Diefe Art wirb ſich Jedermann leicht von dem wahren Stande 
der Dinge überzeugen und mit Saglenntuif brurtbellen können, 
auf welger Seite bie Sprache der Wahrheit, der Maͤßlgung, 
der Würde, und auf welder bie Unrebligkeit , hie Brideufgait- 
Lichtelt und die Saatuloſigteit gu finden iſt. 

Turin, 19 Auguſt. 

Die Madriber Zeitung enthält folgenden Wrtitel: 

Staatöminifterium. Könlgiiher Befehl. 

Erseleng! Die Tutluer Wegierung, bei jeder ®riegenbeit 
und mit ſtelgender Leldenſchaftlichkelt bei ihrem unerklärlichen 
und offenbar feindfeligen Wencehmen gegen 3. Mai. Dona Iſa⸗ 
ſella 11 und gegen bie Sage ber ſpanlſchen Freihelt beharrenb, 
bat nah Wirderholung von durchaus nicht verblenten bedrüden: 
den (agravios) Hanklungen, na KHerausforberungen, welde die 

erlsuchte Regentin bes Rönigreiags bereite in bie unbebingte Notb: 
wendigkeit verfipt haben, zu Maafregelm ihre Zufinkt zu nehmen, 
wilde bie Vuͤrde der Nation umd des Throns, bie Sicherheit 
Des Staats und ber oͤffentllaen Wohlfahrt dringend forder: 
ten, alea blıfın Beleidigungen no bie weitere Vorkehrung 
beigefügt, vom 1 bed laufenden Monats an bie Häfen der far: 
Dinifgen Staaten jedem Schiffe mit ſpanlſcher Flegge zu ver 
ſchließen und allen ſpaniſchen Eonfularagenten bie Ausuͤbung 
ihrer Vertichtungen durchaus gu verbieten; eine Manfregel, 
syelder keine vorlänfige Erfiärung, die mötbigenfalls unferm Han: 
del als Warnung hätte birmen koͤnnen, vorausgegangen iſt, und 
die dem Geurralconfal Ihrer Mai. zu Genua erft am folgen: 
ben Zage, nämlig am 2, und vur wändlih mit der Welge: 
zung, ihm eine ſchriſtliche Urkunde darüber auszuftellen, uotifi: 
eirt wurde. 

Einem fo gemwalttbätigen, fo ungerechten und ben Gebraͤucheu, 
welde geblibete Nationen beftänbig beobachtet haben, fo ent: 
gegengefräten Betragen gegenüber hat die Aönigin: Diegentin, 

mit dem Borbebalt, tie Mittel zu ergreifen, bie fie für an- 
gemeffen halten wird, Senugthuuug für diefe Beleiblguugen 


ar Pr für sn Süden } zu 2 erhalten, dee für un ‚ antien 


Handel daraus erwachſen Ift ober ro erwahien koͤnnte, unb 


da fir üiterbieß, troß der mwoblbefannten Mäßlgung ibrer @e- 


finnungen, ſich nist enthalten fann, bie uneriäftihen Mepreila- 
(lem, melde die Matlonslehre fordert, zu befehlen, nad bem 
Eutachten ihres Mintfterconfeild folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 

4) Bon biefem Tag an unb fernerbin find alle Häfen bed 
Aoͤnigrelchs der farbinifhen Flagge verfloffen, mit Ausnahme 
berirnigen Handeisfälffe biefer Nation, welbe vor dem 1 Jan. 
1835 in birfe einlaufen folten, aus einen überfeeifhen Hafen 
und mit einer Spanlern zugebörenden ober an biefe gerichtrtem 
Ladung anfommend, Diefe Schiffe folen zum Ausladen zuge: 
laffen werten, weun fih kein anderer gereäter @rund ergeben 
wird, fle baran zu verhindern, 

2) ale im Koͤnlgrelch wohnenden farbinifsen Sonfuln und 
Viceconſula baden unverzügllch und unbedingt tie Ausükung 
jeder Eonfularserritung, ſey fie nun eine Privat: oder eine 
öffentiihe Berrichtung, einzuftelen, Die Fortfehung ihres Auf: 
enthalts fol ihnen nur mit dem Charakter ald Prioatperfonen, 
unb ohne antere Müdlihten, als Dirienlgen, weise fie in biefer 
Elgenſchaft verdienen, geflattet werden. 

3) Da tiefe Sonfularageuten ben anderu gegenwärtig fan 
Spanirm befindlichen oder reifenben farbinifsen Untertbanen 
gleihgeftellt find, fo bleiben fie von jett an bem gemeinen Meat, 
ohne irgend) ein Vortecht oder einen Befrelungegenuß, unter: 
worfen. 

Durch tönigl. Befehl erlaſſe Ih gegenwärtiges Decret an Em. 
@reelen;, damit Sie Einfiht davon nehmen und basfelbe auf 
Ihren Befthl an alle unter Ihnen ſtehenden Beamte erlaffen, und 
ſonach für deſſen Vollzlehung geforgt wird. — Sott ſchühe Em. 
@reeleny u. ſ. w. — Gegeben im Palafı, den 22 Jul. 1837. 
— in den Hrn. Staatsfecretär. 

Zur Würdigung bed Inhalts vöriehenden Actenſtuͤks über: 
liefern wir folgende Urkunden der öffentlichen Prüfung: 

1. Heberfepung eines vertrauliden, dem Turl:- 
ner Cablnet burh ben englifhen Befanbten, Hra. 
Kofer, überreihten Memorandums über bie 
@ründe, welche bie ſpanlſhe Megierung bewogen 
haben, das @requatur ber farbinifgen Eonfuln zu 
fufpendiren. 

als am 23 Julius v. J. ber General: Eonful Ihrer Maje- 
fiat gu Genua, in Folge eines tönigl. Befehls, von einer 
osriakeltlisen Verſen bed Drted begleltet, Die Siegel an ben 
Nachlaß einır fo eben verfiorbenen fpanifhen Dame (ber ver- 
wittveten Marqulſin v. Branclforte) legen wollte, murde er {m 
YAudürung feiner Functlonen yon der Polizei unterbrogen, und 
eine bewaffnete Madt, bie auf Bifehl des Gouberneurs vor 
läufiz im Haufe anfgeftellt worden war, verweigerte ihm den 
@intritt, wenn er nicht ald bloßer Privatmann erſchlene, in 
weldem Falle man ibm kelne Schwierigkeit machen wuͤrde. 
Dur tiefes Factum blieb das Eigenthum eines fpanifhen Un: 
tertband, welhhes der Marquls v. Branchforte, der recbtmäßige 
in Matrid wohnende Erbe, unter bie Odhut un) ben Schut 
der fpanifchen Reglerung geftellt hatte, obur gebübrenden Schuß; 
bie Unabhängigkeit, auf welde ein öffentlicher Beamter Anſpruch 
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maden Tann, weil er ſelbſt bie Schranken bes öffentlihen Red⸗— 


tes nicht Überfchritten hafte, wurde angegriffen, und die Ehre 
der Megterung Ihrer Mai. in der Perfon des Eonfuls, der fol: 
Kergeftalt ohne Umftänbe behandelt wurde, beleidigt. Aber die 
Bellunungen der Mäßlzung und des Moblwollens, von benen 
Me Regierung befeelt iſt, ließen fie über dieſe Belektfgung bin: 
wesgehen. Bald darauf, im letztoerfloſſenen Geptemdermo: 
nat, als ſich derfelbe Eonful am den General @ouverneur um 
de Erlaubniß gewendet hatte, eine Anzeige in Be Senueſiſche 
Zeitung elnrüden gu laſſen, wotln ſaͤmmtliche Spanitr, welche 
ein Recht auf ben Schuß dleſes Conſulats zu haben glaubten, auf: 
gefordert werden follten, ſich gu ftellen, um ein Verzelchulß ker: 


ſelben anfertigen zu koͤnnen, erklärte ſich der befagte Gouverneur 


unummunden gegen biefed einfache Begehren, unter bem Vorgeben, 
daß eine ſolche Anzelge nicht erſchelnen könne, weil der Eonful 
nicht foͤrmllch als folder mittelft eines Ertquatur der farbinifhen 
Megierung anerfaunt worden fer. Ihre Maj. glaubte daun, 
daß fie killtgerwelfe niet mehr zögern bärfe, ein glelhes Ber: 
fahren gegen die farbinifchen Eonfuln in Spanlen zu keoßadten, 
und demfufelge verordnete fie durch einen koͤnigl. Befehl vom 
39 desſelben Monats, daß ſaͤmmtlichen ſardiniſchen Confuln 
oder Viceconſuln das Erequatur’fo lange ſuspenditt werden ſolle, 
bis die ſarbiniſche Regitrut g "die von der Königin oder In Ih— 
rem Lönizl, Namen In einigen Häfen ber Staaten Er. Mii. 
des KAönlas von Sardinien rehtimäfig ernannten Eonfuln und 
Viceconſuln foͤrmlich als ſelche anerkannt haben würde; wobel 
zu gleiger Zeit zu willen gethan wurde, daß fie bie Erlaudnlß 
hätten, ihre Bunctionen binfigtlid der Untertbanen ihrer Na: 
tion auf nichtamtliche Welfe auszuüben, damit biefe nicht ohne 
gebührenden Schutz biieden und bie Handelsverhaͤltniſſe beider 
Linder kelne Störung erlitten. Diele Entfhllefung wurde 
dem Grafen v. St. Martin, ferbinifhem Gefdäftsträger, bei 
felnem Beſuch, um von dem Staatsſecretaͤr vor feiner Müdkehr 
nad Sarbinien Abſchled zu nehmen, vertraulih und münkiie 
mitgeteilt, umb ihm zu gleicher Zelt motifichet, daß biefe Un: 
terbregung ber DVerbältniffe, die Ihrer Mai. ſehr unangenehm 
fen, alſobald aufhören fol, wenn Sardinien feinen Irrthum 


auerfannt und bie Agenten Ihrer Maj. In biefem Sand auf 


eine der Ehre ber Krone und Würde der Nation angemeifene 
Welle behandelt haben werde. Ullein weit entfernt davon, 
erhielt der Eonful Ihrer Maj. zu Genua Im ber Mitte des 
letztverfloſſenen Octobermonats einen neuen Beweis der Unfnio- 
fität bes Serieral: Gouverneurs, ber ihm durch Den Poligeldirec: 
tor fagen lleß, daß er fortan den ſpaulſchen Untertbanen kelne 
Päffe mehr ertheilen dürfe, fondern fig bamft begnügen müſſe, 
diejenigen, bie man Ihm präfentire, gu vifiten oder zu con 
trafigniren; und Ihre Mai. legte in Folge biefes Beſchluſſes 
ber fardinifgen Regierung ben fardinifgen Eonfularagenten in 
Spanien ein glelches Vertot auf, und befabl zu gleicher Beit 
dem ſpaniſchen Conful zu Senua, einem ferkintfchen Untertha- 
nen, der nach Spanien reifen wid, irgend ein Document mehr 
zu Iegalifiren oder zu contraflgniren, fo lange das Benehmen 
ber ſardinlſchen Öeglerung gegen ihn nidt im gehörlger Weife 
geänkert werden würde. Aus dem Palaſt (Madrid), 11 Decem⸗ 
ber 1836, 5 


Neo. I. Wutwort anf das Memorandum des 
Hru. Ealatrave. 

Das von Hrn. Ealatrava dem Hru. Villlere (englifhen Ger 
fındten in Madıto) übergebene nnd dem Turtaer Eabiner durch 
Hen. Folter (engliſchen Seſandten in Turin) mitgethelite Me 
morandum ſtuͤht ſich auf drei Beſchwerdegruͤnde, dle ernſthaft 
als ſolche nlat betramter werben Finnen, Mean bezelcurt jue 
vörderft als einen Eingriff in bie Ausuübung ber Eonfularfunes 
tionen das gegen Hım? Leramendi (den fpanifhen Eonful Im 
Genus) erlaffene Werbot, bie Siegel am bad: Eigenthin der 
Marautfin v. Brauelforte, weil man fle als Spanierin betrach⸗ 
tete, anzulegen; allein das Wahre am der Sache iſt, daf man, 
da diefe Dame an einen Imterthan Br, Mei. des Königs vom 
Sarötnien verdeltathet war, und ihr Gemahl, in Mefer Eigen: 
fhaft, den Sun des Stuvernenrs In Unfpeub genommen 
bette, nice dem ſpanlſchen Eonſal verboten, feine Funıtier 
nen In dem Haufe einer Spanferin anszwühen, fondern einem 
fremden Agenten unterfagt hat, Ingemd eime Farsdietton in de 
Wohnung und über das Eizenthum elars Uaterthanue Er. Mai. 
fi anzumaßen. 

Man beffagt ſich zweitens über bie Weigeraug, bie derfeiße 
Eonful erfahren hat, Im der Genmeflfihen Beltung eine Wuzelse 
einzurikten, werin bie Spanter aufgefordert werben follten, ſich 
bei ihm zu ſtellen, um ein Verzelchniß bderjenigen anfertigen zu 
toͤnnen, die unter dem Schutze feiner Regierung fuͤnden. Es 
iſt Har, daß es, fo lange er nigt mit dem Ereanatur verfehen 
war, ein Wiberſpruch geweſen ſeyn würde, ihm in dffentliher 
Welſe dleſen Titel annehmen zu laſſen, und überbdieß, da man 
wohl wußte, daß ber Zwei bes Hrn, Betamendi war, bie in 
Genus wohndaften Spanier nah idren Meinungen zu elaffificks 
ren — was, beſonders aach Vroctamltung ber Eonftitutton von 
1820, die größten Inconpentenzen darbot — fo geſchah es Im Ju— 
terefie der Spanier ferhft, daß man bdiefe Elaffificatiom vermute 


den wollte, welche Zoletracht unter denfelben hätte hervorrufen 


und kle Ruhe der Staht ſloͤren koͤnnen. 

Was bie dritte und letzte Beſchwerde anlangt, daß Hru. Le— 
tamendt unterſagt wurde, vaͤſſe in feiner Elgenſchaft (als Con⸗ 
ſul) auszuſtellen, ſo kann man fi nicht ertldren, wie le artitu⸗ 
lirt werden kounte; denn dleſes Verdot war von gar keiner Wer 
beutung für die Mtereſſen ber ſpaniſchen Unterthanen, wett 
man geftattete, daß er alle blejmigen,, die ihm präfentirt wer- 
den follten, vifire, und ſich einjlg und allein weigerte, ihm bes 
Rest anzirrrfennen, {m einer Öffentlichen Acte den wire ate 
Eonful anzunehmen, da er lt mit dem Erequatur verfehen 
war. . 

Aber bie Erörterung dleſer Beſchwerden bei Selte laſſend, 
waram bat bie Madrider Reglerung, bie ſich für Befetbtgt hielt, 
ihre Klagen nicht zur Keuntniß des Turiner Cablnets gedracht? 
Warum dat fie Metorfionsmaaßregein ergriffen, ohne vorher 
ihte Beſchwerden articulltt zu haben? Es iſt wahr, daß fi 
Hr. Calattava bei ber Abrelſe des Brafen von St. Martin aus 
Madrid mündlih über das Benehmen feines Hofes ber 
tlagte; aber er morifichtte ihm» zu glelcher Zelt Den bes 
relts gefaßten Beſchluß der Suspeuflon der Eonfuln; lage 
und Provocation waren foldergeftalt gieldgeitig. Die Mäßt- 
gang warde bei dleſem weſentlichen Aulaſſe nicht befolgt, mad 
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da ein Deeret der Königin, dem man bie,arbßte Orffenslichkeit, 
graeben bat, ein felerlicher Wet vom bei weitem größerer Wild: 


-tigeit it, als bie dem Ken, Letamenbi. auferlegten Beſchraͤu⸗ 


tangta, ſo folgt daraus, daß biefer Act an und für ſich eine 
wahre Prowscation gegen Sarbinien conſtitultt, die durch Feinen 


‚andern ähnlichen Act von Sarbinieu erwicbert wurde, Ciue 


Midht fernubärer Met iſt ferner hierbei niet zu uͤberſehen. 


‚Hr. Retamenbi hat das @requatur nit erhalten; man hat Ihn 


grbiabert , gewlſſe Haublungen auszuüben, wazu biefe Formali⸗ 
tät erforberiih war; allein in Spanien hat man von ber Me: 


gierung anerlaunten und genehmigten Gonfularagenten bie Aus— 
Abung ihrer Functionen entzogen. Der Unterſchled der; Masf- 
‚uegelu bedarf keiner nähern Erläuterung. - 

‚Mittlerweile kaum ſich der ſardialſche Hof bellagen: 


A) ueber die Verhaftung des Hrn. Yonti, -Gemerakcopfuls , der, 


ohne alle Schonung, in einen Kerker der Eiadelle von Barce⸗ 
dona auf den biefen Werbadt hi geworfen wurbe, ben bie Be: 
börden bes Fürftenthums ſelbſt durchaus nicht rewtfertigen zu 
onnen erflärten. 2) Ueber deſſen Weringung aus Spanien, 
aahben mau geiteben mußte, daß Feine Beweiſe gegen ihn 
vorbanden fegen, eine Werjagung, welcht flatt gefunden bat, 
ohne, wie man überelngelommen.mar, zu warten, bild er zurüd: 
berufen werben ſeyn würbe. 5) Ueber das Anbalten mehrerer 
Fahrzeuge *) unter nictigen Worwänden in verfaledenen Haͤ— 
fen Spaniens, welche härter behandelt wurden, weil ihre Flagge 
farbinifh war, bie dadurch völlig zu runde gerichtet 


unb wobel die Proceſſe, berem einige mod mit beenbigt find, 
4) Ueber das bei‘ 


mit größter Wiutur geführt worden find. 
Mofas ſtatt gefundene Anhalten ber Handelsbrigg „U’Impoffi- 
bite,’ bie, ungeachtet bie Vorausſehung, daß fie mit Waffen 
beladen fer, ſich als fall erwiefen hatte, mach Barcelona ge: 
führt-wurede, wo fie erft nad großen Schwlerigkelten und ohne 
irgend einen Erfah für das Ihr wiberfahrene Unrecht und den 
ihr verurfahten Schaben ihre Frelhelt wieber erhlelt. 

Im Unmgefihte folder Thatſachen haben Se. farbinifhe Ma⸗ 
jeftät einen ſpanlſchen Soldaten von ber Krlegecorvette „Maor 
mefe,‘ ber zu Riga wegen Verwundung eines Ihrer Untertba- 
nen verurtbeilt worden war, begnadigt, und noch neuerlicer 
bat man fih, ungeachtet der Suspenfion der ſardinlſchen Eon: 


faln in Spanten, beeilt, ben neuen Wicecönful zu Mia zu‘ 
Ausäbung feiner Functionen zu ermäctigen, . Man ſieht aus 


biefer Darftellung, wie unbedeutend bie von Hru. Ealatrava 
vorgebrachten Weichwerben, im Verglelche mit den ernften und 
sabireihen Gründen zur Klage find, welche Spanien ber farbis 
nifhen Regierung gegeben hat. 

Kurin, den 18 Januar 4837. 


Neo, II. Werbainote, die bem Ehevalter Fo 
fter übergeben wurbe. i 


Der Hr. Ebeneller Folter, Gefandter Sr. großbritannifden 
Majeſtaͤt, bat, indem er dem Grafen. Solar de la Marguerite 





*) Nimiih 2) der Capitän Orenoti, Tommandant ded Fahrjruges 
„15. Rome Bi Maria.” 2) Der Capitän Pofufo Ange. Eom: 
mandant der „N. ©. delle Grayie. 3) Der Capitän @ajjoto, 
Eommanbant bei „ES. Frameesen.” 4) Der Gapltän Goriola 
Thomas, Commandant ber „„Coneszione.” 5) Der Eapitän Dafte 
Benoit, Eommanbant der „Miſericordia.“ 


ein Memorandum über bie Grunde uͤberre ichte, welche bie ſpa 
niſche Regierung bewogen haben, bad Errquatur ber. farbinifken 
Sonfuln zu fuspenbiren, den Wunſch eben biefer Deglerung - 
geäußert, daß bie Verbindungen zwiſchen den beiden Staaten 
fo hergeſtellt werben moͤchten, daß bie Hanbeldintereifen der ‚bei: 
deu Länder keinen Nachthell badurch ericiben. 

Der erſte Staatsferetär für bie auswärtigen Angelegenbel- 
ten bat, nabdem er Hrn. Fofter bie Antwort bes Zuriner Sa: 
binets auf das Memorandum übergeben hatte, ſich gegen ihn 
geäußert, daß es nie In ber Abſicht Sr. Möjeſtaͤt gelegen habe, 
den Handelsverhaͤltniſſen zwiſchen beiden Ländern irgend ein 
Hiuderniß In den Weg zu legen, und daß Ge. Majeftät, da «# 
ulst Ihre Schuld iſt, dab fie beinabe unterbrochen And, ſtets 
genelat iſt, den ſpanlſchen Conſularagenten zu geſtatten, ihre 
Functionen prisasim auszuüben, falls bie farbiuiichen Conſulu 
in ben Häfen ber Halbinfel tehabilitirt merden, ohne daß def: 
balb ein Erequatur zu geben ober irgend ein oͤffentlicher Wert 
noͤthig wäre, Imbem bie hier gegebene confidentiele Zufiberung 
binreihend fenn ‚würde, daß von Seite Sarbinlens biefe Mash: 
tegel Ihre Ausführung erhalte, 

Turin, 48 Jayuar 4837. 

Neo. IV, abſchrift eines unterm 5 Mai 185,7 
an Ge Ere den Hrn Gouverneur von Genuanen 
dem Hrn. Brafen Solar de Ia Marguerite gerid: 
teten Schreiben. 

Der König bat mir befohlen, Em. rc. gu beauftragen, 
Ara. Letamendi rufen zu lafen, um Ihm zu fagen, baf 
obgleich die fpanifhen Schiffe Feine Schwierigkeit Im ben Gtaar 
ten Sr. Majeſtaͤt gefunden haben, feit tie unfrigen nicht mehr 
In den Häfen ber Halbluſel gugelaffen werben, diefe Eonbefcen- 
benz doch nicht immer dauern könne, und daß gleich jeßt fehr 
dillige Depreffallen genommen werben würden, wenn der König, 


“dem von fbm ſtandhaft befolgten Spftem ber Maͤßlgung getrew, 


nicht beſchloſſen hätte, vorher eine Friſt feſtzuſetzen. Er mwirb 
demzufolge bis zum 1 Julius ben Wlderruf der gebäffigen und 
völferrechtwidrigen Maafregeln, bie von Spanien ergriffen wor: 
ben find, abwarten. Se. Majeſtaͤt ber Aönig gibt hierdurch au- 
genfhetnlich feinen Wunfch zu erkennen, die Handelsverhältniſſe 
zwifen beiden Ländern nicht zu unterbrechen; wenn aber zu 
befagter Epoche jeue Maaßrtegeln noch fortbefteben follten, fo 
werten bie Häfen -felner Staaten der fpanffen Flagge alfogleich 
gefaloffen werben, 

Der Botſchafter des Königs zu Parls Hat Befehl erhalten, 
die Mabrider Mepterung durch das Organ ihres Geſandten am 
franzöfifgen Hofe von den gerechten Eutichliefungen Er. Maj. 
{n Kenntniß zu ſetzen, und es gefchlebt bloß, bamlt Hr. Leta⸗ 
mendf, es gefhehe was ba wolle, fid niat daruͤber wundern 
dürfe, daß Em. Excellenz ermächtigt werben, ihm Blefe Ent: 
faliefungen als hellſamen Fingerzelg, und keineswegs als offis 
cielle Eommunlcation, mitzutheilen. 

Seuehmigen Sie ıc. (Unter) Solar be la Marguerite. 

Nro. V. Note Er. Erc. bed Marquis Brignole, 
fardinifhen Botſchafters (am framgöfifhen Hofe) am 
ben Hrn, Srafen v. Campuzand. 

Parié, ben 8 Mal 1837. 

Es iſt zur Kenutniß Sr, Majeſtaͤt des Königs von Surbl: 
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nien gelingt, daß man fich feit einiger Seit weigert, bie farbi- 
nlfhen Handele ſchiffe, außer im Falle nothgebrungenen Unlegent, 
In ben fpanifhen Häfen zuzulaſſen, und baf man an einigen 
Drten fo writ gegangen fit, fogar Mejenigen, be fih bereits 
bariı befinden, andzutreiben. Die Häfen von Malaga und von 
Alicante find ber Schauplatz biefer Berationen gewelen; bie Be- 
börden von Gabi; und von Barcelona haden aͤhnliche Diepofl- 
tionen gezelgt. 

Diefes gewaltfame Verfahren iſt eine offenbare Berlenung 
des Voͤlterrechte; es bietet einen ſchlagenden Gontraft gegen bie 
Aufnahme dar, welche bie fsaniften Fahrzeuge In Senug ſtets 
gefunden haben und heute noch finden; es ftebt überbir in au: 
genfäligem Wiberfpruge mit den neuerlihen und audtrüdii: 
den Verſprechungen des Mabrider Minifterums. 

Der König, In dem Vertrauen, welches ihm biefe Werfpre: 
dungen einflößen mußten, und übrigens keinen Wet ber fpani- 
{hen Megterung keunend, welcher zu dem obenerwäbnten Maaf- 
regeln ermächtigt, betrachtet fie nur noch als alleinige Schuld 
ber Localbebörden und will gerne glauben, daß biefe felte Mer 
sierung, fobald fie bavon Kenntniß erbalten bat, niet jögern 
wird, fie zu desavouiren. Ge. Maieftät bat beimzufolge dem 
Unterzelchneten befohlen, bie im Mebe ftebenden Thatſachen zur 
Kenntniß bes Hrn. Brafen v. Campuzano zu bringen, und burd 
feine Vermittiung von dem Mabriber Eabinet zu verlangen, 
daß es ſchleunigſt nah allen fpanifhen Häfen die geeigneten 
Befehle fende, um einer eben fo gehäffigen als feludſeligen Will⸗ 
tür ein Zlel zu feßen. 

Diefe gerechte Forderung ſcheint, wie wiederholt geäußert 
wird, auf keine Schwierigkeit fioßen zu können. Wenn jedoch 
bie fpanifhe Regierung, wider alled Erwarten, fich weigern follte, 
ihr RNecht angebeiben zu laſſen, fo könnte fih ber Adulg von 
Sardinien nibt erwehren, anzunehmen, daß bie vorerwähnten 
Maafregelu von biefer Meglerung felbft ausgehen. Ge. Meje: 
ftät würde fi verpflichtet halten, Ihrerſelts ähnliche zu ergrels 
fen, und bie erfte würde ohne Zweifel in ber Ausſchließung ber 
ſpanlſchen Flagge von ihren Häfen beſtehen. 

Die farbinifhe Reglerung, indem fie dem Untergeiäne'en 
befiehtt, biefes Begehren und biefe Erklärung dem Hru. Brafen 
v. Tampuzano mitzutbellen, bat keinen andern Zueck, als bie 
Handelsverbindungen zwiſchen Sarbinien und Spanien auf ben 
nämlihen Fuß, auf dem fie ſeit dem Tode Ferdinanbs VII ge: 
ftanden haben, wieder berzuftellen und dadurch bie Erneuerung 
der Gewaltbantlungen zu wermeiben, welde gegenwärtige Re⸗ 
elamationen veranlaßt haben, und bie, abgefehen davon, daß fie 
der Gerechtigkeit zumiderlaufen, Dem woblverftandenen Jatereſſe 
beider Länder ſchweren Nachtheil zufuͤgen. 

Der Unterzeichnete ergreift dleſe Gelegenheit, um dem Hru. 
Grafen v. Campuzano die Verſicherung ſeluer ausgezeidneiſten 
Hochachtung darzubringen. 

Der ſarblulſche Botſchafter bei Er. Majeſtät 
dem Könige der Franzoſen: 
(Unterz.) der Marquis de Brlgnole, 

Are. vl Zweite Note bed farbinifmen Bor: 

fbafterdanben Hrn. Graſen von Campuzane. 
Parié, den 8 Mai 1537. 

Durd eine erſte Note vom heutigen Tage bat ber inter: 

zeianete, den Befehlen feines Hofes nemäß, die Ehre gehabt, 


an den Hrn. @rafen v, Eampuzans eine Intervellation in Wer 
treff der vexatorlſchen Maaßregeln zu rihten, benen bie farbi- 
nifhen Sahdelsfabrzeuge feit einiger Zrit von Selte ber Local⸗ 
bebörben In den Häfen ber ſpaulſchen Halbinfel autgeieht find. 
Da biefe Maafregeln von der Urt find, daß fie den Intereflen 
der farbinifhen Unterlhanen Nachtheil dringen, und ba ber Han- 
delsſtand nicht lange im der Ungewißbrit bleiben fann, fo bat 
ber Unterzelchuete von dem Könige, feinem erlaucdten Herrm, 
ben Befebl erhalten, ben Hrn. Brafın v. Campupans zu ber 
nachrichtlaen, daß Gr. Mairftät das Mefultat Ihrer Reclame- 
tionen Hd zum nädfilommenden ı Yuliud abwarten mollen. 
Der Hr. Graf v. Campuzano wird ohne Swelfel einräumen, dab 
diefe Erik, welche Die Forderungen des Handels feſtzuſehen ge- 
bieten, mehr als hinreichend fft, um die Mubrider Reglerung 
in ben Stand zu ſetzen, fih alle wünfhenswertben Informatlo- 
nen über bie angeführten Thatſachen zu verſchaffen und binfihrtic 
der Meclamationen, melde fie veranlaßt haben, die ihr zveck⸗ 
tienlih ſchelnenden Entjällefungen zu foffen. 

Der Unterpelnete bitter ben Hrn. Srafen v. Campujanp, 
bie erneuerte WVerfiherung felner ausgrzeihnetftien Hochachtung 
zu genehmigen. . 
Der farbinifhe Botſchafter bei Er. Majeſtaͤt 

dem Könige der Franzofen : 
(Materz.) Der Marquis v. Brignole. 


Rro. VII. Untwort bes Hrn. Brafen v. Campus: 

ann en Ge. Exrcellenz ben Marauidv. Brignole, 
Varid, 3 Mal 4837. 

Der Unterztichnete bat bie Ehre gehabt, die beiden Commu— 
nicatlonen, velche ber Hr. Marquis v. Brigncie ihm am gefiri- 
gen Tage gemacht, zu empfangen; fie werben an bie Regierung 
rer Majeftät der Königin von Epanien übermadt werden, 
um bie Aufmetkſamkeit Ihrer Maieftät auf ben Gegenſtand be- 
fagter Mitthellung zu lenlen. 

Der Unterzeihuste bittet ben Hrn. Marquis v. Briguole, 
die Berfiderung felner audgezeichnetiten Hodadtung zu gench⸗ 
migen, 

Der anferorbentilge Geſandte Ihrer Maierät der Königin 
son Spanien bei Sr. Dia. dem Könige ber Ftanzoſen. 
(Wnterz.) Der Sraf v. ECampuzano de Neben. 

Ar. vi. Eirenlaran die Fönigiid farbinifhen 
Seſandtſchaften. 

Hr. Calatrava uͤberrelchte am 11 Dec. 1536 Im Ramen ſel—⸗ 
ner Regierung dem Hru. Bißlers, englifhen Seſandten, eln 
Remorindum, welges drei Beſchwerden gegen ben fardinifgen 
Haf enthielt, und zu aleicher Zelt den Wunſch ausbrüdte, daß 
die Dandelsserbindungen zwiſchen den beiden Ländern nigt ume 
terbrogen werden mödten. Das Turiner Cabinet ertheilte auf 
biefes Memorandum unterm 18 Jan. 1557 eine Untwort, bie 
ohne @rmwieherung geblieben if, und burd eine dem Hru. For 
fter, außrrordeutllchen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minitter 
Sr. großbritennifaen Maj., zw glelcher Zeit übergebene Berbal- 
note ertlaͤrte man, daß Ge. farbinlihe Mai, von dem Wunſche 
befeelt, ben Hanbeidverbiubungen ber beiden Länder fein Hine 
derniß in ben Weg zu legen, gemelgt ſey, ben fpantfhen Eon- 
fufaragenten in Ihren Häfen zu geftatten, ihre Functionen ard- 
zuüben, = 
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So fanden bie Sachen In den erften Tagen des Bebruars, 
als Hr. Salatrava ſelnerſelts Hru. Villlers erlärte, daß die 
Madrider Regierung nichts thun würde, um den Bruch zu er: 
weitern, fondern die Sache in statu quo laſſen würde; diefe 
ausdrüdlige Erlärung, bie eigenen Worte, beren fi Hr. Gala: 
trava bediente, wurden von Hra. Fofter zur Kenntulß bes Tu: 
timer Cablaets gebracht. 

Nun aber, ju beſagter Epoche, wurben bie farbinifhen Fahr: 
zeuge in dle Häfen ber Halbinfel zugelaffen, wiewohl allerlei 
Werationen und ber Bezahlung einer Beldbuße, wegen bei 
Mangels bed Bifa der Echiffepapiere, unterworfen, weldes bie 
ſpaniſchen Conſuln Befehl hatten ihnen zu verweigern. Die 
Sandelsverbindungen beſtanden alfo factiſch bis gegen bie Mitte 
des Märgmonats, und von Gelte Satdlalens wurde durch ein 
Webermasf von Maͤßlgung kein Hinberniß in den Weg gelegt, 
indem bie fpanifsen Fahrzruge wie zuvor zugelaffen wurden. 
Wenn man dazumal geglaubt hätte, baf es ſich barum handle, 
die fpaniihen Häfen ben farbinifhen Schiffen eutſchleden zu 
verfhiehen, würde man nicht gegögert haben, aud bie ſpaniſchen 
Fahrzeuge ſoglt ich zuruͤck zu weifen; aber bie Mabriber Megle: 
rung felbft hatte Die Sache nicht anders Betrachtet, well es, um 
die fardinifzer Schiffe aus zuſchlleßen, eines fpätern Befehle 
bedurfte, den man nicht gewagt hat bekannt zu machen und ber 
indgehelm den Behörden Im den verfäledenen fpaniihen Häfen 
zugefhldt wurde; ohne dleſen Befehl würden nach den früheren 
Dispofitionen, über deren Aufrechhaltung ſich Hr. Calatrava 
ausgefproden hatte, unfere Fahrzeuge fortwährend zugelaffen 
worben fepn. A 

Der Sıarus quo war bemmad bie Sulaffung ber farbinifcen 
Fahrzeuge, mit ber Gelbbufe wegen Mangels des Bifa ber 
Sälfrpaplere; bie Mabriber Megierung bat bie gegenfeitige 
Stellung verändert, indem fie ſich nicht am biefe Maaßregel 
hielt und die Nlchtzulaſſung anorbnete, wie es mehreren Säif- 
fen zu Malaga, gu Barcelona, auf den balearlſchen Juſeln, zu 
Allcante und namentli zu Cadlz gefchehen iſt, wo man die Briag 
nie General Umericain,”’ aus Buenos: Wores fommend, nicht 
aus laden laffen wollte, wenn die fpanifhen Kaufleute den Ins 
tendanten den wiederholten Merboten ber Meglerung zum Lroß 
nicht de zu gezwungen hätten. 

Diele Aiterirung des Status quo wirde, wenn fie länger 
fortgefegt werben follte, zu gleider Zelt eine ſchreleude Wer: 
legung bes Bölkerrettd feyn: 41) will man fie plöplih, ohne 
vorber zu geböriger Zeit gemachte Ungelge, volgogen und auf 
Serfahrer angewendet bit, bie fig nach ſpanlſchen Häfen Im 
der redlichen Weinung, bort aufgenommen zu werben, begeben 
baiten, felbft ohne Awsnahme der and den amerikaniſchen Staa⸗ 
ten kommenden Fahrzeuge, wo es Feine ſpanlſchen Eonfuln gibt, 
und für bie in jedem Fall eine Idugere Friſt bätte gewährt 
werben müßen; 2) weil man bei Wusführung berfelben Beine 
Nüdfiet auf die Umftände genommen, welche bie Maaßregel 
felbft gegen Feinde gehaͤſſig magen würde, wie es Im Alicante 
mit drei Korallenſchiffen gefchehen Ift, velche, nachdem fie ji 
in dußerfker Noch um Munbsorräthe, deren fie ſeht bedurften, 
einzunehmen, präfentirt hatten, mit beifpiellofer Unmenſchlich⸗ 
tele zurüdgewiefen und folbergeftalt allen Gefahren ber See, 
und feibft der Sefahr, Hungers zu fterben, preldgegeben wurden, 

Thatfahen von folder Wichtigkelt Fonnten von dem fardint- 





ſchen Eabinet nur ald ein neuerer Schtitt ber Madriber Megie- 
rung in ihrem einmal ergriffenen Angriffsfpftem betrad tet wer- 
den, wobel fie ohne Zweifel hoffte, daß diefe Pladereien Eon: 
cefionen herbeiführen wärben, auf die fie mit Recht keine An⸗ 
ſpruͤche mawen Fanır, 

Die Madrider Megierung, fagt man, babe noch ernftere We: 
ſchwerden gegen Sardinien als die, wilde In dem Memoran- 
bum vom lehtverfiofenen Decembermonat aufgeführt find. Es 
Bann bier nicht der Fall ſeyn, fie jetzt zu unterfuchen, well man 
fie damals nicht articuliet hat; aber, wie es ſich auch damit 
verhalten mag, fo find fie entweber früher ober fpäter als das 
Memorandum; find fie früher, fo waren fie, hinſichtlich ihrer 
Folgen, dur bie Erklärung des Hrn. Galatrana befeitigt; find 
fle fpäter (und man fordert bie Madrider Reglerung auf, ben 
Beweis davon zu liefern), fo hätte man fie, bevor man neue 
Maapregelm ergriff, aueſprechen muͤſſen; dleſe Maafregeln haͤt⸗ 
ten öffentlich ergriffen und nicht unter geheimen Formen ver: 
ftedt werben müffen ; biefe letztere Art, fle anguorbuen, fit ber 
befte Beweis, daß man nicht Im Stande war fie durch neue 
Beſchwerdegtuͤnde zu rechtfertigen. 

Der ſardlalſche Hof hält fi an das Datum, wo bie Frage 
zwiſchen den beiden Eabinetten geftelt wurde; von bier aus⸗ 
nebend, bat er offenbar bad Recht zu fagen, baf bie Mabrider 
Regierung nicht confeguent geweſen iſt, daß fie gegen ihre ei: 
genen Erklärungen gebanbeit, und daß der Bruch erweitert 
worden if. Die Folge dieſer Thatfachen hätte die unmittelbare 
Ergrelfung von Repreſſallen ſeyn müſſen; aber ber Aönig, der 
mit aller mögliben Mäfigung verfahren wollte, bat, bloß aus 
biefem Grunde, Handlungen, von denen er beftimmt, aber nicht 
offisied wußte, daß fie von der Regierung berrähren, für bloße 
Anordnungen ber Localbehoͤrden genommen; daher bie vorläufi: 
gen nterpellationen, bie dur den Botſchafter Er. Mai. zu 
Yarld gemacht worben find; bie vor Ergrelfung analoger Maaf- 
regeln gefehte Erift und der dem ſpaulſchen Conſul zu Genus 
gegebene Avifo, um ſolchergeſtalt jede Idee einer Provocatlon 
von unferer Selte zu befeitigen. Se. Mai. hat mit Btepreffa- 
len, deren Folgen fehr ernft werben fonnten, nicht ellen wollen, 
ohne vorher alle Mittel erfhöpft zu haben, Die ihm feine elgene 
Würde erlaubten, foldergeftalt, es gefchebe, was ba wolle, ber 
Mabriber Mealerung bie Merantwortlickelt fir @reigniffe über: 
laffend, melde zu hindern nicht In feiner Macht ſtand. 

Die It ber Stand ber Frage zwiſchen dem farbinifhen Hof 
und ber Madriter Megierung; ba ber König wuͤnſcht, daß feine 
Viuiſter im Stande fernen, fie ben Höfen, bei benen fie bealau- 
bigt find, im wahren Lichte darzuſtellen, fo bat er mir befoblen, 
Ihnen dleſe Daritellung zu uͤbermachen. 

Turin, 22 Mal 1837. 

Der erſte Steatfeeretär ber auswärtigen Ungelegenheiten. 
(Untern.) Solar de la Margurrite, 


Mr. IX. Abſchrift bes Shreibend bed Hrn. Beta 
mendian Se Erc. den Hrn, Sonverneur von Genua 
yom 2 Iulins 15537, 

Nachdem ich bic Ehre hatte, heute Morgens, In Folge ber 
unterm heutigen Tag an mid ergangenen Aufforderung, vor 


@w. Ercellenz zu erfheinen: 
An Betrecht ber Mitiheifung, weſche Em. Erc. mir mänd: 


fh zu machen gerubten, deren Segenſtand ift, mir von Seite 
Sr. Mai. ded Könige von Sardinien zu erdffuen, daß die Häfen 
der farbinffhen Staaten vom geftrigen Tag an fernerhin allen 
ſpaniſchen Schiffen verfaloffen werben follen, und worin mir zu 
gleicher Zeit angezeigt wird, daß meln: Aunctionen, welder Art 
fie auch feyn mögen, gaͤnzlich aufhören follen: 


Nachdem Ew. Erc. meinem Begebren nicht zu willfaben, 


gerubt haben, mir eine buchſtaͤbliche Abſchrift jenes Befebls zu 
‚gewähren, um den Haudelsſt and meines Landes benahristigen 
zu können, baf feine Speditionen zur See nah den Staaten 
Sr. Maj. des Abalge von Sardinien mehr gemaht und folder: 
geſtalt die unsermeidlihen Verluſte, welche ber Handel und die 
Schifffahrt der Uaterthanen Ihrer Mai. der Königin von Epa: 
nien, erleiden können, vermieden werben; 

Proteftire ich auf die felerllaſte Welle vor Em. Erc. umb 
fm Ungefiht ber großen mit Spaulen verbündetem Mädte gegen 
bie Berwelgerung der ſchriftllchen Mittheilung miehrgebachten 
Befehle, nm bie ih -Ew. Exec. erfuhte, und bamit meine 
Proteſtatlon bie gebörige Kraft und @ültigkeit habe, und die 
Verantwortlihtelt in dem Handel und drr Schifffahrt Spaniens, 
mit Jabegriff der ‚gegenwärtig in diefem Hafen vor Anler lie 
‚genden: Schiffe meiner Nation, ‚auf bieienigen, welche Schulb 
daran find, falle, babe ich die Ehre, Ew. Ere. durch. biefe for: 
‚mele Communication, die ich an Sie zw richten für Vflit 
‚halte, bavon in Keuntniß zu fehen. 

(Unterz.) 8. de Letamendi. 

Re. X. Antwort Er. Erc. bes Seneralgouver: 
meurs ber Divifion von Genua.an Hrn. Letamenbi. 

Ich Habe-bie Note erhalten, welche Sie unterm 2 d. M. an 
mich zu richten die Sute hatten :unb bebaure, daß Sie fih 
Darüber beklagen, daß ich Ihnen den königlichen Befehl, wodurch 
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verorbuet wird, daß bie fpanfihen Fahrzeuge von ben Häfen 
Sr. Draj. auf gleiche Art, wit bie farbinifgen Schiffe von den 
Häfen der Halbinfel, ausgeſchloſſen werben folen, nicht ſchrift 
Lich mitgetbeilt babe. Die von Ihnen eingelegte Proteftation 
dat mid um fo.mebr In Stammen fehen mäfen, ald Sie, ‚Hr. 
ltter, nicht vergeſſen baden koͤnnen, baf ich Sie bereits im 
Monat Mai von diefer Draafregel benadristigt und Ihnen: for 
gar bie Adſchrift elaes von dem erſten Gtaatsfecretär ber auf- 
wärtigen Augelegenheiten an mid gerichteten Schreibens mit: 
getbeilt babe, worin die von dem Marquis v. Briguole ‚an Hrn. 
v. Gampuzano gerlateten Noten angeführt waren, und auf melde 
Mirtheilung Sie durch eine Rote vom 9 desſelben Monats ge: 
antwortet haben. 

Dur diefe Proteftation haben Sie ein Argument geam 
Ihre eigene Megkerung geliefert, tie obme vorbergegangene @r- 
Härung oder Benachriatigung bie farbinifhen Eonfaln von der 
Ausübung ihrer Functionen fuspendirt, und Anordnungen gegen 
unfern Handel getroffen bat, währenb der Köniz, mein erlaud- 
ter Souverdn, ganz anders handelte, indem er fait zwei Monate 
tm ‚voraus feine eventuellen @ntfhliefungen ankündigte, umd 

Æelue Retorfionsmaafregein vorfchreiten wollte, ohne bie gehörige 
Zeit gegeben zu haben, die Anordnungen, woburd fie metivirt 
worben waren, zu widerrufen. 

Ih muß Ihnen, Hr. Mütter, übrigens bemerken, baf im je= 
dem Fall, und unter den gegenwärtigen limfiänden, ‚wenn ber 
fardinifhe Hof Ihrer Meglerung Mittbeilungen zu machen bätte, 
er fie derfeiben auf dem offickellen Wegen, und niet durch Ihre 

Bermittlung, zufommen laffen würde, weil @ie mit keinem 
öffentiisen Charakter bekleidet find, und Ihre Eigenfhaft, als 
Eonful, nie office anerkannt worben iſt. 

Der Generalgeuverueur. (linterz.) M. Vaulucci. 





Berichtigung. 


In Nto. 236 der Mügemelnen Zeitung bin Ib unter denjenigen genannt, welche fi gegen den, in der Bsiten Sihumg 


der Kammer der Abgeordneten geftellten Antrag in der bekannten hannopet'ſchen Berfaflungs : Frage aus dem Grunde erliärt 
baben, weil bie bayeriihe Berfaflungs = Urkunde den Wirkungkfeid der Stände auf innere Augelegenheiten beihränte, Ib fche 
mid daher veranlaft, dieſe Angabe dabin zu berictigen, daß ich in meinem Votum anf die Zuldffisteit des geftelten Antrags 

ar nicht efngegangen bin, fondern lediglich erfiärt babe, daß ıch denfeiben für unbegränder halte, mell er von der Wiederher- 

elung einer Berfaffung fpritt, die no® nicht umgeſtürzt dt und Einfsreitungen bei einer Bundes »Verfammiung beswedt, bei 
welcher die fraglihe Sache noch gar nict anbängia it. — Da übrigens — abgefeben davon, daß die Bundes: Merfammlung nur 
da einfhreiten kann, mo eine landitändifhe Verfaſſung fpeclel unter die Sarantie des Bundes geftelt iſt — bie baunover’fde 
Berfalungs : Frage (ſelbſt in diefem Falle) nur dur ein Sciedkgericht entfhieden werden könnte, fo fit obmedin nit abjufehen, 
wie — mas doch der bezeichnete Matrag bezweckt — durch Gefandte auf eluen Schiedsrichter = Spruch eingewirft werben wollte. 


München, am 3 September 1837. 
M. Fr. v. Freyberg. 


(5019) DZ 





Todes - 


Dem Almachtigen hat es gefallen, meine innigitacliebte Gattin, 
Frau Helena von Baur: Breitenfeld, geborne Edle von Scheffer, 
8 2 * ni 2 Uhr, in ihrem zuräcdgelegten 58ſten Lebensjahre, an dem Folgen eines Schleimfchlages, In eln befferes 
eben abzurufen. 
e —— fanft und ruhlg, wie ihr Leben war, nachdem fie ſtets mit chriſtllcher Geduld die Leiden Ihrer vielen Kranfbeits- 
nfälle beitand, 

Mit der tiefften Beſtuͤrzung erthelle ich biefe Trauer-Nachrit alen meinen Verwandten und Freunden und empfehle bie 
ſel. Verblihene — mit ber Bitte um file Thellnahme — zum frommen Undenten und Gebete, fo wie mid und die Meinigen 
sur fernern @emogenbeit, Liebe und Freundſchaft. 

Augeburg, ben 4 September 1837. i 

Huton v. Baur: Breitenfeld, koͤnigl. bayer. Regierungsrath, 
auh im Namen meiner 7 Kinder. 


1755 
(289) Ju der Unterzeichneten ift fo eben erfchienen und an alle Buchbandlungen verfandt morben ; 


Paley's natürliche Theologie, 
* mit Bemerkungen und Zuſaͤtzen 
von Ford Drougham und Sir Charles Bell. 
In deutfcher Bearbeitung herausgegeben 
von Pr. 5. Hauff. 


Mio 25 Holjfchnitten. 
ar. 8. in Umſchlag brochitt. Preis 3 fl. 24 fr. oder 2 Mtbir. 


12913) Bekanntmachung, 











M uch Bi lTiam, Parey’ matirliche Theologie in cin in England fehr berühmtes und 
Aus zeigen ſich nun nachfols 


hägtes Wert, das feit dreißig Jahren in den verfchiedenften Kreiien vielfachen Nugen ges 
er bat; es ift das unerreſchte Meter yablreiher Aunlicher Nobanblungen. Im vorigen gar 
er eine neue Auflage ded Bud mir reichhaltigen Bemerftungen und Zufägen vom 
Sanzler Brougbam und dem in anderer Epbäre nicht minder berühmten — und 
irurgen Karl Belt; bieh veraniafite bie beutiche Bearbeitung. — Es nicht leicht ein 
uch geben, bad neeinneter waͤre, eimerfeits eine religibfe Ueberzeugung wi begruͤnden, audrer⸗ 
feitd die Luſt zum Erubium der Barunorfgiate zu teren und, zu beicben, amentlich 
reifern Jugend, welche fidr bereits mit den allgemeinften Verhattniffen des Thierreich bes 
ferne gemamt bar, ift dad Buch ald Anreqgung unb Cinfeitung zu tieferem Eindringen zu em⸗ 
ehfen, Die Hoffnung, dem allgemein erwuchten Triebe zu Maturftudien durch biefes Bu gu 
unbe Nabrung zu_ geben, bat auch vorgünlid zur deutfcren Bearbeitung veranlaft, bei welder 
7 eigemmbümlihe Form des Originals ndgiihft erbalten worden if. — Dur Welis einen 
bang bildende, Haft geiſtrelche Stigen von mebreren Ginzelnheiten ber organischen Bilbung- 
ae dert febr an Werth gewonnen und ift nicht bloß dem Lernenden inteveilant geworben. 


Ar roen 
armt. ü 
im‘ 


RER 


ar: nalen r ————— 








* 
hy ma bat * 
und Maria Anna . Kucbac, tuttgart und Tübingen. I. G. Cotta'ſche Buchbandiung. 
'y ee en SAGT, RL LU LE — re Te eg gr 
EUR, a. at und Benin | Lil In rn aa Dee EFT IN 6 
> * Ar Ena riſche Ereditorfhapg, | Fri Calve): 
m) Thomas Ga. Dikler, Bat D er B au d er 
genannten ober deren t ⸗ " * | 
men Dorn’fchen Lehmdächer 
j : nad eigenen Erfahrungen 
von 60 Kagen- und mit Mückficht auf die dabei vorfommenden 
ae Holzconftructionen und Koſtenberechnuugen 
— * uß ders bearbeitet von 
Isen ohne Wüct eldende 


Guſtav Linke, 


Fönigl. prend. Bau: Infpertor und Ledeer an der aMgemeinen Baufchuue 
ar. 8, Mit Kupfern. Velinpapier. Gebeftet. 16 Gar, 1 fl. 12 fr. 


Der Hr. Verfaſſer, ein hochgeachteter fünial. vreuß, Baus Beamte und Lehrer an der Aitrigl. 
allgemeinen Bauſchule, fpricht in der Borrede feine Anttayt dahin aus, „daß durch birfe Erfindung 
eine vouftändige Umwaliumg in Form und Eonflruchien unierer Gebäude fnrpeigefübrt „ und in 
ber beutigen Archtettur einer der wichtioflen Kortichritte, faft einer dffentiiden Wobltbat 
oleic, gewonnen werden muß.‘ 

Die tbnigl, Bau⸗ Beamten find durch mehrere der boͤchſten Adminiſtrativ⸗ und techniſchen Bes 
hörden von dem Erfaeinen der Ehrift officiel in Senniniß jefegt, und ifl ibmen-die Aa 
wendung bes barim befihrienenen Berfabrens empfohlen worden. — Dieh und 
bie fer günftine Benrtbeilung in ber allgemeinen vreuñiſchen Sraatözeitung wird genügen, auf 
die grobe Wichtigkeit der Schrift arfmerfiam zu machen. 

Braunfhwein, am a Munuft ıns7. 


Nariten ernten 
— —R —5 1857. z 
Köniagl. » und Gtabtgericht Münden, 
Graf v. Id, Dir. 
f Berchenfel ‚ Di. 


Lie. az) Mn 14 Mt 8 . verflard dab 
—— — —— 
Bater ehemals ens 
amt verwaltete und ans Kaufärnban m pe 
b nerurtig war, fo wie ihre Mutter aus 
Uroabe Rammen (et. Ace has ein feines 
Vermögen es find ae Iute: 
\ des beſteuten Enrators, be Hi 
aber Die untetannieh 















— Fr. Viewea m. Sohn. 
(2947) Baudery, l.ibrairie europcenne a Prim, — Cormmissionär für Deutschland, 
Osstreich etc. Beopold Michelsen ii Leipzig. 


Collection of ancient and modern British Au- 


thors a 5 fr. le Volume. 
Washington Erving. Adventures of Capt. Bonneville. 1 Vol. 
Martincau. Soeietr in America. 2 Vol. 
Bilessingten. The victims of Society. 1 Vol. 
Eustace. Classical Tour through Italy. 2 Vol. 





, fo wie bie, weiche aus irtend 


einem Grunde anlöefagten Nacind Bury. Memoirs of a Peeress. 1 Vol. 
* — BVRONS COMPLETE WORKS, 


with all the Notes by /Fülter Scott ete., and the life of ıhe Author 

by Galt. Un Volume grand in $., orne d'un beau portrait, deux fac- 
simile, avec vingt gravures. 20 fr., sans gravures 15 fr. 

| Das reichhaltigste Lager aller newenten Pariser Publieationen findet sich stets bei 


voraefaden 
Feng BEE Sl an 
4 a un 
Ibre f 
rer X Me Breiter Ben werbeit. 
adnigtich yrenifldes Siad tgevicht. 


P. Wigand. 


eopuld NMichelsen ipr. 
Rrhyer, Ei. Leoz ichel a in Kelpzig. 


Franzusische und deutsche Lushhsudlung. 


— — 


1756 
(2539-40) In meinem Merlage fit erfchlenen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bilder-Lonversations-Terikon. 
für das deutfche Volk. 


Ein Handbuch zur Verbreitung gemeinnüsiger Kenntniffe und zur Unterhaltung. 
Vollſtändig in vier Bänden. 


Erfter Band. A—E, 
Mir 320 Abbildungen und 17 Landkarten, 


&r. 4. DS Dosen auf weißem Drucpapier. Elegant cartonnirt. B Thir. 4 ©r. 

Die Vollendung des erften Bandes gewährt eine genügende @infiht in Die Yusführung des beim Beginn biefed Unternehmens ' 

vorgezelhneten Planes: allen Claſſen des geſammten dentichen Volkes ein Werk dDarzubieten, das, in Form und 

Ausdruck das Strengwiflenfchaftliche vermeidend, jich über alle dem gewöhnlichen Yeben angebörenden Gegenftäude 

gemeinfaßlich und mit vorzüglicher Berückfichtigung denticher und praftifcher Intereſſen ausfprechen nnd gemein- 
a Steuntniffe verbreiten follte. 

ie vielen dem Xerte elngebrutten Abbildungen, deren biefer Band allein 320 enthält, gebören zu den gelungenften, was 

die Holzſchneidekunſt in neuerer Zeit hervorgebracht bat; fie vergrgenwärtigen die intereffanteiten und lehrreicften @egenftände der 

Geſchicte, Piograpbie, der Erd: und Naturkunde, der Medanit u. f. w., und beleben den Eindrut des Wortes dur bildiiche 


Anfhauung. 


Ungeachtet bas Bilder: Gonverfatlond : Leriton felt feinem eriten Erfhelnen mit allgemeiner Theilnabme empfangen mwurbe, 
möchte doch für Manche die Ausgabe in Heften unbequem geweſen feon, und diefe erlaube ich mir anf den volljtändig vor- 
liegeuden , geichmacfvoll gebundenen erjten Band befonders aufmerffam zu machen. 


Die Beendigung ded Ganzen fann ih 


+ nad Ueberwindung der größten Schwieristeiten, jebt um fo mehr ald nicht gar ferne 


verfprechen, als gleichzeitig mir dem zweiten Bande: F— HE (von dem bie iſte bis äte Xieferung, jede zu dem; Preife von 
6 Br., erſchlenen find), der dritte Band: EM— BR, fih im Drud befindet. 


Leipzig, im Jullus 1837. 


F. A. Brockhaus. 





[2952] In der ECreutz'ſchen Buchhandlung 

in Wiagdeburg ift erſchienen; 

Hicbter, Prf.R.S.H., Hand: 
lungsgeograpbie, oder Lehrbuch 
der Erdbeſchreibung, mit befonderer 
Ruͤckſicht auf Maturproducte, gewerb⸗ 
liche Cultur und Handel; ein Leitfaden 
für Buͤrger-⸗, Gewerb⸗ und Hands 
lungsſchulen. Preis ", Thle. oder 


1 fl. 30 fr. 

Ueber den Werth bes Buches beziehen wir 
uns 4 die Gbtting’ichen Anzeigen von gelehr; 
ten Sachen, wo jüngft ein Recenient basfelbe alt 
zeitgemäß und wohlgelungen in Pan und Aut: 
führung empfiehlt. i 
: räber gab derſelbe prartifche Schulmann 
ran: 
Die Sauptproducte der Erde 

in ibrer quantitativen Ber: 
theilung, mit Gefonderer Ruͤckſicht 
auf KHardel und Gewerbe. Preis 


10 g&r. od. 12%, &gr. od. 45 fr. 


[2959) Bei Georg Kübler in Göttingen 
int erfchienen und in allen Buchbandlungen, In 
Münden in dev litterar. sartiftl. Ans 
ftalt. zu baben: 


Mattbäi, Dr. ©. Eh. N., 
Huslegung des Evange— 
liums Johannes zur Neform 
der Auslegung desſelben. 
ir Band, enthaltend die vorbereiten: 
den Gegenftände, darunter die Be: 
gründung der Reform und die Aus— 
legung von I., 1=14. gr. 8. broch. 
1 Rthlr. 12 9Gr. 


 Erprobtes Kränteröl 


zur 


Perfhönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der 
Haare, 
nah Erfahrungen und nach den beften Quellen verfertigt 


von 


Karl Meyer 
in Freiberg, im Königreih Sachſen. 


Diefed, laut vieler Zenaniffe beräfsnter Ehemiter, aus ben fräftisften Ingredienzen zuſam⸗ 
mengejente Del ift Jedem, der durch Krankheſt ober andere Zufaͤlle ſeiner Haare beraubt wurde, 
als das befte Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſelben zu befördern und wieder berzuflellen, im 
welcher Eigen ſcaft e8 fich tänlich mehr bewaͤhrt. wie die bei jebem Commiſſienaͤr einzufebenden 
Atteſte beweifen, bie, feitdem es allacmeinese Verbreitung gefunden bat, zu jabirei eingeben, 
als daß fie alle einzeln abgedrucktt werden fhrnten. Wenn dns. was ſich durm Erfola erprodt und 
bewährt, den Namen „act“ verdient, fo darf ich mir vollem Rechte dem von mir verfertiaten 
Kraͤuterbl dieſes Präbieat pinbiciren, obne mim einer Arroaanz ſchnidig zu machen, und fun 
verſichern, daß diefed Del bei allen denen, bie ber vorgeichriesenen Gebrandssanweifung nades 
fommen, vom beftew Erfolge feun wird, wie dien fon bei fo vielen der Fal wer. Zugleich er— 
Laube ich mir noch hiemit anzuzetgen, dab ich durch günſtige Eintiufe veriwiedener Ingredienzen 
in Etand geſetzt pin, auch den minder Bemittelten Beleaenbeit geben zu fünnen, fim meines er⸗ 
probten Kraͤuterbis zu bedienen, indem ich dem Preis ia Flacon 16 ar. fefaefeut habe. 
Um Irrthuͤmern und Berpwechdlungen vorgubengen. bitte ich darguf zu achten, daß jedes Flacon 
mit meinem Perripaftl.. M. werritgelt und mir enaliichen Etignertes in Cengrevedrug umfarlagen if}. 


Nreiberg, in Surfen, im Monat Augn 1837, 
Karl Meyer. 


Odiges Kraͤuteroͤl ift bei nacdhftebenten HH. Commiffionnärd acht zu Raben, die Flaſche a ı fl. 
12 fr, im 24 fl. Fuß und a fl. EC. M. 

San. 3. G. Knab in Nürnbera; HH. I. A. Nentib und Eibam) in Negendsurg; Hrm, 
ei. Karl in München; Arn. Karl Herrmann in Palau; Hm. Georg Lan gbeinzia jun. 
in Hof; Hm A. B. Hlingers Erben in Würzturg; Hrn. Ernft Kreh in KHigingen; Hrn, 
Michael Burger in Bambers; Sen. Sch weiger u, Comp. in Bameutb; Hrn. Siden Notze 
in Wien am Graben; Hrn. Sof. Freund in Wels; Hru. Joſ. Rus’s Winwe in Oedenburs; 
Hrn. Yocop JTohbannowätn in Boten; Hrn. Jates Zoller in Junsbruch; Hm. Karl 
Gerbes in Warasbin; Sam, Anton Steiger in Teplig; Sem, Karl Fnoll im Karidoad ; 
Hru. EA Schaͤt in Eger; HH. Ant. Toneli md Maruzyiin Pay; Hi. Bufſcher 
nnd Graff in Brünn: Hrn, Sof, Pohl und Eomp. in Trovpan. i 


’ 


AUGSBURG. Abonnement 

jährig, halbj und bei D»- 
ginn der sten Hälfte as Bems- 
sersänch 


reiah bei Herra Alszanderen 
‚ Brandgssse Hro. »8 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 251. 








und bei dem Postamts !n Harls- 
rahe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregene, Ioms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgrmommes und de 
Raum einar dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit gkr. berechnet, 


8 September 1837. 


——. 


Yortugal, — Spanien, (Brief ans Saragofa. Depeſche) — Großsritannien. — Braufreig. — Itallen. (Brief aus Rom.) — Schweiz. 
— Deutfpland, (Briefe ans Manchen. Gtänteverbandlungen. Briefe vom Nedar und aus Brankfurt.) — Deftreid. (Schreleen aus 
Bien.) — Handeld: aud Borſennachrichten. — Migel Ehevalier Aber Merico, — Großsritannien. Ein rabicales Dejeuner,) — Branfs 





» es retang all 

O 2Liffabeon, 16 Wag. (Werfpätet.) Auf Meguifition des @e- 
neralabmiftratord von Santırem, der die Statt vor einem feindll⸗ 
“en Ueberfalle gefichert wiffen wid, folten ſchon geftern Abeud von 
dem Urſenalbataillon 200 Mann dahln abgeben, allein es wurde 
nichts Daraus, man weiß bie Urſache nicht, mub mum waren fie 
beute früh um 6 Uhr abermals zum Abmarſch bereit. aber Mes 
fer ebenfalls wieder abbeftelt. Dagegen find Heute Kanonen 
wach den ?inien abgeführt worben, und es ſchelnt, ald wenn man 
fa zur Bertheidigung rüfen wolle. Voſten ans Norden follen 
keine eingetroffen ſeyn, ſelbſt niet von Leitia und Gantarem, 
und da wit man bebanpten, baf Salbanha in Leiria ſey, wo ſich 
iym bie Natiowalgarben angefälofen, fo wie bie von Wlcobaca, 
und daß feine Moantgarde in Calbas da Rainha ftche. Auch 
behauptet man, daß heute um 12 Uhr von Gantarem, wohln in 
Diefem Augendlick 200 Maun proviforifäer Truppen abfrgeln, 
ein @ilbote bie Nachricht gebracht habe, daß Bomfim mit feinen 
Truppen zu Saldanda übergegangen. Wenn diefes ſich beftätiat, 
dann könnte man biefe Mevelntion fo ſiemllch als. beendigt ber 
traten. Rad der Menge von Yortarlen, welche faſt taͤgllch er: 
feinen, follte man niet glauben, daß bie Berwaltung In dem 
legten Zügen liegt. So erfährt man, daß ber Drinitter des In: 
nern das Klofter von Sau Francisco im untern Stock für bie 
Wtabemie ber ſchoͤnen Künfte, im mittlern für die Natlonalbl⸗ 
bitothet und im obern zu einer Mieberlage der alten Alofterbib- 
llotheten befimmt, fo lange dleſe nidt an andere Bibllotheken 
vertheilt find. Eine andere Yortarla verfügt Die nöthigen Borbe- 
reitungen zu eimem Tedeum Im ber Kathebreie, das fkattfinden 
fol, fo wie der präfumtive Throuerbe das Licht der Welt er- 
biit haben wird. Der Intendant der Öffentlichen Bauten fit 
deßholb an deu Earbinal Patriarchen gewitfen, beifen Verhal⸗ 
tungsbefehle er zu empfangen bat. Wicher dur eine Wortari« 
werben alle Dfficere, welche ſtudiren, aufgefordert, fib zu ihren 
Megimentern zu begeben. Much ift eine Erimimalftattitit des 
Lifaboner Diſtriets bekannt gemacht worden. Demnab wurden 
im Monat Mat (bei einer Wendlterung von 438,106 Gerlen) 
verhaftet 956 Perfonen, darunter elm Mufrührer, 22 Mörder, 
37 Diebe, 22 wegen jugefügter Körpererlegutigen, 8 wegen 
Widerfeglichteit, 5 wegen polttifcher Berbrechen, da wegen Heber- 
tretungen ber Volizelordaung, 48 Ausreißer und '62 mrgen Sin- 
kerelen. Von biefen wurden 188 freigelaffen, 45 nah andern 
Grfängniffen gebracht, 57 zur Verbannung verurthellt, 4 farben. 
Mit denen bes vorber gegangenen Monals faßen noch: Berur- 
thellte 102, fm Unterfuhung Befinbilge 775, ohne Proceh 19. 


zeig. (Brief aus Paris.) — Deutſchlaud. (Brief aus Mänden.) 
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Mörder, 35 Spigbuben, 15 wegen Vermunbungen,- 2 polltiſche 
Verbreber, 5 wegen Wibderfeplickeit, 57 wegen poltzelliher 
Vergeben, 5 Ausreißer, 4 wegen Zaͤnketelen, 5 wegen Beſchaͤdi⸗ 
gungen. Sreigelaffen wurden 131, mach andern @efänaniffen 
verfeßt 111, erlitt 4, und 6 farben. @ingeferfert blieben 20 
Vernrtbeilte, 798 In Unterſuchung, 10 ohne Procch. Wie bier 
alle ftatiftifchen Tabellen hoͤchſt unvolllommen find, fo aus biefe. 
Denn vergleiht man bie angegebenen Verbrechen mit der Zahl 
der elugebrachten Gefangenen, fo ergibt fi Im erften Monat 
eim Unterfhied von 657, im andern von 798 Intividurn, von 
denen nicht geſagt iſt, weßhalb fie verhaftet fund. Merkwürdig 
bleibt aber die große Anzahl von Mördern und bie verbältnif- 
mäßig wenigen Spighuben, und noch merfmürbiger, daß feit dem 
Ausbruch der jeßigen Mevolution faft gar nichts mehr von Mord⸗ 
thaten verlantet. Faſt ſchelnt ed, ald wenn Langwelle bie Urhe⸗ 
berin von Mordthaten wäre, und, ba jeßt Jebermann für oder 
wider die Mevointion Partei nimmt, daß baburd die Gemütber 
befhäftfort und von Wefrieblgung des Wrivathaffes abgelenkt 
werben. 
pen ie m 

Aus Madrid bat man kelne neuern Nahridten ald vom 26 
Ang. Um Zage zuvor war ein Uwil rufſchrelben des Minifters Diego 
Sonzales Mlonfo In der Gazeta erfhtenen, ber bie bevorfte: 
benbden Eortedwahlen (bie doch noch kelne swegs fo ganz mabe find) 
gum Aulaß oder Vorwand nahm, mm bie Wähler vor bem 
„ſtrafbaren Umtrichen ber Anhaͤnger bes gefallenen Minittertums 
zu warnen, deſſen baldige Ruͤckehr zur Gewalt fie ankündigen.’ 
In den Mundo battem einige Garbeofficdere eine Urt Net: 
fertigung gegen die Angriffe des Generals Seoane elnräden laſ⸗ 
fen. Ste erflären: da fie gefehen, daß das Minkfterium vom 
45 Yu. 18536 Die Nation im den Abgrund führe, hätten file es 
für Pflicht geachtet, demfelben ihre Unterftägung zu entziehen, 
nicht, wie jener faͤlſchllch behaupte durch eine Janltſcharen⸗Men⸗ 
teret, fondern dadurch, daß fie Ihre Entlafung genommen, He- 
brigens ſey Seoane keineswegs ber Dann, ber in Sachen ber 
Diectplin Lectlonn geben folte. In Yeru babe er ben Wice- 
töntg Vezuela abgefeht ; fo ſey biefe reihe Provinz verloren ges 
gangen, Im ben Eortes ſitze er an ber Seite besienigen, ber 
ſich im Poftgebäude verbarricabirt und bie Hanptitabt durch 
Aufloͤſung der Mannshucht, durch bie Ermordung Eanterac's 
fcandbalifirt habe. Was deum Geoane zur Rettung Queſada's 


gethan? Ob er ihn nicht mitlelbstos den Heutern überlaffen?” 


Nah den Porvenir war General Mid an Don Gantlago 
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Mendez Vigo's Stelle sum Generalcapitän von Wit-Eeftilien 
nnd Befehlthaber des gegen Zırlategul operlrenben Corps ers 
nannt worden, In Eolmenar Biejo, meldet bad @en dei Er: 
mercio, wurde von elnem Parteichef von 1825, Namms 
Mayoral, eine neue Bande organifirt, welde der Hauptftabt ge: 
faͤhrllch werben kann. Im Witorta batten bie empdrten Trup-⸗ 
ven (nad dem Eaftellano) eine Wohlfahrtejunta ermählt 
und an Eugen be Diabarria das proviforifae Eommanbo In ber 
Srovinz übertragen. Der neue Befehlshaber fagt In einer Pro⸗ 
clamation: „Damit die Soffnungen der Junta iS verwirki- 
Sen, müßt ihr fortfahren euch old würbige Waterlanbsfireiter 
au betrogen; Mannezucht, Gehorfam, Ordnungsliebe, Eintracht 
und Topferkelt vor dem Feinde muͤſſen euer Wahlſpruch fern.” 
Ceuta wurde fortwährend von den Mauren berannt, ber Plat 
foll aber mit alen Bebürfufffen gut verfehen ſtyn. Wenn bem 
fo wäre, fo müste man fih wundern, da auf ber Helbinfel ſelbſt 
überall das Brgentbeil ber fall iſt. Dog If man hin und wieber 
noch fehr felhftzufrieben. Indem bad Eco be Eomercio 
anzeigt, Vizatxo habe 40,000 Veſos aus ber franzöfifhen Judem⸗ 
mitätecaffe genommen, und reine noch auf einige Millionen 
° Mapier, bie denſelben Glaͤublgern gehörten, bat es bie Kedheit 
hinzuzufügen: „Wir bemerten Mof, Mendizabal bat biefen Sta 
arlannt und refpretirt. Wenn er ihn angetaftet bitte, welches 
Schrei!” 

”* Saranoffa, 28 Auguſt. Die Nleberlage vom 21 fann 
ulcht mehr bemäntelt: werben, Hier treffen viele verwunbete Offi⸗ 
tere und Soldaten ein, fie fhäden unſern Verluſt an Tobten 
und Berwunketen zu 3000 Mann, Fa bem Watalllen von Cor: 
kova zählt man allein 35 Dffickere, die meift töbtli verwander 
find, - Zur Vermeidung von Verwirrung hat unfer Gtabteoms 
manbant, Beneral Carrera, Im einem Dorf, eine Stumbe von 
bier, für bie gerfprengten Solbaten ein Depot erriätet. Nur 
die Verwundeten werben In der Etabt felhft aufgenommen. Bor 
ber Schlacht batten die Truppen duch amferorbentiihe Hitze 
und Mangel ſehr gelitten; drei Tage hatten fie keine orbentli- 
den Nationen empfangen. Dazu bie Ueberlegenheit des Feln⸗ 
Dee, ber 10,000 Infauteriften, 1200 Weiter unb 10 Geſchühe 
Hatte. Wir bitten 5000 Infanteriften und 800 Meiter weniger 
und nur 4 Kanonen, von denen eine verloren gesangen iſt. Oraa 
bat in Daroca keine Eile, Ueberhaupt was können bie Bene 
rale jetzt wollen, old Mabılb beten? Don Earlos iſt Meifter 
des ganzen rechten Ebro-Uſers. 

Yaris, 3 Sept. Der Monteur bringt wicher folgende 
telegrapbifhe Deveihe *): „Baponne, 2 Sept. Ju Folge 
ber rivolutiondren Bewegung vom 26 bat bas Myuntamiento 
von Pamplona Nararra für unabhaͤngla erflärt und die Leitung 
der Milltärangelsgenbeiten felbft übernommen, Auf Vefebhl ber 
Junta verelnlat Obrift Peña bie bürgerliche und milltärifee Se⸗ 
malt. Wilrend biefer Bewegung hatten ſich die Carliſten auf 
den Höhen user Pamplong gejrigt, wurden aber von ben is 
garorid virjagt. Die Reſte ber Frembenleglon find In Vldalba.“ 

Brofbritannien. 


Das M. Ehrontcle läßt fih aus Konftantinesel ſchreiben, 

es arbe daſelbſt bad Geruͤht, daß ber Kalfer von Muflend Im 

2) Die leizte war nur halbtelegraptiſch; ein Eourier hatte fie von 
Fordreaur nad, Paris gebramı. i 


Laufe bed Monats September Incognfte nah ber tuürklſa en 
Hauptitadt fommen werbe, 

Ein Särriben aus Bortsmoutb vom 39 Waguft bringt 
Nasristen von bem an ber weflafrltanifhen Küſte ftatlonte- 
ten @efämwabır. Die Eolumbine wer am 27 Mal nah Boni 
(in Norb-Bulnen, oͤſtlich von dem Miger-Delta, an ben Ufern 
des Abonifinffes) abgegangen, um bie Handelsfaiffe während dr# 
daſelbſt obmaltenden Buͤrgerkrieges, wodurch der Handel mit 
Yalmdi und Eifenbein fehr geſtoͤrt iſt, zu beſchüdgen. Die Eha- 
rybbis hatte einen breimaftigen Schoonet mit 487 Sklaven om 
Worb gelapert. 

Frewfreid. 


Varis, 5 Sept. (Sonntag.) 

(Tournal des Debatd.) Die Erpebltlon nah Eonftame 
tine it beſchloſſen. Die Regierung bat, fo eifrig fie and felt 
schn Monaten bie Worbereitungen betrieb, ben Frichen ge— 
wünfät. Sle hätte gern durch einen Tractat mit Mchmet-Brp 
bie Vackficatton der Aegentſchaft vervollſtaͤndigt. Mie Ehre 
kraukrelchs konute fiher niat durch den fhlechten Erfolg ber 
legten Erpebition leiden, ba biefer, wie allgemein bekennt iſt, 
nun burh bie umgänfiigen Himatiigen Verbältnife berbeiges 
führt wurde, unb ſonach Feiner blutizen Genustbuung bedurfte, 
Frantreich braudet nidt zu beweifen, daß feine Soldaten fo viel 
merth find als bie Wraber bei Mhmet:Bey, Die Mole ber 
Mibtaung war baber Ftankrelch augemeſſen. Dadurch eutſprach 
man uͤberdleß dem ausbrädiifien Wunſche der Kammer, Dies 


ſem Spyſteme von Erpeditionen, worom immer eine wieber eine 


andere nad fih sieht, und das aus Mfrkka eine Blutige Kampfes 
bahn macht, wo Frankreich, ohne etwas zu geminnen, viele 


Mexrſchen und Gelb opfert, ein Ende zu maden. Die Negle⸗ 


rung bat alle Schritte, welde bie Ehre und das Yntereffe bes 
Landes geftatteten, gethau. Geht, wo ihre Morfhlige abgen 
wiefen wurben, zaubert auch die Regierung nicht Idnger. Der 
Krieg wird num mit allen MWirteln, melde deſſen Eriolg fiberm 
können, geführt werben, Aumet-Bey batte ſich Mafangs geneigt 
gezeigt, ſich den iym vom Feankrei amfgelegten Bebingungen zu 
unterwerfen. Des feine erften Vorſchlaͤge nist angenommen 
wurben, fo test er den unfrigen bei. Er erkaunte bie Sugerd« 
metät Franfreihs an; er willigte in bie Begahlung eined Tri 
buts und wollte unfere Truppen bie Stellung von Shelma fo 
lange, als wir es für amgemeffen halten möchten, befeht halten 
laffen. Es waren ſonach offenbar alle Rechte und alle Interefs 
fen Fraufreiss durch dleſen Tractatsentwurf garantirt. Mamet- 
Bey änderte aber in dem Ungenblick, wo er ihn unterzeldämen 
ſollte, feinen Entfäluß und verlangte ald umerlähliche Webka= 
gung, daß unfere Truppen Gbelma unvergüglic räumen folten, 
Der Tractat ward gurüdgenommen, und bie Reglerung räftete ſich 
zum Kriege, Uchmet⸗ Ber ſchelut piößlih durch bie Abfahrt bes 
vos Tunis befiimmten türkifihen Seſchwaders von Konftantinopel 
Muth gefaßt gu daben. Wahrfweluli erwartet er von biefeme 
Geſchwader Verſtatkung und Waffen. Die Regitrung lleß aber 
ihrerfeii® Die vereinigten Seſchwaber munter bem Wefeble bes 
Abmirals Gallbis und bes Admirals Ralande von Tonlon mir 
bein beitimmten Beſehl antlanfen, ſogleich bie Müdfabrı ber 
türfifchen Flotte gu verlangen und fle nörbigenfaiis mit Gewalt 
berbetznfähren. Bekanntlich deſteht bie türlifüe Klotte unter Dem 
Wefeble des Kapudan Vaſcha aus drei Linienfhirfen, drel Fre⸗ 
gatten und ſechs Eprvsiten. 


# 
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(Zourmaldes Debats.) Seneral Damremont, Gonver- 
went unferer Beſitzuugen in Afrika, wird ben Oberbefehl bei der 
Expedition vom Eonftantine führen. General Wallde wird bie 
Mrtiterie befebligen, ber Markhal be Eamp, Matquls v. Ex 
raman, wirb unter feinen Befehlen fichen. General Fleury wird 
Das Sentewefen commanbiren und den Narechal de Comp Lamp 
unfer feinen Wefehlen haben. Die Genersle Lamp und Cara: 
man befinden ſich ſeit einiger Zeit in Wfrita. 

Det Dr. Jules Guerin, Director des ortbopäblihen Juſtl⸗ 
tuts zu Paris, hat den großen lrurglfcen Preis von 10,000 Er. 
von ber F. Akademie ber Bilfenihaften für bie Loͤſung ber ſchon 
felt 1830 ansgefegten Frage über die anatomifde, ptpfologiige 
und pathologiſche Seſchlchte der Difformitäten bes Knochen⸗ 
foftems erhalten. Das Wert bed Hmm. Suerin über biefen Se⸗ 
genftand ift 12 Bände ſtart, und / hat 400 Kupfer. 


gtaliem 

Modena, 24 Aug. Eine berpoglihe Verfügung erläßt ben 
wegen Thelluahme an der Empörung von 1851 zu längerer o)er 
kürgerer Einiperrumg ober Galecrenſtrafe Werurcheilten einen 
Hell Ihrer Strafzeit, und überläft dem ſawerer Verſchuldeten 
(die Alerſchaldigſten find befanntiich meist auf fluͤchtigem Fuße) 
Die Wahl, ihre übrige Strafzelt im Lande zu erſtehen ober fi 
freiwillig in die Werbaunung zu begeben. (Tirol. Bote.) 

O Rom. Ende Auguſts. Die römifhen Zuſtaͤnde bieten 
«egenwärtig ein befonderes Intereffe dar, und wenn aud ber 
ienige, der Sieber Fommt, mm fi felnes und bes hiefigen 2e 
bens zw freuen, Dabei feine Rechnung nicht findet, fo fann er 
doch niot umbin, dem taͤgllchen Ereiguiffen und ihrer — wenig» 
ſtens ſcheindar — umorganifhen Folge und biöbarmontihen Zu: 
fammenitelung feine Fufmerkismfeit zu ſaenken. Zwar wäre 
aud für Freude geforgt: feit einer langen Meibe von Yabren 
fah Rom keinen fo ſchönen milden Sommer. Pod fteben bie 
Gärten und die Eampagne größtenteils im Früblingsgrän; bie 
Hize, die fonft Im Zunind und Jullus 30 Grab erreicht, ſtei⸗ 
gerte ſich mit vor Der erften Hälfte des Auguſt über sa Grab 
und bat vielleicht aut @inmal 28 errelcht. Zudem trat fie Im: 
mer mir Tramontans ein, während ber Scirocco gemöhnlie 
Kälte brachte, wohnrd beibe viel erträglicher werden. Die 
Maͤchte find, wie fonft, erqulceliq, und bie Gewitter gingen in 
ker Diegei iu der Imgegend nicher, fo def fie bie Auft erfriſch⸗ 
ten, ohne ben ſchaͤblichen Erbbunft aus den Strafen Noms zu 
Ioden, Fremde aber gab ed faft gar nicht, und die wenfgen vor⸗ 


daudenen lebten in Wibaue, Frascati uud ber Umgegend zer⸗ 


firent. So fühlbear indeß and dleſer Mangel Einzelne betraf, 
im Ganzen lebte Rom girmiih ſorglos fort, und ſelbſt Neapel 
unb Palermo förten dem Zuſtand wicht: man wußte fi hinter 
ſeinem Eorbon unter dem Saug der Madonna ſicher. Da 
brach auf Einmal in einem Gränsftäbten, nach beim Neapoli: 
taniſchen ju, bie Cholera aus, und in Mom ſelbſt zelaten ſich 
verbähtige File. Wie wenn man mit einem Stock in einen 
Ameifenbaufen fit, fo ward Mom bewegt. I weiß nikt, 
vb man vom dem prophplaftiihen Syſtem bier wiel gehört, in⸗ 
zwiſchen fteflte man eines — obſchon von den in Drutſchland be- 
folgten abwelhend — auf. Wenn unfre Meglerungen, von der 
Buflst ausgehend, daß Me Chelera ein Hebel ſey, das mit ber 
Mast der Elemente, mie ein Uagewitter, ein Merrrtiturm, 


üser unfern Erbball siehe, auf möglicfte Rettung ber Betroffes 
nen bedast waren, fo glaubte man bier — viellelat no In Erin: 
nerung der alten Weltherrfgaft — dem Uedel ſelbſt entgegen: 
treten zu Bonnen. Man fperrte alfo zunaͤchſt ia ber Meinung, 
He Krankheit zu fangen, bie Kranken unb bie mit ihnen InBe 
räbrumg Orlommenen ein, unbelänmert darum, baf nun koch 
an andern Stellen neue Fälle vorfamen. Ya, man jog es vor, 


dleſe gan In Abrebe zu fielen, und Ileber auf ben Glauben 


dinzumirken, Mom werbe verfgont bleiben. Der beillge Water 
Ind alle Gläubigen unter Verſprechen von bunbertjährigem und 
refp. volfommenem Ublaß in die Kirchen und fprach in der Ein 
fabung die Zuverſſcht aus, ber Engel bes Herrn werde, wie elnft 
vor Jerufalem, fo jekt vor Mom, bemm Mittelpunkt ber ariftli- 
den Kirche, der Stadt, Me fo viele Fürfpreher Im Himmel 
babe, flide ſtehen mit bem Schwert bed Werberbens und fle ver 
feonen. Die Kirchen waren überfält, Pie Bevoͤllerung In 
größter Zuverfiht. Inzniſchen mehrten fi bie Krankheite: und 
Todesfaͤlle. Ich weiß nicht, ob Uakunde ber Cholera, ob andere 
Beweagruͤnde bie Vollzel veranlaßten, Dad Morhandenfenn ber- 
felben förmlih und offichell in Abrede gu ſtellen. Die Freunde 
war ſehr groß, und fprah fi Im Dankbeztugungen gegen He 
Mabouna aus, deren Wilbuiffe, wie fle ungählig bie Gtrafen 
Roms ſchmuͤcken, man gegen Abend beleuchtete. Banje Strafen 
wurden illuminirt. Die Beyoblkerung erging ſich in benfelben, 
wie an froben Feftabendben. Andererſeits mußte für bie ploͤtll⸗ 
Sen Todesfälle ein Grund gegeben ober gefunben werben. Der 
unfeliae Wahn ber Vergiftung bemädtigte fi raſch ber untern 
Wolksclaffe, und zwar, nad übereinftimmenber Ausſage verſchle⸗ 
bener Iabioiduen, unterfiäßt von einzelnen GSeiſtlichen; bie 
Speifewirthe ftelten Salz, Pfeffer, Eſſig, Del rc. ulht unbe 
deutllch mehr auf ben Tiſch, und das bloße Seſchrel eines altın 
Welbas reiäte bin, um einen Engländer, ber ein betteludes 
Klab mit einer Vrezel, und als Ihm biefe von ber Witen weg⸗ 
gertifen worden, mit einer fleinen Münze beſcheukte, faſt 
dem augenbllallchen Tode — jedenfalls folgen ſcheuflichen 
Mißbandlungen zu überitefern, an beren Folgen er wenige Lage 
nadher ſtard. Inzwiſchen rlethen wohlunterriätete Verſonen 
Jeden, ber niht beftimmt in Rom verweilen wolle, bie Stadt 
und den Klrchenſtaat zu verlaffen, ba mau bald abgefperet ſeyn 
würde. Ja, eine gweite kirchliche Unordnung achttaͤglzer Gebete 
vor einem wunbdertbättgen Mebonnenbiib, Das in Proceflin, 
baran feibft Paplt und Earbindle Thell nahmen, vou der Kirge 


Marla masglore nad der Kite Gelü mb fpäter gurädgetra- 


gen warte, bie Umwandlung ber ganzen Stadt Im eine Kirde 
bura allgemeine felerlihe Aluminatton, Einzel-Proceffionen melit 
von Frauen und jungen Mäbken, bie unter Mortragung von 
Erucifiren oder Madonnenbildern, bei naͤchtlicher Welte barfuf 
detend und Hagen) durch die Straßen sogen, waren unverfenn: 
bare Selen der zunehmenden Gewult ber Kraufbelt. Doc 
glaubte man auf biefe Nummern fepen gu müſſen, ba bei gläd: 
them Zufammentreffen der Umſtaͤude ber Gewinn für bie Er⸗ 
dauung unermeflle geweien wäre. Nun aber brach — wohl au: 
naͤchſt in Folge des bei den Proceffionen und in ben Sieden 
mothwendigen Zufammendrangd von Menfcen, wohl aus burd bie 
bri dem nächtlichen Barfußgeben unvermeldllchen Erkältungen, 
die Krankheit mit zehnfachetr Kraft aus, und war nicht mehr 
au verkennen, noch zu verſchwelgen. Das bradte eine tale 
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Veränderung hervor. An bie Stelle des Wertranend auf bie 
Madonna (dic wenige Tage zuvor nos in eln Paar Bildern durch 
Bewegung dar Augen Zelchen ihrer Iebentigen Cheilnahme ge: 
geben haben folitr) trat Bellärzung und Ungf, und Bi: buch 
Kirchenbeſuch, Procefflon, Ilumination und Dratlonen dewie⸗ 
fene Froͤmmlgkelt hatte in fi felbit Ihre Gränge gefunten. Der 
Batican, das Eapitol wurben geſchloſſen, ebenfo dffentlige Col⸗ 
leglen und Galerien, Xribunsle 0, Mer einigermaßen es 
durchſe hen zu können glaubte, Earbindie und Sroße, ſpertten Ihre 
Volaͤſſe. Deſſen ungeachtet wurben nob immer von ber Poll: 
set Geſundhelteſcheine auszeſtellt und Paͤſſe adgegeben, eritere 
ſogar denen, bie vom Lande fımen, abgefordert. Oeffeutllch 
wurde nichts befaunt gemacht. Nun griff bad Voll zur Selbft, 
hülfe, Die Bendiferung der Uurgegend, mit Undnahme von 
Srascati, das fi unter dem befondern Schuß bes Heil, Rochus 
für de Cholera ungugängli hält, bewaffnete ſich, umb trieb Be 
päpftiigen Dillgencen, Eoutlere, Privatleute und Beamten, und 
was von Nom fommen mochte, mit vorgebaltenem Flintenlauf 
nah Rom zuruͤck, fo daß wir unverhofft in einen ziemllich ſelt⸗ 
famen Biocabejuftanb verfeht wurben, ben bie (Regierung bis 
jest nicht bat aufheben koͤnnen ober mögen. Unter biefen Um: 
fäuten find dle Blicke ſelbſt ber einfihtigern Römer auf Oeſtreich 
geritet, von woher man eine Menderung der Dinge erwartet, 
ohfaon Alles umfonft Ift, fo lange men bie Sache bei keinem 
andern Enbe anfaft. Das kommt dem Lenten nicht bei, daß 
bes unreife Obft, bie Walfermelonen, Salate, das Schlafen auf 
ber Erde oft in den ſchmuhigſten Winteln und aͤhnliche fonft 
unfadrlihe Sewohnhelten zu unterlaſſen find. Das Negative 
fält nicht in die Sinne; pofitio wollen fie ber Kranfheit zu 
Lride schen, und ba bie Llater nichts geholfen, verſuchen fir'd 
set Feuer. Selt einigen Tagen errichten fie in den Straßen, 
ſelbſt in den engften ber Stabt, Ubends zahlloſe Scheiterban: 
fen, In Hoffnung bie Krankheit gu verbrennen, Darnach fragt 
freiiih Keiner, ob das Erperiment einen Erfolg habe ober nicht, 
senng 26 If eln augenfällges Mittel, bad fon ſelt lange ohne 
Beweis bed Nutzens gegen bie aria catliva angewendet wird, 
wenn auch dadel bie Hige in ben Straßen unleltlid wird, 
und fiatt ber ſchoͤnen Abendkuͤhle Raub und Geſtank in bie 
Zimmer eindringt. Mit Kawpher und Chlor bewaffnuen fih be 
Menfsen, und bie gegen jeden flarfen Seruch, fogar von Win: 
men, höaft empfindlichen Roͤmerlanen athmen aus Furat das 
Wiberwärtige und Schäblihe ein. Die Krankheit It übrigens 
ſeht heftig, ja nah einzelnen Nachrichten bereits heftiger als 
{a Neapel. Zu hen früher eingerichteten Spitaͤlern hat nun bie 
Reglerung noch weitere Hälfsmtttel angeortnet. Es find 10 Haͤu⸗ 
fer (wenig freilich für Rom) namhaft gemacht, wo man augenbild- 
Hd Hülfe, Werzte, Chirurgen, Träger, Seiſtliche ıc. findet, Apo⸗ 
theken und Schneebuden find für gleiche Zuecke gemiethet, wer 
nigftens einer Bekauntmachung zufolge. In ber That war zwei 
Tage nach derſelben noch nichts geſchehen. Unter ben @elftil- 
hen zeigen fi bie Eapneiner und Jeſulten buch treuen @ifer, 
thaͤtlge und raftlofe Unterftäßung rubmwoll aus. Gleihfalls be: 
willen bie Earabiniere Eutſchloſſenhelt und Ausauer. Die 
erste find unter ſich niet einig, uns baben im Hügemeinen 
zu wenig Erfahrung. Ein ber öftreikifgen Gefandtihaft auge 
börlger Arzt, Dr. Dies iſt unermühlih thdtig und glädiih in 
feiner Behantlungswelfe, die ber In Münden groͤßtenthells ans 


gewanbten, gireiälommt. Muffalend if, daß bie Krankheit bier 
vornehmiih Frauen und junge Leute wegrafft; bie obern Stände 
find nit verfhont. Wie lange ber wunberlihe Welsgerungd: 
zuftand dauern wird, läßt ſich mit fagen; vor ber. Hanb hir er 
nur auf ben Preis einiger Lebensmittel gewirkt, wie benn z. ®, 
eine Limone 12 Er. koſtet. Um eine eigentlih freie Bahn iſt 
and nicht zu benten, fo lange ber thöriäte und jedenfalls ſchad⸗ 
liche Wahn regiert, bie Kraukheit laſſe Ah burs Mölverren In 
ihrem Lauf amfbalten. Uber srop dem, daß noch Fin Grifll- 
der, kein Wert, Fein Wärter bier von ber Krankheit ergriffen 
worben, bält man am alten Zur&tglauben feſt; träfe aber el— 
nen von jenem bad Schlickſal fo wieler hundert anberer Men- 
füen, fo wäre es ela mmwiderfpregliger Bewels — der Eon: 


tagtofität. 
Rom, 31 Aug. Das neueſte Eholera-Buletin im Diarlo 
lautet : 
rich 
Uunguſt. IMeme Fälle) Geheilt — FA em 
N verbleibend 
29 366 42 217 1520 
30 1357 7 211 1415 


Zu den neuen Opfern ber Cholera gehören Monflignor Anguſto 
Fürft v. Chigt, Don Uleſſandro Buoncompazuf Ottodonl Her⸗ 
109 v. Blanco und ber Braf Virglulo Ceucti Bolognetti. Die 
veritorbene Färftin Donna CEhriſtina Maſſimo war bie Toter 
des Prinzen Kaver von Sachſen, bes mütterlihen Cheims ber 
drei Koͤnige Ludwigs XVI, Ludwigs XVIII und Karls X. — 
Ueber den Seſundheitszuſtand von Meffina, Krapani und Bir 
gentt bat das Diario fehr günftige Nachrichten, mit dem Bei- 
fügen, aud ber Zuſtand von Palermo babe ſich febr gebeſſert, fo 
swar daß vom 9 bis zum 15 Aug. Feine neuen Eholerafälle mehr 
vorgelommen fepen, 

Einige der Parlfer Blätter, welde bisher — mit einer für 
Yarlfer Blätter gewiß ſeht ungewöhnligen unb in fo fern lo— 
beuswertben Untitiimar — bie Vorfälle auf Sicillen für biofe 
Sholera-Unrupen erflärten, und daher (wie z. B. der Temps) 
ben etwas bebenklicher lautenden Correſpondenzen deutſcher Iour- 
male die fonberbarften Metive unterftellten, meiden ieht: „Wir 
haben keine befiimmten Nachrichten aus Sieillen, bob fagt 
man, daß ein beträchtlicher Infurgentenbaufe aus ben Gtädten 
bad Innere ber Juſel befeht halte, wobln bie meapolitenifhen 
Truppen nicht vorzubringen wagen. Diele Infurgenten rufen 
uberall bie Unabbängigfeit Sicillens und bie Eonflitution aus. 
Die alten, auf Bergabbängen gelegenen Heinen Städte bes Iu— 
nern dienen ihnen als Aſple und feſtungen.“ 

Sch weiz4. 

Bern, 4 Sept. Der Mebarteur der Allg. Schw. Seltung, 
ber bei Anlaß der Oberländer Unruhen von der Megierung als 
einer Factlon redete, ift zu viertägiger Gefangenihaft, 25 Fr. 
Buße, Genugthuung und Bezahlung der Unterfugungstoften vere 
utthellt worben. 

Den 30 Ang. behandelte das Süricher Obergericht ben famdfen 
Sajurlenproceh des Megterungsraths von Bern gegen ben gewe— 
fenen Rebacteur ber Neuen Zuͤrlcher Zeit., Hrn. Megierungsrath 
Eſcher. Das bezirksgerichtliche Urtbeil wurbe caſſirt, dem Be— 
klagten bie Elurede ber Wahrheit, d. b. ber Beweis ber Begründt- 
beit der gegen ben Staub Bern ausgefkofenen Schmähungen 
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— und ber — au dad — — 
Dleſes eutſetzllche Verfahren gegen Bern, welches hau vor bem 
Forem, vor weldem es Schuß ſucht, auf deſſen Beſchluß bin, 
flo beſudeln laſſen muß — wird wahrlich keine guten Früchte 
fragen, und Bern wirb anfangen, bas uneldgenöffiihe Beneh⸗ 
men gemißer Mitſtaͤnde für eine Lostrennungsurkmde zu halten 
und demgemaͤß zu handeln, DerSonftituttomelle ſpriot bereits 
von vdlliger Freifprehung des Betlagten. (Seru. Boltsfr.) 
Deutſchlans. 

+ Münden Die Kammer der Abgeordneten fährt Im 
täglichen Sitzungen mit der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Finanzaefeh und das Budget für die vierte Finaugperlobe 
fort. Nachdem dieſelbe Im ihrer 83ſten Sihung ben Etat bes 
Staatsminifterlums bes Lönigligen Haufes und 
des Aenßern, wie wir bereits berichtet, erledigt hatte, ſchritt 
fle zu dem Etat des Fönigliden Staatsminifteriums 
der IJuftkz, für welchen fie dem Poſtulate der Königlien Mer 
sierung zu 1,158,994 fl. jaͤhrllch Ihre Zuſtimmung erthelite, 
Außerdem ſtimmte fie In Beziehung auf diefen Etat folgenden 
äwel Anträgen bei: 4) dem Untrage bes Abg. Fürften Karl 
von Dettingen: Wallerkiein: „Die konlgllche Meglerung 
möge bei dem oberſten Gerichtöhofe gum Behuf bet Aufarbel⸗ 
tung ber Müdftände einen neuen Senat, wenlgſtens auf bie 
Dauer ber nächften ſechs Jahre, alsbalb beſtellen und in Thaͤ— 
tigkeit feßen”; 2) dem Wntrage ber Abgeordneten aus dem 
Mbelnfreife: „Es möge bie Königliche Reglerung bie Borarbei: 
ten zu einem neuen Geſeye, das Hypothekenweſen im Mheln- 
freife betreffend, wieder aufnehmen unb unausgefeßt fortfegen 
Iaffen, damit ber nädften Ständeverfammlung endlich ein dieß⸗ 

fallſiger Seſetzesentwurf vorgelegt werde, Es möge Insbefondere 
gu diefem Ende bie Föniglihe Regierung ben Drud und bie alt: 
baldige Bekanntmad ung bes fragligen Geſees entwurfs, fo weit 
er dis jeht gebichen iſt, veranlaffen, und der für bie Fortfeßung 
der Vorarbeiten zju ernennenden Commiſſton anbeimgeben, auf 
Die engeren Grundlagen biefed Entwurfs bin, ber nur Verbeſſe⸗ 
rung einzelner Mängel des im Rheinkreiſe beftchenden Hypo: 
thekenweſens bezweckt, fortzubaurn, oder aber auf breitere 
Grundlagen bin ein umfaflendes, das ganze Hopothekeuweſen 
teoidirenbes Weich vorzubereiten — au ein Ähnliches Befeh 
Aber das mit bem Hypothekenweſen fm engen Bezlehungen fte 
hende Vormundſchaftsweſen zu proiectiren.”” — In ber Saften 
Sttzung beſchaͤftigte fih die Kammer, nad @rledigung bed Etats 
bes Löntgligen Etantömintfteriums bes Innern, 
für welden fie ber Summe von 753,005 fl. per Jahr, wie fie 
von der loͤniglichen Reglerung poftuffrt worben war, ohne Bet 
fügung irgend eines Antrags ihre Suftimmung erteilte, mod 
mit dem gemeinfhaftligen Etat der Fönigliden 
Staatsminifterten ber Jufti und bes Iumern refp, 
Sem Etat der Landbgerichte, für welchen ber von ber fi 
alallchen Regierung in Unfat gebradten Summe von 1,269,956 fl. 
per Fahr vorlaͤufig, mit Vorbehalt weiterer Unträge auf Erhd⸗ 
hung biefer Yofitton zum Behuf einer Organifatien der Land- 
gerlchte, Insbefonbere au einer Derfleinerung ber biehfallfigen 
allzua großen Serlehtsbezirke, dle Suflmmung ertbeilt wurde. — 
In der Böen Sitzung kam zundchft der Etat bes töntgik 


Sen —— der — an —* * 
den die Kammer glelchfalls unverändert in ber von ber koͤnigll⸗ 

hen Mesierung poftulirten Summe — zu 770,000 fi. jährli& — 
in das Budget eimzuftellen beſchloß. Hierauf folgte die Yofi- 
tion ber Staatsanftalten, und umter biefen zuerſt bie 
Rubrit „Erziehung und Bildung.” Die königliche Mes 
glerung hatte ben Bedarf für Mefe Ruhrik auf 1,070,755 fl. 
per Jahr in Voranſchlag gebracht, der zweite Ausſchuß der Kam⸗ 
mer aber elne Erhöhung bis zur Summe von 1,142,735 fi. ker 
gutadgtet. Bei ber Disenffion über dleſen Begenftanb legte ſich 
von allen Seiten elne warme Thellnabme für bie ſaͤmmtlichen 
Zweige und Abthellungen des Erziehungs: and Unterrichte weſens 
an den Tag, und bie bleßfalls vorgeſchlagenen zahlrelchen An- 
träge deutkundeten neben entf&ledener Anerkennung ber bisherl⸗ 
gen Anordnungen nnd Lelſtungen in Mefem Face bie vielfahe 
Fürforge für noch weitere Förderung und Entwlalung des wichtl⸗ 
gen Gegenftandes In feinem ganzen Umfange und In allen fel- 
wen einzelnen Beziehungen. Nacqh gefhloffener Debatte unter 
den Kammermitgliedbern nahm ber koͤnlgliche Staatiminifter 
bes Innern, Fürf von Dettingen: Wallerfiein, das 
Wort: „Meine Herren! Der gegenwärtig Ihrer Berathung untere 
liegende Gegenftand — fagte der Redner unter Anderm — verbient 
fiher Ihre ganz befoubere Würdigung. Daß bie öffentiihe Bil⸗ 
bung, daß ber Unterrigt Grundlage jebes geordneten Staate— 
lebens fey, baräber wird wohl fein Zwelfel beftehen, und es iſt 
auch gewiß Niemand Im biefem Gaaie, ber bievon nit volle 
Heberzengung fu ſich träge. Intelllzenz bedingt weſentlich Die 
Maät, den Aufſchwung und Flor der Etxaten und net nur In 
fittiiger, Tonderm au Im politifher Bezlehnng, ja feldit in BVe⸗ 
siehung auf die materiellen Intereffen, anf bie Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Bewerbe, übt bas Bildungeſpſtem unjireitig den 
entf&bledenften und vorwiegendften Einfluß. Kunſt und Wilfen- 
ſchaft beſchraͤnken ih in unferer Zeit nicht mehr anf jene enge- 
ten Krelſe Auserwaͤhlter, welde ihnen fräber angemizfen waren; 
fie find anfgeftsömt In bie Gefammtmafle aller Lebensverhaͤlt⸗ 
ulſſe, fie find namentlich übergegangen in bie Lanbwirtbichaft, 
übergegangen in die Gewerbe, Namentlich bat bie Technik fi 
une dabur fo unendlich potenzirt, daß fie be Wiſſenſchaft zu 
Hälfe rief, daß mandes fonft bloß traditionen betriebene Ge— 
ſchaͤft nun unbewußt Müdwtirkungen tiefer Forfhungen nub ref: 
cher Entdedungen in fi trägt. Im unferen Tagen, und befon- 
ders felt Einführung bes großen Zollverelns In unferm beut- 
ſchen Vaterlande, iſt es nicht mehr moͤgllch mit bloßer Empirie 
Nuhen aus Grund und Boden zu ziehen. Der Laubdwirth muß 
Begriffe von Hanbei unb Verkehr, von Gewerbfamtelt und Ge⸗ 
werböbebarf_ haben. Er muß bewandert fern in ber großen 
Erage ber Probnetlon und Eonfumtion; er muß willen, welche 
Robftoffe die Induſtrie bedarf, welche Erzeugniſſe die befte Diente 
gewähren. Ebenfo muß der Gewerbömann, mehr als früher, 
über bie Helmath der Mobproducte und barüber Im Meinen 
fepn, wo und wie er felm Materlal noch wohlfell und gut zu 
erlangen im Stande iſt. Darum was für Nationalbildung und 
Erziehung gef@teht, geſchleht nicht mur im Intereffe der Matiom 
im Ganzen, nicht nur zum Flor bes Baterlandes, zu Steige: 
rung feiner Dat, feiner Würde, feines firtlihen und politi- 


(hen Wobled; es geſchleht auch Im firengiien Siune des Mor: 
tes für be Intereffen der von dem Berelche wiſſenſchaftlicher 
Bertrebungen melft entfernten Elaffen. Die Negierungen haben 
tiefen Standpunkt wohl erkannt. Bilden Ste zurüd, weine 
Herren, auf die jängften fehs Jahre; mit Selbfigefühl können 
wir uns fagen, Buß fie in Ruͤckſicht auf Erzlehung und Bilbung, 
auf Begruͤndung aͤchter Rellgloͤſſtaͤt und tiefiittlichen Befübles, 
anf Erwelterung der Kenntulſſe Rieſenſchritte umfaſſen. Unſer 
deutſches Schulweſen iſt zu einer Entfaltung gelangt, welche dem 
mindergeübten Auge vielleicht gegenwaͤrtig noch minder ſichtbar 
it, in welcher aber eln unendlih relcher Same bed Guten 
liegt. linfere Spmnaflen, unfere Waftalten ber rein wiſſenſchaft⸗ 
Uchen Blldung find zu dem ernften Studium, zur Srünblichkelt 
des Unterrichts, ich will nit fagen gurüdgekebrr, well ih nidt 
annehme, daß fie ſich davon entfernt Hatten, aber doch im engere 
Beziehung getreten; bie Schlußſpruͤſungen unter Aufliat eines 
Untverfitätscommiffärs, unter Eontrofe eimes Abgeordneten je: 
ner Eorporationen, von denen ber junge Dann übernommen wer⸗ 
ven fol, um bort bie lepte Weihe ber Bildung zu empfangen, 
fie baten dem gefammten propäbeutifhen Studium einen welt 
erniteren Charakter beigelegt, Anſtalten und Jünglinge gu deppelt 
tägtiger Leiſtung durch das Bewußtſeyn anfeuernd, daß nur ganz 
tuͤchtige L-iftungen die bisher unbewachten Pforten ber Hochſchulen 
öffnen. Ein ganz neuer Zweig bes Unterrichts vollendet bat 
ebemals unsollftändige Gebäude; es Hit bieß der Zweig der technl⸗ 
ſchen Säulen, Diefe Schulen find von einer vlelleicht jetzt noch kaum 
geahneien Wisgtigkeit. Sie find De eigentliche Weihe des Bürger: 
thums, bie elgentlie Bereblung ber mamentlih in Deutſch⸗ 
land fo blaͤhtuden unb fo hochwlatigen Mitteltäude, Mus Ib 
un wird eine Safe intelligenter, zuglelch allgemein und ſpeclell 
gebildeter Männer für Landwirthſchaft, Inbuftite und Sewerbe 
hervorgehen, und durch fie wird, Dank dem keiten Könige, 
Bayern einen Weizthum an praßtifger Juteligenz gewinnen, 
welder alat ermangıla fann, tief in alle Werbältulffe bes Ba: 
terlandes einzugreifen, und bie yolitiigen Jutereſſen ber ®e: 
meinten, Laudrätbe und Ständeverfammlung nict minder als 
ten Nationgiwohltand zu beftuchten und zu erträftigen. Uckrl⸗ 
gend, meine Herren, verbergen wir es und nid, alle biefe Mn: 
Malten wären unrolfländiz ohne unfre Uuflverfitäten. Die Ho: 
faulen — es iſt mit Reht gefagt worden — finb feit Langer 
Zeit der eigentliche Herb germaniſcher Biltung. Mas Deutſch⸗ 
lanb Ihnen verdanft, It underechenbar, und bad bad, was nus 
vorruzswelſe auszeinet — Me Bründligkeit beuriser Blldung — 
ushen dem deutſchen Charakter auch den beutfhen Sot ſchulen 
fein Daſeyn verdonfe, daruüber faun wohl kein Zweifel obwal- 
ten. Unſer erhabener Nonateh bat bie fo lebendig gefüblt, 
daß er auch dem Buͤrgerſtande feine Hochſchule gab; is, meine 
Hetren, die lintoerfirde Müngen in Ihrer ſtaatswltthſaaftlla en 
Bzeultär bilaer ſeit fünf Fahren zuglely bie techaiſae Hoe ſchule 
des Bandes. Der junge Dann, wilder früber zlie Wohlthat 
ber Unloerfitätsfinsien nur durch forigefehtes Stublum alter 
Eprechtn und var durch abfolvfites Symnaſium eılangen fonnte, 
darf jent von ser latelalſchen Schult an eln tzunifhes Mrın- 
uaſſam (sombinirte Landoltthſchafts und Gewetbeſchule) über: 
giben, und dann am ber techniſchen Hogfaule zu Münden 
feine Gögere teäniigelandweirshichaitlig oder teaniihgeweriiiie 
Bildung opllanden,. Die Hochſchulen haben zur Zeit alues über: 
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wiegenden frimden Elufluſſes ihr Leben forterhalten. Meffen 
wir mit dem verehrllchen Redner dieſe Thatſache tbeilwelfe ben 
tiefen Wurzeln bei, welche fie in dem deutſchen Charakter fin» 
den, meſſen wir ater au einen wefentiihen hell bes Wer: 
dienftes deu Regierungen bei, welche In jener verbängnißvollen 
Zelt, in jemer Zelt, ald die Bolfsftimme ſchuleg, und als dem 
Natlonalgefuͤhl feine Sefbitvertretung möglid war, Me deutſchen 
Jutereſſen kräftig zu vertreten wußten; meſſen wir insbefonbere 
ein großes Berbienft unfrer erhabenen Dynastie bei, welde mehr 
als hier berährt werben kaun, im älterer und mruerer Belt für 
die Aufrestkaltung biefer koſtbaren beutigen Jaſtitutlon geiel- 
ftet bat. Zwar klegte eine geehrte Stimme bie Regierung em, 
die würbigiten Männer Baperne von den Hniverfitäten vertrie- 
ben zu baden. Es IR traurig, meine Herren, in biefem Saale 
immer wieder Ruͤchllee auf eine Seit geworfen zu fehen, von 
der wie Alle wünfaen, daß fie ber Wergangenbeit übergeben 
feym möge. Noch tranriger, ja böcft beflagendwertb tft e# aber, 
wenn biefe Nüdhlide immer wieber in Inbirester Melfe hervor 
tretin. Glaubt irgend Jemand einen Tadıl gegen Meglerungs 
handluugen ausſprechen zum ſollen, fo fprebe er Ihn birest unb 
unummunden aus, bie Regierung wird vor Eelmem Wugriffe 
zuräftfareten, und ihre DRosioe, wie ihre Hanilungsweife wer: 
den überall, is glaube es verſſchern gu können, glänzend fih bar: 
fielen. @inb zwel Wänner aus unferm Vaterlande geſchleden, 
gleihviel aus welchem runde, iſt vieleitt Einer von ihuen da⸗ 
bin gezogen obne Abſchled ſelbſt von feinen theuerken Freunden 
und Ymtsgenofen zu nehmen, fo möge bie Schuld hlevon 
nit geworfen werben auf bie Organe der Meglerung, welde im 
ſchweren, bedräugten, fiurmwollen Tagen wahrlich nicht nach ®r: 
legenbelt nebafdt haben, Meactionen herbeizuführen. Ya, meine 
Herren, bie Reglerung bat eine folge Belegenhelt nlät gefucht, 
hätte fie dleſelbe gefudt, fo bitte fie gar manden Anlaß zum 
@infäreltungen gefunden , über berem Unterlsffung Sie ig num 
mit ihr freuen.’ 

* Münden, 6 Gert. Nachtichten aus Bertesgaben, bie 
heute bier eingetroffen find, melden, baß tie allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſaaften daſelbſt einer augenſcheinlichen Tobesgefabr glädild ent⸗ 
rounen find, Al⸗ mämiih am 5 d. II. MW. ber Könla und 
bie Könlgin mit Ihrer Moi. der Kalferin Wittwe von Oeſtreich 
eine Spazierfahrt unternahmen, wurden unfern Ramſau, auf 
der Brüde über einen Waldbach, die Pferde ſcheu, und hatten 
bereitb das Geländer gebrochen, ald ber bienfithuenbe Lelbhufar 
ſchnell befennen und fertig die Stränge entzweifhnitt, mb für 
eben not zeitig genug, jede Gefahr entfernte. Wir geben biefe 
Nach richt, wie wic fie aus glaubmwürdiger Quelle empfangen. Je 
entfeßlicher die Worftelung deſſen, was hätte ſeyn Fönnen, um 
fo heißer It der Dank, den wir ber Worfehung für bie gütige 
ubwendung bed Unglüds bringen. 

"* Minden, 5 Eıpt. Geſtern wurde, wie adjdhriib au 
dleſem Tage, der befanute Keferlober Vlehmarkt abgebsiten. 
Ya ermähue bes an ſich ſehr unmidtigen Vorganges, well blefir 
Markt, zugltich ein originelles Vollsfeſt, in der Jahresgeſchlate 
unfrer Stadt einen Zeitabſchnitt bildet. Keferlode iſt ein Wle⸗ 
fenplah, drei Stunden fühöfiih von Münden im Walde ge» 
legen. Dabin firömen an biefem Tage Tauſende von Landleu⸗ 
ten und Stättern, und der Werfehr ift überand lebhaft. Auch 
Berfonen der höhern Geſellſchaft verfpmähen nit, den Markt 
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su beſuchen, um fi an bem bunten Gewimmel des Felblagers 
zu ergößen, und die lebendigen Bilder zu fhauen, bie eines 
Hogarth würdig find, aber eines Lichtenberg bedürfen. Wer 
die Dialekte aller baverifchen Saue vernehmen, und bie Seſit⸗ 
tung der niebern Elaffen im ihrer kräftigen Ratärlichkeit kennen 
lernen will, ber wohne ben Zechgelagen am Keferlober Markte 
bei, 60 dem Bolte wohl ift, wie — ben Studenten im Goethe's 
Fauft. Des Abends aber, wenn bie Betrunkenen beimfebren, 
erefguen ſich nicht ſelten Auftritte, bie an die Descente ber ber 
räktigten Eourtile am Schluffe bes Yarifer Earnevald erin; 
nern, doch bat man dieſes Jahr nit von bedeutenden Unord⸗ 
nungen gehört. ; 

++ Bom Nedar, 6 Sept. Der in ber Beilage zur Nro. 251 

der Allg. Beitung vom 19 Wug. d. 3. erſchienene Wrtikel aus 
Stuttgart, wonach das Königliche Obertribunal an ſaͤmmiliche 
Landesgerite verfügt haben fol, daß füralle polltiſchen Berge: 
Gen Fünftighin das Eriminalamt Stuttgart als Gerict eriter 
Inftanz um) der Perichtehof In Eflingen als Sericht zweiter Inu: 
franz fungiren fol, bedarf einer Berlchtlgung und näheren @r- 
laͤuterung. Durch Verfügung bes Königliben Obertribunals vom 
16 Dee. 1336 tft naͤmlic für ale, in der nähftlommenben 
Zeit bei ben Wegirkögeriäten des Königreigs zur Aunzelge ges 
langendben resolutinären Umtriebe (alfo nit überhaupt 
für alle tänftigbim zur Unterfuhung Fommenden polttk 
fden Beraehen) das Etiminsdlamt Stuttgart als Eentral: 
unterfuhungsgerigt und ber Eriminalfenat des Fönlgligen Ge: 
richtehofs bes Medarfreifes In Eflingen als erfennendes Bericht 
erfter Iuftanz beſtelt worden. Bel biefer Berfügung kam in 
Betrachht, daß ſeit einer Melde von Jahren zwiſchen ben theils 
im Köntgreide, theils In andern beutfgen Staaten jur Unter 
fusung gefommenen revolutionären Umttleben ein mehr ober 
weniger genauer Zufammenhang wahrzunehmen war, anf melden 
au neuere gerihtiige Erhebungen binweifen, unb baf es unter 
den vorliegenden Umfländen nur mit großer Sawlerlgkeit und 
Weltläuftigkeit ausführbar geweſen wäre, die Unterfudung md 
Entſcheldung der vorlommenben einzelnen Fälle eines revoln: 
tiondren Treldens von verfaichenen Geriätsitelen bewirken 
au laſſt n. 

t* Frankfurt a. M., 4 Sept. Jeden Tag trlfft eine 
Menge Fremder bier ein, und fm den Galthäufern geht's ſeht 
lebhaft zu. eltern kamen u. a. Hr. Dr. Kalfer, Biſchof von 
Mainz, und ber koͤnlgl. preußiſche Seneralſteuerdirector, Hr. 
Kudlwmeler aus Berlin, bier an. — Ihre f. H. die verwittwete 
Frau Sandgräfin von Heffen- Homburg wirb im Laufe biefes Mo: 
mats ihre hleſige Winterrefibeny bejiehen. — Meyerbeer's Huge 
motten murben geitern Abend bei überfülltem Haufe zum erften: 
mal bier gegeben. Das kunſtſtanlge Publleum war, beyüglic 
der Mufit, ſehr befriedigt. Meverbeer Fam vorgeftern Abend 
bier au, reiste aber geftern Morgen nah Mannheim, wie es 
beißt wegen Krankheit feiner Frau, wieder ab, 

e Defiere id 

"Wien, 2 Sept. Unter ben von Seite bes hiefigen Ho: 
fes für ben Sultan beſtlamten Seſchenken, welche Se. kalf. 9. 
ber Erzherzog Johaun bei Gelegenheit feines devorſtehenden Be: 
ſuchs in Konftantinopel überrelgen wirb, befindet fi insbeſon⸗ 
bere eine wirtheolle Auswahl mathematlſcher und optifer Ja⸗ 
firumente, fo wie au einige Modelle ber neueften Erfindungen 


im ber Krirgstunft mit ausfuͤhrllcher Werhreibung. Die Pforte 
wird nicht anftchen können bierfn einen abermaligen Beweis 
ber aufriätigen Freuntfaaft und Thellnahme zu erkennen, wel: 
&e bie biefige Regierung bei sllen Anläffen gegen fie bewährte. 
— Durch ben vor einigen Tagen zu Prag erfolgten Tob bes 
Fofſchauſplelers Eoftenoble bat das F, k. Hofburgtheater eine 
ihrer erften Zlerden verloren. Gelt dem Jahre 1518 an birfem 
Theater engagirt, erfreute ſich Eoftenoble flet# bes ehreudſten 
Beifalls, und befonders galten feine Darſtelungen bes Kloſter⸗ 
brubers in Nathan, bes Schewa Im Juben, bes Shylot im Kauf⸗ 
mann von Venedig ac. -für volenbete Melſtergebllde, und auch 
fm Luftfpfel erwarb er fih Den ausgezelchnetſten Beifall und 
Me Liebe bes Publleums. Die Mitglieder ber genannten Hof 
bühne haben die irdiſchen Weberrefte ihres Eollegen von Prag 
bieher bringen Laffen, und dem Verſtorbenen baburd fowohl als 
auch durch bie geftrige Leichenfeler die verbiente Ehre und Liebe 
erwiefen. — Die Ueberſchwemmungen in ber Wallachei müffen 
unberebenbaren Schaden angeristet haben, wie bieß erſt bie 
nachträglichen einlanfenden Berichte barthun; man fpriht von 
einigen hundert Menſchenleben, melde babei verunglädt ſeyn 
ſollen. Sechswoͤchentliches ununterbrochenes — alem Wache⸗ 
thum fehr nachthelllges — Regenwetter bat dleſes Unglüd, deſ⸗ 
fen traurige Spuren bie naͤchſten Jahre kaum verwiſchen wer⸗ 
den, veranlaft. 
Daudele- nu) Börfeunahridten. 

Venedig, 26 Hug. Im der am 21 bier gehaltenen Ber: 
fammlung ber —2 der im Wert befiudlichen Elſenbahn 
von Benebig nah Mailand, in welder 141 Perfonen erfsienen, 
die mit ben Ihnen übertragenen zuſammen 594 Stimmen 
vertraten, wurde die Wahl des Ausſchuſſes vorgenommen. Nah 
dem von Sahverftändigen entworfenen Heberfalage find bie Ko⸗ 
ften der Bahn auf etwas über 54 Millionen Lire (über 25 Mill. 
@ulben) und der jährlihe Ertrag ber Bahn auf etwa 8 Procent 
berechnet worden. (3. v. ®.) 

T* Erantfurta. M., 4 Sept. Ich muß meinen beutis 
gen Beriat mir einer Klage über bie fchledte Witterung bes 
sinnen, denn fie übt in vleffacher Weziebung jedt dem nachthei⸗ 
Ikgften @indrud, Gelt Uufangs der vorigen Woche, alfo bereits 
ſchon acht Tage, regnet’d bei und fait ununterbrogen und oft im 
deu beftigften Wailergüffen. Zundeft macht uns dleſes Wetter 
beforgt unfere Meſſe, deren Detaildendel wenigitend bei ſei⸗ 
ner Kortdauer außerordentlich leiden muß. Go mie man aber 
von verfchledenen Seiten vernimmt, fo war ber Abſatz im Groß⸗ 
handel in ber verfloffenen Woche gar nicht fo unbedeutend, als 
uns Vlele glauben machen wollen. Ob aber dabel bie Kabri- 
canten und Merkäufer eine gute Rechnung gefunden haben, ſteht 
babin, Blele @inkäufer geftehen nämlich, daß Me mit ihren Ge⸗ 
ſchaͤten ſehr zufrieden fepen und mehr gefauft haben, als fie 
beabfihtigten. Daraus It aber zu entnehmen, daß die Verkaͤu⸗ 
fer fin billige Preiſe aefalen laffen mußten, menn gleich bie 
neueften Mufter preiswärbig verkauft werben. Allerdings ſcheint 
auch mander Fadricaut aczwungen zu ſeyn, Seld zu maben, 
weun es nur einigermaßen gebt. Im dieſer Bezlehung wird 
alfo unfere Herbfimelle dursaus nicht gefchäftlod zu nennen 
fen. Auf bie Landwlrthſchaft übt bie naſſe Witterung aber auch 
jeßt fon unguͤnſtlgen Einfluß. Miele Eruat, dieim Felde gefenit: 
ten ſteht, mamentlich Welzen und @erfte, faͤugt fon an zu 
wabfen und iſt faum noch zu gebrauchen; eben fo acht viel fut⸗ 
ter verborben. Die fo fehr belebt gewefenen — auf 
den Weln, fangen aber auch an ſchon ſehr zu ſſaten. Denn, 
wenn auch der Weln fehr gut zu werben verforach, fo bedurfte 
er bod noch fehr der guten, d. b. warmen, Witterung unb biefe 
füelnt für den Monat September ausbleiben zu wollen, So 
wird, im fallummen Falle, sta hell der Trauben nicht zeitig 
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werden, umb ein anberer Theil, welcher vor bem Eintritt ber 
ſalechten Witterung zu reifen angefangen, fängt bereits an zu 
plagen und zu faulen. Din Welabändiern ift nun freilich das 
Alles ſchon reht, denn ihre Seſchaͤfte würden bei einem aber: 
maligen guten Welnjahr neh faleater ſich aeftalten, als fieirht 
geben. Gelb im 34r iſt jeht keine rechte Nachfrage gm ver: 
üren, und ber Welnhaͤudler, mwelder nicht zuſehen fann, ver: 
ert Geld, ba er zu ſehr hoben Prelfen dleſes edle Sewaͤchs 
eingekauft. Ein Mipiahr In Wein würde die Weinrreife wie: 
der mehr in bie Höbe treiben. Aber die Winzer find zu be: 
daxern, bie ber Wearbeitung bes Weinberge Zeit und Geld 
opfern mälen, wenn au ein Mi 6 eintritt, und weiche 
noch vor wenigen Wochen die fhönften Undfichten genoffen. 
Augsburg, 7 Sept. Augsburg: Mündener Elfenbabn 
4120 9. ; Venej. Mall. 110", P., 1108; Morbtehn 115 V. ; 
Ludwig Donan: Main: Canal: Actlen 87 9. 
Hannover. Während man im biefiaen Yuhlicum unfer 
@ifenbahnprojeet fellg entfchlafen glaubt, inbem felt geraumer 
weber hiefige no& benachbarte Blaͤtter and nur eine Sylbe 
darüber verlauten laffen, und bas Geſpraͤch unferer Salons fi, 
wenn auch nicht vorzugsweife um Polltik, doch um Kuuſt, Witte: 
rung, Stabtnenigleiten u. dgl. m. drebt, gereiat es uns zur 
Freude, aus ber Ferne eine Auskunft über ben Stand jener 
Augelegenheit zu erhalten, bie wir in ber Näbe vergeblich ge: 
fuht haben, Wir lefen nämlich in dem, kuͤrzlio zu Wien er: 
fhienenen Werke: „Das Eifenbabnwefen nad allen Bezichun: 
gen Eritif beleuchtet, von Dr. Victor Mekarskp Edlen von 
ent,’ im Laufe reines längeren Berichtes über Die in Deutſch⸗ 
land bereits angelegten ober noch auzulegenden Eifenbahnen fol: 
gende durchaus neue Angaben ; „Hannover, fammt bem mit ibm 
geograpbif und un vereinigten Braunfhweig, erkennt fo 
ehr ben unabfehbaren Umfchwung ber Handelsverbindungen 
urch @ifenbahnen, daß es, mmeractet der entgegenftehenden 
Antereifen des eugverbänbdeten überfeelfchen Reiches ernſtild an 
eine Verbindung Bremens, — und Luͤdecks mit feinen 
Hauptſtaͤdten denkt, und ben Mitteln zur Verwirklichung dieſer 
wecke mit einer fo verſtaͤndigen, wohl unterhaltenen MReafam: 
t nachgeht, daß der gluͤcliche Erfolg wohl nicht fehlen Fann, 
Die Gefammtlänge bdiefer Bahnen würde 50 Meilen betragen. 
Die Koften find 70 bis 80,000 Thlr. per Melle von Sabkımdt: 
gen veranfdlagt worden, uad erfordern vier Millionen in Actlen 
son 100 und von 50 Pfd. St. Es follen auf biefen Straßen 
jeht geben nah den Zollerfidrungen 2,819,121 Gentner Waaren, 
und man rechnet, baf noch 4,295,966 Centuer, bie jekt von und 
nah Hamburg auf ber Elbe trausportirt werben, binzufommen 
koͤnnten. Da eine reine Einnahme von 15 Procent des Unlage: 
capitald, oder 679,610 Thlr. binlänglih wäre, fo würde man 
die Frachten zum Vortheile des Yublicums um 50 Procent 
herabſetzen.“ (Hamb. Eorr.) 


Hamburg, 1 Sept. Deftreieifhe Metalliques 104'/,; 
Spror. 7693 en 1358, 

Koblenz, 29 Uns. So fill und leer es während ber Tal: 
tem Tage bes Fruͤhjahrs bei und war, eben fo lebhaft iſt der 
Erembenverfeht während bed Eommers. Unfere fonft zu beila- 
genben Lohnkutſcher find volauf beſchaäftlgt und machen gute 

reife; die Dampffalffe find aefült von Melfenden, und bie 

Anelwagen geben nah allen Richtungen bin mit einer Sulte 
von Belbalfen ab, Mit dem 45 Sept. follen nun aud bie 
Dampffbiffe der neuen Geſellſchaft für den Nieder: und Mit: 
telrhein in T geſetzt werden. Jedermann ſorlcht feine 
Freude aus über diefe neue Elntlatuug- und um fo mehr, da 
an diefelben die Hoffnungen Billiger Transporttaren und damit 
Me eines noch Lebbaftern Verkehrs geknüpft find, denn bei allem 
god, was die jeßlgen Dampfſchlfffäahrts und Schnellpoſtelntich⸗ 
tungen verdienen, bo bie Zaren beider Inftitute zu hoch, 
befonbers für den Geſchaͤftsverkehr, in welchem ber durch große 
Eoncurrenz fh Immer mehr fhmälernde Merbienft arofe Spar: 
famfeit erbeitht; außerdem erleidet der Waarentransport auf 
den jrhlgen Dampffaiffen mande Mängel, die hoffentlich bei 


eintretenber Coucurrenz verfhwinden ; babim gehört hauptſaͤch⸗ 
lich, daß man nicht täglih Waaren verladen fann, nament- 
lich Sonntags gar Feine derglelchen angenommen werben, 

man nidt nah feinen Orten verfälden kann, daß man nad 
den Drten bed Niederrbiines franliren muß, oder Waaren ba 
bin gar nit direct verladen kann, was natürlih dem bethellig⸗ 
ten Publicum mißfaͤlt, und was fo lelcht durch zwedmäßige Bor: 
fehrungen bätte vermieden werden können. Die Polten haben 
jeht dur Vereinbarungen ibre Taren fait burd ganz Europe 
feftgeftellt ;_ warum fellten nicht äbnlihe Wereinbarungen zwl⸗ 
fhen der rheinifhen und niederlänbifhen Dampffaifffabrtiaefell- 
faft zu treffen feom, wenn nidt etwa fehr zu mißhllligende 
Müdjinten für die Kölner Spedition hierbei im Spiele find? 
(Franff. Journ.) 

Kiel, 27 Aug. Das biefige Handelshaus Shweffel und 
Sohn fent das Dampfisif Loben zu einer regelmäßigen Kabrrt 
zwifhen bier und dem daniſchen Infeln In einen zwetmäßlgen 
Stand. Die Fahrt fol im nd ling anfangen uud fi& 
auf Vallagiere beſchraͤnken; j es im Berk, 3 bie 
Voitbeförderung damit zum verbinden, und namentlih ed möglich 
zu maden, da die englifbe Briefpoſt um 24 Stunden faneller 
auf den daͤniſchen Infeln anlangt. (Haunov. Big.) 

* Wien, 2 Sept. Das von Selte ber Meglerung beabfich« 
tigte nene Aulchen, deffen Abſaluß vermutbli gu Ende biefes 
Jahrs erfolgen wird, bar feine Beranlaffung nur In bem buch 
die Verloofungen und der fruͤheren Lotterie⸗ An⸗ 
lehen eutſtandenen Beduͤrfuliſe, das durch bie betraͤchtilsen dem 
Säuldentiigungsfonde fitpulirten und regelmäßig aus ber Staats⸗ 
cafe abaefährten Bufläffe gefteigert wird. Die Staatsſchulb 
wird dadurc alfo nit vergrößert, vielmehr muß biefe Finany- 
operation nur dazu bienen den Eredit Oeſtreichs mod mehr zu 
heben. Diefe Anſicht findet fib Im dem Stand der Eurfe au 
Beutlih ausgeſprohen, und es fit fonab anzunehmen, baß bie 
Wegterung für das neue Anlehen febr anuehmbare Unträge er⸗ 
balten werde. Zur Dedung ber vorläufigen Bebürfuiffe bat bie 
Dtenierung einftweilen a Conto bed Unlehens Eentralcae - Au⸗ 
weifungen Im Betrag von ſechs Millionen Gulden ausgegeben, 
melde, von den mit Ihrer Meal 3 beauftragten erftem 
Bantlerd auf der Boͤrſe amsgeboten, zu einem Disconto vom 
5’, bie 4 Proc. ſchnelle Abnahme fanden, ein Umitand, ber 
ebeufslls ald aänftige Worbebeutung für das neue Aulehen gilt. 
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Michel Chevalier über Merico. 
2. Bolitil der Spanier in ber neuen Welt. 
(Beſchlut) 

Die ſtrengen Beartheiler der Conqulſtabores ſehten voraus, 
daß dleſe hätten Vdillanthropen und Philoſephen ſeyn koͤnnen. 
Run, wären fie Philanthropen geweſen ober etwas Anderes als 
rauhe Kriegsmänner, fo hätten fie nie eine Eroberung gemadt. 
Als Shliofophen hätten fie die Jublaner nicht zum Chriſtenthum 
bekehrt, noa weniger fie in den pbllofopbifhen Kreis einge- 
führt. Philoſophle und Phllanthrople hatten aber damals noch 
nicht ihr Licht aufgeſtectt. Die Phllofophie erregt Zweifel und 
Bedenkllæ keiten, bie allerdings ehrenwerth find, allein das that: 
Eräftige Lehen befaßt fi damit niat. Sie iſt Suche bei Be: 
orifsmenfhen, niet bes prafiifhen Dianned, mwelder Großes 
zu volbringen, Hinberniffe zu befiegen bat. Sie paßt für ke 
ernften Richter ber Verzaugenhelt, nicht für die kuͤhnen Baumel- 
ſter ber Zukunft, mit für die Saoͤpfer bauernder Verfaffun: 
gen und Seſellſchaften. Ich will die Phllanthrople alcht fpmds 
ben, id erkenne fie vielmehr als fehr atdar. Toch ift fie nur 
eine matte farbiofe Eople der qeiſtllchen Liebe. Ste if bie 
Ziebe derjenigen, bie Keine haben, glelamie Lie Phlloſophle Lie 
Meiiglon derer, die ihre Rellglon verloren haben. Sie bat bem 
Armen Sparjuppen gegeben, bie ihn nicht Hungers fterben, aber 
auch nicht Isben laffen. Sie bat Modelle von Sefaͤnzulſſen er: 
fonnen, wo bie Verbtecher fehr anftdndig gehslten werben, bie 
Banbditen einen beſſern Tifc führen, als ehrliche Bauern und Tag: 
loͤhner daheim, aber bie Quelle des Verbrechtns verfopft fie nicht. 
Sie übertündt bie Gräber, aber fie wedt keinen Lazarus und erlöst 
Niemand. Gtatt der Philoſophle trugen bie Spanier einen 
ſtarken Glauben ia ſich, der oft blind war, ber ihnen aber die 
begeifterte Kraft verlich zu munbersolen Thaten. Gtatt der 
Phllauthrople hatten bie melſten von ihuen brennende Beidens 
ſqaſten, einen unerfättlichen @hr: und Gelbgelz, aber fie wa⸗ 
ren ihrem Anführer ergeben, und feine energiine Hand zaͤhmte 
ihre unbändigen Lüfte. Des Mnbenten an eine großmütbige 
Königin, *) die Beihäserin des Columbus und ber armen In: 
blaner, fachte bie im Krlegsfeuer erfiidte Eiche in den Semu— 
shern wieder on. Zur Seite der Eoldaten des Corteg und 
über ihnen bielt fi eine wagfame Beiftlinkelt, **) welqhe von 
den Verunglimpfern des Kathollelsmus unwürbig geläftert wor: 
ben ift: fie trat ſtets mit dem Kreuz zwiſchen die Sieger und 
die Beflegten, Treu den lehten Wünfgen ber fierdeuten Iſa⸗ 
bella war der ſpanlſche Hof unermuͤdlich in feinen Beſtrebungen, 
bie Elaffe der Indianer ber Sklaverel zu entziehen, die won den 
Zeiten ber Azteken ber auf Ihmen laftete, und bie be meiſten 
Eroberer gern beibehalten hätten. Einer feiner Mäthe, der in 
ben Inbianifgen Angelegenheiten am meiften vermochte, war der 
Anwalt der Indianer, ber tugendhafte Lad: Cafıd. Nah ber 





*) Die Konigin Iſabella vermacte ia ihrem Xeflament den In— 

blanern die Freiheit. Diefe Prinzeffin batte fin gegen fie flets 
ven edeln und evangeliſchen Befinnungen beferlt gezeigt. 
*’) Eine neuere Thatſache beweist, tie ſchr Grinlichteit und 
Anbianer unter einander verbunden waren. Die erſten Goltas 
ten des Unabhaͤngigkeiterrieges im Jahre 1310 waren Indianer, 
und ibr Oberanführer ber Pfarrer Hidalgo. Mas feinem Tode 
war ein anderer Pfarrer, Morelos, fein Nachfolger im Eom- 
manbo. 


ee — man Urt t Beudelfoftem, bat nit — 


Hrärlih, ſondern landwirthſchaftlich und für die indlaniſchen 
Berdlferungen eine erfie @arantie war. Einmal au tie Scholle 
gefeſſelt, baite jeder Fndlaner nur Einen Herru, zuvor batte 
er deren tauſend. Die Brundberren (encomenderos) erbauten 
fi kelae Gepersneſter, wie bie Barone bes Mittelalters, fon: 
dern Irgten Hackeunda's *) ober große Malerböfe an. In ber 
Nac baſſchaft jeder Hıclenda, oder felbit In Ihrem Innern, war 
und iſt, wie sel uns welland bei jedem Schloß, ein Klofer und 
eine Airce, des Afpl bee armen rothhaͤutlgen Landmanns. Dur 
Berfüzung dis fpanifgen Hofes eriofhen bie Lehen balb unb 
wurden nicht erneut. Die Indlaner wurben reif erantet für 
elae färtere Babe von Freiheit, und berufen fie zu genteßen. 
Sie gehörten ſich felbft an. Sle bekamen je länger je mehr 
frite Gewelt Aber Ihre Derfon und ihre Bewegungen: denn auch 
die Minenarbeit **) wurde almäslih völig frei. In vielen 
Bertehungen birlt fir zwar das elek mod unter Vormund⸗ 
ihaft, «ber darin lag nur die Anerkennung einer Thatſache: 
bie Judlener waren wirkllch no nicht fo weit, daß fie bas 
Sewlcht einer gängigen Unabhaͤnglgkelt tragen konnten, baber 
waren fie für unfählg erflärt, obme Wermittiung eines Vormunds 
Berbinbiichkeiten im Betrag von mebr als 5 Thalern ***) einzu: 
geben — eine Befaränfung, de in (brem Jutereſſe war, bamit 
fie von ben Welßen, bie Ihrer Unerfahrenhrit beitändig Fallın 
legten, niat ſolten übernommen werden. Im biefer balbfrelen 
Rage wurden le no zu Eattichtung bed Tribute angehalten, ba- 
für firfen aber mehrere Taren für fie weg: fie begabten Feine 
Kavala}) mehr. Ungeachtet blefer und vieler andern Melfungen, 





*) Diefe ungebeuern Anlagen, wozu bie andgebehntefien Gutsbe— 
figangen aebdren. begreiten ein geräumiged Wohnbaus, Wirths 
fhaftögebände im arbiten Maabflab und indgemein auch eine 
Kircht mir Auppel und Glorentburm. Sie find ſtets umgeben 
von einer bien Mauer, bie mit Schießſcharten wıb oft mir 
Binnen verfeben if, wie Me ſyriſchen Kldſſer. So ift man gr: 
nem Weberfätle geſchuͤrt. Aber dieß find feine feſten Schibſſer. 
Bas fie Militaͤriſches haben, iſt defenſiv. Es war mach ber 
Eroberung fehr Aug, ſolche Bauten aufzuführen, umb diefer 
Braum iſt geblieben. Die Judlaner, welche die Hacienda ans 
sflanzen, wohnen nicht innerba'b des Umtreiſte: dieſer iſt bir 
Familie bed Gutſsherru und feiner eigentlicen Dienerfchaft vor: 
behalten, Die Bauern haben ihre Haͤunschen von fonnegetrod: 
netem Lehm laͤnge der Außenſeite ber Minamauern. 

**) Mon ber Amangtarbeit ia ben Bergwerfen (mits), fagt fon 
Humboldt Im Jahre 18053, eriftirt feine Spur mehr, Der Ins 
blaner, ber mit einem Diinensefiner umzuftieben ift, faun ſeine 
Arbeit einem anders anbieten, der regelmäßiger oder baar gablt. 
Die Zahl ber bei biefen unterirbiihen Arbeiten beigäftiaten 
Perfonen, bie in ınchrere Elaffen abgeibeilt find, beirägt 50,000, 
fa Y,. der Berdlterung, 

+), Die Weiten fuchten bie Gläubiger der Indianer zu werben, 
um ein Rest anf ihre Arbeit zu befommen, unter bem Vor— 
wand, baß fie zahlungsunfaͤhige Schuldner feyen. Ein Maul: 
tbier, einen Sattel oder Mantel an einen Indianer verfaufen, 
war in diefem Berrugefoften fo viel, als ben Indianer felefi 
faufen. Die Hasſucht einiger Eorregibores hatte biefen Kandel - 
ſehr vervolltewumnet: fie zwangen bie Indianer zu faufen und 
fo ihre Schaldner za werden. Dieſe ſchaͤndlichen Eoniracte bie: 
ben Repartimientos, 

+) Eine Verbraudsfteuer, welche die Weißen und Meftisen gabl- 
ten: fie betrug 34 Procent, Der Tribut oder die Kopfſteuer ver 
Intianer betrug anfänglich jaͤhrlich 25 Fr., fpäter wurbe er auf 15 
und in einigen Provinzen auf 5 berabgeieat. In dem größer: 


190 * 
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tie der Mabriber Hof befkäubig gab; und auf deren Weobad- 
tung kie Seiſtllaleit, bie Gerlchte und bie Intendanten der Pro: 
vinzen zu ſehen hatten, blleb ber Zuftand ber Waffe freiiik 
noch elenb genug, aber er ward früder nit minder, unb felbit 
nidt in höherem Brad, als in vielen Proninzen das Loos un: 
ferer Bauern, und In geringerem Grab, als in dleſem Wugen: 
blict dasjenige der Hälfte der Bewohner Irlands iſt. Eine fehr 
große Zahl von Ihnen gelangte zum Beſith von Grundelgenthum. 
Humboldt gebenft unter andern einer alten Frau, welde zu 
Cbolula während feines WVerwellens in dieſer Stabt farb und 
Ihren Kindern Maguenfelder im Werth von 300,000 Fr. hinter: 
lieh, und ſo mehrerer trlöutpfiiätigen indlanifhen Famillen, dle 
800,000 ME 1,000,00y im Vermögen hatten. Wenn alfo bie Oligar: 
chen, die Haͤupter der aztefifken Feubalität, bei ber Eroberung 
viel verloren, wie folhesim glelchen Fall jeder Mriktofratie zu be: 
gegnen pflegt, weil bir @roberung immer die Einfegung einer neuen 
Artiſtokratie mir fih bringt, fo bat die Maſſe der Vevölterung 
in Hinficht auf Intelligenz und Moralität, Freipelt und Wohl: 
ſeya unftreitig gewonnen. Die Rellglon ift der Regulator ber 
Empfindungen und ber Sitten, Die Iublaner hatten einen 
blutigen Slauben, die Spanier waren Ehriften. Dit waren fie 
gewaltfamg Belchrer; aber ib fühle nicht den Muth in mir, 
ihnen daraus einen Vorwurf zu machen. Fuͤr die Indianer im 
Banzen hätte eine Belehrung auf dem Wege ber Bernunft nicht 
gepaßt: fie waren Leute, bie bas Ehrlſtenthum duch Autorität 
empfangen mußten. Auch geflehe Ich, daß Ich Gortez nicht bes 
Danballsımus zeihen Tann, well er die Gößenbilder zertruͤmmern, 
die bluttrlefenden Tempel zerflören und das Kreuz Ehriit, bad 
Symbol einer Religion bes Friedens unb ber Liebe, an ihre 
Stelle ſetzen lieh. Das ift allerdings ein großes Ungluͤck für 
die Alterthuͤmler, aber es war ein großes Gluͤc für die Indla— 
ner, welche ber Anblick ihrer geheiligten Sebaͤude unaufhoͤtlich 
zu dem entfehlihen Cultus ihrer Bäter*). zurädigerufen hätte, 
Durch das Ehriftentkum- wurben bie Indianer In bie Rechte 
und Pflichten ber Famille eingeweiht, wie wir fie verfiehen, und 
wir fügen keck hluzu — der Frelhelt! Man muß es fagen zum 
Ruhm des Eabinett von Madrid — es mußte durch welfe 
und einfshe Mittel In Mexlco einen Katholicismus feſt einzu— 
pflangen, ohne jene parafitifhe Beimiſchung abergläubtfher 
Sapungen, welche ber Mäufefraß der Halbinfel if. Es wollte, 
die Seiſtlichkelt folle eine thätige Wehr fepn, nicht ein Heer 
von Nichtetbuern, das fih vom: dett des MWolld nährt — und 
diefe Abſicht gelang. Die Indlaner waren urfpränglic in rifer: 
fügsige, von gegenfeltigem Haß erfüllte. Voͤlkerſaaften getbeilt. 
Die Spanier vereinigten fie in eine Natlonalgemeinde und be 
wirkten, daß fie ald gute Nadbarr zufammen Ichten Sie 





Theil von Merico betrug er 21. Jedes männliche Judieibuum 
von 10 bis 5u Jahren hatte dieſe Abgabe zu leiſten. Geit ber 
Recointion hat die Kopfiteuer aufgebbrt, und die Indianer find 
ben gemtinſamen Laſten unterworfen, wobei fie nicht gewonnen 
haben, Außerdem hatten fie Firdplishe Zaren zu bezablen. wäh: 
venb des Lebens etwa 90 Franten, bei ber Beesbigung aflein 52, 


*) Die Melme Zahl Tempel, bie der von Cortes befoblenen Ber; 
ftörung entgingen, well fie in Wäldern oder Bergſchluchten 
verborgen lanen, blieben, bis man fie entbeckte umb nieberriß, 
Samnmelpläge, wo bie Indianer ber Nachbarſchaſt insgeheim 
noch ihren alten Bbyenbienft trieben nnd ſeibſt Menfchen epferten. 





unterrichteten fie in ben Künften, fo wie fie deren ſelbſt Zunbig 
waren, Ste bededten bas Land mit monumentalen Städten, 
troß der fhönften Europa’. Sie bffneten ben @ingebornen dem 
Schooß ber Seiſtlichkelt, db. b. der einflußreishen Körperſchaft 
des Landes. Wiele Pfarrer find Indianer, Mebrere von Cor 
teys Wefährten, ſelbſt einige feiner unerichrodenften Dificdere 
bieiten es nicht unter ihrer Würbe, mericanifge Frauen **) im 
rektmäßiger Ehe beimzuführen. Kann man beffer beweifen, 
daß ber ebelmürbige Sebante der Köulain Iſabella obfiegte über 
die natärlige Heftigkelt ber erſten Eroberer? Sogar gegen bie 
eindeimifhe Ariitofratie war man nicht umerbittiia. Alle Mit- 
olleder derſelben, bie fih dem König von Epanien unterwarfen 
und Epriften murben, behielten ihr Eisentyum und Ihre. Reats- 
titel. In Merico wie In allen ſpanlſchen Beſtzungen wurke 
der indlanlſche dem caſtiliſchen Adel belzeſellt. Beſoudere Er⸗ 
Aehungs auſtalten wurben au feinem Wehen erriste. Die 
Kaziten ber verbünbeten Mölberfhaften bebielten gleiafalls Ihre 
Privilegien: ja, man ließ ihnen berem fait zu viel; denn fie 
fahren fort ihre Stämme audzubeuten, umd jwar erlaubten fie 
fi dabel ein bärteres Verfahren als fpanlige Brundberrem, 
Nur gegen die Priefter (teopixqui) wer man unnaefihtig. 
Sie wurden anf den Plattformen ihrer Tempel gefalastet. Im 
ben Augen der Spanier war dleß mur bie Strafe ber Wieder 
vergeltung gegen Mörber: man befreite die Erbe von den Fröße 
nern des Satans, man zeigte ben Wölfen, bie man dem Hefe 
denthum enteiß, was Ihrer warte, wenn fle rütfällig würden, 
ir Einem Wort — ich glaube, daß fi darthun läßt, daß dei 
fpanlihe Eabinet bie gange Audbehnung feiner Pflichten in ber 
neuen Welt begriff, daß es in ber Erziehung ber Jablaner weile 
und fiher vorſchritt, dad es bie Eroberung verſtand wie ber 
römifhe Senat, daß es bas hoͤchſte Unrecht wäre gegen bie 
fpauifge Nation, wenn man fie nad dem entarteten Spanien 
des 19ten Jahrhunderts breurtbellen wollte. Gefiele es uns — 
die erhabene Uethellekraft, Borausfiht und Ausdauer, melde 
He fo verfehrienen Spanier In Merlco an Tag legten, im Al—⸗ 
gler wur zur Hälfte anzuwenden, fo hätten wir, bebiümkt mich, 
bald die bemundernsmärdigfte der Eolonlen vor unfern Thorem 
und die Ehre dazu, bie muſelmaͤnniſchen Bölter, d. h. ein 
Drittel der alten Welt zu ber verfeinerten Geſittuung Europa’s 
angeleitet zu haben, 





— 


Grofbritannienm 


Am 29 Auguſt gaben 500 Wähler des großen Lonboner 
Wahlbezirks Flusborough Ihrem Mitglled Thomas Watlen im 
der Highburpe-Baru-Kavern ein Fruͤhſtuͤk. Hr. Waltep iſt 
Wundarzt und Herausgeber ber chirurgiſchen Zeltſchrift „the 
Laucet,“ aber, gluͤcklichet als ſein in Middleſer burdgefallener 
radicaler und Facultaͤts⸗ College Hume, kann er ſich ruͤhmen, 
mit ber größten Stimmenmehrheit im ganzem Lande gewählt zu 
ſeyn. Er war zugleich ber Ehrengaſt und ber Borfiger bes Fe⸗ 
fteö; au felner Rechten faß ber rabicale Obtiſt Chompfon, Der 
erite Koaft war: „Dem Volle, der Quelle aller legliimen. Ger 





*) Mebrere diefer Frauen waren Witiwen mericanifer Fuͤrſten, 
die während bed Kriegs wmarfommen waren. Cie braten 
ihren fpanifchen Gatten. betraͤchtliche Heiratböakter u, Die 
Spollation kaun mithin nit foftematifcy geweſen feyt. 
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wait!” — ein Toaſt, bemerkt ber Globe, ber mit außer: 
ordentllchem Feuerelfer getrunten wurde, ba jeder fib bemuft 
war, daf er ald Thell des fouveränen Volkes damit auch feine 
eigene Grfundbeit trank. NHlerauf nahm Hr. Wakley bas Wort. 
Ih bin, fora ex, alt genug, um mid der Zeit zu erinnern, 
wo jeder, der ta eine Reform bed Etaatömwefens wänfhte, ein 
Unglänbiger, ein Mepublicaner, ein Tafobiner geſcholten ward; 
— einer Seit, mo jeber, ber ib über ben Torv-Deſpotismus 
beklagte, als ein ſalechter Vater, elm fchlechter Ehemann, elu 
folfher Fremd, kurz als ein faules Slied ber bürgerlihen Se— 
fenfbaft gebrandmarkt wurde, 
nen Feind der Monaraie, ber dahln firebe feinen Fürften zu 
enttbronen und Unorbnung, Gefeblofigtelt, Verwirrung unb 
Blutvergießen herbeizuführen. Diefe Zelten haben fit geän- 
dert: wir ſehen jeßt, was wir uns vor zwanyig Jahren niet 
träumen Ilefen, bie Meform burd bie Inhaberin des Throns 
fanctfonirt: Ohne Kormgepränge, aber aus tiefitem Herzene- 
grunde ſchlage im defbalb bie Seſundbelt ber Koͤnlgin biefer 
Melde vor. (Brofer Beifall.) Es iſt nicht Fehr lange ber, ba 
wagten bie Torles laut zu fagen, der Gouverdn, ber ben Wunſch 
nah Vopularität äußere, verdiene feinen Thron zu verlieren, 
Die erfte Erklärung unferer Adnigin bat baber ben kofbaften 
Haf der Torles gegen diefe junge Dame erregt, Sle baffen 
fie son Herzen (bört!), und ich glaube wirklie, fie würden fie, 
wenn fie die Macht dazu hätten, vom Throne flärgen. Um 
ihre Zwede zu erreichen, würden Me Torles keinen Anitand 
nıbmen, dad Land mit Wut zu überföwemmen. Wenn ih 
son Torles rebe, fo begreife ih darunter alle Andern, mögen 
fie ib Whlas oder Mabicale nennen, die für Mefe Partei ftim- 
nen oder fie fonft unterflüßen; ja bie Letzteren find um fo ge: 
faͤbrlloere Feinte, well fie dem Namen na Freunde find. Ich 
nenne fie Werrätber und Schurken, des Baterlandes nad melne 
Feinde. (Hört, börf!) Unfere Königin bat gewagt (has dared) 
idre Unbänglihkelt an die Reformſache vom Throne zu verfün- 
digen. Ja habe biefe Rede Im Haufe ber Bemelnen felbft mit 
angehört (und zwar fehr genau, benn Hr. Walley hatte damals 
bie Moba bed Sprechers als Schlepptau benützt, um fib durch 
das Gedränge an die Schranken des Oberbauſes bugſſren zu 
loffen). Freilih war De Rede von ihren Miniftern für fie 
aufzefeht; als fie aber im Verlauf derſelben auf bie durch Zeit 
und Umftände erforderte Reform der Staatsinftitute zw ſpre— 
hen fam, ba warf fie einen ganz eigenen Dil auf gewiſſe alte 
Vaire, die in ihrer Naͤhe ftanden, und ſprach biefe Worte mit 
einem Nachbruck aus, ber gewiß aus bem Herzen kam. Ic 
bin daber überzeugt, daß bie Königin mit uns überein fühlt, 
und baf fie das Voll gegen bie Faction unterftägen wird, bie 
ed zu unterbrüden und fie zu vernichten ſtrebt. Wir alle erin: 
nern und bed Gumberland= orangiftifhen Complotts; biefe Ber: 
ſchwoͤrung war rine Probe von ben Abfihten der Torpfaction. 
Die Koͤnlzin Hat Minifter gewätlt, bie ſich zur Duraführung 
sewifer wichtigen Reformen verpflichtet, Die verfprohen haben, 
bad gerechte Zorngefühl bes irlſchen Volkes zu beſchwichtigen. 
Sit es alfo nlot des Volkes Pfllat, dieſes Mintfterlum zu un: 
terſtützen? Iſt es nicht unſere Pflicht, das Minlſterlum nnd 
bie Königin zu ſautzen gegen die Faetlon, welche @eorg 111 
während feiner ganzen Regierung unter ihrer Botmäßfgtelt hielt 
und zu ihrem Werkzeug machte; welche Europa verbeerte Im 


Vor Allem nannte man Ihn el: 


koftfpieligften Kriege ber ganzen neuern Geſchlchte, und ben blu⸗ 
tigen Kampf berbeiführte wit ben ameritaniften Provinzen? 
(Hört!) Die jehige Könizin von England fürdtet fin nicht, 
unfere Könialn, die Könlain des Moltes zu ſeyn. Müffen 
wir biefes Weid ntat lieben? fie nit unterftühen gegen ihre 
Felnde und Die Feinde ihrer Mitmenſchen? (Beifall.) Deine 
Freunde! fbnnen wir auch eine Ausdehnung des Wahlrechtes 
und fürgere Parlamente jeht noch nicht erlangen, fo Tonnen wie 
bob mir Hälfe des jeßigen Gabinetd einen großen Schritt ge 
gen diefes Ziel vorwärts them. Treten wir dagegen auf bie 
Seite der Torlits, fo Tann ber füngfle Mann, ber bier anmwefend 
if, ind Grab finten, ohne bie Verwirklichung biefer oder einer 
andern gewuͤnſaten Maafregel erlebt zu baden. Ich wünfde 
beute einen Forticritt zu machen, um einen neuen Ausgangs- 
punft für morgen zu baben, unb wer das nicht wil, ber be 
gebrt wohl überhaupt nidt weiter zu fommen, Ich kuͤmmere 
mid ntst um ben Namen der Maͤnner, bie jekt am Muber 
find; mögen fie Whigs ober Engel ober Teufel *) heißen, gleta: 
viel! Die Hauptſache iſt, daß ihre Maafregeln beffer find als 
bie ber Torled. Ih frage nicht einmal darnach, ob tie Mini: 
fter ehrlich ſind oder niht, fo lange nur ihre Maafregeln dar— 
auf berechnet find, die Sache meiner Partel zu fördern, den Zu: 
fand bed Volks zu verbeffern und es gegen felne Feinde zu ver: 
ftärten, Mein Haß gegen die Torles bildet einen weſentlichen 
Beftandtbell meines Bluts.“ Dann erklärte Hr. Wakley auf 
Befragen, daß er dem meuen Armengeſetz entſchieden entgegen 
fep, mwiewohl er einräumen wolle, daß es bem Muͤßiggange ge: 
fteuert und die Lieberlihfeft entmuthigt habe; aber es fen fo 
hart, daß gewiß Feine zehn Torles für beifen Aufhebung ſtim⸗ 
men würden. Werner äußerte er, daß er für bie Abſchaffung 
der Korngefeße, für kurze Yarlamente vorlren, eine Mefolution 
wegen Ausdehnung des Wahlrechtes aber gleih am erften Tage 
der naͤchſten Sefflon beantragen und zur Ehflimmung treiben 
wolle. Im 10 Käufern unter 60 wohne eine waere Hausfrau, 
weise, wenn erit das Stimmredt für alle Hausbeſſther (house- 
hold suffrage) eingeführt fen, Einfluß anf die Wahlen gemin: 
nen und, wie er überzeugt fen, einen guten Gebrauch bavon 
maden werde. Eile alle ftünben unter ben Schürgenregiment 
(pettieoat- government), mie zur Seit bad ganze Land, und 
weder fie noch dleſes Bätten Urſache ſich darüber zu beklagen, 
(Betfall,) Er lobte die Unelgennuͤtzlgkeit ber Wähler von Find: 
burp, mit dem Bemerfen, daß bie lebte Wahl, obſchon bie Be— 
völterung des Borough 350,000 nub die Zahl ber Wähler 13,000 
fey, ihm und feinem Collegen Hrn. Duncombe nit mebr als 
300 Pf. St. geloftet babe; bob fo mangelhaft fen bie Werfar, 
fung des Haufes ber @emelnen, daß 5. B. Hr. Herrles, dad 
Mitzileb für Harwich, ein Penfionift von 2000 Pf. &t. mit el: 
ner Mojorltät von nicht mebr ald 75 Stimmen, ihn (MWallev) 
mit feiner Majorltaͤt von 1500 in bemfelben neutrallſiten könne. 
Das Feſt ſchloß mit Bat und Feuerwerk. — Ueberhaupt ft 
jest wieder bie Zeit der volltiſchen Feſtmahle und Eotterlen — 
eine Art polltiihen Guerillakrleze, ehe im Parlament bie Op 


*) Bermutthlich mit Bejug anf die Aeukerung bee Timer, „wie 
ieder chriſtliche Fuglärder in der Tauſe gefragt werde: Ontjaaft 
Yu dem Teufel und alten feinen Werken?“ — fo fen es fortan 
nötblg aud zu fragen: „Entſagſt du dem Teufel umd allen (el: 
nen Whlge ?"’ 
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Hatlonen mit Maffen beginnen. Unter Undern bemiribet Sir 
W. Molesaorth, ber durch Talent und großes Vermögen ein: 
flufreibe junge Nabdlcale, auf feinem Landfige fu Cornwall Hrn. 
©. Buler, bad nene Parlamentsmitglleb für Wefimintter Hrn. 
Reader, und den Helden ber „Adventures of a younger son‘ 
und Freund Borons, Trelammep, ber au durch felne Theil: 
nahme an dem griechlſchen Freibeitstampf befannt fit. 
Fraukreich. 

2 Paris, 31 Aug. Man will einen Verſuch maten, bie 
alten Vorfälle der Meitauration wieder aufsuräbren,, die Wahl: 
comitis wieder zu organlfiren; aber man fiebt deutlich, daß der 
Zündftoff febit, daß die Leidenjaaft nidt mehr ba It, daß 
Xierd-Parıt und Oppofition ſſch Ihre Interefin raifonniren, und 
ulst mebr von ihren Interefen fortzezegen werden. Rlaté 
wirb fälter vorbereitet, kälter befproden ald alle biefe Wahl: 
combinationen und Intriguen. Die Sache ift, bie Wablcolle: 
gien find monopelifirt worden, weber tie Meglerung noch bie 
Varte ien haben einen rechten Einfluß. Alles iſt in den Hän- 
den des klelnen Buͤrgers, des Mittelmannes; Alles daͤngt von 
kocalltaten ab: ber Notar und ber Adrocat haben ten Haupt⸗ 
einfuß, Daun fomme ber Merichner, eubli ber Kaufmann, ber 
Landeigenthämer, unb wenn man will ganz juleht ber Dann 
der Regierung. Mber die Regierung it eben In ben Int reffın 
dleſes klelnen Bürgers, fle hängt von ibm ab, biefed @efühl be- 
figt er, um) eben defwegen bat bie Reglerung In den Wahlcol: 
leglen Chancen einer bedeutenden Majorität. Leldenſchaft und 
Eifer berifgen nur no unter zwei Minoritäten, ben Doc: 
trinaͤrs und den Pegitimiften, Die Doctrindrs fondern fi vom 
Xierd:Partl, und halten fi fern vom Minifterlum, meil fie 
nlcht anders Tönnen, weil Ike Intereffe heute it, eine Eräf: 
tige Diinorität zu bilden: defwegen werden fie in biefer for 
ealltät ſich dem gelludern Theile des Tierd:Partt, in jener dem 
gelinbern Thelle ber miniiteriellen Wähler, ia andrer wiederum 
dem gelinderen helle der Legitlmiſten anfchliefen, vlelfach ca: 
pitullzen, aber nur um zu verhindern, daß ihre entſchledenſten 
Gegner gewählt werben, ober ein Uebergewlcht befommen, Ent: 
ſchledene Gegner find aber alle nit boctrinellen Motsbilitdten. 
Was bie Legitimiten beirifft, fo werben fie fi etwas, aber nur 
ſchwach verftärten, und gejwungen werden, ihre Zuflucht zu 
Männern zu uehmen, melde, aus dem Mange ber Legltimlſten 
beroorgewaafen find, jebod fi unabhängig erhalten von ihren Fu: 
triguen, ben Phllippismus und Earlismus auf ſich beruhen laf: 
fen, und nur auf des Landes Wohl feben, und beren gibt ed Mande, 
obwohl wenige, und die Zahl berfelben währt immer mehr au. 
Die fommenden Wahlen werden alſo nur ein ſchwachts Partei: 
intereffe haben, und find wie im voraus kom angeorkuet. Dar 
mit Ift aber nichts für die Zukunft gefast, denn große @solutio: 
nen bereiten ſich algemach mir den befiimmteften Zortigritten 
und unaufbaltbaren Nothwendigkelten bes Indufirlellen Demolra: 
tlemus in ben Semuͤthern. 

Deutſchland. 

+ Münden, 1 Sept. Der k. baverifhe Stautewinincer des 
Annern, Hr. Fürſt von Dettingen: Walerftein, bat ſeine allbe- 
finnten tiefen Einfigten in die materielen Intereſſen des ol: 


vollen Raͤthen, 


kes durch eine hösit ſchaͤßbare Eutſchließ nag in Betreff ber Theu⸗ 
rung des Brennholzes neuerdings in großartiger Welfe bemährt. 
Der burdlaudtige Sr. Staateminifier, umgeben von eluflate: 
unter denen der genlale, ia dem umfallenden 
Gebiete ber Staatenfunde und ber Stastswirtbfchaft glei ande 
geeignete, allgemeln geachtete Hr. Minifterislrath Berld, den 
erften Plat wohl elunimmt, bat neuerlig einen Zufammentritt 
des landwlrthſchaftllchen Areldcomitd's, daun bed KRreisbaubus 
reau's, ber Bezirksingenleure m. f. w. verfügt, deſſen Zoeck in 
usclichenden, doͤchſt beaktungswertben Morten niedergelegt iſt: 
„Die fortwährend ſtelgende Wenölterung Bavernf, der durch ben 
Zollserein erweiterte Markt, fo wie Me ſelt einigen Jahren un- 
gewöhnlich lange anhaltende Winterfälte, unk bie mehrere Des 
cennien dindurch fortgefepte uarlchtige Bewirthſchaftung der meh 
fion Semelnde: und Privatwaltungen haben auf verfatebenen 
Yunkten des Aönlgreias bie LTrelſe bes Wrennbolzes zu einer 
ule gefannten Höbe emporgetrichen,. So erfreulig nun einer: 
feits bie Fortſchritte einer mit entfpregeudem Nahrungsftande 
begabten Population und Erweiterung des Abfapfreifes für ein 
wichtiges Erzrugniß find, fo offenkundig waltet doch anbrerfelts 
jur Zeit ein Mißverbältnif zwiſchen der verfügbaren Mafe des 
Brennbolzes und dem erhöhten Bebarf ob, welches 1) die Er⸗ 
Öffnung und Benuͤtzung ber in mehreren Gegenden bed Meldes 
befindiigen reihen Depots von Holjfurrogaten, als Torf, Stein 
Eoblen m. f. w.; 2) bie Anwendung und Werbrritung VBreundolz 
eriparender teanifker Erfindungen und Verbeſſerungen wenig- 
ftens auf fo lange dringend nothmendbig macht, bis bas Gleich⸗ 
sewidt zwiſchen Production und Sonfumtion wieder eingetreten 
fepn wird. Die f. Krelöregterung &. d. 3. wird fi daher von 
felbft berufen fühlen, dem Korffiige ihre volle Aufmerks 
famfelt zuzuwenden und vornebmid mit dem Generalcomite 
des landwirthſchaftlichen Vereins kräftig dahln zu fireben, daß, 
wo irgend Selegenhelt fit darbletet, Torfſtiche eröffnet und 
Mefe Totfſtiche, durch regelmäßige Anlage, dann dutch zweck 
mäßige Bereitung und entfpredende Verwendung des gemennes 
nen Torfes zur wirkfamen @rgängung des Heljungsmateriales 
geitaltet werben; ebenfo jede Spur von Steintoblenlagern 
forafältig zu erforfhen und den etwa entbedten bie geeignete 
Benügung zu ſichern; ferner bie Verbeſſerung der Holz erfpa= 
tenden Methoden, namentiib den Gebraus von Sparöfen und 
Sparberden, dann eine zweckmaͤßlge Wärme zufammenbeltenber 
Elurlchtungen ber Wohngebäude allenthalben in Mnregung zu 
bringen und unter Benuͤtzung einer aus gemeinfamen Berathuns 
gen bes laudwirthichaftligen und polstehnifaen Vereins, fomwle 
ber könlglihen oberſten Baubehörde bemnänft bervorgehenden 
Sammlung der In dem Krelſe befindlihen techniſchen Intellle 
grenzen, namentlich des Bauperfonald und ber Laudwlrthſchafte⸗ 
und Gewerbeſchulen ben Krelsbewohnern In moͤgllchſter Werbef- 
ferung ihrer Feuerungsbehelfe entfpredbend und bandelnd zu 
Handen zu geben; eudllch namentli jene Brennbolzmalfe, welche 
dur bie einzeinen Badöfen nutzles babin ſchwindet, nad Chun 
lichteit bdurch Erridtung und Benuͤhung der Gemeindebacköfen 
wo moͤglich dem mörbigen Zwecke zu gewinnen. Ueberdleh wird 
die koͤnlgl. Keeldregierung 8. d. I, ſis versfligret fühlen, jt= 
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uem wucheriſchen Zwiſchenhandel und jemer küͤnſtlichen Empor: | es rätblih erſchelnt, nah Einberufung ber auégezelchneiſt · DL 
trıltung der Holgpreife, welche felbit im holzrelchen Gegenden | ſtricts-Vollzelbeamten aus ben bezelchneten Seſichtepuntkten ba 
auf eine undellvolle Welfe fühldar wird, mit aler Kraft und J Geeignete mit entſprechender Nüdfihtsnahme auf bie Webürf- 
Entfatedenheit entgegen zu treten. Die Hönigl. Kreisreglerung | ulſſe und Elgenthümllchkelten jener einzelnen Gegend einleiten, 
A. d. 3. wirb in einem Yufammentritte mit dem landwirtbs | und das Verfügte unfehlbar, und zwar fpäteftens binnen ſechs 
ſchaftlloen Arels:Eomitd, dann mit dem Kreishaus: Bureau und | Wosen zur Kenntnif des Staatswminiferiums gelangen laſſen. 
den Bezirks: Ingenleurd — dann nach @invernahme und, fo weit | Müngen, ben 21 Auguſt 1837. 


Befanntmachung. 


* In —— ei = — br Ara! der Actlen-Seſell ſchaft für den Ludwig Donan-Main:Canal werden bie Mit: 
glieder diefer Seſellſchaft uch beuachtichtigt, da 
die zweite General: Berfammlung 

Dienftags den 19 September d. I., Vormittags 10 Uhr, dahler eröffnet werden wird. Diefer Berfammlung in Perfon oder durch 
einen gehörig legitimirten Special-Bevollmädtigten beiäumohnen, find nach F. 28 und 56 der Gefelfhafts:Stataten diejenigen Mit- 
glieder beretigt, welche fpäteftens einen Tag vorber durch ben Bells von wenigftens ſechs auf ihren Namen lautenden Aerien 
oder Gertificaten anf dem Ausſchuß⸗Bureau (Fabrgaffe Lit. B. No. 1.) fi legitimirt haben werden, und weiche dabei nachwelſen, 
daß Die vom Ihnen vorgezeigten Actlen ober Gertificate mwentgftens 6 Monate vor dem @röffnungstage auf Ihren oder ihres Erb⸗ 





[2803-10] 


laffers Namen gefhrlieden waren. — Franffurta. M., den 9 Auguſt 185”. 


Der Ausfhuß der Actien-Gefellfchaft für den Fudwig-Donau-Mlain-Lanal. 
Karl Freiberr v. Nothſchild, erſter — 





(2979-81) Bekanntmachung. 
greitag ben 53 November L. 9., 
Bormittags 10 U 


br, 
werben in Folge hoͤcſten Deeretd vom 19 b. M. 
Ne. 7 Im Babeorte Kiffingen,_2 füb: 
dnlich von der fogenannten Burg an der Bicinals 
5* nach enau und Neuftabt, in ber Naͤhe 
Gafttrofes zum ſaͤchſi ſwen Hofe gelenene Bau: 
pläge wieberbolt an bie Meiſtbietenden verfteigert. 
er @ituationdplan bieräber fanın täglich beim 
Rentamt eingefeben und wird bat Rocal an ber 
tagfabrt den 





Liebbabern vorgezeigt und 
die norhige Erläuterung gegeben we 
Ada, am 28 Auguft 1857. 
— 7 Kiffingen. 
%s 


— —— — — — — — — — nn 


[2989-90] Publicatis.® 


Der +4 —— 50 en ur u 
wefenbe in achtziger Jahren in franzbfifchen 
Mifitärbienft getretene granı Eron Alons 
Euter von Jua, arboren ben du &imung 
1765, ſeines fes ein Echreiner, bn be 
Antreas Guter und ber Maria Eliſabetha Weber, 
ober befien eheliche Defcendenten werden anmit 
aufgefordert 


binnen 6 Monaten a dato 

bei bem Biefigen I. Eradtratbe R- erfgeinen, 
ober von feinem ober ihrem Leben bemfelben 
Kenutniß ju geben; wibrigenfalls nah Verſſuß 
diefer anberaumten -fatalen Zeitfrift zu deſſen 
Xodedertlärung wird gefdritten, und im Folge 
berfelben über feine Hinterlaffenfaft zu Guns 
ſten ber Betreffenden verfligt werben. 

Gegeben vor Kantonsrat Zug. ben 28 Au⸗ 


auſt 1857. 
Stanzlei des Kantons Ing. 


2961), Bei uns erfsien fo eben. und ift im 
allen —— zu haben: (Augsburg 
bei KoUumann, Wien bei old.) 


Berliner Wige, 
18 Heft. 
Wollmarkt und Pferderennen. 


Preis eleg. geb. 4 ar. 18 fr. rhm. 
Berlin, Julius 1857. 
Burmieiſter n. Stauge. 





[5046] In J. Scheible's Buchhandlung iu Stuttgart erſchien fo eben und kann durch 


afe Rurhbanblungen bezogen werben : 


Marimilian Joſeph, 


— von Bayern. 
e 


Sein Se 


n und Wirken, 


geſchildert von i 
Dr. Johann Michael Söltl, 


tönigt. Profeflor in Münden. 
Mit zwei Stahlftichen. 
gr. 8. elegant broſchirt 2 fl. 24 fr. 
Ein bdentender Wanderer ſteht oft fill, wendet feinen Blick rückwaͤrts auf bie zuridaelegte 
Batm, und ruft mit frober Erinnerung jene fauım von fernher im blauen Dufte nor fichtdaren 


Gegenden in feinen Geiſt zurücd, bie feinen 


en theuer geworben jind, 
[I 


9 
er 
Reihe feiner burchlebten Zeit wenigften® einen 
rung weilt. Es ift aber micht bloß erfreulich, 
Einzelnen fewohl, als für ein ganzes Wolf, 


fam ih, wohin aebe ich, tie und wodurch bin ich j 

eit aldiclich zuriefgelent; bie Stürme haben es nicht X 

gezogen, weil. der Mann, dem Bott bie Leitung be Ba 
erecht und milde, Mäßigteit und 

Beit zeigte, welche Schwaͤche und 

Miichte es mir gelungen feun, bie Züne feines tbeuren Bildes, das jeut noch 

n und Munde lebt, ber Nachwelt role in einem Spiegel zu iefern Es ij 


bat eine gefabrvolle 
gefräftiget und gro 
amald anvertraute, mäßig und meife, 
weber übermätbiae, noch ſchwach fich im jener 
Bielen offenbarte, 
in Allee $; 


fondern auch notbwenbig und beiebrend, für 
—— und ſich gr er pr en! 


ußtritt gefeffeit , bie feiner Phantafie und feinem 
"eber Menſch zählt ſolche Augenblicke in feinem Reben, in welchen 
unend auf die Bergangenbeir bfict, und Seber, auch ber Unglücklichſte, bat in ber Tangen 


er mit angene 


ubepuntt, bei bem Erinnes 
ben 


Woher 
bin? 


Itert, fonbern 


nbes und Bolres 
tigfeit übte, unb 
ermuth an fo 


geworben, wa 


diefe Schrift En y — Dentmal für den Unvergehlichen, dem fein treue Volt jegt noch Thr 
t. 


new und Blumen 





(5004) Bei Black & Armstrong 
in Lendon ist erschienen und dureh 
alle Buchhandlungen zu beziehen (in Wien 
bei Rohrmann u. Schwreigerd): 


The works of William 
MHogarth including the analy- 
sis of beauty elucidated by descrip- 
tions, eritical moral and histori- 
eal founded on the approbed 
authorities. To which is some 
acount of his life. In three volu- 


mes. Preis 6 Rıhlr. 

Historische Denkmäler oder Ansichten der 
vorzöglichsten Städte und Naturschönheiten 
der Hauptstrafsen dureh Europa als Handbuch 








für Reisende, Jeden Monat erseheint eine 
Lieferung in drei verschiedenen Ausgaben mit 
englische, französischer und deutschemTexte 
in 9. auf schönes Papier gedruckt, mit 4 für 
dieses Werk besonders aufgenommenen, wnd 
auf das vollkommenste ausgeführten Stahl- 
stichen mit historischer und topographischer 
Beschreibung für den Preis von & gGr. oder 
auf chinesisch Papier in dio 46 gGr. 


(2954) Verlag der Greußfgen Bucbantz 

fung in Magdeburg: 

Die Annungen und die Ge— 
werbefreibeit in ihren Beziehun⸗ 
gen auf den Handwerksſtand und Bors 
(chläge zum Frieden mit beiten. '/, Thir. 


‚ Ein bedentungdvolle® und allgemein beber- 
zigenewerthes Wert! 
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graz), Dit vielem. Wella erfäeint ſettwittend und iR Dura) ale Buhhanklungen, Beitungderpebitionen und Softämter 


Das Heller -Magazin 


(nebit Bilder-Atlas) 
zur Werbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe, beforgt von einer Geſellchaft 
Gelehrter. 


353 wöchentliche Lieferungen mit 200 — 300 Abbildungen nebft jährlihem Regifter und Titel. 
Preis vierteljährig 8 Gr. 
Diele Zeltſchrift zelchnet fi jeßt durch die große Schönheit feiner Abblldungen vor alen Uebrigen aufs MWortbellbafteite auf. 
Auch von den fehr reich ausgeftatteten Jahrgängen 1834, 1835 und 1836 find noch Eremplare geheftet in ele— 
-gantem Umſchlage a 1 Thlr. 8 Gr. vorräthig. 


Leipzig, Im Auguſt 1837. 
Anduftrie-Eomptoir (Baumgärtner). 









[3008] In der Unterzeichneten iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen Deutfchlands nad der Nahbarkaaten iu besiegen: 


Das erfte Heft von: 


Martin Lutbers Werfen. 


Ausgewählt und angeordnet 
n 


vo 
GUSTAV PFITZER. 


Prachtausgabe in Einem Bande. 


Mit Luthers Büfte in Stablftich. 
In 40 Lieferungen zu 20 Bogen A 18 gGr. oder 1. fl. 19 fr. 

Den Shriften unfers unfterblinen Reformators It in vlelfahem Betradt bie weitefte Verbreitung unter ber deutſchen 
Mation zu wuͤnſchen, thells wegen ihrer biitoriihen Bedeutung, thelle wegen ihres reiben, für alle Zeiten fhdsharen Gebalte, 
wegen der darin Ilegenden Fülle von Frömmigkeit, Geiſt, Charakter, GSemüthllchkelt und tüchtlgem Verſtand, tbeiis endlich auch 
wegen der Trefflihteit ihrer zwar alterthämlichen, «ber dabei doch fo frifhen und fräftigen Spfade, von ber felbit die ımferige 
fih noch viel zum Mufter nehmen kann, nnd von der fie in vielen Stücken beſchämt wird. Da die Befammtausgaden von Luthers 
Merten ziemlich felten, theuer umd ſcwerfälllg find, wurden ſchon oͤfters dem Bublicum eingeime Theile bderfelben oder Auszüge 
dargeboten und günftig aufgenommen. Die vorllegente Ausgabe beabfiatigt in dem Umfang eines itarfen, enggedrudten Bandes, 
wie Schlller's Werte in Einem Bande, cinen bedeutenden Theil der Werke Luthers zufammen zu drangen, und zwar wird fie 
bauptfäbtih vollitändige Schriften geben. Bon ben Predigten, Briefen, Tiihreden und den eregetiisen Schriften wird eine ent- 
fprebende Auswabl getroffen werben, fo daß für diejenigen Schriften, welde in ber Meformarion eine Hauptrolle fpielen, für 
bie biftorli bedeusenditen, ein anfebniiger Raum übrig bleibt. Der Name des Herausgebers, welcher bereits durch feine treff⸗ 
liche Darftellung von Luthers Leben von dem berufenſten Richtern in unferer Literatur fo bob geſtellt it, bürgt auch für dem 
Wertb und die Anordnung Diefer Aurgade. Die Vorrede, worin dem Bublicum Rechenſcaft von ben Ieitenden Grundfäßen 
gegeben werben wird, fo wie ein Rebensabriß de4 großen beutfben Mannes, folgen mit der lebten Lieferung des Werted. Die 
Schönheit ber Auritattung, die Woblfeiiheit und die Art der Herausgabe werden dieß Buch auch für Andere, ald Selehrte und 
Theologen zugänglid und anztebend machen, und demfelben einen Pla neben dem Bach aller Bücher anweifen, welches er im 
feiner lebertragung als fönıiafte Perle dem beutfchen Volke hinterließ. 

Franffurt am Maiu 1937. 








Joh. Chr. ‚HGermann’fche Buchhandlung. 
(Sigenthümer F. E. Suchsland,) 








[2982-85]. Dom 1 Detober dieſes Yahıs an erſcheint in der unterzeihneden Berlanskandlung bie neue 


. [3 . ( . 
Leipziger Allgemeine Zeitung. 
Motto: Wahrheit und Kecht, Freiheit und Geſch! 

Diefe Zeitung wird eine fortlaufende Darfiellung ber Beltgefchichte geben, die dutch Mittbeilung aller biftoriih wichtigen Nach: 
richten das Bebirfni des Augenblide befriedigen, aber auch nach ber Boltändigkeit einer gefalhtlihen Quelle für die Nadwelt 
Areten, und fa ihren Berichten und dem auf Thatſachen geftübten Anſichten und Urtbeilen die ftrengfte Anparteilichfeit fi 
zum Gefeße machen fol. Wet vorzügliher Beachtung aller Erfhelummgen im Staatélehen wird fie überbaupt der Entwidelung des 
gefelihaftlihen Zuftandes In all idten Nittungen folgen und daber aud auf wichtige politische und ftatiftifche Schriften, 
auf bedeutſame Leitungen tum Gebiete der Kunſt und auf das gewerblihe Leben, mie es fih im Handel und In der Induſtrie 
atwidelt, fortdauernd geeignete Rückſigt nepmen. Wichtige, das Intereffe des öffentligen Lebens berührende Zeitfragen follen 
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vom wiffenfdaftlihen Stanbpunft erwogen werden, ohne fie jedoch in das Geblet der Schule binäbergutragen. Jedem Yahrgange 


wirb eim genaues und vollſtaͤndlaes Megifter beigegeben werben. 
Die Veipzige 


dels⸗ und Mefplas, ald Eentralpunkt bes deutſchen Buchhandels befondere —— 
n 


an Coun: und Feiertagen, Abends in einem ganzen Bogen Hocquart mir gefpalt 


e Allgemeine Zeitung, welder bie geograpbifte Lage Lelpzlgs und feine Bedeutung als Untverfität, als 
ng gewähren dürften, wird täglich, aud 
Eolumnen, und wenn nöthig mit Bellagen 


Han 


den, und daher bie am Nachmittag im Leipzig aufoımmenden Nachtichten und Eurfe ſchon Abends, wenn and nur 
ein, um am folgenden Tage das Wichtigere ausfüprii zu befprehen. Es wird dadurch möplic, bie Zeitung Abende 


mit den von bier mach allem Richtungen abgehenden Poiten zu verfenden. 
Zänder und die Mitwirkung ber bereits 
werden uns in Stand fe 


Beiträge für die Leipziger U 


Der Beſitz eines reihen Materials an Zeitungen aller 

gewonnenen Correfpondenten In den meiften deutfchen Hauptftädten und in fremden Staaten 

a, unferer Peine einen Auſpruch auf den Namen einer Originalzeitung ju geben. 
gemeine Zeitung bitten wir dur die Voſt an die Medbaction zu fenden, und wir er: 


fahen Mille, die durch ihre Berbältniffe zu intereffanten Mittbeilungen berufen find, um ihre 


Thellnabme, bie wir angemeffen bonoriren werben. 


Juſerate aller Art, für deren fhmgile und allgemeine MWerbreitung bie drtlichen Werbältniffe Leipzlgs beſondere Vortheile dar— 


Bieten, werben wir in die Zeitung felbft oder in die Beilagen aufnehmen, 
Der Preis für das Wierteliahr ift auf 2 Zhir. 


und ben Raum einer Zeile mit 1'% ar. berednen. 
12 gr. Boranszahlung feitgefeht, und ben ausfallefenden Debit für das In— 


und Ausland bat die Fönigl. ſächſiſche Beitungs-Erpedition in Leipzig übernommen, an welche fi alle Poftämter mit ihrem 


Beitellungen wenden wollen. 
Leipzig, 15 Auguft 1837. 


[2956] Im Berfage von Johann Leonhard Schrag in Mürnberg int erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu baben : 


5 ©. Meißner’s 
| Eoder 
der europäischen Wechfel : Nechte, 


oder 


Sammlung ber heutzutage in Europa geltenden 
Wechſelgeſetze. 
Erſter Baud, die deutſchen Wechſelgefetze. Zweiter Band, die ansländi⸗ 
ſchen Wochfelgefege in der Originalſprache und Ueberfetsung. 

114 Bogen in Leritons8. 1837. Ladenpr. 12 Thir. 12 Gr. od. 22 fl. 30 fr. 

Es fonnte nur jehr amdgebreiteren Bersindungen gelingen, biefer Gefegfammlung Kleine 
ausgezeichnete Voftänbigteit zu geben, welche ale europäifaen Ränder und Staaten, fell 
33 re Zürtei nicht ausgeſchloſſen, umfmit. Diefes Wert flebt in der That eim iq da, weil 
ältere Werte ber Art — abgejehen Davon, daß fie zum heil ring fehrwer zu finden find — mebr 
oder minder unbrauchbar geworben, je nachbem neuere Gefege umd Werorenungem bie älterm theife 


‚ tbeil® aufgehoben haben, . 
Die ſcharfe Sichtung bed vieffaden Materiald war für ben ber eine — Hufs 


8* nadı deren umfichtiger Edſung ber wie ber Raufmann, —— das wirtlich geltende 


echt findet, und nit mit umbraubarem Materiale fich en füblt, Unter foldyen ms 
Anden verdient biefed Wert die dffentliche Anertennung,, die ibm daburch geworben baß burch 
erorbnung bed füninl. kaver, Tape Minifteriums ben Handels: und Wechfel =: Appellationds 
u —2382 en geſtattet Dam iſt. 
fruͤher en; 
Das Wefentliche des "Wechfelrechts in Dentfcbland. 


Nah den beftehenden Gefegen und Ufancen der vorzüglichften 
deutſchen Hanbelspläge und andern authentifchen Quellen, 8. 
1834. 18 Sr. oder Ufl. DI Er. 


(2950) @®e even in det 5. M. ©. Schreiner in Däflelborf eriwienen um im allen 
Buchhandlungen für zo Gyr. ju-baben: 


Die 3 
Düffeldorfer Malerfchule 


ober auch 
Runf- Akademie 


in den Jahren: 1854, 1835. und 1856 und auch vorher und" nachher. 
Eine Scheift zur Aruferung einiger Gedanten,. 


von 
3. 3. Seotti. 

Sen winrg Feder, dich befledt «8 nicht, was du erzählen muft, wohl 
aber wird es dich ehren, wenn du an dem garofen Swed, amd mag 
es feibft wenig ſeyn, beigetragen haft! 

‚A. Gahnes Malerfchuie. Pag. 9. 
Bei dem aroben Intereife, mas burc bie Fahıne'fche Ednift erregt worden ift, bürfte biefe 
Beleuchtung berfelben eine wicht untillfonmene Erfareinung feun. 


F 4. Brockhaus. 


2333) Das Guttenbergsfeft. 


Bei Karl Aödrner, Buchhändler im 
Frankfurt a. M., ift fo ebem erſchienen. 
und durch alle übrigen Buchhandlungen gegen 
baar zu berieden : 


Die drei Tage 
der — 


$ 
Guttenberg : Monum ents 

am 14, 15 und 16 Auguſt 1837. 
Mit einem Worworte von Dr. R. H., 
ben vollftändigen Feftreden und flattges 
habten Discuffionen, den Verzeichniffen 
dee bei dieſer feftlichen Gelegenheit ein⸗ 
gegangenen typographiichen Feſtgeſchenke 
und den Mamen der verfammelt ges 
wefenen Buchhaͤndler, Buchdrucker ic. 
5 Bogen gr. 8. br. Preis 24 Fr, 

oder 6 gÖr. 


Der Ertrag biefes Schriftwens, welches eine 
vonftändige und doch furznefante Bejchreitung 
der breitäginen Fefflichfeiten liefert, die mit fe 
großer Beiriebigung alter daram Tbei 

nen bei Gelegentseit — des Gutten⸗ 
—— zu Mainz ſtatt batten, — iſt 
als Beitrag gu ber Koftenbeftreitung 
ber Erribtung jene ſabnen, welt 
biftorifhen Monumentsd beftimmt. && 
dafı dieh, nur 24 Pr. 


As rigen ab d fern t zabl⸗ 
en mab" zum e red 
reiche sog finden werbe! * 





[2958] Citterariſche Anzeige. 
Beißelegenheit der großen MINE: Mandırres, 
welche ſich up Woßneſenstund Sdeffa 
vorbereiten, machen wir auf nachftebende im uu⸗ 
ferm et erfienene Schrift aufmertfam: 


Die kaiſerlich ruffische Mriegs: 
macht im: Yahre 1835, Ser 
meine Reife nah &t. Petersöneg. 
Von dem Generallieutenant Grafen 
v. Bismarf. Mir 3 Stahlſtichen, 


gebunden 1 Rthir. 18 gar. 
Durch alle Buchhandlungen Deutfchlande, 
Deſtreichs und der Cchweiz zu besieben, 


Starläöruhe. 
Greugbauer’fse Buchhaudlung. 


— — — 


1764 
[2964] Ankündigung. 


Bei Unterzeihnetem erfibeint auf Subfeription in 3 Lieferungen : 


Buch der Mähren 


Kindheit und Tugend, 


nebft 


etlichen Schnurren und Schnaken 
anmutbig und lehrhaftig 


von 


J. A.C. LÖHR. 


Zweite umgearbeitete und verſchoͤnerte Original: Auflage. 


Kupferftihen nad Hamberg. 

Der berühmte und allgemein gefhäpte Verfaſſer wi: ſeſen mitunter böchft einfachen 
Boltämährchen, Sagen und Erzaͤhlungen ſolch eine feltene Fuͤle von Humer, fo viel barımlofen 
Big und gefunde fernbafte Moral einzubauen, dat dieſes Bu die ungerwbhmlihe Sigenſchaft 
befigt,, ber Jugend eine angenehme, ihrem Alter, ihren Begriffen und ibrer Faſſungskraft ange: 
migene Lecrüre zu gewähren, und babei erwachienen Perfonen, den Eltern und ichern, ja 
ſelbſt denjenigen unter ihnen, welche ben Maͤhrchen gewöhnliven Schiages entgegen jind, ein 

Laͤcheln abzudringen, fo daß dieſes Bud für Jung und Alt eine unerfabpfliwe 
Quelle ber Iinterbaltung genannt werben fann. Das Werf enthält 55 Mähren, 
Sagen und Erzählungen, deren Titel zu Ende biefer Anfündigung verzeichnet find. 

Hr, Serbard Fleiſcher in Veinyig, ber feine vielen und gebiegenen Verlagswerte mit einer 
ür Deutfchland ungewoͤhnlicen Pracht auszuſtatten pfleate, war von dem Wertbe biefes Wertes 
0 durchdrungen, daß er basfelbe in der Ansführung mir folder befonderen Vorliebe behandelte, 

8 * == . feines für die Jugend erſchienen ift, welches demſelden an die Eeite aeftelt 
wer nte. 

Das Berlagsrecht und bie fhbn geſtechenen Kupferplatten And dur Kauf ein Eigenthum 
des Unterzeichneten geworben , berfelbe veranftaltet nun eine neue verihbnerte und dennoch wobls 
feilere Driginal » Auflage, und wird biefelde in # Rieferungen, jede zu 4 Bogen Tert und 5 Rupfern, 
anf Eubfeription beraudgeben, wovon die erfte am 4 Auguſt, umd hierauf am 4 jedes Monats 
eine folgende puͤnttlich ausgegeben, mithin das Ganze im Maͤrz 1853 vollendet feyn wird, 

er gewiß billige Preis einer Lieferung ift amf 12 gr. ober 54 fr. rbein. feſtgeſezt. Bei 
Empfang ber erften Lieferung wird bie legte (achte) vorandbezablt, 
Beendigung des Wertes tritt ber Labenpreis von 5 Rihlr. 8 gOr. ober 9 fl, 36 fr. rhein. 

Aue Buchs und Kunftbandlungen nehmen Subfeription auf dieſes intereſſante Wert an cin 
Augsburg bie Kollman n' ſche). 

8. . Müller, priv. Runftbändfer in Wien. 

Inhalt. Der Geiſterring. — Die Berj nn. — Das dehen, — Die Tochter 
eines mächtigen Ritters. — Biole und Holdherz. — Der tüctige Burſche. — Glefhwifterliebe, — 
Meifterftüce, — Prinz Beber, — Die Brunnennire, — Die Neite. — Das Gtlädstind— Schmid, 

Tod und Teufel. — Die Müge, — Der Fiſcher und feine Frau. — Der Jäger. — Hans fommt 
durch Dummheit fort, — Kodadad. — Die Rbslein. — Die fluge Trine. — Mahang. — Flaſche 
und Kreisſchwinger. — Manltbiers Zaum. — Der Geift im Glaſe. — Nofenmund u, Bramarbas. 
— Der Golbvogel, — Fortumar mit feinem Saͤctel. — Die Zauberfibte. — Das Waffer des Lebens. 
— Doctor Muwiffend, — Der gefliefelte Kater. — Sonnenſchein und Mondſchein. — Das gut: 
mürbige Mäusen. — Das Galgenmännden. — Die Nebeltappe, — Die Knappen Rolands, — 
At Baba und die 30 Räuber. — Dorurbechen. — Hand mein gel, — Der eiferne Armleuchter. 
— Der Stein, — Die ſechs Diener, — Der kleine Däumling. — Mograbi, — Rothtaͤppchen. — 
Reinhold das Wundertind, — Martin und Ilſe. — Einige Stücchen, von Rübezahl. — Efels 
Städt. — Das Fräulein Schneewe ißchen. — Die weiße Eule. — Der glüctiche Segpader. — Die 
Schlange. — Der Fiſcher, der Geiſt und ber König der ſawarzen Inſeln. — üppel in ben 
Sad, — Die drei Federn. — Der gelbe Zwerg. — Abu Haſſan. — Ali Baba_der Blinde. — Der 
tapfere Scneider. — Hauptmann Felſenſchutider. — Der Ebans: Eon, — Achmed u, Paribann. 
— Die Sdhne ber Duelle. — Das Golbvdgelein. — Das Jauberpferd. — Eoyia Haſſan. — Die 
goldene Gans, — Der Eifenofen, — Ali und Mirfa. — Die fieben Zaubermeifter. — Maͤhrlein. 
— Der ganz fleine Däumling. — Der dumme Kailun, EEE 
(5013) Bei J. E. Schaub ir Düffeldorf ift fo even erfgienen und in allen Bud: 
bandiungen zu haben: 

Die 


chronischen Krankheiten, 


ihre esgenthümliche Natur u. homöopathische 
Heilung. 
V 
Dr. Samuel Hahnemann. 
III. Theil. Antipsorische Arzneien, 


Zwelte, viel vermehrte und verbesserte Auflage. 
26 Bogen in gr. 8. Velinp. Subseriptions-Preis 2 Rthir. 4 gGr. 


Mit 23 prächtigen 


(220) 8 ift erfhienen umd verfanbt: 
Archiv für die Eiviliſtiſche 
Prarid, Herausgegeben von Franke, 
Linde, von Löhr, Mittermaier, Mühe 
lenbruch, Thibaut und Wächter. 
XX. Bandes 26 Heſt. gr. 8. Heidel⸗ 
berg, bei J. C. B. Mohr. 
Inhalt: VE Ueber Erfag ber Berwendun—⸗ 
en _bei ber ubtlage. Bon ‚Burbarbi 
n Kiel. VII. Hd Gtreitfrane, ob es 


eine eigene vom gewbhnliagen einentlinen Belis 
verichiedene posseasio cirilis im Mömifhden Nedte 


eve? Bon Hofrarlı und Drof, Dr. @ font 
ie Srasur . VII. Leber Fi —— 2— 
m 


adıtvertrage, wegen aufälliger Bers 
binderung bes Früchtebesuge, dom @. Belt, 


rof, in Jürid. IX. Beiträge zur Pehre vom 
Seninsui im Eivitprores. on Dr. T. Bra: 
denboeft, X. lieber dem 


rn im Kiel. 

Standyuntt der Keformfrage, der Funtigverfafs 

fung, und bie Eraebniffe der jünaften leyistarı: 

ven Thaͤtigkeit in Bezug auf Eivilrecht unb Eis 

gps m Großberzogtbum Helfen. Bon 
inbe. 


In demſelben Werlag ift ferner men erſchie⸗ 
nen! 


Kritische Zeitschrift für 
Bechtswissenschaft u. 
Gesetzgehung des Aus- 
landes in Verbindung mit meh- 
reren Gelehrten des In- und Aus- 
landes herausgeg. von Mitter- 
maier undZachariä. IX. Bd. 


3s Heft. gr. 8. enthaltend: 

XVII. Blicke auf die cirilistische Litera- 
wur des Auslandes, Von Hofratk Warnköni £ 
in Freiburg. XIX. Neueste Gesetz ebung Eng 
lands über die Zehnten. Von Dr. M. Mitter- 
maier in Heidelberg. XX. Ueber die neue 
ste Criminal-Statistik in Rufsland. Yon ***, 
XXI. Rechtsgeschichte in Italien. Yon Dr. M. 
Mittermaier. XXI. Englische Testaments 

un ‚Yon Dr. E. Zachariä, in 
Fleide erg. XXIII, Bauerngüter-Recht in Tbs- 
cana. Vom Grafen Sclopis in Turin. XXIV, 
Der belgische Gesetzes-Entwrurf über das Duell. 
«Nach der Annahme im Senat). Von Vischers, 
Adroc. in Lüttich. XAV. Bemerkungen über 
das amerikanische und englische Besserungs- 
system in Vergieichung mit dem von Genf. 
Von Grellet in Genf. XXVI. Story über 
Billigkeit. Angezcigl von Prof. Michaelis 
in Tübingen. VI, Ueber den neuesten 
Zustand der Strafrechtswissenschaft in Frank 
reich, England und Italien. mit prüfender 
Vergleichung der neuesten in diesen Ländern 
erschienenen strafrechtlichen Werke und der 
juristischen Zeitschriflen. Von Mittermaier 
(Forts.) XXVIH. Rechtsgeschichte und Rechts- 
zustand von Italien. (Insbes. über italien. 
Städte-Geschichte). Yon Dr. Mittermaier 
in Heidelberg. XXIX. Bemerkungen über die 
Handelsgeschichte im Allgemeinen und über 
deren Aulhebung in dem Niederlanden insbe- 
sondere. Von Dr. Asser, Adroc. in Amster- 
dam. XXX. Die Procefsgesetzgebung von 
Genf. Angezeigt von Miltermaler. 

Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rthle. 
16 gr. oder A fl. 


[2992) Bon meinem — 

Stick muſterverzeichniſſe 
iſt fo eben bie fiebenzehmte Fortſezung ausgege⸗ 
ben worden. — Wien, 25 Auguſt 4337. 

, Mtüller’s Kuntbandlung. 


(3054) Marlan Kuesera, 
Adalbert Breaztiyensky, 
Bonifaz Maar 

und Franz Taresuy, 
in Augsburg den 6 September glücklich an 
ekommen, senden ihren Freunden und Be 
kaanten einea herzlichen Grufs. 


— 











AUGSBURG. Abonnement 
bei der hiesigen K-Oberpostamts- 
Zeitungs- ition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 


anıjährig, halbjährig und bei [ls- 
** der Sm Hälfte jedes Bems- 
stersunch —— Jede Bene” 


reich bei Herrn Alezander am 
ass# Nre. 8 


Gırafsburg, Brandg 
Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


it allerhõchſten Privilegien, 
Nr. 252. 


mi bei dem Postamte in Miris- 
ruhe; Mür Italien bei den h. h. 
Pontämtern zu Bregens, Ians-. 
bruck, Verena, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgemommen und de 
Haum einer dreispaltigen Colo- 
ael-Zeile mit ghr. berschnst, 


9 September 1837. 





Vortugal, (Brief. Proclamationen.) — Epaniım. (Brief aus Madrid. Depeſchtu) — Greßtritannien, — Frantreich. (Briefe aus Paris.) 
Statten. (Brief ans Rom) — Schweij. (Brief aus Züri.) — Deutſchland. (Briefe aus Mängen und aus Kurbeffen) — Tarte 


(Sarelten aus Ronftantinspel.) — Hanbeld+ und Börfennanrigten. — Verfifge Etaatäjeitune. — Der Negerhaudel in NorbsWfrita, 
Niederlande. (Brief aus Brüfel) — Deutfchland. (Mugssurgs Verdicuſte um bie Kppograpbie.) 


Orcfbritannien. — 





Bo eretugal 

O Liffabon, 21 Aus. Beſtern herrſchte aus Mißver⸗ 
fand eine ungemeine Bewegung unter den Natlonalgarden. Der 
Generalconmmanbant berfelben hatte alle Batallonscefs ju ſich 
enthoten, um ihnen bie Befehle wegen der Poften mitzuthellen, 
De fie bei Annäherung des Felndes zu befegen haben. Da biefe 
nun glaubten, daß fie auch Ihre Eorps zufammen berufen fol: 
ten, fo war Alles auf deu Beinen. Auf den Strafen ſah es 
bei einer Hihe von 90° Fahrenheit recht martialiſch ans: die Bir- 
gerfoldaten hatten der Bequemlichkeit wegen alle Dmnibus und 
Flader in Unfprud genommen, anders liefen fich Die @ewehre durch 
Diener und Sallegos nachtragen, denn die Sonne brannte sum 
Umfellen. Bor jebem Stadtthor iſt die Strafe mit einem 
tiefen Sraben Durcjogen, über welchem eine Nothbruͤcke liegt, 
bamit die Eommunicatton einftweilen nicht unterbrochen wird, 
Dabdinter find Brufiwebhren aufgeworfen, und Kauonen aufge: 
pflanzt: fo iſt die Stadt gegen einen Ueberfall dur Eavallerie 
fo zlemlich gefldert. Wenn dann der Felnd kommt, werben 
wel Kanonenfäffe vom Eaftell das Beiden geben, worauf jeder, 
ber ein Gewehr trägt, auf ſeluem Poften erſcheinen fol. Mus 
die Matrofen von dem Kriegsfsiffen, einige hundert Mann, bat 
man bewaffnet, um fie am Lande Dienft thun zu laſſen: fie 
führen große Meffer, als ob fie die Webellen fealpiren wollten, 
Es find gefäprlige Leute, befonders wenn fie Wein fpürem. 
Als Einleitung zur Freundſchaft hat man ihnen gefterm tüchtig 
die Slaͤſer gefült, zum Gilde wurden fie aber nod gegen Nier 
mand anfgebeht, was gewiß, menu bie Mebellen auf Lifsbon 
anrüden follten, gegen dieſe umd jene geſchehen wird. Ganz 
vorzüglid werben fie fih zu Hanblangern der Vrlvatrache, etwa 
and zu Mordbrennereien eignen. Denn daß in ben Köpfen ber 
@raltirten folge Dinge ausgehegt werben, beweist eine bentige 
Vroclamation, die von Officieren ber Rationalgarde unterzelch⸗ 
net if. In dem Elnb, in welchem diefe Sariſt abgefaft 
wurde, fol den Ehamorros ein Bertilgungsfrieg und die Ber: 
brenuung der Yaläfte ihrer Muführer geſaͤworen worden fepm, 
Die Eorted haben ſich troß des gefitigen Sonntags permanent 
erflärt. Ihre öffentlichen Verhandlungen waren aber nikt fo 
Intereffant, als was in dem Corritors gefproden wurbe, wo die 
semäßlgte Wartet ihre liche Noth hatte, bie @raltirten im Saum 
zu halten, die durchaus den Prinzen des Elnverſtaͤndulſſes mit 
den Rebellen in einem öffentligen Manlfeſt beſchuldigen well: 
ten. Diefe Mehrheit bat and In den Cortes das Geſeh durch⸗ 
aeſetzt, wornach während der Niederkunft J. MP. der Koͤnlgin 
ale Diplome, welche der loͤnlzlichen Unterſchrift bedürfen, nur 


* 
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* 
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in Gegenwart des durchlauchtigen Yrinzen Don Fernando von 


den Mintftert mit dem Thniglihen Namenszug (chancella) yers 
frhen werben foͤnnen. Es war In ber That kaum zu erwarten, 
daß bei bem Wißtrauen der Liberalen noch fo viel Ruͤckſicht beob⸗ 
achtet würde, wiewohl man ihm wohlwei⸗lich die Minifter zur 
Selte geftelt dat. Doc die Selten koͤnnen fig auch ändern. Die 
fer Gedanke firl mir Ichhaft eim, als Lionel Der Kammer ans 
zelgte, Vaſſos Manor! koͤnne nid kommen, er habe fig wegen Unter 
leibsentzändung Veſicatorlen fegen laſſen. Ih erinnerte mid, 
daß dieſem Herrn felt vier Wochen auch bie Zunge in ber Kam⸗ 
mer wie gelähmt if. Warum? fragte ih mid. El, ber iſt 
der gefgeidtefte von Men, und muß merken, baß es In ber 
Fehtfaule ftinft, und fo it es wohl gethan, wenn er Pflaſter 
auflegt. @r läßt feine Eollegen bie Eortes verfigern, daß ihnen 
an Tercelra's Flucht nichts lege, well fie ſich auf das Volk von 
Liffabon verlaffen, ihm ſelbſt kommt bieß niet fo redt geheuer 
vor! Kamm man aber auch mit biefen officelen Kröftungen 
einen Hund aus dem Dfen loden? Seſtern wurde wieber dem 
Eongteß eröffnet, daf Baron Bemfim (ben man bereits am 15 
In Eofmbra einräden lleß) am 16 in Lamego war, und über 
Eafiro d'avre und Bifen nach Eotmbra marfchiren wollte, wo er 
ießt angelangt ſeyn müfe, Diefer Baron de Bomfim ſchelnt 
wirkllch von doͤſen Selſtern genet gu werben, daß er mit ſel⸗ 
ner Disifion halb Portugal durazieht, ohne die Mebellen finden 
su loͤnnen. Was aber noch mehr zu verwundern, iſt, daß be 
eraltirten Köpfe bie Berichte über bie Wärfche des guten Bas 
rons, ber gewiß feinem Namen (Bomfim — ein gutes Ende) ger 
treu blelben wid, mit fo großer Geduld ertragen, ſich nicht eln⸗ 
mal eine Bemerkung darüber erlauben — Bemerkungen, beren 
and ber Unbefangenfte fig ulcht enthalten kann. Erſtlich kommt 
er zu ſpaͤt Im Abrautes an, und laͤßt ihnen Zeit, ſich ganz ge- 
maͤchlich nah Caſtello Brauco zurükzuplchen. Dort In den Ber: 
sen ſchlleßt er fie beinahe ein, läßt fie aber entwilchen, ohne zu 
wiffen, was fle für eine Richtung genommen, und rennt nun beis 
nahe im ganz entgegengefeßter Michtung nach der fpanifchen Bränze 
bin, nad Suarda, wo er fie natuͤrllch auch nicht findet. Ganz 
Portugal wußte (dom, daß bie Mebellen in Colmbra waren, al: 
leln ihm blled dieſes unbekannt; er meinte fie auf dem Wege 
nad Dporto zu teıffin, eilt nah Lamrgo, waͤhrend Salbanda 
rublg Eolmbra verläßt, und nach Leltla marſchlit, und von da 
nah Wleobagı. Wenn num Bomfim nah Alobaça kommt, wer 
welß, wo dann Saldanha wieder I? 

Die Nachtlchten aus Liffabon In englifhen Jeurnalen reis 
Ken HE zum 23 Aug. Die portugleſiſchen Angelegenhelten, 


2010 


frint vd bleruscd, find bis zu einer Rrifid gebichen, bie nidt 
ohne Blutvergleßen endigen bürfte. Es ift gewiß, daß bir Un- 
führer der Eartiften einen Wugrif auf Lifabon beſchloſſen ba- 
Ben, ber von einer gleichzeitigen Erhebung ihrer Freunde im 
Innern der Hauptftatt unterfiügt werben fol. Prinz Ferdinand, 
hleß ec, habe fih In Saldanha's Lager begeben, jedoch Im der 
ubfiht, fogleih wieder zurüdzufchren; fpdter, beim wirklichen 
Ansbruch ber Bewegung, wollten bie Königin unb Ihr Semabl, 
wo möglih, an Mord des Haflings flüchten. Der Herzog v. Pal: 
mella, bieß es ferner, babe fib aus Fraukreich gu bem Herzog 
v. Terceira gefelt. Saldanha bat erfiärt, er werde die War 
fen nicht eher nieberlegen, als bis bie Matlonalgarde villig ges 
d.mütbigt und ihre Waffen aufgeliefert fegen. 3. M. befand 
fih Im Palaſte Neceſſidades. Die brlttiſchen Linlenfhlfe Her 
fing, Malabar und Winden bieltem fih bereit, bie in ber 
Statt wohnenden Engländer gu ſchuͤhen. In allen Straßen lad 
man folgenden ſchaͤndllchen Maueranfalsg: „Patrioten! bemerft 
euch bie Wohnungen ber Fremden! Wezrihnet fie mit Feuer, 
und macht ihre Leichen zu einer Warricabe bei ber Erfiürmung 
eurer Stadt!’ — Der Herzog v. Tercelra hat folgende Proc 
mation erlaffen: „Mitbürger! Die unglüdiihe Lage bet Aönig- 
reicht, und mein ber Adulgin und der conftitutlonellen Carte 
ber Monsrıie grielfteter Eip der Treue verpfliten mid, meine 
Kräfte mil denen ber übrigen edlen Vertheidlger des Landes 
und wahrer Freibelt zu vereinigen. Die Nation wird von elnl⸗ 
gen menigen Webelgefinnten tyrannifirt, welche bie edelſten Würs 
ger, Me auf dem Salachtfelb den Sleg des Eober unſter Frel- 
beiten und bie gehelllaten Rechte ber Tochter Don Yebro's er: 
zungen haben, niederbrüden. Der völlige Umſturz ber Orbnung, 
Bas Elend, welches die Melneidigen bed Septembers über das 
Land brachten, ber gänzlige Mißerebit, In dem fie gefallen find, 
die Unanſtaͤndigkeit und der ſchreckliche Ungeſtuͤm dee ſich fo 
nennenden Eongreffrd, feine tollen, wütbenden Maaßregein, 
Stine Beſchlmpfungen des Thrones und ber ſchmachvolle Elufluß 
von Menſchen, durch die das Ungluͤck ruhmroller Kaͤmpfer für 
das Vatetland herbelgeſuͤhrt worben — alles dieß bet mid veran: 
laßt die W.ffen zu ergreifen. Unſte Bemühungen werben bei 
allen Yortuglefen, bie bes Namens werth ind, Unklang finden, 
und fie werden fih bei dleſem edeln Unternehmen, das bie Met: 
tung der Königin und der Earte von der Wuth Ihrer Feinde 
de zweckt, uns anfhliefen. Bewohner von Llffabon! Ich Bin von 
Machedurſt entbrannt wegen der Belhimpfungen, die man ber 
Armee angetban — jemer Armee, bie durch bie dem Lande und 
der Freibelt gelelſteten Dienfte ſich bie Achtung des ehrenwer⸗ 
then Theils ber Nation erworben bat. Mein Zweck und ber 
meiner Waffengefährten Ift, Me Monarchie von bem Abgrund zurüd- 
zubslten, in den Unwürkige fir zu flürgen ſuchen, bie conftitu- 
tlonelle Carte wieder berzuftellen, und im Verein mit meinen 
Waeffenbrüdern eine Mesieruug ber Orbuung, bes Friebens, bes 
Datriotiömus und bes Ereditd zu begründen. "Mitbürger! Weſſen 
Herz unter euch bat nicht ver Unwillen gefclegen über ben 
KHobn, den man ber Tochter Dom Pedro's, ber Aönigin, gebe: 
ten bat, für de, um Ihren Thron gu befefligen, fo viel portu: 
glefifr® Blut vergoffen worden IA? Kommt benn, macht ge: 
meine Sehe mit den Tapfern, bie fib für die Earte bewaffnet 
biten. Soldeten uon Mila da Brala, von Oporto, von Kimorio 
und von Liſſebon, vereinigt euch mit mir für Mefe ruhmwüt 


dlae Sache. Wer möhte blefe Walforberung zum Rubm unbe 
achtet laſſen, und niat Alles auftieten, bie Freibelt aus den 
Menen bes Drspotismms zu retten? Baht und unfer anfängli- 
ches Bünbnif erneuern, laft und ber Königin den Thron, Yor- 
tugal den Frieden und feinen Würgern Einigkelt fisern. Unfer 
Feltgeſchrei ſey: „die Königen umb die Carte!“ Mit bief:m ha⸗ 
ben wir ben Ufurpator überwunden, und mit biefem merben 
wir den Frieden, ben legitimen Thron und bie Freiheit wieder 
herſtellen. Quelez, 18 Aug. Der Berjog v. Terceira.' 
Der Eorrefpondent bes M. Herald berichtet aus Liffahon 
vom 21 Wug.: „Wir müffen bier jeden Augenbiit kefürdten, 
daß und bie Kehlen abgefhnitten und unfere Häufer nieder 
gebranut werben, wie folgende Vrotlamatlon beweist. (S. oben.) 
Diefelbe warb heute fammt dem Nackonal in »ielen Eremplas 


‚ren vertbeilt, und nit nur im den Straßen, fondern auch im 


Cortesſaal angebeftet, Miele Mitglieber biefer Verſammlung 
befannten, zu ihrer ewigen Schmach, fid offen zu dem barin aus- 
gebrädten Srfinnungen, mit bem Welfügen,, auf bie Engländer 
muͤſſe bie Race zuerſt fallen, well fie es feven, deren Bold ihre 
Eeinde befolde. Das Pubilcam auf ben Eis zum Erſticken beſez⸗ 
ten Salerlen rief natuͤrllch lauten Velfal. Man glaubte fi 
nicht in einer legislativen Verſammlung, fondern In einer Mäu:- 
ber: und Mörbderhöble zu befinden. Doch Eine ehrenhafte Aus⸗ 
nahme verdient Erwähnung: Hr. Henrique Borao ſprach In den 
nabbrüdtihften Worten feinen Abſcheu vor folden Grunbfägen 
aus und verließ in ebler Cnträftung ben Saal. Im Weggehen 
ſchallte ihm bie tröflihe Verſicherung in be Obren, wenn er 
au Fein elgenes Hans babe, bas ſich anzuͤnden laſſe, fo befite 
er bob eine plumpe Werfon, bie ein Dolb aut treffen könnet 
Die Miniiter find alle zurüdgetreten. Am 20 beiaieb bie Aönl- 
gin Hrn, Macarlo de Caſtro (einen Demokraten) zu fih, und 
beauftragte Ihm mit ber Bildung eines neuen Eabinets. Damit 
ift er nun ſehr emfig befaäftigt, aber fat ohne alle Ausſicht auf 
Erfolg. » Der Herzog von Terceira ſteht noch zu Mafra, wo 
feine Streitmacht mittlerweile betraͤchtlich angewachſen fern 
muß, da bie Defertionen, bie allnaͤchtlich and Liſſabon fattfin- 
den, ſehr zabireih find. Salbanha mwirb fpäteftend morgen gu 
ihm ſtoßen. Hier fheinen bie Demokraten geneigt einen ver- 
zweifelten Widerftand zu leiten, und ich bin überjeugt, daß es 
keine eitle Prahlerel it, ſondern daß fle wirklich niat ohne el⸗ 
nen heftigen Kampf weiden werben. Die Truppen fteben Tag 
und Naht unter ben Waffen; 500 Watrofen, mit Piftolen, 
YPiten und Saͤbeln bewaffnet, find gelandet worden, unb felbit 
die Eortedbeputirten find In bie Meiben ber Nationalgarbe ein- 
getreten. Im biefem Sinne bat bie Partei einen zweiten Aufruf 
erlaffen, welcher alle Iopalen und muthlgen Vortugleſen auffor- 
dert, ihre Freiheit und Nationalität gegen bie ebrlofen Rebellen 
zu verthelbigen, welche, mit auslaͤndiſchem Gold beiloden, bie 
Fahne der Empdrumg erhoben Hätten, um ben portugieflfchen 
Namen zu vernichten. „Vortugieſen!“ fährt bie Proclamation 
fort, „gu den Waffen!" Führen wir einen Vernichtungskrieg 
wider die Merfaleuberer des Natiomalvermögens, bie Schutz⸗ 
redner der Entfhäbigungen unb Anleihen, bie Mäuber, melde 
die Aufhebung der Tarlfe und den Ruin unferer Mannfacturen 
verkündigen, bie Elenben, die unfern Entbufiasmus burh Bor: 
ſchlagung eines Vergleihe zu dämpfen ſuchen! Freiheit ober 
Tod! Zu den Waffen! Zelgen wir und wurdiz unfere# Portu⸗ 


2011 


gald, wie bie Welt es gefeben Hat, Im ben Wagen Alphonſo's IV 
und ‚„‚Joan's I.” Ahmen wir bie drei Jullustage ber Franzofen 
und die Barricaben von Paris nad. Unfer Vorbild ſey ber Bidconde 
Sa da Bandeira, biefer glühende und begeifterte Patriot, biefer Lufis 
taniſche Scävola, ber am ber Spitze von 2000 freien Männern fteht, 
die für das Öffentliche Wohl zu jedem Opfer bereit find. Unſere 
tapfere Mationalgarbe zaͤhlt 16 Batalllone Infanterie, 4 Batall- 
Ione Eagabores, gufammen 2000 Mann, nebft 700 Mann Mu: 
alelpalgarden, befehligt von dem patrlotiigen Eefar be Vascon⸗ 
cellos. 600 Marinefolkaten find bereit zu dem braven Wrienal: 
batalllon am ftoßen, und eben fo bürfen wir auf bie grtillerie 
der Nationalgarde, das Batalllon ber Studenten, de von Paco 
de Urcos, Umada und andern benachbarten Orten rechnen. 
Eadlich ift ber Nationalcongreß für und, mwährenb bie Rebellen 
nur wenige verfährte Lintentruppen haben.” — Das Ste leichte 
Sufanterler und bes Ste Mrtiferleregiment find — Remechldo 
mag fi freuen! — aus Wigarbien zurädbeordert.” — Iu einer 
Eorrefpondenz der Times vom nämlihen Datum Iiedt man: 
„Ihre Mei. erfuchte geftern ben Marquls v. Frontelra, bie 
Bildung eines neuen Pinifterlums zu übernehmen; er lehnte 
aber bie Ehre ab, well mehrere feiner edlen Verwandten auf 
bie Seite der Eartiften getreten feyen. Sr. Mecatio bo Caſtro, 
der Eorteöpräfident, aahm dann ben Auftrag an; aber es wird 
ſchwer halten, bis er ein Eabinet gufammenbringt. In ber 
heutigen Eortesfigung fragte Hr. Eabral die Minifter, ob bie 
Suspendirung ber Garantien für bie perfönliche Freiheit ſich 
aud auf bie Fremden bezlehe. Die Miunlſter ſchwlegen. @in 
aleiches Schweigen beobachteten fie über eine andere hochwichtige 
Frage, nämlich ob die über bie ganze Stadt verbreitete, ſelbſt 
im Eortesfaal angefhlagene blutduͤrſtige Proclamatlon Ihren 
Belfal habe. Als ſich hierauf Braf Talpa erhob, und der Ber: 
ſammlung rieth, Eine Maafregeln zu fallen, melde bie Volle: 
leldenſchaften noch mebr aufregen würden, verliefen bie Mi: 
nifter den Saal. — Eublich im M. Ehronicle liest man: 
„Vor einiger Zeit maste ber Nacional brei Perſonen nambaft, bie 
von erhaltenen Schreiben über einen in Oporto ausgebrochenen Yuf- 
fand geſprochen, naͤmlich den Hrn, Vanzeller, Agent ber Dampf: 
ſchifffahrts · Compagnie ber Halbinſel, Hru. Alexander Abdam, 
Kaufmann, und Hru. Boodair, Maͤtler. Diefe Herren betrachten 
ſich nun als bezeichnete Verſonen. Hr. Vanzeller, der eig por: 
tugleſiſcher Unterthan iſt, ſah ſich gemöthigt nach Eintta zu 
gehen; ſeln Sohn aber, Euglaͤnder von Geburt, beſorgte fein 
Seſchaͤſt. Als er In ber Naht bes 19 fein Wureauverlief, 
murbe er, ungeachtet er einen Vaß als Engländer vorzeigte, vom 
Obriſt Franca verhaftet und Ind Gefaͤngniß geführt. Korb ‚How: 
arb verlangte feine angenbildiihe Frellaſſung, bie beun au 
erfolgte, indem Ar. Soares Calbeira, ber Elvilgonverneur von 
Liſſabon, erlärte, daß er nit gewußt, daß Hr. Wanzeller Sohn 
ein brittiſcher Unterthan fen. Es laͤßt fig nicht annehmen, baf 
ber adtungsmwerise Theil ber biefigen herrſchenden Wartel 
die Biutdärftigen Prorlamatiomen ber Elubs sder bad Beneb- 
men bes Nackonal binige; indeß geftehen jene, welde offenber: 
sig find, dap fie die Macht nicht befiden, den Racional zu um: 
terbrüden. Dieß if, meiner Meinung nah, volllommen ge: 
gründet. Die Elubs haben bie Oberhand; allein iſt ſolch efn 
Bekenntnig nicht eben fo viel, als ob man geftehe, daß es gar 
keine Regierung gibt? Wir willen nidts von Salbanha's Be: 


wegungen; auch fhelnt es, daß Ibm baran Liest, daß bas 
Bolt nichts davon erfahre. Dieß Ift ohne Zwelfel ein ſehr por 
litiſchee Benehmen von feiner Seite, benn während bie Leute 
der Regltraug Ihn Im Ealbas, Torres Webras und fait vor dem 
Thoren ber Hauptitabt glauben, feinen ihre Freunde in Oporto 
fi faft Im derfelben Unruhe zu befinden, indem fie ihn taͤgllch 
gegen ſich anruͤcken zu feben erwarten. Wir baden Lange ſchon 
keine Nadrihten von Oporto, wien aber, baf die Stadt in 
Belagerungszuftand erklärt wurde, Wleconde Sa ſchildert bie 
Stärke ber Rebellen ald fehr unbedeutend, während feine Pro- 
clamatlon große Unruhe verraͤth. Die andere Partei ſchatzt 
Salbanha's Truppen auf 5000 Mann. Hluſichtlich der Angaben 
der Megterung babe Ib fon bei mehreren Gelegenheiten ger 
funden, daß fie bie Truppen Ihrer Generale aur jur Hälfte und 
bie ihrer Gegner doppelt fo groß angibt. Auf beiden Selten 
herrſcht ohne Zwelfel große Uebertrelbung.“ 
“vaaute m 

".Mabrid, 27 Aug. General Seoane Ift ben Gardeoffickeren 
bie Antwort ulcht ſchalbig geblieben. Er bat fie aber nicht in den 
Mun do einräden laſſen, ſondern in das Eco bei Eomercde. 
„Wenn tene Herren ein andermal an Ihn zu farelben hätten, 
fagt er, fo möchten fie fib eines andern Drgaus bedienen, denn 
wenn er dorch biefed Journal antworten wollte, fo könnte er es 
eben fo gut durch bie @ayetabe Date thun. Zwar ſeyen ihre Auſchul⸗ 
Bigungen fo, baß bie ganze Norbarmee und die Hauptftabt fie Lügen 
ftrafen müßten, Als General und Deputirter babe er ihnen eigent: 
lich Nichts zu erwiebern, aber entlleibet dleſes boppelten Charal⸗ 
terö wolle er gern Jedem, ber fih von Ihm verleht glaube, Mebe 
ſtehen. Uebrigens würden fie es felbft einſehen, baf ein Mann 
von Herz mur Männern von Her; antworten koͤnne, und daß 
wenn &ie von ihm Genugthuung verlangten, nachdem fie im 
Ungefiht des Feindes Ihre Fahne verlaffen, und damit jebes 
Sefühl der Ehre abgefhworen hätten, fie zuvor wieber bie Feuer⸗ 
taufe bed Kampfes empfangen baben müßten. Dann fep er bereit, 
ihnen noch eine ftärfere Lection zu geben als in den Eortes. 
Einfiwellen nehme er von Allem, was er geſprochen, nicht ein 
Jota zuruͤck. Mber nit bloß bie Dffickere, bie bil dem Utten—⸗ 
tat vom Pozuelo be Aravaca, and bie in la Grania und bei den 
Ereiguiffen am Thor San Fernando gewefen, Könnten fi burg 
feine Aeußerungen beleidigt glauben. Da file fih jedoch nur 
ſchwach benommen, bagegen nicht abgebanft hätten, fo lege er 
biefen nicht bie Bebingung anf mie den Andern, (onbern „fein 
Haus und felne Perſon ünden gu jeder Stunde bed Tags und ber 
Nakt zu ihrer Verfügung.” Mit biefer Erklaͤrung wirb wohl 
vorläufig dieſes ärgerliche Gezaͤnk zu Ende fepn, ba die Armee 
fh von Madrid entfernt. Sie wird In ber Gegend von Soria 
zu ſchaffen befommen. Dort waren bereitd am 25 2000 Mann 
Infanterie und eins Schwadron Meiterel von der Fartion aus 
Segovia angelangt. Sie erhoben ſtarke Eontributionen von Le: 
bensmitteln, tie fie nah San Leonardo fhldten, wo bie Ear- 
liſtiſche Innta haust. 

varhs, 4 Sept. Der Moniteur bringt folgende, zum Cheil 
aͤltere Neuligkelten bloß repetirende telegraphlſche Depeſchen: 
„Bordeaur, 30 Aug. 7 Uhr Abends. Den 24 Ung. lieferte 
Buerens ein unglüdlihes Treffen in ben Umgebungen von Her— 
rera, wo ihm ber Prätendent mit feiner gefammten Streit 
macht, 10,000 Mann Zufanterle und 600 Pferde flark, gegen: 
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über ſtaud. Die numerlſche Ueberlegenhelt trug über ben Muth 
der Truppen der Röulgin dem Sieg davon. Sie mußten ſich 
nach einem Berluft von 1500 Mann nah Earlüena zurüdzler 
ben. Der Beriuft des Feinbes war gleichfalls beträktlih. Am 
25 Aug. batte Buerens Carlũena no befehl. Am 35 war Go 
neral Draa in Daroca angrlommen, und marfchirte gegen ben 
Felnd. General Efpartero befand ih am 22 In Torrtlaguna: 
er zog gegen Buitrago.“ Bayonne, Si Aug. Mitteg. (Bon 
Borbeaur durch Eourler,) Peüzcerba”) ift von Uraugs genom- 
men worden. Die Earliften fanden bafeltft 360 Gefangene, 
Artilerie und Munition. Grueral Earondelet hat Vitorla vers 
laffen, um in Eajtillen elnzurüden. Die Unruhen in Pamplona 
dauerten am 28 fort. Baponne, 2 Sept. 5%, Uhr. Bo 
richte aus Yamplona vom So zufolge batte der Wicefönig **) 
dleſen Plaz umtingt, in ber Mbfiht, bie Empörer zum Gebor: 
fam zu zwingen, Alle Truppen, mit Ausnahme ber Tirabored, 
machten mit ihm gemeinfhaftlige Sache. Eſparteto war am 27 
mit feinen Truppen nach Jadraque aufgebrongen.”’ 
®Brogbritsunuienm., 

London, 2 Sept. 

Die Angabe, daß ber. Baron Etodmar zum Yrkuatfecretär 
Ihrer Mai ernannt fen, wirb vom M. Ehronicle wie 
berrufen. 

Joſeph Bonaparte, Graf v. Surviliers, hat Brettenham ⸗ 
Vark in ber Nähe von Lawſhall (Suffoltfhlre) zu feinem biel- 
benten Aufenthalt sewählt, und ſich anf färklihem Buße be 
ſelbſt eingerichtet. 

Der Globe überfegt ben unlaͤngſt mitgetheilten Artikel frau: 
söfifher Ionrnale über einen bevorftehenden Proceß, den der 
König von Hannover gegen bie Königin Wictoria wegen des @i- 
genthums ber brittifgen Aronblamanten anbängig machen werde. 
Das minifteriehe Journal falteht ben Bericht mit dem Mefraln, 
womit Hr. Burchell im Vicar of Wakefield das Seſpraͤch zweier 
faſhlonablen Damen begleitet: „.Fudge!“- 

Der M. Herald gibt folgende Notiz: „Das Abzelchen, 
woran fi die Tortes im dffentligen Verfammlungen erfennen, 
ift ein weißes Halſtuch; wer eine farbige ober ſawarze Hals: 
binde trägt, wirb als ein Mabicaler oder Whig betrachtet.’ 

Das angekündigte Feſt zum Beſten der polnifhen Kläctlinge 
bat am 51 Yuguft, unter den Auſplclen des Herzogs von Suſſer, 
Herjogs von Argyll, Lord W. Bentinds, Lord J. Ruſſells, Lord 
D. Stuarts mn. ſ. w., gu Chelſea ftattgefunden, war aber wegen 
der ungünftigen Witterung nur ſchwach beſucht. 

In London, das ih In biefem Jahre einer faft belſplellos 
gefunden Salfon erfreute, bat feit einigen Wochen bie Sterb⸗ 
Ikeit wicher fehr zugenommen. Das @erücht verbreitete fi, 
bie Eholera ſey wleder ausgebrochen; hieß iſt jeboch ganz unge: 
gründet, wiewohl häufige File der fogenauntın englifgen Eho: 
lera (Diarchde mit Erbrechen) vorfommen., 


®) Das Jeurnal des Debats bemertt, biefer wichtige Play fen 
von Cordova befeftigt worden, um die Communication zwiſchen 
Witteria und Lonrofo zu figern, wo bie zwei Hanptbepots für 
bie conflitutionele Urmee im ben batcifgen Provinzen find, 
Diefem Berlaft werbe ber mehrerer andern fiften Piäge folgen, 
wenn fie nit wie im Jahr 1854 von den Epriflinos freitwils 
Tin aufgegeben würden, 

”) Saarsfleld Aber der fo ja ermorder ſeyn. Wirfeigt iſt er 
alfe nicht tobt. 


Die Bant von England bat dem Mufcum bes Tönlgliden Col⸗ 
leglums in der Seſtalt eines Meinen Hutes 20 Millonen Pf. 
&t. Banknoten gefhenft — verbrannte ndmild. 

Freuktkreich. 

Vvarie, 4 Sept. 

(Iournalbe Yarid.) Es beißt, Hr. Vono di Borgo 
werde nicht mehr auf feinen Botſchafterpoſten nach London zurüd: 
ehren. @r fol entfalchen ſeyn, befinitiv auf feine biplomati- 
faen Bırribtungen zu verziäten, umb den Ubend feines 2 
bens anf einem Laudhauſe in feinem Geburtslande Corſica zus 
sulringen. 

Die Beitung des Ober: und Rieberrheind meldet aus 
Etrsfburg vom 4 Sept.: „Seſtern gegen 5 Uhr Nachmlttage 
109 in ben Straßen unferer Stadt eln fremdes Judlvlduum bie 
Aufmerkſamkeit einer zablreihen Menge auf fh. Dis Ber 
frembenbe feines Eoftume’s, feine mairkätlfhe Haltung und 
ſelne bald ftolge, bald wohlwolende Sprache trug ulcht wenig 
dazu bei, Im jedem Ungenblit fein Gefolge zu vermehren, Km 
aethan mit tothen Weinkleibern und einer Cultaſſier⸗ Uniform, 
einer langen breifarhigen Schaͤrpe, und dem Heinen biftorifen 
Hut & la Napoleon auf dem Kopf, ging er grauitätifgen Schtlt⸗ 
tes einder, vol Innerer Freude ohne Zweifel, Ach Inmitten einer 
fo sablreihen Berfammlung zu ſehen. Nach feluer Erlidrung 
war er nichts mehr und nichts weniger ald Karl VI, Hetzog 
von Lothringen, ber aus feinen Staaten vertrieben, jedt gefoms 
men fey, in ber Stabt Straßburg eine gaſtfreundſchaftliche Auf: 
nahme anzuſprechen, bis das Blät ihm wieder die Helmkehr 
in felme Staaten geftatten wärbe. Die Urfaben, aus welchen 
felne Untertbanen ihm vertrieben, thellte er nicht mit. Mebrt- 
gens mäÄllen wir gefiehen, daß Ge. Hoh. ſich ziemlich berablaf- 
fenb und Leutfelig zeigte und keine einzige Gewaltthätigkeit bes 
sing. Trod feines friebfertigen Auftretens aber wurde er bem: 
no verhaftet und mach einem fiheren Grewahrfem geführt, mo 
man über fein Schickſal entiheiben und über die Mittel nach⸗ 
fianen wird, ihn zurädjurufen — nit etwa in feine Staaten, 
wohl aber zur Vernunft. Der Hergog von Lothringen iſt äbris 
gend kein anderer, als ein chemallger Kaufmann von Nancy, 
ber wahrſchelnlich in Folge einiger verunglädten Speculationen 
die Eriunerung feiner Fbentität verloren.‘ 

2 Paris, 2 Sept. Daß den Elubliten niemals vor Blut 
gerkelt bat, willen wir fon lange, unb daß Ihre blutige Wefin- 
nung auf einem ungeheuern Sophlma berubt, haben wir au 
aus elaner alter Erfahrung. Es kit ben Jeſulten vlelfach vorgemor- 
fen worden, daß ber Zweck bie Mittel Heiligen folle, ihren Srund⸗ 
fänen gemäß: biefen Jeſultiemus, wenn man Ihn fo nennen 
darf, handhaben bie Elublften in ungeheuerm Maaße. Wenn 
fie vorgeben, zum Hell ber Menſchhelt babe Marat In 
Blut fi baden muͤſſen, und Mobespierre gu Taufenden das Schaf: 
fott mit Köpfen ter fogemaunten Wriftofratie fpiden, das ſey 
nöthig geweſen, ums ben Erbfelnd ber Menſchheit auszutiigen — 
bie Wriftofratie, was war bad anders als bie rleſenhafte Au⸗ 
wenbung ber von Ihnen ben Jeſulten bitter vorgemorfenen Mazi- 
me, ber Iwet heilige die Mittel? Alle blefe Freiheltsdlener to— 
Ken Blut, ald na der Yuliudtevolutlon mehrere ihrer feltbem 
eingegangenen Tagsbiätter das Cludweſen anfadten, den Maris 
men ber Dantons, ber Mobesplerre's und Dearat'd bul’igten. 


Und wis thun heutzutage die Elubiften In Epaulen? Senerale 


* 


vo 1837; 
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morben, Und was — fle zur — Diefer ae 
Dsne Blut könne Keine Mevolutlon gelingen; aber unter Blut 
verftehen fie alcht bloß dem Öffentligen Krleg, ſondern die bef: 
tiaften Sewaltſtreiche. Es koͤmmt ihnen Alles darauf an, den 
gemeinen Mann, wie fie ſagen, gu sompromittiren. Wer 


feine Hände in Blut getaucht bat, ber iſt Ihnen verfehmt, er 
Tau nit zurüd. Die Borwände find lelcht gefunden: es iſt 
ia nichts als Wut ber Nriftofraten, der Chriſtlnos, der Earli- 
fen, ber Eſtatutiſten, ber Landesverraͤther. Aber wehe bem 
Baron be Meer, wehe irgend einem andern Benerale, wenn er 
{irgendwo bie Clubs beſchraͤnken wollte und zwar nur befhrän: 
ken; alſobald helft ein folher Verfehmter ein Boltdmdrber, ein 
Zyrann, ein Boͤſewicht; es Ift kein Meunſch, es fit ein Unthler. 
Bobespierre und Eonforten — bas find bie Helden ber Menſchheit, 
He ihnen aber widerftchen, das find gar keine Menſchen, das iſt 
irgend eine abfheulige Thierart, umd denen barf man zu Leibe 
geben, wie man wid, man töbtet feine Menſchen in ihnen, ſon⸗ 
„bern lauter Tiger, Löwen, Büffel ıe. Mebrigens IR es Feine 
Frage, dieſe fogenannten Ehriftinss fpielen ben Clubbiſten ge: 
genüber eine rrbärmiihe Molle. Es find die Helben purer Un 
macht. Mile die Sachen heute ftchen, gebt bie Huflöfung Spa: 
alens mit ſanellen Schritten vor fh. Irgend eine Eentral- 
madt, wie in Franfreid unter der Conventlon, iſt jenfelts der 
Yprenden ein Unding, aber bad ganze Land Idst fih In Guerll 
las und Banbitenhaufen auf: es iſt dieſes eine unausblelbliche 
Krife, binter welcher ſich jedoch ein neues Spanien aus unvor: 
bergefchenen Elementen wieber aufbauen mödte. 
ttrParis, 5 Sept. Der Minifterwehfel in Madrid bat 
bier wenig überrafht; man war darauf gefaßt. Der Eintritt 
des Brafen Auchana In das ſpanlſche Minifterlum wird ber 
Königin bier zu ftatten fommen, Kr. Latour: Maubourg war 
beauftragt Alles aufzubieten, damit Ealatrava und felne Freunde 
befeltigt werben; es iſt ihm gelungen, und man kann nun mit 
Gewlßhelt annehmen, daß nachdem bie neue Comblnatlon im 
Sinne ber bicfigen Reglerung geſchehen, die. Königin im Außer 
ften Falle von Franfreih auf das nahbrüdiihfte unterftüht wer: 
den wird. Ludwig Philipp ift, wie ich neulich erwähnte, von 
feinem paffiven Spftem abgefommen, und mil thaͤtlger ſeyn. 
Er wirb es, fobald er die Mebergeugung erhalten, daß er nidt 
feinen Feinden in die Hände arbeitet, und dur eine birecte 
Intervention In Spanten nicht ben Eraftirten, von welcher Farbe 
fie auch find, Vorſchub dadurch Ielftet. Der Graf von Cam: 
yuzano möchte umter ſolchen Umſtaͤnden bier fehr beplacirt fepn, 
und er wird fchwerlih das Mabrider Gabinet länger am fran: 
zoͤſiſchen Hofe zu repräfentiren haben, als es nothwendig fft, 
einige mit ihm begoumene Geſchaͤfte zu ordnen, Db ein biree- 
tes Einfhreiten in bie Angelegenheiten Spanlens, in ber Art, 
wie fie und für wen fie zu geiheben haben bürfte, denjenigen 
zufagen wird, bie mit fo vielem Nachdruck ſelther die Inter: 
vention verlangten, iſt zu bezweifeln, und verdient näder und 
aus fuͤhrlich bdeleuchtet zu werben, was and unverzüglich geſche⸗ 
ben fol. Nur fo viel wit ih Im Worbeigehen andeuten, daß 
Hr. Thlers, der bekannflis für die Intervention war, und noch 
bafür At, ber troß feiner Entfernung aus dem Minifterium mit 
bem Hofe In ununterbrohenem Verkehr lebt, ge»if ungern fe 


ben wird, wenn man für ein fpanifhes gafte: Willen Ins —* 
ruͤcken will, während man bie Vertreter der Bewegung ſich ſelbſt 
überließ und untergehen lief. Hr. Thlers findet babri feine 
MRechnung nicht; er bürfte fi vielmehr fehr zu beklagen haben, 
daß man fo und nicht anders verfahren wil. Inzwiſchen wird 
noch ein Moment abzuwarten ſeyn, bevor zum Aufbruche geblas 
fen wird, denn welche Wünfge auch Im den Tullerlen vorberrs 
fhen mögen, fo find doch mannihfahe Nüdfihten zu beobach⸗ 
tem, bie weniger das Ausland auferlegt, als die Inneren Ver— 
hältniffe verlangen. 
gtaliem 

"Rom, 51 Hug. Aus den letzten Bulletins werben Sie 
erfehen haben, daß bie Sterblichkeit eher zu: als abnimmt, und 
daß umverbältnifmäßig wenige von den Erkrankten genefen, 
Wohlunterrigtete behaupten, bie Zahl der Geflorbenen und 
felbft der Kranten ſey bebentend größer, ald man fie angebe, um 
bas VPubllcum nicht noch mehr zu beunrnbigen. Im Ganıen 
ſchaͤht man die bis heute am der Eholera Seftorbenen zwifden 
5 bis 4000 Menfgen. Es find in ben lebten Tagen wieher 
mehrere Perfonen and ben erften Familien ber Stabt von ber 
Krankheit bingerafft worden, und no mehrere liegen baven er: 
ariffen, an deren Aufkommen man zweifelt. We biefe hatten 
ſich forafältig Im Ihren Paldften abgefhloffen, um dem Uebel zu 
entgehen. Das gemeine Volk bat gleich ſam eine Schabenfreube 
daran, daß niht Menfchen aus ihn allein ald Opfer ber Krank⸗ 
beit fat, und aͤußert laut fein Mißſallen, daß der Papſt, bie 
Cardinaͤle, fo wie die Prälaten ſich abſperren, ſtatt bie Se— 
fahr mit ihm gm thellen. Much In Cloltä vecchla ſind mehrere 
Eholerafälle vorgefommen, ohne jedoch bis jetzt weitere Fort⸗ 
fheltte gemacht zu haben. Zu biefer Krankheit der Menſchen 
geſellt ſich nun no eine bösartige Seuche unter bem Hornvieb 
In ber und umgebenden Campagna , wo man «ud eine große 
Sterkiigfeit unter dem Feberoleh feit einlgen Tagen bemerft 
bat. — In ber Ichten Zelt find mehrere Perfonen vom Bons 
vernement eingesogen und In fIrengen Berwahrfam gebracht, ohne 
daß man eine Urſache weid. — Wie man in voriger Woche 
große Feuer in den Straßen und anf öffentlichen Plaͤzen, vers 
muthllich ohne Nutzen, amzünbete, fo fchleft man nunmehr jeden 
Abend aus Hunderten von Kenerröhren, um bie Luft zu reini« 


gen. Wir lelden noch Immer an großer Hide, und Gewitter, bie 


jeden Tag auffteigen, entladen fih nur in ben nahen Beblrgen, 
ohne buß es hier ſonderlich abküplt. 
suhwei, 

Nachſte hender Artikel des Wächters über ble Ungelegen- 
beit des Prinzen Louls Napoleon ſcheint die Natlonalgeſſunung 
im Thurgau aus zudruͤcken. „Mit Vergnügen madt man bei 
ung Me Wahrnehmung, baß bie frangöfiige Reglerung anf ben 
Plan, den fie in einem Augenblit unnötbiger Zurcht gefaßt ba- 
ben modhte, und nah welchem bie Wegwelſung des Orinzen 
Louls Napoleon aus unferm Kanton und der Eldgenoſſenſchaft 
verlangt werden follte, verziätet bat. Hätte auch bie franzöl= 
ſche Seſandtſchaft wirfiih eine beftimmte Forderung In jener 
Beziehung geſtell?, fo unterliegt keinem Zweifel, daß dieſelbe 
auf getührende Welfe gurüdgewi fen worden wäre. Laſſen wir 
einen Auzentllck tie Frage des Reste und der Menjaligkit 
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bei Seite, und zeigen wir, mit Uebergehung aller reqtllchen 
Srönde, bie und eine Wegwelſaug bes Prinzen als ſchlagende 
Unthat berausfiehen müßten, wie groß bie Undanfbarkeit von 
unferer Selte wäre, bemfelben nicht jeden Säuß, jede helle 
nahme zu gewähren und ihn gegen jede Zumuthung erwähnter Art 
zu verwahren. Selt ber Prinz in umnferer Nähe ſich aufhält, 
det er Alled getban, um und nuͤtzllch zu ſeyn. Meber zurüd: 
Haltend noch ftol, bat er am unſern ländlichen Wergnügungen 
wie an unſern willltaͤrlſchen Uebungen Theil genommen , ohne 
fi durch den Haß ober das Vorurthell einer Yartei irre führen 
su laffen, einzig feine ebeln Sefinnungen an ben Tag legend, 
wo bie Gelegenheit dazu fh darbot. Deßwegen auch bat er 
Freunde unter allen Elaffen, und auf feinem Schloſſe fand ber 
Berner Yatrizler wie ber thurgauffhe Demoktat wohlmelmbe 
Aufnahme. Im gegenwärtigen Yugenblld nun, im welbem er 
wegen des Weiflingend feiner bekannten Unternehmung ange 
ariffen wird, tft es unfere Pfllcht, uns deſſen zu erinnern, was 
er bei und fchon lange gethau bat. Als es fih im Jahr 1855 
um die Bunbesreolfion handelte, publichtte ber Wrinz eine Bro- 
ſchuͤre, in welcher felne mititärifchen und polltiſchen Unfichten 
in dem Srade gewerthet wurben, baf dieſelbe der Beherzlgung 
der Tagfakung empfohlen ward, Sobald bavon bie Rebe war, 
ber Thurgau babe feine milltäriichen Lelſtungen gegen den Bund 
aus auf die Artillerte audzubehnen, ſcheuke der Vrinz, um bie 
gebotene Laft uns zu erleichtern, dem Kanton zwei volllommen 
audgerüftete Kanonen. In ber Gemeinde Salenfteln filftete er 
eine Schule, in ber über bunbert Kinder umentgelblich Unter: 
richt finden. Tauſend Sulden ſcheutte er. ber Secundärfiniein 
Stedborn, und dirjenige von Sottlleben und aubdere unterfiühte 
er mit Belbmitteln. Er fliltete ben Kantonal⸗Schühenvereln, 
und gab ein Merk beraus über Artillerie, zur Iuftruction ber 
eidgendffiihen Dfficlere, bas Ihm mehrere Jahre angeflreugter Ar⸗ 
beit Foftete, Jedermaun erinnert ih, daß er vor einem Jahr 
einer Frau und einem Ainde, bie durch bes Scheumerben bes 
Pferdes in der größten Gefahr waren, bas Leben rettete, und 
baß er überhaupt, wo cd Unglädliche zu unterlügen oder nüpliche 
Unternehmungen zu gründen galt, Immer einer der Erſten 
Hand anlıgte. Wir wollen alle Handlungen bes Wohlthung, bie 
feine Mutter felt 20 Jahren bei und auszeihneten, übergebn, 
nur bei ben perfönlihen Verdleuſten bes Prinzen ftehen bleiben, 
und bloß zeigen, daß es unmöglid wäre, von und au verlangen, 
wie möchten aus unferer Mitte einen Manu entfernen, beruns 
jederzeit nuͤtzlich war, unb dem bie ganze Bevoͤllerung, wie bils 
lig, bie gerechtefte Auhaͤnglichkelt kund gidt.“ 

tZürich, 5 Sept. Zwilſchen dem Thuner- und bem 
Brienzerfes, in einem fladen, lieblihen Thal in ber Nähe der 
fhönften Berge llegt Interlaten, ber Lieblingtort ber Engläns 
der. Bon da aus können fie bequem bie Neize bes Berner 
Dberlanbes genleßen, und die ſchoͤnſten Beinen Ausflüge nach 
ben Bergen und ben Seen vornehmen, Im Interlalen felbit 
finden fie bequem eingerichtete Venſionen, treffliche engliſche 
Kuͤche, eine Menge von Bequerulichkelten, an bie fie gewoͤhnt 
find und uͤberdieß wohlfcile Preife, an bie fie In England nicht 
gewöhnt find, Die Gegend von Jnterlafen iſt mit großen Gaſt⸗ 
baufern ber Art — fogenaunten Denfionen — überbedt, und bas 
Ganze bat bas Ausſehen einer eugllſchen Eolonle. Dafür ges 
tiren fach denn aber dieſe Engländer auch als wahre ‚Herren bes 


Zandıs, und zeigen oft eine anausſtehllche Arroganz. Juͤngſthln 
ereignete fi ein Vorfall, ber bas @efagte ind klarſte Licht feßt. 
@ine Anzahl junger Engländer kam nach einem luſtig burdı= 
geiubelten Abend mit etwas zu viel Champagnerbänften im 
Kopf auf den Einfall, auf offener Strafe Vorerperimente anzu— 
fielen. Nachdem fie an fi ſelber bie Künfte vorber erprobt 
hatten, griffen fie auch vorübergehende Landiente an, unter 
dleſen einen ditern Mann, und ſchlagen kunſtgereht auf 
fie 106 und zerbläuten fie auf das aͤrgſte. Die ungewohnten 
Begruͤßungen empörten bie Ummwohne.. Es kamen nad mub 
nah mehr Leute zufammen, bie nicht vom birertem eugllfheme 
Solde leben; bie Engländer wurden binwieder geſchlagen umd im 
Ihre Yenfion zurüd gedrängt. "Dort verſchanzten fie fi, wur- 
ben aber von ber Menge belagert. Won Zeit zu Beit machten 
fie num mwüthende Ausfaͤlle, und bebienten fi ſelbſt verſchiede⸗ 
ner Waffen, Ein Lanbjäger, ber Orbnung ſchaffen wollte, wurte 
glelgfals mifhandel. Dem Kampfe konnte nur dadurch ein 
Ende gemacht werben, daß ber Negierumgsitattbalter eine Anzahl 
bewaffneter Scharffhüsen aufbot, biefe vorrüden unb zulett bie 
wilden Burſche verbaften lich, wo num. bie Brfangenen ber ride 
terligen Beurtbellung warten müßen. Die Regierung von Bern 
gab auch, fobald fle davon im Kenntnih geſetzt wurde, dem englie 
fhen ®efandten Kenntulß von Mefem Worfalle. Inter ben 
Engländern In Interlafen freilich follen Miele febr erbittert 
fepn, daß ihre Landsleute in fremdem Lande auch fremden Ge— 
fegen unterworfen und Feine Vrlolleglen, bie Einwohner zu miße 
banbein, anerkannt werben. Indeffen wird fi bas geben mäf- 
fen. Daß es übrigens gut ift, wenn emglifcher Inſolenz auf 
bem Eontinente nad Gebühr begegnet wird, ift fo elultuchtend, 
daß geblibete Engländer ſelbſt dief wohl insgemeln zugeben 
werden. Wenn fie in ihrem eigenen Laube keine fremde Un- 
maßung bulden, fonbern vielmehr von ben Fremden bie forgfäl- 
tigfte Beachtung Ihrer elnhe lmiſchen Sitten und Gebraͤucht for« 
dern, fo werden fie es billig finden muͤſſen, daß ihnen in frems 
dem Lande ebenfalls eine andere Rationalltät entgegen tritt unb 
fi keines wegs Ihren Launen unterwirft. Wenn In Englanb 
vieleicht zu wenig auf fremde Eigenthuͤmlichteit Ruͤcſicht geuom= 
men wird, fo tft man im Gegentheil anf dem Gontinent,; be 
fonders in Deutſchland und ber Schweiz, mod viel zu ſubhmlß 
unb gefällig gegen fremde Gewohnheiten und Borderungen, 
Deutſchland. 

Münden, 5 Sept, 3. k. Hoh. bie Frau Herzogin von 
Leuctenberg iſt geftern früh mac Mrenenberg bei Konftan abe 
gereist, um der Fran Herzogin von St. Leu einen Beſuch ab- 
zuftatten. (U. 9.) 

"Münden, 7 Sept. Der E. Generaladintant, Fuͤrſt 
Eonftantin von Loͤwenſtein, iſt vorgeitern In Yuftrag des Monate 
den nah Hannover abgereidt, — Die heutige Grembenlifte im 
goldenen Hirf enthält unter andern die Namen bes Grafen 
v. Tutenne, Dalrs von Franfreih, und ber Brafen v. Eſterhezwv 
und Bidt, 

Karlésruhe, 3 Sept. Das babifche Megierungsblatt ent⸗ 
bält folgende Verfündigung: ‚Leopold von Gottes @naben, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhrlngen. Nachdem Mir 
Uns mit den übrigen Regierungen ber Zollvereinsflaaten über 
bie alfeitige Aufhebung ber bis jegt beitehenben verſchledenen 
Zolorbuungen nud über die Einführung eines für ale Staaten 
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gleihen Zollgeſehes und einer biefem entſprechenden gleichlau⸗ 
tenden Zollorduung verelmbart haben; nachdem ferner zu dem 
Zollzeſehe und den In ber Zollordnung enthaltenen geſetllchen 
Beſuimmungen bie verfaſſungsmaͤßige Zuſtimmung Unſerer ge— 
freuen Stände erfolgt und bie Erörterung ber Frage, welche 
Vorfäriften ber Hollorbuung als in das Zoligefeh gehörig anzu: 
fehen ſeya bürften, ‚mit Unferer und lnferer getreuen Stände 


Zuftimmung bis auf nähere Weranlaffung vertagt worden iſt, 


Haben Wir verorbuet und verordaen hiermit, wie folgt: Urt. 4. 
Die durch Wrtifel 3 des Seſehes vom 41 Jul. 1855 eingefährte 
Sollverorbunng wird aufgehoben. Art. 3. Un deren Stelle tres 
ten bad aullegende Zollgefed und bie glelchfals angefägte Zoll⸗ 
orbuung. MWrt. 5. Den Zeitpunkt, In bem bie bisherige Zollord⸗ 
wung außer Kraft tritt, werden Wir im Wege ber Verordnung 
feſtſeden. Gegeben in Unſerm Staatsminifterium zu Karlörube 
den 5 Muguft 1857. . 

© Aus KRurdeffen, 1 Sept. Im biefen Tagen iſt une: 
mehr der Austritt des Minlſters Haſſenpflug aus beim Eurbeffi- 
ſchen Staatsbienfte gewiß geworden. Diefer Mann bat wäh 
rend einer für die öffentlihen Verbältuife Kurheffens und 
Deutfhlande überhaupt fehr wichtigen Zeit in biefem Lande auf 
eine Beife gewirkt, weldhe ibm eine bleibende Anerkennung au 
außerhalb feines fpecielen Vaterlandes ſichert. Als es bei fel- 
nem @intritt-in das Minifterlum vor Allem noth that, die er: 
fhlafiten Bande ber gefelligen Ordnang zu Präftigen und bie 
Mechte ber Deplerung zu ſichttn, bat er mit ftarker Band und 
geifliger Ueberlegenhelt, unbehimmert um feine elgue Perſon 
und um bie uoräbergebenden Meinungen bes Tages, bie Bügel 
ber Megierung feſtgehalten. Dabei vereinigte er neben großem 
Talent in ber Seſchaͤftsbehandlung und geblegenen Kenntulſſen 
einen tiefern Slun für bie Achten geiftigen Grundlagen bes 
State. Wie wenig übrigens gerabe biefenigen Elgenſchaften 
feines Charakters, welde Ihm im Anfange feines Auftretens 
die größte Impopularltaͤt zuzogen, diefe Wirkung bieibenb ber: 
vordrachten, zeigt fih bei dem Öffentlichen Urtheile über Ihn Im 
ber letzten Seit recht deutlich. Er iſt ohme eignes Wermögen, 
bob werben feine Talente Ihm ohne Zwelfel zu jeder Zelt einen 
angemiffenen Wirkungstreis fihern. 

Dresben, 12 Aug. Geftern farb bier im Gaſthauſe zur 
Stabt Berlin, wo er ſich ſeit einigen Monaten aufgehalten hatte, 
ber Fürft Aubreas Valentin v. Radstwil, von dem Drbinat von 
Rirdmicz, Mir und Ollka. Er war der jüngfte Sohn bee am 
28 Diärz 1851 geftorbenen Fürften Midarl VI, Schwerttraͤgere 
von Litthauen, und Obelm beider Chefs der Linien oder Orkinate 
von MRadziwil, Leo nnd Wilhelm. Gekoren am 14 Fehr. 1780, 
nahm er 1808 ald ruſſiſcher Eeremonienmeifter feine Entlafung, 
und wurde fpäter Kammerberr am St. Petersburger Hofe und 
Mitglied des Staatsraths In Warfhan. Sein Bruder, Fürit 
Michael III, ber in ber Zeit bes Kampfes der Polen Senator 
und Wolwode des damals nen confiltwirten Königreiäs war, 
eine Beit lang bie gefammten Streitkräfte der Nation im Kriege 
srgen Mufland commandirte, und deßhalb 1852 nah Jaroslam 


an der Wolga verwiefen wurbe, fit jeht auch von feiner Wer 

bannung zurüdgelehrt, und hält ſich ſelt vorigem Herbſt in 

Dresden auf. Im feinen Armen ſtarb der Bruder, deſſen Leiche 

Eis zum Herbſte bier aufbewahrt, und dann nach der Familien: 

—— Rn In Pofen abgeführt werben wird. Mordd. 
er. 


Herzen aller Hannoveraner erregen würbe, 


Hannover, 30 Aug. Wie es heißt, geht man bamit um, 
in bem F, Gartenſchloſſe Montbrillant zwei Zlmmer elnzurlch⸗ 
tem, in welden bie Operation bes Kronpringen vorgenommen 
werben fol, Wenn man bem Berünte glauben barf, fo bat ber 
biefige Nedlelnalrath Spangenberg, nad forgfältiger Prüfung 
ber Augenkrankhelt bed Kronpringen, eine Auſicht barüber aus: 
geſprochen, melde ble freubiafte Hoffnung auf einen glädiihen 
Ausgang ber Operation geftattet. Unbeſchrelblich iſt bie Thell⸗ 
nahme, welche man bier dem fo allgemein gellekten fuͤrſtenſohue 
ſcheukt, undentbar iſt bie Freude, welche feine Grnefung In dem 
Der Himmel ver 
lelhe feinen Beiſtand dazu und gebe dem geliebten Bringen feln 
hoͤchſtes Seſchenk, das Licht ber Mugen, wieder. (Hamb, €.) 

Hannover, 4 Sept. Ge. Dal. ber König von Wuͤrtem⸗ 
berg find unter bem Namen eines Grafen v. Ted, von Lon⸗ 
dom über Hamburg kommend, beute nah Gtuttzart- bier 
burdgerelöt. (Hamm. Bta.) r 

Zkrtleri 

+ Konftantinopel, 25 Ang. Es It dem Kapadan Paſcha 
nit gelungen, eine Zuſammenkunft mit Mehemeh All zu er 
fangen. Der Vicekoͤnig ſchrint Beine Luft gehabt zu haben, mit 
{fm In Pourparlers zu treten, und bat bei der Nachricht, daß 
ihn ber Grofabmiral auffuche, glelch feinen Meifeplan verändert, 
fo daß er bießmal wohl ſchwerllch mit bemfelben zufammentrefs 
fen wird. Die Pforte fft darüber fehr mißgelaunt; fie hatte 
gehofft, daß durch eine nähere Verſtaͤndigung mit Mehemeb IE 
bie Spannung aufzören mwerbe, Im ber fie ſich mit Ihm befindet, 
und ein befferes Werbäitniß eintreten würde, Sie bat fib ge 
taͤuſcht, und fängt num am eingufehen, daß Mehemed All einen 
Zuftand der Dinge fortbeitehen laſſen wi, der barauf berechnet 
ſcheint, bie Reſſourcen der Pforte Im einem Frieden, ber nur ci- 
nem BWaffenftiäftand glelhfömmt, zu erſchͤpfen. Dieh muß auch 
nothmwenbigerweife geſchehen, und Mehemed WIE wirb vollfoms 
men felnen Zweck erregen, wenn er durch felne feindliche Hals 
tung den Sultan swingt, einen übermäßigen Truppenſtand auf: 
zubieten, und umaufbeltfam Vorkehrungen zu treffen, um bef 
eintretendem Falle geräftet zu ſeyn und einen Feldzug beftehen 
gu können, Daß es biezu am Ende Fommen muß, fängt bereits 
Jedermann an einzuſehen. Es wäre fait für bie Pforte rathſa— 
mer, glei einen eutſcheldenden Schritt gu maden, und aus ber 
ungesiffen, kaum erträglichen Lage zu treten, als fi hin unb 
ber zerren zu laffen, und endlich doch auf den Puult getrieben 
ga werden, den fie forgfamı zu vermeiden fudt, ober daß fie ſich 
nadgiebig zeige, und dem MWicekönig dle Souveralnetaͤtsrechte 
einräume, bie er anſpricht, unb die zu erlangen er kelue 
Bittel gu ſcheuen ſchelut. Frellich wuͤrde dadurch noch wenig 
geändert ſeyn, und es iſt ſeht bie Frage, ob Mehemeb Mit, wenn 
er als unabhängig anerkannt, ſich und feine Nachfolger In bem 
Beſitze eines mädtigen Reis beftätigt fieht — ob er fih dann 
zuftleden zeigt, und midt neue Mnfprüde erhebt, bie zu 
erlangen er bann weniger Umftände machen bärfte, well er 
als Macht zu Macht mit ber Pforte vorgehen Fönnte, Die 
Sache iſt alfo bedenlllch, nit fo leicht zu ordnen, wie es ben 
Anfhein hat, unb man darf auf neme, wohl ernfiligere Verwl⸗ 
delungen, als die fruͤhern waren, gefaßt fepn, wenn nicht bie 
europaͤlſchen Maͤchte jetzt fhon barauf Webaht nehmen, einer 
Kataftropbe vorzubengen ober fie gänzlich zu verelteln, bie nicht 
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une für den Drlent, fonbern au für bie andern Weltgrgenden 
von unberegenbaren Folgen ſeyn Fauu. - Die bier accredltltten 
Borfhafter und Gefantten ber großen europaͤlſchen Mädte fol: 
len bie Wahrheit dleſer Beforgniffe einfehen, fie ſollen aus ih⸗ 
ten Einfluß fowohl bei ihren Megierungen, als bei ber Pforte 
und dem Wicelönig geltend zu machen fuhen, bamit man 
babin gelange, jebe Furt verfheudt zu ſehen, welche bie ges 
genwärtige Lage ber Dinge leider näbren muß. Alleln ihre Be: 
mübungen find bisher mit feinems Erfolg belohnt worben, well 
bie fremden Höfe fi ungern im eine Ungelegenheit mengen, bie 
fie für deu Augenbllck nicht direct berührt, file auferbem durch 
bie Vorfälle In Spanien genugfam abforbirt find, amdererfcits 
aber es fchwer fält, zwei fo wiberfirebenbe Elemente, wie bie 
dapptifhe. umb ottomanlſche Volltik zu verfmelsen oder auch 
nur einigermaßen zufammenzufügen. Man hatte erwartet, daß 
der Admiral Rouffin mit nenen Ideen von Paris zurükfommen, 
ſolche Nathſchlaͤge mitbringen werbe, bie beherzigt zu werben 
verbienen, nnd wenigftens ald Einleitung zu andern Eombina- 
tionen, als bie zeitherigen waren, benügt werben könnten; man 
bat ſich verrechnet. Der Status quo umd nichts als der Status 
quo {ft bie Tendenz des rüdgelehrten Botſchafters, biefen aufs 
recht zu halten feine Aufgabe. Die wäre recht gut, und müßte 
Febermann zufagen, wenn es ohne Beläftigung für die Pforte 
geſchaͤhe; allein der Status quo unter fo drüdenden Umſtaͤnden, 
wie bie Erhaltung einer zahlreihen Armee, die Beauffihtigung 
einer aus zebehnten Sraͤnze gegen Syrien und Wrabien für un: 
abänberlich der Pforte anzuempfehlen, ift gerade nicht das, was 
diefe wünfgen kann. Frankreich und England haben ein fo druͤ⸗ 
dendes WVerhältulf ber Pforte aufgebärbet, an Zranfreih und 
England wäre es, wenn ihre Spmpathlen wirklich fo ſtark für 
die ottomanifhe Nation find, wie fie vorgeben, das ſelbe zu er: 
lelchtern, unb ber Pforte jede Beſorgniß für die Zukunft zu neh⸗ 
men. Ste können es ohne großen Kraftaufwand; fle dürften 
uur eine Sprache in Calro führen, wie fle einftens fie bier führ: 
ten. Dos fern davon, fehen wir bie franzoͤſiſche Meglerung viel, 
mehr der Pforte Hinderniffe in den Weg legen, wenn es ſich 
darum handelt, ihre Wutorität bei Ihren Wafıllen geltend zu 
machen, fobald diefe Vaſallen In das frauzöflfhe Intereſſe ges 
gezogen find. Dieß geihah mit bem MWicelönig von Aegypten, 
dleß gefticeht in biefem Wugenblit mit dem Dep von Kunid, 
der auf das Gehelß ber franzoͤſiſchen Regierung fort fnncetionirt, 
während die Pforte Gründe bat, ihn felnes Amtes zu entfehen. 
Der Kapudan Vaſcha fol Im Begriff feyn, einen abermaligen 
Verſuch zu machen fih Tunis zu nähern und eine neue Me: 
gentſchaft bafelbft einzufegen. Mau muß abwarten, ob ed Ihm 
gellngen, und ob er nicht an ber Ausfuͤhrung feines Auftrags 
durch bie franzöffche Wrarine gehindert werde, um daruach den 
Grab ber Hinneigung Frankreihs für bie Pforte gebörlg entneb: 
men zu föunen, 
Handels: und Börfennahrichten. 

kondon, 1 Sept. Eonfol. 91”; ſpaulſche Eonts 205 por: 
tugtefifae au’. . 

London, 2 Sept. foanifbe Fonds 191%; 
portusi-fifbe an. — Am 29 Wuquft thrliten dle Wetlondre der 
Greenwiher Eifenbahn bereits eine Dividende von 5', Proc, 

Daris, 4 Sept. Confol. 5Uroe. 110, 80; SDror. 7P, 203 
Benkectlen 2430; heigifte Want 1442',; meanol, Wonts 97; 
fpanifze actt;e Sauld zu? .; pafivedts; St. Germalner Elfen: 


Eonf. 91'45 


bebhn 1000; WBerfaller rehte 772'/; Unle 700; yon Muͤhlhau⸗ 
fen nah Than 700, 

Amferdam, 1 Sept. 2"/,proc. 5:%,; Spree. 100%,; 
Kansb. 22°,,5 Gynb. a proc. ↄ32.3 Staproc. 75%; Sproc. 
oftind. 98',;5 rd. 18", 

Frankfurt a M., 5 Gent. sHproc. Metall. 104465 
Sproc. 76,6; 1834er Looſe 11474; Baͤntactlen 1640; Iutegr. 
513 Urd. 14; Taunusbahn 147. 

‚Erantfurt a. M., 6 Sept. sSproc. Metall. 108''/44 ; Sproc. 
76 14 ; 1834er Boofe 1197,,5 WBankartien 1612; Integrale 52; 
rd. 13%, ; Taunus bahn 448. 

Karlsruhe, 1 Set. Wei ber heute erfolgten vierten 
Gerien:Zlehung der badifsen Looſe für das Fahr 1837 wurden 
nabftebende Nummern gejonen ! 

Serle⸗Nr. 618 enthaltend Lood:Mr. 61,701 bis 61,800 

“a — — — 6,501 — 62,400 


— — 76 — — — 7401 — 7500 
— — 60 — — — 68,801 — 68,900 
— — 8 — — — 5301 — 5300 
— — 4113 — — — 41,401 — 11,200 
— — 448 — — — 41,701 — 11,800 
— 1 — — — 19,501 — 19,600 
— — 613 — — — 61,201 — 61,500 
— — 605 — — — 60,201 — 60,300 
— — 1790 — — — 7,91 — 79,000 
— — 305 — — — 310,201 — 30,500 
— — 57 — — — 37001 — 37,100 
= — 955 — — — 68, 201 — 95,300 
— — 133 — — — 135,201 — 13,500 
— — 485 — — — 43,201 — 48,500 


Berlin, 4 Gent. aproc. Staatsſchuldſch. 102° ,2; A4proc. 
pe. engl. Obl. 10043 Praͤmlenſch. d. Gerd. 62°. 

Köln. Der bieflge Appellatlonshof hat Im der lehten Zeit 
wiederholt entſchieden, daß ein Vertrag, ber wilden Julaͤn⸗ 
dern über bes @infhwärsen von Waaren in das Husland 
sefaloffen worden, volllommen gültig ſey. Er glaubte, daß 
ein ſolcher Vertrag keineswegs auf einem unfittlihen und baber 
unerlaubten Beweggrund berube, indem die Einführung von 
BWaaren in das Hurland an ſich niats Unfittliches fey, dleſelde 
den Geſetzen des Inlandes nicht widerftreite, ber Inländer aber 
durch die Bolgefeße bes Yuslandes nicht gebunden werde. Die 
Verträge, über deren Gültigkeit ber Mppellationshof erkannte, 
waren beide gegen Franfreich gerichtet, und es mag bie Ent- 
ſcheidung infofern aud im Wölterrete begründet ſeyn, als die 
obern Gerihtsböfe in Franfreich derſelben Anfiht buldigen, und 
Daber den prenfifben Zollgefegen eben fo wenig Gau gewäh- 
ten. (#. D. 9. 9. 3.) 

Wien, 4 Sept. Bankactlen 1384; Norbbahn dia’; 
Mail. Eifenbahn 111; 3proc. Det. 79%. 

Veſth, 25 Hug. Mach fo langer Stile im Geſchaͤfte bes 
ginnt unfer Fobannid-@nthanptungs:Marft mit mehr Leben. 
Die Landespronucete feinen Ihren tiefften Fellpuntt erreiat zu 
baben, eine bedeutende Auzahl Käufer vom Ju: und Auslande 
find auf dem Plape, und bei billigen Preifen feblt es niet an 
Käufern und Geid. Schafwolle, boch nur geringe Gattung 
Einfgur und orbinäre Zuelſchur, Kaufen Itallenifse und Straß⸗ 
burger GSpeculanten bedeutend, Gommermwolle iſt von ben 

glauer Fabricanten ſehr gefuht. Auch für bowfeine vrrebelte 
afmwolle find zwar Käufer auf dem Plahe, bo fcheint Ihnen 
ber um 50 Proc. niedrigere Preis graen voriges Jabr nob niet 
billig genug zur Speculatlon, und die Eigner wollen fib auf 
niht meht Naalaß elnverſtehen. — Ja Manufacturwacren 
werden mittelmäpige Geſchaͤſte gemadt. (Peftd. 9. 3t6.) 


Verantwortlihe Mebaction: 
Dr. Gujtav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag ber J. ©. Eotta’jhen Yushandlung zu Etuttgart. 
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Perſiſche Staatszeitung. 


—London, far Auguſt. Die perſiſche Regierung bat ange: 
fangen, nad dem Beiſpiel des Gultand, eine Staatdzritung ber= 
aus zugeben, bie ulcht, wie der Moniteur ottoman, für Einige, 
fondern wirtiih für das ganze Land befilmme iſt. Es iſt in-febe 
amnbebrutender Unfang von Journallſtik, und verdient nur wegen 
Der unerbörten Rruerang ber Sage In Perfien eine Erwähnung. 
Ste erſcheint monstlin felt dem Mal bes gegenwärtigen Jah: 
res in Deheran, auf einem Folichogen Iithograpbirt und auf dt: 
nefifches Papier gebrudt, und it fehr unförmiie. Sie hat kei- 
ten allgemeinen Mitel, fondern trägt oben em der erftın Seite 
Das perfiide Wappen, ober vielmehr rin leeres Schlld mit ber 
perfifgen Krone, unb als Schildhalter zwei Löwen, binter denen 
die Sonne aufgeht und bie (aber nur in einigen Nummern) 
auf dem Fiſch oder Drachen flehen, auf dem nah mobammebani: 
fen -Fheen bie Erde ruht. Danı folgt die Auifariit: „„Neulg- 
Leiten und Erelanife des Monats Schewwal (kurz des jemeliigen 
Monste), gedructt im Megierungspalaft zu Teherau.“ Die erfte 
Seite führt den Titel „Nachtichten aus den Aöntzrkihen des 
Orituts,“ die zweite, „Nasrihten aus den Königrelchen des 
Occidents.“ Der Dead iſt lefrerlig, aber das Format von Mo: 
nıt zu Monat um. einige Zol verſaleden. Die erfle Seite 
fängt immer mit officiellen perſiſchen Nachriten an, Ernen: 
mungen von Gouverneurs, Seſaudtſchaften, Ebicten n. f. w. 
Dann folgen Nachrichten aus Afghanlſtan, Ehins, Intien. Dar: 
im findet der perfiiwe Zournalift wenig Schwierigfeit, aber fein 
Elend beglant, wenn er von Europa redet. Er gibt bier feine 
Nachrichten in Heinen Wrtifein, die mit dem großgefähriebenen 
Namen bed Lanbes anfangen, und auf einander folgen, shne 
dag bei einem neuen Lande neue Linten anfingen. Seine Nat: 
rlaten find von der vielfältigften Wet, 3. ®.: Rußland. Man 
bat im laufenden Jahre vier Hofpitäler gebaut, rines in Pe: 
teröturg , das bie Haupiftabt des Landes fit, eines in Mostan, 
das bie alte Hauptſtadt iſt u. f. w. (folgt die Beſchrelbung). 
England. In London, weldes bie Hauptſtadt des Landes iſt, bat 
man einen beifpiellofen Sturm erlebt u. f. w. Spanien. Rab 
dem fpanifchen Geſetze konnten nur männliche Erben den Thron 
befteigen, aber König Ferbinand u. ſ. w. (folgt ein Verſuch, den 
Verſern ten fpanifsen Krieg unb bie Anfprühe von Don Ear: 
los begreiftih zu machen). Franfreih. Man bat in Paris, bas 
bie Hauptitabt bes Laubes if, Nachrlcht erhalten, daß bie @in- 
wohner des Königreise Belgien, bad unter Napoleon einen 
Theil von Fraufreih bildete u. f. w. (folgt eine Befkiwte von 
Belgien, die mit der Erzählung der Eontrebande vermittelt Hun- 
den auf ber Bränze von Lille und Balenelennes endigt). Sci 
Im. Saon felt 2000 Jahren dient die Koralle den Menſchen 
zur Zierde, aber man weiß erft felt einigen Jahren mit Gewiß: 
beit, Daß fie bad Product elnes Tbieres iſt, das Pullpl heiötu. f. w. 
(folgt eine lange Naturgeſchichte ber Korallen). Go erzählt der 
Seitungsförchber nach und nah die Eholera in Neapel, bie Er⸗ 
oberung von Wigier durch bie Franzoſen, bie Anſoruͤche Mehe⸗ 
med All's auf eine erblige Herrſchaft im Meanpten, ben Bau 
einer Brüde In Konkantinopel, deren Mechanlemus er fehr ber 
wundert. Er liebt es au, feine Landsleute dura- bie Wunder 








von Quropa in Erflaunen zu fehen, 5. B. indem er bie Maffe 
Geldes, melde das franzölifhe Finanzmintiterfum jaͤhrlich ein: 
ulmmt und ausgibt, in perſiſher Münze bereduet, wobel er aber 
etwas aufſchneldet, fo wie in ber Bevoͤlkerung von Paris, bie 
er gu zwel Millionen Serlen anfchlägt, Eben fo ſpeculltt er 
mit vieler Ziefe über eine koloſſale Munfelräbenzuderfabrit, Me 
in London erriatet worden ſey, und über den hünftigen Zucker⸗ 
handel der Engländer, benn er weiß no nicht, daß Hr. Spring- 
Rice der Sache ein Ende gemadt bat. Schon fu feiner erften 
Nummer gibt er eine febr wundervolle Befpreibung bed Ballons 
von Ereen. Bon Deutfaland weiß er nichts Intereffanteres, als 
daß eine Frau vier lebende Klubder geboren. Am Ende ber er 
ſten Numm«? wird engefünbigt, daß alle Intereifanten Nachrich⸗ 
ten aus Indien, ber Tuͤrkel und Frangliten uͤberſetzt und ge⸗ 
drude werten follen. Die einzelnen Blätter find niat verdleuſt⸗ 
los, und find im Grunde, was bie fliegenden Blätter waren, 
mit denen unter Ellſaberh bie engliſche Dournalifiit begann. 
Diefe Zeitung mup für bie Perfer unterhaltend genng fepn, unb 
fie mölfen bisweilen glauben, ein Sapitel aus taufend und Einer 
Naar zu lefen, aber mit ber Art von Mortbrilen, bie man 
fih in Europa von ber Einführung ber Preffe in neuen Ländern 
verfprikt, bat fie auf ber Welt niats zu thun. Es gibt in 
Europa eine Claſſe von Lruten, wie ber Obriſt Stanhope, 
Budingbaw und Audere, bei denen die perlodiſche Preſſe eine 
Dronomente tft, fie glauben, daß ein perlodlſch bebrudtes Papier 
eine Art Talldman und eine Panacee für alle Uebel ber Geſell⸗ 
ihaft fey, als ob nit Alles vom Lefen abhinge. Aber mit fols 
Ken entiehnten Mitteln wird eine aus Altersſchwaͤche zerfallende 
© -felfaaft nicht wieder verjuͤngt. 





Der Negerhandel in Nord » Afrika. 


Der Im MWeitafrifa verbotene Sklavenhandel iſt Ielder feit 
bem Jahr 1816 in Nordaftika von dem MWicelönig von Aegbp⸗ 
ten wieder angerrgt worden, Am Jahr 1820 ſchickte er Erpebi- 
tionen nah Dberarabien, um Neger zu rauben, mit benen er. 
feine Infauterle reerntirte. Er hoffte 40,000 nublfhe Neger 
ausheben zu können. Die von feinem Eohn Jemall Ben bes 
febligte Expedition brachte indeß nicht mehr als 8000 Männer, 
BWelder und Kinder jebes Alters zufammen, Er mußte fid 
alfo au den Handel im Innern von Aftika wenden, und das 
Bedürful wurde um fo dringender, als die Arlege in Arablen 
viele Menſchen kofteten. Die über Aſſuan fommenben Karas 
wanen von Dongolab und aus Kordufan, bie von Darfur und 
aus Fezzan bradten nun aus dem fäbdftlichen Afılta und aus 
Burum eine weit größere Anzahl Sklaven als früher, nämlich 
ungefäse 40,000 jedes Alters und Geſclechte. Wegupten ver: 
wendet viele Neger und Megerinuen zu bäuslihen Arbeiten. 
Von den 78,000 Mann Infanterle der dgnptiisen Armee find 
mehr ale 40,000 gute Soldaten Neger. Die Karawanen aus 
dem Norden und der Wüfte fonnten indeß Aegvopten noch nicht 
bintängli verfeben, unb fo wurde auch noh aller Ueberfluß an 
Negern in ben vier Regentſchaſten ber Barbaredten nad Wleran- 
dria geftidt. Im Jahr 1319 wurden In Kolge des Aucheuer 
Congreſſes die Barbaresfenftaaten durch dir energiiaen Vor: 
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ft ungen ber europälfgen Souveräne dahin gebracht dad Arm: 
zen zur See aufjugeben und alle Sklaven In Frelbeit zu ſetzen. 
Die Luͤckt, bie durch deren Abgang in bem bäuslihen Dienſt 
eatſtand, mußte aufgefilt werden, und es erhob ſich in 
den Regentſchaften der Begehr nah Megern aus dem Sudan, 
Tripolis erbleit deren von 1820 bid 1828 dur bie verſchlede⸗ 
nen Karamanın von Gadames 7 bid 8000 jdbrlla; Bengayi 
unb Derna ungefäbr 6000; Tunls bdezteht deren noch mehr. 
Mährend der lehten Jahre ift diefe Zahl noch vermehrt worden, 
um dem Bedarf Konitantinopels und bes türlifhen Albanlens 
zu genügen. Wigier erhielt durch die Beni: Wozıbe a is bu00, 
die für den Hausdienft verwendet oder von Eonftantine nach 
Tunid.geididt wurden, Marolfo erhält vom Süden und Mer 
ften der Sabara 5 bis 4000 und noch breimal mebr von ber 
Küfte bes atlantiihen Derand. Ein Thell bason, wird ber jeht 
auf bem #riedensfuße 16,000 Mann ftarken Armee einverleibt, 
von denen umgefähe Die Hälfte Meger find. Sweltaufenb befin- 
den ſich ſtets bei der kalſerlichen Garde. Unter biefen ſchwar⸗ 
zen Eilaven von Marolto gibt es keinen Eunuchen; der Kalfer 
bat ſolche Verkümmelnng bei Toberfizafe verboten, Nur ber 
Bicelönlg geftattet die Caſtration, und es befindet fi zu Uffuan 
ein Hofplz, wo fie an einer Heinen Anzahl Anabın vollzogen 
wird, die zu Geſchenken nab Konftantinopel befiimme find, 
Man bat bemerit, daß dieſe Neger von Sudan, bie fih von 
ben Negern des vormaligen europäifsen Sttasenbaubdels gar febr 
unterfhelden, Geiſt, Unftelligkelt zu Allem, Dunterkit und 
eine große Treue zeigen, was bauptfädlic daher fommt, weil 
fie gegen ihre Herren, von benen fir, befonbers In den Regent: 
fasten, ſeht gut behandelt werben, fehr bald Zuneigung fallen. 
Man kann bie Zabl ber Neger, bie jährlich aus dem Innern 
von Afrika bezogen werben, auf 80,000 anfhlagen, Der euro: 
paͤlſche Skllavenhandel bezog früber von den Küften von Gulnea 
und Benin nur etwa 60,000 jährlih, zu 500 Fr. ben Kopf. 
Eranzoͤſ. Bi.) 
Grofbritaunienm 

Folgendes iſt ber vorgeftern kurz erwähnte Urtikel der Times: 
Bel tem bermallgen Stande der pelitifhen Partien in Eng 
land Ift ein Beſuch des Koͤnigs der Welgier am Sofe von St. 
James ein Ereigniß von nicht geringer Vedentung. Wrawöbnen, 
daß der königlibe Gaſt durch irgend eine unhellfhwangere Ab: 
fiat zu der Reife bewogen worden fep, wäre weder höflich noch 
chriſtllch. Mögefeben davon, daß die tritifche Bage ber brittiſchen 
Angelegenheiten ohnehin eine mehr als gewöhnlite Anwendung 
von Sr, M. gewohntem Takt und der ibm eigenen Vorſicht in 


Binfprus nimmt, befennen wir offen, daß wir ben Beſuch bes. 


delgiſchen Souverdns unter allen Umſtaͤnden jür gınz natürlich 
und zeitgemäß halten, und wollen der Hoffnung nicht entfagen, 
daß feine Folgen bei einer weifen und umlictigenBenisung 
der ihn begltitenden, fo Mendes erleisternden Umflände gar 
ſeht förberiig für die Wohlfahrt ber drei Königreige werben 
Iönaten, Die ganz eigenthümliche Lage unfrer ingenblicen Ad: 
nigin it Sr. beigifaen Mei. nit fremd, und ba man bie er: 
fien Stritte ber Herrfhaft unfrer Souveraͤnin als ben Eharaf- 
ter und dle Vopularität ibrer ganzen Diegierung befiimmenb an: 
fehen wird, fo wäre bie Vorausſetzung, daß das allgemeine In: 
tereffe, welches fib an de Dieplerungsanfänge J. Mei. müpft, 


nicht aus von Ihrem koͤniglichen Obelm getbeilt werde, ober daß 
dleſer fi enthalten könnte, feiner erlaubten Nichte den Bor 
belt feiner Erfahrung zuzumenben, allerbings eine fehr eitle, 
In gemöhniiben Faͤlen würde iche Wufmerkjamkelt biefer rt, 
von Seite eines fremben Monarden, von der brittifgen Ratton 
mit großer Beſorgniß bemerkt werben, ja wir moͤchten nicht vers 
bärgen, daß felbft im argenmärtigen Falle ein Gefühl folder 
Art aligemeln ober gaͤnzlich mnterbrädt würde, Die Lage der 
Koͤnlzin Victorla iſt iadeß Leine gewoͤbuliche; In bem jngenbil- 
en Altert von 18 Jahren, wo bad Bemrätb ſich fo lelt durch 
bie es zunaͤd ſt uwgebenden Einwirkungen und @inflüfe Impont- 
ten läßt, wurde J. M. zlöplic zur Herrſchaſt über ein maͤchtl⸗ 
ges Volt berafeu, umter dem viele graenfeitig wiberftrebinbe 
VDrincleten tbätig, wo die Araft dis Impulſes ſich nur zu oft 
grgen bie Gewalt ber Veruunft erdebt, und wo bie alten Boul⸗ 
werte ber Monarchie bemofratifhen Augtiffen bioßgeftellt find. 
Zwiſchen zwei polltifhen Parteien, beten gegeufeltiger Iwed es 
iR, bie Zügellofigkelt der Vollelaune aufzuregen und nieterzubal- 
ten, kit dad Molt — nicht Broßdritanntens, fonbern beignereinige 
ten Königreiss — feft glei getbeilt. Die Mintiter, die ber 
reinfte Zufall beim Tode did Lepten Monarsen im Mmt erhal 
ten bat, find J. M. ex necesitate aufgedrungen worden. Die 
eben geſchloſſene Wahl hat außer allen Streit ober Sweifel ges 
ſtelt, daß die große Moeioritär unfrer proteſtantiſchen DMitbär- 
ger in mistigen Punkten der Yolirit ganz gegen bie jetzige Ber— 
mwaltung if. Nechdrückich und wopweibentig von ben brittiſchen 
Brafihaften und Wabldirdın verworfen, beraubt ihre einzige 
Hoffnung, fih zu behaupten, nur auf bem paplſtiſchen und auti= 
brittifchen Theile bed Reichs. Alttlerweile It bie Königin von 
politifgen Parteigängern umeingt und belagert, deren Hauptae- 
ſchaͤft darin befteht, 3. M. den wahren Stand ber öffentlichen Meis 
nung unter ben wohlbabenbern und Intelllgentern Claſſen ihrer Un⸗ 
tertbanen zu verheblen, und ba bie Hofetllette ihr verbietet, audern 
Math anzunehmen, als die sufälligen Amtsverbältniffe ihr aufge» 
brungen haben, fo müßten wir faum einen Fall, wo die Warnungen 
eines erfabrenen Verwandten zuläffiger eridtenen, ober, wenn mit 
reblihem Sinn ertbellt, nuͤtzlicher angewe udet wären, Seht, bei 
der fwierigen und Eritifchen Stellung unferer ingendiigen Souser 
raͤnin, Kann nichts natürlicher ſeyn, als daß fie mit ihrem koͤnlg⸗ 
ligen Dhelm eine gelegentlihe Unterrebung über den bermaligen 
Stand der Angelegenheiten Hält, und es Phnnte, vorausgefeht, 
daß Koͤnig Leopold fidh der weifen Beſchraͤnkung und Zurädhal- 
tung deflelßigt, die fein eigenes Bartgefühl ihm zur Pflicht machen 
wird, nicht leicht ein fbarffichtigerer und zuverläffigerer Rathgeber 
bei den unmittelbaren Vorfaͤllen bes Ungenbitts gefunden wer- 
ben. Alle Unterbandlungen und Vorfchläge binfichtlih des per= 
füntihen @ldäds Ihrer Mai. liegen für ben Hugenblit zanz außer 
unferm Gefihtstreid. Wir nehmen es ald verbärst au, daß 
der koͤnigliche Saft zu viele Beurthellung und Ruͤcſicht haben 
werbe, als daß er ſich In eine ſolche Angelegenheit miſchen ſollte; 
ia, wir nehmen fogar an, daß er felbit einfehen werde, daf es 
ſchicklich ſey, ſich niat nur jeder Ciumiſchung fowohl in Hlinſicht 
auf beſondere politiſche Fragen, ſondern auch in Betreff der 
VPerſonen zu enthalten, welche bie Meglerung dieſes Landes lel— 
ten oder nicht leiten folen. Dieß find Vunkte, mit beuen Se. 
Meirfiät, wie wir offen, aber mit aller Achtung, fagen muͤſſen, 
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nists zu ſchaffen hat. Bel bem jetigen genau abgewogenen 
Stanbe ber Parteien wird Leopolbs wenn er anders bie Wele- 
heit und Discretiom beſitzt, Die wir Ihm zutrauen, feine Rath— 
ſalage rein barauf deſchraͤuken, daß er feine Löniglihe Nichte warnt, 
ſich weber der cinen noch ber andern Seite ausſchlleßllch zuzuwenden, 
und thut er dieß und ſonſt nichts, ſo wird er der Koͤnigin und 
dem Zante ben weientlichiten Dienft leiften. Die von Sr. Mei. 
zum Befuc bei feiner liebenswärbigen und intereffanten Nichte 
anserfehene Zeit fKeimt uns ganz befonders verftänbig gewählt. 
Die Wahlen find jest vorüber, Wenn no ein Zwelfel hinſicht⸗ 
lich bed Umfangs der Reaction zu Gunſten conititutioneller 
Vrlncipien beftand, fo iſt er jetzt entſchleden befeitigt. Die 
Stimme bed Volls von England bat bie Melbourne ſche Ver: 
waltung verworfen, inbem «6 eine Mehrheit von Wertretern 
fandte, um fie auf dem Mathe Ihrer Mai. zu vertreiben. Der 
König von Belgien Ift weder fo ſchlecht von ben Angelegenheiten 
biefes Landes unterrichtet, daß er dleß nikt wüßte, noch 
it ihm die Popularität feiner Nibte fo gleikgültig, daß er 
Auftanb nehmen folte, Ihrer Mai. bie Vorfiht zu empfehlen, 
welde biefer Umitandb dringend erhelſcht, und dadurch, daß Rd: 
nig Leopold feinen Beſuch verfhob, bis bie Öffentlibe Stimmung 
durch ben Erfolg ber Wahlen befefilgt war, hat er ih fowohl 
In bie angemeilene Lage verfeht, feiner Aönigliben Nichte zu 
ihrem Vorthell rathen zu Finnen, als auch mit befonberm Nach⸗ 
druct jede entfcgeibenbe oder ungeltige Benüsung bes Vertrauens 
oder ber Prärogative Ihrer Maj. zu verhäten. (Hier folgt bie 
bereits gegebene Schlufftele über ben Empfang König Leopolds 
zu Namsgate in Vergleich mit jenem bes Herzogs von Welling: 
ton.) — Der Sun bimerkt hierauf: „Der Artitel ber Times 
wird beujenigen Ihrer Lefer ein Lächeln abnöthigen, bie fih er: 
Innern, wie bie erlaudte Familie von Sachfen: Coburg in frd- 
bein Spalten biefes verfatilen Munditäds der Torpparteli ber 
handelt wurde. Es iſt kaum zwei Monate ber, daß bie Times, 
natärlig die Befianungen der Führer ber hannover'ſchen Partei 
aus ſprechend, die Schale ihres Zorus und ale Schleufen Ihrer 
Eliamarktsberebfamtelt auf die Herzogin von Kent ergoffen, 
weil durch Ihre Bemühungen bie Königin vor Befledung mit 
Korpgrunbfägen bewahrt und als bie Fünftige Weberriche- 
ein eines Relches und nicht als bie Schutzherrin einer 
Fartion erzogen worden war. Man muß befennen, daß biefer 
Ausbruch von Zorn — hätte er fih nur nicht durch unſchlckilche 
und unmaͤnnliche Scurrilitaͤt Luft gemacht — bei ber bamaligen 
ganz eigenen Lage ber Tories natürlich genug war. Die Times, 
zu ungemeffen in ihrem Zorn, um wenlgſtens ben Schein zu 
wahren, wie einige andere Koryblätter thaten, gaben bei dem neuen 
Stande der Dinge alle Ausfiht auf eine Torpreaieruug auf, und 
planberten unbefonnen das Gchelmniß aus, daß das Haus Coburg 
für die fis fo nenneuben Sonfersativen ein Segenſtand ber @i- 
ferſucht umb bes Haſſes ſey. Man bemerfe nur bie ganz ver 
ſchledene Sprache, die fie jebt führen. Der König ber Belgter, 
ber Ohelm unfrer liebenswärbigen Königin, der Bruber der er: 
lauchten Dame, welche damals beſchuldigt wurde, daß fie intri- 
guite um eine „ſchmutzige, auslandiſche Torannel einzuführen,‘ 
wenn fie es wagte, mit ihrer koͤnlallchen Tochter im Behelm zu 
fprehen — berfelbe König der Belgier fann jetzt feine Nichte 
beſuchen, ohne and nur ben geringften Verdacht In einer Torv⸗ 
btuſt zu wecken. Ja, die Torles betennen fogar frei, daß bie: 


fer Beſuch unter allen Umjiduben eben fo natuͤrllch ald geit- 
gemäß fev. Dleß kit er ohne Zweifel, allein ein Wunter if, 
wie die Torles dieſe Entdedung gemacht haben. Jebes ehrlihe 
englifhe Herz wirb bie Gefühle thellen, welche den Beſuch bes 
Königs Leopold beſchleunigt haben; daß aber bie Augen ber 
Märner, welde bem lehten Beſuch desſelben Fürften jo ‚„‚Teldfis 
füdtige und ſchmuhlge“ VBewesgränbe unterlegten, jeht nichts 
fehen, ald was ganz natärlih und vernünftig iſt, iſt eine von 
ben Erſchelnungen, die nur fie felbit erklären kͤnnen. Was glau- 
ben wohl unfere Leſer, baß ber Zweck all ihrer irhlaen Schmel- 
chelel fep? Nichts Beringeres, als ten König ber Belgler zu 
überreden, baß er es über fi nehme, bie Könlgin von Enalaud 
sum Toryemus zu beichrin! Möge Se. Mai. dieß gute Werk 
erfüllen, und alle feine vergangenen und Fünftigen Sünden wer: 
ben ihm vergeben ſeyn. Die Königin, vermuthet der Nacht: 
vogel In ben Times, weiß nihts von bem Stand ber politiſchen 
Angelegenheiten in bem von ihr beberrfaten Lande, ſie kann 
dleſe nöthige Belehrung möglicherweife von Niemand in den 
drei Reihen erhalten, ba fie In Sewahrſam gehalten wird von 
ben ſalauen? Whigs, bie Ihr nie geftatten ein menſchllaes Ge⸗ 
fiht zu fehen, das nicht von ihrem eigenen Schnitt iſt; felbit 
ihrer erlaugten Mutter iſt nit erlaubt ihr au nur zuzuflü— 
ftern, was in ihrem eigenen Königreich vorgebt; es fit baber 
„natuͤrllch und vernünftig,” daß ihr Rönigliher Ohelm von Bel- 
glen daher komme, um ihr über Alles Auskunft zu geben, und 
fie beſonders von dem Erfolg der legten Wahlen und von ber 
Vorllebe des brittifhen Volkes für ein Korpregierungsfpitem zu 
unterrihten! Und, man denke! folte König Leopold felbit Auf⸗ 
Härung über biefen Vunkt verlangen, ehe er an die Belehrung 
feiner königlichen Nichte gebt, fo bat er In dem außerorbentii, 
hen Umftanb,i daß das Volk von Ramsgate dem Hergog von 
Wellngton am vergangenen Montag zujauchzte, einen fo kraͤftl⸗ 
gen Beweis, ald wenn es in ber Bibel ſtaͤnde. 


Der betannte Robert Omen, ber felt nabebel fünfzia Jahren 
bie Welt mit feinen umfaſſenden Meformationsplanen a la Salnt- 
Simon brolüdt, aber leiber bamit, sie diefer, an ber Natur 
ber Menfhen und ber GSewohnheit, ihrer andern Natur, feel: 
tert, hatte in ber Ichteren Seit feinen amknlanten Lehrftuhl in 
Yaris eufgefhlagen; aber auch bier wollte ed ihm, wahrſcheln⸗ 
lich meil der Reiz der Neuheit duch bie Saint: Simonkiner vorn: 
weg genommen war, nit gelingen, @ine dritte Vorleſung, 
die er Im dem Hotel de Wille zu halten gebadte, bitte — wie 
er in einer langen „Abreſſe am die franzöflige Nation” anführt 
— ben Zwed, „einen kurzen Umriß von der Art nud dem Mit: 
teln zu geben, wie bie Aenderung von einem Spilem zum au: 
bern vor ſich geben könne, ohne die beftehende geſellſchaftliche 
Drbunng vorgeitig zu ſtoͤren;“ allein ber Freund, ber diefe 
Borlefung Ins Framzöfifhe hätte überfegen follten, war mit Tert 
und Heberfepung zu Haufe geblieben, fo daß Hr. Owen fein 
Eolegium nicht lefen konnte, Ueberdaupt Hagt hr. Dwen, baf 
er in Branfreih mie in England nicht verftanden worden fev, 
woran ber Fanatismus und bie früh eingefogenen Worurtheite 
der Leute Schuld fepen. Hr. Owen If jeht gefonuen, ſich von 
ben Voͤlkern an bie Meglerungen zu wenden, fpäter aber wii 
er Paris wicher beſuchen, und Afft dann das bortige Purblicum 
gelebriger zu finden, 
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+ Brüffel, Ende Auguft. Die jängfte Anweſenhelt des Kb: 
nias und der Königin im Luͤttich, mo beide Mojeſtaͤten doch gefeiert 
wurten, bat mehr Bedeutung, als man fonft wohl einem Br 
ſuche dieſer Art bellegen dürfte. Seit längerer Zelt naͤmllch 
befand ſich Luͤttic, durch feinen Stadtrath, in entfaiebiner Op⸗ 
poſſtlon, man kann fagen, In adminitrativer Juſurrectlou genen 
bie Reglerung. Diefer ungeſetzliche Zuſtand war durch das Pro: 
viſorlum begünfligt worden, worin ſich von 1839 an bis auf die 
erit im Laufe bes letzten Jahts ind Leben getretene neue Com: 
munalordnung bie fläbtifhen Webörden befanden. Main hette 
fih unbefugte Wahlen, Ernennungen und Deflitutionen erlautt, 
und In mancher andern Hlaſicht die geſetzllchen Schranken eigens 
mächtig überfchritten, obme daß weder das Miniſterlum nod bie 
Kammern den Muth gehrbt hätten, bursgrelfend elnzuſchrel⸗ 
ten, aus Furcht, ber glimmende Funfe koͤnnte als belle Klamme 
auffobern, Es war eine jener Anomalien, bie den Minlitern, 
während ber Debatten üser dle ueue Gemeindeordnung, zum 
Belege ber Nothmenbigkeit eines ſtarken Elnfluſſes ber Regle⸗ 
rang auf die Zufammenfepung der Commmmalbebörben kirnten. 
Als endlih Ele allzemelnen Wahlen zur Befinitiven Organifatien 
der Statträth: eintraten, börte alerbings Im Luͤttlch der unge: 
ſetzllhe Zuſtand auf, ber Dppofitionggeift aber trug niet mid⸗ 
der einen entſchlebenen Sieg über bie gemäßligteren Anhänger 
des Minitterlums davon; biefelben Männer, bie fo lange bie 
Unabhängigen gefpielt, wurden in ihren Funstionen betätigt. 
Daher durften feit einiger Zelt die oranziflifhen Blaͤttet bebaup⸗ 
ten, ber Rönig werde, auf felmer Melle nah Spa und zurück, 
fi in Laͤttich nicht aufhalten ; faft hätten fie gefsat, es fen da⸗ 
nılt Gefahr verbunden. Das Begentheil iſt nun durch bie That 
bewiefen, und hat, wie ung Luͤtticher Blätter erzählen, einen ſehr 
günjligen Eintrudzurüdgelaffen. Die Lättier find, wie bie Malz 
Ionen überhaupt, elm kraͤſtiger Menſchenſchlag. Das Blut welt 
bier raſcher, ber Geiſt ift lebhafter, Alles entfhloffen’t, auch lei⸗ 
denſchaftlicher, als bei den phlegmatifcheren, bebädtigeren Klar 
mindern, &o haben fie fib in allen polltiſchen Arlien ihres 
Landchens, jtolg auf uralte Freiheiten und Vorrechte, fo auch 
noch fa den @reiguifen von 1850 bewiefen, Dapu fommt tie 
Eiferſucht zwifhen Flamaͤndern und Wallonen, die kur tie po: 
Iitifche Vereinigung eber zu⸗ als abgenommen hat. Jene frben 
es mit nelt iſchem Auge, daß fait alle hoͤhern Etaatkämter In 
in ben Händen von Wallonen find; biefe Dagegen find eben bier: 
auf ſtolz, und ſchrelben ſich gern elme geiftige Urberlegenbelt 
über bie Flamaͤnder zu. Schon im biefer Hluſicht war es von 
Bedeutung, fi der Aubänglickelt einer fo volkreigen Stadt 
durch periönlise Gegenwart gu verſichern. Godann aber ſteigt 
auch Luͤttlczss Wichtigkelt täglich mehr in Intufriehrr Hinſicht. 
In der Nähe befindet fih das Etabllſſement bes Hrn, Cockerlll 
zu Seraing, einzig in feiner Urt, und ſelbſt In Enzland uner: 
reidt, Die Umgegenb und das ganze fhöne Maasthal find rei 
an Kehlenbergwerfen und anberen Mineralien; hierin ſowohl 
als in den Mannfacturen und andern Gewerben ift dem «til: 
Rande, ber in den eriten Jahren nah ber Merolution eingetrer 
ten, ein ungemeiner Aufſchwung gefolgt, und mehr noch ald bie 
günftige Lage an der Maas wi bald bie Elſenbahn jedes Stre— 
ben biefer Art befördern, und Lüttich zu einer nie zusor gefann: 


ten Bedeutung emporbeben, Das Sefuͤbl hlevon lebt In den 
Einwohnern, und ftelgert ihre Anfprüde. Auch verbarg ber 
Bürgermeliter in feiner Wnrebe an den Gönig nicht gan den 
keden Selſt, der im Statbrath berrfht. Mit üUbſicht gebadte 
er alelch Aufanzs der benfwärdigen Wahlen, denen ber 
Rath es fie jur Ehre rechne, fein Mandat zu verdanken, 
und bie es Ibm zur Pflicht madten, bie Waͤnſche und Hoffnuns 
gen der Stabt mit Freimüthlgkelt auszuſprechen. Ju langer 
Meide folgten bierauf dieſe Waͤnſche und Horfnungen, wieder wit 
ftarfer Belmiſchung jenes eiferfünbtelnben Localgelites, ber, was 
irgend nor bie Regierung von Jnflituten und bedeutenderen Mn: 
ſtalten anberwärtd gegründet, und unter verfhiedene Stätte 
verthellt hat, aub für ih in Kufprud nimmt. Bütlz, aber 
doch auch mit Bedadt ausweihend, ermwieberte ber König, er 
wolle Alles thun, was fib mir gleigmäßiger Fürforgr für Wie 
vertrage. Bon ben Lehranitalten war gang befonders bie Dede, 
und unter biefen nimmt mit Meat bie Univerfität ben erſten 
Mang ein. Den König überrafhte es angenehm, fo viele Vro⸗ 
fefforen vor fih zu feben, da die Ferien auf eine viel geringere 
Zahl von Anwefenden ſchlleßen Ilefen, Er fagte ihnen, bas or— 
gaulihe Seſetz über den höhern Unterriht thue für die Staats⸗ 
univerfitäten niat fo viel» als er gemünfdt habe; felne Abſſcht 
fen, das Roos der Profeiloren und der Studenten noch zu ver⸗ 
beffern, Wenn num aber de Luͤtticher Blaͤtter mod binzufügen, 
ber Koͤnla hate verfproden, ihre Univerficdt auf Diele Welfe 
gegen jede Eoncurrenz fixer zu ftellen, fo fpreden ſich auch hier 
mobl wieder nur bie Wunſche elues einfeltigen Localgeiftes auf. 
Denn mir welgem Rechte dürfte Lüttich mehr verlangen als 
Bent, und was fol aus ber gepriefenen, In der Berfaffung bes 
gründeten Freihelt des Unterrichts werden, wenn man ben freien 
Untverfitäten zu Brüffel und Löwen, bie fon gegen bie andern 
in dem unermefliden Nachtheile ſtehen, les aus ſelbſtgeſchaf⸗ 
fenen Mittein beftrelten zu müſſen, die Concurten; unmöglich 
madt? Es foll übrigens blermit nur vorübergebend auf ein Bes 
breden in ber Drganifatlon ber bicfigen Untserfitäten binge- 
deutet werten, das gelegentlih wobl einmal susführliger zur 
Eprade lommen muß, 


Deutfhlanm». 


* Hügsburg. Es ik auffallend, daß unter den Stätten, 
deren DVerdienfte um die Entwidelung ber Topographie bei dem 
Guttenbergefeſte nad dem Berichte ber Wügemelnen Z-ltung 
(Bellage Nero. 231) geehrt wurden, die Namen Augsburg und 
Närnberg wicht vorlamen, da gerade biefe beiden Etädte in ber 
aͤlteſten Geſchlichte der Kunſt Suttendergs mit Auszeichnung ges 
nannt werden. Mag ein Anderer darauf aufmerffam machen, 
was Nürnberg in ben letzten Decennien tes 15ten Fahr: 
hunderts leiftete; von Wugsburg darf @infenber rühmen, 
daß es (don im Jahre 1168, wo noh In wenigen Städten 
Deuticlands die neue Funſt geäbt wurde, eln typographlſches 
Wert lleferte, das wegen ber Schönheit und Reinhelt der Typen 
wohl hinter keinem ber bis dahln erfchienenen Druddenimäler 
zuräditehbt. Es iſt Biefes Sonaventura's speculum passionis 
Christi, gebrudt von Wugeburgs erſtem Buchtrucker Binther 
Zeyner. Aus der Dfficin kiefes Glather Zevner gingen bie zum 
Jahre 1173 noh viele andere Drutserte in Lateinifher und 
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deutfher Sprache, zum Thell von fche bebeutenbem Umfang | und eben nicht die vorzuͤglichſten, zu 40 Thalern im Peeife 
und vorzüglicher topographifder Wusftattung, hervor. I virs | angefent find. Nicht weniger thaͤtig und für die Vervoll⸗ 
welfe deßhalb auf Vanzets annales typograph. Vol. I. Nr. 69, | fommmung ihrer Kunſt beforgt zeigten ſich die Druderelen ber 
Yagdburis Buchdruckergeſchlate von Zapf und den Mrtitel über | zunaͤchſt folgenden Augsburger Buchdrucker Johann Schäffer, 
Die Buchtruderfunft von Etert in Erf und Bruders EncHllor | Johann Bänder, Anton Sorg, Johannes Schausderger, Er— 
-pähle Thl. XIV. Wie fehr bie Erzeugniſſe der Ginther-Zepmer | barbt Mattolt, Johann Wiener u. U. Durch Ihre Lelſtungen 
riſchen Vreſſe unter ben Incunabeln auch jetzt noch gefhäht | erwarb fih Augsburg einen Ehrenplag in der Seſchichte ber 
find, beweist unter Unberm ber Katalog ber Fluke'ſchen Buch: | Topographie, weßhalb es bei dem @uttenbergsfefte nicht mie 





baatlung in Berlin vom Jahre 1856, worin einzelne berfelden, J Stlllſchweigen hätte übergangen werben ſolen. 








er CALCUL DES AVANTAGES, 


que presentent aux capitalistes, aux speculateurs et specialement aux detenteurs de la 


Dettie active Espagnole 


LES CERTIFICATS DE LA PREMIERE SERIE 


‚DE LEMPRUNT DASSURANCE 


DE 


CHARLES V. 


NOTA. L’Emprunt &tait originairement de quatre series; mais en vertu d'un decret de Don Carlos, en date du 
8 Avril 1857, il se trouve röduit & une serie de 24,800 certificats au porteur, chacun de liv. st. 200 de capital, 
donnant droit 253 fr. 80 e. de rente. 

Cet emprunt ayant etö contractö et &mis en Angleterre, la maison FERMIN DE TASTET & Comp. de 
Londres, contresignera tous les titres dont elle s’est rendue adjudicataire. 

Les talons de ces 24,30® certificats sont deposes düment cn forme par le commissaire royal, chez Messieurs 
NIND et COTTERIL'S, rotaires publics ä Londres. 


Moyennant un paiement de 7 p%y,-qui est le 
prir actuel des certificats, on peut jouir, jus- 
qu’a Ja fin de la lutte engagee en Espagne, de 
toute Ja chance de hausse que produira, pour 
Je present emprunt , la reconnaissance de l'au- 
torıte de CHARLES V. aMadrid et celle hausse 
sera eridemment telle que l’on rra alors 
vendre ses certificats avec un benefice enorme, 
avant meme que Je paiement du second terme 
ne soit exigible. 

‚Cette prime de 7 p%,, quin’est qu’une arance 
faite pour s’assurer le droit d’avoir de la rente 
»p%o au prix de 50 p%,, lorsque Charles V. 
sera arrive a Madrid, est d’autaut plus avanta- 
geuse quelle assure, a partir du 4 juillet 4836, 

es interäts sur le capitale de 100, comme ai le 
prix total d’acquisition en avaitete acquitte in. 
tegralement. Par consequent, si les porteurs de 
certificats ne sont appeles a solder les Cing autres 
termes qu’a partir du 4 janvier 1858, ilsn’auront 
que 2215 p.%, a payer au lieu de 50, ce qui ne 
portera donc en realite qu’a 29 fr. 1 le prix 
auquel ils seront devenus proprietaires de zfrancs 
de rente. 

Outre ces chances farorables, le present em- 
prunt oflre encore aux detenteurs de la Dett« 
astive Espagnole lc seul moyen de s’assurer contre 


la ruine incvitable et totale qui les attend lors- | faite des semestres Echus, ce qui per- 

gu la cause de la REINE aura succombe. Il | mettra d’operer une vente qui produira 49,500 fr. 

eur presente en ce cas une garantie certaine — 7 

csatra Fannulistien qui les unace, vu le de- c | il 63,500 2 

eret de CHARLES Y. en date du 17 mai 4855. ee I 
Il en resultera un benchice de 27,500 fr. 


Les ealeuls sulvans etablis- d i 
8 contraire et mal, toutes les ba- 
sent ces falts d'une manitre bilitee CHARLES V. Fran des vone, le 


incontestable. eours de la Dette detive_espagnole monterait ä 

Un capitaliste qui a 100,000 fr. de 72 pl'g, et les 100,000 fr. de dette active pour- 

Detie aetive a dans ce moment, au raient se vendre . . . ⸗ 72,000 fr. 
prix de p p%, une valeur de 20,000 fr. Les 100,000 fr. certificats de l’em- 
$'il achete 400,000 en certificats de prunt de CHARLES Y. baisseraient, 
l’emprunt de CHARLES V., sur les- et les 7 po, Payes pour le premier 

quels il a a payer 7p%y il aura a de- terme, ne vaudraient ue » . 2,000 fr. 

Bene .» 2 2 0. 7,000 fr. 74,000 fr. 

Il se trourera donc avoir constitue Ces valeurs ayant coule . - 27,000 fr. 


un OMNIUM de 200,000 fr. pour 27,000 fr. | 1 en resulterait un benefice de 17,000 fr. 
Lorsque la eause de CHARLES V. aura triom- Ainsi dans les deux cas, un parteur de dette 
phe les 100,000 fr. de Dette active tomberont & | „tie es ugnole aura troure dans l’emprunt de 
5 p%o et me pourront se vendre qu ae CHARLES’V. non seulement une securite com- 
5,000 ir. plete contre loyt erenement, mais encore pour 


Les 100,000 fr. eertificats de lem. une modique prime d’assurunee de 7000 fr. la 
ee da VEAMLES 7. monleront A certitude % Kealiser un benefice de 27 ou de 
j2,P0p, ont 23%: p%o & paygr pour 47 mille francs. 
es cinq derniers lermes, deduction 


— — — — — — — — — — — — — — 


5050) Erben- Aufruf, 


Der Hantelemann Franz Martin Wer: 
ner zw Zbbingen ift mit Hinterfa ung eines 
Zeftaments aeflorben, im welchem er feinen Brus 
ber Fraedrich Jofenh Werner zu Prag zu 
feinem Erben einaefegt hat. Da bie Inteflaterben 
des Verftorbenen nicht näber befannt find, fo 
werben biefe biemit aufgeforbert, ihre Erbrechte 
binnen 50 Tagen 
dahier geltend zu machen und ihre etwaigen Eins 
mwenbungen gegen das Teftamcnt vorzubringen, 
wibrigenfaffs dasſelbe ohne Berücjichtiguug ihrer 
Anſpruͤche vollzogen werben würte, 
Ellwangen, den 50 Auguſt 4837, 
Königliches Sreramtegericht. 
Holzinger. 


(5027-29) Edictal - Citation. 


. Dem tbnigl. Univerfirätäyrofefier und At: 
uneten beim ebnigf, naturbifteriihen Eonfervas 


torium, Dr. Kranz v. Kobell, ift als Unis J [2968] In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
vrrfalerben des _tbnigl. Oberpoftratid Tanak | (Hugsburg bei Kollmann): 


Wolf eine auf biefen Tautende Sotige baperifche 
Eranrbfamtdenniteunas Dbligaticn 24 Kat. No. | Generalmittel, fünf bewährte und 
——— zu gr, ia =. Du fl. naturgemäße, gegen die Haͤmorrhoi⸗ 
vierrbunder 1 u u egangen. + ..' 8 

Auf Anfuden Fesfeiben or * der unbe dolleiden, die alljugroße Abmagerung, 
—5*— Inhaber tiefer Urtunde aufgefordert, das allzugroße Dick⸗ und Fettwerden, 

* ee die Harnbeihwerden und den üblen 
von heute —— — F — zu Beruch aus tem Munde. Ferner, über 

‚ bei dem unterrertin er H 

übergeben, ober feine allenfallitgen Anforde die Erzeugung gefunder und kraͤftiger 
darauf um fo ſicherex geltend zu machen, ais nach Knaben oder Mädchen nad Willkür 


fruchtlofem Verlaufe des obengeſetzten Termins „ 
diefelbe für Fraftio® erflärt werben würde, der Eltern, nebſt Anleitung zur fiher: 


Am 23 Auguft 1837, ften Beförderung des Haarwuchſes und 
Abnigl. Kreis⸗ und Etadtaeriht Münden, jur unſchaͤdlichen, dauernden Färbung 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. der Haare. Als Anhang: Gefunds 

A. Primas, cc, heite regeln für jeden der zwölf Monate 





des Jahres. Bon einem bekannten 
Arzte. 8. In Umfchl, Preis 1 Thir. 
1 fl. 43 kr. rhn. 

Schreck in Leipzig. 


12974) Fuͤr Leihbibliotheken !!! 
Bei Ludwig Schreck in Leipzig find 

fo eben erfchienen und in alen Bucbandlungen 

en 


Mauro Saroffini, 
große Bandit, 


der Felfen von Minorbino. 


Ein Räubergemälde von F. Chemlln. 
8. dr, AMebir. A fl. astr. von. 


Önlerie 
menſchlicher Wütberiche, 
Ungebeuer und Scheufale, 
gefährlicher Gauner und frecher 


Gaudiebe, 
8. br, 4ögr. 1 fl. 12 Er. thu. 


Der 
ſchwarze Karl, 
oder die 
Bade der Todesjagd. 


hiſtoriſch. romant. Raͤubergeſchichte. 
2 Bde. m. 1 Kupfer. br. 2Rthlt. 3 fl. 30lr. 


Des 
gefürchteten Räuberhauptmanns 


Schindermichel 


Leben und ſchreckliche Thaten. 


Schauderhafte hiſt. Criminalerzaͤhlung. 
Dir 1 Kupfer 8. br. 1Rthir. 1 fl. asfr, 


Die Trenks 2 Bde. br. 2 Rıhir. 
3fl. 36 fr. rhn. 
I. Band, Friedrichs Frhr. v,d. Trenk, 
Leben, Kerfer und Tod, 

U. Band. Leben, Thaten, Abenteuer, 
Gefängniß und Tod des berühmten 
Yerteighngsts, Dbriften Franz v. d. 
Zreuf, 

Erinnerungen 
aus der 
zuffifchen Gefangenfchaft 
1812 u. 1813. 
Bon einem königl. ſaͤchſ. Officier. 
8. br. 16 gr. if. 421er. 


@piritus aus Feld:, Yagb: u. 
andern Flafchen. Ein Saum 
lung charakteriſtiſcher Anekdoten und 
Erzählungen aus dem Leben. Mon 
einem koͤnigl. fähf. Officier. I. u, II. 
Deftillation a 12 gr, 54 fr. rhn. 
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[3009] &o eben ift erfehienen und wird in dieſen Tagen an afle Buchhandiungen, welche Beſtel⸗ 
lungen darauf gemacht haben, von ZB, Engelmann in Leipzig verfantt: 
TOY EN ATIOIE HATPOF HMAN, 
TIRANNOY, APXIEN. KRNETANTINOYTIOAENE, 
Tor XPY3SOFTOMOTYT 
TA EYPIEKOMEN{ EAQDPENEZTATA. 


SANCTI PATRIS NOSTRI 


JOANNIS CHRYSOSTOMI 
OPERA PRAESTANTISSIMA. 


Ad fidem optimorum librorum, praesertim ad editionem D. B. de 
Montfaueon, premüs, nolis, variis leetionibus illustrata, nova auto- 
ris vita, historia literaria et indicibus locupletata. Cura Faipenicı 
Gumrmı Lomren, Doctoris theologiae. Tom. J. Pars I, sex libros de 
sacerdotio continens. 
Griechlſch⸗ Late lniſche Quartausgabe 1 Thlr. fühl. 
WKein-Brlecifhe Drravausgabe 48 gr. ſaͤchſ. 
(Beide in arbigem Ummichlag brofdirt.) 
Bie weite Lieferung bed erften Bandes (episiolae ad VYiduam juniorem) wird noch im bi 
Satire ericheinen, Beibe, anf 100 Bogen berechnete Bände der Quartausgabe follen nicht böber 
als 12 Mer, , beibe Bande der Octavausgabe nicht böber ald a Mehr. E. M. zu fliehen kommen, 
Der Antauf der erften Lieferung dieſes Prahtwertes fol für die folgenden nicht verbindlich 
en. Dod werben wir bie Aonelnner bes zn bei Beendigung beöfelben, gegen die Pius 
— einzelner Teſerungen, billigerweiſe in Vortheil ſtellen. 
KRubolftadr, ben 12 Auguſt 1857. 


_ Hofbuchdendterei, 


(5005) Bei Unrergeiopneten tft eripienen; A 
Handbook 
f 


or 
Travellers on the Continent, 
being a Guide through Holland, Belgium, Prussia and Nor- 
ihern Germany and along the Rhine, from Holland to 


Switzerland. With an Index Map. 
Preis 2 Rihir, 19 gr. 
So eben erſchien ber zweite Theil von diefem Merfe: 


Handbook 


for 


Travellers in Southern Germany ; 
being a Guide to Bavaria, Tyrol, Austria, Styria etc. and 
the Danube from Ulm to the Black Sea. With Index Map. 


Elegant gebunden. 
Preis in Deutschland 2 Bithlr. 6 gr. 


Preis in England 3 Ritbir. 6 gr. i 
und i beziehen durch alle Buchhandlungen, in Wien burg Kobrmann u, Schweigerd. 


ondon, August’ 1837. A. Black trong. 


vw] Wiener [2959] Bei Ludwig Schreck in Leipzig 
’ iR erſchienen: 
Aunftbillete Die 
für 1838. Eröffnung 
1 —— A re A der 
zähräche = rt Heino Bi, eh grobe Leipzig: Dresdener 
rd Sek Immstbällete mit Migenkle- Eifenbahn! 


men und neuen Blondelrahmen in schönen 
Fiuis; zusammen 42 Sorten. Verzeichnisse 
hierüber erden gratis ausgegeben. Dic Ver- 
sendungen geschehen nur auf feste Bestellung. 

Wien, 25 August 4857. 
H. F, Müllers Kunsthandlung. 


gr. 8. Mit 6 Blatt in Kupfer geftoches 
nen Anfihten. br. Preis 8 gr. 36 kr. 


(In Augsburg durch bie Kollmann'ſche 
Buch handlung zu erhalten). 
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2995] Ju Banmgärtuers Buchhanblung zu Beipzig ift fo chem erſchlenen und am alle 
Suchhandlungen verfendet worden : N s 
a 


Seenbuch oder Feenmährchen. 


Merrault, Madame Leprince de Beaumont, Fenclon und Madame d'Aulnoy. 
Mit vielen feinen Holzſchnitten. Aus dem Franzöfiihen von 2, von Alvenss 
leben. 18 Heft mit 11 Abbildungen in kl. 4. Preis 8 gr. 


MAGASIN DES FEES 
CONTES DES FBES- 


de Perrault, de Me. Leprince de Beaumont, de Fenelon et de Madame 

d’Aulnoy, Avec beaucoup de vignettes. Mit erklärenden Noten und 

einem WYörterbuche. 41s Heft mit 11 feinen Holzschnitten in kl. 4. 
Preis 8 gr. 

Diefes unterbaltende, mit dußerft gelungenen Abbildungen eben fo reichlich ald geihmartsolt 

verzierte Werfen wird junge Lefer mit wahren Intereffe und großem Vergnaͤgen iten, Die 

Moral ift hier im romantischen Gewanbe bed Maͤhrchens eingefleibet, welches ilwen ernften Lehren 


jede Trocenheit entziebt und fie in Bildern dem Geiſie einprägt, 
Das Feenbuch erfcheint im 4 Lieferungen, woron eine jede nur 8 Grofhben 


toftetz ein für fo artige Ausftattung gewiß dußert billiger Preis, 


Bibliothek unterhaltender Wifenfcaften. 
XL) JIndien oder die Hindus, 


nad den neueften und beften vorzüglich engliihen Werken bearbeitet von Dr. F. 

A. Biefe. 2r Band. Schluß. Mit vielen Abbildungen. In 8. Preis 18 gr. 

— Das complete Wert (2 Bände in 4 Abtheilungen), wohl das vollftändigfte 
und beſte, welches feit Jahren über Indien erſchienen ift, koſtet 3 Thlr. 


(XII.) Anſiedelungen 


in den Urwäldern von Canada. 


Ein Wegweiſer fuͤr Auswanderer nach Amerika von einer Emigrantin. Aus 
dem Engliſchen von Dr. F. A. Wieſe. Erſte Abtheilung. Mit vielen Abbil: 


dungen. In 8. Preis 16 gr. 
Bir empfehlen biefed äußerst nüsliche und zeitgemige Wert zu befonderer Verücfichtigung. 


XIII) Bilanzen, 


welche zur Nahrung und Erhöhung der Lebensgenäffe des Menfchen dienen, und 

zwar fämmtliche Getreides, Gemuͤſe⸗, Gewuͤrz⸗Arten u. f. w. beſchrieben und 

abgebildet, mit Beruͤckſichtigung ihrer natürlichen Beſchaffenheit, Verbreitung über 

die Erde, Eultur und Zuberpitung. Aus dem Engliihen von Dr. F. A. Wieſe. 
Erfie Abtheilung mit vielen Abbildungen in 8. Preis 16 gr. 


— m — — — — —— 





(2548) Bei mir iſt fo eben erſchienen und an | und ber zeitgemäßen Bearbeitung mit Mecht 
ale Buchhandlungen verfandt tworben : gerannt werben, 


Sweimal jweinndfünfjig auserleſene Leipzig, im Jutius 1887, 


F U. Brockhaus. 
biblifche Hiſtorien 


[2945) So even iſt bei Lift F Klemann 
aus 
alten und neuen Teſtamente, 


in Berlin erſchienen und durch alle Bud: 
zum Beften der Jugend verfaßt von 


bandlungen zu beziehen: 2 
Anthologie englifcher Brofai: 
Iohann Hübner. 
Aufs Meue durcgefeben und für unſere 


ſten des XVII. und XIX. Jahr: 

* hunderts, deutſch bearbeitet als Hands 

buch zum Heberfeßen ins Englifche von 

Zeit angemeilen verdeſſert Siegesm. Fränkel und Profeffor 

David Gonasban Lind ©. 5. Burckhardt. Zweiter 

Die 105te der alten, oder Ate ber Benin vers Eurfus, nebft einem Anhang aus 
mehrten und ganz ——— und verdeſſer⸗ 

ten en 


deutfchen Klaffitern. 283 &eiten, 
. balt: @fi Charatterſchilderungen, 
gaziefe neue — bei bewährten Schulbuchs 334 N ——— 


Beſchreibungen, Erzählungen, Briefe, dra— 


Velinpap., ſauber broch. 21 gGr. 
te ein neuer Beweis feiner Branchbarteit matiſche Scenen, Reden ic, aus Addiſon, Bert⸗ 





ey; Brouabam, Bulwer, Canning, Cooper, 
Eumberland, Maria Ebgewortb, For, Rrant- 
iin, Gtöton, Gifferd, Gorbfmith, Hume, 
Fobnfon, B. Tering, Eip, Marınit, Wiiödle- 
ton, Lady Miontaane, Lady Morgan, Ramfay- 
MRobertfon, W. Exott, Sheridan, Gterne und 
Goethe, Kerber, Jean Paul, Br. v. Raumer, 
Schiller. 

Die Reidibaitigteit des Inhalts und - Die 
Namen der Herausgeber bürgen für bie weci⸗ 
mäßinfeit bes Buches zur Einführung auf Gym⸗ 
naften, böbern Bürgers und Haufmanndfchulen, 
wie benm auch ber erfie vor einigen Mohaten ers 
ſchienene Eurfus bereits der günftiaften Auf⸗ 
nabme von Geite mehrerer Lelmanflalten de& 
Ins und Auslandes fich zu erfrenen gehabt bat, 





[5006] In unferm Verlage find erfchienen und 

in allen foliden Buchhandlungen Deutichlands 

und ber Schweiz zu haben: 

A. B. €, und Anſchauunzs- Unterricht 
vom Schullehrer bes 19ten Jahrhunderts. 
Zwelte Auflage. 2 gr. oder 6 fr. 


Bengel, Dr. Johaunn Albrecht. 60 
erbaulihe Reden über die Offenbarung 
Johannis oder vlelmehr Jeſu Epriftl. 
Ste Auflage: 98 u. letztes Heft a 3 gr. 
oder 12 fr. 


Blätter aus Prevorft. Origlaallen md 
Lefefrüte für Freunde des innern Lebens, 
He Sammlung. 18 gr. oder if. 21 fr. 

Colleetion portative, d’auvres 
ehoisies de la literature frangaise. 
1il”" serie 90 — 91 livr. ou Anne 
Boleyn par Paul de Musset, tome 1. 
a5gr. oder 12 kr. 

Demoeritos, oder binterlaffene Papiere 
eines lacheuden Philoſophen von Karl 

ulins Weber, dem geiſtrelchen Ber: 
aſſer „Deutſchland oder Briefe eines 
in Deutfhland reifenden Deutſchen.“ 
2te verbeilerte Auflage. Erſtes u. zwel⸗ 
tes Heft. a 12 gr. oder 48 fr, 

Geift aus Voltairers Schriften, fein 
Leben und Wirken, Mit Voltalre's Bild: 
niß. 4 Nebir. 18 gr, oder 2 fl. 42 fr. 

Marl, 3. P., Systeme general d’ad- 
ministration pour les pauvres ou 
projet d’un reglement relatif au soin - 
des pauvres, ayant surtout pour but 
les etablissemens d’education pour 
les pauvres et les moyens de les 
occuper. Seconde &dition revue et 
augmentöe par l’autour meme, a 12 gr. 
oder 48 kr. 

Schullehrer, der, des 10ten Jahr: 
hundertö, oderleicht faßliche; aber wirfen- 
fhafttih begründete Darftellung des An: 
ſchauungs⸗Unterrichts, wodurd bie Ains 
ber wahrbaft gebildet und in Jabhres- 
frlft zu Abſaſſung eines guten Auffapes 
gebracht werden, Eine Zeltſchrift für 
Väter umd Lehrer, 18tes und letztes 
Heit a6 gr. oder 24 fr. 

Scott Walter, ſämmtliche Werke 
Neue wodlfellſte und vollftindige Aug: 
gabe, Der Altertyumter, 5 Baͤudchen. 
a2gr. ober 8 fr, 

Selbftlegrer, der lateinifhe vom Schul- 
lehrer des 19ten Jahrhunderte, 28 Heft 
oder das 2te Bud von Virglls Aeneide 
wortgetreu überfest und kurz erflärt, 
a9 gr. oder 56 Er. 

Zeitſchrift, willenfchaftliche für jñdi⸗ 
fche Theologie in Verbindung mit einem 
Vereine jübifher Gelehrten herausgege— 
benvon Dr. Abrabam Geiger, Rab: 


diner in Wiedbaben. Ster Bd. 24 Heft. 
1 Band 2 Mtblr. oder 3 fl. 36 fr. 
Stuttgart, im Eeptember 1857, 

Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


[2850-51] Bücher- Auction. 

Bei Unterzeichnetem wirb im November d. I. 
die binterlafiene Bibliorbet des jel. I Bremi, 
ei —A db, ar, Sprache in Zuͤrich, an 

e Meiftvierenden verfauft. Cie entbält beſon⸗ 
ders im Fache der Philologie Audgezeichneted, 
Das Verzeichniß berfelben ift durch alle Buch: 
bandlungen zu berieben. 

Züri, im Anguf 1857. 

J. 3. Siegfried, 

15012) Bei F. W, Otto in Erfurt 

ist neu erschienen und durch alle Buch- u. 
unsthandlungen zu beziehen: 

Gelbhke, €. H. von, (Obristlieut. 
a. D.) Ritter-Orden u. Ehrenzeichen 
der königl. preufsischen Monarchie. 
Mit 2 sauber colorirten Kupfert. u. 
2 Vignetten, gr. 8. Velinp. elegant 
cartonirt. 2igr. — 1 fl. 20 kr. C.M. 
Auch unter dem Titel : 

Rittier- Orden und Ehrenzel. 
ehen, erläutert durch die vorhan- 
denen Urkunden ; als Anhang des 
Werkes: Abbildung u. Beschreibung 
der Ritter- Orden und Ehrenzeichen 
sämmtlicher Sauveräne u. Regierun- 
gen, herausg. von C. H. v. Gelbke. 
— Preufsen. 

Trommpsdorff,, gch. Hofraıh, Dr. 
3. B, (Entschlafen den 8 März 1837 
früh 2 Uhr). Nach dem Leben gemalt 
und lithograpbirt von A. Meyer- 
heine. Fol. Weifs Papier 12 gr. — 
45 kr. Conr. Mze. ÜChines. Papier 
46 gr. — 1 fl. Conv. Mee, (Höchst 
ähnlich!) 


(5007) Im ter fürftl. &, RN. Hofouch: 
Druckerei zu Mudolftadt ift fo eben fol: 
ande wichtige Echrift erfchienen und in allen 
Buchbandiungen zu Inben: 


te 
Fatbolifche Kirche 


Preußens. 
Als Antwort auf bie 
„Beiträge zur Kirchengefchichte 
des 19ten Sahrhunderts.‘ 


Bon einem Katholiken. 
gr. 8. br. ı Mthlr. 


[5040] Ankündigung. 


Bei Chr. E. Kollmann zu Leipzig 
ift erfchienen und in allen deutſchen Buchhanb— 
Inngen zu baben: 


Kritifche Gefchichte Öffentlicher 
Verhandlungen über die bür: 
gerlihe Gleichſtellung aller Religions: 
parteien in chriftlihen Staaten. Vom 
Profeffor Krug. Geheftet 16 gr. 
8* 

Bee Ss — 59 EN u Ras 35 

erſelbe in feinem Reiche die Ehriften den 

Juden bürgerlich; gleihftelle, Auch ift darin 


von Fangtlemus und Anbifferenti& 
mus die Mede, 
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3291-96] Wom_sten Semeſter untenfiehender äußert woblfeifen Mobenzeitung ift ein es 
rege amt und Finnen Enpferibenten im jeder Zeitungss@rpetition, Pollamt ober Bu: 
andlung beitreten, 


Schnellpoft für Moden. 


Magazin für die elegante Welt 
und 
alle Kunſt- und Gewerbtreibenden, welche für jene wirfen, 
6r Jahrgang. 
(Diefe Zeitfchrift erfcheint fehr pünktlich in wöchentlichen Lieferungen, jede 
mit einem colorirten Modefupfer, zum jährlichen Vbonnementepreis von 
3 Mthlr. — halbjährlich 4 Ntölr. 18 gr.) 


Wir mwieberholen bier ausdruͤcklich, daß die Schnellpoſt auf feine Art mit der Allgemeinen 
Leipziger Modenzeitung concurrirt, fondern von biefer aamy verfhiedene Modenfupfer 
im feinften Stich und Colorit und verfwiedenen Tert brinat. Die Käufer find 
aus diefem Grunde nicht ber Unannehmlichteit ausgeſeyt, wenn fie beide Journale halten, eimer 
oder das andere doppelt zu erbalten, wie es bei andern aͤhnlicen Jeuſchriften, bie in fremdem 
Werlag erſcheinen, haͤufig geſchieht, welche namentlich mit ben Modebildern mit unferer Moden: 


— Induſtrie⸗Comptoir. 
n Wohlkeilſte Naturgeſchichte 
mit 208 Abbildungen. 


Am Verlage von Xaver Meyer in Luzern ift fo eben erſchlentu und durch jede 
folide Buchhandlung zu beziehen: 


Naturgeſchichte für das Volk. 
Ein Dud für Schule und Haus 


jur 
Verbreitung der Erfenntnif Gottes aus feinen Merfen. 


Mit 208 in den Tert gedruckten Abbildungen, 
Non 


J. Baumann, 
Profeffor der Maturgefchichte in Lujerm. 

e or. u. 3% Bogen. 

Preis ber Ausgabe auf Drudvelln 2 fl. 18 Er. rhein. oder 1 Mitbir, S gr. ſaſ. Auf 
ertrafein Velinpapler 5 fl, oder 1Rthlt. 18 gr. fäcf. 

Der hr. Verfaſſer, welder durch Tänaered Studium anf Univerfitäten, fo wie auch durch be: 
deutende Heifen und endlim durch mehrjährigen Wortrag an ver biefioen höhern Kehranftalt im 
{ei der Naturgeſchichte fich ausgebildet, liefert bier ein Wert, welches durch Klarheit Der Dar: 





ellung und nicht minder durch bem tiefen und reinen Sinn, ber bad Ganze Surchweht, als 
ateh Bolfsbuc ſich erweiien wird, Daß ein folded Bud wahrhaft Bebürfnih if, das 
für mag febon der Umſtand bürgen, daß auf die mir einigen Probeblättern erlaffene Ankuͤndigung 
binnen furzer Zeit eine fehr bedeutende Anzahl von Eubyeribenten jich eingefunden haben, welches 


allein ben beifpiellos wohlfeilen Preis möglit mante, 





Gafthofö = Empfehlung. 
Der Unterzeicuete gibt fib die Ehre, allen hoben Herrfhaften, verehrlihen Mei: 


fenden und Gefhäftemännuern die ergebenfte Anzeige zu widmen, daß derfelbe bei 
dem Erloͤſchen der Gaftwirtbfhaft zum Wittelsbacherhof dahier nunmehr feinen Gaſt⸗ 


bof, unter der Kirma: n j 
Zum König von Bayern 


ganz neu und elexant etablirt babe, und ble zum 47 d. M. eröffnen werde, 

Indem die äuferft angenehme, nefunde und vortbellhafte Lage desſelben jeden verebrl. 
Saft befriedigen wird, machte derfelbe es fib zur vorgügliben Aufgabe, dur prompte, 
freundlihe und billige Bedienung, durch Reinllchkelt und elegante Ausſtattung der 
Simmer, durch Anſqhaffung ganz neuer Betten, eine vorzüglih gute Küche nnd Achte 
Meine ſich Die Zufriedenbeit feiner hohen und verehtlichen GSaͤſte, melde ihn mir 
idrem Beſuche beebren werden, zul erwerben, was feinen Gafthof von felbft zur eriten 
Saſſe erheben wird. 

Andem derfelbe daher allen hoben Herrfhaften und verebrliben Meifenden feinen 
neu errichteten Gaſthef beftens empfiebit, und ihr Vertrauen anf ibn überzutragen 
bittet, verbinder er mit diefer Anzeige feine vorzüglichſte Hochadtung. 

Amberg, den 1 September 1857, 





Zaver Brutmüller, 
Saſtwirth zum Stönig von Bapern. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider hiesigen H.Obarpostamts- 
Zeiturge-Erpaditioa, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, hai bjährig und bei ls- 
ginn der sten Hälfte jedes Geme- 
iersauch a free 
reich bei Herrn Alexander au 
Strafsburg, Bramdgasıs Niro. ıB 


Sonntag 


{Brief aus Mabrib.) 
(Brief won ber Bräne) — 
Deftreid. (Schreiben aus Wien.) — 


Erpanien. 
Italien. 
und Haunever.) — 
BSorſennachrichttu. — Weber die Theorien der Erbe, — 


BE pu-a.n ie m 


“ Mabrib, 28 Ang. Eſpartero's Abwarſch wurde tur 
Die mihlihen Nachtrichten aus Earliena beſchleunigt. Obwohl 
die Sazeta nur meldet, Buerens habe bie Feinde angegriffen, 
uud wegen Ihrer Heberlegenheit an Eavallerle und Artillerie gr- 
glaubt fi surüdzlehen zu müſſen, fo verfteht man doch biefen 
Lakonls mus, und man glaubt ben Mlarmiften um fo leichter, ale 
wirtlich der Plan Madrid mit umfaſſenden Befeftigungen zu 
oerfeben ernſtlich im Werk ift, wenn er ſich nit anders an ben 
ungebeuern Koften zerſchlaͤzt, die man nit wohl unferer Stadt: 
gemeinde auftürben fann, bie bereits fo viele orbentilde und 
außerordentliche Lelftungen zu befichen bat, Zum Sluͤck iſt in 
@fpartero’s Eorps ber @chorfam wieber hergeftelt, *) und bie 
widerfpänftigen Officlere, für die man fih bei Hof fehr Interef- 
firte hat, haben ihre Polten wieder eingenommen. Ueberhaupt 
ſcheint bad neue Eabinet fi etwas mehr zu befeftigen, wenig- 
viens bat es ben Muth die Verwaltung der Provinzen in feinem 
Stun zu beſezen. Qufroge, Rih, Gantos San Miguel, Efpt: 
mefa find zu Beneralcapltäuen von Neu: und Alt-Caſtlllen, von 
WArsgonien und Eitremabura, Obriſt Afpfroz zum Generalcom: 
mandanten von Segovia ernannt worden. Don Ramon Mban 
‚wirb Unterftaatsfertetär dı8 Innern, Dan rühmt ihn als el- 
mem anfprucdslofen talentvollen Maun, der feiner polltiſchen 
Partel amgebört. 


Großbritaumienm. 


Die Königin wird nah und neh bie erflärte Beſchuͤtzerlu 
der meiten-Kunft: und wiſſenſchaftlichen Institute. So iſt fie 
geht Me Patronin der Surrey Boologlcal Gardens geworben. 
in fo beglädtes Inſtitut erhält das Vorrest feinem Namen 
das Vraͤticat „toͤniglich“ voranzuftellen. — Wenn eine Notiz 
des M. Herald richtig ift, fo würde die Hoſhaltung ber Kö: 
aigin nadgerade ein amsjonenbaftes Ausſehen gewinnen. Der 
Belamsd Ihrer Mei. bringt das in England ohnehin beliebte 
Meiten der Damen no mehr in Aufnahme, und bie Meitpferbe 
Bistoriens werden von der Tochter Sir G. Quentins, eines 
sormallgen Sufarenoificders, bie eine erfahrene Meiterin if, 
caͤglich eingefhult. — Ein Provinchalblatt erzaͤhlt: „Wei einer 
Der lebten Beglätwänfhungsdeputationen an bie Königin be: 








) Nach bem Journal bes Debats hätte ber olte Seoane 
ſich mir brei Garbeofficieren duellirt, zwei geiddtet und den 
Dritten arfährlig verwundet, währemb er ſelbſt eine leichte 
Bande davon trag. 
wiffen von biefen Dweifämpfen nis. 
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Triederiande, (Sipreiten aus Holland.) -- 
Ständeverhandbfungen. Briefe aus Frankfurt, 
(Briefe aus Ronflontinspel und von Semlin.) — 
Vergleigende Epragforfhung. — 








fand fi ein Mann von ſehr kleiner Statur, der, weil er ſid 
vordrängen weder wollte no konnte, Ihre Mai. nicht zu ſehen 
befam, und ih eben betrübt barüber entfernen wollte. in 
ditiiher Herr, der In ber Naͤhe fand, fragte ben Kleinen: 
„Haben Ste bie Königin geſehen?“ Auf feine verneinenbe Ant: 
wort nahm er ihn am Arm, und ſtellte ibn vorn an ben Thron, 
fo daß er bie Koͤnlgin niet nur ganz gut ſehen fonnte, fonbern 
von Derfelben auch eine von einem holden Lächeln begleitete 
Verbengung erhielt. Der Alelne war frelenveranägt, und be- 
merkte gegen feine Umgebung: „Ich bin jenem Herrn außer: 
ordentlich verbunden ; Eennen le ibn?’ — Sein Nechbat 
antwortete: „Es iſt der Herzog von Welllagton.“ Wann wer: 
den wir einmal bören, daß ein whlgglſcher @delmann fi gegen 
ein ihm unbelanntes obfenres Jubloiduum fo zuvorlommend be- 
nommen babe?’ — Die News, auch ein Torpblatt, finden 
diefe Geſchichtserzaͤhlung doch etwas zu ftark, und fragen: „Mo 
weg ber Heriog von Wellington die albernen Sypfophanten wohl 
bin wänfchen, Die ſolves Zeug von ihm in die Welt ftreiben 


(Sun) Der König von Würtemberg bat dem Dr. @ran- 
ville für bad Sr, Misi. überreichte Werk „the Spas of Ger- 
many (bie Baͤder von Deutſchland)“ dur feinen Gefandten in 
London bad Kreuz des Drbend ber Würtembergifhen Krone mit 
einem ſeh melchelhaften Handfchreiben zuftellen laſſen. 


Die Damen von Birmingham Haben eine Petition au Ihre 
Mei. unterzeichnet, worin fie um Aufhebung ber Sklaverei — 
der Wahrheit, nicht dem Namen nah — bitten. Sle traͤgt 
37,000 Unterfariften. 

Die mintterielle Preffe nimmt ganz entſchleden für bie por- 
tugleſiſchen Eartitten Partei. „Wir haben, fagt das M. Ehre 
nicle, felten etwas fo Graͤßllches gelefen, wie bie von bem 
Raclonal veröffentlichte Preclamatlon der Clubs, Und barım, 
weil bie englifge Regierung ſich bie Felndſchaft der Ruchloſen 
zugezogen hat, bie elu foldes "Document verbreiteten, barum 
wird fie von ber englifgen Torypreſſe peſchmaͤht. Wahrbaftig, 
biefe Bluthunde find „das Moll von Fortugel, unfere alten und 
treuen, num aber entfrembdeten Alllirten!“ Gebe Demonfira- 


tion von Feindfeligkelt gegen England, die biefe vortrefflichen 


Sewalthaber zu machen belieben, wird als ein newer Bewels ak: 
geführt, daß unfer Einfluß im Portugal verniäter fen; als ob 
der Charakter elnıd gangen Bolls mit bem Betragen! einer 
Handvoll blutdurſtiger Barbaren Identifichrt werben dürfte. 
ber wir ſehen vertraunsvol dem nahen Triumph der wahren 
Natlonalfade entgegen. Die portugieſiſche Urmee It gefund, 
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und unter smet folten Anführern wie Salbanha und Kerceirs 
find mir ohne Beforgniß für ten Ausgang.“ 

Der M. Herald fagt mit Bezug auf bie Noth der In Eng: 
land befindlichen polulſchen Flüchtlinge: „Der Eongreß ber Ber: 
einigten Staaten von Nordamerikas fehte vor einigen Jahren 
30,000 Acres treffiigen Landes für die unglidlihen Polen aus, 
die In jenem Lante angelommen waren ober noh anfommen 
würden. Biele Polen haben fih auf dieſem Landſtrich anfdifia 
gemacht, und finden ba, wie man glaubt, nidt nur ein leidll⸗ 
ches, fondern auch ein gutes Auskommen. Die Ankunft ande 
ter ihrer Landsleute würbe ohne Zweifel mit Freuden vernom: 
meh, und ihre Ueberfahrt von ber New: Porter Committee be: 
fördert werden.‘ — Diefe Angabe ſteht mir einer früheren im 
Wldet ſpruch, wornach bie nad der Unlon übergefiebelten Polen, 
melſtens vormalige Dffictere, für Ackerbau und Bewerbe eine 
völlige Unanſtelligkelt zeigten und ſich baber in fehr trsurigen 
Umftänden befinden. 

Die Nachtlchten von den weſtindiſchen Infeln reihen bis 
jam 285 Jul.: „3a Spanlſh Town auf Jamalca wurde In ber 
Naht auf ben 17 Jul. zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Erdbeben ver: 
fpüet, Auf St. Kitts iſt eine Proclamation erlaffen worden, 
wonach, da ein freier Neger als Sklave auf eine frembe Juſel 
verkauft werden if, alle Perſonen biefer Claſſe, welche St. Kitıs 
verlaffen wollen, von dem Souvernement unentgeldlih Pälfe er: 
bilten follen, de fie dann bei ben Wehörben des Ortes, wohn 
fie fich begeben, atzugeben haben, um ihre Eigenſchaft ald freie 
brittiſche Unterthanen geltend gu machen.‘ 

Frantreid. 

Saris, 5 Sept. 

(Journal du Commerce) Die Moͤgllakeit eines neuen 
Navarlus, die wir gleich nach Abfendung anſerer Seemacht des 
mitteländifgen Meeres zur Aufſugung der tärkifsen Flotte 
anged:ut:t haben, beidäftigt jeht alle Semüther. Man bat 
not feine Nachricht von dem Erſcheinen ber Hlotte bed Kapudan 
Paſcha; aber wir glauben, daß man Kenntniß von ter Ankunft 
unferer Schiffe auf ber Höhe von Tunis bat, wo fie auf ei- 
ner Strede von etwa 10 Lieues oͤſtlich und weſtlich kreuzen. 
Dan verfihert, bie den Srgenabmiralen Lalande und Sallols 
sugefchidten Juſtructlonen ſeyen fehr beftimmt, und man be: 
trachtet elu Zuſammenſtoßen ale fo wahrfheinlih, daß wenn 
wlt gut unterrichtet find, ein Dampftoot zur Aufſuchung bes 
Hercules abgeſchickt worden feyn fol, mit dem Befehle, mit 
dem daranf brfintlihen Prinzen vom Jolnollle zu der Flotte zu 
ftoßen, um lchterm Gelegenheit zu geben, einem Geetreifen bei: 
suwobnen, fo mie felne dltern Brüder Landtreffen beimohnten. 
Dis Miinifterium bedarf bes Ruhms zu Eröffnung ber Seſſlon, 
und fugt kirfen zu Land und zur Ger. 

Hr. Verbrausiile, Gerant bes Fournal UEnrope, warb am 
26 Aug. abmefend zu einjähriger Haft und 3000 Fr. Welbbufe 
wegen eines Urtikeld unter bem Titel: „Stellung bed gegen: 
wärtigen Frankreichs im Verhaͤltniß zu ten andern Mächten‘’ 
verurthellt. Er erfhlen nun am 4 Sept. vor ben Aififen ber 
Seine, um ſich perfönlic zu vertbeibigen, und warb von ber 
Jury freigefproden. 

Am 23 Aug. batte ber Präfert von Marfelle bei ber medi— 
einifhen Schule in Montpellier durch den Telegraphen anfra- 


gen laffen, ob er, im Kal bie Eholera fin auf bem Lande amd: 
breite, auf Hülfe von Seite ber Wergte und ber Studeuten von 
MKontpelier zaͤhlen könne, Am 25 battem fih bereitd BU Werzte 
und Studirende zum diefem ehrenvollen Dienfte gemeldet, une 
die melften Mitslieber des Senats ber Facultät erhoten ſich 
ebenfalls, nah Marfelde zu reifen, um ben Kranken bort unb 
in ber Umgegenb beizuftehen. 

4 Von ben Ufern ber Übone, 4 Sept. Jutereſſant 
bieltt es für den Beobachter ber foanifben Verhältniſſe, dort fo 
mande Namen gu finden, welde einft, hosgeftelt oder angen- 
blictticq bervorgetreten, jetzt gaͤuzllch untergehen. Zu biefen ge- 
bört 4. B. Qulroga, welcher im Jahre 1830 als Mefugtd im 
Yarls lebhaften Theil an ben Morbereitungen zur Weaberung 
der Verhaͤltalſſe im feinem Materlande nahm, Der &eneral bat 
die Abſtat ſich mit dem erworbenen Vermoͤgen, fobald die lm= 
fände eine Arife bringen, nad Frankreich zurüchzuzlehen, wo 
feine Gemahlin felt mehrern Jahren lebt, General vın Halen, 
welcher in der beigifhen Revolution eine Rolle fpielte, befindet 
ſich jeht nebſt Efpartero compromittirt, Diefer letzte is ohne 
alle politiihe Fähigkeit, und gehört nicht einmal zu den ausje> 
seläneteren Dfficeren ber fübamerilanifchen Kriege. Gaardfeib 
in Yampiona batte ſich hauptſaͤchlich bewegen verhaßt gemadt, 
weil er unter allen Seneralen mit Ausnahme Eorbovad am 
meliten Vortheil aus feiner hoͤhern Stelung zog, und ohne 
Shen feine Erfoarnife über Die frangdfiige Graͤnze ſchaffte. 
Eordova, welder in Varls ſtets feine Eleganı zur Schau trug, 
und ſich im VBefis von mehrern Milllonen befindet, bie ibm 
feine Oberbefeblshaberftelle abgeworfen bıt, hält ſich gegenwaͤr— 
tig In dem Pprenden anf, um bie Umftände abzuwarten Er 
eorrefpontirt jtdoch micht bloß mit der Königin, fondern wegen 
feiner frühern Werbinbungen als Lietling Fertinante VII an& mit 
dem Hauptquartier des Don Earlos. Saars field war es befanntiie, 
weicher den Muln ber Fembenirgion vorbereitete: bie frampds 
fiigen Oberoffickere ersäblen über bie Unterſchleife im Saars⸗ 
field’ (hen Cotps Dinge, die alle Begriffe überfteigen, ühlers 
verweilt jept wieder in den Porenaͤenbaͤdern. Er war einige 
Zeit abmefend, weßhalb man ihm ſchon Im Parls ankommen lieh... 
Aber er pflegt feine polltiſchen Berbindurgen auch vom Bad aus 
namentiiß mit tem Herzog von Drleand, und blefe Eorrefpons 
denz würde gewiß mande Aufſchlüſſe für bie Zufunft geben. 
Es iſt naͤmlich unter ber dynaſtiſchen Oppofitton und beim Tiers⸗ 
Yarti eine nicht unbedeutende Fraction, welche vorzugewelſe anf 
den jungen Kronprinzen ihr Augeumerk bat. . . Daher 
aub mande Journalbemuͤhungen bem Herzog Vopularität zw 
verfchaffen. — Die Frage binfihtlih ber Belegerung von Cor— 
ftantine iſt mehrmals bejaht und verneint worden. Das jrkige 
Miniiterlum iſt fo wenig ſelbſtſtändig und fo aämlih dußern, 
oder wenn man will oberm @inflüfen ausgefent, daß In biefem 
Yugenbli bie vor 14 Tagen den Urtlllerledepots von Wefancor, 
Grenoble ıc. gefanbten Contrer Orbres wieber contremantirt und 
die Expedition officiel angezeigt worden if. Auch von Eoom 
aus werben Artillerlebatterien nah Wolgnon und Teulon enf- 
bresen. Wenn bie Welagerung vor Ende Septembers anfangen 
wird, fo iſt die Yabredzeit wohlgewaͤhlt, Indem gemöhniih im 
Yigter tie Degen: ober Wintertage erft Im Moormber und Des 
cember eintreten. Der gemeine Golbat bildet ih oft ein, im 
Sonftantine fegen Schaͤtze verborgen, und fo groß it kei ber 
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fran;öfffchen Nation bie Kriegsluſt, daß von allen Urmeercorrs 
Eirgiben am das Kriegéminlſterlum eingegangen find, wo Df 
fictere als Volontaltes den Feltzug mitzumachen wünfden, Je 
web: vttunglückte Expeditlonen In Algler ſtatt gefunden, befto 
größer ſcheint der Ebraeiz ber Soldaten zu ſeyn ſich mit ben 
Hrabern iu meſſen. Die algletiſchen Juden fplelen jetzt in den 
Berhandlungen mit Ahmet Bei mwieber eine Mingende Rolle. 
Wis Me Innern Angelegenheiten betrifft, fo iſt in den Depar: 
tements die öffentliee Meinung algemeln für Wuflöfung ber 
Kammer, und je mehr bie Megierung biefe Maaßregel aufzu⸗ 
ſchleben ſchelnt, deſto fhwieriger wirb fie endlich zu vermeiten 
fern. Die Mehrzahl der Deputirten ſelbſt fhelnt fie gu win: 
ſchen. Lyon erhebt ſich wohl nie von feiner Tubdufirke- Mieter: 
lage. Die Eonertte für die Armen find ein Waſſertropfen für 
tie Male ber Durftiigen. — Im ber litterarlſchen Welt erwar: 
tet man elm neues längit begonnenes Wert ber Mad. Dubevant 
(Borg Sand), weldes fie auf ihrem Landgute vollendete. Der 
Eizsterfpieler Liſzt, welchet dieſes Jahr Itallen beſuchen follte, 
elelet in Fraukrelch. Die erſten Bogen bed neuen Werke von 
Lımmenais find ebenfalls unter der Preife. 
KTiederlande. 

Aus Holland, 3 Sept. Der König begab ſich heute 
Morgens wieder aus ber Reſidenz nad dem Luſtſchloß Loo, um, 
wenn es anders bie Witterung erlauht, noch einige Wochen da— 
felbit zu verweilen. — Die Yrinzeffin Albrecht von Preußen Ift 
wieder nad Berlin abgereldt. Ihre e. Hoh. beabſichtigte von 
Amfterbam über Hamburg mit bem Dampfboot zu reifen, traf 
aber bas Dampfboot bereits abgegangen, als fie in Amfterbam 
anfam; bie Melfe wurbe mum fbleunfgft über den 2oo juruͤck 
nach Berlin zu Lande fortgefegt. Als Grund diefer ſchleunkgen 
Mbreife wird angegeben, daß am preußiſchen Hof bie Elite ber 
fiche, daß bie Prinzeffinnen von Sebluͤt bie Honncurs bei 
dem Könlg wahrnehmen und In bem begonnenen Monat bie 
Reihe an bie Dringeffin Albrecht gekommen fey. Dean war aller: 
dings etwas betroffen uber bie unerwartete und plößlide Mb: 
reife ber Prinzeſſin Marlanne, mie die Holländer bie gellebte 

Koͤnlastochter vorzugswelfe immer no gerne nennen. — Der 
8. franzöfifhe Gefondte an unferm Hofe, Baron Mortler, hatte 
vorgeftern eine Abfchlebdaublen; bei Sr. Maj. und wird dem: 
naͤchſt unfere Reſidenz verlaſſen. 

Ftalitiem 

Modena, 23 Aug. Das fhon kurz erwähnte berzoaliche 
Deiret, weldes die Strafen ber ald Mitihuldige an der Ichten 
Revolution vom Jahr 1831, ober wegen Thellnahme an revolu— 
tlonären Verbindungen Abgeurthellten vermindert, iſt folgenden 
Jauhalts: „Alle deßhalb Werbafteten, deren Strafzelt mit Schluß 
des Jahres 1838 zu Ende ginge, ſollen ſoglelch auf freien Fuß 
geſtellt werben, jedoch ber Pollzelauffist unterliegen. Für jrur, 
deren Strafe zwiihen bem 1 Januar 1839 und dem letzten De: 
cember 1835 enbigen würde, kann biefelbe auf Verlangen In 

eben fo viele Jahre Merbannung aus den herjoglihen Staaten 
verwandelt werden. Diejenigen, beren Strafe bis lehten De- 
cember 1843, aber nit darüber, ſich erfireden wuͤrde, können 

Die letzten fünf Jahre berfelben lu Verbannung zubringen. Jene, 

deren Strafzelt länger ald bis Eude 1818 dauern würde, können 

Die letzten fleben Jahre in Verbannung zubringen, ober abır, 

wenn fie wollen, ewige Verbennung wählen, in welch letzterem 


Falle fie ſogleich freigelaffen wirben, aber augenbiltiib und für 
immer bie herzoalliben Staaten melden müßten. Kür vie Ie- 
benslänglih auf die Saleere Verurthellten wird dieſe Strafe 
fm Wege ber Bnade auf 20 Jahre gemlidbert. Falls einer ber 
zeltlich oder für immer Berbannten es magen follte, bie berjops 
Iihen Staaten wieder zu hetreten, verfällt berfeibe in bie früs 


bere Strafe und fol noch 500 Er. Seldtuße zahlen, bie unter 
feine Angeber zu vertbeilen kommen. 
+ Von ber itallenifhen Bränye, 3 Sept. Die Ichten 


Nachrichten ans Mabrid, welche das Feblſalagen bes Unter— 
nehmend Eſpartereo's melden, haben alle Brreanungen vereitelt, 
bie man bei den ltalleniſchen Höfen barıuf gemamt bitte, Men 
fängt jest an einzufehen, deß die Bewegungepartei in Spanten 
ftärfer fft, ald allgemein geglaubt wurde, und daß wun erft bie 
Revolution beginnen dürfte. Daß Eſoartero rein im Sinne 
des Don Earlod gehandelt und erkauft gemefen, iſt niet erwies 
fen, aud nicht wahrſcheinlich; daß er aber E-in aroßed Vertrauen 
in felne Thattraft unb in die Stellung der Aönfaln hatte; baf 
er ſich verleiten lich, Rathſchlaͤgen Gehör au fwenten, bie er 
zum Hell feines Waterlandes mohlarmeint und aurfübrter 
glaubte, und dieß eigentlich bie Triedfedern ſeines Benrbmend 
geweſen, fhelnt außer Zweifel zu ſeya. Lelter mußte er von 
ben Mitteln keinen Gebrauch zu maben, üter-ble er gehot, und 
fein zagbaftes mie fein ungefhidtes Verfahren wird nur daju 
dienen, der Königin und ihren wirflihen Freunden größere 
Prüfungen aufzulegen, ald fie bereits beitenden haden. Sdon 
vor mehr denn einem Jahre war ih bemüht, darauf binden: 
ten, daß bie Aönlgin des Meglerens herzlich müde fen, und baf 
fie jede Gelegenheit wahrnehmen würte, De Hauptitsdt zu ver: 
laffen. Corkova hatte dieſer Abfiet feln langes Commando su 
verbanfen; er feilte der unglüdtisen Ehridine behülftich fıpn, 
einen rublgen Zufluchteort gu erreichen; er hatte es verfprochen, 
euch nitts verabfäumt, um fein Werfpresen zu Idfen: allein 
bie Umſtaͤnde waren ſtaͤrker ala fein Wille, und er mußte es 
eben fo bei der guten Abſlſat bewenden laffen, sI# es Eſpartero 
unterfagt war, Ihren Wuͤnſchen gu entfpreten. Urber alle biefe 
tmtriebe herrſcht noch eln tiefes Dunkel, die Zeit fdeint aber 
nicht mehr fern, mo beutlich und Har werben wird, daß, was jetzt 
nur einer Vermuthung ähnlich fiebt, nistedeftomeniger ber 
Mabrheit gemäß if. Gorteva koͤnnte den Eortes andere und 
wichtigere Wuffhläffe über bie Urfahen geten, melde Eſpartero 
nad Madrid vorläufig mit der Abſicht führten, Ealatrova zu 
befeltigen, ale ber treuherslge Seoane thar, der wenig vom 
polltifhen Trelden verftebt, und den @ffrcet für bie Urſace 
nahm; denn Eorbova bat vlelleicht elnen größeren Thell an den 
legten @rrlganifen geucmmen, als er felbit vermutben mag, 
Dem feo, wie ihm wolle, fo ſchelnt jet der Terroridmus in 
Spanlen beginnen, und gerade das Gegenthell von dem geſche— 
ben zu follen, was man ſich von einer verfeinerten Polltit gm 
verſprechen ſchlen. Bei dem Drangel an Ceutrallſatlon in Spa: 
nten kann das Beiſplek Madrids wohl nicht entfcheldend auf das 
ganze Sand wirken; allein bie Symptome von unbäntigem Kort- 
fhreiten find in den Provinzen gu deutllch andgefprohen, um 
nicht das Wergite erwarten zu müſſen. @6 wird fih jetzt gef: 
gen, ob Don Earlos von dieſem Zuftande bes Soreckens und 
ber Furdt Mupen zu ziehen weiß, und ob er berufen iſt, Spe— 
nien den Frieden zu geben, © 
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Deutſchland. 

T* Müngen. EGfortſehzung der Berlchte über die Wer— 
bantlungen ber Kammer ber Abgeordneten in Betreff des Bi: 
nanzgefrß:s und Budgets fdr bie vierte Finanzrerlode.) Die in 
Beziehung auf Me Pofition „Erziehung und Bildung“ 
von der Kammer gefaßten Beſchluͤſſe gehen Im Weſeutlichen da⸗ 
bin, daß biefe Pofition, nah dem gutachtlichen Untrage des Huf: 
fhufes, auf die Summe von 4,142,733 fl, jährlich zu erhöhen 
fev ; daß zu weiterer Verbefferung ber deutſchen Schulen, außer 
den im Jahr 1851 zum dieſem Zwecke beftimmten 241,000 fl., 
noch meitere 72,000 fl. jährlich verwendet — und daß bei Mer: 
wendung der and ber allgemeinen und befondern Saultotatlon 
für die Volkoblldung beftimmten Summe überhaupt De beut- 
ſchen Schulen vorzugsweife berüffihtigt — Indbefontere auch bie 
Schalte der Landfauilebrer bis zu eimem gemillen Grabe ver: 
beffert werden mörten; ferner daß das preteftantifse Schul: 
lehrer: Seminarlum in Altdorf auf eine dem Bedarf entfpresende 
Art erweitert — und daß bie @ratificationen und Befoldunge: 
zulagen der Lehrer an dem lateiniſchen Schulen, Spmnaflen und 
2pieen In ber von den Areldfcholarchaten begutachteten Verthel— 
lungsmelje nad Dienftferrnunien aufrecht erhalten werden möd: 
ten ; en2iih daß (nach dem Vorſchlage des Abg. Boͤckd) für jede 
der drei Landesuniverfitäten 3000 fl. jährlihe @tatserhöhung anf 
den laufenden Dienft, jedoch mit der ausdrüdligen Beſtimmung 
übernommen werben möge, daß biefer Zuftuß vorzugswelfe zur 
deſſern Wefoldung und Berufung ausgezelchneter Profefforen zu 

"verwenden fiv.. — Die Böfte Sitzung brachte die Yofition für 
den Eultus an bie Reihe. Für den Geſammteultus — dem 
katbollſa en und proteftantifhen — batte die Lönigl. -Meglerung 
de Summe von 1,555,217 fl. pr. Jahr pofinlirt, Der gweite 
Ausſcuß der Kammer aber dirfes Poſtulat auf 1,380,919 fl. gu 
erhöhen begutachtet. Bei der Diecuſſſon über Hiefen Segenſtand 
wurde unter Anderm von dem Abgeotdneten Fürften Karl von 
Dettingen Wallerfieln des Art. IV. des Concorbats gedacht, ge: 
mäß welchem das Elulommen der Erzhifaöfe und Biſabfe und 
bie Dotation der Domecapitel auf liegende Güter gegründet wer- 
ben folle, wad jedoch Mid jetzt noch nicht gefheben ſey. Von dem 
bg. Willen ward der Antrag geftellt und entwidelt: „Be. M. 
den König wiederholt zu bitten, sine genaue Merifion der über 
die Verhaͤltniſſe der jüblfhen Slaubensgenoffem breite 
denden Verordnungen vornehmen — und ben Gtänden Bes 
Reihe den Entwurf eines auf Beſeltigung ber gegründeten Be- 
ſchwerden ber Judenſchaft und auf die Erlelchterung ihrer bie- 
berigen duͤrgerlichen Werbhältnife zlelenden Geſetzes vorlegen zu 
laſſen.“ In Beziehung anf die beiden vorftchenden Punktenun 
heben wir aus der Schlußaͤußerung bes f. Staateminiſters des 
Junern, Fuͤrſten von Dettingen-Wallerftein, welde ſich über den 
gefammten Gegenft-nd der Discuſſſon und über alle im Laufe 
ber Debatte vorgelommenen Erinnerungen verbreitete, Folgen: 
bes auf: es fep — äußerte ber Hr. Minliter — Aufſchluß dar: 
über gemänfcht worden, ob und in wie fern bie comcorsatmäfige 
MRealtotatlon der Domcapitel volgogen worden ober dem Moll: 
sung nabe ſey. Auch biefe Bngelegenbeit ſey feit dem Abſaluſſe 
bes Soncordats dem Blick der Krone nicht entgaugen. Wer: 
feichene, ſeht umfaflende Ürörterungen und Unterhandlungen 
Dätten aber ſtets, und zwar bei glelder Bereitwilligkelt von beis 


# 


ben Seiten, gu der @rkenntnif im Mitte Ilegender, beinahe uu— 
überftelgliher Sawleriglelten in der Volziehung geführt; ner 
mentlich hätten fie die vermidelte Frage der Getreldepreiſe als 
ein ſchwer zu loͤſendes Problem wehrnehmen laffen. Darum 
gründe fi& der Starus quo auf die vole Uebereinftiimmun, ber 
Megterung mit ber Fatbolifgen Geiftlichtelt ſelbſt. Wärbe von 
Seite ber katholiſchen Kirche bie Erneuerung der Verhandlun— 
gen gewuͤnſcht, fo wären bie Staatsminifterien des Innern und 
der Almanzen zu deren Wlederaufnahme freudig, obwohl mitber 
feften Uebergengung bereit, daß bie dem Etaatdärar höchſt er- 
wuͤnſchte Unwandlung der Geldreihung In eine @rundrente dem 
tathollfhen Elerus auch dann noch dleſelben Bebenten darbleten 
würde... . . Berüzlic ber iftaelltiſchen Glaubensgenoffen ſeden 
ſaon früher ſtaͤndiſche Wuͤnſche an die Reglerung gelangt. Die 
Kammer möge nicht glauben, daß biefe Wänfte unberhtet ger 
biieben feyen, Zwei umfalfende @laborate lägen vor, von denen 
das erſte die bisberlge Vollzugsweiſe ber beſtehenden Bıfıde — 
bas zweite aber die Wuͤnſche ber Ifrarlitifhen @laudensgenoffen 
mad Gefebesänderungen prüfe. Das eritere werbe auf abminf- 
ſtrativem Wege felne Erledigung finden, das letztere few @rgrn- 
ftand relfer Erwägung. Was vorbereitenb babe gefcheben kin- 
nen, fen gefheben. Niemand aber werde laͤngnen, daf bier mit 
großer Klugheit vorangefhritten werden müle. Dleſe Fort: 
föritte müßten mir dem Leben Säritt halten. ‚Wollen — 
fubr der Hr. Minifter fort — die Welenner der mofalfhen Die: 
Uglon fi& mit unfern Redten amalgamiren, fo müffen fie ſich 
aus unfern Gefühlen und Sitten näbern. ine Thatſache aber 
muß jeden Freund bes Fortſchrittes beträben. @rfte Bedingung 
des Wellerwerbens war offenbar bie Erriktung eluer elarnen 
klrallchen Oberbehörbe und eines Lehrfinhls der mofalfhen Bot: 
tesgelahrthelt. Die Fonts ber dritten Flnanzperlode koten zu 
Speuden aus Öffentiihen Mitteln das @rforberliche felbft dans 
nicht dar, wenn irgend ein Anlaß zu folgen Spenden hätte auf: 
Hrfunden werben wollen. Der Gefammtaufmwand bellef fi auf 
jäbrlih sono fl., und auf geftellte imfrage waren biefe 3000 fl. 
bei allen Ifraeliten in Bayern nicht gu finden. Ein Beweis, 
baf von beiden Selten noc Schrltte und Berelfung erforderlich 
find.” — Die Bıfalüffe ber Kammer in Anſehung dei Etat 
für ben Cultus geben auf @inftelung der von dem Ausſauſſe 
begutas telen Etatefumme In bad Budget; ferner, nach den Vor: 
ichlägen des Ausſchuſſes, auf Dotlrung ber noch nöthigen Seel: 
forgerfteßlen, fofern fie bem f, Aerar ans der Säcularifation ot= 
liest, auf foͤrmliche Liquldirung und Feftfehung ber zur Alrden- 
fabrik zu lelſtenden Beiträge des Werars, auf baldige Bründung 
und Organifirung von Penflons» reſp. Emeritenanftalten für ka— 
tholifhe Seiſtllac, auf Befolbungsarabation ber Eonflftorlalräthe, 
gleihnie eine ſolche Bradation bei andern Sollegien diefer Art 
beftehe, auf Erhöhung des Staatsbeitrags zur Blldung eines 
Venſtonsfonds für proteftantiihe Seiſtliche; endlich, nah dem 
Vorfhlrge des Abg. Fürften Karl von Dettingen Wallerftein, 
auf Erhoͤhung der Pofition zu dem Swede, damit aub dlejente 
gen Elerlealfeminarten, in welchen dermal nur ein Jabredeurs 
beftebt, auf zwei Jabrescurfe elngeriätet werden können. Dem 
Untrage bed Hrn. Willlch, bie Verdaͤltulſſe ber Ifrarlitifwen 
Glaubendgenoffen betreffend, wurde die Zuflimmung nicht zu 
Theil. 






Yurtsverg Ift geftern bier angelommen; auch traf geſtern be: 
tits ein Theil des Sefolges Sr. Maj. des Königs von Wir: 


temberz bier ein. Unſere Saſthaͤuſer find fo befeht, daß vor: 
a.hme Herrfaaften nad finndenlangem Umberfahren frob ſeyn muͤſ⸗ 
{em in einem Gaflhaufe dritten Ranges einUnterkommen au finden. 
Nirgends hört man aber, daß rin Preisauffchlag der Zimmer und 
Wohnungen der Gaftbäufer ſtatt finde. Der Vorwurf ber Vrel⸗ 
Terei kann unfere Gaſtwirthe nit treffen. — Die bier verwel⸗ 
lenden Beduinen gaben geftern Abend im biefigen Saaufplıl- 
Hınfe die erfte Borftelung Ihrer arhletifsen und gpinnaflifgen 
Uebungen, welden ein außerorbentliser Belfall zu Theil gewor: 
den. Min dee Spige ber Geſellſchaft fehrm übrigens zwei Fran- 
a0fen, von melden ber eine, der Director, Bedeutende im Ba: 
laucireu leiſtet, und deſſen Kleiner Knabe an ben Künften ber 
Birutnen den ruͤhmlichſten Antheil nimmt, Die Geſellſchaft 
erhält für jede Vorſtellung fünfhundert Franken, und macht 
Äserlih gute Geſchaͤfte. Dabel iſt ber Unterhalt ber Be— 
dutnen mit fehr wenig Aoften verfnäpft. 

* Braunfhmeig, 3 Sept. Hier bat fih auf bem neuen 
Schloſſe der Unglütsfatl ereignet, daß ber Hofmarſchall v. Bälom 
fpät Abends von einer Treppe ohne Geländer 15 Fuß tief ber- 
atgeftärzt, und noch nicht wieder zur Beflunung gefommen fit. 
An dem Kopfe zeigt Mh zwar Feine Verletzung, es flleft aber 
fortwährend Blut aus den Ohren, nub das Schluͤſſelbeln iſt ge: 
brochen. Der berühmte Irrenarzt Ruer ans Stabtberg bat auf 
feiner Durchreiſe von ber @inrihtung ber hiefigen Wnftalt, 
die mit einer Dampfkuͤche verfehen, gruͤndllche Kenntnif ge 
nommen. 

* Hannover, 1 Sept. Der König wirb in einigen Tagen 
surüderwartet, und alle Nachrichten aus Karlsbad über feine 
Geſundheit lauten gänftig, wobel bier dankbare Anerkennung 
findet, dad von feiner Begleitung ber reichbegäterte Leibarzt 
Stieglis ſich weder durch hohes Alter noch durch gewohnte Ta: 
geeorbuung bat abhalten laſſen. Nach ber Müdkehe Sr. Mai. 
mirb ed wahrſcheinlich fo fortgehen, wie es bisher gegangen iſt. 
Un große Veränderungen, in welchem Sinne fie gewuͤnſcht ſeyn 
mögen, fheint-nicht zu denken zu fepn. Die früheren Merband: 
lungen über allgemeine Geſetze für die eigentlichen Körperfcaf: 
ten, für die Dörfer, Städte und Landſchaften warnen mehr als 
zu viel, ihre Form und Ordnung nicht nad bemfelben Maaf 


und Zufgnitt, fondern nad örtliwen und elgenthümlichen Wer: 


Hiltnifen einrihten zu fallen. Nicht einmal die Mare Noth⸗ 
wendigteit, daß Ale zum der Dorfgemeinde gebören, melde darin 
anfäfüg find, Ueß fi unbedingt geſetzlich ausſprechen, ohne an 
dem einen Orte den Gutehertn unter Die Pollzel feiner Bauern, 
und an bem andern Orte die Bauern unter gutéhertliche Pollzel 
zu Bringen. Die alte Trennung kann fi nur halten, mo auf 
ben Gute felbft die Leute zahlreich genug find, um für ſich eine 
Semeinde zu machen, und die Beamten ſuchen nah Möglickeit 
Bie Trennung fortzufhaffen, es iſt ihnen aber ohne Geſetz leich⸗ 
ter als mit ihm geworben. Das Befeh, womit ben Dorfgemeln⸗ 
den am melften geholfen wäre, bas würde ein altes, das Zatholis 
(Se Kirchenrecht über das Bauweſen ſeyn. Wenn nad feiner 
Vorſchrlft nur die nothwendigen Koften für Ban und Beſſerung 
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der Kirchen, i Pfarren und Schulen ben proteftantifhen Laut: 
gemeinden gur Laſt fielen, fo würden nur reide Alrchen Tempel: 
formen und Verzierungen und nur vermögende Prediger ge: 
ſchmackvolle Befelifhaftszimmer baden; bie Semeinden würden 
aber nit im tanfendfältige Schulden geratben, fontern das @eld 
ftatt auf deren Verziuſung, auf ben Bau von Kellern verwen- 
ben fünnen, Doc, mie lange fie noch Ihre Kirchen aus Stein 
wie Velten des Mittelalters bauen müffen, barand wird feine 
Staatsverlegenbeit; eine Staatöverlegenbeit und vlelleicht bie 
größte ift aber, baf die Landgemeinden, melde bie begütertite 
und fräftigfte Semelnhelt find, durch ihr bloßes Gewlat nach 
dem aluͤclichen Volkstriege wleder in ihre durch bie unglüdllchen 
Buͤrgerkriege verlornen Staatsrechte traten, ohne daß ihre in: 
nere Verfaſſung dazu grordnet ward, für welche die Megierung 
gar feinen Plan hatte; fie bildeten keine Amtsgemeinbde, fie kamen 
nicht In die Laudſchaften, worin fie vor dem Kriege nicht gewe— 
fen waren, aber fie wurden In die Stänbeserfammlung aufge- 
nommen. &ile gehörten dareln von Rehtéwegen, aber in richti⸗ 
ger Verglieberung. Ohne Defe Werglieberung kommt bie Mes 
gferung mit ihnen in doppelte Werlegenheit: mid fie mit der 
Ständeverfammlung verhandeln, fo bat fie es barin ftatt mit 
abgrorbneten Lanklenten mit Mdsocaten zu thun, und mil fie 
ohne Ständeverfammlung mit ben Landſchaften verhandeln, fo 
fehlen babet die Stimmen ber Lantgemeinden, und biefes wider: 
natuͤrliche Mißserhältnif kann zu nichts Gutem führen. Inbef 
darf die Regierung barauf reinen, daß bie Landſchaften An: 
träge auf verfuchsweife Zulaffung von Abgeordneten ber Umte- 
gemelinden nicht gegen ihren offenbaren Vortheil surüdwelfen 
werben, woburd fie fib zur Werhandlung mit ber Reglerung 
erit recht eignen, und zugleich bie bisherigen Werebungen ber 
Drtsvorfteher auf bem Papier wertihätige Beratbung werben. 
Sedenfalld kann bie Megierung fib bei ber Wahl des Borfärit: 
tes Beit nehmen, fie wird von ben Umſtaͤnden nicht gebrängt, 
umd gerade die Städte, melde bo fonft am wenlgſten zuwar⸗ 
ten, moͤhten am meiften gegen Anforderungen Aimmen. Ju 
ber biefigen Seltung finden bie Landesſachen fo wenig als früher 
ihre @rörterung; es wirb aber barin aus Müngen geſchrieben, 
daß man in unfern Tagen Reste gründen, bie vorhandenen auf 
ale Welfe zu erhalten ſuchen muß, ſonſt verfällt man in bie 
dunfein Irrgaͤnge ber Mevolation, aus welchen man ib doch 
enbiih einmal loswinden fol. Diefelde Meinung wirb in ber 
Bettachtung der Unruhen auf Sicillen geltend gemacht, bei be: 
nen bie @inwirkung der franzöfifken Propaganda nicht zu befor: 
gen fen. Die Nachtichten aus England find jeht eben fo kurz, 
als fie fonft weitläuftig waren; nur von dem günfiigen Ausfall 
der Parlamentswahlen für die confervative Tendenz wird um: 
ſtaͤndlich berlchtet. Es find indeß nicht bloß bie Zeitungen, worin 
fih der ſchlechte Seſellſchaftston nicht dulden läßt, ber überall 
dem guten beifolgt, wie ben feinen Sitten bie verborbenen, und 
er ſchaͤrft ſich ohne Zweifel dort, wo das Gefuͤhl des Befehlens 
und Meglerens ploͤtzlich in das Gefuͤhl des Dienens und Gehor⸗ 
chens übergeht, und er laͤßt ſich im Dienite ſelbſt, ohne mebr 
als deſſen Schaden, ohne das Geſtaͤndulß der Schwaͤche fer es 
{m Wollen oder im Vollbringen nicht dulden. Hler will man 
aus Vorkehrungen auf einigen Suͤtern ſchließen, baflibre Eigen: 
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thuͤmer bie Muhe bed Landlebens ber Laft von Dienftgefgäften 
vorziebn werden. Die Ernte gebört Im ganzen Lande zu ben 
reiäften, fie it durch den Wprilfchnee verfpätet, aber burd bie 
Sommerwärme, 25 Srad am 10 Auguſt, gefördert, und bie 
nachfolgende Naͤſſe bat auch das Auswachſen bes Getreldes nicht 
veranlaßt, obglelch bie font gewöhnlichen Oſtwinde In bieferZeit 
ihre Schuldigtelt zum Mbtyodnen nicht gethan haben. Kirfben 
hat es mehr als je gegeben, uad mit alem Obſte wie mit bem 
gemäbeten und zu maͤhenden Heu gebt es eben fo, das Bemäfe 
und tie Hauptfache, bie Kartoffeln, find auch nicht zurückzeblle⸗ 
ben. Der Stſundheitezuſtand iſt gleichfalls ermänfht; in ber 
großen Hige find Zwar Shurladfriefel, Ausſchlaͤge und Kleine 
Verwandte ber Cholera In der Magengegend verfpürt, bie Cho— 
leta felbft aber hat fih mie früher nicht über bie Elde heraus 
zwifzen den Harz und bad Meer gewaat, und nicht einmal bie 
Ruhr hat fi bier bemerken laſſen. Das Vieh erholt fih zu: 
ſehends von feinem mothgebrungenen Fajten im Winter, und 
unfere Pferdezucht bedarf glüdlichermeife zu ihrem Gedelhen ber 
Wettrennen nicht, fonft möhte es damit mißlich audfechen. 
Wenn ſchon In der Stänbeverfammlang vermuthet wurbe, baf 
die Wettrennen fh auch nah ber Verwilligung von 3000 Rthlr. 
zum Trafsiren nicht halten würden, fo wird biefe Meinung 
durch bie geringe Thellnahme an dem Wettrennen zu, Celle be: 
ſtaͤtizt, woran dad einige Lage zuvor bei Braunſchweig gebal: 
fene niht Schuld ſeyn fan, weil feine dorthin gekommenen 
Liebhaber ohne bedeutende Koſten auch nah bem naben Gele 
tommen konnten; bie ganze Sache mißfäht bei und, das Xrai- 
niren, ober das @inüben der bis über bie Ohren In zwelfache 
wolene Decken gehüllten Pferde iſt ein wibriger Aublick, bie fo 
kaͤnſtlich abgemagerten Nenner entſprechen keineswegs ber Mor: 
ftelung von ihrer Schönheit, ihrer Araftfülle, ihrem Lebens: 
mutbe. Sie machen entlih vor ben ftundenlang wartenden In: 
ſchanern ihre Sprünge zwei ober drei Minuten, und damit it 
es vorbei; und dann lautet es insgemein : das fft ber Mühe 
nit werth. Zu ben Wetten und gu ihrem Spielgewinn mag es 
gut ſeyn, aber zur Pferdezucht und zu ihrer Beförderung taugt 
es niht, weder dem Meiteremann noch dem Ackersmann * da⸗ 
mit bas Mindeſte gedlent. 


Oefireich. 


Wlen, 5 Sept. Be, Durchl. ber Staatskanzler, füͤrſt 
von Metternig, wird ſeln Sommerpalais aus Anlaß der nahe 
bevorftebenden Entbindung feiner Semahlln ſchon in den näd: 
ften Tagen verlaffen, um feine gemöhnlihe Wohnung in ber 
Stadt zu beziehen. Se, kalſ. Hoh. der Errherzog Ludwig trifft 
erit morgen von Iſchl zuruͤck im Luftfbloß von Schönbrunn ein, 
— In ber f. F. Thereflanifhen Ritterakademie dabier hat der 
Lehrcurs mit bem ı d. M. wieder begonnen ; die meiften Zoͤg⸗ 
linge haben fi4 bereits in biefer großartigen Anftalt eingefun: 
den. — Nach Briefen aus Semlin hat bie Peſtſeuche den ferbi: 
(den Sanltaͤtscordon durchbrochen und fib In einigen an ber 
Landſtraße von Aonftantinopel mach Belgrad gelegenen Drtfdaf: 
tem grjeigt. Im Folge der hierüber eingegangenen amtligen Au⸗ 
zeigen it Lie Quarantänezeit In der Semliner Eontumaz auf 
20 Tage erhöht worden. In Serbien follen übrigens alle er: 
beatligen Vorkehrungen getroffen worten ſeyn dem MWeltergrei: 
fen der Seuche vorzubengen und fie Im Keim zu umterdräd:n, 


Türkei. 

* Konftantinopel, 23 Auguſt. Der k. franzdfiide Bet: 
ſchafter, Admiral Rouffin, batte am 20 d. eine Audienz beim 
Sultan, um ibm ein Rotificationsfbreiben felnes Souvrräns 
üser die Vermählung bes Herzogs von Drleand zu überreichen. 
Bel diefem Unlaffe hatte er die Ehre Gr. Hob. zu eröffnen, 
daß er Ueberbringer einer Bafe von Porzellan ſey, welde Er. 
Mai. der König In Erwicderung bes ihm lehthin mit ber bi> 
rähmten Bafe von Pergamus gemachten Seſchenkes dem Brof- 
beren als ein Andenken barböte, und daß er Hberbieh den Auf 
trag babe eine Anzchl geographiſcher Karten für ben Gebrauch 
der ottomanifhen Marine zu übergeben. Diefe neuen Bewelie 
der Freundſchaft des franzoͤſſiſhen Monarhen wurden vom Sul- 
tan mit ber größten Erkenntiihleit aufgenommen. Aa bemfei- 
ben Tage wurden Im Belfepn Sr. Hobeit eine Eygaite, eine 
Eorvette und zwel klelnere Fahrzeuge im biefigen Urfenale vom 
Stapel gelaffen, Bel biefer Feleriichkelt waren fänmtlise im 
Hafen befindliche Kriegsfchiffe bemimpelt und lösten bie üblichen 
Kanonenfhüfe, waͤhrend bie verfammelte Volkomenge einem 
wiederholten Hurcabruf erfhallen lief. — Der Statthilter von 
Scutarl, Osman Paſcha, iſt feines Poſtens entfeht worden, und 
bat den Auftrag erhalten ſich in bie Hauptſtadt zu begeben. 
Diefe Stelle iſt bem Haffan Paſcha mit bem Range eines Ferit 
(Divifionsgenerals) verliehen worden. — Zur Belohnung der von 
Hafis Palha In Sivas geleiteten ausgezeichneten Dienfte unb 
namentlich ber weuerlih von ihm bewerkftieligten Einnahme Di 8 
felten Plahes ME Dag bat der Sultan beſchloſſen ein elgendaͤn— 
diges Schreiben an ihn zu riaten und ihm zugleich fein Por- 
tralt zu überfenden. Der bem Seraskler allbier beigegebene Mis 
riliva (Generalmajor), Hufen Vaſcha, fol mit tiefer Sendurg 
beauftragt werben und mit nachſtem nah Sivas abgeben. — 
Der vormalige Muſſellim von Bruffe, Hall Rlamil Effenst, if 
zum biefiährigen Sure Eminl (Anführer ber Pilger: Karamını) 
erwäblt worden, — Die Meglerung laͤßt Me Wohnung des 
Scheich- uͤh⸗ lelam (oberften Mufti) nad einem neum unb ver- 
größerten Plan aufbauen. Außer ben beiden Kazladleren ur» 
dem Iſtambol Effenbiffi (Micter von KonitantinopeD wird au 
der Diwani dava Razlrt (ehemals Tſchauſch Baſchi genannt) 
fih in diefem Sebaͤude aufhalten ; fomit werben alle hohen Rick- 
terämter an einem und bemfelben Drte vereinigt ſeyn. — Eis 
nem Befehle bed Sultans zufolge And türkifhe Ingenleure mit 
der Aufnahme eines Planes der Hauptitabt befchäftigt, wonach 
eine topograpbifhe Karte berfelben nebſt dem Nameneverzelche 
niffe ſaͤmmtlicher Viertel und Gtraßen beriufgegeben werden 
fl. — Nah Berihten aus Suytna vom 18 d. war bie tür 
kiſche Edcadre, welde am 4 Motliene verlaffen hatte, am 6 im» 
Eanal von Ipfara erblidt worden. — Im biefen lehzten Tagen 
haben zwei Feueröbrünfte bei Selret und in Beſchlktaſch fatt 
gefunden, jeboch Leine großen Verwuͤſtungen angerigtet. — Die 
Peſtſeuche fährt leider fort bie Wewohner ber Hauptflabt zu 
beuurnbigen. 

* Belgrad, 27 Auguſt. Sehr winihenswerth wäre es 
für unfere Stadt, wenn ber Plan unferes Fürften, ein große® 
Sıftbaus zu bauen, bald f-fne Husführung finde, Dean bie 
bier anlangenden Fremben, befondere Engländer, Franzofen unb 
Deutihe, Hagen wohl mit Recht über die biefige Eriſtenz, de 
nicht einmal ein einziges @infehrgafibaus beiebt, Nur danke 
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Empfehlung ober durch vieled Gelb kann ber Relſende Unter: 
tanft finden, bie jedoch traurig gu nennen If. Wenn man be: 
rüdfistigt, daß Serdlens Wiedergehurt eben erſt ſtatt gehabt, 
und wenn man feine Fortfäritte In ber Eultur, bas rege Wir: 
ten feines Fürften überblidt, fo darf man zwar mit allem Rechte 
Hoffen, daß nicht nur biefem, ſondern auch noch andern Bebürf: 
nifen und Waͤnſchen in wenig Fahren begegnet ſeyn wird. Was 
üsrigend die Sicherheit ber Durchtelſenden betrifft, fo bleibt 
nichts gu wünfhen übrig; man reist Tage lang dur Wälder, 
und doc ift Straßenraub etwas Unerhoͤrtes. Im allen Städten 
Serbiens iſt es durdgehenbde fireng Ordnung, fobalb es dunkel 
wird, mit einer Laterne zu geben, bäufige Vatroulllen wachen, 
das dleß geſchleht, und jeder Webertreter wird arretirt, um den 
folgenden Tag dafür geftraft gu werben. 

Contumaz von Semlin, 27 Auguſt. Geftern bier 

einaelangten Beriäten zufolge fährt bie Veſtſeuche in der Tür: 
tei fort die größten Derbeerungen anzurichten, und bat ſich be: 
reits bis auf einige Stunden ber ferbifgen Gränje genäbert. 
Da fi zuglelch das Gerät verbreitete, daß die Veſt dieſe 
Seaͤnze ſchon überfhritten babe, fo ging auf ben Wunf bes 
Fürften Miloſch ber bier ftutionirte Arzt Dr. Nagy nach Ger: 
bien ab, um fi von dem rund ober Ungrund dleſes Gerüf- 
tes zu überzeugen. Dr. Nasy wirb bei diefem Anlaffe fih auf 
den ausdrädiihen Wunfh des Fürften mad Alerinezje begeben, 
um die dortige ferbiihe Eontumazanftalt, wo bie Quarantäne- 
zeit auf 21 Tage verfedrft worden It, zu befichtigen, und fel- 
bige ganz auf ben Fuß ber biefigen einzurichten. Xroß biefer 
und anderer emergifher Slcherheitsvorkehrungen von Seite 
Serbiens fol Fuͤrſt Miloſch felbft nicht mehr ber Zuverſicht ſevn, 
bie Veſt von Serbien abzuhalten, dba er zwar bafür ftehen Lönne, 
daß fie nicht durch Menſchen und Vieh eingefsleppt werde, bieß 
aber durch MWaaren und bie Pot aus Konftantinopel, welde, 
wohl in Semlin — nicht aber in Belgrad — gedffnet werden 
darf, lelcht geſchehen könne. Die bedeutenden Trautporte von 
Wolle find in biefer Beziehung am meiften gefährlih. Die 
Seuche zeigt fh insbeſondere ſtark an ber ferblihen Graͤnze 
unter ben türfifhen Recruten, welche nah Belgrad beitimmt 
find, — Falls ſich das Eindringen der Peſt über die ferbifhe 
Sraͤnze beftätigt, fo it zu erwarten, daß bie Quarantänegelt 
dahler fkatt vermindert, ebenfalls auf 20 Tage erhöht werden 
wird. Uebrigens bat der Meifende gewiß alle Urſache mit der 
biefigen Anftalt zufrieden zu fepn, indem nicht allein der Direc⸗ 
tor, Hr. Dr. Mined, fondern alle Beamten biefer Sanitätsan- 
ſtalt äuferft zuvorfommend und gefällig find. Sewiß werben bief 
andere Meifende glei mir erfahren haben, und ebenfo gewiß 
werten fie mit mir übereinftimmen, wie namentlich ber Eon: 
troleut, Hr. v. Steinius, ber fih der Fremden befonders warm 
enulmmt, Anfprus auf ihren Dank fih erworben. Ein Wuuſch 
aur befeelt alle Reifenden, und biefer beiteht darin, daß ben 
Sontumacirenden geftattet werben moͤchte, ſich während ihrer 
Abſperrung in dem an bie Eontumaz-Locale anftoßenden Garten 
In freier Luft au nur eine Stunde des Tags bewegen zu bir: 
fen, was ohne Sefahr der Wermifhung geſchehen könnte, da die 
Eoutumacirendin In zehn Theile getheilt find, und alfo für je 
Den Thell abgeſondert ber Tag eine Stunde böte. Wie erqul⸗ 
dend müßte dieß für den Relſenden fern, wie wohlthätig für 
deffen Seſundheit! 


*Semlin, 28 Auguſt. Bor einigen Tagen fit ein pra&t- 
voller mit Bridanten befenter Säbel von hohem Werthe aus 
Serbien bicher gebradt worden. Sicherm Vernehmen nach fit 
berfelbe als Seſchenk des Kürten Miloih dem Dnerberghaupt: 
mann Frhrn. v. Herder zu Freiberg In Saoſen beflimmt, wel: 
her befanntlih auf Einladung bes Fuͤrſtea Miloſch vor zwei 
Jahren ganz Serbien bereist, ein umſtaͤudliches Gutachten über 
die Mefultate des Bergbaues In biefem- Lande an dem Fürften 
erftattet und ein Heines Mineraliencabinet zu Kraguirmas, der 
Refidenz des Fürften, aufgefteut bat. 

Sandels: uud Börfennschrihten. 

*Madrid, 24 Hug. Auf der Boͤrſe wenig Seſchaͤftsver⸗ 
trieb: 5Proc. zu 19 baar. 

daris, 5 Sept. Eonfol. 5Proc. 110, 905 3droc, 70, 265 
Pankactien 2130; delgliſche Banf 1412,40; neapol. Fonds 96, 90; 
rom. 101; plemont, 1050; Papti 365; fpan, act. Saul) 20°,; 
vafüve a°,; &t. Germatner Elicmdahn 955; Werfitßsr techte 
705; Inte 700; von Muͤhlhauſen nah Thauu 600, 

* Aus Holland, im September. Nicht ohne arofe Auf: 
merffamteit verfolgt man bei ung bie raſch vorwärts fhreitende 
Entwidlung des Lifenbabufpftems in Belgien, und läst bemfel- 
ben gerechte Anerkennung zu Theil werden, Dabei richtet ſich 
allerdings aus der Blick auf die Borbereitungen zur Ausführung 
der projectirten @ifenbabn von Amfterdam nab Haarlem und 
Motterdam. Diefe Vorbereitungen und Morarbeiten geben zwar 
nicht einen ſehr rafgen Banz, fhreiten aber bod voran, fo daß 
nicht an dem baldigen Beginne des Baues ber Bahn zu zwei: 
fein if. Belgien bat aber den Bortheil voraus, daß die dortige 
Regierung weit kräftiger bie Eifenbahnunteruchmungen beför: 
dern fann, als bei und, well fie in Belyten Gtaatsunterneb: 
mungen find, 

* Meapel, 27 Yu. Es wurden mehrere Billen neopolt 
taulſoe Seide a la piemontaise zu Earl. 36 gelauft; übrigens 
hert ſcht eine nie geiebene Grfkärtslogfiateit in Lirfem Wrtitel, 
die jedoch nicht vermag Die Preife berabzubrüden. Dirfe Stide 
dehut fi auf alle Bıttungen Seide, fo mie eub die Nähfzide 
ang, für wel®' letztere der Haupteanal nah Morbemerifz nod 
gefperrt kt. Dele unverändert. Der geftrige Eure auf London 
604. Paris 23.65. 5proc. Mente 103?.. — Unfere Meglerung 
ſcheint der frangdfifhen troßen zu wollen-, wentaſtens weigerte 
man fi geftern, bie mit dem franzöfifhen Krieassampifsiffe von 
Marfellle anaelommenen und für Die franzdfifche Seſandtſchaft 
beitimmten Drpefben zu empfangen, und dasſelbe war aenös 
tblat, die Papiere wieder mit fih fortzunehmen. Auch grben 
tie Dampffaiffe unferer Meglerung nur noch bis Geuua. Das 
feste franzöfltse Krlegsdampfſchlff Fam In 11 Tagen von Kon: 
ftantinop:l bier an. — Nah den lebten Briefen aus Meffina 
bat fib bie Eholera num aum in ber ihm gegenüber gelegenen 
Stadt Regalo gezeigt. 

+* Franffurta. M., 6 Set. Wie man bört, fo war 
Hr. v. Rothſchild am verflofenen Sonntag In Darmitabt anne: 
fend, um im Interefle ber Elſenbahn auf dem rıhten Maln- 
ufer zu wirken. &s wird ſich nun zeigen, ob man £irfeltk im 
Stande fepu wird, die Hemmungen, melde bad Darmitäster 
Eifenbabncomite unferer Bahn entgegenfeht; zu paralpfiren und 
eine Verſtaͤndigung und gemeinfhaftiikes Wirken mit Mainz 
su behaupten. Die KTaunuselfenbahnactien haben Im Vrelſe 
mwieber augesogen. — Die ungünftige Witterung ſcheint ſich aͤu⸗ 
dern zu wollen, was für bie Meffe von großem Vortheil fına 
wird. Eugros wird fo:twäbrend viel verkauft, freilib mitunter 
febr zu gedrüdten Preifen; der Fatrlcant fust aber fo viel als 
möglis aufjurdumen, und namentlich wird In Modeartifelm viel 
Babelgut fortgefhafft. — Wie man bört, fo ind von bier smrf 
Mathöherren und der Stadtoaumelſter nad Belgien, Franfreio 
und England abarreist, um daſelbſt die Elſendahnen und Br: 
fengebäude In Augenſcheln zu nehmen. Es nirdb befanntiie 
aup brabſichtigt, dahler eine Vörfe gu haus, 
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Augsburg, 8 Gert. 
118 @.;5 Beney. Mall. 110', V., 110 G. 
Lu:swia Donau: Main: Canal: Ucthen 87 P. 

. * Braunfaweig, 3 Sept. Zu ber @ifenbabu von bier 
nab Harzburg fit im Hannover'ihen ber Ankauf ber erforderll⸗ 
hen Länsereien zu Stande gebracht, obgleih es bort ein Erpro- 
priationdaefen noc nicht albt. 

Hamburg, 2 Sept. Deftreigifhe Metalliques 104',; 
Sproc. 76%; WBantactien 1358. 

Berlin, 5 Set. Aproc. Staatsſchuldſch. 102° ,:; Apres. 
pc. enal. Obl. 1uv',,; Prämienfh. d. Seeh. 62 /,. 

Kopenbagen, 25 Aug. Daß man In Dänemar! nicht 
genug den Meibtbum des Meeres beachtet, und daß bie Alicherel 
lat ürerall fo betricben wird, wie es ſeyn Fönnte und müßte, 
ift laͤngſt dekaunt und anerlannt. Die Urfahe davon iſt aber 
auch In dem Mangel an Salzereien zu ſuchen, mwelder ed veran- 
laßt, dab ein reihliher Fanı, nımentlih von KHäringen, wie er 
3. 2. diefen Sommer im Sunde ftattgefunden bat, für kein 
Slüd geachtet wird, well derfelbe nur die Preife brüdt und bie 
Fifser zwingt, die Fiſoe zu Spottpreifen zu verlaufen. Es if 
euffolfend, daß Maͤuner von @infiht und Mermögen nicht ihre 
Auſmerkſamkelt auf dDiefen Handeldzwelg binlenten, ba gute ge: 
falzene Härknge ein nothwendiger Wrtikel der Landhausbaltungen 
geworden und befbalo in ten fremden DOftfeebäfen, mwobin bie 
Berfalffung von bier auf fo bequem ftattfinden kann, lelcht ab- 
feßsar find. Da die Daketfabre zwiſchen Helfingdr und Hel- 
fingborg nur mir Aufopferung von Selte der ſchwediſchen Ueber: 
uhmer aufrent erbalten werben fonnte, fo war bie Aurdt, baf 
di:fe wichtige Communication zwiſchen ben beiden Nadbarlän: 
dern aufbören würde, fehr gearümder. Es ift deßhalb erfreulich, 
daß au bie ſawediſche Meglerung fib entſchloſſen bat, ben Uns 
ternebmern eine Eritattung für den in ben verfloffenen Jabren 
erlittenen Berluft und eine jährliche Unterfiükung für die Zu: 


Augsburg: Münchener Eifenbabn 
Norddahn 111 G.; 


kunft zu bemilligen. (A. M.) 

"ten, 5 Sent. Sproc. Metalliaurs 105533 Aproc. 100; 
Spros. 70/5; 185er Boofe 116',5 Bankactien 1383; Nord: 
bahn 114%,; Mailänser Eiſendadu 111. 


* Deitb, 2 Bert. Der Mudfoll ded'nun beendigten Huguft: 
markted war für den Wollhandel ſeht erfreulih. Große Mailen 
aller ®attungen wurden un den Mann gebraat, und man fbäht 
dad ginge abgefihte Quantum auf 30 bis 5r,0n0 Ceutner. Cine 
demertentwerthe Erſchelnung, bie fib ſaon feit einigen Märl- 
ten wahrnebmen läßt, if es, daß bie ordinären Sorten nad 
dem Wurland (aufer Oeſtreig) verführt wurden, mwäbrend bie 
feinerm und feinjtn füc dem inländifhen (öfrreiaifben) Ber: 
drauch Mi:ben. Die Preife flellten fi zwar noch bebeutend nie= 
driger (bei den edlern Sorten fogar um 25 bie 30 Proc.) gegen 
voriges Jahr, aber doch höber, und zwar bei ben geringern @st: 
tungen ziemlich höher gegen den Ichten Juntusmarit. Hoxfelne 
veredelte Cinfaur ftand zu 108 Ms 112 fl. C. M. der Gentner, 
eine Heine Qualität fogar zu 124 fl. Mittelfelne Elnſchur wurde 
in bedeutenden Quantitäten zu 80 Ha 95 fl. für die maͤhriſchen 
Fabriten verkeuft. Drbdinäre Einfhur zu 48 Me 60 fl. wurde 
in febr beträstlicher Deenge von ausländifaen Speculanten ge: 
kauft. Ein einziges Haus, Edrmann ans Strafturg, foll bavon 
gegen diltihald taufend Erntner an ſich gebradt haben. Zi— 
garrawolle zu 36 fl. find aus vom Ausland Seſuch; ed waren 
aber nur geringe Morrätbe auf dem Platze. Die Wilde ber 
Mole if beuer febr fan aufgefallen, fo wie fib überhaupt bie 
Manipulation berfelten ſaon febr der ſoleſiſg en und mäbrifsen 
nähert. Dirle der @rzeug-r waren biefimal ſeldſt auf dem Platze, 
was der Kaufluſt vielen Vorfanb verlieh, da ſich noch nie bie 
@ılesenbeit fo guͤnſtla darbot, Den Webarf eus erfter Hand au 
befrlediaen. Das biefige fogenannte Moll: Entrepot machte Im 
Merbälinif febr unbedeutende Seſchäfte. Urberbaupt entipridt 
diefe Auſtalt mebr einer Wollſchau-Ausſtellung, ale einem Wer: 
taufsmegazin. Es berrfht bier noch au viel Bebeimniffrämerc 
und lebe zur Ifollrung, ale dab ein foldes allerdings nüplihes 
Inftitut gedeihen folte, — In Fabriesten war der Markt zwar 


etwas weniger lebthaft, aber Immerbin ziemlich beträdtlid. Schafe 
mwollwaaren, befonders orbinäre Tüser, battem bedeutenden Mb- 
fa. GDrinder gut gingen Baummolenmwaaren und Lurusartitel. — 
Ein Foliment eines biefigen Danufsctur:@roßbändierd, Sala: 
mon Straſſer, madt bebrntendes Aufſeden; bie bid bente be: 
fannt gewordenen Vaſſſva betragen fon gegen 500,000 fl. E.M. 
Wiener Fabricanten find am meiften dabel betbelligt. — Geit 
turzem befanden fib bier falſche Fünfaulden-Banfnoten In be- 
traͤchtllher Menge in Umlauf. Den Bemühungen ber Polizei 
gelang ed, ber Quelle auf die Spur zu fommen, und es find 
mehrere Verfonen verfaichenen Standes (darunter aud ein Bein: 
licher) verbattet. worden. 


Ausspungen Cuns vom 9 September 1837. 
Papier. Geld. 


\ Geld, 
Bayer. Obl. a 4 Pr. 102'/; 1017, 
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In der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen, und an ale 
Buchhandlungen verfandt worden: 


Franzöfifcher Zoll-Tarif. 


Nah den Altern Zollverordnungen und den während der 
Republik, dem Kaiferreihe, der Reſtauration und ber 
jezigen‘ Regierung erfhienenen Gefejen, mit 
Sinbegriffdes jüngften von 1836 bearbeitet und in alpha: 
betifche Ordnung gebracht 
v 


on 
£. € F. Steinheil, 
gr. 8. in Umfchlag brofbirt. Preis ı fl. 56 fr. oder 1 Rthlr. 


An obigem Tarife find alle Waaren, bie bei der Ein: und 
Audfuhr an den franyöfifihen Graͤnzen vorfommen fönnen, im 
alpbaberifher Ordnung aufgeftellt, uud bat der Hr. Verfaſſer 
felbit die Mühe ſich nicht verdrießen lafen, jie unter den ver: 
fchiedenen Benennungen, unter denen fie im diefen oder jenen 
Gegenden mebr befannt find, einzureiben, obne, wie dieß in 
den meiften Werfen diefer Art der Fall ift, von einer Benennung 
auf die andere binzumeifen, wodurch der Sucdende viele Seit 
und oft felbft die Geduld verliert, befonders wenn die Geſeze 
fo dunkel find, daß nur der Geubtere fie durch vorbergegangene 
erklären, und bie zu verzollende Waare unter ihre eigentliche 
Rubrik bringen kann. 

Auch der Ungeuübteſte wird den Zollſaz jeder vorfommenden 
Waare in eben fo kurzer Zeit und mir gleicher Leichtigkeit als 
ein Wort in einem Yerifon finden. 

Stuttgart und Tübingen, im Februar 1837. 

3. ©. Eotta'ihe Gagfendiung. 
Obiges it vorräthig in der literarifch = artijtifchen Un 
ftalt in München. 


Verantwortlihe Mebdaction: 
Dr. Gujtav Kolb; U. J. Altenhö’er. 
Verlag der 5. G. Gotta’iben Vuchhandlung zu Stattzart. 
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Ueber die Theorien der Erde, 


Bel Belegenhelt der dffentlihen Sigung, wilde sur Feler 
des allerhöigften Geburts: und Namenstogrd Gr. Mojeftät bee 
Könlss von Bavern am 25 Yaguft I. J. von ber Föntallden 
Hlademie der Wilfenfhaften gu München gebalten wurde, trug 
Sr. Oberbergrath Profefor Fuchs eine Mehanblung über bie 
Theorien ber Erbbilbung vor, von welcher dem @infenber gr: 
fkattet wurde, einen Auszug zu maken, ben er bri bem arofen 
Intereſſe des @egenjtandes biemit zur Yublichtät bringt, Indem er 
zugleich daburd auf die fpäter Im Drud erſcheinende ausführliche 
Abbanblung aufmerffam masen wil, wobel in Betreff der Haupt: 
fade er fi am beften ber eigenen Worte bed Redners beitenen 
wird. Kein vernünftiger Menſch kann es bezweifeln, daß bie 
Erbe nicht durch Zufall eniftinden, fondern erſchaffen worden 
fey. Es laͤßt fig aber au mit Sewiähelt annehmen, daß fie 
fo, wie fie gegenwärtig if, nicht urſpruͤngliq aus ber Hand bes 
Sköpfers hervorgegangen fit, fondern allmaͤhlich ſich nah dem 
Seſttzen, welche er in bie Materie legte, zu dem gegmmärtigen 
Zuſtand audgeblidet hat. Die Art und Weiſe nun, mie kirfe 
Bildung vor ſich gegangen iſt, ausfindig zu machen, bat feit al: 
ten Zeiten dem Forfhungseifer erregt. Daß be Erbe urfpäng: 
lich Aüffig gemeien ſey, barüber find ale Brologen einig. Ob 
aber diefer jläffige Zuſtand durch Waller oder euer herbelge— 
führt wurde, Darüber find fie uneinig, und es haben fi beß⸗ 
halb zwei Parteien, Neptunlſten und Bulcaniiten genannt, ge: 
Bidet. Daß be Erbe aus bem Schooße bes Meffırd hervorge: 
gangen, iſt bie ditefte Lehre, welcher in der neuern Geolosie 
dur Werner ein keſondetes Anfehen verſchafft wurde. Daß 
das Waffer bei Bildung ber Gebirge, Insbefondere ber neuern 
Formationen, eine große Role gefpielt bat, laͤßt fih gar nidt 
befireiten; gleichwohl barf es nit verfannt werden, daß Wer: 
ner bemfelben eine allzu große Wirkfamteit zugeſchrieben bat. 
Denn bie Mineralien, aus welden die meliten und größten Ge— 
birge beſteden, find theils gar nidt, thells fo wenig In Waſſer 
aufloͤslich, daß, um mur biefe aufjulöfen, eine ungleih ard⸗ 
bere Ballermaffe dazu gebörte, als gegenwärtig no auf ber 
Erde vorhanden iſt. Wollte man aber auch annehmen, es fir 
Alles in Waffer aufgelöst geweſen, fo wäre es bob faum zu er- 
flären, wie durch ollmählihes Kroftallifiren aus der wällerigen 
Auflöfung die gemengten Seblrgsarten, 3. B. der Branit, haben 
enttehen können. 
Tütedbenartigen Minerslien verfätedene Aufloͤslichkeilt und Ary- 
falificharkeit haben, fo hätten fie ſich ſalatenweiſe abſetzen 
mäüfen, und könnten niät In einem gewiffen Verhältulſſe nad 
allen Richtungen an= und dur durchelnander gewachſen fepn. 
Hlezu kommt noch bie große Verlegenhelt, wohin man mit ber 
Baffermenge, welde zur Auflöfung von biefem Allem bätte vor: 
hauden ſeyn müffen, fommen folle, wenn mar niat annehmen 
wid, woju aud Werner geneigt war, es ſey ber größe Theil in 
einen andern Himmelstörper ausgewandert, Nah Wernert 
Tode erhob bie vulcaniftifge Theorle, zunrrfihtliger als früher, 
Das Haupt, und gelangte zur faft allgemeinen Anerkennung. Ihr 

sufolge war die Erde im Anfang in feurigem Fluſſe; bie Ueber: 
Bangs= und Floͤtzgebirge bildeten fi zwar auch unter Vermitt⸗ 


Denn da bie im Gemeng enthaltenen ver 


— bes Waſſers, — * kaum waren er fertig, fo — von 
unten im fläffigen oder weichen Zuſtande bie Seblrze hervor, 
melde fonft ald Urgekirge galten, nunmehr aber plutonifde Se— 
birge beißen. Di fe Hebungstheorie iſt beſonders durch Elle de 
Deaumont zu Unfehrn gefommen, obgleich ihr gemichtige @rünte 
entgegenftiehen. Weiten wir vor ber Hand nur bei bem Wer- 
beiten der Mineralten im Feuer Reben, welde die Gemeng: 
tbeile der fogemannten plutonlſchen Gebirgsarten ausmachen. 
Alertinze bat der Wulcaniit oder Plutonift mit kim Feuer ein 
lelates Spiel, ba biefet Feine @ränzen kennt; er kann bie feuer: 
fefteften Nörper fo flüffig maden, wie Waller, ja er Fann fogar 
die ganze Erde in Dampf aufldfen laſſen. Nun fragen wir ihn 
aber, wie er und das Vorlommen verfälebenartiger Mineralien 
in den gemengten Gebirgdarten erfläre, wo lelätz und ſtreng⸗ 
flüfffge, oder gar für und unfehmelzbare nit bloß neben einan- 
ber liegen, ſondera fehr haufig In: und burseinanber gewachſen 
find, fo def ihre gleichzeitige Entfiehung gar niar zu bezweifeln 
it, Mile laͤßt fid, fragen wir, dieſes Werhältniß erflären, wenn 
are zu einer homogenen Maſſe sufammen geſamolzen war? 
Man bat zwar öfters in Schmelzoͤfen Mineraiten ähulihe Ary: 
ſtalle entfteben feben, aber no nie iſt barand ein dem Granit 
äbnlibes Semeng bervorgegangen. Wäre ber Granit, deſſen 
weſentliche Semengthelle befanntli Quarz, Eeldfparh und Slim⸗ 
mer find, geſamolzen geweſen, fo haͤtte zuerſt der Quast kry⸗ 
fraßifiren müſſen, und erſt lange nachher hätten Feldſpathe und 
Glimmerkroſtalle entſtehen können — gemäß ber ſehr verſchlede— 
nen Schmeljbarkeit und Erſtarrbarkelt Diefer drei Koͤrper; — 
wie hätten fie aber unter dieſen Umſtaͤnden fo mit einander ver» 
wachſen Finnen, mie wir fie antreffen, und wie fie auch noch 
mit andern Minerallen verbunden vorfommen, welde theils 
firengfläfflger als Quarz, tbeild auch leihtflüffiger als Feldſpath 
und Slimmer find? Diefes Ih nah unferm Dafürhalten rein 
unmdolld. An dleſem Verhaͤltniß aleln, euch abgeſehen von 
allen andern Gegengruͤnden, muß bie Erbekungstbeorle ſchel— 
tern. Dan kommt noch, baf im Sranit und aͤhnllagen Ge— 
Birgsarten bisher neh kelne Spur einer glesartigen Muffe 
gefunden wurde, die man bob, wenn er anders ein Product 
des Feuers wäre, barin erwarten follte Ich gehe nun zu 
meinen eignen Wnfihten über bie Gebirgsbildbung über, wel: 
he dem Neptunlsmus mit Hülfe ber Chemie neue Stüß- 
punkte berreihen folen. Was biefer Theorle bidher hauptſaͤchlich 
im Wege ftand, war bie Annahme, ald feyen alle Gebirge Im 
Waller aufgelöst gewefen, was bie Chemie burdans nicht zus 
geben kann, Diefe Meinung fand eine befondere Stüg: In ber 
kroſtalllniſchen Beſchaffenhelt der Gebirge, beſonders ber äl- 
tern, welche man nur aus einer voraudgegangenen Aufloͤſung er⸗ 
Hären zu fönnen meinte. Alleln eine folge Aunahme Ift gar 
nicht nothwendig, feitbem wir willen, daß auch Körper, ohne 
aufgelöst oder überhaupt flüffig zu ſeyn, Arpftallifiren können, 
Ich hade nämlih fhon vor vier Jahren im meiner Abhandlung 
„über ben Amorphbidmus feſter Körper” bargetban, 
daß nit Hof fluffige, fondern auch amorphe (geſtaltloſe) feſte 
Körper unmittelbar Irpftallifiren zbͤnnen. Der Uebergang fols 
er amorphen Maffen in Irpftalinifhe erfolgt befonders bann 
gerne, wenn fie ſich unter Waſſer befinden und davon bura=- 
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drungen umd In einen feſtwelchen Zuſtand verſetzt ſind, melder 
ald ein. Mittelzuftand zwifsen dem flarren und dem flhffigen 
betrachtet werben kann. Geben fie aus dleſem Zuftande in den 
Erpitalliulihen über, fo nehmen fie bedeuten an Umfang ab. 
Demnad wird ber Satz, daß alle kryſtalliniſch geblideten Kr: 
per vorher Müffig geweien feven, folgendermaßen umgeänbert 
werden mülen: alle kryſtallinlſch gebildeten Körper müſſen vor: 
ber amorph gewefen fern. Bon dem eben Gefagten fol nun 
bie Aawentung auf die Bebirgsblibung gemaht werben. Am 
Binfang war die Erbe vermittelft bes Waſſers theild im feſtwel⸗ 
chem, thelld In fluͤſſſgem oder aufgelöstem Zuſtande. Es fit 
nun vor Allem bie Frage zu beantwerten: was war aufgelöst, 
und was war feit und nur vom Waller durchdrungen ? Zur Be: 
antwortung verhilft uns bie Renntniß von ben näheren Ber 
ſtandthellen ber Gebirge. Zmel Säuren, Siliciumfäure 
(gewdhnlih Kleſelerde genannt) und Koblenfäure, fallen 
von allen Beſtandthellen als die michtlaften auf. Jene bildete 
- thelis für fih ald eine gelatindfe Subftans, tbelld mit den Ba— 
fen — Chonsrbe, Kall, Bittererde, ben Dryden des Elſens ıc. 
— vereinigt, die umanflödlihe Maffe der Sebirge. Ein 
großer Theli Biefer Edure war auch in Waller aufgelöst, wie 
dieß noch jene In ben Quellen der Fall if. Die Koblenfäure 
eianete fi ben Kalk nebit einem großen Theile der Bittererde 
an, und kildete die Hauptmaffe bes aufgelösten 
Theile. Was anßerdem noch aufgeldst war, braudt vor der 
Hand nicht berädiictigt zu werden, wie’es denn auch niats 
feon fonnte, was mit der Kalkauflöfung nicht verträglih ge: 
weien wire. Da aber ber neutrale koblenfaure Kalt, wie er in 
den Sehirgen vorhanden fit, fih In Waller geradezu nicht oder 
nur ſehr wenig anflödt, fondern nur Bann, wenn ein lieber: 
ſchuß von Kohlenfäure mitwirklt, fo müßte eine weit größere 
Menge von dleſer Säure ba gemefen fern ale bie Kaltgebirge 
gegenwärtig noch enthalten, So bente Id mir ben Urguftand 
ber Erbe. Iſt demſelben auch rla anderer vorausgegangen, fo 
müßte e8 bo jebenfalld zu biefem gelommen ſeyn, kevor bie 
Gehirgsbilbung ihren Mafang nehmen konnte. Die Atmofphäre 
beitand damals vermutblih dloß aus Stickzas, kohlenſaurem Bas 
und Waſſerdaͤmpfen; Saurrftoff war noch nit vorbaubden, weil 
er nicht nöthig war, Sonach war glei von Anfang eine faöne 
innere Ordnung in der Schöpfung angelegt, aus welcher nad 
den demifhen Sefegen die Formationen, welche ale Perioden 
durchlaufen, hervorgehen konnten, woron jeßt furz das Haupt: 
ſaͤchlichſte hervorgehoben werben fol. Die zwel genannten Gäu: 
ren, Silicium» und Koblenfäure, welde ſich gegenſeitig aus: 
fließen, waren über bad Ganze glelaſam als Herriher und 
Drbner aufgeftelt und jede führte bas ihr Untergebene zum be= 
ſtimmten Ziele. Hiedurch entwickelten fig zwei große Forma- 
tiongreipen, weiche ungefiört neben einander bergehen und in 
jedem Zeitalter fih begleiten, namlich de Formationdreihe ber 
Stilielumfäure und die der Koblenfäure. Jene laͤßt fi kurz⸗ 
weg Atefelreibe, biefe nah der vorberrfhende Bafis Kalk: 
reihe nennen; dazu gefellt fih no eine dritte, melde erſt in 
der fpätern Zeit mächtig bervortritt, naͤmllch bie Reihe bes 
Koblenftoffs. 
Geſchluß folgt.) 
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Dr. Kreutzberg über Bohhmens Induſtrie. 


Wohl mit Mecht nimmt unfere Zelt für den Wohlitand 
und bie fittlibe Eultur eimes Veltes bie Krüdte feiner Inbus 
ſtriellen Thaͤtlzkelt zum Maaßſtade, als den wirkfamen Hebel, 
weidier die materiellen Intereffen im jenem Grade fördern bitft, 
ber auch dem geiſtigen Verlehr Gebeiben und Beſtand ſichert. 
Bei dem bierand folgenden, gegenwärtig fo großen Verlangen, 
biefe Grumbfräfte des Staatslebens der Wölker näher Ermmem zu 
lernen, wülen baber jene auf Vefrledizung Diefes Begehrs ger 
rigteten Schriften vorzäglib wilfemmen feon, in deren Be 
ſchraͤnkung auf befonbere, ihren Verfaſſern burg Beruf und Bil⸗ 
bung em naͤchſten liegende, und daher am genaurfien befamnte 
Gegenſtaͤnde und Localltaͤten, eine Würgfaaft für Ihre gründilhe 
Bıbantlang und Superläffigkeit Liegt. Im bie Meihe biefer ie 
ſan ierigern um fo verdieuſtlichern Atbelten ſtellen wir auch 
die von dem Mitbegründer und geweſenen Gefeäitsführer bes 
doͤhmiſchen &ewerbesereins, Dr. 8. 3. Kreußberg, zu Yrag 
jüngft herausgegebene: ſtizzirte Weberfiht bed gesen- 
wärtigen Standes und ber Leiftungen von Böh- 
mens Gewerbe: unb Fabriks⸗ubduſtrie. Go wie bie 
im 59ften Bande des Dingler ſchen polptechniſchen Journals ab⸗ 
gebrudten Probeartitel dieſer Schrift fi ber freuntlihen Huf: 
nabme des techniſchen Publicums erfreuten, warb ihr auch der 
Beifall ber wiſſenſchaftllchen Kritik gu Tell, und wir können 
daher mit ber Berublgung den Lefern des nachfelgenden Hug: 
zuges, Mefultate nur gründliger Forſchuug zu liefern, auch 
boften, einen Wegenftand von vielfadem Intereffe zu berühren, 
da tie felt langer Zelt gebegte vorthelldafte Meinung von Boͤh⸗ 
mens Gewerdsihätigtelt bier — Immer als ein Thell der Deut: 
ſchen behandelt — durch ein getreues Bild verwirklicht wird, 
das übrigens den großen Umfang und Die bobe Stufe feiner 
techniſchen Production — mit ftäter Hinwelfung auf andere 
Länder — eben fo getreu barftellt, wie es Schattenfeite und 
Drängel unbefangen befpridt, wodurch die Wahrbeit um fo um: 
beswelfelter erſchelat, als in ber Einleitung die Muthenticität 
der Quellen eben fo genügend dargetban, mie im MWerfolg ber 
gangen Darftellung alle Folgerungen dury Facta motioirt wer- 
ben, Zur volftindigen Beurtbeilung der im gedrängten Mus: 
zuge bier nawjolgenden Data muß jedoch bemerkt werben, daß 
die angegebenen Zablen — bie auf bas Wiener Blaaf: und Se— 
wichte ſpſtem, fo wie in ber Wribvaluta auf €. WM. im 20 @ul- 
denfuß bafirt find — in Beziehung auf Quantität und Werth 
ber Producte, Anzahl ber beſchaͤftigten Arbeiter und dergL, bie 
Erzeugungsperiodbe eines, und zwar wo nicht ausbruüdtih ein 
Unberes angegeben ericheint, jene des lebten Jahres umfaffen; 
daß aber bie letzten drei Jahre, ſowohl des bamaligen Waller: 
mangeld, ald auch ber durch Begründung bes bentigen Zollver- 
eind Im Abſatz erfolgten Meactionen wegen, ald ein ber köhmfs 
fen Production ungünftiges ausbrüdiih bezeichnet Iverben. 
Um bie induftriele Thaͤtigkelt des kandes gehörig mwürbigen zu 
können, gibt ber Verfaſſer einen Leberbild von deſſen phoſiſchen 
Kräften und Mittela ia der numerifhen Große feiner Wendlkes 
rung foxohl, als ber Ausdehnung und Beſchaffenheit des Bo— 
deus und feiner Production. Nah bem Meſultate der Volks⸗ 
zaͤhlung des lehztoerfloſſenen Jahres wird Vöhmens Elvilbendlke: 
zung zu 3,059,516 Köpfe angegeben, bievon 1,929,170 auf bag 
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männliche und 2,150,076 auf bes weiblihe Geflecht, Beitimm: 
tem Standes von dem Maͤunllchen: 4,203 Selſtllae, 2200 ac 
lige, 5856 Beamte, 44541 Bürger und Gewerbsinhaber, und 
435,775 Bauern; In Willem zählt das Laud 929,137 Pam: 
Iten mit 361,567 Haͤuſern, vertheilt in 237 &täbte, 115 Bor: 
ftähte, 297 Marktflecken und 12,022 Dörfer, Die Bevölkerung 
iſt fehr ungleich verthellt, und in den nörblichen Gegenten bes 
Leltmeriner Krelſes — wo Die verfagte Sunſt ber Natur durch 
eine zahlreise Induſttie erfegt it — ſteigt fie auf 17,008 (1) 
Menfsen für die Quadratmelle. Der Flähenraum von 956 
Qmabratmellen wird nach Abzug von 4188 Quadratmellen an 


Felfen, Cümpfen, Baͤhen, Wegen, Woblplägen m. f. w. mit 


folgender Mrealverwendung nachgewirſen. Orbentlige acker⸗ 
bare Felder, urbar gemachte Teiche und Trifafelber: 
3,890,580 Joh, 29 Quadratklafter mit einem Ertrag von 
2,114,342",; Metzen Weljen, 10,054,824'%,, Meben Roggen, 
4,146,336°/,, Meben Gerfte und 8,223,522°/,; Mehen Hafer; 
He Wirfenbaugründe mit Gärten unb Hutweiden betragen 
4,560,177 Joh, 802%, Quabratliafter kei einer Ernte von 
5,989,109°%,,, Gentnern Heu und 2,075,019°°;/,0 Eentuern 
Grummet; Welngärten (mar in einigen Gegenden) 1170 Jod, 
43472, Quadrattiefter mit 12,507%% 9 @imern beffern und 
13,333**60 @imern ſchlechtern Welns; endlich 2,315,936 Jod, 
4265 Klafter Walbnugen mit bem Schlage von 237, 502*2 
Klaftern harten und 1,927,610%%,, Alaftern weichen Holzed. Ber 
mertenswertb iſt der Umſtand, daß bie obige Körnerernte des 
letzten Jahres unter dem Minimum des Durchſchuitts er: 
ſaeint, beffen Bruttoertrag mit 31 Millionen Metzen angege- 
ben wird. Die Leinſamen-Ausſaat für dem Eladsbau beträgt 
20,000 Gentuer, die Ausfuhr bed Kleefamens 21,000 Eentner, 
jene bed Hopfens 12,000 Ceutner unb bes Obfted 60,000 Eent: 
ner, wovon mehr ald °, getrodnetes, Die in einem induſtrie⸗ 
relchen Lande fo beflagenswertbe Wernacläffigung des Anbaues 
ber Farbenplangen wird mit echt beilagt; zu den Augaben 
über den großen Umfang bes Kartoffelbaues fehlen bie verläß- 
ligen Anhaltspunkte. — Der Vichſtand erſcheint mit 155,319 
Verden, 23.9654 fuͤllen; 140,351 Zucht-, 45,955 jungen 
Stieren, 4,017,656 Kuͤhen, 7117 Mafl:, 261,199 Bug: und 
92,135 jungen Ochſen angegeben; endlich Schafe 1,410,473 und 
Limmer 401,079 Stud, ald wegen der in dem Ichten biefer Zucht 
ungänfttgen Jahren erfolgten Lichtung biefer Heerden, unter bem 
Mormalftend angegeben, welqcher mit wenlgſteus 2 MIN. Etüd 
Schafen angenommen wirb. 
(FZortfegung folgt.) 


Bergleihende ES prachforfhung. 

* Der Boniglig bayerifhe Ingenieur: Hauptmann, Hr. Ritter 
v. Zplander, bat in Frankfurt a. M. bei 5. D. Sauerlän: 
der eine für veraleiende Sptachforſchung Intereffante Schrift 
herausgegeben, unter dem Titel: „Das Sprachgeſchlecht 
der Titanen. Darftellung der urfprünglihen Verwandt: 
ſchaft der tatariſchen Syrachen unter fih, und mit ber Sprache 
der Hellenen; und Mnbentung ber zunaͤchſt daraus bervorgeben- 
den Folgen für Die Geſchlchte der Spraden und Voͤlker.“ In 
einer Allgemelnen Zeitung wäre niht Raum für eine ausführ- 
liche Beutthellung des Refultats der mühfamen, mweltgreifenden 


Forfhung bed Hru. v. Zulander, welcher bie Verwanbtfchaft 
der Sprahen bes dftligen und nörtiigen Aliens mit ber belle 
nifgen unb überhaupt mit beu Indbogermanifben nadyumel: 
fen bemüht il. Solde Unterſuchungen müſſen ſich durch 
ein fait unermeßllches Detail burdarbeiten, ebe eine allger 
meine Heberfiht gewonnen werben Kann, Dafür find biefe 
Plätter nibt ber Drt. Wohl aber barf die Vebeutfamfeit eis 
ner Verelelchung zweier, bieber als in Ihrem Weſen und Ur: 
fprung für verſchleden geadteten Sprachſtämme, unb bas mit 
Schwierigkeiten aller Urt ringende Verdlenſt bed Forſchers eh⸗ 
rend anerkannt werben. Auch wird es erlaubt ſeyn, Me Haupt: 
{dee anzubeuten, welde Drum, v. Zylander bei feiner Arbeit de 
leitet zu haben ſcheint Es gibt, in Bezlehung anf Urgeſchichte 
der Voͤlker, zwel entgegengeſetzte Unſichten, bie au in ihren 
Hoffnungen auf den Gewinn einer Erforfhung ber Urgeſchlchte 
fib widerforehen. Die Anhänger ber einen Anſicht alanben, 
baf es mözlih fen, dur Vergleichung und Sombination ber 
Trümmer bes diteften Zuftandes ber Menſchhelt, fih dleſen Zus 
ftand Mar zu machen, ihn wenlgitehs ald wahrfchelntid darzu⸗ 
fielen, Die Anhänger ber andern Anſicht erfennen, daß jeder 
Anfang der Dinge, wie In allem Drganifhen, fo in ber 
menfhliben Geſellſchaft, In undurhbringlibes Dunkel gebült, 
daher jede linterfuhung über bie Beſchaffenhelt diefes Anfangs 
{ietbin vergeblih fr. Wo fie Nachtlaten von dem angeb: 
tigen Urfprung geſellſchaftlicher Werbältutfe finden, unterwerfen 
fie dleſelben einer firengen, vlſſenſchaftlichen Kritik, und eutde— 
den, mit Huͤlfe berfelben, eine won dem Urſprunge ber Dinge 
in der Zeit entfernte Motbe,. deren Entitehung felbit erſt 
in einer ſchon weit vorgefchrittenen @ntwidlung ber Seſellſchaft 
mözlih wurbe; fo 5. B. Niebuhr in feiner Beleuchtung ber 
roͤmlſchen Sagengefhläte. Der Verfaffer des oben angezeigten 
Werkes bekennt ſich zur eriterm Anſicht, und hält bafür, daß die 
von ihm angebeutete Werwandtfcaft ber tatarifhen und belle 
nifhen Sprachen ein überrafhended Licht auf mehrere griedl- 
fe Mythen, wie auf bie Lehre von ber @inbeit bed Men- 
ſchengeſchlechts, zu werfen geelguet ſey. Die redliche, raſt— 
loſe Bemuͤhung des Hrn. v. Zvlander, ſich Bahn zu brechen 
durch das Dunkel der Urgeſchlchte, und die edle Beſcheldenhelt, 
mit welcher er in der Vorrede von feiner Arbelt ſpricht, muͤſſen 
jeben felndligen Widerforud entwalfnen, und felbit bie Mn: 
bänger der zweiten Anſicht zu dem Grftänbniß befiimmen, daß 
auch auf diefem Wege Wiätiges und Intereffantes für die all- 
meine Gefhihte gewonnen werden kann. Im Mbfiht auf ben 
eigentligen GSegenſtand der Schrift bes Hrn. v. Eylander moͤch⸗ 
ten wir noch bemerken, daß In allen Sprachen ſich notbwenbig 
eine logifhe Verwandtſchaft finde, weil bie Logik ein und 
biefelbe für unfer ganzes Seſchlecht lit; daß ferner eine andere 
Verwandtfhaft ans der Hebereinftimmung ber aͤußern und in= 
nern Sprachorgane aller Wölter gleihfalld als netb- 
wendig und allgemein anzuerkennen fev. Mon biefen beiden 
notbwenbigen Verwandtſchaften it bie aufällige, bie in 
dem Urfprung und In den Schlckſalen ber Stämme ihren Grund 
bat, ſchwer zu unterſchelden; doch koͤnnte nur fie über geſchicht⸗ 
liche Fragen Auskunft geben, 
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Frankreich. 

(Gaunnovb. Zeitung.) Paris, 29 Auguſt. Die geſtern 
im Hotel Lafitte ftatt gehabte defialtire Conftitulrung des Wahl: 
comitl'8 bot In den Berathungen @lgenthämlihfeiten bar, welde 
den jetzlgen Stand der Dinge und. ber öffentlihen Meinung 
in Franfreid gar ſeht Karalterifiren: naͤmlich bie jetzt Ins Er⸗ 
treme gehende Beforgnid ber Oppoſitlonscheft, durch Wufitellung 
einer nur einigermaßen euergifhen Forderung bie Wähler zu 
erihreden, So fehr iſt es den Dostrindrs gelungen, ihr @in: 
ſchuͤhterungs ſpſtem in der Natlon Wurzel fdlagen zu laſſen. 
Bon ben von Bullemot vorgefhlagenen Elementen eines ben 
BWahlcanditaten vorzulegenden Mandats wurden de drei wid: 
tigften Punkte: bie Wahlreform, bie Zurädwelfung der Apanas 
gen und bie Werwerfung ber Septembergefege als zu energlihe 
Forderungen ausgeſchleden, und beſchloſſen, daß man fib bleß 
in ganz allgemeinen Thefen an tie Wähler zu wenden und fie 
aufjufordbern babe, beſtochene und beſtegliche Deputirte zu 
entfernen und unbeſcheltene Männer in Me Kammer zu wählen. 
Alle mit rein beinofratifhen Pelncipien aufgetretene Männer 
wurden zur Untheilnabme an dem Wahlcomitd oder dem Wahl: 
Burcan nicht zugelafen, fo daß von ben Dppofitionsiournalen 
ber National, der Bon Send und ber Monde von der Mepri: 
fentation in dem Gomitl ausgeſchloſſen blieben. @tenfo wurde 
Garnier: Pages zurädgewielen, ber feine unendlich ausgebrel⸗ 
tete Eorrefpondenz; mit ben Departements, bie er felt feiner 
Dräfidentfhaft des Werelns aide toi, le ciel Vaiders unters 
halten, dem Comitd bereitwillig au Gebote ftelen wollte. Die 
Schügternbeit, die fih 3. B. DObllon» Barrots bemeljtert, iſt fo 
groß, daß er bie am Ende ber vorigen Gihung von ber 
gauzen Nation faſt fo felerlih entſchledene Mpanagenirage def: 
halb nicht angeregt wilfen wollte, weil, meinte er, bie Wähler 
binter biefer Frage bie Perfon des Königs ſelbſt erfliden und 
bie Aufftellung dieſer Claufel ald einen birecten Augriff auf 
benfelben betrachten würben. Deffenungeschtet iſt Jacques 2er 
fitte, ber fih natürlich Eräftig gegen dieſe Bebenflitelten er: 
bob, zum Praͤſidenten gewählt worden, fo daß die Perfonen, 
and denen bas Comite beitebt, und deren Yrincipien durchaus 
befaunt find, eigentii ſtilſe weigend mehr zu den Wählern fpre: 
ben, ald das polltifhe Slaubensbekenutniß, bas fie untergeit- 
nen werben. Elulge haben bie Wahl Lafitte'd zum Praͤſidenten 
der Oppofition ald einen Fehler vorwerfen wollen, weil derielte, 
feit er fih von Pertler bat aus dem Cablnet verdrängen laffen 
und fein Wermögen verloren, gewilfermaßen ald der Chef elues 
parti perdu nab use angefeben wird; indeß vergeſſen dieſe Pa: 
fitte'8 jetzlge großartige Bankunternehmung, bie, nad allgemels 
ner Meinung, um febr bald einen großen politifchen Einfluß 
wieder verfhafen wird. Das Prototol der Eonitituirunge: 
fisung (Lherminier iſt zum Gesretär ernannt) iſt zwar mod 
nit gefalofen; indeß beilehbt das Eomitd bie jeht etwa aus 
25 Yerfonen, mworunter fehs Doputirte, zehn Rebactoren, bie 
der Minerve, dem Siecle, dem Sourrler, dem Meſſager und 
dem Journal bu Commerce angehören (der behutiame Eoniti: 
tutlonnel bat fih noch nicht entſchleden), bie übrigen das In— 
ftltut, den Mbvocatenftand (Sremieur, Ferdinand Barrot, Mar 
rie), die Aerzte (lsfrauc und Magendle) und bie Induftrie 
(Sap) vertreten. Die Reglerung bat, um biefe Bewegung et- 
was zu paralrfiren, ſchnell eine Gonfellsfigung gehalten, und 


du Folge berfelben das Seruͤcht verbreiten laſſen, dle Kammer 
werde nicht aufgelöst werden. Jndeß Niemand ſchenkt diefem 
Demonfirationen mebr Glauben, da alle Welt za fehr von ber 
Notbwendigkelt der Auflöfung und davon überzeugt iſt, daß eine 
einjäprige Aufſchlebung dleſer Maaßtegel bei ber einmal in Bes 
wegung gefehten Öffentlihen Meinung der Meglerung zu nad 
theilla werden wärbe; ſchon allein die Stellung, bie Laffitte 
einzunehmen drobt,, muß fle nch vor Anfang bed Winterfes 
mefters, wo felne Bauk (mit 80 Millionen Franuken) ins Leben 
tritt, zu Dlefem Schritte entſchleden treiben. 

— Paris, 4 Sept. Der neuerlibe Wettlampf, ber fi bei 
G:legenbrit bes Feldzugs von Eonftantine zwlſchen ben befreun⸗ 
deten Journalen der Juliusbvnaſtie geäußert kat, ſcheiut been» 
Mat zu ſeyn. Die Treubeſorgten haden Net behalten. Der 
Hergog von Drieand wird feine junge Gattin niat verlaffen, 
und ber Herjog von Nemoeurs wird allein bie afrifanifgen Kor- 
beern pflüden, si quae sunt! Inter ben zlemiih wertblofen 
Streitiatiten der Tagespreſſe iſt es wohl erlaubt, ben Bild auf 
etwed Wiätigeres gu richten, ſollte es auch ber Volltik fremb 
feyn, Die biftorifaen Naclleferungen und Hrbeiten, die unter 
Sulzot begonnen wurden, dauern unter dem Dinliter Salvandyp 
fort, Bir erwähnen birf zu felnem Lob. Hat Gulgot In ber 
legten Zeit von den Ihm anvertrauten Geldern einen f&limmen, 
aus ſalleßlich polltiſchen Gebrauch gemagt, ftatt ſie zum Froms 
men der Wiſſenſchaft zu verwenden, fo bleibt fela Verdienſt um 
die gefalatiigen Etublen im Franfreig unbrfireltbar. Sein 
Nasfolger konnte niats Ehremvolleres thun, als die von Ihm er- 
öffnete Bahn befolgen. Unter den entworfenen Krbeiten nen= 
ren wir obewan: die Geſchlchte des dritten Standes, welche dem 
a&tungsmwertäeftn und audgezeichnetiten ber neuen Kiftoriker 


"Franfreied, Auguſtin Thierry, dem Werfaller der Eroberung 


Euglands durch die Normannen, übertragen iſt. Thlierry bat ben 
Klan felner Arbelt nad den verſchledenen Abthellungen kefannt 
gemacht, und der Minifter bat bemgemäß burg üffentlihe Um: 
ſchrelden Wuftrag gegeben, und Alle und Jedermann erfuct, bie 
in irgend eine der bezelchneten Midtungen einſchlaͤzlgen Dockz 
mente und Kufslüfean Chlerrp eingufenden. ih ſchmerzllches 
Intereſſe kaüpft ſich an bie alfo vorbereitete Entitehung eines 
sreßen Rationalwerked, Der, welcher es fertigen und fih neuen 
Anſpruch auf ben Dank feines Waterlandes erwerben wirb, iſt 
blind, Im Folge felner früjeren Anftrengungen in gleigem Dienfte; 
er wird alfo, wie Milton, burg das Draan fremder &inne von 
dem Diefenmaterlal Kenntnif nehmen muͤſſen. Ob er ben Troft 
babe, fie aus dem Bunde Lichevoller Tröfter zu empfangen, wie 
der Eänger des verlornen Varabiefıs feine poetiſchen Eingebun- 
gen niederfhreiben ließ, möchten wir bezweifeln, Wir willen 
zwar, daß Chlerey verbeirathet iſt, glauben aber nicht, daß er 
bereits erwaafene Rinder habe, Andere Arbeiten, gieiäfalls 
von verbfenfiliher Midtung, werben In ben Departementen bes 
trieben : bier die Beſchtelbung einer merkwürdigen Klrche, wie 
bie Kathedrale von Ehartres, bie unlängft vom Brande beſchaͤ— 
bat wurde, und in kirfem Augeublick vleder hergeftelt wird; 
bort eine Darftelung denfwürdiger U:berreite bes Aittelalters 
oder Intereffanter Grmelndeverfaffungen. Kup de Hauptitabt 
fol näditens eine eigene Monumentaigeftiste erhalten, Mit 
befonderm Vergnügen bemerken wir bie Aufimerffamtelt, bie ber 
Spreelilgefgihte ber Departemente des Nordens und eben fo 
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jener der Bretagne gemibmet werben fol. Es hat und von jeher 
füeinen wollen, daß feine Provinz Franfreias fo wenig ausge 
beutet worben fen, wie bie Bretagne; und doch mödten wenig 
andere fo anzlehenden Stoffes überrei& feyn, als gerade biefe. 
Allein de Schaͤtze feiner Geſchlchte und des dem Philoſophen 
gehotenen Stoffes find unter einer unfgelnbaren Anfenfeite ber 





13020) 


uns für das naͤchſte Jahr wenig Hoffnung. 


Auszug aus der Ordnung der Vorlefungen 


Gegenwart verborgen, und es bat fih bie jest Niemand gefuns 
den, der biefe Minde durchbrochen hätte, um bis auf den Kern 
zu dringen. — Werden mir noch lange von ber Cholera verſchont 
bleiben? Vielltlat rettet nur biefes Jahr ber heraunahende 
Herb. Aber ihre fortſchteltende Ausdehnung im Güben läßt 








J 


an der königlichen 


UNIVERSITÄT WÜRZBURG 


für das Winter - Semefter 1837/38. 
Anfang am 18 Octoher. 


I. Philosophische Faeultät., Prof. Metz: Nach rorausgeschickter 
Encyklopädie und Methodologie der mathematischen Wissenschaften, 
die allgemeine Arithmetik verbunden mit den Grundlehren der Algebra ; 
die Elemente der Geometrie und Geodäsie ; ebene und sphärische 
Trigonometrie und die Anfangsgründe der höhern Analysis, Geschichte 
der Mathematik. — Prof. Denzinger: Propädeulik des histori- 
schen Studiums; alte allgemeine Geschichte; Geschichte Bayerns ; 
Statistik der europäischen Slanten ; Statistik des Königreichs Bayern ; 
Ethnographie. — Prof. Pröhlich: Aesthetik als Philosophie der 
Kunst mit specieller Entrieklung der einzelnen Künste; Geschichte 

-der Kunst; Encyklopädie und Methodologie der Gymnasial - Studien ; 
specielle Pädagogik und Didaktik. — Prof. Ossann: Theoretische 
und Ex —— - Physik ; —7 Chemie; Toxikologie; analy- 
tische Chemie. — Prof. Leiblein: Zoologie, Organographie und 
Physiologie der Pflanzen nebst Theorie der verschiedenen Classifica- 
tionen der Gerrächse; Naturgeschichte der kryptogamischen Gerächse 

der einheimischen Gattungen un 

Arten. — Prof. Hoffmann: Allgemeine Encyklopädie und Methodo- 
logie des akademischen Studiums; Logik und Melephysik; Anıhropo- 
logie. — Prof. Rumpf: Oryktognosie als erster Theil der Minera- 

logie. — Prof. v. Lasaulx: Kocyklopädie und Methodologie der 
perslogiarhen Studien ; römische Alterthümer ; Erklärung des Sophokles 
edipus Tyrannus. — f. Mayer: Naturphilosophie; analytische 

Mechanik und ihre Anwendung auf Physik und Astronomie. — Prirat- 
docent Dr. Weidmann: Griechische Alterthümer oder Darstellung 
der merkrwürdigsten Formen und Zustände des öffentlichen u. Prirat- 
lebens der Griechen; Erklärung des Tacitus Germania. — Prirat- 
docent Dr. Stern: Ebene und sphärische Trigonometrie; populäre 
Astronomie. — Privatdocent Dr. Reufs: Geschichte der naturhisto- 
rischen Doctrinen ; Heraldik. — Priratdocent Dr. Contzen: Geschichte 
Bayerns; Geschichte der europäischen Staaten; Geschichte der sächsi- 
schen Kaiser und r Zeit. 

I. Theologische Facultät. Pro“. Moritz: Fortsetzung der all- 
gemeinen Geschichte der christlichen Religion und Kirche ; Patrologie; 

emeines und bayerisches Kirchenrecht, — Prof. Reilsmann: 

ebräische Sprache; chaldaische und syrische Sprache ; arabische 

Sprache; Einleitung und Erklärung des Evangeliums rom heiligen 
Lukas. — Prof, Helm: Moral - Theologie ; Pastoral - Theologie ; 
Homiletik ; Katechetik; Liturgik. — Prof, Stahl: Encyklopädie und 
Methodolo der theologisc en Wissenschaften; Exegese über den 
Brief an die Hebräer; generelle Dogmatik. 

II. Juristische Facultät. Prof. von Kiliani: Institutionen des 
römischen Rechts; Theorie des deutschen gemeinen bürgerlichen Pro- 
eesses; Conrersatorium und Disputatorium über gemeinen und baye- 
risehen Cirilprocels. — Prof. Ringelmannm: Criminalrecht; Crimi- 
nalprocels. — Prof. v. Moy: Rechtsphilosophie, deutsches Staats- 
recht. — Prof. Lippert: Kechts-Encyklopadie und Methodologie. 
— Prof. von der Pfordten: Aeufsere und innere Geschichte des 


mit besonderer Berücksichtigun 





(2237-39) Bekanntmachung. 


Am 23 Auauft 1856 farb dahier der Bas 
taillons= Arzt Fofepb Koppenſtetter, ges 
bürtig von urten, f£. f. Tfleggerihts Obern: 
bera im nnviertel, ohne Keitament, Ein Brus 
der desſelben ſoll ſich als Arzt in Polen befinden, 
tine efter aber an einen ff, O : 
beasnten vx. Satjcho verebelicht jenn. Ihren 
Aufenthalts: Ort fonnte man bisher nit in 
Erfahrung brinaen. daher biefelben, fo wie alle 
jene, melde fonft noch Erbs ober andere Ans 
ſpruͤche an ben Kiüclaß bed Defuncten zu machen 
sebenfen, biermit aufgeforbert werden biefelben 

binnen 90 Monaten 





Am 15 Jun. 1857. 


Kbnial, 





birßorts um fo gewiſſer neltend zu machen, ald 
widrigenfals in biefer Verlaffenichaft vechtlicher 
Ordnung nach ohne Mücfiche auf fie weiter 
fortgefahren werden würde. 


cids und Etabtgerriht Münden, 
Graf v. Lerchenfeld, Di. 


2989-90) YBublicatio. 

Der feit mehr als so Jahren von bier abs 
wefende in ben achtziger Jahren in franzöfifchen 
Milirädienft aetretene Fr anı Leonz Alovs 
Euter von Jug, geboren 
1756, feines Berufes ein Schreiner, Sohn ded 


römischen Rechts; Hermeneutik und Kritik der Justinianeischen Rechts- 
—— mit Exegese ausgewählter Stellen; die Priratrechte der 
sieben älteren Kreise von Bayern. — Privatdocent Dr. Reidmeyer: 
pechts- Enerklopkäie und Methodologie; Theorie der summarischen 
Processe mit Einschluls des Concursprocesses und mit steter Berück- 
sichtigung der bayerischen Gerichtsordnung- 
IV. Staatswirthschaftliche Facultät. Prof. Metz: Politische und 
erichtliche ir — Prof. Geier: Finanz - Wissenschaft ; 
ndwirthschafts-Lehre; Porstwissenschaft; Bergbaukunde; Techno- 
logie mit chemischen und mechanischen Demonstrationen und mit 
Vorzeigung von rohen Stoffen, Fabricaten und Modellen aus dem 
technofegischen Cabinet. — Prof. —— Polizei- Wissenschaft 
und Polizeirecht. — Prof. Steinlein: Encyklopädie; Methodologie 
und Litteratur‘ Geschichte der Cameral- Wissenschaften; Volkswirth- 
schaftslehre : Wirthschafts - Polizei ( Volkswirthschafts - Pflege). — 
Rentamtmann Ungemach: Staatsverwaltungs-Lehre oder Cameral- 
Praxis als erster Theil der praktischen Cameralwissenschaft. 


Y. Medieinische Faeultät. Prof. Heller: Naturgeschichte des 
Gewächsreiches mit Anatomie und Physiologie der Pflanzen ; Anlei- 
tung zum Studium der Botanik mit besonderer Berücksichtigun der 
kryptogamischen Gerächse: Anleitung zur Kenntnils der gifigen 
Geächse; Toxikologie; Behandlung der Scheintodten. — Prof. von 
d’Outrepont: Theoretische und Erehtische Geburtshülfe ; geburts- 
hülfliche Operations-Lehre; geburishülfliche Klinik in Verbindung 
mit Touchirübungen und einem Vortrege über Frauenzimmer - Krank- 
heiten. — Prof. Textor: Theoretische Chirurgie; Instrumenten-, 
Operations- und Verbandlehre ; jean: der Selbslüben en der Stu- 
direnden in den chirurgischen Üperationen ; chirurgische Klinik. — 
Prof. Münz: Allgemeine physiologische und besondere descriptive 
Anatomie des Menschen; Examinalorium und Repetitorium der Ana- 
tomie ; pathologische Anatomie; Leitung der Secirübungen an der 

— Prof. Marcus: Specielle Pathologie und 


anmersischen Anstalt. 3 ;peci 
Therapie ; Aphorismen des Hippokrates; medicinische Klinik. — Prof. 
Narr: Encyklopädie und Meihodologie der Medicin; Semiotik, — 


Prof. Hensler: Allgemeine Physiologie und Psychologie des Men- 
schen; allgemeine Biologie; besondere Physiologie des Menschen. — 
Prof. Rumpf: Pharmäaceutische Waarenkunde. — Prof. Fuchs: 
Arsneimittellchre; Hautkrankheiten: Casuisticum medicum. — Prof 
Schmidt: Anthropologie mit specieller Berücksichtigung der medi- 
einischen Psychologie: Staatsarzneikunde. — Prof. Rinecker: Brust- 
krankheiten ; Polyklinik. — Privatdocent Dr. Adelmann: Medici- 
nische Chirurgie; Augenheilkunde; Herniologie. 

Schöne und bildende Künste. Unentgeldlichen Unterricht in der 
Tonkunst, sowohl in der Instrumental- als Gesang-Musik erhalten 
die Studirenden in dem musikalischen Institute. Höhere Zeichnungs- 
kunst lehrt Prof, Stöhr. _ Kupferstecherkunst Prof. Bitthäuser. 
Reitkunst Ferdinand. Fechtkunst Bündgens. 













Andreas Euter und ber Maria Elifabetha Weber, 
ober deſſen eheliche Defcendenten werden anmit 
aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a dato 
bei dem hiefinen 1, Erabtvatbe zu erfcheinen, 
oder von feinem ober ihrem Leben demſelben 
Kenntniß zu geben; wibrigenfals na Berfiuß 
dieſer anberaumten fatalen Jeitfrift zu deſſen 
Todeserflärung wird gefchritten , und in Folge 
berfelben über feine Hinterlaſſenſchaft zu Gun 
ften der Betreffenden verfügt werben. 
Gegeben vor — Bug, den 25 Yu: 

guſt A857, 


Stanglei des Kantons Ing. 


— N — 


en 14 Hornung 


— 


41778 
Anzeige 
Ludwigs Gefchichte der letzten 50 Jahre 


iſt nunmehr in 5 Bänden vollftändig erfchienen ! 


Ep eben Lit der Ste Band ber 


Geſchichte 
der letzten fünfzig Jahre 


vom 


Rath Dr. €. Fr. E. Ludwig. 
gr. 8. Preis 1%, Rthlr. 2 fl. 42 kr. rhn. 


erfhlenen , und damit bieß ausgezeihnete und Änterefante GSeſchlchtswert 
vollendet. 

Don hoher Michtigfeit und eigentbiimlichem Intereſſe iſt vorzugeweiſe ber eben erſchlenene 
fünfte Band, der fiber bie folgenreichen Ereignisie ded Zeitraums vom 1804 bis 181% nicht mir 

bilofopmiiehshiftorifehe Anfichten, welche dein Freunde der Geſchichte wannichfachen Stoff zum 
Nahbenfen barbieten, fondern au neue Autfaiiffe Über die Thatſachen ſelbſt enthält, Das 
pin gehören indbefondere viele Detalis und Berichtigungen, welde bie militärifpe umd politiiche 
Saufsahıı Cr. Majefät des jegt regierenden Adnigs von Samweben und den großen Autheil 
Betveffen , welchen diefer Monarch alt Marichall Bernadotte, ſpaͤter Prinz von Ponte:Eorvo, au 
den Erfolgen der beiden bſterxeichiſchen, fo wie bes preufnich-poiniien geb hatte; indbelons 
dere aber wirb-barans ber Gtandpunft Mar, anf welchem derſelbe im Sabre ısı2, 1815 und 486% 
als Fronprinz von Edmweden fland und handelte, fo wie ber tief eimareiiende, man barf wohl 
agen, entf eibende Ginfluß, dem er auf den Bang und den Erfolg des Berveiungäfrieges aus: 
dte, Diefe Data find überail mit Actenftücten belegt, die als Beilagen dem Werte beigefügt find, 
Daß fie aus amtliher Duelle floifen, pricht fih für jeden unbefangenen 
Fejer ans und ber VBerfaffer tannibre Aurbenticttät verbürgen und beweis 
fen, autorisirt, zu jeder Prüfung aufsuforbern, obne Gefahr, feine aufge— 
fellten Behauptungen widerlegt zu ſeyen. — 

Um die ardätmbalipfte Verbreitung dieird fr jeden aebifdeten Deutſchen wichtigen Werts zu 
erleichtern , Toll basfelde nom bit Ende des Jahreä zum Eubferiptionspreis — alle 5 Bände 
compfet zu 5 Thlr. 42 Gr, fl. 54 fr. rbn, — abarlafien werden, wofür es in ſaͤmmtlichen 
fotiden Buchhandlungen Deutichlands, Defterreichs , ber Scawenz u. ſ. w. zu haben ill, Nuak 
burg in der Hollmann'ihen Buchhandlung; Wien bei Gerold v. Mödsle, Mörjdmer 1. Insper, 
Schaumburg ; VPenb bei Hartleben; Prag bei Calpe, Haaſe, Bertoſch; Grän bei Keritl, Das 
mian.) Vom d Januar 4858 am tritt der Ladenpreis von 3 Tblr, 6 gu. 14 fl. 51 fr. von. unab⸗ 
Äubderlih ein. _ 

Altona, im Muguft 1857. 


[2966] 


J. F. Hammerich's BVerlagsbandlung. 








Bedeutend herabgefeßte Preije !!! 


Novellenalmanach Ä 


für 1836 u. 1837. 


a Jahrg. 12 gr., 54 rhn. Veide Jahrgaͤnge zufammen für 20 gr., 
1 fl. 50 rhn. 
Jeder Jahrgang iſt 20 Bogen ſtark und in fehr elegantem Gongreve: Umfchlag 


gebunden. 
Den Inhalt bilden vortreffliche Movellen von Abolpbi, Bronitemweri umb Marfano, 
Ferner: 


(2965) 


Pouqueville, 
Geſchichte 
der 


Wiedergeburt Griechenlands. 
Bis auf die neueſte Zeit fortgeführt. 4 Ode. Mit 5 Bildniffen und 1 Charte. 
„16. 1836, broch. Herabgeſetzter Preis complett 12 gr., 54 fr. rhu. 


Segur, General Graf, 
Geſchichte Auflands und Peters d. ©. 


3 Bde. mit 1 Portrait Peters und 1 Karte von Rußland, 12. 1837. brod. 
Herabgeſetzter Preis, complet 12 ar. 
Exemplare beforgen alle Buchhandlungen (Augsburg bie Kollmannſche, Wien bie Ge 


rolbſche, Penb Hartleben). — — 
— Ludwig Schreck in Leipzig, 





Forftbibliotbet 
für Sorftmänner, Landwirthe, 
Guts- und Waldbrelitzer. 


In ber Unterzeichneten find erfchienen umb 
durch alle Bucbbanblungen zu bezieben: 
Hartig, G. L., Anleitung jur Forſt⸗ 

und Waidmannsiprache, eder Erklä— 

rung der aͤlteren und neueren Kunft- 
wörter beim Forft: und Naadwefen. 2te 
ftartverm, Auf. 1 fl, 45 fr. od. i Rtbir. 


— — Forſt- und Jagdarchiv. It—5r 


289] 


Jahrgang. 1816 —1820. 16 fl. oder 
9 Rtdlt. 16 gr. 
— — Dafelbe. Fortſehzung. sr und Tr 


Band. 6 il. 56 fr. od, a Ditblr, 


— — !ehrbuch für Förfter und die 
es werden wollen, 3 Xbelle. Mit 
elaem Kupferſtiche. 7te vermedrte und 
verb. Aufl. 7 A. 12 fr. oder 4 Mtbir. 


— — Lehrbuch für Jäger und die es 
werden wollen, 2 Tbeile. Mit einem 
rg und zwei Tabellen. Ste ver: 
beſſerte und vermehrte Auflage. 9 fi. 
oder 5 Ridlt. 


Hartig, VBerfuche über die Daner der 
— Mir einer Stelutafel. 43 Er. 
oder 12 gr. 


Hartig’s 
forftliches und ſorſtnaturwiſſenſchaftliche; 


Converfations-Texicon 


in zweiter revidirter Auflage 
mit dem Bildniß des Verfaflfert. 
gr. 8, brodh. Preis sfl. 45 fr. od. 5 Oi:hir, 


Diefes forftliche und forftuaturwii: 
fenfchaftliche Gonverfations = Lericon 
ift dazu beftimmt, ben Forflienten, Walbberinern 
und allen Geiariftämännern, die mit dem Fort⸗ 
wefen in einige Beruͤhrung fonmen, und die 
ficy viele Forſtbuͤcher nicht anſchaffen fönnen oder 
wollen , ober bie feine Zeit baben, fie zu lejem, 
eine Echrift in die Hund zu neben, worin ſie 
über jeden Gegenſtaud dei Forſtweſens und der 
dayır aehbrigen Naturtoiffenicaften genuͤgende 
Beleivung finden fonnen, Aum brouemen Wache 
(fangen ft bie alphabetiſche Ordnung gmoäbtr 
und bad Inhaltsverzeichniß unter verihiebene 
Hauptrubriten aebracht worden, woburd das 
Aufſuchen und Nachſchlagen noch mehr erleichz 
tert iſt. — Um aber die Suuptrubrifen oder Die 
Hauptabthellungen nicht zu ſehr zu werwielfättiz 
gen, find nur folgende gemacht worden: 

4) Atmofphärologie. ©) Boden 
kunde, 8) Botanif. 4) Chemie und 
Phyſik. 5) Entomologie. 6) VBeinn: 
dere Naturgefchichte dev Holzpflanzem, 
7) Holzzucht und Waldban. 8) Forit: 
fchug und Forſtvolizei. ®) Forſtbe⸗ 
untzung und Forſttechnologie. 1@) 


FKorjttaration und Betriebeeinrich: 
tung. #4) Yorftdireetion, und AS) 


Insgemein. 

Se nachdem ein Gegenſtand von mehr oder 
weniger Wimtigfeit ift, it er worirläufiger oder 
fürzer abachandelt, Doch wird man anch bei 
den frz abaefertigten Artifeln immer bie nbibiafte 
Belehrung finden. Wo aper eine Sache wenen der 
engen Gränzen dieſes Buches. nicht vollſtaͤndig ar 
nug abgehandelt werben fonnte, ba find die Eamir: 
ten angezeigt, in welchen man genügende Beleh: 
rung finden fann. Nir dadurch iſt ed gelungen, 
den Bude einen mäßtgen Umfang zu geben 
und beffen Antauf für Jeden nah Moöͤglichten 
zu erleichtern, — Von ter Reichbaltigteit bie 


— — —— 


fed Bericond wird man ugt werben, wenn 

man jih die Muͤhe geben wid. das Inbaltds 

ver tichnißz zu lefen. Dadurch wird man auch 

auf fo viele Gegenftände aufınerffam werben, 

tie wen fonft in biefon Buche gar nicht gefucht 
Sıuttgart, im Mai 1837. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[2970] Bon 


Herloßfohns 


berühmtem Roman: 


Der Ungar. 


3 Bde. Ladenpreis 5 Mtble. Of. rhn. 
kann ich einige Exemplare 

a2 Rthlr., 3 fl. 56 Fr. rhn. 
ablaffen. 

Aufträge beiorgen alle Buchhandlungen, 


(in Yugssurg, bie Kollmann'iche), 
Ludwig Schreck in Leipzig. 











12974) In meinem Verlage ist so eben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 


Analekten 
für 


Frauenkrankheiten, 
oder " 
Sammlung der vorzüglichsten Ab- 
handlungen, Monographien, Preis- 
schriften, Dissertationen und No. 
tizen des In- und Auslandes über 
die Krankheiten des Weibes und 
über die Zustände der Schwanger- 


schaft und des VYochenbettes. 
Herausgegeben - 
von: einem 
Vereine praktischer Aerzte, 
Ersten Bandes 4s und 25 Heft. 


Gr. 8. Jedes Heft 16 gr. 

Aus der von Jahr zu Jahr immer stärker 
anschwrellenden Fluth medieinischer Schriften 
eine schätzbare Sammlung alles Gediegenen, 
Brauchbaren und Guten. wras das Gebiet der 
Frauenkrankheiten betrifft, zu siehen, ist der 
Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem 
—— Arzte, welcher nicht riel auf seine 

ibliothek verwenden kann oder will, für ei- 
nen geringen Preis viele Werke ersetzen, aus 
denen er das hier Gesammelte selbst schöpfen 
muliste. 

Leipzig, im Julius 4857. 

F. A. Brockhaus, 
1290) In ber Untergeichneten ift fo eben erfchienen 
und un alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Schiffer-:Sagen. 


Geſammelt 


von A. v. Sternberg. 


2 Theile. 8. in Umſchlag broſchitt. Preis 
5 fl. 12 fr. oder 2 Rihlr. 
j Inhalt. 

Einleitung. — Der arme Thoms ober die vers 
funfene Gtadt, — Die rorbe Perle, — Meer: 
lie. — Der Wetterbeftwörer. — Slabauters 
man. — Die Grelen ber Ertrunfenen. — Ceylla, 
ein antifes Schiffermährcden. — Dus Mäbrasen 
von ber verliebten Aufter. — Das Abenteuer 
mit ben drei Fiſchen. 

Etuttgart und Tübingen, 

J. 6. Gotta’fhe Buchhandlung. 


1779 
15014] Ankündigung. 


In "meinem hi ist so eben erschienen, und an die HH. Subseribenten, so wie an 
u 


sömmtliche Buchhandlungen versandt: 

Gehler’s, d. 8. T., physikalisches Wörterbuch, 
neu bearbeitet von Brandes, Gmelin, Lättrow, Mauncke, Pfaff... 6ter 
Band. Dritte Abtheilung, Me— My. Mit 17 Kupfertafeln. gr. 8. 
64‘, Bogen. 

Subseript. Preis auf Druckpapier 4 Rıllr. ®@ gGr. 

. „ auf Schreibpapier 5 Rthlr. 12 zGr. 

Complete Exemplare gebe ich noch im Subseriptions- Preise, und dieser ist 

für die bis jetzt erschienenen Theile, 1. II. 111. IV. 4. 2., V. 4. 2, VI. 4. 2. 3, 

VH. 4. 2. und VIII, mit 497 sehr schönen Kupfertafeln in gr. 4. und 4 Karten 


gesiert, 
auf Druckpapier 45 Rihlr. 22 gGr. 
auf Schreibpapier 5% Rthir. 10 gGr. 

Von Letzteren sind aber nur noch einige Exemplare vorräthig. 

Der Buchstabe M., dessen früheres Erscheinen in der —— alphabeti- 
schen Ordnung, ausgesetzt bleiben mufste, ist nun in der 2ten und 3ten Abthei- 
lung des öten Bandes geliefert, und das Werk von A bis S inclus. vollständig. 
Der 9te Band wird die Buchstaben 7. U. F enthalten und gewils so schnell, 
als es bei der gediegenen Bearbeitung nur möglich ist, geliefert werden. 


Ferner ist bei mir erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
@. Ciceronis de petitione consulatus ad M. Tullium 
fratrem liber. Recognovit, selectam lectionum varietatem adjecit et 

perpetua adnotatione illustravit Dr. Hoffa. 8. 5%, Bogen 6 Gr. 


9 
Leipzig, im August 1837. 
E. B. Schwickert. 





15015) Wichtige Anzeige für Theologen. 
F So eben ist bei mir erschienen und in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu 
1Aabom: 


Universal - Wörterbuch 


der 
theologischen und religionsgeschichtlichen 
Litteratur. | 


Von 


Dr. J. T. L. Danz, 


eh. Gonsistorial- Rath und Professor der Theologie zu Jena. 
Erste Lieferung 128 Seiten. Lexihon-Octav. Brochirt. 


Subseriptionspreis: 16 gr. süchs. — %® Slhrgr. — 1 Il. Conv. Mae, 
d’. Ausgabe in gr, 4. mit breitem Rande 4 Rthlr. 8 gr. sächs. — 1 Rthlr. 
10 Sibrgr. — ® fl. Conv. Mae. 

Zuverlässig, vollständig, hbelehrend und bequem eingerichtet, wird 
dieses Werk, welches sich an J. G. Walchs Bibliotheca theologicu selecta (Jena 1757—65. IV 
Voll.) anschliefst, seinem Zwecke, dem Gelehrten von dem betreffenden Fache, so wie Biblio- 
theken etc. ein brauchbares und nützliches litterarisches Hülfsmittel zu seyn, vollkommen ent- 
sprechen, und Verfasser und Verleger glauben hoflen su können, dals ‘die rieljährige müh- 
same Arbeit und aufgewandte J{osten die verdiente Anerkennung finden werden. 

Das Ganze bildet, des bequemen Handgebrauchs wegen, nur einen Band von circa 70 Bogen, 
welcher mit s—9 Lieferungen, regelmälsig von s zu & Wochen erscheinend, vollständig ge- 
liefert werden soll. ü - 

Ausführliche Prospecte sind in allen Buchhandlungen zu haben, welche auch gern bereit 
seyn werden, die erste Lieferung zur Ansicht mitzutheilen. 

Leipzig, im August a857. 





Gustav Wauttig. 








[2951-52] Bei ums ift erfchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Die 
Kunſt Der Deutfchen Proſa. 


Aeſthetiſch, litterargefchichtlich, gefellfchaftlich. 
Bon 


Theodor Mundt. 
s 8. Velinp. geb. S. XX. 415. 
Berlin, Auguſt 1857. 


1°, Thlr. 
Deit u. Comp, 


1780 


12999) So eben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Malerifche Neife um die Welt. 


Eine geordnete Zufammenftellung des Wiffentwertheften von den Entdeckungs— 
reifen eines Byron, Wallis, Tarteret, Vougainville, Cook, Laperoufe, Ban: 
couver, D’Entrecafteaur, Bodin, Freveiner, Duperry, Krufenftern, Roßebue, 
Dechey, Duͤmont d’Urville, Laplace ıc. ıc. verfaßt von einer Geſellſchaft 
Meifender und Gelehrter unter der Leitung des Arn. Duͤmont b’Urville. 
Deutſch von Dr. A. Diezmann. In Lieferungen in 4. Mit 500 Abbil⸗ 
dungen. 

As ſte — — Schluß des garzen Werles, welches nun 2 Bände mit 141 Quart⸗ 

Kupfern und 3 Karten blidet und ® bir, Lofiet. 


Diefed Wert begegnete einer äubert ainftigen Aufnahme; es warb über 4000 Mat vertauft 
und findet mod immer einen regen Abgang. 





An das obige Unternehmen ſchließt ſich, jedoch als ſelbſtſtaͤndiges Ganze an: 


Malerifhde 
Neiſe in Sid: und Nordamerika, 


Eine geordnete Infammenftellung des Wiffenswärbigften von den Entdeckungs⸗ 
reifen eines Columbus, Las Caſas, Dviedo, Gomara, Garcilazjo de la Vega, 
Arofta, Frefir, La Condamine, Ellis, Ulloa, Phipps, Adlair, Cafiellur, 
Melina, Bartram, Ctedmann, Madenzie, Montgomery, Pike, Ajara, 
Humboldt, Bradbury, Antonio dei Rio, Franklin, Beltrami, Collot, Long, 
Mawe, Miers, Hamilton, Cochrane, Llarfe, Rengger, Aug. von Saint 
Hilaire, Spix und Martins, Prinzen von Neuwied, d’Orbigny u. a. m, 
verfaßt von einer Gefellihafe Neijender und Gelehrten, unter der Leitung des 
Hrn. Alcide d'Orbigny. Deufch von Dr. A. Diezmann. In Liefe: 
rungen in 4. Mit gegen BOD Abbildungen. 


Wovon fo eben die 2e Lieferung, 3 Bogen, 4 Kupfer, erfchienen ift. 


Die Reife in Amerita erfhelnt in 16 — 18 Lieferungen von einigen Bogen 
Tert mit jedesmal 12 bie 16 fein geftochenen Bignetten aller 4 bis 6 Moden. — Der 
Preis für jede Lieferung If aͤußerſt dilllg gu 


6 Grofchen 
beftimmt worden. 
Anduftrie-Eomptoir (Baumgärtner). 


Leipzig. 


2 








54-2) Gmpfechlung und Erwiederung. 

auf die von Hrn, Guſtav Schäuffelen in der Allgemeinen Zeitung 

Nro. 395 und 396. 1857. 14 Auguſt empfohlene mechanifche 
Werkſtaͤtte. 


Ich finde mich veranlaßt, auf Hrn. Scaͤuffelens Betanntmachung feiner mechaniſchen Wert⸗ 
ätte mein fchon fange beftehbendes Geſchaͤft, welches einzig und allein in Anfertiaung endleſer 
apier⸗Maſchinen sefebt, ben HH. Vapierfabricanten zu empfehlen. i 2 j 

Dsgleich bei meiner mechanischen Wertflätte nicht mehr die Gelegenheit verbunden ift, eine 
von mir nefertinte Mafhine in Tratigkelt zu ſehen, was früher jedem Sen, Papierfabricanten, 
welcher mich mit einer Beſtelung begünftigte, bei Hrn. Schaͤuffelen erlaubt wurde, ſo beftätigen 
doch die vielen Mafchinen , die ich ind Im: und Ausland gefertigt, und noch zu fertigen babe, 
meine folide Bauart, als die neueften Vorrichtungen einer vollfommenen Mafchine, was meine 
empfeblungswertben Zeugniſſe beweiſen. 

Die ie Mafhinen, weihe Sr. Schänffelen in feinen Wabriten befist, babe ih gebaut, 
und diefe flelt er num ben HH. eh hang ge als Mufter feiner eigenen Fabricate vor, wo⸗ 
* Fi erft feine angeblich brirte Mafchine durch hiefine Handwertäfeute, bis jegt getheilt, fertis 
sen laͤßt. 

Ic) erlaube mir daher, die HH. Papierſabricanten nur anf das aufmerffam zu machen, bad 
was Ihnen für ibr Gelb bei einer Beſtelung in Thaͤttgkeit gezeigt wird, nicht ald nefammelte 
— u vraftifch erfaimne Bauart ded Hrn. Schäuffelend anzufehen, fondern ald mein 

ert zu betrachten. 

Sch Habe es bisher nicht für nothwendig nefunden, meine mechinifche Werfflätte in bifent: 
lichen Bläftern anzupreifen , oder gar auf Rechnung eines Andern meinem Geſchaft ein Anſehen 
I * ich auch ohne dich dennoch vom Ins und Ausélande immerwaͤhrend genug Bes 

elungen erbalte, 
Ich fire daher ebenfalls denjenigen, welche mich mit ihren Beftelungen beehren, fon es 
mit oder olme Trocdenapparat, nicht nur fchnelle Anfertigung, ſondern aus die billigſten Preiſe zu. 


Heilbronn, ben 2 Erptember 1857. 


Johann Widmann, Mehanicus, 





291) Lieder eines Buchdruders, 
von bdemfelben gebichtet, gefeßt 
und gedruckt. 


In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchle⸗ 
nen und bura alle Buchhaublungen zu begieben: 


Sieder 


Niclas Müller. 


Eingeleiter von 


Profelfor Guſtav Schwab, 


8. brod. Velinpapler 1 fl. 48 fr. oder 
1 Rtbir. 4 gr. 


. Das Publicum erbätt bier bie Lieder einer 
jungen Dichters. der, von ber Natur ausgeftatter 
und erjogen, iby auch bie Kunſt verdantt, bie fıcb 
in feinen ſeelenzouen und eigentbämlichen Portien 
uͤberraſchend offenbart, r bat erſt mir dem 
ehnten Jahr eine Dorfſchule befuhr und mir 
viergehnten fie perlaiien, um ein Gewerbe 
zu erlernen und zu treiben, Mie hat er Batein, 
noch durg Unterricht ſonſt erwas über bad Ges 
wölnlichfte hinam# aelernt. Der Frömmmiafeit 
fivenger Eliten, dem einenen Gemütbe, fparz 
famer Befanntiaraft mit atiten Bachern und dem 
deutfchen Wanbderleben verbanft er feine ganze 
Bildung, deren Fruchte er in biefer Kiederfamms 
fungverbffentlicht. Sie ift fein dreifches Cioen: 
tbum, das Product feiner Kunft und feines Be 
werbes: er hat biefe Lieder gedichtet, geſeyt und 
aebrudt, Unſere Offiein hat ſich _beeiiert, dieſen 
— eine beſonders ſchoͤne Ausſtattung zu 
geben. 
Stuttgart und Tuͤbingen. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





5) Die 6te Original⸗Ausgab 


von 


Alamontade 


der 
Galeerenſklave. 
Herausgegeben von 


Heinr. Iſchokke. 


8. 41 Rtalt. Bar. oder 2 fl. 
ift fo eben erfhienen umd in allen Buhbandz 
lungen zu haben. 


rell, Füpßli & Comp. in Zürich. 


[5025-25] Gin Engländer, mit dem Maſchinen⸗ 
ſache genau vertraut, welcher einer Anftalt zur 
Herfleilung von Dampfmaſchinen, Walywerten, 
Bohr: und Drebbinten nad Ror's Syſſem ꝛc. 
mehrere Jahre in Enaland vorftand, fucht ein 
feinen Kenntniffen angemeifenes aͤhnliches Ber: 
haͤltniß in Deutfaland, Die deutſche Sprache 
fpricht derfelbe giemlich aeläufia. — Auf franfirte 
Briefe unter Buchſtaben W. Z. an bie Exrpebdi- 
tion diefer Zeitung ift der Suchende bereit, jebe 
weitere nenägende Austunft zu ertheilen. 


(5038-59) erfand. 


Verfauf. 


Ein durch eine Neihe von Jahren mit Sorgfalt 
und genauer Kenntniñ geſammeltes Mineralienz 
Eabiner, enthaltend circa 5000 Nummern, ift 
nebft dabei beñndlichen Büren und Hatalog 
aus freier Hand zu verkauſen. — Kaufsluſtige 
belieben ſich der nähern Bebinanungen wegen im 
vortofreien Briefen mit Eniffre A. 8. ar bie 
Ervpedition ber Allgem. Zeitung su wenden. 
— Anzeige. 

Eine im beiten Berrieb ftehende Apotbere 
einer Kreishauptſtadt Bayerns wird wegen bes 
fonderer Berhältniffe verfauft, Franfirte Briefe 
zablunasfäbtger Käufer beforgt die Erpebitiom 
der Augem. Zeitung. 


AUGSEULUÜG. Abonnement 
bei der hiesigen H.Oberpostatats- 

dition, sodann für 
nd bei allen Postämtern 
‚ halbjährig und bei Ue- 
gina der sten Hälfte Beme- 
stersauch rierteljährig,fürFrank- 
zeich bei Herrn Alexander su 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. «6 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöd;ften Privilegien. 


und Bri dom Oustamte ia Karls- 
ruhe; für fralien bei den k k. 
Postimtern «a regens, Inns- 
bruck, Verona, Vanodig, Triest 
und insstate aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Baum einer dssispaltigen Oolo- 
asl-Zeils mit gr. berschnet, 


Montag Nr. 254. 11 September 1837. 
Yortugal. (Brief aus Bıffaton.) - Spanien, (Briele von ber Sränge und aus Madrid.) — Großhritaumien. — Bramferid. (Ag 3 


aus Paris und Marfeille.) — 
verbaublungen.) — Deftreis. (Brief aus Penb.) — 
Ueber die Theorien ber Erde — 


Taurrei. 





Do rertng al. 

(D Eiffabon, 19 Yug. Der Herjog von Zerceira hat mit 
allen feinen Adjutauten aeftern gegen Mittag Pifabon verlaffen, 
wm fi mit Saldanha zu verbinden und bas große Werf der 
Bernihtung ber jezigen Conſtitution vollbringen zu delfen. Die 
@inzelheiten dieſer Begebenheit find noch nicht genau befamnt, 
man weiß nur fo viel, daß ber Herzog von Terceira in Elvll- 
Aeidern in einem Cabriolet mit feiner Fran von felnem Hauſe 
ta der Stabt nah feinem Haufe im Belem fuhr, daſelbſt 
die Herzogin lich, und dann zu Pferb mwegritt nah Quelnz 
zu. Da er tönigliber DOberftallmeifter ift, fo wurben auf feinen 
Befehl feinen Adjutanten und vielen andern Dfficteren, fo wie 
einem Meſte von Lanciers, die niet beritten waren, Pferde aus 
dem königliden Marftall gegeben, man fagt 10 Stuͤc. Dieſes 
Factum wirft einen großen Verdacht anf bie Könlgin und dem 
Prinsen, daß fie den Herzog wo nidt zu Mefem Schritt 


geradezu ermäctigten, doch wenfgitens Ihm zu verftehen gaben, 


das fie fein Vorhaben nicht miß dilligen, beun fonft würde Ter— 
ceita fi doch wohl nicht unterftanden Haben, fo zu fagen einen 
Raub am koͤniglichen Marſtall zu begehen. Er banbelte auf ie- 
den Fall im Sinn der Königin und bed Prinzen, menn aub 
nit mit ihrer Zuſſtiamung. Daß biefes Ergebnif ein com: 
bintrter Plan iſt, gebt fon daraus hervor, baf zu gleiher Zelt 
die Beſatzungen des Thutms von Belem unb bes Wallercaftells 
von St. Jullao am @ingange des Tejo, zuſammen gegen 200 
Mann, unter Auführung bed Barons de Sampagnas, Mbjiutanten 
bes Prinzen, ben man vor einigen Wochen unter deu Fenftern 
der Kdniglu verbaftete, und fogtr fait ermordet hätte, ebenfalls 
Die Flust ergriffen und bie Mihtung über Queluz nahmen, wo 
fie die zur Bewachung des toͤniglichen Schloſſes ftehende Abthei— 
lung mit fi nehmen wollten. Da biefe fi jedoch weigerte, fo 
begnügten fie ih mit ihren Waffen. Schon vorgeftern ſchelut 
man wegen ber Flucht der Beſahung von St. Yullao Verdacht 
gehabt zu haben, und das ste NatlonalgardensBatalllon, unter 
dem berüdtigten Mantas, folte jenes Fort befeßen; ba aber 
Diefer Mantas und Franca, der Commandant des Arfen:ldatall: 
long, 
hielten, daß man fie unter diefem Vorwande aus der Etatt 
entfernen wollte, fo miderfesten fie fi dem Wefeblr, woron 
die Folge war, daß die Beſatzung hun ungehindert abziehen 
Fonnte, und erft nachdem biefes geſchehen, gefiel es Hru. Manta 
mit feinem Bataillon von ungefähr 250 Maun nah jenem Forts 
aus zuruͤcken. Bon ber Flucht bes Herjogs, die Im derfelben 
Stunde, mo fie angeführt wurde, zuglelb Im der ganzen 


Deutfhiand. (Briefe aus Minden. Konſtanz, Franffart und Dreöbden. 

(Brief aus Konftantinenel.) — 

Dr. Kreugberg fiber Böhmens Indufteie. — MRiederlande, 
Provineialrätbe,) 


die in Allem elm Wörtben mitzufpreven baden, bafür. 


Baperifhe und fänfifae € 
Hanbeld » und Bbrfenmanpric 
(Brief aus Bräffen: 


von den Wenigſten aber geglaubt ward, 
well mau ihn fo eben ganz unbefangen mit feiner Gemahlin 
batte fahren feben, erhielt man erſt gegen Abend völlige Bewißs 


Stabt ruchtbar wurde, 


heit, ba die Famlllen der Flüchtlinge kein Seheliniß daraus 
machten. Diefes @reigniß gibt der berrfdenben Partei den 
Todedftoß, denn wenn durch bie Flucht bes Herzogs und ber 
wenigen Truppen zum Marfchall Saldanha auch beffen phufifde 
Stärke feinen großen Zumass erhält, To iſt biefeibe bob vom 
einem außerordeutlichen moralifhen Elufluß, nicht allein auf 
den Meit ber Truppen, bie an Tercelta weit mehr als an Sal- 
danha bängen, fondern auch felbft auf bad Bolt. Viele Anbinger 
ber Vartel der Ehamorros, die bisher rubig zuſaben, werben 
jest öffentlich auftreten; Salbanha's Macht muf snfebenbs wad- 
fen tm Verhaäͤltalß, daß bie fogemannten Vatrloten nah umb 
nah von ber Bühne treten und ſich verſtecen werben. Wiele 
von ihnen, bie das Herz In ben Hofen haben, fagen auch fon, 
daß ihr Spiel verloren fev, nur bie@raltirten haben noch Mut, 
and san bemerft eine ungemeine Bewegung und Thätigkelt 
unter den Natlonalgarden „ bie mit Leib und Leben Pifahon 
gegen einen Angriff der Mebellen vertbeibigen wollen, Doch 
diefe find nur ber geringfte Theil, der, wenn es wirtlich zu 
einem Treffen fommen follte, was jeboch nicht wahrfeiniia ift, 
geopfert werben würde, benn die Mehrzahl wird ſſch alsdaun zurück⸗ 
slehenund feinen Schuß thum. Gezwungen ftellen fie ſich ießt frelllch 
bet Sefängnifftrefe und Bezablung von 300 Thalern, wer afat 
erſchelut. Fortwährend werden Leute aufgegriffen, um Lig und 
Nacht an den Verfhangungen ber Linien zu arbeiten, und Pa- 
troufllen maden bie Runde in ben Umgebungen der Stadt, ba- 
mit Niemand entwilden fol. Da aber Liffabon keine Feitung 
{ft und man allenthalben ins Freie fommen kann, fo helfen biefe 
Maafregeln fo wenig, daß feit der Flucht des Herzoge wieber 
mebrere hundert Perfonen zufällig verfawunden ſeyn follen. Die 
Flucht des Herzogs und bie frühere von Saldanha find eine 
Miederbofung der Begebenheiten von 1823, als man diefelbe 
Eonftitaution, die man jent wieber ind Leben gerufen, eine Eon- 
ftitutlon, die das ganze Föniglibe Anfehen verniktete, in für 
Nicts gurädführte. Saldanha that, frellio unter umainflige: 
ren Umftänden, 
bon fluͤchtig wurde und fu Gantarem die Truvrven an ſich z08, 
die von der Seiſtlichkelt erkauft waren, um bie Eonilitutlon gu 
ftürgem. Und Herzog Tercelra führt ans, mas damals der Kt: 
nig that, der nah Billafranca flüchtete, und damit alle feine 
Inbänger nah fib zog, und dadurch der Sache ben Ausſchlag 
gab. Ob der Vrinz ih ihm mist Hätte anſchlleßen follen,- fft 


— Die bei |, 


⸗ 


was damals Don Miguel, der aus Llffa⸗ 








2026 


eine ſchwer zu loͤſende Frage Im ben Umſtaͤnden, worin fi die 
Königin Befindet, bie jeden Wugenblid ihrer Nieberfunft entgr: 
ernfieht, und fo ganz verlafen baftehen würde ohne Ihren Ge— 
mahl. Db bie Folgen bes Umſturzes der Eonftitution die naͤm⸗ 
den ſeyn werben, wie die von 1823, wo elm abfolutes Könlg⸗ 
tum wieder an bie Stelle trat, Lit noch zweifelbaft, und es 
wird nur darauf anfommen, ob die Seſcheldteſten unter den Cha: 
morros, die gemäßfgte Liberale und Eartiften find, ſich umſtim⸗ 
wen laffen ; ob fie fi überzeugen lönnen, daß ein gemäßfgter 
Abſolutismus für Yortugal weit beilfamer eis ein liberaled Re: 
präfentativfpftem iſt, das bem Lande nob alat ben geringiten 
Segen gebradt bat. Daß die meilten ber Ehamorros jekt U⸗ 
ſolutiſten find, it wohl. nicht zu bezwelfeln. Die eraltirte libe⸗ 
tale Voertel dat auch längft fin darüber ausgefprosen, und bef- 
bald jene Wartet bei dem Wolfe verhaft zu machen geſucht; daß 
aber der Abſelutismus lange niat fo gebaßt If, wie ber Libera- 
Usmus, beweist bie Thatſache, dab Tauſende, deſonders bie 
Provingbemwohner nur mit Sehnfuht an bie Mube vergangener 
Sriten, die friedlige Reglerung bes abfoluten Könlas Don 
Joao VI denken, daß Tauſende felbft dem Tyrannen Don Mi- 
guel anhängen und feine Megierung einer Gortesregierung vor- 


stehen. 
BSvanie m. 

t” Bon ber fpanifhen Sraͤnze, 2 Sept. Die Mllitär: 
@meute in Miranda am 17 und 18, welche bem General @dca 
lera bad Leben Loftete, wurde in Vitoria am 18 befannt. Der 
Vorgang von Miranda fol baber gefommen fepn, well @scalıra 
einige Soldaten von einem Megiment, welches fi früber in 
Santander wegen Mihtbezahlung bes Golds aufgelehnt hatte, 
deſtrafen wollte. Die Semüther ber Baruifon von Mitorla er: 
dipten ib. Dean fing an zu ſchrelen: es lebe Iſabelle, Mlair, 
Zurdauo! es fterben bie MWerräther! Man ſchleppte deu Sourer⸗ 
meur Lthorio Banzaley aus dem Haufe Zurbano's, der ſich ver: 
gebens entgegenfedte, uud töbtete ihn mit Gäbelbleben fo wie 
ben Chef vom @eneralftab, Lopez, den Yräfitenten der Provin: 
elaldeputation, Wrandie, den Deputirten Eano, Uldama, Redac⸗ 
teur des officiellen Tagblatts und den Fidcal Fernandez, welche 
ale wegen Carllomus verbähtig waren. Am 19 um ı Uhr 
Morgens machte Zurbano (Eommandant eines aus chemaligen 
Eontrebanbiften und GStraßenräubern zuſammengeſehten Frei: 
eorps) den Truppen befaunt, baf eine Junta Inftahirt und neue 
Autoritäten ernaunt fepen ; ein Soldat, der flabl, und ein Mu⸗ 
fltus der gegen einen Dfficier den Gäbel zog, wurben am 21 fu- 
Flirt ; das Batallon Almanſa rüdte nach Burgos, um gegen bie 
fh aunädernde Paction Zarlategui's gebraucht zu werten, ftatt 
deſſen rüädte das Provinclalmilizregiment von Larebo unter dem 
Brigabler Hoyos ein. Dr. Eagenio Dlavarıla iſt Souverneur. 
Dean fagt, bie Junta habe bie Provinz unabhängig erfidrt. Man 
ſagt auch, baf laut eines Berichts des Carliſtengenerals Tareas 
qual biefer am 24 mit 5 Batalllonen und einem Bataillon ein- 
gerädt fen; bie Barnifon habe ih zu ihm gefchlagen. Man feht 
ſogar binzu, Veliacereaba habe fih mit 500 Mann ergeben und 
Teevlüo fep belagert. Am 25 fielen denlihe Scenen in Pam: 
plona vor. Die zwei Batallone Tirabores de Iſabel überfielen 
bie Stadt, nachdem fie ihre Obriften Leon Irtarte und bie Offi⸗ 
elere verbaftet hatten. Die Felbwebel bildeten eine rt von 
Juntt, welde auf bem Matbhanfe mit ben Autorltaͤten nego: 


eiirte; Me fagten, man babe fie feit Lange zum Welten, Indem 
man fie nit bezahlte und nicht gegen ben Feind verwende, auf 
deffen Unfoften fie leben könnten. Saarefleld und feln Wertrau- 
ter Mendivii (Ebef vom Generaltab im Treffen von Huctca, 
wo er verwundet worden) wurden nebſt andern 6 oder 7 Per: 
fonen ermordet ; man bradte Gelb zufammen nab bezahlte ben 
Soldaten ein paar Monate Gold, In ber Stadt war ein Eorps 
von 600 Mann in Sarnifon, weldes fi begnägte, Poſten um 
de Stadt auszuftellen; aber der Obrift Zugarramurbi hatte Zeit 
fi in der Citabee einzuſchlleßen, weiche alfo nit in ber ®e, 
walt der. Infurgenten il. Der Dirift Ferrari mit ben Meften 
der franzöfifken Leglon umb einem der aufgelehnten Batalllons 
vertheldigte Wilibe gegen bie Earliften, die ſich nähern wollten; 
fpäter iſt jenes Eorps, 250 Dann, mit Waffen und Bagage ber 
fertirt und in Pau angefommen. Die Truppen hatten den Ur: 
tiderieoörift Ia Pequa zum Gouverneur erfiärt; ber Bicetönig 
Martin Irlatte, der eine Eoloune in ber Mibera commandirte, 
foß gegen Pamplona marfchirt, aber unterwegs von feinen Trup⸗ 
pen getöbtet worden ſeyn; bie Nachtlchten aus Yamplona gehn 
Ds zum 28. Die Earliften haben Dora am Ebro genommen. 
Buerens griff am 24 ben Praͤtendenten, der mit 10,000 Mann 
und 930 Pferden In Billar be los Navarros ſtand, an, aber bie 
Truppen beobachteten keine Orbunng, bie Cavallerle unterleg ber 
Carllſtiſchen welt zablreigeren, bie Infanterie mußte Wierede 
formiren und Fam mit zlemlichem Verluſte in Herrera und nach⸗ 
ber in Earifiena an. Die Earliften hatten auch viele Verwundete 
und biieben im Herrera; Oraa langte am demfelben Lage (25) 
in Daroca an. Diefed Gefecht wird der Ungeduld der Truppen 
zugeſchrieben, aber Wuerens fagt bloß, er hätte ben Angriff für 
nötbig gehalten, um die Vereinigung des Yrätendenten mit ber 
Faction aus Eoftilien zu verhindern. Buerens foll eine Eontu- 
fion in ber Bruft erhalten haben. Die Divifion Ift auf 4000 
ann rebuchrt. Draa bat 17 Watalllone. Qullez iſt gefährlich 
verwundet. Meer hat feine Dimiffion gegeben. Santiago Bigo 
fol an feine Stelle unb Froplan Bigo zum sweiten Comman- 
danten von Mragonien ernannt ſeya. Der Deputitte Diego 
Gonzalez Alonſo iſt zum Minifter bes Junern und Perez; Rubio 
ftatt des Grafen v. Wfalto zum Präfecten von Madrid ernannt, 
Das neue Minifterium iſt alfo Im Ginne ber Maijorltät der 
Eortes, und wird fie wohl beibehalten; auch bat es San Mi- 
guel bereitd fo angelünbigt, @fpartero fol elne Bewegung ge⸗ 
gegen Wranda de Duero gemacht haben. Der Genercl Lorengo 
iſt ſtatt @ftella’s zum zweiten Eommanbanten von Balenrla, und 
Rich zum Chef ber von Santiago Bigo commandirten Truppen 
ernannt. Die Engländer follen das von ben Mauren bedrohte 
Ernta beſetzt haben. 

Der Prinz von Jolnvllle war am 16 Ung. au Worb bed Her: 
euled in Glbraltar eingetroffen, und von ben Schiffen Im Has 
fen und ber Feftung mit Mrtileriefaiven begräßt worden. WIE 
er am folgenden Morgen ans Land ſtieg, wurde er von bem 
Gouverneur empfangen und ihm eime Chreuwache gegeben. Br. 
k. Hoh. nahm ſaͤmttliche Feſtungs werle in Augenſcheln und 
wohnte nachher einen praͤchtigen Dejeuner bei. Auf Einladung 
des frarzoͤſiſchen Eonfald im Tamger hatte ber Reiſeplan bie 
fleine Abänderung erlitten, daß ber Prinz, ftatt direct nah Te— 
nerlffa abzufegeln, einen Abſtecher nach dieſer afrifanifchen Stabt 
machen wollte. So der @ivafiol. Dadurch wird eine andere 
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Nachricht etwas unwahrſcheinlich, welde das Diario de Ge 
ville vom 21 enthält. Nach biefem Jourmal hätten nämlich 
um dleſelbe Seit, d. b. entweber während der Auweſenhelt des 
Yıtugen, der doch ein Krlegsſchiff bei fi hatte, ober unmittıl- 
bar barauf, Briefen aus Ceuta zufolge zu Tanger einige ernfillge, 
gegen die Franken gerichtete Mubeflörungen ftatt gefunden. Die 
Wohnungen des ſpaulſchen, franzöflfgen und englifhen Eonfuls 
folen angegriffen, der leßtere von den Warbaren ermordet wor: 
den, bie beiden erftern aber darch bie Blut entlommen fepn. 
Der franpöfiige Eonful Ihiffte fib an Bord eines Kanonenkonts 
nad Eeata ein, wo er eine lange linterrebung mit dem fpanl« 
Shen Eommandanten hatte. Am Galuffe der Eonferenz erging 
der Befehl zur Meparirung der Feſtungewerke, unb Die Garni- 
fon ward anf bie Wälle beorbert, 

”»° Madrid, 29 Yung. Zwiſchen General Sevane und ben 
Sırbeofficderen iſt es wirtiih zum Du gefommen. Geftern 
Nachmittag begaben ſich die HH. Manzans uud Eaftro in be 
Wohnung tes Genersis un) forderten Geuugtbunng. Deicfer 
war glei Bereit; er erſuchte fe nur, ſich zu dem Grafen Ul⸗ 
motonir zu bemühen, ber die Bedingungen des Smweilampfes 
mit ihnen verabreden werde. Man beitellt einander Dann auf 
6 Uhr Wbends. Hr. Meangano erſchien, begleitet von ben HH. 
Eernanto Eorbova unb Tenarlo, Seoane bradte ben Srafen 
Yimodoyar und den Deputitten Juan Atana ald Zeugen mit. 
Di der General für einen he gefhldten Schuhen gilt, fo 
wurde befiimmt, daß auf 10 Schritt gefhoffen, aber nur eine 
Difole gelaben werben fole. Dura bas Loos erhielt Hr. Dan: 
zano die gelabene: er gab Feuer, unb ber General fiel. Seine 
Bande iſt nicht törtlih, baber wohl dleſe Hintige Scene ſich 
erneuern dürfte, obgleich beibe helle beſſer thäten, Ihre Tas 
pferteit für deu Feind aufzufparen, um fo mehr, ald man jehht 
den Unfal des Generals Buercus dem ganzen Umfang nah 
kennt. Doch man bat auch bafır einen Troſt: ift ja doch dem 
Hrätendenten fein beiter Reltereigeneral Quilez geblieben, Die 
Bewohner von Eolmenar Biejo, Tortelaguna und andern Orten 
„ bürlen fogar über biefen Salag froh ſeya; Dean wer weiß, wie 
lange fie fonft no Ihre Gärten aud Weinberge von Efpartero's 
Soldaten hätten geplündert ſehen mußen? Der Otaf v. Lluchana 
felbt mußte fühlen, daß er naugerabe eine traurige Molle fplele, 
umd fi wieder anf einen thätigern Schauplatz wänfden. Die 
Korberen feines 1ataͤglgen polltiſchen Feldzugs find bo nicht 
weit ber: Meubipabsl und Ealatrana hat er geitärgt, aber ihr 
Epjtem, ihre Partei find geblleben. Dabel har ihr Sturz auf 
die ganze öfentlihe Orbmung bis an die Staͤnzen von Portugal 
erfätternd madgemwirtt. Wieleicht If jedoch bie Wuflchnung 
won drei Patalllonen ber portugleſiſchen Hälfsiegion In Core 
und ihre Erklärung, auſerer Regierung ulcht mehr bienen pu 
wollen, ans ⸗attiſtiſchen Sompathien hervorgegangen. Man 
alanbt wenigftend allgemein, daß fie ih mit Salbdanha vereini: 
gen wollen. - 

Grofbritaunuiem, 

Lonben, 4 Sept. 

In Windforfkloß It es durch bie WUnwefenheit der erlaud: 
tem beigifhen @äfte fortwährend ſehr lebhaft, doch wird bie Mäd: 
kehr Ihrer Majeftäten nad Belgien ſchon am 10 Sept. erfolgen, 
zu weldem Ende bas Meglerungs-Dampfboot Kirebrand 
Ramsgate beordert iſt. „Die Königin, fagt das M. Ehro 


ntele, wirb dann von Bräffel aud einen Beſuch in St, Cloud 
abitatten, um der Vermaͤhlung Ihrer königlichen Saweſter der 
Vrinzeſſin Marle mit bem Prinzen Wlerander von Würtemberg, 
einem Wetter des Königs von Würtemberg, behuwohnen.“ 
(Das unbegreifiihe Maͤhrchen, bas feit einiger Seit durch bie 
Yourasie läuft!) Königin Loulſe ſchelnt übrigens Erine fo ge: 
wandte Meiterin zu fepn wie Königin Victoria, denn bei einem 
Ausritt in den großen Windfor:Yark ging Ihr von einem Don- 
nerſchlag erſchrectes Gferd mit Ihe durch, murbe jedoch von einl- 
gen Herren des Gefolge, bie ihm ſchnell queerfeldein In bie 
Elaufe fielen, gluͤclich aufgehalten, fo daß die hohe Meiterin mit 
dem bloßen Schreden bavon am. — Ihre Mai. von England 
bat bie 34 Udjutanten des verfiorbenen Rönige, unter benen 
ber Herzog von Mihmond, ber Marauis v. Huntlen, Lord 
F. Fitzclarence m. ſ. w., im gleichet Eigenſchaft bei Ihrer Verſon 
augeſtellt. 

Das Kentifb Ehronhele etzaͤhlt: „Vor einigen Tagen 
fand eln Audfiug bed Londoner „Tea-total‘‘ (d. h. nur Thee 
trintenben) Maͤßlgkelteverelns auf bem Elemente ftatt, welches 
das Hauptgetränfe der Thee-Totaliſten (tea-totallers) bilder — 
auf dem Waller. Das große Dampfboot Dercury wurde zu 
blefem Zwece gemiethet, und eine Seſellſchaft der Genanuten 
ſchuffte ſich an der London-Brüde ein, und fuhr bis Schererneß 
und zurid. Man bradte ben Tag größtentheils mirl@eber und 
Abfingung yon Hymnen zu, mas indeſſen bie Waffaglere nicht 
binderte ſich an ber landſchaftlichen Schönheit der Chemie : tifer 
zu erfrenen, und bie Vebürfnife Ihrer Leiblicpfeit dur eine 
gute Mabizeit zu befriedigen, bie mit Waffer binnntergefhwenmt 
wurde, Zu dem in „Thee“ beſteheuden Fruͤhſtuͤk kam noch But: 
terbrob und Kaffee, woron unermeßlihe Auantitäten confumirt 
wurden. Das Sedeihen der thee⸗totallſtiſchen Mäßigteltd: 
vereine wurde mit Begeifterung in dem relnen Element gitrun: 
ten. Dan verſuchte bie Belehrung ber Mannſchaft bes Mer 
cury, bie, wenn auch fonft ziemlich ber Nuͤchternheit befiiffen, 
doch gern Ihr „Slaschen“ trinkt, aber ohne Erfolg. Kapitän 
Kurner erfläite, er trinte niemals über ben Durit, aber Waller 
ohne @in barkn vertrage fein Magen nicht. Run wandte man 
fit an ben Dberbootdmann. Er ſaß am Steuerruber und hatte 
fi mit einer „‚Mräßlgkeitsmebaille” gefhmüdt, auf bie er fo 
ſtolz felen als ein .„. . ſcher Unterthan auf feinen Orden ober 
fonft ein Kind anf ein glänzendes Splelzeug. Dafür war er 


von den Thee-Totaliften mit einem breimaligen Hurrah begrüßt 


und gebeten, einen Krug Waſſer anzunehmen und bie Mäßig: 
keitsertlaͤrung zu unterzeichnen ; jede proteſtirte er aber, bief 
fünne nur geſchehen, wenn einiger ‚‚Brandp’’ damit vermifcht 
werde. Pa bieh feine eonditio sine qua non war, fo wurde 
er als unverbeiferlih aufgegeben. Nicht beffer gelangen bie 
Bekehrungsverſuche bei ber Abrigen Mannſchaft, dem Ingenieur, 
den Fenerfgärern m, f. w.; nur Einer erflärte, er ſey nit abs 
genelgt zu untergelhnen, wenn man ihm wöchentlich zwelmal 
Srog erlaube, und ihn fär fein Waſſertrinken an den fünf 
übrlgen Tagen bezahle. Mit Bebauern erwähnen wir, daß 
während bes Tags zwei Damen fih beimlih ein Blad Bin rei: 
hen ließen, das fie unter einem großen Sonnenſchlim in ber 
Damencajute verftohlen einflärften. Zwei andere Damen 
ſchloſſen ſich mit einer Flaſche ftarfen Blers In der Speifefam: 
mer ein. Diefe Ausnahmen abgerechnet, wurben keine heran: 
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igenben Flulda afgefeät; aber der Verbrauch son Waſſer, Thee 
und Kaffee war wirkli flaunenerregend, Die Vaffagiere ver- 
Heßen den Mercurp alle nädtern, und Eapitän Kummer ver: 
ſichett, daß ihm bich auf feinem früberen Ausflug nah Scheerneß 
begeguet fen.‘ 

Fraute:ic. 

Darid,6 Sept, 

(ouraal des Debard.) Heute (5) um 11 Uhr iſt ber 
Herzog von Nemourd nach afrika abgereist. 

(Journal des Debats.) Die Oegierung ſcheiut ſehr 
eraftlih die Beendigung ber baytiihen Augelegenhelt betreiben 
gu wollen, bie bei ihrem ungewifen Stande dem franzöfiigen 
Handel ſehr ſchaͤdlich iſt. Es fol ein Mitglied ber Deputirten- 
Kammer nad Hayti gefhlet werden. Man fagt, Hr. Baube 
oder Hr. Emanuel las Eafes werde mit blefer Sendung beauf: 
tragt werben. 

Das Jontaal du Commeree wid wien, es fen nun bie 
Kammerauflöfumg förmlich Im Eomfelt beſchloſſen worden, und 
Die betreffeube Orbonmang werde im Laufe ber nädften acht 
Tage im Monltenr erfcheinen, 

(Bon Gens.) Hr. Suizor ift wieder in Maris, um einen 
letztea Schritt zu Sunſten ber Weibebaltung ber blederigen Aam- 
mer gu maden. Der Vorwand zu felner Meife it der Wunſch 
ten fänftigen Hilden der Erpebdition von Sonſtantine gu be- 
grüßen. Uebtlgeus zählen bie gegenwärtigen Mintfter haupt: 
faͤchllch auf bie Expedition von Eonftantine, um eine Kammer 
Gab Ihrem Herzen gu erhalten. 

Der Fürk von der Moslowa (Rey), Hufarencapltän, wird 
an dem Felbynge nah Eonftantine Theil nehmen und In den 
Beneralitab Des Herzogs von Nemours treten. 

Hr. v. Villele hat die Aufforderung ber Legitimiften, Die 
Prafidentichaft eines Wahlaus ſchuſſes auzuuchmen, ausgeſchlagen. 
Er haͤlt es fuͤr unzweckmaͤßig, daß dle Zahl der Legltlmiſten fm 
ber jetzlgen Kammer ſich vermehre, welche Hrn. Berrver nur 
deßbalb rubig anhoͤre, weil feine Partei fo ſchwach fen, daß fie 
kelnen ſelbſtſtaͤndigen Beſchluß zu faſſen vermöge. 

Ein wegen Thellnahme an dem Junftusaufſtande Verurthell— 
ter, der zwar in tie Amneftle eingefkloffen, aber unter poltzel- 
lihe Mufliht gehelt worden war, dat, biefer mit ſehr beengen- 


den Formen veriunbenen Wuffiht müde, dem Berfug gemacht, 


ſich burg Kohlendampf zu erftiden. Man bemerkte jedoch feine 
Abfiht no zeitig geung, um Ibn gu retten. Ws er wieder 
aur —— kam, war fein erſtes Wort, daß er den Verſuch 
erneuern werde, fobalb er könne. Die Regierung hatte ibm 
Yile nah Spanien verweigert. 

2 Paris, 5 Sept. Die Wahlcomitis der Oppofition ſchei⸗ 
nen noch Fein aroßes Sluck gu machen. Zerfplitternng ift alent- 
halben ; der Bruch zwiſchen Mepubllcanern und ber Dppofition 
iſt abfolnt: er fömmt von Selte ber Republicaner. Die DI: 
finstionen zwiſchen den Freunden des Hen. Dillon: Warrot, 
zwifchen ben Freunden des Hru. Bafitte, zwiſchen deu Freunden 
sed Hrm. Gatnier Vages, zwiſchen ben Freunden bes verſtorbe— 
din Garrel, zulſchen dau Freunden bed lebenden Savalynac 
muß man in lauter Muancen führe. Hr. Dbllon:Barrot beuft 
wir Kafoyette, aber capituller mit der Gominifratlon, Dr. 


2afitte ih elu Bon⸗partiſt unter iiberaler Hüle. Sr. Baraiıe 
Vagrd if ein eleganter Demagog. Die Fremnde bes Hrn. Car— 
rel find militärifhe Mepubllcaner, der Unbang des Hm, Ce 
valgnac wid «ine foltematifirte Sonvention, ein Comite du 
salut public. Mies das ſchwaͤgt die Oppofition ungemeln uub 
nur die Freunde der HH. Barrot und Kafitte vermögen mit 
einander zu capitullren. Barnier Yagrd wird von Odilon⸗Bar⸗ 
tot faft gang, von Lafilte nur Halb zurädgefiofen, aber bie Cat⸗ 
reltften und bie Partel bes Ira. Eavalgnac find ihnen Im glei- 
hen Grabe zuwider. Hr. Garnier Pages capltalltte gern mit 
Hrn. Lafitte rechts, mit dem Natlonsi Inte, aber er wil von 
Eayalgnac gar nichts wifen. We fürchten bie lehte Yartel we: 
gen ihrer Orgamifation der Eluts and ihres abfoluten Ein: 
wirtene auf bie untern Vollsclaſſen. Die Legltimiken baten 
auch ihre Nuancen, bie Repräfentanten ber Gajette de France, 
der Quotidienne, ber France und des Journals I’@urope, Bil⸗ 
lele und Fitzjames für bie Gazette de France, Bertyer und 
Shateaubriand für bie QDuotidienne, der fogenannte Yefultis- 
mus mit bem purſten Abſolutlsmus gepaert für bie France, 
und bie Knbänger ber Fremden, wride an ben Marſchall Bour- 
mont appelliren mödten, für de Europr. Uber in ben Mahl 
colleglen find die Regitimstften, wenn fle fi gufammen nehmen 
moleu, bedeutend: fie find es buch ihren Beiatkum, denn fie 
bilten noch Immer bie große Male der Sutsbeflger. Bean fie 
fig nicht fpelten, wäre es ihnen möglich Ihre Zahl Im ber Ram 
mer bis auf fünfzig gu bringen, und das könnte für die Re 
gierung bedenkliche Folgen nach fi ziehen, Indem es den Legl 
timiften, tur Werbindung mit der Dppofition, graehen werben 
koͤnnte, irdes Minlſterlum zu laͤhmen. Jebeufalls werden fe 
viel einfältiget Zeug machen, denn dafür find fie eigens geſchaf⸗ 
fon. Sie können nichts ald Reactlonen befördern, und fih eu 
lich felbft elne Grube graben. Uebrigent gibt es auch viele ut 
trännige in ihren Reiden: fo bat vor furgem ber Seutral von 
Coſtelboret, Schwirgerfohn des Herzogs von Larocht ſoucault, wie 
der Dlenſte sugenommen, und die Reglerung wird, wie natur⸗ 
it, rin Hauptaugenmerk barauf richten, kiefe Oppoſitlon zu 
fhmwäden. Der Tlere Parti, welder zum PartlAhlers wirb, 
die Doctrindrs, im Hra. Gulzot perfonlficirt, und tie W- 
ulfteriellen quand meme, tie Partel, als deren Lebenshauch 
Hr. v. Montaitset betrahtet werben faun, als Aushauch des 
puren philfppiftifhen Aöuigtkums,, bilden eben fo zugleih um- 
merkiige uud doch ſchroffe Nuancen ald die vorgehruben Parteien. 
Zwlſchen dem Tiers:Parti und den Doctrindrs tritt Montallver 
vermittelnd auf. Die Hauptaufgabe feines Wableinfinffed bleitt, 
fo wenig Regitimiften wie möglich, Mepubllcaner noch bei wei- 
tem weniger, eine geringe Zahl von DOppofitionusmännern aller 
Srabe, bie miibeften des Tiers: Warti, eine ſehr dünne Babt 
von Doctrinärs umb bie Malle der. Beamten ober aller berer, 
bie den Fahnen des puren Phllippismus bulbigen. Es fimmt 
Alles barsnf an, Im ber folgenden Kammer bie Allangen zwi: 
(hen Minoritäten zu verbüten, und biefer Dilnoritäten mehrere 
Sorten, beſonders antlpathiſche, zu beſthen; aber babie Pegiti- 
mitten bereit ſad mit aller Oppoftion gemeinihaftilde Sache 
wider irgend ein Minitterium, welches es aub frp, zu maden, 
fo Fommt Alles befonbers barauf en, gu verbüten, daß Ihre Zabl 
War durch die Wahlen zu ſtark aumacfe. 
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*Marſellle, 2 Sept. In Folge eines furchtbaren, nädt: 


Uchen Sewitters If geſtern bie Zahl ber Opfer bedeutend ge: 
fliegen. Von 92 Todten zählte man 66 von ber Cholera Hin⸗ 
gerafte. Judeß ſchmelchelt man fi von vielen Seiten, baf 
mit ber angegebenen Ziffer das Hebel wohl bier feinen Höhe: 
puntt erreicht, unb bei ber num eingetretenen fühlen Witterung 
und dem Wehen bes Miftral balb verſchwinden werde. Uebri— 
gend bat fi bie Cholera, wiewohl mit etwas milderm Charat: 
ter, nicht nur im vielen Ortſchaften bes Stabtgebletes von Mar: 
felde, fondern auch In Wis, Konlon und anderwärts In unſerm 
und in ben benachbarten Departements gezeigt, and es ſteht zu 
befürdten, daß fir fig vielleldt, wie 1855, über die ganze Pro: 
vence werbreite. Saͤnzllcher Mangel an Mitteln bes Unterhalte 
bat viele über Hals und Kopf von bier Ausgewanderte vom 
Lande in die Stadt gurüdgetrieben, Mehrere biefer: Unglädlt- 
hen haben das Wagalß mit dem Leben bezahlt. — Nachſchrift. 
Heute zählt man im Sarzen 86 Tobdesfaͤlle, wovon 64 ber Cho— 
lera zugetechnet werben. 
Dentfhlamd. 

1’ Münden, 7 Sept. Die Kammer ber Mbgeorbneten 
Beizäftiate ſich hente mit dem Milltärhudget für bie vierte #: 
manzperiobe. Die köntgl. Meglerung hatte poftulirt: 4) für bie 
active Armee a. In Gelb 5,344,769 A. 3", fr., b. in Na: 
turallen nad ben Bubgetprelien 655,230 fl. 56%, ir. — zuſam⸗ 
men ſeche Millionen Gulden pr. Jahr; 2) für bie Gendar 
merfe 615,976 fi.; 3) für das topozraphiſche Bureau 50,000 A, ; 
4) als Zufhuß für ben Militaͤr⸗, Invallden-, dann Wittwen⸗ 
und Walſenfonds 93,000 fl.; 5) für dem Unterbsit der Feſtung 
Landau 25,000 fl.; 6) zur Dedung der Koften der Milltaͤrcom⸗ 
miſſion in Frankfurt 14,000 fl. Das Gefammtpoftulat für den 
Dilitäretat war demnach auf bie Summe von 6,793,976 fl. pr. 
Jahr gefielt. Der zwrite Ausſchuß hatte mit 4 gegen 3:5tim: 
men begutachtet, daß der Voranſchlag der koͤnigl. Reglerung als 
wirkllch erſorderllher Bedarf bei ſaͤmmtlichen obengenannten 
Zoeigen der Milltaͤrverwaltung anzufehen und daher In allen 
felnen einzelnen hellen ohne Minderung in bad Budget ein: 
suftellen fep. Die Minorität des Aueſchuſſes degegen war ber 
Anſicht bes Referenten, Abg. Hepdenreih, beigetreten, daß bei 
dem Etat ber astiven Urmee eine Minderung bes Voran— 
ſchlags fattfinden Einne, fo daß berfelbe in Unfehung der or: 
dentlichen Yusgaben, mit Judezriff des Mefervefonds, anf bie 
jährlige Summe von 53,970,000 fl. (anftettäferd Millionen) 
fi ftele. Eben biefe Auſſcht vertheidfgte bei der deutigen Kam: 
merverbandiung aud der Abg. Willlch, indem er einen die be: 

zeichnete Minderung bezlelenden foͤrmlichen Antrag in Borfchlag 
Braste. Die Kammer trat ladeß diefem Untrag nicht bei, fon: 
dern ertbellte fdmmtliden einzelnen Unfägen ber tönigl. Regie: 
zung, mie wir fle oben angegeben haben, ihre Zuſtlmmung. 
Uebrigend nahm die Kammer folgende zwei Antraͤge an: a. ben 
won dem Abg. Boͤch vorgefählagenen Untrag: „Dle fbnlgl. Re 
sierung möge dle Wnorbuung treffen, daß an denirmigen Sarni- 
fondorten, wo den proteflantifigen Militärperfonen keine Be: 
Tegenhelt zur Abwartung Ihres comfeffionellen Gottesdlenſtes ge: 
geben iſt, bie Wufftellung eines proteſtantiſchen Gelſtlichen mit: 
teift Verabreichung einer angemefenen Remuncratlon erleichtert 


# 






ſtens 1500 fl. auf den Militaͤretat gefebt werben mdge;"’ b. ben von 
dem Ag. Frhru. v. Aufſeß vorgefhlagenen Mntrag: „daß bie Beu- 
darmerle beauftragt werben möge, beſonders aus gegen beu fo über- 
banb nehmenden Holzfrevel in Privat: und Gemelndewalbungen 
su wachen umd bie dleßfallſigen Anz · lgen bei ben elaſchläglgen 
Poltzeibehörben zu erftatten ;” ⸗. deu von dem zweiten Aus⸗ 
ſchuſſe vorgeflagenen Antrag: „Se. Mai. der König mödten 
elerguädigft anzuordnen geruben, daß bei der künftigen Redems 


ſchafts ablage bie Motive der inzwiihen ſich etwa ergebenden 


Ueberſchreltung elazelner @tarspofitionen, ohne Ueberſchreitung 
der Bubgetsfumme im Ganzen, durch eine genane erläuternde 
Darftelung fprclel machzumeilen ſeyen.“ (Bon ber beutigen 
en der Kammer werden wir Mirtbellungen folgen 
laffen.) 

Der Landbote meldet aus Münden vom 8 Sept. Folk 
gendes: „‚Blaubwürbige und übereinfiimmende Brlefe find ge 
ftern Abend und beute Morgen auch Berchtesgaden bier einge 
troffen, bie nus die Nabriat gebracht haben, daß 33. MM. 
ber König, die Rönigtn nud Die Katferin Mutter von Deftreid 
fig ter beiten Seſundheit erfreuen, und bie angenehme Witte 
rung benüßenb, zu Fuß und mirtelit Fahren bie ſabne Umge 
gend beſuchen. Auf einer ſolchen Excurfion am 5 Gept. ſchweb⸗ 
ten 3%. MM. In einer fhaubererregendben Gefahr; bie gu⸗ 
tige Borfebung bat ein großes Unglück abgewenbet. Ya ber 
Nähe des Bartholomäud-Geed fuhren bie allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten mit feds Poftpferden über einen Berg, deſſen Abhang gegen 
bad Wafler bin, um bad Hinabitärgen gu verbüten, mit einer 
Barriere von Holz verfeben Ift; auf der Höhe wurben die mitte 
leren und vorbern Pferde ſaeu unb brobten alles In den We 
grund zu fhlendern, als der bienfitburnbe Leibbufar befonnen 
und peitig geuug vom Bode fprang, unb durch Zerſchnelden ber 
Stränge bie vier vordern Plerde von ben zwei letztern und bem 
Wogen trennte; die Barriere war fon durchbrochen, drei Pferbe 
färgten den Berg binab, zwei von dieſen blieben an Bdumen 
und Geſtraͤuchen hängen, eines flärzte ganz hinab und war auf 
der Stelle todt. Die allerhögiten Herrichaften erbielten erft 
Kenntulß von Mefer Gefahr, ale fie vorüber war.‘ 

*+ Münden, 9 Sept. Ihre Ball. Hoh. bie Erzbergogin 
Sophle von Deflreib, fo wie II. HM. HH. ber Prinz und bie 
Drinzeffin Johann von Sachſen find mit ihren burg. Familien 
bier angefommen, und erftere In Biederſteln bei J. M. ber Abe 
nigin Garoline, letztere im Palaſte 3. k. H. ber Herzogin Lonffe, 
Gemablin Sr. 9. des Hru. Herzogs Mar, abgetreten. Se. L. 
Hob. der Prinz Johann Hat biefen Morgen ber Siäung unfrer 
Bandftände beigewohnt, bie, von deute angefangen, unnmehr auch 
des Abends Sefflonen halten. 

O Konſtaunz, 5 Sept. Idre E. Hoh. die Herzogin von 
Leuchtenberg iſt geftern im Wrenenberg angelommen, um ibre 
fterbende Schwägerin, bie Herzogin von St. Leu, zu beſuchen. 

Stuttgart, 8 Sept. Ge. 1. Mai. babın am 230 v. M. 
von London aus Höͤchſtihre Müdrelfe angetreten, und find, nad 
einer ſtuͤrmlſchen Ueberfahrt von da nah Hamburg, aeſtern 
abends In erwänfdtem Wohlfenn wieder in Stuttgart einge 
treffen, (Schw. M.) 
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+* Sranffurt a. M., 7 Sept. Der zeitberige Senator 
und Stadtgerlchtsrath v. Schwarzkopf, ebemıliser F. hannover‘: 
fer Quftigrass im Hlibesbeim, bat unferm Senate feine Di: 
wiſſion eingereiht, und birfelbe fol auch bereits angenommen 
morden iu. Sr. ©. Scwarztopf wurde erit voriges Jahr Ir 
ben Senat gewählt, — Dem k. preußlſchen Sefchäftsträger am 
großberzogl. beffiisen Hofe und bei ber freien Stabt Frankfurt, 
Sen, Legatlonsrath v. Sobon, begegurte am verfloßenen Mon: 
tay auf der Fahtt vom Darmftatt dieher der Unfall, daß ihm 
seiisen Sprenblingen und Frankfurt der Koffer dom Wagen ab: 
aeſchuitten worden. In bdemfeiben fol ſich Die Bula-Uniform bes 
Hm. v. Sodow, miehrere Damentleider n. ſ. w. befunden ba- 
ben, und ber Verluſt in Mlem auf circa s00 preußlſche Thaler 
angeihlagen fern. Würden ſich folde MWorfäle wiederholen, ſo 
Konnte lelat bei den zahlrelgen Meßfremden Beforgnif wegen 
Unfiserbeit ber Straßen entfichen. Sqcon vernimmt man aber, 
bad r6 der Wachfamtelt unfeer Vollzei gelungen it, mehrere ge: 
fahtliche Jadivlduen, welbe wahrſcht iullch die Melle berbeige: 
lot, einzufangen, — Bir man hört, fo hat unfre Regierung 
gufolge der beim meulihen Müngcongreö gmahten Stipulatio: 
nen kir Berpflihtung, bis Ende Defes Jahre 300,000 fl. In gan- 
sen und halben Gulden zu ſchlagen. Da aber unfre Münze in 
feinem praftitabeln Zaſtand iſt, und ihre Wieberberitellung vice 
Beit koſtet, fo fol man beabfichtigen, aud beabfitigen mäffen, 
biefe Summe auswärts flogen zu laſſen. Ferner wird gefagt, 
es läge im Plan, bie Conſtablerwache, wo bad Gentralgefäng: 
niß IR, und aub bie meiften politiſchen Gefangenen faßen, 
gu vertaufen, uns den fchon vlelfach audgefprohenen Wunſch, 
ein neucs Gelängrifgchäube am geelgueten Plahe zu erbauen, 
im @rfüdung zu bringen, Es ſeyen deßhalb auch die nah Belgien, 
Frunfreig und England abgereldten zwel Dritzlieder des Senats und 
der Stabtbanmeliter beauftragt, die Befängniflocale In befagten 
Zänbern In Nugenfchein zu nehmen. Aber aub die Drünzangelegen- 
BHeit ftebe mlt der Relſe in Berbindung. — Heute waren Sr. D. 
der Landgraf Wilhelm von Hıfen:Aaffel, 3. #. H. bie Herzogin 
von Cambridge und bie übrigen hohen Herrſchaften von Rum⸗ 
penheim bier anmeiend,. — Die Bekuinen, welge febr gefallen, 
gaben hrute ihre zweite Borftelung. 

+* Dresden, 3 Gept. Die wichtigfte Frage, deren Br: 
antwortung bie Reglerung der Ständeverfammlung vorgelegt 
batte, bie über bie beabfihtigte Nufbebung ber Pa- 
trimonialgeribte iſt geftern von der erften Kammer mit 
arefer Majoritaͤt verneineub eutſchleden worben. Um ben 
Kımmerbeihluß richtig beurtbeilen zum können, ift es erforberlich, 
Das jetzige Sahverbältnif ind Auge gu faſſen. Die Berichte: 
barkeit erfter Inftanz, fo wie bie Pollzei, wirb auf ungefähr 
1100 Mittergüter und in etwa 4130 Städten durch Patrimonlal⸗ 
gerihte (in Städten Municipalgerichte), in etwa 40 koͤnlglichen 
Juſthaͤmtern und Juftitiarlatebezirken durch Tönigliche Beamte 
verwaltet. Die königliche Serichtsbarkelt in den Aemtern ift 
ihrem Urfprunge nach gleichfalls Patrimonialgerichtsbarkeit, wel: 
“se der Etaat auf ben fruͤher in feinen BVefis gefommenen Mit: 
tergätern und ſonſtigen Befltungen ausüben läßt, unb fo wurde 
deß halb auch bis 1851 bad Gerichteperſonal von ber Finangver- 
waltung ernannt. Geit Einführung der Stäbteorbuung find bie 
Gerihtsbesmten in den Städten firirt, und bie Sadmalter- 
prasie wird Ihnen nur ausnahmswelſe geftattet; auch find In 


ben größeren Städten die Berichte colleglallf& organlfirt, und 
ift in der großen Mehrzahl, nur bie Heinen ausgenommen, Die 
Juſtiz von ber Werwaltung getrennt. Dagegen find bie St⸗ 
richtsverwalter auf ben Rittergütern mit firirt, fie find nice 
verpflichtet an dem Berlhisort zu wohnen, fie verwalten ge: 
wöhnlid mehrere Serlchte und betreiben daneben die Sachwal 
terpraris, Fonnen aber von ber Gerichtshertſchaft willtüͤrlich 
abgefept werden, wenn nicht durch Vertrag etwas Underet be: 
flmmt it, wis häufig geſchleht. Die köuiglinen Wemter find 
meiftend größer, ald die Patrimoniaigerichte, fie find mit einem 
AUmtmann und mehreren Mctuaren beſeht, und üben zugleich 
die Gerichtsbarlelt über die Erimirten (erſt felt dem letzten 
Lanbtuge) aus, was früher nur in Folge erhaltener Eommifflon 
ber Fall war. Meiſtens If bie Obergerihtöbarkeit (die Erimt- 
nalgerichtöbartelt) mit in ben Untergericten vereinigt. Ueber 
ben Werth biefer verfhiebenen Gerichtsbarkelten bat fh eine 
slemith feſte Öffentlige Dreinung geblibet; bie größern Stabt:- 
getlchte werden offenbar weit beffer verwaltet, als bir königli- 
Ken Bemter, aus bie Heinen Patrimonlalgerigte in Bezug auf 
Civllſachen, während den königlichen Gerichten In Bezug anf 
die Criminaltechtepflege vor den Aleinern Patrlmonialgerlihten 
ber Vorzug gegeben wird. Den Patrimontalgerichten wird bie 
Sırfplitterung der Berichräbezirte, bie Abſetzbatkelt der Gerlchte— 
birectoren und;ble Wernachläfflgung mander Unterfuhungen — 
weil bee Serihtäherr ober bie Serichteunterthanen die Koften 
zu tragen haben — vorgeworfen, während bie loͤnlglichen Beam: 
ten von dem Juftizminifter zum Werwaltungsfah wilfürlid ver: 
feßt und ald Derwaltungsbeamte aulesci:t werden Können, Im 
Bezug auf bie Spottelſucht freht die Wagſchale gwlichen ben Eü- 
niglihen uad ben Patrimontalgeriäten ziemiih gleih, wenn 
mau fdon im Ganzen mehr barüber flagen hört, daß bag file 
life Intereffe vorzugsweife von den könlglihen Serichtsbeam- 
ten und ben Sportelanibeile genießenten Sporteleinnehmern 
ins Auge gefaßt wird. Die königlichen Gerlchte trifft der Bor: 
wurf dauptſaͤchllch, daß ber Borland des Berihts mit Wer: 
mwaltungsgefhäften überhäuft it, und baburb bie eigentliche 
Rechtspflege In bie Hände haufig junger und unerfahrner, 
ſeht ſchlecht bezabiter Wetuarien fält, welche fo oft verfest 
werden, daß fie nirgends orbentiih heimlich werben fön: 
wen. Der Juſtizmiulſter v. Könmeris bat es fih zur Mufgabe 
gemacht, das bekannte Theorem, alle Merihtsbartelt 
gebtvom König aus, Ins Leben einzuführen. Km vergan: 
genen Ranbtage wurden ber Etändeverfammlung zwel Befeßes- 
entwürfe zur Muswahl vorgelegt. Der eine beabſichtlgte eine 
Reform ber Patrimonlalgeriate mit Abrundung ber Gerlchts— 
bezitte, Firlrung der Serlchtsverwalter und dem MWerbot ber 
Sahwalterprarie, fo wie Urbernahme ber Eriminstrehtspflege 
auf den Staat; ber andere eine gäuzlihe Aufhebung aller jetzt 
beitedinden Berichte erfter Inſtanz und die Einführung collegla: 
Ki organifirter Untergerichte im abgerundeten Gerlchtsberirken. 
Die erſte Kammer entſchled fi für dem reformirenden Entwurf, 
melden fie jedoch vielfach zu Gunſten ber Gerichtöberren abän- 
berte, bie zweite Kammer mit größerer Majorität für den zwel⸗ 
ten Entwurf und die gaͤnzliche Aufhebung ber Yatrimonlalge: 
tihtöbarkeit, In ber zweiten Kammer weren namentllch alle 
Bauern für bie Aufhebung, well früher allerdings dutch Mit: 
wirkung ber Serichteverwalter bie Serid tsherren wldertechtlich 
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in den Befin manches Dehts und Befugnliſes gekommen ſeyn 
mögen; bas hleraus abgeleitete Bedenken iſt aber jegt, nach Ab⸗ 
ihfung ber Frohnen, unpraitiic geworden. Im ber zweiten Kam: 
er waren 49 gegen 21 Stimmen für bie Auſhebung aller Pa: 
trimonlalgeribtöbarteit, in ber erſten 25 grgen 10 Stimmen 
gegen bie Aufhebung. In der BWereinigungsdeputstion batte 
Prinz Johann, um eine Bereinigung beider Kammern berbeiju: 
füßren, den Vorſchlag gemaht, nad. bem zweiten Entwurf bad 
ganze Laub in Gerichtäbesirke gu theilen, und colleglallihe Ge— 
⁊bete zu organifiren, bie Wahl der Miter ſolle aber, nech Ber- 
baͤltniß der Seelenzahl ber jehigen Gerihtstezirte, theild dem 


Staat, thrils ben iehigem Geriäteberern und den Staͤdten jur - 


Reden, dleſer Vorſchlag faud iebod keine Aunahme, und Die 
Sache blieb daber beim Alten. In ber Zolſchenzelt haben die 
Befiger mehr,rer Mittergüter, aud mehrere Heine Städte, weil 
die Gerlichtsbarkeit, fiatt Ihnen etwas chngubringen, eber Opfer 
erforderte, mamentlih wenn zufällig eine bedeutende Unterfu: 
“dung zu führen war, bie Serlatsbarkelt freiwillig an ben Staat 
abgetreten, und zwar melftene unter ginfigern Bedingungen, 
als fir bei Bufdehung der Yarrimonlalgerihtsbarkeit durch ein 
OrfeR erwarteten. Db der Auftizminifter ohne Zuſtimmung ber 
Stände ermästigt if, Im folsen Faͤlen He Beriktstarteit auf 
den Staat zu übernehmen, iſt noch alcht befpronen worden, 
mönte aber, tnfol:rn babaık dem Staate peeunläre Opfer auf: 
gebürbet werden, wohl au bramelfeln ſeyu. Im ber 2:nfik, wo 
bisher ein koͤnigllches Sericht erfter Inftanz niet vorhanden 
wir, murbe bad Serichtsamt zu Budiſſin Aber bie Erimirten 
bereits colleglaliſch nad dem von ber erften Kammer verworfes 
nen Yung eingerichtet, fo wie Im Gerichts amte zu Löbau, ladem 
Defe Stadt und etwa zwanzig darum llegende Wittergüter bie 
Geristöbarkeit an ben Staat abgetreten haben. Auf anbere 
Weite wurde dadurch Seitens des Yaftizminifterlums inbirert 
auf Uufebung ber VPatrimonlalgerichtsbarkelt bingewirft, baf 
ben Grrigtöserwaltern eine große Denge Offistalarbeiten, welche 
nuentgelblis zu beforgen find, aufgebücher werden, namentlich 
viele tabellarifche Urbeiten, bie groͤßtenthells bie Verwaltung betref⸗ 
fen, 5. B. Tabellen über den Vlehſtand m. dal., dann Urdeiten, 
welche die Ausführung neuer Geſetze, namentlich das über bie 
Immobilien, Braubeaife, tie Einführung bes neuen Grundfteuer: 
foftems 1. ermöglihen folen. Diefelbe Tendenz; baden auch 
mehrere auf biefem Landtage vorgelegte Gefehrsentwürfe, 5. B. 
ber über das Verfahren in gan geringfügigen Rechte ſachen. Un 
biefem Laubtage wurde der die völlige Auſdebung der Patrimo- 
mialgerichte bezweckende Seſethesentwurf mit einigen Modifica⸗ 
tionen wieder vorgelegt, und zwar zundhft an Die erſte Am: 
wer. Die Modificationen betreffen bauptfählih Die den Ge— 
richtsherten für die wirkiigen Gerlchtenuhungen, mit Aus 
nabme ber Sporteln und Gtrafgelder, zu gewaͤhrende Gicer: 
Rellung und die denfelben einzuräumenden obrigkeitllchen Befug⸗ 
nife. Es fol den Gerichtsherren größerer &eriätsbejirfe ge: 
ſtattet werden, befondere Behörden für bie Vollzelverwaltung 
am ſchaffen und zu beſetzen; auch follen bie Beriätäberren, wenn 
fie perſdalich dazu befähigt find, gewlſſe pollzelllche Befugnlſſe 
ausjuäben berechtigt ſeyn. Die erſte Kammer waͤhlte zur Be: 
sutahtung des Eatwurd eine eigene Deputation, keitebenb 
aus WBürgermeifter Schill, v. Nofern, v. Polenz und 
v. Schönberrg Die Ubſichten der Deputstion ließen ſich 


ſchon dataus erkennen, baß die Berlchterſtattun, Ibid in’ den 
vorleßten Monat vor dem Schluſſe des Lınbtags fid virsögerte; 
das Butachten alug aber eintimmig auf Surddwelfung des vor: 
gelegten Entwurfs, und neun über bie Urt ber Fragftellungen 
und ber etwa mebenbei zu flellenden Auträge war man ver: 
flebener Auſicht. Die Deputation hatte ein hauptſächll⸗ 
qches Bebenten gegen ben Gefrhedentwurf barand abgeleiter, 
daß mweber ber Aufwand, welchen die uene_ Organifation felbft, 
uch ber, welder in ber Folge bie memerrichteten Mesirkäge- 
richte dem Staat vernrfachen würde, mäher begrichnet war; fir 
bielt bie wenigen Mängel ber jehigen Patrimontalgerihte — 
von welden bie Muntelpalgerihte größtentheild frei find — wer 
der für fo auffallend, nos für fo ſchwer zu befeltigen, den Nu: 
gen der projestirten @lurihtung für precir, endlich glaubte 
fir, daß eine nmmabmweisbare Motbwendigkeit zu Wufbebung ber 
Patrlmonlsigerigte durchaus niet vorhanden ſey, ohne welche 
nad ber Beſtlinmung ber Verfaſſungsurkunde bie Erpropriation 
eines im Vrloatelgenthum kefindliben Rechte nicht Platz grel- 
fen fünne. Auch wurbe bat Vebenten berübrt, daß mit Kuf- 
hebung der Gerlchtsbarkeit ber Srund wegfalle, wißhalb den gro: 
ben Srunbbefigern bie vorzugewelſe Vertretung in der erften 
Kammer (berem große Mehrdeit aus Mittergutsbefigern beiteht) 
durd bie Verfafſung zugewiefen fer. 
(Beiaiup folgt.) 
Das Brenn fhe Tagebub non 1806 betreffend, 


"Indem bie WUg. Zeltung aus biefem wegen ber Verſoͤnlichkelt 


des Berfaffers merkwürdigen Beitrag zur Zeitgefhichte Brude 
ftüde mitthelite, tonnte fie deffen Urthell Aber einen ber hochge— 
ftelteften öffentlichen Charaktere um fo weniger mitt Stilſchwel⸗ 
gen übergeben, als für jene unglüdlihe Epoche jetzt, nachdem 
alle ihre Schlckſalsſchlaͤge, Irrthümer und Lelben verſchmerzt 
find, unftreitig bie Nachwelt begonnen bat, bie ohue Haß und 
Bltterteit bloß Belehrung wid. ine unfehlbare Autorltaͤt war 
aber weber Gent noch Walter Scott, der mit ihm In ber Haupt: 
ſache übereinftimmt, und es gereicht ber Rebactton zum Ber: 
guügen, von ber Familie bes Staats: und Eabinetsminiitert 
®rafen v. Haugwis berichtet zu werben, daß biefer Staate 
mann nicht allein Memoiren binterlaffen bat, burd welche feine 
Verwaltung gerechtfertigt erfheint, fontern daß ibm au des 
Seugni feines Monaten zur Seite ſteht, welchet untıra 
8 Dit. 1829 am ihn farleb: „Das ehrenvolle Waerkenntniß Ib-- 
ter fleckenloſen Seflunungen nnd Jhrer treuen Geſchaͤftsfuͤhrung, 
mit welhem Sir aus dem Dienft bes Staaté geichieben find, 
erhebt Sie üser veraͤchtllche ſchriftſtelleriſche Werleumbungen, 
welge Ihnen bie mwohlerworbene und ſicher begründete Achtung 
der Weit und inſonderheit Ihrer Mitbärger nicht entziehen 


können.‘ 
, Defirei 

* Deftb, 2 Sept. Das Dampfboot Pannonla, welches neu: 
lb den berüchtigten Vaß am „elfernen Chor” zum erftenmal 
dbonauaufwärts paflirte, if, nach einer sweljährigen Mb: 
wefenheit, geftern Nachts bier angefommen. — Bereits treffen 
bier Truppen aller Warffengattungen am dem in biefem Monat 
bier ftatt findenben Feldlager ein. — Das neue ungarifhe Na: 
tlonaitheater iſt felt dem 35 v. MM. eröffnet. Das Iunere bes 
Hauſes tft ſehr geſchmackooll, und bie techniſche Einrichtung du: 
ßerſt zwedmäßig. Die Thellnahme von Gelte ber Ungarn für 
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Mefes neue Theater zelat ſich no Immer zroß; jedoch ſcheint 
fie dem beutfhen Theater no nicht merflih geſchadet zu ba» 
ben. Ledteres swirb wohl für immer fowohl ber feſhlonablen 
Welt ald dem großen Yublicum angebören. 
Zürtei 

* Konftantimopel, 935 Aug. Der in den erſten Tagen 
diefed Monats von Eorfu bier angefommene Graf Auguſtin Ka 
pobiftrla's har fi vor acht Togen nah Obeſſa eingefhifft, um ſich, 
wie man behauptet, in bas Lager von Woeneſensk zu begeben, 
wo er bei dem Kalfer Nikolaus eine Wublenz zu erbitten bie 
Abſicht haben fol. Das Erſchelnen biefes Mannes hat bier gro: 
bes Wuffehen erregt, und man erfhöpft Ab noch immer im 
Bermuthungen uͤder ben etwaigen politifgen Iwed biefer Reife. 
— Unter ben hoben Saͤſten, melde wir na@ Beendigung ber 
Mandupres bei Wosnefenst erwarten, wirb auch ein könlgl. preu: 
Fifher Prinz genannt ; der preußifche Seſandte, Sraf v. Königs: 
marf, it damit befhäftigt, eine anftändige Wohnung für ben- 
felben in Bereltſchaft zu fehen. — Die regelmäßige Sppuletirung 
der Armee und Plotte durch Mecratirung unter ben Erlechen 
und Urmeniern ſcheint von ber Pforte nunmehr als firenger 
Grundfaß angenommen zu fepn. Die im Divan bagegem erbos 
benen Gründe der Unverläßlichkeit diefer „Unſellgen“ ift durch 
bie Anführung bes Beifpleld: daß Rußland ebenfo die rürkifee 
Bevölkerung feiner Länder zum Milltärdleuft verpflihte, ohne 
wegen eines Abfalls im mindeſtea {m Sorge zu fepn, widerlegt 
worden, — Die neueften Berichte and Tſcherkeſſien lauten nie: 
derſchlagend für die friegerifhen Mölter dieſes Sebitgelandes. 
Die Rufen find Melfter der ganzen Küfte des Landes und ba: 
durh im Stande jede Eommanlcation mit ben Nacbbarflaaten 
zu verhindern. Man ift unter biefen Verhäitnifen über das 
Saidfal der dort befindlihen engliſchen Emiſſaͤre in völliger 
Ungewißheit. — Der nach London ermannte Botſchafter Sarim 
Effendi wird gegen Mitte Fünftigen Monats von bler auf fel: 
nen Poften abgeben. — Die Entfekung Osman Paſcha's von 
Sceutari bat bier großes Aufſehn gemecht; über bie Bründe 
dleſer Maafregel find verfhledene Angaben In Umlauf, bie ie 
doch fo ſedt den Stempel ber Unmwabrfheinliatelt an fih tras 
gen, daß ich fie der Mitthellung unwerth erachte. — Der Han: 
bel mit Verfien, wober felt at Tagen fehr bedeutende Mimef: 
fen in Wearen und Bel) angefommen find, b-t fih auf eine 
überrafhende Welſe belebt, und auch im allgemeinen ſcheint fie 
der Verkehr ſteigern zu wollen, wenn nur bie leidlze Veſtſeuche 
ihren Verheerungen elumal Gränzen ſtekte! Schrediid lauten 
vie Nachrichten aus Rumellen und Bulgarlen über die Verwe-— 
flungen biefer Arinibeit, wilde faſt feine Statt verfkont unb 
Tag für Tag eine Menge Menfchenleben zum Dpfer fordert. 
In Salonldi bat birfe Seuge angefangen nachzulaſſen, in Affen 
verbreitet fie ih immer mehr Im fürliher und öftlicher Mic 
tung, in Emprua bat fie ganz aufgehört. — Der Eure bestär- 
fifhen Selbes bat fib fo weit gebrffert, daß man den Gulden 
Eonv. M. mir 337 Paras notirt, 


Saundeld: unb Börfenncehrichten. 
London, 25 Aug. Amerikaniſche Fonds: Nem:Vor- 
ter 8%, 9; Pennfolvanla 03%, ; Wirginla 8273; Dblo 97; Loul⸗ 
ſiana 95; Mirrfippi (6 proc.) 96; Mlabama 80 bs 83; Ya: 
— Fr * Bauk der Wereinigten Staaten 25%,;5 Weaſelcurs 
2 121. 


London, 4 Sept. Eonfol. 91°,; Irculfae Fonds 19%, 
mit, 19 obne Eonpons; portugiefifge 30%,. 

Baris, 6 Sept. Confol. 5Pror. 110, 855 3Yror. 79, 255 
Bankactien 3455; at Wan 1452, 50; neapol. Fonb# 97, 5; 
fpan. act, Sauld 3u',; palfive a’,; &t. Germeiner Eiſen⸗ 
bahn 990; Werfalller reute 770; inte 692',,; von Mühlbau- 
fen nah Thaun 697%,; von Montpellier nad Cette 645. 

Umfterbam, 2 September. Integr. 53%,; Ramsb. 22°; 
ur. 18 [PB 
PR. ge t. 2proc. 52" ; sprer. 100°; 

o FH 4ptoc. 93’; Stepror. 75%; Kproe. 
oftind, 98%; Mrd, 18"; Wnss. fr. 7. 

———— aM, 7 Sept. Sproc. Metall. 1043 aptot. 
17"; 1834er Bopfe 115; Bankactien 161%; Wartlıle 142 /.5 
Sutegrale 53%, ; Werd. 14%, ; Taunusbahn 148. 

+? Eranffurt a. @., 7 Sept. Unſte Meſſe ik nun von 
f&bner Witterung beghaftigt,, und man üderläßt fi beitern Hoff: 
nu Heute ik Seleitstag, wo eigentiih erk das wahre 
Mepieben beainnt. Die Wunden ber Menge von Schenswärdig- 
keiten find geöffnet, und Mufit tönt In allen Strafen, welde 
teldlicher nden wird, feltdem die Dreborgeln von biefiger 
Diele verbannt worden. — Der Großhandel wird fortwährend 
recht lebhaft betrieben, und mamentiib mwirb ber Abſah ber 
Schweizer Babricanten febr geruͤhmt. Die Schmelz iſt Ireilie 
in der ledten Haubelstrifid ftarf mitgenommen worden, und bei 
Blelen entfteht befbalb Die Wermutbung, daß bie Schweizer Fa: 
bricanten zum Loeſchlagen der Barren gezwungen feven. Ja 
ber That find aber ihre couranten Mrritel auferordentli Hark 
aeſucht. Die fähfligen Fabricanten (seinen au Leine ütfache 
su großen Klagen zu baben, obglelb Im Alzemelnen in Wollen: 
mwaaren bis jeht ber Abſah mob alcht übergroß war. Wach bie 
Leinen find begebrter, els man erwarten fonnte. Im Mans 
zen barf aber jeht behauptet werben, baf diefe Meile wenig: 
ftens beffer ausfällt, ald man erwarten konnte. Freilla gibı's 
auch bei und im Hanbeldieben Biele, Me ſtete verneinen, und 
den Wis machen: unfre Herbfimrfe fen in der Geburt erftidt. 
Hält dleſe gänfiige Witterung nur farze Zelt an, fo wird ber 
Deto⸗llhandel unfrer Mefle die befien Kolgen bavon zu verfpk: 
ren haben. Die Menge ber auweſenden Fremben, worunter viele 
Burusreifente, iſt bedeutend, umd tägli treffen no mehr Frembe 
ein; die melften befuhen aber nicht die Melle, ohne etwas ju 
kaufen, und wenn auch die Eoncurrenz ber Verkäufer bBiehmal 

eder ſeht ftark, ia noch ſtaͤrker als früder it, fo find dagegen 
auch weit mehr Käufer vorhanden. 


Frankfurt a M., 8 Sept. Sproc. Metall. 104463 
Sproe. 777 3 1334er Loofe 115"; Rankactien 1645; Iutegr. 
529465 rd. 143 Taunusbahn 150, 


* Hamburg, 5 Sept. Im MWaarenveriche iſt 18 gliemiic 
lebhaft ; tod haben nur wenige Wrtikel eine Preiserböbung er- 
fabren. Baummolle iſt gefliegen und viel Lavon verkauft wor- 
den. Auch andere Eolonialartifel geben rafh ab, können aber 
der ftarlen Sufubren wegen, bie täglib davon anufommen, keine 
böbern Preife behaupten. Die Hufträge von Hranfreib für 
Ropsfaat ſcheluen defrlediat zu ſeyn, da er flau il. In Schaf⸗ 
wode gebt Immer noch viel um. Mom ®etreide hingegen wirb 
faft nichts als für die Sonfumtion aelsuft. Bon auswärtigen 
Wesfeln waren heute London, Paris und Amfterum aeſucht, 
beutihe Yläge vernanläffigt. Disconto 2pror. Wrief, 2'.proc, 
viel Geld. Für Fonds war etwas Begebr; aber nidts aın 
Markt. Ein nibt bedeutendes Haus, das in nortifhen Pro- 
bucten Seſchaͤfte macht, bat heute feine Zahlungen. eingeftellt. 


Bien, 6 Sept. Met. 105"; Bankactien 1381; Morb« 
bahn 114%; Mall. Eifenbahn 110°. 





Verantwortlide Mebdaction: 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchbandlung zu Etuitgart, 
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Ueber die Theorien ber Erbe. 
(Beichtuf.) 

I. ktefeireibe. Die Bebirgsblibung begann mit ber Kies 
felreige, unb£biefe erftredt ſich bie auf die meuejte Zeit. Die 
Krpitalifation fo großer Mafen mußte auch von ungemöhnlichen 
Eriheinungen begleitet fepn, wohln namentlih bie bes Pidtes 
gu zäblen it. Belm llebergange der Materie aus dem Zuſtande 
ders @eitsltiofigteit in ben ber Seſtaltung mußte notbwendig 
auch Bärme frei werben, welche ba, wo bie Kroſtalliſatlon raſch 
erfolgte, bis zur Gluth fih ſtelgern konnte, wodurch Wirkungen, 
äbali denen ber Vulcaue, bervorgebraht wurden. Mus bem 
fettweichen amorpben Zuſtaude der Malle, worin allein bie Kro⸗ 
ſtalle ich fo formen, halten unb in einander fügen konnten, wie 
wir fie im Granit und andern Semengen finden, aus diefem 
Zuftande wirbZuns nun auch die Blibung gemengter Gebirge: 
arten brareiflid. Es ging aber auf allen Punkten des Erbfrel- 
fed nicht gleichzeitig Immer Gleiches vor ſich; während ſich bier 
Granit bildete, entſtand bort Svenit, Slimmerfwiefer, Gruͤu⸗ 
fein ve. Daber bürfen wir die beftändig in einander ih ver 
laufenden lieber ber Kleſeltelhe, beſonders bie älteren und 
gemengten, nur wie Barletäten Einer Formation betradten; 
man tannte füzlip die fämmtlihen gemengten Seſteine ber 
Ktefelreipe granitartige Sebllde nennen. Judem bad 
Sewaͤſer bald rublg, bald bewegt war, erlangten die @ehirge: 
malen entweder eine deutliche Schlchtung oder nicht. Mubig 
mufte es vorzüglich in ber eriten Zeit ſeyn, wo es burd bie 
feſtweiche Maſſe gleihfam noch gefeffelt war. Nachdem jeboch 
ein großer Thell derſelben Irpftallifirt war, befam e# mehr Frei- 
beit, und beſonders unrubig wurbe es In der neuern Zeit, weh: 
halb fin da die Slieder ber Kiefelreihe nicht mehr fo vollfom- 
men ausbilbeten. Diefe Unvolllommenbeit beginnt bereits mit 
dem Thonfgiefer; In die Flöggebirge Hineln hat fih ber Quarz 
meiſt nur in Fleinen Koͤrnern feſtgeſetzt, die im Laufe der Seit 
zu Sanbitein vereinigt wurden. Die Xrippeloerbindungen von 
Klefelerbe, Thonerde, Kalk ic., welche Im ber Urzelt bie ver 
Tiebenen Arten von Felbſpath und Slimmer bersorbradten, 
Kamen in bie neuere Zeit nur ald ein feiner Schlamm berein 
und bildeten bie verſchiedenen Sorten von Thon. Nur Glim⸗ 
mer bat fi darin im Meinen Schuppen kenntlich ausgebildet, der 
Felbſpath aber in elner zerreiblihen feinen Maſſe verloren. 
Quartzſand, Sandftein und Thon kommen In ber Regel mit eln- 
ander gemengt vor, und verhalten fi zu einander fo, daß fie 
unter guͤnſtigen Umſtaͤnden ben ſchoͤnſten Granit hätten geben 

können. Kür diefe Anſicht ſpricht entſchleden, daß der San 
fein im Granit übergeht, daß er bisweilen nicht undeutliche 
Felbſpathkroſtalle elnſchlleßt und Gilmmer obnebieß felten 
fehlt. Saub, Sandſtein und Thon find alſo, der gewöhnlichen 
Auſicht entgegen, nit durchgaͤngig mehanifhe Sedimente, fon 
bern bei weitem ber größere Thell iſt auf Ähnliche Welſe, wie 
bie aͤltern Gebirge ber Kleſelrelhe geblidet worken und nur efue 
Fortſetzung derſellen. Hlefuͤr follen an einem andern Drte 
noch weitere Gründe beigebraht werden. — 1. Kalkreibe. 
Diefe beginnt bereits in den lirgebirgen und geht gleichzeitig 
matt ber Kleſeltelhe durch ale Epochen bis In die meurfte Zeit, 


erlangt aber erſt in biefer, wo bie, Kleſelrelhe abnimmt, ihre 
größte Ausdehnung. Aller Kaltiteln iſt kroſtallnifch geblidet, 
was einen befondern Zuftanb vorausfcht, um biefe Beſchaffen— 
beit zu erlangen. Die Vulcaulſten kommen hlebel In große 
Verlegenbeit. War nämlich bie Erde feuerfläffig, fo müßte es 
auch ber Foblenfaure Kalk gewelen ſeyn. Diefed behaupten fie nun 
unbedeuntlich, Inden fie fib auf die befannte Erfahrung berufen, 
daß Kalk unter einem gewilfen Drude geſchmolzen werben Kann, 
ohne felne Koblenfdure zu verlieren. Letzteres Ift allerdings 
rigtig, aber die Chemie weldt auf ein anderes Hinderniß bin: 
ber Kaltiteln verträgt fi Im ſtarkem Feuer nidt mit der Kies 
felerde, fondern wird zerſetzt, indem biefe ih mir bem Kalt 
vereinigt, die Koblenfdure austreibt und Hefelfauren Kalk bil 
bet. Werbiefte es fh nun fo, wie Me Vulcanlſten fagen, fo 
müßten wir ftatt Tohlenfauren Kalls Hoß Miefelfaurem haben, 
Dem entgegen aber finden wir In ber Klefelreihe gar keinen 
fiefelfauren Kalt, wohl aber felbft im Urkaltiteln oft elugemeng: 
ten Quarz; baber muß ber Kalkſteln felne kryſtalllniſche Ber 
fsaffenbeit auf eine andere Welfe und zwar durch das Waſſer 
erlangt baben. Daß ber Uebergange- und ZFiösfalt and bem 
Waſſer abgefeht worden, muͤſſen ber Werfieinerungen wegen 
aut bie Vulcanlſten zugeben; confequentermeife können fie ihn 
jebo nur als mehanijhed Sediment aus zertrümmerten di: 
teren Maſſen, nicht old hemlſchen Nieberfelag betrachten. An— 
derer Uebelſtaͤnde nicht zu gedenken, Tonnen fie aber ſchon das 
Zunchmen ber Maffen In den neuern Sliebdern biefer Relhe 
gar nit erflären, Daher bleibt Feine andere Annahme übrig 
als bie, daß aller Foblenfaure Kalt urfprünglih mit Hälfe el- 
ned Ucherfhuffes von oblenfäure in Waller aufgelödt war, 
und indem ſich in ber Folge bie überſchüſſige Säure Davon 
trennte, daraus nleberfiel; langfamer und baber beutlicher kry⸗ 
ftalinifh in ber Altern Seit, fhneller und daher minder voll: 
fommen In ber neutrn. Hiebel iſt zu erinnern, baß ber koh⸗— 
lenfaure Kalt, wenn er aus einer Wuflöfung abgefchleben wird, 
anfangs als eine ſehr volumindfe, fchlelmartige und amorphe 
Malle erſcheint, bie fi erft fpäter In ein kryſtalliniſches Pul⸗ 
ver mit bedeutender Maumverminberung zufsmmenzieht, m 
einer ſolchen feſtwelchen Maſſe fonnten ſich urfsrünglih bie im 
{br vorfommenden Semengthelle tragen und fih ungebinbert zu 
Kryſtallen ausbilden, Daburh allein wird au das Workoms 
men des Thons unb feine gleichmaͤßlge Verthelluug in gewiſſen 
Schichten bes Floͤtztalls, fo wie ber Veriteinerungen erklaͤrbat. 
— II. Koblenftoffreibe. Ste beginnt mit dem Braphit 
in den Urgebirgen, macht fih im ſchwarzen Urkalt und Thon: 
ſchlefer, befonderd Im Zelchen⸗ und Wlaunflefer, fo wie im 
lydiſchen Stein bemerklich, feht mit biefen in dag Urbergunge: 
gebirge fort, wo fie als Anthrazit fchon bedeutender bervortritt, 
erlangt aber Ihre Aröfte Maͤchtigkelt erft in ben Steinfohlen 
und endet in ben jüngften @ebirgen mit den Braunfohlen. In 
biefe Relhe gehören au bie Erdharze. Kür urſpruͤngliche mi: 
neralifhe Sebilde bed Kohlenſtoffs werden fat allgemein nur 
der Srapbit, Untbragit und Demant gehalten, alle andere als 
Ablömmlinge aus dem Pflanzgenreige. Wet einer folhen Un: 
nahme ann man aber nicht begreifen, daß Steinfohlenfiöge fo 
oft mit andern Geſteinſchlchten abwechſeln, da man doch nicht 
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wobl annehmen barf, Baf für jedes Floͤtz eine neue Wegetation 
verwendet worden ſey. Auch kann mar nicht elnfchen, wie be 
Vegetablllen alle Zeichen der Organifation gänzlich verlieren und fu 
eine breiartige Maſſe zur Koblenbildung verwandelt werden fonts 
ten. Zwar bat man biefen Zuſtand von der Schwefelfäure af: 
geleltet, allein abgerechnet, daß man durch fie Hoß eine Brei: 
artige kohlige Maſſe, aber feine efgentlige Steinkohle zu er: 
zeugen vermag, bat man es gang überfeben, daß fie neben dem 
überall vorhandenen Foblenfauren Kalt als freie Säure gar nicht 
hätte deſtehen, alfo aub nicht wirken können. Ueberhaupt drängt 
fih die Frage auf, wobrr denn urfprünglih der Koblenſteff ge: 
tommen, Ich bin der Meinung, daß aler von ber freien Koh— 
lenſaͤure herſtamme. Diefe Säure hatte vom Anfange der Schoͤ— 
pfung au eine dreifache Beſtlmmung: 1) den neutroien Fohlen: 
fauren Kalt bis zu elner gewlſſen Zeit aufgelddt zu erhalten; 
2) die Atwmoſphaͤre mit Sauerftoff zu verfehen, und 3) für Me 
Etelnloblen und organifhen Körper den Koblenftoff zu liefern. 
Bei Zerſetzung biefer Säure entftanden In der niuern Zeit 
wahrſcheinllch zweierlei Producte, Hieumindfe mit ſtarkem 
Waſſerſtoffgehalt und humusattige, welche nett Waſſer— 
ſtofſf auch noch viel Sauerſtoff enthalten. Durch Verelnt: 
gung beider im verſchledenen Verdaltniſſen wurden erft bie ver: 
ſchledenen Etrtuffhlen erzeugt. In den Brounfoblen mag aller: 
dlugs das Pilarzenreih das Hauptmaterlal geliefert baden, mel: 
es von Erdharz durchdrungen und dadurch gleihfam petrlficirt, 
wurde Das uͤberbaupt nicht bloß aus organiſchen Körpern 
Hund gebiltet werden kann, davon überzeugt man fi, wenn 
man kohlenſtoffhaltiges @ifen In Salzſaͤure euflöst, wodurd 
nicht bioh eine humusartlae Subftany, fondern auch eln Del er: 
ztugt wird, das ganz ben Beruc des Bergdid bat. Wirft man nım 
die Frage auf, ob der Sauerftoff ber Luft proportional fep dem 
gefammten Rohlenftoff aller drei Naturreiche, fo iſt dleſe Frage 
verneinend zu beantworten, denn es wirken [ton bie befannten 
Steinkoblenflöze, wenn fie mitelnemmal in Brand geriethen, allen 
Sanerftofl der Luft verzehren, Ed muß alfo ein großer Thell des 
Sauerſtoffs ber Koblenfäure zu andern Iweden verwendet worden 
feyn, und. zwar, wie wir annehmen birfen, bauptfäclih zur Bit: 
dung bes Bypfes. Bel feiner ſchweren Aufloͤelichkeit Ift dleſer 
wahrſchelnlich anfänglie nicht als folcyer, ſondern als Leicht aufs 
lösiiger unterſchwefeligſaurer Kalk vorhanden gewefen, welcher 
ſehr vlel Saverftoff bedurfte, um Bas zu werben, was er nun 
tft. Hleraud wird auch erklaͤrllich, varum der Gyps Ih niet 
unter den ältern Sehliden findet, — Nas befer Darſtelung ber 
dret Formationerelben iſt nun cuch noch ber fie bdegleltenden 
Neben- und Zwiſhenbegebenhelten kurz zu gedenken. 
Bel ber Kroſtallſatlen kamen die feſtwelchen Maſſen auf einem 
kleinern Ranm zuruͤck. Die Folge davon war die Entſtehung 
von Spalten u. Kluͤften, In welche bie nech vorhandene amorphlſche 
Maffe eindrang und ungeftört Irvflallifiren Tanmte; Krk find die 
F aͤnge. Auf aͤtnliche Welfe entitanden große Hoͤhlen uud Met: 
tungen, Eine weitere Folge des Zuſammenzithens war Be Sen⸗ 
fung und Verſalebung der Sälatın, Waͤhrend ber Wiltung 
der Erbe mußten ferner notwendig He Impouderabillen Im 
arope Megfamtelt gefommen ſtyn; namentlich gilt bleß von ben 
@lestrometeoren, welche bamals tief fu bie Erbe eindringend 
Wirlungen dervorbringen Fonnten, bie man jeht gerne dem uns 
terirdifgen Feuer guigrelben möchte, In dieſen Hauptomriſſen 


iſt (ſo ſchloß der muͤndllche Vortrag) meine Auſicht von der Erbe 
Bildung Im Weſentlichen bargelear. Vermag ſie sub über Man 
ches noch nit vollkändigen Aufſchluß zu geben, fo widerfireitet 
fie dog niat, wie bie vulcanlſtiſche Theorie, ben Seſeyen der 
Chemie, und verfennt und zerrätter nicht ke faöne Geſetz⸗ 
mäßigfelt un) Ordnung, welche In bie Ghöpfang gelegt tft. 


Dr. Kreuzberg über Bohhmens Zuduitrie, 
(Bortfegumg ) 

Die Sallberang der Producte des Erde und Minerat 
retoas beginnt mit ber Stegelergeugung, für welche Aber 500 
Hätten angegeben werden, mit Nabmwelfungen über beren ver⸗ 
befferte Erzeusung durch R. Huffsto in Hodenſteln, und ber 
Darſtellung teönerner Wafrrleltungsrödeen. Steingeftirre wer: 
ben im Gefemmtbetrage won 300,010 @ulden erzeugt. Die 
Töpferek, Her 1500 Menfiten befääftigend, wird «ld mangel- 
bıft zeſalldet, und die berühmte Fellner’fte Fabrik in Berlin 
mit Mebt old nakahmungswürdiges Muſter empfotln — 
Arapbit wurde unter dem Durchſchnitt im lehten Jahre 
16.778 Gentner 28 Pfd. Im Verkaufewerthe von 37,336 fl. 7, Pr, 
erzeugt und meiſtens andgreführt, da im Bande nur wenig zu 
Geſchlrren verwendet wird. Webgmood, Terralith und Sidere⸗ 
litd mird nur In dem Etabliſſements von Huffelv, daun Seller 
u. @erbing in Tetſchen erzeugt, aber mit rühmliter Intelllgens, 
ſowohl In tehnifer ald artiſtiſher Bezlehung. Uuch de Er⸗ 
jeugung von Steingut und Feyence wird belfaͤlllg beſprochen, 
dabel jedoch zu einem umfangreicheren Betrlebe bie nötbige Au⸗ 
regung gegeben, ba die 300 Perſonen, welche in neun Etalllſſe⸗ 
ments fib damit befchäftigen, bloß für ungefähr 150,000 fl. 
MWaare faörleiren, — Bon den at Porcellatnfabriten, deren el: 
nlge eine hohe Stufe errelat haben, Itegen ſeqs In der Um— 
argend von Karlsbad; Die bierand folgende Vertheuerung bes 
Brennmaterlals wirb durch die dortigen vorſüglichen Raoliniager 
tompenfirt, Mit 500 Arbeitern, deren jaͤhrlicher Lohn 1,200,0c0 fl. 
beträgt, werden bei einem Werbraug von 6000 Alaftern Holz 
an 9nco Centner Porcrllain im Sefammtmwertbe von 400,900 fi. 
erz nat. Maß der Merfaffer über bie häufige Mangribarkeit bes 
fransöfifgen Vorce Uains ſegt, dürfte für den deutſchen Eonfu- 
menten eben fo beherzigenewerth feun, wie für deu Fabricanten 
Me Andeutungen über die eugliſche und frangöfifhe Erjeugunge- 
methode. Der Bladfobrtcatton Ift einer der intereifanteften Ab» 
fnitte des Buſes gewidmet, dlie über ben bläbenten technlſchen 
Staudpuukt derſelden nnd uͤber Die eigenthümliche, aber ſehr 
umfengreisse commerdelle Beftaltung viele bieher unbefannte 
hoͤchſt beiehrende Details liefern. Die vielbenannten Producte 
diefer Branche, woron noch immer über 25,000 Centner jährlich 
außerhalb der dftreläifhen Monarchie abgeſetzt werben, ‚werben 
in 75 Slashuͤtten roh ergengt und zum Theil aus raffiniert wähs 
rend 22 andere Etabliſſements ſich blos mit ber letztgenannten 
Dperation befaſſen. Mehr als 3500 Familien finden Ber 
ftältigung In diefer Inbufirie, woron das Minimum det Bes 
fimmtwertbs über 5 DIN. Sulden, alio mehr als der eng 
liſchen und bie Hälfte ber frengöfifhen Probnetion überitelgt ; — 
Spiegels mad Tafelglaͤſer allein beſchaͤftlgen mit Einfalaß ber 
Waltarbeiter uber 4000 Perfonen, und repräfentiren einen Er— 
zeugungẽwerth yon 2,150,000 fl. Unter deu Wroducten ber 
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Gteinclaffe, melde” mehrere Sorten @delftelne liefern, iſt ber 
Vorop ber wichtiaſte, mit einer Musbente vom etwa 350 Vfb. 
jährlie, woron aber kaum ber adte Theil zu der werihvollern 
größern Gattung gezählt werben barf. Mon dem Umfange ber 
vlelen Kaltſteinbruͤche wirb keine Gchätung gegeben; Gerpentin,, 
Yolicheine und Deeerigaum in nur gerlager Anzahl verarbel⸗ 
tet. Wichtig find bie Nachmelfungen über bie Gerinnung ber 
Metalle, welsen zuzleia bie veriledenen mit ihrer Verarbeis 
tung fi befeffenden Sewerbe amgereiht find, Als ein umbe 
beutender Ueberreſt ehemaliger Groͤße erſchtlut bie Goldausbeute 
Des Ichtern Jahres im Werthe von 726 fl..29 kr.; weniger ab⸗ 
ſtechend und wieber im Zunehmen brariffen, wirb die Bemwinnung 
des Silberd Im Durchſaultte von 25,000 Merk jahrlich darge⸗ 
ſtellt, deſſen Einlöfung im @eldwerth im lehten Jahre 558,990 fl. 
30 fr. betrug. Die Leifiungen der Golbarbeiter fcheinen mit 
wenigen Ausnatmen In keiner Hinſſcht fio über bie Delttelmd: 
Figfeit gu erheben. Schr ging iſt bie Ausbeute von Qurd- 
fiber und Kupfer, jedoch mit ungefähr 25 Centnern. Das litzt⸗ 
geninnte wird meiſtens auf Ungaru begogen, ſo vohl für bes 
bedeutende Handwerl ber Aupferfhmiehe, als auch für bie große 
artige Kupfergümbhätchenfabrit von Seter u. Vellot, welche 
fowobl nad ber geſchllderten Einrichtung, als bem Umfang und 
der Qualität der Erzeugung allen andern berartigen Kabriken 
des Eontinents vorangefteit wird, ba bier burh Sufammenwirfen 
von 66 Arbeitern nub einer trefflichen, anſchaullch geſchilderten 
Maſchinerie taͤgllch 300,000 Zuͤndhütchen erjenst werden, bie 
nad Bebarf auch anf Das Doppelte gebracht werben lönnen. — 
Die verfchledenen Gattungen im leuten Jahre gewonnenen Bleles 
betrugen nad Wusiseidung ihres reichen Etibergebaltes 26,573 
Erntner 15 Vid., im Seldwerthe von 184,805 ji. aa, fr. Die 
Zinnausbeute wird im Durchſchnitt pr. 1200 Eentner angegeben, 
beitrug im letzten Jahr aber nur 905 Gentner 67%, Pfb., im 
Werthe 41,225 fl. 23%, kt. Bedauert wirb der vom Merar auf: 
geachene Ban diefed Weetalle, und auf bie Worthelle, wilde 
bie verwahrlosten Schlaggenwalder Gruben einem Inteligentern 
Vrioatbetriebe barkieten würden, aufmerkfam gematt. Das 
Gewerbe der Binngieher bat bie geänderte Richtung ber Mode 
febr geſchmaͤlett, und auch bie Folien: und Stantolfabrlcation 
wird nur in drei @tabliffemente betrieben, Metalicompefitionen 
erzengen 28 Werkftätten — bie meiſten gu Peterswalde — bei 
einer Befhdftigung von 1500 Menfhen und einem Geldwerih 
von 850,000 fl. Bloden:,' Selbglefrrei und bie Erzeugung fal- 
ſcher Ehmudwsaren feinen weber in dem Umfang, noch in 
bem Werth ihrer Leitungen yon großer- Wedrutung zu fern; 
beifer ſteht es jedoch im Face ber ladirten Metallwaaren. Die 
Mutbente des Braunfteins beträgt 842 Centner, im Werth von 
4742 fl. Urfenit 1220 Gentner, Geldwertb von 12,823 fl.; Ko: 
balt 33 Eentner — 165 fl. Die Darbianittsandbeute des letz⸗ 
tern ſtellt ſic In andern Jahren auf wenigſtens 100 Gentner, 
bie in ben fünf Fabriken von I. D. Start auf ungefähr 3000 
Eentner Shmalte im Werth von 90,000 fl. verarbeitet werben. 
Als das witigite Object des Berg⸗ und Hüttenweiend erſchelut 
das Elfen, dargeſtelt auf 68 Sewerken, mit 86 Hohoͤfen und 540 
Hdmmern betrieben. Der Unftalten mit vorgügligerer Einrie- 
tung und rationelem Betrich, mie bie näher gefhliberten Wrina': 
ſchen und Fürftenberg’iaen Werte, finb wenige vorbanden; nad 
dem Ichtjährigen Mefultat eriheint cine Ausbtute von 220,545 


Eentnern ©51, Pfb. Modelien = 565,510 fl. 50 kr, und 81,476 
Eentnern 13%, Pid. Gußeiſen = 340,332 fi. 15 kr., be aber 
in andern Jabren im Durd ſcouitt den Werth von 1,800,000 fl. 
trpräfentiren und über 10,000 Verfonen befadftigen fol. Die: 
fer Production ſchlleßen fih bie mannichfachen Gewerbe an, welde 
bie Berarbeitung des Eiſene zum Dbject ihrer Thaͤtigkeit haben; 
die bebeuteube Löffel: und Nagelerzeugung, die Senienfhmiede: 
tel, Drath⸗, Fellem:, Stahlzeug⸗ und Schmirdbewaaren-Fabılia 
tlon werben auf eine ihren mebr oder minder vortbellhaften 
Standpunkt begriänende Welſe befprowen, ebenfo bie Erjeur 
gung ber Naͤh-, Etrid= und Stecknadeln, der Weberlaͤmme und 
Kardaͤtſchen, dann die Schlofferei und Waffenfabrlcation. Sind 
end über bicfe zerſtreuten Gewerbe, wegen Mangeld gemügenber 
Data, Leine allgemeinen, das ganze Land umfafleuben Zahlen 
angeführt, fo finden fib dos. mehrere gemime und belehrende 
Karalteriftifhe Nachweiſungen über einzelne birffällige Eta⸗ 
bliffements, 
(Bortfegung feat) 


Elebsreianl 

rt Brüffel, Eade Auguſt. Etwas fpät ſende Ih Ihnen. 
einige Bemerkungen über bie Slhung ber biefigen Provinclal: 
räthe (Conscils provineiaur). Ela befonderes Intereſſe hatte 
dleſe Sitzung für Belgien, weil fie bie erfte feit der Earftehung 
ber neuen Ordnung war. Eine kurze Anbeutung der Rufa 
menfehung ber Provincialzäthe, fo wie der Stellung, bie fit, X 
conftitutionellen Spitem einnehmen, iſt daher bier nicht am un: 
geelgneten Ott. Unter ber früheren Verfaſſung biefen biefe 
Eolegien Provinsisifände (Etats provinciaux), was wenige 
flend dem Namen nah am jene alten Provincialſtaͤnde ober 
Staaten erinnerte, die in ben nieberlänbifhen Provinzen Jahr: 
hunderte lang bie Privilegien des Landes gegen den Kürfien im 
Skuß genommen, feine Rechte oft gar zu eiferſuͤchtig beſchraͤnlt 
hatten, und zu folder Gelbilftändigfelt vorgebrungen waren, 
daß fie in Holand, nach dem Untergange ber Dberhobelt Phir 
lippé 11, bie eigentlihe ſouveraͤne Macht bildeten, von welder 
bie Seneralflaaten nur eine Delegation waren. Matürlid foll- 
ten fie in bem Organismus bes Koͤnlgreichs der Niederlaube 
eine fo felbftndndige Stellung nikt elanehmen. Ste bildeten 
nur eine adıminiftrative MWittelbebörbe zwifgen den Minifierlen 
und den Eantouen und Semelnden, und waren hauptſäͤchllch 
darauf angemwiefen, bie Angelegenheiten ber Provinzen zu ver⸗ 
walten und, wenn ihr Jutereſſe es erforberte, mit Bliten, Mor: 
ſtellungen und Vorfalägen beim König einzufommen, Derfelbe 
Beruf iſt ben iehigen Provluckalraͤthen in der neuen belalſchen 
DOrbuung zu Thell geworben, verſchleden aber von der früheren 
it die Urt, wie fie geblibet werten. Nach bem Stundgeſttze 
des Köntgreige ber Nieberlande wurben bie Glieder der Pro 
vinchalftaaten von dem Abel ober dem Ültteritande, von den 
Stäbten und ben Landgemeinden in der Weiſe gewählt, daß jebe 
dieſer drei Abthellungen ſich abgefonbert zur Wahl verfammelte, 
Nicht ale Wähler der Städte fungirten indeſſen hlebel, ſondern 


ame die feibft ſchon auf fehr Inbirecte Weiſe gewählten Duni- 


clpalcolleglen. Auch die Art, wie bie Landgemeinden dabei, this - 
tlg waren, lleß feine populäre Einwirkung auffommen. Dem 
Einfluſſe der Meglerung war bleburs eln bedeutender Spielraum 
eröffnet, den fir nach befiem Vermögen zu benutzen funte, obag 
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daß es ihr jeboch in ben letzten Jahren ber Crlſten; bed König: 
relchs der Niederlande hätte gelingen können, dem Oppofitiond- 
geitt gu verbindern, der fi in ben belgiſchen Provincialftsaten 
eben fo entſchleden als in ben Generalſtaaten zu entwickeln be: 
gann, unb ein wichtiges Moment in bem Gange ber öffentlichen 
Angelegenheiten bildete. So wie ih in Belgien Im Folge ber 
evolution von 1830 Alles demofratifher geftaltete, fo wurde 
and auf bie Bildung der Provinclalrätbe dem populären Prin: 
eip größerer Einfluß geftattet. Schon dle vom Rationalcongref 
erlaffene Verfaſſung feste in Ihrem 108ten Artikel Im Allgemel— 
nen feit, ba die Provfnclalräthe direct von ſaͤmmtlichen Waͤh⸗ 
lern gewählt werben, und ihre Situngen dffentlih ſeyn follten. 
Einem befondern organifhen Geſetze blieb indeſſen das Nähere 
vorbehalten, und biefed wurde erſt au 50 Mpril 1856 promul- 
girt, daher and nicht eher als In bem gegenwärtigen Jahre bie 
neue Provinclalorbuung ind Leben treten konute. Nach biefer 
verfammeln ſich die Wähler am vierten Montage des Monats 
Mai in dem Hauptort ihrer refpectiven Cantone. Kelne GSlle— 
derung nah Ständen oder Wermögensverbältniifen findet ftatt; 
nur wenn das Wahlcoleplum mehr als 400 Sllieder zaͤhlt, fo 
theilt es fi In Gectlonen. Beſteht dagegen ein Eollegtum aus 
weniger ald 70 @llebern, fo werben aus ben unmittelber unter 
dem Wahlcenfus ftehenden Steuerpfliätigen fo viele Slleder, 
als zur Vervollſtaͤndigung dieſer Zahl noͤthig iſt, hinzugenommen. 
Iſt In dem Verſammlungsort ein Tribunal erſter Juſtanz, fo 
iſt deſſen Praͤſident von Rechtswegen auch Praͤſident ber Ver⸗ 
ſammlung. Wo ken ſolches Tribunal iſt, da praͤſidlet ber aͤlteſte 
Frledensrichter. Abgeftimmt wird vermittelſt beſchrlebener, zu: 
ſammengefalteter Zettel. Um an ben Wahlen zu ben beiten 
gefeßgebenden Kammern Thell nehmen zu bürfen, bedarf ber 
nicht In Belgien geborne Einwohner ber großen Naturslifatton. 
Die gewöhnliche oder fogenannte Heine Naturalifation iſt indef: 
fen ſchon hinrelchend, um Wähler zu den Provinclafrätben zu 
feyn, nur muß man, wie fi vom felbit verfteht, and alle ſon⸗ 
ſtigen Bedingungen der Wahlberechtigung erfüllen. Die MWähl- 
barkeit it, wie für bie gefengebenden Kammern, fo au für 
die Provinclalrätde, an Leine Bebingung eines Eigentbums oder 
eines Ceuſns gewifer Steuern gefmäpft. Es iſt hinreichend, 
baf ber zu Waͤhlende ein Belgler von Geburt ober durch Natur 
ralifation, 25 Jabre alt fey, in ber Provinz wohne und im 
Vollgenuß feiner bürgerlichen und politifgen Rechte ſtehe. Die 
Mitglieber ber Provinckalrätbe werben auf vier Jahre gemäßlt, 
unb von zwei und zwel Jahren halb erneuert. Die Zahl ber: 
felben ift für bie Provinz Antwerpen 45, für Brabant 57, Belt: 
Aandern 64, DOftflandern 73, Hennegau 61, Luͤttich 50, Limburg 
46, Lusemburg 45 und Ramur 43. Sle verfammeln fi von 
NRechtewegen am erften Dienitage bes Monats Yullus jedes 
Jahres. Die Situng bauert 14 Tage, kann aber bis zu 4 
Moden, mit Genehmigung des ben Vorſitz führenden königlihen 
Sommilfärs, ber au Immer Gouverneur ber Yrovinz iſt, vers 
längert werben. Diefe Seit reiht kaum hin, um bes Budget 
der Provinz für bas laufende Jahr feſtzuſehen, bie Rechnungen 
zu tesidiren, Beflüfe über Provincialbauten und Inſiltute zu 
fallen und die Anträge zu redigiren, bie man im Jutereſſe der 
Provinz an den König zu machen gebenft, Für bie laufenden 
VBerwaltungegefhäfte, bie eine permanente Anwendung und 
Ausführung ber Beikläfe des Provinckalratbe find, ernennt 


Mefer einen Ausſchuß von ſechs Mitgliedern, der vom zwei zu zwei 
Fahren halb erneuert wird, und den alten Namen „permanente 
Deputation’’ führt. Jebes Blich desſelben erhaͤlt 5000 Franten 
Gehalt. Der Souverneur, ald Träger ber executlven Gewalt 
von Selte des Abnigd, iſt von Rechtswegen Präfident biefes 
Ausſchuſſes, hat aber bei Werathungen nur eine beliberirende 
Stimme. Bel ber jebesmallgen Eröffnung ber Seſſion bes 
Prosinclalrathe legt bie Deputation einen ausführlihen Bericht 
über den Zuftand der Yrovinz und ben Sefhäftsverlauf im ver— 
floffenen Fahre vor. Während der Sitzung führt der mit einem 
Grbalt von 5000 Fr. befoldete Sreffier des Provinclalrarhs das 
VProtololl. Alle Beſchluͤſſe des Mathe bedürfen, um gültig zu 
ſeyn, der koͤnlglichen Genehmigung. Ueberſchreltet er ſelne Be⸗ 
fugnlſſe, ſo legt ſchon glelch der Souverneur fein proviforifches 
Veto ein. Bu den Attributlonen ber Vrooluckaltaͤthe zeboͤrt 
auch, neben der Leitung der Augelegenhelten der Provinz 
und ber Fuͤrſorge für Ihe Wohl7 bie Präfentation der Eam- 
bidaten für die Stellen ber Raͤthe der Appellhoͤfe und ber 
Vräfidenten und MWicepräfldenten ber Tribunale erfter Im- 
ſtanz. Dem Grundfepe gemäß, daß alle conftitutionellen Se— 
walten von ber Nation ausgehen, follten naͤmllch aub bie 
Rläter nicht allen vom König ernennt werben. Die Berfafe 
fung bes Koͤnigrelchs ber Niederlande hatte aͤhnllche Beilim- 
mungen. Es iſt nicht wohl zu vermeiben, daß bieraus mit ber 
Zeit Nachthelle hervorgehen, daß fi In jeder Provinz eine ge⸗ 
swiffe Zahl son Familien In bie Memter ber Verwaltung wie 
der Juftiz theilen und fi gegenfeitig bei ben Wahlen wie bet 
den Präfentationen ber Caudidaten unterfiügen wird — elme 
Art von patrlelſcher Oligarchle, bie oft das Gebrechen auſch el⸗ 
nend demokratiſcher Juſtitutlonen it. Was nun bie fängſte, 
erſte Slhung unferer Provluclalraͤthe betrifft, fo verbient hier 
befonders Ein Umſtand, als bezeichnend für unſern polltiſchen 
Zuftand, hervorgehoben zu werben. In dem lebten Jahren des 
Koͤnlgreichs der Niederlande hatte fi zwiſchen ber Föntglichen 
Gewalt und den belgliſchen Provinctalftänden über die Bränzen 
der gegenfeltigen Befugnife ein Eonflict erhoben, ber ben ge 
famsaten geſellſchaftlichen Zuſtand erfhütterte. Der 15ſte Ars 
titel ber damaligen Verfaſſung ſprach Lesterm das Medt zu, 
den Intereffen ihrer Froving bei dem König unb bei deu Ber 
neralftaaten vorzuftehen. Hlerdurch bielten fie fi für befugt, 
auch über Segenftände von allgemeinem Welang, bie nothwen- 
digerwelſe auch von Belang für ihre refpective Provinz waren, 
bittend und vorftellenb eluzufommen. So wurden zuleht ae 
jene Beſchwerden ber Nation, die fo oft und laut in den Se— 
neralſtaaten zur Eprade kamen, aus In den Kreis ber Provinz 
elalberathungen binabgezogen, und in jeder Provinz bildete fi, 
gegen den koͤnlallchen Commlfſaͤr und Die Reglerung überhaupt, 
eine politifch-adminiftrative Oppofition, die um fo mehr auf bie 
Gemütber wirkte, je numittelbarer die Blieder der Provinctals 
ftasten mit bem Volk In Berührung ftanden. Diefe Ausdeh⸗ 
nung ber Befugniffe, gegen bie fi bie Reglerung aufs ent- 
ſchledenſte ausſprach, wurde ein mächtiger Hebel zur Verbreitung 
allgemeinen Mifvergnägens, und nichts war natuͤrllcher ald bie 
Vorausfedung, daß In den neuen Provinckalraͤthen diefelbe Au— 
ſicht über ihren Wirkungskreis von vorm herein vorwalten, unb 
nicht Im mindeften in Frage geftelt werben wuͤrde. Hierauf 
batten- die Unhänger einer Wablreform, nachdem ſchon feit eini= 


1785 
ger Zeit mehrere ſtaͤdtiſche Behörden um eime ſolche bei dem | promittirt ſeyn, als unter ber fruͤern Werfaffung. Eluerſelts 
Kammern eingelommen waren, ganz befonders gerehnet. Wber | würde bad vorwaltende bemofratifge Element folben Beftrebuns 
wur in Einer Provinz wurbe eine Motion diefer Art vorgebracht, | gem jetzt mehr Gewicht und Einfluß geben, als fie damals hat: 
Indefen auch glei, ba fie nicht dem geringften Anklang fand, | tem, und auf der andern Selte dürfte die Regierung niat ent- 
zurätjenommen. Im allem übrigen Provinzen befaräukten fih | ſchleden dagegen auftreten, ohne ſich In Widerfprug mit ben 
die Provincialräthe aus eigenem Wntriebe ſtreng nur auf locale | Grundfägen zu feßen, beren Anwendung bie Begründung ber 
Iuterefen und die Seiflon lief auf eine burdaus friedliche, | gegenwärtigen Ordnung der Dinge wefentlic befördert hat. 


nüglih thätige Welfe ab. Die Negierung darf ſich hiezu Sluͤd ——— * en a Br zu — rn ie 
vielmehr durch bie jüngfte on ein neuer Beweis gellefe 
wänfgen, denn entwidelt fi jemals im Schooße ber heutigen Boten. Dei asSasEt Dei Teraläpumnen Miet if a. ie 


Vroviuclalcolleglen eine aͤhnliche Tendenz, ihre Befugniffe auf: Partei, im Bau 

‚ gen Unhänglichkeit an die gegenwärtige Drb- 
zudehnen, und ald Drgane ber Sefammtheit in das Algemeine | nung und ein friediihes Gtreben nad immer a 
einzugreifen, fo wird die koͤnlgliche Prärogative no mehr com: ! dung derfelben überall vorwalten. 








[3046] Es dat fid {m Auslande das Gerücht verbreitet, daß die aſiatiſche Cholera in Leipzig ausgebrochen fey. Da unfere 
Stabt bis Dato von diefem Uebel gänziih befreit gedlleben iſt, fühlen wir und veranlaft, dieienm Gericht als einem durchaus 
unwahren zu widerfprechen, 
Leipzig, den 5 September 1337. BER 
Der Kath der Stadt Leipjig. 
17 


tto. 





ud E rtlärıung. 


Der ‚‚Defterreihiihe Mufen- Almanach, herausgegeben von Ritter Braun vom Braunthal“ enthält fünf Gedichte 
von U. Grün. Ic verfihere hiemit auf das Beſtimmteſte, daß jene Gedichte nicht von mir herräßren, und ers 
Hläre die Aufs und Annahme diefer, der meinigen fo ähnlichen Namensslinterfchrift, wenn fie beabfichtigte, das Pubs 
licum glauben zu machen ich jep der Verfaſſer der erwähnten Gedichte und demnach Mitarbeiter an dem Mufenalmanadje 
eines Braunthal, hiemit Öffentlich für einen literarifhen Saunerftreich, der um fo perfider erfcheint, als bdeffen 
Urheber vermurhlih unter dem Schuge gewiſſer hinlänglic bekannter Localverhäftniffe auf mein Stillſchweigen zu diefem 
feinem Unfuge gerechnet haben mochte, 


Wien, am 4 September 1837, 
Anaftafins Grün. 











—* der — of — voll —* eliefert | resp. — umeiſter, und ein Wapbi 

N Geniäkung ven Bepfeunerien n | 5 En ER Sr ae | FR, var Benin na en 
i nigl. e ertauft und von dort gleich in bie . 

der Fönigl. bayer. aupt = umd Heft: | ® au $.9. Die enhafle, vielmehr bie Ctabts 


ehnung der Käufer abgeführt werben, fo muß | gemeinde Gaftet fiir den aus Edhuld deB Martts 


enzjtadt München betreffend, auch hier vorerft ber ftäbtiichen Behbrde der Ur auffehers — entftandenen Schaden, und verfichert 
von der uni „ | fprung, das Gewicht, die Qualität und dev Preis | zen Mertb des in der fläbtifhen Salfe hinter! 
erfertigtem Behörde nacdhges | deafeiden mahgewiefen werben. n y ber AN a 


fuchten Errihtung von wocentlien NHopfens * or 
märften in Mängen wurde mittelft Entflies: 5. 4. Der auf einem Marftag unverfauft ges nftalt ber bayerifhen Kypotbefens und Wech⸗ 
Sung bes rbnigl. Staatdminifteriums des Innern | Hlienene infändifche, fo wie der nach vollftändiger | felbant. 
som 27 Jul, I. J. bie alterböchfte Genehmigung | Verzeuung freiwillig in die Marttballe gebrachte 5.10, Der Hopfenmartt:Auffeber übernimmt 
ertbeift, und unvertauft nebliebene auslaͤndiſche H auch auf Verlangen ber Eigenthämer den Wers 
Inden man biefes biemit zur dffentfichen | fann in ber Marithalle gelagert bleiven, unb-es | fanf bes — ald Commiſſſonaͤr, fo wie es 
Kenntnis bringt, wirb bie Hopfemmartt:Drb: | wirb feine Zeit vorgefchrieben, binnen welcyer | biefen freiftebt, dem commiffioneiien Verfauf 
nung für Münden, wie unten folgt, unter deu | derſelbe verfauft oder angeführt werben fol. ' | biefigen Kaufleuten oder fonpigen dahier * fis 
er 


Anbang Öffentlich) befanur gemacıt, baß ber Ho— $. 5. Hopfen, welcher auf dem Hopfenmartte | gů achtbaren Bürgern zu fibertragen. 


enmarft mit bem ı Detober diefes A Berfäufer muß bie feiten fe, um melde er 
f durch Hopfenbändier ertauft wird, barf vom dens | einen —— — faffen will, und dem 


abres beginnen wird, 

$. 1. Der Hopfenmartt findet anjährtic vom felben im Marttorte nicht wieder verkauft werden. | Yanen des Commiflionare angeben und in das 
4 Detober biß 50 April woͤchentlich einmal, und 5. 6. Jeder auf den Hopfenmarft gebrachte | von dem Marttauffeber zu führende Eommiffions« 
zwar am Freitag ftatt, Infoferm an biefem Tage | Hopfen wird mit em Namen des Eigentbämers | buch eintragen u Spätere Herabfegungen 
nicht ein Seiertag fährt, in welchem Ball er dann | in das Marttbuch eingetragen, bedaleichen auch | oder Erhdbungen —— tdunen ftattfinden. 
näditverbergebenden Werttag abgebalten | bei dem Vertaufe der Name des Kaufenden und Die Einſicht des Commiſſionebuche s, infofern 
toird. Zur Zufuhr des zum Vertaufe b mten | der von leyterm gepitigrude wahre Kaufo⸗] es den deabſichteten Preis betrifft, ift dem Käufer 
und zur UAbfuhr bes ertauften Soptens wird die | preis. Es wird hie enau das auf biefiger | neftattet. Sollte der Ho auswärts verkauft 
Hopfenballe tä R ebffuet. age Abliche Verfahren beobachtet. werden, fo ift ber Bezug besſelben gegen Entriche 
5. »_ Dr u bes Hopfenmarttes ſteht 5. 7. Auf ben Hepfenmartit nur unges | tung der Ranergebübren erlatbt. 
jedem Soncurrenten frei. mijchter reiner Hopfen gebracht werden. at $. 41. eg tee red oe r wöcents 

$. Ss. Zur Aufnahme bed au Marft gebracht | lich, daß ER gebrachter Ho fen gemiſcht ij lich mit ben Berreibe-Schrannenpreifen befannt 
merbenben ens ift bis auf weiters bie obere | je wird derfelde — wenn bie fung bloß in | gemacht. Die Preisangeigen entbalten mit Aus⸗ 
Mötheilung in Getreibeballe im fogenannten | einer Bermengung von altem und neuem Sopfen Moeibung ber Hauptshopfenforten, dann bed alten 
Thale befttinmt, woſelbſt auch ber ge enmarft beſteht, jofort vom Marft entfernt; beftebt fie und neuen na ben vorigen Marftreft, bie 
übgebalten wird, Der von biefigen Bräuern bes J aber in einer Beintenaung von Schwefel umb anz | neue Zufuhr, den genenwÄrtisen Marktreſt und 
ſte Ute und ſchon auswärts getaufte Hopfen Fan | beren zur Werfätfhung des Hopfens angeren: | den Durchſchnittspreis jeder einzelnen Höpfen⸗ 
mar bei den Braͤuern unmittelbar nach Antunft | deren Steffen, fo wird gegen den 5* er des⸗ſorte. 

bier abgeladen werben, jeboch find vorerft bie | felsen poligeiliche oder ſtrafrechtliche Ein ſchreitung 5.48, Bon den Berfäufern werben außer bem 
wourftändigen Nacweiſe Aber — Gewicht. Jveranlaßt. nad dem allgemeinen Regulativ zur entrichtenden 
Qualitaͤt und Preife der ftädtiihen Behdrbe zu Falſche Angaben über ben Urſprung des So: | ftädtifhen Pflanerzoile von sfr. per Centner noch 


übergeben, wofür außer ber Marktgebühr feine | pfens, wenn fie in ber Abſicht geſchehen, dem | folgende Gebühren erleben: . 
weitere Gehlihrenzablumg ftattfinber. Käufer oder bie Behörde zu täufhen, werben Hals Marttgebüͤhr für das Eintragen des 
Auslänbifcher Koofen darf nur dann im bie | polizelfich_aeabnder, Hovfens in das Marttbuch ein für allemal 


Markthalle gebracht werben, wenn der Nachweis $. 8. Kür ben Hopfenmarft find ein Marfts sfr. vcx Centner. 
über volle Entrichtung des Eingangeſous und auffeher, mehrere fachverſtaͤndige Taratoren, | 2) Die MRangebühr iſt anf 2 fr. per Centner 


t, und fo oft bezahlt, ald ber 
entbämer bie ng verlangt, Bon 
450 Did, wird nur fr.; von 51-100 Pd, 
1 volle Waggebuͤhr entrichtet. 
.D ebübr : 
a) bis‘ erften Martte frei, 
b) vom aften — stem Tage per Centner 4 fr., 
©) von 8 Tagen bis ı Monat 2 fr. yr. Cent: 
ner, dann für jebe weitere ztaͤgige Lageruug 
4, fr, ver Centuer. f 
6.15. Der Etadt:Magiftrat wird Sorge tragen, 
daß vertraute Leute beftimme werden, welche das 
Auf: und Abladen bei Hopfens gegen noch feft: 
fegeube Gebälmwen_beforgen , welche bei Erbff: 
ung det Marftes dffentlich angefhlanen weıben. 
Diefe rind dann von bein Fuhrmanne, ber ben 
fringt oder abfährt, eigen® gu vergüten, 
„44, Der Hopfenmarft und bie Hopfenballe 
fie unter ber Aufiicht bed Magiſtrats der 
s und Refidensftabt Münden. Bon dems 
ift die befondere Aufficht ziorien Magiflratt: 
then übertragen, weiche in alten wichtigen 
Allen an den Magiftyat berichten; 
Münden, ben 22 Auguſt 1837, 
Magiftvat der idnigl. Hauprs und Reſidenzſtadt 
Nänchen. 
v. Teng, Baͤrgermelſter. 


Weſtermayer, Secr. 





fra] In der Unterzeichneten find erſchienen 
und in allen Buchbandiungen zu baben: 


FranzöfifhbeSpraclebre 
(&rammairefran e) 
in einer neuen und failichen 
Darftelung, die auf die einfach: 

ſten Grundfäge zuruͤckgefuͤhrten Res 
geln durch viele Beiſpiele erläutert, 
und ſowohl für Anfänger als ſolche, 
welche ſchon Fortfchritte in der franz 
zoͤſiſchen Sprache gemacht haben und 
fih darin vervolllommnen wollen. 
Don Abbe Mozin. Zehnte umges 
arbeitete und verbefjerte Aus— 
gabe. Preis 1 fl, 24 kr. oder 20 gr. 

Diefe Sprachlehre enthält außer 
der größtmöglichften Ausführittfeit einen 
befondern AÄbſchuitt über den frauzöſiſchen 
Verebau, was gewiß für manche Xebrer 
oder Liebhaber der franzifiisen Sprache 
von befonderm Intereffe feon dürfte. 
Bollftändiger Auszug 

(Ahrege eomplet de 1a 
gramm. frang.) der fran: 
zöfifchen Sprachlebre, oder: 
Meue und leichte Art, franzöfiich zu 
fernen durch Darftellung der weſent⸗ 
lichften Negeln in beiden Sprachen, 
nebft vielen franzoͤſiſchen und deut: 
fhen Uebungen über dieſelben. Von 
Arte Moin. Vierte, mit meh: 
reren Uebungen vermehrte 
Ausgabe. Preis 1 fl. 12 Er, oder 
16 Sr. 

Diefes Wert ift inshefondere für bie 
deutſche Jugend und für die Schulen be: 
ſtimmt. Da alle Medetheile in beiden 
Sptachen abgehandelt find, fo baten bie 
Schüler den Vortbeil, dab fie ih mit dem 
beider/eltigen Kunftansdrüden ber Sprach⸗ 
Ichre bekannt macen konnen. 

Stuttgart und Tübingen. 


1786 
tsosn) So eben if erfchiemen : 
Sranzöfifch-Deutfche 
usd 
deutfch » franzöfifche 
. 
Schul: Grammatit 
ober 
genauer Auszug aus der praktiſchen und 
vollftändigen Sprachlehre nach den im 
Dictionnaire de l’Academie von 1835 
enthaltenen Grundfägen bearbeitet von 
Gerard und Bruͤſtlen. 
In Llefernagen von 8 Vogen zu 9 gr. oder 
56 fr. 

Die vor Kurzem erſchienene neue Ausgabe 
des Diclionnaire de l’Academie, welche in vie: 
Ten Besiebungen von den frübern abwwricht, 
manche Puntie ſeſtſeyt, bie bisher unentſchieden 
waren, manden, Irrthum berichtiat, dem bie 
Uradeınie felbft beftätist batıe, mußte eine all: 
aemeine Umarbeltung aller Epraciebren berbei; 


biefe Schulgrammatit_jenen Grumbfären genau 
angupaffen und mit Beruͤcſichtigung ber neues 
ften Soprachjerſquungen zu bearbeiten. Das 
Ganye pr in zwei Motbeilunaen,, von benem 
eine jede ein Für ſich beftehendes Wert bildet, 
„Syrablebre‘ und „Hepungaeftüde;“ 
die erſtere wird in ındglichfter Fürge Aues dar⸗ 
ſteuen, was beide Sprachen und ar tige® dar⸗ 
bieten, bie letztern aber werben dad praftiich 
eben, was bie Spracplebre theoretifch entbält, 
ie werden relchhaltig, bdelehrend und unterbals 
temb feyn, und indem fie zuch mit Noten vers 
ſehen find und Aufgaben über beide Sprachen 
entiinlten, werden fie für ſich allein, mie die 
Gremmaire en exemples, fowohl für Anfänger 
als für foldıe . bie ſich fhon Henntnife erwer⸗ 
ben haben, fehr branchbar ſeyn. Wir find bas 
ber bei der anerkannten Gruͤndlichteit ber Hrn. 
Merfaffer, bie ihren Beruf in biefem Fache fon 
binlanalich dewahrt haben, iberyeugt, daß dies 
fer Sprachſehre die aünftige Aufnahrne zu Theil 
wird, die fie mit Recht verdient. 


Stuttgart, 
Hallberger’ihe Verlagehandlung. 
Au baben in allen Buchhandlungen in Augs⸗ 


führen und beftimmte auch die HH. Verfaif er, burg, Münden, Wien, Preßdurg, Pefibu, f. w. 








UNTER DER Presse: 
j Unter den Auspicien der ; 
Englischen Regierung in Indien 


und der 


Asiatic Society von Calcutla: 


The Arabian Nishts Entertainments. 


(Die 1001 Nächte complet.) 
In der Arabischen Mroprache. 


Jetzt für das erstemal herausgegeben 
unter der Direction von 
Ww. 
Yi 


[1315-20] 


H. MACNAGHTEN, ESQ. 
icopräsident der „Asiatie Society in Bengalen.* 
In 4 Bänden, royal 8., geb. Preis 6 Pfund Sterling- 
Wm. H. Allen u. Comp. 7 Leadenhall street.— London. . 
Für Deutschland Black & Arınsireng, königl. grofs- 


brit. Hofbuchhändier — London und Leipzig. 
In München ist das obige Werk von der Litterar.-artıst, Anstalt der J. G. CoWa'schen 
Buchhandlung zu beziehen. , 





VUeber 
Erziehung und Selbſtbildung 


In Vortraͤgen 
von 


Dr, 3. € A. Heinroth, 


tenigl. fächf. Heftathe, Profehor der pipcbifihen Heilkunde, mihrerer geiehrtem Gefenichaften Mitgliede. 
gr. 8. 21 Posen, fanber carton. Preis 1 Ztir. 16 gr. ober 5 fl.rbn. 

Das Ubent ige Gefühl von ber Mangelbaftigreit aller Erziehung, welde ihr Glefhäft verein: 
elt und von drum Ganzen des Lebens trennt, veranlafte kım Hın. Verfaſſtr, feine höhere Ars 
icht von ber Erziebung und Eelofibilbung im fegten Wipterfemefter einer gebildeten Verſammlung 
in einer Reihe von Wortrigen barzulegen, Dex, Beifall, welhen fie fanden, vief bie angefünbiate 
Schrift hervor. Cie verbreitet ji in 46 Vorträgen, nachdem das, was man gewöhnlich Grate: 
hung nennt, unter deu Begriff von Borerziebung gebracht und als Bafız des Ganzen aufgefteiit 
worden, über ben Eintritt in die Münbigfeit, über die Unfprüde Gottes und ber Welt an ben 
Menicen, über bie Notbwenbigkeit,. tie Bedingungen und bie mannichfaltigen Nichrungen und 
Epiriren ber Grlbfivilöung. Die uripringfigen Dedürinife bed Geiſtes, die früheflen Urſachen 
aller Störung des Sectemerend, bie Gefahren eintr verlangenden und ſtrebenden Ferle dem Reise 
des äußern Nebens atgenüser, jo wie bie Gecherftellung des eigenen Lebens Durch firtliperelinidre, 
inteuectuelle und aſine tiſche Selbſtbildung — alles deñ wird bier mit eben fo sicl Ernft, ald Wär: 
me and Gefdhmar nachgewieſen und erlästert, 

Leipzig, ben 10 Julius 4857. 


[2965] 


Karl Guoblod. 
Obiges iſt in allen auten Buchbandlungen zu haben (namentlich Augsburg bei Kon: 


J. G. Gotta’jche Buchhandlung. | mann; Wien bei Gerold; Peftb vel Hariltben 


1787 


 Auapp's evangelifcher Liederichag. 


In der unterzeichneten Verlagehandlung it fo eben erfchlenen und durh ale guten deutfchen umd fhwelzerifhen Buchhand⸗ 


Evxangelilcher Liederfchatz 
für Kirche und Dans, 


Eine Sammlung geiftlicher Lieder aus allen chriftlihen Jahrhunderten, gefammelt, fuftematifch ges 
ordnet und nad den VBebürfniffen unferer Zeit bearbeitet von 


M. Albert Knapp. 


Zwei Bände in großem Median: Octav, jufammen 1650 Seiten mit 3690 Liedern, einer Abhandlung über das 


Kirchenlied und 4 Regiſtern, nämlich einem biographifdhen, alphabetiſchen, Melodien: und Spruchregiſter. 
Preis: Für 4 Eremylar auf weitem Druckpapier 3 jl. oder 1 Athle. 20 gr. 
für 4 Eremplar auf weißem Velinpayier 4 fl. oder 2 Httlr. 12 gr, 
fFreieremplare bei 50 zwei nnd bei 100 fünf. 

Wenn fidh einzelne Gemeinden im der Umgenend unmittelbar au die Verlagshandlung wenden, fo wird bei 
Partien von 2O nnd mehreren Eremplaren, und bei portofreiem, im Voraus und mit Zurechmung der Hustrages 
gebühr von 2 fr, eingefchicehten Betrag: 

das Eremplar auf Velinpapier für 2 fl. 42 fr, oder 4 Nthle. 16 gr. 
und das Eremplar auf Drucpspier für 2 fl. — Pr, oder 1 Rthlr. gr. 
abgegeben. Andere, zumal micht franfirte Beitellungen bleiben ganz unberiückjichtigt. 

Der Berieſſer ſuste in tiefer umfaffenden Sammlung 4 dee evangellihen Klrche Deutfhlands thatfichlih vor Kuzen zu 
legen, was fie an suten gelitlitentiedern beſitzt, und dadurch einen Beitrag zu der fo wuͤnſchengwerthen Seſtaltuag eines deutſchen 
evanzellſchen Nationalgefaugbuchs zu gebev. Zu dleſer Arbeit bewog ihm vorzäglih bie große Diürftigkeit der meiiten Kirchen: 
gefangbicer, und der Blick auf Me verkehrten Brundfäße, wornach viele derfeiden gefertigt find, — fodann aber and) der innige 
Wunſch, im jeder deutſchen evangelifhen Familie ein techt vollftändiges, gedlegenes und allen Beduürfniſſen gemügendes getitlites 
Aedethuch zu feben, das In Fremde und Leid eim ächter Hausſchatz wäre. Daber wurden nicht allein die fämmtliden evangellſchen 
Kernliebder, jondern aud viele bundert-andere, meiſt verichollene oder ganz unbefannte Gefänge in zarter, den biulgen Forde⸗ 
rungen des Chrfftenseftmadts entfpretender Tenrbeitung aufgenommen, alfo, daß bloß die Epracfebler, Spraßdärten und alte 
unpaffende Bilder entfernt, das Brpröge der Lleder feibit jedoch und der einfahe evangelifhe Geiſt unverkürzt gelaſſen wurden. 
Das Ergebniß Hiervon dürtte »diefes ſeyn, daß eine bedeutende Zahl bisher wenig beachteter Leder ben befannteren Kernlicdern 
nun würdig zur Seite ſteht, und der brauchbare Liederoorratb der deutfhen Kirche einen anfehnliter Zuwachs gewonnen bat. 

Die unterzeihnete Verlagshandlang hat nicht mur für fhönen, auch älteren Mugen leferlihen Drod, und gutes, dauerhaftes 
Vapier geforat, ſondern auch den Preis auf’s miedrigite geftelt, damit diefer umfallende Ltrderihag ein wahres Wolfebudh werden 
und eud In die Käufer der Unsemitteiten den Weg finden köͤnne. Möge diefe redlihe Abſicht durch Mitwirkung vieler Freunde 
des enselifken Ehritentbums wohlwelend und Fräftig befördert werden. — 


tuttgart und Tübingen. 


J. G. Gotta’jche Buchhandlung, 





1002] YUrweifung 
Zablen: und Buchftabenrechnung 
o mie zur 


Algebra (im engeren Sinne). 
Zum Seldftunterricht für Jedermann bearbeitet 
’ ‚von . 
Ernſt von Borcke, 
tonigl. prenmfchen Premierskirmtenant a. D., und Landrichter ze. 
5 Tbelle, gr. 8. 2 Thir. gr. 5A. 54 kr. thn. 


Leder Theil wird beſonders zu nachftehenden Preifen geltefert: 
ir Theil 12 Gr. 54 kr. rhn. 2r Theil 1 Thlr. 1 fl. 48 Mr. ch, Ir Theil 
1Thlr. 1. fl. 45 fr. rhn. 


1J 

Ss ift wenig Lehrouchern dieſer Ark gelungen, über die genannten Rechnungsarten ſich fo 
far und anſchaulich ansiufpredıen, daß fie den mündlichen Unterricht eriegen,, und bei mangels 
baften Borlenntniſſen, die Fortbildung erleichtern und jichern; um fo mehr werbient „die Anwei— 
fung‘‘ des Hrn, von Borcke empfohlen und beachtet zu werben. Cie vereint Klarheit mit Gründe 
lichfeit, Reicuhum des Stofſes mit ——— und wird allen, die auf dem Wege der Selbſt⸗ 
bildung, nach gran Kenntniß der Zahlen und Buchſtabenrrchnung, bie Ychre von den Po: 
er en, Wurzeln, Proportionen, Logaruhmen amd Gleichungen ſtreben die trefflichften Dienſte 

iſten. 


Seipzig, im Julinagıasr. 
Garl Gnobloch. 


ten Buchbandlungen zu haben (namentlich in Au * bei Koll⸗ 


Obiges i 
len iger uarand/unaen), 


rannz in Wien bei Gero ‚ fo wie in den brigen bortigen und auewartigen 


[5056] für Reilſende. 


Allen Neifenden verbienen als bie miglichften 
und untertaltendſten Beolriter AI au 
werben, bie forgfältig bearbeiteten im Jahre 
4857 erichienenen 


Wegweifer 


durch bie 
Nheinnegenden, Heidelberg, Mann— 
heim, Schwetingen , Speyer, Worms, 
die Bergſtraſſe, Darmftadt, Heil: 
breoun, Stuttgart, Ulm, Mugsburg. 
Leipzig, Göttingen, die Zanmugs 
bäder Us f. 1; r 

welche alle im gleich drmigen nieblichen Taſchen⸗ 
format, auf feinem Dapier, mit Morten und 
Planen verſehen, zu febr billinen Preiſen im als 
len Buchhandlungen Deufchlands zu erhalten find. 
In Sruttaartundkeipsia bei Adblex, in 
Minden bei Fleiſchmann Lindauer u, Weber; 
in Farl&rube bei Geres, Ereugbauer, Gabis 
net ihr Induſtriez u Frauttfurt bei Rörner, 
Korfelti; mCodlenz bei Büdeller u. f. w. 
sort) Im Manazin fie Indnuſtrie u. 
Litteratur in Leipzig und in allın Buch⸗ 
handlungen ift zu haben: 


G. Barentin in Leißnig, An: 
weifung zur Berfertigung 


der fenerfeften Stroh⸗ unb 
Schindelbedahung. Mit Ab: 
bildungen. brodh. Y,, Thlr. 


15024] Deftreichifche 
militärifche Zeitfchrift 
1837. "Ttes Heft. 


Diefeb Speft ift fe eben erfhienen, und am alle 
Bug hondtungen verſendet worden: 

Inbait I. Ueber die Anwendung der Waf: 
ferbämpfe bei Schußmaffen oder fonft als Kriege: 
mittel, (Stu) DI. Scenen aus dein Fleinen 
Kriege. Mac) dem Tagedurch eines faifert, diterr, 
Generals, (Spluß.) — 8) Urberfail_ von Urfabr 
bei Linn, am 4 Movember 1805. — 9) Gefecht bei 
Tabor in Dhmen, am 25 November 1805. — 
40) Erftürmung einer Redoute am Einflufe ber 
Enns, den sRuli 1809, — 41) Grfecht'bei Saint 
Ercir nachſt Colmar, im December 1815. 

Der Gelbzug 1797 in Italien, Inneröftreich und 
Torel (Kortiegung), IV. Berichtigung. Des 

ringen Eugen von Würtemberg, aifer!. vuffis 
hen Generallieutenants, Wirten mwäbrenb ben 

anen von Dredten und Culm. om 22 bis 
30 Anguft 4915. V. Literatur, VI Neuefte 
Mifitärverändernngen,. VI. Miecellen und No⸗ 


tigen, Wir. 15. 

Der Preis des Jahrgaugs 1857 von 42 Heften 
in wie auch der aller früheren Jahrgänge von 
a818—1855 jeder a Rthlr. fähl. 

Die Jahrgänge 4811 — 1815 find in einer neuen 
Huflage in vier Bänden vereinigt erfchienen, und 
toften zufammen ebenfads 8 Riblr. ſaͤchſ. Wer 
die ganze Sammlung von 1811 — 1856 auf Eins 
mal abnimmt, erhält biejelbe m 4, wohlfeiler. 

Bon beim —— —* iſt dieſe Zeitſchrift 
eg en Buchhandlungen um bie oben genanns 
ten reife 2 sieben. 

Wien, sı Anauft 1837. 

J. G. Heubner, Buhbändler. 


— — — 
[2903-9) Tübingen. Bei C. F. Oſiander 
iſt fo eben erfgienen: 


2fusführliche phyſiſche Geo: 
pr bie und. Atmoſphäro⸗ 
ogie, oder die Naturlehre unferer 
Erde im Ganzen, nebſt der Lehre 
von den Lufterfcheinungen und von der 
Witterung; für alle Stände bearbeis 
tet von Dr. J. H. M. v. Poppe ıc. 
mit 39 Abbildungen. gr. 8. 1838. 
geheftet. 
Auch unter dem Titel; ' 
Neue ansführliche VWolfs-Na: 
turlebre ze. Ar Band. 2fl. 24 fr. 
Der erfie Band dieſes Buchs bat in furger 
eit drei Auflagen erlebt und ift demnach im vie⸗ 
en Handen wir glauben daher, biefer 2te Band, 
mir yoelchemn das Buch num vollendet iſt, wird 
den Haufern des erften eine erfreuliche Erſchei⸗ 


nung feyn. Beide Bände biefer Vollsnatur⸗ 
lehre toten 6 fl. 








[2901-5] Die Unterzeichnete macht hiermit bes 
fanıtt, daß fie dermalen in Wien Babil fen nud 
den Reft ihrer Menagerie, beftehenb aus einer 
geftreiften und einer geflegten zahmen Hyaͤne. 
einemJebra,einem ausge zelchnet großen Mandril⸗ 
we Änguru, zwei Reſenſchlangen, Pelitan, 

ffen :c. nebft einigen Menagerie = Wagen aus 
freier Hand zu verfanfen aefonnen fer. 

Kaufluftige werben daher höflichft erfucht, 
ihre Aufchriften nad Wien, Prater Wir, 9 im 
eigenen Haufe, zu abreffiren. 

Wien, am ıo Auauft 1857. 


Kath. S. van Alen, 
Menagerie⸗ Befigerin, 











1788 


[295] Im der Unterzeichneten ift erſchienen und im allen Buchh andlungen zu habe: 


Ueber Manlbeerbaumjucht 


und Erziehung der Seideraupen. 


Aus dem Chinefifchen ind Franzoͤſiſche uͤberſetzt 

von Stanislaus Julien, 

Mitgtied des Inſtituté, Profeſſor ber inefiiben Sprache und Lirteratur am Cogegium von Frankreich. 
Auf Befehl 
Sr, Majeftät des Königs von Würtemberg, 
aus dem Franzöfifchen überfegt und bearbeitet 
von Fr. Kadwig Lindner. 
8. broch. Preis 48 fr. oder 12 gr. 


Der Titel die ſer intereffanten Schrift zeigt am, umter woeldem allerböchiten Schutze bie deut ſche 
Bearbeitung derſelben ben Freunden pateriänbifcher Induſtrie legt wird, Bei dem meueflen 
Aufiawuna aller Gewerbe in Deutibland kann die bffenttime ufmerffamteit einer Anweiſu 
zur Manlbeerbaumgudt und Ersielung der Geiberaupen nicht feblen, welche bie Crfabrung u 
geabamtmng ber Ehinefen, d. i. der Alteften und aefbicteften Gribebauer, mittbeilt. Der deutfche 
Bearbeiter durfte mit Met, in der Worrebe, die Vorzüge feiner Ueherfegumg vor ber franzbfis 
fen geltend machen, indem fie ſich durch grösere 8. und lichtenllere Ordnung auszeichnet. 


Eruttgart und Tübingen, . &. Eotta’ide Buchhandlung. 


(2997—9#) In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ist so eben erschienen 
und an alle Buchhandlungen versendet worden: 


COMPLETE WORKE 


William Shakspeare. 


PRINTED 
FROM THE TEXT 


OF THE MOST RENOWNED EDITORS, 
WITH NEARLY 


210 ENSGRAVINGS, 
ACCOUNTS HISTORICAL AND EXPLANATORY OF EACH PLAY, 


A COPIOUS AND ELABORATE GLOSSARY, 
AND THE AUTHOR'S LIFE. 


, , iste Lieferung. 

‚ Für die Besorgung vorliegender Ausgabe des unsterblichen Dichters haben wir den durch 
seine frühern (besonders lexikographischen) Werke über die englische Sprache rühmlichst be- 
kannten Dr. J. G. Flügel gemonnen, und es wird dieselbe mit der grölsten Sorgfalt veranstal- 
tet. Ihre Correctheit wird eben so beifällig bemerkt werden dürfen, als ihre Iypographische 
Anordnung und Schönheit. £ 

Zierei hundert und siebenzig gröfsere und kleinere Holsschnitte werden das Werk zieren. 
Die grölseren sind von den geschickten Berliner Xylographen Albert und Otto Vogel, die klei- 
neren ron dem berühmten Thompson gefertigt und verdienen die höchste Anerkennung. Jedem 
Shakspeareschen Stück ist zu Anfang desselben ein grolser , jedem einzelnen Act ein kleiner, 
sämmllich in allegorischen Einfassungen mit Angabe der Scene, auf welche sie sich beziehen, 
rorangeschickt; eine Vigneite macht jedesmal den pafslichen Schlufs. . 

ir glauben, dafs sich unsere Ausgabe mit den schönsten, welche jemals von Shakspea 
re's Werken erschienen sind, wird messen dürfen und hoffen derselben eine günstige Aufnah- 
me und Ansprüche auf allgemeine Aufmerksamkeit bereitet zu haben. 

Das ganze Werk wird in circa 45 Lieferungen erscheinen und der Ankauf desselben, da 
wir den Preis jeder Lieferung von 8 Bogen nur auf 40 Groschen bestimmien, sich für das Ge- 
leistete aufserordentlich billig stellen. j i 

Die Lieferungen werden in Zeiträumen von 4, höchstens 8 Wochen regelmälsig erscheimen. 

Eine äßnliche deutsche Ausgabe ist im ersten Hefte e enfalls zur Ver- 


sendung bereit. ee En BE —— 
5005] In Baumgärtners Bugdandlungfzu Leipzig it fo edem erfgienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden: 


kehrbuch der deutichen Gefchichte 
f 


ür BVolfsfhulen, 
nebft einer chronologifchen Zufammenftellung der deutſchen Geſchichte 


von 
Dr. Kari Schmidt, 
Pfarrer zu Bippahedelbaufen. 
w. Yırler 202 Seiten in 8. brod. Preis 12 ar. 
Bei Abnahme von 25 Eremplaren anf einmal find bie auswärtigen Buchhaͤndler von uns im 
Stand gefeut, große Vortheile bewilligen zu tonuen. 


- 
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Dienftag 





— Etmi. — 


(Brief aus Wien.) — Hanbeid: und Bbrſennachrichten. — 





»ortugaıl 

Bılefe und Jourmale aus Liffabon, bie man Im London 
erbalten, reichen Dis zum 23 Auguſt. Die Journale geben über 
bie Bewegungen ber Eartiften nur fehr magere Berlate. Der 
Nacional ſucht den Sedanken laͤcherlich zu mahen, daß eine 
Haudooll Abenteurer einen Angriff anf bie von 15,n00 wohlbe⸗ 
waffneten Bürgern vertbeibigte Hauptſtadt wagen könne, aber 
offtadat Ift es den Eonftitutionellen niht wohl bei ber Bade. 
Aus Dporto geben die Nachrichten Dis zum 29 Auguſt. Ein 
Ungeif auf biefe Stadt ſalen Hs dahin nicht im Plane der 
Eartiten zu legen; kann aber Saldanha die Eharte in Liſſabon 
wirder einfeßen, fo werben ihm alle übrigen Städte von felkft 
sufallen, Im elmer zweiten Wudgsbe der ®. Poft vom 5 Sept. 
lest man folgende, freillb von einem erflärten Gegner der Con⸗ 
fiitutlonelen berrübrende Gorrefpondeny: „„Liffabon, 28 Aug. 


Brrersl Bacon warb am frühen Morgen bed 25 verhaftet unb- 


naa dem St. Beorgt-Eaftell abgeführt, well man Ihn In Ber: 
datt hatte, er wolle zu den Truppen bed Herzogs von Tercelra 
üdergeben.. Mroß Lorb Howard's Bemühungen um felne Los—⸗ 
laſſung, tft er dos noch niet wicher Im Freiheit geſeyt wor: 
den. Die vergangene Woche war ebenfalls eine ſehr erelgniß: 
volle. Am Donnerftag Nasmittage vermuthete man, bie bei- 
den Marſchaͤlle rüdten auf die Hanptitadt los; bie Alarmtrom⸗ 
mein der Natlonzigarbe fhalten dur die Straßen, Freiminige 
und Unfrelwißige, Sartiften und Migueliften wurden gutwidig 
oder mit Bewalt zu den Linien hinausgezogen, fo daß ſich bald 
ein bewaffneter Hanfe von faft 17,000 Mann umter dem Befebt 
des Bisconde Meguento, Barons be Faro, eines fehr unwiflen: 
den Mannes, ber an eine alte englifhe Dame verhelrothet iſt, 
der HH. Soıres Ealdelra, Franca Mantas, Srafen Talpa ıc., 
dafeldft verfammelt befand. Saldanha's Vorpoſten waren bis 
Samyo Pequeno, In der Entfernung eines Musketenſchuſſes von 
der Hauptftadt, vorgefchoben, und ein Helms Scharmizel fand 
feste, bit dem es jedoch von beiden Seiten weder Todte noch 
Veræundete gab. Des Hauptauartier des Marſchalls befand 
ſech zu Loures uud das des Herzogs zu Bellas. Man macht ſich 
kaum einen’ Begriff von dem paniſchtn Sarecken, ber bie Mi: 
sıtfter m. f. w. ergriff. In den Linien war man In ber aͤngſt⸗ 
Ikesften Beforgnif vor Verrath, kenn brei Wierthelle der Ra: 
tiomalgarde hegten ben gehrimen Wunſch, daß fi eine Belegen: 
H:ft barbleten möchte, zu den Eartiften uͤberzugehen. So ging 
es fort bis Freitag Morgens, wo ber Feind vor den Linien ver 
fewand, vermuthlich um den Corps bed Generals Bomfim 
umd des Witconde Sa da Banteira entgegen gu rüden, bie auf 
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12 September 18 


ber Straße von Lelrka gegen Liſſabon herenzogen, mad men aus 
einer anfgefangenen Depeſche Lirfer Dffictere an bie Mralrrung 
wußte, worin fie Mißtrauen gegen bie von ibnen befeblisten 
Truppen dußerten, Was ber Erfolg biefes Zufammentreffend 
feon wird, weiß ber Himmel, aleln ohne Zweifel ſehen die 
Mintiter und ihre Freunde Angfilih einer Müdkehr der beiden 
Marſchaͤle vor die Hauptftabt entgegen, wo es dann benfelben 
gelingen bürfte, bie Natlonalgarbe und das Arfenalbatsilon zum 
Uebertritt zu vermögen, zumal ba fon während ber drei Tage, 
die fievor deu Linien lagen, nit weniger ald 150 Dann zu ihnen 
defertirtem. Einige Batallone in den Linien waren nur 20p Mann 
ftart, ooſchon bie Meglerung hatte bekeunt machen laffen, daß jeber, 
ber su Haufe bleibe, mit Sefängnif brftraft werben, umb bad 
ihm von der Realerung etwa verllehene Amt verlieren ſolle. @iu 
Theil des Sten Sacadoresregimend, von Albea Sallega nach Ziffer 
bontommend, zwang die Wootführer fie nah Sacaven zu brin- 
gen, wo fie landeten und Me Charte hoc leben lleßen. Diefer 
Umftand bewog bie Minifter, bie Arlegefloop Ellza und eine 
Briag ben Fluß aufwärts zu fenden, um ähnlihe Vorfälle zu 
verhüten; Me Eorvette Dom Joao, welche gewöhnlih zu Pafo 
d'arcos Liegt, verlieh biefen Ankerplaz und legte fib dem Yr- 
fenal gegenüber, damit bier die Ferbindung mit ber Stadt nicht 
abgefänitten werbe. Ja felbit die Stadt Belem wurbe von ben 
September: Revolutlondren verlaffen, und auf diefer Seite haben 
fie nur noch im Fort St. Jullan eine Beſatzung, bie aber nicht 
über 50 Mann ſtark it. Alle Landhäufer in der Nachdarſchaft, 
befonders bie Engländern gehörigen, haben durch bad Gefindel, 
das, den Buͤrgernamen entebrend, einen Theil der Rational 
garde bilder, mehr oder weriger gelitten. @in Hr. Tunes, Eom: 
pagnon des acibaren Haufes Madbicot, der in Seſchaͤften den 
Tajo Hinauffahren wollte, ging ben Eivilgouverneue Soares 
Caldehra um den vorfhriftsmäßigen Paß an, erhielt aber den 
Beſcheid: „So, Sie find ein Engländer? @inen Verräther fol: 
ten Ste ſich eigentlih nennen! Warum padt ihr euch nicht alle 
ans Portugal fort? Wir haben die Engländer fatt m. f. w.“ 
So ſucht man die Canallle mit Haß gegen uns zu erfülen. 
Den Berichten aus Dporto zufolge befinden fih die adtbaren 
Einwohner diefer Stadt ganz unter ber befpotifhen Sewalt ber 
bemofratifhen Behörden und des mit Ihnen verbundenen Poͤ— 
beid. Die Agenten des Haufes Rothſchlld verlangen jeht von 
der Reglerung 90,000 Pd. St. Guthaben; baräder iſt Hr. 
Ollveira fehr enträftet, indem er meint, biefes Bauklerhaus 
ſollte ihm unter den obmwaltenden Umftänden Ileber eine beträdt: 
liche Anlelde anbieten. U-berhaupt wundert fih Gr. Erc., daß 










2034 


die Börfenmänner ibm nickt Ihr Gelb zu Füßen legen, und er 
bat gefhmworen, fib an Ihnen zu räden. Sr. Branbao, ber 
Armerlieferant, bat mit biefem übergefheldten Miniiter ein Hei: 
mes Anleihen von 100 Contes be Meis abgefzloffen unter fol 
genden Bedingungen : bie Hälfte zahlbar in Titulos de Divida 
Vublica, Die jeht zu 85 Disconto fteben; "u fn alten Schulb. 
ſchelnen auf Urmeelleſerungen, jetzt gu 45 Disconto; ',, In bua- 
rem Geld. Dafür erhielt Hr. Brandao Schahlammerſcheine, bie 
{n allen portugiefifhen Häfen au Zahlungsftatt genommen wer: 
den ſollen.“ — Eine zweite Auflage der Times enthaͤlt nach⸗ 
ftebenden Brief vom nämlisen Datum: „Es gebt allgemein 
dad Serüht, es ſey eine Megentichaft gebildet worden im Na: 
men der Königin, die, mie die Cartiften behaupten. nebſt Ihrem 
toͤnigllchen Gemahl eine Gefangene It und war. Dirfe Regent: 
ſchaft b:ftebt and dem drei vormallgen Premierminittern, Her: 
zog von Terceira (Präfitent). dem Marquis v. Saltanda und 
dem Obriſten Lourelto, daun dem vormallzen Seewlnlſter 
Jerdls bAutogla (Seeretaͤr); ber Marquls v. Sal’anha behält 
den Dierbefebl ber Atmer. Die uUndhänger ber Copſtitutlon 
von 1822 erbeben eln Slegesgeſchrel, weil ber Felnd Ich: 
ten Freitag ſich aus feiner Etelung zu Leutes weg, und auf Billa 
#ranca zuräd;og, wo er tie Natlonalgırde entwaffnete, um el⸗ 
nige feiner elgenen Rekruten gu bewaffaen. Beine Streitkräfte 
werten ziemlich fiter auf ungefähr 4000 Mann angegeben, be 
fteben> äus 760 Dana Lancierd und Gavalerle, gut beritten 
und equipirt ; 2000 Daun regelmäßiger Infanterie; aus Freimil: 
Haen und einigen Natlonelgarden von Leirla und Alcobaca, aber 
ohne Artlllerl · Man heut verſchledene Muthmaßungen über 
den Zved biefer enfärinend rüdgängigen Bewegung. inige 
find ber Melnunz, Nie fro gefkehn, um ein Bataldon dis Sten 
Eacadorısregimets, 550 Mann ftark, das jeßt In Wigarbicn ftebe, zu 
decken und zu beſchühen, da 16 feinen Wunſch ausgebrüdt haben 
fol, ſic dem Matquls enzufallefen; andere meinen, ber Dar: 
ſchall ſcheue fi eine Lunge zu bredben mir bem Statthalter von 
Nord: Portugal, Visconde de Sa ba Bandelta, bem von der ie: 
alt rung das Commando ber bidber vom Baron Bomfim befeb: 
ligten Dielſſon übertragen worden if. (Die bier von ben Kir 
mes als Gerüst erwähnte Rachricht von ber Einſetzung einer 
cartlülfhen Regentſchaft wird in einem Schreiden sus Liſſabon, 
Dad Parifer Journale «ld über Madrid eingelaufen mittheilen, 
Als ganz zuverläffig gegeben.) j 


van ie m 


O Madrid, 50 Aug. Die große Dfficdertverfhodrung, 
welbe ben Thron in Befahr fegen ſollte, bar fh num in nichts 
aufgelödt, und der plößlige Enthuflasmus ber Cortes für tie 
Aufrechthaltung ber Prärogative ber Krone wirb sis ein zum 
Belren ber gefallenen Mintfter aufgrführtes Intermezo betrach⸗ 
tet. Ihre Maj. die Megentin bat nicht nur eine Deprtation 
jener D’fiitere äußert andbig aufgenommen,  fondern die Offi⸗ 
eiere ſelbſt ſtelten ſich am 26 in Lluchana's Hauptquartier in 
Torrelsgung eis, wo fie von dem General und den Goldaten 
mit Jubel begrüßt wurden. Um 27 verlegte Lluchana feln Haupt: 
quartier welter morböftlih wach Eogolude, um von dort aus nach 
den Umftänden zu handeln, Worgeftern erlieh er dort elme Pro- 
elamation an bie Tenppen, worin er fie auffordert, ben Einf: 
fterungen der Partelſucht keln Gehör zu geben, fondern nur an 


dem gemeinfhaftliden Felnd zu denken. Der Seuerel Seo nr. 
der nun einmal den Sturz feiner Freunde nit verfomergen 
tan, hbeleitigte unterdeffen in einem gedruien Aufſatze leue 
Dffictere aufs neue, und erklärte, er ſchlage ſich niht-miribuen, 
weil fie ehrlod feyen. Indeſſen nıbm er vorgeftern bie Audfor- 
derung eines Eapltäns, Namens Vranjano, an, und man kam 
uͤber la, fi auf Piſtolen gu ſchlagen, da ber @enerol, Indem er 
mit Arüden gebt, verbind:rt it, den Degen zu führen. @r 
fhidte darauf, um nicht gegen bie Suborbination zu handeln, 
indem er ih mit elnem Eapltän ſalüge, ber Aönizin fein &ce 
neralöpatent ein, und nahm ben Brafen Mimotovar, fo wieftin 
Brauner ben Bruder des Wenerald Eordovas zum Secundanten, 
@6 wurde nur eine Piftole gelaben, und j:der wählte. Der 
Zufall beftimmte bem Beneral bie ungrlabene; fıla Gegner 
feuerte in der Entfernung von akt Echrltten auf Ihe, und traf 
ihn auf der rechten Selte. Der Meneral ſtuͤrzte nieder, ſtand 
aber wieber auf, und verlangte, dad Dur fole fortgefigt wer: 
ben. Wis dich bie Secundanten verbinberten, erBlärte er, er 
nehme ulchts von dem, mas er über bie Dificlere arfıat babe, 
zuräd, Die Wunde foll von keiner Webeutung ſeyu. Köante 
man dleß nur auch von der Niederlage des General Buereng fi- 
gen! Umbegreiiiih It es, daß Dras, ber ganz In feiner Nähe 
ftand (er wer am 26 In Daroca) felnen Angriff nicht unterſtuͤtzt 
bat. Die Earliten blieden nah jenem Treffen in Herrera ; 
man glaubt aber, fie wuͤrden üter bie Ebene von Earilens und 
bie Laundſtraße von Saragofa gehn, um ſich mit ben Truppen 
Zırlategut's In ber Prosinz Soria zu vereinigen. ü:htere bat: 
ten bereits 1000 Mann bis Almazan, drei Stunden von Sortı, 
gefhidt, und die ganze Segend von Aranda bis Soria gehorcht 
ihren Befehlen. Die Junts von Eaflillen war fortwährend in 
DOntorka, mad felitt In Burgos wir man In großer Meforguiß. 
Mendes Vigo war gang verfhollen. Es fräst fib num, od Orat 
oder Lluchana fi$ zwifsen ben Prätendenten und Zırlategul 
wird wirfen unb Ihrer Bereinigung vorbeugen können. — 
Bon ber Thätigkeit der Minlſter erfährt man gar niats. Es 
beißt, der Finanzmintiter wolle verſchledene von Mendizabal abge» 
ſchloſſene Sontrecte wegen Lieferungen uw. dal. nidt anerfennen ; 
alt Unteritaattfecretär bat man Ibm Don Yoje Marla Wer ;, 
bisherigen Brneralbirestor der Strafanftilten, beizegeben. Der 
Deputirte Don Joaguin Modrigues Leal, ein Zotfeind Mendi- 
sabeld, Hit zum Generalbirector ber Staatscaſſe ernannt wor— 
ben, — Bir haben Berlchte aus Manila bis zum 6 Maͤrz. Die 
Nahrikt von ber Wlederherſtellung der Eonfliiution in ber 
Halb inſel brachte dort diefeibe Wirkung wie In Cuba hervor. 
Die. Gewuͤther gerietben In Zwiefpalt, und einige Unrubeitifter 
festen eine Junta ela, und procamirten bie Eonftitution, Brian 
Yozang des Salfs war ber Zuſtaud ſehr bedeulllch. — In ber 
vorgeftrigen Sigung ber Cortes verloſen bie Depatliten von 
E:tolonten eine Mdreffe ber Muntckpalität von Barc:lona, worin 
biefe erklärte, daß wenn dad Gerücht megen eines mit England 
abgeſchloſſenen Handelsoerttags ſich beitätigen follte, bie Indu—⸗ 
ſtrie Catalonlens verulchtet, und bie ganze Provinz ins Unglüc 
geflärgt werden würde. Der Deputirte Feliu ſegte, Catalulen 
werde nimmermehr einen folhen Vertrag anerfennen, und trug 
dırauf an, bie Cortes möchten die Dinlter elnladeu gu erſchel— 
nen, um zu erflären, sb ein folder Vertrag abgeſchloſſen frp, 
oder nicht. 5 Die Cortes ſtimmten diefem Untrage bei. 


| 
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“eo Wmabrid, 30,4ug. Die Sarbeofficiere werben bier 

Alemand mebr dur Heransforberungen beunrublgen, fie baden 
ale unversiglih zu ihren Megimentern abgeben müfen. @in 
even fo unfehlbares Mittel unter felnen Truppen den Selft der 
Drimung wieder zu beleben, bat @ipartero gewählt. In elnem 
Tagsrefehl. aus Eogolluto vom 28 lobt er ihre Tapferkeit, Stanbs 
haftigkeit und Hingebung, und bie Schuld aller Erceffe wird auf 
Die Yarteien gefhoten, Lie nichts Aunderes find, ald verfappte 
Sıenten des Vraͤt⸗ ndeuten. Das iſt eine koͤſtllche Ausrede, Die von 
guter morslifher Wirkung feyn mag, wenn Me Regierung zugleich 
für Be phyſiſcten Bebärfalffe beffer Sorge trägt. Den Gene 
ralen Buerens und Draa fol fie zwar In wenigen Lagen gegen 
6 Mittonen Meslen uͤbermacht haben ; allein am eine regelmd: 
flge Befireitung der Krlegdfoften iſt meniger «ld je zu denfen, 
wenn man hört, daß Plzarro, ber wegen eines WMulchend von 
1%. Minionen Wesen In Unterhandlung fkebt, 4", Millionen 
Scheine der alten Sprocentigen Schuld und 22 Mill. unverzind 
lite Paptere aus der franzöflfchen Liquldatlonsce ſſe Meter. Men: 
dizabel hat deßwegen auf bie Hoffnung einer Mrhabilitstion no 
tein / awegs verzietet. Elnſtweilen Ift er ald Grenabir in das 
erite Batalllon der Natlonalgerde eingetreten, wo er als KM: 
geimann ober als Difisier (gu welcher Wuͤrde ihn feine Game: 
raden, unter welden virle von fehmeif Lieferantem find, ohne 
Zweifel bald erheben werben) eine prächtige Figur machen muf. 
Die Sukt, privatim Gelb zuſammen zu fSarren, ſcheint übrl⸗ 
gend nigt Hoß eine Ehrifinifge Monomanle zu fern. Wenn 
ch wahr ift, was man aus Saragoſſa (reiht, hätte Cabrera 
mie früber Somez einen reiden Ska bei Seite ſchaffen wol: 
len, wäre noch eralſcht und erfhoffen worden. Nah einer an: 
dern Berfion wäre tie Hiarlchtung auf einem lebhaften Wort: 
wechfel erfolgt, ben dieſer Häuptling mit Villareal gehabt hätte, 
Die Bürgermilizen mauher Stätte dürften feinen Tod als ein freu: 
diged Ereigniß feiern. Erit neullch als ber Sanontcus Perciba aus 
Tortofa, Sen einige Ratlonalgarbiften aufgegriffen hatten, bingerich: 
tet wurde, Ueß er am folgenden Tage 19 gefangene National: 
garbiften erſchleßen. Es ift eln Sluͤd für die Chriſtines, Bf 
die Earliften nur in den Mepreffallen ſchnell find, und nicht an 
In Benüsung bes Slegs. Wenn fie ihren Worthell nit an: 
ders wahrnehmen, als daß fie ſtreuge Schntebicte audfchreiben, 
wie dies arliſtiſche Junta von Eaftillen zur „Erhaltung ber Mein: 
beit und bes Slanzes der Rellglon““ eine von Segorla aus be: 
Kannt gemadt bat, werben fie noch lange nicht in Madrid ſeyn. 
Ereilih kann Niemand für bie Zukunft ſtehen. In ben Cortes 
felbit hat man geftern das Wort gehört: „daß das Waterland 
gegenwärtig vi⸗ Ielcht mehr bebroht fen, als während des Ilnab: 
haͤngigleitstrieges.“ Wber melde Mettumgsmsittel ſchlaͤzt man 
vor? Die Uesbertragung bes Oberbefehls der Armee an einen 
Arlegstath durch Herſtellung des Gortesdecrett vom 11 März 
1818 und ein förmlihes Meprilaliıngefin. Die Erage It: 
werden die Operationen an Einheit, und dadutch, daß mau bie 
Berzaubten der Rebellen mit ihrem Vermögen und perſoͤnlich 
verantwortlich macht, ber Krieg an Menſchlichkelt gewinnen ? 

Baris, 7 Sept. Der heutige Monitent bringt folgende 
tel⸗graphiſche Depeſhe: „Bayonne, A Sept. 5 Uhr. Der 
zum Biccfönig von Navarra ernannte General Earonbelet bat 
fih mit dem vorigen Wicckönig zu Artajona vereinigt, und fft 
om 1 mit feinen Truppen nah Mars bei Yamplonz gerüdt, 


um fi mit ben prosiforifsen Behörden zu verfländigen und 
die Ordnung hetzuſtelen. Nidtd Neurs aus Madrid vom 30, 
Großbritaumiem. 

kondoen, 5 Sept 

Un vielen Orten, in Stourdridge, Droltwich, Tewesburd, 
Thurſo, Hudbington, Dunfermline und Belfaft, fanden In ben 
letzten Tagen große confernative Verſammlungen und Diners 
ftatt. Um dem vielfach wieberbolten Vorwurf der Gegenpart:t, 
die Torles feven Felnde ber Koͤnlgin, zu begezuen, zählt ber 
Stanbard bie verſchledenen lopalen Toafte auf; melde bei 
birfen Belrgendelten auf das Wohl dir jungen Farſtin ausge 
brast, und mit Begelſterung getrunken worden fep:n. 

Ein Dukiiner Journal wild wiſſen, das Parlament werde 
fon cm 2 Nov. feine Sitzungen eröffnen. — Wie der Dr, 
Herald bemerkt, firen In dem meuen Haufe der Semelnen 
nidt weniger ald 170 Officlere von der Armee und Flotte. 

In deu Times gelegt Ar. ®&. €. Morton an, nachdem feine 
Frau Earoline Elljabeth Sarah (die als Schrifrftederin, fo wie 
burd den Ehebruckeproceß gegen Lorb Meltourne wohlbefannte 
Mit. Norton) fih am 50 März: 1856 von Ihm und ihrer Fe 
miite getrennt, babe er ihr ein Jahrgeld angeboten, fie aber 
dasſelbe aufgefklagen; gleihwohl ſepen Seitdem einige von ihr 
eontrabirte Schulden für Lurusartikel gegen ihn eingeflagt wor- 
den, weßhalb er blemit erfläre, daß er für bie von biefer 
Dame ſeit bem 50 März v. 9. gemasten Schulden nicht haft: 
bar fen. 

Der Tonfeher Mendelsſohn Wartholtp iſt In London ange 
fommen. Er wird bei ben Muſikfeſten zu Birmingham bie Auf— 
fügrung eines f:lmer Dratorfen birigiren. 

Fraufreicd. 

VBarid,7 Sept. 

(Tournal des Debatd.) Man Schreibt ung aus Toulon 
vom 2 Sept.: „Es iſt gewiß, daß bie arofen Werfihtsmaaß: 
regeln, welche Me Reglerung trifft, gegen De Verſuhe gerichtet 
find, welche bie Pforte zur Unterſtützung ber Unternehmungen 
gegen unfere Beſitzungen In Afrita machen wid. Die Dieifion 
unter dem Befehle bes Segenabmirals Zalande lag cm 29 Aug. 
an ter Einfahrt zu der Goulette vor Anker, *) Sie beftanb 
aus ben Pinlenfatffen Jupiter, Sautl Petri und Tritent.. Mine 
dere Schiffe wurden erwartet. Ein Dampfboot brachte ber Di: 
vlſſon Lalande dem Brfehl, fo ſchnell mie möglih nah Tunis 
atzufegeln, um ſich ber Seemacht unter dem Gegenabmiral Bal- 
lols anzuſchlleßen. Es iſt gewiß, daß das ottomenifdhe Ber 
ſchwader aus 12 bis 14 Schiffen, worunter fee Linlenſchiffe oder 
Fregatien find, beſteht. Es fol Landungetruppen an Bord ha: 
ben, Inzwiſchen baben unfere Schiffe den Sclüſſel zum Hafen 
Inne, ba fie bei ber Einfahrt ber Boulette vor Anker llegen, bie 
noͤthigenfalls gegen ben Felnd feuern würde. Der Bey it auf 
unferer Selte; er weiß übrigens fehr gut, daß es von feiner 
Seite eine Handlung erflärter Felndſeligkelt ſeyn würde, wenn 
er auf ſelnem Beblete bie Landung von Waffen ober Truppen 
für ben Bey von Eonftantine geftatten follte. Dleſe Nahıriar 
ten ‚lind und durch das Staatspaketbhoot Chimere, Schiffelleute- 
nant Jannin, zugekommen, welcher bie Rhede von Tunis am 

>) Tunis iſt am einen Salzſee gebaut, der dur dem Eunat ber 


Boutette mir dem mittelldudiſchen Meere communtert, Diefer 
Sanal bat eine Ränge von etwa zwei Rieued. 
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Dir größte Enthufiagmus herrſchte an 


29 Aus. verlaffen hat. 
wo man einen Rumpf vorauszufehen 


Borb unferer Schiffe, 
glaubte.‘ 

Die Regierung batte vor einiger Beit Hru. Audouin im dad 
Mäconnais abgeſchickt, um die Naturgeſchichte eined Blattwid: 
lers (pyralis, einer für die Bäume und Meinftöde ſehr ſchaͤb⸗ 


„ lien Mottengattung) zu ſtudiren und Mittel zur Berfiörung, 


dieſes Infected auſzuſuchen. Hr. Andenin ſchlaͤgt folgende Mit: 
tel gu die ſem Zwecke vor: daß erfte iſt, daß man im ben Mein: 
bergen in einer Entfernung von je 25 Fuß von einander Lam: 
pen in einer mit Dei gefülten Schäffel aufitelt; die Infecten 
fliegen dann in das Licht, verfengen ſich und fallen im das Del, 
Brei einem Verfuhe mir 200 Lampen wurden an Einem Tage 
20,000 Inſelten getöbtet, worunter 6000 weibliche je mit we: 
nigftend 150 @Ciern, fo daß alſo zugleih 900,000 weitere im 
Keime vernichtet wurden, Das andere Mittel if, daß man bie 
Blätter, im welchen Nefter mit Eiern eingerolit find, abſchnel⸗ 
det. Auf biefe Weife wurben binnen 12 Tagen 40,154,000 
Eier vernichtet, welche binnen 12 bie 15 Tagen ausgeſchlüpft 
wären. Etwa 20 Perfonen waren damit heſchaftigt. 
gta Li e-m " 


“Neapel, 29 Ala. Im ber vorl-ätem N ct Hi ber Por, 


Uzeimlniſter Sen⸗ral bei Caretto auf eimem ber köͤnlallcheu 
Dampfſchiffe von Eatanla bier anzekemmen, und nech einem 
kaum ꝛ20ſtaͤndigen Aufenthalt dahler auf dleſelbe Welſe wieder da⸗ 
bin abgegangen. Er hatte elne lange Unterretung mit Sr. 
M:j., wovon aber niats verliutete; man vermuthet aber, bof 
er in Sichiin Machregrin zu ergreifen brabfichtige, zu benen er 
fid, ungeagtet er De ausgedehnteſten Volmıdten (carta 
bianca) beißt, ohne befontere Senehmlgung bes Adnlad niet 
entſchlleßen konnte, wehhalb man auch auf den Erfolg ſehr ar: 


fpannt iſt, und Viele wollen von dem WU rdact, daß der Prinz 


Karl in bie Creigniffe Stelllend ‚verwidelt fv, nicht affomınen., 
— Der Erzherzog Friedrich von Oeſtreich bar ſſa geft-rn Abend 
anf ter E. £. Fregatte Meden einzefalfft, und Kiefen Morgen 
im beflen Wohlſeyn unfere Rhe“e vrrlaffen, um feine Melle 
nad Palermo un) Malta fortzufegen; von da wir) er nad 
Trieft und Ventkdig zurädichem Ge. Moj. dat den jungen 
Prinzen mit vi-ler Auszeichnung und Li be bebambelt. 

* Meapel, 31 Ang. Nachdem wir bier mehrere Tage 
ohne nene Eholerafälle waren, zäblte men geftern und vorgeftern 
wieder mehrere ſolche Tod⸗ sfaͤle. Der Koͤnlg ſcheint endilch wirkte 
Willense zu ſeya, bier für die Zufunft alle Quarantaͤne gegen 
dleſe Krauthelt aufzuheben, was für die Staͤdt und bes ganze 
Land von wabefareibiihem Nutzen wäre, denn fonft würden wir 
vergebens auf Fremde und Meifenbe warten, bie nun einmal, 
mie «8 in allen großen Sräkten ter Fall iſt, zur Aufreqthal ⸗ 
tung des Wohlftandes erforberiih find; und es gibt wenige 
Staͤdte, wo ber Frembe der Bequemlichteiten In fo hohem Grate 
fände, ald gerade bier, wo fo unzählige mit zum Thell fürftit: 
her Pracht ausgerüftete Gafthöfe und Privatbänfer gu feiner 
Auſu⸗hme bereit fieben. Das Gelb, welches durch bie Sperre 
unferer Stadt entzogen wird, beiduft ih bei der mäßlgften Me: 
tednung auf rine fo nageheure Enmme, die Wi-len gan; alt: 
alaudlid ſcheint. Die Noih und zum Theil aud Die Frechdelt 
der unterftien Claſſe, beten ‚gewöhnliher Verdienſt von 3 bis 
4 Brant zur Friſtung ihrer Tage binrelchend if, nimmt ii Er: 


manglung birfrd Wenigen von Log zu Tag zu, und wenn Hıfım 
Leuten am Ende Ihre Induſtrie Bed trodem: Stüd Btod ver 
fogt, fo dielbt ihaen niars Under übrig, als es ſich fen es 
nun mit Gewelt oder dur Maub und Eutwendung zu verfaafs 
fen. Volermo weldt von uenem wieder, mit Ausnahme Na 
pels, alle Exchiffe von Senna, Liroruo, Marfeile, dem Rirden- 
feste, fo wie Beuebig ab; ebenſo Meflinn, wo auferben auch 
noch den von bier fommenben Salffen ber Zugang verweigert 
wird, Wenn fon offichenl im birfigen Journal gefagt wir», 
daß im Slelllen MUcs wieder beigelegt fep, fo farint es ieh 
daſelbſt noch nicht fo gan richtig zu ſeyn. 

* Rom, 2 Sept. Beltern bat Se. Heiligkeit ber Gpft 
eine Yusfabrt In die Stadt gemadt und It von allen Menfhen 
mit der ihm gebührenden Ehrfurdt lebhaft begrüßt word / n. Man 
fasf, eine leichte Unpäfliafeit habe ihn gegwungen, einige Tage ih 
von den Seſchäften zurädzugieben und bes Zimmer zu häten. 
Ale, die das lädt hatten ihn zu ſehen, rübmm fein gutes Huf: 
fehen, nur will men einen Ausdruck von Sorge in felmen Bil- 
Een bemerkt baden, was wohl leicht erfiärktp if, da er frine 
Ugterthanen von der Cholera befallen ſieht. ine Verordnung 
Dech den Governatere, Wonfiguore Elecat, bat der arbeitenden 
Elaſſe der Bevoͤlkerung sinen großen Troſt für ibre nänfle Eri- 
feny verbürgt, um"jehef,aelennt darin fie Worforge elaer wahr⸗ 
daft väterlihen Regleruug. Es darf biernab naͤmlis kela Se— 
werbsführer feine Tagarbeiter ohne vorherige dreltaͤrige Auf 
kündigung entlaffen, während biefer Zeit it er verpflichtet, Die 
Nımen und Mr Urſ⸗che Ihrer Eutlaſſung bei ber arelanetın Be 
börde anzuzeigen, melde dann für ihre Befhäftigung Sorar 
tragen wird. Cine andere Verbffentlichung durch den State: 
freretär des Innern, Cardlnal Bamderini, beftimmt, daß elie 
Luntftraßen, welche von und zu ber Hauptſtadt führen, mit dem 
6b. M. für die Vaſſage frei ſeyn muͤſſen. Die Me,lerung en 
laubt jedoch ben Einwohnern in jedem Drt wegen Ihrer eigenen 
Befuntheit Häufer einzurlaten, wo Relſende eine Quarantänc 
zeit zu deſtehen baben, wenn fie bort verweilen wollen. Die 
Sourlere, Polt, Ditigence 1. dürfen dagegen Im Ihrem Lauf nit 
aufgehalten und Hof mit Militär durch bie Ortfekaften begleitet 
werben. Dad erwartete Militär iſt entlih in unferer Näbe 
angefommen unb kann im Fall ber Notb der Werorbuung Nads 
drud geben. — Anführen muß ich noch, daß vorige Wode 
in mehr: rn Tudfabriten bie Arbeiter entiaffen werden folten, 
woburh virle dleſer Menfhen ter Merzweifiung preisgegeben 
wären, wenn nicht bie Zwulſchenkunft bes Teſoriere, Monfignote 
Toſti, dieſts verhindert hätte, welcher ben Rabricanten verfpro= 
hen fie auf anderm Wege ſchadlos zu halten. Dirfer thätige 


Vraͤlot, fo wie dir overnatore, Monſignore Clacchi, zeichnen ſich 


im di-fer dedraͤngten Zeit in ruͤhmlichem @ifer für bie allgemeine 
MWoblfatrt and, undihnen haben wir es lediglich zu banken, daß keine 
Unorbuungen vorgefallen find. Mon Meapel erhalten wir bie 
Briefe noch burdfenitten und geräudert., Die Ariane Zehl 
der Genefenen im Vergleld mit den Verſtorbenen rührt obne 
Suilfel daher, daß Aber bie in ihren Wohnungen bebandelten 
Kranken bie Behörde nit genau beristet wird, während bi: 


Xodtenliften alle begreifen. 


Puletin vom 31 Hug. vom i1 Sept. 
Reue Bilde 375 352 
Gebeilt 82 55 
Seſtorben 291 a0 
In Pebanblung 1170 1567 
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o Florenz 4 Sent. Ihre Mai. bie —* Wittwe von 
Neapel, welde von Genf am 51 Ang. in den Baͤdern von Lucca 
erwartet wurde, bit ihren Nelfeplan, wegen ber Abellantenden 
Seluntheitsnachrichten, abgeändert, und wird nah Erd; zuräd: 
relſea. Die Ebolera ift wirfiih In Piſa obſchon ſich täglih nur 
4 oder 5 Rrankbritefäle zeigen, fo will man In ber Stabt noch 
nlat ganz daran glauben. Im Pifa und ber nahen Umgehung 
befinden fi viele dundert Livornefer, tie ſich dahin geflüchtet 
Hiden und allenthalben Ungft und Schrecken durch ihr Erſcheinen 
mit fih bringen. Um 30 Aug. ergoß ſich In den Appenninen in 
der Nähe ber, Mäder von Lucca ein Wolkendruch, welcher bie 
Lima und ben Serchto bergeftalt anfhwemmte, daß virle Haͤu⸗ 
fer, Wählen, Strefen und Brüden von den Fluthen weggerlſ— 
fea wurden. Florenz Ift bis dieſen Yugentlit rubig und noch 
bit ſich Kin Krankheitsfall gezeigt. 


Sdhmwei, 

- Das Bezirksgericht Anbdelfingen bat in ber Sache des Zuü— 
richer Megierungsrathe gegen van Mather mit Einmuth, umb 
Hinfihtlih ber Koftenvertbeilung mit Mehrheit erlannt: 1) habe 
Hr. Wiliam Mather an den Finanzrath Zurich zu Handen bes 
Fiscus 8760 fl. 31 8. 9 bl. ale %,,, bed Shabungsmwerthed ber 
im biefigen Canton liegenden Beſtandtheile des Mat heriſchen 
Vermoͤgens zu bezahlen; 2) ſei der Finanzrath Zuͤrich mir fei: 
ner auf das Abzugégeſetz begründeten Mehrforderung abgemie: 
fen; 3) follen bie vom Beginn der gerihtliben Verhandlun— 
gen an erlaufenen Seaueftrationd:, Depofitions-, Inventarifa: 
tiond: und Schabungstoften,, fo wie bie Procefloften, worunter 
auch bie Koften der Erperten und Dolmetfher, zu ', von dem 
Finanzrath und zu ', von dem Beklagten getragen merben; 
3) habe dagegen ber Beklagte (Mather) die Koften ber gericht: 
lichen ®Beriwaltung über bie Defonomie, die Koften der Erbe: 
bung der Protefte von William Davidfon, und diejenigen. amt: 
lichen Ueberſehungen allein zu bezahien, welche die Identitaͤt 
feiner Perfon und bie formelle Gültigkeit des Teſtaments beur: 
funden ; 5) fei ter Sequelter auf dem im biefigen Kantone be: 
findlihen Naterſchen Nachlaß und die gerihtlihe Merwaltung 
aufgeboben, ſobald dieſes Urtheil Rechtslraft erlangt baben 
wird, und bem zufolge der Nachlaß an Hrn. W. Mather oder 
deſſen Bevollmädtigte audzufolgen, (N. Zur. 3.) 


Deutfhlanu. i 

* Stuttgart, 9 Sept, Die Nüdiehr Er. Mai. bed Ab: 
nigs von einer gefahrvollen, bauptiächlih zum Wohl und Be: 
deihen der induftriellen Intereffen des Landes unternommenen 
Reife ift geftern von dem Stadtrath und den Würgern der bie: 
figen Refidenz gefeiert worden. Der Aönig verbat fih den beab: 
fichtigten Fadelyug. Der Stadtrath zog baber nach dem feſtlich 
beleucteten Platz vor der Reſidenz umter Vortritt des Bürger: 
militäre, beglücmünfhte: Se. Majeſtaͤt, worauf. eine Eantate 
von dem Liederfran; abgefungen und bem König ein herzliches 
Lebehoch gebracht wurde. 

* Kaffel, 6 Sept. Außer In England und bisweilen In 
Frankreid, in ber neurften Zeit auch wohl unter außerorbentil: 
chen Umftänden in ben heiben Könlgreichen ber pyrendiſchen 
Dalbinfel, hat fih im comftitutlonell- monarhifgen Staaten, zw 


mal deutſchen, eben nicht leicht ber Fall — daß man bet 
Beſehung von Minifterien wegen ber Candidaten in Berlegenheit 
fm. Sleichwohl bat man gegenwärtig dieſe Erfbelnung in 
Kurbeffen gefeden, In beffen kurzem conftitutionelem Leben über: 
haupt manderlei Erfahrungen gemacht worben find, mie nicht 
anderdwo in Deutſchland. Es zeigte fih ſchwlerlg, für ie defi⸗ 
nitive Uebernahme ber durch Hrn. Heffenpfiuge Entlaffung er: 
lebigten Vortefeuilles paffınde Verfonen zu finden. Man ſorlcht 
von Mebreren, welche bie Berufung abgelehnt; Andere, die wohl 
genelgt gewefen wären, Minlſterſtelen anzunehmen, erfreuten 
fig nicht eines hinlaͤnglichen Zutrauens des Regenten, um def: 
fen Wahl auf fi zu lenken. Endblich bat fih jedoch in ber Per: 
fon bes Meglerungepräfidenten v. Hanfteln ber Mann für das 
Minifterfum bes Innern getunden. Es bat biefer Staate- 
beamte, ber ein Mann von Jahren ift, hinter elmandır ſaͤmmt⸗ 
llchen Yrovinclafregterungen — denen in Marburg, Fulda, Hanau 
und zuletzt in Kaffel — vorgeftanden, und es Iäßt ſich daher 
wohl annehmen, daß er eine gebörige Kenutniß bes Landes ſich 
su erwerben binlängiite Gelegenheit gehabt bat. Er glit für 
einen lovalen Ropaliften mir ariftefratifh -confervatinen ®rund- 
fäßen, ber im grefelftaftiichen Leben und Umgange bie Blidung 
eines Weltmannes zelgt, und von deffen Amtsthaͤtkakelt man 
Gewilſſendaftigkelt im Dienft und Orbnungstiebe in ber Geſchaͤfte⸗ 
führung rühmt. Die Beſetzung des Zuftizminitterlums iſt noch 
nidt erfolgt, Der Miniiterratb Ko, ber zuglelch die Function 
eines Meferenten für die Eivllſachen im Gabinet des Prinzen: 
Negenten verficht unb fowohl bas Vertrauen biefes als bes Pu⸗ 
biieums genfeßt, fol iadeſſen fib erboten haben, provlſoriſch bie 
Leitung diefes Mintfterlaldepartements fo lange zu behalten, bie 
Se. Hoh. fi zur Wahl eines befintiiven Worftandes befiimmt. 
— Grneral v. Ganit, ber eine Reihe von Jahren hinburd bie 
Stelle eines k. prenßifhen Sefandten und bevollmähtigten MI- 
nifters bier betleldete, während er zugleich an dem k. hannover'= 
ſchen Hofe accrebitirt war, ber aber felt Anfunft bes neuen Kb: 
ntge feinen gemöhnlihen Wohnfik in Hannover genommen, ver: - 
laͤßt uns gänzlich, und wird erfedt durch den Dbriften v. Chun, 
Flügelabjutanten Sr. preufifährn Maj., einen gebornen Shweblfch- 
Pommeraner: berfelbe hatte früher ſchon militärifh-biplomati- 
ſche Geſchaͤfte für felnen Hof in St. Petersburg verfeben. Baron 
v. Caultz blelbt Dagegen ausfallefllh bei dem König Ernft Hu: 
guft zu Hannover acerebirt, und Graf v. Vernftorf, fein einft- 
weltiger Stellvertreter, flebt einer anderweiten Beſtimmung ent- 
gegen. — Da bie Herjngin von Gahfen: Meiningen aus ben 
Bäbern von Iſal nah Ihrer Reſidenz zuruͤczekehrt iſt, fo bat 
bie Kurfürftin im Begleitung ber Prinzerfin Caroline vor efnt: 
gen Lagen zum Beſuch idrer Tochter eine Meife nah Meinin: 
gen angetreten. — Am Monat September folte das gefammte 
turheſſiſche Kruppencorps zur Anftelung von Waffenäbungen in 
ber Gegend von Wabern, fedis Stunden von bier, zuſammen⸗ 
gezogen werben, Obgleich nun alle Chelle von Kurheſſen bie 
ieht von der Cholera verfhont gebtieben find, fo bat man doch 
aus Vorſicht die Herbiimandmores wieder abbeitelt, um fo mehr, 
ald der Kurpring: Regent, ber, wie feine Gemahlin, die Sraͤfin 
v. Schaumburg, noch fortdauernd an ben Folgen einer auf der 
Reife zugeftoßenem Unpäßtichkeit leldet, vielleicht abgehelten wor: 
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den wäre, diefem willtaͤriſchen Shaufpiele beizumohnen, — Bei 
uns wird jet viel gebant. Die Baupläge in ber Friedrich: 
MWilhelmefteafe, die ein neues Quartier ber Oberneuftabt zu 
bilden beftimmet it, im welder aber bläher das neue Etände- 
haus nebft einem einzigen Privatbaufe noch ganz Ifollrt fteben, 
find zum Preife von to Thlrm. dle Ruthe an Bauluftige uͤberlaſſen 
worden. So lange ber Minlfier Haffenpfiug (ber beute In fel: 
nem Hand zurüt erwartet wird) am Muder war, hatte es bei 
Erwerbung diefer Grundſtücke Schwlerligkeiten abgeſetzt, well er 
fie zur Aufführung der von ihm projectirten Gebäude brauchte. 
Unter den Bauunternehmern befinden ſich vier hleſige Baumid- 
fter und mehrere Handwerker. Es gibt überhaupt in dleſem 
Augendllck fo viel zu thun, daß es an einer binrelgenden Anzabl 
von Maurern fehlt. Deſſen ungeachtet erbalten fi die Mirtben 
ber Wohnungen Im Preife. — Die Kunſtausſtellung bet feit 
dem 1 Sept. bezonnen, und bie Zabl der aufgeftellten, zum Thell 
wertbsollen Bemälde, bie aus nahen umd fernen Gegenden an- 
gelommen, keläuft fin auf 170. Gegen ein Entregeld von 
3g8r. iſt Jedem die Befhauung diefer Kunſtwerke, bie größte: 
theils noch au verlaufen fin?, vergonnt, uub es finden ſich taͤg⸗ 
lid zahltelche Beſuchtt ein, 

*f Dresben, 3 Sept. (Beikiuß.) Bel der Berathung 
über bis Parrlmonialgerlatswefen am 1 und 3 Sept. verthel⸗ 
bigte Regierungsrath d. Garlowis (der Saönhurgifge Berol- 
määtlgte) ſeht lebhaft Die Datrimonlalgerihte, und feſſelte in 
eluem langen, nit uninter fınten Vortrage, In weldem er die 
Mottse ber Meglerung Bunft für Yunft zu widerlegen fuxte, 
und das Bıftreben, bie Patrimonislgeriätsbartelt anf Indirecte 
Beife zu untergraben, fsarf tabelte, die Mufaurkiamkct ber 
Zuhörer In hohem Brabe. Dr. Deutrik, Yürgermeifter von Lelp⸗ 
alg. bob ben Umitand bervor, daß bie vorzüglihe Einrichtung der 
Stattgerkäte elne Wenderung niat als wünfsenswerth eriael- 
nen Saft. Der Iuftigminliter ſalen als feſtſtehend anzunchmen, 
daß Me Patılmonlalgeriste jedenfalle, wenn auch niit auf Kir 
ſem Landtage, aufgehosen, daß bie Inhaber derfelben durch bie 
Verhaͤltniſſe zur Verzich tletſtung gezwungen werden wirden, und 
rleth der Kammer an, wir Dauk anzunehmen, was man an de— 
rn Stelle biete, Sctill entgegnete, Me Erädte erbleiten 
ulchte, ba fie dle Verwaltung ſchon bitten; be B.b:uptung 
des Zufisminiiterd, den Staͤtten kätte die Gerlatsbarkeit (don 
bei Cintäyrung der Städteortnung atyenommen werben ſollen, 
da tie Serigtsbartelt nigt den Städten, fondern den Stabt: 
rätben, dur elgene Wahl fig ergänzenden Eorporstionen ver: 
kauft oder verliehen worden fep, wurde von, Dr. Deutrib und 


Said widerlegt, da der Verkauf oder bie Werleihung an ben. 


Stabrrath und Lie gemeine Vuͤrgerſchaft erfolgt fey. Auch Dr. 
Großmann, der am vergangenen Landtage be Patrlmonkilge: 
riste fo heftig angefeindet batte, trat jetzt als ihr elfriger Wer: 
ibeltiger auf; er zeigte,'wie die auf den Staat tur die neue 


Drganifation zu waͤlzende Luft ungeheuer ſeyn werde, dab eine 


Nothwendigkeit,. mohlerworbene, durch Kauf häufig erlangte 
Michte (wie in Leipzig) zu uehmen. niet vorbanten. fcp, bejwel: 
felte De Vorthelle der proiectirten Elntichtung, und masxte be 
ionders den polltiſchen Grund geltend, daß durch Mufhebung 
der Pairimonfalgerläte ber ganze Staub der Berichtöverwal: 
tung unabtänglger, gefan'tefanbiger Männer, welde daupiſaͤch- 
Ha iu hir zwriie Kemmeruaid ſtaͤdtlſche Mbgeortusteigefendet 


werben, binmwegfallen, und an deren Stele rom Miulitırium 
abhängige, atfchbare Gtaatsblener treten würden, Viof for 
Erdmann, der Werteeter ber Univerfität, führte Birfın Grund 
und bie Madibrlie now weiter and, welche für das conflitı= 
tlonelle Srincdip dadurch etwag ſen müßten, wenn alle Jutel'- 
genz vom Staatsblenft abhängig gemaat würde. Hr. v. Fofern bir 
seichnete es als eine Pfllcht der Seriatsderren, tie Gerlatsbat— 
keit ulcht aufzugeben, tabelte die Bemäbungen ber Regierung, 
denſelben bie Geriatsbarleit fo leidig aid mönllch zu meter, 
Hr. v. Pofern legte barauf eln weientlihes Gericht, daß In einem 
unathängigem Ricterftande eln SRitteiglied zaiſchen der Beam: 
tenbefpotie und dem Wolfe, fo wie in ten unabhängigen Mitter: 
autsbefigern zwifhen Monarchie und Demokratie beche. He'e 
man allcd biforlihe Recht anf, fo [yaudh das bes Laudes herin 
gefährdet. Das Recht, ben Ridter zu wählen, fıp ein fadnrs 
Mecht, wenn es auch pecunläre Opfer erfordere; binfiatild ber 
Stifter und ber Aldfter in der Laufig mürden Staativrrträge 
entgegenftehen. Niet alleln bie große Laſt, welche auf das Aut: 
get gemälzt werden folle, [ p zu berichtigen, fondern aus Ber 
Medraufwand, welden der Brrictsbefohlene burg größere Ent: 
fernung der Serlatsftelle, umſtaͤndlicheres Verfbren wegen min: 
derer Belanntfbaft des Midters mit den perföntihen Werbält: 
nifen u. f. w. zu tragen haben werde. Prinz Johann erflärte, 
daß er wegen ber financheflen Brdenten für die BVeitebaltung 
dr Tatrimonislgerlite fHimmen werde, Dr. Großmann und 
Drofıfor Erdmann hoben De großen Nahtbeile hervor, welde 
dur die bechfihtigte Gentralifation in ber Yuftlgserwaltung 
werte herbeigeführt werden, indem der Drganiemud bed Stasıs 
baturch zur Mefchine werde; Juftizminifter v. Könnırig eutger⸗ 
nete, deß bei der Verantwortlichkelt des Winiſters Eentralif:- 
tion nothwentig ſey, und tabelte bie Inconf. aueny bed Dr. Bro: 
mann, der am vorigen Lanttage die Wufhehung der Putrimeniil: 
geriäte beantrogt babe, Dr. Grofminn erwiedert, das Lehm 
fey eine Schule, un) er babe In ber Zolſchenzelt gelernt. 
sr. v. Earlomwis wirft dem Juftigmintfier edenfals Inconf.gurrz 
vor, ba bie Megierung am vorlgen Landtage einen Tlan zu Der 
form der Pattimenlalgerlchte vorgelegt babe; unmöglich Tdane 
der Auftlgmtitfter den Danf ber Kammer durch Vorlegung rinıd 
Befehesentwurfs erwarten, deſſen Srundfaͤtze bie Kammr cm 
vorigen Lanttage mit großer Majorität verworfen. Der Ju: 
ftlgminifter ziet gu, deß ber Yatrimontalrihter na oben zu um- 
abhängig ſey, aber nad unten fep er abbaͤngiger, «ld De State⸗ 
biener; das Mittelgiteb zrifgen Monartie un) Demoftitie 
liege iu der unabhängigen Stelung, niat in dem Namen der 
Gerlehts herren. Der Gehtimerath v. Wieterähelm (königliser 
Commiſſar für das Departement bes Innern, dir bisher ſtets 
eine Ausbchnung ber Rechte der Berwaltungsichörben, nament: 
lich ber Pollzeidehörden den Juftigbekörben gegenüter verthel— 
bist bat) hielt einen längeren Wortrag für Aufhebung ber Per 
trimonfalgerichte,, bie bei allem chetorligen Werth wenig @in- 
druct machte. Er verfuchte ben Sah, alle Serichtebarkelt geht 
vom König aus, ſchon in der elten drutſchen Reichsverfaſſuug 
aufjufinden, wenn er faon zugab, baf die bischplinarifche Be- 
walt des Grundhertn über fein Befinde und felne Hörigen eben 
fo alt fey, hlelt dem ariflofratifhen Princip eine große Lob: 
tede, welches aber In ber Folge feiter ſtehen wetde, als auf dem 
Srund der Patrmonlalgerigtstbarleit, fo wie den conferpativen 
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Frunbrfägen überhaupt, velche ein @lüt für jeden Staat ſehen; 
alein man ſolle niet etwas felibaiten, was nicht feſtzuhrlten fen. 
Er nabm als beflimmt an, daß jedenfalls die Firieung der Ges 
tihtsdirertoren und bie Bereinigung lleiner Yatrimonialgeria tk: 
beuitte sintreten wuͤſſe, uad meinte, daß dann den Werlitt: 
berrin nur ein leeter Schatten ihres Rechts bleibe, daß ferner 
tie Bıtrimontalgeriatsherkelt mehr und mehr eine, Laſt werden 
möfe, beren Tragung Einzelnen zujumutben ungerecht ſeyn 
würde. Die Kammer befälieft mit 27 Stimmen gegen 6 fih 
für jegt für Belbehaltung der Patrimenialgerittöbarfeit aufju: 
foreken, ®rgın 5 Stlumen beſchlleßt man Hierauf, auf Trens 
nung ber Eriminsliufiispfiege und auf deren Uebernahme vom 
Staat gegen Eutrihtung einis von Seite derer, melde geither 
Me Unterfutungsfoften zu tragen habem zu entrichtenben Kanous 
au bie Etaatdcsffe, oder Erriktung einer Ertminalc: ſſe angutragen. 
Hr. v. Fofern fprist ib gegen die Trennung ber Eriminafrechts: 
pfleze ron ber Elollrechtepflege aus, bie praftiih nicht wohl 
aufführbar fep, aber für Erriätung einer Erimin lcaffe (mie eine 


file ſchen im ber Lauſitz beſteht). Salleflin wird nah Namens: 


aufruf dar aber abgeftimmt , ob bie Kammer ben vorgelegten Ge⸗ 
fepedentzurf ablehnen wolle; dieß geſchieht mit 28 gegen 9 
Stimmen; gegen bi: Ablehnung ſtimmten Prinz Johann, v. Zedt⸗ 
wis, Rath im Juſtlzmlulſterlum, v. Mittig, Ritterantebefis:r. 
un) ſechs Würgermeifter, Harz, Kübler, Mitterftätt, Said, 
Gottikald,, Bernhardt. Es haben mehr ald zwei Drittbeile ber 
Kammer für die Verwerfung des Geſthhtsentwurfs getimmt, 
was von Wichtigkeit tft, da ein Seſetzteentwurf, für welgen 
eine Kammer ſich entiheldet, nur daun als abgelehnt gu Ber 
trshten Ift, wenn mehr ald zwei Drittbelle der endern K⸗m⸗ 
mer fi gegen deunſelben erflären, 

Dresben, 5 Sept. Der ſechete Jahreetag der Verfaffunge- 
urtunde warb geftern auf eine mürkige Welfe gefeiert. Die 
Staateminiſter, bie Mitglieder beider Kammern und bie zu 
ken Aändifken Verhandlungen ernannten koͤniglichen Commiſſa⸗ 
rien waren im Gemaͤßhelt Alerhöhften Befehle zur Mittege- 
tafıl nach Pillultz eingeladen worden, mwohln ſich ber größere 
Tell der Seladenen auf dem neuen Dampfboote begab. Ge— 
gen 3 Uhr verfammite man fib im Courzimmer bes bortigen 
Säloffee, mo fib auch II. M. HP. der Prinz Johann netit 
Gemahlin, die Pringeffin Amalie und Auguſta, begleitet von 
Höchfilprem Hofftaat, einfanden; worauf bald IJ. MM. ber 
König und die Könfgin zu erſcheinen gerahten. Bel der num 
fatt findenden Eour erwect⸗ bie Heiterkeit und ber unverkenn⸗ 
bare Ausdruck der pöllgen Genefung bes verehrten Donarden 
algemelne Freude unter den Auweſenden. Dagegen wurde 
leider Se, k. H. ber Prinz Martmillun durch Unwohlſeyn ab: 
abgehalten zu erfgelnen, Bel der Tafel gerupten Se. Mai. 
ber Koͤnlg auf das Wohl des Landes und aller getreuen Stände 
elnen ZTosft aufzubringen, welden ber Praͤſident ber erften Kam⸗ 
mer durch ein Lebehoch auf dem Mater bes Landes und ber 
Präfident ber zweiten Kammer durch eln glelches Hoch auf 9. 
Mei. die Königin und bie gefammte loͤnigl. Familie erwieber: 
ten. Nah aufschobener Tafel unterhielten fib 33. MM. 
und bie föniglihe Famllle noch eine geraume Zeit auf das huld: 
reichte mit den Unwefenden, deren frenbige Stimmung durch 
das Erſchrinen ber Prinzen Albert, Ernſt und Georg, könig: 
Uchen Sobritem, bebentenb erhöht wurde. Erft gegen 6 Uhr 


sog fih bie tönlalläe Famitle In Idie Gemaͤder zurüd. Um 
Abend diefes fiir dad Vaterland fo wiktiges Tages vereinigten 
fi bie Mitglieder beiter Kammern im biefigen Hotel de Eare zu 
einem Souper, wobei auch mehrere ter HH. Etaatsminifter und 
die königlihen Commiſſarien erfhienen. Auch bier wurden 
Toaſts, welche bie regften Gefühle der Ehrſurcht und Danfbar- 
feit bezeugten, auf den König und die koͤnigliche Familie ausge⸗ 
bracht, wobei „den König fegne Gott‘ ertönte, Se. Erc. ber 
Staatsminifter v. Carlowitz bradte den Ständen ein Hoc, wel: 
&em einrd auf die Minifter vorhergegargen mar, nnd an bad. 
ſich mehrere, den Staatsgerichtshof und deifen anweienden Prä- 
ſidenten, die königlichen Commiſſarien und bie ftändifhen Depu⸗ 
tationen erwähnende Toaſte, reibten, Erſt fpät trennte man. 
fit. (Leipz. 3t8.) 
Oeftreich. 


"Wien, 6 Sept. Der k. k. zeh. Rath und bisherige Praͤ⸗ 
ſident der loͤnlalich ſtebenbuͤrglſchen Hoffanzlel, Frelherr Miete 
v. Magpar-Lſeezttye, iſt zum Staats- und Eonferenzminifter, 


und dagegen ber bisherige Praͤſſdent des ſiebenbuͤrglſaen Laul⸗ 


tages, k. k. geb. Math, Alexlus Noptſa v. felſoͤ⸗ Szilvas, wel⸗ 
chet in dem vom Landtag unterbreiteten Vorſclag für biefe fo 
wie für bie SEouverneurs ſtelle bie größte Erimmenmehrbeit hatte, 
zum Präfldenten der fir-benbürgifhen Koftonglet ernannt worden, 
Die Souverneurdwärbe von Siebenbürgen It, nachtem ber Ef. 
ach. Math Frhr. Joſika v. Branftfihle, welder neben Noptfa 
bie größte Stinmenzahl Im Vorſchlage des Landtages hatte, Im 
voraus um Entbebung von ber Eanbidatur geireten, dem 
dritten Sanbitaren des Morfchlage dem k. 1. Guberniilrathr, 
Grafen Kornie v. Goͤncz-Ruszta, allergnädigft übertragen wor- 
ben. — Aus Iſél iſt Se, kalf. Hob. der Erzherzog Ludwig und 
ber Seneralatjutune Er. Maj. bes Kalferd, Eraf v. Elam Mar: 
tinitz, heute bier eingetroffen, 
Saubeld: uns Abeſennachrichten. 

gonton, 5 Set. Konfel. LE in niſcht Bonds 19% 
ohne, 20 mit Coupon“; peringieflfse 39" 

Tarls, 7 Sept. Koniol. 5 Vroc. 108, 0; s Proc. 79, 305 
tetziſche Banf 1435; meapol, Foubs 97, 10; foan. set, Stuls 
HILFE @r. Srmalner @lfcnbabn 985; — redte 770% 
Unte 692',; von Tühlheuſen nah Thenn 6955 Portatkves 
Gas 138; Dampfioot von Perg nach Rouen 635, 

* Neapel, 29 Uuguſt. Geſtern Ift die ſchwet iſche Brigg 
Roiffomert, Eapltän Elster, mit ber erften Stodfifeladung ron 
Bergen bier anzelommen; ferner die belgiſche Brigg Elrmente, 
Capltaͤn Smich, mit Haihinen von Antwirpem. 

ıtlen:Eurfe ber virfalebenen Banken in Neapel: 


Gompagnia partenopea — D. 20. Curs D. 18. 61. 
Societa a Tontina — 60. — — 17 
— del Sebeto — — 20. — — 411. 

Sebesia — — 530. — — 38. 

— peririschi maritimi — — 500. — — 620. 
Banca fruttuaria _ — 70 — im 58, 
Comp. del Commereio 

di Napoli, — — 1000, — — 1035 

— enologica — = 80. - _. m 

Societa industriele 15. 


In Banfgefsäften war ı8 fehr fin, dee ungeadtrt beh up 
ten fi bie Eurfe. 

’ Neapel, 51 Yug. Eurs auf Lon'ten 601. Amſtet' am 
49. 6%, Maris 23, 60. Wien und Eri-ft 50. 50. Hamburg 
45. 70. Dom 126%. Augs urg 59. 7". Meiland 19, 95. 
Salırro und Meſſtut 120, Wncoma 325. 75. Genua 23. 45. 
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2ivorno 19. 60. Vineblg 19. 00, Reate 101. Es baten In 
ber Ichten Zelt mebrere bedeutende @intäufe von Lafrlilenfaft 
ſtatt geba’t; man Dezablte Eorigliano D. 24',. Biflgnano D. 
22'.—23. #eraro D. 21',. Martucck D. 22%,. @inige Ballen 
feine nespolltanifae Seide zwelter Sorte wurden on beutiger 
WPörfe mir Exrl, 56 bezgabit; aus follen einige wenige B:illen 
orbindrer Seide aus Ealarrien angelommen fesn, für bie ge: 
ringen Qualitäten verlangt man Earl. 21; für bie mittleren 
D. 2. 20. D. 2. 30. Dr baar zu begiblen D. 25. 30; im 
Jauuat D. 25. 90. Getreide D. 1. 684; Manseln D. 20.27. 
Die Dele find wieder fefter, auf D. 25. 50 bie bisponielen, 
und D. 25 die künftigen. Getreide D. 1. 68. Haber 55", gr. 
ver Tomolo. Rente 5Sprocentige 103°,. Gertlficate 99"... — 
Im Bgemelnen derrfat non große Stile In den Seſcaäften. 
Dirfelden Klagen fommen auch von Palermo, wo alle Verbin: 
tung mit bem Innern produetioen Theile der Juſel gehemmt 
if, woburd matärlih der Ausfuhrhandel ganz file firbt. 

Yugsburg, 41 Gept. Mugdturg: Müngen:r Elſenbahn 
120 ®.; Benez. Mail. 110', 9., 110 &.; Norddahn 111 G.; 
eu⸗wig Donau: Daln: Eanal: Hırien 87 P. 

* Darmitabt, 8 Sept. Im Folge der vom Ausſchuſſe ber 
biefigen Eifen’abngefelfaaft umd einer großen Anzahl Mainzer 
Bürger gethanen Saritte bat ſich bei biefigen hoben und hödc- 
ften Perfonen, fo wie bei mehreren Mitgliedern unferd State: 
minifterlums, eine ber @ifenbabn anf der Iinfen Malnſelte 
günftige, und fomit den Abſtaten der Mainzer Aetiondre, bie 
Taunnseifenbabn in befilfhes Seblet (bei Kaſſel) einmünten zu 
laſſen, umgünftige Meinung erzeugt, mie glaubhaft verfikert 
wird. Unter jene Mitgli-dber unfers Staatsminifterlums zählt 
man instefondere ben birigirenden Stoatsminijter, Freiberrn tu 
Thll, während die entgrgengefehte Anfiat bauptfählih turd ben 
irifterlal: Referenten, Hrn. gedeimen Staaterath Anapp, bie: 
ber vertheldigt worden feyn fol. Die neueſten Schritte jener 
bönften Staetsehorde warın unterdffen durchaus infiructiv. 
Sie bat zur Beyutahtung der vorliegenden widtigen Fragen 
den Mainper Gemelnderath und tie Handelekemmer In Dalnz 
aufgefordert. Mon erflerem ir ou bereits aus feinem Saoof 
eine aus ſeds Weitgli-derm beſtehende Eommiffion, um barüber 
an ihn zu berlaten, ernannt. Es find kirh bie Herrin Be: 
melnderetbsmitgliedber: Aull (ser bereite gemeine Bandtage: 
biputirte), Pittſoaft (Rreidgeriktspräldint und Vräfldent der 
@utten*erg &ommiffion), Mifkmann, Strirgler, Maik und Le- 
rour, Man — ang dieſen Wahlen eine Stimmung bee ®e: 
meindberethe für dle Führung ber Elſendahn auf der linfen 
Mainfeite erfennrm zw Binnen Bel der H:nYıldlammer wird 
wohl Hr. Kertel, derem Mitglied, für die Allan, mir der Tau: 
nus⸗iſen dahngeſellſa aft, die cr js au als Actlonaͤr fräftigit be 
antragt bat, thätig fepn. Unterdeſſen find noch weiter 6 his 700 
Unterfariften ron Mainzer Bürgern gegen diefe Allianz, uIfo 
gegen tie Eonceifion der Taunuselſenbahn fürs beffiibe Geblet, 
elngtfommen. In ber ledten Seit it Hr. @. @. Hoffmann von 
bier, mwelder in tiefer Sache im Intereſſe der biefigen Eiſen— 
dahngeſell ſchaft und deu fh’m:flliben Drutfa lan: 8 Im Allgemeinen 
mieber frine gewohnte @nerote entwidelt. fehr bäufig In Mainz. 
Der birfige Ausſchuß bat tiefer Toge mit Bortebalt der Mati: 
fication der beiden böaften Staatsrrglerungen, mit dem Mann: 
beimer @ifenbabn:Eomitd, refp. deffen Drgan, den HH. Daſſer⸗ 
mann und Meinbard In Wannheim, einen Vertreg über.bie 
geaenfeitige Einmündung det beiden Elſendahnzüge dei Mann- 
b.im aba ⸗ ſchloſſen. Es it wbfiht, daß nach ber Rückehr der 
beiden HH, Miniſterlalmitalieder, Ainiſter Winter und geh. 
Staatdraıh Mebenind, weiche augenhiidiib von Karlernbe ab: 
weiend ſiad, eine Deputation von Mannheim tortbin fi bege: 
den wird, um bie Angelegenheit dafeloft weiter anzuregen. 


- Aus Rheinbeffen, 8 Sept. Unier vaterländiiher Ge: 
werbeverein eröffnete am 4 d, feine erfte jährliche Induſtrie⸗ 
ansitellung in Darmftadt, Als erften Verſuch betrachtet, muß 
man geſtehen, dab die Ausſtellung alle Erwartungen übertrifft, 
Aus allen Beginden der drei Provinzen (Dberbeifen, Starten: 


burg, Rbeindeffen) find irefflike Gegenftände inbuftricher Be— 
triebfamfeit zur Schon gefteßt, und man erftaunt, und wird ei: 
entlich erft bier damit vertraut, mie febr fib fhon jetzt das 
Kabritieben im Lande eines fräftigen Gedeibens erfreut, Mar 
unfre Provinz fpreiell angebt, die eigentiib mebr bie Yandwirtb- 
ſchaft als das Kabritweien emitivirt, fo tft Diefelbe bob aufs 
befte in gewerbliger Hinſiot im der Auoſtellung repräfentirr 
durch bie berrlihen Iuftrumente aud dem Aabricaten von 
Schott und @öhne in Mains, durch bie unvergleihliden Möbel 
arbeiten ber dafigen Möbelfabricanten von Anufmann und 
Vembe, durch die fhönen Proben von Mebl aus der neuen 
Dampfmüble in Oppenheim, fo wie durch die Proben aus der 
MRuntelräbenguderrabrit von Men; in Worms und die ber 
Champagnerfabrif von Humann und Mappes in Mainz. Für 
den Fortſchritt und die Blauͤthe der @ewerbe in unferm Groß: 
berzoztbum if diefer meue Gewerbeverein ein unfbägbares Inſti⸗ 
tut, Möge dasſelbe in feiner Entwidlung, wie bieber, fort: 
fbreiten, und möge namentlich für diefe neue Einrihtung der 
jaͤhrlichen Indufteieaueftelungen Alles gefheben, was diefe wich 
tige Ungelegenbeit nur irgend erheiſcht! 


"Wien, 6 Sept. Der Bau ber Kalfer-Frrdinande:Nort- 
bahn fareitet raf fort; bereits find Die Brüden über blegroße 
Donau und den Eanel ihrer Tolendung nabe; auf einer Etrede 
von einer Bierteltunde find fon die Bahnſchlenen grirgt, und 
in den naͤchſten Tagen erwartet man einen neuen bedeutenden 
——— derſelden aus Englind, um bamit de Strecke von 
zwei Meilen, welche noch einer Beringung bes Vrivllesltums in 
tiefem Yabre fertig werben muß, zu vollenden, und wir werben 
alfo jedenfalls das Vergnügen baben mit Ende tes nädlten We: 
nats auf der @ifenbabn bis Wegram fahren zu können. — Se 
sünftig bie Witterung des Wonatd Auguſt auf ben Stanb un: 
fer:r Welnberge gewirtt bat, fo nawtbelllg jzelat ſich bie bes 
Wonats September. Mit Eintritt Di-fed Monats bat fib eine 
naffe und kühle Witterung eingrftrlie, bei welsır die Meben, 
welche bob noch immer zurät find, im Wioethum gan ftide 
fteben. Der Himmel gebe, daß bald eine Aenderung eintrete, 
wenn anders men ouf einen Welaſegen In Oeſtrelo nidt neuer: 
binas jede Hoffaung aufgeben fol. Muh dem Dt iſt Bei 
Witterung böaft nantbeilig, eine längere Dauer ber geagenmwärnis 
nıflalten Xemperatur wird elnen großen Theil besfelden vr 
der Reife faulın machen. 


Wien, 7 Sert. Sproc. Wetalllqurs 105%/,; aprec. 100'%; 
spror. 80; 1334er kooſe 116,5 Bankactien 15825 Mor 
bahn 418%,; Wallander Elfenbapn 110'/,. 


Ausspungen Cuns vom 11 September 1837. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 448. 1837. (12 September.) 
en mn nn nn ———— ——— — — 


Reifeblätter aus Belgien. 
1. Die Rheinfahrt und bie Eiſenbahrn. 

2 Oſtende, 1-Grpt. Ih wanderte aus Oberdeutſch⸗ 
lend bieder, um bie Seebaͤder zu gebrauchen. Ueberfülltwaren, els 
ich den Rhein hinunterfuhr, die Dampffaiffe, denn in Mainz 
foüte eben Das Guttenberg: Monument enthält werben. So 
teigte ein Wunder bem ambern die Hand. Bewimpelte, glän- 
gende Sale, bie, von einer neuen Kraft getrieben , die Weit 
durdillegen, und bier auf Deutiglands altem Strome, ber die 
Erinnerungen vom Jahrtauſenden bewahrt, die fröhlichen Saͤſte 
bradten, tie kamen, das Gebähtnif des Mannes zu ehren, ber 
eink gleiäfals aus dem Nichts eine neue weltbewegende Kraft 
fauf! Faft drei Jahrhunderte batte fie.gebraut, bis fie fih bie 
breite Bahn gebrogen hatte, bie wir fie jetzt durchſtroͤmen ſehen, 
bean wis wir Prepfreiheit nennen, iſt wirklich erſt vom geſtern 
ber. Slieb doch ber Biloſaͤule Outtendergs, ald man fie ent: 
bälte, noch einige Augenblicke ein Streit cm Naden und um 
die Füße liegen! Das Feſt felbt war, wie fo viele neuere Er: 
fGeinungen in Deutſchland, wieder eim erfteullcher Beweis, baf 
mo irgendwo ein Ton bes gemeinfamen Baterlanbes augeſchla⸗ 
gen wird, er mwieberliingt in alen Thellen des Landes, aus de: 
nen Schaaten von Thelinebmenben zuſammeuſtroͤmen, und ſich 
freundlich bie Hand reiden, Die deutſchen Auufivereine, bie 
Ruflt: und Liederfefte, die Dentmale, die den arofen Männern 
errichter werden, und fo vieles Unbere zeigt, wie dasſelbe Blut 
durch alle Ebern des großen Körpers ſtrͤmt, und hindert, daß 
irgend ein Thell ſich fondere und in Stagnation und Faulnlß 
geratde. Diefer hellſamen Blutcirculatien kommt der neuere 
Aufſchwung In den Inbuftrien jeder Att — gleichſam die Ent- 

feffelung des ganzen materiellen Lebens — wunberber zu Hilfe. 
Wie In allen großen Epochen, wo fih ber Menſchengelſt, ber 
nur von Jahrhundert zu Jahrhundert feine Rieſenhand ausrect, 
mädtig Bahn machte, fehen wir jetzt, wie das dußere Leben 
wieder der Träger des geiftigen wird, Wer ſaß ie auf einem 
Dampffaif, fubr je auf einer Eiſeadahn, ohne durchdrungen zu 
werben von ber gewaltigen Poeſie, die darin Uegt, fi vbn der 
Schwere, bie und zu Boden niederpiebt, befreit zu fühlen, und 
mit mästlgern Flügelfchlägen, els der Vogel in der Luft, mit 
ben Schwingen des indes, gehoben von der Kraft des unſicht⸗ 
bareü Feuers, babinzufliegen über Zanb und Ser! Kein Did: 
ter in Deutſchland, ber noch an der Poeſie biefer riefenbaften 
Slögelroffe zweifelt, und ber, mit feiner Weberzeusung und ſel⸗ 
nem Herzen In ber nemern Zeit ſtehend, mit feinem Glauben 
und feinen Träumen noch geifterhaft um Burg- und Kloſter⸗ 
truͤumer ſchleicht — kein Staatemann, der dieſe neue Melt, 
mit allen Säägen, die fih aus ihrer Tiefe heben werben, no@ 
mit mit eigenen Augen geſchaut, bielbe zu Baus, und halte 
Ause und Oht verfaloffen vor dem, - was hie Minden febend 
und bie Tauben börend machtn muß. Im aller Deutſchen 
und lebt das Lob des Rheins, feiner. Ufer, feiner Reben; 
mögen fie daher in immer zablreiheren Schaaren nach dem al: 
ten Strome wallfahren, und fi von ihm ergäblen laffen, wie 
er nie fein Seftade blübender, feine Städte beiebter und ge: 
Pertfieißiger, feine Wellen von fröblisern Menſchen befahren 


gefehen hat, als jeht, wo bie Dampfkoote täglich viele Hunderte 
von Neifenden bin unb wieder tragen, denen allen bad Entziden 
aus ben Augen firablt, und bie im langen, fchweren Laben biefe 
Tage zu Ihrem faönften Erinnerungen zählen. Aber Niemand 
bieibe fteben bei diefer Mibeinfahrt; jeber, dem bie Möglichkett 
gegeben iſt, mache von Köln einen Ausflug berüßer nah dem 
ftammverwandten Belgien, nah Loͤwen, Mecheln, Bruͤſſel, 
Untverpen, Gent, Dftende, wo ihn bie flamaͤndiſche Sprache 
beimifch begrüßt, wo Ihn dad gemeine Volk leikter verftebt, wenn er 
deutſch, als wenn er franjoͤſiſch ſpricht, und mo Ihm Kil«d, bie Bauart 
der Länfer, die Alrdden, die Kunft, die Volkelieder und ihre Mes 
lobten, der Ausdruck des Seſichts, bie Voltäfefte, die Bisten, 
im entfhiebenen Eontraft mit franzoͤſiſcher Art, freuntiih an: 
foriat, fo daß er fih mie in einem muräußerlic verlornen, aber 
burch tief: innere Wurzeln verbunden gebliebenen Stüde Deutſch⸗ 
lante fühlt. Bereitd in Löwen begfunen die @lfenbahnen und 
werben no Im Laufe biefed Monats bie Gent eröffnet feon, 
von wo man Im wenigen Stunben, ſey's auf bem f&önen breiten 
Ganal, ſey's zu Lande mit der Diligencr, bieher gelangt, an bie 
Ufer der Nordfee, von wo ein Dampffaiff in ſechs Stunden 
das engllihe Seſtabe erreicht! Vor 1a Tagen genoß Ih zum 
erſtenmel bie unbefhreiktihe Ruft einer Eiſenbahnfahrt. Es war 
ein Sonnteg und Kermis (Atrhmeib) in Antwerpen, Täglich 
Morgens 5 Uhr beginnen die Dampfmagen ihre Fabrten, unb 
geben, fie bie zum Abend in beftimmten Stunden wieberholend, 
ſechemal bin und feasmal zurdd, Su Taufenden ſtroͤmten ſchon 
früh die Brüffeler und Mechelner nah bem ſchoͤnen ſchiffbedeckten 
Untwerpen, wo in allen Straßen von Hunderten von Sebaͤuden 
bie Fabnen wehten, mit benen man hier wie in Frankceich bie 
Hefte begelhnet, waͤhrend alle Viertelftunden von ellen Chärmen 
die eigentbümlichen Glockenſplele ertönten. Saon bei ber Hin: 
fahrt war es ſchwer, Willette zu befommen, fo daß jetesma; 
viele Hunderte adgemwiefen werben mußten. Wir mazten bie 
Hinfahrt In acht und dreißig Wagen, von benem fait jeder 30 
Verfonen enthielt. Mafch waren wir an bem zwei Stunden bon 


. Prüfel entfernten Vilvorde vorüber, von dem aus elnſt ber 


Orlaz von Dranten feinen unglädlihen Einzug In bie Stadt ge 
halten hatte — bald tausten die Thärme von Medeln auf; 
raſch waren fie erreicht, bald, nachdem neue Schaaren von Meifee 
Inälgen elngenommen, neue Wagen angehängt waren, lagen fle 
wieder binter ung, und nicht lange lich bie Spitze des Doms 
von Antwerpen anf fih wirten. Was auf unferer Ehauffee ung 
eine @ntzt-it düuft — efne lang bin fi ziehende Landitraße, 
die kein Ende nimmt, ein aus ber Kerne wintender Thurmknopf, 
der nice näber rüden will, während über uns die Voͤgel dahin 
fitegen und des ſich ſtolz duͤnkenden Renſchen zu fpotten ſchel⸗ 
nen, der unter hunn von ein paar armen keuchenden Roſſen 
fis fswerfätig Iınafam dahin ſchleppen laht — das gleiat auf 
Eifenbahuen dem fteten Wechſel ber Gedanken, die wie aus 
dem Rlats ploͤhlich emporſtelgen, Gerle erweckend am und vör- 
über Ategen, um bald im Dem Meer der Erfcheinungen wieder 
unterjutauden, Wo lieat bier, Ich frage jeden denfenden, jeden 
fürlendeu Wenfsen, wo liegt hier die Poefle — In dem dumpfen, 
holperlchten Bretterfaften, den ein paar ahgehehte Thlere vrrath: 
mend ziehen, oder In dem braufenden @lfenwagen, deſſen Kraft 
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mit ber Groͤße ber Entfernung fteigt, umb ber ein paar taufend 
Menſchen zumal von ber Schwere der Erbe befreit, ald wären der 
mächtigen Müftung des Selſtes eberue Schwingen gegeben?! — 
Bern befäriebe Ih Ihnen das fröhlide Gewimmel in Antwer: 
pen, ben Glanz ber Yrocefionen, bie Hertlialelt der relch — 
am reichiten durch bie alte Kunſt gefhmädten Kirchen, den er: 
bebenben Anblick ber Kate mit ihren Schiffen, bie Erinnerungen, 
welche bie Eitabelle wedt — aber Alles dleß beherrſchte bei mir ber 
@indrud, ben bie Elſenbahn auf mid madte, Auf ber Müd: 
fahrt — gegen at Uhr Abends — batte man ſich um die Bil: 
fette eigentlich gefchlagen. In ungebeurer Länge waren Wagen 
an Wagen gereibt — ulcht weniger als ſechzig — In denen gegen 
ſltebenzehnhundert Menfhen zumal zurädfubren! Smel 
der größten Dampfmwagen wurben vorangefpannt, während ein 
dritter hinten fi aufftellte, wm zw ſchleben. Die eindrechende 
Nacht lich bie Feuer In ihrem Bauche, bie Funken, die fie 
fprüdten, beiler erglängen. Wie elektrifh war Alles ergriffen, 
was in biefen endlofen Wagenzug trat, ber von jubelnden Men: 
{hen erfült war. In dem einen Wagen fangen Seeleute ibre 
flamänbifcen Lieber, In bie balb eine ganze Meihe von Wagen 
einftimmte — In einem andern Wagen tanzten toll luſtige Wei: 


ber; wir batten und auf bie Wänte geflellt, und überf&auten- 
mit trunfenem Blick bad ſcheldende Mntwerpen!und die Tanz, 


fende von Menfgen, bie rechts und links auf bem ganzen Wege 


zufammenftrömten ‚in jedem Dorf, an jeder Stadt, woran der 


Feuerzug voräbderflog, bem an ben Hauptſtatlonen und an ben 
Bruͤcken, über welde die Bahn führt, die Faceln ber Bahn— 
waͤchter leuchteten. Wir begegneten einem andern WBagenzuge, 
der von Brüfel nah Antwerpen heimkehrte. Wenn dle beiden 
BWagenzüge an einander vorüber eillen, fo nahe, bafıman ſich 
He Hände reihen könnte, wenn nicht, ehe man dleſen Gedan⸗ 
ten gefaßt hat, der entgegenftehende Wagen ſchon eine halbe 
Dierteltunde entferntiwäre — ba ift ed, als wenn bas wilde 
Heer elnherfauste, ald wenn „bie Windsbraut dur bie Luft 
raſte“ fo ſchwindelnd, fait betaͤubend iſt der Eindrud der Schnel⸗ 
Ugkeit, die durch das Begegnen ber In entgegengefehter Ridh⸗ 
tung fliegenden Wagenzüge ſchelubar verdoppelt wird. Dabei 
ſchnauben bie Dampfwagen auf elue Welle, daß man fih bes 
Bedantend, daß dleß von einem lebendigen Wefen Fomme, kaum 
erwehren kann — es If, ald wenn ein ungeheures Roß In ſtam⸗ 
pfendem Ungeftüm durch die Nüftern biiefe. In ber Mor: 
ſtadt von Brüfel angelommen, warteten ganze Reiben von Dm: 
nibus der Reifenden, um fie in kie Stadt zurädsuführen. Dan 
dente fi, daß es Abends 8 Uhr im Antwerpen mach einem fol- 
sen Hefte plöglich gegen zweitauſend Menſchen eingefallen wäre, 
nah Wrüffel zuruückzufahren. Man bätte dazu font gegen 500 
Ruten, eben fo viele Autiher und taufend Pferde gebraudt. 
Dirfe elle auf Einer Ehanffde babinrennend, die-Rutfaer und 
Die Kahrenden zum CTheil betrunfen! Welches Ungluͤck waͤre ge 
ſchehen, hätte geſchehen mäfen! Moch be glädliciten wären 
» den andern Vormittag in Brüffel augelommen, naddem fie bie 
ganze Rast hätten fahren und unterwras einigemal eintebren 
mäfen. Wir dagegen wurben wie durch Sauberbände über ben 
grgen zehn Pofiftunden langen Weg babin geboben, ohne auch 
nur Eln mal durch einen Stoß des Wagens beidftigt au wer— 
den, Und auf diefe Welſe waren an biefem Tage fleben 


folder Rıramanenzäge bin, und fleben berarfabren,, unb drtten 

Niemand weder reits noch links geftdrt ; rubia weldeten bie Mühe | 
zur Seite, ohne nur anfzubiiten, Gle (dienen, wie einer mei: 

ner Begleiter demerkte, den Brundfah zu baden: mil ad- 

mıräri. 
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Davids Thorgiebel am Pantheon. 


— Paris, 4 Sept. Ich wollte Ihnen aus elaner Sad- 
fenntnif üder die Enthälung bes Thorglebels am Yantheon 
beriten, um» ging baber heute morgen felbit babin, trotz des 
Megend, ber mwahrbaft in Strömen vom Himmel ſtuͤrzt. Fu 
der That, elmige wenige Ballen abgrresnet, bie das Berippe 
bes lirberguges bilden mowten, If von dem Werſted nichts 
mebr ühıla: der Stebel iſt fihtbar, und das Vaterland beftebt 
noch! Dank fep es ben Börtern! MWahrlid, es wäre Jatımer 
und Schabe gewefen, wenn man diefed Werk zerfidrt hätte 
Ich fühle nam mit newer Stärke bie Wahrbeit deifen, was ich 
Ihnen unlängft In beim blogt⸗phlſchen Artikel über David mit: 
geteilt Habe: Davib würde um keinen Preis der Welt einen 
serfiörenden  Meißelfälag anf feine Schöpfung geführt haben. 
Man ficht, der Künftter bat bier nicht bloß mit äftberifchem 
Auge, fontern mit vatriotiſhem Grfühl und begeilterter Phan— 
tafie gearbeitet. Aber, aufrihtig, der Biebel pıft zu bem 
Mintitertum old im Jahr 1337, wie bie Fatces und bie Freiheit 
muͤtze auf jenen grotesken frangöfifen Geldſtuͤken von 1804 unb 1805, 
wo Meputilt und Kalfertbum In anachtoniſtiſcher Einheit vermäßit 
find. Daß diefe Herremfolhes gefühlt, Kann ich Ihnen nlatverergen; 
darum war es aber nicht minder ungeſchickt, diefes Gefühl zu 
Änfern, ba man elmmal nicht Eutſaledenhelt genug batte, bie 
Hand zum Serhören aufzuheben. In ber Mitte bed Stebel⸗ 
ftebt die Patria aufredt und tHellt Unks und rechts Kraͤnn 
and. Lints von ihr, alfo reats vom Schauenden, find die Arie: 
ger; techts die Würgerlihen, "Die Freihelt reicht, figend und 
etwas erhoben, bem „Vaterlande“ bie Aränze bin, und laͤft 
einen finuenden Wild anf ihm ruben, mährend ihre rechte, 
ſchwerbewaffnete Hand fi vachlaͤfſig zur Erbe ſenkt. Die 
‚„‚Kreitett‘’ hat geſtritten und überliefert dem Vaterlande bie 
Kränge, um fie feinen würdigen Söhnen auszuthellen, aber das 
Schwert in der Hand und der beredte, tiefgrändende Wild ber 
fKönen Göttin laffen einen geheimen Bebanten erratben. E— 
it, als ob fie Aber die Yufanit Ihres Reichs und die umerfte 
terlihe Dauer des erfauften Zieles miat völlig beruhigt wäre, 
ober mindeftens doch nicht gerathen bielte Ah einer unbemaff- 
weten Ruhe zu überlaffen. Es fielen mir die Fahnen Züge ber 
fFrelheltsgoͤttin auf, die Im Webrigen bas gemöhnlihe Sewand 
uud bie phrogiſche Drüße trägt. Ueberhaupt muß man die feine 
Bebeutung, ben ſchoͤnen biesterifdien Ausdruck bewundern, ber 
über das game Wert, wie Über bie einjelnen Flauren bingegofs 
fen ift. Medts von der Patria ſtehen: Malesherbes im Ad⸗ 
vocatenroct umb bad Barett anf dem Kopfe, fobann Mirabenn 
mir feinem ſchoͤn⸗ haͤßlichen enrrgifhen Kopfe; ſodann Monge, 
der Mathemoetiker, der Stifter der polptechniſchen Schule zur 
Zeit des Natlonalconvents; fedann Fenelon, der Mufterpitefter; 
diefe. vier bilden Die erfte Meibe. In ber zweiten ſteht vorman 
Manuel in feinem Deputirtenangug und Im Ider claſſiſchen 
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Etelung eines Wühnentebnerd. Nach Hm konnut Earnet, ber 
Bertreter der republicanifhen Rechtlichteit und Wiſſenſchaft; 
ash Carnot Berthollet, der Ehrmifer, und Paplace, ber framoͤ⸗ 
Hr Nemton, Im ber dritten Weide haben mir David, ben 
Maler; Cuvler, ben Naturbiftorifer, und Lafavette, ben W:lt: 
Beräbmten. Wie diefe Seſichter find ſprechend und vollkommen 
ätullh, fo weit man nach deu beftebenden überall vorhandenen 
wislibangen’die Züge der Berftorbenen verflunlihen kann. Mur 
Lafapette mußte ich ſuchen, und konnte in feinem Seſichte bie 
Säge des alten, freundlichen Greffes ulcht erkennen. Wieleitt 
dat ein Zufall hierzu beigetragen; fein Blldniß it das binterfte 
und ſchwerer zu feben als die übrigen, Huf Mirabeen's Zügen 
liegt mehr Ruhe, als man ba ſucht. Hiuter biefer drelfachen 
Gruppe aufrecht fiehenber Geftalten ficht man, figend vor einem 


mit Lorbreren gefhmüdten Altar, Rouſſean, den Sinnenden, in 
ernftem Nachdenten Werfuntenen, und neben ihm dem petulan:: 


ten, -Tarfaftifgen und ſpoͤttiſchen Voltaire. Sein Bild ſchelnt 
mir vom firafender Wahrheit. Seln Seſicht allein zeugt niet 


von bem Innigen heiligen Gefühle, bas alle andern in Gegen: 


wart eimer fo felerlihen Handlung durchdtingt. Er hat? den 
Altar vor ſich, auf dem aud felme Lorbeeren prangen;” aber er 


Tenut das fon, und fieht ib wie meuglerig um, was wohl bie 


Aadern binter ihm beginnen mögen. Deffuete er In biefem 


Augentlick feinen Mund, fiherliä wäre es, um irgend ein Ep: 
gramm zu fagen. Ich meines Ortes danke es dem Künflter, 


daß er biefen großen-Dimon mit unerſchrockener Treue gejele- 


‚met bat. Es war leiber nie möglich, ihn ganz wegzulaflen; 


bat er doch ben Beſthſtand für fid, und feine Gegenwart Im 
Yantheon ldngit dur Verjährung erfeffen! Noch weiter zurüd 
drängt ſich dem Bil eine fterbende Geſtalt auf; es U die bes 
jungen Urztes Bichat, deſſen ſchoͤne Laufbahn durch einen frühen 


Tod unterbrochen ward, und der mit erkaltender Hand feine 


Haudſchrift auf den Altar bes Vaterlandes ulederlegt. In dem 
üdrigen fpisig zulaufenden Raume des Siebels ficht man frlſche, 
jugendliche Geſichter, Die ſich mit ihren Studlen beſchaͤftigen. 
So ft bie ganze Reihenfolge würbig geordnet, von den erſten 
Hoffaungen des Baterlandes bis zu feinem Triumph und fel- 
nen Krängen. Links von der Patria drängt fi bie Armee zu 
der belohnenden Böttin. Im ihren Relhen Ift in biefem Hugen: 
Sid kein Rangunterſchled zu fehen; denn biefe Armee iſt bie 


Nation ſelbſt in ihren muthigften, anserlefenften Söhnen: bier 


ein Dragoner, bort ein Uhlan, ein Huſar, ein Kanonler, ein 
Serfolbat, ein Gremadter, ein Trommelſchlaͤger, und mitten 
unter ihnen ein General. ' Uber welcher General? Nicht Napo⸗ 
leon, der bie große Armee des ruſſtchen Feldzuges commandirte, 
nicht der Kalfer zu Wien ober Tirfitt, ſelbſt miht der Oberbe— 
feblähaber, der von Aegypten zurüdfehre und die Meaction bes 
48ten Brumalre auführt — es iſt Napoleon, ber General der ita⸗ 
Henifhen armee, ber junge, ſchlanke Krieger voll Fenerbiit 
und Poeſie auf ber Stirn; es iſt der Erſtürmer der Bruͤce von 
Wrcole, fo mie er nur anf bem böchft feltenen Blidniſſe von 
Grot exlſtirt. Es war eines Kuͤnſtlers wie Davib wärdig, in den 
Tempel ber Unſterblichkelt nur diejenige Epoche des Gepriefenen 
am bringen, die auf die Lorbeeren des Vaterlandes und die Er: 
furcht der Nachwelt ein mubeitreitbares, glänzendes Recht hat: 
bie Epoche ber muthigen, patrlotifhen und flegreihen Verthei: 
bigung bed Vaterlandes. Wir alle, die wir mit dem gegenwaͤt⸗ 


tigen Jahrhundert aufgewachſen find, wir haben fa unferer Er⸗ 
Innerung ein Bild felner tepubllcanlſchen und Kalferliben Ar: 
mee bewahrt, deren Solbaten Goethe In feiner Unterhaltung mit 
David den Arlegern der Illade verglichen hat. Kelner, wie 
fern er auch berfomme, wird dieſe Gruppe ber Materlanbevers 
theidiger fbanen, ohne laut zu rufen: Ya, das find die Krieger 
Frankreichs, wie wir fie gefeben; fie Ichen im Steine. Alles Ift 
bier meifterbafe, dı6 Bewußtſeyn felmer Aufgabe, das bier der 
Künftier an ben Tag legte und fein Bares Erfaſſen bes gelte 
reihen Charafterd felner Geftalten, niht minder die Ausfuͤh— 
rung ber einzelnen Thelle feiner Arbeit, Ein Grenabier mit 
Schnurrbart, drelecklgem Hut und Federfirauß Hätte noch vor 
weni;en Wochen ald bes Meißels elnes wahren Känft- 
lers unwürdig gegolten; barum haben wir allentbalben dic 
Auahroniemen fin der Kunft, 3. B. die Soldaten der Me: 
publik auf dem Triumpbbogen de Vétoile nadt oder in rd: 
mifhen Anzuge! Hier, wie In vielen audern Richtungen feiner 
Kunft, Hat David eine neue Bahn gebrohen und bie Gegenwart 
an jenen felgen Juͤngern der Kunft gerät, bie ihre elane Un 
macht für Uapoefie des Jahrhunderts ausgeben moͤchten. Wer 
wird beim Unbilt des Pantheons noch ferner behaupten wollen, 
be Größe unferer Gegenwart fen der Aunſt unwärdig? Davibe . 
Blidhauerei iſt bie erſte, welche ber Nachwelt bie wahre Ges 
ſchichte nicht als Fabel erſchelnen laffen wird, Zwei Figuren 
ingbefonbere zeugen von ber Liebe, mit weicher der Künftler feine 
Aufgabe begriffen und gelöft bat. Ich babe Ihnen neulich er- 
zählt, wo David die Muſter zu feinem Grenadler und bem 
Trommfer genommen bat. Ich wünfchte, Sie könsten biefe bei- 
den Geitalten ſehen. Etwas zuräd von der Bruppe ſteht ber 
Grenabler in der volländigen Uniform, mie fie unter der Me- 
publit war, den Sad auf bem Rüden, ben dreiedigen Hut mit ber 
Zahl 52 auf bem Hut, mit beiben Armen anf bie Muskete gelehnt. 
Er drängt ſich nicht zu der Belohnung, er erwartet fie, ihn Bann das 
Vaterland nit vergeffen und wird es nikt. Man erzählt ſich, 
baf bas Panorama der Schlacht an ber Moskowa tagtäglih zu 
den rübrendften Scenen Unlaß gebe. Ulte, gebeugte und von 
Strapazen und Wunden niebergebrüdte Weberbleibfel bed Napo- 
leonlſchen Heeres befuhen biefe Aufitellung wie ein Helligen- 
bild und beim Aubllck ihrer vergangenen Thaten brechen fie in 
die lauteften Ensrufungen and. Sie nennen Ort und Gelegen- 
beit, Handlung und Verſon; das Bild iſt wahr und getroffen. 
Zumellen verwandelt fi ber Schauplatz In ein Hubitorlum, das 
einen Spreder bat, von beffen berebten Worten fih bie Menge 
hlurelßen läßt. Diefer Sprecher It ein alter Kanonnler, oder 
ein Eufraffier, oder ein Grenadier ber Garde im Wamms, von 
feiner Frau und Kindern begleitet. Solche Scenen werben wir 
vor bem Thorglebel Davld's erleben, ber für bie Ueberlleferung 
ber volksthuͤmllchen Soldatenblldung auf bie folgende Zeit 
mehr gethan bat, als alle Muſeen, Gemälde und Ausſtellungen. 
Und neben dem Wrenabier, ber nicht ermübet, aber rubig ik, 
eine Heine Seftalt, die man nit anfehen kann, ohne freudig 
gu laden unb zugleid gerührt zu fern. Es Lit ber Trommler 
von Arcole, ein friſcher, ſamucker Junge, mit rundeme jugend: 
them Gefiht, leuchtenden Augen und einer keck vorferingenben 
Nafe. Er geht dem Grenabler Taum bid an ben Gürtel, umb 
do iſt er um einen Soll größer als gewöhnlich, fe ſtolz richtet 
er fih neben ſelnem Cameraden auf. Er bat Urſache dazu. 


1792 


Steht alat neben Ihm fein „Alter,“ dem er in fo mandem 
Ungriff vorangefhrliten ? Stebt nicht vor ihm, mit der Fahne In 
der Hand, feln vergötterter Felbderr, bem er zum Sturm auf bie 


Brüdevon Arcole gefolgt iſt ? Auch er ift vor bie Stufen des Vaters. 


fand daltared geladen, um ben verdienten Krany zu empfangen Seine 
Trommel bat er nicht verlaffen, und es bedarf nur eines Winter, 
um ihn zu mener That zu rufen. Ein fhwer verwunteter ul: 
zaiffer, der, ſaon niederflürgend, ble Arme nad der Pattia 
ausſtreckt, vollendet diefe Hanpigruppe, binter welzer junge 
Schüler der Milirärfänle den übrigen Raum audfilien. 
Spanien 

Die Chronlque de Parks enthält einige Notizen über 
‘ Don Earlos: „Der Vraͤtendent, fhreidt fie, wurde In ben 2: 
nien von Hetnani auf ganz ungemöhniige Welſe In Ktbem ge: 
dalten durch bie furaibare Thaͤtigkelt des Generald Esanf, ber, 
was man auch gegen Ihn gefagt hat, dennoch ein Mann von 
vielem Kalt war. Ueberhaupt machten die Engländer dem Den 
Carlos vlelen Berbruß, ſo daß er oft äußerte: „Wozu It benn bir: 
fer Krieg, da bie Engländer ja doch die ſpaniſchen Angrlegendel 
ten nur ald ein Handeldgefkdit anfeben ? Als contrabirende Per: 
tel bin lch boh zum mindeſten mehr werth, als Wendljabal. 
Dalmerfion benft an feine Crodsrungen, denn er fit fein Thor. 
Beldatſchaͤft gegen Beldgefwäft, dad mit mir iſt das beſte.“ — 
Sein langes, ernſtes, hageres, aber immer ruhlaes Befiht nimmt 
ftets den Wusirud ungewöhnlicher Lebbaftigkelt an, wenn er von 
elmem gewillen Monarben, feinem Nambar und mädtlsen Ber: 
wandten farikt. „Jech fand, fagte der Prätendent, im einiger 
Verbindung mit ihm, bie fih mit einem binnen, meh nidt 
ganz abgeriffenen Faden vergleihen läßt, Melne Sache bat bes 
beuten) an Wichtigkeit gewonnen; ich werde endlich birfen Paul: 
cam von Juntas, Yatrloten und Ütevolutionifien erfild:n. Dein 
Vetter, ber ebeuf⸗lls einige Urſache bat, alle blefe Clubs, Anar—⸗ 
alften und Meuchelmoͤrder zu fürdten, hat am Ende frinen ans 
dern Zweck im Auge, als ie. Ein Famlllenvertrag würde eben 
fo wohl bie befte Schuzwehr für die Antereffen Spaulens und 
Franfreits als eine Vürafhaft für bie Sicherhelt Europas 
fen, Mein Better if ein Mann von Einfiht und Alugbeit. 








13967) Haunover, 5 September. 


Einige nordbayeriſche, 


un abuelo ytres chiquillas. (Mir gefäßt bie Sallderung 
bie er von der Quadruptlallianz gemacht bat: ein Großvater 
und drei Kindlein) Reiner unfrer Agenten läßt ih unfre Au—⸗ 
erfeunung ig Paris angelegen fepn, umb bo liegt eben barin 
Das Weſentlicht der Fragt. Palmerfion will alchtes mit und zu 
ſchaffen Hiben, das iſt Har. Ih werde ohne Zweifel mehr durch 
bie chesalereste Unfähigkeit meiner Freunde, als bur& bie Fi: 
bigk:ir meiner Feinde gebindert. (Der Meffager, ber 
den Artikel aufnimmr, verweilt befonbers bei der Anſpieluug 
bes Vrätenbenten auf „den dünnen noch miht gang abgerif- 
fenen Faden,“ unb bält für unmoͤgllch, daß Don Carles keine 
Ugenten zu DB treibung felner Intereffen bei dem franzöfifden 
Cabinet in Paris haben ſollte) Der Eorrefpontent ber Chre— 
nique gitt folgende weitere Details: „Don Marlos beges: 
nete und oft zu Anh, von einem Dfficier begleltet, unb ge 
wöhnli nech von bem Pfarrer von Echevarrla. Keiner ber 
dreien trug ein befondberes Abzelchen an feiner Perſon. Das 
Mefist des Prinzen bat Awas Kaltes, aber feine Augen neb- 
mn oft einen milden Musdrud an. Gr trägt gewoͤhnllch einen 
Brad, lange beifarbige Wefte, ſchwarze Halstinde und runden 
Hut; in ber Hand führt er eine Reltgerte. Seine Befuntheit 
{ft gut, obne jedoch robuft zu ſeyn. ein langer blonder Schuurr: 
bart und fein fallt berabbängenbes ftartes roͤthllhes Haar ge 
bin feiner Perſoͤnlichkelt etwas Auffalleudes, doc fleht er mwebr 
einem in ben MRubeftanb verfehten Dificler oder einem Land⸗ 

elgenthümer dhnlib, als einem Prinzen, Ueberall folgt ihm 
eln großer Srhirgebund, Bei ben Kindern, denen er ſlch freunt- 
li vaͤhett, lit er ſehr belicht. Die Bauera Eennea ibn ale 

verfönlih, Eleiten ftehen und ziehen fill den Hut ab; er er 

wiebert ihren Aruß, richtet aber felten Fragen an fi. Er 

fpriete regelmäßig um 2 Ubr, und während ber Mahlzeit fplelte 

ein Shor von 20 Mufitern einige Roffinifbe Stüde. Um a okr 

5 Uber arbeitet der Prinz In feinem Eabinet, liest Briefe, beant: 

wortet fie, und erfüllt überhaupt gewlſſenhaft fein Amt als oder: 

fer Cbminlfirater. Er iſt ein fo regelmäßiger Seſchaäfte mane 

wie der König von Holland, ohne jedoch bie Belgäftsrentine 
dleſts Monarchen zu beiten; Dagegen beſitzt er beufelben offe: 
wen und feften Charakter. Seine Leibwahe beſteht aus 158 
Taoarrıfen uud Basten.’ 





namentlich Würzburger Btärter, 


Artikel, die fich nicht entblöden, troß meiner amtlichen Stellung, eine meinige Theilnahme an den Torrefpondenzartiteln 
der Kannoverfchen Zeitung aus und über Bayern, obendrein im übelwollenden Sinn anzudenten!! Alte ſolche, directe 
oder indirecte Theilnahme ift reine Erdichtung und der Verfaffer, ein Lügner und VBerleumder, hiemit auf 
gefordert, aus dem ſchmaͤhlichen Verſteck der Anonymität hervorjutreten, um ihn gerichtlicd belangen zu fönnen. — Bon 
gieihem Gehalt ift die Angabe, da der gelehrte Archivrath Dr. Pers von der Redaction der Hannoverſchen Zeitung 
abgetreten fey. Er wird vielmehr demnächft zuruͤckerwartet von feiner nad) Savoyen und Cüpdfranfreih unternommenen 
Reife zum Frommen des .edein Quellenwerkes der Monumenta Germaniae historica. 

Seiner königlichen Slajeltät von Bayern Mammerherr, wirklicher 

(L. S.) Eeheimerath und Mlinifterrefident am königl. hannov. Hofe, 


2.0.00... sofepb Freiherr v. Sormayr:Sortenburg. 
Wollmarkt in Göppingen. 
Diefer Markt nimmt am 2 Dctober d. J. den Unfang. Es iſt bafür geforgt, dab ein bedeutendes Duantum Wolle In einem 


geräumigen und bellen Rocale untergebracht werben kann, und nad ben bereits gemachten Beſtell ungen iſt zu erwarten, daß ſehr 
viel Wolle zu Markt kommt. Dieß wird mit der Bitte zu einem zahlrelchen Beſuch an Käufer und Verkäufer bekannt gemadt. 


Böppingen, den 6 September 1337, 
Stadtrath. 
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AUGSBURG. Abonnement 


— lgemeine Zeitung. 
Kit allerhöcften Privilegien, 
Nr. 256. 


ansjährig, halbjihrig und bei lie- 
Da der sten Hältte jeden Boms- 
stersanch rierteljährig, fürPrank- 
teich bei Herrn Alszander ım 
Otrafsburg, Brandgasse Nro. +8 


Mittwoch 





und bei dem Fostante a Hars- 
ruhe; für Italien bei den k. h. 
Postämtern su Dragons, Inas- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Raum «einer dreispaltigen Colo- 
ael-Zeile mit ghr. berschnet, 


13 September 1437. 





Eitamerifa. — Portugal (Telearaphifse Depeſche.) -- 


sei. (Briefe aus Paris und Bena.) — STtatien, (Brief aus Rom) — 
(Brief aus Wien) — Diiindien. — Hanbelds und Pbriennıwriaten. — 


— Preußen. — Rußland, — Oeſtreich. 
Berbiterung in politifcher Beziehung, 





Südbamerifa 
(zimes.) Blättern’ aus Garacas bis zum 41 Jul. zu⸗ 
folge hatten bie Berbrieflichkelten, bie ih mit Haptl wegen ber 
daſelbſt befindlichen Führer der lebten Infurrection gegen die 
Regierung von Benezurla erhoben hatten, zur Abfenbung eines 
Gefandten umb gu @®rflärungen Anlaß gegeben, bie für beide 
Thbelle befriedigend ausficden. In Earacas batte fih das Se— 
ruͤcht verbreitet, daß die flüchtigen Chefs in Hapıl eine Erpetis 
tion zum Elufall auf irgend einen Theil ber Küfte von Wen: 
zuela organifirten. Um Sewlßhelt bierüber zu erhalten, wurde 
Eapitän Bognier In ber @oelette Conſtilutlion fogleih mit einem 
Schreiben von General Urdaneta, dem Präfi'enten von VBen:: 
äuela, an Seuerel Boper nad Port au Prince gefantt. Er 
fans die freunbſchaftllchſte Aufnahme, und erhitlt, nachdem er 
fd ſelbſt von dem Uagrund jenes Serühtes üderzeugt hatte, 
bie Verfißerung, daß die Megiegung von Haptl, während fie 
dem Gener.l Marino, dem rebellifhen EChef, und feinen An— 
bäugern, Baflfreundftaft nit verfagen Fönne, doch ſtets darauf 
gfeben bıbe und ferner darauf frben wrde, daß Ihr Baus 
von Seite ber Prfittiıten zu Firem GSrrirt gemißtrautt 
wer)e, der bie Mude Venrpurlid, Ihres Verbündeten, bes 
drohen Fhnne. 
Portugal, 

Die franoͤſſſche Regierung bat foluente telesraphifhe D pr: 
The erb len! „Bayonne, 6 Eept. 5 Uhr Nachmittags. 
am 24 v. M. wurte tie fönl.In von Portugal von einem Sohn 
entbunden. Am 25 309 Warfball Balsanda In Liſſaton ein, 
und ftelte bie Charte wieber ber. Die portugirfiibe Diviton 
(In Epinlen) preclamirte dleſe Eharte In der Brgen) von Sa— 
lımanca, und fräte ih nah Fortugel In Maria.” — 6o ber 
Moniteur vom 8 Sept; 78 iſt Indeifen bösft auffallend, 
baß vie geſtern mitgetbeilten Gorrefpondengen englifser Tour: 
nsle aus kiſſakon, Lie tie zum 28 Bug. reiben, alfo um drei 
Tage neuer find ale obige Nawılchten, über biefe telsen fo 
wicdtlgen @reigniffe gänstib famılaen. „Auf ber einen oder 
ber andern Seite, bemeift Ballan. Meſſenaer waltet ein 
ftarfer Irrthum ob; mie wollen boffen, baß der Viyonner Tele: 
graph ſich nicht abermald bat tänfben laſſen.“ Die englifsen 
Berlchte famelgen aber nitt nur über die obigen Ungab-n, fon- 
dern ſtehen mit Ibnen Im directem Widerſpruch. Indem Schrel⸗ 
ben ber Times eus Liſſabon vom 28 Yun, monon wir bes 
Wichtigſte ſa on aeſte ru garen, brißt es närıld welter; „Ihre 
Mojeſtaͤt die Lönlain er'rrur fin fortwäbrend ter beit m We: 
funtheit, aber veder fir, non ide könlglichetr © mabl Hat ſelt 


Eyan’em, (Depeften) — Großerliannien. 


(Briefe ons London.) — Franfs 
Teutſchland. (Briefe aus Muͤnchen, Bıanffurt und Gbtringen.) 
Die Bewraung ber 


— Manifeft des enplifhen Minifteriumsd, — Ueber Böonmens Induſteie. — Eholera:Beripte aus 
Marieilie und Rom, 


einigen Tazen die Stadt mit dem grwöhnlihen Beſuche berbr 
Die Fraubafın ber Stadt wundern ib nicht wenlg, daß der fo 
lange verfpromene Thronerbe noch Immer nicht erfheinen wid.” 
Und eine Nachſchriſt von 9 Uhr Morgens lautet: „Ju biefem 
Hugın'iide vernehme ih aus ziemlich zuverläffiger Quell⸗, daß 
Marſchall Saldanda, nachdem er fib von ben Linien ber Haupt- 
ftadt zuruͤkze jo zen, geftern Abend Rlo-Mavor erreiäte, in wel: 
cher Stellung er den Visconde Ga da Bandeira empfangen will, 
der Im vollen Mari auf Liffabon begriffen iſt.“ — Die Eorr 
tes haben am 22 Aug. eine lang’, in einem fehr Beclamatort- 
fen Stol abgefifte Proclımation erlafen, worla bie Portus 
glefen zur mannbaften Vertheiblgung ber Eonflitution gegen bie 
Eartiiten eufgerufen werden. — Der englifhe G:fandte bette 
vom Clollgouverneur der Stabt Kie Anzeige erhalten, daß Hr. 
Banzeller (f. Nro. 252 der Allg. Zeitung) ſogliich mirder in Kreis 
beit gefeht worden, nachdem man jih überzeugt, daß er ein brits - 
tiſcher Unterthan ſey, und daß feine MWerhaftung in gaͤngylcher 
Unkenutniß der wahren Umſtaͤnde ſtattzefunden. Lord Howard 
be Welden bit den In Portugal wohnenden @ngläntern auem⸗ 
pfoblen, in diefer Arliis einen mufteräuren D borfan geasm Me 
Lundedgefehe zu beobachten, und fh jeder Einmiiaung in Die 
politlihen Partelbäudel zu enthalten, Dir edle Lord beobadtet _ 
mir dugftlider Spannung bie Wirkung des Cortesdeſchluſſes, 
tur den dle Barantien ber prridnlihen Freidelt furpendirt 
fiar, verfinert arer feine Landsleute, daß er bie ben En.ldns 
dern vertragſmäßla arfiberten Privilzeien mit alım Naxerud 
aufrext zu balten beſtrebt ſeyn were. 
Sp auie nm 

Daris, 8 Set. Der Moniteur brinat nachſtebende tele⸗ 
oripblfae Depefaen: „Perpignan, 4 Sept. abends. Der 
VBıron van der Meer, ber am 31 Yug. In Flaueras anarkom 
men war, fft ten 3 Sept, um ben Aufftand der Artillerle zu 
beftrafen, mit feiner Eolonne nah Gerona abmarſchirt. Bar 
vonne, 6 Sert. 2 Uhr. Die Lage Pamplona’s war am 5 
noch bdiefelbe. in 1 hatte eine Bewegung in tumbler fiatt, 
jedoch ohne Unordnung. @fpartero Ift am 1 In Daroca angrlanat, 
wo er ſich mit Draa vereinigt bat, um ben Feind graeu Cala— 
mocha bin zu vrrfolgen. @r bat els Krirgemintiter abgebentt, 
und General San Wiquel iſt an frine Stelle gerreten. War: 
quis de (od Amırilad, der ſich von Madrid nu Paris begibt, 
{ft bier elnaetroffen. 5 Uhr Ubende. Am 27 Aus. ſtanden 
Benercl Vlao und Zarkıteauf einander grgenüber; letzterer fol 
Sol: 8 brfest haben. Sorla, Burgos uns dir benadbarien Bro- 
vinzm find in Blagerungszuſtand erklärt.‘ *) 


*, Da Solat gegtn Burgos und Enlamoda mieber von Herrera 
sädmwärts melr Eantapirja zu Mrgt, fo wire bie Berriniaung 
des Den Earlos mir Zarıategui ertweber nicht beabfichiigt ober 
bereitd vereitelt, . 
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Broßbritannienm 
London, 6 Set 
(M. Herald.) Könlgln Victoria Ik dem Dealer Sir De 
vid Wilkle zu zwel Portraits aefeflen; einmal wie fie in dem 
erften Eonfell nach ihrer Throndeſtelzung erſchlen, und dann In 
dem pradtoollen Eoftume, in welchem fie das Parlament anf: 
löste. Die auf den Wal 18538 feſtgeſetzte Krönung wird durch 
eine Reihe fürſtilche r Feſte gefelert werten, Vlele fremde Prin- 
gen von den europaͤlſchen Donaſtenfamilien werben, ſaßgt men, 
zu dleſer Feterlihtelt nah Englınd kommen. 
Eine der erſten Demen, welse J. M. neh ihrer Chronbes 
ſtelaung vorgrflelt wurden, war Zurp Ercilia Undermoob, einge: 
fuͤhrt tur den Ohelm der Abalalu, Herzog von Euffr. &ie 
tft die Tomter bes verftorbenen Arthur Saunders Gore, Grafen 
d. Urran (aus beffen dritter Ehe mit MI Underwood, Toter 
eines Baukiers in Dublin), und feit einigen Jahren mit dem 
Herzog vermäblt. (Der Herzog von Guffer war früber ſchon 
- nicht edentürtig vermäbit ; ki-fe Ehe wurde jetob, als der ko⸗ 
nigligen Einwilllgung entbehrend, in Eugland für ungültig er: 
Mär. Bekaunttih hat der ans berfelben entiproffene Obrift 
@fte, auf die Behauptung fin ftützend, daß fie nah bem in 
Hannover geltenden Mechte gültig fep, vor einigen Jahren Mn: 
ſprüde auf bie Chronfolge in Hannover nah bem Ausſterben 
der Lumberland’faen, jebt regierenden Linie erboben. Dur 
bie, wie ed ſchelut, mit Pönigliher Ciawilllgung ſtatt gehatte 
Bermäblung bes Herzogs von Suffır mit Lay Eeellis Unter: 
wood ift ber durch das hannover'ihe Haudgefch vom Jahr 1856 
als möglich augerommene Fall, daß ber Herzog noch Nadılom: 
menfhait aus einer Ehe mir einer Ebenbärtigen erzielen Idante, 
unwaht ſcheinlich geworden.) 
Der berübmte franzoͤſſſche Staatemann und Sachwalter Hr. 
Mauguin iſt in Loudon angelommen, : 
+r Lonbon, 1 Sert. Das bier beſteheude Comité bed 
jungen Europa's iſt felt einigen Tagen in großer Thätigkeit, und 
dat ſich wegen der Wendung der Ereigniſſe In Spanien in Per- 
manenz erklaͤrt. Mehrere Mitglieder desfelben falten ſich an 
England zu verlafen, um nah Barcelona zu geben, wohlu be 
zeits ſelt einem Jahre fogenannte Eclalreuts abgrgangen waren, 
die uch Allem, was man fieht, nicht unthätig gewefen, unb Im 
Sinne der aͤußerſten Bewegung bie Bewohner jener Stadt zu 
bearbeiten wußten. Damals hatten fih tie Liter des jungen 
Europa's mit Lord Palmerſton ins Einvernehmen geſetzt; gegen- 
mwärtig ſaeinen fie mehr unabhängig haudeln, und fi keinem 
fremden Einflufe unterwerfen zu wollen. Sie finden, baß Lord 
Yalmerfton bei aller Ihnen zugedachten Eympathie zu timid vor- 
gebt, und baf jest ober nie der Augenblick gefommen, wo fie 
ihr Va tour fm Spanien elnfegen mäfen. Diefe Leute find 
zum Aeußerſten entfaloffen, und werben Alles aufbieten, um 
der Reputlik in Spanien einen Vorſchub zu geben. Lord Pal: 
merfton, der eine Ummandlung der Dinge. in Spanien wänfdt, 
wenn nur das monsrhlidsconflitutionelle Yrinciy, ſey es auch 
noch fo loder, beobachtet wird, bat gewiß feinen Liberallämmg 
ulcht fo weit getrieben, um ber Republik bad Wort zu fpreden, 
Er fuͤrchtet fogar, ſie in Spanien aufkommen zu fehen, wo fie 
alcht ein compactıs Banjes bliden, fondern in PBroninclalitäten 
(i$ geſtalten würde, was den Intereffen Englanıs am menlaften 
zuſagen nüche. Lord Palmerſton iſt daher mit feinen frähern 


Vrotegẽ⸗ griosunt, er möchte Me jeht gerne zurädhalten; allein 
alle Ucherredungstratt iſt vergebens, und bie auten Leute geben 
ihren Big. Das find bie Folgen einer ſchleat verftandenen 
Yotieht, Mndrerfelis ſaelnt das Eomitd die Vorfälle In ka 
dris niet in Anſchlag zu bringen. Es bat fein Augenmerk aus⸗ 
f@tiehtih anf Eatalonien gerihtet, denn von ba aus will e# 
Spanien erploitiren. Die Ereignife in Neapel und Biciien 
find jenem Comlte nicht angenehm; es fintet, daß man fih um: 
zeitig geräbrt, und ſich mehr compromittirt als gemirft bar, 
Die Propaganda getletet In biefem Wugenbllt über zirle Belt- 
mittel, wo fie ſich biefe zu verihaffen wußte, iſt unbelsunt ; 
def fie aber gluͤctlaer Im ihren Operationen war, ald ber fonft 
in den Finanzen fo ſehr bewanderte Menblzabal leidet keinen 
Zweifel. Mendizabal, ber, wie Jedermann weiß, eng mit ber 
Propaganda verflodten gewefen, und ter ihr faſt alleln fetne 
Erhebung jum Minikter zu verbanten hatte, It bei derſelden im 
Grebit gefunfen. Man findet, daß er gleifueriih zu Werke 
gebt, daß Ihm der date Stoff fehlt, den eln Verfechter des Me: 
pubilcaniemus bedarf, Harz, er ſteht ihr alcht mehr zu Geikt. 
Mentizabal dürfte daher f-Ime Molle abgefpielt baten, wenn es 
ihm au gelingen follte, augenblldiich wieder an bie Splhe ber 
@rfcyäfte zu gelangen. 


"Bonbon, 4 Sept. Eine fo eben erſchleuene Flugfarift *) 
unter tem Titel: „Baterländifge Wusfisten unter bem neuen 
Parlamente’ zieht bie Aufmerkſamleaͤt aller Yartelen auf ſich, 
weil fie fih als ein Manifert des Miniſterlums in Bezug auf 
feine beabfibtigte Stellung beurkundet, von einem Mitgliebe bes 
Sabiuets verfaßt it (dem Style nach gu urthellen, wahricein: 
ta von Str John Cam Hotkoufe, Praͤſidenten bes ludlſchen 
Departements) und folgli mit allem est als ein Wlederhal 
der Beſchluͤſſe betrachtet werden Finn, bie yon ben Mintften 
als Richtſchnur Ihres Verhaltens nad der Erdffnung bed Parlo 
ments angenommen worben find, Die Schrift bat jedoch bat 
@igentbümliche, daß fie nur Bie defenfive Stellung ber Minlſtet 
gegen ben trunfenen Siegesfarel ber Torles Fund gitt; allein 
fie erwähnt nicht der Miıtel, berem fie ſich zu hetienen beabſich⸗ 
tigen, im Falle ber Toryemus im Oberhauſe fh dennoch nidt 
beugen laſſen wollte, no beruͤhrt fie au nur mit einem elnzl⸗ 
gen Worte bie auswärtige Polltik bes Eabinets, bie doch, be 
fonders die Angelegenhelten In Spanien nnd Portugal, ber 
hauptfaͤchllchſte Tummelplap feyn wird, auf welchem bie Torles 
fi mit ten Miniftern meſſen werben. Bas Schriftchen iſt 
nihtebeftomeniger anziehend, als ein gewiſſermaßen autbentifches 
Document über ben Standpunkt ber Parteien in blefem großen 
Reiche bei dem Beginne eines belangreihen Reglerungswechſtls, 
diſtoriſch ſehr verthroll, und llefert überbieß einen fo Haren 
Blick In das Weſen des Torysmus, beffen Motto bas furktbare 
Wort „Stillſtand““ If, daß eine Uebertragung des ſelben Ins 
Deutſche gewiß ein verblenſtllches Werl ſeyn wuͤrde. Der Ber: 
füßer legt als Mslom den Satz nieder, daß Totpherrſchaft, d. h. 
de Herrſchaft, der alles Fortſchrelten zuwider war, auf immer 
In Großbrltannlen erlofhen fer. Das Haus ber Gemeinen, 
welches bis zum Meformgefeh vermöge feiner Conſtitulrung niet 
viel mehr als ein Megiitrirungsburenn ber Befaläffe war, welde 
das Eabinet vorher durchzuführen beialoßen hatte, iſt wicht 


*) ©. die Hußerortentlihe Beilage, 


mehr bad zahme Werkzeug ber Lortd und Ihrer Stellbertreter 
bei ber Krone. Die Elaffe ter Boronzhmongers, d. h. Wahl: 
Bedenfrämer, bat zu ſeyn aufzehört, uud die mächtigen und 
reihen Stäpre find voram Im bie Reiben getreten. Diefe, mit 
Undnabme von Liverpool, Hull und Bath find dem Reformprin- 
eip Fi un» treu geblieben.) Die Gowveraintn ik mit 


*) Ueber biefe Wahlen Tann Einfender, ber mit den innern 
Sprivgfeberm der Wahlgebrimhiffe nicht ganz unvertraut If, fol: 
genden Auffhind zur Berfiäubigung ber neueſten Erfolge in ben- 
ſelben für bie Teries geben, Zuvoͤrderſt darf nicht unserädfigps 
tigt gelaſſen werben, daß ſammkliche drei Gtädte zu dem ditern 
Borouahs gehdrten, und ſchon vor dem Meformgefege feıt unvor⸗ 
senflichen Zeiten Mitglieder ins Parlament geſchickt hatten. Das 
burd bildeten fi im allen übrigen alte Burgen bie fogenamms 
ten Erbwätler (freemen), deren Wahlrecht ſich von Water auf 
Sohn fortsflingte, and weiche meiften® in einer Urt von Eitentel 
zu den Magiſtraten fanden, bie vor bem neuen Munlcipalgeſetze 
close corporations waren, b. h. alle Vatanzen unter ſich dur 
Seloftwab! ausfülten. Das neue Reformgefeg, kein beftes 
henbes Recht veriegend, bob auch bie Gerechtſame dieſer Claſſe 
von Wählern nit auf, wohingegen fie ſelbſt, meiſtens aus dem 
geringeren Miktelftande, ihr Gefpäft fi bei Parlamentswahlen 
mittels ober unmittelbar beflechen zu laffen, nad wie vor forts 
fegen. Huf diefe num rechnes die Torles als bie treueflen Hulfs⸗ 
truppen, won ee, wie bei ber gegenwärtigen Wahl, ber Mühe wertb 
exachtet wirb große Unftrengungen zu machen. Geben wir nun 
auf Eruzelnheiten Über: in Biverpeol, welches fräber gewoͤhnlich 
einem Reformer und einen Tory ins Parlament fapltte — denn 
Einniug und Hastiſſon gehoͤrten zu den Meformern — that ein 
etwas Äbereilter Schritt des neuen Magiftrats bei ber Verbeſſe⸗ 
rung bes Schulwefens ben Tories große Dienfle. Blaher wurde 
nämlich ber Kategiämnd ber angiicanifhen Kirche in den Stadt 
ober Pfarrfihnien gebraucht, was bie Folge hatte, baß tiefe reich 
funtirten Woltsfepulen andern Proteftanten unb Katholiken, die ſehr 
zahlreich in Liverpool find, unzugaͤnglich blieben. Der weue Mas 
giftrat machte birfem Graͤuel ein Ende, und führte dad neue 
in Irland angenemmene Spftem bei gemifhten Schulen rim, 
Dir Masgiftrat handelte barim wohl zu Aberellt, da er feine Bear 
mer, die Xories, Hätte beffer Fennen follen. Diefe erhoben nun 
ein Zetergeſchrei. Me ihre Organe auf und außer der Kanzel 
anatbemifirten jeues Syſtem, bas nach ihrer Behauptung wohl 
für das tathotiſche Irland. nigt aber für bas proteſtantiſche Bis 
verpool paffen darf; Gubferiptionen zur Errichtung von neuen 
Eriftopalfepuihänfern, bie ſchnell genug erbaut wurden, Tiefen von 
allen Seiten ein, und Jedermann vom biefer Partei gab fich das 
Ber ſprechen, fi bei der. urmeften Parlamentswahl bur alle 
mballhen Unftrengumgen an ben Liberalen zu rigen. Die Tories 
hielten Wort. Geld fioß wie Wein am Wabftage ihrer Eanbis 
baten, und ihnen Hieb ber Sieg. In Hull iſt die Secte der Die 
tiften, bie fogenannten Heiligen (Saints), fehr flart und einflußs 
reich; birfe nahmen es ihrem vorigen Parlamentsrepräfentanten, 
Sem. Hutt ſehr übel, als er gegen be pharifäifche Sonntags s ober 
Sabbarhebiu des Sir Anbrew Aquew flimmte; ba nun bat ans 
dere Parlamentsmitglied, Eolonel Thompfon, ſchon vorher reſig⸗ 
nirte, fo machten jene mit ben Tories gemeine Gase, bie eine 
Depntation an bie Sdupter des Torvamus nam London fdidien, 
umd e6 wurden Ihnen Hr. Wilberforce, ber Sohn des berühmten 
Diaunes, der aber weder feine Tugenden noch feine Talente erbte, 
umb ©5. James, ein-Berwandter bes Lords Eamdtn und des Gir 
Henry Harbinar, alt Eambibaten empfohlen, bie auch vorläufig ihs 
ren Sieg jener Eombimation verbanten. Die Beftechungen gins 
sem michtöbeftomeniger fo offen von flatten, baß bie liberale Par⸗ 
tel entſchloſſen IL, bei der Erbffnung des Parlaments eine Peti⸗ 
tion gegen die Bältiareit ber Wahl einzureiden. Das vorige 
Mitglied für Bath, Hr. Rotbud, bat lediglich wegen feiner ers 
tremen pelitifgen Meinungen feine Stefle verloren, und mit vol 
Tem Recht. Diefe beftigen Radicalen, bie fo viel Weſens von 
Wern Prineipiem magen, find — bier wenigſtene — be Erften, 
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Herz und Seele dem fortfäreltenten Princip unferer Seit zu⸗ 
gethan, Das Seſaleat der Eltons und der Wercevals legt ſchon 
welt hinter ihr, und die Hofluft George IV und Wilhelms IV 
wohnt weier In MWindfor, no in St. James mehr; fie folgt 
den Grumbfägen ihrer beiden vortreffllchen Ohelme, des Ber: 
zogs von Suffır. und König Leopolds, und ft fon offen ihren 
polltiſchen Melgungen und Lehren ergeben. Die Minfiter innen 
alfo von diefer Seite auf treue und anfrichtige Unterftägung 
rednen, eine Unterftägung, die wahrlich auch Im biefem confits 
tutfoneliften Staate alcht zu gering angefhlagen werben darf, 
wo ber Sonseraln die Duelle aller hoben weltlichen und khrehll⸗ 
en Würden iſt. Allein man kann ohne Uebertrelbung neun 
Zehntheile der gegenwärtigen Beamtenwelt und Maglſtrateper⸗ 
foneu zu ben Torles reinen, und da alle biefe Mäuner In ihren 
Wemtern und Wuͤrden bleiben, well Amtsentſetzung oder Pens 
flontrung! wegen polltiſchen Meinungen bier durchaus (?) nicht 
ftatt findet, fo hat bas Meformmminlfterium wegen des Elufluſſes 
ber befolbeten und unbefoldeten oͤffentlichen Verſonen noch lange 
einen famweren Kampf zu beftehen, ber nur almaͤhlich dur das 
Abſterben der gegenwärtigen Beſitzer wird aufhören können. Die 
Magiſtratsperſonen und die Geiſillchkelt find In England auf dem 
Lande beſonders elnflußreich, und werden no Lange, wenn fie 
fig nur anftrengen wollen, die Wahlen ber Graffaaften bebert: 
(hen; dagegen bieldt ber Korpömus In Schottland und Jr: 
land fowopl in den Städten als a Lande in der Minoris' 
tät, weil im erftern Lande das Wolt jun ſehr von feiner eigenen 
ſchottiſchen Ollgarchle und im lehtern von englifhen Unbllben 
aller Urt gelltten hatte, Mit Hülfe dleſer beiden Sectlonen des 
brittiſhen Reis und der Präpomderang der Staͤdte wirb e⸗ 
demnach dem Torpsmmd, er mag offen oder verborgen aufs 
treten, ſchlechterdings unmöglich zu herrſchen. Und ditſer Yunft 
iſt es alleln, worauf Alles bei der Betrachtung ber bieflgen Zus 
fände zn und ber dad Ausland hauptſaͤchlich Interef- 
firen mu, 


* Bonbon, 5 Sept. Die hleſigen Korp: Fonrnatlften find 
entf&loffen, bie Minorität ihrer Vartel um jeden Preis In eine 
Mehrheit zu verwandeln. Als unläugbar aunehmend, daß ein 
großer Theil ber iriſchen liberalen Mitglieber, als „Schwelf“ 
D'Eonnelld, durch den unmittelbaren @infiuß ber Prieſter, durch 
Gewaltthätigteit, Falſchſchwoͤren, ja mittelt einer großen unge 
beuren Katbolltennerfhwdrunggemwählt worben fep, fordern ſie die 
durdgefallenen Drangiften auf, gegen bie Gefehmäßtgteit biefer 
Wahlen beim Unterhaus einzulommen. Da bie Beltreitung fo 
wie bie Vertheldigung einer Wahl ungeheure Summen zw for 
ften pflegt, beſonders wo alle Zeugen fo welt zu reifen haben, 
fo ſchlagen fie -eine allgemeine Subferiptlon unter beu Conſer⸗ 
vatioen In Großbritannien vor. Da biefe ben Relchthum bes 
Landes befipen, meinen fie, wuͤrden ihre Begner, bie größten: 
theils arme Schlucker feyen, Ihnen bald weichen mäfen. Auch 
geben fie noch diefes zu bedenken: Mitglieder, gegen deren Wahl 
eine Blitſchrift elngereicht worden, verlieren bis zur Eutfchels 


werte allen Brincipien für bie weltlichen Vortheile entſagen 
würden. Sie find bie wahren Sanblanger ber Tories, wiewohl 
aus fie infoferm viel Gutes wirten, daß burch fie bie extremtu 
Meinungen repräfeutirt werben und ihren Ausweg finden, nmb 
Äpre Unſichten mir gefunden Anſichten detaͤmpft werben mäffen. 


be 
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dung über biefelbe, das Recht an Wahlcommittees Thell zu aeh⸗ 
men. Würden alfo gegen etlliche 20 Minifteriele Blttfsriften 
eingereicht, fo wäre es fehr wahrfkeinlig, Daß bei dem Zadl⸗ 
verhaͤltniß der beiden Yartelen bie Mehrheit ber Unterfuhungs: 
committees Eonfervative fen würden. Diefe Vorftellungen ba: 
ben auch bereits fo welt Anklang gefunden, bsp eine vorläufige 
Berfammlung ftatt hatte, um eine folbe Gubfcription einyulel- 
ten, wobei fi jedoch kein ausgezeichneter Korp einfand, Die 
mintfterlelen Journale behandeln olles biefes als eine Wer: 
füwdrung , und meinen, bie minifieriele Mehrheit werde [son 
Mittel finden diefelbe zw verelteln. Sollte ber Klan ja gelln- 
gen, fo hoffen fie, daß bie muthigen Irlänber bie Wifhandiung, 
idre Wahlen durch bie Gewalt englifaen GSoldet verniater zu 
feben, gewiß niat rubig bulden wärben. Die Korpblätter ents 
ſchulbigen zwar ihren Plan bamit, baf bie Whlgs vor zwei Jah— 
ren eine Sudſcriptlon veranftaltet hätten, um O'Connell wegen 
der gehabten Koften für bie Vertheldigung feines Sites für 
Dublin zu entſchaͤdlgen; dleſes fcheint jedoch etwas gan) Aube- 
res, als ein ſolcher Angriff im Großen mit der vorausgegange- 
nen Erklärung, dah man badurh ben Sieg eines Princlkps bin: 
bern wolle, zu beifen Gunften bad vorige Unterhaus ſich fo oft 
erflärt bat, und woran bie irifhen Kathollten Gut und Beben 
zu ſetzen bereit find. Das Spiel ft auf jeden Fall gefährlich, 
und Ich swelfle fehr, ob bie höheren Torles Theil daran neb- 
men werben, Da England einmal für gut gefunden, zu feinen 
eigenen Zueden Irland feln Parlament zu nehmen und basfelbe 
mit ber Natlonalgefrggebung zu vereinigen, fo muß es ſich's ge 
fallen laffen, wenn jenes Land Im Verein mit mehr als 300 
brittifhen Vertretern eine Mehrheit im derſelben zu bilden ver: 
mag, melde barauf binftrebt die Katholiken mit den Yroteftauten 
polltiſch gleih zu fielen. Wollte man ihm nun durch Ehlcanen 
jenen Wortheil rauben, fo wuͤrde fih ber Ruf nach Aufloͤſung 
ber Unlon mit erneuter Bewalt erbeten, und nicht nur bier, 
fondern auch In allen Thellen @uropa’s und America's Aullang 
finden. Die heutigen Torpblätter enthalten die Sefhikte von 
drei Proteftanten, melde In Sligo gemwaltfam vom Stimmen 
abgehalten unb fo furdttar mißhandelt wurben, baf zwei bavon 
feltbem gefterben fern follen,. Diefes, wenn wahr, iſt unftreitig 
sräßlih, und fordert bie Regierung auf ihr Mögliaftes zu thun, 
um bie Thäter zur Strafe gu ziehen. Aber obglelch bie graͤß— 
Ihe Chat in Begenwart von 3 bis 4000 Perfonen gefheben ſeyn 


“fol, io geftehen jene Wlätter bo felbft, daß feine angebotene Be- 


lohnung die fZurdt vor der Vollsrache wuͤrde überwinden können, 
und das Verbrechen baber wohl ungeftraft audgeben duͤrfte. Und 
doch willen Times und Standard nichts Underes als gewaltfame 
Mittel vorzufchlagen,, um elnen folden böfen Gelſt zu beſchwoͤ⸗ 
ren, welcher durch gewaltfames Werfahren, wo niat erzeugt, 
doch genährt worden iſt. Um aber die Durchſetzung folder Mit: 
tel zu bewirken, und um nur bie Freude zu haben, eine Kirche 
uͤter eine andere triumphiren zu fehen, erflären fie fih bereit 
den engllſoen Mabicalen Dofer zu bringen ; biefe ſollen ſich nur 
von ben Whlas trennen, uud bann will men für fie thun, wes 
das Dberbaus ben Whlas nie zu thun geftatten würde. Od be 
Haͤupter ber Torles diefe Unerbleten gut beißen, und bie Mati: 
calen dafür In Ihr Meh gehen und fih jur Bedruͤcung der Irf- 
ſchen Katboliten hergeben werben, muß tir Zelt Ichren. Mon 
ihtem Entſaluß aber hängt ed ab, ob die Whigs Im Umte blel⸗ 


ben follen oder nicht. Während ladeſſen Me Vartelen ih bier 
um be Hertſchaft firelten, bereiten fi& in Canada Gamleriz- 
kelten vor, welde biefelte nichts weniger als beneltenswerth zu 
machen drohen. Zwar bat die Mrolerung, um ben Varlaments: 
befaläfen meht Sewidt zu geben, ein Megiment Soldaten und 
elm Arlegsſchiff mehr nah Quebec gefaldi; zwar bat es Lord 
Gosford weder an Proclamationen gegen dffentline Berfamm: 
lungen, noch an Strenge gegen mwiberfpäuftige Beamten feblen 
laffen, Dos bat alles dileſes niat hindern können, deß Ber 
femmlungen gehalten wurben, in denen man B:faläfle fohte, 
die nihte weniger als Unterwürfigkelt beurfunden. Der wiatlgfte 
Beſaluß war, daß man bas brittiihe Varlament nicht mehr 
um Abſtellung ber Befhwerben anachen wolle 
Und damit bie Reglerung ja feine Einkünfte ohne Zuſtlmmung 
ber Provinclalftände zu verwenden babe, enthalten ſich die Unzu⸗ 
frirdenen des Gebraudes acciöbarer Gegenſtaͤnde auf eine 
BWeife, welche alcht nur dem Pinengbepartement, ſondern audb 
den Kaufleuten gu Quebec ımb Montreal bereits ſehr empfind- 
bar geworben ſeyn fol. Ich werbe dem Sange dieſes Kampfes 
meine befondere Aufmerkfamtelt zuwenden, und Sie von Zeit 
zu Zeit von den Begebenheiten in Kenntnip ſehen. — Bei und 
find Handel und Fabriten offenbar wieder Im Steigen; bas Ber: 
trauen nimmt zu, mie man am ber größeren Leistigfeit, ſich 
baares Brlb gu verfhaffen, ſſeht. Auch mäbern fi die Drei 
Hıuptelfenbabnen, naͤmllch zwiften bier und Birmingbam, Bri 
ftol und Southampton fhned, Ihrer Vollendung," 
Freutreid. 

Oarie, 8 Sept. 

(Bon Gens.) Die von bem Benersl Damrlmont mit Ede 
met Bey gepflogenen Unterbantlungen werben in Wfrkfa ſeht 
fireng beutthellt. Achmet Bey ſchelat feinen Anhängern im 
Vertrauen gefagt gu baden, daß er fib mir dem franjöfifern 
Soueerneur bloß, um Zeit zu gewinnen, in Unterhantlungen ein: 
gelaffen babe, bei der Annäherung der Meaenzelt birfe ater ab 
brechen würde. Einer feiner Raͤthe lieh Ihn üserdieh beffen, 
dab bie Kammer wohl kelne neue Summe von 15 Milllonm 
für eine neue Expedition von Eonftantine votlren würde, Die 
heute angelommenen Nachtichten ſchildern bie Vorbereitungen 
Atmıt Bey’s ale. betränttih. Afamet Deo it nit belichr, 
aber man fürchtet felne Milltaͤrmacht. Vlele Staͤmme würden 
fin Fraukrelch angeſaloſſen haben, die fi felt den Unterhand⸗ 
lungen mit bem General Damremont unter bie Fahnen Ahmet 
Bey's begabten, Man fand das Betragen bed @ouvernenrenidt 
nur wuͤrdelos, fondern aub unllug; es entzog ben afrikaulſchen 
Stämmen alles Vertrauen. Diele Bevölkerung wid einen &e 
bieter, aber einen folden, ber binreitende Kraft befist, fie ger 
gen bie Anaraie gu bewahren; fie würbe ihn von Franfreih 
angenommen baben, hofft aber nitt mehr darauf. Man muf 
fig leider unanfhörlih fasen: „Wir baden eine fgöne @roterung 
vor und, wlſſen fie aber nlat zu denützen.“ 

+ Paris, 7 Sept. Zwei Fragen befkäftigen und drängen 
und: die Auflöfung ber Kammer und Spanien. Es ift aufer 
Zweifel, daß dle Maafregel ber Uufiöfung völlig gelungen wäre, 
wenn man fie glei nach der Selllon vorgenommen hätte, Man 
durfte aber feinen Tag, kelne Stunde verlieren und bätte ſich 
fton während ber Seifion darauf vorbereitrn und fogleid han 
bein muͤſſen. Widdann wären ıle Partıkaa unsorbereitt und 
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wlat dem ernſten Epırafter angenommen, ber jrst bie Huf: 
merkfamtelt feſſelt; alsdann hätte man noch niat den am fi 
unbedeutenden Fehler, ber aber bie ernſteſten Kolarn hatte, be: 
gangen, man hätte nämlich bie Iegitimiifse Partei no niat 
mit den vielfaden Necerelen Äberhäuft gebebt, tie der Gtastd- 
gewalt Teinen Nutzen braten, ihr aber in ben Wablcollraten 
ertitterte Feinde zuzlehen werden, mäbrenb fie auferbem lau 
geblieben und einige von Ihnen vlellelcht deu minifterlelen Can: 
Mdaten beigeftanben wären. Es war Im ber That von Seite 
des Eatimers eiwe fondberbare Politik, eine Partei gerade Im ei 
wer- Zeit zu qudiem, wo bad Minikterium, mit ber Aufloͤſung In 
feinen Gedanken befadftigt, ihe die Mittel zur Made umb zur 
Belriebigung ihres Zorns in bie Hände gibt. Wenn es ben 2er 
gitimiften gelingt, 40 bis 50 Männer von ihrer Anſicht In bie 
Kammer zu bringen, fo dürften fie leicht, wenn bie Majorliät, 
mie bei der Spaltung der Semuͤther unausdleltlich iſt, fi ser: 
fplittert, im Stande ſeyn, mit @&t überall Verwirrung 
anzurihien. Aus allem birfem möchte ich fließen, daß bie 
Aulöfung nicht ftatt finden wird. Judem man fie verfkob, 
machte man fie allzu ſawlerig. Irzwiſchen will doch Hr. v. Mole 
die Auftöfung noch fortwährend. Er mwirb durch feinen minife: 
rielen Inſtinct dazu angetrieben, und fühlt fehr gut, daß eine 
Kammer, tie fon gwei= oder dreimal mir Hru. Quijot ald 
Diinifter functionirte, nöthigenfans ihn noch einmal, und follte 
es aus bloßer Laune ſeyn, ans Muber fommen laffen könnte, 
Im Grunde nimmt bie Kammer alle Esbinette an, wilde Ihr 
Me Krone gibt, und ba die Leitung ber Gtaatsangelegenbriten 
an Kran. Guljot” zurückommt, wenn fie dem Hrn, v. Moll ent: 
fatüpft, wenn irgend eim unvorbergefebener Schlag, oder eine 
Parlamenterifhe Intrigue das Eabinet Lislocktt, fo ift ber Wunſch 
des Hrm.v. Molé nad einer neuen Kamm r ganp natürlich, weil 
er nur durch fie hoffen kaun, dem Hrn. Sulzot jedes Band mit 
berfelben abzufhneiden und vieleldt Im dieſe fogar eine Anti 
patble gegen Hru. Sullot zu sflargım. — Die Erfolge bes Don 
Coerlos find num fo entſchleden, daß man jeht ſchon tie Mögliche 
keit feines definitlven Trinmphs zugldt und In biefer Voraus— 
fehung talſonnitt. Die am Ruder der frampdfiihen Reglerung 
ſtehenden Männer ſuchen ſich In diefer Hinſicht Iluſſonen zu mas 
den; fie wollen nigr elnſehen, daß wenn Don Carlos König 
von Spanien wird und Epriftine ihren Thron verliert, dieß 
elljmernfte Chatfahen find, als daß fie niar ganz nene Eomti- 
atlonen berbeiführen follten, bie ‘Parteien in Franfreid eine 
entere Haltung , eine andere Sprache annehmen würden, und 
Def Dagegen bie Megierung Ihre Hanblungsweife ganz anders 
als biöher einrichten müßte. Mean fpriät viel von gebeimen 
Unterhandlungen, bie babin abzweckten, ber Wiebereinfehung des 
Ton Earlos ein milderes Unfehn zu geben, und birfem Erela⸗ 
nt$ den Eharatter eines Girgs aufjudtüden. "Man mözte mit 
Einem Worte, daß Dom Earios darch eine Urt von Eapitul:tion 
zu biefem Slele gefommen erfätene. Dan mil fogar auf ein 
sites Project girücdtommen, das noch mie ganz aufgegebrn war. 
Den Eorios folte nämlich, die fem Proiecte zufdlae, au Gumften 
feines Sohnes abdanfen, und tiefer Sohn. der mit kıiner Par: 
tel Verpfiigtungen eingegamgen hätte, fellte dann eine Urt von 


einführen; er follte g’wiffermapen Ferdinand VII nah dem 
Feld uge von 1823 mieber anlegen. Dleſes Prejct Ift unaufs 
führbar; and die grfaidtiften Haterhantlungen feelt-rn an der 
Unmd,llet-it, Don Earlos bit «ine firgrelche Armee, und es 
iſt keine fo (elate Sache, Me Wıffen niederzulegen. Don Car— 
los verdenft fine Erfolge niat wie Ferbinend einem ir mden 
@influß, er verdankt fie einer Frärtigen, and Speulen feltft ar 
jogenen Madt, und dieſe Macht, bie mit dem Moden anfım: 
menbärgt, geftsttet ihm Erine Trennung von ihr. Woran: ſollte 
fi ünrigens auch ber Sohn von Don Carlos ſtühen? Huf die 
Koreno’s, Mortines de la Mofa, auf bie Solduten, wridr ihre 
Generale ermorden? Man kann bei einigem ımhe/angenem Nıid= 
benten unmö.tih annebmen, def ein Schn des Don Carlos ſich 
mit den Elementen baltın tönnte, die, durch und für Ebriitine 
aefasffen, tod ihre Made nicht befeftitgen konnten. — Man tft 
fortwährend mit WorYereltungen zu der Ersebition ven Conſt au⸗ 
tine befaditist. Doc beichäftiat fie die Semuͤther nicht fo leb⸗ 
haft, ald man etwa denken mödte; übrigens verbirgt man ſich 
nit, daß fie wirber zu fpdt vorgenommen wird, Die Megen⸗ 
zeit ift vor der Thuͤre, bie lang gewarnten Mraber hatten Zeit, 
oite ihre Vertheldigungemlttel zu ſammeln. Eine Schlappe 
nürbe won der nechthelligſten Wirkung ſeyn, und das Mintfte 
tlum tönnte fie niet aus halten. Golte eine Kımmeron'löfung 
ftart finden, fo würbe e# in ben Wablcollegien zu Grunde ge 
ben. &olte es vor der elten Kammer auftreten, fo würbe es 
den Etoß mir berf-iben nicht anudhalten loͤnnen, -benn es bat 
fi& bereite vor ihr user den famdfen Krastır an ber Tafna zu 
verantworten, Diefe Erpeditlon von Eonftmtine bat cu 
noch das Traurige, felrft beror man den Busgang berfelben 
kennt, daß fie geist, wie falrkt das in Bezug auf Bfılfa ats 
genommene Soſtem des Frledens und der Concelſionen berede 
net wor. Man bat zwar einerfeits ben Frieden mit abt⸗El⸗ 
Kader gefsleffn, andrerfelts ater mufte man ben Arleg mit 
Achmet Bet führen. Man bat dem Adt-El- Kaber viel nachge⸗ 
geben» damit er Me Weffen ruben läßt, ohne daß Liefes Bel- 
fstet onf echmet Bei gewirtt hätte. Dffendar batte und ber 
Trectat mit abd El⸗Kader In den Augen ber afritaniichın Mer 
völferung beratgefint. — Es hilft, bie Herzogin von Orleans 
fey guter Heffnung; man verfihrtt, fie habe durch Ihre Bemuͤ⸗ 
bungen und Pitten großen Elnfluß auf den Entſchluß der Mi: 
nfier, dem Herſog von Drleaus den Oberbrfihl über tie Erpe⸗ 
tition mlat zu orftatten, geütt. Marſchall Elaugel fit tief da: 
von verleet, daß man ihm die Gelegenheit, feine Niederlage, 
wleder gut zu michen, ent,ogen hat. Man muß entweder von 
feiner pelitiihen Nulität fehr überzeugt feyn, oder wenig Ber: 
tr wen im ſeinen Enarukter feben, um eine folhe Unuufiieden- 
beit Hei ihm anzuregen. Unter den Soldaten und Officleren Ift 
der N.me Glamgel nicht obme Einfluß und Artotltät. Er 
nas Soul der einzlae Warfh:ll, der im Befiße eined milltäs 
rifhrn Rufe ft-br, mag er dieſen mun versienen oder niar. 

© Bona, 30 Aua. (Mus dem Lager Drean.) Der große 
GEonvot, welner alle tünfZage nad dem Lager Medfary Amar”) 

*, Eo wird tiefed Rager von den Ersnyofen genannt, melde bie 

Grwehnteit daben, aue Namen fremder Gpragen zu verunflsls 

sen, Der wahre aradifge Name drd Orts ıft „Micaizels 

Samma,” 
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abgeht, It fo eben von bort zurädgefommen, Bel feinem Ab— 
gange ſorach man d.felbft nur von Krieg, obwohl vor wenigen 
Tagen ein neuer Befandter Aamets Im Hauptquartier erfäle: 
nen war. Die Blagerungsartiderie IR fämmtlld zu Medſchen⸗ 
Amar vereinigt. Der Gouverneur machte vor einigen Tagen 
in Begleitung bed kuͤrzlich angerommenen Gioliintendanten 
Breſſon einen zweiten Aufflug nah den „verflusten Bädern,“ 
So werden von ben Wrabern bie fiedend beißen Schwefelguellen 
von 76 Wärmegraden, fübmeftiih von jenem Lager genannt, 
weine in raubenden Wafferfällen von den Koltfelfen ſtürzen. 
Auzenzragen ſchildern mir bie kortige Begend als höcft pit: 
toreet. Hr Breſſon befudte kurz zuvor das täslib wiatiger 
werdente @tabliffement Lacalle auf ber Kuͤſte, ‚wo bie Zahl ber 
Korallenfifser jet ſo bedeutend il. Men dundert fia bier 
febr, daß feine neuen Truppen anlommen. Selt vier Moden 
erhielten wir no eine Menge Kriegsmaterlal, ſehr viele Pferde 
und Maulthlere durch Kauffahrtelſchlffe aus Drarfelllr, aber nur 
ganz Meine Truppenbetafhements mit ben Dampffhifen, und 
diefe erfegen nicht die Lüden, welde Krankheit unb Tod täglich 
in der Armee machen. Heute kamen wieder gegen 60 Fieber: 
Franke aus den Lagern auf Wägen au, Der biefige Arzt, Dr. 
Trubelle, pflegt dleſe Unglüdtichen mit einer licbenden, uners 
mübdeten Eorge, welde dad größte Lob verdient. Leider haben 
diefe in Eile erfhaffenen Lagerfpitäier nur ſehr beſchraͤnkte Beil: 
mittel. Das Wenfelficber, durch ben Einfluß ber Hide, bes 
Selrosco, der Sümpfe erzeugt, if unter allen Krankhelten dieſes 
Landes bie bänfigfte; dann bie Ruhr und bie Diarrhöen, welche 
oft noch gefährlinere Folgen haben. Aber Bruſtkrankhelten 
Kennt man in biefem Lande kaum dem Namen nad, Die 
Shmwindfuat, biefes rätbfelhafte Gefpenft des nebellgen Nor⸗ 
dend, welches dort alle Jahre mehr Opfer ſchlelchend binwärgt, 
ift unter ben Eingebornen der Berberei ein vönlg unbelanntes 
Uebel. Alle bier eingewanbderten bruſtleidenden Europder, deren 
Uebel nie ſchon zu weit vorgeſchritten if, fpüren Im furger 
Seit eine große Etlelchterung; der Blutauswurf hört auf, unb 
fie gewinnen in wenigen Jahren Ihre volfommene Geſundhelt 
- wieder, während fie im Vaterlande zu Skeletten verſchrumpft 
wären, Man ſprach bier faon vor einiger Zeit, daß In Varls 
ber Plan gebilligt worden fey, ein großes Hofpitel für Hekttlter 
bei Algier zu errichten und alle brunleidenden Individuen Fraul⸗ 
reiche dorthin zu ſchicen. Die Yusführung biefed Planes wäre 
ein unendlich ſaoͤnes Werk der Phllanthrople, Noch beifer viel 
leicht als Algier würden fi bie höher gelegenen Otte im Atlas, 
wie Bellda und Shelma, zu biefem Imede eignen. 
3taliem 
Rom, 5 Sept. Vor elulgen Pofltagen erwähnte ib, daß 
bier mehrere vertädhtige Individuen von ber Pollzei eingezogen 
und in firengen Sewahrſam gebracht wurten, ohne baf man bie 
Urfahe erfahren bitte. So viel man bört, hatten biefe Leute 
den unfinnigen Plan, am vorgeftrigen Sonntag, mo In St. Pe: 
ter bie keler einer Gellgfpregung flattfinden folte, bie nun: 
mehr ausgefegt it, und wozu ſchon alle Borkereitungen getrofs 
fen waren, einen Tumult zu erregen, nud ſich unter ber allge 
meinen Berwirrung In den Beſitz ber Engelsburg zu fehen. Bu 
diefem Zwecke follen Verbindungen mit ben @alcerenfträflingen 
in tiefem Eaftel „eingeleitet und feld von ber Beſahung Dieb: 
sere in ben Plan eingeweiht geweien fepn. Zeiteres iſt nicht 


wabrf£elntie, da Feiner von dem kienftihuenden Militär ein- 
argogem ift, und bieß Gerücht wohl nur feine Entfiebung ber 
Berbaftung eines laͤngſt verabfaledeten Dificiers zu banfen 
bat. Man beobachtet bier über die gange Sache das tieffte 
Stillſchwelgen, un» es frägt ih nur, „was fann ber Endzwect 
des Unternehmend geweſen feon ? wurbe auf auswärtige Hülfe, 
auf Unterftüäung unter dem Wollt gerechnet? Denn für ſich ſelbſt 
konnten Hefe Berfamwörer unmoͤglich etwas Emiibaftes verfus 
ben, Uber Jedermann ſcaudert (dom bei bem biofen Grbanfen 
au bie Ausführung ibres Plans; nicht daß man an einen Umſturz 
der. beftebenden Ordnung geglaubt, aber ber biofe Schreien hätte 
Tauſende von den Bewohnern Noms dir Eholera anhelm fallen laffen. 
Die Stabt grwinnt wieder an Lebbafılgkeit, feit man beſtiamt weiß, 
daß bie Krankheit abnimmt, und fi ſtatt ihrer bie gewoͤhnlichen 
Kaltfieber ber Jahreszeit einfinden, Hingegen verbreitet fie fi in 
vielen Heinen Orticaften, und man fendet von hier Aerzte und We⸗ 
bieamente bin. Eadlich iſt auch ein Merbot’gegen das unreife 
Dt erfatenen, und die Polizei bat ale Melonen und Waller? 
melonen, bie zu gang niedrigem Preife dem Wolk fell geboten 
werben, kaͤuſlich an fih gebracht und dem fernern Verkauf ver: 


boten. Das ausgegedene Bulrtin 

vom 2 Sept. vom 5 Sept. vom 4 Sept. 
Neue Fälle 394 63 5. 304 
@ebellt 9 8 34 
@rftorben 194 183 198 
In Behandlung 1675 1763 4837. 


Deutfhlamp. 

T Münden, 11 Sept. Ein Eorrefpondent aus Mändenr 
bat ber Allgemeinen Zeitung (Hußerorb. Well, vom 8 Sept.) el: 
nen Etleß des 1. Staatsminiferlums d. 3. In. Betreff ber 
Hoſztheurung mitgetheilt, und fi zuglelch über deſſen Inhalt 
anerkennend ansgefprohen,. Pfllat iſt «8 zu biefer Mitthellung 
ergaͤnzend zu bemerken, daß, wie überhaupt kein Laubes beduͤrſ⸗ 
niß, fo auch biefer hochwichtige Gegenſtaub ber vaͤterllchen Sorg⸗ 
falt Sr. Maj. des Königs ulcht entgangen if, und daß ein dem 
Diniferlum bes Innern aus Allerdoͤdſt eignem Autrlebe und 
ohne alle amtliche Weranlafung zugegangener Befehl bie wide 
tige Frage ber Holgpreife und der beffalls zu treffenden Abhilfe 
mit jenem Scharfblide und mit jener Grofartigkeit bebambeit 
bat, melde bei uns ben Mlulſtern die Normen Ihres Verfah⸗ 
tens vorzelchnen. 

#% Erantfurt a. M., 8 Sept, Hofrath Markeloff, erfter 
Seeretär der Baif. ruffiihen Seſandtſchaft am beutfchen Bunde, 
tft vor einigen Tagen mit geitweiligem Urlaub nad Petersburg 
abgereidt. tm bie im Perſonale der Geſandtſchaft dadurch ent» 
ftandeue Luͤcke auszufüllen, iſt der ſchon feit längerer Zeit in 
Frankfurt auf Beſuch anweiende Shwirgerfohn des Hrn. v. Oudtil, 
ber geither noch keinen biplomatifhen Yoften befleibete, bei der⸗ 
felben eingetreten. — Der bier felt mehreren Jahren privatl⸗ 
firende kaiſ. ruſſiſche Gtaatsrath v, Bechtejeff verläßt nunmehr 
nebft Kamille unfre Stadt, und begibt fih nah Warſchau, wos 
bin er dur eine ihm dort verlichene Anſtellung Im allerhoͤch⸗ 
fen Staatstienfte berufen worden it. — Die bier zur Meſſe ans 
weſenden Schweiger Magen ſeht über die Beeintraͤchtigungen, bie 
Ihrem Iubuftriebetriehe bur den deutſchen Sol: und Handels: 
verein erwahlen. Ihrem Wehänten nad müßte bie Cidgenofe 
ſenſchaft zu Nepreſſallen (breiten, Die freilich, mm wirlſam zu 
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fepn, Sn allgemeinen für ſaͤmmtllche Kantone verblatlichen 
Masfregeln zu befichen hätten, 
*Bdrringen, 8 Sept. In ber Naht vom 5 auf ben 
6 Sert. waren von biöber noch unentbedt gebileben:n Iabiof: 
duen vor ben Thären ber HH. Bergmann, Prorectors, und Hofs 
rathd Bauer prrardenartige Kanonenſchlaͤge gelegt, welche durch 
ipre beitige Erplofiom Schtecen in einem großen hell der Im: 
Iirgenheiten ımd in und an den betbeiligten Haͤuſern felbft 
Schaden verurfachten. Die Studenten, weiche dieſen felgen Bu: 
benftreig mit Unwillen betrachteten, braten dem verehrten Leh⸗ 
tern ihre Beileldsbezeugungen und geftern Wbenb eine Serenade 
und ein Lebetzoch. Herzliche Worte wurben erwiedert. Auch 
Hoftath Dabimann, ber bier ſehr geebrt und gellebt wird, wurbe 
mit einem Wisat uͤberraſcht. 
Breuße m 
Nach ber preuß. Staatszeltung waren vom 7 auf ben 8 Sept. in 
Berlin 70 Verfonen an ber Eholera erfrantt und 41 geftorben. E— 
find jent daſelbſt 56 Schugcommiſſſonen in Thätigkelt, beren Be: 
fHimmung darin beftebt, den erfranften Indlvidnen zu Erlangung 
ter ärztlichen und fonfligen Pflege behülflih zu ſeyn, für Me 
einftweilige Unterbringung und Unterkügung ber huͤlflos Hinter 
bilebenen und für die ongenbildiige Siäerftellung des Nadlaf: 
ſes Sorge zu tragen, bie nöthige Reinigung und Desinfeetion 
der Effecten und Krantenlocale und bie zeitige Beerdigung ber 
Berftorbenen bewirken zu laffen, au der Sanitätdeommiffion 
üser den Btand ber Krankheit Berigt zu erflatten. Saͤmmt⸗ 
lie Werzte find vermöge ihres Eides zur Hälfielftung verpflich⸗ 
tet, Seit dem 51 Wing. Ik ber Ausbruch der Ebolera auch in 
Magbeburg amtiich anerkannt, Sie ift daſelbſt in zlemlich mil: 
ber Form erfcienen. 
Ruf land 
‘St. Yetersburg, 50 Augnſt. Ueber bie weitere Relſe 
des Ralfers enthält bie „„‚Morbifche Biene’ folgende Nachrich⸗ 
ten: „Be. Majeſtaͤt der Kalfer befichtigte mac feiner Ankunft 
in Dünaburg am 14 Auguſt um 6 Uhr Abends das nenerbaute 
Brfenal, das Provlantmagazin und einen hell der Keftungt: 
Arbeiten. Am 15 Wng. Morgens. hielten Se. Majeſtaͤt Revue 
über die 2te Iufanterlediviffon, und nahmen dann fm Detail 
bie Feflungsarbeiten umb das Milltaͤrhoſpltal in Augenſchelu. 
Nah ber Tafel, zu welcher mehrere Eorpöcefs geladen wur: 
ben, beſuchten Gr. Majeſtaͤt bie Megimentslazaretbe, beſichtig⸗ 
ten dann bie Wufftelung ber Truppen Im Lager und kofteten 
das Eſſen ber Soldaten, Am 16 Auguſt fehten Ge. Mai. der 
Ralfer, nad einem Linien: Erercitium ber 2ten Infanterledlol⸗ 
fon und bed Grenabier: Sapenr-Batallond, um 12 Uhr Ihre 
Deife nad Kowno fort, wo Allerhoͤchſt biefelben um 2 Uhr nach 
Mitternacht wohlbebalten anlangten. Am naͤchſten Morgen nad 
ihrer Ankunft hielten Ge. Majeftät um 8 Ihr Revue Aber bie 
Xruppen des iften Iufanterlecorpe, Zur Tafel Er. Majeſtaͤt 
wurden eingeladen ber Seneralfeldmarſchall Fürft von Warſchau, 
bie Generale und Regimentscommanbeure des iſten Infanterie 
corp6, der Militärgeuverneue von Wilna und alle In Kowno 
anmwefenden Generale; an bemfelben Tage, um 7 Uhr Wbenbs, 
befiätigten Se. Majeftät die Aufſtelung der Truppen im Ras 
ger. Am 18 Auguſt, dem Feſte ber Werflärung Ehrifti, wohn⸗ 
ten Ge. Mojeftät der Kalfer im Lager der Rirhenparabe und 
nad dem Gotteöblenfie ber Wachtparade bes Nomwolngermanlän 


diſchen Megiments bei, Um 12 Uhr beſichtigten Allerdoͤa ſtdle⸗ 
felben in Kowno das temporaͤre Milltaͤrhoſpltal, die Reglments— 
lazarete und bie Penſſon für adellge Fräulein, welcher Sie WI- 
lerhoͤaſt 3000 Rubel verliehen; dem Fraͤuleln aber, welches das 
Gluͤck hatte, In Segenwart Sr. Mejeſtaͤt ruffif zu leſen, 
ſchenklten Ste brillantene Ohrgehaͤnge. Am 19 Auguſt wohnten 
Se. Moirftät ber Kalfer einem Corpserereſtlum bei, Am 20 Au⸗ 
gut, einem Sonntage, wohnten Ullerbödiftbiefelben fm Lager 
der Kltchenparade und nad dem Gottesbienfte ber Wactparabe 
bes Romoingermanländifben Infanterleregiments bei. Um 
21 Auguſt, um 5 Uhr Morgens, wurden in Gegenwart Gr, 
Mojeftät von den Truppen bes iften Infanterlecorpe Manduvres 
ausgeführt. Nah Beendigung berfelden, um 12 Uhr, fehten 
Se. Mejeftät Ihre Reife nah Wilna fort, Während der gan: 
zen Zeit der Unmwefenbeit Sr. Maiekät bes Kaifers in Kowno 
war bie Stadt Abends beleuchtet. Auf dem Wege von Kowne 
nah Wilna befuhten Ge. Majeſtaͤt das Poſhalskiſche Kloſter, 
das vor kurzem aus einem Mömifh:katbolifhen in ein 
sriehifäsruffifhes umgeleitet worben ff. im 9 Uhr 
Abends Famen Ge. Moi. ber Kalfer wohlbehalten In Wllna an 
und wurden vom allen Bewohnern ber Stadt mit Freuderufen 
empfangen und begleitet. Die Stadt war beleuchtet.’ 

Ge. Mei. ber Kalfer haben mitteilt Wlerhögften Refcripte 
vom 8 Auguſt bem Pönigl. hannoverſchen Generallieutenant Hal: 
Bett, zum Zelchen beſondern Wohlwollens, ben St, Annenortben 
erſter Elaffe verlichen. 

Deftirei 

+ Wien, 8 Sept. Ge. kalſ. H. ber Erzherzog Franz Karl, 
der bereits vom Iſal zuruͤck If, gedenkt fi hier nur Furge Zeit 
aufjuhalten, und dann nach Itallen zu reifen, um ben bafelbft 
abzubaltenden Mandupres beiguwohnen. — 33. MM. der Kal⸗ 
fer und die Kalſerln werden m Laufe ber naͤchſten Woche hier 
zuruͤckerwartet. 

Vrag, 25 Aug. Die alteſte Univerfitätdftabt- Dentfchlands, 
Prag, will fi bei ber bevorfichenden Sufammentunft ber deut⸗ 
ſchen Naturforfher vor allen bisher gewählten Städten burd bie 
Itheralfte Gaftfreundfchaft ausjeihnen, Der zweite Seſchaͤfts⸗ 
führer, Profeffor Dr. v. Krombholz, brachte eine Subfeription 
jur unentgeltlihen Bewirthung der fremden Gelehrten In Mn 
trag, die in Fürzefter Zelt von den Mamen der mwohlhabenbiten 
Einwohner angefällt war. ine große Anzahl von Pragern ver 
pflihtete fich, die fremden Gelehrten muentgeltiih in ihre Woh⸗ 
nungen aufzunehmen, aub anf ber Färberinfel will bie Einwoh- 
nerſchaſt tagtäglich am offener Tafel Ihre geehrten Gaͤſte bewir« 
then. (Berl. Wort. 8.) 

DD fhtindie m 

(Vublic Ledger) Die neneften Nachrichten aus Indlen 
über den @infall ber Kurge in Mangalore zeigen, daß bie Mes 
fürdtungen größer waren als die Gefahr felbft. Folgender Bes 
riet if von einem Officker des Schiffes Wincefter, aus Boom 
bay vom 6 Mai: „Der 15 April war zu nuſrer Abfahrt mad 
Colombo hefiimmt, als am Abend des 11 dur Stafette bie 
Nachricht von einem Einfall in Mangalore und von dem felnb- 
lichen Erſcheinen von 50,000 Kurgs vor ber Stadt mebft der 
Erfidrung von Seite ber Bedoͤrden einllef, daß man ſich nur 
noch einige Tage halten kͤnne. Wir Famen binnen 49 Stumm 
ben herrlichet Fahrt von Bombay mad Mangalore, und fanden 
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Me Stadt noch Immer im Wells ber Engländer, Die Kuras 
waren jwelmal zurädgefhlagen worden, hatten aber dennoch 
Gelegenheit gefunden, das Haus des Steuereinuchmerd, Rlchtets 
Debirg, nebſt mehreren andern anzuzünden und ſammt allem 
@igenthum zu verbrennen, und nur wie dur ein Wunder ent 
kamen bie Frauenzimmer an Bord eines Schiffs und fuhren 
nah Gannonore binab, wo jeht bas 57fte Regiment liegt. Wir 
ſetzten bie Truppen augenbiidiih and Land. Eapitän Unlade 
war mit felner Abthellung Drarinefoldaten ebenfalls in Bereit: 
(haft. Einige Tage fpdter trafen bie Atalanta und der Amherſt 
mit neuen Verftärfungen ein, wo wir dann nad Exflagore (50 
Meilen füblih von Mangalore) gingen, und bort bas Säfte Re: 
alment and Laub fehten. Nach einigen Tagen kehrten wir nad 
Mangalore zurüd und fanden, daß ber Feind allenthalben ver: 
ſchwunden war; ba wir mithin nidts welter nuͤtzen fonnten, 
Iehrten wir ſoglelch nach Bombay zurüd, wo mir gefiern ein: 
trafen,” — Dem oftindifgen Blatte Englifbman vom 
28 Februar zufolge befteht In den weſtllchen Provinzen von 
Hindoftan eine ben Thugs.*) verwandte Mörderfecte, welche ſich 
Mectawallas, d. h. Rederbiffen: Männer (eugliſch: Sweetmeat-men) 
nennen, indem fi: bie, welde fle kerauben wollen, durch Siſt betäu: 
bem ober töbten, Ste ziehen Im Abthellungen, unter dem Gewand⸗ 
teften ald Dſchemadar ober Anführer, ang; Ihre Züge erſtrecken ſich 
bis gu dem am Himelapa gelegenen Melde Nepal. Sie fliehen 
fi ben Meifenden, bie ihmen begegnen, an, und bringen ihnen 
da auf irgend eine Welfe Bft In Eprifen oder Grtränfen ober 
im Tabak bei; wenn biefelben dann, je mad Ihrer Lelbesbeſchaf⸗ 
fenpeit oder der Dofis des Gifts, davon bloß betäubt werden 
oder ſterben — im erfteru Falle belfen fie gewöhnlig mit Er= 
broffelung ober Mefferftihen nah — werben fie von ben Den- 
tawalles ausgeplünbert, 
Handels: und Börfennahrichten. 

Die Brlefe und Zeitungen aus New:Vork gehen Kid zum 
9 Auguſt. Die Hanbdelsberibte lauten Im Ganzen befriedigen: 
der als felt Langer Seit. Man traf umf⸗ſſende Anftsiten zu 
einem neuen Feldjug gegen bie Indianer in Florida. Die 
Ernten ftanden im ganzen Bereiche der Union fo trefflich, wie 
die diteften Einwohner fi kelnes äbnlinen Jahrs erlunern, 
Ueberoll Zehrt der mutbige Unternebmungefgelft des amerltani: 
fhen Bürgers zuräd. In Mew: Dort (?) hatte fih das gelbe Kleber 
geselat, und bie Stadt war, mie dieß während ber heißen 
Sommermonate In der Degel der Kal kit, fait vröder, Der 
anfßerordentlihen Seſſion des Congreſſes, bie mit Anfang Sep: 
tembers eröffnet werben follte, fsb man mit großer Spannung 
entgegen; fie türfte fiürmif werben und lange dauern. Das 
Bank: und Geldwefen Amerika's wird biefelne wohl gany Im 
Anſpruch nehmen, wie der Wafbington Globe cnbeutet, 
der mindeftens unter dem Präfidenten Jeckſon ald bas halb: 
offietele Reaterungsorgan galt. — Die Blätter enthalten aber: 
mals viele Klagen ter das Zuftrömen mittellofer Einwanderer 
aus Europa, die für Amerika eine wabre Lantplage geworben 
ſeven. — Gurd auf London 119. Wctirm der Bank der Ber- 
einigten Staaten 119... Die Paarfendungen nah England 
dauern fort; das New: Porter Palıthoot Independence, das 
—— Nagtlaten ürerbradte, hatte 40,000 Pf. St. an 
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fpan. act. Sauld 20°%,; paffise 4°, ; St. Germainer Cilembabn 
997'/g5 Werfstler reate 770; Inte 687',5 von Müdihanfen 
nah Chann 690; von Montpellier na Cette 650. 


Umfterbam, 5 Gent. 2"/,uroc. 52°; Sproc. 100%; 
Kandb. 22,5 ESynd. atyıproc. 95% ,; 3Y,proc. 75%; 5proc. 
oſtind. 98%,; Ard. 18%5. 


+* Umfterdam, 6 Dec. In Jutegralen wird frit einigen 
Tagen viel gefauft, was auch günftig auf dran Eure der üdriaen 
boläntifhen Fonds wirft, dograen if der Umſas In fvanifcprn 
Edesten feft wieder aufgrftorden. Harlemer: Eifenbibnactien 
wurden hrute in Heinen Bartirn zu 418 Proc. verbandelt. 2° „proc. 
527,05 Sproc. ol; Minen, 227,5; 4, vtoc. Eonb. 95'.; 
3broc. 75%,5 Sproc. oftind, 989,5 urd. 18%,; Vaſſ. m 


⸗* Frankfurva. M.. RA Sept. Wufben am letzten Sonntag von 
den HH. Umfort und Karl v. Morbfalls gu Darmftadt abgeſtat⸗ 
teten Befuw, wo fie die @bre batten, Er. k. 9. dem Broßber- 
503€ felbit aufsumarten, ſtlegen die Taunus: Eifendabnactien neuer 
dings um etwa 10 Proc. Seit einigen Lagen find fie jedoch 
wierer ftationde aedileden, vermutblih weil es Im Publtcum 
ketft, jenen Banklers ſey zu Darmftadt gefagt werben, es babe 
Die Frane In Betreff des Beitrlits der Mainzer Hetienaefelfnaft 
sur dieffeitigen, in Kolge der dagegen gemachten Boritelungen, 
eine folde Weftalt angenommen, daß zu deren @rletigung viel 
leicht die Mitwirkung der Lantjtände erforderlich ſeyn bürfte, 


ranffurt a. D., 9 Sept. Sproc. Metall. 104°), ; Spror. 

7’; 1834er Boofe 115°, 5 Bankactlen 1646; Integrale 52%,,; 
rd, 13%,,; Zaunusbahn 152. j 

Augsburg, 42 Gept. Wugsturg: Münsener lfembebn 
4249. 122 @,; Benez. Mail. 110', 9., 110 &.; Norbbahn 
117 9. 114 ©.; Endwig Donau: Malin: Eamal : Actlen 56 P. 

Hamburg, 6 Sept. Deftreiaifbe Metallaues 104“ 
sproc. 76%; Banlactien 1359; ruff. emal Sproc. 106’, ; Jategt. 
51%; mormeg. Aproc. 101%2; ſchwed. Aprec. 93". 

Berlin, 8 Gent. Aproc. Staatsſchuldſch. 402°; aptoc. 
pe. engl. Obl. 10073 Praͤmlenſch. d. Seeh. 62. 


Avcsuungen Cons vom 12 September 1837. 





Papier. Geld, Wechseleurs. Papier. Geld. 
Bayer, obl. à Pr. 102',, 10175 
— —äAstnPr 100% — | Amsterdam ı Monat 109% — 
Promessen auf B.A, Hamburg ı Monat mt — 
pr. Stücke — — — Wien in zogern «M. ob. — 
Bayer. Bankactien 509 — Frankfurt ı Monat — 1737 
Nürnberg - - MM, — 
Oestr. Rothsch.L. — -- Leipig - - 9 — 
-Partial äsPr. 443 — London - - 494.4 
- N. Anl. v. 1854. 116 — Paris — — 118 
-Metall.as Proc. 405 404°, | Lyon - - 418 — 
- detto à 4 Proc. 400 99%, | Mailand - ⸗60 — 
-dettoä 5 Proc. — Ta I Cnu 7 + BB — 
-B. Aotll 8. «857 1377 „4374 J Livome » - Mh — 
——— Teit - - I — 
Poln-L.a5oof. 95 Venedig - - * — 


Poln.L.ä5ool. 43 — 
Darmstädter Loose 60 — 


Berichtigung. 

Bel dem geſtern angegebenen Avgsburger Eursblatt muß es 
bei den bey er. Bankocthen helſen: 509 Geld. Bel dem Wie 
* ren muß es fait 118%, für Be Morbbahnacdiın bei 

ms 114%. 








Berantwortlihe Redaction: 
Dr. Buftav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Werlag der 7. G. Cotta'ſchen Buchhandlung gu Ekattgart. 


—— —— — — 


Au zerordentliche Beilage zur Algememen Zeltuns. Nr. 149 und 450 1837. Si September.) 





dir Bewegung der Bevdfferung, in ihrem Einfluffe auf 
die äußeren und inneren politifchen Verhaͤltniſſe. 


+ Die Statiftit hat Im der meueften Seit unvertennbare Fort: 
föritte gemacht, indem fie den Thatbeitand bes Wölterlebens 
vergleihenb In Das Auge fabte und außer dem materiellen Ber: 
Bitaifen auch die iatellectuelle und fittlide Cultur mehr und 
mehr In Ihren Seſichtstrels aufnahm. Immer war fie jedoch 
weſentlich befchäftigt, von außen her Stoffe zu fammeln und 
aufzuſchlaten; und während fie körperlih Ins Breite wächt, 
bat die junge Wiſſenſchaft noch lange nicht Die gelftige Höhe er: 
reiht, wozu fie mach ihren Anlagen im Gefemmtorganismus 
der Wiſſenſchaften beftimmt iſt. Mamentlich iſt fie wenig bar: 
auf bedacht geweien, fid der Geſetze bewußt zu werben, wonad 
die Verhaͤltalſſe der Staaten ſich entwideln, und doch gebdren 
dieſe Gefebe, als etwas banernb Worbandenes, nit weniger 
zu bem gegenwärtigen Beſtaude, deſſen Sallberung Ihre Auf: 
gabe ik, ald etwa bie Darfielung der Finanzen, der Militär: 
mat ıc. der verfchlebenen Staaten. Rod weniger bat fie ſich 
Damit befallen wollen, fi in ihrer Totalität auf Me hödere Wo= 
litit zu richten und anf den Ichendigen und notbwendigen Zus 
fammenbang bes Beitehenben und Werbenden dinzuwelſen / wo: 
durch fie allein erft praktiige Wichtigkeit zu erlangen vermag. 
Nur nah befonberen Rlatungen bin und in einzelnen Bestes 
Hungen bat fie dieß unternommen, und fo iſt ihre Anwendung 
anf bie Polltif von manaichfachen Einfeltigkeiten nicht freige⸗ 
blieben. Der Tendenz der Allgemeinen Seltung, bie als ein 
nmfaffendes Archiv ber Culturgeſchichte bie taufendfahen Fäden 
verfolgt, welde bie Zukunft mit der Gegenwart verfnüpfen, 
kann es nur entfpreben, wenn ohne allzu großes @ingeben in 
ſtatiſilſche Einzelnhelten die widtigften Mefultate ber Staaten: 
Lande in natürlich gebotenem Zufammenbange dargelegt werben 
und wenn von biefer Bafls aus der Verſuch gemacht wird, bie 
Hauptfragen ber Polltik zu beantworten, um den nicht immer 
undurchdringlichen Schleler zu lüften, der uns die ferneren Ge: 
falde ber Nationen zu verbällen ſchelat. Won alen Zweigen 


ber Statiſtit iſt während der letzten Jahre und Yabrgebnte. 


ber Bewegung ber Bevölkerung bie anbaitendfte Sorgfalt und 
der größte Flelß zugewenbet worden. Dieß Ift lobenswerth, fo: 
ferm nicht die Pflege eines beſondern Slleds der Wiſſenſchaft bie 
Bernadläffigung ihrer anderen Theile zur Folge dat. Die Bus 
nahme der WBevölterung iſt bas körperliche Wahsthum der Na: 
tionen, unb im Bölterleben, wie im @ingelleben, hängen bamit 
Die intellertuellen Fortſchritte und die ganze Entwidiung des 
Bollsharatters auf das Innigfte zufammen. Wie viel indeſſen 
für jenen wigtigen Theil der Staatenkunde gethan wurde, fo 
bleibt noch viel zu thun übrig, und mande Webauptungen, bie 
man im Rädhiit auf frühere Zeiträume aufftelte, nud wonach 
man glaubte, aud bie weitere Zukunft bemeffen zu fünnen, find 
Dura die Erfahrungen ber jünft verfiofenen Jahre bedeutend 
mobificirt worden. In allem Wechſel ber Erſcheinungen bleibt 
ledoch die Thatſache einer zumehmenden Vermehrung ber Ber 
völterung beſtehen. Dieß gilt wenigftens für die meuere Zeit 
und für ale diejenigen Wölter, die eine höhere Eulturfufe er: 
zeit haben, Die Meuſchen find Kinder der Erde, die fi von 


Aber Be Erde ſelbſt iſt ein eiled 


em ——— — 
In einem Epfteme von Weltkoͤrpern, und alle Analogle der Er— 
fahruugen, fo wie beſtimmte Zrugniſſe ber Seſchiate unſeres 
Planeten, draͤngen zu ber Ueberztugung, daß auch jenes Soſtem 
in allen einzelnen Slledern feine perlodifa meafelnden Zelten 
der Entfaltung, bes Wahsthums und der Abnahme der Kräfte 


hat. So lange nun bie erzeugeubden Kräfte ber Erbe überhaupt 
im Zunebmen begriffen find, iſt ed wahrſcelnlich, daß aud für 
das edelſte Produet derfelben, für dad Menfhengefhledt, ein 
ſolches Wahsthum flatt babe. Gerade dleſes Steigen ber 
Bevölkerung dürfte alfo für ein Zelden der überhaupt noch 
zunehmenden Drobuctionefraft unferes Planeten gelten und fon 
von diefem höheren Geflbtspunft aus mäffen bie noch Immer laut 
werdenden Beforgniffe vor ben Gefahren einer allgemeinen Le: 
bervöiferung als nichtig erfhelnen. Gibt doch nirgends ber 
fietdar vorltegenbe Bang der Entwidlung Grund zu folhen Be⸗ 
forguiffen und zu ber bünkeldaften Meinung an bie Hand, 
daß es bie ewige Weisheit in den Belegen, wonach bie Fort: 
pflanzung ber Menſchen erfolpt, bebeutenb verſehen babe, daß 

ed aber der menfallgen Weisheit gelungen fey, Diefen Feb: 
7 wenn niat zu verbeffern, doch wenlaftene zu erfennen. 
Unfer Planer ft eln Feld, das mit Menfhenfaaf noh lange 
nicht beftelt iſt. Hat endlich eine dichtere Menge über feine Ober: 
flaͤhe ſich verbreitet, fo wird fi bie Größe der Bevoͤllerung mit 
den ernährenden Kräften ber Erde notbwenbig in ein Gleichgewicht 
fehen, fey ed nun, daß ber freie Wille der Menſchen die Fort- 
pilınzung feines Geſchlechts In vernünftig nothwendigen Schran- 
ten balte, ober daß mit dem höheren Alter ber Menſchheit die 
natärlihe Wäblgkeit ihrer Fortpflanzung überhaupt abnehme, 
Diefe Ichtere Anſicht erfhelnt als bie natuͤrlichſte, fohald wir 
und zu bem Gebanfen erheben, daß alles Natur: und Menſchen— 
leben in untrennbarem, gegenfeltig fig bedingendem Sufammen- 
hange ſteht. Wie groß indeffen bie Uebertrelbungen maren, 
wozu ber Bebante an bie Möglichkeit einer allzu ftarken Zu: 
nahme der Bevoͤlkerung Anlaß gab, und wie läcerlige Mittel 
zur Befeitigung ber brobenden Gefahr man In Morfklag brinz 
gen mochte, fo ldft fi dog eine örtliche Mebervölterung, Im 
Vergleich mir den gerade vorhandenen Mitteln bes Erwerbs, 
da und bort feineswegs In Abrede fielen. Wie ber Einzelne in 
den Jahren feiner Kindhelt eine Perlobe bes ſchnellen, oft bes 
allzu ſchnellen Wachſsthums durchlebt und biefer Perlode nicht 
ſelten eigenthuͤmliche Uebel und Kraukheiten angehoͤren, fo iſt 
es auch mit dem Waa othum ganzer Völker, Darum läßt ſich 
bie thellweiſe Meberbölferung als ein voräbergehendes Uebel ber 
Entwitlung, als eine Kinderkrankheit im Leben der Nationen 
anfehen. Und wenn ed nicht ſchlechthin unmöglich iſt, daß felbft 
ganze MWölter, mie Cinzelne, folden Uebeln erliegen, wirb doch 
ſelbſt badurd bie Anſicht beftätigt, daß bie Menſchhelt im San: 
sen noch Immer Im einer fortfgreitenden Entwidlung begriffen 
ſey, daß fie nom in ben Jahren des Wachſens ſtehe und daß 
die Nationen die Kinderſchuhe noch lange nicht ausgetreten ba: 
ben, wie altklug fie ba umb bort fi geberben und wie fehr fie 
auf eine kurze Erfahrung pochen mögen. Auch zeigt uns bie 
Betradtung unferer Gulturguftände, je genauer und umfaffender 
fie ift, eine defto relchere Ausfigt in die Zukunft, Wenn mir 
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aber manches große Ziel In erreichbarer Naͤhe erbilden, dürfen 

wir um fo feſter an dem Slauben balten, daß ben Menſchen 

He Kraft zur Erreichung besfelben gegeben fep, ob fie glei 

auf dem Wege dahin nad zumellen ermäter file fliehen. 
(Fortfegung folgt ) 


Ein Manifeft des englifchen Miniſteriums. 


Unter bem Zitel: „Innere Ausfikten bes Bandes nater bein 
neuen Parlament (Domestic prospeets of Ihe country under 
the new parliament)‘ if fo eben bei Diidgwap in Bonbon ein 
Pamphier erichtenen, dad allgemein ala aus dem Gakbinrt ber: 
vorgegangen, hiernach als mindejtens. balboifickel betraktet 
wird, (Biebe oben unſern zweiten Btief aus London.) Wir 
geben in Nachfolgendem bie Hauptitelen daraus, Begleitet von 
dem miplichigen Commentar des ultraradic. len Spectator, „Nie: 
man’, fagt dleſes Blatt, fit fo unvernänftig, rolitlſche Wufre 
gung, oder auch nur bad, was man gewöhnlig unter Meulgkelten 
vetſtehht, im Monat September zu erwarten, Die Leute denken 
jeht nur baran, Mebhühner zu ſchießen und zu effen, ihre Wet: 
tern auf bem Linde zu überrafhen: und das Pferderennen in 
Domsufter zu befuben, und was fol vernünftiger Seltwertreib 
mebr if, Es verrierhe daher, bei der gegenwärtigen Stimmung 
ber Leſer, einen Äuferk ſalechten Selhmcd, un) wäre ganz 
nutzlos, fie in unferm Gummarlum öffentlicher Seſclate mit 
ernften politifhen @egenftänden zu überjaurten, Dos lift fin 
wohl annehmen, daß eln bißwen lelchte Lecture über Whiee, 
Tories und Mabicale nur eine angenehme Abwect ſelung in ihre 
Beihäftigungen dilugen werbe. Der &toff llegt und in der Be: 
ftalt einer Fiugfsrift zur Hand. Ste If officlell und friſch aus 
der derartigen minlſterlellen Wrtikelfabrit. Ihr innerer Eharat: 
ter ſchon benähme jeden Zwelfel über bie Materihaft von Dow: 
ningftreet; aber das M. Chronicle gikt- bie weitere Bürg: 
fhait, daß fie die „Wolihten hochgeſtelter Männer” andipriet 
(the pamphlet speaks the. sentiments of men in ofüce). Und 
wirtiie (deinen die „.bodgeftelten Männer” fchr zufrieden zu feon 
mit fih felbit und ihren Ausſichten und den Hurfisten des Pan: 
bes. Den möchte aus Dem Tone der Flugſchrift ſalleßen, der 
Berluft ber engllihen Braffaften fep ein Sluͤck, die Mehrheit 
In bem Melbonrne'ften Haufe ber Gemeinen Wlled, was man 
mwünfden könne, und bie erfte Priat ber Liberalen dankbar zu 
feyn, daß Wolg: Staatsmaͤnner im Amte find. Daß die Mini: 
fter keine Befabr laufen wollen dur irgend Eräftige Maafregein 
ihre Stellen zu verlieren, wirb wirtiih offen elngeftanden, Selbſt 
die iriſche Muntctpstbill, wofhr es im letzten Parlament 
eine Mehrhelt von achtzig gab, fol (Io legen wir nämiih die 
glatten Phraſen ber folgenden Stelle aus) nach elnem Korp: 
Leliten gugefanitten werben. „Es ſcheint (fagt, das Pampblet), 
bie Sache rublg beiradtet, wirlllch ein nicht febe erheblicher 
Punkte, ob sisbals in allen arößern Städten Yılında Yunicl: 
pal-Infittutlonen eingeführt ober reorgantfict werben, oder nitt. 
Ylcia es ift volfommen Mar, daß, fenen dir temporären Kol: 
gen, welche fie wollen, isst in Irland der Brund für bie-Eünf: 
tige Einführung bes brittlſarn Geſehes bafelbit gelegt werden 
muß, und dad ohne Gorporationen dieſes Seſetz weder in Ir: 
land noch fonfiwo berrisen kann. Dian gebe alfo rinige Cor— 
porationem jeht, territe ib aber vor, fodter mehr zu geben.’ 
Die ixiſche Klrchendill fol bei Selte gelegt werden; oder 





mie fol man Folgendes verſtehen? — „Laſſet bie Zehntenfrage 
noch einige Jabre länger unentſchieden, dann wird die proteften- 
tifhe Staatskirche Im Irland fo finten, baf es niht mehr ber 
Mühe verlohnen wird, barüber zu ſtreiten. Wer die Reſte bie- 
ſes Inftituts zu erbaiten wuͤnſat, ber follte bedenken, 05 es 
im GSauzen niat beifer wäre, das Kirchenelgenthum daſelbſt zu 
vertaufen und ben Elerus aus din comfolldirten Fonds nad 
dem Maapitab der Jedem obllegenden Amtépflichten su befolben, 
Wenn nidt etwas der Art geſchieht, fo wird es Lord Werkkour: 
nes Fiat, ſeln Eabimet nit fernerbin Dura Diefe Frage im 
Verlegrmbeit zu bringen, fondern fie ihren eigenen Bang geben 
su laffru. Odwobl aus Sruudſaz und Gefinnung ber-proteftan- 
tifzen Kirbe zugrthan, bildet es doc keinen Theil feiner Func⸗ 
tionen, Leuten eine Wohlthat aufzudringen, Die fie nit anneb: 
men wollen, Auf ihre Häupter, miat auf das felnige fallen die 
Folgen.” Hlernan werben, wie bie Flugſchrift ſagt, Die eim 
slgem übrfgbleldenden Fragen fegn: „die Airsentaren In Eng: 
land — bie Reviſion bes Armengeſetzes — ein Plan für Die all 
gemeine Volkserzlehung.“ Das irlſche irmengefes wirb 
vermuthlin aufgegeben‘. „Es herrſcht (fährt das Pamphlet fort), 
feine wirlilde Sawleriakeit bei einem die ſer Begenftände. Aut 
dieſe Segtuſtaͤnde laſſen ſich im Hauſe der Semelnen ohne 
Schwlerigkelt, ſogar ohne Abſtliimung erledigen. te erfor 
bern jedech vielleiat Erwaͤgung, wozu Zeit gelaſſen werben muß, 
Der breuuende Wunſch nach einer beftändigen und ſchuellen Se— 
feßgebung iſt eine der Kraukhriten bes Zeltaltets. Wir ſollten 
fie zu heilen fugem. Der Himmel weiß, daß unfere Statuten 
bereits daͤndereich genug find, Jemand bat gefagt, daß wenn 
die Legldiatur anf zwei ober drei Jahre einfchtiefe, fo würde 
MHeh kein großer Saaden fepn, So weit es bie Erlaffung memer 
Seſetze detrifft, moͤchte ein folder Winterſchlaf der Legielatur 
für das Land allerbinge ohne Naqhtheil ſeyn, und wir 
8 nicht um bie thätlge Ueberwachung ber volljiedenden Gemalt 
tur das Parlament zu thun, bie durchaus nothweudig iſt, um 
die Berfaffung ungefidrt walten zu laſſen, ſo würden wohl mande 
vernünftigdentende Männer geneigt ſeyn, mit Zugaben zur Sta 
tutenrolle zu warten, bis bie Sebdude, bie an ben Ufern bes 
Vaters Thamelis gebaut werben ſellen, vollendet wären.” @fnige 
iReformer (Sagt der Spectatet) tänfaten ſich mit dein Bebanfen, 
daf unter der I-gten Meglerung der Sof das einzige Hinderniß 
mar, das der Eutlaſſuug gewlſſer thätigen und einfiafreihen To: 
tles entgegenftand. Liebe Herren ! laffet euch eines Beſſern beichren 
ron dem, der ba „dle Anfiaten bodarftelter Männer‘ ausſpricht! 
„Man muß, fıgtdrr Pampbletift, ferner forafältig beadten, daß, 
unsbhängig von Iegleistiven Maahßregeln, bie vodztehende Be 
welt elnen fedr großen Mirfungsfreis bat, In welgem «8 für 
dus Meformipftem von böatter Wichtigkeit if, daß ber dhte 
Reformgelt darin den Vorfig führe. Biladfe, Palrs, Niäter, 
Lordſtatthaller, Maglitrate, untergeorbnete Staatsbeamte find 
nizt unſterblich. Miele ber letztern kennt man als ſehr geſchäf 
tige Feinde einer feeifinnigen Regterung. Es wäre koftipielig, 
fir gu bald in Mubeftand zu verfehen, graufam, fie ohne Penſſon 
eutzuftehen. Die Zeit wird fie fon ausmerzen. Sehr viele 
Friedensrichter wiserfeßten fin offen oder heimlich den fortſchritten 
der Rıform. Sie ibrer Stellen zu entfeßen, biefe einem ad 
tungsmerthen Stande der Geſellſchaft ohne dringende Notbnen- 
ölakft eine harte Strafe auflegen. In wenigen Jahren werben 
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ihre Sefinnungen fi änbern, ober fie vom ber Lebensbühne ab- 
treten. Dann können fie burch eine freifiunigere Seneratlon er- 
fept werben.‘ Hler benachrid tigt man alfo das Heer von Torv⸗ 
Valrs, Lorbftatthaltern, Magiftraten um) felbit von untergrort: 
weten Beamten, Haß fie fi ber Regierung wiberfeßen, ihr Hobn 
Ipregen und all den Einfluß gebrauchen dürfen, den Ihnen ihre 
amtliche Stellung gibt, um umgeftraft ihr ganzes Leben (ang den 
Aberalen zu miderfiehen! Wir wünfhen Ihnen Süd Dazu, daß 
fie „Freunde bei Hof’ haben. Eine ber unterbaltenbfien Stel- 
fen dieſes mintfferkellen Manlfeſts iſt bie, -In welger bir auf: 
geräumte Werfälfer den altın Soldaten Wellington für bie Un: 
terftägung ber Whigs, obſchon von ben Dppefitionsbänfen ans, 
zu Ureen fust, Wir glauben, ber Herzog werde folgende Stelle 
unwiderftehli finden. „Man ftelt auch bie Behauptung auf, 
es ſey unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bes Landes für Lorb 
Melbourne unmöglib, auch nur auf einige Zeit mit bem neuen 
Parlament vorzufgrelten, wofern er ſich niat zur Eingehung 
einer Eoalition mit bem Herzog von Wellington, Lord Stanley 
nad Sir Mobert Perl verfiche. Dieſer berübmte Felbdhett gab, 
gegen den Schluß der Ichten Seffion, unzwelfelhaft durch einige 
Anzelchen feinen Wunſch zu erkennen, jur Belltgung jener Fra 
gen mitzumirten, welse bie verfaffungsmähigen Berbältniffe 
zwiſchen beiten Haͤuſern fo lange verwirzten oder vielmehr gaͤnz⸗ 
US wnterbrasen, Er batte fan zum vorand -rine wahrhaft eble 
Merabtumg von Partelpolitif durch die Erklärung ausgeforowen, 
Meer zu Sunften bes neuen Urmengefehrs mahnte, und duch 
tie Slückwuünſche, bie er über deſſen umzweidentigen Erfolg an 
tie Deinifter richtete. Hab wenn, jenen Antrleden eines patrie: 
tiſchen Herzens weiter folgend, ber Herzog Vorſalaͤge zur 2b- 
fung der iriſchen Kirchen » und Munichpallragen auf einer dauer- 
haften Baſſs ſtellt, oder bießfallfigen Vorſchlaͤgen Anderer ein 
aünfttges Ohr feiht, To iſt es möglich, daß fi ernſte Colll⸗ 
ftonen zwiſchen den beiden Zweigen der Seſthgebung für die 
Zukunft vermeiden laſſen.“ Alleln ber Werfaffer der Flug- 
ſchrift fft zufrieden damit, daß eine Munfiht für Wellington, 
Pre oder Stanley vorhanden fen, Ind Eabin:t zu kommen, 
und ba Lord Melbourne handeln könne, mie ihm bellcht. 
"Man bemerfe folgende Schlufſtelle: „Der Pfad Lorb Mel: 
tonrne's und feiner Eollegen ift baber vollfommen Har, Gene 
Mejoritaͤt im Haufe der Gemelnen iſt mehr als hinreichend, um 
Männer am Muber zu erhalten, bie dem Reformſpſtem gemi- 
gend pugethan find — um Männer von ber Gewalt, feltit von 
der Ausſicht auf Gewalt auszufaließen, bie biefem Epfiem 
ftindllch geſinut find, und dieß, wohl zu merken, dieß Reſultat 
allein If fhom von höcfter Wichtigkeit. Alle Fractlonen — bie 
für Die Ballotage — die für ausgebehntes Stimmrecht — bie 
für die Abfchaffung ber Kircheuſteuern — bie für umfalfende 
Plane ber Volkserziehung — bie für bie Appropristionsclaufel 
— dfe für Me Munielpalinftitutionen in Irtand — bie für bie 
Gewährung einer bemofratifgeren Reglerungeform ald ber 
gegenwaͤrtig beitehenben in Canada — folten in bie 
neue Seffion insgefammt mit der ihrem Gemuͤth durch und 
dur eingeprägten Uebergeugung eintreten, daß nicht Cine 
biefer Kragen, nicht Eine von folder Wichtigkeit 
ift, baß fie nit dem großen Iwed, das Melbourne: 
ſhe Eabinet frei von jeder Art BVerlegenhelt zu 
erbalten, nachſtehen müßte.” Iſt dieß nicht eine unter: 


ſes Geſtaͤndniß Hohn gefproden zu Gaben, 


haltende Probe von Unverfhämthrlt? Wann In früheren Selten 
fnftruirte ein Mintfter einen felner Schreiber, dem Molke von 
England zu fagen, Meform der Moltssertretung, Reform ber 
Kirche, Eorporationsreferm und öffentiihe Erziehung (I!) ſeven 
Segenſtaͤnde von untergrordneter Wichtigkeit in Wergleich mit 
der fllat Ihn und feime Eollegen Im Umte zu halten? Diele 
Staatsmänner dahten ohne Zwelfel ebenfo, aber dem Wbig- 
mintfterlum von 1837 gebörr der Nuhm, ber Nation burd bie: 
Und bad Bıfte an 
diefem Scherz it, daß biefer gedconabifae Lnfinn von einem 
Mintfterium vorgebract wird, dad nur auf eine Mehrheit von 43 
in einem Haufe von 655 Witgltebern Unfprub macht, während 57 
unter biefen 45 begahlte Ungefleilte und Diener bes Miniſterlums 
find, und Ihm foldergeftalr, wie fie felbft es zeigten, eine um- 
abhängige, undefoldete Meajorität von nur ſechs Stimmen In 
einem vollen Haufe Isffen! Die Flugſchrift, aus der wir citir: 
ten — merkt es wohl! — ſpricht bie Unfikten hosgeftellter 
Männer ans; und da dieß ber Fall Lit, fo fragen wir ben er 
gebenften Anhaͤnger der Whigs, ob umfer Journal ihnen Unrecht 
that, wenn es behauptete, ihte Polltit werde elue confervatine 
ſeyn, und daß fie, ehe fir ihr iinıtmiederlegten, Lieber alle die Fra- 
gen, wofür fle fia tief verpfligteten, fallen laſſen würben? Die Ber 
rechnungen des Verfaſſers der Flugſchrift gründen Ab auf die Ans 
nıbme, daß bie Radicalen ſowohl als die Whige unter allen 
Umftänden und auf elle Sefahr ihre Couſtlitueuten zu verlezen, 
Kor) Meltoume im Amt halten werden. Bielleiat werben 
fie's; allein dad Miniiterlum iſt jeden Tag ber Gnade eines 
Zwanzigs berfeiben preidgegeben.‘ 





Dr. Kreutsberg über Böhmens Induſtrie. 
(Fortfegung.) 

Die wihtige Brauce der Berg: und chemiſchen Producte 
eröffnet eine geogmofiifge Motiz über die zwei Hauptfloͤtze ber 
Braun: und Stelnkohlen. Ihr Bau wird auf 65 Dominien In 
342 Zehen brtrirben, und die GSeſammtausdeute im jährliaen 
Durafsnitte mit 5 Mid. Eentuern angenommen; jene dis letzt⸗ 
verfloffenen Jahres betrug obne den elhheimifhen Berbraug ber 
@rzeuger 2,568,825. Eentner 49 Pfe. im Merlaufspreife von 
269,337 fl. 24% Er., und bef@äftigte unmittelbar über 2200 #r- 
heiter. Die überail verbreiteten Torfmoore, welche ein Aequien: 
lent von 50 Milionen (1!) Alaftern Brennbolz bilden, werben 
nur wenig benuͤtzt. Die zablreihen und mächtigen Lager des 
Sswefelkleſes begüuftigen febr Mr Darftellung des Schweiels, 
feinee Säuren und ber baraus gerlibeten Mitriele, mit wilchen 
fih 28 Gewerke hefaffen, barunter von hobem Suterefle bie Be: 
ſchrelſung der riefigen Starckſſoen Minrralwerke, von wielden 
allein im letzten Jahre für 38,522 fl. 46 Er. irs Ausland giu⸗ 
gen. Durd Me WUngabe, daß bie Stard'iken Werke °, der 
Gefammtprodbuction — melde über 3000 Denfaan befeäftiat — 
tepräfentiren, kann aus dem Werke leicht ber große Umfang ber 
verfatedenen Mineralproduiete — beren einzelne Aufjählung bier 
der Maum nicht geftsttet — berechnet werden, Die Production 
ber enplifhen Schwefelfäure derrägt 10,000 und jene bed Gypſes 
16,000 Gentner jaͤhrlig. Bon den Mineralwaffern — bie zum 
Theil in form verfeblebener abgrdampfter Salze einen bebeu: 
tenden Handelsartikel bilden — werben gegen 480,090 Flaſchen 
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alleAn fürs Wusland erfordert. Wottafche wird jebenfals an 
12,000 Gentner erzeugt, umbeftimmt ab:r iſt bie Quantität des 
Salpeters, deſſen Berarbritung gu Schiefpulser eusfaliehend 
auf zwdlf aͤrarlſchen Mühlen betrieben wird. — Die unter der 
allgemeinen Bezelanung: chemlſche Producte, begriffenen Sän: 
ren, Salze, Vraͤparate und dergl. werben in 18 Gtablifı ments 
erzeugt, ungefähr 34,000 tr. jaͤhtllch. Da ein großer Thell der 
Blashätten bereits ſeltſt erzeugtes Glauberſalz anwendet, fo 
wird aud von biefen fehr viel Salzſaͤure als Nebenprotuct ers 
zeugt, Die verfhicbenen Effiggattungen erzeugen neun @tabilffe: 
mente, woron ein großer Thell zur Daritellung der effisfauren 
Verbindungen, namentlich des Bleizuckers — 6000 Seutuer jähr: 
Id = 160,000 fl. — verwendet wird, Bierbräuerelen und 
Branntweinbrennerelen, ungefähr 1500 @tabliffements, mritend 
in den Händen ber adeligen @üterbefißer, merden in feinem 
gänftigen Lite bargeftelt, unb ihnen das Nahbbarland B:yern 
als Mufter empfohlen; 16 Kabriten und 18 fleinere Anftelten 
erzeugen Ligueure und Mofoglio mitunter in vorzüglichſter Qua: 
Utaͤt. — Staͤrkemehl, Saubmisfe und Federtitle, befondere 
leßtere in bedeutender Quantität und Gute; Eicdorientsffee In 
15 @tabllffements, burg 125 Menſchen 36,000 Eentner = 
400,000 fl. In mei Suderraffinerien vom hoͤchſt vollendeter 
Elnrichtang werben 250,000 Gentner Mohrzuder raffinirt; bie 
Runfelräbenzuderfabrlcatton, bei einem Bertrand von 250,000 
Rüben, wird in 47 @tablifements betrieben, weise ungefähr 
45000 Sentuer Im Werth von 600,000 fl. liefern. Bet ber in 
Deutſchland felt einiger Zeit grafficenden Sacharomanie dürfte 
dleſer Abſchuitt — befonders was nur anbeutungemweife zwiſchen 
ben Zellen zu leſen ift — mandes Beherzigendwertbe barbleten; 
fo viel laͤßt jeboch ber Verfaſſer Mar durchiliden, daß auch bei 
der boͤhmlſchen Zuterfabrlcation mehr Seſchrei ald Wolle zu 
Tage gefördert wurde, und daß fomwohl bie techniſche Einrich⸗ 
tung wie bie Manipulation noch viel gu wuͤnſchen übrig läßt. 
Uebrigens hat berfelbe den Landesoerbrauch mit bloß 45,000 
Eentuern Zuder jdhrlich — vlellelcht aus Saonung ber Zollbe⸗ 
börden — jedenfalls zu gering berechnet. 
(Zortfegung folgt.) 


Fraukreich. 

* Marjeille, 4 Sept. Die officlellen Bekaͤmpfer ber 
Cholera bilden im unferer Stabt ein ftattlines Heer vom gra: 
bulrten und nikt gradultten Aerzten, Chirurgen und Eileven, 
d. f. Studenten ber Medich. Daß fib auch unter ber Hand 
Mpotheier und andere Philanthropen dazu gefellen, läßt ſich leicht 
beufen. Die Ipecacuanha bat in vielen Fälen trefflige Dienfie 
geleitet. Vor einigen Tagen wurde Koblenpulver — tb weiß 
nicht wie angewendet — von einem Doctor öffentlich als das 
eubilh euteectte Matibot gepriefen; aber ber Rahm des Mit: 


- teils verflog balb — wie Staub. Liner fonberbaren Kur wohn: 
ten wir vorgefierm zufällig, in der Gegend bes Ehapiire, bei." 


Eine Bürgersfrau war bort plößlih von heftiger Kolit ıc. be 
fallen worden. Auf Ihe Geſchrel eilen die Ihrigen und andere 
Bewohner bes Haufes herbei, legen ſich, wie es chen gehn will, 
auf und um bie [dom erftarrende Kranke, erwärmen fie, und 
ber berbeigerufene Arzt vollendet die Cur dadurch, daß er bie 
Patientin einen guten Löffel vol Welugeiſt, Del und Vfeffer 
einuchmen laͤßt, worauf beftiges Erbrechen und baldige Gene: 


fung erfolgt. Der Mann bat fib eine Art Menommie gemacht; 
auf wie lange, weiß man freilich alcht. Sonderbar ift es, daß 
bei diefer und allen frübern Invaflonen kein einziger Mann vom 
der zahlteichen Elaffe der Ebustenfammier*) vom Uebel ergrife 
fen worden if. üben fo wenig bat man rin Beiſpiel, daß 
es fih am bie Wıbelter im unfern Seifenfabriken und Zucker⸗ 
firdereien gewagt babe. Daß es bie Bettler fo verfhont, ik um 
ſo mehr zu vermundern, da die meliten derſelden rin mälteg, 
allen Regeln der Vorſicht durqaus Hohn Ipresendes Leben füübe 
ren. Kürzlig wurde doch einer berfelben, Drm das Uebel auf 
der Straße ergriffen, ins Spital zebracht. Als man Ihn ent- 
Heidete, um ibm mit frifger Waͤſche zu beblenn, fand man ıl- 
nen ledernen Gurt, auf bloßem Leibe befeitigt, der eine artige 
Summe in Bold enthielt. Den Urmen erelite fein Sqaickſal, 
und ter Unftalt, bie ihm aufgenommen, wird wahrſchelnllch fein 
Erbe zufallen. Hier girt es Überhaupt mehrere, In Zumpen eins 
bergebende,, aber nototiſch ſeht wohlhabende Bettler, die Erin 
Menfh deßhalb anfiar. Macht man irgend einem Marfelller 
eine Bemerkung darüber, fo erwiebert er vlellelcht: „Que vouler- 
vous? C'est un meötier comme un autre'" Mit em Dampf- 
boote Leopeid II ift geftern bie für ben Handel unferer Etatt 
fo wichtige Nachricht aus Neapel eingetroffen, daß der König 
ent ſchloſſen ſey, bie firengen Quatantaͤnen gegen bie Cholera 
(bie gegen bie Provenienzgen von bier jetzt noch 20 Tage dauern) 
aufzuheben, indem dadurch zur ber Haudel gehemmt werde, ohne 
dab man bie Seucht abwehren koͤnne. Diefe Naqricht iſt vom 
28 Muguft. Wir erwarten nähflens bie ofilelle Betätigung. — 
Raafichrift. Heute von 55 Kobten 32 Dpfer der Seuche, 
werunter fortdauerndb viele Kinder. 
gtaliem 

+ Rom, 2 Set. Die Cholera feht bier ihre Berbeerun: 
geu fort, und wüthet ftärker, als am irgend einem Drte in Cu 
ropa biöher, mit Ausnahme Palermo's. Inzwiſchen tft bie bf 
fentlige Orbuung ulcht weſentlich verleht worden, umb felbft bie 
neunzehn Saleerenfllaven, die in voriger Woche die Wache ent- 
waffneten und ſich befreiten, ſchelnen noch feine bedeutenden In: 
ternehmungen begonnen zu haben, Dem Unfheln nach haben fie 
fig Ins Wibaner Gebirz geworfen, und wersen wohl na ben 
Abruzzen zu kommen fugen, von wo aus fle bie Strafe nad 
Neapel beunrubigen koͤnuen. Ttotz des unnatürlihen Zuftantes, 
in welaem Rom ib als Hauptſtaht den Provluzſtaͤhten gegen: 
über bıfinder, nämlig trotz der Blocade, die lehtere ohne Auto⸗ 
rifatton gegen erftere, und zwar am einzelnen Stellen big drei 
Migiten vor dem her ausüben, find doch bie Lrbensverhäit- 
niffe niat, wie gu erwarten fand, gefldrt worden. Speiſe und 
Tranf balten ſich noch In mäßigen Preife. Nun bat bie 
Regierung, nahdım fie ſich mit Truppen verſtaͤrlt, Anordaum⸗ 
gen getroffen, wornrd dieſe eigenmädtigen Mbiperrungen vom 
5®. M. an aufgehoben, und die Etrafen frei gemacht werden. 
Breit hätte fie des Beiſpiel nit vorher geben follen, und 


*, Neben biefen auf eigene Fauſt und mit bloßer Hand bem 
Unratb auf ben Gtraßen Wuffefenden fahren noch — anf 
obriafeitline Anordnung — ju jever Tagsyrir Magen mit gros 
den Faſſers dur bie Stadt, um ver Aller Augen und Naſen 
bie mepbitifgen Contributienen aus ben Käufern einzunehmen. 
Die Entrepreneurs biefer teefftihen Einrigptung folen fi fehr 
gut ſtehen. 
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alat noch Immmerfort geben, indem fle mod jetzt, wo täglich 
A426 500 Menſchen an ber Eholera in Rom fterben, und in 
einpeimen Landftätten, Albano, Sublacco ıc. bie Krankheit berrfet, 
den Eordon gegen Neapel aufreht bält. Das lnbe 
greiftige biefer Waahregeln ſchwindet nur, wenn man in bie 
Mechanik derfelben einen Blick thut, uad erfährt, wen fie el- 
aeutliq zu Nuß und Frommen gereigen. Da iſt denn an keine 
Yenderung zu denten. Iuzmwifhen muß gerühmt werten, daß 
diel Gutes durb Die Megleruug geſchleht. Die Succurehaͤuſer 
nd eingerfatet; für die Mrmen wird möglihft geforgt; 
brodfofe Arbeiter werden unterfiäßt ; Öffentlibe Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigen Viele. Die frübern Abſperrungen ber Käufer, worin Fälle 
vorfamen, find lange unterbiichen; woher folte man Wade neh: 
men? Ein Chirurg, der fih geweigert, Külfe zu elften, iſt ab: 
geſetzt worden. — Die deutſchen Künftler find zu einem Huͤlfs— 
verein zufammen getreten; mehrere Werte, namentlich Dr. Dieh 
aus Wien, Dr. Bölfer aus Berlin u. W. baben ihre Dienfte 
angeboten. No haben wir Bottlob keinen Verluſt unter jenen 
erlitten; bagegen betrauern wir ben Verluſt des Dr. Keller: 
mann, eines daͤnlſchen Gelehrten, ber geftern früb nad einem 
Todesksmpf von wenigen Stunden dem plößlichen Ueberkall ber 
Krankheit erlag. Nicht mur feine Freunde verlieren mit biefum 
in aller Weiſe ausgezeichneten, berrliken Menſchen eln großes 


©nt, fondern ber Wilfenfhaft wird eines ihrer thaͤtlgſten und 
gräfttaften Slleder entrifen. Gelt Jahren befchäftigt mit einem 
umfaffenden ıhesaurus inscriptionum, mar es feine lehte Eorae, 
daß er biefes Werk unvollendet zurüdiaffen mußte, Seln Tod 
bat und alle tief ketroffen. — Das Belt verläßt fi6 nun auf 
den nähften Marientag, an weihem mit neuen feſtlichtelten 
und Sebeten das Herz ber Königin von Rom (qyesta & nostra 
regina fagen fir) beflärmt werden wird, fo daß fie niet wel⸗ 
ter wird mwiberfichen können. Inzwlſchen zündet man, troß des 
Toltzelverbotes, noch Immer Schelterhaufen in ben Strafen der 
Stadt an, und ſchleßt mit Piftolen und Flluten auf bas un- 
fistbare Wugebener, unbelümmert, eb es zu welter etwas bient, 
ald zum Bergmügen der Brenner und Schlefer. — Muſterhoft 
benchmen fi bie geifllisen Orden, namentllch bie Jeſulten, 
deren oberfte Dritglicder mitt anftehen, De Lelchen auf der eige⸗ 
nen Echulter fortzutragen, wenn es au Fremden fehlt. Auch 
fpenbden fie viel Almeſen, und bringen Ihren Belftand in Me 
Häufer der Dürftigen. Neben allem diefim geht des Lehen ſel⸗ 
nen Sana fo ungrftö.t ol möglich fort, und wer agegen Abend 
nah ter Porta pia jugiht, würde unter tem @eraflel ter Wa— 
gen, unter dent ®lanz ber gepußten Aerren und Damen ver: 
geffen, daß Lie Hanptftabt der Welt In Trauer liegr, wenn nit 
tie vielen fdawarzgen Unzüge von den Verluſten ſpraͤhen, bie 
ſelbſt die oberften Stände ter Grfelfaft ketroffen, 
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Bekanntmachung. 


Unterm 12 Auguſt d. J. baden Ge. Majeſtaͤt der König zu beſtimmen geruht, daß von ber Staatékaſſe, Infofern es erfor— 
derlih It, 1000 Speciesthaler anzuwenden feven, um als Honorare ausbezahlt zu werden für folde volitändige Beurtbeilungen 


des vom der durch gndbdigfte Mefolution vom 22 November 1828 ernannten Gommiffion verfaßten, und im 


abre 1835 im Drud 


beraufgegebenen endliben Borihlages zu einem Strafgeſetzbuche für das Königreih Norwegen und ber gleichfalls Im Druck ber: 
ausgegebenen Motive zu demfelben, im welder Sprache dleſe Venrtheilungen auch abgefaßt fenn mögen, bei deren Ausarbeitung 
die nöthige Müdficht ſowohl auf allgemelne wiſſenſchaftliche Geſichtspunkte, als auch auf die Forderungen, welche bie elgenthüm 
liden Berbäitniffe des Meides mit fi führen, genommen feya mödte, und welche Beurthellungen bemnah entweder zur Merkef- 
ferung des Worfchlages beitragen oder ein begründetes und zuverläffiges Zeugnlß üter die Innere Volltommenheit und praftifhe Uns 
wenbbarkeit besfeibem abgeben können. 

Boritebendes wird hierdurch zur Öffentlihen Kunde gebracht mit bem Hinzufügen, daß das Departement gudbigt beauftragt 
tft, falls folde Beurtheilungen, wie erwähnt, vor Ende des Juliud-Monats 1858 an dasfelbe eingefandt werden, zu feiner Zeit bei: 
fommenden Verfaſſern der Beſchaffenheit Ihrer Arbeiten angemeffene Honorate, Innerhalb der Grängen des obenerwähnten Be: 
laufes, audzablen zu laffen. — | briftiania, 24 Auguſt 1837. ü £ 

Das Juftiz- und Polizei-Departement der norwegifchen Regierung. 


Arnten. 
Nheiniſche 
FRE 


E. Möinighen. 
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Eifenbabn : Gefellfchaft. 
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Nachdem des Königs Majeſtaͤt geruht haben, das am 9 Junius volljogene Staut unterm 24 v. M. mit dem 
Vorbehalte der fpätern Beſtimmung über die Verhaͤltniſſe der Gefellihafe zum Staate und zum Publicum zu befiätigen 
und der Gefellfchaft gleichzeitig die Anwendung des Erpropriations: Rechts zu verleihen , berufen wir hiermit eine Ge 
nerale- Berfammlung der Actiondre auf Montag den 16 Dktober d. J., Vormittags 9 Uhr, im großen 
Saale des Rathhauſes hierfeldft. . 

Wegen Theilnahme an der General-Berfammlung erlauben wir und, die Herren|Actiondre auf die 66. 30, 31, 32, 
35, 36 und 37 des Status aufmerkſam ju machen. 

Köln, 2 September 1837. 


Die Direction der Aheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
2. Oppen. Hanfemann, Schnitzler. U. Oppenbeim. 5. van Gülpen. E. E. Dahmen. 










m Pie vollftändigften und wohlteiltten 
franzöfifch : dentfchen und Deutich : Franzafifchen 


WMorterbücher. 


Nouveau 


Dietionnaire complet 


& usage des Allemands et des Frangais 


compose 
d’apres les meilleurs Dictionnaires des langues, d’arts:ou de sciences qui ont paru jusqu'ä ce jour, 





contenant e 
Vexplication des mots des deux langues, la prononciation de ceux qui peuvent offrir quelque difficulte, un 
choix d’exemples propres à en faire connaitre l’emploi et les differentes accepiions: les principaux synonymes, 
les termes du Code francais, les monnaies, poids, megures des divers Etats; les noms de personnes, de pays, 
de peuples, villes, fleures etc., qui different par le genre ou par quelque nwance dans la traduction; 


„par 
rAhhbe Mozin. 


Seconde Edition, 
entierement refondue et augmentee de plus de 20,000 articles, 
IV tom, en gr. 4. chacun d’environ 80 feuilles. 


Auch unter dem Titel: 


Neues vollftäandiges Wörterbuch 
der deutſchen und franzöfiichen Sprache, 
nach den neueſten und beflen Quellen über Sprache, Künfte und Wiffenfhaften, enthaltend die Erklärung aller Wörter, 
die Ausfprache der fhwierigern, eine Auswahl erläuternder Brifpiele, die hauptſaͤchlichſten finnverwandten Wörter beider 
Sprahen, die Ausdrüde des franzoͤſiſchen Geſetzbuches, die Müngen, Gewichte und Maaße der verfchiedenen Staaten, 
j ein Verzeihniß der gebräudlichiten Eigennamen von Perfonen, Ländern, Fläffen ıc. 
Preis für alle 4 Bände 12 fl. oder 7 Rihlr. 


Diefem Wörterbuhbe, deffen Werth von ganz Deutſchland und Franfreik längft anerkamnt it, dürfte wohl feines an bie Seite 
‚ geftellt werden, das ihm an Relchhaltigkeit ıc. glei fäme; wir unterlaffen daber jede YMapreiiung und bemerfen nur, daß wir 
nur für eine gewlſſe Anzadl Eremplare den berabgefchten Preis beſtimmt baben; fobalb diefelben volleads vergriffen find, tritt 
der höhere Ladenpreid von 18 fl. wieder ein, 


Petit 


Dietionnaire portatif 


allemand-frangais et frangaıs-allemand. 
Extrait du Dietionnaire de poche eomplet de VAbhe Mezin, 
eontenant les termes les plus necessaires et leur prononciation; a usage des ecoles reales et des institum 
des deux sexes, 


l’Ahhe Mezin «ie Dr. Eisenbach. 


2 Volumes. . 
Preis 1 fl. 20 Fr. oder 20 gr. 
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Kleines 
deutſch-franzoͤſiſches und franzoͤſiſch-deutſches, 


vollſtãändigen Taſchen · Wörterbuche Mozin's von ihm und von Dr. Eiſenbach 
bearbeitetes 


Hand: 2Börterbuch, 


enthalten 
die gemeimmützlichtten Wörter nebft der Ausfprache. 
Zum Gebrauche der Real:Schulen und wie beiderlei Geſchlechter bearbeitet. 
Zwei beile 

Diefes Dietionnaire, welches an Wolftändigfelt und Reichthum Alles übertrifft, was bieher in biefem Face geleitet worbem 
iſt, und deſſen Drut bei weiten größer und für d’e Augen wentger angreifend iſt, ale der bes Dictionnaire de poche, Tann 

mir Recht dem Sprachkundigen ebenfowohl ald dem Anfänger, dem Ueberſetzer und Geſchaäftemann empfohlen werben. 
Das Beduͤrfalß Aller wird mit demfelben befriedigt werden. Uedrlgens iſt es meben der Beblegenheit und dem Reichthum 
BWörterbubd aud noch der ungemein niedrige Preit besielben, ber es gar; befonbers empfiehlt, nud zur Einführung Im 


Eulen und Unftalten, fo wie zur Anfhafung für minder Bemitrelte geeignet macht. 
Der Preis für beide Thelle, von 55", Bogen, iſt nämlich ungeachtet der gegen bie frühere Berehnun; bedeutend vergrößerten 
zur 


Bo 
mon 1 fl. 30 fr. oder 2O gr. 


feftgefegt. Bel 25 und mehreren Eremplaren wollen wir benfelben fogar. nur auf 
1 fl. 48 Pr. oder 16 gr. 


ſtellen; jtdoch iſt bei diefen Preifen baare Bezahlung verftanden, 
Nouveau 


_Dietionnaire de poche 


allemand-frangais et francais-allemand, 


eontenant 
les mots regus dans les Dictionnaires modernes de langues ou sciences, la prononciation de ceux qui peu- 
vent ofirir quelque difficulte, quantit@ de phrases etc., propres ä en indiquer les diverses acceptions, ou ä 
empöcher de les confondre, les noms propres de personnes, de pays, villes, fleures etc., qui different 
dans June ou l'autre des deux langues, 


PAhhe Mozin. 


Deux Volumes. 


Neues 
deutſch⸗ franzöfiiches und franzöfifch«deutiches 


Tafchen - Wörterbuch, 


welches 
bie in den neueren Worterbuͤchern über Sprachen und. Wiſſenſchaſten aufgenommenen Woͤrter, die Ausſprache der ſchwie⸗ 
rigeren, viele die verfchiedenen Bedeutungen derſelben anzeigende und der Verwechſelung vorbeugende Nedensarten und 
Erklärungen, wie aud diejenigen Eigennamen der Perfonen, Länder, Staͤdte, Fluͤſſe ıc., die in beiden Sprachen nicht 
gleichlauten, enthaͤlt. 


[4 Bon - 
Abbe Mopzim. 
Der frühere Ladenpreis dieſes Talbenmörterbuhs in 2 Thellen war 4 fl. 50 fr.; um badfelbe aber wegen ſeluer Gemein— 
züsigteit auch in Schulen und für Minderbegüterte käuflich zu machen, baben wir diefen bei der großen Bogenzahl immer noch 


iehr bini i6: auf 
ee 3 fl. oder © Rthir. 
Mir unbeftimmte Zelt herabgeſeht. 


1800 | 


—— * Sprachlehre (Grammalire francalse) in einer neuen und faflihen Dar: 
(4 


ung, 


die auf die einfachften Grundfäge zurücdgeführeen Regeln, dur viele Beifpiele erläutert, und fowohl für 


Anfänger als ſolche, welche ſchon Fortfchritte in der franzöfifhen Sprache gemacht haben und fi darin vervolllommnen 
wollen. Bon Abbé Mozin. Zehnte, umgearbeitete und verbefferte Ausgabe. Preis 1 fl. 24 Er. 


oder 20 gr. 


Diefe Spracdlebre enthält außer der größtmöglichften Autführlitkeit einen befonders Abſchnitt über den ſtanzoͤſiſchen 


Vert hau, was gewiß für mande 


Bollftändiger Auszug (Ahreg 


complet 


Lehrer oder — der franzöfiiben Sprache von befonderm Intereſſe ſeyn bürfte. 
e la grammaire francaise) 


der franzöfi: 


fchen Sprachlebre, oder: Neue und leichte Art, franzöfifh zu lernen durch Darftellung der wefentlichften Regen 


in beiden Spraden, nebjt vielen franzöjiihen und deutſchen Uebungen über diejelben. 
Vierte, mit mehreren Uebungen vermehrte Ausgabe. 
Diefes Werk tft Insbefondere für die deutſche Jugend umd für Die Schulen beftiimmt. 


Bon Abbe Mozin. 


Preis 1 fl. 12 fr. oder 16 gr. 


Da alle Nedetbeite in beiden Sprachen 


abgebandrit find, fo haben die Schüler den Wortheil, daß fie fi mit den belderfeitigen Kunftausdräden der Sotaqhlehre befannt 


machen fünnen. 


Stuttgart und Tübingen, im Mai 1337. 





(2946] Baudry, Libraire europcenne, & Paris. 
reich etc. Leepeid Michelsen in Leipzig. 


3. &. Eotta’fche Buchhandlung. 


DICTIONNAIRES DIAMANTS, 


CONTENANT LE FRANGAIS, 


L’ANGLAIS, LIITALIEN ET 


L’ALLEMAND, 


AVEOC CHACUN LEUR CONTRE-PARTIE. 
4 Volumes in 32, Papier velin, trös-jolie edition, 48 Fr. 


Le travail minutieux apporte 


ä la composition de ces noureaux 


Dictionnaires , imprimes en caracteres dits Diamants, tres-neis et tres- 
lisibles, autorise l’editeur ä aflirmer que l'on chercherait en- vain un ou- 
vrage de ce genre plus complet, quoique d'un format tres-portatif, sans 
dire que Ja beaute de l'ex&cution typographique surpasse toute compa- 
raison. Chaque volume se vend separemeni , savoir: 


Dietionnalre Anglals - Fran- 
<ais et Francais - Anglals, 
contenant tous les mots adoptes dans 
les deux langues, redige d’apres les 
meilleures autorites, par TIBBINS; 
2tomes en 1 vol. in 52., papier ve. 
lin, broche, 5 fre. — Reli fagon an- 
glaise, 6 fr. 


Dietionnalre Fran 
len et Itallen - 
compose sur la derniere edition du 
Dictionnaire de P’Academie della Crus- 
ca, sur ceux d’Alberti, de TAcademie 
Frangaise, de Laveaux , de Boiste, etc., 
avec l'accent prosodique sur les mots 
Italiens, par J. Pu. BÄRBERI; 2 tom. 
en 4 gros vol. in 32, broch&, 6 fr. — 
Reli& fagon maroquin, 7 fr. 


is - Ita= 


rancals, | 


DietionnaireAllemand-Fran- 
als es Francais - Allemand, 
compos& sur les meilleurs diction- 
naires publics dans les deux langues, 
et plus particu'ierement sur ceur de 


| ‚Mozin et de Tbibaut, par J. VENE- 


DEY; 2 tomes en 1 volume in 52., 


! —— velin, broché, & fr. — Helié 


acon maroquin, 6 fr. 
Dietionnaire Franeaise, aug- 
mente d’environ 15,000 mats Felatiks 
aux sciences, aux arts, aux metiers, 
la medecine, chirurgie, etc. par 
RAYMOND; in 32., 2fr. 25c. — 
Reli6, 3 fr. 

Sous presse, meme format et mdme ca. 
raciere: 

‚ Dietionnaire Es 

als et Franea 


l-Fran- 
- Espagnol. 


Das reichbaltigste Lager aller neuesten Pariser Poblicationen findet sich stets bei 
Leopold Michelsen in Leipzig, 
Französische und deutsche Buchhandlung. 


zeichnet sieh dureh besonders sehönen Druk 


1265-373) The Dramatie Works 


of 
wiliam Shakspeare, 
Printed from the text of the corrected 
eopies of Steevens and Malone. With 
aLife of the poet, by Charles Symmons, 
DD. A Glossary and 'sizty Embellish- 
ment. A new Edition. London an 
Berlin 1837. Prachtvoll in Maroquin 
gebunden mit Goldschaitt 6-Rihir., in 
engl. Leinen kartonnirt mit Goldtitel 
4 Rthir. 42 gr. 
Diese neue Ausgabe des grofsen Dichters 


(aus Whellinghams Offizin) und durch die herr- 
iehen Holaschnitte, so wie durch elegantes 
Aeulsere aus. Zu Geschenken dürtte es wohl 


wenig geeignetere Bücher geben. 
London und Berlin. A, Asher. 





(2760-55 Landgut zu verkaufen. 


Ein — in ber Umgegend von 
Brantfurt a, M. gelegenes kleines Landgut, wozu 
ein parfartig angelegter, circa 20 Morgen hals 
tender Garten gehört, ift zu verfaufen. Branfirte 


Antragen befiche man ber 3. P. Strang'ſchen 
Buchhandlung in Frautfurt a. M, einzufenden, 





Commistionär für Deutschlani, Oest- | [296] £enau’s. Saust. 


In ber Unterzeichneten ift erichienen und d 
ale Buchbanblungen verfandt worben: en 


au ft. 
Ein Gedicht 
von Nicolaus Cenau. 


Bellapap. brocirt in Umſchlag. Wreis 
2 fl. 12 fr. oder 4 Mtblr. 8 gr.- 


Des Dichters feltene Einentbümlichteit cms 


pfieblt den Freunden Achter Poefie Bicies 
En — 
un rip , al ung ro: 
lus folgend, wurben von Sen Oriaaen mit Bes 
wunderung gegruͤßt und von ben alten unit: 
riptern jebe im ihrer Perfönlichfeit anerfannt. 
Co wird unfere Zeit im biefem Fauſt die 


Berteittung St Dicteraeiftes an ber Grumbisce 
des Gentus mir Dant und Ginfiht empfangen, 
und Nachdichtung von Nachahmung —— 


Fruͤher find in demſelben Verlag erſchienen: 
Gedichte 
nicolaus Cenau. 


Zweite ſehr vermehrte Auflage. 
Velinpap. Preis 5 fl. od. is Mtblr. 20 gr. 


Bor drei Jahren erfienen zum Erftenmal 
bie Gedichte des unter dem Namen Nicolaus 
Lenau ungewblmlich fhnell befannt geworbe: 
nen Dichters. Sie fanden unbedingt allgemeine 
Anerfennung, und begrüßte ben Dichter 
als einen unfern g ten Dichtergeiftern Eben: 
en er ben wir nun bereits die 
Freude, von biefen Bebichten voll aͤchter Roman: 
tit, Innigkeit, Rare. Gut und Glanz ber 

— une Böen eine eg Amt ——— 

u arzubringen,. Jeder Freun Schoͤ 
nen — ſich über ben herrlichen Zuwachs freuen, 
ber von dem Reichthum und bein reinen Streben 
bes eblen Geiſtes zeuat, welder — fern von 
jeder RNachahmung — in eigener Achter Urfräfrig: 
feit feine Echbpfungen-vollenbet. 

Wir verreifen nur auf die neuen Arbei: 
ten: Atlamtifa, während einer Reife nas 
Amerika entftanden, die Mariometten, Nacht 

de, auf Ahasverus unter ber Rubrik Ha is 
ebilder, und auf das ſchͤne Lied: Früb: 
lings-Tod unter fo vielem gleich Schbnen. 

Stuttgart und Tübingen, 


J. 6. Eotta’fke Buchhandlung, 





Dei des hiesigen BU. Biespostante- 
tina, sodann für 


—— — 
dalb 

gm — —— Same 

stersauch vierteljährig,fürFrank- 


Hllgemeine Zeitung. 


wand bei dam Portamte In Karls. 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Fostäimtern au Brogens, Iam- 
Druck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Baum einer dreispa! Colo- 
nel-Zeils mit gkr. berechnet, 


Mit allerhädften Privilegien, 
Nr. 257. 


reich bei u Aloxandersn 
Strafsburg, Br Bro. 8 


Donnerftag 





14 September 1837. 











Merio. — Spanien, (Briefe aus Mahrid, Depeſche) — Großbritannien. — Traufreich. — Italien. (Briefe aus Palermo, Reap f 
wub von ber Gränge) — Ganmelj. (Sqreiben vom Genfer Ger.) — Deutſchlaud. (Briefe ans Manchen.) — Handels und Bhrjeib \ \, 
nagrigten, — Neifehlätter aus Belgien, — General Gaarsfield (Netrolos). — Die Bewegung ber Beubteruug in politifger Beziehung % —* 


— Gbitinger Fezäge. 





Meriece 
Die Nachrichten aus Merico, in New: Morker Journalen, 
reihen bis zum 22 Jul. Der Vräfident Buftamente war bei 
der Klerifei in Ungunft gefallen, weil er von ihr eine Anleihe 
von fünf Milionen Chalern verlangt hatte — ein unbeſcheidenes 
Begehren, welches biefe fromme Koͤrperſchaft fi dergeftalt zu 
Herzen nahm, daß fie fofort mit Santanna in Unterhandlun: 
gen trat. Man verfuchte bierauf den Er-Präfidenten zu verbaf: 
ten, aber ald man auf feinem Landfig aufam, mar der Mogel 
andgefivgen. - Santanna bat fih in- einen fihern Verſteck zu: 
rüdgegogen, wo er ben Bang der Dinge ruhig abwarten fan. 
Die Generale Bictoria und Bravo haben fi für ihn erflärt. 
(Dminofe Namen, die mit Santauna, bem „mericanifchen Na: 
yoleon,’’ ein furdtbares Trio bilden werden!) Der Krieg mit 

Teras ſcheint fürs erfte eingefchlafen zu fepn. 

Spanien. 

O Mabrid, 2 Sept. Das Traneripiel, meldes vor un: 
fern Augen aufgeführt wird, nähert fi Schritt vor Schritt ſei⸗ 
ner Entwidlung; aber nit das zermalmende Gefühl, mit wel⸗ 
em uns die im Shaffpeare’s erhabenen Zragöbien entwidelte 
Macht des Verhaͤngniſſes erfüllt, fondern das Gemiſch von Ekel 
und Abfhen, welches und ein aus Blutſchande, Giftmiſcherei, 
Brudermord zufammen geflikted Drama von Victor Hugo oder 
Dumas einflößt, vergiftet das menſchliche Gefühl der Zuſchauer 
diefer Gräuelfeenen. Die unbekannte Hand, melde ben Morb: 
ſtahl im Finftern leitet, tritt immer bintiger hervor, und der 
Ihnen von mir angezeigte Plan der Ermordung aller Generale 
beftätigt fi auf das entſetzlichſte. Gaarefield, längft aufer Thaͤ⸗ 
tigkeit, Menbibil und acht andere Perfonen wurden in Pam: 
plona ermordet; in Ciudad Mobdrigo follen mehrere Dfficiere, 
worunter auch ber General Mobil, im Burgos bei der Annaͤhe⸗ 
zung Zariategui’d eine Menge Unſchuldiger unter dem Mord⸗ 
ftable gefallen fepn. Die Regierung ſchweigt im Falter Gleichgül⸗ 
tigfeit zu dieſen Ereigniffen; fein Deputirter wagt es, die Ur: 
heber berfelben der Nation zu bezeichnen, und bie von Menbi- 
zabal bezahlten Blätter preifen fie. Nur der General Lluchana 
bat von Giguenza aus, dem 29 v, M., ein Manifeft erlaffen, 
im weldhem er auf den Hm. Binanzminifter die Verantwortlich: 
keit fie jene Gräuel wirft, und dem General Seoane bie Maske 
der Heucelei abzicht. „Bei Bilbao, fagt er, triumphirten wir, 
aber die Natur füllte die Hofpitäler an, und mit Entfegen fah 
man jene Männer, deren Körper bad Feuer des Feindes im Ge: 
fecht verfhont hatte, als Opfer ber Vernacbläffigung, ohne Bet: 
ten, ohne Nahrung, ohne Aranei; wie viele erlitten die Ampu⸗ 


tation ihrer Glieder, nicht ihrer Wunden wegen, fonbern weil 
fie, ohne Schuß gegen die Kälte des Bivouacs, fie erfroren hat: 


‚tem. Der General Seoane war Zeuge davon. Er hätte bie 


Nation in dem Heiligthume, mo fie vertreten wird, enttäufchen, 
den Shmähungen Mendizabals Eindalt thun follen, fo oft bie: 
fer das Yublicam dur die Behauptung, die Armee ſey im Le: 
berfiuffe verforgt, belog. Dadurch hat er die jüngften Militär: 
infurrectionen, die Ermorbung Escalera’d und anderer Generale 
veranlaft.” Dann nennt Lluchana ben General Seoaue- wegen 
feiner in den Cortes erhobenen Beihuldigungen einen Verleum: 
der und Intriganten; niemals hätten ihm die Minifter befob: 
len, geradenwegs auf Segovia zu marfhiren, nur Seoane hätte 
ihm fhriftlich diefen Wunſch ausgebrüdt. Enblih emtfhuldigt 
er das Benehmen der Garbeofficiere; fie fepen vom der Königin 
begnabigt worden, und wirden vor dem Feinde den Flecken wie: 
der auswaſchen. Dieſes Manifeft haben die Gortes für gut be 
funden, durch eine meue Herausforderung an bie Armee zu 
beantworten. Gie haben geftern mit 76 Stimmen ges 
gen 17 den General Seoane, ber noch im Bette liegt, gu ib: 
rem Präfidenten, und einen gewiſſen Muguiro, einen Helferd: 
helfer Mendizabals, und reich gewordenen Lieferanten, ber im 
Auguft 1837 perföulih das Geld unter die Soldaten in fa 
Sranja vertheilt haben fol, zum Micepräfidenten ernannt. So 
ſehr verbiendet die Leidenſchaft diefe Leute! &te ziehen es vor, 
die Armee und den General, von dem allein noch bie ſchwan—⸗ 
ende Eriftenz diefer Wirthſchaft abhängt, zu beleidigen, als ihre 
Tleinlihe Boghelt zu unterdrüden, ber Mendizabal ift auf 
dem Wege, Generaliffimus zu werden! Er hat ſich bereits für 
den Latour b’Auvergne, fir ben erften Grenadier Spaniens er: 
klaͤrt, indem er im die Grenadierceompagnie bee erften Batail: 
lons der Nationalmilig von Madrid eingetreten iſt; bier iſt 
Mendizabal recht eigentlich zu Haufe, denn jene Compagnie bes 
fteht aus Vörfenfpeeulanten, Wedhlelagenten, Pieferanten u. dal. 
Hr, Arguelles verhält fih für jegt ſtill, aber in dieſer Stille 
brütet er über dem Plane, eine Megentfchaft zu errichten, mit 
welhem er naͤchſtens in den Cortes bervortreten wigd; es ift 
dieß um fo mehr zu wuͤnſchen, da diefer Plan ihm und den Gei: 
nigen den Untergang bereiten wird. Jedermann, ber bie ge 
genwärtige Lage der Dinge faltblätig betrachtet, gibt zu, daß 
der Thron der Königin, ohne einen glänzenden Sieg Lluhana’s, 
nur noch durch ein Wunder gerettet werden fann. Diefer General 
traf am 20 41 Uhr Abends in Giguenza ein, zog dort Nach: 
richten über Buerend und Oraa ein, und marſchirte am 50 nad 
Molina weiter, Wenn es ihm gelingt, ſich mit Oraa, ber in 


2050 


Daroca ſeyn foll, zu vereinigen, ehe der Yrätendent fi in bie 
Provinz Sorie werfen ann, fs fönnte cr alsdann, 16 big 20,000 
‚Mann ſtark, lepterem allerdings einen entſcheldenden Schlag 
beibringen, um fo mehr, ba es fi um feine eigene Eriſten; han: 
delt, denn im Fall einer Niederlage wird man Ihn unfehlbar ers 
morden. Der General Mendes Vigo hatte am 23 ein hihiges 
Treffen mit den Truppen Zariategui's bei Mebreda ; er verſichert, 
ben Feind gefhlagen zu baben, ging aber, anftatt ihn zu verfol- 
sen, vermuthlig aus Großmuth, Abends in fein Lager zuruck; 
er hatte 14 Todte und 175 Verwundete. Nun it auch Pelle: 
cerrada von ben Earliften genommen, und bie Nordprovinsen 
find ungeftört im ihren Händen; denn Soldaten, melde ibre &e: 
nerale ermorden, werden ſich nicht mit dem Feinde ſchlagen. 
um die Truppen, bie ſich in Logrofis empdrten, zur Ruhe zu 
bringen, verfaufte bie Provincial:Depntation ale Airchengefäßr. 
Die ganze portugiefifhe Hulfedivifion rief in der Gegend von 
Salamanca bie Earts Don Pebro’d aus, und ging in Cilmär: 
{hen über Toro nah Portugal; ber Baron das Antas bat bie 
fpanifchen Debörden, ihnen überall bie noͤthigen Lebensmittel zu 
serabreichen, „um Unannehmlichleiten gu vermeiden.” Der Mar⸗ 
ſchall Saldanha war am 18 in Queluz, und geftern Mbend ging 
bier dad Geruͤcht, er fey am 26 mit feinen Truppen in Liffabon 
eingezogen. Diefe neue Erſchuͤtterung der Quadrupel : Allianz 
macht bier einigen Eindrud; das Wolf flieht mir Erftaunen, baf 


die englifche Politit in Portugal dieſelbe Sache unterftügt, welche 


fie in Spanien geftärgt hat. Auch ber Handelsſtand von Sevilla 
bat eine Proteftation gegen bie den fpanifhen Schiſſen, melde 
von Gibraltar lommen, zugeftandene Bevorrchtung eingeſchickt. 
Hr. Bardaji aber bat dem Intendanten von Gadiz ben Befehl 
zugefchiet, bie Suspenfion jener Maaßregel aufzuheben, und fie 


fireng zu vollziehen. Won biefem Mefehl ftellte der. Miniſter 


dem englifhen Gefanbten eine Abſchrift zu. Diefer fertigte ge: 
fern in aller Stille einen Courier nab San Sebafiian ab; viel: 
leicht wird Lorb Hap einige Truppen landen laffen. Mor eini: 
gen Tagen ift bier der polnische. Officier, Hr. v. Brabomsfi ans 
Dresden, Schwager des Hrn. Campuzano, eingetroffen; er 
wuͤnſcht, den Feldzug als Freimilliger mitzumachen. Die übri: 
gen bier befindlichen Polen, bie früher in ber framgdfiihen Legion 
bienten, haben feit aht Monaten feinen Gold erbalten, unb 
ihre Pferde find faft alle verbungert, ine große Freude bat 
bier bie von ber amtlichen. Baceta mitgethellte (vermuthlich ei: 
nem franzöfifchen Blatt entnommene) Nachricht erregt, daß Se. 
Maj. der König von Preußen einen Sefandten bei dem ſpani— 
fhen Hofe ernannt babe, Die ftaatdlluge Saceta erblict darin 
die erwünfdhte Trennung bed preußifhen Cabinets von ber Po— 
litit der nordiſchen Höfe, und macht ganz vorzüglich auf den 
Umftand aufmerffam, ber Seſandte fey ein Pole; und Pole 
und Revolutiondr ift dem Spanier gleichbebeutend, Ueberhaupt 
zeigt die Gaceta vielen Tact; neulich hatte fie einen langen 
Aufſatz ber die Geſchichte des Privatlebend des Königs von 
Hannover, und jetzt erfreut fie ihre Lefer täglib mit Nachrichten 
von ber Procamirung der Gonftitution in Stalien. — Na: 
dem von den Cortes alle die Punkte der Meform bed Glerus, 
welche ib Ihnen im Allgemeinen angegeben habe, genehmigt 
worden find, wurde doch geſtern ber Artikel, welcher verfiigt, 
daß alle Geiſtl'chen, welche niht Pfarrer oder Pfarrpicare find, 
alfo alle Canonlci, Gapläne u. f. w. ihre Einkünfte verlieren, 


und alfe dem Hungertode preisgeschen werben follen, buch 67 
Etimmen gegen 55 verworfen, Die Yrovincial:Deputation vom 
Balencia fhidte neulich eine Petition an bie Corte, worie 
fie auf verſchiedene terroriftifche Maafregeln antrug; bie deßhalb 
ernannte Sommijfion billigte biefe, und ſchlug unter Anderm vor, 
allen verbähtigen Perfonen die Köpfe abzuſchlagen, und wöchent ⸗ 
lich die Anzahl berfelben bekanut zu machen. Dieß fanden aber 
ſelbſt einige eraltirte Drputirte zu arg, und der Miniſter bes 
Innern, gewiß. kein fanfter Mann, bat geftern im Namen ber 
Regierung die Commiſſion, ihr Sutachten zurüdzunchmen. Diefe 
weigerte fi aber, und follte, woran ich zweifle, bad Sutachten 
von ben Gortes genehmigt werden, fe ift ed um bie Miniſter 
geſchehen. — Nachſchrift. Heute gebt dad Gerücht, aud ber 
General Baron Garonbdelet ſey von ben Soldaten ermorbet wor⸗ 
ben. — Der fünfte und lehte Band vom Toreno's Seſchichte bes 
Unathängigteitstrieges ift geftern erſchienen. — Das. Gutachten 
ber Commiſſſon wegen ber Wdrefe ber Provincialdeputation 
von Valencia tft. heute mit 53 Stimmen gegen 51 von deu Cor⸗ 
tes genehmigt worden. " 

“* Madrid, 2 Sept. Unter einem Schein von Mube ift 
Alles voll banger Erwartung der Dinge, bie ds kommen. ſollen. 
Beun das fo fortgebt, fo ift bald Niemand mehr feines Lebens 
fiber, Dad neue Minifterium bat guten Willen, und AMöft: 
Vertrauen ein; aber wer darf es wagen, fein Anhaͤnger zu fepm? 
Seſtern bat der hiefige Handelsſtand wicder 43 Millionen vor⸗ 
gefchoffen, wodurch menigitens bie öffentlichen Yusgaben- fuͤr ei⸗ 
nen Monat geficert find. Allein bereits it Hr. Remiſa, einer. 
unferer erſten Capitaliften, benachrichtigt, feine Dienftfertig 
feit fönnte mit Dolchſtichen belohnt werben. Quiroga umd 
bie Mitglieder des von Ferdinand VII befiellten Regentſchafts— 
rathes haben ähnlihe Warnungen befommen, Die. Gerichte. 


durchkreuzen fi. - Bald heißt es, Eſpartere ſey mit. Rivere ans. 


ſeinem Hauptquartier verſchwunden, bald die Errichtung einer 
Regentſchaft ſey im Merk, die aus dem HH. Calatrava, Mendi⸗ 
zabal und Arguelles beſtehen ſolle, bald dieſe Partei habe den General 
Seoane zum Generalcapitaͤn von Cuba beſtimmt, damit er ihr 
im Notbfall ein Aſpl in Vereitſchaſt halte, das beſſer fen als. 
das im Jahre 1825. Daß im Grunde die Majorität ber Cor⸗ 


tes noch bem vorigen Minifterium angebört, beweist unter An⸗ 


derm and die Erwäbhlung Seoane’s zum Bräfidenten für ben Monat 
September, obwohl feine Wunde fo ift, daß fie ihm in der naͤch⸗ 
ften Zeit feine Theilnahme an ben Befchäften erlauben wird, 
Cortes und Regierung baden jeht beide einige Rettungsmaaß- 
regeln getroffen. Es muß fi zeigen, was bamit gewonnen wirb. 
Diefe hat eine Commilfion ernannt, welche geeignete Mittel 
und Wege vorfchlagen fol, wodurd in fürgefter Zeit die öffent» 
liche Sicherheit im Königreih berzuftellen fep, und durch eine 
Appellation an bie fpanifhe Ehre im Form eines Friegsminifter 
riellen Umlauffhreibens an bie Generale will fie dem einge» 
riffenen Geift der Unbotmäßigfeit feuern, Dann. hätte fie ei— 
geutlih gewuͤnſcht, daß die Legislatur ihre Thärigfeit auf Her: 
beifhaffung von Geld beſchraͤnlte, unb das Uebrige ber vollyie= 
benden Gewalt überliege, von ben Cortes wird aber gern ein 


wenig mitregiert. Die in Erwieberung der Adreſſe der Provin⸗ 


eialdeputatien von Balencia geftelten Eommiffiondanträge wurrs 
den in ber geftrigen Sitzung mit 52 gegen 51 Stimmen gemeh- 
migt, &o wirb alfo ein Manifeſt an bie Nation erlaffen wer— 
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den, um bie Meinung Spanlens und des Auslandes über-bie 
legislativen Arbeiten des Eomgreffed aufzuflären — man mwird bie 
wit dem Proceß der carliftiihen Junta in Cordova beauftragte 
Sommiffion zum Eifer anfpornen und bie Meglernng auffor: 
dern, die. kriegsrichterlichen Erfenntnife einer Prüfung zu nn: 
terwerfen — man wird kuͤnftig über Alles, was die militärifhen 


Dprratiönen und bie lintrene der Magiſtrate anlangt, amtliche: 


Bulletins befannt machen, und es wird ein materielles umb per: 
fönlihes: Repreffaliengefeh auf bie Tagegorbuung kommen, Die 
Minifter verlangten die Iurüdnahme diefer Maaßregeln, vielen 
Mitgliedern waren fle nicht. ſtark genug. Fontana rief aud: 
Machen wir ed. wie Ferdinand Corte; in Merico, verbrennen 
wir die Schiffe, bie uns und unſere Weitbärger retten koͤnn⸗ 
tem. Sieg oder Tod ſey bie Wahl!” Das ſchien mohl Vielen 
gar zu pathetiſch! 


Paris, 9 Sept. Der Monitenr bringt folgenbe- tele- 


grapdifhe Depeihe: „Borbeaur, 6 Sept 6 Uhr Abends. 
Cfpartero iſt mit: 11 Bataillonen und 500 Pferden am ı in 
Daroca angelangt. Wu. bemfelben Tag ift Dran von bort nach 
Batguena und Burbaguena aufgebrochen. Diefe beiden Generale 
zogen mit allen ihren Truppen gegen ben Prätendenten, der in 


Calomacha war. Wigs hat Zariategui’d Bande am 28 Aug. in 


ebreba erreicht, ihr 40 Gefangene abgenommen, 200 Mann 
getöbtet und fie bid Yinda verfolgt. 
Großbritannien 

tonden,.7 Grpt. 

Die DR. Yoft fagt, in dem Hoffreifen werbe nicht ber Mal, 
fondern der März des naͤchſten Jahre ald ber Monat begeichnet, 
in welhem bie Krönungefeier ftattfinden folle. 

Am 6: Sept. Bormittags landete ber Herzog von Cambridge 
an der Tower-Treppe (Tower.stairs), und wurde mit mititäri- 
{den Ehren empfangen. Gein erfter Beſuch galt der Prinzeffin 
Sophie und dem Herzog von Sufer im Kenfington-Palafte, 

Korb Halmerfton Hält fi fortwährend in Windſor auf, von 
wo er erit nah ber Abreiſe des Könige und ber Königin ber 
Belgier nach London zurädfommen wird, „Diefed beftänbige 
Zufansmenfepn bed Mintiterd des Auswaͤrtigen mit König Leos 
polb unb deſſen wertrantem Matbgeber, Hru. Banbeweper, im Ed: 
niglisen Schloffe gibt, fagt der Public Legber, Grund zu 
der Bermutbhung, daß es ſich babei um den zerrütteten Zuſtand 
der SHalbinfel, befonders Portugals handle, deſſen Schickſal aus 
Urſachen, denen bie Politif fremd ift, die erlauchte Familie Eo: 
burg aufs. tieffte intereſſtren muß.” 

Der vormalige Herzog Karl von Braunſchweig beſucht mit 
feinem Stallmeiſter der Meihe nach die Schloͤſſer des hoben 
Adels, und befindet fih zur Zeit bei dem Herzog von Devon» 
fhire im Ehatsworth, um dad Vergnügen ber Jagd zu theilen. 

Die M. Poſt bemerft, Dom Earlos habe um König Wil: 
helm Trauer angelegt, und aud feinen Agenten in den ver: 

ſchiebenen Theilen Europa’s das Gleiche zu than. befoblen, was 
fireng beobachtet worden ep. 

Dee Werford Independent, ein rabicaled Journal, 
enthält, den Times zufolge, nachſtehende Angabe: „Neue 
Paird. Wir vernehmen auf umzweifelhafte Autorität bin, daß 
unfere gnädige und liebensmärbige innge Sonveränin ihren fü- 
niglihen Willen kundgethan bat, bei ber erften Vairscreirung, 
die fie vornehmen werde, Daniel D’Connel umter dem Kitel 


Lord Erin zur Pairswürbe zw erheben. Diefe Nachricht muß 


"jedem lopalen Unterthan, beſonders aber dem „iriſchen Fremb⸗ 


klingen” hocherfreulich ſeyn, da Lord Erin gewiß bem betiteltem 
Verleumdern ber interefanten Infel, die ihm ihren Namen 
liebe, und namentlich dem Korpphäen biefer Partei (Lord Lynd⸗ 
hurft) nicht minder furchtbar werden mirde, als er es bisher 
ben nicht weniger boshaften Dieformfeinden im Kaufe der Be 
meinen gewefen if. Auch werben unfere Freunde mit Vergnuͤ⸗ 
gen hören, daß der meunſchenfreundliche Water eines unferer 
Graffhaftsmitglieder, Hr. J. Power, zu einem ber vier Baro⸗ 
nets von Itland erhoben werden fol.’ (Daß OEonnell noch 
einmal Pair wird, liegt zwar nicht außer dem Kreiſe ber Mög- 
lichkeiten, und ift jedenfalls um nichts unmwahrfheinlicer, als’ 
noch vor zehn Jahren fein Eintritt ind Parlament unwahrſchein⸗ 
lich war; zur Zeit aber Klingt diefe Ankündigung etwas mähr, 
chenhaft. Much fragt es fih, ob D’Eonnel, wenn er anders’ 
feiner Aufgabe treu bleiben will, fo mie die Sachen jebt ftchen, 
umb Lord Broughams warnended Beifpiel vor Augen, dieſe 


- Gtandederhöhung annehmen ober aud nur wänfcdhen fann.) 


Sir R. Peels Geſundheit ift noch immer fo ſchwach, daß er 
alles Aufregende vermeiden muß. Daher mußte er vor einigen 
Tagen bie Einladung zu einer Berfammlung ber Tamworther 
Bibelgefellihaft ablehnen, bie ihn an des verftorbenen Bifchofe 
Rpder Stelle zu ihrem Vorſtand gewählt bat. Sugleich übers 
machte er aber dem Verein ein Seſchenk von so Pf. St. 

(Slobe) Mit dem New:Yorker Valetboot haben mir Zel⸗ 
tungen aus Canada bi zum 4 Auguſt erhalten, an melden 
Tage das officiele Document, burd welches bie Prinzeſſin Vle⸗ 
toria zur Königin ven Großbritannien und Irland procamirt 
wird, auf allen öffentlichen Pläden in Queber mit allen herge⸗ 
brachten Formalitäten verlefen wurde. Die Gegenwart bes 
Sprechers bed Verſammlungshauſes uub ber Mitglieder des 
geſetzgebenden Mathe, welche in jener Stabt wohnen, war von 
dem orbftatthalter erbeten worden, Lorb Glenelgs Depeſche 
vom 6 April uber die Civilliſtebil warb ber gefeßgebenben Ber» 
fsmmlung zu Neubraunſchweig am zweiten Tag ibrer Sitzung 
vorgelegt. „Sie beweist, fagt ein Neubraunfhweiger Blatt, 
das dringende Werlangen von Seite Sr. verftorbenen Mejeftät, 
die Mepräfentantenbäufer zu verſoͤhnen.“ Die Ernten in Ober: 
und Untercanada ſollen fehr gut ſtehen. Die lovale und con⸗ 
ftitwtionelle Verſammlung zu Quebec am 31 Jul. beftand aus 
8000 bid 9000 Perfonen. Es gingen mehrere Beſchluͤſſe durch, 
melde Bedauern über bie Verſuche Abneigung gegen bie 
Regierung und bad Parlament Großbritanniens hervorzuru⸗ 
fen, Treue gegen bie Krone und Fefthalten an der zwi - 
{den ber Provinz und England beftehenden Werbindung aus— 
ſprachen. Es warb befhlofen, eine dieſe Seſinnungen enthal⸗ 
tende Adreſſe dem Oberbefehlshaber mit der Bitte zu uͤberrei⸗ 
sen, fie au Ihrer Majeftät Regierung nah England zu be 
fördern; 

Fraukreich. 

Varis, 9 Sept. 

Der Erzbiſchof von Paris hat folgenden Hirtenbrief erlaſſen: 
„Paris, 7 Sept. 1837, Herr Pfarrer! Beim Unblid des groo 
ben Scandald, das fo eben unter unfern Nugen vorgefallen ift, 
und ſich noch täglich im Ungeficht der Sonne auf unferm heili— 
gen Berge zeigt; bei Anweſenheit dieſer mehr als profanen 
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Sinnbilder, welde bie Stelle bes Arablenden Arcuzes von Jeſus 
Ehriſtus einuehmen; den gefrönten Bildern gattlofer, frecher 
and verderblicher Schriftfteller gegenüber, welche an die Stelle 
der demuthsvollen und keuſchen Hirtin verſeht wurden, deren 
Schutz die Hauptftabt von ben größten Plagen befreite, fößt 
der Glaube Ehlodbwigd, Karls bed Großen umb des heiligen 
Zubwigs, der Blaube Frankreichs, der Glaube des Vaterlandes 
‚einen Schmerzensfrei aus; muſſen die Seufjer und bie Chris 
men des Elerus, der frommen Gläubigen, aller Chriften daranf 
antworten. Während der meuntägigen Beier ber Kreupeds 
erhöhung, dad heißt von dem 14 Sept. an bie zum 22 biefes 
Monats einfhlieflih, werben bei allen Meſſen bie Tages gebete 
des Fefted der Krenzederhöhung und die des Feſttags der Keil. 
Genovera (3 Yan.) vorgetragen werben, Genehmigen Sie, Hr. 
Harrer, die Verfigerung meiner aufrihtigen Auhaͤnglichkeit. 
(Unter) Hpyacintbe, Erzbiſchof von Paris,” 

Das Journal bed Debats bemerkt zm biefem Hirten 
Briefe: „Die Entröftung des Hrn. Erzbifhofs muß fchr groß 
gewefen fepn, da ex fich verpflichtet fühlte, ben furdtbaren Hir: 
tenbrief, auf den wohl Niemand gefaßt war, gegen den armen 
Erenton zu ſchleudern. Wir mußten in der That nicht, daß ber 
Berg des Pantheond ein heiliger Berg, ein heiliger Boden ger 
welen. Er erfhien und immer, wie das Dentmal auf ihm, 
woraus auch die Dieftauration und die Miffionäre nie etwas 
machen Tonnten, was einer Kirche geglichen hätte, als ſehr pros 
fan. Wenn das Ecandal groß ift, wenn ed bie Sonne mit 
Abſcheu beleuchtet, fo können wir wenigftend ben Hrn. Erzbiſchof 
son Parid verfihern, daß man durchaus nichts davon anf dem 
Pantheonspiage bemerkt, wo ſich täglich faum zwanzig Perfonen 
verfammeln, um ben Fronten ganz frieblich zu betrachten! Das 
Scandal ſcheint und übrigens nicht von geftern herzurühren. 
Die Bilder Voltaire'd und Rouſſeau's ftehen allerdings erft feit 
acht Tagen auf dem Fronton bed Pantheons; fhon lange aber 
ruht ihre Aſche in den Gewölben des Monuments, und felbft 
die Meftauration hat nicht gewagt, fie baraus zu vertreiken. 
Der Hr. Erzbiſchof von Paris wird doch zugeben, daß bieß eine 
fonderbare Sefelichaft für bie Patronin von Paris geweſen ft. 
Sehr eruſt ift aber der Umftand, daß ber Hr. Erzbiſchof von 
Yaris, bei ber Ueberfpannung feined Schmerzes, nicht gefehen 
Hat, daß ed ein Act ber Staatäbehörde war, dem er anathema⸗ 
tiſirte, indem er Sühmungsgebete anbefahl — ein Schritt, beifen 
feandalöfes Aufſehen kaum durch die ſchrecklichſten Ruchloſig⸗ 
keiten gerechtfertigt werden koͤnnte! Hätte ſich ber Hr. Erz⸗ 
bifhof von Paris etwas weniger von feinem Eifer hiureißen 
laffen, fo wurde er fehr bald eingefehen haben, daß man un: 
möglih annehmen Fönne, die Regierung habe bie Abfiht gehabt, 
bad Bild Voltaire’d und Rouffean’s auf dem Fronten bed Pans 
theons als ein öffentliches Symbol ber Bottlofigfeit anzubringen. 
Er wuͤrde eingefehen haben, daß Vernunft und hriftliche Milde ihm 
nicht erlaubten, jenen thörihten Gedanken einer Megierung aufzu: 
burden, melde vor noch nicht gang zwei Monaten St. Germain 
P’Xurerrois wieber eröffnet bat und aljährlih ungeheure Sum⸗ 
men zur Erbauung oder Meparatur von Kirchen aufmendet. Die 
Regierung fann aber nicht verhindern, daß Voltaire und Mouf: 
ſeau nicht zwei ber audgezeichnetiten Genied, zwei der größten 
Schriftſteller Frankreichs geweſen fiab! Der Künftler hatte gro: 
Bes Unrecht, daß er nicht mit gerechter Unparteilichkeit die gro: 


den religiäfen Genies des ſiebenzehaten Jahrhunderts, Vascal 
und Bogurt, ihnen au bie Seite geftcht Hat! Auch bie Regie- 
rung wurde einigen Grund gebabt haben, fi ein wenig ber 
den Fronten zu beſchweren, deilen Gedanke nicht fehr menar- 
chiſch ik. Das Werk war fertig; bie Regierung bat bie Zunft 
geachtet und dem richtigen Tact des Yublicaums bie Beurthei⸗ 
lung des Sedankens überlafen. Wir glauben, daß ber Hr. 
Erzbiſchef wohl daran getham hätte, bie Regierung nadzuchmen, 
und daß das Scandal feines Hirtenbriefs das Scandal bes 
Srontend durchaus nicht wieder gutmachen wird. Wir müfen 
endlich noch bemerken, daß der Hr. Ergbiihof von Paris tau- 
fenbmal Unrecht bat, fi Thränen umd Seufzern zu überlaffen, 
wie wenn bie Dirgierung bad Yantheon dem Cultus eutrigen 
und einen beiligen Ort profanirt hätte. Das Pantheon if (don 
feit fieden Jahren keine Kirhe mehr; ja, mir möchten fagem, 
dad Pantheon ift nie eine Kirche geweſen. Auch wäre es nicht 
bas erftemal, bad man eine Kirde in ein fehr profanes Menu 
ment mmgeändert hätte, Haben wir nicht Kirchen in Futterma⸗ 
gazine ober Werlftätten umgeaͤndert gefeben? Hat man nidt aus 
der Kirche des heil. Bemebict eim Theater gemacht? Die Religion, 
die Kuuſt, die Seſchichte Fonnten darüber befümmert fepn, aber 
ohne fo viel Beräufh, und man dat feine öffentlichen Gebete 
megen Profanation bes heil, Benedict befohlen! Wir für um 
fern Theil find nicht für folde Veraͤnderungen. Wir würben 
uns zuerft darüber beſchwert haben, wenn bie Regierung ben 
Fronton des Pantheons auf einer jener Kirchen hätte anbringen 
laſſen, melde durch eine alte und heilige Verſchrift dem Tathos 
liſchen Eultus geweiht find; wir mirben dann die Meclamation 
ded Hrn. Erzdiſchofs, trog ihrer Form, unterfüßen. Der Cul⸗ 

tus bat aber niemals ruhigen und definitiven Befig von bem 

Pantheon genommen; bad Pantheon paßt wicht fir ben Eultus, 

und wenn wirklich der Fronten zu etwas gut ift, fo wird es 

dazu fepn, daß er für immer bie Idee entfernt halten wird, aus 
dem Pantheon eine chriſtliche Kirche zu machen, und den ewi- 
gen und laͤcherlichen Krieg des Heiligen und des Yrofanen, bie 
— ee Jahren biefed Monument ftreitig machen, zu 
endigen I" 

Die Sazette be France und bie uotibienne theil⸗ 
ten folgendes Programm der Legitimiſten fuͤr die Wahlen mit: 
Die legitimiftifhen Candidaten verpflichten fi, 4) kein befolbetes 
Amt während ber Dauer ihrer Depntationen anzunehmen ; 2) 
die Reform bed beſtehenden Wahlgefehes zu beantragen und auf 
jede Weile zu betreiben; 53) bie Abſchaffung des Hulbigungs⸗ 
eids der Wähler zu beantragen („bier, bemerkt ber Conſtitu⸗ 
tionnel, firedt ber Legitimismus das Ohr heraus‘); 4) feine 
Upanage, eine weitere Dotation, durch welche ber Eivillifte eine 
Ausgabe abgenommen würde, eben fo wenig eine Bewilligung 
für bie Stadt Paris, wodurch rein Iocale Aufgaben (dief ift auf 
die Juliusfeſte gemuͤnzt) and Staatsmitteln beftritten würden, 
zu genehmigen; 5) die ungeftörte Wirkfamteit der Jurp und 
der Erörterungsfreibeit, wie fle kraft der Charte beftehen follten, 
su verlangen; 6) für die Werminderung ber geheimen Fonds 
zu flimmen und dad Yusgabenbubget auf den Stand vor 41850 
zuridzuführen; 7) die Mechte Frankrkichs auf den durch Erobe- 
rung errungemen Beſitz der Regentſchaft vom Algier aufrecht zu 
erhalten nnd die Werfegung der Dinifter und übrigen Beam: 
ten, beren Chätigkeit die Mufgebung dieſer Colonie bezwecken 
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würde, in Anklageftand zu verlangen; 8) die Ummandlung ber 
sprocentigen Staatefhuld auf einen dem ublichen Zinſe entſpre⸗ 
enden und auf Hebung des Erebitd bereiteten Fuß zu bran: 
tragen ; 9) die Organiſation ber Armee nah dem Friedensfuß, 
und 10) die Entcentralifirung der Verwaltung, fo wie bie Bu: 
rüdgabe ded Mechte, ber ihre Augelegenheiten zu beraten umb 
De focalabgaben zu bewilligen, an die Gemeinden zu verlangen.’ 
Ein anderes legitimiſtiſches Blatt, bie France, welches die ab: 
folutiftifgen Tendenzen ber Meftauration beibehalten hat und 
die Liberalifirenden Neuerungen ber Gazette verwirft, wie es 
denn auch bie Abbankung von Mambonillet nicht anerkennt, und 
feit Karls X Tode dem Herzog vom Angouleme als legitimem 
Aöwig Ladwig XIX Huldigt, bat das Programm uicht anfge: 
nommen, weil Karls X Lob bie Verbältuiffe ber Ropaliſten 
nicht verändert habe, und deßwegen aud bie Grundſaͤtze berfel: 
ben nicht mobdificiren folte. Die Blätter der Doctrine und ber 
gemäßigten Linken erflären, bie Dppofition ber Linken könnte 
alle in diefed Programm aufgenommenen Punkte, einige Acht 
legitimiftifhe ausgenommen, unterſchreiben. Der National 
fagt, das Programm fey die getreue Aufammenfaffung aller der 
uunzufammenbängenden Ideen, welche die Reſtaurationspartei feit 
langer Zeit zerſtrtut aufgeftellt habe. . 

Hr. Perfil iſt jetzt als Director der Minze eben fo thätig, 
wie früher als Staatsanwalt; er hat zahlreiche Betruͤgereien 
der Soldarbeiter von Paris in Stempelung ber Gold: und Gil: 
berwaaren entbedt, Wie es heißt, will er dad ganze Perfonal 
der Beamten, welde bie Aufficht darüber führen, ändern. 

2 Ehalond fur Saone, 8 Sept. Letzte Nacht ift ber 
Herzog von Nemours mebft feinem Gefolge bier durch nach Tou⸗ 
Ion zur Erpebdition von Eonftantine gereist. Heute Mittag 
wird er in Lyon anlangen, morgen Abend in Toulon. Der 
General Damremont, welcher die Erpebition befehligen fol, tft 
ald Chef eined großen Corpse von der Armee fehr ivenig ge: 
Tannt und hat bisher als Oberbefehlshaber noch feine Proben 
geben Finnen. Er bat der jehigen Megierung zur Zeit feines 
Eommanbo’s in Marſeille, als die Herzogin von Berrp dort 
einen Aufftand verſuchen ließ, wefentlidhe Dienfte geleiſtet. 
Der General Fleurp, welcher den Herzog von Nemours eben: 
falls begleitet, it duch fein Commando zur Zeit des Lyoner 
pril:Aufftandes befannt geworden, und hat dem jehigen Ey: 
ſteme alle möglichen Garantien gegeben. Er it in feiner pe 
eiellen Waffe der Artillerie gefhägt. Mehrere Maler, Zeichner, 
Bellettriften und Hiftoriographen find durch minifterielle Erlaube 
niß dem Generalftabe beigefellt worden. Der Andrang zu bie: 
fer Begünftigung war ungehener, In diefem Augenblick rafft 
eine Art bösartiges Fieber einen großen Theil ber Militärkran: 
Zen in £yon babin. Das Volt glaubt, es ſeyen Eholerafälle, 
ledoch bat die Sanitaͤtsfacultaͤt bieher Feine folde anerkannt, 
Der zlöglic eingetretene ſcharfe Nordwind hemmt den Mari 
der Cholera im Süden. 

Italien 

* Yalermo, 24 Aug. Die Erfcheinungen bes Herbfted 
haben fi dei uns immitten ber Hundstage gezeigt. Schon feit 
vergangenem Montag hatten wir leichte Degen von zahlreichen 
Blitzen uud Dounern begleitet, watürlihe Folgen ber Anhäus 
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fung von Elektricitaͤt, die fi waͤhrend der letzten drei Monate 
gefammelt hatte, in melden mir einen reinen von feinem Mölt: 
den getrübten Himmel ber ung fahen. Aber geftern früh ent: 
ud ein zwar kurzes, aber ungeftümes Gewitter in wenigen Stun: 
ben eine fo ungeheure Mafe Waſſers, daß viele Gegenden völ- 
lig überfhwemmt wurden, Die Blige und Donner, bie fi 
Schlag auf Ehlag folgten, machten bad ganze Thal, worin 
unfre Stadt liegt, zittern, und erfüllten Aller Gemüther mit 
Schrecken und Staunen, welde beim Audlic eines fo majeltä- 
tiſch furchtbaren Naturſchauſpiels gemöhnlich gepaart achen. Meh⸗ 
rere Blitze haben in Palermo ſelbſt eingeſchlagen, und wenn fie gleich 
keinen Schaden anrichteten, haben fie menigftend die Beſtuͤrzung 
noch vermehrt. Bei dem gegenwärtigen Gefundheitdzuftande 
unfrer Stabt, denn ber Keim der Krankheit beftebt noch, ba 
bie und da auch noch einzelne ifolirte Faͤle vorlommen, wifen 
mir nicht, welche Wirkung eine fo ungeitige Aenderung in ber 
Atmofphäre bervorbringen ann. Möge der Himmel fie zum 
Buten lenken, und hoffen wir zu Gott, daß wir und in diefer 
Vorbebeutung nicht taͤuſchen! 

* Neapel, 2 Sept. Nah einer dreimonatlihen fhönen, 
in der legten Seit nur allzu heißen, von einzelnen Gewittern 
unterbrochenen Witterung hat fih endlich gefterm eine fehr fühle 
bare Aenderung in der Atmofphäre eingeftelt. Die Luft ift zwar 
in Bolge des eingetretenen Scirocco’d noch ſehr ſchwül, aber 
ber grau und ſchwarz bedecte Himmel Hält die brennenden Eon 
nenftrahlen ab, ber leichte von Zeit zu Zeit herabfallende Regen 
erfrifcht bad ausgebrannte und andgetrodnete Erdreich, und 
kühle das gluͤhende Pflafter. Dabei weht ein ziemlich ftarfer 
Wind, melde Umftände vereint einen fehr wohlthuenden und 
erguidenden Eindruck hervorbringen,, und Hoffentlih ben Keim 
der noch immer bier herrſcheuden Krankheit vollends erftiden. 
Es iſt eine ganz feltene Erſcheinung, daß fi ſolche fo lange an 
einem Ort aufhält, denn ed ift nun bald ein Jahr, baf fie 
hier ihr Wefen treibt. Das legte Eholerabulletin lautet wie 
folgt: Vom 25/24: 4; vom 74/25: 4; vom 25/26: 3; vom 
26.27: 65 vom 27/28: 4; vom 28 29: 8; vom 29/30: 9; vom 
50/51; 2 Todte. Das heute von Marfeille angelommene Dampfr 
Shi brachte die Nachricht, Don Earlos fep in Madrid eins 
geridt ? 1) 

+ Von ber italienifhen Bränye, 6 Sept. Obgsleich 
alle Anftalten zur Abhaltung bed großen Lagers ber oͤſtreichiſchen 
Armee in Norditalien getroffen find, fo iſt doch fehr ungemiß, 
ob dasſelbe wirtlih zufammengezogen wird, indem bad Auftre⸗ 
ten ber Eholera im Kömifhen, in Toscana und Sardinien be 
fürdten läßt, daß die Anhaͤufung großer Truppenmaflen in bies 
fem Augenblide ſehr nachtheilig auf den öffentlichen Geſundheits— 
zuftand mirken fan, Es dürfte daher von dem Bange ber Cho— 
lera abhängen, mie und wann bie projectirten Manduvres des 
Senerald Madepfp vollzogen werben folen. Die Berichte aus 
Rom lauten fehr betrübend; die Cholera macht dafelbit große 
Merbeerungen, und die Semuͤther find von Angft und Schreden 
erfüllt. Die Mube ift jedoch noch micht ernftlich geftört worden, 
mas man wohl der Anmefenheit der fremden Truppen in ben 
Delegationen zur verdanken bat. Die Anfgebung ber Decupation, 
wovon im ber letzten Seit viel die Rebe war, möchte unter ben 
gegenwärtigen Verhältnigen nicht zu wuͤnſchen fepn, 
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s‘4wei, 

"Mom Genfer See, ı Sept. Wie Neufhatel neulich 
mit altihweizeriiher Gaſtlichleit ‚die helvetiſchen Naturſorſcher 
bei fih fah, fo Genf dieſe Woche bie ſchweizeriſche Geſellſchaft 
für öfentlige Wohlfahrt. Weniger vom Wetter begünftigt als 
dort, hatten bie mancherlei für die lieben Gaͤſte angeordneten 
Feſte nur geringen Fortgang, in ihrem Innern war aber bie 
Geſellſchaft defto thätiger, beiterer und bruͤderlicher; fie fpaltete 
ſich nicht in mehrere von einander unabhängige, getrennte Ser: 
tionen, fondern ihre Sigungen waren gemeinfhaftlih unb ba: 
durd doppelt intereffant, wiewohl es bei mehreren widtigen 
Fragen nicht zur Enticeibung kam. Die Geſellſchaft behandelt 
vorzüglich drei Gegenftände, die für das öffentlihe Wohl gleich 
wichtig find: Vollserziehung, Nationalinduftrie und Armenme: 
fen oder Pauperismus. Im jeder dieler Abtheilungen waren 
zahlreihe Denkſchriften eingegangen, und über fie erftatteten 
die Sertiongpräfidenten Bericht. Erfreulich und in ſchoͤnem 
Segenſatz mit Frankreich ward bei der Volkserziehung einſtim⸗ 
mig ber Grundſatz aufgeſtellt, ale Erziehung und zumal WVolks⸗ 
erziehung fep nichts werth, wenn fie nicht ebucativ wäre, d. h. 
wenn fie nicht fittlihe Ansbilbung und Befferung zum erften 
Zweck und zur Baſis ihres Strebens hätte. Der wadere, viel: 
erfahrene Zellweger aus St. Gallen batte eine Denkſchrift über 
ben Grundſatz eingefendet, daß fih Regierungen nie in Getrei: 
deſachen miſchen, ohne bedeutende Nachtheile dadurch herbeiju: 
führen, daß es jeboch bie beſondere Lage der Schweiz erheiſchen 
duͤrfte, für bie erſten Zeiten einer großen Getreidetheurung 
Meblmagazine anzulegen. Dieler Grundſatz wurde vielfah und 
mit großer Sründlichfeit befiritten. Intereffant war eine In: 
teriuchung bed Prof. de Eandolle, Sohn, über die Sparcaffen 
in ber Schweiz, ihre Gefchichte, ihre Eutwicglung und wahr: 
fheinlihe Zukunft. . File bie neuerdings im Schwyz geftiftete 
Schule wurden tauſend Schweizerfranken Unterfiägung ausge 
fest. Bon dem eblen U. Girard, ben mir leider nicht hier fa: 
ben, wurde ein Bericht über den Zuftand der Normalfhulen in 
ben Kantonen Waadt unb Freiburg vorgelefen, worin bie waadt: 
landiſchen ſehr hoch geftellt werben. Wehnlihes wurde aud von 
andern Sachklundigen geäußert. Es wurbe von dem großen 
Nuten geſprochen, den für die Schweiz Häufer zur Aufnahme, 
Beihäftigung umb Befferung junger Vagabunden und demorali- 
firter Kinder hätten, und man befhloß einen verftändigen jun: 
‚gen Mann in ein Aſplhaus in Berlin zu ſenden, dort zwei 
Sabre lang alles genau einzufehen, damit er bei feiner Zuräd: 
funft Schullehrer für eine ähnliche Anftalt in ber Schweiz bil: 
ben helfen könne. Unfer durch fein trefflihed Werf über bie 
Charits legale ausgezeichneter Paftor Naville hielt einen Bor: 
trag über dieſen Gegenftandb in feiner Anwendung auf bie 
Schweiz; bie große Frage: foll der Staat ſelbſt für feine Armen 
forgen, oder fol er nichts für ihren Unterhalt thun? wurbe viel: 
fach beleuchtet, beftätigt, beftritten und mobificirt. In allen 
Vereinen berrfchte von Seite ber Bälle, denen unfere ſaͤmmtli⸗ 
chen dffentliben Anftalten offen ftanden, die freunblichfte Aner: 
kennung alles beffen, was Genf feit feiner Locreifung von Frank⸗ 
reich und Meftauration für Erziehung, Unterricht, Bildung. 
Wiſſenſchaft, Kunft, Sicherung, Menfbenerbehung, für Ver: 
ſchoͤnerung und oͤffentliche Anlagen verftändig fortfhreitend in 
aͤcht liberalem Sinne gethan und gefhaffen bat. Für die nächte 


Verſammlung wurde einftimmig Bern beſtimmt, und.ber wir 
bige Landbammann Tillier bafelbt zum Yräfidenten ber Geſell⸗ 
ſchaft gewählt. Uederall herrſchte ein ſeltener Geiſt liebenoller 
Eintracht und Begeifterung für den erhabenen Zweck dieſes gro— 
ben Philanthropen; Vereins. 
Deutſchlanud. 

+’ Münden, 10 Sept. Die Kammer ber Meläsräthe 
bat über bie Nüdkuferung der Kammer der Abgeordneten im 
Betreff des Entwurfs eines. Seſetzes zur Verbätung ungleic- 
förmiger Erkeuntuife bei dem oberfken Srrihtäbofe Berathaug 
gepfiogen, und befaloffen, In ben wenigen Panlten, bezüglich 
welcher noch Differenzen beftanden hatten, ben Beſchluͤſen ber 
Icdtgenannten Rammer beizutreten, fo baß nunmehr über biefen 
Gegenftand ein vollommened @inveritändnig beider Aammern 
erzielt if. Berner bat bie Kammer der Reichsraͤthe ben Br: 
fegesentwurf, bie Unterfuhung und Beſtrafung der geringere 
törverlihen Mißhandlungen betreffend, und bie dießfallügen Be: 
f&läffe der Kammer ber Abgeordneten In Beratbung grjogen, 
und die Mefultste Nimmen bem Wefentlihen nad In ben mel 
fen Paulten mit dem Gefehesentwurf und den Beſchlüſſen ber 
Kammer der Wbgeorbueten überein. Die bedeutenbite Abwel⸗ 
“ung enthält die von ber erfien Kammer beialoffene Linfchel: 
tung folgender Beftimmung, als eines eigenen Artlkels: „Urt. V. 
Bel dem gefadrften Krrefte Fommen in ber Regel bie im ben 
Hirt: 29 und 30 The I. des Strafgeſetzbuches gegebenen Bor 
ſchriften zur Anwendung. Mit ben hierin entbaltenen Sadr 
fungen kann fin dem Wirt, IV. (teſp. Art. III. dei gegenmwärtt- 
ven Geſetzesentwurfs) bezelchneten Fällen auch noh bie Sa aͤr⸗ 
fung des Krutamſchlleßens ober ber zaͤnzllhen Eutziehung von 
Speife und Trank an jchem britten Tage verbunden werben, 
Gegen Gewohnheits-NRaufer, d. h. gegen ſolche Fubivibuen, wei 
he ſchon gweimsl wegen Lörperliher Mifbendinng ſtrafrechtlich 
ober pollzelli befttaft worden, iſt kei jebem weiteren Ruͤckfalle 
neben gef&ärfter Frelheltsſtrafe aus no auf bie im Urt. 25 
Theil I. des Strafgeſehbuches bezelchnete Strafe (drperllche 
Zuͤhtigung) ald weitere Saarfung zu erkennen. Urt, Zeit und 
Dauer jeder Strafſchaͤrfung If im Erkenutulſſe genau zu ber 
flimmen, und vor Unmwendung berfelben bie Vorſchtift des Wirt. 
25 Thell I. des Gteafgefenbuges (daß körperliche Zuͤchtigunz 
nur na beifäülgem Sutachten des Gerlätsarjtes volzgogen wer: 
ben bürfe, umd wenn Gefahr für Beben oder Seſundhelt gu bes 
forgen wäre, mit verbäimmipmäßlger Gefängnipftrafe oder mit 
einer andıra Schärfungsart zu vertaufgen fey) zu beobachten. 
Gevört der Straffällige unter die Im Urt. 51 Theil I. bee 
Strafgeſetzbuches bezeichneten Jadlolduen (auslaͤndiſche Vagau— 
ten uns Bertier m. dal), fo iſt er auch bei pollzeillch ſtrafbaren 
Mißhandlungen lebdlallch mach Ziffer 4 biefed Artikels zu beban- 
bein, Gehört der Straffaͤlllge dagegen unter die Elaffe der in 
der Wersrbnung vom 28 Nov. 1316 über ble Zwangs abelts⸗ 
daͤuſer braeichneten Perfonen, fo ift nad beftandener Strafe auf 
Detention In einem Zwangsarbeitshaufe In ſtufenwelſer Stelge⸗ 
tung von ſechs Monaten bis zn einem Jahre zu erkennen. — 
“Auch De beiden, ſpechell und ausſchlleßllch den Mheinkreis bes 
treffenden @efehesentwürfe, von welchen ber eine den Beſtand 
und He Babl Per Semeindrräche in biefem Kreife, ber andere 
die Bemiinbeumisgen tortfelbft zum Gegenſtonde bat, lieh zte 
Kammer der Reldsraͤtde mit ihren zum Tpell moplfiirenten 
Befaläffen an die Kammer der Abgeorbneten zurüdgelangen. 
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”* Münden, ıt Sept, Bu ben mambaften Fremden, 
die in den letzten Tagen umfre Stadt befuchten, gehört Hr. 
Rour, Dupuptren’d Nachfolger ald Chirurgien en Chef im Pa: 
sifer Hotel:Dien, der geftern das allgemeine Krantenhaus be: 
ſuchte, und feine Anerkennung ber Trefflichteit dieſer Heilanftalt 
beifälig Fundgab. Unlaͤugbar hat diefes Inftitnt dur die Wie: 
deranftellung des ausgezeichneten Profeford Dr. Wilhelm, als 
Director ber chirurgiſchen Abtheilung, wie in der That, fo in 
der öffentlihen Meinung, bedeutenb gewonnen. — Uls einer 
Ütterarifhen Novität erwähne ich bed geftern im Buchhandel 
erf&ienenen „Seneralberihts über die Cholera: Epidemie in 
Rinden im Jahre 1836/57, mit iNuminirten Karten und Ueber: 
fichtstabellen,“ von dem Volizelarzte Dr. Kopp mit Fleiß und 
Umfiht gefertigt. Diefer adibare Beitrag zur Epidemiologie 
und Medicinal:Statiftit dürfte auch außer Bayern von Intereffe 
ſeyn, denn fhwerli hat ein Land biäher der furhtbaren Kran: 
beit ähnliche, fo kraftvolle und erfolgreihe Maafregeln mit Bes 
darrlicteit und Ausdauer entgegengefeßt, als fie in Minden 
durd die Fürforge unfers edlen Königs und bie Weisheit und 
Wilenstraft des Miniſters Fürften Wallerftein ins Leben tra 
ten. Ein ähnlicher, heute erfhienener Bericht dber die Cholera 
in Mittewald, vom Gerichtsarzte Dr. Pfeufer, verdient gleiche 
Beachtung. 

Leipzig, 5 Sept. Vor ſechs Jahren hatte der damalige 
Mector der Hochſchule, Domherr und Yrofefor Dr. Klien, von 
dem Wohlwollen Vieler thätig unterftägt, dem Fonds zu einem 
Eonftitutiond-Stipendium zu bilden begonnen, das demjenigen 
der bier Studirenden erteilt werben follte, welder eine auf 
bie Geier des Gonftitutionstages Bezug nehmende Preisaufgabe 
am beiten löfen würde. Schon baden zwei Preisfragen bie 
Theilnahme vieler Bewerber gefunden, und Hr, Dr. Klien, dem 
feine Eollegen bie Leitung der Angelegenbeit überlaffen haben, 
macht im biefigen Tagblatte vom geftrigen Tage durch ein Bor: 
wort folgende neue, von ihm gewählte Preisfrage den hier Stu: 
direnden befannt: „Cine Vergleichung der ſaͤchſiſchen Merfaf: 
fungsurfunde mit der würtembergiiben, babifhen, altemburgi- 
ka und braunfhweigifhen, vermittelft einer gedrängten über: 

Iden Hervorhebung und Feitiiben Beieuchtung der unter 
nen fi ergebenden erbeblichften Abmweihungen.” Die Bewer: 
bungszeit ftebt bis zum 54 Mai 1858. offen. Die Ertheilung 
bes Preifed (50 Thir.) erfolgt am 4 Gept. 1838. (Reips. 9.) 

annover, 9 ve Majeftäten der König und bie 
Kuhn find —— übe um ir im erwünfcdteften 
Wohlfepn von Karlsbad bier wieder eingetroffen, und baben 
Mefidenz in dem Gommer:Palais Monbrilant genommen. 
Haunos, 3.) 
Handels: und Börfennahridhten, 

* Madrid, 2 Sept, Boͤrſe ſchwach. Im sproc. einige Be: 
fhäfte zu 13 baar. Unverzinslihe Schuld 5°, auf 30 Tage. 

2ondbon, 7 Sept. onf. 92; fpanifhe Fonds 20", mit, 
19% ohne Coupons; portugiefifhe 59%,, 

Darid, 9 Sept. Eonf. 5Proc. 108, 45; SYroc. 79, 40; 
Banfactien 2440; beigifhe Wank 1450 ; meapol, 
fpan. act. Sauib 21'/,; paffive 4%, ; &t. Germainer Cifendahn 
1015; Werſailler rebte 780 ; liute 697'4; von Muüblhanfen nach 
— ze Portatived Gas 141; Dammpfboote von Prey nach 

* Valermo, 14 Aug. Wechſelcurſe. London 59%, ; Mar: 
feille 46, Livorno 38° ,; Genua 46%. — Die Gefhäfte fan: 
gen an fib etwas zu beleben, und es hätte fi gewiß fon eine 
größere Thatigteit gejeigt, wenn der Verkehr mit dem Iulande, 


Fonds 97,25; 


wo bie Cholera überall um fi greift, nicht unterbrochen wäre, 
Der Artifel Schwefel hat etwas im Vreife angezogen, und es 
— — per * —— a en —* 
m es viel fefter, auf 4 L) 
Ausſicht einer fernern Befferung, er 

" Meapel, 2 Sert. Gallipoli:Del gegen baar 35%, D.; Je: 
nuar zahlbar 26, D.; es wurden mehrere Ballen Seide ä la 
piemont. geringe zweite Sorte mit 56 Earl. bezahlt. Wechfel: 
eurfe unverändert. 

t1* Frankfurt a. M,, 9 Sept. Die heutige Nummer 
der Frankfurter Jahrbuͤcher bringt die Aufichten eines Franffurs 
terd, bervorgerufen durch die Petition der Mainzer Bürger 
vom 28 Aug., die Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen Mainz und 
Frankfurt betreffend. Diefe Anfihten, melde wie immer und 
wohl oft niht gang mit Unrecht die Handelsweife unſers Ei⸗ 
ſenbahncomites befriteln, ſprechen geradesu der Anlage eis 
ner Eifenbahn auf dem linken Mainufer das Wort und bauen 
anf bie Beharrlichtkkit der großberzoglich heſſiſchen Gtaatsbehörde, 
bamit es ihr gelänge, bie perfönlihen Plane der Mainzer und 
Franffurter Eifenbahncomires u vereiteln. Wenn dergleichen 
Unfihten aus ber Feder eines Frankfurters fließen, und von eis 
nem folden vertreten werben, fo faun man ed den Darmitäd- 
term in der That nicht verargen, wenn fie noch weit fräftiger 
für bie @ifenbahn auf dem linfen Mainufer auftreten. Man 
barf aber nicht vergeffen, daß auch hier Freunde und Interefs 
fenten einer folden Eifenbahn (auf dem linken Mainufer) wor: 
banden find, und fie mitbin Beruf zu haben glauben, Alies zu 
tadeln, was das Project ber Taunuseifenbahn nur entfernt au: 
geht; aber umbegreiflich bleibt, wie man bad wegdemonſtriren 
will, was auf flaher Hand liegt. Bei der am 23 Jul. getrof⸗ 
fenen Webereinkunft der Eifenbahncomites von Frankfurt, Mainz 
und Wiesbaden wurde auch feitgeftellt, daß mis Gench 
ber — Regierungen eine Seitendahn von Darmitadt 
nah Mı * in bie Taunüseiſenbahn einmünden ſolle, aber nicht 
eber, als bis auch eine @ifenbabnverbindung zwiſchen Frankfurt 
(Sahfenbaufen) und Darmftadt direct eröffnet fr. Es kann 
alfo nicht behauptet werben, bei ber Taunuseifenbahn fep das 
Intereffe des Großherzogthums —— und es müfe 
nothwenbig mit der Mainbahn Bergftraßenbahn ıc, in Ver: 
bindung geſetzt werden. Wir fagen ed ohne Hehl, dab fid bes 
Darmftädter Cifenbahmeomite’s die fire Idee bemeiftert bat, 
die er rg reg = beförbere nur Frankfürts Handel und bes 
nachtheilige das Sroßherzogthum en. Die Darmftädter 
möchten durchaus Offenbach zu einem Hauptitapelplag wieder 
machen, was aber unter allen Umftänden nicht mehr der Fall 
fepn wird. Im Laufe dieſes Monats muß es fi übrigens ent: 
ſcheiden, welde Eiſenbahn am Main zu Stande kommt, und 
man wird wohl baran thun, rubig diefen Zeitpunkt noch abzu: 
warten. Hier ſcheint das freilich micht der Fall n zu wol- 
len, denn in ber beutigen Nummer der ‚‚Kranffurter Jabrbi- 
her’ follte bereits eine Wufforderung zur DVeranftaltung einer 
Generalverfammlung der Taunud:Ci actionaͤre erſcheinen. 
Unfer Comite könnte einem ſolchen ihm gewiß —— 

rze 


Schritt zuvorkommen, wenn ed vorläufig nur eine 


kanntmachung über den Stand der Verbältniffe erfcheinen ließe, 
wozu es aber wenig Luft zu haben fheint. Unterdeſſen haben 
die Zaunuseifenbahnactien im Preife wieder etwas angezogen. 
— Die Gefhäfte im Großhandel unferer Meile find fortwähs 
rend ziemlich befriedigend. Seibenftoffen geſchehen nament- 
lich nicht unbedeutende Cinkäufe, da eim WMuffchlag ber Beide 
su beforgen fteht. Miele Geidenwaaren geben bereits mac Peip- 
sig ab. In Rohwolle wurde noch nichts gethan, da bie Käufer 
darin erft im der n Mode eintreffen werden. Die Wolls 
vorräthe auf dem biefigen Plage find nicht bedeutend, und Def« 
bald rehnet man auf Abſathz. Im mollenen Tuͤchern ift ber 
Verlauf noch nicht von —— und deren Preiſe find auch et⸗ 
was gebrädt. Der Leberhandel beginnt erft mit naͤchſter Bode, 
und es ift außerordentlich viel eingetroffen. Viel Leber geht 
aber auch direct nach Leipzig. Die günftige Witterung bält am, 
unb auch ber Detailbandel ift fchon etwas belebt, 
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Augsburg, 13 Sept. Augsburg⸗ Dündener Eiſenbahn 
124 ©. 126 P.; Benet, Mail. 140%, P.; Wiener Nordbahn 
416 9.; Ludwig Donau: Main-Eanal-Actien 86 P. 

Perfonenfrequeny aufber eg hatte 
@ifenbabn. Dom 5 bid 9 Sept. incl, 41,095 onen. Er: 
trag 1406 fl. 5 Er, 

‚ Regensburg, 4 Gept. Mit Vergmigen fann id Yhnen 
melden, daß in unfrer Gegend an die. Eorrection ber Doman 
bereits thaͤtig Hand angelegt wird. Die Arbeiten haben mit der 
Befeitigung der Untiefe zwiſchen bier und dem ®, Stunden ent: 


fernten Dorfe Schwabelweiß — Auf der Werfte iſt man 


mit Einſetzung der Maſchine in das kürzlich vom Stapel ge: 
laffene Dampfieif eifrig beichäftigt, und hofft damit bis Ende 

fer Woche zu Stande zu fommen, Daun wird unverzüg⸗ 
lich eine Probe Er und dieſer die erfte Reife nach Linz fol: 


gen. (Fraͤnt. M 
In der Speyerer Beitung liest. man; „or etwas nn 
bein: 


als einem Jahre haben wir die $ ile aͤndlich m 
fen, welche die Unlage einer Eiſenbahn auf dem linten 
mfer darbieten wiirde, ſowohl an fih, als auch ſpeciel im Ber: 
he mit einer Bahn auf dem rechten Steomufer. Wir haben 
ondere gezeigt, dab eine ſolche Communicationslinie auf 
der rechten Seite eine Menge Kruͤmmungen und Biegungen ma: 
hen müßte, während fie fi auf der linten ganz gerade aus fuh 
sen ließe; daß fie alſo jenfeits ungemein länger und Toftfpieliger, 
and in Folge deſſen der Transport theurer umd langfamer w 
müßte, als dieffeitd. Wir haben 
Herftellung einer Menge von 3 bedeutende Gewaͤſſer 
(Kinzig, Murg, Nedar, Main) unumgänglib wäre, während 
diefleits.böchftens die weit umbebeutendere IU eine folde erfor: 
derte; daß man auf der linken Stromfeite keine einzige nennend: 
werthe Höhe zu umgehen oder zu durchgraben hätte, der vie: 
ien jenfeitigen — daß man bieffeits mit dem großen frangöfifchen 
Sanal, mit den großen Handels: und Fabrifjtädten Straßburg, 
Muübldaufen, Lyon und Marfeille, ſonach mit dem Miittelmeere 
felbft, in direete Verbindung fäme — Wortheile, für welche eine 
Eifenbahn von Mannheim oder ge nah Baſel fein Aequi⸗ 
valent darzubieten im Stande wäre. Obwohl aber biefe Nachwei⸗ 
fungen bie und ba Aufmerkfamfeit erregten, und obwohl auch 
die cifrigften Wertheidiger einer Bahnaulage auf der rechten 
Stromſeite nicht im Stande waren, diefe Har erwiefenen Behaup⸗ 
tungen zu widerlegen, fo ſchien ed doch, daß bie entgegengefehte 
Anſicht —* den Sieg, davon tragen werde, indem dieſſeits fait 
nichts gethan ward, waͤhrend man ſich jenſeits um fo ruͤhriger 
geigte, je augenfälliger die natürlichen Wertheile des Terrains ıc, 
für uns waren. Iudeilen ſcheint es, daß man nicht allenthalben 
auf dem linken Rheinufer ganz gleihgultig blieb. Vielmehr be 
meifen die und mitgetheilten Wrotofolle des nieberrheini 


ermer gezeigt, daß jenfeits die 
de be 


iſchen 
Departementsraths über feine vorige Seſſſon, daß man mehrfach 


dem Segenſtande alle Aufmerlſamleit zuwendete, die er verdient, 
and wir freuen. nnd, baraus unfern 2efern nähere Mittheilungen 
geben zu können. Im ber Analyse des Delibörations du Conseil 
general du Departement du Bas-Rhin (Session de 18536), finden 
wir zuerſt einen Vortrag des —— Hrn. Praͤfecten jenes De⸗ 
on au den Generalrath uber diefen Gegenftand. Jener 
eamte fegte vorerſt auseinander, wie bie projectirte Eifenbahn: 
verbindun ſchen Mannheim und Baſel das linke Rheinufer 
au. alle te der Vortheile feiner naturlichen Lage bringe 
unzde, indem der ganze Verkehr zwiſchen ben Rheinlanden nit 
nur, fonderm auch zwifchen Holland, der Schmeiz und Italien, 
alödann von feinem nabirliden Weg ab für immer nad jen- 
feits gezogen würde; es wäre gleibmäßig ein Todesſtreich für 
die franpöhfhen, wie für die bayerifchen Rheinlande. 22 
fen wichtig, Baden zuvorzulommen durch bie Ausführung 
zu Projects, d. b. einer Eifenbahn , bie auf dem linken 
tromufer, von der Rbeinfchanze bei Mannheim ausgehend, ſich 
zu Straßburg an den Canal zwiſchen ber Rhoue und dem Rhein 
anſchloͤſe. Die erg} Bavernd dürfte um fo 5* 
zweifelhaft feon, als ſich file deſſen Mheinproving die Ausſicht 
auf einen Wohlſtand eröffnete, den fie ohne biefe Bedingung mie 


mald weder erlangen noch bewahren koͤnnte. Schon im J 

1825, ald man babdifcherfeitd mit dem Gedanken der Anlage 
nes Canals neben dem Rheine, von Baſel nah Mannheim um» 
ging, habe Vapern, auf Franfreibs Erſuchen, zur Herftellung 
eines gle Eanais auf dem linfen Stromufer, von der Mihein: 
ſchanze nah Straßburg, angeftimmt. Schon damals babe man 
zu Münden und zu Paris die Notbiwendigfeit biefer defenfiven 
Maafregel erfannt. — trete das naͤmliche Beduͤrfniß wie⸗ 
der hervor, aber vergrößert durch die algemein herrſchende Ten: 
den; (augmente par l’entrainement general qui se mani- 
feste partout), mund die Vortheile des Tranſits, welde Bapern 
durch den Mauthverein dem badiſchen Intereffe gu bewiligen 

noͤthigt geweſen. Nah ben zwar mod mit efinitiven, a 
emlich genauen Worarbeiten würde die Bahn bei Etrafburg 
eginnen, unterhalb Siſchoſeheim, an der Wanzenau vorbei, mad 
Drufenheim, Beinheim, Geld und Mothern ziehen, unterhalb 
2auterburg auf das rheinbaperiihe Gebiet fommen, und bier die 
Richtung non Hagenbach, Wörth, Joczrim, Neupforz, Sondern: 
beim, Germersheim, Epever und Otterftadt verfolgen, bis an ben 
uß der Werke der Kheinſchanze. Die Koften find ju 8,400,000 
anfen für eine einfache, und zw 12 bis 15 Milionen für eine 
pelte Bahn veranichlagt. Außerdem wird noch beſonderes Gr: 
wicht gelegt auf eine — ——— zwiſchen Straßburg 
und Saarbrüden. Das dritte Bureau bes Generalraths bat 
die Sache in feinem Vortrage nad ihrer ganzen Wichtigkeit ge 
würdigt, wobel es nur mmmaßgeblid einige Menderungen im ber 
Richtung der Bahn -auf frangöfiihem Gebiete empfiehlt. Die 
— ſelbſt bewilligte die zu den Vorarbeiten verlangten 

er.” “ 


⸗Kaffel, 6 Set. Wie in Frankfurt a. M., fo iſt man 
dier mod über bie Wahl ber Michtung einer anzulegenben 

Eisenbahn im Streit. Rod hat man fi nicht baräter zu eini: 
gen vermoct, ob die Im Kurbeffem projertirte @ifenbahnftraße, 
deiche beftimmt iſt, Kaffel mit Frankfurt In Werbindung zu 
feßen, ihren Lauf von bier über Hersfeld, Fulda, Gelnbaufen 
und Hanan oder über Marburg, Gleßen und Friedberg nehmen 
fol. Diefe Divergenz der Anfihten It um fo mehr zu 
da fie vielleiht no lange bindern Zaun, au eimem feften Ent 
faluß zu fommen und wirklich Hand ans Werk zu legen. 

Hamburg, 7 Sept. Defte, Met. 104'/,; sproc. 76. 
Vankactien 1560, : 
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pr. engl. Obl. 1007,45 Praͤmieuſch. d. Sech. 62s/ı- 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitu 


Reifeblätter aus Belgien. 


I, Das belgiſche Eifenbabnfpftem unb ber beutfhe 
“ Handel, 

se. Ditenbe, 5 Sept. 3b babe in meinem geftrigen 
Briefe von dem natuͤrlichen Eindruck gefprocden, den bie erſte 
Bader auf der Bruͤſſel Antwerpner Eiſenbahn auf mein Gemüth 
machte. Da aber bie Bedeutung dieſer Bauten weit höher liegt, 
aid in angenehmen Gemüthsemotionen, fo wollen wir num ei: 
nen Augenblick bem leitenden Gebanfen folgen, ber das belgi: 
ſche Eifenbahnipftem hervorrief. Der Handel, die Induftrie des 
Landes hatten, wie befannt, durch die Trennung von Holland 
und deſſen Golonien bie reihiten Abſatzwege verloren; bie Ver: 
luſte waren groß, und noch ift unendlich viel zu tbun, ehe die 
Wunden vernarbt fepn werben. Cine ber Hauptguellen bes 
bolindifhen Reichthums war. und it noch, daß es bei dem 
uͤberſeeiſchen Handel des europäifchen Continents die mäcdtigfte 
Bermittlerdrolle übernagm. Der Befib der Rheinmuͤndun—⸗ 
gen und der baran fih binbreitenden Meeresgeftade gab ihm 
dieſe Rolle, und Deutfhland — auf beifen often Holland fi 
bereicherte, das boc in ben lehten Zeiten der Noth am lebbaf: 
teften den Schuß desſelben Deutſchlands anrief — Lieb ſich bie 
Pladereien gefallen, die feinen fchönften Strom ihm fperrten, 
ihn fo zu fagen zu einem bloßen Binnenfiuß ummanbdelten. 
Die Schelde gab ben beigiihen Provinzen eine beinahe gleich vor: 
theilbafte Situation, daher Rotterdams immer wache Eiferfucht 
und bie ſtets wiederholten Verſuche, jenen Strom gu fliehen, 
Aber auch geöffnet, wie erjeht wieder iſt, bietet er für Deutſch⸗ 
fand nicht die gleihen Vortheile, weil ihm bie unmittelbare 
breite Verbindung mit dem Rhein fehlt. Da warb in Belgien 
der Sedanke erfaßt, das Land mit Eifenbahnen, gleihfam wie 
mit Gandlen zu durchziehen, und mittelit derſelben Deutfchland 
in ſchnelle directe Berührung mit dem Meere zu bringen. Ge: 
lang bieß, fo mußten Antwerpen und Oftende für Deutſchland, 
vor" Allem für Weftbeutfchland, werden, was Motterbam für 
Holland it. Durch die Eiſenbahnen gelangt man vom Ditende 
in ſechs, von Antwerpen in vier Stunden an bie preußiſche 
GSraͤnze, und biefe birecte Verbindung mit Köln und dem 
Mbeim ift eine ungleich rafhere, als fie über Retterdam ben 
Rhein aufwaͤrts möglich iſt. Mit Bafel, Straßburg und Franf: 
furt iſt fo, fep’s durch Gifenbahnen, ſey's durch verbeflerte, dem 
Monopol entjogene Dampfſchifffahrt, bie ſchnellſte Verbindung 
gegeben, und unendlich erweitern fih bie Ausfichten biefer Com: 
suunicatienslinien, mens auch der Norden und Dften Deutſch⸗ 
lands die großen Hoffnungen, die fih in einer Anſchließung mit 
Eiſenbahnen öffnen, verwirklicht. Man ſehe einen Angenblid, 
wie biezu Belgien vorangeht. In kurzer Zeit werben alle bie 
ſchoͤnen belgifhen Stäbte wie vor bem Thoren von Brüffel lie: 
gen, fo daß man in fie faft fo leicht gelangt, als einft in eine 
ber Morftäbte. So kommen Dftende, Brügge, Gent, Eourtrap, 
Tournap, Brüfel, Antwerpen, Mecheln, Mond, Löwen, Zirle: 
mont, Verviers und Namur in eine Verbindung, welde ge: 
fattet, in wenigen Stunden alle zu befuchen, während Mecheln 
den Mittelpunft und Antwerpen ben gemeinfamen Ausgangé- 
punft zweier großen Bahnenzüge bildet, vom denen der eine 
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münbet. *) Der Gebanfe diefes Spitems, das König Leopold, 
untertütt von einem einfihtsvollen Minifter, mit außerordent⸗ 
licher Schnellkraft ergriff und burdführte, ift für Belgien viel: 
leicht der größte Gebdanfe, feit jener eined großen Mittelreiche 
zwiſchen Franfreih und Deutfchland durch Karld bei Kühnen 
Tod vernich et worden. Seit damald rang Belgien, meift frem⸗ 
den Staaten widerwilig bienend, unter durch Zwang aufgelegs 
ten Verhaͤltniſſen, bie dennoch weder feine erſtaunliche Betrieb: 
famteit, noch feine alte auf munichpaler Selbſtſtaͤndigkeit ruhende 
Freiheit vernichten fonnten, bis jegt einem hochverftänbigen Für: 
ften aus deutſchem Geflecht bie Aufgabe zufiel, im Heinerem 
Maaßftab, aber mit den größern Mitteln ber heutigen Bildung, 
andjuführen, was damald dem weititrebenden Geift jenes ſtol⸗ 
zen Herzogs von Burgund unmöglih mar, Wie Deutſchland 
der rubigen, weifen Art, in ber jene Aufgabe gelöst wird, freund: 
lich bie Hand bieten follte — die Hand dem verwandten Volke, 
bas ihm gerne entgegenfäme — daran bat neulich ber geſchichts— 
fundige Lobell gemahnt, und wie fehr es zu wuͤnſchen ift, baf jene 
Mabnung nicht unbeachtet bleibe, zeigt ſchon bie Eine Beziehung, 
die ib oben mit menigen Zügen andeutete. Löbell bat mit 
Alarbeit gezeigt, daB Delgien mit allen feinen Zeitungen, unter 
holländifcher Herrfchaft, eine augenblidlih Franfreich zufallende 
Ringmauer gegen Deutfchland war, und es’ wieder werben 
würde, fo wie man es in bad alte Swangdverbältniß zuruͤckno— 
tbigre, während es jetzt mit feinen Intereffen, feinen Neigungen 
wie mit feinem Nationalharakter, ja felbft mit der Sprache des 
gröfern Tbeils feiner Provinzen, ben Deutichen eben fo ver: 
wandt, als ben Franzofen fremd ift, fo fehr man aud auf ben 
erften oberflächlichen Anblit das Gegentheil zu fließen gewohnt 
it. Selbſt bie legten Handeldconceffionen Franfreihs bat die 
belgiſche Abgeordnetenkammer zu erwiedern ſich nicht entfchließen 
koͤnnen. Frankreich, mit feinen ausgedehnten Meeresküſten, 
ſieht, vor allem im Intereſſe von Havre, mit Eiferſucht auf 
das belgiſche Eiſenbahnſpſtem, durch das DHftende und Antwerpen 
diefelbe Bedeutung gu gewinnen drohen, Durch leßteres wird 
alfo das weſtliche Deutſchland nicht bloß von dem Monopol Hol: 
lands befreit, fondern kann, wenn einmal die große Eifenbahn: 
linie von Hapre über Paris nah Straßburg gezogen iſt, zwi: 
fhen den Hauptrouten wäblen, um in bie atlantifhe See zu 
gelangen. Statt der hifandfen Spertung bed Rheins, werden wir 
dann Franfreic, Belgien u, Holland darum rivalifiren ſehen, dem 
ſchweizeriſchen und weſtdeutſchen überfeeifhen Handel die wohl: 
feiliten Entrepots zu bieten und für den ganzen großen Ber 
febr, deſſen Hauptpulsaber der Rhein iſt, bie Vermittlersrolle 
zu übernehmen, Schon jetzt erzählen die Holländer von dem 
Plane, in Rotterdam ungeheure Dampfidiffe zu bauem, um durch 
weit raſchern Transport den Rhein aufwärts bis Köln, bie 
nothwendigen Folgen der im bie beigiihen Seehäfen ausmuͤnden⸗ 





*) Man vergl. darüber ſowohl ben vom Minifler Norbomb am 
4 März d. J. ben Kammern erflatteten Generaibericht Aber 
die Eiſenvahnen, ber Aber Alles, was bisher geſchah, die wertb: 
vollſten Details entbätt — er ift im Druckerſchienen — fo wie 
bie kuͤrzlich in Mainz erftienenen belgiſchen Zufände von 
Urenmbt, Profeffor und Bibliothetar am ber Umiverfliät Kbweu. 
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den @ifenbahnen zu neutraliſiren. Bereits im dem legten Tagen 
erwartete man in Köln die Ankunſt eines großen Dampfbootes, 
das den Weg aufwärts dis Mainz, zu dem man jetzt noch zwei 
Tage braudt, in Einem Tas zurückzulegen beftimmt iſt. Die 
Fahrt von Mainz nah Köln koſtet für einen Platz zweiten Man: 
ges noch über fieben Thaler, bekanntlich ohne Koſt. Auf dem 
Ohio und Miffiifippi werden im Durchſchnitt mit Einſchluß 
der Kot, nicht mehr ald drei zute Grofchen per deutſche Meile 
bezahlt. Nah diefem Maaßſtab müßte die Fahrt von Straßburg 
bis Rotterdam mit der Kojt auf etwa 12 Thaler fommen. Hiernach 
möge man vergleichen, melde wohlthaͤtige Reſultate ber freien 
Soncurrenz noch bei ung berbeizuführen vorbehalten iſt. ) Ei: 
nen andern fchlagenden Beweis, wie Wohlfeilheit der Preife 
(Zarife) ale Berehnungen überflügelt, gibt die Frequenz der bel: 
giſchen Eiſenbahnen, im Vergleich mit den eugliſchen und ame 
rifaniihen. Mandeiter uud Liverpool haben eine Benölferung 
von 400,000 Seelen; wer num bärte glauben ſollen, daß bie, 
jene beiden Emporien des brittiihen Gewerbfleißes verbindende 
Eiſenbahn um die Hälfte weniger Reiſende zählen wirde, 
als die Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und Bruͤſſel, melde eben 
fo fehr an Einwohnerzahl ald an Reichtum und Verkehr binter 
jenen beiden englifhen Handelsplägen zurüdftichen! Und doch 
ift es fo. Die Liverpool: Mandefter:Eifenbahn wird jihrlih nur 
von 500,000 Meifenden, bie Antwerpen » Brüffeler dagegen von 
mehr ald einer Million befahren. in Freund bier, der eben 
fo England und Amerifa, wie Deutihland kennt, machte mid 
in diefer Beziehung darauf aufmerffam, daß die Engländer und 
Amerikaner dad bloße Spazierenfahren auf folden Bab: 
nen nicht kennen, weil die Meichern ſolche Vergnuügungen in ih: 
zen Equipagen ſich virfhaffen, während alle andern nur an ihre 
Gefcdäfte und den Werth der Zeit denken. In Belgien und 
Deutſchland dagegen, mo man noch Zeit bie Hülle und Flle 
hat, und wo bie Freude, ſich ſchnell und Leicht von einem Drt 
zum andern veriegen zu fönnen, noch etwas fo Neues iſt, ſtel⸗ 
len ſich in demſelben Maaße die Verhaͤltniſſe der Eifenbahnen guͤn⸗ 
ſtiger, wie auch das Beiſpiel von Nuͤrnberg-Fuͤrth zeigt, und 
noch mehr das in naher Zukunft zu erwartende Beiſpiel von 
Augsburg: Münden, und Leipzig-Dresden zeigen wird. Dabei 
fährt der bigotte Engländer Sonntags nicht, während in Bel: 
glen und Deutfchland die Sonntage die reichten Erntetage der 
@ifendabnen find, wo ihnen alles Volt in Maſſen zuftrömt- 
Endlich Fönnen diefe Maſſen fi jenes Vergnügen um ſo leich— 
ter und bäufiger verfchaffen, je niedriger die Preife ſtehen. Nun 
betragen aber die beigiihen Preife fait nur ein Drittheil der in 
Mancheſter⸗Liverpool fetgefegten. (Mon Antwerpen nah Bruͤſſel 
— zehn Poſtſtunden — koſtet ein Platz auf den Waggond nur 
4°, Frank oder 34 Kreuzer.) Und in bemfelben erhält: 
nife, in welchem bier bie Preife niedriger find, ift der Er: 
trag hoͤher als auf dee Mancefier:tiverpooler Babır, — Im 
meinem naͤchſten Berichte will ih Ihnen etwas von den biefigen 
Seebaͤdern erzählen. Dann eile ih zu der auf den 10 d. ange: 
feßten Eröffnung der Eifenbabn von Mecheln nah Löwen, Sie 
wird durch mehrtägige Fefte gefeiert. Große Züge werden dazu 





2) Jetzt ſchon reist man von Londen nah Paris in Dampfüoot 
und Düigence für 14 Thalter, von London nad Boulogne für 
2 Thaler, von London nach Hamburg für 7 Thaler. 


von allen "vollendeten @ifenbahnlinien aud, von Termonde, Ant⸗ 
werpen, Meceln und Brüfel eintreffen, und ber König felbit, 
bis dabin mit feiner Gemablin von England zurüdgefehrt, wird 
das Feit mit feiner Gegenwart erfreuen, Am 28 Sept. erfolgt 
die Cröffnung der Eiſendahn nach ent, bie bereits bis Wette: 
ven befahren wird; am 3 Det. wird die Bahn von Löwen nah 
Tirlemont eröffnet. Und aled dief wurde im dem Zeitraum 
von wenig mebr als zwei Jahren vollendet!! 





General Saars field. 

Die M. Poft enthält folgenden Nekrolog: „Saarsfield, der 
befte und tapferite General im Dienfte der Königin von Spa 
wien, iſt zu Pamplona von feinen eigenen Truppen ermordet 
worden. Diefe Unthat wird hoffentlich dem englifchen 
Volt die Augen über den wahren Charakter der fpaniihen Re— 
volution Öffnen. Wir übergingen den Tod Queſada's, Escale 
za’d und mander andern Officiere, die der Infuborbination 
ihrer Truppen zum Dpfer fielen, ohne befondere Bemerkung; 
pliten wir aber auf Saardfield ald Landsmann, vom dem wir 
wiſſen, daß er der ausgezeichnetſte umd wiſſenſchaftlich gebildetite 
Officier der fpanifchen Armee und der Einzige war, ber einen 
europäifhen Muf befaß, fo koͤnnen wir fein ſchreckliches Schickſal 
nicht vernehmen, ohne von der Barbarei jener Liberalen mit 
Abichen erfült zu werben, die Spanien unter dem Schuß ber 
brittiſchen Megierung mit Verbreden erfüllen. Saarsfield war 
ein Nachkomme des berühmten Grafen v. Lucan, deſſen Un: 
bänglichfeit an Jacob II ihm einer Heimath und feine Familit 
eines bedeutenden Beſitzthums beraubte, und der nah der Be 
fagerung von Limerict mit ſeinem bigottem König audwanberte. 
Er wurde in Spanien geboren umd trat im früher Jugend 
(dom in die Armee, ohne irgend ein anderes Vermögen ald 
feinen Degen umd jene Grundfäge der Ehre, die ein Erbaut 
feiner Familie waren. Im Unabbängigteitötriege diente er mit 
Auszeichnung, und ſtudirte die Kriegslunſt unter bem Her zog 
von Wellington mit fo vielem Erfolg, daß er allgemein als der 
trefflichſte Officer im Dienft anerfannt wurde, Er war willen: 
ſchaftlicher und praftifger Solbat, und fein Verdienft dem 
König Ferdinand fo wohl bekannt, daß er in deu Jahren 4527 
und 1832 zum Befehlshaber der Obfervationdarmee an ber por: 
tugiefifhen Gränze ernannt wurde. Beim Tode des Könige 
ftand er an ber Spite dieſer Armee, und man erwartete, tr 
werde fih fir Don Garlos erklären. Wahrſcheinlich wurde er 
dieß auch gethan haben, wenn er die von dem verbannten Mon: 
archen von Portugal and an ihm gerichtete Mittheilung erhalten 
hätte; allein der mit dem Schreiben betraute Bote vergaß feine 
vflicht, und fo ſchloß ſich Saarsfield, in dem Glauben, der In: 
fant babe freiwillig auf feine Nechte verzichtet, ber Königin an, 
die er im Beſitz des Thromes ſah. Er wurde vom ber factiſchen 
Regierung ſogleich auserſehen, die in Bilbao und Vitoria aud: 
gebrochene Empörung zu dämpfen; kaum hatte er dieſe Pflicht 
erfüllt und Chriſtinen jene Städte wieder zugemendet, als er 
auch durch die am Mabdrider Hofe fo gewöhnliche Antrigue fei: 
ned Commando's entieht wurde, und das zur Hälfte noch um: 
vollendete Werk von dem an feine Stelle ermannten Officier 
verderben feben mußte. Seit diefer Zeit bekleidete er einen 
nominellen Poften zu Pamplona, denn fein Stolz war durch 
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bie erfahrene unwuͤrd ge Behandlung fo tief verlegt, daß er alle 
Unerbietungen zu artiver Anftelung zurüdwied, Seine Ges 
mirhsftimmung, bie von Natur ohnehin micht zu ber beiten 
gehörte, wurde mürriih und verbrießlic, und während"der letz⸗ 
ten zwei Jahre mochte er felbft feine vertrauteften Freunde nicht 
um fih ſehen. Er fonderte fih ganz von ber Melt ab, und 
oft vergingen viele Tage, ohne daß ihn einer feiner Dfficiere 
zu fchen befam. Die böfe Welt wollte behaupten, er babe ſich 
fa biefer Zuruͤkgezogenheit einer unmäßigen Liebe zum Trunk 
bingegeben, und es kann allerdings nicht geläugnet werben, daß 
er mit einer aͤcht iriſchen Schwachheit für guten Wein behaftet 
war. Er galt in feiner Jugend fuͤr einen froͤhlichen Geſellſchaf⸗ 
ter, und im fpäterer Zeit war feine Liebe zur Flaſche notoriich 
geworden, Seine Beiftesfräfte litten inbeß durch fein Zehen 
Beineöwegs, fondern ber Wein war vielmehr möthig, um fie jur 
volen Thätigfeit anguregen, Müdtern war er fiumpf und 
traͤumeriſch, aber fein Lieblingsgetraͤnk ſetzte feinen Kopf in 
gährende Bewegung, und alle Officiere unter ihm lieben dann 
ber Klagheit und Richtigkeit feiner Anfichten volle Gerechtigkeit 
widerfahren. Gin großer Feind ber im der fpanifchen Urmee 
eingerifienen lockern Mannszucht, hielt er die ron ihm befebligte 
Heeresabtheilung in beftändiger Thaͤtigkeit. Er war indeflen 
wunderlih und lanniih, und fein Stab erfuhr bald feine Gril: 
len, bald feine Zuneigung. Die Golbaten bewunderten und 
liebten ihn, und ed ift ein trauriges Belfpiel von der dur 
die Mevolution hervorgerufen Berberbtheit, daß er dennoch 
von ber Hand einiger feiner Leute fiel. Saarsfield Ichnte 
die Beſuche von Irländern, die nah Spanien famen, und ihre 
Landsmaunnſchaft gegen ihn geltend machen wollten, mehr ab, als 
daß er fie ermuthigt hätte; ſtieß ihm aber Jemand auf, an 
dem er Gefallen fand, fo pflegte er deſſen Werth auf eigenthuͤm⸗ 
ge Weife zu erproben. Da er felbit tapfer wie cin Loͤwe war, 
fo betrachtete er auch bei Anderen perfönlihe Tapferkeit als uner: 
löglihen Charalterzug eines Ehrenmanns, daher verlangte er von 
Jedem, mit dem er in nähere Verhältniffe zu treten winfchte, 
nah ber Befanntfchaft von wenigen Tagen, daß er fih mit ihm 
auf den Degen ſchlage, und fo feine edle Mannheit beweiſe. 
Weigerte fi deffen ber Fremde, fo nahm Saaräfield feine wei: 
tere Notiz von ihm; beitand er aber die Feuerprobe einiger Stöße 
wie ein beberzter Mann, fo umarmte er ihn als Freund und be: 
trank fih dann ſogleich mit ihm zur Befiegelung des Bundes, 
Das Duell, das er vorſchlug, war indeß keineswegs auf Leben und 
Zod, und felten trieb er es weiter, ald zur Prüfung ber Tapfer— 
keit und Gefchidlihkeit feines neuen Freundes eben hinreichte. 
Er felbft war ein volllommener Fechter, der bei ſolchen Zweikaͤmp⸗ 
fen felbft eine bedeutende Verlegung nicht ſcheute, fi aber wohl 
bütete, feinem Geguer, wenn er ihm nicht erfahren in der edeln 
Schtfunft fand, allzu hart zuzuſezen. Es waren unblutige 
Duelle, einige Schrammen abgerechnet, bie er beibrachte oder 
empfing, ohne etwas daraus zu mahen, Diefer Charalter: 
febler und Ercentricität ungeachtet, war Saardfield dennoch ein 
Dfficier von großen militärifhen Kenntniſſen und anerfannt der 
beſte Soldat in der fpanifchen Armee. Er war ftandhaft, Fräftig 
und ſtets zum Fechten bereit, pflegte aber feine Leute nie unver: 
fichtig bloßzuftellen. Wir ſchwaͤchen vieleicht die Theilnahme, die 
fein trauriges Schiefal erregte, indem wir die Fehler feines Pri: 
vatlebens aufdeten; allein unfere Leſer wiffen, daß große öffent: 


liche Tugend und Ereentrieität ded Charakters recht wohl verträg: 
li mit einander find, und daß ein Mann in feinem öffentlichen 
Leben weiſe genug fepn kann, wenn er es auch binter feiner eignen 
Thür nicht immer it, Es iſt nicht das erftemal, daß große Talente 
und große Sonberbarfeiten in derfelben Perfon ſich vereinigten.” 


Die Bewegung der Beoblferung, in ihrem Einfluffe auf 
die aͤußeren und inneren politischen Verhältniffe. 
(Fortfehung.) 

Selb biejenigen Uebel, welche in einzelnen Pändern und 
Gebieten unfers Welttheils als Folge einer partielen und res 
lativen Uebervölferung eintreten fönnten; erfheinen wenigftend 
in ihrem größeren Umfange auf längere Zeit binausgefcoben, 
wenn wir die Erfahrungen der Bevölferungsftatiftit aus bem leg: 
ten Jahren mit denjenigen ber vorbergebenden Jahrzehnte vers 
gleihen, Zwar find die Undwanderungen aus Europa und bie 
Veränderungen ihrer Größe bis jegt nur von umntergeorbnnetem 
Belange geweien. Nur aus einem Fleinen Theil Europa’, aus 
der Mitte desſelben, ber bentichen Schweiz, dem ſuͤdweſtlichen 
Deutihland und dem Elfaffe, fodanın aus Großbritannien und 
Irland find fie einigermaßen betraͤchtlich. Auch in ihrer größ 
ten Ausdehnung baben jedoch dieſe Leberfiedelungen ſtets nur 
einen Meinen Theil des jährlichen Ueberſchuſſes der Geburten 
über bie Tobesfäle erreiht. So war z. B. In Wuͤrtemberg, 
das regelmäßig beſonders viele Auswanderer bat, ihre Zahl in 
ben 15 Jahren von 1815 bie 1829 durchſchnittlich nicht ganz 
%,,n des Ueberſchuſſes der Geburten, und wenn fie im fpäteren 
Jahren, namentlich 1832, flärler war, fo iſt doch in ber neue: 
ſten Zeit wieder Merminderung eingetreten. Aus Großtritan- 
nien und Jrland waren von 1328 bis Enbe 1851 etwas über 
41,000 jährlich audgewanbert und doch hatte bie Zunahme der 
Bevölkerung dieſes Landes jährlih über 300,000 betragen. 
Was dagegen bie beiden Hauptfactoren ber Bewegung ber Be 
völferung, Geburten, und Tobesfälle betrifft, fo find dieſe viel 
bedbeutenderen Weränderungen mit weiter reichendem Cinfluffe 
unterworfen. Selbſt in ber Fructbarfeit der Eben und ber 
bievon theilweife bedingten größeren oder geringeren Zunahme 
der Population dürften folde Veränderungen ſtatt haben. Mil 
man gleih mit dem englifhen Statiflifee Eadler, einem Geg— 
ner von Malthus und feiner Lehre, nicht gerade anuchmen, 
daß die Zeugungskraft der Einzelnen im umgelehrten Merbält: 
niffe mit ber Dichtigfeit der Bevölferung eines Landes ſtehe; 
fo mödten doc immer der menfhlihe Wille und die Rückſicht 
auf die gerade vorhandenen Nahrungsauellen von einigem Eiu— 
fluffe fepn. Finder man doch einzelne Bezirfe in Deutfchland, 
wo ein fogenanntes Zweitinderſpſtem berrihen fol, Auch ift 
nah neneren Vergleichungen in England in den dichter bewohn⸗ 
ten Brafihaften, wo im Wlgemeinen der Erwerb ſchwieriger 
wird, die durchſchnittliche Zahl ber Kinder auf jede Che beträgt: 
ih geringer, als in ben Grafſchaften mit dbünnerer Bevölfe: 
rung. Allein läßt man auch bie Meinung von Bides gelten, 
das die eheliche Fruchtbarkeit in den verſchiedenen Ländern we: 
fentlich unverändert bleibe, fo ift doch nad den wechſelnden Im: 
ftänden die Zahl der im MVerbältniffe zur OMammtbevölterung 
abgeichloffenen Ehen nicht mnbedentenden Veränderungen unter 
worfen. Wenn lange dauernde Kriege bie Bewohner eines Lan. 
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des gejehntet, und Jahre des Mißwachſes bie oͤlonomiſchen Ver: 
hältniffe verfhlimmert haben, fo heilen nach eingetretenem Frie⸗ 
den die Wunden, melde der Krieg geichlagen bat um fo fchnel: 
ler wieder aus, und bie fruchtbaren Jahre laſſen eine deſto arö: 
Bere Menge ebeliher Verbindungen anfnüpfen. ) Denn nah 
jeber zeitweifen Hemmung unb jedem größeren Verluſte an 
Menſchen, vergrößern ſich alsbald bei den Mebrigbleibenden zus 
glei die Mittel umd die Neigung bie entftandenen Lücken aud: 
zufüllen. Darum war nach dem Frieden von 1815 und nad: 
dem man einmal die Hungerjahre vom 1816 und 4817 hinter 
fich hatte, faft in allen enropäifhen Staaten die Zahl der abge: 
f&lofenen Ehen und folgemeife bie verhältnifmäfige Zunahme 
ber Bevölkerung febr bedeutend geſtiegen. Als nun Charles 
Dupin ben durchſchnittlichen Zuwachs ber Bevoͤllerung Euro: 
pa's auf jährlih 12,000 Seelen für jede Milion berechnete und 
als er fib nah dem fo andgezeichneten Werke von Bickes 
über die Bewegung der Benölferung fogar mob etwas höher an: 
fchlagen lief, hatte man gerade bie Erfahrungen aus der Pe: 
riobe eined ungewöhnlichen Wahsthums vor Augen. Wie bies 
ſes Wahsthum aber durch befondere Umſtaͤnde bedingt war, fo 
tonnte es hei veränderter Lage ber Dinge nicht mebr in dem: 
felben Maaße fortdauern, und mie früher die Unzabl der Ehen 
fehr zunahm, fo läßt ih in den letzten Jahren ebenfo allgemein 
eine verhältnißmäßige Verminderung berfelben gewahren. Uchn: 
lihe Veränderungen bemerfen wir im Verhaͤltniſſe ber Sterb- 
lichkeit, Nach allen Vergleihungen früherer mit fpäteren Pes 
rioden bat allerdings in dem melften Ländern unferes Welt: 
theild durch die forticreitende Ausbildung der Medicin und 


bie Verbeferung der Medicinalanftalten, beſonders bie fo mich: 


tige Erfindung ber Kubpodenimpfung, bie mittlere Lebensdauer 
der Menfchen fi erböht. Unter Andern bat Ddier im Genf 
über die Zunahme berfelben vom icten Jahrhundert an interef: 
fante Nahweifungen gegeben. Sie ift weientlih bie Folge eis 
ner zwedmäßigeren Sorge fir die Erhaltung bes Lebens und 
ber Geſundheit der Kinder, indem für bie fpäteren Perioden 
des Alters fogar ein Heiner Ruͤckſchritt fi zeigt und ſonach die 
Lebendweife der Nelteren mit ber früheren Einfachheit zugleich 
an Zuträglichleit für die Geſundheit etwas verloren hat. Im: 
mer bleibt jedoh im Ganzen ein Gewinn für bie neuere Seit, 
der aber felbit wieder einigem Wechfel unterworfen ift, fo daß 
man namentlich den Einfluß ber Verminderung ber Sterblidfett 
allzu hoch anihlägt, wenn man nur die Periode von 1815 bis 
gegen das Jahr 1850 bin zum Maaßſtabe der Vergleichung 
nimmt, Während der lebten Jahre, befonderd von 1828 und 
1829 an, zeigte fih im vielen Ländern Europa's eine erhöhte 
Sterklichfeit, noch ehe die Cholera zum Vorſchein kam, und 
felbft in Gegenden, wo fie überhaupt nicht zum Ausbruche ge: 
fommen it, Sehr umfaſſende und genaue Beobachtungen hat 
man darüber namentlich im preußifhen Staat angeftellt. Ind: 





) Aus faͤhrliche und beftätigende Berechnungen über den Finftuß 
ber größeren oder geringeren Fruchtbarkeit auf die Bewegung ber 
Bevötferung hat unfängft Dupin der ju Briftof gehaltenen Ber: 
ſammlung enalifher Gelehrter vorgelegt. Diefe Berechnungen um: 
faffen die lezzen Jahrzehnte, wo in Frankreich die nieprigften und 
hochſten Grtreidepreife um mehr ald 100 Precent variirten, und 
wo field die geringere Fruchtbarkeit bes Jahre zwar unmittelbar 
nur eine flelne Germinderung ber Geburten, allein eine größere 
ber Ehen zur Folge hatte, 


» 


befonbere wurbe buch Hoffmann, dem verbienftuollen Direc⸗ 
tor des ſtatiſtiſchen Burcau's zu Berlin, die bemerkenswerthe 
Thatfate hervorgehoben, baß die Ehelera von ungewöhnlicher 
Sterblichkeit überhaupt begleitet war, fo daß felbft in -benienigen 
Bezirken, wo fie am ftärfiten mürhete, nicht über *, des Ueber: 
ſchuſſes über dem gewöhnlichen Betrag ber Todesfälle auf ihre 
befondere Rechnung kamen. Zwar batman in Miinchen im Tahr 1836 
eine wider ſprechende Beobachtung gemacht und gefunden, daß zur Zeit 
ber Cholera eine geringere Anzahl von Menihen, als während der- 
felben Monate im Jahr 1335, in Folge anderer Krankheiten geftor- 
ben ift. Allein ſollten auch im preußiſchen Staate mande Todesfalle 
nicht als Cholerafälle begeichnet worden ſeyn, bie ed gleichwohl 
geweſen, fo find doch immer die auf einen mweiten Umfang aud- 
gebebnten Erfahrungen zu allgemein und gleihförmig, als daß 
fie im Wefentliben in Abrede geſtelt werben fönnten. Diefe 
Erfahrungen nun, in Verbindung mit ber meiteren That ſache 
einer faft allgemein erböhten Sterblichkeit während ber leuten 
Jahre, drängt zu ber Ueberzeugung bin, daß überhaupt in ber 
jüngften Beit eine allgemeinere Wölferfraufheit zum Ausbruche 
gefommen, und daß bie Cholera nur da umd dort das Auferfte 
Epmptom bieicd Uebels geweſen ift, So werben wir auch bier: 
mit auf eine Analogie bed Einzellebens und des Volkerlebens 
und auf ein Gefeß ber Bewegung ber Bevoͤllerung hingewieſen. 
(Beihtuß folgt.) 


Göttinger Feftziige. 
I. Einmweibung ber Univerfität. 

O Bel der nahe bevsritehenden hundertjaͤhrlgen Tubelfeler 
ber Georgia Angufte, von ber wir demnaͤchſt In diefen Wiättern 
Bericht abzuftatten gedenken, dürfte es nicht umgeelgnet fern, 
auch die beiben großen Feite ber Jahre 1737 und 1757 in fur 
zer Schliderung voräberzuführen, theils um benen, melde ber 
diefiäbrigen Feier beimohnen, anzudeuten, mas fie etwa zu et: 
warten haben, ba boch ein Grundtypus durch alle Feierlichkeiten 
ber Art’ zu geben pflegt, thells auch um ben Leſern ber Alle. 
Zeitung Stoff zu Vergleihungen zu bieten. Wir folgen fa un: 
ferer Darftellung ben gleidyyeltigen Quellen. Schon unterm 
13 Jan. 1735 erthellte Malfer Karl VI ber von Georg II beab—⸗ 
fistigten Univerfität ſolche Privilegien, mie fie vierzig Fahre 
früher Halle gegeben waren; fie befteben bauptfählich in folgen: 
ben Punkten: bie Facuftäten der Univerfität erthellen afademi- 
ſche Würden, ſie bat die Freiheit fih Statuten zu errichten, 
einen Prorector und Prokanzfer zu erwählen; ber jedesmalige 
Prorector hat den Rang eines Lalferlihen Pfalzgrafen und bie 
damit verbundene Macht; er darf Motarien creiren, gefrönte 
Pocten machen, ilegitime Kinder legitimiren, Chrlofe zu Eb— 
ten bringen, Vormünder beftellen und abſetzen, aboptiren, eman= 
eipfren, Minderjährige für majorenm erflären, in intezrum 
teitituiren u. f. w. „Unterm 7 Dec. 1756 gab Georg II feine 
Privilegien In 27 Paragrapben, durch welche er jene bed Kate 
ſers beilätigte und ber liniverfität die Einrichtungen gab, wie 
fie in ben melten Thellen noch beute beſtehen. Die Ein= 
weihung indeß gefhah erit am 47 Sept. 1737. Tags zuvor 
war bie koͤnlgliche Geſandtſchaft durch einen Zug der Studenten 
feletllch eingeholt und von dem ftädtifhen Behörden cerimontös 
am Thore bewillfommt; Gloden Idureten das Felt ein, von dem 
Thirmen ſchallte Muſik. Am 17 mit Tagesanbruch Hangen 
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vaulen und Trompeten wieberum von ben Thärmen, Mar: 
fadde In Coſtume, Profefforen In Ceremonlentracht, die Theo⸗ 
Iogen in famwarzen, bie Jurliten in carmoifinfarbigen, bie Medi⸗ 
tiner In ponceaurotben, bie Phlloſophen In violetten Talaren mit 
pleihfarbigem Sammt und mit vleretigen gleihfarbigen Sammt: 
diten, Doctoren. Licentiaten, Magliter und Gandidaten afade- 
mifber Grade In fhwarzfeibenen Mänteln, Prediger in Amts: 
tradt, Ratheperfonen In ſchwarzer Kleidung — alle diefe verfam: 
melten ih gegen fieben Uhr Morgens, und bald darauf feßte 
fib Me Yroceffion im folgender Ordnung in Bewegung: zwei 
Marfhile mit den Sprachlehrern und Erercitienmelftern, paar: 
weiſe; zwei Marfhälle mit der Gefammtbeit ber Studenten, je 
vier und vier; zwei Marſchaͤlle mit bem Stabtminifterlum paar- 
welie, bad legte Paar hatte den Superintendenten In ber Mitte; 
zwei Marfhälle mit dem Stabtratb, wieder paarwelfe; zwel 
Marfhäle mit den Sandidaten ans allen Facultäten, bie promo⸗ 
vitt werden ſollten, paatweiſe; zwei Marſchaͤlle mit den Magt- 
fteru ber Philofopbie und dem Actuartus ; zwei Marſchaͤlle mitden 
Lirentiaten und Doctorem aller Facultäten und dem Univerfitäts- 
festetär, paarweife; zwei Marfhälle mit den ordentlichen Pro: 
feforen, die philoſophiſche Facnltät voran, ebenfalls paarmweife. 
Diefer Zug mufte den Weg vor dem Haufe, Indem ſich bie könig- 
lihen Gefandten aufbielten, vorbeinehmen; von ba rüdte er über 
ben Markt nah ber Gronerfirafe; als bie Letzten im Zuge vor 
das Haus der Gefandten kamen, ſchloſſen ſich diefe und bie 
mit Ihnen dafelbit Berfammelten ber Proceffion an: naͤmlich bie 
von zwel Marſchaͤlen geführten Deputirten der Uuiverfität Helm: 
ftädt, ſodann die Iufignienträger mit zwei Marfhällen, barauf 
bie Matſchaͤle der Geſandtſchaft, hinter Ihnen der erfte Ge— 
fandte In einer fehsfpännigen Kutſche, unmittelbar darnach der 
äweite Gefandte in einer zwelſpaͤnnigen Kutſche. Hlerauf die 
Marfhile mit den Deputirten der Landftände, und zum Be: 
fhluf ledige Wagen derjenigen, welde den Bug zu Fuße mit: 
machten. Als der Zug vom Haufe ber Gefandten fortrüdte, be— 
gaun das Gelaͤut aller Bloden und Mufit von den Thärmen. 





Der Feſtzug ging über bie Gronerftraße und durch ben Papen—⸗ 
diek nad der Ualverſitaͤtsklrche, die jett bee Bibliothek elnge- 
tdäamt iſt. Als fi die Proceffion In der Kirche geordnet, be: 
gann die Feſtmuſik, und fodann wurde der atadbemifche Gottes: 
dienft angefangen. Gobann wurden bie Einweihungsfelerliche 
feiten vorgenommen, wobel zugleih der erfte Prorector und 
bie Dekane der Facultäten proclamirt und inveftirt wurden. 
Der neue Prorector bielt eine Dankfagungsrede, und gleich 
darauf murde das Tedeum unter Glodengeläut und Pauken— 
und Trompetenfhall in der Kirche und auf den Thürmen ange: 
ſtimmt. Hierauf begaben ſich die Gefandten, Deputirten der 
Stände und Infignienträger ohne Geremonien nah Haufe; ber. 
Prorector indef wurde in Proceffion nad feiner Wohnung ge: 
leitet. Voran die beiden Marſchaͤlle der Helmftädtfchen Depn- 
tation mit den Marihällen der Gefandtichaft; bie Pebelle, 
welde die Univerfitätsicepter vortrugen; ber Prorector; zwei 
Marichälle mit dem orbentlihen Profefforen, die Theologen vor: . 
auf; die Doctoren und Ficentiaten mit dem Univerfitätsfecretär 
und ihren Marfhällen; die Magifter der Philofophie mit dem 
Actuarius und ihren Marfhälen; die Candidaten; der Gerichtds 
fhultheiß, Bürgermeifter und Rath; Superintendent und Stabt: 
minifterium; ber Stallmeifter mit den Sprach- und Erercitiens 
meiftern, jede Abtheilung mit ihren zwei Marfhällen. Nad: 
mittags um 4 Uhr wurde den Studenten allen auf dem Rath: 
haus und am Abend im juriftifhen Hörfaal ein öffentliches 
Mahl gegeben. Um 8 Uhr Abends waren der Johannis: und 
Zacobithurm iluminirt, Später braten die Stubenten ber 
Gefandtfhaft eine Serenade. — Um 18 September wurben bie 
folennen Promotionen vorgenommen und am 19 Disputatie- 
nen gehalten, Am Tage ber Inauguration wurben alle Delius 
quenten in Böftingen, felbft die zum Tode Verurtheilten, bes 
snabigt. te der hundertjaͤhrige Jubeltag den Göttinger 
politiden Gefangenen ebenfalls die Kerkerpforten auffhließen 
und den Verbannten die Erlaubniß bringen, ind Vaterland heim: 
fehren zu bürfen! 








3065] 


Verzeichnis der Vorlefungen, 


weiche 
an der königlich bayerischen 


FRIEDRICH - ALEXANDERS - UNIVERSITÄT 


Erlangen 


im Winter - Semefler 1837/38 


gehalten werden sollen. 


Der gesetzliche Anfang derselben ist der 1® October. 


Theologische Facultät. 
Dr. Kaiser: — ——— des exegetischen Seminars der alt- und 
neutestamentlichen Abthei ung ‚die Salomon’schen Sprüchwörter, die 
stliche Moral oder die biblische Dr. Engelhardt: 


ehristlic 


Isagogik. — 


Debangen des kirchenhistorischen Seminars, Kirchengeschichte. — 
Dr. Olshausen: die biblische matik, den Brief an die Römer, 
die Leid eschichte nach den 4 Evangelisten. — Dr. Höfling: 


e 
Uecbungen des homiletischen und des katechetischen Seminars, Theorie 
des geistlichen Cultus oder Homiletik und Liturgik. — Dr. : 
theologische Encyklopädie, das Evangelium Johannis. — Dr. Krafft: 
Dogmatik. — Dr. von Ammon: Vebungen im Pastoral Institut, 
Symbolik und Polemik. 


Die vier angestellten Repetenten werden unter Aufsicht und Lei- 
tung des königl. Ephorus wissenschaflliche Conyersatorien in lateini- 
scher Sprache ee | Repetitorien für die Theologie - Studirenden in 
vier Jahres - n halten. _ 

Juristische Facultät, 

Dr. Bucher: Institutionen des römischen Rechts, äufsere und 
innere Geschichte desselben, römisches Erbrecht. — Dr. Schmidt- 
lein: Encyklopädie und Methodolo ie der Rechtsmissenschaft, Cri- 
minalrecht 'mit steter Rücksicht auf das bayerische Stra’gesetzbuch 
v. J. 4515, dieLehre ron der Zurechnung. — Dr. E. A. Feuerbach: 
deutsches Privatrecht, deutsche Staats- und Rechts-Geschichte, — 
Dr. Stahl: Kirchenrecht, Rechts - Philosophie und Politik. — Dr. 
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Albrecht:” Theorie des gemeinen deutschen ordentlichen Civil- | üökonomie, Polizeiwissenschaft in Verbindung mit dem Polizei 
roccases , Cirilprocels - Praktikum nach der Grundlage des peyerischen Finanzwissenschaft, Conrersatorium über 2 Fichtgrten Die neine 
Procefirechis mit schriftlichen Ausarbeitungen, die Abweichungen des der Staatswirthschaftslehre. — Dr. Köppen: Geschichte der fran- 
bayerischen ordentlichen Cirilprocesses von dem gemeinen deutschen, zösischen Revolution won 17R9, ik und Metaphysik, Aesthetik. — 
— "Dr. Hunger: das bayerische Civilrecht, die Lehre von den | Dr. Kastner: Encyklopädische Üebersicht der gesammten Natur- 
gerichtlichen Klagen und Finreden. — Dr. von Scheurl: äufsere wissenschaft, Geschichte der Physik und Chemie, allgemeine Exrperi- 
und innere Geschichte des römischen Rechts, das IV. Buch der Insti- mental - Chemie, Gewerb-Chemie. — Dr. Böttiger: Theorie und 
Gajus. — allgemeiner Theil der Statistik, allgemeine Geschichte , Geschichte 
Medicinische Facultät, der Deutschen. — Dr. Rückert: Snsielt- Crommaiik die kleinern 
Dr. Henke: Examinatorium in lateinischer Sprache äber 2 hebräischen Propheten. — Dr. Döderlein: Uebungen des philo- 
cielle Pathologie und Therapie, specielle Pathologie und Therapie der logischen Seminars, die Annalen des Tacitus mit lateinischen Styl- 
acuten Krankheiten, die praktischen Uebungen in der med. Kranken- übungen, die philologische Encyklopädie. — Dr. von Raumer: 
haus - Klinik und Polyklinik, — Dr. Fleischmann, sen.: die | Krystallkunde, allgemeine Naturgeschichte. — Dr. Kopp: Hodegetik 
menschliche pathologische Anatomie, die menschliche specielle Ana- des akademischen tudiums, Senecae (uaestiones Naturales, Arstitelis 
tomie, medicinisch - forensische Praktikum, Seocirübungen. — Topica. — Dr. ron Staudt: analytische Geometrie, Differential- 
Dr. Koch: Anleitung zum Studium der kryptogamischen Gewächse und Integral- Rechnung. — Dr. Fahr: Besrkloptäie der Cameral- 


Deutschlands, specielle Pathologie und Therapie der chronischen wissenschaflen, Stöchjometrie. — . Drechsler: hebräische 
Krankheiten. — Dr. Leupoldt: Anthropologie und Psychologie Sprache, ausgewählte Abschnitte des Horan für Anfänger im Arabi- 
und Diätetik, Geschichte der Mediein, den iatrosophischen Verein. — schen. — Dr. Winterling: Aesthetik. — Dr, Richter: 


Dr. Jäger: theoretische Chirurgie und Augenbei kunde, die chirur- Aulularia des Plautus, ausgewählte horazische Gedichte, römische 
isch - Augenärstliche Klinik. — Dr. Rofshirt: geburtshülfliche | Alterihümer, Disputatoria. — Dr. Martius: Pharma) ie, Toxi 

A inik in Verbindung mit den Touchirübungen und den Manual- und logie. — Dr. Irmischer: Handschriftenkunde. — Dr. Leutbecher: 
Instrumental - Operalionen am Phantom, Frauenzimmerkrankheiten, Methodologie des akademischen Studiums, ollgemeine Encyklopädie der 
Krankheiten neugeborner Kinder. — Dr. Wagner: Geschichte der | Wissenschaften, Staats - Pädagogik. — Dr. Hofmann: Geschichte 


wrichtigsten anatomisch - phyuielogischen Entdeckungen und des Eim- der alttestamentl. Weissagung. — Dr. Hagen: Geschichte des Mittel 
en 


Ausses derselben auf die praktisc Zweige der Medicin, Encyklo- alters, Geschichte der römischen Republik. — Lector Dr. Doignon: 
pädie und Methodologie der Medicin und Naturkunde in Verbindung Voltaires Poemes et Discours en vers, französischen Privatunterricht, 
mit Litterärgeschichte. — Dr. Trott: über mehrere neue Araneı- französische Vebnngen und Conrersatorien. — ctor Dr. Otto: 
mittel, Semiotik , Diätetik. — Dr. Fleischmann, jun.:, Osteologie Spanisch oder Italienisch, Englisch, Holländisch. 

und Syndesmologie, Homöopathie, chirurgische Anstomie , Conver- Die Fechtkunst und Gymnastik lehrt: Dr. Roux, die Zeichnen- 


satorium über die wrichtigsien Lehren der Medicin in Bezug auf | kunst: Küster, die Tanzkunst: Hübsch: 
möopathie. Die Universitäts - Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des 
Philosophische Facultät. » Sonnabends) von 1ı— 2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden, 


Dr. Mehmel: Einleitung in die Philosophie, Logik und Meta- | nd Montags und Mittwochs von 1 —5 Uhr; das Naturalien- und 
physik, Psychologie. — Dr. Härl: hal Eder National- J Kunst -Cabinet Mittwochs und Sonnabends von 1—2 Uhr geöffnet. 


— * — 











Die Immatrienlation au Eönigl. Univerfität 


Den gefehlihen Beſtimmungen gemäß wird die Immatrlculationd:Commiffion an der biefigen Univerfität 
am Mittwoch den 25 October I. 3. 

im Bureau des Univerfitätd-Dtectorates das Immatricalationd:Gefchäft beginnen, und täglich bis zum 31 Dctober d. 3. fortfeßen, 

Diejenigen Stubirenden, welche die biefige Univerfitdt zum erften= oder wieberholteumale zu befuhen gedenfen, haben fd 
innerhalb obiger ausſchlleßenden Frift, unter Vorlage der vorfhriftsmäßigen Studien- und Sittenzeugniffe, refp. der Aueweiſe 
über ihr Betragen während der Ferlenzelt, zur Eintragung in die Matritel ber Univerfität zu melden. 

Würzburg, am 1 September 1837. , a“ i u 

Mönigliches Hectorat der Julius- Alarimilims-Mniverfität, 
Dr. v. Stiliani, t. Hofrath und Profeffor, z. 3. Rector. 
Sambaber. 





[5061-63] Dekanntmadhung, 


den Ludwig: (DonauMain:) Canal betreffend. 


Die nahbenannten Bauattbeilungen und Bauobjecte des Ludwig-Canals werben an den unten bezelchneten Tagen und bei den 
betreffenden Diitrlets:Po.tzelbehörden zur Werfteigerung an die Wenigſtnehmenden gebradt. 


4) im Donnerftag ben 5 Detober bei dem koͤnigl. Landgerihte Beilngries die Herftellung der neun Schleufen von No. 7 
bis 15 incl. zwiſchen Dietfurt und Velingrles, veranſchlagt auf ae en. ee 241,500 fi. 

2) Um Freitan den 6 October bei dem Lönigl. Landgetichte Neumarkt die Erdarbeiten in bem VII. und VIII. Arbeitsloofe 
zwiſchen Meltenbofen und Richersberg, oder vom Löntgl. Forte Sollach bis auf die Mafcher Halbe, und zwar iſt 
Das VII. Loos 10,500 lang und veranfhlat uf ee oo, 
das VI. „ 23 un n ” ante een Daphne 14,000 fi. 

3) Am Samitag den 7 Detober bei dem koͤnigl. Landgerichte Schwabach die Herfiellung bes Brüdcanals über die Schwarzach | 
ober Möttenbab bei St. Wolfgang, umd die Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. 
Der Brüdeanal zu 430° lang iſt veranfklagt auf . P FE . A . . . 51,000 fl., 
wobel bemerft wird, baf die Bauitelne wicht fehr weit entfernt genommen werden. Die aus Elchenholz herjuftellenden 
Schleufentbere find veranfhlagt auf ee ee ee a eier. BE ee 

4) Um Montag den 9 Detober bei bem Fönigl. Landgerichte Nürnberg bie II. Abthellung ber Erdarbeiten in ber 7aften 
Sanalbaltung, und bie Herftellung von Stemmtboren für 6 Schleufen. 
Die Een begreift eine Länge von 2657° und iſt auf 14,253 fl. verauſchlagt. Der Voranſchlag * —— 
—— ee te en ie ee MER 

5) Am Dienftag den 18 October bei dem koͤnigl. Laudgerichte Erlangen bie Erdarbeiten In den 8 Eanalhaltungen von 75 
bis 82 inel. in drei Abthellungen, und der Bau ber 8 Schleufen von 74 bis Bi. 


Es iſt die Erdarbelt veranfchlagt, und zwar 


1807 


die I. Abthellung zu 43,705 Länge auf 
die II. „ ua oo 
die III. 7) u 13,018’ ” 7 35,673 fl. 29 fr., 
bie 8 Schleußen fd veranfhlagt au 144,000 fi. — fr. 
Die SIT POIEORBPSIBENEE ange: — hr den —— zum — ng 9 —— 

envoran ne, Baubefhreibungen und Bedingn e können ſchou er, und jwar uteaur 
— me ai 4) der Fönigl. Eanalbau-Section IE. in Beilngries, 

III. in Neumarkt, 


50,449 fl. 56 Ir, 
59,778 fl. 57 kr, 


ad? 

sad), u — „AV. im Feucht, 
adA4) „ "„ „ „ V. in Nürnberg, 
ad 5) » ” „ VI. in Erlaugen 


Die ju leiſtende Caution beträgt ein Zehnthell der für jedes Object veranſchlagten Summe, 
Nürnberg, den 5 September 1857. i 
Königliche Canalbau-Infpectionm. 


Fehr. v. Vechmann, tbuiol. — —————— — 


tonigl. Oberbaurath. 




















nn 


Bekanntmachung. 


PR Neu nr er —* Kae Perg ber Wetien:@efelfhaft für den Ludwig⸗ Dongu⸗Malu⸗Canal werben die Mit 
er diefer Sefelft achrichtigt,, 
Die imelte General: Berfammlung 

Dienftags den 19 September d. I., Vormittags 10 Uhr, dahler eröffnet werden wird, Diefer Verſammlung im Perfon oder durch 
eimen gehörig legitimirten Spectal-Bevollmächtigten beisumohnen, find mad $. 28 und 56 der Gefelfhafts:Statuten biejeifigen Mit: 
glieder bexechtigt, melde fpäteftens einen Tag vorber dur bem Bells von wertgftens ſechs auf ihren Namen lautenden Actlen 
oder Sertificaten auf dem Ausfsuß-Bureau (Fabrgafle Lit. B. No. 4.) fich legitimirt haben werden, und welche dabei nachwelſen, 
daß bie von ihnen vorgejelgten üctien oder Gertificate wenlgftens 6 Monate vor dem Eröffnungstage auf ihren ober ihres Erb: 
lafferd Namen gefchrleben waren. — Franffurt a. M., ben 9 Auguſt 1857. 


Der Ausschuß der Actien-Gefellfhaft für den Fudwig-Donau-Main-Canal. 
Karl Freiherr‘ v. Nothſchild, erfter — 


Fr. U. Schufter, Secr. 
Rheiniſch 


[2803-10] 





I5068— 170] 







— 


Nachdem des Königs Majeſtät geruht haben, das am Y Junius volljogene Statut unterm 21 v. M. mit dem 
Vorbehalte der ſpatern Veſtimmung über die Werhäftniffe der Gefellichaft zum Staate und zum Publicum zu beftätigen 
und der Gefellihaft gleichzeitig die Anwendung des Erpropriationss Rechts zu verleihen berufen wir hiermit eine Ges 
nerals Berfammlung der Actionäre auf Montag den 16 Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, im großen 
Saale des Rathhauſes hierſeibſt. 

Wegen Theilnahme am der General:Verfammfung erlauben wir uns, die Herren Actiondre auf die $$. 30, 31, 32, 
35, 36 und 37 des Statuts aufmerkfam zu maden., 

Kin, 2 September 1837. 


Die Pirection der Rheiniſchen Eifenbahn-Befelfpoft 
v. Oppen. Sanfemann. Schnitler. A. Oppenheim. %. van Gülpen. E. E. Dahmen. 


——— 


[3100-2] Bekanntmachung. 


Aue diejenigen, welche an den Rüclaf des 
babier verlebten Großtsändlers Iſrae n Hirfc 
— 
un n u 
ben, werben biemit t folge — 
tunerhalb 60 Tagen a dato 


um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte 
als Bert, chaftsbehbrde als nad 
Umfiuß — Termins ne Berlafenfgafte: 


behandlung ohne Raͤcſicht auf unbefannte Anz 
ſpruͤche fortgefapren werden würde, 
Um 9 Seutember 1857. 
König, Kreis: und Etabtgericht München. 
Loco Direct. 
Holland, königl. Rath. 
Mütter 


15066) Bekanntmachung. 


Das unterfertigte ebnigl. Landgericht als anz 
erfannte Berlaſſenſchaftsbehdrde des daher ver: 


ftorbenen Nectöprattifanten Joſeph NReits 
manper von Gablbach fordert hiemit alle_bies 
jenigen, welcye aus was immer für einem Titel 
Erbds oder andere Anſpruͤche an die Keitmaper’s 
ſche —— — machen zu fönnen glauben, 
hleinſt auf, ihre Anſpruͤche 
binnen 60 Tagen 

um fo gewiſſer hierorts anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen als nach Ablauf diefes Termins feine 
weitere Rücficht auf fie bei Huseinanderfegung 
diefer Verlaſſenſchaft genommen werden wuͤrde. 

Unter gleichem Praͤfitdiz werden auch biejenis 


«gen, welche ſich bis jet ſchon ald Erböintereifens 
ten geinelver haben, aufgefordert, ilme Berwaudt⸗ 
aftsverbältnife zu dem Defuncten durch legale 
ufzengnlfe innerhalb des onengenannten Ter⸗ 
mind bierortd nachzuweiſen. 
Mindelheim, am 50 Auguſt 1857. 
— bayer. Landgericht. 
Der fönigl, Landrichter leg. anwefend, 
Abt, aſſeſſor. 
15047) Bekanntmachung. 
Die Buchdruders:Wittwe Therefe Nof: 


magel dabier hat ibm ganzes Beſizthum dem 
gerichtlichen Vertauf er 
u 
A. 





Beftandiheile desſelven find: 
a) dad Wohnhaus Lit. A. No. 106.; 
b) zwei reale BuchdrucdereisGeremtigfeiten ; 
c) eine reate Bucybanblungs;Gereaniafeit ; 
d) eine reale PopierbanblungssGerechtigfeit ; 
e) bie vorhandenen Schriften und Utenniien, 
indbefonbere yori vouſtaͤndige Buchdructer⸗ 
prejlen mit URgERE 50 Err. Lettern, daun 
zwei Preffen mit circa 125 Gieinen zu einer 
ttbograpbiichen Anftalt; i 
f} bie vorhandenen Berlags: und Sortimentss 
———— Buchb ind 
) das vorbandene Buchbinderwertzeug. 
En pengenannte Gerechtigteiten werben auch 
un dem Verkauf ausgeſetzt werben, 
ie Berfteigerung geſchieyt am 
Mittwoch den 11 f. M. Octhr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in ber biejjeitigen Gerichtstanzlei. 
Die Verfaufsbedingnife werden bei ber Wer: 
fteigerung felbft befannt gemacht werben. 
Illingen, am 4 September 1837, 
Königliche Landgericht. 


1760-62] Bei der unterzeichneten Bes 
drde find: 


gende Perfonen ald abtwefend bezeichnet, über 
en Leben und Aufenthalt feit rechtsverwaͤhrter 
Zeit Nachricht nicht zu erlangen geweſen. 

4) Ehriftian KAnzel!, Zabatö:Napierer, 
früber in ber WViehweider Gemeinde bier 
wohnhaft, welcher fich 1782, 68 Jahre alt, 
von bier entfernt haben foll, als beijen Kinder, 

795, Elmiftian Gottlob, EhriftiamGortheif, 
arl Evhriffian Benjamin, Johanne Erds 
munde und Johann Ehriftian Leberecht (Bes 
em! er Künzel ſich gemeldet haben, und für 
en ſich noch 2ı Ntehir, Agr. 9 pf. Reſt eines 
Bergleichsguanti von 235 Rihlt. aus einem 
wider ben gräftich Bolzaifchen Kammerdiener 
Anton Selva geführten Proyeife hier befinden. 

3) Joſeph oder Fran von ATEUUL, 
furfürft. vaveriſcher Obriſt, früher fbnigl. 
yolnifcher Major, welcher 1769 mit bem pol⸗ 
nifihen Bürften Anton von Sultowsty von 

olen nach Dresden gefommen, fein Alter 
amals auf 32 Jahre angegeben, 4782 ober 
17835 von bier nach franfreich geganaen ſeyn 
fol, und noch so Rthlr. 1997. 6 pf., Bermb⸗ 
en im biefigen Depofito liegen hat, ben Reſt 
8 von ibm in einem tiber den Fuͤrſten 
von Sultowsty bier erhobenen und liegen 
ae Prozeife 1782 erlegten Untoftens 


anbes; 

5) Maria Ehriftiane_ anbermweit verebel, 
Shildenberaer, Witwe des 176% bier 
verfiorbenen Licentlats Johann Heinrich Kell 
ner, und deren Golm, Johann Wilhelm 
Kellner, von denen nngefäbwe feit 1769 feine 
Spur mehr zu finden, und für welche aus 
dem beziehenilich ebemännlichen und wäters 
lichen Nawlaſſe —* noch 465 Rthlr. 47 or. 
Ken — und in Staatspapieren ſich bier 


% 

art Friedrich JZahmann, 1766 in 
Hoftertwig gan, welcher ſich zulegt bier 
als Pachtgärtner aufselmften umb feit aRte 
verfchollen ift, und beſſen bermaliges Ber: 
mögen in ber Spälfte des vorläufig auf un: 
— fr_1170 Rtbie, feſigeſteüten Nacaſſet 
einer Echweftertochter, Annen Roſinen, ver: 
ehelicht geweſener Sberchauſſeewaͤrter Bau: 

riet, geb. Wobſt, beftebt ; 
s) Johann Gottlieb Börner, ein Sohn 
bed am 44 Innius a8ı5 bier verſtorbenen 
KHauptzeugbansfchnellers, Johann Benjamin 


4) 


1808 


Börner, welcher als Tiſchlergeſel auf bie 
Wanverfayaft gegangen und 1811 in Rußland 
geweien ift, deſſen Vermögen in 3 Rıbir. 
6 gr. 11 pr. beſteyt; 

6 Eprisiian Auguſt Uhlmann, am 
7 März 1801 geborner Sohm des 1512 vers 
— *— Pach ſchentwirths Ernſt Leberecht 

blmann ın Bricknitz, welcher ım Maͤrz oder 
April ısı7 als Fleiſcherge ſell auf die WBander⸗ 
foraft gegangen, und von Berlin aus nach 
yambtirg und zur See ſich begepen wollen, 
und deiien Bermdgen ungerär 560 Rthlr. 
beträgt, — Berner ii 


find bierorte folgende erblofe Nachlaͤſſe vorbanden ; 

4) der 1809 auf dem bamaligen neuen Anbau 
vor Neuftadt Dresden verfiorkenen, aus Go: 
tim gebürrigen Luiſe griederife, uns 
verebelichte von Brodenburg; 

2) der 1850 verfiortenen Anna ober Eva 
Mofine, verebel. Wirtbgen, gekornen 
Adam in Lipigau, Befigerin eines Weins 
bergs in Wlipigauer Flur; 

5) des 185% in der Miederidßnig verfiorbenen 
— rn tbniat. fünf. Bergvermwalters, 

ag. Jobann Bortlob Kadners oder 
Eadnerd; 

4) des 1856 im hiefiger Antonftabt verftorbenen, 
aus Parhim im Medienkurgijden geblrs 
von verabſchiedeten Goltat, Martin 

ifbelm Dbientbal — Wogegen 


bie Kräfte folgender Verlaſſenſchaften unter Aufs 
er der undefannten Gläubiger erforſcht wers 
en follen: 

4) im ige = bed 1856 bier verftorbenen Koms 
merberen Karl Friedrich Sreiberen von 
u efen, Mitbefigers ber Ritteryfiter 

retnig und Hauswalda, und 

2) im Nachlaß des 1835 mit Tob abgegangenen 
Detonomie-Infpretord, Ehriftian Lud— 
wig Proötp, zn 


bat auch ber biefige Kaufmann Ernft Kim: 
mel neuerbings feine Infolveny angezeigt und 
fit dem Banfruttivs Mandat —— — 

Es iſt daher zu Ermittiung bed Lebens oder 
Todes der ÄAbweſenden unter 1, und zu Muffins 
bung derjenigen Jutereſſcnten, melde als Erben 
und beziebentlich als Gläubiger ober aus irgend 
einem andern Rechtsgrunde an die Nachläffe dies 
er Abweſenden oder bie Verlaſſenſchaften unter 
T. unb II. Mucke 8 baben vermeinen, im 
Gemäßbeit der beiden Mandate vom 45 Novem⸗ 
ber 1779, ingleichen zu Gröffnung formellen Eon: 
eureies wider ben Fanfınann Ernft Kimmel nach 
bem Bantruttir⸗ Mandate vom 20 December 1766, 
besiebentlich auf Antrag der dabei Berheiligten, 
mit dem Edictal⸗Prozeſſe zu verführen aeweien, 
und werben bie unter I. benannten Abweſenden 
und alle oben bezeichneren Anſpruchsberechtigten 
jeder Urt, ſowohl in Bed, anf die Verlaſſen⸗ 
[haften unter I., II. umd III, als and gegen 
den Haufmann Ernft Fimmel unter IV. Inemit 
veremtorifap, bei Veriuſt bed etwa zuſte henden 
Rechts der Wiedereinſetzung in ben vorigen 
Stand, unter der Verwarnung, daß außerdem 
die Abweſenben unter 1. für tobt, und alle bies 
tenigen, welche an deren Fe enfchaften und 
bte Nachlaſſe unter IL und Il. ober wider Ernft 
Kimmeln unter IV. aus irgenp einem Rechts⸗ 
arunde Aufpehope baben fönnten, beren für vers 
Iuftig erflärt, und damit von ben betreffenden 
Maſſen ausgefäfoien, bie Verlaſſenſchaften uns 
ter I., 11, und IIL aber denjenigen, welche daran 
das näcfte Recht melden und beſcheinigen wers 
den, und in deren Ermangelung ald herrenlofes 
Gut dem Staatsfiecus zugeſprochen und übers 
faffen werben follen, oeladen, 

ben 8 November 418537 b 

zu rechter —— rg in Perfon, und da ndthig 
sehdrig bevormundet, ober durch Beauftragte, 
welche mit genieender und, fo viel audwärtine 
nterelfenten betrifft, mit gerichtlichen, jebenfalls 
su Einpfangnabme aller Zufertigungen binlängs 
licher Bollmacht verfeben feyn muͤſſen, an bielis 
aer Amtsftefle zu erfcheinen , fich anzugeben, ba 
nötbio, die peribnliche Identitaͤt barputbun, ihre 
Anfprücde an bie betreffenden Berlaffenichaften 
und reſp. Wermdgensmaffe anzumelden und zu 
beicheinigen, darüber mit den Contrabictoren umb 
Abwefenbeitsvormuͤndern, fo wie nadı Befinden 


unter einander fürzlich zu verfahren, zu befchfies | 
ben, und fobann 
den 3 Februar 18538 
der Inrotulation ber Acten bebufs ber Abfaſſuug 
oder Einbolung eines Ertenutniſſes, und 
den 24 Februar 1858 
der Erbffnung beöfelten, womit Mittaas 12 Uhr 
diefed Tages wider alle Nußenbleivenden in Eon: 
tumaz, verfabren werden foll, fich zu gewaͤrtigen. 
Ferner haben bie beim Rimmel'fpen Eoncurs 
unter IV. Berbeiligten 
den 10 März 1838, 
welcher sum Verhbördrermin anberaumt worden, 
Bormittags 14 Ute ſich wiederum gebfiorend bier 
einzufinden und angugeben, nnd gütlipch Vers 
börs und Wergleind, wobei Diejenigen, welche 
gar nicht erſcheinen, oder ſich, ob fie ben vor⸗ 
fevenden Vergleich annelmmen wollen oder wicht, 
beurlich nicht erflären, ald damit einserftanden 
erachtet werben follen, in Ermangelung eines 
Vergleichs aber endlich 
den 21 April 18538 
der Erbffnung eineswahzufaffenden oder ein 
bolenden Pocationd:Erfenntniffes, womit Mit⸗ 
tans 42 Udr dieſes Tages wider bie Außenbleis 
benden in Contumaz verfahren werben foll, ges 
waͤrtiq zu ſeyn. 
Hieruber wird gegenwaͤrtige 


Edictal- Ladung 


nach Worfanift des Geſetzes vom 27 October 1354 
anbdurch erlaffen. — Dresden, am 27 Mai 1887. 
Des rbnigl, Juſtizamtes erfte Abtheilung. 

echmann. 


(3107) &oeden ifl erimienen und wurde an bie 
verehrt, Abonnenten und Buhbandlungen vers 


fanbt: 
Sion. 

Eine Stimme in ber Kirche für 
unfere Zeit. 


Eine religidfe Zeitichrift. 


. eransgegeben 
durch einen Berein von Katholiken. 


st ang_ (1837). 
na 01 Ta 


Suartalichrift 
für praktifhes Schulwefen. 
Mit 


befonderer Ruͤckſicht auf das Königreich 
Bayern. 
Im Bereine mit mebreren Schulmäunern 
und Schulfreunden berandgeseben 
von Fr. A. Heim, 


Domprediger in Augsburg, 


und Dr. Fr. Bogl, 
Gtadtpfarrer zu Rain. 
Erfter Jahrgang (1837), Drittes 
Quartalbeft. 

Die Momatshefteder Sion werben regel: 
mäßig in ben erſten vier Kane jeden 
Monats fertig. und ſowohl an die reip. Privats 
Abnehmer ald auch an die Buchhandlungen uns 
verzünlich verfandt; — bie Quartalbefte ber 
Dnartalforift für Bolrsfhulwefen 

cheinen regelmäßig am ı März, ı Tuning, 
4 Geptember und 4 December, und werden eben: 
faus obne Verzug an alle Beiteller verfandt, 
— Diefed zur aefdlfigen Noth für_bie verehrt. 
Abonnenten, bamit man uns bie Schuld eines 
etwaigen verfpäteten Cinganges nicht beimeſſe. 

(FF Muf beide Zeitfgriften, über deren 
Werth die außerordentlich große Abonnentenzab! 
das vongditiene Zeugniä gibt, werden fortwäbs- 
rend bei und felbft und in allen ins und 
audlänbifben foliden Bubbandblungen, 
wie auch anfallen Poftämtern Beflelluns 
gen angenommen. — Augsburg, 6 Gept. 4857. 

K. Kollmaun'ſche Buchhandlung. 


AUGSBURG. Abonnement 


gensjährig, ha'bjährig und bei [ie- 
ginn der sten Hälite jeden Same. 
stersauch rierteljährig,. für Fränk- 
tech bei Herrn Alsnandersu 
Strafsberg, Brandgasıe Nro. »8 


Freitag 


Eyankn. ¶( Depeſchen.) — "Großsritennien. — Frantreid, 
land. Baderi ſche Gıändenerbandlungen Über tad Budger, 
(Brief aus Wien) — Türe, — 


ee Allgemeine Zeitung. 
De Mit allerhõchſten Privilegien, | 
Nr. 258. 














Spauien. 


varis, 10 Sept. Der Monitenr bringt folgende. telegra⸗ 
phiibe Depefben: „Baponne, 9. Eept. 3°, Ubr. Der Un: 
terpräfeet an den Minifter des Innern, ° Die Madrider Zei: 
tungen vom 4 *) widerlegen die Nachricht von dem Einzug ber 
Eartiften in Liſſabon, welden die Zeitungen vom 2 und 3 an: 
geztiat hatten, Geftern haben die Ehriftinos ber Linie von 
Hernani ſich Urmeta's und Andonino’s bemeifkrt, Bayonne, 
9 Sept. 9%, Uhr. Im Yamplona ift Alles wieder in Drbnung. 
Die Truppen der einen und der andern Partei haben den Ge: 
neral Cabrera als Vicelönig, den Obrift Pina als Gouverneur 
anerkannt. Am 7 follte eine allgemeine Mufterung ftatt haben 
und die alte Garnifon in den Pag zurückehren; die andern 
wurden amneftiirt. Eſpartero unb Oraa waren am 4 in Pozendon 
und verfolgten Don-Garlod, der in Orihnela war. ie batten 
am Zag zuvor feine Nachhut eingeholt.” 


Großbritannien 

London, 8 Sept. 

D’Eonnell hat von feinem Landſitz Darrynane- Abtei aus ein 
ſehr langes Sendfsreiben an die irifhe Nation erlaſſen. Die 
Streitkräfte der beiden Parteien zählt er darin folgendermaaßen 
auf: „Er die Loofung „Gerechtigkeit für Irland“ find: ber 
Ho, die Minifter, die irifhe Nation, die Majvrität der (hot: 
tiſchen Waͤhlerſchaft, die Majorität der engliſchen Stadtwähler: 





*) Die andern Nachrichten aus Madrid reigen nech nicht meirer 
old zum 2. Die Erwählung des Generals Geoane zum Eors 
tröpräfidenten warde als tim Wet der Feintfeligfeit gegen bie 
Armee detrachtet. Die Minifter ſchienen übrigens dem Impuis 
der Eorted wadyugebem Den Ehef des Seneraiſtabs Eſparte⸗ 
10'd, Mazarrebo, hatten fie abgefegt, und dem Beneral van 
Spaten feines Eommanbo’s einer Barbebrigabe beraubt, Die 
Wablen der Dfficiere der Matiowalgarde waren auf bie beftias 
ſten Craltados gefallen: bed brangem DMientizabald Anhänger 
mit feiner Erwärlung zum Capitan des erften Batalliond nicht 

. tur. Biele Motasilitäten der gemäßioten Partei hielten fig 
verſtect ober machten Anflälten zur Flucht. Bon Efpartero 
weilte man wiffen, er werbe nichts unternebmen, ald bis Bas 
von Meer und Borfo Earınimati zu Ihm neftoßen. Leber bad Schict 
fat des Carliſt enchefs Tabrera geben noch immer mwiherfpiedgende 
Berögie. Eine neue Berfiom if, er hätte feine Truppen um: 
ter den ummittelbaren Beiehl Willareais flellen follen, baräter 
fen zwiſchen beiden in Gegenwart des Don Earlos ber beftigfte 
Wormwechſel entflanden, Eabrera habe den Degen gegeaen, und 
ben Grmeral nichergeftoßen. Er waͤre dann zwar, bei der Ber 
Mlürzung ber Anwefenben Äber tie unerbbrte That, Unfangs 
emaufgebalien entfommen, akein auf der Flucht ergriffen und 

erſche ſſen worder. Seine Bande hätte fig aufgelöst, . 


(Briefe aus Paris) — Italien. (Briefe aus Meapel und Rom.) — 
Briefe aus Muͤnchen, Berchte⸗gaden, Baden: Baden und Wiesbaden.) — 
Handeisr und Bbrſeunachrichten. — 
Obitinger Feſtzaͤge. — Ueber Dh 


und bei dam Postamte in Harls- 
ruhe; für Italıen bei dım k %, 
Postämtern su Bregens, Imns- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und den 
Hamm einer dreispaltigen Colo- 
mel-Zeile mit gär. berschast. 





15 September 1837 








Die Bewegung ber Beoditerung im politifher Beziehung. 
bmend Induſtrie. — Portugal, 








fhaft, ein zahlreicher Theil der Braffchaftswähler, welcher gleich: 
wohl im Verhaͤltniß zu ſaͤmmtlichen Grafſchaften eine Minori: 
tät bildet. Gegen den Brundfaß: „Gerechtigkeit für Irland!” 
fteben geſchaart: bie Lords; eine große Anzahl, melde gleich: 
wohl eine Mimorität ift, im Haufe der Gemeinen; die Majo: 
rität ber Seiſtlichkeit der presbpterianifhen Staatäfirde in 
Schottland; die uͤbergroße Majorität der Seiſtlichteit der biihöf: 
lien Staatstirhe in England; die Matorität der Grafidafte- 
mwähler in England.” Um Geredtigkeit für Irland zu erlan- 
gen, führt der Ngitator aus, fepen num hauptſächlich folgende 
vier Dinge nöthig: 4) Eine Kusdebnung des Wadlrechts in 
den Grafſchaften auf die 5Yfundb: Hausbefiger und die möglich 
größte Erleichterung der Stimmenregiftrirung; 2) Befreiung 
des Wahlrechts in ben Städten von allen befchränfenden Elau— 
feln binfichtlich ber Steuerzahlung; auch fol eine Wohnungs: 
veränderung bie Megiftrirung der Wahlſtimme für das Jahr 
nicht ungultig machen können; 3) eine vollftändige Corpora- 
tionsreform fol auf alle Städte von zureihender Bevölkerung 
oder zureichendem Cigentbum andgedehnt werden ; 4) das Zehn: 
tenfpftem mup gänzlich aufgehoben, und der Unterhalt des be: 
ftehenden proteftantiihen Glerus auf die Staatäcaffe verwieſen 
werben. Die erfte Pflicht ber irifhen Mepräfentanten aber fep, 
dad gegenwärtige Minifterium zu unterftäßen. — Wndrerfeits 
fest Sharman Gramford in Dubliner Blättern feine Polemik 
gegen D’Eonnelld Minifterialismug fort, 

So eben ift das dem Haufe der Gemeinen in der lebten Sef: 
fion vorgelegte Verzeihniß der Penfionen, die mit dem 20 Upril 
1855 eingegangen, und feitbem bewilligt worden, in Drud er: 
ſchienen. Jene betrugen 4389, diefe belaufen ſich auf 4540 Pf. St. 
Die ganze Summe ber jetzt auf der Civilliſte laftenden Venfio: 
nen ift 73,887 Vf. St. Der radicale True Sun äußert ſich 
darüber, im Tone Daniel Wbittle Harvey's, fehr mißfälig wie 
folgt: „Unter den neuen Penfioniften find manche durch Willen: 
ſchaft und litterariſche Leitungen ausgezeichnete Perfonen, denen 
wohl nur Wenige ihre armfeligen Gehalte mißgönnen werden. 
Thomas Moore, Faradap, Sir Dvvid Brewſter, Mrd. Somer⸗ 
ville, Miß Mitford, John Banim und Anna Gordon Pond 
(die beiden Erftgenannten bejichen 300, die Webrigen 100 bis 
200 Pf.) haben es um ihr Vaterland wohl verdient, und wa: 
ren einer folgen Unterftüßung zum Theil auch benöthigt. Gleich 
wohl würden wir fie gern auf irgend eine andere Weiſe be: 
lohnt fehen, ald wie gewöhnlig die manderlei Dienite der Hof: 
lieblinge bezahlt werden; denn am Ende bilden folde Gnaden: 
gehalte verdienftvollee Männer und Frauen dod nur den Ded: 
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mautel, hinter melbem der dilrfiige Ddel mas wie vor aus ber 
Taſche des Volkes gefüttert werten fol. Jedes Unterhausmit: 
glied, das cd mit dem Lande redlih meint, follte ſich biefem 


; Unmefen mit aller Kraft widerſetzen. Eeltft in ben zwei letzten 


Jahren, während die Megierung auf ihrem Sitze wanlte, und 
das forfchende Auge des Yublicun 8 auf jede ihrer Handlungen ge⸗ 
heftet war, wurden der verarmten Ariſtolratie beträchtliche Pen: 
fionen ausgemworfen.“ Das Journal führt aus der Kifie mehrere 
Beiiplele auf, unter andern das eined Eir John Hill, der 
„für ben Verluſt feiner Stelle ald Oberauffcher des Deptforber 
Provianthofs“ 150 Pf. bezieht. „Dieſer Sir John, bemerkt 
das Platt, ift ein General in der Armee, ber feinen vollen An: 
theil an den auten Dingen gebabt bat, bie allgeit denen zufal⸗ 
fen, welche @influß genug befiten, um brittifhe Generale zu 
werben, und der überdich bieber eine einträglide Einecur ge: 
noß. Cine ſolche gewiſſenloſe Penfionverleikung genigt, um das 
Verdienſtliche von fünfzig mohlverdienten Gnadengehalten an Poe⸗ 
ten, Ehemifer und männliche und weibliche Litteratoren aufzu: 
beten, Wir fommen nun auf die jtärffte Venfion, die feit zwei 
Jahren bewilligt worden ift, und die Namen ber Penfionäre bes 
weiten, dab es eine niedriggebornen Empfänger von Staats: 
almofen find: „Adelaide Auguſte Milbelmine Sidnev, Erneftine 
Wellington (welche glüdlihe Werbindung!), Sidney und So— 
phia Philippe Sidnen nebſt ihren überlebenden Leibederken . . 
500 Pf, St.” Es iſt zu verwundern, wie befcheiden alle dieſe 
Leute auf der Penfionenlifte aufgeführt werben; alle ihre bochtö- 
nenden Yrädicate, mie „„chrenmwertb, febr ehrenwerth“ u. dgl, 
blieben weg, und wenn nicht irgend ein pofitiver Titel — der 
indeflen jo leife angedeutet wird, daß man ihn leicht für einen 
chriſtlicen Vornamen nehmen fönnte — ober die Unzahl ibrer 
Taufnamen fie verräth, fo möchte man fie leicht für eine Mu: 
ſterrolle betteluder Qudder halten, wenn anders ein Mitglied 
der fleifigen und anſpruchsloſen Brübergemeinde fih von, der 
offentlihen Varmberzigleit ernähren ließe. Wir fagen unferen 
Gewaltbabern gerabezu: edle Ubltammung bearünder Leinen Ans 
foruch auf Unterhalt aus den Nationalſonds.“ 


(M. Chronicle) Die Beloldungen ber Prälaten von 
Eranfreih und England find binnen wenigen Monaten von den 
gefengebenden Körpern beider Länder feitgefegt worden. Der 
Contraſt ift auffallend. 


Der Gardinal Erzbiſchof (95,000 Fr.) 1041 9.15. 4 


Der Erzbifchof von Paris (dasfelbe,) 101 — 13. 4 
Gin frauzoſiſcher Erzbiſchof (15.000 fr.) —X— 
Ein frangsfifher Biſchof (10,000 Fr.) 65. 4 
3125s — — 
Der Erzbifhof von Ganterburn 15,000 Pf. 
— — — derf 10,000 — 
Ein englicher Biſchof 4508 — 
Dir Biſchof von Durham 7000 — 
36,000 — — — 
Jahr licher Unterfbid  .  . 33,875 Pf. — — 


Die Times erzäblen bie ſchon erwähnte Unthat im der iri— 
hen Grafihaft Elige, mie folgt: „Vor einem Monat lebten im 
dem Kirchſpiele Ahonry im ber Brafibart Sligo in Irland zwei 
Vroteftanten als Brundbefiger, einer Namens Allen, der andere 
Namens M'Kenzie. Pei den Wahlen der Crafſchaft, welche am 


41 Aus. besannen, rasen fie zufammen mac ber Statt Sligo 
wo die Wahlen gebalten werden follten, auf, entweder um ihre 
Stimmen für confervative Bewerber abzugeben, oder, nah an= 
dern Nachrichten, um einen Freifaffen zu biefem Zwecke zu ge: 
leiten. Uber ein Tag nah dem andern verging, ohne daß ſie in 
Sligo erfhienen oder in ihre Wohnung nah Achonry zuridger 
kehrt wären. Ihre Freunde geriethen in Beſorgniß; es mer be— 
fannt, daß fie ben Weg über bas Sebirg eingefchlagen hätten ; 

ed wurden baber. bie genaueiten Unterfuchungen angeſtellt Enb- 

lich, am 18 Yug., nad fünf Tagen und filnf Nächten, farb 

man fit an der Seite bes Bebirgd; der eine batte feinen Urm 

gebroden, beide waren gefmebelt, die Augen ihnen verbunden, 

ihre Körper von Denen und Wunden entkellt. Mom 14 bie 

jum 19 Aug. waren fie in biefer hülfloſen Lage geweſen, dem 

Hunger, ber Rälte und ber Näffe ausgefeht. Ihre Geſchichte war 
furs, aber ihrediih. Mit dem Beginn der Wahlen battz eine 
"Bande Raufbolde von dem Wege ber bie. Verge Befis genomt- 
men, um bie proteftautifhen Grundbeſiher abjubalten, ibr Wahbl⸗ 
«recht zur üben, Als nun Allen und M'enzie, zwei entiloffene 

Proteftanten, an den Ort famen, wo biefe Bande ftand, wurden 

auch fie ergriffen uud ſurchtbar geſchlagen; dann wurden fie im 
ein unbewebhntes Haus oder in eine Scheune bes Dorfes Cloe— 

naconle gebracht, wo fie einen andera Wähler, ebenfalld einen 
Eonfervativen, bereits gefangen fanden, und wurden einen Theil 
biefes Tages eimgefperrt achalten. Won halber Stunde zu ba’ 
ber Etunde famen bie Verfolger außen an das Chor dee Gebin- 
des, lärmten daran, ihmäbten fie als Tories, und ermahnten fie, 
für das Heil ibrer Seele zu beten, bean fie hätten nur nech 

wenige Stumben zu leben, und würden im der naͤchſten Macht 

gelöpft werden. Im biefer Ungft, vom welcher einer ber Gefan⸗ 

genen verſicherte, daß fie peinlicher geweſen frv, ald der Schmerz, 

feiner Beulen und Wunden, blieben fie big gegen Abend, Kor 

Einbruch der Nacht traten einige ber Verſchwornen zu ihnen 

berein, verbällten ibnen bie Augen, damit fie feinen der Schul: 
digen erkennen moͤchten, banden ihnen allen dreien Hände und 
Füße, und trugen fie durch die vor dem Gebäude verfommelte 
Menge, beren Zahl von ihnen zu 3000 bis 4000 Verfonen ge: 
ſchaͤzt wurde, und welche fie mit lärmendem Hohne empfing, 
In dieſem Suftande, die Anöchel mit fetten Etriden oder Bau— 
ben zuſammengeſchnürt, wurden fie auf dem Boden bis zu ei- 
ner entfernten Muböbe fortgeichleift, und Allen nebſt M'Kenzie 
anf der einen, ibr Mitgefangener auf der andern Seite derfels 
ben niedergelegt. Hier murbe cine tiefe Föble oder Grube ge— 
graben, und Alen mit M'Kenzie bineingemorfen; ein Wächter 
blieb über ibnen am dem Rande der Gruhe. Allen bat öfter® 
dringend, ibn von feinen Leiden zu erlöfen, und ihn zu erfeie: 
ben; aber fie erbarınten ich feiner nicht. Nach einiger Seit 
wurden beide Mänmer wieder herausgeholt und in ein Dans 
oder eine Hätte unter Schuß gebracht. Dieſe Nenderung ſchien 
ihre Kraͤfte zu ſtaͤrlen, und fo wurden fie dann wieder in Die 
freie Luft hinausgetragen und won neuem im die Grube gewor— 
fen. Der dritte Gefangene ergab fih noch vor Schluß dir Wa 
len feinen Verfolgern, und verfprad zu ſtimmen, wie fie es ha— 
ben wollten. Dem gemäß wurde er ‚won: dem Sigel nach der 
Stadt Sligo gebracht, ſtimmte für den latholiſchen Candidaten 
und rettete fo fein Leber. Allen und M’fenzie, deren Kraͤſte 
länger auddauerten, blieben dagegen in !er Grube, Bis dic Wab! 
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vordber war, -alfo bid zum 19 Aug., wo fle von ihren Freun⸗ 
den. gefunden wurden. Allen ftarb gleih am folgenden Tage, 
am 20 Aug.; und M’Kenzie it num auch ihm macgefolgt, Wir 
daben cin “Schreiben von einem angeſehenen Manne vor ung, 
der den Leichnam Allens fab, und ſagt: „Die Füße waren un: 
ter den Stricken ganz brandig geworben, und feine Wittwe er: 
jiblte mir, als fie ben Lrihnem gewaſchen habe, da ſey die 
Wade verfault von dem einen Bein abgefalen.” 

Ar der engliſchen Küfte fiegen in der ſehr finftern Nacht bed 
4 Sept. zwei Dampflbiffe, ber Apollo von 250, und der Monarch 
von 800 Tonnen, unter furhtbarem Kraden mit folder Gewalt 
auf einander, baß ber Apollo fopfüber unterfanf, Die Paſſa— 
giere, 25 an der Zahl, hatten gerabe noch Zeit, fib auf dad 
Verdeck zu retten, und in bad vom Monarch, ber ſelbſt wenig 
Staden litt, zur Hülfe gefandte Boot zu fpringen. Die $rau 
des Proviantmeifters, bie in bie Kajüte zurüd gelaufen war, 
um.igre Haube zu holen, und zwei Kinder waren nicht mehr 
zu retten. 

(Standard) Man fchreibt aud Parid vom 4 Sept., 
Obriſt Ehednep, ber bie Euphrat:@rpebition befebligte und un: 
längf in London angelemmen ift, habe Depeihen von dem Gou: 
verneur von Bombay mit der Nachricht überbradt, daß in feis 
nem Boupernement brei ruffifiche Agenten verhaftet worden ſeven, 
die man über der That ergriffen, als fie die Eingebornen zur 
Empörung aufjnreizen verfudt hätten. Der Eorreiponbent fügt 

bei, die Depeſchen enthielten ſehr ausführlihe Detailed. — Es 
iſt doch fonberbar, daß wir in London dieſe Neuigkeit aus Paris 
vernehmen miulffen ? 

Wie aus Calcutta von ber Mitte Mai's berichtet wird, 
hatte Eir Henry Fane, ber Oberbefehlöbaber der engliihen 

Truppen in DOftindien, am 5 März dem Könige Rundſchid Singh 
von Lahore, bei Belegenbeit der Wermählung feines Enkels, ei: 
nen Beſuch abgeftattet. Der Prinz war 16, die. Braut 10 Jahre 
alt. Bei dieſem Feſte wurben über 100,000 Vf. St. unter bie 
Aunweſenden vertbeilt. Der Judenmiſſionaͤr Joſeph Wolf war 
am 40 April in Bombay angefommen. 
Franunfreid, 

Paris, 10 Sept. (Sonntag.) 

Der Courrier bezeichnet die Angabe, daß Juſſuf mir dem 
Herzog von Nemeurs nah Afrika abgereidt ſepy, als falſch. 
Juffaf fe noch am 9 Morgens iw Paris gemeien, Sein vers 

Sängerter Aufenthalt unter den gegenwärtigen Umitänden feine 
30 beweifen, daß dad Miniſterium noch nicht alle Hofmung au 
einer frieblihen Ausgzlelchung mit dem Ben ‚von Conftantire 
aufgegeben habe, denn ſouſt wünde es gewiß nicht die Armee der 
Dienite berauben, welche ihr Juſſuf leiften könne. 

Der Praͤfeet des Mhonebepartements bat das in Folge des 
Aufitanbe zu Lyon im Jahr 1851 erlaffene Verbot bed Ver: 
kaufs von Schiefpulver in bem Departement aufgehoben, 

Um 5 Sept. wurde der wiſſenſchaftliche Kongreß zu Metz 
erdffnet. — 

Die Schiffe Aſtrolade, Eapirän Dumont b’Urville und Zelde, 
Capitan Jacquinot, baben am 7 von Toulon aus ihre Meie 
um bie Welt angetreten. 

2 Pärid, 8 Sept. Die Legitimiſten haden ein Programm 
ergehen laſſen, über welches das Journal des Debats im helle 
Flammen auffhlägt, als fen es pin Wunder was für ein revos 


Intiondred Werl Diefed Programm fit aber nichts als erw 
Wert fubtiler Alugbeit, dem jeder. Menſch gleich den Pi an 
ber Naſe abfiebt. Sofern fie den Umſturz Ludwig Philipps vers 
langen und die Meitauration durch Heintich V, fo find ihnen alle 
Mittel, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, glei gut. » Seit fies 
ben Jahren baben fie ſich erholt, fie find die reichten Buterbes 
fißer im Lande, das MWahlgefeg der Doctrinaͤrs verfhafft ihnen 
einen nothwendigen und an fi gerechten Einfluß; dieſen mollen 
fie, oder vielmehr das dirigirende Comite, unter Leitung ber les 
gitimiftifhen Journale auf ibre Weite benugen, Denn wie dad 
Journal bed Debats es recht gut eingefehen hat, eim bedeu— 
tender Theil diefer Legitimiſten verlangt gar nit den Sturz 
Ludwig Philippe, weil dieien Männern vor ber Mepolution 
grant, Anders it ed mit dem unbegüterten Theile der Legiti— 
miften, und befonders mit den Iournaliften, von denen einige 
niet viel zu verlieren haben, andere aus hohlem Moſticis mus 
fih den fonderbarften Hoffnungen ergeben, als ſey ber liche 
Gott ed dem Haufe der Bourbonen fhuldig, ibm wieder zu 
feinene Throne zu verhelfen. Un und für ſich ift dad Programm 
der tegitimiften nicht fo übel. Im ganzen Fande gibt es nur 
eine Stimme über das Unmaaß von Beamten, melde in aus 
erorbentliher Mehrzahl die Kammer der Deputirten einneh⸗ 
men, und fait alle wahre Humgerleider find, meift von ciner 
eminenten Mittelmäßigfeit, von fraffer Ignoranz, und eben 
Erraturen ber Verwaltung, wie biefe auch immer fep, Aber die 
Legitimiften baben in ihrer Mitte böchft wenig erfahrene Mäns 
uer, unb gerabe diefe Männer find Legitimiften fo fo. Berrver 
ift viel zu geſcheidt, troß feiner perfdnlichen Zuneigung für die 
Bourbonen, um viel anf den Eturz des Philippismus zu bauen: 
er weiß, daß die Revolutlon dahinter ftäde, und nicht die Bour⸗ 
bonen. So denfen Chateaubriand und ade Männer von Kennt: 
niffen und von Erfahrung, bie nicht wie Bonald abftract ſpfte— 
matiſch find, und faft dad Alter von 96 Jahren erreicht haben. 
Der Carlismus ift bei den meiften biefer Männer nichts In 
deres als eine tiefe Antipathie gegen den Philippismus, das iſt 
böaft negativer Art. Millele hat fih in diefer Hinficht mit fei- 
nem großen praftifhen Sinn aufs fhärifte ausgeſprechen, und 
din Urbermuch feine Freunde tichtig gefühlt, Gr ift nicht der 
Mann des politiihen Moſticismus und einer ſalſchen Poeſie. 
Bas die Decentraliſation betrifft, mach welcher die Legitimiſten 
heftig verlangen, weil ihr Stügpnuft in den Provinzen iſt, und 
nicht in der Hauptftadt, fo bedenlen fie nicht, daf von dem Zei⸗ 
ten der Cardinale Richelien und Mazarin an, befonders feit Lud⸗ 
wig XIV und der Revolution, Franfreih fo fehr centralifirt wor: 
den, daß der Localgeiſt alle Bedeutung verloren bat, zu Comme: 
rage und Keinen Eiferfüchteleien berabgefunfen ift, daß alle @le: 
mente des Communalgeiſtes feblen, daß Villele zur Seit der 
Keftauration fein früberes Lieblingsproject einer Wiederbelebung 
deffelten volllemmen bat aufgeben müſſer. Die £enitimiften 
ſelbſt find burdaus jenes Aſſociationsgeiſtes entblößt, mit bem 


fie ſo viel Auſhebens machen. Man foge ihnen zur, fie ſollen 


tem Semeinſtun der Euglaͤnder und Nordamerikaner nachſtre— 
ben, große Opfer ben innern Angelegenheiten darbripgen, und 
nicht bloß einer flüchtig voruͤbereilenden Varteiangelegenheit, und 
man wird ſehen, wie weit ibre politiſche Kraft und innere Ge: 


finnung ſich eriiredt, Bis auf wenige Ausnahmen find fie nichts 


ald Männer der Regierung, ber Ehren und der Stellen, nur 
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tft unferd Erachters ber (hiimmfte Steeih, bır ten Mapl- 


wollen fie diefe meter mit den Miniſteriellen beutigen Sclages 
neh mit den Demekraten ber Zukanft theilen. Es ift eben 
nichts ale rine Partei wider andere Parteien, und dazu eine al: 
ter genfalifsen That» und Willenskraft feit langen Zeiten be: 
raubte Partei — es find große Kinder, mit manchen Tugenden 
und f&önen Unlagen, aber mit noch mehr Unarten, und befon- 
ders erliegend unter ber Laſt Heinlicher Leidenfhaften. 

= Paris, 9 Sept. Alles unnäge und alberne Zeug mie 
derholen, das in biefen Wagen über ben alten Boltaire aus— 
geframt wurde, märe umbanfkare verlorne Muhe. Es ift 
unglaublich, bis zu weldem Grade bie legitimiſtiſchen Blätter 
den Heinen Feberfrieg gegen das Pantheon und Davids Arbeiten 
getrieben haben. In biefem Gerüfte, wie in allen Ungelegen: 
beiten, die einen empfindliben Yunft ber Natiomalebre, ber 
?ebensfragen der Geſellſchaft betreffen, baden mir abermals bie 
Tarif, ib will fogar fagen die gewandte Taktik bes Journal des 
Drbats zu bewundern. So lange bie Schlacht nicht entfbieben 
war, batten fi feine Kämpfer unter ihr Zelt gurüdgezoger, 
und ten „voreiligen, jugendlich unbeſonnenen“ Mortführern den 
Kampfplag uͤberlaſſen. Seitdem aber das Giebelſeld am Yan- 
theon unmwiederbringlib allen Blicken geöffnet ift, bat das Your: 
nal bes Debats Vartei fılr Woltaire und bie Aulinerevolution 
und die aroße Mevolution von 1789, und Gott weiß für melde 
andere Mevolutionen — auch gegen die Gazette de France und 
die mebr oder minder aufrihtig mit ihr verbündeten Blätter 
der Pegitimität genommen. Dieb nennt man bie Theorie des 
faits accomplis, Pelanntlid find die Publieiften bes Jour— 
nal des Debate ſtark in diefem Sapitel, Ihr Blatt iſt wie bie 
Pandeften und der Coder. Kein Seſetz, das nicht durch irgend 
‚ein anderes miderfprocden würde. Uber die Debats beiffen das 
Sonfeguenz, baß fie fiets der herrſchenden Fahne dienen, auf 
wahre Treue machen fie gar feinen Anſpruch. So lange ber 
verfpätete Streit nur auf dieſe Weile geführt wurde, fonnte 
man ibn für febr lächerlich halten, damit aber war alle feine 
Pebrutung befeitigt. Es lag etwas Ernfteres zu Grunde. Hin: 
ter dem Rande fommt dad Keuer ; binter ber frönmmelnden Phra⸗ 
feologie der Gazette der zornige Donner des Hrn. v. Qurlen. 
Es iſt moͤglich, es iſt wahrfheinlik, daß Hr. v. Qudien zu bie: 
fer Rache erſt gegriffen bat, ald alle feine andern Verſuche am 
der Entſchiedenheit der öffentliben Meinung gefcheitert waren, 
Allein fein Brief ift weder ein Werl der Geſchicklichkleit, ba 
das Pantheon fehon feit langer Zeit kein fatbofiiher Tempel 
mehr ik, feine Verwahrung alle ohne eigentlihen Gegenftand 
ift, noch eine erbauliche Probe jener Öffentlihen Demuth umd 
Unterwerfung unter die „beitebende Obrigkeit, die Gewalt über 
und bat,’ welche die Kirche nicht bloß zu predigen, ſondern 
werlthaͤtig zu ben fih rübmt. Much ein anderer Gegenftand 
bat ber legitimiſtiſchen Preſſe ein augenblicliches Intereffe ver: 
lieben: bie Wahlcomites und das von der Quotidienne befannte 
Programm, zu deſſen Befolgung jeder Wahlcandibat ſich ver: 
pflibten fole. Darüber großer Streit in der Preffe. Es ift 
ohne Zweck, mit einer Partei überein Programm zu fireiten, 
das fie felbft nicht ernftlich gemeint bat. Niemand aber, der 
die Meinungen der legitimiftiichen Partei kennt, wird am bie 
Aufrichtigkeit ihrer Worte in diefer Frage glauben, nicht mehr, 
als man der Gazette bisher in ihren republicanifchen Ausru⸗ 
fungen Glauben geſchenkt hat. Das legirimiftifhe Programm 


comites und den Bemuͤhungen bir Lppofition gefpielt verden 
Fonnte, weil viele ehrliche Leute mit einer Fahne niats gemein 
haben wollen, bie mit ten Punctetionen bes legitimiftıfcben Blau: 
beusbekenntniſſes ſo große Arhnlickeit bet. Im biefem Sinne 
kann fi bie Regierung bei ben Legitimiſten für einen Dienſt 
bedanlen, den biefe ihr fiher nicht leiften wollten, den fie ihr 
aber unbeftreitbar geleiftet baben. 
Jtaliem 

** Meapel, im Auguſt. Dank ben kräftigen don der Mc: 
gierung ergriffenen Maaßregeln und der außerordentlichen Eaer⸗ 
gie und Tätigkeit, die unfer junger Monarch in dem ſchwieri⸗ 
gen Verhaͤltniſſen ber legtverfloffenen Tage entwidelte, ift bie 
Muhe in dem ganzen Königreich bieß: umd jenſeits ber Meer: 
enge velltommen mwirberbergeftellt. Unier Giornale vom 16 d, 
M. gibt einen umftändlihen Bericht über die an verfchiedenen 
Drten ftatt gefundenen Unorbnungen und deren Dämpfung, den 
&ie bereits gelefen baben werben. Zu dem, was das officielle 
Blatt über deu Uufftand zu Penne, in ben Abruzzen, berit: 
tet, fann ih Ihnen noch folgende Daten beifügen, die mir aus 
fiberer Quelle zugefommen find und bad Unternehmen in ſei— 
ner vollen Lacherlichleit ſchildern: die Unndberung der Cholera 
hatte auch zu Penme, wie an vielen andern Orten bed König: 
reihe, eine gewiſſe Gaͤhrung und Unrube erzeugt, die Dadurch 
noch gefteigert worden, daß treuloſe Murmbeitifter dad Gerüwt 
verbreiteten, bie Cholera fey nichts Underes, ald eine von dir 
Megierung wranftaltete Vergiftung bed Volles; um bieier 
ſchaͤndlichen Fabel Glauben zu verſchafſen hatten die Boͤſewichter 
gefärbte Subftangen in die oͤffentlicen Brunnen geworfen. Als 
nun am 25 Jul, — es war ein Sonntag — bie Einwohner von 
Venne vom Nachmittage gottes dienſte aus der Kirche famen, und 
wie gewöhnlihd auf dem Plage vor derſelben einige Zeit im 
Geſpraͤche vermeilten, traten plößlih bie Häupter der Werſchwoͤ⸗ 
rung, D. Maffael Gaftiglione, D. Filippo Forcella, D. Nicola 
de Gelarid, D. Antonio Caponetti und noch ein Fünfter, Na 
mens Gandicfi, beran, baranguirten dad Moll, befhuldigten ge: 
radezu die Megierung ber Bergiftung und ſchlugen, ben 
Schreden, den ihre aräulihen Reden erregten, benüßerb vor, an— 
dere Behörden zu ernenen, unb eine Eon ftitution zu pros 
tlamiren, in der man alles nur erbeuflihe Heil finden würde; 
ba ihre Reden bei den bethoͤrten Zuhörern Eingang zu finden 
ſchienen, benutzten bie Mufwiegler dieſe Stimmung, proclamir: 
ten auf ber Stelle bie Conſtitution, und ermannten, um bag 
Molf durch den Schein der Theilnahme achtbarer Leute ihrem 
Unternehmen geneigter au machen, eine proviforifde Mer 
gieruäng, aus act ber angefehenften Einwohner ber Stabt 
beftebend, deren Morfig fie den alten Unterintendbanten Ge, 
rundio (der auf den eriten Lärm die Flucht ergreifen wollte) 
theils durch Ueberredung, theild durb Drobungen anzunehmen, 
nöthigten. Der alte Mann wurbe von den Räbelsführern des 
Aufrubrs auch gezwungen, auf der Et.le Uretarien an fimmt: 
lihe Gemeinden der Provinz zu erlaffen, um fie in Kenntnis 
von dem Vorgefallenen zu feßen, fie zu ben Waffen zu rufen, 
und ihren Beiftand in Anſpruch zu nehmen. in Polten der 
Sendarmerie wurbe entwaffnet; der Polizei-Infpecter ins @r: 
fängniß geworfen; der Biſchof Monfignor Ricciardoͤni aufgefor: 
dert, bie neue Gonftitution zu befhmwören und am folgenden 
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Tage das Te Drum zu ſingen. De Ecſaris erflärte fih zum 
Sommanbdanten beractivem Militärmant, während 
fib D. Filippo Forcella, D. Raffaele Saftigliont und Gandioſi 
did Commando ber Forza interna vorbehielten. Die Revolu: 
tion fbien ſonach vollftändig. Allein die Nacht bringt Math, 
Die acht Mitglieder der proviforiihen Reglerung, welde früher 
gar nicht um ihre Zuſtimmung gefragt worden waren, meinten, 
dab dieß eine ſchlechte Sache ‘fen, in die fie ſich, da fie ihnen 
große Unannehmlichfeiten zuziehen dürfte, nicht einlaffen wellten, 
und beſchloſſen, nicht beim Te Deum zu erfheinen, und über: 
Haupt fih von aller Verantwortlichkeit loszumachen. Am fol- 
‚genden age, zu ber zur Hbhaltung bed Te Deums feſtgeſetzten 
Stunde, hatten ſich baber außer einer Menge von Einwohnern 
bloß der Hauptanftifter des Aufrubrs und der nnglädliche Un: 
terintemnbant in der Kirche eingefunden; bie für bie Mitglieder 
der proviforifhen Regierung beitimmten Siße blieben leer. Nun 
erfchlen der Biſchef; er beitieg die Kanzel und hielt eine Anrede 
an das verfammelte Bolt, worin er fagte: man habe ihm bie 
Gonftitwtion und die Cinfepung neuer Behoͤrden ald kräftige 
Begengifte gegen die Cholera gefhilbert, und dad Molf babe 
dieß gutmuͤthigerweiſe geglaubt; er aber, ale ihr Biſchof, molle 
men nun bie ganze Wahrheit enthullen; die Seſchichte mit der 
Bergiftung fen eine Fabel nnd pure Berleumbung; bie Gonfti- 
zution fep gegen den Willen des Königs unb babe Frinen an: 
dern Zweck, ald feine Hutorität anyngreifen und gu geritören; 
derlei Unternehmungen feyen in ben Augen Gotted ein Gräuel, 
Der Biſchof batte faum geendet, als das Wolf laut aufihrie ! 
Coutro lo R&, allora non ne vogliamo per nientb, und 
Alles die Kirche verließ, im melder nur noch die Anftifrer des 
Aufruhrs, ganz verbiäfft uber diefe Scene, surddblieben, die ſich 
dann ebenfalls in aller Stille davon ſchliden. Fu gleiher Zeit 
traf die erfte Antwort der umliegenden Gemeinden -auf bad am 
vorbergebenden Abend an fie ergangene Circularſchreiben ein. 
Der Spubicus von Loreto, Biambattifta Caſamarte Treccia, 
den ber König, wie befamnt, fir feinen Muth und feine Treue 
mit dem Kreuz des königlichen Orbend Franz I beehrte, beftätigte 


dem Hnter-Intendanten den Empfang feimed Schreibens, mit, 


dm Beifügen, daß er im Folge beffen, was ihm gemeldet wor⸗ 
den, bereits 200 Mann von ber Stadtwache und mehrere be 
waffnete Sreimillige verfammelt habe, bie unverzüglich nach Penne 
aufbrechen würden, um daſelbſt bie Autorität bed Kö⸗— 
‚ nigs wieder berguftellen, und bie wider biefelbe verüb— 

ten Attentate zu beftrafen. Diefes Schreiben brachte die Res 
beien vollends außer Faſſung. 
Muth und feinen oberbirtlichen Eifer nicht auf bag, mas oben 
gemeldet worden; er ermahnte die von den Wufrübrern am 


Stadtthor aufgeiteflte Wache zu ihrer Pſticht zurüczukehren und- 


‚ ging dierauf dem Militärcommandanten der Yroving, Dbriften 
‚ Kanfeno, der mit Gendarmen, Stadtgarden und bemaffneten 
Do maniers heranzog, entgegen, am vor ibm ald Dolmetſch der 


wahren Sefinnungen der überwiegenden Mehrzahl: der Bewoh 
wer Penne's, das Wort zu führen. Beim Anblide dieſer Streit:, 
mehrere derſelben 
wurden feligenommen; andere werden unfehlbat den Händen, 


macht ergriffen die Aufrübrer die Flucht; 
der Gerechtigkeit micht enitgehen. Nur zwei Gemeinden von ben 


Der Biſchof beihränfte feinen 


firbenundfünfzig, ans denen bie Provinz Penne befteht, ſchienen 
geneigt, fih der Bewegung anzuſchließen. So endete die „Ne— 
volution von Penne’ zur unauslöfhlihen Schmach ihrer eben 
fo feigen ald ruchlofen Unftifter! ' 

"Mom, 7 Sept. Die Gerüchte über bie kuͤrzlich entbedte 
Verſchwoͤrung bilden außer der Cholera bas einzige GSeſpraͤch 
ber Unterhaltung. Die Verſchwoͤrung veranlaft viele Wermus 
tbungen, ohne daß man Beſtimmtes erfahren kann, und im 
Bezug auf bie Seuche find die Aerzte einig, daß fie ihren hoͤch⸗ 
ften P nt vor mebreren Tagen ſchon erreicht, und ſeitdem viel 
von ihrer erften Heftigfeit verloren bat. Der Papft ift gu 
wieberholtenmalen ausgefahren, was immer einen erfreulichen 
Eindruck auf die Einwohner Noms macht, und auch die Gardinäle 
zeigen ſich dem Volk jeht wieder häufiger. Man erfennt auch bier 
wie überall neh und nah an, daß biefe Krankheit doch nicht, 
fo contagiöd fin, als man glaubte, und daß ein regelmäßiges 
Leben bie beſte Vorſichtsmaaßregel ſey. Merfbicdene ſehr 
smedmäßige Verordnungen, theils zum Wohl des allgemeinen 
Beiten, theils zur Erhaltung der Nube und der Gefundbeit find in 
den lebten Tagen erfhienen, und bie Mömer fchreiben fie neben an: 
dern Iobenswertben Vorkehrungen den Bemübungen des allgemein 
geachteten k. k. öftreichifhen Botſchafters Grafen v. Lutzow zu. 
— Unter die Geſtorbenen von vorgeſtern gebört auch leider ber 
f. daͤniſche Generalconful 2. Ehiaveri, Mitter des Danebrog, 
anf dem Landſitze feines Halbbruders Don Carlo Torlonia in 
Caſtel Gandolfo. 


Bulletin. 

Den 5 Sept. 6 Sept. 
Neue Fälle 249 295 
Geneſen 91 60 
Geſtorben 116 140 
In Behandlung 1974 1932 


Deutſchland. 

+ Minden: (Fortſetzung der Berichte über bie Wer: 
bandlungen der Kammer ber Übgeordneten in Betreff bes Bub: 
gets.) In ber Brften Sitzung kam zuvörberft ber Etat für 
Seſundheit an die Reide, beffen Bedarf bie fönigl, Megie: 
rung mit 184,504 fl. pr. Jahr in Anſatz gebracht hatte. Ber 
der Berathung über dieſen Grgenftand flug der Abg. Fürft 
Karl'von Dettingen: Walerftein vor: bie Föntgl. Megierung zu 
bitten, daß der (aus Privatmittelm gegründeten) bomöopathifchen 
SHeilanftalt zu Münden eine paffende Localität angawieien — 
und daß fir Die Erifteny biefer Anſtalt eine Pofition in bem 


Budget bis auf den Betrag vom 4000 fi. eröffnet werten möge, 


Der Mg. Welſch beantragte: die koͤnigl. Negierung zw bitten, 
daß fir den Zweck der Errichtung von Waſſer-Heilanſtalten eine 
jährlihe Summe von 4000 fl. dem Staatsminifterium des Ins 
nern zur Diepofition geftelt werben möchte. Weide Anträge 
fanden im der Hammer lebhafte Unterftägung, vorzüglich aber 
der erftere, welden unter andern Rednern der zweite Präfident, 


Graf v. Eeindhelm, mit der Bemerkung unterftißte, daß er 
"ans feinen amtlichen Erfahrungen die Angaben bed Hrn. An: 


tragjtellers über die bisherigen xeiftungen der homoͤopathiſchen 
Heitanftalt durchaus beftätigen fönne, da er fib voRfommen 
überzeugt babe, daß die bomdoparhifhe Heilmeihede in ihren 


„teu. 
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Wirkungen auf die verfdhiedenften Krankheitsformen als fehr 
wohltbätig ſich bewähre, bereits das Vertrauen bes Publicums 
ia hohem Grade genieße, und deßhalb jeder möglichen Unterſtü— 
Hung würdig erfheine Der k. Etaatdminifter des Innern, 
Zürk von Dettingen: BWallerftein, äußerte unter Anderm Folgen: 
des in Beziehung auf jene beiden Motionen: in jedem Zweige 
des öffentlichen Lebens, namentlih aber da, wo es fib um die 
@efundbeit und das Leben ber Staatebürger bandle, müſſe jede 
wohlwollende Megierung fib verpflichter fühlen, jeder Erfcei: 
nung ihre Aufmerkfamleit zuzumwenden. Die Homöopathie fep 
nicht etwas ganz Neues; ſchon feit Decennien beichäftigte fie 
die Männer vom Face, und auch unter den Nichtärzten träten 
mehr und mehr lebhafte Vertheidiger eben fo lebhaften Wiber: 
ſachern entgegen. Pflihtanfgabe der Megierung habe es geſchie— 
nen, die Wirkfamteit diefer neuen Heilmethode praftiich erpro: 
ben zu faffen. Den Behörden fen daran gelegen gewefen, mit 
eigenem prüfendem Blide das Verfahren ſowohl, als deffen Er: 
folg zu würdigen, um je mach Befund ſelbſt binfichtlich des Sa: 
nitätsdienftes dag Meitere verfügen zu konnen. . In den Jahren 
1852 bie 1855 feven baber Merfuhe auf Verſuche gefolgt, eine 
durch Privaten bdotirte und von bdenfelben zu unterbaltende bo: 
möopathifhe Unftalt in dad Leben zu rufen. Judeß hätten fi 
während biefes Zeitraums mehrfabe Hindernife in den Weg 
geftelle. Ale diefe Hinderniffe aber feven bei dem Eindringen 
einer furbtbaren Seuche geihmunden ; Männer, von Menfcenliebe 
befeelt und von ber Heilkraft der Homöopathie überzeugt, fepen 
zufammengetreten, und fo fen ein homöopathiſches Spital in 
Münden errichtet worden. Diefed Spital habe aud dem alle: 
vatbiihen Arzte Zutritt dargeboten und fen namentlih von 
den damals bier anmefenden fremden ersten häufig befucht 
worden. Ginzelne Kranke, bezüglich welcher der wirkliche Cho— 
lerazuſtand conftatirt geweien, feven geheilt aus der Anflalt ent: 
laffen worden, und gleih günftige Mefultate habe ein ſehr tüch⸗ 
tiger, der Homöopathie nicht unbedingt ergebener Diftrietdarzt 
nachgewieſen. Mit dem Crlöfhen der Epidemie aber babe ber 


Beitrag, welder diefem ‚Spital aus Cholerafonds zugewendet 


worden, aufhören müfen, da das Budget für die dritte Finang: 
periode durchaus feine Mittel für derartige Zwecke enthalte. 
Indeß werde fib die Regierung auch fortan. zur ernften Pflicht 
machen, diefe wichtige Hellmethode im Weſen und Erfolge mög: 
lichſt zu ergründen, und zwar um fo mebr, ald eben dieſe Heil: 


‚methode im neuerer Zeit manche, vielleicht alzu ſchroffe Theorien 


mobdificirt, namentlich in Bezug auf bie Diät viel mildere Grund: 
fäge aufgeftellt und ein. Regime als zuläflig erflärt babe, wel: 
bes. ihre praltiihe Anwendbarkeit weſentlich verſtaͤrle. Zwar 
werde das homöspatbifche Spiten die Alopatbie nie verdraͤngen; 
wohl aber werde fi dasſelbe allmaͤhlich mit der Allopathie ver: 


binden, und das mechielieitige Befreunden und das Verſchmeizen 


deſſen, was beide Gutes beſitzen, möchte ſowohl größern Nutzen 


fir die Menſchheit, als auch weientlihe Eriparungen bervorru:, 
Was die Hpdroistrie betzeffe, ſo ließen ſich, wenn ſie 
‚sleih nicht, wenigſteus nad den. ‚bisherigen. Wahrnehmungen, 
quf wiffenibaftlihen Grundiagen beruhe, mir die. Homöppathie, 
doch ihre überrafhenden Leitungen, nit in Abrede ſtellen. Die , 
Nachrichten aus. Gräfenderg ſeyen von ſtets fieigender Wichtig: 


keit, und mertwürdig bleide die Thatſache, daß noch fein Arzt 
aus jenen Orte zuruckgekehrt fen, ohne michr oder minder die 


enthalten iſt. 


‚durch beide Thiere in den Abgrund ſtüͤrzten. 
wurden ſie jedoch pom Gebuͤſche aufgefangen. 
‚ande iſt die Rettung der allerhochſten Herricaften zu verdanken. | 
So wurde,eö dem Poſtillon moͤglich, den Wagen am Rande der 

Abgrundes aufzubhalten, 


auffallendſten Erfolge zu conſtatiren. Auch dieſe Methe de werde 
die vereinten andern Gpiteme nicht verbraͤngen; aber die falte 
Waſſerquelle werde unfeblbar zur Quelle reiher Wahrnehmen: 
gen werden, ben defhalb babe die Krone, überall thätig und 
wach ſam, mo es fih um das Wobl der Untertbanen des Königs 
handle, neuerlich einen ganz ausgezeichneten Arzt nah Gräfen 
berg abgeihidt. Diefer werde ein volles Jahr dort werweilen, 
an Ort und Stelle mit aler Gewiſſenhaftigkeit feben, prüfen 
und beurfunden, und es fep zu erwarten, daß feine Berihte von 
nicht geringer Bedeutung für, die. Geſchichte ber Medicin ſeyn 
werden. Mach beemdigter Dede ders Hrn. Minifters ſchritt bie 
Kammer zur Beſchluß faſung, deren Reſultate dahin gingen, 
daf die Pofitior für Gefundbeit mit ber von der Regierung po: 
ftulirten Summe in das Budget einzuftellen — und daß dem 
Autrage bed Aba. Fürften Karl von Dettingen Wallerftein in 
Betreff der bomöopatbiihen Heilanftalt in Münden bie Zuftim: 
mung zu ertbeilen — dem Antrag des Abg. Welſch wegen Er: 
richtung von MWaffer:Heilanitaften aber nicht beigutreten fen. — 
Für den Etat ber Wohltbätigkeit batte die königl. Megie: 
rung den Bedarf. auf 209,812 fl. pr. Jahr geſetzt, der zweite 
Ausſchuß der Kammer aber cine Mebrung von 4000 fl. jährlich 
mit dem Untrag begutachtet, daß die eine Hälfte diefer Meh— 
rung der in Nürnberg beftebenden Marimilians Heilungsanſtalt 
für arme Augenfranfe — und die andere Hälfte der in Muͤn— 
hen beftebenden trefflichen Induftrieanftalt für arme krüppelhafte 
Kinder zugewendet werben möge, Nach geemdigter Debatte be: 
ſchloß die Kammer, baf die Pefition für Mohlthätigkeit nad 
dem Antrage bed Ausſchuſſes mit der Summe von 210,812 f. 
pr. Jaht anzunehmen fev. — Hiernaͤchſt erledigte die Kammer 
in derfelben Sißung noch die Pofition fürSicherbeit, indem 
fie der vom. ber fönigl. Regierung für dieſen Iwed poftulirten 
Summe von 434,150 fl, pr. Jabr ihre Zuftimmung ertheilt. 

+ Berhtesgabden, 41 Sept. Als Augenzeuge bes Un— 
falls, welcher fi am 5 d, dabier ereignete, fühle ich mich beru: 
fen, Ihnen eine Berichtigung des Wrtikeld aus Münden 
zufommen zu laffen, welder in Nro. 251 Ihres Blattes 
Das Creignif, welches fo unglüdlih hätte 
ausfallen löͤnnen, fand nicht unfern Namfau, fendern ganz 


nahe bei Berchtesgaden jtatt, es geihah nicht auf einer -Brüde 


über einen Waldbach, fondern au einem fteilen, etwa co Fuß 
tiefen, mit einigen Bäumen und .Gebüfh bewachfenen Abhauge, 
an deſſen Fuße der Ramſauer Bach flieft. Die Pferde wurben 
nicht ſcheu, fondern nur eines der Mittelpferde, weldes ange- 
trieben werben mußte, wurde plöglih widerſetzlich, ſchlug aus 
ad dramgte das andere gegen bad Geländer, welches brach, we: 
GSluͤttlicher weiſe 
Nur dieſem Um 


ba ber Weg eben war, und ber Leib 
huſar, ſo wie ein Reibjäger, melde.raich vom Bod herab fpran 
gen; Fonnten den Majeſtaͤten ſchuell aus dem Wagen belfen, | 
welde, „dem Himmel fep- Dank! unbeſchaͤdigt blieben. Erft als 
diejes geſchehen war, wurden in, Gesemmart und unter Beihülfe 


‚Sr Durchl. des Fuͤrſten Sojepb von Thurn und Zaris, Obriften 
‚und Fligeladjutanten Sr. Mai. bed Königs, welder ſich in dem 


zweiten Wagen befunden hatte, bie Straͤnze les gemadt; mw: 
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kei ed ſich daher nur noch davon handelte, das Nachſtürzen ber 
andern Pferde und des Wagend zu verhindern, 

+* Münden, 15 Gept. Geſtern blieb die Kammer ber 
Abgrerbneren nah dem Schlufe einer öffentlichen Sitzung noch 
fa geheimer. Eipung beifammen, bem Vernehmen nah zu dem 
Side, um in einer Glüädwinihungsadreife an Er. Maj. ben 
König die Empfindungen und Gefianungen audjubriden, von 
welchen dieſe Verſammlung erfüdt und durchdrungen ift in Folge 
der, zlücklicherweiſe durch die Hand ber Vorſehung abgewendeten, 
verbängnißvollen Gefahr, von welcher Ce. loͤnigl. Maj., fo wie 
Idre Maj. die Königin und Ihre Mai. die Kaiferin Mutter 
son Deftreich am. 3 db. M. bei einer Spazierfahrt in der Ge: 
gend von Berchtesgaden burh das Scheuwerden der Pferde be 
droht waren. — 

Baden-Baden, 10 Sept. Die letzten hellen Sonnen: 
tage haben uns wiederum viele neue Gaͤſte zugeführt, und bie 
Geſellſchaft ift noch fehr zahlreich, wie in der vergangenen Woche 
eine glänzende Fete in einem Privatbaufe, und der geftrige Ball 
b:i Chabert zur Genuͤge dargetban, Ein Concert, bus ein junger 
hoffaungsvoller Schüler Chopins, Gutmann aus Heidelberg, im 
Salmen gab, war ebenfalls ſehr beſucht, und ber Kuͤnſtler hatte 
bie Ehre, aus dem Munde Ihrer f, Hoh. der Großherzogin auf: 
munternde Worte zu vernehmen. — Die geftrige Badeliſte fließt 
mit der Zahl 13,800, fo daß wir fehr begründete Hoffnung ha: 
den, auch in biefem Jahr nahe an 16,000 Namen noch zu zaͤh⸗ 
ien. inter den bemerkenswerthen Eriheinungen nennen wir den 
edlen Siebenbuͤrger Weſſelendi, der jedoch nur einen Tag bier 
verweilte, und deſſen Name fo entfellt in das Badeblatt ge: 
fommen, daß er ſchwerlich ber Gefahr unterliegt, in der Karls— 
ruber Zeitung aufgeführt zu werden, deren Auswahl bemer- 
tengdwertber Fremden in diefem Jahre mandmal wie Spott 
augficht. 

* Wiesbaden, 6Sept. Das lange Regenwetter am Schluffe 
bed vorigen Monats bat die Hoffnung zerfiört, die Saifon bis 
in den September verlängert zu ſehen. Es find zwar noch viele 
Fremde auweſend, aber als Durdreiiende verweilen fie nur we— 
nige Tage. Die Witterung bat ſich indeß feit einigen Tagen 
weſentlich gebefiert. Die Temperatur ift wieder geftiegen, fe. 
daß um Mittag das Thermometer zumeilen 18 bis 20° Wärme 
nahmeist. Tritt feine nachtheilige Beränderung ein, dann fann 
während des Septembers der Weinſtock einen ſolchen Vorſprung 
gewinnen, dab auf eine gute Ernte gerechnet werben darf. 

Meiningen, 9 Sept. Nah bem Beifpiele anderer Nach⸗ 

barfigaten ift vom 1 Det. d. 3. anfangend die Herabfehung des 
Zinsfußes von der Staatsfhuld des Herzogthums von 4 auf 
5%, Proc. eintreten zu lafen, beihloffen worden. Kerner ift 
in dem heutigen Regierungsblatt cin Normativ über die Fir: 
rung und Wblöfung aller Zinsvictualien, welche bisher von 
den Amteeinnebmern in Natur zu erheben waren, erſchienen. 
(Fränt. M.) 

Weimar, 9 Sept. Se. k. Hoh. der Großherzog hat an 
den Kammerberrn v. Wegner folgend:d Handſchreiben erlaffen: 
»Bertbgeihägter Herr Kammerherr! Da unter Gotted Segen 
Mein geliebter Sohn, der Erbgroßhergog, fo weit herangereift 
äft, daß er als mündig betrachtet werden fan, fe nehme Ich 
feinen Anſtand, Sie nach Ihrem eigenen Antrage von der Stelle 


Linienſchiffscapitaͤns, 


eines Gouderneurs bei demſelben hiermit zu eutheben. Empſfan⸗ 
gen Sie daneben von Mir und zugleich von Meiner Gemahlin, 
der Fran Broßberzogin, Fall. Hob, und Liebden, den innigften. 
elterliben Dank für die treue Hingebung, mit welder Sie jene 
Etellg betleidet haben, fo wie für die Erklärung, daß Sie, über: 
einftimmenb mit Unfern Wünfhen, dem Erbgroßherzog in Ihren 
Dienfiverbältniffen ald Kammerberr_nabe bleiben wollen, Mit 
feftbegruündeter Achtung verbleibe Ih hr ſehr wohimollender 
Kart Friedbrid.” 


Deftreid. 

* Mien, 9 Sept. 33. MM. ber Kaifer und bie Kaiferin 
werben morgen mit Beitimmtbeit im Luſtſchloß von Schönbrunn 
erwartet, wo gleichzeitig der Erzherzog Joſeph Palatinus von 
Ems juni eintreffen fol. Se. laiſ. Hoh. fol aber nad einem 
Aufenthalt von einigen Tagen die Reife nah Oſen, wofelbit er 
am 20>b, aujulangen gedentt, fortzufeben entſchloſſen fern. 
Se. kaiſ. Koh. ter Erzherzog Karl bat feine herrliche Weilburg 
bei Baden am 6 b. verlafen, um eine Meile nah Gräß zu me: 
hen zum Beſuche feines erfigebornen Sohnes bes Erzherzogs 
Albrecht, welcher dort ein Regiment befehligt, Von Graͤtz zuruͤck 
wird Se. faif. Hoh. nur einige Tage auf Weilburg der Ruhe 
gönnen, und ſodann zum Beſuche feines zweitgebornen Sohnes, 
des Erzberzogd Karl Ferdinand, Dpriften in Brünn, einen Nuss 
Aug nah bdiefer Stadt unternehmen. — Das diplomatifhe Sorps 
fo wie ber hohe Adel iſt nunmehr größtentbeils von den Land: 
fiten und Babeorten zurüd wieder in dieſer Hauptftadt verfam: 
melt, wozu ohne Zweifel die üble Witterung ber erften Tage 
dieſes Monats das Ihrige beigetragen bat. Seit gefteru bat 
übrigens das Metter wieder eine freunblihe Wendung genome 
men, und bie Beforgnife für den Weinftot find dadurch ſchon 
wieder thellweiſe beſchwicht igt. 


Zürfei. 

(Sorreip. des M. Herald) Konftantinovel, 16 Aug, 
Der Tod fährt fort, feine fihertreffenden Peftpfeile in fürdter: 
lih raſcher Aufeinanderfolge unter die Franfen zu eutfenden. 
Ju früberen Jahren blieb biefe Elaffe der Bevoͤllerung gewöhn- 
li verfhont, nun aber leibet fig mehr als alle übrigen, Trotz 
endlofer Raͤucherungen und Morfichtemaafregeln verbreitet fich 
die Seuche, und wen fie ergreift, der ift verloren. Doch glaube 
ih, daß menigftend eben fo viele Franfen an der Furcht, ald an 
ber Pet fterben. — Um 12 db, M. kam der Kapudan Ben, ber: 
malen Ferit Bahrive, aus dem ſchwarzen Meere mit einer ſchoͤ— 
nen neuen Fregatte an, mit der er die ohnehin fehr ſtarke türki- 
iche Flotte vermehrte. Capitaͤn Kelie, ber feit langer Zeit In 
türfifchen Dienften ftebt, tft fo eben zum Nang und Eold einte 
und fein Sohn zu dem eines Fregatten- 
capttäng befördert worden. Dieje Beförderungen haben anf aus: 
druͤclichen Befehl des Sultand ftattgefunden, der wirklich eure: 
paͤtſche Dfficiere in feine Flotte und Armee einzuführen winfdt. 
Kür die lehtere werden im kurzem zwei ruffifche Generale und 
vier big ſechs hoͤhere Officiere derfelben Nation bier eintreffen. 
Wie es fcheint, iſt der ganze Küftenftrih Tſcherkeſſſens in ben 
Händen der Rufen, ‚benn aller Verkehr mis demſelben iſt adge- 
ſchnitten, und die auf Englands Hülfe vertrauenden Tſcherkeſſen 
find ihrem Schickſal überlafen. Hr. Knight, ein junger Mann 
von Vermögen und Kamilie, bat io eben die Zahl der fühnen 
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Uhyländer vermebrt, die, fo weit es in ihren perſoͤnlichen Kräf- 
ten ſteht, die Tſcherleſſen zu unterſtuͤhen enticloffen find; er 
iſt vor 14 Tagen in einem Meinen Boot von Sinope abgefegelt, 
und wenn es ihm gelungen, bie Wachſamkeit der ruffiiden Aloe 
cabe zu täufhen, muß er jet anf dem „eifigen Kaufafus” an: 
gelangt ſeyn.“ 


Handelds und Börfennahrichten. 

London, 8 Eept. Gonf. 917,4; ſpaniſche Fonds 19%, mit 
Coupons; portugieflihe 39%,. 

+° Uus dem Haag, 7 Sept. Der Bau der Amfterdam- 
Harlemer Cifenbabn bat, nachdem durch fönigliben Beſchluß 
vom 4 d, die Statuten der holändifhen Eiſenbahngeſellſchaft ge: 
nebmigt worden, begonnen, und es ift dabei eine fo große An: 
zahl Arbeiter beihäftigt, daß man einer möglichſten Beſchleuni— 
gung der Ausführung der Unternehmung entgegenichen darf. Es 
unterliegt aber audy feinem Zmeifel, dab die Bahn von Harlem 
nah Rotterdam raſch fortgefübrt, und dadurch der Ampuls um 
fo mehr gegeben wird, auch die projectirte Amſterdam : Arnbei: 
mer Eifenbahn ind Leben zu rufen, und wir mit diefen Unter: 
nebmunaen eber zu Etande gelommen ſeyn werden, als bie bel: 
giſche Bahn auf beutihen Boden fortgeführt werden kann. 

Augsburg, 14 Gept. Augsburg- Müncener Eiſenbahn 
4125 P.; Wenet. Mail. 110°, P.; Wiener Nordbahn 116 P.; 
Ludwig Donau: Wain-Canal:Xtien 86 P. ! 

"+ Minden, ı2 Sept, Die Direetoren der Münden: 
Augsburger Eiſenbahn bielten diefen Morgen im Haufe ibres 
Chefs, Großhändler v. Maffei, eine Sizung, die um » Ubr 
noch nicht beendet war. Es foll heute, wie wir aus guter Queue 
vernehmen, über die Feſtſetzung der Marimalfumme für bie 
ganze Bauanlage, über den Bau der Schienen und die Ernen: 
nung ber Pauingenieure, endlib über die Frage enticieden 
werben, ob diefes Jahr noch die Arbeiten beginnen follen. Ein 

roger Theil des Publicums, der ſich ſehr lebhaft für die Sache 
ntereflirt, der mur die Urbeiten begonnen feben will, aber viel: 
leicht nit binlänglib von der Schwierigkeit der Aufgabe unter: 
richtet ift, glaubte diete Fragen längit enticieden, und es iſt 
darum nicht zu wundern, menn mandes quousque tandem 
recht vernebmlih eriballt. Wir unfers Orts find der Meinnng, 
dad nicht etwa dünkilbafter Cigenfinn und ftarred Keftbalten an 
vorgefaßten Weinungen, fonderi vielmehr weiſe Vorſicht und 
forgfältige Prüfung die ſehr achtbaren Männer bis jest abgebal: 
ten bat, raſchere Entihlüfe au fallen, 

Heilbronn, im Sept. In Erwägung der Vortbeile, melde 
dem Handel burh die Aflceuranzgefelliaften gemäbrt werden, 
und der vielen Verfiherungeverträge, melde aud der würtem: 
bergifhe Handel mit ber rbeiniihen und den franzöfifhen Affe: 
euranzfammern alljabrlih abſchließft, bat ſich bier eine Gefell: 
ſchaft von Kaufs und Privatienten gebildet, um eine folde Aſſe— 
euransgefelihaft für Mürtemberg und zwar für die Schifffahrt 
auf dem Rhein und dem Nedar zu gründen. Der Plan fand 
fo viele Theilnabme, daß fhon zu Anfang Julius eine General: 
verfammlung zur Prüfuna und Genehmigung der Etatuten und 
zur Mahl eines‘ Ausſchuſſes zufammenberufen werden mußte. 
Wenn die koͤnigl. Genebmigung, an welcher jedoch nicht zu zwei⸗ 
feln ift, erfolat, fo wird die Anftalt unter dem Namen „wür: 
tembergiihe Schifffabrte:Afreuranggeiellikaft” ind Leben treten, 
deren Zweck iſt, Waaren (umd vieeicht fpäter aub Eciffe) von 
den Niederlanden bie Kannftadi zu verfihern. Gie wird vor: 
läufig aus 400 Actien, a 500 fl., beftchen, und demnach einen 
Nerfiherungsfonds von 200,000 fl. bilden. Jeder Actionnär iſt 
nur für den Nominalbetrag feiner Metien verbindlich, und muß 
wechielfähig fern. Die Geſellſgaft madt es fid zur Pflicht, in 
der Diegel nicht mehr Verfiherungen anzunehmen, als ibr jewei: 
liger Eapitalfonds beträgt. Sollte aber durch den Andrang ven 
Verſicherungen bei auswärtigen Agenten dieſe Summe unvor— 
birgefeben überichritten werden, fo bat der Geſellſcaftsausſchuß 


die Verbindlichkeit, für dieſen Weberihuß bei andmwärtigen ſoliden 
Uffecuranzankalten eine Nachverſicherung zu nehmen; etenfo bat 
derſelbe die Verbindlichkeit, nicht mebr als 16 Proc. des jewei⸗ 
ligen vollen Wetiencapitald auf eine Befabr zu verfibern, bei 
Ueberfhreitung biefer Summe aber eine Nachverſicherung bei an: 
bern foliden Affecnranzggefellfchaiten zu nehmen. Der Dientt des 
Directors und der Mitglieder des Ausſchuſſes ift unentgeldlich. 
Der Eaffier, welcher eine angemeffene Buͤrgſchaft leiften muß, 
wird fir feine Bemühungen belohnt. Ergibt fi aus der Dis 
lanz bei volftändig vorbandenem Wetiencapital und nab Abzug 
aller Koften ein Bewinn, fo wird je ein Fünftbeil desſelben zu 
einem Mefervefondd verwendet und die übrigen vier Fünftel an 
die Actionnaͤre bezahlt. (Karlr, 3.) 


+* Dresden, 8 Sept, : Su ben im biefisen Lande fen 
beitehenden Actienunternebmungen fommt noch eine neue, naͤm⸗ 
lich die Errichtung einer Maſchinen-Flace ſpinnerei bei 
Zittau in der Dberlaufig. Nab dem Profpectus ift die Anlage 
vor der Hand nur auf 2000 Feinipindeln, mit einem Gapital 
von 160,000 Thlrn. veranlagt, umd die‘ Dividende auf das 
Minimum zu 9 Proc. mit der Auaſicht auf Verdoppelung ber: 
felben berehnet, Bei der Gefahr, welcher nit nur unirer Hand: 
fpinnerei, fondern auc der ganzen Peinenfabrication übrhaupt, 
durch die Concurreny Englands drobt, indem dort in ber neue: 
ſten Zeit in der Mafchinen: Klahsipinnerei die größten Fort— 
ſchritie gemabt worden find, kann diefed Unternehmen für Sad: 
fen von böditer Wichtigfeit werden. Nab Berichten aus Chem: 
nis iſt dafelbit jede ein mambafter Begehr nah Garnen, der 
ihon viele gefüllte Lager derielben geräumt, und die acdrüdren 
Preife der Baummolle fteigend gemasbt bat, Auch ift dort. um: 
ter der Airma „MWaarenlager der vereimigten Weber zu Chem: 
nitz“ eine Vereiniaung der bebeutenditen Weber, au deren Spitze 
ein thätiaed Handelshaus ftebt, im Entſtehen, deren Hauprzmert 
dabin gerichtet ift, den geſunkenen Credit der daſtgen Weber: 
waaren wieder zu beben, und ihnen einen regelmäßigen Abſatz 
zu verſchaffen. Eine aͤhnliche Bereinigung der Strumpfwirker 
fol im Werke ſeyn. 


Hamburg, 8 Sept. 
Banfactien 1360, 


*» Mien, 9 Sept. Man vermutbet, daß bie bevorftebende 
neue Anleibe des Staats in 3Droc, geſchloſſen werden birfte, 
da bie dermalen in Umlauf befindlihen 3procentigen Berihrei: 
bungen feit einigen Tagen einen ungewöhnlihen Impuls zum 
Steigen zeigen. 


Deftr. Met. 104,5; 3proc. 75% ; 


Ausssungen Cuns vom 14 September 1337. 
Papier, Geld. Wechseleurs. Papier. Geld. 
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Die Bewegung der Bevdlkerung, in ihrem Einfluffe auf 
die äußeren und inneren politiihen Verhaͤltniſſe. 
” (Beſchlus.) 

Wie bie eigenthumliche koͤrperliche, geiſtige und gemuͤthliche 
Beſchaffen deit des Einzelnen und feine befondere Lebensweiſe 
ſtets einen beſonderen Einfluß auf feinen Geſundheitszuſtand au: 
dern, fo daß jedes Individuum dem Keim beſtimmter Uebel im 
fid trägt, der unter gewiſſen aͤußerlichen Verhaͤltniſſen fi ent: 
fbiedemer entwidelt, fo gilt dieß nicht meniger von ben Natio: 
nen und von dem ganzen Körper ber Menfchbeit. Auch die ver: 
änderte Lebensweiſe der Wölfer und ber veränderte Charakter 
ganyer Zeiten treibt folhe Keime in die Höhe. Mögen nun 
diefe unter dem Einfluſſe von bloßen atmofphäriihen oder von 
algemeineren tellurifchen und kosmiſchen Verhältniffen zur tödt: 
lichen Frucht reifen, fo werben fih doc ſolche Erſcheinungen nie: 
mals einfeitig nur von außen ber erklären laffen. Wenn aber 
das Bölterleben gewiſſe Veränderungen im dem Gefundheitäzu: 
ftänden nothwendig mit fich bringt, fo folgt daraus, daß ein 
Magaßſtab der Bewegung der Bevölterung auf eine fernere Zu: 
tunft hinaus ſchwer aufzufinden it, bad wir am wenigften nad 
den nob fo kurzen Erſahrungen ber Statiftit uns einbilden 
dürfen, ihm ſchon gegenwärtig im Händen zu baben. Wie wir 
vielmehr ein Steigen und Fallen in der verbältnigmäßigen An: 
zahl der Geburten gewähren, fo iſt dieß auch binfihtlih ber 
Sterblihfeit ber Fall; und wie vielleiht bie Fortpflanzungs⸗ 
fähigkeit im Allgemeinen abnimmt, wenn erit die Menfchheit zu 
höherem Alter vorgeruͤckt ift, fo könnte wohl auch im der Pe: 
riode ihres Greifenalterd, die nach ber Analogie aller Erfahrun: 
gen freilich noch um viele Zahrtaufende entfernt ſeyn mag, bie 
Adnahme ihrer Kräfte in einer vermehrten Sterblichleit ſich 
tund thun. Die bisherigen Erfahrungen ber die Zunahme ber 
mittleren Lebensdauer fünnen um fo weniger ald Gegenbeweis 
dienen, als biefe Zunahme mefentlih auf einer zwedmaͤßigeren 
Sorge für bie Kindheit beruht, und als überhaupt das Leben 
der gefammten Menichheit noch lange nicht feinen Höhepunkt 
erreiht zu baben iheint. Die zweifache Thatſache einer lange 
anbaltenden Abnahme der Zahl der Geburten im Verhaͤltniſſe 
zur Gefammtbevölferung unb einer Zunabme der Todesfälle 
wird durch genaue Beobachtungen im preusiihen Staat beitätigt. 
So bat, nah Hofmann, während des fünfjebniährigen Zeit⸗ 
raums von 1820 bis Ende 4354 vom drei zu drei Jahren bie 
Anzahl der Geburten fich vermindert von 4,97 Procent auf 4,” 
Broc., auf 4,%* Proc, anf 3,% Proc. und erſt im den legten 
drei Jahren, von 1832 bid 1834, ift wieder eine Vermehrung 
derfelben auf 3,95 Proc, eingetreten, Während berielben Perio- 
den war die Anzahl ber Todesfälle geitiegen von 2,*° Proc. auf 
2,6% Proc, auf 3,%° Proc, auf 3, Pros. und erſt von 4832 
bis 1334 hat wieder eine Feine Verminderung berielben auf 
3,1% Proc, ftatt gehabt. Nah den von 1817 bis 1850 reichen: 
ben Angaben über die Bevoͤllerungszunahme ftand ber preußis 
ſche Staat in der erftien Reihe, fo daß er von Morean de 
Fonmes als derjenige begeichnet ift, der von allen europälfchen 
Staaten zuerft feine Bevölferung verdoppeln dürfte; während er 
nah Bildes’ Vergleihungen wenigftend nach dem ruffifchen 
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Reihe und dem Großherzogthum Medlenburg: Schwerin feine 
Population am beträctlichften vermehrte. Diefes Verhält- 
niß bat fih in dem fegten Jahren nicht unbebeutend mobificirt, 
ob ſich gleih faſt im allen andern europäifhen Staaten ganz 
ähnliche Frfdeinungen bemerten liefen. Wenn wir uns bier 
nah geftehen muͤſſen, daß wir noch weit bavon entfernt find, bad 
vollſtaͤndige Gefeß der Bewegung ber Bevölkerung entdeckt zu 
haben, und es in beftimmten Ziffern ausdrüden zu können, fo 
baben mir doch einige Jahrzehnte hinter uns, aus welden über 
die meiften europäifhen Staaten ziemlich genaue Angaben vor: 
‚liegen, und worin die Folgen blutiger Kriege, wie diejenigen ei- 
nes längeren Friedens lich ausdrüden, wo neben fruchtbaren 
und gefunden Jahren auch Jahre des Mangels und berrihender 
Epidemien ericeinen. Selbſt unter den unginftigften Verbält: 
niffen hat aber eine fortwährende Zunahme der Population ftatt 
gehabt, fo das nur ganz Meine Bezirke und nur für kurze Zeit 
eine Ausnabme bildeten. Ale Wirkungen von Krieg, Hunger 
und Seuchen baben ſonach diefe Zunahme zwar theilweife und 
jeitweife verringern , aber keineswegs verhindern fünnen. Und 
wie in der Iugendzeit der Einzelne fortwähst, wenn er auch 
"zuweilen äußerlich fi verlegen oder voruͤbergehend an innerli: 
cher Krantheit leiden mag, fo wächst der Körper ber Menfch: 
heit fort, indem an voribergehende Hemmungen wieder rafchere 
Fortſchritte (ih anfnüpfen. Ob nun gleich nad den Erfahrun: 
gen ber Ichten Jahre die Annahme einer jährlihen Vermehrung 
der Benölferung unſers Welttüeild von 12 — 13,000 auf jebe 
Milion für eine längere Reihe von Jahren als allzu hoch ſich 
herausſtelltz fo müßten doch die Werbältnife und Creigniffe, 
die ſich zeitweile bemmend emtgegenftellen, in viel größerem 
Maaße als feither zum Vorfhein kommen, wenn wir nicht im 
Durchſchnitte für eine Reihe von 100 Jahren eine jährliche Wer: 
mehrung von 8000 Seelen auf jede Million follten annehmen . 
koͤnnen. Unter diefer Vorausſetzung würde die Bevölferung um: 
ferd Erdtheils nah Verlauf eined Jahrhunderts etwa boppelt fo 
ſtark, als gegenwärtig fepn, und fo entitebt die wichtige Feage, 
melde intellectuelle und politifhe, bedeutende Veränderungen 
mit diefem leiblichen Wahsıhum der Nationen zufammenbän: 
gen dürften? . 


Gdrtinger Feftzige. 
U. Die fünfjigiäbrige Jubelfeier, 

Diefe Feier, am 16 Sept. 1787 und den folgenden Tagen 
gehalten, iſt fchon um Vieles weniger ceremoniöd, als die In: 
auguration, und im Ganzen wirb die dießiährige wenig von ihr 
verfhieden fevn. Am 16 Sept. wurbe akademiſcher Gottesdienft 
gehalten. Der Conſiſtorialrath Leß, welcher die Jubelpredigt 
hielt, fagte über die Studenten von 1737; „Mehr ein Schwarm 
von Pachanten und Unfinnigen, als eine Seſellſchaft von Söb: 
nen der Mufen und Lieblingen der Wiffenfhaften. In den 
Hörfälen Zumult, Grobheit, Barbarel; auf den Straßen Geſchrei 
und fuͤrchterliches Getümmel am Tage, und des Nachts Ehre: 
den und Verwuͤſtungen! Viel grobe Untbaten, auch Morde 
ber Studirenden.“ Mögen bier die Farben aub etwas greil 
anizetragen fepn, der Ton war vor hundert Jahren nur ein 
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Mißton und d’e Sitte Sügellofigfeit, dad gilt wenigſtens von 
Börtingen, Bor fuͤnfzig Jahren trat der Etudent, wenn auch 
wicht polirt wie jegt, dech nicht mehr in feiner ganzen Barſch⸗ 
heit beraus, und die afademiiche Yugend, welche bie Sojäbrige 
Ir belfeier mit beging, bat fi überall duch Gefittung, Ordnung 
und Anjtand nur Lob verdient, Um 47 ging ber Feſtzug in 
folgender Ordnung vor fih: Die erfte Abtheilung ber Studen⸗ 
tea mit Marſchaͤlen umd in Landesfarben gekleidet, wie fi das 
damals noch von felbft verſtand. Sodann die Seiſtlichen aus 
Sottingen mit den fremben, Drittend der Stadtrath; viertend 
die Doctoren und Magifter; fünftens das Corpus der Univer: 
firät in Cerimonientracht, mit zwei franzefiihen Prinzen, dem 
Herzog von Chatilon und dem Prinzen von Zuremburg, ferner 
mir Allen Brafen, Hofmeiſtern, Gandidaten und Erercitien: 
meiftern,; Sehstens bie beiden Einigliben Legaten Staatsmini— 
fter v. Buſch und v. Beulwitz. Gilebentens, die königlichen 
Prinzen, Herzog von Eumberland, jediger König von Hannover, 
Herzog von Sufer und Herzog von Cambridge. Achtens, der 
Iandgräfl, heffen-taffeliche Geſandte, Minifter v. Wittorf, Neun— 
tens die Deputirten der Landftände von Luͤneburg, Galenberg, 
Sruben hagen, Lauenburg und Hoya. Der vom Herzogthum 
Bremen abgeordnete Landrath v. Schultz nahm wezen unent: 
fbiedenen Vortrittd an den öffentlichen Feierlichkeiten frinen 
Antheil. Zehntens, die Depntation der Univerfität Helmftädt, 
Eilftend, Fremde, die fih der Proceſſſon angeſchloſſen. Zulegt 
die zweite Abtheilung ber Studenten. So georbnet ging ber 
Bug bis zur Kirde, weil damals noch eine Aula fehlte. Bor 
der Thür theilte fi ber erſte Etudentenzug in zwei Meiben, 
und ließ die Eorporationen durchziehen, bis ber zweite Stuben: 
tenzug ſich mit dem erften vereint im bie Kirche begeben 
Tomnte,. In bderfelben waren Katheber, Eike und Fußboden 
mit rotbem Tuch belegt; im Schiffe war eine emporiteigende 
Buͤhne für die Studenten errichtet; bie Emporlirhe war mit 
500 Damen und Fremben gefüllt. Die tönial. Legaten und bie drei 
Prinzen batten anf dem Chore zur Rechten bes Katbebers ihren 
Platz. Als die Introductionsmuſit vorüber, wurde eine von 
Prof, Miticherkich verfaßte Cantate gelungen; dann hielt Hepne 
eine lateinifche Diebe, an melde ſich die Promotionen ſchloſſen; 
bie mertwürdigften darunter find bie ded Dichters ©. U. Buͤr⸗ 
ger und Dorothea Schlözerd, bie vorher ein ſtrenges Eramen 
rühmlich beftanden hatte. Hierauf folgte ein Sag aus dem 
Sraun’fhen Tebeum und zum Beſchluß eine raufhende Aus: 
gangsmufif. Das Dberbofmarfhallamt hatte um 5 Uhr ein 
Mittagemahl von 492 Couverts angeorbnet, an welchem alle 
Fremden von Stande, alle Profefforen und die eben ereirten Doc: 
toren und Magifter Theil nahmen. Mac aufgehobener Tafel 
brachte der Bug der Studenten Muſit und ein Feſtgedicht; zu⸗ 
gleich wurde unter Kanonendonner ein Vivat fir dem König, 
für die drei Dringen, für die Miniftergefandten und für bie 
Univerfität audgebracht, Die Studenten wurden fodann auf 
dem Marfte mit Eonfect und Wein bewirtbet, nnd fein Platz⸗ 
regen, wie man jegt mehrfach angibt, bat dieb Wanfett geftört, 
Die Studenten gingen baranf aus einander in die verf&iedenen 
Hotels, wo fie fih nah eigenem Ermeſſen vergnügten. Am 
48 September (Dienftag) verfammelten fib die Mitglieber der 
lönigliben Societät der Wiſſenſchaften zu einer feierliden Si: 
Yung; die deutſche Geſellſchaft und das hiſtoriſche Juſtitut, 


beide jegt ald ſolde erloſchen, Batten ſſch angeſoleſſen. Bus 
menbab hielt eine Vorleſung: Ueber bie Lebendfrafe im Blute. 
3 R. Zorfter, ber Begleiter Coets, legte ein Bündel magel« 
laniſcher Tflangen vor, Kaͤſtner lad „über den Wortrag ges 
ledrter Kenntniſſe in deutſcher Sprache,“ und Gattgrer: „über 
Jubelfeiee und Jubelmingen,” Mittags war auf dem Math: 
baufe wieder Tafel; Nahmittags ein Carrouſſel im Meithaufe; 
abend Pal auf dem Marbbaufe, wozu ale Studirenden, bie 
daran Antheil nehmen wollten, Zutritt hatten und 520 
Billers durch Einladung des koͤniglichen Hofmarſchallamtes aus⸗ 
gegeben wurden, Auf zwel Saͤlen des gegenüberliegenden Kauf: 
baufes wurde oͤffentlich geſpeist. Da es reguete, war der Meg 
dahin mit Bohlen belegt und mit einem leiten Dache geſchützt. 
— im 19 und 20 geleiteten die Studenten die koͤnigl. Legaten 
und den heſſencaſſelſchen Abgeordneten eine Strecke Weges. Den 
Beſchluß aller Feierlibieiten machte ein Aufzug am 20, indem 
die für dieß Felt gemachte Standarte von den Siudirenden 
an bie Univerfirät abgeliefert wurde, Man batte feit jener Zeit 
vergeffen, daß bie Univerfität demnah feine Jubelfahne be: 
fiöt, und es deßhalb geicheben laſſen, daß zwel Zahnenträger ge= 
wählt wurden, einer für bie vermeintlihe von 1787 und einer 
für die nee von 1857, deren Spmbol eine Schlange ift, bie 
fih haͤutet. — Die dießjährige Feier wird vor der lehten wenig 
voraus haben; ed fen denn bie am 18 erfolgende Enthüllung ber 
Statue Wilhelmd IV und die Einweihung ded neuen Univerfi: 
tätsgebändee, Aubelfchriften find ſchon einige erſchienen, und 
es werben wohl noch einige nachfolgen. Außer ber alademiſchen 
Einladungediſſertation, über die Öffentliche Erziehung bei den 
Alten, ift auch ein Jubelalmanach, verfaßt vom Dr. G. F. Schu⸗ 
macher, erſchienen, ber indeß nur dürre, lobende Umrife der 
Gelehrtengeſchichte und ein mittelmäßiges Fenfpiel mit Ude 
gorien ic. von W. Bergmann im Sannover, fo wie carilixte 
„Artiftifhe Beilagen” gibt. Das Belle darin find bie Ge— 
dichte von Haller und Bürger, die aber fon anderswo zugaͤng 
lih waren. Cine „Feſtgabe zur Säcnlar: Feier der Georgia: 
Augufta’ ift von drei hiefigen Studenten verfaßt. Eie enthält 
36 Seiten und manche Gedichte von großer Echönheit, na 
mentlih ein Eonett an Haller und eins an Dahlmann. Außer 
den Genannten find darin befungen: Lichtenberg, Bürger, 
Voß, F. A. Welf, Höltp und F. Schulze, Himlo, Kraufe, W. u. 
A. v. Humboldt, Blumenbach, Gauß, 3. u. W. Grimm, Emalb, 
O. Müller, E. Defterlep (Maler), Servinus, Heinrich Heine, 
Die angefügten Spaziergänge „auf ber Pleſſe“ und „auf dem 
SHainberge” find A. Gruͤn nachgebildet und nicht ohne Geſchick; 
die drei Dichter (mir übrigeng durchaus perfönlich fremd) ſind: 
M. Earriere aus dem Heſſiſchen, Th. Krelzenah aus Frankfurt 
und K. Bölfhe aus Fallers leben. Muh eine „Botfhaft aus 
Elpfium‘ if erfchienen, aber der meitern Erwähnung nicht 
wertb. „Grinnerungen an ®öttingen” geben auf zwölf Blaͤt⸗ 
tern Anfichten von der Stadt und ben bebeutendften Gebaͤnden. 





Dr. Lreußberg über Bbhmens Induſtrie. 
(Fortfeguma.) j 
Die Producte des Pflanzenreichs beginnen mit der Mer- 
arbeitung bes Holged: Siebe: und Mefonanzboden:Blätter, ſehr 
ſtark im Leibmeriger Kreife betrieben, mit bebrutendem über- 
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feeifhem Verlehr. Dad zabtreih verbreitete Tiſchler gewerde be: 
bauptet einen ehrenvollen Srantpunft; weniger die Drechslerci, 
in welcher Bavern weiter vorgeſchritten erſcheint; ſedoch iſt bie 
Fabrication der Kinderſpielwaaren in bedeutender Vervollomm⸗ 
nung und Zunahme begriffen, und liefert bereits für 150,000 ff, 


Gryeuaniffe bei einer Beſchaͤftigung von 700 Menſchen in acht 


Gabrifen. Unter den verfhiedenen Arten von Gefechten erfcheint 
tie Strohhutfabrication am bemerkendwertheften, in 14 Gtabliffe: 
ments über go Perfonen befhäftigend, mit einem Erzeugungs⸗ 
werthe von 160,000 fl.; dringend wird die Nachahmung der 


fahfifhen Strohflechtſchulen empfoblen. — Mit einer Menge ' 


‚bisher unbelannter, baber um ſo intereffanterer Detailangaben, 
auf eine eben fo umfaflende wie veranſchanlichende Weile wird 
die Prinenprobuetion.-gefhildert, 120,008 Gentner einheimiſch 
‚gebauter , faft noch eben fo viel and den uͤbrigen Provinzen der 
Monarchie berbeigeführter Flachs und eine auswärtige Leinfa: 


menzufuhr im Werth von 30,000 fl. find nothwendig, um deu ' 


Manufacturbedarf zu beiten, ber noch immer eine großartige 
Geſtaltung behauptet , trotz der ſchleſiſchen und engliſchen Con: 
currenz, und ungeachtet des auf den Hauptmaͤrkten des fidli: 
chen Umerita’d durch bie dortigen politiſchen Wirren noch im: 
mer ſehr erſchwerten Verlehrs. Der Hauptſitz der Feinfpinn: 


und Weberei iſt das Miefengebiege. Die feinften Lothgarne — 


eine Fadenlaͤnge von 46,800 Ellen 1%, Loth (1!) wiegend — 


werben jegt nur zu einem Geſammtwerth von kaum 300,000 fl. | 


erzeugt, obwohl bie frühere Erpeugungsgnantität dag Doppelte 
betrug; beffen ungeachtet beihäftigt bie Gefammtipinnerei dort 


noch fortwährend 100,000 Menfhen ohne Mafhinen, bei einem 
jaͤhrlichen Verbienfte von 2,500,000 fl; ald Minimum beredimer. ' 


Außer einer großen Anzahl für den Hausbedarf find bloß für 
verfaufbare Leinen 30,000 Stühle befhäftigt, welche 190,000 


deſtaͤndige und 230,000 bloß zeitweilig theilnehmende Arbeiter 
erfordern, und wenigſtens 4,028,000 Stück Feinwand in den 


verſchiedenſten Gattungen roh erzeugen, im dirſem Zuſtande zu 
einem Werth von 8,995,000 fl., der durch Bleiche, Drud und 
Appretur auf 9,797,000 fl. erhöht wird, wovon die Ausfuhr 
522,000 Städ = 5,485,000 fl, beträgt, fo ba mit Hinzufügung 
der für den einheimiihen Hausbebarf erjeugten Leinen und ber 
Zwirnyroduction, welche auf mehreren hundert Zwirnmaſchinen 
betrieben wird — die gefammte Garn⸗ und Linnenerzeugung ei: 
nen jährlihen Werth von zwölf Milionen Gulden erreicht. — 
Die Lohembleicherei, einſchließig jener der Baummolle, beſchaͤftigt 
5000 Perſonen bei eiuem Arbeitsverdienſt von 1'/, Millionen 
Gulden, — Nach ben gegebenen Andentungen ſcheinen bie ſchwan⸗ 
lenden Zell maßnahmen den fowchl techniſch als commerciell 
meiſt unerfreulichen Zuſtand der Papierfabrication zu reſultiren; 
nebſt einer Fabrik für Maſchinenpapier zählt das Land 126 Pa: 
piermanufarturen — wovon 25 mit größerer Einrichtung — bie 
250 Bitten im Gang haben, zur Verarbeitung von nicht ganz 
430,000 Centnern Strazzen für ein Erjengungsguantum von 
41,660,000 fl., dad 6500 Menfhen eine Ermerbeiquelle bietet, 
Pappendedel, Prebipäne und Papiermaché werben vom nur mit: 
telmäßiger Bedeutung erzeugt; — Unter ben 44 Buchdritereien 
wird jene von Gottlieb Haaſe Söhne — mit a Schnell-, 12 
Stanbhope: und 44 gewöhnlichen Preſſen, Schriftenguß und Hy: 
lographie — als eine ber bebeutenbiten Deutfchlands dargeftelt; 
Dagegen erfcheint die Lithographie mehr als Magb des täglichen 





Verkehrs, denn als Priefterin ber Aunft, und beſchaftiat In zehn 
Unftalten böbftene 40 Preffen. Die 28 Anſtalten, welde den 
Kupferbeu betreiben, find von geringer artiſtiſcher Bedeutung; 
das Dbject ihrer mitunter ausgebreiteten Thaͤtigkeit ind Hei: 
ligenbilder für bie unterfien Voltsclafien. — Als Glanzpuntt 
des Buches, wie der gefammten böhmifben Juduſtrie, möchten 
wir die Schilberung ber Baummollenfabrication berrachten, in 
gewerblider, commercieller und ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung; 
fie beſchaͤftigt 120,000 Menfhen bei einem Gepiralumiag von 
mehr denn 24 Millionen Gulden. Die frübern 4000 Hands 
fpinner find bis anf Höchftens 2080 Perfonen herabgeiunfen; 
dafiir aber find — außer mebrerm noch in der Einrichtung be: 
griffenen — bereits 38 Mafdinenfpimmereien im Gange, mit 
wenigitend 350,000 Spindeln, welde8o bie 85,000 Str, Garn 
im Durchſchnitt Mro. 50, meiſt Mule, liefern, im beilaufigen 
Werth von 7,309,000 fl. Wiele dringende Wunſche werben für 
bie Verbefferung der Weberei ausgeprocen, welche bei dem Bor: 
bhandenfepn von kaum 400 Powersbomg, auf die disher ubliche 
Weiſe, über 400,000 Arbeiter bei penigftens 75,009 Stuhlen bes 
fhäftigt, deren gering gerechnete Eiyengung wenigſtens 3,2650,080 
Stüde beträgt, deren hoͤchſt verfchiedene Qualität aber keine ver: 
laͤſliche Schägung des Geldwerths geftatter, Wbgeionderr bie: 
bon iſt jedoch die Production des Mauche ſters (Baummodenfam: 
mets) beſprochen, melde für 90,000 Stuck — 758.100 fl. ber 
4200 Stühle mit 2000 Arbeitern beſchäftigt. — Die Wirkerei 
und Striderei auf nur 3000 Sulble mir einem Erzeugungee 
werth von 1,450,000 fl,, wird ald eine zu geringe Angabe be⸗ 
trachtet. Ein wirklich großartiged Bil) liefert die Baummolens 
Druck- und Rärberei, deren Ergeugniffe fi zum Theil von dem 
Beſten diefer Urt in andern Ländern nur durch größere Wohl— 
feilheit unterfheiden, Unter ben 102 Druderabliffements befin- 
den fi mehrere Mufteranftalten, wie jene ber Leitenberger, 
dann Porges u. a.; anf 3900 Drudtifhen, 58 einfahen und 6 
mebrfärbigen Walzendrudmafdinen werden jährlin 1,400,000 
Stuͤcke zu 50 bis 50 Ellen gerudt und gefärbt, im Werth von 
sa Millionen Gulden, wooon der vierte Theil als Arbeitslohn 
für die dabei befäftigten 22,000 Perfonen. — Won den ehe: 
inaligen großen Umfang der Spigentiöppelei find nur noch we: 
nige traurige Heberrefk vorhanden, an denen Stelle in zwei Fa 
briken Babbiner anf 13 Stühlen erzeugt wird, — Ruͤbsoblerzeu⸗ 
gung und Daffinerk betreiben 9 Fabrifen, welche für 76u,v00.fl, 
liefern. 
(Werhtuß folgt.) 


Portugal. 

Die vorgeſtern ‚erwähnte Proclamation, welche die Cortes 
unterm 22 Aug. an die Portugieſen erließen, lautet im Weſent⸗ 
lichen: „Die portugieſiſche Nation hatte die Charte angenoms 
men; fie ftellt dieß weder in Abrede, noch war fie undankbar 
dafür. Sie nahm fie anf demfelben Weg und unter denſelben 
Merpflihtungen an, wie früber bie Eonftitution von Lamego 
und bie conftitmtionellen Reformen von Eoimbra und Liſſabon. 
Noch Fein Bolt Hat je gelobt, und Fonnte es auch nicht geloben, 
irgend ein Gefen troß aller feiner Mängel, troß aller Gebrechen, 
wilde durch die Erfahrung an bemielben crfannt, eber aller 
Mifbräude ungeachtet, die durch bie Gewohnheit in dasſelbe 
übertragen fepn mögen, unberührt zu laſſen. Wir befhiworen 
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die Charte, aber biefer Eid enthob und nit anderer früher 
geleifteren. Wir beſchworen wohl die Eharte, aber nicht bie 
Schlechtigkeit, die hinter diefem Namen Schuß ſuchte. Wir 
färhpften für fie, aber das Blut, das wir vergoffen, beiligte 
weder die in ihr enthaltenen Irrthuͤmer, noch floß cd einem 
nichtswurdigen Zwiſte um die Unfihrift ober das Datum, das 
wolr ihr geben folten, fondern :6 floß den guten Grundſaͤtzen, 
die fie enthielt, und biefen find wir immer treu gemeien und 
werben ihnen immer treu bleiben. Nur bie Geſetze Gettes und 
der Natur find unabänderlic, und «u hieße die menſchliche Ver: 
nunis hoͤhnen und den Schöpfer läftern, wenn wir fir menfd&: 
liche Sapungen dieſe Eigeniaft anſprechen wolten. Die Leni: 
timität der Eharte beribte nicht allein auf dem Eöniglichen 
Willen, fondern wäre ome die Zuftimmung der Nation null 
und nichtig geweſen. Diefelbe Legitimität finder ſich in ber 
Eonftitution von 1822, ımd eben dieſe Legitimitaͤt ift ed and, 
welche die Miſſion und die Arbeiten der jehigen conftituirenden 
Sorted autorifirt. Mitbirger! Diefe hohe und ſchwierige Auf: 
gabe war ihrer Vollendung nahe; allein derielbe illuſoriſche Zu: 
ftand ber Nationalvertretung, der bad organiiche Gebrechen dee 
sormaligen Soſtems war, haite fo fehr zur Berichleuderung ber 
Staatseinfünfte beigetragen, daß die Cortes fi ohne Geld und 
Credit; bie eine Hälfte dei Landes im London verpfändet und 
die andere daheim halb verloren faben. Es wurde nötbig, ein 
fhleuniges Heilmittel gegen biefes Uebel ausfindig zu maden, 
und unter ben bem Bolt aufsulegenden Laſten die mindeft 
drüdende audzumäblen. Es ivar biep weder eine leichte Aufgabe, 
noch fonnte diefelbe ſchnell ausgefütrt werden. Bis zu diefem 
Auftande "hatten euch die Verſaleuderer eures Wohlſtands ge: 
draht! Um die von ihnen binterlafenen Ruinen zu ftüßen, und 
Mittel zur Bahlung der Echuldenlaft zu finden, mir denen fie 
den Staatsſchatz überbürdet hatten, war natürlich geraume Zeit 
erforderlich, nnd daher die Werzigerungen.der Diecuffionen über 
das Staatsgrundgeſetz. Sie ſtaiden indeß dennoch ihrer Erle: 
digung mabe, ald die Faction, dixh die Wiedervereinigung der 
portugiefifihen Nation und die Wieterherftellung der gefeßlichen 
Drbnung an den Rand ded Verderbens gebradt, in ihrer Tob⸗ 
beit und Verblendung eine evolution verfuchte, die der ge: 
funde NRationalfinn verwirft, zu der ber fremdes Geld und 
Intrigue ihre Opfer gendtbigt haben. &s wurde fomit unfere 
gebieteriſche Pflicht, unſere conftituriven Urbeiten einzufiellen, 
theild um den nationalen Anftand zu benahren, theils aber 





[5072] Nachdem die in Folge der öfentlihen Aufforderung som 31 Januar d. J. elmerangenen Plane zum Bau einer neuen 


bello, de Sarvalko, I. da C. Souſo Piato Baſto, Gerretäre.” 


ftänbniffe betrachten möchten, was unter friebliden Bürgern 
erörtert worden wäre, Binnen wenigen Tagen, wenn die Fat— 
tion vernichtet ſeyn wird, merben wir bie verlorme Beit 
wieder einbringen; auch find wir in der Zwiſchenzeit nit mil- 
fig, da ja alle unſere Anftrengungen der Vertheidigung ber 
Freiheit gewidmet find. Portugiefen! Beherzigt es wohl, daß 
diefer Krieg kein Krieg einer Partei gegen eine andert ift; märe 
die ber Fall, dann wurden beide Theile ſchuldig ſeyn. Wir 
haben bie Nation für ung, wie fie fib im Uguft 1820, im 
September und noch entf&iedener im November 1856 jeigte — 
einig, einmütbig und undberwindlih,. Wen haben bie Rebellen? 
@inige wenige erlanfte Soldaten. Bis jeht haben fib ihnen 
weder die Bewohner auch nur eines einzigen Dörfleind amge- 
ſchloſſen, noch waren fie im Stande aud nur ein einziges Nrmer- 
corpd auf ihre Seite zu ziehen. Ihnen bleibt nur Ein Mittel 
des Erfolgs — das nämlih, Zwietracht unter und audjufäen, 
und in Anarchie zu ſtuüͤrzen und bie Freibeit durch bie Kauf 
beö Deipotiemug zu erftiden; bierauf beruht ihre geheime 
Hoffnung, die fie nur zu oft Fund gegchen Haben. Laßt uns 
aber auf unferer Hut ſeyn, und ihre Plane werben fdeitern- 
Handeln wir ald eine Ration; Unordnung ift das Clement ber 
Factioſen. Große Nationalbewegungen muͤſſen mit Würde und 
Unftend volführt werden — ftarf in ihrer Einheit, unübermind- 
lich durch ibre Regelmäßigfeit. Die Nation it bewaffnet, und 
das Volk von Liſſabon und Oporto, das über 80,000 Migueliften 


triumphirte, braucht fib nur zu zeigen, und biefe Handrel 


Rebellen wird zerftieben. Auf ins Feld! Wir werben nicht 
einmal zu kampfen baben, aber rüden wir in Orbnung and, 
und vermeiden wir die Schlingen, bie unfere auswärtigen und 
einbeimifden Feinde und gu Iegen ſuchen. Durch aͤhnliche 
Mirtel wurde Frankreich in bie Sraͤuel jener ihredlichen Be- 
solution geftürgt, als die Freiheit in demfelben Blutpfuhl ver: 
fanf, and dem der Deſpotismus fi erhob. Mitbürger! Eure 
Vertreter find eures Vertrauens würdig. Send verfihert, daß 
fie über das heilige ihnen anvertraute Pfand wachen. Wenn 
es ſeyn muß, werben wir im feiner Vertheidigung fallen, aber 
fo lange wir leben, werben mir nicht dulden, daß bie Freiheit 
der Portugieien, bie Vorrechte bes Throns und ber conflitutio- 
nellen und repräfentativen Monarchie, fo wie fie und durch das 
Mandat des Wolfe sibergeben worden, von unbeiligen Hänben 
angetaftet werden, Unterz. Macario be Eaftro, Praͤſident; Joa 
quim Vtlloſo da Cruz, F. Martin do Prado Pereira, ©. Re: 








Würfe auf dem Wbdolfd-Plake von den compeienten B-hörben gepräft worden find, fo ik, wenn gleich keiner diefer Plane als der 
Anforderung des Programms ganz entiprewend, and dem Bau zur Grundlage dienen zu können, befunden werben fonnte, deunoch 


dem Plane mit dem Motto: 


net beihe Herren, bring’ ich euch ben Plom. 
„ind bit’ eu zizuſehn, eb er enthält, 


„Was feftjwnfegtm cum nefatlen bat.” 
die erfie Praͤmle von 100 Stud Loulab'or; und dem Plane mit dem Motte: 
„Biwgerfreibeii, Bürgergläd. 


bie Prämie von 100 Städt Hamb. Ducaten zuerkannt worden. 


Jadem die Bau-Deputetlon dlelea Beſchluß der Behörden biebur& Dekanat macht, fordert fie zuglelch Diejenigen herren, 


weihe die üdrigen Plane eingefandt haben, anf, Ihre Piane nad gehörig befiwaflter Legitimation wieder von dem 


efterar ber 


Bau:Deputation, Hrn. Dr. Hendel, Paulſtraße Nr. 49, zurüd,ufsrdern, 


Hamburg, ben 28 Yuguft 1857. 


Die Bau-Deputation der freien und Hanfe-Stadt Hamburg. 
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1505960] 


Wollmarkt in Göppingen. 


Diefer Markt nimmt am 2 Dxctober b. 3. den Anfang. Es ift dafür geiorgt, dab ein bedeutendes Quantum Wolle in einem 
geriumigen und beilen Locsle mntergebradr werden kınn, und nad den bereits gemachten Beftellungen in zu erwarıen, daß fehr 
diei Woe zu Marft fommt. Dieb wird mir der Bitte zu einem zahltelchen Beſuch an Käufer und Wertäufer befannt gemagt. 


Bödppingen, den 6 September 4837. 


Stadtrath. 





Landwirthſchaftliche Bildungsanſtalt. 


Sp wichtig es im Allgemelnen für das Staatewobl If, 
die Erziehung tüchtiaer Landwirtbe durch dfunemiia » praftiiche 
umb zugleich auf Wiſſenſchaft gegründete Lehranſtalten zu begweden, 
eben fo wichtig iſt es, anf dus Eräftiafte dafür zu forgen, daß 
- auch die Jugend der bänerliben Landmwirthe Gelegenheit finde, 
für die Sandwirtbfhaft ratisnell getlider zu werden. 

Bon Str. Durdlaudt, dem regierenden Herzoge von Sachſen 
Coburg und Sotha iſt dem Unierzeibneren die ausdradiise 
döafte Genehmigung zu Thell geworden, eine folde landwirtb: 
Ahaftlihe Pildwags : Unfalt zu Lützelbuch bei Coburg einzu: 
tlaten und ihr vorzuftchen. 

nge Leute, welne diefe Anftalt beſuchen wollen, fönnen, 
bei fräftigem und geiundem Körperhaue, nach zuridgeleatem 
414 Lebensjahre, zu Oſtetn und Miwaclis in dleſelbe eintreten. 

Nach dem Brad ihrer wifenfhaftliden Bildung und ibrer 
Anforderungen an bie Unttait werden fie im folgende jmwel 
Eiafen et ae nehe? 

3. Glafie. Junge Leute mit den mötbigen Borkenutniffen, 
aus gebi deien Familien, welde ſich zu dirigirenden Defonomen 
bliden wollen, mohnen bei dem Director, wo für ibren Unter: 
balt und fonftigen Bedarf, fo wie für treue Pflege, geforgt 
wird, und wo fie ſtets unter der ipeclellen Auffiht des Directors 
fieben. Auf Verlangen fonuen fie dafelbit aud an dem inter: 
riet in der franyöfiiben Eprate, Muſit ıc. Awelder in ber 
Famiıle ertbeilt wird, Antbeil nehmen. 

2. Elaſſe. Junge Leute, dem achtbaren Bawernftande 
angebörend, welche ſich zundaft für elgne felbfithätige Land⸗ 
wirtufbafts: Werwaltung rationell auszubilden beabfihtigen. — 
Sie machen entweder auf die fpecielle Aufiiat und Pflege von 
Selte bes Directors Anſpruch, und verlangen Belöfilgung und 
Wohnung im der Anftalt oder forgen felbt für ihren ganzen 
Lebensberarf, wozu fin Im Dorfe Gelegenheit finden miıd- 
aber auch im letzteren Falle beruhen fie die auſtalt vom früb 
bis Adends, und wohnen ſowohl dem theoretiiden Unterricht 
als auch den praftifgen Arbeiten bei. 

Das Kammergut Luͤtzelbuch, welches für bie praftifche Unter: 
welfung der jungen Theiinehmer an der Anftalt zundait umd 
zorzugsweife beitimmt ift, trägt feimerwegs das Bepräge einer 
Prunthaften, Hoftipleligen, fondern ledigiih das einer müb- 
damen, fleiöigen, alle einzelnen Theile des Gutes forgfam in 
Bar uchmenden Wirthfcaftsfübrung, und eignet Ach ganz dazu, 


[3099] Vorladung. 


Um 18 Novbr. 1856 farb babier bie verwittibte 
PDayarbeiterin Wilbelmine Herrmann, 
amgeblich eine geborne Bann ans tin, 

find unbefannt unb der unbe⸗ 
beutende Nachlaß ift uͤberſchuldet, daher werben 
Aue, welche ald Erden oder Gläubiger Anſpruͤche 
am die Berlaffenichaft machen wollen, aufgelors 
dert, folche unter Borlage der Beweismittel am 

Montag den 9 Dcetoberdb. 7, 

Bormittage 9 Um, 
bawier anzumelden, außerbem bierauf bei Aus⸗ 
einanberfegung der Verlaſſeuſchaft feine weitere 
Rüdficht genommen . 

Conel. am i9 Auauft 1857. 

Königl, Kreiss und Stabrgerigt Münden, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
== Weicheler. 
(2282-53) Sekanntmachung, 
bie Arnortifation einer toͤnigl. bayeriſchen Staate⸗ 
obbiigatien betreffend. 
Eine unterm 21 November 1767 vom verma⸗ 


ftırınng 


Der unbefannte 


bei unterfertigtem 
genfaus Kr 


Mo. 
bfttich 
flrape nach B 


figen Grafen Königasean für tie Wicariats: 
taufen ausgeftellte, 
f, Staatöfanıldentilgungd-Epecialcafe Augsburg 
sub Cat. Nro. 28428 Übergegangene Dpligation 
per 508 fl. ift verloren genangen. 
Inbaber tiefer Urtunde 
wird biemit, anf Anſuchen ber Stirchenverwals 
tung Staufen aufgefordert, dieſelbe 

binnen & onsten a date 
te vorjumelfen, wibris 
r raftlos erflärt roerden wuͤrde. 
AImmenftabt, am 22 Juniuée 1887. 


Kimigl, Laudgericht. 
Konnberg, Aſſeffor. 


(2979-81) Bekanntmachung. 


Freitag den 5 November L. J., 
Bormittags 10 Uhr, 

werben in Golge böchfien Derretö vom 19 b. M. 

Ir km Wabeorte Kiſſingen, 

von der fonenannten Burg au ber Bicinals 

genau und Teuftabt, in ter Räne 


den jungen Defonemen zu unterwelfen, wie mit geringem Koften- 
anfwande, unter richtiger Benußung ſchon vorbandener Kräfte 
und Mittel, nuͤtzllche Verbefferungen ausführbar find. 

Drir Michaells diefes Jahres tritt die Anflair Ink Leben. 

@s Fonnen vor der Hand 12 bid 16 junge Leute in der 
Wohnung des Directors aufgenommen werden. 

Jeder In die Anftalt eintretende junge Mann verpflläter 
fih zu einem jzweljäbrigen Aufenthalt dafelbft, und unterwirft 
fi —* den @efeben des Landes, fo wie dem Gerlchteſtande, 
welchem die Anftalt angehört. 

£ehrplan im Allgemeinen, 

Das Ganze der Landwirthfhaft mit Inbegriff ber technlſchen 
Rebengewerbe. 

Arirhmerit uad Geometrie, verbunden mit praftiftem Auf: 
nehmen und Planzelchnung. 

Lande und Mafferbaufunde, 

Randwirtbfhaftlice Thlerkunde. 

Stolübungen. 

Drfonomiihe Buchführung, 

Forſtwiſſenſchaft, Jagdkunde (Imfoweit biefe beiden Wiſſen⸗ 
fhaften für den Drfonomen in Nubanwendung fommen). 

Bartenkunde, verbunden mit worzäuliher Hinwelfung auf 
Baumzudt, für welchen Zweck eine eigene Baumſchule cin- 
getichtet wirb, 

Tägliches Eintragen der Journale. 

Die Winterabende werben mit allgemein blidender Lectäre 
und Diepolition für den naͤchſten Tag zugebract, 

Eltern und Bormünder, welde ihre Söhne oder Pflege: 
befohlenen der Anſtalt übergeben wollen, werden ergebenft etz 
fact, fib in franfirten Briefen an bie Direction der öfono: 
mifchen Lehranſtalt in Lützelbuch bei Eoburg zu menden, 
um über alle fonfiigen Bedingungen das Nähere zu erfabren, 

Vorldufige Erkundigungen über die Anftalc, deren Elaricd- 
tungen und bie Leiftungen, weldhe man von berfelben zu er: 
warten bat, fo wie über bie allgemeinen Bebingungen der Auf- 
nahme können auch, mach Befinden, bei Hrn. Forſtrath Salze 
mann zu Gotba eingezogen werben, meister jebe beireffende 
Auskunft bereitwillig erthellen wird. 

Lützelbug bei Coburg Im Auauft 1837. 

v. Rienbufch. 


bed Gafthofes yamı ſachfiſhen Hofe gelegene Baus 
viege wiederholt an bie Meiſtbletenden eigert. 
er Eituationdplan Hi kann täglich beim 
Rentamt eingefehen und wirb das Local an ber 
Strichstagfahrt den Liebhabern vorgezeigt und 
die mörbine Erläuterung gegeben werden. 
Aſchach am 28 Nunufl 1857. 
Königliches — Kifingen. 


tohr. 


fpdter am bie 


(5031-35) Gekanntmachung, 
die Errichtung von Hopfenmärften im 
der Fönigl. bayer. Haupt = und AReſi⸗ 
denzjtadt München betreffend. 

Der von der unterfertigten Behörde nachge⸗ 
ſuchten Erridtung von mwochentlichen Hopfen⸗ 
märften ın Münden wurde muteiſt Enrfahlies 
Sung des rbnigl. Staatäminifteriums bed Innern 
vom 27 Int, 1%, die allerböcfte Genehmigung 
ertbeilt. 

Indem man dieſes biemit zur oͤffentlichen 
Kenntnis bringt, wird bie Hopfenmartt:Drbs 
sung für München, wie unten folat, unter ben 


2 ſud⸗ 


Anbang dffentlich befannt gemacht, daß ber Br 
enmarft mir bem ı Detober biejes 
abres beginnen wird, f 

4. Der Hppfenmartt findet alljaͤhrlich vom 

1 Detober vis 50 April woͤchentlich eummnal,_ und 

jmwar am Freitag ſtatt, vaſofern an dierem Tage 

nicht ein Feiertag fällt, im weichem Galler dann 
am nächflvorbergebenten Werftag apgebalren 
wird. Zur Zufuhr des zum Verfaufe beſtimmten 

md zur .— des erfauften Hopfens wird die 
opfenhalle tänlich et, 

—* 2. Der Beſuch des Hopfenmarttes lebt 

jedem Eoncurrenten frei. 
$. 3. Zur Unfnabine bed zu Martt gebracht 

werdenden Hopfen ifl bid auf weiters bie opere 

Ambeilung in der Getreidehalle Im fogenannten 

Thale beffimmt, wofelbft auch der Hopfeumartit 

abgehalten wird, Der von biefigen Öräuern bes 

ſteüte und faron auswärts nefaufte Hopten kann 
mar bei den Brkuem unmittelbar nach Autunti 
bier abgeladen werden, jedoch find vorerſt dir 
vollftändigen Nachweiſe ber Urfprung, Gewicht, 

Quntitis und Preife ber Näortiagen Bendrde zu 

übergeben, woffir außer ber Marftgebäbhr feine 

zweitere Gedührengabtung ftarıfınber, — 
Auslaͤndiſcher Hopfen darf nur dann im bie 

Marttialle gebracht werden, wenn ber Nachweis 

über volle Entrichtung des Eingangszeus und 

der uͤbrigen Zelgedüßren vollftändig geliefert 
werben fann, Grlltediefer Hoyren jaren auf ber 
fonial, Haue erfanft umb von eort oleim in die 

Wohnung der Häufer —I — werben, jo muß 

auch bier vorerſt der ftädtiichen Bebbrte ber Urs 

Pemms. tas Gewicht, die Qualitaͤt ımd der Preis 
esſelben nachgewitſen werben, 


$.4. Der auf einem Marttag unvertauft ges 
bliebene inländiichr, fo wie der nach vouſtaͤndiger 
Verzollung freiwillig in die Marfthaue gebramte 
und unverfauft nebliebene auslaͤndiſche Hopfen 
kann in der Wiarftbalie gelagert bleiben, ums es 
wird feine Zeit vorgefrieben, binnen weicher 
derſelbe verfauft ober abgeführt werben fol, 


$. 5. Hopfen. welcher auf dem Kopfenmarfte 
durch Hopienbändier ertauft wird, darf von den⸗ 
felden im Marttorte nicht wieder verkauft werben. 


$. 5. Jeder anf den Hopfenmarft gebrachte 

wird mit bem Namen des Eigentbämers 

in das Marttbuch eingetragen, beßnleichen auch 

bei bem Berfaufe ber Name des Kaufenden und 

der von Iesterm gi befätigende wahre Kauf s⸗ 

reis, Es wird biebei genau dad auf biefiner 
üblıche Verfahren beobachtet, 

$. 7. Auf den Hopfenmarft * nur unge⸗ 
miſchter reiner Hopfen gebracht werben. Zelat 
ſich. daß zu Markt gebrachter Hopfin gemiſcht ift, 
fo wird berſelbe — wenn bie Michung bloß in 
einer Vermingung von altem und nenen Hopfen 
befteht,, fofort vom Martf entfernt; beftebt fie 
aber in einer Bmengung ven Schwefel und an: 
deren zur Verfaͤlſchung des Hopfens angewen⸗ 
deren Stoffen , fo wird gegen ben Vertaͤufer des⸗ 
selten polizeiliche oder ſtrafrechtliche Einſchreitung 
veranlaßt, 

Falfye Angaben fiber ben Urfprung des So: 
5* wenn fie in ber Abſicht geſchehen, den 

Aufer oder bie Behörde zu täufmen, werden 
porigeilich aealmdet, 

i » Bür den Hopfenmartt find ein Martt: 
auffeber, mehrere ſachverſtaͤndige Taxatoren, 
resp. Schaume iſter, und ein Waadiener aufge: 
fteiit, welche ſammtlich verpflichtet werben. 


5.9. Die Hopfenhatle, vielmehr die Stadt: 
gemeinde haftet für ben aus Schuld des Markt: 
auffeberd — entflandenen Schaden, und verſichert 
den Werth des in ber ſtaͤbtiſchen Halle hinterlegten 
zu bei der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherunge⸗ 
h BR ber bayerischen Hypothekten⸗ und Wech⸗ 
elbanf, 

5.10. Der HopfenmarttAuffeher Äbernimmt 
auch auf Verlangen der Eigentiniimer ben Ber— 
fauf dr& Seven ald Eommiflionär, fo wie es 
diefen freiteht, den commirfionellen Verkauf 
biefigen Hanfleuten oder fonflinen dahler anfälli: 

en achtbaren Bürgern zu Übertragen. Jeder 

ertänfer muß die feften Preije, um melde er 
einen Hopfen verfaufen lafen will, und ben 
kamen des Eommifionard angeben und in bad 
von ben Martrauffeber zu führende Eommiffionss 
Sun eintragen laſſen. Epiye Heripfegungen 
oder Erhöhungen der Preife fir ner flat finsem 
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Die Einfiht bed Commiffionstudes, infofern 
es den beabfirbteten 'Dreiß beirifft, ift dem Käufer 
geſtattet. 
werden, jo if der Bezug des ſelben gegen Entrich⸗ 
tuna der Bagergrbübren erlaubt. 

5.11. Die Hopfenmarft:}h eifewerben wöchent: 
lich mit ben Serrerdes@chrannenpreifen berannt 

macht. Die Preisangeigen entbalten mır Aus—⸗ 

cheidung ber Hauptshopfeniorten, dann ded altın 

und neuen Hopfend, den vorigen Marftreſt. bie 
neue Zufuhr, ben gegenwartigen Marttreſt und 
—* Durchſchnit tepreis jeder einzelnen Hopfen⸗ 
orte. 

5.12. Bon den Vertaͤufernwerden außer bem 
nam dem allacmemnen Regulativ zu entrichtenden 
ſadtiſchen Pflanergoliewon a fr, per Eentuer noch 
folgende Gebuͤhren ervoben: 

ais Marttgerühr für deas Eintranen des 
Hovfens in das Marcetouch ein für allemal 
Str. per Eontuer, 

2) Die Waggebühr iſt auf 2 fr, per Erntner 
feftgefegt. und wird fo oft pegabir, ald ber 
Eigentbfimer bie Aewaͤgung verlangt. Won 
1-50 Pre, wird nur ı fr.; von S1—100 Prb, 
aber bie volle Wagarbüähr entrichtet, 

5) Lagergerübr ; j 

#) bi zum erfien Martte frei, 

b) vom ıften — Si Zage per Erntner 1 fr.. 

€) von #8 Tagen bis 1 Wionat 2 fr. pr. Cents 

ner, dann für jede weitere stägtackagerung 
%, fr. per Centuer. 

$.15. Der Stadt⸗ Magiſtrat wird Eorae tragen, 
bafı vertraute Leute beilimmt werben, welche das 
Auf- und Abladen des Hepfens armen nom fr: 
anfenente Geruͤhren beſorgen, welche bei Eröff: 
nung bed Martres bffentiim angeſchlagen werden. 

Diefe find dann von dein Fubrinaune, ber den 
Hopfen bringt oder abfälnt, eigens zu veraßten. 

$. 19. Der Horfenmarft uno die Hevfenbaut 
Neben unter der Aufſicht des Magıfivats der 
Haupt: und Refidensftadt München, Won bems 
ſelben iſt die beſendere Aufſicht zweien Magiſtrato⸗ 
räthben übertragen, worte in allen wichtigen 
Faͤllen an den Magiftent berichten. 

Münden, ben 23 Auquſt 837. _ 
Maaiftrat der Cnipt, Haupt z und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen. 

v. Teug, Bürsermeliter. 
Weſtermaver, Ger. 


te der Hepfen auswärts verfaurt“ 


‚tsas1 ir bi be 3 
—— —— en ey m 
ba fie wit mur die Loösbartent ihrer Hufaape 
dent!ichſt beurfunbet, Sondern Üiberdieß gur rs 
drrerung der neueften Fragen in der Pollofopbie 
und Tneotonie führt, und tiefe Fragen toatiags 
matbematiich beleuatet, und baber dem Zeubse⸗ 
ka ganz anacmeiien if, 
ie, bat den Titel: 

Symbolse ad Informatio- 
nem organi regularis in usam 
Fidei Domini Jesu Christi et Dei 
Patris ac Cognitionis impetrandae, 
adservandz, augmentande. Par- 
ticula IH.  Seripsit Carol. Ur. 
Gaab, nup. Dec. Sterimont. 
Propr. Sumtibus. Tubinge. Tr- 
pis Fuesianis. MDCECCKXXVEH. 
In Eommiifion bei Hrn. Buchhaͤndler 
Fues zu haben. geb. Preis 1 fl. 
Der erfte Theil koſtet 30 fr. 


[5074) Be K. Bädeker in Koblenz if 
folgente fo eben erfchirmene Schrift fie 4 ar, 
aut baben und durch alle Buchhandlungen Deutsche 
lands zu_beyiehen : 


Das Schieſen und Werfen aus 
Feldgeſchützen. Praktiſch abaes 
handelt zum Gebrauch beim Unterricht 
der ausübenden Artilleriſten. Koſb— 


len; 1837, 

Der Verfaſſer — Major Wirti In der 
bnigl. preuß. Artillerie — bat den Ders 
ſuch gemacht. bie in Bezug auf bad Schießen vımd 
Werfen ans Ketbgeihägen dort herrſchenden Anz 
ſichten und Erſahrungs atze, inſoweit fie Gegen⸗ 
ſtaud des Unterrichts ver ausübenden Artiueriſten 
find, auf moͤglichſt einfache Ausdruͤcte zurüttge⸗ 
bracht, im tarer und befliinmter Sprache barıns 
gun. Die Heine Schrift dicrfte auch für fremder 

rritferien nian olme Intereiie ſeyn. 





Schillers Werke. 


nterzeichneten int erſchlenen: 


Prachtausgabe. 


Schiller's ſämmtliche Werke 


in zwölf Oktav-Dänden, 


Belinpapier, mit zwölf Stahlſtichen. 
Diefe einzig rechtmäßige Prabt: Aufgabe, welche mit Privilegien a 
Nachdruck und Verfauf von Nachdrücken von den Staaten und freien 


In Umfchlag broſchirt. 
en den 
tãdten 


des deutſchen Bundes, von Dänemark und von den ſchweizeriſchen Ständen 
Aargau, Appenzell, Bern, Luzern, Schaffhauſen, Schivyz, Solothurn, 
Teſſin, Thurgau, Unterwalden, Uri, Zürich, Zug, verfeben iſt, kann durch 
jede foltde Buchhandlung Deutfalands und der Schwelz begogen werden. Der Ladens 


preis iſt 22 fl. oder 15 Rthlt. 12 gr. 
@tuttaart und Tübingen, I. G. Eotta’fche Buchbandinna. 


[5085] Bea Th. Hennings in eiſſe in erfgienen sad im fammiligen Busppanılungen 
zı baben: 
Allgemeine preußifche 


Eivil: und Militär-Kirchen- Ordnung. 
Ein Handbud) 
für Eivils und MititärsGeiftliche beider Eonfelfionen, Conſiſtorial-, Epifkopat-, 


Kirhens, Polizeis ımd Zufti Behörden, KirhensCellegia und Patronate in 
den koͤnigl. preußiichen Staaten. 
Herausgegeben von 
Joh. Aug. Ludwig Fürftenthal, 
Königl. Oberiandes s Gerichtsraid. 
Preis 1Rthlir. 12 g6r. 


‚ [5109] In allen Buchhandlungen des Y 


1815 - 


und Auslandes it graue au erhalten (Uugsburg in ter Kollmann' fen): 


erzeichnifßs 


einer 


wohlfeilen juriftifchen Bibliothek, 


Eine Sammlung von 143 Werken von gröffentreiis befannten und berätmten juriftifhen Säriftfielera, ald: Untou, Balthafar, 
Be, Bieuer, Flintberg, Gntjahe, Hellfeld, J. B. Müller, Brotenbauer, Schaumburg, Schmidt, Spangenberg, 
Starke, Eittmanıt, Wend, Winkler u. a. m., melde, mit Unsnahbme weniger Urtitel, auf einige Zeit 
für die beigedrindten bedeutend ermäßigten Breife von unterzeichnete Werleger geliefert werden und 


dur& alle Buchhandlungen zu beziehen find, 


Leipzig, Im Hupuft 1837. 





[2556-35] Buchhandlung für deutfche und ausländifche Kitteratur 


BROCKHAUS und AVENARIUS 


in Seipzig 


ron Auftra 


und Paris. 


Die Unterssichneten empfehlen ihr Etsblissement in Leipzig und Pari Ueb 
bei Bedarf deulscher Werke — als auch —— ———— 


be- 


scheinungen der französi- 


sehen, englischen, italienischen und amderer Litteraturen des Auslandes, welche sie, unter 


stützt durch ein bedeutendes 


Lager älterer und neuerer Werke, möglichst schnell und mit 


ster Sorgfalt ausführen werden. Ebenfalls erbieten sie sich, antiquarische und Auctions 


ataloge, Prosperte und der 
Auctionen in Paris zu ü 
— hlen sie sich zur Ueberna 

€ sie sich zur Ue) 
* und ausländischen Dt 


. ihren Geschäftsfreunden x 
, zu übernehmen, so vwrie der Beförderung von Paketen an dortige Gelehrte 
wissenschaftliche Initute gegen billige ——— i 

zum Haupt-Commissions 


mmen zu lassen, Aufträge für 


sich zu unterzichen. leich 
obits neuer Werke für den deut- 


ne regeimälsige Üebersicht der neuen Erscheinungen der ausländischen Literatur ge- 


Ei 
währt das „Bullsin 
erscheint und gratis sursezcben wird. 
Leipzig und Paris, im — 1857. 


plque de la litterature dirangere,‘* welches monatlich x 


Brockhaus & Avenarlus. 





 eifebücher ze. 
Dr. A. Schreiber u. a. 


im Berlage von J. Engelmann, und durch 
alte Buchbandlungen ju ! 

1) Handbuch tür Neifende am Rhein, 
von felnen Quellen bis Holland. Are Aufl, 
mit 3 Karten. br. 5f. od. 5 Rthlt. 8 ar. 
— 82) Zofchenbuh von Mainz bis 
Dünieldorf 2c., die Bader des Zaunns, 
die Mainreife bis Aſchaffendurg ıc. 2te Aufl. 
br. 5A. od. 2 Rthir. — 3) Don den 
Quellen des Nheins bis Mainz, Süd⸗ 
deutfchland, Eliaß, Schweiz, Tyrol, 
Saljburg ıc. Mit 2 Karren. geb. af. 
od. 2. Mthir. 16 gr. — 4) Auszug vom 
vorigen, die Schweiz 2c., mit 1 Karte, 
br. if. 45 fr, od, 1 Rihlt. 4 gr, Saͤmmt⸗ 
lie in frangöflfher und enaltfeer Sprabe 

3u denfelden Preliea. — 5) Sehreil. 
ber, Sagen aus den Gegenden des 
Rheins ete, 2te Aufl. br. 21. od. 
4 Rıbir. 8 gr. Französisch m. 52 Kupf. 
geb. 5 fl. 36 kr. Englisch m. 55 Kupf. 
4 fl. 48 kr. od. 5 Rtblr. 4 gr. — 6) 
Streit, Dr. F. W., Neues 
Wandbueh für Reisende in Deutsch. 
land und nach den Hsuptstädten der 
Nachbarstaaten etc. geb. mit 4 Harte. 
6fl. od. 4 Thir. — 7) Taschenbuch 
der Conversation in englischer, deut- 
scher, französischer und italienischer 
Sprache, für Reisende etc, 3te Aufl. 
38. od. 2 Rıblr. 


[su86] Anzeige 
„den Schulboten“ betreffend. 


Bid jeyt iſt von biefer päbagonifdren Hands 
und Taiayen s Bibliothek erſchienen und zu bem 
Sub ſcriptſous⸗ Preis von 44 Rtbir, 21, Gur. 
mir Werbinblichteit auf die Fortfegung in allen 
Buchbandiungen zu haben: 

er Adtheiluñg 18 bis 68 m. 78 bis 108 

ndmen , enthaltend: Augemeine Grund: 
fäge bes Unterrichts und ber Erziebung. 

Zweite Abtheilung 16 bis 176 Baͤnbchen: Uns 

terriansrmege, i 
Dritte Abdihenung 18 bis 158 Bdam. Paͤda⸗ 
3 Aueriei. 

—* Abtheilung 18 bid 68 Bochnu.: Buͤcher⸗ 

au. 


Und werden bie Bändchen eimeln unter bes 
— Kan zu den folgenden Preifen geges 
Ben, als: 
Bücherſchaut oder Beurtheifung ber wich⸗ 

tiaften Relinions: Schriften für Schulen, fathos 

Uſchen ſowohl. als evangeliſchen Betruntniſſes. 

Bon einem kathoſiſchen Geiſtlichen and dem 

iduigl. Superintendenten Ehr. Fr. Handel. 

18 Bochn. 15% Gar, 

Bücherfchan oder Beurtheilungen der wich: 
tigften diteren und neneften vabaasolihen 
Schriften, herausgegeben von Handel und 
Scholz. 23 Bon. 15 Sur. 

Dasjelde, britted u, vierted Baͤndchen. (Ein 
Doppelbeft) 221% Gar. 

Dasfelde, 58 Bonn. 10 Egr, Lopr 45 Sgr.; 
66 Bdam. 18%, Sor. 

Die Erde in Beſſchung anf den Himmel, ober 
mathematiiche Geographie; für Volts⸗ 
fehulleiwer bearbeitet von Ludwig Eobolemwtty, 
Mir einem Borworte von Chr. Gottl. Eıoly, 
Rettor in Neiſſe. ... Steindructafeln.) 
(Ein Doppelnsft.) 4 Rehlr. . 

Ein Hundert und vierzig Hebungen im 
Brieffchreiben zur Förserung und @r: 
leichterung biefes Unterrichtegegenſtaudes in 





Karl Cnobloch. 


Volts ſcuulen, bearbeitet von Uuguſt Hinfe 
45 Egr. 


Geometrifche Conſtruetionslehre, oder 


das mathematiſche Zeichnen, Cine Anweiſt 
u vrattiſchen Arbeiten mit dem Lineal um 
irfel, und eine Borbereitung_ zum Studium 
eigentliken Geometrie, on A. St. in 
B. (Stubta, Seminars Lehrer in Bunzlau.) 
Mir drei Streindructtafein.) 424% Sor. 


Gefchichtsbliche,, oder kurze Darftellungen 
bes Wıffenewärbigften aus ber Welt: unb 


Menihengeichichre jeten Tag im Jahr, 
Eın Handeuar für Lehrer x. Bearbeiter und 
jufammengefleilt von 8. 9. W. Wander. 


48 Bonn, Jan., 28 Febr., 58 1. 48 Märy u. 
April, (Ein Doppelbeft). 4 Rebe, 45 Gar, 


Grundzüge für den erften Unterricht in der 
deurſchen Sprachlehre von Dr. Sof. Mütter. 
20 Sgr. 

Kinder = Seelenlehre, inssefondere für 
Letrer, aber auch für Eltern und Eryieber 
anmendfich dargeſieut von Ebr. Br. Handel, 
—— 58, 48, u. 66 Dom. Rtyhlr. 
2 r. 


Kleine Vflanzenkunde ober Befgrrisung 
der wichtinften Pflanzen 1, von Hr... 16 
Bon, a1tı, Ear. 

Laut: und Buchftabenlehre ber beuts 
ſchen Sprache, zur Begründung bed Leſe⸗ und 
und KRerhtfareibes Unterrionrs fir Boltsiamis 
lehrer ı0,, v. Ep, Gorl, Schol z. 15 Gear. 


Leitfaden zum Unterrist im ber Recht⸗ 
f&reirung, entworfen von &, ©, Nöhricdt. 
ur, ar, 

Leſelehre, searänder auf den Bau und bie 
Anordnung ber Grund: dem der deutſchen 
Sprache ıc., von Dr. Sof. Mauller. 121, Ser. 


Methodik des Mutterfprach: Unter: 
richte in deutſchen Voltsſchuien. Won 
br. Bottl. Swoly Erſtes und pweites 
ubchen. (Doppelbeft.) 4 Rihlr. 9%, Em 


Mufitaliicher Führer für diejenigen, 
weiche ben Weg zum Schulſach betreten und 
fih auf _badfelve vorbereiten wollen. 
Rilb, Smneibdber 15 Eyr, 


Sprechfal des ſariftlicen Vereins vaters 
fändifher Schulmaͤnner, Pädagogen. Eitem, 
Erzieher und eier: Eröffnet von 
Handel und Scholy aAs Boan, 12f, Sur, 
23 40 Bor. 58 nt, Gar. 43 12a Gar. 
58 15 Gagr. 68 15 Sur, 78 121, Gyr, #4 15 Gar. 
9 15 Ser. 108 J Sar. 118 45 Eyr, 128 
5 Cor. 158 157%, Car, 


Hebungen im WUnfchanen, Denfen, 
Neden ımd Unffchreiben, als Bor: 
ſchule der Weltfunde und ber Sprach- und 
Größentehre für zwei auf verftsiedenen Stu⸗ 
fen ſtehende Schülerabtbeilungen eingerichtet 
und unrerriptlich dargefteilt von Chr. Gottl. 
Scholz. is u. Bechn. 25%, Gor. 

Vorſchuͤle, der Satz⸗ und NAufiag.enre. Zus 
glei ein Verſuch bie Wortz, Gay: u, Recht⸗ 


' fhreibelebre mir einander in Berbindung zu 
! a Dargejleilt von Karl Gottl, Rbbriet. 
5 Car. 


Sammtliche Baͤndchen find elegant brofchirt. 
Brei Abnahme von 20 und mehr Eremplaren 
eines jeden ndes 4; billiger. F 
Tb. Henninae, 
Buchhandler in Jreiffe. 


20) Maschenbücher 
für 1838. 


Der ungetheilte Beifall, deren sich die bei 
mir erscheinenden Taschenbücher erfreuen, 
veranlalst mich auch für das Jahr 1858 die 
fulseud verzeichneten Taschenbücher heraus- 
zugeben. Die Gunst, welcher sich frühere 

rgänge durch zeitgemälse, reiche Ausstat- 
tung erwarben, wird auch den jetzt angekün- 
digien zu Theil werden , dena ich werde nichts 
sparen, um sie deren würdig machen. 

a. Taschenbücher mit deutschem Text: 
Edelstein und Perle, 2r Jalırg. 

kl. fol. 8 Rthir. 12 Gr., erscheint im 

October. 

Albilon, 3r Jahrg. roy. 4. 6 Rthlr. 
erscheint im October. 

Ehret die Frauen, Sr Jahrg. 
roy. 8. 4 Rtlılr. erscheint im August. 

Ansichten in Spanien, är Jahrg 
roy. 8. 5 Rıbir. erscheint im Nov, 
b. Mit französischem Text. 

Album pittoresque du Nord, 
mit 16 prachtvollen, von Forssell 
gezeichneten und gestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur- 
getreu colorirten Blättern, ein wäh- 
res Prachtwerk, klein fol. 4% Hiblr. 

42 Gr. , erscheint im October. 

Le Keepsahke francais, 3r 





Jahrg. imp. 8. 4Rthir. erscheint im’ 


August. . 
Bestellungen nehmen alle soliden Buchhand- 
lungen an. 


Berlin, August 4857 
A. Asher. 


[stos) In ber 8. Stollmann'faen Bug: 
daudlung in Augsburg If zu baben: 


Das Felt 
F det 
Einweihung 


des evangeliſchen 


Prediger⸗-Seminars 


und der 


Taubſtummen-Anſtalt 
zu 
Friedberg, 


beſchrieben und nebſt den dabel gehaltenen 
Predigten, Reden und Gebeten, fo wie 
einem Verzelchalſſe der batei anmwefenden 
Geiſtlichen und Nachrichten. über bie fri- 
beren Gelſtlichen zu Friedberg heraus: 
gegeben von dem 


Prof. Dr. Ph. Dieffenbach 
ju Friedberg. 


Friedberg in der Wetterau. Drud und 
Verlag von Karl Bindernagel. 





1816 
Chierfch, über die neueſten Angriffe auf die deutfchen 


Hniverfitäten. 


n ber Uintergeichmeten bat fo eben bi 
2 —— xid fo eben bie Preſſe verlaſſen umb kann durch alle Buchhandlungen 


Ueber die neueſten Angriffe 


auf die 
deutſchen Univerſitäten, 


von Dr. Friedrich Thierſch. 
Den Manen 


Gerlach Adolphs Freiherrn von Münchhaufen, 
bes Stifters und Pflegers der Univerfität 
Georgia Auguſia zu Göttingen, 
gewwidmer zu ihrer erfien Saͤcularfeier am 17 September 1837. 
£: 8%. Preis 1 A. 12 fr. ober ı8 gr. 
Zugleich als vierte Beilage zum dritten Bande des Werkes über die 
balt: Die Borgä AUT IA. —— Die a verſi 
ubalt: Die Vorgaͤnger yrn. Diefter unb er feleft. e Anflage ber Uni ätem. 
Jalſche Rıyıung der Antlage. Der Aufläger jeieftl, Die Studirenden. Die Reform I Uns 
verfitdten nad . Dieflerroeg, Belang und Asſicht der falmen Auflage, Die Univerfitären 
und die Eonfeflionen na dem Anonymus der Wiener Jahrbüͤcher. Gin teutſches Gtaareminis 
fterlum begutachtet bie Umwandlung ber Iniverfitären in Epecialfhulen. Beweggründe der ges 
nannten Staats manner, hergenommen aus den angebligen Wünichen ber Zeit und den Bebürf: 
niffen der Gegenwart. Beruf der Gtaatömänner zu ihrem Gelchatt und ihre Meinung von bems 
ſelben. Weitere Begründung ber ee der Staatemaͤnner durch die Kage der Anftaiten, 
Back Anſichten ber Gegenwart und ibre Forderungen an Erziebung und Unterricht. Mißver— 
haltniß, im welchem allgemeine und fpecielle Bildung durch bieien Widerſtreit geratben find, vors 
züglich im ben allgemeinen und im dem fpeciellen Facultäten. Hiſtoriſche Bearindung der Anſicht 
und bed Plans der Berfajier, Die philofopbiiche Begründung der vorgefhlagenen Orbnung. 
Menſch ihe Natur, Lage und Behandlung der Jugend, Ob ed unmdglich iſt, bie allgemeinen 
oder freien Studien zu beleben, ohne bie Tacultaͤten zu trennen. Weitere Gnrtoichung des Bor: 
joe der Verfaſſer. Speciele Vorſchlaͤge für die pbilojopbiihe Facultaͤt. Ihre Ausſtattung 


[297] 


berweifüung an die Gemeinden u. f. m, Dortrinele Vorkehrungen für die Embrtung ber neuen 
neck, Kebrer und Schüler berfelsen. Die Htabemie na der Untverfirät. Schluß. 


Stuttgart und Tübingen, Weptember 1857. 
I. G. Gotta’fte Ruhbandluna. 


Mr. 435 u. 435 aufgefordert, auf feine zwei 
Briefe vom Junius und Julius d. J. eine Erflds 
rung zu neben, und dieſer Aufforberung die ots 
beimnißvolle Drobung beigefügt, baf er wieri⸗ 
oenfattd den mir bewußten Gegenflanb der Def⸗ 
rentlipfent wreisneben werde, 

Die Art dieſer Mufforderung tritt meiner 
Ehre als ea und Geichäitemann fo mahe, 
dab ich mi, fo geringfuͤgig diefer Gegenftand 
auch ift, aufgefordert fühle zur rubigimg 





(50983) Tübingen. Be 2, F. Fues in 
erſchienen und ım allen Bunbanbinngen zu 


haben: 

Silcher, Ausländische Volks- 
melodien, mit deutschem Text, 
für eine oder 2 Singstimmen mit 


Begleitung des Pianoforte und der 





Guitarre gesetzt. 25 Heft. +8 kr. | meiner zahlreſchen Gefnäfrtfreunde Hrn. 8, 

d G Frant suvorgutommen und dieied gebeilmnißsolle 
oder 12 gbr. —— „ber 1 Defienttiogtäit preis au geben” 
= *— amir die ganze Wirptigfeit tihtigfeit bie: 
1505) Lehrſtelle⸗Geſuch. fer Beröffentligung in ihr wahres Licht geftellt 
Der Unterzeichnete bat ſich beimabe fies | werde, Jr. E. Frant übergab im ——— 
ben Jahre in Mordamerita und England ats | eine Fiſte, an den Hulrmanı Gatler, ten 


von Münden, welche nach Trient abreflirt war. 
Der genannte Fuhrmann lieferte dieſelbe gegen 
Speien an mis zur Weiterbefdrberung aus, 
und ich erbolte mich meiner Auslagen beim Em: 
yidn er. Unter dem 14 Funius_l, I. ertunbigte 
ip Hr, 8, Fraut in einem Briefe an mich 
warum anf diefes Eollo von 1330 Pfo. eine Dif⸗ 
eren; von 15 fl. 53 fr. Reichſmuͤmze flattgefuns 

n babe, Ich antwortete, wie ich durch mein 
Eopirbuch audwelien fann, unter ben Inlius 
1.3. bdurch Einſendung der — —— 
wod urch fich barftellte, daß meinerſelts feine Fir 
rung untergelaufen fen. Unter dem 6 Juliuis 
erhielt ih von Hrn. £. Franf eine zweite aleich= 
lautende Aufforderung. Da ib nun mit vollem 
Grunde vermurben mußte, daß ihn gleich 
nad Abſendung biefes zweiten Briefed, mein 
Schreiben vom 4 Jultus erreicht babe, ſo unter 
Tieß ich die Antwort, welche fchon in dera eben 
erroäbnten Schreiben enthalten war, unb glaubte 


Lehrer alten Sprachen, des Branzbdjiichen, 
Spaniften, ber Matbematif en 
aufgebalten,, ift Berfaffer mebrerer in engliſcher 
Sprame abgefaßten Werte, und fucht jegt eine 
Anftelung als Pebrer ber alten Sprachen, bes 
Engliigen und ber Matbematif an eimem Gym⸗ 
nafıum oder einer Realſchule in Deutfehland oder 
der Schrei), Er erbieter fih, zum Beweiſe feis 
ner Küchtigfeit eine Zeit lang unentgeldlich Un⸗ 
terricht ju ertbeilen. — or Mbder u Frant⸗ 
furt ara Main wird nähere Auskunft über ihn 

arantfert , im Geptember 1857 

van ‚im September 1857. 
Dr. W. Virfcher, 


— — — — 


[30752791 Ein Beamter in Wien, welcher 
—— mercantifiiche Fenutniſſe befigt uud 

es nicht an freien Stunden fehlt, wuͤnſcht 
ald Agent eines auswärtigen Herrſchafts- ober 


ändige Debinguns 
—— m R = "pittet biehräui e | die gange unbebeutende Angelegenheit um fo 
nträge in portofreien Briefen unter ber Ei mebr ausgeglichen, als ich feitber feine Antwort 


auf meinen Brief vom 4 Julius erhalten hatte. 
Und nun fordere ich die ganze geihäftdlundtae 
Welt auf, feloft zu beurtbeilen, wie ungegrüns 
bet und fränfenb biefe Aufforderung bed ra. 
8, Frant mid — mußte?! 


Leonhard Jakob Oberlindober. 


$. L. an die HH. Webrüder Errieben u, Eomp. 
in Wien zu adreiliren. 


(5071) Hr. F. Frauk aus München 


bat mich im ber außerordentficen Beilage zur 
Allgemeinen Zeitung vom 4 Geptember d. J. 


— — — — — — — —ez — — — — 
— — — 


und bei dem Postam'e in Haris- 





AUGEN UM — — i rahe; für Italien bei den &. k. 

e . Pr mtern u B ne, lans- 
ee Mllgemeine Zeitung. Ess: 
mich bei Hurra Alerander m Mit alerhöchften Privilegien, — — 
Sonnabend Nr. 259. 16 September 1837. 


Bereinigte Staaten von Nordamerita. — Gpauien, 
ı (Brief aus Bona.) — Deutſchlaud. 


Trantsei, 
König. Briefe vom der ſchwaͤblſczhen Alp und aus Sranffurt.) — Preußen. — 


(Brief von der Graͤnze. Depeſchen.) — 


Gropsritaunten. (Brief aut Ronton.) — 


(Brief aus Münden. GlackwunſcheAdreſffe der Deputirtenfammer au Ge. Majeftät ben 


— Griechenland, (Schreiben ans Atbhen.) — 


Kanbeld: unb Bhrſennachrichten. — Der Minifter Haffenpflug. — ipartero und das vorige Minifterium. — Großfritannien, (Spiel 





Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Das amerilaniſche Patetboot Oxford bat, nebſt einer Fracht von 
500,000 Dollars, Nadrichten and New: Dort bis zum 17 Aug. nad 
England überbrant, Das Wichtigſte iſt der Plan zur Deilegung 
der Bantfrage, melden ber Präfibent dem Gongreffe vorzulegen 
beabfictigt. Der Vorſchlaz gebt dabin: „ein Currenzmedium 
zu ſchaffen durch Emittirung von fogenaunten Cursnoten der 
Vereinigten Staaten (United States exchange bills) zu 20, 
so u. ſ. m. bis 100, und baum wieder vom 100 bis 1000 Dollars.” 
Im Handel hatte ſich feit den lehten Nachrichten wenig geändert. 
Ba umwolle wurde fortgeieht im großen Vorraͤthen verfifft: 
feit dem 4 October 1,104,818 Ballen, während die Verſchiffung 
in der entſprechenden Periode dei vorigen Jahrs nur 1,068,525 
Baden betrug. Ban Burn und die Regierung feinen ent: 
ſchloſſen an dem Baargeldumlauf (hand money currency) feft: 

zubalten, und ale Verbindung mit den Banken abzubreden; 
bie Anfiinbigung dieſes Entfchluffes hat den Werth aller Stocks 
und Actien weſentlich berabgedruidt. Der vormalige Praͤſident 
Jadien bat uber die Einftellung der Baarzahlungen von Seite 
der Banlen ein beftiged Schreiben veröffentlicht, werin er fol: 
gende barte Husbräde braucht: „Die Weltgeſchichte fennt feinen 
ſo niedrigen Vertath und Treubruch, wie ibm bie Depofiten: 
bauten gegen die Regierung veridt haben, und zwar einzig nur 
im der Abſicht, ſich Biddie umd Barings (die Directoren der 
Dauf der Vereinigten Staaten in Philadelphia) zu verbinden, 
und durch die Suspendirung der Baarzablungen ihr Waterland 
beraijumärdigen, in Berlegenbeit und, wenn es ibmen möglich 
wäre, ind Verderben zu fhirgen, Millionen ſchlechtes Papiergeld 
ins Pablicum za werfen, ibe Baares zu ſtarken Prämien anzu: 
bringen. und ibr eigenes Papier um 25 bis 50 Proc. Dieconto 


wieder einzukaufen.‘ Und diefe Spernlationen boffen fie Jahre 


lang fertzusreiben, bis’ fie wieber die Baarzahlungen vornehmen!” 
— Auf; den Eifenbahn zwiſchen Vortsniontb und Meanote, in 
der Naͤhe von Suffolt, im oͤſtlichen Wirginien, trug. ſich am 
11 Ang. cin ſchredlicher Unglidsfall: zu. ‚Zwei Wagenpüge, deren 
einer eine: Gefellfhaft von-tsu Herren und Damen fuhr, der 
aubdere aus ſchweren Vartwagrn beſtand, ſtießen, bei einer Ge— 
ſchwindigkeit von 10 bis 1@ engliſchen · Meilen auf die Stunde, 
an eimanber! .i Mingendlilid: bot: ſich ei berzze rreißen der Aublick 
dan; die beiden Seiten ben Straße waren mit Todten, Sterben: 
den und Verwundeten bebkt. - Drei image Damen, bie auf dem 
Bordberfipe des. zweiten Wagens zeſeſſen, blieben anf der Stelle 
tobt; eine anbere Dame, ein Kind und ein Negermaͤdchen ſtar⸗ 
den bald darauf. und gegen 15 andrere Vaſſagiere find ſo ſchwer der: 


legt, daß fie nicht mit dem Leben davon kommen werben. Die 
erste und Einwohner von Sufolf leiteten ben Unglüclichen 
die menfhenfteundlihite Unterftäßung Die Urfahe des Un- 
glüds wird von eimem Gerichtebof unterfucht. — Ueber New: 
Dort waren im ben letzten zehn Tagen 10,060 Europäer einge: 
wandert. 

Spanien. 

t* Don der ſpaniſchen Bränze, 7 Sept. Die lesten 
Ereigniffe Spaniens, melde zu fo vielem Gefhwäg von Ver: 
ſchwoͤrungen, von ausgedehnten politifchen Planen u. dgl. in den 
franzöfiihen Blättern Anlaß gaben, find im Grunde doch nichts, 
als die natürlihe und logifhe Entwicklung einer Lage, die ich 
in ihrem Beginn und ibrem Fortfchreiten angezeigt babe, eines 
aus fo miderfprecbenden Beitandrbeilen zufammengefegten Sp: 
ſtems, daß fie, nachdem fie fi lange wechſelſeitig neutralifirten, 
sulegt in offenbaren Kampf gegen einander gerathen und im ei- 
ner allgemeinen Auflöfung auseinander fpringen mußten. Man 
bat die Ehriftiniihen Generale befchuldigt, den „Krieg abſichtlich 
in bie Yänge zu sieben. Es ift nicht ihre Schuld, daß min fir, 
die feinen revolutionären Entbufiasmud haben fonnten, mit ber 
Führung eines Meinungefrieges beauftragt, daft man bie Kriegs: 
operationen den veränderliben und oft augenblicklichen Bedürf- 
niſſen ber Minifterialpolitit untergeordnet, daß man überall ein 
auf Zerfplitterung ſtatt auf Vereinigung berechnetes Spflem br: 
folgt, dab man die Armee durch die politifchen MWiderfprüce 
ihrer Zuſammenſetzung und dur ein langes. unthätiges Elend 
zur Indisciplin gleihfam gezwungen hat. Sie haben unter die⸗ 
fen Umjtänden.fo viel und mehr aeleiftet, als man von ibuen 
erwarten konnte — ich getraue mich jede diefer Behauptungen 
zu beweifen, und werde es vielleicht in einer anderen Schrift tbun, 
ba diefe Auseinanderſetzung bier zu ’mweitläufig ware. Gebeime 
Umtriebe, Verfuche, eine Veränderung ber vage herbeizuführen, Be: 
forebungen ohne Reſultat, wer längnet, bat es folde vom erften 
Augenblite der Dievolution von 1836 an gegeben babe, und wie 
konnte es anders fenn, da diefe Mevolutiom für alle, mit Aus: 
nabme einer Goterie, eine bloße Mofififation war? Es ift ganz 
riotia, daß die Königin für. das Miniſterium Mendizabal keine 
große Vorliebe batte; es ift ganz richtig, daß mit ober obme ibr 
Milfen Perfonen vom Hofe mit Leuten aus allen Parteien 
Verbindungen anzutmipfen ſuchten; daß man bie Königin von 
den Vatrioten, die man ihr aldMepublicaner vormalte, entfernt, 
und daß bie fogemannte Patriotenparpei felbft Durch den ungeiti- 
gen und damals unpopulären Antrag einer Negentichaft, wel: 
er jedoch nur von eimem Theile dieſer Partei gebilligt wurde, 
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den Bruch unbeilbar gemacht bat; es ift wahr, daß bie Libera⸗ 
en, ba fie den Hang der Camarilla zur Beförderung einer Re: 
trogradation ſahen, fi wieder dem beitehenden Spfteme, das fie 
doch als eine Geißel betrachteten, näberten, und daß inmitten 
aller diefer Unmöglichleiten, der Wunſch nad der einzigen Mög: 
lichkeit, die übrig zu bleiben fhien, nämlich. mad einer neuen 
Militärrevolution, unter dem Bolfe auflamen, eine Wahr: 
beit, die übrigens durch die euthuſtaſtiſche Aufnahme Eſpartero's 
in Madrid, fo lange das unwiſſende Wolf noch an feine Liberas 
lität glaubte, beitätigt wird. Aber es iſt falſch, daß die Uns 
näherung Eſpartero's an Madrid in Folge einer fürmlichen Ber: 
abredung mit dem Hofe und in ber beflimmten Abfiht das 
Moyalftatut herzuftellen ftattgefunden habe. Die Mevolution 
von la Granja felbft war nicht durch einen reif überdachten 
Plan, fondern vielmehr durd eine aus der allgemeinen Etim: 
mung in einige zur Ausführnng vortbeilhaft geftellte Individuen 
übergegangene Infpiration zu Stande gefommen, und dieß ift 
auch mit den Ereigniffen vom 19 Aug. d. 3. der Fall geweſen. 
Jedermann wuͤnſchte eine Perfonalveränderung, und diefe iſt das 
Einzige, was bewirkt worden; aber fobald es ih um eine Ber: 
änderung ded Spſtems banbelte, dba war ed etwas Anbered. Der 
Hof uud die Dfficiere wollten gegen dad Volt und die Truppen 
(Beldmwebel und Soldaten) ihre Mevande nehmen, und den Hugen: 
blick benuͤhen, um das Royalftatut wieder ‚aufleben zu machen; 
das Volfunb Me Truppen wunſchten eine Veränderung im entgegen: 
gefedten Sinne, aberwo war ihr Programm? Vonihrer Unwiſſen⸗ 
heit kounte man nicht erwarten, daß fie ein neues und beiferes Spftem 
improvifiren folten, und die Oppofition ſelbſt war nicht im 
Stande, ibnen eined zu geben, mern fie auch, mad nicht der 
Fall iſt, hinlängliche Verbindungen gehabt hätte, um fi ins 
Spiel zu miſchen. Die Meactton befehränfte fi alſo darauf, die 
Abfichten des Hofd und ber Dffickere zu vereiteln, das Epftem 
blieb, mas es vorher war, aber es haste fchon unter Mendiza⸗ 
bal feine legten Früchte zu tragen begonnen, und bie endliche 
Auflöfung wird unaufbaltfam von felbit folgen. Um biefes zu 
erflären, braudt man eben fo wenig eine Verſchwoͤrung ber 
Mendizabaliften‘, ald zur Erklärung ber lehten Minifterialver: 
änderung eine Berfhwörung der Statutiften vorauszuſetzen. 
Das ift aber wahr, daß das Soſtem des Minifteriums Cala: 
trava und Mendizabal nicht nur den Fall diefed Minifteriums, 
fondern auch das Unheil, welches jegt die Nation bedroht, er: 
vorgebracht hat, und daß die Beförberer dieſes Spſtems ih 
zulegt gezwungen faben, ihr eigenes Merk zu befämpfen. Bei 
diefer Gelegenheit fonnte man fi ubrigend überzeugen, daß ber 
Moberantidmus biefer Leute nur zum Zweck bat, die Thaͤtigkeit 
der Lchrigen zu befchränten ; daß jie aber felbit, fobalb ihr In: 
tereile ins Spiel fommt, nichts mehr refpectiren, Bon dem er: 
ſten Yugenblide der Mevolution von 4856 hatte das Minifter 
rium ben durch ihre befehränkten politiihen Mieinungen befann» 
ten Generaien den Vorzug gegeben. Als bie Sachen ſchlecht 
gingen, und das Bolt zu- murren anfihg, ſuchte ed unter der 
Hand, um feine eigene Reputation zu reiten, alle Schuld auf 
die Generale zu werfen, und obgleih es diefen Schli durch bie 
falſche Schmeihelei feiner officiellen Correſponden; mit ben Ge: 
neralen zu verdecken fuchte,n fo konnten dieſe doch die Thatſache, 
daß fie in der öffentlihen Meinung immer tiefer ſanken, nicht 
verkennen; jeher fuchte ſich auf feine Urt aus der Schlinge zu 


ziehen, und daher die Prätenfionen und die Zwiſtigkeiten, melde 
eine Menge Chefs unter fib und mit dem Minifterium emt: 
jmweiten, und am Ende eine allgemeine Spannung gegen bag 
lestere, befonderd in ber Armee Eſpartero's, welde ohne 
MWiderfpruch die traurigfte Rolle gefpielt hat. In dem politis 
fhen Spiteme fann man nicht läuguen, daß Calatrava und 
Sonforten. ben Hof begünftigt haben; man vergleide nur die 
Verfaſſung von 1837 mit der von 1812. Dieß binbderte bens 
noch nicht, daß fie jeden Schritt der Königin mit Eiferſucht 
bewacten, und als ihnen die argen die Generale audgefirenten 
Inſinmationen nihte mehr halfen, zulcht ale Schuld auf die 
geheimen Umtriche der Camarilla werfen wollten. Diefe Um— 
triehe fanden, mie gejagt, wirklich ſtatt; aber wer hatte die 
Schuld, daß in der Urmer, und zwar gerade in den Dfficder: 
chargen, fo viele Perionen eriſtirten, melde ben Berebungen des 
Hofe Gehoͤr gaben? Endlich, was die Megimenter betrifft, fe 
batte man fo zu fagen ben Kelbwebeln und Eorporalen bem 
Krieg erklärt, man ſchloß fie vom Apancement ans, und machte 
‚Hunderte von jungen wohlhabenden Leuten, bie nie bad Pulver 
gerochen, zu Dfficieren. Man bebielt mit Sorgfalt die Eheſs 
und Officiere bei, melde in ber Schule Cordova's und bed Mopal⸗ 
ſtatuts ihre Verdienſte erworben, und daher bei der Bewegung 
von 1836 von den Feldmebeln hatten anssefhloffen werben müſ— 
fen, Seitdem aber eben biefe Chefs und Dfficiere, wie ed doch 
vorandjufehen war, negen dad Minifterium unb zu Gunften ib: 
rer alten Partei eingeihritten find, da fingt man gang anders, 
und Sevanr, eine von jenen Perfonen, die man die Gerle des 
ariftofratifhen Eomplotts vom 1836 beſonders in Bezug anf bie 
Urmee nennen lönnte. — Sevane ift in der geheimen Sitzung vom 
25 Aug. d. I. fo weit gegangen zu fagen, man follte alle Of- 
fieiere fortihaffen, und fie mit Feldwebeln und Officierm aus 
der Nationalgarde erfehen. In eben dieſer Sitzung hat man 
davon gefprochen, Gipartero, ber im Grunde nichts als ein 
pauvre homme ift, in Anklageſtand zu verfehen. Daß er mit 
feinen Zrurpen nah Madrid gefommen, das macht man ibm 
erit jeßt zum Verbrechen, nahbem man bie politifchen Folgen 
davon geſehen bat, denn bis dahin war die Bedeckung ber Haupt⸗ 
ftabt nicht gegen eine wirklihe Gefahr, fondern gegen jeben An⸗ 
fein von Gefahr, ber eine Eraltation der Gemüther hervor⸗ 
bringen fünnte, cin fo vorzugsweifes Augenmert bed Minifte 
riums, daß daruͤber mehr ald ein Feldzug verberbt worden iſt. 
Die Officiere Eſpartero's hatten alfo leichtes Epiel, ihren Ge 
neral, dem fie ihre Mbfichten nicht beſtimmt mittheilten, zu bemz 
Marſche nah Madrid zu bereden. Einmal bort angrfommen, 
war es eben fo leicht, einen Schritt gu thum, zu welchem Die 
Dfficiere wohl feine foͤrmliche Einwilligung ihres Generals ers 
balten hatten, den fie aber bei dem befannten ſchwachen Charak: 
ter und bem politifhen Hange bedfelben, zumal unter ber Pro- 
tertion bed Hofe, und felbft unter dem Einfluſſe ber oͤffentlichen 
Stimmung, nicht als gefährlich anfehen konnten. 
Befchluß folgt.) ; 

** Maris, 41 Sept. - Berichte von der Bränje weiben : 
„Baponne, 10 Sept. 7%, Uhr. Morgeftern, um 3 Ur Mor- 
gend, ift die Beſahung von Non Sebaſtian gegen Toloſa aufge- 
brochen, und bat mit den Earliften bei. Urmieta ein Befeht ge, 
habt, Diele letztern wurben nah Andonino zurüdgetrieben, wo 
die Chriſtinos ſich feſtſehen zu wollen feinen. Das englifche 
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Bataillon ift Im Hermani geblieben. Borbeanr, so Sept. Ba: 
con Donel hat in Gulpuscoa über die Earliften einen Vortheil 
eriohten, Um 8 Mittags war er Meifter von Andonine und 
drang troß des feindlihen Widerſtands, gegen Toloſa vor, Die 
Nachrichten ans Saragoſſa vom 7 ſprechen weber von Den Car: 
les noch von Efpartero und Orac, bie Abrigend hinter ihm ber 
ſeyn muſſen.“ 
Grshbritanuiem, 

London, 9 Gert. 

Am 8 mufterte der Aönig der Belgier einen Thefl der koͤ— 
niglihen Leibgarde, der im großen Hofe des Windſorſchloſſes 
aufgeftellt war. Seine erlauchte Gemahlin und die Königin Wic- 
toria wohnten der Mufterung bei. 

Fürft Karl von Liechten ſtein geht, mach Erfühung feiner Miſſion, 
die Königin Birtoria zu ihrer Thronbefteigung im Namen des 
Katlers von Oeſtreich zu begideminfden, mit einem ähnlichen 
Auftrag nach varis ab, nämlich um dem Herzog von Orleans 
zu feiner Vermählung ju gratuliren. 

Mehrere Zeitungen enthielten bie Nachricht, der exrcentrifche 
Marquis v. Materford fey auf feinem Ausſſug nad‘ Norwegen 
zu Bergen mit der dortigen Nachtwache in Händel gerathen, 
dabei aber noch fhlimmer gefahren als vor zwei Jahren in 
Neww⸗Pott, indem ihm einer der Wächter mit feinem Morgen⸗ 
ſtern bergeftalt auf den Kopf geihlagen, daß er an den Folgen 
der Verwundung geſtorben ſey. Der erftere Theil ber Nachricht 
ift gegründet, nicht fo ber jmeite. Der Bruder des edlen Mar: 
quis, der ihm auf feiner Nordfahrt begleitete, hat nach London 
geihrieben, daß derſelbe fi außer Gefahr befinde, feine völlige 

Dieberberftellung aber etwas langſam vor fidh gehen werde. 

Hr, Brunel dat den Directoren der Chemfe:Tunnel:Gefell: 
haft einen detailirtegg Bericht über dem legten Cinbrud vorge: 
legt. Die Deffnung im Flußbette ift bereits ganz gefchloffen, 
unb alles Wafler and dem Schacht glüdlih audgepumpt. Wie: 
bald fol auch der Schild gereinigt und die Arbeit dan fogleich 
wieber vorgenommen werden. 

Der kombonderrs Standard vom 5 ſchreibt: „Mir 
batten fo eben dad Vergnügen, den Capitaͤn Bad, Comman⸗ 
Danten des Schiffs Terror, zu ſprechen, ber, wie man fich erin⸗ 
nern wird, im Junius 1836 auslief, um den Gapitän Roß im 
Polarmerr anfzufuchen. Der Terror ift in einem fehr zerruͤtte⸗ 
tem Zuftand, drei Ketten find um feinen Kiel gewunden und 
ein Theil des Steuers iſt abgebrohen. Die Mannſchaft war 
vom Auguſt 1836 bie zum Auguſt 1837 im @is eingefchloffen! 
Mährend diefer ganzen traurigen und. langweiligen Periode lit: 

ten die Leute fehr durch dem Scharbod, und mehrere von ihmen 
find noch jent mit diefer Krautheit behaftet. Ihren Stuͤckmei⸗ 
fier und zwei Dann verloren fle im Eis. Die wadern Burs 
be find ber ihre gluͤckliche Midtehr hocerfreut, ba viele Mo: 
tate lang feiner von ihnen die mindefte Hoffnung mehr batte, 
e wieder englifche Erde zu betreten. Die einzigen menſchlichen 
Beihöpfe, bie fle anf ihrer ganzen Meife fahen, waren vier 
Mauimaur: Indianer, und geftern Morgen warfen fie zum er: 
tenmale feit ihrer Abfahrt Hafer, Capitaͤn Bad reist, als 
leberbringer fetner eigenen Depeſchen, direct mad London ab. 
der Terror iſt in fo elendem Zuftanb, daß er, um fein Sinken 
a verhindern, alebald an Strand gezogen werben muß. Ca 
itän Bat wollte anfangs in irgend einen ſchottiſchen Hafen 
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einlaufen, fürdtete aber ſchlechtes Wetter, dad fein Schiff un: 
feblbar zerträmmmert haben wuͤrde.“ — Eapitän Bad ift in Lon⸗ 
bon angelommen. 

re London, ↄ Gent, Die Zahl der Commoners, melde 
die Krone zur Pairie zu erheben beabfichtigt, wird betraͤchtlich 
ausfallen. Alle gehören, wie es ſich verfleht, der liberalen Seite 
an. Dadurch gewinnt die gute Sache doppelt; die furchtbare 
Phalanr der feit dem Zeiten vitts erhobenen Torp: Baird wird 
burch ben Sufluß von minder engherjigen Männern nentrali: 
firt, und viele der Städte, für welche dieſe Männer jebt im Un: 
terhaufe figen, wie 3. B. Lord William Bentin®, Sir John 
Sam Hobhonfe m. f. w., werben in badfelbe andere Repräfentan: 
ten fenden, beren Abweſenheit wie z. B. die des Hrn, Fowel 
Burton tu. a, m. tief gefühlt wird, Der Brief O’Eon: 
nells an die irifhe Nation ift, wie Alles, was aus ber Feder 
biefes großen Patrioten fließt, ebenfo anziehend als wichtig für 
die Tagsgeſchichte. Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie Sb: 
nigin keine Ioyaleren Untertbanen haben kann ale die Irländer; 
fie betrachten ihren neuen jungen Souverän ald einen Schuß: 
engel, der ihnen ihr Recht in feinem ganzen Umfange gemähren, 
und bie von der tprannifchen Orangiftenpartei ihnen zugefügten 
Unbilden ausmerzen will. Die Torppartel iſt natürlich voller 
Wuth, und es gehört alle Weisheit und Energie ber erlanchte: 
fin Männer der Whigpartei dazu, den Anfirengungen und 
Kunſtgriffen dieſer kirchlich deſpotiſchen Macht zu begegnen. Wer 
bie Umtriebe, bie abſcheulichen Handlungen und Verleumbuns: 
gen biefer Partei bier als Angengeuge mit anfiebt — und fie 
ift um fo gefährlicher, weil fie mit dem Geſchrei: „Die Kirche 
ift in Gefahr!” dem Wolfe Sand in die Augen ſtreut — der 
muß fi fagen, daß ber brittifche Vollscharalter in Bezug auf 
Unparteilichkeit, ihomende Rückſichten und politifhe Mectlichkeit 
tief unter dem deütſchen ſteht. 

Frautreid. 

Yaris, 11 Sept, 

Nouvelle Minerve.) Die Kammer: Auflöfung ſcheint wie: 
ber anf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Nachrichten and Spanien follen 
daran Schuld fern. Sleichwohl läßt ſich dieſe Maaßregel nicht 
lange mehr vermeiden, und ber Augenblick ift gefommen, fi anf 
jene Krife vorzubereiten und mit jener Offenheit zu fpreden- 
welche über den Grund der Dinge feinen Zweifel mehr zuläßt. 

(Bon Sens) Man fpriht von ber Mbiehung bed Unter: 
präfesten von Baponne; an ibm folen die Zerftreungen des 
Telegrapben beitraft werben. Wielleicht findet man fpäter Grund, 
ihm für dem geleifteten Dienft zu danken. 

(Sourrier.) Ein doctrinaͤres Journal meldet, der Hirten 
brief des Erzbiſchofs fep dem Staatsrat zugemiefen worden. 
Wir wünfhen, daß fich dieß micht beftätige. Der Staatsrath ift 
fein Tribunal; er ift eine Koͤrperſchaft, bie weder bie gefeglichen 
Vollmachten, nod die moralifche Kraft bat, welche den Beſchlüſ— 
fen der Tribunale die Autorität der gerichteten Sache ertbeilt. 
Die Erflärängen von Mißbrauch, die Eenfuren, die Unterdri: 
ungen find wie der Tadel, welden dad Parlament gegen den 
Fiaterfutfcher ausſprach. Sie ziehen weber Repreffion noch mo: 
ralifhe Zuchtigung nach fid. 

(Tonlonnaid.) Tunis, 29 Ang. Admiral Gallois hielt 
fi gefaßt, das turkiſche Geſchwader auf der Rhede anzutreffen; 
in diefer Vorausſicht wollte er mit brennender Lunte feine Ein: 
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fahrt halten, um ſich ohne meitered augenbliglich daſelbſt vor 
inter zu legen. Wir befinden und fortwährend aufbem Kriegs: 
fuß und bie ausgeſtellten Schildwachen haben beftändig ihre 
Flinten geladen. Der Palimur ift den Tag nah unferer Un: 
kunft zu und geftoßen. Die Divifion beſteht im biefem Mugen: 
blid aus drei Linienihiffen, Jupiter, Santi Petri, Trident, der 
Brigg Yalinur, den Dampfbooten Tartare und Chimere. Man 
erwartet jeden Augenblid die Divifion Lalande, bie ben Prinzen 
Yoinville begleitet hat. Wir wiſſen noch durchaus micht, was 
bie beiden Divifionen machen werben, wenn fie einmal vereinigt 
find, Bei unferer Aukunft fanden wir auf der Rhede eine ägpp- 
tiſche Fregatte und eine Goclette. Heute, Montag, wurden fie 
durch eine Goelette und eine Brigg verfärft. Diefen Morgen 
bat umfere Divifion die Anfer-gelichtet, um fi näher bei ber 
Gitabelle, welche bie Einfahrt ber Rhede vertbeidigt, vor Anfer 
zu legen. Wir find in freier Communication mit dem ande 
und Admiral Gallois ift in die Stadt gegangen, wabrichrinlich 
am ſich mir dem Conſul und dem Bey zu beſprechen. 

O Bona, 28 Aug. Ich ſchrieb Ihnen mit dem vor weni: 
gen Tagen abgegangenen Dampfſchiffe Gerbere, daß bie Unter: 
banblungen mit Ahmet Bei Fein frieblihes Reſultat berbei- 
führten, und ber Verkehr mit biefem Häuptling abgebrochen 
if, Seitdem bat lich nichts Neues von Vebentung jugetragen. 
Die Armee freut fi, daß ber Zug ftatt findet, und hofft, einen 
ihrer Kampfluft würdigen Wiberftand zu finden. Die Coloni⸗ 
ften und Speculanten find nicht minder frob, ber Ungewißheit 
enblih losgeworden zu from. Im Lager Merbibez- Amar arbei: 
ten 4000 Mann thätig au dem Straßenbau; im Laufe der hinfs 
tigen Woche wird man wahrſcheinlich bie zum Gipfel bed Dad: 
el: Alba vorräden. Fünf Stunden fndlih von dieſem Berge bat 
Ahmet Dei an den Ufern ded Mab:el:Zenati cin verſchanztes Ka: 
ger errichtet, Seine dort vereinigte Streitmacht ſoll 10,000 
Mann betragen, Außerdem find die ihm ergebenen Scheikhs 
bereit, bei dem Vorräden ber Franzgofen mit ihrer Mannichaft 
zu dem Heere bes Dei zu ſtoßen. Der Seſundheitszuſtand ber 
frangöfifhen Truppen ift leider Auferft ſchlechht. Im Hofpitale zu 
Bona liegen 2000 Soldaten, und Die Holzbarrafen ſaͤmmt licher 
Yager find mit Aranlen angefüllt, deren bedenklicher Zuftand 
feinen Transport nach Dona erlaubt. Dieß darf keineswegs 
befremden. Die furchtbare Hige, bie ſchlechten Lebensmittel, 
der Wafermangel, die Müben ber harten Arbeit unter einer 
glübenden Sonue, und enbli feine Ruhe, kein Schlaf bei 
Nacht wegen ber jabllofen Ungeziefer, welche die Qual bed La: 
‚geraufentbalte iind — gegen folde Leiden zu kämpfen, bedarf 
es eined Mörperd von Erz, und mich wundert cd bloß, daß 
nicht die gauge Armer im Epitale liegt. Das Thermometer 
zeigte in den lebten Tagen um 10 Uhr Morgens 58 Grad im 
Schatten. Nah 10 Uhr tritt dann gewöhnlich ein kühlendes 
ruͤftchen ein, weldes bis 5 Uhr Nachmittags dauert, und bie 
druckende Hitze maͤßigt. Au dem Tagen aber, wo der Seirocco 
webt, iſt die Luft fait wie Feuer. Im Lager MerdſchexAmart 
fpären die Truppen ben verheerenden Einduß dieſes Wuſten⸗ 
windes weit mehr ald bier; das Lager Dreau ift durch mehrere 
Bergreiben etwas geſchützt. — Vor einigen Tagen famen bie 
Generale Bro, Nulbieres und Garaman bier burd. Im ihrem 
Gefolge befand ſich Hadidi : Soliman, der Stieibruber des Bei’s 
von Couſtautine, und ehemaliger Khalifa der Provinz, Es in 


ein kräftiger Greis won beimabe 70 Jahren, mit langem grauem 
Barte und edler, fchöner Phpfiognomie; er Fämpft jetzt für bie 
Franzofen , unb commanbirt die Spabid im Ahmwefenbeit Juf: 
ſuffe. Man behauptet, Habſchi⸗Soliman babe großen Einfluß 
in der Yrovinz, Jene brei Generale begaben fih nah Merd⸗ 
ſchez Amar. Dort find jetzt ſieben Generale beifammen, und nur 
4000 Soldaten! — Am Donnerftag, 24 Ang., machte ber Com: 
manbant bed Lagers Drean, Gapitän Bacombed, auf meine 
Bitte einen Ausflug nah dem Ere Fezara, oder bem See von 
Conſtantine, wie ibm fälfchlih bie Frangofen nennen, welcher 
acht Stunden von Dreanin fübmeftlier Richtung liegt. Dreis 
sehn Dfficiere ſchloſſen Ab an, mit Hunden und Jagbflinten; 
Aarfala, arabifher Officier der Spahis, war unfer Führer und 
Dolmetfher. Der Weg durch einen Wald von Difteln und 
dürren Wiefenpflangen if nur mit arabifhen Pferden gangbar. - 
Um 8 Uhr Morgens lagerten wir an dem Ufer dieſes einfanıen 
See's, welder, theilmweife von Felfen umgürtet, mit dem todten 
Meere große Aehnlichteit haben fol. Einen befonbers originel: 
len Unblit gewährten bie vielen hundert grünen Juſeln mit 
hoben Waſſerpflanzen bedeckt, welde nah Karfalla's Aeußerung 
nur im Sommer fihtbar ſind, im Winter aber unter den Waf: 
ferftürgen, welde ben See anfüllen, begraben werden. Bei uns 
ferer Antunft erhob ſich ſchreiend ein ungebeures Heer von Bö- 
gein in allen Farben und Geflalten aus dem grünen Schilfe. 
Dort jcheint die Republit der Sumpfvögel zu ſevyn. Der braune 
‘bis, der Flamingo, das blaue Sultanhuhn bewohnen in zahl: 
lofer Menge die Schilfufer und bie grünen Iuſeln. Die dort 
wobnenden Araber, deren Weiber und Kinder zum erftenmale 


Europaͤer jaben, waren über unire Anfunft im hoben Grabe 


erſtaunt, enthielten ſich aller Feindſeligleit, und verfauften ung 
Gier und GeRägel. Wir jagten und frugftidten in verguügte- 
fer Stimmung an ben Ufern bed See's Fezzata. 
Deutſchland. 

tt Münden, 11 Sept. Ich bin nunmehr in den Stand 
geient, Ihnen umter Beziehung auf meinen geitrigen Bericht 
bie genauere Nachricht zu geben, daß die Kammer der Abgeorb- 
neten bereits amı 41 des laufenden Monats mit Acclamation 
beſchloſſen babe, wegen bed Sr. Maieſtaͤt dem König am 3teu 
dieſes Monats zwiſchen Berchtesgaden und Hinterfee begegueten 
aber durch die Hand der Vorfehung abgewendeten Unfalld eine 
Gluͤcwunſch⸗ Abreſſe an das allerhoͤchſte Hoflager zu bringen. 
Nachdem ber Entwurf biefer Abreffe am Tage darauf, gleichfalls 
in gebeimer Sitzung, beratben und einſtimmig angenommen - 
worden war, iſt biefelbe fofort an ihren Beſtimmungsort abge: 
gegangen. Sie lauter in ber von ber Kammer augenommenen 
Faſſung folgendermaßen; „Allerdurdlaudtigfter, groß: 
maͤchtigſter König, allerenädigfier König uub 
Herr! In allen Gauen unfers baperifhen Vaterlaudes wurde 
die Nachricht von dem Ungläd, welches Ew. f, Maleſtaͤt an 
ber Seite Ihrer Majekät der Königin und Fhrer 
Maiehär ber Kaiferin Mutter von Oeſtreich am 
5 d, M. bedrohte, mit Entfegen vernommen; in allen Gauen 
des Vaterlandes war die Freube über die alüdliche Abwendung , 
ber Sefahr und der Dank gegen bie Vorſehung unausſprechlich 
groß. Die Kammer der Abgeordneten, auf. den Ruf Em, I, - 
Maieftät chen jeht werfanmelt, die Gefiunungen ber baveri: 
ſchen Nation im der feit einer Reihe von Jahren gewohnten 
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— ben Intereffen bed ———— Herrſcher⸗ 
haufes anhaͤnglichen Weiſe vor den Thron ihres Monar: 
ch en zu bringen, will bad Ereigniß bed zten Septembers nicht 
vorubergehen laſſen, ohne im Namen bed ganzen Volles bie 
Empfindungen ber innigften Thellnahme ehrfurchtvollſt auszu⸗ 
drüden. Sichtbar hat die Hanb ber Vorfchung kei biefem Er: 
eigniß im derfelben ichirmenden Araft über Em. f. Majeftät 
geſchwebt, mit welcher fie mach wer Inrzem bie Verhaͤugniſſe der 
Eholerafeuche von Allerhoͤch ſti hreim glorreihen Haufe ab: 
gewendet bat, Möge ber Allmaͤchtige Ew. f. Majeftät mit 
dem gefammten Herrſcherſftamme, welchen wir mit Stolz und 
rende ben Unfern nennen, fortwährend fügen und erbalten ! 
Möge es Em. Maieltät gegönnt ſeyn, viele Jahre hindurch 
Selbft Beuge zu ſeyn der Segnungen, welbe Ihre rubmpolle 
Regierung über das baperifhe Wolf verbreitet. Genehmigen 
am. & Majertät biefen ehrfurchtovollen Ausdruck unferer tief: 
fin Theilnahme als die Gefinnungen unerihätterlicer Anbäng: 
liteit, Liebe und Treue gegem Allerhoͤchſtihre erbabene 
Yerfom umb das geſammte bayerifhe Stammhaus, 
mit welchen wir verharren Em. k. Majeftät alleruntertbänigft- 
'treugeberfamite Kammer ber Abgeordneten. Frhr. v. Schrent, 
ifter Praͤſidbent. Winbwart, iſter Secretär. Münden, den 
12 Sept. 1837.” 
Wurzburg, 12 Sept. Die königl. Kreisregierung fordert 
im heutigen Intelligenzblatte zu Beiträgen für ein Denkmal 
des verlebten Dichters Jean Paul Richter in feiner Vaterſtadt 
Bunfiedel auf. Die Berlagshandlung der Neuen Würpburger 
Zeitung erbietet fih bie etwa eingehenden Beiträge in Empfang 
zu ndmen, und fie am bie Grau'ſche Buchhandlung zu Hof 
va übermachen. 
+ Bon der fhwäbifhen Alp, 8 Sept. Den 6 und 7 
die wurde zu Hechingen das dritte Mufitfeft bes Schwarzwald⸗ 


verelnes gefeiert, gehoben, wie feines ber vorbergehenden, durch 


den Funitfinnigen Shus und die Anweienheit Sr. D. des Hrn. 
Erbpringen von Sobengolleen: Hebingen und Hoͤchſtheſſen Frau 
Gemahlin, durch die Theilnahme ber eriten Künſtler, unter de: 
men deſonders bie HH. Bohrer, Dobter, Kalliwoda, Moligue, 
Beerhalter, Pechatſchet, Pezold, Vetter, Schunke u. f. w. zu nen: 
nen, verberrlicht durch die große Zahl Singvereine und bie 
Menge von Fremden, welde die Liebe und die Macht des Ge: 
fanges aus alen Theilen Sübddeutihlands und der Schweiz 
berbeigejogen batte, umb verberrliht endlich durch die ſchoͤnſte 
Witterung, die in mwahrbaft jauberifhen Licht diefen ſchönen 
Theil Schwabens, inmitten die alte Stammburg ber Fürften 
und Könige aus dem Haufe Hohenzollern, erglänzen lieh. Den 
erken Tag mwurbe das treffliche Oratorium „der Meſſias“ von 
Händel; unter Lindpaintners Leitung, vortrefflih gegeben, und 
am folgenden in einem großen Vocals und Initrumental: Con: 
cert, unter Leitung bes fürlichen Gapelimeifters Taͤglichsbed, 
die ausgezeichnetſten Prodnctionen ausgeführt, Gaſtlich und 
feftlih entforehend war ber Empfang der Fremden von Seite 
der Stadt, und aufs angenehmſte befchloh diefe freudige Meier 
ein Zug anf den Zolleruberg, mo bie Singvereine ib unter ib: 
ten Fahnen fammelten, Lieder wechielten, fi der ihönen Burg 
mit ihren Alterthuͤmlichteiten erfreuten und fie dann im lau: 


gen En — um einem EN anzumohnen, bad 
ihnen zu Ehren in der Nähe ber fürfklichen Reflden; abgebrannt 
murbe, teber ber Auppel berfelben erhob fi in den dunkel⸗ 
blauen Nachthimmel eine riefige Lyra in Brillantfeuer, im ber 
bie fremden Gaͤſte die Anerkennung und Würdigung lefen mod: 
ten, welche an biefem Fuͤrſtenboſe die Kunſt überhaupt umb die 
Mufit indbefondere von jeher gefunden, 

** Frankfurt a. M., 12 Sept, Bei dem hoben Genate 
uunferer freien Stadt find ganz in ber Kürge drei Stellen erle: 
digt worden. Am vorgeftrigen Morgen nämlih ging Shöff 
Kappes, nah mehrjährigen Leiden, mit Tod ab. Wenige Tage 
zuvor aber warb ber bechbejabrte Schoͤf unb Sondicus Danz, 
ber eine lange Reibe von Jahren hinburd Frankfurter Bundes: 
tagsgefandter gemwefen war, dieſen Poſten jedoch ſchon vor län- 
gerer Zeit niedergelegt hatte, mit Beibehaltung feines Gehalte, _ 
in den Rubeftand verſetzt. Endlich hat auch noch ber Senator 
v. Schwarztopf feine Entlafung eingereiht — ein Schritt, der 
um fo mebr Beiremden erregt, da derſelbe erft im vorigen Jahre 
den Ruf in ben Senat erbielt, weßhalb er feine Stelle als 
Math bei. der F. hannover'ihen Juſtizkanzlei in Hildesheim auf 
gab. Mas nun biefen im fräftigiten Mannedalter ſtehenden 
Gehhäftdmann dazu veranlaft baben mag, daruͤber verlantbaren 
nur Vermuthungen, bie im Wefentlihen darauf binanslaufen, 
er babe fich in feiner biefigen Stelung undehaglich gefüblt, und 
ſolche um fo eber aufgegeben , als er im Beſitz eines großen 
Vermoͤgens iſt, auch feiner etwaigen Müdtehr auf dem früber 
von ihm befleideten Poſten kein Hindernis im Wege frebt. — 
Die deutfhe Bundesverſammlung dürfte, bem Vernehmen nad, 
nicht vor dem Epätiahr ihre große Ferienzeit antreten, während 
welcher ih ber Hr. Präfidialgeiandte, Graf v. Mind: Belling: 
banfen, mach Wien begeben würde. Die wichtigſte Uugelegen: 
Beit, womit ſich diefelbe in iümafter Zeit beſchaͤftigte und die fle 
auch jur Erledigung brachte, war, wie gefagt wirb, bie definitive 
Renulirung ber Uniprüce der bei vormaliger Meichdoperationg: 
cafe berbeiligten Gläubiger. Dem ſtrengen Rechte nah ging 
zwar diefen Unfpräcen bie eigentlihe Begründung ab; gleich: 
wohl ſprachen Müdfihten ber Billigfeit zu ihren Gunften, die 
denn aud von Seite ded Bundestages beachtet wurden, und im 
deren Gemaͤßheit den betreifendeu Glaͤubigern eine mit ihrem 
refpectiven Forderungen im Berbältniß ſtehende Entfchäbigung 
bewilligt worden ift. 

+* Sranlfurt a. M, 12 Sent. Se, kaiſ. Hob. ber 
Erjberjog Valatinus von Ungarn bat heute Morgen um fieben 
Uhr unfere Stadt wieder verlafen, und die Ruͤcreiſe nah Wien 
fortgefegt. So wie man erfreulicermweife vernimmt, bat ber 
Genuß des Babes Ems den beiten Einfluß anf bie Geſundheit 
des Erzherzogs geübt. — Die Taunusbaͤder waren dur bie 
jängfte ſchlechte Witterung vlöglich ziemlich geleert; wie man 
aber hört, fo ſind neuerdings bafelbit, und namentlich in Wied: 
baden, wieder viele Fremde eingetroffen. Abgeſeben von dem 
bereits fühlen Morgen und Abenden genießen wir auch in ber 
That wieder wahre Sommertage, und es ift nur zu wuͤnſchen, 
dab diefe Witterung noch eine Beit lang anhält. Der Mein 
koͤnnte alsdaun in manden Lagen doch mod trinkbat werben. 
In der Bergitrafe veripriht man ſich fogar, troß der neulich 
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ſchlechten Witterung, eiwad recht Gutes vom biefjährigen Wein, 
- Möchte den bedrängten Wingern dieſe Erwartung in Erfillung 
sehen! — Die Parifer Mallepoft, welche bei günftiger Witte: 
rung regelmäßig Abends um acht Ubr bier anfommen foll, traf 
u. a. geftern Abend ſchon um 5", Uhr bier ein, was von einer 
erftaunlihen Schnelligkeit geugt. Eben der fehr fchnellen Kobrt 
aber wegen fießt man auch wenig die Mallepoft von Reiſenden 
benußt, denn es ift nicht Jedermanns Gabe ſolche Korcetouren 
zu beitehen. — Unſer Fremdenblatt zeigt die Anfunft mebrerer 
Drofefforen dabier an, melde mwahriceinlih auf der Meife nad 
Bottingen zum Jubiläumefeft begriffen find, Vor einigen Ta— 
gen find auch der faif. öftreihifhe Obriftlieutenant und Adju: 

tant bed Erzherzogs Franz Karl, Graf v. Meerveldt, und der 
faif, ruſſiſche Staatsrath, Profeffor an der Univerfirät Dorpat, 
Dr. Kail, bier durdhgereist. 

Wiesbaden, 5 Sept. Ge. Durchl. ber Herzog haben den 
um die evangelifche Landes lirche wohlverdienten Kirchenrath und 
Director des theologiihen Seminars in Herborn, Dr. Auguſt 
Ludw. Chriſtian Hepdenreih zum evangelifhen Landesbifchef 
bier guädigft zu ernennen gerubt. (D. P. U. 3.) 

Kaffel, 7 Sept. Unfer würdiger Generalfuperintendent 
und Dberhofprediger, Dr. theol. Juſtus Philipp Rommel, ift 
diefe Naht im 3aften Lebendiahre fanft entfhlafen. (Kaſſ. 3.) 

dYrenßem J 

Berlin, 7 Sept. Eine Bekanntmachung vom 23 Auguſt 
enthält die Kündigung von 818,000 Dirhlen. Staatsſchuldſchei⸗ 
nen zur baaren Auszahlung am 2 Jan. 1838. (Pr. Staats.) 

Koblenz, 5 Sept. Se, faif. Hob. der Erzherzog Stephan, 
Sohn des Erzherzogs Palatinus von Ungarn, wohnte biefen Mor: 
gen anf der Garthauje einem Manöunre der Artillerie und der 
Pioniere bei. Dabei ereignete fib der Unfall, daß beim Eprin: 
gen einer Mine Se. kaiſ. Hoheit durd einen auffliegenden Hei: 
nen Stein getroffen und verlegt murde, Gludlicherweiie 
dampfte der Hut die Gewalt bed Wurfed; die Verwundung war 
daher nur unbedeutend, und Ge. kaiſ. Hoh. befanden fi fo 
wohl, daß Sie die Befihtigung der Feſtungswerle vollenden 
und bei der Tafel erfcheinen Fonnten. Bon mehreren hundert 
Zuſchauern, bie fih noch auf der Carthauſe befanden, fo wie von 
den Dfficieren, bie dicht neben dem erlaucten Gafte ftanden, 
hat feiner einen Ahmlichen Unfall erlitten. (Rhein: u. Mofelz.) 

zZ üuürfeiü 

(TZimes.) Wie man und aud Konſtantinopel ſchreibt, 
bat der Sultan, beunruhigt über die Rarke Auswanderung , bie 
im lepterer Zeit unter feinen chriftlihen Untertbanen in Folge 
des Gerüchte ftattfand, daß die tuͤrkliſche Megierung fie für die 
Armee und Flotte preffen wolle, einen Ferman erlaffen, worin 
er dieſe Abſicht längnet, und den Najabs verfihert, daß fie in 
jeder Hinfiht wie feine mohammedanifhen Untertbanen behan— 
delt werden follen. 

Griedhbenland, 

* Utben, 22 Hug. Den 10 d. Morgens 5 Uhr begab fih 
ein Gendarmerie:Officier in die Wohnung des Obriften Theodor 
Grivad und erklärte bemfelben durch Borzeigung Toniglichen Be: 
fehle , dab ihm nod) eine Stunde gegönnt fep, feine Haus- und 
Familienangelegenbeiten zu beftellen, moranf er ſich anfhiden 
ſolle, nah Cinhändigung feines Degend, den vor deffen Behan: 
fung fiehenden Wagen au befteigen, um nach dem Piraͤeus abzufahren, 


von wo er auf einem eigend bereit ſtehenden Schiffe nah Naup⸗ 
Ita gebracht werben wird. Srivas fehlen durch biefen Morgen: 
befuh wenig überrafiht: er wird längft auf freiem Fuße pres 
ceffirt, da er wegen verfchiedener Bebriidungen und Graufamkei: 
ten, bie er fi gegen das Landvolk in Rumelien erlaubt bar, 
wegen Unterfhlagungen und unrechtliher Handlungen von ſel⸗ 
nen eigenen Leuten angellagt ik, Er folgte mit vieler Reſigna⸗ 
tion dem föniglien Befebl, traft beffen er num, vor ein Kriegs⸗ 
gericht in Nauplia geftellt, feinen Urtheilsiprud erwartet. Die 
Feſtnehmung diefed großen Parteimannes der griechiſchen Eolde- 
tedfa machte einige Vorſichts maaßregeln nöthig, bie zu hundert 
verfhiedenen Gerüchten Veranlafung gaben, melde jedoch alle 
nach wenigen Tagen in ihr Nichts zerſielen. Der Spruch bes 
Kriegsgerichts aber erregt die geſpannteſte Erwartung. — ine 
Geſellſchaft deuticher Delonomen, aus 40 Köpfen beftebend, ik 
dieier Tage aus Mheinbayern bier angelangt — leider lauter 
Individuen, die gleich bei ihrer Ankunft fi von der Megierung 
ben Hunger ftilen laffen mußten. Der einzige Reichthum die 
fer armen Lente ift der Kinderfegen: ſechs, auch act. Kleine 
büpfen bei einigen biefer Familien auf elaffiihem Boden um 
ihre Eltern berum und verlangen vom ihnen Brob! Die Be: 
ſchaffenheit des Landes ift nicht von diefer Art, daß man fagen 
kann: „Hier haft du einen der, ernähre bih.” Man braucht 
Geld, Geräthihaften, Baumaterialien, und für Alles foll die Re: 
sierung forgen, Ob fie es lann und wird, möge bie Zeit lehren. 
Vorläufig fhublarnen mehrere diefer baperiihen Auswanderer 
bei dem neuen Refidenzbau, was fieeben fo gut bei dem Donau: 
anal oder bei den Gifenbahnarbeiten in ihrem Vaterlande hät: 
ten thun können. — Endlich tft aud Griechenland im Befiß ei: 
ned eigenen Dampfſchiffs; die Jahre lang in Poros zur Mepas 
ratur gelegene englifhe Maſchine wurde in brauchbaren Stand 
gelegt und erbielt in einem neu dazu gebauten Schiffe eine ge: 
fällige und böchft bequeme Hülle. Das neue Fahrzeug teägt den 
Namen Marimilian und wird, ba es feine erfte kleine Probe: 
fahrt von Poros nach dem Ppräeus glüdlich beftand, nah gemach⸗ 
ter Quarantäne einen regen Wirkungskreis antreten. — Die Si: 
cherheit, melde bis jeßt im Griechenland nur bei Lanbdreifen 
durch die Klephten gefährdet war, ift jeht auch zu Waller nicht 
mehr ungefährdet. Die Piratenfchiffe nehmen im Mittelmeer 
auf eine beunrubigende Weife wieder überhand, fo daß in leg: 
terer Zeit eine Menge ſchrechafter Gerüchte über Seeränbereien 
in Umlauf waren. Man fpricht,von einem dur die Piraten 
ganı verſenlten griedifhen Kutter, welcher aus Hydra fam umd 
eſſen Mannſchaft fi mit den rs in der Hand gegen das 
Raubſchiff vertheidigen wollte. Die griechiſchen und türfiihen 
Behörten follen deßhalb ſchnell ubereingelommen ſeyn, durch 
Kreuzer dieſem Uebel zu ſteuern. — — fuͤr die aͤlteſten 
Griechen iſt der heurige Sommer ein Phänomen. Das Klima, 
welches gewöhnlich zmifchen dem brennend heißen Negppten und 
jenem ber gemäßigten Zone die Mitte hält, iſt durch haͤufige 
Gewitter und dem Weinbau ſchaͤdliche Regenguͤſſe ganz veraͤn— 
dert. Läftige drüdende Schwille wechſelt fehr haufig mit hoͤchſt 
empfindlichen Nordſtuͤrmen, und die Erditöße ſcheinen fein Ende 
zu nehmen. Am 15 d. Vormittags 9 lbr verfpürte man einen 
beftigen @rdftoß im Porgos, der anderthalb Minuten ausdauerte, 
In der Umgegend der Stadt ftürzten Felfen von ben Bergen, 
und an mehreren Orten fpaltete fi die Erbe. Von verfhiede- 
nen andern Theilen des Königreiches liefen aͤhnliche Berichte 
ein. — Dem am 5 d. M. nah Zrieft beförderten, Transport 
auggedienter Mannſchaft folgte heute den 22 ein zweiter, und 
wird im 14 Tagen ein dritter folgen. Auf dieſe Weiſe ſchmilzt 
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dad deutſche Militaͤr in Griechenland im einem Grabe, der die 
Unzulaͤnglichkeit zur Belegung der mötbigen Wachtpoften In 
tärzefter Bälde vorausfehen läßt, Noch ift zum @rfage der jeht 
mebr wie je fo nörhigen Truppen nichts gefchehen. Der Kön 
bat einen barten Kampf fowobl im Minifter: ald Gtaatdrathe, 
die gewuͤnſchte Eonfeription durchzuführen, de Truppen 
will man nicht, moch weniger eine neue ng. Was mil 
man benn?! _ 
Handels: uud Börfennakhrichten, 

kondbon, 9 Sept. Eoni. 92; fpaniihe Fonds 20 mit, 
49%, ohne Eompons; portugiefiihe 59'/.. 

Seit vielen Jahren ift Feine Jahrszeit fir den kagsfang in 
Großbritannien fo gunftig geweien, ald die jegige, So vollanf 
und fo mohlfeil ift der Lachs geweſen, daß er die dee nad) 
Säringen weſentlich vermindert bat. - Der Labs fteigt im die 
Fläffe von Schottland und Irland ſchon im Monat April bin- 
auf; in den Monaten —F s, Aulind und Auguſt trifft aber 
'de größte Menge ein. ehrere Lachsfiſchereien an den Fluͤſſen 
Tueed, Tyne, Shannon und Eden, bringen eine jährlide Ein: 
nme von 5000, 7000, 40,000 und 12,000 Pf. St. den Eigen: 
wimern ein. In der Näbe der Mündung des Fluſſes Eden 
fit in 72 Tagen 882,000 große Lachſe gefangen worden, 

Yarid, 11 Sept, Conſ. 5Proc. 108, 40; 3Proc. 79, 40; 

Pantartien 2440; beigifhe Dank 1445 ; neapol, Fonds 97 , 30; 
fra, act. Echuld 24°/,; palfive 4°, ; St. Germainer @ifenbahn 
407%, ; Werfailler rechte 185 ; linfe 700; von Müblhaufen wach 
Thenn 680; Vortatives Gas 38 Proc. Agio; Dampfbhoote von 
Vera nah Rouen 620. 

Die Einnahmen der Et. Germainer Eifenbahn vom 36 Ang. 
bis 9 Sept. beliefen fih auf 419,255 Fr. 50 ent. für einen 
Transport von 97,499 Perſonen. Im der erften Woche fuhren 
37,286, im der zweiten 59,913 Perfonen, Die —— in der 
weiten Woche rührt von der Anſchaffung einer groͤßern Zahl 
son Wagen ber. 

+ Brüffel, 50 Aug. Vor wenigen Tagen batten wir wie 
der einen auffallenden Beweis von der Leidenfchaftlichleit, mit 
welcher der Speculationsgeift hier fortfährt, gewiſſe feit einiger 

it eingefchlagene Richtungen zu verfolgen, Die unter dem 

mate der belgifhen Banf erg „Ruremburgifde Gefell: 

Ichaft ," die durd eine Verbindung von metallurgiſchen, indu: 
friellen und ötonomifhen Unternehmungen der Betriebfamfeit 
im £urenburgifgen einen fräftigen Impuls zu geben, und die 
Neffourcen diefer Vrovinz in größerm Umfange, als ed bisher 
geſchehen, auszubenten gebenft, bot 150 ihrer Actien, jede von 
41000 Fr., dem Publicum an. Im wenigen Stunden. beliefen 
fi bie Subferiptionen auf die ungebeure Summe von 86 Mil: 
lionen. Es ift freilich eine ſchon — befannte Sache, daß 
man in ſolchen Faͤllen nur für eine fictive Summe unterſchreibt, 
indem jeder weiß, daß bei der Mertbeilung anf bie Mafle der 
Subſcribenten zulegt für ihn doch nur ein Meiner reeller Antheil 
brraustommt, mictedeitoweniger beweist dieſes Beifpiel von 
neuem, dab die Liebhaberei für Speculationen diefer Urt cher 
no zu: ald abnimmt. Wohin fie zulegt führen wird, wollen 
wir nit übernehmen, vorherzuſagen. en ficherften Vortbeil 
baben auf jeden Fall die beigiihe Bank und die Stifter der Eu: 
remburgiichen Gefellicaft, die den Moment eriter Vegeifterung 
benugen, um bie Actien in die Höhe zu treiben und dann ihre 
eigenen mit bedeutenden Gemwinnft verlaufen können. t 
alſo der Geift der Agiotage einen großen Autheil an diefer lei- 
benihaftlihen Bewegung, erit fpäter wird die Erfahrung bewähren 
mäffen, inwiefern die Unternehmungen wirklich die Induſtrie 
des Landes befördern und. den permanenten Theilnehmern einen 
Vortheil gewähren. Im Degiedung auf Cifenhätten, Hochoͤfen 
und dahin einſchlagende Zweige ſcheint ſchon eine Ueberfüllung 
fih fühlbar zu machen. Die Hoffnung; daß Frankreich feine 
projectirten großen Eiſenbahnen glei bauen wurde, ift vereitelt. 
Schon früher fant das @ifen im Preife, ſeitdem ift ed noch 
mehr gefunfen. Ungeheure Vorräthe haufen ſich auf, und der 
Augenblit dürfte nicht ferm ſeyn, wo einzelne Unternehmungen 
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mit großem Verluf ind Stoden gerathen werben, Der Mor: 
theil wird zuletzt nur für diejenigen feon, die ftarf genug find, 
mit immer neuen Zuſchuͤſſen bis nah dem Sturze ber geringe: 
ren Concurrenten ausjubauern. — Mir dem Bau unſerer @i: 
fenbahn geht ed emfig vorwärts, in kurzem werden die Statio— 
nen von Medeln bis Löven und von Termonde bid Gent der 
Eireulation eröffner ;. vieleicht kommen auch noch in biefem 
zar die Urbeiten von Löwen bis Tirlemont volltändig zu 

andre. Jedenfalls wird man im künftigen Jahre big Lüttich 
fahren. Auch für diefe, wahrhaft großartige Unternehmung ift 
ed ungünftig, daß die franzöfifhen Kammern Anftend genom- 
men haben, ben Bau der Bahn von Paris bis an bie ** 
Sraͤnje gleich zu decretiren. Da ohnehin öffentliche Bauten in 

anfreih nur langfanı zu Stande fommen, fo werden num, 
elbft wenn man bort etwa im der künftigen Seffion den Beihluß 
aßte, Hand an das große Wert zu legen, dennoch die dieffeite 
i8 an die franzoͤſiſche Graͤnze laufenden Radien längft vollendet 
feun, ebe man ſich verfprehen darf, daß die Communication bie 

rie, die ihnen erft ihren vollen Werib geben lann, ausgeführt 
eyn wird. Ebem fo wenig darf man ſich verfprechen, daß nach 
der preußiſchen Gränge bin die Verbindung mit Köln bald rea: 
lifirt fepn werde. ach vielem Meden wird am Ende in ber 
Rheinprovinz wenig oder nichts zum eigentlichen Zwecke Führen: 
des gethan, und es gibt dort, * immer Viele, die ganz und 
gar an dem Ernite der Regierung zweifeln wollen. Wie dem 
nun and fep, fo viel geht aus dieſen Umftänden unwiderleglich 
hervor, daß die beigiihen Eiſenbahnen auf viele Jahre binaus 
bauptfächlich nur zu binnenländiihen Verbindungen dienen wer: 
den, Huch dann felbit werden fie zwar von größter Wichtigkeit 
für die Förderung des innern Woblitandes fepn, der große Zweck 
einer Handelsitrafe nah dem Mhein und nah dem NYunern 
Granfreihs bliebe aber doch immer auf unbeftimmte Zeit bin: 
ausgefhoben, und mithin der Wortbeil, den man fich für das 
Land verfproden,, eben fo lange bedeutend vermindert, — Ich 
febe in einem beutfchen Blatte, daß man die heftigen Artikel ei: 
ned biefigen Blattes, des Confervateur, gegeu das vielbe: 
fpeochene bannover’fhe Patent einem Cinflufe des Miniſters 
des Innern und ber auswärtigen Angelegenheiten zuſchreiben 
will. Ri lann Ihnen die beftimmteite Berfiherung geben, daß 
biefer Minifter jenem Artikel durhaus fremd if. Die Regie: 
rung kennt and * überhaupt ihre Stelle im europaiſchen 
Spfteme zu gut, als daß fie es fich einfallen laffen follte, gegen 
audwärtige Fuͤrſten und Megierungen in en zu Felde zu 
sieben, wenn nicht ein dringende Interefle fie hiezu gebietertih 
aufforderte, 

Amfterdam, 9 Sept. 2,Proc. 527,45 5Proc. 10083 
Kandb. 22°,6;5 4! sproc. Spnd, 93%, ; Spros, oftind, 98°,; Arb, 
18%; Pal. 5',. 

* Palermo, 2 Sept. Die Manna:Ernte bat bei und an: 
gefangen, ift aber durd das ſeitdem eingetretene Regenwetter 
wieder unterbrochen worden. Es fanden bereits einige Verkäufe 
in diefem Mrtitel und zwar zu folgenden Preiien ftatt; mim: 
ih für Manna Gerace in Sorten an Ort und Stelle Tari 2. 15. 
ati. das Pfund; Manna Cannola Tarj 17 a 18. dad Motolo ; 
Manna Sminuzzo Tarj 5 a 8'/, dad Motolo; Manna Capace 
51, & 6'/, dad Rotolo. Auch bat man angefangen, die Man: 
dein einyufammeln, wovon übrigens bis jegt nur Weniges bier 
zu Markte gebracht worden iſt; man verlangt für die füßen On: 
jen 7', a 8, je nah Qualität. In Schmad haben wir eine 
meniger in Quantität ald Qualität befriedigende Ernte, weh 
halb man auch ein Steigen ber Preife erwartet. Die Blätter 
gelten dermalen Onze 1 a 1. 10, der gemalene Ongen 3/2 & "s. 
In Schwefel find mehrere Verkäufe zu Zari 1% a", erfte 
Sorte; Tarj 14 a zweite umd zu Tarj 12', & *%/, dritte 
Sorte gemacht worden. Nah den Nachrichten aus dem Innern 
darf man biefes Jahr ein bedeutend geringeres Quantum als 
gewöhnlich erwarten, und es ift alfo mabriheinlih, daß bie 
Preife noch höher gehen, zumal wenn fich die Speculation darein 
feat. Del Ongen 4%, & 5. — Wechlelcurfe. London 59° ,; Mar: 
feile 45%, ; Trieſt 5, 17, — Für Schwefel im Januar zu lie: 
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fern in Sicala, bat man einen Contract zu Tarj 14 abgeihlof: 
fen. — Bomber Cholera fpricht man nicht mebr, und Fann ſolche 
als ganz beendigt angefehen werden; dagegen dauert fie im Ju⸗ 
nern der Infel noch fort. 

Fraukfurt a. M., 132 Sept. Metalligued 104”, ; aprer, 
99'/.; s3proc. 78.43 1831er Leoſe 115%; Bankactien 1646; 
Integr. 52/5 Ard, 15%; Taunusbahn 151',. 

+* Frankfurt a. M,, 12 Sept. Die Actien der Tau: 
nuseifenbahn fteigen num wieder täglih im Eurs, und wenn 
es fo fort gebt, werben fie bald ihren letzthoͤchſten Curs wieder 
erreicht haben. Heute bat fi bier das &t verbreitet, daß 
mit den Erdarbeiten ber Taunuseiſenbdahn ber Anfang gemacht 
mworben fep. ch möchte übrigend an der Wahrbeit des Be: 
ruchts noch zweifeln, babe zwar noch feine Gelegenheit gehabt 
mid mäber darüber zu unterrichten. So viel tft aber gewiß, 
daß die Eifenbabn auf dem rechten Main:lifer unter allen Um: 
Händen zu Stande fommen werde, auch fdeint man die Hoff: 
nung auf die Conceffion der großh. bei. Regierung für bie 
rechte Main : Uferbabn noch micht aufgegeben su haben. — le: 
ber unire Herbftmefle läßt fib im Allgemeinen fortwährend nur 
Gutes: melden, und der Großhandel dürfte bald zu Ende geben, 
obgleih bie Meile „eigentlich erſt geftern begonnen bat. Wie 
man bis jegt erfährt, fo geben die Lederpreife im die Höbe, da 
namentlich für Berlin (man fagt aub für Mußland) bereits 
viele Einkaͤufe in Leder gefheben, und in den Kabriforten bedeu⸗ 
teude Beftellungen eingelaufen find. Uebrigens hat ber Leber: 
dandel erit geitern begonnen, und es ift noch nicht alles für 
den Diefigen Platz beitimmte Leber aufs Lager gebradt. Im 
Meßdrtailbandel erft man bei ber ıberaus angenehmen Mit- 
terung und der Anweſenheit vieler Fremden auch ziemlich re 
gen Abfag, der noch in dem beiden legten Meßwochen weit 
ftärfer werben dürfte. Die Braunfelsgallerie bat auch in biefer 
Herbſtmeſſe des Schönen und Prachtvollen viel wieder aufzu⸗ 
weifen; man bemerkt nun feine leerſtehenden Läden mebr darin, 
und namentlich lenken and das Silberwaarenlager von Ger: 
thaler und Sobn aus Augsburg und einige Goldisaarenlager 
von bier die Aufmerffamteit des vornebmern YPublicums auf fi. 

Franffurt a. M., 15 Sept. Met. 104°, ; Iproc. 77% ; 
1834er Looſe 115'2;5 Banfactien 1645; Inteßr. 53%/,; Ard. 
15'/.5 Taunusbahn 152. 


Augsburg, 13 Sept. Die Zurbine oder das Kreiiel: 
rad iſt eine Erfindung der neueften Zeit. Nach dem Eprücmort 
gibt es zwar nichts Neues unter der Sonne, wir laffen dieß 
in der Allgemeinheit gelten, allein wir baben die Ueberzeugung 
aus der Erfabrung gewonnen, daß die Turbine des Hrn. Four: 
nepron wicht mebr Aehnlichkeit hat mit irgend einem früber be: 
ftandenen Waflerrad, als der Riefen-uftballen des Hrn. Green 
mit einem papiernen Draden. Hr. Fournepron it ber Mann, 
der dieie neuen Mittel der bewegenden Kraft (moteur) erfunden, 
durch feine Bebarrliteit vervollkommnet, und nad allen erftan: 
denen Hinderniſſen des Schlendrians, des Neides und der Ebi: 
cane, ihr Die gerechte Anerlennung und endlich mebr und mebr 
allgemeine Verbreitung im Betrieb von jeder Art durch Waller 
zu bemegender Werle (Mablmühlen, Spinnereien, Papier: 
müblen, Hocöfen te.) ergwungen bat. Wir finden uns um fo 
mehr bewogen ein öffentliches Wort hierüber zu ſprechen, da 
derfelbe Hr. Fournenrom, wie wir vernommen, wirklich mad 
Augsburg reist, um fi dafelbit mit Hrn. Risler, Ingenieur 
und Afocie des Haufed Andre Aöchlin u, Comp. in Müblbau: 
fen, wegen der beiten Anwendung der Waſſerkraft durch feine 
Turbine zum Getriebe der zu errichtenden Baummollipinnerei 
und Weberei zu beraten. Da dieſes Unternebmen dur eine 
Geſellſchaft von Actiouaͤren gebildet wirb, fo kann es einer fo 
großen Anzabl Berbeiligter im In: und Auslande nicht gleich: 
gültig feun, den Grad von Zutrauen zu kennen, den dieſer aus— 
—— Ingenieur verdient. Wir haben ſchon viele @elegen: 
beiten gehabt, die Yeiftungen des Hrn. Fournevron zu beobad: 
ten, allein was wir vor wenig Tagen bavon gefeben babem, 
überfteigt jede Vorftellung und ift wohl zur Zeit einzig im fei- 
wer Urt, Es ift dieß die durch denfelben in St, Blaſien im 


Schwarzwalde in einer ber Spinnereien bes Hrn. v. Eichthal 
errichtete Turbine. Ein Waſſerfal von 108 Metred = 560 ba⸗ 
diſche Fuß ift dafelbit acgmirirt werben, allein mie einen folder 
benigen ? Niemanden wird es einfallen, ein Waſſerrad von 3= 
ober 400 Fuß Höhe zu bauen, eine Waflerfänle: Mafchine, die 
fie begleitende Unvolfommenbeit auch unberädfihtigt, taugt 
nicht für rotirende Bewegung. Hrn. Fournepren allein war es 
gegeben, das Vroblem zu loͤſen. Cine Leitung von 204Ölligen 
gußeifernen Möhren länge des VBergabbangs auf einer Laͤn 
von 1200 Fuß, führt das Wafer in einen geſchloſſenen Behäl- 
ter, ber bie kleine Turbine umſchließt und die ingeniofe Eon: 
ception des Erfinders derfelben bringt num mittelft eines Waf: 
ſerraͤdchens, das micht mehr ald 1 Fuß im Durchmeſſer bat, aber 
in einer Minute ungefähr 2500, fage zweitaufend brei- 
bunbertmal umlänft, eine gemeſſene Kraft hervor, welde ber 
von 60 Pferden gleich ift, wobon m” Zeit nur 42 Pferbekräfte 
verwendet find, bei einem Verbrauch von Wafler ber wicht gr: 
Ber ift, ald von Einem Kaubikfuß im ber Secunde. Geber 
ber von hodrodvnamiſchen Anlagen einen Begrif bat, mwirb 
fagen: „das ift unglaublich,“ allein die Sache bleibt darum 
nicht weniger wahr, und die actbare Hand, durch welde 
—— Mittheilung der Medaction der Allgemeinen 
Zeltung gemacht werden fell, wird ihr auch die Ueberzeugung 
gewähren, daß bier unmoͤglich von einer Moſtifikation die Rede 
fepn fann. ie Erſcheinung ift neu, merfwirdig, von allgemei- 
nem Intereffe, und verdient einen Plab im einem weit verbrei- 
tetem Blatt. Hr. Fonrnepron wird fib der ihm in Uugsburg 
gewordenen weniger ſchweren Aufgabe mit gleihem und ſicherm 
Erfolg wibmen. Ehre, dem Ehre gebübrt! 


Augsburg, 15 Sept. Wngsburg s Mündener Eiſenbahn 
125 9. 122 ©; Benet. Mail. s10', 9. 109%, ©; Wiener 
Nordbahn 116 P.; Ludwig Donau-Main:Eanal-Actien 86 P. 


Berlin, 10 Sept. aproc. Staatsſchuldſch. 102°/,; Aproc. 
pr. engl, Obl. 1b0’,; Prämienfh. d. Sech. 62 

St. Peterdburg, 2 Sept. Nach der Handelszeitung be: 
lief fih ber Werth der Ausfuhr im Jahr 1836; nad dem 
fande auf 271,451,515 Mubel (1 Rubel Bankaff. iſt etwa 32 fr.) 
nach Finnland 3,792,775 R., nah Polen 8,523,917 R., zufam: 
men.283,748,233 Rubel. Werth ber Einfuhr: vom Yuslande 
233,820,965 Rubel, von Finnland 957,558 Rubel, von Polen 
3,472,681 R., jufammen 237,251,204 R.; die Ausfuhr über: 
ftieg demnach bie Einfuhr um 46,497,029 Rubel, 

Wien, tt Sept. Metalligques 105%, ; 3proc. 79%, ; 1B34er 





Looſe 116',5 PVanfactien 4381',; MNorbbahn 114%, ; Mail. 
E. 8. 119, a 
A Auespongen Cuns rom 15 September 1837. 
Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. 44 Pr. 102", 102 
— a5 — 100%: | Amsterdam ı Monat 109%, — 
Promessen auf B.A. Hamburg ı Monat 115%, — 
pr.Stückägio — 0 — Wien in sogern ıM. 99%, — 
Bayer. Bankactien — 509 Frankfurt » Monat 99, — 
— Närnberg - - a 
Oestr. Rothsch.L, — — Leipig - - BB — 
-Partial a4Pr. 3 — - .-.10% 
-N. Anl, v. 1884. 16 — Paris ....-_- 18 
Metall,a5 Proc. 105 109°, | Lyon -.- 418 — 
deito a 4 Proc. 100 99%, | Mailand -— - eh — 
-detto a 5 Pre. 73’, — Gmm + - Bil — 
-B.Ası 11 5. 1157 4377 1574 | Liam -» - Mh — 
—— Tist - - MM — 
PolnL.a3ol 5 — Yndig + - 0 — 
Poln.L.a500f. 113 — — 
Darmstädter Loose 60 — 
Dr. a er Ve litenböfer 
av v ; . * * 
Verlag der J. G. Gotta’jden —— zu Stuttgart. 


— ⸗ 2* zur Allgemeinen Zeitung. Nro.455 und 456. 1837. (16 —— ) 





Der Minifter Hafenpflug. 

** Durch die Entſchiedenheit feiner politifhen Richtung, 
beſonders durch den Kampf mit den Landſtaͤnden, hat Haſſen⸗ 
pflug auch außer den Skaͤnzen Kurheſſens ziemlich allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregt. Er iſt für Deutſchland ein oͤffentlicher 
Charalter geworben. Deßhalb wird es hoffentlich ben Leſern 
dr Algemeinen Zeitung weder unpaſſend, noch langweilig vor: 
tommen, wenn ich verfuche, bad politifche Leben biefes Mannes 
in feinen bedeutendften Zügen zu ſchildern. Dazu fordert ge: 
rabe ber gegenwärtige Zeitpunft auf, indem Haſſeupflug vor 
wenigen Tagen von ber Megierung Kurheſſens aus geſchieden ift, 
und feine Wirkiamkeit nun abgeihlofen vor und liegt. Wei 
%m Eintritt in ben Staatsdienſt, eiwa 1817 oder 1818, ges 
arte Haffenpflug einer Richtung an, die man die deutſathuͤm⸗ 

fige benannte, weil fie. im Gegenfaß gegen die son Frankreich 
beribergefommene Bildung, das beutihe Vollsgefühl durch 
Yaibliefen am bie frübere vaterländifae Entwidlung new be 
leben wollte. Am deutlichften fprad fie fih in Stein, Arndt, 
Mar v. Schenfendorf und Achnlihen aus, Für bie Religlon 
hoffte fie Wiederbelebung buch Ruͤckehr zur gläubigen Stim⸗ 
mung ber Borfahren und Fortwirten in ihrem Sinn, für bie 
pelitiſten Verhaͤltaiſſe wünfchte fie, daß man die althergebrach⸗ 
tem deut ſchen Grundſaͤtze von ber vaͤterlichen Stellung ber Für: 
fen und von den wohlerworbenen Dichten und Frelheiten der 
Unterrhbanen aufs meue anerfenne und von biefer Grundlage 
aus weiter entwickle. Allerdings enthielten diefe Unfichten 
viel Unbeſtimmtes (obfhon fie ein beſſer Unterrichteter wohl 
deutlicher begeichnen koͤnnte); allein bas war zugleich ein Merk: 
mal jemer begeifterten Stimmung, daß man in fdhönen Traͤu⸗ 
wen Yon einem aus Vergangenheit und Zukunft gemebten Zu: 
Rande die Unmendung anf die Gegenwart and dem Auge ver: 
for. Genug, Haſenpflug theilte, wem nicht Alles trügt, eben» 
fals dieſe Anſichten, und bat fie, wenn gleich fpäter beftimmter 
ausgeprägt und ben beftchenden Verhaͤltniſſen angepaßt, doc, 
meiner Vermuthung mach, nie aufgegeben ober verändert. Ein 

Mann mit folgen Uebergengungen konnte aber, und wenn er 

ſich noch fo fehr zum Handeln berufen fühlte, am der im vorl: 

gen Jahrzebent für Heffen beftehenden Megierung keinen Un: 
theil wänfhen. Seit dem Jahr 1821 nämlich ſuchte Kraft, da— 
mald bie Seele ber Megierung, alle Verhältniyie neu zu geftal: 
to. Er ftrebte gleihförmige Ordnung und adminiftratine Ge: 
walt überall zu begründen: und ftürzte, ohne die verfafunge: 
mäßige Zuſtimmung der Landftände zu begehren, durch dad Dr: 
ganiſationsediet eine Menge der alten Einrichtungen um, in: 
dem er fih den franzoͤſiſchen Vermwaltungsformen, bie man fieben 
Jahre vorber im Heffen verbannt hatte, wieder annäherte. uf 
dieſe Zeit des fogenannten mohlgeordneten Etaates folgte ein 
Zuftend, ber ſich nicht fo einfach charakterifiren laäßt. Mac 
Krafts Entlafung ging naͤmlich die eigentlibe Regierung vom 
geheimen Cabinet aus, deffen leitende Grundſaͤtze ſchwer zu er- 
rathen fepn möchten. Vielmehr folgte es dem Auſchein nach 
aur augenblidiichen Beduͤrfniſſen und Launen. Das Miniſte⸗ 
tium beſchraͤnkte ſich darauf, dieſe oſt willkürlichen Handlungen 
mit dem regelmaͤßigen und geſetzlichen Sange ber Regierung nach 


Kräften in | Entlang zu — Diefes — — 
fiel aber keineswegs fo guͤnſtig aus, daß die Unterthanen zu: 
frieden gewefen wären. Vielmehr fuchte fi der allgemeine 
Wunſch nah Verbeferung im Jahr 1830 Gehoͤr zu verfchaffen 
uod fand es zur Freude der ganzen Bevölferung am 15 Sep 
tember. Bald nahber, am 5 Junius 1851, erhielten bie Hef: 
fen ihre Verfaffungsurfunde; die Megierung aus dem gebeimen 
Sabinet nahm ein Ende und ging auf bad Mintfterium über, 
Uber leider hatte die Megierung buch bie frühere Willkür umb 
das barauf folgende Schwanken zwifhen Nachgeben und Ber 
weigern fo ſehr verloren, daß bie Unterthanen vor ihe nicht _ 
mehr bie gebührende Scheu und Achtung hegten, fondern in dem 
Zandftänden allein die Seele bes politifhen Lebens erblidten, 
Durch die nächften Erfahrungen belehrt, wuͤnſchte man alle Me 
gierunssbandlungen im gefehlihe Formen einzuichließen, bie Me: 
gierungsgemwalt zwar nicht aufzuheben, aber ihr fo wenig als 
möglich Spielraum zu verftatten. Dieſem Vorwalten bes land: 
fändifhen Elements figten ſich auch bie nen ernannten Minie 
fir, Bon Schent, ein edler Mann, fand feinen Beruf darin, 
bie Winfce der Hammer, fo weit es feine Stellung nur ir: 
gend erlaubte, zu erfüllen, Auch fein Nachfolger, ber Minifter 
Wiederhold, der gleich nah dem Regierungsantritt bes Kur: 
prinzen und Mitregenten am Ende bed Jahres 1851 ins Amt 
fam, würde wahrſcheinlich denfelben Weg eingefchlagen haben; 
doch ber Tod riß ihm balb hinweg und verhinderte die Wirk: 
ſamleit dieſes Mauned näher fennen zu lernen. Go fkanben bie 
Sachen in Keen, ald im Anfang des Jahres 1832 Haffenpflug 
sum Vorſtand bed Auftigminifteriums berufen warb, bas er 
bald mit dem bed Junern vertaufhte. Die Bevolterung fühlte 
fig in dem eigenthümlichen Inftande, wo man aus einem er: 
babenen Gefüpl, das große Muffen nur auf kurze Zeit ergreift, 
in das gewöhnliche hergebrachte Treiben, wie es eben feine 
Geſchaͤfte lehren, zuruͤckkehrt. Sie war mit dem bieher Erlangten 
nit unzufrieden; allein fie hatte doch noch weit mehr erwartet. 
Die Stände: hatten vor Allem bie @erichte, überhaupt aber die 
Staatsdiener freigebig bedacht; fie hatten bie beiten Abſſchten 
für Kirchen und Schulen ausgeſprochen und waren eifrig bes 
muͤht für alle Öffentlihen Verhaͤltniſſe Maaß und Ziel zu bes 
ſtimmen. Die Regierung batte ihre Bereitwilligkeit gu Wer: 
miligungen gern benupt, und wenn fie auc ihrer gefeßgeberi- 
fhen Thätigfeit nicht allzeit Folge geben konnte, fo hatte fie fi 
doch im Ganzen mehr leidend, als felbftthätig eingreifend ger 
zeigt. Der neue Morftand des Minifteriums des Innern (16 
if für die eigentliche Landesverwaltung bad mwichtigfte), ber fpäs 
ter auch das Juſtizdepartement daneben erbielt, nahm einen an: 
bern Ton an. Er wollte die Regierungsgewalt fräftig emporbeben, 
daß man fie nicht, wie bisher, nur ald Vellftrederin landſtaͤnde 
(her Wuͤnſche achte, fondern um ihrer felbft willen, ale die na- 
türlifte und nächte Pflegerin bed allgemeinen Wohle, ald Aus- 
fiuß der von Gottes Gnaden ftammenden fuͤrſtlichen Würde an- 
erfenne und ehre. Nicht bloß, fo weit es die GSeſetze vorfhrei: 
ben, ſendern in althergebrachtem fehulbigem Gehorfam follten bie 
Untertbanen in allem Billigen ihrem Oberhanpt gemwärtig 
ſeyn. In dieſer Auficht fühlte er fih berufen, alle Geſetze, fo 
weit es nur irgend anging, zur Wufrechthaltung der fuͤrſtlichen 
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KHobeit und zur Ermeiterung ber Negierungsbefugniß auszu'e⸗ 
gen. Ueberall fuchte er dem Minifterium die Gnitiative zu Ge: 
fegen zu bewahren, und was irgend obne Suftimmung ber 
Stände andzuführen war, anf dem Mege ber Verwaltung ind 
Werft zu feßen. Diefe Meinungen verfodt er mit eiferner 
Conſequenz und mit großem Scharfſinn, aber auch häufig mit 
Bitterfeit gegen Angriffe in der Ständeverfammlung. Datei 
batte er die eigene Gewohnheit, von einem Mann, deſſen Gr: 
finnung etwa der feinigen gerade entgegengefeßt war, gar Feine 
Grunde annehmen zu wollen, odgleich er fonft Eiuwendungen 
verteug. Mitunter Heß er ſich fogar zu leidenfchaftlicher Be— 
handlung der Kammer binreifen. 
(Beſchluß felgt.) 


Eſpartero und das vorige Minifterium. 


Der Graf Eluchana bat am die Redactoren des Eſpaũol fol: 
gendes Schreiben erlaſſen: „Die Beſchuldigungen, melde der 
General Sevane in der Gortesfigung vom 18 Auguſt gegen mich 
gerichtet, erbriihen im Jutereſſe des Landes ſelbſt eine Ant: 
wort von meiner Seite, Deßhalb muß ıch zunörderit bie Lage 
der Armee unter dem Minitterium Mendizabal aus einander: 
fegen. Ich übernahm dad Commando unter dem kritiſchſten Um: 
ſtaͤnden. Schon einige Tage nachher ſah ih mich gemötbigt, 
zum Beiftande Bilbao's herbeizueilen. Meines dringenden Un: 
ſuchens ungeachtet, aller Huͤlfsmittel entbehrend, fand ich mic 
in die Nothwendigteit verjegt, von Villarcano aus einen Gabi: 
netscourier mach Logrofo zu fenden, um Geld aus meinem 
Hanfe bringen zu laffen. Der Unterhalt der Urmee war teinee: 
wegs geſichert, und es galt alles nur Mögliche anzuwenden, 
um dem Soldaten feine tägliche Nation zu verichaffen, bie deſſen 
ungeachtet nur felten volltändig war. In der rauben Jahreszeit 
hatten die Truppen nicht nur durch Hunger, fonbern auch durch 
Mangel an Kleidung zu leiden. Einige Regimenter machten 
dieſen denfwürdigen Feldzug in Sommerbeinfleidern, und alle 
waren mehr ober minder den Unbilden der Witterung bloßge: 
fielt. Den Dffieieren fehlte es an Fußbekleidung, und der Hart: 
herzigite bätte fich ergriffen fühlen muͤſſen von dem Unblid des 
Blutes, das die Füße der Soldaten bededie, als wir Wege 
durchzogen, die Koch und Kies ungangbar gemacht hatten. Nur 
200 paar Schuhe trafen ans Santander ein. Ich verlangte 
Leder, um wenigitens Sandalen verfertigen zu laſſen, was jedech 
nicht anging, weil das Leder zu bart war und ed ung überdieß 
an Riemen fehlte. Beharrlichkeit überwindet indeß jede Schwics 
rigteit. Der Sieg frönte fo heldenmuͤthige Anftrengungen, aber 
die Spitäler füllten fi im der Folge mit Kranken, und mit 
tiefem Schmerz mußte man Männer, melde das feindliche 
Feuer verihont hatte, ohne Velten, Nabrung und Arzeneien 
einer gänzliben Werwahrlofung zum Opfer fallen feben. Wie 
Viele musten amputirt werden, nicht etwa im folge ihrer 
Hunden, fondern weil fie ihre Glieder erfroren batten! Man 
frage nur die Einwohner von Caſtro⸗urdiales, Portugalete und 
Bilbao, alle die tapfern Engländer, die zur Befreiung vom Bil: 
bao mitgewirkt, die Deputirten £ujan, Arana und Santa Eruz 
— alle werden es fagen, was der Soldat vor unferm Ginzug 
in dieſe Stabt zu leiden hatte, und melde Zerrüttung in allen. 
Zweigen ber Verwaltung herrſchte. General Seoane felbit war 


deffen Zeuge. Diele Deputirten hätten der Nation im Heilig- 
thum der Volfsvertretung die Angen öffnen, fie hätten berm 
Hrn, Mendizabal die Maste abziehen follen, ald er unverſchaͤm⸗ 
terweife zu behaupten wagte, die Armee fen mit Allem reidhe 
lich verſehen. Wenn doch die Cortes die Mitrbeilung meiner 
Correſpondenz von tem Wugenblid an, wo ih dad Commando 
übernabm, bie zu der Zeit verlangten, mo id die bastiihen 
Provinzen verließ, um den Prätendenten zu verfolgen, Möcte 
man zugleich auch die Antworten mittheilen, die ich erhielt, und 
dann unpartelifch entfcheiden laſſen. Ich färdte nictts — ders 
jenige-mwird ſich dann des Betrugs übermiefen ſehen, ber ſich zu 
betheuern erlaubte, daß die Beduͤrfniffe der Armee geſichert gemeien 
ſeyen, indem er durch dieſes Mittel die Militaͤraufſtaͤnde nährte, 
die neuerlich auf einander folgten, und bie ben Mord des Ge— 
nerald Escalera und anderer Dberofficiere herbeigeführt haben. 
Auf dieſe Weile werden die Generale, melde man entehren 
wollte, und die Armee gerädt werden, bie ihr Blut im 
Kampf für die Freiheit und Die Befeftigung des Thrones Ifa= 
bellens II veraof. Ich gehe jet zu der empörenden Rede bes 
Generals Seoaue über, Der Gmeral fagte: „Aus Grundfag 
und aus Temperament Sin ic ein Feind jeder Revolution, und 
ein abgefagter "Todfeind aller Milltärrevolutionen, So oft ich 
im Schoofe der Cortes das Wort ergriffen, babe ich mich zu 
diefen Principien bekannt.” Ich laffe dieſe Erflänmg ımbeant: 
wortet, denn felbit wenn ich durch Thatfachen bemeifen könnte, 
welches die wahren Grundſaͤtze des Generals Seoane find, möchte 
ich doch nicht im dem Fehler verfallen, mid einem Ungeber, 
gleichviel meiner Freunde oder Feinde, gleihzuftelen, und 
glaube man ja nicht, daß ich bieß fage, weil der General bin: 
fictlich meimer wicht eben fo gehandelt hat, Nein, die rund: 
füre des Generals Seoane gehören, eben fo wie fein militäri- 
ſches und politifhes Benehmen, ber Nation am. Ich bedaute 
nur, daß er, mein Anklaͤger, im Heiligthum der Geſetze wich 
zugleich auf die perfibefte Weiſe dadurch verläumbete, daß er 
mir das ſchwerſte Verbrechen aufbuͤrdete, das ein Soldat nur 
immer begeben kann, wenn er behauptete, ich fen gegen ben 
ausdrüdlicen Befehl der Regierung mit meinem Armeecorps 
nad Segovia gefommen. Ich betheure den Gortes, der Koͤni⸗ 
gin, ber Nation, dem ganzen Volt, daß die Regierung mir 
nicht nur einen folchen Befehl ertbeilt hatte, ſondern auch, daß 
fie, als fie durch das Eimrüden der Factiofen zu Segovia bie 
Hauptitadt bedroht jah, meinen Entſchluũ, zu ihrem Beiftand 
herbeizueilen, als eine glüdlihe Eingebung betrachtete, und 
mir zu wiederholtemmalen bie Weiſung zufandte, meinen Mari 
zu beichlennigen, weil man von einem Augenblit zum andern 
den Angriff des Feindes erwartete, Leidenſchaftsloſe mögen ent: 
ſcheiden, ob ich Recht hatte nah Madrid zu lommen, und ob 
nit mein Eintreffen die Hauptſtadt, die Aömigin, bie Eortes 
und die Regierung gerettet hat. 

Beſchluß folgt.) A 





Großbritannien. 

Am 6 Sept, verfammelten ſich zu Waterford Aber 200 acht⸗ 
bare Männer, Geiſtliche und Laien, zu einem Feitmabl, das 
den liberalen Mitgliedern für die Stadt und Grafigaft Water: 
terford zu Ehren veranftaltet war, Der rordſtatthalter der 


1819 


Graffehaft, ber fchr ehrenw. H. Villiers Stuart, führte den 
Berfis. Nachdem die Gefundheit der Königin, umter Beglei: 
tung der Nationalhymne, mit Begeifterung getrunfen mar, 
braßte ber Vorſitzende ben Toaſt aus: „Trinken wir einen 
f&äumenden Becher (an overflowing butmper) auf die Geſund⸗ 
heit des erlauchten Repräfentanten der Krone in Irland, Zrin: 
ten wir ibm zu Chrem, ber bie Liche bes Volls und zugleich 
bad Vertrauen feiner Fürftin zu gewinnen mußte; ibm au Ch: 
rem, der gleich Ariftides eine ehrliche Stirme ofen trägt, und 
dem die Stimme ber Freiheit den Namen „ber Gerechte” bei: 
geleat bat — Gefunbbeit und lauges Leben dem Grafen 
v. Mulgrave, Irlands geliehtem Megenten, unb Gedeihen dem 
von ihm verwalteten Lande!’ (Rauſchender Beifall.) Nachdem 
Hr. Stmart und bie Chrengäfte geſprochen, nahm Hr. Shiel, 
das wiebergewählte Mitglied für Tipperarp, das Wort. Er be: 
räbrte mehrere Eingelnheiten der letzten Parlamentswahl und 
für dann fort: „Die irifhen Wahlen find von höchſter 
Bichtigleit. Man fagt uns, in Onglanb habe die Torvpartei 
genennen. Sey ed darum! Im Irland Hat fie bie unzweifel⸗ 
baftefte Niederlage erlitten, und find bie gu discutirenden Lebens 
fragen wicht ausſchließlich irifhe? (Hört!) Was? bat man in 
England vergeffen, wie die Reformbill — von mern biefe un: 
ſterbliche Maafregel durchgeſetzt ward? Lorb Stanley, damals ein 
erflärter Whig, bat felbit dieſes Verdienſt ben iriſchen Mit: 
glieberm öffentlich zuerkannt, (Hört!) Mögen diejenigen, welche 
bie minifterielle Mehrheit eine iriſche nennen, fih wohl hüten, 
folhe Unt erſcheldungen aufjuftellen. Die Wgitation der Mepeal: 
frage wurde durch bie falſche Poritif des damaligen Minifte 
riums angeregt; bei Verhandlung dieſer Frage fagten bie beben: 
tendften Männer beider Yarteien ben Itlaͤnbdern, zwiſchen bei: 
den ändern birfe Fein Unterfhieb gemacht werden; follen 
wie ung jet fagen laſſen, baß ber iriſche Ganal eine für ung 
fhmateolle Scheidelinie bilden fol? Wer immer jene Identität 
zwiſchen dem englifhen und dem irkfchen Wolf ausfprad, mußte 
ſich aldbald für Trennung der Union erklären, wenn fortan eine 
lolche Unterfheibung von Seite Englands zum Princip bes 
Handelns gemacht mirde. (Hört, Hört!) Ich bin uͤberzeugt, daß 
bie Irhte Wahl den triftigften Grund barbietet, auf den Zeit: 
beſtand der jebigen Verwaltung zu vertrauen. Haben die Tories 
numrrifh gewonnen, fo haben dagegen bie Whigs eine com: 
pade, wirkſame Majorität von 40 Stimmen erlangt. (Beifall.) 
Es iſt notorifh, daß während ber letzten Seffion der Hof gegen 
das Minifterium war; chen fo notoriſch ift es, daß der Hof 
jeöt em Minifterium micht umgunftig it. Soll Windſor nichte 
in der Wagſchale wiegen? Doc ja! die Arone mit allen- ihren 
welen und Praͤtrogativen vermag da, wo fie eingelegt wird, 
allerdings einiges Uebergewicht zu geben. Daß die Königin 
dem Minifterium gemogen it, dieß macht einigen Unterſchled, 
und die Wirfung muß fi alsbald zeigen. Mer kennt nice 
die Macht eines koͤniglichen Lchelns/ Und wert nun bier 
ſes koͤnigliche Lächeln von dem Angeficht der Iuhende und 
Sandeit ſtrahlt wird das 'härtefte Torvherz wohl ungeruhrt 
bleiben? Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um eine ſchänblice Mers 
drehung in einer Londoner Zeitung im berichtigen, die mich bei 
einer früßeren Gelegenheit Lorb 3. Ruſſells Brief an Lord Mul- 
grave ald einen „Wahllniff“ bezeichnen lief. Wie muß bie 
Partei gefaller fern, die zer ſolchen Mitteln’ greiff! Meines 


Erachtens ſpricht biefer Trief Ihrer Mai. feierliche Meinung 
aus, auf welche Urt Irland regiert werben fol. Auf dieſen 
Brief baue ih meine Hoffnung. Wie Fönnte nmfere Königlu 
auch andere Geſinnungen begen? Stellt euch die Sonreränin 
von England vor, wie fie, nachdem fie in der iriſchen Geſchichte 
gelefen, amf ihren rm gelehnt bardber nachſinnt: „wie ift 
diefed jegt meiner Sorge anvertrante Land bisher regiert wor⸗ 
den? Sind feit den Tagen Heinrichs II die Geſehe wohl ver: 
waltet, find Irlandé große Hülfgquellen entwidelt worden ?“ — 
Mad wird da durch ihre Seele geben? Welche Reihe ſchrecklicher 
Gränel, Näubereien, Morbtbaten und Megeleien! Schon Ba- 
con fagt irgendwo: „Vor allen Dingen verföhnt bie Herzen bes 
irifchen Volks,“ und der Dieter Spenier, der nit fern von 
bier in der pradtwollen Sandfchaft, der Heimath unferes ſehr 
ehrenwerthen Vorfiberd (hei Doneralle in ber Grafihaft Eorf) 
wohnte, wo er ſich zu feiner Feenkoͤnigin“ begeifterte, vers 
bammte bie Politik des englifchen Volles gegen Irland, Auch 
jener große Rechtögelehrte der Clifabethiihen Zeit, Sir J. Da- 
vis, wies im fo nachdrücklicher Sprache wie ber genannte Did» 
ter auf die Notbwendigkeit hin, Irland die nämliben Munieis 
palrechte zu bemilligen wie England, Doch übergeben wir jene 
bunfeln Zeiten der Vönalgeichr, fo frage ich: zeigen bie Ereigniffe 
ber Gegenwart nit hinreichend, daß unfere Königin nicht eine Fac⸗ 
tion, fondern bie Nation im Auge haben muß? Nicht dur bie 
Gewalt, fondern durch bie Kraft der Gerechtigkeit bat Graf 
Mulgrape bie Ruhe diefes Landes befeſtigt. Gerechtigkeit iſt 
frin Talisman. Peel im Jahr 1312 und Goulburn im Jahr 
1819 verſuchten es mit der Infurrectiondacte, Die Whigs nah 
men ihre Suflucht zu ihren Zwangsbills; gleich vergebene, 
Endlich verfuchte man es mit einer neuen Politif, und Gere: 
tigfeit wurde nun als dad Heilmittel für bie Nationalkraukheit 
erfunden, Die Trennung ber Union hat aufgehört ein Gegen: 
ftand der Ugitation zu ſeyn; ein herzliches Verhaͤltniß ift ent. 
fproffen, und wenn England es nur geftattet, werden wir mit 
ihm vereint bleiben, denn an Achter Unterthanentreue find bie 
Iren von Niemand üÜbertroffen. Pas Scepter unferer Firftin- 
fann ohne Gefahr ber aufrichtigen, begeifterten, ritterlichen Erge⸗ 
benheit biefed Landes anvertraut werden. Ach fehe vor mir 
den Mahlfpruch Lord Mulgraved: „Virtute quies;* er 
druͤckt die Eharafterfeitigkeit und Tugend aus, womit er bier 
fed Zand verwaltet. (Beifall.) Sch warb unter euch gebe: 
ren. Ich bin ſeitdem weit im der Ferne gewandert. An bem 
Ufer des bezaubernden Fluffes, der an eurer Stadt vorüber 
fließt, Schönheit ausſtroͤmt und enren Wohlſtand erböht, ward ich 
geboren, Als ich weit in der Ferne war, nach beim Berlauf vie: 
fer Jahre, lang das Murmeln diefed Stroms in meinem Ge— 
daͤchtniß wieder, und es bewegt mich jegt mit neuer Gewalt, Un: 
ter fo veränderten Umftänden, nach langen, leider fo langen 
Fahren, Hopft mir bas Herz vor melancolifher Freude, daß 
ich mich unter euch befinde. Ich erblide große moralifhe und 
phofifche Aenderungen. Ich habe geichen, was ich nicht zu ſehen 
hoffte — Dampf und Freiheit. Ih ſah Niefengebiide mit Leben 
berabt anf ben Waſſern. James Matt hat mehr für die Union 
Arlands mit England getban als Pitt. Aber aus den vorges 
gangenen moralifhen Veränderungen quillt eine noch größere 
Freudenfuͤlle, als aus jenen phofiihen. Als ih ein Knabe an 
ben Ufern dieſes Stroms fpielte, mar ih ein Sklave; jetzt flebe 
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ich wieder auf ihnen, aber ich bin ein Mann und frei.” Der 
Redner bob dann bie Merbienfte des Lorbftatthalters der Graf: 
ſchaft hervor und brachte deffen Geſundheit aus, Unter den fer: 
neren Toaften wurde der auf „Daniel D’Eonnell, dad Mitglied 
für die Stadt Dublin,” mit einem Beifaldfturm aufgenommen. 
Shiel dankte in D’Connelld Namen. „D’Eonneld Biograpbie, 
Außerte er, ift die Gefichte Irlands. O'Connell wird auf der: 
felben Bahn fortſchreiten, auf der ex feit vierzig Jahren treu 
gewandelt, und wir werben im Haufe der Gemeinen die Po: 
litik unterftüßen, deren Vorkämpfer er ift. Ihm verdbanfen wir 
die Freiheit.” Mit einem Toaſt auf die „Preffe” endigte bas 


Die irifhe Geiftlichkeit I von jeher, im erhöhtem Grade 
aber, feit die Regierung ſich ebenfalld durch die Errichtung bed 
Eollegiumsd für Nationalerziehung in Irland und Auswerfung 
von Fonds der Sache angenommen hat, eifrig bemüht, dem Volke 
die Elemente bes Wiſſens beizubringen. In ber vorigen Parla— 
mentsfeffton hatte bad Haus ber Lords auf deu Antrag des had: 
tirchlichen Eifererd Dr. Philpotts, Biſchofs von Creter, eine 
&ommittee niedergefegt, um zu unterfuchen, ob nicht bie fatholis 
ſche Geiftlichkeit den Volfsunterriht zur Profelptenmadkerei be: 
nuße. Bor biefe Committee wurde ein iriſcher Dominicaner, 
Dr. Smpth, aus dem Klofter Ester in der Graffhaft Galwar, 
gebracht, der eine Unterrichtsanſtalt errichtet hatte, und beſchul⸗ 
digt war, gegen bie Verordnung des National: Erziehungscolle: 
giums (wonach der Unterricht ohne Nüdfiht auf confeffionellen 
Unterfhied vorzunehmen ift) in dem Schulgebäude Mefe gelefen 
zu haben, Dr. Smpth erklärte vor der Committee, fein Schul⸗ 
haus ſey umfaffend, zweiftödig, ber eine Stock für bie Knaben, 
der andere für bie Maͤdchen beftimmt, und baranjtefend frp eine 
Yäbiche kleine Tatholiihe Capelle errichtet worden, Befragt, wie 
er das Baumelen beftritten, antwortete er; „Vermittelſt eines 
kleinen Pferdes und eines Satteld und Zaums. Mon dem 
Wunſche ergriffen, bie fittlihe Wülte um mich her anzubauen, 
verfaufte ich mein Pferd nebſt Sattel und Zaum für 10 Pfund 
und trat — benn ich gehöre zu einem Bettelorden — eine Bet: 
telfahrt an, um Gelder für meine Schule zu fammeln, Mit 
Gottes Segen erfammelte ich über 1300 Pfund, wozu mir ber 
gute Graf v. Shrewsburp (ber ihn auch bei der Committee ein: 
führte) 400 beifteuerte. Nun fing ih an zu bauen, und ed ges 
lang mir, ohne daß ich eine Pfarre oder Dioͤceſe hatte. Ich lag, 
allerdings gegen die beftebende Verorbnnung, bie Melle in dem 
Schulhauſe, weil ich feinen andern Platz dazu hatte; au dem: 
felben Tage aber, ba die Eapelle unter Dach gebraht worden 
war, verſetzte ich den Altar in die Kirche. Als Dr. Smpth 
den Saal verlief, wendete er ſich no an den Biſchof von Ere: 
ter mit den Worten: „Wer weiß, Dr. Philpottd, vielleicht find- 
Sie geneigt, etwas zur Beendigung meines Capellchens beizus 
tragen?” Der Biichof, erbittert, daß ber Mönch ihn nicht mit 
feinem Amtstitel angeredet, ſchnaubte ihn an: „Mein Herr, fagte 
er, willen Sie nicht, daß id} der Lordbiſchof von Exeter bin, und 
dab Sie einen Pair beleidigt haben?” Der arme Dr. Empth 
entichuldigte fih und wiederholte feine Bitte an den Lordbiſchef 
von Ereter. Der aber blieb umerbittli md fragte einen in ber 
Committee ſitzenden irifhen Bilhof: „Mein Lord Biigof von 
Ailaloe, mennt man Sie in Irland gewöhniih Dr. Sandes ?“ 
Diefer ermwiederte rubig: „Allerdings, und zwar ieden Tag mei: 


ned Bebend, mein theurer Lord, und ich fühle mich nicht im ges 
ringften dadurch beleidigt.“ Die Lorbs lahten, und nur Phil 
potts bliete ſchwarz barein, wie eine Wetterwo.fe, Diele Scene 
(im welcher die aͤcht apoftoliihe Thaͤtigleit des Dominicaners 
gegen den Pharlſaͤlzmus des hochkirchlichen Wuͤrdetraͤgers aller⸗ 
dinge ſoneidend abſtach) hatte vortheilhafte Folgen für Dr. 
Smpth. Derfelbe hatte nämlih, um feine Gchäude zu vollen⸗ 
den, Schulden fm Bitrage von 200 Pfunb contrahiren und fe- 
gar das Meifegeld nach London borgen muſſen. Als er dem 
Sigungsfal der Sommittee verließ, fragte ihn Marquis Lande- 
downe (Präfident des Geheimraths) um feine Adreſſe, und ſchlete 
ihm am nädften Tage 20 Pfund. Wußerbem erhielt er ned 
weitere Beiträge, bäufig anonpm, und ehe er London verlieh, 
hatte er eine Summe erhalten, welche zur Dedung feiner Schuld 
nabezu binreichte, 
Deutfhlamd. 

’ Hr Münden, (Fortiekung der Berichte über die Verhand⸗ 
lungen der Wbgeordneten in Betreff bed Bubgete.) In ihrer 
tzsſten Sitzung faritt die Kammer zu der Pofition: Inbuftrie 
und Eultur, wofür die königlihe Regierung rine Ausgabe 
von 191,191 fl. per Jahr veranſchlagt — ber zweite Ausſchuß 
der Kammer aber, mit Ruͤckſicht auf einige, früher an die Kam: 
mer gelangte Anträge einzelner Übgeordneten eine Mebrung um 
ben Betrag von 42,700 fl, begutachtet hatte. Nachdem im Ber: 
lauf der Debatte fowohl der Acerbau, ald die Induftrie warme 
Fuͤrſprache gefunden hatte, und mehrere Anträge auf Unter- 
ſtuͤhung reſp. erhöhte Unterftägung einzelner Zweige, Unftalten 
und Privatvereine gefteht worden waren, ſprach ber f, Staatsmini: 
fter des Innern, Zürft von Dettingen-Wallerftein, in umfaffender 
Rede über den gefammten Grgenftand und theilte babei insbefondere 
über den gegenwärtigen Buftand der Landwirtbfcaft, der Gewerbe 
und ded Handels in Bayern die foeeistiten — in alle Detailftagen 
eingehenden — ftatiftifhen Erhebungen mit, Dei ber bieranf ge 
folgten Beſchlußfaſſung wurde die Zuſtimmung der Kammer zu 
Theil: 4) ber von dem Ausſchuſſe begutahteten Summe von 
225,891 8. jährlich für dem Erat der Inbuftrie und. Gultur ; 
2) dem Antrage des Ubg. Staͤdler, Se. Maj. den König ehr⸗ 
furchtsvollſt zu bitten, zum Behufe der Unterftägung bes Acker— 
baues und der Gewerbe jedem Kreife 8000 A. — auſtatt 5000 fl.— 
allergnädigft zumenden zu laſſen. — Die Bafte Sitzung führte 
zu der Vofition; Straßens, Bräden: und Walferbau, 
wofür bie k. Negierung_1,688,640 fl, per Jahr in Auſatz ge— 
bracht hatte. Die Kammer ftimmte dieſem Yoftulate bei, und 
ertheilte überdieß mehrern — theils von ihrem zweiten Auge 
füuffe, theils von einzelnen Kammernitgliedern vorgefhlagenen 
— Anträgen, welche auf Verbeferung unferer Straßen und auf 


Unweifung der biezu noch beſonders erforderligen Mittel abzie-% 


len, ihre Zuftimmung. — In der voften Sigung kam der Etat 
für befondere Leitungen des Staatsärars an die 
Gemeinden vor. Hiefür hatte bie F. Regierung ‚die Summe 
von 169,000 fl. jährlich veranfhlegt, der zweite Ausſchuß der 
Kammer jedoch eine jährliche Mehrung von 20,000 fl. zu, dem 
Ende.begutachtet, damit um dieſe Summe die Beiträge des 
Staates zur Befireitung der Koſten der Polisciverwaltung in 
den größern Städten erhöht werden möchten, Hiernach beihloß 
auch die Kammer, daß der fraglihe Etat mit 129,000 fl, für 
iebes Jahr in das Budger aufzunehmen fer. — Für den Etat 
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Des Steuerlatafterd warb dad Reglerungspoſtulat in dem 
Betrage von 600,000 fl. jäbrlih angenommen, — Die Yilte 
Sitzung war bem Militäretat gewibme. Da wir in Be 
jiehung auf dieſen Gegenftand die Beſchlüſſe der Kammer be: 
reits mitgetheilt, fo haben wir nur noch hinfichtli ber dieß— 
Falfigen Discuſſion Einiges nachzutragen. Die Debatte erftredte 
ſich faft ausfhließflih nur auf dem Bedarf ber activen Ar: 
mee: für das Poitulat der F, Megierung zur Dedung biefed 
Bedaris Sprachen die HH: v. Kellner, Beſtelmeyer, reiberr 
v. Auffef, Dr. v, Mop, Graf v. Seinsheim, Graf v. Depm, 
». Yand, Frhr. v. Rotenhan, Graf v. Drechſel, Frhr, v. Frei: 
berg, Füuͤrſt Karl von Dettingen-Wallerftein, Kaden, Sepbold, 
v. Hornthal, Schickendanz und Nüffershöfer. Als Hr. Willich 
feinen Antrag auf Minderung motivirte, bemerkte berfelbe: es 
fev fhom der Form wegen nothwendig, diefen Antrag, welchem 
"die Minorität bed Ausſchuſſes — 3 Stimmen — gebuldigt, an 
die Kammer zu bringen, damit derfelbe zur Abitimmung kom⸗ 
me. Geſchaͤhe biefes nicht, fo würde lediglich das Poftulat ber 
L. Regierung und das auf Anerkennung biefes Poftulatd ges 
hende Gutachten der Majorität des Ausſchuſſes vorliegen, und 
alle diejenigen Mitglieder, welche eine Minderung für zuläffig 
bielten, würden bie bei der Abftimmung zu ftellende Frage ver: 
neinen mäffen, obme irgend einen andern Vorſchlag zu haben, 
dem fie kiftimmen koͤnuten. Was den Antrag in materieller 
Hinfiht detreffe, fo enthalte er eine nicht fehr bedeutende Dif: 
feren; von dem Poſtulat der Regierung, welches in fo fern hoch 
erfdeine, als es den fünften Theil ded ganzen Staatsbudgets 
ausmache. Die beantragte Minderung ftüge ſich aber hauptſaͤch⸗ 
ih darauf, daß, wie ber Referent im feinem Vortrag aus eins 
ander fee, ber Durchſchnittspreis der in ben Jahren 1829 30 
bis 4854/35 wirklich ftattgehabten Ausgaben für die Dedung 
des Bedarfs der activen Armee kaum fo hoch fih belaufe, ald 
der Betrag, welcher für das vorliegende Budget auch nach ber 
vorgefhlagenen Minderung übrig bleibe. Nah geſchloſſener De: 
batte erläuterte der Meferent, Abg. Hepdenreich, die Grunbfäße, 
von melden er bei feinen Berehnungen audgegangen fep, und 
wiederholte dabei, daß er die Durchſchnittsſumme der effectiven 
Ausgabe in dem fechsjährigen Zeitraum von 1829/50 big 1854/55 
— in welchem der präfente Perfonal: und Pferdeftand nicht ge: 
ringer gewefen fep, als er in der vierten Finanzperiode gehal- 
ten werden wolle — zur Grundlage genommen hab. Dagegen 
erinnerte der f, Ariegsminifter, Generallieutenant Freiherr 


v. Hertling, unter Auderm: bie Musgaberefultate von ben Jah 
ren 1829/30 bie 1854/35 lönnten durchaus nicht zur richtigen 
Balls dienen. Im bdiefen frühern Jahren, ganz befonders aber 
im Jahr 1829/30, fep bie Mlitaͤr-Erigen; fo gering geftanden, 
daß nicht alle Bebürfniffe gehörig hätten befriedigt werden kön: 
nen. Das gegenwärtige Budget, welches urfprünglich um 400,000 fl, 
höher geftelt — um biefen Betrag aber ohnehin fon von ber 
Regierung felbft gemindert worden fep, enthalte das niedrigfte 
Poftulat, welches geftellt werben könne, wenn den Bebürfniffen 
des Heeres genügt werden folle. Dabei ftellte der Hr. Minifter 
die Verbefferung ber Feuermaffen im Ausſicht, namentlich bie 
@inführung der Pereuſſſonsgewehre in der Armee, fo wie auch 
die Verbefferung det Infanteriefäbel, welche — theilmeife nad 
dem Muſter der preufifhen — bereitd angeordnet fey, und nad 
und nad zur Ausführung fommen müffe. Berner wies berfelbe 
auf das neue, won dem bayerifhen Generalmajor Frhrn, v. Zol⸗ 
lern projectirte Artileriegefchugfpftem mit dem Bemerken bin, 
daß dieſes Spitem, welches auch von Seite anderer Staaten große 
Aufmerkfamkeit und Anerfennung gefunden, in Bayern bereite 
angenommen fep, und bei feiner Durchführung gleichfalls einen 
befondern Aufwand erheifhe, Bezüglib einer (beantragten) 
Minderung an ben Poftulaten für dad Gabdettencorpd und für 
bie Regimentsſchulen fep zu bemerken, daß die Regimentsſchu— 
len zwar im gutem Zuſtande fich befinden, aber doch immer der 
Nachhuͤlfe bedürfen, damit fih der Unterricht in benfelben mehr 
und mehr entwidle, daß ferner eben in diefem Augenblicke eine 
‚verbefferte, mit höherm Koftenaufwande verbundene Einrichtung 
bed Eadettencorps berathen werde, und daß aud bereits ein 
Plan zur Errihtung einer hoͤhern Artillerie: und Ingenieur: 
fhule vorliege, welcher zur Ausführung kommen folle, fo bald 
die Mittel dazu vorhanden feyen. Zuletzt nahm noch ber f, 
Staatsminifter der Finanzen, v. Wirſchinger, dad Wort, um 
aus dem Standpunkte des Finanzminifteriumd das Poftulat zu 
rechtfertigen. — In ber 92ften Sißung brachte die Kammer ihre 
Verhandlungen über das orbentlihe Budget der Ausgaben 
zu Ende, indem fie den Etat für dem Pandbau und den Etat 
fir die Penfionen der Witrwen und Waiſen der Staateödiener 


erledigte. Den erſtern diefer beiden Etats hatte die k. Regie— 
rung mit 551,440 fl. pr. Jahr eingelegt; die Kammer erklärte 
id aber mit der vom ihrem zweiten Ausſchuſſe begutachteten 

ehrung von 4000 fl. jährlich einverftanden. Der für den letzt⸗ 
genannten Etat poftulirten Summe von 276,00% fl. ertheilte die 


[04445] Inserat. 

Die Stelle eines Straßen: und Wafferbaus 
Juſpectore für den Kanton Glarus ift eriebigt, 
und fol für die einfhweilige Dauer von Jab⸗ 
ren wieder befest werben. iäten » Beraktung 
Beet: der Localitatsverhaͤltniſſe wegen, feine 

att, babingesen ift ein jährtiches fired Ealas 
rium von 4100 fi. &H. Bal. feſtgeſeyt. Mllenfall: 
fige Bewerber , die ſich hinfichtlich der nötbigen 
tireoretifchen Sowohl, als praftiihen Kenntniffe 
enfügend audjuweiien, und faniftlicre Belege 
efür beizubringen haben, find angewiefen, ihre 
Meldungen beim Präfidenten ber Ibbl. Etraßens 
und Baucommiffon, Witt, Kran, Rathsherrn 
Peter Jeuni in Schwanden, innerhalb 4 Wochen 
von dato am gerechnet, einzugeben, und ihre 
Bäbigteitägengmi € beiqulenen. 
Glarus, ı September 1857. 
Das Zecretariat. 
1M64-67) Bon ben unterzeichneten Juftizamte 
werben folgente Abweiende: 
> Robann Auguft Türve and Mohs⸗ 
dorf, welcher feit 50 Jahren in nupefannter 

Abtwefenheit Tebt, und 75 Thir. 5 ar. im Ders 

mögen hat. 





2) Karl Heinrih Müller and Lunzenau 
welcher feit dem Jahre 1800 verſchollen ift, 
umd ein Vermbgen von 42 Thlrn. 797. 5 pf. 
binterlaffen bat, 


s Ehriftian Gottlob Mever aus Run: 
jenau, beffen zurchegelafenes Bermögen in 
51 Thirn. 15 or. beftcht , und welcher felt Län: 
ger ald 350 Jahren keine Nachricht von ſich 
gegeben hat 

») Karl Gottlieb tiger aus Burg: 
ftädt, welcher vor Tänger ald 25 Jahren zus 
nächst nach Eilenburg, dann aber, ohne irs 
gend einige Nachricht zu geben, weiter ges 
wandert it, und ein Berindgen von 86 Tplrn, 
s gr. Ss pf. zuradgelaſſen bar, 


5) Kobann Gottlieb Steiner aus Ber 
tholsdorf, vormals fächf. Grenabter, welder 
ald Deferteur feit beinabe 40 Jahren vers 
{holen ift, und 5% Thir. im Bermögen bat; 

ingleihen alle biejeninen, welche ald bern Er: 
ben ober aus irgend einem Rechtsgrunde Anz 
ſpruche an deren Bermögen zu baben alauben, 
und 2. bie Adweſenden unter ber Berwarntuig. 
baß fie auferbem für tobt werben erflärt werben, 


Kammer ihre Zuftimmung. 


deren Erben und Gläubiger aber bei Strafe ber 
Autfchliebung und des Verluftes der Rechte⸗ 
woblthat ber Wiedereinfegung is den vorigen 
Stand, hieburch geladen, 
den 22 November 1857 
an biefiger Zuftizamtsftelle entweder in Perfon 
oder durch vorihriftnäßig Tegitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ibre Anſpruͤche auzuzei⸗ 
en unb zu befcheinigen, mit dem zu diejem Iwecte 
eftellten Eontradictor ki 
Jjum 9 Januar 1838 
rechtlich zu verfabren, und ſodann 
den 20 Februar 1358 

ber Vertuͤndigung eines Beſcheibs, welcher im 
Anfebung dev Außenbleivenden für publicirt ge⸗ 
achtet werden wird, gewaͤrtig zu ſeyn. 

Auswärtige haben zur Anmabme richterlicher 
Verfügungen Bevollmächtinte im biefigen Amts⸗ 
bezivte zu beſtellen. 

Nodbstura, am sı Mai 1887. 

VGraͤft. Schoͤnburg' ſches Juſtlzamt dafeldft. 

Für den Beamten 
Geyler, Yctuar, 


r299)  Iu der litterar.sartift. Anftalt 
in München it erſchienen und dur alle 


Satholiehes x beyseben; 

Satholifches Andachtsbuch für Bebil- 
dete des weiblichen Gefblebts, bie 
im Gelft und in ber Wahrhelt beten. 
Bon J. B. Trad. Wierte Auflage. 8. 
Mit einem fhönen Stablüide. 1 fl. 

Katholifches Andachtsbuch für Gebll⸗ 
bete bed männlichen ®efhlehts, bie 
im Geiſt und in ber Wahrbeit beten. 
Don J. B. Trad. Dritte Aufl.8.1 fl. 

Dieje beiden Bebetbücher, twelche fg jet bes 
in den Hän 


gene iu metreree © agen en det 
icums ne bie B 


\ illigung wärs 
iger Männer gefunden, und werbienem, wie fie 
das benn fchon geworden, in die Meibe religibfer 
KHausbücher aufgenommen m werben. 
Diefelden find von ber Vexlagshandlung auch 
gebunden in ſchwarzen Saffian mit Golbfamitt 
zu beziehen, 


(5092-95) In der J. A. Kien reich'ſchen 
Buch⸗ und Kunſthandiung in Gräz erſchelnt 
im Praͤnumerat ionswege, und iſt in bſtreicht⸗ 
ſchen Staaten durch alle ſoliden Buchhaublungen, 
im Auslande durch die Weygand'ſche Buchhand⸗ 
lung mfei en 9, Befteliumg zu machen auf bie 


ammlung 
ber 
praftifch = brauchbarften medieinifchen Abs 
handlungen ald eine deutfche Meberfeßung 
und Auswahl der vom Jahre 1820 bis 
jegt an ber Wiener Univerfität heraus⸗ 
gekommenen lateinischen 
ina 


Dissertationen, 


vorgäglich zum Gebrauche für Stadt⸗ 
und Landwundärjte. Bon eimem prak 
tifhen Arzte und Mirgliede der medi⸗ 


 zinifchen Facultaͤt in Wien, 

In Betracht, daß unter ben an ber Wiener 

Joatim jährlich beraudfommenden Inaugural⸗ 

iffertationen,, wo manche vortrefflich verfafite 
und prattiſch⸗ brauchbare Abhanblungen vorfoms 
nen, bie aber für bie meiſten des Laͤteins nicht 
fundigen Wundaͤrzte ganz unbemipe verloren 
geben, bat es ein praktifcher Atzt, ber alle ſeit 
430 erfchlenenen Differtationen, fomit deren 
Aber 2000 befigt , internommen , bie vorzüglich⸗ 
ften und praktifchsbrauchbarften derſelben auszu⸗ 
wählen, und fir den Gebrauch ber Wundarite 
der k. k. dflreichifchen Staaten, fo wie bes Nuss 
landes, ber auf dem Lande wohnenden @üter: 
befiner, Wabrifdinbaber und Beginten, in das 
Deutſche zu überfegen und baudweiſe berand: 
zugeben. Der erfte Band erſcheint Mitte Grp: 
teınberd 1857, und von 6 zu 5 Monaten ein fol⸗ 
aender. Jeder Band wird aus 20 — 22 Bogen 
in groß Octav beſtehen, und fchhn brofgirt im 
geſchmagbollem Umſchlage um den mbafichft Bil: 
Hoen — piece von 4%. Athir, ers 

einen. — Nah Verlauf der Praͤnumerations⸗ 

t bid Ende Oetoders tritt der Ladenpreis won 
2 Rtihien. ein, 

Indbalt des erſten Bandes. 

4, Bon ber Hülfeleiftung in plöglichen Les 
bendgefahren. 2. Bon ben Wirkingen ber ges 
wbbnlichften Gifte und ihrer Heilart. 5. Ueber 
die Enolera oder aſiatiſche Dremrubr, 4. Der 
Johaunis Brunnen in Etebermart, fammt Rach⸗ 
trag_Über fpäter erbffuete Gleityenberger 
Waſſer, oder ber nun benannten Eomftantinds 
aueile und des Mlanäner Nahtwaſſers. 5) Bon 
den See: und Meerbidern, 6. Bon ber Fehl⸗ 
ober ungeitigen Geburt, 7. Bon brm Gebaͤr⸗ 
mutterblutfiuffe, 8, Von dem Hinbbettfieber. 

Am zroriien Bande wird eine Fortſegung 
ber Fraukbheiten des weiblichen Gefchlechtd, dann 
die gefaͤhrlichſten Hinberfrantheiten vorfofnen, 
als die baͤutige Braune, Scharla u. f. w. 


1822 


(5080) Ellwangen (wohlfeilftes Anbieten vorzüglicher Werke), 

1. BDictionnaire des Sciences Naturelles etc. par 
plusieurs Profess. des Jard. du Roi. Strasbourg Levrauli. 816—30. 
60 Bände. 

Technologique des Arts & Metiers. 

Fortie. 822—35. 22 Bände. 

Geographique Universel. Paris. Rilian, 

823—33. 20 Bände. A 

— Historique. Paris Menard et Dessenne. 321 — 23. 
30 Bände. Nebst 100 Portraits, in 1220 Kupfertafeln gegen 6000 Ab- 
bildungen zur Naturgeschichte und 283 Tafeln zur mathematischen 
Abtheilung. Ganz neu, unaufgeschnitten, complet zu ®#O® fl. im 
24 fl. Fufs. 

2. Portraits des Personnnges les plus ceelehres 
. Dessenne. Paris 823. 10 Livrais. 100 Part. 10 fl. Vocaho- 
lario del. Crusc. Frrona 806. Quart,. 7 Bände neu fl. 
Haüy Tralte de Mineralog. 4 Bände mit Atlas. Paris 
s24. & fl. Bihliomappe au Liv. Cartes. 17 Hefte mit 


Paris Tamine et 


— 





illum. Karten. Paris 824. 61. Bitter Erdkunde. 6 Bde. 
Berlin, Reimer. 822—36 ganz neu gebunden 3® fl. j 
Bestellungen oder auch weitere Angebote werden frei erwartet. 
N Allgem. Commissions . Bureau, 
510) Meueſter Roman von Eapt. Marryat. 


So eben ift in unſerm Verlag erfihienen und in allen foliden Buchhandlungen, m 
in Hugeburg in der Koumann ſchen Wien bei Gerold, Peftb bei Hartieben zu baben: 


Das Geifterfchiff, 


oder der fliegende Holländer. 


Roman von Capt. Marryat. 
3 Theile. 8. Felu Velinpapler. geheft. 1 Thlr. ober 1 fl. 48 Fr. rhein. 
Captain Marrvat beſchentt feine zahlreichen Freunde und Berehrer mit einem neuen Romant, 
welcher an geiſtreicher Aufreilung und hobem ſpannendem Intereffe feinem feiner Boraänger nach⸗ 
fteht. Wir die früheren Nomane reiht fich auch diefer der in unfern Werlag erfhienenen Soumms 
lung von Marryats Werten an, und haben wir dafür ben bisherigen ungemein wohlfellen Preis von 


Einem Thaler oder Ufl. 48 Pr. rbein. 
für drei Bände anf feinem Belmpapier und ſauber geheftet beftehen ur 
Diefelse ungewbhnlihe und glängende Aufnahme, welche Eapt. Manmatd Romane in Euar 
fand, Frantreih und Amerika nefunden, iſt ibnen auch in Deutſchland m Theil geworden, und 
wir baden das Vergnügen, bie Vollendung einer ß 
Iweiten Auflage von Marryat's Werken 
anzutuͤndigen. Der bißberige unglaublich wmwohlfeile Preis von Einem Thaler für jeben 
Roman von drei Binden bleibt vorläufig befteben, 
Erſchlenen find bi jept: Willy Königs-Eigen. — Der Pafcha. — Fern 
Mildman. — Veter Simpel. — Tjaphet, der einen Vater fucht. — akob 
Ehrlich, — Newton Forfter. — Nalph Nattlin. — Der Pirat umd die drei 
Kutter. — Mr. Midihipman Gain. — Sunarleyyow, oder der Höllenhund, 


Braunfhmweig, 0 Auauft 1937. E s 
Friedr. Dieweg und Sohn. 














[5050)-.&o eben ift bei uns erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Tafeln 


der ferhsftelligen Logarithmen 
für die Zahlen 1 bis 100000, für die Sinus und Tangenten, von Secunde ji 
Secunde des erfien Grades, und für die Sinus, Cofinus, Tangenten und Co⸗ 
tangenten von 3 zu 3 Secunden aller Grade des Quadranten. Entworfen von 


G. A. Jahn. 1r Theil, reis 1 Thlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 fr. 
Ausführliche Hl biefes an Wertes find in allen Buchhandlungen vorrithig. 


"eipyig, im Muauft 1857. j 
SH. Franke'ſche Verlags-Erpedition. 
Borrätpig in Nugdburg bei Kollmannz in Wien bei Gerold und Möste u. Braumütler. 


1823 
(3000-2) Mit vielem Belfall erſchelnt fortwährend und Ift durch alle Buchhandlungen, Zeltungserpebliionen und Poſtaͤruter 


Das Heller-Magazin 


(uebit Bilder:-Utlas) 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniffe, beforgt von eimer Gefelldaft 
Gelehrter. 


52 wöchentliche Lieferungen mit 2OO — 30® Abbildungen nebft jährlihem Regifter und Xitel. 
Preis vierteljährig 8 Gr. 
Diefe Zeitſchrift zeichnet fi jetzt darch die große Schönheit feiner Abbildungen vor allen Uebrigen aufs Vorthellhafteſte aus. 
Auch von den fehr reich ausgeftatteten Jahrgängen 1834, 1835 und 1836 find noch Eremplare gehefter in eles 
ganterm Umſchlage ä 1 Thlr. 8 Gr. vorrärhig. 


Leipzig, Im Auguft 1857, 
Anduftrie:Eomptoir (Baumgärtner). 


{sı03) Ju allen Buchhandluagen It gratis zu erhalten (Augsburg In der K. Kollmannden): 
| Verzeichni | 
. einer wohlfeilen philologifden und pädagogifhen 


Bibliothet 


für Sprach⸗, Alterthumsds und Gefchichtsforfher, und insbefondere für Gymnaſien und höhere 
2 Bürgerfchulen, ’ 
deſtehend aus einer Sammfung von DAR Werken, tbeild Unegaben und Weberfehungen der vorzüglichften Schriftiteler der Stlechen 
und Rimer, von Bed, Born, Dindorf, Eichftädt, Friedemann, Gedice, Böler, —— — Titze, Weiße n. a., 
thells Sehr: und MWörterbähern, Jugendfhrliten für das relfere Alter, umfaflenden wiffenfhaftiihen Werten, Monographien und 
Beitfäriiten von Be, VBernitein, Boifionade, Friedemann, Wabricius, ©. Hermann, Hezel, Hoffmann, Jahn, 
Rlog, Vhilippi, Polis, U. W. v. Schlegel, U. Schoppe, Scrröder, Schulz, Simon, Struve , de Wette und vielen 
andern berühmten mad bemährten- Hiterthumsforfbern und Pädagogen, von denen (mit Ausnahme einiger Urtifel) eine 
beitimmte Anzahl Eremplare für die beigedruchten jehr ermäßigten Preife von unterzeichnetem Verleger gelie⸗ 
Yoilstogen und Alterthams forſcher werden befonders anf die darin enthaltene fhöne Sammlung ‚der — medieor. grae- 
eor.* 26 Vol. in 28 Partes (Labenpreis 140 Thir., jeßt 45 Toir. oder 81 fl. rhein.) und „Fabricii Bibliotheca graeca ed. 
Harles.“ 12 Vol. (Rabenpreis 68 Thir. 16 gr., jeht 30 Thlr. oder 54 fl. rhein.) aufmertſam gemadht. 
Leipzig, dem 4 September 1837. Karl Cnobloch. 


_— 











15090) Be. F. Barrentra in Frauffurt a. M. ift fo eben ef ienen und in [30:9] In Eommiffion der J. G. Calve'⸗ 
allen Bachhaudluugen zu en 3 N: ” fhen Buchhandlung in —— fo eben er: 
ſchlenen und durch jede Buchhandlung zu bes 


Abba Vorträge, 


(lieber Vater). 
» — gehalten im der oͤffentlichen Sitzung ber 
V G ch fönigt. boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ollitändiges ebetbu Kehaften age — —*8 ja 
für bie 14 September 1836. 
Gläubigen der- Kirche Chriſti. gr. 8. Prag 1837. broch. 14 gt. 


Nach Anleitung der heiligen Schriften und der kirchlichen Weberlieferungen | „2 "räktnen © al Orafen o- arms 
iebfteindty. — —— —— bed 
14 


von 
P. fr. enriens Goßler sohälmigen Wirtens ber Sefeltihhaft, vom Gervetär 
Briehre aus nr Be mindern en Dbfernanten. Be aan NE A 
Mir ergbifchäfl, und biichäfl. Approbatienen. von Sram N las in — Bötmend Eoeifteine. 
Prof. 5. &. M. Zippe, — mind Hub: 
Mebft 4 Stahlftichen. ns em, von er ®. Hanfa. — 


Ueber oftaulbildung durch Sonnenlicht und 
8. Preis 18 aGr. od. 1 fl. 21 fr. rhein, ee entokrme, von Dr. und Prof, &. Pieifil. 
Eden der im der katholifchen Aſcetit ruͤhmllchſt befannte Name bes bochw. Hrn. Berfaffers | — Giegenmwärtiger Perfomalftand der Geſell ſchaft. 
Ht eine volle Bürgfepaft für den Werth und innern Gebalt diefes inhaltreimen Gebetbuches, bad | — Berzeichniß ber fit der Bearindung der Ges 
dein für feine Adt firpliche Gefinnung die Beflätigung einer erzbiichbilihen und mehrerer | ſelſchaft bis zur Weler ihres sojätwigen Daieuns 
ihen Approbationen an der Spige trägt. Die VBerlagsbandblung bat inrerfeits niatd nes | verftorbenen itglieder derfeleen, vom Secretaͤr 

hart, demfelben eine würbige Anzftattung angedeihen zu Taffen, worurd, fo wie namentliay durch | Dr. M, Kalinag von Sätbenfleim. 

vier (höme Stahfftiche, badielve in jeder Beyienung als ein boͤchſt werthrolles Weibeneichent erſcheint. 


— 





Enchiridion medieum 


Anleitung zur medicinischen Praxis. 
Vermächtniss einer funfzigjährigen Erfahrung 


C. W. HUFELAND, 


königlichem prenfsischem Staatsrathe, Leibarate und Professor der Unirersität Berlin. 


vierte Auflage (Sechster Abdruck.) 


Wir beeilen uns dem verehrliehen medieinischen Publicum die Anzeige zu machen, dafs von obenbonanatem Buche 
die vierte Auflage (sechster Abdruck) im Werke ist und dafs in wenigen Wochen die orste Lieferung aus- 
gegeben werden wird. 

Wenn sehr bald,nach dem Erscheinen dieses Buches die starke erste Auflage vergriffen war, so konnte diels bei 
der Celebrität Hufelands im In- und Auslande nicht befremden. Wenn jedoch im Zeitraume eines Jahres dasselbe 
Werk sechsmal gedruckt werden mufste (ein in Deutschland bei wissenschaftlichen Büchern wohl unerhörter Fall), 
und bereits in fremde Sprachen übersetzt ist, so liegt darin die Anerkennung des Publicums wohl so genügend, dafs es 
uns füglich erspart werden kann, die Vorzüge des Buches noch besonders hervorzuheben. 

Wir begnügen uns daher den Inhalt dieser Mitgabe jedes Arztes beim Beginn seiner Laufbaba au 
detailliren und die Bedingungen der Subscription folgen zu lassen; 


(3105) 


\ 
INHALT. e 
Natur und Kunst. Physiatrik. — Diagnostik, Iatrognomik. — Er- j lungen. 4. Wassersuchten. 2. Luftanhäufungen. — IX. Classe. Aus- 
kenntnifs des Heilungsobjects. — Therapeutik, — Praxis. I. Classe. | lcerungen. 4. Blutflüsse. 2. Schleimflüsse und andere unblutige Ams- 


Hitzige Fieber. — II. Classe. Aussetzende und chrenische Fieber. — | lee en. X. Classe. Verhaltungen. XI. Classe. Hautkrankhfiten. — 
II. Classe. Entsündungen und Blutcongastionen. — IV. Classe. Rheu- | XI. Classe. Dyskrasien. — XIlf, Classob, Desorganisationen. . Pseud- 
matosen. — Y. Classe. Gastrosen. — VI. Ulasse,. Nerrenkrankheiten. | organisationen. Parasiten. — Frauenkrankheiten. — Kinderkrankhei- 
4. Gemüthskrankheiten. 2. Krampfhafte Krankheiten. 5. Paralytische | ten. — Arzneiformeln. — Die, drei Cardinalmittel der Heilkunst. — 
Krankheiten, — VII Classe. Auszehrungen. 4. Phthisis. 2. Tabes. | Aderlafs. — Opium. — Brechmittel. — Die Verhältnisse des Arztes. — 
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Münden. Berbandluugen Aber das Budget, 


BYortugal, 

O Liffabon, 26 Aug. Wollen Sie wiffen, warum es im 
Difer evolution fo ſchwer hält, bie etwas Entſcheidendes ges 
fhicht? Es iſt ber Kampf zweier Pleinen, an fich hoͤchſt unbedeu⸗ 
tender Parteien, welche bad Land beherrſchen, und fih über bie 
Stelen in ber Armee und im Staats dienſt freiten, die eine 
unter dem Morwande ber Wibereinfegung der Garta vom 1826, 
bie andere im Namen der GConftitution von 1822. Beide Theile 
ſchichen das verfäuflice Linienmilitär vor , um ibren Strauß 
ausiufehten. Wer bad meifte Geld fpendirt, bat die meijten 
Soldaten, und da kein Theil viel Geld bat, fo halten fie fi fo 
siemlih das Bleichgewiht. Denn wenn gleich bie @raltirten 
mehr Soldaten haben, fo gebricht ed ihnen doch an auten DOffi- 
eieren, weil die beiten bei Ealdanda find. Nun wird zwar den 
Chamsrrod vorgeworfen, fie befämen engliſchen Gold, allein 
eirleiht mit eben fo vielem echt wollen diefe behaupten, daß 
Hr. Bois le Comte die geheime Triebfeder der Worte und 
Werte ber Liberalen fep, und fo wären die Waffen wieder gleich. 
Troy alled Maulheldenthums, wozu auch der Commandant von 
Aſſaben, Wisconde be Reguengo, in einer Proclamation an die 
Nationalgarden, von welchen jetzt jedes Bataillon eine Compag: 
nie zum Dienft abgeben muß, feinen Beitrag geliefert bat, in: 
dem er von Saldauha in hoͤchſt unwuͤrdiger Sprache, wie von 
einem gemeinen Räuber, ſpricht — troß dem, daß viele De: 
putirte fih offen zum Terrerismus befenmen , indem fie fi in 
dad iste Bataillon, von welchem Freire ermordet worden iſt, 
einfpreiben laffen — haben nun aber doch die Mebellen bis auf 
Eampo pequeno, d. h. im bie Vorftabt, vordringen fünnen. Wird 
jeßt der Tanz angehen? Die Lage, in welder fih die Stadt ber 
findet, fo wie auch die, im melder die Nebellen vor den Thoren 
find, ift wirtlich böcht fonberbar.. Im der Stadt herrſcht bie 
größte Ruhe, ja eine Tobtenftile: wenige Reiter und noch meni: 

sere Wagen laffen fi feben, viele Kaufmannsläden find verfclof: 
fen, weil ihre Eigenthumer Dienft in der Linie thum ; viele Wert: 
ftätten fteben ame demfelben Grunde leer; ber Handel ift vollends 
ind Stoten geratben, da nicht einmal im Zollhauſe fo viele 
Angeftelte mehr find, um ben gewöhnlichen Dienft zu verfeben, 
denn alle find zur Vertheidigung ber. Linien ausgerüdt. Man 
tan fäglich annehmen, baf gegen 6000 Mann in den Ver— 
fhanzungen ſtehen, und wenn auch 2000 gegen ihren freien 
Willen, fo müfen fie doch wohl Etand Halten: Außerdem wer: 
den nun noch immer mehr Söldner angeworben, die alle dem 
Arſenalbata illon einverleibt werben, denen man täglich 6 gr. zu 
bezahlen verfpricht. Da Taufende im Liſſabon im Elend leben, 


und bei dam Postamte in Hars- 
ruhe; für Italion bei den h. ki. 
Postimtern zu Brogens, lons- 


Allgemeine Zeitung. Et 
Mit allerhẽchſten Privilegien. 
Nr. 260. 


Yertugal (Brief aus Liffehen.) — Gpawien, (Brief vom der Gränp.) — Großsritannien. — 
Briefe aud Paris und Dressen.) — Rußland, — 
Haakeid: und Borſennachrichten. — W. Menzeld Geſchichte der Deutſchen. — 


Baum einer dreispaltigen Colo- 
‚,. wel-Zeile mit g kr. berechnet, 





17 September 1837. 


Srantreig. — Deutfptand, (Brieie aus 


Deſtreich. (Schreiben aus Win) — 









und nichts werbienen, denen es auch ganz gleichgültig ift, oW 
Ehamorros oder Patrioten regieren, ob Garta oder Conſtitutioð 
fo ift der Aulauf zu dieſem Arſenalcorys außerordentlich, und 
nicht nur das ſchlechteſte Gefindel Liſſabons laͤuft ihm zu, fon 
dern auch viele fhon gebiente Leute. Man gibt ihnen ein 
Gewehr, Patrontafhe und Gäbel, und bamit find fie zu 
Soldaten geftempelt. Haben indeß Saldanha und Terceira 
wirklich nit mehr Truppen, als wie ſchon verſchiedentlich 
angegeben worden iſt (denn mo find die Eorps, bie zu ihnen 
übergenangen, wo bie Ortfhaften, bie ihnen ihre Mannfdaft 
"überaeben), dann wahrlich können die beiden erften Generale 
Vortugals bie Stadt nicht angreifen, und zählten fie auf eine 
Meaction und Gooperation in der Stadt, fo irrten fie abermals, 
wie fie fih im der Novemberrevolution in der Belemiftifhen Don 
Quirotiade irrten. Es ift leider wahr, der überwiegende 
Theil der Bewohner Liſſabons, der nichts bat, aber aus Erfah- 
rung weiß, daß ihm unter dem Regiment der Garta aud nichts 
mehr werden kaun, bängt der Conftitution an, in ber Hoffe 
nung, daß dadurch fein Loos beſſer werde. Dfficiere find den 
beiden Generalen, fo wie auch in Belem, genug jugelaufen, und 
noch täglich laufen ihnen melde zu; allein was helfen die Of⸗ 
fietere obme Soldaten? Was koͤnnen taufend Mann gegen eine 
Stadt wie Liſſabon mit fehstanfend Meribeidigern? Es wirb 
bierbei Alles daranf anfommen, was das Corps von Bomfin, 
welches auch nicht ftärfer ald 1500 Mann ift, für eine Molle 
fpielt, ob es ernitlih gegen Ealdanba und Terceira agiren wird, 
ober nicht. Kine Vereinigung besfelben fönnte die Sache der 
Mebellen bedeutend beben, ſonſt möchte ihr Spiel wohl ſchwerlich 
fo bald zu gewinnen feon, und vieleicht nur durch Ausdauer. 
Sp wenigftend fann es in Liſſabon nicht lange bleiben. Die 
Hand werksleute, die durch ihre Händearbeit ihre Familien ers 
mäbren , können nicht wochenlaug in den Linien aushalten, und 
bie Familien hungern lafen. Den Feind mit diefen Trurpen 
in offenem Geld anzugreifen, und zurückzuſchlagen, wird man 
eben fo wenig wagen wollen; man wird endlich ermüden, und 
dann vielleicht biefem unfeligen Kriege durch einen Vergleich ein 
Ende maden. So lange Saldanha und Terceira fein Corps im 
Nucken haben, vermögen fie lange Zeit und länger wie die in 
der Etadt auszubalten. Ob fie jedoch micht mehr als taufend 
Mann zäblen, ift ſchwer zu ermitteln. Es wird von allen Sei- 


ten zw furchtbar gelogen, bie Megierung ſelbſt ift zu wenig vorenr 


dem wahren Zuftanbe, felbit nicht einmal von ber Stellung der 
Rebellen unterrichtet; während man fie ſchon in Campo peaueno 
gefeben haben will, verfidern Verfonen, bie im jener Gegend 
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waren, daß fie in Loures ſtaͤnden, und fi no kein Dann der 
Stadt aenähert. Im gleiher Seit behaupteten wicber anbere, 
dab Saldanha fein Hauptquartier in Benfica habe, und wieder 
andere ſagen, daß er in feinem Haufe in Eintra weile, von mo 
er Alles rudig mit anfche, da er überzeugt fen, daß die Staͤb⸗ 
ter feine Macht, bie bie zu 5600 Maan angewachfen, wicht an: 
greifen würden, Ob Bomfim entlaffen ift, oder nicht, daraus 
kann man auch nict Fug werben, denn einmal beißt es, daß 
Sa da RBandeira dad Commando jener Truppen übernehmen, 
und Bomfim eine Miffion in bie nördlichen Provinzen erbal: 
ten folle, und dann erzählen die Minifter wieder, dab Bomfim 
in einigen Tagen Saldanha im Müden angreifen werde. Ein 
anderes Raͤthſel bleibt auch noch zu loͤſen: wo das Ste Jaͤger⸗ 
batalllon geblieben, welches vor drei Tagen vom Uldea Galega 
aus in Liſſabon anlommen ſollte, dort eingeſchifft wurde, allein 
immer noch vergebens bier erwartet wird. Man fagt, ed habe 
die Bootsleute gezwungen, anftaıt nach Liffabon zu fegeln, nach 
Sacavem überzufegen, wo es ih alsdann mit ben Mebellen 
vereinigt hätte. Mit Einem Worte, es geben fo viele Geruͤchte 
von einem Munde zum andern, daß man ſchlechterdings nicht 
ergränden Tann, was Dichtung und was MWahrbeit it. in 
wenig ift den Chamorros der Muth wieder gewachſen, ba man 
durch Privatbriefe aus Oporto die Nachricht erhalten hat, daß 
Baron Amargem vor Malenga, waͤhreud er fchrn bie Leitern zum 
Sturm angelegt, zurädgetrieben worden ſey. Auch beißt cd, 
mehrere Ausländer, bie vor der Stabt wohnen, und mittelft 
eined Paſſes von der Poliz i Frlaubmih hatten, die Thore zu 
paifiren, fepen im Loures im Hauptquartier der Rebellen gewe: 
fen, wo fie Saldanha und Terceira gefproden, und ſich über: 
zeugt haben ſellen, daß ihre Macht gegen 5600 Dann ift, daß fie 
fi alfo ‚nicht zu fürdten brauden vor dem 1500 Mann Bomfims, 
wenn fie ihnen auch in den Ruͤcen lommen. Bon der Stabt aus 
werden fie ſicherlich nicht angegriffen werden. Heute will auch 
verlauten, Salbanba ſey mit feinem Corps gegen Santarem auf: 
gebrochen, und ein Theil der Rebellen habe fih nah Billa Franca 
am Tajo gezogen, wahrſcheinlich nm dem dortigen Nationalgar: 
den bie Waffen abzunehmen, und ihre eigenen Leute damit zu 
bewaffnen, da es ihnen bei bem Zulauf vieler alten verabſchlede⸗ 
ten Soldaten. an Waffen fehlen fol, Geit geftern Abend ging 
dad Bericht, die Königin liege in den Wehen; ed war nichts: 
fie befindet fi volfommen wohl. Ja, Miele wollen gar nicht 
glauben, daß fie fchwanger ſey. Ein Beweis, wie unebrerbietig 
ſich diefe Lideralen felbft über die hoͤchſte Perfon im Staat Au: 
fern, ik, daß man bei Gelegenheit diefed Gerüchts an einem 
öffentlihen Orte darüber [herzen hörte, wobei Einer den ums: 
verſchaͤmten Witz machte, bie Königin babe bei dem Eongref 
nm Erlaubniß nachgeſucht, noch ſechs Monate guter Hoffnung 
fepn zu dürfen, was natärlih ein allgemeines Gelächter unter 
der Sippſchaft hervorbrachte. 
Spanien 

++ Von der fpanifhen Gränze, 7 Sept. (Beihluß.) 
Efpartero war, mie aus ben von Sedane gegebenen Aufllärum: 
gen erhellt, bei feiner Anlunft in Madrid noch zu nichts ent: 
ſchloſſen, aber er hatte auch chen fo wenig Luft fi dem, was 
feine DOfficiere thum würden, entgegenzufegen, Geitbem ift er 
freilich mehr als vorher compromittirt, Denn da der Hof eben, 
weil er auf ihn gerechnet, die Maske abgenommen, und das Moif 


gegen fih aufgereist hatte, fo war bie Vertheibdigung ber Köuni⸗ 
gin aegen die etwaigen Folgen dieſes Schrittes wohl bad Wenigfte, 
was cr thun Fonnte, Er blieb alfo, ſtait den Feind zu verfolgen, 
mahrfbeinlih im Einverftändnig mit dem Hofe, im der Nähe 
von Madrid, um bei einem etwaigen Mollsaufftande ber Ki— 
nigin zu Hülfe zu eilen. Ungeachtet San Miguel am 26 eine 
Eonferenz mit ihm in Torrelaguna gehabt, und die erfte Auf: 
wallung der Gemuͤther fich gelegt bat, fo bleibt es doch noch im: 
mer zweifelhaft, mas die Mendizabalifſiſche Partei im den Cortes, 
biefmal von einem Theile ber Oppofifion verftärft, zu thun im 
Silbe führt, ſobald die Mrmee weiter entfernt if, Der m: 
ftand, daß Zariategui fih am rechten Ufer des Duero fefthält, 
and daß Don Carlos nah dem Treffen von Herrera in Aragonien 
ben Meifter ſpielt, Könnte für Efpartero ein neuer Vorwand fen 
in ber Gegend von Guadalarara zu bleiben; wenn ex inbeffen feine 
Divifion als ein politiihed Werkjeug zw gebrauden gedentt, {6 
ir er fi, denn auch in biefem Truppencorps hat fi bereite 
ber Antazoniomus zwifhen bem Dfficieren und den Truppen er: 
Härt, und aus der Tagesordnung, welde @fpartero im Cogsllube 
am 28 beraudgegeben, und worin er fich über geheime Umtriebe 
der Mendizabaliften beflagt, ficht man deutlich, daß ihn dieſe 
Etimmung feiner Eoldaten verdricht. Er mag Acht geben, daß 
ed ihm nicht gehe, wie es feinem chemaligen Chef vom General 
ftab, Escalera, und wie man verfichert, auch dem Brigabier Mir, 
welcher eine Streifcolonne in der Provinz Goria befehligte, und 
legthin ein kleines Scharmügel mit der Garliftenjunta von San 
Leonardo (iegt in Ontoria bei Pinar) hatte, ergangen iſt. Sans 
tiago Vigo war am 20 im Uranda und erhielt eine Verſtaͤrkung 
von zwei über Santander und Burgos angelommenen Bataillond 
des Regiments San Fernando; aber ftatt ben Feind anzugreifen 
ließ er ein Bataillon und die Grenadier⸗ und Boltigenrcompag: 
nien von ber Garde dort in Beſatzung, und marſchirte nah San 
Eitevan be Gormaz (ſechs Meilen fübbftlih von Arauda mit 
einer Brucke über den Durro) um, wie er fagt, bie Provinzen 
Segovia und Soria zu bedecken, mie aber Andere fagen, einem 
seheimen Befehle bes Miniſteriums zufolge, ſich nicht zu ſehr 
von Madrid zu entfernen. Santiago Vigo, der feitbem wahr: 
fheinlih von dem neuen Generalcapitän Rich abgelöst worden, 
bat drei Brigaden unter ih, außerdem find im Norden vom 
ESaftilien noch zwei Batailone von den Truppen, welde in Mi⸗ 
randa ihren General erichlugen und welche Carondelet, der ben 
Befehl uͤbernahm, nah Briviesca fendete, wo fie am 23 auge 
kommen find; ber Abmarſch biefer Truppen und bie in Folge 
jener Auftritte eingetretene Unordunng bat die Einnahme des 
Forts von Peñacerrada mit 350 Mann und vier Kanonen durch 
den General Uranga sur Folge gehabt; Vitoria ift baburd von 
der Mioja, woher es Wein und andere Provifionen zog, abge- 
ſchnitten. Denn Peliacerrada, ein Flecken von 70 Käufern, be- 
berrfcht ein Defild auf diefem Wege fünf Meilen füblih vom 
Vitoria und ein Paar Meilen vom Ehre, Der General Los 
renzo, welder ſchon ehemals in Navarra gedient, ift ernannt 
worden ben General Escalera zu erſehen. Was Vitoria und 
Pamplona betrifft, fo find die Sachen bie zum 2 Sept. im naͤm⸗ 
lin Zuftande, beide Juntas haben fi unabhängig erklärt, bie 
Eriadelle von Pamplona fol auch in ben Händen ber Infurgen: 
ten ſeyn; Die Mefte der franzdfifchen Legion unter bem Obriſten 
Gerrari bebeiten die Anhöben vom Willada, feinen aber, da fie 
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keinen Theil an dem Aufſtande genommen, von der Didtribution 
der in Yamplona ansgehobenen Gontributionen ausgeſchloſſen 
und fogar zwei ihrer Dffieiere in Yamıplona ermordet worden zu 
fern. — Nahfhrift. Die Divkfion Bucxens it, wie man 
fagt, im die des Generals Oraa verſchmolzen worden. Die offl- 
ciellen Berichte geben ihren Verluft nur auf 840 Mann an, aber 
die Vrivatnachrichten lauten ganz anders, fe hatte auch zwei 
„ Kanonen verloren. Santiago Vigo, welcher noch nicht abgelöst 
ik, hat am 28 ein Gefecht mit Zariatagui bei Nebreda gebabt, 
welches den ganzen Tag gedauert bat. Er hat einige Zobte, 
45 Officiere und 150 Soldaten Verwundete, machte aber einige 
40 Garliften, worunter drei Dfficiere und ein Capellan, zu Se⸗ 
fangeuen. Sein Hauptauartier if iſt Solerana. JIn Catalo⸗ 
niea dar der Obriſt Burgues bie Beſahungen von San Yuan 
Kles Abadeſas und Campredon befreit, er ſagt aber nicht, ob 
fe mit ſich geführt oder dort gelaffen habe (am 26). Die 
Data von Barcelona macht feine Fortfchritte, denn wie ich vor: 
ausziehen, find viele Intrigen im Spiel, und es iftjbereite 
fo mit gefommen, daß die Natiomalgarbe nicht gegen ben Feind 
warſciren will, ohne daß bie Barnifon vorher aus marſchire, 
denn man fürchtet die Falſchheit der Generale Vaſtors und Puig, 
welhe nah dem Abmarſch der Patrioten und mit Hälfe der engli: 
ſchen Flotte (welche noch keine Soldaten ausgeſchifft) Barcelona 
Bald wieder unter das Joch bringen winden. Man fagt, bie 
Earliſten haben im dem Treffen mit Buerend den General Quile; 
amd en Gavafferie-Obriften Marolin verloren. Man fagt and, 
es habe fih im einem Kriegsrath über dad Schicſal der Chriſti⸗ 
niſchen Gefangenen ein Streit zwiſchen Villareal und Gabrera 
erhoben, welcher letztere fie Ale fuͤſſliren wollte; Eabrera habe 
Bilereat einen töbtlihen Degenſtoß verfeht und ſey fächtig. 
Don Earlos habe Drdre gegeben ihn tobt oder lebend einzlfan: 
gen, er aber fcheine fih mit Forcadell vereinigen gu wollen, um 
an der Syihe feiner Truppen die Befehle des Prätendenten zu 
verlahen. Dich find vieleicht lauter Chriſtiniſche Fabeln, 
Yus Madrid hat man Nachrichten bis zum 4 Sept. Die 
"Rage der Dinge hatte ſich wicht verändert. Das Minifterium 
und bie Disjorität der Eortes blichen gefpaunt; man glaubte, 
es könnte genöthigt ſeyn den Congreß anfzulöfen. Das Gericht, 
einige Dritglieder der Oppofition hätten dem Infanten Don Fran: 
cloco bie Negentſchaft angeboten, war inbeß doch wohl nur eine @r: 
findung der Alarmiſten, die nicht zum erſtenmal aufgetifcht wird, 
Borzugsweife war aber bie Aufmertkſamkeit auf Efpartero's Haupt: 
gnartier gerichtet, da man feit feiner Vereinigung mit Oraa um fo 
beftimmter einem Treffen entgegen ſah, als man glaubte, daf 
bie meuterifchen Dfficiere die Gelegenheit begierig ergreifen wuͤr⸗ 
den, um ihren Fehler durch Tapferkeit vor dem Feinde gut zu 
wachen. Mon Don Earlos mußte man, daß er wit feiner 
Macht in Calomacha ftand. Ueber ben Fall mit Gabrera war 
Die alte Ungemwißpeit: er ſoll num nicht erſchoſſen, fondern auf 
der Flucht fepn. Das Journal bes Debatd enthält folgen: 
des militariſch⸗ kritiſche Urtheil: „Die Earliften haben die Au⸗ 
genblide des Schwindelgeiſtes und der Meuterei, während de: 
ten die conftitutionelle Armee kaum wiberftandefähig war, zu kei⸗ 
ner Fräftigen Unternehmung benuͤtzt. Eben fo wenig haben fie ben 
Unfall der Divifion Buerens benuͤtzt, um Oraa anzugreifen, fo 
lange @fpartere noch entfernt war. Wahrfcheinlich Haben fie ſich nicht 
für Bart genug gehalten, Seit einem Monat cantonnirt Don Carlos 


in deu Bergen von Kernel, Ulbarracin und Gantavicia; er be 
Gericht ganz Niederarragonien von Beldite bis zur Mündung 
bed Ebre, und mandmvrirt längs der Graͤnze vom Neucaſtilien, 
ohne dab er fie jedoch uberfreitet, Die Generale Oraa, Efpar- 
tero und Buerens halten Ealatayud und Daroca, an der gro 
Pen Straße von Saragoſſa (und Valencia) nach Madrid, befent, 
und mollen ben Meg nad beiden Gaftilien verſchließen. Zaria⸗ 
tegni hält fi im den Bergen von Quintanar, Outoria umb 
San Leonardo, zwiſchen Burgod und Soria, wo er fih des Ga: 
feld von Salas de los Infantes bemädtigt kat. Der Sene⸗ 
ralcapitän von Altcafiilien, Mendez Vigo, beobachtet die ſen neuen 
Feuerherd der Iufurrection, und fammelt Streitkräfte, um fie 
in der Mäbe zu befämpfen, während Cfpartero bie Communica⸗ 
tion zwifchen Eantavieja und ben Gebirgen von Sorla zu un: 
terbrechen ſucht. Diefer Stand der Priesführenden Parteien auf 
der Graͤnze von Eaftilien nad Aragenien wird wohl derfelbe 
bleiben, wenn nicht Eſpartere fi entſchließt, mit gefammter 
Macht in die Eantonnirungen bed Don Carlos einzubringen, 
oder die Carliſtiſche Armee irgend einen unverhergefehenen Streich 
ausführt. In Eatalonien find die Carliften mit Ausnahme von 
San Yuan de lad Abadefſas faft zaͤnzlich im Beſid des Hoch⸗ 
laudes. Ihr DOberanführer Urbistondo zeigt militärifhe Ta— 
lente und Gefinnungen von Menfclichkeit, die ihm zur Ehre 
gereihen. Da der Geweralcapitän Baron Meer nit fo viele 
Maunfhaft hat, daß er alle ſtrategiſchen Linien der Propinz bes 
fegen Tönnte, fo begnügt er fi, fie an ber Epite eines Corps 
von 8000 Mann zum durchziehen, mit welchen er fi überall bins 
begeben, die bedrohten Punkte befreien und bie Hanptunternebe 
mungen bed Keinbes vereiteln kaun. So bat Urbiſtendo fon 
zum zweitenmal die Belagerung von San Juan be Ind Mn: 
deſſas aufgeben miffen. In Navarra haben bie Conſtitutionel⸗ 
len auf der Straße von Sedaſtian nad Toloſa durch Einnahme 
von Urnieta und Andonino etwas Boden gewonnen. Dagegen 
breitet ſich ber Garliftifche General Uranga in bem Lande füblic von 
Vitoria und am dem nördlichen Ufer bed Ebro aus: bereits hat 
er Vefincerrada erobert und bebroht Lodoſa. Nachdem endlich 
die Ordnung im Heere der Königin bergeftellt if, darf man bof- 
fen, daß bie conftitutionellen Truppen eine feftere Haltung anneb- 
men, und wieder offenfis verfahren werben, Um ed kurz zu fa 
gen, obwohl die Streitfräfte beider Parteien fi dad Sleichge⸗ 
wicht zu halten feinen, fo behaupten mir doch, daß bie Eon: 
ftitntionellen noch immer große Vortheile vor ihren Gegnern 
voraushaben, und daß der Prätendent nur von dem Fehlern ber 
Erftern die Möglichkeit eines Erfolgs erwarten Tann. Da es 
an biefen Fehlern bis jetzt nicht gemangelt, ber Feind fie aber 
nicht zu bendgen verftanden bat, fo iſt man geneigt zu glauben, 
daß die Sache der Königin gegenmärtig nicht ernftlih im Ge— 


fahre iſt.“ 
Großfbritanniem 

Die Torpiouenale frohloden uber den Fortgang, welchen die 
fon erwähnte Subfeription unter den Eonjervativen zur Be 
ftreitung ber Koften für bie beabfictigten Wahlpetitionen nehme. 
Eine Zuſchrift im Standard fagt: „In England biirfen wir 
anf Millionen Eonfervative rechnen. Bebente man, daß fon 
die Heine Summe von fünf Schilingen, von 100,000 Conſerva⸗ 
tiven beigeftenert, 20,000 Pfd. St. ausmacht. Wir, wenn erſt 
jeder Conſervative die vorgeſchlagene Heine Summe von 1 Pb. 
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feuerte?”’ Dieied Blatt forbert mit dem Wahlſpruch: „bis 
dat, qui eito dat‘ die Hauptfige der Torles auf, und rechnet 
befonders auf reichlihe Beiträge von ben beiden Lanbesuniverji: 
täten. Dagegen behauptet das M. Ehronicle: „Die bie 
jegt von ben Verſchwoͤrern gegen bie iriſche Wahlfreibeit unter 
seihnete Summe beträgt nicht über 452 Pfb. 7 Sh. 8 Pence, 
und davon bat die Braffhaft Northampton 165 Pfd., die Haupt: 
ftabt das Webrige beigeftenert,” 

Verſchiedene Bemerkungen des Journal dei Debated 
über den legten Miniſterwechſel in Spanien, befonberd die Heu: 
Berung, daß Calatrava und Mendizabal den Intereffen Frank: 
reihe feindlih gefinnt und gegem die billigen Forderungen: bed: 
felben taub geweſen feven, und daß fi dagegen von bem neuen 
Sabinet Beſſeres hoffen laffe, haben das Morning Chronicle gu 
folgender Entgegnung veranlaßt: „Die Argumente bes franzd: 
ſiſchen Blattes gründen fi anf einen beflagenswerthen Irrthum 
und haben eine hoͤchſt verberblige Tendenz, indem fie darauf 
berechnet find, zwifchen dem franzoͤſiſchen und englifhen Einfluß 
in Eyanien ein Sefuͤhl der Eiferſucht umd Feindſeligkeit hervor: 
surufen. ine ſolche Eiferſucht ift in Madrid eben fo unge: 
reimt wie in Portugal, und wer fie zu erregen ſucht, begeht 
ein großes Unrecht. Mad ben Vorſchlag zu einem SHanbeld: 
tractate anbelangt, fo wurden dabei für England feine Vortheile 
bezwedt, die nicht Franfreih unter denfelben Bedingungen for: 
dern und genießen könnte. Und wenn es heißt, daß Galvato 
und Barbaji die Franzofen vor dieſem Popanz: Tractat bewab: 
zen dürften, fo haben wir vielmehr Grund zu glauben, baf ge: 
rade Hr. Menbizabal es war, ber ibn aufs entſchiedenſte ab: 
lehnte. Das Journal des Debats fließt mit der Verfiberung, 
daß Hr. v. Latour-Maubourg die „militärifhe Demonitration” 
in Mabrib oder ihre Folgen keintswegs unterftügt habe, und 
wir wollen gern glauben, daß fi ein weiſer und fluger Ge⸗ 
fandter einer fo unbefounenen Handlung nicht bat fhuldig ma: 
hen können,” — Der Sourier bemerkt in leßterer Hinfidht: 
„Das Journal des Debats, meldes lange Zeit ein halbamtlis 
ches Drgan war und noch immer mit der Regierung im Bünb- 
niß ſteht, bat einen unmanierlihen Angriff gegen den brittis 
fhen Gefandten zu Madrid gerichtet, und mehrere Perfonen ha⸗— 
ben bie Verantmwortlichteit dafür auf das franzöfiihe Minifterium 
wälzen wollen. Wir alauben jedoch, dab das Journal des Di: 
bats, feitdbem Hr. v. Mole im Amte ift, aufgehört hat ein Dr: 
gan des Minifteriums zu fepn, und daß feine Ziraden eben fo 
wenig Verantwortlichkeit auf fi baben, als die jedes andern 
Blattes, Es ift fein Grund vorhanden, aus feinen Bemerkun: 
gen zu fchließen, daß das franzoͤſiſche Minifterium feinen Angriff 
gegen unfern Botſchafter unterftäst hätte.“ 

Die Erfindung von Falihirmen Scheint eine Manie werben 
zu wollen, Abermals bat fi ein gewiller Sr. Hampton ger 
meldet, ber bie Mre. Grabam auf ihrer naͤchſten Luftfahrt bes 
gleiten, und fih and bedeutender Höhe berablaffen will. 

Neulich zog auf der Nodwin-Wabebridger Eifenbahn (Corn: 
wall) der „Elephant“ — fo heift befanntlic der größte Dampf: 
wagen — bie ungeheure Lat von 53 Tonnen, bei einer Steis 
gerung der Bahn von 1:45 Fuß, in der Gefchwinbigfeit von 
fünf engl. Meilen auf die Stunbe. 

Iu,tiner Verſammlang ber botanifhen Geſellſchaft von Yon: 
bon am 8 Sept, las der Exeretär eine Mittbeilung von Hru. 


R, H. Schomburg, correſpondirendem Mitglied der Londoner 
neograpbifhen Geſellſchaft m. f. w., Datirt aus Neu⸗Amſte rdam 
vom 11 Mai d. I, der eine neue, der Waflerlilie verwandte 
Pflanyengattung, welder mit Erlaubniß Ihrer Mai. der Rame 
Victoria Regina beigelegt worden iſt. Diefe Pflanze entdedte 
Hr. Schomburg bei feiner Himauffahrt auf dem Fluſſe Berbice 
(brittifh:Guiana) am 1 Jan.d. J. Sie bat ein riefenbaftes ſchuſ⸗ 
felfdrmiges Blatt von 5 — 6 Fuß im Durchmeſſer, mit einer 
breiten lichtgrüänen Einfaſſung oben und einer hellrothen bar- 
unter; das Blatt liegt auf dem Waller. San; im Einklang mit 
bem wunderbaren Blatte ift die üppige Bluthe, beſtehend aus 
vielen hundert Blumenblättern, die in wechſelnden Tinten vom 
reinen Weiß in Blaß⸗- und Roſenroth übergeben. Die glatte 
Etromflähe war mit folden Pflanzen bededt, 

(M. Ehronicle) Das gelbe Fieber bat in ber Havannak 
große Verheerungen angerichtet, und Europäer und Nordameri⸗ 
faner in großer Zahl hingerafft. in Uttentat auf das Leben 
bes ftrengen und unbeftedlichen Gouverneurs von Cuba, Gene: 
rald Tacon, wurde verfucht oder war mindeftend im Plan. Dreis 
fig Verfonen figen, als der Theilnahme an der Verſchwoͤrung 
verdächtig, in dem Caſtell Moro in Haft. 

Fraufreid. 

Varis, 12 Sert. 

General de Rigup ift wieder in Thaͤtigleit verſeht und bat 
das Commando im Departemenf de l'gin erhalten. 

Dad Journal des Debatd hält ed für gewiß, baf bie 
Auflöfung der Deputirtentammer gegen Ende Septemberd er: 
folgen werd! Man ſpreche auch von einer Pairdernennung une 
biefelbe Beit. Die allgemeinen Wahlen folten nad der Schlie— 
Bung der DOctoberliften, d. h. ſpaͤteſtens in den eriten Tagen bes 
Novembers ftatt finden. 

Der Semapbore fhreibt aus Touleon vom 7 Sept., 
man babe aus Dran vom 28 Aug. Nachricht, daß die Unter: 
banblungen mit Achmet Bey wieder angelmüpft fepen, und mar 
anf eine frichlihe Ausgleichung hoffe, 

Am 8 Sept. fand in dem Lager iu Eompiegne die erite Mus 
fterung itatt. Der Herzog von Drleand erihien zu Pferd, bes 
gleitet von feinem Stabe. Ihm folgten bie Herzogin von Dr: 
leand und bie Herzogin von Medlenburg in ofienem Wagen, 
Unter den Zuſchauern mar der Minifter des öffentlihen Unter: 


“richte, Hr. v. Salvandp, zu Pferde. Ge. k. Hoh. aͤußerte ſich 


über die Haltung der Truppen ausnehmend zufrieden, und lief 
nah der Mufterung an die Unterofficiere und Soldaten Wein 
und Geld austheilen. 

Deutfhland, 

In Betreff der wiederholt angeregten Frage den Holzmangek 
in Bayern betreffend erhalten wir nachſtehende Berichtigung? 
„Die Außerord. Beil. zur Allgem, Ztg. Nr. 440 und 441 enthält 
S. 1760 einen Auffag, worin die von dem Minifterium bes 
Innern erlaffene Verfügung wegen Abwendung von Holzmangel 
bervorgehoben wird. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen geweſen, ba 
sur Steuer der Wahrheit ftatt des ruhmrebneriihen Eingangs 
geſetzt worden wäre, daß dieſe Verfügung auf ausdridlichen von 
Sr. M. dem Könige an das Staatsminifterium des Innerm 
erlaffenen Befehl getroffen wurde, daß diefer Befebl lediglich 
aus der allerhöchiten Worforge fiir das Beſte Ihres Volkes ohne 
amtlihe Veranlafung hervorgegangen und mit Weisheit bie 
einzelnen Punfte, worauf es anfümmt, vorgegeichnet wurden.““ 


. 
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”r ins en, 43 Eept. Das Zuftrömen ber — in 
unfre Stadt iſt ungewoͤhnlich, und alle Saſthaͤuſer find über: 
fine. Se. D. ber regierende Herzog von Braunſchweig, ber ge: 
fern Abend hier anfam, und umter bem Namen eines Grafen 
v. Eberſtein im goldenen Hirſch abtrat, wohnt in ber britten 


Etage eines Nebenhauſes. * Mangel eined großartigen , ber 
Bedeutenbeit unfrer Hauptitabt mürbigen Hotels war nie fühl: 
barer als in dieſem Augenblick. — Er, k. Hoh. der Prinz Io: 
hann von Sachſen befucht nit nur unfre Kuuſt⸗ und miffen: 
ſchaftlichen Unftalten, auch unfer Mannfactur : und Gewerbwe⸗ 
fen entgeht nicht feiner aufmerkfamen Beachtung. So vermeilte 
ker Bring geftern längere Seit in ben Räumen der Vſchorr'ſchen 
Beenftätte und erfundigte ſich um alle Details dieſer bedeuten: 
den Kabrif. Beilaͤufig fep hier bemerkt, daß Pichorr Vater, ber 
ſit nunmehr vom Geſchaͤft zurücgezogen, in Hinſicht anf groß: 
tigen Betrieb zu ben erften Bräuern des Eontinents gehörte, 
dem ſchwerlich möchten viele ſeyn, bie, mie er gethan, dem 
Staete jährlih 839: bis 1t otauſend Gulden an Aufſchlag be: 
zahlen 


+’ Minden, 15&ept. Die ſehr umfaſſende, inhaltreiche 
Med des Hrn. Staatdminifterd des Innern, Fürften von Det: 
tingen Wallerftein, gebalten in ber boſten Sihung der Kammer 
der Übsrordneten bei Gelegenheit ber Berathung über dad Bud: 
getpofinlat fir „Induftrie und Eultur, dürfte von fo 
hohem und allgemeinem Intereffe ſeyn, daß wir, obſchon ung 
der Raum dieſer Blätter gebietet, bie Specialitaͤten dieſer aus— 
fuhrlichen Rede — ſowohl in Anſchung der gegebenen ftatifti: 
ſchen Momente, als in Anfehung der daran gelnüpften Betrad: 
tumgen unb Grörterungen — zu übergeben, wenigſtens folgende 
algemeine Hauptumriffe derſelben auszugsweiſe mittbeilen zu 
ſollen glauben: Bayern befigt eine Geſammt: Area von 22,513,640 
Zagwerten. Ben biefer Area find in Eultur oder in fonftiger 
landwirthſchaftlicher Benügung 20,595,049 Tagwerke oder 901, 
Procent, wovon fi gegen 8,527,900 Tagwerke in gebunde 
nem Zuſtande — 2,737,600 Tagwerke in ungebundenem 
belaftetem Zuftande — und 7,310,600 Tagwerke in unge 
bundenem unbelaftetem Zuftande befinden. Von der Ge: 


fanmt:Xrea treffen: 

1) anf Adern 2» 9,927,105 Tagw. oder 41 Proc. 
3) — geregelte Wiefencultur 3,075, — — u — 

3) — natürlihes und uncultivdirtes 
Weideland o53,1420 8·. — 4 — 
— Waldungen 6,788,333 0 — 30 — 
‚9— Weinbau u6,700 — — —- 
6) — Gartencultur er 115 — — 1 — 
7) — Gebäude, Straßen und Wege 215 — — 5 — 
8) — Gewaͤſſer 3654,777 —- 2 — 


9) — Oedungen 6,521 — = 14 —- 


Bayerns Bevölkerung beträgt mad ber füngften Unionszaͤhlung 


907,974 Fami lien, 4,246,773 Cerien. Hievon wibmen fi, mit 
Aueoſchluß ber nicht anfärigen Tagloͤhner x. A. der reinen Sand: 
wirthſchaft 1,863,864 Seelen ober 43,8 Proc. ; B. der gemifchten 
Landwirthſchaft: a) mit fecundärem Gewerböbetriehe 484,519 
Seelen oder 11,4 Pror.; b) mit vorherrſchendem Gewers betriebe 
435,827 Seelen oder 9,9 Proc; C. den reinen Gemerben 


521,966 Seelen oder 12,2 Proc, Die rein  Tandwirthfscftlide 
Bevölkerung zählt überbieß noch gegen 546,000 nicht anfdfiger 
Dienfiboten und Taglöhner, Ebenſo gehören ber mit Gewerbe: 
betrieb vermifchten landwirthſchaftlichen Bevoͤllerung 124,000 — 
und dem reinen Gemwerbaftande nur 50,200 folder Individuen 
an. Die Gefammtziffer der nicht anfäffigen Dienftboten und 
Tagloͤhner beläuft ſich daher auf circa 47 Proc. vident bes 
greift alfo die landwirthſchaftliche Bevoͤllerung, obne Gewerbe, 
faſt ſchon bie Hälfte der ganzen Bevoͤllerung in ſich, mwährend 
fie und die landwirthſchaftliche Berölferung mit Gewerben zu: 
fammengenommen bie Hälfte der ganzen Volkszahl weit über: 
fteigen, die rein gewerbliche Bevölkerung aber nicht mehr als 
12%, Zehntheile der Volfezahl darſtelt. Den übrigen confus 
mirenden Theil der Bevölferung repräfentiren nur circa 3 Proc. 
der ganzen Bevoͤllerung. — Das Quantum bee jährlihen Ge» 
treide: Production berechnet fih im Durchſchnitte mit 2,962,520 
Scheffeln Korn ober Roggen; 1,239,367 Sch. Weizen; 1,378,400 
Sch. Dinkel; 1,927,563 Sch. Gerfte und 2,750,818 Sch. Haber — 
jonab im Ganzen mit 10,278,868 Sch. Setreides. — Die jaͤhr⸗ 
lihe Getreide &onfumtion (mit Ausihluß der Kartoffeln) be> 
rechnet fih im Durchſchnitt auf 3,037,645 Scheffel Korn und 
Moggen; 1,112,050 Scheffel Weisen; 875,563 Sch. Dintel; 
1,536,119 Sch. Gerfte und 1,918,508 Sb. Haber — fonad im 
Ganzen auf 8,520,185 Ed. Gerreides. Es zeigt fib mithin 
ein effectiver Getreide: Production: Ueberfhuf gegen 
den innern Bedarf des Königreihe von 147,517 Eh. Weisen; 
803,237 Sch. Dinfel; 380,934 Ed. Gerſte und 502,510 Sch. 
aber — im Ganzen alfo ein Ueberſchuß von 1,135,808 Sc. 
Getreides, mährend fih im Ganzen nur an Korn und Roggen 
eine negative Production, d. b. ein Mehrbebarf von 75,125 
Sch. berausftelt. — (Die übrigen Erzeugntife ber Landwirthſchaſt 
glauben wir übergeben zu bilrfen, mit Ausnahme bes Holzes.) 
Die geiammte MWalbftiche bed Königreihs umfaßt 6,785,685 


Tagwerke, und bie jährliche Production ber Waldungen im gan: 


zen Köntgreiche beträgt 2,160,016 Klafter Holz, — Nachdem 
der Fr. Minifter noch den Viehſtand ald ein weſentliches At⸗ 
tribut der Agricultur ſtatiſtiſch dargelegt, und hiemit die ges 
ſammte agricole Statiftif Bayerns nicht nur in ihren Haupt: 


‚siffern, fondern auch in vergleihender Ausſcheidung jeder einzel: 


nen Mubrif nah den einzelnen Kreifen bes Rönigreid entfaltet 
batte, tnupfte er daran prüfende Betrachtungen, welche wir and: 
zugsweiſe in ihren Mefultaten mittheilen, wie folgt: „Faſſen 
wir — fprach der Hr. Minifter — unfere Landwirthſchaft näher 
in das Auge, fo begegnen wir mander erhebenden, wahrhaft 
befeligenden Thatſache. Wir erbliden unter einem gemäßigten 
Himmelsſtrich ein ſchoͤnes, vielfah bebauten Fand, zahlreiche 
Ortfchaften, weidende KHeerben, reifenbe Saaten und vor Allem 
ein biederes, fleißiges, an Ordnung und Gitte feſthaltendes 
Volk.Gleichwohl läßt der Zuſtand unferer Landwirthſchaft noch 
gar Manches zu wänfchen kbrig. Die Gebtechen berfelben möch⸗ 
tem fi wohl unter vier Hauptkategorien reiben lafen, melde 
find: 1) nichtvollſtaͤndiges Gingetretenfenm ber culturfäbigen 
oder ſonſt landwirthichaftlih benägbaren Area in den Stand 
wirklicher Cultur oder Bemisung; 2) mehrfach fehlerhafte Ber: 
tbeilung des cultivirten oder wenigſtens fonft landwirthſchaftlich 


benügten Bodens; 3) noch unveollftändige Entwidlung ber Pro: 
ductiondfraft diefed Bodens, und enblih 4) nicht felten deſſen 
fehr mangelhafte Bewirthſchaftung. 

(Beſchluß folgt.) 

Stuttgart, 412 Sept. In dieſen Tagen bat ber Ausmarſch 
der Fönigliben Truppen aus ihren Garnifonen zum Behufe ber 
vorzunehmenden großen Kriegsübungen begonnen. Die Vereini: 
gung geihieht am 16 Sept. im ber Gegend von Riedlingen, 
Saulgan und Mengen, wo die Regimenter ſodann in ein au—⸗ 
greifendes Rheiacorps und ein vertheidigended Donaucorps ein: 
getbeilt werden. Der Annahme nach bat das Rheincorps bie 
Abſicht, gegen Ulm vorzudringen; bie Beflimmung des Donau: 
cotps ift, Dielen Vormarſch fo viel mie möglich zu verzögern, 
damit die ruͤcwaͤrtigen Streitkräfte Zeit zur Sammlung gewin: 
nen. Die erfte SKriegsühung beginnt am 18 Sept. au der 
Sawarzach unmeit Ertingen durch einen Angriff auf das Donau: 
corp6, welches in der Michtung gegen Riedlingen zurädmweicht, 
und am 19 Gept. hinter der Kanzach bei Unlingen und Göffin- 
gen MWiberftand zu leiften vwerfucht, aber zum Ruchzug gegen 
Obermarchthal genöthigt wird, wo ed mit Erfolg dem meitern 
Vorrüden des Mheincorps widerſteht. Am 20 Sept. ift Maft: 
tag; am 21 Sept. aber werben die Uebungen fortgefegt, indem 
das Diheincorps zwifchen Untermardthal und Munderlingen den 
Uebergang über die Donau erzwingt und den Feind in der Ric: 
tung gegen Deppembaufen verfolgt. Um 22 Sept. findet die 
rierte Kriegsuͤbung an der Schmieden bei@hingen und Bergach 
ftatt; fie endet mit dem Ruͤchug des Donaucorps nad Ulm, der 
am 23 Sept. ohne Gefecht fortgefeht wird, Am 24 Sept. iſt 
Mafttag und am 25 Sept. wird bie lehte Kriegsübung auf den 
Höhen von Dber: und Unterhaslach (zwiſchen Ulm und Albeck) 
abgehalten, bei welcher das vwerftärkte Domaucorps die Angriffe 
des Rheincorps zuruͤckweisſt, und legteres gegen den Michelsberg 
verfolgt. Am folgenden Tage treten jodann die fämmtlichen 
Truppen ben Ruͤcmarſch in ihre Garnifenen an. (Schw. M.) 

A Varis, 12 Sept. Sicherem Vernehmen nah ift bie 
Heicath des Herzogs Alerander von Würtemberg Hoheit mit J. 
f. H. der Pringeffin Marie von Frankreich feſtgeſtellt. Der Her: 
309 Wlerander iſt der altefte Sohn bes verftorbenen Herzogs 
Alerander, Bruders des Vaters Er. M. des jept regierenden 
Königs von Würtemberg; er ift alfo cousin germain IF. MM. 
ded Kaifers von Rußland und des Könige von Würtemberg, 
Bruder der Frau Herzogin von Sahfen:Eoburg:Gotha, von müt: 
terliher Seite Neffe deren Gemabls, fo wie des Königs ber 
Belgier, naͤchſter Vetter der Königin Wictoria von England 
und des Prinzen Ferdinand, Gemabls der Königin Maria da 
Gloria von Vortugal. Neben dem Hausorden der würtemmbergis: 
ihen Krone, trägt er den ruffiihen St. Annenorden eriter 
Glaffe, ben polnifhen weißen Adlerorden, und iſt kaiſ. ruſſiſcher 
Generalmajor. Geboren ift biefer Prinz den 8 Dec. 1804. Die 
haus geſetzliche Zuftimmung zu diefer Verbindung ift, wie wir 
hören, von Sr, M. dem Könige ertheilt worden, und die Ehe: 
pacten follen hienach demnaͤchſt unterzeihnet werben. 

Kaffel, 9 Sept. Vorgeſtern ftarb hieſelbſt nad längerm 
Krankſeyn, im Miter von 75 Jahren, der kurfuͤrſtliche Staatd: 
minifter außer Dienften, v. Kopp, Großkreuz des turfüritlichen 
Haus ordens vom goldenen Löwen, des f. ſachſiſchen Einilver: 
dienftorbeng, des f, haunoder'ſchen Guelphen⸗ umd des großberzogl. 
ſachſiſchen Fallenordens. (Kaff. 3-) 
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+* Dresden, 10 Sept. In ben erften Tagen biefed Mo— 
nats erfolgte in der erften Kammer bie wichtige Perathung 
über das allerhoͤchſte Derret vom 5 März d. 3. die den Un— 
tergerihten zu gebende Drganifation betreffend. Diefelbe 
entichied fih, den vorliegenden Geſethesentwurf abäulchnen, 
und fi für Beibehaltung und Fortbeſtehen der Yatrims- 
nialgerichtöbarkeit auszuſprechen. Dagegen foll dem Gtaate bie 
Sriminaljuftispflege gegen Entrihtung eines Kanond von Seite 
derer, welche zeither die Unterfuchungstoften zu tragen hatten, 
übertragen werden, Uebrigend fol die hohe Staatsregierung, 
im Verein mit der zweiten Kammer erſucht werben, einen bie 
fünftige Einrichtung der Vatrimanialgerihte in ber beicdlofe: 
nen Art zu bearbeitenden Seſetzesentwurf der Gtändenerfemu 
lung vorzulegen. 

Hannover, 11 Sept. Ge. Mai. der König baben geftern 
nah dem Gottesdienite dem kaiſ. ruffiihen General und Gene⸗ 
raladiutanten, Grafen v. Lewatſcheff, und dem k. baperifchen 
Generallieutenant und Generaladjutanten, Fürften Eonftantin 
Löwenftein, Audienzen ertheilt, und vom bdenfelben die @lid- 
münfce ihrer Monarchen zu Mllerböhftibrer Thronbefteigung 
entgegen genommen. Dann ertheilten Se. Maj. auch dem kaiſ. 
Öftreichifhen Gefandten, Graf dv, Kuefſtein Erlaucht, und dem 
t. ſaͤchſiſchen Gejandten, General v, Mintwig, behufs Ueberrei⸗ 
hung ihrer Beglaubigungsfchreiben, fo wie dem k. preußiichen 
Geſandten, Generalmajor v. Eanig, dem k. baperifhen Miniſter⸗ 
refidenten, Kammerberrn nnd wirkliben @ebeimenrath, Erhrn. 
v. Hormapr: Hortenburg, dem @efchäftsträger am päpftlichen 
Hofe, Legationsrath Keftner, und dem Minifterrefidenten bei der 
freien Stadt Hamburg, Legationdrath Hanburp, Audienzen. — 
Se. k. Hob. der Krompring ind vorgeftern Abends im beftem 
Wohlſeyn von Norbernep bier wieder eingetroffen. (Hann. 3.) 

Kiel, 28 Aug. Cine königlihe Verordnung vom 14 v. M. 
bebt für das Herzogthum Lauenburg in Eriminal: und Juſtiz⸗ 
polizeifahen die Verfendung der Acten an ein Spruchcollegium 
foͤrmlich auf, in Uebereinftimmung mit dem Befchluffe der 
deutihen Yundesverfammlung vom 5 Non, 1835. Es ſollen 
die lauenburgiſchen Untergerihte nur bei der lauenburgifhen 
Regierung Inüructionen und Urtheile einholen. Die Diegie- 
rung ſelbſt fol in feinem Falle mehr dad Erlenntnif vorgängig 
der k. Kanzlei vorlegen, dagegen dasfelbe, im Fall eine 1oiäh- 
rige Zuchthausſtrafe oder eine härtere Strafe zu erfennen ift, 
an das Dberappellationsgericht wider bie von ber Regierung 
erlaffenen Strafertenntniffe geftattet, wenn fie auf eine härtere 
Strafe lauten ald 25 Rthlr. Brüche, ober Befängnif von vier 
Moden abwechſelnd bei Waller und Brod, oder von ſechs Wo— 
chen bei gewöhnlicher Gefangenkoſt. Das Oberappellationdges 
richt fol feine Straferkenntniſſe zur Fonigl. Veitätigung ober 
Milderung nur dann einfenden, wenn fie auf Tobeditrafe ober 
auf lebenslängliche Freiheitsberaubung mit fhärfenden Zufägen 
lauten, oder wenn auf Begnadigung angetragen wird. Diefe 
Beltimmungen find nah vorgängiger Communication mit der 
Nitter: und Landichaft getroffen, und denen aͤhnlich, welche in 
den Herzogthümern Schleswig und Holſtein fhon feit Errich 
tung des Tribunals beſtehen. Nur vermift man dad Schaͤr— 
fungsrecht, welches dem Dberappellationsgeriht in bem Falle 
einer Berufung wider die Strafurtheile der ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Dbereriminalgerichte beigelegt ift, Die obige Verordnung 
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Tündigt fi indeffen mur ald eine proviſoriſche an, bie eine de: 
finitive Serichtsordaung für bad Oberappellationdgeriht wird 
erlafen werben. 
Rußland, 
Bon ber polnifheruffifgen Sraͤnze, 3 Sept. Seit 
einigen Tagen ift wieder viel von der Einfefung eines Vice— 
tönigd von Polen bie Rede. Man bejzeichnet nicht mehr, wie 
früher, den Prinzen Veter von Oldenburg «ls dazu erwäßlt, ſon⸗ 
dern man mennt einem jungen deutfchen Prinzen, der burch feine 
Bermäblung mit einer preußifhen Pringeffin unmittelbar auch 
mit dem Kaifer von Rußland verwandt it. Bel Gelegenheit 
feiner Einſetzuug würde, wie man hört, ſich die ruſſiſche Kaifers 
familie in Warſchau einfinden, und bafelbft zum Beſuch meh: 
tere preuß iſche Prinzen und Prinzefiinnen empfangen. Man 
bringt die Eendung bed Senerallientenants und @eneraladiu: 
tanten, Fuͤrſten Michael Gortfchatow, der diefer Tage von War: 
ſchau im Berlin eingetroffen ift, mit biefer Ungelegenbeit in 
Behindung. (Hamb, €.) 


Deftirei d. 

*Bien, 41 Sept. II MM. der Kalfer und bie Kaife: 
rin find von Maria-Zell zurüd, woſelbſt fie die Kirche reich 
befchentt haben , geftern im beften Wohlſeyn im Luftfchloffe von 
Schoͤnbrunm angelommen. Dagegen bat fi dad Gerücht von 
der Rückehr Er. kaiſ. Hob. des Erzherzogs Palatinus ale vor: 
eilig aczeigt. Ebenfo hört man, daß 9. Mi. 5. die Frau Erz: 

derjegin Eopbie, Gemahlin des Erzherzogs Frauz Karl, fih von 
Iſchl nah Berchtesgaden begeben hat, um in dem Kreife ihrer 
dort verfemmelten hoben Unverwandten einige Wochen zuzubrin⸗ 
sen. — Heute ift den Bewohnern Wiens ein eben fo neues als 
yrachtvolles umb Bewunderung erregendbed Schaufpiel vor Augen 
defährt worden. Das zur Fahrt zwiſchen Wien und Linz be: 
fimmte, mit ber hoͤchſten Eleganz andgeftattete Dampfboot 
„Maria Anna,‘ welches vorgeftern Abend von Peſth bier au: 
langte, unb in den Fruühſtunden bes heutigen Tages in den 
Eanal einfuhr, und die Eophienfettenbräde fo wie die Fran: 
zensbrüde mit umgelegtem Kamin und Maften glüdlich paf: 
firte, legte fih nämlich diefen Morgen um auf 9 Uhr ganz 
unerwartet bei ber die Verbindung der Stabt mit ber Leopold: 
fadt unterhaltenden äußerft frequentirten Zerbinandebriide im 
Wiener Donan : Ganale an, von wo ed, fo wie ſich bad im bie 
fem Augenblick hohe Wafler etwas verlaufen hat, um biefe ein 
wenig niedriger gebaute Brüde ebenfalls paffiren zu können, 
feine Probefahrt nah Linz und zuruck ohne Aufenthalt antre: 
ten wird. Dad Ereigniß, daß ein Dampfboot vom 60 Pferde: 
fraft und ben Dimenfionen der „Maria Anna” den Wiener 
Donau: Canal Fo wie bie dardber fuͤhrenden Bruͤcen glädlich 
paffirte, wirb in ber Geſchichte der Schifffahrt Epoche machen, 
und darf als eäne günftige Vorbedeutung für die weitere Aus: 
dehnung des herrlichen Unternehmens angefehen werben, mo: 
durch dem reiſenden Publicum durch bie mahleriſchſten Gegen: 
dem umfered gefegmeten Deitreichd eine neue Bahn geöffnet wird; 
zugleich liefert es aber einen Beweis von dem Eifer und ber 
Thätigkeit der biefigen Dampffhifffahrts-Adminiftration, bie dem 
Yublicam gemachten Verſprechungen gewiffenhaft au erfüllen. 
In ber That zeigte aber auch das Yublicam bie ledhafteſte 
Theilnahme: zahlloſe Schaaren eilten herbei, dieſes niedlich ge: 


baute Schiff, reich gezlert und gepugt durch die Flaggen Deft: 
relchs und jene ber Gtäbte Wien und Pinz, zu bewundern, 
Selbk II. MM. der Kalfer und die Kaiferin kamen heute in 
Begleitung einiger Mitglieder der Kaiferfamilie in die Stadt, 
um das Schiff in Augenihein zu nehmen. Beide Majeftäten, 
fo wie auch Se. D. der Staatskanzler, Fürft von Metternich, 
welcher dad Schiff etwas fpäter beſichtigte, ſprachen in warmen 
Worten ihr Wohlgefallen darüber aus, 
Handels: und Börfeunachrichten. 


Die Bant von England hat am 40 Sept. angezeigt, daß fie 
fortan Wechfel auf laͤngſteus fehs Monate und im Betrag von 
mindeftend 2000 —* St. ju 4 Procent discontire. Dieſe 
Maafregel wird in den Journalen ſehr verſchieden beurtheilt. 
Die Times ſagen: „Ein ſolches Verſahren von Seite der Bank 
war durch den * des Seldmarktes nichts weniger als ge 
fordert, und die meiften Leute wiſſen fich dasſelbe nicht zu er⸗ 
tlaren. Da es anerfanntermaßen eine falfhe Marime ift, wenn 
ein umd dasſelbe Juſtitut einen doppelten Zinsfuß auf demfel: 
ben Markte einführen will, fo Tiefe fi eine ſolche Maaßregel 
hoͤchſtens mur durch einen befondern und dringenden Notbi«ll 
rechtfertigen, der bis jegt aber noch zu entdedten bleibt. @ine 
Eonjertur gebt dahin, die Bank beffe dadurch um fo leichter bie 
Ansrbnungen durchzufuͤhren, die fie vor einiger Beit zur —* 
rechthaltung der großen amerikaniſchen Haͤuſer getroffen, da mit 
benfelben eine große Mafle von oftindifhen und chinefifchen 
Wechſeln auf lange Sicht zufammenbängt, J welche Selb viel⸗ 
leicht nur mittelſt einer folden Notiz, wie die fo eben von der 
Bank erlaffene, zu befommen if. Dem Publicam nüst bie 
Maafregel offenbar gi und wenn die eben angeführte Urfache 
bie wahre ift, fo gibt fie doch nur eine armfelige Entihuldigung 
ab für eine ſolche Abweichung von einem richtigen und gefunden 
Bankivftem. Die Mefolntion der Bankdirectoren hat indeſſen 
bie Eonfols noch weiter gehoben, umd die Seſchaͤfte haben Ach 
demgemaͤß vermehrt.” — Das M. Ehromicle, in dem feltenen 
Falle, einmal mit feinem Antipoden, den Times, übereinzuftims 
men, bemerkt: „In Zeiten einer außerordentlichen Geldilemme 
ließe fih eim folches Abgehen von der üblichen Routine leicht be 
greifen; aber im gegenwärtigen Yugenblid, wo baares Geid im 
Ueberfinffe vorhanden ift, und große Summen nicht angelegt 
werben können, ift der Beſchluß der Bank auffallend, fie mußte 
denn wuͤnſchen am dem Gewinnſte der Disconto:-Häufer mit Theil 
au nehmen, welche Abficht aber durch die von ihr geitellten hoben 
Seſchaͤftobedingungen mieder vereitelt mirde. omonat liche 
Wechſel, die in den oſtindiſchen Verlehr einſchlagen, find einge⸗ 
ſchloſſen, Dagegen Schasfammerfcheine, indiihe Bons und andere 
folide Securitäten nicht erwähnt; gleihmwohl wurde die Reſolu⸗ 
tion formlid an bie Stoebörfe übermacht.“ — Der M. Herald: 
„Die Klugheit dieſes VBeichlufes wird von manchem erfahrenen 
Mann im Zweifel gesogen. Da achtbare Leute auf gute Sicher: 
beit ohne Anftand daares @eld zu 2", bis 5', Procent auf bem 
Markte gelichen erbalten können, fo ift man geneigt, jenen 
Schritt als eine ungebörige Störung ber Stätigkeit Gelb: 
werthes zu betrabten. Man fuͤrchtet, derfelte werde ber Spech: 
lation einen ungebührlihen Impuls geben, und fhon bemerken 
wir dieß im einem fait unverantwortlihen Maaße am Baum: 
wollenhandel. Erſt geitern murden in — 7500 Ballen 
u ziemlich hohen Preiſen verlauft, waͤhrend andrerſeits die 

—— ſchon wieder Hagen, daß fie für ihre fi an: 
haͤufenden Vorräthe feine annehmbaren Preife erhalten koͤnnen. 
Es ift daber leicht einzufeben, daß, wenn bie Speculation im 
Einfuhrartikeln jetzt ermuntert wird, in kurzem die Specnlanten 
und die Fabricanten ebenfalls zu Schaden kommen müſſen. Er- 
fahrene Geldmänmer halten an der Marime feit, daß, je weniger 
die Bank fi ftörend mit dem Circnlationsmedium befaßt, dieſe 
Eorporation umb das Puhblicum überhaupt dabei um fo beffer 
fahren. Jedenfalls unterliegen bie Motive der Bankdirertion, 
in fie in gegenmärtiger Zeit Anleihen bietet und ihren Sing- 
fuß herabfeßt, vielem Merdaht,” — Dagegen ſucht die M. Port 
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die Herabſetzung bed Disconto’d um 1 vrocẽ nt damit gut recht: 
2 [9 te Bank die beträhtlihen Summen, weiße ießt 
bei zu Enbe —— Finanzquartal ihr zuſtroͤmen, nicht to 
in der Caſſe liegen laffen, fondern in Umlanf feßen wolle, 


Yaris, 12 Sept. Eonf. 5Proc. 108, 45; Wroc. 79, 60; 
Bankactien 2425; beigifhe Bant 1450 ; meapol. Sonde 97, 80; 
zöm. 101; Hapti 375; portugief, 5proc. 26%, ; fpam. act. Schulb 
34%; vaffive 4,5 St. Germainer Eifenbahn 4012", ; Verfailler 
rechte 775; linfe 700; von Müplhaufen nah Thann 680; Par: 
tatived Gas 38 Proc. Agio. 


Man verfisert, Hr. Nilolaus Köchlin werde in kurzem eine 
detaillirte, gründliche, volfommene Unterfuhung eines Entwurfs 
einer @ifenbabn vorlegen, welde bie Hauptftädte des Elſaſſes ver: 
binden fol, und deren Plan allen Hoffnungen eutfpredhen wird. 
Diefer Plan ift fo abgefaßt, daß biefes Eifenbahnfpftem mit ei: 
ner Verzweigung der Eiſenbahn vom Paris nah Lyon, A 
her von der Regierung Vorunterfuhungen gemacht werden, in 
Verbindung gefeht werden fann; die Errichtung der Eiſenbahn 
von Straßburg nah Muͤhlhauſen wird die Errichtung dieſer 
Verzweigung *7* beſchleunigen. Man kann alſo fagen, 
daß ber Wunſch vieler Departemente dem Entwurfe, den Hr. 
Nikolaus Köchlin und die beiden Ingenieurd des Etraßen: und 
Brüdenbaues, welche er mit biefer intereffanten Arbeit beauf: 
tragt bat, mit der größten Sorgfalt unterfuchen, entgegen fommt. 


(Induftriel Alfacien.) 

Augsburg, 16 Sept. Augsburg- Mindener Eiſenbahn 
4124 P.; Venet. Mail. 110 P. 109%, ©; Wiener Nordbahn 
416 P.; Ludwig Donau: Main:Eanal-Actien 36 P. 

OD Münden. Seit kurzem dat ber Sroßhaͤndler Hr. Ch. 
A. Eri bier die Ausführung eines induftriellen Unternehmens 
begonnen, das für Bayern von ſegensreichen Folgen fepn kann: 
ed iſt dieß eine Mühle, melde täglich über dreihundert Eentner 
Weizen auf feines Dauermebl mablen fol. Die Plane fir dad 
Gebäude und die Einrichtung der Mafchinerie haben bie koͤnig⸗ 
lien Behörden bereits genehmigt, Sie find von bem fchweize: 
rifhen Jugenieur Suljberger ausgefertigt, unter beffen Leitun 
bereits der Mühlenbau begonnen bat. Ss neue Spitem, m 
welhem die technifhe Einrichtung diefer Mablmühle ausgeführt 
wirb, iſt von ber Erfindung einer Müblengefelfhaft in Frauen⸗ 
feld in der Schweiz, melde bderlei große Muͤhlwerle mit Er: 
folg im Paufe der legten Jahre in der Schweiz, in Ftalien und 
am Rhein ausgeführt haben fol. Mach der Mablmweie diefer 
Muüblen wird bad Getreide durch eiferne Walzen in Mehl ver: 
wandelt, und nur die Kleien auf nah amerifanifcher Art ein: 
gerichteten Steinmüblen vollends ansgemablen, fo daß diefe neu: 
erfundene Miübleneinrictung felbft gegenuber von ben amerifa- 
niſchen Mühlen in Hinſicht auf — Einrichtunge: 
often, mechanifche Triebkraft, Handarbeit und Unterhalt noch 
weſentliche Mortbeile darbieten fol. Dem Vernehmen nad 
wird Hr. Erich den Setreidebedarf für feine Mühle auf eigene 
Rechnung einfaufen , und den Verkauf des Mehls größtentheils 
auf entferntern Conſumtionsplaͤtzen, felbit nad dem Xprol- und 
der Schweiz zu bewerkſtelligen trachten , fo daß durch diefe Be: 
triebsart der Muhle einerfeitd dem hiefigen Weizen neue Ab: 
fagquellen eröffnet, und gleichgeitig bie Localintereffen ber bie: 
figen Müller geihont werden. In einem Lande wie Bavern, 
wo die Baſis des Mationalreihthume auf der Erzeugung des 
Setreides beruht, iſt bie Veredlung diefer Prodbucte, auf dem 

der Fabrication, beſonders bei dem jeßigen fehr gebrüdten 

fen, gewiß eine ber wichtigſten öffentlichen Angelegenheiten, 
und fo iſt diefer Zweig ber Agriculiur-Induftrie wohl derjenige, 
der zu den Werbältniffen des Landes im Ullgemeinen am beiten 
vaßt, und deffen größere Ausbreitung umd Gebeihen im Ju: 
terege aller Claſſen liegt. Man fieht daher bier mit Verlangen 
dem guten Fortgang der Mühlunternehmung des Ken. Eric 


entgegen. 
Mannheim, st Sept. Hr. Ernft Emil Hoffmann, der ſich 
fi feit eini en Tagen in Ungelegenheiten der Mannheim: 


rmftäbter Eifenbahn hier aufhält, wird und, nachdem er in 


einer heute abgehaltenen Verſammlung, im Locale ber Handels⸗ 
fammer babier, bie Vorfhläge der Darmftäbter Metiondre, zur 
größten und allgemeinen Zufriedenbeit, mitgetbeilt, num bald 
veriaffen. Wir wollen hoffen, daß dieſes Unternehmen, unter 
o günftigen Aufpicien begonnen, mit ber Theilmabme, bie es 
ier gefunden, recht bald realifirt wird. Die für Mannheim 
beftimmte Anzahl von Actien zu biefer Bahn waren im einer 
balben Stunde unterzeichnet. (Karler. 3.) 


Bolten 16 9 Sept, Oeſtr. Met. sent; Spree. 76%; 


Berlin, 13 Sept. aproc. Staatsſchuldſch. 102°; Aprer. 
pr, engl. Obl. 10075; Vraͤmienſch. d. Serh. 62". 


Einer Nachweiſung der in allen Häfen des preußifhen 
Staats im Jahre 1856 ein: und — Se eſchiffe zus 
folge, betrug bie Zahl ſaͤmmtlicher ein: und ausgegangenen 
Shiffe 8598, im Jabre vorher aber mur 6586. Unter ber er: 
ften Sch befanden fih 3969 ausländifhe und 4629 preußiſche 
(im Jahre 1855 2626 audländifhe und 5960 *1 Der 
Laftengebalt fämmtliher aus und eingegangenen Schiffe betrug 
im vorigen Jahre 669,591 Laften, im Jahre 1335 aber nur 
519,315 alten. Beladen waren im vorigen Jahre 5912 Schiffe 
mit 443,053 Laften und im Jahre vorher 4593 mit 346,746 
Laften. Es ergibt fih alfo durchweg eine fehr bedeutende, hoͤch 
erfreuliche Zunahme des Schiffsverkehrs in den preußiſchen 
fen. Fuͤr die einzelnen Häfen jtellt fi ber Verlehr der 
und audgegangenen Schiffe wie folgt: Memel 1594, villau 
1569, Danzig 1722, Stolpemünbde 148, Mügenwalde 155, Eol= 
berg 195, Gmineminde 1995, MWolgaft 503, Greifswald 332 
und Stralfund 887. Inter den fremden Schiffen befanden ſich 
1034 daͤniſche, 112 merlenburgifhe, 102 banfeatifhe, 56 ruſſi⸗ 
ſche, 201 ſchwebdiſche, 272 norwegiſche, 657 —A 437 
bannoverfhe, 150 oldenburgiihe, 715 niederlänbifche, 2 belgi⸗ 
fche, 15 italtenifche und 6 amerifanifche; die frauzoͤſiſche Flagge, 
welche im Jahre vorher noch 2 anfommende und 2 abgehende 
Schiffe batte, war ganz aus den preußifchen Häfen verihwuns 
den. (Hamb. €.) 

Im Kurier Rumanestl vom 8 Aug. wirb aus Jaffy 
gemeldet, daß der Eultan dem Fuͤrſtenthum Moldau dad Recht 
der Schifffahrt auf dem fchmarzen Meer unter moldauiſcher 
Flagge bewilligt babe. Handelsblatt.) 


Wien, 12 Sept. Metalligned 105'/,; Aproc. 100%; Sprec. 
794,5; 1850er Loofe 116‘; Bankactien 1381"; Nordbahn 
118%, ; Mail. E. ®. 110, 


Ausssunsen Cuns vom 16 September 1837. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 457 und 458, 1837. (17 September.) 
BE a nn en an Seen a nn Te 


W. Menzeld Geihichte der Deutſchen. Ite Auflage. 
(Dan jebe die Buchhändier s Anzeigen biefes Blattes.) 


* Bei ber übergroßen Menge von Werken, welche die deutſche 
Geſchichte behandeln, iſt das Eriheinen einer dritten Auflage 
wenige Jahre nah dem der zweiten wohl der ungmweibeutigite 
Beweis bed Beifalls aller Claſſen der deutſchen Lefewelt, fo wie 
die Leibenſchaftlichkeit, mit welder der Verfaſſer von mehreren 
Seiten ber angegriffen murbe, die ehrenvolle Stelle bezeichnet, 
welche er im unferer Litteratur eingenommen bat, und bie 
Feſtigkeit, mit welder er fie behauptet. Diefe neue, gan 
umgearbeitete Auflage gibt eine reihe Zuthat jemer einzelnen 
ige, melde die hiftorifche Behandlungsweiſe des Verfaſſers 
kuisnen, und melde man Yunftirmanier nennen könnte. Luͤcken, 
weite im den früheren Ausgaben zuweilen ſehr fühlbar waren, 
ſied durch eigenes Etudium und Benätung fremder Forfhungen 
arezefuͤlt worden. Gegründete Husitellungen wurden überall 
beritihtigt, ohne daß ber eigenthämliche Charakter des Wertes 
dadurch gelittem bätte, im Gegentbeil erſcheint es in bemfelben 
Berhilmiffe gefräftigt und geläutert, in melden der Merfaffer, 
bad deutihe Vaterland und die Zeit überhaupt feitbem vorge: 
färitten, gu bellerer Auſicht, zu höherer Ueberſicht gelangt find, 
& kannt dieſes Werk feit feinem erften Grideinen in 
Deutihland geworben ift, fo wenig ift von den Beurtbeileru 
berausgehoben mworben, mas es eigentlih vor allen feinen Vor: 
gängern auszeichne. Es befißt die Eigenthümlichkeit, daß es 
von einem klar erkannten politiſchen Standpuntt 
ans geſchrieben If, daß es alle Voller deutſchen 
Stammed umfaßt, und daß es bad geiſtige Leben ber 
Deutſchen mit gleicher Liebe und Vollſtandigkeit 
behandelt, wie das politiſche. Sein politiſcher Stand: 
punkt Tiehe fih im folgende Saͤtze zufammenfaffen. Die Einheit 
iſt der uranfänglice Zuftand, und die Verſchiedenheit der Stämme, 
fo kenntlich fie ftets war, und mod jetzt es iſt, verflärt dieſe 
Einheit mehr, als fie diefe aufhrbt. Der Ruhm ift alt, bie 
Schmach (oft unveriguldet, zumeilen aber felbftuerichulder) ift 
neu, der Vorſchritt merklich und erfreulich, die Zufunft bered: 
figt zu fhönen Hoffnungen, ber Urcarafter des Volks bleibt 
unperftörber, tritt in jebem günftigen Zeitpunfte mit verjüngter 
Kraft hervor. Langſam, aber wie nah ewigen Naturgefeßen, 
gebt ber reine germanifhe Stamm einer grofen Berimmung 
durch das Irrſal der Zeiten entgegen. Alles Glorreiche vergan: 
gener Zeit ift ben nachkommenden Geſchlechtern erreichbar, fo: 
bald fie ihren Beruf in der Weltgefbichte mit klarem Bewußt⸗ 
ſcyn erfaffen, mit beutiher Beharrlichleit durchführen werden. 
Daß dieſes Werk bie Geiammtheit deutſcher Stämme umfaßt, 
und diefen folgt, bis fie in andere Wölfer völig übergeben, daß 
es gegen erfünftelte Schweizer, Holländer:, Preußen: und Delt: 

reicherthume in allgemein deutſchem Stun und mit der gebüb: 
renden Derbheit antämpft, ift ebenfalld dankbar zu erkennen; 
denn wir haben von ſolchen fhädlihen und falihben Richtungen 
des Unerfreulihen und Schmaͤhlichen genug zu leiden gehubt, 
und es iſt hoͤchſt nothwendig, müßlihe Wahrheiten fo oft und 
fo eindringlich als moͤglich zu wiederholen. Wir baben auch 
politiſche Markfteine, bei welden mir dem Beifpiel unferer Ab— 


nen folgen, und den Kindern eine Obrfeige und dann einen 
Kuchen geben ſellten. Je mehr das deutſche Volt in früheren 
Zeiten durch feine troftlofe Lage auf geiftige Thärigfeit angewie⸗ 
fen war, und je häufiger diefe fich in umgefehrtem Verbältniß 
zu den äußeren Zuftänden geäußert bat, beito nothwendiger iſt 
das Zufammenfaffen beider Richtungen in @iner Darftellung, 
denn fie bedingen und erflären ſich wechſelsweiſe, und nur aus 
ihrer wechſelſeitigen Durbdringung entipringt das Ergebniß: 
daf wir num am eriten Aufzuge des Mittelalters find, an einer 
Wiedergeburt des germanifhen Principe, welches in feiner 
eriten Geftalt die romanifche Welt verjüngen mußte, und bald 
in feiner neuen Gefaltung aud die überjährte romanifc- 
germanifhe Welt verjüngen wird, Der Verfaſſer mabnt zu: 
weilen an den Echmied von Appolda, nur ruft er nicht einem 
Landgrafen, fondern der Geſammtheit des Volls jene befannten 
Worte zu. Denn der Ton des Werts ift, wie er für den Zwed 
der Kräftigung, für die Jugend, für das Molk feon muß. Jener 
tann man Volksthümlichkeit, Haß der Ausländerei und brüder: 
lihen Sinn nicht genug empfeblen, indem mit den Jahren im: 
mer mehr fbmähende und erfältende Elemente binzuzutreten 
pflegen; dem Volt aber, welches fi immer wieder taͤuſchen ließ, 
muß man recht oft wiederholen, wer fein wahrer Feind, und wo 
allein Rettung zu finden fev. Im bdiefem Sinn iſt mandem 
falſchlich gepriefenen Namen fein lägenbafter Shimmer genommen, 
mandem vergeſſenen Verbienfte feine Krone wieder erftattet 
worden. Es bezeichnet dieſes Werk, daß es nicht nur ganz frei: _ 
nem Volt angebört, fonderm auch ganz feiner Zeit. Die Weile 
der früheren Auflagen ift beibehalten. So umgefüge die Ab— 
ſchnitte gumeilen neben einander zu fteben feinen, fo machen 
fie doch nur fo bie bezwedte Wirkung im Ganzem wie bie 
Moiaiten in der Peterdfuppel zu Rom. Zudem möchte dieſe 
Veritopenmanier ſich vorzugsweile zu Vorlefangen in Schulen 
und Nereinen eignen. Ueberall ift im diefer neuen Auflage ver: 
beifert, bereinigt, vervolftänbigt worden. Vorzüglich gewonnen 
baben: die Ausbildung der verſchiedenen Stände im Mittelalter, 
bie Reformation, der Sojährige Krieg, die Hebergewalt Ludwigs 
XIV und die philofopbifch-fentimentale Periode, welche der fran- 
zoͤſiſchen Mevolution vorherging. Die neuefte Zeit ift mit gro- 
ser Um- und Verfiht behandelt, zugleich aber mit dem Frei: 
muthe, welcher dem Geſchichtſchreiber ziemt, und dem ſcharf aus: 
geprägten Eharafter nicht verläugnet, mwelder aus dem wohlge: 
troffenen Bildniſſe bes Verfaſſers den Lefer anfbaut. Der 
Verfaſſer biefer Anzeige wuͤnſcht, dur Vorſtehendes auf ben 
Geiſt und bie „Tragweite biefes bereits mit feinem Wolfe ver: 
wachſenen Werks, er wuͤnſcht auf das richtige Verbältniß von 
Licht und Wärme in dbemfelben aufmerkſam zu machen, und es 
befonders den zablreihen gebildeten Deutiben, melde in ber 
Fremde leben, zu empfeblen, damit fie baburd ibr Vaterland 
beffer fennen, wärmer lieben und ſich demſelben erbalten lernen, 


Der Miniſter Haffenpflug. 
(Bertuß.) 
Indem Haſſenpflug die Befugnife der Regierung aufrecht zu 
erhalten und zu erweitern bemübt war, wandte cr innerhalb fernes 


198 “ “ 


1826 


Berufskreiſes feine Aufmerkſamkeit befonderd der Mechtäflege, dem 
Schulweſen und der Arche zu. Im Proceßweſen führte er einige hoͤchſt 
wohlthaͤtige Befege ein zur Vereinfachung bed Verfahrens, wos 
kei er jebod nicht etwa einer allgemeinen Theorie folgte, fon: 
bern nur ben beftehenden Gebrechen abzuhelfen ſuchte. Für die 
Schulen konnte er um fo leichter wirken, da er bei den Staͤn⸗ 
den bie größte Bereitwilligfeit zu Verwiligungen vorfand. ‚Hier: 
durch unterfiägt gab er dem höheren Schulweſen eine neue 
zwedmäßige Organifation und beförderte aus allen Kräften Bil: 
dung und Unterriht, Beſonders die Schullehrerfeminare und 
Me Somnafien waren ed, bie unter feiner Leitung neu empor: 
bluͤhten. Auf die Kirche wirkte er weniger unmittelbar ein, als 
indireet durch die Schulen. Sein Streben ging nämlich babin, 
diejenige religiöfe Anfiht, welche fh an die Glaubendartifel 
ber proteftantifhen Kirche eng anſchließt, nah Kraͤften zu un: 
terftägen umd zu verbreiten, Männer dieſes Glaubens rief er 
an die Schullehrerſeminare und gab ihnen aub bei andern 
Schulämtern unter fonft gleihitebenden Bewerbern gewöhnlich 
den Vorzug. Was aber fein Benehmen gegen die Beamten ded 
Staates betrifft, fo entipradd es ganz den Grundfäßen, bie er 
gegen die Stände geltend zu machen ſuchte. Der Beamte follte 
ſich nicht bloß ald einen ſolchen anfehen, der jih ber Regierung, 
fo gu fagen, contractmäßig zu gewiſſen Dienftverrihtungen ver: 
pflichtet, uͤbrigens aber nichts mit ihr zu fehaffen habe, fondern 
er follte fich ald einen der Regierung Angehörigen, follte fi in 
dem Sinn ber älteren Zeit ald Diener des Fürften betrachten. 
Mit diefer Anſicht verband er eine andere, daß nämlich, um für 
die Stellen tuͤchtige Männer zu finden, ein Minifter nicht 
bloß die Dienfipragmatif und Unciennetätsordnung, fonbern we: 
nigftens eben fo ſehr feine Uebergeugung von ber perfönlichen 
Tüchtigkeit der Bewerber zu Rath ziehen muͤſſe. Hierbei vers: 
fuhr er oft auf eine überrafhende Meife, durch die fih gemöhn: 
lih Viele verlegt fühlten, und bie mitunter zum Feblariff aud: 
flug. Doch bat ihm nie Jemand des Nepotismus befhuldigt. 
Nicht Eonnerionen der Perfonen, aber Eonnerionen ber politi« 
ſchen und religiöfen Principien fanden bei ihm fiat. So war 
er unläugbar denen, melde von hiſtoriſcher Grundlage audge: 
bend auf diefer weiter bauen wollten, weit gewogner, ald denen, 
welde nah einem allgemeinen Theorem die Verhältniffe ordnen 
wollten. Ebenfo zog er, wie ſchon bemerft, und aud demfelben 
Grunde, die Anhänger ber proteftantiichen Belenntnißſchriften, 
wenigftens im Kirden: und Schulfad, den Andern vor. Ge: 
gen Alle aber war er offen und wahr, bisweilen jchneidend: denn 
er fagte Jedem vor den Kopf, was er von ibm, dem Miniiter, 
für fi zu hoffen oder zu fürdten babe, Dabei war er gegen 
Diejenigen, welche unter Ihm ftanden, höflich, ja meiſtens freund: 
lich und zuvorfommend; gegen bie aber, melde ibm gleichitan: 
den, ſoll er vorlommenden Falls rüdichtslos und Faltgewe: 
fen ſeyn. Nah dem eben Dargeftellten darf ed Niemand be: 
fremden, wenn das Auftreten dieſes Mannes zugleih das Sig: 
nal zu einem-politifhen Kampfe wurde. Die Stände, von den 
früheren Mintitern gang anders behandelt, faben in Haſſeupflug 
gewifferniaßen einen Reind der Berfaffung, und glaubten um fo 
weniger Schonung bemeifen zu muͤſſen, ba er felber diefe Rüd: 
ſicht gegen fie gar nicht zu fennen ſchien? Daß er die Gefehe, 
vo weit es irgend anging, zu Gunften der Megierungsgemalt 
auslegte, hielten und beiten noch jept die Meiften im Lande für 


Nechtöverdrehung gegen beſſere Ueberzeugung. Beil er ferner 
mit feinem $eftbalten an ben kirchlichen Bekenntnißſchriften der 
religiöfen Auſicht der Mehrzahl entgegenwirkte, fo wurde er für 
einen Myſtiker ausgefchrieen — ein bequemes Stichwort, womit 
die Leute bier zu Land Jeden, ber in religiöfen Dingen von ber 
berrfhenden Meinung nad ber pofitiven Seite bin abweicht, zu 
bezeichnen pflegen. Deßhalb fah man auch im feinem Eifer für 
Kirchen und Schulen nicht viel Segendreihed und meinte, bad 
geſchehe ja nur, um bie Unberödenkenben unvermerft jur Froͤm⸗ 
melei zu führen. Was fein Verfahren gegen bie Beamten be 
trifft, fo nannte man die Stellung, melde Haffenpfiug ihnen 
geben mollte, einen bed heutigen Staatsbienerd unmilrdigen 
Servilismus und Begänftigung der Scheinheiligkeit, indem bie 
Unredlihiten am leichteften die dem Minifter wohlgefälligen Mei- 
nungen wie einen Mantel nah der Mobe umbängen könnten. 
Endlich warf man ihm vor, daß er bie Gehalte zweier Mini- 
fterien besiebe, obgleich die Werfaffung eine Vereinigung zweier 
Stellen der Urt nur deßhalb geftatte, um dem Lande Ausgaben 
zu erfparen, und wenn fein Benehmen auch gerade nicht unge⸗ 
ſetzlich ſey, fo fen ed doch wenigſtens eines Miniſters, der feis 
nen Lohn in etwas Höheren finden mürfe, nicht mwirbig, Dat 
durch diefe Anklagen fait jedes rebliche Streben ded Mannes ge= 
läugnet wirb, fann dem nicht befremben, der bedenken will, daß 
es ſich bier nicht bloß von Mbnelgung gegen eine einzelne Pers 
fon, fendern von dem Kampf zweier entgegengefesten Richtun— 
gen handelt — ein Kampf, bet fi duch Staat, Kirche, ja fait 
durch Alles hindurchzieht. Da werden leiber nicht mur bie An—⸗ 
fihbten und Maafregeln des Gegners befämpft, fendern auch 
deſſen GSeſinnung wird verbädtigt. Wenn aber die Hite bes 
Kampfes aefüblt it, daun laßt man dem Feinde Gerechtigkeit 
widerfahren. Und fo wird man dereinft mohl auch dem chema- 
ligen Miniſter Haffenpfiug zugeſtehen, daß er dur Herkellung 
einer fräftigen Regierung , durch Verbeſſerung ber Mechtspflege, 
durch Fürforge für bie Kirche, durch Belebung des öffentlichen 
Unterrichts far fein Heimathland fegensreich gewirlt bat; man 
wird zwar tadeln, daf er durch einfeitiges, mitunter leibenfchaft: 
lies Verfahren das öffentlihe Wohl beeinträchtigte und im bie 
politifhe Stimmung bes Landes zuerft jeme verderbliche Bitter: 
feit einführte, aber man wird auch nicht vergeſſen, daß er ſelbſt 
da, wo er Unrecht batte, niedrige Zwecke niemals verfolgte. 


Eipartero und das vorige Minifterium. 
(Beſchlus.) 

Allerdings bat mir der General Seoane geſchrieben, ob er 
aber von der Megierung dazu ermächtigt worden, weiß id nicht. 
Auch kam er mir bei meinem Einmarſch entgegen, und entwarf 
mir eine fchreslihe Schilderung von den Gefahren und dem 
Auffeben, die der Einzug der Truppen in Madrid hervorrufen 
könnte. Die Treulofigfeit und das Gift, welches in dieſem 
Theil der Rede des Generals liegt, wird in einer Haren Aus— 
einanderfetung der Vorgänge ein beilfames Gegengift finden, 
In Kolge des mir zugelommenen fönigl, Befehls, in Eilmaͤr⸗ 
ihen nah der bedrohten Hauptſtadt zu kommen, legte eine Bri— 
gade meines Corps in einem einzigen Tage 11'/, Stunden zu— 
rue, um Gmabalarara zu erreichen. Am folgenden Morgen 
ſchlug ich den Weg nah Madrid ein, als den einzigen, der ges 
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rade bem Feind entgegenführte, Jedermann kennt die Diltan: 
zen. Ich ruͤckte mis meiner Escorte vor, bie nöthigen Be 
fehle megen der Beauartirung ber Truppen in einer Entfernung 
von ungefähr 3'/, Stunden von der Hauptſtadt zurüdlafend. 
Der General Sevane traf mi etwa 1', Stunden von Madrid; 
er theilte mir feine Befürchtungen mit, Ich gab ibm die Mer: 
figerung, baß bie Ordnung nicht geftört werden folle, und fügte 
bei, daß im Fall feine Beforgniffe fih ald gegründet erweifen 
würden, es noch gefährlicher fepn dürfte, die Truppen zu ent: 
fernen. Der Feind, von meiner Unfunft unterrichtet, zog ſich 
auf Segopia zurdd, Am folgenden Tage gingen die Truppen 
nad ber entgegengefehten Seite in ihre Cantonnirungen und ſetz⸗ 
ten ihren Marfch fort. Mein Vertrauen in ihre gute Haltung, 
und feibit ein Gefühl von Schidlichlelt bewogen mih, fie vor 
MM. defiliren zu laffen. Niemand weiß es befler, als 
dad heldenmütbige Voll von Madrid, ob die Befürchtungen 
des Benerald Seoane und der Regierung auch nur im gering: 
fen gegründet waren. Der Feind hatte fih aufs neue in Se: 
gevin zufammengezogen, und ed hanbelte ih darum, ihn aus 
bieier Stadt zu vertreiben, wo er, wie bie Regierung mir fagte, 
im Alcazar fi zu befeftigen ſuchte. Zu diefem Zweck traf man 
die eriorderfihen Anftalten, um bie Birtillerie in Stand zu 
feßen, bie ich von ber Regierung verlangt hatte. Bevor noch 
bie Kanonen bereit waren, erhielten die Truppen Befehl zum 
Aufbruch: ih war genoͤthigt mach dem Bezirk von Aravaca ab: 
zugehen, und konnte nur dem Chef bes Generalſtabs eine fchleu: 
nige Herteiſchaffung von Geidis empfehlen. Ich überlaſſe 
jedem Unparteiiihen biefen Thatfahen gegenüber zu entſcheiden, 
ob General Sevaue, der fih einen Freund Eſpartero's nennt, 
ſich hinſichtlich besfelben fo perfibe ald falfhe Angaben hätte 
erlauben folen. Da General Seoane im übrigen Theil feiner 
Mebe verfhiedene Punfte berührt, die mich mehr oder minber 
betreffen, fo werde ich dieſe fo gebrängt beantworten ald möglich, 
Bas die Officiere der königlichen Garde anbelangt, fo ift es 
eine unbefireitbare Thatſache, daß die öffentliche Meinung das 
vorige Minifterium als dem Lande nachtheilig betrachtete. Auch 
Die Armee konnte es nicht anders anfehen , weil fie Leiden und 
Entheprungen erbuidet hatte, die wahrhaft beifpiellos find, Ich 
wil Darum micht fagen, die Dfficiere der erften Brigade hätten 
ein Necht gehabt, das zu thun, was fie thaten, doch verdienten 
fie auch nit, daß man fo heftig uber fie berfiel, mie in jener 
Dede geſchah. Es if ein fehr großer Unterfchied zwiſchen einer 
Erbebung, welhe Unordnung, Verbreden und Anarchie mit fi 
füpet, und der Aeußerung einer Beforgniß, die eine ganze 
Cleſſe beunruhigt. Diefe Unmapungen wurden ſchnell beſchwich⸗ 
tigt, wopon man ben Beweis hat. Denn der die Divifion be: 
febligende General verfammelte die Dfficiere, und ba er ſah, 
daß fie lieber ihre Entlafung nehmen, ald unter diefem Mini: 
ferium dienen wollten, mies er fie ab und machte fie auf die 
Gefahren aufmerkſam, bemen fie fih ausſetzten. Er gab Be: 
febl, bie Brigade dahin zu fenden, mo ich mich befand. Ich 
ließ fie, obſchon ihrer Officiere beraubt, Revue paffiren, ich fand 
fie in fehr guter Ordnung. Ich ließ die Dfficiere kommen unb 
gebot ihnen, fi an einen Ort zu begeben, wo fie die Entſchlie— 
Fung Ihrer Maieftät in Bezug auf fie erwarten follten. Hierauf 
trat ich vor bie Truppen, tabelte öffentlih dad Betragen der 
Dfficiere, ermahnte die Soldaten zur Ausdauer in ibrer Pflicht, 
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zur Aufrehtbaltung ber Disciplim, und brüdte ihnen meine 
Hoffnung aus, fie würben mit bemfelben Math und berfelben 
Begeifterung den Feind befämpfen, wie früber. Alle verſprachen 
es einftimmig, und ih ernannte hierauf im Namen Ihrer Ma: 
jeftät die Sergenten zu Lientenants, verlangte ferner von der 
Regierung 16 Iſabellenkreuze fir jedes der vier Bataillons ber 
Brigade, um fie durch das Loos unter die Soldaten zu verthei- 
fen, als eine gerechte Belohnung ihres Verſprechens, wider ben 
Feind zu marſchiren — eines Verſprechens, das fie fo gut er: 
fülten. Bon diefem Tag an war ihr Betragen mufterhaft. Die 
von Ihrer Majeſtaͤt amneftiirten Officiere kehrten zuräd unter 
die Fahnen, bie Cinen und die Andern wollten gegen den Feind 
geführt werden, und ich lebe ber Hoffnung, baß fie bei dem er: 
ften Bufammentreffen ibren Muth erproben unb zu beu be: 
reits früher erworbenen 2orbeeren neue fügen werden, Mus 
diefer Darftelung gebt augenicheinlih hervor, daß bie koͤ— 
niglihe Garde nichts that, um in Madrid zu bleiben; daß 
fie babin gebt, wo ber Feind ift; daß fie ber Gefahr nicht 
ausweicht; daß ih mit Recht auf ihre Waterlandsliche zählte, 
und dad ich mich bierin nicht taͤuſchte. Man fieht, daß alle 
meine Bemühungen darauf gerichtet waren, Ihrer Majeftät ben 
freien Gebrauch Ihrer Prärsgativen zu erbalten; daß ich mich in 
die Bildung des Minifteriums nicht mifchte, und in biefer 
Hinſicht feine Initiative ergriff, mie General Sevane dur 
Wiederholung der abgedrofhenen Mebendarten, die im Yubli: 
cum umgelaufen waren, zu verfteben gab. Gin folder Fehler 
verdiente nicht, daß man die Dfficiere decimirt, ihnen die Uni- 
formen beruntergeriffen und fie in dem Straßen von Madrid mit 
einer Kette am Halſe hätte berumgeben laſſen. Gewiß fteht es 
dem General Seoane nicht zu, mich zu belehren, mie man Ener: 
gie zeigen fol. Dur meine Feitigkeit hielt ih die Manne- 
sucht aufrecht und verbefferte fie vielleiht — eine Mannszucht, 
die, im Angefiht des Elends und der Opfer, beren allein ber 
fpaniiche Soldat fähig ift, die Bewunderung ber Einheimiſchen 
und ber $remben erregt. Wollte General Seoane, man bätte 
ſollen 19 oder 20 Dificiereerfchießen ? Dieß wenigfteng ift ber Sinn 
des Worts becimiren, deifen er fib bedient — oder hätte man 
folen ben Factiofen das feltfame Schaufpiel geben, daß fie die 
andern Dfficiere in den Straßen von Madrid mit dem Hals— 
band herumführen ſehen fonnten? Er fagte es. General Cipar: 
tero aber, der, ohne zw willen, welchen Cinftuß ber Abgang ber 
Dfficiere auf die Soldaten üben Fönnte, fih mit dem Muthe 
vor fie hinftelte, ben ber Wunfh fir Ordnung und allgemeines 
Wohl eindöft, mar unfähig, Das Vaterland einer großen Un: 
zahl ausgezeichneter, tapferer und mit Ruhm bededter Officiere 
zu berauben. - Ein augembliklicher Irrthum, ein ohne ernfte 
Folgen gebliebener Fehler, ließen eine fo eremplarifhe, vom 
Zorn, ohne Prüfung der Thatiahen und Abwägung der Reful- 
tate, eingebene Zuͤchtigung nicht zu. Welch ein Triumph für 
ben Prätenbenten, wenn man gegen bie Officiere gemüthet bärte! 
Glaubt man, meine Truppen hätten ibm in biefem Fall ent: 
gegenziehen fönnen? Zriftige Gründe fagen Nein! — Ich fomme 
zu der Stelle, in welcher General Sevane behauptet, er babe 
feine Gemeinfhaft mit mir haben wollen, als er das umlau: 
fende Gerücht erfahren, ich intriguire zum Zwede der Abſetzung 
des Ministeriums. Es iſt doc fonderbar, daß ein Freund auf 
bloße Gerüchte bin „ſeinen Freund verlaſſen“ konnte: bie mahr: 
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bafte Freundſchaft beſteht im Grgentbeil darin, daß man fet: 
nen Freund in Kentniß fegt vom dem, was man ihm zur Saft 
legt. Wein General Seoane gab einen ſchlagenden Beweis von 
feinen wahrbaften Gefinnungen gegen mid. Es iſt nicht wahr, 
daß ih am Tage meiner Ankunft den General Seodane fragte, 
ob das Minifterium beim Publicum in Gunſt ſtehe oder niet: 
warum auch dieſe Frage? Ein Obergencral an der Spitze einer 
activen Operationdgarmee muß offenbar die Brfinnungen fennen, 
von denen Berölferung unb Truppen befeelt find, Die Frage 
wäre zum mindeften originell geweſen. In einer vertraulichen 
Unterhaltung über das Miniſterium befchränfte ih mid darauf, 
ihm, ald einem Organ des Eabinetd, die Meinung auszubrüder, 
das Minifterium babe Unrecht, der öffentlihen Meinung zum 
Troß bartnädig auf der Beibehaltung feiner Gewalt zu beiteben, 
Ich erinnere mich diefer Unterhaltung nicht mehr ganz; ich Irgte 
den Lodiprücden, bie an mich verſchwendet wurden, fein zu gro: 
fed Gewicht bei. Sey dem, mie ihm molle, eine Privatunter: 
baltuug hätte in dem Heiligtbum der Gefene nicht boͤswillig 
erzählt werben follen. Diefe Erzählung will beweifen, daß ich 
am Stnrje des Miniſteriums arbeitete, mein Betragen gibt 
genugende Antwort auf diefe Beſchuldigung. Weit entfernt, 
zur Herbeiführung eines Conflicts beigetragen zu baben, wandte 
ich Alles an, ibn zu vermeiden. Es erregt Staunen, daß man 
gegen einen Mann zu folden Mitteln greift, der (ich geweigert 
hatte, an dem fruͤhern Cabinet Theil zu nehmen. Ich hätte 
Verrath begangen an meinen Eiben und an meiner Uebergeu: 
gung, wenn ic mid, zum Nactbeil der Armee, dem Minifte: 
rium angefhloffen hätte: denn ich hätte dann nit mebr bie 
nothwendigen Unterhaltungsmittel fordern können. Wenn ic 
am Ende nachgab, fo gefchah es, um größerem Unglüd vorzubeu⸗ 
gen. Nach der Organifation des Cabinets nahm ic, jedod meine 
Entlaffung, um mich ausfhlieflih dem Krieg zu midmen, Es 
fey mir num erlaubt, laut Meinungen auszudrüden, Grund: 
“füge auszufprecen, benen ich nie untreu wurbe, Es iſt meine 
Pflicht, und es ift and diejenige aller durch das edelſte gemein: 
ſchaftliche Intereſſe vereinigten Spanier, daß wir unfer Leben für 
das Vaterland einfehen, daß wir unfere Bruft der Gefahr bar: 
bieten und mit Muth und Araft unfere grauſamen Widerſacher 
abwehren. Wir haben eine unfern Herzen theure Fahne; wir 
(hwuren ihr Treue; fönnten wir fie verlaffen ? „Iſabelle II und 
die Eonftitution” — bieh fen unfer Wahlſpruch. Ihn verkin: 
digen wir mit Begeifterung und Kovalität, er muß und unbefieg: 
bar machen und unfere Gegner vernichten. Unterzeichner: Eipar: 
tero, Graf v. Lluchana. Siguenza, 29 Yuguft 1857, 

Der Efpafol vom 2 Erpt. enthält die Antwort Mendi: 
jabald auf das Schreiben des Benerald Eſpartero. Nachdem 
der Erminifter fein Erftaunen ausgebrüdt bar, daß Eſpartero 
während mehrerer Gabinersverfammiungen, die vier Stunden 
dauerten, unb während einer dreiftindigen Conferenz mit Men: 
dizabal feine Zeit fand, auh nur eine einzige Vemasfung zu 
maden, fährt er fort: „Se. Ercellenz ſpricht von den Entbeb: 
rungen der Urmee, allein es ift auffallend, daß er ür Zeit, als 
die Madrider Zeitung einen ausführlichen Bericht über die 
Geld:, Proviant: und Effecten-Sendungen aller Art zur Deffent- 
lichkeit brachte, es nicht für feine Pflicht hielt, diefe Angaben 
Lügen zu ſtrafen. Es ift auffallend, dab er bei feiner meulichen 
Anwefenheit in Mabrid erflärte, er bedärfe taufend bereits ein: 


gepadte Uniformen nicht, er verlangte nur 10,060 Pantalong, 
10,000 Paar Schuhe, 50 Uniformen, 1500 Hemden und 500,000 
Mealen. Dieled Begehren ward geftelt in Gegenwart ber Cor— 
teedeputirten Scneral Seoane und Don Facundo Infante, und 
diefe Mittel wurden auf der Stele zu feiner Merfügung 
geehrt. Die ganze Bevölferung Mabdrids konnte über bem Zus 
ftand der Truppen, trotz ihrer vielen Eilmärſche, urtheilen; 
auch ifk dieß nicht der Puntt, worauf man am melften Gewicht 
legt. Die löniglike Garde hatte im Mai bei ihrer Ankunft in 
Torreion den vierten Theil ihres Soldes erhalten; mit den 
fraglihen 500,000 Realen waren die Dfficlere bie zum 22 bed 
felben Monats befriedigt worden; der Dienft der Truppen war 
bis Ende Julius gefihert. Wenn man die Lage des Landes, 
die Verlegenheiten eines fo verheerenden Bürgerkriegs und bie 
Schwirrigfeiten aller Urt im Betracht zicht, womit bie Regie— 
rung zu kämpfen bar, fo wird man wohl befennen muͤſſen, daß 
ber Ruͤckſtand weder auffallend noch beträchtlich if. Wiewohl 
man militärifhe Fragen nicht mit Haft erörtern ſollte, fo will ich doch 
fagen: daß, dba Se. Ercellenz von Stunde zu Stunde von ber Stel: 
lung bed Generals Mendes Vigo, von den Berftärfungen, bie er er= 
bielr, und von dem Zuftande der Hauptftadt unterrichtet war, er 
vorzugsmeife feinen Marſch uber Auitrago nehmen fonnte, ftatt 
daß er bie Hrerfiraße von Madrid einſchlug, die einzige directe, 
nah dem Uusdrud Sr. Ere., um gegen bie Faction zu operirem, 
die Segovia im Beſitz hatte; unftreitig hätte diefe gegen eine 
folde Vewegung nicht Stand gehalten, die im ber reichen und 
unglüdliken Provinz Segopia erhobene ungeheure Beute wire 
in die Hände unferer Zapfern gefallen, keine Wohnung miürde 
ber Plinderung preidgegeben, viele DBerlufte erfpart worden 
feon, Die Sarliftifhe Junta hätte ihren Sitz nicht ruhig im 
Eaftilien aufgefhlagen und bie jungen Leute von Haus und 
Sof weggefchleppt, um die Reiben ber Armee bes Prätendenten 
zu vergrößern. Und dann hätte die Divifion, Iorbeerbefrängt, 
nah Leitung fo wichtiger Dienfte, ihren Marfch in die Ebenen 
von Herrera nehmen und die Unfälle verbindern fönnen, welche 
die Truppen des Generals Buerens erlitten baden. Bu al 
biefem bedurfte es freilich Seit, Aber bie Verfolgung der Res 
been wäre dem General Mendes Vigo überlaffen geblieben, 
und man durfte hoffen, daß der Prätendent ben harten Schlag 
wirklich erhielt, den Se. Ercellenz ihm beizubringen fi gegen 
bie Regierung hatte anheiſchig gemacht. Wenn davon nichts 
geſchah, fo liefert der Graf v. Lluchana ſelbſt Belege, um ſich 
zu erflären, auf welcher Seite der Fehler liegt. Die Soldaten 
und das unbefangene Publicum merben richten fönnen. Noch 
andere der Urmee zugeftoßene traurige Unfälle, die ich vor allem 
Undern beklage, mißt er mir bei; ich meife diefe Untlagen zuruͤck 
mit der ganzen Kraft meiner Seele und mit der Ruhe eined Ge— 
wiſſens und eines Herzens, dem der Triumph der Nationals 
ſache die innigfte Angelegenbeit ift. WE guter Spanier, als 
redlicher Bürger, als ergebener Patriot bedaure ich die durch 
au diefe Auseinanderſetzungen verurfahten Uebel; alein ich 
mußte meine verlegte Ehre wahren. Ich kann verfihern, daß 
es ohne Parteigeift oder perſonliche Leidenihaft ift, wenn ich 
gegen den Grafen v, Luchana das Wort ergreife. Wenn übri- 
gend Se. Erc. von den hoben Präoccupationen, bie ihn um— 
geben, frei ſeyn und nicht mehr die ausgezeichnete Stelle beklei— 
den wird, die er jebt einnimmt, fo wird er, falld er Grund zu 
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baben glaubt Erklärungen anberer Art von mir zu fordern, mic 
ftetd bereit finden. Ich glaube nun genug gefagt zum haben, um 
die Nation in Stand zu fegen, über eine fo hochwichtige An: 
gelegenheit ein Urtheil zu fällen. Unterz. Juan Alvarez v 
Mendizabal, Madrid, 1 Sept. 1837, 





Befteigung ded Montblanc, 


Am 22 Auguft Morgend, verliehen Mtlind (19 Jahre alt), 
and Berffhire , Vedwol, ebenfalld ein Engländer, und Hedren⸗ 
gen, ſchwediſcher Artillerie: Officier, mit zehn Guiden und fee 
Freimiligen, von dem fhönften Wetter beguͤnſtigt, la Prieurd, 
ben Hauptort des Chamounp: Thales, um ben Montblanc zu 
eflimmen. Um 4 Uhr Nachmittags famen fie nach einer eben 
fe befhwerlichen als gefahrvollen Meile auf dem Felſen des 
grands mulets an. Zroß der bedeutenden Höhe hatte bei 

ihrer Antunft das Thermometer etwa 50° Reaumur, ſank jedoch 
während der Macht bis auf 5° unter Null nah Meaumur, Um 
2 Uhr Morgend am folgenden Tage das Falte Bivouac verlaf: 
fend, gelangten die kuͤhnen Meifenden, durch eine mond: und 
ſteraendelle Nacht begünftigt, ſchon um 10’, Uhr Morgens zur 
Spitze des Montblanc. Diefe adtitindige Erflimmung war bie 
ermüdendite und gefährlichtte. Die großartigfte Ausſicht, dur 
ben Haren Himmel fehr besünftigt, belohnte die wißbegierigen 
Meifenden, die ſich berfelben 1'/, Stumde erfreuten. Das Ther— 
mometer nah der italieniſchen Seite zu zeigte 5° unter Null 
nah Raumur, nach der ſchweigeriſchen zu fogar 10° unter Rull. 


Um 5 Uhr Nachmittags auf bem Müdwege auf grands mulets 
anlangend und bort etwa eine Stunde raftend, traf die Mont:' 


blanc: Karawane um 7 Uhr Abends im dem berrliden Ehe: 
moung: Thale wieder eim, begrüßt von der ängftlih harrenden 
Einmohnerfchaft und den anweſenden Fremden. (Hannov. 3.) 





Fraukreich. 


Paris, 6 Sept. Dad Wahlcomité hatte geſtern eine fehr 
merkwürdige Eigung, deren Refultat die nochmalige Aufidie: 
bung der definitiven Gonftitnirung war und die ganze Ungele: 
genbeiten in Frage ſtelt. Lafitte hatte namlich, bei Abweſen⸗ 
beit Odilon: Barrote, der nach Holland gereist ift, die Idee, 
dennoch eine Vereinigung der conftitutionellen Oppofition mit 
derebemaligen repuiblicanifchen Partei, die fih feit den September: 
Beiehen die demokratiſche nennt, zu verfuchen, und, ohne mit 
den andern Mitgliedern des Comite's Müdiprade zu nehmen, 
die Mepräfentanten derſelben, d. b. die Redactoren des Mational, 
des Bon Send und des Monde, zu der geftern zur definitiven 
Confiituirung anberaumten Sitzung einzuladen. Das Comite 
war ſehr zahlreich verfammelt und mit friebiiher Diecuſſion 
des von Buillemot angefertigten Programme befchäftigt, als 
jene Reptaͤſentauten vlöglih angemeldet wurden. Schon ibr 
Eintritt verfcheuchte einen und den andern Deputirten. Es ge: 
währte auch einen eigenthämlihen Anblick, diefe Männer, von 
denen ein großer Theil noch die barbes & la jeune France und 
sroße Schnurrbärte trägt, ben ſechs Fuß hoben Hrm. Thomas, 
Director des National, und den Advoctten Dupont an der Spitze, 


langſam und feierlich bie Simmer ber Minerve durchſchreiten zu 
ſehen. Die Discuffion dauerte über vier Stunden. Die Dr: 
mofraten erllärten nad Anhörung des Programms, welches bie 
Erfüllung der Juliuspriucipien „innerhalb der Grängen ber 
monarchie rögenerse’* forbert, bdadfelbe genüge ihren Aufor⸗ 
berumgen zwar nicht volllommen, indeß fenen fie zu einer propis 
forifhen Verfhmelsung mit der conftitutionellen Oppofition auf 
dem Gebiete ber Wahlen nicht abgeneigt, um dazu beisutragen, 
daß unbeftechliche, rebliche und erprobte*Männer überhaupt in 
‚die Kammer kaͤmen; doch müßten fie fih in jedem Fall ausbe⸗ 
Dingen, ihren Beitritt unter dem Vorbehalt erklären zu duͤr⸗ 
fen, daß fie eigentlich erft etwad Gebeihlihes von einem rein 
demokratiſch organifirten Frankreich bofften, indeß im biefem 
Falle mit ber Oppofition gemeinſchaftliche Sache machen wollten. 
Ueber diefe letzte Clauſel erhoben ſich bie Iebhafteften Debatten. 
Die conftitutionele Preſſe, die Mepräfentauten des Conrrier, 
des Siedle, des Meflager, bed Commerce, die im Namen bes 
abmefenden Barrot verhanbelten, erflärten einftimmig , daß fie 
diefer Elaufel nicht beiftimmen könnten; fie müffe die Wähler 
erfhreden und ihnen den Glauben an ein offenes Buͤndniß ber 
eonftitutionellen Dppofition mit den Mepublicanern beibringen. 
Zafitte erklärte fich natürlich für die Werfhmelzung, mit ihm 
die drei anweſenden Deputirten und ber Repräfentant ber Mi: 
nerve. Als cd, nach dem Abtritt der Demofraten, zur Abſtim⸗ 
mung fam, waren 14 Stimmen miber, finf für bie Elaufel; 
nad einer von Earrand gefallenen Rede erflärten ſich ſonder⸗ 
bar vierzehn Stimmen für und fünf gegen biefelbe, ba alle 
Männer, die weder zur Kammer, noch zur Vreffe gehörten, fi 
auf Laffitte's Seite gefchlagen hatten; indeß blieben bie Meprä- 
fentanten ber Preffe, den vom ben @igenthümern ihrer Jour⸗ 
male erhaltenen Inftenctionen gemäß, bartnädig anf ihrer Mei: 
nung fteben; und fo mußte denn bie Unmöglichkeit der Wer: 
ſchmelzung erflärt werben, ba, weil bie conftitutionelle Tages: 
preffe ihren Beiftand verweigerte, fin Mittel übrig blieb, bie 
Wähler un. ſ. w, in unmittelbare tägliche Berührung mit einem 
ohne dieſe Preffe zu conftituirenden Comité zu fehen. Man kam 
dabin überein, den demofratifhen Repräfentanten zu eröffnen, 
daß man im der Abftimmung zu feinem Reſultate gelangt fen 
und die ganze Frage auffhieben muͤſſe. Unter _ber Hand aber 
erlärte Lafitte, der einzige von alen Deputirten, der ed für 
immer aufgegeben hat, je wieder Minilter zu werben, baß er 
fih zurüdziche, wenn die Verbindung zwifhen beiden Parteien 
nidt gu Stande kaͤme. Das ganze Wahlcomit? fam To in Frage, 
Indeß berathſchlagt man fih über dem einzigen möglihen Aus—⸗ 
weg, zwei Comited, eim conftirutioneled und ein demokra— 
tiſches, ſich bilden, und beide durch Commiſſaͤre mit einander 
verlehren zu laſſen. Uedrigens warb audgemaht, daß vor 
der Hand bie Journale weder ber einen noch der andern Partei 
von dem Vorfalle ſprechen follten, bis irgend etwas Gemein: 
ſchaftliches werde beſprochen worben ſeyn. Die Angelegenheit 
wird in jedem Kalle, bid zur Zurückkunſt Odilon-Barrots 
ruhen. (Hannov. 3.) 
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[5055-57] Erziebun sanflalt zu Wien, 


in Nr. 96. Alſergru 

Der unterzeibmete Inhaber umb Director diefer Anftait für Anaben bringt biemit zur Öffentlichen Runde, baf in biefelbe 
öglinge unter denfelben Bedingungen, wie in bie andern Unftalten diefer Art, aufgenommen werben. Meben dem Haterribt in 
u, zu Prüfungen an den E. f. Lebranftalten erforderlichen Materien wird darin die Unterwelfung In der franzöfifchen, engliichen, 
italienifchen und ben flavifchen Sprachen von dem Vorſteher, welchet derfelben kundig Ift, wegen Ihres großen Nubens mit 
befonderer Energie und zugleih mit mehreren Lehrerm betrieben. Das Local des Yuftituts It zur Bewahrung der zum Gtubdirem 
fo nothwendigen Heiterkeit des Geiſtes und der körperlichen Geſundheit mit befonderen Lehr:, Tanz-⸗, GSpelfe: und Schlafſalen 
verfeben, und ummittelbar an dieſe ſtoͤßt ein ganz zu Leibesübungen gerigneter Sarten. Für den ausfallefliden Bottesdienft 

ber Zöglinge iſt eine große Haufcapelle, felbft zum Gefang mit Begleitung einer OR eingerichtet, 


Doctor und Mitglieb der pbitef. Bacultät en ber Wiener Hochſchule. 









sr Bekanntmachung. 
Berfauf von Pferden auf dem königl. würtemb. Geftüts: 


Sofe Weil, 
Aus dem koͤnlgl. Vrlvat⸗Geſtuͤte wird am 


‚ den 329 September d. J., Vormittags 10 Abe, 
anf dem koͤnigl. Geitäts - Hofe Weil eine Anzahl Fohlen und diterer Pferde, fowohl in Stuten als auch in Hengflen und 
Wallachen, theild von rein orientalifher Race, theild von dem großen englifhen Halbblut-Wagenſchlag beftehend, im Aufſtreich 
zum Verkaufe gebracht werben. 

Stuttgart, ben 10 September 1837. 


Verwaltung der königl. Privat - Geftüte. 


[5118-20] Nlhein-WBefer- Eifenbabn. 








—— 


KEN. RN: 2 
ne a 


Durch Erlaf Gr. Ercellenz des Hm. Flnanzminiſters Grafen v. Alvendieben vom 30 v. M., find wir benadrihtigt, daß bes 
Könige Maijeſtaͤt geruht haben, durch alerhöchfte Genehmigung des in der General: Berfammiung vom 28 und 29 September v. J. 
vereinbarten Statuts der Rhein: Wefer-Eifenbahn-Befelfhaft, diefelbe als Corporatlion anzuerfennen und damit die Verleihung bes 
Exproprlatlons rechts zu verbinden. 

In Gemäßpelt bes $. 11 des Statutd fordern wir nun bie Actlonnaͤrs des Mbein-Werer:@ifenbabn:Unternebmens bieburh auf, eine 
Einzahlung von fünf Brocent des gezelchneten Wetien-Capitals, worauf jedoch das fchom gezahlte halbe Procent gegen Nück- 
gabe der betreffenden Quittungen in Anrehnung fommt, 

bis zum 31 Detober d. J. 
an unfere Caſſe bier franco zu leiſten, und bie darüber auszuferiigenden, mit der Nummer bes künftigen Actien- Documents ver- 
febenen Qulttungsbogen in Empfang zu nehmen. 

Bis zum 15 October d. kann die Zahlung auch an den Hrn. Arnold v. Eichthal in Augsburg, wo bad Nähere bieferhalb zu 
erfragen iſt, gefcheben. 

Minden, ben 6 September 1537. ; 

Der Derwaltungsrath der Khein- Weler - Bahn - Eefellfchaft. 


Eäfar. Steinbeuer. Mopper. 











. Groſte Mobiliar: und Gemälde: Berfteigerung 
in Münden. 

Montag den 25 September I. J. und an den darauffolgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12, und Nach: 
mittags von 2 bis 6 Uhr, merben in der Kaufingergaffe im Scheidel'ſchen Kaffeehaufe über 2 Stiegen gegen fogleich 
baare Bezahlung verfteigert: 

Eine ſehr werthvolle, in 370 Piecen beftehende Delgemälde-Sammlung, worunter fih Werke von Dorner, Ettlinger, 
Beich, Rugendas, ©. v. Dillis, Oftade, Kellerhofen, N. Pouffin, Amiconi, Roos, v ander Velde, Hamilton, Tijian, 
Salvator Roſa und Tafanova befinden. ; 
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Eine Anzahl Bücher belletriſtiſchen Inhalts. 

Eine Partie Alabafters®egenfände, als Figuren, Vaſen, Lampen, Eandelabres ic. 

Eine bedeutende Anzaht Luftres, Lampen und Armleuchter von Kryftall, Glas und Gronze; ferner eine Auswahl von 

farbigen und weißen Lufterfieinen. Cine große Partie Kryſtall⸗ und gefchliffene Glaͤſer aller Sorten, 

Mehrere Thees und Kaffeefervice von GoldeFaience, Porsellan und Wedgwood. 

Silbergeraͤthe, als Beſtecke, Leuchter ıc. . 

Pretiofen, als Uhren, Dofen, Ringe, Ketten x. — 

Berfhiedene Gewehre, Kleidungsſtuͤcke und Tabakspfelfen. 

Mehrere Kupferſtiche und Lirhographien, fammt Füßlins Künftiers@eriton. 

Gedrudtte Kataloge der Gemätdefammfung koͤnnen unentgeldlih abgeholt werben bei Profeflor v. Montmorillon, 
Karlöfieaße im Frohfinnsgebäude, im dem Locale des Kunftvereins, und in dem lass und Spiegelverlage, Loͤwengrube 


No. 23. in Münden. 





= Mentfches Nationalwerk für alle Stände. 


Im, Nerfage ichü Yr und Fr foliden Buchhandlungen zu beziehen ſ 


von den älteſten bis auf die neueſten Zeiten 
von Wolfgang Menzel. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage 
in Einem Bande in zwei Abtheilungen. 
Mit dem woblgetroffenen Bildulß des Verfaſſers im Stabl, und eluem Diegliier. 
VB reis für beide Mbtheilungen 8 fl. 45 Er, oder 5 Nthir. 

Da der Mame bes Verfaffers als Schriftſteller längit, wie neuerdings als freifinniger muthvoller Volksvertreter ruhmvollſt 
befannt it, und aud ſchon die frübern Auflagen biefes Werkes mit fo großem Beifall aufgenommen wurden, fo glauben wir nur 
amdeuten zu dirfen, daß derfelbe auf die dritte Auflage nochmals die forgfältigite Drühe verwandt hat, um eine Arbeit, ber er 
mit ganz defonderer Liebe obgelegen, möglicft zu vervollfommnen. Diefes Geigihtwert enthält nicht nur die politifhe Seſchlchte 
Deutf&lands, fortgefeät bis auf die jüngften Tage, fondern fie gebt auch mehr, als es biöher bei irgend einer populären 
Sefbiäte ber Deutiben der Fau war, in die Specialgefhicten der einzelnen Drovinzen und in bie Befhihte ber Sitten, ber 
Kunft und Wiffenfchaft ein, und bringt im verbältnifmäßig engften Daum bie erst güde und Mannihfaltigteit zur Harften Ueber: 
fiht. Insbefondere bei diefer neuen Wuflage I der Verfaſſet dem Wunſche vieler Leſer entgegengefommen, die fhönften und be⸗ 
deutungsunlften Einzelmbeiten mod genauer auszumalen umd dadurch, ohne je ben Totalblit über bad Banze zu verlieren, doch 
jede befondere Seit und Dertiicteit aufs Tebendigite — vergegenwärtigen. Durch diefe zahirelchen Verbeſſernugen und Zufäge er⸗ 
{heint das Wert eht mabezu um ein Viertel feines frübern Juhalts vermehrt. 

Ei Br wie für Unterhaltung aleih gründlich und anziehend.behambelt und vom ber waͤrmſten Vaterlandellebe bictirt, 
iſt dleß ein recht —— dem bdeutfchen Wolle zugeelgnetes Nationalwerk, das In feinem Hauſe fehlen ſollte. 


Stuttgart, im Muguft 1837. 
J. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 
13048) A n 3 e i g e (2967) Bei Ludwig Schreck in Leipzig 
ü 


it fo eben erſchienen und in allen Bug: 
f banblungen zu babem «in Augssur bei 


r 
Medieiner, Apotheker, Pädagogen, Defonomen, Gärtner, —— Wien bei Gerold, Pefth bei 








Eo eben ift erſchien en m Der Arzt in der Kinderſtub 
en ritte Heft von: er n Der nderiiube, 
Dr. 9. 8. Neichenbach ober ei Rathgeber, mie fi forgs 


Naturgefchichte des Pflanzenreichs | Fine ser sinen, namen on vn 
oder Abbildung und Beſchreibung der wichtigſten ins und auslin | Shwämmden, dem Schlud: 


bifhen Pflanzen. jen und Gähnen, dem Durch— 

Nach den beften Quellen bearbeitet. falle, dem ſchweren Zahnen, und 

16 bis 20 Hefte In gr. 4. den Krämpfen zu verhalten haben, 

In jedem Hefte werden auf 4 fanber lithographirten Tafeln 20 bis 30 Pflau⸗ und welche Mittel gegen diefe Leiden 
jenarten abgebildet, und auf 2 bis 3 Bogen 50 bis 60 faßlich befchrieben. anzumenden find. Nebſt Worten der 


Diefes bereits in mehreren Zeitfchriften vortheilbaft recenfirte Wert fanm, bei feinem ben Belehrung über Selbſtſtillen Wahl 

Anforberu iffentt ut { * — ’ 

— et — — eg gg _. der Ammen und Entwöhnung der 
Bon 6 zu 6 Wochen erfbeint ein Heft. Der Preis für ein Heft iſt: illuminlrt Kinder. Von Dr. Th. W. 8. br. 


’ 
42 Er. .oder 5A fr. thu.; Schwarz 6 Br. oder 27 Er. hm. j 
i H. Franke'ſche Verlaad:-Erpebition in Leipzig. 9 Sr. 42 fr. thn. 
In Augsburg kei Koumann; in Wien bei Gerold, Möste und Yraumiller zu haben. — 


1832 
15045] Ankündigung. 


Der Gumorift 


M. ©. Saphir. 


Indem wir beim Heranmaben bes vierten Übonnements: Quartals ein verebrted Yubllcam zur gefäligen Pränumeration Höf- 
lift einladen, erlauben wir ung, einige Worte über bie rafherEntwidlung, über bem glänzenden Erfolg, und über bie, ſeit 
dem Beginne derfelben ftatt gefundenen Bermehrungen und Erweiterungen biefer Blätter, binzuzufägen. j 

Der „Humorift‘ bat ſich In der kurzen Zelt feines Beſtehens bereits zu der feiten Stellung eines der gelefenflen und ver: 
breitetiten Journale des In: und Auslandes emporgefbwungen ; eine Stellung, bie es durch bie Stoffbaltigfelt feiner Ar: 
* = dur bie ungemelne Wielfeltigkelt und Manuichfaltigtelt. feiner Tendenz, mit Lebenskraft und Lebeusfriiche ſiegrelch 

ebauptet. 

Eine neue Umgeftaltung des „Kunſt- und Imbuftrieblattes’’ zu einem 


„Allgemeinen Belt: Gourier‘ 


bat diefer Zeitfchrift einem umglaubligen, überrafhenden Aufſchwung gegeben, Indem wöhentiih in biefem „Allgemeinen Welt: 
Gonrier‘ dem Sefer eine Furze, gedbrängte und allumfaffende Ueberfiht aller Movitdten im Geblete ber 
Kunft, des Theaters, des gefelligen Lebens und der Jnbuftric, aus gan; Europa dargeboten wird. — Mber 
auch der beitere und amifante Auftri it im dieſem Belblatte im Auge bedalten worden, welches ber Leſer ans ben Rubriken, 
die es wöchentlich liefert, leicht erfehen fann, nämlic: 

4. Damen: und Moden : Eoutrier. 

3. Litterarifcher Evurier. 

3. Album für Spaß und Salbipaf. 

5 Theater:-Eontrier. 

. Bunterlei. 

6. Kleine Stadt:Poft. 

7. Runft: und AnduftrisEontrier. 
i 4 diefen Rubriten findet jeder Leſer das Menefte, Anziehendite, Erbeiterndite und Lehrreichſte aus allen bezeichne 
en Bädern. . 

Wenn man bedenkt, daß der „Humoriſt“ 

Fünf halbe Bogen wöchentlich, auf — Velin⸗Papier, und lauter Original-Auffätze 


’ 
fo kaun man-nicht im Abrede flellen, daß er das woblfeiltte beutfbe Journal iſt. 

Die Gorrefpondenz: Rabricten und Eritiigen Beiträge des „Humsriften“ find eben fo reih und umfaſſend, alf die Novel: 
len, humoriftifchen Aufſätze, Satyren, Tntti-Frutti, Minne-Gerichte n, f. w., weiche bereits bie leldenſchaftliche 
—— der gebildeten keſewelt, und die volle Würdigung aller Competenten in- und ausländifher Otgaue auf fi gezogen 

aben. 

Ich lade alfo zur Fortfehung der Pränumeration oder zur Pränumeration überhaupt hiermit böflihn ein, und erſuche Im 
diefem Falle, die Vertellungen fo bald als möglich einzufenden,, bamit die Auflage berna —— — moͤge. 

Man pränumerirt bier im Wien einzig und allein nur bei dem Medacteur, und zwar auf den ganzen Jahrgang 
mir 14 fl. C. M., auf dem balden Jahrgang mit 7 fl. GM, und auch auf den viertel Jahrgang mit Ffl, 3O Fr. C. M. 
= * T. Herren Praͤuumeranten, welche das Blatt Ind Haus gefendet wanſchen, beileden dafür 10 fr. vierteljährig zu 

ezablen. 

Der Pränumerationdpreis für auswärts und bie Yrovinzen bis zur äußerten Graͤnze, mit Cinfhluß der vortofreien Werfen: 
dung, nebit der gemöhnliden Erpeditiontgebübr Ift ganzjährig 16 fl. 84 fr. E. M., halbjährig 8 fl. 12 fr. und viertel: 
jährig 4 fl. 6 fr, E.M. — Man pränumerirt bei dem £. k. Ober: Poft:Zeitungs:Amt in Wien, umd bei allen loͤblichen Voſt⸗ 
ämtern und foliden Buchhandlungen des In= und Audlandes. — Den CTommifſious-Debit hat Friedr. Volke's Buchhandlung 


in Wien, 
M. ©. Saphir. 


Himmelpfortgaſſe Nr. 556, 2. Stog, Bureauftunden von & Lime Vormittag 
bis 4 Uhr Nachmittag. 


[5040-42] 

















[5124-25] 





Anzeige. 
4 Eine im beſten Betrieb ſtehende Apotbere 
für einer Freiöbaupıftabt Bayerns wird wegen bes 
3 b t fonderer Bertältmiife verfauft. Frantirte Briefe 
apie a riecan en. joblumosfäblare Känfer beforgt die Erpebition 
Seit einiger Zeit befinde ich mich in dem Befig eines Mittels ans einem Material völlig Augen. Zeitung. 
untabelhaftes feines Ecreibpapier zu bereiten, wovon ber Preiß der zu einem Ballen & 150 
Pfund gehdrigen Maffe, bis zur Berarbeitung subereiter, nint über fjeh6XThaler zu ftehben 15036⸗ 30] Verkauf. 
tommt. Ich bin gefonnen,, wenn fi eine genügende Amahl Sudſcribenten findet, dieß Mittel Ein durch eine Reibe von Jahren mit Sorafalt 


ekanntmadhung 








den Herren Papierfabricanten , welche darauf einzugeben geneigt find, mitzutbeilen, umd erſuche : ; Ihe 

I Neal Ha Terfig an mia zu Wenden" moauf ia Denfeten meine Pitiinen | Busen cuaitns rc 300 Mummere, 

de fie ganz fiherm Bedingungen befannt machen werde. nebft dabei befindlien Büchern und Katalog 

och bemerfe ih, daß bas oben gedachte Material nicht aus Runtelrüsenfafern befteht , fons | aus freier Hand zu verfaufen. — Kaufzluftige 

bern von einem folden Gehalt ift, daß ein jeder Gadwerflänbige vollfommen befriedigt ſeyn wird. | periepen fi der Jähern Bedingungen wesen de 

Weddersleben bei Quedlinburg, Megierungsbesirt Magbeburg. ofreien Briefen mit Chiffre A. S. an bie 
Leopold Franke. Ersehirion ber Allgem. Zeitung zu wenden. 


Berichtigung. Im der Außerordentl, Beilage No, a5u vom 2 Septbr. iſt In der Unzelge: Pofttarte von Baverm ıc. von 
Franz Liste fhatt per Crempiar auf Leiumand unaufgejogen, zw fefen; per Eremplar umaufgezogen, 





und bei dem Portamte in Aaris- 


ment 4 @ ruhe; für Italien bei dem k. k. 
Be: Mllgemeine Zeitung. 3:33; 
— — | Bares Eenare 
5— Fit allerhädften Privilegien, Wedel mit she heisuhah, 
ütrafabung, Brandgasse Bro. »8 

Montag Nr. 261. 18 September 1837. 
Eihamerite. — Bortugat (Brief aus Eifston) — Eyanten. (rlefe aus Mebrih uah Waysnne. Bepefgen) == Broßmliannien. — 


Franfreip. (Brief ans Marfeille.) — Comeiz. 


adreſſt 
(Briefe aus Wien, Trieſt und Prog) — 
Ahreffe an die iriſche Nation, — Ueber Sbhmens Jaduſtrie. — 





Sadamerika. 

Die Nachrichten aus Chili, in engliſchen Blaͤttern, geben 
bis zum 11 Junius. Der Hafen von Valparaiſo befand ſich 
feit dem 4 Jun. unter Embargo, in Folge einer Menterei, 
welche Obriſt Widaunre unter den zu Quillata ftebenden, gegen 
Yrru beftimmten Truppen erregt hatte. Wibaupre rüdte gegen 
Balparaifo, aber man war zum Empfang ber Infurgenten gerii: 
ftet, und ungefähr zwei Leguad von der Stabt wurden fie ange: 
griffen und gefchlagen. Wibaunre und einige feiner Officiere 
flohen vom Kampfplatz, jedoch mit ohne zuvor den Kriegs: 
minifter Don Diego Portalos, dem fie verrätberifher Weile ge: 
fangen genommen und in Ketten mit fi gefchleppt hatten, auf 
das granfamjte ermordet zu haben. Der Tod biefed Staats: 
mannd wird micht nur von ben Einwohnern Valparaiſo's, fon: 
dern auch von allen bort befindlichen fremden Kaufleuten tief 
beflagt. Don Diego Vortalos galt allgemein für das gefchietefte, 
txaftigſte und gebildetſte Mitglied der beftehenden Megierung. 
Die empörten Truppen waren, Ms bad Schiff, das biefe Nac- 
richten mach Liverpeol brachte, abfegelte, zu ihrer Pflicht zuriick: 
gelehrt, und mam hoffte, Vibauvre's bald habhaft zu merden. 
Auch ſcheint die Verſchwoͤrung keine Verzweigung in den Pro- 
vinzen gehabt zu haben. Die Menterei im Heere wird übrigens 
der Unpopularität des Ariegs gegen Peru zugeſchrieben. 

Bortugal. 

Deiffabon, 28 ng. Man weiß ieht, daß im Lager 
der Infurgenten eine proviforifbe Regentſchaft eingefegt iſt, 
Zerceira, Saldanha und Mozinho de Albuguergue an der Spike. 
Sie müfen keine Druderei in der Nähe gehabt haben, denn 
das Manifeft, dur welches bie portugiefiihe Nation von bie: 
fem Ereignis in Kenntniß gefebt wird, ift aus Torres Vedras 
vom 21 batirt, aber erſt feit vorgeftern bat man bier dieſe 
Neuigkeit ale Geruͤcht. Sie erflären: „1) daß fie ald Grund: 

geſetz der portugiefiihen Monarchie zur Feilfegung der Präroga: 
tiven des Throns unb ber Rechte des Volls nie einen andern 
Vertrag anerkennen, anerfannt haben oder anerfennen werben, 
als die von Senhor Don Pedro IV, glorreihen Andenkens, aus 
freiem Antrieb diefer Nation verlichene, von ihr angenommene, 
befhworne und ruhmvoll hergeftellte conftitutionelle Garta ; 2) 
baß fie weder anerfennen, noch anerkannt haben, noch anerten: 
nen werben irgend eine Abänderung biefer Earta, es ſey denn 
eine ſolche, welde auf dem durch dasſelbe Grundgeſetz vorgefchrie: 
benen Weg allmähliger Reform und MWerbefferung zu Stande 
gekommen if; 5) daß fie alle ereentiven, politifhen und legis— 
lativen Handlungen ber verfhiedenen factifhen Degierungen, 


(Sareiben vom Genterfer.) — 
ber erfien Kammer an Ge. Mo]. dem Kdaig. Briefe aus Frauffart, Babens Baden und Hamburg.) — 
Hande 8: und Bbrfennawrispier, — Leber die Rage der Wertinigten Staaten. 
Deutſchland. (Brief aus Hamburg.) — Türtei, (Brief aus Ronftantinopel.) 


Deutſchlaud. (Briefe aus Münden, Siuͤckwunſch⸗ 


Preußen. — 


durch welche diefed Königreich feit dem leßten 9 Sept. unter: 
drüdt worden ift, fo wie diejenigen der von ihnen einberufenen 
Berfammlungen, von welder Urt fie fepn mögen, als nufl und 
nichtig und für keinen Vertugiefen verbindlid betrachten; 4) 
daß ihr einziger Zweck ift, bie völlige Herftellung bed Throns 
und der Nation in den vollen Genuß ihrer Prärogativen, Im⸗ 
wunitaͤten und Freiheiten , bie ihmen gebühren nad ber confti= 
tutionellen Carta der Monarchie; 5) daß jebe Frage in Bezug 
auf adminiftrative Meinungen, auf Perfonen oder Parteien ben 
Sweden, Abſichten und Planen fowohl der proviforifhen Me: 
gentfchaft, ald ben fir diefe Meitanration thätigen Portugielen 
gan, und gar fremb if, und daß von dem Ungenblid an, wo 
biefe geſchehen, und die verfaffungsmäßigen Organe in Wirkfams 
feit fepn werden, alle Einmifhung in Staatsfahen von ihrer 
Seite aufhören fol, da fie nichts wollen als bie Würde bes 
Throns, das Glüc der Nation und das Belte des Landes,” 
Saldanha und Terceira, erzählen bie ausländifhen Zwiſchentraͤ⸗ 
ger, handeln in vollfommener Harmonie. Lebterer, obgleich äls 
terer General, bat fi tnter des Erſtern Commando begeben, 
meil derfelbe die Mevolution angefangen bat. Auch follen fie an 
Geld und Lebensmitteln Weberfiuß haben, und dem Mangel an 
Maffen hoffen fie dadurch abzubelfen, daß die Nationalgarde von 
Bilafranca, Caſtanheiro und andern Orten bie erften waren, melde, 
wenn gleich nicht ihre Dienfte, doch ihre Waffen angeboten baben 
follen. Die neue Megentichaft diirfte wohl noch einige Zeit am: 
bulirend fen. Am 23 iſt Sa da Bandeira aus Oporto nah 
Eoimbra abgegangen, um das Commando über das Eorps bes 
Baron Bomfim zu übernehmen, der Beweiſe genug gegeben bat, 
daß es ihm nicht darum zu thun iſt, die Mebellen anzugreifen. 
Auf diefe Nachricht war es, wie man vermuthet, daß Saldauba 
am Abend des 25 feine Stellung in Loures verlaffen, und ſich 
von der Stadt entfernt bat. Seitdem iſt auch der größte Theil 
der Truppen in ben Linien abgezogen, und vor jedem Thor find 
nur ftarfe Pilets geblieben; and ift der Aus- und Eingang ber 
Stadt ohne Pas noch geſperrt für alle Perfonen, auf die man 
Verdacht wirft, oder bie man nicht fennt, die Omnibus werben 
noch nicht hinausgelaſſen, dagegen fahren die Diligencen wieder 
nab Eintra. Dieß bindert jedoh Niemand, der binaus will: 
er barf nur ein Fleines Boot befteigen, und ober= ober unter: 
halb ber Stadt wieder and Land geben. In der vor 
geftrigen Cortesfigung wurbe befchloffen, bag bie Nationalgarden 
im activen Dienfte wicht allein Etape, fondern auch Löhnung, io wie 
die proviforifhen Truppen beziehen follten, d. b. diejenigen, welche 
ſolche beziehen wollten (2 gr. täglich), denn bie meiſten bebürs 
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few bderfelben nicht. Der Sold wird alfo nur benimigen ausge⸗ 
zahlt, welche ſich darum melden, viele Batalllonscheſs haben aber 
ihren Soldaten verboten ſich um Löhnung zu melden, wer Gelb 
brauche, folle fi nur an fie wenden. Mationen werben aber an 
Ale, die in ben Verſchanzungen ficken, ausgetheilt, täglich 2 
Yfund Brod, %, Pfund Fleif und 4 Quartilho Wein, Diefes 
ift eine wahre Schneibernte für bie Proviantcommifläre, und 
für die interofficiere, denn ber geringfte Theil ber National: 
garden nimmt feine ibm gebährenden Mationen, fondern bes 
fümmert fib ger nicht darum, oder er verfchenft- diefelben an 
einen bebürftigen Imteroffitier. Wenn alfe bei einen Bataillon 
50 Rationen von dem Sommtiffär zu menig abgegeben werben, fo 
it Niemand, der dieſelben nachzaͤhlt, und es finder fib auch Nie: 
mand ein, ber über Mangel Hagt. Mancher Unterofficier von einer 
Eompaanie, fo mie die ärmeren Soldaten, welche Rationen ge: 
ſchentt befommen, wovon fie ihre ganze Familie ernähren, neb: 
men tästih auf 60 Pfund Bred und 10 bis 12 Pfund Fleiſch 
ein, und biefe wuͤnſchen denn, daß biefed Leben ewig fe fort: 
daure, Geſtern Nachmittag warden im Arſenal achtzig Manu 
Eavallerie vom 5ten Megiment ausgeſchifft, weiche aus Miemteio 
famen und: in bie Eaferuen von Wlcantara verlegt wurben. Daß 
wirklich unter den niedern Volkeclaſſen cin Onthafiedmus ge 
sen die Ehamerros herrſcht, wird erft far, menn man fich mit 
biefen Leuten -in eine Unterhaltuug einläßt, Da Tieht man recht, 
mie die herrſchende Partei durch ihre Emiſſaͤre das Voll bear 
beitet bat, da if kein Verbrechen, bad man -Galdanha und ſei ⸗ 
wen Anhängern nicht aufgebürdet. Allent halben follen fie Raub 
und Mord begeben, die Eafen plündern, die Weiter ſchaͤnden, 
die Felder und Vflanzungen verwälten, Gelber erborgen, um nie 
wieder zu bezahlen, das lehte Brod dem armen Mann aufzeh⸗ 
ren, den Frauen bie goldenen Ketten vom ‚Halte, bie Ringe von 
den Fingern ziehen, Heime Kinder fogar verzehren, umd zur 
Belohnung diefer Schandthaten fell Saldauda mod obendrein 
den Soldaten die Plinderumg Liſſabons verſprochen haben. Da 
es wohl fein Bolt in der Welt gibt, dad mehr an Schlechtig⸗ 
keiten der Meuſchen glaubt, ald das portugieſi ſche, fo glaubt es 
auch an ade diefe Mährchen wie an ein Evangelium, und täg: 
lich kommen neue Geſchichtchen zum Vorſchein, melde biefen 
Glauben beftärten folen. Bei Abgang der Poſt hatte fi 
nichts Neues jugetragen, man wußte nichts weder von Gal: 
danha noch von San da Banbdeira, ob fie zuſammengetroffen. 
Eine Verſchwoͤrung hatte man aber auf einigen Kriegscorvetten 
entdedt zu Guuſten Saldanha's, uub bie Mannfhaft wurde 
fämmtlid verhaftet, wie man behaupten will. 
SS paunie m 

“Madrid, 5 Sept. Die Sarlttten haben InAlit:Eakilien 
wieder die Dffenfive ergriffen, Bariategui dedroht abermals Se- 
govla, ja es geht das Gerücht, daß er durch eine neue @rpedi- 
tion aus dem Encartaciones verfkärft werden ſolle. Wenn er 
feine Vereinigung mit den Banden von Toledo bewirkt, fo 
könnte er die Divifionen der Generale Earomdelet und Mendes 
Vigo wohl im Shah balten, zumal wenn es mahr it, daß 
in der letztern eim menteriſcher Geiſt bereit, fo daß Mendes 
Migo es geratben fand, ſich noch vor Aukunft feines Nachfol⸗ 
gers Eipinofa aus dem Staub zu machen. Die Unthätigfeit der 
Earlitten in Nieder-Uragonien gibt dagegen zu allerhand Gerede 
Anlaß, mamentlih fol Don Carlos Pranf nah Gantavieia zu: 


rädgefommen fepn. Schr dm Treffen bei Herrera, das bem 
General Buerens 2000 Mann gekoſtet bat, beſchraͤnken fie fih 
auf Recognoscirungen, dir fid jedoch bie ver die here von 
Valencia erfireten. Gabrera gibt dem Yublicum noch Immer 
Stoff zu Anekdoten. So ergiblt man, als der EHlotihe Trac: 
tat auch auf die Provinzen Aragonien und Valencia augewaudt 
werben follte und er als carliftiiher General diefe Stipulatien 
zu unterzeihnen batte, babe er dieſe Bemerkung an den Rand 
gefeht: „Undgenommen find vom dirfer Convention Don Ku: 
auftin Nogueras, der Mörder meiner Mutter, und ih ihr Mid: 
cher.“ Geftern maren die Cortes zur Unhdrung eines Miniſte⸗ 
rialberichte über den Zuftand bed Kriegs und bie Huülfsquellen 
der Nation im gedeimer Gißung weriammelt, Das Gemälde 
fol wahr, alfo nicht glänzend geweſen freu — aber bie Met: 
tungsmittel vorzufhiagen, mar din Borted uberlaffen geblieben. 
Diefe ſchoden bieranf die Jurttiarive den Miniſtern zurde, nah 
men ging fo Ming ald verbr andeimander, *) 

* Bapyrane, 9 Erpt. Drr Ormmanbant der Pinfen von 
Hernani bat en der Spitze von So0o Main keine Mahe ge: 
habt, ben Carliſten Urnieta zu entreiben , bus won vier Bauteil 
lonen vertheibigt mar. Diefe wichen auf Andenine zunke, aub 
dort war der Widerſtand nambridiih. Was ihren Gtelumgen 
vor der Stabt verdrängt, machten bie Sarliſten jeden Fufßbreit 
freitig. Die Pevölterung bat durch bie beiden feindlichen Bewer 
viel gelitten: mehr als vierzig -Shufer gingen im Brauch auf. 
Die Ehriftinos find hierauf bie Vidabona, ganz im der Nähe 
von Toloſa vorgedrungen. Man glaubt, daß Melofa heute vom 
ihnen befegt fevn wird. Daun wurde O’Dounell gegen Yan 
plona din operiren , während Jauregui mit vier Bataillonen dad 
Baftanthal durchzoͤge, wo ihn 1000 Wann aus Pamplona entge 
genfämen. J 

“Maris, 15 Sept. Dre Dienitene bringt folgende tie 
graphiſche Depeſchen: „Narbonne, 1®Gept. 5 Uhr Morgens, 
Baron Meer ift auf Igualada marſchirt. m a bat er Die vier 
Provinzen Entaloniend in Welsgerungsitand erlärt. Die Mi 
litärcommandanten find ermädtigt, alle Agenten ber nord: 
uung und Meuterei binmen’24 Stunden erſchießen zu laſſen. 
Sie dürfen Meguifitionen erheben, um alle Beduͤrfulſſe ber Ar: 
mee zu befireiten. Die Provincialbehörben unter dem Vorſitz des 
Brigadier Pig haben am 8 im Barcelona verorbuet, daß ber 
Jahresbeitrag ber Haudels ſubſidie, melde für die Provinz fünf 
Milionen ausmacht, binnen 48 Gtunden ausbezahlt werben folle.” 

Grofbritaunniem 

London, 14 Stpt. 

Um 11 Sept., ald bem Tage, am welchem ber koͤniglichen 
Vroclamation zur Unflöfung des vorigen Parlaments gemäß bie 
ergangenen Befehle fir die nene Wahl einzuliefern waren, vers 
fammelten ſich beide Haäuſer pro forms, Hm 2 Uhr trat ber 
Lordkanzler in den Saal des Oberhauſes und nahm feinen Sit 
auf den Wollfac; die übrigen anweſenden Paird waren bie 
Lords Holland, Glenelg und Foley. Der Lordkanzler befahl bier: 


*) im Meffager ſteht bie anwahrſcheluliche Machricht von eis 
nem Treffen, bad am 5 bei Drihuela flatt gefunden baben fol. 
Es hätte von 5 Ubr Morgens Bid 2 Ur Nachmittags gedauert, 
und mit ber Mieberfage der Thriſtinos geendigt. Bon beiden 
Seuren wären 4 8 5000 Manm aebliehen. Dom Earlos Hätte 
eine Menge Sefangene gemarpt, auch einige Kanonen erbentet. 
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war dem Einfuhrer met dem ſchwarzen Stabe (Ufher of the 
black rod) bad Haus der Gemeinen einzuladen, damit es die 
von Ihrer Mai. auter Belfegung des großen Gtaatöfiegels er: 
laſſene Ordte (writ) zur weitern Prorogirumg ded Parlamente 
vernehme. Nas einigen Minuten erſchienen mehrere Beanite, 
aber kein einziges Mitglied des Unterhauſes an den Schranken, 
meranf der Lordfamjler ſprach: „Mylerds und meine Herren! 
Ihre Mai. Hat geruht das Warlanient weiter zu verbagen.” 
Der Secretar (elerk) des Hauſes lad fobanıı Die Drbre, welche 
‚Alle geiftlichen und weltlichen Palrs, fo wie die Mbgeorbneten 
der Srafſchaften und Städte (kmights of the ahire, citizems 
and burgesses) der Verpflichtung entbindet, heute als am 11 
Ger. in Weſtminſter zu erſcheinen.“ Der Lordkanzler erfiätte 
Yietanf das Parlament bid Montag 3 Det, prorogitt, Damit 
endigte die Handlung, bie nur wenige Minuten gedauert Hatte, 
Die Yatrs trugen ihre Staatdroben nit, wie es fonft bei for: 
nike Yarlantentevettagumgen uͤblich war. 

In den Times wird daräber Beſchwerde gefiltert, daß die 
wen eingerichtete tägliche Poſt von Londen wach Yrland nicht 
wu nah den bedeutenden Yantten? die fie unterwegs beräbre, 
und den umliegenden Gegenden Zeitungen mitnehme, daB alfo 
Birmingham, Cheſter, Holyheab, Liverpool und Mancheſter von 
Yefem Vortheile der deſagten Communication gan ausgeſchlof⸗ 
fen biieben, obglci& fm feiner Parlamentsacte jemals ein Un⸗ 
terſchied im der Beförderung der Briefe und der Zeitungen auf: 
geſtellt, fondern im @egentheil für beide ſtets gleihe Schnellig ⸗ 
Teit und Wintelihteit begmedt werben ſey. Meberhaupt forge 
des Grneratpoftamt viel zu wenig für Die Befriedigung der 
Winfche und Bebirfaife des Yublicumd, bean während fi 
wrmöge ber Eoncurren; im jeder Urt von öffentlihen Trans⸗ 
yortmitteln bie Leichtigkeit des Meifend nach allem Richtungen 
Yin anf eiwe beifplelofe Weiſe vermehrt babe, fepen die Unorb: 
nungen im Poftwefen, mit Ausnahme ber etwas raſchern Be: 
förderung der Briefvoſten und ber @inritung einer täglichen 
Yoft von London nah Dublin und nach Falmouth, mod gatız 
Defelben wie vor 30 Jahren, und wo bamald eime einzige Port 
bingrreicht habe, da muſſe Me auch jeht noch ausreichen, wenn 
ſich auch der Verkehr verboppelt Habe. 

‚Die Unglüde anf den Eifenbahnen wie auf den Dampffchtffen 
häufen fih in England wie im Amerika in furhtbarem Maaße. 
Einer ber beiden Dampfmwägen, die auf einer Bahn im dftlichen 
Birginien das erwähnte große Unhell aurichteten, überfuhr noch 
Im derfelben Nat zwei Menihen, derem einer ſogleich ftarb, 
und ber ändere rettumgslos darnieder liegt. Ein ähnliches Um: 
slä@ ereignete fih am 9 Sept. in England auf ber Mandhefter: 
Birminghamer Bam. An der @inmindung der Seitenbabu 

von Kenvon ſtieß ber Wagen, deſſen Geſchwindigkeit der Inge: 

nienr nah und nach zu mäßigen verfäumt batte,auf einen war« 
tenben Train von zwei Kutſchen. Das Dad von eimer derfel: 
ben warb hinweggeriffen, und eine darin finende Dame auf der 

Stelle getädtet. Cine Amme warf das Kind, das fie auf dem 

Schooß hatte, aus dem Wagen, um es zu retten, aber es fiel 

ſich zu tobt. Dazu bie in der letzten Zeit vorgefommenen Kata: 

ftrophen mit Dampfbooten, theild durch Erplofionen, theils durch 

Aneinanderftoßen! Um 9 Sept. wurde der Ingenieur dee 

Dampfboots Ealedonia von ber Mafchine ergriffen und zermalmt. 

Die Tourmale befhäftigen ſich mit der Frage, mie folhem Un— 


Keil vorzubeugen ſey. Die M. Yon beantwortet fie ſehr Mur: 
„Wir Heben zwar extreme Dranfregen nicht, doch meinen wir, 
wien fohte jede Woche einen Ingenieur, und alle 14 Tage einen 
Eigenthumer aufhängen, bis Die Ungläde aufgehört haben. Die 
Greentionen würden nicht Fange Bauern.” Dagegen räth ber 
Courier, man föllte ben Ingenieurs und Schiffecapitäns, 
je nad ihrer Verautwortlichteit, Ehren und Belohnungen in 
Aus ſicht ftellen, dann wärben Intelligente, gebildete und gemfffen: 
Yafte Männer ſich zu ſolchen Auſtelluugen drämgen, waͤhrend fie 
jegt — in England and merita mämtih — mur allju oft we⸗ 
der ber gebildelſten, aoch ber rechtſchaffeuſten Elaffe der Sefel 
ſchaft angehörten, und namentlich manchen Truukenbeld Im fe 
sen Meihen zählten, 

Die erwähnte ungläftiche Motiz des Waterford Independent 
olbt der Torppröffe Anlaß jm Yeillofen Gpöttereien. So fagt 
ver John Bull: „Dad Gericht gebt, Hr. D’Connell werde 
zum Lord Erin (Irland) ereitt werben. Man fügt hinzw, Hr, 
Hume, das vormalige Mitglied für Weidblefer, werde zur Yeird: 
würde erhoben merbin ald Bord Ealedonia, und Hr. Morbud, 
das vormalige Mitglied für Bath, ſeluen Eis im Oberhaus 
einnehmen als Widcommt Great » Britain ( Broßbritanmen).” 
Die M. Voſt feht den Spaß fort: „Wenn Lord Erin fein 
Diplom empfängt, wird es von folgender ehrenwollen Eompieti⸗ 
rung feines Woppend begleitet ſeyn: auf gritmem Feld eine 
rechte (db. h. fingerfertige) Hand, die einen Hut aufhält, mit 
der Deviſe: „Date obolam!* _ Ein Provincialblatt behaup⸗ 
tet, D’Eonnelin fepen wicht weniger als 25,000 Pf. St. einge 
haͤndigt worden, um die Wahlen in Irland zu feinen Sunſfien 
m fördern. . 

Die dem deutſchen naturwiſſenſchaftlichen Vercin wadhgebil: 
dete, nur im feinen Zwecken etwas erweiterte „British scien- 
tiie Association" {ft in diefem Jahre im Liverposl verfam: 
melt, wohin jegt Gelehrte und Freunbe der Wiſſenſchaft aus allen 
Theilen des vereinigten Koͤnigreichs zufammenftrömen. Bereits 
find die Committees ber verſchledenen Seitlonen gewählt, und bie 
erfte Sipung folte am 11 Sept. ftatt finden. Der Mayor der 
Stadt gab den Ausgezeichnetſten der fremden Gäfte ein glaͤn⸗ 
geudes Diner im Stadthauſe. Gegen 1000 Mitglieder hatten 
ſich bie zum 10 Im bie Buͤcher der Aſſociation eimgefchrieben ; 
unter den nambaften Yusländern bemerft man aber nur fol: 
gende Franzofen: Baron Dupin, Hrn. Gap Luſſac, Profeſſor de 
la Mive, Hm. Dufreonev und Hm. E. de Mernenil. 

Fraukreich. 

Varis, 13 Sept. 

Der Eourrier behauptet, die Auflöfungdordonman; werbe 
erft nach der Müdtehr des Königs von Compiegne unterzeichnet 
werden. Lüdwig Philipp reife am 15 mach biefer Refidenz, und 
werbe am 21 wieder im Paris fern. Die Ordonnanz merbe zwi⸗ 
fen dem 25 umb 25 erfheimen. Die Wahlcolegien follten erft 
auf den 15 oder 16 Nov. zufammenbernufen werden. 

* Marfeille, 11 Sept. Vorigen Sonnabend,”den 7, find 
die beiden zu einer Weltumfeglung beftimmten Schiffe l’Altro: 
labe und la Zelde, unter Dumont d'Urville von Toulon, abge: 
gangen. Un bemfelben Tage kam der Herzog von Nemours das 
felbft an, mm von dort nach Afrika uͤberzuſehen. Der Toulon— 
naid von vorigem Freitag fügte feiner Eorrefponden, aus Bona 
ein Poſtſcrivt bei, mach welchem Ahmet neue Unterbandlungen 
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angefnüpft habe. „Er entiage, beißt ed, allen Auſpruͤchen, und 
nehme bie Griebensbebingungen an, bie er früher zurüdgewiefen, 
Euglands und Rußlands Einfluß hätten viel zu biefem uner» 
warteten Entſchluſſe bed Ben beigetragen, damit Brantreit 
nicht, einmÄT im Beſitz von Conftantine, dasielbe behalten möge.” 
Die ganze Nachricht fdeint eine von den gewöhnlichen leeren 
Erfindungen dieſes Blattes; die Erpedition gegen Couſtantine 
wird und muß ftatt haben, wenn fi Fraukreich nicht fehr 
berabfegen will in feinen eigenen unb ber Melt Augen. Mer: 
gen geben 1500 Mann vom 12ten Zinienregiment von bier nad 
Bona ad. Sieben oͤſtreichiſche Kauffahrer *) (große Dreimafter 
von 200 bi 350 Tonnen und Zweimaſter von 150 bis 200 Tonnen) 
führen die Zruppen über. Sepaͤck, Kriegs: und Munbvorräthe 
wurben fhon heute eingeſchifft. Gegen Abend bat aub „ber 
Leonidas,” an beifen Bord einzelne Peſtfaͤle vorgelommen ma: 
ren, nach einer langen Paufe, die Fahrt mach ber kevaunte von 
ber Quarantäne and wieder angetreten. Das Paletbont bat 
bießmal nur acht Paffagiere, wovon die meiften nach Alerandrien 
geben, — In den letzten act Tagen find gegen 1500 Fluͤcht⸗ 
linge nah Marfeile zurücgelehrt. Dabei ift zum Sid bie 
Sholera fortbauernd im Abnehmen, und Wlled läßt hoffen, baf 
fie, uoch che der Monat endet, bier ganz erlöfhen werde, 
furchtbar wüthet fie gegenwärtig in dem Städtchen Mauosque 
(Departement bed Baſſes Alpes). Man bat aud dort, wie 
bier, bie Auswanderung ald bas einzige Rettungsmittel betrach⸗ 
tet. Der Drt, ber eine Bevoͤllerung von 5 bid 6000 Menſchen 
bat, zählt deren gegenwärtig kaum 500, Auf bie Nachricht, daß bie 
Sholera in Air graffire, hat Hr. Thiers biefer Stadt eine bedeutenbe 
Summe fir bie Huͤlfs bedurftigen uͤberſandt. Es kommen ie: 
doch, dort ſowohl als in Toulon, nur wenige Faͤlle vor. Hier 
— man heute im Sauzen 29 Todesfaͤlle, wovon 16 vone 
Seuche. 
—Schwei4 

Vom Geuferſee, 9 Sept. Während es in unſerer 
Naͤhe ein Land gibt, wo von Vielen Beten und Faſten wie bas 
blinde Vorurtheil der Dummen und Unaufgellärten betrachtet 
wird, ſah man vor einigen Tagen in Genf einen gutem Theil ber 
Bevölkerung und ſechs vorzuͤgliche Dfarrer ben chemallgen Gen- 
fer Buß: und Faſttag wieder feiern mit eifrigem Gottedbienft 
und Schliefung ber Kaufläden. Diefe an fich ſehr lobenswerthe 
Wiedererweckung einer ihönen Feier hätte nur unter Mitwirkung 
der Degierung und nicht gleichſam binter ihrem Ruͤcken geſchehen 
follen, wogegen fi auch die Compagnie der Paftoren, das Eonfi: 
forium und der Staatsrath öffentlih mit aller Würde erllärt 
baben. — Unſer großer Botaniker Decandolle hat in biefen Ta: 
gen eine treffliche auf lange Unterſuchungen gegründete Brofchäre 
über die in Genf unmähig fih auhäufenden Eremben beraus: 
wegeben. Cr zeigt darin die Gefahr, bie feinem Land von dem 
Uebermaad der fardinifchen Unterthanen, befonderd Savovarden, 
und den Franzofen ald ganz beterogenen ungenferifhen Glemen: 
ten droht, während er durch ftatitifche Data unmiderleglih bar: 
tbut, daß die Schweizer aus den andern Kantonen und bie 
*) Die Eapitäns erbalten 42 Franken per Tonne. Bei der Or: 

pebitiom gegen Algier zahlte bie Negierung 2o Er. pr. Tonne, 

mwobti ein Schiffmaͤtler, ber genen bundert Fahrzenge zu 5 Bid 

10 Fr. pr. Tonne zufammengebracht, mit Einem Schlage eine 

große Summe gewann. 


Deutfhen durch Sitten, Arbeitfamfeit, Sparfamfeit und ruhigen 
Sinn der empfehlungswärbige Theil ber fremden Bevölterung 
find, und befhalb vorzugsweiſe leichte und mwohlfeile Einbürges 
rung im Genf finden ſollten. — Die Ausſichten auf eine aus 
anzeiquete Weinlefe werben in unſera Weinländern durch regneri» 
ſche und falte Tage geträbt. 
Dentſchlaud. 

+* Münden, 15 Sept. Auch die Kammer er Reihe 
rathe hat aus Anlaß bes befannten Unſals, von welchem Se, 
Mai. ber König, nebſt 3. M. der Königin und 9. M. ber Kai: 
ferin Mutter von Deftreih bei einer Epazierfahrt in der Nähe 
von Berchtesgaden am 3 d. bedroht waren, eine Shidmwin- 
(Aungsabrefie au bas allerhoͤchſte Hoflager gelangen laffen. Diefe 
Adreſſe lautet, wie folgt: „Allerdurchlaucht igſter, groß: 
maͤchtigſter König, allergnädigker König und 
Herr! Im Mitte der rubigen, dem Frommen des Waterlandes 
gewibmeten Berathungen, welche die Staͤnde des Reichs gegen: 
waͤrtig in deſſen Hauptſtadt verſammelt halten, wurden wir von 
der Kunde des Unfalls, ber Ew. F, Mafeſtaͤt am 5 db. wah⸗ 
rend Allerhchoͤſtihres Aufenthalts im Scheoße ber vaterlän- 
diſchen Hochgebirge bebrobte, plöglih aufgeihredtt, zugleich aber 
mit ganp Bavern von freubigem Danke gegen bie allwaltende 
Vorfehung durhdrungen, melde jene Gefahr bereits abgewen⸗ 
bet, che Allerboͤch ſtſie Selbſt fie noch im ihrem gangen 
Umfange erkannt hatten. Das Leben Ew. Majeftät, das 
Leben Ihrer Maieftäten, unfrer allgeliebten Königin 
und Allerhoͤchſtihrer allverebrten Faiferliden Schwe— 
fter ſchwebte während eines furdtbaren Augeublicks über dem 
Abgrund, Da ergriff die göttlibe Vorſehung mit wunderbarer 
Hand den Baden, rettete drei über allen Ausdruck theure fönig: 
liche Leben, und bewahrte fo zwei befreundete Reiche vor unſaͤg⸗ 
lichem Unglid und Sammer. In biefem Ereigniſſe den ſicht⸗ 
baren Schuß bed Himmels, welder bad erhabene Haus der Wit: 
telsbacher von jeber fo Erdftig befhirmt, dankbar erfen: 


unend, legen wir zugleib ben erneuten Ausdruck unirer une 


ſchuͤtterlichen Anbänglicfeit, unfrer heißeſten Winfhe und zu: 
verfichtlichften Hoffnungen für eine lange, fegenreihe Regierung 
unſers ruhmgefrönten Monarchen, fo wie fr dad Wohl Sei: 
nes ganzen durdlauctigiten Haufes, zu ben Stufen des Thro— 
nes nieder, und erfterben im allertieffter Ehrfurdt Em. k. Maje- 
ftät alleruntertbänigfttreugeborfamfte Kammer ber Reichsraͤthe. 
Münden, den 15 Sept, 1537.” 

** Münden, 15 Sep. Unfre Etabt ift um ein großartis 
ges Kunſtwerk ärmer geworden, Kaulbachs hertliche Seihnung, 
die Hunnenſchlacht, eben fo genial gedacht, als meiſterhaft vollen⸗ 
det ausgeführt, iſt bereits auf dem Wege nah Berlin. Die 
biefigen Kunſtfreunde bofften, das Bild auch noch gemalt zu 
fhauen, ald ber Meifter ver wenigen Tagen vom Grafen Ra— 
sinsti den Auftrag erbielt, ibm den Carton ungefäumt zuzu—⸗ 
fenden. Kaulbachs nähftes Dild, an dem er jept emfig arbei- 
tet, iſt eime Löwenjagd, auch biefed hat Graf Mazinsti beſtellt. 

* Baden:Baben, 12 Erpt. Die Babefaifon biefes Jah: 
red, welche in ber Hauptſache ald beendet anzufehen ſeyn dürfte, 
trug eine fo eigenthämlihe Phpfiognomie, daß ed nicht ganz 
überflüffig erſcheint, einige Züge bavom hervorzuheben. In dem 
fünften Monat bed Jahre, der dirfedmal frinem Namen fo we: 
nig Ehre machte, waren bereitd erlaudte Gaͤſte anmwefend, unb 
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es — den RE “ld felte um jene geit ſchon ber Ans 
drang beginnen, ben fonft nur b.r Julius und Yuguft berbei- 
führen, was vieleiht auch erfolgt wäre, wenn nicht die Mitte: 
zung ſich gar zu feinbfellg erwieſen hätte, fo daß im Junius 
eine ungewöhnliche Leere eintrat, bie im Anfang des Julius 
ſe noch nit recht beleben wollte, trotz ber vielen großen Fa: 
mitten, bie nach und nad die eleganteren Wohnungen einnah⸗ 
men; viele Leute zweifelten bereits an dem gewohnten Beſuch, 
und mande Stimmen propbejepten fogar den Beginn einer Ab: 
wahme der Frequenz, bie ih von nun an von Jahr zu Jahr 
tühtharer derausftellen würde. Wenn nun auch dieſe Prophe: 
yerung nicht eingetroffen, umd namentlid der Befuh and Eng: 
land keineswegs ausgebliehen ift, fo mar dennoch der Verlehr 
vor und in bem Converſations hauſe zwar immerhin Ichbaft und 
glänzend, aber doch wicht fo, wie in dem vergangenen Jahre, 
ausgenommen auf den Baͤllen, bie, nachdem die Engländerinnen 
die Trauer um den König abgelegt, ihren gewohnten Charalter 
wieder annahmen. Yu beu großen Hotels war im Durchſchnitt 
die Tafel um 5 Uhr mehr beſetzt, als die gemöhnliche um ı Uhr, 
und. fo it ed noch, mährehb fonft um dieſe Beit bie jpätere 
Table d’yote von den Wirtken aufgegeben werben mußte, was jetzt 
zum Theil mit ber früheren der Fall ift, da aud viele Deutiche fi 
der audländifhen Sitte fügen, um bei der ſchoͤnen Witterung 
diefer kurzen Herbiitage die hellen Stunden der Mittagszeit zu 
YAusflägen benutzen zu fünnen, Die Beſucher aus dem dent⸗ 
ſchen Mittelſtande waren den ganzen Sommer uͤber minder zahl⸗ 
zei denn ſonſt, mie ich ſchon früher erwaͤhnte, und neben den 
fleineen Hausbeſitzern bat bad Theater biefen Uebelſtand em: 
pfunden,, unter befien Perfonal dazu eine fo ſtarke Meifeluft ein: 
tie, daß ſeit einiger Zeit die Gefellihaft nur noch aus Truͤm⸗ 
mern beftebt,, aus dem beaux restes einer im Unfang recht gu⸗ 
ten Truppe. — Für den Spätberbft und für den Winter find 
gute Ausſichten vorhanden, und ſchon viele Wohnungen gemies 
thet, ſo daß au bießmal eine amserlefene Geſellſchaft bier bei⸗ 
fammen bleiben wird, — Die großherzogliche Familie wirb, dem 
Vernehmen nah, auch noch einige Zeit verweilen. — Vor ein 
paar Tagen verbreitete fi dad Gerät, man habe einen hoben 
Saft, ber, zum Spiel gehend, bedeutende Summen bei ſich 
trug, auf offener Straße zu beitehlen verſucht; boch war er nur 
um ein Almoſen angegangen worden, und ber Bettler bei An: 
näherung eined Poligeidieners entlaufen, um ſich dem läftigen 
Esamen zu entziehen. bad ibm bevorſtand. 
+* Frankfurt a, M., 14 Sept. Die Herzöge Alerander 
und Ernft von MWürtemberg find geftern bier angelommen. — 
In der Sitzung ber gefehgebenden Verſammlung von 9 db. wur: 
den unter Muberm zwei Genatsvorträge eingebracht, betreffend 
1) bie in Münden abgefhloffene Muͤnzconvention nnd cher: 
eintunft über bie Scheidemuͤnze, und 2) die genenfeitige Aufbe: 
bung ber Flußzoͤle. Zur Prüfung des erften Antrags wurde 
eine Eommiffion gewählt, vom Präfidenten aber bemerlt, daß 
der Drud des Vortrags ſammt Anlagen in fo lange, bis bie 
gegenfeitigen MWatificationen ber betreffenden contrabirenden 
Staaten ausgewechſelt worden fepen, nicht wohl thunlic er: 
fheine, In Betreff des zweiten Bortrags hatte der Senat eben: 
falls die Erwartung aus geſprochen, daß derſelbe nicht zur Mer: 


—— — werde. Die — — 
ertlaͤrte ſich uͤbrigens mit biefem Vortrag einverſtanden. — 
Dem Vernehmen nah bat ber Seuat ſich auf das neulich vom 
den Verwandten bes auf dem Hardenberg ſitzenden Buchdruckers 
Schaͤſer von bier eingereichte Gnabengefuch bemfelben ben Reſt 
feiner Strafe geſchenkt, und derſelbe foll heute feiner Haft auf 
dem Hardenberg entlaflen worden feyn. Daß dieſe Begnabigung 
übrigens mit der in ber legtern Zeit mehrmals befprodenen, 
angeblich für bie politifhen Gefangenen zu hoffenden Amnekie 
in Verbindung ſteht, möchte zn bezweifeln fen, wie ed denn 
überhaupt von ber Amneſtie wieber ganz ftille geworben. — Die 
geftern von unſerm Linienmilitaͤr ausgeführten Manduvres find 
febr zur Zufriedenheit ber oberen Behörden ausgefallen. Die 
Stabtwehr hatte aber dießmal nicht die Wachen befebt, wie die⸗ 
fes font ber Pal; wahrſcheinlich, weil mährend der Meile bie 
Bürger zu ftarf in ihren Verufsgeihäften beſchaͤftigt find. Won 
einem Abmarſch der noch bier garnifonirenden Bundestruppen 
bleibt’s ſtiile. Wie man wiffen win, fo duͤrften bie Faif. öft- 
reihiihen Truppen babier wohl noch eine Verminderung erfab: 
ren, allein der bei der Bundesverfammiung ſchon früber beab: 
fihtigte Plan, bezüglich ber Errichtung einer ftändigen Bundes: 
garnifon babier, vielleicht auch unter einer andern Benennung, 
doch zur Mealifirung fommen. Wie es beftimmt beißt, fo blei- 
ben 800 Mann Faif. öftreichiiher Infanterie bier. Im peu: 
niärer Beziehung kann die Anweſenheit einer großen Garniſon 
unfrer Stabt wohl nur zum Mortheil gereichen. Indeſſen find 
bier alle Epmptome einer Ruheſtoͤrung verſchwunden, und man 
kann fich mithin in biefer Beziehung dahier den beiten Hoff: 
nungen überlaffen. j 

Darmitadt, 15 Sept, Geftern it J. k. Hoh. die Prin- 
zeſſin Elifaberb, Gemahlin des Prinzen Karl, geborne Prinzeifin 
von Preufen, von einem gefunden Prinzen glüdlih entbunden 
worden. (@refb. beff. 3.) 

Braunfbweig, 9 Sept. Ein Theil unferer Truppen 
mwird am 10 bei biefiger Stadt zum Zwecke ber Herbfimandupres 
ein Lager beziehen. Der Bau ber neuen Caſerne, zu welchem 
auf dem lebten Landtage 100,000 Rthlr. bewilligt worden, und 
bie für 1500 Mann eingerichtet werben foll, aber leider außer⸗ 
bald der Etabt zu ſtehen kommt, wird ſchon im Laufe dieſes 
Herbſtes beginnen, — Mit ber Anlegung einer Eifenbahn von 
bier nah Harzburg ift in diefen Tagen ber Anfang gemadt wor: 
ben. — Der durch fein naturhiſtoriſches Wert über Java be: 
fannte . Yrofeffor Blume zu Eepden, ein geborner Braunſchwei⸗ 
ger, überbringt im dieſen Tagen das dort ſeit dem Jahre 41809 
in Weingeift aufbewabrte und nod immer gut erhaltene Haupt 
Ferdinands v. Schill hierher. Dasfelbe wird nun in deutſcher 
Erbe, unter bem einen noch leeren Grabgewölbe des Denkmals, 
welches den bei hiefiger Stabt während der weftpbälifhen Re— 
glerung erichoffenen vierzehn Schill'ſchen Kriegern vor kurzem 
errichtet worden, eine enblihe chriſtliche Ruheſtaͤtte finden, 
(Preuß. Staatei.) 

Didenburg, 7 Sept. Einen ganz impofanten Anblig ge- 
währt ſeit acht Tagen das oldenburg⸗hauſeatiſche Lager bei Fal- 
tenburg, indem die Wahl des Plages chem fo vortbeilhaft, als 
die Einrichtung des Lagers zwertmäßig und bequem iſt. Eiu be⸗ 
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deutended, hochgelegenes, dabel nach ber Welfe fanft abſcuͤſſiges 
Geld nimmt das Lager auf, welches eine Länge von 1500 Schritt 
und eine Tiefe von 150 Schritt hat. Die beiden Batalllone, 
des erften oldenburgifhen Regiments liegen auf dem rechten 
Flügel, dann falgt das Tube bremifhe, dann das hamburg iſche 
Bataillon und anf dem linken Zlügel befinden fich die beiden 
Bataillone des zweiten oldenburgifhen Megiments. In ber 
Mitte bed Lagers, zwiſchen ben beiden hanſeatiſchen Bataillonen 
it ein Jatervall von 50 Schritt, in welchem die Fabnenwade 
ihren Plag hat, von welcher rechts und links, mit ber Fronte 
nah derjelben die bamburgiihen Jaͤger ihre Zelte angemwiefen 
erhalten baben. Bmei Fahnen, vom mwelder die eime das große 
herzogl. oldenburgifhe Wappen, die andere die Wappen ber drei 
freien und Hanfeftädte Lübet, Bremen unb Hamburg führen, 
wehen ſtolz im der Mitte des Lagerd. Hinter ber Fahnenwache, 
etwas rechts von ihr, iſt im einem Holzchen fılr das gefammte 
Dffichercorps eine große Bude zum gemeinihaftlihen Mittags: 
tich und zu Verfammlungen erbaut, wo nicht felten, vorzuͤglich 
an den Sonntagen, über 200 Perionen ſpeiſen, indem felbft die 
Damen aus Dldenburg, Bremen und der Umgegend an bem bes 
wegten Feben im Lager unban der wirklich recht gut eingeübten 
Mufit der verfbiedenen Bataillone ein reges Intereſſe zu neh: 
men feinem. Auch Ihre k. H. bie Frau Sroßherzogin von DI: 
denburg gerubten am geftrigen Tage, Mittag halb ı ihr, das 
Lager in Augenſchein zu uchmen, zu weldem Behufe ganz uners 
wartet Allarm gefchlagen wurde, worauf fämmtliche Truppen im ei: 
nigen Minuten auf der Audrädungslinie fanden. Se. k. H. der 
Großherzog ſchelnen ein befonderes MWohlgefallen an den bereite 
begonnenen Webungen in größeren Abtheilungen zu nehmen, 
deun ſchon früb Morgens finden Höcftdiefelben fih auf den 
Erercierplägen ber verſchiedenen Corps ein, und beleben den Ei: 
fer der Truppen durch Ihr Vertraum erregended, ehrfurchtge- 
bietendes Anfeben. Die banfeatiihe Eavalleriedivifion ift feit 
dem 2 d. M. ebeufalls vereinigt, und hat ihr Gantonnement in 
dem Dorfe Ganderfeiee, 30 Minuten vom Lager, erhalten. Bei 
derielben gerubte Se. k. H. ber Großherzog geftern Morgen um 
40 Uhr den Parademarſch abzunehmen. (Hamb. €.) 

* Hamburg, 11 Sept. Seit bem Ausbruche ber Cho— 
lera in Berlin hat es bier niht am Berüchten gefehlt, bie den 
Belundheitszuftand jener Hauptftabt als ſchreclich ſchilderten, 
und von Fällen berichteten, die auf andern Plaͤtzen näher bicher 
‚gelegen, ja fogar bier in loco vorgelommen fepn follten. Diefe 
®erücte fanden um fo mehr Glauben, da wir die beiden frübe: 
ren Male dieſes Uebels von bort her erhalten batten. Im: 
des find wir nun, feitdem Bulletins in ber preußiſchen Staats: 
zeitung befannt gemacht werden, und es ſich daraus ergibt, 
daß die Opfer mit fo zahlreih find, als man behauptet hatte, 
mebr berubigt. Auch wien wir, daß außer den wenigen 
Fällen in Magdeburg auf den Zwiſchenorten nichts vorgefallen 
it. Was unfere Stadt betrifft, fo aibt ed hin und wieder An: 
fälle, die einige Aerzte fihr aflatifche Cholera haben erflären wol: 
ieh, andere von mehr Erfabrung haben ihnen aber bewieſen, daß, 
obſchon bie Epmptome im Anfang der Krankheit dieied zwar 
vermuchen biegen, die Folge berielben doch ergab, das es nur 
bie europäifche war, mas in biefer Jahreszeit gar nichts Unge⸗ 
woͤhnliches it, Wir muſſen indeß befürchten, daß diefer uns 
willfonimene Gaſt uns ebenfalls heimſuchen wird, hoffen aber, 


daß er nicht fo viel Nabrumgsftof finden werde als in Berlin, 
da die Lebeneweife der gerirgeren Claſſen bier fo fehr von ber 
dortigen abweiht, indem fie bier nahrhaftere Speifen und we 
niger Schnaps zu ſich nehmen, auch ſich im Allgemeinen rein: 
liher halten. Man wundert ſich bier über die Quarantäne: 
Maafregein, welde in mehreren Staaten genommen wurden, 
da die Erfahrung gelehrt bat, wie fruchtlos ſolche Unftalten 
find, und das Hebel für die arbeitenden Stände nur vermehren, 
indem fie durch die Gtodung des Handel, welder nothwendig 
die Kol.e folher Maafregeln ſeyn muß, ihre Ermerböquellen 
verlieren. 
Breußem 

Berlin, 9 Eopt. Dem neueſten Milltär-Wocenblatte gu 
folge, ift ber Generallientenant Uſter am bie Stelle ‚bed jetzigen 
Kriegeminiftere, Generals ber Infanterie, v. Mauch, zum General: 
Anfpecteur ber Feftungen und Ehef der Ingenieure und Pioniere, 
wie auch zum Mitglied der Commiſſion zur Prüfung militär 
wiſſenſchaftlicher und technifher Gegenftände, und ftatt feiner 
der Obriſt v. Bignp, mit Beibehaltung feines bisherigen Verbält: 
niſſes als Inſpecteur der erften rheinifhen Keitungsinfpection, 
zum interimiftifchen Infpeeteur ber dritten Ingenieurinſpection er: 
kannt worden. Die bisher von dem Generallieutenant After be: 
fleidete Stelle als eriter Commandant von Koblen, und Ehrem 
breititeim hat der Inſpecteur der Befsgungen ber Bundesfeftuns 
gen, Generalmajor von der Gräben, erhalten. Auch iſt ber Ma: 


.jor und Ylagingenicur in Erfurt, Pientla, genasnt Hast, zum 


Ingenieur: und Geniedirestor in Mainz ernannt worden, 
Die im heute audgegebenen Stüd der Gefehedfammlung ent: 
baltene allerhoͤchſte Eabinetsorbre, betreffend die Wiederherſtellung 
des 9. 38 bed Anhangs zur allgemeinen Serichtdordunng, ia 
Beziehung auf kurheſſiſche Unterthanen, lautet alfo: „Ich babe 
aus dem Berichte der Minifter der Juſtiz und ber audwärtigen 
Angelegenbeiten erfeben, daß in dem kurheſſiſchen Landen nad 
dortigem Gericrsgebraud gegen jeben Auslaͤnder, welcher ba: 
ſelbſt bewegliches oder undewegliches Vermögen beſitzt, aud mes 
gen periönliber Forderungen gerichtlich verfahren, bad Vermögen 
mit Beſchlag belegt und zur Befriedigung des Klägers verwen: 
det werben darf. Da die Unterbandlungen zur Auswirkung 
einer mit ber bieffeitigen Gefengebung uberelnitimmenden DRo- 
bification dieſes Gerichtsgebrauchs für meine Unterthanen von 
feinem Erfolg gewefen find, fo beftimme ich-bierdurd mit Ber 
zug auf bie im der Verordnung vom 7 Jul. 1819 für folde Fälle 
vorbebaltene Herftellung des $%. 34 des Anbangs zur Berichte 
ordnung, Daß gegen Furbeififche Untertbanen das Wiedervergel⸗ 
tungörecht ausgeübt werbeg-fol, im Folge deilen jeder Furheffi- 
fe Unterthan, der in den prenpifhen Staaten beweg : oder une 
beweglihes Vermögen befist, von einem preußiſchen Unterthau 
bei demjenigen Gerichte, unter welchem ih dasſelbe befindet, 
auch megen perfönliher Forderungen zum Zweck der Befriedi- 
gung aus dem im Lande befindlichen Object in Anſpruch genom⸗ 
men werden darf. Hiernach ſoll au in denjenigen Provinzen 
verfahren werden, wo bisher die allgemeime Berichtsorbnung 
nicht eingeführt it. Das Staateminiiterium bat diefe Anord⸗ 
nung durch die Geſetzesſammlung zur Öffentlichen Keuntniß zu 
bringen. Berlin, 14 Aug. 1837. Friedrich Bilbelm.“ 
Geftern hatten die im Lager bei Teltow santennirenden Trup⸗ 
pen bed zten Armeecorps Parade vor Er, Mai. dem Könige. 


Die Yarade fand vor dem Jufanterlelager ftatt, bie Cavallerie 
und Artillerle im erften, bie Infanterie im zweiten Treffen. 
&e. Maj. wurden von den Truppen mit einem donnernden 
Hurrahruf empfangen, ritten die Fronte herunter, und liefen 
dieſelben zweimal bei fich vorbeidefilicen, das erftemal die Infan⸗ 
terie in Eompagnien, bie Eavallerie in halben Escadrons und 
die Artilerie in Batterfefronte, das zweitemal die Infanterie 
in Regimentscolonnen und die Artillerie mit act Geſchühen in 
Fronte. Nah dem Vorbelmarſch, der ungefähr ®;, Stunden 
dauerte, liefen Se. Mai. bie Infanterie noch vor ſich Ind Lager 
einriden. Zu biefer Parade, melde vom fhönften Wetter be: 
ginftigt wurde, hatten fi eine Menge Zuſchauer zu Pferd und 
zu Wagen eingefunden, und glei von Mittag an ftellten ſich 
mod ganze Reihen von Wagen mit Befuhern aus Berlin ein, 
melde den Schönen Tag benügten, um noch ben freundlichen Mn: 
blic ded Lagerd zu genichen. Gegen Ubend wurde plöglih das 
Razer alarmirt; in eimer umglaublih kurzen Zeit traten bie 
Truppen ind Gewehr, und es begann ein Mandunre, das bie 
ſpaͤt in ben Abend danerte, und wobei man nod in der Dunfel: 
Yeit durch bad Anfbligen ber Geſchuͤhe und der Gewehre bie ver: 
ſchiedenen Stellungen unterfcheiden konnte, was einen ganz ei: 
genthämlichen Unblie gewährte, (Fraͤnk. M.) 

Berlin, 10 Sept. Die Eruppen des Sten Armeccorps, 
welche das Lager bei Teltom am 16 Hug. besogem hatten, haben 
dasfelbe im Folge einer allerhoͤhſten Gabinetsordre vom 229. M. 
heute wieder verlaffen, und den Ruͤcmarſch nad ihren Garniſo⸗ 
nen angetreten. Der Geſundbeits zuſtand der Truppen mar wäh: 
zend der ganzen Lagerungszeit befriedigend ; die hoͤchſte Kranken: 
zahl in biefer Periode betrug 702, worunter jedoch 550 in dem 
verfhiedbenen Garnifonen zurüdgebliebene Kranke mitbegriffen 
find, fo daß die Anzahl der im Kager überhaupt Erkrankten fih 
auf 352 befchränft. Unter biefen befinden fi überhaupt 12 Cho— 
leratrante. Greuſß. Staates.) 

Köln, 10 Sept, Er. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Bapern traf vorgeitern Abend von Machen kommend dabier ein. 
am 9 beebrte Er. 1. Hob. die Kunft: und Gemäldefammiun: 
gen Fer Frau Eommercienrätbin Schaaffhaufen, der Erben 2p- 
veröberg, der HH. 9. Zeven, Kab und Seerling mit einem 
Beinde. Auch unſer fhöner Tempel zu St. Maria im Ga: 
site! und bad MWallrafianum erfreuten fi der Gegenwart dee 
liebenswärdigen Königsfohned. Den Dom Jund andere Mert: 
mwärbigleiten Kölns hatte Hocderfelbe bereit® bei einer fruͤhern 
Anmwefenbeit kennen gelernt. Das Mittagdmahl gerubte Se. 
f, Boh. im Haufe unfers ſehr geehrten Mitbürger, des Könial. 
bayeriihen und koͤnigl. griechiſchen Conſuls, Hru. Commercien: 
taths Bartels, einzunehmen, und ſetzte heute Morgens gegen 9 

Uhr bie Reife nah Münden fort. Sr. Eonful Barteld hatte 
die Ehre gehabt, Se. Et. Hob. auf der Meiterreife in die Rhein: 
provinz bis Koblenz zu begleiten. Der Kronpring beftieg die 
Rpeinburgen Godesberg, Dradenfeld, Molanddet, Rheineck 
nahm die Kirche in Andernach in Augenſchein, ging nah News 
wied und auf das Jagdſchloß Monrepos, Er. Durchl. dem Für: 
fien von Neuwied gehörend. (Mürnb. €) 
Deftrei cd. 

” Wien, 13 Sept. Ge. Durdl, der Staatskanzler Fuͤrſt 
"von Metternich ift bei feinem geftrigen Beſuche des Dampficif: 
fed „Maria Unna,” von diefem and mit Pölerfalven begräßt 
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worden, 93% MM. ber Kalfer und bie Kalferin werben bad 
Dampffhiff erſt heute Nachmittag mit Allerhoͤhſtihrem Befuche 
beglüden, nachdem ſich II. MM. geftern nod von der Meife 
etwas angegriffen fühlten. Das Schiff wird wahrſcheinlich mor⸗ 
gen früh die Ferdinands: Brüde paſſiren, wonach feiner Fahrt 
bie Ping, aufer ber Kremfer:Brüde, bie jedoch einige Schuhe hö— 
ber geiprengt if, kein Hinderniß mehr im Wege ſteht. — Der 
f, bannover’fhe außerordentliche Gefandte, Graf v. Schulenburg, 
welcher beordert ift, Sr. Maj. dem Kaiſer das Notificationd« 
ſchreiben von der Thronbeftelgung Köniz Ernft Mugufts zu über- 
geben, ift vor einigen Tagen wieder hier eingetroffen, und wirb 
bie Ehre haben, morgen von Er. Mai. dem Kaifer im feierlicher 
Audien; empfangen zu werden. — Der frübere franzoͤſiſche Mi: 
nifter, Graf Montbel, ift von Kirchberg bier angefommen, und 
man erfährt feitdem, daß der Ältere Zweig der franzöfifchen Kö— 
nigsfamilie, nämlib 33. M. HH. ber Herzog und die Frau 
Herzogin von Ungouleme, ſo wie der Herzog von Bordeaur, 
bemnächft wieder ihren Sid von Kirchberg nah Görh verlegen 
werden, um bafelbft den Winter zm verlieben. 93. M. HH. 
werben auf bdiefem Weberzug der Kran Herzogin von Peira in 
Salzburg und der Frau Herzogin von Berry im Grip Beſuche 
abftatten. Ihre k. E. Hoh. bie Fran Erzberzogin Sophie bat anf 
Ihrer Reiſe nach Berchtesgaden die Fran Herzogin von Beira 
ebenfalls mit eimem Beſuche uͤberraſcht. — Se. kalſ. Hoh. der 
Erzherzog Franz Karl wird in einigen Tagen die reife nad 
Mailand antreten. 

@ + Trieft, 12 Sept. Briefe aud Zara vom 7 d. melden, 
daß die türkifche Flotte, vierzehn Gegei ftark, an ber dalmatini- 
ſchen Küfte vorbeigefegelt fev. Mehrere Boote hatten ſſch von 
der Flotte der balmatinifchen Kuͤſte in der Abſicht genäbert, um 
friſches Waller zu holen, wurden aber durch die Sanitätsvor: 
ſchriften daran gehindert. Die Richtung, melde die Flotte fd: 
ter nahm, deutete darauf bin, daß ihre Beltimmung Zunis fep, 
mie bereitd bie Zeitungen angezeigt haben. ‚Auch mwurben drei 
franzöfiihe Kriegsſchiffe gefehen, die im geringer Entfernung der 
Flotte zu folgen fhienen. Man war baber in Zara ber Mei⸗ 
nung, daß ber Kapudan Paſcha auf jeden Fall von diefen Schif⸗ 
fen überholt werden dürfte, und daß er leicht an dem @inlaufen 
in die Gemwäfler von Tunis gehindert werben könnte. Der Ga 
ſundheits zuſtand in Dalmatien ift gut, und die vielen Gerüchte, 
melde bier wegen der immer mehr um fid greifenden Peft in 
der Herzogewina und Albanien verbreitet find, feinen tiber: 
trieben zu fepn, da bie lepten von Dalmatien eingegangenen 
Briefe feine Erwähnung davon machen. 

* Yrag- 15 Sept. Nah dem Inhalte mebrerer eingelangten 
Briefe bat ſich im Auslande die Nachricht verbreitet: es ſeven 
in der Hauptitadt Boͤhmens Aranfbeitsfälle vorgefommen, melde 
die Belorgniß einer epidemifhen Cholera erraten. Da jeboch 
biöber weder in ber Hauptftadbt, mob auf dem Lande irgemd 
ein Kal vorgelonımen ift, mwelder dieſe Beforgnig rechtfertigt, 
da fi vielmehr die Sanitätsverbältniffe ſeht einig, barftellen, 
fo mwird diefe falſche Nachricht, und deren luͤgen hafte Verbreitung 
bei dem Umitande, daß folde auf die bevoritehende Berfamms- 
lung der Naturforſcher ftörend einwirken könnte, biemit derich⸗ 
tigt, und Jedermann erfucht, diefe Widerlegung zur allgemeinen 
Keuntniß zu bringen. 

Handels: und Börfenuahrichteu, 

Kondon, 11 Sept. Couſ. 92; fpanifche Fonds 20', mit, 
195, ohne Eonpond; portugiefifche 39'/,. 
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London, 11 Sept. s in Yortsmonsg eingelaufene Ya- Hamburg, 11 Sept. Dei, Mets 100'/,5 pro. 77% 
ketboot MWeltminfter bat Radricten aus New ‚Yan bis zum I Baufactien 13653 ruff. engl. Sprec. 106%, ; mormeg. Apros. 101 /s; 
23 Auguft überbrabt. @ine Verſamml von Mepräfentanten J ſchwed. aproc. 91,5; Urd, 17. 
fänmtlider Banten hatte ftattgefunden, Am ber die Frage u 
beratben, ob die Baarzahlungen wieber aufgenommen werden foll: 
tem oder nicht; man konnte jedoch zu keiner Vereinigung bariber 
fommen. Die Dppofitiond : Journale fallen über den alten Ge: 
meral Jackſon ber, weil er fräder von ibm, der Bank ber 
Vereinigten Staaten —— fo fehr beguͤnſtigten Depoſiten⸗ 
banten nun im oͤffentlichen Briefen (er hat deren von Herml⸗ 
tage aus. mehrere geichrieben) ſo rg Bi machen ſuche, 
und ftelen feinen und Ban Burnes Plan einer reinen Baar⸗ 
b=:Gireulation als eine Chimäre dar. Die Ausfuhr baaren 
eldes dauerte übrigens fort. Die Paketboote vom 1, 8. 10 U. 
46 Auguſt battem die enorme Summe von 2,00,000 Dollars 
aden. Auch der Weſtminſter bat 45,000 Dollars überbrast. 
auf England 18 Proc; Wetien der Bank der Vereinigten 
Staaten 116',. — Es hieß, bie Sailer Frage ſolle durch die 
Vermittlung einer nentralen Macht beigelegt werden. 

Yarie, 13 Sept. Conſ. 5Proc. 10%, 25; SProc. 79, 55; 
Baufactien 2420; belgiſche BVani 1430; nenpol, Fonds 97, 80; 
portugief. aproc. 26; fpam act, Schuld 21; pallive 47; Gt. 
Germainer Eifenbahn 1000; Verſailler rechte 765 ; linfe 695, vom 
Mühlbanfen nah Thann 695; Portatives Gas 605. 

Amfterdam, sı Sept. 2’, Proc. 527/465 6Proc. 100445 
Kansb. 23°,4; a'sproc. Sond. 93%; Staproc. 75"; 5proc. 
oftind. 99° ,; rd. 48°. 

Franffurta. M., 14 Sept. Metalligues 101°, ; aproc, 
9a; Sproc. 77%,5 1831er Boofe 11545 Wartiale 102',; 
Panfactiem 16435 Integr. 52%; Ard. 15%; Taunusbahn 153. 

+* Brankfurta. M., 14 Sept. Im ber heutigen Num— 
mer der Frankfurter Jabrbücher wird unfer Eifenbabncomite * 
gefordert, eine Generalverſammlung der Actionnaͤre zu halte 
um berfelben alles im dieſem Unternehmen bene vorzule⸗ 
gen: follte diefed nicht geiheben, fo waͤlze das Comitd den Ber: 

acht auf fi, daB feine Handlungen das Tageslicht ſcheuen müß⸗ 

ten. Es fteht fehr dahin, ob das Comite dieſer Aufforderung 
Beige feiften merde, denn ed muß leicht einfehen, von welder 

te biefer verftette Angriff fommt. Wie man aber vernimmt, 
fo haben fi fowobl der Stadtrath als auch bie Handeldlammer 
von Mainz für die Eiſenbahn auf dem rechten Mainufer er: 
Hirt, Man erhofft bier- mithin immer noch die großherzoal. befs 
fifhe Sonceffion, auch haben Mainzer Speculanten bieber wie: 
der Aufträge zu Mctiemeinfäufen gelangen laffen. — Der Groß: 
handel unfrer Herbſtmeſſe ift fo ziemlih zu Ende gegangen. In 
Leder wird fortwährend raſch gelauft, Seit zwei Tagen haben 
wir aber wieder fehr regnerifhe und ftürmifhe Witterung. 

Frankfurt a. M., 15 Sept. Met. 109,5; Sproc. 99Y6; 
1834er Loofe 145',5 Banfactien 1615; Integr. 52%, ; rd, 
15%; Tannudbabn 152. j 

* Aus Rheinheffen, 12 Sept... Die (tönen Ausfichten 
einer —— Weinernte in dieſem Herbſt haben ſich ſehr getrübt 
durch Die ganz eutgegengeſetzte Witterung, bie zu * Sep⸗ 









“ Hamburg, 12 Sept. Die Zufuhren von Colonlalwaa⸗ 
ren find biefes Jaht ſehr betraͤchtlich, befonders ift dieß bei ber 
Baummelle der Fall. Bon biefem Wirtifel war vieleiht nie ſo 
viel Vorxath auf dem Plage, Hingegen find auch die Verkäufe 
bedeutender ale je, ein Beweis, af die Fabriten in Deutihland 
fehr zugenommen baben; denn für andere tänder wird bier 
bavon nichts gefauft, außer @iniges für Yolen. Das Steigen 
der Preife in Liverpool und Havre, fo wie in Amerika felbft, 
bat auch bier feinen Einfluß fühlen laſſen. Auch in Zuder und 
Kaffee gebt viel um; bei legterem Artikel wirken die Verkau— 
fungen in Holland ſehr vorteilhaft, da dort böbere Preife 
bewilligt wurden ; denn die emglifhe Concurrenz fürdten wir 
ald Mertäufer länaft mich mehr. Wit merbifden 
geht ed auch ziemlich gut, eben fo mit Wole und aubern Arti: 
feln zur Erportation mach England. Es tft zu bewundern, baf 
bei diefen lebhaften Gefhäften ber Disconts fo niedrig bleibt, 
denn er ift nur von 2 Procent, worauf er fih bie ganze Zeit 
ber bielt, auf 2%, geftiegen, und dazu find wenig fel zu 
haben. Auswärtige Valuten find fat alle begehrt, beſonders 
2ondon und Amfterdam. — Der niedrige Stand der fpanifhen 
Fonds hat einige Capitaliten, bie fonft mie etwas bamit zu 
thun haben wollten, veranlaßt, Einkäufe darin Y machen, jedoch 
zu feinen großen Beträgen. — Die gruſiſchen Kaufleute, welche 
und ſchon einigemal zwiſchen den Leipziger Meſſen Beſuche ab: 
ſtatteten, hlelten fi aud im Fedbiehr einige Zeit bier auf, und 
gingen dann nah Belgien und Franfreid; fie find nun von dort 
jurüd auf ihrer Meife zur Michaelsmeſſe wieder bier durdge: 
fommen, feinen alfo den biefigen Plaz zum Gentralpunft the 
rer Operationen gemacht zu haben. — Es kommen immer mod 
Schiffe von Cardiff mit Eiſenbahnſchienen an, leßtere wurden 
bis jeht auf @lb: und Havel: Näbne zur weitern Beförderung 
nach Potsdam übergeladen, vermuthlich wird die au mit dem 
num eingetroffenen ben, da fie alle an dasfelbe Haus adrefr 
-firt find, — Heute ind mit Ertra:Dampfiaiffen Nachrichten von 
Fallimenten, die vorige Woche im Leeds ausbrahen, erhalten 
worden, bei einem bderfelben ift eine umferer eriten Wolhand- 
lungen für 2 bis 3000 Pfb, St. imtereffirt, eritere, d. b. die 
Leedfer, foll aud mit Berlin in Verbindung fteben. 


Wien, 12 Sept. Das Dampfſchiff Marianne, welches 
die Fahrt zwiſchen Wien und Linz machen wird, liegt bei ber 
Ferdinandabrüde im Innern der Stadt bereit, um morgen früh 
bie erite Probefahrt anzutreten, Es iſt febr folid gebaut, äufßerft 
elegant und beauem eingerichtet, und entfprict gewiß allen Ans 
forderungen, melde man in neuerer Zeit an Communicationd- 
- mittel diefer Art macht. Der Zulauf des Publicums, um bie: 
ſes nene Dampfchiff zu feben, ift ichr groß. Die erſte Fahrt 
der Marianne wird ohne Reiſende gemacht werden. Mur zwei 
Sommiflire von Eeite der biefigen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
werden mit der nötbigen Schiffsmannicaft am Bord fepn, um 
den Lauf des Schiffes gehörig zu beobachten, und die Abitellung 
alfälliger Mängel ſchneil anordnen zu können. Bon Linz herab 
werden jebo& Pallagiere aufgenommen werben, — Auch der 
Bau der Brüde bei Perth, der, wie es fheint, von dem Baron 
Sina volljogen werden fol, befhäftigt febr das hieſige Publicum. 
Kommt er zu Stande, wie man es allgemein mwinfht, und 
mas kaum einem Bmiefel unterliegt, fo wird dadurd für Ungarn 
ein großer Iwed erreicht feon, indem die Anlegung einer fte- 
benden Bruͤcke zwiſchen Peſth und Dfen einen der wichtigſten 
Gegenſtaͤnde der landſtaͤndiſhen Verhandluugen bei dem letzten 
ungarifchen Neichstage bildete. 

Wien, 13 Sept. Metalliques 105°%,,; Apror, 100',; Sproc. 
79%, ; 1854er Looje 116',; Bankactien 1383; Nordbahn 144 Yu; 
Mall. €. B: 110, 
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temmberd herrſchte, in Vergleich mit der Witterung. im Auguft. 
Neßkalte, ununterbroden regneriſche Witterung zu dieſer Zeit ift 
weit eber geeignet, die noch nicht Fr Traube in Fäulniß, 
als im Meife zu feben, weil der Boden dadurch zu ſehr erkältet 
wird, und dem Meinftode die Lebenswärme und die Lebensfäfte 
zu einer tüchtigen Entmidlung benommen werden, während er 
um fb mehr Laub und Holz treibt, wodurch den bict auf ein: 
ander hängenden Trauben fogar die wenigen Sonnenftrablen 
verloren geben. Wir haben wenig Hoffnung eimen trinfbaren 
Mein im Jahr 1837 zu erhalten, und wenn auch einen Yugen: 
blit im Tage bie Witterung ziemlich gut iſt, fo find do bie 
Nichte kühl; auch ift die Jahreszeit bereits zu meit fortgeſchrit⸗ 
ten, als daß noch etwas zu hoffen wäre. Diefe Thatſache wird 
freilich von den Speculante@lieber vernommen, als von bem 
geringern Pandmann; allein fie beruht auf Wahrheit, und wird 
andden verichiedenften Gegenden umferer Provinz und des Rhein⸗ 
gaues beſtaͤtigt. 


Berantwortliche Redaction: 
“ Br. Guſtav Kolbz A. J. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Ueber die Lage ber Vereinigten Staaten. 


* Ym Allgemeinen war bad Bild, das den Europäern in ber 
teten Zeit von den Vereinigten Staaten vorſchwebte, ein freund: 
lihes zu nennen. Die alte Welt fühlte, daß fie einiged Recht 
harte, fi für Amerifa zu intereffiren, daß es Fleifh von ihrem 
Fleifg und Bein von ihrem Bein, kurz, daß ed das junge 
Cnrepa iſt. Es waren nicht mehr bie Garicaturen englifcher 
Zonriften, nach welden man feine Begriffe formte, nicht mehr 
theoretiiche Worliebe oder Abneigung, welche das Urtbeil beftach, 
fo daß die Einen wie in ein Land der Verheißung, bie Andern 
nicht ohne politiſche Geſpenſterfurcht hinüber blidten. Mit dem 
tieferen Gindringen in das eigenthämliche Weſen der dortigen 
Verſaſſung, das fie ald durchaus verwachfen mit bem Boben, 
ohne anmaßende Solicitationen nah außen, mehr als bie Der: 
neinung der Hinderniffe unbegraͤnzter Entwidlung erſcheinen läßt, : 
verweilte man mit um fo rein menſchlicherem Vergnügen anf 
jenen @roberungen des Fleißes, wovon der Weiten wirklich ein 
nie erlebtes, nie geahntes Schauſpiel barbot, Nah ben harten 
Schlägen, welche inzwifhen den amerikanischen Handel betroffen 
Haben, ſcheint ed aber fait, als ob die Meinung Platz gewinnen 
wolle, ber ganze ameritantihe Wohlftand fep wie Geifenblafen 
zerronnen. Hätte er auf fo ſchwacher Bafis beruht? Ein Blick 
auf feine conftitutiven Elemente dürfte daher jebt nicht ringe: 
eignet fern. Nun — bie Handelskriſis ift vorüber, und Umes 
rifa bat bie Priifung überftanden. Der Sturm bat audgetobt: 
er hat manches Vermögen verſchlungen, aber auch die dunftige 
franfbafte Atmofpbäre des Specnlationggeiftes gereinigt, Un: 
Idugbar find die Rachwehen einer fo heftigen Erſchuͤtterung aller 
Geldyerbältniffe noch jetzt für eine Menge Einzelner empfindlich, 
und die fortwährenden Klagen über Noth dürfen von biefem 
Standpunft aus nicht befremden. Doc ift ed nicht minder wahr, 
daß Vieles ſich greller herausſtellt, ald ed iſt, weil theils im 
Lande felbft bie Parteien, indem fie auf einander abladen, die 
Sarben etwas ſtark auftragen, theild die Schadenfroben aud- 
wärts, bie aus einem gewiffen Aerger über ein neues Volk, das 
feine Altern Brüder in dem induftriellen Wettkampf überholen 
zu wollen fchien, das Schlimmfte prophezeyt hatten, ſchwer zum 
Geſtaͤndniß kommen, daß nicht Alles zu Grunde gerichtet fen. 
Es iſt den Amerikanern ergangen, wie ed uns ergeben wuͤrde, 
wenn wir auf Einmal ale unfere Staatspapiere verjilbern ſollten. 
ber das Geld iſt bloß ein Tauſch- und Mepräfentationsmittel 
des Reichthums, nicht der Nationalreihthum felbft. Als von 

Wellingtons fiegreihem Heer eine Abtbeilung von ben Ufern ber 
Garonne nah ben Mündungen des Potomad und des Miſſiſſippi 
Übergeführt murbe, und zwar Jackſon in den blutigen Kaͤmpfen 
vor Nemw:Drleand die Waffenehre feines Landes raͤchte, aber ber 
furze Krieg dem Wohlſtaud tiefe Wunden geichlagen, die Bank— 
rotte vervielfältigt, die Union mit entwerthetem Papiergeld über: 
ſchwenmt, ihre Häfen geſperrt, ibre Flagge von den Meeren 
verjagt, die öffentlihe Schuld auf eine fchwindelnde Höhe ge- 
fteigert hatte — wer dachte damals, dab nad 22 Jahren biefe 
Hunderte von Millionen nicht allein bei Heller und dJfennig 
ausget ilgt ſeyn würden, fonderm am 1 Januar 1837 die Staates 
safe einen Ueberſchuß von ungefähr 40 Mibionen Shalern an 
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die Bürger jurüderfatten könnte? Und dieß iſt Iange nicht 
Alles, was in diefer Spanne Zeit geſchah. Durch einen Gürtel 
von Vertheidigungswerken, welche die Diegierung zum Theil 
dur dem jeßigen franzdllfhen Kriegsminiſter General Bernard 
erbauen lief, unb zu deren fortmährender Ausdehnung ber 
Schab die Mittel liefert, mean Martin Ban Buren das Bei: 
fpiel und die Abſchiedsworte feines MWorgängerd beherzigt, find 
bie wichtigſten Küftenpunfte unangreifbar. Die Flotte ift auf 
einen Fuß gebracht, ber ihr die zweite Stelle unter den See 
mäcten anweidt, Noch zählen bie Amerikaner nicht fo viele 
Kriegsſchiffe ald Franfreih, ald Rußland, aber fie befißen juft 
fo viel als fie brauchen, um malatifche oder marokkauiſche Pira⸗ 
ten zu zuͤchtigen, um ihren Reclamationen felbit in Paris Ge— 
hör zu verihaffen — fie haben, wenn ed noth thut, den Stoff 
und bie Leute zu den impofanteften Husrüftungen, dazu bie 
Schule der Erfahrung in ihrer Hanbeldmarine — fie find vorzigs 
lihe Meiſter im Schiffbau, willen Stärke und Leichtigfeit auf 
bewunberungsmürdige Urt zu vereinigen, ihre Fahrzeuge find 
bie eriten Schnelljegler der Melt, die Mannfchaften die beit: 
bezahlten und von einem Beift der Ordnung befeelt, der die 
Anwendung der Grundſaͤtze der Mäßigkeitävereine auch ba erlaubt, 
wo die Unmäßigfeit ihren privilegirten Eis zu haben fhien. Iſt 
die Nuͤchternheits zucht am Bord auch nicht fo allgemein, wie auf 
ihrer zweifahen Linie von Forts von Neubraunſchweig längs des 
atlantifchen Geftabed bis zur Suͤdſpitze Florida’d und von ba 
Im Innern bis zur Norbweitgränge an dem obern See, zu deren 
Bewachung die Union 8221 Soldaten unterhält, denen dur 
Armeebeſehl vom 5 November 1832 bie gehrannten Waller ver: 
boten find, fo haben doc ber 1000 Schiffe den weiland ment: 
bebrlihen Grog mit Kaffee und Thee vertaufht, und in Bofton 
gibt es eine Merfiherungsgefellichaft, die in foldem Fall 5 Proc. 
von ihrer Prämie bewilligt. Und dieſe Seefahrer, die ſich fo 
kräftig erheben gegen das eingewurzelte Laſter ihres Standes, 
haben nicht etwa bloß den verbältnifmägig bequemen Dienft 
zwiſchen den Märkten mittelländiiber Mieere, wozu man faft 
fhon auch den europäifch :amerifanifchen Verlehr rechnen darf — 
ale Straßen des Welthandels find von ihnen betreten, und fin: 
den fie die alten nicht mehr gangbar, fo haben fie Entdedungsfinn 
genug, um nene zu erfpäben. Fragt die Kaufherren von Fon: 
don und Fiverpool, wo ibnen die Eoncurreny der Dankfees nicht 
begesnet, fen es in Meft: oder Oftimdien, am Gambia oder in 
Birma, Siam und China, unter ber Linie ober zwifchen bie 
Eioferdern der beiden Polarkreiſe? Obgleich Unfänger, halten fie 
mit Jenen bereits gleichen Schritt, ergänzen fie oder haben 
ihnen wobl auch hin und wieder den Rang abgelaufen. So in 
ben aroßen Fifchereien, einer der Hauptquellen der National 
größe von Aitengland, weil fie die beiten Matrofen bilden und 
nur Heine Gapitalien erfordern , die nirgendd reichlicher zinfen. 
Die Amerifaner find die waghalſigſten Mabfiihiäger, von ber 
Hudfonsbai bis Patagonien und vom Cap Horw big zu dem 
Molukken und den Ufern von Japan verfolgen fie die Getaceen, 
über 100 ihrer Segel fiebt man jährlib in Hansi und Neuſee— 
land, unaufbörlich bereichern fie die Karten bes unermeßlichen 
füdlihen Oceans. Dieſes Meer mit den werdenden Inieln. 
melde Moriaden gefhäftiger Polppen — vieleiht den Embryo 
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eines neuen Sontinentd — aus dem Abgrund emporfenden, 
ſcheint ihrem laͤnderbefruchtenden Genius befonders verwandt, 
Mit ihren Flotten fommen aus Miffionäre, und diefe, zuerſt 
Lehrer in allerlei Künften, werben bald Autoritäten und Geſet 
geber, Nah em Mufter der Engländer auf den Gefellibaftd: 
infeln haben fie feit 1820 den Sandwihardipel in einen chriſt⸗ 
lien Staat verwandelt, batelbft Akkerbau, Gewerbe, bie Preſſe 
einbeimifh gemacht. Ihre geiſt lichen Vorpoſten fteben in Hinter: 
indien. Auf ben Kıften von Banfot bis Wrralan find fie mit 
einem ganzen apoftoliihen Heer eingefallen. Die Silbergalione 
von Ucapuico fegelt niht mehr nah Manila, um bie Koitbar: 
teilten bes Orients gegen die Metalle Peru's und Merico's aus: 
jzutauſchen, aber che ein ober zwei Menfhenalter vergeben, wirb 
die Holzart ber Pioniers in den Schluchten des Felfengebirgs 
erſchallen, diefe Träger der wandernden Eivilifarion werden im 
unaufbaltfamen Worriden über bad breite amerifanifche Norb- 
land, binter fih aufblühende Pandihaften, Eiſenbahnen und 
Canaͤle, vor fih bie fliehende Wildniß, im GColombiathal ange: 
langt ſeyn. Dann wird, wie einft durch bie jugendlihen Voͤl⸗ 
fer aus Germaniens Wäldern die Menſchheit aus ber römifhen 
Verſunkenheit aufgerichtet worden ift, fo das angelſaͤchſiſche Ge: 
ſchlecht Neuenglands, verfiärft durch die Söhne Altdeutfklande 
ſelbſt, folglich deutſche Araft zum zweiten Mal einen grofen 
Kreislauf der Bildung vollenden. Bon jenem Tag an wird 
Amerifa erft Europa fern, eine alen Segnumgen focialer Tu— 
genden erihlofene Welt, nur unendlich friſcher, ftrebender, zu: 
Innftreiher als das Mutterland, Daß dort die Bewegung nicht 
raften kann, daß fie fi weiter nah Norden, Süben und Meften 
verbreiten muß, verficht fih von ſelbſt. Manche ftille Cinöden, 
bergendbe Buchten zwiſchen Ealifornien und ber Behringsitraße 
werben ſich unter der Pflugſchar und dem Imarrenden Mäbdern 
der Dampfmafchinen beleben, ein Strahl proteftantifhen Fichte 
wird zündend in die Lethargie der Menfpanter ſchlagen, und bie 
Nufen, welche von Kamtſchatka und den leuten berüber Luft 
batten, einige hindert Meilen amerifaniiher Küften und Ge— 
waͤſſer für ihre Pelziagd in Sfarr zu legen, werden einfeben, 
warum die Dereinigten Staaten es nicht zugeben fonnten, war: 
um fie zu ihnen fagen mußten: „das gebt nicht an. Die freie 
Fahrt auf diefen Gewaͤſſern iſt eines unſerer Urrechte als un: 
abhaͤngige Nation.“ 
(Vortſetzuna folgt.) 





O'Connell an das iriſche Volk. 


O' Connells neueſte Adreſſe, datirt aus Derrinane Abbey 
vom 3 Gept,, iſt ein für feine Stellung bemerkenswerthes und babei 
beredt abgefaßted Aetenftäd, Wir baben derfelben in kurzem 


Andyug erwähnt, und laffen fie bier in ihren Hauptſtellen fol: 


sen: „Die Wahlen, fhreibt er, find zu Ende. Die Freunde 
der Königin und Irlands haben den Sieg errungen. Nie gab 
ed einen chrembaftern für die irtfche Nation. Abermald ver: 
danft das brittifche Wolf der Redlichkelt und dem Patrioriemus 
Irlands die Eicherung des friedlichen Fortſchrittes politiſcher 
Verbefferung; abermals ift die heilige Sache bürgerlicher und 
teligiöfer Freiheit den Unftrengungen der Iren tief verſchuldet. 
Die Iren ſetzten die Bil zur Cmancipirung der proteftantiichen 
Diffenter Englande durch; bie Iren emaneipirten die Katholi— 


ten beiber Infeln; bie Iren verfchafften ber englifhen und ſchot⸗ 
tiſchen Parlamentsreferm⸗, ber englifhen und ſchottiſchen Mus 
nicipalreformbil ben Sieg, und jegt gibt bie überwiegende 
Mehrheit der irifchen Deformer der Regierung der Königin 
Gelegenheit, im Hauſe der Gemeinen jede andere Maafregel 
durchzuſetzen, die atıf Ermeiterung ber Gerechtſame und Freihei⸗ 
ten, auf Verminderung ber Falten bes drittiſchen Moltd ab: 
sweet. Zugleich feht fie biefelbe in den Stand, den Thron zu 
figern gegen bie ſchlechten Entwürfe der felbfiiächtigen Fanatiker 
und Plünderer, bie unter ihrem neuen Namen ald Confervative, 
aber mit mehr ald dem alten Sift umd der alten Ruchloſigkeit 
des Torpsmus bie Adnigin umd die Nation unter das Joch ei⸗ 
mes mehr; ald hannoverſchen Deſpotismus zu bringen ſachen. 
Hurrab alio den Iopalen ren! Hurrah! Mißverſteht mich 
wir! Ich fage nicht, daß die Irländer die Schlacht allein ge: 
wonnen haben, noch will id damit andenten, baf bie Sache ber 
Frelheit nicht auch zahlreihe und Fräftige Freunde in England, 
und vor Allen im Schottland zähle; aber ih behaupte ohne 
Uebertreibung, daß es bie Jrländer waren, welche der Mage 
bed Siege den Ausſchlag gaben, dem Triumph entfchieden und 
die Neformſache auf ihre derinalige habe, wielverfprechende Stel 
fung emporhoben. Hurrah alfo den lopalen Feen!“ Hier blickt 
O' Connel in Irlands alte Seſchichte zurück und ſchildert es als 
ein helles Licht in dunkeln Seiten. „Während jener traurigen 
Periode glängte Irland ald ein Sterm der Litteratur und Meli 
glon; es bildete die Jugend Britanniens und des Eontinents, 
und während es in feinem Schooße das heilige Unterpfand ber 
chriſtlichen Wahrheit theuer hielt, entfandte ed durch ganz Eu: 
ropa feine Miffionarien, durch deren Froͤmmigkelt und Bemuͤhung 
dad Volt befehrt, die Kirden und Klöfter nen aufgebaut und 
Gelehrfamkeit und Glauben unter den Völkern wieder berge 
ftelt wurden. Die älteften und beruͤhmteſten lUniverfitäten, 
Paris wie Padua und DOrford, find von Irländern gegründet.” 
Er vermeilt bei der treuen Unbanglichfeit der Irlaͤnder an bie 
Religion ihrer Väter, und bemerkt, baß unter der Herrſchaft 
der ſpaniſchen Maria in Irland feine Verfolgung der Proteftan: 
ten durh die Katholiken ftastgefunden. Dann fährt er fort: 
„Bor den Völkern Europa’s, deren Blide und Hoffnungen anf 
den Stand der brittiihen Politik gerichtet find, will ih die 
ſcheußliche und umausfprestihe Ruchloſigkeit jener Faction in 
England enthullen, welche, ab! von ihrem Klerus angefüher, 
mit Ungeſtuͤm die Anerkennung unferer Tugenden und Wer: 
dienfte, die Anlaffung unſeres Anſpruchs auf bürgerliche Rechts— 
gleihhheit verweigert. Dfr Kampf der Torpfaction in England, 
um bie Herrſchaft der Parteilichkeit und Mechtsungleichheit in 
Irland zu verewigen, mm eine werborbene und ungerechte Ge: 
fegeeverwaltung wieder herzuſtellen, um das irifche Voll noch— 
mals der marternden Graufamfeit einer boshaften, fanatifhen, 
bereitd mit Verbrechen belabenen und mit Blur befudelten Par: 
tei zu opfern — der Kampf der torpsconfervativen Kaction im 
England, durd eine Schaar von 10,080 Kleritern geſchwellt, bie 
ihre ſchlimmſten Leidenſchaften ftaheln, um Irland nochmals tm 
ben Staub zu tretem, und jede noch fe blutende, noch fo empd= 
rende Schaͤndlichkeit wieder einzuführen: — der Anblid diefes 
Kampfes erregt jedem, der nur einen Funken altäglihen Nechte: 
gefuͤhls im Buſen trägt, Widerwillen und Efel, Die englifchen 
Hafen, Lordlein und Grundeigeuthämer haben fih In zahlloſen 
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Haufen zufammengethan, um ae Leiden unb Bedruͤcungen des 
irifchen Volks fortzufegen, zu erſchweren. Der Brit nationaler 
Seindfeligkeit und Verachtung miſcht fi in würdigem Bunube 
mit dem armieligften Religionsfanatiomus, und alle biefe 
ſchlechten Leidenichaften im Vereine haben fih in England zu ei: 
ner Stärfe und Gewaltfamfeit gefteigert, bie nur durch eine 
Vereinigung aller Freunde bürgerlicher und religiöfer Freiheit 
in beiden Ländern, geleitet mit der aͤußerſten Beharrlicteit, 
Kiugbeit und Weispeit, befämpft unb gebroden werden können, 
Um nun einzuſehen, was die Befonnenheit erheiſcht, die Klug: 
beit vorfäpreibt und die Weisheit gebieter, müſſen wir zuerſt 
unfere Stellung recht verſtehen, und bie Urt und Kraft des für 
Irland günftigen Bundes genau erwägen. An bie Epige dieſes 
Bundes ftelle ich unfere Königin, wie mir fowohl bie Pflicht, ale 
bie ehrerbiegtigfte Liebe gebieten, Mütterlicherfeits gehört fie einer 
Familie an, die durch richtigen Verftand und gute Denfart ausge: 
zeichnet it. Das Benehmen ihrer erlaudten Drutter während ber 
erprobenden Periode, feitbem bie Prinzefin Victoria praͤſumtire 
Thronerbin wurde, zeugt für ihre große Intelligenz. Man lann ben 
Tact und tie Mare Beſonnenheit mie genug anerlennen, womit 
bie Herzogin von Kent, während fie den politifhen Anfichten 
ihres vielbeflagten verſtorbenen Gemahls ohne Furt wie ohne 
Aufdringlihteit treu anbing, gleihwohl fi und ihre Tochter 
von den Einwirkungen irgend einer Partei und von ber fait un: 
vermeidlichen Tendenz der Fürftenböfe zur Beguͤnſtigung anti: 
populärer und abſolutiſtiſcher Srundfäge völlig frei erhielt. Auch 
ihr Bruder, der Oheim der Königin, entfaltete einem gleich rich: 
tigen Verftand ſowohl bei Lebzeiten ber Prinzeifin Charlotte, 
mie feitbem er König von Belgien geworben if, Er ift, 
glaube ih, ber populaͤrſte Monarch des europäifchen Feſt— 
landd, Daß er eine bödit werleumberifche Preſſe nicht 
geleglich verfolgt, fondern nur durch Gründe miberlegt wif: 
fen wid, bas zeugt für feine Achte Weisheit, und ftellt ihn 
in ber That bo im ber Reihe der wenigen Weiten, die noch 
auf Erden geberriht haben. So find wir alfo wohl berechtigt 
ya erwarten, unfere einer ſolchen Familie entfprofene Königin 
werde die jnatürlie Einfiht befigen, um zu begreifen, daß bie 
Unterdrätung Irlands nicht im ihren Intereife fiegen kann, 
daß vielmehr ihre Sorge für die Wohlfahrt und den Ruhm ih: 
zer Regierung fie auffordere, keine verſchiedenen, keine ſchlechte⸗ 
ven Gefehe in Irland als im andern Theilen ber brittiſchen 
Meiche befieben zu laffen. So gebührt alio unferer jungen Ad: 
nigin offenbar ihr Stand au der Spige ber Freunde der Ge: 
rchtigfeit und Irlands; aber ber Platz meben ihr gebührt den 
Miniftern der Königin. Erinnert eu, daß wir zuvor nie ein 
Minifterium faben, das nicht geneigt war, fich lieber mit unfern 
Feinden zu verbinden, als uns Hülfe zu leiten. Ia, jede 
frühere Abminiftration war in der That oder mindeſtens in der 
Abficht ber entfchiebene Feind bes frifchen Volls. Das ſchlimm⸗ 
ſte von allen Miniſterien war vielleicht das Grev'ſche, unter 
welchem Irlands Berwaltung jenem ſchwachen und albernen 
Manne, dem unglädligen Augleſey, und jenem reizbaren und 
fanatiften Weſen Stanley zufiel, Sie wählten ihre Beamten 
auß ben ärgften unferer Feinde, und vernichteten die Verfaſſung 
durch Vollzjichung der Zwangsbill. Die erfte ben Irländern 
freundlide Adminiftration if die jegige. Der Aönigin und 
ihrem Minifterium zunaͤchſt, aber an Zuverläffigkeit feinem 


nachſtehend, folgt die iriſche Netion. Werſteht mich wohl. Ich 
ſage: in unſerm reblichen und offenen Verband unfaffen wir 
jest die ganze iriihe Nation, Als wir die Katholikenemancipa⸗ 
tion anftrebten, hatten wir hoͤchſtens neun Behntel ber Fatholi- 
ſcheu Bevoͤllerung für und, und daneben einen hocdactbaren 
und rein patriotifhen, aber nicht fehr zahlreichen Theil umferer 
proteftantiihen Mitbürger. est aber haben bie irifhen Pro⸗ 
teftanten fi in großer und täglich wachſender Zahl dem patrio- 
tifhen Rufe; Gerechtigkeit für Irland beigeſellt. Gegem Einen 
Proteftanten, der es vor ber Emancipation mit und bielt, zaͤhh⸗ 
len wir jetzt verbältnißmäßig 20, ja 100 in ben Reihen ber 
Freunde Irlands, und wir haben die gefammte katholiſche Be: 
völterung. 
(Beſchtuß folgt.) 


Dr. Sreutzberg über Bbhmens Induſtrie. 
Geſchluß.) 

Unter ben Vroducten des Thier reichs beginnt die Leder 
aerberei einigen Aufſchwung zu werfpreden; die Mothgerberei 
liefert an Rınd: und Pferbebäuten 440,000, dann an Kalb: und 
Staffellen 860,000 Stück; bie Weiß: und Gämifchgerberei 
treiben 900 Werkftätten, und 29 Etablifementd erzeugen bloß 
Waunleder, und doch vermögen alle zufammen ben Lederbedarf 
bes Landes nicht zum deden, der mehr als 15 Millionen Gulden 
beträgt. Die Leberlatirerei betreiben 5 größere Anftalten, bie 
150,000 Stuͤck jährlich verarbeiten. — Die Handſchubfabrication 
wird eifriger betrieben, von 450 Meiſtern, dann 6 Fabriten zu 
Prag mit 1140 Arbeitern, die 20,000 Duzend meift fehr feine, 
ben franzoͤſiſchen nicht nachſtehende Handſchuhe im Werth von 
160,000 fl. ergeugen. — Sehr. vortbeilhaft erfheint die Hutfa⸗ 
brication; 680 Meifter erzeugen 74,090 Stüd grobe Wollen: 
büte, während 83 andere Etabliffements 1500 Arbeiter fir bie 
Ergeugung von 250,009 meift feiner Filzhuͤte beichäftigen, deren 
beifpiellos geringer Verkaufewerth von 650,000 fl, ihre beben: 
tende Ausfuhr felbft nah England und Amerifa erfläriih macht, 
obwohl von den 900,000 Hafenfellen, welche das Land licfert, 
ebenfalls ein großer Theil der Ausfuhr uberlaffen wird, — 
Seide wirb faft bloß zur Bandfabrication und Anepfmaderei 
verarbeitet, und der Geſammtwerth biefer Waare nur auf 
210,000 fl. geſchaͤzt. — Mehr ald andere Imeige befindet ſich 
die Merarbeitung ber Schafwolle — deren höhere Veredlung nur 
in wenigen Heerden ceultivirt wird — in jener Kriſis, melde 
auch anderer Orten die Uebergangsperiode von dem zünftigen zu 
dem Kabrifäbetricbe begleitet, die aber fir Böhmen feit der Ber 
gründung bed beutfchen Zollvereind noch empfindlicher wurde. 
Die einheimifhe Wolle, im Geldwerth von 3", Millionen Gul⸗ 
ben, liefert nur 40,000 Err., bie aber für ben Manufacrurbe: 
darf nicht binreihen, welder mehr ale das Doppelie erfordert, 
einen Gapitaldumfag von mwenigftend 12 Millionen Gulden re: 
präfentirt, und bei dem noch wenig verbreiteten Mafchinenbetrich 
den often Theil der Bevölkerung, alfo über 100,000 Menſchen 
beichäftigt.. Im einem vergebliben Kampf ſucht die Handipin: 
nerei — vor 50 Jahren neh 70,000 Menſchen beidäftigend — 
gegen das ungleih beifere Maſchinengeſpinnſt zu concurriren, 
weiches in 53 Ctabliffements mit 150,000 Epindeln erzeugt 
wird. Der Hauptſin diefed Gewerbes iſt das böhmifhe Man: 
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cheſter, Reichenberg, mo auch bie im übrigen Lande meift kuͤm⸗ 
merlich vegetirende Tucfabrication einer hoben Blüthe fih er: 
freut. Diefen Zweig betreiben, nebſt 2300 Meiftern, ned 12 
große Fabrifen, zuſammen auf 5200 Stüblen, bie aber nicht alle 
fortwährend befkäftigt find, u. 120,000 Stüd zu 20 big 30 Ellen im 
Preife von 1%/, bie 6 fl,, zum Theil feiner Qualität, liefern, ohne 
viele andere tuchartige Stoffe, als Eafimire, Circaſſe u. dergl. 
— Die Zeugmacherei befäftigt fih nur noch für die Pebürf: 
nie der immer mehr abnehmenden Nationaltrachten; and bie 
merinvartigen Etoffe aus Kammgarn werden von ben bidberigen 
Webern nur wenig, mebr aber durch Fabrifen erzeugt, auf un: 
sefähr 3000 Stühlen zu einem Verkaufswerth von 1,500,080 fl., 
Wollenbänder im Werth von 480,000 fl. durd 800 Arbeiter. 
Gewirkte Wollenwaaren fir 144,000 fl.; in ben leßtgenannten 
Zweigen alfo dem ausgebreitetern dieffälligen Betrieb in Sad: 
fen weit nachſtehend. — Tuͤrkiſche Kappen mehr ald 60,060 
Duzend, im Werth von 400,000 fl. — Den Beſchluß machen 
bie Erzeugnifle aus gemifhten Stoffen, meiit jedoch ohne 
umfafende ftatiftifche Sablen, Die Leitungen der Sattler, fo 
wie ber Wagenarbeiter, find auch im Auslande vortbeilhaft be: 
faunt, Weit gegen Bavern nachſtehend, find im Allgemeinen 
die medanifben Gewerbe; in der Kleinubrmaderci find 290 
Meifter meift nur durch Reparaturen befhäftigt, jedoch mit 
einigen vortheilbaft gefhilderten Ausnahmen; aber auch bie 
beffer geſtaltete Großuhrmacherei bezieht die meiften Beitandtheile 
ihres Bedarfs von der hierin weit vorgefhrittenen Wiener In: 
duſtrie. — Mufiffpielwerte nah Schweiger Art, 1500 Werte er: 
zeugt nur Cine Fabrik, aber in großer Volllommenheit. Mu: 
fitalifhe Inftrumente erzeugen 100 Werkftätten bei einem in 
jeder Hinficht bloß mittelmäßigen Betriebe. der nur einen Werth 
von 270,000 fl. erreicht. Wuggezeichnete Meifter find jedoch mit 
Elaviatur: Infirumenten befchäftigt, aber in fo geringer Zahl, 
daß ihre Erzeugniffe nur einen Werth von 35,000 fl. repräfen 
tiren. — Auch bie phpfifalifhen und mathematifhen Anftrd: 
mente finb von fehr untergeorbneter Bebeutung. — Der einem 
induftriöfen Lande fo nothwendige Mafhinenbau beginnt jedoch 
nunmehr an Ausbreitung zu geminnen; außer ben genialen eis 
ftungen Toberd, in ben rübmlicht befannten Maſchinen für 
ben Arzrlichen Gebrauch, bei Beinbräden, Verrüdungen u. bergl,, 
find bereits 10 bloß der Induftrie gewibmete Etabliffements für 
Dampf: und andere Maſchinen im Gange, und liefern mir 800 
Arbeitern bereits für mehr ald Eine Million Gulden Probucte, 
Diefer Anfang verfpricht bei bem großen Zandeebedarf am mecha— 
nifhen Hulfsmitteln ein um fo beffered Gedeihen, wenn, nad 
bem oft und dringend aue zeſprochenen Wunſche des Merfaffers, 
dee Gewerbsſtand in einem höhern Maaße geregelter wien: 
fhaftlicher Kenntniffe theilbaftig werden wird, mie fie der ge: 
genwärtige Standpunkt der techniſchen Indufrle unabweielich 
erfordert, 


— — — — 


Deutſchlaud. 


»Hamburg, 7 Sept. Der Ausbau der engliſchen biſchöf— 
lichen Kirche auf dem Zeughausmarkte hat ſeit mehreren Wo— 
chen aus Mangel an Fonds eingeſtellt werden muͤſſen. Das 
Deficit entſteht aus folgender Urſache. Laut Parlamentsacte cr: 
halten eugliſche Unterthanen, die im Auslaude wohnen, wenn 


fie ſich zur herrſchenden Kirche befennen, und ein Gebaͤude zur 
Verrichtung ihres Gottesdienſtes aufſtellen wollen, vom Mut⸗ 
terſtaate denſelben Betrag zur Beiſteuer, als fie unter ib zr⸗ 
ſammen gebracht haben. Nun erhielt die hieſige anglicanifche 
Gemeinde aufer den Gubferiptionen eine Summe von circa 
40,000 M. ®., melde von ber ehemaligen englifchen Facterei 
herrührte. Auf diefe Summe hatte unfer Etaat einen boppels 
ten Anſpruch. Erſtlich weil ales Eigenthum der genannten Fac⸗ 
torei von den Franzoſen bei der Drenpation weggenommten wurbe, 
und beim Abzug derielben zufolge des Parifer Friedens unferm 
Staat anbeim fiel; zweitens katte bie Stadt mehrere verarmte 
Mitglieder der aufgebobenen Factorei zu erbalten, konnte alfo 
genanntes Capital für die Peibrente reclamiren. Weide An: 
ſpruͤche bat unfre Megierung fallen laffen, und, wie gefagt, das 
Geld zum Bebuf bed Baues ber Kirche bergegeben. Die eng: 
liſche Megierung glaubte ſich indeß nicht befugt, auch gegen Die: 
fen Betrag etwas zu zahlen, weil er nicht vom englifhen Uns 
terthanen eingefcoffen ift. Als dieſe Entſcheidung der Commtitee 
bed Baues befannt wurde, fuchte fie zwar einige Cinfhränfuns 
gen im früberen Plane zum maden; ber Bau war indeß zu weit 
vorgeriat, als daß fo viel erfpart werben Fonnte, Ea fehlen 
ihnen noch 20 bis 30,000 M. B. Der Geiflihe, Hr. Bater, 
befindet fih ſchon feit einigen Monaten in England, theils um 
neue Sammlungen zu veranlaffen, theils um feine Stellung für 
die Folge zu ordnen, denn er hört nun auf, Geſaudtſchaftsca— 
plan zu ſeyn, uud erhält dem zufolge feinen Gehalt von der 
Gemeine. Die Megierung gebt bierbei von demfelben Grund- 
fag aus, wie bei dem Neubau der Kirche, fie feuert naͤmlich 
eben fo viel dazu bei, als die Gemeinde, jedoch darf die Summe 
in Europa nicht 500 Pf. St., und in andern Welttheilen nicht 
1000 Pf. St. Überfteigen. Außer ben Unglicanern haben au 
andere Einwohner mehrermähntes Unternehmen mit anfehnlihen 
Summen untertüßt: die HH. Salomon Heine und 3. H. Schroͤ— 
der haben ſich dabei befonderd ausgezeichnet. Auf ſolche Unter: 
ſchriften hat die engliſche Megierung die Morte der Parlamente 
aete nicht angewandt, fonft wäre ihr Zufchuß noch geringer and 
gefallen. Die Diffenter, bie fih bier unter dem Namen re- 
formed church vereinigten, befiten ſchon jeit vieien Jahren eine 
Kirche auf bem Johannis: Bolwerfe, welche fie ohne Beitrag 
eimer Megierung (außer daß ihmen die hiefige dem Platz dazu ums 
entgelblih anwirs) erbauten, ed ift zwar fein großartiges, aber 
doch eim ſtattliches Sebaͤude mt Pfarrmohnung ; auch befolden fie 
ihren Seclforger ganz aus eigenen Mitteln. 
Tüürkei. 

A Aonſtantinpel, 25 Aug. Der Admiral Rouſſin ſcheint 
mit der Pforte geſpannt zu ſeyn; feine Meußerungen find wenig— 
ftend fehr ruͤckſichtslos gesen das ottomaniibe Minifterium, 
Man will den Grund diefer üblen Laune in der Abfendung der 
tuͤrliſchen Flotte fſuchen, bie nah Tunis beftimmt ſcheint, wäb- 
rend, man verfichert hatte, daß fie nicht dahin geben werde, Der 
Admiral Rouſſin hatte inzwilhen feine Maaßregeln getroffen, 
und wie ich feiner Seit angezeigt, glei einen Courier nah Mars 
feille erpedirt, und feine Regierung von dem Auslaufen und der 
muthmaßlichen Beſtimmung der türfifben Escadre in Kennutniß 
gefegt. Zugleih bat er ben bei Smorna ftationirenden Kriegs— 
ichiffen Befehl gegeben, bie ottomaniihe Flotte zu beobachten, 
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fie zu cottopiren und an dem @inlaufen in Tunis zu hindern. 
Bon diefer Dispofition unterrichtete er ebenfalls ben frangöfi« 
ſchen Generalconful zu Tunis. Er bat alfo Alles vorgefchen, 
was unter folhen Umftänbden zu beobachten ift, und er muß bie 
Webergeugung haben, daß wenn der Kapudan Paſcha wirklich die 
Abfiät hat, fih Tunis zu nähern, er dieß nicht bewerkſtelligen 
tann. Die mißfäligen Aeußerungen des frangöfiihen Botſchaf⸗ 
ters find daher fehr ungeitig, und können unmöglich dazu bie: 
nen, fi der Pforte zu befreunden, mas beun wohl feine erfte 
Aufgabe fepn muß, weil, genau unterfuht, die Pforte das Mecht 
hat, in Tunis Vorkehrungen zu treffen, mie ihr gut binft, 
Truppen, Munitionen nah Belieben dahin zu fhiden, die Be: 
börden der Regentſchaft zu ändern oder beizubehalten, mit Einem 
orte, ihr Gouveränetätdrecht über Tunis fo lange auszuiben, 
als es ihr untertbänig if. Darüber fann fie wohl Niemand 
tadeln, am mwenigften der Admiral Nouffin, der um bie Pforte 
über den Verluſt von Algier zu tröften, bie von ihr unaufhoͤr⸗ 
li erneuerten Anfprüche auf diefen Staat zu befeitigen, ibr zu 
beweifen fuchte, daß fie einen bedeutenden Erfag fir Algier in 
dem zunehmenden Verkehr zu Zunid und Tripolis erhalten 
würde, wenn Algier, was es bereits ift, in eine franzöfifihe Go: 
Ionie umgewandelt würde. Daran koͤnnte etwas Wahres fepn, 
wenn bie Pforte mit Tunis und Tripolis gehörig communiciren 
bärfte, und ihr Anfehen bafelbft geftärft, und nicht, wie es durch 
frauzoͤſiſchen Einfluß geſchieht, geſchwaͤcht wuͤrde. Allein indem man 
ihr unterfagt, in Tunis Fuß zu faſſen, fo ift es fonnentlar, daß 
fie nicht nur den Verluſt Algier, fondern auch den von Tunis 
zu beflagen bat, und daß die freundfcaftlihen Werfiberungen 
Frankreichs nichts Anderes als bittere Jronie find, bie bei der 
Pforte feindliche Gefühle erweten muß. Natürlich liebt man die 
franzöfiihe Negierung auch keineswegs; man fürchtet fie, man 
beobachtet Angitlich jebe ihrer Handlungen, und Fann fi ned 
niet überreben, daß cd Franfreih reblih mit der Pforte bei 
Gelegenheit der Beindfeligfeiten mit Mebemed Ali gemeint 
babe; ja man ift der feſten Ueberzeugung, daß ohne das Dazu⸗ 
tun ber franzöfi ſchen Regierung Mehemed au nie Aue Macht 


gelangt wäre, bie er jept hat. Mehemed ift die bete noire bei’ 
Sultans; er würde ohne Zweifel Verzicht auf Algier und Tunis 
leiften, wenn er dieſen übermütbigen Bafallen gebemithigt wußte, 
Es ift ihm daher doppelt empfindlih nicht nur einelfrembe 
Macht über die Barbaresfenftaaten willtürlih verfügen zu fe 
ben, fondern auch dieſe Macht in ſtetem Einverſtaͤndniß mit 
feinem ärgften Feind zu wiſſen. Die Anftalten, melde bei ben- 
Dardanellen getroffen, bie von fremden Dfficieren beauffictigt 
und geleitet werden, find der fihere Fingerweis, daß bie Pforte 
Niemand mehr fürchtet ald Franfreih, und daß fie auch der 
englifhen Politik nicht ganz traut, bie allerdings auch etwas 
zweidentig in den orientalifhen Angelegenheiten fi fund gab, 
In kurzem werben bie Darbdanellen, die von Natur ſchon unzu— 
gänglich find, in einen Vertheidigungsſtand geſetzt ſeyn, ber die 
Pforte auf diefer Seite auch nicht das Mindefte mehr fürchten 
läßt, und fie im die Lage fehen wirb, allen Androhungen ihrer 
Widerfacher Troß zu bieten. Die Nachrichten aus Tſcherkeſſien, 
wohin das Augenmerk ber vielen bier anfälfigen Engländer ge: 
richtet ift, lauten widerfprehend und find fo verworren, baf 
Niemand recht weiß, ob dafelbft Ruhe oder Aufregung herrſcht. 
So viel ſcheint conftatirt zu ſeyn, daß die englifhen Emiffäre 
gern eine allgemeine Bewaffnung gegen Rußland bafelbft her: 
vorrufen möchten, daß aber die Nelteften der verfhiebenen Stämme 
jenes Laͤnderſtrichs fih nicht dazu verfiehen wollen, und daß fie 
den vielen Verheifungen jener Emiffäre, bie, mie es fcheint, 
mehr aus eigenem Untriebe ald auf höheres Scheiß handeln, 
fehr mißtrauen. H. Bell ift fortwährend in Tſcherkeſſſen; er 
fol fi aber nicht fehr dafelbit bebagen, und wuͤuſcht feine vor: 
geblihen Freunde zu verlaffen, fcheint aber von ihnen (bem 
Tſcherleſſſern) zurüdgehalten zu werden. — Bor einigen Tagen 
langte das Dampfihiff Maria Anna von Trieft bier an; es 
bat die Beftimmung nach Odeffa, um dort ben Erzherzog Johann 
von Oeſtreich abzuholen, und ihn hieher und von da nad Brie- 
chen!and und Meapel zu führen. Se. kaiſ. Hohheit wird ſich 
bier wegen ber ſtark graffirenden Peſt hoͤchſtens acht Tage anf: 
halten, 





[5115-17] Edictal-Ladung. 


Nachdem bad gegen Wilhelm Stac, 
rarhefohn und Studenten der Rechte aus deln 
—A Pe —* nn . Are. ® ni 
r har auf EHperialunterfuchung, am 
welches fıch bie Ebictalladungen vom * nn 
und 22 * 4854 deziehen, wegen Mangels 
Eompeten tens dur Erfenntniß bes fönigl, Ober 
apellati Gerichts bes Abnigreichs vom 75 Der 
eember 41856 aufaeboben wur, amd * 
nunmehr aufs neue von Seite bes Thnigl, Apei⸗ 
Iations:Gerichtö u den Ffarfreis burch Ertenut⸗ 
nis vom 76 Auge H RL —— — 
we gen Re m verra egen 
Dbenbenannten erfannt ift- fo wird —8* 
Wilbelm Slauͤd, getzetteeha und Stu⸗ 
direnber ber Rechte aus Erlangen, anber vor⸗ 
oelaber, um ſich wegen der gegen ihn beftelens 
den Anſchuldigung des Werbrediens des Soc: 
verratbed nach Artirelsoo. Nr. II Theu des 
Srztse begangen buch Theilnabmne 
an ber Tübinger Burſchenſchaft, zu veraut⸗ 
worton. 
Am 6 Eeptember 1857. 
EAbnigl. b. Arcis⸗ und Etabtgeriht Münden. 


Graf v. Rerchenfeld, Dir. 
Ecert. 


dert als gemifch 


Gerichte nicht eintrat, 


Stud. med. 


philos. 


12780-82) Edictal- Ladung. 
Nachdem bie am 16 Mprit I. 3. erlaffene 


das fbnial. Ha pedariontg ericht für 
teb Erlmlı nalgericht am & jyebr, 
J. Epeciainnterfuhung wegen Verbrechens 
ba Hodverrarhes ertannt bat, innerbalb des | des 
aefesten Xermined von 5 Momaten erfolglos b. 


—2 da tie Stellung der Angefgufdeten” bei 


1) Bernbarb Lizius, Seczuſue Sobn 
von Kiaaffenburg, 


2) Erieerla Auauft Gampert, Kirchen: 
ratbs «Cohn von Regendenrg, eu Stud. 
med. zu Würzburg 

3) —A Bapıin Dbdr inner, ärs 
germeifterh s Sohn, von 

zu ip ont 

5) ‚Eouard un Be anbrichterd = Eohn 

—— Uheim, früher Stud. jur. gu Bürzs 


* art Friebrich Holginaer, Bein 
wirths - Cohn von A i fü ud. 
a Gbttingen ; 


6) Theodor Enalmanm, sfnpeiers 
Din von Ansbach, früher ä jaris zn 
en; 
Unguft Kun radi, HofratlzsSohn von 
YAuatburg, Caldat bed tduigl. bayer. Linien 


| Infanterie: Me — Prinz Karl, fruͤher 
tud. me — 
wieberboft ——— ——2 eines weite: 


—— an Macbenannte, gegen we ven ai Eu Monaten 
ar: 


kn eu. * an + ——— — 

€ n Anfchuldigun 

ochverratbes o I. J 1. u ir 

Th. I. des vaher. — — —— begangen 

tur bie Tbeilmahme am bocdverrät theriſchen 

Verbindungen und an ben am 5 April 1855 zu 

Srantfurt a. [2 verübten Mttentate, fich zu vers 
tworten, teibrigenfalls aegen biefelben mach 

Ablauf biefes —— — als gegen ——— 

den Geſetzen gemäß Ta bren werben ti 

Den 51 Sulins 
Kbnigl. bader. Kreide = Etabtgeriht Münden 


u Auterfucnunge » Gericht; 
ruͤctenau, her Graf Lerchenfeid, Dir. 
Vichlmayr, Acc· 


(5100-2) Bekanntmachung. 

Alle biefenigen, welche an dem Ruͤcklaß bes 
nehad), ber babier verlebten Großbändlers Iſrael Hirſch 
34 appenbeimer, aus welch’ immer für einem 
ednrtgrund Anſpruͤche machen zu fonnen Maus 

ben, mwerben Isiemit aufgeforbert, ſolche 

{nnerbalib 60 Tagen a dato 

um fo nerolffer bei bem unterfertigten Beridwe 
als Berlaffenihaftötendnde anzumeiben, ald nad 


werben biemit 


fräber Stud. jur. zu 


biefed Kermind im ber Berlaffenfhaftes 
— Ari - Rdaiicht auf un An: 
fprüce fortgefabren werben wuͤrde. . 


Khnigt. Krcihr und Gtadtgeriht Mi 
a nn 
nd, Königl. Rat 
I kt 
[sı87) Proclama. 


Wege ber Hülfsvolifiredung wird bat 
niet bet Eat Umrier dabier nebſt 
Detonomie:-Gebäuden, Gärten und Wiefen, vor 
dem Jatobertbor babier gelegen, und nach ber 
festen gerichtlichen Ehäyung vom 50 Märy b. 3. 
auf 44,250 fl. Si fr. bet, bem gerichtlichen 
Bertauf unterftellt, und Bietungs⸗ im auf 

Donuerftag ben 12.Dctbr. 1,9%, 

Bormittand von 9 bis 12 libr, 
in Biegeiigein —— anberaumt, was 
Ba 9 ze —— u EA y.. ber 

nfchlas m en mmiungen 
Hhetengeicge® $. 64 fogleich erfolgt, wenn Yard 
Meiftgebot die Hoͤhe der a ng Apr 

Teich wird bemerft, daß die nähere ges 
ritlich me Beichreivung diejed Anı 
un bei eitigem Gerichte eingefehen wers 

n fann. - 
wugennte, am 5 September 1837. 
Königliche Kreis: und Stadtgericht. 
In Legafer Abweſenheit des tbnigl, Direktors 
ber Math Leeb. 
_ . Borbrugg. 
(2979-81) Bekanntmachung. 
Freitag den 5 November I. %., 
WBormittags 10 Uhr, 
merben in Folge böcften Decrets vom 13 b. M. 
v. ua Im Babeorte Kifiingen, 2 füd- 
ftlich von Are an ber Bicinals 
Deu nach enau und Neuſſadt, in ber Näne 
GBaftbofes zum ſaͤchſiſchen Hofe gelearme Baus 
pläge wiederkolt an die Meiftbierenben ze . 
er Gituarionsplan Il fann tägl im 
Mentamt eingefeben und wird das Local an ber 
detridsnnfage den Riebhabern vorgezeigt unb 
bie Ar —5 —78 — werden. 
am 28 Auauft 1857. 

Königliches Rentamt Kiffingen. 

Stöhr. 


(3051-35) Bekanntmachung, 
die Errichtung von Hopfenmärften in 


der Fönigl. zer und Neſi⸗ 
denzitadt München betveffend. 

Der von ber uunterfertigten Beboͤrde nachge⸗ 
fuchten Errichtung von wochentlichen — 
maͤrkten in Manchen wurbe mittelft Entichlies 
Bung des fbnigl. Staatdminifterinms bed Innern 
vom +} Sur. 1. J. bie allerhoͤchſte Genehmigung 
erteilt, 

Indem man biefes hlemit zur bffentfichen 
Kenntniß bringt, wird bie Hopfenmarft:Drbs 
nung fir Münden, role unten folgt, tinter bem 
Anhang dffentlih befannt nemacht, baß ber Ho: 
vfenmarft mit dem ı Dcetober biefed 
Jahres beginnen wirb, 

‚4. Der Hrpfenmartt findet — vom 
4 Detober bis 50 April entlih einmal, und 
war am Freitag flatt, infofeen an biefem Tage 
nicht ein Feiertag fällt, in welchem Fall er dann 
am nmäditvorbergebenden Werttan abgehalten 
wird, Zur Zufuhr des zum Verkaufe beflimmten 
und zur Abfuhr des erfauften Hopfend wird bie 
Hopfenhatte de gar 

g. 2. Der Beſuch des Hopfenmarftes ſteht 
jebem Concurxenten frei. 

5.5. Zur Aufnahme bed zu Martt gebracht 
werdenden Hopfens ift bis auf weiters bie obere 
Abtheilung in ber @etreibehalle im jonenannten 
Thale beftimmt, woſelbſt auch ber gesfenmart 
abgehalten wird, Der von biefigen uern ber 
ſteüte und ſchon auswärts nefaufte Hopfen kann 

war dei den Braͤuern mmmittelbar nach Antunft 

bier abaelaben werben, jedoch find vorerft bie 
vouſtaͤndigen Nachweiſe über Urfprung, Wewict, 
Dualität und reife der ftädtifhen Behörde m 
übergeben, wofuͤr außer der Marktgeblihr keine 
toritere Gebätremiahlung ftattfinder, 
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Anstänbiiter Hopfen darf nur dann im bie 
——— — cbracht werben, wenn der 
ntricptung bed Finaangszjoud umb 

der Übrigen Zollgebuͤhren vollän geliefert 
werben fan, — m ſchon auf ber 
tönigl, Halle Su, und von dort gieta in bie 
W ⸗ fo * 


ohmung ber Käufer abgeführt wer 

auc bier vorerft ber ftäbriichen Be ber Urs 

{zung das Gewicht, die Qualität und ber Preis 
ſelben nachgewie ſen werden. 

9.4. auf einem Marttag unverkauft ges 
bliebene inlänbifıye, fo wie ber nach vollftändiaer 
Berzeuung freiwillig in bie Martrimlie aebrante 
und unverfauft gebliebene auslaͤndiſche Hopfen 
tann in der Diarftballe gelagert bleiben, uno cd 
wird feine Zeit vorgefchrieben, binnen welcher 
berfelbe verfauft oder abneführt werben ſoll. 


$. 5. Hopfen, welcher auf dem —— 
burch Hopfeubaͤndler ertauft wird, darf von bens 
ſelben im Marttorte nicht wieber vertauft werden. 


$. 6, Jeder auf den Hopfenmarft gebrachte 
Kepfen wird mit dem Namen des Cigenthümers 
in das Marttbuch —I beßgleichen auch 
bei dem Wertaufe der Name bed Kaufenden und 
der von lesterm zu beftätigende wahre Kaufs⸗ 
reis, Es wird hievei gemau das auf biefiger 
age üblıhe Werfabren beobachtet, 
$.7. Auf den Sgopfenmartt ver nur unge 
mifchter reiner en gebracht Beiat 
fit, dab zu Markt gebrachter gopfen aeımlict ib 
fo wird elbe — wenn die Muichung bloß im 
einer Bermengung von altem und neuen Hopfen 
beftebt,, forort vom Martt entfernt; beftebt fie 
aber in einer Beimengung von Schwefel und ans 
deren zur Werfälfbung des Hopfens angewen⸗ 
deten Stoffen, jo wird gegen den Wertäufer des⸗ 
felven roltyeifihe oder ſtra iche Eiuſchreitung 
— 


veraulaßt. 
Falſche Angaben Über ben Urfprung bes Ho⸗ 
fens, wenn fie im der Abſicht geſchehen, dem 
äufer oder bie Behdrbe zu täujcpen, werben 


potizeilih geatmber, 

$. & we ben fenmarft find ein Marfts 
auffeber, mehrere fachverftändige Taxatoren, 
resp. Ckhaumeifter, und eim Wagbiener aufges 


ſteüt, welche ſammtlich verpflichtet werden, 


5.9 Die enbae, vielmehr die Gtabt: 
gemeinde haftet für ben aus Schuld bed Martt⸗ 
anffeberd — entflandenen Schaden, und verſichert 
ben Werth bes in ber ſtaͤdtiſchen Halle hinterlegten 

vfens bei ber Moͤbiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
h er ber baveriſchen Hypotheken⸗ und Wed 

elbant. 

5.10, Der HopfenmartteAufſeher übernimmt 
ai * Verlangen der @igenthämer ben Ver⸗ 
tauf bed Horfens als Eommiffionär, fo wie es 
biefen freiftebt, ben commilfionellen Vertauf 
biefigen Ranfleuten oder fonfigen babter anfälfis 
gen acdıtbaren Bir, zu Übertragen. Jeder 

;ertäufer muß bie feften reife, um welche er 
nein Hopfen verfaufen laſſen will, uud bem 

amen des Commijjionard angeben und in bad 
von bem Diarftauffeber zu führende Commiſſſons⸗ 
buch eintragen laͤſen. Gpätere Sperapfegungen 
ober Erbdbungen der Preife fönnen flattfinbden, 

Die Einfiht des Eommiffiondhuchet, injofern 
es ben beabfichtetem Preis betrifft, it bem Häufer 
geftattet. Sollte ber Kopfen auswärts verfauft 
werden, fo ift der Bezug bedfelben gegen Entrich⸗ 
tung ber Lagergebñhren erlaubt. 

5.11. Die Hopfenmartt:Preife werben woͤchent⸗ 
lich mit ben Serreide-Echrannenpreifen befannt 

einacht. Die Preisanzeigen enthalten mit Nuss 
areldung de HauptsHopfenforten, dann bes alten 
und neuen Hepfeuns, ben vorigen Marftveft, die 
neue Zuſuhr, ben gegenwaͤrtigen Marftreft und 
den Durchſchnittspreis jeder eingelnen Kopfens 


orte. 

5.412. Bon ben Verraͤufern werben außer dem 
nach bem allaemeinen Regulativ au entriagtenden 
fräbrifchen Pflaſterzolle vun Sfr, per Centner noch 
folgende Gebühren erheben: 

4) als Marktaebühr für das Eintragen bed 
Sovfens in bas Marttbuch ein für allemal 
ser. per Eentner, 

2) Die Waggebuͤbr iſt auf 2 fr, per Eentner 
feftgefegt, und wird fo oft bezahlt, als ber 
&igentbimer die Abwaͤgung verlangt, Bon 
1—50 Pfd, wird nur 4 fr.; von 51-100 Pfd, 
aber die volle Waggebübr entrichtet. 







| 


zum exften Diarfte frei, 
b) vom ıften — sten Tage per Centmer ı fr, 
e) von 8 Tagen bis ı 9 an 5 or, Eent⸗ 
ner, dann für jebe weitere stägige Kagrrung 

$ * ——— —⏑ Gorge 

45. ⸗ ü 
bah vertraute Leute Alınmt werden. 28* das 
Yufs und Abladen bed Hopfens gegeu noch feft: 
sufegenbe Gepühren bejorgen,, welche bei Erbifs 
nung bed Marftes bfientlich angefaplagen werben, 

Diefe find dann von dem Fu ne, ber ben 
Kopfen bringt ober abfäbrt, eigens zu üten, 

$. 1%. Der Sopfenmarft und bie Hopfenhaut 
Reben unter ber Aufficrt bes a ber 
Haupt s und Sehpensiehe Münden, Bon dem⸗ 
felben ift die befonbere Aufficht zweien Magiſtrate⸗ 
rärben * welche in allen wichtigen 
Fällen an ben Masiftrat berichten. 
a a a ae 

agiftrat ber . Haupts u 

Weiduchen. 


v. Teng, Boͤrgerwelſter. 
ermaper, Gem 


[5044-45] Inserat. 

eSufberteng für ben Rantoe Wlarne If erleblot 
anton W@ er 

und "feu für die einftweilige Dauer von 4 Jabs 

ren wieder befegt werben, Diäten: Bergürung 


—— ber Localitatsverhaͤltuiſſe ‚ keine 
att, babingegen ift ein *8* es Sala⸗ 
xium von 1100 fl. OH, Bat, egt. Allenfalls 


fige Bewerber, bie fi hinſichtlich dex_ndth 
tbeoretifpen fowobl, als prattiſczen Renntnife 

nöügend audjumeifen, und fehriitliche Belege 

kefür beizubringen Imben, find angewie ſen, ihre 
Meldungen beim Präfidenten ber ibbl. Straßen: 
und Baucommiſſſen, Titl. Km. Rarböberm 
Peter Jenni in nden,, Innerhalb 4 Wochen 
von dato an gerechnet, einzugeben, nnd ibre 
Babigteitögengmi| e beisulegen. 

Glarus, ı September 1857. 

Das Secretariat. 


— — — — —— — 
1501] In ber Unterzeichneten iſt fo chen er⸗ 


ſchienen: 
Correſpondenzblatt 
d 


es 
koͤnigl. wuͤrtemb. landwirthſchaftl. 
Vereins. 


Meue Folge, Band XI. Jahrg. 1837. 
Grfter Band. Zweites Heft. 
ar. 8. Preis des ganzen Jahrgangs 3 fl. od, 
2 Mtbir. 

Inhalt 1 Aufſaͤye und Abhanb⸗ 
lungen. ) Des Flachſes vortbeilbaftefte Cul⸗ 
tur und Bearbeitung mit beiguberez KRüdıst 
auf Württemberg. 2 u. erungen tiber 
den Repebau im noͤrdlichen Detſchland. 5) Mits 
theilunaen Über ben Mitch: Wirthſchafts betried 
der Holfteiner, I. Mitrbeilungen ber 
Eentralftelle aus ibrem unmittel 
baren Wirtunastfreife, Autzüge aus ben 
Protocollen der Eentralftelle. 4) Siand ber Zbas 
iimae bei dem ſand⸗ und forfiwirthieaftlichen 
Inſtitute Rn Hobenbeim im Gommerfemefter 
1857. 2) Moriy über Dlutegelgucht, 5) Bittoria⸗ 
Weizen, 4) Eine Auswanderung, bei ber man 
im Lande bleſet und ſich reblich naͤhrt. 5) Run⸗ 
felzucfergewinnung aus artrodneten und gepul⸗ 
verten Näben. #) Unterflägungen. 7) Beitris 
ae zur Binfiorbef, #8) Beiträge zu ben Samm⸗ 
ungen. II. Beiträge sur Baterland# 
tunde, 93) Lanbwirthfchaftliche Berichte vom 
Fahre 1855, a, Aus den Schwarzwaldgegenden. 
b. Aus Sderſchwaben, bauptiichlid ans ber 
Geaend zwifchen ber Donau und dem Bodenfer. 
c. Aus der Schönpumdgtgend und bem Mmmer: 
tbaf, d. Bon ben Fildern. eo. Aus dem Strob⸗ 
ad, f. Ans dem untern Remsthal (von Wells 
bach bid Ehorndorf.) g._ Aus der Gegend von 
Heilbronn, k. Ans bem Debfingenfchen. 3) Aus 
dem Eüwangenſchen. 2 Leber eine im Fleiiche 
der fprwargen Rirſchen voreemmende Infectens 
Imeoe- IV. Wudzügeumnd Notizen. ı)lies 





nee * * 5) Mittel gegen am 
u (279 4 
je Mrirne vom Teneriffa. (Spartium abe | 3 


ned, j. Gefichte der Brintifhen Baummols 
—— und Dein 1 


Enali 
une Eee sm oullt oulti, 
er er inbu ei n cn 
ed. 9 ur. r Ehen — I 

— —2 35 Au⸗ 

„ge —— Urt im freien 
an gm er eryieben , fie lange zu 
us olich guren 
beilen aus 


‚ riteln x. — * 
Laube, 
ae —9 8* 
ge zu fammeln. Metcorol. 
tutt 
Erntsgart und Täbing 


—3.6. —— Busbandlung. 
[5049 Se eben iſt Bei uns exſchienen und in 


8 —— zu baben 


aus Der Ehe, 
oder Unterricht in der Kunft eine lan⸗ 
ge und glücliche Ehe zu führen. Ein 
Rathgeber und Wegweiſer für Ehe: 
leute und Alle, die es werden wol⸗ 
fen. Ben Dr. Sr. Richter, Dritte 
vermehrte Auflage. Preis geh. 12 gr. 
oder 54 fr. rhn. 


Reipzi 
“ Heaufeiae &o Beriagr@rgeition. 
"Borrätbig in Nugsburg bei Rolkma 
in Wirm bei Gerold um Debsie u. Brammäler. 


Bei F. Varrentrapp in Frank⸗ 


5091] 
— DR. ſt fo eben — und in allen 
blungen zus 
Clemens, Dr. A., Beobachtungen 


über die weilse schmersläfte Schen- 
a, ger der Rindbetterinnen, 
gr.8. broch. 4 gGr. od. 18 hr. 
— — ee —— Jahalts, 
halten im Muſeum zu Frankfurt a. 
8 br. 18 98r. od. ı fl. 31 fr. 
Fritschilus, E. A., e Aoristi Grae- 
corum vi ac potestate. Dissertatio 
eritica. 4. 4 gr. od. 48 kr. 


[502) In der ur it erſchienen: 


Kaifers Schatten. 


a. I. Büffel 


Preis ı fl. 38 Er. 

Die vorliegende Dichtung bilder eine Runde 
pt: bie —— Kalter als Schatten macht. 
[N ale Bilder feiner Ayengäge 

und ® baten im biahteriicher vor die 
geführt. Die Gemälde, bie fi in ununterbros 
cbener Folge aneinander reiben, minfaffen alle 
Schlachten, alle imwäl yungen und Kataftrophen. 
Kein en Moment biejer rharenveichen, 
ganz ur in feinen Gru cn erichätternden 
ergangen, Mich blos der Neldherr, 
ber @ro und Sieger, ober ber allaewaltige 
Kaifer ift der er enftand ber Dichtung, fonbern 
0 der hoawegabt, durch 
eigene 2. emporgehoben, 
alie Berpätniie, sch eigenen bens jo wie gamer 
wörter imR Eelbftbetracktiung anfabant ; 
der alle & Ban und Gefühte tbeitt, und 
ih als Oraan der moralifchen Welterdnung im 

einen —— ertennt! 
Literarifch — YUnftalt 





1839 
[sone], Im meinem Verlage IR exfgienen und dench «BeWughanbiungen bed In: und Hublandeb 


—— Die letzten Tage von Pompeji. Neu bearbeitet und mit 
einer hiforifch « topographifchen Einleitung vermehrt von Dr. Fr. Foͤrſter. 
Ausgabe Mr. II mit einem Titeltupfer a 1 Rihir. (Die Pracht = Ausgabe 
Ne, I mit Stahlſtichen und bunten Tafeln fehr elegant gebunden, koſtet 
2 Athlt. 25 gr.) 

Meter, Oberichrer am königl. Gymnaſ., Lehrbuch der Genmetrie für 
Gymnaſien. Ir Theil. Planimervie. ar. 8. 172 Seiten mit 220 einges 
druckten, ſehr ſchoͤn geftohenen Holzſchnitten. 17%, Ser.) 


Der zweite Thell, „bie &tereometrie” enthaltend, iſt unter ber Preſſe und wird zu 
Migaelid außgegeben werben. Mit bem dritten Theile, „bie algebra ifche Geometrie un 
Krigenomertie * enthaltend, ift das Lehrbuch dann vellftändig geliefert, Beibe Theile follen 
auch nicht höher, als der erfle, zu fteben fomimen, 


Nichtbofen, kön. Intendantur-Rath ꝛc., Die Medieinal:Einrichtungen 
des Fönigl. preußifchen Seeres. 2r Thl. gr. 8. 1 Rthlr. 26%, Sr. 


Der le in dieſem zweiten Theile eine vouſtänbige Darftellung ber ‚u 2 antfar 
tion des Milit edieinalweſens und afler bie Militär r —* amten —— 
niſſe unter ſteter tr} auf die defifall® geltenden @efege, Verorbnungen —868 
6 nebſt einer fveciellen U Tat der Grunbſaͤe und — * —— der ey 

fenfäiaeen ber zum Serien sten e heranzıı Fan @raatähfir —2 in biefem 
Werte alles dasjenige, —* die Militärs fe —X bie Ban er —eS Beime 
ten irgemb intereiftren fan, Erwahnu ung. ag Nr in berjenigen Art ers 
folgt , in welher bad Mititärrecht von dem 4 Maier v. Rudloff bebandelt werben if. Da 
8 an eimem folhen unentbehrlichen Hülfsbuce bis jept ‚gefeptr 3 bad Unternebs 


men des Berfaſſers feiner weitem Rechtfertigung beb 5 viel iſt noch zu onen, 
va das er crivt vor dem Drude von bem hochtöhl, Mebdichnatftabe der Armee eingefeben,, und 
ber Inhalt mir den beflebenden Borfchriften , Werorbnungen und Grundfägen in ebenen uſtun⸗ 
mung be rg und — für bie prattiſche Brauchbarteit desfelben noch eine naͤhere Buͤrg⸗ 
angt worden 


Sammlung der Zoll: und Steuerverordnungen in den Vereins: 
ftaaten Serge — Sammlung Berordnungen 
über die Gewerbe, Handels- und Abgaben: Berhältniffe :c. 


Heraus gegeben von dem —— bei der königl. preuß. Ober⸗Rechnungs⸗ 
tfammer 8. Schönbrodt. — Pr 
Yabrgang 2687 ia 4 Quartalbeften. 2 Mtbir, 20 Ser. 
Jahrgang 18536 voAftändig erichtenen In 4 Heften. 2 Rthlr. 20 Ser. 
Die Jahrgänge 1834 und 1835 in 4 Bänden werden von jegt ab, 
jufammengenommen, jur —— des Ankaufes, im Einverſtaͤndniſſe 
mit der Redaction, für drei Thaler preuß. Courant abgegeben. Dages 
gen verbleibt es bei Abnahme einzelner Bände bei dem bisherigen Preife 
von 1 Rthlr. 10 &gr. pro Band, 
Die zweite Lieferung pro 1837 ift im Manufeript fertig, am Drud 
angefangen und wird vor Ablauf des Septembers d. J. ausgegeben werben. 


——— Lehrer am koͤnigl. Schullehrer⸗Seminar. Sammlung von 
2 Uebungsſtücken beim Gefang: linterricht. 2 Hefte. gr. 8. 
2e re Auflage. 15 Sgr. Preis eines einzelnen Heftes 7%, Sgr.; 
in Partien von 25 bis 50 6%, &gr.; von 50 und mehr 5 Sgr. 
Bon beifen 
Sandbuch der Sarmonielebre für Seminarien, höhere Lehranftals 
ten und jum &elbftunterricht, in 2 Bänden, ift die zweite Abtheilung des 
erften Bandes im Manufcript beendigt, am Druck feit längerer Zeit ange 
fangen und wird ju Michaelis ausgegeben merden. 


Der Bereinszolltarif für die Jahre 1837, 1938 und 1839, 
nebft den Durchgangs-, Ausgleihungs: und Schifffahrts⸗Tarifen, dem amt: 
lien Waren: Verjeichniife und den officiellen Ergänzungen bis zum 


1 Julius 1837. gr. 8. geh. 25 Bar. 
@ia befonderer PR aus = obenerwähnten Eanımlung. 


Die uͤberall auf amtlichen Grundlagen beruhende Ausgabe dieſes Tarif erhält durch die u 
eiven beigefügten Ergänzungen für dad ganze Publicum und den Beamtenftanb einen gan, ber 
onbern b, md es vwoirb nur einer Durcficht der darin eutimitenen, den WBereinszoll: 
——2 ergaͤnzenden Artikel bedfrfen, ım ſowohl ben Nusen und die Brauchbarfeit , als 
auch den Vorzug diefer Tarifd:Ansnade vor allen andern bisber eriienenen Ausgaben anſchau— 
lich made 

Worevam. ben a Eeptemmber 1987. P 

“ Ferd. Niegel. 


1840 


sts) Currente Mense Septembri prelum deseret opusculum sub titulo: 


Alphabetum et Orthographia 
Universalis. 


Ex maturae, ex artis observationibus deducta ac elaborata 
per 


Andream Matusik, 


ia Ep. Lyeeo Rosnar. Physieae, Hist. Mat. et Oocon. A. Professorem. 


Rosnaviae typis Jos. Hek, C. R. priv. Typographi 4837. 
Facilioris adoplationis causa, assumptum est pro basi Alphabetum latinum — cui tamen 
additae sunt sufkcientes norae, priscis quidem Romanis ignotae, sed alüis variis gentibus plus 


minusre usitatae, idonese simplices liter®, quarum uli et multarum compositarum, 


ad eıprimendos compositos scrmonis sonos necessariarum {ypi Vindobon® magnis impensis 
eurati fuere; ut landem aliquando, depositis noxiis praejudiciis, hodiernae multipfnces, hiu)cae, 
inopes, ac instabiles orthographiae eliminentur — ci eadem rationalis, uniformis, onmium 
votis dudum peroptata scribendi ratio, sine qua Literatura nunquam perfecta dici poterit, u 
omnes Nationes constabiliatur. namque polito saeculi XIX genio non bene congruit: dum 

regrina nomina in libris ephemetridibus, mappis geographicis etc. iisdem charscteribas, sed 

iversis particularibus orthographiis scripta legere nescimus, nisi praerie ipsam lectionem magne 
labore condiscamus. EN i . 

In hoc autem libello, qui constat 21 Sphis in 5 philyris, imprimiturque in 8., in peculia- 

riter curala nilida charta, satisht cunctis subtilitstibus, Cunctis scribendorum variorum idioma- 
tum postulatis, proponunturque omnia clare et naturae convenienter ita, ut Authori quorumris 
<ompetentium Crilicorum spprobationem sperare liceat. z £ 

„ Prorocantur itaque omnes B. B. Lectores, hilologi et Eruditae Societates, ut isthoc opus, 
cujus nostro aero mägna est indigenlia, medio cujuscunque —— sibi procurare satagant, 
Pretium ı Exemplaris ut stalim legi queal, in simpla decora charla compacli, erit 50 hr. 


(5089) Bei F. Varrentrapp in Frankfurt n. Di. ıf fo eden erigienen, une in allen 
Buchhanblungen zu baben : 


Der 
Prophet Iefaias, 


ER : x 
Fortfegung des Derefer : Scholzifihen 
alten Ceftaments. 


Dritte von Dr. Scholz umgearbeitete Auflage. 


gr. 8. 1 Rihlr. 6 gGr. oder 2 fl. 15 kr. 
Preis der Heiligen Schrift 
bed Alten Teftaments, 15 Ede. . . . . Mtbir. 13 oder fl. 25. 24 fr. 


bes Neuen Teſtaments, 4 Die. . . . . en 5 nr Me ron 
eomplet 17 Abe, . . ..“ 7 48 # fl. 22. 23 „ 






50-2) Gmpfeblung und 'Erwiederung 

auf die von Hrn. Guſtav Schäuffelen in der Allgemeinen Zeitung 

Nro. 395 und 396. 1857. 14 Auguſt empfohlene mechanifche 
Werkſtaͤtte. 


Ih Ainde mich veranlaßt, auf Hrn, Schaͤuffelens Betanntmachung feiner mechaniſchen Merk: 
tte mein ſchon Lange beftebendes Befchäft, weiches einzig und allein in le endlofer 
vier⸗Maſchlnen befleht, ben HH. Papterfabricanten zu empfehlen. 

Obgleich bei meiner mechaniichen Wertſtaͤtte nicht mehr die Gelegenheit verbunden ift, eine 
von mir geiertigte Mafdine im Tinktigfeit zu feben, has früher jebem Hrn. Yuplerfabricanten, 
weicher mich mir einer Beſteuung beaünftigte, bei Sn. Schauffelen erlaubt wurde, fo beftätigen 
doch die vielen Maſchinen, die ich ind In⸗ und Ausland gefertigt, und noch zu fertigen habe, 
meine folide Bauart, als die neueften Borrigtungen einer vollfommenen Maine, twas meine 
empfehlung&wertben Zenaniffe beweiſen. 

Die zwei Maſchinen, welche Hr. Schäuffelen in feinen Fabriten befigt, habe ich gebaut, 
waıd dieſe fReiit er nam den HH. Vapierfabricanten ald Mufter feiner eigenen Sabricate vor, we: 
er feine angeblich dritte Mafchine durch biefige Hunbmwerfsieute, bis jegt getbeilt, ferti: 

IA erlaube mir daher, die HI. Vapierfabricanten nur auf das aufmerkfam zu machen, das 
dir 1 —— ei — In Thaͤtigkeit gezeigt Kart —* 3 geſammelte 
ahrne Bauart des Hru. Schau beit, i 
a Be Hrn, Schauffelens anzufeben, fondern ais mein 
Rs Ih have es bieher nicht für mothmwenbi 
“chen Blättern ammpreifen, oder gar auf Y 
au geben, weil ich 
Melungen erhalte. 

., 2b Nahre daher ebenfatts benjenigen, welche mich mit ihren Beſtellungen beehren, ſey es 
mit oder ohne Trockenapparat, nit nur fanelle Anfertigung, fondern aud die billigften Dreife au, 


Heilbronn, ben a September 1337. 


geunden, meine mechaniſche Werrftätte in öffent: 
J echnung eines Andern meinem Gefndrt ein An ehen 
auch ohne dien dennoch vom Ins und Auslande immerwäbhrend genug Be: 


Johaun Widmann, Mehanisıs, 


— — — 


[50817 In der Hofbuchhanblung ven F. U. 
—— — 2 — iſt ſo eden er⸗ 

in IN D 
burg In Ver — Ana) ae ca 


Sendfchreiben 
an ben Hrn. Prof. W. T. Krug 


su Leipzig. 
Als Antwort 
auf feine 
drei letzten theologiihen Libellen: 
„Altes und Neues Ebhriften: 
thum, — und Aunti⸗ 
oton.“ 


Vom 
* Daron ®tts von Uchermann, 
tglied des Comits’s der fächf. bel 
IX —— 
Zum Beſten der Eaffe des Drespner 
—— = Bibel = Vereins, unter der 
ireetion Sr. Hochehrw. des Hrn 

Paitor Dtepben je St. Johannis. 

gr. 8, (d1la .) geb, Preis 12 Gr. ober 

st fr, rhein. 

Diefe Heine Schrift bett in Mlarer und bän- 
diger Sprache bie aroben Irrthaͤmer auf und 
bie abſicht lichen Werfälfchungen, melde die foges 
nannte wifjenichaftlihe Theologie oder Meologie 
unferer Tage in ibren Xebren als bibliiche 
Wabrbeiten zu verbreiten ſucht; — und bemweif’r 
auf Grund der Bibel, dab das wahre Ehriftens 
tbum, wie es und Gottes Wort lehrt, weder 
von einem Hegetl' ſchen Pantbeismus, noch von 
einem politifch = tbeofogifhen Rationalidmus, 
neh gar von einer Ammonitiſchen Wort- 
bilbung etwas willen wil ober etwas erwurs 


ten fol. 
nes Sendſchreiben in Abrigens feincswmegs 
bloß gegen die veligibfen Meinungen des Hrn. 
Prof. Krug gerichtet, fondern ͤberhaupt gegen 
alle Jalſch⸗ und Ungläubigen, mdnen fie au ter 
zung ober bein Katheder, ober auf ber 
Zribäne ihren roll genen bie wahre Ehriftußs 
Religion fund thun durch heunliche Infinuatioe 
nen wider bie Glaubwiürbigfeit ber Bibel ober 
diefem Groll Luft machen zurch bffentliche An⸗ 
riſſe wider das „blinde Treisen bed Aut—⸗ 
utherthums,“ gegen welches — ungeachtet 
alles ſonſtigen liberalen Geſchwaͤres über Glau⸗ 
Beird: und Gewifensfreibeit — unter ben Bors 
wande ber linterdräcdung von ſtaats und ſuten⸗ 
efährlicher Seitirerei ſelbſt die Regierungen zu 
roreifung von ‚turanniichen ——* ac 
yonngen werben follen! Aue dieſt Herren werben 
toff genug au eraſtem Vachdenfen im biefen 
wenigen Blättern finden, Den Nechtoldubigen 
werben jie mar nichts Neues, doch ſtarte Worte 
bed Troſtes bringen. 





(5025-35) Ein Enaländer. mit dem Maſchinen⸗ 
fans genau vertraut, welcher einer Anflalt zur 
en von Dampfmaihinen, Walzwerten. 

ohrs und Drebbinfen nah Kor’) Suften ı. 
mehrere Jabre in Emalanb verftand, ſucht ein 
feinen Renntniffen angemefienes ähnliches Ver⸗ 
—— in Deut ſchland. Die dem ſche Syrache 
pricht derſelbe ziemlich aeläuna. — Auf frantirte 
Briefe unter Buchitaben WW. Z. an bie Exvedi— 
tion dieſer Zeitung ift der Euchende bereit, jede 
weitere genuͤgende Auskunft zu eribellen. 


* 
31:9) Zur Nachricht. 
Grit einiger Zeit liest man bald bie eine, 
bald die antere Lehrſtelle an der Aargauiſchen 
Rantonichule zur freien Concurrenz außgefarries 
ben, Damit Auswärtige, nicht fernerbin mit 
Izeren Hoffnungen ſich täufchen, biene ihnen 
zur Nachricht daß weder erftandene Prüfungen 
noch geleistete Dienfie ber reip. Wahlbehörde nes 
aenfiber irgend einen Anſpruch auf Berürfichs 
tigung oeben, 
avan, beu 7 September 4837. 
Karl Huguft Wittich 
aus Würtemdera, 
b. 3. ſteUuvertretender Lehrer am ber 
geuammten Antak. 
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aus New dar, — 
(Brief aus Srantfurt). 


Allgemeine Zeitung. 


Ki alsrhädjften Privilegien, 
Nr. 262. 


(Brief Yortugal. 
ARritifper Zuflond von —22 — Brauerei. (Brief aus Lyon.) — alien Srief aus Rom.) — 
Preußen (Brief 
—— — * * ber Krim. — D’Eonnels —— an bad iriſche Bel, — WIR, — —— 


und bei dem Postante ım Harıs- 
ruhe; für Dasen bei dem * k. 
Postimtern sn Bregen:, Iums- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
wnd Mailand. Inserate aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Baum seiner dreispaltigen Colo- 

mol-beile mit ghr. berechnst, 


19 September 1837. 





— Gpanten (Schrelben aus Mabrib und Bayonne, De 


aus Berlin), — SKanbeld» und Böriennagrigum — 





Vereinigte Staaten von Mordamerifa, , 
"New:Dorf, 14 Auguſt. Alle Parteien find auf die au: 
ſernideutliche Sihung dedEongreffes gefpannt. Hauptfählic find 
ed drei Fragen, welche bad ganze Wolf hier im Anfpruch meh: 
men: Die erfte bezieht fi auf bie von Wan Buren propenirte 
merdaut (Treasury-Bank), von welcher jeboch die de: 
ſche Vertei glaubt, daß fle weder vorgefihlagen noch an: 


genommen werben wird; bie zweite, auf deren Entſcheidung die 
Megierungspartei hauptſaͤchlich dringt, fol bie letzte Matenzab: 
Inng des Ueberſchuſſes der Staatseinfünfte aus Mangel an 
Fonds anf unbeftimmte Seit verfchieben, und bie dritte und 
widtigfte von allem ſcheint die über die Aufnahme von Teras 
in die Union der Vereinigten Staaten zu ſeyn. Letztere bürfte 
leicht mit der Abſchaffung der Negerftlaverei wenigſtens im 
Diſtrict von Eolumbien (uber weichen ber Congref fonveräne 
Gewalt übt) verbunden werden, und alle Leidenfchaften aufre: 
gen, welche feit dem Unabhaͤngigkeitskriege diefed Land erfchät- 
terten. Hiezu formen num noch die Unruhen in Canada und 
Kr feit kurzer Zeit von den Einwohnern diefer Provinz unver: 
Yoblen ausgeſyrochene Wunſch in die Union ber Vereinigten Staa: 
ten angenommen zu werben, wofür fi bereits alle nördlichen 
Staaten bier imtereffiren, in der Hoffnung in ben canadiſchen 
Provinzen ein Gegengewicht gegen die durch die Erwerbung von 
Terad neu emporwachfende Macht ded Südens zu finden. Es 
wird Ihren Lefern wohl befannt fepn, daß bie Vereinigten Staa: 
ten ſchon zur Seit des Unabhängigfeitöfrieges auf die Erwer⸗ 
bung von Ganada daten, und daher nicht nur die Generale 
Montgommerp und Arnold dahin beorderten, fondern in der 
Berfefungeurtunde ſelbſt den Einwohnern von Canada umd der 
Infel Jamaica bad Mecht einräumten dem gegen Großbritannien 
seihlofenen Bunde beizutreten, Auf diefes Recht nun fügen 
fid die Bewohner der nörblihen Staaten, denn jebe neue Gebiets: 
erweiterung im Norden vermehrt ihre Fabrifen und ihren Han: 
bel. Die, welde die Ereigniſſe und dem Geift der Einwohner 
von Canada kennen, ſprechen von ber Aufnahme biefer Provinz 
ba die Unten wie von einer mausbleiblichen matürlihen Folge 
ihrer geographifchen Lage und mißlihen Stellung in Be: 
ing auf England. Canada, meinen fie, trägt der englifchen 
Degierung nichts ein, und feine nothwendige militärifhe Be— 
ſetzung (die Folge beftändiger innerer Gährung und Etreitigfei: 
ten) entzieben dem Gtaatsihate jährlih Millionen, Um Ende 
wird den Engläudern nichts Abrig bleiben als ihre rebelliſchen 
Provinzen an Amerika gu vertaufchen, und damit diefe doch auch 
barauf bieten mögen, find noch vor kurzem ungeheure Feftungs: 


werfe am Lamrence: Fluß, namentlih aber bei Quebec und 
Montreal aufgeführt worden, ald ob man vom bort aus bie 
Vereinigten Staaten umfägeln wollte, Inzwiſchen werden bie 
aufruͤhreriſchen lnterthanen von Ganaba von dem nördlichen 
Staaten der Union aufs thätigfte unterftäßt, ja man gibt ihnen 
fogar durch die Zeitungen jegliche Hoffnung auf den Beiftand 
ihrer amerifanifchen Brüder, fo wie man denn auch ziemlich lant 
die Summe nennt, die man für ein fo ſchoͤnes Stud Land (beis 
nahe dem fünften Theil des ganzen amerifanifhen Feſtlandes) 
an England auszubezahlen bereit fen. Dagegen denken die Ein: 
mwohner des Südens au bie Juſel Jamaica, bie, wenn fie je 
ameritanifh werden follte, nah ihrer. Meinung wieder mit 
Sklaven angebaut werden wird, Dieß haben ſich die Abolis 
ttoniften felbft zuzuſchreiben, denn gerade im Werhältnif ale 
man bie Bewohner bes Südens zur Emancipation ber Sklaven 
zwingen will, befteben dieſe auf ihren durch die Verſaſſungs— 
urfunde gefiherten Rechten, und fchieben die Entſcheidung biefer 
wichtigſten Frage ſtets weiter und weiter binaus, Erft vor 
ſechs Monaten find im Staate Miffiffiopi allein 12,000 Sklaven 
im Aufſtreich verkauft worden, und unter biefen befanden 
fih, wie man feirher behauptet hat, mehr ald 1500 aus Afrika 
eingeführte! Während aber der Süden und Norden auf Erobe 
rung ausgeben und Handel und Gewerbe langfam fih er: 
holen, maht der Welten, mwelder wieder gang auf feine nr 
fpränglihen Agriculturverhältnife zuridgeführt fft, gute Ge 
ſchaͤfte; denn man ergreift jegt dem Aderbau nicht mehr als 


das kette Mittel fih ben Lebensunterhalt zum verfhaffen, fondern 


als eine einträglihe Beſchaͤftigung. Mor zwei Jahren wollten 
Viele bloß durh Speculation mit Ländereien reich werden, 
jeßt pflanzen dieſe felbft an. Handel, Schifffahrt und Fabrifen 
hoben ſich auf Koften des Acerbaues, und es ſah faft aus, als 
ob ein feindlihes Heer das Land durdzogen hätte. Diefed 
feindlibe Heer war die Banf — mit ihren Agenten und Spe: 
enlanten, welche ungehenre Streden auftauften, und ftatt biefe 
anzubauen oder an weniger bemittelte Auswanderer zu veräu: 
Gern, fie mit Fabrik: und Handelsftädten bedecken woll- 
ten, damit die Kaufmannebildung ber atlantifhen Staaten auch 
in die Ohlo⸗ und Miffifippl-Thäler dringe. Die fo errichteten 
Städte und Fleden ftanden aber bloß auf dem Papier und auf 
den Landkarten, das dafür bezahlte Geld lag aber tobt in ben weit: 
lichen Depofitenbanten der Negierung. Alles Land in der Nade ' 
barſchaft bdiefer eingebildeten Städte ftieg im Preife und blieb 
unangebaut liegen, Wer durch Arricultur ſchnell reich werben 
wollte, 309 nah Süden, um mit Hdife der Sklaven Baumwolle 







2090 


und Tabak zu pflanzen — umb mehr mar bie weniger gewinn: 
fühtigen, ftil für fi babin lebenden Dentfhen bauten Ge⸗ 
treide, Flachs und Hanf. Diefen ift aber jept eine reihe Ernte 
geworben. Während bie Banken ben Kaufleuten jebweden 
Credit verweigern, biscontiren fie wilig die dem beutichen 
Bauern für ihre Früchte audgeftellten Wechſel, und es geben 
fogar Agenten won New:Porker und Boftoner Hähfern im gan: 
gen Lande berum, um allen vorrätbigen Weizen — felbit den, 
welcher noch auf den Belbern ſteht — auf Speculation gegen 
baares Geld aufzufaufen. Die Deutfhen find daher in bie: 
fem Augenblick die mmabhängigften Bürger der Vereinigten Staa: 
ten, und befhalb die unbeswinglichiten Demokraten. Die repu⸗ 
blicanifche Partei ift zwar gegenwärtig unter ſich unelns, deſſen⸗ 
ungeachtet aber ftärker als bie vereinigte Partei der Whigs. 
Die deutfhen, und ein großer Theil der nen: englifhen Demo: 
fraten die man „Locs-FockMepublicaner” heißt, wollen gar feine 
Bank, fonderm bloß Hingende „Währung, die Nationalrepublis 
caner (ebenfald ber Regierung ergeben), wollen eine vom 
Staate mehr ober weniger abhängige Bank, und bie Arifto: 
fraten, welche jegt weber Geld zu Beltehungen, no ben Muth 
zu politifhen Intriguen haben, legen die Hände in den Schoof, 
und jammern, in der Hoffnung daß ihre Thränen das Herz der 
Demokraten erweidhen, und daß diefe ihrem gefunfenen Erebit 
durch die Errichtung einer Nationalbank wieder aufbelfen wer: 
den, Inzwiſchen bat keine Partei den Muth etwas Beftimmtes 
vorzufchlagen, und es birfte die außerordentlihe Sihung des 
Gongrefes im Tünftigen Monat keinen andern Zweck haben, 
wis der Regierung neue Fonds zu bewilligen: 1) um den Im: 
bianerfrieg fortzufegen ; 2) um die unter ber Abminiftration 
des Generals Jacſon angefangenen Feſtungsarbeiten zu vollen: 
den; 5) um das Deficit zu decken, welches bie bis auf 
2 /; Millionen geftiegenen monatlichen Staatsausgaben herbei: 
geführt haben, und wozu die mährend des lehten Congreſſes be: 
willigten, aber noch nicht gänzlich liquidirten Ruͤczahlungen 
ded Ueberſchuſſes der Stantdeinnahme nicht mehr binreichen. 
Es koͤnnten übrigens leicht neue Verlegenheiten entſtehen, im 
Fat der Congreß fih zur Errichtung einer Schatzlammerbank 
‚ vereinigte, und daburd bie Privilegien ber einzelnen Staaten 
banken noch weiter fchmälern wollte. Das Gerücht hievon ver: 
breitet fih eben in Wallftreet, wo ber Staatsanwalt Batler 
ſich über dieſen Gegenftand mit den der Regierung ergebenen 
Beamten vereinigt haben fol. 
Geſchluß folgt.) 
Bortngal 

(Engl. Courier.) Wir haben Nachrichten aus Piffabon 
bie zum 30 Auguſt. Beide Parteien, die Gartiften und Eon: 
ftirutionellen, waren in statu quo. Das Gerücht ging, Sa ba 
Bandeira fep gefangen genommen worden. Gin neues Finanı: 
project hatte man vor die Cortes gebracht, nämlich für 6no Eon: 
tos de Reid (— 120,000 Pd, St.) Noten zu 1000 bis 2000 Reis 
au emittiren, die binnen Jahresfriſt an der Staatscaſſe zahlbar 
feven, und im ganzen Neiche, fo wie and bei allen Regierungs: 
departements zu ihrem vollen Werthe ald Zahlungsmittel gelten 
folen. Die übrige Gorrefpondenz ift unbedeutend. Es hieß, 
Baron Bomfim habe fich gemweigert, fein Commando dem Big: 
conde Sa da Bandeira abzutreten, wornah man auf ein gehei⸗ 
mes Einverftändniß zwifhen jenem und ben Eartiften fließen 


-Dfficiere. 


wollte. Der Herzeg vom Merceira fand mod immer zu Torres 
Vebras, und zog bie ihm and Liſſabon fortwährend zuftrömenden 
Ueberläufer an fh. Man mennt unter legterm viele höhere 
Bis zum 51, erwartete man, werde die Eartififche 
Streitmacht mwieber vor ben Linien der Hauptitabt ſtehen. Die 
Verhaftung all der Nationalgarden, bie in ber vorigen Woche 
ſich nicht in dem Linien gezeigt hatten, war befohlen worden; im 
Folge deſſen figen gegen fünfzig achtbare Kaufleute in Haft; de 
aber die Babl ſolcher mwiderfpänftigen Nationalgarden am bie 
3000 beträgt, fo fragt es fi, wo man Gefängniffe für fie alle 
bernehmen will. Auch General Bacon figt noch immer im Fort 
gefangen. Das Gerücht ging, bei Mio: Major fep ein Befeht 
vorgefallen, in welchem Saldanha geflest, und zwei Kanonen ge 
nommen babe; eine große Anzahl Infanterie unb 40 Lancierd ſeyen 
dann zum ihm übergegangen. Ein andered Gerücht laͤßt bad ste 
Gagadoresregiment fi mit ihm verbinden, und die 800 Mann 
ftarfe Befagung von Gantarem muter Baron Cazal (eneral 
Abren) mit acht Kanomen dieſem Beifpiel folgen. Die Regie 
rung ſchwelgt. — Die Königin war noch mit entbunden, doch 
fah man ihrer Nicderfunft fründlich emtgegen. Der Prinz ritt 
am 30 burd bie Stabt. Die aufgeftelten Wachen verweigerten 
ihm bie üblichen Honnenrs, und ald Se. k. Hoh. einen ber 
eommanbitenden Dfficiere darüber befragte, erklärte dieſer, bie 
Soldaten handelten nad Ordre. — Das Diario do Bonerns 
vom 29 Ang. theilte eine von der Megentichaft an ben Baron 
Bomfim erlaffene Proelamation mit, worin berfelbe im Namen 
der Königin aufgefordert wird, ſich mit ihr zur Vertheidigung 
des Throns und ber Eharte zu vereinigen, wibrigenfalls er zur 
Verantwortung gezogen werben ſolle. Der Nacional enthält 
eine glühende Lobrede auf einige frangöfifhe Officiere, Die ſich 
als Freiwillige mit der patriotiſchen Ratiomalgarbe- sur Vertheibi⸗ 
sung der Linien verbunden hätten. 
Spanien 

2* Mabridb, 6 Sept. Vorgeſtern war ber Kriegdmini- 
fter, geftern ift ber Finangminifter mit feinem Mechenfchaftsbe: 
richt vor dem Cortes erſchienen. Jener fette bie Biffer bes ef: 
fectiven Heeres von 240,900 Mann, wie Menbizabal angegeben, 
auf 100,000 herab, und die Eorted verfügten eine mene Aushe⸗ 
bung von 50,000 Mann; biefer fehte dagegen bie Ziffer bed De 
fieits, das nad Mendizabal bloß 740 Millionen Realen betragen 
ſollte, für das laufende Jahr auf 1715 Millionen hinauf. Sr. 
Pisarro bat folgende Vollmachten verlangt: 4) ale Hulfsquellen 
aller Elaffen der Nation im umfagenbiten Sinne zu feiner Ders 
fügung zn ftelen; 2) bie außerordentliche Kriegsfteuer und bie 
Aufhebung der Drbensgeiftlihfeit auf Cuba und Vorto⸗Mico auds 
zudehnen; 3) mit den Staatsgläubigern unter Eontrole einer Cor⸗ 
teecommiffion vortheilhafte MWergleihe abzuſchließen; 4) alle 
Fonds durch Errihtung einer Schatzlammer und zweier RMech— 
nungscolegien in Madrid und jeder Provinz zu centralifiren; 
5) im Ins und Auslande unter Werpfänbung der Natlonalgü⸗ 
ter und Einkünfte Anleben aufjunchmen. Wenn aber auch alle 
orbentlihen und außerorbentlihen Mittel und Wege erihöpft 
würden, zweifelt man, ob nicht noch immer ein Ausfall von 
750 Millionen zu decken übrig bliebe. Unbegreiflih it, daß bie 
Cortes unter biefen verzweifelten Umftänden nicht durch Auer 
fennung der Zueros ber nördlichen Provinzen bort ben Frieden 
herzuſtellen fuchen, ftatt deſſen haben fie tro& ber ausdbrüdlichen 
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Zuſage In Efpartero’d Iefter ——— und tro& der Prote 
ftation ber HH. Lerod und Yrana fo eben bie baskiſchen Local 
beputattonen für aufgehoben erklärt. 

* Daponune, 10 Sept. Suergué iſt vom Carondelet ge: 
ſchlagen worben. Ed war zwar Fein fehr ernfted Treffen, bad 
dat es ben Sarliſtiſchen Chef über den Ebro zur genöthigt, und 
er mußte auf feime Mbficht verzicgen, Dariategui entgegen zu ge: 
den, und deffen umermeßlice Bente escortirem zu helfen, unter 
welder allein 700 Ballen Wolbe find, um bie er bie Koͤnigin⸗ 
Nezentia in Gegovia aͤrmer gemacht dat. Der Carliſtiſche Be: 
meral, dem bie kuͤrzlich verkärfte Divifion Mendes Vigo anf 
den Ferſen folgt, beeilt daher feine Ruͤckehr nah Navarra, 
mad ibm um fo leichter werden wird, als man ben Ebro in 
biefer Zahreszeit an zwanzig Stellen burdiwaten fann. D’Don: 
nel dat fein Hauptquartier in Andenino genommen: biefe Stel: 
fung iR weit beſſer als in Hernani. 

Yaris, 14 Sept. Der Moniteur emthält folgende tele 
graphiſche Depeihe: „Bayonne, 12 Sept. Mittagd. Im der 
Nacht vom 5 if der hriftinifche Chef Barca von Bitoria and: 
gejegen, und bat in Santa Erus de Campezo den Ehef der 
Juuta von Have, Peraftegni, und Generalftabshef Sierra, 3 
Obr iſten und 52 Dfficiere überrafht. Sie find gefangen nad 
Lepron abgeführt worden,” 

BGropgbritanuien, 

Toubon, 12 Sept, 

(Eourier) Geit einigem Tagen seht das Gerücht, daß 
eine bedeutende Flotte zu Yortömsuth ausgerüftet werde, und 
gu augenblidliher Verwendung beſtimmt fep. Das Wahre an 
der Sache ſcheint, daß fieben Schiffe ausgeruͤſtet werben, brei 
nad bem Mittelmeer, eines nah bem Eap, eined nah Suͤd⸗ 
amerifa und zwei anbere mach Meufübmales, um andere Sciffe 
abzulöfen, welche fich feit dem brei legten Jahren an benfelben 
Stationen befanden, (Nah ber Naval and Military Ga 
zette Mind dieß bie Schiffe Wellesley, 74 Kanonen, Melvile, 
74 K., Vrefibent, 52 8. ; Ebinburgb, 74 K., Wlligator, 28 8.. 
vique 56 8. und Hyacintb 48 K. Won biefen feinen bie drei 
eriten nah bem Mittelmeer bekimmt. Der Donegal, 78 Kano⸗ 
nen, wird aus Plymonth erwartet, um den Admiral Ommancy 
am Bord zu nehmen. Außerdem befinden ſich die Britannia, 
4120 K., bie u. 104 &,, und mehrere Fleinere, namentlich 
Transportfhiffe, im dieſen Hafen, wo allerdings eine ziemliche 
Lebbaftigkeit herrſcht.) 

Die der Windfor Herald anmerkt, hatten einige reli: 
gidfe @iferer ein Wergerniß daran genommen, daß bie Muſik⸗ 
höre auf ber Schloßterraſſe auch an Sonntagen fpielem, Ihre 
Maj. aber hat ausdruͤcklich befohlen, biefen Gebrauch bei ihönem 
Wetter beizubehalten. 

Dad M. Ehronicle berichtete unlängft, die sa Abjutanten 
des vorigen Königs fepen in glehher Figenfhaft bei Ihrer jest 
regierenden Maijeftät wieder angeftelt. Das fen, bemerkt ber 
Spectator, nur eim Theil einer ſehr leidigen Wahrheit, denn 
bie Zahl ber Urmee: Abjutanten betrage 35, am. deren Spitze 
ber frühere Majerbomus, Sir H. Taplor, fiche, wozu denn noch 
419 Marine: Wbjutanten kommen, bie auch ſaͤmmtlich wieder ans 
geftelt feven; zuſammen 54 — genug, um 55 marfchfertigen 
Regimentern unb 419 Linienihiffen Eommandanten zu geben! 
„Die Gefbihte und bie Natur biefes Adjutantenweſens geben 


ein belehrendes Beiſpiel vom Kortfchritt ded Mißbrauchs. Wis 
unfere Monarchen ihre Heere Im eigener Verfon befehligten, Hat 
ten fie nur 6 Adiutauten. Erſt gegen das Degierungsende 
Seorgs III murbe biefe Zahl auf 9 erhöht, im einer Zeit, wo 
biefeer Monarch nit einmal feinen eigenen Haushalt comman: 
biren Fonnte, viel weniger eine Armee, was er ohnehin nie ver: 
mocht hatte. Georg IV, der gern Golbaten fpielte auf Staats» 
foften, felbft aber fo wenig ein General war, als ber geiſtliche 
Kalfer von Japan oder ber Dalai Lama, brachte die Zahl auf 
so, und Wilhelm IV im xiner Zeit tiefen Friedens auf a2. Ja, 
biefer lehtere, obgleih man ihm mie ein höheres Commando ald 
bad einer Fregatte anvertrauen konnte, und felbft dieß nicht 
ohne eine beigegebene Kindswaͤrterin (dry-nurse), fügte noch 
19 Miarine-Adiutauten bei, fo daß im Januar b. 3. in der That 
51 Abjutanten vorhanden waren, von denen dann 8 zu Generals 
majord befördert wurden. So ward alfo in ungefähr 50 Jahren 
biefe Schaar unmäger Hoffhranzen um mehr als das Zehnfache 
vermehrt. Ein töniglicher Adjutant bat Obriftenrang in der 
Urmee, und wenigftens ein Drittel ber jegigen Adjutanten ind 
junge Männer, melde an Dienftiahren ältere Dfficiere über: 
fprungen haben, Wilerbings beziehen nur 6 vom ihnen Emolu⸗ 
mente, welche 10 Sh. 6 Vence täglich betragen; alle aber ge: 
nieben das „Entree⸗Necht,“ d. h. fie birfen bei feierlichen Ge— 
legenheiten auf ber Hintertreppe des Palaſtes ſich ber Verſon 
der Regentin nahen. Uebrigens iſt ber Poſten eine wahre Sine⸗ 
cure, und was bad Schlimmſte, alle, kaum ſechs ausgenommen, 
ſind Torp⸗Creaturen. Kein Napier ift unter ihnen, wohl aber 
ein Sir Augufus Dalrymple un. ſ. w. Warum werben folde 
Männer in eine Gtelung verfeßt, wo fie fi der Monarhin fo 
leicht nahen koͤnnen? Iſt dad Commando und Patronat ber 
Armee nicht genug für ben Herzog von Wellington, ſondern 
muß er and noch ein halb Hundert torpftifche Mbiutanten um 
die Königin haben, um feinen geheimen Einfluß bei Hof zu vers 
ftärten? Zur Entſchuldigung bdiefes Thorenſtreichs bed Whig⸗ 
minifteriumg führt man an, es fep die Praris früherer Souve— 
räne geweſen, bie Wdiutanten ihrer Worfahren wieder anzuſtel-⸗ 
len; bieß kaun aber nur von bem ſechs urfpränglichen bezahlten 
Mbintanten gelten. Nah Meformprineipien mußte man fie 
alle zufammen ihres Weges fhiden, und ſechs tüchtige Neformer 
— ſechs reformfreundliche Dbriftlientenauts wird bie Armec, 
wenn man fie genau durchſucht, doch wohl enthalten — an ihre 
Stele ernennen. Diefe Anſtellungen find freilih von 
feiner großen Wichtigkeit, aber doch ungefähr fo wichtig, wie bie 
ber Ehrenfräulein und Kammerbamen, die man mit foldem 
Eclat proclamirt hat. Der Autritt einer Frauenregierung, un: 
ter welcher folbatifhed Gepränge hinfichtlih der Perſon ber 
Souveränin nicht nur nachtheilig, ſondern lächerlich ift, hätte 
als eine fdieliche Gelegenheit benupt werben follen, nm einen 
überfommenen haͤßlichen Mißbrauch abzuftellen, anftatt, wie un: 
fere Minifter getban haben, ihn zu beftätigen und fortzufegen. 
Died iſt ein ungluͤckliches Omen für bie vielgemänfchte Armee: 
reform,” 

Die Ungabe, daß Lord Durkam am den Zungen leide, und 
ibm deßhalb vom feinen Aerzten ein Aufenthalt in einem wär: 
meren Klima, in Sübfranfrei oder Italien, empfohlen worden 
fep, wird im Durham Ehronicle für eine torpftifhe Er: 
findung erklärt, mit bem Beifugen, ber eble Graf babe ſich nie 
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geſander und ruͤſtiger befunden, ald chen icht- Vor einigen 
Tagen feierte er den neunten Geburtstag feines Alteften Schu, 

Wi dieſer Gelegenheit feine 120 
elaben, und ſtellte denfelben ihren 


f 
i 
a 
; 


Man weiß, wie fehr der Herzog von Wellington feiner Zeit 


die Wandelbarleit der aura popularis. erfahren hat, Während 


nach der Schlacht won Waterloo jeder, der am Apflerhouſe vor: 
äberging, den Hut zichen mußte, wenn er nicht Umbilden von 
dem für feinen ‚Helden begeiſterten Voll erfahren wollte, ſah er 
fi wenige Jahre fpäter genöthigt, die Fenſter feines Haufes ge⸗ 
gen bie Steinwürfe eben dieſes Volkes zu verwahren. Je 


gt 
meldet dad M. Ehronicle: „Na den Meparaturen zu ſchlie⸗ 


ben, die am Mpilephoufe vorgenommen werben, ſcheint ed, bad 
der „große Sapitän” bie Aufhebung feines Belagerungeſtandes 
uoch nicht an ber Zeit findet. Die Barricaben werden voͤllig 
neu bergeftellt, und bie rifernen „Patent = Sicherheits - Fenſter⸗ 
laden,“ dieſe erſchreckenden Dentmäler der Korpregierung, bie 
sormald ſchwarz waren wie Befänguißgitter, bleiben, mer 
den aber (maragberän angeftrichen.” 

Die Beifpiele won Widerſetzlichkeit der Diffenter gegen bie 
Airchenſteuer find wieber ſehr häufig. Bemerleuswerih if, daß 
neuerdings auch in England und Schottland Fälle vorlamen, 
mo ſich Landleute lieber pfänden ließen, als ben Behnten emt- 


richteten, 

Dad M. Ehromtcle erläßt hinſichtlich des neulich von ihm 
angekändigten. balbeffictellen Charakters bed Pamphlets: „Do- 
mestic prospcets of iho Country under the new parliament‘* 
eine Urt Widerruf, und erflärt: „Die Miniſter werben nicht 
ein baarbreit vom bem Terrain weichen, auf bem fie ihren Stand 
genommen,“ Der Gpectator meint, diefe Palinobie komme 
etwas fpät; denn der zuperfichtliche Ton, womit das Chroniele 
zuerſt angefündigt, „das Pamphlet drüde die Auſichten hoch gr: 
ſtellter Männer aus,“ Habe Far aenug bewieſen, baf das Jour⸗ 
nal auf höhere Autorität bin ſpreche; nun aber, da man be 
merkt, daß jenes offene Geſtaͤndniß einer nichtot huer iſchen con⸗ 
ſerpativen Politik dem Miniſterium in der oͤffentlichen Mei— 
nung geſchadet, wolle. man deſſen offtelelle Vedeutung weg⸗ 
laͤugnen. 

Kuͤrzlich langten 300 entlaſſene Militärd der brittiſchen Le: 
gion in dem ſchottiſchen Hafen Greenock an, bie Behoͤrden ge: 
fterteten ihnen jedoch nicht zum landen. Jemand, der an Bord 
war, konnte cd dort vor dem furchtbaren Geftanfe nicht länger, 
ats. einige Minuten, audhalten. 

Am 26 Jul. mwüthete auf den weſtindiſchen Infeln wieder 
einer jener furchtbaren Orkane, wie fie jenen Breiten eigen: 
tbämlich find. An der Kufte von Barbados fdeiterten 19, an 
der Kuͤſte von Gt. Thomas nicht weniger ald 56 Handels ſchiffe, 
wobei gegen 150 ‚Seeleute ihr Leben verloren; eine nicht kleine 
Anzahl weiterer Fabrzeuge warb an den übrigen Inſeln zer⸗ 
trummert ober auf den Strand getrieben. Nicht minder (red: 
lich waren bie Werbrerungen am Geſtade. Auf St. Thomas 
gerieth mitten im Sturm ein großes Waarenlager in Brand, 
und in kurzem fagen durch die vereinigte Wuth der Elemente 
eine Dieuge Hänfer in Aſche. Zamalca, von woher bie Mad: 






rung eines folden Drland enthält bad „Wusland,“ 
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nadliefern werben) alfo: „Ich habe ben Auftrag, meine Herren! 
Maen bie Hoffnung (the anzions bope) audjmbräden , baf der 
Gonvernene dieſer Provinz fich nicht gemöthigt ſehen werbe, von 
der Gewalt Gebrauch zu machen, mit der ihn das brittiſche Par- 
lament zu befleiben gefonnen ift, um die für den öffentlichen 
Dienſt erlaufenen Raͤcſtaͤnde abtragen zu können, für beren 
Zahlung die Krone ſich wiederholt verbürgt bat: Der Imre 
alfo, wozu Sie jept zufammenberufen worden, ik, Ihnen Gel 
genheit zu geben, durch Votirung der verlangten Subfibien der 
Bolyug der ihnen verfündigten achten Yarlamentörefolution un: 
nöthig gu machen. Es wirb mir das reinfte Werguigen gewaͤh⸗ 
ren, wenn Sie der vereinigten Stimme bes brittifchen Malte, 
mie fie fi durch bie beiben Bmeige feiner Legislatur ausgeſpro⸗ 
‚ bas bewilligen, was Sie ben gen der. Executi 
gewalt allein zu gewähren nicht für gut gefunden haben.” — 
Hr. Yapineau, ber Sprecher bed Verſammlungshauſes und Haupt 
der Dppofitiond « oder fogenannten franzöfifchen Yartei, und ei⸗ 
nige andere Mitglieder zeigten fü, fagt der Globe, „in Haut 
gefponnenem‘ (in homespun), ®. h. grob und trotzig, ent: 
ſchloſſen, ſich ſammtlichen Mefolutionen des brittifhen Parka 
ments zu widerſetzen. Die Diecuſſion ward um 3 Uhr eröffnet, 
und gegen 5 Uhr war dad Haus no in Eommittee, und Ar. 
Yapincau dommerte in einer wuͤthenden Rebe gegen bie Execuntiv⸗ 
regierung. Man glaubte in Quebec allgemein, bie Seflen 
werbe feine Woche dauern. — Einige Tage zuvor hatte zwiſchen 
Lord Godfords Secretär und Hrn. PYapinean wegen ber zu St. 
Laurent ftattgebabten Velfdverfammiung, woran Ießterer, obs 
gleich er eine Dfficieröftelle bei der Miliz befleibet,» Theil genom⸗ 
men, eine Correſpondenz ftattgehabt, worte dieſer Demagog fih 
alſo vernehmen ließ: Montreal, 1a Aug. Mein Herr! bie 
Anmafung des Gouperneurd, mich um. mein Benehmen zu St. 
Laurent in ber Bolldverfammlung vom 165 Mai befragen zu 
laffen, ift eine Impertinenz, die ich mit ſchweigender Verach⸗ 
tumg beantworte. Ich nehme bier bio bie Feder anf, um bem 
Souvernenr zu Sagen: es iſt falſch, daß einer ber damals gefaß- 
ten Beſchluͤſſe eine Verlegung der Seſchhe anempfahl, wie er in 
feiner Unmiffenbeit glauben. mag. ober mindeſtens behauptet, 
2. 3. Papine au.“ — Derfelbe erſchien bleich und verſtoͤrt, 
als er bei Eröffnung dei Verſammlungshauſes ed nicht vermei⸗ 
den konnte, fi vor dem Gonvernenr zu verneigen. Er hatte 
mit feinen Unhängern zuper im einer Verfammlung die Frage 
berathen, ob fie noch einmal den dei Eröffnung einer Seſſion 
üblichen Huldigungseid (Hmören follten; doch war fie mit klei⸗ 


19 Sept. 1837. 
mer Majorität bejahend entihieben worden. — Daß Lord Gosforb 
zu einem encrgiften Handeln entſchloſſen ift, hat er dur bie 
neuerliche Eutlaffang mehrerer ungeborfamen Dfficdere und Be 
amten bewiefen. 
Fraukreich. 
varieé, 14 Sept. 

Eine telcaraphiſche Depeſche vom 11 Sept. Mittags aus 
Teulom meldet die Einſchiffung und Abfahrt Er. k. Hoh. des 
Herzogs von Nemours auf dem Phare. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans haben von Com⸗ 
piegne einen Ausflug nach dem gewerbreichen St. Quentin ges 
maht, wo fie viele Neben hörten und brautworteten, und viele 
Fabriten auſahen und unterſuchten. 

Die Wittne Murats befindet ſich gegenwärtig im Departe: 
ment des Lot bei dem früheren Deputirten Gaſtan Murat, ei: 
nem Verwandten ihres Gemahls. 

Straßburg, 13 Sept. In der verwihenen Nacht ift, 
slädliherweife ohne Erfolg, ber Verſuch zu einem Einbruch in 
den großen Pulverthurm, ober vieleicht zu einem noch fürdter: 
licheren Verbrechen, gemaht worden. Um 4 Uhr Morgens kehrte 
die am großen Pulverthurme in der Niederbollmerlögafle zwiſchen 
dem Stein: und Kronenburger Thor aufgeſtellte Schildwache, 
nachdem fie die Runde um die Gebäude gemacht, zu ihrem neben 
ber Zhüre des Pulverthurmes befindlichen Schilberhaufe zuruͤck. 
Hier befand ſich eim Individuum vom etwa 20 bid 25 Jahren, 
Dad eine mit einem Schirm verfehene Müge auf dem Kopfe 
trug; ber Soldat rief fogleih fein: Mer ba! Nachdem dad 

fragliche Individuum ihm ganz leife: Gut Freund! geantwortet, 
bot es bemfelben ein Slas Branntwein. In dem mämlichen 


Yugenbiite naͤherte fih ihnen von bem Malle ber ein anderes _ 


Indwiduum und fagte zum dem wachhabenden Soldaten, baß et: 
was zu verbienen wäre, wenn er fie wolle in den Yulvertburm 
eindringen laffen: er bot ihm ſogleich ein Dierzigfolsftite, darauf 
einen Finffranfenthaler, den er vor feinen Augen fpielen ließ, 
und als der‘ Poften diefem Erbieten widerftand, fo zeigte ihm 
das zuerft erſchienene Individuum zehn Fraufen, die er ihm zu 
geben verfprah. Als die Schildwache mährend ber Zeit den 
Hahm an ihrer Flinte aufzog, verfeßte ihr der eine biefer bei: 
den Menfhen, der mit einem Stocke bewaffnet war, einen 
Schlag auf ben rechten Arm. Der Polten brauchte feine Maffe 
und wriegte dem Angreifer unter bem rechten Arm einen Bajon: 
nerftib; zugleich rief er zu ben Waffen. Der Poſten am Stein: 
there, der biefen Ruf hörte, eilte ſogleich nach dem Yulvertburme, 
während der Zeit entfloben abeg bie beiden Individuen nach 
dem Kronen burgerthore zu. Trotz aller bis jetzt flatt gebab: 
ten Nachforfehungen hat man noch feine Spur von den Ber: 
brechern ausfindig machen können, Noch heute Morgen zeigten 
fib an dem Drte, wo ber Kampf ſtatt gehabt hatte, Blut⸗ 
puren. Die Juſtizbehoͤrde fegt ihre Nachforfhungen fort. 
(Sour. bes Dber: m. Niederrh.) 

* Pyon, 12 Erpt. Dad Comite directenr von varls hat na⸗ 
türlih in Lvon ein, die Wahlen vorbereitendes Gomitd veran- 
laßt, und darf auf Thärigteit dedfelben hoffen, da in unfern 
Municipalwahten die Dppofitionspartel ziemlich glüdlih gewe— 
fen it. Es läßt fih aus der geringen Anzahl ber Wähler auf 
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deren polltiſche Gleichguͤltigkeit und Mutblofigkeit fhließen. Die 
republicanifche, jest pfeudongm patriotifhe Partei genannt, hat 
fünf ihrer Candidaten in den Stadtrath gebracht, von denen 
drei wentgftend erflärte Mepublicaner find, Weniger glüdlih 
find die Legitimiften gewefen, deren verbientefte Candidaten 
alle gefheitert find. Alle austretenden Stabträthe, welche nach 
den Aprilunruben das Ehrenkreuz erbielten, find nicht wieber 
gewählt. Darin ift auf jeden Fall eine Oppofition fihtbar, Die 
bei den Deputirtenmwablen zwar ibre Eandidaten nicht durchbrin⸗ 
gen, aber Blaubendbefenntniffe veranlaffen, unb dem Miniftes 
rium den Sieg ſchwer machen wird, Das Eonfeil gendral des 
Mbonebepartements bat gleichfalld vor Furgem feine Sitzungen 
geenbet. In ſeinen Finanzvoten find mehr ald 330,000 Fr. für 
MWegebefferungen und Landftraßen auegefegt, 15,000 Fr. für die 
nothleidenden Arbeiter bed naͤchſten Winterd, 2000 Fr. für eine 
mineralogiihe und geologifhe Samm'ung ded Departements, 
2000 $r, für eine gute nach den Wrbeiten des Kriegsbureau's 
gejeihnete Karte, 1000 Fr. für ein Monument zu Ehren Na 
pıleond. und 69 000 Fr. für den Primärunterriht. Cd war 
eine Erhöhung des dem biefigen Erzbiſchof gezahlten Gehaltes 
vorgefehlagen, aber mit großer Mehrzahl verworfen, Mei biefer 
Gelegenheit war der Vorfhlag gemacht, die Megierung zu erſu—⸗ 
hen, daß fie von dem Geſetz, bad der Familie Napoleons bie 
Müdtche nach Frankreich verbietet, zu Gunften des Garbinale 
Feſch eine Ausnahme made, Diefed Anſuchen warb erft beſchloſ— 
fen , fpäter aber gurüdgenommen. — Die von bier nah Bona 
abgegangene Artilleriebrigade (nur Pferde und Mannſchaft) be 
wegt fid fo langfam nah Toulon, und bie kuͤrzlich erft angeords 
neten Ankaͤufe von Manlefeln der Provence, gleichfalls für bie 
Erpebition beitimmt, erfordern fo viel Zeit, daß man von 
neuem vor ber zu meit vorgerüdten Jahreszeit Furcht hat. — 
Die Cholera iſt noch nicht in unſrer Stadt, doch fürdtet man, 
daß der eingetretene Suͤdwind, ber vielen Perfonen Uebelbefinden 
und Abweihen verurſacht, und diefe Krankheit zumehen werde. 
Jtaliem 

* Rom, 9 Set. Nach vfficiellen Berichten aus Viterbo 
bat bort ein dedauernswuͤrbdiger Auftritt fkattgefunden, indem 
ein Saufen junger Leute fih bem @inräden der Truppen ges 
waltfam widerfegen wollte, Um Anhänger zu finden , gaben fie 
vor, daß dad Militär nicht von Perugia, ſondern von Mont 
fomme und von ber Cholera befallen ſey. Auch die Pandleute 
wurden unter bdiefen und andern Vorwaͤnden anfgeforbert fich 
zu ftellen, und alle follten mit ben Waffen der VBürgergarde be> 
maffnet werden. Doch bie Einwohner verftanden fig hierzu 
nicht, fie wollten feinen Theil an dieſen Widerſetzlichkeiten neh⸗ 
men und rierhen zur Ruhe und Ordnung zuridzufehren, fan: 
den aber bei den jungen Braufelöpfen kein Gehör. ine Ab: 
theilung von Gendarmen wurde von ihnen angefallen, welche je: 
doch fo ernſthaft auf fie eindrang, daß fie zwei Todte und meb: 
rere Bermundete auf dem Platz ließen und fieben Gefangene, bie 
ins Gefängniß abgeführt wurden, Fluͤchtig fließen fie nachher 
auf einige Dragoner, melde fie vollends audeinander fprengten. 
Die Megierung bat eine Militärcommilflon ernannt, um bie 
Mädeleführer eremptarifch zu beitrafen, welches gewiß feine Wir: 
tung niat verfehlen wird, und fomit wäre hoffentlich bie Straße 
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nach Florenz offen, Ueber bie andere Straße nah dem Norden 
find ung noch keine brftimmten Nachrichten zugelommen, nur fo 
viel iR gewiß, daß man vorgeftern Reiſende in Eivita Caſtellano, 
welche fib ben Mnorbuungen ber Disinfection unterwerfen 
wollten, nicht bat paffiren laſſen. Ob bie Eiurlchtungen noch 
nicht im Etanbe waren, oder welches bie Urſache ift, ein folches 
Verfahren iſt unerllärbar, zumal dba heute bie Poft zum erften- 


mal wieder ihren gewöhnlichen Lauf auf biefer Monte machen 


wird, und auch won ben fremden Befanbtfhaften Couriere über 
biefen Ort abgegangen find. Auflehnung gegen die Obrigteit 
iſt nit unmöglich, aber nicht wahrſcheinlich, weil das Militär 
in dem Zort von Eivitä Caſtellano in biefem Augenblid zahl: 
reich genug ift, um bem Willen ber Behörden Nachdruck zu ge: 
ben. Man fängt doch auch bier an der firemgen Quarantäne 
überbräffig zu werben; wenigſtens bürfen in Givitänechie 
Schiffe aus allen Häfen einlaufen und haben nur eine Obſerva⸗ 
tiongzeit von einigen Tagen zu erſtehen. Neapel ift mit einem 
guten Beifpiel vorangegangen, es wird fein Cordon gegen bier 
aufgeftelt, und der neapolitaniſche Minifter beim heiligen Stuhl 
unterzeichnet feit mehreren Tagen wieder Paͤſſe für das ganze 
Königreih. Sollten die verfchiebenen Regierungen Italiens 
endlih einſehen, daß alle Abſperrungen zu nichts führen, und 
würden fie ihre Sraͤnzen oͤſſnen, fo wäre die Krankpeit bald eine 
Nebenfane, indem ber fo ganz barnieder liegende Handel fich 
wieder heben, und ale Menfhen mit Muth erfüllen wurde 
Aber ſchwerlich wird dieſer Wunſch in ber naͤchſten Zeit allge: 
mein werben, da man fih fowohl bier ald an andern Orten nicht 
davon überzeugen Tann, daß die Cholera nicht wie bie Peſt an- 
ftedend fey. Zudem find in allen Staaten ein Heer von Beam: 
tem bei den verſchiedenen Sanitätscommiffionen, welde ihr In: 
tereffe babei finden, dieß Spftem fürd erfie nicht finfen zu laſſen. 
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shwei-. 

Die alte Litanei uber bie Bundesrenifion, dieſe num jährlich 
wiederkehrende an ber Mil von Zaggeldern und der Nidle von 
Zwietracht fo fruchtbare Melkkuh wurde auch au ber biefjährigen 
Tagſatzung (31 Ang.) weidlich ausgemolken. Zurich, Bern, Lu⸗ 
ern, St. Gallen und bas Wolf der Nachahmer drängten ſich 
heran, und zogen und fogen das alte Thier beinahe bintrung, 
In langen und ſchleppenden Reben fagten fie wieber, was fie 
fhon hundertmal gefagt, was bie Drgane der Wuͤhler tauſend⸗ 
mal gefchrieben. Züri bemeist, daß der XVner Bund im feinen 
Schub mehr paft. Man erflaunt, wenn man bie triftigen 
Gründe feined Geſandten vernimmt, mie bie Eidgenoſſenſchaft 
mit ſolchen töbtlihen Gebrehen im ihrer Eonfitution. bie to: 
benben Fluthen von ſechs Jahrbunderten zu durchſchwimmen 
vermochte, ohne zu erfaufen. Zürich it zu Allem bereit. Um: 
fehr jeglicher Art. Total:, Partial:Revifion, es will fih zu Allem 
willig gebrauchen laffen. Die Jahre ber Ruhe und des Friedens 
feien die @idgenoffen für ein ſolches Werk (des Unfrichene) 
benngen. Bern fpielt bei ber Frage der Bundesreviſton eine 
ſchlaue Role, Es verwirft jeden andern Modus, ald den Ver: 


faffungsrath, und ſtellt ſich dadurch ſcheindar an bie Spitze ber 
Bewegung. Im Grunde aber iſt dieß vieleicht bie befte Weiſe, 
feine unabhängige Kantenalwirthihaft ungetheilt und ungeltört 
fortführen zu können, da durchaus feine Wahrſcheinlichkeit vorhan⸗ 
den if, daß ein folder Antrag die Mehrheit erlangen werbe, bevor 
nicht durch eine theilweife durch die Tagſahung bewirkte Revolution 
ber XVoer Bund no übler zugerichtet und geſchwaͤcht worben 
it. Am offenften und klarſten ſprachen fi Unterwalden und 
Waadt aus. Erſteres: „bie Geſandtſchaft von Unterwalden 
wirb im Folge eines Landsgemeindebefhlufes weder für eine 
allgemeine noch theilweife Bundesreviſſon ſtimmen, ann au dem 
Berathungen darüber Leinen Theil nehmen, verwahrt bie Sous 
verämetät feines Standes unb verlangt Gtreihung ber Reviſton 
aus Abfhied und Tractanden.“ Neuenburg, Bafelftabt unb bie 
Urlantone ftimmen wie Unterwalden. Waadt iſt ber Gegenſatz 
von Bern, bat keinen Mppetit, aubere Kantone zu vwerfchlingen, 
aber auch wenig Luft von andern verfchlungen zu werben, Das 
Kantonal:teben babe allgutiefe Wurzeln gefchlagen, um anfgegr> 
ben zu werden. Foͤberalismus fey die Bedingung ber Eriften; 
der Schweiz. Er gebe berfelben in diplomatiſchen Verhaͤltniſſen 
eine höhere Bebeutung, Waadt wolle nicht gerftören, es fimme 
zu partieller Revifion, werbe fit aber nie einen Verfaſſungsrath 
gefallen laſſen. Es zeichnen fi alfo bei biefer Frage drei Par⸗ 
teien: Bern, welches bie Rebiſion nur auf dem Wege eined Ber: 
fafungsrathes zugeben wi; Waadt, welches die Reviſion ent: 
ſchieden auf diefem Wege verwirft, and die Urkantone, Neuen: 
burg und Stabt:Bafel, welhe von der Revifon durchaus nichts 
hoͤren wollen. (Allgem. Schw. 3.) 
ODentſchland. 

kKFrankfurt, 11 September, Der geographiſche Verein be 
bier hat, In fteter Verfolgung feines gemeinnägigen Wirfens, dem 
Yublicum durch die Öffentliche Ausſtellung des großen Ganbin’ 
fchen Reliefs der Schweiz (basfelbe ift 19 Fuß lang umb 14 Fuß 
breit und geht nach Verhaͤltniß diefes großen Maafitabes bie. im 
das geringfte Detail über, fo daß 5. B. bie Haͤuſer gang im der 
ihnen eigenen Form plaftifh dargeftellt erfheinen u. ſ. f.) einen 
fhönen Genuß bereitet, Der Verfertiger dieſes Kunſtwerkes, be: 
reits hoch im Jahren, wuͤnſcht dieſes Werk, nachdem er bereits 
früher ein ähnliches am dad frangöfifhe Ariegaminifterium gelie- 
fert hat, gleichfalls zu verfaufen und es bat fib der Vorſtand 
des geographiſchen Vereins bereit erkläct, deßfallſige Offer: 
ten entgegen zu nehmen. Kranffurt, der Stapelplah fo vieler 
ausgezeichneten Fremben, if gewiß vorzugsweiſe ber für bie Ab⸗ 
ficht des Hrn. Gaudin günftigfte Ort, und wir birfen demnach 
hoffen, daß der Kuͤnſtler feinen Zweck errelchen und fih für bie 
viele, auf das Wert verwendete Zeit und Mühe belohnt finden 
werbe. 

Göttingen, 15 Sept. Geſtern iſt eine Petition, welche 
auf Antrieb einiger Verwandten ber Geller Gefangenen von um: 
ferer Buͤrgerſchaft unterfhrieben war, an Ge. M. unferu König 
abgeihidt morden. Die Petition lautet mach den uͤblichen Anre- 
dungsworten wörtlich folgendermaßen: „Zu allen Zeiten haben 
Könige und Mölter an Tagen bed Kefted und ber Freude Ge- 
angene und Verbreger frei gegeben und begnabigt. Auch wir 

ben einen Tag bes Feſtes und ber freude erlebt, den Tag, 
da ed der gütigen Vorſchung gefiel, Ew. & M. und zum Kö- 
nige zu fbenfen, ben Tag, ba unferm Lande ein geliebter Herr= 
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ſcher wieber gang jurdgegeben wurde. Leider haben wir aber 
auch Verbrecher, um derentwilen Em. M. an biefed fir unſer 
Land und uns fo freubige Ereizniß zu erinnerm mir wagen, 
um für fie alerunthänigfl um Gnade zn flehen. Das trantige 
Schidfal fo vieler mitleibswirbigen Familien, die in unfrer 
Mitte lebden, vriunert uud taglich an dieſe Verbrecher, er: 
innert nad an jeme unſeligen Tage, bie wir fo gern vergef: 
fen miöhten. Seit Miben Jahren fon büfen jene Berbre: 
cher im Kerker. Ihre Michter haben fie nod härter verur: 
eilt, die Mehrpapt ift amf lebenslang, bie Uebrigen find anf 
viele Fahre Ihrer Freiheit beraubt. Haͤrter noch als dieſe aber 
bäßen daheim ihre Frame mid Kinder, ihrer Ernährer und Ber: 
forger berambi, und diefe Urmen, fie leiden unverſchuldet. Mir: 
ab ik Heffaung für fie, iſt Rettung fihr fie, ald am Throne 
en... M. Ya den Händen Ew. M. ruht das hehre, das 
herrliche, dem gättliden Erbarmen verwandte Recht der Begna: 
bigung. Em. I: M. können zum Untritt einer fo hohen Re 
girrung vom diefer Macht einen ſchoͤnern, glänzendern Gebrauch 
wicht machen, ald Mirjenigen zu begnabigen, für welche wir flehen. 
Wir wien, ihr Verbrechen war groß, groß ift aber and das 
erbarmende, gnaͤdige Herz Em. k. M., es mißt nicht nad dem 
Megſtabe des ſtreugen Rechte, ſeubern göttlicher Billigkeit und 
Erbarmung. Thraͤnen des Dankes ans den Augen vieler un: 
münbdigen Rinder, die nah 7 Jahren ihrem Water zum erften: 
mal die Arme wieder entgegenfireden koͤunen, Thränen ber 
Sreude liebender Weiber, Laute des Dankes von ben Bürgern 
einer Ew. f. M. ergebenen Gtabt, bie erft dann hoffen fönmen, 
Def jene unfeligen Tage in den Wellen der Vergeſſenheit begra⸗ 
ben find, an die fie jetzt noch inmer Durch die Schmerzeuslaute 
ein geadsteter Mitbürger erinwert werden. Dank und Aner⸗ 
krunung bed ganzen Landes, ja ganz Deutſchlands, bas mit 
Theilnabme zu den Gefänguifen der Unglücklichen hinblickt, 
werden Em. k. Maieftät lohnen. Ein neues Freudenfeſt ſteht 
unferer Stadt bevor, aber ein Bet, das ganz Eutopa mit ung 
feiert, das Yabilkum unferer Umiverfität. Mor hundert Fahren 
war es ein mwürbiger Borfahter Em. k. Maieftät, der in unfeter 
Stadt eine Plmzfäale der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte gründete, 
bie für unfer Land, für Deutſchland, ja für ganz Europa von 
den fegendreichften Wirkungen war. Wir nahen und der Feier 
dieſes Saͤculums, einer Zeit voll der größten @rinnerungen. 
Ein nicht mnbebentender Theil dieſer Erinmerungen haftet an 
der Zeit, mo Ew. k. M, frohe Jugendtage in unfern Mauern 
verlebten. Und bochbeglüdt hat und die huldvolle Erinnerung 
En... M. an diefe Tage, wie an die innige Theilnahme an ber 
hoben Feier der Georgia Auguſta. Wenn wir ed wagen, bie 
beiligen Gefühle Em. k. Majeltät, die fih an biefes Felt, bie 
ih an die glüdlih bier verlebten Tage fmipfen, anzurufen, um 
Gmabe zu erfichen für die verurtheilten Bürger diefer Stadt, 
dann mögen Em, k. Majeſtaͤt bieß ber Theilnahme für einft 
unter ung lebende, zum Theil in Ehre und Achtung ftehende 
Bürger zu Gute rechnen, Und fo wagen wir bie allerunter: 
thänigite Bitte auszuſprechen: „Em. f. M. molle durch einen 
hoͤchſten Wet ber Gnade die wegen der Göttinger Unruden im 


zweiter Inftanz anbhängige Unterſuchung nmiederzufclagen und 


die wegen jener Unruhen Werurtheilten zu begmabigen geruben,” 
In allertieffter Ehrfurcht werben wir ewig verbarren ıc. 10.” — 
Die Petition ift von 224 Bürgern, und zwar ben angefeheniten 


unferer Stabt, auch von ſaͤmmtlichen Bärgervorftehern unter: 
ſchrieben. Der Magiftrat Göttingens hat fich jedoch nicht un: 
terzeichnet, Sott gebe dleſem Unternehmen einen gluͤclichen 
Erfolg. (Deutſch. ©.) 
Brenkem 
* Berlin, 12 Sept. In ber jehigen Zeit, in welcher 
Dentfcland, imöbefondere die oͤſtlichen Provinzen der preußiſchen 
Monarihie wieberum von der Cholera heitugeſucht werben, und 
durch deren bedenflichen Charakter die Trauet in viele Familien 
gebracht worden, ift es fehr natuͤrlich, daß Familienvaͤter vielfach 
— feider oft nur zu fpät — von dem Gedanken an bie Sicher⸗ 
flellumg ihrer Ehefrauen und Kinder gegen Noth für den Fall 
ihres Abſterbens lebhaft ergriffen merben. Und im ber That muß 
biefer Gebanke für diejenigen, bie eine Fuͤrſorge für ihre Hinter: 
bleibenden wicht getroffen haben, gerade jeßt ein höcft peinlicher 
feon, indem ber Schmerz Äber den Berluſt eines theuren Ehe⸗ 
mannes und Vaters in feinem Verhaͤltniß zu ber Bedrängnif und 
den Nabrungsforgen fteht, in welche Familien durch den Kob ihrer 
Verforget und dadurch, daß diefe nichts gethan haben, um fie ge> 
gen Noth zu ſichern, Häufig Serfest werben. Der die Familienvaͤter 
bieferhalb treffende Vorwurf ift ein um ſo gerechterer, als es 
ihnen in der heutigen Zeit nicht an Gelegenheit fehlt, im biefer 
Beriehang Abhuͤlfe, fich felbft aber die Beruhigung zu verſchaffen, 
für ihre Ehefrauen und Kinder auch Die Pflicht erfüllt zu haben, 
daß biefen für die Zukunft mehr als das Nothdürftigſte gefichert 
ſey. Würde es an Gelegenheit fehlen, biefen Iwed zu erreichen, 
fo fönnte ein folher Vorwurf der Nachwelt weniger gerechtfertigt 
erben, man wuͤrde aber von allen Seiten über den Mangel au 
Anſtalten ud Einrlihtintgen zur Verſorgung von Wittwen und 
Kindern große Klagen erheben. Da beigleihen aber wirklich eri- 
ftirem, werben fie nicht im dem Umfange benutzt, als die Pflicht 
eimes redlichen Vaters und Ehemamtes ımbebingt erfordert, und 
bas allgemeine Wohl felbit es münfhendwerth macht. In Preußen, 
weldes in vielen Beziehungen biefer Art immer mit guten Bei: 
fpieien dorangegangen iſt, befteht feit eimer Meibe von Jahren 
alpeneine BWittwenverpflegungsanftaft, als ein befonderes 
Staatsinftitut, welches bis vor mehreren Jahren einem jedem 
verbeirathetem Paar unter gewiſſen Bebingüngen ben Beitritt 
geitattete, ſeitdem aber mut auf ummittelbare Staatsdiener bes 
fhränft worden ift. Diefe Beſchraͤnkung ift natürlich fehr fühl: 
bar, die @rrichtung eined ähnlichen Inſtituts aber eben fo ſehr 
allgemeines Beduͤrfniß geworden. Daber ift denn feit dem 1 Jan. 
18537 mit allerhoͤchſter Genehmigung und Beftätigung ein, un 
ter Beauffihtigung ber höcften Gtaatäbehörden ſtehendes Ju—⸗ 
fitut, welches „Berliner allgemeine Mittwenpenfiong = und IMi- 
terkäßungscaffe” benanut ift, micht mur für die preußiſche un 
archie, ſondern für fammtliche deutfche Bundesitaaten ind 2 
gerufen worden. Diefe auf Gegenfeitigkeit gegründete Merfor: 
sungsanftalt, bei deren Errichtung die mehr als fechögigiährigen 
Erfahrungen der koͤniglichen allgemeinen Mittwen-Verpflegungs 
anjtalt benugt wurden, ift auf richtigen und foliben Orundfägen 
gebaut, und gewährt den Theilnehmern, gegen np mäßiger 
Beiträge nah Verhaͤltniß bes Alters, nicht unmwelentlibe Vor: 
tbeile. Es läßt ſich daher auch um fo fiherer auf das Beft: 
biefer Penſſons⸗ und Unterftügungscafe, nicht minder auf eine 
große Theilnahme bed Publicums rehnen. Sie fol dem Ber: 
nehmen nach bereit6 229 Mitglieder, mit einer Werfiherung von 
überhaupt 23,500 u. Wittwenpenfionen und 5375 Thlr. Bes 
Basen, säblen , melde A174 Thlr. 18 Ser. halbjährige 
eiträge entrihten, und kann namentlich den Beamten, deren 
Derbältnife in der Regel Eriparniffe, um bie Eriftenz ihrer 
—— zu fihern, nicht zulaſſen, nicht genug empfohlen 
w * 


Handels: und Börfennuahrichten. 

London, 13 Sept. Gonf. 92; fpanifche Fonds 20’, mit 
Coupons; portugiefifhe 39°,. — In Fiverpool if ein Paketboot 
von New-Hort mit 200,000, von Philadelphia mit 125,000 Dol: 
lard angelommen. Nachrichten aus erfterer Stadt reichen 
bis zum 25 Aug. Die Actien der Bank der Vereinigten Staa: 
ten battem fi auf 447'/, ber Curs auf 121 geboben; auch die 
Yrämie auf baar Geld war gekiegen. Wille übrıgen Wetien fie 
len. — Die Jonrnale find abermals mit Klagen über die mit: 
tellofen Cinmwanderer angefüllt, deren fih eine Unzahl im größ: 
ten Elend befindet. Miele arme Irländer haben ſich wieder in 
ihre verlaffene Heimath eingefhifft. 

Paris, 14 Sept. Eonf. 5Proc. 108, 355 3Proc. 79, 55; 
Banlactien 2437%,; beigifche Panf 1450 ; neapol, Fonds 98, 10; 
fpan. act. Schuld 20%,; paffive 4), ; Gt. Germainer @ifenbahn 
4000; Berfailler rechte 772/25 linke 690; von Muͤhlhauſen nah 
Thaun 690; Portatived Gas 57 Proc. Agio. 

* Yaris, 12 Sept. Die Dampficifffahrt auf der Seine 
bat feit einigen Jahren und ganz befonders feit einigen Mona: 
ten Fortichritte gemacht, welde man bei den hoben Preifen der 
Steinkohlen nicht hätte erwarten follen. Mor etwa acht Jahren 
beftand fie aus zwei oder drei Dampfbooten zwiſchen Hapre und 
Rouen, und einem Remorguenr von Rouen nah St. Dmer. Um 
diefe Zeit verfuchte man ein Boot zwiſchen Paris und St, Cloud 
— etabliren, das einige Monate lang ging, feine Koften nicht 

ezahlte, und nach Mouen verkauft wurde. Den ı Jun. des J. J. 
wurde ein neues für diefelbe Linie etablirt, das fogleih einen 
folgen Zulauf hatte, daß jet ſchon ſechs im Gange find, deren 
jedes drei Fahrten bin und ber täglich maht. Man hätte glau: 
ben follen, daß fie für das Bedürfniß der Stadt vollfommen 
binreicen, aber feit einem Monat bat fi eine neue Gefellibaft 
ebildet, welche Dampfboote nah einem neuen Modell für das 

rübiahr baut, bie anftatt einer Stunde, wie gegenwärtig, nur 
25 Minuten von Paris nah St. Eloud brauden tollen. Auf: 
mwärts von der Stadt gehen fieben Dampfboote, welde brei Ge: 
fellibaften gehören, und zwifchen Paris und Eorbeil, Melun und 
Montereau fahren. rüber dachte Niemand daran von Paris 
nach Rouen auf der Seine zu fahren, weil die Wendungen bes 
Fluſſes bie Diſtanz verdreifachen ; aber feit zwei Jabren bat man 
die Boote fo weit vervolllommuet, daß man in 14 Stunden vom 
Paris nah Monen geht. Die Linie beftcht aus zwei Booten, 
und eine zweite gebt von Mouen nah St. Germain und fteht 
mit der Cifenbabn in Verbindung. Bon Rouen nah Havre 
geben 11 Boote, und von Havre aus laufen kinien in allen 
Richtungen: die Altefte ift die nad London, fie hat die Zahl ib: 
rer Boote verdoppelt. Hierauf wurde die nah Hamburg erric- 
tet, bernad die nah Motterdamm, eine nah Caën, eine nad 
DBordeaur, eine nah Dunkirchen, und in diefem Augenblid wer: 
den neue Linien errihtet, nämlich eine zweite nach Bordeaur 
und zwei — nah Cherbourg. Alles dieß if jedoch nur 
der Anfang von dem, was ſeyn ſollte und ſeyn wird; denn ſo lange 
man noch am ganzen Ufer der Seine bin Pferde zum Schiffzle⸗ 
ben braucht, it die Dampficifffahrt noch im ibrer Kindheit. 
Das Hinderniß liegt in dem hoben Preife der Steinkohlen: «in 
Gentner fofter in — in dieſem Augenblic 4 Fr., und im Lon⸗ 
don 1%, Fr.; dieß kommt theils von den Octrois, theils von 
dem Mangel an Communicationsmitteln, und am meiften von 
dem Mangel an Eoncurren, ber. Mranfreic liefert nidt genug 

Steinfoblen; der bobe Zoll auf engliſche Kohlen beſchuͤtzt bie fran= 
zoͤſiſchen Bergwerksbeſſtzer, und die ungeheuern reife, melde für 
die Actien derfelben bezahlt werden, beweifen, daß bie Protection 
alles Maaß üÜberfchreitet,, zum unberehenbaren Echaden der In⸗ 
buftrie und des Handels, Hier ift z. B. die Rechnung, welche 
eine Bergwerligefellfhaft in Montet aur Moines ihren Actien⸗ 
beſitzern vorleate: Koften einer Tonne Koblen an der —122* 
der Srube 3 Fr. 75. Transport auf ber Eiſenbahn bis am bie 
Bier 3 Fr. 45. Zransport von da nah Varie 18 Fr., im 
Ganzen 25 Er. 20 Cent. Merkaufspreid im Paris 50 Fr. Der 
Käufer bezablt die Detroi und verkauft die Konne im Detail zu 
Bo fr. Der Mißbrauch und das Hilfsmittel liegen volllom: 
men am Tag. 


* Open, 13 Sept. Mus der dem Eomfellgendral gemachten 
Mittheilung bes "Präfecten gebt bervor, die Zabl der im 
Rhonebepartement beftehenden Geibenmwebitühle folgende war: 
vor der Revolution 1789 16 bis 17,000; unter dem Kalferreich 
12,000; von 1814 bis 1825 im Durchſchnitt 27,000 (von denen 
18,000 in der Stadt und 9000 in den Borftädten); im Jahr 
1835 mebr als 40,000 (von denen im Jahr 1825 17,000 in der 
Stadt, 9000 in ben Borftädten Eroir Rouffe, Guillotiere, Baife, 
über 5000 auf dem Lande und beinahe 9000 in den Loire:, Ains, 
Here:, Drome: Saone und koire Departements). Es ift zu be: 
merken, baß die Zahl ber Webftüble intra muros im Jahr 1825 
418,000 und im Jahr 1835 mur 17,000 war, daß alfo die Lyomer 
eig was bie leihtern Artikel anlangt, durch Werlegen ber: 
elben auf das wohlfeilere Made Land, Schweizer und Elber⸗ 
— Goncurreng Bam ſucht. Aus bdemfelden Bericht 

Präfecten gebt or, daß im dem fünf Jahren von 1829 
bis 1832 nad den Douanenregiftern für 593 Millionen Seiden⸗ 
ftoffe ausgeführt find, wozu noch bie ind Ausland gehenden Seh 
den, melde nicht douaniren, mit 50 Millionen in Anſchlag ge 
bracht werden müſſen, im Ganzen alfo 44 Millionen, ober jäbr: 
lich über 88 Millionen. Im Jahr 1855, der thätigften Periode 
ber Fabrit, find für 140 Millionen @eichäfte gemabt, wovon 
so bis 95 Millionen fürs Ausland, Hiezu muß man nod 
40 Millionen für bie in Thizy und Villefrauhe zu Markte lom⸗ 
menden Artifel, und 10 Millionen für die Fabrifen in Tarare 
rechnen. &o weit der Bericht bed Präferten. ber leßten 
Woche find bedeutende Seidenantäufe, befonderd für St. Etienne, 
gemabt. Man fchlägt die Menge ber jegt arbeitenden Web: 
ftüble auf 16 bid 18,000 am, 

Augsburg, 48 Sept. Augsburg- Münchener Eiſenbahn 
123 9., 123 ©.; Benet, Mail. 110%, 9., 109, &.; Wiener 
eg 115 P., 113, G.; Eudwig-Donau:Main-CanalsAc- 

en 86 P. 

Mannheim, 12 Gent. „Heute war abermald Sitzung der 
Actlonaͤre der Mannheim: Darmftädter Eiſenbahn. Die Eingabe 
um Gonceffion liegt _bereitd ber Megierung vor; follte_bielelbe 
in Bälde erfolgen, fo dürfen wir hoffen, daß mit dem Frübiahr 
aleih am Bau der Nedarbride der Anfang gemacht wird. 
(Karler. 3tg.) 

Hamburg, 12 Sept. Deftr. Met. 104%; sproc. 7725 
Banlactien 1365. 


Berlin, 14 Sept. a4proc. Staatsfhuldfch. 102'/,; Aproc. j 


pr. engl, Obl. 400'%,,; Praͤmienſch. d. Gech. 62”. 
Wien, 14 Sept. Metalliques 105", 5; Aproc. 100%; Sproc. 
34 4834er Looſe 116% 4; Banfactien 135i7.; Nordbahn 114"/, 5 





Mail. €, B. 1097, 
Ausssungen Cons vom 18 September 1837. 
Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld, 
Bayer, Obl, a 4 Pr. 102%, 102 
— —As/,Pr 400%, — Amsterdam ı Monat 109%, — 
Promessen auf B.A. Hamburg ı Monat 115 — 
pr.Stückägio — Z—⸗— Wien in zogern «M. 99, — 
Bayer. Bankactien 511 509 Frankfurt ıMonat 99’, — 
Nürnberg - - 9, — 
Oestr. Rothach.L — — Lipig - - BG — 
-Partial äsPr. 443 — Londa - - 140,5 
- N. Anl. v. 1854. 416 — Paris — — — 418 
Metall. às Proc. 106 109°, [Lyon - - — 
detto ä 4 Proc. 99”/, 995, Mailand - - — 60 
- detto à 5 Proc. 78 78 Comm - - Gh — 
B. Act il 8. 1887 4377 4374 | Live : - Gh — 
—— Tit -'- wi —- 
PolaL. 300 A. 95 — Venedig - - Gel — 


Poln.La500f. 412 — 
Darmstädter Loose 60 — 


Verautwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolbz A. J. Altenhdier. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stattzatt. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 461. 1837. (19 September.) 
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Anatol Demidoffd und feiner Gefährten Reife nach ber 
Krim. 

Dad Journal des Debats enthält folgendes Schreiben 
eined jungen Rufen, des Hrn. Anatol v. Demidoff, ber mit 
Sintanfenung der Vergnägungen feiner Lage und feines Alters 
in feinem edlen Eifer eine Reife voll Beſchwerden und Gefahren 
nah der Krimm unternommen bat, Das Journal bemerkt da: 
zu; „Man befaäftigt ih im Rußland fchon lange mit Aug: 
beutung von Steinkohlen. Die erften Spuren davon wurden 
unter Peer I gefunden. Man nimmt mit GSewißheit an, daß 
Steintohlen auf verfchiedenen Punkten ber Ufer bed Dons vor: 

handen ſeyen, weiß aber hoc nichts vom ihrer Beihaffenheit und 
relativen Maͤchtigkeit. Hr. Anatol v, Demidoff reiste in ber 

Abſicht nah dem füdlichen Nufland, Bohrverfuche dafelbft anzu: 

ſtelen, und nahm als würbige Gefährten Ingenieure, Kunf: 

verfändige, Gelehrte und felbft Bergleute aus Frankreich mit. 

Wir baden ſehr germ die Geſchichte dieſer Reiſe aufgenom: 

men, da fih Franzoſen und Rufen in den Ruhm berfelben 

theilen. Unſere Lefer werden babei nicht vergeſſen, daß 
ber Berfaffer ein Rufe ift, der mit leidenfchaftlicher Bewun⸗ 
derung an jeinem Kaifer haͤngt.“ Der Brief des Hm. 

». Demidoff lautet: „Mir find vor einigen Tagen in 

der fhönen Hauptſtadt von Neu-Rußland angelommen; ich 
geitebe, daf wir mehr ald Einmal die Hoffnung aufgegeben hat: 
ten, jened verheißene Land zu erreichen, das fo viele Hinber: 
nie, je mehr wir und demſelben naͤherten, von ung zu ent 
fernen ſchienen. Jetzt find alle Leiden und Müpfeligteiten des 
Wegs ganz vergeffen, es bleibt und nur no eine intereffante 
Erinnerung der von und durchwanderten Orte; ich wuͤrde je: 
bob Niemand rather, nach Odeſſa dem von ung eingefchlagenen 
endloſen Weg, namentlich der Fahrt auf der Donau zu folgen. 
Diefer Weg, wiewohl er einer, der ſchoͤnſten ift, bietet fo viele 
Ungemädlichkeiten bar, daß diefe durch dem prachtvollen AUnblid, 
welchen manchmal die Ufer bes Fluſſes gewähren, nicht aus— 
geglihen werden können. Die Erfahrung bat mich gelehrt, in 
Zufunft die Landſtraße einzuſchlagen, die, naddem fie Polen be: 
rührt, über Brodv nah Rußland führt. Der Meifende, der ſich 
über Wien nach dem Drient begibt und für die übrige Reiſe 
feinen Plan macht, iſt natürlich geneigt, den Weg der Donau 
einzwihlagen,, berem ungebenre Biegungen fo viele intereifante 
Linder durchziehen. Mehrere Gründe beitimmen ibn zu biefem 
Vorzug: erftens, woher er auch fommen mag, bat er Wien 
nicht erreicht , ohne vielfahe Verwünfhungen über die Organi- 
fation des Poſtweſens ausgeftoßen zu haben; ſodann hört man 
in Wien mit der aufmunterndftien Emphafe von der Donau fpre: 
den, bie ben Meifenden 500 Lieues weit mit ihrer dur dem 
Dampf gefteigerten Rieſenkraſt und Schnelligkeit forttrage. 
Der Nador bringt ihm nah Peſth, der Franz I nah Dren: 
fowa, und das Dampfboot Argo vollendet bie übrige Fahrt. 
Yub muß man fagen, daß wenn man auf dieſer Reiſe 
von vielfachen Täufhungen beimgefuht wird, doch die Hoff: 
nung in Müdfikt auf das Pittoresfe mande Befriedigung 
erhält, Die Donau hält auf prachtvolle Urt ihre Verfprechun: 
gen: man wird beitändig durd die Majeftät dieſes ungeheuern 


Stroms befhäftige und in Erftaunen gefeht, mag ſich biefer 
nun in ununterbrodener Maife zwifchen zwei Ufern fortwälgen,. 
die eine halbe Stunde von einander entfernt find, ober brau: 
fend burd die Wälle drängen, bie fo alt, wie bie Welt find, 
die ihm die Gebirge ber Karpathen und bed Balkaus entgegen: 
ſtellen. Man muß nur bedauern, daß der Meifende bei diefer 
prachtvollen Fahrt durchaus anf bie Genie bed Augs be: 
ſchraͤnkt iſt. Die Dampfboote ber Donau find fo verwaltet unb 
eingerichtet, daß man fie nur ald Transportmittel betrachten 
kann, aber nichts von bem auf ihnen findet, was bie Palet- 
boote anderer Nationen ebenfo bequem als beflügelt macht. Ich 
will bier in Feine Beſchreibung deffen eingehen, wad wir bei 
diefer Schlangenfahrt beobachtet haben, da es an Schilderungen 
dieſer Reiſe auch fomft nicht fehlt. Wir möchten wohl Man: 
des zwar nicht beifer, mie ich weit entfernt bin zu behaupten, 
aber doch andere als unſere Vorgänger auf biefer Meile 
angefehen Haben. Wir wollen uns biefen Gegenſtand für un: 
ſere Ruͤckkehr mit der Schilderung unferer Heinen Abenteuer 
und Empfindungen auf unſerer Fahrt vorbehalten. Verſetzen 
wir ung lieber jeßt nach Siurgewo, wo fich unfere MWafferfpagier: 
fahrt endigte, und wo wir den Strom verließen, um unfern 
Weg durch die Wallachei fortzufenen. Mir hatten einen Be: 
fuch zu Buchareft im Sinn und landeten voll Hoffnung an dem 
wallahifhen Ufer, das von einer aufmerffamen Wache gegen 
die Peſt geſchuͤtzt iſt, welche das entgegengefehte Ufer heimſucht, 
und Widdin, Orſowa und Ruſtſchut decimirt. Die jehzt zertruͤm⸗ 
merten Mauern.von Ginrgemo ſcheinen aus der Donau empor⸗ 
zuſteigen; der Strom, mit großen platten Inſeln Äberfärt, bie: 
tet vor ber Stadt den Anblid eines fhönen Sees dar, Ein 
iähed Ufer, ohne Stufen und ohne gebabnten Weg, erwartet 
ben Reifenden bei feiner Landung, und er erblidt, fo mie er auf 
ber Plattebene angefommen ift, anf @inmal den Umfang von 
Giurgewo. Glurgemo, ber Schanplag manches bintigen Gefechts in 
dem Ariege der Ruſſen gegen die Pforte, erhebt fih laugſam 
aus feinen Trümmern, Am Ende ber fbrediigen Erſchütte— 
rungen, ' welche diefes unglüdfelige Land heimſuchten, mar Allee 
in der Wallachei wieder neu zu errichten. Man mußte die von 
den Kanonen zerträmmerten Stäbte wieder aufbauen, ben An: 
bau der durch bie Schreden ber rohen tärkifhen Herrſchaft 
verödeten Kelder organifiren. Man mußte auch die im 
Angft geſetzte Bevölkerung, ‚die in ber Furcht vor ben 
Erpreffungen ihrer Feinde nur in den von dem Strom ent 
feruten Gebirgen Sicherheit und Ruhe zu finden glaubte, wie: 
der an die Donau zurüdbringen. Alles dieß geſchah allmählich 
mit einer Weisheit, welche ber väterlihen Megierung biefer in: 
tereffanten Gegend zur Ehre gereiht. Giurgewo genießt, fo 
wie die übrige Wallachei, täglih mehr die Wohlthaten und die 
Fortichritte der Eivilifation, Wenn man fih mit einem Pobos 
voine (einem Erlaubnißſchein fir Poſtpferde) verfehen, und mit 
großer Mühe die 12 bid 18 Roſſe, die für einen einzigen Wa: 
gen erfordert werben, zufammengebradht hat, fo jagt man mit 
beflügelter Schnelligkeit dieſer unermuüdlichen Befpannung über 
die ausgedehnte Steppe, welche die Donau von Buchareſt trennt. 
Die Bezaͤumung eines Pferdes ift im ber Wallachei hoͤchſt ein: 
fach. Zwei lange Strige werden an jedes Ortſcheit des Wagens 
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unb + gt: fie dienen ald Yugftride. Um jebe Entfernung von 
fieben ober act Fuß befeftigt man an biefem Stride ein altes 
boppeltes Städt Gurt, bad ald Kummer dient, das man nun 
jedem Pferde Über den Kopf fhiebt, Nun iſt es angeſpannt 
und galoppirt dann fort, ohne fih um das Gewicht deſſen, mad 
es giebt, oder um Alles, was hinter ihm vorgeht, zu kuͤmmern. 
Immer feurig und Fräftig rennt ed dann, wie Mazeppas Moß, 
gerade dem Ziele feiner Meife zu. Der Reifende kann ſich glück⸗ 
{ich preifen, wenn er wicht verlaffen auf bem Wege zuriktbleibt, 
während fein Belpann bie Raͤume durchrennt, unb bie Poſtil⸗ 
done mit ſich entfernt, bie ſich fat fo wenig, wie bie Pferde 
darum fümmern, ob ber Wagen ihnen nachfolgt. Die uner: 
meßlichen Ebenen der Wallachei, beren Horizont ſich, mie das 
Meer unendlih, immer gerade und eintönig, ausdehnt, bietet 
doch ein ebenfo neues, wie intereſſantes Gchaufpiel bar. Mei 
der Abfahrt vom Glurgemo fah man, fo weit ber Blie reichte, 
die Ebene mit unermeßlicen Heerben befäet; Ochſen, Pferde, 
Schafe weideten zu Tauſenden auf ben grünen Haiden umb ben 
gemähten Wiefen. Waſſerlachen, weiche an eingefenkten Stellen 
von Gewittern zuruͤckgeblieben waren, dienten dieſen Mailen 
von Vieh zur Stilung ihres Durſtes. Wenn fih darunter ei: 
nige (hmugige und ſtinlende Moraͤſte befanden, fo fah man bie 
Büffel darin fi einfenten und wälgen, fo daß mur ihre mäd- 
tigen Hörmer, ihre Heinen wilden Augen und ihre breiten aud- 
gebehnten Nuͤſtern baraus bervorragten, bie brebenb gegen bie 
feltenen Meifenden der Steppe hervorſchnaubten. Schaaren von 
Maben Icheinen im beten Einverſtaͤndniſſe mit allen biefen Be: 
wohnern der Einoͤde zu leben, und man fieht nicht felten einen 
der Fühnften diefer Wögel auf dem Miüden eines brüflenben 
Thiers, ve ihm geduldig biefe Stellung vergöunt, ausruhen. 
(Befistus folgt.) 


O' Connell an das irifche Wolf, 
EGeſchtuß.) 

O Eonnell ſchließ feine Aufzaͤhlung ber beiderſeitigen Streits 
kraͤfte mit den Worken, bie Boron ben unterbrüdten Griechen 
zurief? „Ir erinnert end, Irländer, meines alten ——— 
friedlicher Agitation: 

Erbliche Stlaven, wiſſet ihr es nicht, 
Ber frei ſeyn will, muß führen ſelbſt ben Schlag 
Was hat, fragt er, unter ſolchen Umſtaͤnden das iriſche Volt 
gu tbun? Was muß das Benehmen feiner Mepräfentanten feyn? 
Meine Antwort ift in Bereitfhaft. Es ift mein lange und 
reiflih erwogener Math, die Diegierung der Königin in allen 
möglichen Fällen und dur alle möglihen Mittel zu unter: 
frügen, und in die Abfihten und Entibliefungen der Königin 
das unbedingtefte Vertrauen zu fehen. Man fragt mich viel: 
feicht, ob das Minifterium auch auf Unkoften meined Principe 
oder mit Aufhebung von Maafregeln unterſtuͤtzt werben fol, 
die für Itlands Frieden und Wohlfahrt nothwendig find, Ge: 
rabe das Segentheil. Ich erachte es für unmöglich, daß bie iri⸗ 
{hen Nepräfentanten je ein Princip verlegen. Sollten 3. B. 
die Minijter in der naͤchſten Seffion bei ihren verfafungswibri: 
gen Maafregein gegen das Volt von Ganaba bebarren, fo werde 
ich, nie im vorigen Parlament, bei jeder Abſtimmung darüber 
gegen fie votiren. Uber fo weit es ohne Verlegung eines Prin: 
eips geihehen fann, muß den Miniftern untere entſchiebene Un: 





teritgung merben. Sie werben vieleicht nicht im Stande 
ſeyn, Alles, mas fie für Irland zu thun wuͤnſchen, zu vollführen ; 
vielleicht werben fie durch das Haus ber Lords gänglich verbin- 
dert, ums irgend eine Gerechtigkeit zu ergeigen; jebennoh, ba 
ihr guter Wille, Irlamb auf jede mögliche Weiſe zu dienen, 
außer Sweifel ift, fo Dürfen wir ihnen irgend einen Fehlſchlag, 
ben bie Macht ihrer und umferer Feinde herbeifühet, nicht zur 
Laſt legen. So viel ift offenbar, daß unfere Feinde den Mini: 
fern nicht wehren koͤnnen, Irland, fo lange fie am Ruder find, 
viel praftifhed Butes zu erweiſen. Sie werben fortfahren, uns 
rechtöfumdige, und vor Allem unparteiifche Michter und Beiſitzer 
zu geben. Gie werben bie Polizei aus reiner fanatiihen und 
parteiifhen im eine ſchuͤtzende Macht verwandeln. Sie werben, 
zum Theil wenigftend, bie Tyorannei der Magiftrate bemmen 
und befhränten, und, weun anders Lord Plunfett einftimmt, bie 
Babi derer vermindern, die keine Frichensrichter fepn ſollten. 
Sie werben bie Zahl der nicht leidenſchaftlichen, einfichterollen, 
befoldeten Magiftrate vermehren und ihre Furisbiction ermwei: 


‚tern. Weberhaupt werben fie dem Parteigeift Eräftig entgegen: 


treten und Partei-@rceffen fteuern. Die orangiftifchen Meuchel⸗ 
mörber werben ihre Morde am bellen Tage nicht wieberbolen, 
und orangiftifche Magiftrate nicht länger im Stande feyn, Uebel⸗ 
thäter und Verbrecher, bie ihrer Partei angehören, in Schus zu 
schmen. Wlle Staatdämter werben, mie ed fern fol, Allen 
gleich offen ſtehen, ohne daß eim anderer Unterſchied gemacht 
wird, als der ber Befähigung. Un die Stele ber „wilden Ges 
rechtigkeit ber Mache‘ wird allwärts geſetzliche Mbbdlfe treten. 
Zuvdrberft aber und vor Allem laffet und, mad dad gegenmwär- 
tige Minifterium für gleichmäßige, redliche Volkserziehung ge⸗ 
than hat, gebührend ſchaͤhen, wenn es anderd gebührend geſchaͤtzt 
werben Tann. Ich bemittleide den Mann, ber da meint, er 
töune dad, was das Mimifteriem in diefer Hinſicht für Irland 
gelchftet, nah Verbienft ſchildern. Hiernach ift dermalen unfere 
erſte Bricht, das Minifterium zu halten, unfere zweite Pilicht, 
Alles zu thun, um legieiative Abhilfe — Gerechtigkeit für 
Irland zu erlangen, Gerechtigkeit für Irland erheiſcht 
bauptfählih biefe vier Dinge: 1) eine Ausdehnung bee 
Mabirehts in den Grafſchaften mindeftend anf die 5 Pfund⸗ 
Hausbrfiger, und die möglih größte Erleichterung der Stim- 
menregiftrirung; 2) Befreiung des Wablrechts in den Städten 
von allen beſchraͤnkenden Elaufeln hinſichtlich der Steuerzahlung, 
auch fell eine Wohnungsveraͤnderung die Regiſtrirung der Wapl- 
ftimme für das Jahr nicht ungültig machen fünnen; 3) eine 
volfändige Gorporationsreform muß auf alle Städte von zu—⸗ 
reichender Bevoͤllerung ober zureihendem Eigenthum ausgedehnt 
werben; 3) das Zehntenſpſtem muß gänzlich aufgehoben, und 
der Unterhalt des beitebenden proteftantifhen Klerus auf bie 
Staatscaffe verwiefen werben. Das find die eriten Dinafregelm, 
zu denen Irland berechtigt iſt, und deren Erlangung feine Repraͤ— 
fentanten mit aller Kraft anftreben muſſen. Aber die iriſchen Reprä= 
fentanten find auch durch Pflicht und Neigung verbunden, bie Refor— 
mer Englands und Schottlands gu unterfiägen. Es liegt nunmehr 
offen zu Tage, daß die Reformbill in Ingland und Schottland nicht 
meit genug gegangen iſt. Die Reformbill fhließt eine enorme Unzabl 
des engliſchen Volls vom Wahlrecht aus. Koͤnnen die Ausgeihloffes 
nen dieß recht und gut rinden? Ich wurde fie verachten, wen 
fie es geduldig ertrügen. Mögen fie ibre Kräfte nit damit 
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verſchwenden, daß fie bie Woigs ſchmaͤhen ober den Tories hel⸗ 
fm; ſondern mögen bie nicht vertretenen Englaͤnder ſich im Ber: 
fammlungen und Reformprreinen zuſammenthun, und das Par: 
lament im Petitionen um ihr Wahlreht angehen. Meines Er: 
adtend kann dad ganze englifche Bolt mit größter Sicherheit 
ermihtigt werben, bei der Wahl feiner Mepräfentanten mit zu 
vetiren. Es iſt eine handgreifliche Ungerechtigkeit, irgend einem 
Manne directe oder indirecte Steuern abzufordern, menu ber: 
felbe nicht zugleich das Mecht Haben fol, bei ber Wahl des ihn 
beſteuernden Depräfentanten ein Wort mitzufprehen, Wenn 
ih erft Eine Claſſe Ongländer erhaben vor ben andern Elaifen 
an Geftalt und Intelligenz and ben Händen ber Natur hervor: 
gehen ſehe, daun, aber bann erit will ih einräumen, baß eine 
Yirre ober herrſchende und ein niebrigere ober Sklaven-Kaſte 
in England beftchen, daß die erftere ausſchließlich bie Gefebe 
machen, bie andere biefen Geſetzen nur gehorchen fol, Uber 
eine folde Sklaven: Kaſte gibt ed in England, und es ift eine 
Shmah für das englifche Volt. Unſere Pflicht erheiſcht, jede 
Ausdehnung bes Wadlrechts fir Die Engländer fördern zu bel: 
fen. Cine gleiche Pflicht ſchulden wir dem fchottifchen Volke, 
Die Verkürzung der Yarlamentsdauer auf laͤngſtens drei Jahre 
wird unfere zweite Pricht ſeyn. Aber bie größte vor allem iſt 
die Vallstage. Ic gefiche, mach der Erfahrung der neueſten 
Wahlen — nad der Einfhähterung, der Beſtechung, der Ge: 
wiſſenloſigleit der Tories bei den letzten Wahlen, welde bie Re: 
formdid im vielen Fällen noch ſchlechter machen ald bas alte 
Soſtem Direster Ernennung war; — nach einem ſolchen Fehl: 
ſchlag ber Reformbill ſcheint es mir kaum alaublich, daß ein 
redliher Mann der geheimen Abſtimmung entgegen ſeyn kann. 
Man mag fagen, im befonders zahlreichen fäbtifhen Wabitörper: 
fhaften fey die Ballotage nicht nöthig, aber eben bier Fünnte 
fie teinen Schaden thun, und wuͤrde nothwendig Miele ſchutzen. 
Man mag fagen, in fehr Heinen Wahlloͤrperſchaften, wie z. B. 
zu Harwich, wuͤrde fie allgemeine Beſtechung nicht hindern. Aber 
dieß iſt eben ein ſtarles Argument gegen Heine Wahlkoͤrperſchaf⸗ 
ten, und nicht gegen die Balletage; denn iſt wohl zu bezwei⸗ 
feln, daß in Harwich auch ohne die Ballotage das Unweſen der 
Beſtechung an der Tagesordnung iſt ? Aber auch im kleinen 
Wadlloͤrperſchaften würde dieſelbe die Beſtechung ſchwieriger und 
leichter beweisdar, in großen aber ſolche ſaſt unmöglich und die 
Einſchüchterung ganz unmöglih machen. Ich ſtehe demnach nicht 
an zu fagen, daß das iriſche Voll auf jeden, der nicht fuͤr die 
Ballotaze immer, nur wenig Mertranen fehen darf.“ (hier 
fein O'Connell freilich zu vergeffen, daß ſich fait fämmtliche 
Miniſter erſt neuer lich dagegen ausgeſprochen.) Er wiederholt 
bierauf die Erklaͤrung, daß er noch immer für bieTrennung ber 


Union, und jest nur in einem Erperiment begriffen ſey, von. 


dem ‚er fh faum Erfolg zu verfpreden wage. „Irlaͤnder! ge: 
liebte Landslente, mis’ denen und für bie Ih ibeiiche wiergig 


Jahre lang gearbeitet hate, für die mein Herz fo warn, und 


mein Geift fo unermüblih und unerfhroden ift, als ba ih 
mit dem fochenden Blut der Jugend in meinen Abern meine 
enthuſiaſtiſche und nicht erfolglofe Laufbahn begann — Irländer! 
gelichte, geachtere Landsleute! ihr, deren Herzen Gott, (gelobt fep 
fein beiliger Name!) ben Keim jeder Tugend eingepflanat hat; — 
ibr, die ihr fo viel dazu beigetragen, für Schottland und England 
politiſche Vortheile zu erringen ; — ihr, die ihr ſo nuthlich mitzähl: 


tet im jeder brittifchen Schlacht, und bach der Fruͤchte eurer 
eigenen Siege fo ſchnoͤd beraubt wurdet — Irlaͤnder, bört mich 
an! Erinnert euch, ich bin eim Mepealer. Ich fage euch, es 
it mein feſter Glaube, baf euch niemals Gerechtigkeit werben 
wird, bie ihr wieber ein Parlament auf College : Green befist, 
md jede neue Thatfache beweist Tlarer und klarer die Eitel⸗ 
feit aller Hoffnung auf. dad brittifhe Parlament. Die Stärke 
ber Torvfaction im England ift bigotter Haf gegen Irland und 
alles Irische, Das Hanbeldsapital des Torpsmus in England 
ift der Stolz anf die Gewaltherrſchaft über Irland, Das Er⸗ 
gebnif der neueiten Wahlen. in den englifchen Grafihaften, und 
ber Auswurf der Preſſe, nah dem bie Tories fo zärtlich hin» 
aͤugeln: alles beweist, baf mit Englands gutem Willen Irland 
nie Gerechtigkeit. erlangen wird, Yelänber, bört! Wit biefer 
Ueberzeugung tirf in meiner Serle, bin ich doc von ber Klug⸗ 
beit, der Politit und Weisheit unferes jehigen Experiments 
doppelt burchdrungen. Die Königin bat ſich für uns erflärt, 
Vertrauen wir ohne Zogen auf die Koͤnizin, und geben wir ihr 
nicht den leifeften Anlaß ihre wohlwolenden Abſichten gegen 
und zu ändern. Wenn es möglich ift, die Aufloͤſung der Union 
unnoͤthig zu machen, die Koͤnigin wird 23 vonführen. Mißlingt 
es ihr, ober verläßt fie und ohne Urſache, dann allerdings 
bleibt uns feine Hoffnung als in einer eimbeimifchen Legislatur. 
Die Miniſter der Königin find unfere entihiebenen Freunde. 
Sie haben umzweibentig anerfannt, daß wir bisher einen glei: 
den Autheil — ab! mehr ald einen gerehten Autheil — von 
den Laſten ber Union getragen haben, ohne an den Wohlthaten 
politiicher Gleichheit theilgunchmen. Die Minifter der Königin 
find entſchloſſen, wenn fie es vermögen, Irland Gerechtigkeit zu 
erseigen. Bühren wir denn unſer großes Grperiment redlich 
durch, indem wir zeblich und berzlich ein Minifterium unter⸗ 
frigen, bas und nicht durch Werte, fondern durch Thaten zu 
überzeugen trachtet, daß die Trennung der Union unnötbig fep, 
Was immer das Diefultat ſeyn mag, meine tapfern, lange bul: 
denden, allzeit treuen und patriotifhen Landsleute! beweifen 
wir mindeſtens bie Mufrichtigfeit, womit wir und erboten ha 
ben, bei einem einzigen Parlament zu bleiben, wenn es uns 
unfer gutes Met verfchaffen wolle. Noch Ein Wort, und ich 
bin zu Ende, Ich bin abermals die Sielfheibe, die ausgeſuchte 
Zielſcheibe für mannihfahe und murhwilige Berleumbung, und 
swar mit von einer Geite, von wannen id ed nit ‚erwartet. 
(Eramfords Polemit.) Werbe ih mid berablaffen zu antwor: 
ten? Sa, ich mil es in @inem, und nur in Einem Gabe; 
Mein Leben it meine Untwort, Daniel D’Eongell.“ 

Spyaniem 

Durch Briefe aus Manilla vom 6 März ift die Nachricht 
vog revolutionaͤren Bewegungen eingegangen, melde im jener 
Stadt vorgefallen. Nah dem, was darüber verlautet iſt, ſcheint 

daß eine Verſchwoͤruug augezettelt war, um gleichſam bie 
vorfährige Infurrection von la Granja zu parodiren. Fuͤuf In: 
divibuen, Namend Santa Maria, Santa Romana, Barin, Avalle 
nad Gerona, ftanden an der Spitze biefer Bewegung, unterftüst 
von dem Megiment Aſia. Die Officiere dieſes Regiments follen 
der Regierung treu geblieben fepn, die Sergenten aber, bie in 
den ſpaniſchen Armeen weit größeren Einfluß auf die Soldaten 
ausüben, als ihre Oberen, waren auf der Seite der Devolutio: 
naͤrs. Die Abſicht dieſer Partei war, die Conſtitution, an de: 
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ren Privilegien dem Golonien noch kein Antheil verftattet wor: 
den, ba berfelbe erit durch ein Gefeh von den Gortes be 
ſtimmt werden muß, zu ploclamiren und zu beihwören. Walt 
alle übrigen Truppen ber Garnifon und bie indiſchen Soldaten, 
fo wie alle europdifhen Spanier, Kreolen und die Stabtbi hör: 
den, genug bei weitem die Mehrheit ber Einwohnerſchaft, wa: 
ren dem Plan. ber Werfchwörer entgegen. Deffen ungeachtet war 
"die Ruhe bfim Abgange der legten Nachrichten mod nicht here 
geſtellt; es herrſchte die größte Verwirrung, und der Gouverneur 
fol weder motaliſche noch phyſiſche Kraft genug beſitzen, um die: 
fem Zuftaube der Dinge abzuhelfen. „Manilla,“ beißt es in 
einem Briefe, „wird für dad Mutterland verloren ſeyn, wenn 
Camba, ber neu ernannte Generalcapitän, nicht bald anlangt 
und die Zdgel der Regierung ergreift.” Ein anderer Briefaber 
fagt, die Ernennung Camba's gefalle der Armee nicht, weil er, 
ald Kriegsminifter, mit Gunſtbezeugungen und Beförderungen 
hoͤchſt parteiiih und ſtandaloͤs zu Werke gegangen fer. Die ein: 
gebornen Indier von Fondo und Binondo, außerbalbder Mauern 
von Manilla, haben fih geruiftet, um ihre ſpaniſchen Mönche zu 
vertheidigen, weil fie glaubten, die kürzlich angelommenen Spa: 
nier hätten die Abſicht, diefelben zu ermorden. Der interimi: 
ftifhe Gouverneur, Seide Salazar, hatte am 21 Febr. cine Pros 
clamation erlaffen, um die berrihenden Unruhen und Beforg- 
niffe zu beſchwichtigen, fie that aber feine Wirfung, denn er 


erflärte, fo lange nach ben beitehenden Formen regieren zu wol: 
len, bis er von ber hoͤchſten Negierung bie erforderlichen Befehle 
in: Betreff eines etwa zu entwerfenden Geſetzbuchs für die fünf. 
tige Verwaltung ber uͤberſeeiſchen Belisungen empfange.. Zu 
bemerken ift, daß ſich auch in Euba’große Unzufriedenheit über 
die Ausfhliefung diefer Eolonie von der allgemeinen Theilnahme 


gezeigt, und daß biefer Umftand ſchon vor einiger Zeit viel Be; 
forguiß im Madrid erregt bat. 
Yegpyptenm. 

NAlerandria, 7 Auguſt. Der Befehl des Paſcha's, Die 
Fellahs zu zwingen, alsbald eine Abgabe zu zahlen, die bisher 
immer erft nah ber Ernte erhoben wurde, wirb mit großer 
Strenge ausgeführt. Da die Fellahs den Ertrag ber vorigen 
Ernte noch nicht verkauft haben, fo find fie durchaus ohne alle 
Mittel, um den Forderungen des Fiscus genügen zu können, 
und man nimmt ihnen nun ihre Acker-Geraͤthſchaften und bie 
elenden Haudgeräthe, welde Einige von ihnen beſitzen. Ja, man 
treibt die Barbarei fo weit, daß man ihnen die Ernte weg— 
nimmt und mit den übrigen Gegenftänden verfteigert, Die Bes 
wohner mehrerer Dörfer find, um fich der graufamen Behand: 
lung zw entziehen, in die Wülte geflohen. Die Alten beider: 
lei Geſchlechts, bie ihren Kindern nicht folgen fonnten, werben 
mit Stodichlägen dafür beftraft, daß-fie die Uuswanderung nicht 
verhindert haben, und die meiften von ihnen fterben vor Kun: 
ger. Dieß iſt feine Uebertreibung. Im vorigen Jahre waren 
die Bewohner bes Delta's, dieſer fructbarjten und reichten Pro— 
vimz Acgpptens, aus Mangel an Getreide genörhigt, Brod aus 
Leinſamen zu baden. Uber auch diefes elende Nahrungsmittel, 
das eine fo große Sterblichfeit verurfachte, wurde ihnen nicht 
gegönnt und der Leinfamen mit einer Tare belegt. Das Ge: 
treide foftet jegt 70 Piaſter das Ardeb, mehr als das Doppelte 
von dem, was es früher in fchlechten Jahren galt. Die Araber 
find jedoch nicht die Cinzigen, die ſich zu beflagen haben; die 
ägrptifche Megierung beobachtet keine Ruͤckſſicht irgend einer Art, 
weder gegen die Europäer, noch gegen die Gonfuln, deren Ge— 
duld wahrbaft wunderbar if, um nicht mehr zu fagen. Es ift 
jetzt ſo meit gelommen, daß zwiſchen Franken und Fellabs gar 
fein Unterſchied mehr gemacht wird, und daß beide, nad Gut— 
befinden: des Paſcha's und feiner Beamten, gleich hochmuthig bes 





Künftigen Montag Freitag den 6 October Vormittags 10 Uhr wird von ber unten benannten Bau-Directton eine be— 
deutende Lieferung von fihtenen und welßtannenen Bauſtaͤmmen (von 50 Bis 60 Schuß Laͤnge, und von 8 bis 15 Zoll Durdmef- 


fer) und andern Bauhölzern am ben Wenigſtuehmendeu verfteigerr. 


Ueber bie nähern Dimenfionen und Anzahl diefer Hölzer nebſt den Bedingungen fann in dem Baubnreau Im Wittmann'iher 


Gebäude am Zimmerhof Auffhluß ertheilt werben. 


- Indem man bieß zur allgemeinen Kenntniß bringt, bemerkt man, daß bie zu ſtelleade Gautlon ', Theil der Summe von ber 


übernommenen Lieferung betzdgt. 
Augsburg, den 6 September 1837. 


Dau-Direction der mechauiſcheu DBaumwol-Spinnerei und Weberei in Augsburg. 


Theodor $. von Froelich, als Vorſtand. 


Kraemer, Ingenieur, 791 
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Bekanntmachung. 


Verkauf von Pferden auf dem Fönigl. würtemb. Geftüts- 


Sofe W 


den 20 September d. %., Vormittags 10 Uber, 
auf dem Eönigl. Geltütd - Hofe Weil elme Anzahl Fohlen umd “Älterer Dferde, ſowoh 


Aus dem koͤnigl. Privat: Geftäte wird am 
eitag, 


eil. 


in Stuten als aub in Heugſten und 


Wallachen, theild von rein orientalifher Mace, thelle von tem großen englifhen Halbblut- Wagenſchlag beſtehend, im Aufftreich 


zum Verkaufe gebracht werben. 
Stuttgart, den 10 September 1837. 


Verwaltung der königl. Privat - Gefüte. 


AUGSBURG. anonnement — und bel dem Portonte In Marb- 
bei der hivsigea H.Oberpostamts- J .. .n . 
ee Mllgemeine Zeitung FE 
} . FR Baum einer drsispaltigen Oslo- 
vıch hal Messn Alerandar su Mi allerhädften Privilegien. mel.Zeils mit ghr. berschnst, 
Stralsburg, 
Mittwoch Nr. 263 20 September 1837. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika (Schreiben aus NewsVort), — Portugal, (Telegraphiſche Depeſche. Nieber age ber Eartiften und 
Dafninftaus.) — Spanien. (Depeſche). — Großsritannien. (Brief aus London.) — Hranfreig. (Brief aus Paris) — Micherlande. 


(Brief aus dem Hang.) — Stallen, (Eholera aud Exceſſe im Steitten. 
ind. (Briefe ans Münden, Brantfait und Dresden.) — Polen. — 
Demiboffö Reife nah ber Brim. — Deutfsland, 
bie Waulachei.) 


Berrinigten Staaten. — 











Zitel und Negifter diefer Zeitung. 


In der Yntergebihneten iſt erſchienen und durch ale Voltämter und Buchbandlungen zu beziehen: 


Brief ans Rom.) — Schweiz. (Schreiben aus Züri.) — Deutſch⸗ 
Handeld» und Borſennachrichten. — Ueber die Rage b 
(Dumbelöbrief aus Mainz.) — Würfel. (Metenftäre d 


Alphabetiſch⸗ chronologiſches 


Namen— 


und Sachregiſter 


nebſt Titelblatt 


für den Jahrgang. 1836 der Allgemeinen Beitung. 
is 45 fr. 
Don diefem Dtrgifer fab su den Jabrgängen 1822, — und 1832 feblt), 1825 bie 1854, 1835, 1854, 1835 gleich ſals noch 


@remplare vorräthig un 


. Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 

"Mem:Dort, 14 Auguſt. (Beſchluß.) Die Frage über 
Teras, wenn fie auf fünfktgem Congreß zur Verhandlung kommt, 
wird unſtteitig zu febr ſtürmiſchen Debatten Anlaß geben. Der 
Dialektiter John Quinep Adams — und der unitarifde Prebi: 
ger Channing — reiben jetzt Follanten über diefen Gegen: 
fand. Es unterliegt jeboch. keinem Zweifel, daß der ganze Sc: 
den und ein großer Theil bed Weſtens, wenn auch fein nörb: 
licher Staat, ih für die Aufnahme ausſprechen werden — und 
die mericanifhe Regierung feheime durch ihre demüthige Frie- 
denserllaͤrung am bie Vereinigten Staaten biefelbe ſchon im 
voraus gebilligt zu Haben. Iſt aber dieß einmal geſchehen, fo 
ſchweigt die Sklawenfrage vom felbit auf wenigſtens fünf Jahre, 
gerade fo lange nämlih, als nah Rechnung der amerika: 
niſchen politiker noͤthig ſeyn wird, die englifhe Regierung zur 
Veräußerung ihrer nordameritaniichen Provinzen zu vermögen. (2!) 
England, behaupten die. biefigen Wriftofraten, wirbe um jeme 
Beit (dom deñwegen zu dieſem Handel bereit ſeyn, weil es in 
feiner Politif läge das Jutereſſe der amerifanifhen Staaten zu 
theilen, und weil eine ſolche Vergrößerung der Macht des Nor: 
dens nothwendigerweiſe eine Trennung ber Uniom mac ſich zie⸗ 
ben müßte, Die Sklavenfrage: würde dann burdy das Schwert 
entfcbieden werden. Alles dieñ beweist, daß uns bier nichts ſo 
fehr ſqadet als die WVollblütigkett. Die Ameritaner haben fi 
weniger vor Unsluͤck als vor Profperität, weniger vor ibren 
Feinden als vor ihren. Siegen zu fürchten, Es ſcheint, ald ob 
der Grundſatz, daß eine zu frühe Entwicklung des Beiftes ber 


Geſundheit ſchade, auch auf Staaten anwendbar ſey/ umd daß 


dem ruhigen Fortſchreiten der Vereinsſtaaten nichts fo ſehr im 


konnen, mit Unonahme der Regiſter zu den Jabrgängen 1833, 1834 und 1835, welche 45 fr, loſten, zum 
Vreife von 30 fr, per Jahrgang, durch alle foliden Buch — —* werden. 


Stuttgart und Augsburg. 
J. ©. Eotta ſche Verlagshandlung. 


Wege fände, als unzeitige Handels: und Fabrikthaͤtigkeit, 
welche jetzt ſchon die Behaglichkeit und den Lurus unter allem 
Elaſſen einfübren will, welche ber Fleiß des auf Agricultur an- 
gewiefenen Landes erft nach Jahrhunderten zu ernten beitimmt 
ift. Taufende kehren jetzt ihre Arme dem Anbau des Bodens 
zu, welche noch vor neun Monaten in dem atlantiihen Stäbten 
ale müßige Speculanten herumirrten, und ungeheure Streden 
Landes, welche noch im verfloffenen Jahr brach lagen, find jept 
mit fruchtbaren Kornfeldern bedet. Aber mit der Ruͤckehr zu 
ibren einfacheren Sitten mwähst auch die Vaterlandsliebe der 
Amerifaner, fo wie ihre Anhaͤuglichleit an die republicaniſche 
Verfaſſung ihres Landes, Die wie Pilze aufgewachienen Millio— 
närs, welde es in Paris und London Herzogen und Königen 





zuvorthaten, Lehren jetzt mit befeibeneren Anſpruüchen nach 


Amcrila zurdd, und träumen weniger von Fuͤrſtenhüten und Nö 
nigsfronen als zuvor, — Mab. W. in Paris wird nun wohl nicht 
‚mebr fo viel von ihren Freunden. Te roi et.leDuc de Broglie zu 
erzählen wiffen — und bie brei amerikaniſchen Bankiers in fon: 
bon, bie man fcherzweife nur die drei W* nennt, werben jetzt 
noch ganz andere Größen in ihren @alcul einfließen laffen, als 
die bloß mercantififäpen, denen‘ fie die hoͤchſten Iutereſſen ihres 
Landes unterorbnen wollten. Die ameritaniſchen Ball: und 


Soncertfäle find zwar weniger überfüllt als vorher, dafür ‘ 


fhreiben aber die: ameritanifhen: Schriftfteferinmen über ben’ 
Werth der Häuslichfeit, und man fieht die Frauen mwieber 
an den Nähtiihen und in den Ammenſtuben. Im Ganzen 
überfteigt ber moralifhe Gewinn ben faufmännifhen Verluſt, 
die neuerwachte. Liebe zu republicanifhen Einrichtungen. ben 
erhobenen Zweifel in die Alugbeit der vom der Negierung er: 


griffenen Maafregeln, bie Freude über das aufrecht erhaltene 
demofratifche Princip die Trauer über die Trümmer ber zufam: 
men gebrodenen Ariſtolratie. 
Bortugal 

Yaris, 15 Sept. Der Moniteur enthält folgende tele 
geapbifhe Depefhe: „Baponne, 12 Sept. 10 Uhr Abende. 
2ifiabon, 30 Ang. Der frangöfiihe Minifter am portugie: 
fiiden Hofe an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Am 28 bat bei Rio:Mavor zwifchen den Reglerungstruppen un: 
ter Sa da Bandeira und Bomfim und den beiden Marfchälen 
ein blutiges Treffen ftatt gefunden, Diefe Iehtern begehrten 
bieranf in Unterhandlung zu treten, und man bat Waffenſtill⸗ 
fand auf zweitägige Aufkuündigung gefhlofen. Die Marfchälle 
werden fi nah Mlcobaca zurücdziehen, von mo fie ihre Vor: 
ſchlaͤge an die Regierung einfenden werden. Die conftitutionel: 
len Generale werden in Leiria Poſto fallen.” 

Mit obiger Depeſche Nimmt folgende Gorrefpondenz; bes 
M. Herald überein, wobei jebod zu bemerfen, daß biefelbe 
nicht. ron neuerm Datum ift, als das geftern mitgetheilte Schrei: 
ben aus dem Courier, in mweldem bed Gerichts von einem 
Siege der Eartiften Erwähnung geihab. „Liſſabon, 50 Aug. 
Man bat allen Grund zu glauben, daß folgende Nachricht ge: 
gründet iſt. Geftern (29) Nahmittags griff Saldanha Sa ba 
Bandeira's Truppen zwiſchen Rio:Mavor und Leiria an. Die 
Gartiften wurden mit großem Verluſt gefhlagen, Ihr Cavalle⸗ 
riegeneral Neponceno (fol wohl heißen Nepomucene) wurde ge: 
tödtet; auch zwei von Saldauha's Ubjutanten, nämlich ein Sohn 
Billareald und ein Sohn Mouzinho’s, find gefallen. Die Gar: 
tiften zogen fih dann auf Caldas zuruͤck, wo ein breitägiger Waf: 
fenftilftand abgefchloffen wurde. Diefe Nachricht ift in der gan: 
sen Hauptftadt verbreitet, und fowohl Ultras ald Eartiften ſpre⸗ 
chen davon ald von einer Thatſache. Da bas Paletboot fo chen 
abfährt, fo habe ich nicht Zeit, mich nach nähern Details zu 
ertundigen.“ — Noch ift in der Nachricht des englifchen Eorre: 
fpondenten und der des franzöfifhen Telegrapben, deſſen nie fehr 
feher Credit durch bie vorlenten Berichte aus Liffabon einen 
neuen Stoß erlitten, der Wiberfpruch zu beachten, daß nad je: 
ner das Gefecht am 29, nad biefer am 28 vorgefallen ſeyn fol. 
Leptered Datum dürfte jedenfalld unrihtig fepn. Die Times 
und das M. Ehronicle geben Briefe bis zum 29 Abends, 
welche beftimmt läugnen, daß am 28 ein Gefecht ftatt gefunden, 
ledoch beifügen, ein ſolches ftehe, ald von den Eartiften gefucht, 
ftündlih zu erwarten, und in dem naͤchſten Tagen muͤſſe es zur 
Entfcheidbung fommen. 

Spanien 

Paris, 415 Sept, Der Monitenr bringt folgende tele: 
graphiſche Depefche aus Bayonme vom 15 und aus Mabrid 
vom 9: „Der fraugöfifhe Minifter am fpanifchen Hof an ben 
Miniiter der auswaͤrtigen UAngelegenbeiten, In den Umgebun: 
ges von Quintanar del Orden find 6000 Carliſten erfhienen, in 
der Mbficht, wie es ſcheint, ſich Madrid zu nähern. Dom Carlos 
bat Frias am 5 verlaffen: er ſcheint über Cañete auf Cuenca 


marfcbiren au wollen. @fpartero, ber burch vier Bataillon - 
Heered Oraa's und die Trümmer der Divifion 

färft worden ift, fdreibt am 6, daß er im Begriff (ev, lets 
zu verlaffen, um Guenca und Mad zu deden, im Fall der Prä- 
tendent die Hauptftadt bedroben werde. Man erwartet die Nach⸗ 
richt won einem Treffen. Madrid, erfreut fi der größten Ruhe.” 


J 
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Sroßbritaunmien. 
London, 13 Sept. 
Auf den 20 Sept. if ein Eabinetsratd in Winbfor ange 
fagt, In mweldem ber Tag der Parlamentderöffuung feſtgeſetzt 
werben fol. 

O Connell hat eine Einlabung zu einem Feſtmahl nah Ath⸗ 
lone mit dem Bemerten abgelehnt, fein Sohn John, dad von 
diefem Städtchen gewählte Parlamentsmitglied, ſey fo eben nah 
Paris abgereist, um bort in dem Archiven des Kriegdminifte: 
riums nad bifterifchen Urkunden in Bezug auf bie vormals 
in franzöfiiden Dieniten geftandene „irifhe Brigade” zu ſuchen. 
Nach ber Ruͤckkehr feined Sohns werde er mit bemfelben einer fo 
ebrenden Einladung mit Vergnügen folgen. 

Der den Tendenzen der Oppofitionspartei_in Unter-Canada 
gewogene Sun, fo wie denn überhaupt die ganze mehr oder 
minder radicale Preſſe für biefelben if, bemerkt: „Die Rebe 
ded Lords Gosſord, wenn man fie ihres officialen Wortſchwalls 
entfleidet, enthält folgende ungefhmintte Erflärung: „Gebt 
Gelb her! Ich forbere euch dazu wiederholt auf, gewaffnet mit 
der Macht des drit tiſchen Reichs, um eure Weigerung zu beſtrafen. 
Zur Beloduung nd als Abhilfe eurer Beſchwerden erhaltet ihre 
— nidte,” Dieß ift der langen Rede kurzer Sinn. Ihre Wir: 
fung auf dad Verſammlungshaus läßt ſich mit ziemlicher Ge: 
wißheit vorausfagen. Die demokratiſche Partei wird fie ald eine 
böhmende Drohung betrachten, bie Subſidien werden natürlich 
abermals verweigert werben, nnd eine nochmalige Auflöfung 
der Aſſembly wird ſchon im wenigen Tagen erfolgen. Die Mi: 
nifter werden als Mepreffalie eine auf Lord J. Ruſſells um: 
glüdliche Refolutionen gebaute Zwangsbill durchſetzen, und dann 
wird ein Kampf ambeben,. der zu einer Papincau'ſchen Unab⸗ 
bängigteitserflärung führen dürfte.” — Die ganze mbiggifche 
Prefie, Slobe, M. Chronicle, Eonrier u. f. w. hält es naturlich 
mit Lord Gosford; doch bringen wir in Erinnerung, daß einer 
der bedeutendſten Whigs — Lord Brougham naͤmlich — eine foͤrm⸗ 
liche und fehr ausführliche Verwahrung gegen die minifteriellen 
Nefolutionen in bad Protokollbuch des Oberhauſes niedergelegt 
bat. — In ber geftern erwähnten Bollsverfammlung zu St. 
Laurent in der Srafſchaft Montreal am 15 Mai, an welcher 
Papincau thätigen Untheil nahm, waren unter andern folgende 
Beichlüffe gefaßt worden: 4) Die von Archibald Graf Gosford 
verfolgte verrätherifche Politik, verbunden mit den von ben Mi⸗ 
niftern vorgefhlagenen und von einer Majorität des Unterbau: 
ſes unterftägten Mefolutionen, beraubt die Eoloniften aller Hoff: 
nung, von den Behörden bes Mutterlandes Gerechtigkeit zu er: 
langen; &) unter den gegebenen Umſtaͤnden ift ed dringend mö=- 
thig, durd ein oder das andere Mittel die Quelle des Staats—⸗ 
einfommens verfiegen zu machen, beffen die minifteriellen Maaß⸗ 
regeln und berauben wollen, um ben gegen unfere Rechte und 
Freiheiten beabfichtigten Angriff gu lähmen; zu biefem Ende bür- 
fen wir und namentlich in Betreff ſolcher Artikel, die nicht in un- 
fern Lande felbit gelanft oder fabrieirt werden können, nur ber 
aus den Vereinigten Staaten eingefhmuggelten Zufuhr bebie- 
nen, Der 9te Beſchluß erklärte: „Bald bie verfaffungewibri- 
gen Vorſchlaͤge der Minifter angenommen werben (die erfolgte 
Annahme war bamald in der Eolomie noch nicht bekannt), fo 
bofft dieſe Werfammlung, bie Mepräfentation des Landes wer- 
de fih nie fo erniebrigen, ſolche Ufurpationen dadurch zu ſanc⸗ 
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tioniren, daß fie Subfidien votirt, e lange Gerechtigkeit dem 
Lande verfagt bleibt.” 

44 London, 7 Sept. Ich babe vor mehrern Monaten ans 
geſeigt, daß das biefige Cabinet in der Vorausſetzung, daß Don 
Carlos den Sieg in Spanien davon tragen Könnte, dem Liſſabo⸗ 
ner Hof gerathen habe, auf der Hut zu ſeyn, amd fi mad den 
Umftänden zu richten, damit wenn in Spanien ein anderes Re 
gime säng und gäbe werde, die portugleſiſche Regierung in Feine 
Eoliffionen mit ber von Madrid geratie. Mit Einem Worte, 
ed ik unferm Gefandten zu Liſſabon aufgetragen worden, bar: 
auf hinzuarbeiten, dem monarchiſchen Princip in Vortuzal meun 
Aufſchwung zu geben, und es im feiner ganzen Ausdehnung be: 
feftigen zu laffen. Diefe Notiz iſt aber in ber Algen. Zeitung 
nicht ‚aufgenommen mworben, mahrfdeinlih aud bem Grunde, 
weil man fie für unrichtig, oder aus Feiner guten Quelle ge: 
ihöpft hielt, Die Ereigniſſe in_Portugal zeigen aber, daß dieß 
nicht der Fall geweſen, und ich babe für die Richtigkeit der An: 
gabe einen zu guten Gewährdmann, um nicht darauf zurückzu ⸗ 
tommen, und wieberholen zu müfen, baf von hier aus die in 
Portugal fattfindende Reaction vorbereitet worben, und daß bie 
von dem portugiefifchen Patrioten gemachten Anfhulbigungen, 
ihre Gegner feven durch englifhes Geld gewonnen und im den 
Stand gefeßt, gegen bie im Liſſabon beſtehende Megierung auf- 


autreten, nicht allein die Leibenfchaft eingegeben hat, fordern 


daß man bei genauer Nachforſchung bdiefelben wohl begründet 
finden wurde, Da mir jedoeh dafılr die möthigen Beweife feh: 
len, fo wage ih nit, biefe Behauptung vertreten zu wollen, 
wohl aber. zu verfihern, daß bie Häupter ber cartifkifchen Partei 
in Portugal durch bie englifche Diplomatie influencirt und be: 
ſtimmt worben find, den Schild zu erheben. Es liegt allerdingd 
ein großer Widerfpruh in dem Betragen ber engliſchen Yaen- 
ten in Spanien und Portugal, und ich begreife, daß wenn man 
mit genau bie oft nur momentanen Triebfebern ber hiefigen 
Yolitit kennt, man im erften Augenblick Anſtand nehmen muß, 
einer Ausſage beismpflichten, bie darauf hinausgeht, das engli- 
ſche Minikterium in Spanien bed Demokratiomus anzuſchuldi⸗ 
gen, während es ſich in Portugal bed Monarchismus beſicißigt. 
Nichts deſtoweniger iſt es fo, und in dem letzten Tagen find aber: 
mals Juſtructionen mad Lifabon gegangen, bie bem bortigen 
englifden Agenten anempfehlen, Alles aufzubieten, damit der 
demofratifhe Aufſchwung im Yortugal erfkidt werde, und bie rein 
eonfernative Partei das Feld behaupte. - 


Frantreid, 

Paris, 15 Sept. 

(Tournal des Debats.) Der Ehevertrag zwiſchen Ihrer 
Fönigl, Hobeit der Prinzeſſin Marie mit einem Prinzen des 
Hauſes Würternberg ſcheint gefchloffen zu feyn. Man verfihert, 
die Hochzeit fol in dem erften Tagen des Octobers im Schloſſe 
Trianon gefelert werden, 

(Eourrier frangaid.) Die neueſten Briefe aus Tunis 
melden, daß ber Kapudan Paſcha, nachdem er erfahren, daß das 
frangöfiihe Seſchwader In dieſem Hafen fep, feine weitere Luft 
bezeugt, mit feiner Flotte dahin zu ſteuern, und mur ein Heined 
Schiff mit feinem Secretär an Worb zur Abholung bes jährli- 
sen Tributs von dem Bey dahin abgeſchictt habe. Diefe Briefe 
fegen hinzu, man habe nichts vom der ottomaniſchen Flotte zu 


fuͤrchten, und fie denke durchaus midt daran, bie — einer 
Eolifion zu wagen, 


(Moniteur) Unter den berühmten Männern, deren irbi: 
ſche Reſte auf dem Kirchhof von Vaugirard begraben waren, 
befindet fi auch Hr. v. Monthpon. Der Minifter bed Innern 
bat verfügt, daß bie Mefte diefes Wohlthäterd der Menſchheit nach 
dem Hotel:Dieu gebraht, und unter ber ihm in dieſer Anſtalt 
errichteten Statue beigefegt werden follen, 


Dad Journal des Debatd, bad man in ben Wahlange⸗ 
legenheiten für das Organ des Hru. v. Momtalivet hält, ent: 
hielt kuͤrzlich einen umftändlichen Artitel, worin es darauf an: 
trug, das Minifterium möchte die Doctrinäre auf feine Wahl« 
liften aufnehmen. Der Temps, den man fir dad Orgau bes 
Hm, v. Mole in dieſer Sache hält, räth bem Minifterium von 
dieſer Maaßregel ab, Dem Bon Send zufolge hätte der Ar: 
titel des Dibatd einigen Streit im Gonfeil veranlaßt, wobei am 
Enbe die Majsrität ſich dahin entſchieden habe, mit dem Be 
ſchluß bis auf bie von St. Eloud eingelommene UAnfiht zu 
warten. 


General v. Nignp Bat nicht dad Militärcommando vom De 
partement de l'Ain, ſondern dad vom Departement de PIndre 
erhalten, 


(Zemps.) Die Vorbereitungen zu der Erpebition von Con: 
ftantine werben troß ber Unterhandlungen mit Achmet Bei nach: 
druͤclich fortgeſezt. Der liſtige Bei mollte bie ihm drohende 
Gefahr dadurch beſchwoͤren, dab er durch feinen Serretär Eroͤff⸗ 
nungen machen lief; General Damremont erklärte aber, obgleich 
er ben dem Achmet Bei bereitd gemachten Vorſchlag zu rinem 
Zractat wieber aufnahm, daß er keine feiner Morbereitungen 
einftellen würde. Er geftanb den von ihm verlangten fünftägi: 
gen Aufſchub nicht zu, und wahrfheinlih wird die @rpedition 
bereite auf bem Marſche ſeyn, wenn der Bei von Eonftantine 
fih zur Annahme der ihm aufgelegten Bedingungen entſchlie⸗ 
Ben follte. 


4 Paris, 13 Sept. Die Miſſion, welche in dieſem — 
genblit Hr. v. Rumigny, Gemeralabiutant bed Königs der 
Srangofen und Bruder bes befannten Hrn. v. Rumigny, Er: 
Gefandten in der Schweiz, in London — ſteht in ge⸗ 
nauer Verbindung mit den Heirathöprojecten, welche das Tui: 
leriencabinet für einen Eoburg’ihen Prinzen mit der jungen 
Königin bei der Herzogin von Kent unterftägt. Sr, v. Mus 
mignp ift einer der fhönften Gavaliere bed Orleans'ſchen Hofe, 
und leitet zu gleicher Zeit fehr vertraute poligeiliche Ungelegen: 
heiten. Die Vermaͤhlung des Prinzen von Würtemberg wird 
ebenfalls von einer auswärtigen Macht lebhaft unterftügt, bie 
jegt zeigen fi feine Schwierigkeiten. Die Prinzeffin Marie iſt 
ein ausgezeichnet gebilbetes, vorzägliches Wefen. Der Prinz von 
Wirtemberg bat ein fehr imponirendes Aenſere. — Im Lager von 
Compiegne bat die üble Witterung allerlei Mißftimmung ber 
vorgebraht. Schr viele Soldaten find im Lazarethe gebracht 
worden. Ein großartiges Feldmandunre iſt bisher noch nicht 
ausgeführt worden. Erercitien und Feine Bewegungen, weiter 
nichts. Im größerm Styl werben bie Wahlmandunred getrie⸗ 
ben. Nach der Richtung der Unfichten in der Mehrheit der 
Departements if ale beftimmt eine bedeutende Vermehrung ber 
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linten gemäßigten Oppoſition zu erwarben. Was bie 
aͤußerſte radicale Linfe betrifft, fo wirb auch biefe fünf bis ſechs 
Mitglieder mehr zählen, Im Suͤden find bereits fo wie im ber 
Vendee legitimiftiike Comités gebilbet. Diele werben eben: 
falls Depntirte fenden , welche gegen das GentreJufte:Milien 
fimmen werben. Das Centrum wirb mehrere minifterielle Des 
putirte verlieren, bie Dorctrinäre fchmerlic ihre jeßige Phalant 
genau wieder betätigt erhalten. Der Bildhauer Davib, wel: 
her fib durch fein Basrelief eine bedeutende Popularität er: 
worben, wird fih als Candidat der aͤußerſten rabicalen Linken 
den Wählern in Bingers darbieten. Hr. v. Cormenin ift feiner 
Ernennung im Joigny gewiß. Mauguin im ber Eoteb'or, Chap⸗ 
puis Montlevike in Saone und Loire ebenfalls. Der minifte: 
rielle Deputicte von Ehalond, Petiot, fol ausgefchloffen werben. 
Dad Endrefultat wirb eine compactere Maffe DOppofition feyn, 
melde bie Negierung zwingen wirb, mieber einen Exchritt zur 
Linten zu machen, Thiers wird bis zum Ende ber Badeſalſon, 
welche ſich feit einigen Tagen Außer unfreunblich zeigt, im Su— 
den von Franfreih verweilen, mo er auch feine Candidatur im 
Bir betreibt, außerdem aber regelmäßig mit feinen politifchen 
Freunden in Paris correfpondirt, und überbieß einige Adjutan: 
ten des Tiers⸗Parti in feiner Umgebung bat. — Iu der Kunft: 
welt wird die einzige gute italienifche Sängerin, welche wir 
bisher nicht in der ftalienifchen Oper in Paris hörten, Mme. 
Zachinardi-Perfiani, Mitte diefes Monate in Lyon erwartet, 
um fi nachher zur Eroͤffnung der „Saiſons des Bouffes“ am 
3 Det, im Parid einzufinden. Mme. Tachinarbi, welde in letz⸗ 
terer Zeit etwas angegriffen, und von ihren Mitteln verloren 
hatte, foll eine Schule im Genre ber beliebten Taccani befiken, 
welche fhwerlib in ihrem Genre in Paris erfeht und lebhaft 
zurid verlangt wird, 


Niederlande, 

"+ Uusdem Haag, 13 Sept. Der Prinz vom Dranien 
bat fi vorgeſtern nad der Provinz Zeeland begeben, wird aber 
morgen wieder von ba zurüd erwartet. — Die HH. Arago und 
Odilon⸗Varrot, Mitglieder der franzoͤſſſchen Deputirtenfammer, 
find bier angelommen, und begeben ſich nah Motterdam, — 
Nah den neueſten Java'ſchen Zeitungen, welche bis zumd 43 Mai 
geben, bat man von den Moluffen die Nachricht erhalten, daß 
auf den Inſeln Sapareo, Haroefe und Noefalaut am 21 Fam. 
Abends wm 3 Uhr eim beftiged Erdbeben fatt gehabt, das fich 
in den darauf folgenden Tagen noch in einigen minder heftigen 
Stöfen veripären ließ, und am öffentlichen und Privatgebänden 
großen Schaden anrictete, Die zwei erſten Etöße ber Erd- 
erſchütterung wurben auch anf der ganzen Infel Amboina vers 
fodet, — Diefer Tage ift von Seite der Regierung der Bericht 
über den Zuſtand unſter böbern, mittiern und niedern Schulen 
im Jahr 3835 nad grumdgefepliher Beſtimmung den Mitglie: 
bern ber zweiten Kammer der Generalfkasten überfendet mwor- 
den. — Se. M. der König von Preußen bat unferm verbienft: 
vollen Landemanne, dem Capitän vom Geniecorpd, 3. G. W. 
Merted , einen foftbaren mit Brillanten und dem königlichen 
Namendzug geſchmckten Ding zum Geſchenk gemadt, als Bei: 
den des Moblgefallend, womit Se. Mai. zwei Eremplare des 
von Capitaͤn Merles verfaßten Werkes über die Kriegsbaukunſt 
empfongen bat, 


gtatiem 

Zur Vervollſtaͤndigung bed Bildes, weldes Sieilien während 
ber Choleraperiode dargeboten bat, entlehnen mir nachträglich 
mod; zwei Berichte aus dem aͤſt re ich iſchen Liopb und der 
Elberfelder Zeitung. Es find Briefe aus Meſſina vom 18 
und 25 Aug. In dem erſtern heißt ed: „Palermo bat unermeßlich 
gelitten, ia es gibt fein Beifpiel, dab bie Cholera im irgend ei- 
ner andern Stabt Curopa's biäber fo viele Dpfer dahin gerafft 
hätte, Dom 7 Jun. als dem Ausbruchstage bie zum 6 Bing. 
zählte man 23,546 Todte. Dis zum ı Zul, zeichnete man and 
bie Erkrankungen auf, melde ſich auf 2502 beliefen, und bar: 
umter 1485 Todesfälle. Seit jener Zeit wuͤthete jedoch Das Mebel 
mit eimer ſolchen Heftigleit, daß man faum bie Amahl ber Ber: 
ſterbenen elaregiſtriren konnte. Am 24 war ber Leichenhef bes 
reits Aberfüßt, umb da er keinen Raum zu Begraͤbniſſen mebr 
barbot, fo wählte man zu biefem Behufe bas große Feld, Na: 
mens „bei Motoli,” auf welchem bie Reichen verbrannt murben, 


In bem Augenblide des Aushruchs zählte Palermo an Einge 
. bornen und Fremden an 200,000 Seelen; bauen baben etwa 


40,000 Verfonen bie Stabt verlaffen; vertbeilt man daher bie 
Sterblichleit vom 25,546 Menfchen auf eime Bevoͤllerung von 
160,080 Gerlen, fo gebt daraus bervor, daß binnen zwei 
Monaten dir fiebente Theil ber Bevoͤlleruug ums Leben kam. 
Und den höheren Ständen, bie titulirte Geiftlichleit mitgerech⸗ 
net; farben mehr als 120 Perfonen, und man bat darunter ben 
Berluft ded Präfidenten am oberſten Caſſationshofe, Marcheie 
Artale, und den bed berühmten Abbate Seina zu betramern. 
Bon ben Pfarrern von Palermo blieb cin einziger am Leben, 
umd das Nonnenkloſter la Martorana ift gänzlich ausgeſtorben. 
In ben Umgebungen von Walermo, wie zu Termini, Gpracud, 
Floribia und Avola find große Ausſchweifungen begangen wor: 
ben, und Soracus bauptjächlih war der Schauplat derſelhen. 
Auf dieſe befonbers fällt num Die gerechte Strafe dir Regierung. 
Es ift der Stadt Sprasus ber Hang einge Hauptitadt der Pro— 
vinz entzogen, und dieſer ber Stadt Noto übertragen worden, tur= 
bin auch alle Eivil:, Gerichte: und Militärautoritäten trandlo: 
cirt wurden, fo mie ber Befehl ferner ertbeilt ward, daß bie 
Provinz Spracus fortan Walle bi Noto zu nennen ſey. Die 
Cholera vom Jahr 1857 wird im den Annalen von Sicilien ge: 
wiß dentwurdig bleiben.” — Der Elberfelber Eprreipondent 
fhreibt: „Die Sicilianer haben uͤberall, wohin die Cholera ge⸗ 
kommen iſt, jih mit fchauderernegenber Grauſamkeit gegen. bie 
Regierungsbehörben benommen: namentlihb in Spracus find 
an 60 Perionen auf bie fehredlihite Weile zu Tode gemartert 
worden, und den Gouvernene hat man mit Hunden aud tiefen 
Felſen hoͤhlen, wohin er fich geflüchtet hatte, beraudgebeßt, an bem 
Schweif eined Pferdes gebunden und zur Kreuzigung geſchleift. 
An andern Orten bat man Menfchenfleifh auf der Fleifhbant 
für die Hunde verſchnitten — kurz das Volt bat die größten 
Erceffe begangen unb begeht fie im Innern von Sicilien noch, 
Yun find Zanfende von Gendarmen, melde von Neapel mit 
ben Dampifchiffen himibergefandt wurden, mit Einkerkern, Hän- 
gen und Erſchießen beishäftigt, die dem Unweſen ein Ende mn- 
chen. Es ift aber traurig, anzufehen, wie ſehr bie Menfchen 
bier verwilbert find, und wie alle Exchritte, die von ‚oben herab 
geſchehen, nur augenblickliche Abhulfe bringen. Für Gefittigung 
bes roh aufwachſenden Menſchen geſchieht aichts; im 10 bis 12 
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Jahren find die jetzigen Strafen dergeſſen und es können dann 
wobl wieder ähnliche Auftritte fih erneuern. Die Rube ift 
vorerft ziemlich überall wieder bergeftellt; bie Leute ſterben 
einfach am der Cholera, und es wagt Niemand mehr die Mermu: 
thung auszuſprechen, baß bie Regierung bie Leute vergifte, um 
defto leichter über fie regieren zu koͤnnen.“ 

“Mom, 12 Sept. Der bisherige päpftlibe Nuncius im 
Neapel, Monflgnore Kerretti, Biſchof von Montefiascone, iſt, 
nahbem er feine Qnarantäne an der Graͤnze überftanden, bier 
eingetroffen, und bat glei nad feiner Unfunft bei dem Papſt 
eine mebrftänbige Audienz gehabt. Man hofft von feiner Ger 
genwart manches Gure, zumal von feiner Anfiht uber die Ehe: 
fera, die er nad ben vielfältigen Erfahrungen in Neapel nicht 
als contagiös betrachtet, und bei feinem offenen und emergifchen 
Charakter it gu erwarten, baß er Diele der hoben Geiftlichfeit 
für feine Nebergeugung gewinnen wird. Zu feinem Nachfolger 
am dortigen Hof ift der Monfignore Fabio Asquini, aus Udine 
gebürtig, zulegt Delegat in Ancona, ernannt. Wie wir hören, 
ift dem Unterflaatsfecretär, Monfignore Eaparcini, Befehl zu: 
geſchickt, fo ſchnell als möglich feine Meife hieher zu beſchleuni— 
gen, da der Staatäferretär Sardinal Lambrudhini fi feit eini: 
ger Zeit wieder leidend befindet. — Geſtern batte ber neue bier 
accrebitirte farbinifhe Minifter, Graf Broglio di Mombello, die 
Ehre dur den Maöltro di Camera, Monfignore Maſſimo, Sr. 
Heiligkeit dem Papft vorgeftelt zu werden, und in deſſen Hände 
fein Beglaubigungs ſchreiben zu übergeben. — In Viterbofind beidem 
Ausbruch ber Cholera wiederholt Unordnungen vorgefallen, aber 
von ber Behörde im Verein mit dem Militärangenblidlih gedämpft 
worden. — Hier find in biefen Tagen mehrere nicht unbedeutende 
Diebftähle vorgefallen, worunter der in der päpftlihen Münze, am 
meiften befproden wirb und mohl ber bebeutendfte iſt. Eriftburd 
die Sorglsfigteit der Beamten entſtanden, und man fchlägt den 
Betrag der entwendeten Goldbarren auf mehrere zwanzigtauſend 
Scudi. — Aus den Cholerabulletins werden Sie die VBerminde- 
rung ber Sterbfaͤle im Merlauf ber lebten Seit erfeben haben, 
und ed ſcheint hbiernach, daß die Krankheit in ihrer Abnahme 
eben fo ſchnell als in ihre Zunahme fi bier charakteriſiren will. 
Dieles hat man gewiß ber jehigen befferen Einrichtung ber 
Hofpitäler, fo wie den Hülfsbäufern zu banken, wo Tag und 
Naedt Aerzte, Chirurgen und Krankenwaͤrter bereit find, 

Cholerabulletim. 


Den 9 Sept, 10 Sept. 11 Sept. 
Meue Fälle 132 128 445 
Grbellt 155 80 64 
Geftorben 69 66 62 
In Behandlung 1787 1769 1776 


Schweiz. 

+ Zürich, 16 Sept: Es war eine Zeit lang Hoffnung vor⸗ 
handen, daß unfere Regierung fi mit dem Urtbeile bed Bezirke: 
gerichtes Audelfingen in Sachen bes Fiscus gegen bie Nater': 
fen Erben zufrieden geben werde, ungeachtet allerdings bie 


urfprünglide Hauptforderung von einigen Millionen durch theil— 


weife Rüdnahme ber Regierung und durch das Urtheil auf etwa 
über 8000 fl. fib vermindert hatte, Da num aber feitber, durch 
ben Namen Mater verlockt, mehrere Inteftaterben bed Verſtorbe 


nen ſich gemeldet, fo benußte bie Regierung biefe Veranlaffung 
um bieippellation fortzufegen. Das Urtheil bes Bezirkägerichte 
Anbelfingen ift fehr fergfältig ausgearbeitet umd zeugt davon, 
dag mande Bezirksgerichte auch auf der Landſchaft mit einem 
guten Gerichtöfreiber verfehen find, Das Bericht ging dabei 
bauptfählih daven aud, daß das Abzugsrecht fih mur auf dad 
im Kanton Zürich liegende Vermögen beziehen fönne, und bafi 
alle diejenigen Schuldeffecten, die entweder im Yuslande bppotke- 
eirt oder doch nur dort zu veräußern find, nicht babin zu rechnen 
feven. Ueber dieſe feineren Fragen läßt ſich num freilich ftreiten, 
obne daß daber eim erheblicher Grund genommen werben ann, _ 
um Smiftigfeiten zwiſchen Staaten hervor zu rufen. Der engli: 
ſche Geſandte ſcheint vorläufig in jeder Berückſichtigung bes’ in 
England liegenden Vermögens zum Behuf der Berechnung des 
Zuricheriſchen Abzuges eine Iniurie gegen bie englifche. Berichte- 
barkeit zu feben. Da indeffen ber ganze Streit feinem Effecte 
nach fih immer nur auf Vermögen bezichen kann, bad in bem 
Züriheriihen Gebiete liegt, fo find infofern gewiß bie Füricheris 
ſchen Gerichte competent, bie Frage definitiv zu erledigen, ohne 
dab darin eine Beeinträchtigung der englifhen Gerichtsbarkeit 
liegen fann, Wenn baber auch biefer Procch ein gewiſſes Auf> 
feben und einen etwas heftigen Notenwechfel bervorrief, fo wird 
er doch vermutblich ohne irgend eine bleibende politiihe Folge 
fepn. Wäre nicht appellirt worden, fo wären mir jetzt fchon 
diefed Ausganges fiher. — Die Engländer, welche in Interlafen 
jene Ranferei verübt hatten, wurben pollgeirichterlich verurtheilt, 
Der dortige Statthalter fol ih aber mit ber ausgeſprochenen 
Strafe noch nicht befriebigen mollen. 
Deutfhlamd, 

** Münden, 18 Sept. Geftern Nachmittag balb 4 Uhr 
ftarb plöslih vom Schlage getroffen, im s2ften Jahre, ber fi- 
niglibe Minifterialratt im Staateminifterium ber Juſtiz, Dit: 
ter v. Stuͤrzer, ein eben fo ausgezeichneter Juriſt ald tüchtiger 
und gemwandter Gefchäftemann, der zumal in ber Eigenſchaft 
eines fönigliben Commifärs bei den Ständefammern ſchwer zu 
erfegen ſeyn dürfte, Der Verewigte genoß im Leben feines edlen, 
biedern Charalters wegen allgemeiner Achtung. 

t* Sranffurta. M., 16 Sept, Die „Frankfurter Jahr: 
bücher’ beachten in ibrer vorgeftrigen Nummer einen Artikel, 
welder die wenige Theilnahme beſprochen, die feit einer Reihe 
von Jahren bie hiefige hriftlihe Burgerſchaft (denn bie 
ifraelitifhen Bürger fönnen an der Abftimmung feinen Antheil 
nehmen) an ben Urwahlen für bie gefeggebende Verſammlung 
au den Tag gelegt. Da nun bie Urwahlen balb mieber eintre 
ten, fo follte obiger Artikel augenſcheinlich bezweden, bie Bürger 
zu einer regern Theilnahme anzufenern, und ed wurde bemerkt, 
daf fie durch ihren Buͤrgereid dazu verpflichtet feven. Die 
„DOberpoftamtsgeitung” beobachtet in ihrer geftrigen Nummer 
gewiffermaßen eine Merwahrung gegen bie MWerpflibtung ber 
chriſtlichen Buͤrger, an ben Urwahlen Theil zu nebmen. Sie 
geht von dem Geflätepunft aus, daß Jeder, ber ein echt be 
fipe, davon Gebrauch machen könne oder nicht, je nachdem er 
wolle. Wenn aber num der Fall eintreten follte, daß bur die 
Interpretation, melde die Oberpoflamtezeitung bem betreffenden 
Artifel ber Conſtitutlonsergaͤnzungsacte verlieben, and biejenigen 
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chriſtlichen Bürger, melde feitber an den Urmahleh Theil 
nahmen, fi bewogen finden fönnen, auch gegen unfere Berfaf: 
fung gleichgültig au werden, was follte dann zulegt aus der Der: 
faffung werden ? Sie müßte im fich felbit zerfallen. Es war def: 
halb mindeftend unbebaht von ber DOberpoftamtszeitung, baf 
fie obige Entgegnung, wenn fie auch nichts Falſches ausgeſpro— 
hen, auf die wohlgemeinten Unfichten des Artikels in den Jahr: 
bicherm ergehen lieh. Vielleicht wird aber gerade durch die Po: 
femit, melde fih num über die Abftimmung bei den Urmahlen 
bier entipinnt, die Aufmerkſamkeit der ſtimmberechtigten Bir: 
ger anf den wahren Sium ihres Bürgereides bingeleitet, und 
eine ftärkere Abftimmung bei ben Urwahlen durfte erfolgen. — 
Bekanntlich Hat neulich unfere geſetzgebende Berfammlung neue 
Krlegsgefepe für umnfere Garnifon votirt. Diefe Ariegsgefche 
find nun geſtern ber letztern vorgelefen, und von berfelben be⸗ 
ſchworen, auch iedem Soldaten ein Geſetzbüchlein eingehändigt 
worden. — Das Gericht, daß bier eine ſtaͤndige Bundesgarnifon 
von ahthundert Mann verbleiben werbe, hat fih allgemein 
bier verbreitet, und findet vielfabe Beltätigung. — Die Herbit: 
manoͤuvres der großherzoglich heſſiſchen Truppen finden in ber 
Provinz Starkenburg flat. Se. Hoheit ber Erbgroßherzog 
von Heſſen und bei Rhein infpieirte auf feiner Müdreife von 
Nürnberg das in Offenbab garnifonirende Infanterieregiment, 
wie denn überhaupt ber Erbgroßherzog eine große Vorliebe für 
das Militär befigen fol. — In Offenbach fol man vorgeitern 
den bier wieder burdhgegangenen Dieb, welder neulich auf der 
Fahrt von Darmjtadt hieher den F. preußiſchen Geicäftsträger, 
Hrn. Legationsrath u. Sodow, beftohlen hatte, feitgenommen 
haben. Wie es beißt, fo ift derfelbe aud dem Darmftädtifhen ge: 
biirtig, und gab ſich bier für einen Studenten aus. — Die 
Tourniaire ſche Meitergefellichaft hat die Bebninen engagirt, und 
heute einen Umzug burh die Gtadt gehalten, um mehr Zu: 
ſchauer anzuziehen. Es ſcheint aber, daß in biefer Herbſtmeſſe 
die Leute mit Ausgaben fuͤr Sehenswuͤrdigleiten etwas zaͤhe find, 
Dod muß sngeftanden werben, daß das Theater immer gut bes 
feßt iſt; freilih iſt aber auch eine Menge Fremder bier noch 
anwefend, — Seſtern find der kurfuͤrſtlich heſſiſche Finanzmi⸗ 
nifter Frhr. v. Motz, der königlich baperiſche Geheimerath Baron 
v. Nau, Praͤſident der Rheiuſchifffahrtscommiſſion und heute 
Vormittag Se, k. Hob. der Kronprinz von Bapern bier einge: 
troffen, Hoͤchſtwelcher im Palald Sr, k. Hoh. des Großherzog 
von Darmftabt abgeftiegen, 

Kaffel, 9 Sept, Ueber die Verwaltung bed Corperationg: 
vermögens der heſſiſchen Ditterfchaft find in Folge und auf den 
Grund gepflogener Unterbandiungen zwiſchen Abgeordneten biefer 
und Commiffarien der Staatöregierung nachfolgende Morfarif: 
ten feſtgeſtelt worden, welchen gleih den übrigen ritterfchaft: 
lichen Statuten die Iandesherrlihe Sanction zu Theil geworben 
it, und bie jegt bloß noch, um Gefegestraft zu erbalten, ber land: 
ftändifhen Beiſtimmung bedürfen ; drei von ber Ritterſchaft aus 
ihrer Mitte erwählte Obervorfteber haben allein die Verwaltung 
des ritterſchaftlichen Vermögend, das in den vom Zandgrafen 
Philipp dem Großmuͤthigen geichenften Stiftern von Ober: 
faufungen in Niederheſſen umd Wetter in Oberheffen beſteht, 
dem Stiftungszwecke gemäß zu leiten, denen zugleich auch bie 
Befugniß zuftebt, ale Stiftebiener zu ernennen und zu ver: 
pflichten. Hinſichtlich ihrer Gefchäftsführung find fie nicht al: - 


lein gefammter Mitterfhaft, fondern auch dem Lanbes herrn, ald ; 
oberftem Vorſteher, verantwortlid, weider fein Oberaufſichts— 

recht durch zu beftellende Commiſſarien audäbt. Veraͤußerungen 

der Subftang der Stiftsguͤter Fonnen von den Obervorftchern 

nur bann vorgenommen werben, wenn der Erbmarfhall, als 

Haupt der Mitterfhaft, nebſt den Deputirten berfelben nah 

Stimmenmebrheit ihre Zuftimmung erflären und bie landes- 

berrlihe Genehmigung dazu erfolgt. Den Obervorftchern allein 

fteht jedoch eim freied Veräußerumgsreht rädfichtlih der Im: 

mobilien zu, welche dem Stifte wegen Schulbforderungen ge: 

richtlich zugeſchlagen worden find. In Unfehung ber aus ben 

Einkuͤnften des Stiftdvermögend zu verleibenden Andfteuern 

von Fräulein aus ritterfhaftlihen Familien bei deren Verhei— 

rathung, Schankungen an unverbeirathet bleibende und Beifteuern 

an andere dürftige Perfonen ift von den Obervorſtehern nad 

der bereitö früher gültig beſtandenen ober in ber Folge auf 
deren Vorſchlag mit Beiſtimmung bed Erbmarfchale und ber 
Deputirten der Nitterfhaft zu beichließenden und vom Landes: 
beren zu genehmigenden Einrichtungen zu verfahren. Wenig: 
fiens ale drei Jahre im Monat Julind, außerbem aber, fo oft 
ed ben Obervorftchern oder dem Erbmarſchall möthig erſcheint, 
werben fi dieſer und auf beifen Einladung bie Deputirten ber 
Mitterichaft und deren Stellvertreter zur Keuntnißnahme von 
der Bermwaltung bed Stiftövermögend nah Dberlaufungen bege- 
ben.: Die Dauer einer ſolchen Eonferenz fol jedoch in ber Re: 
gel den Zeitraum von acht Tagen nicht überfchreiten duͤrſen. 
Erankf. Journ.) 

Göttingen, im Sept. Bei ber Anzeige bed zweiten Hef— 
tes der „deutſchen Briefe‘ von H. $. König, bemerft hr. geh. 
Rath Polis im Septemberbeft der Jahrbücher für Geſchichte und 
Politit; „Wie viel wurde der Verfaffer als gruͤnblicher Gelehrte 
und Schriftſteller zu leiften vermögen, wenn dad verföhnende 
Wort ber Ummeitie über ibm andgeiprochen würde; und babem 
ed Deftreih und Franfreih getban, warum fellte ed nicht auch 
in Hannover geichehen können ? Ref. bat nämlich die fefte Ue⸗ 
berzeugung, daß, wie fi Friede, Sicherheit und Ruhe in nu⸗ 
ferer Zeit in Deutſchland begründet haben, die einzelnen Chats 
fahen and ber zweiten Hälfte bes Jahres 4850 überall ber Ver⸗ 
geifenheit übergeben werben ſollten.“ (F. 3.) 

Braunfhmweig, 11 Sept. Geſtern traf unfer berühmter 
Landsmann, der Profefor und Director Blume, and Lepben 
bier ein. Er bradte mit fih das in Spiritus wohlerhaltene 
Haupt des begeifterten deutſchen Helden Ferdinand v. Schill. 
Dasfelbe ward im Jahr 1809 zu Gtralfund durch einen hollaͤu⸗ 
difhen Oberhiturgus von Schills entfeeltem Körper getrennt, 
und obwohl von dem ehemaligen weſtphaͤliſchen König 10,000 Er. 
auf deffen Auslieferung geſetzt waren, dennoch nicht beraudgege: 
ben, fondern dem ausgezeichneten Brugmand zu Lepben geſchenkt. 
Von biefem fam der Kopf in das anatomiihe Mufeum genann: 
ter Stabt und befand fi bis jest daſelbſt, jedoch in den legtern 
Fahren aus. Pistät ben Blicken der Neugierigen eutzogen. Da 
nun Braunfhweig im März d. I. ben Ueberreften ber 1509 
biefelbft erſchoſſenen Schill'ſchen Krieger ein chrliches Begraͤbniß 
gegeben unb bdenfelben ein einfach fhöned Deakmal geſetzt bat, 
fo ward, befonders durch gnaͤdiges Verwenden Sr, I, Hob. des 
Prinzen Friebrih ber Niederlande bewirkt, bad dad Haupt bes 
wadern Mannes uns überliefert wurde, um im Schooße ber 


Erbe mit feinen ehemaligen Gefährten vereint zu werden. Tiefe 
Raͤhrung erfüllt den Wuterlaudufseund beim Wublit biefes 
Antliged, welches einſt im Schlachtenmuthe ben Feinden furdt: 
bar, den treuen Genoffen aber hochbegeiſternd war. Das Haupt 
bat nichts Abſchreckendes; cd iſt, ald ob der eble Krieger eben 
erſt fanft eingefhlummert wäre. Ein Hieb oberhalb der Nafe 
zwiſchen beiben Augenbrauen ift fichtber, und am Hinterhaupt 
erblidt man mehrere Ehußmunden. Che wir nun biefes theure 
Kleinob der Erde übergeben, ſoll es für bie Merehrer desſelben 
einige Zeit auf dem Saale ded Neuftabtratähaufes hieſelbſt auf: 
geflelit werben. Wielleicht nabt irgend ein alter Kriegstamerab 
des Helden, um zum leßtenmale bie ebeln Zuͤge feines beißge: 
Uebten ungkidlihen Führers zu ſchauen und fich ber verbäng: 
nifvollen Zeit zu erinnern, melde er mit biefem äct bentfchen 
Manne verlebte, Unſer waderer Landsmann, Friebrich v. Me: 
gelde, deſſen Bemühungen wir bauptfählih bie Errichtung des 
oben genannten Denkmals verbanfen, wird auf eine würbige 
Weite die Begräbnißfeierlichkeiten anordnen. Nur unter der 
Bedingung, Schills Haupt chriſtlich zu deerbigen, nit aber ihn 
zum Gegenflande mäßiger Schauluft zu machen, bat bie Unis 
verfität Leyden benjelben audgeliefert. Daß dieſe Bedingung 
erfüllt fen, wird PYrofeffor Blume durch ein gerichtliches Atteſt 
von bier der Untverfität beweiſen. (Dtſch. Nationalz. 3.) 
Löbau, 9 Sept. Seit Dounerftag Abends iſt der® itter: 
gutäbefiger Gocht auf Schoͤnbach vermißt, und geftern Nadmit: 
tag zwifchen bier aud Pamalbe, in bem Sebuͤſche vor letzterm 
Dorfe, ganz mahe am ber Straße, mit mehrern bedeutenden 
Stihmwunden In den Hals und andem Werlegungen mehr, er: 
morbet aufgefunden worben. Derfelbe trieb einen nit unbe: 
deutenden Gelbwechfel, und fam Donnerfiag wegen des biefigen 
Wochenmarkts mit bedeutenden Seldſummen hierher ; auch bieß: 
mal ift bieß ber Zall geweſen, umb er foll mehrere Taufend an 
baarem Gelbe und noch mehr in Wechſeln bei fi gehabt haben, 
welche ihm bis auf wenige Thaler genommen worden find. Eine 
Spur zur Entberung dieſes am Donnerflag Abends im der 
feheten Stunde auf einer micht unbelebten Straße verübten 
Raubmorde it bis jetzt noch nicht gefunden worden. Da ganz 
fürzlih im der Gegend von Hoffirh eime Kite mit Kleidern 
und Sachen von Werth von einem Magen abgefchnitten werben 
ift, und fonft ‚mehrere Werfuge zum Stehlen in der mmliegen: 
gen Gegend gemacht worben find, fo werben jetzt Die Sicher⸗ 
heitsmaaßtegeln zur Verhuͤtung vom Yoltberaubungen verdop⸗ 
pelt, und der des Nachts von bier nach Zittau abgehenden Fahr: 
poſt und dem vorfommenben Beiwagen, wird nah Beſchaſſenheit 
der Umftände, jedesmal ein Begleiter beigegeben werden, indem 
bei der Stocung bed Handeid und dem Mangel an Arbeit ähn: 
liche Borfäle fih wiederholen Tdnnten. (Reipz. 3.) 

* Dresden, Dei Berathung desjenigen Gapiteld des Eri: 
minalgeſetzbuches, das von Verlegung der ehelichen Treue han: 
delt, unterfügte der f. Staatöminifter ber Juftig, Kr. v. Koͤn⸗ 
nerig, feine Anſicht über die Nothwendigleit, die Ebefcheidun: 
gen zu erfhweren, burh folgende Bemerkungen: „Wenn bei 
und fich fireng an das proteftantifche Kirchenrecht gehalten wor: 
den wäre, wie ed Luther erklärte, fo wuͤrben die Eheſcheidungen 
fo felten ſeyn, daß die Regierung feine Mittel dagegen aufzu⸗ 
fuchen brauchte. Allein die Lit der Parteien hat Auskunfsmit: 
tel gefunden, um dad zu erreichen, was das GSeſetz verbietet, 


Bean man in andern Staaten darauf zuruͤtgekommen ift, bie 
Cheiheibungdurfacgen zu mindern — möge man nun es aus re 
ligiöfen oder aus Staatsruͤckſichten gethan haben — fo lann ich 
dieß Beitreben nur loben. Gewiß treffen bier Staatsruͤcſichten 
mit religiöfen auf das innigfte gufammen, daß nämlich ben im: 
mer mehr überhaubnehmenden Eheſcheidungen auf bag Fräftigfte 
su ftewerm ſey. Auch in Sachſen find leider Chefcheidungen 
fehr Häufig. Die Uppelationsgerichte Hagen, dab bie Eheſchei⸗ 
dungen ungemein uͤberhand nehmen. Am eine Meberficht über 
die Urthel zu geben, welche von den Uppellationsgerichten in 
Cheirrungen gefällt worden find, fo betrug die Zahl in einem 
Jahre bei. dem Dresdener Uppellationggericht 520, bei dem Leip⸗ 
siger Appellationsgericht 308, bei dem in Zwickau 238, bei bem Bu: 
diffiner nur 16, mithin iiberhaupt in einem Jahre 1082. Prüft man 
bad Verhaͤltniß der Zahl der Eheurthel zu der Einwohnerzahl in den 
verfchiebenen Provinzen, fo ſtellt es fi folgendermaßen: es fom: 
men in dem Bezirk bed Appellationsgerichts zu Budiſſin anf 
2850 Einwohner, zu Zwicau auf 2310 Einwohner, zu Leipzig 
auf 1173 Cinmohner, zu Dresden fogar auf 702 Sinwohner — 
4 Eheurtheil. Ed wird hierand hervorgehen, daß es mohl an 
der Zeit fep, auch in Sachſen die Chefcheidungen möglichft zu 
hindern. Es geht aber zugleich berver, wie allein in ber Ober: 
laufig das Prineip der Heillghaltung bed Ehebandes noch höher 
freht, als in ben andern Kreifen, und daher dort vielleicht Maaf- 
regeln gegen Scheldungen meniger nothwendig erfcheinen koͤnnen, 
ald in den Erblanden.“ 
»olen 

In den zu Leipzig erfheinenben diplomatiſchen Blättern ift 
die Rede von dem Anſchluß bed Gebietes der freien Stadt Ara- 
tau an bie ruſſiſchepolniſche Zoll:kinie. In dem Genate bed 
Freiftantd hatten fih Stimmen dagegen erhoben: es ſcheint 
aber die Unterhanblung dennoch ihrem Biele nahe, Nicht zu be 
rechnen mwürbe der Nachtheil ſeyn, ben ein folder Anſchluß für 
den Handel und Merkehr Oeſtreichs, Shleſſens und Sachſens 
haben dürfte. Die Werfperrung bed Krafauer Gebierd wuͤrde 
für Preußen ben gegen zweihundert Meilen langen Graͤnzzug 
zwar mir um wenige Stunden Wege, aber auf einem wichtigen 
Endpunkte verlängern. Diefe fefte Gränge ift Tag und Nacht 
durch Kofalenpatronillen beſetzt. Das Merihwinden bed Wohl: 
ftandes ganzer Ortfchaften fpricht laut bafılr, wie eng biefe Kette 
gezogen iſt, und wie nahe fie dad preußifche Leben berührt. Der 
lange Sraͤnzzuig, der das preußiſche Gebiet von dem ruffiichen 
trennt, beginnt bei einem Dorfe drei Meilen von Memel. 
Dichte Wälder, bewachſene Bergrüden, Schluchten, Sämpfe und 
Moraͤſte, von menig fahrbaren Straßen durchſchnitten, werfen 
fih, ohne daß ed ber Vollwerke ber Kunſt bedürfte, ald Scheide 
swifchen zwei mächtigen Staaten auf, Bon dem zweihundert 
Meilen ber ganzen Pänge fommen 117 auf bie Provinz Preus 
fen, 55 anf die Provinz Pofen und 28 auf bie Provinz Schle— 
fin. Von befannten Orten finden wir auf der ganzen Linie 
nur Auguſtowa, Lomſa und Thorn, das an ber Weichſel zwei 
Meilen von ber Gränze liegt. Die Weichfel hat ein Strom⸗ 
gebiet von 3578 Meilen, von der Strombahn gehören aber nur 
bie letzten 50 Meilen zu Preußen, alfo nur etwa ", ihres zu 


150 Meilen berechneten Laufe. An der Graͤnze zwiſchen Schle: 


fin und Polen liegt Kaliſch. Hier war Jahrhunderte lang 
felbft der Privarbefig micht genau regulirt, bie im ber neweften 
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Beit das mühfame und (dwierige Abmarkungsgeſchaͤft durch eine 
Specialcommiſſion beenbigt wurde. Jetht find auf allem ftreitig 
gewefenen Punkten Gränzfteine und Graͤnzpfaͤhle zu feben. 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 45 Sept. Conſ. 92; fpanifhe Fonds 21 mit 
Coupons; portugiefifhe 40'/,. 

Paris, 15 Sept, Conſ. 5Proc. 108, 25; 3Proc. 79, 55; 
Bankactien 2437',; neapol, Fonds 98, 25; fpam. act. Schuld 
91; paffive 4°, ; St. Germainer Etſenbahn 1005; Merfailler 
rechte 705 5 line 655; von Muhlhauſen nah Thann 695; Vor: 
tatived Gas 57 Proc. ; Dampfboot von Pacg nah Ronen 602',,. 

4 Varid, 15 Sept. Die biefigen Cifenbahnactien (St. 
Germain) konnten ſich auf ihrer Höhe nicht behaupten, Das 
war vorauszuſehen, da der erſte Andrang voriber, und nament: 
lich im Winter die Ausflüge nah St. Germain wenig bedeutend 
find. Die Winterausgaben müffen alfo burd bie Sommereinnab: 
men gededt werden. Epäter, wenn bie Cifenbahn nah Rouen und 
— angelegt werben wird, muß bie jetzige beinahe rein vergnäg: 
liche Eifenbahn einen commerciellen Bwed erlangen. Die Regie: 
rungs:Ingenieure, eine fehr hartnädige Corporation, zankten 
aber jeht mit den Ingenieure civild umber, und beide ‘Theile kön: 
nen fi nicht über die Linie nah Rouen und Havre vereinigen. 
Die Actien für die Cifenbahn von St. Etienne find ebenfalls 
biefer Tage bedeutend gefallen, weil wirklich bie Anlage ſchlecht 
geratben ift, Die Perfonen:Wagen werden nämlich dort durch 
Pferde gezogen, d. b. ein Pferd gen oft eine große Diligence 
febr leicht dahin. Bei meinem Beſuche diefer Unlage vor we: 
nigen Wochen mwaren fait keine Pallagiere da, s 

* Amfterdam, 13 Sept. Während der Handel in ben 
boländifhen und fremden Fonds an unferer Börfe jeht unbe: 
dentend ift, erwacht bie Specnlation in ben Haarlemer Eifen: 
babnactien ftärfer. Seit einigen Tagen waren diefe Actjen leb: 
baft begehrt, und ed wurden vielfahe Einkaͤufe darin realifirt. 
Heute fanden fi aber felbit zu 126 Proc. Feine Merkäufer. Die 
Notirung ber übrigen Effecten war heute: 2'/sproc. 52°,,; 5pror. 
100°%/,; Kandb, 22°/,,; Spnd. aly,proc, 951,5 3’, proc. 75%; 
sprer, oͤſtr. o823 u ’ 18743 — 5 * 

Brüffel, 11 Sept. GSeſtern Morgens 41 Uhr hatte bie 
Eröffnung ber Cifenbahnfection von Mecheln nach Löwen ftatt. 
Vier aus gefhmidten Wagen beitebende Convois gingen von 
Löwen, Termonde, Antwerpen und Brüffel unter Artilieriefal: 
von ab, und braten die zu der Eeremonie eingeladenen Civil: 
und Militärautoritäten nah der Station von Meceln. Eine 
Mede bed Hrn, Buͤrgermeiſters von Bockel an den Minifter 
ber Öffentlichen Arbeiten beantwortete biefer, und (bloß mit ben 
Worten: „Im Namen des Königs erfläre ich die Eiſenbahn 
für inaugurirt. Es lebe der König!” 


Frankfurt a. M., 16 Sept. Metall. 104°/,; aproc. 995,5 
Sproc. 78", 5 1858er Loofe 115,5; Banfartien 1645; Imtegr. 
514,5 Wrd. 14 4; Taunusbahn 151',; Kölm-Machner 120 P.; 
a eg 124 Thlr. P.; Nordbahn 116; Petersburger 
200 R. im pr, Thlr. 61%, P.; Nürnberg: Fürther 140 P. 

* Frankfurt a. M., 16 Sept. Die Blicke unferer @i- 
fenbabnactien-Spernlanten find nun nab Mainz gerichtet. Wird 
der dortige Staͤdtrath fih fir die rechte Mainnferfeite and: 
ſprechen oder nicht, dad ift die Frage. Bon ihrer Entſcheidung 
bängt es ab, ob die Taunuseifenbahnactien enorm fallen oder 
fteigen werden. Man fceint bier von der Hoffnung befeelt zu 
fen, daß der Mainzer Stabtrath mit der Handelsfammer glei: 
her Geſinnung fen, und ſich mithin für bie rechte Geite erklaͤ— 
ren werde. Geſchieht es, fo werden unfere Epeculanten fieged: 
trunfen. Die Inferiptionen ber Straßburg: Bafeler Eiſenbahn 
find aud brreitd geitern am bie biefige Börfe gelommen, Der 
Börfenhandel bat einen merkwuͤrdigen Umfhmung genommen ; 
er feßt fein Geld an Projecte. — Unfere Meife it num zu Ende, 
b. b. der Großhandel, der ja die Hauptfache it. Dem Detail: 
banbel it nur fchöne Witterung zu wunſchen, bie er im ber jeßt 


verfloffenen Woche nicht gehabt, Won Leber bleibt für bie fünf: 
ige nur noch unverlauft auf bem ‚und won 
Rohwolle fiebt man große Quautitaͤten ſchon verladen. 
Augsburg, 19 Sept. Wugsburgs Mündener Eiſenbahn 
1221, 9. ; Venet. Mail. 110", V., 109%, ©; Wiener Nord: 
bahn 115 P., 1131, G.; Lubwig-Donau: Main:Eanal:Actien 86 P. 
Speper, 14 Sept. Dem Vernehmen nab bürfte bas 
Vroject einer Eiſenbahnanlage zwiſchen Gaarbrüden unb ber 
Rheinſchanze neues Leben gewinnen, indem nunmehr eine gün: 
flige Vorentfheibung von Seite ber F. baperiihen Staatsregie 
rung erfolgt ſeyn, und bie Texrain⸗Aufnahmen bemnädft begin: 
nen folen. (Spev. 3.) 
Hamburg, 15 Sept. Deftr. Met. 109"; 3proc. 77"; 
Bantlactien 1566. n ’ 
Berlin, 15 Sept. aproc. Staatöfhulbih. 109*,; Aaprec. 
pr. engl. Obl. 100'%,,; Praͤmienſch. d. Sech. 62°/,. 
Kopenbagen, 3 Sept. In Seeland, wie überhaupt in ben 
füblicben und oͤſtlichen Theilen bes Reichs, fällt die Ernte nicht 
fo fehr günftig aus, Die Winterfaat, befonders ber Roggen, 
bat durch das falte Fruͤhlahr gelitten, und ift auf dem niedrigen, 
tieferen Landſtrichen im ſuͤdl Seeland, und eben fo auch 
wohl —— Laaland und Möen durch ben ſtarken und un— 
ewoͤhnlichen Schneefall am 24 April und den folgenden Tagen 
aft gänzlich zu Grunde gerichtet worden. Die blingsfaat, 
Gerfte und Safer, litt ſehr durch die ſechs bis fieben Wochen 
anhaltende Dürre im Junius und Julins, die erſtere blieb dunn, 
ber legtere brachte nur furzedStrob, Auf ber Ditfeite Seelande 
ftelte der Megen ſich erft drei Wochen fpäter, Anfangs Anguft 
ein, und bie Dürre mirfte dort moc ſchaͤblicher. Der Winter: 
reps befam Würmer und ift nicht fo ergiebig geworben, mie 
man erwartete, Frübreps ift allenthalben nicht geratben, wahr: 
fheinlih durch die Kälte im April, bingegen läßt fi der nen: 
gefäete Reps ſehr gut an. Gartengewaͤchſe fteben üppig und bie 
Früchte fegen aut an. (Mord. BI.) 
Wien, 15 Sept. Metalliqued 105; Sproc. 79%; Bank: 
— 4381°%; 1834er Looſe 1163 Nordbahn 114; Mail, 
.B. 110. 


Auscspungen Cons vom 19 September 1837. 


Papier. Geld. Wechselcur. 

e s. P . 

Bayer, Obl. a4 Pr. 4031,, 102 wi 
Amsterdam ı Monat 109°% 


— —as1, Pr 100%, — 
Promessen auf B.A, Hamburg » Monat 415 
Wien in sogern aM. 99Y, 


- 


Geld. 


pr. Stück Agio — — 





Bayer. Bankactien 514 509 Frankfurt ı Monat 99°/, 
Nürnberg - - 99% 

Oesir. Rothich.L.. — — Leipzig - - 987, 

-Partial a4Pr. 448 — Londn - - 10.5 

-N. Anl, r. 1854. 446 u Paris - — — 418 

- Metall.as Proc. 406 104°, | Lyon - .- 18 _ 

-detto a 4 Proc. 99”, 99%, | Mailand - - — 605, 

- detto & 5 Proc. 78%, 78 Gm - - 51 — 

-B.Acı U 8. 1857 4377 4574 J Livom © + 6), — 
— Triet x — 

Poln. L. à 300 A. 5 — Venedig - 34. — 


Poln. LASOOG. 413 —— 
Darmsüüdter Loo⸗⸗ 60 — 


Beridtigung. 
In der geftrigen Außerord. Beil, Seite 1842, &p. 1, 3. 10 
v. u. verbeffere man: „eines Principe,” ft. „meines pr.“ und 
in ber folgenden Beile: „Uufgebung von Mänfregelm,” ft, 
„Aufpebung u. f. w.“ 





Verautwortliche Mebaction : 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Alteuhöfer. 
Verlag der J. &. Eotta’ihen Buchhandlung zu Stuttgart. 


Außerordentliche Bellage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 462 und 463. 1837. (20 September.) 
ch ee Ei 


Aeber die Lage der Vereinigten Staaten. 
N (Jortfegung.) 

Tritt der Beſchauer von der Veripherie in ben Kreis diefer 
großartigen Werkftätte kommender Staaten und Nationen, fo 
muß er fich zuvoͤrderſt anf der Scene orientiren. Iſt er ein 
Europäer, den ed langweilt daheim, mo Alles fertig ik, mo die 
grünen Saaten ber Zeit zwiſchen dem dicht verſchlungenen hiſto— 
riſchen Schöpfungen nur langfame Keime treiben — ein Micel 
Chevalier, der für feine faintfimoniftiihen Träume von gläd: 
lihern Tagen des Menſchengeſchlechts Nahrung fuht, ber von 
feiner Regierung binübergefhidt wird, nicht wegen ber Gefahr 
der amerikanifhen Schule, bie fie nit zu fürchten hat, fo lange 
die Franzofen gefhidter die hohe Polizei localifiren als die Au: 
tonemie zeſetzlichen Bürgerthbumsd, fondern um fachlundig zu 
berihten über dieſe Wunder ber Induftrie, für welche man auch 
bei und Raum gewinnen will, und über diefe öffentlihen Ar: 
beiten, die möglicgerweife fpäter ein ftehendes Gapitel in unfern 
Budget andmahen, weil man mit ber Bermehrung der indu⸗ 
ſtriellen Beoölterung auch für deren Beſchaͤftigung wirb Sorge 
tragen müffen, wenn fie durch Handeldftotungen, Schwanfungen 
des Abſatzes brodlos wird, mit Einem Wort, ift er fein bloß 
oberflählicher Beobachter, fo wird er, drüben angelangt, fragen: 
wo war ber Anfang unb wo if ber Fortgang? Da wird er 
dieſe tiefdurchſchnittene Oſtkuͤſte betrachten mit ihren prächtigen 
Haͤfen und Palen, dieſe Fluͤſſe Connecticut, Hudſon, Delaware, 
Susquehauna, Potomal, James:Miver, Roanoke, Santee, Sa: 
vanna, Alatamaha und fo viele andere, bie im einem europaͤiſchen 
Binnenfhifffabrtsfpftem eine Hauptrolle fpielen würben, allein 
dort zur zweiten und britten Stufe berabfinten. < Und iſt er, 
um feine geographifche Anſchauung fhärfer auszuprägen, auf eis 
nigen biefer breiten Mafferfpiegel mitten unter einem Gewim⸗ 
mel von Maften ind Land eingedrungen, bat er fi oft in ®e: 
genden verfeht, wie am lieblihen Rhein, nur daß der Schmuck 
der feubaliftifhen Muinen fehlt, ftatt deren ihm überall die hub: 
ſchen rothen badfteinernen Käufer, zwar nicht zwifhen Reben⸗ 
Hügeln, aber aus üppigen Fluren entgegenfhimmern, hat er die 
großen Stapelpläge Bofton, Philadelphia, Baltimore und bie 
Königin des Handeld, New: Port, fatt bewundert — vielleicht 
fagt er: die Amerifaner haben gut eine mächtige Handelsnation 
werben, die Natur bat jo viel für fie getban, fie dürfen bie 
Vortheile ihrer Lage nur wahrnehmen. Sie dachten nicht fo 
genügfam. Ja, fie waren nicht jene „blinden“ Chalcebonier, be: 
nen bag „goldne Horn“ mwinfte, und die auf der andern Seite 
des Bosporus ihre Stadt bauten, Aber obgleih im Beſitz mebr 

als Eines Soldhorns an biefer Künfte, um dad fie zu bemeiben 
find, glaubten fie in Beziebung aud auf die Lage der Natur 
noch zu Hülfe kommen zu mifen. Der Raum murde ihnen 
zu eng. Die Allegbanied, die von dem Strand Neuenglandd, 
wo ihren Fuß die Fluth beſpult, bald mebr, bald weniger ent: 
fernt vom Meer, von Norben nah Süden das Land durczieben, 
Bis fie fi gegen Louifiana zu abflachen, unterbraden die @e: 
meinfhaft mit dem Welten. Der Weg durch die Babamaftrafe 
und dem mericanijden Golf nad New-Orleaus den Miffiffippi, 
beu Ohio binauf ‚war ihnen zu umftändlib. Die Ufer der ca: 


nadiſchen Scen, dieſes Süßmwaffermeerd im Innern, lagen brach. 
Die Nem:PVorker gaben das Beiipiel. Sie hatten einen Staats: 
mann, de Witt Clinton, der fi durch Feine Schwierigleiten, 
feine Abmahnungen färeden lief. Am a Julius 1817 gefhab 
der erfie Schlag mit ber Hade, um einen Canal zu graben, auf 
dem man jet aus dem Hubfon bei Albany nah Buffalo am 
@riefee fährt, Dieſes riefenbafte Werk auf einer Strede von 
365 Meilen wurde in act Yabren vollendet: ed hatte 7,145,780 
Thaler gefoftet. Nun entftand ein allgemeiner Wettſtreit unter 
den verfchiedenen Staaten. Wollten fie nicht den Handel bed 
Meftens faft gänzlih nah New-York gehen fehen, fo durften fie 
nicht zuritbleiben. Die Mefultate übertrafen auch wirklich die 
kuͤhnſte Erwartung. Ein Strom von Bevölkerung ftürzt plöß- 
lich auf diefe neue Bahn, und während bie Stadt New-Yort 
ſelbſt jäbrlih um 8 bis 10,000 Seelen zunimmt, lichten ſich 
oben die Urmälder, bie Erbe empfängt das befruchtende Kor, 
die einfamen Seegeſtade befrängen fih mit Städten und Dör: 
fern, die zerſtreuten Anfieblungen zwifhen dem Erie, Huron und 
Midtigan erwachſen zu einem Staat, nicht lange, fo iſt der Canal 
zu Hein für die Frachten von 500,000 Tonnen, man muß ihn ver: 
tiefen, erweitern, man gibt ihm für den Perfonentrangport noch 
eine Cifenbahn zur Begleitung. Am Jahre 1826, ein Jahr 
nah Gröffnung des Erie-Canals, war fhon Pennfplvanien mit 
Herftellung einer Straße befchäftigt, bie, halb Canal, halb Eifen: 
bahn, mit Benutzung der Eudquehanna, Philadelphia mit Pitte- 
burg am Ohio verbinden follte. Nach diefer felben Richtung 
von Baltimore aus legte im mäciten Jahre Marpland ben 
Grund zu einer Eifenbahn, und eben dahin von Waſhington 
aus ben obern Potomal entlang das Jahr darauf eine Gefells 
felfchaft, für die der Congreß eine Million Thaler unterfchrieb, 
zu dem Cheafapeal: Canal. Da die Sudquehanna und ber Po: 
tomat nicht wie der Hubdfon das Gebirge burchfchmeiden, fo wa: 
ren zwifchen biefen drei öftlihen Stäbten und bem weltlichen 
Pittsburg viel bedeutendere Hinberniffe zu überwinden, ald zwi: 
{hen New:Dort und dem Erie. . Doc ift die pennfplvanifche 
Straße feit 1834 beendigt, und bie beiden andern find es auf 
anfehnlihen Streden, Aber diefe nicht allein, fondern inzwiſchen 
bat auch der Ohio: Staat über diefen weſtlichen Ausläufer der 
Ullegbanicd, ber weniger eln Berg ald eine fumpfige Hocebene 
zwifhen den Becken des Miffiifippi mund des Et. Lorenz bie 
Waſſerſcheide bildet, von Portsmouth oberhalb Gincinnati einen 
Ganal nach dem Crie geführt und gemeinfhaftlib mit Indiana 
durch einen zweiten Ganal bie Wabafh, einen der Zuflüffe des 
Ohio, mit ber Maumee, einem der Zunuffe des Erie, vereinigt, 
die Obercanadier haben zur Mermeidung des Niagara zwiſchen 
dem Ontario und dem Grie den Welland: Canal gegraben, gra- 
ben in diefem Augenblid Ganäle zu Umgebung der Stromſchnel⸗ 
len des Et. Lorenz, und da auch det Kataralt des Obio bei 
Louisville auf die nämliche Art befeitigt ift, da ferner die Ca— 
nadier vom Shamplainfee ber, der nordwaͤrts in den St. Torenz 
minder, fübwärts fih dem Hudſon näbert, den New: Vostern 
mit einem Ganal entgegenfommen, da überhaupt, nachdem bie 
Hauptwerle auf Mechnung der einzelnen Staaten unternommen 
waren, für die Heineren, nämlich die Berfnüpfung der großen 
Babnen unter fih und burh Seitenbabnen mit andern micti«' 
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gen. Punkten, leicht Actiencapital en aufgetrieben wurden, fo ift 
dermalen der, morböftlihe Theil der Union mit einem Neg von 
Eifenbahnen und Gandlen eigentlich überdedt, und fie greifen fo 
metbodifh in.einander, ba man von DBlafely, am Roanoke in 
Nirginien, auf lauter Dampfmägen und Dampfbooten quer land: 
ein über Richmond, Waſhington, Baltimore, Philadelphia, New: 
Dorf nah Boflon reist. An New: Port aber beginnt ein Sp: 
ſtem von Finnenfhifffahrt, das ſeinesgleichen nicht hat, Ent: 
weder fteuert man durd den Champlain: Canal nab dem St. 
Lorenz und deu canadifhen Hauptitädten Quebec und Montreal, 
und von dort nach den Seen, oder man erreicht dieſe unmittel: 
bar dur den Grie:Canal und fchifft dann auf dem Ohio⸗Canal 
in den Obio und den Miffiifippi, in ein Strombeit, das von 
Pirtsburg nah New⸗Orleans hinab 4908 Meilen. mißt, die man 
in 8 bis 10 Tagen zurücklegt, in ein Stromgebier, das; obgleich 
von 200 Dampfbooten befahren, nah dem Miſſouri hinauf noch 
vol undurchforſchter Fluͤſſe ift. Die Statiſtiker haben berechnet, 
daf die Union am 4 Jaunar 1835 2864 Meilen Candle und 
700 Meilen Eifenbabiten befaß, in welden ein Gapital von 94 
Millionen, Ihalern fiat. Dieß ift jedod nur der Anfang. Die 
Eiſenbahn wird von Buffalo am Crie:Canal fortgefegt durd die 
Staaten Pennfolvanien, Dbio, Indiana und Illinois am den 
Miſſiſſtppi, Maine Mübhrt eine nah Quebec, Sud⸗Carolina eine 
von Charleston mit einem Koftenanfblag von 15 Mif, Thalern 
nah dem 607 Meilen entfernten Gincinnati, Louiſſanag beablic: 
tigt eine Cifenbahn von New: Orleand nad; Nafberille in Ken: 
tucky, Illinois eine Canal: Verbindung des fhönen Fluſſes, von 
dem ed den Namen bat, mit dem Michigan bei Chicago. Un: 
ter dieien 26 Staaten ift feiner, der nicht nivelliren oder graben 
läßt. Mauche dieſer Arbeiten waren ſelbſt durch die Handels⸗ 
frifid.nicht unterdrochen worden. 


Geſchluß folgt.) 


Anatol Demidoffs und feiner Gefährten Reife nach der 
Atim. 
Geſchluß.) 

Während der 23 oder 23 Kirmes, die man big Buchareſt zit: 
rücdzulegen bat, mecielt der Anblid der anliegenden Drte fehr 
wenig. Die gange Fläche ift unermeßlih, umangebaut, öde. 
Kaum ficht man im Grunde einiger Vertiefungen einige ver: 
früppelte Bäume. Won, Zeit zu Zeit ſtoͤßt man auf eine Quelle, 
um welche ſchwarzgelbe Zigeuner ſich malerifch gelagert, auf aͤrm⸗ 
lihe Weiler mir Hätten aus. Baumzweigen, auf Suͤmpfe, Baͤche 
und ſtinkende, dicke, grundloſe Moräfte. Man durcdrennt aber 
alle dieſe Orte mit Pfeilihnelle, obme von der geraden Nic: 


tung abzuweichen, und inmitten der Betäubung. und des Schwin- 
dels, den diefer befremdlihe Anblid, das milde Geſcrei der Pos | 


ſtillone, die furdtbaren Stöße des Wagens, der Staub am die: 
fen, der Koth an andern Orten, die Sonne überall hervorbringt, 
fommt man in Bucareft an. Diefe auf einer weiten Fläche 
mit einigen abwesbfelnden Fleinen Hügeln gelegene große Stadt 
fol 100,000 Einwohner enthalten, Die auf einem Raum zer: 
ſtreut find, der durch Umgäunungen, unangebauten Boden und 
einige Gärten täglich größer wird,, Die Strafen der Stadt 
laffen von Seite der Reinlichleit Vieles, zu wüuſchen übrig; die 
Käufer der vorzägliceren Stadttpeilz zeigen meiſtens eine Pau: 


art, die einige Kunft — bie Armuth der Materialien läßt 
aber die harmoniſchen Linien nicht lange unangetaftet. Bucha— 
reſt kann nur. mit fchlechten Backſſteinen bauer, und ich glaube 
nicht, daß ein einziges fteinerues Haus zu finden it. Immit: 
ten einer Ebene von fünfzig Lieued erbaut, wo may nit ein 
einziges Steingeröle antrifft, kann es fi feines einzigen fo: 
liden Denkmals rühmen. Man muf übrigehs fagen, daß eine 
forgfältige Unterhaltung dem mangelhaften Stoff auspilft, und 
daß die Kirchen, deren fi in diefer Stadt cine außerordentliche 
Anzahl vorfindet, ein Muſter von Reinlichkeit und von jener 
ehrfurdtsvollen Sorgfalt darbieten, die man ſich anderwärts 
vergeblich wuͤnſcht, und, die doch fo fchr Nachahmung, verdiente. 
Wir fönnen den freundliden Empfang, der uns von Brite des 
Hofpodard zu Theil wurde, nicht genug ruͤhmen. iefer gute 
und liebendmürdige Fürſt verwirfliht in feinen befceidenen 
Staaten alle Wuͤnſche eines fanften und gelehrigen Volls. Man 
zollt ihm allgemeines Lob. Seine weile Leitung der Staatsge— 
fhäfte, feine Achtung für die wahrbait liberalen Inftitutionen 
des Landes und vorzüglih fein perjönliher Charafter machen 
den Fürften Alerander Ghifa II zum Gegenftand einer allgemei: 
nen Verehrung in der Wallachei. Er wird von reblicen und 
geihidten Miniftern unterſtuͤtzt; fein älterer Bruber, der Fürft 
Miharl Ghila, ift dem Departement, des Innern unter dem 
Namen Wornif vorgefegt; Prinz Conitantin, fein anderer Bru— 
ber, befehlige das wallachiſche Heer unter dem Titel Spathar. 
Dieſe Familie lebt ausnehmend einfach, in der rührenditen Eis 
nigfeit, und jedes ihrer Mitglieder weiht feine ganze Zeit dem 
Stautsgefhäften. Wir, meine Meifegefährten und ic, erkennen 
mit dem lebhafteſten und anfrihtigfien Dante die liebenswürdige 
FZuvorfommenbeit und die zarte Höflichkeit, die uns ſewohl 
während unferes Aufenthalts zu Buchareſt, ald während unjerer 
Reiſe am die Gränze ber Moldau von diefer Familie zu Theil 
wurde, Die ſechs Tage, melde wir inmitten ernfter Beſuche, 
wiffenfchaftlicher Zufammenfänfte und für und ganz neuer Er— 
görlichkeiten, die und beftändig beſchaͤſtigten, zubrachten, vergin= 
gen und fehr ſchnell. Jedermann beeiferte fih, uns mit einer 
über alles, Lob erhabenen Serälligfeit in unfern Unterfuchungen 
über Wiſſenſchaft und Kunſt an die Hand zu gehen, Sie wer- 
den boffentlih bei unferer Nüdfebe finden, welche merkwürdige 
Mefultate diefer fo befchränfte Aufenthalt ung geliefert bat, 
Mar hat eine ziemliche und lange Meife vor fih, wenn man 
von Vuchareſt ſich nah der Moldau begeben und, Jaſſy beſuchen 
will. Wir ſchlugen aber doch diefen Weg ein, der rind fehr 
große Schwierigkeiten darbot, we wir, von den heftigiten Ge: 
wittern heimgeſucht, häufig dur die drobenditen Wolkenbrüche 
aufgehalten wurden. Beialler Unerſchrockenheit unferer Führer und 
der Feuerfraft unferer Prerde konnten wir diefe Hinderniſſe alle nicht 
bemeiſtern. Wir verloren ung zuweilen ganz im ſchwarzen Schlamm 
jener Steppen, wo zwar taufenderigi Wege nach allen Richtun⸗ 
gen zu ſehen ſind, aber keiner mit einiger Sicherheit zu befah— 
ren war. Der unentbehrlichſten Dinge beraubt, erfuhren wir 
hier jene Leiden, welche den Reiz greßer Reiſen verdoppeln und 
ſich dem Gedaͤchtniß auf lange Zeit einpraͤgen. Wir ſehnten 
ung ſogar zuweilen auf jenes ſo langſame, fo ſchlecht bediente, 
fo ſchlecht ausgeſtattete Dampfboet, zuruch! Die Ueberſchwem⸗ 
mung überdeckte Alles’; wir fuhren in Jaſſy durch einen wahren 
Strom ſchwarzen Schlamms ein. Fine zweitdgige Ruhe im dies 
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fer Hauptſtadt geftattete und, berem merkwürdige Phpfiognomie 
zu würdigen. Diefe zwei Tage kamen uns durch die edelſte 
Saſtfreundſchaft von Seite des Fürften Sturdja und die zuvor: 
tonmienbe @efäßigfeit ber Geſellſchaft für Maturgefchichte fehr kurz 
vor, Nach dieſen zwei Tagen fanden wir und, durch einen auf Reifen 
nicht feltenen Contraft, in die tranrige Einſamteit einer Qua: 
rantaue zu Sfulani am Pruth eingefhloflen, wo wir 14 Zage 
zubrachten, um unſern ‚der Donau gegebenen Vorzug abzubüßen. 
Die an den Ufern bes Stroms ausgebrochene Peſt gwang zu 
diefer verfhärften Worfihtemanßregel, deren peinliche Langweile 
wir in vollem Maafe erproben mußten, Wir reifen heute nah 
der Krim ab. Dad Dampfboot Peter der Große wird ung in 
zwei und zwanzig Stunden an bie Suͤdkuͤſte nah Jalta brin- 
gen. Wenn meine Arbeiter auf der Halbinfel ihre Einrichtun⸗ 
gen gemacht haben , werde ich mit den HH. Sainſon und Maffer 
zurüdreifen,, um bem berrlichen Schanfpiele beizuwohnen, Das 
einige Werfte von bier, zu Wosneffindts, mehr Wunder ver: 
ſammeln wird, ald das ruſſiſche Kaiſerreich je unter irgend ei: 
ner feiner glorreichiten Megierungen geſehen bat, Der Kaifer 
wird in den Ebenen mifrer Militärcolonien bie riefenartigfte 
Gavalleriereone halten, welche die Geſchichte der Strategie auf: 
führen kann. Es follen zu Worneffihshr 550 Schwadronen, bie 
60,000 Vferde andmahen‘, verfanmmelt werden. Man bat and 
jedem Regimente der Colonien Männer ausgewaͤhlt, welche den 
Gadre' von 300,000 Mann Infanterie repräfentiren. Diele al: 
ten: Soldaten, wovon bie jüngſten zwanzig Dienitiahre haben, 
werden 28 Batalllöne, jedes zu Boo Mann bilden. Dazu kom: 
mei 128 Seſchutze reitende Artillerie und 24 Schwabrohen , jede 
zu 150 Mann; Söhne der Eoloniften, Kinder von 12 bis 16 
Iahren; bie bereits in den harten Ariegdarbeiten geübt und per 
manent in Schwabronen, Negimenter, Brigade und Diviſton ge: 
dildet find. Dieß it ungefähr ber Perfonal : Etat, der 14 Tage 
lang anf Beni Terrain von Wostieifhrdto unter den Augen "bed 
Kaiſers Ritkolaus J manoͤrvriren wird. Im vorigen "Novensber, 
in dem Augenblit, wo dieſe unermeßliche Heerſchau beſchloſſen 
wurde, mar Wosneſſinsky ein armer, in den Steppen verlorner 
Flecken; jegt- zählt Rußland eine Stadt weiter. In bieien we: 
nigen Monaten ward Wosneflindto in eine kalſerliche Nefiden; 
umgeändert. Ein Palaſt fur IJ. MM, 200 Haͤufer fir ihr 
Sefolge, ein Ballſaal von 30 Metres Lange und So Breite; vier 
Feftfäte von verhaͤltnißmaͤßiger Größe "für die erwarteten Säfte, 
ein mit 60,000 Bäumen angepflanzter Garten — alles bief ift 
wie durch Sauber, nicht etwa durch Leinwand oder aus Holz, 
fondern in ſchönem und dauerhaftem Stein erftanden. Ulles 
dieß grünt und blüht durch die Vflege und’ die Arbeit unferer 
Eoldaten:Evloniften. Un -diefe ganz neue böcdit freundliche, 
ganz geſchmuckt aus dem Boden hervorgegangene Meine Stadt 
ſchlteßt fi eine Front von Zelten an, die fünf Lieues Länge 
bat. Man kann ſich kaum "einen Begriff von diefem bewun—⸗ 
dernsmürbigen rieſenhaften Ganzen machen. Sieht dieß nicht 
wie orientaliſche Mähren atid; wie man fie nur jemals ben- 
Fen konnte? Ich befinde mid an Ort und Stelle; ih wohne 
ben Zurüſtungen bei; die unterrichtetſten Perfonen theilen mir 
in jedem Angenblit die Details mit, und ich geftebe “Ihnen, 
daß dieſe graudioe Schöpfung meine Einbildungökraft fo fehr 
in Erftannem ſetzt, daß ich, fo ſehr ih auch Muffe bin, mid 
Fawım überreden kann, daß alles dieß wirffich fen,‘ und in gehm 


‚ Tagen in der That ganz Rußland davon Zeuge fen’ werde 
' Diefed ganze ſchoͤne militaͤriſche Feft wird von dem General Grafen 


von Witt erganifirt und geleitet, - In ber That gebührte es 
auch dem alten Krieger, dem würdigen Pathen Catharinens, ei: 
ner folden Feierlichfeit vorzuſtehen, wo ibm fein Rang als Chef 
der Militär: Eolonien bie erfie Stelle nach dem Kaiſer anmeidt. 
Diefer unermüblihe General beforst feine wichtigen Verrichtun—⸗ 
gen mit der feltenften Thaͤtigkeit, und durchreist jäbelib anf dem 
Gebiete des Kaiferreikd mehr ald 21,000 Werſte Tür feine 
Anipectionen, 


Dentfhland: 


* Maing, 11 Sept. Won groben Handelögeihäften kann 
in dieſem Wugenblid hier, wie auch an andern n Handels: 
plägen keine Mede fepn. Unſere Meſſe hat ihre frbere Bedeu— 
tung ganz verloren, und repräfemtirt gegenwärtig nur noch eis 
nen großen Jahrmarkt. Auch unfer em groa. Handel mit Cole: 
nialmaaren und andern tiberfeeifben Producten gerfplittert ‚fi 
durch die Menge der Handelsreiſenden aus den Seeplägen, 
welche ibre Waaren jedem Landkraͤmer antragem, immer mebr 
umd mebr, fo daß unſer eigentlicher Merinverfebr darauf ber 
fepränft iſt, worauf die Marne ibn folgerecht bingemielen hat: 
auf den Handel mit Erpeugnifien. des Bodens, Getreide 
aller Art, Kohl und Wohnfamen, Del und Wein, 
Dieb find die. Gegenftände — außer unferm Epebitionehandel, 
den die Rheinſchifffahrt an dem hieſigen Ort bedingte — in 
welchen unfer Handel fh immer mod, ‚wenn auch im den jetzi⸗ 
gem rudigen und durch gute Ernten allerwaͤrts gefeuneten Zeiten 
nit in großartigen Geſchaͤften doch burd ‚laufende einiger 
mißen einträgliche Thaͤtigkeit bewegt. Dieſer unſer Handel, fo 
langſam und fo ſcheinbar unwichtig er ſich auch veriodenweiſe 
und gerade jetzt faſt aur um den Eenfumtivns bedarf dreht, iſt 
aber doch in ſeinen Preisverhaͤltniſſen fo wichtig, daß er nicht 
ſelten auf entfernte Gegenden rüdmirfend und maßgebend 
wird. Aus diefen Urſachen verdient daher dieſer Brgenftand in 
der Allgemeinen Zeitung einen ſtehenden Bericht, Gretreids, 
Mehl, Brod. Durchfch nitt wäre: umfere Ernte fammt: 
licher Cerealien mehr als mittchmäßig angefallen, : menm die 
QDualitat des Products der Quantität entſpraͤche. Nach einem 
kaltnaſſen Fruͤhjahr hat eine zweimonatliche, ununterbrochen -aus 
haltende Hitze unſere Aruchtlorner wie im Treibbauſe gereift 
und gedoͤrrt. Aus dieſem ungemöbnlihen und umnatuürlichen 
Verlauf geſtaltete ſich das ſonderbare Reſultat, daß die Körner, 
nicht allenfalls. zu -febr ausgrirodnete, ſondern wielmehr allzu 
naffe, wänerige Beſtandtheile enthielten, Diramnf die Beſchaffen⸗ 
beit des Melhs dem macrbeiligftien Eindufaibeen, der fh na 
fürlich auch anf bie Qualitaͤt des daraus gebadenen Brodes 
ausdehnt. Daß diefe Fruͤhte mn, bie ſich aus: gleiher Urface 
nicht gut zum Auſbewahren und. zu weiterer Berfenbung eignen, 
im Preiſe gegen die vorjährigen bedeutend zuräditehen muͤſſen, 
verfteht fih von ſelbſt. Hierdurch würden ſich nothwendig be: 
deutende Preisdifferemen geſtalten, wenn nicht ſchon ſammtliche 
Vorraͤthe des letzten Jahres faſt alle abdgegeben waren, wovon 
befonders'die Dampfmuller unferer Nachbarſchaft, in Der jüng- 
ften Zeit noch, die bedeutendſten Finfänfe gemacht haben, - So: 
fort find die jekigen Mormalpreife dieſer Producte folgende: 
eigen 7 fl.a ir. Korn. 5 fl. 11 Ir, @erfte a fl, Hafer 2 fl. 
42 ir., Spelz 2 fl. 2a fr, Weißmehl 6 fl. 25 kr., Moggenmebl 
5A. 10 kr. ſammtlich per heſſiſches Maiter; Meihbrod 10 fr., 
Rogaenbrod #,: fr. für ben ‚vierpfündigen Laib. Meps:, 
Mohnfamen, Mubol. "Sowie auf die Brobfrücte, fo übte 
auch die ſtrenge Sonnenhitze tinen nactbeiligen Einftuß auf die 
Delpflangen: aus, Die, minder reich. an Mörnern, auch weniger 
ergiebig an Del als die vorjährigen aueficken. Auch dieſe Ernte 
war beffer als mirtelmädig, and am Niederrbein foll fie voll: 
Rändig gewefen ſeyn, mehbalb dem auch die Preife des bier: 
feitigen Productes von jenen gedrückt und bedingt werden, Da 
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bedeutende Sendungen von bort hieher fommen. Die Del: 
gefdäfte, hier und in Köln, werden entweder effectiv oder auf 
Pieferung nah mehreren Monaten gemacht. Lehtere Urt, ein 
fogenannter Schwindelhandel, ift eim fehr verberblides Gelhäft, 
das fon viele, fonft achtbare Häufer, Fat gebracht bat. 
Bei diefem Geſchaͤſt handelt es ſich gar nicht um die wirflice 
MWaare, fondern nur um bie Differenzpreife, denn ein Hands 
fungebaus, das feinen Tropfen Del befikt, verkauft einem an: 
derm auf einen gewiffen Termin 1000 und mehr Ohm. Weide 
würden verlegen fepn, ſolche Quantitäten Del anzufhaffen und 
ſolche — bezlehen. Daran denken aber auch beide nicht, fondern 
man begnügt fih zur Werfallgeit wechſelſeitig die Preisunter: 
ſchiede zu bonificiren, bie denn bei biefem Hazardfpiel öfters fo 
bedeutend find, daß fie dem Untergang eines Hauſes nad ſich 
ichen. Diefes Epiel, mweldes in dem letzten Jahren leiden: 
friſch hier getrieben wurde, hat fi glüdliherweife jetzt mehr 
der Nealität zugewendet, fo zwar daß auch jegt mod recht bedeutende 
Delgefhäfte, meiftens aber auf wirkliche Lieferung gemacht 
werden. Der jehige Preis der Mepefaat ift 15 fl. 50 fr, unb 
jener des Mohnſamens 12 fl. 20 fr., pr. Malter, Effectiv: Rüböl 
foftet 37 Rtbir. pr. Faß & 280 Pfd., dasſelbe auf Licſcrung pr. 
November 36%, Mthir., Mohnöl effectiv 15", a 16 Dirhir., auf 
Lieferung pr. März 15 Mtbir., Leinöl 59 a 40 Nedlr. Wein 
ausfihten auf den Herbit. Zur Zeit, wo in guten Wein: 
jahren der Weinſtock ſchon im der Blüthe zu ſtehen pflegt Hälfte 
Yunius), begamm berfelbe erft vom Winterſchlaf fih zu erholen 
umd fi zw belauben. Dann aber folgten zwei Monate des 
f&önften und beifeften Wetters, und die Entwidelung ging 
wunderbar fÄmell vor fib. Dieß hat mehrere allzeit fertige 
Sorrefpondenten aus biefiger @egend bewogen, bie günftigften 
Hoffnungen auf eine auggepeichmete, ja dem 1854er gleihloms 
mende Beinernte mit Buverläffigleit in Ausſicht zu flellen, 
Man vergaß aber dia ewig wahren Satz, daß im ber Natur 
fe midts erzwingen läßt, fowie die meiften ftatt gehabten küb: 
en Nächte und die ungewöhnlich ftarfe Belaubung, welche der Zei: 
tigung ber Beeren binderlicyift, in herabftimmenden Betracht zu neh 
men. Ge fehr.num biefe Umftände dem Dentenden einen Schluß 
“= einen, felbft unter der günftigften Witterungsdauer nur 
möglicen ſehr mittelmä Mein erleichtern, fo baben jene 
Berichte im Ausland: do tanben gefunden und infomeit nach⸗ 
theilig auf dem Handel gewirkt, daß die fonft um dieſe Jahres: 
——— Beftellungen und Einkaͤufe von daher nicht in 
m Maafe wie früher gemaht wurden. Dieß bat unfern 
fonft periodenmeife febr belebten Weinhandel in der Art fan 
gemacht, daß man fi auf den Eonfumtionsbebarf befhränfte 
und im Uebrigen dem Herbft erwarten wollte. MNacgerade 
fheint es daher am der Zeit zu fepn, den Morbländerm, bie un: 
möglih fo gut unterrichtet ſeyn können, wie wir bier an ber 
Quelle, reine Wahrheit zu fagen, und dieſe möchte ſich im der 
einfahew'Thatfahe zufammenfaffen laffen: Daß beute no 
in unfern vorzüglichken Lagen am gaubenbeim, 
Nierftein, fo wie im Mheingam bie Trauben fämmt: 
lich — find und nob feine Spur von Weide und 
Bi gung haben, und daß man fogar an einigen 
(äßen fhom eine faure Fäulung gewahrt, fo daß 
nah dem Urtheil unferer erfabrungsreidfien 
Winger es zweifelhaft if, ob das beurige- Ge 
wähs die Mübe des Einberbſtens lohnen würde, 
dab es aber, Selb im günftigften Fall, nur eim Pro 
duct werden Eönne,. das noch unter dem 1856er 
ftünbe, Möge biefe Wabrbeit vom jenen beberzigt und be: 
nutzt werden, bie nod Einkäufe 3 machen haben, welche jetzt 
nod billig bewerffteligt werden können, da es nicht zweifelh 
ift, daf ein bedeutender Aufſchlag der jegigen Stagnation folgen 
werde, Was unferm Meinhandel ferner ſchaͤdlich iſt, das 
ift die Leidenfhaftlichkeit, ja die Wuth, mit welder viele Capi⸗ 
taliften der @ifenbahn:Actien-Fobberei zugethan find, und Sum: 
men darin verwenden, die fonft in andere Speculationen geflof- 
fen wären, Yedenfalld wird es, wenn es erſt zu den Einzab: 
Inngen fommt, große Schläge geben, und hat deren ſchon gege⸗ 


ben, denn die Actien, welche die Culminatioushoͤbe von 80°, , 
Asto erreicht hatten, fielen plöglih auf 40°, jurdd. Heute 
baben fie ſich wohl wieder auf 55%, erhoben, aber ohne feften 
Haltpuntt, fo daß leicht ein noch tieferes Sinken über Nacht 
eintreten könnte. Weber den endlihen Beſchluß, welde Main: 
feite die Staatsregierung zur Babnanlage im wohlwerftandenen 
—— zu comceffioniren babe, muß dieſe Behoͤrde ſelbſt in 

erlegenbeit fepm, indem fie mit, Bittfriften und Entmid- 
lungen überhäuft wird von Anhängern beider Seiten, und 
worin jede Partei im der Bewilligung ihres Gefuhs das Heil 
ded Landes und unferer Stadt nahmwelst und in dem Gegen: 
tbeiligen das größte Unbeil propbezept. Unter biefen Umftänden 
gr man, daß jede Eonceffionirumg fich noch lange verzögern 

rfte. 

zuarteiü, 


Der Temps vom 8 Sept. enthält zwei Actenſtüce aus der 
Wallachei, die infofern merfwürdig find, als fie zeigen, wie 
Rußland fein dortiges Schutzrecht verficht. Das erſte iſt eine 
Note des Seneralconſuls, Baron Ruͤckmann, an den Hoſpodar 
der Wallahei. Sie lautet alfo: „Der unterzeichnete Eonful 
Sr, Mai. des Kaifers aller Reußen, bat die Ehre, Sr. Hoheit 
dem Hofpobar der Wallachei folgende Thatfahen vor Augen zu 
legen. Unmittelbar nad Herſtellung der gegenwärtigen Reg ie⸗ 
rung war dem geheimen Math Minzafi der Auftrag geworden, 
die beiden Verwaltungen der Moldau und Wallachei einzuladen, 
daß fie die möthigen Maafregeln ergreifen folten, damit die 
während der Belegung dieſer Provinzen buch die Armeen dei 
faiferlihen Hofs von der proviforifhen Megierung für jedes ber 
beiden Fürftenthümer erlaffenen verfhiedenen Merorbnungen 
und organifchern Geſetze zu einem Ganzen vereinigt würden, Die 
molbauifche Regierung und im Einklang mit ihr die allgemeine 
Verfammlung haben, in Anerkennung des beilfamen Zwecs bie= 
fer Maafregel, fih beeilt, diefe Arbeit zu beendigen mit: gewiſe 
fenhafter Pünftlicteit und ber. ruhigen Ueberlegung ‚ welche 
zeugen von dem guten Geifte, vom welchem fie bei biefer Gele 
genbeit beſeelt geweſen find, Demmadh wurde fon vor mehr 
ald zwei Jahren ein fo vervollkändigtes und überarbeitetes 
Eremplar diefer Verordnungen in der Metropole zu Jaſſy niee 
dergelegt, um den Handlungen der Werwaltung ald Balis zu 
dienen, und ein zweites Eremplar wurde gleichzeitig dem Se⸗ 
neralconful Sr. faif. Mai. eingehändigt, ald Richtſchnur zur 
Sontrolirung der Localbehoͤrden. Der Unterjeihnete burfte 
erwarten, daß die allgemeine Berfammlung ber Wallachei wie 
die der Moldau, durchdrungen von dem wohlthätigen Abſichten, 
welche in den ber Pforte zinsbaren, aber durch die Tractate for= 
mel unter Rußlands Schutz geftelten Firkenthiimern der leie 
tende Gedanke bei den eingeführten Reformen waren, ein gleiches 
Benehmen beobachten würde — ein Benehmen, bad ihr Pflich⸗ 


ten vorjeichneten, die fie nie ungeftraft verfennen wird, Um fe 


außerordentlicher war feine Ueberrafchung und um ſo lebhafter fein 
Bedauern, ald der Unterzeichnete fah, wie die allgemeine Ver— 
fammlung, als fie vom dem ihr burd bie Kevifionscommilfen 
vorgelegten Bericht Kenntnip nahm, Einwürfe und Schwierige 
feiten erhob gegen Abänderungen in der neuen Nedactien, bie 
doch nur als Entwidlung beflimmender Principien und verindge 
einer hoͤchſten Sanctien ftatt fanden. Diefe Redaction beruht 
einerfeitd auf dem urſpruͤnglichen Tert bed Statutd und der er: 
gänzenden Stipulationen der proviſoriſchen Verwaltung, andrer: 
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feitd auf den rein formellen Abaͤnderungen, die von dem Laifer: 
lihen Hof und der osmaniſchen Pforte beſchloſſen wurden, die 
aber dem Inhalt des Textes im Feiner Weiſe Eintrag thun. 
Die allgemeine Verſammlung war nur berufen zu conftatisen, 
ob bie neue Mebaction genau mit diefen Grundlagen conform ift, 
und fie durfte dem Kreis ihrer Befuguiffe und ihrer Wolmad: 
ten nicht überſchreiten, fie durfte ſich weber diefen Abaͤnderungen 
widerfehen, noch mach eigenen Anfihten Mobificationen einführen 
wollen. Der Unterzeichnete macht fib demnach zur Pflicht Er, 
Hoheit dem Hofpobar zu erflären, daß, nachdem bie Mißver⸗ 
ffaͤndniſſe in der Verſammlung eine folhe Richtung geuommen, 
er diefelben als weſentlich beeinträctigend für die Rechte bes 
oberlehens und des fhugherrlichen Hofes betrachten muß, uud daß 
ibm nichts übrig bleibt als aufs förmlihfte, wie hiermit ge: 
fdieht, Werwahrung einzulegen gegen ein erfahren, das fo 
refpertwidrig gegen die beiden hohen Höfe fit, die keine Abwei⸗ 
hung von den Buchſtaben ihrer Verträge zugeben und fie au 
in ibrer ganzen Integrität aufreht zu halten wiſſen werben. 
Indem nun der Unterzeichnete Er. Hoheit angelegentlih bie 
unmittelbare Ergreifung von Maafregeln empfieblt, auf. daß 
jebe fernere Mißhelligleit anfhöre, glaubt er zugleich die Anzeige 
beifügen zu muſſen, daß er fi vorbehält, diefen verdrießlichen 
Umſtand fowohl zur Kenntnif des Faiferlichen Hofes ald ber Miſſion 
Sr. Maj. in Komftantinopel zu bringen, um die Entihliefungen 
zu veranlaffen, welde ber Fall etheiſcht. @inftweilen benäßt er 
diefe Brlegenbeit, um Er, Hoheit bem Hoſpodar der Wallachei 
die Verſicherung feiner Hochachtung audjubräden. Unterjeichnet 
Kıdmann. Budareft, 17 Jul, 1837.” — Auf biefe Vorſtel⸗ 
ung verabichiebete ber Hofpodar bie allgemeine Verſammlung, 
worsaf biefe folgende Abreffe übergab: „Mit tiefer Betruͤbniß 
bat bie allgemeine Verfammiung in ihrer geftrigen Sitzung am 
20 Jul. die amtlide Eröffnung vom 18 empfangen, im mwelder 
ed heißt „„ Die Urbeiten der Verſammlung, betreffend bie Ein 
verleitung der-Entwidlungen bes organiſchen Statuts unter ber 
proviforifhen Verwaltung und die vorgelegten Wbänderungen 
haben zu Verathungen gefährt, die diefem Zweck fo ferne find, 
daß ber verehrte SGeneralconful des laiſerlich ruſſiſchen Hofe 
durch eine Note vom 47 Jul. gegen biefe Urbeiten als den 
Rechten des oberlehens: und des ſchutzherrlichen Hofs zu nahe 
tretenb, proteſtirt hat.““ Em, Hoheit hat ſeonach verorduet, 
daß Ihr Erlaß vom 27 Jun. 1836 zuridgenommen und jede 
weitere Arbeit im dieſer Beziehung nichtig und fofort einzuftel: 
len fep. Fürſt! Das heute mit der fchreiendften Ungerechtigkeit 
auf bie Sefinnungen diefer Verfammlung und ihre banfbare Une 
termwürfigfeit gegen die hohen Maͤchte geworfene Miftrauen, fo 
wie die Werbächtigung der Gewiffenhaftigfeit, mit der fie ſtets 
ihre Dichten erfüllt hat umb erfüllt, werden babin ſchwinden vor 
ber unverfälihten Wahrheit diefer Darftelung, die fie Ihnen 
vorzulegen die Ehre bat. Es ift wahr, das organifhe Statut 
enthält am Ende bes Manuferipts einige Zeilen beigefügt, nach 
weichen jede abminiftrative Verfügung oder Weränderung, 
welche ber Genchmigung des ſchutzherrlichen Hofes entbebrt, 
als null und nihtig betrachtet werden folle. Allein dieſe Zei⸗ 
len wurden in dieſes organifhe Statut nit eingerädt, als 
“ im Jahr 1832 anf Befehl des bevollmaͤchtigten Präfidenten, 
Beneral Kifelef, und unter den Uugen des Etaatefecretärd ge: 
drudt wurde. Diefe Eteile bed Mannferipts bat die Aufmerk⸗ 


famfeit der Verſammlung erregt: Nah Erwägung aller Um⸗ 
ftände haben wir die Ueberzeugung gewonnen, daß Sencral Kiffeleff 
gerechter Weife in das gebrudte arganifche Statut einen Artikel 
diefer Art nicht aufnehmen lonnte, weil berfelbe ſchlechterdings 
ine auffalendften Wider ſpruch mit den Privilegien dieſes Fürften: 
thums ift, Im ber That ift 1) in dem Tractat von Wbrianopel 
beftimmt; „„Die Färftenthämer geniegen bie freie Ausdbung 
ihrer Religion, volfommene Sicherheit, eine unabhängige Na: 
tionalverwaltung und völlige Handelsfreihe it.““ 2) IR im dem 
sten Abſchnitt des bei ber Thronbefteigung Gr. Hoheit gegen 
Ende des Monats Mucharrem, im Jahr ber Hegira 1250, er⸗ 
ſchienenen Hattiſcherifs gefagt: „„Die Bürften haben frei alle 
zur innern Verwaltung ihres Landes erforderlichen Befehe im 
Einverſtaͤndniß mit ihrem Divan zu geben, obme daß fie gleich⸗ 
wohl bie zu Gunſten biefer Länder durch bie verſchledenen Ber« 
träge oder Hattiſcherifs garantirten Rechte beeinträchtigen: bür: 
fen, und fie follen in Bezug anf bie innere Merwaltung bed 
Landes mit feinen biefen Rechten widerfprehenden Befehlen 
bebelligt werden. 5) Im Btem Paragraphen besfelben Hattiſche⸗ 
rife ſteht zu lefen: „dieſe Fuͤrſtenthuͤmer haben alle Rechte einer 
unabhängigen Seſetzgebung.“ 4) Im Artikel 519 der Militär 
ordnung, die während ber proviforiihen Megierung von dem 
ſchutzherrlichen Faiferlihen Hof ausbrüdlih genehmigt worden 
tft, beißt ed: „Nach dem Artikel ded Tractats von Wdrianopel, 
weicher ber wallahiihen Regierung allein bie innere Verwaltung 
ded Landes zuſichert 1.” 5) Durch den Artikel 52 bee organis 
fen Statuts umd dad Manifeft des Feldmarſchalls Grafen v. 
Wittgenftein, die beibe durch den ſchutzherrlichen Hof genehmigt 
find, „„iſt den Wallachen die Erhaltung einer politiſchen Eriſtenz 
sugefihert.”" Dieß, Fuͤrſt, find die Grundlagen, auf welchen 
die Verfammlung in ihren Debatten über die Mevifion bes 
organifhen Statuts gemäß den von ber proviforifhen Regie 
rung feit bem Jahr 1852 getroffenen Maafregeln verfuhr. Wor—⸗ 
in kann alfo der verftedte Augriff auf die Rechte des hohen obere 
lehens herrlichen und des ſchutzherrlichen Mofed beftichen?! Waͤre 
es nicht eine ſchwere Mnbild gegen biefe frieblide Derfammlung, 
wenn man ihre Thaͤtigkeit, ihre gewiſſenhaften Principien, ihre 
?icbe und Dankbarkeit für die gewährleifteten Dtechte ihres Va— 
terlandes als reine Verlegung ber Seſetze, als ein tadelhaftes 
Betragen betrachten mollte? Wenn die Verfammlung, durchdtun⸗ 
gen von bem Sefübl alles deſſen, was ihr Heiliged obliegt, bie 
Pficten ihrer Einberufung trem erfüllt, verdient fie denn eine 
ſolche Proteftation gegen die Seſetzlichleit ihrer Arbeiten? WIE 
Sohn dieſes Materlandes, das unfere Herzen fchlagen macht, 
und berufen ed gu regieren, wird Em. Hohelt in aller Gerede 
tigfeit die Rechte des Volks würdigen, das bie göttliche Mor: 
fehung Ihnen anvertraut bat. Geruhen Cie, Fürft, fich vom 
der Meinheit der Abfichten biefer Verſammlung zu übergengen, 
Geruben Sie die Gefinnungen zu theilen, von denen fie beſeelt 
ift, und laffen Sie bie Wahrheit offenbar werden. Der Staatd: 
fecretär bat geftern bie abgeforberten Papiere empfangen, um 
fie Ihnen zu überliefern. (Kolgen die Unterfhriften.) Buchareſt, 
21 Jul. 1837.“ *) 


*) Der Temps bemerft hierzu, dah Baron Ridımaun dem Et, 
fen genoͤthigt habe, bie ſtaͤnbiſchen Urchive gewaltfam wegnthe 
men zu laffen, 
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[5081-65] Dekanntmadhung, 


den Ludwig: (Donau Main:) Canal betreffend. | 


Die nahbenannten Bauattbellumgen und Bauobjecte des Lubwig:Canals werden au den unten bezeichneten Tagen und bei den " 
betreffenden Dijtriets:Po.lgeibehörden zur Werfteigerung an die Wenigitnehmenden gebracht. 

4) im Donnerftag den 5 Detober bei tem könlgl. Landgerichte Bellngries bie Herfteung der neun —— von No.7 
bis 15 incl. zwiſchen Dietfurt und Bellugrles, veranſchlagt auf 0 fl. 

2) Um Freitag den 6 Detober bei dem königl. Landgerichte Neumarft die Erdarbeiten ia dem vil. J— Yın. Arbeitsloofe 
zwiſchen Meltenbofen und Micersberg, oder vom Lönigl. Gorfe Seen Dis auf * Safer del, und zwar iſt 
er en Loos 10,510‘ lang und — auf —*— fl, 
a „ 3,257’ „ 

3) Am Samitag den 7 Detober bei bem Föntal. Landgerichte Schwabach dle Herſteliung des Brädcanals He er Me Gewetyes 
ober Möttendab bei St. Wolfaaug, und bie Unfertigung der Thore für a Samopen. 
Der Vrüdcanal zu 430’ fang kit veramfalagt auf 
wobel bemertt wird, dah die Vauftelme niet fehr welt entfernt genommen werden. Die aus — "erifeteaden 
Schleufentbore find veranfhlagt auf 32,831 1. ac $ 

4) Um Montag den 9 Dctober bel dem tbalgl. randzetlchte Nãaruterg Me ll. Atthellung der Erdarbelten —E raften 
Sanalbaltung, und die Herfiellung von Stemmitboren für 6 Schleußen. 
—— begreift eine nad von 2637° und iſt auf 11,258 fl. veraufdlagt. Der Moranfhlag der Scleufentbore 

t 480 

5) Am Dienitag den 10 Detober bei dem Fönfgl. eandgerichte Erlangen die Erdarbeiten In den 8 Canatpultungen von 75 
bis 82 incl. in drei Abthellungen, und der Bau ber 8 Gchleufen von 74 bis Bi. 
Es iſt dle Erdardelt veranſchlagt, und zwar 

bie 2 Abthellumg zu 13,705 Länge auf 50,449 fl. 56 fr., 


die I [77 ju 11, 665’ " 7 59,778 fl. 57 ft., 
bie ni. Fi 13,038 u u 35,673 fl. 29 fr, 
bie 8 Shleufen d veranfchlagt auf 133,000 fl. — fr. 


Die: Berftelgerangr:Werbandlungen werden an ben bezeichneten Tagen jedesmal Morgend 9 Uhr vorgenommen. 
:. DiesKöftenvoranialäge, Yuns, Banbefhreibungen und Bedinanisbefte künnen fbom trüber, und zwar in den Bureanı 
4) der Eönigl. SanalbausZectiou IE. 8 Beilngries, 


na 2 " „ [22 [77 III. in Neumarkt, 
ad 7 " „ 7 YV. in Fencht, 
" ” "„ „ V. in ruberg, 


5) vs. in Erlangen 
eingefeben werben. — Die zu lelftende Eaution beträgt ein Zehnt hell "der für jedes Odin gie Summe. 
Nürnberg, den 5 Septemder 1837. 


königliche ec ad 1 SA AREA AA. 
Sehr. v. Vehmann, 


ebnigl. Oberbanratb. fbnigl. 4 He — ath. 


Bi3s-40). Nheinifd ⸗ ch weſtindifche ‚Compagnie. 












ae — * # 


rer 
eh BI: 


U erg der 5ten Eapital- -Bividende | 


‚Die unterzeihnrte Directlon benachrichtigt hiermit bie HH. Actlonndre diefer Geſellſchaft, daß bie fünfte Austbeilung 
ans bem Capital der Compaanle von zwei und ein halb Procent vom Neminalwertbe der Actlen, demnach von 12 Thlru. 15 Sır. 
für jede gauze Hate und von & Thirn. 7%, Spr. für jede halbe Actie, im räditen Monat November Rettfinder. 

Grm foftenfreie Einlieferung der ge Ar die betreffenden eg 

vom 15 October b. bis fpäteftens Ende Novembers d. 4. 
anf dem Comptolr bes Hrn. Köhler: Boctmüh — Nachmltiag⸗ von 2 He 5 Uhr, in Empfang zu nehmen. — Hinfict- 
lich .der bei der Direetion deponirten Documente blelbt das befannte ublite Verfahren beitchalten. Die Einfendung der Hete: 
ſchelne überhaupt geſchleht auf Koſten und Gefahr der Eigentbümer. 

Da einige Wahriteinitateit vorhanden iſt, daß fib aus gemiffen noch rüdftändigen, ihrem Innern Wertbe nah jcbob nur 
gering zu veranichlagenden, und jedenfslis fehr langfam eingehenden Poften, almählich ein Heiner Fonds anfammeln mwerbe, 
fo beabfichtigt die Directton, zu Gunſten jedes Intereffenten für feine, wie vorermähnt nun einzuziehenden Actien, eine eatſprechende 
Anwartfchaftd + Beftelntgung amdzufertigen und gleichzeiltig zu berabfolgen, worauf hin die eventuell auszufhreibende Fleine 
Nachtrags : Dividende zu erheben wäre. 

Genauere Eröffnungen bierüter, fo wie über den Schluß ber Liquidation überbaupt, bleiben für die feiner Seit mäher enzu— 
fündigenbe letzte @eneral - Rerfammlung vorbehalten. — Elberfeld, den 15 September 1537, 


Direction der rheinisch - westindischen Compagnie. 
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Chierfch, über die neueften Angriffe auf die deutfchen 


Univerfitäten, 
MR. ber pterieichneten bat fo eben bie Preſſe verlaſſen und kann durch alle Buchhandlungen 


ü⸗ber die neueſten Angriffe 
uf di 
_ Veutfcpen Univerftäten, 


von Br. Friedrich Thierſch. 
Den Manen 


Gerlach Adolphs Freiherrn von Münchhaufen, 
bes Stifterd und —— der liniverfität 
Georgia Auguſta zu Göttingen, 
gewidmet zu ihrer eipen Säcularfeir am 17 September 1837. 


8. Preis ı fl. 12 fr. oder 18 e 
Zugleich als vierte Baude des Werkes über die 


age zum dritten 
"  gelehrten Schulen. 

Inhalt: Die Weraknger des Hrn. Diefterweg und er ſelbſt. Die Anflage der Univerfiräten. 
Fur Ricdhtuma der Anklage. Der Antidger fel Die — Die Reform der Unis 
verfitäten nach Yen. D Dieſter weg. —— ** —*— ber falſchen Antlage. Die Univerfitäten 
—— die Confeſſſonen nah dem U — erg —I85 — cher. Ein deutſches erg urn 

mtachtet bie — —— — im — —— a de de der ge⸗ 
—— anrömännuer, bergenommen aus den angtbl Beir ** Bedurf⸗ 
— der Gegenwart. Berni der Staatemanner zu ihrem en 8 — Mine Meinung von bems 
felven, Weitere Begründung der Bortehrungen der Staatömänner durch die Lage der AUnftalten, 
reitige Anfichten ber Geaenwart und ihre Forderungen an Erziehung unb Unterricht. Mißver⸗ 
en L in —2 —— ** — * Bildung durch bieſen ee geratben find, vor: 
ir At s und im dem ſoecie uen Wacuftät KHiforifge Bearündung ber Auſſcht 

- an 


fair. Die pbilsfephifche : nun ber vorgefhla un Drbmung. 
ng Natır. Lage und AR a 5 ou emeinen 


[503] 


vnund A 


78 Studien zu beleben, obme bie —2 es Vor⸗ 
PN 08 der Befs er — ——— ir, Ne ER Facufrät, my — — 
uno an neile 
Uniserfinit. —— Gelee, Die Atademie mach Ar 


hp 
Eruttsart und Tübingen, Grptember 1837. 
I. ©. ESotta ſoe — 





[5064] 
_ Bulwer's Werke. 
antl nah ge en | ift fo fe nen en eefgienen und durch alfe Buchhandlungen Deut ſch⸗ 


E. L. Bulwer 8 fämmtliche Werke, 


Aus dem Englifhen von Dr. G. N. Bärmann. 40—43r Theil, 


. —— 
Ath 


£e nn 98 
uffebwun und Tall. 


ER Preis ee 
ie er erihiemenen 59 Theile vo ulwers erken“ find jeyt wieder vol 
Naudig zu baden mb enthalten: u ER REINIGEN = j 


Bd. 1-4. Gyigen Axam; 4 Thle. a 9 Grofhen. 
vr 5 83. Delban; 4 * a 9 Groſchen. 
„ 9-12. Gugland und die Engländer; 4 Thle. à 6 Brofden. 


„» 13—16. Der Verſtoſtene; 1 Thle. a 6 Groſchen. 


„» 17-20. Paul Clifford; 4 Thle;a 6 Groſchen. 
„ 231. 2%. ie Pilger am Whein; 2 Xhle a6 Grofhen. 
u 23%. Devereur; 4 Ihle, ä 6 —— “ 
sr 27—30, legte Zug; 4 die a 5 Oroſchen. 
v 31, —— Theft. 6 Grofben; 
„ 32-31, F Gelchrte 3 The. à 6 Sroſchen. 
„» 3538. Tieuzi, der letzte Zeibun; 4 Thle. & 6 Groſcheu. 
PR, 39. : Die Sherzogim de la Valiere; ı Thl.. 6 Groſchen. 


eſe Autgabe aeichmer fin niet nur durch eleamate Ausſtattun 


und billigen Preis ans, jr 
bern u erbäft auch daburch vorgialichen: Wert, daß ſammtliche N, 


erfe von. ein und demſe 


und zwar von * —— anten —5 vorbeuticht werben Mind; 
ur u ng iftdiefelde, befonbders zu Geſchenten zu einpfeblen. 
Zur mehterer au ımd geinachten Unfeagen demerten wir, daß bieje Audgabe 


—— 
fodter mit im Treile bernbneiegt werben wirb. 
Bwidsu, ben. 4 September 1857. 


Gebrüder Schumann. 


10) Litterarifche Anzeige 
ür Philologen. 


So eben F in uͤnterzeichneter Buchhanblung 
—A u FA ale Bu yanktnngsR Deutfchs 


tanbs 
Ovi jdll, P. Nasonis Meta- 


re ee lihri XV. 
zum Schulgebrauche Herausgegeben 
und mit erflärenden Anmerkungen ver⸗ 
fehen von Dr. Lörs. gr. 8. 32 
Bogen. Preis 1 Thir. 4 gGr. ſaͤchſ. 
od. 1 Thlr. 5 Sgr. pr. od. fl. 
1 kr. bein 


* ne geraten dr des Ovid ne SEE 
Auf 


und Frititen in eiefenften Zeits 
chrift =. als Bearbeiter bes be Du bem —WR 
den Puslicum befanut, unb ſelbſt pratt 
‚ liefert bier eine Ausgabe mit —— 
tar, welche wir für ben mutzwea 0 hart 
fen tonuen, Der Sahulzwed A, ein 
9 mdolichſt feftgehalten; jeder B 
ung int ein furzes Araumentim 
Dus Sachliche Pig überall durch turze 
tungen ertlärt; in dem —— —— ift 
feine ſchwierige Stelle übergangen , 
feine leichte erläutert, To ir =. Dr der E3 
ausgeber in ber Üorrebe teten fa fagt. — 
ier neben bem Eommentar überail noch feine 
volle Aufmerfiamteit anzuwenden aendthist ift, 
a. bemielben überall, beionbers der Stoff, wels 
der am geelgnetſten iſt, feine Beifkedmei e und 
feine Gelpftthätigfeit zu üben und zu prfen fo 
viel ald möglich vorbelmlten bleikt.” Der Tert 
ER an sicen A, = keridhntat. Zu beauemerm 
efer Ausgabe neden andern Schul⸗ 
ee in bie Abweichungen der Heinzio⸗ 
Burmaun'ſchen Ausgabe, jo wie bie ber neueiten 
Husgabe von Jabn Abcrall angeführt, 

Da eine swertmäßige Hanbautgabe biefer On 
dichte —&& enibebrt wurde, jo bat bie Verlagẽ⸗ 
bantlung jur Erleichterum frang her Anfaaffung bers 
eiben au ibrerfeird das Mönliche getban, und 

ab Eremplar, 52 Bogen flat. ar, 3., mit 331 
nenn ſchoͤnen Lettern auf ſchoͤnes michwe 
pier aebrudt, zu bem Außerft bitligen 
reife, wie oben angegeben, neftellt,, und ſind 
alle Handlungen in — gefegt, das Wert zu 
Mar —* au liefern 
a us elben Berlagebandlung erfwienen eben: 
* 


aufe biefes og 
rncdenumüller, W., Theorie der 


Kettenreiben, nebit einem Aubang ber 
die Auflöfung der binomifaen unbeftimms 


ten Ölelgungen. gt.8..21 Boa. Preis 
2 Thlr. oder 5 dl. 56 fr. rhein. 
Lefebuch, deut ches, für untete und 


mittlere Gymnaſtalclaſſen und, Birger- 


ihufen. Ste vermehrte Wultepe, 
gr. R, — Vogen. Preis 1 Shit. ode 
if. r. 


Fin ı Eeptember 1857, 


Ling ſche Sußgandtung. 


fanss- 01) Wir befisen noch einige vorttän; 

dige Eremplare ron: 

Collection pertative Jwuyres 
choisies de la. Itterature —— 
publie par Abbs Moxin er par Char. 
les Courtin. 151 Heferungen. 17 fl. 36 fr. 

Nouvenutes de ia litterature 
francaise. Publices par Charles 
Courtin. 84 Lieferungen. 14 ., 

die wir zu den beigefensen hochſt billigen Preiſen 

erlaffer. Man fan auch dei der zunaͤchtt gele⸗ 

aenen Bucbandlung bierauf Beflellung wachen. 
J. Scheible’8 Buchbantlung 
in Stuttgart. 


js09) In ber Untetzeichneten iſt erfchienen unb 
n allen Buchbanblangen zu haben: 


Bibliothel 
Militärs überhaupt 


„und für 
Unterofficiere insbefondere. 
Achte und neunte Lieferung, 

A 


Die Lehre Dom Militärfipl, 


; eglelte 

mit Bemerkungen über die weſentlichſten 
Sprahfchwierigkeiten und mit einer 
Reihe beiehrender Beifpiele zum Selbſt⸗ 


unterrichte. 
Bogen 5 —ır 
Breis jeder Lieferung 12 Er. oder 3 gr. 
Bei Bearbeitung der Lehre des Militärfipis 
hat ſichs — * angelegen fen Taffen, den⸗ 
jenigen, welche bie Kenntniß ihrer utterfprache 
noch mebr oder weniger luckenhaft fühlen, bie 
Mittel zu Hietem, bad Mangelnde durch eigenes 
Studium auf beaunemem Wege nacdzubolen, 
Die —— von welden bei 
biefer ſchon hinreichend befannten Unternehmung 


andargan twurbe, find ee: 

1) Die Unteroffier:Bibtliorber ift für Inbivis 
duen aller bentichen Staaten berechnet, wo⸗ 
bei fie alles fpeciell Dienftliche, was aus ben 
beſte henden ften ber einzelnen 
Staaten erlernt werden kann ausfchließt. 

9) Die UnterofficrerssBipliorbet ift unbe ſchadet 

ber Bollftändigteit auf ein mdgliaft Meines 
—* und niedrigen Preis berechnet, deun 
der Un eier hat nur einen befchränften 
Raum yur Aufbewahrung derſelben und we⸗ 
nia bisponiole Mittel, 

5) Neben der Berpreitung nügficher Kenntniſſe 
weiche den einzelnen Smbivibiten felbft mach 
ihrem Wustritt aus dem Militärftande 
von roefentlichem Nugen ſeyn bürften, 
der Geiſt des Asien Soldaten bie Unbing 
fichteit an den Fürften und dns Waterland, 
und die ng der Riebe für ben Stand 
das ganye Unternehmen durchwehen. 

Stuttgart und Tübingen, im Julius 1857. 
J. G. Cotta ſche Bughandlung. 


130522531 Bei Julins Helbig in Alten⸗ 
burg if erſchienen und im allen Buchhaud⸗ 
tungen zu baben (in Uugsburg in ber Kou⸗ 
mann’iaen Buchhandlung; Wien bei Gold; 
Peftb bei Hartleben): 


Sagen 


i ber h 
nordamerikanifchen Indianer. 
Etſtes Heft. Clegant broſch. 6 gr. fähf. 
27 fr. rbein 


Die einfache und liebliche Sprache in biefen 
—8* amziehenden Sagen gibt ein treues Bild 
des feinem Untergang nahen mertwuͤrdigen Bols 
tes. Diefe Sagen führen und in eine bis jet 
fat noch ungefannte Ideenwelt, und gewähren 
nicht bloß eime Müchtiae Unterhaltung. ie 
werden als hiftorifhe Dentmäler jener Wölter: 
ftämme einer wöärbinen Pas in jeder Bihtio: 
ther finden. Man fann- fen Bolt verfteben, 
wenn man es wicht ſprechen hört, und deñhalb 
tr biefe Sagen viel zur Vrrfländigung und 
Wärbigung jener Etämme bei. Diefe Camm: 
Inng wird beionderd denen teillfommen, feun, 
welche ihr Xebendalüct im der Nähe der Lieber: 
bleibfel jener Bölferfchaften zu ** fuchen, 
da bei der unvermeiblichen Beruͤprung mit 
ibmen es müglich feun wird, eine genaue Kennt: 
nid ber Eingebornen zu befigen, um ihre Sprach⸗ 
weife, Wunſche und Beduͤrfniſſe zu verfteben, 
die fich in diefen Sagen jo treu abſpiegeln. 

Das Ganze wird Hefte ſtart. 

Sammler erialten auf 10 Eremplare eins 
umfonft. 
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(5087) Be ©, B. Polet in Leipzig if erfalmen und in allen Buchhandlungen zu 


BBibliothek 
der 
Nechts-⸗, Staats- und Kameralwiſſenſchaften 


neueſter Zeit, 


oder 
Verzeichniß aller juriſtiſchen, ſtaats⸗ und kameraliſtiſchen Schtiften, welche feit 
Anfang des Jahres 1836 in Deutſchland erſchienen oder neu aufgelegt worden 
find. Für Juriſten, Staatsmaͤnner und Kameraliſten, Bibliothekare, Literatos 
er —* Onhpändier. 
derausge von 
3.5. Theile. 
Erfies Heft. Die Literatur von 1836. gr. 8. in Umſchlag geh. Preis Y, Rehir. 
oder 18 fr. (Wird forsgefegt.) 


Bibliothek 
der 
Geſchichte, Geographie und deren Hülfswilenfaften 


neuefter Zeit, 


ober 
Verzeichniß aller Schriften über Gefchichte, Geographie, Statiſtik, politifche 
und hiftorifche Erd», Länders und Staͤdte-Beſchreibung, Biographie, Ehronos 
(ogie, Alterthumstante, Mythologie, Numismatik, Heraldik, Genealogie ıc., 
welche feit Anfang des Jahres 1336 in Deutſchland erfhienen oder neu aufs 
gelegt worden find. Bär Gefchichtsforfher, Lehrer der Geſchichte, Bibliothekare, 


Litteratoren und Buchhaͤndler. 
Sgeraudgegeben von 


%. ©. Iheile, 
Erſtes Heft, die Literatur von 1836. gr. 8. in Umſchlag geh. Preis Rthle. 


A = oder 2 (Wird fortgeſetzt.) — 
m bie neueſten einungen tteratur biefe iffen en ii lichſter nellie: 
feit und * itraumen ——— ihr ee m got diefe Birliothet 


auch unter dem Titel „Bibliographie nach aeorönet, II. und VI. Abthi.“ in eingelmen 
Nummern von 4, Bogen ausgegeben, fo wie Stoff, genug vorbanden ift, eine ſolche daraus bil: 
den zu fbnnen- Arie bem zmeiren Hefte folgt ein Materien:Regifter Über beibe, bie Lirteratur 


von 4858 und 57 umfaſſend. 


(5150) So eben ist erschienen, und in der Lentmer'schen Buchhandlung in Mün« 
chen, so wie in allen andern Buchhandlungen zu haben; 
Die 


Deutschen und die Nachbarstämme. 


Von Caspar Zeuss. 
8. S. VII. 778. 4 'Thir. od. 7fl. 12 kr. 


Das Werk enthält die- Entrrickelungszeschichte der nordeuropäischen Völkerstämme „ zu- 
nächst der Deutschen, dann der Kelten, Illyrier, Thraker auf der einen, der Wenden, Aisten 
ditthauischen Völker), Finnen, der skythischen und türkischen Nomaden auf der andern Seite, 
von den ältesten Nachrichten und Spuren bis zu den letzten Bewegungen der Normannen und 
Ungern; das Ganze aus den Quellen neu aufgearbeitet. 


Aue Buchhandlungen nehmen darauf Beſtellungen an. 





























m) Dekanntmach ung. 
für 
PBapierfabricanten. 


Seit einiger Zeit befinde ich mich im dem Bein eines Mitteld aus cımeın Material vduig 
untabelhaftes feined Echreibpapier zu bereiten, wovon ber Preis der zu einem Ballen a 140 
Mund gehdrigen Maffe, bis zur Verarbeitung subereiter, nicht über fech Thaler u fteben 
fomınt. Ich bin gefonnen, wen fich eime geniigende Anzadl Eubferibenten finder, bie Mittel 
den Herren Papierfaßricanten, welche darauf einzugeben areigt find, mitzutbeilen, und erfuche 
folche deßhald ſich — An mich zum werben, worauf ih benfelben meime billigen 
und für fie ganz fibern Bedingungen befannt machen werde. . ’ 

Noch beinerfe ih, baf bas oben aedadıte Material nicht aus Runfetrübenfajern beficht ‚ fons 
derm von eimem folchen Gehalt ift, daß ein jeder Sachverſſändige volltommen beftir ige ſevn wird. 
Meddersleben bei Quedlinburg, Megierungsbesirt Magdeburg. 
Reopold Fraufe. 


beider 5* — 


—— 
522* Bess —— 


5** vierteljähr —**x 
bei Herrn Alexander ım 


Stahbeng, Brandgasse Hro. ı8 


Donnerftag 


Vertugal. (Schreiben ans Liffabon.) — 
— drentreich. — Italien. (Brief aus Neapel) — 


— Sandels⸗ mund Börfennanrichten, 





Portugal. 

Die variſer Blätter geben, ohne ihre Quellen anzudeuten, 
giemlih ausführlige Detaild über das geftern berichtete, für 
die conftitutionele Partei angeblich ſiegreiche Gefecht bei Mio: 
Mayor. Wir enthalten ung indeſſen, diefelben nachzuſchreiben, 
fürs erfte um fo mehr, ald wir directe Nachrichten von unferm 
eigenen Liſſaboner Gorreipondenten bid zum 2 Sept. erhalten 
haben, die ben Kampf ald unbedeutend und unentſchieden dar: 
fielen. Gewiß if, und geht aus einem von General Bomfim 
an die Megierung eingefandten Beriht, den dad Diario vom 
51 Auguſt veröffentlicht, bervor, daf in Kolge ded Gefechts ein 
Waffenftilitend geſchloſſen wurde. Die Defertion aus Liſſabon 
zu den Eartiften dauerte fort. — Die Königin war bis zum 
2 Sept noch nicht niedergefommen. — Zugleih erbalten wir 
über varis folgende, mit einem verdaͤchtigen ag verfehene 
Zuſchrift: 

°* giffabon, 5 Sept, Die Megierung ER am 31 Aug, 
Abends ein officieled Supplement zum Diario ausgeben laffen, 
worin fie den Sieg des Barons v. Pomfim über den Marſchall 
Saldanha verkündigte, der vor feiner Capitulation einen Waf— 
fenftififtand verlangt habe. Seitdem haben wir Briefe von 
Stabsofficieren Saldanha's gefehen, worin bebauntet wird, Pa: 
ron Bomfim babe zuerit den Waffenſtillſtand verlangt, nachdem 
feine ganze Dieiterei, nad einem zweiſtündigen Feuer, zu Sal: 
danha übergegangen; Letzterer habe, auf das Gefecht vom 28 Au: 
guft, Aljubarrota und Alcobaca (an der Straße von Feiria weit: 
wärts gegen die Kuͤſte) fortwährend befegt gehalten, und Nom: 
fin fev nad Leiria zurüdgegangen. Da die von beiden Par: 
feien ernannten Commifarien tein Cinverftändniß erzielen 

konuten fo iſt es wahrſcheinlich, daß Marſchall Saldanha 
unverweilt wieder vor Liſſabon rücen wird, wo es dann zum 
Blutvergiefen kommen dürfte. Vorher fol jedoch der Mar: 
ſchall, der am 1 Sept. zu Pernes (binter Santarem) ftand, die 
Abſicht Haben, fi der aus diefer Stadt zur Weritärfung Vom: 
fims ausgezogenen Befagung ‚zu entledigen. — Das am mei: 
ften verbreitete Gerücht ift, die beiden Marichälle forderten, che 
fie ſich im eine definitive. Unterbandlung einlaffen wollen, 4) die 
Wie derherſtellung der Sachen auf dem naͤmlichen Fuß, auf dem 
fie im September 1856 maren; 2) die Entwaffnung der Na: 
tiomalgarde; 5) die Wechtung des Arfenalcommandanten Franga, 
des Dbriften Mantad vom 15ten Bataillon der Nationalgarde 
und des Einilgouvernenrd ber Hauptitabt, Caldeira. (Die 
englifben Morgemblätter vom 14 Sept, find ohme Nachrichten 
aus Portugal.) 


Hllgemeine Zeitung. 
M it allerhöchften Privilegien, 


Nr. 264 


Spanien, (Brief aus Mabrid.) — Großfritaunien. (Mebe bed Souverneurs von Unter:Eanaba.) 
Diutfcland. 
gweiten — Briefe aus Frantfurt, Hannover und Ebitingen.) — 


und bel dem Postamte in Maris. 
ruhe; für Italien bei den k h. 
Postimtern au on:, Inne 
Verona, Venedig, Trisst 
silaänd. Inserate aller X 

und 


—— aufgenommen 
Baum seiner dreispaltigen Com 
nel-Zeils mit g kr. berschnet, 


21 September 1837, 


(Antwort Er. Maj. des Abnigs von Bayern auf bie Adreſſe 
Breuben. (Brief aus Berlin.) — Schweden und Norwegen. 
Moch eine Stimme von ber ruſſiſch-deutſchen Sraͤnze. — iR 


nd über —— — Ueber bie Raye ber @ Bereinigten Staaten. — - Eapitän Bad s nn 


Spanien 


O Madrid, 9 Sept. Zum erſtenmal enblih bat der Praͤ⸗ 
tendent mit feiner Armee ben Boden Neu:Gaftiliend betreten. 
Wire Lluchana, anflatt bis Daroca hinauf zu geben, in ber Gr: 
gend von Molina ftehen geblieben, fo würbe er, in Verbindung 
mit Draa und Buerens, den Prätendenten eingefhlofen haben, 
nun aber treibt er ihn und auf ben Hals, und zieht langfam 
binter ihm ber. Am 4 war Don Garlos mit 17 Bataillonen 
und 600 Mann Gavallerie in Calamocha (zwiſchen Darcca und 
Zeruel); am 2 marfcirte er weiter mach Teruel zu, und befand 
fi am 5 im Orihuela. Lluchana übernahtete am 2 in Gala: 
mocha, am 5 in Pozohafien, und meldete, er werbe am 4 den 
Feind verfolgen, gleih viel ob er fih in bie Provinz Euenca 
oder Guadalaxara werfe, Oraa war am 2 in Monreal, und 
feste fih von dort aus mit Lluchana in Verbindung. Nun aber 
berichtet Lluchana unterm 6 aus feinem Hauptquartier Beteta 
(Provinz Cuenca), ber Prätendent fep am 5 über Frias nad 
Sahete (zwei Meilen don Cuenca) gegangen, offenbar in ber 
Abſicht, letztere Stadt anzugreifen, Lluhana fügte hinzu, er 
babe den Gouverneur vın Cuenca aufgefordert, fib 24 Stun- 
ben lang zu vertbeidigen, weil er ibm binmen bieier Zeit zu 
Huͤlfe fommen werde, obgleih er nur 21 ſchwache Bataillone 
(etwa 12,000 Mann) und 500 Mann Gavallerie babe, Auf ie: 
den Fall aber werde er die Hauptitadt vor jedem Angriff fiber 
ftelen. Dem Vrätendenten waren unterdeffen von Chelva aus 
mehr als 6000 Mann unter Gabrera zu Hülfe gefommen, und 
mehrere Streifcorpe find thrils Uber San Elemente in die Näbe 
von Madrid, theild laͤugs des Tajo bis Uranjuez vorgedrungen, 
Diele Perfonen, die fih mit Zurüdlafung ihrer Habe vor ib: 
nen geflüchtet, trafen heute hier ein, und berichten, daß Ca: 
brera Alles aufplündere, und. die Liberalen erſchießen laſſe. Die 
Sortes riefen deßhalb heute bie Minifter, und befragen fie 
über die Mittel, melde die Regierung ergriffen, babe, um ben 
Prätendenten zurüdzutreiben, Mehrere Deputirte verlangten 
energifhe Maafregeln. Die Nationalmilig ſolle auszichen, wenn 
die Truppen ſich nicht ſchlagen wollten. Der Krieaeminifter da: 
gegen erklärte, Kuchaua werde den Feind ſchon ſchlagen, und bie 
Hauptitadt Fönne unbeforgt fern. „ Hiermit bermbigten ſich die 
Verzagenden. Sr. Dlozaga, der gerade dem enalifchen Geſandten 
befucht Hatte, trat dann auf, und verlangte von ber Megierung 
die Beſtrafung der Anftifter der Mordthaten in Miranda, Wi: 
toria und Pamplona. Diefe, fagt er, ſeben durch ausländiiches 
Geld erfauft worden — der gewöhnliche Mefrain, durch welcen 
die Spanier ihre Schandthaten su entichuldigen ſuchen. Der 






2106 


geſtern wurden mehrere Merfonen von Bebentung aid Earliften 
verhaftet, weil fie, ſo heißt es, beabfichtigten,, das im Klofter 
Santa Barbara befindlihe Yulvermagazin in die Luft zu fpren: 
sen, Bariategui verftärkt fi täglih, und ift Herr der ganzen 
Gegend von Aranda bis Soria; es fheint, daß alle dieſe Car: 
liftifhen Corps von verfhiedenen Seiten aus Madrid zu glei: 
der Zeit bedrohen wollen. Der Beneral Lorenzo fam am-5 bier 
an, und wird für den ermordeten Escalera dad Commando 
Übernebinen. Der Finangminifter verlas in ben Cortes am 5 
eine Denffcrift über die financielle Page bed Landes, in welcher 
er behauptete, daß wenn alle ordentlichen und anferorbentlichen 
Einfünfte bis Ende diefed Jahrs erhoben wären, ſich ned ein 
Defickt von 1715 Millionen Mealen ergeben würde. Kr. Ferrer 
hielt dieß fir unmöglich, und verlangte ald Chef der Finanz 
commiſſion der Gortes bie Berechnung in Verbindung mit dem 
Finanzminiſter und beffen Beamten zu prüfen. Sierauf er: 
klaͤrte er geftern, bie große Summe bes Deficitd ruhre baber, 
weil der Finangminifter die ganze aus ben Müdjtänden feit dem 
Sabre 1828 herruͤhrende ſchwebende Schuld auf das Budget des 
laufenden Jahre gebracht hätte. Uebrigens bat der Finanzmi⸗ 
nifter unterm 2 ein Umlanffhreiben an alle Intendanten erlaf: 
fen, worin es unter Anderm beißt! „Die Beamten des Finanz: 
minifteriums follen Wechſel, Anmweifungen :c., die von früberem 
Datum, ald 48 Aug, wiren, nicht anders besablen, als in Kraft 
eined nah jenem Datum erlaffenen föniglichen Befehl. Als 
Beweggrund biefer willtürlihen Maafregel gibt der Finanzmi⸗ 
nifter im ber heutigen Gaceta den Umſtand an, daß mehrere 
Verſonen durch erfchlichene Contracte auf Koften ber Nation un: 
seheure Dteichthiämer erworben bätten, und daß es nunmehr ben 
rechtlichen Glänbigerm frei ſtaͤnde, vermittelt neuer dem Staat 
zu feiftender Vorſchuͤſſe mit dem Miniſter in Unterbandlungen 
zu treten, und fib einen Befehl zur Unerfennung ibrer An: 
ſpruͤche auszuwirken. — Der engliſche General D’Eonnell bat 
einiged Geld erhalten, und ift geftern nah San Sebaſtian zu⸗ 
rildgereist. 
Grofbritauniem. 

London, 14 Sept. 

Folgendes ift die fchon erwähnte Rede, womit Se, Exc. der 
Gouverneur Lord Bodtordb am 18 Aug. bie Legislatur von Un: 
ter:Sanaba eröffnete: „Meine Herren vom legielativen Rathe! 
meine Herren vom Verſammlungshauſe! Gchorfam dem FE. Be— 
fehle, wie er mir durch ben Staatdfecretär für die Eolonien zu: 
gefandt worden, babe ih Sie in dieſer außergewoͤhnlichen Periode 
zufammenberufen, nm Ihnen mitzutbeilen, was feit Ihrer letz— 
ten Seffion in dem koͤniglichen Parlament vorgegangen, und 
welche Mefolutionen darin über die Angelegenbeiten diefer Pro: 
vinz gefaßt worden find. Dieſes Verfahren ift mir vorgezeich— 
ner worben im ber Mbfiht, che moch diejenige Mefolution, bie 
ſich auf die Zahlung ber für den Civildienſt der Negierung er: 
wachfenen Müdflände bezieht, bindende Kraft erlangt, dem Ver: 
fammlungsbaufe Gelegenheit zu gebeq, noch einmal bie Hand: 
lungsweiſe zu überlegen, die dasſelbe in den. legten Jahren bin 
fihtlich der Finanzſchwierlaleiten diefer Provinz zu beobachten 
für gut gefunden bat, fo. wie in der ernftlihen Hoffnung, daß 
noch durch ein rechtzeitiges Einſchreiten der Legislatur die Aus: 
übung der Gewalt, mit der man das Haupt, der öͤrtlichen Ere: 
eutinbehörbe zu betranen gefonnen if, unnötbig gemacht werde 


— ein Mefultat, um deffen Erreihung willen Ihrer Majeſtaͤr 
Regierung gern jedes Opfer bringen würde, nur nicht das ber 
Ehre der Krone umd der Integrität bed Reichs.“ Die Mebe 
verfündigt bier den Tod Wilhelms IV und bie Xhronbeiteigung 
ber Königin Victoria, bierauf die am 6 März d, 9. von Lorb 
J. Ruſſell ind Parlament gebraten und in biefem burdgegans 
genen Reſolutionen. . „Nachdem ic, fährt Lord Gnsford fort, 
Ahnen dieſe nah umfaſſender Discuſſſon im Haufe ber Gemei⸗ 
nen mit großen Maieritäten, und im Haufe ber Pairs ohne 
Abtimmung angenommenen Beſchluͤſſe alle kund gethan babe, 
verfibere ich Sie, daß Ihrer Maj. Regierung nur mit dem 
tiefftem Bebauern und Miberfireben der Nothwendigkeit made 
gab, die Vermittlung des Parlaments anzurufen, um dem brins 
genden Anftänden zu begegnen, die auf keinem andern Wege 
in ber Terwaltung dieſer Provinz hätten befeitigt werben können. 
Meine Herren vom Verſammlungshauſe! Die Mechnungen über 
bie Zahlungen, welche feit dem Schluſſe der Seffion im März 
1836 aus dem der Krone zur Verfügung ſteheuden Eolonialein: 
fünften zur theilmeifen Berichtigung der damals verfallenen Rüd: 
ftände für die Civiladminiſtration ber Provinz geleiftet worden, 
werben Ihnen mit jeber Erläuterung, die Sie wünfden, uub 
ich. geben fann, fo bald als immer möglid, vorgelegt werben. 
Ich babe ferner, den mir zugegangenen Vorſchriften gemäß, bie 
am 10 April 1837 verfallenen Ruͤcſtaͤnde fir Amtsgehalte und 
andere laufende Ausgaben der örtlihen Regierung bereuen 
lafen. Die Rechnung wird Ihnen mit den Voranihlägen bed 
laufenden Halbjahrs zur Einſicht aufgelegt werben. Indem ich 
diefe Segenftände Ihrer frübzeitigen und gunſtigen Erwägung 
empfeble, bin ich beauftragt, Ihnen bie ernftlice Hoffnung aus⸗ 
zubrüden, daß der Gouverneur biefer Provinz ſich nicht gend: 
thigt ſehen werde, von der Vollmacht Sebrauch zu machen, mis 
der das brittifche Parlament ihn zu befleiben gefonmen iſt, wm 
die für dem oͤffentlichen Dienſt erlaufenen Ridftände abtragen 
zu können, für deren Bablung die Krone fi; wiederholt verbirgt 
bat. Der Zweck alfo, wozu Sie jegt zufammenberufen morben, 
ift, Ihnen Gelegenbeit zw geben, durch Botirung der verlangten 
Sufidien den Vollzug der Ihnen verfiinbigten Sten Parlamente 
refolution *”) unnötbig zu machen. Es wird mir das reinfte 





”) ie ftehen vollftänbig im Nro, 74 ber Mg, Zeitung, (sen 
bafelsft and Nro. sa ff. finden ſich bie eimfchlägigen Unterbauss 
verbandlungen. - Verst, ben Artikel: „Die Lage von Eamaba” 
im Nro. 538 ff. des vorigen Jabrgaugs. Der hanptfädhliche- 
Streitpuntt zwiſchen bem Mintterfand und ber Eofonie beiwifft 
betaunt ich die Zufammenfegung des ariengebenden. Hatte (le, 
gislative council), der erften Kammer bed Provincalparlaments, 
berem Mitglieder, fo verlangt Me Volkspartei, durch Voltäwanf 
ernannt werben follen, während fie. nad der jeginen Werfaffung, 
burch die Krone, d. b, burd ben Gtattialter ber Provinz, 
witffärfih ernannt werben. Weiter verfangt bie Dolfspartei, 
daß das Pribileglum zurädgenommen werde, bas burd bie Mete 
über die brittifchramerifänifche Banbeompagnie einer Privatges 
ſeuſchaft verlichen worben ift, nämlich amsfchTießlih bie Mers 
waltung eines-großen Theil der Aromlänbereirm in ber Provinz 
zu föhren — eine Anerdnung, wodurch bie Controle Über einen 
beträchtlimen Theit ber Gtaatägelder der Eolonialverfammlung 
entzogen il. Beibe Ferberungen find burg bie minifterielien 
Refointionen abgeſchlagen. 


4%) Diefe Iautet: „Daß zur Dedung ber Nhamdnde für bie Koflen 


ber Rechtapflege und Civilverwaltung ber. Proving es mbtbia. 
fen. nach vorgänaiser Verwendung irgend eines Ucsrfgufes, 
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Vergnügen gewähren, wenn Sie ber vereinigten Stimme bed 
beittifchen Wolke, wie fie ſich durch die · beiden Zweige feiner Le: 
gislatur. ausgeſprochen, bad bemilligen, wa 

zungen der Erecutivgerwalt allein zu gewähren micht für gut ge 
fanden haben. Schließlich, meine Herren wieberhole ich mei- 
nen Catſchluñ, am jenen Principien feitzuhalten, die ih in mei⸗ 
ner erſten Anrede an Sie ald bie Richtſchnur meines Handelns 
bezeichnet habe. Sie find, wie ich mit gutem Bewiffen glaube, 
darauf berechnet, bed Laudes wahre Intereſſen zu förberm, und 
allen Glaffen der canadifhen Untertfanen Ihrer Mai. bieieni- 
gen Mechte, Privilegien und Freiheiten zu fihern, welche bie 
Berfanung ihrem Geiſte nad gewähren wollte, umb bie jeder 
Freund der Verfaſſung zu unterftägen und aufreht zu halten 
verpflichtet if.’ 


Fraukreich. 

varis, 16 Gert. 

(Bon Send.) Die Kammerauflöfung fol in den erſten Tas 
gen des Octobers audgefprochen werben. Die Ordonnanz zur Zu⸗ 
fammenberufung ber Wahlcolegien fol zugleich mit partiellen 
Drdonnanzen erfchrinen, die eine gewiſſe Zahl von Paird ernen: 
nen würden, Man gibt dazu vorerft folgenbe Lifte an: die Ge: 
werale Tirlet, Durosnel und Mernadier, die HH. Odier, F. De: 
leſſert, 3. Perier, Bautliers; Keratıp, Bignon, Rouide de Fon: 
taine, de Vaudeul, Beffiered, Aube. Hr. Eafimir Delanigne 
fo die Ernennung abgelehnt haben, Er fürdtete, feine Ermen: 
nung möchte bem Erfolge des grofen Werts, la popularite, 
das er biefen Winter zur Vorſtellung bringen wid, ſchaden. Man 
nennt mehrere andere Namen von SGeneralen und fogar ben bei‘ 
Generals Bugeaud, ben man in ber Deputirtenfammer genant 
findet. E 

Das Siecle behauptet, bad Mandement bed Erzbiſchofs von 
Yaris gegen dem Fronton bed Pantheon habe bei mehrern Bi: 
ſchoͤſen entihiebenes Miffallen erregt, und die Regierung ihrer: 
feits habe fi durch jenen Wet bewogen gefühlt, eime Anzahl 
Ermennungen und Beförderungen in ber Ehrenlegion,, welche 
vielen Bifhöfen und andern Geiſtlichen hätten gu Theil werben 
follen, zuruͤczuhalten. Den Plan, bad Mandement dem Staats⸗ 
rathe zur Begutachtung vorzulegen, feine bie Megierung auf: 
gegeben zu haben. 

Auch dad Journal de Paris fagt: „Wir wiſſen gewiß, 
daß surhrere Biſchoͤſe des Königreichs ſogleich förmlich ihre Miß⸗ 
bidigung gegen bad. Mandement des Erzbiſchofs von Paris an 
dem Tag gelegt haben, Die Körperfhaft der Biſchoͤfe iſt vom zu 
evangelifhen Geſinnungen befeelt: und hegt im Allgemeinen zu 
große Achtung für bie Regierung, als daß wir und ber Diefe 
Mißbilligung wundern koͤnnten.“ 





der ſich am 10 April 1837 in den Haͤnben des Genecaltjnuuch- 
mers von NicbersEanaba, als Erträgnip aus Gr. (Ihrer) Mai. 
erblichen territorialen und zufäligen Eimtänften, befinbem inbchte 
ber Gourerneur ber Provinz fofort ermächtigt werke, aus ans 
berm Theellen der Staatöeinfänfte Er. (Ihrer) Maf., He ber 
Generaleinuehmer in Händen bat, ſolche weitere Gelder zu bes 
willigen, bie zus Zahlung ber Rädftanbsfumme von 142,160 
Df. St. nech erforderlich ſeyn mögen." — Daher Papincan's 
Vorſchlag, durch Beguͤnſtigung der Echmusgelei ans den Ber 
einigten Staaten bie Eofonlafeintänfte in bem Ahlen zu beein⸗ 
trädtigen. 


gtaliew 

*Meapel, 9 Gert. Nachdem ed vier Tage lang unau 
Hörlih und im Strömen geregnet hatte, hat fih geſtern früb,der 
Himmel wieder aufgebeitert, unb das Felt di piede Grotte 
konnte geftern, von der günftigken Witterung begleitet, was fe 
ten ber Ball iſt, mit dem gemöhnlihen Pomp und ber militä- 
riſchen Pracht :gefeiert werden, Ungefaͤhr 20,000 Mann, worum 
ter. 8000 von ber Nationalgarde, befilirten von ı bis 3 Uhr vor 
dem koͤniglichen Palafte, wo bad allerhöcdfte Paar, umgeben von 
femmtlichen Gliedern ber Föniglichen Familie und dem ganıem 
Hofftaate, auf dem Balcon verfammelt war. Die Truppen 
im Allgemeinen, namentlich aber die Nationalgarde, zogen durch 
ihre gute Haltung bie Mufmerkfamfeit der umnüberfebbaren Menge 
auf fh, Nach Beendigung biefer Parade ſtellten ſich ſaͤmmt liche 
Truppen vom Yalafte an, längs des Kais St, Lucia und ber 
Straße Miviera di Chiaja Did an bie an ber Grotte di Po— 
filippo gelegene Kirde im breifahem Spalier auf, und um 
4 Uhr fünbigte ber Donner des Geſchuͤnes von fammtlichen vier 
Gaftellen und ben auf ber Rhebe gelegenen Kriegsſchiffen die And: 
fahrt bed königlichen Auges ans der Refidenz an: eine Schwe 
dran der Ehrengarbe zu Pferb eröffnete denfelben, darauf folgte 
eine Abtheilung ber Hellebarbiers zu Fuß, mach biefen ber för 
niglihe Staats⸗ und Ceremenienmagen, fo wie act ſechsſpaͤn⸗ 
nige Kutfhen, von den Magglordomi befegt. Zwanzig Pagen zu 
Fuß verfändigten bie beiden Majeftäten, die in einem überaus 
reich gefhmmädten Wagen, von adt Roſſen beipannt, in wahr 
baft koͤniglichem Glanz einbergefahren famen,- und bie ihnen 
von allen Seiten gewordenen Huldigungen mit lentfeliger Freund⸗ 
lichte it erwie derten. Ge. M. war in dem einfachen Lieblinge: 
coſtume eines Dragoner:Dbriften, dagegen war ber Brillanten: 
ſchmuck, welcher 3. M. zierte, und ber tanfend Sonnen um 
fi ber verbreitete, Gegenſtand der Bewunderuug. Gleich einem 
Genius bes Lichtes faß dieſe liebliche Geſtalt mit ber brillante 
nen Krone auf dem Haupte neben dem föniglicen Gemabl, 
gleichſam ald wollte fie fagen: „fo mie ich dein Gluͤck ausmache, 
„so ſuche bu bein Land und diefe friedlichen Bewohner zu be: 
„glätten, und viele mächtige Beherricher werben ums beneiden.“ 
Unmittelbar nach dem koͤniglichen Wagen kamen ber Generalftab 
nebft zwei Compagnien der föniglihen Nobel: und Leibgarbe 
zu Pferd, ſodann noch zwoͤlf fehsfpännige Wagen, woron ben _ 
erften der Prinz von Spracus mit feiner jungen Gemahlin, den 
zweiten ber Yring Anton, bem brittem bie beiden juͤngſten Bruͤ— 
ber des Königs, dem vierten Prinz Leopold von Salerno, ber 
Oheim des Könige, einnahbmen. Die tibrigen waren von dem 
Sefolge fämmtlicher Mitglieber der Föniglichen Familie beſeht, 
und eime Schwadron Ehrengarde zu Pferd beemdigte den Bug, 
welder; nachdem der Aönig das nah alter Sitte gebräuchliche 
Dankgebet verrichtet hatte, im gleicher Ordnung wieder nach dem 
Palafte zuruͤdkehrte. Die größte Ruhe herrſchte inmitten bes 
furdtbariten Gedraͤnges waͤhrend biefer Feierlichkeit, und «4 
währte bis 2 Uhr nah Sonnenuntergang, bevor fih bie Trup: 
pen wirder nach und nach verloren hatten. Die ſchoͤne Mitte: 
rung dauert auch heute fort, und mie verlautet, ift der Seſund⸗ 
heits zuſtand unfrer Stadt äußert befriedigend. 

Deutfhlamnmd. 

Münden, 19 Sept. Der Präfident der Kammer ber Ab⸗ 

geordneten theilte geſtern die durch das Fönigliche Staatsmini- 
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ſterium bes koͤniglichen Haufed und des Aeußern erhaltene Rıld> 
auferung Sr, M. auf die fändifhe Begluͤkwuͤnſchungsadreſſe 
der Kammer mit, Sie ift aud Berchtesgaden vom 15 batirt, 
und lautet wie folgt: „Sr. Prifident ber Kammer ber Abgeord⸗ 
neten! Die Theilnahme, welde Mir bie Kammer der Abgeord⸗ 
neten durch ihre Adreſſe vom 12 d, ausgebrädt bat, ift Mir ein 
neuer Beweis warmer Anbänglichkeit ber Abgeordneten an Meine 
Perfon und Mein Töniglihes Hand. Ich fpreche ben Abgeord⸗ 
neten biefür Meinen herzlichen Danf aus; bei ben mannicfa: 
hen Megierungsforgen kann Mir nichts angenehmer unb loh: 
nender fepn, als die Liebe und bad Vertrauen Meiner treuen 
Unterthanen , deſſen Bethaͤtigung Ich in den Abſtimmungen zu 
ſehen hoffe. Eroͤffnen Sie, Hr. Praͤſident, dieſe Meine Geſin⸗ 
nungen nebſt der Verſicherung Meiner koͤniglichen Huld und 
Gnade ber Kammer, und fepen Sie Meiner beſondern Werth: 
ſchaͤhung überzeugt, Ihr wohlgewogener König Lubmwig.“ 

Mannheim, 14 Sept. Diefen Morgen ift das bier in 
Beſatzung liegende ate Infanterieregiment nah Raſtatt abmar: 
ſchirt, um im bortiger Gegend, vereint mit ben übrigen badiſchen 
Truppen, beren Herbſtmanoͤuvres nächte Woche beginnen wer: 
ben, ein Lager zu beziehen. (Karler,. 3.) 

”* Franffurta M., 17 Nov. Im Zolge bes auf dem 
Münzcongreffe zu Muͤnchen unter den dabei betheiligten Bundes— 
ſtaaten getroffenen Uebereinlommens, hat (wie ſchon erwähnt) auch 
die Stadt Frankfurt ihrerfeite übernommen, eine gewiffe Summe 
Scheidemuͤnzen — ber Angabe nah zum Belange von 500,000 fl. — 
nach dem dorl feftgefehten Münsfuße audprägen zu laffen. Da 
inzwifchen unfere alte Münzitätte, ſchon feit vielen Jahren außer 
Gebraud gelommen, zu jenem Zwece nicht mehr benußt wer: 
ben fan, und fomit anderweitige, gang neue Beranftaltungen 
deßhalb zu treffen möthig befunden ward, fo find von Staate: 
zegierungswegen bie HH, Beil, Senatsmitglied, und Heſſemer, 
Lehrer der Baukunſt beim Stäbelihen Kunftmufeum, nach Paris 
geſchict worben, um von ben dortigen Muͤnzeinrichtungen Ein: 
ſicht zn nehmen. Wermuthli wird nach deren Vorbilde auch die 
biefige Münzftätte bergeftellt werben. 

+* Sranffurt a. M., 17 Sept, Mit Er. k. Hoh. dem 
Kronprinz von Bapern ift geftern aud Ihre k. Hob. bie Frau 
Erbgroßherzogin von Heffen und bei Mhein von Darmftadt hier 
angefommen. Der Kronprinz fegt morgen bieMeife nah Wurz⸗ 
burg fort. Ferner trafen geitern bier ein: Se, Durdl, der Her: 
zog von Nafau, Ihre E. H. bie Frau Herzogin und 39. DD, 
der Erbpring Adolph und Prinz Moriz von Nafau, Se. Hob, 
der Prinz Wilhelm, dltefter Sohn des Prinzen von Dranien, 
unter dem Namen eined Srafen van Buren, Im Gefolge des 
Prinzen Wilhelm befinden fib der k. niederlaͤndiſche Genetal 
v. Bagelaar und Baron Korftiner de Dambenon, Auch Er. Em. 
Monfignore Eapaccini, Unterſtaatsſecretaͤrs bed heil, Vaters, it 
geftern vom Rhein in unferer Stadt, und Prinz Georg von Heſ⸗ 
fen: Kaffel, f. preußifher General, auf dem Schloß Rumpenheim. 
angefommen, - 

T Hannover, 14 Sept. Neues iſt bier nichts paſſirt, 
was Sie nicht bereitd durch die Hannover'ſche Zeitung Fennten. 
Auf bie Brunbgefenfahe bat bie Anweſenheit bes Königs bie 
jetzt noch feinen Cinfluß geäußert. Man glaubt, daß der König 
fih zu mildern Anſichten binfibtlib des Staatsgrundgefehed 
neige, ja daß Hr. Diinifter Schele biefe Wendung micht bedaure, 


weil er dem faft vorausfichtlichen heftigen Kampf mit ben Stän- 
den nicht wuͤnſche. Der König geht zum Yubildum nah Got⸗ 
tingen. So erfreulich dieß für bie Göttinger ift, fo wich es fie 
doch im einige Verlegenbeit bringen. Bei allen Vorbereitungen 
zur Gäcularfeier war man von ber Idee ausgegangen, daß fie 
unter Wilhelm IV ftatt finden werde: daber beſſen Portrait, 
Statue ıc. am den gehörigen Stellen. Nun ift ed aber Ernft 
Augnft, unter deſſen Regierung bie Säcularfeier ftatt findet, 
und darauf ift burdans keine Müdfiht genommen. Es fehlt 
bort fogar an einem Portrait bed Könige. Uebrigens ſchmei⸗ 
chelt man fih auch hier mit der Hoffnung, daß wenn nichtd Be: 
fonbered dazwiſchen fommt, ber König bie Säctlarfeier bendgen 
wird, um die Göttinger Staatdgefangenen zu begnabigen. Es 
ift auch Fein Zweifel, daß biefer Act königlicer Gnade Gr, M. 
die Herzen noch mehr zumenben werde. Der Kronprinz ift fort: 
wärend ber Gegenſtand der innigften und tiefften Theilnahme 
bes biefigen Publicumd: Aller Wuͤnſche erflehen die Herſtellung 
desſelben vom Himmel, Leider ift bie Hoffnung dazu fehr pro: 
blematiſch. Cine Nachricht über bie Operation und bie von dem 
Mebicinalrathe Dr. Spangenberg ausgeſprochene günftige Un: 
fiht von den Zuftande bed Aronpringen und dem ud: 
gange der Operation ift aus dem Hamburger Eorrefponden: 
ten in mehrere deutſche Blätter, auch in bad Ahrige, überge: 
gangen. Leider hat der Mebicinalrath Spangenberg eine ber: 
artige Anſicht nie geäußert: vielmehr gibt ber Zuftand des einen 
vieleicht noch zu rettenben Auges (bag andere ift durchaus zer: 
ftört), welder zwei verſchiedene Operationen nöthig macht, fodann 
der Umftand, daß nad, ber Operation eine Entzuͤndung zu be 
fürdten it, die das Auge noch mehr gefährden wuͤrde, und enb- 
li der allgemeine Geſundheitszuſtand Gr, k. Hoh. (als finf: 


zehntes Kind der Königin im vorgerüdten Alter geboren) zu , 


den bedenklichſten Befirhtungen Anlaf. Möge Gott Alles zum 
Guten wenden, und dem theuern Prinzen bad Licht wieber 
ſchenken: das ift das heiße Gebet aller Fannoveraner, Die Opes 
ration wird auch moc nicht (wie jene Nachricht im Hamburger 
Gorreiponbenten fagte) ftatt finden, fonderm ift nach einem Eon: 
filie medico, dad vor einigen Tagen darüber (gwifchen dem Leibe 
arzte Obermebicinalratb Stieglis, dem Geheim. Rath Gräfe 
von Berlin als bisherigem Arzte did Kronprinzen, und dem 
Mebicinalratb Spangenberg) gchalten wurde, neh auf unbe: 
ftimmte Zeit verfhoben worden. Der Geh. Rath Gräfe wird 
fie fodann vornehmen, ob bier ober in Berlin, hängt für’g grfte 
von der Cholera ab. Die im Grundgeſetz unbeftimmt gelaffene 
Frage: ob Blindheit des Königs eine Regentſchaft nothwenbig 
made oder nicht, wird, falls die Operation ungünftig ausfallen 
folte, bei den demnaͤchſt den Ständen vorzulegenden Mobifica- 
tionen des Grundgeſetzes, ohne Smeifel entſchieden werben. 

* Söttingen, 15 Sept, Das Jubiläum regt ſich; Frembe 


: firömeg zu allen Thoren berein; die Wernderftraße mogt von 


Menfchen, bunte Muͤtzen überall. Gegen zehn Ihr diefen Mor: 
gen verfammelte fih eine Drputation chargirter Studenten mit 
farbigen breiten Schaͤrpen über die Bruſt, einige auch fhon im 
völligen Coſtume, und fämmtlihe Reitſcholaren auf bem Meit: 
bausbofe, um in feierlihem Gortige den Univerfitätdchrater, 
Staatd: und Eabinetsminifter Freiberrn v. Stralenheim, ein: 
zübofen. Um 11 Uhr fegte fih der Zug in Bewegung, bie 
Chauſſee nach Hannover einſchlagend. Kurz nah Mittag famı 


das Eortöge in folgender Ordnung zurüd: brei Officiere neben 
einander reitend; ſechs Meitihiler in Frack und weißen Pantas 
lens, paarweiſe; ber vierfpännige Meifewagen bed Freiberen 
v. Stralenheim, am linfen Schlage ritt der Univerfitätsitall: 
ker Auwers (früher Ublamen-Rittmeifter) in Uhlanen:Uniform, 
am rechten Kutſchenſchlage siud. jur. v. Malortie aus Hanno: 
ver, im ritterlihen Hanmoveranercoftume; darauf ein coſtümir⸗ 
ter Officer der Medlenburger, stud. jur. v, Baſſewitz; ſechs 
Reitſcholaren, paarweife; zwei Dfficiere; acht Reitſcholaren, paar: 
weile; zwei Dfficiere; darauf im Eoftume eines naſſauiſchen Offi- 
eierd stud. jur. v. Wening⸗ Ingenheim aus Münden; zwei vier: 
fpännige Wagen mit Officieren; drei zweiſpaͤnnige Wagen, die 
fi dem Zuge angeflogen hatten. Im dieſer Ordnung beglei: 
tete ber Zug den Hm, Eurator die Weenderftrafe entlang bie 
an das Abfteighotel und begab fi fodann auseinander. 

*” Göttingen, 16 Sept. Unter den zahlreichen Fremden, 
die zur Imbelfeier eingetroffen find, befinder ſich auch Alerander 
v. Humboldt, ber geftern angefommen iſt. Geftern Abend ver: 
fammelte fi eine bedeutende Zahl der Studenten auf bem neuen 
Marfte um bie verhällte Statue Wilhelms IV, uud begab ſich 
von da, mit Muſik voran, nah der Dietrich ſchen Budbdandlung, 
ws Ar. v. Humboldt feine Wohnung genommen bat. Nach ei: 
nem Muſitſtücke brachte einer der Studenten den Ruf aus: 
„Wlesander v. Humboldt, dem Freunde der alademiſchen Jugend, 

ein Lebehoch! umb-bie große dunkle Maſſe brab in dag begei: 
ſtertſte dreimalige Hoch! aus. Darauf trat ber feit zwei Ta: 
gen adtımbfiebenzigiährige Greid auf den Balcon und ſprach 
zu der lautlofen Verfammlung etwa Folgendes: „Ich fage Ih: 
ven, meine Freunde, für Ihren freunblihen Gruß aufrichtigen 
Dart, Es if faſt ein halbes Jahrhundert abgelaufen, feit der 
Zeit, ale ich ſelbſt der Schilerzahl der Georgia - Huanita ange: 
hörte und hier einen großen Theil meiner Bildung empfing. 
Seitdem find bie Welttheile, die ich fpäter zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken bereiste, von maunichfachen Schickſalen betroffen und unge: 
ftaltet worten. Deutſchlands Hochſchulen waren ſtets die Quelle 
und Bluͤthe der Wiſſenſchaften; ih mar ihr Freund und ihr Ver: 
theidiger; ich mar der Verehrer diefer Hochſchule, die der große 
Ahn Idres jetzigen Koͤnigs ſchuf; ich ſeane fein Angebenten. 
Ihnen, meine Freunde, bringe ich am Spätabend meines Lebens 
bie Huldigung meiner liebevollen Dankbarkeit.” Die mit Ruͤh— 
rung gefprohenen Worte wurden mit donnerndem Hoch beant: 
wortet. Daranf ging der Iug unter dem Balcon vorüber, mit 
beftänbigem Lebehochrufen. Der freundliche Gaft ſtand mährend 
biefer ganzen Zeit auf dem beilerleuchteten Balcon, umgeben 
von Soͤttingens Beräßmteften Männern, mit entblößten Haupte, 
in naßlalter Herbftluft. — Diefen Morgen wurde der Staats: 
minifter v. Arnswaldt in feierlichem Aufzuge eingeholt. Die 
Drdbnung war ganz wie die geirige, nur bemerkte man ſchon 
eintge Eofiume mehr; auch wurde die sojährtae Jubelſtan darte 
vom - Greneralkefchliefer "stud. med. Langenbeck atid @öttingen 
dem Meiſewagen nachgetragen. Von den Eoitümen werde ich bei 
Selegenheit der zweiten Proceffion berichten fönnen, weil dann 
alte im größten @fatız 'erfcheinen. Der Iufammenfluß der Frem⸗ 
ben iſt fortdanernd im Wachſen, die meiften Deputirten ande: 





2109 





So eben (3 Uhr Nachmittags) wurden Die beiden von der Hil- 


desheimer Bürgerfchaft entlichenen Karfonen eingebracht, hinter 
der eriten folgte die Landsmannſchaft der Ditfriefen, hinter der 
andern die ber Hildesheimer. Es find Uchtpfünder. 
Preußen 

Berlin, 414 Sept. Geſtern trafen von einer Perfon aus 
dem Gefolge des Prinzen Auguſt Briefe aus dem Innern von 
Rußland ein. Die boden Meifenden hatten ben weiten Weg in 
vollfommener Gefundheit zuruͤckgelegt. In Warfchau, mo fiefich 
mehrere Tage aufbielten, wohnten fie in dem Schloſſe Belvedere. 
Ganz vorzüglih machten fie die Militärinftitute und den Zu: 
ftand der Truppen zum Gegenftand ihrer Aufmerkjamfeit; mit 
befonderm Intereffe vermweilten fie in der nur wenige Stunden 
von Warfchau neu erbanten, oder doch mit neuen Werken ver> 
febenen Feſtung, früher unter dem Namen Moblin befaunt. 
Unter verſchiedenen interefanten Wahrnehmungen über die burds 
reisten Landſchaften ift befonderd bie Nachricht bemerkfungewerth, 
daf man eine große Anzahl der vornehmſten ruffiihen Familien, 
namentlich die fürftlihen und gräfliben Käufer Gagarin, Trubez⸗ 
foi, Dolgorudi, Beſtuſchew u. f. m. in Trauer fand, weil Mit: 
glieder derſelben im Laufe ber letzten Monate in den hitzigen 
Kämpfen mit den Circaffiern gefallen waren. Diefe Gränzvöl: 
fer, die zum Theil den Krieg in den Meiben ber Muffen erlernt 
haben, und größtentheild ganz vorzügliche Schuͤtzen find, follen 
befonders in dem hauptfächlich dazu geeigneten Terrain ben fo: 
genannten Fleinen Krieg auf eine mörderifhe unb babei fehr ge: 
ſchicte Weiſe führen, und fo verlieren die gegen fie entiendeten 
ruffifhen Truppen, obne daß entſchiedene Treffen geliefert wer: 
den, ſehr viele Leute, und mamentlich auch viele Dfficiere, 
(Haml, €.) ‚ 

DO Berlin, 45 Sept. Die Cholera bat wochenlang jedes 
andere Thema bier abforbirt, und am Ende läßt ſich doch nichts 
Anderes darüber fagen, ald was fchon vor ſechs Fahren und aus 
allen Gegenden Europa's von ihr berichtet worden ift. Unſere 
Herzte find noch immer ba, wo fie ſchon im Jahr 1851 bei dem 
eriten gebeimnißvollen Auftreten der Krankheit in Mostau wa— 
ren. Me geben zwar zu, daß einmal ein unfehlbares Mittel 
dagegen aufgefunden werden dürfte, aber bie jegt ift bald die 
ſes und bald jened immer noch vergebens verfucht worden, Zwar 
werden bier mie überall Viele, die an ber Cholera erfranktem, 
geheilt, aber manche Weste behaupten, wer geheilt worben, habe 
gar nicht die Cholera in ihrer firengen Form gehabt; dieſe 
felbft fev und bleibe unheilbar. So läßt fih denn au dieſe 
räthfelbafte Seuche weder burh bad Cingreifen der Menſchen, 
noch durch das der Witterung fiören; fie bietet jeder Berech— 
nung Trotz — es müßte denn die allgemeine Annahme ſeyn, 
daß in unferm Klima ihr eigentlicher Verlauf ungefähr ſechs 
bis act Wochen daure. In diefer Zeit ift von einer Alme, bis 
zu welcher fie fteigt und vom der ab fie wieder regelmäßig fällt, 
gar nicht die Rede. Sie macht vielmehr die unregelmäfigften 
Sprünge und kehrt oft nach einem aelindern Intervall von 14 
Tagen wieder zu ihrer frübern Heftigfeit, wenn auch nur auf 
Furze Zeit, zur. Hier ift die Cholera nunmehr feit beinahe 
fünf Boden; fie nähert fi daher dem Wblaufe ihrer firengern 


rer Univerfitäten find bereits eingetroffen. — Nachſchrift. J Herriczeit, der im der Megel nod ein mehrwoͤchentliches, oft fo: 


— 
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gar mehrmonatlihed Nachplänkeln zu folgen pflegt, Daß fie, 
wenn ed nur vorfichtige und ihrer Geluͤſte Herr ſeyende Men⸗ 
fhen gäbe, früher zu erftiden wäre, tft wohl faum zu bezwei⸗ 
feln; in großen Städten, wo bie niedern Vollsclaſſen zum Theil 
verfunfener, gieriger umd gegen alle Ermahnungen tauber find, 
als in fleinen, dauert fie daber auch länger und nimmt fie viel 
leichter einen contagiöfen Charakter an. Inzwiſchen trat fie 
bier diebmal, obwohl verbeerender als im Jahr 1831, doch auch 
nicht ftärfer auf, als im vorigen Jahre in Prag und Wien, 
Berlins Cimvohnerzahl kaun jegt mit Einſchluß feiner Beſatzung 
auf 280,000 Menfhen angefhlagen werden, und wenn ed hoch 
fümmt, dürften wir am Eube der Epidemie etwa ein, Procent 
der RBevölferung, alſo 2800 Menſchen, baran verlosen halben, 
In den meiften andern Hanptflädten — mit Ausnahme etwa 
von London und Turin — mo fie unverbältnißmäßig gelind, 
und von Neapel und Palermo, wo fie beifpiellos jtreng auftrat, 
haben jedoh die Opfer der Cholera nahe am zwei Procent ber 
Bevölkerung betragen. Den täglich in ben Zeitungen ericheinen: 
den Angaben unferer Sanitätscommiffion in Bezug auf bas 
Sablenverhältniß der Erfranften und Verftorbenen ift zwar nicht 
unbedingt zu glauben, jedoch find ed weniger die letztern als bie 
erftern, deren Zahl von dem Aerzten wicht genau angemeldet 
wird, modurd es denn auch das Anfehen gewinnt, als fterben 
bier bei weitem mehr Erfranfte, ald an andern Orten. Die 
Sauitätscommiffien ſelbſt, an deren Spike ber thätige Polizei: 
präfident Gerlach ftcht, ift übrigens im Vereine mit den wieder 


ind Leben getretenen 56 Bezirksſchuzcommiſſtonen von der erfolg: 


reihiten Wirlfamkeit. Die Hingebung unabbängiger Bürger, 
die in die letzteren eingetreten find, tft gewiß cben fo anzuerfen: 
nen, wie die unferer jüngeren Aerzte, denen meiftend die ganze 
Laſt der mediciniſchen Hälfsleiftung obliegt. Denn in den vom 
Mittelpunfte der Stadt entfernten Quartieren, wo die Cholera 
am ärgften haust, wohnt fein älterer und berühmter Arzt ; die 
jüngeren Mebiciner find ed daher, die des Nachts gewöhnlich 
ein halbes Duzendmal aus dem Bette geholt werben, um eine 
Huͤlfe zu leiften, die ihnen im der Megel nur durch ihr eigened 
Bewußtſeyn belohnt wird. — Es beftätigt fih, daß der Herzog 
Karl von Medlenburg:Strelig, der feit feiner Ruͤckkehr fortwaͤh⸗ 
rend fo leidend war, daß er Feine feiner hoben Kunctionen wie⸗ 
der übernehmen konnte, eine Meife nah Meran in Tprol (nicht 
nach Nizza, wie von einigen Zeitungen geſagt wird) in ein mil⸗ 
deres Klima antreten wirke 
Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 8 Sept. Der Abmiral vn Klint wird, als 
Beneraladjutant der Klotte, den König auf feiner bevorftehenden 
Meife nad Carlscrona, eben fo wie der Meihsmarfhall Graf 
Brabe, als Generaladiutant des Heeres begleiten. Die Meile 
Er. Maj. ift folgendermaßen feſtgeſetzt: am 41 big zum Schlofe 
Zullgarn, am 12 bie Norrköping, am 13 bie Linköping, am 14 
bis Weſtervik, am 15 bie Krederifäberg, am 16 bie Calmar und 
am 17 bie Garleerone, wo Se. Mai. bis zum 20 verweilen, um 
ſodann die Neife nach der Probinz Schonen fortzuſetzen. — Unfere 
Sppofitionsblätter, namentlich Aftonbladet und Dagligt Allehauda 
äußern jih mit dem fchärfften Unmillen uber einen hoͤchſt abge: 
fhmadten und von ber gröbiten Unkunde des Verfaſſers zeugen: 
den Artikel in Betreff ſchwediſcher Verbältniffe, welcher aus ber 
Nein: und Mofelzeitung, Die ihn aus frangöfifchen Quellen 


entlehnt, and, im andere deutſche Blätter übergegangen, und wel: 
chem zufolge ber Aönig am Tode läge und die ſchwediſche Nation 
fih vorzugsweiſe mit der Guſtavianiſchen Dynaſtie beſchaͤftigen 
ſellte! Unſere Staatszeitung hat dem beſagten Artikel mit den 
Bemerlungen des Dagligt Allehanda Raum gegönnt, ohne jedoch 
benfelben einer directen Widerlegung zu wuͤrdigen. — Die Stats 
tidning enthält folgenden amtlichen Artikel: „Der k. ſchwediſche 
und norwegifhe Generalconful in Frauffurt a, M. bat einbe 
richtet, daß er von dem Medarteur der Rhein: und Mofeljeitung 
Aufflärungen über ben Uriprung eined grundlofen und far 
Schmebden verlegenden Artikels, welcher unter bem Datum Ko— 
blenz ben 23 Aug. in gebachter Zeitung aufgenommen werben, 
verlangt habe.’ \ 
u6laınd 

©t. Peterdburg, 9 Sept. Se. Mai. ber Kaifer ſind 
am 29 v. M. in allerhoͤchſtem Wohlſeyn zu Wosneſſensk einge: 
troffen. Allerhöchftdiefelben befanden ſich am 22 v. M. zu Wilna, 
wo der Kaifer über zwei Vataillons Chaffeurs Muſterung hielt, 
und ſowohl die griechlſche ald die Fatholifhe Kathedrale beſuchte, 
alle äffentliben Unftalten in Augenſchein nahm, und fi nicht 
allein die Generalität, die Beamten, deu Abel und die Seiſtlich⸗ 
keit, fondern auch die mediciniſchen Zöglinge ıc. vorftellen ließ, 
Don Wiln« ging die Meife über Mindt, Bobruist, Tſchernigow 
nah Kiew, Hier flieg der Kalfer im Katakombenkloſter ab, wo 
er am 27 v. M. (15 a. St.) das Feft der Himmelfahrt Mariä 
beging. Don da reiste der Monarch nah MWosneffendt, Am 
50 v. M. bielten Se, Maj. Mufterung über 550 Schwabronen 
Meiterei und 4144 Stuͤck Geſchütz, bie in finf Linien aufgeſtellt 
waren. Die Ebene von Wosneſſensk fchien nicht ausgedehnt 
genug für die Bewegungen biefer Truppenmaffen. Der Kalfer 
ritt an der Fronte entlang und aräßte alle Regimenter, worauf 
ein freudiges Hurrah erfolgte, Bei ber Zufammenziehung einer 
fo großen Truppenzahl hatte der Kaifer ein Danfgebet für bie 
reichliche Fülle der Feldfrüchte angeordnet, mit welder der U: 
mädtige in dieſem Jahre bad Land gefegnet und welche ein fo 
außerordentliches Manoͤnbre möglih gemacht hatte. Vor ber 
erjten Linie war ein Altar errichtet, unb vor demfelben waren 
alle Standarten aufgepflanzt. Das Tebeum wurde angeftimmt. 
Das tieffte Stillſchweigen berrfchte im allen Gliebern. Alles bes 
tete mit Inbrunſt: der Monarch für fein Heer und Rußland, 
die Soldaten für den Souveraͤn und bad Vaterland, Nach dem 
Tebrum bdefilieten die Zruppen in ber größten Drbnung vor dem 
Kaifer, und Er. Maj. äußerten ihre vollkommene Bufriedenheit, 
um jo mehr, ald bie auf unbeftimmten Urlaub befindlihen Sol⸗ 
daten von acht benachbarten Gouvernements, bie kur) vor ber 
Mufterung zufammengezogen worden, in Schlachtordnung auf: 
geftellt waren. Diefe alten Arieger erregten durch ihre treffliche 
Haltung allgemeine Bewunderung. Nah dem Defiliren wurde 
dad Dragsmercorps colonnenweife und in einer einzigen Linte 
aufgeftellt. Diele Maſſe feßte fih in Galopp, baranf fprangen 
bie Dragoner im Nu vom Pferbe und bildeten acht Bataillons 
präctiger Infanterie, die alsbald vor dem Kaiſer befilirte. Am 
31 Aug. mufterte der Kaiſer bie Iufanterie, beſtedend aus zwölf 
Deiervebatailond vom Sten Infanteriecorpd und 46 Vataill ons 
nebit drei Artilleriecompaanien, die aud Soldaten auf unbeftimm: 
tem Urlaub gebildet waren und ebenfalls den volllommenen Bei— 
fa des Kaiſers erhielten. (Nord, Biene). 
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Oeſtreiq. 

Aud Ungarn, 8 Sept. Das Truppencorps von 10,000 
Bann, das im der Gegend von Peſth zur gewöhnlichen jährli: 
sen Herbftäbung sufammengegogen worden ift, führt täglich 
große und Fleine Manoͤnvres aus. Am 24 kehren die Truppen 
in ihre Befagungsorte zurid. Man erwartet noch vor der Auf⸗ 
löfung des Lagers ben Erzherzog Valatinns von feiner Reife 
zurück. — Abermals bat fih ein Mitglied der einem gräß: 
lien Verhängnis anbeim gefallenen Familie der Grafen 
Belechnai auf eine traurige Weiſe beruͤchtigt gemacht. Waͤh⸗ 

4 älterer Bruder mit Ketten belaftet feine Strafe für 

£ Brudermorb erleidet und ein anderer auf dem 
Sqhaffott endete, ftürzte der jüngfte der unglddlichen Bri- 
ber mitten in ber Hauptitabt, auf berfelben Stelle, wo fein 
Bruder einen Panduren erihoß, auf den Fiscalagenten feiner 
@äter, und fhoß eine Piftole auf ihm ab, die aber glüdlicher: 
weile fehlte. Er wurde fogleih mad der That ergriffen. Nur 
das Haupt diefer Familie hat fi fledenlos erhalten, und fieht 
mit Jammer fein einit beruͤhmtes Geflecht fo gräßlich enden, 
(N. €.) 

Brünn, 8 Sept. Unfer Lager wirb nicht fo bedeutend 
ſeyn, ald man anfangs dachte, denn ed werden zu dem hier gar: 
nifonirenden 5 Bataillond nur noh 4 vom Erzherzog Ludwig, 
4 von Erzherzog Karl und bas 12te Jägerbataillon nebſt 2 Ea- 
vallerieregimentern vereinigt, und zwar auf 14 Tage. Wahr: 
f&heinlih werben nur 6 Batalllond bivonakiren, die aber bei ein: 
tretender übler Witterung, fo wie die zwei Eavallerieregimen: 
ter, Auersperg:Euiraffiere und Minutillo Dragoner, in Canton: 
airungen verlegt werden, Der dem bier in Garnifon lie 
senden Infanterieregimmente Michalievits zugetheilte zweitgeborne 
ssjährige Sohn unferes hoͤchſtverehrten Erzherzogs Karl Ferdi: 
nand, um von umten auf durch alle Stufen, Alles, was auf 
Tattit und Abminiftration Bezug bat, zu erlernen , ift voller 
Eifer, Luft und Liebe zum Goldatenftande. Seit kurzem ſchon 
commandirt er ein Bataillon mit Um: und Einficht, wie ein 
alter Stabsofficier. (N. Würyb. 3.) 


Handels: und Börſennachrichten. 

Paris, 16 Eept. Conſ. 5Proc. 108, 50; 3Proc. 79, 55; 

Bantlactien 2437%,; beigifhe Banf 1450; neapol, Fonds 98, 20; 

Fa act, Schuld 215 paffive 47,; portugief, SProc 25%25 

375; St. Germainer Eiſenbahn 1010; Werfailler rechte 

775; linfe 715; von Montpellier nah Cette 610; von Mühl: 

haufen mad Ihann 695; Dampfboot von Peca nah Mouen 6025; 
Portatived Bas 40 Proc. 


* Amfterdbam, 14 Set. Die Harlemer Cifenbabnactien 
find bente unter lebhafter Nachfrage auf 130 Proc. geftiegen, 
und werben ſich vorausſichtlich noch bedeute db im Preife beſſern. 
Der niederläudifhen Eiſenbahngeſellſchaft Ift fir dem Zeitraum 
von 35 Jahren bad Privilegium ertbeilt worden, allein vorläufig 
nur für AmfterdamsHarlemer Bahn. Das Capital ber Ge: 
felfchaft if auf 1,300,000 fl., in 1500 Antheilen feitgeftellt. Die 
beutige —* war ſonſt ſehr ſtill, und in den = ift fait 
feine Beränberung eingetreten; auch war bie Voft aus London 
som 412 am fpäten Nachmittag noch nicht angelommen. 
Amferdam, 14 Sept. 2'/,Proc, 525343 5Proe. 100725 
Kandb. 22°,,; at,proc. Sond. 93%; 3'sproc. 75%; Sproc. 
oftind. 98%;,; Ard. 184 
Meapel, 7 Sept. Die Salerner Meſſe wird nach einer 
amtlichen Anzeige in diefem Monat an ben dazu beftimmten 


Tagen wie gewöhnlich gehalten werben. Man verfpricht 

dieſes Jahr vom biefer fomft fo bedeutenden und fir unfern Plag 
fo fehr wichtigen Meile nicht viel Gutes: allem Anſchein nad 
wird fie wenig befucht werden. Mac einer treuen Datitellung 
bes dermaligen Zuftandes des biefigen Handels, hauptfächlich in 
Desug auf die Manufacturmaaren, fieht ed damit hoͤchſt traurig 
aud, Seit die Cholera biefes von Natur fo gefegnete Land un: 
barmberzig beimgefucht bat, ift dieſer Gefhäftdgmeig in ein 


in! Stoden gruen. Die Dele find im Steigen, 
Gallipoli gegen baar D. 26. —; zahlbar Ende Jan. D. 26. 80. 
Monopoli — — 1.905} — — —- —2. 60. 
Bari — — 25. 0o3 — — — —26. 70. 
GSio ja — — 68. —; — ende d. M. 68%. 
Setreide von Barletta D. 1. 65; Hafer 552 Grano; Mais 
D. 1. 65. Die Mandelernte iſt fer mager ausgefallen; man 


fordert in Bari D. 26 bie 27 per Gantaro. London 604; Pa: 
vis 23.55; Hamburg 43.70; Amfterdam 49, 60; Wien 59, 50; 
Augsburg 59, 65; Trieſt 59. 30; 6proc. Mente 105 4. — Seit 
vier Tagen verfpären wir im unferer Atmofpbäre einen Unter: 
fchiedb von 40 Graben, und der anhaltende Regen, fo wie die 
daraus entitandene Feuchtigkeit laſſen fehr für den Gefundheits: 
zuftand unſerer Stadt befürchten, um fo mebr, als bie leidige 
Cholera noch nicht ganz daraus verſchwunden iſt. 


"Neapel, 9 Sept. Im Seidenhandel war es in den leg: 
tem zwei Tagen etwas lebhafter, und es wurden circa 10,000 
Pfunb Ropales und Naples zweite Sorte zum Durchſchnitts⸗ 
ei von Earl. 56 per Pfund gefauft; auch circa 3000 Pf. or: 

inäre Galabrefer Seide, wie Sambatelle und Piane je nah Ber: 
dienft mit 20 bie 25%, Earl, bezahlt. Die Dele ftiegen auf 


D. 26. 25. gegen baare und D. 27. Zahlung im Januar, März 
zu liefern, andeln D. 27. Weizen D. 4, 65. Hafer 55 gr. 
per Tomolo, Unis Z, 101, a D, 11. Krappwurzeln D. 10. 


** Granffurta. M., 17 Set. Die proiectirte Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Straßburg und Bafel findet auch bei den Krank: 
furter Capitaliften „viel Anklang. Die in Auftrag des betref: 

nden Gomitd’d bei dem Bankierhauſe Gontard am letzten 
reitag eröffnete Subſcriptionsliſte war bereits am folgenden 
Morgen um 10 Uhr mit fo belangreihen Unterſchriften bedeckt, 
daß biefelbe geichloffen werben mußte, weil fib die in dem Au 
trage dafuͤr limitirte Summe volllommen abforbirt befand. Die 
refpectiven VBetbeiligumgen werben zu Pari übernommen; mach 
Maafgabe ihres ——— aber find noch außerdem bie Subſcri⸗ 
benten gehaltes, falls Project zur Ausführung fommt, an 
vorbefragtes Haus ein Procent Previfion zu zablen. — Die bier 
nod immer —— Schwankungen der Curſe der Taunus⸗ 
Eiſenbahnactien ſchreiht man beſonders den Operationen eines 
jüpifhen Speculanten in Mainz gu, ber alle nur erdenklichen 
en in Bewegung fegen fol, die der Agiotage foͤrder⸗ 
ih fin 


+* Frankfurt a M., 17 Sept. Unſerer Eiſenbahnactien 
Speculanten bat fih eime außersrdentlihe Unrude bemeiftert, 
und fie können es faum abwarten, wie morgen bie Enticheidung 
bes Stadtraths von Mainz ausfallen wird, Man erwartet in- 
beifen für das bieffeitige Project etwas Suͤnſtiges, da von hier 
aus eine vortheilhafte Interpretation des Urt. 10 des zwiſchen 
dem @ifenbabncomite von Frankfurt, Mainz und Wiesbaden 
abgeihloffenen Vertrags, welcher Artikel fi auf die Einmuin- 
bung einer @ifenbahn von Darmitabt in die Taunuseiſenbahn 
und die Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen Franffurt und 
Darmftabt bezieht, in Mainz zu rechter Zeit noch angelangt ift. 
Die Taunuseiſenbahnactien waren beute gefucht. 


Granffurt a. M., 18 Sept. Metalliques 104°°,,; Apres, 
99%4;5 Bproc. 78%; 1834er Loofe 11523; Partiale 142%, ; 
Rothſchild. 100 fl. Loofe 236; Bankactien 1645; Iutegr. 52\Vs; 
Ard, 14%,; Taunusbahn 155. 

Augsburg, 20 Sept. Wugeburg: Münchener Eiſenbahn 
4122 9. ; Venet. Mail. 110 P.; Miener Nordbahn 116 P.; Lud⸗ 
wig⸗ Donau⸗ Main⸗· Canal⸗ Actien 85 9. 
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ber Nürnberg:$ürtber 


erfonenfrequeng au 
H } ept. incl, 13,210 Perfonen. Er: 


@ifenbahn. Bom 10 bis 16 
trag 1680 fl, 21 fr. 2 


Freiburg, 15 Sept. Ju ben legten Tagen fprah man 
viel von einer neuen befhlennigteren Poltverbindung mit Fran: 
reih. Es foll nämlih von Paris ein directer Curs nad Eol- 
mar geben, und von ba über Breifah, Freiburg nah Schwaben 
u. ſ. w. Ein franzöfiiher Poſtbeamter und der großb. badifche 
Dberpoftdirector v, Mollenbet hatten vor mehreren Tagen bef- 
halb eine Eonferenz, und es it bei dem rühmlihen Beitreben 
unferer Megierung für einen rafhen Verkehr eim gebeibliches 
Mefultat wohl zu erwarten. Die Vortheile für das badiſche 
Dberland und ganz Schwaben wären unberehenbar, (D. €.) 


* Uns Mheinheffen, 47 Sept, Alle Actienfpeenlanten 
find gefpannt auf einen Beſchluß, der im Stabtrathe zu Mainz 
in Betreff der Eifendahnangelegenheit gefaßt werden fol. Be: 
fanntlich ift auf die Proteftation eimed großen Theild der Main: 
ger Bürger gegen die Bahnanlage anf der rechten Mainfeite 
von ber Staatsregierung dem Stadtrathe ein Gutachten uber 
diefe hochwichtige WUngelegenheit abgeforbert worden, Diefer 
bat feinerfeitd eine Commiffion ernannt, melde dem Stadt: 
rathe in pleno über diefe Frage berichten fol, Nun find aber 
dieſe Sommilfionsalieber ſowohl wie der Stadtrath felbit getheil⸗ 
tee Meinung, weßhalb die Berichte der Majorität und der Mi: 
norität gebrudt werden, worauf dann Berathung und befinitiner 
Beſchluß ſtatt finder. Diefer Beſchlus wird wohl im ben naͤch⸗ 

en Tagen folgen, und es dürfte lebendige Debatien dabei 

en, So wichtig wird in der Uctienwelt unfrer Umgebung, bes 
fonders zu Franffurt und Darmftadt, diefer Beihluß des Stadt: 
raths gehalten, daS hiefige Leute den Auftrag baben, gleich nad 
dem Bekanntwerden des Beichluffes Cftafe abzufchiwen, watılr- 
lich in der Abfiht, um entweder Uc m fanfen oder zu 
verkaufen. Ob aber von diefem Beſchluſſe des Stadtraths die 
Sanction der Staatsregierung für die Bahn auf der einen oder 
der andern Mainfeite abhängt, ift noch keineswegs gewiß. 


Sotha, 8 Sept. Die biefige, von ben Handelshaͤuſern 
Ernft Arnoldi’d Söhne und I. G. Arnoldi und Sohn begrün: 
dete Zuderfabrif bat diejenigen Hinderniſſe mit großer Bebarr: 
lichkeit befiegt, welche der Cinführung diefes neuen Gewerbes 
überall im Wege ftehen: das Morurtheil der Landwirtbe gegen 
den Mübenbau, die Unvollkommenheiten der eriten Einrichtung 

der Fabrif, und den Unglauben der Menge an die übereinftim: 
menden Gigenfkaften des Müben: und Nohrzuderd, Mas in 
Unfebung des Rubenbaues im vorigen Jahr dur Beldopfer, 
Beifpiel und Belehrung herbeigeführt worden, hat die Gunft 
bes Himmels durch die in dieſem Herbfte bevorftebende gefegnete 
Mübenernte, welche der biefigen Fabrik eimen Ertrag von 60,000 
Gentnern verforiht, befeftist. Die Fabrifeinrihtungen haben, 
auf den Grund der im der erften Gampagne gemachten Erfah: 
a und gewonnenen Einſichten theilweiſe berichtigt werben 
muͤſſen, und es bat fih bei Diefer Belegenbeit an den Tag ge: 
legt, "warum Erefpel:Deliffe den Wahlſpruch führt: Perseverer 
'pour reussir. Eudlich it das Publicum num aud von der 
dentität bed Ruͤbenzuckers mit dem Rohrzucker überzeugt wor: 
den, indem bie biefige Fabrik ihren Rübenzuder felbit raffinirt 
und ald Melis und Naffinade in den Handel gebracht, das De: 
tailliren damit aber verſchmaͤht, ſich vielmehr mit den Colonial: 
waaren haͤndlern Gotha's auf dem beiten Ri, geitellt hat. Webnli: 
des läßt fih von ben benahbarten Fabriten im Eiſenach'ſchen, 
Meining’ihen, Weimarihen, Preußiihen zum Theil fagen, zum 
Theil annehmen. In Kurbeffen bat Hr. Vaupel, im Nieder: 
zu bei Eſchwege, ganz vorzünlic gezeigt, wie ein gefcheidter 
andwirth auch ein given Zuderfabricant fepn umd beweifen 
faun, baß, in folden Händen , —— Methode eben ſo ſehr 
fruchten, als in weniger geſchickten fingen und fo lange un: 
zuft leden ftellen muß, bis man, nah Vergleihung anderer Ver: 
fabrungsweifen,, wieber darauf zuridgelommen und im ihrer 
richtigen Anwendung fiher geworben it. (Allg. Organ.) 


Hamburg, 14 Ser. 
Banlactien 1566. 

* Hamburg, 14 Sept. 
land direct durch Dampfibifffahrt verbunden; indem ein biefi= 
ger Mäder abfeiten der General Steam Navigation Company 
— sehhreume Cecil udunes Watt: ben Gare puifdrn Beith 
pagnie gehören „Jam A en Eures n 
und bier eröffnen wird, daß fih naͤchſtes Frühjahr demſelben 
noch ein zweites anſchließen und alsdann die Communication 
wöchentlich ftatt finden fol. Für bie Huller Dampfſciffe ift 
dieſes ein großer Verluſt, da ber größere Theil der Reifenden von 
und nach Schottland bis jegt mit ihnen ging. Unſere Geichäftd: 


verbindung ift mit dem weſtlichen Theile diefes Landes 
fer ald mit dem öftlichen, und es leidet feinen Zweifel, daß 


Deite. Met, 104%,,;5 apxoc. 77/5 


länaft Dampfichiffe von dorther gehabt hätten; wenn 
in die Nordfee ausmindet, da fo eine fehr große Anjahl ders 
gleihen Fahrzeuge auf ihm nad feinen Uferitäbten, den ſchotti— 
den Inſeln, Irland und England, Paſſagiere und Güter zum 
Theil fire ſehr geringen Lohn führe. in Cinwohner von 
@ladgom verfihert, von diefer Stadt nah Greenock fiir 6 Pence 
ke var zu ſeyn, dagegen waren mehrere hundert Perfonen an 
8 ‚ wovon gegen die Hälfte ben eriten Play mit.ı Shilling 
bezahlt hatte, 

A Berlin, 45 Sept. Un der Eiſenbahn von bier nad 
Potsdam wird fhon tücdtig nebaut. Vereits ift auf der Strede 
wiſchen Bählendorf und Kohlhaaſenbruck die Unterlage vollendet; 
die @ifenichienen find ebenfalls Tammtiih angefommen und zur 
Legung bereit, und fo ift wohl Ausſicht vorhanden, daß die Ber: 
liner ſchon im Jahr 1838 auf ber Eifenbahn fpazieren fahren. 

Berlin, 16 Sept. a4aproc. Staatsfhulbih. 102%, 5 Aproc. 
pr. engl. Obl. 100'%,2;5 Prämien. d. Seeh. 62",. 

Stockhohm, 5 Sept. Für Dehnung einer Geſellſchaft ift 
in Karlötrona ein befupfertes Dampfſchiff, Swithiob, gebaut, 
und letzthin vom Stapel gelaffen, welches das groͤßte, bieber 
fir 9 ehnung in Schweden gebaute iſt. Ed wird zwei, im 
Motala —— Dampfmaſchinen, zuſammen von 90 Pferbe: 
kraft, erhalten, und vornehmlich zu Fahrten zwiſchen bier und 
Luͤbeck beftimmt werden. — Ferner ift auch in Karlshamm ein 
Dampficiff, Malmö, für Malmder Rechnung verfertigt worden, 
beftimmt zu Fahrten jwiſchen Malmö, Kübel und Kopenbagen. 
(Schwed. BL) 

Wien, 16 Sept. Metalligued 105; aproc, 10063; —5* 
79%, ; Bankactien 4384',; 1834er Looſe 1163 Hoerd ahn 
1195 Mail. E. B. 110. 
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Noch eine Stimme von der ruffifchsbeutfchen Gränze. 


*In Bezug auf die von ber ruſſiſchen Regierung beabfic- 
tigte vollſtaͤndige Cinführung der ruffiiben Eprade im ihren 
beutihen Dfkfeeprovingen möchte zu dem in der Außerordentii- 
Sen Beilage Nro. 157 und 158 der Allgem. Zeitung enthalte: 
men und von der ruſſiſchen Graͤnze datirten Sareiben noch Fol: 
gendes von ebendaher nachzuholen fern: „Seit der Uebergabe 
der Oftfeepropingen unter Rußlands Scepter in ben eriten Jahr: 
zehnten des vorigen Jahrhunderts, wo Rußlands Herrſcher 
tbeild durch ausdrückliche bei jeder Thronperänderung ernenerte 
Betätigung der alten Rechte der Provinzen in allen Peziehun: 
gen (mokin nicht nur die Rechtsverfaſſung im engften Sinn des 
Werts, fondern auch Ules, mag damit in Beziehung ftebt, wie 
3. B. Nationalfprabe, Meligion, zu rechnen fron möchte) theils 
durch in Friedens ſchlͤſſen mit Schweden eingegangene Stipula: 
tionen die Rechte ber Oſtſeeprovinzen vollftändig anerkannten, 
haben die deutichen Bewohner jemer Lande und durch ihre Ein: 
wirfung aud die einheimifhen Eſthen und Leiten eine unver: 
änberlihe Anbänglihteit an die ruſſiſche Megierung bemahrt, 
die weder dur bie im vorigen Jahrhundert fo häufig Gefahr 
drohenden Ariege mit dem benadbarten Schweden noch damals 
geitört werben konnte, als Pugatſchews Horben felbit die ge: 
treuen Rufen unter Katharinens Scepter wanlend ma: 
chen wollten. In dem großen Befreiungstriege, mo dad ganze 
Feſtland Europens den ruffiiden Namen vom Erdboden gu ver 
tilgen droßfe, reibten fi die Bewohner ber Oſtſeeprovinzen wie 
immer mit unerſchutterlicher Treue unter ihre ruſſiſchen Mit: 
brüber, opferten freiwillig Out und Blut für den geliebten Kai: 
fer, für das theure Vaterland, und halfen ihren Mitbrüdern in 
Deutiland und Frankreich das große Ziel, bie Befreiung vom 
galliſchen Joch, erlämpfen. Mein wie Gold ftanb bie Treue der 
deutfhen Bewohner ber Oſtſeelande, als felbft das angeftammte 
Volt durch weit ausgefponnene Verfhwörungeplane das Haupt 
desjenigen bebrobte, der durch feine Erhebung auf den Thron 
feitbem dad Glück der von ihm beberrfchten zahlreichen Voͤller— 
(haften wurde. Unerfchüttert ftauden bie Oftfeelande da und 
wieſen mit Unmuth die Zumuthungen jener ftets unrubigen 
und mantelmüthigen benachbarten Nationzurüd, bie, aufgehetzt von 
bem Boll an der Seine, bag für feine Vortheile immer gleich leicht fin: 
nig und treulos von jeher mit fremden Gluͤck gefpielt bat, mit 
Strömen vergoffenen Blutes die Wohltbaten verbanfte, welche 
ihnen Rußlands Herrſcher aus Edelmuth zufließen lichen; und 
wer vermag bie beutfchen Namen alle zu nennen, bie von ben 
- unterften bis zu den hoͤchſten Stufen fowohl im Militär als in 
ben verſchiedenen Fächern der Gipilverwaltung feit mehr als 
bunbert Gabren bei gerediter Anerkennung ber Herrſcher glänz: 
ten? Ja, wie oft bat beutihe Treue, Redlichkeit, Thaͤtigleit, 
Einſicht und Wiſſenſchaftlichleit dort Ordnung herbeigeführt, wo 
fie faſt nie erreicht werben fonntel Mit banfbarer Treue er: 
Tannten alfo die Bewohner ber deutſchen Ofiferlandichaften die 
MWermwaltungsgrundfäge ber hochherzigen ruffiiben Degierungen, 
welche die alte auch von bem ſchwediſchen, daͤniſchen und polni— 
fen Megierungen nie geftörte deutſche Nationalität, Sprache 
und ben Glauben nicht gefährdet willen wollten ; und fo bat bie 


Crfabrung and bier erwielen, daß tech der Hirngeſpinſte einer 
engberzig klügelnden ſchwachen GStaatspolitit eine Regierung 
nur dann mir Sicherheit auf die Treue und Anhaͤnglichkeit ber 
ihr unterworfenen Nationen rechnen kann, wenn fle ihre Sprache, 
ihre Gebräuche, ihre Verfaffung, ihren Glauben, furz ihre ganze 
Nationalität ebrt und erhält, Wir wollen bemjenigen die Ber: 
ebrung fir die ruſſiſche Sprache nicht ranben, ber fie befigt; 
aber wie vermag berielbe fie mit der hochgebildeten und bie 
Welt umfaffenden beutihen Sprache und Litteratur zu vergleis 
chen und den Gedanken zu rechtfertigen, eine Nation zu möthi: 
gen, eine fo hochgebildete Sprache gegen eine andere zu vertau: 
fen, die, noch wiffenfhaftlih fo wenig ausgebilbet, in ihrer 
gründlichen Erlernung fo viele Schwierigkeiten barbietet, und in" 
ihrer Fitteratur, ungeacdtet im den neueften Zeiten fehr viel ba: 
für gethan ift, binter ben andern gebildeten Sprachen Curopa’s, 
beſonders der deutſchen, noch weit zurdd ſteht, felbft wenn man 
bie großen eben erwähnten Schwierigkeiten nicht mitrehnet? 
Wo ſollen felbft tüchtige ruſſiſche Spraclehrer in ber benöthige 
ten Anzahl berfommen, um in beftimmter Frift mit erforbderlis 
der Babe des Unterrichts und miffenfhaftliher Behandlung ih: 
rer Mutterſprache das zu leiften , was gefordert wirb, ba ſelbſt 
in den Kreidihulen der Oftfeeprovinzen ed trotz aller Morforge 
ber Vorgeſetzten daran noch fehr mangelt, wie jedem einleuchten 
wird, der and nur fluͤchtig Mh damit befannt machen wil? 
Umftände und Merbältniffe, bie freilich nicht zu beu Ohren bee 
gerehten Monarchen gelangen dürfen, Wie fol ed enblih mit 
den ehftnifchen und Tettifchen Vollsſchulen bleiben? Wil man 
auch biefe armen unmilfenden Leute mit Gewalt ruffificiren ? 
Und wenn nicht, warum ift es benn bloß auf bie deutſche 
Sprache abgefehen? Die beutfhen Bewohner der Oſtſeeland⸗ 
ſchaften muͤſſen obnehin neben ihrer Mutterfprache fih nothwen⸗ 
dig mit der ehſtniſchen und lettiſchen Sprache ald mit einer zwei⸗ 
ten Mutterſprache vertraut machen; fol num erft noch eine 
dritte, d. h. bie ruffiiche, ald Mutterfprache hinzukommen, fo 
müßte obme einen babplonifhen Thurmbau eine Sprach- 
verwirrung entiteben, bie am Ende bie beutihen Ein— 
mwohner dazu brädte, feine Sprahe mehr rein als Molfd: 
ſprache zu verſtehen. Auch ohne Smwangsmittel wird die Kennt 


niß ber ruſſiſchen Sprade in den Dftieelanden von Jahrzehnt 


zu Jahrzehnt immer allgemeiner, und ift ſchon diejenige Sprache 
geworben, die außer ber deutſchen Mutterſprache am meiften ge: 
trieben wird ‚namentlih bei der großen Anzahl ber im Militär 
dienenden Bewohner berfelben; und wenn darin nicht noch mehr 
geſchehen ift, fo bat ed bauptfächlich daran gelegen, weil in den 
Schulanftalten erft in ben neneften Seiten mehr Gewicht auf 
die ruffifche Sprache gelegt worden und weil fo wenig tüchtige 
öffentlihe und fait gar keine Privatiehrer darin aufzutreiben 
gewefen find, um fie häufiger zu üben. Man vermeide aber 
doch peremtorifhe Zwangsmittel, auch die Drohungen von mit 
den jederzeit beftätigten Privilegien durchaus unvereinbarer Ein⸗ 
führung der ruffifhen Sprache bei den Behörden, Iſt ohnehin 
die Juſtiz bei der erbärmliden Befoldung ber Beamten ein In: 
ding, wodurd ein unbemittelter rechtichaffener Mann, wenn er 
nichts von dem Seinigen zuzulegen bat, genötbigt wird, die Wer: 
tretung des Edelſten, was er befigt, unbemittelten und bemit: 
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telten erfäuflichen unebrlichen Leuten zu überlaffen, bie durch 
ungerechte "Mittel immer eher zum Zweck gelangen — was 
wird dann and der Juſtiz im dem Ditfeeprovingen werben, 
wenn Advrocaten und Dichter die Sachen in einer Sprade 
verhandeln können, der die Parteien entweder gar mit oder 
doch nur im geringen Grade mächtig find? Und es möchte wohl 
eine ber fhmwerften Unbilden fepn, wenn einem Volke feine Mut: 
terſprache ald GBerichteiprabe genommen wird, und bieß ift 
auch durchaus der bieherigen ruſſiſchen Verwaltung fremd ges 
bfieben, die bei Aufhebung ber Sklaverei bei den Bauerbehör: 
den fogar bie lettiſche und ehſtniſche Sprache beibehalten hat. 
Man berufe fih bier nicht auf Vorgänge von Seite anderer 
Degierungen, felbjt wenn dieſe meu erworbenen Provinzen das 
Vorrecht ber Nationalfprache bei der Uebernahme zugefichert hätten, 
wie auf dad Beifpiel der franz. Regierung bei Elſaß und Lothringen, 
ber preufiihen bei dem KHerzogthum Poſen. Die franzöfifche 
Sprache, ohnehin ſchon eine Weltfprache geworden, ftand mit der 
deutichen wenigftens auf gleiher Stufe der Eultur, und bie 
beutfche ragte in biefer Beziehung auch weit über die polnifche 
hervor, Ueberdieß möchte aud der Üeligiondunterfchied größer 
ſeyn. Es gibt deutſche, franzöfifhe und polniihe Katholiken 
und Proteflanten zugleich — aber es! gibt Feine ruffifben 
Proteftanten und feine deutſchen Griechen — und 
wenn es einige der leptern gibt, fo haben fie mit ihrem Glan: 
ben auch ihre Vollsthümlichkeit, ihre Spracde verloren. 
(Beihtuß folgt.) 


Michel Chevalier über Merico. 
3, Mericod gegenmwärtiger Zuſtand. 

Minas de Neal bei Monte, April 1835. Seit zwei 
Monaten bin ich in Merico und ſchon war ich Zeuge von fünf Ne: 
volutionsverfuhen. Die Mafftände find bier etwas Gewoͤhnliches 
geworben, gleihfam eine gemeine Lebensverrichtung. Allmaͤhlich 
bat diefed Unweſen feine vollfommen beftimmten Formen erlangt, 
von denen man fi herkoͤmmlichermaßen nicht entfernen barf, 
Das edle Brettipiel oder ein ſpießbüͤrgerlicher Kuͤchenzettel Kann 
nicht regelrechter fepn. Das Verfahren ift einfah, und man 
muß fagen, es bat fih in Merico ziemlich menſchlich gemacht: 
es hat Aehnlichkeit, mo nicht mit einem Cheatergefecht, fo doch 
hoͤchſtens mit dem Tleinen Krieg. Der erite Nct einer Revo: 
Intion beißt Bronunciamiento, Cin Officier — gleichdiel 
General oder Lieutenant — erflärt fib gegen Die beitehenbe 
Ordnung ober gegen eine Einrichtung, die ihm mißfält, ober 
gegen irgend Jemand, Er verfammelt einen Haufen, eine 
Eompagnie ober ein Megiment, bie meiſtentheils nichts Cilige: 
res zu thun haben, als fih zu feiner Verfügung zu ftellen, 
Der zweite Net heißt Grido oder der Schrei: man entwidelt 
‚In zwei oder drei Artikeln die Beweggruͤnde und Zwecke ber 
Inſurrection. Iſt bie Sache von einiger Wichtigkeit, fo gibt 
man bem Grido den Namen Plan, Im driften Vet fteben bie 
Infurgenten und bie Anhänger der Degierung einander gegen: 
über. Man plänfelt, fühlt fib den Puls, Im vierten Wet 
geräth man mwirflih an einander; jedoch nah dem bier in der 
Kunft, Mevolutionen zu machen, kuͤrzlich eingeführten Vervoll⸗ 
fommnungen in gehöriger Abgemeſſenheit und in der reipect: 
volften Entfernung, Sleichwohl gibt es einen Sclagenden 


und einen Geſchlagenen. Wird man geſchlagen, fo ift das Yro: 
nuncamiento zuridgenommen. Sélaͤzt man, fo gebt der 
Marſch nah Mexico. Im fünften und letzten Met Hält der 
Sieger, mer er auch ſeyn mag, feinen triumphirenden Einzug 
In der Hauptftadt, während der Beflegte fih mit allen Arirge- 
ehren in Veracruz oder Tampico einfhifft. Die erfte Erhebung, 
die ich fab, war dad Merk eines Infanterielieutenantd in einem 
Dorf bei Acapulco, am Ufer bed Suͤdmeers. Er machte ein 
Pronunciamiento gegen bie Eremden: er wollte, man folle fie 
alle aus der Nepublit fortjagen. Aber er konnte mur eine Hand: 
doll Leute zufammen dringen. Durch eine überlegene Truppen: 
macht umringt, wiberrief er fein Pronunciamiento, bat um 
Gnade, verfiherte, er fep durch böfe Rathgeber verführt worden, 
und überhaupt, wenn er fi erklärt habe, fo fen ed im Rauſch 
gelhehen, Dann fan eine Erhebung von zwei Sergenten. Es 
war bad erfte Mal, daß Unterofficiere diefe Bahn betraten. Da 
fie aus der Erfahrung ihrer Oberen mußten, daß dad Handwerk 
wenig gefährlih fen, fo machten fie ein Pronumciamiento zu 
Gunften ber Gentralifation, d. 5, gegen das Köderativfpftem, 
dad man aus den Vereinigten Staaten nah Merico verpflangt 
bat, für das es allerdings nicht recht paßt. Ihr Plam (demm 
ald Unterofficiere wollten fie nach allen Principien der Kunft 
ihre Revolution machen) — ihr Plan war, dem Präfidenten der 
Republif, General Santanna, bie Dictatur zu verfhaffen. Gie 
bemädtigten fi des Caſtels von San Yuan de Ulloa, welches 
die Citadelle von Veracruz und das koftfpieligfte Bauwerk *) der 
Spanier in ber neuen Melt if, Sie verhafteten den comman= 
direnden Obriſt, griffen die Stadt an und nahmen die beiden 
Forts San Dago und Eoncepeion. Als fie ſich indeh vor den 
Gafernen zeigten, wurden fie von den Truppen abgewiefen und 
mußten in das Gaftell zurid. Dann ſchickten fie fib an die 
Stadt zu befchießen, ihr Ruf fand aber wenig Unflang in der 
Republit, mit weil diefe dem Föderativfpftem anhing, fondern 
meil das bei den einflußreichſten Claſſen vorherrſchende Gefühl 
das der Ermattung ift. Der Präfident, der fih auf feinem 
Landgut in der Nähe von Veracruz befand, lief herbei, um fie 
su unterwerfen, Sie faaten ihm, fle wollten feine Autorität 
anerfennen, aber er muͤſſe Dictator werden, Mittlerweile war 
Blanco, einer der beiden Sergenten, in dem Augenblick, ba er 
an Borb der Staatggoelette, der Pfeil, ſteigen wollte, von 
einem Matrofen, einem wahren Verräther im Melodrama, ber 
bie Miene angenommen, ald ob er ſich ber Sache der Inſurgen— 
ten anfchlöffe, dur einen Panzenftich getödtet worden. Da gab 
fein Genoffe, Penaflor, einige Tage nachher fein Pronuncka— 
miento auf, und dabei hatte die Sache ihr Bewenden, Penaflor 
erwartet feine Ernennung zum Gapitän. Diefes ſelbe Caſtell 
von San Juan de Ulloa war auch der Schauplatz einer dritten 
Revolution: fie wurde fat fonleich unterdridt, Die vierte Fıln- 
bigt ſich an als eine, die furchtbar werden will. Der mericani« 
ſche Congreß, wo bie unitariſche Partei berrfcht, bat, tım jeden 
Mibderftand gegen die Eentralifationsplane des jehigen Präfiben- 
ten und feines Anhangs, melde in ber That au den Bebürf: 
niffen des Landes am angemeilenften find, zum voraus zu brechen, 
die Entwaffnung der Provincialmiligen verfüst, Nun bar fich 
aber der Staat Zacaterad, der Mittelpunft des Föderalismus, 


*) Mac der Volrsmeinung hat ed 200 Millionen geroflet. 
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gegen ein Decret ausgeſprochen, beſſen Wirkung waͤre, daß alle 
einzelnen Staaten ber vollziehenden Gewalt in Merico unter: 
georduet würden, und ber Präfident macht feine Kriegsruͤſtun⸗ 
gen gegen den Staat Zacateras *). Die fünfte Revolution, die 
mir vorgefommen ift, war diejenige bed Generals Albarez, ber 
ein Armeecorps im Süden von Acapulco befehligt, und ber 
einen Schrei gethan hat, der bahin geht, daß man den General 
Santana ald Verräther an ber Verfaſſung richten ſolle. Waͤh— 
rend ih von bier nach Meracruz reife, wo ih mich einſchiffen 
werde, iſt es fehr möglich, daß ih Nachricht von einer oder 
zwei Echilderhebungen mehr befomme; ich wuͤrde mich fo wenig 
darüber wundern, als die Mericaner ſelbſt. Dieß ift bie Lage 
von Merico, wo zur Zeit ber Spanier fo tiefe Ruhe war. Der 
größere Theil Suͤdamerica's ift in bem gleichen Fall. Im den 
Jahren 1817 unb 18418 waren militärifhe Kalender in ber 
Mode, da lad man auf bem Titelblatt mit großer Schrift: jeden 
Tag einen Sieg. Die ehemaligen fpanifhen Eolonien könnten 
leicht Stoff zu einem Kalender anderer Art liefern, ber ben 
Titel hätte: jeden Tag eine Revolution. Und mit ber 
Ruhe ift alled Uebrige dahin. Gebe Sicherheit ift verſchwunden. 
Es if ein Zufall, wenn ber Poſtwagen einmal zwifhen Merico 
und Veracruz nicht angehalten wird, Fur eine Conducta von 
Piaftern nad Veracruz braudt man heutzutage ganze Regimen⸗ 
ter. Verfonen, bie fein Geleit bezahlen können, reifen bis an 
die Zaͤhne bewaffnet und im Heinen Karamaneın, Da und dort 
fteht am Weg ein Kreuz, rings eine Lage von Steinen, welche 
die Borübergehenden zum Zeichen ihrer Theilnahme binwerfen, 
als Denfmial der Stätte, wo ein Wanderer, faft immer ein 
Fremder, unter ber Edcopeta ober ber Lanze ber Räuber fiel, 
Die Zugänge zu, den beuölfertiten Städten find vom Hebelthätern 
bedtoht, in ihrem Umlreiſe felbit, ja mitten in der Hauptitabt 
iſt keine Sicherheit. Man bat eine Menge Beifpiele, daß Sonn: 
tage, wann die Strafen von Spagiergängern am ftärfiten be: 
ſucht find, eine Stunde vor Merico, obgleich bort nichts als 
eine nadte, duͤrre Ebene ift, Leute ausgeplündert wurden. Ei: 
nem englifchen Gejhäftsträger wurde am hellen Mittag auf der 
Mlameba ber Eaffo **) nachgeworfen. Trotz der vielen Serenos, 
trotz ber am jeder Straßcuede aufgefiellten Wachen, trotz bed 
firengen Verbots, nah 8 Uhr audzureiten, wodurh man den 
Smbuftrierittern mit dem Laſſo das Gewerb auf bie Tageszeit 
beſchraͤnken möchte, iſt man nah Sonnenuntergang in Mierico 
im eigenen Haus nicht fiber. Will man gegen 8 oder 9 Uhr 
Freunben einen Beſuch machen, fo braucht ed, bie bie ungeheure 
mit Eifen ober Erz beſchlagene Thuͤr fih in den Angeln dreht, 
faft eben fo viel Förmlichkeiten, ald wenn es fib darum ban: 


Ueber bie Lage ber Vereinigten Staaten. 
(Beſchtut) 

Was wird die Folge ſeyn dieſer Entfaltung aller Kräfte? 
Daß fih die menfhenieeren Gegenden unenblic fchneller als 
bisher füllen, daß bie Imtereffen bes Nordens, Suüdens und 
Weſtens inniger verfhmelzen, baß die Abkürzung ber Entiers 
nungen, indem fie Ale einanber näher rüdt, auch eine Gefahr 
abmendet, welche die Unglüdspropbeten längft hereinbrechen fahen 
— ben Zerfall der Union. Bei ſolchen Foͤrderniſſen des Mer: 
lehrs ift biefer große politifche Körper, und follte er auch Texas 
bis an den Mio dei Norte in feinen Schooß aufnehmen, com: 
pacter denn damals, ald der Ohio bie Weftgränge war. Damit 
ift aber viel gewonnen. Ohne eine bad Ganze uͤberwachende 
Behörde wurden die Umterifaner bald aus ber Selbftregierung 
in die Verirrungen bes Provincialegeismus, in die Fehben bes 
Fauſtrechts, und ſchließlich unter das Joch einiger Oligarchen 
gerathen. Auf der Union beruht ihre Achtung im Ausland, ihr 
Autheil am Welthandel, ihr innerer Flor. Was find Mölfer, 
bie keine Nation find? Dieſes weife Vermaͤchtniß Waſhingtons 
ift freilich auch nicht für bie Ewigkeit; fo lange aber der CTrieb 
der Eolonifarion micht gefättigt, noch bad Land im feiten Haͤu⸗ 
dem ift, wird die Bundesverfaffung nicht bloß dem erleuchteten 
Patrioten beilig, fie wird jedem Buͤrger ein Beduͤrfniß ſeyn. 
er könnte auch ihre Aufhebung wünfhen ? Etwa die Pflanger 
des Südens? Aber was wollten fie ohne ben Norden, fie, die 
dann Feine Marine hätten? Wenn. ber Tarif vertheuert, was fie 
su kaufen haben, fo macht er auch weriber, was fie verlaufen; 
wenn er bie nördliche Induſtrie bereichert, fo beguͤnſtigt er auch 
ihre Production von Tabak, Zuder, Reid, Baumwolle, Wohl 
ihnen, daß es eine nördlihe Inbuftrie gibt: fie iſt ihr befter 
Kunde, fie verarbeitet ihre Erzeugniffe, verführt fie in alle 
Welt. Sonſt hätten fie nicht im vorigen Jahr auf zwei Millio: 
nen Acres 480 Millionen Pfund Baumwolle erzielt, fonft waͤ⸗ 
ren fie arme Landjunker, ftatt daß fie jetzt, während ihre Gtlas 
ven ſchwitzen, Sommers in böhern Breiten reifen unb in ben 
Städten als große Herren leben können. Was und Europderu 
an ben Amerifanern hauptſaͤchlich mißfält, find gewöhnlich drei 
Dinge: daß fie Feine Poeſie haben, das Geld lieben und, troß 
ihrer Grundfäge von Freiheit und Gleichheit, die Negerftlaverei 
nicht abſchaffen. Was die beiden erften Vorwürfe betrifft, ſo 
laifen fie fich entſchuldigen. Es ift wahr, bem Geld find fie nicht 
feind, Andere auch nicht, die nur vielleicht verfchämter thun, aber 
es iſt ihnen nit Selbſtzweck. Sie verſchließen ed nicht in ihre 
Truhen, fie legen es nicht auf träge Renten. Es iſt ihnen das 


Delte, bie Zugbrüde einer Feftung niedergulaffen. Glaubwuͤrdige 
Perfonen haben mich verfihert, daß jährlich im Merico 900 
Leichname jur Tobtenfhau ausgeftelt werben. 

. (Beſchluß folgt.) 


*) Die Infargenten von Zacattcad wurdeu gefchlagen, unb im 
Werlauf bed Jahres 1935 unterworfen. Seitbem ift bie Ab⸗ 
»eratiwverfofung burd eine andere Eonfitution eriegt worden, 
tie auf ben Principien ber Cinheit unb der Eentralifation 

- Berukt,. 

==) Der Räuber bat ben Paffo am Sattel, Mit diefer Schlinge 
Kringt er Menſchen in feine Gewalt, wie man fonft Dwpfen unb 
Pferde auf den Gavanmen fängt 


Mittel zur beftändigen Vermehrung des Capitals der Arbeit, 
Auch mit ihrer Profa bat es in gewiſſem Sinn feine Richtige 
keit, Doc fieht man theild am dieſen öffentlihen Urbeiten, be: 
ren Nahahmung uns fo ſchwer wird, wogegen es ihnen leicht 
it, die große öffentliche Arbeit Europa's, die Eonfeription, zu 
entbebren, theils an diefer Kunft, Städte und Staaten zu grün: 
den, daß fie nicht ohne ſchoͤpferiſches Talent find. Die Neflerion der 
Wirklichkeit in müßigen Gebilden ber Phantafie ift ihnen aber noch 
nicht zuzumuthen: da fie mit der Natur kämpfen, koͤnnen fie 
ibr noch feine Lieder „fingen. Der faule le bleibt alio die 
Negerfklaverei, Diefer läßt fih nicht wegvernuͤnfteln. Gleid: 
wohl werben fie fih, fo wenig es aud gegenwärtig ſchon das 
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Anſehen hat, davon reinigen muͤſſen. Hapti, durch feine Selbſt⸗ 
emancipation, und das englifhe Parlament, dur bie großmu: 
thige Emancipationgacte, haben bie Frage unwiderruflich entſchie⸗ 
den. Man möchte faft meinen, bie brittiiche Staatslunſt habe 
nebenbei den Amerikanern einen Poffen fpielen wolen — eine Ver: 
legenheit, die Äbrigens früher oder fpäter von felbft gelommen 
wäre, bat fie ihnen jedenfalls bereitet. Warum Helfen fie fi 
eben nicht auch wie das Parlament ? Das ift gleich gefagt, aber 
die Umfände find durchaus nicht diefelden, Wäre auch bie 
Summe gu erfhmwingen, mwiewohl fie, den englifhen Entihäbi: 
I gungsmaaßftab vorausgefegt, nicht 30 Milionen Pfd. Sterling, 
fondern mehr als 66 Millionen betrüge, denn dort waren 
750,000 Sflaven, bier wären 2,500,000 loszulaufen —- mürbe 
die Union es nicht zu hoch anfchlagen, die Ueberſchüſſe von 6 big 
8 Jahren (wen fie nur hinreichten!) dieſem Zweck der Huma— 
nität zum Opfer zu bringen, oder weil bad Anfammeln von 
Veberfhäffen fih ihon aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen von 
felbft verbfte, eine fo ungeheure Summe aus andern Mitteln 
aufzutreiben, fo wäre erft Cine Schwierigkeit beſiegt. Die 
zweite wäre flaatdrehtlier Urt. Nah dem Cenſus von 1850 
war ber Stand ber Sklavenbevölferung biefer. Nicht ber Mede 
werth war fie in New: Dort, Pennfilvanien, Ohio, Maffahuiette, 
Maine, Indiana, New: Terfep, Connecticut, Vermont, New: 
Sampfbire, Illinois, Rhode-Island, Delaware, Michigan, bage‘ 
gen hatte fie das Lebergemicht im Lonifiana und Südcarolina. 
Freie und Sklaven verbielten fib in dem erftern Staat wie 
0,96 zu 1, im dem leßtern wie 0,84 gu 1. Und in Birginien 
famen auf einen Sklaven 1,58 Freie, in Nordcarolina 2, in 
Kentudy 5,16, in Xeneffee 5,81, im Georgien 1,37, in Mary: 
land 5,54, in Alabama 4,65, in Miffouri 4,60, in Miſſiſſippi 
4,08, in Arfanfad 5,63, in Florida 1,94, im dem Böberativ: 
diftrict 5,50, Nun angenommen, biefe Hunderttaufende von 
Stlasen würden, wenn auch nur nah und nach, zum vollen 
Genuß der Menſchen⸗ und Bürgerrechte zugelaffen, io wären 
alle politiſchen Berbältniffe im Süden ber Chefapeale: Bai vers 
Tüdt, wo nicht gar umgelehrt. Im zwei Staaten würden fie 
geradezu aus Dienern Gebieter werden, in dem andern eine 
Partei, die Macht hätte ohue Eigenthum, und Franz Grund, *) 
der deutſche Verfaffer des neueſten aufſchlußreichen englifchen 
Werks über ben moraliſchen, politiſchen und geſellſchaftlichen 
Charakter ber Amerikaner bemerkt ſehr richtig, das Marla: 
ment wuͤrde ſich bei feiner Schenkung zweimal beſonnen ba: 
ben, wenn ed die Neger im eignen Lande gehabt hätte, 
und niht auf entlegenen Colonien, wo man Gelb mat, 
das man zu Haus verzehrt. Go feharflinnig er indeh das Las 
bprinth von Schwierigkeiten in ber Negerfrage entwirrt, jo bleibt 
er und doch bie legte Antwort fchuldig Daß die Bundesbe: 
hörde nicht einfchreiten wird, glauben wir ihm gerne. Sie folgt 
nur einer Nothwendigkeit der Repräfentativ : Megierung, welde 
der öffentlihen Meinung keinen Zwang anthun darf. Und bie 
Erhaltung des Nationalbandes, das durch Morriligfeit angen: 
ſcheinlich gefährdet würde, ſteht noch uber diefer Frage. Alein 
wenn auf der andern Seite die Köpfe bereits fo weit zwieſpaltig 
geworden find, daß ber oberfte Beamte der Republik in feiner 
*) The Americans in their moral, social"and poliwcal relations, 
By F. Grund. 2 Yoll. London 1557. @ine Ueberiegung it in 

der J. G. Eotta'ſchen Buchhandlung erihienen, f 
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Untrittörede gleichſam auf fein derſonliches Urtheil ber die 
Sache verzichtet, und einfach erklärt, er werbe fi mach dem 
Willen der Mehrheit richten, fo zeigt dieß mehr als alled Au⸗ 
bere, daß die Ausgleichung nicht zu lange auf fih warten laffen 
kaun. Daß der Grunbfas der freien Arbeit der Ruin ber fübe 
lihen Pflanzer und ihrer großen Bütercomplere waͤre, ift ein 
in ben Bereinigten Staaten gangbarer Irrthum, ben die Er— 
fahrung auf den Antillen widerlegt, Die Freiheit wärde bie 
Meger der Arbeit nicht überheben. Und warum follte nicht auch 
ihre Arbeit theurer werden? — Iſt doch Amerifa bad Land, das fih 
ruͤhmt, daß ed den untern Elaffen den beften Urbeitslohn gebe, 
und werden doch die Engländer vom ı Yuguft 1340 an bie 
Eoncurrenz der freien Arbeit mit der Sklavenarbeit nicht ſcheuen. 
Beſſer, wie zahlen etwas mehr für Zucker und Kaffee, als daß 
eim Theil des Menſchengeſchlechts zur Maſchine berabgemuärbigt 
wird! Wenn ber Preisded Colonialzuckers fteigt, wie er fteigen 
muß, weil die Neger für die Suderplantagen,, wo fie während 
ber naffen Jahreszeit am angeftrengteften befdäftigt find, keine 
befondere Liebhaberei haben, fo ift das unfern Rübenfabricanten 
zu gönnen. Den Amerikanern ift nur zu wuͤnſchen, daß fie ben 
Vorurtheilen der weißen Kaſte möglichit bald entfagen. Um: 
fonft wird man den Farbigen beweifen, daß fie eine geringere 
Race fepen, von ber Natur gezeichnet mit dem Stempel emiger 
Auehtihaft. Sie werben ed nicht glauben, Sie werden ihre 
mudfelftarfen Arme emporbeben und Freiheit! Freiheit! rufen. 
Und weun man fie nicht bei Zeiten hört, wird eined Tage ir: 
gend ein ſchwarzer Spartacus ben Äreilafungsverirag mit Blur 
ſchreiben. Wenn die Weißen, wie fie mit ſtolzem Gelbfigefühl 
fagen, fein heiligered Recht auf den Boden haben, der ihr zwei⸗ 
tes Vaterland geworben ift, als die Arbeit, bie ihm dem Motb- 
häuten und der Wülte abgerungen bat, fo Tonnen fir bielenigen 
nicht zur Heimathlofigkeit verbammen, deren ſauerm Sehweiß 
biefer Boben einen großen Theil feiner Nutzbarkeit verbanft- 
Als fie ver 500 Fahren anfingen, die Schwarzen aus Afrila 
fortzuſchleppen, gedachten fie nur Sklaven zu holen, aber ohne 
es zu wien und zu wollen, bereiteten fie der Geſellſchaft eine 
nie gewefene, uoch lange nicht vollendete Ummälgung. Seit 
Yabrtaufenden war Afrika eine Welt fir fi, abgeſchie den von 
dein Gewuͤhl der Nationen, welde mit ihren Thaten die Wiät: 
ter der Geſchichte fuͤlen: da riffen fie es aus feiner Verborgem 
beit mitten in biefe Fluth der Völkerwanderung nach Weſten, 
bie beſtimmt fcheint, alle Geſchlechter zu freuen, oder, wenn 
man will, dur den meißen Stamm zu veredeln. Waren fie 
die Urſache, fo muͤſſen fie die Folgen tragen. Sie können Mecht, 
Wiſſenſchaft, Civiliſation nicht monopolifiren, Ace müſſen theilen. 
Mögen fie ſich zehnmal hinter die Vergangenheit verfchangen, 
um die Unfpräde ihrer ſchwarzen Brüder auf die gemeinfame 
Errungenichaft des Menſchengeſchlechts zu läugnen — bier liegt 
bie Lehre dir Geſchichte nicht hinter ung, fondern vor und, Wa 
in den Vereinigten Staaten werben die Farbigen die ihnen ge 
buhrende veruunftrechtlice Eriftenz erlangen: gegen 400,000 bas 
ben fie fhon. Die Natur bat ihnen vorzugsweiſe bie Gegen 
deu rechts und lints vom Miffifippi angewielen. Dort mird 
fid eine gemiſchtere Natiomalität, und daber ohne Ameifel das 
Berfaffungsweien Im Gegenfas gegen den bemeglihern Demofra: | 
tifhen Norden mehr ariftofratifh=coniervativ geftalten. Die 
amerifaniihe Zreibeit wirb deßwegen nicht untergeben, Ginft: 


1857 


weiten bat die, wenn and nur indirecte, Erwerbung von Texas 
file bie Union den Vortheil, daß diefe ungleichartige Bevölferung 
ſich über eine größere Fläche verbreiten kann, fo daß wenigſtens 
ihr abſolutes Vorherrſchen im einzelnen Staaten zu verhindern 
ſcyn wird, 


Gapitän Backs Erpebition. 


Wir haben die Rücklehr bed Terror gemeldet, mit welchem 
Eapitän Bad nach dem Eismeer ausgelaufen war, um den Ca: 
pitän Ro aufzuſuchen, der aber bald darauf nach England zu⸗ 
ructehrte. Das Dubliner Freeman's Journal gibt fol: 
gende Details: „Seit Ende Auguſts 1836 war bad Schiff 
Terror beitändigen Gefahren durch bad Eis, von welchem es 
umf&lofen wurde, audgefept, und bie Mannfcaft in anhalten: 
der ermüdender Thätigkeit. Anfangs hatten fie durch Madlera: 
den nnd Schaufpiele fih die Zeit zu vertreiben geſucht, bald 
‚aber wurde die Gefahr fo groß, daß fie an keine Beluftigung 
mebr denken konnten. Am 15 März 1837 zrlitten fie den hef: 
tigften Stoß durch einen Eidberg, ber alle entgegengeftellten 
Schranken jertrümmerte. Man mußte die Verdede zufammen 
binden, damit fie wicht aus einander gingen und bie Plan: 
fen nicht aus ihren Eugen wichen; der Hinterſteven, der &e: 
gentiel und der bintere Theil des Kiels wurden weggeriffen. 
In Folge ber wiederholten Stöße drang das Mailer in das 
Schiff, und die Mannfdaft mußte beftändig an der Yumpe 
ſeyn, um dasſelbe auszupumpen. Cinmal war es ſieben 
Fuß hoch im Raume geſtiegen. Nachdem fie 100 Tage in 
diefer age geblieben, begannen fie fi vermittelt einer 35füßi⸗ 











lius das Schiff aufgerichtet, ald ein ungeheured @idftüd es vom 
neuem umlegte. Das Waller drang mwieberum furdtbar ein, 
Alles ohne Unterfchied eilte zur Arbeit, bie Einen an die Pum⸗ 
pen, die Andern an die Säge. Sie fehten bie Arbeit unabläffig 
fort, bie zum 13 Julius Morgens 5 Uhr, um welde Zeit bie 
Mannfcaft fo ermattet und entmuthigt war, daß fie nicht fort⸗ 
fahren fonnte. Es wurde einige Ruhe vergönnt, Kaum waren 
fie eine Viertelftunde außer Arbeit, als plöglih ein Riß in 
dem @id entftand, und die Maſſe mit Gewalt an die Schiffe: 
feite anprallte. Als das Eis fi getrennt hatte, richtete ſich 
das Schiff auf und trieb dahin. Ed murde ein temporäres 
Ruder angefertigt, die loderen Theile wurden durch Zaue und 
Schoren befeftigt, und zwei Ketten um ben ganzen Kiel ge 
bunden. Im Unfang der Heimfahrt durch das atlantifhe 
Meer hatten fie günftiges Wetter, fpäter aber murde es ſtuͤr⸗ 
miſch, und das Schiff begann zu leten. Einmal, ald man bie 
Mannihaft auf 20 Minuten von ben Pumpen hatte abrufen 
müfen, um fie Segel einziehen zu laffen, meldete der Zimmer: _ 
mann 6 bid 7 Fuß Waſſer im Raumc. Wisbald eilte man 
wieder zu den Pumpen, und alle Hände waren befchäftigt, bis 
das Schiff endlih in den Hafen von Lough Swollp einlief. 
Fuͤnfundzwanzig Mann lagen am Skorbut bdarnicder; brei 
Marin waren daran geftorben. Die ganze Mannſchaft, mit @in: 
ſchluß der Officiere, betrug ſechszig Mann. Zweimal während 
ihrer Fahrt durch die Polergegenden fahen fie Eingebome und 
traten in Handelsvertehr mit denfelben, welche Pelze an fie ver: 
kinften und ihnen am Ende aud ihre Kinder anboten.” Eine 
wiſſenſchaftliche Ausbeute war, unter folden Umftänden, von 
diefer Erpebition nicht zu erwarten, wenn fie auch diefen Zweck 
gehabt hätte. 





{sısa] Die Freunde des fn verhorbenen Dr. Georg Büchner aus Darmftadt, deſſen poetiſchen Bunte ih herausgeben 
werde, fordere Id biemit ergebenft auf, mir für eine einieltende Blograpbie des zu früb Vollendeten, Briefe, ob 


er was fie fonft 


Charatteriifkes von ihm befißen, zur größern Vollſtäͤndigkeit diefes Dentmals anvertrauen zu wollen. 


Srankfurt a. M., den 15 September 1837. 






(3165) 





d. 3., Bemerf. No. 24; 


[4 
Erflärung. 
Der Ulgemeine Religions: umd Kirhenfreund i« , herausgegeben von Dr. Wentert und Saffenreuter, enthält fm 
olgendes: „es Eonnte der Megeus des Seminars (ju Kdin) es wagen, 


m K. Gutz kow. 
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daß er den Alumuen 


den fchriftlichen oder mündlichen Werfehr mit dem Erzbifchof unterfagte.” Diefes, fo wie was ferner in diefem Ar— 
tifel über das biefige Seminar ausgefagt wird, erfiäıt der Unterzelhnete biemit ald Lüge und Verleumdung. 


Kdlu am Rhein, den 15 September 1837. 


Der Regens des erzbifchöflichen Seminars, Momcapitular Dr. Weitz. 


in Münden. 


Montag den 25 September I. 5. und an den darauffolgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12, und Mach: 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werden in der Kaufingergaffe im Scheidel'ſchen Kaffeehaufe Über 2 Stiegen gegen fogleich 


baare Bezahlung verfteigert: 


Eine ſehr werthoolle, in 3:0 Piecen beftehende Delgemälde: Sammlung, mworunter fih Werke von Dorner, Ettlinger, 
Dei, Nugendas, ©. v. Dilis, Oſtade, Kelerdofen, N. Pouffin, Amiconi, Mood, van der Velde, Hamilton, Tiyien, 


Salvator Rofa und Tafanova befinden. 
Eine Anzahl Bücher belletriſtiſchen Inhalts. 


Eine Partie Alabafters&egenftände, als Figuren, Bafen, Lampen, Eandelabres ıc. 
Eine bedeutende Anzahl Luſtres, Lampen und Armleuchter von Kryftal, Glas und Bronze; ferner eine Auswahl von 


farbigen und weißen Lufterfteinen. 


Eine große Partie Kryftall» und geſchliffene Gläfer aller Sorten. 


Mehrere Three und Kaffeeſervice von GoldsFaience, Porsellan und Wedgwood. 


1858 


Silbergeraͤthe, als Beſtecke, Leuchter ꝛc. 

Pretiofen, als Uhren, Doſen, Ringe, Ketten ıc. 

Berfchiedene Gewehre, Kleidungsftüde und Tabatspfeifen, 

Mehrere Kupferftiche und Lithographien, ſammt Fuͤßlins Künftiersterikon. 


Gedruckte Kataloge der Gemäldefammlung können unentgeldlich abgeholt werden bei Profeſſor ©. 


Montmorillon, 


Karläftraße im Frobfinnsgebäude, in dem Locale des Kunftvereins, und in dem Glass und Spiegelverlage, Lömwengrube 


Mo. 23, in Münden. 





[5100-2] Bekanntmachung. 
elle biefenigen, weſche am ben Rücklaß bed 
ier verlebten Großträndlers Iſrael Hirfch 
avpenheimer, aus weich immer für einem 

tögrunb Anfprüche machen zu tbnnem glaus 
ben, werben biemit aufgefordert, ſolche 
{nnerbalb 60 Tagen a dam 

um fo gewiſſer bei dem unt: ten Gerichte 

als eg anzimeiben, ald nad) 

efe 


Umfus Termind in ber Werlafienfchaftss 
Behandlung ehme Nüdlicht auf unbefannte Au⸗ 
fortgefalren werben würde, 


Am 9 September 1837. 
Königl, Kreid: und Stabtgericht Münden. 
Loco Direct. 
Holland, koͤnigl. Rath. 
Mäter, 


(5146-47) Marianne Giaondet aus HA 
heim in Dienften bes fhnigl, franzoſiſchen Ges 
gers zu Athen. if an legteren Orte 
ben. Da man in Betreff Itmer gefelichen 
Erben feinen aendgenden ſchluß bat, fo 
man alle biejenigen, welche an ben Nach⸗ 
6 Erbanfpräde maden zu fonnen glauben, 
Hiermit Öffentlich auf, ihre Anfpräche 
a anetnell 2 menetes j 
i um metem Gericht amzuzelgen und zu 
—— volbrigenfaus ohne deren Berüdii 
ng über ben Nachlaß verfügt werben wir 
Zugleich werden bie etwaigen Häubiger ber 
Marianne Gigonber zu ag und Richtig⸗ 
ihrer — nnerbalb al 
ft unter bem Rechtönachtheile it 
bie fi nicht Meldenden bei ber 














(s0f) In berlinterzeichneten ift fo even erichies 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt wors 


Die Eetaceen 
300logifd - anatomiſch dargeftellt 


von 
Wilhelm Napp, 
Profeffor der Anatomie in Eubingen. 
Mie Abbildungen. 
gr. 8. Preis 5 fl. oder 2 Mthlr. 
Tubalt, 

Berrebe, 4 toai 
At P un men 4 Bar 
Halicore (Duvona). Stellerus. Aechte Crtaceen: 


Delphinus. Menodon (Narwall). Physeter, 
Balaenoptera. Balaena. I. Anatomifcer 
Theif, Bon den Anochen. Von ben Musdtein, 
gu Gebirergan. Nafenböhle. Allgemeine 
a 7 Pervenfoftem. Werbauungdwerf: 
& tbmumgswerfjeng. _ Harnwert ztuge. 
äßfoftem: Herr, Gchlagabern, Blutabern, 
iomphbati ae Belähe —— der —— 
ung: ından orteflanzungsrerf; , 
} Iabräfe. Gr: 


iche F mungewert zeuge· Mi 
Fre Kos tdungen. 
Stuttgart und Tübingen, im Sunins 18571 
J · G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[ISas0) Sn aten Bug 















Anz und Auslandes zu erhalten; 





blungen 


Das 
Nechnen des Kaufmanns 


dargeftellt 
mach den gegenwärtigen Werhältniffen ber europäifdhen als auch 
ber vorzüglichften amerifanifhen Handelspläge, und 


für die 
der Handlung fid "widmenden Iünglinge 
in 


Preußen, Sachen, fo wie in den Ländern, welche nah dem 20: und 24Buls- 

dens Fuß rechnen, mit Beröckſichtigung der ſchwierigſten Vorfaͤlle, welche die 

Wirklichkeit darbietet, zum Selbftunterriht im Rechnen auf das forgfältigfte und 
umficptigfte bearbeitet 


von 
Sigismund. 
Zwel Thelle. gr. 8. ' 
alle, 
in Sommiffion der Yuchbandiuug bed Walſenhauſes. 
18933 


+ 


— „Brei 0 3 9u9e. 1050. od. 2 fl. 33 fr. 
nenbe Beurtheilung eines ſachve igen, aber durchaus unparteiiſchen Kaufmanns taun 
für die ſes Wert unftreitig ale bie befte mpfeblung nelten, 
„Das Rechnen bes Kaufmanns von Siaiämumb ift ein fo nügfiches, Tehrreiched und 
„brauchbares Buch, daß _beffen Empfehlung Pflicht if.’ 
„Die Klarheit und Waßlicyfeit , init welcher im erflen Theil ber Anfänger ga fam au 
„ber Sand. bes Lehrers in bad mercantile Mechnen eingeführt umb mit alleın dba iffends 
— befannt gemacht wird, ſſteüt es ſchon allein fiber die Mehrzahl ähnlicher Anwei⸗ 
„ 1. E 
„Der Pace Theil aber TAßt alles hinter ſich, was bisher über die Anwendung bed Res 
„mens auf GomptoirsÜirbeiten beichrend gefawieben wurde, und der Kundige wirb auf den 
„erften Blick getvahren , * der Berfaffer fein gewöhnlicher Rechenmeiſier, ſondern ein Mann 
„in voller mercantiler Thätigfeit feyn muß; benn nur von einem Praftiter unferer Zeit fonn: 
„ten Aufſchluͤſſe, Dnbeneeer und Belewrungen mit folcher Auverläffigteit , wie es bier 
„nefcheben ift, gegeben, unb neneften Geld: !Wechfels und Fonds⸗Eurs⸗Verhaͤltniſſe bat 
— angewandt werben.” 
Ganze it, bei aller Rürze, gehaltreich; — es findet ſich darin torit mehr als ber 
„Xitel ertvarten TÄßt, und es nibt Aufichluß hver das, was bie jüngfte Zeit anders geftalter 
„ober men aefchaffen hat, fo daß weder der Mann vom Fach, noch angehende Hemer, 
„biefes nügliche Buch unbefriebiat ‚aus ber Haud Itgen wird.‘ & G 
4 * 


thlg im ber Matthias Nieger'ihen, Buchhandlung in Augsburg. 


(5159) Tübingen. In ber Buchhandlung ZimrGunttenberg in fo eben erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben; 


Conflict zwilchen Himmel und Hölle, 
an dem Dämon eines befeffenen Mädchens beobachtet 
Profeſſor €. a. Efchenmaper. 


Mebft einem 
Wort an Dr. Straufs, 


Prels: broſchirt AM. 36 fr. 
Der Berfaffer bält bie bier Negro Geſchichte um fo mehr ber dffentlihen Mufmertiam: 





teit würdig, als fie mit mur bie Erfbceinungen bes Befeifenfenund auf eine Weile 
barfent, wie fie bit jegt noch nie zur Auſchauung aefommen find, fonbern auch durch auffallende 
Thatfachen manche hriftlihe Wahrheiten befräftigt, welche feit geraumer Zeit der Zweifelſucht 
und dem Unglauben vpreiögegeben wurden. Daber eignet fich diefe Geſchichte beſonders auch zu 
dem Wort an Dr. Stramß, tweldes der Berfaſſer im Anbang zu geben ſich erlandt bat. 





’ 


sı35) Bei Gebrüder Meichenbach in 
ipzig iR erſchienen: 


Vorſchule 


der 


Hieroglyphik, 


oder die 


Dilderſprache der Alten. 


Ein Huͤlfebuch beim Studium der Claſſiker 
u. bibliſchenSchtiftſteller. Von F. Nork. 


ar, 8. broſch. 1 Thlr. 18 Gr. oder 
3f.9 


Die Tendenz dlefer Schrift — bie Urfache 


nadhzumeifen , welche das Mißverftänbniß fe 
vieler Bibel veranlaßt, und Homers tie 


von Dit it wurben — in 
Indien Naturpbilofopbemen ben Urfpeung mehr 
menden Kieroainpenftui anoefabt hatten, 
der, wie bie Dratel, eine toppelte Auslegungds 
weife_ vertrüg, unb aud an ben kislifchen 
—— Nachahmer gefunden bare, weli 
bie s wortfpielreichen afiattidhen Thiome 
gm nur in ben Mofterien zu enticyleiernde 

unteldeit BeeinBiern balfen, Jeſu is 
&ung feines & und Bluted mit Bros und 
Wein , die rätbfefbafte Berfiuchung ded Feigen: 
MEET — 
e u. ſ. w. find im t 
auf eine von Strauß abweichende Bere ers 
Härt worden. 


Borrätbig in allen Buchhandlungen Deutſch 
dende te in ber Matt, Rieger: 
fen Buchhandlung in Augeburg. 


Ti) Bei Fr, Hentze, Buuhäntier in 
B ar erſchienen und tur alle Buchs 
baudlungen des Ja⸗ und Andlandes zu bes 


sieben: 
Die 
Bolksfouveränetät 
ibrerwahren Geftalt, 


von . 
Dr. u. Prof. 2. Thilo, 
Vreis: geh. 1%, Mile. oder af. 42 fr. 


15154) Bei Hölfcher in Coblenz in ers 
ſch ienen und an alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Iants verfandt worden: 


Bermbardt, Elementarbuch der deutſchen 
Sprade, 2e umgearbeitete Aufl. 51 Er. 
Brinfmanns (Propft in Berlin), Betrach⸗ 
tungen über die fieben Worte des fter: 
Veriden Eridfers am Rreuge. web. 51 fr. 
Semt (Derlehrer), gomnaſtlſche Uebun⸗ 
sen, Splele und Lieber für höhere Schu⸗ 
— vermehrte Auflage in 32. geheſtet 





Sitramiberg, C. von, Moſelthal von Zell 
bis Cenz. gr. 8. geb, a fl. 12 tr. 

Stlein, Moſelthal von Eoblenz bis Zell, 
berabgefent auf 2 fl. 6 fr. 5 





1859 
[3110-12) OUVRAGES, 


publiecs par ia Soelets aslatique de Caleutta, 

„Lorsque le gourernement anglais dans l’Inde suspendit l’impression des ouvrages orientaux 
qu'il araıt commence a faire publier, la Societs asiatıque de Caleutta out le Courage de blämer 
cette decision et de prendre sur elle l’acherement je ces Iraranı, La Socicie asialique de 
Paris Jui offrit alors de servir d’intremediaire benevole entre elle et le public savant en Europe, 
et la ei6 de Calcuita lui a envoye un nombre considerable d’exemplaires des our: 
acheres ou commences. La Societe asiatique de Paris fait en con nce un sppel aux sarans 
et aux bibliotheques sur le Continent pour sowtenir par des souscriplions le zele de la Socidte 
de Calcutta. Aucune des deux Societes n’a un interet pecunisire dans la vente, car la Societe 
de Calcutta emploiera les sommes provenantes de la vente a publier de noureaux textes des 
ourrages les plus — *7 et la Seciete de Paris n'est que son depositaire en E et lui 
rend compte du produit integral des ventes. Cette combinaison permet d’offrir au public ces 
ouvrages aux prix de Calcutia sans autre augmentation que les frais du transport. Yoici la liste 
des ourrages et leurs prix: 
Mahabharsata, sanscrit, vol. I. et II. 4. 40 francs par volame, 
Raja Tarangini (Chronique de Caschemir). 4. 27 fr. 
Sunruta (sanscrit). 2 vol. 8. 325 fr. 
Nalshada (sanscrit). vol. I. 8. 22 fr. 
Inays {droit musalman en arabe). 4. vol. IL. IV. 38 fr. (par volume.) Les 

volumes I. et Il. sont sous presse. 

Hedays (droit musulman en arabe). 4. vol, 111, IV, 
Asiatic Henearcehes. 4. vol. XVL 34 fr. 
— vol. XVII. 34 fr. 
vol. XVIIL 4 vol. 22 fr. 
vol. XVII, 2 vol. 22 fr. 
vol. XIX. 4 vol. 25 fr. 
R vol. XX. 1 vol. 32 fr. 

— — Inder. 20 fr. 
Prinsep’s tables of measures, chronology and genealony ofıheHindoos. 16 fr. 

‚S’adresser directement a M. Cassm, agent de la Societe asiatique, rue Taranne No. 42. & 
Paris. Les personnes qui prefereront, de ce serrir de l’intermediaire d’un libraire, derront l’in- 
demniger de sa peine, car la Societe ne peut accorder aucun rabais. 


38 fr. (par volume.) 


% 





(305) In der J. ©, Eotta’fgen Buchhandlung iR erfpienen: 


Polytechnisches Journal, 


derausgegeben von den 
DD. Dingler und Schultes. 
Erftes Scptemberheft. 


Inhalt. Befchreitung eines Inftrumentes, womit man Schrauben in die inneren Wan— 
dungen von Röhren einlaffen fann, und welches von er Edin. Sollp jun. erfunden warb. 
Mit Abbild. — Whirthers Srrpefierungen an ben Rabichuben und anderen an ben Näberfubrs 
werfen anmwenbbaren Apymraten. Mit Abbild. — Doungs rg an ben Aihetaibfiern 
und Wallen, Wir Abbild, — Homwells Berbefferungen an ben Febern für Thüren und Thort. 
mir Abbiib. — Hodes veee; an den Maſchinen zum Kardiren von Baumwolle und 
andern Faferftoffen. Mit Abbilb. — Emitbs errungen an den Mafchinen zum Stars 
diren ber Baumwolle , Wolle, Eribe, des Yracıfed und anderer Raferftoffe. Mir Abbild. — 
Wilbe's werbefferte —F zur Erzeugung eines den geſtrictten Strumpfen aͤhnlichen Fabricates. 
Mit Abbild. — Leber bie von Hrn. Deipreaur in Paris _erfundenen, vertieft und erhaben ges 
dructten ober gepreßten und verfchieben vergierten Reter, Cammte und andere berlei er * 
Tapeten, Möbelhb en, Bettvorhaͤngen ät. — Leber Apparate zum Heben zuckerhaltiger Fläffigs 
feiten. — Zenneck, Verſuche mit verſchlebenen im Handel vorkommenden Zu — Ders 
beiferungen in ber Surterreffinirting ber HH. Gwynne mb Donng. Mit Abbild. — 
das doppelte falte Macerationdverfahren bei ker MunfelrüsensFabrication nach Hru, Barthelemy 
Laurence, Zuckerfabricanten. — Leber Zuckergewinnung aus getrodneten und aepfilverten 
Runkelruͤben. — Mau gun Merbefferungen in ber Babrication von Chlorkalt unb anderen 
chemiſchen Präparaten. Mit Abbild, — Neues Verfahren zur Bereitimg ber Jodſaͤure, von Louis 
Thomſon. — Beſchreibung bes Abtreibens durch Kryſtauiſatien, eined neuen metallurgifchen 
Berfabrens zur Scheibung des Bleied vom Eilber, von M. 5. Le Play, — Miscellen, 
Engliſche Patente, — Ericffons neuen Treiber für Dampfboote, — Eröffnung nenerer engliſcher 
Eiſenbahnen. — Weſſindiſche Eifenbahn, — Davidomws mener Akbampfapparat für Andere 


fabrifen, — Gautier, Soreits und Eorarbs Aucerfabricationdfuftern. — Lieber bie falte 
Klärung bes Runtelruͤbenſaftes. — Ueber eine von Sam, Lang erfuntene Mafchinerie zur Fabri⸗ 
sation von Tauen und Geilen. — Ueber die Eteanabelmühlen in Rinht: Pool, — Ueber die Bere 


alze in ryftalle, und bie rünftliche Darftellung von Rubinen und 
efrieren ber Salzaufldſungen und Über bad Erftarren einiger anderer 


Zweites Septemberheft. 

Tafel zur Berechnung bed dynamiſchen Effeetes der Dampfmafhinen mit Erpanfionen., vor 

. Ehoffel. — Ueber ben neuen Patentdampfteffel des Hrn. W. Suminaton. Mit Abbilb. 

— Barlow; Über eine von Hru. 3. Kingfton erfundene Zange zum Feſthalten von Metalls 
ftäben, Mir Abbiid. — TerraffonsBounered's Zienelformmalhine. it Abbild. — Bes 
fdreibung, einer Mafchine zum gen, Kronen und Appretiven bed Papiers, welche von 
sen. Hmebce Rieder verbeffert wurde und in ber untpapiexfasrkt der 952. 3. Zuber u. Comp. 
in Mübhltaufen angewandt wird, Mit Abbilb. — Ward, über eine verbeiferte Methode Panten 
8* Nimmen, Mit Abbild. — Ueber einen verbefferten Pflug mit boppeltem Regulator von Hrn. 
umerin, Mit Abbild. — Leber bie Aufammenfegung ber Erdharze; von rn, Bouffingault. 
— Heber ben wirfiamen Beftanbtheil des Tabats von Henry und Boutron:Ehalard, — 
Enppiers Verfahren dad Älteli in dem alten Potaſchetüpen (Indigtüpen) wieder nugbar jur 


wandiung Unaufldglicher 
nden, — Leber das 


1860 
ges. — Mufbets Beftreitung eines neuen B mn Dubbdeln bed Roheiſene. — 


exfabrens 
noen uͤber Muſhete Patent, — Leber bie eleftro:smaanetifche Maſchine des Hrn. 


omas 
Davenport in Branson in Norbamerifa. Mit Abpild. — Ueberden farkigen Gteindrucd bes 
Sen. G, Engelmann. — Miscellen, Zahl der in Brantreich —— Patente. — Preife, 
welche die Society of arts bei ihrer legten Eigung votirte. — E. Dearanbs traabare Dampf: 


mafchine. — Elaniöreh Verbefierungen an den Dampfteifeln = — 8* — Die Eiſen⸗ 
bahnen in Beiglen. — Ueber bie Ventilirung des Gifenbabntunneld, — Dr. Reib's Lufters 
ar ee — Builors — zum Traue der Straͤflinge. — Demanbions 
ſſerte e.. ervehre. — Ueber Mitrojfope mit Glaecügelchen. — garaetı UIID, 
Apparat zur ation ber gefdbenten Stoble. — Ueber bie gemehuns bes T 
dien um —* — des Gußeiſens in Köni un. — ntalium als zuf. u ars er 8 
ifenbobdfen. — Paven’d und Buran' rat Re, ieberbrlebung der 6 Bene: _ — 
—2 —8 olb in größerer Menge aus bem — ſande au gewinnen. — Ueber 
ber Altallien auf ben Zucker. — Ueber bie Anwendung von Dampf au *— ——2* 


Von mau br —— *8 und *8 Idurnal erſche inen wie ** monatlich 
ahrgang aus 24 en mit 24 bis 56 Au ten beftehend, 

en De ende verfeben, macht 4 ſich em Gray and, ne one durch 

uchbandlungen nur 9 Ribir. R q fl. 

n diefes Jonrnal be een Anzeiger ge einfchlägige zus 

che, Waarens und Miafchinen: Anbietungen, —— — n. ſ. w. 
* Billige m er erg auf, und die Verlags: Erpedition be est 
e 


e einfcht, Gorrefponden;. 
[5143] Bon den Gemälden der Schweiz haben wir fo eben das 17te Heft verfandt: 


Der Kanton Thurgan, 


hiſtoriſch, geographiſch, ftatiftifch gefchildert. 
Ein Hands und Hausbuh für Kantonsbärger und Reifende, 


von 
3. 2. Pupikofer, 
Diafon in Biſchoſes. 
ar. 12. geb. ” Su, mir Karte. 
Preis 2 ef. 2 r. 
3 allen Buchhandlungen vorraͤthig 
€, 





151, Bogen. 


finden 
. ln, — Brofeifer Wilder wir das er erſte Heft bed Rantons Sranbänden, beſchrieben von 


St. Ballen, bu 5 22 1837. 


Suber & Eomp. 


 Mampfichifffahrt 
des öftreichitchen Klo. 


Vom 1 —— 1637 angefangen fährt monatlich und zwar am A und 16 
jeden Monats ein Dampfſchiff 
von Erieft nah Syra, 
mit Berübrang von Ancona, Corfu, Patras, Athen ꝛc., und ein anderes Dampf: 
(hilf gebt am G und 21 jeden Monate 
von Ronftantinopel nıd Syra 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Smyrna ıc. 

Naͤchſtens wird auch die Fahrt zwiiben Syra und Mlerandrien, mit Berührung 
von Eandien eröffuer und fo geregelt werden, dad am ® und 24 jeden Monats bie 
Boote von Erieft, Konftantinopel und Hlerandrien in Syra zufammen treffen, 
woſelbſt fie wechfelfeitig die Paſſaglere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. auftanfcen 
und f&lennigit nah ihren Abfahrtsbäfen zeigten, was jebt ſchon mit den Booten 
von Zrieft und Konftantinopel ber Fall iſt 














DEREN TG 
Bapierfabricanten. 


Seit einiger Zeit befinde ich mich in dem Befis eines Mittels aus einem Material völlig 
untabelhbaftes feines Echreibvapier zu bereiten, wovon ber Preis ber r einem Neem a 10 
Pfund oehbelgen Diafie. bis zur Verarbeitung zubereitet, nicht re feh8XThaler zu ſtehen 
fomınt. Ich bin geſonnen, wenn fih eime genugende Anzahl Sudſcribenten findet, dies Mittel 
PH Herren —J abricanten , welche darauf einzugeben arueigt t find, mitzutbeilen,, und erſuche 

Du deshalb ficy ſchriftlich am mich zu wenden, worauf ich „enteiden meine billigen 
ür ſie ganz fihern Bedingungen befannt machen ver! 

och bemerte ich, daß das oben gedachte Material nicht aus Dntträsenfefern befleht , ſon⸗ 

bern won einem foldyen Gehalt ift, daß ein jeber Sachverſtaͤndige vollfommen befriedigt ſeyn wird, 


Weddersleben bei Quedlinburg, Megierungsbesirt Magdeburg. 
Leopold Franfe, 


(sı2ı-25] 


508 der Unterzeichne: ; 
eg und" an alle — Rn. 


_ Stanzöfifcher 
Zoll : Zarif. 


Nah den Altern Zollverordnungen und 
ben während der Republik, dem Kaiſer⸗ 
reiche, der Reſtauration und der jegi- 
gen Regierung erfhienenen u 
fegen, mit Inbegriff des jdng 
ften von 1836 bearbeitet und in alpha⸗ 
beriihe Ordnung gebracht 


von 
£.E&. $. Steinbeil, 


or. 8. in Umſchlag broſchltt. Preis ı f. 
56 fr. ober 1 Mtbir. 

An obigem Tarife find alle Waaren, bie bei 

der Ein; und Ausfuhr an ben franybft {den Grin: 

yen vorfcmmen Finnen, in alpbabetifcher Ort: 


—583— eſteut, 8 hat der a Vexf. ſelbſt 
ich nicht verdrießen la unter 
ben verſchiedenen Benennungen, unter für 


in biefen oder jenen Gesenden mehr befannt * 
einzureiben, von wie dien in ben meiften 
fe diefer Art der Fall ift, von einer Genesung 
auf bie andere binzinveifen, woburd ber Suchende 
viele Zeit und oft ſelbſt bie Gebulb verliert, - 
onbers wenn bie Beiege fo duntel find, an 
en. fie burch vorberwegangene erflä 


und bie ollende —A unter ibre eigents 
u Baba nen fan 

Ser Unge eübtefe e wird den Zoflfag jeder 
—— re in eben fo furger Jet und 


mit —A — als ein Wort in einem 
Reriton finde 
Eruttaart u Tübingen. 
. &. Eotta’ihe Buchhandlung. 


(5160) Bei &. Franz in München 


| ist zu haben, und durch alle Buchhandlungen 


Deutschlands und der Schrreis zu beriehen: 

6.6. Winckelmann Opere. 
Prima edizione italiana completa. 
— Prato. 12 Bde. Text in gr. 8. 
u. 30 Hefte. Kupfertafeln in Folio. 


Preis 150 fl. Conrm. 

Eine äufserst sorgfältig ausgestaticte Am- 
gabe. 
(5148) Bei Vandenhoe u. MHuprect 
in Göttingen it fo eben erfhlenem: 


Abdrud 


Ines 
Dogmatifchen. Gutachtens, 
über die erften 16 Säge, 


. welde 2 
in der Erzdiöcele Köln 
dem Klerus zur Unterſchrift vorgelegt 


werben. 
Nebſt einem Nactrage. gr. 8. geheftet. 
Dreis 6 ar. 
[145] Kampenöl-fieferung. 


Die Lieferung von 0 Eentnern raffinirte⸗ 
Lanwenreysdld zur biefigen eg 
wird Mittwoch den 2% 6, M. Abends 
der Stadttaͤmmerei Öffentlich in Heard —— 

Augsburg, ben 15 September 1857. 

Mlagifirat der Stadt Augsburg. 
1. Bürgermelfter 
Dr. Garron du Val, 
Birfinger, Secretit, 


und bei dem Postamte in Harls- 


———— ® se: für italien bei den = k. 

.. ’ » 'ostämtern zu Brogsas, Inms- 
Se * ——— emeine eitung. brack, Verona, Venedig, Triest 
gensjihrig. halbiährigund bei Be- und Mailand. Inserate aller Ar- 
gimn der sten Hältte jedes Boms- werden aufgenommen und der 


“ter anch rierteljährıg,fürPrank- 
reich bei Herrn Alszander = 


are Ba Mit allerhõchſten Privilegien, 
Freitag Nr. 265. 22 September 1837, 


Portugal, (Brief aus Lifabon. Die Unterbandiungen abgebrochea.) — Gpanien. (Brief aus Baponne, Earliftifher Bericht über bas 
Xreffen vom 24 Uug. Depeſchen) — Greoßorisannien, (Brief aus London.) — Branfreis, (Brief ans Paris.) — Same. — 
Deavihiand, (Briefe and Münwen und Brantfart.) — Dinemart. — Schweden und Norwehen. — Seſtreich. — Handeld: umb 

VBörfenuanrihien. — Non eine Stimme von ber rujlifh=teutigen Sraͤnze. — Michel Ebevalier über Mexico, — Berbandlungen def 
€ bayeriſchen Sränpefammer über das Bubget. — Ehina, (Brief aus London.) 




















Auf die Allgemeine Zeitung werden auh für das Vierte Quartal Beftellungen angenommen; ; 
koſtet dabier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. Die auswärtigen Abonnenten belieben fi mit ihren VBeftellungen an 
die zunaͤchſt gelegenen Poftämter und Zeitungs: Expeditionen zu menden und dieſelden möglichft frühzeitig zu machen, 


damit wicht fär die zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollſtaͤndige Exemplare geboten werden muͤſſen. 





Pertagal. 

O Liſfabon, 51 Aug. Was fol man glauben? Im dem 
letzten Tagen hatten wir fo viele mwiderfpredende Gerüchte: 
Sald waren bie Artillerie in Santarem und Bomfims Eavallerie 
zu Saldanha übergegangen, bald Saldanha und Terceira ge: 
fangen, bald Bomfim und Sa da Bandeira, leßtere fogar hätten 
olme Saͤbel und im demäthiger Stellung um einen Waffenſtill⸗ 
Hand gebeten, ben man ihnen ans Mitleid und unter Bebin: 
gung der Anerfennung der Earta zugeftanden, und endlich fell 
andı Schwalbach mit einem von Galdanha betafhirten Corps 
den Baron be Cafal, der von Santarem kam, aufs Haupt ger 
ſchlagen baden. Da man weiß, daß vom ber Polizei Briefe un- 
terſalagen werden, fo kaun jede Partei für wahr halten, was 
Ähr weliebt. Nun ift zwar im getrigen Diario ein Supplement 
it einem Siegedbulletin erſchlenen, aber wenn bie Ehamorros 
ſe ſehr geſchlagen find, fo muß man fi doch wundern, daß man 
teine triumphbirenden @efichter fieht. Auch bildet ed einen trau: 
rigen Eontraft zu einer fiegreihen Megierung, wenn das Diario 
von Entlafung abtränniger Civil» und Militärperfonen, fo 
wie von Aufloͤſung von Nationalgarden und Municipaltam: 
mern, denen man nicht trauen darf, mod gänzlich voll ift, oder 
wenn die Minifter no vor ein yaar Tagen ben Cortes fagen 
mußten, fie hätten fein Seld, wenn es nicht gelungen märe, 
etwas mweniges in London gegen 17 Procent jährlih aufzuneh⸗ 
men; daher wollten fie auf den Inſeln San Miguel, Mabeira 
und Porto Santo für 800 Contos Nationalgüter verkaufen, 
amd 600 Eontos von 1000 bid 20,000 Meis in Noten, zahlbar 
in Jahresfriſt emittiren, mozu fie ſich bie Ermächtigung der 





Rimefen der andern Hälfte mitunter fteril ausfallen mögen. 
Doch dem guten Baron Domfim habe ip offenbar Unrecht ge: 
than, wenn ich mir bie Möglichkeit dachte, er werbe wohl ben 
Feind nie finden. Man höre, mas er an ben erlaucdten und 
trefflichen Senbor Ariegsminifter fchreibt: „Am 28 marſchirten 
wir des Morgens 4 Uhr bei bedecktem Himmel aus Leiria. Als 
wir nah Campe da Feira famen, erblidten wir die Rebellen; 
man traf die gehörigen Anordnungen, und wir rüdten mit ber 
Artillerie, fanfirt von zwei Golonnen - Infanterie auf ber 
großen Heerſtraße vor, die Cavallerie folgte hinter der Artillerie. 
Gegen Mittag entfpann fi das Feuer, und dauerte über zwei 
Stunden mit der größten Heftigkeit, nit nur auf einigen Punkten 
ber Linie, fondern auf dem ganzen linken Rlügel. Der rechte li: 
gel des Feindes wurde zurüdgefhlagen, mo bderfelbe feine größte 
Stärfe hatte, und fi die beiden Marfchälle mit ihrem Gene: 
ralftab befanden. Man befahl hierauf einen Carallerieangriff 
(mer denn ?); und als fi die Truppen einander mäherten, ſchrie 
man von Seite der Rebellen: „Viva! viva! und einige feßten 
hinzu: „die Gonftitution von 1822!” Die Soldaten fenften bie 
Säbel, und machten einander gegemiber Halt, ohne näher 
zu kommen, Während diefes fih zutrug, ſchrien Marquis be 
Salbdanda und Herzog Terceira: „Baron de Bomfim, laßt uns 
DBlutvergiefen vermeiden.” Ich antwortete: „But, befeblt dem 
Rückzug, umd laßt das Feuer einftellen.” Dieſes geſchah fo: 
glei, und wir famen über einen Waffenſtillſtand überein, wie 
Ew. Erc, aus beifolgenden Artikeln erfehen werben: 1) Die 
Truppen unter bem Commando ded Baron be Bomfim ziehen 
fib nach Leiria zurdd, und die bed Marquis de Saldanha nad 


Nlcobaga, indem fie heute in Aljubarrota übernabten; 2) am 
se Morgens 10 Uhr werden fih in Aljubarrota Cemmiſſarien 
verfammeln zu einer Verabredung ber die Art und Weile, bie 
Vergiefung portugiefifhen Bluts zu verhüten, nah dem Wun⸗ 
fhe des Marquis de Saldanha; 3) bie Feindfeligkeiten werden 
fo lange eingeftellt, big man von beiden Seiten den Waffen: 
ſtillſtand auffündigt, und zwar 48 Stunden vorher. Schlacht: 


&orted erbäten. Die Finanznoth ift in der That groß: längit 
Tönnen bie laufenden Ausgaben nicht mehr aufgetrieben werben, 
und jest erfordert der Krieg gegen die Gartiften und Pie: 
smtechibo aufßerordentlihe Anſtrengung. Komiſch aber mar es 
mir, baf der Diinifter des Auswärtigen fib über den Befandten 
iw London beflagte, weil er fo fteril berichte, mit der beigefüg— 
ten Bemerkung: er bätte längft einen Mann feines Ber: 
trauen hingeſchict, wenn mit eben wieber das verdammte Geld | feld bei Carvalhos am 23 Auguſt. Baron de Bomfihn, 
wäre. Mich daͤuchte, die Diplomatie könne wohl nicht furdt: | Marauis de Saldanha.“ Dem Berichte ded Generals Bomfim ". 
Bar fen, wo fie auf halbe Nationen gefeßt ift, und wo and die | int noch das Lob der Offlciere beigefügt, die ſich ausgezeichnet, 


2114 


an deren Spitze der Dieconde be Sa ba Bandeira fteht, welcher 
das Commando der Cavallerie übernahm ; ferner wie bag zweite 
Zaͤgerbataillon unübertrefflich gefohten, und bie Artillerie fo 
falted Blut gezeigt, und fo ganz vorzüglich gut geichoffen habe. 
Ueber ben Verluſt des Feindes wird nicht mit Beſtimmtheit ges 
fagt, ob er numerifch beträchtlich geweſen, allein gewiß few er es 
qualitativ, denn der Chef der Gavallerie, Baron de S. Cosme, 
ber Graf Redinha, der Sohn des Brafen Villareal, dem eine 
Kanonentugel das Bein meggeriffen, und ber Sohn von Mon: 
ſinho d'Albuduerque, der durch die Bruft geſchoſſen, finden auf 
der Liſte. Der eigene Verluſt wird zu 40 Tobten und Vermun: 
deten angegeben, worumter mehrere Dfficiere , die genannt wer: 
den, und zu fünf Officteren und einigen Soldaten, bie gefangen 
genommen wurden. Weberbringer merde das Nähere melden, 
Der Redacteur des Diario macht über biefe Berichte aus Campe 
de Chao de Feira folgende Bemerkungen: „Der Waffenſtillſtand, 
von welchem diefe Schaͤndlichen Nugen zu ziehen gebenten, mas 
werben wir, was werben fie davon haben? Eine Convention, 
wie die von EvoraMonte? Dazu wird ed nicht fommen, Die 
Regierung, die ganze Nation und bie wahrhaft conftitationell Ge: 
finnten wuͤnſchen, baß ed mit diefer Faction ein Ende nimmt, 
und zwar auf fo eine Art, daß die Köpfe ber Hydra ſich nicht 
reprodueiren. Waffenitifftand zugeſtehen ift militärifh, und 
war es um fo mehr in diefem Falle, da nur wenig Stunden 
hinreichend gewefen, um die Golonne von Baron de Caſal zu 
fih ftoßen zu laffen. Das Ediefal der Guerilha ift entichie: 
den und fo gewiß, wie bie Nation entſchloſſen ift, nicht bie 
Waffen nieberzulegen , fo lange noch ein Rebell auf den Beinen 
ſteht, oder die Aufruͤhrer nicht beftraft_ find.” Indeß analpfiren 
wir. ben Bericht des Barond be Bomfim, fo geht baraug hervor, 
4) daf von biefem im Allgemeinen Fein Sieg erfochten wurde; 
2) daß die Cavallerie von beiden Seiten nicht gegen einander 
ftreiten wollte; 5) daß beffen ungeachtet jede ihrert Fahne treu 
blieb; 4) daß es von Seite der Eavallerie Saldanha's, bie, wie 
befannt, der Gavallerie Bomfims um mehrere hundert Dann 
Überlegen ift, großmuͤthig gehandelt war, daß fie nicht gegen 
den Fleineren Haufen ihrer Brüder ſocht, wodurch unjtreitig ein 
volfommener Sieg auf Saldanha's Erite fih ergeben hätte; 
5) daß es in biefem Fall eben fo edelmuüͤthig von Saldanha und 
Terceisa war, dem Baron Bomfim zuzurufen, das Blutvergie 
Ben einyuftellen; 6) dab Bomfim eben fo menſchlich dachte, und 
dadurch der Waffenftilftand zu Stande Fam, welchen Ealdanba 
dictirt zu haben ſcheint, wie bie Abfaffung der Artikel zu erfen: 
nen gibt, fo daß ſich beide Corps, ſtatt im Angefihte das Fer: 
nere zu unterbandeln, gegen acht Wegſtunden von einander tren- 
men, bie beiberfeitigen Commiſſarien zu einer ferneren Husglei: 
hung aber fih in Aljubarrota, welches nur 1’, Stunden von 
Alcobaga entfernt iſt, zuſammen fommen felen. Von ben Trup- 
penführern lann man wohl erwarten, daf fie alled Mögliche an: 
wenden werden, um ben Streit gütlich beisulegen, denn Bomfim 
it intimer Freund Salbanha's, allein Feind bes Herzogs Ter⸗ 
ceira, bagegen ift Sa da Banbeira intimer Freund des Herzogs 
und Feind Saldanha's, Freund: und Feindichaft Freusen fi 
bier alfo auf eine fonderdare Art zwifhen den Chefs der entge: 
geugeichten Parteien, fo day fie fih gegen einander aufheben, 
und die eine Partei wird immer bie Vermitgferin der andern 
fern, Tritt uͤberdieß meh der inge Monfinhe d'Albuquerque, 


ber mit allen Freund it, alen bie Yartei Saldanha’d ergriff, 


mit feiner auferordentlihen gründlichen Beredfamfeit, Die für 


die Earta das Wort führt, dazwiſchen, fo If zu erwarten, daß 
es unter den Felbherren zu einer friebliben Uebereinkunft fom=- 
men werde, ja vielleicht gar zu einem Buͤndniß, um bie Megie: 
rung und bie Gortes gemäßigter zu Kimmen. Ob mar damit 
aber hier zufrieden ſeyn wird, ift eine andere Frage. Man kann 
es bezweifeln, denn wo ein Mantas, Franca und Pucote einen 
eraltirten Hanfen commanbiren, ba muß cine ſchwache Regie— 
rung, da mäffen bie Eortes wohl thun, was jene verlangen, 
denn bdiefe wollen burdans bie Chefs ber Mevolution auf dem 
Schaffott feben, und wenn auch fie darüber umtergeben folten, 
woran fie aber nicht zu benten feinen. So viel ift aufge: 
macht, daß bie Revolution Saldanha's zwar viele Anhänger, als 
lein keine kräftige Unterftäßung findet, feine active Macht im— 
mer Hein bleibt, bagegen bie deſpotiſche Macht ber Gegenpartel 
Alles aufbietet, ben Aufftand zu unterdrüden, Nun find aber 
in diefe Sache bie angefehenften Männer, bie erften Familien 
des Reichs verwidelt; wird man biefe, die von ber Gnade ber 
Ultraliberalen nichts zu erwarten haben, fo gänzlich vernichten 
laffen? Hoffentlih wirb ber wenige gute Sinn, ber noch unter 
den Linientruppen iſt, fie bavor bewahren. Schon im meinen 
früheren Berichten tabelte ih, das Saldanda von Gaftello Branes 
nah Coimbra, und nicht nah Tras:od: Montes und Minhe mar 
ſchirte, um fi mit Baron be Leiria zu vereinigen, und biefem 
Luft zu machen, noch mehr aber, daß er auf Liffabon maridirte, 
wo er doch wiffen mußte, daß biefed feinem kleinen Haͤuflein 
nicht die Thore öffnen würde. Diefer verkehrten Richtung als 
lein hat er feine gegenwärtige Lage zuzuſchreiben. Was wird 
ihm aber für ein Ausweg übrig bleiben, wenn fi die Unter: 
hanbdlungen mit Bomfim zerfclagen follten, ba feine Hauete 
ftärfe, die Gavallerie, wenn ber Bericht Wahrheit fagt, ihn zwar. 
nicht verläßt, ſich aber auch nicht ſchlagen wil? Vielleicht ein 
foreirter Seitenmarſch zur Rechten, und ein Verſuch nach Tras— 
os⸗Montes zu gelangen, ohne fih mit Bomfim fürs erfte aber 
mals zu meffen. Der ganze Streit, ber ſich eigentlih nur um 
die beiden Worte Carta und Conftitution dreht, denn beide find 
in der Sache beinahe dasſelbe, mürde bamit ein Ende haben, 
wenn bie herrſchende Partei, bie jegt aus bloßem @igenfine 
das Wort Earta verwirft, bierin nadgeben wollte. Selbſt bie 
meiften Deputirten wären einverftanden, unfdglihem Unglid 
wuͤrde abgebolfen werden, wollten die Eraltirten dieſen Ei— 
senfinn aufgeben, und biefes koͤnnte allerdings. bad Einver— 
ſtaͤndniß der Befehlshaber und ihrer Truppen bewirken, Mir: 
mand freut fih über biefen unfeligen Streit mehr, als die Mi- 
queliften, die gewaltig das Haupt heben, und in diefem Trüben 
einen Lichtglanz für ihre nie verfiegenden Hoffnungen erbliden. 
Die Eortes felbft muͤſſen gefühlt haben, daß es voreilig wäre, 
fhon ein Halloh aufzufhlagen, denn fie haben ihr Dankvotum 
an bie Armee bis auf ben Ausgang des Kriegs vertagt. Die 
Armee hat fhon zu oft die Farbe gewechſelt: das einemal find 
bie Dfficiere, das anberemal die Soldaten cartiſtiſch. Wer weiß 
ob es nicht hei bem Corps bes Baron de lad Antas der Kal 
feon wird, daß, während er feine Auhaͤnglichkeit an die Conſti⸗ 
tution betbeuert, feine Soldaten bie Carta leben lafen ? Seine 
ben Eortes mitgetheliig Erklärung wurde daber ziemlich gleicd- 
gültig aufgenommen. 
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Die Nachrichten aus Liſſabon im den engliſchen Journalen 
reichen bis zum 6 September. Sie enthalten wenig mehr, ale, 
daß am 50 Ans. von Baron Bomfim einer: und Marſchall 
Saldanba andrerfeits ein Verſuch gemacht wurde, den Streit 
ohne Blutvergießen zu beendigen, und baf ein Waffenſtillſtand 
(f. oben) zum Abſchluß fam. Beibderfeitd wurden Commiſſarien 
ernannt, bie am 30 zu Aliubarrote jufammentraten. Die Agen: 
ten Saldanha's fehlugen vor, daß bie Carta Don Pebro’s von 
41826 als Reichsgeſetz procamirt und bie neu zu wählenden Cor: 
tes ermächtigt werden folten,"alle ihnen noͤthig ſcheinenden De: 
formen, jedoh nur unter Zugrundlegung ber Beflimmungen ber 
Carta einzuführen. Die Commiffarien Bomfims anworteten 
fegleich, fie könnten in Feine Vorſchlaͤge eingeben, melde die Ab⸗ 

Anderung des beftehenben politifhen Syſtems dezweckten, das 
yon der Ration proclamirt und von der Königin angenommen 
fer. Hierauf kam man nur überein, daß jeder, Theil die ler: 
wunbeten ber Gegenpartei wie feine eigenen behandeln folle, 
worauf fih die Sommiffarien trennten. Am 31 Aug, ſchrieb 
» Baron Bomfim aus feinem Hauptquartier Leiria an ben Mars 
fall Saldanha: „Excelenz! Da ih die von Ihren Commiſſa— 
rieh im der geftrigen Eonferenz zu Wljubarrota vorgeichlagenen 
Bedingungen nicht annehmen fann, fo zeise ih Em, Exrc. an, 
daß, dem Art. 8, ber am 28 1l. M. abgefchloffenen Uebereinktunft 
gemäß, der Waffenftillftand zwiſchen und 48 Stunden nad Ihrem 
Empfang biefes Schreibens zu Ende geben wird, Beſtimmen 
Sie ben Tag und die Stunde, wann Sie dasfelbe entgegen neb> 
men wollen. Baron de Bomfim.” — Die Eartiften follen in 
dem Gefechte vom 23 Aug., beffen Ausgang nad feinen Folgen 
offenbar ein unentſchiedener war, gegen 500, die Gonftitutionellen 
augefaͤhr 40 Mann verloren haben, — Nach andern englifhen 
Gorreipondenzen waren bie Gartiften, nachdem fie in bem benach⸗ 
barten San Martinho zwei Kanonen, bie fib an Bord eines 
vor biefem Drte liegenden Fahtzeugs befanden, an das Land ge: 
bracht Hatten, am 5 Sept, vom Wlcobaga aufgebrochen und über 
Rio: Mayor an Santarem vorbei nah Gollegao (nörblih ven 
Santarem auf dem Wege nah Thomar) marfhirt, wo fie am 5 
Abends aulangten. — Die Eartiften in Balenga (an der Nord: 
gränge gegen Spanien, in der Provinz Entre Douro € Minbe) 
follen am 20 Aug. bei einem Ausfall den fie belagernden Eon: 
ftitutioneien, unter Baron Amargen, betraͤchtlichen Verluſt bei: 
gebracht, und diefer fol, vornehmlich wegen überbandnehmender 
Defertion unter feinen Truppen, die Belagerung aufgehoben bar 
ben. — Ju einer der letzten Eortesfizungen wurde gegen den 
GSeſandten in Sonden geklagt, daß er Portugiefen, Die ber jeht, 
gen Regierung abgemeigt feyen, wie ben Baron v. Moncorvo, am 
Hofe von Et. James vorgeftelt habe, Der Minifter des Aus— 
mwöärtigen veripra bie Abberufung des Gefandten. — Die Bant 
Bat gegen bie von der Regierung beabfichtigte Emittirung von 
Schatzkammerſcheinen (5, Nro. 262 der Allg. Zeitung) proteftirt, 
worauf ber Finanzminifter ben Gortes erklärte, die Negierung 
Bebarte zwar bei ihrem Vorſchlag, jedoch mit ber Einſchraͤn⸗ 
Zung , dab Niemand zur” Annahme dieſer Scheine gend: 
thige werden ſolle. — Die biutdürftigen Ausfaͤle im Na 
cional gegen bie Engländer und namentlich den englifhen 
Sefandten, als Beförderer der pebriftiihen Empörung, dauern 
fort. Die Anmeienheit des Admirals Napier in Liſſabon 
genirt bie Regierung febr, da fie ihn ebenfals als einen 


Gartiiten betrachtet. Sie führe ilw durch Lift zu entfernen, 
indem fie ihn mit Dereften, worin angeblih die engliſche Re= 
gierung gebeten werden follte, ihn zum Befehlshaber der brittis 
(den Station im Tajo zu ernennen, nah London ſchicken wollte; 
Napier ging aber nicht in die Falle, Eben fe wenig wiſſen fid 
die Minifter den wieder in Kreibeit gefräten General Bacon 
vom Halſe zu ſcaffen. — Der Gorrefpondent der Times 
fbreibt unterm 6 Sıpt.: „Seit meinem letzten Priefe vom 5 
find alle Unterhandlungen zwiſchen den Gartiften und den Eon: 
ftirmtionellen abgebroden worden, und Sonntag Abende fehten 
fib, gleich nah dem Auslauf bes auftindigen Maffenitilitands, 
bie Anfuͤhrer beider Armeen in Bewegung. - Baron Bomſim 
ſchlug den Weg nab Ganrarem ein, wo er am 4 Nachmittags 
einrädte, Der Marſchall ibien anfangs bie nämlihe Kibtung 
einfhlagen zu wolen, benuhte aber die Nacht, um feinen Marfch 
abzuändern, und bis jetzt wiffen die Behörden nicht, wohin er 
fi gewendet bat. Die Unbänger der Gbarte betrachten diefe 
Ariegelikt ald cin Unztichen der nahen Ankunft des Marſchalls 
zu Liſſabon; fie glauben, die Ichte Nacht babe er zu Zorre& 
Vedras Halt gemadt, beute Abends werde er vor den Kinien 
erſcheinen, und leicht in die Hauptſtadt eindringen, deren Bez 
ſatzung burb Ditafbırungen nad Oporto, Santarem, San ulieo 
und Penihe geſchwaͤcht iſt. Ruͤct er nicht vor die Linien, fo 
ließe es fih nur aus feiner Abneigung erklären, das Blutfeiner Mitte 
bürger zu vergießen. Bleibt der Marſchal ftill tchen, oder macht er 
eine leichte retrograde oder Alanfere Bewegung, io wird er fidy bes 
traͤchtlich verftärken durch den ebertrit: des größten Theils der big: 
ber unter Visconde das Antas in Spanien geftandenen portu— 
giefiihen Hdtislegion, Diefe hatte in Valladolid von der Liſſa— 
boner Megierung den Befehl erbalten im Dienfte ber Aönisin 
Yabela zu bleiben; aber nicht fobald theilte ihr ber Commans 
dant bie Ordre mit, ale der allgemeine Ruf dur bie Reihen 
fhallte: „Nah Portugal! nah Portugal!” Dieß war das Sig—⸗ 
nal zur Empörung, und im weniger ald zwei Stunden war die 
Mehrzahl defertirt umd batte fih unter die Befehle des Bri- 
gabegenerald Membez geſtelt. Sie rüdten unter dem Rufe: 
„Es lebe die Königin! Es lebe die Chartel” auf dem Wege 
von Braganza in Portugal ein. Wirconde Lad Antas zog fi 
mit wenigen treu. gebliebenen Truppen in das Fort von Almeida 
zurück. Mehrere ber bedeutendſten Orte im Norden haben ſich 
gleibfals für die Eharte erflärt, naͤmlich Braganza, Chaves, 
Billareal, Vigeu, Braga u. a. Diefe Meaction zu Gunſten ber 
Charte wurde durch bie Erklärung ber zu Chaves in Beſatzung 
liegenden 2ten Divifion unter Obrift Pimentel unterftist. Auf 
die Nadriht davon ſandte man fogleih Truppen wider fie ab, 
die aber dem Beirpiel ihrer Gameraden folaten. Auch das 16te 
und 18te Megiment baben fih für die Charte erflärt. Man 
glaubt allgemein, die hartiftifhe Armee babe jetzt ihre Vereini⸗ 
gung mit dem Baron ». Leiria bewerkſtelligt, der die Belag: 
rung in Balenga io wacker beitanden. Wlsbald nah dem Ein: 
marfh ber Hulfelegion aus Spanien in Portugal verfügten fich 
zwei Officiere berfelben nad Oporto, um den Bebörben dieſer 
Stadt anzuzeigen, daß bie Legion entichloffen fen, die Sache der 
Königin und ber Eharre aufrecht zu halten. Sie wurben verbal: 
tet und mad Liffabon geihidt, mo fie am 4 anfamen. Dad 
Spafhafte an ber Sache ift aber, daß man fie in Liſſabon frei 
berumgeben und dann entwiſchen lich, fo daB fie nun wohlbehal: 
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ten bei Saldanha angelangt fepm werben, — Heute Morgens ift g handlung, nichts mar deendigt. Jriarte und Ulibari hatten ſich 


Bisconde Sa da Ranteira in Lilfaben angelommen, wo fogleich 
ein Minifterratb fatt fand. Er begibt Äh zu Waſſer nad 
Dpverto, da ihm —— des Barons v. Leiria ben Land⸗ 
weg verſperren.“ 

Epariem 

* Baponne, 13 Sept. Wir haben jebt and den carli- 
ftifhen Bericht über bad Treffen vom 24 v.M. aus Nogueras. 
Es wird darin gefagt: „Die Maffen des Könige haben heute 
Nachmittag einen Sieg erfochten, der einer ber ausgegeihnetften 
feit Anfang biefed Kampfes ik — ein Sieg, ber, an fib voll: 
ftändig, unter ben Fritifhen Umftänben, in welden ſich bie Re 
volution befindet, won entſchledenen Folgen fern bärfte. Die 
Divifion bes Revolutienaͤrs Buerens glanbte wahrſcheinlich das 
Sauptquartier überrumpeln gu fönnen, und fam, nachdem fie 
geftern Abend Belchite verlaffen hatte, heute fruͤh amgejogen. 
Ihre Bewegung war jedoeh bald befannt, und bie erfte und 
dritte Divifion,, nebſt einem Theil der zweiten und dem Bros 
der Meiterei rüdten ihr entgegen. Gegen 4’, Uhr Nachmittags 
begann das Gefecht. Der Feind bat mehrmals angegriffen, und 
jebesmal wurde der Stoß mit Feftigkeit aufgehalten. Nah zwei 
Stunden blieb aber der Zriumpb ber Loyalität und dem Muth, 
welche den Ruͤczug des Feindes entſchieden, der ſich bald im ei: 
ne beftürzte Flucht gegen Saragoſſa auflöste. In biefem 
Augenblick (9 Uhr Abends) wird er noch verfolgt. Wir haben 
gegen 2000 Gefangene, darunter viele Chefs und Dfficiere, Das 
Schlachtfeld if mit Leihen, Drunition und Flinten bebeit: man 
ſchaͤtzt die Zahl uber 5000. Viele Pferde und 2 Seſchütze blie⸗ 
ben in der Bewalt des Siegers. Der feindlide Verluſt läßt 
fih noch nicht genau angeben, der unfere ift unbedeutend. Ge⸗ 
neral Gabrera*) und feine Divifion haben feinen Theil an die 
fer Waffenthat genommen, denn fie wurden einige Tage zuvor 
nah einer andern Gegend abgeſchict.“ 

Paris, 17 Sept. Der Monitenr bringt nachſtehende 
telegrapbifche Depeſchen: „Baponne, 13 Sept. 7 Uhr Abends. 
Der Generalcommandant ber 20ften Militärbivifion an den 
Kriegöminifter. Am 10 ift ber Brigadier Iriarte von Pam 
plona ausgezogen, um die Earliften in Muro anzugreiſen. Es 
hat ein Gefecht ftattgefunden, wo ben Chriffinos 150 Mann 
fampfunfäbig gemacht worden find, Die Garliften wurden über 
die Urga zuruͤkgeworſen. Vamplona ift ruhig, obgleich die Ans: 
manderung fortbauert, Die Truppen haben bie Richtung nach 
Yırente de la Reina genommen, um fih mit dem General Uli: 
bari zu vereinigen. Baponne, 14 Sept. 7 Uhrübende. Der: 
felbe an denfelben. Um 1a hatte man in Madrid Machrichten 
aus Liſſabon vom 1. Man war bafelbft noch immer in Untere 


*) Er ſcheint derjenige zu ſeyn, welcher fich zwiſchen Efpartere 
und Mabrib geworfen bat, Cine Bande unter dem Mind 
Efperanya, die als Eabrerad Vorbut angelehen mwurbe, bette 
fi nad den neueften Mabriber Blättern wis Tarancon, Ocafie 
und Mranjurz, auf 10 b# 12 Stunden ber Hauptſtodt gends 
bert, während Don Earlos 2. zech in ber Sierra von Ur 
barracin ftand, wohin ihm Dvaa folgte. Die am Ebro aufge 
flillten Etreitträfte harten Befehl erhalten, fid mit Efpartero 
zu vereinigen, wohurd er um 5 bit 6008 Mann verftäft 
würde, In Sevilla ſoute anf Koften Antalafiend eine Weferue: 
arınee organiffrt, und von Narvasrı commandirt werben Dir 
lrbertragung des Oberbeſehls der Dieifion ‚Mendes, Wige an 
Va'dez hatte ſich noch nicht beſtaͤngt. 


am 42 in Duente de la Reina vereinigt, um anzugreifen,” 
Grofbritasumiem. 

Sonden, 415 Sept, 

8 lobe) Wie wir hören, wied bas Parlament am 15 Ne— 
vember zuſammentreten. 

Der M. Herald aͤußerte in einer kurzen Ueberſicht ber 
Parifer Journale; „Der National wirft einen Blick auf ben 
Zuſtand Siciliens, uud behaupter, die dermalen auf jener un: 
gluͤclichen Jufel vor fih gebenden militärifhen Eresutionen 
fepen gerabe fe blurig wie im der Periode, da Sir Hudſon Lowe, 
von trauriser Berühmtheit, eimer ber brittiifaen Agenten am 
neapolitanischen Hofe gewefen. Hierauf ließ Sir Hudfon Fels 
gendes in ben Herald einrüden: „Ih wurde nie als brittifcer 
Agent am meapslitanifhen Hofe verwendet. Obgleich id deta⸗ 
fbirte Corps der brittifben Armee in Gicilien zu befebligen 
die Ehre hatte, diente ih doch nie länger als ein paar Wochen 
auf biefer Anfel. Ich wiberipreche zugleih auf bad naddräd: 
lichſte, daß irgend ein Umftand Jemand berechtigen Fann, meinen 
Namen mit militärifhen Grecutionen in Verbindung zu brin- 
geu, die auf Sicilien ober im irgend einem andern heile der 
Erde ftattgefunden. Hubfon Lowe” 

Dem True Sum zufolge iſt zu Watrfield, im Vorffbire, 
bie Cholera wieder audgebroden ; doch ſcheint fie, wie dieß bie⸗ 
ber in England überhaupt ber Fall war, nicht beftig auf: 
treten. 

Der Municipalratd von Liverpool bat eine Eommittee er: 
nannt, um bie Intriguen und Vetrügereien zu unterfucen, 
deren fih Andwanderumgsagenten gegen Ausiwandrrungsluftige 
fhuldig gemacht baten, Die Megierung ihrerſeits bat im fine 
tereffe der Auswanderer einen beiondern Juſpector aufgefrält. 

Der berripmte englifihe Botaniker, Mobert Brown, ift am 
48 Aug. von Petersburg nah Moskau gereist, und wird von da 
über Petersburg, Stockholm und Copenhagen nah Sonden beim: 
kehren. 

++ Londen, 7 Sept. Man fieht bier mit großer Spare 
nung Nachrichten aus dem mittelänbifhen Meere entgegen» 
Man füͤrchtet, daß es zwiſchen ber franzoͤſiſchen Etation bei 
Tunis und ber tärfifhen Flotte, die unter ben Kapuban 
Vaſcha fi nah Tunis zu wenden ſcheint, zu Thaͤtlichkeiten 
fommen Könnte, Hier wuͤrde es ſehr mißfällig aufgenommen 
werden, wenn durch Gewalt bie türfifche Escadre von jenem 
Hafen zuruͤctzewieſen werben follte, Auch find bereits Inſtruc— 
tionen an unſere Botſchaft in Paris ergangen, die unummun: 
den ihre Vebauern zu erkennen geben, falls man es aufs 
Aeußerſte treiben ſolte, um die Annäherung der tuürkiſchen 
Kriegsſchiffe am die tunefliche Hüfte zu hindern. Es ift jedoch 
zu beforgen, daß dieſe Vorſtellung troßd des guten Einverſtaͤnd— 
niffee, in dem wir mit $ranfreih ſtehen, fein großes Gehör 
finden merbe, weil bei einer fruͤhern Gelegenheit, we mir uns 
freilich nicht fo eifrig für die Pforte intereſſirten als bießmal, 
jeboch aud den Wunſch zu erfennen gaben, daß man mit Mor: 
ffihrt und Echonung bie Tumis betreffenden Verfügungen bes 
Sultans behandeln möge, unfere Vorftellung nicht ganz beruͤck⸗ 
fihtigt ward. Inzwiſchen fam es doh damals nicht zu Thät: 
lichfeiten, was allem Anſchein nah jeät der Fall ſeyn fann, 
und was dann gewiß auf unſere Verbaͤltniſe mit Frankreich 
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va einwirken dürfte. Rebſchid Bey, ber bier ſehr wohl⸗ 
geehen it, und ben man ungern von bier forte ben ſieht, 
ſcheint Ales im Bewegung gefest zu haben, um das biefige 
Cabinet zu dem oben erwähnten Schritte z veranlaffen. 
Et ſcheint ale Hoffnung auf England zu] ſehen, um dem viel⸗ 
faden Mißverftändniffen, welde feit der Beſitznahme Algiers 
durq die Franzoſen zwiſchen der Pforte und dem franzöfiichen 
Cabinet fi erneuern, durch ein befinitives Hebereinfommen mit 
dem variſer Eabinet ein Ende gemaht zu feben. Mir felbft 
würden nichts mehr winfhen, und unfer Minifterium wird Alles 
aunfbieten, um bas Verlangen Redſchid Bep’s erfült zu wiſſen. 
Sreaufreid. 

Paris, 17 Sept. (Sountag.) 

Der Bisomte Eduard Walſh ift nach einem zweimonatlichen 
Aufenthalt bei ber verbannten k. Familie zu Sraͤz am 15 wie: 
der in Paris augekommen. Er ftellte fih fogleih zur Verfü— 
aung bes Inſtructiensrichters und beftand am 16 ein Verhoͤr 
über bie vorgebliche Carliſtiſche Verſchwoͤrung, das über vier 
Stunden dauerte, Der Hauptpunft, worauf fih Die Anklage 
fügt, beruht, ber Ungabe einiger Journale zufolge, auf ber 
Anbeutlichkeit eines gefhrichenen Worte. Eine Etelle enbigte 
AH naͤmlich mit den Worten: „En la personnes de Henri V,“ 
bie man „en Ja presence u, ſ. w. gelefen hatte. Man fok 
gerte daraus, ed handle fih vom einer nahe bevorſtehenden Lan: 
dung des jungen Prinzen. und von einer Verſchwoͤrung mac al» 
len Negeln. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, Hr. Thiers 
werbe zu Ende des Monats in Paris eintreffen. Er babe im 
Sinn, zwei Actien eined Journals zu kaufen, an dem er lange 
gearbeitet, und woron eine um 120,000 Fr. zu verlaufen fev. 

(Temps) General Bugeaub wird mah Frankreich zunkd: 
Echren. Er meldet in einem Schreiben, daß er mit der General: 
infpestion ber Infanterie zu Oran beauftragt worden fep und 
am 15 nah Frankreich abreilen werde, Man erwartet ihn in 
den erften Tagen des Dctobers zu Erideuil (Dorbogme.) 

(Revue be Parik) Ahmet Bep hatte feine Bebingun: 
gen vorgelegt; Frankreich batte ihm die feinigen geſazt, und 
Diele muß er fi gefallen laſſen. Die franzöfiihe Regierung 
wollte zur Sicherheit unferer Nieberlafung in Afrika die von 
ihr bereits befegten Punkte des Geſtades, Bona, la Galle, Budgia 
und alle dazu von Natur gehörigen Gebietstheile behalten; es 

forberte überdieß zwei Häfen, bie ihm gegenwärtig noch nicht 
gehören, Stora und Gigeri, Im Innern bed Landes beharrte 
es enblid auf Beibehaltung von Ghelma, biefer ebenfalls neuen, 

aber zur Beobachtung Eonftantine’s unerläßlichen Stellung, welche 
mus jebedmal, wo unſere Interefen ed verlangen follten, dahin 
ben Weg bahnen würde. . Die Regierung wird bad, was fie ſchon 
früher gefordert hat, gewiß auch jet fordern, und ſich babei, 
wenn fie nicht mehr verlangt, großmüthig zeigen. 

Der Tempg meint, daß bie Mahlcollegien daran beufen 
muäßten, eine Mebrbeit in die Kammer zu fchiden, melde ſich 
nicht zeriplittere, denn mit lauter einzelnen Minoriräten könne 
man doch nicht regieren. Indem die Oppofition fi fpalte, und 
jede einzeine Fraction derſelben zugebe, daß fie die Mehrheit 


nicht erlangen Fönne, gebe fie überhaupt zu, baf bie Mehrheit 
für das jepige Minifterium feyn müfe, welches „Ausſoͤhnung“ 
sum Wahlſpruch gmommen babe. Darum müfe man von al: 
fen alten Händeln abftrahiren und eine neue, kräftige Kammer 
aufammenfehen. 

Des Journal bes Debats beantwortet bie wer: 
ſchiedenen Einwuͤrfe der Journale gegen feine Anfiht, daß 
das Minifterium die Doctrindre in feine Wahlliſten aufnehmen 
möchte, und fagt barin unter Anderm: „Statt audzufhließen, 
muß mean, wie man nicht oft genug, wieberbolen kann, wieder 
vereinigen. Und wenn bie Wieberorganifation ber Majorität _ 
des 135 März wuͤnſchenswerth ift, fo iſt fie auch möglid. Mir 
behaupten dieß trog aller von verſchiedenen Seiten eingefomme: 
men gegentheiligen Behauptungen. Mir rathen ja zu nichts 
Anderem als zur Fortfegung ber Bedingungen ber Regierung, 
unter welchen wir feit fieben Jahren leben. Wir geben zu, baf 
biefed Wert feine ernfte Schwierigfeit bat, und nicht zu denen 
gehört, welche von Jedermann gleihmäßig volljogen werben 
Fnnten. Es iſt vorzugsweife eine Frage der Stellung. In 
biefer Beziehung bat das Minifterium wahre Wortheile, bie es 
jur Annahme biefer glorreihen Aufgabe beftimmen miüffen. Der 
Erfolg feiner hauptfähliben Maafregeln, bie durch feine erften 
Handlungen wieber geſchenkte Rube, bad daraus hervorgegangene 
@efühl von Sicherheit und Wertrauen, bereiten ibm eine ftarfe 
Lage, Warum follte ed, da es glüdlicherweile im Gentrum der 
alten Majorität feinen Eis hat, aus allen Reihen besfelben 
hervorgegangen ift, ſich deſſen Gefahren eben fo, wie deſſen 
Grunbdiägen und Handlungen beigefellt hat, Anſtand nehmen, 
ale Schattirungen berbeizurufen? Nein, es wirb wor ber Wolf: 
siebung biefer heiligen Pflicht nicht zurüdtreten; und da es 
entfchloßen ift, fi feinem Zwang zu unterwerfen, fo wird es 
ſich auch zu feiner Ausſchließung bewegen laſſen.““ 

(Zeit. bes Dber: n, Niederrbeingd,) Unter 489 Ge 
meinden, aus benen das oberrheinifhe Departement zuſammen⸗ 
gefeßt ift, find nur drei, deren Municipalräthe In ihrer legten 
Sitzung es vernachläffigt haben, bie zur Beforgung bed Vollsunter⸗ 
richts für das Jahr 1858 notbwendigen Summen zu bewilligen. 
Ein foldes Reſultat ftellt das oberrheinifche Departement in ben 
erften Rang unter den Departementd, welche von lobendwerthem 
und verftändigem Eifer für bie Merbreitung ber Uufflärung un⸗ 
ter dem Volle befeelt find, Wir wollen hoffen, daß bie brei zu: 
rüd gebliebenen Gemeinden bad kuͤnftige Fahr die Werbinblich: 
keiten, melde bad Geleh vom 38 Yun, 1835 ihnen auferlegt, 
beifer einfeben, und nicht mehr in ben Fall kommen werben, 
daf man ihnen für biefen Gegenitand von Amts wegen eine 
Tare auferlegen muß. 

Sonftitutiennel) Tonlon, s2 Sept, Eben legt fi 
das Dampfpafetboot Tartare, welches Tunis am 10 verlaßen bat, 
in biefiger Rhede vor Anker. Am 10 war bie tuͤrliſche Flotte 
unter Befehl des Kapudan Paſcha noch nicht vor Tunis, und 
ſollte Me auch noch erfheinen, fo kann fie auf feinen Fal 
etwas andrihten, da fih endlich das Gefchwaber unter Contre— 
abmiral Lalande mit dem unter Eontreabmiral Gallois vereinigt 
bat. Beide Geſchwader liegen am Gingange ber Goleta, in ei: 
ner Stellung, daß fie die Ginfahrt fperren können, 
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2 Yaris, aa Sept. Es hat fi eime gewlſſe Anzahl nıner 
Seitungsblätter aufgethan, welche ben ſonderbarſten Dünfel 
au den Tag legen. Cd ift ein Gemiich von Crfaintfimonianern, 
von Romantitern, von fubalternen Schülern ber Doctrinärd 
und von Weberläufern der Quotidienne, melde feit 1850 den 
Fahnen der neuen Dynaftie fi einverleibt haben, Diefe Mäns 
ner batiren von den legten Jahren der Meftanration, wo ber 
Slobe anfing fi die neme Preife oder die junge Preffe 
zu nennen und gegen dem Liberalidmus der Oppofitionsblätter 
zu reagiren, Während bie Dostrinärs am Etaatsruder faßen, 
verlodten fie biefe fogenannte neue oder junge Preffe wieder bie 
Kampfbühne zu beſchreiten, aber es war ein vollfommen ernen: 
tes Perfonal. Die Charte von 1850, urfpränglich rebigirt von 
Erfchriftftellern der’ Quotidienne, dag Journal Ia Pair und bas 
Journal de Paris, in den Händen von Erfaintfimoniften, die 
Preſſe, in den Händen litterarifc:politifher Romantiker bliefen 
in bie Pofaune, ftrihen die Waben heraus, jiredten bas Bein, 
thaten fi wie weiland Potier in enge Hofen, und fo war ber 
cidevant jeune homme wieder auferftanden. Diefe gefammte 
junge Preffe hat ein gewaltiged Maul, fie trogt der alten Preſſe, 
deren Polemif früherhin von Antagonismus gegen bie Minifter 
des MVergangenen, Gegenwärtigen und Zukuͤnftigen gelebt hatte, 
fie trogt dem Journal bed Debats, dem Warwid unter ben 
Sournalen, fie nennt ih gouvernemental, frei, unabhän: 
sig, aber die Sache aller Minifter behanptend, „indem fie den 
Hrn. v. Mole heute verfiht wie ben Hrn. Guizot geftern, Sie 
zieht gegen die alte Preffe und befonders gegen dad Journal des 
Debats zu Felde, ungefädr mie weiland die Renommiſten auf 
den beutfchen Univerfitäten, ibre langen Saͤbel hinter fi ber 
ſchleppend. Leider aber iſt hinter dieſem allem nichts als eine 
Geldſpeculation, und diefe fogenannte Politik ift nichts als 
eine andere Korm des alten Brodneibed. Da müßten ganz an: 
. dere Männer auftreten als die Erfaintfimoniften, die Schüler 
der Doctrinaͤrs, die Ueberläufer der Quotidienne und die Do: 
. mantifer, um bad Recht fih anmaßen zu dürfen einen dauern: 
deu Einfluß auf die Öffentliche Meinung auszuüben. Das große 
Uebel der alten Preſſe ift das Privilegium. Diefe alte Preſſe fißt, 
in ber That, voller Schlafmäßen und dichten Nachthauben. Seit 
1815 bis 1857 reden fie faft Tag für Tag dieſelbe Sprade. Es 


tft derſelbe befchränfte Eoteriegeit ber minifteriellen und anti-- 


miniſteriellen Zactionen, Voltärianer bes Kaiſerthums, Gallica⸗ 
ner unb Zefuiten ber Meflauration, Patrioten von 89, 90 und 
95 ber, Schlendriansbonapartiften ber Adminiftrationdformen, 
alle wieberfäuen denſelben Ausſpruch; es iſt derſelbe Verdauungs- 
vroceũ in einem gedoppelten Magen, Aber mas ſagt denn bie 
junge Preſſe fo gewaltig Neues, fie, die das Preßprivilegium 
abftellen möchte? Es ift nichts Anderes als eine neue Form bed Mis 
niſterialis mus, welche fih den Schein großer Unabhängigleit ge: 
ben möchte — es find eben gehorfame Diener, melde auf ihre 
Dienerfchaft pochen und ſich das Mir des Gouvernements geben 
möchten. Da waren bie Blätter des alten Minifterialid- 
mus rerhtfchaffener, bie aͤrmlich aufgeftunten Waarenlager der 
HH. Decazes und Wilde: man ſah gleich einem armen Sin: 
der von miniſteriellem Journaliſten an, daß er bezahlt ſey zum 
laubativen Schreiben oder zum Zuridfloßen antiminifterieller 
Angriffe. Heute eilen bie minifteriehen Schreiber der Megier 
zang voram, muflern fie, berathen fie und kriechen doch zu Kreuze; 


fie meinen es mie Vespaflan, der bas Bold aud ben Latrinen 
zu ziehen verftand. Diefe über bie alte Preſſe fo übel redente 
neue Vreſſe follte bei fich felber einfehren, che Re andere heiu 
zuſuchen gebeuft. 

Schweiz. 


St. Ballen, September. Neuerdings find von dem Prinz 
jen Wafa, Sohn des bier verftorbenen Königs Sultan von Scmr> 
den, koſtbare Geſchenke für die Verfonen angelangt, welche mit 
feinem Vater in naͤchſter Berührung fanden, Geinem Borle 
fer und vertrauten SGefellichafter ift eine lebendlänglibe Jahrer- 
rente audgefeht. Auch das Frembdenbofpital ber Stadt empfing 
eine bedeutende Gabe. (Schw. BL) 

Deutfhlamd, 

+ Münden, 20 Sept. 9 M. bie Königin Earsline 
mit ihren durchlauchtigſten Gaſten befindet fi feit geftern im 
Tegernfee, wohin heute auch Se. D. der regierende Herzog vom 
Braunſchweig abgereist if. Se. k. Hoh. ber Kronprinz wird, 
diefen Morgen eingelaufenen Nachrichten zufolge, vor der Hand 
nicht hieherkommen, fondern am 24 in Hohenſchwaugau eintrei- 
fen. — In ber geftrigen Sihzung unfrer Deputirtenlammer er. 
eignete fih ein feltener Vorfall. Als ein Mebner gelegenbeit- 
lich einige Worte ber Trauer über das plöglihe Hinfceiden die 
Minifterialratis v. Stuͤrzer ſprach, und fi über das fegen- 
bringende Wirlen des nun Schwervermißten dußerte, griff 
eine fihtbare Bewegung bie Gemuͤther der Derfammelten. eb: 
rere Abgeordnete nahmen das Wort, nm einzelne Züge aus dem 
ſchoͤnen, thatenreihen Leben bed Verftorbenen binzuftellen, aud 
der Präfident, Juſtizminiſter Freiherr v. Schrenk, verſuchte die 
Verdienſte feined langjährigen Freundes und frübern Gollegen 
zu fhildern, als Thränen der Wehmuth feine Stimme erftid- 
ten, Die Ruͤhrung wurde nun allgemein, und es erfolgte ein- 
lautes Schludgen über den Hintritt des Mannes, ber nicht 
Mitglied der Kammer war, wohl aber Sommiflär der Megie- 
rung, und als folder die Intereſſen der Iehteren am Miniiter: 
tifche ſtets eben fo berebt als muthig zu verfehten wußte. 
Eine ebrendere Todtenfeier kann wohl ſchwerlich gedacht werben. 

Münden. Die Drudihrift: „Der Salon von H. Heine, 
ter Band. Hamburg bei Hofmann und Eampe 1837,” nebft 
der Morrebe unter dem Titel: „Ueber den Denunslanten,” wurde 
mit Beſchlag belegt. 

Freiburg, 15 Sept, Der ald Gelehrter und Menſch gleich 
ausgezeichnete Vrofeſſor Dr. Hirfher in Tübingen bat einem 
Muf als Lehrer der Moral, mit einem firen @ehalte von 2000 fi., 
an bie hieſige Imiverfität erbalten, Mit Freuden lönnen wir 
aus fiherer Quelle die Nachricht mittheilen, daß berfelbe den 
Ruf angenommen bat, und in thunlicher Bälbe In. unferer 
Mitte erfcheinen wird. — Der ausgezeichnete Kanonift, Hof— 
rath und Profeffor Dr, Amann, ift an die Stelle bes nah Karie- 
ruhe abgegangenen Miniſterialraths Dr. Bel zum Oberbibliotbe- 
tar unferer au litterarifhen Schägen reihen Univerfitätdbiblis- 
thef ernannt worden, bie bei der umfallenden Belehriamfeit 
jenes verbienftvollen Manmes keinen beifern Händen hätte an: 
vertraut werben können, (Schwaͤb. M.) 

+ Frankfurt a. M., 18 Sept. Mir hatten früher die 
Nachricht araeben, dab bie fürfilih reußlihe Gefandtihaftelfan;- 
lei Beiträge für Die faft gaͤnzlich eimgeäfherte Stadt Schleiz 
anzunehmen autorifirt fey, Nun können wir ald erfreuliches 
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Reſultat mittbeilen, daß bereite cin anſehnlicher Betrag einge: 
sangen if, Namentli haben 3. M. bie regierende Königin 
von England, fo wie bie Frau Herzogin von Kent an ben 
Bundestagsgelandten, Frhra. v. Leonhardy, 1200 Gulden für 
die Verunglüdten geſaudt. Auch hat Se, D. ber Fürſt von 
Thurn- und Zaris dem Schleizer Hülfscomité auf ein Jabr 
lang Yortofreibeit bewilligt. — Unfer unlängft von einer italie: 
niihen Meife aurüdgetebrter Stabtbibliothefar, Dr. Böhmer, 
wird in diefen Tagen eine Meife nah Med unternehmen. Die 
Urkandengeihichte darf fid num von dieſer Reiſe neue Bereiche: 
rungen verfprechen. 
Hannsver, 11 Sept. Ed wird vom 29 biefed bis zum 
44 nähften Monats eine Urmerdivifion zum Manöupriren in 
der Mähe ber biefigen Mefidenzftabt zufammengejogen werben, 
und aus folgenden Truppenabtbeilungen beiteben: 4) vom In: 
genieurcorpd; aus der Pontonnier-Tompagnie; 2) von der Ar- 
tilleriebrigade: aus ben beiden Batterien reitender Artilerie und 
aus 2 Batreriew Fußartillerie; 5) von der Cavallerie: aus der 
: erften Eavallerichrigade (Garde du Eorps und Sten Dragoner: 
regiment); 4) von der Infanterie: a) aus ber erſten Infante: 
 riebrigade, mit Ausſchluß des arde⸗ Jaͤgerbataillons (alfo Gre⸗ 
nadiergarde⸗, 2ted und ates Linienbataillon); b) aus der zwei: 
ten AInfanteriebrigade, mit Ausſchluß des iſten leichten Batail: 
lons (alfo 2tes leichtes, iſtes und ztes Linienbataillon); e) aus 
dem oten Linienbataillon, welches ber erſten Brigade zugetbeilt 
wird: d) aus dem sten Linienbataillon, welches zur zweiten 
Brigade ſtoͤßt. Die Infanterie wird ein Lager bei Stoͤcken be: 
zlehen, die Artillerie und Eavallerie in der Umgegend cantonni- 
ren. Das Commando tt dem Benerallieutenant von dem Buſſche 
übertragen. (Hann. 3.) 


Braunſchweig, 15 Sept. Nah dem Im biefen Tagen 
durch bie Geſetzes- und MWerordnungsfammlung befannt gemach⸗ 
tem Landtagsabſchlede Haben Se. herzogl. Durchlaucht das von 
den Landftänden gefhehene Anerbieten: zur Förderung des Baues 
bes Refidenzichlofles ein auderweites Anlehn von 250,000 Rthlrn. 
zu contrabiren, huldreihft angenommen, auch den Ständen die 
Zufage ertheilt, ans hoͤchſteigenen Mitteln. dasjenige ohne Un: 
terbrehung vollenden laffen zu wollen, was nach Verbrauch je: 
ner 250,000 Rthlr. an Baulichfeiten und Erfordeeniffen etwa 
noch mangeln folte, um das Schloß für Se. Durchlaucht nebſt 
fünftiger Gemahlin bewohnbar einzurichten. Zur Mmortifation 
des Anlehns, welches bei der herzogl. Leihhauscaſſe zu 5 Proc. 
Binfen aufgenommen wird, find vom Jahre 1839 ab 2500 Nthlr, 
nebit den burh bie Amortiſatien eriparten Zinſen beftimmt, 
Die zur Verzinfung He zur Amortiſation des Anlehns erfors 
derlichen Summen, werden aus den ‚für den Landesheren. reſer⸗ 
virten Kammereinktünften beſtritten. (da un. 3.) 


Dlbenburg, 11 Sept. Während des mehrtägigen Aufent⸗ 
halte bes Großherzogs im Falkenburg, wofelbit in der Wohnung 
bes Amtmanns mehrere Zimmer für Höchftdiefelben in Bereit: 
Schaft gehalfen werden, hatten die Officierscorps der hanſeatiſchen 
Eontingente bie Ehre, zur Tafel gejogen zu werden. Geftern 
wurde für fämmtliche Truppen -im Lager ein Gottesbienft ge: 
Halten. Der General: Superintendent Bödel ans Oldenburg 
hielt eine furze, Fräftige Rede. Auch Se, k. Hoh. der@rofber: 


09 gerubten biefer Feierlichleit beiſuwohnen. Cine fehr große 
Menge von Lands und Srabrbimwohnern and ber Nähe und Ferne 
batte fib ſchon ſrüͤh Morgens im Lager eingefunden. Leider 
war aber das Wetter gerade an biefem Tage den Fagerfreuben 
fehr entgegen, denn dicke Staubwolken huͤllten Alles ein, und ein 
jeder fuchte unter Obdach zu fommen. Am Mittwoch beginnen 
die Pinienbewegungen mir mehrern Bataillond, am 18 d. bie 
Schulmanöupres, am 22 d. die Keldmanöunred, ine große Pa: 
rade wird am 39 d. die Brigade:liebungen fließen. (H. €.) 


Diäinemar ef 

Kopenhaben, 6 Sept. Es iſt jeht durch ein fönigfl. Me: 
feript vom 20 Aug. entſchieden, daß auch dieſes Jahr auf bie 
gewoͤhnliche Weife die Truppen bei Kopenhagen zuſammen— 
berufen und für die bevorftchende Erercierzeit in der Stabt, fo 
wie in Helfingor und anderen feelänbiihen Ortſchaften einguar- 
tirt werden follen. Man hatte früher geglaubt, daß megen des 
Meconvalelcenzzuftandes ded Königs bie Herbftmandunres bie: 
ſes Fahr ausgefeht werben wirben. (8. €. B.) 


Schweden und Rorwegen. 

Stodbolm, 3 Sept. Morgeftern hatten die Welteiten ber 
Bürgerfbaft von Stockholm Bortritt bei Sr. Mai. dem Könige, 
um Wllerböcftdemfelben eine Adreſſe zu überreichen, im welcher 
die Bürgerfhaft, mit Beziehung auf bie k. Verfiherungen und 
ihre im $. 414 des Grundgefebes beftätigten Privilegien, Vor: 
rechte, Geredtfamen und Freiheiten, ſich eine allerunterthänigfte 
Vorftellung gegen bie im Druck erfhienenen Morfchläge des f. 
Gommerzeollegiumd, betreffend eine allgemeine Kabrifd: und 
Handwerksordnung und die Mobdification bes Hanbelsreglemente, 
erlaubte. Die Buͤrgerſchaft erblidt nämlich in mehrern Beftim: 
mungen dieſer Morfeläge einen Eingriff in ibre Mechte und 
folglich in bad Grundgefeh. Bereits früher find umſtaͤndliche 
Borftelungen in biefer Beziehung an den König eingegangen, 
deren Inhalt im der gegenwärtigen Adreſſe Er. Mai, ganz ine: 
befondere ans Herz gelegt wird, mit Hinweiſung auf beffen 
Heuserung im Jahr 1815, daß bie Bürgerfrone in ben Augen 
der Mitbürger die hoͤchſte Ehre fen, und im Jahr 1836, daß der 
Bürgerftand, damit ibm diefe Krone niemals beftritten wuͤrde, 
ſich ſtets mit Vertrauen en feinen König anfchliehen müſſe. 
Darauf gerubte der König zu erwiedern: „Meine Herren! Ihre 
Erwähnung bes $. 114 des Grundgefehed vom Jahr 1809 ermedt 
Mir Me Erinnerung eines Zeitpunktes, der dur große Ereig: 
niſſe ausgezeichnet war, welche die Nation noͤthigten, nicht auf 
das Gegenwärtige, fondern anf das Zufänftige zu rechnen. Da: 
mals Tag ihre Hoffnung in ber Zukunft, denn die Gegenwart 
war unheilvoll. Der Fuͤrſt, ber Ihre Zuflucht mar, der @inzige, 
der Sie retten konnte, übernahm damals eine der ſchwerſten und 
Ich darf hinzufügen, eine der mübfeligften Bürden. Er ver 
pflichtete fi, Sie in ben Genuſſe ibrer Mechte zu erhalten und 
erfüllte fein Verſprechen. Allem fremd, was Meiner Ankunft 
vorausgegangen, wurbe Ih burd freie und einhellige Wahl er: 
foren. Der erite Vet, melden bie Nation von Mir forderte, war 
die heilige Berfiherung, jeben Reichsftand in dem vollen Benufe 
feiner Rechte zu erhalten. Auch Ich babe Mein Verſprechen 
erfüllt. Unfere Zeit ift durch das Streben nah Veraͤnderung 
ber von Alters ber beftehenden Verhaͤltniſſe aufgegeichnet. Die 


2120 . 


Natur, welde dad Iugenbleben entmidelt, fbreibt dem reiferen 
Alter die Pilicht vor, das Vergangene ſaarf feſtzuſtelen, um das 
Gegenmwärtige mit Sachkunde leiten zu können. Bei jeder be: 
klagens werthen Veraͤnderuag, melde feit Ihrer politi hen Wie 
dergeburt eingetreten, haben mir die Vergangenheit rubig ins 
Yuge gefaßt, und die von und gefaßten Beſchluͤſſe haben unge: 
achtet unferd vermeintlichen Mangels an Mitteln, denen, bie 
unfre glüdlihe Stellung beneiden, gezeigt, mad wir vermocten 
und was mir au unternebmen mwagten. Was mir jekt bewerl: 
fteligen koͤnnen, ift die Verbrfferung unferer Belege und Yufti- 
tutionen. Der Weg zu den hoͤchſten Ehrenftellen ift allen offen, 
die ſich dur Wrbeitfamfeit, Sparfamkeit, Kenntnife und Ad: 
zung vor den Rechten Anderer deren würdig machen. Wir find 
alle Eines Uriprungs, doch bie eriten Begründer der Seſellſchaft 
waren Krirger: denn um fchaffen zu konnen, muß man Kraft 
befigen. Unfere Gefege, unfere Verfaſſung, unfere Bewohnbei: 
ten, begründet auf der rubigen Einſicht der Nation, beftimmen 
die Pflichten, die wir zu erfüllen haben. Wnftatt und von ber 
Zeit leiten zu laffen, deren Wirkungen oft denen des Sturmes 
gleigen, die nur eine bittere @rinnerang binterlafen, müfen 
wir die politiſte Windsbraut zu beherrſchen ſuchen und ung bie 
kluge Berechnung zur Rihtibnnr nehmen, womit Menichentraft 
den Lauf der Fluthen leitet und bie bürftenden Landitrihe be: 
fenchtet. Ich babe Mic verpflichtet, Ihre fo wie ber übrigen 
Meichsftände und aller Mitbürger Gerechtſamen zu beſchützen. 
Lestere dürfen von einer Megierung nit vernachläfjigt werden, 
welche, nachdem fie die Kraft und das Unfehen bes Landes er: 
böht, einzig und allein nach der Aufrechtbaltung eines richtigen 
Gleichgewichts firebt, mit Bewahrung der bürgerlichen Eintracht 
und des friegerifhen Muthes der Vertheidiger des Vaterlandes. 
34 werde die Mir von Ihnen mitgetheilten Wuͤnſche in genaue 
Erwägung sieben, und fee Meine ®pre, baran, alle Interefien 
auszugleichen, die Meiner Obhut anvertraut find, Ich ermewere 
Ihnen bie Verſicherung Meiner königlichen Huld und Wohlge⸗ 
neigtheit.” (Staatstibning.) 


Deftrei d. 

+ Bien, 16 Sept, Die Gräfin St. Aulaire, Gemahlin 
des, frangöfiihen Botſchafters am kaiſerlichen Hofe, ift heute in 
Begleitung des Botſchaftsrathes Hrn. v. Landederf von bier 
nah Paris abgereist. 


Salzburg, s Sept. Ih *) war heute in den Dom — ber 

im verjüngten Maafftabe nach der Peterdlirhe in Mom erbaut 

iſt — geladen, wo, beute, ald am Nabrestage des Todes ber Se: 
mahlin des Don Garlod, von der Prinzeffin- von, Beira eine 
feierlihe Todtenmeffe angeordnet war, der bie ſaͤmmtlichen ſpa⸗ 

niſchen Herrſchaften mit ihrem zahlreichen Gefolge. beimohnten. 

Nah der Meſſe ward mir die Ehre, bei der Prinzeflin von 

Beira vorgelaffen zu werden, nachdem fie die Grafen Eolorebo 

und Montecucrli angenommen batte, welche Höcitderfelben im 

Namen des Kaifers einen biefigen- Yalaft zur Wohnung anzu: 

tragen hatten. Die Prinzeffin, der ih ſchon feit einiger Zeit 

belannt bin, empfing mich mit audgezeichneter, Huld. Es ‚if 

eine beroifhe Dame, bie ihren Sohn, den Infanten Gehaftian, 





*) Der Nidarteur der Breslauer Zeitung. 
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wuaufgefordert in bad Hauptquartier bed Don Earlos fenbete; 
fie gleicht ihrem verftorbenen Bruder, bem Sailer won Bra: 
filien — ber befanntli ein fehr fhöner Mann war — auf bas 
ſprechendſte. Des Abends, bean bed Morgens hatten bie Prim: 
jen Unterricht, warb mir auch dad läd, von der Kürftin felbit 
dem Prinzen von Afturien und feinen beiden Infanten Bra- 
bern vorgeftellt zu werden. Mam batte eben bie erfreuliciten 
Nachrichten aus dem Tönigliden Hauptquartier empfangen, umb 
fo ward ich beim Handkuß auf ein guadiges Wiederſehen nach 
Mabrid geladen. (Bresl. 3.) 


Handels: aud Börfeunachrichten. 
London, fa Sept. Eonf. 92; ſpaniſche Bonds 20%, mit 


Coupons; yortugiefiihe 39'/,. 


London, 15 Sept. Conſ. 92; ſpauiſche Fonds 20°, mit 
Esupons ; portugiefiihe 391%. 

Augsburg, 31 Sept. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
192°, 9.; Bent. Mail, 110%, W., 109 /,@.; Wiener Nordbaha 
4115 V.; Lubwig:Donau:Main-EanalsKctien 35 VY. 

Hamburg, 15 Sept. Defte. Met. 104%; 3proc. 774,5 
Banlactien 1365. 

St. Petersburg. Am vergangenen Mittwoch, ben 50 
v. M. wurde die von dem Nemwa:lifer oberhalb ber Iſaals-Ka— 
tbedrale neuerbaute @ifenbahn eröffner. Um 12 Uhr Mittags 
wurde in Gegenwart eines zablreihen Vublicums der erfte Ber- 
fuh mit dem Transporte von Gteinen gemacht. Ein großer 
Marmorblock von 412 Pub wurde in 2 Minuten auf einen ei: 
gend dazu erbauten eifernen Laftwagen geladen, unb 156 Faden 
weit bid zur Kirche in 41, Minuten anfangs durch 10 Men: 
fhen, dann aber nur durch ſechs Menfhen ohne alle Anftren- 

ung fortgeſchafft, obgleich die Eifenbabn, bie zuerſt horizontal 
ortlänft, fih auf dem Iaalsplade Arſchin uber dad Niveau 
ihres Unfangspunttes erhebt. Auf diefe Weiſe wurden 5 Diar: 
morblöde, gegen 2500 Yud an Gewicht, in einer Stunde bis 
sum Bauplaße transportirt. Nah der frübern Art, die Steine 
fortzufhaffen, wären zu biefen 5 Marmorblöden 4 Zage und 
40 Arbeiter erforderlich geweſen, obne bie Gtride, Hiakbenzüge 
u. f. mw. zu rechnen, bie jet wegfallen. Diefe Eiſenbahn ift 
auf Ungabe und Roiten bes tffifhen Raufmannd rfter Bilde, 
Sfergei Moltibanom, erbaut, der die Lieferung bed Marmors 
zum Bau der Jlaats«Kathedrale übernommen hat. (Ruff. BI.) 


Ausspungen Cuns vom 21 September 1837, 
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Noch eine Stimme von der ruffifchsdeutfchen Gränze. 
Beſchluß.) 

Wenn nun aber bie deutſche Sprache mit folder Gewalt 
von der ruffifhen verdrängt werden foll, wenn fogar auf der 
deutihen Univerfität Dorpat, mworauf man doch auszugehen 
ſcheint, wider die von dem Kaifer Nlerander beftimmten Status 
ten ruffifh vorgetragen werben fol (aber mit welchen bis ans 
Unmöglihe grängenden Schwierigkeiten, da ja bie deutſche 
Litteratur zuvor ind Ruffiihe übertragen werden müßte — und 
wo wären dazu die Geifter ?) — ie foll es dann endlich mit den 
groteftantifben Kanzelvorträgen, mit dem Reli 
sionsunterriht werden? Sollte ed, wenn nach Generatio: 
nen die deutihe Sprache verdrängt wäre oder nur noch unvoll⸗ 
fändig in ben deutſchen Dftfeeprovinzen verſtanden würte, ſich 
mit einer umfihtigen Politik für die ruſſiſche Kirche vereinbaren 
laſſen, wenn bie Intherifhen Kangelvorträge ruſſiſch vergetra: 
gen mwürben, welches in biefem Fall nothwendig die Folge 
fern müßte? Oder glaubt die ruffiich : griechifche Kirche, dab 

durch ben zuwider ben bei jedem Thronwechſel keitätigten Vor: 
rechten und fhwebiihen Verträgen zu Abo und Noftadt im den 
erftien Jahrzehnten bes vorigen Jahrhunderts, melde bie protes 
ſtantiſche Kirche als bie berefhende in den Oftfeeprovingen an: 
ertennen, auch auf biefe Provinzen ausgedehnten Grundfab der 
unbedingten griehifhen Zaufe der Nahfommen aus gemifchten 
Eben, und bei der Maafregel, daß bei jeder Belehrung auch 
ber Proteftanten zur griechiſchen Kirche den ihrem Glauben Ab— 
frünnigen Geld gezahlt wird — baf binnen kurzem die proter 
ftantifhe Kirche in dieſen bewtihen Provinzen nur noch dem Na: 
men nah befannt fern merde? Allerdings werben bei immer 
größerer Lauigkeit gegen bie hoͤchſten Intereffen des Lebens der: 
gleihen gemifhte Ehen, beſonders unter den hoͤhern Ständen 
in den DOftfeeprovinzgen immier hänfiger, wo 3. B. in Ehſtland 
es Kicchfprengel geben fol, in denen bie größere Hälfte ber die luthe: 
riſchen Pfarren verleibenden und befenenden Gingepfarrten be: 
reits griehiih gemacht, und wo bei der Armuth das Gelbbar: 
bieten oft eine große Verführung geworden. Dennoch aber ift die 
@leichgültigfeit gegen den theuern, von ben Bätern iberkomme— 
nen Blauben im Allgemeinen noch nicht fo groß, wenn auch 
Vielen aus unreinen Abſichten ihr Glaube und das auf ihmem 
vor einem höberen Richter verantwortlich Iaftende Wohl ihrer 
Kinder in den böcditen Weziehungen feil it. Noch blidt bie 
-Übergroße Mehrzahl traurig und kummervoll in die Zufanft, 
swenn fie bedenkt, daß ihren Nahlommen mit der National 
fprade vermittelt der immer häufiger werdenden gemifchten 
Eben und anderer lodenden oder zwingenden Verſuche auch dad 
Heiligſte, der von ben Wätern angeflammte Glaube, wird ge: 
raubt werden! Möchte doch in der auf Allerhoͤchſten Befehl in 
St. Petersburg verfammelten Eommiffion zur Prüfeng ber 
Sechte und Privilegien ber Dftfeeprovingen, wodurch der hot: 
berzige Monarch genau ermittelt haben will, wie weit die Rechte 
der Oſtſeeprovinzen und wie weit die Merpflichtungen der Me: 
sierung in dieſer Hinficht gehen — möchte doch bort auch frei- 
ſinnig und frei von allen hoͤfiſchen Ruͤckſichten der Punkt wegen 
der Taufe der Kinder aus gemifchten Eben berudfihtigt und der 


— Entfeidung w Kaifers überlaffen werden, ber nur 
Das Gerechte, wenn es ibm würdig bargeftellt umb vorgehalten 
wirb, wollen kann — bes Kaiferd Nikolaus, ber auch als Geſetz⸗ 
geber friner vielen Voͤllerſchaften dur die Sammlung der Ge— 
fee und das darauf gegründete. Syſtem bed Rechts für Ruß— 
land fib einen unfterbliden Namen erworben bat. Nikolaus 
wid und faan kein Iwan MWafıljewitih fepn; dad neunzehnte 
zuffiihe Jahrhundert erträgt nicht, was gegen Ende bes fünf- 
zehnten gewagt werben durfte. Dazu fchrinen Licht und Sonne 
zu bel über der europäiſchen Well, Will und darf man uns 
Deutſche nicht, wie weiland denen von Novogrod und Polocz ges 
ſchehen, von unſerer alten lieben Oſtſee und ihren heiligen Er: 
innerungen weg an den Don und im die Krim verpflangen und 
Stodrujen in unſere Wohnungen wieder einführen, fo führen 
alle die unredlich und leiſe ſchleichenden Mittel doch nicht zu 
dem Ziele, das man meint, aber nicht offen zu geftehen wagt, 
ung zuentdeutfhen oder zu modtomwitifirem, wohl 
aber würden fie unfehlbar zu dim Biele führen, dad Nikolaus 
gewis am mwenigften will, dur hinterliftige Echmälerung un: 
ferer Berfaffung, durch ſchlau berechnete Untergrabung und Ber: 
derbung unierer Eprade, unferer Sitten, unferd beiligen Glau— 
bens, jür Frieden Unfrieden, für Muth Unmuth, fiir Treue 
Mantelmütbigleit, für lebendige Theilnahme an dem Weide, 
dem wir angehören, wenn nicht Schlimmeres, flarre Gleichgül⸗ 
tigkeit zu ergeugen. Und wie? Wenn dad Unmögliche jenen 
gelänge, bie fo rathen und meinen, wenn es ihnen gelänge, 
das deutiche Leben im umferm fhönen Landen zu vertilgen, wer 
verlöre am Ende mehr babei ald die Ruſſen, bie auf Hunderte 
von Meilen von deutſcher Sprade, Kunft und Wiſſenſchaft, wel⸗ 
en fie fo viel verdanken, abgefhnitten, wohl bald fühlen wuͤr⸗ 
den, welche Wunde fie im blinden Hochmuth fich felbft geſchla—⸗ 
gen? Mein, Kaifer Nikolaus wird bad Gerechte und Menfdh: 
liche walten laſſen, wenn ed ihm treu umd frei dargeſtellt wird. 
Er ‚bedarf zur Beglätung feiner Unterthanen keiner hierarchi— 
fen Aunftgriffe. Das bat er auch ſchon durch bie juͤngſt ers 
fhienene Verordnung bewiefen, daß dem zur griechiſchen Kirche 
übertretenden Perfonen kein &eld mehr gezahlt werben fol. 
Schon Peter der Große bat der Hierarchie in Rußland den 
Kopf yertreten; Nikolaus bleibt es aufbehalten auf dem Wege 
das Möthige nachzuholen. Nikolaus, der Vater und weile Ge: 
feßgeber feines Volkes, der von mit Eonflitutionen prangenden 
Völkern ald Deſpot gefhildert wird, während Augenzeugen fi 
davon belehren können, wie viel Gutes bier geſchafſen wirb, wie 
viele feiner Unterthanen ſich freifinnigerer und gründlicerer bürs 
gerliher Rechte erfreuen, ald in manchen von Wildheit und 
Geſetzloſigkeit erſchütterten gepriefenen Conſtitutionslanden — Nie 
kolaus, der durch feinen Scharfblick, feine Selbftitändigfeit und 
Kraft ſchon fo viele Gewebe der Argliſt und Bocheit, Gleißne— 
rei und Betruͤgerei zerftörte, und bem es im einem Lande, wo 
die Umnlanterfeit und Schlechtigfeit der Veamten jeden Schein 
von Preäfreibeit ale gefährlich ſchildert, an Mitteln fehlen muß, 
fi überall das noͤthige Licht zu verfhaffen, wo dicke Finſterniß 
die Nacht der Bosheit umhuͤllt, um die Nemefis zu ſchweigen — 
der nur ein gerechter und liebevoller Herriber feiner Boͤller 
ſeyn will — ber wohl weiß erprobte Treue anzuerkennen, tie ber 
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Undanfbarfeit und Zreulofigfeit mit Kraft entgegenzutreten — 
Nifoleus wird die im letzterer Beziehung für noͤthig erachteten 
@infhräntungen nicht auf Unfchuldige ausdehnen, wirb nicht zu⸗ 
geben, daß ber treueſte Theil feiner Unterthanen ihrer Eprade, 
ihrer Nationalität und ihres Glaubens beraubt werbe, eines 
wohl erworbenen Erbtheils des and ihm verwandten großen ger: 
maniſchen Stammes, Go mie bem benachbarten durch Bor: 
rechte aller Art fo ſehr Begünftigten Finnland feine Rechte be: 
wahrt und geebrt werden, wird der geredte Nilolaus auch bad 
den alten Dftfeeproringen Eigenthumliche ihnen nicht nehmen 
laſſen, und wenn auch anfıheinend, jeboch nur einfeltig gutge⸗ 
meinten feilen, durch falſches Nationelgefühl, das man als eine 
Volfotrantheit nicht Nationalſtolz, ſondern Nationalhochmuth 
nennen könnte, irregeleiteten Einflüſterungen, vielleicht gar ver: 
raͤtheriſchen Rathgebungen durch die Wahrheit bes geſchichtlich 
degrundeten Satzes zu begegnen wiſſen, daß nur derjenige ein 
wahrhaft trener und gehorſamer Unterthan iſt, daß nur derjenige 
im Zeiten der Gefahr des Vaterlandes aus ben reinſten Bruns 
den freudig und willig Gut und Blut für Thron und Water: 
fand zu orfern im Stande it, der mit feiner Sprache und fei: 
nem Glauben auch feine Nationalität bemahrt und geehrt ſieht. 
In der That, die ruſſiſche Nation, bie fih fo mancher Vorzüge 
rühmen darf, und bei immer mehr verbreitete und grünblice: 
rer Bildung auch in wiſſenſchaftlicher Hinſſcht ſich mehr zu der 
ihrer würdigen Stufe erheben wird, kann nur einverſtanden ba: 
mit fepn, wenn ihre deutſchen Mitbrüder, mit welchen fie fo 
eft in Strömen Blutes fir das theure gemeinfikaftliche . Water: 
land, fir das allen-gleihvermandte geliebte Kaiſerhaus im Liebe 
zuſammenfloſſen, bei ihren gebeiligten Borrechten, ihrer Sprade, 
ihrer Nationalität, ihrem Glauben erhalten werben. Wie viele 
edle Genoffiunen und Zierden des alten Czarenthrons gingen 
nicht für Rußlands dem germanifchen Blut and nicht fremde 
Herrſcher aus beutfhen Königs» und Fürften : Käufern hervor, 
aus deren Echsoß ſchon feit mehr als einem Jahrhundert das 
Sluͤck und der Ruhm Mnslands empor bluͤhte; umd ift ed nicht 
die ebelfte deutfche Königdtochter, die eines Nikolaus würdig 
noch jetzt ale die hellſte Perle ſeines Thrones glänzt? 


Michel Chevalier uͤber Mexico. 
3. Mexico's gegenmwärtiger Zuſtand. 
(Geichtut.) 

Faſt ale großen Vermoͤgen find aufgezehrt: nimmer ſieht 
man auf der Alameda, mie vor 30 Jahren, ganze Reihen Ma: 
gen anf und ab rollen, und bie Meinen Bermögen fommen nicht. 
Die Mittelclaffe gewinnt feinen Peitand; fie iſt ohne Nero, 
juft wie bie bürgerlich gewordenen ehemaligen Grafen und Mar: 
quis, Das Volk, d, b. die Maſſe der Indianer, fährt fort, feine 
f&lafrodartige Bata zu tragen, fih mit £umpen zu bededen, 
von Bananen, Zortillen oder Maidfuhen und Chile zu leben 
und in kefer Unmiffenheit feine Tage zuzubringen. Der Uder: 
bau ift vernachläffigt. Nicht allein bat man ed wenig oder nicht 
benüßt, bad der Wein: und Oelbau nicht verboten war, fondern 
fruchtbare Ländereien, melde zur Seit der Spanier angebaut 
murben, liegen jekt brad. Im einem Umfreid von einigen 
Lieues um Merico habe ih halbverlaffene große Dörfer gefehen. 
In dieſen bewunderungswürdigen Himmeleſtrichen iſt das Waſſer 


faſt die einzige Düngung, deren die Erbe bedarf, aber fie iſt 
rar. ine gute Anzahl foftbarer hodrauliſcher Werke aus ber 
fpaniigen Seit wurben und bleiben gerftört. Felder, welde mit: 
telft biefer Behälter und Bewäflerungsd: Canaͤle bie ergiebigften 
der Welt waren, find zur Wülle geworden. Der Pflug und die 
Aderbaumerkjeuge überhaupt find von rober und unfoͤrmlicher 
Arbeit, Niemand nimmt fi die Mühe, die europäifhen Me: 
thoden einzufübren, fo weit fie anwendbar wären, ober bie ver: 
volfommmeten Grräthfäaften, welde die Vereinigten Staaten 
fo leicht liefern fünnten. Ich babe bie Ueberfahrt von New— 
Orleans nah Vera⸗Cruz mit dem General Ariſta gemadt. Er 
war in Folge einer Inſurrectign, am der er Theil genommen, 
erilier worden, und nun, bed Mevolutionsipield milde, emts 
ſchloſſen, fich der Landwirthfcaft zu widmen, Kaum hatte er 
aber in Mera:Erts gelandet, fo wurde er, ih weiß nit unter 
welchem Morwand von Verihmörung, ind Befängniß geworfen. 
Und nch fist er hinter deu Miegeln, und feine Eggen und 
Wanucn find, vermuthlich als Mitſchuldige feiner verraͤtheriſchen 
Anſchlaͤge, mit Beſchlag belegt. Der Ertrag der Bergwerke iſt 
auffallend geſunken. Mor dem Unabbängigfeitätrieg belief er 
fih auf etwa 120 Millionen, er mar am Ende des Kampfes 
gegen dad Mutterland auf 60 berabgefommen, und gegenwärtig 
erreicht er, ungeachtet ber ungebeuern Opfer der englifhen Com⸗ 
Pagnien, faum 90. Wie koͤnute man fi rubig mit diefer Aus— 
beute befaffen, mie Gapitalien risklten, melde nur bie vorbe— 
reitenden Arbeiten erfordern, in einem Lande, wo man, um 
die geringite Silberftange zu geleiten, ein Feines Heer audrds 
ften muß? Smwifhen ber Mine von Meal dei Monte und dem 
Dorf Tezevuca bin ih durch eine Schlucht gereidt, wo zwiſchen 
den Bergleuren und den Strabenräubern eine große Schlacht 
gelfefert worden ift. Die Eritern, durch bie Uebermacht erdriidt, 
unterlagen, jedoch nit, ohne daß fie ihr Leben theuer verkauft 
hätten. In ber Mine hat man jeßt Kanonen und Kartätichen, 
und die englifhen Ungeitellten werden im Feuer exercitt. Die 
Mineria oder Minenſchule, deren Gebaͤube allein über drei Mil: 
lionen gefoftet hat, befindet fih im klaͤglichſten Zuftand, ob⸗ 
gleich ber gelehrte Andre bei Rio mod einer ber dortigen Pros 
ferforen iſt. Sie entbehrt der Clementarmittel des Unterrichts. 
Zwar beſitzt fie ein geräumiges chemiſches Laboratorium, allein 
die einfachiten Verſuche koͤnnen nit gemacht werben, weil ber 
Upparat und die Reagentien fehlen. Die mineralogifhe Samm: 
lung ift in Unordnung, ſchlecht claflificirt und ſehr unvokftän- 
dig. Die Bibliothek und das Maſchinen-Cabinet find erbärm: 
lich. Die Schule fieht ans, als ob fie das Loos des öffentlis 
Ken Schatzes getheilt hätte, nämlich drei: oder viermal ausge— 
Ieert worden wäre. Das Gebäude felbft fcheint, wie die ganze 
Mepublit Merico, dem Cinfturz nahe. Man bätte meinen 
follen,, wenn die Häfen dem Handel und den Cinmobnern Eu— 
ropa’s geöffnet mirben, müßten bald tätige Manufacturen in 
einem Land entſtehen, wo bie Handarbeit nicht theuer ift, wo 
ber Arbeiter Unterwuͤrfigkeit und einen hoben Grab von Nadız 
abmungstalent befigt — auf einem Boden, ber ſchon die Baum— 
wolle erzeugt, wo bie Spanier die MWollenthiere vervielfältigt 
Gatten, und mo nichts fo ausmehmend leicht war, als die Sei— 
benenltur. Unglücklicherweiſe find die Mericaner, ob arm oder 
reih, ohne allen Unternehmungsgeift. Und bie Ausländer dürfen 
es nicht wegen, Fabrifen zu gründen. In jeder Gongreffisung 
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werben fie periobifh mit Mudtreibung bedroht. Eine indu- 
ſtriele Entwielung von einiger Wichtigkeit wärbe die Eiferfucht 
der Eingebormen erregen; denn nichts ift dem Mericaner, bem 
Weißen wenigſtens, unausſtehlicher, als wenn Europaͤer oder 
Nordamerilaner ſich unter feinen Augen bereichern, und wenn 
fie. es gleich: nur ihrer Arbeit und Ausdauer verdanken und das 
Land. mit meuen Elementen des Reichthums beſchenken. @in 
englifer, frangöfifher ober angloameritauifher Fabritunterneh 
mer, deſſen Mteliers im bie Augen fläden umb ind Gerede fü 
men, wäre in Gefahr bei dem eriten‘Kramall von einer in Haß 
und Siferfucht gegen ben Ausländer aufge wachſenen Menge aud- 
geplündert zu werden; bie Plünberung der Magazine bes Pa: 
zian ie Merics und bie Berfiärung mehrerer von Europäern ge: 
gründeten Fabriten im den. Provingen geben: Zeugniß. Ale bie 
unsbbängigen Mericaner ihre Megierung einfegten, errichteten 
fie eine Eaffe zur Aufmunterung ber Nationalinduftrie (banco 
di avio) umb botirtem fie durch Erhebung eines Zuſahzolles von 
2 Prosent, So verfhaffte man fith ſehr ſchnell einige 100,000 
Pater, und davon baute man Manufachuren, die nie geben 
ud nie gehen werben. Gegenwärtig flieht aber die Dotation 
der Aufmunterungscaſſe in ben Abarund bed Deficitd, der täg: 
lich bobenlofer: wird, umd verihmindet darin, wie ein Tropfen 
im Meer. Der SHanbel iſt nicht blähender als die Manufactu: 
zen. Ehedem gab es viele gute Hänfer, lauter ſpaniſche: feit 
dem Decret, bad bie Hudweifung aller gebornen Spanier ver: 
fügt, find fie fammt und fonders verffmunden. Hätten ſich nur 
flatt ihrer mericanifhe Käufer erhoben! Allein Europaͤer und 
Aingloamerifaner nahmen überall den Play der Gachupines *) eim, 
wo fie ohne Gefahr für ihre riftenz eindringen fonnten. Nir⸗ 
gende mehr werben glänzende Gefhäfte gemadt, Mit dem 
ben durch den Handel ift eg vorbei. Die einzi⸗ 

gen Europaͤer, die Einiges erübrigt haben, find Handwerker wie 
Kapeyirer, **) Schneider, Schufter, Sattler 1°. Die Handels: 
gebraͤuche des Landes, wie bie ber Halbinfel, find um 100 Jahre 
zurüd: den Wechſelbrief kennt man fait nicht, und mas einer 
Bant gleicht, ift mit vorhanden. Vor dem Zinsfuß graust es 
einem: er mwechfelt filr gute Häufer zwifchen 1°, bis 2!, Proc. 
monatlich, je nachdem der Mevolutionewind mehr oder weniger 
ſtart weht. Der Wedfeleurs ***) zwiſchen Merico unb Vera: 
Cruz iſt 10 oder 20mal höher als zwifhen Paris und London, 
Die oͤffentlichen Monumente zerfallen im Schutt. Alles gebt zu 
Grunde, nichts wird ausgebeflert. Wie war diefer Hafen von Bera- 
cruz weiland von dem Balionen befucht und was iſt er jegt! Das 
Land ift ohne Straßen. Die herrliche Chauffee, den gepriefenen bes 
Simplon und des Mont:Eenis vergleihbar, wo nicht noch präd- 
tiger und kaiſerlicher, die unter ber fpanifhen Herrſchaft von 
WBeracruz und ben Ufern des Meered mitten durch Cindden 
amd am ſteilen Bergwaͤnden bin über eine Erhebung von 40,000 


”) &o beißt man die Spanier. 


”*, Wor 1824 waren die Käufer im Mirico roh ober gar nicht 
möblirt. AS Itarbide id zum Kalfer aufwarf, erbot ſich ein 
Branzofe ihm ein Bett zu verfertigen im Geſchin⸗cti des Napo⸗ 
Teon’fhen in dem Tuileriea. Dies war ber Hafang einer Revos 
Iution im mericanifchen Hauerath. 


#4) Sn Mera⸗ Cruz iſt ber Piaſter — 5 Rranfen, in Merle — 
4 Br. 75-€, manchmal nur & Fr. 25 €, 


Avpfe berbei trugen. 


- Schulen ſich vermindert, 





Fuß mach der Hochebene geführt worden ift, verraͤth ben friſch 


ausgeſchifften Fremden gleich, welche troſtloſe Sorgloligkeit ber 


die Angelegenheiten des mericaniſchen Volls waltet. Sie war 


während ber Unabhaͤngigkeitskaͤmpfe auf mehreren Punkten ab- 
' gegraben, und am 1 Januar 1855 hatten bie freien Mericaner 
auch nicht einen einzigen Pflaiterftein wieder eingefegt, feine 
; Minne ausgefüllt, nicht einen der großen Bäume umgehanen, 


bie unter dem Cinftuß des tropifhen Klima’s in Abweſenheit 
von Wanderern und Kaufmanndgütern mitten auf dem Weg 


. aufgeiproffen find. Auf dem Hochland märe nichts leichter, als 
überall ſchoͤne Communicationen zu eröffnen: der Boden it 
natürlich abgeflacht, bie zum Beichlagen der Straßen trefflichen 
baſaltiſchen Steine gibt es in Weberfiuf, 


ber felbit, wo bie 
Wege gangbar find, werben fie von, ben Mericanern nidt ber 


mist. Die unbegerifliche Vorliebe der fpanifchen Nation fir 
‚ bie Transporte auf Saumtbieren behalten fie noch mit Ueber: 


treibung bei, Die Hauptſtadt ift von 100 Fuß breiten, voll: 


: fommen geebneten Chauffeen umgeben. Wirb man alfo dafelbft 
Wagen treffen? 
' von Maulthieren, Efeln oder Indianern daher gebracht; 

Heiner duͤrrer Efel tragen in Päden, bie nicht viel meht ald 


D, nein! Jegliches wird auf dem Muͤcken 


Züge 


fauftgroß find, bie für bie Küchen ber Stadt benöthigten 
Kohlen. Dod ja, es ift ber Meine Chalco-Canal da, ber ben 
Ehelcofee mit dem Tezcuco verbindet, und ben ſieht man auch 
die Indianer ihre. mit Früchten belabenen miniaturförmigen 
Barken muͤhſam entlang rudern. Alle Gegenftände von ein 


‚ wenig Gewicht werden fo durch bie Frachtkoſten unmäßig ver: 


theuert. Das ift bad Merberben des Landes, oft Urſache einer 
Hungersnoth. Die Gegenden des Innern find fo unzugaͤnglich, 


: ald wenn fie durch eim feindliches Heer abgefhmitten wären, 
Wenn bie Ernte mangelt, kann der Mais nur um ungeheure 
; Yreife hin gelangen, welche die Kräfte ber Armen überfteigen; 


gleichwohl wollen bie Pocalbehörben von Erbauung neuer Straßen 
oder Herftellung ber alten ſchlechterdings nichts hören. Die 
Spanier find ſchlechte Mebaniter. Die Aufforberungen und 
die Anftrengungen ber Fremden haben über. die unabhängigen 
Mericaner nicht fo viel vermoct, daß fie fib von dem Schlen⸗ 
drian ihrer Väter ober Vorfahren lodfagten. Aller Arbeitszeug 
ift abſcheulich. Der Schublarren 5. B. ift unbefannt, inige 
Kaufleute batten zur beauemern Handhabung der Vallen auf 
dem Zollhaus in Merico Modelle kommen laſſen: fie werden 
nicht gebraucht. Ich babe Leute gefchen, die Terraſſen bauten, 
indem fie eine Handvoll Sand in Körbe fillten und auf dem 
In den Bergwerken tonnten bie englis 
ſchen Directoren ihre merlcanifben Untergebenen weder durch 
Drohungen noch Bitten bewegen, daß fie ſich zum Mafferaud: 
ſchoͤpſen ber in Europa übliben Pumpen bedienten oder, um das 
Erz zu Tage zu fördern, eines geſchickteren Geſchirrs, ald eine 
jefammengefmüpite Ochfenhaut ift, Die Elementarerziehung iſt 


' geblieben, mas fie zur Seit der Spanier war. Die Beiftlichfeit, 


bie fie in Händen hatte und noch hat, kuͤmmert fih weniger 
als je darum, bie Armen lefen zu lehren; die Bücher, welche bie 
Schüler leſen würden, find ihr unter der Herrfchaft ber Preß⸗ 
freiheit furdtber. Es gibt jept fogar weniger Schulen als 
früber, denn mit der Zahl der Mönde bat auch die Zahl der 
Der höbere Unterriht ift noch nid: 
tiger. Unter den Spaniern britand in Merico eine reich aus— 
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geftattete Schule der ſchoͤnen Künfte; ich babe fie nicht wieder 
gefunden. Es ift etwas da, wad man Mufeum nennt, ih habe 
aber nichts Intereffantes gefeben, ald eine Sammlung von Por: 
träten der Vicelönige feit Cortez, und einige wenige aytelifhe 
Manuferipte. Bor einigen Jahren wurde die Errichtung einer 
polptehnifben Schule decretirt — fie blieb auf dem Papier. 
Es gibt feine Specialfhule, nicht einmal für die Dfficiere ber 
Armee, ebyleih die Aufmerffamfeit ber Regierung fih ausſchließ⸗ 
lich mit dem Militärweien beihäftigt. Eben fo wenig eriftirt 
etwas, was den Namen einer Schule der Jurispruden, ober 
der Medicin verdient, unb noch mit mehr Recht find Gewerbe: 
und Handelsfhulen unbefonnt. So bat wirflih Mexico in 
Bezug auf intelectuelle Bildung und materielle Verbefferungen 
feit der Emancipation mehr verloren als gewonnen. Es fragt 
ih nun, ob bie moralifhe Rechnung und Gegenrehnung gün⸗ 
ftiger aus faͤllt. 


Deutfhland. 

t* Münden. (Fortiehung des Auszugs aus der Rede 
des Hrn. Staatöminifters bes Innern, Fürſten von Dettime 
gen: Wallerftein, in der Kammer der Abgeerdneten bei 
deren Verhandlung über die Bubgetpofition: „Indbuftrie und 
Eultur”) „Die erfte der angegebenen Gcehrechenätategorien 
— fuhr der Hr. Minifter fort — bezieht fi, wie leicht zu ent: 
nehmen ift, auf die fogenannten Öden Gründe, Neben der ohne: 
dieß noch als bloße Weide behandelten Area zu 455,120 Tag: 
werten find, wie erwähnt, 976,521 ald Kelfen oder öde Gründe 
außer aller Benugung. 250,000 dieſer lesterm bedürfen, vermöge 
genauer Korfhungen, nur der pfiegenden Hand, um in Eultur: 
ſtand gefegt zu werden, und ihr Nichtertrag bildet offenbar eine 
Lüde in unferm landwirthſchaftlichen Betriebe, Die zweite Ge: 
breendfategorie ftammt aus uralter Seit. Noch finder fib um: 
fere Bobenfläch: größtentheils fo agglomerirt, wie zufällige Ber: 
bältniffe fie vor Jahrhunderten zufammengereiht baden, Die 
meiften Lanbgüter beiteben ans zahlloſen, von einander nicht 
minder, als von dem Gutsſitze oft durd weite Zwiſchenraͤume 
getrennten Parcellen. Nun bedingt fih aber befanntermaßen 
der Bodenertrag nicht ſowohl buch bie abitracte Productiond: 
fähigkeit, als vielmehr dur das Doppelergebniß biefer Faͤhig⸗ 
feit und des auf bie Production zu leiftenden Arbeitsaufwandes. 
Je concentrirter bad Beſitzthum, um fo minder biefer Aufwand, 
alfo um fo ergiebiger der Ertrag. Ga, ein in der Butsnähe 
wohlrentirendes Grundſtuͤck tritt in gewiſſer Eutfernung aufer 
alle Rente, und wirft über diefe Entfernung hinaus fogar nege: 
tiv, alſe deficiterzeugend. . . . Die dritte Gebredensfategorie 
rührt neben einem allzugeriugen Viehſtande vorzugsweiſe ber 
von der fehlerhaften Düngerbereitung und Dingeranwendung,... 
Die vierte entquillt zunacht dem noch immer — ungeachtet eine 
zelmer böchit ebrembafter individueller, örtlicher und diftrictiver 
Ausnahmen — im Durchſchnitte vorbereihenden und fo vielfach 
fühlbaren Mangel geläuterter landwirtbfchaftliher Brariffe und 
dem Feſthalten veralteter traditioneller Wirthidaftdgrumdiäge, 
Namentlih offenbart fie fih in der ausſchließenden Hinneigung 
ber meiften Sutsbeſitzer zu dem Getreidebaun — dieſer Eultur: 
weife, welche allerdings noch vor Decennten den ficherften Gewinn 
barbet, welche aber bereits gegenwärtig, wegen eingetretener piels 
ſeltiger Concurrenz, prefär am werden beginnt, ja deren Nad- 


halt ſelbſt mit Beihuͤlfe der Kunſtmuͤhlen und auf dem erleich⸗ 
terten Wege bed Mehlhandels problematiſch erſcheinen dürfte, 
falls Ofleurspa nebft Aegypten ihre Lieferungen verftärten, wohl 
auch Nordamerifa die eben beginnende Hinneigung zur Cercalien⸗ 
culture mit ber ihm eigenen Raſchheit und Granbiofität verfols 
gen ſollte.“ Hiernähft erwähnte und entwidelte ber Hr. Staats— 
minifter noch ald Veranlaſſungsgruͤnde jener vierten Gebrechens⸗ 
Tategorie ben beftehenden Mangel an landwirthſchaftlichen Be: 
triebscapitalien und an wirklich frommenden hopothekariſchen 
Darlehen; ſedann uniere bieberigen Gelege, namentlich unfere 
bisherige @reeutiondorbnung, welde, vieleiht mit Unrecht, bem 
Sapitaliften nicht jenen Brab von Vertrauen einfliößten, ber 
nöthig fep, ben Verzicht auf bie höhere Dividende des Papier 

handels und induftrieller Unternehmungen zu begründen — ind- 

befondere aber au unfere fragmentarifhe, mit ſich felbft in 

mannihfahen Widerſpruch ſtehende und zum Theil bem Rechts⸗ 
fundamenten nicht völlig eutſprechende landwirthſchaftliche Seſetz⸗ 
gebung ; ferner das Dienftbotenmeien ; das ausſchließende Haften 
aller directen Staatsfteuern, und ber — im ber Megel dem 
Steuerfuße folgenden — Gemeinbelaften auf bem ohnehin zu 
beiläufig 6,285,677 fl. grundbberrlicher Giebigkeiten verpflichteten 
Grund und Boden ; endlich die Seihäftsiberbärbung der Di- 
ftrietepoligeibehörden und die mit felten daraus entitebende 
Matblofigfeit des Landmanns in Fragen feines unmittelbaren 
Wohles. „Die Reit eilt — ſprach der Hr. Minifter im weitern 
Derlauf feiner Rebe — wir folgen nob immer nur theilweife 
und auch bier oft zögeraden Schrittes ihrer koloſſalen Entwick⸗ 
fung. Wohl ift auch bier durch bie großartige Sorgfalt eines 
erbabenen väterlichen Willens in ben jüngften Seiten Mannide 
fahed unb zum Theil Hocherſprießliches geſchehen. Mübfame 
Ermittlungen baben mindeſt die Maſſe des noch sulturfähigen 

Bodens in Evidenz geftelt und mit den Befigverbältniffen auch 

bie Koften und Schwierigkeiten wirklicher Enitur zur Ertenntnig 

gebracht. Ernſte Aufträge wieſen bie Behörden zu möglichfter 
Beginftigung der Urrondirungen am, und das Staatsdrar fährt 
fort, durch Hanblohnsbefreiungen, dann durch genaues Feftbal: 
ten an ben fo mwohlthätigen Beſtimmungen des Landtagsabſchie⸗ 
des vom Jahre 1851 dieſe wichtige Cperation im jeder Weiſe zu 
fördern, .„. . Die mit ſchonender Nüdfiht auf die vorhandenen 
Müller eingeleitete durchgreifende Verbeſſerung bes Muͤhlweſens, 
die Einführung amerikauiſcher Müblen, ftrebt dad Getreide in 
Mehl umzuwandeln und deffen fortwährende Geltung in dem 
großen Welthandel zu ſichern. Der Anbau von Hanbeldgewäd- 
fen ward nit nur durch Belehrungen empfohlen und verbent- 
licht, fondern aud durch Errichtung eigener Hopfenmaͤrkte geför= 
dert; bie Runfelriben: Zuderfabrication, als freie Erwerbdart 
ber Landwirthe, ſonach als ausſchließende landwirthſchaft liche 
Nebennutzung erklaͤrt und in jeder Weiſe ermuntert, beginnt um 
fib zu greifen; die Seidenzucht verfpricht auf einigen Punften 
großartiger und praktifher, ald bisher, ſich zu erproben; für Ver⸗ 
befferung ber Bichracen geſchleht namentlih im dem Rezat- und 
im Untermaintreife unter Mitwirkung der Landraͤthe Nambaf: 
tes; ber. Weinbau befonders verbeffert fih unter dem Einfluffe 
eines anſichtsvollen, eifrig beitrebten Weinbauvertins; die Wald- 
wirthſchaft, bieher beinahe nur von dem Staate nahhaltig ber 
trieben, .hat.in der gefchärften: Korfipoligei unb im dem Angeord- 
neten regelmäßigen Verriebe der Gemeinde: und Stiitungswal- 
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dungen einen Anfang des Befferiwerbend gefunden; Yrämich und 
Aufträge zielen auf das Entdecken und beffere Benuͤtzen der Holy: 
furrogate und auf holgerfparende Feuerungsmethoden ab. Die 
Dießjährigen Geſetzesvorlagen aus dem Bereiche der Rechtspflege 
beurfunden dag Gtreben ber Regierung nad Merbefferung bed 
Erecutionsganges und die wiederholte Zufage früherer Landtags’ 
abſchiede, im MWerbindung mit neuerlihen Aeußerungen bes be: 
theiligten Staatäminiftere, haben Sie, meine Herren, unter: 
richtet, daf die Finanzverwaltung fortfahre, ſich mit Vorerwaͤ⸗ 
gungen in Abſicht auf gleihmäßigere Vertheilung der Gtaatd: 
und confequent ber Diftrictd: und Semeindelaſten zu beichäfti: 
gen, Endlich trat die im das Leben gerufene Hypothelenbank dem 
Realcredit hülfebietend zur Seite, während bie dem Dienftboten: 
wefen zugewendete ernjtere Aufmerkfamteit, das wiederholt gebo: 
tene Einfchreiten gegen Trägbeit, Unfittlichkeit und Urbeitöfheue 
die Subfidien landwirthſchaftlicher TIhätigfeit verftärfen und die 
fo großartig bemirfte Meorgantfation bes landwirthſchaftlichen 
Vereins, die feinem Wirken und feinem Blatte ftetd mehr und 
mebe zu Theil werdende aͤcht praftiiche und acht baperifche Mich: 
tung, die Begründung von Kreiscomitées, dann bie Errichtung 
techniſcher — Landwirthſchaft und Induftrie in gleihem Maaße 
umfaffender — Gpmnafien und Lyceen bie erſte und mwichtigfte 
Borbedingung allmaͤhlichen Umſichgreifens landwirthſchaftlicher In⸗ 
telligenz und rationeller Bewirthſchaſtung verwirklichen dürften,” 
(Zortfebung ſoiat) 


 Ebinae. 

— London, im Auguſt. Die Geſellſchaft für Verbreitung 
nuͤtzlicher Kenntnife in China hielt den 10 März ihre zweite 
jährliche Sitzung in Canton. Sie ift eines der Producte ber 
Elaſſe balbverrüdter Europäer, bie fi in allen Häfen der Welt 
derumtreiben, und ohne Kenntniß der Völker, mit denen fie zu 
thun haben, ihnen ihre eigenen unreifen Ideen beibringen wol: 
len, und wenn fie die Errichtung eines Journals zu Stande 
bringen, alle Uebel der Melt geheilt zu haben glauben, 
Diele Seſellſchaft wollte ein chineſiſches Journal gründen und 
im Innern verbreiten, als ob fie miffen könnte, welche Art von 
Kenntnifen den Ehinefen nuͤtzlich ſind und auf welche Urt 
fie ihnen beigebradt werben fönnen; aber die Mitglieder der: 
felben waren, wie «8 fheint, der chineſiſchen Regierung nicht 
mit Unrecht noch beſonders verbähtig, imdem fie ſich mehr mit 
chineſiſcher Politit abgaben, als das Reich der Mitte dem „‚roth: 





(509) In der Unterzeiehneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu besiehen : 


TIROL, 


vom Glockner zum Orteles und vom Garda 





zum Bodensee. 


gen wahrer Miffionäre vereiteln. 


haarigen Varbaren” zu erlauben geneigt iſt. Sie haben es da⸗ 
ber mit ihren beftändigen Drohungen, die tatarifhe Dpnaflie 
durch ihre Brochuren zu ſtuͤrzen, fo weit gebracht, daß die Chi: 
nefen bie wirffamften Maafregeln genommen haben, ibnen die 
Herausgabe binefiiber Journale unmöglih zu machen. Früher 
hatten Europder ale Leichtigfeit, in Canton chineſiſche Werke 
drucden zu laffen, und die emgliiche Bibelgefelfhaft fand keine 
Schwierigkeit, Ueberfeper, Kalligrapben, Holzihneider und 
Druder zu erhalten, fo viel fie wollte. Allem dieſem bat der 
Eifer der Seſellſchaft für Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe ein 
Ende gemadt, und ber Seeretär hat wenig Anderes zu berichten, 
als daß fie feine Mittel zum Drud ihrer Werte mehr gefunden habe, 
Das Refultat des Cindrudes, den ſolche verfehrte Köpfe auf eine 
ohnehin eiferfüchtige Nation hervorbringen mußten, ift natürlich 
immer dasfelbe, fie noch engberziger und abgefchloffener zu machen, 
denn fie haben weder bie Milde der Taube, noch die Alugbeit 
ber Schlange. Die katholiſchen Miffionen in Macao, welche 
bisher immer anf chineſiſche Art in Holz gedrudt hatten, haben 
fih auch in Folge des Verdachts, dem fi die Europäer and: 
fepten, genoͤthigt geſehen darauf zu verzichten, und babem 
aus Paris lithographifhe Preſſen kommen laffen, um für die 
Beduͤrfniſſe ihrer Kirchen zu druden, aber die Hige des Klima’s 
macht die Druckerſchwaͤrze fo Adffig, daß fie bie jegt die größe 
ten Ehwierigkeiten fanden. Sie haben in der neneften Zeit 
angefangen, ſich der Tinte, bie zur Autographie dient, und 
die viel härter Äft, zum Drud zu bedienen, und hoffen damit 
ihren Bwe zu erreihen.. Der beutfhe Miſſionaͤr Guzlaff hat 
in Malacca eine chineſiſche Bibel in japanifhen Charakteren 
druden laffen und wid diefe in Japan verbreiten — auch ein hoffe 
nungslofed Unternehmen! Aber es gibt Leute, die nie ruhig an 
einem Ort bleiben können, um ein angefangenes Unternehmen 
zu verfolgen. Die Welt ſcheint ihnen, wie Alerandern, zu Fein 
für ihre vegellofe Thätigfeit; er Hatte zuerſt mnternommen, 
Siam zu beichren, ‚dann China, und findet, daß er nicht genug 
zu thum bat. in anderer biefer Strohhalmen, die der Wind 
über die Melt bintreibt, der befannte Teufelaustreiber Wolf, 
welcher von Cairo abgereist war, um nah Tombuktu zu gehen, 
ift unerwartet in Bombai angefommen, wo er Vorlefungen über 
deu Zuftand des Ehriftenthums in Abpffinien hält, Diefe Leute 
find eine wahre Peft, welche Europa und das Ehriſtenthum zum 
Spott ber Barbaren machen, und die gewiffenhaften Bemuͤhun⸗ 






[5158] Durch alle Buchhandlungen ift zu bes 


ziehen: — 
Fünf Büder 
deut 


Lieder u. Gedichte 


Bon A. von Haller's 
bis auf die neuefte Zeit. 


Von August Lewald. 
2 Theile in einem Bande. _ 
Mit einer Höhenkarte, einem Profil der Wormserstraße, - einer Abbilz' 
dung ‚der, schönen Duchseris, Alois von Lichtensteins, ‚des Hofer'schen! 
Hauses: zu Passeyer; 'utidl'vieleh Musikalien; Preis cartonn. If. 36 kei " 
: Inhäft 1 Hei aha nie äler, HM. Südliche Thäler. IM. Westliche Thäler. und | 
Vorsrl "TV, An Bi ren in ol, oder Wessweiser für die verchsiedgenen Reisen und 
Ausflige Tarch und in Pyröt, mai Äh abe der Posten und Postdlstabeen,, so wie. aller Mörk- 
und Sehenswürdigkeiten, auch der bösten Gasıhöfe. | ER, Ar rau 
München, Litterarisch - artistische Anstalt, 


Eine Mufterfammlung mie Ruckſicht auf! 
den Gebrauch in Schulen. 1°‘ 
Hetausgegebea m 


. „ven 

». GUBTAV SCHWAB. 

Preis gebumden 4 \Ehle, 12 gr, 

Das Puplicnm: erwäft bier auf 7Es eitaer"’ 
drucktten 

twa bundert fünfiig acer deutſchen Dieptern, 


eiten über fuünfhundert Gedichte von 
——— von emen Dichter, 
, Diefts 





Buch von fo reihe Inhalt, und doch 


5 rt unten aueh 
tung. fbanen, umb nur feim 
A zu bringen brauchen. 
Weidmann'ſche Buchhandlung 
0oba⸗55) Bel Julius Helbig in Alten⸗ 
burq ift erſchienen und in allen Buchhande 
lungen zu baben (in Augs bura im der Kon 


wann ſchen banblung; Wien bei Gerolb 
Penn bei Hartleben): 


Sagen 


er 
nordamerikanifchen Indianer. 
Erftes Heft. Elegant ag 6 gr. faͤchſ. 
27 n. 





Die einfache und liebliche Sprache in biefen 
Ben anziebenben Sagen gibt ein treues Bild 
des jeinem Untergang naben merfwärbigen Bols 
28, Dirfe Sagen führen uns im eine bis jest 
faft noch nngefänne Ideeuwelt, und gewaͤ 
nicht bioß eine ————————— @ie 
werben als bifiprifche tmäler 33 9 
ſtaͤmme einen rbigen Mag im jeder Biblios 

* Man kann ch — 

wenn man nicht ſprechen 1 
tragen diefe Eagen viel zur Verftänblgumg und 
W ng jener Stämme bei. Dieſe Samms 
fonberd benen willfommen feon, 
ihr Lebentgluͤct * ber NA Le 


ihnen es nüptih feon wird, eine genane Kennt: 
nid der Eingebornen zu befigen, um ihre 


weile, Bünfhe und Bebürfniffe 


u verfichen, 
die ſich in diefen Sagen fo treu arlviegefs, N 


Ganze wirb 4—6 Heſte An 
Sammler erhalten auf 10 Eremplare eins 
sunfonft. 


1510] Rieder eined Buchdruders, 
von demſelben gebichtet, gefegt 
und gedruckt, 


In der unt en ift fo eben erfchles 
eu und burch alle Buchbanblungen zu beziehen: 


Lieder 


Niclas "Müller. 


' Eingeleitet von 
Profelfor Guſtav Schwab. 


sw Wwenpanter 1 fl. 48 fr, oder 
1 Rthlr. 4 gr. 


Das Publicum erhält bier bie Lieder eines 
jungen Dichterz deu, von der Nitur ausaeftattet 
umb erzogen, ibr auch die Kunſt verdanft, bie fich 
Ess —— mmub ei a en veſe 

aſchen en at mir dem 
wu Fa Barıyan beſucht und mir 

m vierſehnten Te verlaffen, um ein Gewerbe 
au erlernen und an treiben, Mir hat er Zatein, 
noch durch Unterricht fonft erwas über das Ger 
wölnlichite hinamtı gelernt. . Der Froͤmmigteit 

t 0q güem, den eigenen Yenltbe, par⸗ 
un nntichaft mit giten Buͤchern unb 
dentſchen Wanderleben verbamft er jeine ganze 
Bildung, deren Fruͤcue ex im dieſer Tiederfamms 
tungverdffentlicht. Sie iſt frin dreifaches Eigen: 
tbum, bat FR uet feiner Kunſt und felnes Ges 

: er har dieſe Seder meblahteh, nefegt und 
nebrugft.. Unfere Officht bat ſich beeifert, biefen 
Senn eine befonderd ſcodne Ausſtattung zu 
atben. 


Emmttmart und Tuͤblugen. 
I. ©  Gotta’fae Brchhandlung. 


telten der 


1866 
{5155) Bei Gdehrüder BReichenhach in Leipsig erschien so eben: der vierte 
rund letzte Band des wichtigen Werkes: 


Neues: Preussisches Adels- Lexikon 


oder 


kcal le und diplomatische Nachrichten ron den in 
er preufsischen: Monarchie ansässigen oder zu derselben in Beziehung 
stehenden fürstlichen, gräflichen, freiherrlichen und adeli- 
gen Häusern, mit der —— ihrer Abstammung, ihres Besitzthums, 
ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Ciril- und Militär. 
ersonen, Helden, Gelehrten und Künstler; bearbeitet von einem 
'erein von Gelehrten und Freunden der vater- 
ländischen Geschichte, unter dem YVorstande des Frei- 
herrn L. von Zediitz-Neukirch in Berlin. In 4 Bän- 
den, gr.8. br. (Zusammen 126 Druckbogen umfassend.) 
Subseriptions»- Preis für das ganse Werkı 
Ausgabe auf bestem Druckpapier . . . 6°, Btbir. 12. 
Evacktausgebe auf feinstem V alinpagier . 07, * 16 fl. 48 hr. 


Es ist hiermit diels umfassende Werk vollendet, bei welchem in Bezug aufHerrichtung des 
nhalts,, wie auf äufsere Ausstattung weder Mühe noch Aufrrand gespart worden ist, um allen 

billigen Anfe ngen möglichst zu entsprechen, Pablicum hat Dasein diese Bestrebun. 
gen durch eine lebhafte Theilnahme anerkannt und überhebt uns dadurch aller weiteren Em- 
piehlung dieses Werkei. 

Mit dem ı Oct. d. „. tritt-der bereits früher angekündigte wis von resp. a und 42 
Rthlr. unwiderruflich ein. Es sind indefs alle Euchkandiangpn in den Stand gesetzt, das Werk 
bis zu diesem Termine noch zum oben benerkten Subseriptionspreise zu rd 

Vorrräthig in allen. grölsern Buchhandlungen Deutschlands, Öestreichs , der Schweiz ete., 
namentlich in der M. Rieger'schen Buchhandlung in Augsburg. 











2906-96) Vom 2tem Gemefter untenftelender Außerft woblfeilen Mobenzeitung ift ein meurs 
bonnentent eröffnet unb fbnnen Eupferibenten im jeder Zeitungs:Ervebition, Poflamt oder Bus 


ad: | Hamblung: beitreten, 


Schnellpoft für Moden. 


Magazin für die elegante Welt 
d 
alle Kunſt⸗ und Oetwerbtueibenben, welche für jene wirfen. 


Gr Jahrgang. 
(Diefe Zeitfcheift erfcheint fehr pünftlich in wöchentlichen Liefermagen, jede 
mit einem colorirten Modefupfer, zum jährlichen Ubonnementspreis von 
3 Rthlr. — halbjährlich 4 Htbir. 12 gr.) 


Wir wieberholen bier ausdruͤcklich, baf bie Schneilpoſt auf feine Art mir ber Allgemeinem 
Leipsiger Mobenzeitung comenrrirt, fonbern von biefer ganz verfhiedbene Moben eup[er 
im feingen rim und Eolorit und verfmiedenen Zert brinat. Die Käufer find 
and diefem Grunde nicht ber Unannehmlichkeit audgefegt, wenn fie beibe Jonrnale haften, eines 
oder bad andere boppelt zu erbaften, wie e8 bei andern ähnlichen Zeitfhriften, bie in frembem 

men, bauftig nefcpteht, welche namentlich mit den Modebilbern mit rferer Moden: 


Reipzig, im Julins 1857. 
j Herabgefenter Preis! 
von P Ntbir. 16 gr. auf 1 Niblr. 12 gr. 
Friedrich Buchholz, 


Gefchichte Napoleon Bonaparte's . 


in 5 Bden. zufammen 150 Bogen, 2064 Öeiten gr. 8. 

Das Wert, welches der Verleger bievunch zu einem Preife ambietet,, wofür wohl niemals eis 
nes von biefem Uinfange men zum Vertauf fam, theilt das Schictſal vielem guten Bücer.: — es 
wurde niemals auspolammt;, md Bieb baber undefammter, als wiele ſeines leihen, welche dem 
Publicum täglich in bffentlihen Blättern angeprieien werben , obgleich fie, wie wohl behauptet 
(werben darf, dem obigen an innerem Gehalt Fehr forit nachfteen, Man kann ed ohne Uebers 
nreibang ein biftorifhes Meifterwert; nennen, Es enthält überbieh weit mehr, ald ber Wis 
tel verfpricht , nicht bleß bie Geſchichte —— —— die ganze fantpie Geſchichte von 
dem Menierungsdantritt Enbwig XVI an, die gauze Geſchichte der fransöfiiaren erofluttion , iſt dar⸗ 
in enthalten und nimmt über Die Hälfte bes Raumes ein, — denn nur dabuvch glaubte ber Ber⸗ 
faſſer den Leſer anjgaulid machen zu fonnen, wie es mönlich war, bad Napoleon das wınde, 
was er genseien if, Madden num der Preis fo tief beradaefegt wurde, daß auch dein Unbermits 
nfauf mödalich ift, wirb nr noch demertt, dan. ae Buchbandiungen in ben Staud 
peter find es für ı Pthlr. 12 ar, cafl. 42 fr. ylm.) zu liefeen. 
erlin im September 1n57. 





3150) 


Th. Chr. Fr. Enslin, 


ı® 


: 186% 


”»* MMerahgesetzter Preis 


Allgemeine 
G 


Bonaparte bis auf unſere Tage, 
durch 
Eruſt Münch. 
Sicben Bände. 


” * 


9. rhein., 


statt 14 fl. Ladenpreis. 


eichichte der neueften Zeit, 


v 
dem Ende des großen Kampfes ber eurbpäifchen Mächte wider Napoleon 


Ein Supplement Wert * den Geſchichtswetken 
von 
Notted, Pölitz, Beder und Andern. 


pe “ıyıy 6 nes 


“72 a7 (AIDU «€ 


»sıaıduo 


jedoch nur bis Ende Februar 1838 gültig. 


In mebreren Taufenden von Gremplaren iſt öbiges Werk verbreitet and fein Ruf allgemein. Um es fortwährend feinem 
Titel entiprewend zu macen, erfbien fo eben für-die zabirehten Vefiger ein Ergänzungs:Bamd unter dem Titel: 


Allgemeine Gefchichte der neueften Zeit, 


von dem Ende des Jahres 1830. 


Von 
Dr. Fran; Kottenfamp. 
Ein Supplementband 


zu Ernft Münchs allgemeiner Gefchichte der neueften Zeit. 


Mit Berichtigungen und Zufägen und einem vollftändigen Perfonens un 


Preis 2 fl. rhein. eder 1 Rithir. 686 


“ 
d Sadhregifter zu berfelben. 
— 


wodurch es bis auf die gegenwärtigen Tage fortgeführt iſt, und als Ganges von neuem dem Publleum empfohlen wird. "We: 
Relungen beforgt jede Buchhandlung, und wir bitten um fo mehr, folhe bei Zeiten zu machen, als der berabgefehte Preis 


befimmt mit Ende Februar erliicht. 
Stuttgart. 


lsa45s1) Bon: 


J. G. Seume’s 


ſämmtliche Werke 


in 
EINEM BANDE, 
ü Zweite, rechtmaͤßige Gelammt : Ausgabe, 
bat bie zweite Lieferung fo eben die Preſſe verlafien und kann von ben verehrlichen Gubferis 
benten im ben betreffenden Buchbandlungen in Empfang aenommen werben. 

Es enthält diefe Kieferung : „Mein Sommer, „@bolen,’ „Apokryphen,“ 
‚Ueber Bewaffnung ‚’ „Nachrichten über die Vorfälle in Polen im Jahre 
1794, ‚Briefe über die neneften Veränderungen in Mufland feit der 
Ebhronbefteigung Bauls I., Weber das Leben und den Ebarafter der Kai: 
erin von Nufland Katharina AH, 

: Die erfte Lieferung, weite im Julius ausgegeben wurde, enthält: „Mein 
teben,” um „pazieraang nach Syrakus.“ 

. Die dritte und legte Lieferung wirb bis im Dctober a. e. im Druck Beendet; mach 
riheinen berfelden erfifcht ber jet fehr billig gefellte Eupferirtiong = Pveit vom 5 Rtölr. und 
it an beffen Stelle ber Kabenpreid von 4 Rthir. Im allen Vecimmdlungen zu haben, 


2 eipyig, im Wuguft 4857. 
ee oh. Frieder. Sartfnoch. 


oereättie in der M. Rieaer’inen Bachtandlung in Augsburg, bei €, Gerold, Fr. Volfe ıc. 
u. 








Litteratur⸗-Eomptoir. 


fsı62) Die 


weftlichen Blätter 


r 
Unterhaltung, Kunft, Litteratur 
und Leben. 
Redigirt von 


2ouis Zar, 
erſcheinen ſeit Julius d. J. umd erfreuen fich 
bereits einer allgemeinen Theilnahme, forwohl 
von Beite des Publleums als der aeachteriten 
Schhriftfteller, von denen bereits mehrere Bei: 
trage geliefert und noch bebeutendrre verfprochen 
find; auch ift ben ausgenebenen Nummern bie 
nftigfte urtbeilung in ben meiſten Zeit⸗ 
chriften zu Theil geworden. — Um mehrfa 
eraanaenen Wünfchen zu entfprechen, babe ich mi 
entichlofien, augnabmstweife dießmal auch Sub⸗ 
feription für das te Quartal, October, Novem⸗ 
ber, December, annehmen. Der Preis fü 
diefe drei Monate ift 2 Thir. ober 5 fl. 50 fr, 
wofür bie Zeitfehrifr durid, ſaͤmmtliche Buch⸗ 
er und fbnigtipen Poftanflalten zu bes 
een kit, 
F 2 Nummern find auf Berlangen zu baten. 
acdıen, im September 1857. 


I 9. Winner, 


1868 
— Herabgeſehzter Preis 


eines allgemein intereſſanten Werkes. 
Friedrich Buchholz 


Hiſtoriſches Taſchenbuch 


oder 
Geſchichte der europäiſchen Staaten 


ſeit dem Frieden von Wien. 
XXI. Baͤnde. 

Die erſten 10 Jahrgänge ober 13 Bände dieſes Werkes wurden bereits vor sehn Jalrxen von 
26 Rthlr,. — auf 6 Atbir. 12 gr. berabgefeht,, und es ift dadurch der damals — —— Borrath 
dieſer Bände bis auf wenige Exemplare vergriffen worden. 

Seit jener Zeit find un abermald 5 Bände davon erfhienen (bie Begebenheiten ber Jahre 
1835 bi6 1831 enthaltend), weine zuſamnen 16 Rthlr. often; — ba eine folhe Ausgabe aber für viele 
Geſchichtefreunde und Befiger ber erſtern Bände wieder erſchwereud yon M fo ich 
der unterzeichnete Werleger, dieſe 8 Bände für 5 Rrbir., einzelne Bände aber flatt zu 2 Rıbir. 
fin 16 * —— 28 * der —— sg a i 42 ge auf sı Rtbir. 12 gr. & 
mäßiyr iſt. - Der fo erſchienene 22fte Bd, fofter 2 Rebir. mn; compiet alio 
die neuefte Gefchichie fo bömft Intereflante und wichtige Wert für IR * .. 
Brftelungen nehmen alle Buhbandiungen an. 
Berlin, im September 1857. 


[5159] Ja Julius Wunders Berlags: 
magazin in Leipzig erſcheint: 
Jahrbücher für Drama, Dra— 
maturgie und Theater, heraus⸗ 
gegeben von E. Willkomm und A. 


Fiſch er 

Des erften Bandes erſte und zweite Lieferuug 
enthalten: Wormort ron @. Wiltfemm, 
Raifer Heinrich IV, Xraadbie, en, Hten, 
von Hermann Maragraff, Mirtbeilungen 
ber Fauft, von Pr. von Leitner. Ei: 
Houetten bramatifcher Diepter (Brabbe mit Porz 
trait und SFacmile der Hanbichrift), von E. 
Wilttomm. Kritifen und Notigen. 

Diefe Jahrbacher erſcheinen in balbınenat- 
licheu Eie 3 von 5 bis & Bogen. ht 
Lieferungen bilden einen Band, welcher im 
Bupferiptionspreife 4 NRebir. toftet. Ginzelne 
Sieferungen A 16 gr.; WProfpecte und Probe 
* liegen in allen Buchban lungen zur Ein⸗ 
icht vor. 

— vedeutenbſten Litteraten ber Gegenwart 
uthmen tbätlgen Antbeil an, dieſem Nauonal; 

nterefe hat und mit der freubigen Zuverſicht 
ns Leben tritt, auch eine allnemeine rege 
Theilnabme zu finden. 


[5155] Im Verlage der J. P. Sollinger'isen 
Bucdrucerei in Wien ift erfgienen und 
—* * Buchhandlungen Deutfchlands zu bes 
Das vierte Heft der 
Flinferin, 
öft’reichifebi S’tchdanz’In, 
G'ſang'in u. G'ſchicht'lu. 


Von 
Johann Gabriel Seidl. 
Mien 1338. 12. XIV. S. und 152 ©. 


reis 8 gr. 

Diefe gemuͤthlichen Lieber in btveichiichem 
Dialeftag welche Hrn. Seibel zu Hepeld a dt: 
Ucften Nache ferer ftempeln, wurden fo ſchneu 
populär, daß ſich von den erfien 5 Speften bereits 
















tbir, 12 gr. zu haben, — 


zb. Ehr. Fr. Enslim. 











(5175) A n3 eig e, | 
betreffend die Berficherung der Güter auf den 
MHegensburger Ordinaire: Schiffen. 


_ Der Hanbeldftand der Stadt Negentbur gubet es im Intereffe feiner auswärtigen Smnbelds 
eunde als notbwendig, und fomap ara ald feine Pfiicht eramter, für bie auf der Donau vom 
jer fir warts zu verſendenden @üter eine zworcdmäßige und mbsliog billige Verſicheruug 

auszumitteln. Wir beebren und dbaber, das Mefultar ber — —5 — efer Angelegenheit — 

im Ginverftändnijte mir der biefigen Suiffer: Inuung, und in Webereintunft mit ber biefigen 

Agenturber Azienda Assicuratrice im A rieft getroffenen Hürforge, zur gefälligen Kenntnißs 

nabıne aumit zu verdffeutlichen : 

4) Güter, woron der Gentner den Werth von 50 fl. nicht überftelgt, bezahlen für 


die Folge, wenn fie verfipert werden wollen, ftatt des bieherigen Schifflo has von 
42 Er. pr. Centuer 


nach Straubing, 


Deggendorf, ’ 
5 Dilebofen, r 15 fr. pr. Etr, 








mit Iubegrifl 


eine gte Huflage unter der Preffe befindet, welche „Paſſau, der Aſſetaranz⸗ Prämie. 
noch im Kaufe diefed Jahres erfheinen wird, er Hafnerszell, * 
Bon demſelben Verſaſſer find erſchienen: ftatt wie bieder 18 fr. r, pr, Gtr. 


Bifolien. gr. 12. 1836. Auf ſchoͤ— 
nem italienifchem Delinpapier, mit 1 
. Vignette, fteif in elegantem Longreve: 
druck⸗Umſchlage geb. 1 Thlr. 8 gr. 

Dihtungen. 3 Bänden. gr. 12. 
1826 —28. Poflpapier, jufammen 
1 Ihr. 2 gr. 


Die verfiberten Frautdriefe werben ald Kennzeihen richtig geihebeuer Ver— 
Alterung von der Agentur geftempelt. . 

2) Bon Gütern, für welhe an obengenannte Drte entweder eine Verfiherung nicht 
gewünfct wird, oder von denjenigen-Gütern, welce verfidert werden follen, je- 
doch den Werth von 50 fl. pr. Ctr. überfteigen, und bemnah eine böbere Pra⸗ 
mie zur Zolge baben, bielbt das bisberige Schiff ohn 

nah Paflan 2c, „ 12 Er. r. Cit 
„ SDafnersjell as Pr, 5 Pr rn 
und bie treffende Pramle wird nebft dem Frachtlohn befonders vergütet. j 

3) * Fall finder auch bei Gütern nah Oeſttelch ſtatt, wodin das Schifflohn 

w er 


nah Lin 46 fr, 
7 Wien 54 er. Gourr. pr. Etr. 

bleibt, und bei welsen dann im Falle der gewünfhten Verfiherung bie Prämie 

beionders vergütet wird. s 5 : 
Die Vewicherungspreife der Azionda Assicuratrice in Trieft find ohnehin binreidenb be 
fannt, und es ift nur mom zu bemerfen, baß die Urt und Weiſe ber Verficherung, wie fie von 
ung feftweftellt wurde, gegen die gewöhnliche dadurch ein um fo ent ſprecenderes Rejultat gewährt. 
weit in Folge diefer Einrichtung nicht Aber jebe cinzelne_Erpedition eine Polizze erfordert, fon: 
bern Über ‚alle die ſich auf dem Schiffe befindenden verficherien SGegenſtaͤnde nur eine Polizze 
ausgeftellt, und baburd die Koften der Schreibgehühren (welche im gewöhnlipen Wege die Wer: 
ſicheruug bebentend vertbeuern,) erfimrt werben. 








503) In der Untegeichneren ift fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worben ! 


Schiffer- Sagen. 


Sefammelt 
von A, v. Sternberg. 


2 Theile, 8. in Umſchlag brofdirt. Preis 
5 fl. 12 fr. oder 2 Rihlr. 


Juhalt. — — * nur noch im — * Han —** * ———— es 

tei wer Thoms oder die vor: | Worte gefälligft für die Folge bei allen jenen ern, fr weile ein ıcherung nſcht 

——— bir; "Totbe See = unse wird, dem gewählten Speditene der Auftrag biezu jederzeit fpeciell ertbeilt,, und für dieſen Fau 
tilie, — Der Werterbeitwbrer. — Klabauter⸗ ſowohl Inhale als Werth der zu verfichernden Eoli genau bezeichnet werben. 


man, De Bergen ber Grirunfenen, en, Regensburg, den 15. Gepteinber 1857. 
ein sutites Saifenmäinsen. CD uam | Die Eorporation des Regensburger Handelsftandes. 
u ee 2 | —58 Seine. Theod. Fabrieius, erſter Handelsvorſtand. 


Stuttgart and Tübingen, 
I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. Braunold, zweiter Handefsvorfiand. 
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Sonnabend 


Portugal. 
Brief and Meflina. 
Gaymesen und Norwegen. (Brief aus Ctonbolm,) — 














Sortugal, 

Dad Diario do Bobermo enthält Depefhen von Baron 
Bomfim Mid zum Sept., worin er anzeigt, daß der Waffen: 
ſtilſtand am 3 ausgelaufen, und er fo eben zur Verfolgung der 
Rebellen aufgebrochen fep, die eine fühliche Richtung eingefchla: 
gen. — Dagegen ſchreibt der engliihe Sun: „@in Brief von 
einem Dfficier in Saldanba’d Armee meldet, Bomfims ganze 
Eavallerie fey zu Salbanda übergegangen, und ber endliche Sieg 
der Gartiften ſey miht zu bezweifeln. Wir vernehmen ferner, 
als das Dampfboot auf der Höhe des „Felſens“ von Liſſabon 
war, habe man ſchießen gehört, was mobl der erfolgten Nieder: 
kunft der Königin gegolten babe.” — Das M. Ehronicle 
ſpricht miederbolt feine guten Wuͤnſche für den Sieg der Eharte 
and, und bat fih dadurch dem heftigen Tadel des radicalen 
True Gum zugezogen, welder ben Portuglefen nachrühmt, fie 
hätten fi ohne Unterſchied ber Vartei — Gonftitutionelle, Gar: 
tiſten und ſelbſt Migueliften — in biefen fritifhen Tagen eben 
fo heldenmuͤthig als menfhlih gezeigt, und alle Schuld falle 
nur auf Lord Yalmerfton, ber durch fein willenloſes Werkzeug, 
Lord Howard de Walden, dem Buͤrgertrieg entziinder babe. 
„gorb Yalmerfton gab feinem Befanbten die Befehle. Miele 
hundert Menfchen, bie ibm nie ein Leidd thaten, werden hin: 
geſchlachtet, während er lächelnd vor feinem Spiegel ftebt. Wir 
würden nicht lädeln an feiner Stelle, fondern fürdten, mie 
Lady Macbeth nachtwandeln zu müffen fiir das vergoffene Blut.” 
— Dasfele Journal läßt fib aus Liffabon ſchreiben: „Fin von 
den drei Mitgliedern der cartiftifihen Regentſchaft, Terceira, 

Saldanda und Mouzinho b’Albuquergue unterzeihnetes Mani: 
feft wurde den verſchiedenen auswärtigen Geſandten dahier zu: 
gefertigt. Es it in dem fehlechteften, aller Grammatit Hohn 
ſprechenden Portugiefifh abgefaßt. Als deſſen Autor bezeichnen 
Ginige ben Herzog von Zerceira, Andere abır Feine geringere 
Derfon als unfern deutſchen Prinzen.” 
Spyauiem 
Paris, 18 Sept. Der Moniteur bringt folgende telcs 


Allgemeine Zeitung. 
Mit auerhochſten Privilegien, 
Nr. 266 


— Spanien. (Depeſchen — Großbritannien. (Brief and Fonden.) — Franfreis. 
Eholera in Eatania, Briefe ans Meapıl un? Riorenz.) — 
Deftreig, (Brief aus Lin) 
feier ber Uniserfirät @brilugen. — Die Bewegung ber Beobiterung in politifser Beziehung, — 
— Deutſchland. (Bayrriiye Stänoererhandlungen fiber das Budget.) 


23 September 1837, 


(Brief aus Boma.) — Italien, 
Drutfchland, (Briefe aus Frantfart umb Gdttingen ) — 
Hanbeld » und Dbrfenuauristen. — Die Sacular⸗ 
Bürftentpum Renbskobrnfeins@sersbor 





von Valencia, angelangt. Wranelled, der gum zweiten Chef de 
Königreihs Valencia ernannt worden it, bat bie Liberalen in 
einer Proclamation zur Cintraht ermahnt. BDaponne, 
15 Sept, 6 Uhr Abende. Nah Berichten aus Yamplona vom 
415 bat bie Meglerung ber Uebereinfunft vom 7 ibre Anerken⸗ 
nung verfagt; der alte Viceloͤnig iſt am der Spite der Truppen 
nad Lumbier marfhirt und bat fib für bie einzige gefegliche 
Autorität erklärt, General Ulibari hat defwegen den Brigabier 
Sriarte feine Mitwirkung beim Angriff auf Eftella verweigert. 
Guibelalde ift vor Toloſa durch drei Carliſtiſche Bataillone vers 
ftärft worden, um D’Donnell zu mwiberftehen,_der fi in Ars 
doain befefligt.. DBaponne, 16 Sept. 10 Uhr Abende. Den 
44 haben bie Garliften, nachdem fie in der Nacht ihre Artillerie 
aufgepflanzt, Andoain angegriffen und Mittags genommen, Die 
Ehriftinos wurden bid an die Thore von Hernani verfolgt. Die 
englifhe Legion hat 25 Dfficiere verloren. Die Urtillerie wurde 
gerettet, An demfelben Tag bat D’Donnel bad am Abend zus 
vor freiwillig geräumte Urnieta wieder genonimen und ſſch nad 
Enguy zuruͤczezogen.“ 
Großbritanmien. 

London, 16 Sept. 

Sir M. Veel, der im Punkte der Ehre ſehr empfindlih und 
ſchnell bereit if, wirllid e ober vermeintlihe Aränkungen derſel⸗ 
ben mit den Waffen zu raͤchen — man erinnert fi feines vor: 
malicen Ehrenhandels mit D’Tonnel — wäre in leßterer Zeit 
nahebei in einen Zwiſt mit Capitän Townſhend, ben durchgefalle⸗ 
nen liberalen Bewerber um Tamworth, verwidelt worden, der 
zum Ylutvergießen hätte führen koͤnnen. Lehtzterer batte nad 
der Wahl im einer Rede an den Theil der Wähler, die für ihn 
votirt, dem Baronet vorgeworfen, daß er feinen perfönlicen 
Einfluß und das Gewicht feined Vermögens mißbraucht habe, 
um dem zweiten Torpcandidaten, Capitän A'Court, den Sieg 
uber ihn (Towaſdend) zu verihaffen. Eir Robert, ber dieſe 
Beſchuldigung ſchon am 25 Aug. im einer Dede an feine Waͤh— 
fer mit Nachdruck zurädgewiefen, Ueß nachträglich dur feinen 










graphiſche Depefhen: „Borbeaur, 15 Eept. Im bem Inge: 
bungen von Pamp'ona hat ein Treffen ftattgefunden mit fünf 
Sar liſtiſchen Bataillonen, welche mit großem Verluſt nah Echaury 
zurücdgetrieben worden ſiad. Mon der Garnifon und den Ki: 
rabores waren 150 Vermundete in Pamplona angelommen. Der 
Brigadier O'Donnell ift noch immer in Andoain. Perpiguan, 
15 Morgend, Zufolge Berichten aus Valencia vom 5, baden 
Eabrera und Forcadell fih Minglanila zugewendet. Die Divi: 
fionen Baerens und Sande, waren am bei EI Puig, 3 Pirues 


Freund Sir H. Hardinge den genannten Capitän ſchriftlich darüber 
zur Mede fegen. Nah einer längeren Correfpondenz, welche die 
Journale ausführlich mittheilen, gab Capitän Townſhend durch 
feinen Freund Hrn. Alſton die Erklärung, daß er jene Aeußerung 
unter irriger Vorausfepung gethan habe und Sir Mobert einer 
unredlihen Handlungsweife nicht fir fähig halte, womit bie 
Sache beigelegt war. — Das M. Ehronmicle bridt fein „Be 
dauern’ aus, baß der fehr ehrenwerthe Baronet durch Kränf- 
lichkeit wahrfheintid eine Belt lang vom Parlament entfernt 


gehalten wer. Das minifterieße Journal verbindet damit die 
Behauptung, die Tories gingen, mac manderlei Anzeichen zu 
fließen, baranf aus, fih von Berl und Wellington Todzufagen, 
um fi ganz der Londhurſt'ſchen Politik zuzuwenden, bie nichts 
Geringeret, als den Ausſcoluß der Katholifen and dem Parla⸗ 
ment beabfichtige,, zu welchem Ende im Lande Petitionen einge: 
leitet mirden. — Die M. Po ft verfihert dagegen, Sir Mobert 
fep von feinem Huͤftweh wieder völig hergeſtellt. 

Die London Desvatch, ein rabicales Wochenblatt, kün— 
digt an, dab Dr. Beaumont, befaunt Durch feine thätige Theil. 
nahme an den Parifer Aprilrevoltefcenen , die Nebaction ihres 
Blattes übernommen babe, das denn nun „rabicaler als bie 
DMabdicalen” ausfallen duͤrfte. — 

»London, 15 Sept. Es iſt ganz ungemein tif bei ung, 
und unſere Beitungen füllen aus Mangel an Material ihre un: 
endlichen Spalten mit langen Briefen, und, me diefe nit aus: 
reihen, mit ber Befchreibung unglücklicher Zufaͤlle, wovon wir 
leider ſelt kurzem nur zu viele gehabt, O'Connell unb fein 
Brief an feine Landsleute, die leibenihaftlien Ausbrüche unter 
den iriſchen Landleuten und die angeblihe Verſchwoͤrung unter 
denſelben bilden die Hauptartikel der Torpjourmale; während 
die Wbigblärter, nah ber täglichen Beſeitigung ber „‚torpitifchen 
Lügen,’ ſich vorzuüglich mit ber Meform ber Reformbill, nament: 
lich mit Einführung der Ballotage ‚beihäftigen. Alles dieſes 
ſche int mir doch bauptfählih mur eine Agitation der Journale 
zu ſeyn, um ihren Leſern etwas zu thun zu geben; und ic 
glaube eben fo wenig, daß die Whigs, fo lange fie im Amt 
bleiben, die, Ballotage vorfhlagen, ald daß die Tories je 
darauf antragen werden, den Katholiten aufs nene bad Recht 
des Sites im Parlament zu entziehen. Der Standard fpridt 
freilich bierven ald von etwas Unerläflihem, und einige deſpe⸗ 
rate Tories geben ſich Mühe Bittſchriften im diefem Sinne un: 
tergeichnen zu laffen; ja fie reden bäufig- davon, daß ihre Partel 
ohne ARuckſicht auf Welington und Peel den ihr eigenthümlichen 
Bang bed ausfhliehenden Proteftantismud geben möfe und 
werde. Uber alled biefes it nur leeres Gerede, ba ohne jene 
“ Staatömänner oder die temporifirende Politit, meiste fie feit 
mebreren Jahren befolgt haben, die Partei durchaus feinen Ans 
Halt im Lande finden würde, Ihr Lieblingegeichrei: „Unſere 
Verfaſſung ift eine proteſtantiſche,“ findet in fo weit Anklang 
und iſt Wahrheit, daß jeder anerkennt, baf fo lange Cugland bleibt, 
was es iſt, das proteftantifche Princip, freier Gedante und freie 
That, der Hebel unferer Verfaffung bleiben müfen. Wenn aber 
damit eine Megierung zum Bortheil einer Secte gemeint feon 
ſoll, fo fommen fie bamit um ein halbes Jahrhundert zu fpär, 
Ale Declamationen gegen iriſches oder vielmehr, papiſtiſches 
Webergewicht führen zu nichts, eben fo wenig wie der tolle Pan, 
gegen bie irifhen Repräfentanien im Maſſe mit Bittſchriften 
zu Felde zu ziehen, zu etwad führen wird, was jemen Beloten 
befonders nügen finnte, Wenn ſich das katholiſche Irland ge: 
fallen laffen muß, eine proteſtautiſche Kirche zu behalten, weil 
die Mai. der ganzen Nation proteftantifch ift, fo muß ſich die 
Maſſe d: re Proteftanten gefallen laſſen, daß die Vertreter je: 
ner Katholifen im Parlament dem Ausſchlag geben, In Er: 
mangelung anderer Beſchaͤftigung, wird viel Über ben kanftigen 
Gemahl der Königin ſpeculirt. Es if allerdings wahr, daß der 
Name Coburg nicht fehr gut bier angefhrieben ſteht, und daß 
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viele, beſonders unter ben Mabicalen, überhaupt die Berbindung 
mit deutfchen Prinzen und Prinzeffinnen haften, auch daß gar 
mandem ein Ehebundniß mit einem Unterthan lieber feyn wärbe, 
Doch glaube ich, daß es am Ende gänzlich auf bie Prrfönlichteit 
des gewählten Gatten anlommen wird, was au fein Name 
ſeyn möge. Die Ehelihung eines Untertbaus aber mürbe gewiß 
allen dentenden Männern mißfallen, da jede Vartei ben unmit- 
telbaren Einfluß einer Famillen-Camarila, und noch mehr bie 
Anſpruͤche der Nachgebernen fuͤrchtet. Es beftebt freilich Kein 
Seſeth gegen eine folde Verbindung ; aber das Parlament könnte 
dem Batten fowohl die Upanage, ald die Würden und Chrem- 
dezeugungen verweigern, melde eine Königin für ihren Gemahl 
wünfhen müßte. Auch fheint mir weber die Erziehung noch 
der Charakter unferer jungen Monarchin won ber Art zu fen, 
daß fie, im Fall auch eine ſtille Neigung im ihrem Herzen Raum 
gefunden bätte, in einer Angelegenheit, wo ed das Wohl und 
Web von Milionen gilt, nicht eine keidenſchaft bekämpfen unb 
fih einer Befhränfung fügen folte, die ihr, wo nicht ber Bude 
ftabe des Sefened, doch deſſen Seiſt auflegt, — Das fpani: 
ide Dampffriegsihiff, Ziabela,, das einzige, welches bie Krone 
Spaniens befigt, iftvon Portsmouth nah Graveſend gefommen; 
aber bier bleibt e8 liegen, ba bie Gefandtichaft fein Gelb bat, 
um deſſen Dffictere und Mannſchaft (ale Engländer) zu bezah⸗ 
len, oder um ed audbeffern zu laſen. Sollte alſo Don Earlos 
wieder auf der basliſchen Küfte eriheinen , fo wurde es umferer 
Seemacht allein obliegen, demſelben die Zufuhr abzufchneibden, . 
Inzwiſchen fpricht man noch immer von einer enropäifhen Da- 
zwifhenfunft, und zwar mit deſto größerm, Vertrauen, weil es 
ſich gegeigt bat, dab wenn auch bie Generale der Königin Don 
Carlos nicht vertreiben wollen ober Können, biefer bach unter dem. 
vortheilhafteſten Umftänden nicht gegen Mabrib vorzuruͤcen wa⸗ 
gen darf. — In Portugal geminnen bie Eartiften offenbar Bo— 
ben, obgleich fie noch nicht ftarf genug find, etwas gegen ‚bie 
Hauptſtadt zu unternehmen. Ueberhaupt feinen mir Sal« 
banba und Terceira Männer, welde fih ohne fehr gewiſſe Aus⸗ 
fihten nicht im ein fo gewagtes Unternehmen eingelaffen haben 
wurden. Auf jeden Fall find fie des Beiſtandes unferer Regies 
rung gewiß, fobald fie nur einmal die Königin in ihre Mitte 
gebracht haben; und felbft Lonis Philipp, ſollte man denfem, 
müffe mande andere Rüdfihten bintanfeßen, um bem Republi— 
caniemus in Portugal zu fteuern. Uebrigens erwartet man 
jede Stunde von dort, wie von Spanien ber, wichtige, wenn auch 
nicht enticheidende Nachrichten. 
Fraufreid, 

Yaris, 18 Sept. x 

(Revue de Paris.) Im Innern gab es nichts Neues, 
welches etwa das Cabinet von der Arbeit der Wahlen bitte ab⸗ 
lenfen können, außer etwa ber mente, welche ihr Haupt an 
deur Hauptort der Gironde erhob, wobei fie den Vorwand, wel— 
hen ihr eine örtliche Mivalität zwiſchen Libourel und Bordeaux 
darbot, zwiſchen dem Herzog Decaze und Hru. Konfrede zu miß⸗ 
brauden ſuchte. Bekanntllich war bie Bruͤcke, die zu St. Andre 
de Cubzac über die Dordogne gebaut werben ſoll, ber Gegen ſtand, 
oder wenlgſtens der Urſprung dieſes Streits. Wenn die Bruücke 
son Cubjac, nach Art der berühmten Brüde des Hrn. Chalais 
zu Freiburg, boch genug Aber der Dorbogne iſt, um die Handels⸗ 
ſchiffe mit ihren Maften und ihrem Segelwerk pafficen zu laſſen, 


fo wirb Libourne fortwährend mit ber See communiciren, ohne 
Ab an Bordeaur halten zu mäfen, und wird felbit mit letzte 
een auf mehreren bemachbarten Märkten Concurrenz halten. 
Borbeaur it darüber Argerlic, und hat unrecht. Es dürfte noch 
dit der Fall vorkommen, daß ed unrecht hätte und fi Argerte, 
wenn es fich dem lammenbaften umb hitzigen @ingebungen des 
‘Hrn, Eonfrede überläßt, den das Geuerriconſeil der Bironde fo 
ſchwach war zu feinem Gecretär zu nehmen. Hr, Fonfrede if 
dem Provincial-Föderalidmnd, beſonders dem Foͤderalismus der 
Gupnne geneigt; er würde das ubrige Frankreich wohlfeil her 
geben. Da es aber in der Natur feines Geifted und feines 
« Temperaments liegt, alle vom ihm anfgefaßten Ideen, ſelbſt bie 
guten zum verderben, fo begreift man leicht, was and ben ſchlech⸗ 
ten werben muß, wenn diefe durch feimen Kopf gegangen find. 
Der Föderalismus ift eine jener ſchlechten Ideen, bie nicht erft 
von ihm bearbeitet werden duͤrfen, um moch abfcheulicher zu wer: 
ben. Er bat inzwiſchen diefe Idee, unter mehreren andern bef: 
fern, aus dem Nachlaß ber Sirondiſten anfgefaft.. So wie fie 
in feine Hände kam, machte er etwas Srotesles daraus, nicht 
etwa ein temporäres Mittel politiihen Widerſtandes gegen eine 
mörberifhe Eentralifirung (die würbe im unferer Beit fehr 
unnöthig ſeyn), ſondern ein umüberlegted und unglaubliches 
Yuskunftsmittel zum Gedeihen feiner Geburtsſtabt, bie er mo 
möglich von der ganzen Maffe der materielen Jutereſſen Franf- 
reichs trennen wollte. Kür dieſen Zweg ift ihm Miles gut, und 
er machte gemwißermaßen ben Aufwiegler zwiſchen der Rue de 
Chapeau⸗ Rouge und ben Allcen von Teurny. Much fell er, was 
wir febr geneigt find zu glauben, au der geraͤuſchvollen Demon: 
firatiom gegen Hru. Decaze, einem Dann, dem die Stadt Bor« 
deaur fir ales Gute, bas er ihr während feines Minifteriums 
und fpäter erwiefen bat, zum größten Dank verpflichtet ift, Theil 
genommen haben. In ſolchen Handlungen Außert fi in Bor: 
deaur jener organifirende Seit, ben Hr. Suizot nach Paris 
batte lommen lafen, um mehr Orbuung im die Polemik ber 
Journale zu bringen umb bie kranke Seſellſchaft wieber gefund 
zu machen, Allerdings fanden fi beibe durch ihre gegenfeitige 
Verbindung fehr zetaͤuſcht; Hr, Fonfrede verläugnet jest Hru. 
@uizot, weil er ihm, wie man fügt, nicht gouvernemental 
genug findet; er hält die HH. Mole und Montalivet fir bei 
weiten mehr gouvernementale Männer, Dieß ift ganz gut, 
und wir münchen den 65. Mole und Montalivet dazu Gluͤck, 
Hoffen aber, fie werden ſich durch biefe Schmeichelei nicht fangen 
Iaffen. Bei allem biefen muß man fi nur wundern, in welch 
Hobem Brabe Hr. Guizot eine ber größten Fähigkeiten, und wir 
möchten fat fagen, bie erfte und koſtbarſte Fähigkeit des Staates 
manns, naͤmlich das Talent, die Männer auszuwaͤhlen, befiöt. 
(Toulonnaisd 15 Sept) Der Herzog von Nemours 
iſt abgereist. Wan ſchifft zu Merfeille ein Regiment auf Hans 
de lsſchiffen ein; Fahrzeuge wurden mach Port Vendres abge⸗ 
ſchickt, um daſelbſt ein anderes nah Bona beſtimmtes Me: 
giment aufzunehmen, Von Algier wurden Truppen an lektern 
Punft abgefhidt. In Toulon wurden einige Belagerumgsge: 
ſchuͤde und eine große Menge Wurfgeſchoſſe, 50,000 Side, Ki: 
ften mir Waffen, Lagerungs-, pharmacentifche und andere Eſ⸗ 
feeten eingeſchifft. Man hat daher allen, Grund, an die Erpes 
dition von Gonftantine zw glauben. Der Aufbruch ber Erpebis 
tion ift definitiv auf den 20 Sept, feſtgeſetzt, immer umter der 
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Vorausſethung, daß alddann ale Trupren auf ihrem Poften ein: 
getroffen ſeyn werben. Die Regierung ſcheint ſelbſt kaum mehr 
an einen Friedensſstractat zu denken, denn ber Herzog von Ne— 
mours hat geſtern vor feiner Abfahrt noch angefragt, ob er ſich 
einſchiffen und feine Meife fortfegen fol, und die Antwort: Ja, 
erhalten, ; 
O Bona, ı Sept. Um Abende bes 50 Anguf waren bie 
Bewohner ber Stadt Bona engen eines Schaufpield! von grauen: . 
bafter Schönheit, welches bier, gleich der fürdterlichen Erplofion 
ber Kasbah, unvergeßlich bleiben wird, Ich war an bemfelben 
Tage im Lager Drean, fünf Stunden füblih von Bona und 
betrachtete, wie die übrige Lagerbevoͤllerung, vol Erſtaunen das 
ſeltſame Phänomen einer plöglihen Gonnenfinfternif bei dem 
flariten Himmel, Es war a Uhr Nachmittags. Die Sonne 
fand noch ziemlich body über den weitlichen Bergen des Atlas, 
aber ihre Strahlen waren gebrochen, und ein Dichter ſchwarzer 
Schleier umhuͤllte ihre dunkelrothe Scheibe. Die franzoͤſiſchen 
Dfficiere blätterten vergeblih im Kalender, ed war für-bdiefen 
Tag feine Sonnenfinfterniß angezeigt. Die Maltefer Aneipen- 
wirthe trommelten zitternd ihre Kreuze auf Stirne und Bruft, 
bie Araber beteten. Eine halbe Stunde fpäter kam ein beritte: 
ner @ilbote aus Bona, mit ber Nachricht,” ein Steppenbrand 
bedrohe bie Stadt. Der finftere Sonnenfchleier war der Rand 
der duͤrren fangen und Gebäfhe. Ich jagte hierauf mit allen 
Hbrigen fm Lager auweſenden Bewohnern Bona’s, fs ſchnell, ale 
es auf arabiſchen Pferden möglich ift, der Stadt zu, und ala 
wir die Heine Huͤgellette, welche Bons von ber großen Ebene 
jenfeits bed Fluſſes Sepbuß trennt, hinter und hatten, über: 
fahen wir das furchtbare Schauſpiel ber Wogen von Flammen 
und Dampf, welche ein gläbend heißer Sudwind dem Artillerie: 
park zumehte. Die Urfache bed Brandes mar leicht au errathen, 
In diefer Jahreszeit ber Trodenheit und Dürre berrfht unter 
ben Eingeboruen ber Gebraud, die Buͤſche und duͤrren Pflanzen 
auf ben Bergen nieberzubrennuen. Ste thun biefed, theils in 
ber Meinung, ber Boden werde baburd frudstbarer , hauptfädh: 
lich aber in der Abficht, ohne Mühe Kohlen und duͤrres Holz zu 
gewinnen, denn bie Bäume und Gebuͤſche werden von den Flam⸗ 
men nie völlig verzehrt, Der Brand, mit dem Winde fort: 
freitend, verfengt gewöhnlich nur bie Zweige und ber gefchwärzte 
Stamm bleibt erftorben zurdd. Auf biefe Weile ift der Man: 
gel an dichten Wäldern und hohen Bäumen in biefem Laube 
leicht zu erflären. Seit mehreren Wochen ſchon bemerften wir, 
von Drean aus, jede Nacht Feuer auf den Bergen in allen Rich⸗ 
tungen. Gewoͤhnlich benüßen die Kabplen jene Tage, wo ber: 
Scirocco weht, um überal die Vegetation in Brand zu fteden, 
weil bie Flammen daun die Richtung nach ber Ebene und dem 
Meere nehmen und für ihre Hütten keine Gefahr it. Um 4 
Uhr Nachmittags warb in ben’ Straßen Bona's ber General: 
marſch geſchlagen. Militärs, Buͤrger nnd Arbeiter eilten der 
@efahr entgegen. Das junaͤchſtſte heude Pulvermagazin wurde, 
fo wie der Artillerieparf geleert. Um das Feuer von dem mit 
ungebeuern Borräthen angefüllten Heumagazine abzuhalten, wurbe 
einige hundert Schritte weit im hoͤchſter Eile die birre Wegeta: 
tion ausgeriſſen. Zum größten Sluͤck hörte gegen 6 Uhr ber 
Sciroeeo auf, und ein ſtarker Rordoftwind trat ein, welcher dem 
Brand wieder nach den Bergen zuriefcheuchte, font würden 
alle Anftremgungen unnig geweſen fepn, und ed hätte nur bie 


fed einzigen Ungläds beburft, um bie ganze Expebition vielleicht 
für biefes Jahr unmoͤglich zu machen. Der Brand, ber bie 
Berge wicber gewann, bedrohte mum bie Hütten ber Kabplen, 
Mit dem Fernrohre fah man biefe Barbaren in ber zerlumpten 
Zunica, mit der braunlcbernen Schürze, über bie Höhen fliehen. 
Die Männre waren mit ihrer Habe beladen, bie Weiber tragen 
ihre Heinen Kinder, Das majekätiige Schauſpiel diefes Berg: 
brandes war am impoſauteſten gegen Mitternacht. Ich uberfah 
dasfelbe von einem Blochauſe faft dicht am Fuße bed Gebirges. 
Gewaltige Flammenſaͤulen, von bem Nordwinde gepeitfcht, ftie- 
gen immer höher nad ben Bipfeln hinauf, Der finftere Atlas 
{bien auf allen Seiten von einem Heere feuriger Bieten bela⸗ 
gert und beftärmt. Selue wilden Thiere loben vom Höhe zu 
Hoͤhe, und dad Angſtgeheul der Schakald unb Hydnen vernahm 
man bis im bie Stadt. Mehrere hundert große weißtöpflge 
Seyer, and ihrem Horſte gelagt, Mogen zu aleiher Zeit mit ib- 
rem daßlichen Seſchrei über den Flammen und zur Vollendung 
diefer unnennbar fchauerlich» pittoredten Grene erbli@te man in 
der Braudbelle deutlich bie Beftalten einzelner Kabplen, welche 
bald höher als die Flammenregion, bald unter berfelben an den 
audgebrannten Stellen zum Morfdeine kamen. Die Kabplen: 
frauen mit den langen fliegenden Haaren, mit dem blaubemal: 
ten Gefittern, den ſeltſam flatternden Gewändern fand ich noch 
nie fo unheimlich, fo geipenftig, fo berenartig, ald bei dem roten 
Seuerfbeine. Auf mid und ale dieienigen, welche bem Brandr, 
von bem Blochauſe aus, zuſahen, machte bad Schanfpiel einen 
unbefhreibliden Cindrud. Gegen 1 Uhr erreichte ber Brand 
die mit Korkeihen bededten Haͤupter ber Berge, Die garıe 
weftlihe Kette des Utlad mar nun in eine lange Diebe von 
Bulcanen vertsandelt, welche bald biete, graugelbe Dampfwollen, 
bald lichte Flammen zu den Sternen auffpien. Cinige Stuns 
den fpäter wurde die Gegend finiter, Der Brand war, immer 
der Richtung des Eturmmwinbes folgend, nach dem -jenfeitigen 
Gebirgsrüden Ginabgeftirgen. Jetzt find die Berge im, Weiten 
Bona's bunfelfhwarz von Kohlen, ftatt gelb von duͤrren Bflan: 
sen, wie vor wenigen Tagen, Nie hatte der Atlas ein düſtreres 
Aus ſehen gehabt, 
Italienu. 


* Meffina, 8 Sept. in beſonderer Gluͤckoſtern ſcheint 
über unſerer Etadt zu ſchweben, die bis jedt von dem färcter: 
lihen Uebel verihont blieb, das ringe um und graͤßlich haust; 
aber um fo beftiger ift auch die Furcht, und ale Gemütber find 
in der peinlichften Bewegung, und Niemand wagt au die Bu: 
kunft zu denten, In dem fhönen Gatania, dieſer blühenden, 
von 50 bid 60,000 Menden bewohnten Stadt, mieberholen 
ſich in diefem Augenblige alle Graͤuel, wovon Palermo noch vor 
kurzem der Schauplatz war. Mehr ald 20,000 Menſchen haben 
ſich geflüchtet, und dennoch fallen taͤglich zwiſchen 200 bis 250 
Opfer, Auch da fehlt ed an Allem, was ber Menſch in einer 
äbnlihen Lage wünfden fann. Die nenpolitaniihen Truppen 
waren beordert, die Todten von ben Lebendigen zu trennen, 
aber da bie Seuche aud unter ihnen fo ſtark um fih griff, uns 
terblieb ed, Die Leichname liegen auf den Straßen zerſtreut, 
und Niemand findet fich, fie wegyutragen. 
ohne daß fie mur dem geringften Beiltand empfangen. Denn 
auch die Aerzte haben fhändlihermweise idre Poften verlaffen, um 
ie elendes Leben zu reiten. Die englifche Negirrung auf Malta 
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ſchiate jenem unglädlihen Bewohncra mehrere Uerzte zu Dülfe, 
aber, folte man e# glauben, man verlangte, fie ſolten, bevor fie 
sngelaffen würden, eine 31+ und -2Brdgige Quarantaͤne befichen! 
@in foldes Berfabren it zu empörendb, aid daß ſich viel bardber 


fagen ließe; uudegreiflich iſt es aber, wie dei Eatetto, dem bie 


doch nicht verborgen bleiben kann, bulden wag, daß bie dortige 
Dbrigteit fo wiltäriie und umnbefounen handle, da er auf 
ber andern Gelte ganze Ortſchaften mis Feuer und Schwert 
zuͤchtigt. 

“ Meapel,ts Sept. Um vorigen Sonntag hielt Se, Mei. 
der König große Mufterung der ganzen biefigen Natiomalgarbe, 
bie fi im der Bad! von 000 Mann um a Uhr Nachmittags 
auf dem Gchloßplage verfammelte. KAaum war das smölfte Ichte 
Bataillon in Schladterbnung aufmerkbirt, als Ge. Maieftär 
alfobald von wenigen Dfficieren begleitet zu Fuß auf ben: Ylaf 
erihien, @r wurde von ben 6 Miufkbanden ber Bürgergarbe 
begrüßt, muiterte Dann für Mann, und da er bie Mamendver: 
zeichniſſe ſfaͤmmtlicher Bataillone vor Ungen batte, unterhielt cr 
fi mit einer großen Anzahl, indem er den Eifer lobte, mit 
welchem fie feinen Wuͤnſchen über alle Erwartungen entgegen 
famen, was fowohl er, ald ſein Obeim, der Prinz Leopold von 
Salerno, ber an ihrer Spige fiebt, febe zu würbigen mußten. 
Drei Srunden lang verweilte er im ihrer Witte, ließ fie ſo⸗ 
dann, bei einem klaren umb hellen Monbfchrin, vor ſich vorbei: 
befiliven, und es war balb 9 br, als er fih wieder aus biefer 
tobenden Menge in den Palaft zurddjog. — Der Befuo ſcheint 
fih zu einem baldigen Ausbruch vorzubereiten, ber nad einer 
fo langen Pauſe ſchoͤn zu werben verſpricht. Der naͤchtliche Bes 
obachter wird feit mehreren Tagen, in Swiihenräumen von 5 
bis 10 Minuten, Feneriäuien gewahr, bie ſich aus einer Waffe 
glüdender Steine bilden, welche mit ziemlich ſtarkem Getoͤs aus 
feinen tohenden Eingemeiden emporgefhleudert werben und ei⸗ 
nen berrlichen Unblid gewähren. — Bon ber Cholera hört man 
bier nicht mehr ſprechen; bagroen fol es im Catania fürdterlich 
zugehen. 

rt Floren;, 15 Sept. Obſchon in Piſa und deſſen Umge⸗ 
bang einige Cholerafälle große Furcht verbreiteten, fo iſt auf 
einmal Ruhe und Hoffnung gurüdgefebrt, bean die Seuche ſcheint 
fih entfernen zu wollen, indem man feit mebrern Tagen feine 
Erfranfung erfahren hat... Auch im kivorno hat dieß Uebel auf: 
fallend nachgelaffen, und feit einigen Tagen iſt kein neuer Ball 
eingetreten. Weber 20,000 Einwohner hatten ſich dort geftüch⸗ 
tet, und im Pifa, Floren; und beren Umgebungen niedergelaffen, 
von Diefen Rarben mebrere, aber feltiamer Weile bat man 
feinen Bewohner jener Orte zu beflagen, — Am 10 gab Se. 
£, Hob. ber Großherzog anf der naben Billa Poggio Imperiate 
einen glänzenden Ball, an biefem Tage feierte bie großberzoge 
liche Familie dad Namend: und sngleih dad Benrfungsfeft 
J. k. H. ber Großbergogin Wittwe. Der großherzogliche Hof 
wird für mehrere Monate die Billa Voggio Gajano beziehen. 
Im Monat Januar erwartet die regierende Herzogin ihre Nies 
derfunft in Florenz, und alsdaun wird der ganze Hof den Gars 
nenal in Pifa zubringen. 

Dentfhland 

Münden, 17 Sept, Heute Mittags find die Doctoren 
Pfeufer und Geiſt mit bem Cilmapen nad Mom abgereiöt, um 
auf Befehl Er. Mal, des Koͤnigs die dafeitft an der Cholera 


erfrantenden Bayern in 77 Behandlung zu übernehmen. 
Wenn einerfeitd die zarte Aufmerkamfeit unſers Monarden 
zum innigften Dante verpflichtet, fo dürfte ed auch von hohem 
Intereffe fepn, über die Mefultate der hier mit fo entſchiedenem 
Bortheile ansgeübten Vorſichtsmaaßregeln und ganz befonderd 
über die gli liche Heilmethode durch Wbderläfe aus Rom von 
genannten Aerzten erfreulihe Mitteilungen gu erhalten, (Fr. 
Mereur.) . 
Bürsburg, 19 Sept. In der verfloffenen Nacht gelang: 
ten &e, f. H. unfer Kronprinz auf ber Ruͤckreiſe and dem Babe 
Norbernen nah Münden bier an, und nahmen bad Abſteig⸗ 
quartier im Saſthauſe zum bayerifhen Hofe. Heute Vormittag 
geruhten Hoͤchſtſie die Aufwartung ber böditen Eivil: und Mi: 
litärbehörden anzunehmen. Die verfchiedeuen Waffengattungen 
der biefigen Sarmifon, weiche biefen Morgen zum Erereiren and: 
rüdten, maridirten zu Ehren der Anmefenheit bed erhabenen 
Saſtes die Hofftraße hinauf, wo Se. k. H. von ihrem Abfteige: 
quartier aus ben Vorbeimarſch am offenen, Fenfter mit großem 
Woblgefallen anjufeben geruhten. Um 410 Uhr warb bie Reife 
über Schweinfurt nah Bamberg fortgefeßt. (N. Wurzb. 3.) 
Die Bürger ber Stadt Mannheim haben ihrem Landtagsab: 
geordneten, Rechtsanwalt Gerbel in Mannheim, einen praͤchti⸗ 
gen Brillantring, mit der Deviſe: „Kür Freimuth und Aus⸗ 
dauer’ — zum Geſchenk gemacht. (Mainz. 3.) 
. +* Franffurt a. M., 19 Sept. Der Erbpring von Dra: 
nien verließ heute nieder unfere Stadt, und beſucht zunaͤchſt 
feine Hoden Verwandten an dem großherz. weimarifhen Hofe; 
von dba geht der junge Prinz nah Berlin, Diefer ältefte Enkel 
des Königs Wilhelm der Niederlande nahm die Sehenswürdig⸗ 
Leiten unferer Stabt in genauen Augenſchein, ftets den koͤnigl. 
niederlänbifchen Bundes tagsgeſandten, Hrn. Grafen v. Gruͤnne, 
an der Seite habend. — Se, hochfürſtl. Durchl. ber Landgraf 
von Heſſen⸗Homburg, Gouverneur ber Bundesfeſtung Mainz, 
wird fih im Furzem auf einige Zeit mad Luremburg begeben. — 
Geſtern iſt ber vor eilf Wochen in Haft genommene Buchdrucker, 
Fritz Schneider, Theilhaber der andgezeichneten Officin Streng 
und Schneider, zufolge Erfenntniffed unfered Appellationsgerich⸗ 
tes wieder auf freien Fuß geftellt worden. Wie man vermutbet, 
besog fih feine abermalige Haft auf die in Darmftadt noch 
obfchwebende Unterfuhung. Wie man bört, fo iſt auch In Ha: 
nau Salineninfpector Wilhelmi von Nauheim feines Arreftes 
vor furzem entlaſſen worden. — Uebermorgen beginnt unfere 
viertägige Herbitblumen: und Frücteaudftellung, welche nah 
Allem, wad man hört, ausgezeichnet werden bürfte, Der in 
Diefem Augenblie bier verweilende ruͤhmlichſt belannte Blumiſt, 
Hr. ©. H. Krelage aus Haarlem, ift zu einem der Preisrichter 
erwaͤhlt morben, und bat bie Wahl auch angenommen. 

* Göttingen, 17 Sept. Diefen Morgen überreichte eine 
Deputatjon ber biefigen Philologen, bie fib aus gewiſſen Grün: 
ben dem am 8 Ang. ſtatt gebabten Fackelzuge nicht füglic an: 
Schließen fonnten, Hrm. Hofrath 8. O. Müller einen einfachen, 
aber zierlih und gefhmarvoll gearbeiteten Silberpocal, von mel 
chem unzarter Weife ſchon vor feiner Vollendung öffentlich bie 
DMede war. Der Becher trägt die beiden durch Basrelief Figu— 
ven der Pallas und bed Apollo Mufagetes geirennten Inſchrif⸗ 
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ten: Odofredo Müllero grati animi testimonium discipuli, 
und die saceulari Georgiae Augustae MDCCCXTIXVII. Mil: 
ler erwieberte auf die dad Geſchenk begleitende Aurede: „Sie 
haben mir ſchon viele Beweiſe liebevoller Anbänglichfeit gegeben, 
erhalten Sie mir auch ferner gleihe Sefinnungen,” Darauf tranf 
er ben Deputirten aus dem Becher zn. 

* Söttingen, 17 Sept. Seit gefterm ift in den Strafen 
der Stadt ein fo dichtes Gedraͤnge, daß es oft Muͤhe koftet, 
einen Durchmeg zu finden. Erkennungsſcenen auf offener Straße, 
berzlihe Umarmungen alter langgeirennter Freunde, Neugierige, 
Schauende und Beihaute, beranwachlende Talente, hochberuͤhmte 
Namen, bavon if bie ganze Stadt vol, Seſtern Nachmittag 
wurben bie Fahnen der meiften Etubdentenzüge auf der Ween⸗ 
der: und Gronerfiraße ausgehängt, mande darunter von be: 
munbderungsmürbiger Sanberfeit und Echönbeit. Dur treff⸗ 
liche Stiderei zeichnet fih die Fahne der Luͤneburg-Cellenſer auf, 
bie bein Zuge von den Damen ber Stadt Luͤneburg geſchenkt 
ift. Sie ift von blaner Seide mit dem Wappen des Frirften: 
thums Lüneburg: ein quergetheilter Schild, im oberen goldenen 
Felde, das mit Rofenblättern (Herzen) betreut ift, ſteht ein 
fpringenber Löwe; das untere Feld ift von drei ſchraͤgen Ballen 
(weiß, blaw, roth) eingenemmen. Um 4 ußr durchlief die Stabt 
bie Nachricht, der König Ernſt Auguſt fey zur Jubelfeier an: 
gelfommen, aber im nahegelegenen Weende beim Megierungsrath 
Lüder abgeftiegen. Cine von bem Dfficierdcorps der Stubenten 
angetragene Ehrenwahe lehnte Se. M. ab. Um 6 Uhr begann 
das Feftgeläut aller Gloden von ben fieben Kirden ber Stadt; 
bis tief in die Naht binein mährte bag froͤhliche Wogen auf 
den Gaffen. Diefen Morgen drängten fich ſchon mit Tagesanbruch 
bie Landleute der Umgegend in die Stadt; um 6 Uhr läuteten 
wieber alle Glocken, und kurz darauf wurde vom Johannisthurm 
ein Choral mit Mufifbegleitung geſungen. Das Weenderthor 
wurde mit einem Bogen überwölbt, am dem der Gruß: „Seil 
dem König E. A., dem Beſchuͤtzer ſeines Volkes!“ Guirlanden 
und. Kraͤnze wanden ſich darum. Die einzelnen Zuͤge der Stu: 
denten ſammelten ſich almählich an den verabredeten Platzen; 
Militär und Landdragoner hielten muſterbafte Ordnung unter 
den wogenden Maſſen neugieriger Zuſchauer. Der Polizei ge— 
buͤhrt großes Leb für ihre zweckmaͤßigen Einrihtungen; von 
9 Uhr an wurden die Thore für jedes Fuhrwerk, mit Ausnahme 
der Poſten, gefhloffen; bie Straßen, durch welde die Proceffion 
schen mußte, waren durch Militärabtheilungen gefperrt, und 
nur anf den Zrottoirs durften Zuſchauer ſtehen, den Herrſchaf⸗ 
ten und Eltern war empfohlen, Gefinde und Kinder im Hauſe 
zu halten, Der erfte Zug ber Studenten verfammelte ſich in 
gehöriger Ordnung auf dem Bibliotheksplatze, das corpus aca- 
demieum und bie dazu ghörigen Verfonen in der Bibliothek, 
ber zweite Stubentenzug auf der Mlse und einer angraͤnzenden 
Straße. Kurz nah 10 Uhr feßte fi die Procefiion unter 2b: 
fung der Kanonen in Bewegung, aber ben Bibliotheksplatz, bie 
Pringenz, Buch:, Weenderſtraße, über den Markt und ben cr: 
ften Theil der Johannisſtraße, mofelbft der erite Studentenzug 
Spalier bildete, und bie beiben folgenden Abtheilungen in bie 
Johanniskirche durchziehen lief, Die Fenfter und Däcer am 
ganyen Wege waren mit einer ungebeuren Zahl von Zuſchauern 
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gefüht, Se. M. bir König war in der Wandınköd'iben Bud: 
bandlung abgeftiegen, und ſchaute von da aus ber Proceflion 
zu; im Vorüberzieben falutirten bie Fahnentraͤger mit gefenf: 
ten Fahnen, die Dfficiere mit dem Degen. Um 11 Uhr war ber 
ganze Zug in der Kirche auf feinen Plaͤhen; auch der König 
wohnte dem Gotteäbienfte bei. -Profeffor Liebner hielt die Ju— 
beirede tiber die Worte: „Der Kerr Tommt im ftillen fanfı 
ten Eaufen.” Nie babe ih einem unrubigeren Gotteädienfle 
beigewohnt: überall Ermübung, Erſchlaffung, und bob ma: 
zen die Kräfte noch ferner nötbig. Um halb 2 Uhr ſetzte fi 
der Zug wiederum in Bewegung über die Johannisſtraße, 
den Markt, bie Barfüßerfiraße nah dem neuen Marfte, um der 
Entbällung der Statue Wilhelms 1V beizumohnen. Die Bir: 
ger, ohne Waffen, aber mit ihren Fahnen, hatten den Platz im 
weiten Kreiſe um ſtelt. Die eintreffende Proceffion wurde mir 
Muſik begrüßt, Darauf folgten zwei Neben, die nur die zunädhft 
Stehenden vernommen baten mögen: wahrſcheinlich bezog fi 
der Juhalt bderfelben auf bie Statue und den Namenswechſel 
des Vlaged, ber von nun an MWilbelmsplag genannt werden 
ſoll. Hicran ſchloß fi eine vom hicfigen Mufifdirector Dr. Hein: 
roth für vier Männerftimmen febe artig componirte Eeftcantate. 
Endlich ſollte fih auch bie Statue dei Könige ohne Hülle zeis 
sen, doch nach vergeblibem Serren und Zupfen blich fein ande: 
zer Uudweg, ald der Etatue bie leichte Hülle mit Stangen über 
ben Kopf weg abzuheben. Kanonendonner begrüßte den Mugen: 
blick, ein Hurrah ertönte den Manen bed Verewigten. Die 
Bildſaͤule ift in Mothehätte auf dem Harze gegoſſen, und ver: 
trefflich gerathen ; fie ſtelt den König in modernem Reiteranzuge 
mit übergeworfenem Königsmantel und entblöftem lorbeerge: 
feöntem Haupte bar; das Seſicht, nah Weſten gekehrt, fiebt auf 
die Juſtizkanzlei, gleichſam um bie Mechtäpflege zu beanflicti: 
gen; die Stechte hebt fich zum Gegen über bed Königs Schöpfung, 
das neue imiverfitätögebäube, zur Linken liegt das Gomnaſium. 
An der vorderen Seite des Piedeftald fteht die Infchrift: „Gui- 
lielmus quartus rex pater patriae,“ auf ber Nüdfeite: „Sta- 
tuam posuit, cum saecularis Georgiae Augustae sacra ce- 
lebrarentur, civitas Gottingensis." Meiß gefleibdete junge Mäd: 
hen ftrenten ant den Stufen bed Monumentsd Blumen, Die: 
felben uͤberreichten ſodaun bem Könige Ernft Auguſt, ber vom 
neuen Gitungsfaale ber Sorietät der Wiſſenſchaften aus ben 
Enthüllungsfeierlichleiten zugeirben hatte, ein Gedicht im Na: 
men ber Göttinger Buͤrger. Darauf wurde das neue Univer: 
fitätdgebäude dem Prorecter übergeben. Das Enbe der heutigen 
Seierlichleiten war um balb 5 Uhr; die Züge der Stubirenden 
waren ſechs volle Stunden beihäftigt gewefen ; ihr letzter Dienft 
für heute beftand darin, bie Fahnen zum Haufe ber Faͤhnriche 
au begleiten. Nachmittags wurde ein vom Oberhofmarſchall⸗ 
amte veranftaltetes Mittagsmahl von 50 Eouverts gehalten, zu 
weldem auch einige wenige Stubenten geladen waren, ber Kö: 
nig felbft nahm Theil daran. Abends war die ganze Stabt big 
in die entlegenften Gaͤßchen erleuchtet; am großartigften mad: 
ten fich Die Erleuchtungen vor dem Matbhanfe, vor der Gaferne 
und dem Haufe ded Hofrathd Dahlmann. Unter ben wenigen 
meift fche gefhmadlofen Kransparenten fiel mir das eines Drath: 


arbeiters auf, einfach aber rübrend: „E. A. BR. Aus Dankbar-- 


keit diesem seinem Wohlthäter 4789. Auch die Balerie des 
Johannie thurmes war durch farbige Laternen erleugtet. Einen 


— 


berrlichen Anblic gewaͤhrten bie hohen Spitzbogenfenſter ber Je⸗ 
bannistirde, im welcher bei brillanter Erleuchtung ein großes 
Zefteonerrt gegeben wurde, Die Ilumination follte nad dem 
Volizeiprogramm von 3 Uhr bis Mitternacht währen, um 16 Uhr 
indeß waren die meiften Straßen ſchon wleber dunkel, aber 
bis tief im die Nacht währte bad Gebränge auf ben Saſſen und 
froͤhlicher, anftändiger Geſang. 
Schweden ud Norwegen. 

* Stodholm, 42 Sept. Geſtern bat der König bie feit 
einiger Zeit angekündigte Deife mach den füblihen und weitli: 
hen Provinzen bed Reichs angetreten. Nah geusmmenem Ab: 
fdied von der Königin und der koͤniglichen Familie fo wie dem 
Hof und den Eivil: und Militärbehöchen ernannte er eine Re 
gentſchaft, bie aus II. Erc. ben Grafen Roſenblad, Mörner 
und Lömwenbjelm und dem Baron Alerbielm beftebt, und von bem 
Aronpringen präfibiet wird. Ihe find während der Abweſenheit 
Er. M. die Megierumgsgeihäfte übertragen, Auch dad Ober 
commando ber Armee wurde für biefe Seit durch fperiellen Be 
fehl dem Kronprinzen anvertraut. Der König verließ um 5%, Uhr 
Abends bie Hauptftabt, und traf um Mitternacht im Löniglis 
hen Schloß Tullgarn ein. Heute hat Se. M, die Reiſe mad 
Morrköpping fortgefept, und muß am 17 in Karldfrona anfoms 
men, Der @eneralabjutant Graf Brabe, der Kammerherr Graf 
Löwenhaupt umd einige andere Kämmerer und Adjutanten be 
gleiten den König. Der Gtaatöfeeretär für die auswärtigen Une 
gelegenheiten, Sr. d. Grip, ber norwegiſche Staatsſecretaͤr, 
Ar. Due, und ber Gabinerdferretär Hr. Ihre werden fi in 
Norrtöping dem Gefolge Er. M. anfchliefen, Nach breitägigem 
Verweilen in Karlefrona und Befichtigung ber fait vollendeten 
Feſtung Kungsholm wird der Aönigam 21 nah Schonen aufdre- 
Ken, am 50 nah Halmftad, ſodann nah Bothenburg c. Man 
behauptet, daß von einer neuen DOrganifation der Marineverwals 
tung die Mebe iſt. Seſtern Abend hat fih die Königin nach 
dem königlichen Schleffe Drottuingholm begeben, wo fie einige 
Zeit während der Abweſenheit des Könige refidiren wil. Der 
Kronprinz und die Kronprimgeffin mit ihren Kindern werden ib: 
ren Aufenthalt in Drottningholm verlängern, 

DS eftrei cd. 

Prag, 10 Sept. Es baben die birfigen Gefhäftshährer 
(Geheimrath Graf v. Sternberg und Profefor v. Krombholz) 
für die heurige Bufammenfunft ber beutfchen Naturforfger ihr 
Programm bereite ausgegeben, und werben ſchon vom 12 an bie 
Theilnehmer im Garolinum empfangen, Die allgemeinen Ver⸗ 
fammlungen werben in dem großen Promotiondfaale bed Caroe— 
linums, und zwar am 48, 22 und 26 abgehalten. Kür jede 
Section ift ein befonderer Saal eingerichtet. Bor ber Hand 
theilt fi die gange Verfammlung in folgende ſieben Sectionen: 
1) Phnfit, Aftronomie, Mathematit; 2) Chemie und Pharmacie ; 
3) Mineralogie, Geognoſie, Geologie und Geographie; 4) Bo- 
tanif; 5) Boologie, Anatomie und Phpfiologie; 6) Heillunbe 
im ganzen Umfange; 7) Agronomie, Yomologie, Technologie, 
Mechauik. Das gemeinfhaftlihe Mittagsmahl wird jeden Tag 
in dem großen Saal anf. ber Färber:Infel ftattfinden. Die für 
Naturforfper wichtigen, fo wie alle audern wiſſenſchaftlichen und 
Kunftfammlungen oder fonfligen Anftalten werben nah bem 
freundlichen Zuvorfommen ber HH. Vorficher oder Beſitzer fat 
jeden Tag und zu jeder bilichlgen Stunde geöffnet fepn,. Es 


u 
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find 50 ſelcher Iuſtitute natuhaſt gemadt. Wiele, welde vrag 
don früher Fannten, werben dasſelbe fehr verändert finden, 
denn die an fo vielen Orten bemerfbare Bauluſt iſt auch bier 
faft zur Bauwulh geworden, und die Bevoͤllerung iſt ſehr ge: 
fliegen, auch noch im Steigen. An bie Gränze find Befehle ers 
gangen, daß jeder Fremde, der der Zuſammenkunft ber deutſchen 
Naturforfher angehören möchte, mit moͤglichſter Humanitaͤt be: 
handelt werde. Unter dem bereitd eingetroffenen Gelehrten be: 
mertt man mit Woßlgefallen einen interefanten tärkiihen Na: 
turforſcher und einen Profeffor aud Nordamerila. Wie man 
hört, werden viele Gelehrte aus Breslau und Berlin, wegen 
der dort hertſchenden Cholera, nicht hieher kommen; deſto mehr 
erwartet man aus dem füdlichen Deutichland und and Sachſen. 
teipy Btg.)' 

*Deftb, 15 Seyt. Aus Serbim geben täglich bedauerli⸗ 
here Nachrichten Über das Ueberhandnehmen der Veſt im diefem 
Lande ein, Die Seuche dehut fi bereits bis hart an die un: 

„ sarifbe Gränze aus, und man begt bei uns die ernftlichlten Be: 
forgnie. Der Gefundhefiscordon an der k. f. Gränge iſt be: 
deutend verftärft worden, mud es acht das Gerücht, daß von den 
bier im Lager verfammelten Truppen mehrere Batailone Befehl 
erhalten hätten, zur Werflärtung ded Gordond aufzubrechen. 
Wenn nur nit auch im der Dampfſchifffahrt eine Hemmung 
eintritt! — Se. kai. Hoh. der Erzherzog Palatin fol erft am 
9» M. Bad Ems verlafen haben. Gelne Ankunft im Dfen 
wird gegen Ende des Monate erwartet. @in Heiner Unfall, der 
dem jungen Erzherzog Stephan vor Koblenz begegnete, indem 
ihm beim Eprengen einer Mine der bortigen Feſtungswerke ein 
Stein am den Kopf flog, blieb ohme weitere eruſtliche Folgen. 
Die leichte Contuſion war, wie ih aus erfter Haud erfahren, 
am 7 db, M. fait ganz geheilt, 

* Linz, 18 Sept. Ge. Lalf. Hoh. der Erzherzog Palatinus 
don Ungarn ift vorgeftern von Bad Ems zurüd bier eingetrof: 
fen, und im Gafibof zur Kanone abgeftiegen. Nach Ankunft 
des Dampficiffes „Maria Unna” hatte ber Director der Dampf: 
Schiff fahrtsgeſellſchaft, Baron Puthon, die Ehre, Er. kaiſ. Hoh. 
aufjumwarten, wobei der erlauchte Meifende fein Bedauern aud: 
ſprach, bie Reiſe nah Wien nicht verſchieben zu können, um 
folge am Bord des Dampficiffes, deſſen Abgang auf morgen 
angekündigt ift, zu machen. Ge. kalſ. Hoh. hat wieder eine ge: 
ſunde frifge Farbe gewonnen, und auch die Erzherzogin Therefe, 
welche exit feit Untritt der Reife von ihren längern Leiden zu 
genefen j&eint, trägt wenig mehr die Spuren ihrer Krankheit 
Im Seſichte. Geftern Mittag bat der verehrte Erzherzog Binz 
verlaffen, um zu Lande die Reiſe nah Wien und von da wahrs 
fheinlid mit bem Dampfiiffe nach Dfem fortzufegen, mo Se. 
Baif. Hob. am 24 d. einzutrefen gedenft. Baron vuthon Hat 
vom bier aus eine Reife mach der Schweiz angetreten, bie er über 

Megensburg einfhlägt, um mit der dortigen Direction der baperiic: 

wurtembergiſchen Dampficifffahrtsgefelfcgaft Ruͤcſprache zu neh⸗ 
men. Der Director Benvenuti hat auf heute eine Spazierfahrt 


auf der Maria Anna ankündigen laffen, wozu fi, obgleich hiefür 
der Preis auf ıfl. E.MR. per Verfon —— Bu ein außer: 
orbentlider Zudrang zeigte. Zur Micdfahrt nah Wien nimmt 
Das ein Paflagiere anf. — Man kennt nunmehr ben 
Thäter des in dem Haufe des Eriberzoge Marimilian von Efte 
vor einiger Zeit begangenen Diebitabld. Er ift ein Soldat und 
bat fih mit dem Betrage feines Verbrechens von circa 2800 fl. 


⸗ 


EM. auatig gemacht. Man iſt Ihm, mie ich bite, anf der 
Spur umd wird gewiß feiner habhaft werden. Mon einer politi: 
ſchen Tendenz if biebei keine Rede. 
Handelds uud Börfennahrichten. 
London, 16 Sept. Eonf. 92; ſpaniſche Fonds 20%, mit 
Coupons; portugiefiihe 40. Die mericanifhen Bond, welde 
lange zwiſchen 25 und 26 ſchwankten, haben fih in lehterer Seit 
gehoben, und fteben jet auf 30. Wie fhem erwähnt, ift bie 
Mebrzapl der brittiſchen Bonsinhaber in den von der mericant 
fen Degierung geftellten Antrag, für einen Cheil ihrer Schuld 
Ländereien und Anwelſungen auf bie Böle von Tampico umd 
Veracruz auzunchmen, eingegangen. — Die HH. .Coliran, Lam: 
bert und Eomp., eines ber Londoner Häufer, die während ber 
amerilaniſchen Handels ihre Zahlungen einftellen mußten, 
haben angetünbigt, baf bie Anfang des naͤchſten Jahre im 
Stande feyn werben, ihre Gläubiger vol zu befciedigen mund ihr 
Seſchaͤft wieder zu eröffnen. 
Paris, 18 Sept, Eonf. 5Proc. 108, 255 SPrec. 79, a5; 
—— Fre —— ie 1455; —— 8* 98, 10; 
. 20°/,; palfive 4%,; portugief. 25%; 
St. Germainer @ifenbahn 1010; Werfailler rechte 775; linte 
720; von Montpellier nah Cette 640; von Müählbanfen nach 
ee —— Dampfboot von Yera nah Rouen 610; Vortatives 


Amfterdam, 15 Sept, Haarlemer Cifenbahnactien 131 bis 
1355 2'/, Proc, 527,45 6Proc. 100%%,,; Ranch, 22°/,,; 4U,proc. 
Epnd. 95%,45 34proc. 75%/,; 5proc. oftind. 98%, ; Kr. 188 — 

” Amfterdam, 16 Sept. Die Kaufluft in den Haarlemer 
Cifenbahmartiem fteigt mit jedem Tag, und legtere wurden bemte 
fhon mit 140 Proc, bezahlt, blieben aber auf 138 Yroc, freben. 
Die Amfterdbam:Haarlemer Eifenbahn iſt gewilfermaßen nur ale 
eine Probe zm betrachten, welche auf.dem ungünftigften Terrain 
in unferm Land ausgeführt wird. Gelingt fie, fo unterliegt es 
feinem Zweifel, daß das Eiſenbahnſpſtem fich über unſer ganzes 
u, ® weit ed bie geographiſchen Verbältniffe erlauben, aus: 
reitet, * 

® Palermo, 40 Sept. Der Aufſchlag der Schwefelpreife 
dat feit meimem letzten Briefe noch weitere Fortichritte gemacht; 
man Laufte für Marfeiller Rechnung eine bedeutende Partie, 
und bezahlte folgende Preife: 
ma Qual, Tj. 16 gegen baar; auf Liefer. in a5 Monat Tj. 3 
2da — — I — — _ - — 14 
ord. da — 14 — — er — — 13% 

a — 1 — — — — — 42" 
In Folge des Umfichgreifend der Eholera im Innern der Fufel 
und der dadurch erzeugten Unruhen haben viele Minen ihre 
Arbeiten eingeftelt, da ihnen zu den dermaligen Preifen ohnedieß 
nichts übrig bleibt, und man kann daher im günftigften * 
nur '', oder ', Theil von der Ausbeute des vorigen Jahre er— 
warten ; ent ber andern Seite ſtehen aber die noch bedeutenden 
alten Vorraͤthe einem Wufihlag von einigem Belang in dem 
Wege. Die SumacErnte ift hoͤchſtens mittelmäßig zu nennen; 
man bezahlt die Blätter mit Ti. 30 bis 525; den gemablenen 
mit Onzen 5. 20 bis 25. Ueber bie Einſammlung der Manna: 
Ernte geben feine guten Nachrichten ein, ba ſolche durch wieder: 
boltes Regenwetter unterbrodhen wurde; man bezahlte für die 
Manna in Thränen Ti. 18, gebroden Ti. 8 bie 8%,, in 
orten Ti. 6 bis 7. Von derMandel:Ernte läßt ſich noch nichts 
Seunaues fagen, beſonders ergiebig wird fie aber auf feinen Fall 
fepn, da bie kalte Witterung im Frühjahr diefer Frucht fehr ge: 
ſchadet hat; ebenfo verfpricht man fih wenig Gutes von der Del- 
ernte, mit welchem Artikel es bis jeßt eher er war. — Bon 
Cholerafaͤlen hört man nur noch hie und da ran; übrigens 
kümmert fih eben Niemand mehr barum, und das vergangene 
Ungluͤc fcheint ſchon wieder ganz vergeffen, So iſt berMtenid! 
— Wechſelcurſe: London 58'/,; Neapel 121; Genua s5?,; Mar: 
feille 45%. — 

Meſſina. Seit einigen Tagen bat ſich bier me 

im Geidenhandel gezeigt; man bemwilligte für bie Furie erſte 


2128 


Qualität gerne 26 Tari. Es finden fih für bie Trame 20 a 
50 Zari keine Werfänfer, welde 52 Tarj dafür verlangen. Sam: 
batelle von —2* finden zu 22 Tarj viele Käufer, Der Eurs 
auf Frankreich ift 47. London 60',. So eben murben noch 
einige Ballen feine Seide à la Piemontaise mit 37 & %, Tari 
bezahlt; für Galabrefer Mopales bezahlt man 50 & 55 Zarj, 

"Neapel. Die Oele haben feit acht 3 Tagen um ı D. 
aufgefhlagen; man hesahlt jeßt 26%, D. für die Diepomible und 
274 D. für die künftige Waare, und glaubt allgemein an einen 
Aufihlag vom noch einigen Ducati. Auch im Geibe fängt es 

ebhafter zu werben, und man kauft ziemlich viel für Eng: 
and zu Earl, 36, 36%,, 56%, 57 für zweite Gorte, 

”* Frankfurt a. M., 18 Sept. Geit biefen Morgen 
liegt auf dem Rothſchiid ſcheu Comptoir ber Profpect einer neuen 
Anleibe auf. Diefelbe fol für das Herzogthum Naſſau megociirt 
werben. Der Xotalbetrag ift 2,300,000 fl., wofir Partialobli- 

ationen, jede zum Belauf vom 25 fl. nominell, ausgegeben wers 
en. Der Subferiptionspreis ift 92Proc. oder 22% fl. fir jede 
Vartialobligation, Die Zinfen werden zu 3Proc. betechnet; bie 
Abtragung des Capitals aber gefhieht dur Lotteriegiehungen, 
womit Prämiengewinnfte verknüpft find, von denen ber hödte 
in der erften Siebung 60,000 f. beträgt, während bie niedrigften 
Sewinnfte fib auf 27 fl., einihlieflib der Gapital:Heimgebung, 
belaufen. Nach dem Plane wird dieſe innerhalb 50 Jahren volftän: 
big bewirkt feon. Sechs Mätler find mit dem Vertrieb der Looſe, 
ober vielmehr mit der Annahme von Eubferfptionen beauftragt. 
Ward auch die Sache erft diefen Morgen ruchtbar, fo hörte man 
doch bereits am der Börfe von einem Agio, das für bie Loofe 
bit wurde, und das für bad Stud zu *, fl. angegeben wird, 
Diefe Erfbeinung ift um fo auffallender, da Lotterie : Anlehen 
fhon vor — Zeit aufgehört hatten, Segenſtand einer be: 
fondern Vorliebe zu ſeyn. 

+* Frankfurt a. M., 19 Sept. Unfere Eifenbabnactien: 
Speenlanten find bezüglih der Entihliefung bes Stadtraths 
von Maing wiederum getäufct worden, ba berfelbe geftern die 
entfcheidbende Sitzung noch nicht gehalten. Die Taunus: Eifen: 
babnactien waren indeifen beute wieder gefucht. Wie man aber 
auch aus Hanau vernimmt, fo iſt geftern daſelbſt eine abſchlaͤgige 
Antwort der kurhefſ. Staatsregierung auf das Geſuch zur Eon: 
ceffion einer zwiſchen Franffurt und Hanau anzulegenden @ifen: 
bahn — eim Unternehmen, das fi gewiß gut rentiren wurde, 
von Kaſſel eingelangt. Man ſcheint in Kaffel die Aufmerkſam⸗ 
feit mehr auf die über Offenbach, Hanau, Friedberg, Sleßen, 
Marburg nah Kaſſel proiectirte Eiſenbahn gerichtet zu baden, 
Könnte aber doch anderes Sinnes werben, Br fib Mainz 
dem Unternehmer auf dem rechten Mainufer anfhlieft, — 
Geſtern trafen eine Menge bier ein, und befonderd 
au viele Kleinkäufer aus der nähern und fernern Umgegend. 
Der Großhandel_bat num dem Kleinhandel Plat gemacht, und 
letzterer begann geitern auch wirfli mit großer Lebbaftigkfeit, 
die boffentlih anhält, Die Witterung ift allerdings unbeſtaͤn⸗ 
big, allein doch nit mehr fo ungänftig, daß dadurch ber Meile: 
befuch benachtheiligt werden könnte, 

ranffurt a. M., 19 Sept. Metalliques 1oa!’,,; 4proc. 
99%/; Bproc. 78; 1834et Koofe 11624; Martinle 142%; 
Banfactien 16425 Inter. 52763 Ard. 18%,; Taunusbahn 452, 

Frankfurt a. M., 20 Sept. Met. 104,5 Aproc, o0 
Sproc; 735 Bantaltien 1644; (alle übrigen Eurfe unverändert), 

Augsburg, 22 Sept. Wugsburg: Münchener Eiſenbahn 
422 9.; Venet, Mail.1109.; Wiener Norbbahn 1159. ; Ludwig⸗ 
Donau⸗ Main⸗Canal⸗Actien 85 P. — 

*Karlsruhe, 30 Sept. Mit unſerer badiſchen Eifen: 
babnmangelegenbeit fheint ed mun doch einmal Ernft werden zu 
wollen. Nachdem die in mehreren öffentlihen Blättern enthal: 
tene Nachricht über das Project ber Anlage einer Eiſenbahn auf 
dem linten Mheinufer vor der Hand zwiſchen Straßburg und Baſel 
dureh dem badifhen Conſul in Straßburg mittelft eines, vor 
wenigen 5* an das Miniſterium bed Innern erſtatteten Be: 
richte beftätigt warb, nachdem ein Verein von bedeutenden Hand⸗ 


lungehäufern aus Mannheim und Straßburg ber Dirgierung zur 
Uebermahme der Ausführuug der projectirten Eifenbabmzugslinie, 
wozu bie Vorarbeiten ſammtlich beendigt find, ſich erboten bat, 
fängt bie, wie man bereits beforgte, ad acta gelegte badifche Ei: 
fenbabnfrage In menefter Zeit wieder an, das Seſpraͤch des Ta: 
ges zu werben. Vor mebreren 
Großherzog die Mitglieder des Staatsminifteriums in Baden: 
Baden um ib verfammelt und eine Staatsratbefigung gebal: 
ten. Man vermuthet, daß biefelbe die Eifenbabnfrage zum Se— 
genftaud gehabt habe, Won vielen Seiten vernimmt man, daf 
noch in biefem Jahre zu dem nämlichen Zwed ein außerordent: 
licher Landtag einberufen werden folle. Die Zeit wird lehren, 
was Wahres an der Sache if. 

Konſtauz, 16 Sept. olge ber eingelommenen Au» 
meldungen ber Berfäufer bie bevorftebende hieſige Herbſt⸗ 
mefe, welde am 25 b. M. beginnt, ftebt zu erwarten, daß wir 
in Leder aus Schwaben und insbefondere in Wuͤrtemberger 
Tuchern nicht unbedeutende Lager dabier feben werben. Die 
Zuhmaderzünfte von Malen, Ebhaufen, Mepingen, Göppingen, 
Kalw, Reutlingen, Navensburg, Kirchheim und Nördlingen, fo 
wie auch eim angeichened Haus aus Pforzheim haben dis beute 
bereits gegen 5000 Stil MWollentüder, Halbtucher, Loden, Bi: 
ber u. dgl. angemeldet. Nebit diefen werden bie @infäufer noch 
hubſche Lager in Sarnen, Seiden: und Baumwolle, Beitfeheen, 
kurzen Waaren, Dleb:, Gold: und Eilberwaaren auf bieflger 
Mefe finden. Bekanntlich zeichnet ſich jeweils im Herbite der 
biefige Markt mit Käfer» und Boͤttchergeſchitr aller Art aus, 
welches in wirklich ungebeurer Menge auf Schiffen aus Bapern 
und Vorarlberg bieber verbracht und größtentheild in die nahe 
Schweiz abgefept wird. (Freib, 3.) 

Berlin, 48 Sept. aproc. Staatsihulbih. 102", ; 4proc. 
pr. engl, Obl. 100%, 5 Prämienfh. d. Sech. 62°. 

Wien, 18 Sept. Metalligues 105; aproc. 100%, ; Spror. 
79%; Banfactien 1586; 1854er Looſe 416% 5 Nordbadn 
4137/45 Mail. €. B. 109°. - 

“ Yefth, 15 Sept. Seit einigen Tagen befindet ſich der 
berühmte englifhe Hpdraulifer, William Tbiernen Clara, in 
Begleitung der 28 Rennie und Mee, im unferer Stadt. Er 
{ft im Auftrage des Barond Sina von London bichergereist, um 
das biefige Donaugebiet zum Behufe der Erbauung einer ſtabi⸗ 
fen Brüde zu unterſuchen und die Bamüberfchläge zu entwerfen. 
Mon Seite der Statthalterei wurde den Magiltraten ber Städte 


Dfen und Peith aufgetragen, Hrn. Clar zu diefen Worarbeiten 


allen vorſchub zu leiften, Der bieherige Erfolg feiner Unter: 
fuhungen fol fih guͤnſtig für diefes großartige Unternebmen 
zeigen. 
Aucspungen Cuns vom 22 September 1337. 
Papier. Geld, 
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Die Saͤcularfeier der Georgia Augufta zu Gdttingen. 
(Tagebud.) 
. Breitag, ben 15 Eeptember, 
*Wir Ienften gegen Abend am 415 Sept., von Heiligenftadt 
temmend, im bag weite Thal wilden flachen Bergzügen ein, 
aus deſen Hintergrunde bie Zhürme von Göttingen und ent: 
gegen ragten. Der Weg war von Fußgängern, Wagen und 
eitern bewegt, in der Nähe ber Stadt Militär zu Pferde zur 
Wahrung der Ordnung aufgeftelt; aber unbebelligt, ungefragt 
eolten wie durch die Barrieren gleih den Andern, wie wir 
auch unbebelligt über die Mautbgränge gelommen waren, Das 
große Feſt hatte die Schlagbäume, die Mautblinien, die Fragen 
wach Paß, nach Charakter, nah Wohnung aufgehoben, das goldne 
Seitalter war in die Sitten unb bie Gewohnheiten zurüdgefebrt, 
jeder war Freund vom Haufe, der Fam, und das Haug der 
Georgia Augufta groß genug, ale Schaaren ihrer Freunde und 
Pfleglinge zu umfaffen. Die Stabt felbit war fein gepußt, ge: 
Shmüdt, das alte Göttingen vor 25 Jahren hatte ſich verjüngt, 
mit faubern Hänfern, ſchoͤnen, aus großen Vlatten griegten 
Zrittwegen audgeftattet, und you allen Seiten blidten nur 
Gebäude im geihmadvoliiten Etole und entgegen; aud eines, 
fehr Funftreich geordnet im bdorifhen Style, das der Verfaffer 
and Bemwunberer der Dorier fi felber erbaut hatte; dazwiſchen 
bie (hönen, zum Theil prachtvollen, für die Univerfität neu erbau: 
ten Rocalitäten. In den Hauptitraßen wogte eine bunte Menge, 
Jung und Alt, vorzüglich zahlreihe Schaaren der Stubiofen; 
die einzelnen, bebeutenberen Wagen wurden, wo fie an ben 
Gaftböfen oder Privathäufern bielten, umringt, und viele Sce— 
nen eines beitern Empfangs belebten noch mehr die regfamen 
Sruppen. Bald nah und fuhr ein Wagen, dem zwei Stubi: 
zende, ein Stieche im blauer und weißer Schärpe und ein Bapır 
in gleihen Farben, vorritten. Sie hatten ihn aldEhrenbegleis 
tung eingeholt, und als fpäter feine Geſellſchaft, wie ich hörte 
lauter Philologen aus Thüringen, mit ihnen Ihr Helleniſt und 
Vdilhellene Thierſch in den großen Saal des Gafthofs, der mit 
Stubdirenden gefült war, eintraten, erhoben biefe fi einmütbig 
sen ber langen Zafel und begrüßten ihn mit lautem und an: 
baltendem Zuruf. Ihnen bantend, bemerkte er: er babe ge: 
glaubt, als ein Frembliug unter Fremde einzutreten; and 
ihrer Begrüßung fehe er erftannt umd gerührt, daß er ſich mitten 
unter Freunden befinde. Es fen allo wahr, daß die Wiſſen—⸗ 
ſchaften nicht mur unter fi durch ein enges Dand zufammen: 
bingen,, fondern auch diejenigen eng vereinigten, die fi ihrem 
Dienfte widmete u. {.w. Kurz darauf gab es eine neue Bewe: 
sung: bie Poft fey gelommen, und habe yo Gaͤſte auf Einmal 
gebradt. Lin großer Theil unferer jungen Geſellſchaft eilte den- 
Anfonımienden entgegen. Während bes Abendefens erfuhren 
soir bie Morgänge des Tages. Der wichtigfte war die Einholung 
bes Fönigl. Regierumgsabgeorbneten, bed Hrn, Minifterd Baron 
v. Strablenbeim. Um zehn Uhr des Morgens hatten ſich 
Die Dfficiere der Eorps zu Pferde, im prädtiger Uniform, be: 
ſtehend aus Leibröten von ſchwarzem, rothem oder blauem 
Sammet mit Schärpen ihrer Mationalfarben, nah der Univer: 
fitaͤts irche verfügt, um bafelbft bie Stanbarte der Univerſitaͤt 
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abzubolen, die ihrem Zuge zur Bewillfommnung des koͤniglichen 
Stellvertreterd vorgetragen wurde. Cine Polt von Göttingen 
trafen fie mit bemfelben zuſammen, begrüßten ibn und wurden 
mit Worten bed herzlihften Wohlwollens von ihm empfangen, 
Der. Zug biefer ſtattlichen Jünglinge, dem Wagen voran und 
zur Seite, foll ſich ſehr fhön ausgenommen haben. Die Stadt 
war fat fbon überfüllt vom Gaͤſten, auch Studirende anderer 
Univerfitäten waren im beträchtliher Zahl gefommen und bei 
ihren Gameraben eingnartiert worden. Unter deu Anlommen: 
ben des Tags war aub Baron Ulerander u. Humboldt ge 
weſen. Soyleih war ber Generalverfammlung der Stubirenden 
vorgefchlagen und von ihr einmüthig angenommen worden, daß 
ihm Nachtmuſik und Lebehoch folle gebracht werben. Die thätige 
Vermittlung, melde viele junge Männer während ber lebten 
traurigen Srren von feiner Seite erfahren hatten, fo daß fie 
ihm ihre Freibeit oder weientlide Milberung ibrer Strafe ver: 
dankten, hatte die hohe Achtung vor feinem großen Namen bei 
ber ftubirenden Jugend auch auf feinen Charalter und feine Ge— 
finnung übergeteagen, Wlerander v. Humboldt war in bem 
Haufe der Dietrich'ſchen Buchhandlung abgeftiegen, das mit 
feiner Ede und feinem Balcon in zwei ſich kreuzende Straßen 
beraustritt und nad vier Seiten bin freie Raͤume überficht. 
Wir gingen nah 9 Uhr, ein Zimmer ibm gegenüber in Beſitz 
zu nehmen. Bald nachher verkünbigte dad ſtaͤrkere Wogen bee 
Volls und bie ferne Mufil den in tiefer Nacht herannahenden 
Zug Die ganze Straße war weit hinab von den Stubirenden 
angefült; welche nah Corps gefhieden und in breiten Linien 
dichtgefchloffen heranfamen. Als die Mufit verftummte, mwurbe 
bem berübmteften der jegt lebenden Zöglinge der Georgla Aus 
gufta, dem großen Naturforſcher, dem „Freunde der alabemifhen 
Jugend“ ein Lebehoch gerufen, das ich nie beller und donnern= 
der zugleich gehört babe, Der Gefeierte erfhien, noch ein rüftt- 
ger und friiher Greid, auf dem Balcon zwiſchen Kerzen zu bei: 
ben Seiten, fo daß die ehrwuͤrdige Geſtalt in der dunfeln Nacht 
beü und ganz gefchen wurde, um ber verfammelten Schaar zu 
banfen. Wie er fprac, fant eine tiefe'Stile auf das eben noch 
fo laut bewegte dunfle Meer, und feine Worte ballten weit hinaus 
in bie Nacht. Zu den glüdlicften Uugenbliden feines Lebens, 
ſprach er, rechne er biefen. Kalt ein halbes Jahrhundert fen ed, 
feitdem er den beffern Theil feiner Bildung auf ber @eorgia Au: 
gufta empfangen. Seitdem Babe das Leben ihm vielen Mechfel, 
vieles Neue gebracht und gelehrt, aber niemale die Erinnerung an 
jene Zeit gelöfcht ober geſchwaͤcht, noch auch bie Ueberzeugung von 
der Wichtigkeit und Heilfamkeit unferer Univerfitäten. Sie bilde: 
ten das feite Band geiftiger Einheit von Deutfchland umter bem 
Schuß edelmuͤthiger Fürlten, und Deutfchland habe auf dem 
Sebiete der Intelligenz faft Feine bedeutende Anregung empfan: 
gen, bie nicht vom ibnen audgegangen ſey. Cr erinnerte darauf 
an bie glorreihen Stifter und Pfleger vom Göttingen aus dem 
Haufe Hannover, und ſchloß mit der Verfiberung, wir glüͤcklich 
er ſich fhäße, noch am Mbenbe feines Lebens Zeuge bes Flors 
diefer Anitalt, des guten Geifted, der fie beiebe, und der freunb: 
lihen Geſinnung zu ſeyn, welche bie alademiſche Jugend ihm 
bewahrt und ausgedrückt habe, Derfelbe Zuruf, wie zuvor, bes 
gleitete den Schluß biefer Anrede, und die Schaaren zogen 
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dann in gebrängter Ordnung nad bem Marfte, wo fie fh unter 
dem Gefange des Gaudeamus igitur krennten. Die Witterung, 
den Tag über unfiher und windig, batte zu Anfang der Nacht 
Degen gebracht, war aber bei dieſem Feftzuge wieder troden und 
etwas heiter geworben. Möge file bie folgenden Tage fi be: 
feftigen, damit diefe in ungeftörter Heiterkeit ih vor ung ent: 
falten koͤnnen! 





Die Bewegung der Bevölkerung, in ihrem Einfluffe auf 
die Äußeren und inneren politifchen Verhaͤltniſſe. 
(Zweiter QArtifel,) 

Es ift bie allgemeine und natürliche Folge einer zunehmen: 
ben Dichtigkeit der Bevdlferung, daß der Geiſt der Menſchen 
ftetd neue Ermerbeguellen ju eröffnen ſuchen, und daß er felbit 
in diefem Streben zu größerer Reiſe ſich andbilten wird, MI: 
fein noch andere, wichtige Folgen, mit nabem und unmittel: 
barem Einfinffe auf die Geftaltumg der politiſchen Verbältniffe, 
muͤſſen daraus hervorgehen, Zwar zeigt und Oftsfien einige 
Staaten mir dichter Beröllerung, das chineſiſche Reich und Ja: 
pan, über welchen ein eifemer Deſpotismus waltet und beren 
Bewohner von Geſchlecht zu Geſchlecht in den für alle Zukunſt 
gejögenen Kreis ber Meberlieferungen und Unfihten gebannt 
feinen. Aber dort find die Mittel des geiftigen Verkehrs 
von wefentlih anderer Art, als fie ed in Europa und in ber 
neuen Welt find, Schon bie ganze Entwicklung der Sprade 
und Schrift bietet für die Anwendung derſelben weit größere 
Schwierigkeiten bar. Dieß gilt für Japan, wie für Ebina, Ba 
auch in jenem Lande die hinefifhe Schriftſprache mit Ihren viel: 
fahen Eharafteren herrſchend iſt, die anf eine mühfame und 
zeitraubende Weite mit dem Pinfel gemalt, nicht aber leicht 
und rafıh mit ber Feber bingeworfen werben, Die Einzelnen, 
melde geiftig thaͤtig und mwirkfam fepn wollen, find alſo vor 


Allem gemörhigt, fait ihre ganze Kraft zu verwenden, um fi in. 


ben Befitz der geiftigen Erbſchaft ihrer Vorfahren zu ſetzen. 
Wer darüber hinandfhreiten loͤnnte und wollte, würbe ald Ber: 
brecher an der berfömmliden Ordnung der Strafe des Deipo: 
tismus anheim fallen, welcher ber Bewahrer und Vertheidiger 
diefed Herlommens ift. Anders ift es in Europa und Amerifa, 
welde durd ihre Slieberung im einzelne, vielfach verbundene 
aber unabhängige Staaten, burh ihre Drudprefien, durdi bie 
geiftigen Meibungen und Bewegungen, melde daraus. entiprin: 
gen und gewiß auch durch matürlice Anlagen des GSeiſtes und 
Charafters ihrer Bewohner mwefentlih verſchiedene Gulturver: 
bältniffe darbieten. Je dichter bier die Bevoͤllerung wird, um 
fo mebr vervielfältigen fi die geiftigen Berübrungspiumite, und 
nm fo rafber muß der Nudtaufh der Meinungen von flatten 
geben, Dictere Maſſen verftänbigen fih leichter über gemein: 
fame Anfibten, als über größere Räume zerſtreute Voͤllerſchaf⸗ 
ten. Darum bilden fi bei ftärferer Bevoͤllerung ftärfere und 
entfhiedenere Parteien aus, welchen ihre eigene, fichtbar wer: 
dende Vergrößerung zugleih ein größeres Gefuͤhl von Kraft 
verleiht, und welhe darum unter Umfländen um fo beteiter und 
um fo fäbiger find, die herrfchend gewordenen Auſichten ind Le: 
ben einsufübren und aur That werden zu laſſen. Auch merben 
alle allgemeineren Maaßregeln, welche die Regierungen dem 
Molte gegeniiber ergreifen, von einer dichteren Maſſe lebhafter 


empfunden, In einem Lande, das eine doppelt fo ftarle Be; 
völferung hat, als es vor Jahren hatte, fühlt man boppelt die 
Folgen aller weifen uud aller verehrten Beiclüffe, und die Mer: 
von des ganzen Staatsförper find bier reizbarer geworben. Wie 
alfo eine öffentlide Meinung immer entihiedener fi hervor⸗ 
bilden muß, fo wird ed auch um fo gefährlicher werben, ihre 
Trog zu bieten und um fo nothwendiger, ber freien Seiſtes⸗ 
bemegung ihren ungebemmten Lauf zu laffen. damit die wahr: 
haften Intereffen und Unfichten der Majoritäten erkennbar ber: 
sortreten. Und fo mögen wir beun, auf bie Tharfachen der 

Staatentunde geſtuͤzßt, den Glauben felthalten, daß mit dem 

förperlihen Wachsthum ber Mölfer auch ihre geiftfige und poli= 

tiſche Selbititändigfeit wachfen wird; und wir mögen verfihert 

fepn, daß fi, jeder individuellen Willtür gegenüber, tie Nas 

tionen felbft mehr und mehr ju Herren ihres Schicſals erheben, 
wie verihieden auch bie Formen der Berfaffung und Verwal: 
tung bleiben werden, in melden da und dort bad Öffentlide Per 
ben ſich audprägen dürfte, Nicht allen Staaten im europaͤiſch⸗ 

amerifanifhen Staatenfpfteme iſt jedoch eine gleichmäßige Zu⸗ 

nahme ihrer Beoblferung beſchieden. Es finden darin fo große 
Abmeihungen ftatt, daß fhon aus diefem @runde das ganze 
politiihe Machtrerhaͤltniß derfelben fehr weſentlichen Veraͤnde⸗ 
rungen unterworfen it, Nah ben Berehnungen von Bidrs 
zeigte fih in dem nordöftlichften und füdwertlichften Etaat um: 

fers MWelttheild das Marimum und das Minimum der Fu: 
nahme der Bevölkerung, indem fich biefelte von 1815 bis 1830 
im ruffifden Reiche um etmas über 28,500 und in Por: 

tugal um nicht ganz 7,500 auf jedes Kunderttaufend ber urs 

fprünglihen Einwohnerzahl vergrößert hatte, *) Im weitere 
Stufenfolge ſchloß fih von dem größeren enropäifhen Staaten 

an das ruſſiſche Meih der preußifhe Staat an; ſodann 

das brittifhe Reich, Spanien, Oeſtrelch und Frants 

rei, welches Teßtere überhaupt, mäcft Portugal und einigen 
fleineren italienifden Staaten, den gerinaften Wachsthum ber 
Yopnlation aufzumelfen bat. Nah den weiteren Verzleichun⸗ 
gen von Moreau de Jonnes würden biefelben Staaten im 
derfelden Folge ihre Population im je 48, 39, 52, 62, 44 und 
125 Jahren verdoppeln, menn ber in den erften Jahrzehnten 
biefes Jahrhunderts bemerfte Wadetbam auch kuͤnftig derfelte 
bleiben follte, Sodann würde nach biefen Berebmungen in ben 
Heineren deutſchen Punbesftaaten, mit Ausnabme Oeſtreichs 
und Preußens, binnen 120, fo wie in Italien binnen 68 Ya: 
rem, eine Verdoppelung ſtatt finden. Schon früber wurbe ber 
merkt, dab für den preußtihen Staat nah ben fjuͤngſten Erfab: 
rungen bie betreffende Vorausſehzung viel zu hoch gegriffen ſevn 
dürfte, Aehnliches gilt für Deftreib, mo ſich nab den neueften 
Berechnungen oͤſtreichiſcher Statiſtiker die Berölferung nicht in 
34, fondern erft in 51%, Jahren verdoppeln mürbe. In Spas 
nien iſt nah Bildes bie verbältnifmäßige Zunahme der Be: 
völferung ziemlich viel beträchtlier, als im öftreihiften Meiche, 
Enblich if iht Wachethum in den kleineren beutihen Bundre- 
ftaaten gleihfals nah ben viel genaueren Zufammenftellungen 
desfelben Statiftifere bebeutinder ald im öftreichiften Meiche, 


*) Nur In Mectienburg⸗ Schwerin ift die Zunabme ber Brobites 
rung vertäiteigmäßig nom etwas flÄärker, ald in Kußland, ge— 
wefen, 
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in Spanien und im Italien umb nahe boppelt fo ftarf als in 
Srantreich gemwefen. Wie veriieden nun bie Defultate folder 
Voraus berechtnungen ausfallen werben, je nachdem bie eine ober 
andere Periode zur Bafıd genommen und and mehr oder mine 
der lauteren Quellen geſchoͤpft wird, und wie wenig überbaupt 
nah den Thatſachen aus einigen Bruchſtücken der Vergangen: 
heit des Voͤlterlebens fih bie Zulunft desfelben mit voller Be: 
fimmtheit ermeſſen läßt, fo gebt bob and allen Erfahrungen 
eine ſehr große Merfhiebenheit in der Zunahme ber Bevoͤlle⸗ 
zung ber verſchiedenen Staaten bervor, und gerabe fir die groͤ⸗ 
ßeren und politiſch bebeutenbften Staaten bat fih darin auch 
ein giemlich feſtes Werbältniß bemerfen laffen. 
(Zortfrgung folgt.) 


Fuͤrſtenthum Reuß⸗Lobenſtein⸗-Ebers dorf. 


& Sewobhnt, bie goldaen Fruͤchte bes Friedens, deſſen ſich das 
deutſche Baterland unter dem maͤchtigen Schutze bundesmaͤßiger 
Berfafung erfreut, in ber Erweiterung und Begunſtigung bes 
mercantilifhen Verklehrs unb ber materiellen Intereffen zu fu: 
en, überfehen nicht wenige Berichterftatter ber Beitgefchichte 
bie in bem Organismus des politifhen Lebens der Bırger und 
Untertbanen ſtill und geraͤuſchlos vorbereiteten oder ins Leben 
getretenen Verbeſſerungen und Üeformen im ber Gefeßgebung 
und Verwaltung ber einzelnen Länder, Dich dirfte beſonders 
hinſichtlich ber minder mächtigen Staaten Deutſchlands der Fall 
fepn, welde die allgemeine Aufmerkſamkeit weniger auf fih zu 
sieben pflegen, deren felbititändige Entwidlung indeffen immer: 
bin für denjenigen, ber an den Schickſalen bes gefammten bent- 
ſchen Daterlanbs Theil nimmt, nicht ohne Intereffe fepn kann. 
Daher ſchien es angemeffen, in einer Zeitſchrift, bie man fon 
laͤngſt als bas zuverläffigfte und reichhaltigfte Archiv der Ge— 
ſchichte und Greigniffe ded Tages zu achten berechtigt ift, eine 
kurze Ucberfiht alles deſſen zu geben, was für Merbeiferung der 
bürgerlihen und rechtlichen Verhaͤltniſſe unſers Landes auf 
dem Wege ber Geiehgebung und Verwaltung neuerdings ge 
ſchah. Wir befhränfen uns billig auf bie Ergebniffe der letzt⸗ 
verfloffenen Jahre: fie werden für ben fich gleidhgebliebenen Geiſt 
eimer alfeitigen, confequenten, auf bie Principien der Weisheit, 
Diilde unb Gerechtigkeit bafirten Verwaltung binreihend Zeug: 
niß leiften. Suvörbderft machte ber Megent feine Perfon jedem 
feiner Untertbanen zugänglid. Durch eine fpeeielle, bierüber 
erlaffene Verordnung find die Formen beftimmt, unter weichen 
die Einzelnen täglich dem Fürften ihre etwaigen Bitten, 
Bünfhe oder Beihwerben vortragen, oder auch fdriftlich dem: 
felben ihr Anliegen eröffnen können. Hierdurch hat jenes pa: 
triarchaliſche Verhaͤltniß zwiſchen Fürft und Unterthanen, wel: 
ches gerade im deutſchen Vaterlande bie ſegensreichſten Fruͤchte 
getragen, eine neue Garantie und preiswuͤrdige Betätigung ers 
halten. Die Gleichheit vor dem Gefen und gleihmäßige Ver: 
theilung der Staatslaften und Obliegenheiten erlitt früher, wie 
auch anderwärte, mande Eremtion. Dagegen find durch neuere 
Verordnungen, einerfeits in Erfüllung der Militaͤrpflicht, weſent⸗ 
liche Erleihterungen ber Unterthanen berbeigeführt werden, ins 
dem bie Verpflichtung zum Kriegsdienſt erſt mit bem zurückge⸗ 
degten 2oſten Lebens jahre beginnt, die Dienftzeit felbft vom ſechs 
Jahren auf 4 berabgefegt worden ift; ambdrerfeits ift bie 


früher ſtatuirte Befreiung ber Hoſdiener, ber Etubirenden und 
anberer privilegirten Glaffen aufgehoben worden. Die bierbek 
ftattfindende Berdefihtigung geiftig befähigter, den Wiſſenſchaſ⸗ 
ten fi wibmender Juͤnglinge ift theild an die Zeugniſſe der 
Gpmmafialiehrer, theild am eine firenge, geſetzlich angeordnete 
und vorgefcriebene Prüfung ber zur Univerfirät abgchenden jun⸗ 
gen Leute gebunden. Im gleicher Tendenz find die öffentlichen 
Beamten und bie Bewohner herrſchaftlicher Gebäude zur Theil: 
nahme an den Commumallaften in entiprehender Weife von 
nun an verpflichtet. Au die erwähnten geießlihen Beitimmun: 
gen über Militärpflihtigkeit und deren Erfüllung knupft fich 
unmittelbar das Inftitut der von dem Füriten errichteten, auf 
das zweckmaͤßlgſte organifirten Landwehr, welche aus ehrenvoll 
entlaffenen Soldaten des Bundes: Contingentd beiteht und bie 
Meferve des letztern bildet. Naͤchſtbem wurbe ber Herftellung 
ber Landftraßen und Communicat ionswege befondere Aufmerk: 
famfeit gewibmet: ein umfaffendes Geſetz beitimmt bie Art und 
Weife, wie Privateigenthum für jeme öffentlichen Imede, theild 
gegen gerechte Entihädigung zu gewinnen, theild der Werth ab: 
zutreteuder Grundftüde nad einem einfahen und fihern Maß: 
ftab zu ermitteln ſey. Hieran fehlieht fi die in größern und 
fleinern Staaten theild bereits gelöste, theild noch vorliegende 
Aufgabe ber Zeit: Entieffelung bed ländlichen Srundbefigee von 
den Feudallaſten. Hieruͤber ift ein ausführliches Geſehz erfchie: 
nen. In diefem iſt neben unentgeitliger Abſchaffung bes Dienfts 
zwangs die Abloͤslichkeit der Frohnen, Hutungsbefugniſſe und 
Naturalabgaben gegen billige Entihädigung ausgeſprochen. Dad 
Mecht der Provocation ift für beide Theile gleih. Bei Abloͤſun⸗ 
gen in Capital wirb nicht, wie anberwärte, ber 25fache, fondern 
ber 20fache Betrag ber Rente erlegt, unter gewiſſen Umftänden 
fogar noch eine größere Erleichterung ben Verpflichteten zuge 
ftanden. Der Berechtigte fan bie ausgemittelte Meute belies 
big kündigen und fomit Abfindung im Capital verlangen, Die 
Leitung bed Geſchaͤfts führt eine befonders niebergeichte Bes 
hoͤrde. Doch fhon vor Erlaß dieſes Geſetzes hatte bie Kam: 
mergutöverwaltung, auf Befehl und im Seiſte des regierenden 
Fürften, jede Urt freiwilliger Ublöfung auf die liberalfte Weile 
befördert, und es gebt jene Adminiftratiobehörde auch jegt noch 
in biligfter Erledigung dieſer Angelegenheit mit nahahmungd: 
werthem Beifpiele voran. Gin wohlgeordneter Staats haus halt 
mußte pünftlibe Erfüllung ber Merbindlichfeiten mit möglich: 
ter Grleichterung der contribnirenden Unterthanen zu vereinen. 
In biefer Beziehung zellt dad Land dem Füriten den wärmiten 
Dank! Denn nicht nur hat bie von älterer Zeit ber beitanbene 
außerorbentliche Abgabe von Grundeigenthum feit mehreren Jah: 
ren aufgebört, fonbern feit dein Beitritt bed Landes zu dem 
großen beutihen Zollverband ift die Claſſenſteuer auf bie Hälfte 
herabgeſetzt, die gewöhnlihe Grundſteuer um den dritten Theil 
ermäßigt worden. Im polizeiliher Hinſicht -ift durch bie Errich⸗ 
tung eined Arbeitshauſes in ber Stabt Kobenftein eine weſentliche 
Verbeſſerung bewirkt worben, Für diefen Imed wurde ein berr: 
ſchafliches Gebäude unentgeldlich eingeräumt. Es foll dieſe Unftalt, 
naͤchſt dem bezeichneten Iwede, zur Gorrertion fir Bettler und 
Landſtreicher, ald Strafanftalt zweiter Elaffe dienen. Mehrere 
Gelege bezeichnen bie der Rechtspflege gewidmete Sorgfalt: ihre 
Gebiet und ihre Wirkſamleit erſtreckt fib auf ſaͤmmtliche Lande 
der fuͤrſtl. Reuß. PL. iüngern Linie. Dabin gehören ein Ge— 
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ſetz über den Indicienbeweis und einige andere Segenſtaͤnde des 
Unterfuhungeverfahreng; eine allgemeine Depofitalordnung; ein 
Seſetz, verichiedene Formen der Hanblangen ftreitiger und freis 
wiliger Gerichts barkeit betreffend; eine ausführlibe Errcutiond: 
und Subhaſtationsordnung: alle diefe Geſetze, in fhneller Auf: 
- eimanderfolge erfhienen, zeugen von ber im diefem Bade gegen: 
wärtig herrſchenden Thaͤtigkeit. Was von andern Orten und 
Staaten ber in Betreff des vereinfachten Geſchaͤftoſtyls geräbmt 
worden, ift auch im biefigen Landen ſchon längft zur Ausführung 
grfommen, Gleichzeitig mit ben Bewohnern unfers Landes bat 
das von den beiden fouveränen Fürften Reuß jüngerer Linie ge: 
meinfhaftli regierte Fürftenthum Gera fih namhafter und we: 
fentliber Fortfchritte dur die Furforge feiner Megenten in je: 
dem Zweige ber Verwaltung zu erfreuen gehabt, Die in ben 
Jahren 1850 und 51 vorgefalenen Aufregungen bildeten nur 
eine kurze, obibon bedauernswerthe Unterbrechung der geſetzli⸗ 
en Ordnung, die fofort Durch die perfönliche Anweſendeit des 
Fuͤrſten von Lobenftein:@bersdorf wieder bergeftellt wurde, Wie 
dagegen Stadt und Land unter einer milden und gerechten Me: 
gierung des gedeiblihften Woblftandd, ber Ruhe, Sicherheit 
und Drbnung fi erfreue, davon gibt biefer Landestheil gegen: 
wärtig bie augenfheinlichften Beweiſe. Sämmtliche kandesihul: 
den find bier abgetragen; die fruͤhern directen Abgaben von Gin: 
tommen und Wewerbe find ganz aufgehoben, die Grundfteuer 
ift auf die Hälfte herabgeſetzt; Manufacturen und Gewerbe 
haben einen den fo lebhaften, als im fernen Yuslande durch 
folide und gefhmadvolle Leiftungen wohl begründeten Ruf er: 
fangt. Wichtig für diefes Fürftenthum ift bie neuerdings er: 
folgte Errichtung eines allgemeinen Sriminalgeribts, mit einem 
beionderd dazu aus Etaatsmitteln angefauften und zwedmäßigft 
eingerichteten Locale. Demnähft ift auch die Strafrechtepflege 
von den Patrimonialgerichten, in Folge ftattgefundener Verband: 
lungen mit den Landftänden, an den Staat übergegangen. Ver: 
dient endlich mit Recht bie erfte wiffenfchaftliche Bildungsanſtalt 
ber Gefammtlande der fürftl. Reuß. Pl. jüngeren Linie, das 
feit länger als 200 Jahren blühende Gymnaſium zu Gera, als 
ein befonderer Begenftand landesväterlicer Firforge und Theil: 
nahme erwähnt zu werden, fo bat auch dieſe Lebranftalt ber 
zweckmaͤßlgen und zeitgemäßen Rformen fo viele und bedeutende 
erfahren, bie perfönlihe und aus den edelſten Motiven diefer 
Anftalt gewidmete Aufmerkſamkeit bes Fürften bat ſich fo viel: 
fach und fo erfreulich bewährt, daß mir den Flor und die ge: 
diegenen Früchte des miffenfhaftliben Unterrihts auf unferer 
Landesſchule ebenfals als eine wohltbätige Folge bes ganzen 
die Diegierung und Verwaltung unferes Landes belebenden und 
leitenden Geiſtes und Willens betrachten dürfen, 


Deutfhlan», 

** Münden. (Fortſetzung des Auszugs aus der Rede 
des Hrn. Staatöminifters des Innern, Färften von Dettin: 
gen:Wallerftein, in ber Kammer ber Whgeordneten bei 
deren Verhandlung über die Bubgerpofition: „Induflrie und 
Eultur”) Dod bleibe — fuhr der Hr. Staatsminiſter fort 
— noch unendlich viel zu thun übrig, Abgeſehen von menden 
Maafregeln mehr fperieler Natur, thue vor Allem noth, dem 
geichriebenen Worte, ben Anftructionen und Befehlen, reelle 
thatträftige Anwendung zw fihern. Dieb könne nur geſchehen 


dur eine durchgreifende Vereinfachung ber Juſtiz- und der 
Merwaltungsgeihäfte und burh eine ben Beamten dem Leben 
suridgebende Stellung der äußern Megierumasdorgane. Ferner 
thue notb, begründete Greditanftalten zu voller zeitgemäßer Ent: 
wicklung emporzubeben, Dazu biete bie bevorftehende Discuffion 
über unfere Hypotbefenbanf reihen Anlaß — über eine Anttalt, 
welche unendlich wodlthaͤtig wirlen werde, indem fie in den 
Stand fommr, wirklich das zu werden, mas fie zu ſeyn berufen 
ſey. ... Es thue weiter noth bie raſche und großartige Aus— 
bildung unferer Sparcaſſen; denn der Dienſtbotenſtand und mit 
ibm die gefammre Maſſe ber Proletarier fen nicht eine zufällige 
Erſcheinung, nicht ein Ergebniß fehlerhafter Maafregeln ober 
mißlungener Megierungsverfuhe; biefe Ericheinnung gehöre ber 
Zeit an, Mit bloßer Anfertigung und Anwendung drakoniſcher 
Geſetze fen bier nichts gethan; Strenge, unerbittlihe Strenge 
einerfeits müfe gepaart ſeyn mit ſorgſamer Müdfiht anf bie 
Verbältniffe, und andrerſeits muͤſſe das Verbot ber Begründung 
nabrungs: und vermögenslofer Familien Hand in Hand gehen 
mit entfpredender Gelegenheit jur Erwerbung des erforderlichen 
Vermögend. Dem Fleiße muſſe Belohnung, den Erfparniffen 
eine ſtets bereite fihere Unlegungägelegenheit jur Seite fteben. 
Dann werde ber Dienfibotentand wieder werden, was er u 
fepn berufen fen, und die Folgen einer gerechten und humanen 
Verwaltungspolitik wärben ſich dann für Gutsbefiger und Suts⸗ 
befig zu unberechenbarem. Segen entfalten. Endlich thue noth, 
unfere landwirthſchaftlichen Vereine, unfere Landwirthſchafts— 
und Gewerbsfhulen auch wirklihem prafriihem @ebeihen zuzu⸗ 
führen... . „Darum, meine Herren — fprab ber Hr. Minis 
fter weiter — laffen Sie und bie Beduͤrfniſſe Scharf Ind Auge 
faffen und die Sorgfalt eines Herrſchers ehren, ber ihnen eine 
fo raftlofe und fo warme Sorgfalt wibmet. Laien Sie ung, 
eben im Einzelnen, zu biefem Zwecke nah Aräften mitwirken, 
damit unfere Landwirthſchaft raſch, fiber und nachhaltig auf 
jene Stufe gelange, melde Baperns Flor, Baperns Thron, ie 
fogar Bayerns politifhes Intereſſe jo dringend erheiſchen. Dieß, 
meine ‚Kerzen, bezüglich der Landwirthſchaft. — Slaͤnzender, ale 
die Landwirthſchaft, verhält fi unftreitig die Induftrie ums 
ſers faönen Vaterlandes.“ Nun theilte der Hr. Minifter eine 
genaue Statiſtik der Bewerbe mit, wie fle im ganzen Köntg- 
reib und in den einzelnen Sreifen desſelben beftehen, Wir 
entnehmen daraus folgende allgemeine Notizen: in dem gegen: 
wärtigen Augenblicke zählen wir in Bayern mehr ald 240,080 
Gewerbe aller Urt. Außerdem beftchen bei dritthalbhundert freis 
gegebene Erwerbsarten, denen eine Familiendurchſchnitts zahl von 
mehr ald 20,000 eutſpricht. Bavern befigt gegen 5600 Bier—⸗ 
brauercien und 2852 Fabrilen und Manufacturen, moran ber 
Hartreis mit 20, der Unterdonanfreis mit an, der Regenkreis 
mit 139, der Oberdonaufreis mit 60, ber Rezatkreis mit 2637 
(in Nürnberg allein 1800, da die Gewerbe — groß oder Mein — 
fo ſchwunghaft betrieben werden, daß eigentliche Werkitätten 
von den Fabriken nicht wohl mehr unterfbieden werden fünnen), 
der Obermainfreis mit 504, der Untermainfreis mit 82, der 
Mbeinfreis mit 170 Etabliſſements participiren. „Wird ber 
Stand ber Gewerbe — äußerte der Hr. Minifter meiter — wir 
feiner dermaligen Bevölferung vergliden, fo zeigt fib, daß die 
Zahl der Gewerbsfamilien mit gleichzeitigem landwirthſchaftli— 
Sem Betriebe jene der rein gewerblinen Familien regulär über- 


wiege, wogegen jedoch bei Bewerben mit landwirt hichaftlichem 
Betriebe auf 100 Familien nur 29 Gefellen und Lehrlinge, bei 
teinen Bewerben aber auf 100 Familien 72 Gefellen und Lehr: 
linge treffen. Die Zabl der Gewerbe bat fi während ber Ich: 
ten schn Fahre um 38,518 vermebrt und in dieſem Verhältniffe 
wehl auch der Werth ihrer Betriebefonds und Eapitalien. Be: 
weile ihres Flors geben Thatfahen und bie reihen Induſtrie⸗ 
auditelungen Bapernd. — Unfere Induſtrie bat nicht, glei der 
ältern Ehwefter, über Mangel an zufammenbängenden Geſetzen 
zu Magen. Den frübhern, wohl allzu ftrengen Feſſeln des Zunft: 
zwangs und ber fpätern> im Gegenhalte zu unfern Inftitutio: 
nen vieleiht allzu abfolnten, Entfeflelung ift das Spitem freierer 
Gewerbövereind dann bezüglich der Eonceffionirungen dad Princip 
gleihmäßiger Berädfihtigung des confumirenden Publicums und 
der. fhom begründeten gemerblichen Eriſtenzen gefolgt. Die Früchte 
dieſes Evſtems entwideln fich in hohem Maaße günftig; mehr: 
fa laut gewordene bittere Klagen baben aufgehört, bie Ber: 
fehrsihranten find gefallen, und unfere Induſtrie — nicht auf 
ben Schwingen folofaler Kabritunternebmungen, fondern, nad 
äct deutſcher Art, im zahlreichen Werfftätten durch anfäflige 
Meifter und angemeffene Urbeitsvertheilung fih entwidelnb, den fo 
koſtbaren germanifchen Mittelſtand auch jest moch erbaltend und kraͤf⸗ 
tigend — concurrirte erfolgreich mit bem Dampf und dem umuber: 
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ſchreitbaren Maſchinenweſen ber größten Sommerclalftaaten. Nichte⸗ 
deftominder gebriht es auch unſern Gemwerbdieuten noch am 
dem nöthigen Maaße wohlfeiler, leicht erlangbarer, durch ihre 
Heimzahlungsart Sorgen entfernender Betriehscapftalien. Das 
aus einem erhabenen eblen Sedanken bervorgegangene Juſtitut 
ber Kreishälfscaffen bat bie jept nicht vermocht, jenen Perfonals 
erebit wieder aufzurichten, melder 1822 vor dem Uebergewicht 
eines neuen Hopothekengeſetzes erbleichte; die Zeit ſeit Errich⸗ 
tung ber tednifhen Gymnaſien iſt noch zu fürs, als baf der 
wohlthaͤtige Einfluß dieſes Inſtituts bereits zu ben aͤußerſten 
Endpunlten der induſtriellen Bepoͤlleruug haͤtte dringen koͤnnen. 
Auch der polptehnifche Verein, denen treffliche Leiſtungen öffent: 
liche Anerkennung verdienen, vermag erſt allmählich feine große 
Aufgabe — Uebertragung der reiben Ergebniffe wiſſenſchaftlicher 
Forfhung und der edlen Kunftformen in bie Gewerbe — voll⸗ 
ftänbig zu erreihen. Doch das während der jüngften Jahre in 
wahrhaft magiſchem Aufſchwung geleiftete, bie wunderbaren Er: 
fbeinungen unferer hjuͤngſten Induftrie = Ausftelungen werben 
fi fortfegen, und auf dem Boden der Erfahrung über Ric: 
tung und Leiſtungsſaͤhlgkeit belehrt, wird unfer Gewerbsweſen 
bald die Aufgabe vollſtaͤndig loͤſen, welche die Zeit im Bunde 
mit einem erhabenen Willen ibm vorzeichnet.“ 



















rün, 


In Nr. 447 ber Außerordentlihen Beilage jur Allgemeinen Zeitung erklärt Anaftafius Grün, daß er nit 


der Berfaffer der, in meinem äftreihifhen Mufenalmanah enthaltenen, mit A. Grin überfchriebenen, fünf Gedichte 
fep, und nennt die Aufnahme derfeiben, wenn ich damit beabfihtige, das Publicum an feinen Beitritt glauben ju mas 
hen, eine litterarifche Gaunerei. Wie dummfrech und twiderrechtlich diefe Erklärung ſchon an und für 
fh, fpringt in die Augen; da dann wirklich ein Autor Namens I. Grün eriftiren und zudem jeder Schriftfteller dies 
fen Pfeudo-Namen wählen kann, wie weiland Hauff den Mamen Elauren angenommen; übrigens kamen mir biefe 
Gedichte wirklich, mit A. Gruͤn gejeichnet, durch eine Stadtgelegenheit ju, und ich ftehe nicht einen Augenblid an, 
diefe Affaire für eine boshaft prämedirirte Myſtification durch ihn felbft zu halten. Was Anaftafins Grän mit dem 
„eines Braunthal“ fagen will, verftche ich nicht. Meint er damit den Verfaffer von Graf Julian, Fauſt u. ſ. w. 
Werke, die man noch mit Achtung nennen wird, wenn länaft fein Auge mehr ſich in feinem Schutte ergehen mag? 
Dder meint er den Mann, der nie gegen die Gefege feines Waterlandes gefrevele? Fürwahr, Anaftafins Grün 
Hätte in der Gefellihaft der mir beigetretenen vaterländifhen Dichter nur allenfalls einen Theil feiner, durch das Wer: 
neinen (auf fein Ehrenmwort hin!) der Identität mit Graf Auersperg verlornen, litterariſchen oder vielmehr pers 
Sönlihen Ehre wieder, gewinnen können. Da ich aber die Jpentickt des Anaftafius Grün mit dem Grafen 


Auerfperg beweifen fann, fo leite ich eine Injurienflage gegen diefen Poltron ein, deren Reſultat ich zur Zeit 
kundmachen werde. 
Wien, am 15 September 1837. 


Ritter Braun von Brauuthal. 





> Groſte Mobiliar: und Gemälde: Berfteigerung 
in Münden. 

Montag den 25 September I. J. und an den darauffolgenden Tagen Wormittags von 9 bis 12, und Nach: 
nittags von 2 bis 6 Uhr, werden in der Kaufingergaffe im Scheidel'ſchen Kaffeehaufe über 2 Stiegen gegen ſogleich 
aare Bezahlung verfteigert: 

Eine jehr werthvolle, in 350 Piecen befichende Deigemälde-Sammlung, worunter fih Werke von Dorner, Ettlinger, 
Dei, Rugendas, ©. v. Dillis, Oftade, Kelerhofen, N. Pouffin, Amiconi, Roos, van der Velde, Hamilton, Tizian, 
Salvaror Rofa und Cafanova befinden. 

Eine Anzahl Bücher belletriſtiſchen Inhalte. j 

Eine Partie Alabafters®egenitände, als Figuren, Vafen, Lampen, Eandelabres ıc. 

Eine bedeutende Anzahl Luſtres, Lampen und Armleuchter von Kryftall, Glas und Bronze; ferner eine Auswahl von 
digen und-weißen Lufterfteinen. Eine große Partieg Kryftall: und gefchliffene Glaͤſer aller Sorten. 
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Mehrere Thee⸗ und Kaffeefervice von Gold⸗Farence, Porcellan und Webgwoob, 

Eidergeräthe, als Beſtecke, Leuchter ıc. 

Mreriofen, als Uhren, Dofen, Ringe, Ketten ıc, 

Verfhiedene Gewehre, Kieidungsftäde und Tabakepfeiſen. 

Mehrere Kupferftihe und Lirhographien, fammt Fuͤßlins Künſtler⸗Lexlkon. 

Gedruckte Kataloge der Gemäldefammiung können unentgeldlich abgeholt werden bei Profeffer v. Montmoriflion, 
—— im Frohſinnsgebaͤude, im dem Locale des Kunſtvereins, und in dem Glas⸗ und Spiegelverlage, Loͤwengrahbe 

0. 23. in Münden. : 








13171-73) In Karl Geroid’s Buchhandlung in Wiem ist ao eben erschienen und in allen Buchhandlungen Deutsch. 


m CURT SPRENGELS 
Versuch 


einer 


pragmalischen Geschichte 


ARZNEIKUNDE, 


Fortgesetzt 
von 


Dr. Burkart Eble 
k k, Regimentsfeldarzt und Bibliothekar der medieinisch-chirurgi — JosephsAkademie ote 
Sechsten Theiles erste abtheilung, 
enthaltend: 


die Geschichte der theoretischen Arzneikunde vom Jahre 
1800 — 1825. 


5 Mit dem Bildnisse des Verfassers. 


: gr. 8. Wien 1837. 42 Bogen. Preis 5 fl. C. M. oder 3 Rıhlr. 8 gr. sächs. 

Der Hr. Verfasser dieser Fortsetzung des Sprengel’schen Werkes strebte so viel als möglich im Geiste seines be- 
rühmten Vorbi!des zu arbeiten, allein die veränderte Richtung und der weit gröfsere Umfang, den in unserer Zeit alle 
theoretischen Zweige der Arzneikunde erhalten, namentlich aber der von der frühern Zeit ganz verschiedene Stand der 
Journalistik legten ihm die unerläßsliche Pflicht auf, im manchen Beziehungen von Sprengels Methode abzuweichen. 
äliedurch konnte das Werk in mehrfacher Beziehung nur gewinnen, so dafs ihm insofern selbst ein Vorzug vor dem 
andern einzuräumen ist. Wahrhaft erstaunlich ist die Anzahl der Erfindungen, Entdeckungen, wichtigen Verbesserun- 
gen und der darüber erschienenen Schriften, welche man alle hier wie in einer Litteraturgeschichte mit bibliogra- 
phischer Genauigkeit aufgeführt findet; sogar die ausländische Litteratur ist aufs sorgfäligsie berücksichtigt und in 
seltener Vollständigkeit geliefert. Dieses wahrhaft zeitgemälse Werk wird daher sicherlich nicht allein allen Resitzera 
der Sprengel'schen Geschichte, sondern auch überhaupt Acrzten und Naturforschern aller Länder eine höchst erfreuliche 
Erscheinung seyn, abgesehen von den vielen noch gegenwärtig lebenden und kräftig fortwirkenden Gelehrten, welche 
hier ihre Werke der Unsterblichkeit überliefert, — allen gebildeten Nationen zum Gemeingut aufbewahrt schen. Den 
sum Theil trockenen Stoff suchte der Hr. Verfasser durch feichte Schreibart und pragmatische — — mit den 
Leistungen der frühern Zeit zu beleben und angenchm zu machen, und blieb dabei stets der unerläfslichen Pflicht eines 
Geschichtschreibers, nämlich der Unparteilichkeit getreu; was für die Gesebichte eines Zeitraums, dessen handelnds 
Personen fart grölstentheils noch leben, eben so viel Umsicht als Liebe zur Wahrheit erforderte. 
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4314) In der Unterzrichneten ift fo eben erfchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: (sı5) Sn ber — mg ift erichienen und 
burch alle Buchhant I : 


Die poetifche Litteratur ———— 
der Araber, Lenau's Fauſt. 


vor und unmittelbar nach Mohammed. 


Eine biſtoriſhkritiſche Oigze ur Dr. Iohannes Martenſen. 
von Dr. Guftav eil, Preis so fr. ober 8 gt. 
Privatdoxenten ber erlentaliſchen Sprachen an der Univerfität zu Heidelberg. Stut n. Täsin im Junius 1857 
8 in Umſchl. broch. Preis 48 kr. oder 12 gr. * Er ß 
Stuttgart und Tübingen. 9. 6. Cottaſche Buchhandlung. I. ©. Eotta’fae Buchhandlung. 





15157) Im Verlage ber Fi 9. Solinger’: 
fan Sucheruckerei in Wien ift zu baden 
". dur alle arößeren Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
lands zu bezichen: 


Somiletifche Vorträge 
fär 
Sonn⸗ und Fefttage 


von 


3 Emanuel Weith, 
Den Yrrdiger an der Metropolitans Kirche ju St. 
Ste phan. 
4 Binde. 8. Wien 1834 — 1857, Geber 
Banb broidirt zu 16 gr. 
Erfird Baͤndchen enthält Abvent Hi Epipbania ; 
meites Üben, : a er bid Duabragefima i 
—6 Bändchen: Advent bis Ofen; vierte 
Binden: Ditern bis Pfingſten. 

— 4 Bände der bomiletiſchen Bor: 
träge reiht ſich ummittelbar ber von beimfelren 
Berfaffer vor Dem erigienene Homitliens 
rang für bas farholijhe KHirdens 
—F (rund Sr Band) an, weiche beiden Bande 

duuytvortäge für die Zeit von Pfingften 
Dis Mooent enthalten, mb woburd er obiges 
als ergänzt und geſch 
vetrach ten iR 


offen u 

15153) (> Den deutfchen Seiden: 

bau betreffend. SI 
Im Berlage ber Gebrüder Heichenbach 
in Zeipzig erigien und if burg alle Bug: 
bandiungen zu erhalten : 

Die neueften Erfahrungen hin 
ſichtlich des deut ſchen Seiden: 
baues und der Erziehung und 
Behandlung der Maulbeer—⸗ 
baͤume, nebſt einem Plane zur 
Errihtung von Seidenbau— 
Vereinen vom Regierungss Rath 
von Türk, gr. 8. broſch. 16 Br. 
oder I fl. 12 ke. 


Der geehrte Sr, Berfaffer, durch feine patrios 
tiſchen raſtloſen Bemähnugen um bie Förderung 
bes deut chen Geibenbaued, welchen er ſelbſt in 
feinem befannten Erabliffement bei Potstam in 
allen Zweigen unb mit dem beften Erfolge praf: 
tifch betreibt, zur Belehrung über biefen wich: 
tigen Segenſtand berufen, theilt hierin bie 
neneften Ergebniffe feiner gründlichen Erfab⸗ 
A welche fir Alle, bie fi ben 
Se idenbau intereffiren oder ihm felbft beireiben, 
von ber größten Wimptigteit find. 


Diefe Mittbeilungen ergängen zum Theil bie 
von demſelben Hrn. Berfafler berausgegebene: 


„Bolltändige Anleit zur 
weckmäßigen Behandlung 
es Seidenbaues und bes 

Dafpelns der Seide, fo wie 
zur Erziehung und Behandlung der 
Maulbeerbaͤume, nah den neueften 
Erfahrungen und Beobachtungen. 
Mit 2 Kupfertafeln. Zweite umges 
arbeitete Auflage. 1835. gr. 8, 
1% The. 2 fl. 15 kr.“ . 


Weßhalb wir und zugieich erlauben, auch dieſes 
Wert. daß als daß befte und umfaſſendſte 
der den deutſchen Geibenbau bereits 
anertannt ift, wieberboit zu empfehlen. 

Borrätbig in ber Matt, Rieger'jchen Buchs 
bandiung in Yuasburg. 


* 


Comptoir⸗Handbuch 
MAC-CULLOCH 


in Einem Bande. 


Mit den Plauen von Konftantinepel, Gibraltar, Heifingdr, Neu« York, vetersburg 
und Rio⸗ Janeiro, und einer Weltkarte nah Mercator's= Prejrctlon. 
So eben iſt bei und erfhienen und burch jede fotibe Buchhandlung zu Seyleben: 
die neunte, zehnte-und letzte Lieferung 
einer fbönen und auferorbeutiih wohlfellen Ausgabe von Mac-Eullohs vortrefflichem: 
Dictionary of Commerce and Commercial 


Navigation, 
Bogen 81 — 108, Preis 2 fl. 12 Pr. sder 1 Mthle. 9 Br. 

Inhalt: Seide, Seidenband, Seldenzeuge, Selfe, Selle, Gelters (Mieder:), 
Semiin, Senesa: Wurzel (Kreugbiumenwarzel), Senf, Sennablätter, Senfe, Serpentlu⸗ 
ftein, Sefam, Seres, Serubal, Sevilla, Shawls, Sheffield, Shilds, Shtewsburv, Siheln, 
Siüerflielung, Siebe, Siegel, Slegellat, Sherre, Stena, Sierra leona, Slider, Sit 
bergefzirr, Sillitita, Simatuba, Simbirfd, Singapore, Siulsaglie, Einope, Siut, 
Siitov, Sklaven, Sligo, Smalte, Smaragd, Smolens!, Smytna, Soda, Soeſt, 
Soifons, Solingen, Solothurn, Sonnenberg, Sopbia, Southampton, Sopa, Spas, 
Späbne, Spalatro, Spandan, Spanlih Robr, Soarcaſſen, Spet, Speditein, Sper⸗ 
maceti, Spever, Sprereien, Speyjla, Spiegel, Spietöl, Spiellarten, Gpielwaaren, 
Spiefylas, Spindeldaum, Spisen, Spoleto, Staatsanleben, Stabwurz, Gtabroel, 
Stade, Stafford, Stahl, Stanisl, Stärke, Stargard, Steinbätr, Steingut,. Stein- 
fovlen, Steinfobtendt, Stendal, Sternanis, Stettin, Steyer, Stodfifb, Stogholm 
Stodport, Stetten, Stolpe, Störfang, Stralfund, Straudung, Straßburg, Strelltz 
(Meu:), Strodhäte, Strömlinge, Strämpfe, Städiaf, Erädgäter, Stuhlwelßenburg, 
Stuttgart, Suatim, Succade, Südfrädte, Sucz, Sunberland, Sundholz, Surabaya, 
Suralarta, Surate, Süfbolzfaft, Evdnev, Epra, Sorakus, Sprup, Tabaf, Tabals- 
pfeifentöpfe, Tacamebac: Harz, Tafelgefbirr, Taganrog, Takelwerl, Talavera be la 
Revna, Lalg, Taltſtein, ZTamarinden, Tamarlsten, Tambow, Tampico, Tanger, 
Tapeten, Taploca, Tara, Karanto, Tarare, Tarascon, Tarbes, Zarifa, Tarnopol, 
Taragona, Tarfuf, Tafbenuhren, Tafhleet, Tauwerk, Taurls, Tatta, Taufendgülden- 
fraut, Tavlta, — — Teberan, Teinco, Temesvar, Teppiche, Texamo, Termlal 
Terpentbin, Terpenthindi, Terranova, Tetuel, Teſchen, Teiuan, Teufelsdret, There, 
Threer, Theoboſia, Thereſtenſtadt, Thiers, Thlonville, Toomas, Thorn, Thunfiſch 
Thomlan, Zifuls, Tobolte, Tofat, KEolap, Toledo, Zombaf, Tombuctn, CTomot 
Tone bohnen, Tonne, Tonnengehalt, Tonnengeld, Topas, Torgau, Torre dei Breco, 
Tortona, Torfhot, Toro, Tortoſa, Totana, Toul, Toulon, Toulouſe, Tourcoing, 
Toucnev, Tours, Tractaten, Traganth, Trani, Trapanl, Trapezunt, Trauben, Travnif, 
Trevifo, Trient, rier, Trieft, Trineomale, Triniiv-douſe, Tripang, Tripoft, Tripolk 
(Tarabius), Trippel, Trödelhandel, Troppau, Tropes, Troy : Gewicht, Teudipften, 
Trüfeln, Xrurilo, Tfteralgow, Tfternowis, Tfbetwert, Tücher, Tfauglew, Tula, 
Tal, Tunfs, Turbith, Turin, Tartis, Turmalin, Turnbout, Tutenague, Tuttlingen, 
Twer, Torus, Ubeda, Udime, Uhren, Um, Hime, Ultramarin, Upfal, Ufanz, Utrecht, 
Utrera, Watencla, Walence, Walenclennes, Balette (La), Waladotid, Volladolld de 
Mehoacan, Walogens, Balonla, Walparalfo, Vandlemensland, Vanille, Vannes, 
Barinat, Barna, Bellbenbolj, Belpel, Vellatri, Wendüme, Venedig, Venloo, Vera⸗— 
cruz, Vercelli, Berdun, Wereinigte Staaten von Nordamerika, Berlagsrehte, Ver⸗ 
laffung, Vermitton, Verona, Verfallles, Verfhlußnahme, Berfihernngen (Aſſecutau⸗ 
jea), Werfleigerungen (Auctionen), Verviers, Veſoul, Vevan, Vicenza, Vich (Migue), 
Vleb, Wienne, Vierzon, Vigevano, Digo, Uigogne: Wolle, Vllab!, Wilarleca, Vllla⸗ 
franca, Villefrande + de» Nouergue , Nillefrande : jur: Saone, Villena, Billeneuve 
d’agen, Villingen, Pimontlert, Bite, Viſeu, Vlterbo, Vitrlol, Birrloröt, Vitrv⸗ le⸗ 

rancois oder fur Marne, Vitoria, Vogellelm, Voghera, Vorgebdirge ber guten 
Hoffnung, Waarendausfoftem, Waarenpreife, Waarenzölle, Wachhoiderdeeren, Wad: 
boiderbeerbranntwein, Wache, Wahsleinwand, Wachepetlen, Wahstaffer, Waffen, 
Waagen, Wagen, Wahrtonne, Wald, Walzen, Wakefield, Wallererde, Wallfiſche, 
Walfıidfang, Walfifchiped, Wallratd, Wallrof, Wangis, Wardein (Broß:), Warrington, 
MWarfhau, MWafdington, Waller, Wafterbiet, Wau, Waterford, Watte, Wechſel (NBechfel- 
gefhäfte), Wechfelreht, Wege and Landitrafen, Welhrauch, Weide, Wrimar, Wein, 
BWeineffig, Welnseift, Weinttein, Welhtupfer, Weizen, Werft, Werftgeld, Werg, 
Wermurd, Wertheim, Wefel, Werford, Whlskp, Woltehaven, Wiatle, Wiazma, 
MWiborg, Witen, Widein, Wirlicyta, Wien, Wiesbaden, Wilna, Winterthar, Win: 
tersrinde, Wirthe, Wietv, Wismar, Wiemuth, Witebet, Wirtenberg, Wolfenbüttel, 
Wolle, Wollenband, Wollenmannfactur, Wologda, Weoronefb, Wolverbampton, Wool- 
wich, MWorcefter, Worms, Wrad, Würfel, Würze, Wurmfame, Würzturg, Xeret 
(Zerefer 1c.), Dard, Dartaud, Varmouth, Vezd, Dort In England, Dort in Obe» 


1876 


canaba, Mpera, Baffer, —— angen, Zante, 4 Zeber, Zeitungen, 

ig zZeft, Sibetb, Blenel, Zlegendaare, Ammt, Zimmt (weißer), Zimatbluthen, 
immtöl, Zinf, Zinfhumen, Zinn, Binnfolle, Zinmober, Ztunſalze, Zinfen, Zirkon, 
itronat, Zitronen, 3 tronenfaft, Zitronenfhalen, Zittau, Zittwer, Zitz, Zobel, Zoll 


und 2 eBgebung, Zuder, Zunbder, Zuͤrlch, Zwetſchaen, Zwidau, Zwiebel, Zwirn, 
wo 


Das Werk iſt jegt ung | und befieht aus 10% Dogen; es wird noch bid Ende 
diefes Jahres zum bisherigen Eubferiptionepreife von B fl. 36 fr. oder 5 Mehr. 
9 Gr. — Später tritt ela nambaft hoͤheret Ladenpreis ein. Schön gebundene 
Exemplare in Einem Band können zu 9 fl. 18 fr. oder 5 Rthlt. 18 Gr. dur alle 


oltden Budbandiung.n bejogen werben. 
, Stuttgart und Tübingen. J. ©. Eotta’fbe Buchhandlung. 





(512) An alle Buchbandlungen wurde fo eben verfehlt: 


Staatsrechtlihe Bedenken 
über das 


Patent Sr. Maj. des Königs 
Ernft Auguft von Hannover 


vom 5 Sulius 1837. 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 


_ Preis 24 fr. ober 6 gr. 

Die genannten „Staatsrechtlichen Bebenten“ find auch in ber_erften noch unvollfommenen 
Afaftung , weiche die Ailnemeine Zeitung lieferte, mit affaemeinem Beifall aufgenommen worden. 
Bon den Eindructe, welchen jie bervorgebracht haben, ſpricht unter Anderem ein Artitel vom 27 

ulind aus Hannover im beutfchen Courier vom 2 Auguft mit folgenden Worten: „Den giha 
indruct machte aber dad unmaßgebliche Gutachten, in ber Allgem, Zeitung, und gewih nicht 
ohne Grund, benn es ift bieß eine Abhandlung, vom ber jedes Wort in Gold ge: 
aßt zumwerben verdient. Wer finnte, wenn er dieſes Gutachten gelefen , noch zweiſel⸗ 
ı fm 0.2 — Wir bhrfen erwarten , daß der befonbere Drift, weichen wir ald zweite, ums 
gearbeitete und vermehrte Ausgabe anfündigen, fich bei feiner genamereN Faſſung⸗ ſchaͤrferer Be: 
tveidfüihrung und größeren eg er desſelben Beifalls erfreuen wird. 


Stuttgart und Zübingen, Yuguft 1637. 
3. &. Eotta’fche Buchhandlung. 


 Gporpbtes Kränteröl 
zur 


Berfchönerung, Erhaltung und zum Wahsthum der 
ante, 


nah Erfahrungen und nach dem beften Quellen verfertigt 
von 


Karl Meyer 


in Freiberg, im Königreih Sachſen. 

Die ſes, laut vieler Zeugniffe berülnnter Chemiter, aus ben Fräftigften Ingrebiengen zuſam⸗ 
mengejegte Det it Jedem, der tur Sranfleit ober andere Zufille feiner gene beraubt twurbe, 
als das befte Mittel y empfehlen, ben Wuchs berfelden am befdrberm und wieder uſtellen, in 
welcher Eigenfchaft es fir täglich mehr bemäbrt, wie bie bei jedem Commiflionär ein zuſchenden 
Artefte beweifen, bie, feitbern es allgemeinere Verbreitung gefunden bat, zu zahlreich eingeben, 
ald daß fie alle einzeln abaebruckt werben fdbnnten, Wenn bad, was fich durch Ig erprobt und 
bewäint, ben Namen „Act“ berbient, fo darf ich mit vollem Rechte dem von mir verfertlaten 
Rräuterdt dieſes Prädicat winbichen, ohne mich einer Arroganz ſchuidig zu maden, und fann 
verfihern, baß biefed Def bei allen denen, bie der vorgefchriebenen Gebrauchsanweiſung nach⸗ 
fommen, vom beften Erfolge ſeyn wird, arte bieß ſchon bei fo vielen ber Fall war, Zugläch ers 
faube ich mir noch hiemt anzuzeigen, daß ich durch günftige Einkäufe verſchledener Ingredienzen 
in Stand gefeyt bin, auch den minder Bemittelten Gelegenheit geben zu fonnen, fich meines er: 
probten Kraͤuterbls zu bedienen, indem ich den Preis @ Flacon 16 gÖr, feRsefeut habe. 
Um Irxthuͤmern mb Beywechslungen vorgubengen, birte ich barduf zu achten, baß jedes Facon 
mir meinen Pettſchaft C. M. verfiegelt mid mit engliſchen Etiquettes in grevebrud umſchlagen ift, 

Greiberg, in Sacfen, im Monar Auguft 1857, 








[ Meyer. 
Obiges Kräuterbl ift bei nachftebenben 9%. Eommiffionnärs Acht zu haben, bie Flaſche a 4 fl. 
42 fr. im 2a fl. Fuß und ı fl. €, M. 

Sen. 3. G. Fnab in ürnterg 5259. I. A. Nentfh und Eibam in Negendburg; Hrn. 
Tof, Karl in München; Hrn. Karl Herrmann in Paſſau; . Georg Nanaheinrich jun. 
in Hof; Ba AB, Hlingers Erven in Würgburg; Hrn. ft Krep in Rigingen; 
Michael Buraer in Bambera; Hrn. Schweiger u. Comp. in Bayreuth; Hru. Siton N 
in Wien am Graben; Hrn. of. Freund in 


sam, 
rl 
rm. € 


rn. 
olse 
els; Son. Sof. Run's Wittwe in Dedenburg; 
obannomätg in Boyen; Krm Aetot offer in Innsbrad; Hrn, Karl 
argsdin; Hrn, Anton Steiger in Xerlig; Hru. Karl Mnoll in Karisbad; 


(515) Mebenius Herabfesung der 
Binfen der öffentlichen Schulden, 


In ber Untergeihneten i ſchi 
allen guten Bee mi —8* N 


Ueber die ' 

Herabſetz der Zinſen 

der öffentlichen 24 
Fr. — 


Brocirt. Preis 1 fl. 36 Mr. od. 1 Mtbir. 
Die Herabfezung ber Zinfen von jenen t⸗ 
lipen Effecten, deren Boͤrſenwerth das Nominals 


Kapital Überfleigt, fiebt in mebreren Staaten 
noch im Frage, waͤhrend andere bereitä verfucht 
baben, ihre lden biefer Art auf einen mi 
gern Zindfuß zu bringen, unb - dem 85 
marfte Paviere gefanden werben, uns fuß 
im Laufe von 40 Jahren nicht weniger ald 5 
Rebduttionen erlitten bat. 

Die Frage der Reduction, wallugt in parla⸗ 
mentariihen Verhandlungen eines —— — 
tes beiprocen , t fr den größeren Theil des 
aebilbeten Publifums, für alle bie befizen , ober 
von Fremdem Zinſen zablen, von der höchften 
Wian igteit. Nicht mur in bem Lande, wo fie 
ihre Lbfung erhalten foll, ift fie prattiſch, fons 
dern fie influenyire auch auf die gleiche Entſchei⸗ 
bung in andern Rändern, 

Diefe Betrachtungen haben deu berühmten 
Verfarfer biefer Schrift veranlaßt. dieſe Materie 
in ibrem ganyen Jufammenbang aus fuͤhrlich zu 
erbrtern und praftifich zu erläutern, 


Inbalt: 
I. Bon ber rg der Zinfen bffent 
Schulden In Folge bed Sintens bes Finsfußes 


und dem biebei In beobachtenden snoefmäßinen Vers 
atmen.  Cinleitung, Recht des Staates N 

uftuͤndigung läftig gewordener Schulden. ‘Ber: 
pflihtung des Staates in ſehung auf bie 
Kerabfezung des Zinsfußes der —— 
ben Gteuerpflicytigen gegenuͤber. Die Grose ber 
Schuld ift en Sandernd ber abiegung des 
BZinsfußes. Bellimmung bes Maageg der Res 
duction. Allmähliches Fort ſchreiten ber Rebuctiom 
in angemeffenen Moftufungen bei forttanermbem 
Einten de Zindfupee. Reduction der Zinfen ber 
dffentlichen Schuld auf den laufenden Finsfuß 
ohme Kapitals Erhbbung, Schuldent und 
allmälliche Reduction in ihrem woechlelfekti 
Berhalten. Won den GSchroierigfeiten,, welche 
fi bei der Zindrebuction olme Kapiralerböbung. 
n Bofge des fortichreitenden Einfens bed Zins: 
fußes, in — auf die Emuldentilgung 
ergeben fünnen, Webustion ber Zinfen eines 
Theiles der dffentlihen Schuld unter den Tau: 
fenden Zindfuß ohne Kapitalerhöhung. Verio⸗ 
biihe Benlzung bed Einfens des Zindfußc# zur 
Zins Reduction ohne Kapitalerhoͤhung und perios 
die Umwandlung der zu niedricem Zinsfuß 
ſtehenden Schulbfapitalien in höber versinsliche, 
nach eingetretenem Steigen bed dindfußed, Schluß⸗ 
bemerfung tiber dad Berfatmen bei Hexabſezuug 
ber Zinfen der dffentlihen Schuld. II. Herab⸗ 
fezungen des Finsfußes der dffenrlihen Schufden 
verfrbiedener Ränder währen ber — 
Friedensveriode. III. Franzdſiſche Rentenredue⸗ 
tion und Rebuetionsprofeete. 0) Berbandlungen 
vom Jahr 1324 und tbeilmeife Ummwandlımna 
der Sprogentigen Nenten in 4%, und 5 Prozent 
im Jahr 1955. 2) Franzbſiſche Werbanblungen 
Aber die Nebmtionsfrane im Jahr 48586. 
Schlußbemtrtungen fiber bie wahrſcheinlichen 
Fortfapritte der Reduction der Zinfen ber enro 
paiſchen dffentiinen Schulden. 

Stuttgart und Tübingen, im Maͤrz 1537. 

J. G. Gotta’fbe Busbandlung. 


15075—78) Gin Beamter in Wien, 
vrattiſche mercantiliiche —— beſitzt und 
bein ed nicht an freien Stunden fehlt, wün ſcht 
als Agent eines auswärtigen Herrfchaftss oder 
Smnblunashanfes gegen anſtaͤndige Bebinann: 
ge beſchaͤftigt zu feun, und bittet bießfätlige 

nträge in portofreien Briefen unter ber Epiffre 


welcher 


.E.N.Schäti 3 N . $,.L. . > 
eu ea n Eger; HH, Ant. Tonoli und Maruppi in Prag; HH. Butſchet 8. L. an bie HH. Gebrüder Erxleben u, Eoıny. 


rünn; Hrn, Gof, Yont und Eomp, in Troppau. 


in Wien zu adreifiven. 





AUGSB URG. Abonnement 
beiderhies berpostamts- 
Zetu Kupes tion, sodann für 
—— bei allsa Postämters 
grasjährig, halbiährig und bei Be- 
ginn der stem Hälfte jedes Bame- 
stersauch vierteljährig, TUrFrank- 
reich kei Herrn Alszander su 
itrasbung, Brandgasse Hro. »8 


Allgemeine Zeitung. 
ie eechößften Prielesiem 


und bei dem Po.tam'e in Bar'ıs- 
Die: für Italiem bei den b. h. 

era zu Brogens, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
wnd Mailand. Inserats aller Ar- 
werden aufgenommen und de 
Assm siner dreispaltigen Colo- 

nel-Zeile mit gar. berechnet. 








Sonntag Nr. 267. 24 September 1837. 
Spanien. (Brief ans Mabrib. Depefzen.) — Großgitannien, — Frantreich. (Brief aus Bona.) — Mieberlande, (Brief aus 
Brifel.) — Deutſchlaad. (Briefe aus Mänden und Srantfert.) — Deftreih. (Brief aus Wien.) — Türkei. (Brief aus Konflans 


tinopl.) — 





Spanien 


“+ Madrid, 11 Sept. Die Regierung läßt und im gänz: 

diher Ungemwißheit über die Stärke und bie Bewegungen des 
Feindes, aber das unaufhoͤrliche Anlommen flüctiger Familien 
von dem rechten Ufer des Tajo iſt ſprechender als alle Bulletind, 
Doch iſt ung dabei das tröftlih, daß fie allgemein den Glauben 
mitbringen, daß Don Carlos es mur vorübergehend aus Eaftilien, 
fobann eigentlich auf das reihe Andalufien abgefeben habe. Die 
Elubs verhalten Ah Mill, find aber im Geheimen thaͤtig. Der 
nah Don Firmin Gaballero benannte ift am revolutiomärften. 
Man behauptet, daß er für keine Maaßregel ein zu zartes Ge: 
wien babe, daß namentlich der Zonangeber darin, der Depu: 
tirte Garbero, der estremiten Entfliefungen fähig waͤre. Der 
Argreles ſche Elub gilt zwar für nicht minder eraltirt, allein 
fir mehr biutihen. In den Yournalen und in den Cortes ift 
die alte Fehde zwiſchen Mendizabal und Pizarro noch nicht aus: 
gefochten ; um bad Intereffe der Deputirten für den Er-Finany: 
minifter zu erflären, will man behaupten, berielbe babe feinen 
Setreuen Gehalte ausbezahlt, die jeßt eingegangen feven. Waͤh⸗ 
renb biefer Katbalgereien wächst das Elend in den Provinzen 
zufebende, Wer von der einem Partei ſich losgekauft bat, wird 
von ber andern audgeplündert, dazu noch das Diebögefindel, bad 
auf Privatrehmung arbeitet. Wenn biefe Anarchie ftabil wird, fo 
find wir am Ende noch von einer Hungersnoth bedrobt. Gans 
tiago Mendez Vigo hat die Provinzen Avila, Valladolid, Palen⸗ 
eia, Burgos und Soria in Kriegsſtand erflärt. Durch bie 
Manta nah Undalufien find Grleite von 150 Mann Infante: 
rie and 80 Reitern nicht mehr hinreichend, umd die Megierung 
bat den fo noch unterdaltenen Verkehr eingeftellt. Mac Toledo 
bat fie ein Bataillon des Regiments der Königin: Megentin und 
eine Schwabron der Nationalgarde abgeſchieet, um die Reichthü— 
suer der Kathedrale abholen zu laffen, die man dort nicht mehr 
fiber glaubt. Werben fie es bier feon, wenn- in Fuente Dueñas, 
drei Gtunden von Arzanda und fieben von Madrid feindliche 
@uerillas ſchwaͤrmen? In der Gegend von Burgos ftreifen bie 
Sarliften bis Sarrazin, 1'/, Stunden von jener Stadt. Die 
Brigaben von Garondelet, Mir, Puig Samper bleiben in an: 
gemeffener Entfernung. - Um die MWertheidigungsanftalten Alt⸗ 
Saftilieng zu vervollkändigen, bat man dem Generalcapitän Cfpis 
nofa den General Lorenzo beigegeben. Letzterer hatte auf Cuba 
eine liberale Schilderbebung verſucht. Man muß fagen, baf 
bie Minifter im der Wahl der Männer ibred Vertrauens nicht 
efel find! 


Haubels » neh Börfennaarigien. — Die Säcularfeier der Univrrfitdt @brtingen. — Portugal. (Briefe aus Liſſabon.) 
Niederlande. (Brief über die Erdffanng ber Löwen: Meelmer Eiſeubahn.) 


Italien. (Brief aus Rom.) — Oftindien. 





Yaris, 19 Sept. Der Monitenr enthält folgende rR . 


graphiſche Depeſchen: „Borbeaur, 45 Sept. hi Uhr Abend <;, 


(angelommen durch Courier am 48). Der Generalcomman- 
dant ber iten Militärbivifion an den Kriegsminiſter. Der 
Prätendent. hatte uber Frias und Cañeta bie Richtung nah 
Euenca genommen. General Eſpartero war ibm gefolgt und 
am Abend bed 8 im biefer Stadt eingezogen, nachdem er ben- 
Feind zu einer rüdgängigen Bewegung genötbigt hatte. Bas 
yonne, 17, 11 Uhr Abende. Madrid, 15. Der franzöfiiche 
Gelandte an den Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten. 
Dur ein Deeret vom 11 ik Madrid wegen Aunäberung ber 
Factiofen von neuem in Belagerungsitand erflärt. Seſtern ift 
ein Corps von 53 bis 4000 Mann eine Lieue von der Haupt: 
ftadt erſchienen und bat bafelbit bie 5 Ahr Abends Poſto ge- 
faßt, jedoch ohne eine andere Demonftration als einige Flinten- 
ſchuſſe, die zwiſchen den Tirailleurs und der Garniſon gewechſelt 
wurben. Alle nötbigen Maafregeln zur Vertheidigung bed Pla- 


Bed und Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe waren getroffen, 


diefe auch feinen Augenblick geſtoͤrt. Cipartero's Ankunft, der 
fo eben an ber Spige feiner Divifion in Mabrid einridt, hat 
die Sarliften genötbigt auf Arganda zuruͤckzuweichen, und Alles 
bat feine gewöhnliche Phyſiognomie wieder angenommen. Bas 
vonne, 18, 9", Uhr Abende. Der Generalcommandant ber 
aoften Militärdivifion an den Kriegsminifter. Eſpartero ift 
auf bie am 9 in Euenca erhaltene Nachricht, dab Don Carlos 
in Tarancon ſich mit den valencianiſchen Banden vereinigt 
babe, nach Mabrid aufgebrochen, in ber Hoffnung, mod 
vor dem Feinde dahin zu kommen, der am 11 im Fuente 
Dueliad am Tajo erwartet wurde, Madrid murbe in Be 
lagerungsitand erllärt, Garnifon und Miliz fanden am 
45 unter den Waflen. Die Stadt war rubig. Die amtliche 
Zeitung mar ohne Neuigkeiten (durch bie Nacht unterbroden). 
Marbonne, 18, 6 Uhr Morgend. Perpignan, 17, Abends. 
Der Generaloommandant der Aſten Militärbivifion an ben 
Kriegeminifter. Mm Abend bes 9 ift Oraa, von Xerica fom- 
mend, mit feinem Gefangenen Buil in Valencia eingezogen, 
wo man die Gentrumsarmee am 11 erwartet hat. Sie war 
vermindert um 4 Bataillone, die fie an Cipartero hatte abgehen 
müffen, beffen Hauptquartier am 8 in Ternel (?) war. Der 
Prätendent mar in Fried. Nah dem Bewegungen Draa’d und 
ber Brigade Borfo, die vom Torrente zuruͤckkam, vermutbet 
man, Don Carlos wolle ftatt gegen Cuenca zu marſchiren, fich 
wieder gegen Walencia wenden.” Dazu erhalten wir noch 
biefe weiteren Berichte vom der Gränge: „Baponne, 19, 6 






Uhr Morgens. Aufolge Nachrichten augMabrid vom 14 Abende 
war Don Garlod am 15 im Fuente Dueñas und hatte dem Weg 
gegen Chinchon eingefhlagen. Man vermutbete bei ihm, bie 
Abfiht nah Andalufien zu marfhiren. An dbemfelben Tag war 
Eſparters in Madrib und feine Armee in Alcala angelangt, Die 
Königin wurde, als fie am 12 die Truppen und bie Melligen 
muiterte, mit Enthuſſasmus entpfangen.’ 


Grofbritanniem 

Der True Sun will wien, auf Befehl der Königin folle 
die abgefhmadte und antiguirte Mode der Meifröde und Schlep: 
pen wieder in bie firenge Hofetilette aufgenommen werben, 
„Solche Alfanzereien, ſetzt das unböflihe Blatt hinzu, fcheinen 
diejenigen Lügen zu firafen, welche bie Erziehung unferer Köni: 
gin ald ausgezeichnet vernünftig geprieien haben.‘ Das ſelbe 
Journal bemerkt ferner: „Wir mußten nicht, daß and bei ber 
Beſtallung eined Handels: und Gewerbsmanns für bie königl, 
Hofpaltung die Foͤrmlichteit eines Eides erfordert wird, Gleich⸗ 
wohl ift dieß ber Fall, und wir geben nachſtehend bie feierliche 
Formel, womit bie Worfehung angerufen wird, über bie Treue 
von Fiſche und Pelzbändlern zu wachen, wenn fie Meerbutten 
oder Winterfragen für bie Inſaſſen eined Palaſtes liefern, 
Diefe alberne Profanation des Eides könnte füglih unterbleiben. 
„Schwört, fo lautet bie Formel, bei dem heiligen vier Evange— 
liften und dem Anhalt biefed Buche (ber Bibel), daß Ahr treue 
Diener ſeyn wollt unferer Sonveränin Lady MWictoria, ded Ber: 
einigten Reichs von Großbritannien und Irland Königin. Ihr 
folt um nichts wien, was irgend ſchaͤdlich oder nachtheilig 
fepn könnte fir Ihrer Maſeſtaͤt königliche Perfon, Krome ober 
Wuͤrde, fondern alles dergleichen nah Euren Kräften hindern 
und Ihrer Mai. Lord Admmerer oder einem von Ihrer Mai. 
hoͤchſt ehrenwerthen Scheimräthen offenbaren. Ihr fellt der 
Königin, tm ber Eigenſchaft ald Ihrer Mai. orbentlider.. . . 
(bier ift das Gemerbe genannt) treu und reblih bienen. hr 


folt dem Lordtämmerer von Ihrer Maj. Hofbaltung achorfam- | 


fen. So helfe ECuch Gott!“ 


Der Sun ſchreibt: „Lord Palmeriton hat einen Courier mit 


Depeſchen nah Mabrid abgefertigt. Ueber deren Inhalt if 


nichts Dffieielled befannt, aber mir glauben zuverſichtlich (ve 


trust), daß der edle Lord nachgerade bie Wichtigkeit einer acti- 
von bewaffneten Intervention nicht nur für Spanien, fondern 
für Enropa eingefehen bat.” 

Die Meformer von Edinburg beabfictigen Kran. Hume ein 
Feftmahl zu geben. Die Cinladung mar in wenigen Tagen von 
500 Perfonen unterzeichnet. 

Der in ber parlamentariſchen Unterfuchung gegen den Dra- 
nienbund oft genannte Obrift Werner hatte vor einiger Zeit bei 
einem torpftifben Feſtmahl in ber Brafihaft Armagh, als 
Friebendridter, einen Zoaft auf bad Andenfen ber foge: 
nenuten „Schlabt am Diamond: Hügel” audgebraht — eines 
blutigen Kampfs am 21 Sept. 1795 zwiſchen Proteftanten und 
Katholiten, worin Die legtern unterlagen. Lord Mulgrave, der 
Lordſtatthalter, ſtelte den Dbriften hierüber zur Rede, worauf 
aber biefer in hohem Tome antwortete. Hierauf ſchrieb Lorb 
Mulgrave an Lord Morpeth, den Generalferretär für. Irland, 
er babe dem Lorbfanpler empfohlen, den Kamen des Obri— 
fen Verner von dir Lifte der Magiftrate zu freien. Lord 
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Morpeth bat biefe Maaßregel volllommen gutgebeißen. In beim 

wuͤrdevollen Schreiden, dad er bieräber an Obriſt Verner rich— 
tete und bekannt machen ließ, fagt er unter Anderm: „We— 
gen der langjährigen und bittern Sectenfeindibaft, welche bie 
öffentliche Mube in Irland ſchon fo oft ftörte und bie betle— 
gensmwertheiten Folgen, namentlih im der Grafibaft Armagh, 
berbeiführte, bat das Parlament gewiſſe Handlungen in Ir 
land für pönal erklärt, die im andern Thellen des Reichs nicht 
nur nicht Araffälig, fondern, weil völlig unſchaͤdlich, fogar une 
tabelhaft And. Wenn eine felbit minder zahlreiche Werfammz 
lung, ale die bei dem fraglichen Wabldiner war, in einem Auf- 
zug mit Partei: Abzeichen und Partei: Tonmweifen durch Die 
Straßen siebt, fo vermirkt fie dadurch die gefehlihe Strafe, und 
es kann Ihnen befannt ſeyn, daß fhon Viele für geringeres 
Bergeben zur Gefängnifftrafe verurteilt worden find, Der 
Bauer, der fi alfo vergeht, ift, wie Se, Erc. ber Lordſtatthal⸗ 
ter mit Recht bemerft hat, minder ftrafbar als der Mann 
von Wang und Bildung, der bei folden öffentlichen Selegen⸗ 
beiten das Undenken einer. gefegwidrigen Handlung der Bürger: 
zwietracht, wodurch viele feiner Landsleute ihr Leben verloren, 
feiert, als wäre fie eine ehrenvoller Erinnerung wurbige Begeben- 
beit gewefen. Jener verfehlt fi gegen eine pofitive Gefedes- 
beftimmung, ber Letztere aber verletzt, wenn nicht den Buchſta— 


"ben, doch den Geiſt des GSeſehes und ſtemmt fi dem Abſichten 


ber Legis latur und ber Negierung entgegen.“ 

Don Wird. Trollope, der befannten Werunglimpferin Norde 
amerika's unb Berfafferin mehrerer andern Werke, iſt wieder 
ein neued Buch: „The Vicar (miht of Wakefield, fonbern)> 
of Wrexbill‘‘ in drei Bänden angelünbigt, mntereffanter jes 
bach, oder wenigſtens nüglicher dürfte bie eben auch fertig ge: 
wordene Seſchichte des brittifhen Sceweſens von Jamed, bie 
auf bie neuefte Reit fortgeieht von Gapitän Ebamier,im 
ſechs Bänden, ſeya, welches Werf im Metropolitan Mas 
gazine als eine „große Nationalmohlthat” bezeichnet wird. 

Der torpſtiſche Stanbard fobt den. von einem Wbigmini- 
fterium ald Souverneur nah Nieder» Canada gefandten Lord 
Gosforb wegen feines feften, eined Staatsmanns würdigen Be—⸗ 
nehmens. „Bir verzweifeln, ichreibt er, keineswegs daran, 
Lord Godford als einen guten Conſervativen nah England 
zurüdfebren zu ſehen. Nichts curist beffer vom Liberaltdmug, 
ald wenn ein Dann, deſſen Urtheilskraft nicht länger von per= 
fönlichen Imtereffen ober oͤrtlichen Woruriheilen ummöltt if, 
das @etriche einer Zumpenrebelion in der Näbe mit anzuſehen 
Gelegenheit bat. Der Stand der Angelegenheiten in Niebers 
Sanada ift indeffen in mehrfacher Hinfiht zu wichtig und zu 
inftructiv, als daß wir nicht Einiges darüber bemerfen follten, 
Nieder: Canada iſt eine eroberte Provinz, bie gleich allen erober> 
ten Provinzen feine politifhen Rechte befikt, ausgenommen 
ſolche, bie zur Zeit ihrer Unterwerfung von der fiegenden Na= 
tion verbirgt oder aus freier Berginftigung bewilligt wurden. 
Großbritannien hat dem Molke diefer Provinz eine Werfafung 
gefchentt — unferd Erachtens eine mehr ald hinreichend popu- 
läre Verfaſſung. Gleichwohl erklärt eine franzöfiibe und katho— 
liſche Partei im nieder canadiſchen Volke, dieſer Verſaſſung ſich 
nicht fügen zu wollen, und, als ein ſicheres und wohlfeiles Wi⸗ 
berftandsmittel, verweigert fie die Subfitien, Das Parlament 
von Broßtritannien erklärt ihr, dag wenn fie die nörhigen 
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Fonds nicht freiwillig votire, biefelben durch Gewalt erhoben 
werden folen. Und nun, ba fie durch innere und auswärtige 
Brandftifter bis-an den Rand offener Empörung getrieben ift, 
wie wird bie franzöfifc-katholifhe Faction im Nieber-Canada 
ſich entfcheiden ? Sie wird fi unterwerfen, weil fie muß, Für 
fi allein iſt fie eine ſchwache und veraͤchtliche Macht, einge: 
bemmt anf drei Seiten: vom Meere, bem St, Lorenyfluß und 
den leralen Propingen Großbritanniend; anf ber vierten Seite 
aber bat fie Nachbarn, die fie nicht lieben, und ihr ſicherlich nies 
mals in einer Mebellion gegen das Mutterland beiftehen werben, 
Zwiſchen den Sanabiern und ben Bewohnern ber nördlichen 
Staaten der amerilanifhen Union walter eine farfe Natiorals, 
wir möchten fait jagen, eine perfönliche Autipathie ob. Mber 
außerdem haben die MWereinigten Staaten überhaupt, und bie 
nördlihen insbefondere, feine Luft mit England einen Krieg 
anyufangen ; der milbernde @infuß ber Seit bat ben vom um: 
form alten Hader nacgeblichenen Sroll beſiegt. Indem bie 
Eneländer nnd bie Amerikaner nachgerabe einander beffer fen: 
wen lernen, lebt die unterbrodene Kamitienliebe wieder anf, 
umd unter freien Nationen wirft das Natiomalgefühl ftärfer, 
als Gründe der Nuͤtzlichteit und felbft ald Beweisführungen po: 
litiſcher Weisheit, Zugleich muß aber auch jeder Amerikaner 
einfeben, mie unpolitifb ein Krieg mit Großbritannien fepn 
würde, Der Handel, bie Wohlfahrt der Vereinigten Staaten, 
ihre weſtliche Ausbreitung, ja felbt der Sufammenhalt ber 
union — Alles hängt unbebingt von der Wahrung des Frie: 
bend ab. So lange bie Union mit Großbritannien im Frieden 
bleibt, bat fie einen Krieg mit irgenb einer andern Nation auch 
nicht von weitem zu fürdten. Wahnfinnig fürwahr milfte die 
amerilanifche Regierung ſeyn, wenn fie, Mebellen in Nieber: 
Canada zu gefallen, bie politifhe Lage ber Union gefährden 
könnte, Auch mürbe biefelbe durch Unterſtützung ber Faction 
Papinean fi ſelbſt viel Ungemach für die Zukunft bereiten, in⸗ 
dem fie dadurch nicht nur das Wölferreht, fondern and eine 
ber Grundbmarimen ihrer eigenen Berfaffung verlegen würde, 
beren 73after Mrtitel lautet: „Da die Gefammtregierung 
das Det befigt Sebiet zu erwerben, fep es durch Eroberung 
ober Vertrag, fo fheint daraus als unvermeiblihe Folge ber: 
vorzugehen, baf fie auch die Macht befite, das Erworbene zu 
regieren, zumal da bas Gebiet, das die Vereinigten Staaten 
neu erwerben mögen, dadurch nicht bad Mecht erlangt, ſich als 
Staat oder Territorium felbft zu regieren, fo wie es anderer: 
ſeits nicht der Jurisbietion sined der Einzelftaaten unterwor: 
fen if.” Mein, die Vereinigten Staaten find zu weiſe, ald daß 
fie fi in einen Krieg an ihrer Graͤnze ſtuͤrzen werden, um ein 
ihrer eigenen Macht und ihrer Integrität als Nation gefährli- 
bes Beifpiel aufzuftellen. Auf welche Bundbesgenoffen Fönnen 
alfo bie Empödrer von Nieber:Canadı rechneu? Sie rechneten 
auf Bürgerkrieg in England und Rebellion in Irland; aber die 
YAustreibung Hume's aus Mibdleier und Roebucks von Bath 
muß ihnen bemiefen haben, daß ed mit ihrer Hoffnung auf eis 
nen Bürgerkrieg in England nichts iſt, und bie fat gewiſſe Hude: 
fiht auf eim confervatived Minifterium macht eine Rebellion 
im Irland zu einem beinade gleih ferm liegenden Ereigniß. 
Darum muß bie arme Supineau:Faction, fo gutgemeint auch 
ibre Abſicht fepn mag, fi ihrem Schickſſal fügen, und die näd: 
Ren Nachrichten ans Canada werden und wohl ihre Iinteriwer: 


fung melden.” — Dagegen äußert der True Sun: „Die Mte 
ford Gosfords enthält eine fo fehreiende Beleidigung, ale fie 
jemals einem freien Volke geboten wurde, Fortan kann Nies 
der Canada nur noch als eroberte Provinz im Abhängigkeit von 
England bleiben, und es würde anftänbiger und ehrlicher ſeyn, 
bie Merfaffung ganz aufiubeben, und bie Eolonle durch Cbicte 
aus dem Eolonialminiiterium zu verwalten.” — Un einer an 
bern St :De fagt dasſelbe rabicale Blatt: Es droht bier eine 
unabiwendbare Kriſis. Papincau, ber Sprecher bed Verſamm⸗ 
lungshauſes, wird ihr Held ſeyn. Er iſt ein fehr talentuoler 
Mann, aͤußerſt anzgichend in der Unterhaltung, heftig nur 
in feinem Oppofitiondeifer gegen die Negierung. Seine Be- 
redſamkeit iſt glänzend und hinreifend, Am 18 Auguſt, an 
welbem Tage er in Quebec ankam, fürdhtete man bafelbft Ru: 
beftörungen. Zadlreiche Volfshaufen, fagte man, mollten ihm 
mit bdreifarbigen Fahnen entgegenzieben. Die engliſche oder 
Megierungspartei jedoch beſchloß am 17 in einer öffentlichen 
Berfammlung, fih jeder folten Demonftration zu widerfehen, 
Iener Aufzug unterblieb defhalb, und man befhränfte fi darauf, 
Papincau mit Lebehoch: und Beifaldrufen gu empfangen.” 

Der Statthalter von Neu: Sub: Waled, Sir R. Bourk, 
bat auf einer dortigen Umreife den Namen bed Port:Philipp, mo 
eine neue Niederlaſſung gebildet worden, in Hobboufe: Pay ver⸗ 
wandelt und bie Anlegung von zwei neuen Etädten; Willame: 
town und Melbourne, verfügt. 

Frankreich. 

varis, 19 Sept. 

Der Herzog Alexander von Würteimberg, künftiger Gemabi 
der Prinzeffin Marie, ift in Paris angekommen und bewohnt 
ben Palaft Elyſte Bourbon, 

Ein Journal fagt in Betreff ber bevorftebenden Vermählung 
des Prinzen mit einer Tochter des Könige: „Mau verfichert, bei 
den erſten Unterbandlungen fey fo ziemlich ausgemacht worden, 
dem Herzog von Wirtemberg ben Grab eines Senerallientenantg 
in der franzoͤſiſchen Armee zu ertheifen, zum Erfag für denjenigen, 
den er in ber ruffifhen Armee aufgibt, Uber diefe willtürliche 
Ernennung erregte, ſelbſt bei den Militärd vom Hofe, ſolche 
Beihmerben, daf man bad Vorhaben nicht auszufuüͤhren magte, 
Man behauptet, der Prinz ſey ohne eigenes Vermögen. Auf 
einer andern Seite ift nicht mahr, daß der König feiner Tochter 
300,000 Franfen Menten zur Ausfteuer gibt, mie der Eonrrier 
frangais angegeigt bat, Der König gibt ihr bei feinen Lebzei⸗ 
ten 50,000 Er. Renten, wie dem Herzog von Nemourd, mie 
ber Königin ber Belgier, ehe ihre Ausſteuer förmiih beftimmt 
wurde, wie allen feinen Kindern. Diefe Vermählung tft alfo, 
in materfeller Hinſicht, nicht fehr glängend fir bie junge 
Pringeffin.” 

Cine k. Ordonnanz vom 41 Sept. eröffaet dem Handel: 
miniſter einen Zufchußcrebit von einer Million Franten zur 
Bezahlung ber Prämien für den Stockſiſch- und Walfifchfang. 

(Eharte) Das Gelhwabrr bed Abmirald Lalanbe bat fidy 
mit dem bed Admirald Gallois vereinigt. Beide lagen feit dem 
3 Sept. in ben Gemwälfern von Zunid, Die tärfifhe Flotte 
batte zu Tripolis Truppen ausgeſchifft, um bie in der dortigen 
tuͤrliſchen Beſatzung durch die Peft entſtandenen Luͤcken aufzu: 
füllen. Unmittelbar hierauf traten bie türkiſchen Schiffe bie 
Midfahrt nah Konftantinopel an, 
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Um 16 Gert. farb zu Münfter im Elſaß Andreas Hart: 
mann, Mitter ber Ehrenlegion, der MWeteran ber elfäfifhen In: 
duftrie, der fi, wie feine Freunde Koͤchlin, Kaufmann, Dber: 
kampf, vom Handwerker zum reichen Fabrikbeſitzer emporgeſchwun⸗ 
gen hatte. Huch als Maire feines Kantons während der traurig: 
fin Tage der Revolution me er fih hohe Werbienfte um 
feine Heimath. 

Au Metz finb mehrere — welche bei Belegenbelt 
Des Durchzugs ber Brinzeffin Helena ihre Officiersſtellen in der 
Nationalgarde niedergelegt hatten, meil fie gegen das Ausruͤcken 
der Mationalgarde bei biefer Gelegenheit waren, ober weil es 
verboten worden war, in ben Anreden an die Pringeffin politt: 
Abe Fragen zu berühren, im ihre friiheren ober in böhere Stellen 
wieder gewählt worden. 


Nah einem Schreiben and Dran vom 1 Sept. ift feit bem 
7 Aug. die Stadt dur einen Befehl bed Commandanten, Ge: 
nerals Bugeand, in Erwägung, daß bie benachbarten Araber no 
immer nicht volllommen pacificirt fegen, in Kriegszuſtand erflärt 
und die dortige afrifanifhe Miliz unter die Militärbebörde 
geſtellt. 

Man ſchreibt aus Bona vom 6 Sept.: „Die Sefammtmalfe 
der Truppen, die lich gegenwärtig in unferer Provinz befindet, 
beträgt 11,0.0 Wann. Darunter find 4800 Kranfe ober Ge: 
neſende. Zur volitändigen Organifation ber activen Divifion 
und fir die Befagungen ber Stadt und der Lager braucht man 
noch 5000 Mann. Zur Bewahung unferer Poften u. ſ. w. wer: 
den 2000 Mann binreihen. Fir die Erpedition ſelbſt braucht 
man 42,000 Mann, denn Ahmet hat alle möglichen Maaßregeln 
‘getroffen, um ſich gu vertheidigen, und jedes unglaͤcliche Ereig⸗ 
uif, das unferer Armee zuftoßen könnte, zu benügen. Die Mad: 
richten aus dem Lager find widerſprechend. Man bat neuer: 
dings von einem Friedendtractate geiprocen, die Armee zählt 
‚aber darauf, fih zu fhlagen, General Damremont madt alle 
Unftalten fih fer bei Medſchez el Hamar aufzuſtellen. Er 
lebt in gutem Einverſtaͤndniß mit den benachbarten Stämmen, 
Die unfere Truppen verproviantiren. Er bat Saumthiere zur 
Vervollftändigung ber Transportconvois gemiethet, und man ift 
überzeugt, daß bie Erpedition ftattfinden wird. Nachrichten 
aud dem Innern zufolge bat die Anwefenbeit der Divifion Gal⸗ 
loid zu Tunis Beſtuͤrzung in ber Armee Achmet-Bey's verbrei: 
tet. Die Araber, bie zu Uebertreibungen fo geneigt find, haben 
dad Geräht verbreitet, daß eine zahlreiche Flotte vor Tunis 
erſchienen fep, bie fih der Stadt bemäctigen mürde, dann foll: 
sen Pandungstruppen von da aus nah Conſtantine auf ber 
Etraße, welche dahin führt, ziehen. Alles ift darüber in 
Screden gefeht, und wir werben ohne Zweifel dieſe durch das 
Grihrinen des Admirals Gallois ini Beſtuͤrzung 
benuͤtzen.“ 

O Bons, 5 Sept. Enbli find wieder einige Truppen: 
veritärfungen angelommen. Es war hohe Zeit, denn bie Krank: 
heiten lichteten die Reihen ber Urmee mit jedem Tage mehr. 
Awar haben bie Fieber noch feinen gefährlichen Charakter, aber 
fie ſchwaͤchen die davon befallenen Individuen fehr, und bie ge: 
beilten Soldaten find erft nad ein paar Monaten wieder recht 
dienftfähle. Die angelommenen Truppen befteben aus 4 Com: 
Pagnien der Zuaven, eimem- neuformirten Bataillon d'afrique, 


welches aus Gorfica fam und einem Bataillon bes zweiten leich⸗ 
ten Infanterieregiments aus Algier, Man erwartet im ben 
erken Tagen noch 4000 Mann aus Dran, 680 Mann aus But: 
ſchia und vier Gavallerie-Escadrond aus Hlgier. Daß man wie⸗ 
der denſelben Fehler wie bei der frübern Erpebition begeht, die 
Garnifonen der übrigen Punkte zu ſchwaͤchen, ftatt aus Franfreih 
Berkärfungen zu ziehen, ift von Peiner guten MWorbedeutung. 
Ale furchtbaren Lehren feit fieben Jahren haben den Miniftern 
die Augen nicht geöffnet. Frankreich hat in feinem Süden 
fhöne, triegsluftige Megimenter, bie man in einer Mode nah 
Afrika überführen könnte. Diele würden mit Entbufiermus 
den Ruf nah Conſtantine hören: die Kriegsſchule im dieſem 
Lande wäre fir fie nicht ohne Nuben. In Afrika erlernt ber 
Soldat bie ſchwerſten krlegeriſchen Tugenden bie Nüctern: 
beit, bie Abhaͤrtung, die Verachtung der Leiden und Strapazer, 
Jene Megimenter, melde einige Jahre in den Algierer Lagern 
sugebracht haben, bilden gewiß dem härteften Kern ber franzöfiz 
ſchen Urmte. Während die kriegeriſchen Ruͤſtungen fortbauern, 
glaubt bier ſeltſamerweiſe faſt lein Menſch, daß bie Erpeditien 
ſtatt findet. Das Wiedererſcheinen der Unterhaͤndler im Lager 
und deren abermalige Midfehr nach Conſtantine mit neuen Bor: 
f&lägen hatte alle Zweifel wieder erneuert. Die kampfluftigften 
Militärd fangen an, entmuthigt und mißlaunifh zu merden, 
und eine gewiſſe Gleichgältigkeit, die aus Ekel und Antipat hie 
gegen die Männer am Ruder entipringt, bat fih namentlich 
derjenigen Regimenter bemächtigt, die ſchon feit Jahren im 
Rande find und eine Rückehr mach Franfreih wänfgen. Die 
Parificationsmanie bed Generald Damremont findet nirgends 
Beifall. Ale übrigen Generale, vielleicht mit Ausnahme des 
Generald Perreganr, wärden ſich nie dur einen Friedensantrag 
an Uchmet:Bep, vor ber Uebergabe Eonftantine’s, ermiebrigt ha: 
ben, Ih las vor einigen Tagen dad Schreiben eines heben 
Armeeofficierd aus Merbihey Amar. Obwohl derſelbe feiner ber 
Vertrauten bed Gouverneurs ift, fo glaube ich doch, baf er ver: 
möge feined Manges etwas Genaueres über die geheimnißvollen 
Unterhandlungen erfahren Fonnte. Nach feiner Meinung wirb, 
tro& ber friebliben Gefinnungen des Generald Damremont, die 
Erpebition fatt haben, deun bis jetzt hatten die Verhandlungen 
noch durchaus fein günftiges Mefultat, und waren eine Woche 
lang vliz abgebrochen geweſen. Das Ultimatum des Gonver: 
neurs war von bem Ben zuridgewieien worben. : Eine Forde⸗ 
rung, zu welcher Achmet fih nie verſtehen wirb, ift die Bezah⸗ 
lung von zwanzig Millionen Franten ald Eutſchaͤdigung für 
die Ariegsräftungen. Ein Mobammebaner, namentli ein Türfe, 
läßt zehnmal lieber fein Hergblut, als fein Gold liefen. Uns 
genommen aud, ber Schab bes Bep märe fo bebeutend, fo wird 
dieſer habfüchtige Häuptling doch fhwerlich von feinem Metalle 
fi trennen wollen, welches er nach einer zehnjaͤhrigen toranni: 
fhen Herrſchaft erpreßte. Sollte der Gouverneur aber in eine 
Friſtenzahlung willigen, fo it hundert gegen eind au wetten, 
daß nie ein Liard im die franzöfiihe Staatscaffe fließen wird. 
Ahmet hat an bie ihm ergebenen Stammbänptlinge geſchrieben, 
daß er mit den Franzofen bloß unterhandle, um fie zum Beſten 
zu haben. Ein Vertrag mit ihm wäre die Krone ber Thorhei: 
ten, bie in dieſem Lande begamgen wurden. ine andere For: 
derung bed Gouverneurs, zu welcher der Ber fih noch am lief: 
ften verftehen wuͤrde, weil fie ihm indirecten Vortheil bringt, 
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it das Verbot des Handeld wit Tunis zu Gunſten ber fran- 
sifiisen Hafenfläbte. Auf diefe Weiſe mirden bie Karamanen 
ausdem Sudan und die Araber ber innern Provinz ihre Probucte 
wit theurer verfaufen, und Ahmet koͤnnte ihnen dafür größern 
Tribut abpreffen. Uebrigend wäre dieſes eine Beeiuträctigung 
und Infulte gegen ben Ben von Zunis, den meuträlen Nachbar, 
uod man wird fich wohl ein wenig bedenfen, bevor man bort 
ein veues Hornißneft aufſtoͤrt. — Die Hide und Trocenheit 
waren in den lehnten Wochen bebenklih, Au Waffer fit großer 
Mangel, und man verfauft die Maaß für 2 Liards. Diefes if 
in einigen Gegenden üb: Franfreihd ber Preis bes Weines, 
Seit beri Monaten fiel enbli in ber vergangenen Naht ber 
erhe Regen. Heute Morgens wurde ein Araber wegen Morb: 
verſuchs auf bem Marktplage vor der „„porte de Constantine'* 
enthanptet. Cinige hundert anweſende Beduinen fahen der Hin: 
richtung zu. Ich miſchte mih unter fie, um ihre Aeußerungen 
au hören, aber feiner machte bie geringfte Bemerkung. Der 
blutige Leichnam blieb ben ganzen Tag mitten auf dem Marft: 
Plage liegen; Hunde und Ungeziefer fhlürften das Blut. ine 
Menge meugieriger Europäer umftellte denfelben beſtaͤndig; aber 
Fein Araber miſchte ſich unter fie. 
Niederlande, 

+ Brüffel, 15 Sept. Der päpftlihe Unterftaatefecretär, 
Monfignore Capaccini, den man in wenigen Tagen bier erwar: 
tete, bat, dem Vernehmen nad, von Köln feinen Rüdweg nad 
Rom bereite angetreten, nachdem ihm im jener Stadt Briefe 
feiner Dregierung zugelommen , die ihn unverzüglich biezu auf: 
forderten. Seine Abfiht war fonft, fich einige Zeit hier aufzu⸗ 

halten, wobei es ihm, dem gewandten Gtaatsmanne, ber fid vor 
der Mevolution als päpftliher Bevollmaͤchtigter einige Jahre 
Hier befand, nicht an Gegenftänden gefehlt haben wirbe, die feine 
Thätigkeit in Auſpruch genommen hätten. Wuf feinem Streif: 
zuge durch Deutſchland über Wien, Dresden, Berlin und Han: 
over bis Köln fol derfelbe den Lathoiifchfichlichen Ungelegen: 
Beiten in den morbdentichen Staaten unter protefantifcher Die: 
gierung eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet haben. Die 
vielen im ben legten Zeiten tatholifcherfeitd erhobenen Klagen 
Haben in Rom das Beduͤrfniß einer Nunciatur in Norbdentig: 
land fühlber gemacht, indem die Nunciaturen von Wien nnd 
Münden wenig dazu geeignet find, über ſolche Gegenftände hin: 
laͤngliche Aufſchluͤſſe nah Rom gelaugen zu laffen. Hrn. Capac⸗ 
<ini’s Seritte in Berlin, dert einen permanenten Nuncius zu 
Haben, find indeſſen won der preußiſchen Megierung nicht will: 
Fährig aufgenommen, oder wenigftend einjtweilen auf unbeftimmte 
Zeit hinaus jeder Vorſchlag biefer Urt abgelehnt worden. Cine 
ſolche Nunciatur wäre indeffen wicht bloß im Beziehung auf bie 
ſtaats rechtlichtn Verhaͤltniſſe ber katholiſchen Kirche in Morde 
deutſchland und dem preußlſchen Rheinlande und Weſtphalen, 
fondern auch in Hinſit auf eine größere Belanntfgaft bes 
roͤmiſchen Stuhls mit ber beutfchen philoſophiſchen und theole: 
gifchen Litteratur durchaus wünfhendwerth, Auch diefes fheint 
man in Mom, befonders feitdem bie Berurtheilung der Schrif- 
ten des Dr. Hermes die @eifter im den Didceien von Weltpba: 
Len und Rheinland aufgeregt, tief zu fühlen, Was über Men: 
ſisnore Capaccini's Aeußerungen im diefer Ungelegenbeit in 
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Müniter und Köln hier verlautet bat, beweist, baß er auf eine 
vermittelnbe, verfühnende Weife zu wirken bemuͤht geweſen, und 
daß das Erſcheinen der Profefforen Clvenih und Braun in Rom 
bort einen günftigen @indruf gemaht und mehrere roͤmiſche 
Theologen zu einer billigeren Beurtheilung ber bermefifchen 
Schriften und Anfihten veranlaßt bat, — Den Feierlichkeiten 
bei ber Eröffnung der Eifenbahn von Mecheln bis Lömen bat bie 
Anweſenheit ded Könige und der Königin, bie noch nicht aus 
England zuräd waren, gefehlt. Nichtädeftomeniger war ber An: 
drang bes Volls unbeichreiblib, und die Stabt Löwen hat ſich 
babei fplenbib audgezeihnet, Das Nähere über die Feſtlichkeiten 
werben Ihnen unfere Blätter erzählen. Gegenwärtig rüftet fi 
Alles bier zur Feier der Geptembertage, bie in Belgien den 
volfsthümlichen Charakter, den die Inlinsrage in Frankreich 
fhon verloren, immer noch beibehalten. Gleich mach den Sep: 
temberfeiten wird dann bie Bahn von Mecheln bis Gent, umd 
endlich am 5 Det. bie Strede von Löwen bis Tirlemont feier: 
lich eröffnet, fo daß in kurzem von Mecheln aud mach allen vier - 
Richtungen bin endlofe Wagenzüge braufend und faufend baher- 
fliegen werden. Cine Induftrie, bie hiedurch auf den betreffen: 
ben Straßen total umgemworfen wird, iſt bie der Poſtwagen, bie 
in Belgien kein Regal bilder, fondern freier Goncurrenz über: 
laffen ift. Im den lebten Jahren hatte fie ſich unglaublich ent⸗ 
wickelt. An die Stelle ber eingehenden Poſtwagen traten nun 
aber gleich auf der ganzen Linie der Eifenbabn:Ommibud und 
kleinere Landkutſchen, bie ibre Meifenden um bie beftimmte Zeit 
an den Stationen abfegen und im Ganzen jest vielleicht ſchon 
eben fo viele Pferde befchäftigen, ald früher bie Poltwagen. Von 
den Feierlichkeiten in Gent, zu denen bie Stadt den König eins 
geladen bat, verfpricht man ſich eime Annäherung der einflußreis 
cheren Drangiften, die bioher fih noch immer in fehroffer, feinb- 
feliger Stellung gehalten und im dortigen Stabtrathe ihr We—⸗ 
fen ungeftört getrieben haben, Zu einer folden Wendung bärfte 
fi die Regierung noch mehr Gluͤck wuͤnſchen, ale zu ber freund« 
lihen Art, wie fih neulich die Sachen in Lüttich, bei der Anmwer 
fendeit Ihrer Maieſtaͤten, geftaltet baben. 
Deutfhlanmpd. 

*Muunchen, 22 Sept. Unfer Magiftrat hat vor einigen 
Zagen in einem ehrfurchtsvollen Schreiben an Sr. Maj. ben 
König bie Bitte geftelt, daß Allerhoͤchſtderſelbe geruhen möge, 
bad dieß jaͤhrige Detoberfet burı feine Gegenwart zu verherrlis 
hen. Diefe Bitte if die Bitte der Gefammtbevölferung von 
Minden, und ber Zaufende vom Fremden, bie biefes Jahr 
zahlreicher als ſonſt herbeiftrömen, bem intereflanten Feſte 
beisumobnen, bad nur durch bie Anweſendeit des geliebten 
Monarchen Leben und Glanz erhält, — Der k. Hoftheaterinten⸗ 
baut, gebeimer Hofrath v. Küftmer, ift von einer Erbolungd: 
reife in die Schweiz geſtern wieder bier eingetroffen. Das Mir: 
fen bed thätigen und einſichtsvollen Leiterd wird, hofft man, 
der Kumftanftalt, die in lehterer Zeit von ben Einwirkungen der 
Saison morte nicht frei blieb, eimen neuen, kräftigen Im— 
puls geben. 

** Fraunkfurt a. M., 20 Sept, Der befannte Sitten: 
Meformator Dwen ift geftern, von Paris fommend, bier einge: 
troffen, Da er nur ber engliſchen Sprache binlänglih maͤchtig 
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ift, um Vorträge darin zu halten, er aber ibier auf eben fein 
zablreiches Auditorium rechnen konnte, dem er fi im biefer 
Sprache verfländlih zu wachen vermocht hätte ,,- fo hat er dem 
Gebanfen, fi öffentlih vernehmen zu laſſen, anfgegeben, und 
morgen bereitd wird er Frankfurt wieder verlaffen, Seiner 
Aeußerung zufolge, begibt er ſich zuerſt nah Münden, von ba 
aber nah Wien. Mach erfterer Reſiden; will er von einer ſehr 
Hochgeftelten Perſon berufen worden ſeyn, während die hoͤchſt 
fhmeichelhafte Einladung eined berühmten Staatsmannes ihn 
Wien zu beiuchen veranlaßt. Owen ift übrigens nicht, wie man 
glauben folte, ein Seiftliher; er ift vielmehr Theilhaber an 
einer großen Baummollipinnerei zu Slasgow, bie bad Beſitz⸗ 
thum feined Echmwiegervaters war. Ermag ein Mann von etwa 
ſechs zig Jahren ſeyn, den lediglich ein unwiderſtehliches inneres 
und von allen Nebenabſichten freirs Gefühl vermocht bat, bie 
Laufbahn eines Sittenverbefferung beabfichtigenden Miſſtonaͤrs 
zu betreiben. Er hat mährend feines Hierſeyns einige alte Ge: 
ſchaͤftsfreunde beſucht, die, theilten fie and nicht feine vieleicht 
etwag überfpannten Beltrebungen, doch in ibm ganz ben Bieder: 
mann wieder fanden, als ben fie ihn in ihren fruͤhern Bezie⸗ 
bungen hatten fennen lernen. 

+* Franffurta. M., 20 Sept. Hr, de Lacp Evans, kön. 
ipanifher Generallieutenant und englifhed Parlamentsmitglieb, 
ift aus Brüffel hier angelommen. — Wie man fazt, find von 
Seite ber Bundesverfammlung an unfere Megierung im Bezug 
auf bie hiefigen polizeilihen Verhältnife Mitiheilungen und 
refpective Anträge ergangen, melde auch mit der Dgcupation 
unferer Stadt durch Bunbestruppen in Verbindung ftehen fol: 
in. Etwas Genanes ſcheint aber darüber im Pablicum niet 
befannt zu fepn. 

Meimar, 15 Sept. Seit dem ı Sept, ift im Amte Oldis⸗ 
leben ber f, preußiſche Müngfuß, wie feit dem 24 Febr. 1835 
im Amte Allſtedt, eingeführt worben, Diefe Einrictung ge: 
währt Oldisleben, da dasfelbe yom preufifchen Gebiet einge: 
ſchloſſen ik, im Berfchr mit den Nachbarn eine Erleichterung, 
die es feither fehr vermißt hatte. (Saͤchſ. BL) 


Weimar, 16 Sept. Unſer Landsmann Bernhard Echmibt, 
welcher über 20 Jahre ald Mifftendr in Indien zugebracht hat- 
ift jept wieder in fein Vaterland zurädgelehrt unb weilt derma⸗ 
ion zu Jena. Schon früher verbanfte ihm der botaniſche Bar: 
ten intereffante Bereiherungen, über welche unfer gelebrter Hof: 
rath Zenker in feinen plantis indicis genauere Relation abge: 
statter hat; jetzt hat’ er der Umiverfitätsbibliorhel ein anderes, 
nicht minder merfwürbiges Sehen? gemacht, «ine Sammlung 
von 200 Bänden, welche in England oder Indien gebrudt find, 
and welche fih auf ben Unterricht beziehen, den man dem 
Hindus im Wiſſenſchaft und Religion zu geben fih bemüht. 
AMr. Merk.) . 

Jena, 17 Eept. Ueber die Memoiren des Etaatsmimifters 
Grafen v, Haugwitz macht die Mebaction der Minerva Kol: 
gendes befannt: „Mit Beziehung auf eine Notiz in der Allg. 
Seitung vom 11 Sept. überfhrieben: Dad Gentziſche Tagebuch 
von 1806 betreffend (ſ. Nro. 253), gereicht es der Medaction ber 
Minerva zum Vergnigen, befannt zu macen, daß fie ermächtigt 
ift, ein Bruchſtuͤck diefer wichtigen Memoiren zu veröffentlichen. 

Man wird diefen Mrrifel, melder der Minerpa and suverläffig: 


fter Quelle zugefioffen, im naͤchſten (Drtober:) Heft abgebrudt 
finden. Wie die Minerva, ihrer Tendenz getreu, nicht gezögert 
bat, zuerft und am ausfuͤhr lichſten jene merkwürdigen Beiträge 
bed Hrn. v. Gentz zur Zeitgeſchichte zur Öffentlichen Runde zu 
bringen, eben fo bereitwillig und mit Freuden ergriff fie die 
Gelegenheit, beleuchtenden Thatſachen und Berichten zum Orgen 
zu dienen. Auch noch von anderer Seite ber haben ſich Aue— 
fihten eröffnet, Licht über jene wichtige Zeit verbreiten zu 
können.“ 

Hannover, 19 September, Beine Majeftät ber König, 
Aller hoͤchſtwelche vorgeftern nad der Tafel Böttingen wieder ver⸗ 
ließen, baben fib von Weende aus auf einige Tage nach dem 
Luſt ſchloſſe Rotentirden begeben. — Won ber Tönigliten So— 
sietät der Wiſſenſchaften in Göttingen find nadbenannte Ge— 
lehrte aufgenommen; zu ordentlichen Mitgliedern bie Proſeſſo⸗ 
ren Wöhler und Berthold daſelbſt; zu Ebhrenmilgliebern ber 
Dberamtmann Webelind zu Lüneburg und ber koͤniglich ſachſſ 
ſche Gabinetsminifter v. Lindenau zu Dresden; zu auswärtigen 
Mitgliedern der fönigliche Leibarzt Clark zu London, der Hef— 
vath und Profefor Marr zu Braunfhweig, der Profeſſor 9. 
Müller zu Berlin, der Director Brongniart zu Paris, der Hof: 
rath Jörg zu Leipzig, der Hofrath Arevfig su Dresden, der Ba— 
ron Poifon zu Paris, ber Director Plana zu Turin, ber ür— 
chivrath Dr. Pert zu Hannover, ber Profeilor Hafe im Yaris 
und ber Hofbibliothefar Kopitar zu Wien. (Hannov. 3.) 

i DSefttrei cd. 

Prag, 13 Sept. Unfer bochverbienter Hiftoriograph Pa— 
latziv, deffen boͤhmiſche Gefcichte ihm mit Dobrowsko, Kont: 
tar und Schaffarczik einen unvergängliden Platz unter ben fla: 
viſchen Geſchichtforſchern ſichert, ift gegenwärtig raſtlos bemubr, 
die reichhaltige Ausbeute zu ordnen, bie er in Rom gewmacht 
hat. Ihr Hr. Archivrath Dr. Pertz ſteht daſelbſt bei Monſig⸗ 
nore Marini noch immer in fo freundlichem Andenken, daß bie: 
ſes ſchon für mande germanifhe Forſcher vom weſentlia ſtem 
Nutzen war. Leider konnte Palatzky von feiner nur fünfmonat: 
lien Abmwefenheit nur gehn Moden den Urfunden und Neger: 
iten des päpftlihen Dans: und Weltarchived weihen. So man: 
der unerwartete und wichtige Fund wirft ein ſcharfes Licht anf 
bie Tage ber brei letzten Przemesliden und ber beiden erften 
Suremburger, Ebel und gehaltreih mar Palativ’d Ausbeute 
aus der vaticaniſchen Bibliothel. Unter vielem Andern fand er 
dort auch das erſte Concept des zweiten Buches des Chromicon 
aulae Regiae (KRönigdfaal) vom Abt Peter, mit vielen verän: 
derten, rabirten und gelöfdten Stellen, ferner ein noch nicht 
herausgezebenes Autographen des Aencas Eylvins „de viris 
illustribus,'‘ eine Charalteriſtik feiner vorzüglichiten Beitgenof: 
fen u. f. w. (Hann. 3.) 

+ Wien, 18 Sept. Der Marguid v. Monafterio ift nad 
Berlin abgereist. Er ift alſo nicht, mie Öffentlike Blätter ge 
meldet hatten, von Don Carlos ander geſchiet worden, um 
denfelben am.’ F. Hofe zu repräfentiren. — Und Odeſſa find 
Nachrichten eingegangen, wonach die erſten Manöupres des bei 
Mosnefendf verfammelten Cavalleriecops glädlih vollzogen wor: 
ben find, Man erwartete den Kaiſer Nifolaus naͤchſtens in 
Obeſſa; er wird daſelkſt nur kurze Zeit verivellen, und de 
Reife nach dem Kaukaſus foſt ehre Tuſenthalt fortſetzen. Erle 
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Semahlin und ter ruſſiſche Thronfolger gedenken jedoch längere 
Bit! in Ddeffa zugubringen, und dann nah Moslau zu geben, 
wi, nie befannt, der ruſſiſche Hof die größte Zeit des Winters 
dıbringen will, . 
Tarke i. 
⸗2*Konſtantinopel, 30 Aug. Am 26 d. it das k. k. 
Dampfboot Maria Unna in dieſer Hauptſtadt angelangt, und 
bat bente die Meife nach Sebaftopel fortgefegt, von mo felbiges 
be auntlich Se. kaiſ. Hob. den Erzherzog Johann nah Beendi— 
gung der Manduvres von Wosnefenst bieher zu führen be: 
fimmt ift. — Der neue ottomannifche Botfchafter am Londoner 
Hofe, Sarim Effendi, bat am 28 d. bie Meife nah Semlin 
angetreten, um fi nach dort überfiandener Quarantäne, über 
Wien auf feinen Poften zu begeben. — Die bier ftationirte 
l. franıöfllhe Brigg Argus ift vor kurzem abgefegelt, und fol 
“ eine Fahrt ins mittelländiihe Meer unternehmen. Auf der 
bieher bei Bujuldere vor Anter gelegenen kaiſ. ruſſiſchen Gor: 
vette haben fich legthin zwei Peftiälle ereignet, welche die Mann: 
ſdaft derfelben nötbigten, ſich auf dem aflatifhen Ufer ang Land 
zu begeben, wo ſich felbige unter Zelten der erferderlihen Mei: 
nigung unterziebt, Die Veſt hat übrigens im Allgemeinen feit 
Abgang der legten Poſt etwas nahgelafen. In Emprua hat 
die Seuche nad dem letzten Berichten gänzlich aufgehört. 


Handels: und Börfennachrichten, 


** Ma drid, 11 Gept. Spre. 17°, baar. Unverzinsliche 
Schuld 57/, auf 30 Tage. Wechel auf London, 90 Tage, 34° ,, 
daris 18, 15. Die Urbeiten an dem Ganal von Caftilien fchel: 
nen durch die carliftifhe Invafion unterbroden werden zu follen, 
Won barte gehofft, diefen Winter eine Strede von 28 Stunden 
der Schifffahrt eröffnen zu löͤnnen. Nun bat man zwar zum 
Schutz einige Zruppenabtbeilungen nah Zamora abgeihidt, dei: 
fen ungeachter iſt zu fürdten, dab Memifa und Gomp. fobalb 
tein Intereffe aus den unermeflihen Gapitalien ziehen dürften, 
die fie in diefe Unternehmung gefteet haben. 


. Bem Shwanenfluffe in Meubolland meldet man un: 
term 21 Februar, daß eine unermeßlihe Menge Wallfiibe in 
jenen Gewäflern fer. Das Seiff „Japan,“ erft 18 Monate 
von London abmweiend, hatte fhon 2200 Faß Thran gewonnen; 
naͤhme man aber nicht bald von England aus allgemeineren 
Antheil am Fange, fo würden die Amerifaner, num fie dort Gr: 
frifbungen baben fünnen, ibn ganz an fıb ziehen. Ein deut: 
ſches Schiff, direct von Bremen, war ju demfelben Zwecke dort 
im Safen. 

Paris, 19 Eept. Conf. 5Proc. 108, 20; SProc. 79, 45; 
Bankactien 2435; belgifibe Bank 1455; nmeapol. Fonds 98, 10; 
fpan. act. Schuld 20%, ; paffive 4%,; Gt. Germainer @ifens 
—— * 770; linte 720; a Mählbau: 

ann 690; Dampfboot von Perg na ouen 607'5; 
Portatives Gas 140. ” a: * 

Um 26 October d. I. wird in der Präfectur der Gironde 
sur Adjudication der Unternebmung einer Eifenbahn von Bor: 
deaur nah Zeite, deren Errichtung durch dad Belek vom 17 Yu: 
lius d. J. autorifirt worden iſt, geichritten werden. Die Ko: 
ken biefer Eiſenbahn, deren Yänge 51,000 Meter beträgt, find 
auf 3,950,000 Franfen abgeihäßt worden. Der Unternehmer 
fol durch eine Conceffion zur Erbebung eines im Steuerbuche 
tarifirten Weg» und Xransvport : Geldes entihäbigt werden, 
Tas Marimum biefer Eonceffion ift anf 99 Jahre feitgeleht wor: 
den, und die Unternehmung wird demjenigen der Submilfionare 
zugeſchlagen werden, welcher bie fürzefte Zeitdauer diefer Con: 
ceſſion beantragt. 

* Narid, 416 Sept. Die engliſche Poftdircction hat einen 
Plan, der hoffentlich audgeführt und bier und In andern Län: 


dern nachgeahmt werden wird. Er beſteht darin, Briefcouverte 
mit dem Voftftempel zu verfaufen, jedes für einen halben 

Penny; Jedermann kann nad feinem Bedürfniß viele oder 

wenige kaufen, feine Briefe darein fiegeln, und jo wären dieſe 
für Yonden und einen Umkreis von 12 englifben Meilen fran- 

firt. Die Poft glaubt, daß fie dabei wenig verlieren würbe, in: 

dem die Wohlfeilheit (gegenwärtig koſtet ein Brief in London 

2 Vence) die Eorrefpondenz vermehren und das Vorausbezahlen 

des Porte's theils die Arbeit in den Poftbureaur, und ſomit 

die Zahl der Beamten beiräßtlih vermindern, theils den Wer: 

luft, dem die Poft durch falihe Adreſſen und niht angenommene 

Briefe leidet, gänzlich verhüten würde, Sollte das Mefultat 

günftig ſeyn, fo würde die Poft eine zweite Claffe von Eouver: 

ten druden laffen, die für 2 Pence durch gan; England franfir- 

ten, Die große Theurung der Poften in ganz Europa ift längft 

eine Schande für die Gtoilufation, und felbit financiell genom⸗ 

men eine ſchlechte Maaßregel. Jedermann weiß, welhe Malle 

von Briefen wegen des boben Porto nicht geichrieben wird, wie 

viele auf Ummegen aller Urt befördert werden und welche un: 

erträglihe Auflage das Poftmonopol bildet; nur dem Poſten 

f&eint es nicht davon zu träumen, fie baden faſt in allen Län: 

dern viel für die große Schnelligkeit der Gouriere und bie ges 

nauere Vertbeilung der Briefe getban, aber nicht leicht einen 

Verfuh gemacht, durch Herabiegung der Preife das unansbleib: 

lihe Reiultar eines größeren Wirkungsfreifes zu erhalten. In 

England bat die Por ihre Preiie am meiſten übertrieben, und 

dieß hat von Seite der meiften, auch fehr reiten Leuten, zu 

einem Geiz in Briefporto geführt, von dem man auf dem Gon- 

tinent feinen Begriff bat; man plagt die Mitglieder ber beiden 

Haͤuſer des Parlaments, welche portofrei find, um zu franfiren ; 

man fhlägt eine unglaublihe Menge von Briefen aus, ſchickt 

fie in Paleten und durch Gelegenheiten aller Art, aber die Ad— 
miniftration wird erft, wenn fie den meuen Tarif eingeführt 

bat, ſehen, welche unendliche Maffe von Briefen bisher wegen 

des tbeuern Porto nicht gefchrieben worden find, und es ift 

wahrſcheinlich, daß fie dabei mit verlieren wird, Aber auch 

wenn die Poit weniger eintragen follte, ald bisher, fo wird dad 

Land hundertfab an den moblfeileren Sommunicationen gemin: 
nen, und man wird boffentli® begreifen lernen, daf die Poiten 
eben fo wenig ein Steuermittel bilden follten, als es Schulen 
oder Straßen find, oder bad Prägen der Muͤnze ſeyn follte. 
Die Alles find Elemente von Civilifation und menfclichem 
Verkehr, welche die Pflicht und das Intereffe des Staats ift zu 

vervolllommmen, ohne einen birecten Nuben daraus zu ziehen; 
denn bie Mergrößerung des Nationalreihthums, die daraus er: 
folgt, wird Ih binlänalih entibädigen, da er immer Mittel 
findet, den wirklichen Beſiß zu beitenern; aber die Mittel zu 

feiner Erfhaffung mit Auflagen zu beladen, ift ein Meft von 

Barbarei, weiche der Henne den Hals umdreht, che fie die gol- 
denen @ier gelegt bat. 


Venedig. Am 21 Auguft hielten die Uctionäre der Eifen- 
bahnunternebmung von Venedig nah Mailand im Börfenfaale 
zu Venedig eine große Verfammlung. Es wohnten derfelben 
141 Individuen bei, von denen mehrere mit Vollmachten vers 
feben waren, fo daß fih im Ganzen 394 Stimmberechtigte darftell- 
ten. Der Präfident, Hr. Meale, las einen auf diefe Unterneh: 
mung bezüglihen Bericht, demzufolge ſich die Koften berfelben 
nad den von Kunftverftändigen verfeßten Woranfalägen höch⸗ 
ſtens auf 18,039,777 fl. C. M., ibr jährlicher reiner Erirag je- 
doch auf 1,461,556 fl. E. M., folglih auf mehr ald 5 Procent 
telaufen werden. Am Schluffe ernannte bie Verſammlung durd 
geheime Stimmgebung die Individuen, melde die Direction zu 
bilden haben, 

Augsburg, 25 Sept. Wugsburg: Münchener Eiienbahr 
121P.; Benet, Mail.s10P.; Wiener Nordbahn 115 P. ;. Ludwig⸗ 
Donau: Main-GanalsActien 85 P. 

Wuͤrzburg, 17 Sept. Auf die Nachricht, daß die Eanal- 
Aetien des Ludwig: Banals nun bei Gautionsleiftungen unbe: 
dingte Annahme finden, da fie nicht nur 4 Procent Sinfen ver— 
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ihern, ſondern auch noch namhafte Divibenbe in Ausſicht ftel: 
en, fangen die Geſchäfte damıt an, fi zu beleben, und mebr 
und mebr müffen ſolde in ihrem Werth ſich heben, je mäber der 
itpunft ruͤckt, der dieſe große Schöpfung für dad Öffentliche 
eben zugänglih macht. Groß werben die Mortbeile ſeyn, wenn 
einmal diefe Verbindungsweife geordnet ift, aber boppelt wid: 
tig in Zeiten, wo eingelme Gegenden in Ihrer Production befon: 
derd bevorzugt, andere ftiefmütterlih in ibren Jabrederträg: 
niſſen zurüdgelommen find, da eine beffere Ausgleibungsweile 
fonft nicht auffindbar ſeyn könnte, — Unſere Eerealien halten 
ſich feit auf ihren Preifen, und die Mittheilungen über bie Er: 
trägniffe lauten fo verfhiebenartig, daß eine beftimmte Anſicht 
über den Gang des Fruchthandels fih noch nicht fetgefeit bat. 
Gerſte ift wegen ber berannabenden Brauzeit fortwährend febr 
geſucht, und wird mach Örtlier Lage mit 91, big 10%, fl. pr. 
Sheffel bezahlt. Korn und Weizen find ftabil zu 9’, bis 10", fl. 
erſteres, 13 bis 14'% fl. letzterer, und über Hafer läßt fi fo 
lange nichts fagen, bis die meue Frucht, die reich und gewichtig 
ausgefallen ift, am Markt erſcheint. (Frff. Journ.) 


Mannheim, 18 Sept. Heute früb ift eine Deputation 
wegen der Mannheim: Frankfurt: Mainzer Eiſenbahn nach Karle- 
rube abgegangen. Hr. E. €. Hoffmann wird gleichzeitig von 
Darmftadt dort eintreffen. (8. 3.) 


* Mainz, 19 Sept. Abends 8 Uhr. Für bie biefige Ei⸗— 
fenbahnangelegenbeit iſt eben eine Lebengsfrage zur örtlichen Cat: 
ſcheidung gefommen. Es ift befannt, mir welchem Wanfelmutbe 
dad Ba Comitd feine Anſichten wechſelte, und mit welchem 
unpatriortifhen Sinne daefelbe von ber linken Mainfeite, als 
der von ihm bezeichneten und von der Generalverfammlung in 
deſſen Folge als allein heilſam angenommenen Stelle zur Anle— 
gung der Cifenbahn zwiſchen bier und Frankfurt, refp. Offenbach, 
neuerdings zu der rechten Mainfeite (Anſchluß an die Tau: 
nus-Eifenbabngeiellfchaft), als der nun noch beilfameren, über: 
oder vielmehr zurüdtrat. Ebenſo ift es bekannt, daß biefe ganz 
unerwartete Wankelmuthigkeit bier und in Darmftadt bei allen 
parteilofen, vorurtheilsfreien Bürgern bie größte Genfation 
madte, fo bad unfere über alle Parteien erbaben bajtebende 
Staatsregierung biefe Anlagsfrage als einen, nicht allein bie 
Handels-, fondern auch bie inbuftriellen umd die Gewerbe =» In: 
tereffen unferer Stabt in ihrem Innern berührenden ®egen: 
ftand, dem biefigen Gemeinderat zur Berathung und zum gut: 
achtlichen Bericht uͤberwies. Auf diefe Eutſchließung bin fielen 
ſchon die Actien in ihrem Eurfe fehr bedeutend; mur im der 
jüngften Zeit hoben fie fi wieder etwas. Der Stabtrath hatte 
mebrere vorbereitende infteuetive Sitzungen gehalten; bie aus 
ibm ernannte Commiffion von 5 Perfonen theilte fi in zwei 
abweihende Meinungen; beider Pericht wurde vor der entſchei⸗ 
benden Sitzung gebrudt und unter die Semeinderathsmitglieder 
vertheilt; ebene eine Widerlegung des biefigen Comites gegen 
ben Bericht des Cifenbahn:Ausfhufes in Darmſtadt, welche all: 
gemein verbreitet wurde, Eo waren beide Parteien zu einem 
entfheidenden Kampf in ber heutigen Gigung_gerüftet, worin 
mit großer Majorität dad Gutachten der hiefigen Ortsbehörde 
dahin ausfiel: „dab bie Gifenbahn: Anlage zwiſchen bier und 
Franffurt, reip. Offenbach, nur für dad Großberzogtbum und 
—— Stadt vortheilhaft auf der linken Mainſeite ſtattfinden 

nne,’ 


Hamburg, 16 Sept. Oeſtr. Met. 104%; 3ptoc. 77"; 
Bankactien 1365. 


* Hamburg, 417 Sept. Unter dem Titel „Die Altona: 
Hamburg⸗Luͤbecker Eiſenbahn und noch Jemand, oder: Kann und 
darf ein deutſcher Bundesſtaat dem andern fein Gebiet zum 
Zwec einer großen Cifenbabn: Route verweigern, ober die Ver: 
bindung zweier Bundes: Staaten durch eine Eiſenbahn verbin: 
bern? Zugleich ein nochmaliges freies und unbefangenes Votum 
über das Inſtitut der Eiſenbahnen überhaupt” ift bier bei Hoff: 
mann und Campe eine Brofhure erſchlenen, bie gewiß von jedem, 
ber ſich für Cifenbahnen im Ullgemeinen oder fir die in Mede 


ftebende allein intereſſict, gelefen zu werben verbient, indem 
fie die Anfichten eines Staatömannes enthält, der über alle Lo— 
calintereffen und kleinlichen Nebenabfihten, melde leider bei 
und großartigen Unternehmungen fo oft in den Weg treten, er: 
baben it. Die Vorrede ift mit D. V. unterzeihnet. Daß fol: 
es Werk von den Vertretern der emgberzigen Ideen angegriffen 
werden wuͤrde, ließ fih erwarten; wirklih haben fie fi in den 
dffentliben Blättern anonym ausgefproben, ibre Erwied rang 
zeigt aber die in dem vom ihnen angegriffenen Werke aufgeftellten 
Wahrheiten in einem noch helleren Lichte, fie wurden beantwortet 
vieleicht etwad zu bitter, bierauf wurde replicirt und der Streit 
drobte ein perjönlicer zu werden, als Dr. Aſher mit offenem Bifir 
dazwiſchen trat, das Unmwrirbige eines ſolchen Wortwechſels bei einer 
fo großartigen Ungelegenbeit zeigend, ſich indeß beiläufig für die 
angegriffene Schrift erklärte, Einer der Angreifenden bemerkt 
bierauf, daß er es ſich p* Ehre ſchaͤtzen würde mit folbem 
Gegner wie Dr. U, eine Kanye zu bredben. Lehterer lieb dieſes 
Eompliment unbeantwortet, da, wie es ſcheint, micht feine Ab⸗ 
fit war fih in den Streit zw miſchen. 


Berlin, 19 Sept. aproc. Staatsfhuldfh. 102" ; 
pr, engl, Obl. 100 Ya; Prämienfh. d. Serh. 63°. 


Bien, 19 Sept. Bankactien 1386',. (Die andern Eurfe 
unverändert.) 


Prag, 13 Sept. Gin Programm der k. k. privilegirten 
Prager Ciienbabngeiellibaft gibt Rechenſchaft über das bishe: 
rige Mißlingen diefed Unternedmens. Im Jahr 1827 verei: 
nigte fib eine Geſellſchaft, eine Eiſenbahn, welche bie Haupt: 
ftabt Prag mit ber Kreieitabt Pilfen verbinden und bie dazwi 
ſchen liegenden productreihen Gegenden Böhmens durchlaufen 
folte, mit dem durch 1200 Wctien zu 500 fl, Conventiondm, 
Einlage zufammen zu bringenden Fonds zu erbauen und zu er: 
balten, fie nah Maaßgabe des erhaltenen k. f. Yrivilegiums zu 
erweitern, und auf berfelben die Verführung aller auf diefem 
Wege ju trandportirenden Gnter für einen angemeffenen Fracht: 
lohn zu übernehmen. Machrbeilige Umftände aber zwangen bie 
Sefellibaft, den Bau einzuftellen und öffentlich B erflären, daß 
bie Bahn mit den der Geſellſchaſt ertheilten Prisklegiumsrechten 
veräußerf werde, melde Veraͤußerung auch im October 1834 an 
den Fürften zu Fürftenberg erfolgt it. Seit bem Jahr 1832 
blieb diefe in einer Länge mon 52,000 Al, tbeild erbaute, theils 
bloß planirte Eiſenbahn der verderblichen Eiuwirtung ber Witte: 
rung ohne genugende Unterhaltung preisgegeben. Der Kürit 
bat nunmehr die Bahn auf 2u Jahre einem Anbern in Pacht 
übergeben. (Prag. 3tg.) 


Ausspungen Cuns vom 23 September 1837. 
Papier. Geld, 


aproc. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 470 und 471. 1837. (24 September.) 
ee a ag een rer a TEE 


Die Säcularfeier der Georgia Auguſta zu Gbdttingen. 
(Tagebud.) 
Sonnabend, ben 15 Geptember, 

Der Borabenb be3 Saͤcularfeſtes beginnt unter den glüdlic: 
fen Yufpicien, und ein beiterer Himmel ruht über der Stadt, 
deren Straßen fih immer mehr füllen, und deren Häufer fich 
immer zahfreicker mir Blumen und Guirlanden ſchmücken. Um 10 
Uhr lam derfelbe Zug von Dffieieren ber verfchiebenen Studenten: 
corys, ber geftern den Hrn. Minifter v. Strablenheim eingeholt 
Hatte, in Bewegung. Die berittene Schaar ftattlicher Juͤnglinge 
ſtellte ih an feinem Hotel auf. Bald ward and biefem bie 
Standarte der Univerfität gebradt, um dem Hru. Miinifter, 
Baron dv, Arnswaldt, dem durch Alter und Verdienſt ebrwürdis 
gen Surator der Univerfität, den man vom Hannover erwartete, 
entgegen getragen zu werden. Zwei Minuten fpäter zog er, 
von biefer glänzenden Begleitung umgeben und unter bem Zu: 
zuf der alabemifhen Jugend, in bie Stadt ein. Wir benügten 
die Stunden des Morgens, um vorzüglich die Weteranen der Uni: 
verfität zu begrüßen: ben Böjährigen Blumenbach, der und in 
feinem Lehnſeſſel empfing, melden er felten mehr verläßt (eben 
war ihm vom franzöfiihen Gefandten bad Kreuz ber Ehrenlegion 
gebracht worden), Hofrath Reuß, von benfelden Jahren und 
zwar durch gleiche Schwäche zurüczehalten, dann die verdienten 
Männer von fait gleichem Wlter, Heeren, Pott und Mitſcher⸗ 
lich, melde ſaͤmmtlich in ihrem 77ſten Jahre fichen. Huf mic 
machten biefe ehrwuͤrdigen Reſte ber alten Georgia Augufta, 
bie in ihr neues Jahrhundert und unter ein jüngeres Geſchlecht 

mit dem Abendſchein einer ruͤhmlichen Thaͤtigkeit noch berüber: 
leuchten, einen zugleich erhebenden und wehmuͤthigen Eindrud. 
Blomenbach zählt 51, Reuß 55, Herren 55, Mitſcherlich 52, 
Pott 50 Jahre bes öffentlichen, den Wiflenfhaften gewidmeten 
Dienfted. Ebenfo ſahen wir die der Univerfität meuerrichteten 
Gebäude: das ſchoͤne anatomifche Theater, weldes, binter einer 
Deffaung des Stabtwalles gebaut, mit einem Portal von bori: 
ſchen Säulen, fehr ſtattlich im bie offene Strafe bereinblidt, 
beren Schluß es bildet, und die neue akademiſche Aula, deren 
Galerien auf ſchoͤnen Säulenftellungen ruhen, und bie in groß 
artigem und reinem arditeftonifhem Styl ausgeführt if. Im 
@iebelfeld ift ein aufſchwebender Genius, zu beiden Seiten von 
ihm find vier Frauengeftalten, ald Sinnbilder der vier Facul: 
täten, in Melief ausgeführt. Auf dem großen Plage fteht noch 
in feiner Verhuͤllung das Bild des Könige Wilhelm, durch 
deſſen Freigebigfeit allein der Bau möglich wurde, Die Stände 
Haben für ihm nichts bewiligt. Beide plaſtiſche Werke find 
von Hrn. Bandel in Hannover. — In allen bedeutenden Gaft: 
böfen waren bie Tafeln von den dichten Schaaren der fremden 
Bäfte und der Studirenden eng befeht, und die in Toaſts and: 
brechende Freude überall groß. Ein bedeutender Theil der lit: 
terarifchen Notabilitäten von Deutſchland ift bier beifammen: aus 
Berlin Link umd Lachmann, aus Leipzig Wachsmuth, aus Jena 
Martin, aus Bonn Welder; von den baperiſchen Univerfitäten, 
außer Thierſch, Philipps, Siebold, Ehmidlin; auch alle übrigen 
baben ihre Vertreter geſchickt, und die höheren Beamten find 
Acht ausgeblichen. Zu Humboldt hat ſich Frhr. v. Gagern ein: 


6 gefunden, und fo fehlen auch aus ber Schweiz und aus Straf: 


burg bie Belebrten nicht. Nachmittag nah 5 Uhr war eine fait 
allgemeine Verſammlung in Ulrichs Garten, und bier ber Er: 
tennungen und Begrüßungen fein Ende, Als wir gegen Abend 
in die Srabt zurüdlamen, bot bie große und fhöne Weender⸗ 
ftraße einen eigenen Unblid bar. Die Fahnen der verſchieden⸗ 
ſten Nationen, Provinzen und felbft Städte, von welchen Stabi: 
rende bier find, im fhöner Stiderei, wehten nah allen Seiten 
hin aus den Fenftern (auch die amerikaniihe, die ſchweizeriſche 
und andere fremde waren darunter) und bildeten eine höͤchſt 
anmutbige Ecenerie, und von allen Thürmen ertönte dad Ge- 
laͤute der Glocken, um die Feier des Feſtes zu beginnen. Man 
fühlt mehr und mebr, daß dad Feft in feiner Ausdehnung eine 
mehr als deutſche, daß es eine europälfche Bedeutung trägt, 
erhebend durd feinen Charakter, da es eine Feier großer Erin- 
nerungen und Erfahrungen auf bem Gebiete der Intelligenz ift, 
unb ein Zeichen ber Zeit, bie zu dieſem Tage alle Elaffen 
ber bürgerliben Geſellſchaft vereinigt, bie hoͤchſten nicht ausge: 
nommen. Se. Mai. ber König von Hannover wirb erwartet; 
aub Se. Mai. der König von Bayern, da in feiner Wohnung 
noch nichts abbeftellt ift; boch fagt man, daß Se, Mai. Ihr 
‚gefeierter König, auf bdeffen Gefinnungen für die Georgia 
Yugufta Göttingen ftolz ift, an Blumenbah geſchrieben, um 
ihm fein Bedauern auszudrücken, daß er von Geſchaͤften gebin: 
dert fep, die gewuͤnſchte Reife nah Göttingen zum Jubiläum 
anzutreten. ) 


Portugal. 

(D Piffabon, 2 Sept. Wie oft ift Liſſabon ſchon durch 
bad Berücht von der naben Entbindung der Königin in Erwar⸗ 
tung gefeht worden ? Vorgeftern ftand Im Diario zu lefen, daß 
J. Maj. von Morgend 8 Uhr an Wehen verfpürt habe, daß bie 
Minifter dem ganzen Tag im” Palaft verfammelt geweſen, die 
auswärtigen Gefandten, der Eortesprälident ab: und zugegangen 
feven, um Erkundigungen einzuzieben. Un dem Triumphbogen 
vor dem Wrfenaleingang waren die mit grünen, blauen und ro: 
then Flüffigleiten angefällten Glaslaͤmpchen aufgehängt. Wllein 
fie wurden nicht angezündet, und das Glodengeläute und bie 
Urtilleriefalven blichen aus, und jegt beißt es wieder, bie Nie: 
berfunft Fönne fih noch bis Mitte bed Monats verzögern. in 
ſolches Greigniß in dieſem Augenblid hätte vielleicht eine allge: 
meine Verföhnungsfeier werden können, Leider ſcheint ed aber, 
daß eine ſolche noch nicht fo nahe if. Baron Bomfim, erflärte 
der Miniſter des Innern im Gongreß, werde nur Vorſchlaͤge 
anhören und die Megierung fie fogleich zur Kenntniß der Cor— 
ted bringen, worauf Lionel bemerkte, daß auch er fein Dlutver: 
gießen wolle, allein doch wünfhen muͤſſe, daß die Urheber desſel⸗ 
ben außer Stand gefeßt würden, je wieder eines zu verurſachen. 
Was befagt dad Anderes, ald man folle fie um einen Kopf kuͤrzer 
mahen? Man muß wohl anfangs bed Barons Bomfim nicht 
fo gang verfichert geweſen ſeyn; man koͤnnte font dieſes Elein- 
laute Benehmen biefiger Hauptperfonen nicht recht begreifen. 
Ber Nacional geht bereits mit der Farbe wieder heraus. Spöt: 
tiſch fagt er, die Devoriften kaͤmen wieder baufenmweife nach ber 
Stadt, um vom den Stellen, die fie verlaffen hätten, um ſich zu 
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den Rebellen zu ſchleichen, in der Stille Beſitz zu nehmen, Er 
thut dann fÄrmlih, als ob Alles entihieden wäre und wirft die 
Frage anf: mas wuͤrde Pombal, der die Herzöge von Aveiro und 
Tavora töpfen lieh, die doch Fein Verbrechtn ausgeübt, fondern 
nur eind beabfichtigt hatten, mit biefen Landesverraͤthern anfan: 
gen? WBahrfcheinlih ift feine Meinung, daß fie wenigſtens ge: 
viertheilt werden ſollten. Unläugbar haben die Gartiften em: 
sfindliche Verluſte erlitten. Beſonders bedauert werden Baron 
S. Eosme, ber eine Fram mit neun unerzogenen Rindern obne 
Vermögen hinterlaͤßt. Man erzählt, er fen in feiner Hige auf 
Bomfim losgefprengt, eim hinter biefem ftehender Lancier babe 
ihn aber durchbohrt. Der Sohn des Grafen Nillareal, dem das 
Bein abgeſchoſſen worden ift, war ber Stammbalter diefed Haus 
ed. Diele Chamorrod laffen indes immer noch den Muth nicht 
finten, Erft das geftrige Diario bringt wieder die Namen von 
63 Dfficieren, merunter 4 Generale, bie aus Liſſabon zum Heer 
Saldanha's geflücter find. Und ſollte nicht auch der Umſtand 
daß es über bie Unterbandblungen im Aljubarrota fo ſtill M, et: 
ner für fie günftigen Auslegung fähig feon? Was man bie jept 
weiß, iſt die Mittheilung eined Schreibend des Barond Bomfim 
aus Leiria vom 30 an den Kriegsminiſter, in einem geftern 
Abend befonders ausgegebenen amtliben Platt, worin unter der 
Ueberfhrift: von der getreuen Arntee bie Nachricht gege— 
ben wird, daß Baron Eafal mir 200 Mann Meiterei und am 
Mann Infanterie zu ibm geftoßen fep, nachdem fie die ganze 
Naht durch marfhirt wären, Der Deputirte Coſta Eabral und 

. Gapitän Suerra, Interimschef des Generalſtabes, ſeyen am Mor: 
gen besfelben Tags zu ber Conſerenz mit den Rebellen abgegan- 
gen, aber Abends 8 Uhr noch nicht zurudgelommen. Die Re 
daction macht dazu bie Bemerkung: „daß biefe Unterhandlung 
fo vie! Zeit brande, fep ein Beweis, daß der Sieger Bedenten 
trage feine Zuſtimmung zu geben, uf jeden Fall bänge aber 
das Ultimatum von ber Regierung und den Cortes ab.” Die 
Regierung felbit fheint über den Stand ber Sache nicht genauer 
unterrichtet zu ſeyn als bad Publicum, was fih aus ihren ſchwan⸗ 
kenden Entihließungen folgern läßt. In der Nacht des 31 hatte 
bad Municipalgardecorps, worauf man bier großed Mertrauen 
fest, Befehl erhalten, fib zum Abmarſch fertig zu machen. Bis 
4 Uhr mar es unter dem Gewehr aeftanden, um den Fluß bin: 
anf eingefhifft zu werden; da lam Gegenbefehl, und es durfte 
nah Saufe. 

D tiifabon, 4 Sept. Wieder Gerüchte Aber Gerichte — 
Baron de Leiria ſey aus Balenca ausgefallen, und treibe bie 
Belagerer vor fih ber, bad Hälfdcorps in Spanien habe fib in 
zei Parteien getheilt, wovon die eine unter Obrift Mendes fir 
bie Garta fen und den Marfchall Saldanha, die andere unter 
Baron das Antas den Patrioten zuziehe. Was an diefem Allem 
wahr ift, ſteht noch dahin, wiewohl die ungemeine Bewegung 
auf den Bureaur der Staatsſecretäre hinlänglih verräth, daß 
wichtige Ereigniſſe lich vorbereiten Bis jetzt iſt nur Eines 
gewig — die Mnterbandlungen find abgebrochen, ber Waffenftill: 
ftand int aufgekuͤndigt — und zwar von Bomfim. Der beider: 
jeftige Gewinn diefes Jutermezzo's it eine Art Efliot’iher Ber: 
trag, der das Schickſal der Kriegdgefangenen fichert. Im Uebri— 
gen it Saldanha offenbar benasbeheiligt: denn fein @eaner bat 
unterdeffen beträchtlibe Verüärfungen erbalten — noch geitern 
von dem 25iten Nationalgartin: und dem Arfenalbataillon, und 


von Jenem vernimmt man nichts dergleichen. Wird er fomit 
ben Patrtoten noh bie Spitze bieten können? Und gewiſſer; 
maßen hat ihn dieſer Nevolutiomär ſelbſt moraliſch befämt, in: |’ 
dem er fi auf feine militäriihen Befugniffe beſchraͤnkte, und 
zu ibm fagte, eine Abänderung bed Srundgeſetzes fen micht feine, 
fonbern des fouveränen Congreſſes Sache. Wie wird das enden, 
da die Regierung und die Eortes ben gewiß ſehr annehmbaren 
Bedingungen Saldanha's, die wahrlich ber geheime Wunf der 
Medrheit der Nation find, nit Gehoͤr geben wollen? Wenn 
fie mit dem bewaffneten Aufftand unterbandeln mosten, wenn 
fie ih von den „ercellentifimos Senhores” Baron do Monte 
vedral umd Antonio Aluizio Jervis de Atonguia Vollmachten 
vorzeigen lichen, welche ber Rebelle Saldanha unterfehriehen 
hatte, was wäre am einem Vergleich Arges geweſen? So fol 
alfo nicht ihrer Regierungsconſequenz, nein, ihrem Cigenfinn dad 
Wohl des Landes geopfert werben. Saldanha's und Terceita's 
Partei ift einmal fo geſtellt, daß fie nicht weiter nachgeben fanın, 
und «8 bleibe ihnen nichts übrig, als zu fiegen oder zu fterbem, 
oder eine ſchmaͤhliche Flucht zu ergreifen, und im Ausland Leben 
und Unterhalt zu erbetteln. Darf ich Sie von dieſen Wirren 
einen Augenblit anf die Litteratur führen? Nun, es ift gleich 
geſchehen. Drei Schriften; O almanalı estatistico de Lisboa 
für 1357 (800 Reis), O indice, repertorio alphabetico do 
cadigo administrativo portugues (100 M.) unb O diu dos 
finados, eine Novelle über das jüngfte Gericht (160 DR.) find 
die ganze litterarifhe Ausbente ders Monats Auguſt. Go lei 
det auch bie geiftige Thätigfeit der Nation unter biefen heil 
loſen politiſchen Zuſtand: die außerordentliche Sterilirät biefer 
wenigen Nummern ift der beurlichfte Beweid. Die Preßfrel⸗ 
beit fönnte eben auch unter der deſpotiſchſten Regierung nicht huͤb⸗ 
ſcher unterbrüct fepn als unter dieſer fogenannten Iiberalen. Alle 
politiſchen Seitfhriften, mit Ausnahme des Diario do Govorno, 
bes Nacional, der bloß im Sinn ber berrfhenden Partei fhreibt, 
und des fireng neutralen Perlobico dos Pobres, der nichts er⸗ 
zählt, was ihm Ungelegenbeit bringen kannte, find verſchwun— 
den; nur von mwiffenfchaftlihen Zeitfhriften find einige Hefte 
als Kortfegungen bed Panorama, der bibliotheca familiar e re- 
erontiva, fo wie des Archivo popular erſchienen. Zur Unter 
haltung des Publicums wurden in den lehten Wochen zwei Leſe— 
cabinette durch franzöfifche Buͤherkraͤmer errichtet, mit allem 
Luxus frangöfifcher Charlaranerie, mit einer niedlichen Framoͤſin 
auf einem Präfidentenftinpl und einem Screibgriffel in ber 
Sand, Schon vor zwei Jahren machte ein anderer Frauzoſe 
einen aͤhnlichen Verſuch, allein nah 6 Monaten mußte er ſei⸗ 
nen Salon fliegen. Denn nachdem die jungen Pflafertreter 
fi an der ſchoͤnen Bibllothekarin fatt geleſen, abonnirte Mie 
mand ınchr, und fo wird es auch biefer Anftalt ergeben. Die 
Portugiefen find Feine eingefleiihten Leſer, befonders nicht, mo 
eine anziebende Frau oder ein anmutbiged Maͤdchen den Bor 
fiß führt; da fieht man ber bad Buch wen, und wird ber Ver: 
türe bald wide! 
Niedrrlande. 

+ Löwen, 14 Sept. Die Eröffnung der Eiſenbabnſection 
von Loͤwen nach Mecheln hat am leyten Sonntag unter großen 
Feierlichfeiten ſtatt gefunden, welche durch die eigenthümlich mer 
fionale Weiſe, mit der fie begangen murden, ſo wie durch bie 
Wichtigkeit der Sache ſelbſt einen befondern Dieiz erbielten, Mit 





ſeinem praßtifchen alled auf ben Verkehr Bezugliche ſchnell auf: 
fagenden Sinn bat das Boll in Belgien lange fen, in eben 
dem Grade wie die gebildeten Elaffen,, bie Eiſenbahn zu feiner 
Sache gemacht, und brüdt bei jeder Gelegenheit fein Intereſſe 
daran auf die kraͤft igſte und originellfte Weite aus. Dieſe Theil: 
mahme zeigt ſich bamptfäclic bei den Eröffunngen neuer Ste 
tionen, deren — Danf ber in ber That bewundernswuͤrbigen Thaͤ⸗ 
tigkeit der Regierung! — in kurzem eine bedeutende Anzahl vollen: 
bet worben find. Löwen, bie alte Hauptſtadt des brabantiſchen 
Landes, durch Handel und Gewerbfleif bluͤhend, Kunft und Wiſ⸗ 
fenfchaft mit regem Eifer in feinem Schooße pfiegend, mit der 
ben Belgiern eigenen Pietät an ben Erinnerungen einer glor: 
sehen Wergangenheit haͤngend, und zugleich an jeden Fortſchritt 
ber neuern Seit fürberfamft fich anſchließend, wollte den Tag, 
an weichem die Eröffnung ber an feinen Mauern vorbeigehenden 
Eiſeubahn es mit feinen Schweſterſtaͤdten Brüfel, Gent, Be: 
cheln, Antwerpen in die ſchnellſte und unmittelbare Verbin⸗ 
bung feptt, mwürbig begehen, Um die Feier zu erböben, hatte 
mar ben Beginn der großen Kermeſſe der Stadt, bie eben fo 
fehr ein religiöfes Feſt, wie eine für ben Handel höchſt wichtige 
Meſſe iſt, und bie fon am 5 Sept. anfangen follte, anf den 
40 d. verſchoben, um fie mit ber Inauguration der Ciienbahn 
zu verbinden. Mehrere Tage zuvor hatte die Stadt ein 
feftliches Anſehn gewonnen, «die Straßen waren mit grünen Baͤu⸗ 
men bepflanzt, Fahnen und buntfarbige Draperien, welde von 
ber einen Reihe ber Haͤuſer zu der andern hinüber gefpannt wa: 
zen, verwanbelten Diejenigen, durch melde ber Feſtzug fich bes 
wegen follte, in cin umabfehbared fortlaufendes Belt; bad alte 
Mathhaus, beffen wunderbare Architektur durch bie gluͤclichſte 
Aeſtauration in friſcheſter Schöne prangt, lieb von feinen zahl: 
loſen Thürmen und Siebeln in langen Wimpeln und großen 
unb Heinen Flaggen und Fahnen bie Natiovalfarben wehen; 
über feinem Hanptportal erhob ſich bie Ehrenfahne mit bem vor: 
anihreitenden beigiihen Lömen, welche die Mation ber Stadt 
wegen ihres patriotiſchen Bezeugens während der Menointion 
gegeben bat. Ueberall auf dem Plägen in den Haͤuſern und 
Straßen zeigte fih dad regfte Leben, Taufende von Fremden 
waren aus alen Theilen des Landes berbeigefirömt, die Megens 
von Löwen hatte an alle Gemeinden bes beigifhen Landes Ein: 
labungen, ben Feſtlichkeiten beizuwohnen, ergeben laſſen, und 
sroße Volksſpiele mir werthvollen Preifen ausgeichrieben, gu 
denen nah dem alten Braud; des Molfes felbft die Entferutes 
ſten berbeigogen. Ueberall nämlich in Flandern und Brabant 
baben fi die mittelaltrigen Schuͤtzengeſellſchaften bie auf unſre 
Tage bei weitem urfprünglicer ald in Deuticland erbalten, 
bie Waffen find diefelben geblieben, der vier bis fünf Fuß lange 
Holzbogen, der fpige und ſtumpfe Pfeile auf unglaublich weite 
Diftanzen ichlemdert, die grofe und Heine Urmbruft, and ber man 
Bolzen ſchießt, und bie Arkebufe, welche nit überall ber mober: 
uenen Kugelbüchſe gemwichen it. Außer den Waffen bat man 
aber auch zum großen Theile bie Eofiume bewahrt, und fo fah 
man am Sonntag Morgen Hunberte biefer Schügen, nach Stabt: 
ober Landgemeinden .georbuet, mit wehenden Fahnen, tönenden 
Hörnern, bie Waffen hodtragenb in Lömen einziehen. im 
41 Uhr Morgens begannen bie Feierlichkeiten ber eigentlichen 
Fuanguration. Ein Theil ber ſtaͤdtiſchen Behörden von einer 
großen Menge Cingeladener begleitet, verfammelte ſich auf der 
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am Diefter Thor gelegenen hoͤchſt geräumigen Station ber @i- 
fenbabn, und beftieg einen zu ihrem Empfang bereiteten mit 
Wimpeln und Fahnen, in denen überall Schwarz, Gelb und 
Roth, die Nationalfarben des belgiſchen Bolkes, prangten, und 
mit Blumen und Laubtraͤnzen reich gefhmidten Wagenzug. 
Eine neue Locomotive, in ben eleganteiten Verhaͤltniſſen in Bel: 
gien (von Eoderill in Seraing) gebaut, febte fih an bie Spige 
des Zuges, ihr imaieflätiihes Geraurolien wurde von taufend 
Stimmen, beren Jubel der Donner der Kanonen meit über: 
tönte, um fo freubiger begrüßt, als dieſes Feuerroß den Kö: 
menerm recht eigentlich gehört, ba es ben Namen eines ihrer 
größten und gefelertien Mitbürger, des Juſtus Lipfiug, 
trägt, So des ehrwiirdigen Alten mitten unter ben beraneilen- 
ben Fortihritten der neuern Zeit zu gedenken, iſt recht eigeut: 
lich belgiſch, und für dem Fremden war es bas wunderbarite 
Schaufpiel, als er biefen ſo wieder erftanbenen Juſtus Lipſius 
flirrend und unendlichen Dampf aus den weiten Nuͤſtern ſto— 
hend auf ber unabicehbaren Bahn dahin rollen jah. Der Zug 
ging bis nah Mecheln, dem Sentralpunfte des ganyen Spfienif, 
um bort bie Gonvois von Bruͤſſel, Gent und Antwerpen zu em: 
pfangen, welche die Minifter, die ander Behörden und fonfli- 
gen Eingelabenen berbeiführten. Unterdeſſen batte fih auf dem 
Lömwener Stadt hauſe der eigentliche Feſtzug gebildet, an dem ale 
iene Geſellſchaften, ſaͤmmtliche Mutoritäten der Stabt und ber 
Provinz, die Univerſitat und eine unendliche Menge von Frem: 
ben Theil nahmen, Laugſam und im geordneten Reihen be: 
wegten fi diefe Tauſende, bie Einen, eben jene Bogen: und 
Armbeuftihigen, in ber maleriſchen niederländiihen Tracht des 
söten Jahrhunders, die Andern in den glänzenden und reichen 
Militär : und Eiviluniformen des neuen Belgiens, oder im 
bürgerlichen Feierlleid, oder endlich in dem eigentlichen Natio: 
nalcoftume ber blauen Blufe, der Station ber Eiſenbahn zu, wo 
ein feſtlich gefhmudtes Zelt auf dem von ber Eiſenbahn durch⸗ 
ſchnlttenen SHügelrüden die ringeladenen Damen ſchon empfan⸗ 
gen hatte. Nach 2 Uhr ertönten aus weiter Gerne Kanonen: 
ſchuͤſſe, von einer Brigantine, bie auf dem Canal eine Stunde, 
von der Stabt aufgefiellt war, um dieß Signal zu geben, ſe⸗ 
bald der Zug in ihrem Gefihtöfreis erfhienen wäre, Tau⸗ 
fende von Augen wandten ſich jest der Bahn zu, bie in unabſehbarer 
ihnurgeraber Linie auf einem hoben künſtlichen Damme 
andertbalb Stunden weit das flache Thal ber Dyla durchſchneidet, 
und Faum waren einige Minuten gefpannteiter Erwartung verflof: 
fen, als an dem äuferjten Ende ded Dammes ber Zug in feinerbunten 
Far benpracht erſchien, und bie lind bewegte Luft, bie Harmonien 
von hundert Inftrumenten zugleich mit ziſchendem Geraͤuſch ber 
Maſchinen berbeitrug. Weber 60 Waggons, mit unzähligen flat: 
ternden Fahnen und Wimpeln, mit Blumen und Laubgewinden 
seihmüdt, führten von fehs mächtigen Locomotiven gezogen 
und in drei gerrenute Couvois getheilt, die hömften Autoritäten 
bed Landes und Gifte aus allen Gegenden herbei, tbeils die Eins 
geladenen ber Stadt, theild bie bed Minifters der öffentlichen 
Wrbeiten. Unter ben legtern bemerkten wir ben eifrigen und 
erfahrenen Beförderer ber Cifenbabnverbindungen, Hra. Conſul 
Lift aus Leipzig, und einen ber Redacteure Ihrer Zeitung, bem, 
wie wir hoffen, ber Beſuch des belgiſchen Landes freundliche Er: 
innerungen zurüdläßt. Der weit: Raum dir Station empfing 
die Angekommenen, ohne überfült ım werden, die Muſilchöre, 
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bie fie mitgebracht, fellten fich neben ben ſchon anweſenden, und 
nun begannen unter bem Schall einer hunderrfältigen Mufit die 
Felerlichkeiten der eigentliben Inauguration. Der Bürgermei: 
fter von Löwen, von ben Schöffen und den Mäthen der Regenz 
umgeben, bielt eine Rebe an den Minilter der öffentlichen Ar: 
beiten, der den König vertrat, in welcher eine glüdlihe Idee be: 
fonders auffiel, bie nämlich, daß die Eifenbahnen für den Raum 
und die Entfernungen das werben mwürben, was bie Buchdruder: 
kunſt für den Gedanken geworben fep; ber Minifter antwortete, 
indem er befonders bie Wichtigkeit der Eifenbahn in Bezug auf 
die politiſche Eriftenz des Landes hervorhob, dann erklärte er 
im Namen bed Königs die Cifenbahn von Lömen nah Mecheln 
für eröffnet. Ein dem Aönige gebrachtes vielfach wiederholtes 
Lebehoch beihloß die Scene, und ber ganze jeßt erft unendlich 
lang gewordene Zug fchte ſich über einen Theil der in Epazier: 
gänge vermandelten alten Wälle der Stadt, an dem Hafen vor: 
bei durch die unabfehbare Sanalftraße ziehend nah dem Stabt: 
baufe in Bewegung. Der Loͤwenerer Hafen ift durch die neulich 
von der Stadt audgeführten bedeutenden und hoͤchſt Fortipieligen 
Arbeiten zur Yufnabme der größten Handelsſchiffe geeignet und 
war gerade jept mit Briggs, Gallafen, Schonern und fogar 
einigen Brigantinen von ber Schelbeflottille angefült. Alle diefe 
Schiffe, von ber Spige ber Maften an mit ben buntfarbigften 
Flaggen und Wimpeln wie beider, bie Mannihaft auf ben 
Maaen, boten den lebendigſten und intereffanteften Unblid dar, 
ald der Ing auf dem Hai des Balfind bicht an ihnen vorhel: 
ging. Die mit Eonvei von Brüfel Gelommenen fonnten nicht 
genug die großartige Wekerrafhung rühmen, bie den auf ber 
Bahn mit Bligesfhnelle durch das ebene Land liegenden ber 
Anbii des mit feinem Maftenwalde mit einemmale bervortre: 
tenden Hafens gewährt hatte, und in der That, was iſt erftau: 
nenswürdiger als mitten im Lande, breißig Stunden vom Meer, 
kaum einige hundert Schritt von den legten Abhängen der Maad- 
berge entfernt, Seefhiffe aller Art und Größe zu ſehen, melde bie 
Producte trandoceanifher Länder an den Thuren und unter ben 
Speichern felbit der Loͤwener Kaufberren ablegen. Bankett und 
Ball folgten der Feier im Freien, und nicht allein bem Raume, 
fondern auch der Naht Troß bietendb führten um 12 Uhr zwei 
ſchnelle Locomotiven bie Eingeladenen, 700 an der Zahl, ſicher 
unb bequem mach Brüfel zurüd. Die eigentlihen Volksfeſte, 
das Schießen der Schügengefellihaften und die allerfonderbarften 
und eigenthümlichften Spiele und Wettfämpfe auf und im Waf: 
fer, wie fie nur der mit bem@lement von Jugend auf vertraute 
Niederländer audführen kann, fanden am Montag und Dienftag 
ftatt; den fir die übrigen Tage der Woche angelünbigten Feſtlich— 
feiten machte leider das am Dienftog eingetretene über alle Be— 
griffe ſchlechte Wetter ein ſchnelles Ende. Als Schlußitein des 
Ganzen aber wird und auf den näditen Sonntag ein glaͤnzen⸗ 
des Diingftehben zu Pferde auf dem großen Vollsplatze in Löwen 
verfproden, an dem alle eleganten jungen Leute ber höbern 
Kreife Theil nehmen. Und fo wird denn die Einweihung eines 
neuen Theild der Eifenbahn bei ung von allen Elaffen der Na: 
tion als wahres Volksfeſt gefeiert, und wahrlih mit Nicht, denn 
dad großartige Unternehmen bringt allen Elaffen ber GSeſellſchaft 
unberehenbare Vortheile. Zum Schluß fen nur ein einziger 
gleih nad der Gröffuung ber Bahn eingetretener erwähnt, Am 
Dienftag wurde dad Uebungslager vor Bererleo aufgelöst, bie 


15,000 Mann Truppen, aus benen es beftand, find mit Mus |: 
nahme der wenig gablreichen Cavallerie, im biefem Hugenbliee |’ 
fon in ihre Sarnifonen zu Bent, Bräfel, Mecheln, Antwerpen, 
Termonde 1. zurüdgefehrt, deun am erften Tage, von dem 
Lager nah Löwen marfchirend, werben fie dort vom ben fe 
comotiven nah allen Nietungen hin ihren Quartieren zuge 
führt; jeber Convoi nimmt zwei Bataillone zwiſchen 11 und 4200 
Mann auf, und es geben täglich ſechs folder Convois ab, 
Melde Beit:, welche Gelderfparung für bad Land, 15,000 Mann 
legen in zwei Stunden Entfernungen zurid, zu denen fie mar: 
ſchirend drei Tage gebrauden, und das ohme andere Ausgaben, 
ale bie einiger Eentner Kohlen, ohne andere Anftrengung als bie, 
welche bie rechte Hand bed Combucteurd maht, wenn er den 
Hebel bewegt, der die Klappe bed Reſervoirs öffnet, aus dem 
der Dampf in bie Möhre des Piſtons bringt, — Und es gibt 
noch Gegner der Eifenbahnen!! 
Jtaliem 
+ Rom, 9 Sept. Wenn man an einem ber ſchoͤnen Ser 


.tembermorgen, mie mir fie jet haben, und für beren Meise die 


gewöhnliche Rede Feine Worte bat, die Paſſeggiata des Monte 
Pincio entlang gebt, und vor fih und unter ſich das mächtige 
Rom mit feinen Auppeln unb Paläften, den Särten und Billen 
ausgebreitet fieht, fo kann man ſich bes tiefften Schmerzes nicht 
erwehren, daß dieſe Stadt, begabt mit allen Elementen zur Gluͤc⸗ 
feligkeit, im Augenblid ſo freudlos, daß fie, beſtimmt bie Be: 
herrſcherin der Welt zu ſeyn, fo unmäctig ift, daß eine Hand 
voll Bauern ihre Ausgaͤnge fperren und wocenlang gefperrt 
balten fann. Nicht dad geiftliche Anfchen des Statthalters Gottes 
auf Erben, nicht die weltliche Macht des Oberhauptes ber ka— 
tholiſchen Ehriftenheit vermag die Bewohner der Umgegend zu 
entwaffnen. Dem Befehl zur Deffnung der Strafen antworten 
ſelbſt Weiber mit dem Gewehr in der Hand, und bie Truppen, 
bie dem Befehl Nachdruck geben follten, feinen fih an das 
Motto ihrer Waffen: „Pace!“ zu halten, Bei alledem bleibt 
zu verwunderm, wie jene der Entfchloffenheit weichen, und bie 
Öftreihifhen Eouriere frei pafliren laſſen, während ber päpftliche 
feine Depeſchen abgeben und umkehren muß. Handel und Wan— 
dei ftodt, die Lebensmittel fangen an beträchtlich im Preife zu 
fteigen, und das fonft fo fröhlibe Nom, bem ein Marientag 
das Paradies auffchlieht, ſah am geftrigen, mit feiner fpärlihen 
lumination und feinen menfchenleeren Straßen den Katafom= 
ben ähnlich, in denen ber Schein ber Fadel nur anf Gräber 
und Vergangenheit fält. Und doch, wie benimmt ſich die Be: 
völterung Noms! Bedenkt man, was bier von der erften Pflege 
bes Menihen an Zucht und Unterriht verfäumt wird, melde 
nihtigen Vorſtelungen von Kindauf zu frommem Glauben wers 
ben, dem fie Stärkung und Erhaltung des Lebens anvertrauen, 
melche Unficherheit und Furcht von der Seite gezeigt wird, von 
wo aus mit Einfiht, Muth und Kraft den Creigniffen entge: 
gengetreten werben follte, fo eritaunt man über die Ruhe und 
Drbnung, mit ber das täglihe Leben feinen Fortgang nimmt, 
über bie Enthaltſamkeit von faft jedem Exceß, zu bem das finn: 
lich reigbare Volt fo geneigt ift. Gewiß, es ift ein edles Volt und 
gluͤcklich wäre, der es zu leiten verftände! Wie fäbe es wohl im 
Rom aus, menn bie Thorbeiten der Obern auch die Untern er: 
griffen? Wenn Kaufleute und Speilewirthe, wenn Handwerker 
und Sandlanger ſich abfperrten, wie die Eminensen und Admi— 
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niftratoren? Steckt man nicht fogar auf der Polizei hinter dem 
Gitter, und nimmt @inem dad Gelb mit der Papierſcheere ab? 
Der Cholera: Grängeordbon gegen Neapel befteht noch immer! 
Was Wunder, wenn die Gebirgftäbte, im denen bereits bie 
Cholera zum Theil fehr heftig ausgebrochen ift, ſich eben fo auch 
abgeiperrt halten! Inzwiſchen hat die Krankheit in Rom felbft 
an Kraft verloren, vieleicht auch haben nur bie Anftalten ge: 
wonnnen, de bloß die Zahl der Todes: nicht ber Krantheitsfälle 
fi gemindert hat. Selbſt legtere können ſich noch beträchtlich 
mindern, ohne ein beftimmtes objectived Merfzeihen in Bezug 
auf die Krankheit felbft zu geben, da man erft feit einigen Tagen 
anfängt vorfichtiger im Genuß ber Früchte, mamentlıh ber Mes 
lonen, zu fepn, und num auch zu hoffen fteht, daß der Mömer 
wenigftend für jest feine Leibenihaft auf unreifes Obſt bezwin⸗ 
gen werde. Der Arzt der öjtreihifhen Geſandtſchaft, Dr. Die, 
bat auf Verlangen des Cardinal⸗Staatsſecretaͤrs Vorſchlaͤge zur 
Zähmung der Seuche gemacht. Diefer Arzt, ber beſonders this 
tig und glüädlih in Behandlung der Cholerafälle ift, bat fich 
hauptſachlich aud auf bie in Münden gemadten Erfahrungen, 
fo wie auf die bafelbft getroffenen zwedmäßigen Maafregeln be: 
rufen. Es ficht nun zw erwarten, wie man fi in eine fo 
durchaus verfchiedene Denk: und Thunmeife wird finden fünnen 
und mögen. Gewiß ift, daß Alle, die das Uebel am verfciede: 
nen Orten erlebten, bie Webergeugung theilen, daß dad Schlimme 
nicht in der Gefahr bed Todes liege, dem man ja zu jeber Zeit 
ſo auggefegt ift, daß man ben folgenden Morgen nicht ohne 
Webermuth fein nennen fan, fondern im ber Rath« und Kraft: 
lofigfeit der Lenker bed Etaats, in der Ignoranz, bie zufällig 
zufammentreffende Ereigniffe in eine Folgeverbindung bringt, in 
der Störung ber Lebensverhältniffe und all den verwandten will: 


Uebels durch eine weife, muthige und feitgegrünbete Megierung 
gehoben wird, 
DD kindbie m 

(Times) Man war in ber lehten Zeit um Myſore be 
forgt, wo ſich, hieß es, eim Geift der Unzufriedenheit bemertbar 
made. Dfficiellen Berichten zufolge verbreitete ſich diefer Seiſt 
über Coorg und das füdlihe Mabrattenland, und ging urfprängs 
lid aus einer Braminen-Berfhwörung hervor. Unter anberm, 
ſcheint es, hatten bie Braminen die Pagode von Soobroomoo 
neab, einen von Mpfore, Eoorg und dem füblihen Mahratten: 
land aud vielbefuchten Wallfahrtsort, in ein regelmäßiges Kriegs⸗ 
magazin verwandelt, von wo aus jeder mit Munition und 
Waffen verfehen wurde, ber ſolche gegen bie brittifchen Behoͤr⸗ 
den zu gebraucden verſprach. Die früher erwähnte Fenerdbrunft 
zu Surat am 15 Zpril gerftörte mehr als 5000 Käufer; einige 
Berichte erhöhen die Zahl auf 20,000. Bon Seite der Regie— 
rung und der Privaten war Alles geihehben, um bie Nothleis 
denden zu unterftägen. — . Die oftindifchen Blätter veräffent: 
lien eine vom Generalftatthalter im Conſeil zu Galcutta am 
47 April d. J. angenommene Ucte, woburd der freie Erwerb 
von Grundeigentbum im ganzen Gebiete ber oftindifhen Som: 
pagaie, vom ı Mal d. I. anfangend, gejtattet wurde, Diefe 
Ace harte im voraus die Genehmigung der Directoren ber 
Eompognie in London erhalten. — Die Bombai: Gazette ent: 
hält ferner eine Generalordre, ber gemäß jeder eingeborne ges 
meine Soldat, bei guter Aufführung nah 16jährigem Dienft 
4 Rup'e, und nah 20jährigem Dienft abermals 1 Rupie Sold⸗ 
zulage erhält. Zugleich waren für bie eingebornen Officiere, 


Unterofficiere und Soldaten zwei Militärorden, unter dem Na 
men „Britifh: India: Orden” und „MVerdienftorden,” mit ent: 
ſprechenden Soldzulagen errichtet worden, 





[5055-57] 


in Nr. 96. Alſergrundes. 
Der unterzeiäuete Inhaber und Director dieſer Auſtalt für Knaben bringt hlemit zur Öffentiihen Kunde, daß im diefelbe 


Inge unter denfelben Bedingungen, wie in die andern Unftaiten dieſer Art, aufgenommen werden. Meben 


bem Unterricht in 


n, zu Oräfungen an ben k. f. Lebranftalten erforderlichen Materien wird datin die Unterweifung In der franzdfifchen, eugliſchen, 


italienifchen und den flavifchen 


befonderer Energie und zugleih mir mehreren Lehrern betrieben. 


prachen von bem Vorſteher, welder berfelben kundig ift, wegen Ihres großen Nußend mit 


Das Local des Jaſtituts it zur Bewahrung der zum Stubiren 


fo mothwenbigen Heiterkeit des Seiſtes und der förperliben @efundhelt mit befonderen Lehr:, Kanye, Spelſe- und Schlaffdien 


verfeben, und unmittelbar am biefe ftößt ein ganz zu Lelbesübungen gecfgneter Garten. 
der Zöglinge ik eine große Hautcapelle, felbft zum Gefang mılt Begleitung einer Sa eingerichtet, 





[ 5193-94] 


chte Einzahlung 


Für den ausfhliefliden SGottesdienft 
aklik 


” * » : 
Doctor und Mitglied der philoſ. Bachltät an der Wiener Hochſchule. 





auf die Uetien der Leipzig: Dresdener Eifenbahn: Compagnie. 


In Gemäßbeit bes $. 3 der Allerböchft beftätigten Statuten wird blemit eine fernere Elnzahlung auf die Wetlen der Leipzig: 
Dresdener Eifendbahn: Compagnie von fünf Thalern per Actle angeordnet, und werben die Inhaber der neuen Interimd- Scheine 
demmac aufgefordert, biefe Einzahlung nah bem Schluffe der am 28 Dcetober endigendben T7ten @inzablung und 
zwar vom 4 Movember anfangend, Im Bureau der Compagnie bierfeibit fpäteftens 

den 25 November 1837, Abends 7 br, 
oder auch, In diefen Falle, jeboch fpäteftens den 18 Movember 1837, Abends 7 Uhr, bei ben Handlungehäufern 


B. Metzler fel. Sohn K Eonf. in Frankfurt a. M., 


aul von Stetten in Augsburg, 

ebrüder Marr in München, 
Leonhard Kalb in Nürnberg, ' 
Anhalt Wagener in Berlin, 


1882 
J. 2. Weiße Comp. in Magbdeburg, 
ichael Rasket in Dresden 
George Meufel S Eomp. ⸗ 
zu lelſten, indem wiederholt daran erinnert wird, daß Im Unterlaffungefalle der im h. 4 der Statuten auszeſprochene Verluſt aller 
echte und bed bereits gegablten Einſchuffes unabaͤnderlich eintreten muf- 

Die Interimefseine, auf benen 7 Einzahlungen mit 35 Rthlt. — quittirt eben, werben bei ber voriichend angeorbneten 
Sten Cinzablung gegen andere Scheine, welde bie Quittung über 40 Mtdir. — tragen, umgeraufht umb find ſonach, nah Ab: 
| - en entgetprodenen Schlußtermins, ale dann etwa noch in Eirenlation befindiihen Scheine der ſie benten Einzahlung 
null un g. 

Da viele Actiomnärs, namentlich ſolche, melde an Feineren Otten und auf dem Lande wohnen, und durch bie Strenge ber 
ftatutarifhen Berimmungen, rüdjihtlib etwaniger Berfäumniffe, In ſteter Beſorgiß leben, mwieberbeit den dringenden Mund 
ausgefprocen baben, es moͤchten auch Borausbejablungen fpäter aufzufhreibender Einzahlungen angenommen werden, fo fit def: 
bald vom uns befaloffen worden, fünftigbin auf jeden neuen Interimsfwein fo viel Einzabiungen zu fünf Thalern anzmmehmen, 
als der Yuhaber zu leiten für gut findet, jedoch nur bis zur Höhe von yo Mihlr. — pro Merle, mmb ohne alle Binfennergitung 
Seitens ber Gompagnie. In folben Fäden fol die Quittung über die zum voraus geleiteten Einzahlungen auf der Müdfelte ier 
ben Schelus bewirkt und folche von dem Worfitenden und dem Brevolmädtigten ftatutenmäplg volljogen werden; eine ſolche Qult- 
tung fhüßt dann den Jahaber bes Juterimsſcheins fo lange vor der Gefahr einer Annullirung desfelben, bis die Frift zu Lelftung 
der nah dem Jeßtanittirten Termine zumddit folgenden Einzahlung abgelaufen if. 

Leipzig, 19 September 1837. j , 
Leipzig- Dresdener Eifenbahbn- Compagnie. 
Guſtav Sarfort, Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevollmäͤchtigter. 


{5184] Vorladung. (316) In der Untergeichneten Ift’fo even erfarlnen und an alle Buchbandiungen verſandt worden : 


a ehrt heran Niclaus Manuel 


binterließ ein Teftament, und unter 


inen Erben einen Sobu, Namen® Jguaz 
Bene —— Seben und Werke 
daten | eine Malers und Dichters, Kriegers, Staatsmannes und Refors 


db Bater R . f 
Weibeheien oder im, Staeibehemfpen" (0R {dt mators im fechzehnten Jahrhundert. 


belihung flattgefunden baben 


Da nun alle biöherigen Garicte, feinen Mufs Mitgetheilt von Dr. €. Grüneifen 
entbaft au erfahren, fruchtios geblieben find, fo Mebft einer Stei ich 
wird auf Antrag ber übrigen nbten biefer nzeichauus. 
— Schmid oder_beffen afenfallfige Defcen⸗ tr. 8. Preis 5 pl. oder 2 Mthlr. 
3 aufgefordert, ſich Gelft um dent aber aleich -trefflicher Bei und 


and Game, Diltk fer In Gemälden, Di d idea (le bie Genie ewange 
, Mittämpfer in Gem , Dichtungen und Holziam x bie Brei 5 
innerhalb ſechs Monaten i Glaubens, in anfebnlichen Stontekinirrn umd Krieasbienflen um feine Baterſtadt Bern 
um fo getwiffer zur Ginfichtnahme und zur Er⸗ | Und mm die Reformation hoc ienf, wirb der Heid biefer biograpbifchen Darfteilung bad Ins 
AärungesAbgabe über das von feinem Bater bins | tFreife derjenigen, weichen bie N nr der Seligion, ber Kunft und bed dffentlihen Kebens ans 
terlaffene Teftament bei dem unterzeichneten £, b, | Hebend iſt, um befto mehr in Anſpruch gehmen, als bderfelbe bier aus einer Wergeifenbeit ber⸗ 
——— — als es fonft nach frucht⸗vrergerzooen wird, melde ibn, außer der Spechalgeſchichte jeiner Heimath, einem weitern Rreife der 
lofem Beritriche bes nefeuten obigen Termins ans | Aehilderen Nachwelt entzogen hätte. . 

efehen wird, daß das fragliche Tefament von Für Freunde der Kunftgeichichte wird in&befondere bemerft, daß hier außer neuen Mitthellums 
om und feiner Defcenbeny anerfannt fev, und 1 über die jhmäriihen, und eifähifchen Malerihulen eine moͤglichtt nenaue Aufzählung und 
wonach fofort nad ofen nbalt bei der Aus⸗ ezeichmung der noch vorbandenen Werke eines Meifters, welcher bie operdeutihe Kunſt im Uns 
ber { 


ein un terricht der venetianifhen Schule vervolltommmet hatte, gegeben wird; für Freunde ber aͤltern 
— Ve A A 
P egen, aus den muthmaßlich aͤlteſſen Ausgaben t a r nd. mirg 
Dillingen, am 18 Eeptember 1831. Steindrus gibt die mit dem —E Malers feloft verfebene Scene feines Todtentanges. 


Königlich bayeriſches Landgericht. Stutt art und Taͤbingen. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


——————— 
— Sad, Landr. [5146] In ver Balz'ſchen Buchbantlung in Stuttgart ift erfgienen und im allen 
(5146-47) Marianne Gigonder aus Heppen: | - vanelungen zu haben: 


f * . 
De gt Felle Se Anthropologie 


verftorben, Da man in Betreff ihrer aefeglichen 











Erben feinen genügenden Auffoluß hat. fe für das gebildete Publicum. 
orbert man alle diejenigen, welche am ben Wach g x 
[5 Ersanfprüce Sn zu fönnen glauben, Aug unter dem Zitel; 
biersit bffeutlich auf, ibre Anſpruͤcht D £ r SA e n { c 
innerbalb 2 Monaten 
bei unterzeichnete Bericht anzuzeigen und zu ſchi Sei 
bei unterjeiinete = Bericht anpupeigen und. zu nach den verjchiedenen Seiten feiner Natur. 
— Den verfügt 355 Von 
uglei erben die etwaigen Gläubiger ber 3 
Marianne Gigondet au Unyeige und Richtig: Karl Triedrich Burdach, 
elnng Äbrer Korberungen innerbafb gleicher Drofeffor zu Kbnindbere. 
ft umter dem Mechtönachtheile voraeladen, Mit 3 Kupfertafeln in Folio 
a bie fih nicht Meldenben bei ber Erbver— Monti di # 4 ä 6 at 
theilung unberäcfichtigt bleinen werben, Die Biat y 7 Pre Rthlt. — fähf. ober fl. t. fi 
korfa.nus® spe ter für Litteratur und bildende Kunft, 1857 Wr. 55, fprecen fi 
eptember 1857. [glorubermaßen 45 Fi wert * Im Worworte ſagt Beriefkr, * cin ne. nr 
ie Au te willenichaftlicher Unterfuchungen Über die Nater des Menſchen zum Gemeingu 
Oroßberzoalie beſſtſches Landgetlcht. bed gebildeten Publieums macht, die beiffamften Wirkungen haben fünne; ven was fünne ben 
Beder. Ertremen bejfer ſteuern und bie mannichfaltigen Werirrungen acwiſſer verhäten, ald_eine umbes 





ngene nnd umfaſſende Naturanfhanung ? Und to gewinne man einen fihern Gtandpuntt 


1883 
und eine Grumbfefte für dad ganze nun Pernluhiaen Sata un unferd 
infli fi und igen Natur eres Itmi 
aetenen une aan WAT" Qine [ige Dan jr (en, To De Ware 80 Prchaenben 


und aeifligen 
te Uufnabe zu falten, fommt nn dem Publicum zu, und werbe zu biefem Same 
ber jegt- 1 e 
von ber unentbehrlichen Nuͤtzlichteit des ftanbes 


s, 

Die 
— orte dahinzuſtellen bier 
Anzeige aufmertjam gelefen, 
höher Gebildeten, aber auch davon fi Übergeugt baben, baf, nach erhaltener Totalüber: 


ES 
bed Wertes durch ciumaliges — beffen inzelbeiten zu ftubiven norbwenbig ift, wenn 
Kenntniß zur gigenen Ankaunng, bie allein und daß e6 


nt, Wer mur und jegt- von 


ucht bringen fan, werben fol, 
* einer efung beöfelben in aefchäfısfreien Stunden bedarf. Denn aufbas Berra 
Shttlihen folgt, Warde nad) , nierfi das Beraten ber Gchdufung; fo wie jenes mur in 
rn gängligen bfebens von bein Zummel der Welt heilbringend werben Tann , auch beim 
en ber Natur eine faft aleich ambachtsvolle Etimmuna Erforbernid, Wer daber Berlans 
en best nach dem Inhalte dieſes Wertẽ, made es amobrderft Teiblin, d.h. käuflich zu feinem 
Eisen ume, damit er in Zeiten greignerer Gemäthsftimmung — ben Geſe mintverrath 
des Inbalrs zu ſeinem geiffigen Eigenthum umſchaffen tbnne: € gewbhuliche Unterlaffung 
blefes Berfahren® ınag Echulb daran haben, daß ben meiften Schriften beöfelden Inbalts micht 
der vom ihmen zu erwartende Nutzen folgte.“ 
Dr. Aug. Kloſe. 


Isı94)] Mir hohem erzbifchöflichen und bifchöflichen Approbationen erfheint: 


ie katholiſche 


Pracht Hand. Bibel 


zu Gebet und Andacht. 
Nah der deutfhen ——— des 
DR. LEANDER VAN . 
In 48 wöchentlichen Lieferungen, mit 48 prachtvollen Stahlſtichen und einer 








von flina, 
Die dent ſche Bibeläberfenung des gelehrten und erfenchteten van E6 if für dad fat: 
tifche and bas geworden, was für das prote antife Luthers "a —3 — Jahr⸗ 
bunderten ifl., Eine Million Exemplare find in den Händen ber Gläubigen und baben ihnen 


den Urqueu ber Wahrbeit aebffmet. — Cine wohlfeile Prachrausgade diefer Bipel zum bequemften 
Ban a Te — 
n I} 
bifnöfliher und bif@öfliher Grühe. v nn BI: 
&ubjeriptions » Bortbeile.. 

——— für 10 Exemplare diefer Ausgabe erhalten von jeder Buchhandlung ein eitftes 
atie — Beftellungen anf minbeftens gamig Eremplare, von Gubferibentenfammlern, 
Bagein bern u. dal,. babem von jeder follden Buchhandlung au Ber den 
einen billigen Rabatt zu neniehen, 

Der Ptels iſt nur: 2%, Groſchen fähl. — 12 fr. rbn. — 8, Sihrar. — 
20 tr. Con.: Me. für jede mit Stabiftihen geſchmuͤkte Lieferung. Diefe Preife 
find die erften Gubicrkpriomepreife. Sie gelten uur für die vor dem 1 December 
einlaufenden Beitellungen. ‚Für fpätere wird cin um 35 Procent erböbter zwei: 
ter Subferiptionepreis eintreten, worüber wir ung befondere Anzeige vorbehalten. 
5 —— — —— werben als Gründer und’ Defbrberer 
- Ben ER n yalten zum Andenten, gratis, mit bev Irgtem Bibels 


CHRISTUS beim Abendmahle, 


nad) 


feonardo da Binci, 
vortreiiiih in Stahl geftochen 


Friedrich Wagner. 


Foftehfent einnehänd 
ganz koſtenfrei eingekänbigt. 
Man firsferibirt im allen — ——2 


xemplaren nod 





15185) Bei Imle u. Ftrauß in Statt: } Isı;) 
gart ift nen erfhienen, und vorrätbin in Fim Manchen in erfchienen und dur alle 
—— — Rarholtfches Hupnrähneh für sebi 

Ratholiſch uda uch t GSebll⸗ 

S. Meinhold. Die Geſchichte von | yere des weiblichen Befttchts, Die 
dem fpanifhen Baumeiſter und die) im Geiſt und in der Wahrbeit beten. 

Geſchichte vom Leim und der Mariandl. 


Von J. B. Trad. Mierte Auflage. 8. 
Zwei Erzählungen von x. brodirt. | „Mit einem fhönen Stabiihe, 1 fi 
Preis 1 fl. 30 kr. od. 21 g®r. 


Katholisches Andachtsbuch für Gebll— 
Die in den letzten Monaten im „Sptegel’ 


umb in „ser Eurowa“ erfhienenen Mecenfioner 
Überheban ums jeder Uupreifung, 





im Seht und in der Wahrhelt beten. 
Von I. B. Tract. Dritte Aufi.8.4 fl. 
Diefe deiden Sesettädgr, wolche ich jetzt ber 


er Begenfegung und 





dete des männtihen Seſchlechts, bie ! 


reitd im mi ß in-ben des 
—— — die —ã— 
Narr Männer gefunden, umb wie fie 
benn fchon geworben religidfer 


ag in vile 
Diekisen find von Ber Berta panktum — 
gebunden in ſchwarzen Saffian mit Goiblami 


zu beziehen. 


[es 3u der Uinterzeiapneten ijt erichienen und 
n allen Buchhandlungen für 2 fl, 45 tr. zu haben; 


Oeſtreichs 
Donanftrom 
mit 


allen an den Ufern desſelben von Engels 
hardszell bis Wien vorfommenden Merks 
wuͤrdigkeiten. 


Ein‘ 
Satchenbuch für Donaufahrer, 


Bon 
J. A. Echultes, M. Dr. etc: 

Diefes Werk, welches die Donaufabr- 
von Engelharbezell bis Wien befcreibt, 
faun als der zweite Theil der Donaufahr: 
ten bes Verfaflers betrachtet werden. Aus 
ben beften Quellen gefhöpft, mit Seiſt 
aufgefaßt umd dargefiellt, und mit Kennt: 
niffen und allem bereisert, wad den Mei: 
fenden der Donau nur Intereffireu fann, 
wird es ſich gewiß des allgemeinen Beifalls 

erfreuen, den es verdient, 
Folgendes if ber Anhalt: I. Bon Eugel⸗ 
Ba ell biſAſhach. Engelhards — 
ana⸗Riedl. — Marebach. — Schlaͤgen. — Obers 
Michi. — Neubaus, — .Aſchach. Aſchach. 
— erg, — Ober: Walſee. — Iſpenea 
rer —— en wer 
a LIE upping. =—— erding. —⸗ 
Sttensheim. — > IV. Rinz. Die 
Stabt. — Ilnterrichtss ımb Wohfthärinteitdsns 
altem, — Fabriten — Nähte Umgebungen — 
- Bon Linz Bid Mautbanfen, Stehereck 
— Ebereberg. — Pulgarn. — Luftenberg. — 
st, Fexian. — Ty'a Burg. — Spietbersä. — 
J.Mautbauſeny. Ens. Lorch. Al Von 
Mauthbänfen bis Grein, Grlasftoften — 


umgartenbera. — Pi — 
— Kreutzen. — Grein. — VM. Bon Grein 
bis St. Nitola. Strudel und Wirbel. — 
Alte Burgen au demſelben. — IX. Von Gt. 
Nitola bis Marta. Et. Mitola. — Sar⸗ 
biinaftein. — Freiſtein. — Boͤſenbeug. — Op. 
Saͤuſenſtein. X. Bon Marbac bis Melt 
Marbad, — Maria Taferl. — Pechlarn. — 
Weideneck. — Lubereck. — XI. Bon Melt 
bis Spin. Melt, — Eumersdorf. — Wachau. 
— Ehödnbübel, — Aggkbach. — Agaſtein. — 
illendorf, — Schwallenbach. — YAınsdorf, — 
Al. Bon Spitz bis Dürrenftein. Spin. 
— &. Mitar. — Wefenborf, — wege tirchen. 
— Ruͤhrsdorf. — Dirvenftein. - X. Bon 
Dürrenftein bi8 Erein. Etein, — Maus 
tern. — Kreine. — Gottweih. — AV. Von 
Stein bid Tulm Thalern. — Holenburg. 
Trafenmauer, — Zum, — Mueigen. — Trie⸗ 
benfer. — XV. Von Tuln sid Rußsdorf. 
Stocgerau. — Greifenftein. — Korneuburg. — 
Hiofterneutnrg. — Hallenberg, — Mufberf, — 
XVI. Agenda für Fremde beiibrer Uns 
tunfe in Nußbori und Wien, Gehriften 
über Wien und feine naͤchſten Umgebungen. — 
Anbana 1. licher die Bewohner bev Ufer 
ber bſtreichiſchen Donau, — 2. SEinige Bemer⸗ 
tungen ber das Mreichifche Donau = Thal. - 
5. Einige orpttofoniihe Benerfimgen über das 
eigentlitte Donau⸗Thal. — 4 Ueber die Gärten 
und Gartens Anlagen in und um Wien, — 5. 
Verzeitmif ber von Engelhardszell bis Wien 
an beiden Ilfern der Donau gelencnen Städte. 
Märkte, Dörfer und Schloͤſſer, nebſt Angabe 
ihrer Entfernungen und ber Jabt ihrer Haͤuſer 
und Einwohner, mad den neueſten Onellen. 
J. G. Cotta'ſche Boͤchhandlung. 


1884 


Piss] Bei W. Langewieſche erfheint gegtnwaͤrtig (als zwelter Banb einer „‚Ballerie 
der Helden,” aber auch als für ſich befteheubes Wert): 


Waſhingtons Leben 


Eduard Gehe. 


Dad Leben Wafbinaton's — des von Ruhmſfucht nie getriebenen, dennoh berühmte, 


ger Heerführers ber neuen Welt — des Hauptsegränders der gepriefenen Hreibeit Nordamerita's — 
weifen , uneigennügigen, nur bed terlanded Wohl peswertenden Präfidenten der Wereinigs 
ten Gtaaten — anne, der, wie der Eongrefi ih audorädte, „ber erfie im Kriege 


ber erfteim Wrieden und dbererfte im herzen feiner Mitbürger’ war — 


an glorwürbigen , unfter Thaten und Ereigulifen reiche Leben diefes Helden — beichrieben 
von einem Autor wie Eduarb Behe, der dur lebendige Darflellung, oefundes Ur 
tbeit, Inarieenararsenihlt. biübende, förnige Sprabe 1, von weichen Dingen 
namentlich aucd feine vielgelefemen biftorifhen Novellen erfüut find, fich zu einem Sıebs 
Tinge des gebildeten Publicmms machte, und ber, als ng Re urift, begreiflicher Weile au 
die Fenntnit bed Gtaatenrechtd mit ben eben angebeuteten Vorzügen zu verbinden willen wird, — 
3 bebarf feiner weitern Au umg. 

wird (wie früber der „Marfhall Bormwärts,’ welcher jegt dem erften Band ber 
„Galerie ber Helden‘ biibet,) in 4 Lieferungen ausgegeben, jede a 6 gWr., einjhließlich eines 
neuen. von HD. Pinbas angefertigten prachtvollen Stablftims, dem Helden Wafbington 
zu Pferbe Pecheienb, — Ale Buhbandlungen nehmen Eubicription an. 

(3a) Bei Gehr. Reichenbach in Leipzig ist so eben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten : 


BUTROPEL 


BREVIARIUM HISTORIAE ROMANAE, 


; herausgegeben 
und mit fortlaufenden Verweisungen auf die Schulgrammatiken 
von L. Ramshorn und €. G. Zumpt, mit historischen und 
geographischen Anmerkungen und einem Wörterbuche begleitet 
von 


Dr. Karl Ramshorn. 


; 42°/, Bogen. 8. geh, 14 gr. oder 1 fl. 5 kr. 

‚ An_der Stelle der grofsen Anzahl bereits vorhandener Elementarbücher und Chrestoma- 
thien für den ersten Unterricht in der lat. Sprache, welche aus allen Autoren ansam- 
mengesuchte Beispiele zu den grammatischen Regeln geben, dadurch aber eine nichts we- 
niger, als freie Erlernung und Anwendung derselben gestalten, gibt die hier gebotene Aus 

abe des Eutrop, mit fortlaufenden Vervreisungen vom Texte dieses Classikers aufRamshorns 
und Zumpts Schulgrammatiken , ein neues Hülfsbuch an die Hand, vrelches sich auch we- 
gen seiner sonstigen Einrichtung als besonders zweckmälsig empfehlen wird, 

Vorräthig in der Matth. Riegersehen Buchhandlung in Augs burg. 


Bekanntmachung. 


Zufolge mit Madame Jenny Aibl, Mustkalien Voriegers Wättwe, abge- 
schlossenen Kaufvertrages habe ich Endesunterzeichneter die Ehre, zur Hennt- 
nifs zu bringen, dafs der Besitz der zeither unter der Firma: 


Joseph Aibl, 


bestandenen Musikalien- und Instrumenten - Handlung, so wie des damit ver- 
bundenen Musikalien-Leih - Institutes in jeder Hinsicht unverändert auf 
mich übergegangen ist. Ich stelle demnach an einen hohen Adel und das ver- 
ehrte musikalische Publicum die ergebenste Bitte, die dem Geschäfte seither 
geschenkte Geneigtheit auf die jetzige Leitung überzutragen , und sich überzeugt 
zu halten, dafs es in mir an jenem Impuls nie fehlen wird, alle Ansprüche so- 
wohl auf classische als moderne Musikwerke durch ein fortwährend completes 
Lager zu befriedigen. 

Zugleich empfehle ich insbesondere ‚von meinem eigenem Verlage zum Ge- 
hrauche für kleinere Orchesters: 2 
Quverture et 10 Pieces favorites de P’Opera: in 

Muette de Portiei, d’Auber arr. par Rocth ä 8 parties 

pour 2 V. Vla. Bfs. Fl. Clar, et 2 Cors, Ladenpreis 7 fl. 30 kr. rhn. 
Ouverture seule de Ia Muette de Portici ar. pr. id. 

2 fl. 42 kr. 


worauf ich zahlreichen Aufträgen entgegensche und mich ergebenst nenne 


München, den 20 September 1837. R 
Eduard Spitzweg. 
Firma: Joseph Aibl. 
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— 


[sı52) Im Werlage von U. D. Geisler 
im —— * ſo eden die Brefe veriaffen, 
un 

Deut ſchlands mr 2 in Nr, 


and; 
Dr. 9. E. G. Paulus (gebeis 
mer Kirchen⸗ Rath in Heidelberg) lauf⸗ 
klaͤrende Beiträge jur Dogmenz, 
Kirchen: u. Religionsgefhichte. Neue, 
durd zwei Abhandlungen rte 
Ausgabe, gr. 8. 30 enggedruckte 
gen. * 41 Rıhir. 4 — 
ee er fen 
wenn Dr. Henaftenberg ben utatcuch als von 


Mofe verfaßt, als eine infallisfe_Mircheifun 
erweiien fbnnte? 2) ober bie Au a 
Antdfität 

i⸗ 


——— Erhebung der 
bei Griechen zu einer weltorbnenden “Intels 
Ugenz. %) Orphiites DVereinigen ber 
gion und bed Philofopbirend. 5) Sryphiſches 
Vereinen alter Rodıno = Tbeononien mit bem 
Philofopbiren. 6) Nücdfäle der Religionslehre 
vom Praftiien in die Merapbofit._ 7) Die Dog: 
menfreibeit des Jubentbums, #) Gegenfäge ber 
ältern Tratition gegen die römische neuere. 9) 
Miscellen aus der Tradition fiber bie päpftliche 
Meinungsmant. 10) Wie wurde der Katboli 
cams, ber bifchdfliche und der pi 
Wie seftebt die roim. Enrie aufbem Domimat um 
auf Zurfiergabe fäcnlarifirter Güter. 12) Wi 
verbindet der chriftt, Proteftantismus Auctoris 
tätaluuben und Vernunft ?_ 13) Racktehr zur 
dogmenfreien Lebenetraft des ———— 
VUngebructtes zur Geſchchte des H vinus 
Savanarola,. 15) Das beilige Gericht und Lau⸗ 
rentins Baua. 416) Galuag's Kampf für den 
Rationalismus gegen ——J5 populärer 
Traditionen. 17) Shtitdi_umd die Trabitionds 
Anfatlisitirät des KirchensOrtboderidmus, und 
18) Das Ebaos, eine Fictien, nit ein Gefen 
für 8* Kosmoloaie, 

tiefe Inbaltdanzeine wird ben Mennern es 
nuafam zeigen, wie viel Gebaltreides und Mufs 
flärendes Sie bier zufammengedrängt finden. 


(5186) Im Verlage von F. H Köhler in 
Stuttgart it fo eben erſchieunen umb durch 
alle Buchhandlungen zu erdalten: 


Luriofitäten, 


Galerie auffallender Erf 
site ber 


nungen aus dem Ge 
Natur und Kunſt. 
Zweites Bändchen. 120 Seiten. Großes 
Tafchenformat. broſch. 24 kr. od. 6 gr. 

Jahelt: 66 deutſche Volks ſagen aus 
MWürtembera und Bader. Sodann 116 
vermifchte Eurlofa: Legenden, Abnungen, 
Weiſſagungen, von Rellquien, Talleımas 
nen, Motbbemden, Jeſuiten- Komdblen, 
Autzüge aus Parent » Ducatelet über das 
Sittenverderbnif in Parts. 

Das erfte Bändchen ift zu aleicheım Preife au 


eralen, und entinitt ber Ino intereffante Auf⸗ 
äte, 


— — — — — — 
(5165-70) Apotheke⸗Verkauf. 

Eine wohl eingerichtete gangbare Apotbefe 
fammt Haus in einer Hreisjtadt_Böhmens 
aus freier Hand zu verfaufen. Die Materia 
waaren s Handlung dei Heinrih Nangberi 
in Prag ertbeitt hierüber nähere Austunft; 
fawitfine Anfragen werden portofrei erbeten, 


[5040 —42] Anzeige. 
Eine im beften Berrieb fichende Apothete 
einer Kreisbauptftabt Baverns wird wegen "bes 
fonberer Werbältniffe verfanft, Frantirte Briefe 
sablungsfäbiger Stäufer referat die Expedition 
der Allgem, Zeitung. 











« 


AUGSBURG. Absanement 
bei der hissi, HM. —— atamts- 

Kıped 2* für 
D ——* 
—— halbjährigund bei Bs- 
ginn der sten Hälfte Seme- 
stersanch vierteljährig, füsFrank- 
zeich bei Herrn Alexander sn 
Strafıburg, Brandgasse Hro. »8 


Montag 


Tereinigte Ctaaten von Norbamerita. — 
(Briefe aus Paris.) — Stalin — 
aus Ronftantinopel.) 


Portugal. — 
— Hanbeld» und Pbrfennagriäten, — 


politiſcher Bezie hung · — Deut ſchland. (Bayeriſche Stänbeverbandiungen Üver bad Budget.) — Dflindien. (Brief aus Lonton,) — Arabien, 
(Brief aus Due) u 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr.. 268 





Spanien. 
Deutſchland. (preisen ans Stuttgart.) — 
Michel Ehrvalier Über Meric, — 


und bei dem Postamts in Karis- 
ruhe} für Italien bei den k. h. 
Postämtern «u Brogens, Ians- 
bruch, Veroma, Vensdig, Triest 
und Mailand, Inserate allır Ar- 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Cole- 
nel-Zeile mit ghr. berechnet, 


25 September 


(Brief aus Bavonme.) — Großsritannien. 
Preußen, 


Die Beweating ber. Besblter 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nah einer Veranſchlagung ber „Gefellihaft der Freunde der 
Ausgewanderten“ verhält fib bie deutſche noch micht mit dem 
Bürgerrecht belichene Bevölkerung in den Vereinigten Staaten 
der Union folgendermaagen: In der Gegend von Pittsburg 
15,000, in der Gegend von Wheeling in Virginien 10,000, im 
Staate Ohio 40,000, vom denen 10,000 in Eincinnati wohnen, 
in Indiana 20,000, in Kentudy 15,000, von denen 5 big 6000 
in Louisville, in Miſſouri 30,000, von denen 6 bid 7000 in 
St. Louis, in Tenneflee 5000, in Louifiana 15,000, in Alabama 
2000, in Miffiffippi 5000. Es befinden fi demnach in dieſen 
Staaten 157,000 Deutſche, die erſt feit zwei bis drei Jahren 
eingewandert finb. 

Bortugal, 

Die neuchten Londoner Blätter haben Nachrichten aus Lif: 
fabon bis zum 10 Sept., bie aber dunfel und widerfpredend 
find, Die conjtitutionelle Partei ſuchte emfig dad Gerücht von 
Bomfimd Sieg zu verbreiten, aber die Betätigung desſelben 
fehlte. Marſchall Saldanha war nah Thomar marſchirt, wo er 
durch eige Divifion aus dem Morben unter dem Baron Leiria 
von Balenca ber und buch die Mehrzahl des aus Spanien 
zurüdgelehrten portugieſiſchen Hulfscorps verftärkt zu werden 
Hoffte. Der Herzog von Terceira ſuchte den Feind durch Kreuz: 
und Quermärfhe zu ermübden, indem er fi bald nad Alemtejo, 
bild nah dem Norden zu werfen ſchien. Der Wisconde das 
Antas, bieß es, ſey zu Guarda angelommen, weigere ſich aber 
auch, mit dem ihm tremgebliebenen Theile der Huͤlfslegion ent: 
fhieden gegen die Gartiften aufzutreten. Die vorberrfhende 
Meinung war, der Streit dürfte am Ende doch auf dem Mege 
der Unterhandlung beigelegt werden. — Bon der Niederkunft 
ber Königin ſchweigen die Gorrefpondenzen. 

Spanien 

*Bavonne, 17 Sept. Bei Andoain wurden bie Ehri: 
ftinos von den Garliften fo überrafht, daß fie von ihnen bie 

unter bie Thore von San Eebaftian verfolgt worden wär 
ren, wenn nicht bie englifhen Marinefoldaten rechts von Her: 
nani eine unerfhätterlide Stellung eingenommen hätten. Die 
fpaniihen Bataillone begaben fi, troß der Ermahnungen ihrer 
Dfficiere, von denen viele gefangen oder getöbtet wurden, im er: 
ften Augenblick auf die Flucht. Die meue englifhe Legion, be: 
ſonders das fhottifhe Bataillon und die Lanciers, hatten ſich 
brav gehalten, aber über ein Drittheil ihrer Leute verloren. 
Sobald D’Donnell die Flüchtlinge gefammelt, drang er wieder 
vor. Die englifhen Lanciers machten ſchoͤne Ehargen, und das 


Dorf Urnieta, zwiſchen Andoain und Hernani, wurbe von neuem 
befegt. Geftern und heute früh bat man aber in der Mictung 
von Hernani wieder eine lebhafte Kanonade gehört, und man 
fürchtet, die Earliften möchten den Angriff *) auf Hernani ber 
gonnen haben. Was bad Treffen bei Anboain fo moͤrderiſch 
machte, war ber Umftand, daß die Garliften eine Verftärfung 
erhielten, die über die Sarte ging, und unverſehens zdie Chri- 
ftinifhe Linie zwifhen Urnieta und Andoain durchſchnitt. Die 
Ehriftinos zählen Über 1000 Mann, bie getöbtet, verwundet oder 
gefangen genommen worden find. Am Mbend bes 14 wurden 
400 Verwundete nah San Sebaftian gebradt. Uranga ermar: 
tet Verſtaͤrkungen und ſchweres Geihiß in Tolofa, um bie 
Feinbdfeligfeiten nachbrüdlich zu betreiben. In Pamplona wird 
ein nener Dbergeneral erwartet, Die Königin bat den Beneral 
Aldama ernannt, man glaubt aber, daf ver Brigadier Narvaez 
an feine Stelle treten werde, 
J en 

Lonbon, 13 Sept. 

Der Spectator behauptet im Wiberfpruch mit den Whig— 
journalen, die Subferiptionen ber Tories zur Unterftäßung ib- 
red Plans, die liberalen irifhen Mitglieder durch Wahlproceſſe 
aus ihren Sitzen zu verbrängen, nähmen einen fehr ginftigen 
Fortgang, zwar nicht in London, aber auf dem Lande, Da fep 
das einzige Mittel, die Toried mit Torpmwaffen zu bekaͤmpfen, 
und auch eine liberale Sub’eription zu eröffnen. Freilich werde 
man fagen, bie liberale Partei habe nicht fo viel aufzumenden 
wie bie confervative; das fen im Ganzen zwar wahr, body feble 
es unter den großen Whigs nicht an baarem Geld, „Wird, 
fragt das boshafte Blatt, wird Lord I. Muffe Anftand nehmen 
ein FZabrsfalär für die Sache der Meform zu unterzeichnen ? 
Werden feine mingifteriellen Gollegen ſich weigern, ebenfalls die— 
fes Heine Opfer zu bringen ? Und dann, wo bleiben die wohlge: 
füllten Sädel bes Herzogs von Bebforb, des Herzogs vom De: 
vonfbire und Lord Kigwiliams? Wenn die hodabeligen und 
reichen Whigs ſich nur ein Zehntel der Opfer felbit auflegen, 
die fie ohne Scrupel von ben miedrigern Mitgliedern der libe⸗ 
ralen Partei fordern, damit bag Minifterium gebalten werde, 
fo fann ber torpftifhen Petitiondtattit bald Einbalt gethan mer: 
ben. Eis ſolche Wiebervergeltung von Seite der Whias wird 
*) Nas bem Schluß der geſtern abatbrochenen Depeſche ſcheint dieß 

wicht der Fall zu ſeyn. Der Schluß beißt: „Auch bie Zeituns 
gen von Sargoſſa vom 45 braten nichts Neues. Und in 
Hernani und Son Gebaftian war feit dein umglüdlidien Ge⸗ 
fecht am 15 bie sum 46 nichts Befondereö mehr vorgefallem’‘ 











(Brief aus Berlin.) — Küreei ar A 
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männlicher ſeyn ald ibre unmäctige Drobung, die Torp-Sub- 
feribenten als Beklagte vor bie Schranfen des Unterhauſes zu 
bringen.” — Einftweilen find die Liberalen im fo weit durch den 
Shaben Ilug geworden, daß fie Unftalten treffen, Länftighin, 
nah dem Beifpiele der Tories, bie Regiftrirung der Parlamente: 
Rimmen beffer zu überwachen. In ber Grafſchaft Midblefer 
fand vor einigen Tagen, unter Hrn, Warburton’s Vorfig, eine 
Berfammiung flatt, in welcher die Bildung eines eigenen 
Vereins zu dieſem Zwecke befchlofen ward. Hr. Hume, ein 
Dpfer der bisherigen Saumfeligkeit der Liberalen in biefem 
Yunfte, war dabei anmwefend; unter andern auch Dr. Beaumont, 
der neu bdefignirte Herausgeber der London Weeklly Dispatch, 
der fi einen Toaft auf das Minifterium zu trinfen weigerte, 
ſo daß letzteres alfo einen neuen rabicalen Gegner im Einne 
des Spectator zu erwarten bat. ine ähnliche Reformerver⸗ 
sammlung fand in Nord: Devonfhire ſtatt. 


Man liest in ber torpflifhen Age: „Die Miffion Aönig 
Leopolds ift, fürdten wir, erfolgreih gemweien, und Königin 
Victoria wird vielleicht fpäter Grund haben, ausjurufen mit 
Hamlet: „O mein propbetifhes Semüth! — mein Obelm 
Die Eile (indeeent haste), womit biefe, mindeſtens für uniere 
junge Gouperänin, fo überaus wichtige Ungelegenbeit betrieben 
wurde, ift für das Haus Sahfen« Coburg ganz charakteriſtiſch 
(is characteristie of that grovelling grasping disposition 
which distinguishes the,house of Saze- Coburg). König 
Leopold und feine Anhänger ſprechen mit Zuverfiht von ber 
Bermählung unferer Königin, feiner Nichte, mit feinem Nef: 
fen, dem jmeiten Sohne des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg. Der junge Deutſche heißt Albert Franz Auguſt Karl 
Emanuel, und it am 26 Auguſt 1819 geboren. Bon Perfon 
fieht er feinem Obeim, wie diefer in gleihem Alter war, nicht 
unäbnlib: ein gutgemachfener, rundmangiger Jüngling, ber 
fonft nichts Bemerlenswerthes bat (a wellgrown, chubby- 
faeed, unintelleetual-looking boy, without any thing stri- 
king about bim to admire, and with no particular vice 
to ecnsure). Könnten wir und ju dem Glauben überreden, 
dag Ihre Maieftät eine aufrichtige Neigung zu biefem jungen 
Deutſchen, dieſer Familienverbinbung, gefaßt und zu erfennen ge 
geben babe, fo würden wir unfer eigenes Gefühl verfhweigen, 
und au Undern dieß zu thum.rathen, um das Gluͤck unferer 
Koͤnlgin nicht zu ftören ; aber wir hegen im biefer Hinficht ftarfe 
Zweifel. Kommt eine folde Verbindung zu Stande, fo ift fie 
das Reſultat politifger Intrigue, der Familieneinmiſchung, der 
Selbſtſucht auf ber. einen, zerftörter Hoffnungen auf der ans 
dern Excite,” 


Lord. Löndhurft bat in einem Schreiben aus Lichtenthal (bei 
Baben:Baben) bie Einladung zu einem Feſtmahl, bas ibm bie 
Sonfervativen. von Aberdeen zu geben beabfihtigten, abgelehnt, 
weil er einiger : Privatangelegenheiten wegen faum vor bem 
—— des Varlaments nah England zuridtommen 
Tonne. 

Der Atlas bemerft, Sarim Effendi, ber neuernannte tür: 
kiſche Gefandte an dem englifhen Hof, habe anfangs die Wh: 
fiht gehabt, feinen ganzen Harem mir nach London zu bringen, 
habe aber diefe Idee wieder aufgegeben, weil ed in England keine 
Mofcheen gebe, 


Die Ernte ik.in allen Zheilen bed Vereinigten Aönigreiss 
fehr günftig aufgefallen, auch in ben gebirgigen Gegenden Ir⸗ 
lands, was nicht ohne politiihe Wichtigkeit ift. 

Der Standard läßt fih aud Madrid vom 8 Eept, kreis 
ben: „Dad Haus O'Shea, das eine Maſſe fpaniiher Staatspa— 
piere befigt und bebingungsmelfe mit der Megierung einen Bew 
trag zur fernern Bezahlung ber brittifhen Hulfelegion abge 
ſchloſſen hatte, bat num die Unterhandlungen abgebroden, und 
verweigert der Regierung alle weitere Geldunterftägung.” 

Die Poſt aus dem Mittelmeer ift angelommen, bringt aber 
siemlih alte Nachrichten. Auf Malta batte bie Cholera beinahe 
aufgehört, bayegen zählte man auf dem Heinen Sozzo 74 Aranf: 
hbeitsfaͤle; doch war bie Sterblichteit glüdiicherweile nur gering. 

Der Standard ſchreibt: „Die neueſten Blätter aud Yas 
maica zeigen an, Se. Heiligleit der Vapit babe einen Biſchof 
von Jamaica und einen Bifchof der Juſeln über dem Wind er: 
nannt. Hoffentlih wird Lord Glenelg fi berablaffen, das Pu—⸗ 
blicum darüber aufzuflären, ob es mit feiner Sonnivenzgefdieht, 
daß Vapft Gregor XVI fi geiſtliche Obermacht in unfern Co: 
lonien anmaßt.” 

Die Präfidentfhaft Bombay ward am 15 Yun. von einem 
fehr heftigen Orkan beimgefuht,, der befonderd ben im Hafen 
ber Stadt Bombay liegenden Schiffen ſchweren Schaden zuge 
fügt hat. Die Berichte fagen nit, ob der Sturm aud br 
Daummollenernte im Innern des Landes Nachtheil gebracht hat. 

Frantreid. 

Yarid, 20 Sept. 

Kürzlich ftarb zu Paris cin Heberbleibfel der alten republicee 
niſchen Partei, Philipp Buonarotti, Nachlomme Michel Angelo 
Buomarotti'd, geboren zu Pila am 44 Nov. 1761. Gleich nach 
dem Ausbruche ber franzöfifchen Revolution ergriff er mit Eifer 
bie derfelben zu Grund liegenden Ideen und kam im Jahr 1792 
nach Paris, mo er fih ben Jakobinern anfhlof und von dem 
Moblfahrtdausihufe mit mehreren Sendungen beauftragt wurde, 
Im Jahr 41795 wurde er durch Conventsbeſchluß naturallfirt. 
Nah dem 9 Thermidor wurde er gefangen geſetzt und ſchloß fi 
im Gefängnife an Babeuf, Darth und andere Depublicaner an, 
mit denen er nad ihrer Freilaſſung eine Verſchwoͤrung im Einne 
der demofratiihen Republik gegen die neue Drbnung der Dinge 
anknuͤpfte. Die Verſchwornen wurden verhaftet; Babeuf und 
Darthe fielen auf dem Ehaffot, Buonarotti u. A. murben zu le 
benslänglicher Deportation verurtbeilt, die jedoch von dem erſten 
Eonful in Stellung unter polizeiliche Aufficht und Sonfinirung in 
eine Stadt Dftfrankreihd verwandelt wurde. Epäter lebte er zu 
Genf, wo er ſich mit Tonfegen nährte, murde aber genötbiet, 
auch diefen Zufluchtsort zu verlaſſen. Nun begab er fich nach 
Belgien, wo er im Jahr 1828 fein Werk: Conspiration de Babeuf 
fhrieb. Nach der Julindrevolution Tehrte er nah Paris zuruͤck. 
Hier lebte er im enger Verbindung mit den neuen Republicanern, 
bie ihm noch am Spätabend feines Lebens eine kurze Haft zuzog. 
Er ftarb, 76 Jahre alt. Trelat, einer der Redacteure des Na— 
tional, hielt ihm auf dem Kirchhof Menmartre die Leichenrede. 
wobei gegen 500 Perſonen anweſend waren. 

In Mearfeille wird die Cholera als erlofchen betrachtet; am 
14 farben nur noch 5 Perſonen am berieben. Viele Ausgewan— 
derte find zurüdgefehrt ; die Geſchaͤſte beginnen fi wieder zu be: 
leben? 
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(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 
19 Sept., 4 Uhr. Der Sceyraͤſeet an ben König und den Sece⸗ 
minifter. „Se. lönigl. Hobeit der Herzog von Nemours ift in 
dr Naht vom 45 auf den 14 Sept. in guter Gefumdbeit zu 
Bona angelommen, Der Prinz und bie Perfonen feines Ges 
fslgs haben fein Unmohlieyn empfunden, Um 45 befudie Er, 
Trial, Hoheit die Lager, die Forts und bie Epitäler. Seine 
Abreife nach dem Lager von Merbfehez: Amar war noch nicht be: 
Rimmt, General Damrimont hat eine Recognoscirung über ben 
Vaß von Hay⸗il⸗ Aba, der 13 Stunden von Conſtantine liegt, 
mit 2,500 Mann Infanterie, rtillerie und Eavallerie vorge: 
nommen. Nachdem er von dem Paß debouchirt, ftieß er auf bie 
Savalkerie bed Bey's, die mit Zuruͤclaſſung von zwei Tobten auf 
dem Echlachtfelde zurüdgefhlagen wurde. Einer derfelben hatte 
febr fköne Waſſen.“ 

9 Yarid, 49 Sept. Kierd-Parti und Doctrinärd fchieben 
fi wieder auf Iuftige Weile bin und ber. Das Journal bes 
Dibats flieht in der Mitte, es möchte fie kuppeln und ver: 
mitteln, aber nie werben die HH, Dupin und Guizot, nie bie 
HH. Etienne und Remuſat, nie werben die HH. Verenger und 
Duwtrzier de Hauranne zjufammen geben. Thiers und Guipot 
könnten fi vermitteln, weil Thiers nur Seiſt hat, aber feine 
Gefinnung. Eigentlih paflen Montaliver und Thiers zufammen, 
und man weiß nicht, wie fie auseinander gelommen find. Weber 
kurz ober lang werden wir den Kira. Thiers wieder in deu Ge: 
fhäften erbliden, als dem einzig möglichen Kits in der Kam: 
mer zwiſchen Doctrindrd und Tiers Parti, als dem einzig moͤg⸗ 
Tichen Ausdruck des heute durch das Journal des Debats gepre: 
digten Epftemd. Das Minifterium Mole ift in ber Perfon 
feines Präfibenten ben Doctrinärs perfönlih abhold, aber zu 
ariftofratifch für dem Tiers-Parti,. Bon biefer Seite fpringt Mon⸗ 
talivet keineswegs ab: er und Thiers find die natürlichen Ableiter 
der ſpruughaften Gefinnungen bed Hru. Dupin und ber demo: 
Fratif »bomapartifch revolutionären Gameradfchaften des Hrn, 
Erienne, In biefem Moment werben zwei Kämpfe unter Hülle 
der Journaliſtil durchgeführt; eben genannter der minifterielen, 
antiminifteriellen und combinirenden Gotterien; dann ein wil⸗ 
ber Krieg eines Theils ber Journaliſtik gegen dad Journal des 
Debate. Es wird Sturm gelaufen gegen dleſes Journal, Trotz 
der engen Allan; des Hrn. Salvandp mit ben Debats, obwohl 
Montalivet und Bertin de Baur im engen Zufammenhange 
Reben, it das Journal des Debatd Hrn. Mole ein Bräuel, 
weil 28 geheimen Zuſammenhang bat mit Hru. v. Talleyrand, 
dem alten Gegner ded Hrn. v. Mold, weiles bald Guizot, bald 
Thiers befördert, je nachdem Sr. v. Kalleprand bie Gegel 
aufſpaunt zu Gunften des einen ober bed andern Mannes. Der 
Temps möhte ald Erbe bed Journal des Debats aufıreten , die 
Preffe und die Pair protofolliren, fie halten Todtengericht, und 

machen ein Inventarium des Merftorbenen, es ift ein wahrer 
Flug Raben um einen Leichnam. Man fucht einen Bürgerkrieg 
im Journal des Debats ſelbſt anzufahen, Hr. Mour Lab: 
borie, beißt es, drohe mit einem Proceh, er verlange Theilung 
der minifteriellen Einkünfte des Journal des Debats. Ein gro: 
Fed Scandal ift eminent, und dad Charivari zieht die Narren: 
jacke an, um fi zu erluſtigen. 

4 Daris, 20 Sept, Der General v. Rumignp ift von 
feiner engliſchen Miſſion zur Vorbereitung einer Vermaͤhlung 


ber Koͤnigin Victoria von London zuruckackehrt, und ich fih im 
biefigen Salons greänßert baben, als ob an eine Heirath mit 
dem Sohne bed Prinzen von Dranien nitt mehr zu denken fey, 
Bor Ende des Monats wird die Kammeranflöfung decretirt 
feon. Die Nachricht won dem Anfiblaufen zweier Actien eines 
großen Journals durch Hrn. Thiers iſt bis jept nur ein Ylam, 
Der National gebt in diefem Augenblick einer neuen Anordnung 
entgegen, er wird naͤmlich auf Mctien orsanifirt werden, ba er 
uumöglih bie bisher geleiteten Opfer fortiegen kann. Mit 
bem Pournal le Monde haben deſſen Hetionäre ſchon bedeutend 
eingebäßt, indem fib in ber beften Zeit die Abonnentenzabl nicht 
über 700 erhob, und jeht bis auf 550 gefunfen it. Der ge: 
wandte Deutiche Dr. Pifter, welcher dieſe Actienverbindung zu 
Stande braste, und bad Jeurnal untergeitnete, bat in Folge 
einer Solifion mit dem jeßigen proviſoriſchen Redacteur, Un: 
felme Yetetin, feine Entlafung gegeben. Man zweifelt, dab dieß 
Journal das nächfte Jahr erleben wird. In ber hiefigen Schrift: 
ſtelerwelt hat ein Duell des Hrn. Loͤwe-Wermar mit einem fo: 
genannten Courtiersmarron wegen der tragi:fomifden Urſache 
Aufſehen erregt. Diefer elegante Schriftfteller verbeiratbete ſich 
befanntlih in Außland mit einer jungen vornehmen Dame, 


welche jeht ploͤtzlich Parls und ihren Gemahl verlaffen bat. 


Lomwe:Bepmar ift, um dem Ealongefpötte zu entgehen, nad Ita: 
lien gereist, Die Details dieſer Seſchichte find zu erotiiher 
Natur, um bier Play zu finden. _ Die Organifation mebrerer 
bier im ruffiihen Sinne wirkenden Autoren bat durch bieß Er: 
eigniß einen fühlbaren Schlag erlitten, Lamennais befindet 
fih nicht mehr in der Bretagne, fondern in Burgund, George 
Sand, welde einige Tage im legter Zeit in Fontainebleau zu- 
bradite, ift wieder in die Provinz gereist. Liszt ift in Mailand, 
Uns Algier erwartet man täglih die Nachricht vom Beginn der 
Feindſeligkeiten. Graf Latour du Pin, der junge Adjutant des 
Marſchalls Elauzel, bat in ber Stadt Algier felbit auf dem 
Hauptplatz ein Beſitzthum für 500,000 Er. gelauft, und läßt 
dort eime prächtige Häuferfront gang im europaifhen Stol er⸗ 
bauen—ein pifanter Eontraft mehr in ber afritanifhen Küften: 
ſtadt. Das Dorf Ibrahim, von deſſen Flor einige politifche 
Gorrefpondenten fo Ibpllifches verkündeten, ift noch immer, eine 
Urt Weiler. Die Häuschen find nicht mit Biegeln gededt, und 
bie Eolonie gedeiht nicht beſonders. Im ber Stadt hingegen 
find einige neue Gaftbofs = nd Kaffee⸗Einrichtungen bis zu ei- 
nem felbit in Europa feltenen Luxus gefteigert worden. In ber 
frangöfifhen Armee wird jetzt ein Verſuch mit gezogenen Buͤch⸗ 
fen in der Art der vortrefliden Bewaffnungen der Potsdamer 
Gardejäger gemacht. Bicher wurden die Voltigeurs hauptſaͤch⸗ 
lich zum Zirailliren benägt. 
Gtaliem. 

Das Franffurter Journal enthält folgende Notizen 
eines Meifenden aus Italien: „Der Kaifer von Deftreich, ber 
feit einiger Zeit beträchtlihe Summen zur MWiederberftellung 
ber bebeutenditen Baudenkmale von Venedig, zur Unterhaltung 
ber zabllofen Candle und zur Ausbefferung und Verlängerung. 
des unter dem Namen Murapzi befannten Dammes verwendete, 
batre ſich auch bemogen gefunden, 500,000 Franken anzumeifen, 
um alle Archive der vormaligen weltberühmten Republit und 
ber auf fie gefolgten Regierungen in einem und demfelben 
Locale zu vereinigen, Der Kaiſer wurde zu dieſer Anorbnung 

* 


bewogen, um bie Tachfuhungen und tie Auffibt über dieſe 
koſtbaren Urkunden zu erle dien, und dann auch, um bag große 
Klofter ber Frati und die tamit verbundene Kirche vor dem 
. beobenden MWerfal zu bewahren. Zwei Jahre baben zu Aus— 
führung dieier Anordnung bingerriht, und die Stadt Venedig 
befigt nunmehr das zahlreichſte, koftbarfte und bie älteften. Urs: 
kunden enthaltende Arch v in Europa. Diefer mit bewunderns—⸗ 
wuͤrdiger Ordnung vertbeilte Schag nimmt 268 Edle, Salond 
und Gänge ein, deren Wände von unten bis oben mit Faͤchern 
bebett find. — Nah dem biefjährigen neapolitaniſchen Staats: 
kalender beträgt die gegenmärtige effective Stärke ber Armee 
nicht über 32,090 Mann, und die Hoften des Kriegsbepartements 
belaufen fib auf 7,300,000 Ducati oder 44,600,000 Gulden. 
Die Seemaht in ihrem gegenwärtigen Stande zählt 18 größere 
Schiffe mit etwa 200 Kanonen.” 
Deutfhland, 

Nürnberg. Se. königl. Hoheit der Kronprinz nahm in 
Bamberg auch das Lyccum, bie Bibliothek, das Naturalienr 
eabinet, die Sammlungen des naturbiftoriichen und bifterifchen 
MWereind ıc. im Augenſchein. Nah der Müdlehr vom Canal 
fpriste Se. fönigl. Hoheit bei Er. Durchlaucht dem Prinzen 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg, und befuchte bann einen Feftball 
in der Harmonie, Auf dem Wege dahin waren die Straßen ber 
Stabt beleuchtet, Um 21 Sept. Vormittags, nachdem noch Se, 
reellen; der Hr. Erzbiſchof und der Stadtmagiftrat empfangen 
werden waren, verlieh Se. koͤnigl. Hoheit bie Stadt, um an 
diefem Tage noch bis Bayreuth, und am 22 über Muggendorf 
nah Nürnberg zu reifen, Hier wird Gr, koͤnigl. Hobeit am 
Sonnabend den 23 Abends 9 Ubr eintreffen, im Gaftbaufe zum 
bayeriihen Hof das Abftrigguartier nehmen, und Sonntag ver: 
weilen. (M. Eorrefp.) 

* Stuttgart, 21 Sept, Der rühmlich befannte Di: 
ter Guftav Schwab bat feine Profeffur an dem -biefigen Gym⸗ 
nafium verlafen und die Pfarrei Gomaringen bei Reutlingen 
angenommen. 

Karlhsruhe, 20 Sept. Der Norweger und geweſene Sees 
mann, Menien Ernft, ſchon feit Jahren ald der unermuͤdlichſte 
und meitgereistefte Echnellläufer durch alle Zeitungen genannt 
und befannt, berühmt befonderd durch feine Fußpromenaden von 
Paris nah Mosfan, von Münden nah Griehenland und von 
Konftantinopel nah Dftindien, iſt von ber leßtern Tonr mit 
unbefhädigten und unermatteten Fußfräften kuͤrzlich hier ange: 
langt, und wird biefe morgen in einem Echnelllauf probuciren, 
auf melden, in der Morausfehung, daß Vielen, den ausdaitern: 
. ben Schnellwanderer perfönlih kennen zu lernen, anziehenb ſeyn 
dürfte, in dieſen WVlättern gerne aufmerffam gemadht wird. 
Menfen Ernit beabſichtigt als nächfte große Tour eine Schnell: 
wanderung durch Afrika von deffen Mordhifte bis zu deſſen Sud: 
ſpitze. (Karlsr. 3.) 

Köln, 17 Sept. Der Kirchenvorſtand zu St. Urſula hat 
eine Aufforderung erlafen zur 4soojäbrigen Yubelfeier des 


Martertodes der heil. Urfula mit ihren 11,000 Yungfrauen 9: 


im October d. J. Es war, heißt es in dieſer Aufforderung, das 
Jahr 237 nach Chriſti Geburt, ale Englands Fuͤrſtentochter Ur: 
*, Dinfelben, ron denen Byron fingt: 


„‚Eleren thousand maidenheads of bone, 
The greatest number flesh hath erer known,” 
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fula , 
damalige Stadt nach ihrer Morbfeite angrängenben Acker, welchet 
feitbem ber Urſula⸗Acker genannt wird und den jeht ber nört⸗ 
liche Stadttheil ſelbſt umflieht, mit ihrem Blute zeugten fir 


num die Heilige, und ihre Befellihaft auf bem an di 


die Tugend, die fie fhäpten, für dem Glauben Iefu Chrifti, dem | 


fie in Gefinnung und Wandel bewährten, 
PYreußem 

Bei dem Ausgraben von Steinen wurde im berfloffenen 
Monat auf ber Feldmark Birtow, Kreis Gtolpe, Regierungk⸗ 
bezirt Adslin, ein irdened Gefäß mit alten filberuen, 6 Pfumd 
18 Loth wiegenden Münzen aufgefunden, welche von Archäologen 
für altſpriſche oder phönfzifhe Münzen gehalten werden, Sie 
find duͤnn; bie größten haben dem Umfang eines Vlergroſchen⸗ 
ftäds; ein Theil berfelben ift in verſchieden geformte Stüde 
zerſchnitten und mehrere bavon find durchloͤchert. (Preuf. 
Staatsz.) 

A Berlin, 18 Sept. Während man in Marſeille und 
Rom baufenweife und ohne Ridfiht auf bie Zurüdgebliebenen, 
deren Schrecken dadurch um Vieles gefteigert wird, vor der Chos 
fera entfloben ift, bemerft man bier faum eine Abnahme im 
unferm Fremdenbefuche. Unſere Gaſthaͤuſer find gefüllt, und das 
Frembdenblatt erſcheint nah wie vor mir vier bedrudten Seiten. 
Ullerbings pflegt um biefe Jahreszeit ber Zug der aus ben Bi: 
dern zurückehrenden Reiſenden, bie fi dann alle bier eine Zeit 
lang aufhalten, bedeutender zu ſeyn, und die meiſten jett bier 
befindlihen Arembden find mehr ihrer Geſchaͤfte ald des Vergnü⸗ 
gend halber in Berlin; gleihwohl kann aber doch jenes unter: 
ſcheidende Merkmal im Wergleih mit andländifhen Städten 
als ein neuer Beweis dienen, um wie viel der Deutſche befon: 
nener, und, wo ed gilt, auch muthiger ale feine fübliden Mach: 
barn if, Was einige Seitungen von bier herrfhender algemei: 
ner Verwirrung berichtet haben, ift durchaus unwahr. Eben 
fo abgefhmadt find die vielen im dffentlihen Blättern von bier 
aus erzählten Anekdoten in Bezug auf die Eholera, bie meiftens 
nur dazu geeignet find, ba, wo bie Aranfheir noch nicht geweſen 
ift, eine unnötbige Angft zu verbreiten, und bie im der Megel 
mehr der Sucht, etwas Neues andjuframen, ald wirklichen Ere 
eigniffen ihre Entftehung verdanken. — Seit einigen Tagen er: 
gößen fi die biefigen Aunitfreunde an einem Meifterwerle ber 
Mindener Malerfhule, der „Geiſterſchlacht ber Hunnen“ von 
Kaulbac, bie diefer auf Beftelung des Grafen Athanas Raczyne ki 
gemalt, und die nun in dem kuͤnſtleriſch reich ausgeſtatteten 
Hotef des Letztern bier zu feben it. Das Gemälde ift zwar 
noch nicht vollendet — der Künftler hat es bisher nur unter: 
tuſcht — aber die großartigen Intentionen desſelben treten ſchon 
mit vollendeter Gewalt hervor, und wie wir hören, fo hofft man, 
den Münchener. Meifter im naͤchſten Jahre in Berlin zu feben, 
wo er ung gleichſalls ein Gaſtgeſchenk durch die Beendigung fei- 
ned Werkes zu machen gedenft, — Wie man vernimmt, find 
die nach preußiſchem Mufter mobificirten Uniformen der Gene: 
raladiutanten des Königs von Haunever bier bereits gearbeitet 


‚worden. Unftreitig haben die neuen Uniformen den Vortheil 


einer viel gröfern Mohlfeilheit gegen bie Altern, deren Farbe 


ſchondazu beitrug, daß fie anſehnlich vertheuert wurden. 


Taäarke i. 
*Konſtantinopel, 30 Aug. Der franzöfiihe Botichafte- 
fecretär, Marquis d'Ebragues, bat dieſe Stadt verlaſſen, um fi 






zur Degulirung von Bamiliemangelegenheiten nah Frankreich 
su begeben. Man wunſcht allgemein, daß er zuruͤkkomme, denn 
er war eine große Reffource für dem biefigen fo befchränften @e 
ſellſchaftscirkel. Man zweifelt aber daran und glaubt, daß er 
eine andere Beitimmung erhalten werbe, wo feine wirflid aus, 
sejrihneten Talente in größerm Umfang wirken fönnen, Auch 
Sarim Effendi bat feine Meife mach London angetreten ; er bat 
den Landweg genommen. Sarim fheint nicht in London blei⸗ 
ben zu ſollen, fondern er wird dafelbft mur fo lange als außer: 
ordentlicher Botſchafter figuriren, bis er ein ibm anvertrautes 
wichtiges Geſchaft (man glaubt, die Berftändigung der Pforte 
mit Mehemed Uli) beembigt haben wird. Sarim bat dad un- 
umfhränfte Vertrauen ded Sultans und mit vollem echt, 
denn er ift ein darchaus reblicher und einfihtsvoler Mann, der 
aud ion viele Beweife vom großer Charafterftärke gegeben bat. 
Die Urt, wie er ſich bei feiner Miſſion In Wegppten benommen, 
zeigt, daf er den ſchwierigſten biplomatifhen Gefhäften gewach⸗ 
fen ift, und der Sultan konnte feine beffere Wahl treffen. Man 
kann es nicht genug wiederholen, daß bevor nicht ale Verbält: 
niſſe zwifhen der Pforte und dem Micelönig vom Megppten res 
gulirt find, die Pforte in ein unerträglices Proviforium verfeht 
bleibt, und daß fie fo mie zu einer gewiſſen Eelbftitändigkeit ge: 
langen wirb, bie fie doch in ihrem und im dem Intereffe des 
europäifhen Gleichgewichts vor Alem bedarf, Was man auch 
von dem Gefahren geiproden bat, von denen die Pforte von 
Rußland aus bedroht fenn fol, fo bermbt dieß mehr auf Voraus— 
feßungen, während es nur zu gewiß iſt, daß Mehemed Ali ge: 
geniber die Lage der Pforte nicht haltbar ift, und von Gtunde 
40 Stunde gefahbrbzohender wird, Mehemed ift ber Alp, ber 
den Sultan druͤckt, und der moraliich und phyſiſch fein aanzes 
Soſtem laͤhmt. Es kann bier nichts Sroßes, nichts Eruftliches 
angefaßt und gefhaffen werden, wenn nicht ber Macht des Mi: 
celoͤnigs Schranfen gefeht, feinem unermüdeten Beſtreben, ber 
Pforte Verlegenheiten zw bereiten, Einhalt gethan wird. Dief 
kan nur von Frankreich oder England aus gefchehen. Es ift 
daher ſehnlichſt zu wünſchen, dab Sarim Effendi eine gute Auf: 
nahme im London finde, und daß es ihm gelinge, das brittifche 
Eabinet von der Mothwendigteit zu überzeugen, einen andern 
Weg in dem orientaliſchen Verhältniffen einzufchlagen ald bisher. 
Im entgegengefeßten Falle fönnte man in furger Zeit auf neue 
Fehr gefährliche Verwicelungen im Orient gefaßt feyn und @r: 
eigniffen entgegenfehen, die alle früher erlebten an Bedeutſam⸗ 
keit übertreffen dürften. 
Haudels- uud Börfennahrichten. 
London, 5 Sept. Amerikanifhe Fonds. Venipl: 
yania Fonds 91’; Virginien 82',; Obio 99 bis 400 (zu Nem: 
Dorf am 16 Aug. 116); Lonifiana 95 bie 96; Miſſiſſippi 96; 
Alabama 82 bis 84; Indiana 85; Bank der Wer. Staaten 
23%, bi ®,; Bank von Lonifiana 237; die New Orleang S. 
und B. Bankrompagnieactien hatten zu New: Dorf am 16 Uug. 
einen Curs von 79 bie 80; die Nem-Vorfer Yebensverfiherung 
ftand zu 200. Der Wechſeicurs war 110 bis 412! 
London, 18 Sept. Con. 92; fpanifche Fonds 20°, mit, 
19°%/, ohne Coupons ; portugiefiiche 40. 
Paris, 20 Sept. Conf. 5froc. 108, 355 3Proc. 79, 50; 
Bantactien 2435; beigiibe Bank 1455; neapol. Fonds 98, 10; 
rom. 101; piement, 1050; portugieſ. 5proc, 2523 ſpan. act, 


Verfatller rechte 772 „; linke 720; Montpellier : Gette 657155 
Portatived Gas 141. 

*,* Brüffel, 17 Sept. Die feier! Cröffnungen neuer 
Eifenbahnen folgen fih raid. Kaum dak die von Löwen ftatt: 
gefunden, fo ift bereits die von Tırlemont (balbwegs von Bruf 
fel nad Lüttig) auf den 2 d. M., die von Gent auf den 28, 
und die von Waremme auf den 9 des naͤchſten Monats feitge: 
feßt. Es läßt fih faum eine thätigere Vetreibung der Arbeiten 
denfen. Die Cinweibung der Eirenbahn von Löwen erfolgte 
mit großem Enrhufiasmus und Feierlicheit. Man bielt merf: 
würdige Meden bei diefem Anlaf. Die des Minifters der öffent: 
Iiden Urbeiten fteut mit Wahrheit. die Lage dar, melde Bel: 
gien fi geſchaffen bat. „Die Eifenbabn, fagte er, ift mehr als 
ein induftrielles Mittel, fie ift ein großes politiihes Argument. 
Diefes Volk (das beigifbe), dem einige dag et, Andere die 
Möglichkeit der Erifteny beftritten, dem die Einen feinen Ur: 
fprung vormarfen und Andere einen forialen Zweck beftritten, 
bat ſich friedlih inmitten des unrubigen oder aufgeregten Eu: 
ropa’s conftıtwirt umd fi wieder der Urbeit zugewandt, Bis 
gr fiebenten Jahre feiner Unabhängigkeit gelangt, ſtellt es ſich 
n der Haltung eines Volks dar, das im Belige feiner ganıen 
Kraft ift. Wird man ihm wohl noch ferner die Frage vorlegen, 
ob es eriftiren Tann?” Das diplomatifhe Corps war zu der 
Gerimonie eingeladen. Bei dem großen Gaftmabl, das biefes 
Feſt enbigte, bat der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
einen Toaſt auf das Gedeiben des Handels zwiſchen den Matip: 
nen, als Unterpfand der Wohlfahrt, des Friedens und des Glide 
für ale Voͤller ausgebrabt. Am folgenden Tage wurde die 
Cifenbabnlinie für das Publicum eröffnet und von 15,000 Mei: 
fenden befabren. Man berechnet, dab man nad Lilttich in deu 
legten Tagen ded Jahres, nah Dftende im Mai 1838 und nad 
Mons in demfelben Monate 1859 fahren wird, Die Cifenbab: 
nen werben alsdann ihre vollfommene Entwicklung erhalten ha: 
ben, und mit zwei Dunften die Gränge Franfreihe, mit zwei 
Yunften bie Nordfee und die Schelde, mit Einem Punfte die 
preußifche Gränge berübren, Sie werden ſechs Provinzen durd> 
ziehen, die Provinzen Antwerpen, Brabant, die beiden Flandern, 
das Henmegau und die Provinz Lüttich. Sie werden bie Haupts 
ftädte Belgiens mit einander verbinden. Die drei nod übrigen 
Provinzen folen jenem großen Eifenbahnipftem durch die Vers 
sweigungen angefbloffen werden, deren Princip im Gefeße bes 
ſtimmt iſt. Dieß find die Drovingen Namur, Luremburg und 
Limburg. Dadurch ergibt fi das ausgedehntefte und vollfom: 
menfte Spftem innerer und äußerer Communication, das noch 
in irgend einem Lande befhloffen wurde. Man fhäkt die Ge 
fammrausgaben auf 50 bis 60 Mil. fr. Man wird von den 
Kammern bei der naͤchſten Verſammlung einen neuen Eredit 
verlangen. Die Koften der Unterbaltung,, des Transports und 
ber Angeftellten für 1837 wurden fir die drei eröffneten &ectio> 
nen von Meceln nah Bruſſel, Antwerpen und Termonde, im 
Verhaͤltniß von 500.000 Meifenden auf jeder zu 745,000 Fr. bei 
einer Summe von etwa ſechs Millionen, bie fie gefoftet haben, 
geſchaͤtzt. Dazu fommt damn ber jährliche Zins der zu Gewins 
nung der Fonds gemachten vierprocentigen Unleihe und ihrer 
Tilgung mit 4 Proc. im Vetrag von 324,000 Fr. Im Ganzen 


-alfo 47 Procente, oder eine Million und 20,000 Er. Die Ein: 


nahmen werden, na den bisherigen Erfahrungen 4,500,000 Fr. 
betragen, und man muß dabei bemerken, daß bie Section von 
Termonde erft nah Eröffnung der Bahn von Gent zu ihrem 
Gedeihen gelangen kann. Wendet man diefe Angaben auf den 
Verein der Eiſenbahnen, wenn biefe vollendet find, an, fo läßt 
fih leicht erachten, daß mit nur bie Unterhaltungstoften ge: 
dedt, die Zinfe beftritten, und das angeliebene Eapital in 36 
Jahren durd eine jährliche Sablung von 1 Proc. getilgt werden 
wird, fondern daß auch bedeutender Gewinn einen neuen Smeig 
von Staatseinnahmen audmahen wird, Denn es ift zu be: 
merfen, daß bei der obigen Echägung der Traneport der Waa: 
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ren nit gerechnet if, der von Untwerpen nah Deutſchland be: 
traͤchtlich ausfallen muß, fo wie der Transport aller Kohlen 
vom Hennegau bieder, und der Meifenden, melde diefen Weg 
einihlagen werden, wenn einmal die Bahn bie an die Graͤnzen 
reiht. Welche Entwidlung für die Induftrie des Landes laßt 
fi dabei vorausfehen! Hr. Vaftor, einer der Direstoren der 
Eiſenbahn von Köln, war in den letzten Zagen bier, Gr batte 
den Zweck, fib mit der Megierung tiber den Punkt zu verflän: 
digen, wo bie preußiſche Eifenbahn fi der belgiſchen anſchließen 
fol. Dieb wird mahriheinlih im der Nähe von Doulap der 
Fall ſeyn, und, fo viel ich höre, foll bier ber fonderbare Fall 
eintreten, daß die Vereinigung unter einem Tunnel ftartfinden 
würde. In Gent werden große Feſte zur Eröffnung der Ei: 
fenbahn vorbereitet. Die Stadt mird dem König und der Kö: 
nigin ein Bankett geben. Dieſer Entihluß ift von der Regenz 
einftimmig gefaßt worden, worunter fi Mitglieder befinden, 
die dur ihr Intereſſe der vorigen Megierung ergeben waren. 
Dieb beweist, wie die Verfhmelzung der Meinungen immer 
weiter fortfchreitet, und man fib der beftehenden Drbnung 
der Dinge auſchließt. So groß und fo mächtig ift in Die: 
fer Beziehung das Gedeiben des induftriellen Zuftandes, 
und das, was für bie materiellen Intereſſen bed Landes ge: 
ſchleht. — In Antwerpen ift eine dritte Gefelihaft für Dampf: 
ſchifffahrt auf dem Punkte ſich au bilden, Ihr Gapital foll 12 
Millionen betragen, wovon 10 unverziiglih zur Auſchaffung von 
16 Dampfbooten verwendet, und die andern als Mereruefonds 
zurüdgeleat werden follen. Diefe Boote tollen für bie Fahrt 
nad der Mordfee, nah dem hrittifchen Canal und nad dem mit: 
teländifhen Meere dienen. Der Hauptzwed würde feun, den 
Handelsplag Antwerpen in directe Communication mit Amerifa 
and mittelft ber engliihen Dampfbootlinie mit Weftindien zu 
ſetzen. — Die Kammern werden fi in den erſten Tagen des 
Oetobers verfammeln. Hr. David, Staatsrath und Director 
des frangöfiiben Handels miniſteriums, bält ſich gegenwärtig bier 
auf. Das Geſetz zur Modification des Tarifs einiger Artikel 
von ge Hype Einfubr fol wieder vorgelegt werden, ohne 
Zweifel aber mit Nenderungen, modurd es weniger Hinderniſſe 
als im vorigen Jahr erfahren duͤrfte. Die Muͤckkehr unferes 
Köniad aus England zur genauern Peftimmung der Zeit und 
zur Erlafung des Zufammenberufungsdecretsd wird auf den 21 
oder 22 bes Monats bier erwartet. 

Amfterdam, 18 Sept. 2'/,Proc. 527%; 5Proc. 100 
Kansb. 22%,,; 4% prec. Sond, 95%, ; 3’ sproc. 76; 5proc. oſtind. 
98%,;5 Ard. 1812; Pal. 5/. 

*Vom Genfer:See, 16 Sept. Schon vor einiger Zeit 
fpraben wir von ben neuen großen Straßenlanlagen bei Yau: 
fanne, um diefe Stadt von der Berner und Genfer Seite durch 
Vermeidung, der fteilen Ab: und Wuffabrten zugänglicer zu 
machen, und dadurch einem großen Webelftand abzubelfen; es 
ſellie unter anderm von der Bernerſtraße über die Gründe bes 
Klon weg eine große Brüde nah der Genfer = oder franzöfiichen 
Straße gebaut und dadurch beide Straßen in Verbindung mit 
einander gefeht werden. In biefem Zweck find genaue Unter: 
dubungen angejtelt worden, die zu der Ueberzeugung geführt 
Gaben, daß der Bau im diefer Richtung nicht thunuüch fen, und 
«6 ift ein anderer vorgefchlagen worden, wonach die Brüde weit: 
liher zu ſtehen käme, zwiſchen der ſchoͤnen Promenade des 
Mentbenon und der untern Straße der Chöne, Ueber das breite 
und tiefe Thal, in dem der Flon fließt, führte dann eine mäd: 
tige, aus zwei Stodwerken beitebende Bride, gleih dem be: 
rübmten Pont du Gard, der unten fieben Schwibbögen hatte 
und darüber vierzehn. auf denen die meue Straße binliefe. Die: 
fer veränderte Plan, welcher nur einige taufend Franken mehr 
foften würde ald ber frühere, fol dem naͤchſtens feine Herbit: 
igung beginnenden Großrath zur Genehmigung vorgelegt wer: 
en; biefe ift feinem Smeifel unterworfen, und dann wird Lau: 
fanne ein Bauwerk befommen, das der Freiburger Hängebrüde 
würdig an die Seite gefeßt werden fan. Die Koften, inbe: 
ariffen bie Terrammanfäufe, find auf 225,200 Ar. angeiclagen, 
Anh Genf wird wohl bald ein neues und intereflantes Sau— 


wert, wiewohl anderer Urt, barbieten. Die Unternebmer ber 
Schiffbarmahung ber Mbone ac Lyon und Genf ichreiten 
rüftig fort, und es ift ihnen ein günftiger Erfolg vorauszuſagen. 
Vor einigen Tagen fam eine Commiifion nah Genf, um ben 
Lauf der Rhone vom Genferfee nah Gollonge genau zu unter: 
ſuchen; zuerft erkannte fie die Leichtigkeit, einen Canal mit ei: 
ner Schleuße vom Feitungsgraben St. Jean bis zum Graben 
Vert anzulegen, ohne die Communication am Thor Cornavin 
und dad Vertbeibigungs : Spftem bei St. Gervais zu bindern. 
Dann fdiffte die Eommilfion von der Goulouprenidre auf einem 
Kahn bis zu den Inſeln bei Collange, wodurch bie leichte Be: 
ſchiffung der Rhone mit Dampfibiffen vom Genferfee bis Gol- 
longe bei bobem und mittlerem Waſſerſtand außer fel ge 
fegt wurde, da alle kleinen Hinderniſſe, die fih noch zeigen, 3. 2. 
der fogenannte Saut du Rhoͤne bei Ehalen, leicht geboben wer: 
den können, der Strom aud in dieſem Raum A reißendb 
it, als zwiſchen Sevſſel und Lvon, wo er bereits mit Dampf- 
ſchiffen befahren wurde. 

Frankfurt a. M., 21 Sept. Metalliques 104°, ; 40r0c. 
99%; Sproc, 78°,65 1834er Looſe 1151,25 Vartiale 1423 
Bantactien 1645; Intear. 52° ,,;5 Ard. 14; Taunusbahn 1479 

Franffurt a. M., 22 Sept. Metall. 104%. ; Aproc. 99%; 
Sproc. 78° ,65 1834er Loofe 115’ 25 Banfartien 1646; Integr. 
52’ 46; Ard. 14; Taunusbahn 149. 

Darmitadt, 20 Sept. Während der Gemeindberatb in 
Mainz darüber beräth, ſcheint fi die Frage, ob links oder 
rechts vom Maine die Eiſendahn den Vorzug verdiene, auf 
das Gebiet der Litteratur gezogen zu haben. Bon Mainz aus 
fündigt man als fo eben erihienen an! „Beiträge zur richtigen 
Daritellung der Verbältniffe, melde bei den verfdiedenen Pro- 
jeeten, Darmftadt, Frankfurt, Mainz und Wiesbaden durch 
Cifenbabnen zu verbinden, in Erwägung fommen, gr. 8., nebft 
einer Karte,” und bier wird eine Heine Schrift des DOberforft- 
raths, Freiberen v. Wedelind, „Mannheim, Mainz, Franffurt, 
Hanau und die Eifenbabnen, 10 S. in 8., audgegeben, Sr. 
v. Wedelind bat feine Schrift den HH. A. und K. v. Rotb- 
f&bild gewidmet. „Sie haben,” beißt es da, „burd Ihre Unter: 
ftügung mebrfader aroßartiger Unternehmungen zur Beförderung 
bes Verkehrs und Gewerbfleißed bewieſen, wie ſehr Sie dieſe 
Richtung unferer Zeit zu würdigen willen. Ich darf ſchon dar— 
um boffen, daß vorliegende Schrift für Sie, Hr. Baron, im 
Allgemeinen einiges Intereffe baben möchte; bie edle Uneigen- 
nüßigteit aber, mit der Sie ein —— befoͤrdern, weldes, 
wie die Taunus-Eiſenbahn von Frankfurt nah Wiesbaden, eine 
fehr nüßlihe Schule in der Ueberwindung von Schwierigkeiten 
zu werben und feinen Beförberern weniger Gelbertrag, ald Be— 
wußtfenn patriotiſcher Gemeinnüpigfeit verſpricht, fordert mid 
insbefondere auf, die Beleuchtung der Beziehungen, im welden bie 
Eifenbabnen unferer Gegend zu einander und zu den betreffen: 
den Städten ſſehen, Ihrer einfihtsvollen Erwägung und wohl: 
wollenden Theilnabme zu empfeblen u. ſ. w.“ Nach einem „Ueber⸗ 
blide des Ganzen“ bemerft der Verfaſſer von fih, daß er für 
Staatsunternebmung der Eiſenbahn geichrieben und noch diefer 
Meinung fev. Nur in Ermangelung derfelben wirkte er für bie 
Privatunternehbmung. Dem Publicum werde daher keine Partei- 
fhrift geboten. Rubrif: Mannheim. Wird bedauert, daß auf dem 
legten badifhen Landtag von der Staatsregierung den Ständen 
feine Vorſchlaͤge zur baldigen — einer das Großber: 
zogtbum in feiner ganzen Länge durchſchneildenden Bahn gemacht 
worden, und ſelbſt von einer Localbahn zwiſchen Mannheim und 
Heidelberg keine Rede geweien ſey. Die Bafel: Straßburger 
Bahn wäre dem beutihen Publicum mwilllommen, wenn fie von 
Strafburg aus nordwäaͤrts auf deutihem Gebiete fortgefegt 
werde. Schnelle Schritte fr dieſes Letztere fepen noͤthig. Ba: 
den erſchiene beſonders dabei intereſſitt. Ebenſo erſcheine Mann— 
beim die Theilung der Eiſenbahn auf dem linken Mainufer 
nach Frankfurt a. M. und beziehungsweiſe nah Mainz von der 
arößten Wichtigkeit. Rubrik: Mainy. Da die Aeſte der von 
Süden fommenden Bahn doch nothwendig fenen, und da im bie: 
felben die Bahn des linken Mainufers fiele, fo lͤnne man recht 
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gut fagen, daß die Mainz: Frankfurter Bahn auf dem linfen 
Mainufer am fich eigentlich gar nidts koſte. Näbere Beleub: 
tugg der Intereffem von Mainz in Bezug auf die Bahn auf dem 
linfen Mainufer; diefe find mächtig überwiegend, was unter 
fieben Nummern erörtert wird. Mubrif: Frankfurt. Zwiſchen 
dem Bortheil des Staats, der Stadt, ber Einwohner und dem 
Vortheil des dortigen Taunus: Comite’d fep ein bimmelmeiter 
Unterfhied, Jener Vortteil wolle die Bahn auf dem linten 
Ur, und es fen mit Zuverläffigfeit zu hoffen, daß bie Kranf: 
furter höchite Staatabebörde diefem Intereffe machgebe. Inter: 
efant it die Note: „Selbſt über Walldorf bleibt die Bahn des 
linten Mainuferd bei 2400 Meter kürzer, als die Bahn des 
rebten Mainuferd.” Mubrif: Hanau. Äuch der Mortheil der 
Hanauer gehe Hand in Hand mit der Bahn auf der linken 
Mainfeite.” Der Stadt Darmftadt eine befondere Rubrik zu 
widmen, bielt hr. v. Webelind für umnöthig; fie lebe unpar: 
teiiih zwiſchen den rivalifirenden Intereſſen ber umgebenden 
Städte, Hr. dv. Wedekind fließt die Rubrit: Branffurt: 
„Indem die Eiſenbahnen * aufmuntern, ja zu der bei ihnen 
unerläßliden Vereinbarung in gemeinſchaftlichem Intereſſe 
nötbigen, find fie wabre Bindemittel der Eintracht, dauernde 
Qurlen des Friedens und der Harmonie. Sie leben bod, 
und mit ibmen alle braven Frankfurter! 


* Darmitabdt, 21 Sept. Man fhreibt aus Mainz: 
„Die Entfbeidung des biefigen Stadtraths erfolgte erft nach 
Auetbeilungderder rehten Mainfeite anftigen „Beiträge 
und am 49 d, nah wiederholter Discuſſion von 3 bis 8 Ubr. 
Es wurde der Antrag geftellt, die Ei enbahn-Comiteémitglieder, 
zugleich Stadträthe (Kertell, Salt, Kräger, und der fonft die 
Generalfigung gar nicht befuchende, diemal anweſende provifo: 
riſche Baumeifter Opfermann) folten als in eigener Sabe nicht 
mitftimmen. Sie lehnten aber diefe Anforderung (der Delica: 
teffe minbeftens) ab. Dennoch entfchieden 15 Stimmen ge: 
gen 10 «bei 2 fuspentirten) für die linke Bahn. Man fast, 
das Mainzer Comitd, welches befanntlib ſchon einigemal abwech⸗ 
ſelnd reches und linfe fi gewendet bat, wolle jeht fih wieder 
von der rechten zur linfen Seite wenden. 

Braumfhmweig, 17 Sept. Die Erdarbeiten an der Braun: 
ſchweiger⸗Har zburger Eiſenbahn fhreiten anſehnlich fort. Für 
den biefigen Ablaufspunfe der Bahn ift ein Grundſtuͤck vor dem 
Wilhelmsihore, die fogenannte Infel, mit beträctlihen Koften 
kürzlich angefauft worden. Der erite techniſche Leiter bed Baues, 
Kreiübaumeifter Märteng, befindet ſich gegenwärtig in England, 


um dafelbit die Anſchaffung der Schienen und Locomotive zu 


beforgen, und man boffr, daß die Bahn im Herbite 1838 von 
Ye F Wolfenbuttel werde befahren werden koͤnnen. (Hann. 
eit. 
geinie, 19 Sept. Leipzig: Dreddener Cifenbabnactien 
105%, 3 Subferiptionsiheine für die erjgebirgifhe Eiſenbahn 
100%, ; beide a 1vo Rtihlr. pr, Et. 

Das ſaͤchſiſche Erpropriationdgefeg ift durch Minifterialreferint 
auf fünf verfhiedene ahnen ausgedehnt worden: 1) von 
Chemnit nah Zwickau und Miefa, 2) von Leipzig nach Alten: 
burg und Hof, 3) von Dresden über Bauzen ı., 4) von 
Dur nah Niedfa, 5) von Meißen nad ber Leipzig: Dresdener 

abn. 

Hamburg, 18 Sept. Oeſtr. Met. 103%; 3proc. 77135 
Bantactien 1365; ruf. 5proc. 406’; normeg. Aproc, 101'25 


ſchweb. aproc. 92%. 


Hamburg, 49 Sept. Deflr. Met. 104%,5 3proc. 77%a 5 


Banlactien 1365 5 Ard, 18, 


Wien, 20 Sept. Aproc, Met. 100; z3proc. 79'/,; Bank⸗ 


actien 1386%. (Die andern Gurfe unverändert.) 





Berantwortlide Redaction: 
Dr. Suſtav Kolb; U, 3. Altenböfer. 
WBirlag der J. ©, Eotta'ſchen Buchhandlung su Stuttgart. 


In ber Wterjeichneten ift fo eben erſchienen, und ar 
ale Buchhandlungen verfandt morden: 


Grofsbritannieng 
Geſezgebung 
Gewerbe, Handel, 


und 
innere Communikationsmittel, 
ſtatiſtiſch und ſtaatswirthſchaftlich erläutert 


von 
©. Tb. Kleinfchrod, 
Minifterdairath im Lönigt. baper. Gtantiminifterimm der Finanjen. 
Mit mehreren Zabellen. 
gr. 8. Preis 3 fl. 24 Er. oder 2 Rtblr. 

Inhalt: Einleitung. Statiſtik der Bevölkerung. Ge— 
he für Gewerbe und Manufafturen: I fegid: 
lative Polirit des Gewerbsweſeus uberbaupt; Monopole und 
Gewerbeprivilegien; Verlagerecht. 11. Geſezgebung der Jnduftrie: 
gewerbe im engern Sinne. I11. Staturen und Cinribtungen 
der Gorporativnen in Beziebung auf das Gemwerbsweien. IV. 
Statiftil der Gewerbe und Manufafturen, V. Legislative und 
ſtaatswirthſchaftliche Beziehungen der Manufalturen. A. 
Die Baummollenmanufattur und Verbältniffe der Kabritarbeiter 
überhaupt. B. Die Wollenmanufatrur, C. Die Seidenmanu— 
fattur. D. Die feinwandmanufaftur, E. Die Papierfabrıfation. 
F. Die Blasfabrifation. G. Eiſen- und Metalwaarenfabrifation. 
VI. Berondere Anitalten zur Beförderung der Gewerbsinduftrie. 
Handeldgefesgebung. I. Navigationsgeſeze. 11. Die brit- 
tiſch oſtindiſche Handeldtompagnie. 1. Gommercialfoftem ber 
@in: und Ausfuhrzoͤlle. Weber den Getreidebandel insbeſondere. 
IV. Innere Merkantilgefesgebung. Anmerkung über das Bank— 
weſen im vereinigten Königreich überhaupt. V. Statiſtiſcher 
Ueberblit des brittiihen, auswärtigen und Colonialhandels— 
Geſezgebung über die innern Communitationd 
mittel. 1. DOxffentlibe Landitraden. A. Ullgemeine Gefez: 
gebung tiber die öffentlichen Fanditraßen (General Highway-Acts). 
B. Epecielle Gefeggebung uber die Turnpifesronds, II. Fluß 
und Kanalfbiffabrt; Cifenbahnen. 

Stuttgart und Tübingen, im Jan. 1857. 


J. G. Eotta'ſche Buchhandlung. 
Vorraͤthig in Mäuchen in der literarifchzartiftifchen Auſtalt. 





In der Unterzeichneten ift erfhienen und am alle Buch 
bandlungen verfandt worden: 


Betrachtungen 


über das 


Gebet des Herrn. 


8. broch. Preis 45 fr. oder 12 gr. 

Die Abfiht des Verfaſſers war, die Einwirkung der Glau: 
bensformen auf das äußere Leben, die Verhaͤltniſſe der Regie: 
rungsformen zur Menichbeit, und die Stellung der verihiedenen 
Stände der bürgerlihen Geſellſchaft zu einander in verföhnendem 
Sinne zu beſprechen. 

J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 

Dbiges ift vorräthig in der litterarifch = artiftifchen Ans 
ftalt in München. \ 
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Deutiches Nationalwerk für alle Stände. 


Im Verlage der Unterze'hmeten iſt erſchlenen umd durch alle foliden Buchhandlungea zu begiehen: 


Geichichte der Deutichen 


von den älteften bis auf die neueften Beiten 
von Wolfgang Menzel, 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage 
in Einem Bande in zwei Abtheilungen. 
Mit dem mwoblgerroffenen Bildniß "des Verfaſſers im Stadl, und eluem Desitter. 
Pr:is für beide Abtheilungen 8 fl. 45 fr, oder 5 NMthir. 

Da der Name des Verfaffers als Satlitſteler Iäugit, mie neuerdings als freifinniger mathroller Molksvertreter rubmyolft 
befannt it, und auch ſchon bie frübern Auflagen dieſes Wertes mit fo großem Belfall aufgenommen wurden, fo glauben wir nur 
andeuten zu dürfen, dab derſelbe auf die dritte Auflage nohmals bie forgfälttafte Mübe verwandt hat, um eine Ürbeit, der er 
mit ganz befonderer Liebe obgelegen, mögliait zu vervolllommmen. Dieies Gefalchtwert enthält mit nur die politifche Geſalchte 
Deurftlande, fortgefeht bio auf die jüungftem Tage, fondern fie gebt auch mehr, als e# bisber bei irgend einer populären 
Seſchiate der Deutisen der Fall war, In die Soeclalgefhibten der einzelnen Provinzen und in die Befchicte ber Sitten, der 
Kunft und Wiſſenſchaft ein, und bringt im verbältnifmäßig ig bu Raum die größte Fülle und Mannicfaltigkeit zur Marten ücher 
ihr, Insdeſondere bei dieier neuen au lage if der Verfaſſer dem Wanſche vieler Leſer entgegengefommen, die iöniten und br: 
deutungevollten Einzelndeiten nod genaser aurzumalen und dadurd, ohne je dei Totalbli über dad Sauze zu verlieren, bob 
iede deſoadere Zeit und Dertiihkeit aufs lebeadlaſte zu vergegenwärtigen. Durch diefe jablreihen Verbefferungen und Zufäße er: 
ſchelut das Wert jeht mabezu um ein Viertel feines frübern Inbaltd vermebrr. 

Kür Beledrung wie für Umterbattung glei gründlih und anziehend behandelt und vom der wärmften Vaterlandeliebe dietirt, 
{ft dieß ein recht eigentlich dem deutſchen Wolfe jugeelgnetes Nationaiwerk, das in feinem Haufe fehlen follte, 


Stuttgart, im Auguft 1837. 
5%. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 








Weuefte 
POST-, REISE- UND UEBERBSICHTS - KARTE 


von den Königreichen Payern und Würtemberg nebft den Grofsh. Baden und Heſen. 
In der litterariſch- artiſtiſchen Anſtalt in München iſt fo eben erſchlenen: 


Poſt⸗, Reiſe u. Heberfichts-Karte 


von den 


Königreichen Bayeru und Würtemberg 


nebſt den Großberzogtbümern Baden und Heſſen mit 


9 ”„ * * — 
den angränzenden Ländern und Ländertheilen. 
Entworfen, bearbeitet und geftochen 
von G. MAYR, Oraveur im Fönigl. bayer. topograpbifchen Bureau. 

Preis illum. 3 fl. — Aufgez. nnd in Gtni 3 fl. 36 Er, 

Diefe mit rübmlihitem Flelße mach den meueften und officleliten Ergebniffen bearbeitete und ausgezeihnet ſchoͤn und deutlich 
geſtogene Karte IM ausgedehnt Hs Nancy, Aachen, Caſſel, Leipzig, Prag, Linz, Gajtein, Barmen und Bern, und enthält nicht allein 
Alles, was gewöhnliche Poſtkatten enthalten, fondern fie enthält auch noch überdieh, ohne der Deutlichteit des Hauptzweckes zu 
ſcaden, ale befonders für Meifende wichtigen und berühmten Dıte, Schiöffer, Ruinen, namentlich aber alle böbmiicen Bäber, 
ale Wäder im baverlſchen nnd ditreihiiten Hocaebirge, ferner ale fräntiſchen, rdeiniſchen, fhwelzerifben, babiften und würtem- 
bergifhen Bateorte, und fit hiermit für alle Batreifenden als ein ganz vorzägliber Wegweifer zu empfehlen. Befondere Rüdfict 
if mod genommen auf die Serlats- und Amtefine; fermer auf ale freauenten Ticinal: oder Nebenftrafen, fo wie auf eine 
gediegene dusfaͤhrung der Hauptterraingeitaltungen mit Höbenr Angaben. 

Die Karte umgidt ein tabellarifser Meilenzeiger oder Entiersungsangaben zwiſchen den Hauptorten, eine für Melfefarten 
eben fo neue ald bequeme und prafiijb mühlice Belgabe. Ferner entbält die Karte Imtereflante Notizen über Cintbeilung, Fläben- 
raum umd Bevölkerung der bezeichneten Länder, Mas diefe Karte aber unter allen vorbandenen andzeichner, find 18 fie um- 
gebende von Schleich febr ſchoͤn geſochene Anfihten der Haupt: und merkwürdiaften Städte diefer Länder. Sie eignet ſich deßhalb 
sub zu einer chen fo ſchönen als nutzlichen Wandverzierung ſowohl in Privar: als Sanzimmern. Auch wird diefe Karte obne 
Anfiaren abgegeben und It aufgezrgen zum Mitnehmen auf Neifen ſehr brasem, da das Format nlat groß fit, Pres 2. 12 fr. 
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Michel Chevalier Über Mexico. 
4. Moralifher Zuſtand ber Gefellfhaft. 

Toluce, Upril 1835. Leider muß ich fagen, daß der Zer: 
fall noch trauriger fit im fittliber, als in intellectueller Be: 
vuthung. Der Srundſtock ber Bevölferung, bie Indianer, 
die hauptiächli auf bem Lande leben, mit den Weißen in ben 
Städten wenig Verlehr baben, auch mit Verehrung an ihren 
Yriekern bangen — fie find fo ziemlich geblieben, was fie un: 
terdir Golonialregierung waren. Ju ben Städten bieten die niedern 
Bürgerelaffen, d. b. 0 ber Weißen, eine überrafchende Aehn⸗ 
lichteit mit den Aleinbärgern ber fpaniihen Stäbte. Es find 
friedfertige Leute, ohne Ehrgeiz, von reblihen Gefinnungen be: 
feelt, aber apathiſch und eutnerut, ohne Energie für das Gute, 
wie ohne Wahnfinm für das Boͤſe. Dieß ift eine leicht zu rer 
gierende Claſſe, weil fie ausmehmend paffiv, iräg if, ſich gebul: 
big von dem nähften Beten mobeln und Ineten läßt, wie mei: 
ches Wachs. Aus bemfelben Grunde gewährt fie ber Megierung, 
wie Diele auch jepn mag, weder Stuͤtze noch Hebellraft. Sie macht 
wenig Anforderungen an ben öffentlihen Schaß, aber fie trägt 
ihm wenig ein, und fie it weder vermoͤglich noch gemwerbfleißig. 
Ohne Sorge und Anitrengung leben bie Leute im Schooß biefer 
Mittelmäßigteit, weiche der Epilureer Horaz mit dem Präbicat 
ber „‚golbenen‘ bezeichnet bat: im ordentlichen Zeiten allerdings 
ift diefelbe für bie unermeßlihe Mehrzahl der Menſchen frucht⸗ 
bar au Genüffen, aber im unferer Epoche politifcher Wirbel wirb 
fie zur heilloſen Erfhlafung, zum tobweiffagenden Stumpffinn. 
Ein fo beichaffenes Bürgertfum gewährt feine Huͤlfsquelle 
weder zur Vertheidigung des Landes gegen fremde Invafion, 
xoch um eine Öffentliche Meinung zu bilden, bie entſchieden, feit, 
hellſehend fey. Bon ber „Furia Francefe” und bem bürgerlichen 
Muth ber Engländer bat fie feinen Begriff. Das phpfifhe und 
intellectuelle Nichtsthun ift für fie das hoͤchſte Gut, ja fie 
beigt nicht einmal Kraft genug, um ſich als Bürgergarde zu 
organifiren, fo daß fie mur einen Einbruch frecher Diebe ober 
einen Kramall abwehren und fo ihre Glüdfeligkeit erhalten 
funte. Seit 20 Jahren bat diefe Elaffe in Temperament und 
Zendenjen wenig Modificationen erfahren. Doc ift fle mehr 
verändert als die Indianer. Ihre Fehler haben fih verſchlim⸗ 
mert, obwohl fie diefelben im Jutereſſe ber Selbfterhaltung eher 
abſchutteln ſollte. Im revolutionären Reifen find Apathie und 
Sleichgültigleit — man kann es nicht oft genug wiederholen, 
eine Feigheit, und zwar von ber ftrafbarften Urt — fie führen 
zum Selbfimorb. Das mericanifhe Bürgertum hat davon feine 
Ahnung. Offenbar tönnten fie ih um fo mehr emporrichten, ald 
fie eine ſtarle und entfchloffene Regierung über fie fühlten, und 
bier ift die Gewalt auf den letzten Grad von Schwaͤche und 
Schwindfuht abgemagert. In den Städten findet man wie fonft 
dieſes Bettelvolf, bad feine fpanifhe Stabt entbehren kann und für 
bie das Wort Canaille erfunden fen muß. Diefe Kafte von 
Parias ift indeß leicht im Saum zu halten, weil fie nichts von 
iemer großgerzigen Kühnbeit befist, wovon bei ung felbft in 
ben elendeften Proletariern Lichtfunten aufbligen. Zwar ift fie 
gemütblicher Aufwallungen fähig, aber fie haben bie Dauer eines 
Mauſches, worauf immer ein Rabenjammer folgt. Diefe elende 
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Zucht ift im Wahsıhum ber Zahl und der Anfprüce begriffen, 
Zwiſchen ben ftädtifhen Bürgern und den Imbianern in ber 
Mitte ift eine Glaffe, die bauptfählih aus Meſtizzen beſteht / 
bei denen jedoch das weiße Blur häufig vorfhlägt. Sie zerfällt 
in zwei bemerkenswerthe Abtheilungen. Die einen find die 
Rancheros: fo heißen bie Meinen Grumbeigentbämer auf dem 
Dörfern, wackere Leute, von unabhängigem, ftolem Sinn und 
mit einem gewilfen Wohlſtand, ber zu ihren nicht ſehr verviel: 
fältigten Bedurfniſſen hinreiht, Die anderen find die Diener, 
ein Stand, der überall nuͤtzlich, befonders aber zahlreich, wichtig 
und unentbebrli in einer Geſellſchaft iſt, wo das Patronat jeder 
Zeit eine große Molle gefpielt bat, wo ber Menſch am liebiten bem 
Menfhen gehorcht, der zu befeblen weiß und ben Gehorfam gegen 
einen Gefegestert nicht fennt. Die Rancheros find eim fchön 
gewachiener Menſchenſchlag vom athletiſcher Haltung, ſtets be: 
webrt mit einer Lanze oder wenigftend einem Säbel, bie fie mit 
örientalifher Fertigkeit handhaben, Ihre Tracht ift pittoresf; 
fie tragen ein rund gefchnittenes, mit Gold und Silber geftidtes 
Eamifol, Hoſen von beblumtem Sammet, dann birfchleberne, 
am Knie gefmöpfte Halbitiefel, Schuhe, bie über dem Sinöcel 
an einer Seite offen find, ungeheure eiferne, mit Silber ein: 
gelegte Sporen, daran Mädchen von 4 Zol im Durchmeſſer, 
offenen Hemdkragen, breitträmpigen Hut mit filberner Schnur 
unb auf der Vorderfeite geyiert mit bem Bildnif unferer lieben 
Frau von Guadelupe, der Schußherrin Merico's. Oft werfen 
fie über ihr Eamifol einen kurzen fpanifhen Mantel von Sam: 
met oder einem andern geftidten Stoff, dem fie mit der Würde 
zu tragen wiſſen, bie eines ber Attribute der caftilifchen Nation 
iſt. Die Uermeren haben ftatt ded Manteld ein Serape, eine 
Art langer und fhmaler Dede vom bider Wolle mit weißem 
Grund und farbigen Streifen, womit fie fi drapiren wie 
griedifhe Statuen. Die Nanderos waren die tapferften Arie: 
ger ber Unabhaͤngigkeit. Die mericanifhen Diener find von 
beiheidenerem Aeußeren und bemüthigerem Charafter, Sie 
find aber ein nicht minder ſchoͤner Menihenihlag, treffliche 
Meiter, geihidt in Handhabung des unentbebrlichen Laſſo und 
den anftrengendften Strapagen gewachſen. So robuft fie find, 
fo find fie doch außerſt bedärfniflod. Wenn ihnen mur ihr be: 
biumtes Kleid von Leber, Vapo genannt, nicht fehlt! Sie 
fhlafen auf dem Boben, in die Manga gebällt, bie jeber hin— 
ter fib auf bem Pferd anfgebunden mit fih führt. Während 
der Nacht liegen fie am Fuß des Bette ihres Herrn. Sit bie: 
fer genötbigt unter freiem Himmel zu übernachten ober in einer 
Menta, mo nichts verſchloſſen iſt, Herberge zu ſuchen, ſo legen 
ſie ſich quer uͤber die Thuͤrſchwelle. Sonſt hatte man zu ihnen das 
größte Vertrauen. Sie waren der innigſten Anhaͤnglichkeit, 
einer faſt religiöfen Hingebung an die Perſon ihres Herrn fähig, 
die unter ben ernfteiten Gefahren die Probe aushielt. Diefe 
Elaffen mit ihren Laltern und Tugenden bilden zufammen ein 
Ganzes, bas vor 20 Jahren eher über als unter dem Mittel: 
mäßigen war, das im Grunde noch jedt angeht und fih mit 
andern Nationen, die fi für gebildet halten, obme zu viel. 
Nachtheil vergleichen läßt. Allein, wenn man aud alle dieſe 
Elemente vereinigt, fo bat'man nur einen Körper ohne Kopf. 
Außer und über ihnen gibt es eine Elaffe, bie ih im weitelten 
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Beariff bed Etaatd Wriftofratie nenne — fie befteht aus dem 
vornehmen Bürgertfum und bem ehemaligen creolifhen Abel. 
Die fpanifchen Könige hatten nämlich einer guten Anzohl wei: 
fer Familien in Merico caſtiliſche Titel verliehen. Bermöge 
alter Gewohnheiten von Superiorität übt biefe Elaffe, in deren 
Händen die Megierung ift, eine, wenn nicht rechtliche, doch facti: 
{he Dictatur aus. Dad Monopol der Gewalt muß ihr anheim 
fallen, ald der einzigen, welche eine oberffählide Geſchaͤftskunde 
bat, Sie muß man vornehmlich in Betracht ziehen, wenn man 
ſich über den fittfihen Zuſtand bed Landes eim Urthril bilden 
wid, meil fie diejenige it, melche die Anderen aus @itelteit, 
Leichtſinn, Gewohnheit ober Modefuht unmwillfärlih zum Muſter 
nehmen, wie man Überhaupt über die Zulunft eines Volks am 
fiderften dadurch eine Meinung befommt, daf man bie Efaffe, 
die an der Spige ſteht — mit Einem Wort die Ariftofratie 
ſtudirt. (Seſchlus folgt.) 


Die Bewegung der Bevdlkerung, in ihrem Einfluſſe auf 
die äußeren und inneren politiſchen Verhaͤltuiſſe. 
(Bortfegumg.) . 
Bor Allem fommt das ruffifche Mei in Betracht, wo 
feit längerer Zeit die Bevölferung ſehr ſchnell fih vergrößert, ob: 
gleich das Verhaͤltniß der Sterblichkeit, namentlich für die Jahre 


der Kindheit, ungänftiger ſich barftellt, als faft in allen an: ; 


dern europäifchen Staaten, Da aber gerade eine zweckmaͤßigere 


Sorge für bie Erhaltung bes kLebens in ben untern Altere 


ſtufen, als ſehr nanirliche Folge ber Zunahme ber Bevölferung 


und ber hierdurch vermittelten Fortſchritte der Civiliſatſon er: ; 


fcheint, fo läßt fi vorausfchen, daß im ruſſiſchen Weiche jenes 


Werhältwiß mehr umd mehr ſich beffern wird, und von biefem . 
Geſichtspuntte aus Iiehe fi ihm alfo fiir die Zufunft felbft ein 


no rafchered Wachsthum prophezeyen. Laͤßt ſich num dieß auch 


Aus anderen Grinden annchmen und namentlich unter Berid- 


fihtigung der Mimatifhen und fonftigen phoſiſchen Verhaͤltniſſe? 


Betrahten wir im Allgemeinen die Wertbeilung der Bevölkerung | 


auf der Erde, fo bemerken wir, daß nach der geographifchen 
Lage die bichter bewohnten Länder der nördlichen gemäßigten 
Zone angehören und mur in einzelnen Streden bis in bie 
beide füdliche Zone reihen, Der phofiihen Lage nach find es 
hauptiächlich die Infelländer umd Kıftenländer,, die am ſtaͤrkſten 
besöltert find, und zwar worzugsmeiie Diejenigen, in melde das 
Meer mit tieferen und zahlreicheren Buchten eingreift. Dabin 
gehört, in Aſien das vielfach gesadte japanifhe Inſelreich; das 
eigentlibe Ehine, mit ausgedehnter Kuſtenlinie und von mäd- 
tigen Strömen burchfloffen, deren Mündnngen felbft ald Bud: 
ten erſcheinen; die Halbinfel dieffeits des Ganges, die mit lang 
vorgeftredter Spike weithin in die See fih lagert, fo wie un: 
ter den Küftenländern des mittelländifhen Meers die Halbinfel 
Natolien. In Afrika bat das von zwei Seiten umfluthete 
Aegopten noch jetzt die dichteſte Bevoͤllerung, und ibm du: 
naͤchſt ſtehen die andern, nördlichen Küſtenlaͤnder, in welche dad 
mittellaͤndiſche Meer, wenn nicht mit großen, doch mit zahlrei⸗ 
. den Buchten ſich erſtreckt. Am meiften mit der Ser in De 
rübrung und auf das mannichfachſte gegliedert Durch überall 
eingreifende Meerbuſen ift aber Europa, der am fkärfiten be: 
völlerte Erdtheil, und zwar it die große Mebrheit feiner We 





wohner in diejenige Hälfte yufammengebrängt, melde vom ruf 
ſiſchen Reich ab ald eine vielzadige Halbinfel in die Oftfee und 
Morbfee, in das atlantiſche und mittelländifhe Meer fi ver: 
zweigt. Enblih find die bevöltertiten Länder Amerika's bie 
Seeftaaten ber nordamerifanifhen Union, bie Infeln bes meri- 
caniſchen Meerbuſens und bie Staaten, welche benfelben norb- 
waͤrts begränzen. Die größeren Menſchenmaſſen finden ſich alſo 
in ben Gegenden, wo das Klima dur die geographifike Rage 
und den Einfluß der benachbarten Ser mild und gemäßtgt iſt; 
wo fib Land und Meer in fruchtbarer Umarmung umfaffen und 
die anffteigenden Dünfte die Luft mit der zur reicheren Pro: 
duction nothwendigen Feuchtigkeit erfüllen; wo die ausmunden⸗ 
deu Ströme eitze größere Maffe culturfäbigen Bodens anfiäment- 
men und abfehen, wo Land und See den Meuſchen ihre Er: 
zeugniſſe darbieten und der Deean zum überallbin verzweigbaren 
Meltverfehr anlockt, während zugleich die gegen ihre Münbumg 
bin mächtiger gewordenen Ströme dem inneren Verkehr ale 
natuͤr liche Fabritraßen dienen. Faffen wir imdbefondere die 
Stelung des ruffifben Meichd ind Auge, eine gewaltige einför: 


1 mige Ländermafle und zum größten Theil Binnenland, das 


unter den milderen Himmelsftrihen nur in geringer Ausdeh— 
nung big am die Ditfee und bad ſchwarze Meer reiht, fo er: 
fheint biefelbe freilih unginftiger, ald die Stellung alfer an: 
dern Großftaaten Europa's. Allein immer Hit nicht außer Acht 
zu laffen, daß mir in ber gegenmärtigen Wertheilung der Be: 
völferung der Erbe nur eine beffimmte Stufe zeitlicher Ent: 
wicklung vor Augen haben, bie nicht geradesu auf alle Zukunft 
"fließen läßt. Die Vervollkeommnung und Bervielfältigung 
Tünftlier Verbindungsmittel vermindert bie Bebentung bes 
Raums und fan, wenn nicht völlig, doch theilmeife die natde: 
lichen Vortheile erſetzen, welde bie Nachbarfchaft des Meers ge: 
waͤhrt. Auch finden wir von der Ser ziemlich meitab liegende 
Binnenländer, wie mehrere Theile der Schmerz und die ſudweſt⸗ 
lichen Staaten Deutſchlands, von dichter Berdllerung befebt, 
ein Beweid, wie bie tief in das Feftland hinein ihr Wachsthutn 
einer außerordentlichen Etvigerung fähig ift, wenn ſich nur fonft 
nicht beſonders ungünftige Verhaͤltniſſe entgegenftelen. Nun 
liegen aber von ben 350,755°%,0. geegraphifhen Quabratmei- 
lew, die nach den Memoiren der Moskauer Univerfität bas ruf: 
ſiſche Meih umfaßt, nur etwas über 64,200 in der Talten und 
über 266,500 in der gemäßigten Zone, während von 97 81822 
QDuabratnteilen des europdifhen Rußlande nur etwa 7108 der 
kalten und 90,710 der gemäßigten Zone angehören. Der größte 


Theil des europäifhen Rußlands, das bier beſonders berückſiſch⸗ 


tigt werden muß, iſt ein ausgebehntes Flachland, Eine fehr 
dichte Bevoͤllerung wird freilich nur in ſolchen Ebenen fich zu⸗ 
ſammendraͤngen, melde, wie bie der Lombardei, durch natur: 
liche Fruchtbarkeit befonders ausgezeichnet find. In der Megel 
werden bagegen größere Menſchenmaſſen in gebirgigen Gegen: 
ben, ober wenigſtens in Hügellaͤndern ſich anbäufen, wo die 
reichere Bewaͤſſerung der verfchiedenften Imeigen der Induſtrie 
einen natuͤrlichen Vorſchub leitet und bie mannichfachlten Wer- 
bindungen von Landwirthſchaft und Gewerbfleif, alfo die Eröff: 
nung zahlreicherer Nahrungsauellen, möglih macht; mo wiel- 
leicht auch die gebirgige Beſchaffenheit des Landes jelbit einen 
eigenthuͤmlich förbernden Einfluß auf die Entwidlung ber php 
fiisen Kräfte der Bewohner und mittelber auf ihre Fortpflan— 
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zer Sungsfähigteit äußert. Immer gilt dieß jeboch nur von fehr 
ır Hohen Graben ber Dichtigteit, von 6000 bis 10,000 Menſchen 
. mehr auf die Quabratmeite. Und gewiß bat man fir das 
ruſſiſche Reich die moͤgliche Sraͤnze einer Zunahme feiner Dee 
volteruug noch lange nicht bezeichnet, wenn man mit Bickes eis 
nen Flaͤchenraum von 50,000 Quadratmeilen annimmt, welcher 
im Durchſchnitte von 3000 Seelen auf jede Quabratmeile bes 
wohnt werben kann. Faſſen wir alfo bie Moniente zuſammen, 
für die Würdigung der kuͤnftigen polltifchen Bedeutung Muß: 
ders zu erwägen find — bie wahrſcheinliche Vermin⸗ 
Sterblichkeit, bed Dafepn ungebeurer culturfähiger 
noch niebrige Stufe des Hderbaued und der Im: 
‚ wie überall, fo aud bier in noch ſtaͤrkerem Mer: 
‚ ale "bie Zahl ber Bewohner zunshmen werden — fo 
wer immer behaupten müfen, daß Rußland auf 
men wicht biefelbe Imtenftät der Aräfte, wie bie 
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und weſtlichen enropäifgen Laͤuder wird entwideln Lön- 
ihm aber vor allen andern Staaten auf lange hinaus 
—— ſtarler Wachsthum derſelben beſchieden ſeyn duͤrfte. 
allen vorli⸗ genden Verhaͤltniſſen wuͤrde alſo das ruſſiſche 
nach den kurzen Zeitraͤumen vom etwa 50 und 70 bis so 
ta die politischen Verhaͤltniſſe Europa’s mit- einer Macht 
eingeeifen koͤnuen, bie ihm eime doppelt und dreifach färkere 
Berölterung, ald es gegenwärtig beſitzt, zu verleihen vermag, 
Ob diefe Möglichkeit zur Wirklichteit wird, hängt freilich mod 
davon ab, ob bie Integrität und politifche Einheit bes ruſſiſchen 
Reis fo lange umverlest ſich erhalten werben ? Wenn wir aber 
beachten, daß von brei Seiten ber, durch dem Ural, das ſchwarze 
Meer, bie Karpathen, bad @ismeer, bie finniih : lappifchen Berge 
und Deden umb bie Dikfee, die Natur felbit die Grängen eines 
ungehruem europäifchen Reiches abgeftedt hat; daß eine 
verbältmifmäßig weit größere Maſſe der Berölterung, als in 
faſt · allen andern europäiihen Großftasten, durch gleiche Mb: 
ſtammung, Sprade und Religion zur Einheit verknüpft iſt; daß 
ſich dieſe natärlihen Bande durch kuͤnſtliche Drittel ber Ver— 
bindung und bes Berkehrs noch feſter ſchließen werden, fo hat 
man feine Urfache, mwenigfiens im Wefentlihen und nach allen 
bauptfäslihften Beftambtbellen dem politischen Fortbeftand 
jener @inheit im Zweifel zu ziehen. 
(Sortiesung folst.) 


I 


Deutſchland. 

tr Münden Geſchluß des Auszugs aus der Mebe 

- bes Hru. Staatéminiſters bes Innern, Fürften von Dettim 
gen:Ballerftein, in ber Kammer ber Abgeordneten bei 

Deren Werbandlung über bie Budgetpofition: „Inbnftrie und 

Eultur“) „Unſer Handel — ſprach ber Hr. Minifter weiter 

— zählt 12,920 Bankiers, Hauflente, Spediteurs und Krämer. 

Ferner wirlen zu deſſen Sweden 13,712 Handlungen und Ari 
mereien und 2376 Huͤlfegewerbe bes Verkehrs und bes Com⸗ 
merced. ..... Die Landkramhaͤndler ohne offenen Laden entziffern 
fib auf nahe an 1700; die berumgiebenden @ewerbe verfhiche: 
mer Urt überfteigen fogar dieſe Zahl. Diefe Geſammtziffer der 
Handlungen und Krämereien verhält fih zu Dem eigentlichen 
Gewerben wie 1 : 46, und die günftige Bilanz biefer Verkehrs- 
Subfibien erhellt ans den Ihnen befannten Generalregiftern ber 
ZoUbe hoͤrde über Guter⸗ und Waarenverlehr, fo wie aus der 


freten Vermehrung ber landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Erpeugniffe. Mehrere Erebitanfisiten, darunter zwei Banfen, 
acht Kreishiilfscaffen, 26 öffentliche Leihanſtalten, 62 Sparcaffen 
find theils dem Periomal:, theils dem Realcredit gewibmet. Den 
Gelbbandel betreiben mehrere Haͤndelsplaͤtze unb barumter wor 
zugsweiſe jene drei erften Hauptpläge, beren einer zugleich feine 
uralte Eigenſchaft ald Hampiftapelplah des Golonials und Mar 
nufacturWaarenhandeld im vollen Maafe bewährt bat, und der 
ren europaͤlſche Bedeutung im erfzeulicer Zunahme begriffen if. _ 
Der Verkehr gewinnt noch am Kraft burch fieben Wollenmärkte 

und fieben Hopfemmärfte, dann durch bie am 800 Deten jährlich, 
und zwar zum Theil mehrmal ftattfindendben Meſſen und Jahr⸗ 
märfte, durch bie au mehr deun 300 Orten plaßgreifenden Wiebe 
maͤrlte, und durch 116 wöchentlich fhattfinbende regelmäßige Ger 
teeibefhrannen, Letztere namentlich bieten ein Bild bes regſten 
Umfbwungs bar. Nach verläffigen Durchſchnittszahlen mehrerer 
Jahre ſtellt fi. nämlich bie Setreidezufuhr zu ben bayerifchen 
Scrannen, für ein Jahr berechnet, im Ganzen auf 329,624 
Scheffel Korn oder Moggen; 766,057 Sch. Weizen ober Rern; 
57,701 Sch. Dinfel; 492,995 Sch. Gerfte; 300,574 Sch. Haber; 
— alfo im Ganzen auf 1,979,751 Scheffel Getreide. Der Ber: 
kauf beträgt: an Korn oder Roggen 274,197 Scheifel ins In: 
land und 43,820 Sch. ins Ausland; an Weisen und Kerm 
613,537 Sch. ind Inland umd 144,952 Sch. ind Ausland; am 
Dinkel 54,717 Sch. ind Inland und 2530 Sch. ins Ausland; 
an Gerfte 456,090 Sch. ind Inland und 32,257 Sc. ind Aus⸗ 
land; an Hafer 294,722 Sch. ins Inland und 43,244 Sc. Ind 
Ausland; — im GSanzen 1,695,063 Scheffel Getreide ind In= 
lanb und 265,765 Sceffel ind Ausland, Die Verkaufsſummen 
entziffern einen Betrag vom 5,538,524 I. an Korn ober Roggen; 
von 11,678,918 fl. an Weisen oder Kern; van 589,153 fl. an 
Dinkel; von 4,093,507 fl. am Gerfte und vom 41,762,164 fl. au 
Safer; — im Ganzen 24,512,365 fl._ Die Mittelpreile ftellen 
fi ſonach durchſchnittsweiſe ver Scheffel Korn ober Noggen auf 
41 fl. 417 kr.; per Scheffel Weizen unb Kern auf 15 fl. 21 i,; 
per Scherfel Dinkel auf s fl. 18 i.5 per Scheffel @erfte auf 
8 fl. 22 fr. und per Scheffel Hafer auf 5 fl. 15 ie... . Gegen 
die jährliche Getreideprobuction in Bapern erfcheint ber ganze 
Schrannenftand, und zwar beziglic des Korns ober Rog⸗ 
gend zu 10,9 Procent; beziglich des Weizens und Kernd zu 
60,7 Procent; bezüglich des Dinkels zu 3,1 Vrocent; bezüglich 
ber @erfte zu 25,5 Procent und bezüglich bes Hafers zu 12,4 
Procent per Scheffel, während bie verfaufte Scheffelanm: 
zahl gegen die Getreideproduction faft ben gleichen Werth, und 
zwar bei Korn ober Roggen 40,7 Procent; bei Weiyen und Kern 
60,2 Procent; bei Dinkel 3,1 Yrocent; bei der Gerfte 25,0 Proc. 
and bei bem Hafer 12,2 Proc, per Scheffel beträgt. — Nicht 
minder wichtig erfcheinen bie Ergebniffe unferer Wichmärlte... 

Im Ganzen entziffert fih ein Verlehr auf den Viehmaͤrkten 
Baverns von jährlich 13,108,713 fi., umb bie Mittelverfaufg- 
preife jtellten fih durchſchnittsweiſe per Stud bei den Pferden 
im inländifhen Verkehr auf 54 A... im auslaͤndifchen auf 70 fl; 
bei dem Rindvieh in dem Iulandeverfehr auf 35 f., in dem 
des Erports auf 52 fl... Mögen biefe allgemeinen Umriſſe 
bazu dienen, einiges Licht über jenen Verkehr zu verbreiten, 
weicher fich im tanfend und abermal tanfend Aeſten über unfere 
Heimath verzweigt und welder — der Landwirthſchaft, wie den 
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Bewerben Leben reihend — als das eigentliche vinificirende 
Prineip unferer materiellen Wohlfahrt betrachtet werben darf. 
Gerade in dem Bereihe biefed Verkehrs, auf bem meiten Felde 
ded Hanbeld aber, meine Herren, hat bereits der große Zoll: 
verein feine wundervollen @rgebniffe in reichſtem Maabe bewährt; 
Bayernd Commerz erhebt ſich wieder aus elnem langen unfrel: 
willigen Schlummer, Schon ſchwebt unfere Flagge in directer 
Fahrt vom Main nah dem Rhein; bald werben Cifenbahnen 
uralte mit neuen Sandeldplägen zum großen Ganzen verbinden, 
und ber Ludwige: Canal, das ſowarze Meer und den Drean ver: 
einigend, wirb im einer gänzlich veränderten Hanbeldrihtung mit 
Bavernd Wohlfahrt au dem Namen feines erhabenen Gruͤnders 
verewigen, Uebrigens fen mir vergönnt, meine Herren, dem 
Bilde noch einige Worte der Meflerion beizufügen. In einem 
Staate ift — wie ih bereite erwähnte — namentlich beutzus 
tage teine Beihäftigungsweife eine einzelne, ifolirte. Man bat 
gefragt, vb die Landwirthſchaſt, die Induftrie und ber Handel 
drei Blumen an einem Stängel, ober ob erftere die Wurzel, 
die beiben ledtern aber bie Früdte zu nennen feyen; id gebe 
Beides zu. Ob der Blütben zwei — ob deren brei fepen, ſtets 
werden fie eines Stammes, einer Wurzel bedürfen. Diefe 
Wurzel aber beftimmt fi bei und nach unferer Lage und nad 
dem, worauf unfere gesgranbiiben Berbältniffe ung hinweiſen. 
Nun ift Bavern unftreitig ein weſentlich landwirthſchaft licher 
Staat. Sein Nationalreibtbum and mit ihm der Stamm aller ſei⸗ 
ner Früchte beruht daher ftetd auf Grund und Boden, Zwar produeirt 
bei und nicht jeder Kreis Alles, nichts aber ift, wad nicht in einem 
Theil unferes Staatsgebietd emporfäme und gebiche. Vom ben 
rebenreichen Beftaben bed Rheins und des Mains bis zu ben Alpen: 
weiden ber Hochgebirge entfaltet die Landwirthſchaft alle Reichthü⸗— 
- mer ihres großen blühenden Kreifed. Und diefe Reichthuͤmer umfaf: 
fen auch alle Elemente einer Fräftigen, blühenden Induſtrie. 
Aber diefe muß fih an die Bodenerzeugniſſe anfchliefen, fie 
mus aus dem Schooße der Landwirthſchaft Kraft und Gebeihen 
fhöpfen. Bon der Bobencultur muß fie ihre Rohſtoffe fordern, 
wie biefe hinmwieder durch eigenes Intereffe nicht minder, als 
dark Rüdfihten auf Nationalehre und Nationalruhm verpflich: 
tet ift, jener zu bieten, was biefelbe biäbend und fräftig macht, 
Wohl mögen einzelne Ausnahmen keftchen fönnen, wohl mör 
gen einzelne Induſtriezweige auch fremdes Erjeugniß vortbeil: 
baft verarbeiten. Uber wahr bleibt, was ein geehrter Mebner 
ſprach, mit deſſen Unfichten ich nicht immer übereinzuſtimmen 
vermag: ber Landbau bildet bie einzig haltbare Grundlage un: 
ferd Nationalwohlftanded und unfrer gefammten Staatswirth: 
fhaft. O möchte biefe Wahrheit aus biefem Saale ausfird: 
men nah allen Theilen unferd herrlichen Vaterlandes; o möchte 
ſich durch Sie, meine Herren, dur Ihre Verhandlungen, bie 
Ueberzeugung in ber Nation endlich befeftigen, daß wir nicht 
ſchnell und nicht ernft genug am Foͤrdernug der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereffen geben können, und daß bie möglichfte Empor: 
bringung unfrer Bobenbenvgung bad Bebürfnif unſers Se: 
werbed : und Hanbelsftandes eben fo ſehr, ald unfrer aderbaus 
treibenden Elaffe it. Wenn aber ein anberer geehrter Rebner 
zu befürdten ſchien, daß bisher imaginäre Spiteme und fpie: 
lende Theorien die Megierung befhäftigt haben könnten, fo diene 
ihm Folgendes zur Antwort: fürs erfte hat die Regierung nie 
Merfuche gemacht, und wird fie nie machen wollen auf Koften 


der theuerften Jutereſſen einer ganzen Nation. Sie bitet ſich 
vor foldem Spielen, namenelich mo ber Gegenftand fo hoch 
ernft und die Folge etwanigen Mißgriffes unermeßlich if. Me ... 
berbieß liegt es nicht mehr in ihrer Hand, kuͤnſtliche Schranfen 
zu ſchaffen, oder Dinge ind Leben zu rufen, melde nur auf 
Schein berechnet wären. In ber großen Atmofphäre, welche wir 
gegenwärtig athmen, binandgerragen aus der Zimmerluft eines 
bermetifch geſchloſſenen Raumes von 1400 QDuabratmeilen in 
die freie Luft des europaͤlſchen Verkehrs und der Gomcurrenz mit 
ben größern banbeltreibenden Staaten, würde ein folder Ber: 
fu wie Dunft in ſich felbit vergeben. Ja, meine Herren, in 
Goncurren; mit den koloſſalen Verhaͤltniſſen des Welthandels 
beſteht nur, was wirklich dauernd haltbar iſt; alles Uebrige zer⸗ 
faͤllt gleich einem Kartenhauſe bei dem erſten Hauch. Aller⸗ 
dings, meine Herren, iſt unfre Regierung nicht in dem Kalle, 
das laisser faire in feiner äußerften Ausdehnung anzumenten. 
Wo bie officiofe Dazwiſchenkunft ber Autoritäten bei Gewerbe- 
verleihungen,, dann bei den Fundamentalfragen agricoler Ent: 
wicklung Gefeh ift, da wäre foltemlofes Waltenlaffen der Ereig- 
niffe mehr ala Fehler; es wäre Pflichtverletzung. Doc, meine 
Herren, das Spfitem beruht auf thatfählihen Borausfehungen 
und auf praftifhen Grundlagen. Es ift einfach, naturgemäß 
und berechnet auf möglichite, zugleich aber auf harmoniſch gere: 
gelte und nachhaltige Entfaltung gegebener Kräfte in gegebener 
Richtung. Weitere Verſuche über biefe Gränzlinie hinaus wir: 
ben eben fo wenig den Beifall dee Landes erlangen, als bie von 
ben Ständen felbft provscirte AUnfäffigmahunge: und Gewerke: 
gefehgebung vom Jahre 1825 Danf erntete.. .“ 
SS kindie m 

a Hpberabad bat im März ein Mufftand flattgefunden, der 
fehr bedeutende Folgen hätte haben können, wenn die englifchen 
Behörden fi nicht eben fo kefonnen, als entfhieden benommen 
hätten. Eines Morgend, als bie Mobammebaner ſich in ihre 
Hauptmoſchee begaben, um ihren Morgen: Gottesbienft zu hal⸗ 
ten, fanden fie zu ihrem größten Entfegen, daß ein großes 
Schwein in ber Naht barin gefchladhtet worden war, Stuͤcke 
bauen lagen auf dem Boden, und auf den Stufen fand man 
Spuren vom Gehirn, und der Kopf, mit weit aufgefperrtem 
Rachen, fand mitten im Vorgemach. Die Nachricht von biefer 
Frevelthat verbreitete fih angenblidiih. Wraber, Mohilad und 
Yatanen draͤngfen fi in Haufen berbei, fluchten ben Urbebern 
diefes Graͤuels und ſchworen ihnen und allen Theilnehmern blu— 
tige Rache. Dem Mugen Benehmen des Obriften Trueman ge: 
lang es jedoch, ben Sturm zu befhwören, Der Thäter ift uns 
terbeffen gefänglich eingesogen worden; es ift ein Trainknecht, 
ter aud Mache, in Folge eines Zankes mit dem Eulmal (dem 
oberften Polizeibeamten) diefe That veribt bat. — In Bolhara 
reißt fich ein Bezirk nach dem andern von dem urfprünglichen 
Beherrfher Iod, und der Schah von Perſien ſcheint geneigt zu 
fepn, ſich Bulalh, Bokhara und Kerman zuzueignen. Gegen 
dieſen Plan ſoll indeſſen ein Verwandter des Schahs, Mirza 
Hoſein Ali, der Gouverneur von Schiras, ſehr eingenommen 
feon, und den Schah davon abzubringen ſuchen. — Doft Mo: 
bammeb, ber Beherricher von Kabul, ift in einer wahrhaft be— 
bauernswerthen Lage. Sein Land ift beinahe ganz entvölkert, 
feine Huͤlfs quellen find verfiegt, und er felbit ift von falfchen 
Freunden und unverföhnlihen Feinden umgeben. Nur die Eng: 


länder und bie Perfer können ihm helfen, und beide find theils 
zu weit von ibm entfernt, theils wiſſen fie keinen rechten Bor: 
wand zu finden, unter welchem fie ihm beiftehen fönnten. Can 
fürzlich ift Indeh anf einmal dem unglüdlihen Beherrfher ein 
neuer Glüdsftern aufgegangen, Mirza Birkut Ali, ein reicher 
Kaufmann aus Bolhara, welchen Doft Mohammed an feinen Hof 
hatte einladen laffen, um eine Auleihe mit ibm zu contrabiren, 
it, ganz gegen bie Erwartungen desſelben, wirklich gelommen, 
und hat ſich bereit erllärt, das begehrte Geld vorzuſchießen. 
Diefe unerwartete Bereitwiligteit hat dem Kaufmann einen fo 
andgezeichneten Empfang verfchafft, dab Doſt Mohammed ihn 
wie feined leihen behandelt hat, und ber Beherrſcher von Ka: 
Sul bat auf einmal fo viel Muth erhalten, baf er daran benft, 
fih des ganzen zerrütteten Peſchawer zu bemeiftern, und bereite 
Anttalten trifft, dieſe @roberung zu bewerkitelligen. 


** Sondon, 4 Sept. Der Generalgouverneur von Indien 
hat auf die oft mieberholten Bitten von Doft Mohammed, Ad: 
nig von Gabul, einen enropdifhen Ugenten nah Gabul geſchickt, 
und ben befannten Meifenden, Hauptmann Burnes, dazu ge: 
mäblt. Der Zuftandb aller Länder am Indus iſt unbeichreiblich 
elend, und die Verwirrung fo groß, daß nicht vorauszuſehen iſt, 
welche Ereigniſſe die nachſten Jahre mit fi bringen werben, 
Diefe Gegenden find aber für brittifch Indien zu wichtig, ale 
daß nicht die gemane Kenutnif ihres Zuftandes und der Mittel, 
einen mwohlthätigen Einfluß auf fie auszuiben, ein Gegenftand 
von hohem Imtereffe für Judien wäre. Dot Mobammeb 
ift ein Ufmrpator, aber ohne militärifches Talent; er hatte an 

der Kamille der Duranis, die er verdrängte, den Mord feines 
Vaters, der ihr Vezier gemefen war, und den Shah Schudſcha 
auf verrätberifche Art ermorbet hatte, zu rähen. Aber bie 
Menge feiner Brüder, welche Provinzen von Afgbaniftan anfpra: 
chen und an fi riffen, ſchwaͤchten von Anfang feiner Regierung an 
dad Mei, feine milde Abminiftration ift ben Umftänden und 
dem Volt wenig angemefien, umb ber Krieg gegen bie Sikhs 
bat ihn vollends erſchoͤpft. Die Emirs von Sind, welde eben: 
falls von den Sikhs bebroht find, hatten vor einiger Zeit den 
Plan, ihm die Stabt und das Gebiet von Schikarpur am In: 
bus anzubieten, um auf dieſe Art eine Zwiſchenmacht zwiſchen 
ſich und den Silhs zu erſchaffen, aber die Nachrichten aus Ka: 
bul lauteten fo, daß fie keine große Hülfe von ihm erwarten 
fonnten, und fie wollen jet bie Stabt an Shah Schudſcha, den 
Ertönig von Kabul, abtreten, der aber felbit arm und verbannt 
im englifben Gebiet lebt. Das naturlichſte wäre, die Stadt 
den Englänbern zu überlaffen, bie dadurch einen großen Han: 
delsplatz am Indus erhielten und den Sikhs alle @roberunge: 
plane am unterm Indus wohl zu verleiden wifſen würden; aber 
bie Furcht der Emirs vor der Compagnie ift ſaſt eben fo groß, 
als bie vor den Silhs; dennoch wird die Nothwendigkeit fie 
Dazı bringen, und dann läßt ſich das plögliche Aufbluͤhen des 
Handels am Indus erwarten. Es wäre für das ganze Indus⸗ 
thal und bie Weſtküſte der Halbinfel eines der glüdlichften Er: 
eigniſſe, umd die Dampfbeote von Bombai würden den Indus 
bald beleben, mie die von Calcutta den Ganges. Diefe haben 
eine unglaublide Revolution in dem innern Verlehr von Ben: 
galen und den obern Provinzen hervorgebracht. Anfangs waren 
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bie Hindus fehr abgemeigt, fih derfelben zu bebienen, aber feit 
einem Jahre haben fie bie Sicherheit und Schnelligfeit des 
Transport auf benfelben jo ſchaͤtzen gelernt, daß die vorhandenen 
Dampfboote bei weitem nicht mehr ausreichen, unb die Megie 
rung acht mene in England verlangt hat. Man berechnet, baf 
auf einige Zeit him jährlich vier neue erforderlich feyn werden, 
wenn die gegenwärtige Zunahme bed Verkehrs fi erhält, wie nicht 
zu zweifeln if. Man bat neue und reiche Kohlenlager am San: 
ges, im der Provinz Mirzapur entdedt, und eine Geſellſchaft bat 
dem Goupernement angeboten, Kohlen zu io Schilling, die Tonne 
von 2000 Pfund, zu liefern, was weniger ald die Hälfte bes 
Preifed der Koblen von Burdwan ift, bie gegenwärtig das Mo- 
nopol der Steinfohleniieferungen anf bem Ganges haben. 
rabie m 


* Aus einem Briefe von Bombai 26 April. Man hatte 
feit langer Zeit feine Nachrichten aus dem Innern von Arabien. 
Seit den Felbzügen des Paſcha's von Hegppten gegen die Waha— 
bis und ber Berftörung ihrer Hauptſtadt Draja im Jahr 1818, 
und dem engliſchen Kreuzzug gegen bie feeräuberifhen Nieder⸗ 
laffungen berfelben Secte im perfifhen Meerbufen bat man 
nichts mehr vom ihnen gehört, bie im der allerlenten Zeit, wo 
fie auf @inmal wieder an zwei ſehr verfchiedenen Theilen ber 
Küfte von Urabien in beträchtlichen Maffen erihienen find, näms 
li in ber Nähe von Mofa, nahbem fie und ihre Verbände: 
ten unter ben Bebuinen bie legte Armee des Paſcha's von Aegpp⸗ 
ten vernichtet hatten, und fait au gleicher Zeit auf der Sudoftfüfte 
der Halbinfel in der Provinz Oman, welche bem Imam von 
Maskat gehört. Sie haben die legtern mit einer Erpebition 
beimgefucht, melde ihre Richtung an bie Küfte nahm und ben 
größten Theil der uͤbrigens ſehr elenden Kuͤſtenſtaͤdte befeßte, 
und noch befegt halt. Man weiß wenig Hber ihre innere Dr: 
ganifation; ed ſcheint aber, daß fie feit 1819 nicht mur ihre von 
ben Wegpptierm zerflörte Hauptſtadt Draja wieder hergeftellt ha— 
ben, fondern ihr gleichgeitiged Erſcheinen am zwei fo entlege: 
nen Theilen ber Küfte, deren jeber von Draia aus einen fehr 
weiten Radius bildet, beweist, daß ihre politifhe Organifation 
mieber betraͤchtliche Stabilität erlangt bat. Man fann baber 
vorausfehen, daß fie naͤchſtens wieder am perſiſchen Golf ers 
fcheinen werden, Sie follen einen Neffen bed Imam von Mad: 
kat, ber im Jahr 1810 aus diefer Stadt vertrieben worden war, und 
ſich feitdem zuerſt an die Wahabis, fpäter an ben Paſcha von 
Aegypten gehalten bat, wieder aufs neue bei ſich baden; aber 
der Imam hat nichts direct von ihnen zu beforgen, ald bie Be: 
feßung einiger offenen Diftricte, wie ber Provinz Oman, und 
einiger Punkte am perfiihen Meerbufen. Man’ weiß bier nicht, 
wer an der Spitze ber Eonföberation fteht und außer bem Vaſcha 
son Yegppten und bem von Bagdad hat noch Niemand zuverläf: 
fige Nachrichten über die wahre Ausdehnung ihrer gegenwärti« 
gen Herrſchaft; aber fo viel ift gewiß, daß fie fih von ihren 
Niederlagen erholt haben und naͤchſtens wieder eine große Rolle 
{n ber Geſchichte von Arabien fpielen werben. Ihre Nieder: 
laffungen an der Küfte werden der Marine ber Compagnie viel 
zu thun geben, denn ihr Hang zur Seeräuberei ift unmider: 
ſtehlic. 


— — — 
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Esost-03) Dekanntmeodhung, 


den Zudwig- (Donau Main:) Canal betreffend. 


Die nahbenannten Bauadthellungen und Bauobjecte bes Ludwlg Canals werden an den unten bezelchneten Tagen und bei den 
betreffenden Diftricts-Po:tzeibehörden zur Werfleigerung an bie Wenigftuehmenden gebracht. 
1) am Donnerftagden 5 Detober bei bem könlgl. Laudgetlchte Weilmgries die Herſtellung der meum Scäleufen vom Re. 7 
bis. 15 inel. zwifhen Dietfurt und Belingries, veranſchlagt auf 2° 
2) Um Freitag den 6 Detober bei dem lönigl. Lamdgerichte Neumarkt bie Erdarbeiten in dem VII. nnd VIII. rbeitsioofe 
zwifhen Meitenhofen und Micersberg, oder vom köntgl. Forſte Sollach bis auf die Raſcher Halbe, und zwar iſt 
das VI. Loos 10,500° lang und veranfclagt auf - . . . eo. - . . . 9,000 fly 
das vu. [77 4,257' [73 ” [73 ”" * * . [2 — . ” » . 44,000 fl. 
3) Um Samitag ben 7 Detober bei dem kbalgl. Landgerichte Schwabach bie Heriiellung des Brüdcanals über die Schmarzad 
ober Möttenbap bei St. Wolfgang, und die Uniertigung den Thore für 41 Schleußen. 
Der Brüdcanal zu 430° lang iſt veranfzlagt auf ae er ee 
wobei bemerkt wird, daß die Baufteine niat fehr weit entfernt genommen werden. Die aus Eidenhois berjuftellenden 
Scleufentbore find veranfblagt auf ar 762 Fe ae Das .. 38,841 I. ai 
4) Am Montag den 9 Detober bei dem koͤnigl. Laubgericte Nürnberg die II. Abthellung der Erdarbeiten In der Taten 
Sanaldaltung, und die Herftellung von Stemmthoren für 6 Schleußen. 
Die Erdarbeit begreift eine Länge von 2637” umd iſt auf 11,258 A. veranfdlagt. Der Veranſchlag m Oaumhıaitore 
480 6 


beträgt * * * * . ® * * . * . * ’ . ” * P} . 
s) Um Dienftag den 10 Detober bei dem königl. Landgerihte Erlangen die Erdarbeiten in den 8 Eanalhaltungen von 75 
bis 32 incl. Im drei Mbtbeilungen, und der Bau der 8 Schleußen von 74 bie 81. 
Es tft die @rbarbeit veranfchlagt, umd zwar 
die I. Abthelluug zu 13,706' Länge auf 50,440: fl. 55 fr., 
die I „ae ee 59,775 57 tr., 
die 111. „» Mi3OB u on 35,673 8. 29 fr, 
die 8 Schleufen find veranfhlagt auf 183,000 fl. — fr. 
Die Verſteigerunge Verhaudlungen werden an den tegeihneten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koftenvoranfgläge, Plane, Baubeisreitungen und Wedingnisbefte können (dom trüber, und jwar in den Bureaur 
ad 1) der fönigl. EaualbausZection HE. in Beilngries, 
ad 2) " ” ” ”„ Zu. in Meumarkt, 
ad 3) [73 [73 [73 [73 IV. in Feucht, 
ad 4) " [73 177 " V. in Nürnberg, 
ad 5) „ " ” [7 VE is Grlangen 
eingefeben werben. — Die zu leiſtende Caution beträgt ein Zehuthell der für jedes Object veranfhlagten Summe. 
Nürnberg, ben 5 Septemter 1837. i 
Königliche ECanalbau-Infpection. 


Gebr. 8. anehmann, cdniol. —— Gets. 


[3118-20] Nhein -Wefer-Eifenbahn. 





Dur Erlaß Sr, Ercellenz des Hrn. Flnanzmialſters Brafen v. Alvensleben vom 50 v. M., find wir benachrichtiat, dab bes 
Königs Majeftät gerubt haben, dur alleroödfie —— des In der General-Berfammlung vom 28 und 29 September v. J. 
vereinbarten Statuts der Mbein-Wefer:Cifendahn-Befellihaft, diefelde als Eorporation anzuerkennen und damit die Verleihung bes 
Erpropriationdrehts zu verbinden. 

, Yu Semaßheit des $. 11 des Statutd forbern wir num bie Hetioundrd bed Mbein-Wefer-Cifenbabu:Unternebmens hiedurch auf, eine 
Einjablung von fünf Vrocemt des gezeichneten Wctien:Capitals, worauf jedot das fham gezahlte halbe Procent gegen Mück- 
gabe der betreffenden Quittungen In Anrechnung fommt, 

bis zum 31 October db. J. 
an unfere Gaffe bier franco zu leiten, und bie daruͤber aufzufertigenden, mit der Nummer bes künftigen Actien-Documentd ver- 
febenen Qufttungebogen in Empfang zu nehmen, 

Bis zum 15 October d. fann die Zahlung auch am den Hrn. Arnold v. Eichthal in Augsburg, wo das Nähere dieferbalb zu 
erfragen iſt, gefceben. 

Minden, den 6 September 1837. 


Der Verwaltungsrath der Khein- Weler- Bahn - Eefellfchaft. 
Gäfar. Steinbeuer.. Mooyer. 


Csı82) Bei Imle u. Krauß in Statt 
——— 
u 3 
Valida, oder der Muf einer 
Fran. Aus dem Sranzöftichen der 
Marguife von €... von Fr. Demier. 
2 Bde. br. 1.fl. 48 fr. od 1Thtr. 
Antonys@rinnerungen, aus dem 
Sranzöfifchen des Aler. Dumas. broch. 
4 fl. oder 15 gGr. 
Abentener eines jüngern Soh⸗ 
mes, aus dem Engl. des Dar. 
br. 3 Ode. 3fl. oder 1 Thlr. 159®r. 
‚der, in die Quere, von Ju: 
les Janin. Deutſch, von Fr. Demier. 
br. 2’Bänbe. 1 fl. 48 fr. oder 1 Thir. 
re Roman eri eine He: 
berfesumg unter dem ie: gr Rreupe 
wrg‘ die jeboch circa Afl, kefter.) 


von Mansfeld. Ein ge: 
ſchichtlicher Roman mac dem Engl. des 
Th. Srattan, von Dr. Nic. Baͤrmann. 
br. 2Thle. 2 fl. 30 fr. oder 1 Tor. 
12 gGr. 

ge, Ds Dei ne Ant ef mund vrüß an Bi 


Pidtungen 


3.6.» Werlenberg. 
5te8 Bändchen: 
Subferiptiongpreis brob. 12 gr. 
oder 45 


r 


Den ni fie 
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ir, bad 
a a 
Stuttgart md Tübingen. 
J. G. Cottaſche Buchhaudluug. 


(520) Im der Untergeichmeten find erfählenert, und 
durch alle auten Bushbandiungen zu beziehen: 


Lieder 
Earl Mayer. 


8.  Beltnpapier, Preis 2 fl. 12 fr, 


Um Utzland bat ſich eine eble Schaar Dichter 
rund Kun den alten prifchen Rulım Schwabens 
: Guftav Schwab, Juſtinus Herner, 

east r Guftay Diger und Earl Maner. 
erfte und lezte gebbreu dem engſten Kreiſe Uhlands 
* —— vorzugäteife ein Sänger ber Nas 
ne Art, ums im zwei, ja im einem 
einzigen —— eine ganze Landſchaft zu malen, 
in bie lebendige Empfindung eines ganzen 
Soemmertage, Gebirgdabends, einer vomantifchen 
Waldeinfamteit. zu verfezen, if umlbertwoffen, 

übertrefflich. 


ja ım 
TI. @. Gotta’fbe Buchhandlung 
in Stuttgart und Tuͤbingen. 





erfienen,, unb verrathig im allem 
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[sı76] 


Schrbücher 


Kreis · Gewerbsſchulen, "Symnafien und Syceen, 


welche im Werlage der Karl Rollmann’inen Bumbenblung in Augeburg en unb 

yurch ſaͤmmtliche ins ae — u. using. — zu — E N nd namen! * er 

A an er A : g 

Ammon, 5. (Dear. des k. u. in Paffau), Lehrbuch der mathe: 

chen und pbhufifchen @rdbefchreibung für die baperifchen 
Gpmnafien, Zwei Theile. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. 1837... Mit 2 Steintafeln. Preis 1 fl. 24 fr. 

Beitelrod, J. M. (Profeffor der Oberclaffe am f. Gpmnaflum zu 
Dilingen), Lehrbuch der all einen Gefchichte für Gymnaſien 
und höhere Lehr⸗Inſtitute. Drei Theile. gr. 8. - 1834 bis 1836. Erſter 
Theil. 2te Anfl.: Are SGefchichte 1 fl. 12. — Zweiter Theil: Mittlere 
Geſchichte 1 fl. 12 kr. — Dritter Theil: Neuere und neuefte Geſchichte 


i fl. 21. 
u Die mit u Umficht und reaflem Fleiße brarbeitete eebrbuch Pr ſich voryägtich 
a . e Kunfts 


andern Sralaıtı Kehrbichern antıtidmet, bab es 
—— —* ven unbebentlih a beſonders tkathollſchen, Stublenanftalt_ eingeführt 
en, inbem ed nur bie biftorifaye Wa heit vorträgt, ohne babei ben lan —— ber 
Neuerer zu dienen. Daher ift ed auch dereits an mehreren Gymnaſien im Sebrauche 


M. Tullii Ciceronis Orationes pro lege Manilia, in Catilinam, 
pro A. Licinio Archia po&ta, pro T. Annio Milone. Mit historischen, 
antiquarischen und grammatischen Anmerkungen. Zum Schulgebrauche 
von F. J. Reuter, Rector am k. Gymnasium zu Straubing. gr. 8. 
1831. Preis 1 fl. 12 kr. 

Mi. Tullli Ciceronis Orationes pro Sexto Roscio Amerino, 
in C. Verrem sctio prima,. pro P. Sulla, pro Q. Ligario, pro rege 
Dejotaro et Philippica secunda. Mit grammatischen, kritischen, histo- 
rischen und antiquarischen Anmerkungen zum Schul- und Privatge- 
brauche von F. J. Reuter. gr. 8. 1832. Preis 1 fl. 36 hr. 

MM. Tutlli Cicerenis LacHlus sive de smicitia dielogus. Ex 
recensione Orellii, denuo recognita. Selectam lectionis varietatern sub- 
jecit, notas puerili institutioni accommodatas, necnon indices histo- 
ricum et notarum addidit Jo. Bapt. Hutter, veteris Gymnasii Mona- 
censis Professor. gr. 8. 1833. Preis 48 hr. 

Fürnrobr, Prof. Dr. U. E., Grundzüge der Naturgefchichte 
für den erften Unterricht, befonders für höhere Bürger: und Gemerbs 


ſchulen. 8 1836. 1fl. Partiepreis (bei 25 Erempt.) 48 fr. 
Diefes treffliche Buch ift durch Allerhochſte Minifterials Nusfhreibung allen 
er galten bes Iulandes zur —— — empfohlen; eine vollguͤltigere Urkunde Les Ders 


51 af *58 lann nicht verlangt werde 
Glä fer, 2 I, Sand dbuch der "hriftlichen Glaubenslebre. gr. 8. 
1833. t 


Heigl. Prof. A... über die Amtigene und die 
Elektra des Sophokles. gr. 8. 1828. 31. 

Horatius, D. F., Buch über die Dichtfunft, oder Brief an die 
Pifonen, erflärt von.Dr. Franz v. P. Hocheder. gr.8. 1824. 1fl. 36 fr. 

Horatius, ®. FL, isteln, für Gymnasien bearbeitet vom 
Rector Dr. Fr. v. P. Höcksder Zwei Theile. gr. 12. 1 fl. 48 kr. 

Lang, Vrof. J. legen über verfchiedene Segenftände der Natur, 
Kunft, Moral und Geſchichte, aus dem Latein alter und neuer Dichter. Mit 
einem Anhang Oden, ur Denkreime. Nebſt Latein zum Gebrauche für 
Schulen. 8. 1824 1fl. 

Minfinger (Prof. Dr.), Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. 
Mit einer Logarithmentafel und mehreren metrologifchen Tabellen Aber die 
Maafe, Gewichte und Münzen verſchiedener Länder. gr. 8. 1832. 2fl. 12Mr. 

Die gemeinen oder brig agifchen Logaritbimen für die Zahlen, Sinus 
und Tangenten, nebft den Sinus filr den Halbmeſſer. Geordnet von Prof. 
Dr. Minfinger. gr. 8 1832. Preis geheftet 48 fr. 

MAQ2TINOY HPOE TOYE TNOITIKOYZF castigatius edidit atque ad 


1892 
calcem notas et variantes lectiones editionis Basileensis et codicis | [331] J 
Monacensis N. CCCCXLIX. adjecit G. A. Heigl, Prof. 8. 48 kr. ſenau ⸗ Faust. 
In ber Unterzeichneten ift sriälenen und dure 
en: 


Sophocles, Oedip auf Colonos, erklärt von Dr. F. v. P. | ace Bushandtungen verfandt w 


Hocheder. gr. 8. 1826. 2fl. 24 kr. a 
Taeciti, €. ©., de situ, moribus et populis Ger- u + 
maniae Libellus. Textu recognito, ed. Dr. J. B. Durach, Ein Gedicht 


Prof. in Lyceo regio Ratisbon. 8. 1829. 12 kr. von Nicolaus Kenau. 


Veleji Patereuli, C., historiae romanae libri Brocirt 
duo, Urfhrift, Weberfegung und Rechtfertigungen, von Fr. N. Walter, Ben 12 fr. an ———— 
Dr. und Profeſſor. 8. 1826. 3fl. 48 fr. Des Dichters feltene Eigentbämfigpteit 
ein, Dr. Fr. weil. Prof. der Phitofophie), Grunbdlinien | und Eurivises, nt 
der Etbi. Zum Gebrauche bei Vorlefungen. 8. 1829. Preis 48 fr. * (eisen, Kurden Se Sale se Ara 
NRüflein, Dr. Fr. Ü., Lehrbuch der Metapbypfif, nebft einem | Haren jehe in ner Perfenfigteit anertannt 
Grundriffe der Gefchichte der Philofophie; mac der Grundlage der Vorlefehefte —228 a a Bft Bauft bie 
des Verewigten bearbeitet von Johann Baptiſt Aymold, Dr. der Philos | des Genius mit De halle —— 
ſophle und Profeffor der Phpfit am k. Lyceum zu Dillingen. Erſte Abtheilung: | ""? Rawdintung von Nachahmung un . 
Metaphylit. gr. 8. 1836. Preis 1 fl. 12 fr. Zweite Abtheilung: Berlag i 
Sefhichte der Phitofophie. gr. 8. 1836. Preis 1fl. 36 fr. el Br A —. 


. 
(Wei größeren Beftellungen, bog nicht unter 25 Eremplaren, wirb von allen biefen ($ e d 1 ch t e 
Etubiensücdern ein namhafter Rabatt negeben, beſonderszwenn man ſolche von und ſelbſt bezieht. 


b) Gebet- und Erbauungsbüher für Studirende. Nicolaus Lenau. 


Gobinet, Dr. Karl. Theotimus. Anleitung zur chriſtlichen Froͤm⸗ Zweite fehr vermehrte Auflage. 
migfeit für die Jugend. Aus dem Franzöfiihen überfegt von Jofeph Lipf, Be —* — 32—2— 








* 
drei Jahren erſchienen zum Erſtenmal 


Domvicar und bifcöfl. Secretaͤr. Mit Stahiſiich. 8. 1837. eh. 1 fi. 20m. he Air Fi rl EL 


Manuale eathelicorum in usum pie precandi collectum a R. P. | nen Diasterd. Cie fanden unsebingt 


gemeine 
2.04 R . Anerfennung, und Geber begrhßte ben 
Petro Canisio, Soc. Jesu Doctore Theologo. Nun denuo editum et | .ıs einen unieru größten en Dee 


adauctum a Her. Haid, Dr. Theol. Cum additamento: Preces missae | bürtigen. Sier haben wir num bereits die 
prout a sacerdote recitantur unacum orationibus de dominicis feriis et | rır, Klon Datbekr Gier ———— 
festis collectae adjungendis, aut alias recitandis; deinde ad usum sacer- Rama un) Tiefe eine zweite ſtart vermeimte 
dotum praeparatio ad missam et gratiarum actio post missam. Grols A N ser een berefier — feruen. 


Sedez. 1835. Velinpap. 48 kr. ber von beim und seinen * 
Philothea, oder Anleitung zu einem frommen Leben. Von dem heil. Fran: eh ni zigener Ayter Urträftigs 
cistus dv. Sales, Fürfibifhof ven Genf. Ein Erbauungsbud; mit Bes a an ve Se nenn Arbei⸗ 
ruͤckſichtigung für alle Stände nad) dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Prof. Dr. | ten: Mtlantita, während einer Reife nad 
3. Stäfer. 8. 1836. geh. 36 fr. a pser ud unter der Mubrit ale 


Stempfle, Prof. 2, Furze Erbauungdreden für findirende |deritver, und auf das fhdme Eid: Früh: 
Yünglinge. Mir Sifchöf. Augesurg. Approbation. gr. 8. 1837. 48 fr. 


Iz187-80) So eben erschien und it durch alle Buch}- und Kunsthandlungen des In- und Aus- I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
landes zu berichen; —— — — 
(5155) Stuttgart. Bei Imle & Krank 


XXVI UMRISSE |, un 
uchhandlungen: 

Ueber das Erhabene und 

ZU Komifche ; ein Beitrag zur Philo⸗ 

fophie des Schönen, von Dr. 5. Th. 


Hebels allemannischen Gedichten | #ifeer, Pier. in Tübingen. drod. 
von — A Fa ie nie 


JULIUS NISLE. erops Br 8 vor, Delhe Ip alle Bi 


vollfte ungetheiltene Anerfennung zu Theil wer: 





Mit einer erklärenden Einleitung von A. f. Urteil ber Aber Ci eänleng. disc 
Stuttgart. Litteratur - Comptorr. — volern Mecht empfehlen. 


Preis: 3 Rthir. oder 4 fl. 46 kr. rhein. — 

‚Hebels liebliche idyllen, obgleich in einem, Idiom, wie es sich nur in einem kleinen [2760-65] Landgut zu verkaufen. 
Winkel unseres Vaterlandes fndet- sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch; Ein änßerft reisenb, in ber Umgeoend von 
ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, welche bei allen empfäng- | Franftfurt a, M. gelegenes fleines Landgut, woʒu 
lichen Gemüthern einen so heitern Eindruck ausüben, finden wir in diesen Umrissen wieder. ı ein parfartig angelegter, circa 20 Morgen bals 
— Sie eignen sich defshalb ganz besonders zu Geschenken für Damen, so wie sie | tenber Garten ae hört, ift zu verfanfen. Sranfirte 
gleich schr allen Kunstkennern und Kunstliebhabern, und allen Freunden der Poesie eine | Anfragen beliete man ber J. Streng' ſchen 
willkommene Gabe seyn werden. Buchhandlung in Frautfurt a. M. einzu enben. 





dem Postamte in Bars. 


AUGSBURG. aronnemınt und bei 
— — emeine Zeitung. 
bei allen Postimtarn + brach, Verona, Vensdig, * 
v- u u eg werden aufgenommen und de 
ee un * Baum einer dröispaltigen Colo- 
nel-Beilemir ge. 


Dien ſtag Nr. 269 


‚Bpaniem. (Brief us Madrid.) — Großbritannien, Frantreich. (Briefe aus Paris und Bona.) — Itallen. (Briefe aus 
Menpd, Rom und vom der Bring.) — Deutfchland. — Seftreich. — Sriechenlaud. — SHanbeld: und Bbrfennagrigten. — Die 


rg —⏑⏑ — 
wech Herrn Alezandar m 
Gerafsburg, Brandgasss Bro. »8 . 


* 





26 September 1537. 





a der Unterzeichneten iſt erfhienen und durch alle Portämter und Buchhandlungen zu en: 


Alphabetiſch⸗ chronologiſches 


Namen: und Sachregifter 
nebft Titelblatt 


für den Jahrgang 1836 der Allgemeinen Beitung. 
weis 45 # 





Bon biefem Megifter find zu den Johzadunen 1822, 1825. (1824 
@remplare vorrärhig und können, mit Ausnabme der Megifter zu 


r, 
und 1852 feblt), 1825 bie 4834, 4835, 4834, 1835 gleichfalls noch 
ben Jabrgängen 1833, 1834 und 1835, welde 45 fr, foften, jum 


Yrcfe von 30 fr. per Jahrgang, durch alle foltden Buchhandlungen bejogen werden. Stuttgart und Augsburg. 





® yaniem 

se Mabrid, 43 Gept. - Seit drei Tagen bat und Gabrera 
außer Athem geſetzt, und wir find wieber im -Belagerungsftand, 
Ehe die Regierung. biefe Maafregel ergriff, ging fie mit dem 
Bounerneur , bem Generalsapitän und den Eivil» und Militär: 
Hehörben zu Math. Danm eilte bie ganze Bevölterung zu den 
Waffen , die Rationalgarde ftritt fih mit der Garnifon um bie 
yerührlihiten Poſten. Mährend der Nacht wurden bei der Puerta 
del Sol, auf der Plaza Mayor, in den Bugängen des Schloſſes, 
Beim Metiro 24 Seſchuͤtze aufgepflanzt, und bie Kanoniere ftans 
ben mit brennenden Lunten in: der Hand. Wie durch Sauber 
waren alle Vertheidigungsmittel in: wenigen Stunden in Ber 
reitſcaft, Truppen und Nationalgarden bivomafirten, alle Por 
ſten wurden verdoppelt. Wenn bie Garliften eine Reaction zu 
ihrer Gunften erwartet hatten, fo haben fie fi verrechnet, 
Aber man hatte and den ganzen Theil der Einwohnerſchaft, 
Der’niht zu bem Dienft berufen war, bei Gtrafe in bie Häns 
fer verwieien, und fo allen Carliſtiſchen Schreiern, an denen es 
amter der micbern. Elafe nicht fehlen möchte, das Mani ge: 
ftopft. In ben Gefdäften war ein allgemeiner Stillſtand: Lär 
ben mb: Dörfe waren geſchloſſen. Der: Eſpañol entſchulbigt die 
Unvoltändigteit feiner Werichte mit der Bemerkung, fie feden 


susit dem Tfchato auf · dem’ Rupf geſchrieben. ' Die! Kbwigin durchs |, 
fuhr in einem offenen "Wagen: mit ihrer Tochter umter Zuruf 


der Mannidaften alle Poſten, in welche ſich Die @arnifon, die acht 


Bataillo ne der Mationalzarde und 3000 Natio nalgardiſten and der. | 


Nachbarſchaft getheilt hatten. Sie war. bloß von dem Striegd: 
minifter begleitet. 
gamft ben paffiven Zuſchauer zu maden pflegt, hat die gange Lis 


Selbft der Fnfant:- Don; Francisco, der. 


J. ©. Eotta'ihe BVerlagshandlung. 





— Eee 


nie vom Atoca bis Balleeas zu Pferb: in Augenſchein genom⸗ 
men, Gegen ben letztern Punkt hatte fih ber Feind Hauptfäde 
li genäbert, Wom Detiro und der Sternwarte aus konnte 
, man alle feine Grellungen beobachten, Die Eortes Hatten ſich 
geftern permanent erklärt, jedes Mitglied war mit Flinte und 
Munition verfehben. Die Naht wurde im Sitzungsſaale zuge⸗ 
bracht. Ein Pan zur Befeſtigung Madrids dürfte wohl im 
einer der mähiten Sithzungen zur Berathung gebracht werben, 
Bon Mendizabal erzählt.man, daß er in feinem kriegeriſchen 
@ifer einem Earliten nachzujagen vom Pferd gefallen fen und 
- den Arm gebrochen habe. Man bat num erfehen, baf die Bar 
som nicht fo ſtark, als unverfhämt ift. Denn fie bat 30,000 
Vantalons und 5000 paar Schuhe forbern laffen. Heute ſieht 
bie Stabt fon wieber ruhiger aus, Der Feind bat fi beim 
Aublick unfrer Eavallerie gegen Azanjue, bin entfernt. Die 
Truppen find um 10 Uhr in ihre Eafernen, die Biürgerfoldaten 
zu ihren Familien zurüdgefehrt.. Um 2'/, Uhr Nachmittags iſt 
Eſpartero mit ſeinem Generaltab von Alcala angelangt: er bat 
ſich fogleih ins Schloß verfügt. Nachdem ſonach diefer Verſuch 
bie Hauptftabt zu überrumpelm verfehlt ift, wird wohl Toledo 
bad Biel ſeyn, auf welches bie Carliſten losgehen. Doc haben 
ſie fig die Aoſtbarkriten der Kathebrale umfonft geliiften laffen, 
Die Nationalgarden diefer Stabt find dem unfrigen, die ben 
Schar abholen wollten, damit entgegen gefommen, 
Großbritannien 
London, 19 Sept, 
(Slobe.) Das Parlament wirb zuverläffig am 15 Nov, zuſam⸗ 
mentreten, und Kr. Mbererombp, der vorige Sprecher, für biefe 
Stelle durch Hrn. Shaw Lefenre (liberales Mitglied für Nord: 
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—— nicht mit dem Dubliner Kram, Shaw zu verwech⸗ 
feln) wieder vorgefhlagen werben. 

Eapitän Townſhend, der durchgefallene minifteriele Bewer: 
ber um Tamworth, ift zum Commandanten des Tone von 38 
Kanonen im Hafen von Portsmouth ernannt worden. „Diele 
. Ernennung, fagt bie torpftifhe Age, bie jener bes ungluͤcklichen 
Sanbidaten für Suͤd Hampſhire anf dem Fuße folgt, bemweidt, 
wie der ſchottiſche Nepotift der Admiralitär (Lorb Minto, er: 
fer Lord der Admiralirät) mit dem Marine :Patronar umgeht. 
Seht da die Whigregierung, bie feine Goͤnnerſchaft übt!” 

Es iſt im Plane, den koͤniglichen Marftall, ſelbſt die arabi⸗ 
ſchen Zuchtyferde nicht ausgenommen, auf dem Wege der Auction 
zu verfaufen. Oeſtreichiſche, franzöfifhe, ruſſiſche, ja felbft ame: 
rifanifhe Agenten find deßhalb in England angelommen, Eir 
Francis Burdett hat darüber einen energiihen, faſt derben 
Brief an Lord Melbourne gefhrieben, worin er eine folde Maaß⸗ 
zegel eine Schmach für England nennt, „Schiffe und Pferde, 
Mplord! (fo ſchreibt er) die duo ſalmina belli, waren vormals 
der Ruhm und ber Stolz der Engländer. Sie find bie Bol: 
werte der Nationalficherheit, und die Volllommenheit, zu der 
wir die Zucht unferer Pferde gebracht hatten, und bie Fertigkeit, 
womit wir fie zu gebrauden wußten, waren lange bie Bewun⸗ 
derung der Welt, und unfere Ueberlegenbeit darin eine ehren— 
volle Auszeichnung unſeres Vaterlands. Ach, mie verändert 
möäfen wir fepn, wenn wir dagegen gleichgültig geworben find! 
Es ift eine laͤcherliche Albernheit, ein baarer Unfinn. au behaup: 
ten, ein fuͤrſtlicher Marſtall paſſe nicht für eine Königin, und 
der andere Mormand ber Oekonomie, refp. ber jeht fo beliebten 
Kuauferei, ift eben fo unfinnig, Wilhelm IV war, ald ein 
Seemann, kein fonderlier Pferdeliebbaber; aber er hätte ſich 
eher ben rechten Arm abbauen laffen, che er unter ein fo llein⸗ 
herziges, antinationales Project feine Unterfhrift gefeht hätte.” 

Der befannte Lord Waterforb ift mit feiner Meifegefellfchaft 
von Bergen zurlictgefommen. Der edle Marquis befindet fi von 
ber berben Lestion, bie ihm der Morgenftern des norwegiſchen 
Nahtwächters gelefen, noch etwas ſchwach. 

Am 45 Sept. wurde zu Liverpool das prachtvolle Gebäude 
der neuen Gewerboſchule (Mechanics - Institution) eröffnet, zu 
welhem Lord Brougham vor etwa zwei Jahren den Grunbftein 
gelegt, und bad im März d. I. am Vorabend feiner Eroͤffnang 
durch eine Feuersbrunſt beträchtlichen Schaden gelitten hatte, 
Der Stadtrath und ein großer Theil bed eben in Liverpool vers 
fammelten Selehrtenvereins, vom welchem mehrere Sectionen 
in diefem Gebäude ihre Sitzungen bielten, wohnten ber feier: 
iigfeit bei. 

Zu Dubin ſucht man Tberalerfeits den Petitionen, weide 
bie Kories gegen bie Wahl ber HH. D’Eonnell und Hutton vor: 
bereiteten, kraͤftig entgegenjwwirten. In einer Verfammlang 
wurde beſchloſſen, zur Vertheldlgung der Wahl eine Subſcrip⸗ 
tion zu eröffnen, und in weniger ald zwanzig Minuten waren 
(dom 41302 Pf. Et. unterzeichnet. — Hr. Sh. Crawford hat in 
Irlfchen Bidttern ein viertes Sendfcreiben an O'Sonuell veröf: 
fentliht. Er beffagt ſich darin hauptfaͤchtich, daß bie Neglerung 
Die Oranlenlogen nicht lleber auf bem Wege bed Geſetzes, als 
burd eine Botſchaft vom der Krome ja unterbräden gefucht habe. 
D’Eonnels Politik, hinfibtiih ber Zehnten- und anderer Era: 
gen wennt er eime befräzlige (a deseptire one), säumt indeſſen 


Marſtillaiſe wird das Kreuz immer weiter fortgefaleppt. 


vollfommten ein, daß Lord Mulgrave unb Lord Morpeth es mir 
Irland durchaus redlich meinen, 
Fraukreich. 

varis, 21 Sept. 

Der Monteur vom 19 Gept. enthält das von — 
ber Frangofen dem Hrn. Eduard vom Solms. Seucralconſul des 
Koͤnlas von Würtemberg In Afrike, erthellte Exequatur. 

(Sourrier frangals.) Nacrihten aus Tanger melden, 
ba die Verhaͤltulſſe zwiſchen Abd: @i-Kader und dem Gultaw 
von Marocco Immer vertrauter werben. : Abb-El-Raber bat Ge— 
ſchenke nach Drequinez geſchickt, und dafür ale von ihm vere 
langten Firmans erhalten. in Palaflfecretär hat fh nach 
Tiemfen begeben, um bie Hanbdelsverbältalfe dleſer Stadt mit 
ben maroccanifchen Staaten zu ordnen. Allem Auſchelne nad 
wird ber Hanbel von beiden Seiten monopolifirt werben. @ini;e 
Verbote, bie auf ben Kritutpflihtigen feit ber an Franfrei 
gemachten Verſprechung hafteten, wurben aufgcheben und einige 
Agenten Abd⸗El⸗Kaders, bie gefangen gefeht waren, wurben Im 
Freipelt gefeht. Der neue Souverän von Dran fselnt bie Aus⸗ 
fuhr für gewife Waaren zur Gee verbieten zu wollen, bie er 
auffaufen wid, um fie und zum Kauf anzubieten. Er bat bes 
reits MWieh in ber Provinz Uchda aufgelauft, und e# in der Ge— 
gend von Tezrah eingepferht. — Das dur einige Briefe aus 
Tanger verbreitete Gerücht von einem Angriff der Drarsccaner 
auf Eeuta bat fi als grandios gezelgt. 

Eranzdfifhe Journale melden: „Ja Angenlime haben, 
dur den unlingen @ifer bed dortigen Biſchofs, Unruben und 
Scandalſcenen ſtatt gefunden, Unter der Meftanration wurde 
dort, wie in vielen andern Gemeinden Frankreichs, ſelbſt in 
paritätifhen, mie in Straßburg, von den Milfiondren ein 
großes Areny in der Nähe ber Veterslirhe und ber Frieblaut= 
firaße aufgerichtet. Nah ber Juliusrevolution. wurde das Kreug 
auf Befehl des Stabtrathe abgenommen, da es auf ftädtifhem 
Boden fand, Damals ging Alled in Ruhe und Ordnung ab, 
Seit zwei Jahren, wo bie revolutionäre Aufregung in Franke 
rei fi legte, wurden wieder oͤffentliche Broceffionen gehalten, 
und auch biele fanden feinen öffentlihen Wiberftand, Nun 
glaubte ber Biſchof Die Zeit gekommen, auch; has Miſſtonskreuz 
wieder aufjupflangen, und weil er Unruben babei befürchtete, 
ließ er es in ber Nacht vom 15 auf den 14 d. DM. heimlich 
wieder herrichten, ohne zum bebenten ober iu beachten, baf er 
auf einem nicht der Kirge gehörigen Boden baue Als am 
Morgen dad Volt das meu errichtete Kreuj erblidte, entitand 
große Bährung, was bie ſtaͤdtiſchen Behoͤrben bemog, alsbald 
anzuzeigen, daß fie das „naͤchtlich und heimlicher Weiſe“ aufge: 
pflanzte Kreuz, welches Unruhen veraulaſſen koͤnne, wegnehmen 
laffen werben, ba ber Srund und Boden, auf welchem es ſtehe, 
nad bem Kataſter, Eigenthum ber Commune fe. Als dann 
um 8 ihr Abends die Yolizeibeamten das &itter öffneten, wel⸗ 
ches das Kranz umgab, um letzteres wegnehmen zu laffen, draug 


"der Yöhel wit hinein. Kaum hatten Die Arbeiter ed losgemacht, 
"als. der Poͤbel fi des Kreuzes mit Gewalt bemädtigte und es 


fortfosieppte. Vergeblich ſuchen bie Behörden einzuſchreiten 
vergeblich begibt: ſich der Präfeet felbit unter die Meuterer, um 
fie zur Bermunft zu bringen. Die Maffe wird immer größer, 
da das Theater chen zu Ende gebt, und mit dem Gefang ber 
Da 
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in Ansoulime nur 30 Wien Golbaten in Garniion liegen, 
u d ber Präfecı nur fünf Seudarmen zur Verfigung bar, obs 
wotl dir Etadt 17,000 Geeien zählt, fo find die Meuterer fo 
fe-&, vor dem Präfesturgebäude felbit eim Feuer anguzänden 
uıD Das Kreuz zu verbrenues, Um 15 wurden mehrere Der 
Yıfrungen vorgenommen ; der Inſtructionsrichter, ber erft Abende 
ia die Stade fam, entlich zwei Verbaftete, gegen welche nicht 
genägliche Inzichten vorlagen Der Yöbel empfing fie mit Jubel⸗ 
ruf, und fehlen der Öffentlihen Macht zu trotzen. Endlich ges 
lang es gegen 11 Ubr Nachts, den verfammelten Pöbel ausein- 
ander ju treiben, obwohl ıchr langfam. Die Behörben verfuhren 
mir großer Maßi ung. — Nah einer telegraphiihen Depeſche in 
Kr Charte de 1850 ift die Ruhe in Ungoulime vollkommen 
wieber_bergeftelle, und 26 Perfonen befinden fi in ben Händen 
der Jufiz.” 

Die Zahl der werunglüdten Dampfibiffe, melde fi bisher 

- auf die engirfhen beihränfte, ift durch ein franzoͤſiſches vermehrt 
werden, Im „Vulcau,“ welder die Fahrt zwiſchen Dricand 
und Nantes machte, ift ber Keſſel geplagt; fieben Meuſchen finb 
dabei ums Leben gelommen, und die übrigen Pafagiere fämmt: 
lich beſchaͤdigt. 

Der Moniteur mabt ein Deeret ber geſetzgebenden Wer: 
fanımlung der Mepublit Ecuador befannt, worin ben Behörben 
berfelben anbefoblen wird, ale franzöfiihen Schiffe auf den Fuß 
der am meiften begänftigten Nationen zw behandeln. Dieb 
Decret hat zu Havre, deſſen handel mit den fübamerifanifchen 
Republiten mit jedem Jahre feigt, ehe gänftigen Cindrud ge: 
matt. 

4 Yarid, 19 Sept. Die folgenden Ungaben find mir von 

einem franzöfiihen Dfficier mitgetheilt, welcher feit ber Er⸗ 
sberung Algiers unter Bourmont bis jedt im der dortigen Bes 
fsdungearmee ein bedeutendes Sommando in der ürtillerie hatte- 
Diele Angaben mögen von den bisher erhaltenen und weit in 
Europa verbreiteten weſentlich verfhieben ſeyn, erhalten jeboch 
durb eine achtjährige, militärifch: praftiihe Erfahrung um fo 
mehr Werth. Als der Graf Bourmont Algier eroberte, war un: 
fere Urmee dort nicht auf bemjelben Standpunft der Kriegde 
und Rocalerfahrenheit wie jetzt. Die Mraber find gegen und ke⸗ 
Kir geworben, aber unfere Soldaten” haben nicht mehr bie fra: 
dere Beforgtheit gegen bie Araber. Kurz hab ber Einnahme 
von Algier blieben ganze Abtheilungen unferer Truppen Nachts 
anter dem Gewehr, und vor Sonnenaufgang war bie ganze Armee 
water Waffen. Jetzt haben unfere Vorpoſten nur bie gewoͤhn⸗ 
lien Vorſichts maaßregeln gegen die Araber. Segealeitig ba: 
ben fid die beiden Parteien kennen gelerut. Wir wiſſen jet, 
mas der Uraber werth if, mund ber Mraber weiß, daß er und 
weber in der Ebene noch im offenen Gefechte widerſtehen Tann. 
Sein wichtigſter Bundesgenofe ift bad Land felbft, unfer mäd: 
sgfter Feind der nomabifhe Charakter ber arabiihen Voͤller⸗ 
ſchaften. Die frangöfiiden Truppen fechten jegt mit viel grö: 
ferm Yagrimm gegen bie Uraber. Sie haben das Tirailliren, 
Das Terain benuͤtzen und bie Dedungsgegenftäube fennen gelernt. 
Zur Seit ber Eroberung fahen mir oft mnfere Woltigeurd, ohne 
fi hinter den Buſchen von Aloes u. ſ. w. zu been, gegen bie 
arabiſchen Schuͤtzen, weil unfere Golbaten nicht deu Nafhein ba 
ben wollten, als fürdteten fie bie feindlichen Kugeln, Jeht ba 

In unfre Soldaten, durch Erfahrung Mlug geworben, eine andere 


‚ garden, uufre Seitenpatrouiflen und Detaſchirten. 


rt zu fechten. Im den erfſten Erpebitionen zählten wir ſtets 
eine Menge Nachzugler. Lie arabiſchen Räuber überfielen dieſe 
plöglih und fehnitten Ihnen die Köpfe ab, Jetzt marfhiren mus 
fere Solonnen bei. den Müdzigen bei weitem gefchloffener. Se 
der erſten Seit vafften die Fieber, bie Nachtfroͤſte, die Hitze des 
Tags, die Megenmwitterung ftatt bed Winters, ber Genuß fübli- 
cher, oft ungefunder Früchte, ein ungewohntes Klima und der 
vergrößerte Gold, welcher viel Trunkenheit und Indisciplin 
verurfachte, eine große Menge Eoldaten dahin. Ieht haben fi 
Chefs und Soldaten mehr an das dortige Klima und bie nö— 
thige Lebendart, um geſund zu bleiben, gewöhnt. Die Ober: 
offictere vorzüglich, weiche Durch einen Ueberfall ber Araber, durch 
einen falſchen Marſch befürchteten, ihren Kopf zu verlieren, umga= 
ben ſich mit allen möglihen Wachen und Vorfihtemaafregeln. Die 
Truppen wurden früher unnöthig oft allarmirt. Jetzt iftaud in die⸗ 
fer Hinfiht ein bedeutendes Gelbitvertrauen und ein großed Sicher⸗ 
beitegefühl eingetreten. Der gemeine Soldat geht ohne alle Sorge 
den Arabern entgegen, er fürdtet fih nur vor Einem, bem Man- 
gel an Lebensmitteln, und biefe Furcht war ed hauptiädlic, 
welche fo viele Erpebitionen verungidden ließ. Um biefed zu 
verſtehen und nit albernem, fenntnißlofen Parteigefhwäß nach⸗ 
zuſprechen, muß man willen, daß die Uraber nicht wie bie 
europäifhen , ſelbſt nicht wie bie fpanifchen Guerillas unb 
die faukafiiben Gebirgsnölter, auch nicht wie die Koſaken, fech⸗ 
ten, Mau hat fälfchlih bie algierifhe Kriegsart mit den aͤgyp⸗ 
tifhen Operationen vergleiben wollen. Die Meiterei, melde in 
Megppten gegen bie frangöfifhen Truppen foht, hat unftreitig 
einige Nehnlichkeit, aber leineswegs diefelbe eigenthuͤmliche, volle: 
thuͤmliche, originelle Art und Weife der Kabplenftämme, Der 
Araber weiß jeßt fehr gut, daß er der europäifben Taktik unb 
Disciplin nicht in geordneter Schlacht die Spitze bieten darf. 
@r zieht fih alfo, fobalb wir gegen ihn lodriden, vom einem 
Punkt zum andern, unter Heinen Scharmüßeln und Sefechten 
zuruͤck, bis wir bei dem Punkte angelangt find, wo er weiß, daß 
wir ans Mangel an Lebend« umb Transportmitteln nicht ohne 
bie größte Gefahr, ohne die Tollkuͤhnheit uns gänzlich zu ver: 
berbem, weiter vorwärts bringen köͤnnen. Unfer Rüdzug muß 
alfo beginnen, felbit nah ber glüdlihften Eroberung und Ein: 
nahe müffen mir wieder auf unfer erfted Hauptquartier, 
unfere Operationdbafis, auf Algier und bie Umgegend zurück 
manoͤuvriren. Dieb weiß der geringfte arabifhe Kriege 
mann. Sobald alfo unfer Ruückzug beginnt, alfobald beginnt 
er feine eigentliche Ariegöthätigfeit. Er umplänfelt, er umfluͤ⸗ 
gelt, er beläftigt, er tirailirt und. Wald ifk feine Meiterei hier, 
bald bort, bald macht er uns eim Defild durch bie Belebung der 
beherrſchenden Punkte ftreitig, bald erwartet er und ba, mo 
feine Deiterei gut manduvuriren und unfre Wrtißerie in einem 
Durchzugspunkte befchäftigt und für und unpraftitabel iſt. Bei 
feiner Urt au fechten verliert er wenig Mannfdaften, ſchleßt 
gut und aus der Kerne, ſprengt pfeilſchnell zurid, ſchwaͤrmt 
umber und beunruhigt namentlich unfre Mpant: nnd Arrier- 
Eobald wir 
eine Stellung uehmen, welche er als feit und gut kennt, laͤßt 
er und ungeltört, benn er weiß ben Augenblid ungiuftig zum: 
Angriff und urtheilt fehr richtig, daß wir ja doc bald gezwungen 
find wieder den Ruͤchug fortzufenen, da unfer Proviant nie eine 
lange Expedition, oder ein bedeutendes Anhalten im Innern er⸗ 
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laubt. Dee Araber ift überbieß mäßig, er begnuͤgt fib mit dem 
Unbedentenbdften, er führt feinen erbärmlichen Mundvorrarh mit 
fit. Sobald-die Saaten gefhmitten find, finden wir feine 
Frucht, feine Achre. Er kennt bas Terrain, feine Aundſchafter 
beobachten jeden Schall, die unfrigen verratben fehr oft und bie: 
nen noch öfters zweien Herren. Bei allen Berbandlungen 
ift des Arabers Liſt fprühmörtlih, unfre feinften Diploma: 
ten, find nicht verftedter, verftellter, aalgewandter. Mechnet 
man bazu, daß der Araber nur von Diebftahl und Rand 
febt, daß er geminnfüchtig biefed für erlaubt und gegen Chri⸗ 
ften für religionsgemäß und preiswärbig hält, daß er feine 
Umabbhängigfeit über Alles liebt, daß er momabifh fein elen: 
des Belt bald hier, bald bort anffchlägt, bald hier, bald bort 
erntet und sibernactet, daß er von Jugend anf an Gefahr, 
Abentener und Kampf gewöhnt ift, fo wird man bie ſchwierige 
Stellung unfrer Armee verſtehen. 
(Befatuß folgt.) 

O Bona, 15 Sept. Der Tag bed Abzanges ber Erpebi: 
tion ift noch nicht beftimmt. Man erwartet mod mehrere Ote: 
gimenter von Franfreich und Dran, fo daß man glaubt, bie Ar: 
mee könne erft in etwa zehn Tagen im Hauptquartier verfam: 
melt ſeyn. Seit einer Woche fällt häufiger Megen, welcher bie 
Wege für die ſchweren Gefchüge unfabrbar macht. Unſere Ge— 
nerale find dardber beſtuͤrzt. Dauert biefe Witterung nod eine 
Woche, fo bezahlt der General Damremont theuer feine mit Un⸗ 
terhandiungen verlorne Zeit, Inzwiſchen find bie Megentage 
während des Septembers in ber Berberei eine große Seltenheit. 
Die Dürre dauert in ber Regel bis Mitte ober Ende Dctoberd, 
Folglich werben bie warmen trodenen Tage bald wieder kom⸗ 
men; dagegen fällt die Ruͤckehr der Armee wahrſcheinlich im 
die eigentliche Diegenzeit. Bon dem Lager Mebihey Amar wurde 
vorgeftern eine Recognoscirung nah dem Ras el Afba gemacht, 
Man fand Widerftand und kehrte mit einigen Verwundeten mic: 
der zuräd, — Der Herzog von Nemours fam bier geftern fruͤh 
mit den Generalen Fleurp und Allee an, und flieg im Mohn: 
gebäude des Untercivilintendanten ab, weil dad Feine Haͤuschen 
des Generald Trezel nicht Platz genug für ihn und fein Ge: 
folge hatte. Man verfihert allgemein, daß auch der Herzog von 
Drleand an den Gouverneur gefchrieben hatte, er werde bie Er: 
pebition begleiten; es ſcheint aber, daß fein Bater im feine Ab: 
reife nicht mwilligte. Im dem Gefolge bed Herzogs von Nemours 
befinden fib ald Abjutanten ein Sohn des Marftalls Nrp und 
der Capitän Richepance, Bruder des Commandanten, welcher 
vor Sonftantinefiel. Die Araber der Umgegend Bona's zeigen große 
Freude, baß es mit der Erpebition endlich Ernit geworden. Der 
Markt von Bona war noch nie fo gut verfehen, fo belebt und 
fo intereffant, ald in biefem Augenblit, Die Bebuinen und 
Kabvlen fommen auf zwanzig Stunden in der Munde mit ib: 
ren Heerden und Feldfrüchten hieher. Sie verkaufen Alles zehn: 
mal fo theuer, ald zu den Zeiten ber Tuͤrken, und je mehr fie 
Geld gewinnen, deſto größer ſcheint ihre Habgierde zu werben. 
Sch fehe alle Tage, wenn der Marke ſich feinem Ende nähert, 
die Araber ihre erlösten Münzen eifrig zählen, biefe dann forg- 
fältig in die lederne Schnapptafche ftedien, und mit ber vergnüg: 
teften Miene wieder nah Hanfe reiten. Was fie mit bem 
vielen Selbe machen, wo fie es verbergen, weiß ber liebe Him— 
mel, Sie Maufen fehr wenig ein, und wenn fie manchmal eine 


Zabalsbofe oder etmad Naffee in Dh franpöfiisen Läden holen 
f6 handeln fie gewiß immer eine Stunde lang, Bei jedem @or; 
melden fie dann dem Krämer binzäblen, bemerkt man, welchen 
Kampf es fie kofket, von ben runden Metallſtücchen fih zu 
trennen. Die Kleidung ber Araber beffert fih nidt mit ihrem 


Finangen; fie kommen mir alle Tage ſchmutziger und jerlumpe 


ter vor, Hingegen ſcheuen fie für ihre Waffen feine Roften, und 
bie Buchſenmacher haben bier die einträglichite Profefion. Die 
Zahl bdiefer Marktbeſucher beläuft fih mandmal auf nahe am 
taufend, darunter eine Menge Weiber. Bei der geringen Be: 
völterung ber Stadt iſt dieſe Babl ungeheuer. Mach Wlsler 
fommt micht die Hälfte, und überbieß haben bier auch die pier 
Lager ihre Fleinen Märkte, Was ben Anblick einer Marktſcene 
su Bons beſonders originell macht, iſt bie feltfame Miſchung 
der Verfammiung: Curopäer, Mauren und Beduinen drängen 
ſich in ziemlich gleiher Zahl durcheinander, freien und ban- 
dein halb arabiich, halb franzöfiih ober helfen ſich mit der lin- 
gua franca. Man veritcht fich auch gamy gut; es iſt, als ch 
diefe Leute ſchon feit Jahrhunderten zufemmen gelebt hätten, 
Sehr häufig fommen jeht Mauren und Araber aus Tunis zu 
Lande. Die Merdaß, ein mächtiger Nomadenftamm jenfeite 
bes Fluſſes Mafragg, und die Zwowiah, ein mertwuͤrdiger Ka— 
bylenſtamm meit in dem Innern bed Gebirged, bringen , jene 
ihr Vieh, letztere ihre Brennkohlen nah Bone. Taͤglich be 
merkt man bier wildere phantaftifhere Figuren mit gottigen 
Baͤrten und gebräunten Gefihtern, mande in ihrer Wildheit 
malerifh fchön, wie Raͤuberhelden umferer Romane, andere aber 
häßlich wie die Paviane; viele zu Fuß, die meiften auf ma 
germ Pferden mit langen Maͤhnen reitend. Alle Cindden bes 
Atlas fheinen in biefem Augenblick ihre Thier: und Menſchen- 
ungebeuer bieber andgefpien zu haben. 
talienm 

* Meapel, 14 Sept. Cholerabulletin. Vom 31 Aug. auf 
ben 4 Sept. ftarben 5; vom 1/2 8; vom 2/5 9; vom S/a4 45 
vom 45 5; vom 5/6 5; vom 6/7 5; vom 7/8 4; vom 89 25 
vom 9/10 4; vom 10/11 5 Perfonen. Vom 11 auf ben 12 zeigte 
fib weder ein neuer Krankheits- oder Todesfall, daher fih unſte 
weife Sanitätebebörbe zu einer Verordnung veranlaßt fab, melde 
von geftern an alle Provenienzen vom füblihen Frankreich, ber 
Riviera di Geneva, Livorno, bem römifhen Gebiete fo wie 
Malta und Menedig einer Quarantäne von zehn Tagen in Niſita 
unterwirft, und troß berabmeihenden Anfiht Er. M. des Könige 
bereite in Thaͤtigteit it. Mährend nun fo and Furcht, die Kran: 
beit möchte durch die freie Verbindung mit Orten, wo ſich ſolche 
und zwar thrilmeife nur im ganz ſchwachem Grabe mieber ges 
zeigt hat, wieder in unfre Mitte eindringen, Sperren eingerich 
tet werden, vergönnt man den Provenienzen von ganz Sicilien 
freien Zugang, nnd übergeht mir Stillſchweigen, daß da bie Cto« 
lera theilmeife noch gräßli banst, und in Catania allein täc- 
li nahe an 5300 Menfchen wegrafft. Warum wird aud nicht 
dorthin“ zu abgefperrt? Nun, der Megierung convenirt ed eben 
nicht, die Verbindung mit der Imfel unter den obmaltenden 
frankhaften Suftänden berfelben zu unterbreben; man ſpricht 
fogar davon, daß fie die Meffinefer Sanitätsbehörbe zwingen 
wolle, bie Schiffe von bier vermittelft einer Heinen Quarantäne 
zuzulaſſen, denn befanntlich find folde bert noch ganz abgewieſen, 
und Gatanta geftattet dem Zutritt mach 2Etägiger Eontumaz. 
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Seltſam iſt es, daß ſich Rom woch gegen’ bier abgeſperrt Hält, 
Dagegen dem Meifenden zu Lande von Nom nach bier feine Hin⸗ 


dırniffe in den Weg gelegt find. Der Grund mag wohl ber 
fern, daf Quarantaͤnen zu Lande Feine Sporteln abwerfen, wie 
es kei Echiffen ber Fall iſt. — Ein tragifcher Auftritt hatte ge: 
Kern zwiſchen mehreren neapolitanifhen und zwei Schweizer: 
Soldaten ftatt: nabbem letztere in einem heftigen Streit drei 
Der erſtern verwundet batten, fielen bie Neapolitaner, welche acht 
oder neun an ber Zahl waren, uber die beiden unglücklichen 
Apenföhne ber, und es dauerte nicht lange, fo hatten fie unter 
den Saͤbel⸗ und Meſſerſtichen ibrer Gegner ihr Leben ausgehaudt. 
* Rom, 46 Sept. MVorgeftern lief bier aus Kermo durch 
Staffette die Trauerpoft von dem Mbleben bed Garbinald Eäfar 
Brancadoro, Erzbifhofs jener Stadt, ein, wo er ben 28 Aug. 
4755 geboren war. Er war feit einem Jahre ber dltefte Cardinal 
des heil. Cellegiums. Yapft Pius VII hatte ihm im Eonfifto: 
rium vom 25 Febr. 1801 mit dem Purpur umd dem Zitel von 
St. Bgoftino bekleidet. Miele wichtige Aemter verfah er im Ber: 
Laufe feines thatenreichen Lebens, zeichnete fi durch feinen from: 
men Sinn beftändig aus und war den Armen ein wahrer Wohl: 
thaͤter. Wie wir hören, ift dem Monfignore Ferretti, ernannter 
Biihof von Montefiaseoene, vom Papfte die Weiſung zugelom: 
men, fib mad Fermo zu begeben, um die Etelle des verftorbe: 
nen Erzbiſchofs zu übernehmen. Wermuthlich wird er im naͤch⸗ 
ſten Eonfiftorium im biefer reihen Pfründe inftalliet und zum 
Gardinal erhoben werben. Allgemein fiebt man bierin eine Aus⸗ 
reianung fir dieſen Prälaten, momit der Papft ihn für fein 
menihenfreundliched und ebled Betragen im Neapel belohnen 
wil, und zugleich bedarf man dort einen Mann, ber Energie 
genug befist, um manche in biefer Didcefe eingeriffene Unorb: 
nungen abzuſtellen. Auch ber König von Neapel bat biefem 
Seiſtlichen, durch feinen biefigen bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Grafen v. Ludolf, zum Zeichen der Anerkennung feiner Verdienſte, 
ein reich mit großen Brillanten geſchmuͤctes Biſchoftreuz zuftel: 
len laſſen. Als Biſchof von Montrfiascone, fagt man, werde ber 
paͤpſtliche Nuncius in der Schweiz, Monfignore F. be Angelis, 
Biſchof von Carthago, berufen werben. Ferner iſt ber Earbinal 


"Della Senga Eermattei, Biſchof von Ferrara, zum Prolegat bie: 


fer 2egation ernannt, und der bisherige Pegat, Monfignore Ca: 
giano, hat die Stelle ald Seeretär bei der Sarra Conſulta erhal: 
ten. EAt wirb bier erwartet. — Am 40 d. ftarb hier bie Schwie⸗ 
gertocter ber kuͤrzlich verſtorbenen Herzogin von Maffimo, bie 
Prinzeffin Maria Gabriela d'arſoli, geborne Prinzeffin. von 
Savopen:Carignan, nah einem vielmonatlihen Leiden im 26ſten 
Lebensjahr. Sie war mit dem Prinzen, D. Vittorio Maſſimo 
verbeirathet. — Borgeltern wurde von bem Earbinal Gala, 
Präfidenten der Gefunbheitscommiffien, eine fehr weife und 
wobhlgemeinte Bekanntmachung erlaffen, morin ben Mömern cms 
pfohlen wird, fi, obglei die Cholera fehr im Abnehmen fey, 
doch jeder Art von Wöllerei zu emthalten, da durch Leichtfinn 
wiebrere Verfonen, welche, die Cholera ald erlofchen :betrachtend, 
fi Unmäßigkeiten zu Schulden kommen liefen, als Opfer der 
Seude gefallen feven. Diefe Bekanntmachung, worin noch einige 
allgemeine Sanitätsmaafregeln enthalten find, iſt von Jeder: 
mann mit Beifall aufgenommen worbe, ber den Charakter ber 


‚ Meinungsnmancen fi gegenfeitig 
fi reifen werbe. 


niederen römifhen Volksclaſſe und ihren Leichtſinn fennt, Im 
Ganzen hat man auch bier bemerkt, daß das weibliche Geſchlecht 
von ber Cholera mehr befallen werbe als bad männlihe, und 
man fann ohne Uebertreibung behaupten, baf von den an biefer 
Krankheit Geſtorbenen zwei Drittel Frauen waren, und unter 
bie en wieder bie Mehrzahl Wöchnerinnen oder Schwangere. 
Seit vorgeftern find bereits zwei Cholerabofpitäler geſchloſſen, 
dagegen iſt die Sterblihleit am bösartigen Fiebern beinahe fo 
groß als bie an ber Cholera. 


Cholerabulletin. 
Mene Fälle. Geheilt, Geſtorben. In ärztlicher Be: 
bandlung verblichen. 
44 Sept. 68, 46. 44, 1638, 
45 Sept. 57. 85. 36. 1680, 


Am 14 bat ber Papft, unter großem Volkszulauf, bas in ber 
Rione de? Monti eingerichtete Urmenfranfenbaus zu San Prafs 
febe befußt, wo er reihlihe Spenden für bie franten Armen 
zurüdließ, 

t Bon ber italienifben Bränge, 14 Sept. Das 
Lager unter dem Feldmarihall Radezky ſcheint bo abgebalten 
werben zu follen. In Matland find ſchon mebrere fremde Dffi: 
elere augelommen. bie den Mandunres beimohnen wollen. Die 
Truppen, welche das Lager beziehen, befteben faſt ausſchlleßllch 
aus ungarifhen Megimentern, welde die fhönfte militärifhe 
Haltung haben. — Die Cholera fheint In den meliten Gegen: 
den Itallens am Kraft nachzulaſſen, und die Furcht, welche dieſe 
Seuche verbreitete, verfhmwindet nachgerade. Man fängt an, 
fib daran zu gewöhnen, und fpräbe faum mehr von ber Kranf- 
beit, wenn nur bie leidigen Abfperrungen eingeftellt würden. 
Ueber bie Cholera hatte man augenbllcklich die Politik vergeflen, 
und ben Bang ber Ereiguiffe in Epanien, ber bo von fo großer 
Wichtigkeit für die ltalleniſchen Verhaͤltaiſſe iſt, ganz aus bem 
Augen verloren; jedt fingt man wieder an, ſich mit Spanien 
zu beſchaͤftlgen. Es fhelnt, daß mehrere Handelshäufer einen 
eigenen und regelmäßigen Pofdienft mit dem fpaniihen Häfen 
jur See einrichten wollen, um theil6 genau von den bortigen 
Vorfaͤllen ſchnell und fiber unterrichtet zu werden, tbeild aber 
auch Ihre commercelen Verbindungen dadurch aufreht zu er= 
balten. Sobald die geſchehen, dürfte man.in ben Häfen Ita: 
llens beffer und fchneller als Irgendwo Nachrichten vom Kriegs» 
tbeater erhalten. Nah ben lehten Briefen ans Barcelona, bie 
in Senna eingetroffen find, zu urthellen, iſt man überzeugt, 
daß die Friegführenden Parteien, Garliten und Cbriftinos, zu 
feinem Endrefultat gelangen werben, und baß alle bie partiellen 
Siege oder Niederlagen, beren fie abmechfelnd ſich zu erfreuen ober 
bie fie zu beflagen haben, zu nichts führen, als ihre gegenfeltige 
Unmacht zu betätigen. Der wahren Partei ber Bewegung, bie 
bis jeht nochniat ſeht ackiv gewefen, will man mehr Kraft jutrauen. 
Man iſt überzeugt, daß fie nur rublg zufiebt, wie bie andern 
aufreiben, und daß fie unver: 
und bie Gewalt wenigftens eine Zelt lang an 

Bon einer Intervention von Seite Franf: 
reis If man zurädgefommen, und will wien, daß Zubmwig 
Yhllipp, der noch mulängft zur Intervention binmelgte, vor 
einigem Tagen dem Bevollmächtigten der norbifben Mächte die 
bündigiten Verſicherungen gegeben babe, daß er in feinem Falle 
fi direct im die fpanifhen Angelegenheiten mengen werde: 


oft auftreten, 


Sentfhland. 
4° Eranffurta. M., 33 Gept. Unſre Blumen: und 
Frücteausftelung ift geftern Nachmittag eröffnet worden. Sie 


it nicht fo imponirend, als die lehte Frübjabrstagsausftellung, 


es gewefen, immerhin aber doch fehr ausgezeichnet. Bon Plus‘ 
wien fteht im erfter Reihe der Georginenfior, im welchem das, 
Shönfte und Neuefte in Menge vorhanden It, Won den Fruct- 
ſortimenten ift befonder6 das reichhaltige der HH. Rinz zu er: 
wähnen, das auch mit einem der erften Vreiſe gefront worden. 
Bon auswärtigen Sendungen find die des Inſpectors Sonitz⸗ 
fpahn in Darmftabt in Kartoffel: und Getreidearten, und die 
des ruhmlichſt befannten Vomologen, Hru. Diedrich in Gotha, 
femerfendwerth. Unter den Preisrichtern befanden fi die brei 
Fremden, die HH. Korelage aus Haarlem, KHofgärtner Lenz aus 
dhilippsruhe bei Hanau, und Hofgärtner Noak aus Darmftadt, 
Der Beſſuch der Ausſtellung ift außerordentlich ſtark. Gejtern 
Nachmittag vereinigtem fih viele Mitglieder des polptechniſchen 
Vereins zu einem fröbliden Gaſtmahl. , 
Rußlhlaud. 

Die Morning Poſt erzählt: „Als vor einigen Wochen 
die amerifanifche Fregatte Independence mit dem neuen Ge: 
fandten der Union, Hrn. Dallas, an Bord in Kronftadt einlief, 
wurde das Schiff von Kaifer Nikolaus befuht, der mit feinen 
Miniftern in einem Boote gefahren kam; legtere waren in ih⸗ 
zer Staatöfleidung, der Kalfer felbft war als Privatmann ge: 
fleidet. Mit größter Gewandtheit fprang er an Bord der In: 
dependence, und gefellte fi in vertraulichen Gefpräde zu der 
Geſellſchaft im Schiffe. Nachdem er das Junere der Aregatte, 
die Feuerwaffen u. f. w. auf dad genauefte unterſucht, und ei: 
nige freundliche Worte an die Kinder des Hrn. Dallas gerid: 
tet hatte, Lehrte Se, Mai. wleder anf fein Boot zurüd, auf 
dem er feine Stelle ald Steuermann einnahm. Mit bemfelben 
fuhren die ruſſiſchen Herren nah dem in einiger Entfernung 
liegenden Dampficiffe zurüd. . Mittlerweile hatte der Comman: 
dant einen Wink erhalten, wer ber Kremde, ber ihn fo eben 
verlaffen, geweſen ſey, und obne Verzug donnerte bie üblide 
Begrüßung. Der Kaifer fragte, warum er mehr ald 21 Kane 
menfhüfe höre. Der Zlottenadmiral antwortete: „Die Dantees 
haben Ew. Maj. Incognito durchſchaut,.“ — „Wenn das ift, 
antwortete Nikolaus, fo hife man meine Flagge auf, und er- 
theilen wir ihnen eine allgemeine Antwort.” Dieß geſchah, 
umd im naͤchſten Hugenblid war der ganze Hafen von Krouſtadt 
Blis und Flamme,” 

— Deftrei cd. 

” Wien, 20 Sept. Der lönfgl. hannover'ſche außerorbent: 
Ude Gefandte Graf v. Schulenburg ik von bier na Stuttgart 
abgereldt, um Er. Majeftät dem Könige von Wuͤrtemberg das 
Notlficatlonsfarelden von der Thronbeftelgung felnes Souveräns 
zu überrelchen. — Der fpanifhe Graf Monaſterlo Ik nad Ber: 
lin und die Staͤſin Villaſtanca nach VYetersburg abgerelit. — 
Im Laufe voriger Woche iſt die Frau Fuͤrſtin vom Metternich 
vom einem gefunden Prinzen glütih entbunden worden. ei; 
der am 20 d. ſtattgehabten Taufe vertrat der Hr. Graf Etepban, 
Hay bie Pathenſtelle. 
Dauſes erhleit die Namen Gtephau Lothar Auguſt Semens 
Mare. — Die Frau Grofperzogin Stephaule von Baden iſt 
malt ihtea Prinzeffianen Töchtern vom III zuräd wieher hier, 
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Der neugeborne Sproſſe des erlaudten I 


eingetroffen. Det Erpbergog Karl kalſ. Hoh. Ift von Erds zu- 
rüd und bereite nad Dilmüg zum Beſuche feines zweltge bot nen 
Sohnes atgegangen. — Der Erpberpog Ferbinand vom Efte ik 
nach Siebenbürgen abgerelst. — Die Relſe Er. 1... H. des Erz- 
herzogs Franz Karl Ins Lager von Verona dürfte mögliherweife 
unterbieiben, da In eimem Regiment einige Eholerafäle vorge- 
kommen ſeyn folen, und das Lager darum gänzlich aufgelöst 
werden dürfte. In dlefem Falle fol Er. k. k. Hohelt Willens 
fepn, bloß einen kurzen Audfiug nad Steiermark zu maben. 
Man fpriat wieder ſtatk davom, daß bie lombarblide Königs- 
frönung Im den Sommiermonaten bes naͤchſten Jahres volzogem 
werben, bürfte, : 
Griedbenland 

Engliſche Blätter berichten — aus Athen und ud Mün- 
hen — über ein Zerwürfnif zwiſchen dem englifhen Geſaud⸗ 
ten und Hra. v. Rudhart, wozu bie Audweilnng eines Modı= 
nefers Namens Emilio Ufiglio Anlaß gab, der, mit einem wow 
dem brittifchen Gefandten in Florenz ausgeftellten und von dem 
ariechiſchen Conſul in Malta vifirten Pafle nad Athen gelom- 
men war, Der öftreihifhe Gefandte batte defien Entfernung 
verlangt, weil er ein Mitglied des jungen Italiens fep, und 
mit dem b.rücdtigten Mazzini in Correfpomdenz ſtehe. Dir 
Itallener ſuchte den Schup der brittiihen Seſaudtſchaft nad, 
und Sir Edmund ging Hru. v. Rudhart ſchriftlich um eine Er- 
Härung. wegen biefer Nichtachtung eines engliihen Valed an, 
erbielt aber, während Hr. Ufiglio nad) dem Viraͤens abgeführt und 
dort eingefdifft worden war, von Hrn. v Rudhart eine Untwort, 
worin ed im Wefentlien heißt: „Hr. Ufiglio it auf beſtimmten 
Befehl des Königs audgewiefen worden, und erlauben Sie mir zu 
bemerten, daß Se. Mai. damit nur ein Recht audgeibt hat, das 
alle Soupveräne befigen, und wofür er Niemanden verantwwerz- 
lich if. Es geſchieht aus reiner Hoͤflichteit, Hr. Baronır! daß 
ich Ihnen überhaupt eine Antwort gebe. Griechenland darf teim 
Steubichein für politiſche Intrigauten werben.’ Hierauf erlich 
Sir Edm. Lyons ein in ben ftärfjten Ausdrücen abgefahted, fchr 
ausführlices, gegen die ganze Volitit des Hrn. v. Rudhart ge 
richtetes Antwortfreiben, wegen deifen wir einftweilen auf das 
nenefte Journal des Debats verweifen muͤſſen. 


Handels: und Börfennahrühten. 

Bonden, 49 Sept. Conf. 91/4; ſpaniſche Fonds 197, mit 
Coupons; portugiefifhe 40. 

Yaris, 21 Sept. Couſ. 8Proc. 108, 40; SProc. 79, 50; 
Banfactien 2457! 2; belgifhe Want 1455 ; neapol. Fonds 98, 20 ; 
fpan. act. Schuld 30%; paffive 4%,; Gt. Germalner Eiiem- 
babm 1000; Werfailler rechte 775; linfe 725; Muͤhlhauſen⸗ 
Than 680. 

Der Pfarrer zü Pa Rouillie im den Bogeſen hat in der Nähe 
dieſes Dorfes ein. reichhaltiges Bteinkohlenlager entdedt. 

Der franzöfifhe Pinanzminifter bat den Zörhfelagenten 
befohlen, bloß foldhe Wetien von imduftriellen Unteruchmun- 
un ‚ welde von ihm gebilligt fepen, auf den Boͤrſenzetteln zw 
notiren. 

+* Amflerdam, 19 Sept. Bereitd an Ge 
nahmen bie 2! ;yrocentigen — Metalliques zufolge ſtar 
fer Mafrage und raſcher Einkäufe einen. bebemtenbem nf- 
fhwung. Man fprad Davon, daß bie kaiſ. öftreihifhe Regie: 
rung nun wirtlich auf dem Punkte ftebe, bie beabſichtigte 
fenzeduction amsjuführen; allein etwas Zuverläffiges iſt ung bar- 
‘über no mit defannt geworden. Gleihwohl war einmal ber 


— 
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Ampuld gegeben, und cd war aud heute wieder ber BHA ber 
Speculanten auf die 21 ,proc, Metall. gerichtet, wiewohl Anfangs 
menig darin gethan wurde. Mach dem Eintreffen einer Eftafette 
aus Deutfhland erwachte aber einigermaßen die Kaufluft wie: 
der, und fie ſchloſſen auf 57’,. Im den fpanifhen Fonds wird 
fat nichts mehr getban, und auch an der Antwerpener Börie 
bat faum ein Speculant noch Muth, fi in irgend eine Dpera- 
tion einzulaffen. Bon den boländiften Fonds waren heute 
aleich geitern die Integrale wieder febe begehrt, und ed mwurben 
darin für deutſche Mehnung anfehnlihe Einkaͤufe realifirt, 
al/proc. 52%, 5 5proc. 1015 Kaudb, 22%,,5 Sond. a'Aprec. 
gat'6; StYaproc, 751805, Speoe Öfte, 98%, ; Mrd, 187,4; Vaſſ. 
5',; Mecfeldigeonto S%g Proc, 

+* Srantfurta M., 22 Sept. Dean freut fid allge: 
wein über die ichöne Herbiiwitterung, die wir jet geniehen, und 
welcher zuverläffig ber Meßdetallbandel einen guten. Ausſchlag 
zu danten bat, denn es werben durch das aünftige Better viele 
Käufer aus der Urzgegend zur Mefle geloct. zu MRoh wolle fin: 
bet mehr Abſatz ſtatt, als man erwartete, und es ſtellen ſich 
immer noch Käufer ein; namentlich die geringere Qualität be— 
hauptet fete Preiſe. — Die Taunus: Fifenbabnactien harten ſich 
füen geftern wieder etwas von dem vorgeftrigen Echreden er: 
holt, und blieben dehhalb etwas feier. Indeſſen find: die 

reunde der rechten Mainuferbabn in ihrer Hoffnung auf den 

itritt der Stadt Mainz doch Mleinmürbiger geworden. Die 
legte Hoffnung bleibt neh, dab es dem Mainzer Eifenbahn: 
comite gelingen möge, die großberzogl. heſſiſde Regierung zu 
überzeugen, wie bes Landes und der Stadt Mainz nterche 
namentlich durd eine Elienbahı auf dem rechten Mainufer ge: 
wahrt werde. Freilich ſucht ih nun das Darmitädter Eiſenbahn⸗ 
eomite ein meued mittel in- dee badifchen @ifenbahn zu 
ſchaffen, zu deren Project num größere Anregung geworden, Un: 
terdbeifen geben bier Toftbare Zeit und viel Geld verloren, was 
man nur zu fpät bereuen wird. 

Augsburg, 25 Sept. Wugsburg: Mindener Cifenbahn 
121, P., 120 G.; Benet, Mail. 1109; Wiener Nordbahn 
115 9; Zubwig-Donau-Main-Canal-Actien 85 P. 

Aus dem Babifben, 18-Sept. Die Direction der badi⸗ 
{hen Gefelihaft für Dugerfebelsasion bat, zum Behufe des An- 
taufed, ber Neubauten ‘md der vollftändigen Einrichtung der 
beiden Mohzuderfabrifen zu Wagbäufel und Stockach, fo mie 
zur Errichtung der Maffinerie in Wagbäufel, zum Ankauf der 
veraccprdirten Runkelräben (die Gefeüſchaft sablt im Durch⸗ 
ſGSnitth 30 fr. für den Eentner) und gar Hntbeflung des übrigen 
Betrieböfonds, die Einzahlung vom dreifig Procent des Actien⸗ 
eapitald beſchloſſen, melder Betrag bis zu dem 45 Det. I. 3. 
an das Bantierbans ©, v. Haber zu entrichten iſt. Die der 
SGefelfcyaft gleihfans gehörende Munfelrübenzuderfabrif in Ett: 
lingen ift bereits im Gange. WUußer diefen drei Kabrifen be: 

ehen noch felgenbe im Lande: die Freiberrlih v. Eichthal'ſche 
a Größingen bei Durlach, zwei in Offenburg, nämlich bie von 
Bantier Alofe aus Straßburg, in großartigem Stpl erbaut, und 
bie andere von Kaufmann Billet und Eomp.; endlih eine in 
burg von Kaufmann Gautier und Comp. Diele fieben An: 
————— 
erjeugen, mit von 
Deutidjland verfehen werben fann. An Concurrenj wird ed aber 
zum fo weniger fehlen, dba auch in den Nachbarländern ähnliche 
Fabriken errichtet werben, Der durch unſern Beitritt zum Soll: 
verein fo bo gefteigerte Preis von Inder und Kaffee hat bie 
üble Zolge gehabt, daß dad Branntweintrinten unter ben niedern 
Ela wieder mehr zunimmt. — Bei. der fo veränderlicen 
Bitterung vermindert fih mit jedem Tage mehr bie ung 
zu einem guten Herbfte, mas um fo mehr zu bedauern iſt, da 
umfere Rebberge im Allgemeinen einen zeigen Gegen verſprechen. 
Die Trauben find um mehrere Wochen in ihrer Zeit in: 
zdd, und man fiebt zur Zeit nur rothe Trauben auf den Mark⸗ 
ten, unb felbft biefe find noch gicht ganz —— Der Obſtertr 
faͤllt auch färgli and; vorzuͤglich fehlt Steinobſt. Ebenſo t 
ber Hanf, der bei und einen bedeutenden Handelsartitel bildet, 


nicht: beſonders gerathen. Die Dehmbernte bat durch bie letzte 
naffe Witterung gleihfalld gelitten, Alle übrisen landwirth: 
ſchaftlichen Erzeugnife find dagegen vorzüglich geraden. (Schw, 
Mertur,) 

* Hamburg, 419 Eept, Unfere Boͤrſe verliert bei ben 
Schäden, welche der Orkan in Weſtindien verurfaht bat, fehr 
bedeutend, befonders die Aſſecuranz-Compagnie. Eines der we: 
nigen Schiffe, welde vor Et, Thomas unbeſchaͤdigt blieben, ift der 
„Johanu Fulius’ von bier, der vor einigen Tagen ankam. Die 
Rettung desfelben haben der Diheder und die Intereffenten der La— 
dung dem Eapitän Toosbp zu banken; dieſer ift ein alter im 

jeſer Fahrt fchr erfabrner Seemann, ber, um den Tornados 
{mie diefe Stürme in den dortigen Gewaͤſſern genannt werden) 
zu ‚ immer Ketten von ungewöhnlicher Dide und im 
großer Anzahl mitnimmt, um feine Unfer daran zu befeftigen. 
So geihab es auch bei dem legten Drlan, daß ein amerikaniſches 
Schiff, von feinen Anfern loßgeriffen, auf das unfrige zutrieb, 
das ſich durch verlängerte Ketten von dem ungrbetenen Baite los⸗ 
machen konnte, und fiber liegen blieb, während jenes vermuth⸗ 
lich in den Abgrund geihleubert wurde. Die Lebbaftigkeit in dem 
Geſd aͤften hat nachgelaſſen; hoffentlich iſt dieſes nur eine Vaufe, 
die nicht lange anhält, da vor dem Schluſſe der dießjährigen 
Flußſchifffahrt vermuthlich noch viele Einkäufe gemacht werben. 
Die Cholera in dem oͤſtlichen Provinzen ber preußiſchen Monar: 
chie trägt nicht wenig zu dieſer Stille bei. Disconto fortwährend 
2 à 21, Procent, 

Berlin, 21 Sept. Aproc. Staatsſchuldſch. 102", ; 4proc. 
pr. engl. Dbl. 100'',25 Pramienfch. d. Sech. 62'/,. 

* St. Petersburg, 15 Sept. Die milde heitere Witte: 
rung unfers dießjährigen norbifhen Sommers bat gerade nur 
einen Monat gedauert, Seit dem Ausgang bed Monats Auguft 
ununterbroden bis jetzt haben wir täglihe Regenſchauer, bei je: 
doch fehr milder Temperatur, Die Getreide: und Wieſenerzeu⸗ 

ung, bie zum Theil (don eingefammelt ift, zum Theil durd 
* ſtetigen Regen eine Stockung erleidet, bat ſich im Mehr: 
theil des Meichs eines trefflihen Sedeihens zu erfreuen gehabt. 

ie meiften Gartenfrücte find in folbem Weberfluß gedichen, 
daß fie auf unſern Märkten zu den wohlfeilſten Preiſen fellge— 
boten werden, — Die bier beftebenbe @efellfbaft zur Bereitung 
von Steinkohlen⸗Gas wid noch in diefem Herbſt die fhönften 
und gewuͤhlvollſten Theile unfrer Kaiferftadt, die Newski'ſche Per: 
fpective und die Milion mit Gas beleuchten. 

Wien, 21 Sept. Bankactien 1386',. (Alle brigen @ffec: 





ten unverändert.) 
Auscssungen Cuns vom 25 September 1837. 
Papier. Geld. Wechselcurs. - Papier. Geld. 
Bayer. Obl. 44 Pr. 102°, — == 
— ist Pr 100%, — Amsterdam ı Monat 109% — 
Promessen aufB.A. Hamburg ı Monat 1154, — 
pr. Stück Agie — — Wien in sogera ıM. 99%, — 
Bayer. Bankactien 611 509 Frankfurt ı Monat 33 — 
Nü — 299 — 
Ou. Resch. — — ÄLipig - - sh — 
-Partial AA Pr. 445 — Londea - - 10 53 
N. Anl. 7.1854. 446, — Paris - .- 4184 — 
Metall.äs Proc. 165 404°, | Lyon - - 418 — 
deito a 4 Proe. 106 99 8 Meiland - - — 60946 
- detto & 5 Pree 78%, 78 Gum - - bh — 
B.Actll S. 1857 4580 1576 | Liam - - u, 
— Tit - - Mh — 
Pola.L.ä500f. 5 — Ävenedig - - iu — 
Poln. L.ä5004. 419 — — 





Verantwortliche Achactlon: 
Dr. Buftay Rolb; A. J. Al 
Verlag ber 3. G. Eotta’ji Buchhandlung zu Gtuttzart. 
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In ber Untergeichneten ift fo etem erfchlenen unb im allen Buchbanblungen zu haben: 


Neisen und Länderbeschreibungen | 


der altern und neueften 


eine Sammlung 
tentunde, 


Zeit, 


der intereflanteften Werfe über Länder: und Staa: 
eograpbie und Statiftif. 


Herausgegeben von Dr. E. Widenmann und Dr. H. Hauff. 


Zwölfte Lieferung. 


Auch unter bem befonbern Titel: 


Die Amerifaner 


in ihren moralifchen, politifchen und gefellfchaftlichen Verhältniffen, 


Bon Francis P. Grund. 


Aus dem Englifhen überfegt vom Verfaffer. 


Preis 3 fl. 12 kr. oder 3 Rthlr. 


Ueber bie innern Werbältniffe ber Werelnigten Staaten, unb beſonders über dem foclalen Zuftaud won Amerlta, find bereits 
genug Schriften erichlenen, aber nur wenige von Männern, welche mit ihrem Segenſtande aus Erfaorung vert aut uıd einer 


‚anpartelifhen Meinung füblg waren. Sm 
ais folder wagte fib.der Verfaſſer an eine fo ftwierlge Aufgabe. 
Mandes mur den Engländern Verſtaͤn 


en Engländern und Amerllanern kann vielleiht nur ela Deutiver Richter fepn, und 
dliche oder Intereffante Ift im ber beutihen Ueberfefung mwegseblieben, ‚Dagegen aber 


Bieles binzugelommen, was für Deutfaland wlatig, befonders aber Auswanderern nüpfih ſeyn dürfte. 


Etuttgart und Tübingen, im Zullus 1837. 





In ber Untergeichneten iſt fo eben erſchlenen und au alle Buchhandlungen verſandt mworben ; 


Lehrbuch 


des 
Justinianisch- römischen Kechts, 
Zum Gebraude bei 


nftitutionen : Borlefungen. 
Fur Bon Dr. Joh, Jakob Fang, s 


Profifor ded Mecbts in Tlbingen. . 

Zweite Ausgabe. gr. 8. Preis 4 fl. oder 2 Rthlt. 9 gr. 
Inbalt: WUllgemeine Einleitung. Bom römifgen Nest und feiner wiſſenſchaft⸗ 
lihen Behandlung. — I. Heberficht der Quellen des römifchen Nechts. Rechtser⸗ 
rteuntnißqueilen bid auf Juſtinian. Leges. Genatndconfulte. Jus honorarium. Kaiſerliche Eonftis 
tutionen, Auctoritas prudentum. Jus non scriptum. Das römifche Recht in germanischen Res 
dactionen. Juſtinianiſche Rrdaction. Schickſale bed Juſtinianiſchen Rechts, Corpus juris cirilis. — 11. 
Allgemeine Lehren. Hugemeine Reatsanfichten der Römer. Bon ben Perfonen. Bonden Sagen. 
Bon den Handlungen. Raum und Zeitverbältniffe. Won einigen proet ſſualiſchen Handlungen, 
111. Sachenrecht. @igentbum, Dinglige Reste an einer fremden Bade. Servituten. 
Emphytenfis und Superficied. Pfanbrecht. — 1y. Obligationenrecht. Allgemeine Grunbs 
fäge, Natur, Subjeet. Entſtehung. Ende der Obligation. Einzelne Obligationen, Dbligatios 
nen and Verträgen. Obligationen aus widerrechtlichen Handlungen, Oblig. ex rariis causa- 
rum figuris. — V. Familienrecht. Seſchlechtliche Verbindung zwifgen Mann nub Gran. 
Witerlihe Gewalt. Herrengewalt. Vormundſchaft. — VI. Erbrecht. Allgemeine Grund: 
fäge. Berufung zur Nachfolge in das Mermdgen eines MWerftorbenen., Dur legten Willen. 
Dger ee » ER nen legten Willen. Grwerb beferirter Verlaſſenſchaften. Verluſt 
deferirter Werlaffen . 

Der Berfaffer bat bie Gelegenheit, welhe Ihm die Bearbeitung biefer zweiten 
Ausgabe barbot, möglichft benäßt, fein Wert In jeder Richtung zu vervolfommmen und 
die unverlennbaren Fortſchritte, welche bie römiihe Rechtswiſſenſchaft feit dem erſten 
Etſchelnen des Buchs gemacht hat, boten ibm zur Berichtigung und Berbeflerung Ber: 
anlaffung genug. Infofern können wir bas Werk, obglelch ſeine nichſte Beſtimmung 
dem Lehrer als Leitfaden bei Inftitutlonen:Worlefungen zu dienen, diefelbe geblieben 
it, auch allen Ienen empfehlen, welden es darum zu thum Ift, eine prächte Darftellung 
des römifben Regtsſpſtems auf feiner jetzlgen wiffenfbaftliben Stufe zu befiten. 


Stuttgart und Tübingen, 3. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


3. &, Eotta’fche Buchhandlung. 


Lieder eines Buchdruckers, 
von bemfelben gedichtet, gefeßt 
und gedrudt. 


ber U l eben 13 
nen 2 durch Alle er m Kat 


Fieder 


Niclas Müller. 
Eingeleitet von 
Profellor Guſtav Schwab, 


8. brod. Bellapapler ı fl. 43 fr. oder 
1 Ribir. 4 gr. 


Das Publicum erhält hier bie Rieder eines 
jungen Dichters, der, von ber Natur auegeftatter 
und erzogen, ihr auch bie Kunft verbanft, die jiay 
is feinen feefenvollen unb eigenthümlichen Poefien 
überrafgend offenbart, bat erſt mit dem 
pehmien Jahr eine Dorfſchule deſucht und mir 

m vierzehnten fie verlaifen, um ein Geroerbe 
MASTERS nee ei ers Wera Se 
n " onft e 
mwölmlichfte binant gelermt. Der Frömmigteıt 

enger Eitern, dem eigenen Gemüthe, 
mit guten Büdern unb dem 

utſchen Wanderleben verbanft er feine ganze 
— ic iR fen Geifaces Finn: 

n eifach ne 
thum, bad Probuct feiner Ka und — 
werbes: er bat dieſe Lieder gedichtet. 
— Unfere cin bat fich beeifert. diefen 
— ebichten eine befon ſchoͤne Ausftattung au 


Stuttgart und Tuͤbingen. 
I. &, Eotta’ihe Bachhandlung. 





l 


Außerordentlibe Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 474. 1837. (26 September.) 


er ee 
Fahne — auch bie englifhe und amerikaniſche fehlten nicht — was. 


Die Eäcularfeier der Georgia Yugufta zu Gbdttingen. 


(Fortiegung.) 
Sonntag, ben 17 Geptember, 


Das Gelänte aller Sloden weite und zu dem feftlichen 
Tage, der zwar nicht, wie die Peeten ed verfündigt, mit hellleuch⸗ 
tenter Sonne , aber doch ohne eigentiihen Regen über ung lag: 
es war eine naß niedergehende Feuchtigkeit, Böttinger Nebel 
genannt, die anf die von Menfchen wogenden Straßen fi fentte; 
doch wurde almählih bie Luft gegen 9 Ubr trodener und bie 
Bolten liefen ed babei bemenden in ſchweren Zügen und au 
bedroben. Die Feier follte beginnen, Judeß waren Die Beſtim⸗ 
mungen über dad Einzelne erft zwei Tage vor ihrem Anfange 
aus Hannover mit der Genehmigung snrüdgefommen. Nichte 
mar im befferer Ordnung als die Studenten mit ibren Corps, 
ihren Fahnen, und ihren malerifhen Anzügen. Schärpen, Ba: 
retts mit Schwungfedern und anderm phantaftifch:malerifhem 
Ehmud, unb bie nah und nah aufzichenden Schaaren bilde: 
ten ein trefflihes ®emälbe von jugendlicher Schönheit, von er: 
freuliher Mannichfaltigkeit und Ordnung. Zur Hälfte waren 
fie im Hofe vor der Bibliothek, zur Hälfte in der nahen Allee 
aufgeſtellt. Die Ordnung der Corps war durch das Loos bei 
ftimmt worben, doch ben Göttingern der erfte Plat geblieben. 
Halb 10 Uhr follte bie Bibliotbek geöffnet werben, um bie zur 
Theilnahme am Zuge burd Karten Berechtigten aufzunehmen. 
Natürlich kamen die Meilten vor bem Mblaufe der Zeit. Die 
Bibliotbef war geöffnet, aber nicht für fie. Einzelne Bedien⸗ 
ftete wurden eingelaffen,, jeder Andere, auch fhimmernde Uni: 
formen von Eivil und Militär und geiftliher Ormat wurde 
bis zum beftimmten Blodenichlage zurüdgemwiefen und die Echaar, 
welche auf dem offenen Hofe unter dem Göttinger Nebel ftand, 
mehrte fi jeden Augenblid. Warum biefer Migorismus? Er 
fand im Programm, aber darüber ſtand ein mod höheres Ge: 
bet, teine folben noch dazu ganz unmöthigen Vorfehrungen 
zu treffen, denn es war durchaus fein Grund, die Fingeladenen 
bis zur befiimmten Minute vor der Thrre zu laſſen, da im 
Immern nichts binderte, ihnen den @intritt in die weiten, ge: 
fiberten und befannten Räume zu geftatten, wie fie anfamen. 
Nah 15 Uhr waren die Innern Räume der Bibliotbek von dem 
Miniftern, den Gefandien von Braunfgmweig und Nafan, fir 
welche Länder Söttingen bie Landesuniverfitär it, dem ftädti: 
ſchen und königlihen Behörde, der Generalität, den Profeſſo⸗ 


ren, den Abgeordneten der fremden Untverfitäten und dem übri— 


gen Säften angefült. Auch Fam die Nachribt, Se. Mai, der 


; König von. Hannover, welcher die Naht in Weende zugebracht 
‚ (bie Könige von Hannover baden feltfam genug in Göttingen 
ı nicht, wo fie den Fuß im ihr Eigenthum feßen oder bei fich 


abfteigen könnten) fep angelangt. Er batte den Stadtratb am 


Eingang mit Wohlwollen und Huld begrüßt und mar auf der 


Weender Straße im Haufe des Buchhaͤndlers Ruprecht abgejtie: 


gen, um von da den Zug zu feben. Diefer ſetzte ſich fofort in der 


‚vom Programm bezeichneter Ordnung unter dem Geläute aller 


Soden durch bie dicht gebrängten Schaaren in Bewegung, voran 
militärifhe Mufif, dann die Eine Hälfte der Stubirenden, ger 


“führe von ihren Seneralcomandanten, jeder Zug unter feiner 







die lange Weenderſtraße hinab mit dem reichgeſchmücten und 
mohlbefegten Häuferm einen herrlichen Anblit gewährte, Hier⸗ 
auf bie Stadtbehörden mit ber Geiſtlichkeit (unter biefe au der 
fatboliihe Pfarrer), Ihnen folgte bie Fahne der Univerfle 
tät, von den Abdjutanten des Mectors in glänzenden Uniformen 


umgeben und mac ihr dad Eorps fämmtlicher Lehrer und Ber 


amten der Mniverfität, die Facultäten im ihren ſchwarzen mit 
Sammet verbrämten Talaren, zuletzt ber Rector, dem bad 
große Siegel der Univerfität mit dem Statutenbuch auf rothem 
Kiffen vorgetragen wurde, umd dem zur Seite, ganz in Scharlach ge 
Heidet, die Pedelle gingen, die Scepter, als die Zeichen der alt: 
atademifhen Mabt und Würde tragend, Den naͤchſten Theil 
bes Zuges bildeten die Minifter, Gefandten und andere hohe 
Staatsbeamte von der Juftig und der Abminiftration, die De: 
putirten ber fremden Univerfitäten, die Officiere, bie Königlichen 
Stellen von Göttingen, und die angefebenen Fremden, melde 
zur Feier bed Feed gekommen waren, unter ihnen mehrere 
ſpeciell eingeladen, wie Hr. Etatsrath v. ber Recke aus Mietau, 
der ältefte Student der Georgia Auguſta, welcher fieben Jahre 
vor ber erften Semi: Säcularfeier den Studien bier obgelegen, 
und feitbem ber lmiverfität wiederholt feine Teilnahme bewies 
fen hatte, Hr. Landrath v. Munchhauſen, der Sroßneffe 
jenes Muͤnchhauſen, welchem ®öttingen fo viel verdantt, Geh. 
Juſtizrath Martin aus Jena, Baron Aler. v. Humboldt 
umb viele zum Theil bobe Herren geiftlihen und mweltlicen- 
Standes, am Zahl fait ben ganzen Hbrigen Zug übertreffend, 
Un fie ſchloß fi wieder ein Mufitchor, dem bie zweite Halfte 
ber Studirenden wieber mit Fahnen und, in fhimmernden Uni: 
formen, deren Anführern folgten. Die Proceffion ging durd 
mebrere Etraßen nad ber Johanniskirche, an welcher die erfte 
Abtheilung der Stubirenden, melde ben Zug eröffnet hatte, 
in Spalier aufgeftellt war. Durch biefed trat die Proceffion 
in bie Kirche ein. Die Emporkirche war den Geladenen, bad 
Schiff den Stubdirenden angeniefen, die Univrrfität mit ber 
oberften königlichen Behörde faß in einem Halbrunde dem Altar 
näher, Die ganze beträchtliche Kirde war eng und gedrängt 
voll. Zuletzt fam Se. Mai, der König am, umgeben von feinen 
Adjutanten, um rechts der Kanzel auf der untern Emporfirde 
Platz zu nehmen. Der Choral „Komm heil’ger Geiſt, du hoͤch⸗ 
fter Gaſt“ nach ber Melodie: Wie fhön leucht't und der Morgene 
ftern, gefungen, war wegen bed Einklangs und ber Stärke 
diefes mehr ald taufendftimmigen Chord mit friider Stimme 
von ergreifender Wirkung; die Predigt hatte zum Stoffe das 
Geſicht des Propheten Elias, bem ber Here nicht im Feuer, 
nicht im Ungemitter, ſondern im ftillen Säufeln erfchienen war, 
Bei dem Gebet erfhien ber König auf der vorderften Stelle ber 
Emporkirche, kniete nieder und verrichtete dasſelbe mit gefalte: 
ten Händen. Aus ber Kirche ging der Zug in derfelben Orb: 
nung, in welder er gelommen mar, nah bem Platze ber Aula, 
auf welchem die eiferne Etatue König Wilbelms IV noch in 
ihrer Verhuͤllung auf hohem Poftamente ſtand. Den nörblicen 
Theil des Platzes nahmen die Bürger von Böttingen ein, welde 
bie Statue dem Könige batten errichten Taffen (ſie ift im Eifen 
geaofen), jeder den Hut mit grünen Aweigen gefhmüdt; den 
205 * 
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Füdlihen Theil umſchloß das Militär. Hinter beiben ſtand 
das Voll, bie Fenſter waren aud bier gebrängt vol, und bie 
Dächer, , welche auf ben Plas die Ausſicht gewähren, waren 
‚sum Theil abgehoben und mit Nengierigen in den Deffnungen 
angefült, Um die Statue ſelbſt waren Maͤbdchen in weißen 
Kleidern mit Blumenloͤrbchen aufgeſtellt. Im biefen großen 
Wing, ber bad ganze Innere bed Platzes frei lieh, zogen bie 
GStubirenden ein und bildeten einen ianern zweiten, welcher fos 
fort son den übrigen Theilen der Proceffion augefült mirbe. 
Es folgten Reden bed Stadtdirectors und des Hru, Profeſſors 
ber Theologie Geißler, welcher ſehr zwecmaͤßig bed Wohl⸗ 
wollens der Könige für Goͤttingen und der Tugenden und Mor: 
zuͤge bed legtverfiorbenen, des Gruͤnders ber Aula, aud feines 
‚großen Werbienftes gedachten, die Ruhe vom Europa aufrecht ge: 
halten zu haben, Er habe dad Beduͤrfniß ber Zeit gelaunt und 
die rechten Mittel gewählt, ibm zu genügen. Er {bloß mit 
der Ueberztugung, daß des gegenwärtigen Könige Mai. das Wohl 
des Volks aufrihtig wolle, unb gewiß bie Wege finden werde, 
ed zum befördern. Hierauf wurde bie weiße Hülle von ber bun: 
keln Statue nicht ohne Muͤhe abgezogen und fie von dem Ka: 
nonendonner und bem Zuſammenſchall ber Mufif und bem Le: 
behoch ber Menge begrüßt. Nachdem biefed gefcheben, wurden bem 
König in ber Yula die Behörden ber Stadt, bie hoben Etan: 
besperfonen fremder Länder, bie Univerfitätsprofefforen und bie 
Deputirten ber fremden Univerfitäten vorgeftellt, und er entfernte 
ſich zulegt zu Fuß im ruͤſtigem nud feftem Gange durch die ges 
drängte Menge. Mit Heeren, ber ihn gar micht gekannt, 
hatte er lange theilnehmend gefproden, Der ehrwürdige Greis 
hatte auf einem Stuhl hinter einem der Fenfter, bie nach dem 
Plage ſehen, gefeifen, und erft am Ende ber Unterrebung, als 
er frug, wen er die Ehre habe vor fih zu ſehen, hatte er erfab: 
ren, daß ed ber König fep, Much ben durch Alter und Verbienft 
gleich ehrwirdigen Blumenbach bat er beſucht. Um 3 Uhr war 
im Saale ber Univerfitätsbibliothef Mittagstafel von etwa 70 
Couverts, an welcher ber König Theil nahm. Cr ſaß zwi⸗ 
fhen dem’ Minifter Strahlenpeim und Wlerander v. Hum— 
boldt. Bei feiner Geſundheit erhob er fih, um in ungufanımen- 
bängender Rede zu danken. Mit Freuden erinnere er jich der 
fhönen Jahre, die er im feiner Jugend bier gelebt, und des 
erfprießlihen Unterrichts, ben er bier gefunden. Wie feine glor: 
reihen Vorfahren, wiſſe auch er das Merbienk der Georgia An: 
gufta zu fhägen, und werde ihr immer ein wohlwollender und 
thätiger Beſchuͤher fepn. Erft fpät kehrte ber Monarch aus ber 
noch feitiih bewegten Stadt nah Weende zurück. Den Abend 
ſchloß ein Eoncert für die Liebhaber der Muſik; unterhaltender 
aber war ed, die Belendtung ber Stadt zu fehen, die Freube 
der Schaaren zu theilen, die in den Straßen fih im bunten Ge: 
wuͤhl durch einander drängten, Die Beleuchtung war übrigens 
mäßig, und von Infchriften ober Emiblemen faft nichts zu fehen. 
So ſchloß der erſte Tag diefer denkwuͤrdigen Feler. 


Dentſchlaud. 
+* Münden, 19 Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
Hat im der legtvergangenen Woche ihre Verhandlungen über bie 
Voranfhläge der Staatseinnahnen, mit Ausfhluß der biresten 
Staatsauflagen, beendigt und bie fpecielle Berathung und Be: 
ſchlußfaſſung über die einzelnen Paragraphen des Finanzgrfeßer- 


entwurfs begonnen. In ihrer Sitzung vom 46 d. M. nahm fir 
den Eingang und die 55. 4, 3, a und 5 dieſes Entwurfs in fol: 
gender — bie und ba mobificirter — Faflung an: „Se. Maj. 
der König baben auf den Antrag des Staatsminifteriums der 
Finangen, nah Vernehmung bed Staatdratbd, mic dem Bei: 
rath, und fo viel bie Erhebung ber birecten und bie Verände: 
rung ber indireeten Steuern, daun bie Ausiheidung ber Staat 
und der Kreidlaften, fo wie die befondern Beitimmungen bed 
Titels IV. dieſes Geſetzes und bie Verwendung der Erübrigun 
gen aus deu Vorjahren betrifft, mit Zuſtimmung ber Lieben und 
Getreuen, ber Etäande bed Reihe, über die Staatseinnahmen 
und Ausgaben für die ſechs nächiten Verwaltungs jahre vom 4 
Detober 1837 bis legten September 1313 beſchloſſen, und ved⸗ 
ordnen, wie folgt: Titel 1. Beſtand ber Borjahre. |. ı. 
Die Einnahmen und Ausgaben der erſten Finanzperiode find im 
ben Nehnungen mit den Einnahmen und Audgaben ber zwei⸗ 
tem Ainangperiode zu vereinigen; dagegen follen die ſo vereinig⸗ 
ten Einnahmen und Ausgaben ber gedachten Finanzperioben, fo 
wie bie Cinnahmen und Uusgaben der britten Finangperiode, 
gefondert, jedoch ohne Unsfheidung der einzelnen Jahrgänge 
vorgetragen werben.” (Morftebender Paragraph blieb ohne Aen⸗ 
derung. Dagegen glaubte die Sammer ben z. 2 bes Regierungde 
entwurfd als entbebrlih ablehnen zu follen, welcher alfo lautet; 
„Die Summe von 300,000 fl., melde in Folge des Finanzge— 
feßes vom 28 Dee. 1851 der dritten Rinanzperiode jur Dedung 
des — in dem erften Jahre — fi ergebenden Entgangs an 
Yusftänden zugemwiefen worden iſt, gebt zu gleihem Behuſe auf 
die vierte Finanzperiode über, wogegen am Schluſſe diefer Per 
riode ein gleicher Betrag für den Dienft der fünften Finanzpe⸗ 
riode.verfügbar zu ſtellen iſt.“ „Titel 1. Feffegung der 
Staatſsausgaben. %. 3 (vorher 5. 5.) Die ſammtlichen 


Staatsausgaben für ben laufenden Dienſt der vierten Finanyperiode 


find auf bie jährlihe Durchſchnittsſumme von 30,558,006 fl. ° 
(in Gemaͤßheit der Abftimmungen der Kammer über dad Aus— 

gabenbubdget) feitgefegt. Worgriffe auf diefe Durchſchnittsſumme 

für Rechnung nachfolgender Jahre Lönnen nicht ſtattſinden. 

J. 3 (worker 5. 4.) Die befondere Verwendung und die für bie 

einzelnen Minifterien und Staardanftalten beftimmten Etats— 
fümmen enthalt Beilage 4. I. — h. 4 (vorher €. 5.) Zur Deckung 

ded Bedarfs ber Staatsſchuldentilzungsanſtalt werden beftimmt, 
und zwar a) für bie Zinscaffe ber ſchon von jeher dieſer 
Anſtalt überlaffene Malgaufihlag in dem für die vierte Finanz 
periode im Durchſchnitt berechneten Bedarf diefer Cafe zu 
4,566,293 fl. 40%, Ir., mit bem Vorbehalte ber Ergängung im 
Fall einer durch unvorbergefehene Ergebniffe allenfalls nothwenbi- 
gen Mebrung des Zinsbedarfs; b) fir die Tilgungscaſſe 
ein beftimmter Tilgungefonds von ?, Procent ber geſammten 
Staatefhuld. in einer Averfalfumme von 880,000 fl., welcher 
(Zilgungefonde), in fo weit er nicht aus dem Meberihuffe ber 
Zinscaſſe gebedt ift, aus den in den Geſeten vom it Sept. 
1825 und 28 Dee, 1854 ſchon hierzu beſtimmten Staatsgefällen 
beigefhoffen werben fol; +) fir die Penſions⸗Amortiſations⸗ 
cafe die in obigen Geſetzen vom 41 Sept. 1835 und 28 Der. 
1851 hierzu beffimmte Summe von 2,700,000 fl., welche aud 
ben bortfelbit genannten Staatsgefällen erhoben — der allen- 
falld mögliche Ausfall aber von der Central: Staatäcaffe in Hin: 
fiht auf den durch das Grfeß vom $ Nuf, 1334 uber die Koſten 
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der Wieberberftellung ber Feſtung Ingolſtadt aufgehobenen $. 4 bes 
GSeſetzes uber dad Etaatsihulden:Wefen vom 28 Decbr. 1851 
verabfolgt wird; d. für bie Feftungsbau: Dotationdcaffe bie 
Summe von 800,000 fl. 40%, fr. aus ben im Art, III. Niro, 2 
des Seſehhes vom 4 Jul. 1834 hierzu angemwirfenen Einnahmen; 
zufammen 8,746,295 fl. 10%, Ir.” In ihrer geftrigen (obſten) 
Sigung befchäftigte ſich die Aammer mit dem wichtigen $. 6 bes 
Finanzgefehesentwurfs, welcher alfo lautet: „Die nachfiehenden, 
fm Budget ber vierten Fimanzperiode nicht aufgenommenen, 
gleihmohl aber unverfhieblien Ausgaben werden aus den Er⸗ 
übrigungen ber dritten Finanzperiode beftritten: a. 3,841,216 fl, 
oder 473,536 fl, jährlich zur Ergaͤnzung des Reichs Reſervefonde 
der vierten Finanzperiode; b. 674,145 fl. fiir den vollftänbigen 
Ausbau der Pinaforhef, von welder Summe in ber britten 
Periode 504,154 fl. vorgeſchoſſen worden find; ce. 400,000 fi. 
für die Eorrection und Reinigung bed Mainflufes; d. 200,000 ff. 
für ben Ankauf und refp. Abloͤſung der Gebäude ber Univer⸗ 
fität Münden in Landshut; e. 72,000 fl. zur Emporbringung 
inlaͤndiſcher Heilbäder; f. 100,000 fl. für die Herſtellung ber 
Bauten im Heilbabe Kiffingen; g. 25,596 fi. für den Curſaal 
in Brüdenau; b. 40,000 fl, für die Verbefferung des Zuftandes 
ded Staͤdtchens Orb; i. 433,315 fl. für bie Herftellung der Ge: 
ftelle unb inneren Einrichtung im neuen Bibliothekgebaͤude; k 
200,000 fl. sur Ausbeſſerung bes baulichen Buftandes von Staat: 
gebäuden; J. 150,000 fl. für amferordentliche Gefaͤngnißbauten 
— jeboh, Die unter k. u. I. vorbemerkten Summen anbelaus 
‚gend, vorbebaltlih ber Abrechnung des jenigen Betrages, weider 
aus Anlaß ber im Jahre 1836 andgebrodenen Eholera zur Un: 
teritägung bießfalld erforderliher Anorbnungen von ber Staats⸗ 
eaffe zu beftreiten ift; m. 50,000 fl. für den Ban eines Muts 
terhaufßs der barmberzigen Schweftern in Muͤnchen, u. n. 10,000 fl, 
für jebed Jahr ber vierten Finanzperiode zu Gunſten biefes In: 
ſtituts — für den Fall, dab basfelbe bie benöthigte Zahl der 
Mitglieder für die Beduͤrfniſſe der Filialanftalten im Königreic 
wirtti erhalten follte,” Die Kammer nahm — abgefehen‘ von 
einigen Mobificationen in Beziehung auf Nebenpunfte — bie 
im Vorfiehenden Paragraph enthaltenen Poftulate fat durch⸗ 
gehends umverändert an; mur bei Lit. b. hielt fie zu dem Zweck 
ber Verbrefferung bes Zuftandes des Städtchend Drb die Summe 
von 25,000 fl. — anftatt 20,000 fl, — für binreihend, ımb 
das mmter Lit. n. enthaltene Poſtulat glaubte fie gänzlich ableh: 
nen zu follen. Dagegen entſchled fie fih bebdem sab Lit. k. 
aufgeführten Poftulat zum Zweck der Ausbeſſerung des banli: 
hen Zuftandes von Stantögebäuben für eine Mehrung 
von 50,000 fl., ſonach im Ganzen für bie Eumme von 
250,000 fl., und außerbem votirte fie noch folgende Summen für 
nach ſtehende befoudere Zwecke: 1) 150,000 fl, für die Correction 
und Meinigung der Domau; 3) 500,000 fl. als außerordentlichen 
Zuſchuß für die Verbeſſerung der Landſtraßen; 5) 10,000 fl, ale 
Beitrag für ben Bau der katholiſchen Kirche in Ausbach; 
4) 10,000 fl. ald Beitrag zur Erbauung einer proteſtantiſchen 
Rinde in Yugolftabt und 5) wären aus den Crübrigungen der 
dritten Finangperiode bie Koſten ber Rheindurchſtiche und des 
Frankenthaler Eanals, in fo weit fe nicht im MWafferbau Etat 
des laufenden Dienftes vorgefehen find, zu beitreiten, fo wie 
Diejenigen Summen, welde ber Rheinkreiſcaſſe mit Ruͤckſicht 
anf 5. 23 des Finanzgeſetzes von 1331 und begüglih der Zu: 


ſchuͤſſe der Staatdcaffe aus dem Beftenerungscapital ber Staats: 
forften etwa noch gebühren mödten. 
Maßlanud. 

+ St. Petersburg, 13 Sept. Der Kaiſer iſt ſchon im 
ber dritten Woche im Städtchen Wofnefendt, Gleich am Tage 
nad feiner Ankunft dafelbft, am 50 Außz, bielt er auf der vor 
der Stadt ſich audbreitenden Flaͤche Revue über die geſammte 
Savallerie, beftehend aus 350 Escadronen, mit 144 dazu gehoͤ⸗ 
rigen Artiderieftäden, welde ih von einem Ende der Ebene 
bis zur andern in fünf Linien aufgeftelt hatten. Die weite 
Fläche ſchien eine fo große Kriegermaffe kaum faſſen zu Können. 
Se. Mal, durchritt ihre Reihen, und empfing huldvoll dan⸗ 
tenb das taufendftimmig ertönende Hurrahrufen ber getreuen 
Baffenträger. Bor der Mufterung ließ ber Kaifer die Truppen 
ein allgemeines Danfgebet halten, au welchem man den Monar⸗ 
chen felbit mit bem religiöfeften Sinne theilnehmen ſah. Bleih 
darauf begannen bie Truppen im Geremonialmarih vor Br. 
Maj. vorbeizubefiliren, wobei die zahlreich verfammelten Bu: 
fhauer eben fo fehr die Präckfion der Bewegungen, wie bie tref: 
lihe Haltung der Truppen und bas fchöne Unfehen der Pferbe 
bewundern mußten. Auf gleiche Weile fand am 31 die Revue 
über bie Infanterie ftatt, beitebend and 12 Mefervebataillonen 
bed zten Infanterieeorps und 16 Bataillonen ber anf unbe: 
fimmte Zeit beurlanbten Soldaten. Diefe Veteranen traten 
mit der gewohnten Kunde und Bewandtheit ihres Standes anf, 
bie nicht wahrnehmen ließen, daß fie ſchon feit einigen Jahren 
fib von bemfelben zurüdgezogen hatten. Die Kaiſerin Alexandra 
folte einige Tage vor den Begiun ber Manoͤubres, bie gegen 
schn Tage dauern werden, aus Obeffa in Wofneienst eintreffen. 
Unbezweifelt werben legtere, zu welchen bie Eoftfpieligften Wors 
bereitungen getroffen wurden, und bie gewiß fo brillant wie 
möglih werben abgehalten werben, eime merfwirdige Stelle in 
der neueften Kriegsgeſchichte Rußlands einnehmen, um fo mehr, 
als fie die eriten in biefem großartigen Genre innerhalb ber var 
terländifhen Gauen ausgeführten find. Nah vollendeten Ma: 
noͤuvres beabfihtigem Ihre ff, MM. die Fortfegung ihrer Reife 
in den Süden des Reichs, auf welcher als Zielpuntt bie Halb: 
infel Krim und bie transfaufafiiben Provinzen bie Tiflid be: 
zeichnet werden. Wenn dann die höciten Herrſchaften von die: 
fer Reife zuruͤkkehren, fo werben fie, wie man als zuverläffig ver⸗ 
fidert, für mehrere Monate ihren Aufenthalt in Moslau nebs 
men. Die hoben Meihebeamten, wie bad biplomatifche Corps 
werden jedoch fortbawernd bier verbleiben, Weberbaupt gewinnt 
durch die Gegenwart ber Garden und bie allmaͤhliche Rückkehr 
unferer Zandziigler, bie gleih Bugvögeln bei der rauher werben: 
den Jahrespeit ihre Sommerfige wieder gegen bie Stabt gu ver: 
tauſchen eilen, unfere Reſidenz, welche in ben legten Moden 
durch bie Abweſenheit bed Hofes ſehr verödet war, ihre frühere 
gewohnte Lebendigleit. — Der Kammerherr von Bobisco, jüngft 
zu unferm Seſandten bei ben nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
ernannt, bat nah einem mehrwoͤchentlichen Aufenthalte bier 
und in Moskan in ber vergangenen Woche die Meife zu feiner 
neuen Beflimmung angetreten. Er gebt vorläufig nad Stock⸗ 
holm auf 44 Tage, von mo er fi über England nah Walhng- 
ton zu begeben gebentt. Zu unferm Generalconful in Megypten 
it der Kammerjunfer Titulaturrath Sraf Medem ernannt, 
welter Etelle bisher der Obriſt Duhamel vorftand, — Mile, 


Taglioni ift feit dem 4 d. M, bier. 
ſtens beginnen. 


hoben Preifen angefept. 


Jahr voraudbezablt wurden. — 


ihn — 


(5190) 


Ihre Debüt follen ehe: 
Die Preife der erften Manglogen und Lehn— 
ftähle find, nah den gewöhnliden Bellimmungen, zu enorm 
— Am ı folte das beinahe feit drei 
Jahren eingeitellte Theater im Miga, das einjt dad brite deut: 
{her Zunge in ganz Mufland war, wieder eröffnet werden. Der 
Drang des Publicums für diefen Genuß ift fo groß, daß inner: 
halb weniger Tage alle Ranglogen und Sige im Parquet auf ein 
Der Tob Beſtuſchews wirb 
von allen Verehrern der vaterlänbifchen Literatur, der er auf 


1896 


mußte. 
bensjahre. 


lange ein unerfegbarer Merluft bleiben wirb, fehr bebauert. 
Durch feine mufterbaften, mebrete Bände füllenden Erzählungen 
und Novellen, bie fi durh Stol und Darftelung den Zichoffer: 
ſchen aleichſtellen fönnen, wie nicht weniger durch feine treffli— 
ben Skizzen und Gemälde über den Kaufafug, 
unter den claffifben Gchriftitellern Rußlands einen eminenten 
Rang. Immer bleibt e8 eine fehr bemerfenswertbe Erſcheinuug, 
daß die noch fo junge rufliibe Xitteratur in wenigen Mon«: 
ten zwei ihrer Koryphaͤen durch gewaltiamen Tod verlieren 
Beſtuſchew ftarb im noch nicht vollendeten 4aften Le— 


errang er fid 








Wir bedürfen für den Osten und Süden — einige Relsende im 


Kunstfache, welche Gewandtheit und ein angenehmes Aeulsere mit der nöthigen Bildung 
und Sprachkenntnifs vereinigen. Anmeldungen, welche an unsere Hildburghäuser Firma zu 
richten sind, müssen mit solchen Nachweisungen versehen seyn, dafs sie über die Charak- 
ter-Solidität des unser Vertrauen Suchenden keinen Zweifel lassen. 


Das Bibliographische Institut 


in Hildburghausen, Amsterdam, Paris und Philadelphia. 


(2558-60) Kiquidations-E@dict. 


Im Namen Seiner Königl. Majeftät 
von Bayern. 

Der f. 5, Kämmerer und des t. b. Lubwigs⸗ 
Ordens Ehrenritter Tobann Anton MamdI! 
Freiherr von Deutenhofen zu Tüßting, in ‚jöltens, 
and feinen in ben Dezivfen ber f. Kanbgerichte 
—8— ——— und Mühldorf gelegenen 

Tübling, Hochelding und 

b Diereting, Furth und Kusbım, der Hofmarf 
eiten, giennt Hohenbuchbach, dann Haſel⸗ 
= sh x der darauf rubenben eüften 
und Gülten ein Familien⸗-Fideicommiß zu ers 
zn ‚veip. daß eiebem ſchon beftanbene zu 


TE engen baber anf ben 78 des mas 
at ıRı8 6. 27 an 

unbetannten Biänsigee welche a orig 
yon Fibeicommiſſe beftimmten B u pers 
tönliche ober — —— u 
—— baben, bie Aufforderung, biefe um fo 
Jg 


binnen 6 Monaten 
bei dem unterzeichneten Gerichtsbofe yet: 
den, als fonft nach Verſtreichun 
ned daß obaebachte Vermdgen, al * Familiens 
Fideicommiß würde immatricufirt werben, folglich 
diefelben wegen der nicht auge tem — 
gen fd nicht mehr am bie —A. des Ribeis 
comnmi — ſondbern nur an das Milo: 
dialvermögen bed Schuld * 33. in deſſen Er⸗ 
manglung an die Zur Fideicommiffes zu 
balten berechtige eyn sollten, und jelhft Ier 
nur unter ver ® efchränfung. da# jie denjenigen 
Gläubigern nachgehen. welche ſich enerta e# 
gebachten Termins Ibet habe 
Gtranubing, am 8 Sur Hast. 
Abnigl, b. Appellationsaeriht für den Unter⸗ 
maufreis, 
v. Molitor, Bräfdent, 
Sighart, Secretaͤr. 








[2119-24] Edictalladungen 
an bie nachbeicheichenen Perfonen, 


ı) ben Mengergeicden Friedrich Maife, 
geberen pP ftebof bei Wiruberg am 
* Jullue 178%, welcher im Jahre ısıt fich 

auf bie Wanderfaraft nach Wien, und ben 

legten über ihn eingesangenen Nachrichten 

zu gen von Zupmandel im Deftreiifchen 

Scotbor. 1923 nach Griemenlanb bes 

aab, und befien bepofitarifch perwaltete® Mer: 

LER bermalen in 515 fl. Ya fr. rbeim, 
eis 

9) den Hanblunge:Eommit Eliad Benbit, 
geboren bahier am 5 Jankar 1750, welcher 


Im Sabre 1794 fih von bier wea nad roes 
ningen in Holland —— und feit dem Jahre 
von 


1798 nichts me bren ließ, beifen 
Sieftaria Verwaltet Werabgen‘ 5 


s) bie ve Ulsuretigchän ⸗ Tochter Sufanna 
Birtmann, geboren babier am 45 Im ius 
1779, welche im Talme ıHı2 fi mit Sol⸗ 
daten bes asften Regiments ber franzdfifchen 
Urınee von bier wegbegab, otme ſeubem bas 
— * fi ** zu laſſen, deren 
Verm t TE ,? Bee: 
4) den in ier "Eusle räntel Kreis 
mann, aussen hflen Der + 1796 babier, feit 
1822 abive —— dgen gegeuwaͤr⸗ 
“uf. 10 tr. —* 
en Hürtlergefellen Woriſttorh Ehris 
N las ET Jatob Maner, 
geboren am 26 Muguft 1785 bubler, weicher 
im Jahre 4608 ober 1409 von fig ent: 
fernte unb bie legte Nachricht im Mpril axı5 
von ge * gr defien Bermdgen in 


* iz 5 SEN 
ten Keen bare Kobler, beffen 
euren nicht ausgemättelt werden fonnte, 
welcher übrigens im a mit ber 
Uten Eomyagnle des aroh I, wuͤrzdurg. 
—— * mund ou —* irte und in 
en Kiften biefes Bataillond als vermißt abs 
——— deſſen Vermögen in 50 fl. 
52 
?) de Gattlersronter SH bIT, Schweſter bes 
am ı Sum. ıx28 babier verftordenen Schrei⸗ 
nermeifterd Tobann Konrad Schoͤll, uner⸗ 
mittelt wo und wann geboren, feit dem Nahre 
180% oder 1805 von bier ohne Na Ei abs 
weiend, deren Berindgen 5 fl. beirdat, und 
” Ar ES aneibergefellen ohbann Abam 
Blaß, aeboren am 7 Dectbr. 1797 babier, 
feit dem Jabre 1814 olme ale Kunde ab: 
et, beifen Bermögen in sı fl. 5144 ir. 
oder für den Fall beren erfolaten Ablebens an 
ihre etwaigen nnbefannten rechtmäßigen Reibess 
erben uud Erbnebmer, eraebt biemit auf ges 
ge Antran ibrer Auverwandten und resp. 
uratoren die amtliche Mufferderung , ſich 


Innerhalb neun Monaten, 
und jpäteftens in dem auf 
ben 25 Mal 1838 


bei dem unterfertigten Gericht im Gefhäftäsims 
mer Po. 7 beyielten Termin entweber perfbnlich 
oder durch hintaͤnglich Bevollmächtigte, ober aber 
vermittelt jawiftl, Eingaben zu ein. und 
bafeloft weitere Anmweifung zu erwarten, whhris 
—— die vorhin namentlich au geführten 

onen für todt erflärt. und ibr Bermögen 


jenigen, bie ih als biems beredhtiate Erben pi 


legitimiren verm ‚ ohne € inause 
en werten nn BR, b * 
Bürtb, den 16, Sunius 485 
Kbnial, baver,. Hreiss = Stadtgericht. 
Ho fiuger. 
Kager. 


13178-80) Edictal - Vorladung. 


Nachdem bie Tebige eng Maria 
Migdorfvon Buwing, fbnial. —— 
Schongau, derzeit in Fuͤßen domiciiirend, 
ben ug eg m zebann Steger von 
beuern, ufentbaltsort unbefannt em 
eine Rn wesen Alimentation ihres am 22 Mai 
1824 geboren Kindes ambänaig gemaaı bat, 
fo wird — ohann Erg: #6 — 
tiger —— iger auf Antrag 
Klägerin Hiermit ehirräter eitirt, von beute an 

Innerbalb 5 Dronaten 
fi vor Bericht zu fielen, nnd 5* bie Klage 
vernehmen zu laſſen enfalld nach 2* 
licher — v Ir 
verluflig 
Klage 





baften, ber Beflaate (ent Einre 
— und bie Klägerin zum Beweiſe ber 
au en würbe 
iytık dem ıR September 1957, 
Königt. bayer. 16 Füßen. 
F 


. 9 





[5932] In der U eten ift fo R sen erfüienen 
und an alle nblungen verfanbt werben 


— und Mückert. 
Ein kritiſcher Verſuch 


von 
Guſtav Pfizer. 
8. in Uwſchlag broch. 45 fr. ob. 12 ®r. 


Diefe Meine Schrift R fugı mit vorurtbeilälofer 
Unyartel chteit die E —— *5 
ae unferer zwei 
Garatiet efe ibren —— nach verichiebenen Bee 
Keim im ein heileres Licht zu fegen, als 
kura fe manche, tbeits unverfländige, tbeild ges 
haͤſſige Stimmen in neueren Zeiten oefaeben 
iſt; und wir bieten biefelbe Berehrern 
ber Dichter mit ber Juperficht bar, daß fie En 
Streben berfelben nach ttarer und fcharfer Auf⸗ 
faffung und aleiydmäßiger Anertennung bes Sch 
nen und Erefflichen ihmen Beifall fhenfen werben. 
Eruttgart und Tuͤbingen, im Sul, 1857. 


4. G. Cotta'ſche Buchhandlung, 


‘ 
1 


AUGSBURG. aresnemat 
= Dad . ‚ wodanın für 
guns Fern und bei Be- 

stersauch ri 
bei Herm Alezander se 
Brandzesss Are. «8 


Mittwoch _ 
— — und engliſche Berigte.) — Spanien. 


— Preußen, 
Dipiomatifgpe Differenzen.) — Aegvyten· — 


. Perfien, Bbrfennawrie 
der Univerfität Göttingen. — Michel Epevalier Äber Merico. — Die Bewegung ber Beoditerung im politiſcher Hinfit,. — Großbritanni⸗ 
in aus Bonbon.) — - Grantreig. — Sawei ie 


e Fr damer * a. 
Euracao, 3 Jun. Bekanntlich hatte der Congreß von Co— 
Inmbien (oder vielmehr damals erit von Menezuela) im Jahr 
1321 die Aufhebung aller Alöfter, die weniger ale act Orbene: 
ariſtliche enthielten, beſchloſſen. Dielen Beſchluß hob im Jahr 
4829 Bolivar anf, ſtellte auch zwei Klöfter wieder ber. Gegen: 
wärtig bat ber Eongreb von Venezuela bad Seſet vom 1821 
erneuert und die erwähnten beiden Klöfter wieber aufgehoben. 
Die Einkünfte und Güter der abgeſchafften Kloͤſter, fo wie ber 
Miffionsanftalten und anderer kirchlichen Stiftungen find zum 
Behuf bed Öffentlichen Unterrihts beſtimmt, und dad National: 
chlegium zu Maracalbo in dem Kloftergebäude errichtet wor: 
den. Die Orbensgeiftlien, melde frant, oder zu alt find, um 
ſich ihren Unterhalt ſchafen zu fönnen, erhalten 300 Doll. jähr: 

Ude Peuſton. 

Bo rtnga ll, 


O Liffabon, 6 Sept. Die Niederkunft der Königin ift 
noch nicht erfolgt, wiewohl keine Eortedfipung vergeht, im wel: 
er die Megierung nicht Über die Vorzeichen biefed Ereignifes 
Berit erftattet. Schon ift and bie Deputation von 43 Mit: 
gliedern ernannt, die dem Tebeum belwohnen fol. Dieß Jubel: 
feſt, wenn es eintritt, wird mit dem übrigen Zujtande ſchlecht 
harmoniten — mit der Wiedereinführung des alten abgeſchaͤtz⸗ 
ten Papiergeldes, melde Santos Cruz im Gongrei beantragt 
Hat, mit dem Geitändnig des Minifters des Innern, daß bie 
Revolution einen ermfteren Charakter anuehme, mit der ganzen 
troftlofen Budgetberathung, me jetzt um bie Beſolbungen im 
Zuftizdepartement gemäfelt wird, die man bald zu hoc, bald zu 
aieder findet, je nachdem einer der Herren einen Belannten 
bat, den er um feine Stelle bemeibdet , oder felbft eine Stelle zu 
befommen hofft. Wenn man nod immer die officielen Organe 
verfibern hört, die Regierung fühle ſich farf genug, um zu 
Feinen Eonseifionen gegen die Mebellen genöthigt zu ſeyn, fo 

fragt man bilig: wenn fie nichts ausgerichtet hat, fo lange Sal: 
banba und Daron be Leiria ifolirt waren, mag wird fie icht vermö: 
gen, nachdem 1500 Mann von dem Corps ded Barons de lad Untas 
in Villareal, Braganza und Tras:od: Montes die Garta aufge: 
zufen haben, und die 1000 in Balenga frei agiren können ? Dieſe 
zaceuen Beinde bat die Regierung felbit berbeigerufen ; fie wollte 
dieſe Zruppen gegen die Mebelfen Brauchen, und ald fie den 
Befehl erließ, ihren Nüdmarfh nah Portugal einzuftellen, ent: 
weder weil fie gegen ihte Treue Verdacht fchöpfte, oder weil 
das Madrider Cabinet Grgenvorftellungen machte, war ed zu fpät. 
Zroß biefer zweifelhaften Wendung ber Dinge führt der Nacio: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit auerhöchſten Privilegien. 
Nr. 270 


(Teiegraphiſche Depeche.) — Großpritaunien. — Frautreich. — Niederlande. 
Neqricaten aus München, Nürnserg, Mustturg [Anrunft Er. r. Hoh. bed Aromprinyen), Baden, Bbrttingen und Hans 
(Rob des Heryoas Kari von end — 


nal eine en —* Nat — loͤblichen Gewobnheit zieht N 


uni bei dem Portamts in Karis- 
rahr; fir Be ion bei den bh. k. 
w Brogens, lons 

Beyeh 5 Venedig, Triest 
wnd Mailand. Inserät» Ar 


werden aufge 
Baum #iner dreispaltigen Öolo- 
vo)-Beile mit ghr. bersalinat. 





27 September 1337. 


Deſtreich. (Brfle DonansDampffeifffahrt Bi Binz. 
Haudeli » and tm. — Die Sätularfei 





er heute in einem Artikel mit der Ueberfhrift: Was waren 
wir unb was wollen die Devoriften, daß wir fern 
follen, wieber gewaltig über die @egenpartei log, erzählt die taufend 
Thaten ber Portugiefen von Adams Zeiten an, übergeht wohlweis 
Ih, wie bie Nation gefunfen ift,und fällt fogleich mit der Thür 
ins Haus, indem er Lärm fehlägt, daß die Devoriiten ung in 
die @llaverei zurüdführen und an bie Ougländer verfaufen 
wollen. Allein fo lange neh Blut in unfern Adern fließe, werde 
das Wolf nicht zugeben, baß Fremde fib rühmen dürften, 
unfre Herren zu ſeyn. Das eraltirte Rournal tifcht diefed Ca: 
pitel von Zeit zu Zeit auf, und dann wirb jedesmal gar hanb- 
greiflih auf Lord Howard geſtichelt. Ueberhaupt ift der Haß 
dieſer Partei gegen bie Fremben, befonbers bie @ugländer, außer: 
ordentlich; zum Gluͤck bat er den großen Haufen noch wenig an 
geftedt. Der Nacional will wahrfbeinlih fhreden; bod er 
wird ſchon einen andern Ton anftimmen: erit bramarbafirt man 
— und darauf verfriecht man fib. Die minifteriellen Mitthei- 
lungen lanten zwar mitunter ganz erbaulich, als ob Saldaunha 
bereitd verloren wäre, und man mur aus Mitleiden bisher 
nicht die änferfte Strenge habe anwenden wollen ; dba aber feine 
Befferung zu erwarten fen, fo werde man fie gänzlich vernich 


ten. Bomfim verfolge die Feinde in Eilmaͤrſchen, kuͤrzlich babe 


er in 52 Stunden 14 Wegkunden zurüdgelegt, fo daß biefelben 
ſich kaum noch vor Müdigleit fortichleppen fonnten, felbft ihre 
Gavallerie dahin ſterbe. Denn auf bem Wege habe er ba und 
dort eim todted Pferd gefunden. Gelbe Zappalien wurden ge: 
tern Abend in. einem befonbern Supplement des Diaries ber 
fannt gemadt. Dagegen bat ber Gouverneur in Oporto ein 
Dampffchiff abgeſchickt und um ſchleunige Werftärkung gebeten ; 
die Nationalgarden haben fih zum Dienft in ber Stadt, aber 
nicht auswaͤrts, bereit erflärt, Was mil er fo anfangen, ba im 
Norden der Aufftand nah allen Seiten um fi greift? Die 
zweite Perfon nach ber Königin im ganzen Mei, der große Sa 
da Bandeira, Stattbalter ber nörblichen Provinzen, berufen mit 
Bomfim, die rebeliihen Marfälle aufs Haupt zu fhlagen, 
ift feit dem Treffen von Campo ba Feira mie verihollen. Nie: 
mand weiß, was aus ihm geworden iſt. Es heißt aber, er fen 
als ſchwaͤchlicher, einarmiger Mann unb ſchlechter Meiter über 
den Haufen gerannt worden und unter die Pferde geratben, fe 
dab man ihm übel zugerichtet auf einer Tragbahre nad Santa: 
rem getragen babe. Daß Saldanha über den Taio geben wird, 
ift nicht anzunehmen, denn die Wegebenbriten im Norben wer: 
den ihn feine Beſtimmung dert finden laffen. Bomfim wird 










2154 


thn micht hindern, ba er in feinem Duden ſteht, mm bem treu: 
gebliebenen Theil ber aus Spanien fommenden Truppen an fi 
zu ziehen. Bei Abgang ber Poft ging dad Seräht, Gantarem 
habe dem Marſchall die Thore geoͤffnet. Es tan aber wohl 
nicht ſeyn, weil Salbanha geftern noch in Golegan, vier. Leguad 
von diefer Stadt, entfernt war, 


Sufolge den Nachrichten englifcher Journale aus Liſſabon, 


: die big zum 44 Sept. reichen, gewannen bie Gartiften in ben 
yortugiefifhen Provinzen entihieden bie Oberhand, Die Defer: 


= Stionen von der comftitutionelen Sache häuften fih, und man 


fing an die Treue ded Barons Bomfim zu brargwöhnen. Die 
Cortes Mind übereingefommen, die Discufflon uber eine Reform 
der Verfafung mit Unfang nähften Monats zu eröffnen; aber, 
mern die neneften Nachrichten gegründet find, fo bärften ber 
Marſchall Saldanha und der Herzog von Terceira ihnen biefe 
Mühe erfparen. Es folgen bier einige Eorrefpondengen. In 
einer zweiten Ausgabe der Times vom 20 Sept. liedt man; 
 „Riffabon, 14 Sept, Marſchall Saldanha rüdte am 7 d. M. 
in bie Provinz Tras:od:Montes rin, um ih mit den aus Spa- 
ulen angelangten Truppen zm vereinigen. Sobald. dieß voll: 
bracht, beabfihtigt er, fagt man, eine Flanfenbewegung, um zum 
Herzog von Terceira zu ſtoßen, der zur Berftärfung bes Barond 
v. Peiria detafhirt worden iſt. Nah Vereinigung aller ihrer 
Streitkräfte werden fie in @inem Heerbanfen vor bie Haupt: 
ftadt rüden; doch därften bie dahin nicht weniger als vierzehn 
Tage vergehen. Der Baron v. Bomfim ftand mit feinem Heere 
am 9 Sept. in Eaftelo Branco, wo er fürd erite ftehen zu blei⸗ 
ben entſchloſſen ſeyn fol.” — Aus dem M. Herald: „Ed 
bieh zuletzt, Saldauha marihire gegen Idanha, einem zwölf 
ene liſche Wreilen von der ſpaniſchen Bränıe entlegenen Orte. 
Aus biefer Bewegung und einigen andern Umftänden wollte 
mar fließen, er fuhe nah Spanien zu entwiſchen. Seine 
Niederlage vor den Pinien am 98 Aug. ſoll viele feiner Anhaͤn⸗ 
ger entmuthigt und zur Defertion weranlaßt haben. Seine 
ganze Streitmacht wirb gegenwärtig nur auf 700 bis 800 Mann 
angegeben. Am 5 Sept. griffen bie Gonftitutionellen bie Fe 
ftung Nalenca an, mwurben aber von den Sartiften mit einem 
Berlufte von 39 Mann Todten, 147 Bermundeten und 28 Ge 
fangenen, worunter 2 DOfficiere, aurüdgefhlagen. Die Befagung 
hatte 8 ZTobte, worunter ein Lieutenant, und 46 Verwundete. 
Man erwartete, ber Baron b’Ulmargen werde hiernach gend: 
thigt fepn bie Belagerung aufzuheben. Der Geldverlegenheit 
der Negierung ift zum Theil durch die Bank abgebolfen mor: 
den, weiche eingewilligt hat, bie gewuͤnſchten 600 Contos be 
Reis auf zuperläffige Securitäten vorzuſchießen. (Jm Standard 
wird dieß geläugnet.) Die Unterbandlungen zwiſchen Lord 
Howard de Walden und ber Regierung über General Bacon 
Verhaftung find damit ausgegaugen, daß Letzterer aus Portugal 
audgewiefen wurde; man betrachtet dieſe Verweiſung ale fehr 
wißfirlib, Briefen aus Oporto zufolge war ber Baron das 
Antas mit einer ftarfen Truppenmacht aid diefer Stadt aufge 
broden, um fib mit Saldanha zu vereinigett (with the view 
of falling in with „. .). Dporto war ganz rublg.” — Aus 
ber M. Poſt: „Man ſprach von der Ontdedung einer Migues 
liſtiſchen Verſchwoͤrung; es war aber, mie es fih jebt heraus⸗ 
ſtellt, nur ber mahnfinnige Verſuch einiger armen Menſchen, 
bie für fich vnd ihre Rinder Fein Brob hatten, und durch einen 


Aufſtand ihren zaͤnzlich erſchoͤpften Finanzen aufzuhelfen fahten- 
Indeſſen dieſe ſogenannte Verſchwoͤrung wurde von Julio Sau— 
ches, dem Miniſter des Junern, als ein wilfommener Vorwand 
benuͤtzt, um in der geſtrigen Sitzung die Cortes zu bereden, die 
Garantien ber perſoͤnlichen Freiheit noch auf einen Monat 
fuspenbirt zu laffen, welch m Wntrag bie Deputirtem natürlicher 
Weile beiftimmten. Die geftern aud bem Norben eingelaufe 
nen Nachrichten haben unfere Miniker in bie größte Beſtüre 
sung verfest, General Baron Almargen, der die Megierunge: 
iruppen nor Balenga befehligte, it am 10, nur von 2 Abjutan⸗ 
ten und 5 Soldaten begleitet, zu Dporto angelemmen; feine 
ganze Artillerie batte er verloren, unb bie meiften feiner Leute 
waren zu den Gartiften übergegangen. Ebenſo ift es gewiß, 
daß die Mehrzahl der aus Spanien zuruckgekehrten Hülfstrup— 
ven zum Herzog von Terceira übergetreten ift, und endlich ha⸗ 
ben bie Minifter ſehr ſtarlen Berdaht gegen Bomfimd Treue 
gefaßt. Wir befigen keine Detaild, haben aber allen Grund 
zu glauben, daß dieß der gegenwärtige Stand der Militärange- 
legenheiten iſt.“ 
Spanien 

Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Borbeaur, 
20 Sept. 5'% Uhr Übendd. Das 16,000 Mann und 1.00 
Dferde ftarke Eorps Cfpartere’d hielt am 15 die Umgebungen 
von Madrid beſetzt. Es hatte fein Hauptquartier in Caraman⸗ 
&el, ſollte fih aber noch benfelben Tag in Bewegung feßen. 
Nah Berichten and Madrid vom 15 zog ſich ber Feind auf 
Suenca zurüd. Die Divifion von Alt: Eafilien war in Alco— 
vendas, und die Ganallerie des Prigabier Albuin in Aranjuez 
angefommen. j 

Großbritannien 

London, 20 Sept, 

Der König und bie Königin ber Belgier reisten am 19 Mor: 
gene mit Gefolge von Wind orſchloß ab, um ſich in Ramsgate 
an Borb des zu Ihrer Verfügung gefkellten Regierungsſchiffe 
Ariel nad Oſtende einzuſchiffen. 

Am 19 Sept. gaben die Conſervativen von Nord-Wiltſhire 
ihrem Mitglied Sir Francis Burdet zu Devizes ein glänzendes 
Feſtmahl, am welchem gegen 1200 Bäfte Theil nahmen; 500big 
609 Ver'onen hatten wegen Mangeld an Raum abgemiefen wer: 
ben muͤſſen. Sir Francis ließ ſich nah Tiſch im demſelben 


Tone vernehmen, worin wir ihn in letzterer Zeit mehrmals ſpre⸗ 


hen gehört haben: kindiſcher Unſiun ſey es, jetzt noch vom 
Whigs und Tories zu reden; dieſe Parteien ſeyen im Srabe 
der Vergeſſenheit begraben, und die einzigen Parteien, bie jept. 
wo beftünben, ſeven einerfeite diejenigen, welche die Verfaſſung 
— Englands protetantifhe Berfaſſung — aufrecht erhalten 
wünfchten, andererfeits biejenigem, twelde, unter D’Connelld An: 
führung, auf ben Umflurz diefer Verfaffung binarbeiteten. Zum 
Glüd feyen bie festern in England in der Minderzahl, und wie 
im Jahr 1688 werbe bie proteftantifhe Sache gegen eine anti: 
nationale Regierung fiegen. Folgte dawn eine Apologie des Un- 
terſchleds ber Stände, deſſen Aufhebung, wie fie bie Demokraten 
minfchten, im England der Freiheit eben fo verderblih, ald un—⸗ 


"verträglih mit der Eivilifation ſeyn würde. — Sir France 


fteinreiche Tochter, Miß Angela Georgina Burbett, bie Erbin 
der Herzogin von St. Alban, bat, nach dem Wunſche der Erbe 


laſſerin, die föniglite Erla⸗ebniß erhalten, ihrem jehigen 
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Namen den Kamen Coutts beizufügen. Die vwerftorbene Her: 
jezin war befanntlih im erfter Ehe mit dem Bankier Coutts 
verbunden, vom dem ihr großer Reidthum berührt, 

Ueber den Verkauf der. koͤniglichen Gtuterei zu Hampton⸗ 

Court, für deren Aufrechthaltung Sir Francis Burdett fo bisig 
genen Lorb Melbourne aufgetreten ift, bemerkt ber Blobe: 
‚Diefe Stuterei war das Privateisenthum des verftorbenen Nö: 
wigs, und fie wird num zum Beften feiner Legatare verkauft. Mit 
der Art des Merfaufs bat, glauben wir, bie Megierung nichts 
au ſchaffen. Alled, was fie thun faun, ift, daß fie bei der Wer: 
ſteigerung die beiten Buchtpferde für England zu erhalten ſucht; 
es müßten denn die patriotifchen Mitglieder des Jodep : Elubg, 
Sir Francis an der Spitze, im ihrem Eifer für bie Interifien 
und den Ruhm der Nation, biefen Kauf felbft übernehmen,” 

Briefen aus Ceplon zufolge war dieſe Inſel von einer 
furätbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht worden, welde Bri: 
den, Vieh, Hänfer und Pflanzungen in Unzabl mit fortriß; 
mebrere Menfhen famen in den Fluthen ums Leben, und alle 
Poftverbindung im Innern war unterdroden, 

Franfreid. 

Yarls, 22 Set. 

(Temps) Juſſuf Ber ift noch fortwährend in Paris, Er 
hatte in den lebten Tagen eine Audienz bei dem Krlegeminifter 
und ſcheint mict nad Wigier abzureiſen. 

Ein Pariſer Eorreipondent der Times fpriht von ber be: 
vorſte henden Wermählung des Herzogs Mlerander von Wuͤrtem⸗ 
berg mit ber Prinzeffin Marie von Orleans, und fügt hinzu: 
„Noch eine ehelihe Verbindung, von der man ſpricht, bie aber 

noch miht ald zuverlaͤſſig betrachtet werden kann, ift die ber 
Prinzeffin Elementine von Orleans mit dem Erbpringen von 
Sıhfm: Coburg. So würden durch Heirath vier Proteftanten 
kn die Töniglike Dynaſtie von Sranfreih Tommen, und bief 
würde auf die Thorheiten des Erzbiſchofs vom Paris bie befte 
Antwort ſeyn.“ 

(Toulonnais.) Tunis, ↄ Sept. Die Divifion des Hrn. 
Balande ift endlich vorigen Sonnabend, den 5 d. M,, auf ber 
Rhebe von Tunis angelommen ; ihr Erſcheinen erfüllte und mit 
Freude. Wir hatten geglaubt, dab Hr. Lalande unferem status 
quo rin Ende maden würde; dem mar aber nicht alfo. Der 
Suffren allein kreuzt auf der hohen See; ber Montebello, ber 
Jens, der Jupiter, der Santi:Petri, der Algeſiras und der Tri: 
dent liegen in ber Bucht vor Anker, und das Dampfſchiff le 
Tartare, das nad Tripoli geſchiet worden war, fommt fo eben 
aurdd; es bat bie türkifche Escadre nicht gefehen, aber erfahren, 
Daß fie einige Truppen und Munitionen zu Tripoli gelaſſen 
hatte; man fogte ihm dafelbk, daß diefe Escabre nad Konftan: 

tinopei zurüdichren würde, Diefe Kriegslitt wird unfere Admi⸗ 
sale nicht täufhen, und es fheint, daß die Schiffe von bier nicht 
abfahren werben, bis man mit Gewißheit weiß, daß bie tuͤrliſchen 
Schiffe wieder in die Darbanellen eingelaufen find, Wir wiffen 
alfo nicht, wie lange unfer Aufenthalt bier dauern wird. Eicher 
iſt, daß man nichts vernacläffigt hat, um im Stande zu fepn 
len Ereigniffen zu begegnen; auf jedem Schiff ift eine Batterie 
immer geladen, und bie Runden werben aud bei Nacht fortge: 
fept. Dan wirb jeboch bald einen Entihluß faſſen müffen, denn 
auf einer fo gefährlichen Rhede, wie die von Tunis, Fönnen bie 
Schiffe nicht lauge bleiben. Faſt jeden Tag gibt es Gewitter 


auf dem Lande; am 6 wären wir brinabe vor Anker zu Grund 
gegangen; bie Stüdpforten waren offen, es regnete feit einigen 
Uugenbliden; ploͤtzlich brüdte cin heftiger Wind dad Schiff auf 
die linfe Seite, bad Wafer Arömte zu ben Stidpforten berein, 
und in wenigen Minuten waren die Kammern voll, das falfche 
Verde überihwemmt, und dad Schiff lag auf ber Seite. Wenn 
man nicht ſchnell die Stüdpfortia zu zemacht hätte, fo hätte bas 
Schiff umſchlagen fönnen; ein ſolches Unglück ift auf ber Rhede 
son Portsmouth zwei englifhen Schiffen mwiderfahren, die mit 
Mannfhaft und Ladung zu Grund gingen. Ib babe Kunis 
gefchen, aber wie fehr ift diefe Stadt von dem alten Tunis ver: 
fhieden, ver deſſen Mauern die römifhen Armeen fo oft gela— 
gert waren! Hm in biefelbe zu gelangen, muß man über einen. 
ſchlammigen Sce fahren, wo man jeden Augenbli® bsforgen muß 
figen zu bleiben, obwohl er chemald beftimmt war die zahlrei⸗ 
Ken Schiffe der Garthager zu empfangen. Zum Sid wird die 
Fahrt, die zwei Stunden dauert, durch das Erſcheinen ſchoͤner 
rother Ibis belebt, die man nicht ohne Bewunderung über der 
Barke bed Reiſenden vorbrifliegen ſſeht. Wenn man nah Tunis. 
kommt, findet man unter den Theren diefer Stadt, die man die 
gutbewachte nennt, bie aber nichts weniger ald gut bewacht ift, 
Neger und Negerinnen in Lumpen, bie im Namen Mohammede 
um Almofen bitten, Die Stadt hat nichts Schenewürbdiges ale 
ihre Bazars. 

4 Paris, 19 Sept. Geſchluß der Bemerkungen eines fran- 
zoͤſiſchen Officiers über Algier.) Unter dem Beneralen, welche 
bisher im Wigier befehligten, iſt der General Bourmont wegen 
feiner zu kurzen Anweſenheit nicht als Adminiſtrator zu rec: 
nen, Der General Berthezine war mehr als unbedentend; der 
Marſchall Elanzel bei feinem erſten Anfenthalt aͤußerſt tuͤchtig, 
bei feinem zweiten im Parteiverbindbungen verftridt, und in 
mehr ald Einem entfheidenden Moment durch Unſchlüſſigleit ges 
feſſelt. Drouet d'Erlon und Moirol hatten Fein eigenes Spftem. 
Der einzige Mann, welder eine tiefere Anficht über bie Art und 
Weile, diefe Gegend zu bemügen, befaß, war der Herzog von 
Novige, Dan hat in philanthropiſchen, declamatoriſchen Eirfeln, 
in Beitungen und Salons dieſes Gouperneurs Verwaltung an: 
gegriffen , verlleinert, ſeine Etrenge Graufamfeit, feine Kennt: 
wiß des arabiſchen Eharalterd Sultaus Gefinnung genannt, 
Diefe Angriffe hatten meiſt ihren Grund darin, dab Rovigo’s 
Soſtem den feiten Befig ber Eolonie im Auge hatte, was fo 
vielen Parteien in und außer Franfreih zumider war, In Al 
gier wollten die Araber herrſchen; die Mauren intriguirten mit 
ihrem Gelbe für einen maurifhen Dep, während in der Depu⸗ 
tirtenfammer ſelbſt und in der Öffentlihen Meinung Frank: 
reichs ſich vielfahe Stimmen für bie Verlafung Algiers aus 
Drfonomie erflärten. Rovigo ‚wurde auch namentlich wegen 
der perfönlihen Erploitation feiner Stelung angegriffen. Er 
mag fi bereichert haben gleih andern Gouverneuren; aber fo 
viel ift gewiß, keiner von ihnen gewann einen folden Einfluß 
auf bie Araber, einer wußte ihnen fo zu imponiren. Einige 
Zeit bindurh hatte zwar der General Bugeaud durch feinen 
gluͤcklichen Sieg an der Sikal ficb einen Namen gemacht, in ber 
framzöfifhen Armee ift diefer jedoch durch feinen leuten Zractat 
mit Abd: @I:Kaber wieder gänzlich vernichtet worden. In Algier 
haben eben fo viele fi widerſprechende Syſteme aeherrſcht, ale 
es in Frankreich verſchiedene Tendenzen gibt. Bertbegene wollte 
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ed mit der bloßen Milde verfuchen, bie Deputirten Haube und 
Saurence predigten Givilifirung, Curopälfirung der Araber, Con: 
ftitutionalifirung der afrikaniſcen Geſellſchaft, tbeils zum gro ⸗ 
Ben Bebanern, tbeils zur großen Beluftigung der Armee, Die 
Abfurdirät, dir Narrfinnigen Araber durch derlamatorifche Mit: 
tel gm befebren, fie zw einer franzoͤſiſchen Provinz, gu einer 
ifberalen Verwaltung auszubilden , ift von jebem, welcher Al⸗ 
gier mit dem ſcharfen Blicke ber Erfahrung betrachtete, laͤngſt ge: 
richtet worden, Eben fo tdoͤricht und praktisch unmöglich ift ber 
Plan einer andern Partei, melde fib einbildbet, mit Maſſen, 
durch Frtermination, durch gewaltige Erpebitiond: Armeen und 
große Opfer die Araber zu unterjohen. Die Araber würben fi, 
wie fie es immer getban, vor ber größten Armee zurückziehen, 
und wäre es bis in die Eatara. Wer kann fie dort verfol: 
gen? und wie kann eine große Armee fib in einem Lande wie 
bas afrifanifhe verpronfantiren? Wo Lebensmittel finden, mio 
bie noͤthigen Transportmittel zu langen Zügen ins Innere ber: 
uchmen? Käme auch die ganze Armee bis zur Müfte, fo müßte 
fie wieber umkehren, und bie Araber zögen wieder im bie ver⸗ 
Laffenen Stellungen ein, Es bleibt alfo nur Ein Spftem übrig, 
Darıber mehr in meinem zweiten Bericht. 
Riederlande. 

”+ Aus dem Haag, 20 Sept. Der König ift heute von 
209 bier angelommen, gebt aber in einigen Tagen wieder babin 
zuruͤck. — Graf Matus zewicz, kaiſerl. ruſſiſcher Seſandter am E 
neapolitaniſchen Hofe, war einige Tage bier anweſend und iſt 
tab Amfterbam meiter gereist. — Belgiſche Blätter melden and 
Brüffel vom 17 Sept.: „Ang guter Quelle vernimmt man, baf 
ber Adjutant bes Prinzen von Dranien, Hr, Du Ehaftel, am 
verflofenen Freitag auf dem Stadthaufe dahier erſchieuen ift, 
um die Echuldforberungen zu regeln, welche bie Brüffeler Ge: 
meinbeverwaltung an Se, k. Hoh. wegen einiger von ber Ver— 
waltung erfauften Brumbitide zu machen batte, Es ſcheint 
fiher, baß der Prinz feit Furgem alle feine Befigungen in ben 
Vorftäbten von Bruͤſſel am eine Seſellſchaft von Gapitaliften 
verkauft Bat, melde ben Man haben fol, Gebäude unb neue 
Straßen baranf sn erbauen.” 

Deutfhbland. 

"Münden, 25 Sept. In der bentigen Sitzung unfrer 
Deputirtenfammer fand bie allgemeine Debatte hber bad Erpro: 
priationdgefeß ftatt, Mach den vielen Stimmen, bie ſich bage 
gen bernehmen ließen, dürfte es zmeifelhaft ſeyn, ob das Geſetz 
angenommen wird. Das Yublicam ſcheint Intereffe an dem 
Gegenſtande zu nehmen, denn bie Tribunen waren ungewöhnlich 
gefühlt. — Unſer Grfandter am Bundestage, Hr. v. Mieg, be: 
findet fi feit einigen Tagen in Berchtesgaden. ’ 

Augsburg, 26 Sept. In der vergangenen Nacht wurbe‘ 
Augsburg hocherfreut durch die Ankunft Sr. k. Hob. des Kron⸗ 
prinzen. Se. k. Hoh. gerubte ihr Nachtquartier im Saſthof zu 
den drei Mohren zu nchtmen, und beabfihtigen bid heute Nach⸗ 
mittag um 3 Ubr in umfrer Stadt zu verweilen, um ſich dann 
nab dem fhönen Hohenſchwangau zu begeben, 

Nürnberg, 24 Erpt, Geſtern Abend mach 9 Uhr ift Se. 
8, Hob. der Aronpring unter dem Namen eines Grafen v. Wer: 
benfel$ mit Gefolge bier angelommen. Die Bewohner ber 
Straßen, burch welche der Weg führte, batten ihre Häufer frei: 
willig erleuchtet; am Gafthaufe zum baperifhen Hof war als 


Ehrenwache eine Compagnie Linienmilitäe mit ber Megiments- 
mufif aufgeftellt, meld letztere während ber Abeudtafel fpielte, 
Ge. f. Hob. gerubte gleich nad der Ankunft die ehrfurchtsvolle 
Begrüßung ber Generalität, der Vorſtaͤnde der Königlichen Giril- 
und Militärbranden und der beiden Bärgermeifter anzunehmen, 
Heute fruͤh beſuchte ber erlauchte Koönigsſohn die Burg und bie 
Erauenfirche, begab fih fodann zu Pferde im der Obriſtenuniform 
feines Chevaurlegersregiments, unter zahlreicher militärifcher Be: 
gleitung, nach der Deutſchherruwieſe, wo bie in Nürnberg garni: 
fonirenbe Divifion dieſes Regiments von ihrem durchl. Obriſt⸗ 
Juhaber mehrere Ebolutionen ausführte. Auf bem Rüͤckwege 
wurde bie im ber Deutſchhauscaſerne im Parade aufgeftellte 
Mannſchaft bes Anfanterieregiments Etbgroßherzor von Heffen 
infpleirt, Hierauf genoffen bie 4 Uhr die Behörben, fe wie bad 
Dfficiercorpe ber E, Landwehr bie Ehre, von Sr. k. Hobeit zur 
Audienz gelaffen zu werden. Nachmittags wird ber Kronprinz 
die Eiſenbahn (deren Directorium Höhftdemfelben ebenfelld auf⸗ 
wartete) befahren, mehrere Sehen dmürbigteiten im Augenſchein 
nehmen, unb Abende dem Theater und dem Muſeumsbal 
Hoͤchſtſelue Gegenwart fhenten. Die Weiterreife über Augs 
burg nach Hohenſchwangau erfolgt morgen früb. Im Gefolge 
Sr, f. Hob. befinden fih bie Mbiutanten Hauptmann Frhr. be 
la Rohe und Lieutenant Frhr. v. Boller, ber Kammerberr Graf 
v, Vaublanc und ber Leitarzt Dr. Sell. (Nürnb. C.) 

Karldruhe, 23 Sept. Ge. H. ber Erbgroßherzog von Hef: 
fem und bei Rhein iſt dieſen Vormittag zu einem Beſuche bei 
Sr. . H. dem Sroßherzog und der großberzoglichen Familie 
babier eingetroffen. 

BDaben, 22 Erpt. Un dem aroßherzoglichen Hoflager in 
Karlaruhe werben, außer bem bereits eingetroffenen Prinzen Wil: 
beim von Dranien, noch ber Erbgroßherzog von Heſſen und bei 
bein, fo mie ber Erbpring von Hohenzollern : Sigmaringen er- 
wartet, welche ben militärifhen Hebungen unferd Truppencorpe 
beimohnen wollen. @in Theil ber Truppen befindet fib bereite 
felt dem ı db. im Lager bei dem Haardthof (zwiſchen Karloruhe 


und Raftadt), welches vom ber Umgegend und vorzüglich vom um: 


fern Badegaͤſten häufig befucht wird. Die fo fhöne Witterung 
bält hier noch viele Fremde guräd, und bie in Italien fo allge 
mein verbreitete Sholera veranlaßt mande Familie, bier ſelbſt 
den Winter sugubringen. — Die Zahl ber Bälte belief ih ge 
flern auf 14,870 Verfonen; voriges Jahr, am nämlihen Tagf, 
betrug fie nur 18,658, — Die Zahl unfrer Gaſthoͤfe wirb im 
Eünftigen Jahre nieder um eim neues, in großartigem Stot 
ausgeführtes Hotel vermehrt, nämlich das zum ruſſiſchen Hofe. — 
Wir. Haben num auch Hoffnung, beffered Trinkwaſſer zu befoms 
men, indem ftatt der hölzernen Möhren irdene, and Thon ge- 
brannte, gelegt werben ; zugleich wäre aber auch eine forgfältigere 
Fafſung der Quellen zu wuͤnſchen. (Schw. M.) 

* Göttingen, 22 Sept. Die Mube ift nun vollitänbig 
in unfere Stabt zurückgekehrt. Die meiften Studenten unb 
Fremden find abgereist, nur in ben Abendcitteln merkt man 


‚noch, daß bier große Vereinigungen ftatt fanden, ba auch bie 


Mefte derſelben noh Männer von Auszeichnung aus verichiebe- 
nen Ländern in nicht geringer Zahl enthalten. Leider Hub um: 
mittelbar nah den Feften zwei Todesfaͤlle auf Einmal eingetre 
ten. Die Nacht vom Donnerftag auf ben Freitag verftarb bie 
@atrin bed chrwürbigen Blumenbad, bie lehte Toter von 
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Brandes, bie Schweiter von Henne, und Hr. Hofrath Ludolph 
Diffen, einer der größten Philologen umb Kenner des liter: 
thums, einer der reichbegabteflen Lehrer und ber achtungswuͤrdigſten 
und edelften Menfchen in feinem 53ften Jahre. Seit einer 
langen Meibe von Jahren an dem Nerven leidend (eigentlih an 
Alterirung der Funetionen feiner Haut), war er faſt ausſchließend 
auf fein Zimmer und den Umgang mit wenigen Freunden be: 
{hränft, aber geiftig noch von einer Müftigkeit, daß er in nicht 
groden Zwiſchenraͤumen feine Ausgaben des Pindar und Tibull 
beſorgen und in ihnen die ſchoͤnſten Mufter einer bie Sprade 
und die Sachen wie die Aumit ber Compofition gleich braten: 
enden und beleuchtenden Schrifterflärung aufitelen konnte. 
Wenige Tage vor dem Eintritt der Feſte wurde fein Commen: 
tar zu Demoſthenes Rede pro eorona in gleihem Geifte vol: 
endet (au dad Carmen s@culare war von ihm), und er war 
gemeint, fofort an Platomifche Arbeiten zu geben. Die Tage der 
Fee, melde ihm die Freunde aus den verfhiebeniten Perioden 
feines Lebens zuführten, und die dadurch erzeugte Aufgereigt: 
heit feiner tieferfhätterten Eonftitution vermehrten feine Rerven: 
Leiden in einer MWeife, daß man für fein Leben beforgen mußte. 
Am Donnerfag früh um 6 Uhr empfing er noch bad Fruͤhftück. 
Er batte, wie faft immer während der leptenZeit, die Nacht im 
Lehuſeſſel zugebracht, da bad Liegen im Bette ihm wegen Bruſt⸗ 
Beingftigung unmöglih war. Die Aufwaͤrterin fand ibn frei: 
bend bei der Arbeit. ine balbe Stunde barauf, ald fie wieder: 
fehrte, um ihm Medicin zu bringen, antwortete er nicht auf 
ihre Frage. Er ſaßf mit offenen Augen in den Stuhl zurüd: 
gelehnt. Er war offenbar ſchmerzlos und ſchnell an einem Ner: 
venfblage verihieden. Diffen bat Leinen einzigen perfönlichen 
Gegner oder Feind, wohl aber Viele zurüdgelaffen, die ihm mit 
Werzlicher Liebe zugethan waren, und derem Trauer fein Auden⸗ 
ken ehrt, Er felbit ift bei feinem Tode In fo fern gluͤcklich zu 
preifen, als biefer ihn erft nah Vollendung einer Reihe treff: 
licher Werke, der unvergänglien Denfmäler feines Geiftes nnd 
feines großen Werthes, und in ben Tagen, wo er faft alle feine 
Freunde wieber begrüßt hatte, als ein milder und ſchmerzloͤſender 
Engel mit fanfter Hand feiner Leiben enthoben und zur Mube 
gebracht hat, nad der er fih lanze und von ganzem Herzen ge: 
fehnt hatte, Have, pia anima! m feinen Manufcripten find 
noch große Schaͤtze philologifher Arbeiten und Unterfuhungen 
enthalten. Niemand arbeitete feine Vorträge forgfältiger und 
getwiffenhafter aus als er. Mögen fie beionders burd die Sorg⸗ 
falt junger Freunde mit der gebührenden Müdfict auf feinen 
Kamen benigt und befannt gemacht werden. 

Hannover, 21 Sept. Am 12 d, traf ber Dberfheriff 
Broan mit einer Glucwunſchadreſſe der Stadt Dublin zur 
Zhronbefteigung Sr. M. in biefiger Refidenzftabt ein, und hatte 
»ie Ehre, am 13 d. M. von Er, Majeität in Gegenwart bei 
Herren Minifter Graf ». Alten, v. Schulte und v. Schele, 
Huldreihft empfangen zu werben. Nachſtehend theilen wir un! 
Ferm Leferm die obenbenannte Adreſſe nebit ber dem Km. Ober: 
ſheriff aßergnäbigft gegebenen ſchriſtlichen Antwort Sr. k. M. 
it; „Von ben Mitgliedern bed Gemeinberathd der Stadt Du: 
Slim, Sommer: Verfamminng, den 21 ul. 1837. Einſtimmig 
deſchloſſen, daß der Oberſheriff Bryan erfucht werde, ſich nach 


Hannover zu verfügen, um Er. M. bem Aönige von Hannover 
bie Gluͤckwuͤnſchungsadreſſe der Corporation zur Thrombefteigung 
jenes Königreichs zu überbringen. Unterzeihnet: Allen unb 
Lambert, Serretäre bed Mathe, Adreſſe des @emeinderatbe. An 
Se. k. H. Erneft Yuguftus, König von Hannover. Wir, der 
Lord: Mapor, die Eheriffs, Natheherren und Bürger der Stabt 
Dublin im Gemeinberatbe verfammelt, bedauern innigſt ben 
Verluft Ew. M. kraftvollen Wertheibigung der altem lovalen 
unb proteftantifhen Inftitutiomen diefed Lande. Go tief wir 
ben Verluſt Ew. M. ausgezeihneten Unterftägung zu beklagen 
baben, fo verfeblen wir dennoch nicht, Em, M. zu Allerhoͤchſt⸗ 
beren Degierungdantritt im Königreiche Hannover unfern Gluͤc⸗ 
wunfd darzubringen. Wir find überzeugt, daß Em. M. in bem 
erhabenen Polten, zu welchem die Vorfehung Alerhöchftdiefelben 
zum Wohle ber Nation berufen bat, die Em. M. jeßt beberre 
fhen , biefelbe Kraft üben werden. Zur Beglaubigung haben wir 
biefer Adreſſe das Gemeindeſiegel biefer Stadt beifügen lafen, 
am 11 Sul, 1837. (Folgen die Unterfhriften.) Erwiederung 
St. M. bed Könige. An den Lord-⸗Mavor, bie Sheriffs, Mathe: 
berren und Bürger ber Stabt Dublin im Gemeindberath ver: 
fammelt, Moplord:Mapor und meine Herren! Ich habe mit bes 
fonderm Vergnügen die Adreſſe empfangen, welche Ihre ehren: 
wertbe Corporation Mir votirt bat, Es genügt Mir nicht, Ih⸗ 
nen Meinen Dank durch den Hrn, Oberſheriff Brvan muͤndlich 
zu bezeugen; Ich ergreife bie gegenwärtige Gelegenheit, Meine 
aufrichtige Anerkennung dieſes Zeichens Ihrer Achtung und An- 
hänglichkeit, ber Gefühle, melde Sie ausdruͤcken und ber Art, 
wie fie Mir zu erkennen gegeben find, dauernd zu beurfunben, 
Mein Negierungdantritt im Königreich Hannover hat Mir eine 
nene Sphäre von Pflichten eröffnet, und Mic einigermaßen von 
ber perfönlichen Erfillung jener Mir fo theuern, ber Unterfhis 
kung unfrer unfhäpbaren proteftantifchen Inftitutionem in Kirche 
und Staat entfernt, welder Ih nah dem Beifpiele Meines ehr: 
würdigen Baterd, bed Koͤnigs Georgs III, Mi von Jugend 
auf gemibmet babe, und welche Ich mit Eifer bemübt geweſen 
bin, dem Semäthe Meines Sohnes einzuprägen. Ich finde 
eine große Beruhigung darin, baf dasjenige, was für Mic eine 
Duelle von Befümmerniß ift, von der Corporation ber Stadt 
Dublin nicht mit Bleichgültigkeit betrachtet wird, Sean Sie 
verfihert, daß die veränderte Lage Meiner äußern Verhaͤltniſſe 
Mein Herz nicht verändert bat. Ich bringe Meine Gebete un: 
aufbörlih dar für bie Wohlfahrt unfrer gnaͤdigſten Königin Wic- 
toria, für die Erhaltung der Kirche, auf welde ber Thron be: 
gründet ift, und für die Bewahrung ber Rechte und Freibeiten 
aller Elaffen 3. M. getreuen Unterthanen. Hannover am ſechs⸗ 
zehnten September 1837. Ernft Auguſt.“ (Hann. 3.) 
yYrenagem. 

Berlin, 21 Sept. Se. Hoh. ber Herzog Karl zu Medien: 
burg: Strelig, k. preußiſcher General der Infanterie, Comman- 
deur des Barbecorpd und Chef bes iften Jufanterieregiments, 
auch Praͤſident des Staatsraths, iſt heute Morgen um 8 Uhr 
nah kurzem Rranfenlager bierfelbit mit Tode abgegangen. 
(Preuß, Staats.) 

A Berlin, 22 Sept. Der ob bed Herzogs Karl von 
Medtlenburg: Strelitz bat bier in dem hoͤhern Kreifen des Hofes 
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fowohl als der Gefellfchaft aroßed Webauern erregt. Der Her: 
309 war aus bem Babe von Ems kränfer zurüdgelchrt, als ex 
von bier abgereist war, und die Hoffnungen, bie mam fi von 
dem günfigen Einfluß einer neuen Reiſe nah dem Süden 
machte, waren nur fehr ſchwach. Inzwiſchen war man doch auf 
ein fo baldiges Hinſchelden mit vorbereitet, denn mod vor ei: 
nigen Tagen hatte man den Kranken in Begleitung feines Ab: 
jurante audfahren fchen, Obwohl an einer Unterleibskrankheit 
verſtorben, bat doch die Cholera darauf feinen Einfluß geübt; 
vielmehr war es ein völlig fchmerzlofer Zuſtand, in welchem der 
Herzog, der Tags vorher noch den Mönia und die.bier anwe— 
fenden königlichen Prinzen bei fih fab, entihlummerr if. Die 
Leiche wird morgen Nachmittags mit dem Range eined me: 
talfeldmarfhalls und mit allem militarifhen Vomp in ber bie- 
ſgen Domfirhe beigefegt und Abends nah der Familienaruft 
des großberzoglihen Haufes zu Mirom abgeführt werben. Die 
Dfficiere unfered Garde: Corps betranern im dem Berftorbenen 
einen Irtegdfundigen umd tuͤchtigen Befehlshaber. Wir es beißt, 
wird der Prinz Wilhelm, Sobn bes Königs, dem Herzog Karl 
in biefem Poſten folgen, während der @eneral v. Müffling ben 
Vorſith im Staatsrathe erhalten wird, Man fieht bemmächtt 
auch bei den von den genannten Seneralen bisher commanbir: 
ten Armeecorys eine Veränderung in den hoͤchſten Stellen ent: 
wegen, über die jedoch nech nichts Mäheres befannt geworden ift. 
Schweden und Rormwegen. 
Stecholm, 12 Sept. Der k. norwegiſche Staatsmini- 
Per, Sr. Loͤwenſtjold, iſt von feiner auslaͤndiſchen Reiſe am a 
db, in Shriftiania angelommen‘, nachdem er feit feinem belann: 
ten Proseh vor dem Meichsgerichte Norwegen mod nicht wieber 
geiehen hatte. — Fünf oder ſechs Studenten, Schweiger — ber- 
eine von ihnen heißt v. Scheerer, aus einer ber angefebenften 
Familien St. Sallend — haben, nachdem fie Norwegen und 
auch bereits einen Theil ber Merfwürbigfeiten Schwedens ke: 
fucht, nad ihrer Ankunft in Stedholm, plößlih von ber Poli: 
zei die Weifung erbalten, Die Hauptſtadt binnen 24 Stunden 
‚zu verlaffen und ıberbaupt ihre Reife aud dem Weiche fo fchmell 
als möglich zu beibleunigen. — Aus Gotbenburg wird gemel: 
bet, daß in der Naht vom 7 b. atıs der Feſtung Karliten auf 
Marftrand ſechs anf Lebenszeit dort gefangengefehte Menſchen 
entfommen find, zunädft dur einer engen Schernftein, in mgl: 
sem ein fiebenter fteden biieb, und auf fein Hülfegefchrei faum 
mit heiler Haut zurädgebradt werden fonnte, 
PBolen. 

Nah franzoͤſiſchen Blaͤttern bar der Gouverneur von Wilna, 
Fürft Dolgorucki, dem Kaiſer bei ſeiner neulichen Auweſenheit 
eine Bittſchrift des litthauiſchen Adels um Begnadigung der 
nah Sibirien verbanuten Volen übergeben. Der Beſcheid lautet: 
daß man im kurzem bem Augenblid entgegenfeben dürfe, wo der 
Kaifer im Stande ſey, bie Pflichten des Souveraͤns mit den 
Wünſchen feines Herzens in Einflang zu bringen, — Bantier 
Steinteler in Warſchau, ber bereits anf 20 Jahre den Derfauf 
geiſtiger Getränfe für 7,800,000 polniſcher Gulden pachtete, bat 
auch bie feit 250 Jahren anfgegenene Ausbeute der Bergwerke 
son Ollouche übernommen. 

Defttreid. 

Oeſtr. Beob.) Das oͤſtreichiſche Dampfboot „Maria 

Aune,“ geführt yon Capitaͤn H. I. Rau, bat am 13 Sept. um 


42 Uhr Mittags bie erſte Meife mach Linz angetreten und Ä 
am 17: um aht Uhr Morgens nah 55 Stunden 22 Minute . 
Fahrzeit gluͤclich daſelbſt Fingetroffen. Die Abfahrt begann mit |i 
fehr günftigem Winde, der bis 9 Uhr Abende anbielt, wm 11 übe Fi 
aber umfhlug und bald zu einem Eturm andartete, ber durd 
drei Tage ununterbroden fortdauerte, Sturm, anhaltender Rı: 
gen und ein ungewoͤhnlich hoher reifender Waflerftand waren 
die Hinderniffe, die das Dampfboot zu befämpfen hatte, und die 
um fo befriedigender befiegt wurden, ald bie Fahrt mit einen 
Augenblid gehemmt , fonbern, mäbrend alle andern gewoͤhnlichtn 
Fahrzeuge einem befern Wetter unbeweglich entgegenfehen muß—⸗ 
ten, das Boot feine Fahrt ungeftört mit feiner eigenen Kraft 
fortfedte. Die Theilnabme der Bevollerung mar auberorbent: 
lich: trotz des ungeſtümen Wetters waren alle Ufer mit Tim: 
ſchen befent, Freubdenihüfe und Muſilchöre empfingen das Schiff 
an allen Orten. Montag den 18 Sept. machte das Dampfbort 
Maria Anne eine Meine Luſtfahrt, indem es um 10 Uhr von 
Ling abrmbr und um 12", Uhr zurücklehrte. Dad Schiff mar 
mit Kabriuftigen aller Stände uͤberfült; die Fahrt gewährte rk: 
nen impofanten Anblie, da die Hier, Brücken, alle Zenfter und 
Anböben mit Menſchen befdet waren, um bad mit allen Flur 
gen ausgeihmidte Boot babimgieiten zu ſehen, mährend bus 
aus befonderer @efällisteit des Hrn. Obriſten Fuͤrſten von 
Schwarzenberg an Bord gelandte Mufithor dad allgemeine Ber: 
andgen erhöhte. Dienitag ben 19 Sept. um 7 Uhr Morgens 
trat das Boot feine Rüdreife von einy au und traf am demſel⸗ 
den Tage Nachmittags um 5 Uhr 50 Minuten in Nufdorf hi 
Wien ein, indem es bie Rüdfahrt in 9 Stunden 38 Minuten 
zurädlegte; die Abrige Zeit mußte mir Ausſchung und Einnahme 
ber Meifenden auf den Zwiſchenſtationen wermenbet werben, da 
man num erft zur Errichtung befferer Landungeplaͤtze ſchreiten 
tanu. Die Fahrt durch den Strudel und Wirbel dauerte zwei 
Minuten; bei der Annaͤherung trat allgemeine Stile auf dem 
Verde ein, indem Alles auf den Augenblick der Durchfahrt die 
größte Aufmerkfamteit lenkte. Nachdem biefe bemertiteligt war, 
begrüßten die Reiſeuden uud die am Ufer harreude Bevölferumg 
den Gapitän freundlich und jubelnd, da bie Sicherheit und Rıche, 
mit ber das Boot geleitet ward, auch bie leifefte Beſorguiß ver: 
feuchte. Die Aufnahme von Seite ber Benälferung war auf 
der Ruͤckfahrt noch lebhafter; die ſämmtlichen Reiſenden fonw: 
ten fi eined Sefuͤhls der Ruͤhrung nicht erwehren, meil bie 
Ueberzeugung fid laut ausiprab, mie Klar es die fämmtlichen 
Bewohner der Ufer biefes fo mächtigen Stromes fühlten, dag die 
Ausdehnung diefes Unternehmens ihren gänftigen Einfluß anf 
Handel und Erwerbileiß bald auch auf dieſe Gegenden andäbın 
müfe. Wegen des kurzen Aufenthalts in Linz fonnten nurme 
nige bortige Einwohner, und zwar aus den erftien Ständen, 
Theil an ber Reiſe nehmen, dagegen benügten alle auweſenden 
Fremden bie bequeme Belegenbeit der Nüdfahrt, und es trat ber 
feltene Fal ein, daß nach einer zuridgelegten Reife Niemand 
das Boot verlafen wollte. Die in Linz vorgefundenen Stein: 
foblen entſprachen dem Bedatf wicht; man mußte bie Femerung 
mit Holz beiverffielligen, Bei ber wuͤnſchenswerthen Auffindung 
eines beifern Brennftoffes wird ſich die Reife neh verfürgen. 
Griedeuland. 

Ein franzoͤſiſches Journal verfihert, bie durch die Cache bi 

italienifchen Fluͤchtlings Wäglio aufgeregten diplomatiihen Dif:- 
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fereujen hätten bie gegehfeltigen diplomatiſchen Beruͤhrungen 
des ariechiſchen Miniperd, Hm. v. Rudbart, nicht nur mit dem 
Beittifchen Geſandten, Hrn. Eyons, ſondern auch mit bem frau⸗ 
zoſiſchen Gefandten unterbroden. 

Dad M. Chronicle läßt fih aud Athen umterm 24 Aug. 
ſchreiben, Hr. v. Rubhart Habe ſich fhriftlih an die engliſche 
NRegierung gewandt, und die Abberufung ihres Seſandten, Sir 
Chmund Lpons, verlangt. Vielleicht wird cd und möglich fepm, 
demnachſt die auf diefe Sache bezuͤglichen Actenſtücke unfern 
Leſern mit zutheilen. 

es pten. 

Das M. Ehronicle theilt einen ‚Brief bed Ingenieurs 
Hin. Waghern mit, and Kahira vom 24 ug. datirt. Er lobt 
den antignarifhen Eifer des englifben Obriſten Wpfe, ber drei 
Monate mit Unterfahung ber Ypramiden zugebracht und babei 
den Fellahs der umliegenden ſechs Dörfer, die er ald Arbeiter 
bei feinen Rachgrabungen bemüßte, viel Geld zu verdienen gege: 
ben habe. Der Dbrift fep im feinen Nahforihumgen glüdlicer 
geweien ald felbft Belsoni und Eaviglia, und werde bad Reful: 
dat derfeiben wohl der Antiquarian Sociery in London mit: 
theilen. Hr. Waghorn berichtet weiter: „Die Peſt ift in Ye: 
gupten, bid auf das Lazareth von Mlerandria, verſchwunden; 
auch herrſcht weder die Cholera noch fonf eine Epibemie. Ae— 
sorten verſpricht eim Amferft geiunded Land zu werben. Bereits 
halten ſich mehrere oſtindiſche Officiere ihrer Seſundhelt wegen 
Wer auf, und in wenigen Jahren dürfte es von den In Oſtin⸗ 
den mwohnenden Engländern aljäprlih, fo wohl des Bergnd: 
und ald der Gefundheit wegen, auf einige Wochen beſucht wer: 
den. — Der befannte Deiffionär Wolf, der vor einem oder zwei 
Yahren von Hier nah Timbuctu reifen wollte, kam nicht weiter 
als nah Abowah, ber Hauptftabt von Tigre (Ubpffinien) ; Tan: 
dere zu Maffuah, und fehrte dann im September nah Dſchibda 
Gem Hafen von Mecca) zuräd, indem er ſaate, er mäfe erft 
In afritaniihen Dialekt ſtudiren, der über Gondar hinaus ge: 
ſprochen werbe, und wolle dann feine Reife im Januar d. 9. 
wicher voruchmen. Dieß that er aber nicht, fondern befindet 
fi zur Beit in Bomber, — Die Uingrlegenheiten Mehemeb 
ats im Hebfhas und Bremen find noch anf dem alten Flece; 
nur wurde vor ungefähr drei Monaten ein kleines Corps des 
Yalda’d far bis anf den Testen Wann zuſammengehauen. 
Der bortige Krieg ik das Einzige, was ich in Mehemed Als 
Yolitit entſchieden mißhiliigen muß, Der Kampf warb ur: 
foränglid begonnen, um die Wechabiten zu zuchtigem, melde 
bie beiligen Städte Mekka und Mebina geplündert und die 
vom Korden ber tommenden Pilgrime ermordet hatten, Nat: 
dem dieſe Secte, bis auf einige Wenige, die jetzt in Muſcat 
wohnen, gänzlich vernichtet worden, iſt zur Fortſetzuug des Ariegs 
im Arabien fein Srund mehr vorhanden, und ber Paſcha würde 
Müger handeln, wenn er feine Waffen bloß zur Beftrafung von 

Angriffen auf die Städte an der Oftfüfte des rothen Meered ber 
ſch raͤnlte. — Mit Wergmägen ermwähne ich der Arbelten der in 
KHabira anweienden, von der Londoner hochkirchlichen Miſſtons— 
geſeſlſchaft unterftüßten Miffionäre. Sie haben hier brei Schu⸗ 
len: bie eine, untet dem hochwürdigen Hrn. Kruſſe, enthält zehn 
Ruaben, die zu Lehrern berangebilbet werben ; in ber zweiten 
werben 80 Anaben, in ber dritten 80 Maͤdchen unterrichtet. Die 
beiden letztern ſtehen unter der Auffichs des Geiſtlichen Hrn 


Beider, So iſt bad Licht englifher Erziebung aud nad Aegpp⸗ 
ten gedruugen, Wann wird der ſchwache Sultan Mehemed Ali 
nachahmen, und in feinem vom Unm flerbeit umuacteten Lande 
chriftlichen Unterricht gehatten? — Bor einiger Beit wurde dem 
Vicetoͤnig angezeigt, einer feiner Untertbanen ſey Ebrift gewor⸗ 
den, und man babe ihm eine englifbe Bibel lefen gefeben. Der 
Denunciant erwartete für feine Anzeige Fob und Belobnung, 
aber er täufhte fh, Mehemed Ali antwortete: „Was gebt 
mich feine Religion an? Er ift mir ein guter Unterthan, und 
id wänfdte, Du wäreft ein fo guter.” Der Palda iſt unter 
feinen Landsleuten ald ein eifriger Moslem geachtet, da er die 
Wallfahrt nah Mekka gemacht bat, und jest aus ferner Calle 
eine prachtvolle Moſchee bauen läßt, die eine Hauptzierde von 
Kahira zu merden verfpricht 5 aber er iſt tein Zanarikır.” 
Berfiem 

Ein Schreiben aus Konftantinopel, im Morning 
Herald, enrbält folgende Betradtungen über bie perfiiden An⸗ 
gelegenheiten: „Wie aus Tabris gemeldet wird, iſt der Shah 
am 26 Jul, wirklich von Teheran gegen Herat aufgebroden! Wo 
ift da nun der vielgerühmte Einfluß Hrn. Mac Neills? Ih babe 
immer gefagt, durd Beguͤnſtigung der Sabe Schab Mohammeds, 
des Schuͤtzlings der Ruſſen, mähre England cine Schlange im 
Bufen, Nachdem er unierm Seſandten bis zum letzten Augen⸗ 
Die getaͤuſcht, warf er endlich die Maske ab, und iſt num auf 
dem Wege nah der indiſchen Graͤnze. Erreicht er fie nicht, fo 
wird diefer Fehlſchlag von Urſachen athängen, die mit dem brit⸗ 
tifhen Einfluß in keinerlei Zuſammenhang fieben, Welchen 
Einfluß könnte auch wohl England gegen Rußland noch in bie 
Wagſchale legen, naddem es in ber Sache mit dem Biren ge: 
gen dasfelbe fo ſchmachvoll zu kurz gelommen? Während der 
Schah bie Rüftungen zu felmem Feldzuge traf, fchmeicelte er 
Hrn. Mac Neil auf alle Weiſe, ſandte ihm feln Portrait, lud 
ihn an feine Tafel ein u. f. w.; im Grund aber himmerte er 
fi um England feinen Deut, andgenommen ald er bie vers 
fhiedenen Pfund Sterling in feinen Schatz fammelte, mit Hilfe 
deram er feinen Chrom befeſtigte. Thorheit war ed, auf feine 
Dankbarkeit zu zäh en, Indeſſen wird biefer furchtbare Krieges 
ing des treulofen Schah wohl am Ende nur wenig Schaten 
thun. Herat ift weit entlenen, und ehe er halbwegs fommt, 
dürfte er fein Heer auf nichts geſchwunden finden, Für Eng: 
land aber wird bie Erpebition den Einen Nutzen haben: es 
wirb ib von Mohammed Echab nicht Sänger dupiren laſſen.“ 

Haudeld: und Börfennachrichtenm. 

?ondon, 20 Sept. Conſ. sı'ı ; ſpaniſche Fonds 197, mit 
Eonpond; portugieflihe 40. 

Paris, 23 Sept, Eonf. SProc. 108, 40; 8Proc. 79, 70; 
Banfactien 2437',; belgifbe Banf 1460; neapol. Fouds 98, 25; 
fpan. act. Schuld 20%: ; paffive 4',; St. Germainer @ifen: 
bahn 1002 5 Verfailler rechte 780; linke 7305 Müblbaufens 
Thann 685; portat. Bas 158; Dampfboote von Peca nad 
Rouen 600, 

Raffitte und Comp, zeigen an, daß, nachdem bie erfte 
injablung bee auf 55 Miltonen Er. fl belaufenden proviſo⸗ 
riſchen Eapitald mit 20 Millionen ftattgefunden habe, die neue 
algemeine Handels: und Induſtriebank ihre Operationen begin: 
nen werde. 

Bei der Motterbamer Kaffeeauction den 7 Sept. warb wie in 
Umfterdam das ganze Quantum, 155,584 B. und 50 F. Jaba 
und 3553 F. Sumatra verfanft, 
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Franffurt a. M,, 23&ept. Metall. 104”/,,; Apree. 90W,; 
Sproc. 781.5 1334er Roofe 415',3 Bankactien 1651; Integr. 
52'/,; Ard. 19°,; Taunusbahn 149',; Aöln:Mahner 120 9. ; 
Leipzig: Dredbener 124 Thlr. P.; Norbbahn 116 P.; Petersburger 
206 R. B. A. in pr. Thlr, 61%, P.; Parie:St. Germain 99u G.; 
Verſaill. rechte 770 ®.; linfe 710 ®.; Müpblbaufen : Tbann 
680 1% Donau: Maindcanal 88 P.; Nürnberg: Fürtber Bahn 
“0 %. 

+* Frantfurta. M., 23 Sept. Rab bem in ber Gi: 
gung ber gefeßgebenden Verfammlung vom 20 d. M. abgeftat: 
teten Bericht, bezüglich der am 25 Ang. d. 9. zu Münden ab: 
geſchloſſenen Müngconvention, y- die einzelnen Beftimmun: 
gen der Verträge dahin: 4) daß der in den Staaten, mo bie 
Sronentbaler die Hauptmaſſe des circulirenden Gelbes bilden, 
factiſch beftehende Zube des Muͤnzweſens eine gleihe und ge: 
feglihe Dafis erbalte; 2) daß richtige Ausprägungen nah bem 
angenommenen Münzgefeg durch gemeiniaftlihe Aufiiht über 
die Münzftätten nefihert werde; 3) daß namentlich feine zu 
karten Ausprägungen von Scheidemuinge ftattfinden, und folde 
bierburh ihrer Beitimmung nicht entfremdet werde; 4) dab 
Gulden: und Kreuzerrebuung erbalten werde, und 5) daß diefe 
vorläufige Uebereintunft der füblihen Staaten des Zollvereind 
einer allgemeinen Uebereinfunft der Vereinsftaaten den Meg 
babne. Im Bezug des Verhältniffes der neuen Münze zu der 
bisher curfirenden bemerkt der Commiſſionsbericht: 1) daß die 
in Folge des Staatövertragd vom 25 Aug. audzuprägenden gro: 
den Gonventionamingen vom Tage ber Publication des Ber: 
trage an, bri allen Wechſel-⸗, Waaren:, Gapital: und andern 

blungen ſowohl in Hinſicht auf die Tilgung bereits beftehen: 

er ‚als künftiger Verbindlichleiten unmweigerlih von Jedermann 
zu dem ibnen beigelegten änfern Werth und ohne Aufgeld ge 
gen bie bisher curfirenden Münzforten des nominell dabier : 
ftandenen. 24&ulden: Muͤnzfußes anzunehmen find; 2) daß die 
in Folge der Uebereinkunft vom 25 Aug. auszuprägenden oder 
in den reip. Staaten bereitd ausgeprägten Drei: und Sehe: 
freugerftüde gleichfalls von Jedermann anzunebmen find, jedoch 
nur zum Scheiden und Ummechieln einzelner grober ke 
oder jur Ergänzung einer Summe, welche fih in groben Münz- 
forten nicht vohftändig berichtigen läßt. Nach gepflogener Die: 
cuffion wurde ber dahin lautende Antrag der Commilfion : 1) 
bad den am 25 Aug. zu Minden amiihen ben Königreichen 
Bayern und Würtemberg, den Großberzogtbiimern Baden und 
Heften, dem Herzogthum Naſſau und biefiger Stadt, in Betreff 
der groben Münzen und der Eceidemüngen abgeichloffenen 
Staatöverträgen die verfaffungsmäßige Sanction erteilt werde; 
D dab hohem Senat die Erwartung der Vorlaze eines mit ſei⸗ 
nen Staatdverträgen zu publicirenden Geſezes ausgeſprochen 
werde, wodurd das Verhältniß der neuen Münze zu der bisher 
curſirenden Muͤnze, zur Beſeitigung aller Streitigteiten feſtge⸗ 
ſteüt wird, zum Beſchluß der geſezgebenden Verſammlung ers 
hoben. — Die Taunuseiſenbahnactien geben wieder langſam in 
die Höhe; fie fhloffen heute zu 1401. Proc. 

Augsburg, 26 Sept. Augsburg- Mindener Eiſenbahn 
121%, P., 120 G.; Mener, Mail. 1109.; Wiener Morbbahn 
415 9.; Ludwig: Donau: Main:GanalsActien 85 P. 

Verfonemfreguenz auf der Nürnberg: Fürtber 
Cifenbabn. Bom 17 bis 23 Sept, ind, 9709 Perfonen, Er: 
trag 1226 fl. 12 fr, , b 

Die diefiäprige Kaſſeler Herbitmerfe iſt hinſichtlich bes 
Verfehrs im Großhandel durchgaͤngig fehr zur Zufriedenheit ber 
Nerfänfer angefallen, imebefondere fanden aber Sohl- und 
Aleinleder, wollene Tücher, Biber und Flanell, fchwere baum: 
wollene pmeinie ald Barchent, Tri u. dgl. gute Abnahme; 
die angefabrnen Worräthe von NKleinleder, Biber und einigen 
Arten von Baummollgeweben reichten zur Befriedigung des Be: 
darfs micht überall aus, und es haben viele Fabricanten beträdt: 
ſiche Veftellungen für den Winter erhalten, Aber aud der Ab: 
faß in feinern gedrudten und einfarbigen Geweben war anſehn⸗ 
tie, und viel bedeutender ald in den lehten Meilen ; der Abſatz 
anderer Waarerartifel bielt fib, mas ben Brofbandel betrifft, 


in bem gewöhnlihen Verbältnife. 
das Verhältniß beim Detailoertcehr, beſonders hinſichtlich ber 
Waaren, welde ihre Abnehmer ausſchließlich unter den Land: 
leuten haben, (MN, €.) 

Leipzig, 22 Sept. Leipzigs Dresdener Eifenbabn 106 P. 

Hamburg, 20 Sept. Deite. Met. 109,5; pro. 7725 
Bankactien 1365 ; Ard, 18. 

Berlin, 22 Sept. sproc. Staatsſchulbſch. 102',,; Aprer. 
pr. engl, Obl. 100%,,; Prämienfh, d. Seeb. 65",. j 

(Ruffifbe Handelszeitung.) Der rufliihe Handel 
mit dem Auslande im Verlauf bed Yabres 1856 ift gegen bie 
beiden vorbergegangenen Jahre fat in allem Artikeln b vor: 
tbeilbaft aeweien. Die Ausfuhr unferer Erzengniffe ins Wus- 
land und bie @infubr audländbifher Waaren haben zugenom: 
men; bie Preiſe rufiiher Waaren find geftiegen, und bie Zoll: 
einnabmen fhärfer aeweien. (Sie betrugen 84,800,000 Rubel, 
alfo über 4 Millionen mehr ald 1835.) — Im Jahre 1856 bat 
der Wertb ber Ausfuhr ind Ausland betragen 271,431,513 R., 
nach Finnland 3,792,775 Rub., nah dem Königreibe Polen 
8,523,947 M,, yufammen 283,748,235 R. — Der Wertb ber 
Einfuhr: vom Auslande 233,820,965 M., aus Finnland 957,558 
Rubel, aus dem Koͤnigreiche Polen 2,472,681 R., zufammen 
237,251,208 R. — Die Muefubr überftieg mithin die Einfuhr 
um 46,497,029 R. — Au Gold und Silber find eingeführt, 
es der Ausfuhr diefer Metalle, für 13,733,196 


Wien, 22 Eept. Bankactien 1386',; Norbbabn 113°; 
Mail. €. B. 109”,. (Die andern Curſe unverändert.) 
Prag, 14 Sept. Der jedige Pächter unſerer Eiſenbahn 
beißt Schimanı. Won 32,000 Klaftern ber Bahn beitchen 
42,000 NAlafter prosiieriih aus Holzbahn, wovon in der Zus 
funft 8000 Klafter mit fteinernen Unterlagen verfeben merben, 
und aus vollflommen guten Quadern, bie im MWerein mit ben 
bereits angewandten höheren Schienen der Babn eine folde Fr: 
ftigfeit verleihen, daß fie der Tragbarteit von Dampfwagen fähig, 
und in der Zukunft andern Eiſenbahnen neuerer Zeit zur Seite 
er werden fann. Diefer Zuftand der Bahn mat es 
Unternehmer moͤglich, biefelbe fon —*** mit den 
vorhandenen 120 Wagen, bie naͤchſtens mit in der Hertel: 
lung begriffenen 86 vermebrt werden, ununterbroden zu defah⸗ 
ren unb täglich mit einer Laſt von 2000 Eentnern rg 
Der Unternehmer bat bereits Proben geliefert, daß die von ihm 
bergeftellte Bahn ebenfalls zur Derfonenbeförderung vollommen 
Geeignet if, (Berl. Bft. 3.) 


Ausssungen Cuns vom 26 September 1837. 





Papier. Geld. Wechselcurs. Papiee. Geld. 
Bayer. Obl. a 4 Pr. 103°, — : 
- —a5t,Pr 100%, — Amsterdam ı Monat 109% — 
Promesen auf B.A, Hamburg ı Monat 115, — 
pr.Stückägio — — Wien in z0gern aM. 99%, — 
Bayer. Bankactien 511 509 Frankfurt ı Monat 99%, — 
— Nürnberg - - 99, — 
Oeste. Rotbsch.LL — — Lipeig - - 98% — 
-Partial a4Pr. 443 — London - - 05 
-N. ul. v. 1884. 416%, — Paris — — 418 — 
Meiall. à Proc. 405 184°, im - .- 418 — 
detio a & Proc. 100 99%, land - - — 60% 
- detto ä 5 Proc, 78", 78 Cm -: - 5 — 
- B. Act II S. 0857 41380 4576 | Livome - - 6 — 
s — Tit - WU 
Poln.L. a5oof. 95 — Venedig - - 60 


Poln.L,a500f. 412 — 
Darmstädter Loose 60 — 
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Weniger aunſtiz ftelte fi 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Rro.475 und 476.1837. (27 September.) 
az u mu ug 


Die Säcularfeier der Georgia Auguſta zu Göttingen. J Eier. 
(Fortfegung.) 
Montag, ben 43 September, 


Der zweite Zag ber Säcularfeier war bem öffentlichen Rebe: Actus 
gewidmet. Im derfelben Ordnung und Zufammenfegung wie ge: 
fern, ging der Zug von ber Bibliothek nad ber Aula, welche, 
fo geräumig fie ift, die Dienge faum faßte, Unter feierlicher Stile 
der Schaaren, melde fih unter den Sänlenhallen und auf den 
Galerien georbnet hatten (die erhobene hintere Partie des Sanld 
war für die Rednerbuͤhne, bie Profeiforen der Univerität, bie 
Argeordneten nud erften Notabilitäten beftimmt, dad Schiff wurde 
von den in geordneten Wbtheilungen mit ihren Fahnen einzie: 
benden Studenten angefuͤllt) betrat Dttfrieb Müller die Bühne 
und hielt mit großem Nachdruck und weithin vernehmlicer 
Stimme die lateinifche Säcularrede. Er zeigte, wie es für das 
Wohl der Wiſſenſchaft möthig und dem Weſen der beutichen 
Bildung gemäß fen, daß bieiniverfitäten der einzelnen Lande, ja 
eine jebe der verſchiedenen Umiverfitätem dedielben Landes einen 
eigentbämlihen Charakter entwideln. Gr wied nah, daß die: 
fes im ber That and geſchede und ans welden Gründen: Bei: 
fpiel und Einfluß hervorragender Lehrer bilbeten eine GBefin: 
nung, eine Art wiſſenſchaftliger Behandlung und einen Geiſt 
ber Univerfität, welchem die ipäter Eintretenden fib mehr und 
mehr fügten, und ber eben dadurch über den Wechiel der Zeit 
und ber Meinungen erbaben ſey. In Göttingen fev auf biefe 
Weiſe ein Seiſt erniter und umfaſſender Stubien, ein auf das 
Pofitive und bie Erfabrung gerichtetes Beſtreben immer vor: 
berrfbenb geblieben, unb darum babe hier vorzuͤglich jene folidere 
G:lchrfamfeit in allen Zweigen ber Wiſſenſchaften geberricht, 
wilde die Hppotheie unb ımiälige Meinung möglichit befchränfe, 
der Speculation, der philofophifchen vorzäglih, wenig günitig 
fen, aber dagegen bie pofitiven Wiſſenſchaften beito raſcher 
unb umfaffenber eutwicele und fürbere. Diefed warb dur 
bie Geſchlchte der Univerfität, durch das Verdienſt ber in ihr bers 
vorragenden Männer und ihre Erfolge gezeigt. Die aus der 
frädern Sücnlarfeier noch übrig gebliebenen Glieder derfelben, 
ehrwürbige und im ber Verfammlung gegenwärtige Greife, 
wurden babei befonders bervorgeboben und begrüßt, und der wohl⸗ 
bemeſſene einbringende Vortrag mit Gebet für das Fünigliche 
Haus, für den weitern Flor der Anitalt und dad Gedeihen der 
Jugend geſchloſſen. Für ben Nachmittag war auf koͤnigliche Ko: 
fen wieder ein Mittagsmahl in dem Hotel der Bibliothek vor 
bereitet, zu welchem die ſaͤmmtlichen Profeſſoren und viele ber 
Bier verfammelten Fremden, gegen 300 Perfonen, auch die Ans 
führer der Studirenden geladen waren. Die beiebteite Heiter: 
keit waltete in bdiefer groden und glänzenden Geſellſchaft. Die 
Toaſts auf bie einzelnen Glieder des koͤniglichen Haufed, vom 
Minifter v. Strahlenheim ausgebradt, und eine lange Meibe 

anberer wurden mit rauſchendem Zurufe begrüßt. Abends war 
die Stadt dur einen Fadelzug im großer Bewegung, ben bie 
Bürger von Göttingen den koͤnigl. Miniftern veranftaltet hatten. 
Es ſchien Anfangs, ald wären die Studenten dieſer Beimi— 
hung zu ihrem Feſte nicht eben hold, und bunfle Haufen 
berfelben durchzogen mit lautem Auf: „Lichter heraus!” bie 


Doch verbraudte bie Gihrung und die Freude und 
Ehre der Bürger ging ohne Störung vorüber. 
Dienftag. den 19 Sept. 

Auch dieſer legte Tag unferer bewegten Feſtzeit iſt glücklich 
und heiter abgelaufen. Um zehn Uhr war Sitzung ſaͤmmtlicher 
Facultäten im ber Aula, in Gegenwart der Fremden und der 
boden Staatsperfonen. Der Reihe nah betraten die Derane den 
Katheder, um bie Namen berjenigen zu verfündigen, welden bie 
Farultäten bei Gelegenheit ber Säcularfeier die Doctormürde 
honoria causa verliehen hatten. Jeder leitete den Act mit eis 
nem paſſenden, doch kurzen Vortrag ein, in welchem Die Leiftun: 
gen der Facultät während des erften Jahrhunderts ihres Be: 
ſtands angedeutet wurden, In ben Ernennungen fam ber be 
fondere Fal vor, daß Hr. Profefor Lachmann aus Berlin, 
berühmt als Philolog und bei der Feierlichkeit zugegen, ſowohl 
von der theologifhen Facultät, ald auch von der juriſtiſchen mit 
der Doctormürde befleiber wurde. Die Bearbeitung bed neuen 
Zeitaments hatte ihm von Seiten ber theologiihen, und bie 
Bearbeitung ber juriftiihen Theile ded Doſitheus von der ju- 
riſtiſchen Farultät biefe felhe Anerfennung erworben. Unter den 
von ber theologifhen Facultät creirten Doctoren wurbe Ihr wär: 
diger Hr. Decan Beuber aus Augsburg zuerft genannt, welcher 
ebenfalls erfhienen war, um ben Eis feiner frübern Studien 
nah fünfzig Jahren wieder zu ſehen. Auf biefe Felt: 
lichkeit folgte, nad Furger Unterbrehung, die Situng der k. So— 
eietär der Wiſſenſchaſten in bemfelben Locale. Sie wurde von 
Saus mit einem Mortrag über einen neuen magnetifhen Ap⸗ 
parat zur Meffung ber Intemfität ber magnetifhen Kraft eröff: 
net, Hierauf gab Hofrath Dablmanın Nachricht von dem einge: 
gangenen Preisfhriften über bie Urgefhichte der Sachen bie 
sur Errichtung bes Herzogthums Braunfhweig: küneburg und 
der Slaven in ben deutichen Provinzen, Die Frage konnte ge: 
theilt und nur zur Hälfte beantwortet werben. Line folde Be: 
antwertung, die Seſchichte der Sachſen bebandelnd, murbe ber 
Hälfte bed großen Preifed von 1000 Thalern würdig erkaunt. 
Ihr Verfaffer war Dr. Shaumann in Berlin. Sum Schluß 
ſprach der Senior der ganzen Univerfität und Societaͤt, Blumen: 
bad, Ciniges ber die Schidfale berfelben und über ihre Leiſtun⸗ 
gen, und ſchloß mit ber lehten Aeußerung bed Herzogs von 
Gambridge: „Präfident der Sorietät der Wiſſenſchaften will ich 
bleiben bid an mein Ende,” Den Nahmittag war wieder Baft: 
mahl in dem Saale der Bibliotbef, und noch zablreicher als 
geftern, und den Abend ein glaͤnzender und ſehr belebter Ball, 
Die Reitſchule war in einen großen Saal verwandelt und burd 
einen Seitenban mit einen Speiſeſaal von großer Husbehnung - 
verbunden worben. Gegen 2000 Perſonen waren in biefen Räu: 
men beifammen, ohne daß eigentliche Ueberfüllung eintrat. Ei— 
nige Zeit ſchien die laute Freunde der zahlreichen und belebten 
Jugend in dad Uebermaaß der Freude umzuſchlagen; bob ging 
der Strom bald in feine Ufer zurdd, Dad Souper wurde für 
die ganze Seſellſchaft fehr reichlich fervirt, und erft gegen 3 Uhr 
lösten fi bie lebten Theile ber Geſellſchaft auf. 

. Mittwoch, ben 20 Sept. 

Dielen Morgen lachte ber beiterfte Himmel über der Stadt; 
aber die Sonne blickt nicht mehr auf bie Feſtzüge und bie frobe 
206 * 
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Bewegung, fondern auf die Scenen bed Scheibend, Die Wa: 
gen ziehen nad allen Thoren fo ſchnell ab, mie fie vor wenigen 
Tagen durch fie gefommen waren. Den Nachmittag ift die Stadt 
um fo ruhiger, da die Stubirenden in benachbarten Orten bei: 
fammen find, um mit ben „alten Studenten” gemeinfcaft: 
liche Eommerfhe zu feiern. Den Abend wird noch ein Ball 
„ber Fremden und Bürger“ fem im Abonnement. Die 
Baftinäter haben ſich gefpalten und werden in den Familien fort: 
geſetzt; indeß ber eigentliche Glanz und Gang bes Feſtes iſt ber 
ſchloſen. Ale Stimmen vereinigen ſich darin, daß es großartig, 
glaͤnzend und durch den Aufwand kouiglich war. (Die Summen 
waren and dem Privatvermögen des hochſeligen Konigs Wilhelm 
für das Feſt angewieſen umb durch fein Teſtament dieſer Ber 
ſtimmung geſichert worden, mie ich höre mit 2000 Pfund.) 
Es war ein wahres und großes Natienalſeſt der Deutſchen, bei 
welhen sono JIudividnen aus alen Bauen des gemeinſamen 
Materlandes, und faft lauter Männer von wiſſenſchaftlicher 
Bildung und Auszeichnung zu einer Feier vereinigt maren, bie 
ihnen geftattete, fih ald licher Einer Nation und zu Einem 
ihrer großen algemeinen Intereſſen eng verbunden gu fühlen. 


Michel Chevalier über Mexico. 
4 Moraliiher Zuſtand ber Geſellſchaft. 


Biſchlus.) 

in engliſcher Reiſender, rin großer Bewunderer ſeines Pan: 
des, wir fie es alle find, und vol Geringſchaͤzung gegen Alles, 
was nicht aus Altenglanb kam, bat von der mericanifchen Ari: 
ſtokratie gefagt, ed fen umſonſt, menn man biefe Leute umlchre, 
am bei ihnen eine edle Empfindung, ein Bruchſtuͤck von Huf: 
opferung und Seelengröße zu finden, wenn man ihr Herz fon: 
dire, um etwas von einer hewoffhen Fiber gu eutdeckent, wenn 
man fie befüble und taſte, um ihnen eime Aeußerung von Energie 
und männliden Willen gu entloden. Das einzige Bemerkbare 
fer Sinnlichkeit ohne Seſchmack, Meine Peidenfchaften, gemeine 
Eiferſucht, zerfloffen in Apathie und Weichlichlkeit. Ohne mich 
zum Echo biefes ſtrengen Urtheils zu maden, muß ih doc; fa: 
nen, daß ich nicht begreife, wie biefe Menfchen, imter denen ich 
lebe, die ich ſehe und höre, diefelben feven, welche fo viel @ifer 
und Hingebung, fo viel Lebendigkeit des Geiſtes und Kraft der 
Seele zeigten, als es das ſpaniſche Joch zu brechen, taufenb 
Gefahren und Mühfeligfeiten zu trogen galt. Wie, find bad 
die tapferen Solbaten der Hidalgo und Morelog, die glorreichen 
Maffendrüder der Victoria und Bravo! Mit dem GErlöfchen 
des Hafes gegen die Spanier haben fie, meint man, ben Hauch 
verloren, ber fie belebt hatte, und fie find gleichſam nur noch 
ein Schatten deifen, mas fie waren. Diele herrſchende Elaffe, 
beſonders die, welche die Stellen beſetzen, bieten einen wahrhaft 
troſtloſen Anblick. Die frechſte Käuflichfeit ift an der Taacd- 
ordnung, die Gewiſſen haben, ihren öffentlichen Tarif. Thuren, 
die Ein Beutel mit Quadrupeln nicht öffnet, halten nicht Stand 
gegen zwei, Die Zollbeamten 4. B. find die Erften, bie den Kauf: 
leuten vorfehlagen fich mit ihnen abzufinden, Beſaͤßen die Inhaber 
der Gewalt nur fo viel Geiſt, um die Angelegenheiten des Staats 
erträglich zu beforgen, während fie für ihre eigenen bemunberungs: 
rourdig arbeiten! Allein fie find eben fo verderben ale zu dem 


geringften Seſchaͤft unfählg! Die Eitten find zwar Auferlid 
nit fo zudtlod unter ber mericaniſchen Wriftofratie ale fie / 
unter ben entipsechenben Ständen im Lima ober Brafilien fepn 
mögen, Hier nimmt die Liederlichleit fi wenigftend die Mude 
fih zu verbergen — das ift eine Huldigung, die man der Tu: 
gend barbringt. Wem ich aber Alles ergählen dürfte, was id 
von den Aerzten im Mertrauen erfahren habe! Ueberdich wer⸗ 
den Rechtſchaffenheit und Bartgefägl mehr amd mehr ein Buch mit 
fieben Siegeln. Die Ehre tft ein Wert, Bas bald keinen Sinn 
mehr haben wird, außer im Spiel, Die Freundſchaft nimmt 
ale Merkmale eines vorübergehenden Bundes zur Sattigung 
fefbftfüchtiger Leiden ſchaften an. Die Wahrheit des Eibs iſt 
eine Mpftification, Freimüthigkeit eine Dummheit. Dem Ber 
faſſer des Gil⸗Blas ſcheint rin Bild von der Magiſtratur bieſes 
Tanded vorgefchmebt zu ſeyn. Der Diebftaht ift im bie National: 
brauche uͤbergegangen. Vornehme Damen, wirb behauptet; 
feven vorzüglich geübt in der Aunft, in Renfläden einen Schleim 
oder mas dergleichen ift, abzuführen; die Schönen aus bem 
Volt thun ed ihnen glei. Bor einiger Zeit ertappte ein frem 
ber Kaufmann eine Indianerin, mie fie nicht mehr und nicht 
meniger ald eine ungeheure bromgene Standuhr in den Faltın 
ihrer Meboza forttragen wohte, Es gibt im Mierico rfnen Detail: 
laden von fernndärer Wichtigkeit, deffen Beſſther den Werth ber 
Gegenſtaͤnde, bie ihm jährlich entwendet werden, zu 10,000 $r. 
anfchlägt, Nach fo großen Fehlern iſt es überflüſſig noch die 
Heinen Sünden aufzuzaͤhlen. Raum wage ich es baber, bie 
Leidenfchaft fürs Spiel zu erwähnen, bie unter ben Mericamern 
herrſcht; überall, bei Kelten, auf Meſſen und im Öffentlichen 
GSeſellſchaften wird gefpielt, uf dem Jahresfeſt des Dorfes 
St, Augnftin, bei Merico, murde und wird trod ber geſuntenen 
Vermögensverbältmiffe noch jedt bad hohe Spiel auf unfinnige 
Art getrieben. Man nannte mir einen reihen Pfarrer, ber 
jedes Jahr mit einem Talego Unzen dahin Tam. Ohne vom 
Pferde zu fteigen, reichte er dem Bankler feinen Golbſack durcht 
Fenſter nnd fehte die game Summe aut eine Karte, Verlor 
er, fo gab er feinem Thier Be Sporen, und ohne einen And- 
druck von Bedauern, ritt er in fen Dorf urüd, Sewann er, 
fo entfernte er fi eben fo ſchnell und mit bemfelben gleichgüle 
tigen Geſicht, um ſich periodiſch eim Jahr ſpaͤter wieder einzne 
finden. So ift das moralifche Sewicht der Perfonen , in deren 
Händen die Geſchicke Merico's ruhen. Die Entfittlichung greift 
feebtartig um fib. Die Rancheros und die indianiſchen Bauern 
baten fi noch am freieften erhalten, aber ichon gibt es auch 
unter ihnen Viele, denen es eine Kleiniatekt tft, einem Wande⸗ 
ter die Börfe ober das Leben abzuſordern. In den Bürger: 
kriegen ſchont man einamber, nicht aus Menſchlichtelt, ſondern 
weil man nicht die Kraft hat, eine Hinrichtung zu befeblen, 
am fich eines Nebenbuhlers zu emtlebigen, den man verabichent, 
ober weil man fih vor Meprefalien fürchtet, Die Strafgeſetze 
fommen ſelbſt in Bezug auf die gemeinften Vergeben aufer 
Uebung. Für Diebe und Banditen iſt bie Regierung milb und 
väterlih. Sie laͤßt dieſe enden Ihr Handwerk treiben, mie 
ed ihnen beliebt, aber ehrliche Leute dürfen ſich nicht beifommen 
laffen, dem Hebel anders ſteuern zu wollen, ald in den Formen 
einer eiteln Legalität. Selbſt das Verbrechen ift ohne Energie. 
Die Straßenräuber find Feiglinge, melde die Reifenden nur in 
Engpäffen angreifen, mo fie treffen können ohne Beſorgniß, das 
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ie feibft artroffen werben. Und mm eine Heldenthat zu verrich⸗ 
ten, müffen de zehn gegen Zinen ſenn. 


Die Bewegung der Beoblferung, in ihrem Einfluffe auf 
die äußeren und innerem politifchen Verhaͤltniſſe. 
(Furtfegung.) 

Zar dfmeihifgen Staate haben die befanderem durch 
Sprade, Sitte und Enitur fo abweichenden Bölfertämme aus 
Ser dem bunaftiichen. Banb In ber großen Mehrheit ihrer Clie- 
ber nur noch das Banb einer gleichen Mellgien; 
wößrend: bier nicht, wie in Muflanb, durch ben größten Theil 
Ser Monarchie das entfchiebene Uebergemicht eines herrſchenden 
Wölterkammes bervorteitt, der alle Elrinecen and abweichenden 
nolfetyümlichen Beſtandtheile allmählich mit fi zu verſchmel⸗ 
zen gerignet if. Auch bie BWermehrung ber Bevoͤllerung if 
siemlic verſchieden im dem einzelnen Theilen des oͤſtreichiſchen 
Staats gebiete, mobeh jedoch bie Flimatifche und phoſiſche Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes, fo wie ber Unterſchied ber politiſhen und 
ſocialen Berbältniffe und Einrichtungen weit höher, ald ber Un: 
terfchieb ber Ubftammung felbt im Anſchlag zu bringen find. 
Da jedoch bie Dichtigkeit der Benölterung nur im Jtalien und 
einigen heilen von Mähren und Böhmen einen. fehr hohen 
Grab erreidgt bat; Da fih unten fer günftigen Mimatifihen und 
pöufifhen Verhaͤltniſſen einer weit zahlreicheren Vevoͤlterung 
noch ſehr bedeutende culturfähige Minme barbietem ; ba fait über: 
alt der Ackerbau unb bie Induſtrie einer meit größeren Vervoll⸗ 
tommnung fähig find, fo läßt fit wohl annehmen, daß die bid- 
derige durchſchnittliche Zunahme der Benölterung noch geraume 
Zeit antauern kann, und daß hiernach die Länder, welche gegen: 
wirtig die oͤſtreichiſche Monardie bilden, nach Verlauf von et: 

mas mehr ald einem: halben Jahrhundert eine Bevölferung von 
4 Millionen umfaffen önnten. — Der preußifhbe Staat 
iR wicht in- gleichem Maaße, wie Oeſtreich, vom der Matur be 
günfigt. Im Durchſchnitt if ſedoch die Dictigfeit der Be 
völfernng noch erwas geringer, als im oͤſtreichiſten Reich und 
beträgt mur in Nheluland⸗ Weſtyhalen etwas über 3100 auf der 
Quabratmeile. Auch hat fib während anderthalb Jahrgehnten 
der jebigen Frie deusperiode eine fo befonders beträchtliche Zu⸗ 
nahme der Einwohnerzahl und aller Quellen ded Erwerbs ge 
zeigt, daß der preußiſche Staat auf ein halbes Jahrhundert Hin 
aus wohl gleichen Schritt in der verhältmifmäßigen Vermehrung 
feiner Bevoͤllerung mit Oeſtreich zu halten vermag, wenn auch die 
befonderd beguͤnſtigenden Werhältniffe ber Jahre 1815 bie 1850 ſich 
nicht wiederholen follten. Bor allen andern Staaten hat ber euro: 
pälfche Theil des brittifchen Reichs waͤhrend einer fehr langen Reihe 
von Jahren eine ftarfe und ziemlich ftete Vermehrung der Bevoͤl⸗ 
ferung aufzumelfen, Die hängt mit den keineswegs fprungiwel: 
fen, fondern in regelmäßiger Progreſſion ftattgefundenen Fort: 
fehritten bes Aderdaues und der Induſtrie feit der Mitte und 
dem Ende bes vorigen Jahrhunderts zuſammen. In einem Land 
aber, wo bie mittlere Dichtigkeit ſchon jeht auf etma 4500 Bee: 
len für jede Quabratmeile geitiegen ift; mo zwar noch mande 
eufturfähige Strecken urbar zu machen finb, mo jedoch der Acer⸗ 
bau im ber Art feines Betrichd fhon einen fo hohen Grad ber 
Audbildung erreidt bat; wo Induftrie und Handel ins. Mieſen⸗ 
dafte ſich ausgebehnt haben und mach dem ganzen Beltande der 





Berbältniffe aller weitere Zuwachs ber Bevoͤlkerung auf inbuftrielle 
und commercielle Thätigteit hauptiädlich hiugewie ſen it — ein 
ſelches Land muß wohl bem Höhepunkte feiner Entwielung näher 
fichen, als bie aubern emropälfchen Großflaaten, menn man 
auch immerhin einräumen mag, baf bie Gränze berfeiben felbik 
mit annöbernder Beftimmmtheit nicht im voraus gezogen werben 
fann. Unb fo moͤchte es ſich wohl im Zweifel ziehen laſſen, ob 
Großbritannien und Irland im Stande fenen, ihre gegenwärtige 
Bevoͤllerung von 25 Millionen anf etwa 50 Millionen zu er: 
böben. Wiel entfermter ald bas beittifche Meih vom jenem 
Ziele, das zu überfchreiten feinem Staate befdichen ſeyn Tann, 
erfheint Frankreich wach der ganzen Naturanlage des Landes 
und Volted, nach bem Veſtande feimed Ackerbaues, feines Ge: 
werbfirifed und Handels. Wenn wir aber beachten, daß im ber 

i von 1815, wo alle Quellen bed Erwerbs reicher 
floffen,, bie fortihreitende Bewegung ber Bevölkerung dennoch 
weit langfamer war, «ld im allen andern bisher betrachteten 
Staaten unferes Welttbeild, und wenn wir gewahren, daß in 
ben leuten Fahren felbit eimige Werminberung ihres Wachs⸗ 
thums eingetreten ift, fo müßten wir einen faum zu erwarten 
den Umſchwung ber ſocialen und oͤkonomiſchen Werbättniffe vor: 
audfegen, wenn bie Vergrößerung der Zahl ber Bewohner Fünf: 
tighin in bebeutend erhöhter Progrefhiom ftattfinden follte. 

( Seſchtus oiat) 





Grsübritannien. 

* London, 43 Sept. Mit der Subfeription, welche ben 
Torpreihthum beider Infeln im Sturm gegen die Vertreter 
des fatholifhen Irlands führen und: die minifteriele Mebrbeit 
umftilrgen follte, ſcheint es ziemlich die Wendung nehmen zu 
wollen, die ich Davon gemuthmaßt. Trotz alled Laͤrms der Torp: 
Journale, befonbers bed frommen Standard, welcher es ben 
Zeuten gleich ind Gewiffen fchob und zur Sache Gotted machte, 
find noch nicht ber 41500 Pb. St. angefindigt, und unter ben 
Subferibenten befindet fih nur Ein Parlamentdmitglied, nam: 
li Prand, der Sohn eines biefigen Bankiers, mit 25 Pb. St. 
Die übrigen Subferibenten find meiftenstheile unbefannte Na: 
men, eine Menge Reverende (Geiftlihe) und — Weiber. 
Auf ber anderen Seite bat ber heillofe Verfuch eine Gegen: 
bewegung in Irland und eine Berfamminng in Dublin hervor: 
gerufen, bei welcher binnen einer halben Stunde mehr unter: 
zeichnet wurde, als bie Tories in drei Wochen sufammenbringen 
fonnten. Freilich birfte dieſes nun auch mieber zurücdwirten, 
und manden Zoricd, welchen ber Verſuch zu kuͤhn duͤnken mochte, 
als NRechtfertigung erſcheinen, auch von ihrer Seite zu fubferibis 
ren. Dennoch möchte ih zweifeln, wenn beide Parteien im 
Lande aufs Änfrrfte aufgeregt würden, ob bei allem Reichthum 
unter dem org: Anbang die populäre Partei nicht am Ende 
eben fo viel Geld aufbringen dürfte, ale jene; wie ia auch im⸗ 
mer bie Abgaben, melde von ber Maffe erhoben werben, im 
Banzen weit mehr ausmachen, ald was von ben Vornehmen 
umb Reichen erhoben wird, Auch babe ih immer noch Grund 
zu glauben, daß es ben Haͤuptern ber Torppartei nicht ernftlich 
darum zu thun iſt, vor Beilegung der iriſchen Hauptfragen die 
Woigd vom Ruder zu vertreiben. Diefe baden inzwiſchen fo 
eben wieder einen auffallenden Beweis gegeben, baf es ihnen 
Ernſt damit ift, bei dem Vermaltungsipften, das fie dur bie 
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Königin haben laut billigen laffen, zu verharrem: nämlich dem, 
woburd die Katholiten verfihert werben follen, daß bie Emanci⸗ 
pationdacte Fein todter Buchftabe ift, baf das Geie ihnen zum 
Schuß gereihen und nit länger als Mittel zu ifrer Bedruͤcung 
benußt werden ſolle. Ih rede nämlih von der Entlaffung 
bed großen Dranienhauptes, bed Obriften Werner, vom $rie 
deusrihteramt. Der Grund zu dieſem entiheldenben Echritte 
war, daß dieſer Mann bei einem oͤffentlichen, politiſchen Sail: 
mabl, wobei er den Vorſitz führte, ald Toaſt bad Andenken an 
ein Gefecht andbringen ließ, wodei mebrere Katholifen durch 
die Hände der Drangiften das Leben verloren, SHierüber von 
ber Regierung dur ein amtlihes Schreiben zur Erflärung auf: 
gefordert, ſandte er eine impertinente Antwort zurud, und machte 
ſowohl jemes Schreiben ald biefe Antwort burd bie Seitun: 
gen Fand, Die Regierung war alio fon feine Verabſchiedung 
ihrer eigenen Würde fhuldig; aber fie murde ihr um fo mehr 
zur Pflicht, de biefer Mann fich ſchon längit ald rin fo parteiifcher 
Orangiſt gezeigt, daß bie Katholiken kein Vertrauen zu ihm als 
Friedbendrichter hegen konnten. Die Torp-Journale machen zwar 
einen furctbaren Lärm barüber, und wollen es als einen neuen 
Beleg für die Unterwürfigkeit der Regierung gegen O'Connell 
und eine Beſchimpfung der Ariftofratie und ber Proteftanten 
angefeben haben; dennoch weiß id, daß viele biefige Tories das 
Berfabren der Regierung billigen, und ich glanbe, daß felbft in 
Irland wenige fo toi fepn werden, dem Mathe jener Blätter 
zu folgen und ihre Aemter mieberzulegen, ober „bie Schlacht 
beim Diamant” bei jedem Feſtmahle zum Trinkſpruch zu machen. 
Die Katholiken laſſen ſich jeht, wo fie fih bie Megierung geneigt 
willen, Vieles gefallen ; kaͤme aber ein andered Minifterinm ans 
Ruder, fo koͤnnten ſolche boshafte Aufreizungen nur zur blu— 
tigften MWicbervergeltung führen. Der Eraminer vom letzten 
Sonntag: bemerft gang richtig, Die Katholifen müßten eine au: 
Berorbentlihe Gebulb haben, ba fie nicht dem Gebrüll, „tein 
Dapktbum! das Gebruͤll „Leinen Proteftantigmus !” entgegen: 
festen, Sie fepen hierzu mehr berechtigt, da das Papſtthum 
dem Protejlantismus durdaus nichts in den Weg lege, während 
diefer ben Katholilen bei allen Verfuhen zur Merbefferung ib: 
rer bürgerlichen Lage entgegentrete. Daß fie ed nicht thun, bat 
man natürkih der Hugen Maͤßigung ihrer Führer zu verbanfen, 
welche die Ruhe des Landes nicht auf die Spige ſtelen, unb 
lieber bie Gleichſtellung ihrer Kirche mit der proteftantifchen auf 
unbiutigem Wege und allmählich erlangen wollen. -Das jetzige 
Minikerfum iſt lhnen durch fein freundfchaftlibes Benehmen 
behuͤlflich, dleſe Maͤßlgung zu bebanpten, unb O'Gonnell iſt ih: 
nen fo dankbar dafuͤr, daß er Alles aufbletet, um dasſelbe am 
Mader zu erhalten, wenn auch Inzwifchen Fein einziges gu bie: 
fem Zlel führendes Geſetz durchgehen ſollte. Wenn nur bie 
Ot angiſten allmählich praltiſch dahin geführt werden, ſich für 
nicht mehr zu balten als ihre Fatholifhen Mitbürger, und biefe 
buch die Theilnahme am ber Lanbdesrerwaltung als Midter, 
Frledensrichtet, Sheriffs ıc. fih felbit und das Gefes achten 
lernen, io If (don das Meiſte gewonnen. Freilih ſetzen ſich 
dabei die Whigs den Worwärfen aus, daß fie nur gegen bie 
ftreng find, welde bie proteflantiihe Suprematie bebaupten 
wollen, dagegen aber Leute zu Aemtern und Würden befördern, 
welche fih öffentlich für den Umſtutz des Zehnten und fetbit für 
bie Yuflöfang der Union erflärt haben. Diefes iſt freitih ein 


Uebel, welches ſich aber bei ber gegenwärtigen Lage bed Landes 
fo wenig vermeiden läßt, daß die Torles ein Gleiches thus 
möäften, wenn anders die zum befördernden Perſonen zur Seit 
nicht als ihre entfhiebenen Segner auftreten. Auch ift ia bie: 
ſes das einzige wirffame Mittel, um den Wunſch nach ber Auf: 
löfung ber Unlon auf ewig verfiummen zu mahen. Ueberbieß 
begeht ein brittifher Uatertban kein Verbrechen, indem er auf 
verfaffungemäsigem Wege bie Abſchaffuug irgend eines Seſetzee 
oder Juſtiluts zu bewirken fucht; und wenn Männer ulchts Ju⸗ 
famirendes gethan haben, fo iind fie am irgenb einem Amte be- 
rechtigt, wenn fle nur zur Zeit nichts vornehmen, mas fie für 
das befondere Amt unpaßlid macht. Bel. ben beiten Willen 
aber haben bie Dramgiften noch fein Beiſplel von auffallender 
vartelllchkelt in einem einzigen fatbolifhen Beamten in rs 
land vorbringen können, welches die Megierung ungeahnber ge= 
laffen hätte. Diefe fheinen wirflih dankbar für Me Begünfi- 
gung, die fie nach Jahre langer Bebrütung zu Yemtern und 
Würden erhebt, mährend bie DOrangiften es. nicht über ſich ver⸗ 
mögen können, dleſelben als ebenbärtige Dritbärger zu be 
traten. 
Frautreid. 

Der franzoͤſiſche Generallieutenant Macdonald Ik fa 
Slorenz In Folge einer langen und ſchmerzhaften Krankheit ge= 
ſtorben. Er war zu Pedcara, einer feten Stadt ber Abruzsen 
im Königreich Neapel, geboren, und ſtammte aus einer abellgen 
fottifhen Familie, welche ihr Vaterland mit deu Stuarts ver« 
faffen hatte. Machonald erhielt feine Erziehung in ber Mill: 
tärfhufe, von wo er im fehszehuten Jahr als Fahndtich in el: 
nem neapolltanifhen Negimente austrat. Im der Revolution 
von 1799 war er einer von ben Erfien, bie fih ber neuen Des 
gierang ihres Baterlandes anfhloffen. Bel dem Sturze der par⸗ 
thenopdifhen Republik thellte er das Schickſal der neapolltani- 
fhen Patrloten, die fih nad Franfreih fluͤchteten, und wurbe 
beider Organtiation ber Itallenifchen Legton bei biefer ald Sre- 
nablersapitän angeftellt. Er machte bie beiden Feldzuͤge unter 
Bonaparte unb Brune, und trat in ben Dienft ber cisalpinis 
Shen Republlk, wo man ihm bie Stelle eines Directors des 
Corps ber Ingenieur-Geographen ertbellte. 1805 machte er ben 
Feldzug unter Maffena in Itallen, und erbleit bas Kreuz ber 
Chrenlegion. 4806 kehrte er in fein Vaterland zuruͤct, unb 
wurde bei ber neapolltanlſchen Urme Batalllonschef des Genie 
weiene. Später trat er In bie Linie, und erbfelt nah und 
nad alle Stade bis zu dem des Generallientenants, nachdem er 
Die Feldzüge von 1812 und 1815 in Deutihlaud gemacht hatte. 
An der Shlabt von Banjen wurde er verwundet unb erbielt 
das Officlerkreuz der Ebrenlegion. 4814 ernannte ihn König 
Joachim Murat zum Kriegsminifter, machte ihn zum Baron, 
und gab ihm das Commandeurfrenz bes delllgen 2eopolborbend. 
Bet dea Etelgniſſen, welche den Aönig Murat vom Chrone 
ftürjten, folgte Macdonald der Familie feines Wohlthäterd nah 
Oeſttelch, und theilte als ihr Freund deren Ungläd und Werben: 
nung bie zu. feinem Tobe, 

Schweiz4. 

Die Baſeler Zeitung enthält Folgendes: „Darch ein 
Schreiben vom 7 Sept. berichtete dad k. hannover ſche Staate mink⸗ 
ſterlum der auswärtigen Angelegenheiten, daß aus der Schwelz 
an verſchledene Eluwohner des Köntgreihs Hannover gedruckte, 


| 
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aufrührerifhe, ansuyme Proclamationen eingegangen, welde, 
wie es fcheint, ſoglelch den Behörden eingeliefert wurden. &o 
gelangten bergleihen Aufeufe in verfiegelten Briefumfdlägen 
in Hlibesheim an 4, In Herzberg vor dem Harz an 3, in Eelle 
an 1, in DOsnabrüd an a, In Quackenbruͤck an 4 Einwohner, 
in Efens in Oftfriediand an die Zimmer: und Schreinemunft, 
amd in Wittmund in Oſtftieslaud an 4 Einwohner. Beinahe 
ale diefe Leute gebören dem handel: und gewerbtreibenden 
Stande an, und ftehen im Mufe, rubige und mobldenfende 
Männer za ſeyn. Die Briehumfchläge, in melden diefe Pro- 
elamationen enthalten waren, find ſaͤmmtlich vom 5 bis 8 Ang. 
Datirt; 41 davon tragen das Poſtzeichen vom Bafel, 2 bad: 
jenige von Loͤrrach im Badliſchen, 5 badjenige von Luzern, 1 
dasjenige von Zuͤrich und 1 ein unleferlihes (wahrfheintih 


Bern). In dem Schreiben erſucht das hannover'ſche Minlſte⸗ 
rium ſchließlich um Anftelung von Nahforfäungen und Unter: 
fahungen In Betreff der Verfaſſer biefer Proclamation und der 


„etwa mit ihnen In Verbindung geftandenen Einwohner des Kö— 


nigreihs Hannover, Daß biefe Nahforfhungen bier wenigftens 
erfolglos blieben, war um fo eher zu erwarten, ba fon vor 
mehr als einem Monat, alfo gerade um die Zeit, wo die Muf- 
rufe abgeſchickt wurden, ein dunfles Gerät ging, das junge 
Deutſchlaud, deſſen Schwingen durch das fräftige Einfhreiten 
ber vorjährigen Tagſatzung gelägmt worden, glaube fih wieder 
flügge, bader deum dochſt mwahrfheinlich ſchon damals die Wadı- 
famtelt der ſchwelzeriſchen Poilzelen jedem Werfub von vorn- 
berein begeguet, und die gutänkigen Befreier Deutſchlands ge- 


“ nötbigr haben. mochte, einen andern Sammelort, als die Schwels, 





Ankündigung der 5ten Eapital- Dividende, 


Die unterzeichnete Directlon benadriätigt hiermit bie HH. Actionndre dleſer Geſellſchaſt, daß die fünfte Austhellung 
aus dem Capital ber Compagnie von zwei und cin halb Procent vom Nomlnalwerthe ber Actlen, demnach von 12 Thin. 15 Sr. 
für jede ganze Actie und von 6 Thlrn. 7". Ser. für jede halbe Actie, im naͤchſten Monat November ftattfinder. 


Gegen Foftenfesie Einkkefer zug der Hctien 


vom Oetober d. 


nd bie betreffenden Hebe ſchelne 
. an bis fpäteftens Ende Movembers d. J. 


auf bem Comptolr bes Hrn. Köhler: Bodmihl bierfelbft, Nahmittags vom 2 bis 5 Uhr, im Empfang zu nebnen. — Hinfidt- 
lid der bei der Direotion bdeponirten Documente bleibt das befannte ublihe Verfahren beibehalten. Die Einfendung ber Hebe: 
feine überhaupt geſchleht auf Koſten und Gefahr der Elgenthümer. 

Da einige Wahrfseinlisteit vorhanden Ift, daß fih aus gewlſſen noch rüdftäudigen, Ihrem Innern Wertbe nah jedehnur 


f 


e 

v 

Auwartfhaftd : Befkeinigung aufzufertigen un 
Nachtrags: Dividende zu erbeben wäre. 


ring zu veramichlagenden, und jedenfalls ſehr Iaugfam eingehenden Yoften, aumählich ein Heiner Fonds anfammeln werde, 
beabfitigt die Direction, zu Gunften jedes Intereffenten für ſelue, wie vorerwähnt num einzugiehenden Actien, eine entfprechende 
glelchzeitig zw verabfolgen, worauf him die eventuell auszufhreibende Fleine 


Genauere Eröffnungen bieräber, fo wie über den Schluß ber Liquibetion überhaupt, bleiben für bie feiner Zeit näher anzu⸗ 


findigende letzte Seneral⸗ Berfammlung vorbehalten. — Elberfel 


d, dem 15 September 1837. 


Direction der rheinisch - westindischen Compagnie. 


[3192-94] 


Achte Einzahlun 


auf die Actien der Leipzig: Dresdener Eifenbahn: Compagnie. 


Ja Gemäfbeit bes 6. 5 der Allerhoͤchſt beftätigten Statuten wird biemit eine fermere Einzahlung amf die Wetten der Leipjlg⸗ 


Dresdener Elſenbaha: C 


ale von fünf Thalern per Actle angeordnet, und werben bie 


nbaber der neuen Interims- Scheine 


demnach aufgefordert, bieie Einzahlung nah dem Schluffe ber am 28 Detober endigendben ten Einzahlung umd 
zwar vom 1 November anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbft fpäteftens 2 


den 35 November 1837, Abends 7 br, 
oder auch, In biefen Falle, jedoch fpdteftend ben 18 November 1837, Abends 7 Uhr, bei dea Handiungshäufern 
B. Mesler fel. Sohn V Eonf. in Frankfurt a. M., 


aul vun Stetten in Uugsburg, 
Brüder Marz in München, 
Beonbard Kalb in Nürnberg, 
se... de Wagener in Berlin, 
Michael Hasket 
e Meufel S Eomp. 


8. Weife KE Eomp. in Magdeburg, 
in Dresden, 


an leiften, indem wiederholt daran erinnert wird, baß Im Unterlafungsfalle der im $. 4 der Statuten auszeſprochene Verlaft aller 
echte und des bereits gezahlten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muf- 
Die Juterims ſcheine, auf denen 7 Einzahlungen mit 35 Rthlr. — quittirt fiehen, werden bei ber vorftehend angeordneten 
sten Cinzablung gegen andere Scheine, welde die Quittung über 40 Mtblr. — tragen, umgelbaufht und find fonad, mad: Ub« 
lauf des oben audgefprodenen Schluftermind, allg dann etwa noch in Girenlation befindlichen Schelne ber fiebenten Einzahlung 


aul und nichtig. 


Da viele Actionnärs, namentlich folhe, welche an Heineren Orten und auf dem Lande wohnen, und durch bie Strenge ber 


ſtatutariſchen Belimmungen, rüdfihtlih etwaniger Verſaäumnlſſe, In fteter Beforgniß leben, wiederholt den dringenden 


unfch 


aus geſprochen haben, es möchten auch Borausbejablungen fpäter auszufhreibender Einzahlungen angenommen werden, fo It beb- 


dalb vom ung befsloffen werten, künftighia au 


jeden neuen Interimefteln fo viel Einzahlungen zu fünf Thalern anzunehmen, 


als ben Jah aber zu leiten für gut findet, jebod nur Bi 
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6 zue Höbe von 90 Rthlt. — pro Wetie, 


und ohne alle Sinfenver 


Seitens der Compagnie. Im folden Fällen foll die Qufttung über die zum voraus geleifteten @inzablungen auf der Rüdf * 


ben Scheln e bewirkt und ſoiche von dem Vorſidenden und dem Bevollmächtigten 
ubaber des Interlmsfheins fo lange vor der Gefahr = 


tung ſcuht dann dem 


der * letztaulttirten Termine zunaͤch ſt folgenden Einzahlung adgelaufen ft 
eipzig, 


19 September 1837. 


ftatutenmäßig voljozen werden; eine folbe M 
er — gen desſelden, bis die Frift zw Leitung 


Leipgig-Dresdener Eifenbahn- Compagnie. 






(3205) 


— —————— Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevolimäctigter. 


Badilcher Bergwerks - Verein. 





Einladung zur General: Berfammlung. 


In Semaͤßheit des 5. 20. der Gefellfhaftd: 
Beites‘’ und 


tſchaft, Neue 


ns —— —— — Betas bes 9. 13 des unterm 20/21 Mal 1854 22 der 
ienſtag den 31 Bu October d- d. 3. Vormittags ® Uhr 


wird auf 


eine General: Berfommtung angeordnet, mom ſaͤmmtliche — Actionnare In das Wereinsiccal, lange Strafe Nro. 146 einge: 


Karlörube, 21 September 1837. 


Direction des badiſchen Dergwerks- Vereins. 
von HSaber. 


(5199) | Verfchollenheitserklärung. 
Nachdem tweber die im der bie en Aus⸗ 
ſchrelbung vom 27 Junub 1855 aufgeführten ver: 
und 373, Salsa (ride Außerorb, Beil, No, 271 
—— Jahrgang 1855, sur Allgem, Zeitung, 
beren De ſcendenten Sen inneres 
—— —— und auch he jegt m * 
jich bierortd gemeldet haben, fo wird tem () 
ten Antrage gemäß das an bier 
mit wahr vl das B beitös@rtennts 
j —* bie Hin⸗ 


über ansgefi 
— ibres —— an bie ſich Tegitimirens 
sen Erben Eaution * 

—* 4% — 


—— — Füßen. 
chatte, 


[3201]  Königreih Würtemberg. 
— —— 


Aufruf 


an die Nr unbetaunten Glänbie 

or m a 1835 verfiorbenen 

art Welir Gottfried v, Trapp 
—2* eorge). 

Am 9 Februar 4835 iſt babler Karl Felir 
Gottfried v, Trapp, welcher längere Zeit 
fi den Namen Karl Fetir Seo eörär —— 
ya ‚ mit Hinterlafung eines Berm 

5500 f. und eines —— ge⸗ 


Derfelse war ben 26 MA „J Stettin 

eboren, ber Sohn bed als ru liloyer brift ober 

—** u —5 im Den eg — 
——— v..Zrapp, und fam i 

ber erften fransdriichen. Resoiution a 

werte wo er ſich anfan n Marfeille, 

päter aber zu Rouen als en etablirte, 

* in leyterer Stadt preubifger BicerEonfnl 


war 
Mach mißratbenen Speculationen und in * 


—— ausgebrochenen Fallimente er 
v. Trapp nach Brafilien, von wo erfim 3 
1819 
zur nitiven Wertbeilung feines Wer: 

mdgens gefchritten werden fann, ig an alle 
diejenigen, welche aus was immer für einem 
Rechte — an den Bm bes Kart 

ir v. fonnen glauben, ber 
tliche —— —8 biunen ber perem⸗ 


toͤriſchen 
* 90 Tagen 






brigenfalld dad Vers 
——— aus: 


bar —3 — m — 


** beſchloſſen in —* tönigl, wuͤrtembergiſchen 
BE Liche — * 


trauß. 


„Sehanntmachung. 
Ina et * ——— * ——— 

ls Eu Partie Uniformtäcer 
** 


—23* Natelbiaues Ku 
* 5600 Eiten — Tie; 


soo Sllen 
und —— dar ür freie rren]. 
d werben ale Fabricanten und Hau⸗ 
deldlente, weiche en. find eine folche Yıefes 
rung zu zu übernehmen eingeladen , ſich — cht⸗ 
lich aufgeſteuten darbeumuſier an die 
j n, und derſelben — Pr Hauden 
der Montirungs s Commilfion — bi 
nde October a. c. Eoupons von weni 
unter Beilegung ber Dreißbeft 


einyufenben 
Actum Aürid, 0 September 
Am Namen u‘ by a 2: Com ou für 


I 5: Wrfeuninger. 


[5 


; 


mungen 





ſseesn Bi . Schröder in in Berlin 
—* — und in "allen. Buchbanblungen zu 


Gef — chte 
chriſtlichen Kirche. 


€. Judae. 


Berf, d. Lehrb. 4 as - * umr.id. chrif. 


€ in Handsuh Für Pichtrheoiogen. ) 


ni Bene wirt D2 © "3 ee ftart, 


in 6 Rieferungen , 
ms noch in diefem abr 
liefert. Die beiben eriten Liefer 
zen nd bereits — Auf 10 wird 
Brei-Eremplar geget 
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Bibliothek 


Militärs überhaupt 


und für 
Mnterofficiere — 5 
Achte und neunte D neunte, Sieforung, 


Die Lehre — Bone Brilitäcfgt, 
e 
mit Bemerkungen über die weſentlichſten 
Sprahfchwierigkeiten und mit einer 
Reihe beiehrender Beifpiele zum Selbſt⸗ 
— 
gen s5 — 12. 
Yaeis jel jebee, Silerung 42 fr. ober 3 * 
ben Raben dab a 


bat ns ve der Berta an 
jeninen, weine die — neh 5* 
noch mehr ober —— lactenhaft fühlen, 
Mittel zu bieten, das Mangelnde durch eigenes 
m auf beauemem Wege nachzuholen. 
Die, Hauptgeiichtöpuntte, von wwelden 
biefer ſchoͤn hinreichen —— Unternehmung 
au J folgende: 
u te Unteroffiiers Bis ee v Ba — 
Dun aller beutfchen Staaten et, 
bet fie alles Dienftliche, —* 
beſtehenden Dienſtvorſchriften ber ein 
— Eee Ye ale 
bliot un 
— auf ein mdglihft Meines 
® tebrigen Preis berechnet. —* 
der A ur einen beſchraͤntt 


ser bat wur 
Raum zur ur —— unb ne 
nig b ible Mit 


Neben Werbreitu 
363 35 
ihrem Austrit au 


melde ben eimpeinen 
von woefentlichem nen Yen Im feon ten, wird 
—— ni — 5* en ea 

en und das Baterlan 
58 su —88 ng er Bee für dem Stand 


nterm 
em, = Jul 8 1ssr. 
enig Fr amt Being. Buchhaudluug. 


1903 


Knapp's evangelifcher Liederfchas. 


9a ber untergeldasten MWerlagehanblung iſt fo ben eriälenen and durch alle guten deutſchen und ſchveizerlſchen Buchhand⸗ 


J Evangelilcher Liederichatz 
für Kirche und Hans, 


Eine Sammlung l Lieder aus allen chriſtl Jahrhunderten, geſammelt, t pr 
— nach 3a — * Zeit bearbeitet re — 


M. Albert Knapp. 


Zwei Bände in großem Median-Octav, zuſammen 1650 Seiten mit 3590 Liedern, einer Abhandlung über das 
Kirchenlied und 4 Negiftern, nämlich einem biographifchen, alphaberifhen, Melodien⸗ und Spruchregifter. 
Preis: - Gpmpia auf weißem Druckpapier 3 fl. oder 1 Nthlr. 2O gr. 
1 Eremplar auf weißem 


apier 4 fl. eo — as gr. 
lare bei 50 zwei und bei 100 f 
tg Br: A ng Gemeinden in Ungegend nnmittelbar an bie Berlagebanetung 9 wenden, fo wird bei 
mehreren Bea und bei portofreiem, im Boraus und mit Burechnung der Austrages 


npapier für © fl. ur. oder 1 Ntblr, 16 gr. 
apier für © fl. fr. oder 1 Athlr. 4 gr. 
— a * nicht frankirte Beftellungen bleiben ganz unberückfichtigt 


MWerfaffer fuchte Im biefer umfaſſenden Sammlung ed dei guangeilfigen Kirche Deutfetands thatſachlich vor Mugen zu 
legen, —* fie_an guten geiſtlichen Liedern befigt, und dadarch einen Beitrag zu der fo wänfhenswertben Seſtaltung eines deutſchen 
evangelifhen ee enge zu geben. Zu bdiefer Arbeit bewog ibn vorzüglich die große Därftigteit der melſten Kirchen 
— bücher, un der Blid auf die verkehrten Grundſaͤtze, wornach viele beiten gefertigt find, — fobann aber auch der innige 

in DEREN esangelliben Familie ein recht volltändiges, geblegenes und allen —** fen genuͤgendes geiftiitee 

Are in Freude und Leid ein äcter Haus ſchatz wäre. Daher wurden nicht 5* —— evangellicher: 
Kernit bet, nl Be viele Au 3 andere, melft verfchollene a Fi ——— Sefänge in eur ben billigen Forbes 
tungen des Ebriftengefchmads nes Bearbeitung aufgenommen, & rachfehler, Sprachhärten und alte 

Bilder entfernt, bas Age ber Lieder feibit jedoch und „.l 54 — * Gelit unverkuͤrzt gelafen wurden. 
Das Ersebdulß hiervon dürfte dieſes ſeyn, daß eine bedeutende Zahl bléher re beaßbteter Lieder den befannteren Kernliebern 
nun würdig zur Seite ſteht, und der brauchbare — 8 der deutſchen Klrche einen anſchnlichen 52 gewonnen hat. 

Die materzeläinete pe andlung bat nicht wur für fhönen, auch diteren Augen leferlihen Drud, und gutes, dauethaftes 
** Ar * uud en wen Ye auf’s wiebrigfte see, damit Diefer mmfallende Liederſchah ein wahres Vollsbuch werben 
Unbemittelten den Weg finden könne. Möge dleſe rebliche Abſicht durch Mitwirkung vieler Freunde 
hie an —— wohlwollenb und Träftig befärbert werden. — 

Stuttgart und Tübingen. % ©. Eotta’fche Buchhandlung. 


— — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — 
—— Re vielem Velfall eriheint fortwährend und iſt durch alle Buchhandlungen, PBeltumgserpebitionen und Poftämter 


Das Heller-Magazin 


(nebit Bilder⸗Atlas) 
zur Verbreitung gemeinnütziger Senntniffe, beforgt von einer Gefelldaft 
Gelehrter. 
3 möchentliche Lieferungen mit 2OO — 300 eg nebft jährlihem Regifter und Titel. 
Preis vierteljährig 8 


Diefe Zeitſchrift zeichnet fi jene darch die große Schoͤnhelt feiner — vor allen Uebtigen aufs Vortheilhafteſte aus. 
Auch von den fehr reich ausgeſtatteten Jahrgaͤngen 1834, 1835 und 1836 find noch Exemplare geheftet in ele— 
gantem Umfchlage & 1 Ihir. 8 Br, vorrächig. 


Leipzig, Im Auguſt 1837, 


Gebühr ! von on? 7“ — 
lar — —— 


Induſtrie:Eomptoir (Baumgaͤrtner). 


1904 
55 In —— — — *7 * :u Leipzig ist so cbsa erschienen 
agen versendet 


COMPLETE WORKS 


William Shähapeare. 
PRINTED 7 


FROM THE TEXT- 


OF THE MOST RENOWNED EDITORS, 
WITH NEARLY 
270 ENGRAVINGS, 
ACCOUNTS HISTORICAL AND EXPLANATORY OF EACH PLAY, 


A COPIOUS AND ELABORATE GLOSSARY, 


AND THE AUTHOR’S LIFE. 


iste pipe 

Pür 0 Besrgnag vorliegender Ausgabe des ichen —— haben wir den durch 
seine kühern cb —* ers * phischen) Werke übe über die — rache rühmlichst be- 
kannten Dr. J. G. Flügel g und es wird dieselbe mit — veranstal- 
t, Ihre Correctheit wird Sehen so Beifällig bemerkt werden aa sen ihre {ypographische 


größsere und kleinere Holzschnitte warden das Werk zieren. 

Die größeren sind von Er hickten Berliner Xylographen Albert und Otto Vogel, die klei- 

neren von dem tg .. ferti und: verdienen a höchste Anerkennung. Jedem 

Stück ist zu ng desse ein m einze Act ein kleiner, 

— ich in allegorischen Einf. en mit Anga er Seene, auf welche sie sich beziehen, 
schickt; eine Vigneite macht jedesmal den — — Schlufs. 

ir „dafs —8 unsere Ausgabe mit den schönsten, welche jemals von Shakspea- 

—— erschienen sind, wird messen dürfen und hoffen derselben eine günstige Aufnah- 

—— auf allgemeine Aufmerksamkeit bereitet zu haben. 

— Werk wirde in eirca 15 Lieferungen erscheinen und der Ankauf desselben, da 
wir den jeder Lieferung von 8 Bogen nur auf 10 Groschen bestimmten, sich für das 'Ge- 
leistete aufserordentlich billig stellen. 

Die Lieferungen werden in Zeiträumen von 4, höchstens 6 Wochen regelmäfsig erscheinen. 

Eine ähnliche deutsche Ausgabe ist im ersten Hefte ebenfalls zur Ver- 


sendung bereit. 
————— — — — — — — — — — — — — — 
[395) Inder Umterzeichneten ift erſchienen und durch ae ſoliden Buchbandlungen zu bezieben: 


Neue Unterſuchung 
der 


National-Oekonomie 
und der natürlichen VORNAME" Grraung 


JOHANN "SCHÖN, 


Dortor der Phil. und der Rechte, und Profeflor der Orsstiwiknigenen am der Untverſttat in Breslau, 
Preis 3 fl. a8 fr. oder 5 Rthlr. 8 gr. 


unidtuns, Bedeutung und Entwidluna ber National: Der 
der MVoltswirtbiagaft. — IL Urſprung ber Boltowirthſchaftslehre. — 
ee 3 Beil. 

be 


er 
Mmrifs der — Wirthfchaft. 


Begriff der wirtbfchaftfihen Güter und ihrer Erzeugung. _ Die Güterauelfen und ihre Bes 
Bingungen. Die Unternehmungen ber uction ober die rbe. Der Ertrag umb * 
engen au den einzelnen und zur Gejammtbeit, Die Grunblagen der re een Güter: 
Bertbeilung. Matur nd Befege des Preifes, indbeiondere bes Probuctenpreifes, Stang 
der Renten nach den Gefegen bes Preiſes. Werbältnig ber Reuten und —353 un 

eine Folgen. as Geld und fein Einfluß anf die Preife und Renten. Das Bexhaältnig der 
enten zur Nationalwobhlfabrt. Die Hingabe forperliher Güter gegen untdrperliche, Keibliche 
Verwendung bee Donomifden Güter. Die Enpitalifation. Werbiltniß der Werzehrung zur 


Nationalmohlfabrt. 
Zweiter Theil. 


Mmrifs der Pflege der bürgerlichen Wirthfchaft. 


Die Aufgabe der Wirthfaraftspflege. Beruf ber nern F Wirthſchaftspflege. Die 
Mittel der Regierung zur Wiribſchafispflege. Die Syſteme ber —A für 
die Güteronellen und ihre Bedingungen. iege des Sewerbobe —*5* 
und des auswärtigen Handeis. Mege des Geldweſens. Pflege —— — vn ege 

urfprünnlichen Renten. Pflege der wirtbſchaftlichen Bllanz. Pflege ber — ** 


teiten. — Pflege des edlern Lebentgenuſſes. 
J. ©. Cotta' ſche Buchhandlung. 


— 
—R Die Sufteme * 


Stuttgart und Tübingen. 










me = en Bei u F 
—2 * eg 


—— — PR Se 


an 2 —— Er 
der beutfhen Tonverfation® 
Sprache zur Verftändigung, Aus 
erg und Würdigung der in deuts 
fhen Schriften und in der Kunſt⸗ 
und Umgangsiprahe vorkommenden 
fremdartigen Wörter, Ausdrüde, Nas 
men und Redensarten. Eingemeinz 
nügigesHandbuhfürale Stände, 
Berufsarten, Künfte, Gewerbe, Schuls 
und Bildungs:Anftalten, fo wie für 
Sejhäftsmänner, Zeitungslefer und 
für jeden deutfchen Baterlandäfreund. 
Bon Dr. 5. 2. Heigelin, BDrof. 
der deutichen- Sprache. gar. 8. 1838. 
Zweite fehr verbefferte und 
Auflage, Exfte Abtheilung, Bogen 
A— E (23%, Bogen) geheftet. Sub: 
<eiptiondpreis 1 fl. 30 kr. 


ieſes —— Buch wird in 4 
von — oleicher 


—— 
———— ai ie — 2 
cyn. — ausft 


— findet Det fi ’s allen Buch 


nee 


Bei Wilb. Küchler in kfurt in 
erf&ienen und durch alle B as Deut ſch⸗ 
lands und ber Schwein 


Die Actien, oder : det 
nach Seckernheim. Vorſpiel 
zur Eiſenbahn in Einem Act. Mit 
einer colorirten Abbildung. 

Die Eifenbabn. Original-Luſtſpiel 
aus unferer Zeit, in 2 Arten. Won 
5. Pierre. Mit einer colerirten 


Abbildung. 
r Preis für beide nur 54 fr. 
ifant und wuͤrzig werben Actien⸗ 
und Gifenbabn = Wirtungen in —— 
tecen bargeftellt. Wein es um eine wo 
werchfell ⸗ Erſchuͤtterung zu thun 
durch ihre Lectuͤre beiriedigt 
feinem #eben eine bheitere Grunde 
wodurd fich der Antauf biefer Aetien —* 
lich werintereffiren duͤr bürfte, 


[324] In der Untergeichneten ift erfchlenen und au 
alle Buchhandlungen verfandt en; 


Betrachtungen 
über das 


Gebetdes Herrn. 


8. broch. Preis 45 fr. oder 12 gr. 


Die Abficht des Verfaſſers war, bie —— 
der Glaubensdformen auf das äußere Leben 
Berbältniffe der —35 yur M 
beit, und bie — — chiebenen Et 
der buͤrgerlichen Geſell ſcha — * —— im ver⸗ 
fühnendem Sinne zu beſyrech 

Stuttaart und Ei vıngen. 

7. ©. Gotta’ füe Buchdandlung. 


Diem 


wird 
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Donnerſtag Nr. 


Bertiniate e Etaatem von Norbamerifa. — Portugal. — Spanien. 
Srehtritannien, — Franfreig. (Briefe aus Paris und Bona.) — 





Prenben. (Brief aus Berlin.) — Rußland, — 
v. Rubbart zeigt feine Entlaffung.ein.) — 


Deſtreich 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
In deu Times ſchreibt ein Auswanderer, der fo eben mie: 


ber von Nee Veort nah England zurüdgelchrt ift: „Ich babe 
snehrere Monate in biefer Stadt gewohnt, und laun, obue Mi: 
derfpruch zu fürchten, verfihern, daß wegen gänzlihen Aufboͤ— 
rend der Baarzahlungen, ja fat der Sablungen überhaupt, und 
wegen völiger Stodüng des Handels und der Gewerbe, in den 
legten paar Monaten nicht weniger ald 20,000 Handwerker, 
Zaglöhner u, f. w. New-VYork und deſſen Umgegend verlaffen ha: 
ben, theils um nad Europa zurüdzufehren, theild um fih nad 
Canada zu wenden, oder um in dem „fernen Welten” zu Grunde 
zum geben, oder auch — und bad thaten nicht Wenige — um 
Soldaten, d. h. Zutter für Pulver zu werden, und in Florida 
gegen bie Iabianer zu fechten.“ Aus dem New:Dort Dailp 
Erpreß koͤnnen wir folgende Notiz beifügen: „Mit dem Palet: 
boot Orford, das geftern nad Liverpool abfegelte, Kehren 130 
Auswanderer in ihre Vaterland zur, weil fie in Amerifa keine 
Arbeit finden Finnen. Mehrere Tauſend würden dasſelbe thun, 
wenn fie die Müdfahrt bezahlen fönnten.” 
Byortugal. 

Der M. Voft wird aud Dporto vom 15 Sept, geſchrieben: 
„Visconde das Antas rüdte geftern mit feiner Brigade bier ein. 
Sein ganzes Corps befteht aus ungefähr 500 Mann Infanterie 
nnd 50 Mann Gavallerie. Zwei Tagmärfhe von bier foll die 
Mehrzahl feiner Leute zu der Divifion des Obriften Pimenbel 
übergelaufen fepn, der die Eharte proclamirt hat. Baron Leiria, 
der in Valenga belagert war, bat fih mit Pimenbels Corps 
vereinigt, und beide Divifionen find in Braga eingerüdt. Man 
fagt, daß alle bier ftehenden Truppen, 2 bis 5000 Mann aller 
Waffengattungen, demnaͤchſt aufbrechen follen, um die zu Braga 
ſtehenden Eartiften anzugreifen.” — Und ein Schreiben im 
M. Chronicle aus Liffabon vom 15 Sept. meldet, daß 
Baron Leiria ſich zu Braga mit der Mehrzahl vom das Antao' 
Divifion vereinigt habe, und ſchlaͤgt die Gefammtzahl diefer 
verbundenen Truppen auf 2000 an. Ealdanba, vermutbete man, 

fep in Guarda auigefommen. 
& pyaniem 

* Madrid, 15 Sept, Die Divifion Eſpartero's befindet 

ſich nod in Carabandel, */, Legua von Madrid; man glaubt, 
fie werde fih morgen in Marſch fehen, General Eſpartero, der 
einem Gabinetörath beimohnte, fol dieſen Abend in fein Haupt: 
quartier zurüdfchren. Dad Gerücht geht, der Keind ziehe ſich 
auf Euenca zuräd; feine Abſicht fol fepn, ſich raſch auf den Ge: 
neral Draa zu werfen, und in Maffe uber diefe vereinzelte Di: 


Allgemeine Zeitung. EHE 








(Briefe aus Mabrib, Pau und Bayonne, 
Niederlande. 
(Briefe aus München Aammerverhaudlungen fiber das Erpropriationdarfen], 
(Naturforfberverfammliung in Preg.) — 
Handels» und Bbrſeunachrichten. — Habſchi⸗Achmet, Bey von Sonſtautine. — Di 
sung ber Berblterung ‚in volitifper Kinfigt, 


on] bei dem 
Dialien bei den k. ki 
Tans 


werden aufgenommen und de 
.iner d 
Baar — 
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Telegraphiſche Depeſge. 
— Itallen. (Schreiben aus Neapel) — 
Augsburg [Hpfentbatt bes Kronprimzen] und Hamm 
Türkei. — 






vifion — um fie fo zu ſchlagen wie Buerens. Die 
Hauptftadt genießt vollfommene Ruhe; man arbeitet an ber 
Befeftigung verihiedener Punkte, Allgemein tabelt man 
den gegen die Preßfreibeit gerichteten Zagsbefebl Quiroga's; 
er fagt darin: „Huf Befehl des Generalcapitänd ſoll jeder 
Herausgeber, der vor ben militäriihen Dperationen fpricht, be: 
bandelt werden, als bätte, er Communicationen mit bem Feinde 
unterhalten. Er wird ſonach von einem Kriegsgericht abgeur- 
theilt werden. Es verfteht fi, daß dieſes Verbot fih nur auf 
die Dauer ded KAriegszuftandes erftredt, in weldem ſich ber Bes 
zirt von Madrid befindet,’ 

+* Pau, 17 Sept, Die Nachrichten, die man bier erhält, 
find fehr verfpätet und meiftens widerſprechend; indeſſen ift es 
wichtig, die Begebenheiten feit den lekten Tagen des vorigen 
Monats im Zufammenbange zu überfeben, weil die Erpebition ber 
Garliften in Gaftilien — Danf fep ed der Unthätigfeit Eipartero's! 
fon nicht mehr eine ‚bloße Epifode, fondern fo zu fagen ein 
neuer Beſtandtheil ded Bürgerkriegs, welder Spanien zerfleiſcht, 
geworden if. Nichts wäre leichter geweſen, ald daß fib Eipar- 
tero mit Santiago Vigo, der fib am 23 im San Eitevan be 
Gormaz befand, und mit dem Obrijten Mir, ber die Colomne 
von Soria befebligte, in Linie geitellt und dann mit vereinig« 
ter Macht die Garliften auf den Ebro zurückgeworfen bätte. 
Allein die ganze Uufmerkfamkeit des neuen Miniſteriums und 
der Generale war bamald auf ihre politiſchen Streitigkeiten ge 
richtet, und man begmügte fich die Hauptftadt durch die Gegen: 
wart Cipartero’s in Guadalarara gegen einen neuen Hanbſtreich 
ber Garliften gededt zu ſehen. Diefe letzteren benuͤtzten die Ges 
legendeit, um den befeftigten Punkt Salas de los Infautes, wo 
etwa 100 Mann Garnifon waren, anzugreifen und wegzunch⸗ 
mien (25 Aug.). Santiago Vigo, der in San Eftevan ben 
Yusgang ber Verhandlungen des Minifteriums mit Efpartere 
abmwartete, und bie dahin vielleicht fi nicht getraut hatte, ben 
Weg nah Madrid auf diefer Seite unbededt zu laſſen, bielt es 
num doch für dringend Burgos zu bededen, und ſtellte fihburd 
einen Eilmarfh zwiſchen dieſe Stabt und die Garliften. Er 
vertbeilte feine drei Brigaden in Revilla (4 Meilen ſuͤdoͤſtlich 
von Burgos auf der Straße, die einerfeitd nach Govarrubiag, 
andrerfeits nah San Leonardo führt), Mebreda, Eaftrillo und 
Solerana. Bariategui griff ohme Zeitverluft die Stellung von 
Nebreda an (27), und mirde ungeachtet ded Anruͤckens der Trup⸗ 
pen aus Caſtrillo und Solerama vielleicht den Vortheil über bie 
brav, aber unorbdentlich fechtende Infanterie bes Generals Vigo 
erlangt haben, wern nicht nad cinem vierftüindigen Gefechte 
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endlich bie Brigade aus Revilla noch zu rechter Belt angelangt 
märe, um den Ruͤckzug ber Garliften gu beftimmen, Dieß Ge: 
fecht rettete Burgos, aber es beweidt auch, mie bie Gefechte von 
Huesca, von Herrera unb andere, daß bie Hige, mit welder bie 
conftitutionellen Truppen fih auf den Feind werfen, ohne die 
Ariegs jucht, welche allein bie Maflen gehörig bewegt, dem Sieg 
nicht verbärgt. Was den General Santiago Vigo betrifft, fo 
verdient er die Werlenmbungen, bie man gegen ihn ausgeftreut 
bat, nicht; er hat ed nicht beffer und nicht ſchlimmer gemacht 
als die Undern; eine außerordentliche revolutionäre Verwegen⸗ 
heit fonnte man von ihm fo wenig ald vom dem andern erwar⸗ 
ten, und fein größtes Unrecht befteht vielleicht darin, einem Sp: 
ſteme die Hand geboten zu haben, welches feinen militärifhen 
Ruf zu Grunde richten mußte. Schon vor aht Monaten, ald 
er zum Generalcapitän von Alt:Eaftilien ernannt wurde, er: 
wertete man ben infall der, Carliſten; warum bat er in 
diefer langen Zeit nichts zur Vertheidigung vorbereitet? Df: 
fenbar weil das politiſche und Vermaltungsipftem der Ma: 
drider Medierung, im Eaftilien wie überall, die Mittel bie 
Ration unter Waffen zu ſetzen, abfichtlich verubfäumte und daher 
auch feinen Seneralcapitänen und politifhen Chefs (Gouperneure 
det Provinzen) nicht erlaubte eine beffere Methode zu befolgen. 
Die Earliftifhen Truppen am Ebro waren unterbdefien nicht un: 
thaͤtig geblieben; Uranga hatte den Abmarſch der portugiefiichen 
Divifion *) und die Meuterei von Miranda und Witoria be: 
nügt, um Pellacerrada am 26 wegjunehmen; am 530 griff er das 
Fort la Baſtida (gegenüber von Haro, ungefähr %; Meile vom 
Ebro anf deffen lintem Ufer) mit zwei Gaubizen an; ba ed aber 
Widerftand leiftete nnd Garondelet (der ben Befehl über bie 
aufgeftandenen Truppen übernommen und fie beruhigt hatte) in 
Haro anfam , fo zog er fih zuruͤc. Beſſer gluͤcte es ihm mit 
dem Fort von Eanlcero (am rechten Ebroufer zwiſchen Haro und 
Logroño), deſſen Beſatzung, 30 Mann ſtark, er am 2 aufbob. 
Man batte verſchiedene Nachrichten über feine weitere Beſtim⸗ 
mung: inige fagten, er würde ſich mit Zariategui vereinigen, 
der am 5 in San Eftevan de Gormaz angefommen war und das 
kort von Burgos be Osma weggenommen hatte **); Undere fag: 
ten, er würde Lodofa belagern; aber bie WUngelegenheiten von 
Navarra und ben baskiſchen Provinzen zogen feine ganze Auf: 
merffamfeit auf ih. Der Parteigänger Zurbano aus Vitoria 
hatte mittelft eines feiner kuͤhnen Züge das fieben Meilen ent: 
fernte Santa Eruz be Campezu überfallen, und den Präfidbenten 
der Yunta von Alava, Deraftegui, 1 Obrift, 1 Obriftlientenant, 
2 Capitaͤne, 4 Lientenants und einige a0 Soldaten zu Gefange: 
nem gemacht. In Pamplona waren die Zwiſtigleiten feit dem 
6 durch die Anerkennung eined neuen Generalcapitänd, eines 
gerwiffen Eabrera, eines alten in Ruheſtand lebenden Generale, 
deffen Ernennung alle Gewalt in den Händen bed Obriften Pike, 
» Gouverneurs von Pamplona, lieh, beigelegt worden, Auf bet 
Seite von Hernani hatte endlich ber Brigabier D’Donnel ben 
Befehl nach der Dimiffion Yauregui’d übernommen, und ed mar 
nothmendig, Toloſa, welches nach der Befegung von Andoain und 
Urnieta bedroht war, einige Bataillond zu Hilfe zu fenden. 

*) Man weiß, daß biefe am 25 fim für bie Eharte Don Pedro’s 

erffärte, und über Xoro den Weg nad ber Bränze nahm. 


**) Die Epriftinos rädıen nach Aranda, 7 oder 5 Meilm weſtlich 
von ben Earliften. Be 


Die Earliften Hatten den Mont Yerbon im Ungeflhte von Pam⸗ 
plona mit vier oder fünf Bataillons befept; auf der Öftlichen 
Seite konnten fie nichts ausrichten, weil bie franzoͤſiſche Legion 
unter Ferrari, 700 Mann ſtark, worunter eine Officiersco mpagnie 
von 70 Indivibuen, bie Auhoͤhen von Wilaba vertheidigte. So: 
balb die Ungelegenbeiten von Pamplona einigermaßen in Orb 
nung waren, befchloß man den Feind aus ber Nähe ber Stadt 
zu versagen. Der Dbrift Pia griff am 10 mit 2000 Mann 
die Earliften an; nah einem fharfen Gefecht, worin der Verluſt 
der Ehriftinod auf 200 und ber Earliiten auf 400 Maun ange- 
geben wird, zogen ſich Iehtere bei Echauri über ben Arga surdd, 
Die Chriſtinos bildeten bieramf amd ben mmliegenden Truppen 
zwei Colonnen; bie eine unter Leon Irlarte zeg gegen Eftella, 
die andere unter Hlibarri gegen bie Ribera, wo bie Earliften 
noch am 9 eine aud Leria auf Recoanoscirung audgesogene Eo« 
lonne von 100 Maum fait gänzlih vernichtet batten, Wahrſchein⸗ 
lih waren ed bie aus ber Näbe von Pamplona abgesogenen 
Bataillons, welde ben Unternehmungen D’Donnelld auf ber Seite 
son Toloſa ein Ziel fenten. Das eugliſche Marinebatailen und 
400 Spanier waren am 11 von Herman nach Andoain norgerätt, 
wo D’Donnel eine verſchanzte Linie anlegen wollte, ebe er Toloſa 
angriffe, allein am 14 fepritten die Garliften, von vier Bataillond 
werftärkt, unb unter dem Ecdube einer Batterie, die fie am lin: 
fen Ufer des Orio (der das ganze Thal bis an bad Meer durch⸗ 
sieht) angelegt hatten, zur Offenfive. Eine noch nicht ausgebaute 
Schanze wurde von ben Arbeitern verlaffen, und unter ben Trips 
pen verbreitete fih ein paniſcher Schreten, fo daß fie allır Be 
mühungen O' Donnells ungeachtet Mid auf die Auhöhen von Her⸗ 
unani zurüdliefen. Die engliſche Legion Kielt allein Stand, aber 
die Truppen erlitten doch einen großen Berluft: man ſpricht von 
200 Gefangenen und 5 bis 400 Tobten und Verwundeten. 

O' Donnell, ber bei den Truppen fehr beliebt iſt, konnte fie endlich 

wieder zu ſich bringen, und er fol Urnieta und Audoain vom 

neuem befeht haben; übrigens fcheint es, daß diefe ganye Bewer 
gung, zu welcher ungefähr 5000 Mann verwendet wurben, nicht 
fowohl buch den Wunfc, bie Earliften aus dem Lande zu jagen, 
als durch die Wbfihr bis Pamploma durchzudringen und dort bie 
Drbnung berzuftelen, veranlaft worden iſt. 

(Beiätuß folgt.) 

(Engl, Courier.) cher bie Niederlage der von Gene 
ral O Donnel befehligten Truppen bei Anboain find und Des 
taild zugekommen, melde die uͤber Paris erhaltenen Nachrichten 
beftätigen. Der ganze Verluſt wirb in unfern Briefen auf 300 
Mann an Tobten und Verwundeten und 150 Gefangene ange 


geben; ber in ber telegraphifchen Depeſche erwähnte fhwere Wer: 


luft an Dfficieren bat ſich leider bewahrbeitet. Die ſchottiſchen 
Scharfſchuͤhen Hieltem tapfer Stand, während ihre feigen ſpani⸗ 
(hen Verbündeten rechts und links flohen. 

* Baponne, 19 Sept, Es ſcheint gewiß, daß alle Trup⸗ 
pen, mit Ausnahme der Barnifon ber Pläde, deren Bewachung 
unothwendig ift, nah Eaftilien berufen find, um die Armee Eſpar⸗ 
tero's zu verflärten. Es foll ein neuer Kriegsplan angenommen 
mworben fepn, in Folge beifen es kuͤnftig nur zwei große Armeen 
geben fol, beren einzige Aufgabe fepn wird, dem Prätendenten 
zu folgen, unb ihm auf efnen Punkt zu drängen, wo er mit 
Vortheil gefchlagen werden könne, Wird biefer Plan mit Eon- 
fequenz durchgeführt, fo Könnte Bilbao wohl verlaffen werben, 


denn, will man ed bewahren, fo erfordert es für fi allen 
40,000 Mann, Derielde Kal ift ed mit Vitoria. — Obſchon 
die meiften Briefe aus Madrid bis zum 14 melden, daß fic 
Don Carlos nah Audaluſien hinziehe, wäre es doch wohl mög: 
lic, Daß er es auf Toledo abgefehen hätte, von wo man ihm 
nur ſchwer vertreiben könnte; er mirb jedoch, wofern bie Eins 
"wohner nur ein wenig dad Beiſpiel nachahmen, dad bie Bevoͤl⸗ 
Terung Madrids gab, dieſe Stabt ſchwerlich nehmen. 

(Moniteur,) Telegraphiſche Depeſche. Bayoune, 22 Sept. 
7 Uhr Morgens. Da alle Poften von Madrid vom, 16 und 17 
ausgeblieben find, fo ſchicke ich Ihnen bie Nachrichten vom 15. 
Die Divifion Efpartero’d cantonnirt zu Sarabauchel feit dem 13; 

die von Alt⸗Eaſtilien, bie vom Lorenzo befehligt wird, ſteht zu 
Salapagar, und der Brigadier Albnin, Generalcommandant von 
Toledo, hält Mranjuez beſetzt. Oraa kommt cbenfalld an. Man 
kennt die Plane des Don Carlos nicht, der fortwährend am 
Taje ficht, und Wnbalufien und Guabalasara bedroht. Man 
fürdtet, er möhte fi mit Sariategni verbinden, der freie 
Hand am Due bat, 

BGrogbritauuiem, 

2enbon, 21 Set, 

In dem am 30 Sept. zu Windfor gehaltenen geheimen Eon: 
fell wurde bie Eröffnung des Parlaments auf Mittwoch dem 
415 Nov. definitiv feftgefeht. Von Windſorſchloß wird fi bie 
Königin mit Anfang Ortobers auf fünf Wochen nah Brighton 
begeben, wo jur Aufnahme ihres Hofs große Anftalten getrof⸗ 
fen werben. 

Vom 419 auf deu 20 Sept. übernachteten Ihre Majeftäten 
der König und die Königin der Belgier zu Ramsgate, wo fie 
im Albion ‚Hotel von den Herzogen von Cambridge und Mel: 
Ington, Sir ®. Eurtid und einer Deputation angefebener Herz 
ren aus ber Stadt empfangen worden waren. Am 20 Morgens 
8 übe erfolgte, unter einer Zöniglihen Salutation vom Hafen: 
damm und von ber Daht Sir W. Eurtis’ die Einfhifung an 
Borb bes Megierungsbampfboots Ariel, Die ganze Stadt war 
in Bewegung, am Ufer fanden bei dem fchönen Wetter viele 

hundert wohlgekleibete Derfonuin, und ale im Hafen liegenden 
Schiffe liefen ihre Flaggen wehen. König Leopold und feine 
Gemahlin wurden mit einem herzlichen Lebewohlruf begrüßt, und 
Erfterer fagte ben Einwohnern von Namsgate noch einmal feinen 
verbindlichen Danf. Der ans Sübeft bald in Oſt umfprins 
gende Wind verſprach nur eine langfame Ueberfahrt. ran be: 
merkte, daß bei bieier Gelegenheit drei von dem vier brittifchen 
Feldmarfpälen auf dem Hafendamme von Ramsgate beifam: 
nen waren, mämlih König Leopold, ber Herzog von Cams 
bridge und der Herzog von Wellington (der vierte ift ber Kö: 
ig von Hannover). Gleich nach der Abfahrt des Dampfboots 
fuhr ber erſtgenaunte Herzog mach Dover, ber letztere nach fei: 
nem Landfig Walmer:Eaftle zurid. 

Lord Pluntett, der Lorblangler für Irland, bat nah dem 
Wurnſche des Lorbfiatthalters und bed Beneralferretärd, deu 
Dbriften Berner wirklich von ber Lifte der Friedendrichter ge 
ſtrichen. Der Obrift hat darauf erklärt, er ſchaͤhe es fi zur 
Ehre, von einer Regierung wie bie gegenmärtige abgeſetzt zu 
werden. Die Dublin Ev, Por gibt über die Familie biefes 
Tenatiterd, der ſich micht geſcheut bat, ald Magiftrat öffentlich 
tigen Toaft auf die blutigen Religionstämpfe feiner Heimath 


audzubringen, folgende Notiz: „Mm 24 Jun. 1797 rüdten 
James Werner Eſq. (der Vater unſeres Obriſten), William 
Elarfe fe. und Joſeph Atkinſon Eſq. mit ihrer Deomanrn vor 
das Hand. John Keegand, eined katholiſchen Bauern in der 
Pfarrei Kilmore (Armagh), und forberten ibm 20 Flinten ab, 
die er, wie biefe Magiltrate gehdrt haben wollten, in feinem 
Haufe verfiet habe. Er erflärte, ex habe keine Waffen, koͤnne 
alfo auch keine abliefern. Darauf brannten fie fein Haus nie 
ber. Ebenſo verbrannten fie bie Wohnungen zweier andern 
Ratholiten, Macivpe und MaMiere, Die beiden Leitern 
konnten ald arme Leute nit Magbar werben; John Keegan 
aber, ein wohlhabender Mann, verfolgte bie brei Maglitratd- 
berren bei Gericht, und eine Jury im Armagh verurtheilte fie 
in 372 Pf. St. Schadbemerfad. Der Sohn tritt wilrbig im bie 
EFußftapfen feined Vaters.” 

In Dublin, fo erzählt nämlich ein Torpblatt, kam es küͤrz⸗ 
lih an den Tag, daß bei ber letzten Parlamentdwahl für die 
Stadt eine junge Wirtwe, Namens Harwood, bie Perüde und 
Kleider ihres verfiorbenen Manns anlegte, bie Eertificate in bie 
Taſche ſteckte und für bie liberalen Candidaten, HH. D’Eonuell 
und Hutton, fimmte, — Für den neuen O'Sonnell⸗Fonde hat 
unter Andern ber berühmte iriſche Borer Langan 20 Pf. St. 
unterzeichnet. 

Die M. Poft ſchreibt: „Wir haben Blätter and Quebec bis 
zum 24 Aug. Dad Oberhaus (Tegidlative Eonfeil) hatte eine 
Adreſſe anf bie Diebe Lord Sosfords beſchloſſen; dagegen war 
im Berfammlungshaufe ber Antrag daranf dad Signal zu Zwie⸗ 
tracht und Verwirrung. Um 19 Aug., wo fih das Haus in 
eine Committee über den Zuftand ber Provinz verwandelte, hielt 
sr. Papineau eine böchft aufregende DOppofitionsrede. Als Probe 
ihres Tons und Inhalts geben wir bier die Anfangsftelle. „Es- 
ift, ſprach er, nad den geflrigen Vorgängen Ilar, daß in ber Po⸗ 
litif ber Grecutivregierung ſelt ber letzten Seſſion keine Aende⸗ 
rung zum Beſſern ſtatt gefunden bat. Die Verſprechungen, wo: 
mit der Gouverneur dad camabifche Volk zu bintergehen getrach⸗ 
tet hatte, blieben unerfuͤlt, und nun, hoffe ich, werben die te: 
präfentanten des Volls den Gouverneur überzeugen, daß er zum 
Vergelt für feinen Verrath und feine Doppelzängigkeit nichts 
erlangt, ald was er verdient und zu erwarten hatte. Wenn 
der Gouvernenr bem Hauſe nichts zu bieten hatte, ald was im 
dem matten und veraͤchtlichen Document, bad ſich für eine Thron: 
rede ausgeben wollte, enthalten war, wie konnte man da mög: 
licher Weife erwarten, daß de Molldrepräfentanten ben Beſchluß 
zurädnehmen mwürben, ben fie während ber letzten Jahre fo edel: 
finnig behauptet haben? Im Gegentheil, bie Erecutivregierung 
bat fi durch ihre legten Handlungen noch tiefer in Herabwuür⸗ 
digung und Infamie getaucht, und folglich den Repraͤſentanten 
bed Volles noch gebieterifcher die Nothwendigkeit aufgelegt, kuͤhn 
aufzutreten und ihre Rechte zu verteidigen.” — Am 25 Aug- 
ging bad Haus abermald in Committee über den Zuftand ber 
Provinz und bie Diebe bed Gouverneurs; aber das Mefultat die⸗ 
fer zweiten Berathung ift in ben camadiihen Blättern nicht mit: 
getheilt. Der Quebec Herald fagt: „Im Verfammlungs: 
hauſe legte geftern Hr. Morin den Entwurf zu einer Adreſſe 
auf die Eroͤffnungsrede Er. Erc. vor. Er ift ganz fo, wie man 
ihn nah dem Charakter feiner Verfaſſer erwarten fonnte. Die 
alte Aufzählung vorgeblicher Beſchwerden wird darin wieberholt 
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und Lorb John Ruſſells Reſolutionen find ale ein neuer Haupt⸗ 
puntt hinzugefügt.” Die Mebe des Sprechers Yapiıteam farm 
von: Seite ber. brittiſchen Reglerung nicht unbeachtet bleiben, 
denn es iſt hoch Beit, daß gegen dieſen Herrn und bie ubrigen 
sandbifchen Demagsgen ein entſchiedener Ton angenommen werde, 
Noch eine Heine Weile Nachſicht wie bisher, und bie Sicherheit 
der Eolonie ift gefährdet.” — Gleichzeitig meldet bad minifte 
riele M. Ehronicie: „Seftern (20 Sept.) gingen aus dem 
&olonialminifterium an Lord Gosforbd und die im unſern nord⸗ 


ameritaniihen Beſig ungen commanbirenden Dfficiere Depe⸗ 


ſchen ab.’ 
(DR: Pol.) In voriger Mode wurde vom London eide 
große Summe Geldes nach Don Carlos’ Hauptquartier abs 


srihitt- 
Fraukreich 

Paris, 23 Sept. 

Dad Ausbleiben ber Poſten vom 16 umb 17 Eept: ans Mar 
drib hat auf der Börfe von 23 gm ſehr bäftern Gerüchten über 
die Lage: Diabrids Anlaß gegeben. Die Anarchie fol: bafelbft 
den hoͤchſten Brad erreicht haben. Man werfidert, die Königin 
Ehrikine hätte verfucht, mit ihrer Tochter incognito die Haupt: 
ſtadt zu verlaffen. Beide fepen erfaunt und zurädgeführt wor: 
den, und wuͤrden jept vom bem Volle bewacht. Man ſetzte hinzu, 
es fen eine provfforifche Regierung. eingefent, und bie Cortes 
haͤtten ſich tumultnariſch aufloͤſen muͤſſen. Alle diefe Gerüchte 
beburfen Beſtaͤtigung. 

(Mefſager.) Man verſichert, ber Präfldent des Conſeils 
fey in der legten Nacht: (22) vom einer ziemlich eruſten Unpaͤß— 
lichleit befallen worden, fo daß er den ganzen Tag das Bert 
Habe’ Häten mülfen, Man fhreibt fein Webelbefinden ber Anſtren⸗ 
gung im Verlaufe der letzten acht Tage in Folge der Rammerauflöfung 
und der darauf bezuͤglichen Arbeiten zu. Geſtern mar großes biplo- 
matiſches Diner im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten aus Au⸗ 
laß des Namenstags des Hrn. v. Mole. Hr. v. Pahlen brachte bie 
Gefundheit bes Hrn, v, Mold aud, und Hr. Pozzo di Borgo 
wunſchte dem Gonfeilspräfidenten laͤchelnd Gluͤck, daß er nach 
Verftuß eined Jahres noch Minifter fen, „was, wie er bemerfte, 
in Frantreich etwas Seltenes fen,” er wuͤnſchte, im naͤchſten 
Jahr ihm einen Ähnlichen Glücwunſch mwieberholen au können. 

(Journalbes Debate) Es beißt, bie Auflöfunge: 
orbommanz werbe gegen bie Mitte der nähften Woche erfcheinen. 

Der franzöfifhe Deputirte Hr. Mauguin bereist gegentwärtig 
die engliſchen Manufacturbezirfe, 

Wie hören, Kr. Guizot habe feimen Plan zw einer Meife 
nad Deutfhland nicht aufgegeben; er werde jedoch nicht fo viel 
Zeit baranf verwenden, ald er Anfangs vorgebabt habe; mach 
dem Schinffe der allgemeinen Wahlen würde er abreifen, und 
Bei der Eröffunng der Kammern wieder in Paris zurüd 
ſeyn. Es wird behauptet, dieſe Reiſe fen nicht ohne politi- 
Then Zweck. Hr. Guijot wird einige Zeit in Berlin zubringen, 
(RE. u Mof. 3.) 

1 Der Biſchof Thibaut-von Montpellier, der laum ſeit einem 
Jahre den verewigten Hrn. Fournier erſetzt bat, iſt in ben Baͤ— 
dern von Bagneres ploͤzlich an einem Schlagfluß geſtorben. 

Der ehrwuͤrdige 85jaͤhrige Marſchall Moncey iſt gegenwaͤrtig 
in feinem Oeburtolande, Frande Comte, und ſucht dort Local⸗ 
verbeſſerungen auf alle moͤgliche Weiſe zu befördern. Früher 


* 





hatte er im Moncer eine Schule gegrundet vor kurzem ſchenkie 
er derſelden aufs neue 5000 Fr., um eine größere Ausdehnung 
des Unterrichts am dieſem Orte moͤglich zu machen. 

Eapitaͤn Bertrand, Sohn des getreuen Gefährten Napoleons 
fand am 15 zu Tonlon vor dem Ariegsgerichte, der Inſubor di⸗ 
Hatten durch Beleidigung bed berichterſtattenden Officiers be 
dem Proceſſe zwiſchen Marſchal Elaujel und dem Generul Nigny 
angeklagt. Das Kriegsgericht ſprach ibn frei. Er wird and 
den zweiten Zug gegen Eonſtantine als Ordonnanjofficier dee 
Herzogs vom Nemours mitmachen. 

In Eollioure (Oſtyptenaen) hat die Cholera: gaͤnzlich aufger 
hoͤrt, nachdem fie vom 1? Mag. bie 8 Exht.- dert geherrſcht 
hatte. Während biefer Zeit! waren von 80 Erfranften 50 ger 


ſorben 


2 Paris, 20 Seo. Wir werden eine ſeltſam ſchimmerude 
Kammer erhalten. Me unfere ſchoͤnen Geifter laſſen fi zu 
Deputirten erfiefen, geftüßt auf bie doppelte Protection der 
Doctrinaͤrs und des Minitkeriumd. Hr. Jules Jaunin iſt fei- 
Her Ernennung in Saint Etienne ſicher; er iſt Beſitzer des 
dortigen Journals und bat fi eine Tuftige Elientel zuſammen 
getrompetet. Hr. Veron wird in Dieppe efnamnt werben: Er— 
redacteur der Quotibienme, Kat er fein SihE gemacht durch bie 
Protection bes Hrn. Montalivet, der ihm bie Adminiſtration 
der Oper gegeben; er ift ein Freund ber Inftigen- Gelage, und 
es iſt Fein Zweifel, dab umfere Derutirten in feinen Saleus 
vor lauter Tanzen nicht zu Athem werben kommen koͤnnen. 
sr. Alerander Dumas iſt ebenfalls feiner Ernennung verfichert ; 
er ift eim großer Mann, er mebt mit taufenbfachen Thraͤnen 
bie Zafhentücher ber zarten Frauen, er predigt in feinen Dra— 
men tour & tour Moral, baf Einem bie Haare zu Berge fteben, 
und Ehebruch, daß Einem ber Mund überläuft Hr. Victor 
Hugo ſtelt ſich ebenfals in Reih und Glied, aber er iſt feiner 


Sache nicht fo’ ſehr gewiß; für die liebe Bürgerlichfeit unfrer 


Waͤhler ift fein Stol zu ſtelzenhaft, zu hochtrabend. Endlich 
möchte Hr, v. Balzac in ben polſtiſchen Apfel beißen, aber keine Eva 
wi ihn hinhalten, feine Schlange ihm verführen. Diemeil unfre 
Fürften, Minifter u. ſ. w. fo uͤberaus einfichtig find, baß fie 
fih vor allen biefen glänzenden Sentes verebrend auf dad Antlitz 
niedermerfen, um Kunft und Wiſſenſchaft auf diefe Weiſe zu eb- 
ven; fo ift es eben recht, daß ihnen bie Spende dieſer Superioris 


- täten wird, bamit Frankreich und Europa erfahren,- was fie au 


ihnen befigen. Die Herrſchaft der Welt gleicht einem Pfänber- 


ſpiel, im dem’ man fi die Macht von Hand zu Hand ſchiebt; 


der Peßte, der fie erhält, gibt ein Pfand; und muß weiblich aus: 
halten, bis eim andrer an bie Reihe kommt. Rrüberhin ging 
dad Pfänderfpiel langſam, jetzt aber gebt ed vor ſich im einer 
wahrhaft reißenden Gile, 

O Bona, 13 Sept," Intereffante Nachrichten theilt mir fs 
eben ein angefehener Officer ber Spahis mit, ber im vergauge— 
ner Nacht von Tunis zu Lande gefommen it, und ſaͤmmtliche 
Unterbändler und Dolmetiher von bort nah Bong escortirte, 
Seiner Ausſage nach fen Muftapha, Ben von Tunis, unermü— 
det thatig fılr die Franzoſen gewefen, und habe mit aller Ebr: 





*) Erft mit der leyten Pont angefommen, ungeachtet diefer Brief 
um zwei Tage Älter ift als das in unferm Blatte vom 
26 Sept. mitgrtheiite Schreiven aus Bena. 
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lichteit theils den Friedendrermittler zwiſchen ihnen und dem Ber 
von Conſtantine gemacht, theils feinen Einfluß im Subden auf: 
geboten, um unter dem Arabern des Bilad el: Dierib (Dattel: 
landes) und der Eahara den Framzofen Parteigänger zu gewin: 
nen. Hazenaup, Scheilh ber Hemanga, hatte fih mit feinen 
Anbängern auf dad Tumefergebiet geflüchtet, nachdem er von 
feinem Oheime, einem Scheikh desfelben Stammes und Par: 
tifan Achmets, geſchlagen worden. Hazenaup wird wieder im 
bie Provinz Eonftantine eindringen, fobald bie franzöfifhe Armee 


fih in Marſch gefegt hat. Drei bis viertauſend alliirte Araber. 


wollen ben Zug begleiten. Andere Häuptlinge im Süden ver: 
ſprachen mit 40,000 Mann zu der franzoͤſiſchen Armee während 
der Belagerung Eonftantine's zu ftoßen. Der Fürft von Zug: 
gurt verſpricht allein 6000 Weiter, DerfelbeDfficier ber Spahis 
hatte übrigens aus dem Munde der Unterhaͤndler gehört, daß 
Achmet, fobald man nur fein Gelb vom ihm forbere, zum Freie: 
dem fehr geneigt ſey. Er babe fih bereit erflärt, dad ganze 
Terrain von dem Mas el Albah bid zum Deere und von fa 
Galle bis Budſchia — ein Sebiet vom mehrern hundert Quadrat: 
meilen — den Frangofen abzutreten. Der General Damremont 
wirb ein fo ungemein günftiges Anerbieten wahrſcheinlich mit 
beiden Händen ergreifen. Es if baber ſehr wohl möglich, daß, 
fobald die feindlichen Heere fi im Angeſichte ſtehen, die ganze 
friegerifche Komöbie auf biefelbe Weite, wie in der weſtlichen 
Provinz endige. Als Suͤhne für bad legte Waflenunglüd wird 
man wohl bie dreifarbige Fahne auf der Kasbah und ben Mi: 
naretd von Conftantine ein paar Tage wehen laffen, und Ad: 
met unterwirft fich gewiß viel lieber dieſer Bedingung, ald daß 
er einen Piafter ans feinem Sädel bezahlt. 
Riederlände. 

Amfterdam, 20 Sert. Der heutige leitenbe Urtifel bes 
biefigen Handelsblattes bemeidt, daß bie financiellen Verbält: 
niffe bes Landes durdgehend fehr ungänitig find. Die Armen 
nehmen an Menge zn; Deihe und Wege find in fchlechtefter 
Drdnung; der Bolfeunterricht wird vernachlaͤſſigt; der Landbau 
iſt ſchwer belaſtet. Alles bieß ale Folge des politifchen Status 
quo, Namentlich ſchildert der Artikel, wie man fein Geld habe, 
Univerfitäten und Schulen ordentlich andzuftaften. Je ungün: 
fliger die Finanzen des Landes, deſto weniger bat Deutſchland 
von den hollaͤndiſchen Drohungen zu fürchten, daß man alle Be: 
durfniſſe ſelbſt fabriciren wolle. (Elberf. 3.) 

JIJtalien. 

*Meavel, 16 Sept. Die neuerdings gegen bie verſchiede⸗ 
nen Sechäfen des Mittelmeers angeordneten Quarantaͤnen wer: 
den von den biefigen Einwohnern fehr ungern geſehen, wie es 
auch nicht anders zu erwarten war, benm ber Gewinn, welcher 
unferer Stadt aus dem Verkehr und dem Wechſel ber Fremden 
erwaͤchſt, ift su groß, als daß er nicht einem jeben einleuchten 
ſollte, und daß unter dieſen Umſtaͤnden der kommende Winter 

(Hauptfaiſon der Fremden) eben fe öde voruͤbergehen wird, wie 
der vorige und vorletzte, läßt ſich voraus ſehen. Was einen be: 
fonders ſchlimmen Eindruck berporbrahte und felbit die Gut 
deufenden erbitterte,, ift die verunnftwibrige Einrichtung, daß 
fih die Sperre nur auf die fremden Pläge eritredt, während bie 
Arantheit in Sicilien jege mod und viel gräßlicher wuͤthet ale 


irgendwo. Geht nun alfo bie für bad Wohl ber Hauptitabt fo 
beforgte Sanitätöbehörbe auch mwirktlih von dem Grundſatz aus, 
daß die Krankheit durch Menfhen oder Waaren von einem Platz 
nach dem andern verpflangt werde, bat fie in dieſem Kalle nicht 
taufendmal mehr Urfahe fi gegen Sicilien abzufperren, we 
das Uebel in feiner ganzen, Jammer, Elend und Tod verbreis 
tenden Sröße fortbefiebt, ald gegen jene Pläge, wo nur einzelne 
gerftrente Fälle vorommen ? Dfficielled wurde über ben traurigen 
Auftand Catania's noch gar nichts befannt gemacht, übrigens 
bat es ſich gottloh wieder etwas gebeffert. Im einem Tagsbe⸗ 
fehl des Senerals dei Earetto wurde unter Underm feftgefeht, 
daß jeder Arzt (bekanntlich machten ſich aud bort alle aus dem 
Etanbe), der die Stadt, deren Gebiet ober überhaupt feinen Po— 
ften werlaffe, als Deferteur betrachtet und ohne weiteres erihef 
fen werben folel — Die f, Familie wirb morgen in Yompeit 
zu Mittag fpeiien. 
Deutſchlaud. 

*Muünchen, 26 Sept, Der erſte entſcheibende Artikel 
des Expropriationsgeſethes wurde in ber heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten, wenn gleich mit einiger Modification, 
angenommen, es kann demnach an ber Annahme des 
Geſehesentwurfes ſelbſt nicht wohl mehr gezweifelt werben, — Ei⸗ 
nem heute in ber Kammer vorgeleſenen allerhoͤchſten Reſcript zu⸗ 
folge, wurde die Dauer. ber Staͤndeverſammlung bis zum 4 Nov, 
verlängert, 5 

»* Münden, 26 Sept, Geltern bat bie Beratbung 
über bad rpropriationdgefeg begonnen. Der Abg. von Augs- 
burg, Hr. v. Schaͤzler, batte das Merbienft, als eriter Redner 
für biefes, bie Lebendfrage ber bayerifhen Eiſenbahnen in fi 
fließende Geſetz aufzutreten. Als eifriger Gegner machte ſich 
Dbermebicinalrath Dr. v. Ringseis bemerklih, der in feiner ber 
kannten Weile befonders gegen bie Ausdehnung ber Zwangs, 
veräuperung auf Eiſenbahnen ſprach. Im Allgemeinen herrſchte 
"unter den Landeigeuthuͤmern ſtarke Oppofition gegen das Geſch 
fir das ſich indeß manche beredte Stimmen erhoben, (Dir 
werben auf die ganze Discuſſion zuruckkommen.) Der Hr. Mi— 
niſter ded Junern, Für von Dettingen: Wallerftein, deutete au, 
daß wenn dieſes neue Gefeh nicht angenommen wuͤrde, man zu 
dem vom 1815 die Iuflucht nehmen müßte, was zuletzt die Iu⸗ 
tereffen des Grunbeigenthämers mit nicht fo beſtimmtem forgs 
lichen Schutz umgebe. Diefer Wink wirkte mehr als jede Rebe, 
Nachdem bie allgemeine Debatte gefchloffen war, wurbe bie beu> 
tige Sigung durch die Berathung bes: erften Artikels vollſtaͤndig 
in Anſpruch genommen. Der Urtitel wurde bei der Abſtim-— 
mung fo angenommen, wie ibm die vereinten Ausſchüͤſſe (der 
erfte und dritte) vorgefchlagen batten, mit Ausnahme folgender 
Modification. Die Ausſchuͤſſe wollten die Anwendung bed Er- 
propriationdgefeges für die Erbauung von Kirchen, Öffentlichen 
Schulhäufern ıc. nicht angewendet wilfen, während die Kammer 
ber Reichdräthe anderer. Anfiht war. Die Mehrheit ber Kam: 
mer ber Abgeordneten ftimmte den Reichsraͤthen bei. Dur 
bie mit eminenter Majorität erfolgte Annahme bes erften Ar— 
tilels ift dad Schidfal des Geſetzes fo ziemlich geſichert, obgleich 
unbegreiflicherweife die Gegner des Geſetzes, beſonders der Eifen- 
bahnen wegen, ziemlich zablreih waren, Und doch bat Baperır 
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erft von der Eröffnung der Candle und Eifenbahnen die volle 
Entwidlung feiner vielen Innern Reſſourcen und die gewinn: 
reihe Eoncurrenz mit dem Auslande zu erwarten, während ein 
Zuruͤckbleiben auf diefer Babn eine freimilige Ausſchließung von 
‚den freudigften Ausſichten wäre, die ber Gegenwart geboten find. 

Münden, 26 Sept. Die Zöglinge ber koͤniglich baveri- 
ſchen Yagerie find auf einer Fußreiſe durch mehrere öftlihe De: 
partements von Fraukreich begriffen. Sie befanden ſich vor ei: 
nigen Tagen in Chalons, von wo fie fih nah Dijon begaben, 
und dann über Langred, Veſonl, Belfort und Muͤhlhauſen die 
Midreife antreten wollten. (M. p. 3.) 

Augsburg, 27 Sept. Se. toͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
‚Marimilien, welder auf feiner letzten Meife, den Rhein und 
Main herauf, alle Städte und intereffante Yunkte mit ber ihm 
eigenen lebendigen Theilnahme beſucht und befbaut hatte, ver: 
‚weilte geitern den ganzen Tag im Augsburg, deſſen Bewohner 
durch die Gegenwart bed geliebten Sohnes ihres Königs aufs 
‚freubigfte bewegt waren. Ge. Fönigl. Hoheit befuchte bie Me: 
fidenz, bielt dann Heerſchau über bie hier im Beſatzung lie 
genden Truppen , nahm das von dem thätigen Major v. Weiß: 
haupt geleitete Kanonen: ich: und Bohrhaus im Mugen: 
ſchein, fo wie das Rathhaus, die polptechniſche Schule und 
bie Bildergalerie. Auch das I. G. Cotta'ſche Iufitut mit feinen 
Dampfmafhinen, die gerade mit dem Drud der Allgemeinen 
Seitung beſchaͤftigt waren, geruhte Se. königl. Hoh. mit einem 
Beſuche zu beebren, Erſt Abends 7 Uhr wurbe bie Reiſe mach 
Km Schloffe Hohenſchwangau fortgefent. 

+ Bon ber Leine, 21 Sept. Dem VBernehmen nah ift 
‚bie Arbeit des Hrn. Eanzleidirectors Leift über die an ber Der: 
fagung im Sinne des Patents vom 5 Zul, etwa vorzunehmen: 
den Modificationen fo weit beendigt, daß fie zum Mortrage an 
Ge. Mai. bereit liegt. Es wäre zu voreilig, etwas Beſtimm⸗ 
tes über ihrer Inhalt anzudeuten, ſchwerlich iſt auch der Wer: 
fafer felbft bis zur Beſtimmtheit in allen Theilen feiner Arbeit 
worgebrungen, Er filhlte, fo wird verfidert, die ganze Schwie⸗ 
zigfelt des Seſchaͤſts und feiner Stellung. Dasielbe fit, viel: 
leicht in mod höberm Grade, bei Hrn. v. Schele der Fall. Um: 
terdeſſen iſt eine peinliche Stodung im Geidäftsgange, eine Laͤh⸗ 
mung aller Triebfedern der Verwaltung fühlbar, deren Folgen 
nur hoͤchſt nachteilig ſeyn fönnen, Das Vertrauen auf die ge: 
senmwärtige Orbnung ift untergraben, und mur mit einer ge: 
- wiffen Bangigkeit blit man in die Zukunft, die man ſich ſchwer⸗ 
lich im geregeltem Gange zu einem ſichern und erwuͤnſchten Ziele 
führend denfen kann. Bann die Stände, und welche Etände 
anfsmmenberufen werben follen, ift noch ungewiß, denn gerade 
diefes bildet den Hauptinoten aller Schwierigkeiten. 

BrenBe m 

Berlin, 25 Sept. Heute Nachmittag fand hierſelbſt das 
feierlihe Leihenbegängniß des vorgeftern mit Tobe abgegangenen 
Generals der Infanterie und commanbdirenden Generals bed 
Garde⸗Corps, Herzogs Karl zu Metlenburg:Strelig Hoheit, und 
zwar auf allerhoͤchſten Befehl Er. Mai. des Königs mit den, 
dem MRange eined Feldmarſchalls gebührenden militäriihen Ch: 
renbezengungen ftatt. Die Leiche wurde vorläufig in der Dom: 
firche beigefegt, um demnaͤchſt nah Mirow, im Großherzogthum 
Medlenburg: Strelig, abgeführt und ia der dortigen Familien: 
gruft beftatter zu werden. (Preuß, Staats 3) 


A Berlin, 22 Sept. @iner unferer höchften Eivilvermal 
tungspoften ift dadurch vacaut geworben, DaB ber Graf v. Ar 
nim, bisheriger Regierungspräfident von Aachen, wo er fi in 
ber kurzen Beit feiner Adminiftration viele Berbienfte zu erwer 
ben wußte, an die Stelle des verftorbenen Praͤſidenten v. Stulp⸗ 
nagel, ald Chef der Beneralcommilfion zur Regulirung der guts⸗ 
berrligen und bäuerlihen Verbältnife, dierber berufen worden 
ift. — Unfer neuer Gefandter in Paris, Hr. v. Armim, ift feit 
einiger Zeit bier erfranft — jedoch nicht an ber Cholera, wie 
man jetzt immer hinzufügen muß — unb daher bis jegt verhin- 
dert geweſen, auf feinen Poften abzugeben, @inftweilen befigen 
wir jedoch in Frankreich eine Ehrengefandtidaft im den preußi⸗ 
ſchen Dfficieren, die auf die Einladung bed Herzogs von Orleans 
nach dem Lager von Compiegne ſich begeben haben, wo fie gewiß 
eine gaftlihe Aufnahme gefunden. — Unſere nad Konftanti- 
nopel atgegangenen Stabsofficiere find über Wehen und Epra 
am 27 v. M. in der türkiihen Hauptſtadt gluͤclich augefommen, 
wo fie, ihren erften fo eben eingegangenen Briefen zufolge, wit 
ihrem Empfange fehr zufrieden find, — An die Stelle des zum 
Gefandten beim Farfürftlien Hofe In Kaſſel ernannten Obriften 
v, Thum ift der Major Graf v. Walderfee zum Zlügelabiutenten 
Sr. Maj. des Königs befördert worden. — Die Cholera erhält 
fih, den Erkrankungs- und ZTobesfällen nad, ziemlich ftatiomdr, 
doch follen jegt bei weiten mehr milde Fälle vorfommen, ald fruͤher, 
was zu der Hoffnung berechtigt, daß wir mit görtlicher Hilfe 
bald ganz wieder von der Seuche befreit feyn werben. 

Außlaup. 

St. Petersburg, 16 Sept. Ihre Majeſtaͤt bie Kai⸗ 
ferin und Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfärftin Maria find am 
25 v. M. in Woronefh angelommen, wo fie den Meliquien des 
beiligen Mitrofan ıhre Verehrung bewiefen, indem file in der 
Kirche des Klofters einige koſthare Stoffe nieberlegten, von bes 
nen ein berrlicher Teppich die eigene Handarbeit bee Großfür: 
flin war. Um 28 Auguſt fehten bie hoben Herrſchaften ihre 
Meife fort, Se. kaiſerl. Hobelt der Broßfürft Thronfolger kam 
am 27 v. M. in Riaſan an, das bei biefer Gelegenheit glän: 
gend erleuchtet war. Um folgenden Tage ftattete ber Großfürft 
unter Andern Ihrer Hoheit ber Beherrſcherin von Mengrelien, 
Nina Georgiemna, einen Beſuch ab und am 29 Auguſt wurde 
die Meife fortgefegt. j 

DSeltrei cd. ö 

+ Wien, 21 Sept. Der englifheBotihafter am k. k. * 
Sir Frederic Lamb, iſt von Karlsbed zurädgelehrt, Dee Fuüͤrſt 
von Schönburg ift nah ‚Hannover abgegangen, um bem König 
Ernft Auguf im Namen Er, M. bed Kalſers zur Thronbeſteigung 
Gluͤck zu wünfhen. Dan fieht noch immer mit einiger Span 
numg den weitern Verfügungen gu Hannover entgegen. Man 
zweifelt nicht daram, daß fie für alle Betheiligten befriedigend 
audfallen werben. 

+ Prag, 20 Sept. (Verfammlung:der deutichen Naturfor⸗ 
fer.) Mehrere Umſtaͤnde hatten bie: Beforgniß erregt, «ei 
möchte bie Verſammlung durch die gleichzeitige Särnlarfeier in 
Böttingen und das «falfhe) Gericht eines Wiederausbruchs ber 
Cholera in Prag einen großen Stoß erleiden. Es famen auch 
mande Anfrage: und Ubfagebriefe aus Norddeutſchland, doch 
haben im Ganzen nur Wenige ſich abſchrecen laſſen. Die Ver: 
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fammiung wurde am 18 Eeptember bei überfültem Saale der 
Aula durch eine beutlih und kräftig vorgetragene Rede des 
zriäbrigen Präfidenten Grafen Caſpar Sternberg eröffnet, Pro⸗ 


‚fefor Biſchof aus Bonn war zu dem erften Vortrag vorgemerkt, 


‚wegen einer Unpäßlicteit besfelben aber wurde feine Abhanb: 
lung über die Temperatur der Erbe umd bie angeblihe Wärme: 
Abnahme derſelben buch Dberbergratb Nöggerath aus Bonn 
‚zorgelefen.. Nach ihm lad Baron v. Hügel einen gebrängten 
Bericht über den Plan, bie Ansfährung und die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute feiner im letzten Jahre vollendeten fehsjährigen 
Neiſe durch Afien, Afrita und Neuhollaud. Die gefpanntefte 
‚Anfmerkfamteit ‚begleitete dieſen Wortrag, und der lebhaſteſte 
Seiſal folgte-ihm. Profefor Grppert aus Breslau las darauf 
über verſchie dene Arten von Verfteinerungen auf-nafem Wege, 
‚and bie Einwirkung der Utmofphäre bei denfelben. Da es fehr 
fpät geworben, fo zogen ſich die Sectionen in die für fie vorbe: 
zeiteten Säle, die ich ſaͤmmtlich im Aniverfitätögebände befin: 
‚den, zurid, um ihre Prafidenten und Geeretäre zu waͤhlen. 
Hierauf fand ein fröhliches Mittagsmahl von 400 Perfonen in 
dem neuerbauten Saale auf der Färberinfel ſtatt. Bei den 
ausgebrachten Toaſts wurde der ehrwürbige Präfident der Ge: 
ſellſchaft aufs ſreundlichſte und achtungsvollſte begrüßt, Leider war 
dad Wetter nicht fehr guͤnſtig. Heute wird der Hr, Oderſtburg⸗ 
graf v. Ehotek ſaͤmmtliche Mitglieder, deren Frauen, erwachſene 
Söhne und Töchter im einer Abendgeiellichaft vereinigen, in wel. 
cher das boͤhmiſche Comfervatorium der Muſit ein Conzert gibt, 
worin bie Tochter bes berißmmten Kemble, deren Stimme fie in 
die Meide der erften Sängerinnen ftelt, mitzuwirten fi gefällig 
erboten dat. 
Zihrtei. 
Dem MM. Ehrouicle wird aus Konftantinopel vom 
.27 Aug. geihrieben: „Rußland hat im ſchwarzen Meere umfere 
fo oft ungeftraft verhoͤhnte Flagge abermals beleidigt. Das britti- 
ſche Shi Eifer, von Zerſey, wurde zwiſchen Trapezunt und 
Mebont-Kaleh von dem ruſſiſchen Kreuzern im offener See ange: 
halten. Nachdem es vom der an Worb geftiegenen ruſſiſchen 
Mannfhaft durchſucht worden war, murbe ed mad Ghelendiit 
vor dem ruſſiſchen Admiral geführt, und nach vier Tagen endlich 
wieber freigegeben. Das Fahrzeug war mit Zuder und andern 
Colonialmaaren für Redout⸗Kaleh befrachtet. Der Eapitän bat 
nach feiner Antunft in Konftantinopel dem brittifchen General: 
sonful feine Anzeige gemacht; aber cmi bono? Das Serücht 
seht, und wir haben ftarten Srund es filr wahr zu halten, daß 
Eapitän Knight (der einen neuen Verſuch a la Wisen maden 
wollte) non dem ruſſiſchen Creuzern am ber Küfte von Abafien 
— worden.“ 


Sriechenlanud. 

* a — 12 Sept. Enblich haben zur Freude und zum 
Rutzen des Yublicums die oͤſtreichiſchen Segel: Yadetboote ihre 
Fahrten gaͤnzlich eingeſtellt, und am 8 db. brachte ein Llopd'ſches 
Dampfboot zum erftenmal die Zeitungen und Briefihaften der 
Taiferlichen Yo. Wir find durch biefe Einrichtung unſe. er 
Heimath viel näher geruͤckt, und koͤnnen doch nun mit Gewiß: 
beit darauf rechnen, am 8 und 25 eines jeden Monats Nach⸗ 
sichten aud Deutſchland zu erhalten; während wir vergangenen 
Winter 50, ja 10 Tage oft ohne ale Berichte waren. — Gleich 


einem Bligftrap! fuhr am 8 d. Morgens die Neuigkeit unter 
das Yublicam, daß Frau v. Willp, Obrifthofmeifterin 3. M. 
ber Königin, vlöglich ihre Entlafung erhalten Habe, und fon 
in wenigen Tagen Griechenland verlafe. Hundert Gerüchte 
treiben fi wie Schlingfraut endlos durcheinander. — Das leichte 
Bataillon bed Gardalioti Grivad (Adiutant Sr, M. bes Königs) 
zog biefer Tage in unſerer Hauptftadt ein. Demnaͤchſt ſollen ſchon 
mehrere Wachen zur Erlernung des geordneten Dienftes von biefem 
Corps bezogen werben, Man bofft von bem Ehrgeiz ber @rie- 
Ken, denen nun balb die ganze Macht zur Aufrechthaltung 
ber Ruhe und Ordnung in bie Hände gegeben ift, das Belle. 
Dad Vertrauen des Königs zu feinen Hellenen kennt feine Graͤnzen. 
— Die Militärfäule von Aegina ift bereits im Umzug begrif: 
fen ; der Vpraͤeus gewinnt dadurch viel an Lebhaftigkeit. Noch ift es 
unbeftimmt,. was Aegina zum Erfape dieſes Verluftes erhaͤlt. — 
Der Eourier Hagt in eimem großen Artitel die Tendenz einiger 
biefigen Journale au, namentlich jene der Eipis und Minerva, und 
warnt das Ausland,,befonders aber die im Uudland leben: 
ben Sriechen, ben jeßigen Zuſtand ihres Vaterlandes nicht 
nah dem Inhalte diefer Tengfchriften zu beurtbeilen und fi 
nicht irre leiten zu laffen von Medactenrd, melde unrüßmlicer 
Urſachen halber vom Staatedienft ausgefhloffen worden. — @e: 
ftern Abend 5 Uhr wurde durch die Redaction ber Elpis folgende 
Bekanntmachung in einem Ertrablatt unter dem Publicum ver- 
theilt: „Hr.v. Rubhart, Miniſterpraͤſident, gab feine 
Entlaffung” » » . (Eolgen Aeußerungen der Freude, 
daß biefer lehte Zweig der Fremdenherrſchaft abgeſchnitten fey.) 
In Folge deffen erſchien eben vor Abgang ber Poft folgende, im drei 
Sprachen abgefaßte Anzeige dur die Mebaction des Courier ver- 
breitet: „Wir vernehmen, daß das Journal „die Hoffnung” eine- 
anferorbentlihe Beilage ausgegeben bat, um, mir wiſſen nicht 
im welcher Abfiht, fo schnell als möglich in die Provinzen des Rei- 
ches die Nachricht zu verbreiten, daß der Hr. Präfident des Mi- 
nifterrathes feine Entlaffung gegeben habe, daß er Griechenland 
verlaffe u. dgl. mehr. Wir halten ed darum für unfere Pflicht, 
iene zu beruhigen, melde diefes Journal im Unruhe verſetzt hat, 
und beſchloſſen zu dleſem Zwecke gleichfalls, gegenwärtige Beilage 
auszugeben, durch bie wir umfere Lefer in Kenntniß fegen, daß 
der Hr. VYräfident des Minifterrathd zwar Er. Mai. feine 
Entlaffung eingereiht bat, daß aber Se. Mai. fie 
niht nur in feiner Weife angenommen, ſondern aud 
darauf in den geneigteiten und fılr bie Achtung und dem 
Charakter des Hrn. Präfidenten v. Rudhart böhft ſchme i⸗ 
chelhaften Auedruͤcken erwiedert hat, welche bie Ueberzeugung 
gaben, daß bie Vorausſetzung irrig war, worauf feine Bitte 
berubte. Derfelbe wird fomit an feiner Stelle blei- 
ben. Athen, den (31 Aug.) 12 Sept. 1837. 
(Münden. pol, 3tg.) Athen, 11 Sept. Das Bericht 
von einem theilmeifen Miniſterwechſel erhält fi noch, obwohl 


es ſcheint, bad die vorgehabte Aenderung wenigſtens verſchoben 


ift. Dagegen fol Hr. v. Rudhart vor einigen Tagen den Kb: 
nig um feine Entlaffung gebeten haben, die er jedoch nicht er— 
bielt nad unter den jetzigen Umſtaͤnden auch kaum erhalten 
wird, Man hofft, daß biefe angeblich dur fremde Einfluͤſſe 
erzeugte momentane Mißhelligkeit fih leicht und fchneller wie: 
der audgleihen wird. @in@reigniß, das unferer Hauptftabt viel 
Stoff zur Unterhaltung gibt, ift die vor einigen Tagen erfolgte 
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Entlaffung der Dberfthofmeifterin Ihrer Mai. der Königin. Es 
wird Ihnen nicht auffallen, wenn ich Ihnen fage, daß bie poli: 
tifhe Kannengießerei auch bierin wieder den Einfluß der Polis 
tik erblictte, obwohl ganz andere Umftände ald politifche dieſes 
Ereigniß herbeigeführt haben. — Geftern haben Ihre Maleſtaͤ—⸗ 
ten bad griechifhe Dampfſchiff Marimilian im VPirdeus befucht, 
mo fie mit Kanonendonner und Hurrahs von ben verſchiedenen 
im Hafen liegenden Kriegsiaiffen empfangen wurden. Ihre 
Majeftäten dritten Ihre befondere Zufriedenheit Aber bie Eon: 
ſtruction und innere Einrichtung bes Schiffes aus, und fehrten 
erft fpät Abends nah Athen zuräd, 


Handels: uud Börfenuahrichten, 

London, 21 Sept. Conſ. 92; ſpaniſche Fonds 20', mit 
Coupons; portugiefiihe 40. 

Paris, 23 Sept, Eonf. 5Proc. 108, 40; 8Proc. 79, 70; 
Bankactien 2435; belgiſche Bank 1457! ,; neapol. Fonds 98, 20 ; 
fpan. act. Schuld 20°, ; St. Germainer Eifenbahn 1015; Mer: 
failler rechte 780; inte 72823; Muͤhlhauſen⸗Thaun 682%. 

Umfterdam, 20 Sept. 2, Proc. 52%; 5Proc. 1015 
Kandb, 23°/,; at.proc. Synd. 93%,5 34proc. 76; 5proc. oftind. 
995. Mrd. 18%; Pal. 5; Diff. 6°, 5; Ausg. fr. 6'%,- 

Amferdam, 21 Sept. 2" ;prwr. 527,5; 5proc. 101"; 
Kandb. 22”/,; Spnbd. a1 ,proc. 93%; Staproc. 76%,65 5proc. 
oſtind. ↄ80; Arb. 184; 2proc. Metall, 73°,. 

* Neapel, 16 Sept. London 604. Wmfterbam 49,60. 
Yaris 23, 65. Wien-Trieft 59, 50. Hamburg 43, 70. ugs: 
burg 59, 60. Sproc. Mente 103°. Del gegen baar D, 26, 40; 
sahlbar Ende Januar D. 27". 

Grantfurt a. M., 25 Sept. Metalliques 104',; 4proc. 
997%; 3proc. 781,5 1834er Looſe 115°,; Panfactien 1650; 
Integr. 52°/45 Ard. 14°,; Taunusbahn 150 /. 

Augsburg, 27 Sept. Wugsburgs Münchener Eifenbahn 
4122 P., 121 ©; Venet. Mail. 109°, P.; Wiener Norbbahn 
115 P.; Lubwig-Donan-Main-Eanal:Actien 86 P. 

(Shwäb, Merk) Für Beuerarbeiter. Erfparnif 
an Brennmaterial. In der gegenwärtigen Seit, wo bie 
Erzeugung des Holzes weit hinter ihrem Verbrauch zurüd ift, 
und wo überall dad Beftreben, der Verfhmendung dieſes obne: 
bin theuren Materials entgegen zu arbeiten, angeregt wird, 
‚möchte e8 an der Zeit fern, die Fenerarbeiter auf die Leiſtun— 

n der Groß'ſchen *) Effe-Upparate zur Anwendung erhitzter 

ft in Verbindung mit Wafferbämpfen bei Schmicdes-Efen auf: 
merffam zu machen, Diefe Apparate find im ſechs verfhiebenen 
Größen, fo wie auch doppelte, je nad Beduͤrfniß ber Schmied⸗ 
werkftätte, eingerichtet. Als Beleg für den Nutzen, welden 
diefe Einrichtung bat, wirb angeführt, daß ſolche Apparate nicht 
nur im Inlande, fondern au in den entfernteften Gegenden 
des Audlandes (in mehreren Werkftätten zwei bie drei), zufam- 
men weit über hundert Eremplare im Gebrauche find, und fchon 
hiedurch ihre verdiente Anerkennung gefunden haben dürften, 
Diefe Apparate, melde feit ungefähr einem Jahr, unter Be: 
nüßung der bieher gemachten Erfahrungen, im Bezug auf Be: 
——* und Dauerhaftigkeit Verbeſſerungen erhalten haben, 
. tönnen an jeder ſchon beftebenden Feuereſſe, mo die Erhöhung 

bes rn. um einige Fuß entweber fchom gegeben, oder we— 

nigftend zuläffie iſt, angebradt werden. Durch mebrfältige, ur: 
fundlih angeftellte Verfuche zwiſchen der Leiftung eines Feuers 
mit erhitzter Luft ıc. und der eines gewöhnlichen Feuers iſt es 
erwiefen, daß wegen des rafheren Verbrennungsproceſſes bad 
Eifen fchneller erbißt, —* an Zeit gewonnen, beſonders aber 
D bie ', an Brennmaterial, ſowobl Holz: als Steinkohlen (bei 


*) Groß iſt Lehrer des Hufbeſchlags an ber Stuttgarter Thier⸗ 
aryneiſchule. 


"ter gebt, vielleicht in dem Grade, als 


Kohls fait die Hälfte), erfpart wirb; auch ift ed zur Senüge e 
wieſen, daß die erbigte Luft mit Waſſerdaͤmpfen feinen ungiu: |' 


ftigen Einfluß auf bie Qualität des Eiſens bat, wie man apriori 
glauben wollte. Das Näbere wird im ften Hefte bed Eor: 
refpondenzblatted bes landwirthſchaftlichen eins in Würtem: 


berg mitgetbeilt werben. 

Freiburg, 13 Sept. In bem letzten Tagen ſprach man 
viel von einer neuen beſchleunigteren Poltrerbindung mit Frant: 
reih. Es fol nämlih von Paris ein directer Curs nah Colmar 

eben, und von ba über Breifah, Freiburg und Schwaben ıc. 

Ein franzoͤſiſcher Poſtbeamter und ber großherzogl. badiſche Ober: 
poftdirector v. Mollenbeck hatten vor mehreren Tagen befhalb 
eine Conferenz, und es ift bei dem ruͤhmlichen Beſtreben unfrer 
Megierung für einen raſchen Verkehr ein gebeiblihes Refultat 
wohl zu erwarten. Die Vortheile für das babifde Oberland 
und ganz Schwaben wären unberechenbar. 

"Aus Rheinhbeſſen, 23 Sept, Man nimmt — 
ed im Handel in Mainz ſeit einiger Zeit wieder etwas le 
der Actienhandel nach⸗ 
läßt. In Colonialwaaren wird ſchon eher wieder etwas fpecu: 
lirt, die ya find erträglih, umd bie Vorräthe nicht übermäs 
Big. Dieb datiert fih von dem ginkisen Refultate ber Kaffees 
und Zucerverfteigerungen in Holland. Früchte befommen befiere 
Preife, und find geſuchter; vorjährige Waare ift aufgegebrt, und 
man fängt an, bie bießjährige werthzuſchaͤzen, zu Laufen und 
zu verfenden. — In Wein mwirb ſich die Speculation regen, wenn 
man erft überzeugt iſt, daß das Reſultat der diefiährigen Ernte, 
bie leider nichts erwarten läßt, ſchlecht ausfällt, Dann mer: 
den wohl die großen MWorräthe etwas geliöret werben. — Die 
Delpreife find'günftig ; es ift immer in dem Maaße Werfand ba, 
als Zufuhren vom Rhein und aus Sachſen fommen, und Beine 
Vorräthe wollen fi bäufen. Deßbalb ift zu erwarten, baß ber 
—— Preis (58 Thaler per Ohm), wohl noch etwas 
anzieht, 

Hamburg, 21 Sept. Deftr. Met. 104%,5 sproc. 77%; 
Banlactien 1365 5 Ard. 18, 

Wien, 23 Sept. Metalligued 105%,; aprer. 100%, ; 1834er 
Looje 116%; Banfactien 1587; Norbbahn 143%; Mail. €, 
B. 109° 9 + 
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Hadſchi⸗ Achmer, Bey von Conſtantine. 

© Bona, im September. Dieſer ſelndliche Häuptling, dem 
die legten Ereigniſſe eine hiſtoriſche Berühmtheit gegeben, ſtammt 
aus einer ausgezeichneten türtifchen Familie, die feit langen 
Yahren in der Provinz Conftantine Macht und Einfluß beſaß. 
Sein Broßvater, Ahmet Ber, regierte daſelbſt vor etwa 70 Jah: 
ren, und binterließ einen Sohn, Mohammed. Diefer wurde der 
Khalifah feines Nachſolgers. Er heiratjete eine, Tochter des 
Scheikh Ben:Ghana, eines mächtigen Stammbäuptlingd der 
Wüfte Sabara, und aus diefer Ehe ift Ahmet, der jetzige Dep. 
Lerterer war neh im Kindesalter, ald fein Bater erdrofelt 
wurde. Seine Mutter, die ihren Eohn vor dem gleihen Schick⸗ 
fal, weldes trog feiner Jugend ihm bedrohte, bewahren wollte, 
erinnerte fie, daß fie Araberin fep, nahm ihr Kind in die Arme 
and floh mit ihm allein nah den Sanditeppen ihrer Heimath, 
wo ihr Bruder Dawudyeben⸗Ghana, das Oberhaupt ihres Stam: 
mes, fie freundlich empfing. Dort unter den ſchwarzen Zelten 
der Wuͤſte, in der Mitte der fonnegebräunten Barbaren, erhielt 
Ahmet eine volllommen wilde Erziehung. Fruͤhzeitig zur Race 
vorbereitet, batte er für kein Gefühl ber Großmuth und Milde 
Raum in feinem Herzen. Er ſah um fih nur bie Herrichaft 
der Bewalt und Sraufamfeit, und feine heutigen Unterthanen 
haben nur allzu ſchrecklich erfahren, welche giftigen Früchte diefe 
Eindriüde feiner Jugend Fir fie getragen haben. Im Jahr 1818 
ftarb der Mörber feines Vaters, und Ahmet, damals etwa 30 
Jahr alt, wurde nah Conſtantine zurädgerufen und zum Kha— 
lifah des Bep's ernannt. Um biefelbe Zeit — erzählen bie Eins 
gebornen — verführte Ahmet, welcher fir dad weibliche Geſchlecht 
frübe eine wilde Leidenfchaft offenbarte, zwei junge Maurinnen 
mit Gewalt, und ald deren Vater bei dem Kadi und dem Bep 
Klage führte, erhielt Achmet Befehl, die beiden Mädchen’ zu bei- 
rathen; dem Vater follte er eine große Entfchäbigungsfumme be: 
zahlen. Der junge Khalifah unterwarf fi diefem richterlichen 
Yusfprude, da er einfah, daß Widerſtand zu gefährlich wäre, 
Er beirathete die Maurinnen, verfiieß fie aber bald darauf un: 
ter irgend einem Vorwand wieder. Empört über dieſes Be: 
nehmen, ſchrieb der Bey nach Algier und verlangte Achmets Kopf, 
Biber die Einwilligung wurde verweigert, denn Ahmet befaß be 
reits am Hofe des Dey's mächtige Freunde. Die Antwort von 
Algier lautete: man folle den Khalifa auf die Pilgerfahrt nach 
Melfa ſchiden, daß er dort von feinen Sünden fi reinige. Die 
Voͤlker der Berberei find ihrem Glauben fanatifh zugethan, weit 
mehr vieleicht ald die Mohammedaner des Oſtens. Aus Ma: 
roffo, Algier und Tunis geht alljährlih eine ungeheure Zahl 
Pilgrime nah der heiligen Stadt. Der Zulauf der Aegpptier, 
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ger und die gefeiertſten Marabuts biefer Länder tragen faft alle 
den Beinamen „el⸗Hadſchi,“ ber Pilger. — Hadſchi Achmet wurde 
nad feiner Ruͤckkehr von Mekka anfangs nah Medeah verwieſen, 
erhlelt aber bald die Erlaubniß nah Algier zu kommen. Seine 
Meife nah Mekla hatte feine Vergeben völlig gefühnt., Man 
gab ihm einen Theil der confiscirten Güter feines Vaters zurüd, 
und mit diefem Belbe wußte er fi in ber Umgebung des Dey's 
fo viele Freunde zu gewinnen, daß er im Jahr 1827 zum Bep 
der Provinz Sonftantine, an die Stelle Ibrahims, erhoben wurde, 
welder legtere nicht genug Tribut nah Algier bezahlte. Seine 
Habfucht, feine Tprannei und Wolluſt machten Achmet bald den 
Bewohnern wie ben Stämmen ber Umgebung verhaßt; eine 
Menge Klagen liefen gegen ihn am Hofe ded Dey's ein. Sein 
Stolz und fein nah Unabhängigkeit firebender Sinn zogen ihm 
vollends bie Unzufriedenheit Huſſeins zu, und der Sturz des 
Bey’s war zu Algier befhloffen, Man wollte bie Gelegenheit 
bierzu während der Reiſe wahrnehmen, welche ſaͤmmtliche Bey's 
gendthigt waren alle drei Jahre nach Algier zu machen, um 
dort den Tribut zu überbringen und Mechenfchaft über ihre Ber: 
waltung abzulegen. Diefe Meifen waren für bie, fonft beinahe 
unabhängigen Provinzverwalter bie kritiſchen Epochen, denn bie 
Algierer Eorfarenfönige waren immer geneigt, unter irgend ei: 
nem Vorwaude "ben reich gewordenen Satrapen aus dem Wege 
zu räumen und feines Schages fih zu bemädtigen. Selten 
aber wagten jene die Entfegung eines Bey's vor beiten Ankunft 
in Ulgier auszuſprechen, weil fie feine Auflehnung fürdteten, 
Namentlich waren die Bey's von Eonftantine, im Mertrauen 
auf ihre weite Entfernung, auf ihre Kriegsmacht und auf die 
Stärke ihres Plahes, von jeher zum Ungehorfam und zur Meus 
terei geneigt. Um bem ihm drohenden Sturm zu beſchwoͤren, 
nahm Ahmet zu demfelben goibenen Talidman feine Zuflucht, 
welcher ihm zu feinen Plate verholfen hatte und der bei einem 
fo habſuͤchtigen Volle, wie die Türken, felten feine Wirkung 
verfehlt. Er hielt im April 1830 feinen pomphaften Einzug in 
Algier und theilte von ben erpreßten Reichthuͤmern mit vollen 
Händen unter den Großen des Hofed aus. Ein anderer Um: 
ftand, der noch ginftiger für ihn wirkte, war der bevorftehende 
Krieg mit Franfreih, Die Erpeditiond:Zlotte lag auf ber Rhede 
von Toulon fegelfertig. Im diefem Angenblid ſchien ed dem 
Dey und feinen Miniftern nicht gerathen, einen Mann von fo 
befannter Energie und Wichtigkeit zu opfern. Der Bey von 
Eonftantine fämpfte mit feinem Gontingente tapfer in den Reihen 
ber Türken, und zeichnete fich befonders während bes Treffens 
in der Ebene von Staueli aus, wo die Armee bed Dey's troß 
ihres verzweifelten Widerſtandes eine Niederlage erlitt. Noch 
vor der Eapitulation rieth Achmet dem Dep, ihm mit feinen 


Schaͤtzen nah Eonftantine zu folgen, Diefes wäre nicht unmöglich 
zu vollführen gewefen, denn ſelbſt nach der Einnahme des Kaifer 
forte blieb die Communication von dem Thore Babazum längs dem 
Meerufer bis zur Ebene von Metibfchab frei, Aber Huſſein ging 
nicht in diefe verrätherifche Kalle, Er mochte ahnen, daß fein Leben 
und fein Privateigenthbum noch immer fiherer bei ben Franzo— 
fen, ald bei einem hab» und herrſchſuͤchtigen Unterthanen fer. 
Der Aga Ibrahim, Huſſeins Cwiegerſohn, welcher Ahmet 
nah Conſtantine folgte, hatte keine Urſache, ſich deßhalb zu freuen, 
206% 


die Dad Grab des Propheten weit näher haben, iſt weniger groß. 
Es geht fait mit alen Religionshelennern fo. Die Auswanderer 
werben in der Ferne gläubiger als daheim. Die europäifhe Ge: 
neration in Amerika ift dem Chriftenthum unendlih wärmer 
zugetban, als die Mölter bed Mutterlandes. In der Berberei 
‚gehören die entlegenften Stämme, namentlich die Maroklaner, 
au den begeiftertften Bekennern des Islam. Individuen, welde 
die Wallfahrt nah Melka vollbracht haben, geminnen jederfeits 
unter dem Nolte Achtung und Anſehen. Die mädfigften Krie: 
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Denn nachdem er bem Bep eine bebeutenbe, in feinem Land: 
baufe verborgene Geldſumme anvertraut hatte, ſchlekte ibn Ad: 
met fait nadt nah Wlgier zuräd, Als die mächtige Piraten: 
bauptftadt von den Siegern befebt war, flug ber Ben mit fei: 
nen Truppen den Nüdjug nah feiner Reſidenz ein. Gr ver: 
beerte zuvor noch bie Landgüter Haufb:el:Kantara (jetzt maison 
carree), Raſſota und Reghaia, und ſchleppte die fhönen Stu: 
tereien, Heerden und alles Tragbare mit fi fort, Inzwiſchen 
barte er auf dem ganzen Wege bis nach Gonftantine die aufge: 
lehnten Stämme zu befämpfen, Die Nachricht von dem Sturze 
der Tuͤrkenherrſchaft war kaum im Lande verbreitet, als ber 
Schreden vor ihrem kriegerlſchen Grimme ſchnell verſchwand. 
Araber und Kabplen verfolgten Achmets Schaaren wie die wil: 
den Thiere. Als berfelbe bei dem Engpaſſe Biban oder Eifen- 
thor, einem durch Felfen gebroenen ſchwierigen Wege, anlangte, 
wollte der Kaid El⸗Hadſchi⸗Abbelſalem den Durdgang nur nah 
Bezahlung einer großen Geldſumme geftatten. In dem trau: 
rigften Zuftande fam ber Bey mit deu Trümmern feines Half: 
contingentes vor Conftantine wieder an, fand aber zu feiner 
Beitärzung die Thore gefhloffen. Sein Lieutenant Hamub-ben: 
Schakar batte die Abweſenheit des Bev's benüpt, um die mifver- 
gnügten Araberftämme zu bearbeiten. Er mußte fih auch bie 
zurücgebliebenen Türken ber Befagung zu gewinnen, und feine 
Empörung brach fat in dem Angenblid aus, als Ahmet fi 
feiner Hauptftabt näherte. Diefer, welder Allee verloren bielt, 
ſchicte eine Deputation an den neuen Herrſcher, erflärte, daß 
er feinen Auſpruͤchen entfagen wolle, und bat nur, man möge 
ibm und feiner Familie einen Rückzug nah ber Sahara, ber 
Heimath feiner Mutter und feiner Frau, geftatten. Während 
biefer Unterbanblungen aber entitanb ganz unvermuthet zu Ac- 
mets Bunften eine Verfhwörung. Hamubd: ben: Ecalar hatte 
unter den Mauren eine feindlihe Partei, welde die Ausfhmei: 
fungen der Sieger fürdtete. Sie glaubte, nur mit Achmets 
Hülfe eine Gegenrevolution bewirken zu koͤnnen; fie öffnete ibm 
daher zur Nachtzeit eines ber Stadtthore und ließ ihn mit fei: 
nen treugebliebenen Soldaten bie Kadbah befegen. Als die Zür: 
fen Tags darauf fahen, daß fie einen großen Theil der Bevoͤl⸗ 
ferung gegen fib hatten, ermordeten fie ihren neugewählten 
Dep und erfannten Achmet wieder ald Oberhaupt an. Diefer 
frellte ſich, als nehme er ihre Unterwerfung banfbar auf, lich 
fie aber in der Folge alle nah einander binrichten, und befreite 
fib von einer rebelifhen Milig dur basfelbe blutige Mabical: 
mittel, welches Sultan Mabmud gegen bie Janitiharen, und 
Mebemeb Uli gegen bie Mameluden angewenbet hatte. Es be: 
finden fi jegt nur noch einige hundert Türken in Conftantine, 
melde alt und bienftuntauglih find. Die jekige Garde bed 
Bep’d, welche auf halb rürfifhem und halb europäifhen Auf or: 
ganifirt ift, befteht aus Mauren, Kabvlen, Negern und Arabern. 
Diele bunten Beftandtbeile find für Achmet bie beite Garantie, 
denn eine Verſchwoͤrung ift unter Individuen von fo verſchiedt⸗ 
nen Macen nicht wohl möglih, oder diefelbe würde im Keime 
verratben und erftidt werben. Kurze Zeit nah dem blutigen 
Ende Hamub:ben- Schafard erbielt Ahmet zwei Gefandte von 
Muſtapha, Ben der Provinz Titteri, welcher feinen Collegen 
aufforderte, ihm als den Nachfolger Huffeins anzuerkennen, wo: 
gegen er Achmet in feinem Beplif Gonftantine beftätigen wollte. 
Diefer ließ den einen der Gefanbten ermorden und ſchicte den 


andern feinem Gollegen zurück mit der Antwort: „bu bift nicht 
mebr als ih.” Er nahm bierauf felbft den Titel „Paſcha der 
MRegentſchaft“ an, und fuchte fih in dieſer Eigenſchaft von der 
Pforte anerkennen zu laffen. Der Sturz des DBep’'s von Titteri, 
welcher Gefangener der Franzofen wurde, fimmte keineswegs 
Achmets Hechmuth berab, und machte ihn fo wenig als die @r- 
oberung Algiers zur Unterwerfung geneigt. Der General Glan: 
zel unterbandelte damals einen Tractat mit der Regentſchaft 
Zunts, zufolge deffen bie Provinzen Conftantine und Maskara 
einem Bruder des dortigen Bey's unter franzöfiicher Souberaͤne⸗ 
tät übergeben werben folten. Achmet dachte von dieſer Seit an 
bloß an feine Vertheidigung. ine feiner fefteften Srüßen wa— 

ren von Anfang feiner Herrſchaft an bie Stämme ber Sahara, 

an welche Jugenderinnerungen und Verwandtſchaft ibn knüpften. 

Ueber die Stämme dieſes Sand: Deeand, deffen Herrihaft ber 
nomabifirende Beduine mit dem Loͤwen theilt, commandirte ein 

Aga, welcher den Titel Scheifbrl:Sabaralführte und der von jeber 
eine wichtige und furchtbare Mole fpielte, denn die dortigen 

Bebuinen find ftreitbar und raubluftig; fie lieben den Ruf zur 
Schlacht. Zivei mächtige Familien, Ben:-Shana und Ben:Saib, 
übten feit Jahrhunderten abmechfelnd die Gewalt bei Scheitb: 
el: Eabara aus, Im Jahre 1330 hatte dad Dberbaupt biefer 
lestern Familie, Farhat-Ben⸗Said, diefe wichtige Würde, Ad 
met, welcher dieſem Häuptling mißtraute, entfebte ibn und er: 
nannte an deffen Stelle feinen eigenen Echwiegervater und Obeim, 
Damudo:ben: Ghana. Diele unpolitifihe Maaßregel des Bep's 

war für feinen Einfluß im Süden Außerft verderblih, und bereitete 

ihm Werlegenbeiten und Gefahren ohne Ende, Farhat, ein 

Häuptling von großer Macht und Unternebmungsgeift, führt 
feit 7 Jahren gegen Ahmet einen erbitterten Krieg. Er ſchlug 

die Parteigänger Ben⸗Ghana's in der Sahara und räumte erſt 

bad Feld, ald Ahmet Dep in eigener Perfon mit Artillerie 

gegen ihn auszog. Inzwiſchen fuhr Farhat fort, auf alle Weiſe 
gegen den Ben zu intriguiren, ihm neue Feinde zu erwecken 
und häufig ibn mit ben Waffen zu bekaͤmpfen. Er ſchickte im 
Jahr 1832 eine Gefandtfhaft nah Algier an den Herzog von 
Movigo, und munterte ihn zu einer Erpedition gegen Gonftan- 
tine auf, wozu er ibm ein Hälfscontingent von 8000 Reitern 
verſprach. Der Herzog empfing biefe Deputation mit aroßer 
Chrenbezeugung, ließ jedem der Gefandten einen rothen Ehren» 
Bernuß reichen, und entließ fie mit reihen Gefchenfen für ihren 
Gebieter, Im geringer Entfernung vom Algier wurden biefe 
Gefandten von den Arabern des Etammes Ei: DOffiah ihrer Ge— 
fhenfe und rotben Mäntel beraubt, und ber alte zornige Voligei= 
minifter Napoleons übte dafür eine fürdterliche Made durch die 
völlige Niedermetzelung biefed Stammes mit Männern, Weibern 
und Kindern, Farhat ſetzte feine Verbindungen aud mit ben 
Nachfolgern des Herzogs fort, Diefer energiihe, unrubige, un: 
ternehmende Häuptling bewohnt in dieſem Yugenblit die Um: 
gebungen ber Stadt Ulad-Dſchelal, welche von ber Größe Beli— 
da's fepn fol und von bem Fluß Hab: Diaibbi befpult wird, 
Dort behauptet fib mit feinen Anhängern der unverföhnlichite 
Feind Achmets, und alle Stämme, melde die Ufer diefed Fluß: 
chend bewohnen, erkennen Fahrhats Herrichaft an, Ein ande 
rer Gegner Achmets, der aber feitdem aufgehört bat, - ihm zu 
ſchaden, war Ibrahim, Teben von Zonfiantine, welder im Jahr 
1827 feines Umtes entfeht worden mar, Ibrahim, ein thäti- 
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ger und ſchlauer Intrigant, Hatte kaum vom dem Sturze bed 
Dep's gebört, als es ihn wirder nach feinem alten Beplit gelü- 
ftere. Unterftügt durd den Ben von Titteri und Farbat=ben: 
Said mwirgelte er einige taufend raubgierige Araber auf, und las 
gerte fib mit dieſer Bande unter den Mauern Conſtantine's. 
Aber eine einzige Nacht reichte bin, biefe Haufen ohne Kampf 
gu zerſtreuen. Achmet theilte unter ben Scheiths Geld und 
Berſprechungen aus, und Ibrahim, faft allein gelaffen, flüchtete 
auf das Gebiet von Tunis. Später bemädtigte ſich berfelbe 
Jatrigant durch Verrath der Eitadelle von Bona und ermor: 
dete den franzöfiiben Gommandanten Houder. Nad ber dritten 
und definitiven Occupation von Bona durch die Franzofen, zog 
Yorabim fih nah Medeah zuräd, mo er durch einen Agenten 
Achmets im Jahre 1833 ermordet wurde. Seine beiten Söhne 
find in franzöfiige Dienfte getreten, und erwarten bie bevor: 
ſtehende Erpedition, um gegen den Mörber ihres Waters zu 
fechten. 
Beſchluß folgt.) 





Die Bewegung der Berdlkerung, in ihrem Einfluſſe auf 
die Äußeren und inneren politifchen Verhaͤltniſſe. 
(Eeſchuß) 

Die aͤußerlichſten Slieder des europäifhen Staatenkoörpers, 

die ſcandinaviſchen Koͤnigreiche, das oemaniſche Reich und Grie— 
che aland, bie beiden Königreite der pyprenaͤiſchen Halbinſel, ſchei⸗ 
nen theils nach ihrer äuferen Lage und Stellung, theils nad 
iyren inneren Zuftänden fir lange Zeit nicht berufen, eine t hd: 
tig eingreifende Rolle in Geftaltung und Umgeftaltung der 
politiſchen Verbältniffe unfers Welttheils zu übernehmen. Mas 
Dagegen bie politiſch vielfach getheilte und gegliederte Mitte Eu— 
vopa’s betrifft, Dänemarf, Holland und Belgien, die Fleineren 
deutfchen Bundesftaaten, die Schweiz und die kleineren italie: 
nifhen Staaten, fo. haben fie zum großen Theil ſchon eine ſeht 
bebeutende Dichtigkeit bee Venölferung erreiht. Obgleich ibre 
Zunabme ba und dort, wie in Holland, Belgien und in den 
smeiften bentfhen Bundeöftaaten, während ber legten Jahrzehnte 
betrählih genug war, fo iſt doch in einigen befonders dicht 
bevölterten Bezirken, in manchen Gegenden des füblichen Deutfch: 
lands, in den Kantonen Appenzell, Genf und andern Theilen 
ber Schweiz, ſchon nabebei der Beharrungszuſtand eingetreten. 
Nach alen Erfahrungen läßt ſich alio mit großer Wahrfchein: 
Lichfeit annehmen, daß im dieſer Mitte Europa’ vielleicht noch 
eher eine Verminderung in der progrefiven Zunahme der Be: 
völferung ftatt finden wird, ald ſelbſt im Frankreich und weit 
eber ald in den öftliden Großftaaten,, befonders im ruſſiſchen 
Meih. So feben wir den Wachsſthum der verſchiedenen Glie: 
der bed europäichen Etaatentörperd an fehr abweichende Bebin: 
gungen gefnüpft. Immer muß man jeboh bie Vermehrung 
ber Bevoͤlkerung um fo mehr als ein wefentiihes Moment für 
bie Bemeſſung ber relativen Kräfte der einzelnen Staaten gel: 
ten laffen, ald mit ibrem Beltande aub ber böbere oder ge: 
ringere Grad ber Entwidlung der intellectuellen Kräfte nabe 
sufammenbängt. Mac Verlauf eined Jahrhunderts und felbft 
nah fünfzig Jahren werden bie öftlihen Großftaaten eine ver: 
bältnifmäfig viel ſtaͤrkere Macht, als jetzt, in die Wagſchale 
dry fogenannten europäifhen Gleichgewichts zu legen Haben, 


Frankreich, deſſen Bevoͤllerung gegenwärtig etwa *, berienigen 
bes ruſſiſchen Reichs beträgt, wird ſich mah einem Jahrhundert 
diefem Staste mit faum einem Drittbeil entgrgenftellen tön- 
nen. Insbeſondere werben auch die Heineren und dichter bevöls - 
ferten Staaten der Mitte Europa's, bie ihre Bevölkerung nivt 
in derielben Progrefiion, mie bisber, zu vermehren im Stande 
fepn dürften, ben großen Öftlicen Meichen gegenüber an ver 
haͤltnißmaͤßiger Bedeutung mehr nnd mehr verlieren. Mie 
tböricht ift es alfo, von einem politifhen Gleikgewiht und eis 
nem Stabilitätsfpitem auf den jetzigen Grundlagen der Macht 
fib träumen zu laffen, während dieſe Grundlagen ſelbſt einer 
unaufbaltfam ſchnellen Verändirung unterworfen find! Der in: 
zelne, welcher in aͤußerlicher Bebaglichfeit lebt und einen zurei- 
enden Beſitz und Ermerb fi gefibert bat, der auf einem aus: 
gedehnteren, feine volle Kraft in Anfpruch nehmenden Gefcäfte 
berubt, wird bauptjächlih anf Erhaltung des Gewonnenen be: 
dacht und im der Megel nit geneigt ſeyn, im nette und gefähr: 
libe Unternehmungen einzugehen. In ganz aͤhnlicher Meife 
werben freilib auch bie Nationen, wenn fie gu einer vielfeiti« 
geren Entwicklung ibrer productiven Kräfte gelangt find, ihr ber 
fonderes Augenmerk auf ben eigenen Haushalt richten, und um 
fo weniger auf Eingriffe in den Beſitzſtand der Nachbarſtaaten 
denfen. Es laßt fi alfo wohl behaupten, dab die Entiwid: 
lung der Kräfte der Nationen im umgefehrten Verhaͤltniſſe mit 
der Neigung Neben wird, dieſe Aräfte anf eine feindfelige 
Weiſe nah außen bin zu verfuhen. Auch ift niot in Abrede 
zu ftellen, daß die Politit der Megierungen, felbit des unum⸗ 
fhränfteiten Herrſchers, burd bie ganze Eulturftufe bed. Wolke, 
dem er augebört, weſentlich bebingt ift. Aber diefe Stufen der 
Bildung find fehr verfchieden, und während die meiften europäis 
ſchen Völker ſchon dem friedligeren, männlihen Alter fih nd 
bern, find andere moch nicht Über die ſtuͤrmiſche Zeit des Juͤng⸗ 
lings binaus. Und dürfte man wohl bebaupten, die interna- 
tionalen Berbältniffe ſeyen für alle Zulunft fo geordnet, daf alle 
Voͤlker und Völferftiämme in der ihnen zugemwiefenen Stellung 
gern verharren möchten? Wenn gleich für Europa die Zeit vor: 
über ſeyn dürfte, wo ganze Nationen bie Beute anderer Natios 
nen wurben, fo iſt boch bie Periode noch nicht verihmunben, in 
welcher nicht bloß im Innern der einzelnen Staatengebiete, fon: 
dern auch von außen ber wenlaftend partielle Störungen mög 
ih find, wie fehe auch gerade jetzt bie friedlihen Geſinnungen 
ber Machthaber die Erhaltung did Friebend zu verbürgen ſchei 
nen. Da gilt ed noch immer, bie eigenfte innere Kraft zu 
ftäblen, um in gerechtem Selbftvertranen allen Wecfelfällen bed 
Voͤlkerlebens gewachſen zu fepn. Vor Willem iſt ed im den Fleis 
neren Staaten der Mitte unfers Welttbeils bie wichtigfte Auf— 
gabe einer gefunden Politik, die geiftigen und firtlihen Volls— 
fräfte nicht erichlaffen zu laffen, und hier befonders iſt vom He 
bel, was der Ausbildung eines durch alle Glieder thätigen Ge— 
meingeifted und einer freien Liebe zum Gemeinweſen bemmenb 
in den Weg fi fteilte. Uber auch dieſes ift ihre Aufgabe, bas 
Band feſter zu knuͤpfen, welches die einzelnen Theile zum far: 
ten Bunde vereinigt. Wenn alfo in ben zahlreichen Ländern 
der Mitte Europa's während der jüngften Zeit dad Beduͤrfniß 
einer engeren ftaatliden Vereinigung aller weſentlich gleidarti: 
gen volfethämlihen Beſtandtheile lebbaster erwacht iſt, fo iſt 
diefes Sterden von dem Inſtincte der Erbaltung felbit vorge 


ſchrieben und dem Geſetzen gemäß, welde der Gang der Eultur: 
geſchichte den Freunden des Vaterlandes zu befolgen gebietet, 
Auf den Grund diefer Furzen und partiellen Betrachtung des 
Wachsſthums europäifher Staatsträfte, Fonnte nur in ben all: 
gemeinften Umriffen auf wahrfdeinliche Veränderungen im In: 
nern der Staaten und in ihrer gegenfeitigen Etellung binge: 








[3250-32] 





Cinzablungen durd ben 
Die am 4 October d. J. 


gegen art 
München, 25 September 1837.. 


(3196) 


Dad Directorlum der Elſenbahn-Geſellſchafſt von Paris 
zur @rleldterung der Actlem: Befiter In Deutſchland die Einrigtung getroffen, daß biefelben, wenn fie ed wänfcen follten, 
Unterzeihneten bewerkſtelllgen fönnen. 
verfallende zweite Einzahlung von 100 Frauken für jede Actie ann demnach zum Tages: Eure 
tirung auf den betreffenden Gertificaten bet dem Unterzeihneten hinterlegt werden. 
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berüdfichtigen, 


— 
—— 
u 


5 
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und Bedeutung zu geben, find alle wichtigeren Thatfachen zu 
die ung die vergleihende Staatentunde zu dem 
Zweck an die Hand gibt, damit wir im Wechſel der Erſchei 
nung das Seſetz der Bewegung erkennen lernen. In confequen: 
ter Folge werden fih nun die Veränderungen im Verhaͤltniſſe 
der hauptfählichiten Beſtaudtheile der Bevölkerung ale zu: 








= 


nab St. load und Verfallled (auf bem rechten Seine-Ufer) bat 


ihre 


A. ©. v. Eichthal. 


Wir sind für unser Antiquariat immerwährend Käufer gegen baar und 


zu guten Preisen von gröfsern und kleinern Sammlungen von Holzschnitten und Kupferstichen 
alter und neuerer Meister, auch von solchen alten gestochenen und radirten Kupfer- 


latten und geschnittenen Holzstücken, die wirklichen Kunstwerth haben. 
Hildburghausen , Amsterdam, Paris und Philadelphia: 


Das Bibliographische Institat. 












(5092-95) Im der 9. 9. Kienzeich’faen 


Bus und Kunſthandiung in Gräz erſcheint 
un Dränumerationdwege, und iſt in bſtreichi⸗ 
hen Staaten durch alle foliden Buchhandlungen, 

Auslande durch die Weygand'ſche Buchhand⸗ 
fung er Beftellung zu machen auf bie 


ammlung . 


der 
praktiſch⸗ brauchbarften medicinifchen Ab: 
bandlungen als eine deutfche Ueberſetzung 
und Auswahl der vom Jahre 1820 bis 
jegt an der Wiener Univerfität herauss 
gelommenen lateinifhen 
Anaugural- ’ 


Dissertationen, 


vorzäglih zum Gebrauche für, Stadt: 
und Landwundärjte. Won einem praf: 
tifhen Arzte und Mitgliede der medi: 


zinifhen Facultät in Wien. 

In Betracht, daß unter ben an ber Wiener 
geafante jährlich herausſommenden Inaugural⸗ 
iffertationen, wo manche vortrefflich verfaßte 
und vrattiſch⸗ brauchbare Abhandlungen vorfoms 
men, bie aber für bie meiften des Lateins nicht 
fundigen Wundaͤrzte ganz unbendgt verloren 
geben, hat es ein praftiicdher Arzt, der alle feit 
1820 erfchienenen Differtationen, ſomit deren 
fiber 1000 beligt , unternommen , bie vorzüglich 
ften und prafttichsbrauchbarften berfelben aus zu⸗ 
vosblen , und für den Gebrauch der Wundarjte 
der #, 8, bſtreichiſchen Staaten, fo wie bes And: 


landes, der auf dem Lande wohnenden Güter: 
befiger, Fadritsinhaber und Beamten, in bad 
Deut ſche zu überfegen und bandweiſe hergus⸗ 
zugeben. Der erfte Band erſcheiznt Mitte Sep⸗ 
teımbers 1857, und von # zu 6 Monaten ein fols 

ner. “Terer Band wird aus 20 — 22 Bogen 
n groß Octav beſtehen, und ſchoͤn brojairt in 
geſchmackvollem Umſchlage um ben möglichft bil: 
ligen Pränumerationd: Preis von 4% Kıpir. ers 
fpehaen, — Nat Verlauf ber Pränumerationd: 
zeit bis Ende Detobers tritt ber Ladenpreis von 
2 Rtbfen, ein, 

zubeit des erften Bandes. 

4. Bon ber Hülfeleiftung in plöglichen Le⸗ 
bendgefahren. 2. Bon ben Kirtungen der ge⸗ 
wbhnlimften Gifte und ihrer Heilart. 5. Meber 
die Enolera oder afiatiihpe Brechruhr. 4. Der 
Kobannis Brunnen in Etenermart, ſammt Mad: 
trag über ins fpiter eröfinere Gleichenberger 
Warfer, oder der nun benannten Conflantinss 
quelle und ded Klaufiner Nahtwaſſers. 5) Bon 
den See: und Meerbädern. 6. Ben ber Fehl⸗ 
oder unyeitigen Geburt. 7. Bon dem Gebärr 
mutterblutfinffe, 8. Bon dem Kinbbetrfieber. 

Am reiten Bande wird eine Bortfegung 
der Sivanfbeiten bes weiblichen Geichlechtd, dann 
bie gefaͤhrlichſten Kinderfranfbeiten vorfommen, 
als bie bäutige Bräune, Scharlach u, |. w. 





[5226] % unferm Verlag ift erſchienen und 
— uchhandſungen Deutſchlands zu bes 
neben: 
Pharmacopoea Saxoniea, Jussu re- 
gio et autoritate publica. 4to. 1837. 
2 Rthir. 12 gr. 
Walther'ſche Hofbuchhandlung 
in Dresden. 








(5222) Bei E. H. Schröder in Berliw 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 5 


haben ; * 

Streit, F. W., Dr. und Major, 
die mathematiſche Geogra⸗ 
phie in Verbindung mit dem Ges 
brauche des Globus und der Entwers 
fung geographifder Netze. Mit 4 
Figurentafeln. gr. 8. a 16 g&r. 
25 Eremplare 12 Rthlr. 


(5200) Auf dad rägtic erſcheinende Frank: 
furter (deutſche) Journal und die dazu ge⸗ 
börende, ebenfals tägli herausfommenbe 
Didasfalia werden für das mit dem ı Octo⸗ 
ber beninnende neue Quartal von allen refp. Poſt⸗ 
ämtern und Aeitungs:Erpebitionen, welche bieit 
Bitter vierteljäinliy von der hiefigen woblibel. 
— um 2 fl. bes 
iehen, auf diefen Preis ſedoch einen billigen Auf⸗ 
lan machen, Bellellungen angenommen. 
Die Erpedition des Frankfurter 
ournals. 
(3202-3) gangenam 
toͤnigl. wärtemberg. Dberamts Ulm. 


Aufforderung. 


Meinen Sohn Georg Kehler, Safneraes 
ſeuten, fordere ich biemit auf, mir feinen Auf 
entisaftsort unaefiumt anzuzeigen, um ibm Gis> 
niged mittbetten zu fbnnen. 

Den 21 September 1857. 

Baltas Keßler. 


AUGSBURG. ı Abonnement 
32* e de⸗VbLe⸗ 
——⏑⏑⏑— 
—52 2 Beme- 
reich bei Herrn Alerandar sn 
Serafaburg, Brandgasse Hro. ı8 


Sreitag 
Güdamerita, — Spanien. (Ueberſicht der legten Ereianiſſe. 


Dirutſchland. (Das bayerifhe Erpropriationdgefen. 
(Briefe aus Wien, von ber böhmifaen Gränye und aus Prag.) — 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 272 


wurd bei dem Postamte in Harlı- 
wahr; für Italien bei den k. k. 
Postäimtern su Brogens, lam- 
brask, Veron-, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar- 
werden 2 und den 


Haum ei nm Colo- 
mel- len mit Ar beten 


29 September 1827. 











Te egraphiſche Depejhe.) — Oroßbritannien. — Branfreig. — Games. — 
Nachrichten aus Münden, Augsburg, Baden, Wiedbaben und Gbttingen.) — Deftreich 
Handeid » um Bbrſeunachrichten. — 


Die Parifer Hrademie Über bei 


tbierifgen Magnetiömus. — KHadfais Ahmet, Bey von Eonftantine, — Dr. Element über Schottland und die Hebridten. — Gamelf 
(Brief aus —— 





Südamerika, 

(Zimes.) Wir haben Nahrihten aus Buenod:U pres 
bis zum 7 Jul. Obrift Vidaurre (nicht Vidauvre), der Anftif: 
ter ber Meuterei unter den Truppen zu Quillota und Mörber 
bes chileſiſchen Kriegsminiſters Don Diego Portales (f. Nr. 261 
ber Allg. Ztg.) war gefangen und hingerichtet worden. Vortales' 
Leiche wurde in ber Kathedrale ber Hanptitadt mit großem ®e: 
pränge beigefegt. Er war es, der bauptfädli zum Kriege ger 
gen Peru gerathen batte; dagegen foll Hr. Igana, ber als fein 
muthmaßlicher Nachfolger im Miniſterium begeihnet wird, für 
ben Frieden geitimmt fepn. 

&S mauien. 

+" Yau, 17 Sept. (Beihluß ber Ueberſicht ber letzten 
Kriegeereignife.) Unterdeſſen ift die Hauptitadt auf zehn Mei⸗ 
len in die Runde blofirt; in Madrid, mo Alles von weitem ber: 
gebracht werben muß, entiteht leicht Hungersnoth, und man 
Kann der Stadt fogar das Waſſer abſchneiden. Bariategui und 
die Junta von Gaftilien haben bereitö drei oder vier neue Ba: 

taillons amgeworben, und bie Inſurrection auf eiyern bleibenden 
Fuße organifirt; neue Banden haben fi in Eolmenar el Viejo, 
in den Bergen von Siguenza u. f. mw. gebildet, unb man weiß, 
wie fchnell biefe anwahien. Ohne Zweifel ift es jetzt mod nicht 
bie Abſicht des Prütendenten, Madrid anzugreifen, aber bad 
Netz zieht fih immer enger und immer feiter um die Haupt: 
ftabt zufammen; die Truppen ber Königin, in viele Meine Di: 
vifionen zerfirent und durch beitändige unnüge Hin- und Her: 
märfhe ermüdet, werben bald im eine erklärte Unmacht verfal: 
len. Die Earliften können ihre Demonftrationen gegen den 
Sitz ber Regierung, fo oft fie wollen, wiederholen, und auf dieſe 
Urt wirb alle Verwaltung unmöglib, Am 8 wurde übrigens 
in Madrid eine carliftifhe Verſchwoͤrung emtbedt: fie wollten das 
Yulvermagayin im Klofter S. Barbara anzünden, und während 
ber Unorbuung einige hundert bereits verzeichnete Perfonen er: 
morden; fo läuft wenigſtens bas Gericht, Beweiſe hat man 
nicht, weilder Artillerieofficier, der im Spiele lag, eutwiſcht ift ; 
fein SKerlermeifter ift beihalb verhaftet. Don Carlos wird ſich 
bei dem Anräden Eſpartero's wahrſcheinlich mit Gabrera verei⸗ 
nigen (Ternova und Dralia find mur 10 bis 11 Meilen von 
einander entfernt), aber für dießmal bleibt der Aufftand in der 
Mancha, in Eitremabura und Mila feft, und vielleicht marſchirt 
Don Carlos nah Anbalufien, wo man bis jetzt nichts ald Pro: 
iecte an ben Tag geförbert bat, und zerſtoͤrt auf diefe Art die 
legte Hoffnung der Regierung Wenn bie materielle Lage bie: 
fer lettern nicht ſchmeichelhaft it, fo kann man bieß eben jo 


or von dem moralifhen Zuftande des Landes — Die 
Verworrenheit der Thatſachen iſt in die Begriffe übergegangen; 
Niemand weiß mehr, was er will, und jeder handelt wie ein 
Unfinniger,‘ fo driüdt fi eine Correipoudenz aus Mabrid vom 
9 aus. Dad Spftem ift im Grunde das nämliche, weil der 
Hof nicht ftarf genug mar, das feinige durchzuſetzen; aber es ift 
in andere Hände gefallen, und alle die Anhänger des vorigen 
Miniftertums find jest in der Oppofition, ohne daß biefe etwas 
dabei gewinnt. Das neue Minifterium macht es nicht fchlimmerz 
vieBeiht handelt es beffer ald dad vorige, wenigſtens ſcheint 
ein bißchen mehr Ordnung als vörber obzumalten; aber ed bat 
gegen fi feinen Urfprung, und wird fib nicht von dem Ein: 
fluffe, der ihm das Sepn gegeben, auf die Länge frei balten kön- 
nen, Bon der andern Seite. muß bie Cinmiihung der Menbis 
zabaliſten unter die Dppofition den Charakter dieſer letzteren 
notbwendig verfälfchen, und fo fiebt man ſchon amd den nämli- 
den Städten, wo man vorher gegen bad Minifterium flagte, 
jest fid Stimmen zu Gunften besfelben erheben — wenn aber 
Menbizabal, Ealatrava, Sevane (beſonders nach feiner Mede ges 
gen das Creignif von der Grania), Sancho, Infante und ans 
dere Leute biefes Sleichen ald bie Idole des Liberalismus er: 
fheinen, wad muß man fich von diefem fiir einen Begriff. ma: 
hen? So geſchieht es, daß die Provinzen, fhatt auf ihre Met: 
tung bedacht zu ſeyn, fib von den Menbdizabaliften verführen 
laffen, bloß die perjönlihen Intereffen biefer beillofen Clique zu 
vertbeidigen; auf dieſe Art ift weder eine Regierung noch eine 
wahre DOppofition möglich, und Alles gebt in einer unauflösba— 
ren Anarchie zu Grunde. — In Gatalonien scheinen inbeilen bie 
Sachen, feitdem ſich die Provinz beinahe unabhängig verwaltet, 
eine etwas beifere Wendung genommen zu haben, allein die 
Yunta von Barcelona bat ihre Sitzungen fuspenbirt, und dee 
Barou Meer bat alle vier Provinzen in Belagerungs ſtand ver- 
feßt. Was will dieß fagen: bat die Junta ihre Obergewalt anf: 
gegeben? Die Truppen find in brei oder vier Colonnen von, 
23500 Mann abgetheilt, und ber Baron Meer befeblige felbitı 
eine etwas ftärkere, mit welcher er ben bedrohten Gegenden zu 
Hülfe fommt. Der Brigadier Garbe operirt im Lampurdan, 
und bat die Garliften aus ber Näbe von Gerona und Figueras 


verjagt; Campredbon und San Juan de las Abadeſſas find am 


26 von dem Dbriften Bürgues entfegt und verftärft, und bie: 
Infurgenten, melde ihm den Ruͤcweg über Gapfacofta verfper:r 
ren wollten, zuruͤckgetrieben worden. Der Brigadier Sehaffihe 
fam aus Guifona dem von dem Garliften bedrohten Tora zu’ 
Hulfe und tödtete ihnen einige Leute; er macht über das ganze 


I WYı 
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Thal der Segrr, deſſen oberer Theil freilich in den Händen der 
Carliſten ift; im Pupcerda wirb ubrigend eine Eolonne von 
1600 aus Berga, Ripoll u. f. w. emigrirten Patrioten gebildet. 
Aperbe bedett das ſoge nanute Campo de Tarragona; endlich der 
Brigadier Azua ift gegen den untern Ebro gerädt, hat über ben 
Fluß gefegt, die Stellung von Armas del Rep, welche Llango: 
ftera befeßt hielt, überwältigt und Mora, bad faft fchon zuſam⸗ 
mengelhoffen war, am 2 aus einer dringenden Gefahr befreit. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Borbeanr, 22 
Sept. 5 Uhr Abende, Die Poſt von Madrid vom 16 und 17 
iſt noch nicht angelommen, Briefe aus Saragoffa vom 19 mels 
den nicht von Bedeutung. Aus Santander jhreibt man vom 
45, daß fi eine von ber Megierung umabbängige Junta zur 
Vertheidigung der Provinz gebildet habe. 

Großbritannien 

London, 22 Sept. 

Die Journale find zur Zeit ungewöhnlich leer; bie politiihen 
Raifonnements der leitenden Artikel dürfen zwar nicht fehlen, 
haben auch nichts an ihrer berfömmlichen Länge verloren, ba es 
aber an neuen Motiven fehlt, fo befhränten fie fi darauf, das 
hundertfach Seſagte neu aufzumarmen. Bei biefer politiſchen 
Unfruchtbarfeit des Tages treten daun die Berichte über die eben 
jegt im Gange befindlichen Herbftvergmigungen in den MBorber: 
grund: das Pferderennen zu Doncafter, das auch diefmal feinen 
alten Ruhm bewährt, und bas große Muſikfeſt zu Birmingham, 
wo dermalen Alles verfammelt ift, was England an einheimis 
fhen und eingemanberten mufifalifhen Talenten befitt. Am 20 
ward im dortigen Stadthauſe Mendelsſohns großes Oratorium 
St. Paul unter der eigenen Leitung des Tondichterd aufgeführt, 
der fi dabei, wie fih ein Gorrefpondent ded Sum ausdruidt, 
mit der Ruhe und ungezierten Würde benahm, welche bie nie 
fehlende Begleitung des aͤchten Talents im jedem Fade find, 
Das englifhe Yublieum ift uber dieſe Compofition entzüdt, und 
Mendelsfohn ift deſſen Gänftling in einem Grabe geworden, wie 
man in England ſeit Webers Auftreten mit feinem Oberon fein 
Beifpiel mehr hatte. Dagegen ſcheint Ritter v, Neufomm, ber 
ſich ebenfals perfönlih in Birmingham eingefunden bat, mit 
feinem Oratorium, bie Himmelfahrt, fein Gluͤck gemacht zu ba: 
ben. Die engliſchen Kritiker ſprechen ſich einmuͤthig ſehr ungin: 
ſtig über dieſes Tonwerk aus. Der Berichterſtatter in ben Ti: 
mes ſagt: „Dieſe Compoſition ift, wie wir hören, ſchon lange 
in Deutſchland erfchienen, aber nicht ſehr befannt geworben, Die 
Worte ſcheinen eine Weberfegung aus Klopftod, und umfallen 
den Theil der heiligen Geſchichte, der auf bie Auferftehung dee 
Erlöfers folgt. Einem ſolchen Stoff ift Neufomm nicht gewach⸗ 
fen. Eine wichtig thuende Schwerfälligleit (a ponderous dull- 
mess) zieht fi durch das ganze Werk, und bie Schwäche des 
Tonfegerd tritt an ber Größe feines Gegenſtandes nur um jo 
deutlicher hervor, Die Birminghamer, die ſich große Dinge ver: 
ſprachen, ſehen nachgerade ein, daß ihmen bier fein neuer Hän- 
del oder Hapdın zugemwandert it. Wir bedauern, daß Haͤndels 
Meael in Aegppten, Mozarts Requiem, Beethovens Ehriftus am 
Delberg, Spohrs Kreuzigung — alles Werke, melde in ihrer 
unveränderten Geftalt für eim englifhes Auditorium Neuig- 
keiten geweſen wären — beifeite ig wurden, um biefer Sim: 
melfabrt Vlatz zu machen.“ D oncerteinnabme betrug bie 
jum 20 Mbende bereits uber 6000 Pf. St. ; dagegen erbält aber 
auch die einzige Signora Orifi für ihre Mitwirkung 600 Quineen, 


(Times) Die Nachrichten aus Jamaica reichen bis zum 
12 Auguft. Man Magte auf der Juſel fortwährend über Man: 
gel an Lebensmitteln. Die Negerlebrlinge hatten den Anbau 
der ihnen zu ihrem Unterhalt angewiefenen Felder (provision 
grounds) fo allgemein vernadläffigt, daß in einem genannten 
Bezirk von 60 Familien nur vier die ihrigen in guter Ordnung 
hatten. Wenn au eine Negerfamilie ihr Feld ordentlich zu 
beftellen Luft hatte, fo wurde fie dadurch entmuthigt, daß fie von 
ben andern Negern der Früchte ihrer Arbeit berambt zu werden 
fürdten mußte, Indeſſen war bie Verfuhung hoben Taglohns 
an biefer Vernachläffigung der zugetheilten Srundſtücke weh! 
mehr Schuld, als die Trägbeit; denn fo lange die Neger für 
Uufloderung der Erde um das Iuderrohr von Morgen bid Mit: 
tags 5 Sh. a Pence täglich verbiemen Können, ift nicht wohl zu 
erwarten, baß fie ſich mit bem minder vortheilhaften Anbau von 
Vegetabilien befchäftigen mögen. Der Gouverneur hatte den 
Negierungsbefhluß bekannt gemacht, daß fortan das Deportiren 
der Megerverbreder mach den auftralifhen Colonien aufhören 
fole. Gleichzeitig warb eine Depeſche von Lord Glenelg dem 
öffentliht, worin die Legislatur vom Iamalca eingeladen wird, 
ihre Uufmerffamkleit auf bie Verbefferung ber Gefaͤngnißdiscipliu 
und der Strafgeſetze zu lenken. Man bat auch die Entdecdung 
gemadt, daß feit einiger Zeit eim foͤrmliches Soſtem organifirt 
mar, Neger zu verloden und nach fremben Colonien in bie 
Sklaverei zu verkaufen. Unter dem Vorwand, ihre heimliche Kuss 
manbderung zu begünftigen, lodte man die Neger mach ber Grabter 
Infel, welde, da bad Territorialceht darüber zwiſchen Eugland 
und Spanien ftreitig ift, keine eigentlich comftituirten Behörden 
bat, und von wo bie betrogemen Neger leicht nah Cuba und 
Portor'co trandportirt werben Fonnten, Diefem Unmefen wird 
nun geftenert werben. — Die Regierung von Hapti traf, auf 
erhaltene Nachricht von’ den Abſichten der franzöfiihen Regie— 
rung, Vertheidigungsanftalten gegen einen etwanigen Angriff. 
Am Morgen, wo bie Por von Port-am: Prince abging, waren 
vier Schiffe fignaliftet worden, von denen man vermuthete, fie 
gehörten zu der drohenden frangöflihen Erpedition von Martis 
nique and, 

Fraukreich. 

Paris, 24 Sept. (Sonntag.) 

Die Eauipagen bed Könige find bereitd nah Gompidane ab- 
gegangen. Der König wird fih am 25 oder 36 in Begleitung 
der Königin und der Prinzeffinnen dahin begeben und einige 
Tage daſelbſt zubringen. 

Der Monitenr meldet, dab bie Umpäßlichkeit dei Hru. 
v. Mole wieber gehoben fep. 

Die Charte erklaͤrt Ales, was man von einem Diner bri 
dem Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten erzählt babe, 
für falſch. 

(Gazette) Mehrere Briefe aus Algier meiden, Marſchall 
Elanzel habe eine Klage wegen Verleumbung gegen mehrere 
Einwohner von Tlemecen eingelegt, die fein Betragen ald Sou— 
verneur von Migier angeſchuldigt hätten, Es feyen drei Eulug- 
li's von Tlemecen und ber Jude Ben Duran, 

Napoleon Bertrand, Sohn des Generals Bertrand und 
Eapitän bei dem afrifanifhen Jaͤgern, der, wie wir bereit ge: 
meldet, von dem zu Toulon micbergefegten Kriegögericht freiges 
ſprochen wurde, warb von Hrn, Eole, Advocaten diefer Stadt, 
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vertheidigt. Er ſaß belanntlich ſchon feit zwei Monaten im 
Fort Lamalgue gefangen. Er batte ſchon früher bei mehrerm Ge: 
legenheiten Beweiſe von Muth gezeigt, und iſt jegt von dem 
Herzog von Nemours ald einer feiner Ordonnanzofficiere nach 
Afrita berufen. Während ber Iehten Erpebition war Eapitän 
Bertrand Ordonnanzofficier des Marſchalls Claujzel. 


(TZoulonnaid) Bona, 15 Sept. Der Herzog von 

Nemours, der in der legten Nacht bier angelommen ift, wurde 
von dem General Trezel, dem Obrlſten Bernelle und ben Be: 
hörden am Molo empfangen. Zu der Wohnung des Generals 
empfing er die Eivils und Gerichtöbehörden. Er fragte den 
Maire, ob die Straße ber Santond gepflaftert fep, und äußerte 
feine Unzufriedenheit, ald er erfuhr, daß man feit einem Jahre 
nicht daran gearbeitet habe. Mach brei oder vier Tagen bat er 
im &inn, nad dem Lager von Merbfcpez el Hammar abzureifen, 
Die Araber zeigten fi heute ſehr daruber betroffen, daß Yufuf 
Bep nicht mit dem Prinzen zuridgelommen if. Der Marft 
leerte fi ſeht fhmel, und die wenigen mod bier befindlichen 
@ingebornen geben b.utlih dem durch das Ausbleiben Vuſſufs 
hervorgebrachten üblen Einbrud zum erkennen. Smölf Spahis 
haben ihre Pferde verkauft, und find zu ihren Stämmen beim: 
gezogen. Welche Beweggründe aud die Regierung haben mochte, 
Yuffuf in Paris zurddzubalten, fo muß ich fagen, daß wenn ihr 
die YPasificatiom diefer Länder am Herzen liegt, diefe Verfügung 
ſehr unpolitifh war, weil Yufuf Liebling der Araber if, 
den fie feit feimer Abreiſe täglich bei jebem Anlaß zuridwin« 
ſchen. Ich glaube, daß die Regierung, wenn fie glaubte, bie 
Mithilfe von 5000 @ingebornen bei dem Feldzuge zu erhalten, 
ſchlecht gerechnet hat. Am 14 um Mitternacht iſt eine Depeſche 
aus bem Lager von Merdſchez el Hammar bei bem General 
Trezel mit der Meldung angelommen, baf der Gouverneur von 
da aufgebrochen ſey, um ein anderes Lager im eimer Entfernung 
von vier Stunden zu errichten, Die Truppen fanden an biefer 
Stele ein feindliges Lager. Es kam zum Rampfe, und man 
griff die Araber mit großer Entſchloſſenhelt an. Sie flohen 
nach einigem Widerſtande, und überlichen uns das Terrain, das 
wir befegen wollten. Bei biefem Anlaß wurden gegen fünfzig 
ihrer Leute Fampfunfählg gemacht. Wir hatten nur Cinen Tod 
ten und keinen einzigen Verwundeten. Das Geniewefen lieh 
foglei die Linien ausfteten, Gräben ziehen und Mauern er» 
richten, womit eine große Zahl Tirailleurs befhäftigt war. 


Der Eomrrier meldet, daß die Abſendunz des Hru. Cerf⸗ 

beer mach Hapti keinen politiſchen Charakter habe, fondern bloß 
die prooiforifhe Beforgung der Eomfulatsgefhäfte betreffe. Die 
finanziellen und politifhen Differenzien mit der Mepublit fepen 
einem fpecielen Agenten übertragen, dem der Charalter eined 
t. Commifläre ertheilt fep, und der dazu die ausgebehnteften 
Volmadhten erhalten habe. Die Wahl des Königs fey auf Hrn. 
Emmanuel Las Caſes gefallen, der ſchou bei andern Unläfen 
Gelegenheit gehabt hätte, fi mit den Hapti'ſchen Augelegenhel⸗ 
ten zu befhdftigen. Man habe ein Kriegsſchiff, bie Nereide, 
die gegenwärtig im Lorient amdgeräftet werde, zu feiner Ber: 
fügung gefteßt, um ihn zuerſt mach Martinique zu bringen, wo 
er ſich dem Seſchwader des Admirals Mackau anfcliefen fol, 
der vom der Regierung amgewiefen fep, ihm durch feine Anweſen 
beit den etwa noͤthigen Beiſtand zu leiften, 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 23 Sept. Aus den neueſten Mer 
banblungen der Tagſathzung iſt befonders bie Kloſterfrage von 
Jutereſſe; denn wenn ſchon dieſe Abſtimmung kein Reſultat ge— 
liefert hat — es konnte für feine Meinung eine Mehrheit her⸗ 
aus kommen, meil fi zu viele Stände das Protokoll offen be- 
hielten oder ad referendum nahmen — fo bleibt doc der bie: 
berige Beſtand der Sache unangefochten, und das iſt auch ein 
Meſultat. Zwei Kantone, Thurgau wegen des aufgehobenen Klo— 
ſters Paradies, und Aargau wegen feiner Aloftermaafregeln über: 
baupt, waren Gegenftanb eines Ungriffes von Seite der Sarner 
Kantone. Dort drehte fi der Streit um bie Frage, ob Ware 
dies 1815 noch als Klofter beftanden habe, alſo Anſpruch auf 
bie Garantie ded Vertrages vom 1815 machen koͤnne. Thurgau 
behauptete, ed ſey ſchon 1804 aufgehoben worden, nur fein Wer: 
mögen babe noch als ein Ganzes bisher fortbeftanden, und de 
dad Klofter fhon verkauft ift, fo darf die Sache als factifch‘ er- 
ledigt angefehen werben. Aargau gibt durch Maafregeln, wel 
he die Aufhebung ber Klöfter im Hintergrund ſehen laffen, 
3. ®. Entzichwmg der eigenen Bermögensverwaltung und Verbot 
ber Novizenaufnahme, den katholiſchen Ständen Grund zur Be 
forgniß, und fie ſuchten daher aus dem Bundesvertrage auch 
bie Ungerechtigkeit biefer Maafregeln nachzuweiſen, fanden aber, 


‚mie gefagt, Teine Mehrheit, fe daß, wenn gleich ihr Begehren 


auch nicht förmlich abgewiefen warb, Aargau doch ungehemmt 
auf der betretenen Bahn fortgehen kana. (Schw. M.) 


Dentfhlanmd. 

t’ Münden, 37 Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
ift heute im ihren Verhandlungen über ben Geſetzesentwurf, die 
Smangsabtretung von Orundeigenthum für öffentliche Zwede bes 
treffend, bedeutend vorwärts gerüdt, indem fie die Artilel II 
bie XI erledigte, bezuͤglich velcher fie gleihfals fait in allen 
Punkten — gabgefehen von einigen minder wefentlihen Zufägen 
und Wenderungen in der Faſſung — den Befchläfen der Kam: 
mer ber Reichsraͤthe beitrat. 


— München. Wir haben in Betreff des jeht vor der Kam⸗ 
mer der Übgeorbneten zur Beſchlußfaſſung vorliegenden Erpro: 
priatiousgeſetzes bemerft, daß der dritte und erſte Audihuß, 
vereint, die Unmahme diefed Entwurfs, und zwar im Weſent⸗ 
lihen mit wenigen Abweichungen von den dießfallſigen Beſchlüͤſ⸗ 
fen der Kammer der Meichdräthe (welche vom der Allg. Zeitung 
ſchon früher mitgeteilt wurden) begutachtet hatten. Meferent 
mar der Abg. Kolb, Eorreferent der bg. Dr. Stahl. Wir has 
ben auch erwähnt, daß der $. 1, der Die Grundlagen bes gaus 
zen Geſetzes und mamentlich feine Anwendbarkeit auf @ifenbahe 
nen enthält, mit eminenter Majorität von der Kammer ber 
Abgeordneten angenommen wurde. Die Minorität betrug nur 
6 Stimmen, Diefer wichtige Paragraph lautet nun: „@igens 
er? können angehalten werden, unbewegliches Eigenthum 
für öffentlihe,notbmwenbige und gemeinnügigeäwete 
abjutreten, oder mit einer Dienftbarkeit befhweren zu laffen;, 
—— jebdoch nur im fo fern, als ber Eigenthuͤmer nicht vor⸗ 
tebt, auf gänzliher Abtretung des zum Zwecke ber Dienftbar- 
eit in Anfpruh genommenen Grunbeigenthumd zu befteben. 
A. Diefe Abtretung oder Vefchwerung fann übrigens nur ein» 
treten: 4) au Erbauung von Sefungen ober ſonſtigen Borkeh⸗ 
rungen zu Lanbedbefenfiond: und Fortificationszweden; 2) Er⸗ 
bauung oder Erweiterung von Kirchen, öffentlihen Schulh aͤu⸗ 
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Spitälern, Kranlı und Ireembäufern; 3 l⸗ 
*3 * oder Er Fr Ri — ee PR 
4) Regu 


des Yaufes und fbarmabung von Strd: 

men und srl; 5) Anlegung neuer und Erweiterung, Ab⸗ 
ober € . bender Staats:, * und 

2) PR mpfe in der Nähe von Ortichaf: 
übung einer € emmiungen ; 

9 ebene von, 1,5 Bug e u —— 
re | Erribtung van @ifensednen sur Beför 


derung des innernm oder äußern Handels und Der: 
uenrd; 12) ung von Telegrapben zum Dienfte des Staa: 
tes 15 * rungen zu ze I hotburadigen anitätd> oder 
nöbefondere 44) emung der 
— und wiſſen 


des Staats 
en in si ällen —— 


— eitrliger Ent 
a vorgängiger r a erlicher @u 
—* der betreffenden — Kammer ig he 

are und des und It 9 2 — 4 der Be⸗ 

und u betheilig: 

—* oder ein ns: beftritten wird, entwe: 


der sub bie 44 s 
aM Antrrärhinen den Be 1 — 


ten em Nu 
RL Shen ae oder Welaftung des x 1 Siaen: 


ea erg n vorgängige volle B. in fällen 
Sfenticen n Stan —*280 bei —* und ——— 
—5 | fo De le ae Kriegs: und anberer dringen: 
der. —— ** vorg abren und ohne Auf: 
balt, jed —8 har ke Entſchaͤdigung. Zwangs · 
abtretung — als die hier genannten oͤffentlichen Zwecke 
kann en "eier 
hen Seſetzes ftatt finden. 


eined Bremen fbalb zu erlaffenden einfa: 
Die Lebend » Fideicommiß = ober 

—— ——— eht der Zwangsabtretung nicht ent: 
gegen.” — Während beide Kammern der baperiſchen Stände im 
Verein mit der Megierung obige Grundfäße angenommen ba: 
ben , zu dem ausgeſprochenen Zweck, das Wohl des Ganzen zu 
‚ fördern, ohne bem Rechte des Einzelnen, weldem volle Ent: 
ſchaͤigung geboten und durch bie forgfältigften Beltimmungen 
geſichert wird, zu nahe zu treten — enthält bie Würzburger 
Zeitung einen fulminanten Wrtifel, aus dem wir, um ben 
Standpunkt bdiefer Art von Gegnern ber Eiſenbahnen zu br: 
zeichnen, nur Folgendes ausbeben wollen: „Man reicht ber 
Geldmact , beißt es darin, beibe Hände, damit fie ihre Aral: 
len immer tiefer einfclage, fih immer mehr befeftige ). Und 
ift der Erpropriationdplan, ober wie es richtiger beißen follte, 
dasCifenbahngefes etwa nicht ein neuer gewaltiger, aller wei: 
fen Nationalwirtbfchaftzumwiderlaufender Schritt auf dieſem gefähr: 
lichen Wege? Man fagt, Eifenbabnen feven nothwendig ; aber 
für wen find fie denn notbwendig? Sind fie nothwendig für 
die Agricultur, find fie nothwendig für Handel und Gewerbe, 
find fie überhaupt, beſonders in Bapern, nothwendig für eine 
weife Nationalwirtbfhaft? Wahrlich nicht! aber fie find noth— 
wendig für bie Speculanten und Actionaͤre ), für bie Geld: 


9) Welche Furcht, daß des Geldes zu viel in Bayern werbe! 
A. db. Eorrefp. 


2) Wer befährt, benägt denn die Eifenbahnen, als bas Molt, def: 
ſen Vertehr und Betrieb allein die Errichtung und bie Erbals 
tung von Eifenbahnen möglich machen, welche leer ſtehen wuͤr⸗ 
den, fo wie nur das Intereſſe Einyelner, nicht bas Üntereffe 
Aller fie beublferte ? Sollen wir und nicht freuen, daß wer Gelb 
bat, fein Gerd dazu bersibt, im MWertranen auf ben Erebit, 
den ſteigenden Woblftand des Bandes, flatt ed, wie es biäber 
Sitte geweſen, faft ausfcpliehlih in Papierfpreufationen zu fles 


ariftofsatie. Hierin liegt bad ganze Geheimnis, Die 
gierungen und der Staatsrath follen freilich über diefe | 
nannte Nothwendigleit emticheiden ; aber was = 6 dieß 
als daß dieſe Behoͤrden ſich von den Actionaͤren —— 
ſollen, daß eine anzulegende Bahn rentirem werde. 5 
fem Mentiren findet. fih der Inbegriff ber ganzen „Met 
feit.” +) Wie fehr zunächft die Agricultur, auferbem 
alle Gewerbe, die ihr Betriebscapital nur mäßig 
ihren Betreiber nur mäßig lohmen, darunter leiden 
am Dage: denn wer wird dem Grumbbefiger, dem 
benden, wenn er auch noch fo gute Sicherheit ftellen fan, Ga- 
pitalien zu feinem- Vertrieb zu 4, ja zu 5 Pros, leihen; menu 
man fein Geld zu meit höheren Sinfen bei Eifenbahten und 
andern Speculationen der Urt anlegen kann? *) Diele 
bern Sinfen aber find es, welche dad 
auf mehr ald Eine Weiſe befördert und zwar, 
Gerechtigkeit gar mit zum reben, mit einer Unbilligfeit, 
umperantwortlic iſt. Fiir die Nurnderg ⸗ Fuͤrther Cifenbahn 
durfte es feines Erpropriationdgefefes,, wie gegenwärtig bie 
Augsburg Münchener Speeulanten es verlangen, und deßhalb alle 
möglichen @itelteitemanzuregen und für fi aufzubieten ſuchen. 
Bei jener erften baperifchen @ifenbabn wurden die nöthigen Grunb: 
ftüce faft fämmtlich zum vier: bis fünffaben Werts, ja 
jumeilen noch böber, auf dem Wege bes freiwilligen Kaufes 
erworben, und doch rentirt fi biefelbe, wie win Ulle willen, 
enorm. Wird die Kammer der Ubgeordneten fi einreben lal 
fen, daß ed billie fen, die Grundbeſitzer mit etwa bem an dert⸗ 
balbfahen reinen Werthe ibrer Srundſtüse davon zu 
treiben? Warum ihnen nicht mindeftend zuerfennen, mas bei 
der Nürnberg:Fürther Bahn im freiwilligen Kauf gesehen üft, 
dad Vierfahe des reinen Wertbes, und dazu, wie ſich vom 
felbit verfteht, die übrigen Entfhädigungen, amf melde fie aus 
andern Zitelm Auſpruch machen können? . . , Medt fol Net 
bleiben ’ 9 

+* Münden, 35 Sert. Die Kammer der Reichsrathe 
die Midäußerung der Kammer der Abgeordneten vom 5 ®». 
in Betreff der Nachweiſung über die Verwendung ber Staatt- 
eınnabmen in den Jabren 1832/55, 1835 34 und 1854/55 im 
Berathung gezogen, und bierauf beſchloſſen, bei ben von ihr 
ber gefaßten Beſchlüſſen zu bebarren, mit folgenden 


hi: 


hi 


bo: 
um vom 
die 
be: 


den, Als jene fogemannte „Gelbmacht“ zu dem Donatı-Mlalns 
Eanal freundtih die Hand bot, bätre man fie auch da mit folr 
chem Hohn zurüchweifen follen? war nicht vielmehr ibr Wer 
trauen eine neue Hnldigung, dargebracht der großen Fomckpkion 
des Monarchen, der jenen Canal ind Leben ruft, und, damit ehem 
verbreitet längs ber weiten Streden, bie er burcfchneibet, mb 
welche ihr, bie ibr die Befeffertbeit bes Bodens preblak, 
ewig brach liegen laſſen wirber? 

3) In dem Mentiren liegt wohl ber Inbegriff jedes fortfafreiten: 
ben Nationalwoblſtandes. Aber mer will mit fol verkehrtes 
Begriffen ftreiten! 

) Alſo ber Etaat follte —— Speculationen verbietem, *—* 
fie pöbere Zinſen tragen! 

5) Alſo das fol Net ſeyn, daß ein Eimgelner feinen Befig, wo 
es ſich um allgemeine wobltbätige Unternehmungen ae 
um mehr ald bad MVierfade feines Wertbes fleinem 
diirfe ? Jebe weitere Bemerfung wird da fiberfläffie, wo Gefihe 
bie eben ber ernten Discuffion der Leglelatur vorliegem, auf 
eine Weife beurtbeitt werden, bie, gelind gefagt, nur eine fair 
vole genannt werben Fann. 
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men: 4) dem von ber Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen 
Antrage, die Tarordnung betreffend, ftimmt die Kammer der 
Meiheräthe nunmehr, jedoh nur in fo gender Faffung bei: „daß 
Sr, 1. Maj. ehrfurchtsvollſt zu bitten wären, ber näditen Stän- 
beverfammlung den Entwurf einer allgemeinen Tarorbnung, bie 
an die Gtefle ber gegenwärtig in den fieben Kreifen bieffeits 
des Rheins geltenden Zarorbnungen zu treten bätte, zu Beirath 
und Zuftimmung vorlegen zu laſſen.“ 2) Dem von der Kam: 
mer der Abgeordneten befchloffenen Antrage, die Fünftige Nach: 
weiſung in Beziehung auf Veräußerungen betreffend, ftimmt die 
Kammer ber Weichsrätbe nunmehr bei. 3) Dem eriten ber von 
iht felbft audgegangenen Anträge, die Ausdehnung der Nachwei⸗ 
ung auf dad jüngite Rechnungsjahr vor Eröffnung einer Stän: 
everiammlung betreffend, entfagt nunmehr bie Kammer 
Meiherätöe, wogegen fie auf dem zweiten, die Sicherung bes 
Staatseintommens gegen Schmälerung bei Ablöfung nußbarer 
Mechte bezielemd, zu bebarren beſchloß. Die Kammer ber Abge⸗ 
ordneten hat ihre Verhandlungen über den er des Finanz: 
eſehes am 20 d. M. zu Embe gebracht. Im ben Diefem Bergen: 
ande gemibmeten lezten delden Sipungen (tiber welche wir noch 
zu berichten haben) nahm fie die Paragraphen des Gefehesent: 
waurfs, bie fie moch zu erledigen batte, unter Beifügung einiger 
Zuräge und unter Modificirung einiger Beitimmungen in fol: 
gender Geftalt an: „5.6. Dagegen finden für Mechnung ber ver: 
fcbiedenen Ausgaben-Etats von 1831/57 Ruckgriffe auf bie Er- 
ubrigungen, Ausitände und Vorräthe der britten ——— 
nicht ſtatt; jedoch wird hiedurch die Bezahlung der im Laufe 
der dritten Finanzperiode innerhalb der Gränzen des General: 
Etats wirklich verfallenen Ausgaden keineswegs ausgeſchloſ— 
ſen.“ Gorſtebhende Beſtimmung it ein von ber Kammer 
der Abgeordneten anf den Vorſchlag ihres zweiten Ausſchuſ⸗ 
ſes angenommener Zuſatz. „Titel Il. Von ben Staats: 
Ginnabmen, $.7. —— der im Titel J beſtimmten 
Staatsausgaben find Finanzminiſterium die in der Beilage 
£it. B voranfhlägig feitgefeßten Einnahmen zugewieſen mit . . 
6.8. Die Einnahmen aus dem Beftande der Worjahre, eigent: 
ih aus den Ausſtaͤnden der frübern Flnanzperioden, dann aus 
den in jedeni Jahre der vierten Finanzpericde fih ergebenden 
Ausftänden werden dem laufenden Dienfte eingerehnet mit 
jäbrliben 500,000 fl.“ d$. 8. ift ein von dem zmeiten Aus— 
ſchuſſe der_Rammer vorgeihlagener Zuſatz.) „5. 9. Un direrten 
Steuern find fir jedes der ſechs Jahre vom 4 Det. 1837 bis 
legten Sept. 1844 zu erheben: a) in denjenigen Gebietsthei: 
len, wo das Steuerzroviforium noch Gültigfeit hat, mit Ein- 
fhluß bes Iſarkreiſes: vier Simpla der Grumdfteuer; drei 
Simpla der Hausfteuer; vier Simpla der Dominicalfteuer; 
die ganze Gewerbftener nach den dießfalls beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen; die Kamilienfteuer der erften ſechs Claſſen nad 
dem Gefehe vom 10 Dec. 1814, dann biefelbe zu zehn Procent 
aus ben Gewerbiteueranlagen von 9 fi. und darunter, und von 
amanzig Procent aus den Gemwerbfteueranlagen über 9 fi. _b) 
Im Untermainfreife: fiebemundfiebzig Procent der Grundfteuer; 
einhundert Procent der Hausfteuer; achtzig Procent der Domi: 
nicalfteuer; die Familien: und Gemwerbiteuer nah dem bisberi: 
en Fuße. co) Im Mbeinkreife: dreiundfiebenzig Procent der 
runbfteuer; fechzig und ein halb Procent ber Gewerbiteuer ; 
ahtumdzahtzig Procent ber Perfonal =» und Mobiliarſteuer; die 
ganze Thür: und Fenſterſteuer. d) In denjenigen Gebietstbei: 
len, mo bie definitive Grund: und Häuferfteuer eingeführt ift, 
oder waͤhrend der vierten Finanzperiode eingeführt werden wird, 
richtet fib die Erhebung der Srunbftener nah den Beiltimmun- 
gen des Gefeges vom 1 Iul. 1834, die Abänderung des S: 144 
bes Grundfteuergefeßes betreffend. Die definitive Häuferftener wird 
in jenen Gebietstheilen mit drei Simpla, die definitive Dominical- 
teuer mit vier Simpla, die Gewerbe: und Familienfteuer wie 
sub lit, a erhoben. e) In ſaͤmmtlichen Streifen: die den Staatd: 
bienern unb andern Wngeitellten, banı den Quiescenten und 
Penfioniiten nah der Verordnung vom 8 Jun, 1807 obliegen: 


ben Wittwen : und Waifenfonbsbeiträge vom. ihren aus ben 
Staatscaffen fließenden Bezigen. Endlich kommen noch f) für 
die Jahre 1837/38, 1838/39 und 1839 40 — gemäß dem Land- 
rathsgeſetze vom 15 Aug. 1838, $. 2, Nro. 2— jur Erbebung: bie 
zur Dedung ber notbwendigen, während der dritten Finanz⸗ 
periode auf die Kreife bingemwiefenen —— erforderlichen vier 
und ein Sechstel Procent der Steuerp *— oder zwei 
und ein halber Kreuzer vom Steuergulden in ben ſieben Kreiſen 
dieſſeits des Rheins und fünfzig zwei und ein halb Procent der 
ESteuerprineipalfumme im Mbeinkreife. 6. 10. Die Zollgefälle 
werben nah dem beftebenden Vereinszolltarif, mit Rüdfiht auf 
bie bießfalfigen vertragsmäßigen und gefeglihen Beltimmungen 
und Vorbehalte erhoben. Die Erhebung der übrigen indirecten 
Abgaben bat nach ben bidherigen Normen zu gefbeben.” Die 
Faſſung der vorftehenden $$. 9 und 40 ift unverändert bie von 
der föniglihen Degierung vorgelegte.) „Tit. IV. Ausſchei⸗ 
bung ber Kreislaften. 5.11. Die nah dem Ausſcheidungs⸗ 
geſetze den Kreifen iugewiefenen Laften enthält Beilage A. 11.“ 
(Diefe Berimmung über die Ausſcheidung der Areislaften if 
ein von bem zweiten Ausſchuſſe vorgefchlagener Zuſatz) „Tit. V, 
Defondere Beftimmungen. $.12. Dem Etat für bie 
active Armee werden die Bubgetsanfäge ber Naturalien, welche 
darunter mit 56,799 Scheffel 2°, Meben Roggen und 91,808 
Scheffel 4, Metzen Haber, im Geldanfhlage vom 655,250 fl. 
56°, fr. begriffen find, in der bisherigen Art garantirt, wornach 
geringere Preife dem Meichsrefervefonds zu gut — und höhere 
Preiſe demfelben zur Laſt geihrieben werden ſollen.“ (Die 
Faflung des 5.19 bleibt unveräudert, mie fie von der Fönigliden 
rgierung vorgelegt worden war.)“ $. 15. Dem Staatsminl⸗ 
fterium der Juſtiz werden zur Beftreitung außerordentlicher unb 
unvorbergefehener Ausgaben für bie Gefeßgebung jährlich ſechs⸗ 
taufend Gulden, bann für den zur Aufräumung ber Netarbaten 
des Dberappellationsgerihtd und zur Neorganifation des Caſſa— 
tionshofes im Mheinfreife nothwendig erachteten Perfonalftatus 
25,000 fl. aud den Reſervefonde zur Diepofition geftelt, Für 
das Staatsminifterium ded Innern werben a) zur Beſoldungs— 
erböbung für die Kreismebicinalräthe und für die Aſſeſſoren Bm 
Sireisregierungen, Kammer des Innern, jährlich 8000 fl. — b) für 
bie Aufarbeitung der Mehnungsretardaten im Gtiftungs: und 
Communalſachen jährlib 4000 fl. — c) für die Verfleinerun 
der Yandaerichte jährlid 60,000 fl. — d) für dießfallfige Ertradi⸗ 
tions, Megie:, Umyugs: und Baufoftenmebrung ein Averfum von 
20,00 fl. — e) als auferorbentliches Tantiemenfurrogat für die 
Landaerichte jährlih 73,000 fl. gleihfalls auf den Mefervefonde 
übertragen.” (Im Regierungsentwurfe lautet der vorftehende 
Paragraph folgendermaßen: „Dem Staatsminifterium ber Yu: 
ftig werden zur Beftreitung auferorbentliher und unvorberge- 
febener Uusgaben für die Seſetzgebung jährlich fechstaufend Gul: 
den aus dem Deichärefervefonde zur Dispofition geſtellt.“) $. 14. 
Es bleibt vorbehalten, den Weinbergbefigern im Untermainfreife 
alljährlich und im fo lange, als das Steuerdefinitivum in jenem 
Kreife nicht eingeführt feon wird, außerordentlibe Steuernach⸗ 
läffe zu bemilligen, wozu die erforderlihen Mittel bis zu einem 
jährlichen Marimalbetrage von 30,000 fl. aus dem Meichdreferve- 
fonds zu fchöpfen find, $. 15. Das Staatsminifterium der Fi: 
nanzen ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes im Allgemeinen, 
insbefondere mit ber Ueberweifung ber feitgefeßten Konde an 
die betreffenden Gaffen und Minifterien beauftragt. Jeder Mi: 
nifter ift verantivortlich, die fir feinen Geſchaͤftskreis feſtgeſetz 
ten Summen zu den beftimmten Zwecken zu verwenden.” (Der 
Inbalt der voritehenden beiden Varagraphen ift unverändert der: 
felbe, wie er von ber föniglicen Megierung vorgelegt worden 
war.) Nachdem — die ſpecielle Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die einzelnen Paragraphen des Finanzgeſetzesent⸗— 
wurfs beendigt waren, wurde unter Namensaufruf definitiv ab: 
geftimmt über den ganzen Entwurf (mit Einfluß des Bud: 
gets) im der Seftalt, melde derſelbe durch bie bisherigen vor: 
läufigen Befchlüffe der Kammer angenommen batte, und im die: 
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fer Seftalt ertheilte die Kammer dem Entwurf einhellig ibre 
Zuſtimmung. Nah diefem Ergebniffe befbäftigte fi die Kam- 
mer noch mit einigen Wünfhen und Anträgen, welde vorge: 
ſchlagen worden waren, um bei dieſer Gelegenheit an die koͤnig⸗ 
liche Regierung gebradt zu werben. 


Augsburg, 28 Sept. Geftern Mittag traf, ſehr geitärft 
von feinem Aufenthalt in Gafteim, der berühmte Patriarh und 
Erzbifchof von Erlau, Ladilaus Pyrker, bier ein, Erſt heute 
früh feßte er, bealeiter von dem beiten Wunſchen, die der edle 
Saͤnger in allen Landen zähle, feine Reife fort, sumächft nach 
Stuttgart. Er war bier im Gaſthof zu den drei Mobren abge: 
fliegen, gleich der Färftin d. Yoliguac, die ebenfalls geftern mit 
Familie und Gefolge bier eintraf. Much Hoftath v. Martius 
erfreut Augsburg in dieſem Augenblit mit einem kurzen 
Beſuche. 


Die Nurnberger und Bamberger Blaͤtter bringen aus— 
fahrliche Berichte über den freudigen, feſtlichen Empfang, wel: 
cher in beiden Städten Br. k. Hoh. dem Kronprinzen Marimi: 
Han bereitet worden. Wie in Augsburg, maren in Nürnberg 
und Bamberg viele Wohnnngen beleuchtet. Der Ludwigs: Donau: 
Maincanal und die Eiſenbahn — bie beiden Unfangspunfte 
großartig erweiterter Communicationderöffnungen in Bapırn — 
wurden befuht und befahren, Leber die Beiihtigung bed Donau: 
Maincanals fagt der Fraͤnkiſche Merkur: „Se. k. Hob. waren über 
die Fortſchritte dieſes großartigen Werkes überrafht, und ſpra⸗ 
en ibe hoͤchſtes Wohlgefallen darüber aus. Die befonberer Auf: 
merliamfeit, welche der erlauchte Thronerbe diefem für Bayerns 
Zukunft, für feinen Handel und feine materiellen Intereſſen 
überbaupt fo wichtigen, durch die Beharrlichkeit Sr, Mai. des 
Königs alle Hinderniſſe überwindenden Unternehmen widmete, 
iſt ein Beugniß mehr dafür, mie fehr Hoͤchſtderſelbe fchon jeßt, 
ganß im Geifte feines erhabenen Vaters, all bem die forgfältigite 
Beachtung fbenft, was zur Wohlfahrt des Vaterlandes beigu: 
tragen geeignet iſt. Se. k. Hoh. nahmen bie bereits vollendeten 
Sanalarbeiten von ber noch im Ban begriffenen Schleuße bei 
Bugbof bis zu dem Fünftiichen Tunnel, eine bedeutende Strede 
Wegs, wo ein quer gegen das Canalbett anjtrömender Bach un: 
ter demielben mweggeleitet wird, im Wugenfdein, und machten 
dan mit Sr, Durdl, dem Prinzen Eduard und dem Stabe 
und DOfftclercorps der Barnifon, dann dem Fönigl, Hrn. Stadt: 
commiffdr bie Ruͤckfahrt nach Bamberg zu Waller, während bie 
in zwei vorausfahrenden Kähnen befindliden Mufilcorps der 
GSarniſon ausgewaͤhlte Tonſtuͤcke vortrugen.“ *) 





*) In Betreff anſers geſtrigen Artitels über den Aufenthalt Er. 
r. Hoh. in Augsburg baben wir beute ſolgende Berichtigung 
nachzutragen: „Ee. t. Hob. ber Kronprinz baben zur Abhal— 
„tung einer „‚Speerfchan bei der hiefigen Gareifon gar Kine 
„Befehle zu trtheilen geruht, fonbern batten ſich nur Aber bie 
„Aubruckung einiger Truppenattheilungen in ben Eafernentbr 
„fen ordußert, welche aber der blen Witterung wegen nad 
„ber Anordnung Er, H. ebenfalls unterblieb, Set. H. verfäg- 
‚te ſich Wermittand nach 41 Uhr in der Uniform Hochſtißres Epes 
„vanziegeröregiments zu Pferd in die Eafernen ber Eavaklerie 
„und Infanterie. beficptigte bafeföft mehrere Zimmer und bie 
„Locale ber Bibliotheten, redete in ben amäbiaften Ausdruͤcken 
„mit vielen Aftern umb jängern Unterofficieren und Soldaten 
„Aber ibre bienftlihen Werbäftniffe, foftete Höchfifelhft der Sol: 
— Brob, und verfügte ſich bierauf in das Gleß- und Bohr: 
„band,“ R 


Aus dem Badiſchen. Unſer neuer Erzbifhof Demeter 
ertheilte am 9 Sept. zum erſtenmal bie Prieſterweihe an 41 
Zöglinge des ergbifhöflihen Seminariums, bie baum zur ſeel⸗ 
forglichen Aushilfe in den verfhiebenen Theilen ber Erzdiöcefe 
angeftellt werben. Zu ben neuen Prüfungen, melde ber Auf: 
nabme in das Seminar vorangeben, haben ſich mur etwa 16 
Zöglinge gemeldet. Diefe bebeutende Abnahme der Gandibaten 
der Theologie beginnt bereits Beſorgniß und Verlegenheit gu 
erregen, und fie wird in einigen Jahren noch zunehmen, wenn 
die günftigere Ausſicht für eine andere bürgerlihe Werforgung 
fo manchem tätigen Jungling die Möglichkeit geſtattet, dem 
Eöfibatszwange zu entgehen. Es möchte daher ber ermeuerte 
Beſchluß unferer zweiten Kammer, welder durch mehrere Bitte 
ſchriften von Geiftlihen und Laien veranlaft murde, baf bie 
hohe Regierung bie Einleitung zur Abhaltung von Provincials 
und Dibcefanipuoben für bie Fatholifche Kirche treffen möge, um 
auf ſolchem gefeglihen Wege indbefondere die Abſchaffung bes 
Colibats der latholiſchen Seiſtlichen zu vermittela, bie ernſte 
Aufmerkſamleit derer erregen, beren Pflicht ed iſt, anfjumerfen, 
was noth thut. (Shwäbifher M.) 

Wiesbaden, 22 Sept. Ge. F. 5. ber regierende Brof 
berzog von Medlenburg : Strelig, welcher am 13 Auguſt auf 
feiner Reife in Trier an einem fchweren Gichtanfalle erkraukte 
und dort im Folge dieſes Uebels fünf Moden feſtgehalten wurde, 
ift am 18 d, M. Hier eingetroffen, um auf ben Rath ber Aerzte 
die biefigen Baͤber zu gebrauden, fo lange es "bie vorgerüdie 
Jahreszeit noch geftattet. (Franff. BI.) 

Göttingen, 31 Sept. Wie man hört, hat Sr. M, ber 
König auf rine ihm übergebene Bittſchrift für-unfere Staats: 
gefangenen geantwortet, daß vorerft dem Reate fein Lauf ber 
bleiben müde. — Im ber Naht vom 20 auf den 21 Sep: 
tember flarb der Neſtor ſaͤmmtlicher deutſcher Buchhändler 
Dietrich, Chef der Dietrich ſchen Buchhandlung in Göttingen. 
(Raff. 319) 

Diäiuemwar tt. 

Aus Holftein, 21 Gent. Der vor kurzem aus dem 
Franffurter deutfchen Journal in bie Adg. Zeitung Äbergegangene, 
„Dänemarks Zukunft” überfcriebene Artikel bat bier gerechte 
Mißbilligung gefunden, indem er mit irreleitender Parteilich⸗ 
feit gegen Daͤnemark abgefaßt ift, und befhalb ein ganz ver: 
fehltes Bild von der daͤniſchen Nation gibt. Mit Recht Heißt 
es daher in einem unfrer Tagblätter; „Dem öffentlichen Handeln 
der Dänen bie Fleinlihe Zriebfeder ber Eitelkeit ald Hauptmotio 
unterzulegen , ift fiber eine ungeheure Verkennung bed neuen 
Lebens, welches fih in unferm Nachbarvolke zu regen beginnt, 
Die Eitelleit Tann wohl Geſchwaͤtz, aber keine Geſinnungen ber: 
vorrufen, wie fie fih in den Ichten Jahren, beſonders auf ben 
daͤniſchen Provinciallandtagen, offenbart haben. Nur Vaterland: 
und Freiheiteliebe fann eine Sprache führen, wie 4.8. ber eben 
fo fenrige wie befonnene Algreen-Uffing, der an Gemith und 
Verſtand glei tiefe Derfteb und der alte, ehrmirbige Obrift 
Brot fie führten, Und diefe und viele andere ausgezeichnete 
Männer, die weit über Eitelkeit erhaben find, diefe find die Fuͤh⸗ 
rer ber daͤniſchen Nation! Die Holfteiner haben ſich bei eingel: 
nen Gelegenheiten mit Entfhiebenheit gegen daͤniſche Auſichten 
erklärt; um fo mehr fühlen wir und verpflichtet, bem daͤniſchen 
Volle, wie es durch diejenigen repräfentirt wird, melde es ſelbſt 
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ald feime Elite anſieht, die Hochachtung zu begeugen, welche ed fo 
ſehr verdient. Welche Veränderung ift nicht in dem letzten zehn 
Jahren im den Gefinmungen ber Dünen vorgegangen! Folgt auch 
die Werbefferung der oͤffentlichen Zuftände jenen nicht auf dem Fuße 
nad, fo ift fie doch unausbleiblich; ein dem politifhen Leben 
entwöhntes Wolf Fann in ruhigen Zeiten unmöglich plöglich die: 
felbe Stufe der ſocialen Eultur erfteigen, auf welcher altconfti- 
tutiowells Reiche ſtehen, und dleß um fo weniger, je unvortheil⸗ 
bafter äußere Macht und geographiſche Lage einer felbftitändigen 
Bewegung find, Wo aber einmal die Bahn der Erneuerung eins 
seihlagen, nicht von außen dazu gezwungen, fondern vom tige: 
nen innern Bewußtfepn ber moralifhen Nothwendigkeit getrie⸗ 
ben, nur ba it üdfchritt unmöglih und das Kortfchreiten ger 
figert. Dänemark wird bieß bewelſen.“ — Der König bat jeht 
von fämmtlichen betreffenden Immebiatcollegien Bericht und Bes 
denten barüber verlangt, wie weit bie zu ihren Reſſorts gehd« 
renden Gtändeverhandiungen von ihnen verarbeitet und gediehen 
mären. Es bürften biernad bie Seſchaͤfte einen raſcheren Kort: 
gang nehmen, und zum Fruͤhiahr die Ständeverfammlungen ein: 
berufen werben. Siefür ſprechen zugleich andere Anzeichen, z. ®. 
die beeilte Einziehung von amtlichen Gutachten über verſchiedene 
Ständeanträge, worunter namentlih das vorgefchlagene neue 
Sonntagsgefen, fo wie bie Unordnung von Ergänzungswahlen 
im Daͤniſchen. Weberhaupt fheint eine größere Thaͤtigkeit in ben 
verfchledenen Verwaltungsjweigen fi zu entwideln, feitbem der 
König felbft nach feiner Geucſung wieder eingreifen kaun. — 
Mit Freuden dat dad Voll bie vor einiger Zeit im Staatsrathe 

Berwerfung bed Auleiheprojects, fo wie bie Anord⸗ 


geihehene 
nung einer jährlichen @Erfparung von 400,000 Nbthlrn. im Mi⸗ 


litäretat erfahren. 
DSeftrei cd 


“Wien, 25 Sept. Geflern fand dad alljährliche Revue: 
Manduvre unferer für bie Herbftübungen verftärften Sarniſon 
vor Er. Mai. dem Kaifer anf der Schmelz ftatt. Sieben Ba: 
taillone Linienimfanterie, fünf Batailloue Grenadiere, ein Ca: 
vallerieregiment, Pionierd und zahlreiche Urtillerie, alle in Pa: 
vade, zum Theil (dom nad den neuen Adiuftirungs:Worfcriften, 
waren dazu commanbirt worden. Nah ben Evolutionen befi: 
lirten die Truppen vor Er. Maj., Allerhoͤchſtwelche von 33. ff. 
HH. den Erzberjogen Franz Karl, Karl und Ludwig, begleitet 
waren, Man bemerkte dabei auch türkifche Dfficiere in Reih 
und Slied eingetheilt,. Ge, kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Karl 
war in Obriſten⸗ Uniform und batte bei diefer @elegendeit die 
Ehre, das feinen Namen führende Infanterieregiment Sr. Mai. 
dem Kaifer vorzuführen. Auch Ihre Mai. die Kaiferin und viele 
bobe Herrſchaften wohnten diefem militäriihen Schauſplel ar. 
— Die Gemahlin des frauzöflihen Botſchafters, Grafen St. Um 
laire, bat fid mit ihren Töchtern und Schwiegerſoͤhnen mach 
Yaris begeben, vom wo fie micht ſobald wieder hieher zurüdteh: 
ren wird. Mau behauptet vieimehr, daß der Botſchafter ſelbſt 

mit Anfang tinftigen Jahre dem laͤngſt beabfihtigten Urlaub 
benüägen werde, um feiner Familie zu folgen. . Dre erfte Bot: 
ſchafts ſecretar, v. Laugsborf, welcher diefer Tage einen gen 


angetreten, wird di b zu Ueber de &äft 
Vaar Monaten Bier surlehen, Im Minftige | n Bari wird 
alfo das franzöfifhe Bo hotel zu einen laden, und 
—— den —— hen Cirkel eine füplbare Side 


Prag. GWerſanmnlung deutfcher Naturforſcher und Aerzte.) 
Ueberfiht der Sectiomen: Iſte Section. Yhpfit, Chemie, Aſtrono⸗ 
mie, Mathematit. Praͤſibdent: Profeſſor Schweigger aus Halle 
und Prof. Heinrich Roſe aus Berlin, Gecretär: Profſeſſor Heßlet 
und Prof. Pleifhel and Prag. 2te Section. Pharmacie. Praͤſi⸗ 
dent: Hofrath Buchner, and Münden. Gecretär: Hofrath 
Brandes, aus Salzuffeln. zte Section. Mineralogie, Geognofle, 
Geologie, Geographie. Praͤſident: Oberbergrath Nöggerath, ans 
Bonu. Gecretär: Profeffor Zippe, aus Prag. ate Section. Bo: 
tanif, Vraͤſident: Hofrath und Profeffor Need v. Eſenbed. Yro: 
feſſor Schwagrichen, aus Leipzig, und Hofrath und Profeffor 
Reichenbach, aus Dredden, Gecretär: Forſteoncipiſt Opis, and 
Prag; Dr. Welwitfh, aus Jamnitz. 5te Section, Anatomie, 
Phpfiologie, Zoologie, Vräfldent: geh. Medicinalrath Lichten: 
ftein, aus Berlin. Gerretär: Profeſſor Hyrtl und Prof. Yrefl, 
aus Prag. ste Section. Heiltunde. Präfident: Geheimerath 
Dr. Harleß, aus Bonn, Hofrath Dr, Krepfig, aus Dresden, 
und Gcheimerrath Dr. Wendt, aus Breslau. Secretaͤr: Dr, 
und Primaͤrarzt Rilke, aud Prag. 7te Section. Mgronomie, 
Pomologie, Technologie, Mechanik, Präfibent: Yrof. Schweiger, 
aud Tharand, Gecretär: Profeffor Neftler, aus Olmiß, uud 
Dr. Kallina v, Yäthenftein, aus Prag, 

” Don ber Graͤnze Böhmens, 19 Sept, Im Laufe 
voriger Woche find bie wegen religiöfer Anfichten vom heimath⸗ 
lichen Boden auswandernden Bewohner des ſchoͤnen Zillerthales 
in Zprol über 400 Köpfe ſtark durch Budweis pafliet, um fi 
nad ihrem ihnen vom Könige von Preußen angemwiefenen neuen 
Wobnfig in preußiſch Schlefien zu begeben, Unſer Cotreſpon⸗ 
dent berichtet, daß der ganze Zug voll froben Muthes geweſen 
und nicht Eine mißbiligende Wenperung gegen die Megierung 
des Kalſerſtaates vernommen mworben fep. Wohl aber habe man 
die Armen gegen ihre Landslente in Tyrol, beren Undulbſam⸗ 
feit allein die Regierung zu einem fo entſcheidenden Cinfchreiten 
genötbigt, harte Alagen ausſtoßen hören. Die Auswanderer has 
den übrigens ihr unbewegliches Beflsthum zu guten Preifen 
verkauft, und bringen ein artiged Capital nad Preußen. Die 
öftreichifhe Regierung bat für die Verpflegung ber Mittellofen 
aur dieſem Ueberzug menfchenfreunbliche Anordnungen getroffen, 


Zzuürtei 
* Konftantinopel, 6 Sept, die Abſetzung 


Ueber 
aſ⸗ von Scutari erfährt man nichts mit Eh "die 
* ch zeigt auf officielem Wese an, daß fie wegen feiner 
aan Gefundheit erf ia Ar fep; allein es ift wah ulicher, 
bie hauptſaͤchlich don Chriften gegen feine Verwaltung ein⸗ 
— 5* agen die Zee ung find, — Aus Bosnien 
ift w * mie ſich dieß fait alle Paar Jahre wiederholt, eine 
utation bier —*—* fu die gr a en son 
den dortigen Statthalter, Wibſchihi bringen 
Der Ruf von Bosnien, Schatir gan, —— an *26 
dieſer Deputation ſteht, in vom Sultan aufs gütigite gure> 
gen und mit einem koſtbaren Niſchan (Ehrenzeihen) beſchenkt 
worden. — Von ber Armee in Kleinaflen En bie Pforte 
fortwährend erwuͤnſchte Berichte. Die türkifhe Zeitung theilt 
1} Handſchreiben an den Mulbir von 
Sivad, Haflz Paſcha, mit, in welchem fein und e zu. 
@ifer, —52 und Hingebung ſehr gelobt wir 
den Zuftand der nach Numelien, Albanien, Salonichi un Fo 
fala abgeihidten Truppen ift von dem zu deffen — 
beſtellten Commiſſaͤren ein gun Bericht eingelaufen. 
Hoheit hat verfchiedene Merfmale einer Gnade unter bie ee 
pen vertheilen laffen und eine Menge Beförderungen angeor 
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net. — Um 5 d. wurde bad Zeit der Thronbeiteigung bed Sul: 
tans mit den üblichen Kamonenfalven gefeiert. Abends war 
wie gewöhnlich die Stadt und der Wospor beleuchtet. — Der 
Gefundheitszuftand dabier bat fich in ber legten Woche in Zolge 
der berrihenden Hige merklich gebeffert. 

Handels: und Börſennachrich ten. 

roudon, 22 Sept. Conf. 917/,5 ſpaniſche Fonds 19943 
vortugiehiäe 40. ‚ 

(Breenodt Abvertifer.) Ein Handwertsmann zu Gree⸗ 
nodck bat unlaͤngſt die Entbeckung einer neuen Art ber Anwen: 
dung der Waſſerkraft gemacht, melde wichtige Ergebniſſe ver: 
priht. Sieich allen werthvollen Erfindungen zeichnet fie fi 

ch @infahheit und Wirkfgmfeit aus. Die Borrihtung be: 
eht aus einem Colinder mit Kolben, denen ähnlich, deren man 
bei Dampfmafchinen bedient, An dem Eplinder befinden 
zwei Cinlaß» und zwei Auslaßroͤhren, eine auf jeder Eeite 

Stopfbücie des Kolbens. Durd eine und biefelbe Drehung 
des Habnes, durch welche Waſſer in den einen Theil des Eplin: 
ders eingelaffen wird, öffnet fi auch bie Auslaßroͤhre am all: 
bern, und bewirkt fo eine —— Um den Upparat in Bes 
wegung zu feßen, bediente man ſich des Baſſins der Sham-Waf 
ea das fo hoch liegt, daß das Waſſer in dem untern 

heile der Stadt einen Drud von einer Kraft von 60 Pfund auf 
den ZoN übt. Vor Furzem waren wir Zeuge von einem Mer: 
fach mit einem Eplinder von zwei Zol im Durdmefler, ber 
durch einen Baer hrani von etwas meniger ald einem MBiertel: 
gold Durchmeſſet im Bewegung gefeßt wurde; obſchon man 
den Kolben mit einem Gewicht von 1%, Gentnern beſchwert batte, 
Bien und fiel er doc ſechszehnmal in der Minute, Bei biefem 

erfuh waren die Aus: und Einlafröhren von gleicher Größe, 
und den Eplinder hatte man ſenkrecht aufgeftellt. Seitdem bat 
der Erfinder ein anderes Modell mit borigontalem Eplinder ver: 
gie, und mit Auslaßröhren verſehen, die faft dreimal fo groß 

d, als die Einlafröhren, wodurch die Bewegung bis auf 26 
doppelte Stöße in der Minute vermehrt wurde. Die MWohlfeil: 
heit eines ſoichen Arparats und feine Wirkſamteit überall, mo 
eine binreihende Höhe des Waſſers vorbanden ift, um ihn im 
Bewegung zu feßen, find eben fo einleuchtend, als der Umftand, 
daß gar feine Gefahr damit verbunden iſt. Die Ehre der Cr: 
ferne gebührt dem Manrermeifter W. Allifon in Greemod, 

er fie dem Ingenieur — Baird und bem Hrn. U. Fair⸗ 
grieve vorlegte, die ihm der praktiſchen Ausführung an die 
Hand gingen. Hr. Alifon bält feine Maſchine befonders für 
das Anfziehen von Waaren im Niederlagen anwendbar. Die 
Shaws Waſſercompagnie ftellt für 27 Pr. Et. jäbrlih eine Waſ⸗ 
fermafle von etwa 10:0 Gallonen täglich zur Verfiigung. Die: 
fes Waffer, in einen Eplinder von 10 Zol Durchmeſſer gebracht, 
würde täglih 300 Tonnen Laft im dem zweiten, 200 Tonnen in 
den dritten, 150 Tonnen in den vierten, und 100 Tonnen in 
den filuften Stod aufziehen. Die Koften für das Waſſer belie: 
— fich täglich auf etwa 5 Pence. Die angegebenen Laſten wür— 
n 39 Fuß in der Minute gehoben. Dieſe Berechnungen grün: 
den fi auf die Drudfraft auf das Waſſer, welches —— haus: 
ebrauh in die Stadt geleitet wird, allein die Roͤhre in der 
högsften Höhe, wirde einen Drud von ungefähr 200 Pfund auf 
den Zoll bervorbringen. 
ngsburg, 28 Sept. Augsburg-Münchener Cifenbabn 
4121 ©.; Venet. Mail. 110 P.; Wiener Nordbahn 115 P.; 
LZudwig⸗Donau⸗Main⸗Canal⸗ Actien 56 P. 

Lelpzig, 25 Sept. Frequenz der Dampfmagenfabrten nad 
und von Altben. Mom 17 bis 23 Sert., an fieben Fahrtagen 
und in 30 Fahrten, 4592 Perfonen bin und 4782 Perfonen ber. 
Bis heute, an 87 Fabrtagen und in 630 Bahrten, 45,518 Perfo: 
nen bin und 42,637 Perſonen ber; in Summa 88,165 Perfonen, 

Wer fih einen Begriff von ber gefteigerten Reifeluft machen 
will muß in diefem Jahre den Rhein feben. Nebnlihe Wan- 
derzüge von — aller Sprachen und Mundarten bat der 
alte Strom feit den Zeiten ber Wölferwanderung nicht gefeben. 
Zum Vergleihe des Sonft und st mur einige Zahlen! Im 
Jabr 182% beförderten die rheiniiben Dampfſchiffe 30,000 Mei: 


fende ; in biefem Jahre 1837 wird ihre Zahl auf 150,000 ftei: 

Und dabei ift das Dberpoftamt Köln, was Yerionenbeför: 
ng anlangt, bas erfte im der preußiſchen Monardie! Die 

Engländer find noch Immer die überwiegende Mebrzabl. 

Das Kölner Drgan für Handel und Gewerbe ſchreibt: 
„Die Frankfurter gehensite 1837 ift im Allgemeinen 
eine gute zu nennen. Wie auch die Unzufriedenen und nie zu 
Eättigenden Hagen mögen, gewiß ift, daß fait in allen Artikeln 
fehr viel verkauft worden ik. Nur. die Verkäufer englifcher 
Maaren hatten ans befannten Gründen Urfahe zu Flagen; 
vieleicht auch die Werläufer aus der Schweiz, bdeuen ber Z0l: 
verband fo hart mitfpielt, daß fie fogar von Mepreffalien gegen 
diefes großartige Juſtitut reden! Sehr gute Geſchaͤfte machen 
die Verkäufer in Baummollen: und Seidenwaaren, und wenn bei 
der ftarfen Nachfrage die Preiſe doch ziemlich gedriktt blieben, 
fo läßt fib daraus auf die Bröfe der vorbandenen Worräthe 
fbliefen. Daß im diefen Artikeln die Werkäufer aus ben Vereind: 
landern vorzugsweiſe bie Seſchaͤſte machten, iſt gewiß. In Sei⸗ 
denftoffen bemerkte man in den leßten Tagen ein geringes An: 
sieben der Yreife, meil man ein Aufſchlagen ber rohen Seide 


ng 
nah Le abgega in ebe n v en 
dem —** auf in — —5—* 


chern zu berichten; man bemerkte eine 
vorzugsmeife ftarfe Nachfrage nach gar ordinären Term und 
nach Drap de Bepbpr, in weldem legterm Artilel mebrere Kauf: 
lente ausverkauften. Die Preife richten ih gewoͤhnlich nah 
dem Stande der rohen Wolle, und da in dieſem Urtifel feine 
arofen Worräthe vorhanden find, wohl aber ftarfer Abſatz, fo 
fielen auc die Tuchpreiſe beffer and, ald man erwartete, Die 
Lederpreife ſchienen, beſonders für ſchwerere Lederforten, einem 
Aufſchlag zu erfahren; man & e deßhalb mir dem Einkaufe, 
und da bie —— immer größer wurden, fo gingen dieſe Preiſe 
mwieber beinabe auf ihren frübern Stand —— Da jedoch ſeht 
Mieled nach Leipzig gegangen iſt und die Fleineren Einkaͤufer erſt 
fpäter lommen, fo dürfte, bei größerem Abſatze und geringer ge: 
wordenen Vorräthen, allerdings noch eine Preigerböhling möglich 
fepn. Im Sanz: und Halbleinenmaaren aus den Vereindlän- 
dern waren Die Werkäufe nicht fonderlib, and mar im biefem 
Artikel weder ein uf: mob ein ne 1 mabrzunehmen, Vor⸗ 
zugsmeife blüdend ift aber der Detail: Mefverfauf, und bierin 
wird die Frankfurter Meile ed ſtets allen andern zuvorthun. 
Algemein bört man bie Güte und Echönbeit der vorhandenen 
Maaren aus ben Mereinsländern loben. Es ift merfwürbig, zu 
welcher Blüthe die Manufactnrfabriten feit der Ausdehnung und 
der erfolgreichen Wirkfamteit diefes Verbandes gelangen. Nob 
einige Jabre, umd feinem Lande der Welt werden die Fabriken 
diefer Lander nachſtehen!“ 


Ausssungen Cuns vom 28 September 1837. 
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Der thieriſche — und die Akademie der 
Medicin in Paris. 

Ich wuͤnſchte, Hr. Juſtinus Kerner hätte der Si: 

gung er Tademie ber Mebicin beigewohnt, von welcher ih Ihnen 


= Parie. 


fpreden wiß. Seine gläubigen Verfiherungen würden ein in: 
terefantes Gegenfpiel zu dem gelebrten Zweiflern der Parifer 
Alademie gebildet haben. — Im den 1750er Jahren battem ſich 
die verſchiedenen gelehrten Collegien der Arzneikunde zu Paris 
mit der Frage des thieriſchen Magnetismus befhäftigt, ed wur: 
den Unterfuhungen angeitelt, Zeugen vernommen, ſchriftliche 
Berichte eingefordert und ber einftimmige Beſchluß ſowohl der 
acadimie des sciences als ber societe royale de medecine 
ging dahin, daß das, was man bad eleftro-magneriihe Fluidum 
nennt, nicht beitebe; daß von einer Wirkung besfelben ale Heil 
mittel deine Rede ſeyn, und daf die Anwendung diefed angeb: 
lichen Heilmitteld gefährlihe Folgen haben könne. Seit diefem 
fehr maßgeblichen Concluſum ſcheint bie Alademie der Heilkunde 
feltfamerweife keine Gelegenbeit gefunden zu haben, fih eines 
Andern zu überzeugen, und feine neuere Erfahrung batte in 
ihren Augen dad Verdienſt, jemen akademiſch ausgeſprochenen 
Satz zu entlräften. Am Unfonge biefed Jahre erzählte ein 
Arzt, Dudet, der Afabemie folgenden Vorfall: „Ich warb eines 
Tages aufgefordert, mic zu einer jungen Kranken zu begeben, 
die im magnetifhen Schlaf laͤge, und den Operationen beizu: 
wohnen, die der Magnetifirer mit ihr anguftellen gedaͤchte. Ich 
folgte der Einladung, und fand eine junge Dame im Zuflande 
völiger Empfindungslofigfeit, Folge bes magnetifhen Somnam: 
bulidmnd, in melden mein Begleiter fie verfenft hatte. Um 
mich von dem abfolnten Grade dieſer Empfindungslofigkeit zu 
überzeugen, ftach er bie Schlaſende mehrmals nnd an vericie: 
denen heilen des Körperd mit einer Stecknadel; fie gab fein 
Zeichen von Schmerz oder überhaupt von Empfindung. Er 
nahm ihren Finger und hielt ihn mehrere Serunden lang in 
ein brennendes Licht; die mämliche Gefühllofigfeit. Um dieſe Be: 
weife zu feigern, griff ih zu meinem chirurgiſchen Beſteck und 
vis ber Schlafenden einen Bacenzahn ans, mobei fie einen lei: 
fen Schrei ausftieß, der aber nur vorübergehend war, und ald« 
bald verfiel fie wieder im ihren vorigen Schlaf.” Cs ift nicht 
meine Schuld, wenn glei mit diefer einleitenden Erzählung 
der ganzen Verhandlung ein unauslöfhliher Stempel von 
Spaß aufgebrüdt wird; wer kann die Erzählung bed Baden: 
zahnausreißens anhören umd feinen Ernit bewahren? Ueber bie: 
fer Bericht bed Hrn. Oudet entſpann fih in der Alademie eine 


ſchritt zur zweiten Operation. 


— Wahrheit für —— hielt, und bie von Berna nit obne 


langes Sträuben angenommen wurden, Die erfte Operation 
ſollte darin befichen, die Patientin in einen Zuftand völliger 
Empfindungslofigleit zu verfegen. Zu dem Ende führte man 
der Commiſſion ein junges Frauenzimmer vor, das etwas ner: 
vöfer Natur, im Uebrigen in gewöbnlidem Gefunbheitszuftande 
zu fepn fehlen. Die Eommiffion, bie fi vor der angekündigten 
Dperation von dem Grad ibrer Empfindungsfäbigteit überzeugen 
wollte, ftellte mehrere Verſuche mit ihr an. Man flach fie ein 
wenig mit einer Stednabel, ohne daß fie bie ftechende Hand ge: 
wahrte, und ſiehe, die Patientin gab fein Zeichen von Schmerz; 
man fragte fie, .ob fie denn bei dem Eindringen der Stecknadel 
nichts fpure, und fie antwortete: nein. Erſt ald die Gommils 
fionsglieder über biefe etwas anticipirte Probe ihrer Gefübi: 
Iofigteit ihr Verwundern äußerten, gab fie zu veritehen, daß fie 
ben Schmerz ein wenig ſpuͤre. Man fhritt zur wirklichen 
Operation, Nachdem der Magnetifirer fih während einiger Mi: 
nuten neben bie Patientin geſetzt und fie angeſehen hatte, obne 
fie zu berüßren, erklärte, er der Commiſſion, daß fie im Zuſtande 
des Somnambulismus und völliger „Empfindungslofigteit fen, 
und forderte die anmwejenden Akademiker auf, ihre Prüfungen 
anzuftelen. Die Magnetifirte, welder man die Augen verband, 
lieb in der That während einiger Zeit allerlei Berährungen und 
felbft einiges Stehen mit der Stednadel gefchehen, ohne irgend - 
eine Yeußerung von Empfindung zu machen. Als aber eines 
der Commifjiondglieder, durch die Grinnerung an ben ausgerif: 
fenen Backenzahn ermuthigt, der Schlafenden bie Stednabel 
herzhaft unter bem Kinn in den Hals einftieß, machte fie eine 
beftige Bewegung bes Verſchlucens. Ebenſo z0g fie die Hand 
zurüd, als einer der Commiſſaͤre unverſehens darüber bin ftric. 
Die erfte Probe war nicht gelungen, und die Commiffion, trotz 
aller böflihen Formen, die fie während aller Verfuche gegen ben 
Magnetifirer beobachtete, war nichts weniger als befehrt. Man 
Die Kranke, fo behauptete der 
Magnetifirer, wird, ganz nach meinem Gebot, an diefem oder 
jenem Gliede, 5. B. an dep beiden Armen, den beiden Beinen, 
vder an einem Arm und einem Bein u, f. w. bie Empfindung 
verlieren, und auf meinen Wink auch wieder erhalten. Die 
Behauptung war fe, und bie Eommiffion verboppelte ihre 
Sorgfalt und ihre Vorſichtsmaaßregeln. - Sie litt nicht, daß der 
Magnetilirer die Patientin unmittelbar berübrte, und ließ ihn 
nicht muͤndlich, fondern fchriftli bie Glieder wiſſen, welde er 
durch feine Willendtraft laͤhmen folte. Man bezeichnete ihm 
ben rechten Arm allein, und als die Commiſſion die Patientin 


fragte, was fie empfinde, gab fie zur Antwort, ihr rechter Arm 
und ihr rechtes Bein feven gelähmt. Die Eommiflion, bie fo 
unbarmberzig gemefen war, bie unmittelbaren Vernehmungen 
zwiſchen ber Patientin und dem Wundermanne zu verhindern, 
mollte feine weiteren Verſuche, und auc diefe zweite Operation 
mußte als nicht gelungen anerfannt werben. Dritte Operation. 
Hr. Berna fagte: „Cs fteht in meinem Willen, der im magneti- 
ſchen Schlaf Fiegenden alle moralifhe und intellectuelle Thätig: 
keit zu rauben, fo daß fie von biefem Augenblid an fremd bleibt 
allem dem, was um fie bervorgebt, und auf die am fie gerichteten 
Fragen Feine Antwort mebr zu geben vermag.‘ Sie feben, Hr. 
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Merbandlung, bie aldbaldb im Publieum befannt wurde und 
eine Art von wiſſenſchaftlicher Herausforderung von Seite eines 
Parifer Magnetifirers zur Folge hatte, Ein gewiſſer Berne 
n a rn lich erbot fih, die Ufademie durch dem Augenfchein von ber 
Birkffamteit feiner magnetifhen Operationen zu überzeugen. 
Die Mkademie nahm die Herausforderung an, und ernannte 
eine Sommiſſion zur Unterſuchung und Würdigung ber von 
Berna vorgefhlagenen Operationen. In diefer Commiffion be: 
fanden fid mehrere der ausgezeichnetſten Namen Frankreichs. 
Es iſt uͤberflüſſig des Näberen auf die Clauſeln und verfihernden 
Former einzugeben, welche die Commiſſion zur Ergründung der 
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Berna, wie ein wahrer Tauſendkuͤnſtler, ging fiufenweife zu 
Wert. Uber auch hier bewied fich die Eommiffion gar nicht 
gefällig noch vertrauend, Bei einem fo rein gelftigen Beweid- 
fage glaubt fie, alle materielle Verbindung zwiſchen Hand unb 
Meffer unterfagen zu dürfen, und gab dem Magnetifirer auf, 
fi binter eines ber Commiſſionsglieder in der Urt zu ftellen, 
daß die Patientin ihn weder fehen noch vernehmen konnte; im 
tebrigen erlaubte fie ibm, fo mabe zu ihr binzutreten, ald er 
verlangte, und es bei ber angewandten Vorſicht möglich blieb, 
Der Anfang · biefes wunderbaren Zuftandes folte von Berna 
dur ein Zeichen mit der Hand angedeutet werben; aber, durch 
ein beflagendwerthed Verrüden in dem Mäbermwerfe feines ma: 
gnetifhen Spieles, gehorchte die Patientin lange vor dem ge: 
gebenen Seichen einem geiftigen Befehle, ben er ihr noch gar 
nicht gegeben hatte; fie fpra nichts mehr, börte nicht mehr 
und gab feinen Beſcheid mehr auf alle Fragen, bie man an fie 
richtete, und ald ber Künftler endlich das Zeichen ihres Ber: 
ſtummens gab, rebete fie und antwortete, und gejticulirte mit 
einer Lebhaftigkeit, die an ihrem Wohlſeyn und gänzlihen Er: 
wachen nicht im mindeften zweifeln liefen. Das war wider bie 
Abrede, ed war das Eegentheil beffen, was bas Programm an: 
gefündigt hatte. Es ik wahr, Hr. Perna wollte von vorn an: 
fangen, und war gewiß, baf die zweite Probe völig gelingen 
wärde, Aber die Commiffion mit ber Hand auf den Punktatios 
nen des Vertrags, war unerbittlih und machte auch neben bie 
dritte Operation eine Null, zum Zeichen, daß fie das gegebene 
Verfprechen nicht erfüllt habe. Co weit bie eriten Verhandlungen 
vor ber niedergeſetzten Pruͤfungscommiſſion. Auch den weiteren 
Verlauf werde ich Ihnen mittheilen, ohne im Webrigen eigenes 
Urtheil in die Erzählung der Thatfachen einzumiſchen. Ich bin 
ein völiger Late und babe nicht einmal das heroifhe Verdienſt 
ein Gapitel in der Seherin von Prevorft mit gläubigem Sinne 
gelefen zu haben. (Morgen folgt ein zweiter Bericht.) 





Hadſchi⸗Achmet, Ben von Eonftantine. 
(Seſchluß.) 

Uhmet: Ber iſt fanatifher Mobammedaner. Er offenbarte 
oder heuchelte immer eine ungemeine Verehrung für die Ma: 
rabute, und wußte die angeſehenſten biefer Priefter und Heili: 
gen durch Sefchenfe zu gewinnen, Ihrem moralifhen Beiftande 
verdankt er es wohl hauptſaͤchlich, daß er alle Stürme und Ge: 
fahren fiegreih uͤberſtand. Der berübmtefte Marabut der Ber: 
berei, Sidi-Alizben-Aiffa, welcher vor einigen Jahren ftarb, ftand 
mit Achmet auf fehr freundſchaftlichem Fuß, und wollte im 
Jahre 1852 den Vermittler zwiſchen ihm und ben Frangofen 
machen. Der Maure Hamban-Ben-Othman: Khodſcha, ber mit 
dem großen Marabut Verbindungen hatte, zeigte dem Herzog 
von Rovigo Briefe von demfelben vor, welche ihm anfündigten, 
Ahmet wuͤnſche unter feiner Vermittlung mit dem Herzog zu 
unterhandeln. Die Feinde Hamdand behaupteten fpäter, es fen 
von feiner Geite Alles nur reine Erfindung gemwefen, um ald 
Abgeordneter des Herzogs ſich nach Eonftantine begeben zu kön: 
nen, Wie dem nun auch fepn mag, ber fonft fo argmöhnifche 
General Savarn fehte auf jenen Mauren fein ganzes Zutrauen, 
und mit feiner Bewilligung machte fir Hamdan im Auguft 
1852 nad GEonftantine auf die Reife; er ſchlug den Weg zu 


Lande ein, Die mauriſche Partei in Algier, welche bamald no 
eine tuͤrliſche Reftauration träumte, wollte, um den Frieden zu 
verhindern, Hamdan unterwegs ermorden laſſen. Diefer wurde 
jedoch geitig benachrichtigt und ergriff feine Vorſichtsmaaßregelu. 
Er brachte bei dem Marabut Sidi:Ali-bensAifa im Dorfe Fliſſa 
am Fuße des Schneeberges Dſchordſchora mebrere Tage zu, und 
erbielt von ihm eine Escorte bis nach Conftantine, Weber dieſe 
erfte Mitfion des Mauren Hamdan herrſcht übrigens ein Be- 
beimmif, welches die vorhandenen Documente im Archit der 
Gouverneurs nicht enthuͤllen. Es fdeint, der Herzog hatte ſich 
mit feinem Gefandten bloß muͤndlich über die Mole verftanden, 
die berfelbe bei Achmet:Bep fpielen follte. Hamdan bat ſeitbem 
ein Buch über Algier publicirt, Im dem erften Theil veripricht 
er, bie Kortfeßung feines Buches werde feine Milfiin nach Con— 
ftantine befprehen, aber biefe Fortichung blieb aus. Man fagt, 
die franzöfiihe Regierung babe deren Herausgabe verboten, weil 
der erfte Theil des Werkes eine wahre Schmaͤhſchrift gegen 
Branfreih war, und man in der Fortſetzung eine noch ärgere 
Sprache erwartete, Hamdan-ben⸗Khodſcha traf den Bey anfangs 
in fehr günftiger Stimmung. Die Belegung Bona’s lieh letz⸗ 
tern eine Erpebition gegen Eonftantine firdten, und er zeigte 
fi zu allen Bedingungen geneigt. Jedoch hatte Hamdan da: 
mals noch Feine Vollmacht zu einem Zractate; er follte die Se: 
finnungen des Bey’s bloß ſondſten. WIE er im November 1832 
zum zmeitenmal, mit befinitiver Vollmacht, nah Gonftantine 
abreiste, erhielt er auf balbem Weg einen Brief Achmets, der 
ihm anzeigte, fein Entſchluß Habe fih geändert, und er wolle 
nichts mehr von einem Mertrage mit ben Franzofen hören, 
Hamban feste dennoch feine Reife fort, in ber Hoffnung, den 
Ben auf ander e Gefinungen zu bringen, Seine Forderungen 
im Namen bed Herzogs von Rovigo waren: Anerfennung ber 
franzgöfiihen Souveränetät, jährliher Tribut, Abtretung Bona’s 
an Franfreih, Verbot des Handels mir Tunid zu Gunften 
Bona’s, Der Herzog verfprach dagegen, für den Unterhalt ber 
Truppen bed Bep's Sorge zu tragen umd feine Autorität in al: 
len iCheilen der Provinz, wo biefelbe angegriffen würde, zu un: 
terftüßen. Hamdan fand jedoch den Bep in feinem Entſchluß 
unbengfam. Derielbe antwortete, er wünfce wohl den Frieden, 
wolle aber im feine Unterwerfung willigen; ex ſey Unterthan 
ber Pforte und micht Frankreichs; nie werde er feine Unfprücde 
auf Bona aufgeben, und nie wÄrden Mobammedaner den Ebhri: 
ften Tribut bezahlen. Er geftand auch dem Wbgefandten dee 
Herzogs, daß er Briefe von Algier und Bona empfangen, welche 
ihm anzeigten, die Franzpfen wollten mit ibm nur unterbans 
dein, um ihn zu taͤuſchen. Hamdan behauptet, daf der erite 
biefer Briefe von Muftapha:ben: Marabu, einem maurifchen 
Kaufmann in Algier, und ber zweite von Dufuf, Eommanban: 
ten im dritten Chaffenr : Megimente, geichrieben geweſen fer. 
Diefe Aeußerung ded Mauren machte großes Aufichen, und 
fand um fo leichter Glauben, als man mußte, daß Yufuf ſcheu 
damals auf das Beylik von Konftantine Abfichten hatte und 
bem Frieden mit Ahmet, ber feine ehrgeizigen Plane durd- 
kreuzte, fehlechterdings entgegen war. Inzwiſchen darf man bie 
Yeußerungen Hamdans nur mit dem Auferfien Mißtranen auf 
nehmen. Diefer liftige Maure, ber eine fait eurspälihe Bil: 
dung genofen bat und der franzöfifhen Sprache volllom men 
maͤchtig ift, bewohnt feit einigen Jahren Paris, wo er cinın 
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droceß verfolgt, aber allgemein als ein Agent und Spion des 
Bep's von Conftantine gilt, Er felbft geftand der afritanifchen 
Rommiffion, daß er Achmets Freund und Vertrauter ſey. Seit 
biefee Zeit machte jener Häuptling feine Friedengvorfchläge mehr, 
enthielt fi jeboch auch aller Angriffe gegen Bona, entweder 
weil er einfab , Daß er nichts audrichten würde, ober weil er 
befite, die Frauz oſen würden ihn in Mube laffen, wenn er ihnen 
gleihfallis nicht beſchwerlich falle. Zu Ende des Jahres 1832 
flübteten bie Beni-Urihi an bie Mündung des Fluſſes Sevbuf, 
fat unter die Mauern vom 'Bona, um ſich Achmets Verfolgun: 
gen zu entziehen. Diefer Stamm ift feitdem den Franzoſen 
fehr anhänglich geblieben umd bat fi bei jeder Gelegenheit mit 
Muth und Trene für fie gefchlagen. Der Aga Achmets rückte 
um diefelbe Zeit bis Talaha, 7 Stunden füdlih von Bona, vor, 
und beging gegen die Stämme, welche den Tribut zu begablen 
fib weigerten, die abſcheulichſten Grauſamkelten, lief Männer 
umd Kinder im das Feuer werfen und die Weiber verfrüämmeln, 
Diefe Tpranneien Achmets vermehrten natürlich die Zahl feiner 
Feinde. Mehrere Stämme, wie bie Aharefas, folgten dem Bei: 
fpiele ber Beni: Urfhi, und fuchten in ber Nähe der Franzofen 
ein Aſpl. — Im Januar 1854 fam zu Algier ein Gelandter 
bes Fürften von Tuggurt an, welcher, auf den Math, bed Scheilhs 
Farhat, um bie Allianz mit Frankreich nachſuchte. Tuggurt ift 
eine Stadt der Wülte von ber Bröße Conſtantine's. Sie bat 
den Handel mit dem innern Afrila in den Händen, und fendet 
bie Producte ber SKaramaneın des Sudan nah Tunis. Die 
fruchtbare Dafid, melde Zuggurt umgibt, bilder einen Staat, 
deſſen Oberhaupt ftetd feine Unabhängigkeit gegen bie Mächte 
der Berberei zu behaupten mußte. Der Zweck ber Geſandtſchaft 
jenes Fürften war, Achmet mit Hilfe der Franzofen zu ſtuͤrzen 
und an feiner Stelle ben Fürken von Tuggurt felbft zu erhe⸗ 
ben, welcher ih bafür zu einer Tributzahlung an Frankreich 
verbindlich machen wollte. Noch viel gänftigere Unerbietungen 
machte Habihi-Soliman, ber Schwager Achmets, welder früber 
deifen Khalifah geweſen und bei allen Stämmen in hohem Grade 
beliebt war. Der argwoͤhniſche Achmet wollte ihm erdroſſeln 
lafen, aber Soliman entkam nah Tunis, Derielbe begleitet 
jest die franzoͤſiſche Armee. Faſt zu gleicher Zeit mit dem Für: 
ften von Zuggurt wandten fi andere berühmte Häuptlinge des 
Innern am die Franzoſen. Abil= Diet: Ben: Hamet, Kaid dee 
Triegerifhen Nomabenftammes Ulad: Maabi, welcher im biefem 
Augenblick die Ebene Hamza bewohnt ; Ci: Hadichi : Abdelfalem, 
ein Kabplenhäuptling,, welcher Meifter des berühmten Engpaſſes 
Biban oder Eifenthores iſt; enblih Hazenanp, einer der Scheilhs 
der Hennanda, eines mächtigen Araberftammes im Süden von 
Eonftantine, ber in mehrere Parteien zerfpalten it, und von 
beiten Tapferkeit und Gaſtfreundſchaft fhon bei dem alten brittifhen 
Doctor Shaw vor einem Jahrhundert großes Ruhmen it. Alle 
diefe Haͤuptlinge drangen in den General Voirol, einen Zug 
gegen Achmet Bep zu unternehmen, ober ibnen wenigſtens ei: 
srige Artillerle, einen Angriffsplan und franzoͤſiſche Officiere zur 
Belagerung Eonftantine’d zu ſchicken. Sie boten Geißeln und 
felbit Geld zum Unterpfanbe der Aufrichtigfeit ihrer Gefinnungen 
an. Ss iſt zu bedauern, daß Frankreich diefe Gelegenheit, jenes 
sefäbrliden Mannes fih zu entledigen, entichlüpfen ließ. Der 
Senrral Boirol war der Mepräfentant eines Epftemd des Frie: 
dens, aber feider auch zugleich der Schwäche, ähnlich dem heuti- 


gen Spiteme des Generals Damremont. Die Minifter erſchracen 
vor ben. Roften ber Erpedbition, zmweifelten an ber Aufrichtiakeit 
ber Vorſchlaͤge und liefen jenen Parteigängern Franfreibs im 
Innern mit aus weichenden Phrafen antworten. Alle jene Haupt: 
linge mußten natürlih am Ende entweber an der Macht ber 
Franzofen oder an ihrem Willen zweiſeln, fih in Afrika nieder: 
zulafen. — Die Provinz Eonftantine war während ber Jahre 
1834 und 1835 vollfommen ruhig. Das weife, geredte, groß: 
mäthige umd dennoch energiſche Benehmen des General d’User 
gewann ihm immer mehr Stämme, melde ihre Wohnpläse ber 
Stabt Bona näherten. Ahmet enthielt fih während biefer Zeit 
jeder birecten Feindfeligkeit. ine einzige friegerifhe Epiſode 
begab fih im November 1854, Der Stamm der Elmas in ber 
Nähe des Sees Fezzara ſchickte Meiter an den General d'Uzer 
mit der Bit:e um Schug gegen die Truppen des Bep's, welde 
ihre Duars plünderten, Am Morgen des 19 Novembers griffen 
die Spabid und Chaſſeurs d'Afrique nach einem nächtlichen 
Marie die Conftantiner an. Die Eavallerie berfelben lieh die 
Infanterie feige im Stich. Bon lehterer wurden 150 Mann 
getödtet und 15 Gefangene gemacht. Der Commandant Dufuf 
benahm fih mit außerorbentlibem Muth, und töbtete mehrere 
Reiter mit eigener Hand. Die Heerden, melde man im La— 
ger ber Eonftantiner fand, wurden bes geplünbderten Staͤm⸗ 
men zurücdgegehen. Während das Kriegstbeater in den Jahren 
1835 und 185W@Mh mac der weltlichen Provinz zog, fiel in bem 
öftfihen Beylik nichts von Vebentung vor. Achmet Ber und 
Abbeel⸗Kader find keine Bunbesgenoffen ; zwiſchen beiden herrſcht 
nicht die geringfte Sympathie. Der eine von tärkiichem, der an- 
dere von arabifhem Blute ſtammend, verfolgen beide ein ent: 
gegengefehted Ziel, Achmet kämpft fir dad alte tuͤrkiſche Sp- 
ftem ber Soldatentprannei; er wid bie Eingebornen ehrer plin- 
dern und erdruͤcken, als civilifiren; er betrachtet fih ald Paſcha 
der Pforte und feßt die Dey-Regierung im Innern fort. Abb: 
el⸗Kader hat viel großartigere, ebrgeisigere Entwürfe. Er mödte 
ald Sultan über alle Länder herrihen, wo arabiſch gefproden 
wird; er möchte fein Voll nah fo langen Jahrhunderten bes 
Unglüds, der Anarchie und Knechtſchaft groß, gefürchtet und 
gludlih fehen. Nie hat er an eine Meitauration ber Dep: 
Herrſchaft gedacht, nie die Huͤlfe bed Divand angerufen. Beide 
Rivalen bekämpfen fih noch nicht, meil fie es mit einem ges 
meinfchaftlihen, gefährlihern Feinde zu thun haben, aber beibe 
betrachten ſich längit mit Eiferſucht, und eine Räumung des 
Landes durch bie Franzoien wäre bad Signal eined Kampfes 
auf Tod und Leben zwiſchen Achmet und Abbselsfaber, smifchen 
ber Partei des alten Tuͤrkenjochs und dem Werfechtern ber neuen 
arabifhen Nationalität. Es war daher durchaus nicht zu ver: 
wundern, daß Ahmet bei den Ereigniſſen im Weiten rubiger 
Zufhauer blieb, und vielleicht mit geheimer Freude bie Schlap⸗ 
ven feines Rivalen, die Einnahme von Madfara und Tlemſan 
vernahm. Ruhig binter feinen Bergen barrend, wartete er als 
Acht mohammedaniſcher Fataliſt die Beilimmungen bed Schid- 
fald ab. Er ermacte aus dieſer Untbätigkeit erſt, ald bie Mi: 
ftungen zu Bona im October 1856 ibm verfünbdeten, daß nun 
an ihm bie Meihe gefommmen fer. Der kriegsluſtige Clauzel 
fpürte nad feinem abenteuerlihen Zügen im Welten nun auch 
Luft, bie alte Hauptftadt des Maſſiniſſa im Oſten gu befuchen. 
Man bat den Marſchall wegen feines Unternebmend gegen Eon: 
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flanrıne firenge getadelt. Die Gegner feines Syſtems fagten, 
man hätte den Bep in Ruhe laffen ſolen, weil er uns nicht 
angriff, Inzwiſchen war dieſe Ruhe durchaus nicht von ber 
Art, wie fie für das Gebeihen ber Eolonie nothwendig if. Sie 
ülste fih auf feinen Vertrag zwiſchen den feindlichen Parteien, 
ber Friede war auf feinen Tag ber Zukunft verbürgt. Zu jeber 
Stunde lonnte ben Bep dieſe Unthätigleit langweilen, und er 
ohne irgend eine Erflärung über die franzölifhen Borpoften ber: 
fallen, Die Ungewißheit ift fir eine Colonie das allerfhlimmifte 
Uebel. Daher machte auch die Eolonifation in der Umgegend 
son Bona feine Fortihritte, obwohl dicht an der Stadt eine 
ungeheure fruchtbare Cbene auszubeuten ift, melde feit mehreren 
Jahren fein Feind mehr beunrubigt hat. Der Marihall Elau: 
zel hatte meiner Anfiht nach vollfommen recht, daß er den offe: 
nen Krieg dieier tuͤciſchen Ruhe vorzog, und durb die Ein: 
feßung eines befreundeten Bey's in der Gauptitadt des Inneru 
eine Schanze für bie Soloniften bauen wollte. Ih bin unbe: 
dinge für das Elauzel'ſche Spftem, ohne im geringiten ein Un: 
-bänger feiner Perſon zu fern. Achmet-Bep lam den Un: 
griffen der Franzoſen zuvor. Er erfhien im October mit 
feinen zablreihen Reiterſchwaͤrmen vor bem Lager Drean unb 
bot den Franzofen die Schlacht. Aber der durch öftere 
Schlappen gewitzigte General Trezel hielt fih Hüglih hinter den 
Schanzen des Lagerd, und Achmet blieb feinsrjeitd vor ben fran: 
zoͤſiſchen Kanonen in refpectvoller Kerne. Inzen ging bie 
Erpedition viel fpäter ab, ald der Marſchall Elauzel wollte 
und der Bey glaubte. Letzterer batte auf ber Höhe bed Berges 
Mad :el:Afba ein verſchanztes Lager errichtet, welches feine 
Hauptftadt decken follte. Uber die Megenzeit überfiel dort feine 
Truppen. Faſt fämmtlihe Kamele und Lafltbiere und ein gro= 
ber Zheil der Pferde ftarben aus Mangel an Obdach und Zut: 
ter. Die Armee bes Bep’s mar daher genötbigt das Lager zu 
räumen und nah der Stadt ſich zuruͤczuziehen. Diefed er: 
Hirt den befremdenten Umftand, daß die Franzoſen während 
dee Heimmarſches keinen Widerſtand fanden. Die Armee traf 
ben verlaffenen Lagerplas von einer unzähligen Menge Aas— 
vögel belebt, welche die vielen Hundert Thierleihname vergehr: 
ten. Achmet führte nicht in eigener Pyrfon die - Mertheibigung 
feiner Hauptfiadt. Sein Khalifab Ben :Aiffa:el: Barkani com: 
manbdirte an feiner Stelle. Man behauptet, ber Bey fep wäh: 
rend bes Angriffes der Franzofen einige Tagmaͤrſche von ber 
Etabt in ben norbweitlihen Bergen geitanden , die Kabylen von 
Bubihia zu den Waffen rufend und bereit von beren Bergen 
wie ein Geyer auf das rüdfehrende franzöfiiche Heer herabzu⸗ 
ftoßen. Der Rüdzug des Marſchalls geſchah indeſſen bälder, ald 
Ahmet gerechnet hatte, Seit jemer Kataftrophe vom Novem: 
ber 1836 iſt Achmer: Ben rubig geblieben. Die Bewegung fei: 
wer Truppen vor einigen Wochen galt nur den wibderfpänftigen 
Stämmen, nicht dem Lager Ghelma. Diefe lange Unthätigkeit 
Ahmet: nah einem halben Siege ift wirflih ein Raͤthſel. Er 
ftörte feit ſechhs Monaten den Obriften Duvivier nicht im geringe 
fien, welcher aud ben Trümmern von Kalama im fo kurzer Zeit 
eine neue Stadt baute. Mar es Mangel an Entſchloſſenheit 
oder Gefühl der Unmacht oder irgend eine verrätberifhe Lift, 
weiche bie Bewegungen jened Häuptlings zu einer Zeit lähmte, 
wu er fo leicht dem Franzoſen wehe thun fonnte? Mad man 
über fein Thum und Treiben durch die Araber erfährt, iſt mn: 


zuverläfflg und widerſprechend. Die lange verbreitete Nachricht, 
der Ben habe feinen Schag und feine Frauen nah Biskara, ei: 
ner befeftigten Stadt im Süden Eonftantine’s, ſchaſſen laſſen, 
erflärte der Scheith Sidi:el: Amp, ber feitdem mehreremale 
die Meife nah Eonftantine gemacht hatte, für völlig falſch. Ach 
met ſcheint zu fehr auf bie Stärke feiner Stadt und bie Ta- 
pferkeit feiner Kabplen zu zaͤhlen, ald daß er für feine Habe im 
Gonftantine fürdte. Der Donner der franzöfiihen Bomben: 
mörfer und der 2apfuͤndigen Kanonen dürfte den hochmuͤthi— 
gen Tuͤrkenſohn lehren, dab feine Mauern und eifernen Thore 
nur geringe Hinberniffe find gegen Europa's heutige Ariegd- 
funft und Frantreihs racheſchnaubenden Arme. Bon Achmets 
äußerer Erfheinung entwerfen alle, bie ibn zu fehen Gelegen- 
beit hatten, ein eben fo günftiges Bild, als fie dagegen feinen 
Sharafter mit düftern Farben ſchildera. Er it ald Wülling 
in der ganzen Berberei befannt. Seine vier legitimen Frauen 
gehören den angefebenften Familien bei Landes an, burd be: 
ven Berbindung er feine Macht ſehr verſtaͤrkte. Die eine if 
von dem Stamme Gerfa zwiſchen Bona und Gonftantine, zwei 
find aus dem Süden, davon bie eine Tochter Ben-Ghana's; 
bie vierte ſtammt aus der Familie eines Paſcha und ift mit ben 
angefeheniten Familien Conſtantine's verwandt. Außerdem mim: 
melt fein Palaſt von Beildläferinnen und ſchoͤnen mauriſchen 
Knaben. Um das Portrait dieſes Haͤuptlings zu vervollſtaͤndi⸗ 
gem überfege ich bier noch das Urtheil eines italieniſchen Arztes, 
welcher ben Bey vom einer bäßlichen Krankheit geheilt und meh: 
tere Jahre behandelt hat. „Achmet-Bep ift in den fünfziger 
Jahren, von ſehr ſchoͤner Figur, obmohl nur mittelmäßigem 
Bude, Seine Augen find voll Lebhaftigkeit und Feuer, feine 
Manieren einnehmend, Zapfer, unternehmend, vermegen, arg: 
woͤhnlſch und blutdäritig, ſchont bei dem leifeften Verdachte we⸗ 
der Freunde, noch Verwandte. Tobfeind ber Chriſten, weiht er 
feinen Haß allen ohne Unterſchied. MWeiftling bis zum Weber: „ 
maafe und eben fo reich als geizig, findet feine Habfuht und 
feine Wolluft eine beftändige Nahrung im den Frauen, wie im 
den Reichthimern feiner Unterthanen, und wehe denen, welche 
deren befigen! Mit Einem Worte, feine Herrſchaft it die eis 
ned Ungeheuerd! Gegemjtand der allgemeinen Verwunſchung, füßt 
er feine gebäffige Macht nur auf die Feigheit der Einen und 
auf den Schreden ber Andern.“ 


Reifen und Reiſelitteratur. 

Dr. Element über Schottland und bie Hebriden. 

Aus Schottland. Dr. Element auf Dänemark ift nad 
einer erfolgreihen biftorifhen DMeife nah ben Hebriden am 
48 Auguft in Greenock angelangt. Wie befannt, find die hiſto— 
riſchen Anſichten biefes daͤniſchen Meilenden originell, und has 
ben bier vielen Beifall gefunden. Was bie ältere Geſchichte 
Schottlands angeht, fo hält er die Auſichten unferer Hiſtoriker 
von Urzeit, Abftammung, Pictenberrfhaft und befonderd vom 
der Zeit des dänischen Heldenalters durchweg für irrig, und be= 
ginnt die Geſchichte des eigentlihen Schottlands mit dem Siege 
bei Largs im 13tem Jahrhundert. Alle Weberbleibiel aus den Jahr» 
hunderten der untergegangenen Heldenwelt, überall mo er ſolche 
an den Kuͤſten der ſchottiſchen Hoclande und Niederlande, wie 
auf den fernen und nahen Infeln des Nord: und Weſtmeeres 
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angetroffen bat, bält er für norbgermanifch, und bie Küſten⸗ 


bewohner des nörbliden Germaniend oder Friediands, Dine: 


Marfs und Norwegens für die Schöpfer der Seefahrt und der 
danzen Univer ſalge ſchichte. Der größte Theil der Bevoͤllerung 
Etys iſt nach feiner Meinung keltiſch, den größeren Theil ber 
Bewohner der langen Imfel aber, deren Ausdehnung etwa 150 
engliihe Meilen beträgt, und bie er vom einem Ende zum an: 
dern zu Lande durchreidt bat, bält er für mordgermaniih. Nach 
feiner Ausſage ferner find die Namen der Orte, Landgüter, 
Kandfpigen, Meeredbuchten, Bergruinen u. f. w. nicht nur in 
der langen Infel, fondern in allen Welt: Infelm, auch die Na: 
men aller diefer Inſeln, und felbft die Namen ber meiften 
Berge von Barrahead bis Bed of Lewis nicht galiſch, ſondern 
nortgermanifh, Die Mac Leods, oder wie ed auf galifh ge—⸗ 
fprosen wird, Mac Lotis, und die Nicolfond erflärt er für die 
Alteften Familien in den ſchottiſchen Hochlanden, und fest ib: 
zen Urfprung in das fübmwertlihe Dänemarl, Die Mac Leods 
find ihm das aͤlteſte befannte Geflecht in Europa. Die Bevöl: 
Zerung der Welt: Infeln mit nordgermaniiher Mace feht er 
über das fogenannte Mittelalter hinaus, in bie Zeit des erften 
großen Sieges über das Teltiihe Welt: Europa. Das nörblice 
Lewis, Ned genannt, und das morböftliche Lothian oder Had⸗ 
dingtonfhire hält er für das reinfte Gefchlecht in dem ganzen 
fehr vermifchten Schottland, indeß fen dad Moll von Nes den 
geuten von Haddington meit vergugiehen. Das Gefaleht ift 
nirgends, wie er fagt, allgemein genommen, fo ſchoͤn und ftarf, 
rein und unverborben, mie in Ned, mo fait an allen Einwoh—⸗ 
nern die Zeichen nordgermaniſcher Art vom wohlgeformten En: 


tel bis zur geraden Ihönen Nafe und freien hoben Stirn deut“ ‘ 


lich abgeprägt find. Das unvermiſchte keltiſche Geſchlecht ſteht 
in allen Dingen dem nordgermanifhen nad. Das Ange ift 
dunkel, Hein und zurüdgegogen, wie der Geift, dem Kraft und 
Erfindung fehlt, die Stirm iſt umbebeutend, bie Nafe flein und 
an der Spike aufgebogen, bie Farbe unrein und gelblich, bad 
Haar ſchwarz, wie dad finftere Auge, bie Bruft flach, der 
Wuchs Mein oder mittelmäßig, die Zilge haͤßlich. Das kelti— 
The Geſchlecht ift zu jeder Zeit geſchichtlich tobt geweſen, bat nie 
Tühnen Muth, nie Vertrauen auf den Almäctigen gegeigt, denn 
es bat nie erobert, nie das Weltmeer befahren. — Dr. Ele 
ment .ift der beite Zeuge von bem Elend der ſchottiſchen Hoch⸗ 
lande, denm er ift überall im allen Hochlanden geweien. ... . . 
Der bänifche Dreifende, der im allen unfern Hochlanden geweſen 
int, iſt ein ſtreuger Vertheidiger der Authenticität des Offen, 
Dr- Element nennt alle englifhe Kritik über Offian erbärmlic, 
und hält, um die norbgermanifch « galifche Poefie, wie er bie 
Dfflanifhen Lieber nennt, zu verſtehen, ſowohl das Stubium 
des nordifhen Alterthums, als die Reife durch alle ſchottiſchen 


‚ Hochlande für unumgänglih nothwendig. Dr. Element hält die 
, fernften Beftinfeln und befonders die lange Inſel fir die Ur: 


deimath ber hochlaͤndiſchen Mufit und Poeſie. 


Der Hauptge⸗ 


‚ genftand ber epiſchen Poefie bes galiiken Volts ift der vielhun⸗ 
‚bertiäbrige Kampf mit Lochlin, dem Gchredendlande ber Gage, 


‚ben iriſchen Kıjten. 


und dieſer Kampf war gewöhnlich auf den Weitinfeln und an 
Die weſthochlaͤndiſchen Geſaͤnge und Sa— 


‚gern ber Jnſeln gingen nach und nach auf das benachbarte Feſt⸗ 


land siber, wo diefelbe Sprache geiproden wird, und dieſe Gr: 
„fange und Sagen Fangen, von dem großen Gebähtniffe der al: 


ten unverborkenen Welt gefördert, von Munbe zu Munde durch 
Jahrhunderte zu unferer unmaͤchtigen Gegenwart herab. Dr. 
Element gebt mit dem erften Dampfſchiff über Large und 
Campbeltown nah Ulſter in Irland, um das Studium der als 
ten nordgermaniihen Weit weiter zu verfolgen. Wir zweifeln 
nicht daran, daß er einft mit Ruhm zu feinem Vaterlande zu— 
riidtehren wird, (Hamb, ECorrefr.) 
Sſch we i z. 

+ Zurid, 22 Sept. Bei der Umgeſtaltung des Schulwe 
jens im Canton Zurich wurde indbefondere auch, dem Beifte der 
Zeit gemäß, auf Hebung der Volksſchulen hingeſtrebt, und bie: 
felben in der That, im Vergleih mit dem frübern Suftande, be: 
deutend gehoben. An die Spitze eines neuerrichteten Schullch- 
rerfeminard wurde Hr. Scherr, ein geborner Würtemberger und 
vorheriger Lehrer an der Taubflummenanftalt in Zürich, beru- 
fen. Derfelbe erwarb ih in furger Zeit durch große praftifche 
Sewandthelt und vielen Fleiß theils anf die Verbandlungen des 
Erziebungsrathes, theils anf bie Geftaltung der Schulen und 
die Ausbildung der Lehrer, einen ſehr überwiegenden Einfluß. 
Die Bearbeitung der meiften Lehrmittel wurde ibm übertragen. 
In der Folge wurde indeß das gute Vernehmen des Directors 
mit dem Erjiehungsrath einigermaßen getrübt, Beſonders ber 
verftorbene Hand Georg Nägeli machte ſehr häufig Oppofition, 
Später verminderte fih auch der Einfluß des Directors auf die 
übrigen Mitglieder des Erziehungsrathes, io dab namentlich die 
Section, welde fih mit dem Volksſchulweſen ſpeciell beſchaͤftigt, 
öfters Beſchlüſſe faßte und Anträge ſtellte, melde jenem nicht 
genehm waren. Schon mehrmal hatte derfelbe feine Entlafung 
angeboten, und bad Begehren dann wieder zurüdgegogen. . Zum 
legtenmal bot er fie im Laufe dieſes Sommers an. Diefmal 
wollte fi num aber der Erziehungsrath micht dem meitern Be: 
schren bed Directors fügen und nahm feine Entlafung an. 
Das war vorauggefehen morben, und nun wird gegenwärtig von 
einer politiihen Partei alles Mögliche aufgeboten, um ibm durch 
den Einfluß bes großen Mathes dennoch zu halten. Hr. Sch. 
hatte fi nämlich feit einigen Jahren ganz einer politifchen Bar: 
tei, den fogenannten Radicalen augeſchloſſen, die ih num um 
ihn verfammelt und für ihn, unter dem Morgeben, bad Bölfe- 
ſchulweſen fen in Gefahr, alle Mittel politifher Parteiung mit 
einer Heftigfeit im Bewegung feht, bie ganz an die Beiten 
der erbißteften Parteilämpfe mährend ber Revolutionwerinnert. 
Es hält ſchwer, mern man nicht auf ein Detail eingehen will, 
das nicht hieher gebört, das Mefen des Kampfes begreiflich au 
machen. Es fpielen zu viele verſchiedene Tendenzen und Au— 
fihten in. einander über. Die Freunde des Hrn. Schere betrach⸗ 
ten ihn als bie wahre Seele des Vollsſchulweſens, ohne wel: 
den dieſes nicht beſtehen fünnte, und als einen Edpfeller ihrer 
politifhen Tendenzen. Die Gegner desielben dagegen unter- 
fcheiden zwiihen ihm und dem Volksſchulweſen, unb halten je 
nen für leicht erfepbar. Sie werfen ihm überdieh vor, daß er 
feine Stellung zu politiiben Varteisweden mißbraude, und eben 
dadurch bad Gebiet des Unterrichts und ber Erziehung verun— 
reinige; daß er zu viel Gewicht lege auf Ausbildung ded Ver: 
ftandes und der aͤußern Lebensflugbeit, zu wenig auf Deinheit 
des Gemüthes und Sittlihfeit des Willend. Daneben herrſcht 
ziemlich algemein die Beſorgniß, daß fein Einfluß nicht bloß 
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antitirchlich, fondern auch irrelisiöd fer, Enblih wollen ibm 
Einige nicht einmal gelten laſſen, daß fein Willen mweither ſep, 
und fo find denn auch die Lehrmittel desielben als flüchtige und 
ſchlechte Compilationen angegriffen worden. Sie ſehen, der 
ganye Streit hat doch eine gewiſſe Achnlichkeit mit dem Ham: 
pfe, der fib auch in Deutſchland vielfach zeigte über bie Nic: 
tung des Volksſchulweſens. Nur wird er bei uns heftiger, und 
weil ih der Director des Schullehrerſeminars an eine politi- 
ſche Farbe hält, fo bekommt der Streit eine ftarf politiihe Rär- 
bung. In der künftigen Woche verfammelt fih der große Rath, 
und es wird demielben eine Motion vorgelegt werden, auf au: 
ehentifche Interpretation eines Geſetzes, über deſſen Interpreta- 
tion durch den Erziebungeratb Hr. Sk. fih am meilten be 





: Schilter's Werke. Prachtausgabe. 


In ber Untergelöyueten ——— 
Schiller’ 
in zwölf Oktav-Dänden, 

Velinpapier, mit zwölf Stahlſtichen. 
Diefe einzta lang 44 


druck und Verkauf von 
des dentſchen Bundes, von Dänemark 


fämmtliche Werke 


In Umſchlag brofcirt. 

tabt: Ausgabe, welche mit Privilegien gegen den Rach⸗ 
rücken von ſammtlichen Staaten und freien Städten 

nnd von den ſchweizeriſchen Ständen 


Magt. Daburh hofft man ben erſtern einzuſchuͤchtern, und ihe 
zur Ruͤcnahme feines Beſchluſſes über Entlafung des Directors 
zu bewegen. Wie man font im Kanton Gt, Ballen das Gr 
ſchrei ertönen ließ: die Meligion ift in Gefahr! fo bedient man 
fi nunmehr auf gleihe Weile des Mufed: die Vollsſchule it 
in Gefahr! Und ed mag das vielleicht Viele erihreden, bie num 
überall gebeime Feinde des Schulweſens mwittern, und indbefon: 
dere tüüchtig gegen die Geiftliben; and die jüngeren, willenfchaft: 
lien Geiftliben, denen eine gefunde geiftige Erziehung gewiß. 
nicht weniger am Herzen liegt, als den beiten Lehrern, eifern. — 

Die Tagfapung wird fi vermuthlich nach ſehr langen, aber 

siemlih unfruchtbaren Sigungen diefe Woche noch auflöfen, 

und am Sonntag die Gefandten nah Haufe reifen, 


Ba Anzeige 
des nachftehenden originellen Werkes: 


Volksbuch 
der Deutfchen 


für Geift und Herz, 


Ludw. Würfert. 


Aargau, Appenzell, Bern, Luzern, Schaffhauſen, Schwn;j, Solothurn, 

Zeffin, Thurgau, Unterwalden, Uri, Bürich, Ing, verfeben kit, kann durch 

ir follde Buhvandlung Deutfchlands und der Schweiz bezogen werden. Der Laden: 
8 


{ft 22 A. oder 13 Rtbir. 12 gr. 
5. ©. Eotta’iche Buchhandlung. 


EStuttgart und Tübingen. 
3994-96) Won arten Semefter untenftehender äußert woblfeilen Mobenzeitung ift ein neues 
bonnement eröffner und fonnen Enbferitenten_in jeder BeitungssErpebition, Poflamt oder Buch⸗ 


banblung beitreten, 


Schnellpoſt für Moden, 


Magazin für die elegante Welt 
und 

alle Kunſt- und Gewerbtreibenden, welche für jene wirfen. 

6r Jahrgang. 

(Diefe Zeitfchrift erfcheint ſehr pünktlich in wöchentlichen Lieferungen, jede 
mit einem colorirten Modefnpfer, zum jährlichen Mbonnementspreis von 
3 Rthlr. — halbjährlich 1Athlr. 1% gr.) 

Wir wiederholen bier ausdrüctlich, daß bie Schnellpoſt anf feine Art mit ber Allgemeinen 
Reipsiger Mhdenzeitung concurrirt, fondern von biejer gang verfhiedene Mobenfupfer 
im feinften Stim und Eolorit und verfhledenen Text bringt. Die Käufer find 
aus diefem Grunde nicht der Unmannelmlichteit zusgeſetzt, wenn fie beide Journale halten, eines 
ober das andere doppelt zu erbalten, wie 28 bei andern ähnlichen Zeitfchriften, bie in freindem 


Berlag erfheinen, haufin geſchieht, welche namentlich mit den Modedildern mit unferer Moden: 
zeitung ſich ſtets begegnen. 





Beipzig, im Julius 1357, Induſtrie⸗Comptoir. 
(sa15] Wir verſandten an alle Buchhandlungen die erſte Abtheilung des 
Repertorium 


für 


Anatomie und Physiologie. 


Kritische Darstellung fremder und Ergebnisse eigener Forschung. 
Von 
&. Valentin, 


Ir. der Medicin und Chirurgie und ordentlicher öffentlicher Professor der Physiologie an der Uni. 
versitit zu Bern. . 


Jahrgang 1837. In 2 Abtheitungen, mit Kupfer, broſchitt. 
Preis für den ganzen Jahrgang 2 Mtbdir. fühl. oder 5 fl. 36 ir. 
Die 2te Hörbeilung wird im Drtobrr den refpectiven Kaͤufern nachgeliefert. 
Den ı Auquſt 1887. Huber S Comp. in Bern. 


I. Band iſte Lieferung. gr. 8. brofdirt. 
Subferiptiond nn t. Leipzig bei 


v, Bug. Teo 
und in allen Buchbandlungen 
boben (Augsburg in der ra rn 
mann'ihen). 


Diefes in alpbaberifher Form ete ori⸗ 
znelle Wert dient, wie — der 
orrede poetiſch ſagt: 

Neu in Form und men im ed 
Siebſt Du Wort an Wort ung. 
Wort und Wörtlein wii 
Nabt ed, nun fo fan’ ed am; 
Sprichts mit Dir, fo bbre pe 
Gibt Dir’s Kehre, a 
Wende von den Wort Di nicht. 
Sry es aroß dann oder Flein, 
Drinat es in Dein Inn'red ein: 
Wird's ein auted ort ja ſeyn. 
Mdae ſich das Publicum bu ——— 
überzeugen, in wie fern ber wirtie Hr. 
faffer feine faöne Aufgabe gefdst bat, und mdge 
es in der dargebotenen einen wirflich wert 
Smusfbay im edelften Sinne des Wortes finden, 


(5214) Bei Karl Focke in Seipgig find 
nachſtehende febr zu empfehlende Unterbak 
tungsfhriften in elegantefter Aus \ 

fo eben erfhlenen und in allen guten Du 
Reipbipliotbefen 





bandbIiungen und 

zu Imben: 

Alexis, W,, Ferrand, €. und Muel⸗ 
fer, U. , Bablolen. Novellen und Mo: 
veletten vw. 2 Bände A 53 Rtblr. 

Bernd von Guſeck, Novellen und Er— 
zäblungen. 53 Bände a 41, Mtbir. 
aninski, Eduard, Novellen a 1'/, Mtblr. 

Schoppe, Amalia, Anna Lapulbiu, * 
Binde a 3 Mthlr. 

Stengel, Francisca v., Ditovon Oldes⸗ 
(ve a 1%, Mtbir. 

TZarnow, Fauny, Chlorinde. 2 WBbr 


2", Mtblr. 

Wachsmann, ©. v., Erzählungen ml 
Pro (8.) Neue folge. ?r WBanl 
a2 Mepir, 


15321] WNeme bemerkenswerthe 
Murikmlilenn, velche seit Ostern 1937 
im Verlage derSchlesinger’schen Buch - und 

Musikhandlan in Berlin erschienen. und 
ürch alle soliden Büch- und Musikhanulungen 
u beziehen sind: 

Adam. Souvenirs de l’Eclair. — De Blitz.) 


ira de Halevy., Potpourri des thömes 
favoris de cet Opera p. 1. Piano. Nro. 2. 
» % Thlr. 


Ti dem Postillon von Lonjumeau. 4 gr. 
—— du Postillon de — * 
arr. cn Rondos p. Piano p. Salleneuve. 1% Thir. 
Bellini. LaSonnambula — Die Nachtwand 
lerin. Clavierauszug mit deutschem und italien. 
Text, ohne Chöre und Pinale. 21; Thlr. 
— Alle Arien und Duette einzeln ä 4-1, Thlr. 
— {re et ame Mosalque —— ) des 
Capuletti e Montecch ip. Piano p. Ch. Schunke. 
10 gr- ; 
— ı 2e Mosaique (Lieblingsmusik) de la 
Serniera cdie Üdberiante) & Piano p. Ch. 
> e. 410 gr- 
— Per pieta beilidol. — Könntest du. Arietta 


. Nice — Holdes Mädchen. Arietta ar. 
i .ä > 
— — Erinnerung. Arietta av. 
Piano-4 gr- — 
—L’Abbandono — Die Verlassene. Romanza 
av. Piano. & gr- 


iot. Air varie pour le Violon av. Accomp. 
ze - Piano. . 5. (ditto av. Acc. d’Orchestse 
4 Thlr.) 45 


r. 

d a⸗ nouvelles Vocalises p. ] . 

u Baksetsille ou Berzion. ck. Bafıloder Ya 
ryton.) 2 Livr. & ı Thlr. 

— dito f. Contralt oder Mezzo-Sopran, 2 Hefle, 


a ı Thlr 


Ch bini. Solfe, es pour la voix de So 
—* avec Ace. de Plabe. Liv. I. a Thlr. 
Donizetti. 3 Arien und Duetto aus dem 


Liebestrank (Elisire d’amore) mit deutsch. 
und ital. Text. a 1; — %/, Thir. j 
_ ag a. d. Liebestrank, arr. f. Piano von 
Thiele. 4 gr- — 
— ; Airs {atoris de l’Opera: Elisire d’amore, 
-— Der Liebestrank , arr. en Rondos p. Piano 
. Salleneuve. 10 gr. - 
Pürstenau. 2 Rondinos brillans et faciles 
. Flüte et Piano s. d. themes far. de l’Ec- 
Fair (Der Blitz) et d’Acteon d’Auber. Op. 121. 


ad —— 

Gluck. Armide, gr. heroische O) in 5 Acten. 
Vollständiger Chüieramsung, mit deuusch. u. 
franz. Text, arr. v. J. P. Schmidt. Wohl. 
feilste Ausgabe. 2 Thlr. Iphigenie u. 
Orpheus ist auf 5 Thir. bis Ende d. J. herab- 

users. 0 de 10 
alevy. Ouvegire de Opera: La Juive 
Die Yyüdin en — ** p. 2 ln 

Ito et Veelle. 4%, Thir. 

— dito p. Flüte, Violon, Alto et Vcelle 11, Thlr. 

— ÖOurerture de l’Opera: L’Eclair — Der 
Blitz, arr. en Quatuor p. 2 Violons, Alto et 


Veelle p. Strunz. * 3 
— dito p. Flüte, Violon, Alto et Veelle. '/; Thlr. 
— Die Fedin — La Juive, arr. en Quatuor p. 
2 Violons, Alto et Vcellle, p. Pa a. Livr. 


. 12, Thlr. 

, — Die Pledermaus auf dem Maskenball, Not- 
tıurno für Sopran und Bafs, mit Begl. d. 
Piano (l.a chauresouris au bal de l’Opera 
p- Soprano et Bas taille). 14 gr. , 

Hänten, Prangois. Nouvelles Rdereations 
mmusicales. 25 morceaux Ircs facıles p. 1. 
Piano Asmains. (Neue Erholungen für die 

Jugend.) Liv. Il. et IV. & ıygr, 
— dito arr. p. Piano, 2 Live. a g Thlr. 
Jähns. öLieder —— für eine Uarylon 
Bafs-, Alt- oder Mexzzo- Sopran - Stimme mit 
leitung d. Pite. Opus 35. %, Thlr. 

— dito mit Begl. des Pfte. und Hornes oder 

Veelle. a Thlr. . 

afont Varialions brillantes sur ja Valse 

d’Alexandra de Stranfs Bar Violon eı Piane 

soncertans. Op. 27. % Thlr. 

f= Gr. Pantaisie et märche militaire sur un 

theme original p- Violon avec Acc. de Piano, 
Op. 35. 4Y, Thir. 
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Lafont, Notturno pour Piano, Viol. et Veella s. 1. 
Chevaliers de la Pıdelite de Boieldieu. 5, Thlr. 

Masini. Philomena,. Le page inconstant. 
2 Romances av. Acc. de Piano. & Spr. 

— Bonheur atoi._ Le depart du Marine. Un 
mot de toi. 3 Romances av. Acc, du Piano. 
5 Ser. 

Meyerbeer. Robert le diable (Robert der 
Täufel), arr. en —— p- 2 Violons, Alto 
et Violoncelle F Strunz. Livr. IV. @ Thlr. 

— dito p.Flüte, Violon, Alto etVelle. Livr. IV, 
2 r 


— Gesammelte Romanzen und Lieder mit deut- 
schem und franz. Text. 5 Hefle. 

— Hugenotten - Tänze arr. f. Piano v. Thiele. 
enth. Walzer, Galopp und 2 Mazurkas. 5 $gr. 

Mompou. L’Andalouse — Die Andalusierin. 
Si jerais ange — Wär ich einEngel. 2Ro- 
mances av. Piano A 5 Sgr. 

Osborne undErnst. #ouvenirs de Ja Juive 
(Opera de Halevy) p. Piano et Vielon con 
certans. 5, Thlr. _ 

Palaestrina. Musicasacra, enih. zweisechs- 
stimmige Motetten. Partitur, 44 gr. 

Panofka. Les Inseparables: Nro. i. Premier 
Diverlissement s. d. motifs des Huguenots de 
Meyerbeer Bi Piano et Violon concertans. 
Op. so. ı Tblr. 

Puget. Ma colombe — 
nom — Sein Name. 
A la gräce de Dieu. 
de Piano. & 5 Sgr. 

— La Sonnambule. 
Guitarre. 5 Sgr. 

Reissiger, C. G. 4e Sinfonie arr. p. Piano 

„a 4 mains. Op- 120. 4°, Thilr. 

Schunke. Variations brillantes s. 1. Cavatine 
de Norma de Bellini p. Piano. Op. it. 
%, Thir. 

— Variations brill. s. Anna Bolena de Doni- 


Mein Täubehen. Son 
Ave Maria. Jeannette, 
5 Romances av. Acc. 


Romanze av. Piano ou 


zetti p. P. 4, Thir. 
— Souvenirs de Robert le diable p. Piano. 10 gr. 
— Le carnaval de Vienne, Rondo-Valse p. 
Piano. 
— Rondo pastoral s. 1. Ranz de vaches (Huh- 
reigen) Säppenseil de Meyerbeer p. Piano. 
anlaisie &. ]. Juire cl). Jüdin) p. Piano. 
%, Thlr. 


(5218) 
handlungen zu begieben : 


Schunke. YVaristions s. 1’ Eclair (N, Blitz) p, 
Piano. %, Thir. 
— Rondo facile s. ], Huguenols de Meyerbeer 


p- Piano, Ei z an 
Taubert. 12 besange zur eine Dingsumme 


mitBegl. des Pite. Op. 37. Lie. 1. % Thlr. 
Baldigst erscheinen: 

Album des Pianistes p. Chopin, Czerny, 
Henselt, Herz . Hünten, Halkbrenner, Liszt, 
Mendelssohn - Bartholdy, Reissiger etc. Mit 
Portrait etc. 

Album für das Jahr 183%, für Gesang ı. 
Piano, enthält Original-Compositionen v.Adam, 
Carafla, Curschmann, Donizelti, Halevy, 
Löwe, Mme Malibran, Mendelssohn - Bar 
tholdy, Meverbeer, C. 6. Reissiger ete. Mit 

oötischer Einleitung, Portrait, Facsimilis, 

—— Eleg. gebunden. 3%, Thlr. 

Bellini et Rossini. Reunion musicale cont. 
Romances et Duettini. Lirre IIL 

Bellini. Die Unbekannte, — La Straniers. 
Der Pirat. — Il Pirata. Vollst. Clavier-Aus- 
zug mit deutschem und ital, Text. Subser. 
Pr. a 2 Thir. j 

Cherubini. Solfeggien f. d.Bafsst. 4 Thlr. 

Cheiy de Romances de Grisar, Beauplan. 
a5 gr. 

Pärstöna u. Les Hupuenotsade Meyerbeer. 
5 Duos concertans p. 2 Flütes sur des motifs 
de cet Opera. , 

Gernlein. & Lieblings-Galopps f. Pfie. 

Gabrielski. Adagio et ihömes de Mozart 
et Paisiello varies p. Fläte av. Orch., Quatuor 
ou Piano. . 102. 

Gluck. Auswahl aus Iphigenie und Armide 
für Piano_zu vier Handen. 

Huth. & Gesänge. Op. ti. 

Loewe, C. Vier Fahellieder f. eine Sing- 
stimme m. Pfie- 

Reissiger, C.G. ge Sinfonie p. l’Orchestre., 
Op. 120. —— 

Taubert. Sourenirs d’Ecosse, 
p- Piano. _ : 

— je Sinfonie p. l’Orchestre et arr. p. Piano 
al, mins, 

— ä Lieder f. Sopran. Alt, Tenor u. Balı. 

Truhn, 6 Lieder u. Gesänge f. Baryton od. 
Alt. Op. 22. 


6 Fantaisies 


So even if ber Lift = KHlemanıı in Berlin erſchienen und durch alle Buch⸗ 


Pittoreske Wanderungen 
durch London. 


Mit 36 englifhen Stahlftihen nah Originalzeichnungen der vorzüglichften Künftter, 
und mit ausführlichen Erläuterungen und hiftorifhen Notizen, 
nad) ©, F. Partington, Esq. 
gr. 4. Velinpapier, engl. cartonirt. Preis 16 g®r. ober 1 fl. oder 1 fl. 12 Er. rhein, 
@ 36 engl, Stahlftiche mit Text für 16 gEr.!! 


Borräthia in Mugdburg bei Kollmannz in Peſth bei Kilian jun. 


in Stuttaart bei 


Ber und F nel; in Manchen in der ütter.zartiſt. Anftalt; in Prag bei Borroſch und 


Andre; in 1 
in &t. Peterdburg bei Eggers u. Pely sc. 


[5215] &o eben ift erfibienen: 


embera bei Wild u. Cohn; in Wien bei Gerold, Nohrmann u. Schweigerd x. ; 





Topographifcher Atlas 


des Königreichs Sachſen. 

Auf Befehl weil. Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Friedrich Auguſt aus der großen 
topographiſchen Landes-Aufnahme reducirt und bearbeitet bei der koͤnigl. Militärs 
Plankammer. 

Erſte Lieferung, enthaltend: 
die Sectionen von Dresden, Stolpen, Altenburg, Chemnig und 
MWiefenthal. 

lal: t. id 25 Rthlr. pr. €. 
Won einem — — —— hg Debit Beier fabnen Karte beauftragt, 
erlaube ich mir Freunde ber Topograpbie und Landtartenbandlungen auf deren Erfgeinen anf: 
mertfam zu machen, und erfuche um gefällige Cinfendung Ihrer Aufträge. 


fir 
geippio, im September 1887. Friedrich Fleifcher. 
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152383] Ben jeut am erfheint bei Emil Güng in Leipzig nub ift in allen ® 
Angen zu haben, namentlich in Augsburg bei Kollmanm; Wien bei Geroid; Pe 


Allgemeine Zeitung des Actienweſens. 


ee Be 

les, was beim Actienweſen interefiirt, findet ſich in dlefem Blatt überjichtlich t; 
Hetieneinzablungen, Netienftand, Amortifete etien, Wiekresele, weiche 
von den Negierungen ausgeben, te der Direetionen, Bemerfungen 
der Uetionnare, Mittbeilungen von Seite der Nedaction, Juhalt Uctien u. 
MHetienwefen betreffender Bücher, Beitungsnachrichten u. f. w. üser alle 
deutfchen und aum ausländifchen Uctienuntermehmungen, fo weit legtere nämlich für den 
Deutfchen von Intereffe find. 

Diefe Zeitung wird von heute am wöchentlich zweimal, jedesmal in weuigenne 
einem balden Bogen con 3 arbferem Umfange) andgegeben, Der Ubonnementss Preis für ein 
FJabr (404 Nummern) ägt 2% Thlt, vreub. Eourant 4 fl) 48 fr. rheim. . 
robenummern Mit bem>ansführlichen Plane der Allgemeinen Zeitung des Actienweſens 
finb in allen Buchhandlungen gratis zu befommen, 

@rivsiga, 8 Auauft 1857. 


vo) Wichtige Anzeige 


\ r 
£ehrer der Geographie und Bolksichullehrer 
So eben ift die zweite, vbllig ungen: NASE die meuefte Zeit ergängte Auflage von 


. Dadariü’s 


Lehrbuch der Erdbefchreibung 


, in natürlicher Verbindung mit 


Weltgefchichte, Naturgefchichte und Technologie, 
für Bürgerfehulen und Privatunterricht 
berausuegeben von 
Dr. van der Smissen. 
gr. 8. — comprefer Drud. — 22 Bogen. 
zu tem außerordentlich billigen Breis von 16 Gr. 1 fl 21 Er. rhein. erfhienen 


und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu baben (Augsburg ih der Kollmann'ihen Buch⸗ 
dandiung Wien bei Gerold, Mörfdmer, Jaſper, v. Inbste u. Braumüller; Pentb bei Hart⸗ 


(eben). 

Diefe neue Auflage ift von _bem Hrn. Dr. van ber Smiffen beforgt, welcher mit gewiſen⸗ 
bafter Trene diejenigen fferungen hinzugefügt bat, welche noch nötbig waren, um dieh wicht 
aenma zu empfeblende Lehr» nd Scyulbuch immer smertmäßiger zu machen. 

Der außerordentliche Beifall, den dief Wert gefunden, fann_ nur dadurch erflärt 


werten, daß dasſelbe auf eine fo überrafcbend zweckmäßige Weife den 
Unterricht in der 35 Geſchlchte, Naturgeſchichte und Tehnologie 
€ 


banb: 
b bei 





verdrbert und erleichtert. Zacharia brbuch der Erbbefchreitung gebbrt zu ben zwechmähigen 
Scaulsächern, weiche ganz dazu geeignet find, bem Lehrer dem Unterricht angenehm, bem Schiller 


Feder Schulmann wird beim erften Bli im bieh 


denfelben aber überaus nüylih zu machen, 
Der Preis it überaus billig, 


treffliche Buch die Wahrheit bes eben Geſagten beftätinen, 
Drud und Papier recht aut. 
Altona, im September 1857. 


3. F. Dammerich’6 Verlagshandlung. 


[3224] Von den bei €. M. Sehüller in Crefeld erscheinenden 
NOTIZEN 


aus dem 


Gebiete der praktischen Pharmakcie. 
v 
A. R. z! Voget; 
wurde die erste Hälfte des ersten Bandes an alle Buchhandlungen Deutschlands 
zur Einsicht der Herren Pharmaceuten versanlt. 


(5229-30) Ein Ingenieur, unter deffen oberer und fpecieller zeitung In den nord: 
amerlfautfhen Zreiftaaten mehrere ſehr bedeutende Eifenbahnen unter den ver: 
fatedenften Verbättuifen gebaut worden, und der ſich ſelt Furzem in Deutſchland auf: 
bite, fft nicht ahgenelat, bier oder In einem Nadbarlande die Uudführung einer anu: 
tegenden Eifenbabn In tesnifher Hinfiht za übernehmen. 

Direettonen, die mit demſelben deßhalb in Unterbandblung zu reten wünfden, 
werden erfucht, ihre gefäigen Offerte unter ber Aufichrifte: _ 

T. Eifenbabnangelegenbeit, 


an rm, Bankier Leoub. Kalb m Nürnbern franco eingufenden, 


— — 


Jünglinge auf dentfchen 












[sı23) Bei G. ©, 


Brindmeier, Dr. ©, p 
und Erzählungen. 16 Dog. 8. 


— —— € — — 
ambacere’s, jweiten Co 
Langer) von Grantieid K., —* 
Mittheilungen über die Männer u 
die Ereigniffe des alten Regimes, 
reihe und der Neftanration. Gefanımeit 
und berausgegeben von Leo von La= 
mothe Langon. Nah dem Franzdf. 
von Dr. $. Steger. X und ir Band 
——— 
og. in 8. 
Srisbemans, . 6. Dr., 
ſchaltath, Varäneten für 






niverfitäten 2c. Aflen 
ate vielfach vermehrte Aufl. 24 Bogen. 
8. geb. 1 Mtbir. 12 & Kr 
Die erfte Auflage dieſes des. war 15 Bor 
en ftart und mit größerer Schrift - 
Gemoiren, Gorrefpondenz und 
nuferipte des Generals 





herausgegeben von feiner . Ster 
Band, Wus dem Frangdfiiben vom Dr. 
€. Brindmeier. 50 Bogen. 8. geb. 
2 Ktbir. R 
[5219] In Eommiffion bei E, Dfian: 
der in Tübingen ıft fo eben m: 
Ueber das Zeitalter a's. 


Von Dr. G. L. Jaͤger, ord. öffentl. 

Profeſſor der Philoſophie w. gr ⸗ 

1837. 45 kr. g | 
(5216) Beim Landes-Fubuftrie-Eomp- 
toir su Weimar it Ende Sullus 1957 ers 
flenen : 


Der Menſch. 
Ein zoologifcher Verſuch über die 
Menfchengattung. 
Von k 
Born de — S — 
Nach der dritten Ausgabe ze 
Originals er t. VII. 8 
— Saft ; er RAT a 
eine nn a 
neuern Wa — — 


















reiche Verfaſſer, als 

bat jelbft auf vielen und weiten Reifen 
reren Erbrbeilen Gelegenheit —5 — an M 
aller Racen und Abarten fein Beobachtung 
zu bewähren, Der große Werth feiner 
wird felbft von denen anerfannt, welche 
Anfichten des Berfaffers nicht theilen. 


(2901-5) Die Unterzeihnete mach hermit 
kannt, daß fie bermalen in Wien —— 
den Meft ihrer Menagerie, beftchend 
neftreiften und einer geflecten zahmen > 
einemzjebra,einem ausgezeichnet großem DR 
wei Kinguru , zwei Miefenfchlangen, 
Uffen zc, nebft einigen Menagerie : Wagen 
freier Hand au verfaufen nefonnen ER 3 
_ KRaufluflige werden baber höflich 
ihre Zufchriften nach Wien, Prater Mir, 
etgenen Haufe, zu abrefliren. 
Wien, an ıo Auguſt 1357. _ 
Kath. ©. van Ufen, 
Menagerie + Befiberin, 


ri 


——, EA 


Yringem Kart vom Medienburg. Neues Eenfuraefes. 
— Türk, (Entfernung Perteivs@ffendird.) — Griegenland, 
Du Proirftanten im England und bie Katboliten in Irland. 


zZ 


— 


und bsi dem Postamte in Harls- 
zuhs; für Italien bei dem k. k. 


d mtern == ar, luns»- 
"es: Hllgemeine Zeitung. EEE 
| * dar ? Raum einer dreispalti 
‚Ada bei klarem Alemandirm Mit auerhöchſten prii Privilegien, ul-Selle nit ghr. be 
»’ ——— Hro. «8 Fer: AN 5) 
Sonna abent end "Nr. 973 30 September — | 
Spanien. aim. (Kelegrapbifge Depeſche.) — Großbritannien. (Brief aus aus Bonbon.) — Branfreid. — Wicderlande. — Deutfeland. (Mus 
nahme des bayerifchen Expropriatlons geſedes. Nachrichten and Stuttgart, Frautfurt, Reippig und Gottingen.) — Preußen. (Beerdigung 


Brief aus Birlin) — Deſtreich. (Schreiben aus Peſth. Berimriidhe Lrtbeile.) 
(Die biplomatifgen Differenzen.) — 
Der Magnetiömus in Frautreich 


Haubeld » und BSbrſenu⸗achrichten. — 
— 9 Schuberte legte Reife. 


Dumont ‚drüirolie. 





“Spaundiem. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 
23 Sept. a Uhr Abends. Madrid, 18, eilf Uhr Abende. Der 
franzöfiihe Botſchafter am dem fpanifden Hofe an den Minifter 
ber Auswärtigen Singelegenbeiten. Im Folge des Einzugs Eſpar⸗ 
tero’d in Mabrib haben fih die Earliften nah Mondejar und 
Onabalarara zurädgegogen. Die Ehriftinifhe Armee folgte: ih: 
nen und ſteht zwiſchen Wlcala nnd ledterer Stadt. Man glaubt, 
der Vraͤtendent wolle bie Richtung nach Siguenza einſchlagen, 
um die Colonue Zariateguls am ſich zu ziehen. Madrid ge: 
nieht die größte Ruhe. General Oraa wird unverzüglich daſelbſt 
— 

G@Grofbritaunien, 
London, 25 Set, 
Die Ueberfiebefung ber Königin von Winbfor nah Brighton 


iſt auf den 4 Det. feftgefeht. In Windſor reitet J. M. täglich 


aus, und halt öfter Mufterung über die Garden, b. h. fie ſtellt 
fi mit ihrer erlauchten Mutter unter den „Blodenthurm”, und 
läßt bie Truppen befiliven. — Die M. Pöit erzählt, 
bei einem- Feſtmahl, dad dem Major €, Bruce 
und Hrn. Mac Kenzie vor einigen Tagen zu Korres gegeben wor: 
den, babe Erſterer Folgendes geäußert: ‚Meine Herren, id 
gebe Ihnen nicht eine Anekdote, fondern eine Thatſache. Lord 
Melbonrne wartete im feiner Eigenſchaft ald Premierminifter un⸗ 
laͤnaſt der Königin zu Windfor auf. Nach beendigtem Gefaäft 
bemerkte der eble Lord, er fühle fib gedrungen, 3. M. eine wid: 
tige Frage vorzulegen. Er erlaube fih I. M. zu fragen, ob fie 
irgend einem Individuum einen ſolchen Vorzug zuerkenne, daß 
fie mit demſelben die Sorgen ihres föniglihen Standes zu thei⸗ 
len wuͤnſchte. Die Königin war obme Zweifel ein wenig er: 
ſtaunt über eine folde Frage von einem Manne, der in Din: 
gem biefer Art einige wicht fehr ehrenvolle Notorietät erlangt 
bat, umb winfdte gu wiſſen, ob er biefe Frage ald Minifter der 
Krone vom politiihen Standpunkt aus geftellt babe, denn in 
diefem alle wolle fie darauf antworten, Se. Lordihaft beiabte 
Dieß, bemm fonft würde er fi einer folden Frage an I. M. 
sicht wmterfangen haben, ‚„Wohlan, fagte die Koͤnigin mit je: 
ser ernſten Würde, mit ber fie ihre hoben Pflichten fo gut zu 
voflzichen weiß, „es gibt einen Mann, den ich entichieden bevor: 
zuge, und das ift der Herzog von Wellington.” (Donnernder 
Beifaldruf der Eonfervativen.) Meine Herren, fehte Maior 
Bruce binzu, Sie mögen fi felbft vorftellen, wie lang auf dieſe 


Antwort Discount Melbournes Geſicht wurde. Für bie Wahr: 


beit dieſes Vorfalls buͤrge ich mit meinem Dfficierswort,” Le: 


tered felägt: num freilich F Zweifel — — der innere 
Gehalt der Erzaͤhlung zu erregen wohl im Stande wäre. 

Dad M. Ehroniele enthält die Notis: „Die Wioliniften 
Blagrove und Hausmann find nah Dover abgegangen, um mit 
bem Herzog von Cambridge, der bie Violine vortreflih fpielt, 
Quartetten aufzuführen.“ (Die vierte Hand iſt niht an: 
gegeben.) 

Die Zeichnung zu dem neuen großen Staatsſiegel, welde bie 
Genehmigung der Königin erhalten hat, führt auf der Vorher⸗ 
feite eine Reiterſtatue der Königin, begleitet von einem Pagen, 
mit der Legende: „Vietoria, Dei gratia Britamniarum Regina, , 
fidei defensor.* Auf der MRodfeite figt die Königin in ihren 
Staatsgewaͤndern auf dem Throne, die Krome auf dem Haupt, 
in ber rechten Hand das Scepter, in ber linken die Weltkugel. 
Neben ihr ſtehen zwei allegorifhe Frauengeftalten : die Religion 
und bie Gerechtigkeit. Darüber ſpaunt fi eim gothifher Bal: 
dahin, und unten befindet fi dad Wappenfcild, von ber koͤnig⸗ 
lihen Krone überragt. Das Gamze umſchließt in erhabener Ar: 
beit ein Gewinde von Cichenlaub und Mofen. 

Die Gazette enthält nun die officiele Anzeige, daß die 
Eröffnung bet Parlaments am 15 Nov, erfolgen werde. 

General Sebaftiani, der frauzoͤſiſche Gefandte, ift am 22 Mor: 
gend mit Gefolge wieder in London angefommen. 

Der Eourier ſchreibt: „Privarbriefen aus Quebec vom 
26 Aug. zufolge hatte Lorb Gosford das Verſammlungshaus 
von Unter⸗Canada, bad am 18 besfelben Monats zufammenge: 
treten war, bereitd wieder aufgelöst, ba die @recutivregierung 
ed unmöglich fand, irgend ein Staatsgefchäft mit demſelben durch⸗ 
zuführen.” Um 27 Aug. erfolgte auch bie Auflöfung des Wer: 
fammlungshaufes von Neu⸗Braunſchweig. 

* London, 22 Sept, Mangel an Raum verhinderte mic, 
in meinem Letzten etwas über den fonberbaren Brief Burbetts 
an Lord Melbourne zu fagen, welcher eben am Dienftag in un: 
fernjeitungen erfhienen war. Sonft hätte ih Ihnen fagen 
koͤnnen, daß diefer rhapſodiſche Ausbruch bes fplenetifchen alten 
Baronets eben fo grundlos it, ald alle feine Mhapfodien , wo: 
mit er dad Torppublicum feit einiger Zeit erbaut, Die Stu: 
terei, wovon bier bie Mebe it, war das perfönliche Eigen: 
thum bes verftorbenen Königs, und ift mit feinem übrigen 
Privatvermögen feinen Kindern vermacht. Ob er im feinem Te: 
ftament den Verkauf ber Pferde wirklich anbefohlen hat, weiß 
ich nicht gewiß; iedemfall aber hatte Lorb Melbourne und fein 
Minifterium eben fo wenig mit der angefindigten Verfteigerung 
derfelben zu thun, ale Sir Francis Burdett felbit, Es iſt die 
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Sache ber vom König erwannten Teſtamentsrolftrecker, Sir 
Herbert Taylor und Obriſt Wood; und biefe wählten vermuth⸗ 
lich biefes Mittel als dad vortheildaftefte für bie Erben, und 


weil der wahre Werth von Werben biefer Urt wohl anf feine: 


andere Weiſe fo ficher zu ermitteln it, Auch birfen Ihre Lefer 
nicht alanben, bad die Wortrefflichleit der englifhen Pferdezucht 
von der Königlichen Stuterei abbänge, wie bieß wohl auf dem 
Eontinent der Fall zu ſeyn pflegt, Es gibt deren bei uns 
eine große Menge, von denen mauche vielleicht jene: noch übers 
treffen, und die Pferde, melde unfrer Reiterei biemen, und wor 
von allein doch die Rede ſeyn kaun, wenn Burdett fie im glei: 
hen Rang mit unfern Kriegsſchiffen ftelt, werben felten in 
diefen Stutereien gezogen, fonbern bei ben Pädtern, ba jene 
vorzüglich für die. Zucht ber eigentlichen Blut: oder Mennpferde, 
oder hoͤchſtens für die von Parabepferben angelegt find, Dei: 
wegen fiel ed auch wohl dem Minifterium micht ein, von ber 
Ankunft eines ruffiihen „Agenten“ Gefahr für Alt-England gu 
ahnen, und ſolche phautaſtiſch mit ben 26 kinienfhiffen in 
der baltiſchen See. und ber großem Flotte im ſchwarzen Meer In 
Verbindung zu bringen, wie Sir Francis that. Uebrigens ift 
es ja auch gar nicht gewiß, ob Eeine Wnftalten ober Berabre: 
dungen von Seite ber Minifter ober ber Königin, ober anderer 
mit dem Hofe einverftaudenen Großen getroffen worden, bie 
beiten vom Diefen Pferden zu faufen und im Lande zu bebal: 
ten. Der Brief felbit und die Urt, wie er von ben Torpleur⸗ 
nalen aufgenommen. und commentirt wurde, jeigen, wie begie: 
rig bie Partei Alles auffaßt, was bei irgend einer Elaffe im 
Lande Unmwillen. gegen die Regierung erregen fünnte. Pur, 
follte ich denten, waren bie unhöflihen Anfpielungen auf bie 
Sleichgültigteit der Königin gegen bas Wohl des Landes, und 
tefonders bie Stelle, daß wenn es ſich nicht für fie ſchicke, eine 
Stuterei zu balten, es fi auch micht ſchicke, daß fie die Arone 
trage, nicht ganz paffenb gewählt, und es wundert mic nur, 
daß die Wbigjonrnale dieſe linziemlichkeiten. fo wenig benäßt 
haben, Wenn indeſſen jene Journale diefen Mangel an Galan: 
terie und Unterthanentreue zu übergeben für gut finden, ſo hal 
ten fie fib befto feſter an die Entlafung des Obriften Werner 
und deſſen Verberrlichung der Schladt bei Diamond. Sie gra: 
ben mit täglich ermenertem Eifer in bem Schachte ber Ora⸗ 
nientprannei jener Tage nah, und bemweifen fonnenklar, daß 
wenn auch Katholiten in jenen Zeiten, durch Drud und Schmach 
zur Verzweiflung getrieben, und in der Barbarei, worin ihre 
Smwinäherren fie gelaffen, Verſchwoͤrungen amgezettelt und Ge— 
mwalttbaten begangen hatten, Proteftanten meht als Gleiches mit 
Gleichen vergalten; bab fie ihren Sieg bei Diamond auf bie 
graufamfte Weite mißbrauchten, indem fie nichts Geringeres als 
die gänzlihe Wertreibung aller Katholifen aus ihrer Gegend be: 
zweckten. Hierand folgen denn natürlich die Schlilffe ; wenn der Obriſt 
Verner und feine Freunde das Andenken an jenes Gefecht und an 
jene Zeit der Verfolgung ber Katholiken lobpreifend ermeuerten, fo 
konnte es nur. in der Mbficht gefcheben, den proteftantifchen Pöbel 
aufs neue gegen feine katholiſchen Mitbürger anfsuhegen, um 
jeßt auszuführen, was damals mißlang; und wenn bie Torp⸗ 
ionrnale jenes Benehmen biligen, ſo beat bie ganze Partei 
folde Plane, und ihre Ruͤckkehr and Staatsruder würde das 
Beihen zu Blut und Mord ſeyn. Auch find dieſe Journale 
wirklich wie cin verfolgter Kirih zum Steben gebracht, und 


geben in ber Derzweiflung Alles zu, weſſen bie Beguer ihre 
Partei befhuldigen. Einen Tag beißt ed ba: „Wenn die Ra 
‚tholiten ih mirklih verfhworen haben, den Yroteftautismums: 
auszurotten, fo werben fie feinen Auſtand nehmen, bie Prote 
flanten von ihrem igenthum zum vertreiben, ja felbt des Le 
bene zu beranben; folglich bleibt diefen nichts Auderes übrig, als 
fi ibrer Haut zu wehren, und, indem fie bie Katbolifen un 
ſchaͤdlich machen, ihe eigened Dafeym zu ſichern.“ Am mädhftem: 
Tag wird bas bloß ald möglich Begebene für gewiß und wire 
li genommen, und die 18 Millionen Proteſtanten beider In⸗ 
feln werden förmlid. zum Kreuzgang. aufgeforbert. Stünde uun 
nit ein Dann mie D’Connell an ber Spige feiner Glaubens: 
genoffen, ber burd bad große Vertrauen, das er ihnen einge 
lößt dat, fie zu bändigen weiß, fo wäre ein Ausbruch von ih⸗ 
‚rer Seite kaum zu vermeiben, So aber haben fie bad Wer 
‚tramen zu ber jeßigen Regierung, daß fie den Willen und bie 
‚Kraft habe fie zu beſchützen, falls ihre Gegner es ſich je einfal- 
len laffen foren, ihre Drobumgen zu verwirkliben;. Auch find 
tdiefe, fo ungebaͤrdig fie ſich auch mandmal ſtellen mögen, mit: 
: mehr bie biutbäritigen Fanatiker der neunziger Jahre, und laſſen 
fi von ihren Haͤuptern lenken. Diefe aber, welche im Grunde: 
nichts mehr wollen, als ben „englifhen und: ſchottiſchen Pros 
teftantismud‘ gegen die Whigs überwiegend machen, thun 
gewiß ihre Mögliches, damit ber Unwille, bem fie durch ihre 
Schriften, Reden und Spruͤche zu erregen ſuchen, ſich nur im 
den Unterbauswablen äußere, Wellington, Peel umb bie ans 
bern einflußreihen Männer der Partei wollen -gewif nichts Aue 
beres, wobei ihnen gewiß manchmal über ein Spiel’ bange wer— 
den muß, bag fo nahe am. Verzweiflung gränzt, und das eim 
unglüdlihes Ungefähr leicht in traurigen Ernft wanbeln koͤunte, 
Mber fie können es nicht verhindern, wenn ſie ſich nicht alles 
Einfiufes begeben, und Haͤnpter ohne ige: ſeyn wollen, 
Hätten fie die Megierung in Händen, fo ließe ſich Ihe Anheng 
wohl leicht beſchwichtigen; aber ihren Rath, den’ Whigs —* 
zu helfen, ober fie thun zu laſſen, mas die Nothwendigkeit ge⸗ 
bietet, befolgen ſie wohl nie. Unter ſolchen Umſtaͤnben —* 
es alſo wohl geſchehen, daß die Heftigkeit der Tories viele ber 
ſchuhternen Männer, melde die Furt vor den Radicalen und 
D'Eounel jenen zufährte, wieder zuruͤkbraͤchte, und fo ber Mer 
gierung ganz unerwartet neue Staͤrke gäbe. Auf jeden Fall 
loͤnnen die Angelegenheiten, fo auf bie Spitze getrieben, a 
lange fortbauern. 
Fraukreich. 
varis, 25 Sept. € 
(Mefiager) Man fhreibt von der Gränge von Suipus: 
coa vom 19 Gept.: „Man verfichert, daß bie Engländer, die im 
der Kirche von Andoain capitulirt haben, erſchoſſen worden ſeyen. 
Es waren 135 Soldaten und 15 Dfficere, Ihre über eine fo 
ſchmachvolle Verlegung ber Kriegsgeſetze entrüfteten Chefs ſchick⸗ 
ten ein Dampfihiff nah Corua, um bie von ihnen zu Irun 
und Fuentarabia gemachten Grfaugenen daſelbſt abzuholen; fie 
feinen die Abſicht zu: haben, fie den Manem ihrer Brüder zu 
opfern, Die Engländer verlafen Fuentarabla; mir fürchten; 
diefe Maaßregel fep eine Borlänferin der Raͤnmung diefer Stabf 
und runs dur die Truppen der Königin.“ 
(Nouvelle Minerve) Wir erfahren jo eben aus fiege: 
rer Quelle, daß das Miniiterium gejtern und vorgeftern auf dem 
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Yunkte war; ſich aufzulöfen. Diefe Spmptome der Erörterung: 
ergaben fi gefterm and Unlaf der Ereiguife von Spanlen und 
Rummerauflöfung. in Theil des Cabinets war der feften Au⸗ 
daß die Wahlen unter dem unmittelbar berorſtehenden Einru⸗ 
bed Dom Sarlos in Mabrib umb- bei der Ungewißheit des 
des Felbiugs von: Eonftantine nicht verſucht werben 

Die Minvrität war für bie entgegengefedte Auſicht. 


se 


NN Si; 
I 8 


der Megierung bie vorige Majorität der Kammer 
gewinnen mmb bie Öffentliche Otuhe bei allen moͤgli⸗ 
Vorſallen aufrecht zu erhalten. Die Debatte banerte ger 
fern ned fort, mund im dem Mugenblid, mo wir ſchreiben, iſt 
man über deren Mefultat noch im Smeifel, Dad Schloß unter: 
fragt entkieden die Forderungen bed Hrn, Guijot. 

Das Journal bes Debats hält bie vom M. Ehromirle 
und auch vom deutſchen Blättern mitgetheilte Nachricht vom ber Zu⸗ 
züdberufung des Hrn. Tritupi von feinem Poſten ald griechifcher Ger 
fanbter am Londoner Hofe, und feine Erfegung burch den Fürs 
ſten Enge, der bei Branfreih unb Eugland zugleich arsreditirt 
wurde, für ungenau. Im Bezug auf bie von Hm. v. Rudhart 
bei Lord Palmerfton verlangte Ubberufung bed Hrn. Lyons vom 
engliſchen Geſandtſchafspoſten in Griechenland, äußert es fi: 
„Mag nun Hr, v. Rudhart die Surddberufung bes Hru. Lyons 
verlangt, oder dieſer bie engliihe Megierung beſtimmt haben, zu 

Münden Alled anfzubieten, um die Erfegung des Hrn. d. Rud⸗ 
hart durchzuſetzen, fo erſcheint es jedenfalls fehr ſchwer, daß beibe 
ihre gegenwärtige Stellung zugleich behalten.” 


Der Gazette vom 234 Sept, zufolge dauern bie Werböre 

im Enden ber 69. v. Walſh, v. Senoude und anberer legitis 
miftiihen Notabilitäten fort. Die Unterfuhung ſtuͤht fih na⸗ 
mentlich auf die Schreiben: an die verbannte Königsfemilie, 
welde zu Straßburg bei Vicomte Walſh weggenommen worden 
find. uf die Frage, ob er bie Bedeutung der in jenen Wrie 
fen angebeuteten Wuͤnſche und Beftrebungen lenne, ermiederte 
er, er muͤſſe ſich zaͤnzlich auf die von ben Werfaffern der Briefe 
gegebenen Erläuterungen berufen, weil die Wuͤnſche und Beſtre⸗ 
bungen aller Ropaliften aur Frankreichs Ruhm und Ehre zum 
Swede haben, Auf bie weitere Frage, ob wicht diefe großtöuen: 
ben Worte „Frankreichs Rubm und Ehre” ben Plan, ben ge 
genwärtig auf dem Throne ſitzenden Fuͤrſten zu ſtuͤrzen umd bie 
abgeſetzte Linie wieder einzuſetzen, im ſich verbergen, und ob er 
nicht einen auf biefen Plan ſich besichenden Wuftrag erhalten 
babe, antwortete Sr. v. Walſh, als er fih nach Deutfchland zu 
der verbannten Fuͤrſtenfamilie begeben, babe er mur Einen Ge 
banfen gebegt, ben naͤmlich, fie zu verfihern, daß wenn auch 
Leute, auf welde fie Birben und Ehrenftellen gehäuft, weine 
eibig geworben, es dech noch andere in Frankreich gebe, welche nie 
die Mergamgenheit: vergeffen und dankbar bleiben werben. Dir 
Unterfuchungeriäter fügte bei, Hr. v. Genoude ſpreche im fei- 
nes Schreiben an die Herzogin von Berrp von Spuren, welde 
Dom Sarlos zurückgelaſſen habe, und forbere dieſe Prinzeſſin 
anf, ihren Sonn nach Frankreich zu ſchicken, eine Aufforberung, 
in welcher das Verbrechen des Complots gegen bie Perfon bes 
%önigs enthalten fen. Hr. dv. Walſh erklärte hierauf, er Fünne 
Ve Auslegung, welde der Unterfubhungsrichter bier unterlege, 
icht als die richtige annehmen, Unter den bei Hm, v. Walſh 
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hette Hr. Guizot eime-Note eingefandt, worin eresanf I’ 





meggenommenen Papieren, welde ihm jetzt vorgeseigt wurden, 
befand ſich auch eime Unmeifung vom ber Herzogin v. Berry auf 
500 Fr. Er bemerfte, biefe Aumweifung fep einer ber zahlloſen 
Beweife der Wohltpätigteit von Madame, die, wie er felbft ſich 


‚30. Oräg überzengt, jeben im tnglüd befindligen Franzofen nn: 
:terfkäße, Die 500 Er. fepen anf Befehl der Herzogin ben legie 


timiſtiſchen Gefangenen zu Mont St. Michel zugeſchickt worden, 


Dad Journal bes Debats erhebt fih gegen bie anflagen: 
den Reflerionen ber legitimiſtiſchen Journale uber die Verhei⸗ 


rathung einiger Glieder der koͤniglichen Familie mit Prinzeſſtu⸗ 
‚nen aber Vrinzen proteftäntifcher DReligien, und gegen Verſuche, 
aus ſolchen Verbindungen einen Schluß zu ziehen, als ob bie 


Regierung an ber Spige einer Verſchwoͤrung bed Proteſtantis ⸗ 
mus und dei Unglaubend gegen den Katholicismus ſtehe. 


Der Gebanle am einen proteflantifhen Yropagandidmus. fey 
nur ein Vorwand, um gegen bie Degierung. gm eifern, 


und ben umerleuchteten Fanatismus zu wecken, welcher die Re 
ligion dem pelitifhen Leibenfhaften einer Partei preiägeben 


möchte, — In einem zweiten Artikel über Religion und Re: 


ligionsbuldung fagt basfelbe Blatt: „Während man ber Regie: 
rung, ober vielmehr ber Charte als ſehr tabelhaft entgegenbält, 
daß fie die Austheilung proteftantifher Bücher duldet, findet 
man ed ganz gut, daß der Blſchof von Augouleme, ohne Je⸗ 
mand zu Mathe zu ziehen, eim Kreuz auf einem Boden aufs 


pflanzte, der kein geweihter ift, umd nimmt es ſehr bel, daß 
bie Behörde bad. Kreuz meguchmen ließ. 
Gottloſigkeit! So müßte man alfe einerfeits den Proteftanten 


Man ſpricht von 


bie Kanzel und die Preife unterfagen, und anbrerfeitd dulden, 
daß ber. Tatholifche Cultus fi ber ihm bequem erſcheinenden 
Dertlichleiten dadurch bemädtigte, daß er ohne irgend eine 
weitere Börmlichkeit feine Sombole daſelbſt aufſtelte. Die 
Hriligteit des Spmbols würde ber unverletzliche Mnfpruchstitel 
der Erwerbung ſeyn. Straßen, Pläge, Märkte, öffentliche Gebaͤube 
— Alles würbe durch dad bloß factifche, gefenliche ober nicht gefehliche 
Inſtalliren eines religidfen Zeichens in bad Gebiet der Kirche 
falen, Man fagt, bad Zeichen fep heilig. Wllerbings; es ift 
an fi heilig, der Sebrauch aber, dem man davom macht, kann 
nichts weniger als heilig fen. Die Maaßregel, bie ed hinweg: 
wehmen ließ, if micht gegen bad Zeichen und beffem ‚Heiligkeit 
gerichtet, fonbern gegen dem fehr ungefeglichen und fehr unſchick⸗ 
lichen Gebrauch, den man bavon gemacht bat. Es iſt gewiß 
eine ganz neue Prätention, wenn man verlangt, bie Heiligkeit 
bes Zeichens Tolle alle Handlungen, wozu man ed verwenden 
Tann, beten und heiligen. SHeiligte und rechtfertigte wohl bas 
Zeichen bes Kreuzes bie Scheiterbaufen der Inguifition und bie 
Meheleien der Bartholomaͤus nacht? Gerade weil das Zeichen 
beilig ift, darf man feine Parteifahne daraus machen.“ ... 

Fa Vincenned bat man gelungene Verſuche mit ben foges 
nannten Mettungsbomben angeftelt, welche dazu beitimmt find, 
Stride auf verunglüdte Schiffe zu werfen. Der Strid, woran 
die Bombe befeftigt war, hatte 1352 Fuß Länge. 

Hr. Burbin hat in feiner eifrigen Verfolgung des thierifchen 
Magnetismus in der Atademie der Mebicin ben Vorſchlag ge 
macht, einen Preis von 3000 Fr. für biejenige Perfon auszuſe⸗ 
Gen, welche obme Huͤlfe der Augen und ohne Licht in einer fol: 
chen Entfernung von dem Begenitande leſen Tann, daß an feine 
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Berührung mit demſelben su denken iſt. Die Alabemie ber 
Medicin bat eine Commiſſion ernannt, welche biefe merkwuͤr⸗ 
dige Ausforderung beauffichtigen ſoll. 

Riederlaude. 

Der belgiſche Senat und bie Repraͤſentantenlammer find auf 
den 5 Det. zufammenbernfen. 

Bruüffel, 21 Sept. Der König unb bie Königin werden 
heute in Lacken anfommen. — Heute it auf ber Eiſenbahn ein 
Eonvol von 23 Wagen mit dem Minifter der öffentliden Ar: 
beiten abgegangen, um ber Einweihung ber Eifenbahn von Kir: 
lemont nad Löwen beizuwohnen. — Die Eifenbahn nah Bent 
ift fo gut als fertig. Die Mails liegen Überall. Nur an Ne 
benfohen wird noch gearbeitet. Man hofft, daß der König ber 
am 28 flattfindenden Cinweihung beimohnen werde. 

Deutfhlamd. 

+’ Münden, 28 Sept. Die Kammer der Mbgeorbueten 
brachte heute ihre Verhandlungen über den Gefeheseutwuf, bie 
Zmwangsabtretung von Grumdeigenthum fär oͤfſentliche Zwece 
betreffend, zu Ende, indem fie die von der geftrigen Sitzung 
übrig gebliebenen Mrtitel erledigte, im Wefentlihen allenthalben 
übereinftimmend mit deu Beichläffen der Kammer ber Feichs⸗ 
räthe und mit den gutachtlichen Vorſchlaͤgen ihres dritten und 
erfien Ausſchuſſes. Nach beenbigter fpecieller Berathung und 
Beihluffafung über die einzelnen Artikel ertbeilte fie mittelft 
Abftimmung unter Ramensaufruf dem ganzen Gefehesentwurfe 
Ihre definitive Zuftimmung mit einer Majorität von 95 ger 
gen 18 Stimmen. Die Minorität beteht aus ben HH. Kamp: 
ter, Schadt, Bilmann, Möbder, Rift, Schreiber, Deuringer, Körb: 
lein, Dr. Hutter, Dorn, Hummel, Stöder, Eſer, Amensbörfer, 
Niebermeper, Graf v. Drechſel, Erthel und Bähr. Bemerkens⸗ 
werth ift insbefondere noch, daf die Kammer auf ausdrüdlichen 


und förmliden Antrag der Abgeordneten aus dem NRheinkreiſe 


(welche die hohen Vorzüge, die dem beabfichtigten neuen Geſetze 
in jeder Beziehung und ganz befonderd auch im Jutereſſe des 
Grundeigenthbums unb des Srundbeſitzes innewohnen, mit ge: 
bührender Unerfennung zu würdigen und zu fhäßen mußten) 
zu dem Schlußartifel des Geſetzesentwurfs einen Zuſah beſchloß, 
gemäß beffen bad neue Seſetz, weldes bisher nur für bie fie 
ben Kreife bieffeits des Rheins beſtimmt war, aud für ben 
Rheinkreis gelten fol. Nähere Mittheilungen über bie ſammt⸗ 
lihen — zum Theil Höchft intereffanten — Verhandlungen in 
Betreff bed ganzen Grgenitandes merden wir von morgen an 
folgen laffen. 

** Münden, 28 Sept. Morgen und bie folgenden Tage 
finden wieder Gonferenzen ber beiden Comites von Augsburg 
und Münden in Betreff der Münden -Yugsburger Eiſenbahn 
ftatt. Mögen fie zu einem endlichen Ziele führen! Mögen 
die Eomited, jetzt, nahdem auch bad Erpropriationggefeß gefichert 
ift, den Tauſenden, die für die Sache fi intereffiren, nicht län: 
ger bad betrübende Schaufpiel ber Zögerungen, halben Maafre: 
geln und ſtets fih ernenernden Mißverſtaͤndniſſe bieten, fondern 
das Werk rıftig beginnen und rafch fördern, mie es bas in fie 
geſetzte Vertrauen ihnen zur Pflicht macht, und wie bie bad: 
ebrenwerthen Namen, welche die Comités im ihrer Mitte zaͤh⸗ 
len, zu hoffen und längft berechtigten. 

* Stuttgart, 27 Sept. In dem letzten Tagen find bier 
angefommen: &e. k. Hob. der ältefte Sohn des Pringen von 


Dranien, Se. Durchl. ber. Erbprinz von Hobenzoliern: Hechingen 
und ber Graf v. Schulmburg. — Aus Gelegenheit bes heuti⸗ 
gen Geburtsfeſtes Sr. Mai. des Königs iſt eine Anzahl Orben 
vertheilt werben. Dem Friedrichsorden erhielten bie drei De: 
partementöcefs ber Juſtiz, bed Iunern und ber Finanzen, bie 
Geheimräthe v. Schwab, v. Schlaper und v. Herdegen, und ber 
Staatsrath v. Leppold. — Heute wurbe das neue Bebäube ber 
Vaulinenpflege eingeweiht, ebenſo bie neu eimgerichtete judiſche 
Sonagoge. 

+* Frankfurt a. M., 25 Sept, Die empfludliche, jedes 
ihrer Worte als wichtig und weiſe betrachtende biefige Oberpofs 
amtszeitung nennt eine meulih von mir gemachte Bemerkung 
vorlaut und grunblos. Ich entgegue nur Folgendes: bie Ur: 
wablen für die 'gefehgebende Verſammlung finden hier demnaͤchſt 


fatt, In ben „Erankfurter Jahrbüchern“ erſchien ein Auffap, 


welcher bezweat, bie hiefigen Bürger zur größern Theilnahme 
au den Urmwahlen anzufenern, bamit nicht unfere Verfaſſung Se— 
fahr lanfe, in fi felbft zu zerfallen, Diefer Aufſatz bezwecte 
offenbar etwas Gutes, Nun uberläßt fi aber bie Oberpoftamtd- 
zeitung Ihrem „Berichtigungstrieb‘ und bemerkt, es fep keine 
Vflicht des biefigen riftlihen Bürgers bei den Urmwahlen ab: 
zuftimmen. Durch biefe Bemerfung wurbe alfo bem löblichen 
Zwecke des Artikels in den Jahrbühern entgegengetreten. I 
bemerfte, das fep „unbedacht“ von der Dberpoftamtezeitung ge: 
mefen. Der Lefer mag nun entiheiben! *) — Der Fremdenzug nah 
unferer Stadt bat jetzt bedeutend abgenommen. — Ihre l. Hob. 


* Der Gtuttgarter beutfhe Eourier, ber glei ber 
Röeins und Mofelgeitung ſich zu Zeiten über ben gefpreisten 
Ton luſtig mat, in ben bie Frankfurter Oberpoflamtözeltung 
gerne verfällt, bemertt Äber beim von unſerm Franffurter Eor- 
refponbenten erwähnten Etreitpunft: „Um aus ben neuerm 
Urtiteln ber Oberpoftamtögeitung einen Bewels von ber politis 
fen Conſequenz dieſes Blattes zu geben, mdge eb genügen 
bier zu erwähnen, daß während fie, mach dem Matiomal, bes 
bauptet, und ald ihre eigene Meinung hinſtellt, bie michtftim:- 
menden Wähler mäßten ober koͤnnten zu den vermeinenben ger 
zaͤhlt wersen, während fie in ber Polemik genen ben Eourier 
von den Franffurter Angelegenheiten ausruft: de minimis non 
curat praetor, zugleich gegen einem ſehr tächtigem Sranffurter 
Eorrefpombenten der Allgem. Zeitung ben Sad vertbeibigt, bas 
Wahlrecht Tbnne von ben Berechtigten vormurfslos unbendgt 
oelaffen werben. Mun it es aber ein Saupigrundbfag des df- 
fentlichen Rechte, ja ein wefentfich confervativer Rehrfag des 
Staatsrechts, dab 23 keine Berechtigung geben kaun, melde 
nit auch eine Verpflichtung nothwendig mit ſich führe, und 
wenn gleich im eoncreten Fall; two ber Wahlmann fein Stimm⸗ 
recht jnribifch durchfuͤhren kann, die birecte daraus folgende ju- 
ribifge Berpflihtung dahin gebt, nach Pflicht unb Gewiſſen zu 
ftimmen, jo ift bo wicht weniger unbeflreitbar, daß aus bem 
Rente ftimmen zu bärfen, au wenigftens bie moralifge Ver⸗ 
pfigtung folgt, wirtlich feine Stimme abzugeben. Wir glau: 
ben nicht, daß irgend ein Staatérechtlehrer bierin entgegenge- 
fegter Auſicht ſeyn wird, und wenn wir recht berichtet find, bat 
in ber Tegtem Zeit erft ber Abnigl, würtemberaifche Bebeimerath, 
aus biefem unbeftreitbaren allgemeinen Lehrfag des dffentlichen 
Rechts folgernd, ausgeſprochen. daß im gerigneten Fall Staats: 
bürger, welche ihre Wahlrechte muthwillig vermachläffigen, fo: 
gar mit Drbaungäftrafen belegt werben fonnen. Wenn nun 
ein Blatt im folge Widerſpruͤche verfällt, und babei Publiciftem. 
wie bier ben Eorrefpondenten der Allgem. Zeitung, „vorlaut“ 
zu nennen ſich erbreiftet, fo fbnuen au andere Blätter fehr 
gemuͤthlich auf die eitle Rechthaberei und bie glädlihe Selen: 
zufriebenbeit ber Dberpoftamtszeitung hinblicen.“ 


— un 


die Frau Sroßherzegin von Metlenburg:Gtrelig ftattete geftern 
von Rumpenbeim aus ihrem zu Wiesbaden ſich unmehl befin: 
denden Gemahl einen Beruh ab. 
yon Medienburg : Strelig bat biefe bobe Familie mit wener 
Trauer erfüßt. — Die Witterung ift bei und ſehr herbſtlich und 
unfernnblich geworben. Deffen ungeachtet wurde ber heutige fo: 
‚gensunte Offenbacher Meftag von einer Maſſe von Menſchen 


and der nahen Umgegend beſucht. — Dem Wernehmen nach ba: 


ben erſt Diefer Tage noch junge Leute in Hanau, wegen Theil: 
nahme an aufrührerifchen Scenen, melde vor einigen Jahren 


deſelbſt ftattgehabt, bie ihnen zuerkannte Cifenftrafe angetreten, 


Leipzig, 24 Sept. Leider erhalten wir fo eben die Nach 
richt, daß die Cholera in Berlin Höhft bösartig gemorben iſt, 
‚and fi in einen pefhartigen Tophus verwandelt bar, weßhalb 
-tinige Straßen durch Militär gefperrt worden find. Die Un: 
zahl der täglichen Opfer ift noch fehr bebeutend und fol bie 


Angaben um zwei Drittheile uberfchreiten. — Hier und im ber’ 


‚Umgegend erfreuen mir und fortwährend , Gott fep Dank! des 


Beten Seſundheits zuſtandes. Das ziemlich allgemein verbreitete: 
Seruͤcht, ald feyen bier einzelne Cholerafälle vorgefommen, iſt 
durchaus ungegründet und verdanft böswiligen Abſichten feine, 


‚Entftehung. (Kraͤnk. M.) 


Söttingen, 21 Sept. Die bier bei der Jubelfeier anne 


fenden Philologen „baden den Plan eines Vereins nach Urt der 
beutfchen Naturforſcher verabrebet. Hofrath Thierſch, von dem 
die Idee audging, wurde, ald unter v. Humboldts Vorfi eine 
vorbereitende Verſammlung sufemmentrat, zum Vorſtand er: 
wählt, und für das naͤchſte Jahr als Drt der Zuſammenkunft 
Nürnberg beftimmt. Es wurden auch Plane gu einer dem ge: 
- genwärtigen Staubpunfte ber Naturwiſſenſchaft und der Yhllolo- 
gie entiprechenden Ausgabe bes Plinins und des Ptolemaͤus be: 
fprohen. — Die veriammelten Theologen traten am 20 zu einem 
Feſtmahle zufammen, mobri bie gelehrte Theologie, außer. der 


einheimiſchen, durch die DD. Geſenius und Megiheider aus 


Halle, Fritzſche aus Roſtock, Schwarz aus Jena; bie praftifche 
Theologie durch die DD. Bauer aus Elye, Henke aus Wolfen: 


bättel, Bödel aus Oldenburg, Dr. Küper and London, und zahl: 


reich verſammelte @eifliche des Ins und Auslandes repräfemtirt 
wurde; bit nebeneinander faßen ein Paſtor Jesperfen aus Nor: 
megen und eim Prediger der evangelifhen Eongregation aus 
Liffabon. Bereine der Juristen fanden an demfelben Abend eben: 
false ftatt. (Hann. 3,) 


Breugem 
Derlin, 26 Sept. Ihre MM. HH. der Kronpring und bie 
Aronprinzeffin find nah Tegernſee abgereist. 

Berlin, 19 Sept, Se. Maj. hat einigen Officieren, un: 
ter benen ſich aud der Hauptmann im Geueralftabe bes Kron⸗ 
prinzen, v. Wilifen, und der Premierlientenant Oelrichs vom 
&Serneralfabe des 7ten Armeecorps befinden, die Erlaubniß er: 
tHeilt, zu ihrer perfönlihen Belehrung und weiteren militkri: 
ſchen Erfahrung fi im das franzöfifche Hauptquartier nad Bona 
au Degeben, und an ber Expedition nah Eonftantine Theil zu 
nehmen, wenn anders bie Unterhandlungen mit Ahmet Bey 


dieſen Zug nicht unnoͤthig machen. — Die Reorganifation, wel: 


30 Sept. 1897. Beilage zut Allgemeinen Zeitung. Nr.273, sıeı 


Der Tod des Herzogs Karl. 








de in Sriechenland, mie man vermimmt, auf Untrag des. Pre- 
mierminifters v. Rudhart im diplomatiſchen Gorps ftattfinden 
foll, berührt auch Berlin, infoferm der bisher am dem hiefigen 
k. Hoflager, fo wie am f, baperifchen Hofe beglaubigte außer: 
orbentlihe Befandte und bevollmächtigte Minifter, Fuͤrſt Man: 
rotordatos, in berfelben Eigenſchaft nad Konitantinopel beftimmt 
iſt. Seine in dem bieffeitigen Militärbienft geftandenen beiden 
Neffen find bereits mac Athen abgereist. — Der Generaldirer: 
tor der Steuern, geb. Oberfinangrath Rudlmeper, iſt diefer Tage 
von einer Dienftreife ans den weſtlichen Provinzen, die fi vor: 
süglih au auf die Rheinſchifffahrts und Hafenverhältniffe be: 
409, surädgekehrt. (H. €.) 


Berlin, 24 Sept. Die Cholera ſetzt ihre Verwuͤſtungen 
in ber Stadt unaufhaltſam fort, und es find jetzt ſchen mehr 
als das vorigemal, und nahe an 2000 Perſonen verſtorben. 
Dagegen iſt auf den nahe und meiſtens höher liegenden Dörfern 
noch Fein Fall vorgefommen, obgleich deren Bewohner mit ung 
in täglichen und ununterbrochenem Verkehr ſtehen. (Fr. M.) 


Berlin, 24 Sept. Geſtern Nachmittag fand bier das 
ftierliche Leihenbegängnif des am 21 d. M. dahiugeſchiedenen 
Senerals der Infanterie und commanbirenden Generals des 
Sardecorps, Herzogs Karl zu Meclenburg⸗Strelitz Hoheit, ſtatt. 
Des Königs Majeſtaͤt hatten zum befehlen geruht, daß dasſelbe 
mit allen einem Feldmarſchall gebührenden militaͤriſchen Ehren— 
bejeugungen erfolgen follte. Die Truppen waren um 5 Uhr auf 
dem Vlatz bei dem Schloſſe Montbijou, das der Verſtorbene br: 
wohnt hatte, aufgeſtellt. Um dieſe Seit verfammelten ſich Ihre 
fönigl. Hobeiten die bier anweſenden Prinzen des koͤniglichen 
Hauſes, melden auch noch Se. k. Hob. der Prinz Auguſt von 
MWürtemberg und des Prinzen Karl gu Solms Durchlaucht bin: 
sutraten, bie großen Fönigl. Hoſchargen und die prinzlichen Hof: 
fiaaten; ferner die HH. Diinifter, Generale und Mitglieder des 
Staatsraths, deſſen Präfident der Verewigte geweien, bie Off: 
eierscorps aus ber hiefigen Mefibenz und dem naͤchſten Garnifs: 
nen des Gardecorps, umd viele andere Perfonen jeden Standes 
in den Zimmern des Schloffes Montbiion, um das Leichenge— 
folge zu bilden. Um balb 4 Uhr erſchien der vom ſechs Pferden 
des loͤniglichen Marſtalls gezogene Leichenwagen. Der Sarg 
mit der hoben Leiche war nah dem Willen bes Verewigten mur 
mit einem einfachen Leichentuche bedeckt, auf welchem fi die 
militärifchen Inſignien desfelben befanden. Er wurde von 16 
Dffieieren und eben fo vielem Unterofficierem aus ſaͤmmtlichen 
Barbe:Truppentheilen ber biefigen Sarnifon geleitet. Das Lei: 
Gengefolge eröffnete Se. königl. Hoh. der Kronprinz, mebit den 
übrigen leidtragenden prinzen, unter dem Vorgange des Ober: 
vredigerd bed: Garbecorps, Feldpropftes Bollert. Ihnen ſchloſſen 
fi bie andern hoben Perfonen und bie. zahlreichen DOfficiers- 
sorps an. Wis ber Sara vor der Domtirche von dem Leihen: 
wagen gehoben wurbe, machten die Truppen die militäriichen 
Honneurd. Im Innern der Kirche, im welcher fi bereits die 
fämmtlihen bier anmefenden Prinzeſſinnen des königlichen Hau: 
fes befanden, wurde berfelbe von den Hof: und Domgeiſtlichen 
empfangen und vor dem Altar miebergefeßt, worauf die gottes: 
dienſtliche Zeier mit einem vom den föniglihen Militärfänaern 
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gelungenen geiftlichen Liebe eröffnet wurde, Hierauf trug der 
Dberconfiftorialrath Hofprebiger Strauß, aus deſſen Händen der 
hohe Verftorbene noh am Abend vor feinem Enbe bas heilige 
Abendmahl empfangen hatte, bie für die Begraͤbnißfeier in der 
evangelifchen Kirche vorgeſchriebene Liturgie vor, an deren Schluß 
er nad abermaliger Abfingung eines Liederverſes den feierlihen 
Segen ſprach, wonach auf ein gegebened Zeichen im Luftgarten 
die dreimalige Ebrenfalve ber bafelbit aufgeftellten Infanterie 
und Artillerie erfolgte, Diele einfache kirchliche Eerimonie, bei 
welcher feine freie Rede des Seiſtlichen flattfand, entiprad der 
ſchon vor längerer Zeit von dem Berewigten ſchriftlich nicder- 
gelegten Beftimmung, wonad auch ber Sarg nah eingetretener 
Duntelbeit im aller Stile nah Mixow im Grofßberzoathum 
Medlehburg:Streliß abgeführt wurde, um bort im ber grofber: 
zozlichen Kamiliengruft beigefept zu werden. Ungeachtet bes un— 
mittelbar vor ber Beſtattungsfeier eingetretenen Regenwetters 
hatte ſich ſowohl im £uftgarten ald im der gangen Gegend, durch 
welde der Zug ging, eine zablreihe Vollsmaſſe aller Elaffen 
eingefunden, mas aud vom ber allgemeinen Theilnahme zeugt, 
die das frühe Hinſcheiden des Verſtorbenen bei der biefigen Ein: 
wobnerihaft gefunden hat, Folgendes ift die in ber oben erwähnten 
Bezichung an bad Generaleommande bed @arbecorpd ergangene al: 
lerhöchfte Eabinetsorbre: „Echmerzlich ergriffen von Dem großen Ber: 
luſt, welchen Mein Haug, der Staat und die Urmer,indbefondere au 
bad Garde⸗Corps, burch ben heute erfolgten Hintritt des Generals 
der Infanterie, Herzogs Karl von Medlenburg Hoheit, erlitten, be: 
ftimme Ich, daß deſſen Beifegung mit allen einem Feldmarſchall ge: 
bührenden Ehrenbegeugungen erfolgen fol. Das Generalcom: 
mando hat hiernach die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Berlin, 21 Sept. 1837. (Gez.)) Friedrich Wilhelm.” 
Kinfihtli der von der Armee anzulegenden Trauer um dem Der: 
ewigten haben des Königs Majeſtaͤt die machftebende aller hoͤchſte 
Sabinetsordre zu erlafen gerubt: „Um bie ausgezeichneten 
Dienfte und die unter. allen Verbältnigen und im jeder Bezie— 
bung bewährte treue Ergebenheit des beute verftorbeuen Gene: 
rald der Infanterie, Herzogs Karl von Medienburg KHobeit, 
würdig zu ehren, beftimme Ich, daß die Armee für denfelben auf 
aht Tage Trauer anzulegen bat, Diefe Trauer beginnt bei je: 
dem einzelnen Truppentheil mit dem Tage bed Empfangs bie: 
fer Verfügung. Ich beauftrage bas Kriegsminifterium mit ber 
erforderlichen Belanntmachung berfelben an bie Armee, Berlin, 
21 Sept. 18537, (Gej.)) Friebrich Wilhelm Un das 
Kriegsminiſterium.“ 


Berlin, 25 Sept. Die im heute ausgegebenen Stücke ber 
Geſetzſammlung enthaltene allerhoͤchſte Eabinetsordbre, wodurch 
die beſtehenden Verordnungen Aber die Eenfur der Drud: 
ſchriften erläutert und ergänzt werben, lautet alfo: „Zur Er— 
läuterung und Ergänzung der Verorbuungen über die Eenfur 
der Drutichriften vom 18 Det. 1819 und 28 Der. 1824 beftimme 
Ich hierdurch auf die Anträge des Staatsminiſteriums Folgen: 
des: 4) Jeder Buchdruder, welder Eenfurlüden andeutet, ver: 
fält in die durch $. XVI. zu 4 der gedachten Verordnung vom 
18 Det. 1819 etzte Strafe. 2) Saͤmmtliche inländifhe 
Buchhändler, fie mögen zugleih im Ausland eine Buchhaudlun 
befigen oder nicht, ſollen in Kolge ber Borfcrift des $. VII. 
ber Verordnung vom 48 Det. 1819 und bed 6. 6 Meiner Orbre 
vom 28 Dec. 1824 bei Wermeidung ber durch 6, XVI. zu 4 der 
erſtgedachten Verordnung feftgefekten Strafe verbunden ſeyn, 


auch ifte im Muslande zu druckenden oder fir dad Ausland ber 
ftimtinien Weriagdartitei, vor dem Drude, ber inländifen Gew 
fur zu unterwerfen. 3) Außer ben im 6, XVII. der Berort: 
mung vom 48 Det. 4819 bezeichneten Schriften fol bie Heraus⸗ 
gabe aller anbern periobifhen Schriften cheufalls von ber vom 
gängigen Genehmigung der mit der oberften Leitung ber Cenſur⸗ 
angelegenbeiten beauftragten Minifterien abhängig bleiben. &) 
Nicht bloß der Verfauf und das Ausgeben, fondern auch das 
YAusftellen und Anbieten verbotener Schriften ift mit den im 
$. XVI. Nr. 5 ber Verordnung vom 18 Dit, 1819 angebrob: 
ten Strafen zu ahnden. Diefe Strafen treffen ben Verkäufer, 
Ausgeber, Ausſteller oder Anbieter verbotener Schriften auch 
dann, wenn er nicht zu den Sewerbtreibenden gehört, Mei ſol⸗ 
hen Perſonen tritt, wenn fie ſich dergleichen Vergehungen zum 
drittenmale fbuldig machen, ftatt des Verluſtes des Gewerbes 
eine Gefängnißitrafe von brei Monaten bis zu Einem Jahr ein, 
welche in ferneren Wiederholungsfaͤlen bis auf das Doppelte 
gefteigert werden fann, 5) Die im 4. XI. der Verorduung vom 
18 Det. 1819 bezeichneten, außerhalb der Etaaten bes deutſchen 
Bundes in deutiber Sprache, fo mie die in Meimer DOrbre vom 
19 Behr. 1354 erwähnten, außerhalb ber preußifchen Staaten in 
polmifcher Spracde erfhienenen, oder kuͤnftig erfheinenden Schrif- 
ten, umd die in Meiner Ordre vom 29 Aug. 1855 erwähnten, 
außerhalb der Staaten des beutfhen Bundes gebrudten Ynzei- 
gen von Büchern ober einzelnen MWlättern find, fo lange bie 
Obercen ſurbehoͤrde nicht die befondere Erlaubniß zum Werkauf 
derfelben ertheilt bat, als verbotene zu betrachten. Wer folde 
Schriften, Anzeigen oder einzelne Blätter verkauft oder ausgibt, 
ausftellt, anbietet, bevor die Obersenfurbebörbe dem Debit ber: 
felben geftattet bat, verfällt daher ebenfalls in bie. im 6. XV1. 
Tr. 5 der Verordnung vom 18 Det. 1819 feftgefehte Strafe, 
6) Außer den in der Verordnung vom 18 Dit. 4849 zu $. XI. 
und den in Meinen Erlaffen vom 19 Kebr. 1854 unb 29 Yu. 
1855 erwähnten, fo wie denjenigen Schriften, deren Verkauf und 
Verbreitumg durch ſpecielle Verfügungen der competenten Bebörbe 
unterfagt ift oder kuͤuftig unterfagt werden möchte, gehören zu 
den in Gemaͤßheit der Schlußbetimmung des 4. XVI. der Ver: 
ordnung vom 18 Det, 1819 verbotenen Schriften, aud alle in 
Deutibland ohne Namen des Merdegers eriheinenden Schriften 
und alle deutſchen Zeitungen und Zeitichriften, auf denen ber 
Name des Medacteurs fehlt. Diefen Befehl bat das Gtaats- 
minifterium durch die Gefehfammlung zur allgemeinen Kenntniß 
und Nabahtung zu bringen. Berlin, den 6 Yuguft 1857. 
Friedrib Wilbelm, An das Staatsminifterium.“ 

++ Berlin, 21 Sept. Wie früber die Vermaͤhlung ber 
Prinzeffin Helena von Medlenburg in den hoͤhern Kreifen viel 
zu fprechen gab, fo bietet die nun als befinitiv anzunehmende 
Merbindung des Herzogs Wlerander von Mürtemberg mit ber 
Dringeffin Marie, Tochter Ludwig Philipps, biefen Cirkeln 
reihen Stoff zur Unterhaltung dar. Diejenigen, welde bie 
Berbindung der Prinzeſſſin Helena mipbiligten, nehmen auch 
an ber des Herzogs Alerander Anſtoß; fie wollen nur infoferm 
fib zufrieden geben, als fie bie natürliche Folge der erfteren if. 
Die Ereunde der im Frankreich regierenden Dymaftie dagegen 
freuen fih ungemein, baf es 2ubmig Philipp gelungen ift, fi 
almählih mit fait allem regierenden Käufern durch Bermäb: 
lung feiner Kinder zu liiren. Sie loben beſonders bie vorur. 
theilöfreie Art, womit er jeme Verbindungen eingeht, inbem 
er fi jetzt ſogar dazu verftanden haben fol, daß bie Kinber, 
welche aus ber Ehe des Herzogs Alerander umd der Pringeffin Marie 
zu erwarten find, in ber proteftantifchen Meligion erzogen werben 
folen. Allerd ings foll dieß Se. M. der König von Würtemberg zur 
Bedingung jeiner zu gebenden Einwilligung zu befagter Heiratb 
gemadt haben; allein dieß hindert niht, daß Lubwig Philipp 
fehr vorurtheilöfrei handelte, da er ſich dennoch dazu verftanden; 
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keiner feiner Morgänger werde Uchnliches gethen haben. — Die 
bier eingegangenen birecten Nadricten aus Liſſabon ſchildern 
die Lage Portugals als hoͤchſt bedeuflih. Man zweifelt, daß die 
Kinigin nebſt ihrem Semahl die nöthigen Eigenſchaften befigen, 
um dem Sturm zu beſchwoͤren, ber he bedroht, und bedauert ber 
ſenders, Daß nicht eimer färleren und erfahrneren Hand als 
vr des jungen Ferdinauds von Coburg, dem es an aller Welt: 
ienntniß fehlen fol, bad Schickſal ber eben fo unerfahruen Done 
Maria auvertramt worden. 
Deftrei cd. 


Drag, 20 Sept. Die hier verfammelten Maturforfher und 
Kerjte Deutichlands leben in dem königlichen Prag fat nur ih⸗ 
ven wifenihaftlihen Zwecken; bis jetzt wenigſtens iſt gm ihrer 
Unterhaltung noch Fein oͤffentliches Feit angeorbnet worben, Die 
Anzahl der wirklichen Mitglieder ift an 550, bie Zahl aller ein« 
geläriebenen Theilnehmer aber au 650 geftiegen. Unter den 
— Sectionen dürfte die dritte, die mineralogiſch⸗geologi⸗ 
fe, bie meiſten Eelebritäten zaͤhlen, und man bemerft darun⸗ 
ter von Ausländern Elie de Beaumont ans Paris und Omalius 
whallop aus Bruͤſſel. — Die weite allgemeine Sitzung wird 
am 23, die britte unb letzte am 25 d. ftattfinden. Man ver 
muthet, daß Erlangen für das nachſte Jahr zum Werfammlungss 
ort erforen werden duͤrfte. So eben verlantet, daß Sonntags 
den 24 umfere gelehrten Säfte im Namen bed Kaiferd im ſpa⸗ 
nifhen Eaal auf dem Hradſchin bewirthet werden follen, und 
daß an bemfelben Tage Abends die hiefige Kaufmannſchaft ei: 
nen großen Ball verauftalten werde, (Keipz. 3.) 

veſth, 22 Erpt. So eben hat die Fönigl, ungariſche Ge 
sichtstafel in Sachen bed Grafen Nikolaus Keglowich, bed Frei 
berrn Stephan Drezp u. ſ. w., die ih im Jahr 1354 bi Ge 

legenheit der Comitats. Reſtauration zu Erlau und bei andern 
SBeranlafungen fchwere Ercfe und Gewaltibätigleiten zu 
Schulden kommen ließen, ihr Urtheil gefält, Das Werbict 
macht um fo mehr Auffehen, ald biefer Appellationshof die Stra: 
fen, welde früher die von ber Regierung in diefer Angelegen⸗ 
beit micdergefeßte Unterfuhungsbeputation, als erfte Inftang, 
ausfprah, bedeutend verfchärfte. Graf Nikolaus Keglowic iſt 
num zu jweilährigem , Freiherr Stephan Orczy zu neunmionatlis 
em Gefängnif verurtheilt. Die erſte Inſtanz ſprach über ben 
erftern nur ſechs und ben leptern drei Monate ans. Ferner find 
serurtheilt: die Herren Paul Ecnee und Fofeph Kecsles⸗Kovats 
zu 2 iaͤhrigem, Michael Borbelp zu einjährigem, Nitolans 
Pulp, Aaron Pole, Joſeph Kula⸗Kovats und Johann Cſaki⸗Kovats 
zu neunmonatlidem, Labislaus Gdth unb Andreas Vertſe⸗Ko⸗ 
ats zu ſechs monatlichem, Audreas Retöty zu breimonatlihem, 


Labidlaus Saghp zu zweimonatlichent, Kaſimir Boͤthy und 2a: 
Ddislaus Vatay zu einmonatlidem Sefaͤugniß. 
freigefproden. Die meiften der Werurtheilten find auch zum 
Erſatz bes angerihteten Schadens angehalten. Der Proceß fommmt 
jest vor bie Septempiraltafel (Bericht hoͤchſter Inſtanz), bie wahr: 


"Paul Bob murbe 


ſche inlich das Urtheil beftätigen wird. — Se. k. k. Hoh. der Erz⸗ 


Hherzog Joſeph Palstin, deſſen Reiſe in Deutſchland ſich etwas 
verzögerte, wird dieſer Tage bier erwartet. — Mit den Morar- 
beitem zu unferer zu erbauenden fiehenden Brüde wird von Seite 
Des bier anmejenden berühmten englifhen KHpbrauliters Elart 
unb feiner Gchülfen eifrig fortgefahren. 
Erperimente mit der Taucherzloce gemacht, um dem Boden der 


Gegenwärtig werben 


Donau zu unterfuhen. Man fol fih für eime Kettenbräde 
entſchieden haben, die wohl bie großartigfte und merkwurdigſte 
in Europa werben birfte, — Die fo lange anhaltende kuͤhle 
Witterung bat alle Hoffnung für eim gutes Weinfahr zu nichte 
gemacht. Der Ertrag der Weiniefe dürfte bei weitem nicht bie 
Mittelmäfigfeit erreihen. — Nachſchrift. Heute Nachmittag 
treffen Se. 8. 8. Hoh. ber Erzherzog Palatin hier ein. Saͤmmt⸗ 
liche Theater der Stäbte Dfen und Peſih werben erleuchtet ſeyn. 
TaAarkei. 

+ Konkantinopel, 12 Sept. Eudlich if eingetreten, 
mas ich ſchon lange worandgefehben, und worauf ich mehrmals 
aufmerffam gm maden Gelegenheit genommen babe. Der maͤch⸗ 
tige Pertew Vaſcha, feit Jahren bie Seele des tuͤrkiſchen Minis: 
ſteriums, if entlafen worden. Un feine Stelle als Minifter 
des Innern ift Alif Ofendbi ernannt. Dieß ift eines ber wide 
tigften @reignife, die ſich feit langer Belt bier zugetragen ha⸗ 
ben, und bas auf bie biefigen Verhaͤltniſſe den größten Einfluß 
üben wird, Pertem Efendi war fehr vertraut mit Lord Pon⸗ 
ſonby. Sein jegiger Nachfolger ift bekanntlich bei ber Churchill' 
ſchen Streitfage von dem englifhen Botſchafter ——— unb 
dur ihn aus dem Miniſterium entfernt worden, 

Griehenlanb, 

Wir daben des Serwärfniffes zwiſchen dem englifchen Ge: 
fandten, Sir Edmund Lpons, und Hru. v. Rudhart gedacht, fe= 
ben und aber noch immer außer Stand, die darauf bezuglichen 
officiellen Wetenftide unfern Lefern mitzuthellen. Hoffentlich 
werben wir bald die beiderfeitigen Documente liefern koͤn⸗ 
nen, Die Klagen haben auf eine höchſt auffallende Weiſe 
in ber legten Note des Hrn. Lyons einen comcentrirten Aus— 
bruch genommen. Es werben barin, von bem fpeciellen Falle 
mit dem italieniſchen Fluͤchtliag Ufiglio abfhmweifend, allge - 
meine Vorwuͤrfe auf vorausgefegte Tendenzen ber griedi- 
ſchen Megierung gebaut, und zwar mamentlih bad Verhaͤlt⸗ 
niß zu Oeſtreich im einer Welle hervorgehoben, melde das Diore 
ning:Ebronicle, bad in feinen Angriffen auf Hrn. v. Rub- 
hart gar feime Graͤnze mehr feunt, doch zu der Verſiche⸗ 
rung veranlaft, daß bie Imtereffen Deftreihs in Bezug auf 
Griechenland feine andern fepn können, ald bie von Frankreich 
und England. In wie ferm biefe begiitigende Verſicherumg vere 
einbar ift mit dee Sprache, welche Sir Ebm. Lyons in einer 
auch gleich durch die englifcden Blätter publieirten Note führte, 
bat dad M. Ehronicke nicht gezeigt. Was ben fraglichen Fall 
felbft betrifft, fo fagt darüber der griedifhe Courier: „Es 
fteht ohne Zweifel ber Regierung iebed Landes zu, bur Dolls 
zeimaaßregeln über Aufrechthaltung ber innern Rube und Orb⸗ 
nung zu wachen, befonders gegen Krembe, bie micht biefelben: 
Buͤrgſchaften wie die eigenen Untertbanen barbieten; da ferner 
Hr. Ufiglio, ein modeneſiſcher Untertban, einen engliſchen, alfo nicht 
von feiner competenten Behörde ausgeſtellten Vaß befaß, und da 
er troß dieſes Paſſes ein Eımiffär des jungen Italiens zur Stiftung 
ober Verbreitung einer geheimen Befelfchaft ſeyn Fonnte, fo wird 
die griechifche Regierung wegen ber vom ihr ergriffenen Vorſichts⸗ 
maafregel von feinem Unbefangenen getabelt werden fönnen I” 
Die Sache wird in allen Londouer Journalen vielfah befpro: 
Sen, und — wie ſchon gefagt — mit leidenſchaftlicher Parteilich⸗ 
feit für Sir Edmund Lyons im dem mintfteriellen Blättern ; 
biliger vom Standard, wie folgt; „Sir Ed. Lyons hat einem ziem- 


* 


lich empfimdlichen Brief an den griechiſchen Miniſter geſchrieben, und 
von diefem Brief und dem Vorgang, worauf er ſich bezieht, nämlich 


der Ausweiſung eines Modeneſers, Namens Ufiglio, der aber 


wit einem eugliſchen Paß verſehen war, will man Aulaß neh 
men zu dem Vorwurf gegen Eugland, als beguͤnſtige es geheime 
Berihwörungen, da Uſiglio au einer ſolchen ‚gebört babe, und be: 
fige politifche Umtriede in gang Europa. Wir fühlen keine 
ft in ben zer wiſchen Sir Cbm. Lyons nnd Hrn. v. Mub- 
Hard näher einzugehen. Beide meinten wahrſcheinlich ihre Pflicht 
u thun, und da biefe Pflicht fie in eine etwas verdrießliche 
* brachte, fo darf der etwas rauhe Tom wahl beiderſeits 
verg werden. War Ufiglio wirklih ein. Wer 


men Wecht, baf er Es Land von einem fo verpeitenden Gafte 
befreite; aber wer will behaupten, daß der brittiiche Geſaudte 
micht auch recht handelte, indem er auf die einem brittifchen Paß 
gebübrende Achtung drang ? Was bie unfinnige 25* be· 
trifft, England ermuntere Agitation umd Verſchwörung ), fo iſt fie 
eine baare Unmwabrbeit, wahren Agitatoren Enropa’s mäb: 
vend der wölf Jahre find weiter nord» umd wert 
pi fügen. Die Wbigregierung hat allerdinge, sum ſich 
«der zu erhalten, ber lion im Ausland. wie im Inland Bor: 
fhub gethan; aber, obgleich Feine Schmeichler der Whigs, fpre: 
ben wir fie do vollfommen vom ber Worausfiht, Energie und 
tiugen Verausgabung der geheimen Staatsgelder frei, melde 
* gehören würden, wenn fie auswaͤrtige —— verfolgten. 
Dune bes vorliegenden fpeciellen Falles fragen wir, mas 
nute Lord PValmerfton dabei gewinnen, wenn er Griehenland 
in Verwirrung ftürzte? Nichts. Wo aber der eble Viscount 
niqts gewinnen fann, ba tbut er — mie jeder überzeugt ſeyn 
muß, der feinen Charakter kennt — gewiß nicht mehr, als er 
not dig thun muß.’ 
Handels: und Börfennahrichten. 

London, 23 Sept. Couſ. 92; fpaniihe Bonds 197,; 
yortugiefiihe 10',. 

Paris, 25 Sept. Conſ. 5Proc. 108, 55; 5Proc. 79, 70; 
Bankactien 2420; belaifhe Banf 14571 ,; neapol. Fonds 98, 40; 
rom, 108; piemont. 1053%,5 portugief. Sproc. 25" ; Hapti 370; 
fan. act. Schuld 20%; vaſſ. 41,; St. Germainer Eifenbahn 
4007 '/2 5 Berfailler 772,5 linke 735; Muͤhlhauſen⸗Thaun 
633"/,; portat. Bas 140; Dampfboote von Pecq nah Rouen 600. 

Die Bank von. Frankreich bat die für den Handelsſtand wid: 
tige Bekanntmachung erlaffen, daß fie an allen Tagen discontire, 
amd :zwei Stunden nah Worzeigung der Wechſel deren Betrag 
ausbezahle. 

Umferdbam, 22 Sept, 21proc. 523 Sproc. 1041.3 
Kansb. 23'%,,;5 Spud. at proc. 95'445 Sa roc. 76%, 5 5proc. 
oftind. 987,5 Ard. 18", ; 5proc. Metall, 99%,; 2'/sproc. bitto 
57%; ruf. Anfer. 67%. 

Neapel, 19 Sept, Der Eavaliere Gaëtano Lotti, Inten: 
dant ber Provinz Capitanata, macht auf Befehl bed Finanymi: 
niſters alen denen, welche beider Want dei Tavoliere di Pug- 
lia ein Jutereſſe haben können, ein k. Mefcript befaunt, wovon 
ich hier bie Hauptitellen beraushebe: „In Erwägung alles bef: 
fen. was die Bank dei Tavoliere betrifft, bat der Minifterrath 
zu bemerken: @elegenbeit gehabt, daß, ehe moch bie Prüfung ber 
Statuten befagter Want beendigt war, biefe ummittclhar mac 
ihrer Exrichtung ſolch eigenmäctige Unternehmungen machte, 
daß ber proviforiiche Präfident, General Lecca, ſich veranlaft 
ab, bei der Negierung laut Deferipts vom September 1554 um 
ie Ernennung eines ?. Commiſſars einzukommen. Ge, Mai. 
dazu den Ei Qvena, k. Rath, nad deſſen Unterfuhung 
und Belege fih bis Eude Decembers 1856 ein jährlihes Deficit 
von 89,550 Ducati ergab. — Aus erwäbnter Unterſuchung gebt 
hervor, daß der Verfall diefer Bank eritend dem Eontract mit 
Ban Aten zuzufchreiben fen, welcher fie mit einer enormen Ga: 


*) Ber ſou deum biefe Behauptung vorgebracht haben? 





wörer gegen 
den Frieden Europa’s, fo batte ber griechiſche Minifter vollom: 


am: Mus, 
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pitalfhuld, fo wie mit einem unmäßigen beſchwert bat || 


e 
(D. 1,780,000), und während er bie Juſtitution ausarten lief, 


paiaa das Autrauen ber Nationalactionnärd gänzlich unter 
und zerftört bat; zweitens, daß fie durch onen 

worden, die fein Iutereffe an ihrem ben batten; md: 
ih, daß ein Enfemble von Operationen ohne Maaf und Biel | 

tt fand, welche Er ig den Stempel von Betrügerei, Nad: 
äffigfeit, Mangel an Fleiß, Sachlenntnif und Berechnung fra 
gen ; daß ihre dermalige Page uber Ades gefährlich fep, umd fih 
von zu Tag dermaßen verihlimmere, wenn nicht bald 
diefem Treiben ein Ende gemacht werde, das Ueberbleibſel der 
Gapitalien vollends ganz aufgezehrt werde. Es wurde baber 
beihlofen, daß der Intendant seem Eapitanata und durch 
ibm alle diejenigen, welde fih in Verbindung mit ihr befinden, 
oder die font ein Jutereſſe haben können, Etand 
der Dinge, wie folder durch die Unterſuchung bed Commifärd 
ur Tenniniß der Megierung gelommen, erfahren 5 Se. 

ajeftät geruhte dieſen Vorſchlag des Miniſterraths zu * 
migen, und Sie, Hr. Intendant, erhalten nun den iss 
Status nebit den beigefligten Bemerfungen mit bem z 
lien Befehle, fi aller Wege zu bedienen, bie Ihnen au @r 
bot fteben, um ſolches zur allgemeinen Kenntnip zu 5* 
ſowohl vermittelſt der öffentlichen Blätter, als durch 
lung an die Haudelekammern, damit die H.H. Capitaliſten um 
Ale, welde ein Interefie dabei haben fönnen, davon unterrid: 
tet werden. . (Bezeihnet:) d'Andrea, Kinangminifter, 

geantfurt a M., 26 Sept. Metalliques 10103 Apen. 
997,5 Spror. % 0; AS3g1er Loofe 115’, ; -Banfactien 1650; 
Iutegr. 527,46; Urd. 13'/,; Taunusbahn 159"). 

Leipzig, 20 Sept. Der Großhandel unferer Meile be: 
ginnt ftets fehr frühe, und die eingetroffenen Tifliſer machen 
bereits wackere @infänfe. Die Wohlfeilheit der mollenen, baum: 
mollenen und feidenen Waaren, wegen der mwohlfeiler } 
nen Stoffe, war ihnen befannt und erleichtert dem Werkauf, ben 
nur ihr Bemühen erfhmert, die leichten Ducaten möglichit an: 
zubringen, Wo fie mit diefen Waaren bleiben, das it ibr forz: 
fültig bemabrtes Geheimniß. Doch babem fie ſchon in biefen er: 
ften Tagen ftarfe Einfäufe gemadt, und wir baben große Hoff 
nung, daß wenigſtens im diefen Waaren bie e gut ausfal: 
fen wird, @s ift ihr orientaliiher Brauch am Schluß ber 
Meile Artitel zu fanfen, welche durd einen Zufall im Ganzen 
etwas mohlfeiler weggegeben werden; mir hoffen alſo, 
auch diefe iedte Weile nicht aufgeben werden. Einſt ſahen It 
nr auf die MWoblfeilbeit, und wenig auf das Modenfriſche der 
vor ihnen liegenden Wrtifel; allein der Geſchmack ber Driente: 
fen feint fi doc etwas geändert zu haben. Ueber bie fit: 
ren ruffiichen Zölle Hagen fie freilich, doch nicht weniger uber 
die Concurreng der englifchen Kaufleute in Trapesumt und Basıs, 
die auch jeht anfangen, den Drientalen Modezeuge in beliebten 
Barben anzubieten. Uebrigend nehmen wir heute ſchon gewahr 
daß fie außer den Zeugen engliſchen Urſprungs, auch auf den de 
Waaren aus dem Zollverein und auf oͤſtreichiſche Waaren 
ficht nehmen und fogar auf franzoͤſiſche und Schweizer — 
wir haben Urſache, zu vermutben, daß noch jeuſeits Verſien Vie 
ies davon delebi wird. Die übende widmen fie dem verzu 
gen, und felten allein dem landsmannſchaftlichen Zufammen 
fepn. @in paar bedentende Varifer Iumelenhändler find and: 
geblieben, wie denn überhaupt der franzöfiihe Handel auf une 
zer Meile an dem Uebel leidet, dab die Franzofen werhältnif 
mäßig wenig einfaufen. 

Leipzig, 25 Sept. Leippig: Dresdener Eiſenbahn 06. 

Berlin, 25 Sept. Aproc. Staatefhuldih, 102%/,; Anl 
pr. engl. Obl. 100%; Prämienfh. d. Seeh. 62°. 

Wien, 25 Sept. Bankactien 1391%,. (Me übrigen Ee 
ten unverändert.) 
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Verantwortlihe Mebaction: 
Dr. Guſtav Kolb; A. I. Ultenhöfer. 
Derlag der 3. S. Eotta’ihen Bucbaudlung gm Stuttzart. 
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Die englifchen Proteftanten und die iriſchen Katholiken. 
Unter allen in London erfdeinenden radicalen Wochenblaͤttern 

— und ihrer ift feine Meine Zahl — ift der früher von Leigh 
Hunt, dem Dichter und Freunde Lord Vorons, jeht vom bem 
talentvollen Albanp Fonblangue geleitete Eraminer unftreitig 
das bedeutendjte , ja an Wit und Elegauz ber Schreibart wohl 
dad erſſe unter allen Londoner Jonrnalen. Zugleih bat der: 
ſelde, nah dem Urtheile bes Verfafferd von „The great Me- 
tropolis,‘“ das feltene Gluͤck, bei allen Parteien populär zu 
fepn, fo zwar, daß die Tories, bie er fo raſtlos befimpft, mit 
igeen Somplimenten gegen bie Meblicfeit unb das Talent des 
Graminer faft fo verſchwenderiſch find, ald die Radicalen felbft. 
Bei der tiefen politifhen Windftille, bie eben jebt in England 
— die Joumale ausgenommen — herrſcht, möge baber folgen: 
der Artikel des Craminer, womit er bad im Standard, bem 
Times u. f. w, wieder mächtig erhobene alt: torpftifhe Kriege: 
gefhrei beantwortet, hier eine Stelle finden. „Die Irlänber, 
ſchreibt er, find ein tolerantes Voͤllchen, ſonſt würden fie den 
Ruf; „Reid Papſtthum!“ ſchon längft mit dem Mufe: „Kein 
Proteftantenthum!” vergolten haben. Ein Bebräf fiir das an: 
bere würde ehrlich Spiel fern. Wenn Lärm bie Beweidgrände 
überfiäffig machen, und bad Trommelfell ber Sitz der Vernunft 
werben fol, warum fol da niht Ruf mit Ruf, Geſchrei mit 
Geſchrei vergolten werden? Der nichite Verfaffer eines Com: 
pendiumsd ber . Logif folte ein Gapitel über dad „argu- 
mentum ad tympanum* oder bie Aunft, das Obrtrommelfell 
mit einem Gänfeliel ald Zrommelfchlägel zu rühren, byifügen. 
Das ift aber ein Inftrument, das bie Papiiten fo gut fpielen 
fönnten ald bie Drangiften. „No Protestantism !‘* wurde ſich 
auf der grünen Fahne fo gut ausnehmen, wie „No Popery!“ 
auf der orangefarbigen. „No Protestantism !* wiirde ein Haupt: 
fpectatel mahen um ein Luftfener herum, dad man am Jahre: 
tage von Matbeormad ober der Meßelei der Fatbolifhen Kinder 
zu Caſtle-Blaney anzindete. Der Ruf: „Kein Proteftantie: 
mus!‘ wuͤrde zudem in Irland einen vernünftigen Sinn ba: 
ben, mährend ber No: Poperp: Ruf in England baarer Unfian 
if. Mo ift ein einziger Vortheil, deſſen dad Papſtthum 
das engliihe Wolf beraubt? Der VProteſtantismus ift ber er: 
Flärte Grund, warum ben Srländern jedes noch fo unbebeutende 
Seſuch abgefhlagen wird, Wäre dad Papſtthum zwiſchen Eng: 
Iand und der Parlamentdreform geftanden; hätte das Papft: 
thum die Mobithat freier Municipalinftitutionen abgefchnitten ; 
hätte es jede heilſame Verbefferung unferer Gefeße verhindert ; 
wäre es der Halt und Stüspuntt jeder Beſchwerde, die ung 
plagt; ſtießen wir bei jeder im Parlament vorgeichlagenen, 
Mube, Forticritt, Erleichterung von Steuerlaſten oder Drud 
verfpredenden Maaßregel auf bie DOppofition des Papſtthums, 
zırnd müßten nah leibigen Kämpfen auf unfere theuerften Wuͤn⸗ 
ſche verzichten, damit deren Erfülung nidt etwa papiftiihe Im: 
zereffen beſchadigen möge: — wäre dieß ber Fall, dann hätte das 
Po: Poperp: Beihrei einen Sinn, und bann würden wir am 
alfermenigften gegen eine fo gerechte Klage remonftriren. Statt, 
vie wir jetzt thun, die Finger in bie Ohren zu ſtecen, würden 
wir mitihreien, fo viel mur bie Lungen halten wollten, und 
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ieber Hügel und jedes Thal follten davon wiederhallen. Gehen 


wir den Fall, der Zuſtand Englands wäre dem von Irland ana— 


log, unſere Beröllerung proteftantifh und die Staatskirche 
katholiſch, bie Zehnten unferer Ruralerzeugniſſe flöſſen in bie 
unergruͤndlichen Taſchen einer papiitifben Staatsprieſterſchaft, 
jeder zum Himmel aufragende Kirchthurm deutete auf einen 
Altar, an welchem bie Kinder des Landes nie ihr Knie beugen; 
— nehmen wir ferner an, bie papiftifhen Prebigtjtühle, anftatt 
fih beſcheiden und anftändig auf den Vortrag papiftifcher Lehr: 
fäse zu befchränfen, wären nur Moftra für donnernde Philippi: 
ten gegen alles Nationale und Proteftantiihe, eine Meute 
woblgenäbrter römifcher Pfarrer in jedem Sprengel wäre, von 
einem römiiben Prälaten angebebt, in voller Jagb auf Alles, 
mas in englifhen Augen für theuer und ebrwärbig gilt, auf 
unfere Rationalfreiheiten, unfern Nationaldarafter, unfern 
Nationalglauben; — bildet euch ferner ein, die papiftiihe Macht 
wäre in Einem Stande des Reichs überwiegend, und die Millionen 
brittifcher Proteftanten flebten, in der Stellung und bem Tone 
von Bettlern, eine Seffion nah ber andern, ein Parlament 
nah dem andern, nicht um bad volle Maaß ihrer Mecte und 
Freibeiten, fondern nur um einige Almofen ober Fetzen von 
Abhilfe und Gerechtigkeit, etwa um eine Kirchenreform wie bie 
Appropriationsclaufel, um ein ſolches ABC der Freiheit, wie 
es das Recht der Stäbte ift, fih ihre Mapors felbit zu wählen 
und ſelbſt uber ihr Straßenpflafterung zu verfügen, aber biefe 
beikeidenen und armfeligen Geſuche würden von ber papifti: 
ſchen Oligarchie einiger hundert Familien auf den erklärten 
Grund bin verworfen, bad Papftchum müſſe aufrecht erhalten 
werben, und zwiſchen ber proteftantifhen Freiheit und dem 
papiſtiſchen Intereſſe beitehe eine unverföhnlihe Feindſchaft — 
ftellt euch, fagen wir, alles dieß ald wirklich vor, und dann wird 
das Gefchrei gerechtfertigt ſeyn, das jehzt eben fo unfinnig ale 
brutal iſt. Wären wir in biefer Lage, dann mußte jeber Achte 
Brittefih eine Stentorftimme wünfhen, um „No Popern! zu 
donnern, und die Lüfte follten von Pentland bis Landsend davon 
wiederhallen. Der Fall, den: wir oben geſetzt, ift bei unfern iri- 
ſchen Nachbarn mwirflih vorbanden — nur umgekehrt. „Kein 
Proteſtantenthum!“ würde von Irland berüber ein wilder Ruf 
feun, aber er bätte Sinn und Grund. „Da der Proteftantie- 
mus, fo könnte das irifhe Wolf mit Mecht fagen, gegen ung ift, 
fo find wir gegen den Proteftantismugd, Da der Proteftantis: 
mus und von guten Geſetzen und Inftitutionen ausſchließt, fort 
mit ibm! Da Proteftantismus und Friede für und nicht 
neben einander beiteben koͤnnen, fo fen der Ruf: „fein Proteftan: 
tismus!“ unfere Loſung. Was gilt ung ber Proteftantiomus, 
bad wir ibm zu Gefallen Yeibeigene und Sklaven ſeyn follen? 
Barum folten wir ung länger unter die boppelte Laſt beugen: einer 
Kirche, Die nicht die unferd Glaubens, und einer Staatdeinrid: 
tung, an der und volle Theilnabme verfagt it? Warum darf 
Englands Meligion Irlands Freiheit verhindern? Hat die Me: 
ligion Irlands bie Freiheit Englands verhindert? Werſpart 
doch das altfanatifche Zetergeichrei: „Tein Papſtthum!“ fo lange, 
bis erſt das Papſtthum euch ber Todfeind wirb, ber ung ber 
Proteftantidmus iſt.“ Gewiß, das „No Popern’ ift ein fon: 
berbarer Kriegsruf für eine Partei, deren Politik fih dem Macs: 
208 ® 
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thum des Papfithums fo guͤnſtig erwiesen hat, ald wäre fie in 
den Geheimzimmern des Vaticans erfonnen worden, ober in 
den Sefuitencollegien entiprungen. „No Popery!“ und immer „No 
Popery!“ während boc die Praktifen und Kniffe eben dieſer 
Schreier die Irländer zu Papiften gemacht, während ihre Dra- 
gonaden fie recht eigentlich ins Papſtthum hinein gehetzt haben. 
Bei wen bat ſich die dreifahe Arone zu bedanken für die weite 
Ausbreitung ihrer Herrichaft im heutigen Irland? Wem ver: 
danft die „Dame in Scharlach“ alle ihre Eroberungen ? Ihren 
angeboruen Reigen? Der uͤberſchwaͤnglichen moralifhen Schön: 
heit ihres Spitemd? Ihrer Bibelfeftigfeit und teenen Anhäng: 
lichkeit an das Evangelium ? Nein! man lehrt und ja, daß bas 
Papftthbum neben dem Proteffantismus die haͤßliche Dueſſa ift 
neben der himmliſch reinen Una. Wie bat denn nun die Ba— 


bylonierin das irifhe Herz gewonnen? Weſſen it der Venus⸗ 


gürtel, der fie mit falfchem Liebreiz geſchnückt bat? — Dein ift 
er, Zorpämnd, Torpemus, Zorpsmus! Im Zeihen des Tornd: 
mus bat fie geſiegt; der Torvsmus bat fie zu ſtark gemacht für 
Luthers blonde Tochter; der Torpsmus bat diefen Zauber dadurch 
gewirkt, daß er die proteftantifhe Sache beiprigte, anſchwaͤrzte und 
entftellte; daß er diefe Sade mit ber Gehärfigkeit feiner Prin: 
eipien und der Infamie feiner Sünden bededte; daß er den re: 
formirten Glauben mit der Gorruption im jeder Geitalt verband, 
ihn mit allen dem Volfdgefühl widerlichen Dingen amalgamirte, 
ihn wie in einem Kaleidoftop der Häßlichkeit unter immer wech⸗ 
felnden unmwirdigen und unchriſtlichen Aſpecten zeigte, und mit: 
ten in biefer proteftautidmugzerftörenden Politik, 

„Bo tbdtenb wie die Raupe für bie Roſe, 

Wie rotbe Milben für bad junge Rind — 
unermüblich fein „No Popery!“ rief, und dieſes Efelgefchrei bag 
Brüllen des brittifhen Löwen nannte, Jedermann erinnert ſich 
an Burke's Ausſpruch über die Meligion ſolcher Leute, beren 
Proteftantiemus bloß in lärmender Negirung des Papſtthums 
beſteht. „Wenn, fagt er, bloßes Diffentiren von ber römifcen 
Kirche ein Verdienſt ift, fo muß derjenige, der am volllommen- 
ften diffentirt, der Verdienſtvollſte ſeyn. Da wir nun in vielen 
Punkten mit der römifchen Kirche feft überein glauben, fo inird 
derjenige, der von biefer Kirche durchweg diffentirt, auch von der 
Kirche von England diffentiren, und am Ende wäre der voll: 
fommenfte Proteitant derjenige, der gegen das ganze Chriften: 
thum proteftirte. Daß aber ein Menſch, der gar kein Chriſt if, 
vorgugsweife vor folhen Chriften, die neben allen Fehren des 
Ehrifieutbums auch einige Irrthuͤmer und Ueberflüſſigkeiten feſt⸗ 
halten, Sunſt und Verdienſt auſprechen könne, bad wird wohl 
Kiemand zu behaupten wagen, der feinem Taufbunde nicht ab- 
trünnig geworden iſt. Die Aufmunterung, welche ein Geiſt der 
Eontroverfe jener negativen Meligion angedeihen läßt, könnte 
leibtfinnige und gedantenlofe Menihen allmählich au einer ver: 
derblichen Gleid;gültigkeit gegen alles Vofitive in Glaubens— 
ſachen und zulegt auch im prattiſchen Leben verführen.” Zu 
dem bier angedeuteterr Unheil ift es nun in Irland wirklich ge: 
fommen. Die Religivin des Dranienmanns ift nichts als eitel 
Haß gegen den Katbolite,t. Die Definition feines Proteftantie: 
mus lautet: „No Poperp! „No Poperp !” fit der Glaube, und 
bie Früchte, die er träge — denn leider iſt diefer negative 
Sianbe fein todter, wohl aber en? koͤdtender — find die betrun- 
tenen Orgien von Enniskillen und Die mörderiihen Pelotons 


von Gaftle: Blaney. Seine Dogmen find virneinend, und fs 
find es auch feine Werfe — vermeinend für den Frieden des 
Landes und bad Leben ber Fatholiihen Unterthanen Ihrer Mai. 
Warum erhebt man noch einmal diefes Thorengefchrei, das der F. 
Sache nuͤtzt, der wir zu ſchaden wünſchen, und der Sache ſchadet, 
der wir gu nuͤzen wunſchen? Elſtern und Papageien haben nur 
Einen Ton; aber Menihen, bie eine articulirtere Sprache bes 
figen und deren Zungen mit ihrem Gehirn bod einigermaßen 
in Verbindung ftehen ſollten, müſſen, wenn denn doch gefchrieen 
werben muß, ihren Schrei verändern, wenn fie finden, daß fie 
bisher ihre Zungen vergebens und fhlimmer als vergebens an: 
geftrengt haben. Hallen und fürchten wir das Vapfıtbum, fo 
laßt ung gegen bie Frrthämer und Febler ichreien, die es bis— 
ber ermuntert, verftärft und befördert haben, Hilft das Brul⸗ 
len etwas, fo laßt und bruͤlen mie Stiere von Baſan gegen Mo- 
nopole, Profcriptionen und Ausſchließ ungsmaaßregeln, mit @i- 
nem Wort, gegen bie Grundfähe und Handlungen des Torps— 
mus. Laßt ung brüllen *) gegen eine Kirche, die fir dad Sand 
und feine Ehriftenheit zu groß und zu reich ift; laft ung brüllen 
gegen den Wahnfinn der Faction, der aus der iriſchen Munici: 
palteformbill eine neue farbolifche Frage gemacht hat. In dem 
Geſchrei wider bie Urfachen liegt einiger Sinn; in dem Geſchrei 
wider die Wirkungen feiner. Das Papftthbum, fo viel ift Mar, 
wird durch den Ruf: „kein Papfitbum!” fo wenig vernichtet, 
ald man bie Suͤndfluth hätte hindern koͤnnen durch das Angſt⸗ 
gelreiihe: „keine Suͤndfluth!“ oder ald man dem Fortgang der 
Veſtilenz dadurch Halt gebieten kann, wenn man auf den Stra- 
Ben mit dem lauten Gefchrei berumrennt: „Leine Peſt!“ ober 
„keine Cholera!” Nicht baburch, dab wir fhrieen: „keine Wahl: 
fletenträmerei!” haben wir und biefes Unweſen vom Hals ge: 
fhafft, fondern wir gingen den Fledenträmern mit Mugen Maaße 
regeln zu Leibe, Verfahren wir auf gleich verminftige Weife 
mit dem Papſtthum: ftatt Dagegen zu fehreien, daft und Maaß⸗ 
regeln dagegem ergreifen. Die rechten find nicht ſchwer zu ent⸗ 
beiten. Wir brauden nur alles das aufzuheben und. zurückzu⸗ 
nehmen, was bie Tories in Irland getban, nnd wodurch fie es 
mit „„Straffälligteiten und Papiſten“ angefüllt haben.” 
. 








Der thieriſche Magnetismus in Frankreich. 
Gweiter Artifel.) 


= Paris. Der zweite Bericht über die Erperimente bes 
Maguetifirers Verna war noch feltfamer als der erfte. Der 
Anhauch von Spiel und Fraße, der ſchon im -eriten Berichte ſehr 


‚ merklih war, wurbe nah und nach zur bleibenden Rinde, und 


am Ende war der Aunftler, der feiner Sache fo gewiß zu ſeyn 
ſchien, ganz unter ihr verihmwunden, Bon allen Verſuchen, die 
gr in dem zweiten Theile feiner Operationen angefündigt hatte, 





*) Man bat fon oͤfter bemerft, wie viel reicher die englifehe 
Sprache ift als die deutſche an Ausdrüden für bie Einnenthätta- 
ſelt und alle Heußerungen bes phoſiſchen Lebens. Der Deut ſche hat | 
bier 4. B. fat nur Rufen, Ehreien, Brüllen, Preis 
Shen; ber Engländer (bloß im biefem Artitel) to cry, yell, 
shout, clamour , vociferate, scream, bray, bellow, roar. 
Freillch iſt faſt birfer gan,e englifche Reſchthum urfprägfich deut⸗ 
ſches Eigenthum; aber dir aͤngſtliche und engherzige Entwick⸗ 
fung ber deutſchen Schriftſprache bat uns um fo manges traft⸗ 
sole Urwert gebrocht. 
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® gelang auch nicht ein einziger. Diefe Verſuche betrafen befon- 
> derd die geiftige Thaͤtigkeit der Magnetifirten, in Folge welcher 
u fie z. B. entferute Perfonen bezeichnen, verborgene Dinge er: 
kennen, Geſchriebenes, bas fie nicht fab, leſen folte u. f. m. 
Dad Mißgeſchick diefer Probe war fo groß, daß ber Bericht ſich 
nicht bloß gegen diefen einzelnen Verſuch, fondern gegen das 
ganze Spitem des thierifhen Magnetismus und den Stand der 
'  Maguetifirer verwerfend ausließ. Dieß mar wohl nicht fehr 
gerecht, weil dieſe nicht Direct im Frage waren, und zur MWirdi: 
gung einer folchen Frage eine gruͤndli here Unterfuhung und ver: 
vielfahte Werfuche erforderlich geweſen wären. Vielleicht hätte 

es bingereiht, die angeblide Schlaͤferin näher zu unterfuchen, 
um ſich zu überzeugen, daß man milr einer ganz gewöhnlichen 
plumpen Berrügerin zu thun hatte, bie fi im ihren eigenen 
Schlingen gefangen hätte, wie dleß einer andern bei einer aͤhn⸗ 
ligen Gelegenheit geſchad. Man hatte einem befannten Arzt 

in Paris und Mitglied der Alademie eine angeblih magnetifirte 
MWeibsperfon gezeigt, und ihm erſucht, Proden mit ihr anzuftel: 
len. Sehr wißig fagte der Alademiker zu den Umſtehenden, 
amd zwar fo laut, daß die wachende Scläferin es hören mußte: 
„Bekanntlich fönnen die Somnambulen nicht über dreischu zäh: 
len> ich will diefe Yrobe mit ihr machen.“ Und nun erfchte 

er fie, zu zäblen. Siche da das Wunder, als fie an bie Zahl 
dreischn kam, Hielt fie gebührend inne, und mar nicht weiter zu 
bringen! Darauf die Gegenptode. Ec wollte fie Werfchledenes 
fragen. Man bemerkte ihm, er fole ihr, um fich mit ihr in 
magnetifhe Berührung zu ſetzen, feine Hand reihen. Er aber 
reichte ihr bie Hand feined Nabbarn, und alsbald erflärte fie 
dieſem Alles, was fir jenen beftimmt war! Es entftebt bei 
folden Auftritten immer die ganz natürliche Frage: wie mag 

es Frauen geben, bie ſich zu einer folden abgefhmadten Täus 
ſchung hergeben und fie während fo langer Beit bebarrlid fort: 
feren? An fih eine unnuͤtze Frage, fobald die Thatſache felbit 
ſeſiſteht. Man möge übrigens die Antwort in den Annalen ber 
gerihtlihen Arzneilunde fuhen. Dort find noch viel auffallen: 
dere Veifpiele, und die zur wahren Monomanie gehören, aufge: 
zeichnet. Hat nicht ein deutſches Hofpital eine junge Frau ge: 
taunt, die fi mm der Eitelteit und des Geminnftes willen, unter 
Vorgabe irgend eines unerträglihen Schmerzes bie eine Bruſt, 
und fpäter, zur Wiederanfahung der erfalteten Neugierde, auch 
bie andere abſchneibden lief, umd hinterher gerichtlich befannte, 
daß Alles nur Spiel und Trug geweien? Hat nicht vor riniger 
Zeit eine Frau in der Salpetriere (Meiberhofpital in Paris) 
unter Angabe, daß fie vom Somnambulismus behaftet fen, ſich 
während eines ganzen Winters dem quälendften Heilmitteln 
unterworfen und ſich im eisfalte Bäder tauchen laſſen, und gleich: 
wohl bald darauf geftanben, dab Alles nur Lug und Schein ge: 
weſen? Iſt der Menih in feinen Gebrechen und Verkehrtheiten 
nicht ein ewig ſich ermeuerndes Mäthfel? Wie dem auch fern 
möge, gewiß if, dab Hr. Berns mit feinem Proben geiftiger 
Verſetzung, Nevelation und Jmfpiration fchretlih zu Schanden 
wurde, am auffalendften, als er feine Magnetifirte durd den 
Magen und das Halsgenick bie vorgebaltenen Gegenitände, 
Schriften m, f. m. molte erfennen mahen. Man bielt ibr 
Spielfarten ins Genid: flatt einer weißen Karte nannte fie 
ben Kreuzbuben; man bielt ihr eine Alademiemarfe vor, und 
fie erklärte fie für eine Sackuhr; den erſten Buchſtaben des 
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Wortes Pantagrnel nannte fie ein M uud den im Worte Mir 
fere ein T. Mit Einem Worte, das ganze Gebaͤude der be 
baupteten ®efübldentäußerung, der geiftigen Pähmung, ber 
Verfegung der Intelligenz und die wunderbare Anſchauung gam 
entfernter Sahen und Perfonen warb wie eine Aufrfäule von 
Winde vernichtet, Der Berichterftatter machte alfo feinen An— 
trag, die Aladernie möge fih entſchieden verminend gegen das 
angefändigte Programm bes Hru. Berna und, fügte er bei, 
überhaupt gegen dad Syſtem bes thieriſchen Magnetismus au: 
iprehen. Schon war bie Akademie auf dem Punfte, biefem 
Antrage unbedingt zu wilfahren, als eine gewichtige Stimme 
fi vernehmen ließ, gegen ben raſchen Beſchluß ſich vermahrte, 
und eine Bertagung von acht Tagen zu fernerer Discuffion 
verlangte. Ohne Zweifel werde ih Ihnen über biefe weitere 
Sikung einiges Anzichende mitzutbeilen haben, *) 


Reifen und Reifelitteratur. 
v. Schubert.) 


St. Leopold bei Livorno am 50 Auguſt 1837. 

nie habe ich die Worte des vielfinnigen Verſes: 
Inreni portum, spes et fortuna ralete! 

in ibrer näher liegenden Bedeutung fo tief empfunden, als in 
der Stunde, im welcher ic gefterm vor vier Mocen den Hafen 
von Livorno vor mir fab, auf deifen feſtem ficherem Boden ich 
jeht ausruhe. Ich hatte bei der 35taͤgigen Dauer unferer Qua 
rantäne fchon bisher und babe mod fortwährend Muße genug, 
auf die ganze zuräcgelegte Deiie wie anf ein zwar etwas ſau⸗ 
red, aber wohlgelungenes Werk meines Lebens zuridzubliden, 
I darf wohl fagen, ich babe in eimem weiten, reichen lm: 
fange jeme Länder und Gegenden der Erbe gefeben, denen bie 
bedeutungevelliten, bie erhabeniten Zeiten der Geſchichte unſeres 
GSeſchlechts ihr Gedaͤchtniß eingefhrieben haben; nicht nur bie 
Stätten ber „Wunder ber alten Welt , die von Menfchenhän- 
deu gemacht, und befhalb, mit Ausnahme ber Pyramiben Yes 
gyptens, im Staub verfunfen find, fondern die Stätten und 
Dentmale jener Wunderwege habe ih befuhr, welche eine hi: 
here Hand den Menſchen führte und deren Folgen deßhalb fo 
bleibend, fo ewig waren, als die Sand, von welcher jeme Wege 
bereitet wurden, Und nicht mir leeren Händen bin ich aus 
dem Heimathlande der alten Wunder zurüdgefebrt; die Natur 
bat mir, als einem alten Gaftfreund und Diemer ihres Hauſes, 
überall, wo ich ihre Hallen betrat, Saſtgeſchenke bargereicht,, koͤſte 


*) Wir baben biefe Seſchichte nad ber rein factiſchen Erzählung 
unferes Eorrefponbenten wiebergegeben. ba fie Im faft alle eng: 
uſchen und frangbfifchen Blätter Abergegangen iſt, ungeachtet 
dieſe Charlatanerit weber für noch gegen ben thieriſchen Mas 
anetiäinus bas Gerimgfe beweiſt, und böchflend wegen des babel 
beobachteten Berfahrens Garafterinif if. Dem Eorrefponbens 
ten ſchrint nubefannt zu ſeyn, baß bie framzdfiipe Weabemie 
ber Mebiein ſelbſt fon vor einigen Jahren in einem merk: 
wihrbigen Berichte bad alte unbebingte Berwerſungsurtheil 

. onen bie Erfgeinungem bes thieriſchen Magmetiömus febr mer 
dificirie. Doch wie wollen vorerft bie Reſultate ber Schluß⸗ 
fivung abwarten. 

*) Alus zug aus einem ausführlichen Schreiben bed Korn. Ho frathe 
v. Schubert, datirt aus der Quarantaͤne in Liverno, 30 Aug. 
1857, (Mitgerbeilt im den Gelehrten Unzeigen ber f. baveri— 
ſchen Atademie der Wiſſenſchaften.) 


Noch 
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lichere, als jene, welche bie frefgchigen Vhadaken dem fcheidenben 
Baffreunde mitgaben; der jugendliche Fleiß meiner treuen, ei- 
frig forfhenten Meifegefährten, Dr. Johannes Roth und Mi: 
chael Erdl aus Münden, bat aus den Schatztammern ber afri: 
fanifhen Naturreice, im Thal und in der Wüfte am Nil, aus 
jenen des indifzen Gewaͤſſers am rothen Meere, wieaus denen bed 
veträifchen Urabiend am Sinai und in der Araba, aus benen ber 
fübweftliben und weſtlichen Küftenländer des Mittelmeeres, in 
Valaͤſtina, Sprien und Kleinsfien, fo werthvolle Gaben davon: 
getragen, daß ich, wenn fie erft alle dem unfihern Meere ent: 
ronnen und in der Grotte ber vaterländifcen Nomphen gebor: 
gen find, ſchon durch diefe wiſſenſchaftliche Ausbeute allein alle 
Mühe der Meife ale überreih belohnt betradten werde. Von 
den vier Meifebarometern, die wir aus Münden und Wien 
mit ung nahmen, hatten und zwar bie Stöße bes Sturmmwinds 
auf dem Meere und die eines fchwerfällig ſchreitenden alten Ka: 
meles in der Wille von Suez brei zertruͤmmert, aber auch bas 
vierte und noch übrige war hinreihend, um vorläufig cine ſehr 
fühlbare Lite der biöherigen Hoͤhenmeſſungen zu ergänzen, um 
die Page. einiger der wichtigſten Punkte der arabiihen Wuͤſte 
und ihrer Gebirge, fo wie Paläftina’d und Spriene, über dem 
Meer zu beftimmen. . Ich fenne Ihre Gebuld und Nakficht 
aud alter Erfahrung ; auf dieſe Nachficht rechne ih, wenn id, 
zunaͤchſt um das etwas großfprederifch lautende Wort ein wer 
nig zu rechtfertigen, das ich vorbin ber den Umfang meiner 
nun zuruckgelegten Reife fprah, bier vorläufig nur einige far: 
bige Linien über die Landkarte ziehe, um meinen Weg durch die 
Länder bed Dftend zu bezeichnen. Mon unferer Fabrt auf ber 
Donau binab nah dem ſchwarzen Meere, will ih nur Weniges 
erwähnen. Obgleich im Ganzen die Donaugegenden von da am, 
wo der mächtige Strom die beutfch redenden Länder feines Ir: 
fprunges verläßt, zu den Gegenden am Mhein, bie ich ein Jahr 
vorher beſuchte, in Beziehung auf die Naturfchönheiten ber Ufer, 
fih nur eben fo verhalten, wie bad Jutereſſe, bad die Geſchichte 
der Rheingegenden bat, zu dem, bas bie Seſchichte der untern 
Donauländer gewährt; fo werden ung dennoch die Gegend von 
Orſova, mie bie Hereulesbäber bei Mehadia und noch mehrere 
Punkte von einer ähnlich erbabenen Schönheit, neben dem vielen 
Herrlichen, bad wir auf unferer Dieife faben, in gutem Anden: 
fen bleiben. Das ſchwarze Meer ließ ung in einer feiner Ruhe: 
ftunden über feine Wogen fommen; von ben auf ibm cinbei: 
miihen Schreckniſſen erfuhren wir nichte. Mit Recht bat man 
die Gegend am Bosporus einen Luftgarten der Erde genannr, 
Seine Thalſchluchten ermwäblte fich die gebärende Fülle zu ihrem 
Muhebette, auf feinen Höben thronet bie Kraft; im Edatten 
der hohen Platanen und im Dufte ber Rofengärten hat alle 
Luſt ber Einne ihre Zauberpaläfte aufgefhlagen. Ce find zwei 
mädtige Welttheile, zwei reihe Königinnen, die (ih hier im ih: 
rem Feſttageſchmucke begegnen und befuhen; Europa in dem 
einfacheren, aber bedeutungavelleren @ewande ber Kunft; Aſia in 
dem Prunk bes natürliben Reichthums. Die alte und neue 
Kaiſerſtadt des Oſtens, Konjtantinopel, ziehet das Auge bes 
weftenropäifchen Fremblings, ald das Schauſpiel einer nie ge 
ſehenen Pracht an ſich. Sie ift fefter gebaut ald bie des Perier: 
koͤnigs, eine Brüde, auf welcher vorhin die Kräfte des Oſteus 
zum Wehen, jetzt aber vorherrſchend, denn der Tag hat fih ge: 
neigt, Die Kraͤfte bes Weſtens zum Dften ihren Lauf nehmen. 


Mir fanden bie Herrſcherin auf bem Aranlenlager einer eben 
ausgebrocenen heftigen Peſt. Dennoch fpra fie zu und im 
Stolz ihrer Kraft: „Nicht bie Macht bed andern Europa's, fon: | 
bern bie einer höheren Hand hat meine Mauern zerriffen und 
mic; gebeugt ; die Fahne bes Propheten in Ejubs Mofchee un: 
ter den hoben Platanen ift noh wohl bewahrt, auf der hehren 
Sophia, dem Prachtgebäube der Chriftenheit, ſtehet der Halb- 
mond noch feit, bie die Sonne eined andern Taged, denn ber 
eurige ift, ibm vertreibt.” .... Um ber Küftengegend bes al: 
ten Troja, die wir auf unferer vorgehabten Landreiſe hatten be— 
ſuchen wollen, famen wir fo nabe vorüber, daß wenigſtens das 
Auge weithin über Me Gegend ſich ergehen keunte. Das jest 
langfam ſchleichende Gewaͤſſer des Slamander verbirgt fih im 
hohen Schilf; ein altes Gemaͤuer und ein vereingelter Grab: 
huͤgel fteben wie überlebende, vom Alter entitellte Greife mitten 
in der neuen, ihnen frembartig gemorbenen Umgebung ba; nur 
der bobe Ida, mit feiner auffallenden Geftalt blidt noch ale 
derfelbe auf die Stätte herab, deren Geſchichte im Liede lebt. 
Tenebos wie Ambros berübrten wir nicht nahe, befto mehr aber 
das fruchtbare bergige Lesbos. .. Noch bei Nacht landeten 
wir in der Bucht von Smyrna; bie aufachende Sonne beleuch⸗ 
tete und bie Höhen bed Eipplod und die grünende Ebene am 
Aus fluß des goldreihen Hermod, Mehr als der Duft der blü: 
benden Drangengärten in dem beiß und niedrig gelegenen 
Smprna, jogen und nad einigen Tagen die Gopreffen bes hoch 
und einfam auf dem Gebirg gelegenen Budiah an ſich, das wir 
während unferes Verweilens in der Gegend vorherrſchend zum 
Aufenthaltsort wählten. Wir beihränkten und indeß nicht auf 
bie Naͤhe von Sinyrna, fondern befuchten von bier aus das 
Thal des Kapftrod und die Ruinen ber einſt bochgepriefenen 
Fürftin unter den Etädten Kleinafiend: bie Ruinen ven Ephe— 
fus. Der Umfreid ber eigentlichen alten Stadt bat längft auf: 
nehört eine Wohnftätte der Menſchen zu ſeyn; mur ber Biegen- 
birt fucht fich etwa, wenn er im Frühling da die Heerden wei- 
det, bei ben Ruinen des alten Stadiums eine Shlafftätte. Les 
ber den Marmorftufen des mächtigen Theaters, das einft von 
den Stimmen der Tauſende wiederhallte: „groß it die Diana ber 
Ephefer,” kraͤchzt nun die vorüberziehende Schaar ber Dohlen; 
der Tempel der großen Göttin felber, den bie alte Weit ald ei- 
nes ihrer fieben Wunder gepriefen, iſt ein Feld der boden Di— 
fteln und ber wildwachſenden Opoponarpflanze geworden; von 
jeinen majeftätiihen Säulen begemgen nur noch wenige, halbzer= 
trümmerte Mefte die Herrlichkeit der andern, melde die Herr⸗ 
fer des oͤſtlichen Kaiſerreichs zum Schmuck ber hehren Se— 
phia in Konſtantinopel hinwegholten. Dennoch find auch bie 
Trümmer bes alten Epheſus noch hoͤchſt bedeutungsvoll und des 
aufmerkiamen Betrahtend werth; bie Hand der Barbaren hat 
fie nicht hinwegzunehmen vermocht, ihr Name bat ſich bei dem 
Voll bed Landes erhalten, während man von dem an dem madı= 
barlihen Mäander geiegenen Koloffä, noch mehr aber von Las- 
dicaa faum noch die Stätte kennt. Ein Dörflein der Turkoma— 
nen liegt etwa eine halbe Stunde Weges von deu Ruinen ded 
alten Epbefus aufwaͤrts. Auch bier fliehen mädhtige Ruinen, 
namentlih die der vormaligen Johanniskirche, auf deren Ge 
wölbe dad Kreuz mie der Halbmond dem Elend ber Zeit unter: 
liegen mußte; denn auch Die Mofchee, in melde bie Kirche ver: 
wandelt worden, "ebt nun ale verödeied Gemäuer dba. Cine 
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andere Deife führte und im bad mod immer reiche Thal des 
Hermus. Magnefia ift durch feine Schönheit ald Stadt ber 
fhönen Lage am Fuß des Sipplos und in der reizenden Ebene 
“ wertd; über das einft mächtige Sardis iſt die Stunde des Un- 
tergangs und der Verheerung (augenfheinlih durch Erdbeben) 
wie ein Dieb in der Naht gefommen. Im den zerriffenen 
Mauern der (angeblihen) Burg bes Aröfud prangt nun, fatt 
Golbes, die goldfarbeme Blüthe der Herbit: Umarplig (Amaryl- 
lis lutea) ; zwiſchen ben Weberreften der römifchen Herrlichkeit 
bat der wandernde ‚Hirte fein Selt aufgeſchlagen; vom den Muis 
nen der ri Kirchen wüßten es die beiden einzigen Ebri- 
ften, die no als Muͤhlenpaͤchter auf der Stätte von Sarbis le: 
ben, nicht, daß dieß einft Kirchen waren, bätte es nicht der rei: 
ende, der alten Baulunft verftändige Fremdling ihnen gefagt. 
So ift die Hauptſtadt des alten Lodiens gefallen, mährend 
mande andere im Flufgebiet des Hermus oder in feiner Nähe 
gelegene Städte noch inımer, wenn aud unter andern Namen 
fortbeftchen, namentlich Philadelphia, dad ſich im der Beit des 
Kampfed am längften gegen die Türken gehalten, und bad nod 
jest eine Gemeinde der (freilih nur tuͤrliſch ſprechenden) Ebhri: 
ſten bat, fo wie das burd feinen Mohnbau und Handel mit 
Dpium wohlhabende Tbpatira (jest Kara Hiſſar). — Bon 
Swmyrna nah Alerandria machten wir bie Fahrt auf einem tür: 
kiſchen Eciffe, dad 130 türkifhe, nah Mekka gehende Pilgrime 
(Habihis) führte, Zweimal batte und ber Sturm, einmal 
Shios gegenuber, das anderemal nahe bei dem alten Halikarnaß 
in Buchten verfchlagen, deren Gebirge und Pflanzen fir den Natur: 
forfcher vom hoͤchſten Intereſſe waren ; bad brittemal führte und 
bielt er und feft Im bem Hafen bed reichbegabten Rhodug, deſſen 
eben rrifende Drangen uns von ber Seekrantheit beilten, deſſen 
mittelelterliche Herrlichkeit eben fo mie feine Natur und lehrreich 
beihdftigten. Dad modern fih verfchönernbe, reiche Alerandria 
lief und unter feinen Palmengärten die rauben Stürme bald 
vergeffen, die ung auch von Rhodus aus big zu den Nilmuͤn⸗ 
bungen begleitet hatten. Mir bemerften nichts vom Winter, 
ald wir am Weihnachtsfeſt im Schatten der Palmen die friſche 
Frucht der Dattel umd des Piſangs genofen und am Duft ber 
blühenden Roſen und Nelfen, in einem auf europaͤiſche Weiſe 
eingerichteten Garten uns erguidten; vielmehr beläftigte ung 
bei den Obrlidten und Heliopolis und an der Echuttitätte der 
alten Sternwarte die Sonmenhige, wie an einem unferer heißen 
Frühlingstage. 


“ 


(Kortfegung forgt.) 
Dumont d’Urpille, 

Der Toulonnais enthält nahfichendes an Hrn. Baron 
Alerander v. Humboldt gerichtetes Echreiben des mit einer Er: 
pebition nach dem Suͤdpol beauftragten Capltaͤns Dumont d’Ur: 
ville; „Mein Herr! Erſt vor wenigen Tagen erhielt ib Ihr 
verbinbdiides Schreiben vom 12 Jun., und ich weiß es Ihnen 
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Der gefeglihe Anfang bes künftigen Winter: Semefters ift 
onn 

und ber Termin zur vorgefhriebenen Immatriculation 
vom 


Dank, daß Sie fih meiner erinnert haben, um mir einige Be: 
obachtungen im Intereffe der allgemeinen Phyſik der Erde am 
empfehlen. Seyen Sie verfihert, daß ich im Laufe unferer ber 
vorftehenden Reiſe auf Ihre Note und auf die bed Hrn. Dobe 
Rüdfiht nehmen werde. Obgleich bei den unerläßlichen Vor—⸗ 
bereitungen zu einem fo großartigen linternehmen mit @efchäf: 
ten überhäuft, habe ih einen Theil meiner Nächte dazu ver: 
wendet, mein auf bem „Aftrolabe’’ geführtes]privat : Tagebuch 
durchzufehen. Ich habe während bes erſten Jahres meiner Meife, 
fo lange ih mich in ber füblichen Hemifphäre befand, nur die 
Winde von einer gewiffen Stärke und bie Richtumg ihrer Drehung 
beobachtet. Aus der meinem Schreiben beiliegenden Note, die 
ih Hru. Dove mitzutheilen bitte, wird derfelbe erfchen, daß uns 
ter achtzehn beftimmten Fällen nur zwei dem Seſetze der Drehung 
von N. durch W. nah S. und von S. durch O. nah N. wi: 
derſprechen. Ih erinnere mid auch fehr mohl, “daß immer, 
wenn wir heftige N. W. oder S. W. Winde hatten, wir das 
Aufhoͤren bderfelber erwarteten, fobald fie nah Süden umfpran- 
gen. Uebrigens erfuhe ih Hrn. Dove, die Darftelungen der 
Babrten der „Urania,“ der „Coquille“ und des „Aſtrolabe“ durch: 
sufehen. Richtung und Stärke der Winde find dafelbft regelmäßig 
genug verzeichnet, um ihm nuͤtzliche Nachweiſungen für feine 
Theorie zu geben. Für unfere neue Reife werden wir, Gott 
fep Dank, mit tanfendmal befieren phofifalifhen Inftrumenten 
verfchen feym, als diejenigen waren, bie ung bei ber erften Meife 
Hr. Arago verfhafft hatte. Ich hoffe auch, daf bie Anftrengun: 
gen meiner Mitarbeiter nicht für die Wiſſenſchaft verloren ſeyn 
werden, mie ber genannte Alademiker mir fehr ungerecht vorge: 
worfen hat! Sie, mein Herr, wiffen zum Beifpiel, da ich Ihnen 
vor meiner Abreiſe aus Frankreich meine lebhaften Beforgniffe 
über diefen Gegenftand mittheilte, wie ſehr ich von diefer Seite 
gegen jeden Tabel gefiert bin. Außer der Hpdrographie und 
ber Navigation, bie im Gefihtepunfte der Marine meine fpe: 
cielle Aufgabe bilden, werde ih mich hauptfählich mit dem tu: 
dium der wilden Möller der SüdfeesInfeln, mit ihren Namen 
und Jdiomen beſchaͤftigen. Es ſcheint mir, deß Feine Seit zu 
verlieren ift, wenn man den urfprünglicen Typus ber Südfeee 
Infulaner noch auffaſſen will, ehe berfelbe durch Die Berührung 
mit Europäern voͤllig umgewandelt wird. Sepen Sie, mein 
Here und werther Freund, verſichert, daß ich die zahlreichen Be- 
weiſe von Intereffe und Freundſchaft, bie ich bereitd vor länge: 
rer Zeit von Ihnen erhalten, nicht vergeffen habe. Wären bie, 
franzöfifhen Gelehrten Ihnen ähnlich gemweien, fo wuͤrde man 
ein gang anderes Defultat von meinem Eifer und meiner Thä- 
tigfeit gewonnen haben. Wie dem aber auch fen, ich werde mein 
Beſtes thun, um ben Wiſſenſchaften während ber drei Jahre 
meines Lebens, bie ich benfelben zu mwibmen denke, nuͤtzlich zw 
werden. Dann erit werde ih an die Mube denken. Tonlon, 
den 50 Auguſt 1357. Dumont durville.“ 


— 





Belanutmachung. 
erftag den 10 Dctober d. J. 
Donnerftag den 19 Detober bis Sonnabend den 28 Dctober. 


Zei der Unmeldung zur Aufnahme an der. biefigen königl. Univerfität find folgende Verbedingungen zu erfüllen: 


=) Feder Studirende bat fi 


binuen 48 Stunden 


nach feiner Ankunft vor ber Fönigl, Immatrienlatione: Commilfion zu melden und berielben, nebft den Studien-Zengniſſen 


1922 
Abfolutorien) auch volllommen legale eugniſſe darüber vorzulegen, baf er fietd einen untadelbaften fittlihen Wanbe 
art, und hie > * den ea der Theilmahme an einer rate oder mit —XRX —* ri —82 
ndung gegen ge gemacht habe; > 
») Ebenfo i irre Newantoniniende, gleihwie jeder aus dem Ferien zuriktfommtende, oder während derielben im Univerfitätdorte 
gebliebene, ſchon immarriculirte Studirende — Pe, über Feift 
eu gleicher 
vor der erwähnten Commiffien unter Vorlage legaler zeugnide über feine Auſenthaltsorte während der Kerien und über feinem 
dafelbit Bi polirifcden und ſutlicen Wandel zur Cinfragting in die Matritel zu ftellen; 
©) Jeder Studirende, der noch einer väterlichen oder vormtmdfchaftlidhen Gewalt unterworfen tft, bat ein obrigkeitlich beglaubigtes 
Beuguiß der Eltern, oder derer, weiche ihre Stelle vertreten, vorzulegen oder im burger Zeit nachzutragen, daß er von ihnen 
auf die Univerfitär, wo er aufgenommen zu werden verlangt, gefandt jev; 
d) Wer fid in der beitimmten Frift zur Immatriculation, unter Vorlage obiger eugniffe, nicht ftelt, wird ar ber biefigen 
fönigl. Univerfirät — wenn nicht legal nacgemieiene Hindernüffe eine Ausnahme begranden — nicht mebr auf . 
Erlangen, am 25 September 1837. tn 


orectorat der königl. Friedrih- Meranders- Univerfität. % 
* — — m 


Papellier, 







15350-32] Bekanntmachung. 


Das Direstorium der Eifenbabn » Befelidaft von Paris nah St. Cloud und Verfailles (auf dem rechten Seine Ufer) dat 
zur @rielaterung der Nctien : Befiser In Deutidland die Cinrihtumg getroffen, daß Diefelten, wenn fie e# wänfden folften, ihre 
Einzablungen dur den Unterjelhneten bewerfitelligen fönnen. 
Die am # October d, % verfallende zweite Eingablung von 100 Franken für jede Actie kann demnach zum Taged- Curs 
gegen Abguittirung auf den betreffenden Gertificatem bet dem Unterzeihneten binterlegt werden. 
München, 25 September 1837. 














— Achte Einzahlung 
auf die Aetien der Leipzig: Dresdener Eifenbahn-Compagnie. 


u Gemähbele des $. 3 der Allexhoͤchſt beitätigten Statuten wied blemit eine fernere Einzahlung auf die Metiem ber Leipzig: 
Dresdener Eiienbahn:Compagnie von fünf Thalern per Wectie angeordnet, und werden die Inhaber der neuen Interims⸗ Scheine 
demmac aufgefordert, dieie Einzahlung nad dem Säluffe der am 28 Dctober endbigenden Tien @inzablung md 
zwar vom 1 November anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbit Mpäteftens 


den 25 November 1437, Abends 7 Uhr, 
oder auch, in dieſen Falle, jedoch fpäteitens den 18 Movember 1837, Abends 7 Ubt, dei den Handiungebäufern 


B. Metler fel. Sohn Ar Eonf. in Franffurta. M., 
von Stetten in Augsburg, 
ebrüder Mare in München, 
2eonbard Kalb in Nürnberg, 
Anhalt e Wagener in Berlin, 
AL. Weiße K Comp: in Magdeburg, 
Michael Hasfet —— 
George Bieufeli & Comp. 
zu leiſten, Indem wiederholt datan erinnert wird, daß im Unterleſſungefalle der im 5. 4 der Statuten auszefprobene Verluſt aller 
Mechte und des bereits gezabiten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muß. 

D’e Interimsfheine, auf denen Einzahlungen mit 35 Rthlt. — quittirt fieben, werben bei ber voritebend angeordneten 
Stem Einzahlung gegen andere Scheine, melde bie Qaittung über 40 Rihlt. — tragen, umgetauſcht und fiad fonah, nach 
sen 8 — — Scluftermind, ale dann etwa noch in Cireulation beſindllchen Scheine der ſiebenten Einzahlung 
null und nichtig. 

Da viele Aetionndrs, namentlich ſolche, welche an Heineren Orten und auf dem Lande wohnen, und durch bie Strenge be 
Katutarifben Velimmungen, rücjichtlih etwaniger Verſaumniſſe, in fteter Veforgniß leben, wiederbeit dem dringenden 
ausgefprohen baben, es möchten auch Worausbezahlungen fpäter amtjufhrelbender Einzahlungen angenommen werden, fo ift bei- 
Halb von ung befcloffen worden, filnftigbin auf jeden neuen Jaterimsſchein fo viel Einzahlungen zu fünf Thalern anzunehmen, 
@16 der Inhaber zu leiftem für gut finder, jedod nur big zur Höbe von 90 Mtbir. — pro Actie, und obne alle Sinfenvergütumg 


" 


'wWer ist 


1923 


Seitens ber Sompagnte. In folden Fällen foll die Qulttung über bie zum voraus geleiſteten Einzahlungen auf der Müdfelte je— 


den Scheine bewirkt u 
tung ſchuͤtzt dann ben 


der nah dem leätqwitiirten Termine zundtit folgenden Einzahlung abgelaufen it. 


Leipzig, 19 September 1837. 


ad folhe von bem Morfigenden und dem Bevollmächtigten ftatutenmäßig volzogen werden; eine ſolche Quit⸗ 
baber bes Interimsfheins fo lange vor der Gefahr einer Mnuullirung desſelben, bis die Erik zu Leiſtung 


keipygig-Dresdener Eilenbahbn-Compagnie. 


(2161-63) Edictal-Ladung. 

Die beiden Brüder Johann. und 
Adam Bub! von ber Gteinhede, 
Rauſchelbach * ſchon feit den 1790er Jahren 
angeblich mac Ungarn gereist, und feit dieſer 
Zeit haben diefelben nichts mehr von ſich boren 
laffen, und ift deren Beben und Aufenthalt gaͤnz⸗ 


Ich untefannt. J 
nf Antrag ibrer noch vorhandenen Geſſchwi⸗ 
werben die beiden 


Bit nun oder ihre etwalgen 
eibeserben aufgefordert 


fü 42 ar 2 —* fü 
ch r 
todt erklärt, und bad in 75 fl. beftehende Ver⸗ 
mögen derſelben an ibre m Snteftaterben 
ohne Eaution a t wird, p 
Da ein britter Bruder, Namens Balentin 
Bwhl, am es Exrpter. 1501 als einer des 
vormaligen f. f. Infanterie-Regiments von Er⸗ 
bach zu Erf gefterben ift, und eine Wittwe 
Namend Margaretha, geberne Wenzel aud 
Geiämar, großbersogl. weimariden Hnted 
Gaifa, binterlaffen bat, welche wicht ausgemit⸗ 
selt werben fan, uud ed auch ungewiß ift, ob 
aus biefer Ehe feine Kinder vorbanden find, fo 
ergelit an biefe bie nleiche — ſich in 
der obigen gi zu melden, indem fonft ohne Ruͤck⸗ 
jiht auf ſie bie Bertbeilung ber Maffe erfolgt. 
—E am 20 Jumus 4857. 
Könial.. bayeriſches Landgericht. 
Halbig, Landr. 





obann 
inbe 





[5164] Bei J. A. Mayer in Machen 
if fo eben erſchienen und in allen BSuchhaud⸗ 
lungen zu baben: 


NACHTHEILE 


unzeitiger und übermäfsiger 


Anwendung 


des 


Aderlasses 


und anderer 


Blut - Entziehungen, 


von 


DR. L. WETZLAR 
praktischem Arzte, Wundärzte und Gehurtshelfer 
in Aschen. 


_8..elegant gehefiet Preis 22'/, Sgr. 
5244) Im Verlage der 'Nteelai schen 





Buchhandlung in Berlin ist so.eben er— 
schienen (hugsburg in der Kollmann’schen, 
so wieina 

lands zu haben): 


len soliden Buchhandlangeır Deutsch- 
Die 
spanische Frage 


oder: 
ven Bechtswe- 


‚zen König von Spanien? 


:Aus dem Französischen des 


Generals 


"BDerut. Preis gehofter 12 gr. 51 kr. 


rhein, 
In dem Augenblicke, wo das Schicksal des 





Guflad Harkort, Vorſitzender. 





spanischen Mönigreiches sich einem «Wende 
punkte nähert, wird es gewils von allgemei 
nem Interesse seyn, eine gründliche Beleuch- 
tun 

den es hier vorzüglich ankömmt. Diesen zu 
bezeichnen, ist derZweck obiger Schrift. Möchte 
die Stimme eines unbefangenen u. vorurtheils- 
freien Beobachters in —— | ur Geschrei 
der Leidenschaften nicht gane überhört werden. 





(s210] Sei Th, Chr, Fr. Enslin in 
Berlin find folgende neue Büger erſchienen 
Und in allen Buchhaublungen zu haben: 
Berends, E U. W. (weil. k. preuß. 
geb. Med.-M. u. Brof.), Vorlefungen 
über praftiiche Arzneiwiſſenſchäft, 
oder ze. ber fpeclellen Pathologle 
und Theropie. Zweite Auflage, 
nen duragefehen und beridtist von Dr. 
3. €. Aibers, f. preuß. Med. Math ıc. 
‚ser Bd. Acute Erantheme, mittlere 
Krankheiten. ‚ar. 8. 1 Mtplr. 18 gr. 
Das ganze, ‚aus zehn Bänden in arof 

Inge wur 15 DEEBIE. Fofen, mäpcene Be eofe 

Ausgabe 25 Rıbfr. foftete. 

Blasius, Ernst (Dr. u.Prof. in 
Halle), Mandwörterbueceh der 
gesammten Chirurgie und 
Augenheilkunde, zum Ge- 
brauch für angehende Aerzte und 
Wundärzte. ?r und 5r Band, jeder 


in 2 Abtheilungen. gr. 8. Subscrip- 
tionspreis 6 Rthir. 
Vollständig wird dieses Werk, aus vier 


Bänden zu 50 Bogen oder acht Halbbänden 
a 25 Bogen bestehend, nur zwölf Rthir. 
kosten; der Verleger garantirt den Subscriben- 
selbst bei vermehrter 
Die Vollendung er- 


ten diesen Preis auc 

Bogen - oder Bändezahıl. 

folgt ungesäumt. 

Buchbol;, Fr.,-Gefchichte der euro: 
yäiichen Staaten feit dem Frieden 
von Wien, 227 Bd. (Hiitor. Taſchtu⸗ 
buch 4137 Jahrg.): Begebeahelten des 
Jahtes 1832. 12. brod. 2 Mtbir. 

Obm, Martin (Prof. In. Berlin), 
Lehrbuch der Mechanik, zugleich mit 
ben dazu mörbigen Lehren der böbern 
Aualvfis und der hoͤhern Geometrie. Ele⸗ 
mentar torgeiragen und mit fchr vielen 
Belfplelen der Anwendung verfeben, ?r 
Bd. ‚Statik fefieriKörper, mit zwei Fl: 
gurentafeln. gr. 8. 2 Mtbir. 18 gr. 

Der erfte Bb. Mechanit des Atoms) toſtet 

2 Rtbfr, 12 ar., das ganye Wert wird aus drei 

Bänben befteben. 

Rayer, Dr.P. (in Paris), ikeo- 
retiseh-praktische Darstel.- 
lung der Hautkrankheiten; 
nach der zweiten durchaus verhesser- 
ten Ausgabe des Originals in deutscher 
Uebertragung — von Dr. 
H. Stannius; in 5Bden. ister Bil. 
gr. 8. 2 Rıblr. 12 gr. 

Die beiden folgenden Bände werden auch 
baldigst erscheinen. 


Karl Tenner, Beveollmäditigter. 





des Rechtspunktes zu haben, auf 


Ruer, Will, (Dr. u. Dir), Ir» 
renstatistiik der Provinz 
Woestphalen, mit Hinweisung auf 
die medicinisch-topographischen Ver- 
hältnisse sämmtlicher einzefnen Kreise 
derselben. gr. 8. 21gr. * 

Rust, Joh. Nep. (königl. preußs. 
Präsident etc. inBerlin), Helkole- 
sie, neue Bearbeitung. 1s, 2s Heft., 
jedes von 12 Bogen Text und 2 ausge- 
malten Kupfertafeln. Folio. Das left 
1 Rıhlr. 16 gr. 

Dieses Werk ist zwar nicht eigentlich sum 
Ausgeben in Heften oder sogenannten Lieferun- 
gen bestimmt, um aber vielfachem dofsfallsi- 

em Verlangen zu genügen, sollen es die- 
enigen, welche sich fest zur Ab- 

nahme desGanzen verbindlich ma- 
chen, ausnahmsweise in Heften erhalten, »0 
oft cine Anzahl Bogen des Textes und eine oder 
einige Kupfertafeln fertig sind. Das Ganze 
wird von zwölf auf das sorgfältigste ausgemal- 
ten Kupfertafeln begleitet seyn, sie werden aber 
nur in der Folge geliefert, in welcher sie aus 
den Händen der Münstler kommen, und kön- 
nen erst nach Beendigung des Werkes geord- 
net eingebunden werden. 

Sundelin, Karl (weil. D. u. 
Prof. in Berlin), Tasehenbueh 
der ärztlichen Beceptir. 
kunst und der Arzueifor- 
mein, nach den Methoden der be- 
rühmtesten Aerzte. 2 Bändchen in 
Taschenformat. Dritte von Dr. J. 
C.Albers, königl. preufs. Med.-Rath, 
verb. u. verm. Auflage. geb. 1 Rthlr. 
is gr. 

Troscehel, M.(Dr.), Recept- 
tsaschenbuch, cine Sammlung be- 
währter Arzneiformeln zur Erleich- 
terung des Studiums, besonders für 
angehende Chirurgen, Taschenfor- 
mat. geb. 21 gr. 

Dogel, D, und Dr. Breumece 
(tebrerin Berlin), praftiiches Nechen= 
buch für bie untern und mittlern Elaffen 
ber Gpmuafien, Gewerbe- und Buͤrger⸗ 
faulen. ir Theil. 5. 12 gr. Die Auf: 
Iöfungen dazu * 

Wigand, E. A. (VDrof. In Berlin), 
kurze Ueberſicht über die Formen 
des Homeriſchen Dialekts, als Ein- 
leitang in bie. Lectuͤre des Homer, Ste 
verbefl. Auflage. ar. 8. 6 gr. 

Medieinische Zeitung, heraus- 
gegeben von dem Verein für Heil- 
kunde in Preufsen (unter Rust’s Prä- 
sidio). 6r Jahrgang, 41857. Folio. 
Wöchentlich 4 bis 1'/, Bogen. 3 Rthir. 
16 gr. 

Die ersten 5 Jahrgänge dieser Zeitung, 1552 
bis 1856, sind zu dem ermäfsigten Preise ron 
s Rthlr. (statt 45 Rthir. 22 gr.) zu haben, ein- 
zeln kostet der Jahrgang 4852 1 Rihir. 6 gr, 
die folgenden, 4555 bis 1856, 4 Hthir. 8 gr. 
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[529] In der Unterzeichueten it erfhienen und am ale Buchhandlungen verfanbt worden: 


Pävagogiiche Reife durch Deutichland 
m 


Sommer 1835, 
auf der ih Elf Vlindens, verfchiedene Taubftummens, Armen s, 
Straf: und MWaifensAnftalten " 


als Blinder befudt 5 
und in den nachfolgenden Blättern befchrieben habe. 
+. ©. Sinie, 


Oberlehrer der chleſiſchen BlindenUnterrichtssAnftalt. 
2 Mit einem Vorworte 


von Wolfgang Menzel. 


gr. 8. Preis 2 A. 24 Er. oder 1 Mtblr. 12’ gr. 

6 Wert füllt eine fühlsare Lüce unferer Litteratur and, indem es eine Statiftit ber beuts 
fhen DlindensAnftaften nier. Mögefeben von bein TWertbe, ben es im biefer Beziehung für Mbs 
miniftrariokebdrten, Wobfltbätigfeitsvereine umb n bat, erbält ed ein ganz befonberes 
nterefle durch den Meifebericht bes Berfaflers, on früber Slinbbeit an blind, * Hr. Kuie 

leihmobl eine feltene wiſſcuſchaftliche Bildung, Gewandtheit im allen Lebensverhaͤltniſſen und cine 
ebhaftigfeit, wie fie bei Blinden ganz ungewoͤhnlich ericeint. Bon biefen Eigenſchaften unters 
Ht, durfte er ed wagen, gan alleın obme irgend eine jarligenbe —— außer ber zufälligen 
Eilwagen, Deutſchland urchreifen, und es glüdte ibm, ſich Aberall ſchnell zu orientiren, 
und fogar Manches mit geſchloſſenen Augen zu bemerten, was bem Schenden entaing. 


Stuttgart und Tübingen. 
I. ©. Eotta ſche Buchhandlung. 


[5225] In meinem Verlag ist s0 eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Grunert, J. A, Dr. und Prof., Elemente der ebenen, 
sphärischen und sphäroidischen Trigonometrie 
in analytischer Darstellung, mit Anwendungen auf Geodäsie und 
Astronomie, zum Gebrauche bei Vorlesungen, mit drei Figurentafeln. 
r.8. 21%, Bogen. 1 Rthir. 18 gr. 


r Hr. Verfasser hat in diesem Bach auf nur wenigen Bogen alle drei Triganometrien, 
die ebene, ophE rische und sphäroidische im Zusammenhange dargestellt, welches 
früher noch in keinem Werk über diese wichtige mathematische Wissenschaft geschehen ist, 
da sich in keinem dieser Werke auch die spharoidische Trigonometrie findst. Sein Haupt- 
augenmerk richtete der Hr. Verfasser bei Abfassung dieses Buches auf die völlig strenge un 
allgemeine Entwrickeiung der Grundformeln, die sich in keinem andern Werk auf die Weise, 
wie in dem obigen findet, so wie sich dasselbe auch durch sehr strenge, stets die Conrergeriz 
und Divergenz der Reihen auf das Sorgfältigste berücksichtigende Beweise der Reihen für die 
Sinus, Cosinus, Bogen u. s.’w. auszeichnet. Zugleich besirebte sich aber auch der Hr. Ver- 
fasser, nichts zu übergehen, was dem Geodäten von allen drei Trigonometrien zu wissen nölhig 
seyn möchte, der in der That in diesem Buch in der Kürze Alles finden wird, was er bei 
seinen praktischen Geschäften gebrauchen dürfte, wie z. B. die treflliche Auflösung des Pothe- 
not’schen Problems von Gaufs, die Berechnung des Excesses und das berühmte Theoreım 
von Legendre für sphärische Dreiecke, die Talaln von Zach und Bessel zur Berechnung 
der gröfsten geodätischen Vermessungen u. 5. w. 

eipzig, im September 1837. 


2. IB Schwickert. 
7 Erfindung und Pränumeration. 
Erfie ty pographilche 
General: PBoft : Straßen: Karte 


bes 
öftreichifchen Kaiſerreichs, 
fammt Ergänzungen aller übrigen Staaten von Europa, mit 3 Farben gedruckt, 
in 4 Blättern, Schreibpapier oder Velin-Drud, Mebdianformat, 

bei J. Bermann und Sohn in Wien am Graben, No. 619; 

in Veipzig bei Wleifcher; 

in —— a. M. bei Wilmans; 

in Berlin bei U. Dunker; 

in München bei Lindaner; 

in Hamburg bei Hoffmann & Gampe, , 
in deutfcher, franzöflicher, italieniſcher, ungariſcher oder englifher Sprache zu 
haben. Pränumerationspreis 3fl. C. M. Ladenpreis fl. C. M. — Gedrudt 

bei Pichler in Wien. 
Er Den schnee Be ar Dres eber Franz Naffelfveraer, Seograph 

Wien. Leopoldftabt, "Sperfaaife Me. hr, kann wen fi im beliebigen Falle wegen Mittbeilun 


der Erfindung im franfirten Briefen bis an bie Gränze wenden, woruͤber ein Programm, welche 
n obrgen 5 Plänen gratis zu haben iſt, das Nähere anbeurer, 
— —— 





BE BE inen = 
&. ©. Rees, Anleitung 
zur chemischen Untersuchung da! 
Bluts und Harns im gesunden und 
krankhaften Zustande, so wie der 
Harnsteine. Für Aerzte und an. 
gehende Chemiker. Nach dem 
Englischen bearbeitet, mit Zu- 
sätzen von Prof. Dr. A. Braune 
in —— 
Leipzig, Im September 657. 
Jul. Wunders Verlagsmagazin. 


[s242-45) Bel Th. Pergay in Aſchaf⸗ 
—5 iſt fo ebea. erſchienen und in allen 
oliden — zu finden (namentlich 
in Augsburg Rolmann, Wien ti 
Gerold, Peſth bei Hartichen): 


Mittheillungen aus Spa- 
mien über Land u. Volk, Wissen- 
schaft und Kunst, die jetzige poli- 
tische Umwälzung und den Krieg. 
Ges. und übersetzt von J. B. von 
Pfeilschifter. Erste Lieferung. 
Preis 12 gr. oder 54 fr. 


Der Herausgeber beabfihter, mus fpani: 
3 eitfhriften aller Farben, von 
enen ibm mebrere vegelmäßig augefommen, 
intereffante Fragmente ausjubeben und dem 
deutfchen Publicum mitzurbeilen. Diefe erfte 
Lieferung enthält 4. Belagerung u, Entfegumg 
von Bilvao; amtliche Berichte und Tagebücher. 
— 2, Gefecht bei Bunol, — 5, Stand der Gtreit: 
macht beiber Parteien ; mit officiellen Standliften 
und * nten Wotizen über die Generale bes 
Don Earlod. — 4. Ebaratter ber Rriogfübhrung ; 
aus den Zeitungen von Mabrib und Omate, — 





5. Regierung bed Don Earlod., — 6. Zuſtand 
ber Provinzen; fehr befehrende Notiyen aus ben 
bffentlichen Blättern. — 7. Der uftizbeamte 


von Senabria. — &. Die neue Berfailung ; eine 
treue Meberfegung derfelben mach dem fpanifchen 
Original, — 9. Birerapbifhe Efiszen umd 
Netrologe, — 40. Wiſſenſchaft, Künſt und 
Ritteratur (das Arhenäum zu Madrid; Reecen⸗ 
fionen neuer Werte; die Zeitfpriftend. — 1. 

roben ber meueften Porfie ber Spanier, — 12. 

itcellen, — Bel einer and nur flädytiaen 
Durchſicht biefer Lieſex ung wirt man biefe Fran 
mente eben fo anziebend als belebrend finden. 
„ER find, fant ber Hexausgeber, Artenftäd 
ke volitifhen und Culturgeſchichte deren 

rdigung er den Leſern ſelber anbeimftelt: 
etenſſocte die in ihrem Zuſammenhengt 
geprüft von den yolitifchen,, veltgidfen um 
wiſſcnſchaftli uftänden, von ber Bertnmuma 
und Handlungswelfe ber Parteich, ihren Mitteln 
und Wegen, von bem Bildungsaange der Nation 
uf. w. ein treneres und vollftäindigeres BD 
aerwähren dürften als bie in unferen Zeitunges 
serfireuten Notizen, beren Wertb er barım 
nicht verfeunen wolle.” Cine _ Lieferung 
wird in kurzem nachſolgen und unter amberm 
die Verhandlungen ber Corte über bie five, 
lichen Reformen find einen Auszug ad 
ben fo eben erfrtenenen Memoiren bed Generet 
Cordova entimiten. | 
— — — —— — 





(3202-3) Langenan, 
koͤnigl. wärtemberg. Oberamts Ulm. 
Aufforderung. 


Meinen Solm Georg Keßler, Hafnıma 
fellen, forbere ich biemit auf, mir feinen 9 
entbaftsort ungeſaͤumt anyuzjeigen, um ibn 
niged mittbeilen zu fonnen. 

Den 21 September 1857. 

Baltas Kefiler. 





AUGSBURG. anonnemeat 
bei der hiesigen H Oberpostamts- 
Zeite dition, sodann für 

r Deutschlan. bei ade er 
gansjährig, haibıähri ei 
ginn der sten Hälrte jades Sams- 

 stersanch riertellährig, fürFrank. 


£ — bei Herrn Alexander sm 
trafaburg, Braodgasse Nro. »8 


Sonntag - 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allechöchften Privilegien. 
Nr. 274. 


' 


und bei dem Postamte in Harlı- 
ruhe; für Italien bei den k. k 
Postämtern su Brogens, Inns- 
bruckh, Verona, Venedig, Triest 
wnd Mailand. Inserates aller Ar- 
werden aufgenommen und des 
Baum einer dreispaltigen Oolo- 
nel-Zeils mit g hr. berechnet, 





1 Sctober 1837. 





Spanien. (Briefe und Depefpen aus Madrid bis zum 20.) — Großbritannien. 
Italien. (Schreiben ans Rom. 


aus Ulsier. Brief aus Paris) — 
Dressen und Brauuſchweig.) — Deſterreich. 











Spanriem 
O Madrid, 15 Sept: Da bie am 12 abgegangene Poft, 
welche einen Brief von mir gleiden Datums mitnahm, von 
den Garliften aufgefangen wurde, fo muß ih meine Erzählung 
noch einmal von vorm anfangen. Am 10 Abends erfuhren wir 
durch bie zahlreihen aus ber Gegend von Tarancon ber kom— 
menden Flüchtlinge die Annäherung der Armee bes Prätenden: 
ten auf bem Wege von Cueuca. Am 11 früh vermehrte fich 
die Anzahl der bierber Jüchtenden Familien, von denen es nicht 
allen gelungen war, einige Habfeligfeiten zu retten. Die Eor: 
tes, anftatt auf Mittel der Gegenwehr zu denken; befchäftigten 
fih mit elenden perfönlidhen Streitigkeiten, aus denen hervor: 
ging, daß der wahre Gegenitand des Haſſes der Demagogen 
nicht die Garliften, fondern die fogenannten Eftatutiften, d. h. 
die Männer von gemäfigten Gefinnungen find. Hr. Arguelles 
rief aus: „Ich verlange von der Megierung eine Flinte, um mid 
zu vertbeidigen, denn das Geſetz kann mich nicht fhüßen. Die 
Farlitten nähern fib Madrid, weil fie darauf rechnen, daß ih: 
nen die Feinde der Eonftitution die Thore öffnen. Die Ehr: 
geizigen, die Nahfüchtigen, die Eftatutiften, die Carliſten, gel: 
ten in meinen Augen gleich viel,“ Als Hr. Olozaga ben Muth 
des Hm. Arguelles rübmte, weil er eine Flinte verlangte, rief 
dieſer aus: „Ich verlange die Flinte nicht gegen Don Ear: 
108, fondern um mid gegen die Eftatutiften zu ſchützen!“ 
Diefe Worte kann man als das Spmbol feiner Partei betrad: 
ten. In derielben Sihung vom 11 wurde darauf eim von Ga: 
ballero, Osca, fuente Herrera und andern Zerroriften unter: 
zeichneter Antrag verlefem, Daß die Minifter ſich ſogleich einitel: 
' den follten, un über die Annäherung des Feinded und das Aus— 
: bleiben Luchana's Aufflärung zu geben. hr. Osca erflärte zus 
gleich, er habe noch einen Antrag an das Bureau eingereicht. 
Diefer warb zwar micht verleien,, beitand aber darin, die Möni: 
gin-Megentin- zu ſuspendiren, und an ihre Stelle eine aus fünf 
Perfonen beſtehende Megentichaft einzufeken. Ich fürdte kei: 
neswegs bie 20 Bataillone des Don Garlog, Taste Hr. Osca, 
ſon dern feine in Mabrid befindliche Avantgarde, und damit dieſe 
ausgerottet werde, müſſen wir die Megierung maͤnnlichen Haͤn⸗ 
den übertragen. (Beifal.) Die Verfchwörer zu Gunſten des 
“Don Sarlos befinden fih im Pulafte der Königin, und wir mılfs 
fen eine Behörde errichten, welche fie unter dem Throne, mo fie 
fich verbergen, hervorziehe.“ .Ullein bie Mehrzahl ber Depu— 
tirten entſchied, dab die Minifter nicht erfcheinen ſollten, meil 
fie auf ihrem Poften miaplicher ſeyn könnten. Der Deputirte 


Zufante, Gouverneur von Madrid, erklärte, bie Verſchwoͤrer 


) — Deutfgiand. 
(Briefe aus Wien.) — Tuͤrrel. 
Reifen, — Diwen, bie Et, Simoniften und Fourier. — Das Tliterarifge Eigenthum. — Note Sir Ebm. Eyond an Hru. v. Rubhart. 


(Brief aus London.) — Frautreich. — (Nagpristen 
(Berichte aus Mänden, Stuttgart. Franffurt, 
—  SHandeld:» und Bbrfennagrigren. — v. Schuberté 











wurden bewacht, und er felbft würde im Nothfall ein Stadtvier⸗ 
tel in Brand fteden. „Die Earliften, fagte er, wiſſen nicht, 
welche Mittel mir zu ihrer Vernichtung bereit haben, unb deß— 
halb wünfche ih, daß fie fih den Mauern der Hauptitadt nd- 
bern, um ihren gewiffen Untergang zu finden,” Denjelben Tag 
wurbe Neu:Gaftilien abermals in Kriegszuſtand erklärt, und wir 
erfuhren, daß der Prätendent am 10 feine Truppen bid Taran: 
con vorgefhoben, und. er felbft in Billar de Caños übernachtet 
babe. Am 11 ging fein Vortrab unter Gabrera über bie Bruͤcke 
von Fuentibueia, melden leiht zu vertbeidigenden Poſten bie 
Megierung unbefeht gelaffen batte, über den Tajo und uͤbernach⸗ 
tete in Arganda, drei Meilen von bier. Hierdurch wurde Lu: 
hana, ber am 9 in Euenca eingeridt war, gejwungen, einen 
großen Ummeg zu macen, und am 10 bis Villalba bel Rep zu: 
ructzugehn, nm einen Uebergangspunkt über den Tajo zu ſuchen, 
den er enblich bei der Brüde von Aufon fand, Am 11 Abends 
ftrömte das Landvolf aus der Umgegend mit Weibern und Kin- 
dern in die Etadt, und namentlich auch alle Nationalgardiiten 
der Fleden und Dörfer, welche fih von der Megierung der Wuth 
Sabrera’d preidgegeben ſahen. Traurig war der Anblick diefer 
Ungluͤclichen, melde, ohne ein Obdach zu finden, in den Straßen 
umberirrten. ° Die Naht über blieb die ganze Nationalgarde 
unter den Waffen, und am’ 12 früb erfubren mir, baf bie 
feindliche Avantgarde das eine Stunde ſudwaͤrts von Bier ent- 
fernte Dorf Ballecad unb die Umgegend befegt hielt. Man 
fhäste ‘die Anzabl ber vom’ dort bid Tarancon befindlichen 
Zruppen des Prätendenten auf 15,000 Mann. Man ergriff‘ 
ſogleich fehr zmetmäßige Maafregeln, um die Mube ber Stadt 
gegen einen Verſuch ber Garliftifihen Volksmaſſe zu fibern. Ge: 
gen 20,000 bewaffnete Nationalgarbiiten und Bürger waren an 
den Thoren, auf den Plägen und in ben Straßen aufgeftellt, und 
etwa 30 Kanonen nach allen Nichtungen aufgefahren. Im Poft: 
hauſe hatte der Generalcapitän Quiroga fein Hauptquartier. 
Die Beſatzung, beitebend aus einem "Bataillon Infanterie, etwa 
400 Main Bardecavallerie und einigen Batterien Garbeartillerie, 
an welche fich die Generale Mendez Vigo, Altala, der Bruder des 
Generals Corbova, die Söhne bes Brafen, Pufioenroftro n. 9. 
als Freimillige anſchloſſen, ſtellte fih vor dem Thor von Atocha, 
wo der Angriff erwarter wurde, in Schlachtordnung auf. lm 
‚12 Uhr fuhr man am @ingange des Prado eine durch Cavallerie 
umterfhäßte Batterie auf, melde bad genannte Chor dominixte, 
und zugleich wurden gerade vor meiner Wohnung ih der Stiuße 
Alcala vier Kationen aufgefahren, um den Eingang bes Prabo zu 
decken. Nationalgardiſten mit brennenden Lunten ſtanden ba: 


’ 
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neben, unb andere befegten tad neben mir liegende ganz neu 
eingerichtete Palais des Hrn. Niera, fo wie dad meue der eng: 
liihen Gefandtfbaft gegenüberliegende Hotel ded Marquis Caſa 
Irnjo, in welchem auch der griechiſche @eihäftsträger wohnt. 
Im Fall eines ernfihaften Angriffs mürben diefe Käufer um 
feblbar vernichtet worden ſeyn. Der englifhe Gefandte ließ die 
foftbariten Meubleg feines Hotels fortfhaffen, und begab fib um 
4 Uhr in dem Palaft, woſelbſt ſich auch ber franzöfiiche Botſchaf⸗ 
ter einfand. Um 5 Uhr erlich ber Minifter Bardaji ein Rund: 
fhreiben an das biplomatifhe Corps, worin er anzeigte, daß 
ber General Luchana ihm and Alcala de Henared melde, er 
werde am folgenden Tage mit feiner ganzen Armee bier ein: 
treffen. Ich verfhaffte mir darauf Eingang in dem Buen 
Retiro, von wo aus man bie feindliche Linie in ber Entfernung 
von einer halben Stunde, an bie dad Dorf Ballecas verbergende 
Anhoͤhe gelehnt, ganz deutlich vor fi erblidte; ed mochten et: 
wa 2500 Mann ſeyn. Die Truppen ber Königin ftanden ihnen 
in der Entfernung einer Biertelftunde fat unter den Manern 
von Madrid gegenüber, Bon Zeit zu Zeit fielen Heine Schar: 
muͤtzel vor, bis endlih um 5 Uhr Nachmittags die feindlichen 
Eolonnen die Anhöhe binaufmarfcirten, und hinter berfelben 
verſchwanden, vermuthlich in Folge erhaltener Nachrichten von ber 
Anndherung Luchana's. Um 6 Uhr fuhr J. M. die Negentin mit ih⸗ 
ren beiden Töchtern in einem offenen Wagen durch die Hauptitraßen 
bis an die Linie der Truppen, und wurde überall mit Jubel em: 
pfangen. Die Cortes bielten ihre gewöhnlihe Eigung, und 
beratbhichlagten über ben Verlauf ber Kirchengefähe. Mebrere 
Deputirte ergriffen felbft die Waffen; der tapfere Brigadier 
Saucho aber blieb zu Haufe, weil er den Huften hatte, und da: 
burh dem Feinde feine Annäherung hätte verrathen können, 
Auch Hr. Arguelles, anftatt die verlangte Flinte zu ergreifen, 
entihuldigte ſich mit Heiferfeit, die ihn verhinderte, von feiner 
Berebfamkeit Gebrauch zu machen, buch welche er ohne Zwei: 
fel den Feind bewogen baben würde, fi zu ergeben. Die Na: 


tionalgarde blieh die ganze. Nacht ber unter den Waffen, allein. 


jeder Unbefangene konnte ſich leiht davon überzengen, daß cd 
nicht in der Abfiht der Garliften lag, einen Angriff auf Mabrib 
zu wagen. Um bdiefen zu unternehmen, bätten fie ſchweres 
Geſchuͤtz und eine zahlreihe Armee baben mülfen, um, waͤh⸗ 
rend fie die Stadt in Brand ſchoſſen, von verfciebenen Sei: 
ten Aus jtirmend im fie einzubringen. Da ed ihnen an Beidem 
feblte, fo betrachte ich ihr Eriheinen nur als eine Demonftration, 
durch welde fie irgend ein anderes ernſtliches Unternehmen ver: 
bergen. wollten. Worin dieſes beftanden, ift uns noch ein Mäth: 
fel, da der Generalcapitän befohlen hat, daß der Redacteur je: 
des Blattes, welches Nachrichten uber militärifche Bewegungen 
mittheileg wuͤrde, fofort ald Epion erſchoſſen werden fole, Es 
bief am 12, der Prätendent fep mit der Hauptarmee i in Aranjuez, 
und, werde. nach Andaluſien geben, und. in der That wurde ein 
Cqurier aufgefaugen, melder von Seite bed Don Garlos an 
Gabrera den Befehl überbrachte, fih mit feinen Zruppen bei 
Aranjuez zu vereinigen. Auch fol die Regierung Eouriere nah 
Deepeflaperros abgeſchickt haben, um dieſen wichtigen. Paß vor 
Aufuuit, der Carliſten beten zu laffen. Die Nacht verging gan 
rubig ‚und nur am 43 früh entitand ein Unglücsfall an der 
Tusrta del Sol, indern wegen eines blinden Lärmend Hr. Men: 
dizabal, der dort auf Wache war, zu laufen- anfing, und durch 


ausbrachen. 


das Uebergewicht ſeines Hauptes zu Boden geworfen mwurte, 
Sogleich kreuzten ſich hundert Saͤbel ſeiner Cameraden zu feis 
vem Schutze; Naſe und Stirn bed erſten Grenadiers Spantens 
batten ſchwer gelitten, jedoch ſieht man feiner Wiederherſtelung 
entgegen. Am 15 früh waren im Prado 800 bis 1000 Mann 
der beiten Gavallerie aufgeftellt; um 10 Uhr ritten fie, vermutb- 
lich um zu recognosciren, in verfhiedenen Abtheilungen aus ver- 
fchiedenen Thoren hinaus. Nicht lange darauf traf die Nach— 
richt ein, daß die Garliften Arganda verlaffen hatten, ohne daß 
man jeboch erfuhr, wohin fie fih gewendet. Darauf wurde bie 
Nationalgarde, welche 40 Etunden unter den Waffen geitanden 
batte, entlaffen, und alle friegeriihen Anftalten verfhwanden. 
Um 2 Uhr endlih erfhien Luchana mit feiner ganzen Urmee 
an dem Thore von Alcala. Diefe Truppen waren in ben letz⸗ 
ten drei Tagen 27 beutihe Meilen marfchirt, und ihre Beklei— 
dung war fchlechter ald die ber Galeerenſtlaven. Die Cavalle⸗ 
rie war in gutem Zuftande, aber bie Infanterie hatte nur noch 
Bruhitüde von Beinkleidern, und ihre Möde jerfielen in Lum— 
pen; einzelne trugen noch Eſpargaten, andere gingen barfuß 
einher. Dennoch waren fie munter und verguügt, obgleich fie 
ihren Marih durch ben Prado und das Thor von Atocha fo: 
gleich fortiegen mußten, Dieb waren biefelben Truppen uud Of- 
ficiere, die gerade vor einem Monate (13 Aug.) ald Retter ber- 
einzogen, und von ben Cortes für Werräther erklärt wurden, 
weil fie nicht ſchnell genug nah Aragonien marfdirten; vor 
zwei Tagen mwurben fie in den Gortes bed Verraths beihuldigt, 
weil fie nicht ſchnell genug hieberfamen, und ich lad deutlich im 
den Augen verſchiedener Deputirten, die fih gerade im Prodo 
befanden, ben Verdruß, welden ihnen nun, da fie die Gefahr 
überftanden zu haben glaubten, ber Aublick jener verbaßten Df- 
ficiere einflößte. 9. M. die Königin : Degentin bielt in einem 
offenen Wagen an dem Thore vom Ntoca; meben demſelben 
hielt der engliihe Gefandte mit feinen Gecretären zu Pferde, 
ein Umſtand, ber um fo mehr bemerkt wurde, da auf der an= 
dern Seite der Graf Luchana, ber, wie man fagt, dem Ge= 
fandten nicht fo befreundet ift, wie ber General Sevane, hielt, 
und feine 21 Bataillone und 10 Schwabronen der Aönigin vor⸗ 
beiführte, Der ſchoͤne Brigadier Don Diego Leon befehliate die 
Eavallerie, und rief aus: „Es lebe die Königineegentin! Es 
lebe Iſabella II! Es lebe die Eomftitution I worauf denn die 
vorbeibefilirenden Truppen iedesmal in, ein lautes „Vival'* 
Die Königin ſchien über ben traurigen Zuſtand der 
Soldaten gerührt zu fepn, und ließ jedem Soldaten 4 Realen 
(einen Franken) verabreihen. Erfi um 6 Uhr war der Durch— 
marfh beendigt, die Truppen cantonnirten in deu Dörfern, und 
Luchana nahm fein Hauptquartier in Garabandel, eine halbe 
Stunde. von bier. Geftern um 42 Uhr fam Luchana in bie 
Stadt, und begab fi in das Minifterium, wo er Geld und Be— 
fleidung für feine Truppen verlangte, In der That ſtellte der 
Finangminifter 400,000 Piafter zu feiner Verfügung; Soldaten 
und Dfficiere wurden besahlt, und priefen den Hrn. Pio Pita, 
während fie. Mendizabal doppelt verwünſchten. Gin Obrift vom 
ber Garde fagte mir, ſeit aht Monaten fen in feinem ganzem 
Bataillon nicht fo viel Geld vorhanden geweien, als er allein 
heute erhalten habe, und dieß waren 150 Piaſter. — Die von 


‚dort, lommende Diligence iſt heute, und die franzoͤſiſche Port gt= 
ſtern umd heute ausgeblieben, und feit geitern Abend halt mam 


r 


nem Duell nicht wieder fehen laffen. — 4 ihr, 
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ale Thore geihleffen. — Der General Seoane bat fich feit ſei⸗ 
So eben foms 
men die fehlenden Poften am, und folglich muß der Weg cf: 


= fen fepm. 


© Madrid, 16 Sept. Geftern Abend waren wieder viele 
beunubigende Gerüchte im Umlauf. Es hieß, der Prätendent 
befände fih mit 20,000 Mann in Mondejar ober Urganda, und 
habe bie Truppen Oras’d, bie fih mit £uchana vereinigen 
molten, jurüdgefhlagen. Indeſſen verging die Naht ruhig. 
Diefen Morgen fonnte man eben fo wenig etwas Gewiſſes er: 
fahren, da die Diegierung nichts befannt macht, und bie Jour: 
nale fhweigen muͤſſen. Einige fagen, der General korenzo ſep 
geitern mit 3000 Mann aus Gaftilien Mabrid zu Hulfe gelom: 
men; Zariategui dagegen fen im Buitrago, umd führe 150 Mu: 
witionstarren mit fi, in der Ubfiht, zu dem Praͤtendenten zu 
ftoßen. Gewiß ift, daß geftern Ubend das Dorf Santos, eine 
Meile norbötlih von Alcala, von den Vorpoften der Garliiten 
befeht war. Luchana's Batailone find ſehr ſchwach; das ſtaͤrkſte 
zählt 370 Maun. — Die Regierung bat bie Entlaſſung des Ba- 
rond Meer angenommen; wie es beißt, fol Narvarz ihn erfegen, 
— Der Seueral Luchang beſchwur heute in den Cortes als De: 
putirter bie Gonftitutien; dann fehte er ſich vertraulich neben 
Hrn. Olozaga. Er hat fein Hauptquartier in Carabanchel, unb 
feine Truppen werben fürs erfte bier bleiben, theils um fi zu 
erbolen, theild um die Hauptſtadt zu fhäsen. Oraa ſol eben: 
falls bier fepm, und feine Zrappen in Alcobendas, eine Meile 
von bier, ſtebn. Dielen Morgen wurben viele Maulthiere in 
Beſchlag genommen, und mehrere Kanonen aus dem Thore von 
Alcala gefahren, @ubli erfahre ih noch aus fiherer Quelle, 
daß der Prätendent feinen Truppen angekündigt hatte, er werde 
am 15 in Mabrid einziehen, und im Palafte ein Lever halten, 
Als aber darauf bie Earliften einen Courier auffingen, ber dem 
Grafen Luchanag nah Alcala den Befehl überbrachte, ſchleunigſt 
zu Hülfe zu tommen, fo bielten fie es für beifer, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen · 
© Madrid, 18 Sept. Der frangöfiihe Botſchafter hat dem 
Courier, melden er vorgeftern abfertigen wollte, noch zurädge: 
balten, ba ung der Weg nah Saragoıfa abgefhnitten it, Ib 
benutze diefen Umitand, um noch Folgendes zu meinem Schreiben 
som 16 binzugufägen. Geſtern Nahmittag® befand fi die 
ganze Armee der Königin in Torrejon (erſte Poſtſtation von 
bier nad Saragoffa), wo die Truppen im einer andgebehnten 
Linie cantonnirten. Auf dem linken Flügel ftand der General 
Lorenzo mit etwa 53000 Mann Infanterie und 300 Pferden (die 
bisher von Mendez Vigo commanbirt wurden), auf dem rechten 
der General Buerend mit 2 bis 5000 Mann, und im Centrum 
dir Graf Luchang mit allen feinen Truppen, etwa 10,000 Mann 


Fmfanterie, 1500 Pferden und ber Garbeartillerie. Als dort die 
Bebörben von Buabalarara mit der Nachricht eintrafen, daß jene 
Stadt feit dem Morgen von ben Carliſten eingefchloffen fey, und 
mit einem Angriff bedroht werbe, fo entichloß ſich Luchana, noch 
geitern Abend bis Alcala zu marfhiren. Da nun heute die Poft 
von Guadalarara nicht angefommen ift, fo vermuthet man, daß 
in jener Brgend ein Gefecht ftattfinde, Die etwa 1500 Mann 
ftarfe Beſatzung hatte ſich in das hoc liegende Fort St. Fran: 
cigco zurüdgezogen. j 
pen geflern erft im Zarrancon, auf dem Wege von Euenca. 


Der General Draa war mit feinen Zrup: 


15,000 Mann von den im den bas kiſchen Provinzen befindlichen 
Truppen haben von ber Megierung den Befehl erhalten, ſich zwi— 
ihen Burgos und Nallabolid aufzuftellen. Da Madrid feine 
Lebensmittel von den umliegenden Dörfern bezieht, und diefe 
ausgepiändert find, auch alles Vieh mweggetrieben ift, fe fteigen 
bier bie erften Bebürfniffe bereite um bad Doppelte — ein Um— 
ſtand, ber fehr gefährlich werden Tann. Die Megierung macht 


durchaus nichts über bie militärifchen Ereigniſſe befannt, und 


dad Interdict, darüber zu fhreiben, iſt auch noch nicht aufgebo: 
ben, — Eo eben erfahre ih noch folgende Umſtaͤnde. Am 10 
flüchteten die Nationalmilizen und compromittirten Perfonen 
von Arganda nah Madrid. Mm 11 früh ridten die Truppen 
Cabrera's unter dem Befehle bes Infanten Don Sebaftian, in 
einer Anzahl von neun Bataillonen und 400 Pferden, dort ein, 
wo fie mit unbeihreiblibem Jubel aufgenommen wurden. Am 
12 Morgens hielt der Prätendent zu Pferde dort feinen Einzug, 
begleitet von dem Biſchof vom Leon, Eguia, Moreno, Forcadell, 
einem fremden Obrift und vier Jeſuiten; er hatte 16 Batail 
lone, 7 Schwadronen und 5 Kanonen von Stein bei fih. , Er 
und fein Gefolge ftiegen in dem Haufe eincd gewiſſen Mejorada 
ab; er zeigte fih dem Wolf, welches ibn mit Cathufiadmus be 
grüßte, auf bem Balcon, und gab einen Ball in feiner Wohnung. 
Abends empfing er dad Apuntamtento und bie Geiftlichfeit. Un— 
terdeffen waren Don Gebaftian und Gabrera nah Ballecas mar: 
fbirt, Am 12 Abends gingen fie nad Arganda zur, nahmen 
noch an dem Balle, wo die Schönen fehr zurorlommend waren, 
Theil, und am 43 fruͤh ſetzten fi alle Truppen nah Mondeiar 
in Pewegung, Die männliche Jugend fat aller umliegende 
Dörfer iſt dem Vraͤtendenten freiwillig gefolgt, und die surüd* 
fehrenden Nationalmilizen wurden mit Flintenſchuͤſſen empfans 
gen. Jetzt wird freilih bie Stunde der Mache ſchlagen. Don 
Schaftian befand ſich, zufolge ber gerichtlichen Ausfage bes 
Wundarztes vom Ballerad, am 12 beftändig bei ben Madrib zu: 
naͤchſt ſtehenden Vorpoften, 

* Bapyonne, 22 Sept, Die Engländer haben Fuentarabia 
geräumt, dad von einem ſpaniſchen Bataillon befegt wurde. 
Der Brigabier O’Donnell nahm feine alten Pofitionen in Her— 
nani wicder ein; die Truppen, bie er commandirt, fcheinen wie 
der zu ihrer Pflicht gurudgefehre zu ſeyn, fie flößen ibm jedoch 
nicht Vertrauen genug ein, daß er ed wagen könnte, auch nur 
die geringite Bewegung mit ihnen zu unternehmen. Man bat 
Grund zu glauben, bie von der Sentinelle gegebene Nachricht in 
Betreff der Niedermetzelung aller in dem Zreffen von Andoain 
gefangen genommenen Engländer ſey nicht genau. Sewiß 
fheint nur, daß einige Regiondre im erften Augenblid ber Er: 
bitterung erſchoſſen wurden, Man fpriht immer nod von dem 
Abmarſch aller Ehriftinifchen Truppen, mit Ausnahme der Gar⸗ 
nifonen, nah Gaftilien. In Pamplona herrſcht fortwährend dies 
felbe Ungemwißbeit: es befteht eine Art Warfenftillftand zwiſchen 
ben beiden Parteien; allein fie feinen nicht fehr begierig fich 
mit ben Earliften zu meſſen. 

Der Moniteur bringt folgende telegraphiſche Depeſchen: 
„Baponne 24 Sept. 5', Uhr Abends. Um 6 hatte ber@es 
neral Carendelet fein Hauptquartier bei Karo aufgefchlagen, wo 
er den General Ulibarri erwartete, um auf Burgos zu marſchi— 
ren. Pamplona und la Mibera bleiben mithin ſich feltft ber: 
lafen. Die Poſten aus Madrid bis zum 319 fehlen nob, unb 
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die Journale von Saragoffa bis zum 21 enthalten nichts Neue; 
man glaubt indef, dab bie Miebervereinigung Sariategui’s mit 
Don’ Carlos in der Richtung gegen Alcala unb Guabalarara ge: 
wid fen.” — „Bavonne, 24 Sept. 8%, Uhr Abendd. Ma: 
drid, 20 Sept. Efvarters Hat ein theilweifed Gefecht mit den 
Kactiofen beftanden, die ſich auf Renera und Tendilla am linken 
Ufer des Henares, 12 Stunden von Madrid, zurüdgesogen ba: 
ben. Draa befand ſich vorgeftern zu Huete, von wo er ſich nad 
Suadalarara wendete, um fih mit dem Dbergeneral zu vereint: 
gen. Zartategui bat am 18 Valladelid beſetzt. in dem Eortes 
gemachter Vorſchlag, zu erllären, daß das gegenwärtige Minifte: 
rium ihre Vertramen nicht genieße, ift in der heutigen Sitzung 
mit einer Mehrheit von drei Stimmen verworfen worden.” — 
„Baponne, 25 Sept. 8 Uhr Morgend. Die Pot von Ma: 
drid feblt mod immer, aber ein Courier ber brittiichen Gefandt: 
ſchaft, der auf einem Seitenweg angefommen ift, bat Mabrid 
am 20 verlaſſen. Er bringt bie Nachricht, daß die Garliften 
Quadalarara beſetzt halten, und baf fi Eipartero mit der Di: 
vifion Lorenzo und Oraa zu Alcala und Madrid befinde, Ma: 
drid war ruhig.“ j 


* Marid, 26 Sept. Außer ben vom Moniteur publicir: 
ten Depeſchen, iſt nech folgender Bericht eingelaufen:; „Bor: 
deaur, 25 Sept. 5/4 Uhr Abende, Nachrichten aud Madrid 
vom 20 infolge, hatte fih ber Feind, als er Ouabalarara ver: 
ließ, gegen Mondejar, und Efpartero gegen Alcala gewendet. 
Der letztere griff am 19 bie Nachhut des Prätendenten zu 
Achuelo an und zerftremte fie gänzlib, Er brachte dem Feind 
einen empfindliben Verluft bei, und verfolgte ihn bis nad 
Aranzueque; ven ber Gapallerie der Königin gedrängt, fehten 
bie Factiofen ihren Rückzug nah Renera fort. Am 20 Abends 
ging zu Madrid dad Gerücht, daß ein bedeutendes Treffen zum 
Vortheil der Königin fkattgefunden habe.” 


Großbritannien. 

"+ £ondbon, 413 Sert. Ein Grgenftand von großer Mic: 
tigkeit, mel&er die Aufmerkſamkeit des Minifteriums im ſtets 
verflärftem Grade in Anſpruch nimmt, ift bie Einführung eines 
geordneten Epftems für Molfsihulen unter der Oberaufſicht ei: 
nes eigens zu dieſem Behuf ernannten Colleglums. Big zu 
diefem Augenblicke gibt es für dieſe erfte aller Staatsinftitutio- 
nen in England und Wales gar fein Syſtem. Schottland befißt 
fon längft das feinige ; Irland erhielt jüngft ein vortreffliches 
Seſetz, deifen Grundlage religiöfe Unparteilicteit it. Bei und 
aber liegt Alles nob im Argen, Die Staatsregierung hat ge: 
feglih gar keine Befugniß noch Macht, fih um das Erziehunge: 
weſen zu befümmern; ed gibt feine Parlamentsacte, welche ihr 
bie Pflicht biegu auflegte, und bei der leicht erregten @iferfucht 
des Engländers gegen jede Cinmifhung der erecutiven Gewalt 
würde auch ein Miniiter nie wagen, irgend eine Meform den Schul: 
eommittees oder Shulmännern anzuempfeblen, wenn er fich nicht 
auf eine Parlamentdacte fügen faun. Diefe muß erlangt wer: 
den, und mit ihr eine neue Wiedergeburt des Clementarfchul: 
weſens im biefigen Lande, Einer der Hauptvormwirfe, melde 
bie Geiftlichfeit der anglicaniſchen Kirche bisher auf ſich geladen 
batte, ift die geringe Theilnahme, welche fie dem Volksunterricht 
ſchenft. Die unter ihrer mittelbaren Gontrole ftehenden Nr: 


men⸗Kirchſpielſchulen laſſen unendlich viel zu wuͤnſchen übrig. 

Das Quantum des Unterrichts iſt kaum des Nennens werth. 
Verftanded: oder Geiſtesuͤbungen find darin ein unbefanntes 
Land, und ed it ein offener Grundſatz ber Tories, zu beifen 
Fahne mwenigftend neun Zehntheile der gegenwärtigen Geiſtlich— 
keit ber herrſchenden Kirche fi befennen, daß das Wolf in ſeinem 
Willen befchränft bleiben muͤſſe. Mancher Ihrer Lefer wird 
gewiß einer angenehmen Ruͤckerinnerung an eine im ber herr: 
liben St. Pauls⸗Kathedrale gemoffene Scene ſich erfreuen, we 
die Sufammentunft von vielen Tauſenden zierlid gruppirter 
Kinder einen tiefrübrenden Eindruc auf den den Jugendjaßren 

entwacienen Mann macht. Es find dieß gerade bie Kinder ber 

Varochialſchulen. Das Ganze bietet ohne Zweifel ein erheben- 
bes Schanſpiel dar, allein leider iſt's nur Schein, das Me 
fentliche fehlt, der Umterricht, ba etwas Lefen und Schreiben und 

nothdüärftiges Rechnen den Anforderungen unfrer Zeit felbit an 

dem geringften Grab bee Elementarunterrihtd mit mehr ges 
mügt. Ein umfaffenderer Unterricht wird allerdings in den Lan: 

cafteffhulen genoſſen, die ſaͤmmtlich von Privatvereinem (mei: 

fteng proteftantifhen Diffentern unter Mitwirkung ihrer Geift: 

lichen) geleitet werben; wie dußerft ſchaͤhbar aber auch die Grunt: 

lage de3 in diefen Schulen befolgten Soſtems fen, nämlich bag 

Leſen und das Erflären der Bibel obne allen Commentar (ald 
ob nicht das Erflären ſelbſt ein Sommentar wäre), fo ift es doch 
zu einem nationellen Spitem nicht geeignet, da jene Morfchriit 
jedes Kind von unitariſchen, katholiſchen und judiſchen Eltern 

ausſchließt. Seit einigen Jahren votirt das Parlament für bie 
Beförderung des Elementarunterrihts 20,000 Pf. St.; eine 
fiir die unuͤberſchwengliche Wichtigfeit bed Gegenstandes erbärm: 
liche Kleinigkeit, eine Summe, bie dem für ben einzigen Artifel 

„Rum für die Militaͤrmacht audgeworfenen Belauf weit unter: 

geordnet it. Das Wenige, was unfre Minifter bei,dem großen 
Mangel an Schulen mit einer folben Summe thun fönnen, ift, 
den Bewohnern von Diftricten, bie ohne Schulen find, eine 
Beiftener von zehn Schilling für jebes Mind zur Erbanung eines 
Schulbaufes zu gewähren. Ein zw errichtended Schulhaus für 
200 Kinder würbe demnach auf 100 Pf. St. Zuſchuß Hoffnung 
baben. Gegenden, wo bie Beiträge ber Einwohner färglih aus⸗ 
fallen, muͤſſen alfo ohne Schulen bleiben, und gerade biefe 
ärmeren Gegenden find ed, die am meiften eine huͤlfreiche Hand 
bebürfen, Daß das hier Geſagte feine Uebertreibung enthalte, 
dazu mag folgende Thatſache ald Beleg dienen. Bei ber Direc- 
tion der Lancafterfchulen gingen im Laufe des vorigen Jahres 
Anträge um bie parlamentarifche Unterſtuͤhung für neue Schu⸗ 
lien von S4 Diftricten und Städten ein. Von biefen konnten bie 
Lords des Schakes nur an 18 für 5110 Kinder 2333 Pf. St. 
bewilligen. 23 Plägen, welche für 6945 Kinder einen Zuſchuß von 
5971 Pf. St. verlangten, indem fie micht mehr Privatbeiträge 
erhalten konnten, wurden 3472 Pf. Et. angeboten, und 36 
Städte und Diftricte mit einer Bevölkerung von 461,500 Ser 
lien, melde für 42,500 Kinder 68 Schulſen mit einem Koften: 
anfwande von 18,519 Pf, St. errichten wollten, verlangten 7989 
Pf. St. Zuſchuß; ihr Geſuch konnte aber im Laufe ded Jahres 
noch nicht bewilligt werden, Gin folker Zuftand ift der Wuͤrde 
eines großen Molfed, feiner Legielstar und feiner Degierung 
me g angemeffen, 
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Frankrei Fr 
25 Sept. 
Der Prinz Mlerander von MWürtemberg und fein Bruder 
find am 25 Sept, nah Compitgue gereist, _ 
Die Aunotibienne meldet, daß Hr. Berrver von einem 
Bluterbrechen befallen worben fep, worauf Fieber und Delirien 
gefolgt ſeyen. Sie fchreibt den Anfall den alzu großen Anſtren⸗ 


Paris, 


gungen bei feinen Arbeiten zu. Man hoffe übrigend, daß wer 
uige Tage Ruhe feine Gefundheit völlig herftellen werben. 


(Meffager) Ein Schreiben aus Bona vom 16 Sept. 
entbält wichtige Angaben sber die von Achmet Bey getroffenen 
Vorkehrungen zur Vertheibigung von Eonftantine. Wir willen 
nicht, ob alle in biefen Angaben erwähnten. Urbeiten von ben 
Arabern wirklih vollzogen wurden. Wenn dieß der Fall ift, fo 
möchte die Belagerung länger dauern, ald man Unfangs gebact 
Hat. Lnfer Eorrefpondent meldet: „Unſere Nachrichten von 
Bona gehen nicht über den 15 Spt. Man vrfährt vom Con: 
ſtantine, daß bie öftlihe Baftion coupirt worden fen, Diele Ba: 
tion bildete eine Brüde von ber Stabt.in bad Ravin. Die 
Stabt ift dadurch von diefer Seite unbeswingbar gemacht, und 
«ine Colonne, die fi in dieſes Defild einließe, wärde fi der 
furchtbarſten Megelei ausſetzen. Alle an den Wall fiofenden 
Haͤuſer wurden verlaffen und die am Chor liegenden mitShief- 
ſcharten verfeben und befeſtigt. Im Thor felbft wurden Gräben 
gezogen, und wie müffen, um in bie Stadt zu gelangen, zuerft 
eine Brite ſchlagen. Die bereits audgeführten und die weiter 
vorbereiteten Arbeiten beuten barauıf, dad Enropäaer die Werthei: 
digung des Platzes leiten. Der Dev ſucht deſſen ungeachtet bie 
Sabe in die Länge zu ziehen, um. bie Megenzeit zu erreichen, 

und in dieſer Hinficht iſt er durch die. Zahl unferer Kranken und 
die verfpätete Ankunft der erwarteten . Beritärfungen gut be 
dient. Die Tüten feinen ſich in den Meihen der Truppen 
des Bey's verdreifacht zu haben. Es muß: irgendwo eine Lan- 


dung flattgefunden haben, denn man- fieht ziemlich viele regel⸗ 
mäßige Infanterie, wie wir bei unfern letzten Musfällen bemer:. 


Ten lonnten.“ 


Der Tonlounais fhreibt aus Shelma vom 17 Sept.: 
„Die Armee ift fait ganz zu Merdſchez el Hammar vereinigt. 
Die Regierung iſt feit dem 9 Aug. dafelbft eingerichtet, und 
würde allerdings hinreichende Beit gebabt haben, afle Mittel jum 
Gelingen der Erpebition vorzubereiten, wenn ihr Frankreich die 
mörbigen Verſtaͤrkungen zugeſchickt hätte, Die gange ’Mrtillerie, 
Die man zu Bona verfammelt hatte, ift hier durchgejogen, um 
ſich in das Hauptauartier, den Ausgaugspunkt ber Erpedition, zu 
begeben. Man erwartet den Prinzen und bie fir den Feldzug 
angefüändigten Truppen. Die Ernppen find rolf Euthuſiasmus, 
sroß des feittdrei Tagen "reichlich gefallenen Regens. Die Lager 
von Dream, Nechmeda⸗ Amenbreda und Ghelma werden von 
Abtheilungen bewacht 
Hammar, mo große Proviantvorraͤthe geſatamelt werden, wird 
das Entrepot ber Urmre bilden.“ 
* Paris, 25 Sept. Die politiſche Frage bietet den oft von 
mir bezeichneten UnbHid dar. Der Kampf bat fi jeht entſchie⸗ 
den ale ein Kampf zwiſchen der revolutionären Partei und denen, 


der nächiten Seffion ans Ruder zu fommen, 


"Das Aehte Lager, dad von Merdfähes el 


welche f & die Confervativen nennen, berausgeftellt. Leider find 
bie Eonfervativen durchaus nicht organifirt. Sie mahen eine 
erft entftebende und fo lange ganz unmächtige Partei aus, als 
bie Legitimiften ihr feinen Beiftand leiften werben. Ich glaute 
fortwährend, daß ber Tierd:Parti und die dynaſtiſche Linke bei 
den nächften Wablen mit unfern ſchlechten Wahlgeſetzen heben: 
tenden Erfolg gewinnen werden. Weßwegen wurden nun die 
Wahlen um zwei Jahre vorausgerudt? Marum wartet man 
das Erlöfchen des gefeplihen Mandats der Deputirtenfammer 
nit ab? Dieß heißt ſich ohne irgend einen Grund der Gefahr 
einer großen Krife ausfegen. Ludwig Philipp war, fo lange er 
fonnte, gegen dieſe Maafregel. Auch die Doctrinäre find diefer 
Anfiht, Es iſt, ich wiederhole es, zu fürdten, daß die Wahl: 
probe gegen bie Megierung außfallen werde. Man bemerkt be: 
reits eine große Gährung in den Wahlcollegien; Gomites und 
Clubs bilden fih ans Anlaß der Candidatur der Deputirten, 
und die Wahlen erſcheinen felbit ben gewandteften Staatsmän: 
nern zweifelhaft. Waͤhrend diefer Zeit dauern die politifchen 
Intriguen fort, Die Freunde des Hrn. v. Mole fuchten ihn 
dem Hrn, Gutzot zu nähern. Dieb wirde allerdings "in fhönes 
Refultat, und das einzige ſeyn, das der Staatsgewalt und ber 
confervativen Partei eine feſte Eriſtenz fihern könnte; es fin: 
ben aber allzu viele eiferfüchtige Beftrebungen und lebhafte 
Prätentionen von beiden Seiten ftatt. Es handelt fi bier von 
zwei bedeutenden Männern, die zu fehr von ihrer vollen Wirk: 
famfeit überzeugt find, als daß fie ſich gegenfeitig Conceffionen 


‚machen möchten, Die Verbindung der HH. Mole, Montalivet 


und Guizot ift eine Unmöglichkeit, und doch wäre fie fo noͤthig. 
Hr. Thiers intriguirt feinerfeitd ebenfalld fehr thaͤtig. Er iſt 
nicht in Paris, bat aber bier Leute hinterlaifen, bie in ihrer 
Ergebenheit für ihn handeln. Die ganze Partei Dupin ſteht 
binter Hrn. Thiers, ber auch mit Hrn. Obilon- Parrot feinen 
Frieden geſchloſſen hat, und alle bilden eine Eoalition, um in 
Bird nun bad 
Minifterium Mold ftarf genug ſeyn, diefer zu widerſtehen? Ich 
glaube es nicht. Im dieſem enticheibenden Augenblick der Wah- 
len gebt immer eine große Bewegung in der Preife vor, Kalt 
alle legitimiftifhen Blätter find darüber einverflanden, daß ſich 
ihre Partei bei den Wahlen einfinde. Nur la France und 
l'Europe find noch unentſchloſſen. Alle andern haben fi ent: 
ſchieden. Die Legitimiften rechnen auf a0 bid 50 Mitglieder in 
der Kammer, Man fann fie zum voraus auf 50 fehägen. Diefe 
Fraction wird fehr wichtig werden, Die beiden Meinungen, die 
revolutionäre und die confervative, werden vieleicht gleich viele 
Kugeln erhalten, Die legitimiftifhe Fraction wird, indem fie 
fi der Linken oder der Rechten zuwendet, die minifterielle Ma: 
jorität ausmaden, und fann auf diefe Art bie Wage auf die 
eine oder die andere Seite neigen. Zugleih bat fich mum jede 
Partei mit ben Journalen beſchaͤſtlgt, wie Dieb immer bei An: 
näherung ber Wahlen der Fall it. Das Journal bed Debats 
ſchmollt ein wenig mit Hrn. Mole und ſpricht ſich für Hrn, 
Guizot aus. Der Temps bat Partei für Hrn, Mold ergriffen. 
Hr. Thiers bat fih den Gonftitntiomnel, Hr, Mauguin das 
Journal du Commerce, Sr. Odilon⸗Bartot das Siecle und den 
Eourrier frangaid geſichert. Auf diefer Tribune macht jeder fejn 
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Programm, dad aber fo verfbieden ift, dab die Merftänbigung 
febr fchwer wird. Bis jet läßt ſich noch nicht fagen, wen ber 
Sieg bleiben wird; die Politik wird aber intereffant, weil fie 
fih durch Politifer perſonificirt. Der König ift in St. Elond; 
er bat ſich beſtaͤndig der Auflöfung miderfegt, und fein Eonfeil, 
dad aus ben HH. Pasquier und Decazes befteht, war ebenfalls 
dagegen. Sie wurden aber bingeriffen. Die ganze politifche 
Partei fieht wohl ein, daß wenn Don Garlos in dem Augen—⸗ 
bit, mo die Auflöfung ausgeſprochen würde, in Madrid ein: 
rücdte, dieß der revolutionären Partei einen gewaltigen Impuls 
geben wuͤrde, ſich in die neue Depntirtenlammer einzudrängen. 
Hr. Thiers würde daun noch einmal Eonfeilspräfident werben, 
und dieß fürdtet Ludwig Philipp. Die politiihen Merlegen: 
heiten vorzögern feine Abreife nah Compilgne, wo eine Heine 
militärifche Parade ftattfinden foll, 
taliem. 

“Mom, 21 Sept. Ich drüdte Fürzlich die Hoffnung aud, 
daß die neapolitanifche Negierung dem übrigen Italien mit gu: 
tem Beifpiel vorangehben und alle Cordone aufheben würde, 
Diefe Ausfiht iſt durh Nachrichten von dort verſchwunden, in: 
dem man nicht allein gegen bier, fondern auch gegen Franf: 
reich, Sardinien und Toscana die Abſperrung zu Fand und 
See in ihrer ganzen Ausdehnung erneuern und biefe als eine 
Staatseinnahme auf Actien Öffentlih in Pacht geben will, Nea: 
pel haben wir feit dem erften Beginn der Cholera die Abſper⸗ 
rungen in ganz Italien zu danfen. Man drehte von bort zu: 
erit, wenn die übrigen Meyierungen nit ftrenge Quarantänen 
errichteten, wuͤrde man die Verbindung mit ihnen aufveben. Wie 
fih die Lage der Dinge änderte und die Krankheit im König: 
reih audbrah, war man unzufrieden und befchwerte fih laut 
Aber bad Abfperrungsfoftem der biefigen und anderer Regierun— 
gen! Das fhöne Italien wird durch alle diefe Maafregeln zu 
Grund gerichtet; der Handel und der Wohlftand der Untertha: 
nen finft dahin, und wann, fragt man fich, wird biefer Zuftand 
enden? — Bon ber Regierung find nun mobile Golonnen Dra: 
goner errichtet, weldhe das Land durchziehen und die Ortfcaften 
zwingen ſich den getroffenen Verordnungen zu fügen, und bie 
Thore für die freie Paſſage der Landſtraßen zu öffnen. Sie ha— 
Ken bereits mebrere Widerfpänftige bierber gefangen gebracht. — 
Zsie Bewohner von Foligno und Spoleto, welde in Furdt und 
An aſt leben, daß die Cholera vom Terni eingefchleppt werden 
möd fe, murden überbieß dur ein Erdbeben heimgefucht, welches 
fi in ſieben Stößen wieberbolte, glücklicherweiſe ohne fonderli: 
hen S baden anzurihten. Die Nahriht aus Tivoli, monad 
dort eim Arzt ermordet fepn follte, bat fib als unmahr ergeben, 
da es bei der bloßen Drobung, ibm zu erfchießen, blieb, 

Chbolera:Bullerin: 


N In ärztlicher 
Sept. | Neue Fälle. | Geheilt. Seſtorben. Behandlung 
verblieben 
49 27 153 4 41298 
103 17 1210 


20 32 


Deutfhland, 

+ Münden, 29 Eerpt. 3%. FR HH. der Kronprinz und 
die Kronprinzeffin von Preußen find biefen Mittag auf ihrer 
Meife nah Tegernfee durch unfere Stadt gelommen. 9, Mai. 
bie Königin von Sachſen wird morgen den 30 Dresden verlaf: 


fen, und in den erften Tagen der naͤchſten Woche gleichfals ir) 
Tepernfee eintreffen, bafelbft jedoch nur 8 Zage verweilen, Aus 
die allerböchften Herrſchaften in Berchtesgaden werden ber ft 
nigin Mutter einen Beſuch abitatten, und bie hohe, allverehrie 
Frau wird fofort von bem vollen Kreife ibrer geliebten Kinder 
und Entel beglüdenb und beglüdt umgeben fern, Ge. k. Hob. 
unfer Kronprinz, der num nah Hohenſchwangau zurückgekehrt 
ift, fol, wie die Sage geht, gelonnen fen, bald mieder eine 
größere Meife zu unternehmen. — Hofrath v. Schubert ift von 
feiner langen Kreuzfahrt mad dem heiligen Lande geitern in 
feinem lieben Münden wieder angelommen, bob milfommen 
geheifen von al’ feinen zahlreihen Freunden und Verehrern. *) 
Unter den nambaften Perfonen, bie in den heutigen Frem— 
denliften aufgeführt find, befinden fi zwei Brüder v. Beth: 
mann aud Frankfurt. 

+" Münden, 28 Sept. Fine Anzahl baveriicher Edelleute aus 
mebrern Provinzen bed Königreichs ift neuerlich im einen Verein 
zur Bildung einer Praͤbenden⸗Stiftung für Töchter adeliger Ra: 
milien zufammengetreten, Die beutige Nummer des Regierung: 
blattes bringt bie allerhoͤchſte Beftätigung der Satzungen dieſes 
Mereind, ber, iſt er erft reich botirt, gewiß von mwohlthätigen 
Folgen fepn wird. — Die Herbftübungen unferer Garnifon, bie 
feit einigen Wochen durch Trommelſchlag und Janitiharenmufit 
die Straßn umferer frieblihen Stadt friegerifh beleben, ſchlie⸗ 
Ben übermorgen mit einem Brigademanoͤuvre ber ſechs bier be⸗ 
findlihen Infanteriebataillone. — Die günftige Eatſcheidung der 
Kammer über das Erpropriationdgefeh macht einen angenehmen 
Eindrud, fo drobend auch Hr. v. Ringseis vor ben Cifenbahnen 
und ber Inbuftrie gewarnt, und in Bezug auf Frpropriation 
auf den Bibelſpruch verwieſen batte: du ſollſt nicht begebren 
deines Naͤchſten Weibes, noch feines Hauſes; mod ꝛc. Unter 
den gegenwärtigen Couſtellationen war es bezeichnend, daß bei ber 
Namendabftimmung nur 18 Gegner fi fanden, und barunter 
eigentlid mur Ein bedeutenderer Name. Der Staatsminiſter 
bes Innern, Fuͤrſt von Dettingen: Wallerftein, hatte darauf 
bingemiefen , daß die @ifenbahnen in Bayern nicht bloß Frag: 
mente ſeyn, fondern von ber füblihen bis zur nörblichem 
Gränze des Landes ſich erftreden würden. Der geheime Les 
gationdrath v. Abel, der deu Entwurf in feiner befannten 
geiftvollen, ſchlagenden Weiſe vertheidigte, gab zu verſtehen, baf 
wenn ihm bie Zuſtimmung verfagt wurde, die Megierung bie Eifen: 
bahnen, ein dringendes Beduͤrfniß der Zeit, doch nicht fallen laſſen 
würde, fondern fie nah Umſtaͤnden ſelbſt für eigene Rechnung 
ausführen könnte, unter Zugrundlegung des Geſetzes vom Jabı 
1845, das den Grundeigenthümern weit weniger Vortbeile un! 
Garantien bietet, ald ber neue Entwurf, deſſen Modificirung 
burch bie Reichsraͤthe die Regierung bereits anerfannt bat- 

Stuttgart, 21 Sept. Go eben ift bad britte Heft der 
„Steeitfchriften zur Wertheidigung meiner Schrift über das Ye 
ben Jeſu und zur Eharafteriftil der ‚gegenwärtigen Theologie, 
von Dr. Strauß, erfchienen. Es ift wider die evangelifche Kit 
benzeitung, die Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritit und di 
theslogifhen Studien und Kritifen des Dr. Ullmann gerichtet 
und beleuchtet zuvörderft die Stellung ber evangeliihen Kirchen 

*) Wir verweilen auf unfere Außerordentliche Bellage von gefter 


und bente, worin fi rin Meberblict Aber Fiefe intereffante Mei 
findet, 
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zeituug zur biblifhen Kritik im Allgemeinen, ihre einzelnen Ans 
feätungen fodann gegen das famoſe Straußiſche Werk, hierauf 
in dem wider bie Berliner Lehrbuͤcher für wiſſenſchaftliche Kritik 
gerichteten Gapitel dad allgemeine Verhaͤltniß der Hegelſchen 
Philofopbie zur theologifhen Aritif, Hegel's Anfiht über den bi: 
foriihen Werth der evangelifhen Geſchichte ıc., wobei fpäter 
Hr. Roſenkranz als das Centrum ber Hegelſchen Schule aufge: 
geben wird, Ein Sendiäreiben an Dr. Ullmann und einige 
Bemerkungen über die Mecenfion des Dr, F. Müller machen 
den Beihlnf. — Das Straußiſche Werk fol nun and ind Muffi- 
ſche und Polniſche uͤberſetzt werden, und nad ben Verfiherungen 
des Verlagshaͤndlers felbit bat ed in den oͤſterreichiſchen Staaten 
bedeutenden Abſatz. — Hr. Strauß, ber bloß in ber theologi⸗ 
fen Facultät als Lehrer zu wirken winfdt, meldem Wunſche 
aber natürlih von feiner Regierung einfeitig nachgegeben wer: 
den lan, fol nun auf jedivedes akademiſche Lehramt verzichtet, 
und fih nprgenommen haben, bloß anf dem Felde der Littera: 
tur für feine Anfihten umd den Drang feines Weſens zu mir: 
ten. (Haunov. 3.) 

** Franlfurta. M., 27 Sept. Mas man fih bisher 
als bloßed Gerücht mittheilte, daß nämlih Franffurt von nun 
au eine fändige Bundesgarnifon erbalten werbe, ergäblt man 
fih nun mit Gewißheit, und wenn gleich zunaͤchſt nur die Rede 
mar von der Bundespalaiswahe, melde diefe Truppen zu ver: 
ſehen hätten, fo wird fi dieſe Barnifon dennoch auf 800 Mann 
belaufen. — Die Schlufwoche unferer Herbſtmeſſe zeichnet ſich 
durch hoͤchſt unfreumbliche Falte Witterung aus, fo daß nunmehr 
alle Hoffnung zu einem guten Weinjahr aufgegeben wird; felbft 
bie plöglie Wiederkehr warmer Tage könnte feinen Erfah mehr 
filr dad, was verloren ift, geben. 

** Branffurt a. M., 26 Sept. Die neue gefengebende 
Verſammlung, für melde die Wahlen in Kürze ftattfinden, wirb 
mit Anfang November ihre Selfion eröffnen. Inter bem wid: 
tigern Gegenfländen, mit denen fie fi befcäftigen diirfte, 
nennt man abermals das Polizeiweſen, namentlich die Beſtal⸗ 


lung eines beſondern Polizeidirectord, deifen Functionen feither" 


durch belegirte Senatsmitglieber verfeben wurben. — Was ben 
Aufenthalt der öfterreichifchen umd preufifhen Bumbescontingente 
anbelangt, fo lann man darüber mur fo, viel mit eimiger Be: 
fkimmtheit fagen, daß das feitherige Prodiforium noch auf un: 
beftimmte Zeit hinaus fortbeftehen wird. Zu dem Behufe wer: 
den bermalen im Deutf s Orbenshaufe zu Sachſenhauſen, wo 
befanntlid dieſe Gontingente cafernirt find, viele Meparaturen 
an Treppen, Fußboͤden u. f. m. vorgenommen; auc find die ab: 
gängig gewordenen Caſernen-Geraͤthſchaften ergänzt und alle 
fonftigen zur Merpflegung der Truppen während bed Winters 
nöthigen Anftalten daſelbſt getroffen worden, Indeſſen foll der 
Zablbeſtand diefer Truppen auf 800 Mann im Sanzen vermin: 
bert werben. 
Aus Dresben, im September. Prinzeſſin Amalie lebt 
im ſtiller Zurädgezogenbeit den Mufen; ihr neueſtes Luſtſpiel, 
womit fie uns befchenfte: „Vetter Heinrich,” erhielt bier großen 
und verdienten Beifall, und wurde fhom mehreremale bei vol: 
lem Haufe wiederholt. Prinz Marimilian befindet ſich nicht eben 
ranf, ſoll aber fehr hinfällig im Folge feines hoben UAlters ſeyn. 
Mit der Brfundbeit des Königs beifert es fih Gottleb von 
rag zu Tage, (Fr. 2.9. U. 3.) 


Braunfhmeig, 25 Sept, Geſtern ift dad von ber Unt— 
verfität Leyden aus dem dortigen Mufeum hieher gefendete 
Haupt Ferdinand v. Schild neben den Gebeinen feiner im März 
d. J. beerdigten Waffengefährten feierlichft beigelegt worden. 

Defterrei d. 

’ Wien, 25 Sept. Se. kaiſ. Hob. der Erzherzog Palati- 
mus von Ungarn hat Wien verlaffen, um fi zu Uebernabme 
feiner hoben Functionen wieder nah Dfen zu begeben. Die 
Nachrichten aus Verona zeigen, daß bie in einem Diegiment ba: 
felbft vorgefommenen Krankheitsfälle glädliherweife feine wei: 
tern Folgen hatten, Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Fran, Karl 
bat alfo die projectirte Reife nach Verona am 28 d. anzutreten 
definitiv beſchloſſen. Die Begleitung Sr. k. k. Hob. werben 
bilden: fein Obrifthofmeifter der Feldmarfhalllientenent Graf 
v. Salis, die Kammerherren Felbmarfhalllieutenant Graf v. Cous 
benhoven und Seneralmajor Graf v. Falkenhayn, der Abjutent 
Opbriftlientenaut Graf v. Merveldt und der Reiſe-Rechnungs- 
führer Hoffecretär Dr, Erb. Der ganze Deifegug, aus neun 
Wägen beftchend, wird am 29 in Gräß eintreffen. Am 3 Det, 
gebt bie Reife bie Laibach, am 4 bie Goͤrz, am 5 bis Eonegliano, 
am 6 bis Vicenza und am 7 bie Verona. 

+ Wien, 25 Sept. Man erfährt aud MWosnefendt,, baf 
die Mandupres glüdlich vollendet worden, und der Kaifer Nifo: 
laus, von Sr. k. Hoh. dem Erzherzog Johann begleitet, ſich be⸗ 
reitd nach Schaftopol begeben babe. Der Erzhetrzog Johann war 
Willens, dem Kaifer nah Aſſen zu folgen, und feine Meife da— 
felbft bis. an den Fuß des Ararat auszudehnen, dann aber zu— 
rüdzufehren und den Weg nach Gonflantinopel einzuſchlagen. 
Se. Mai. der Kaifer Nitolaus hat den Erzherzog Johann zum 
Chef eined Sapeurregiments ernannt. 

Thrtei 

(Sorrefp. bes M. Herald) Conflantimopel, 50 Aug. 
In meinem Letzten fchrieb ib, daß ber Schah von Verfien am 
26 Aul. feinen Feldzug gegen Herat angetreten babe; er brach 
aber (hen am 25 auf, und den neueften Nachrichten zufolge war 
die Armee, an deren Spige er fi ſtellen wollte, bereits in Cho⸗ 
rafan oder deſſen Nachbarſchaft verfammelt. Die drei- Oheinte 
bed Shah, denen es gelungen war ihrer Haft im Ardebil zu 
entlommen, waren glüdlic auf ruſſiſches Gebiet gelangt, Einer 
von ibnen ift ber nämliche, welcher während der Kämpfe um 
bie perfifche Krone dieſes beſchwerliche Spielwert 25 Tage lang 
zu Teheran trug. Er iſt ein hoͤchſt ebrgeisiger Mann, und da 
alle drei von rein perfifhen Grunbfäßen find, d. h. gar feine 
Ahnung haben, was Grundſatz oder Gemiffen ift, fo wird Ruf: 
land, wo man befanntlih auch nicht überängftlich ift, diefe Her: 
ren wohl auf irgend eine Weife zu beniigen willen. Der eng: 
liihe Gefandte, Hr. Mac Neil, dem biefe Vorgänge viel Ver: 
druß und Bekuͤmmerniß bereitet haben müͤſſen, befand fich beim 
Abgang ber legten Nachrichten aus Teheran leider fehr unwohl. 
&o lange England feinen alten welken Dlivenzweig nicht mit 
einem blanfen fharfen Schwert vertaufdt, kann im Drient mög: 

licher Weife nichts recht gehen; was vermag es fonft gegen bie 
hundert Waffen, welde Rußland in allen Richtungen züdt und 
fhwingt? — Dad öfterreichifche Kriege dampfboot Marianna fuhr 
beute nah dem ſchwarzen Meer ab, Wie ich höre, machte bie 
orte wegen feiner Zulaffung im dieſes mare clausum, ale 
tem gebeimen Artikel des Vertrags von Hunkiar-Iſteleſſi zuwi— 
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-berlaufenb, anfangs einige Sdwierigkeit; doch ba es fih um 
einen Bruder des Haifers von Oeſterreich handelte, fo willigte 
Rußland ein, diefmal die Unregelmäßigfeit zu überiehen. So 
fagt man; dennoch möchte ih die Durchfahrtserlaubniß für bier 
fes oͤſterreichiſche Kriegsfhiff mehr der neuen Lefung des fragli— 
«ben Vertrags zufchreiben, wonach englifke und framzoͤſiſche Schiffe 
allein auggefhloffen find. — Der neue türfifhe Gefandte, ber 
am 28 d, M. feine Reiſe nah England zu Land antrat, ift von 
feinem Bruder Jsmael Edib Effendi ald Gefanbdtichaftsfeeretär, 
und Emin Mubfiß Effendi ald zweitem Secretaͤr begleitet. Der 
Gefandte galt jederzeit für einen gewandten Mann, aber er iſt 
ganz ein Türfe von der alten Schule, und feine Perfönlichkeit 
keineswegs einnehmend, Der zweite Eecretär dagegen ift ganz 
Franfe, und wird in London ein Günftling ber GSeſellſchaft 
werden. — Die Toͤdtlichkeit ber Peft bat ſich vermindert, 


Handels: und Börfennahrichten. 

(!onbdoner Blätter) Die officiele Anzeige über bie in 
Verreff der mericanifken Schuld geſchloſſene Uebereintunft, und 
der Name der HH, Legondi und Gomp,, bie in diefer Angele: 
genbeit ald Agenten auftreten, übten auf den letzten Londoner 
Boͤrſen keinen Einfluß auf den Preis diefer Werthſcheine. Man 
wünfcte allgemein genauere Nachweiſungen; denn die jetzt in 
Mede ftebenden Arrangements weihen fo fehr von den urfprüng: 
lich durch den mericanifchen Gelandten geitellten Vorſchlägen ab, 
da man ihm micht für ermächtigt halten fann, fie ohne vorgäns 
eigen Bericht an feiner Regierung zu vollziehen, Ein nod grös 
Berer Zweifel berriht darüber, ob Merico die Verpflichtungen 
erfüllen werde, die feine Agenten für dasſelbe eingeben. 
‚ (Slobe.) Troß der in die Parifer und Londoner Journale 
eingerädten Ankündigungen über bie in Umlauf befindlichen 
Coupons einer Garliftiihen Anleihe, bören wir dod aus der zu: 
verläffigften Quelle mit Erftaunen , daß die Anhänger des Don 
Carlos erklären, dieſer Prinz fen dem Gebraub, Anleihen im 
Ausland abzuſchließen, durdaus entgegen, und wolle ſich nie 
durch diefe wucheriſchen Mittel Subfidien verſchaffen. Wir dä: 
ten vielmehr, er finde, mach dem vergeblihen Anftrengungen, die 
er machte, um Anleihen zu Stande zu bringen, bie Trauben noch 
zu ſauer. In Spanien wird er, fep es nun als Prätendent 
oder als König, nur noh mit dem Baponnette ein Anlehen 
eontrabiren können. 


Paris, 26 Sept. Eonf. 5Proc. 108, 50; 3Proc. 79, 555 
Bankactien 2435; belgifhe Bank 41460; neapol, Fonds 98, 305 
fpan. act. Echuld 20%, 5; pafl. 41.5; St. Germainer Eifenbahn 
10055 Werfailler rechte 767',; linke 715; Muͤhlhauſen⸗ 
Thann 675, 

Die Zahl der Kahrenden auf ber Eiſenbahn von St, Ger: 
main betrug im eriten Monat vom 26 Aug. bie 24 Sept 1837 
in den erfen 15 Tagen 97,199 und in dem zweiten 108,556 
Verionen, im Ganzen in 50 Tagen 205,755. Die Einnahme 
betrug in ben eriten 15 Tagen 110,255 Fr. 50 E., im ben jweir 
ten 151,270 Fr. 50 E. im Ganzen 250,533 $r. 

Amfterdam, 25 Sept. 2',proc. 5213 5proc. 100745 
Kanch. 227,5 Sond. atsproc. 93" ,,; 3%,proc. 76; 5proc. 
oſtind. BY; Ard. 18,5 Sproc, Metall, 1005 
56'465 ruf. Inter. 67 

Granffurt a, M., 27 Sept. Metalliqued 104°, ; aproc, 
99%,; Sproc. 78155 46834er Loofe 115',; Panfactien 1650; 
Antegr. 52°%,5 Ard. 19',;5 Taunusbahn 154 /. 

Augsburg, 50 Erpt. Augsburg-Muͤnchener Eifenbabn 
123 P. 422 G.; Venet. Mail. 110 P.,109', ©.; Wiener Nordbahn 
115 9. ; Ludwig: Donau: Main:SanalsYitien 86 P. 

Hamburg, 24 Sept. Deftr, Met. 1045 Sproc. 78. 


Verlin, 26 Sept. aproc. Staatsſchuldſch. 102; 4proc. 
pr. engl, Obl. 10045 Prämienfch, d. Sech. 62 ,. 


2’/sproc, 






Wien, 26 Sept. Metalligued 105%,; apeoe. 400%; 8 
79'445; AB3der Loofe 11674; Banfactien 4384Y,;5 Eſterhan 
37Ys; (Ciienbabnactien unverändert.) 

f Veſth, 18 Sept. (Bon einem Meifenden.) Die Gtraßt 
bieber fand ih mit Wollmagen bedeckt, und dieß foll, wie mir 
verfiert ward, ſchon feit drei Wochen in ähnlicher Art gegan: 
gen fepn. Der Zug gebt nah Deiterreich, Böhmen, Mähren und 
Shlefen, zum Theil auch darüber binaus bis nah Frankfurt 
und Hamburg. Hier angefommen, erfuhr ib, daß ber, vor 14 
Tagen zu Ende gegangene Markt im Allgemeinen zu ben guten 
zu zählen ſey. Mit Yandesprobucten ift ed gut gegangen, und 
wenn auch von vielen die Preife mit hoch geweſen find, fo foll 
man fie doch nah den biefigen Verhaͤltniſſen immer noch loh⸗ 
nend nennen können. Ich batte Gelegenheit, mid von der Be: 
ſchaffenheit der bier lagernden Wollen ein wenig genauer zu im» 
terribten, und fann mic der Wabrbeit und meiner vellen . 
gung gemäß dahin ausiprechen, daß Kammtliche ungariide Wollen 
mit wenigen Ausnahmen, den Febler haben, den man den böb- 
miſchen vorwirft, d. b. daß fie in den Spitzen raub und aus: 

ewafhen find, was umftreitig ibrem W bedeutenden Mb: 
—*8 thut, und eine Folge von der Haltung der Schäfereien iſt. 
Denn die meilten find bei Tag und Nacht, bei Sonnenfchein und 
Megen unter freiem Himmel. Cigentbümer und Beamte icei: 
nen biefen Umftand unbeachtet zu laſſen, und bleiben von ber 
Meinung befangen, es liege an dem Mollefäufern, daß fie 
bier nicht aleiche Preife zahlen, wie. ®. in Breslau md 
Leipzig. Zumal glauben dies diejenigen, welsde Schäfereien aus 
Sclefien und Sahien angetammt baken. Außer dem Gefagten 
find auch noch die Mißgriffe in der Zuchtung der Schafe zu erwähnen, 
die in diefem Lande größer find, als in Deutfhland, da ed an 
verftändigen Directorem und an tüuͤchtigen " 
noch mehr wie dort fehlt. Won der Anficht b, was fie 
für ihre Heerden getban, und wie viel fie es ſich loſten gelaifen 
haben, überfhägen die Erzeuger ihr Product, und glauben ſich 
zurückgeſetzt, wenn ber Käufer anf ihre Forderung nicht einge: 
ben mag und kann. Zur Herabfenung ber Qualität trägt aber 
auch noch die meiftentheild truͤbe Waͤſde bei, Die beſonders für 


ben von der Kerne bergefommenen Käufer cin Kamptanftoß Lit. 
Mon all dem bier Gefagten ward meine bei der 
Belihtiaung jeder einzelnen MWollpartie immer fefter, f bem 


feßten Marfte ward wenig Wolle über 80 fl. E. M. der Eent: 
ner verkauft. Die dunn laufenden eigentlich guten Schuren 
kommen gar nicht bieber, und geben gewöhnlich direct nah Wien. 
Leider geben aus mehreren Comitaten Nachrichten über die and 
ebrocene Ninderpeft ein. Beſonders heftig wüthet fie in Nie 
—— und fie bat ſich in einem weiten Halbeirkel bis ge 
gen Groatien bin und weftlih an ben Plattenfee verbreitet. 


Aucssungen Cons vom 30 September 1837. + 


Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl, a 4 Pr. 109% — R ee 
— a5, Pr 10; — Amsterdam » Monat 100% — 
Promessen auf B.A. Hamburg ı Monst 4151, — 
pr. Stück Agio — _ Wien in s0ern 4M. 994/, 
Bayer. Bankactien 510 — Frankfurt ı Monat — . 
— Nürnberg - - 99, — 
Oestr. Rothsch.L, — — Lipig - - Ba — 
-Partial a4Pr. 445 — London - = 10. 3 Pr 
- N. Anl. v. 1854. 416), — Paris —18— 
Metall.a5 Proc. 105 404°, | Lyon - - 48 — 
-detto 4 A Proc. 100. 99%, | Mailand - -— — 
-detto & 8 Proc. 788, 78 Genua .- sn 
-B. Me 5. «857 1382 4378 | Livomo » -ı 6, — 
> — Triest - - 09 — 
Poln.L. a 500. 95 — venedig - - 7 — 
Poln.L,aöno. 412 — * — — 
Darmstädter Loose 60 _ J 
ö — — 
Verantwortliche Redaction: = 


Dr. Guſtav Rolb; U. J. Altenköjer. e 
Verlag der J. @, Gotta’jten Fntyaablung zu Stutt zart, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 482 und 483. 1837, (1 October.) 
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Fr Reifen und Reifelitteratur, 

* v. Schubert. 

2 (Fortiegung.) 

: BWihrend bad furdbtbare Erbbeben vom erften Tag des Jah— 
= red in Yaldftina ganze Städte und Dörfer zerftörte umd felbit 
: in Eairo einfge Käufer ſtürzte, bielt und ein Orkan in der Nahe 


der alten, falt ganz von der Erde verſchwundenen Seid feft. 
Doch fhon am andern Tage wurben wir diefen Feſſeln entriffen, 
und am dritten Sanuar beleuchtete uns die Morgenionne bas 
riefenbafteite der fieben Wunder ber alten Welt: die Porami⸗ 
den bei Ghizeh. Die fich felder gieib und treu gebliebene 
Bauart und Herrlichkeit ded mächtigen Cairs zog mid gleich 
in den erſten Stunden meines Aufenthalts mehr an, als bief 
Konftantimopel getban batte; zu ber hoben Bedeutung, melde 

‚ die Seldichte der Umgebung von Cairo gibt, gefellt ſich bie rei: 
zende Fülle des Niltbales, deſſen Schönheit durch ben allent: 
halben angrängenden Hintergrund ber Wuͤſte nur noch erböbt 
wird, Wegppten ift ein Baum, ber zwar jebt von einer fchar: 
fen Scheete hart beſchnitten, an welchem aber auch zugleih der 
beahtendwerthe Verſuch gemacht wirb, das Meid einer neueren 
Zeit einzupfropfen, deren künftige Früchte freilih nur der fennt, 
ber den Gärtner zu dieſer Arbeit beitellte. — Wir faben bie 
Stätte und den noch ftehenden Dbelisfen ber alten Priefter: 
und Sonnenftadt On ober Heliopolis, befuchten die rubmswer- 
then Anftalten in Abuſabel, waren über der Stätte des altın 
Mempbis in Saklarah und zweimal bei den Ppramiden von 
Sbizeh. ... Mit dem natiglichen Reichthunt und der Leben: 
bdigfeit bed Nilthales bilder die fo nahe angränzgende Wülte 
einen Contraft, wie mir, in ſolcher Stärke, kein anderer in ber 
Natur befannt if. Der Winter ift nicht fo verfhieden vom 
Sommer, bie Nacht nicht fo fchr vom Tage, als die Wülte 
von ben Nilgefilden ; denn der Winter wie bie Nacht laffen 
Baum und Gefträuh und Wohnungen ber Menihen wie der 
Thiere unverlest und umverändert beftehen; nur dad Gewand 
bes Gruͤns oder die Farben fehlen, melde die Sonne binzu 
thut. Die verfieinerten Palmenmwälder aber, durch deren Tob: 
tenfelder wir auf unferer erften Tagreife durch bie Hüfte fa: 
men, mwedt feine Fruͤhlingswaͤrme wieder auf; den grotteöfen 
Formen dieſer veröbeten Kelfen gibt kein Tageslicht eine andere 
Färbung. Am meiften möchte ih den Contraft, den die Wuͤſte 
mit dem fruchtbaren Lande bildet, mit jemem vergleichen, den 
das Hineintreten in einen bodummanerten Kirchhof unmittel: 
bar aud dem Gewuͤhl einer Stadt macht, im welcher ein Volle: 
feit gefeiert oder ein Jahrmarft gehalten wird. Die Den: 
male bes ftillen Friedbsfes der Wille, am denen wir auf un: 
ferer Reife von Cairo nah dem rothen Meere unb, von biefem 
nah Paläftina vorüberfamen, baben noch ein befonderes Inter: 
eſſe: fie find mit den Erinnerungen an ben Zug der Heere 
Ziraeld aus Aegppten nah bem Lande der Verheißung bejeich- 
net. Wir fchlugen den Weg gegen Sue ein. Die ganz eigen: 
thu mlichen und ſchwer zu beihreibenden Unbequemlichleiten, 
welche das Reiten auf Kamelen bat, waren {den am andern 
Zage zu etwas Gewohntem, und darum Grträgliceren gewor— 
ben ; dieſer fi immer gleichbleibende Tact des Bewegens treibt 


zuletzt zum Eeſange an, melden ber Anblick der Wülte einen 
ernfteren Text unterlegt, Etwa 14 Stunden von Bezatin ge: 
gen Mordoft in Dft finder ſich dad Thal bes Greibur (Etham), 
deſſen Ubgränzung von der weltlichen Gegend, deren Schluchten eini⸗ 
ges Weideland für Ziegen und Schafe umſchließen, durch ein ſchwaͤrz⸗ 
liches, chaotiſch zerriffenes vulcanifches Gebirge, Greibur genannt, 
bezeichnet iſt. Diefe Gegend gewährt durch das grünende Ge: 
ſtraͤuch ihres Bodens ben Karawanen einen erwünfchten Lager: 
plap; bedeutungsvoll in vorzüglichem Maaße wird fie bem Mei: 
fenden durch bad Thal, dad fih gegen Oft in Süb an bem ſüb— 
liben Wbbange des Attaka-Bergzuges nab dem rothen Meere 
binabfentt und durch die auffallenden Umriffe der Sebirge, bie 
fid zur Mechten der Karamanenftraße nah Sue, Oſt in Nor: 
ben, hinziehen. Wir folten an dieſem Orte bie Schredniffe der 
MWüfte in ihrem hoͤchſten Maaß erfahren; denn während wir 
Undern mehr aus der Ferne bie für dem Forſcher der Natur 
wie für ben ber Geſchichte Iſraels (welches bier auf dee Herrn 
Befehl nah dem Schilfmeer ablenfte, nah 2 Mof. 14) boͤchſt 
anziebenden Punkte betrachteten, hatte einer ber jungen Meife: 
gefährten, mit ber Flinte auf bem Miden, dem Zuge bes grand: 
licheren Forſchens ſich bingegeben; er war in bie Thaͤler bes 
@rbirges, das von Etham zur Rechten der Karamanenftrafe 
nah Surz liegt, bimabgeftiegen, ohne aus ihnen, bei einbrechen⸗ 
ber Nacht, den Ausweg und Heimweg zu unferer Karamane zu 
finden. Was das heiße, in der Wille und zwar bei Nacht fich 
zu verircen, das kann nur ber mitfuͤhlen, der die Wifte kennt. 
In dieſen Kelfenthälern nirgends ber Fußtritt eined Menſchen, 
nirgends die Stimme eines Thiered, Die zernagten Anoden 
von Schafen und Aamelen lafen wicht auf die Näde der Woh— 
nung eines Hirten oder eines Kameltreiberd, fondern auf bie 
der Hpäne fließen, Bie nur das beitänbige Abfeuern bed Ge: 
mwehred von ibrem Ausfall auf den Verirrten abhält, Ein Schall 
wird gebört; es ift nur bad Auffallen eines hinabgerollten Stei- 
nes, den ber Fuß des am Abhang Hinaufflimmenden losriß; 
bald ift Alles wieder fo unbeihreiblid ſtill, daß ber Werlaffene 
den Echlag feines eigenen Herzens hört. Die aufgebende Sonne 
wert am Abhange des Huͤgels einen hellen Schimmer auf. Iſt 
es etwa das noch glimmende Feuer, um weldes bei Nacht Hir: 
ten faßen, oder ift es ein von ber Höhe berabriefelnder, fo ſehn⸗ 
lich erwunſchter Strahl des Waſſers? Der Verirrte naht fi; 
es ift fein glimmendes Feuer, fein Waſſer, fondern das glän- 
sende Fraueneid, dad im ganzen Lagern aus dieſen Hügeln ber 
vorragt, — Unfer Einfamer im ſtillen Thale hatte weder bad 
laute Schreien unferer Beduinen, ober bas öfters ſich wieber: 
bolende Losſchleßen ber Gewehre gebört, noch das hellflammende, 
in der ganzen Wacht unterbaltene Feuer geſehen; durch brei 
Thäler und über ibre Bergmände hatte er ſich binburdgear- 
beitet, bei dem oben erwähnten vulcanifhen Gebirge Grei— 
bur, im MWeften vom Nachtlager, war er wieder auf bie Straße 
ber Kamelzüge gelommen; von einer Karawane notbbürftig er: 
quidt, ohne den nach ibm andgefendeten landeskundigen Bedui— 
nen und dem Dragoman zu begegnen, batte er zuletzt ben rich⸗ 
tigen Weg gegen Suez eingeſchlagen, ben wir, weil es berfelte 
war, auf welchem er fi geftern Abend von und entfernt hatte, 
am Morgen nab langer Berathung fortgefegt hatten, indem 
209 ® 
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wir bofften, ihn binter einem der naͤchſten Hügel auf und wars: 
tend zu finden, und im diefer Hoffnung durch die vermeintlichen 
Spuren eines europäifch befleideten Fußes beitärft waren, Erft 
in der Nacht fanden wir und wieder zuiammen. — Bei Suez er: 
freute und zuerſt der Anblick des rothen Meeres mit den Ser 
thieren des indiſchen Gewaͤſſers. Wie reich ift dieſes Meer im 
Vergleich mit dem Mittelmeer! Bon Suez fuhren wir über ben 
ſchmalen Meeresarm auf einem Schifflein binuͤber, während uns 
fere Kamele den weiten Ummeg um das Ende ber Bucht nah: 
men, Wenn and auf die Gegend bei dem Brunnen Mofis, 
dem hehren Attaka gegenüber, nicht jenes verflärende Lit fiele, 
das die Geſchichte auf fie wirft, fo wäre fie fhon durd den er= 
habenen Ernft, mit weldem fie die Seele anſpricht, bödft be: 
deutungsvol, Es war (Sonntags am 19 Februar d. 3.) ein 
Fruͤhllugs morgen des rothen Meeres, dem wir bier feierten; die 
Palmen am Quell, von keiner beſchneidenden Menihenband ent: 
ffellt, entfalteten die Kolben ihrer Vluͤthen, im Schatten ihrer 
Wipfel fang ein Vogel ein für und neues niegehörtes Lied; 
das Meer, laſurblau mie ich mie cin anderes Meer geieben, 
ruhete in fabbathliher Erille; der Himmel war jo far und 
blau, daß er das forihende Auge jede Schlucht, jeden Felfen: 
yorfprung am Mttafa und dem ihm gegenüber gelegenen Gt: 
balah erfennen, und basfelbe tief bineinfhauen lieh in bas 
breite, allmählich anfteigende Thal, dad zwiſchen Leiden binan- 
führt gegen den umferer Erinnerung tief eingeprägten Greibur. 
In jenem Thale, füdmärtd dem Attaka, dem Thale Hiroth der 
Bücher Mofis (2 Mof. 19), waren die Heere Ifraeld gelagert, 
als Pharao’d Roſſe und Wägen fie ereilten; von dort aus gins 
gen fie hinab ind Schllfmeer, das hier eine Breite von 5 Etun- 
den hat; die begeugen nicht nur bie geheiligten Urkunden, fon: 
dern, fo lebendig iſt hier mod die Erinnerung an das große Er- 
eigniß, es bezeugt es jeder unmuͤndige Anabe der bier umwoh⸗ 
nenden Beduinen, denn er hat es ſeinen Vater erzaͤhlen hoͤren, 
wie dieſer von dem ſeinigen ed vernahm. — Wir behielten den 
groͤßten Theil des Tages bie unvergleichbare Ausſicht nach dem 
Meere und nach dem jenſeits gelegenen Gebirge, an deſſen ver: 
einfamtem Abhange eim griechiſches Klofter liegt: am fpäteren 
Nachmittag zeigten fi im Süden bie fernen Höhen bes Diebbel: 
Pharaun, und zugleich bildete uns die Fata Morgana, die Dich: 
terin der Wüfte, fo taͤuſchend ein Land ber Palmen vor, bad 
fich, wie an einem Strome, deſſen Ufer grünen, zum Meere bins 
308, daß felbit der junge Beduine, ber mein Kamel begleitete, 
den Schein für Wahrheit hielt. Erſt am andern Nachmittag 
um 4 Uhr zeigten fi und mac einem langen Wege durch bie 
dürre, mit Feuerſteinen beftrente Sandflaͤche, wirkliche Palmen, 
beim Brunnen Havarab (Marab), deſſen Mare, aber bittere Waf: 
fer dem Erdreih ein Grän entloden, an dem das Auge bed 
Reifenden ein Ausruhen, die Gazelle ihre nächtliche Weide fin: 
det. Unfere Kamele hatten etwa drei Viertelftunden jenſeits 
Marah gelagert, und war bie Sonne bei den Palmen von Ma: 
rah untergegangen, wir erreichten Die” Muheftätte im fpäter 
Dämmerung. . .. 
(Fortiegung folgt.) . 


[m 


Dwen, die St. Simoniſten und Fonrier. 


* Paris, 1 Sept, Owen von New Lanark ift hier umd pre 
digt im Arhende *) feine cooperative Cheorie und rabicale Re: 
form, aber mit wenig Erfolg oder Aufſehen, was zu erwarten 
war, denn die Form feiner Reden ift fo mittelmäßig, und ſelbſt 
wenn er in feiner Mutterſprache redet, fo monoten umb von al: 
ler Veredfamifeit entbiößt, daß ein weit größerer Mamen bazı 
gehörte, ibm bier Zuhörer zu verſchaffen, ald der feinige. Au 
ſich fehlt es jedoch deineswegs bier an Material für eine Schule, 
wie bie feinige. Man bat in Franfreih ale alten politiſchen 
Formen bis in ibre Ertreme im furger Zeit erihöpft, und fie 
erregen feinen Enthufiadmns mehr. Die Maſſe der Nation iſt 
daber in einen Skepticiemus und eine Gleichgültigkeit verfallen, 
aus denen fie durch ein großes Ereigniß aufgerüttelt werben kann, 
aber bald wieder dahin zurikfällt. Unzufriedene und babri bog 
matiihe Naturen, melde daher nichts von ben beſtehenden Par 
teien hoffen, geben alle Sorge mm politifhe Formen auf, und 
ſuchen in einer ganz neuen Ordnung der Dinge und einer von 
Grund aus verſchiedenen Bafid der menſchlichen Geſellſchaft ein 
Mittel gegen die Unvolllommenheiten der gegenwärtigen Geſel⸗ 
ſchaft. Sie fühlen lebhaft die Nachtheile der Aufloͤſung der 
Bande, welche früher die Menfchen in Form von Ständen, Corps 
rationen , Gemeinden u, ſ. w. zufammenbielten, und ihmen ge: 
meinfchaftlihe Intereffen und eine Bebentung im ihrem Areiie 
gaben, welche fie bei dem gegenwärtigen Princip bes Indinibur 
lismus verloren haben ; fie beflagen ben Mangel am Dirertim 
für den Einzelnen, die unbefhräntte Concurrenz, ber Jeder Preis 
gegeben ift, und bei welder der Schwaͤchere von bem Staͤrkern er: 
drüdt wird, ohne daß biefer irgendwo Hülfe ober eine Spur 
tbie finden könnte, Es ift ein natürliches und wahres Gefühl, 
und fo lange fie fi an bie Kritif des gegenwärtigen Zuſtandes 
hält, findet jede neue Secte großen Wetfall ; aber die Schwierig: 
keit beginnt, wenn fie etwas Neues an die Stelle ſetzen wil, 
Schon unter bem Kaiſerthum batte Eoeffin etwas dergleichen 
verfucht, aber ohne großen Erfolg; ſpaͤter waren mehrere Dre 
pheten ber zukünftigen Seit aufgeftanden, melde neue ſociale 
Theorien predigten, bie gewöhnlich in cooperativen Gpitemes 
beitanden, bis endlich die St. Simonianer für eine Zeitlaug ale 
andern Secten diefer Art verfhlangen. Hätten fie fich auf ihre 
oͤkonomiſchen Theorien befehräntt, fo bätten fie wahrſcheinlich 
einen großen Einfluß ausgeubt; aber der Erfolg, dem fie anfangs 
batten, machte die Chefs der Secte wahnfinnig, und fie verle⸗ 


ren fi in abentenerlichen Planen einer neuen Religion und in 


dem Ehrgeiz einer hierarchiſchen Organifation, die ihre geiftigen 
Kräfte weit überftieg. Der Theil ihrer Lehren, der ſich anf 
Aſſociation der Arbeit bezieht und eine wahre Baſis beſitzt — weil 
unbeftreitbar ift, daß gegenwärtig eine große und vielleicht die gri⸗ 
Bere Maffe von Arbeit durh Mangel an Einheit verloren acht, 
und die Meiften daher gemöthigt find, ihrer phpfifchen Eriftm 
einen größeren Theil ibred Lebens aufjnopfern, als in ber Ne 
tur liege — diefee Theil ihrer Lehren ging unter Dem Efel un 
dem Spott zu Grunde, den ihre übrigen Theorien erregten. Seit 
biefer Beit Hat eine andere Secte verfucht, fih Andaͤuger zu mr 


*) Bekanntlich bat Twen im der leuten Zeit Paris verlaſſen un 
ft nah Deutſchland gtiemmen. 


er 
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föaffen ; ihr Spftem heißt la theorie societaire; ihr Oralel iſt 
Fourier, ber ſeit 20 Jahren einigen Schülern gepredigt hat, 


= che er einigermaßen befannt wurde. So lange er fi felbft bi: 


zert am das Publicum dur feine Bücher wendete, war Feine 
Hoffnung für ibn Eindrud zu machen, denn bas Anwendbare 
darin iſt mit einer ſolchen Maſſe von burlestem Unfinn ver: 
mifht über Kosmogonie und ben Einfluß, den fein Syftem auf 
die Erde unb die Himmelskoͤrper haben werde, daß ber Leſer 
den Verfaffer ind Irrenhaus becretirt, und fih bie Muͤhe nicht 
nimmt, über fein eigentliche ſociales Eyftem nachzudenken. 
Über der Prophet bat am Ende einige Apoftel gefunden, melde 
mehr Menſchenverſtand haben ale er felbft, und das phantaftifche 
Zeug, von dem einmal die Welt nichts hören will, ausſcheiden. 
Sie beihränten fih auf feine Theorie von Affociation, melde 
freili au eine bedenkliche Baſis bat, nämlich ein pſychologi⸗ 
{des Spftem, das bie matürlihen Triebe und Neigungen bes 
Menſchen analpfirt, und darauf eine neue Erziehung bauen wil, 
in der jeder nach feinem natuͤrlichen Impuls ausgebildet werben 
fol, und in dem Sinne derfelben vom ber Gefellfchaft beichäftigt 
werben wird. Dieb nennt der Verfaſſer series passionnees, Auch 
bier haben die Ehüler mandes Unkraut aus der Darftellung 
bes Meifters auszurotten, bie im Detail immer ind Laͤcherliche 
ſich verläuft. Vor einigen Jahren hatte Fourier ein Journal 
herausgegeben unter dem Titel le pbalanstere (dieſes Wort 
bedeutet im feinem forialen Soſtem eine feiner im ſich abge: 
fhlofenen und ein Feines Ganzes bildenden, cooperativen Ger 
ſellſchaften) aber es bat längft aufgehört; ein Verſuch, einen 
wirfliden Phalanftere, d. b. eine Geſellſchaft nad feinen Prinz: 
eipien zu bilden, ift auch mißlungen, Seit anderthalb Jahren 
geben feine Schüfer ein anderes Journal heraus, le Phalange, 
bas thelld die Kritik ber gegenwärtigen Seſellſchaft enthält, theils 
bie Theorie der neuen lehrt, und es zeichnet fih fehr vortheil: 
baft vor den Probucten bed Meifterd aus, Die größte Be: 
mühung der Secte ift in biefem Wugenblid, eine Schule zu er: 
zichten, in ber 300 Kinder nah ihrem Gpitem erjogen würden; 
fie haben Subferiptionen und Actien eröffnet, und es ſcheint, 
fie werden in dieſer actiengierigen Zeit ihren Zweck erreichen, 
Sie find noch nicht fehr befamnt und haben noch feine Art von 
Popularität erreicht; aber wenn fie dem Läcerlichen, das an bem 
Namen ibred Lebrers haftet, wiberfichen koͤnnen, fo ift es nit 
unwahrſcheinlich, daß fie im einiger Zeit Einfluß erhalten und 
Aufſehen erregen werben. Die Mode bier will Nahrung baben, 
fen. es Magnetiemus oder liberale DOppofition, Saint. Simonis: 
mus oder bie Eroberung von Afrika, unb bie vielen enthuſiaſti⸗ 
ſchen Geifter, welche die Nation immer enthält, haben gegens 
mwärtig nichts, an bas fie ſich halten können. Der Katholicis⸗ 
mus, ben man ihnen vor einigen Jahren angeboten bat, und 


der auch eine Zeitlang Wurzel zu faſſen ſchien, iſt wieder 
aud der Diode gelommen, weil ed Lamennaid gar zu bumt 
trieb; 
eine gewiffe Wichtigkeit erlangt. 
hinreichend, Frankreich geiftig zu beberrihen; 5. B. der Globe, 
bie Doctrinärd und andere Schulen waren eine Handvoll Leute 
sub zum großen Theil nicht vom beionderem Talent, aber fie 
brachten ihre Lehren mit Einheit, Stätigkeit und großem Ernit 
vor, 


es ift daher wohl bemfbar, baf die Theorie sociale 
@ine ſehr kleine Schule ift 


und fiegten Über die zerfirenten Meinungen der Einzel: 


nen, bie keinen fnnern Halt und Feine Verbindung unter fi 
batten, 





Frankreich. 

Das Journal general de UVInſtruction enthält fol: 
genden Artikel; „Uaſere Leſer werden vielleicht nicht ohne In: 
tereſſe erfahren, wie es ſich diplomatiſch mit der Frage des 
Nachdrucks verhaͤlt. Wir haben in dieſer Hinſicht folgende ſichere 
Belehrungen eingezogen, Auf ben Befehl des Miniſters ber 
auswärtigen Angelegenheiten wurden ben fonveränen Staaten 
Deutfhlands Mittbeilungen gemacht. Diefe Mitrheilungen 
wurden überall mit Theilnabme aufgenommen, Wle Staaten 
sollten bem Geiſte weifer Liberalität, welcher die Entihliefungen 
ber franzgöfiihen Megierung auszeichnet, ihren Beifall, und die 
gitteratur fann fib durch bie Einftimmigkeit nur gefhmeicelt 
fühlen, womit bie vielen Mächte dad litterarifhe Eigentbum 
als eines ber größten und maͤchtigſten Intereffen für ale Na— 
tionen von Europa bezeichneten... In Bezug auf die ummittel- 
bare Anwendung der von ber franzdfiihen Regierung aufgeftellten 
Grundſaͤtze und der mit fo arofer Autorität durch Hru. Ville: 
main vorgelegten Maafregelu Fonnten die Staaten des deutſchen 
Bundes, mit Ausnahme eines einzigen, bis jetzt nur Ihren gi: 
ten Willen bezeugen. Darin liegt bereits eine Verpflichtung 
noch mehr zu thun. Derjenige Staat, welcher ſich zuerft und 
allein angeboten hat, bie vorgefhlagene Maafregel in Anwen— 
bung zu bringen, ift das Großbergogtbum Heſſen. Die Regie: 
rung dieſes Landes bat erklärt, daß fie bereit fen, mit Franfs 
reich unter den in bem Berichte des Hrn, Villemain ausgedrüd: 
ten Vebingungen ber Reciprocitaͤt zu unterbandeln, Der Nach⸗ 


brud warb ſchon 1850 durch ein Befeh in dem Großherzogthum 


verboten. Vermoͤge dieſes Geſetzes gibt ed im Großberzogthum 
feine Druderei franzoͤſiſcher Bäder, Trotz aller Vorſicht circu⸗ 
lirt aber dennoch eine große Menge berfelben, bie eingeichmug: 
gelt wurben, jo daß Fräftigere und fpeciellere Verbotsmaafregeln 
nötbig werden. Dad Princdp gilt; ein Geſetz beitebt; es ban- 
beit fi jeßt nur davon, eine nach ben Ideen der franzöfiihen 
Megierung verfaßte Verorbnung beizufügen. Die von dem an: 
dern Staaten angeführte, Hbrigens ſehr begründete Entſchul di— 
gung wegen Verzögerung der definitiven Anordnungen mit Franf: 
reich beitebt darin, daß gerabe- in biefem Mugenblid der Bundes: 
tag in Franffurt mit einem Entwwrf über das litterariſche Ei: 
genthum ber auf alle Staaten bed Bundes anmenbbar ſeyn fol, 
befchäftigt ift. Diefer von Preußen vorgelegte Entwurf bat in: 
tereffante Debatten veranlaßt. Er begreift alle Details, alle 
ftreitigen Faͤle, kurz Alles, was ſich auf bie große Frage bes 
litterariihen Eigenthums zurädführen läßt, Zwar beſchaͤftigt 
ſich ber beutfche Bund bloß mit dem litterarifchen Eigenthum 
Deutihlande. Es ift aber leicht einzufehen, daß, da die allge 
meine Frage in Deutſchland und Frankreich diefelbe ift, wenn 
nämlich die von dem Buudestage zu weihenden Grunbfäge, wie 
man nicht zweifeln darf, zu Gunften bes litterariihen Cigen⸗ 
thums ausfallen, auch Feine eruſtliche Schwierigkeit ben Bunbdes- 
tag hindern dürfte, mit Frankreich fib in basfelbe Verhaͤltniß 
zu ftellen, wie biefed feierlich zwifchen ben verſchiedenen beut- 
chen Staaten aufgeftelt wurde. Dann alfo, wenn ber Bunbed: 
tag tiber die Morfchläge Preußens votirt haben wird, dürfte der 
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aunſtige Augenblid gefommen ſeyn, ben deutſchen Staaten bie 
Vorſchlaͤge Frankreichs neuerdings vorzulegen und ben Bundes: 
tag zu veranlaffen, bad aus feinen Beratbihlagungen bervorge: 
gangene Gefeß durch ein Meciprocitätsgefeg mit Franfreih zu 
vervolljtändigen, dem unfere Kammern gewiß mit @ifer entgegen: 
kommen werben,” 


Griedeuland, 


Wir haben mehrfah der Note erwähnt, welde Eir Edmund 
Lpons, nad der Verfiherung englifcher Blätter, an Hrn. v. Rud⸗ 
hart gerichtet hat, und melde, hoͤchſt auffallend in ihrem ganzen 
Tone, noch auffallender dadurch wurde, daß fie fogleih der öf: 
fentlihen Preſſe in England dberantwortet wurbe, mit Commen⸗ 
taren, melde Jedem ald unmürbig eriheinen mußten, ber bie 
geiſtvolle, thatkräftige Perfönlichkeit des Staatemannes fennt, 
an den fie gerichtet wurden, Wenn bie englifhen Blätter bie 
ungereimteften Beforgniffe .beifigten — 3. B. daß man ein öft: 
reichiſches Occupationscorps nah Griechenland berufen werde 
— fo lieferten fie damit dem beften Maaßſtab für ihre blinden 
BVerunglimpfungen. Die Allg. Zeitung bat in gar vielen frübern 
Artikeln über Griechenland gezeigt, daß fie in Betreff ber Un: 
gelegenheiten dieſes Landes nicht bloß als baperifhes, ſondern 
als europälfches Blatt fi betrachte. Sie wird alfo, wenn fie 
demnaͤchſt die dortigen Werhältniffe etwas näher beleuchtet, und 
auch die Kehrfeite diefer Note zeigt, nicht befürchten dürfen, ber 
einfeitigen Parteinahme für einen baperifhen Staatsmann bes 
ſchuldigt zu werben, Hätte die Allg. Zeitung fih im Stande 
gefchen, auch in den legten Monaten mir gleicher Offenheit über 
die griechiſchen Dinge zu reden, wie früher, fo würben jeht bie 
englifchen und frangöfifhen Unflagen nit, einer ſtummen Yreife 
gegenüber, chen in diefem Mangel an Widerlegung eine Art 
Mechtfertigung finden, fondern ed würde ihnen jeme Wiberlegung 
im voraus begegnet fepn, fo daß bas öffentliche Urtheil baranf 
vorbereitet und im Stande gewefen wäre, fie nah ihrem Werthe 
zu ſchaͤtzen. Die Erlaubniß aber, bie folgende Note, nad ber 
Veberfegung bed Journal ded Debats, volftändig mitzutbeilen, 
ift ein günftiged Vorzeichen, daß auch unfern Commentaren bie 
gleiche Freiheit werde gegeben werben. 


Note Sir Cdm. Lyponsam Hrn. v. Rudhart. 


A. M, le chevalier Rudhart, ministre des aflaires etrangeres, 
„Athenes, 8 aoüt 1837. Monsieur le chevalier, Hier soir, 
a mon retour dans cette capitale, j’eus !’'honneur de rece- 
voir votre lettre du 5courant, dans laquelle j'observe avec 
infiniment de regret que vous considerez que j'ai, en vou- 
lant favoriser des interäts personnels, perdu de vue mes 
fonetions diplomatiques. C'est une serieuse accusation, M. 
le chevalier, je la repousse entierement; et en vous assu- 
rant que vous vous trompez, je dois aussi avouer quelle 
me surprend; car quels que soient les desagremens et 
Vinconvenahce qui puissent naitre de cette correspondance, 
on ne saurait nier qu'elle m'a &t& jmposee, parce que vous 
avez premierement mis de cöte et la courtoisie et les usa 
ges diplomatiques en omeitant de faire la moinire com- 
munication & cette lögation sur l’expulsion arbitraire, de 
ce pays, d’une personne ayant un passeport anglais portant 
le visa d'un consul gree; secondement parce que vous avez 


neglige pendant, vingt-deux heures de repondre aur infor. 

mations que je vous demandais, et enfin par votre refus, 
apres la consommation de l’acte qui s’est accompli pen- 

dant ces vingt-deux heures, de me donner aucune erplica- 

tion quelconque. Quand le premier ministre d'un royaume 
est un eiranger ct entitrement inconnu au pays, sans rap- 

ports d’habitudes, de maurs etapparemment des sentimens 
politiques avec le peuple qu'il gouverne, sa postion est et 
doit etre envide et difficile. Un ministre ätranger, en rc- 
connaissant le droit incontestable du souverain de choisir 
son premier ministre sans consulter aucune puissance &tran- 
gere, agira toujours avec delicatesse et aura #gard ä cette 

position speeiale. Mais silarrive que le premier ministre soit 
aussi ministre des affaires etrangeres, le ministre etranger n'est 
pas a mon aris dötournd de faire son devoir, parce que ses plain- 
tes contre le gouvernement sont em effet des plaintes con- 
tre la direction politique. Permetter-moi de vous assurer, 
Monsieur, qu’en agissant d’apres les priscipes et limpres: 
sion que je viens d’ezprimer, j’ai agi avec sagesse et ré 
fle aion, dans mon caractere diplomatique et non dans un 
autre, en vous disant combien je regrette profond&ment 
que vos predilections individuelles pour les prineipes au- 
trichiens et bavarois vous entrainent si loin que vous sem- 
bliez ne plus voir les liens qui unissent le peuple demt 
vous &tes chef aux puissances alliees; vous aller jusqu'ä 
disirer avilir un passeport anglais, jusqu'à discuter sa va- 
leur et limiter la sphere de la protection anglaise, quoique 
des milliers et des dixaines de milliers des sujets du ro; 
Orhon et autres Greca doivent leur vie, leur liberte, leur 
fortune ä des pässeports absolument semblables & celui de 
M. Usiglio. Reellement, Monsieur le chevalier, il n'est ja- 

mais entre dans ma pensde que vous puimies €tre surpris 
ou contrarie qu’on vous attribue une preferenee marquee 
pour la politique autrichienne et bavaroise, ou que vous 
ayiez le moindre desir de cacher cette preference, puisquc 
vos premiers actes parurent ätre un aveu public de ce fait, 
que tous les evömenemens subsöquens ont à mon avis con- 
firme ; car, quoique vous veniez ä present et a mongrand &ton- 
nement prolesser une entiere impartialit# envers toutes les 
Puissances, permettez-moi de vous dire, et je le dis avec 
un profonjl regret, je ne vois aucune preuve de cette im- 
partialite, Congisterait.elle, Monsieur, dans le fait gend- 
ralement accr&ditö que vous avez #t& chercher ä Vienne 
"approbation du gouvernement autrichien au memoran- 
dam des plans que vous vous proposiez d’adopter dans 
votre administration de la Grece? Consiste-telle, cette 
impartialite, dans le soin avec lequel vous cachiez aus 
puissances alliees le memorandum que vous vous ötes häte 
de soumettre ä un gouvernement qui, en vérité, s'est tou- 
jours vigoureusement oppose ä son dmaneipation? Con 
siste elle dans l’emploi de votre temps si entieremer! 
eonsacr& ä l’Autriche que vous n’avex pas seulement pu 
faire une simple visite de politesse aux reprösentans de: 
trois puissances alliees qui ont dleve au rang de royaume 
le pays que vous regissez, vous qui avez été au moment 
de vous embarquer sur un de lvurs vaisseaux de guerre { 
Ces faits, Monsieur, sont de notoriete publique; ce n'est 
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pas ä moi ä dire sils sont ezacts ou non, et je ne puis ätre 
de votre avis en pensant qu'ils ont eu pour but de produire 
sur l’esprit du roi Othon et sur les ätrangers l'impression 
.dont vous parlez. Je sais au contpaire qu'ils furent gönerale- 
ment considere&s comme un aveu de votre determination de 
donner la preference aux principes du gouvernement autri- 
chien. Quant anos relations avec la Baviöre, ilne faut qu’ob. 
server la notificatiom de votre commission en Grece, ou on 
vous donne le titre de conseiller et ministre d'’Etat bavarois. 
Ceci n'a pas ete calcul& pour donner & votre nominalion un 
caractere grec et ind&pendant, si essentiellement necessaire 
au bien-etre, et, je puis le dire, a la tranquillite de la 
Grece: cet avertissement gratuit de vos relations avec la Ba- 
viere produisit, vous pouvez en ẽtro assure, un tres deplo- 
rable effet sur ce peuple ambitieux, ötant suivi comme il le 
fut par le röengagement des officiers bavarois, et les rigou- 
reux et continuels efforts faits pour r6engager des soldats 
bavarois, malgre les desirs bien connus de l’Angleterre et 
de la France. Tout ccla uni ä la malheureuse impression 
(je ne puis dire si elle fut fond&e ou non) qui fut la suite de 
tout le systeme de l’&ducation publique plac6 sous la direc- 
tion du professeur Brandeis, a excite les Grecs ä des sen- 
timens d’inimiti& contre la Baviere, sentimens dont nous 
avons eu röcemment de si tristes preuves. Pour moi, comme 
röpresentant d'une puissance qui a si fortement contribue ä 
l'emaneipation de la Gröce et ä son &rection en royaume, en 
Vaidant par des emprunts et en garantissant son integrite, 
et qui n'a d'autre objet en vue concernant la Gröce que de 
la consolider sous la dynastie du roi Othon, moi, je 'sens, 
Monsieur, qu'il est de mon devoir de prendre toutes ces 
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eirconstances en consideration, et d’attirer l’attention sur 
les trop probables et trop alarmantcs consequences qui 
pourraient suivre la r&cidive d'un proc&de comme celui dont 
asouffert M.Usiglio. Il estä remarquer, Monsieur,que, pendant 
que je vous &eris cette lettre, on m’apporte un rapport d'une 
autorite britannique en Grece, qui n'a aucune connaisance de 
affaire de M. Usiglio, et qui m'annonce que le bruit court 
qu'un debiteur grec qui s’etait sauve a Trieste a été livre 
par le gouvernement autrichien, et que cette circonstance 
approchte d’un ordre circulaire qui a et envoy& d’Athenes 
il ya peu de mois, concernang quelques refugies italiens, a 
produit un effet tr&s grave sur l’esprit public, en augmen- 
tant la disposition oü l’on est à croire qu’il existe un traite 
secret.ou des intelligences entre les gouvernemens d’Au- 
triche, de Baviere et de Grece, Quand vous m’arez &crit votre 
dementi formel qu’aucune liste de personnes proscrites n'était 
venue du dehors, et qu’aucune influence ätrangere n'avait 
agi dans l’erpulsionde M. Usiglio, je presume, Monsieur, que 
la multitude des aflaires’ dont vous aves ä vous occuper, 
vous a fait perdre de vue des faits qui sont devenus par- 
faitement bien connus à cette lögation, ainsi qu’aux autres 
autorites britanniques en Grece depuis la fin d’avril dernier. 
Je suis fäche, Monsieur, que vous ayez cru convenable 
de m’exprimer des regreis de ce que je ne vousai pas commu- 
niqu& confidentiellement mon opinion sur l'etat des aflaires, 
puisquecela m’oblige ä vous rappeler que, lorsque je pris la 
liberts d’agir ainsi aussitöt aprös votre arrivde, vos ma- 
nieres furent aussi decourageantes que votre recent refus de 
m’accorder aucune information sur l'affaire de M. Usiglio, 
Sign& Eowonn Lrons. 





in Nr. 96. Alfergrundes. 
Der unterzeihnete Inhaber und Director dieſer Anftalt für Knaben bringt hlemit zur Öffentlichen Kunde, daß Im Mefelbe 


nitalten diefer Art, aufgenommen werben. 


Meben dem Unterricht in 


‚ sm Prüfungen am den ?. £. Lehranftalten erforderlihen Materien wird darin bie Unterwelfung in der franzöfifchen, engliichen, 


Böstuge unter benfelben Bedingungen, wie in bie andern 
n 
ita 


lieniſchen und den flaviſchen 


Das Local des Juſtltuts 


achen von dem Vorſteher, welder derſelben kundig J wegen ihres großen —— mit 
befonderer Energie und zugleih mit mehreren Lehrern betrieben. iſt zu 


et Bewahrung ber zum Stubirem 


fo notöwenbigen Heiterkeit des @elites und der Förperlihen Geſundheit mit befonderen Lehre, Lanze, Spelfes und Gclaffälen 
verfeben, und unmittelbar am biefe flößt eim ganz zu Leibesübungen geeigneter Garten. Für den ausfchlleßlichen Gottesdienit 
der Zöglinge iſt eine große Hauscapelle, felbft zum Gefang mit Begleitung einer Orgel, eingericter. 


Dector und Mitglied ber philoſ. Facultaͤt 


klik, 
an ber Wiener Hochſchule. 





- paktifches Handels - Zuftitut 


in Slurten in der Schweiz 
(3 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 


Für weitere Auskunft an den Director, Hrn. D. Schmüß, Bankier. 


i Seit zehn Jahren erfreut fi diefes Inftitut, das einzige in der Echweiz, fortwährend einer glüdtihen Criſtenz. Der Zweck 
. blefer Anttalt fit, in einer foitematifhen und praktifsen Ordnung bie zahlrelden Elemente des Handels aufzufaſſen, und im Furzer 


t, mit wenigen 


Koften, fäblge Hanbdelsgebälfen, geübte Rehnungsführer und für die Folge gefchldte Kaufleute zu Biden. 


Die Wechfel: und Gommiffioushandlung, mit welcher biefes Inflitut zu bereits erwähntem Zwecke ſich befaßt, bietet 
dena Zöglinge täglich eine grämdiihe Anwendung in den Handeleverrihtungen dar, mund läßt ibm vielfahe Erfahrungen in dem 


+ Gefchäften erwerben, die ibn in den Stand fehen, 


beim Austritt aus der Anftalt Anipräde auf bie wichtigſten Anftellungen zu 


Nahen, zu welcher Ermwerbung wir ihm durch unſere ausgedehnten Verkindungen lelcht behuͤlflich ſeyn fönnen. 


[5118-26] 






Durch Erlaf Sr. Crcelleng des Hrn. 


Erproprlationsrechts. zu verbinden. 


ne 
e 


Wet 


nanzminiters Graſen v. Albensleben v 
Könige Majertät gerubt haben, dur all —— des In ber General⸗ 
vereinbarten Statute der Mhein-Wefer-Clfenbahn-Befellihaft, diefelde als Corporation anzuerkennen und damit bie 


In Semäfbeir des 11 des Statutd fordern wir nun bie Actlonnaͤrs des Rhelu-Weſer— 


om 30 v. 


80 } 
r:E&ifenbabn. 





m, find mir benacridtiat, daf bes 


Verfammiung vom 28 und 29 vg 


Eifenbabn-linternehmens bieburd * eine 


Einzahlung von fünf Vrocent des —5 Artien-Capitäals, worauf eboch das fon gezahlte halbe Procent gegen 


gabe der betreffenden Quittungen 


a Anrebnung kommt, 


bis zum BL Detober d. 


3: 
an unfere Caſſe bier franco zu leiten, umd die darüber auszufertigenden, mit ber Nummer des künftigen Actlen ⸗ Documents ver 


febenen .Auittungsbogen in. Empfang zu neb f 
um: 15 October d. Fann die Zahlung auch an. den Hrn. Arnold v. 


Bis 
erfragen H geſchehen. 
Minden, den 6 September 1337. 


Verwaltung 
@äfar. 


(5248-50) Gekanntmachung. 
AUTHIGE Wildemann, Batsillond: 
Arie: Winwe, X 


nna Eherubin, ift in München am 20 Plovbr. 
1855 Einderfos mit Hinterlaffung eines am 18 No⸗ 
vernber 41856 außergerichtliey errichteten Teſſa⸗ 
ments neftorben. 

Der der berfelden, Johann Eherubin. 
boren —— 28 December 1799, oder 
Keen enfatlii 
teftaterb: 


e l 
en —58 en 844 


ber feine Kunde erlangt werden fonnte, werben 


anmit aufı , 
binnen 60 Tagen 
bei dem un igten Gerichte fich zu melben, 
und Iime Er a ie Uns ober Micht- 
anerfeunung bed vorliegenden Teſtamentes um 
fo beftiimmter abzugeben, wibrigenfalls dasielbe 
als von Inteftaterben anerkannt beiradıtet, und 
der Rücflaf dev Elifaberba Wilbemann an bie 
Teftamentderbin ertrabirt werben wird. 
ünden, am 15 Geptember 1857. 
dnniaf, Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dr. 


_ ner. 
[3257-58] Stuttgart.. 
Autiruk 
Dem von Erlangen gebiirtigen Johann 
Heinrih Schighardt, weiber ald Keindreber 


in Wien ſich aufhalten fol, ift auf Mofterben 
der Tedtgen Juftine Charlotte Schickhardt dahter 
eine Erbfchart angefallen, 

Da bie Nachforſchungen nach feinem Aufent⸗ 
halt durch diplomatifche Verwendung erfolglos 
geblieben find, fo wird berfelbe biermit Pieter 
von biefem Erbanfall in Keuntniß nefent um 
aufgefordert, ſich bei ber untergeidmeten Stege 
yı Empfangnabme des gedachten Erbeö zu mels 

en und gebbria audsumelfen. 

Stuttgart, den 20 ember 1857, . 
Der Pupluen-Senat des fonial, würtembergis 
ſchen Dbertribunale, 

Geor: 


——— >; 
[3259-61] Deffentliche Ladung. 


Nach dem Beſchluſſe des ilinftren afabemifchen 
Senates und auf den Grund des 5. 111 der afaz 
demifchen Discinlinargefene wird ber Gtubent 






der Recitsreiffenfhaften Ar. 
auf 


Steinbeuer. 





ufins Schuſter 
{m, welcher meimerer Seleidigungen ge 
Dienfipeefonen und eines auffälligen Straßen: 
unfugs am Abend bed 45 Aprils d. 3. ange: 
fohuldigt worden ift, und Tags darauf vom bier 
fich entfernt bat, andurch Offentlich geladen 
Dienitag, am 2 Ian. 1838, 
Bormittags um 10 Uhr vor dem umterzeichneten 
Univerfitätdamte zu eriheinen, und deſſenthalber 
einer Bernehmung, auch nach Befinden welterer 


n e 
m Fall — er Gchufter ber genen: 
rigen Labung micht Folge Leiften foflte, wird 
ren nach Wo r alademishen 
Disapfinargefene mit ber Relegation verfahren 


ena, 25 Geptember 1857. 

Oronkersent le: ſachf. Umiverfitätdamt daſ. 
F. Niszſchke, Univ. Amtsactuar 
im Auftrag. 


[3251] Die Verlaſſenſchafts⸗Abthei— 
lung der verftorbenen Antonia 
Deiage von Naitatt. 

Es wird das Teſtament ber am 25 Detober 
1856 dabier ledig verfiorbenen Antonia De 
aga vom 4 Jun. 1818, nachdem ſich auf bie 

etliche Aufforderung vom 7 Jun. d. J. Nies 
mand gemeldet, hiedurch für vouugoreif erflärt. 

Raftatr, ben 20 Geptember 1857. 

Großh ba 








Dberamt, 
ar: 


[3208] In meinem Verlag erſchien fo eben; 


Italia. 

Mit Beiträgen von A. Hagen, A. 
Kopiſch, H.Leo, C. Fr.v. Rumohr, 
K. Witte und Andern. 
Herausgegeben 


von 
Alfr. Reumont. 
Mit einem Zitellupfer nah E. Magnusg. 
8. leg. cart. 2 Mtblr. 

Die Zemben dieſes aus ber Bereinigung aut: 
aezeihmeter Shriftfteller bervorgenangengn Wer⸗ 
fes it wefentlich neu und modern; fie will Itas 
lien nadı feinen allfeitigen, feinen romantifchen, 
biftorifhen und ſitterariſchen Intereſſen in lebens⸗ 


Eichtbal in Augeburg, wo bas Mäbere bieferbafb zu 


srath der Ahein- Weler- Bahn - Gefellfchaft, 
Movper. 









vollen Eingelnbifbern barfteilen, bie im 


befume fd, "GR wenjetn u Def = 


Noveien mit Anffäsen, 


Ne 
mannichfa 3 

— Diefer Innern Su it entſpricht bie 
— 
u den elenanteften 

Yarifeen ———— der Ber 


und daher in jeber Beziehung bem 
oblen werde 


Beriiu, im Beptember 1857 
eriin, ım piem . 
Er Alerander Duncker. 


(5351) ©o eben ift bei und — — 
ser an er 8. Koll man 5—— 
Berliner tze. 

Amwelted‘ Heft. 
Die Guhkäfinerin. 


eleg. geb. Preis a go. od, 18 Mr... rbeim, 
Berlin, Geptember 1857. 
Burmeifter & Stanae, 
3300) In unserm Verlage erschien so eben: 
Augusti, Dr. 5. ©. W., Beiträge 
zur Geschichte und Statistik der ewan- 
gelischen Kirche: 2tes Heft. gr. & 
4 Rtbir. 6 er. 
und ans diesem besonders abgedruckt ; 
Betrachtungen über den 
tigen Zustand der Kirche und 
im Königreiche der Niederlande. Von 2 
J. C. W, Augusti. gr. 8. 18 gr. J— 
In einigen Wochen erscheinen : ze. 
Beiträge zur ältern Litteratur oder 
würdigkeiten der herzogl. öffentlichen 
thek zu Gotha. Herausgegeben von 
und F. A. Ukert. ätes Heft oder IL 
tes Heft. Mit 2 lithographirten Tafeln. 
Aus diesem wird besonders abg 
verkauft : 
Besehreibums der deutschen 
des Mittelalters, welche handse 
der herzogl, Bibliothek zu Gotha au 
werden. gr. 8. 
Leipzig, 12 September 4837. 
Dyksche Buchhandlung. 
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[550] Sm ber Unterʒelchneten ift fo eben erfchienen und laun durch alle Sortimentsbandlungen 
bezogen werben : 


Bayerifches IBörterbuch. 
Sammlung 


° von 
Wörtern und Ausdrücden, die in den lebenden Mundarten ſowohl, 
als in der Altern und Älteften ProvinzialsLitteratur des Königreichs 
Bayern, befonders feiner ältern Rande, vorkommen, und in ber 
heutigen allgemein sbeutfchen Schriftfprache entweder gar nicht, oder 
nicht in denfelben Bedeutungen üblich find, mit urfundlichen 
Belegen nah den Stammfplben etymologiſch⸗alphabetiſch geordnet 
von 3. Andreas Schneller. 


ö Bierter Theil, 
enthaltend die Buchftaben WB bis 3, 


nebſt einem Resifter Aber die Wortftämme aller vier Theile, nad der gewöhnlichen alpha: 


betifhen Orbnung. 
. gr. 8. Preis 3 fl. oder 2 Mtblr. 
jgrmit ift benn endlich ein Sprachwert aeichloffen , fiber beifen 
ter Männer nicht mehr zweifelhaft fi Nur jo viel müffen wir jur u 
die der Titel peranlaſſen fan, bier beifügen, daß ich die Brauchbarkeit und Bebentfamnteit bieles 
in mancher Beziehung eigentbimlichen beutfaren Mörterbuches nicht eben auf Bayern uft. 
Bir zeigen bei biefer Gelegenheit zugieich an, ba bedfelven Merfaferd Gloffar sum Des 
liand oder der altfächfiichen Evangelien : Harmonie unter der Vreife tft, 
Stuttgart und Tübingen, im Julius 157. . 
3. ©. Eotta'ihe Buchhandlung. 


Wichtiges Volksbuch. 

&o eben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Neueſter medieinifher Hausfreund, 
oder 


ertb das Urtbeil competens 
tigung einer Meinung. 





[3235] 


faßliche Anteitung, alle nur erdenklichen Krankheiten felbft zu heilen, oder fi 


doch, in Ermangelung eines Arptes, augenblicliche Huͤlfe zu verfhaffen, 
Ein alphabetifhes Moth- und Hülfsbuch 
ü 


für 
Stadt: und Landbeiwohner, 
nebft einer Sammlung bersährter und leicht anwendbarer Heilmittel, und einer 


Anweifung, die weibliche Schönheit 
zu erhalten und zu pflegen, 
beraudgegeben 


DR. F. RICHTER. 


weite vermehrte “und verbefferte Auflage, 
Preis ©@® Groschen. 4 fl. 3® Ahr. rhein. 

Wohl jelten wird es ein näblicheres Hans: und Voitsbuch geben, ald dad eben angezeigte, 
auf welches wir um fo mehr aufınerffam machen müfen, als fchon der Werth deifelten zahl: 
reich _bei Erigeinen ber erften Auflage anerfannt worben if. 

Dirfe pen: Auflage ift vom Berfaffer nicht allein verbeſſert, fondern auch bedeutend ver- 
nebrt tworden, fo daß jest bie Abhandiungen von nicht weniner ald 350 verſchiedenen Krankheiten 

m finden find; nddflden verbient bie dabei befindlige Hausaporbefe, worin ber Nlupen 
mb bie Anwendung von jebem Thee, von —* *5 und ben betannteſten Pflanzen und 
e 


hräutern ıc. verftändtich angeneben ift. und Insbefondere j 
Anleitung zur Erbaktung der Schönheit, 
auch bie beften Methoden: Warzen, 


mrch welche bie bemährteften Schbuheitömittel ſowohl, a 
tübneraugen, Keberfleden, Sommerfproffen, Broft, Rungelm ic. gm wer: 
’riben , angegeben werben , einer gütigen Beachtung des Publicame. 

ı Möge fich biefed Woltd: und Hausbuch alfo, telces in feiner Familie fehlen folkte, auch im 
fer ztweiten Auflage einer vet zahlreiden Theilnahme erfreuen umd der ‚Mugen bedfelben 
mer noch mehr anerfannt werden, 


Preipzig, im September 1837. 
Re S. Franke's DVerlagserpedition. 
Borraͤrhig in Aus sburg bei Kolimann, im Wien bei Gerold, Mörfaner und Jaſper. 


‚verınebrt und verbeilert 


[s256) Bei Georg Franz in München 
ift erfapienen und in 8. Kollmann’'ihen 

uchbandlung in Nugsburg, fo wie im allen 
peben Buchhandlungen Bayerns und bed Auss 
andes zu haben: 


Adıt Tage in Münden. 
Eine kurzgefaßte Vefchreibung ber 
in diefer Hauptſtadt befindlichen 
Sehenswuͤrdigkeiten, als unent: 

behrliches Handbuch für jeden 

Fremden. 


Zweite vermehrte und verbefjerte 
Auflage. 
Mit xvlographiſchen Wianetten und einem ganz 
neuen Plan ber Stadt. 
s. eleg. cart. Drucdp. 1 fl. Velinp. 
1 fl. 20 fr. . 
‚ Die Brauchbarfeit die ſes Werfchend documen⸗ 
tirt biefe weite Sufiage, welche anfelmlich 
n Sreinden ein uns 
entbehrlicher Führer ift, die Zeit feines Auf: 
entbaltd möglichft gut zu bemigen. 


[3240) Im Verlag ber Unterzeichneten erfcheint ; 

Xeben und Abenteuer des Ebe: 
valier Faublas von Lonvet 
de Epuvray, Volksrepraͤſentant 
bei der gefeßgebenden Verſammlung 
und dem Mational s Convent. Zum 
erfienmal vollſtaͤndig aus dem 
Branzöfifchen Überfegt und mit Macs 
richten über das Leben des berühmten 
Berfaflers verfehen von Dir. Sein: 
rich Elsner. 


Unftreitig ift der Roman, beifen gelungene 
und vollftändige Heberfegung wir bier bein Sie 
blicum bieten , ber außgezeichnetfte Im ber sangen 
frangdfifchen Ritteratur bed vorigen Jahrhunderts 
und claffiich für alle Zeiten. Der berebte 
Berfaſſer bar nicht nur den Ruhm eines der 
beften Styliften_ feiner glaͤnzenden Epoce, fon: 
bern ete fih auch nach tem a Hpemeinen 
Urtbeife feiner Zeitgenoffen und ben Nusfpruch 
der acfeierten Madame Roland dur Geifteß: 
Reicht hum und feine eng sh Er 
fowoht unter dem alten Regime der 
als auch end der Revolution anf dem Höhe: 
punft ber Gefellfichaft. Und eben die große 
Welt in Paris, die delicaten Verhaͤltniſſe der 
vornehmen Salons find ed, welche er und als 
Eingeweibter mit ben treffenbften Farben mach 
ihrer Licht⸗ und Schattenfeite_fpilbert, Wir 
werden auf bie unterbaitendfte Weife in bie 
Sprache, bie ‚ ntriauen,. bie ⸗ 
nemente, bie Laſter, fo wie dat chenaleredte 
Treiben jener an dem Rande bes Asarundes 
tanzenden Ariftofratie eingeführt, — Eine herts 
lich angelegt iches ut foannt das Ins 
terefie Leſers von Unfang bis zu Ende, 
wihrend die eingemiſchten Epifoben voll Humor 
und .t * iezee et —* 
naivſten Natürlichkeit bis zur berechnetſten 
Keane dem Auge verüberführen. 

Wen Faublas nicht anfpricht, ben foricht feine 
beifetriftifche Lectuͤre an; wer aus Faublas nichts 
lernt, ber weiß entweber Miles, oder wird er 
nigee mebr erfahren, 

tefed auß, Kjeimnete Original = Wert haben 
wir feiner wurbig in Druc und Papier audges 
Beitet. Es erſcheint in 4 Bänden je au 20 bis 22 

n in 8, woron jeber Band 2 fl. od, ı Rthir, 
erftien haben bereits 
alle Buchbanbs 
brigen 2 Bände 


8 gr, foftet. Die zwei 
die Drefie verlaffen und find a 
tungen verfanbt morben ; bie 
werben in 4 Wochen nacfolgen 
Rotweil, Crptember 1837 


KHerder’fde vuchhandlung. 


1932 
so Handbud und Atlas in Einem Bande. 


Diefer Tage ward fertig und am alle guten Buchhandlungen verfenber : 


Brücfners Handbuch 
der 5 


neueflen Erdbefhreibung. 
Mit einer Menge erklärender Holzſchnitte, vielen Tabellen 
d 


66 vortrefflich in Stabi geftochenen Karten. 


preis broſchirt 3 The. ſaͤchſ. od. 3 Thir. 5 Sur. od. 5fl. 24 fr. vhein. 
Herausgetreten aus ben Schranten ber Routine und den Fortfepritten der Eivilifation folgend, 
fteben unter den Wiſſenſchaften die 2 — D- jegt im der vorberfien Reihe. Die allges 
meine Bildung mat fie unentbehrlich jebem Stande, und bald wird feine Dorfſchule mehr 
ohme Globus, ohne Aias, ohne geograpbifchen Unterricht ſeyn. 
Bei dem erftannlichen Bortfchreiten der Erbtunde veralten ihre Lehrbücher fanell,, und 
was vor wenigen Jahren noch neu fehlen, bat feine Brauchbarteit_fehon verloren, Worzüglich 
gilt dieh von allen jenen Schriften (und bei weitem bie meiften teiffe biefer Xabel!), im welchen 
er geographiiche Stoff Maffe an Mafle, ohne leitende Sphere, dus und auf einander gehäuft if. 
Andere Werte, und unter biefen manche ber neneften, verlieren an aftifcher Küctiafeit dadurch 
daß fie das entgregengefegre Extrem verfolgen , Alles aus ibealen töpunften bebandbelm, zu 
Er zgergliedern,, yerfirenen und —8 Eie iaffen feinen umfaſſenden Ueberblict zu und 
affen, ftatt eine flare und deutliche Worflellung neben, Verwirrung. 
Der Berfaffer nniers Hambbuchs alaubt als bem beften und vechten 
tannt und verfolgt Ay haben, weicher zwoifchen beiden fich berfämpfenben Ertremen zum drele führt. 
@r hat in feinem Werte dad Gute beider Metboben zu vereinigen gefucht, obme im. Eifer für 
eine Schule ihre Mängel zu aboptiren. Zu dem Berfuche (wie er befheiben fein Buch nennt), 
hatte er, als praftifher Schulmann, Außen Beruf; des inmern ift er_fich berouft, und gewiß 
dem Werte alle Bollendung gegeben zu haben, bie ibm g geben war, Darum übergibt er es der 
' Kritit und dem Pblicum obme Furcht vor beven Urtbeil, 
Wir haben za den vielem Borzägen biefed geographiſchen Lehrbuch ( das bald in Aller Hände 
feun wirb) noch dem der Ausftattung mit einer großen Menge fhbn neftochener und colovirter 
Karten gefügt, welche dem Texte ſich anpaſſen. Jebes andere Wert aͤhnlicher Urt ent: 
vehrt eine folge Zugabe, wodurch ſich in einem anfehnligen Dctavsande Behrbuch 
und Atlas auf das zivecfmäßigfte und bequemfte vereinigt finden. — 
eis in darum nicht böher ald für ahnliche Werte ohme Karten. 
Hildburghauſen, — J Parid und Philadelphia, September 1857, 


as bibliographische Austitut. 


15352) Bei J. I. Weber in Leipzig iſt erfapienen und in allen Buchhandlungen zu haben’ 
Der XIII. Artikel 


der 


deutschen Bundes-Acte 


und die 


hannöverische Verfassungsfrage. 


Von 
Dr. E. Burckhardt. 
Preis 6 gr. 


Pfad denjenigen ers 








I Dampfichifttahrt 
GE des öftreichiichen Lloyd 


Mom 4 September 1837 angefangen fährt monatlib und zwar am A und 16 
jeden Monats ein Dampfſchiff : 
Trieſt nach Syra, 








von 
mit Beruͤhrung von Ancona, Corfu, Patras, Athen 
ſchiff geht am © und 2*1 jeben Monate 

von Konftantinopel nah Syra 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Smyrna ꝛc. ’ 

Näciens wird au die Fahrt zwiſchen Syra und Alerandrien, mit Berührung 
von Gandien eröffnet und fo geregelt werden, daß am 9 und 24 jeden Monats bie 
Boote von Trieft, Konftantinopel und Alerandrien in Syra zufammen treffen, 
mwofelbit fie wechfelfeitig die Paflagiere, Warren, Gelder, Briefe u. f. w. guctauſchen 
und gemiek nach ihren Abfahrtehäfen gurüdkehren, was jeht ſchon mit ben Booten 
von Trieft und Konftantinopel der Fall if. 


26,, und ein anderes Dampf: 





Der 


[5246] Bei edrih MWilmans is 
Franffurt a. MR. in fo eben erſchlener 
und in allen Buchhandlungen zu baben : 


ben 

Senke, Ad., Handbuch 
Erkenntniß u. Seilun 
Kinderfranfbeiten. 2 Sur. 
Ate new durchgefehene und verbefferte 
rechtmäfiige Ausgabe. Preis 2 Rthlt. 
12 g&r. oder fl. 30 fr. 


erner: 

Koch, Dr.&.D.J., Sy- 
nopsis florse germanics 
et helveticae. Sectio poste- 
rior. Preis 2Rıhir. 18 gGr. od. 4fl. 
57.8. Womit dieß Werk geſchloſſen ift. 



























[3055-78] Ein Beamter in Wien, welcher 
prattifhe mercantilifhe Kenntmife befigt und 
dem e3 nicht an freien Gtunden fehlt , wodnfdt 
als Agent eines auswärtinen Herrſchafts⸗ oder 
Handlungthauſes gegen anftändige Bedingun 
en beſchaftigt zu ſcon, und bittet —** * 

urise in portofreien Briefen unter ber 

. L. an die HH. Gebrüder Errleben u, Eomp. 
in Wien zu adreffiren. 


15264) _ Cin junger Mann, welcher im Lane 
diefed Jahres feine Studien in ber 
technifchen Ehemie und Bhyſik 
auf ber volytechniſchen Schule zu Mu voll: 
endet und bie erfie Bortgangdnote erhalten bat. 
Bun eine feinen Kenntmiffen ange: 
igung, entweder in einer Kattun: 
fabrit oder in einer Fabrit cemiſcher paratt 
eine Kenntniffe im Babzit 
obt, als in der Handlung und ber 
frangbfifhen und englifhen ade, wird auf 
pernfees Anfragen, mit No. 5264 begeigmet, an 
e Expedition ber Allgemeinen Zeitung die ber 
friedigendfte Austunft ertbeilt werben. 


[5204] Verkauf. 


Sch beige einen vollſtandigen Dri inalamyug 
Se. Mateftät des bömftieligen Kdulge Frie 
drichs I., des Großen, fo viel mir befannt 
den einzigen, ber in Privatbänden it, mit ben 
tlichen Zeugmiffen ber Mechtbeit, de Er. 
nn re Dr Oma aa 

en vorgelegen baben, und ber bie Ena 
KM. ne De freie Dispofirion darüber zu 


geftatten. k 
Er befteht aus Hut, Perrüfe, Uni: 
ee le, Weinfleidern, 


form, Uniformieite, 
Stiefeln, Hausrock von purpurrot 
Sammıt mit eingenäbter Weſte, Bruft: 
tuch, Nachtcamifol, Hemd und gelb: 
ledernen Fauſt- und braunledernen 
Fingerbandfchuben. 

ap wanſche biefen Anzug zu vertaufen, und 
erwiate bis zur biefigen Jubilate⸗Meſſe 1558 
von den Verehrern biefer unfhägbaren 
bed größten Mannes feines Fahrhunberts, fin 
dem MWertbe bed Gegenftanbes angemeſſene⸗ 
u 11 i 1 October 1857 

eipzig- 857. ö 

j Julius Hebenftreit. 


Rofenfreunden, bie ergebenfte A: 
eige, daß unſer zweiter Roſen⸗Katalog eben # 
Ahreife verlafen und durch alle Suchhandlungt 
vatid zu beziehe iſt TANK! durch 
Karl Koflmann’ihe); bie Preiſe ſind fo geris 
a8 mdglid notirt. Gobdann find bie Role 
welche bereitd im unferer Sammlung mature“ 
treu abgebilder find, ober in ben naͤch ſtfolgende 
Kteferumgen erſcheinen werben, befonber& ano‘ 
ınerft, woburcd jeber Fiebimber im ben Etant 


(5255) Den 


figer au erbalten, 
Düffeldborf, im Geptember 1357. 
Arnz & Comp, 


re 


efegt ift, die vorzuͤglichſten aus den Blum 
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@rrafshurg, Bramdgasse Hro. »8 


Montag 


Gent. Brief aus dem Haag.) — 
(BSorelten aus Berlin.) — 


Dentfgiaub. 
—— 





Spauien. 

»Madrid, 20 Sept. Endblich iſt bie Straße nah Frank⸗ 
reich wieder offen, und biefen glädlihen Umftand verdanft man 
der Thätigkeit ded Generals Eſpartero. Die feindlihe Nachhut 
iſt auf ihrem Eilmarſch gefchlagen und berfelbe im eine regellofe 
Flucht verwandelt worden. Hundert Garliften wurden bei die: 
tem Gefecht gefangen genommen. fpartero verfolgte ben Feind, 
der in ber Richtung von Siguenza flieht, hitzig. Die Gaceta 
bat das Bulletin veröffentliht.. Man fpriht von einem fir 
die Chriſtinos nicht minder zlclichen und noch weit mörderi: 
ſcheren Treffen. Oraa foll dem Feinde bedeutenden Echaden zu: 
gefügt haben. Beſtaͤtigt ſich dieh, fo wäre der einzige, dem Vraͤ⸗ 
tendenten noch offenftebende Weg, wie man glaubt, daß er fih 
nach Altcaftilien zöge, wo ibm Zariategut Hülfequellen eröffnet 
Sat, und wo er vom ben von der Junta von Soria geſchickt ge: 


troffenen Auftalten Nugen ziehen könnte. @in beute umlaufen- 


des Bericht, das ben von anderer Seite ber eingelaufenen gün: 
fligen Nachrichten die Wage haͤlt, fagt, Ballabolid fen in bie 
Hände der Garliften gefallen. Der Generalcapitän, Don Carlos 
Efpinofa, die Eivil: und Militärbehörben und die ſchwache Bar: 
niſon follen den Stürmenden bad Feld geräumt haben. Dan 
fügt bei, daß Mendez Wigo (Pedro), Commandant des Platzes, 
Befehl erbalten habe, ſich nah Sevilla zu begeben umd dort zu 
bleiben. Der Generalcapitän bat in der Hauptftadt eine Ver: 
ordnung anfhlagen laffen, beren Strenge allgemein getabelt 
wird. Kraft derfelben foll jeder, der dem Feind ein Pferd liefert 
ober fi von ihm nehmen läßt, erſchoſſen werden. — Hr. Vizarro 
Hat feine parlamentarifhe Probe fiegendb beitanden: 58 Stim: 
smen gegen 55 haben ihm eine Indemnitätebill zugeftanden, 
Die HH. Salvato San Miguel und Gonzalez Alonso mohn: 
ten biefer Sigung, im welder die minifterielle @riftenz ei: 
ned ihrer Eoßegen in Frage geftelt wurde, nicht bei. Diefer 
Umftand bemeidt, daß dad Minifterium nichts weniger als feit 
vereint iſt. Hr. Pisarro foll, mie es beißt, entſchloſſen fern, 
Die Eortes aufzulöfen. 

*“ Baponne, 25 Sept. Man bat nun Nachrichten, Die 
authentiſch fcheinen, daß 132 Mann von der englifhen Pegion, 
mit Inbegriff einiger Dfficiere, in Gemäßbeit des Befehls von 
Durango erfhoffen worden find. Zehn davon waren in einem 
tarliftifhen Bataillon verſteckt, wurden aber entdedt und theil: 
fen dann das Schidfal ihrer Cameraden. — In Navarra ift 
Mes im alten Zuftanbe. 

+ (Fournal des Debats.) Die Erpebition des Prätenden- 
en auf Madrid hat ihr Ende erreicht, Er kehrt in die Gebirge 
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Spanien, (Briefe ans Madrid und Baponne.) — Großbritannien. (Die Königin umb bie Minifter.) — 
Der Noig geht nah Compiegne. Die Epolera in Toulon. Eribſchen derſelbea in Marfeille.) — 
(Machrichten aus München, Stuttgart und Goͤttingen. 
Rußland, (Brief aus St, Petersburg.) 

Eonbamine's 





2 Dctober 1837. 


Frautreich. (Bonfalonierr. 
Niederlande. (Die Eifenbabn mac 
Gbſchen'a Tod) — Preußen. 
— Türfei. (Mäperes fver Pertew⸗Paſcha) — Hanbeid: um 
Pyramiden. Deſterreich. 





zuruͤck, welche Aragonien und Altcaftilien begraͤnzen, und zwar 
auf dem kuͤrzeſten Wege, nämlich auf der Heerſtraße von Ma: 
drid nah Saragofla, indem er alle unter den Mauern ber Haupt: 
ſtadt eingetroffenen conftitutionellen Generale hinter fib läßt. 
Erftaunen muß man, wie es möglid war, daß bie Carliſtiſche 
Armee, als fie fib in ihren Gebirgdcantonnirungen und von ben: 
felben Generalen beobachtet fand, Mittel finden Tonnte, deren 
Wachſamkeit fo fehr zu täufchen, daß fie plöglic im die Provinz 
von Madrid einzufallen, und ibre Guerillas big auf zwei Stun- 
den von der Hauptſtadt vorzuſchieben im Stande war, Eipar: 
ters und feine Eollegen ſuchen den Feind niemald anzugreifen, 
wenn fie ibn im Gefiht baben; fie laffen ihn feine Maͤrſche und 
Erpebitionen audführen, und begnügen fi damit, in der Folge 
bei der Hand zu fepn, um zu verhindern, daß bie Rebellion 
nicht Wurzel fafle. Die neuerliche Erpedition der Earliftifhen 
Armee hatte keineswegs zum Zweck, weder in Andalufien einzu: 
fallen, noch fi in der Provinz von Mabrib oder Toledo zu be- 
baupten. Die Generale des Prätendenten mußten recht gut, 
daf die der Königin mit überlegenen und beifer organifirten 
Truppen ibnen folgen würden. Der Swed der Garliften war 
mitbin fein anderer, ald im einer noch nicht erfhöpften Gegend 
Lebensmittel zufammenzuraffen, und ſich dann fegleih wieder 
in die Gebirge zuruͤckzuziehen, da fie noch nicht ſiark genug find, 
um fib in Meucaftilien feftfeßen zu können. Sie werben indeß 
doch auch noch ein anderes Reſultat ale das einer bloßen Mer: 
proviantirung erlangt haben. Das Bros der Garliftifhen Ar: 
mee ſteht im Begriff fib mit Zariategui zu-vereinigen, ber feit 
feiner Müdtehr aus Segovia in dem Gebirgen von Goria ver: 
eingelt itand, und der jeßt auf der Südfeite bed Duero bis nad 
Malaboltd, der Hauptitabt von MWltcaftilien, vorrdden konnte, 
Wer kann fogar wiſſen, ob es ben conftitutionellen Generalen 
gelingen wird, ibre früheren Stellungen auf ber Straße von 
Saragoſſa, berwärtd von Quabalarara, wieder zu gewinnen, und 
ob man ihnen nicht dem Uebergang über bie Gebirge zwiſchen 
Siguenza und Molina ftreitig machen wird. Was fo eben ge: 
ſchehen, fpricht überdieß dafuͤr, daß die Carliftiihe Armee jept 
im Stanbe ift, fib, fobald fie nur will, raſch gegen Madrid zu 
wenden. „Hieraus entfpringt eine neue Wermwidelung, welche bie 
Generale der Königin nötbigt, ihre Dperationen fo weit zu be 
ſchraͤnken, daß fie ſtets bereit find in kuͤrzeſter Frift zur Unter: 
ftäßung der Hauptſtadt berbeizueilen. In dem nördlichen Pros 
pinzen fteht es noch ſchlimmer. D’Donnel ift befanntlih von 
dem Earliftifchen General Uranga bei Toloſa geſchlagen und ge: 
zwungen mworben, fib in Unordnung nah Hernani und St. Se: 
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baftiaı zu Achten. Test find die Generale Carondelet und 
Ulibarri, welche bie beiden mobilen Divifionen befehligen, ge: 
mungen worben, das Land zu verlaſſen, um fi zur Verfolgung 
Zariategui's gegen Burgos und Wallabolid zu wenden, und fo 
wiber ihren Willen bie basfiichen Provinzen dem Earliften preid: 
zugeben. Iumitten dieſer ernftien Schwierigkeiten feinen bie 
Cortes alle Staatsgewalt nur deßhalb an ſich gezogen zu haben, 
um bie Regierung unmöglich zu machen, ohne babei etwas zur 
Sicherftelung der Vertheidigung des Landes zu tbun, wäh: 
rend fie ſich dadurch, daß fie ber Welt das laͤcherliche Schau⸗ 
fpiel einer legislatoriihen Verſammlung gegeben, melde Klin: 
ten und Patronen unter fi vertbeilt, und fih in Corporalſchaf⸗ 
ten bildet, für wuͤrdige Nacheiferer des römifhen Senats hält. 
Greofbritanmuiem, 

Lonben, 25 Sept, 

Der Sum fpribt von einem Börfengerühte, wonach bie 
Nachricht von ber endlichen Entbindung Dona Maria’d einge: 
troffen wäre. Indeſſen fand das Bericht keinen Slauben, und 
batte wohl mur den Zweck, bie portugieſiſchen Fonds etwas zu 
beben, was auch erreicht ward. 

(Spectator) Die Königin bat Feinen eigentlihen Pri- 
„vatfeeretär, I. M. erfeht jedoch den Mangel biefed Beamten 
baburh, daß fie Lorb Melbourne bie Sefhäfte werfehen läßt. 
Der Premierminiſter und Lord Palmerfton feinen den größern 
Theil jeder Woche in Windfer zuzubringen. Morgens reiten, 
Abends fpeifen fie mit 3. M., und bie Äbrigen Stunden wer: 
den natürlich durch @rörterungen ber Staatdangelegenheiten 
und Lehren über das Königthum (in queencraft) ausgefült. 
Armer Lord Melbourne! Wie entſetzlich ſchwer muß diefe un: 
aufhoͤrliche Thaͤtigleit im Dienfte der Krone von Morgen bis 
Mitternacht einem folgen Freund der Mube fern? Ohne Zwei⸗ 
fel erhält er dadurch Gelegenbeit, feinen Einfluß bei Hof gu ver: 
ſtaͤrken; allein er möge fi hüten — felbit eine fo ſchlaue und 
angenehme Perfon möchte an das alte Spruͤchwort gu erinnern 
fepn: allzunahes Beifammenfepn erzeugt Ubneigung. Was Lord 
Palmerfton, dieſes Mufterbild der Balanterie, betrifft, fo iſt er 
ganz im feinem Element; was deu pococurante Premier ermuͤ⸗ 
det, wirb ibm leicht. @r wird nie anſtoßen — nie feine fönig: 
lide @ebieterin exigeante finden, Mittlerweile haben bie Er: 
eretäre im auswärtigen Amte Muße und Ruhe, und können 
zu rechter Zeit zu Tiſch gehen.’ 

(M. Poſt.) Hr. Beorge Hapter, der Portrait: und Hiſto—⸗ 
rienmaler I. M., erhielt von der Königin Befehl, zu Anfang 
naͤchſten Monate zu Brighton zu ſeyn, um das Portrait 3. M. 
im Lebeusgroͤße, mit den Roben, Juwelen und Orden zu malen, 
melde FM. bei Prorogirung bed Parlaments im Auguſt ge: 
tragen bat. Hr. Hapter war vor einiger Zeit in Windfor, wo 
er 33%. MM. deu König und die Königin der Belgier fo wie 
Korb Melbourne porträtirte, 

Fraukreich. 

varis, 27 Sept. 

Der König und bie f. Kamilie find am 26 Sept. Abende 
nah Compiegne abgıreidt, 

(Meffager) Die Orbdonnanz sur Aufloͤſung follte heute 
im Monitenr erſchelnuen. Mau verfibert jegt, fie fen auf den 
3 Det. verſchoben. Die Reiſe des Königs nah Compiegre fol 
die Urſache dieſes Aufſchubs ſeyn. Mit der Ordonnanz fol zu: 


gleih ein Manifeft erſcheinen, worüber man nob nicht in allen 
Yunkten einig ift, und welches das Confeil zu Ende der Mose 
Sr. Mai. vorlegen wird. 

(Bayette) Men fagt, dad Minifterium werde aus Anlaf 
der neuen Bermäblung endlih bie Maafregel ber Amneftie, die 
dutch feine Beſchraͤnkungen nad Umlanfichreiben fo befremblid 
entftelt wurde, versollftändigen. in Umitaud aber, der feine 
anfrichtige Ruͤckehr zu ben Srundſaͤtzen ber Mäßigung und Hu: 
manität anbemtet, ift folgender: der befannte Graf Sonfalonieri, 
dem vom Geite Oeſterreichs auf Verwendung bed Papſts ver: 
gönnt wurde, ftatt der Sefaugenſchaft in Defterreich die Verſe⸗ 
Kung nah Amerita zu wählen, und der nah Paris gelommen 
mar, um fi einer chirurgiſchen Operation gu unterwerfen, er⸗ 
bieit den Befehl, in 34 Stunden von Paris nach England ats 
jureifen. Er ließ ſich nach der Poligei bringen, um von Hru. 
Deleffert die Bewiligung eines Anfſchubs zu erhalten, konate 
aber bie calviniſtiſche Streuge bes Hrn. Deleſſert nicht beugen. 
Es bedurfte ber Verwendung aller Freunde feines Gefangen: 
ihaftdcameraden, des Hrn. Androani, um ihm drei Tage zu 
bewilligen, obgleih biefe Zeit bei weitem nicht jur Operation 
und nahberigen Behandlung binreict. 

Der Eonftitutioumel melbet Aber ben Grafen Bonfe: 
lonieri, er babe fih nah ſechs monatlichem Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten wegen feiner Seſundheit nah Frankreich 
eingeſchifft, und ben öfterreihifden Eonful zuvor bavon in Kennt: 
niß gefegt, ber feine Einwendung dagegen gemacht habe. Der 
Sraf habe einen amerilanifhen Paß erhalten, und fep zuerft nad 
England gelommen, mo er won feinen Freunden, ben Lorbe 
Melbourne, Yalmerften, Brougbam u. a. mit ber größten Gaſt⸗ 
freundicaft aufgenommen werben fep, und nachdem er einige 
Zeit ausgerubt, feinen Paß von dem franzöflihen Botſchafter 
vifiet erhalten Habe. Er babe ſich gleih nah feiner Ankunft 
in Paris am 16 Sept, in eine Maifon de Santé begeben, wo ex 
faum acht Zage gewefen, obne irgend einen feiner Landsleute 
oder Freunde zu feben, ald ihm auf Einmal der Befehl zugelom⸗ 
men fep, Paris in 24 Stunden zu verlaffen, und nah Englanb 
abzureifen. Ale Borftellungen, dab fi dad engliihe Klima nicht 
mit feiner Geſundheit vertrage, und er fih einer gefährlichen 
Operation ausſetzen muͤſſe, fepen vergeblich geweien, unb man 
babe ibm geiagt, daß es im London eben fo geichitte Wundärzte 
wie in Parid gebe, Baliguani’s Meſſenger fügt bei, es laſſe 
ſich nicht anders annehmen, ald daß die Regierung febr drin: 
gende Urfachen zu einem fo firengen Verſahren haben müſſe. 

( Sazette.) Sr. v. Genoude ijt geftern (34) zum britten- 
mal vor bem Inftrwctiongrichter eribienen. Das Werbör batte 
bie zu Pleſſis led Tournelles mit Beſchlag belegten Papiere zum 
Gegenftand, Zwei Hefte der Souvenirs bes Highland murben 
dem Hru. v. Genoude gurüdgegeben. Sodaun mar vom einer 
bei Hru. Bereper mit Beſchlag belegten Echrift bie Rede, worin 
man eine Beziehung und einen Zufammenbang zwiſchen leßterer 
und bem Schreiben des Hrn. v. Geuoude an die Herzogin von 
Berry zu finden glaubte. Kr. v. Genoude antwortete, es ſey 
nicht gu wundern, daß, da er im feinen Unfihten und Gefühlen 
mit Hrn. Berrper übereinftimmte, fie au im Ausdrud ihrer &e 
danfen und gemeinihaftlihen Wunſche übereinftimmten, Da 
jegt die Inftruction faſt volftändig ift, fo wirb wohl der Be: 
riht bald an bie Eonfeildfammer erftatter werben. Es fan 
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woh! fein Zweifel über das Mefuitat dieſer Sache ftaftfinben, die 


kein materielles Corpus delicti darbietet, und in die Hände 
der Juſtiz bloß vertraute und Privarmittheilungen von Gefin: 
nungen gelegt bat, die im Herzem einer unermehfichen Zahl von 
$ranzofen liegen. Man bat bei den HH. Berrper, v. Genoude, 
Walſh, Mettement, v. Bousquet Rahfuhungen angeftelt. Was 
dat man gefunden ? Diefelben Anzeichen der Unbänglichkeit und 
Hingebung, welche alle Movaliſten vereinigen. Macht dieß ein 
Sompiott aus? Man wuͤhle in allen Schloͤſſern von Frankreich; 
man bringe in die Gabinette aller, durch ihre Treue gegen diefe 
Grundfäge befaunten Perfonen ein, und man wird barin nichts 
wicht und mihte weniger finden, ald bad, was man im den Pas 
pierta der HH. Berrper, v. Genoude und ihrer Freunde gefun: 
ben hat. Darauf rebmeirt fih diefe ganze Sache, wodurch bloß 
bie andauernde und allgemeine Page der Männer beurfandet 
wird, deren Weberzenguugen durch bie Ereigniffe nicht er 
ſchüͤttert worden find, und melde Vertrauen in bie Zufunft 
Frankreichs ſetzen. 

(Eourrier frangaid.) Man verſichert, ber Seeminiſter 
babe heute mehrere telegraphifche Depefchen von dem Seepräfee 
ten von Toulon mit der Meldung erhalten, daß bie Cholera 
nicht nur in der Stabt, ſondern aud auf ber Rhede von Tou— 
lon an Borb der Schiffe audgebrohen fer. Der Geepräfert 
ſchreibt das Eindringen ber Krankheit in Toulon, das bisher 
verſchont geblieben war, ber Auluuft des s2ten Megiments von 
Marfeille zu, 

a Paris, 27 Sept. Der König ift geftern Abend von 
St. Cloud nah dem Lager von Compiegne gereist, Die Wer: 
mäblung ber Pringeffin Marie wirb Anfang. nächiten Monats 
ftattfinden. *) — Die Salond find noch meift geſchloſſen. Zadp 
Sraubille, welche in biefem Augenblid noch in Dirppe babet, 
wirb biefen Winter viel Welt fehen. Man hofft in Paris me: 
gen ber Eholera im Süden viele Fremde verfammelt zu fehen, 
Die Herzogin von Sutherland von dem meuen Hofſtaate der 
Königin von England wird ebenfalld wieder in Paris erſchei— 
nen. — Der Herzog Karl von Braunſchweig, Iwelcher bie letzte 
englifhe Saifon faft nur in der Sphäre des italienifhen Thea: 
ters in London zubrachte, wird bort längere Zeit verweilen, Sein 
Seicäftsführer im Paris ift fortwährend der Baron Andlam, — 
Nachrichten vom dem Wohnorte des Furſten von ZTalleprand ge- 
ben ein fehr gutes Bulletin über die Gefundheit des alten Di: 
plomaten, und fegen hinzu, er beichäftige fi mit der Claſſifi⸗ 
eirung feiner Papiere und Memoiren , deren Iufammenftellung 
er feit langer Zeit ſchon betrieben. 

** Marfeille, 24 Sept. Man kann die Cholera in nn: 
ferer Stabt als erlofhen betrachten. Die Hulfebureaur find 
geſch loſſen, es werden keine Bulletins mehr befannt gemacht, 

‚ mb da bie Zahl der Opfer bereits auf Null gefunfen war, fo 





) Eine andere, uns heute zugefommene Mittheilung faat: „ir 
erfahren aus ſicheren QDucken, daß die Vermaͤhlung des Hergoas 
Alexander von Würtemberg mit ber Prisseffin Marie von Des 
leans im tarzer Zeit ſtatt haben wird, Wenn der Herzeg von 

N Wärtemberg auch der Oricausſchen Familie, welche, wie befannt, 
bie teichſte in Europa if, im Bermdgen manfteht (da feine Ein: 
fünfte fi nur auf 150,000 Br. jährlich belaufen), fo fommt er 
derſelben durch feine Geburt gleich, ba er mit faft allen gefrbnten 

Sduptern @uropa's verwandt iſt.“ 


ſcheine ausgeſtellt. 


bat bie hieſige Behoͤrde ſchon wor drei Tagen reine Gefundbeitd- 
Eine kleine Recrudescenz — geſtern neun 
Opfer der Seuche, die wohl ihren Grund in dem ſchnellen Zus 
rüdftrömen ber Ausgewanderten haben mag, wird hoffentlich ohne 
Folge fepn. Bei der Vergleichung diefer dritten Invaſion mit 
den frühern bemierft man, daß im Ganzen die Furcht vor dem 
Uebel in dem Maaße zugenommen, als die Seflunung, in der 
Noth an fi ſelbſt zulegt zu denken, feltener geworden. Mir 
find weit entfernt, dem thätigen Eifer der Magiftrate, der Aerzte 
und ber Liberalitaͤt vieler Privaten bie gebührende Anerkennung 
zu verfagen, Dagegen wurden bießmal — was man früher bier 
nicht erlebt — Uufforderungen um milde Beiträge von fehr ver: 
mögenden Perſonen furz zuridgemwiefen ; bie Beifteuer war ver: 
haͤltnißmaͤßig gering, bie Theilmahme weniger lebhaft. Mehrere 
Nichtaͤrzte wagten es mit ihren Mitteln *) öffentlich und un: 
geſcheut anfjutreten, und wohl dem Matienten ober deſſen Fa: 
milie die Bedingung zu fielen, Männer vom Fade ganz aud: 
zuſchlie ßen. Diefe Stegreifärzte find deßhalb, fo viel wir wiſ— 
fen, von feinem Menfchen angefochten worden. Unſre Jours 
nale machten fih zu Herolden ber fonderbarften Mifkungen, 
Slaskraut (perse-muraille) mit einer Dofis der befannten Pa— 
nacde von Leroy, Eiweiß in DOrangenblüthwailer, die Blätter des 
weißen Maulbeerbaums mit Honig ıc., wurden abwechfelnd an: 
gepriefen. Die Aerzte zweiter Elaffe und bie Studirenden hat: 
ten um fo freieren Spielraum in ber Behandlung ber Kranken, 
als die Dortorem felbft allgemach Fu der Ueberzeugung gelangt 
zu fepn feinen, daß das Mäthfel immer verworrener wird, und 
unter jenen ein Debip fi eben fo gut finden lann, als unter 
ihren hoͤchſteigenen Reihen. Die Zahl der Eholeraopfer wurde . 
dießmal auf ber im ber Stadt befindlichen Vigie des Llopds Mar: 
feilais, fo mie auf jener des Fort de notre Dame de la Garde 
durch Flaggenfignale angezeigt, So wurde bier und im Um— 
feeife eine Sache, die Jeden fo fehr intereffirt, auf bie ſchnellſte 
Weile bekannt. * Die Eperlinge, die mit fo vielen Flüchtlingen 
unfre Stadt verlaffen, bevölferm feit acht Tagen mieder die zahl: 
reihen Baumgänge von Marfeille. Die Gontagioniiten unter 
den Fahnen der Gazette eriftiren nicht mehr, Mit haarſcharfer 
Scheidung haben fie fih in Transmiffioniften oder Infectioni- 
fien umgewandelt. Als folde finden fie bie gegenmärtig bes 
ftehende Quarantäne von fünf Tagen fr verbäctige Fahrzeuge 
ganz abfurd, und dringen auf eine menigftend zwanzigtaͤgige, 
verbunden mit ber firengften Luͤftung, Raͤucherung, Desinfestion 
der Güter und Effecten. Uebrigens ift ber größte Theil der 
Ausgewanderten zurüd, und die Gefchäfte find wieder in vollem 
Bange. 
- Niederlande, 

* Aus Holland, 25 Sept. Se. Mai. der König bat ge: 
ftern den Haag wieder verlaffen, und wird bis zur Zeit der Er— 
öffnung der Seſſion der Generalftaaten auf dem Luſtſchloß Loo 
verweilen. — Prinz Wilh. Friedrich Heinrich, juͤngſter Sohn des 
Prinzen von Dranien, wurde im Julius oder Auguft von ben 
Moluften und Macaffar auf Java zurüderwartet, und follte 
einige Höfe bortiger Fürften befuhen. Zu Galeutta follte der 





*) Einzelne Euren gelangen. Dieb mas bie Nadhfiht erflären, 
Drang man ater in tie Helfer, ihr Mittel anzugeben, fo bbrte 
man gewöhnlich bie ablehneabe Antwort: „Ah, c’est mon secret, '* 
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junge Yrinz Ende d. M. eintriffen, — Se. Mai. ber König bat 
das Kriegsdepartement ermächtigt, die möthigen Befehle auszu⸗ 
fertigen zur Entlaffung mit unbeftimmtem Urlaub der Miligen vom 
Aufgebot vom J. 1832 umd zur gaͤnzlichen Entlaffung der Milizen 
vom Aufgebot vom 3. 1828. Nah einem andern k. Befchluffe fol 


bie Infpeetion der mobilen Schutters im nächften Monat ftatt fins 


den, die Schutter® der Aushebung von 1856 auf bem Lande aber 
nicht eingefleidet werben, infofern ſie es nicht fon find. — Nah 
Briefen aus Belgien ift bei dem Pferderennen zu Löwen ein 
Mann, Namens Jamotte, arretirt worden, welder eine geladene 
Pirtole bei ſich gehabt, und nah dem Leben des Königs Leopold 
geftrebt babem fol, Er foll von dem Obriſten Rodenbach in 
dem Augenblick ergriffen worden ſeyn, ald er gegen General Hu: 
rel eine drohende Bewegung gemacht habe, Letzteres erzählen bel: 
giſche Blätter und bemerken dabei, daß Jamotte ſchon voriges Jahr 
auf dem Wege nach Laeken mit einem Dold in Berhaft genommen 
worden fen, und verſtandesſchwach zu fepn (beine. — Bon den Aſſiſen 
der Provinz Nordbrabant find vier Kaufleute wegen betrügeri» 
ſchen Banfrottd zu halbſtuͤndiger Ausftelung auf dem Schaffot, 
mit einem Papier auf der Bruft, worauf ihre Verbrechen ge: 
ſchrieben, zu 15: und sojähriger Zuchthaus ſtrafe, um dafelbit mit 
Handarbeiten ihr Brod zu verdienen, zum Verluſt ber bürgerli- 
den Rechte und in die Bezahlung der Proceßkoften verurtheilt 
mworben, 

* Brüffel, 25 Sept. Morgeftern wurde eine neue Sta: 
tion ber Eiſenbahn eröffnet, die von Tirlemont nah Loͤwen, und 
am naͤchſten Donnerftag, ben 98, finder die Eröffnung ber Genter 
Bahn ftatt. Vom 1 Det. an wird der Dienft auf dem verſchie⸗ 
denen Stationen nad neuen durch die größere Ausdehnung der 
zu bdurdlaufenden Streden nothwendig gewordenen Combina- 
tionen organifirt werden ; ed werden täglih von den Ausgangs: 
puntten des Syſtems — Brüffel, Gent, Antwerpen, Zirlemont — 
vier Fahrten nah dem Mittelpunkt desfelben, Mecheln, jtattfin: 
ben, und eben fo viele von Meceln nach ben eben genannten 
Städten. Zugleih wird der Waarentrangport auf der ganzen 
Ausdehnung der Bahn ind Leben treten und die Negelmäfigfe.t 
der Ab: und Anfahrten auf den einzelnen Stationen durch 
überoll aufgeftellie Shronoimeter, fo wie durch die Herbeifhaffung 
eines hoͤchſt volltändigen Trandportmateriald, worunter fi be: 
fonders eine bedeutende Anzahl der trefflichften neuen Locomotiven 
befindet, gefichert werden. Die Eröffnung der Bahn nah Gent 
gewinnt außer dem Interefle, eine fo reiche und bedeutende 
Stadt, wie Gent es ift, mit den übrigen Hauptitäbten des belgi- 
ſchen Landes vereinigt zu fehen, noch eine befondere, durch eigen: 
thuͤmliche Umftände herbeigeführte politifhe Wichtigkeit, melde, 
ba fie einem tiefen Blick in die wahre gegenfeitige Stellung und 
die politiihe Macht ber Parteien thun laßt, umftänblidere Er⸗ 
mwäbnung verdient. Der Minifter ber öffentlichen Arbeiten batte 
die Inauguration ber Genter Bahn auf den 28 Sept. feftgeicht, 
am durch diefelbe zugleih noch eine Art Nachfeier der Geptem: 
bertage, bie mit dem 26 fchließen, zu begeben. Als die Regenz 
von Gent, befanutlih fat ausfchlieflib aus Drangiften beſte— 
bend und als ben Kerm und Herb diefer Partei ſich von jeher 
gerirend, dieß erfuhr, bildete ſich fogleich, vom ihr ausgehend und 
dur fie hauptſaͤchlich genaͤhrt, Die heftigfte Oppofition gegen 
diefe Feftiehung. Die Partei mabte es zu einer Ehrenſache für 
ft, die Inaugura.ion zu verfhieben; denn wenn die Orangiften 


auch geneigt find, ein für Gent fo wiHtiged Creignif, am "beifen 
unberehenbaren Mortbeilen fie eben fo gut, mie die Andere 
Theil nehmen wollen, gehörig zu feiern, fo wollen fie doch nicht 
das Anſehen haben, als feierten fie zugleih das Gedaͤchtniß ber 
Eceigniſſe, melden die jehige Orbmung der Dinge ihr Entſtehen 
verdankt. Alle nur erdenklichen Vorwände wurden vorgebradt ; 
bie Partei, die lange, ohne ein Lebenszeichen zu geben, fortvege: 
tirt hatte, raffte ſich zuſammen, umd feßte der Musführung 
des minifteriellen Projects Schwierigkeiten ohne Ende ent: 
gegen. Dich Treiben zog bald die Aufmerkfamfeit der übrigen 
Vreſſe auf fi, eime beftige Polemit begann, und alle andern 
?iberalen ſowohl als Fatholiihen Jonrmale machten es dem Mi: 
nifter zur Pflicht, auf feinem Entwurfe zu beftehen. Die Haupt: 
ſchwierigkeit beftand übrigens in der Menge ber noch ausjufäh- 
renden Urbeiten, denn in vier Wochen follte die Bahn eröffnet 
werben, und noch waren Dämme aufzuführen, Briüdemübergänge 
über zwei Arme der Scheide zu vollenden, Strecken von bödit 
‚bedeutender Ausdehnung für die Station und ihre Pertinenzien 
zu ebnen, Mauern und Gebäude nieberzureifen u. f. mw. Wuf 
bie Unmögligteit, dieß Alles zu überwältigen, rechneten bie 
Drangiften und triumpbirten im voraus über bie Deconfiture 
ber Patrioten, wenn am Ende die Cinweihung doch verſchoben 
werden müßte, Aber fie hatten bie Rechnung obne den Wirth 
gemacht, denn, bie politifche Seite. ber Sache mit richtigem Blide 
wuͤrdigend, entmwidelten ber Minifter (Notbomb) umb bie die Ar: 
beiten birigirenden Ingenieure eine mwirflid and Wunderbare 
grängenbe Thätigfeit: von allen heilen bed Landes wurden Arbei⸗ 
ter hberbeigebolt, Tag und Nacht ward niebergeriffen, gegraben, auf: 
gefahren, geebnet, gebaut und mit ſolchem Erfolge gefchafft, daß acht 
Tage vor dem 28 bie Bahn fertig wurde und won dem trefflichen 
Director, dem Ingenieur de Ribder, zum erftenmale mit einer 
von ibm ſelbſt gefährten Locomotive befahren wurde. Einige 
Zeit vorher hatten die Drangiften fi ſchon übergengt, daß bie 
materiellen Schwierigfeiten mirden überwunden werden und def: 
halb ihrer DOppofition eine andere Richtung gegeben. Man lonnte 
dad Unvermeidliche nicht abwenden, aber man wollte bie größte 
Gleichgültigkeit zeigen, und die Feier fo begeben, baf die natio« 
nale Partei und das Minifterium auf das tieffte dadurch ge: 
fränft werben müßten. Es ift Eitte, baf die Städte, welde 
die Inaugnration ihrer Cifenbahn feiern, ben König und die 
Königin zu diefer Feftlichfeit einladen, und deren Gegenwart durch 
Bankett, Ball und dergleichen feiern. Die Negenz, ihrer Abſicht 
getreu, beſchloß, da fie die Einladung unmöglich umgehen fonnte, 
die Feſtlichkeiten abfihtlid fo erbaͤrmlich ald möglich zu maden, 
und »votirte daher, daß dem Nönig ein Bankett auf Sub 
feription gegeben werden follte, Diefer abfichtlihe und deß— 
wegen empörende Merftoß gegen alle Gonvenienz fand aber, als 
er befannt wurde, den laute ſten Widerſpruch: die große Mehr: 
zahl ber Bevoͤlkerung Gents fprab ſich mit dem entichieden: 
ften Unwillen dagegen aus, und die untern Glaffen, bie nidts 
weniger als orangiftiih, vielmehr dem Könige hoͤchſt anbänglich 
find, proteftirten gegen biefe Beſchlüſſe ihrer Municipaibebörbe 
mit der den Gehtern von jeber eigenen Energie. Faſt alle Or— , 
gane der Preſſe im ganzen Lande theilten dieſen Unwillen, beis 

fen Aeußerungen bald fo laut und bedenklih wurden, daß die 
Reggenz in einer neuen Sitzung gerathen fand, ihren erſten 
Beſchluß zurüdyunebmen, und eine binreibende Summe aus 
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Stabtmitteln für die dem König zu gebenden Fefte zu votiren. 
Fir die Orangiſten ald Partei ift biefe Nothwendigkeit nachzu⸗ 
geben eine ſchlimme Niederlage, denn fie felbft Hatten biefe 
ganze Angelegenheit als eine Principfrage behandelt und dem 
Durchſetzen ibrer erften Beſchluͤſſe bie größte Wichtigkeit bei- 
gelegt. Test bat die Macht ber Öffentlihen Meinung und 
die in Gent felbft immer mehr Terrain gewinnende matio: 
male Yartei fie zum Nacgeben gezwungen. Während, wie 
gefagt, fat ale Journale bie MWerfahrungsweile der Genter 
Regenz angriffen, antmworteten bie Organe der orangiftifchen 
Preffe dur in der That ſchmaͤhliche Voriferationen gegen ben 
König, die Megierung umb gegen bie beigifhe Nation felbit, 
forderten das hollaͤndiſche Gonvernement auf, die in Holland ge: 
fegenen, Belgiern angebörigen Suter zu confisciren, und ließen 
in ihren Spalten Lieder erfheinen, in denen bie Reitauration 
laut herbei gewuͤnſcht wurde. Ja, es geht aus amtlichen Nad: 
richten bervor, daß Provbocations verſuche ftattgefunden haben, 
um bie untere Vollksclaſſe bei @elegenbeit der Feierlichkeiten zu 
tbätlihen Demonftrationen gegen bie Drangiften aufzureizen, 
und biefe Verſuche find von ben Dramgiften felbft ausgegangen, 
in deren Intereffe es iſt, fih bem Audlande gegemiber ald Mär: 
tprer und die nationale Yartei als jeder Ordnung feind und 
zu jeder Gewaltthat bereit darzuſtellen. Das balbofficiele Jour⸗ 
nal, ber Independent, enthält heute über diefe traurigen Um: 
triebe einen hoöchſt merkwürdigen Artitel. Jedenfalls wacht die 
Autorität, und das Wolf ſelbſt hat zu viel gefunden Siun, um 
fo blind feinen eigenen Intereſſen entgegen zu handeln. Daß 
biefe Sachen befannt geworden find, bringt dem Drangismus 
einen ſchweren Stoß bei; mährend die unendliche Mehrzahl 
der Nation, die verfhiedeniten politifhen und religiöfen Nuan— 
con fih in dem einen Wunſche nah Frieden und geordneter 


Entwidlung, nah Einigkeit und Bergeffen ber früheren Diffe 


renzen begegnen, ſteht er allein dieſem Merlangen feindfelig 
gegenüber. — Der König-wird, wie man bört, jedenfalls nah 
Bent geben; der Bürgermeiiter und bie Negenz ber Stadt haben 
geftern Audienz bei ihm gehabt, und ihre Einladung ift ange: 
nommen mworben. &o biürfte bie Eröffnung, wie Sie ſehen, 
Fjntereffen verihiebener Art barbieten; über dad, was. babei vor: 
seht, follen Sie treu berichtet werden. R 
Deutſchland. 

++ Münden, 50 Sept. Zum Schluſſe ber Herbſtuͤbungen 
unferer Garnifon batte biefen Morgen ein Brigade: Manöupre 
der bier befindlichen 6 Bataillons Infanterie ftatt, — Morgen 
wird in ber Kathedrale ein feierlihes Hochamt abgehalten als 
Danfopfer für bie Abmenbung der Gefahr, von der die aller 
böcften Herrfhaften in Berchtesgaden unlangit bedroht waren, 
— Se. Maj. ber König wird am 9, follte aber die ſchoͤne Wit⸗ 
terung anbalten, erft gegen den 20 Oct. zuriderwartet, — In 
Tegernfee hofft man auch auf die Ankunft Ihrer koͤnigl. Hobeit 
der Erbgrofhergogin von Heſſen. 

4* Minden. Verſprochenermaßen kommen wir auf bie 
intereffante allgemeine Diecuffion zurüd, welche in der 103ten 
Sigung der Kammer ber Abgeordneten am 25 d. M. über dem 
Beiegesentwurf, bie Zmangsabtretung von Grundeigenthum für 

Öfentlihe Zwede betreffend, ſtattfand. Der Abgeordnete Frhr. 
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v. Schäzler eröffnete bie Meibe der Redner, melde für dad 
neue Gefed das Wort nahmen, Derfelbe bemerkte unter An: 
berm: zwei Hauptaufgaben fepen bei dem Gegenſtande des vor: 
liegenden Gefegesentwurfd zu löfen: 1) die Aufgabe der Heilig: 
haltung und bed Schutzes bes Privateigenthums; 2) die Yufgabe 
augemeffener Sorge des Geſetzes bafür, daß Unternehmungen, welche 
zu dem allgemeinen Wohle ded Staated abfolut nothwendig find, 
nicht unmdglid gemacht werben burd bie Loͤſung der erftermähn: 
ten Yufgabe, d. i. durch den Schuß des Eigenthumsrechte. Die 
biefen beiden Wufgaben zu Grunde liegenden Nüdfihten und 
Principien fepen im gehörige Webereinftimmung mit einander zu 
feßen, bergeftalt, daß jedes ber beiden dießfallſigen Principien 
neben dem andern zu befteben vermöge, Indem nun bierand 
der weitere Grunbfag bervorgehe, daß Feine Zwangsabtretung 
von Privateigenthum ftatt finden bürfe, ohne Borhandenſeyn 
eines öffentlihen Zweds, hänge doch andererſeits der Be: 
griff eines öffentlihen Zweds nicht nothwendig davon ab, daf 
gerade die Regierung, ber Staat felbit und unmittelbar, 
bas betreffende Unternehmen ausführe; vielmehr behalte ein 
zum allgemeinen Woble bed Gtaated und feiner Bewohner bie: 
nendes Unternehmen ben Charakter eined öffentliben Zweckes 
unverändert auch dann bei, wenn ed — mit Cinwiligung und 
unter Aufſicht des Staates — durch MPrivatperfonen oder Ge— 
fefhaften zur Ausführung gebracht werde, Auch erfcheine es 
ja ald eine reine Unmoͤglichkeit, daß der Staat Alles in Allem 
fey, daß er felbft und unmittelbar Ulles thue und vollführe, mas 
für das allgemeine Wohl nur immer als miglich, erfprieflic 
und nothwendig fich barftelle; und wenn unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
ben Privatperfonen und Beiellihaften mitwirkten zur Erreichung 
oͤffentlicher Zwecke, fo könne dem Staat eigg ſolche Erleichterung 
feiner ohnehin unermeßlihen Aufgabe nufTrmünfcht fepn, wie 
er denn in folder Beziehung auch allen Grund habe, dergleichen 
Anerbieten von Mitwirkung behufs der Mealifirung öffentlicher 
Zwecke nicht von der Hand zu weiten. Wenn nun ein Inter 
nehmen mit dem Sharafter eines öffentlichen Zweckes von einer 
Privatperfon ober Befelihaft ausgeführt mwerbe, fo ſtehe dieſe zu 
dem Figenthimer des Grundes und Bodens, deſſen Abtretung 
für den Iwer etwa nothwendig ſeyn möge, im Allgemeinen ganz 
in demfelben Verhältnife, in welchem der Staat zu biefem 
Grundeigenthuͤmer ſtehen wuͤrde, wenn er felbit dad Unterneb- 
men zur Ausführung bradte. Schon aus biefem Grunde 
ſchwinde baber das Bebenten, welches bie und ba gegen bie Be: 
ftimmung bed Geſetzesentwurfs obzuwalten fcheine, wornad ber 
Anfprub auf Swangs:-Entwehrung — unter den beftimmten 
Vorausſetzungen — nicht bloß dem öffentlichen Behörben und 
ben Gemeinden, fondern auch Gefelihaften und Privaten ein- 
geräumt werben ſolle. Ueberdieß aber unterliege ed wohl feis 
nem Zweifel, daß es der Grundeigenthuͤmer in bergleihen Un: 
gelegenheiten weit lieber mit einer Privatperfon oder Geſellſchaft 
zu thun babe, als mit dem Etaate felbft, an meldem er im 
Fall eined Streited bezuͤglich der Entihädigungsfumme einen 
weit maͤchtigern und in ber Regel minder nachgiebigen Gegner 
habe. Ans vorftehenden Gefihtspunften und auf dem Grunde 
der angedeuteten Principien erfläre er (der Mebner) fih voll: 
kommen einverftanden mit den Grundlagen ded Geſetzesent⸗ 
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wurfde, Der Abg. Eſer nahm gegen ben Geſetzesvorſchlag 
das Wort, hauptſaͤchlich wegen deſſen Ausdehnung auf Unter: 
nehmuugen zur Heritelung von Eifenbabnen, Der Mebner be: 
merkte in diefer Beziehung: „Zwar finde ex fi bereite im feis 
nen eigenen Keflerionen gefhlagen, wenn er fih dad großartige 
Ne von Eiſenbahnen über Deutfchland, ja über Europa vor: 
ſtelle, wie es der Idee nach beftehen könne, und wenn er dem⸗ 
gemäß den großen Nutzen ermeſſe, welcher daraus für unſer 
Vaterland vorausfichtlich hervorgehen werde. Allein noch feven 
zu einem ſolch großartigen Rebe keine Einleitungen mit ben 
Nachbarſtaaten getroffen, und es fen zur Zeit aus öffentlichen 
Blättern nur fo viel bekannt, daß bie Herftellung einer Eifen: 
bahn von Münden nah Augsburg allerhödften Orts genehmigt 
worden fer. Kür ſolche fpecielle Privatunternehmungen nun 
lade fih eine Zwangsentwehrung von Grunbeigenthum nict 
rechtfertigen. Uebrigens möge man aud die Echmälerung des 
Rabrumgsftandes berütfihtigen, Die manchen Orticaften durch 
die Errichtung von Cifenbahnen zugeben werde. Der Abg. Lep: 
Bold entgegnete unter Underm, daß ber überwiegende Nuten 
der Eifenbahnen dur dad Urtheil aller Länder, die ſich ſolcher 
Verkehrsmitttel bereits erfreuten, in der beftimmteflen Weife 
aufer allen Zweifel geftelle fev. Der Abg. Graf dv. Drechſel 
entwidelte die Anficht, daß, was bie Eiſenbahnen anbelange, bie 
Ausführung einer folden jedesmal befonderd durch ein eigenes 
Geſetz, unter ftändifcher Mitwirkung, beſchloſſen und feftgefeht —, 
und daß, was bie Erpropriation in anbern Beziehungen betreffe, 
es lediglich bei dem bereits beftehenden Geſetze vom Jahr 1815 
belaffen werden folte, Der Abg. Dr. v. Ringseis bemerkte 
im Wefentlihen: er fprebe für ben Sefehedentwurf, jedoch 
nur, infofern bei ums bereits ein Älteres Crpropriationdgefeg 
befiehe, und der neue Entwurf milder und für den Grund: 
eigenthümer fihernder erſcheine. Er läugne aber, mit Aus: 
nabme der Nothfaͤdd die Rechtlichkeit, fo wie die Zwecmäßig 
feit ber Erpropriation und ihrer Principien überhaupt, und zu⸗ 
gegeben die Wichtigkeit mander Zwecke, für welche man er: 
proprüre, laͤugne er gleihmohl die Norhwendigfeit der Erpro: 
vriation zur Erreihung diefer Zwecke. Der Mebner ſprach nun 
viel von der Mothwendigfeit, im allen Dingen von Principien 
und Doctrinen auszugehen und darnach zu verfahren; er lehrte, 
daß man fih babei ber fubjectiven, einfeitigen Doctrinen und 
Drincipien zu enthalten babe, und dab ed ohjective, uber 
alle Eubjectivität und Dbjectivitat erhabene göttlice Lehren 
und Prineipien gebe, von denen feine Doctrin abweichen 
dürfe, wenn fie richtig ſeyn ſolle. Auf ſolche göttlihe Gebote 
geitügt — bemerkte der Redner meiter — läugne er, mit Aus: 
nahme der „Nothwehr““, dad Recht zur Erpropriation durch bie 
gefeßgebende Grwalt. Ein ſehr verehrter Freund und College 
babe den Begriff des Nothfalls auf das von ihm fogemannte 
unabweisbare Bedurfniß erweitert. Allein entihieden 
von algemeinem Nutzen ſeyen nur bie firtlidhen Güter, 


Eiſenbahnen insbeſondere fepen für Bavern nicht nutzlich, fon:. 


derm ſchaͤdlich, weil durch fie die Induſtrie zu febr befördert 
werde; für Baperm fepen nur Candle Bebärfnif. Der unorga: 
nifhen und ungänftigen Eutwicklung der Induftrie muffe man 
auf jede Weile Hinderniffe entgegenfegen, auſtatt fie zu fördern, 
Seven aber auch Eifenbahnen unentbehrlich, warum greife man 
au dem abfolutifkifchen Mittel der Erpropriation, da fi doch 


erwarten laffe, daß die Srunbbefiger gegen ſehr große Er: 


ſchaͤdigung für die freimilige Abtretung ihrer Beſitzungen 


wonnen werden fönniten, Mit dem Abg. v. Ringseis ſchloß fs 
die Meibe ber Redner, melde ſich als folde hatten vormerln 
laſſen. (Beſchlud folgt.) 

Stuttgart, 39 Sept. Ge. M. der König, welcher im In: 
fang diefer Woche von den Mandnures des wurtembergiſchen 
Urmeecorps, die zur böchften Zufriedenheit ausgefallen ſeyn ſol⸗ 
len, in biefige Refibenz zurüdgetehrt ift, wurde bei feinem Er— 
ſcheinen im Theater am Mittwoch, als am böhftdeffien Sebutte- 
fefte, von dem zahlreih verfammelten Publicum mit dem berjs 
liäften Freudenruf begrüßt. Der für Miürtemberg fo freubige 
Tag wurde in dffentlihen und Privatcirleln mit Freude und 
Herzlichleit und mit aufrihtigen Winihen für die Erhaltung 
des guten geliebten Monarten gefeiert. — Das Vollsſeſt, wei: 
ches geftern in Kaunſtadt abgehalten wurde, war von dem fin: 
ften Wetter begünftigt, und eine große Bolfsmenge ftrömte hinzu. 
Se. DM. wurde and bier mit algemeinem Lebehoch empfangen, 
(Deutfde €) 

Göttingen, 25 Sept. Unter dem geitrigen Datum ıft 
unter folgender Adreffe: „An die Bürger ber Etabr Göttinger, 
welde Er. Maj. eine Bittfhrift um Begnadigung ber wegen 
der Goͤttinger Unruhen Verurtheilten überreicht haben, Aal 
Theodor Wolper und Conſ.“ folgendes Reſcript angelonmen 
„Auf Befebl Sr. Maj. des Königs wird demjenigen Bürgern 
der Stabt Böttingen, welde allerhöhftdenfelben am 16 d. W. 
eine Bittfhrift um Niederſchlagung dee gegen die Urbeber und 
Haupttheilnehmer des im Januar 1851 in Göttingen ansgebro: 
chenen Aufruhrs jegt im zweiter Inſtanz anbängigen Eriminal 
proceffed überreiht haben, hiedurch eröffnet, daf Se, Mai. dem 
Geſuche zu willfahren fi nicht babe bewogen finden Finnen. 
Hannover, 20 September 13537. Königlich hannover'ſches us 
ftisminifterium. Kir ben Iuftisminifter; €. Werthof.“ 
(Stuttg. D. ©.) 

* Göttingen, 27 Sept. Die fünfsehn bid zum 24 ausge 
gebenen Fremdenverzeichniffe machen 1700 zur Säcularfeier ein: 
getroffene Bälte mambaft, unter ihnen Männer vom hoͤchſten 
Range und größter Bebeutfamkit,. Se. M. der König bielt 
fih nur einen Tag bier auf; König Ludwig von Bayern, deſſen 
Ankunft noch am Tage vor ber Feier ald gewiß angegeben wurd, 
fiher weil man fie wuͤnſchte, fehlte. Der Graf zu Stolberis 
Wernigerode verweilte bier einige Zeit; außerdem Graf Mein: 
bardt, F. franz. Gefandter, Graf Auefftein, k. k. kevollimächtigs 
ter Minifter in Hannover; Frhr. v. Kanitz, k. yreuf. Gefandter 
in Hannover ; der k. niederl. Minijter Frhr. v. Gagern ; ber ver: 
malige Miniiter Hafenpflug; Kanzler v. Müller aud Weimar. 
Als Nepräfentanten des Gelchrtenftandes nennen wir: geb. R. 
A. v. Humboldt, geh. Med, Math Fin! und Prof. Lachmann 
aus Berlin; aus Breslan Prof. Hufdte und Ritſchel; aus Halc 
Prof. Laspeyred, Prof. Meier, Pernica, Wegſcheider und bes 
Yudo: Germanen Pott; aus Bonn Prof. Welder und Laſſen; 
aus Münden Prof, Thierſch und Philipps; aus Würzburg Heir. 
Kiliani; aud Erlangen Prof. Schmidtlein, Oberjuftigr. Gmelin 
und Prof. Lips; aus Leipzig Prof. Wachsmuth und Meber; 
aus Tuͤbingen Prof. v. Poppe und Repſcher; aus Gießen Prof, 
v, Zöhr; aud Marburg Prof. Platner, Gerling und W. U. Hu: 
ber; aus Jena geb, Juftigr. Martin, Prof. Francke, Gupet und 
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Soͤttling; aus Kiel Zukigr. Hegewiſch, Michaelis, Micelien 

und Köfter; aus Roſtock Prof. Elvers und Vicekanzler v. Both; 

Vrof. emer. Sail. ruſſ. Staatsrath v. Morgenſtern aus Dorpat. 

Ferner DOberconfiftorialdir. Peucer aus Weimar, Hofr. Murhard 
und Dr. vinhas, Mebacteur der Kaffeler Ag. Ztg. aus Kaſſel. 
Ferner Feſttheilne hmer ans Rußland, der Schweiz, Frankreich, 
prof. Streichenberg und Coſte aus Paris, Reuß aus Straß⸗ 
darg), aus England, Schottland und Irland, and Lifabon (Pa: 
for Schuͤtze.) Die meiften biefer Herren nahmen an den Pro: 
welionen Teil, Der ältefte Zögling der Georgia Auguſta unter 
ihren jehigen Saͤſten war nad ber Fremdenliſte der Sand. Karl 
Moͤnleberg aus Hamburg, ber bier von 1779 bie 1782 ftubirt 
hatte, 

* Göttingen, 28 Gert. Die Georgia Auguſta wird im 
Beginn ihres zweiten Saͤculums von empfindlichen Verluſten 
beimgefuht. Kaum babe ich Ihnen ben Tod des verdienten 
Diffen gemeldet umb fehon folgt der ded Hoftaths und Profeffors 
ob. Er. Ludw. Söfhen. Diefer durch die Heraudgabe bes 
Sajus berühmte und durch gründliche Forfhung ausgezeichnete 
Rechtslehrer war am 16 Febr. 1778 geboren, und ftarb alfo im 
Goften Lebensjahre, nachdem er am britten Tage der Saͤcular⸗ 
feier die Promotionen in berielben nod felbit vollzogen hatte. 
Seftern fand fein Leichenzug fiatt. — Buchhändler Dietrich, den 
bie Zeitungen tobt fagen, it swar frank, aber noch am Leben. 

Breugem 

D Berlin, 36 Eept. Aus Wosnehendt find bier neuere 
Nacht ichten eingegangen, von denen bisher nur fo viel befannt 
geworben, baß der Kailer von Rußland feine hoben Gäfte mit 
Yufmerffamfeiten und Ehrenbezeugumgen überbäuft. linter An: 
derm bat er ben Prinzen Auguft von Preußen zum Chef einer 
Artileriebrigade (ber Prinz: ift belanntlich auch Oberbefehlehaber 
der preußiſchen Artiflerie), den Erzherzog Johann von Oeſterreich 
ſeben fo befannt als tuͤchtiger Ingenieur) zum Chef bes @arbde: 
Pionierbatailond ernannt, und dem ‚jungen Prinzen Adalbert 
von Preußen ein Sommanbo bei der ruffifchen Artillerie ver: 
lichen, das feinem Range im preußifhen Heere entſpricht. We: 
ber das friegerifhe Ausfehen und bie kolofalen Bewegungen der 
ruffifhen Reiterei ift nur Cine Stimme. Bedenkt man, daf 
e3 zum Theil tatariſche Horden waren, die biefe mohlgeordneten 
Maffen bilden halfen, fo wird man auch im ſolchem Schauſpiele 
die Macht der europäifhen Civilifation nicht verkennen. Und 
augenſcheinlich gebt jest dort die ganze Richtung diefer Macht 
nach dem Dften. Dort ift das Feld für Rußlands Handel und 
für feine nen entitandenen Kabriten, und bort hat auch fein 
tapferes Heer noch Beſchaͤftigung volauf, Tſcherkeſſten allein 
kann noch ein ganzes Menfchenalter feinem Oberberrn gu thun 
maden, bevor es vollitändig in feiner Gewalt if, Was kuͤrzlich 
ber die dort fi fortwährend mieberholenden mörberifhen Se⸗ 
fechte verlautete, iſt durchaus nicht übertrieben, wiewohl man 
andererieits auch nicht den namentlich ber England fommen: 
den Zeitungsnachrichten unbebingten Glauben ſchenken darf, So 

iſt imsbefondere der Bericht, wonach den Ruffen anf Einmal ein 
Park von 25 Kanonen genommen wurde, ganz falſch. Mit fo 
vieler Artillerie unternehmen die Ruſſen gar feinen Mari in 
den fautafiiden Gebirgen. Leichte Truppen nur mit hoͤchſtens 
jwei oder vier Kanonen werben bort zur Recognoscirung des 
Beindes, ber ja ohnedieß zu einer foͤrmlichen Schlacht niemals 


zu bringen ift, audgefanbt, und die Beute, welche die Tfherkef: 
fen nach ihren Bergſchluchten mitnehmen, lann daher auch nics 
mald mehr, ald aus zwei bis vier Stüden ſchweres Geſchütz be: 
ſtehen. — Das Ableben des Herzogs Karl von Medlenburg bil 
bet immer noch vorzugsweife das Gefpräh in unſeren höheren 
Sefellichaftötreifen. Ein folder Pomp, wie er bei der Beerdi— 
gung des Herzogs, auf ben ausdruͤcklichen Befehl des Könige, 
ftattgefunben, ift bier lange nicht geichen worden, Die für dag 
ganze Heer auf acht Tage vorgefchriebene Trauer ift ebenfalls 
eine befondere Auszeichnung, dba für unfere zuletzt veritorbenen 
Felbmarfhälle nur drei Tage getrauert worden. Die Verehrung, 
bie der König noch für feine vor 27 Jahren verflorbene Ge— 
mahlin im Herzen trägt, bat fich bei biefer Gelegenheit lebhaft 
aus geſprochen. Derielbe Leichenwagen, ber damals die irdifchen 
Ueberrefte der im Medlemburgifchen verftorbenen edeln Königin 
von bort hierher brachte, hat nunmehr, nachdem er über ein 
Vierteljahrhundert bier geraftet, die Leiche ihres Bruders nad 
der Fürtengruft in Meglenburg abgeführt, — Man ficht bier 
einer baldigen Entwidlung des ſpaniſchen Drama’s entgegen. 
Seit einigen Tagen fit ein allerbings nicht officiel auftretender 
Gefandter ded Don Carlos, der Marquis v. Monafterio, aus 
dem Hauptquartier des Letzteren bier eingetroffen. — Die Cho— 
lera fcheint dieſesmal plöglicher, als es font ihre Gewohnheit 
zu ſeyn pflegt, bier verfhmwinden zu wollen. Wenißſtens hat 
feit mehreren Tagen bie Zahl der Erkranfungen und Sterbe: 
fäße fo bedeutend abgenommen, daß man ihrem baldigen Huf: 
bören entgegen fchen fann. In einigen Cholera:-Lazarethen find 
feit zwei Tagen gar keine neuen Patienten mehr hinzugelom— 
men, Auffallend mar auch diefmal, und cd hat die Aufmerk: 
famteit der höchiten Behörden erregt, daß bei ben hiefigen Juden 
verhältnißmäßig fo wenige Cholerafälle vorgefommen find, Es 
ſollen in ber fehr ftarfen, 6 bis 7000 Seelen zählenden jüdt: 
fhen Gemeinde niht mehr ald 19 Erkrankungen an der Cholera 
ftattgefunden und davon 40 mit dem Tode geendigt haben. Es 
wäre dieß ein augeniheinliher Beweis, wie fehr das gemäßigte 
Leben ber niederen Wolfeclaffen, bie bei ben Juden befanntlich 
fehr nuͤchtern find, vor allem Undern geeignet ift, dem Charak⸗ 
ter der Cholera eine minder furchttare Geſtalt zu geben. 
Hufpland. 

St. Petersburg, 16 Sept. Die großen und glänzenden 
Mandupsed, die jegt bei dem zum Gouvernement Fefaterinoflam 
gehörigen Staͤdtchen MWodnefendt ftatt finden, folten überhaupt 
sehn Tage dauern. Am 4 d. nahmen fie ihren Anfang, und 
haben vorgeftern geendet. Sie find die eriten diefer Urt, melde 
in.fo großartiger Weife im Baterlande ausgeführt werben, und 
an welchen europäifhe Souveraͤne durch ihre dahin abgefandten 
Repräfentanten ihre unmittelbare Theilnahme zu bezeugen ges 
zuben. (Pr, Staats.) 

* St, Petersburg, 20 Erpt. Nah den neueften bier 
eingehenden Nachrichten wird Se. Maf. der Kaifer feine gegen: 
wärtige Reiſe in die Suboftprovingen des Reichs bis an den 
äußerten oͤſtlichen Grängpunft gegen Perſſen, bis mach Erivan, 
der Hauptitabt ber neu acquirieten Provinz Armenien, ausbeh- 
nen, Weber die kaukaſſſche Bergkette wird der Kaifer von flars 
fen militärifchen Detaſchements begleitet werden. Die Katierin 
dürfte ihre Reife nur auf bie krim'ſche Halbinſel beſchraͤnken, 
und dann nah Mosfau zurddfehren,. Es leidet feinın Zweifel 
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mehr, daß Ihre Maijeftäten dem größten Theil ded nächſten 
Winters in Moslau zubringen werden, Die bier noch anime: 
fenden. jungen Groffürften. und Großfürftinnen — Kinder des 
Kaifers — werden fih gegen Ende bed mädhlten Monats auch 
dabin begeben, der Großfürft Michael aber mit feiner Gemahlin 
aus Wosneßensk hieher zurädfehren. Der Thronfolger Brof: 
fürft Alerander it gegenwärtig noch auf der Bereifung ber in: 
nern ruflifch: enropäifhen Gouvernements begriffen. Ob er nah 
ben bereits abgehaltnen Mandupred in Wosneßendf, denen er 
betanntlih perfönlich beigewohnt hat, dem Kater in bie cis⸗ und 
transfaufafiihen Provinzen begleiten, ober mit feiner Taiferlis 
ben Mutter aus der Krim nah Moskau zurüdtehren werde, 
iſt für jegt nech ungemiß. — Mit ber vor einigen Tagen bieber 
erfolgten Ruͤclehr bed wirklichen Gcheimenraths Speranstji ba: 
ben die bier aus verfhiedenen Provinzen bed Reichs, auch aus 
den deutichen, zur Abfaffung von Particnlars GSeſetzbuͤchern wer: 
fammelten Delegationen ihre Arbeiten wieder begonnen. 


Tarkei. 

+ Eonftantinopel, 15 Sept. Ich babe geſtern bie Ent: 
feßung Vertem Paſcha's erwähnt. Das Ereignif if zu mictig, 
um es nicht heute nohmals zu berübren. Pertew iſt in völl- 
ger Ungnade; er und fein Bruder, Director bes Zeughauſes, 
find nach Adrianopel verwiefen, Der Serastier, welcher ſchon 
längft Pertem megen feines großen Einfluſſes beneibete, bat deſ⸗ 
fen Sturz befördert, indem er den Sultam zu überführen mußte, 
daß fein Liebling ihm nicht fo ergeben fen, ald er waͤhnte. Er 
fheint bauptfählih einige Intriguen hervorgehoben zu baben, 
die Vertew Paſcha bei den Unterbhandlungen mit Mehemed Ali 
gefpielt haben fol, und da diefe Sache die empfindlicite Seite 
des Sultans ift, fo war er zu überreden, fib von einem Manne 
zu trennen, der feit langer Zeit fein inaigſtes Vertrauen befel: 
fen hatte, und in alle feine Geheimniffe aufs tieffte eingeweiht 
war, Pertem Paſcha fol ſehr niedergefchlagen feun. Er batte 
Alles angewendet, um noch einmal feinen Herrn ſprechen zu 
Dürfen, aber vergebens, Er gebt nun unverziglib an den Ort 
feines Erils, und wird dafelbit wohl fo lange verweilen, bis feine 
Gegner befänftigt, oder andere politiihe Conjuncturen eingetres 
ten find. Lord Ponfondp it aufs hoͤchſte gereizt; er hatte ſich 
geibmeichelt, nah und nad den alten Einfluß Englands bier 
wieder geltend zu maden; nun ift er volfommen beroutirt. 
ME Effendi, der wieder zu Ehren nnd Einfluß gelangt, deren 
ibn Lord Ponfonby beraubt hatte, wird gewiß Feine Selegenheit 
voräbergehen laffen, um dem engliihen Botſchafter zu beweifen, 
daß man ihn nicht ungejtraft beleidigen darf. Atif Effendi it 
ſehr gewandt und umfichtig, er weiß die Umftände zu benützen. 
Aber man darf ſich daranf gefaßt machen, daß Lorb Ponſonby 
feinem Grol und Mißmuth Luft mahen werde, — Von 
der türfifben Flotte weiß man fo viel, daß fie bie Fahrt nad 
Tunis auf großen Ummegen vollbracht babe, daß fie fih aber der 
tumefifchen Kuͤſte ſchwerlich nähern werde, weil fie ſchon durch 
"ein frangöfifhes Aviſoſchiff benachrichtigt worden, welder Ems 
pfang fie dafelbit erwarte. in franzoͤſiſches Kriegsgeſchwader 
fol nämlich vor der Mbebe von Tunis vor Anfer lienen, und 
entſchloſſen feon, dem Kapudan Pafcha den Eingang in ben Has 
fen zu veriperren. Dieſe Nachricht, obgleich man halb barauf 
gefaßt ſeyn fonnte, bat große Senfation erregt. Der Divan 


war lange Zeit verfammelt, um zu berathſchlagen, mas jett u 
thun fey; er ſcheint aber noch feinen definitiven Entfchluß ge 
faßt zu haben. — Briefe aud Griechenland ſchildern die dortige 
Rage der Dinge als fehr kritifh. Die Spannung zwiſchen bem 
Präfidenten Hrn, v.Mubdhart und dem engliſchen Gefandten Hrn. 
Lvons foll aufs aͤußerſte gelommen fepn. in von Seite Hmm. 
Lyons mit vieler @rbitterung geführter Notenmwechfel zwiſchen 
biefen Herren wegen Ausweiſung eines Italieners aus Athen 
fol faft jede Musgleihung unmöglich gemacht haben. — Die brei 
preußifhen Dfficiere, welche bieher geſchiet worden, um bie fan 
beöbefeftigungen zu leiten, find hier angelangt, und werben in 
einigen Tagen dem Sultan vorgeftellt werden. Bugleih famen 
vor einigen Wochen wieder einige Unterofficiere bier an, um in 
der türkfifchen Armee ald Inſtructoren angeftellt zu werben. Be: 
reitd haben alle ihren Dienft angetreten. Doc dieſe Inftruc- 
toren mit allen ihren, fon früher angeftellten Amtsgenoſſen 
verlieren fib wie Tropfen im Meere ber tuͤrkiſchen Unwiſſen⸗ 
heit. So lange ber‘ Sultan bei feinen Muſchirs, Ferils und 
andern Stabsofficieren eine Reform zu bewirken nicht im Stande 
ift, werben wohl alle feine Bemühungen umfonft fepn. Wo bie 
eraffefte Fanoranz dem Befehl führt, und nicht felten mit fde: 
lem Auge die geringen Fertſchritte der Untergebenen anfiebt, it 
es da wohl erlaubt, bie Bildung und Degeneration einer in tat: 
tiſcher Hinfiht fo tief ftehenden Armee zu hoffen? — Der öfter: 
reibifhe Nunciuf, Baron v. Stürmer, der öfterreichiiche Befandt: 
ſchaftsſecretaͤr, v. Alegel, und ber erfte Dolmefh ber Internun: 
ciatur, v. Adelburg, find von dem Sultan mit dem Niſchani 
IAtihar beebrt worden. — Wir find bier von einer unerträgli- 
hen Hiße, bie feit mehr ald vier Wochen berrict, fait erbridt; 
doch äußert fir, wie es fcheint, einem mwohlthätigen @influg auf 
den hieſigen Geiunbheitdjuftand, ba feitbem die Veſt auffallend 
ſchnell abnimmt, fo daß jeßt nur noch einzelne, iſolitte Peſtfälle 
vorfommen. Dagegen ſcheint eine andere, ebem fo-fürdterliche 
Plage und zu bedrohen, die Cholera; man fpricht von ſechs big 
act Opfern, die in der Stadt diefem zweiten aſiatiſchen Unge— 
beuer bereits gefallen find. Viele wollen die merkwürdig rotbe 
Beleuchtung, in der fid uns Sonne und Monb feit einigen Ta: 
gen zeigt, damit in Verbindung bringen. 


Handels: und Börfennahrichten. 

London, 25 Sept. Gonf. 92°; ſpauiſche Fonds 20'%; 
portugiefifhe 5Proc. 41; 3Proc. 26‘. 

Paris, 27 Sept, Eonf.- 5Proc. 108, 20; 5Proc. 79, 355 
Bantactien 2450; beigifbe Banf 1460; meapol, Fonds 98, 20; 
fpan. act. Schuld 20%, ;, &t. Germainer Eiſenbahn 990; Wer: 
failler rechte 765; line 710; Muühlbaufen: Thaun 665, 
portat. Gas 159. 

Amfterdbam, 23 Sept. Somobl in inländiihen ald frei 
ben Fonds war der Umſatz beute gering ; 2'/,Proc. 52%; 5 1 
101%; Kandb. 22'%,,;5 Arb. 17° 4 5Proc. Metall. 100. 

‚Eranffurt a.M., 28 Sept. Met. äproc. 785 Ban: 
actien 1649; Integer. 52%, 5 Ard. 13%; Taunudbahn 154. 

Hamburg, 25 Sept, Defte. Met. 104; Sproc. 73, 
Bancaftien 4372. ’ 

Wien, 27 Sept. Metalligued 105"; apror, 100%, ; SPEN- 
79%, ; Banfactien 1386; Nordbahn 118%; Mail. E. B, 109°- 


Berantwortliche Mebaction : 
Dr. Buitav Rolb; U, 3, Alteukdfer, 
Verlag der I. @. Gotta'ſchen Budbandiung zu Stutt zart. 
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Conſtantine. 
Mit elmem Plane der Stadt und Umgegenb.) ”) 


O Bona, im Auguſt. In dem Augenblick, wo das krie⸗ 
greife Geraͤuſch der Armee und Flotte ung die Hoffnung gibt, 
dab Frankreich ſich endlich entfdlofen habe, das Unglüd feiner 
Bafıen zu rächen und feine fampffhnaubende Jugend noch ein: 
mal vor die Mauern Conſtantine's zu führen, mag dad In: 
tereffe Suropa’s ſich mit neuer Wärme jener alten Hauptſtadt 
Numidiend zumenben, welde durch die Kataftrophe vom Novem: 
ber 1856 ihre alte Berühmtheit, wie zu Maſſiniſſa's Tagen, 
wieder gewonnen hat. Ich theile Ihnen hierbei alle Notizen mit, 
Die ib aus den alten Quellen, aus der Originalausgabe ber Reife 
bed Doctor Shaw, und enblih aus den mundlichen Berichten 
der Fingebornen mir über dieſe Stadt verfhaffen konnte. Conflans 
ine dat feinen heutigen Namen, melden ibm au bie Araber 
gelaffen haben, **) von dem Kaifer Conftantinus, weil berfeibe 
dieſe duch Krieg und Belagerung arg mitgenommene Etabt 
wieder aufbaute und verſchoͤnerte. Aurelius Victor fchreibt dar 
über in vita Constantini: „Per Africam sacerdotium decre- 
tum Flaviae genti, Cirtseque oppide, quod obsidione 
Alexandri ceciderat, reposito ornatoque, nomen Constan- 
tina inditum.'* Conftantine ift alfo das Eirta der Alten, wel: 
ces Plinius ziemlich richtig ald 48 römiihe Meilen von ber 
Meeredtüfte entfernt angibt. In der Brofchure des Marſchall Clau⸗ 
zel liest man: Cirta bedeutet, nad der Behauptung des Prä: 
Adenten be Broſſes, auf phönisiih: „la ville par excellence.“* 
Dagegen fagt Bochard, eine Ältere Autorität, Cirta bedeute auf 
Puniſch bloß einfah „Staat.“ **) Cirta ift die Hauptftabt ber 

alten numibiſchen Könige geweſen. Maifiniffa regierte daſelbſt 
60 Jahre lang. Ptolemaͤus nennt fie: „Cirta Julia” ald burch 
Eäfar erobert, Andere roͤmiſche Shriftiteller nennen fie: „Cirta 
colonia Sittianorum,“* weil Sittius, ein Parteigänger Caͤſars, 
demfelben in feinem afrifanifhen Kriege große Dienfte geleiftet 
und bie Stabt dafür ald Eigenthum unter roͤmiſcher Dberberr: 
ſchaft erhalten habe, Eirta war, wie die alten Schriftfteller fa 
gen, und wie feine noch heute fo impojanten Muinen betätigen, 
eine große, blühende und friegeriihe Stadt des Alterthums, 
Strabo ſchreibt: der Furt Micipfa babe fie jo mächtig gemacht, 
daß fie 20,000 Fußgänger und 10,000 Meiter ftelen konnte, 
Saluft fhreitt, Jugartha's Waffen hätten nichts gegen Cirta 
vermodt, +) wegen der Stärfe ihrer Lage. Inbdeſſen Scheint es, 
daß Diefelbe nah dem Einſalle der Wandalen und nach der Wie: 
bereroberung Numidiens durch Belifar fehr gelitten hatte, Fol: 
gende Schilderung gibt ein alter Schriftiteller 45) von dem Zu: 
„Die 


*) Diefer Yan wirb bem morgigen zweiten Theile bed Artitete, 
ber bie Beſchrelbung bes gegenwärtigen — ar belr 
gegeben werben, 

*) Die Araber nennen bie e tadt „Eoffamtine,- 

**+*) Bochardi Chan. Lib. J. Cap, 24: Cirtha, ı sire punice Cartha, 
id est civitas. 

7) Salası. Bell. Jug. 4. 25. Jugariha — neaue propter matu- 

ram locı Ciriam armis expugnare potest, 
##) Procopius de acdifieiis, Lib. II. Cap. 5. 


— war ſo * daß man fie leicht uͤberklettern konnte, 
und fo ſchawach, daß es ſchien, ald ob bie, welche fie gebaut, nicht 
die Abſicht hatten, fich berfelben zur Vertheidigung zu bedienen, 
Die Thirme waren fo weit von einander entfernt, daß bie An- 
geeifer fih außer Pfeil-Schußweite halten konnten; endlich hatte 
fie auch die Zeit völlig jerträmmert. Die äußere Mauer ſchien 
nur gebaut zu fern, um dem Feinde ben Ungriff zu erleichtern. 
Sie harte bloß drei Fuß Breite, und die Steine waren nur mit 
Koth zufammengeleimt. Am Fuße waren die Steine hart, auf 
ber Höbe ber Mauer aber murbe. Juſtinianus lieh alle Rui— 
nen ber Nord: und Weſtſeite ausbeffern. Er vermehrte bie 
Zahl der Thürme um dad Doppelte, und lieh dieſe, fo wie die 
Mauern erhöhen. Eirta, auf einer Anhöhe gelegen, hatte Wal: 
fermangel. Auftinian ließ eine große Warferleitung bauen unb 
vertheilte in ber Stabt Walter, Seine Werke erwarben ihm 
den Namen eines zweiten Gründerd der Stadt.” — Die grie 
chiſcheroͤmiſche Herrfhaft in Numidien, welche feit ber Eutthro—⸗ 
nung Gelimers, bed legten Königs der Vandalen, im Jahr 
534 begann, war, wie ber nämliche Schriftiteller fagt, nicht fo 
fiber und folid als die frühere weitrömifhe. Man konnte oft 
zwifhen den verſchiedenen Städten nicht verlehren, weil die Bar: 
baren die Verbindungen abſchnitten. Die Ueberrefte ber Dans 
balen hatten fih, wie ale überwundenen Volker, melde ber 
Anechtfhaft entgehen wollen, im bie Berge, ber letzten Zufluchts- 
ftätte ber Freiheit, geflüchtet, und gaben burd ihre Nermifchung 
mit den von ihnen befiegten und noch zahlreicheren Numibiern 
den heutigen Kabplen ihren Urfprung. Sie troßten auf ihren 
unzugänglichen Felfen und Schluchten ben Heerführern ber grie⸗ 
chiſchen Kaifer, und obwohl Salome, Belifard Nachfolger, einige 
Vortheile Über fie erlangte, fo fonnte er fie doch nie bezwingen, 
So war ber Zuftand der Provincia Africa, als im fiebenten 
Jahrhundert die mohammebanifch:arabifhen Horden des Oſtens, 
die damald mit dem religidfen Fanatismus noch die Begeifterung 
für Krieg und Ruhm verbanden, Nordafrika uͤberſchwemmten, 
den Halbmond auf die Ruinen Carthago's pilanzten und mit 
Wort und Schwert die neue Lehre verbreiteten. — Mon biefer 
Zeit an fehlt und fat jede Notiz über Eonftantine, Chriſtlichen 
Meifenden war es wicht mehr möglich, in ein Land einzubringen, 
welches felbft feine Barbarenhorden nah Europa ausſpie und 
den chriſtlichen Welttheil bis im fein Herz bebrohte, Wohl mod 
ten bie und ba gefangene Chriftenfflaven nad jener immer noch 
bewohnten und anfehnlihen Hauptftadt Numidiens gelommen 
feon, allein feiner Fehrte vom dort wieder, feinem WBaterlande 
die innern Geheimmiffe bed Barbaren » Welttheild zu erzählen. 
Auch fpäter, ald endlich bie Araber und Mauren, nad ihrer 
achthundertjaͤhrigen Anfiedlung in Spanien, aud Europa vertrie: 
ben waren, und bie Ehriften ihrerſeits in Afrika landeten, blie⸗ 
ben bie innerm Städte unbefannt, denn bie Eroberungen ber 
Spanier und Portugiefen befchränften fi bloß auf einige sts 
ſtenſtadte, melde fie endlih alle nad einander wieder raͤum⸗ 
ten. Die Hauptftadt des Maffiniffa blieb für die civiliſirte Welt 
ein Jahrtauſend lang eime fabelhafte Stadt, von deren Eriſtenz 
man nichts mehr wußte. Der gelehrte Doctor Shaw, welcher 
vom Jahre 1720 bis 1752 die Berberei bewohnte, war ber erfte 
Meifende, welcher feit den Zeiten Belifars ber den Zuftand ie: 
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ner alten bluͤhen den Mömerfläbte berichtete, bie eine tauſend⸗ 
jährige Refidenz der Barbarei größtentheild in Ruinen verwan: 
delt und den Reiſenden unzugaͤnglich gemacht hatte, Shaws 
Deife in den Menentfchaften Algier und Tunis ift ein Meeifter: 
wert wiffenfchaftliher Gränblichfeit und tiefer Forfhung Es 
dient ben Franzofen noch jetzt, bei ihren‘ Erpebitionen in das 
Innere, binfictlih der Urchäologte faft ale einziger Führer. 
Die frangöftfchen archaologiſchen Forſchungen lieferten ſeit 1830 
nur ein fchr magered Defultat, Shaw bat ald ein bieberer, 
profaffher Mitengländer vor ben franzoͤſiſchen Reiſebeſchreibern 
den Vortheil der Grumbdlichkeit umdb Treue voraus. Es finden 
ſich Irrthuͤmer im feinem Werke, bie aber mie freiwillig began: 
gen, fondern durch falſche Berichte ber Eingebornen veranlaft 
worden find. *) Nie bat Shaw, wie Ehatenubriand, Drte ge 
ſchildert, welche nicht eriftiren. Mam erkennt bie Berberei voll» 
kommen nach Shaw's Skizzen, während der Orient, wie famar: 
tine und Chateaubriand ihn gefibildert, ein Phantafiereich bleibt, 
welches profaiihen Augen nimmermebr zu ſchauen vergönnt if. 
— Die alte Girta, fagt Shaw, hatte, nah ben Ruinen zu 
fließen, etwa eine Meile im Umfange. Sie dehnte fi von 
Süden nah Norden ans und endigte an einem Abgrunde von 
600 Fuß Tiefe, Von dert bietet fi dem Auge eine munberbare 
Ausſicht dar. Eine koͤſtliche Landſchaft vom Thälern, Hügeln und 
Flüffen liegt im Suͤboſten ausgebreitet, und ber Blick reicht bie 
in die herrliche Ebene der Henneſchah. Den frangöftihen Mili- 
tärd war ed während ber letzten Expedition nicht vergömmt, biefe 


) Eine vbDig falfge Schilderung und Zeichnung liefert Shaw 
von dem Anbbarsrumiab, welches ich zweimal zu beſuchen Ger 
Legenbeit Gatte. Shaw fast, tadfelbe fen 20 Fuß how, waͤb⸗ 
rend die Hoihe dieſes Monuments mach der Meſſung ber frans 
zoͤſiſchen Ingenieure 458 Faß beträgt. Allein aus Shaws Schil⸗ 
derung seht auf bad Flarfte bervor, daß er biefen alten Poras 
midentempet nicht ſelbſt gefehen hatte, fonberm bloß bie Berichte 
der Eingebornen barliber wieberbeft. Ale Abrigen Ruinen, bie 
ip in ber Provinz Eonftantine zu fehen Gelegenheit hatte, wie; 
Hippo Regius, Calama, Anung 1, find vollfommen fo. tie 
fie Shaw angegeben. Eben fo richtig find feine Bemerkungen 
über bie Ruinen in ber Provinz Dran, welche bie framzbſiſchen 
Dffietere während ber Weldzäge may Tlem⸗ ſan und Madtara 
am Ort und Stelle zu vergleichen Gelegenheit hatten. Schade, 
daß bie Driginalandgabe von Shaws Wert unb bie Ältere frau 
sbiifge Veberfegung fo felten geworben find, Man wirgt Her 
ſelben jest foft mit Gold auf, Welchen Eontraft bieren bie 
modernen Schilderungen Über Algler! Geit 1330 find beren in 
allen Sprachen erfgienen, aber mit Ausnahme des fon Altern 
wiſſenſchaftlichen Wertes vom Desfontaines unb ber trefflichen 
Werte von Sentn de Buſſy und Peutffier, welche inbeffen mehr 
polttiſches als wiſſenſcha ftliches Jutereſſe haben, find alle Abris 
gen neuern Reifefhilberungen Äber bie Berberei außerorbentlich 
ſelcht. Selten befuchten bie Werfaffer mehr als einige Hüften: 
näbdte, und copirten im Uebrigen bie Beobachtungen Shams, obme 
fi von derem Richtigkeit durch Ausflüge in das Innere über: 
zeugt zu baden mb ohne dem Autor gu nennen. Ich führe 
von ſolchen oberſlaͤcnichen Meifefareisern nur ein Beifpiel am. 
Zu Ende bes Jahres 1356 kam ein yiemlich befannter Schrift 
flefler Sübbeutichlands, der noch berühmter burch bie Drigimalis 
tät feiner Perſoͤnlichteit ift, nad Algier, blieb bort vier Wochen, 
entferute ſich mie über zwei Stunden von der Stadt, umb kehrte 
dann mach Deut ſciland zuräd, mit bem feſten Worfag, über 
Algier ein Buch zu ſchreiben. Cr lad mir mehrere feiner nie 
dergeſchriebenen Einnerimgen vor, 5. B. er babe im Algier nie 
einen Eſel fchreien bbrem ꝛe. So werben heutige# Tagen Reifes 
ſtigzen geſchrieben! 


ſchoͤne Landfhaft zu ſchauen. Die Güboftfeite ber Stabt wurk 
nicht befegt, und in allen übrigen Himmelsrichtungen verbede: 
Hügel und Felfen die freie Ausfiht, Die Ruinen auf ber Eik 
feite der heutigen Stadt find, wenn fie noch jeht wie gu Shaw's 
Zeiten ſtehen, vieleicht die ichönften ber Berberei, Der alte 
brittifhe Doctor fpricht davon mit Bewunderuug. Die koloſſe⸗ 
len Eiftermen und das umgebenre Waſſerbecken beweiten, ſagt 
Shaw, ben Mutb und dag Genie ber alten Eirtenier, welde 
nit fürdteten, einen Ban gu unternehmen, Der eine uner 
mehlihe Menge Materialien erforderte. Un bem Dande bei 
erwähnten Abgrundes fteht der Reſt eines großen und ſchönen 
antifen Gebäudes, welches jeyt den Truppen des Wen’ ald Ga: 
ferne dient, — Die berühmte römifhe Brüde über den Fluß 
Rummel ift dem Thore Babel: Kantara gegemüber. Dort fand 
ber Hauptangriff bed Marſchalls Slauzel ftatt, aber in dem Yul: 
verdbampfe und dem Kugelregen, ber bie Stuͤrmenden dort bu: 
zendweiſe niederwarf, war es dem frampöflihen Militärs natür⸗ 
lich wicht möglich, die Brite genauer zu unterſuchen. Jene 
erinnern fib bloß, daß bie Brüäde ſehr breit und hoch war und 
drei Vögenreiben über einander, gleich dem pont du Gard in 
Frankreich, batte, Im Jahr 1827 warb jene Bruͤce burh U 
met:Bep unter Peirung einiger Staliener wieder bergeftelt, 
Shaw fah fie als Ruine, Er gibt eine Beihmung ihrer Bas: 
reliefs und befhreibt fie mit folgenden Worten: „Die Briüde 
war in ihrer Art ein Meiſterwerk. Die Galerien und bie Sin: 
lem ber Bögen waren mit Kraͤnzen, Blumengewinden und Stier: 
bäuptern geziert, die Bögen ſelbſt find bedeckt von Mercurftäben und 
andern Figuren. Man fieht noch eine ſehr Fön augdgefübrig 
@ruppe in balberbabener Arbeit, eine Frau vorftellend, meld 
über zwei Clepbanten fchmebt. Diele leßtern wenden fid bie 
Häupter zu und Frenzen ihre Müfel, Die Frau aber ihnen 
feägt eine Muſchel über dem Haupte, ihre Haare ſcheinen fri- 
fiet , ihr leid ift enge an den Körper anſchließend. Mit ber 
rebten Hand erbebt fie im ziemlich ungictiger Stellung ibre 
Möde, indem fie zugleih die Stadt mit einer fpöttifhen Miene 
betrachtet.” — Ein nicht minder fhöned Monument aus Eirta’d 
Glanzepoche ift ber Triumphbogen, vom dem zu Shaw's Zeiten 
noch etwa drei Miertbeile ftanden, Die Araber nennen ihn Kal: 
fir Gulah oder dad Schloß des Miefen, und "die wunderlichſten 
Mährhen und Sagen find unter ihnen über dieſes Monument 
verbreitet, Dadfelbe bat wie alle übrigen römifhen Triumpb- 
bögen drei Thore, von denen bad mittlere zweimal fo groß, als 
bie beiden andern if. Nach der Zeichnung, welche Shaw bavon 
gegeben, ift derfelbe dem Triumphbogen des Marius bei Drange 
fehr ähnlich, aber arößer und einfacher, Die Einfaffungen find 
mit Blumen, Waffen und andern Bierratben in Basreliefs ge 
ſchmuͤckt, dagegen finden ſich auf demfelben feine Schlahtbarftel: 
lungen. Die forintbifchen Säulen an beiden Seiten des Haupt: 
tbors find von einem Geſchmacke, ber nah Shaw's Behauptung 
den Eirtenfer Monumenten ganz eigenthümlich ift. Die Säu- 
len, welche die Dede ſtuͤtzen find abgebrochen und fehr beſch— 
diat. So war dieſes Monument vor einem Jabrhundert. Das 
„Schloß des Rieſen“ eriftirt nah ben Ausſagen der Araber mod 
heute. Ob aber fein Suftand noch derielbe iſt, wird uns bie 
nächte Erpebition lehren, mo es ung ohne Zweifel vergönnt fenz 
wird, von Eonftantine etwas mehr ald die Mingmauer zu fe 
ben. Die mobammiebanifhen Wölter haben zwar wenig Chr: 
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furcht vor ben alten Denkmaͤlern, und fie würben fi nicht be: 
denken, biefelben zu zerftören, wenn fie einen Vortheil davon 
s hätten, doch zeritören fie nicht aus bloßer Wuth wie die Ban: 
dalen. Ihre natürliche Traͤgheit und Sleichguͤltigkeit it für bie 
ltterthumerreſte in ihren 2äubern noch der beite Schuß. 

i (Begins folgt.) 


Wiederaufrichtung der Poramiden von Condamine umter 
dem Aequator. 


(Kranz. BL) Drei Mitglieder der frangöfifchen Atademie ber 
Wiſſenſchaften, die HH. de la Eombamine, Gobin und Bouguer 
wurben befanntlih unter dem Minifterium des Hrn. v. Mau: 
zepad beauftragt, bie Figur der Erbe geometriſch durch Meffung 
eines Grads des Meridiand unter dem Aequator zu beſtimmen. 
Sie begannen nach ihrer Ankunft zu Quito 4736 fogleich ihr 
Gelhäft, und errichteten, um Einftigen Jahrhunderten ein fiche: 
res und leichtes Mittel an die Hand zu geben bie Michtigkelt 

ihrer Meffung zu beglaubigen, zwei Yoramiden in der Ebene 
von Yarugui, im geringer Entfernung von Quito. Diefe von 
der argwoͤhniſchen Wolitit bes ſpaniſchen Hofs zerftörten Pora: 
miden wurden neuerlih durch bie Verwendung bes Hrn. v. Men: 
beville, franzoͤſiſchen Conſuls im ‚ber Mepublit bed Aequators 
und unter ber. erleudteten Mitwirkung des Vräfidenten biefer 
Regierung, wieder aufgebaut. Der Präfibent legte am 27 Nov, 
vorigen Jahrs den Grundflein zu biefen Monumenten, bie un: 
ter der Linie zu Caraburo und Dyambara, an beiden Enden der 
Ebene von Darugui Hegen, Der Praͤſident wünfchte eine ma: 
thematiſche Berification bed Orts, wo biefe beiben Poramiden 
geſtenden find, und ertbeilte dem Obriften Jonlin, einem See⸗ 
offieier, ben man für dieſes Geſchaͤft als ben tuͤchtigſten Mann 
in ber Republik des Wequators eractete, dazu den Auftrag. 
Mit biefem Dfficier vereinigte fi der Kanzler des franzöfifhen 
Eonfulatd amd Dr. Brandin, der ſich in Europa und Amerika 
duch Herausgabe einiger Werke über Mebicin und Politik be: 
faunt gemacht bat. Der Präfident machte fib am 24 Nov, in 
Begleitung ber Minifter des Innern und der auswärtigen 
Uingelegenheiten, des Gouverneurs der Provinz Quito, ei: 
nes Geiftlihen, eines oͤffentlichen Notars, des peruani⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, des Marihalld Miller und zablreicher 
Motabilitäten und Angeſtellten aus allen Elaffen auf den Wer. 
Hr. v. Mendeville ſchloß ſich diefem Zug am, der an demfelben 
Tage in dem Thale Yaruqui anlangte. In den Maiereiem , die 
fich auf dieſer Ebene befinden, vertheilten ſich die Behörden und 
Neugierigen, die fih an Ort und Etelle zur Betrachtung diefer 
Feierlichteit begeben batten. Am 25 begab fich die ganze Gefell- 
ſchaft an die Stelle der Ppramide von Caraburu zur Grund: 
ſtein legung. Es mar berfelbe Grundſtein, welcher vor einem 
Dahrhundert von Hru. de la Condamine dahin gelegt ward. 
"Unter diefen Stein wurden von dem Präfidenten eine Büchfe mit 
mehreren, auf ber Münyftätte von Quito geprägten Goldftüden 
und eime filberne Platte gelegt, woramf die Inſchrift eingegra- 
ben war, derem Ueberſetzung wir bier mittheilen: „Die frangb: 
iſchen Alabemiker, die HP. Louis Godin, Peter Bouguer und 
Marl Dfaria de la Eondamine errichteten auf Befehl Ludwigs XV, 
tönigs von Frantreib, und unter dem Minifterium des Hrn. 
dieſe Pyramiden im Monat Movember 1736. Sie 


wurden auf Befehl der Könige von Spanien seritört, und hun⸗ 
dert Jahre darauf, im November 1856, auf demſelben, von dem 
Alademitern von Frankreich beftimmten Yunkte, von Hrn. 
Mocafuerte, Präfidenten ber Republit des Aequators, als 
ber ehrenwerthe General Unten Morales Minifter ber 
auswärtigen Wingelegenbeiten war, mieder errichtet. In bie: 
fer Zeit nahm den Thron Frankreichs Se. Maj. Ludwig Philipp, 
König ber Franzoſen ein; ber Vraͤſident feines Minifterconfeils 
war Ar. Thierd, und im ber Hauptftabt von Quito befand ſich 
Hr. J. B. W. de Menbeville, frangöfifger Conſul, bei der Me: 
publik des Aequators. Diefe Platte warb verfertigt und ge: 
hohen im Muͤnzhotel von Quito, am 20 Nov, 1836,. ald Hr. 
Albert Salazza erſter Director war, und fie wurde in den 
Grund biefer Ppramide am 25 desfelben Monatd November 
und besfefben Jahres 1356 gelegt.” Seit biefer Geremonie 
wurden bie Arbeiten, troß aller Schwierigkeiten, welde ber Bo: 
den barbietet, tbätig fortgefeßt. Steine und Kalt wurden aus 
großer Entfernung von Indianern auf dem Rüden berbeige 
bracht. Nah Caraburu hat man das Waſſer auf diefelbe Urt 
gebract, bis eine Wafferleitung fertig fen wird, die ed ber Dp- 
ramide mäber bringen wird. Sonach find die Schwierigkeiten 
woruͤber fih vor einem Jahrhundert Hr. be la Eondamine fo 
ſehr beflagte, noch jeßt ebenfo groß, Gleichwohl läßt fi bei ber 
Thätigkeit, welche bei dem erften Arbeiten berrichte, hoffen, daß 
bie Poramiben mach drei Monaten fertig ſeyn werden, 





J taliem 

(Defterr. Beob.) Die Preßburger Zeitung, und nad ber: 
felben ein biefiged Blatt, haben unlängft folgende Nachricht mit: 
geheilt: „Messofanti, ein berühmter Philologe und correfpon- 
„direndes Mitglied der gelehrten ungariſchen Seſellſchaft, befin- 
„bet ich gegenwärtig im Irrenhauſe zu Neapel. Sein Wahnſinn ift 
‚bie Folge ber allzugroßen Anftrengung feined Geiftes, und fein 
„ießiged Ausſehen ift bas yon dem babylonifchen Spradhen:Chaos; 
„benn er vermengt alle 32 Sprachen, die er nicht allein verftand, 
„Sondern auch fließend fprah und ſchrieb, fo grell dburdeinanber, 
„daß er im gegenwärtigen Suftande von Niemand mehr verftan: 
„den werben kann.’ — Mir können ber Wreßburger Zeitung 
die beruhigende Berfiberumg geben, daß fie bel berichtet wor: 
den ift, und daß fi ber berühmte Mezzofanti gefund und wohl 
in Mom befindet, wo er gegenwärtig im ‚Quirinal, in der Nähe 
des h. Waters wohnt, ber ihn gerne und öfters fieht, 

Defterreid. 

* Auslingarn, im September. Der in ungarifher Sprache 
erfheinende „Hirsnock“ enthält folgenden Gorrefpondenzartifel, 
ben ich ins beſondere in der Hinfiht der Aufnahme in Ihr Blatt 
werth achte, als es nicht unwahrſcheinlich ift, dab die darin dar · 
geftellte Thatſache durch fremde Zeitungen entftelt zur Deffent: 
lichfeit gebracht werde. Fiume, den 16 Ang. 18537. Ich eile 
Fhuen von einem beflagenswertben Ereigniffe Kunde zu geben, 
das feit vorgefterm alle Zungen befchäftigt, und defien Umftänbde 
ib ans glaubmwuürdigfter Quelle erhoben babe. Sie werber bar: 
aus erfehen, wie ein zwiſchen Lotwe und Mrzlawodicza im Agra⸗ 
mer Somitat, vier Meilen von bier, mit feinem 13jährigen Sohne 
reifender Engländer mabe daran war, das Dpfer eigener rober 
Brutalität und Eigenmäctigfeit zu werden. Um 15 d. fam 
diefer Engländer in Skadra an, und bewies feine feine Bildung 
bier fhon dadurch, daß er bem GStationchaidufen (weil er nicht 
gleih einen Wagen befam) und dem etwas zu fpät gekomme⸗ 
nem Kutſcher bas übliche Trinfgeld mit Schlägen entrichtete, 
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und felbft den Ortsrichter micht ganz verihent lich. Beim Ein: 
treffen im Lofme erzählte ber Autiber den Vorfall in Stadra, 
dem dortigen Stationd:Haidulen, der fi deßhalb um fo eiliger 
um Wagen und Pferde umſah. Nachdem biefe angefommen 
waren, zeigte er dieß dem Meifenden an und bat wegen ber 
Saumfeligteit des Autfchers um Vergebung, melde Bitte von 
dem ihn nicht verftehenden Britten mit Bruftitößen erwiedert 
wurde., Der neue Autfcher batte unglücklicherweiſe etwas ſchwaͤ— 
chere Pferde, wurde aber deifen ungeachtet vom dem Meifenden 
durch „Marih, Mari‘ und derbe Müdenftöße ununterbroden 
zu immer jchmellerem Fahren angetrieben, fo daß bie Pferde bald 
mit Schaum ganz bedeckt waren. Im diefer Notb Elagte der 
Kutfcher eimem ibm auf der Strafe entgegenfommenden Bur: 
ſchen, daß er die ermüdeten Pferde germe ein wenig ruben laſſen 
möchte, weßhalb diefer die Pferde beim Baum aufbielt, und dem 
Neifenden in feiner Sprache begreifli& zu machen ſuchte, daß 
die —— der Ruhe nöthig hatten. Statt der Antwort flieg 
der ihm nicht verftebende Engländer aus dem Wagen und flug 
auf den Burſchen los, und als diefer davonlief, ſchoß er fogar 
eine Piftole nach ihm ab, die glüclicherweiſe nicht traf; er fehte 
fi hierauf in den Wagen und trieb die Pferde eigenhändig an. 
Allein er fam auf dieſe Weife nicht weit, indem der Burfhe und 
der feäper abgeftiegene Kurfher ihm macliefen und durd ihren 
Lärm viele Menſchen berbeiriefen. Unter diefen befand ſich auch 
der DOrtsrichter „ auf den, wie er fih dem Magen näberte, ber 
Sohn des Reifenden eine Piftole abfenerte. Als fi der Rei— 
fende eingeflofen und umringt ſah, verfudte er es mod ſich 
mit dem Säbel einen Weg zu bahnen, allein nun war die Ge: 






duld der Leute zu Ende, und fie griffen jetzt mit einem S 
regen an, woburd ber Britte mehrere Wunden erhielt; troß der 
wollte er fih noch nicht — fiel aber, beim Zurückgiehen 
über einen Stein und flug ſich dabei eine große Wunde tn 
den Kopf. Hierauf wurde er ergriffen, und im Feſſeln gelest, 
um zu dem betreffenden Stublrichter abgeführt zu werben. Die 
fer fam aber glüdlicerweife den 11 nach Lowe, mo noch am 
nämlihen Tage aud der großbritannifche Coniul von Fiume — 
von dem Borfall benachrichtigt — mit einem Arzte eintraf, Der 
Stublrichter übergab legterem den Verwundeten, der ſich nım 
in Fiume beilen läßt; fein Sohn ift ———— Ein 
ſchlimmer Umſtand bei dieſem Vorfall war, ber Engländer 
feinen eigenen Wagen batte, fondern von einer Station zur ans 
dern einen Bauernleiterwagen nehmen mußte,  Gonjt wurde 
man ihm gewiß Mandes nachgeſehen haben, fo aber bielten ibn 
die Leute, bie nur auf das Weußere fehen, für einen Spion, 
welcher Verdacht durch feine Unkenntniß der Sprade, feine Eile 
und Rohheit beitärkt wurde. Oder bat der Herr Meijenbe. viel: 
leicht irgendwo gelefen, daß die Bauern im Ungarn gleich den 
Negern im Jamaica zum Dienft mit Prigeln getrieben werben 
muſſen? Tebenfalld muß man von der Bildung und Sanft: 
muth desfelben, der dazu noch ein Beiftlicher ſeyn fol, einen 
fonderbaren Begriff befommen. Die von ihm amsgetbeilten 
Prügel und die zwei piſtolenſchuͤſe bat er dem ver 
Stuhblrichter ſogleich eingeftanden, Für die Richtigkeit biefer 
Darftelung bürgt die allgemein befannte Wahrheitéliebe und 
der Charakter bes betreffenden Stuhlrichters, von dem ich dieſe 
Mittbeilung erhielt,” 


* Erklärung. 

* Der in mebreren norddeutſchen Zeitungen befindliche Artilel aus Stechholm, worin von meiner Ausweiſung aus Schweden bie 
Rede ift, koͤnnte leicht auf eine für mich ungünftige Urt gedeutet werden; ich fehe mich daher zu folgender einfachen Erläuterung 
der Umftände veranlaßt. Als ich bereits meine Reife durch Standinavien und meinen Aufenthalt in Stockholm beemdigt, erſchien 
in mebreren ſchwediſchen Blättern ein fehr derber, hoͤchſt unanftändiger, lügenbafter Artikel gegen die jegige Negierung in Schwe 
den und fehr zu Gunſten der vormaligen , zudem ging das falihe Gericht, es berrihe unrubige Gaͤhrung in einigen er, «3 
feven Emiffarien der vertriebenen Dynaſtie im Lande; dieſe Umftände verfchärften begreifiih die Nahforfhungen der Stodbolmer 
Polizei. Da nun feine Schuldigen zu finden waren, fiel der Verdacht auf mic; man vermuthete mich in geheimen Auftraͤgen vor 
Seite Sr, königl. Hobejt_ des Prinzen Guftav Waſa. Mein fo frieblih proiectirter Ausſlug nah den Bergwerken Dalelarliens 
erregte Beſorgniß, als ob es meine Abſicht geweien wäre, jene biedern Gebirgsvölter zur Treue am das alte Fürftenhaus r ent: 
flammen! — Und dieß Alles einig und allein defhalb, weil ich zufällig aus der gleihen Stadt gebürtig bin, wo König Guftav IV 
fein Leben endete, und weil ed in Stodbolm genau befannt war, daß einer meiner naben Verwandten gleihes Namens dem 
hohen Verewigten, während Höchftfeines Aufenthalts in St. Gallen, mehrere Dienfte geleiftet hatte. Alle diejenigen, melde mich 
und meine Familie fennen, werden mir gewiß niemals und unter feinen Umftänden zumutben, daß ich mich, weldes and meine 
perfönlicen Anfihten fenn mögen, im bie innere Politif fremder Staaten einmiihe, und auf eine fo unverantwortlihe Weile bie 
Gaftfreundfhaft, bie mir in denfelben ftets zu Theil ward, verliehen könnte; um fo ungegründeter war jemer Verdacht, da ic 
niemald auch nur in der geringften Verbindung mit Sr. tönigl. Hobeit dem Prinzen von Wafa gewefen bin, und felbit in Wien 
mich bei Hoͤchſtdemſelben gar nicht voritellen ließ. Da nun mehrere meiner einflufreihern Bekannten dazumal auf dem Lande waren 
ober bod in fo kurzer Frift Sr. Mai. dem Könige nicht.gebörige Aufklärung über jenen fonderlihen Mißgriff zu geben Gelegenbeit 
batten; da ferner leider gerade in Schweden bie Schweiz weder einen diplomatifben Agenten noch irgend einen Conful bat, deſſen 
Garantie und Intervention in biefem Falle jede polizeiliche Unannehmlichkeit ſogleich bejeitigt haben würde, mußte ih Schweden, 
der Verfügung gemäß, einige Tage früher, ald ich es ſonſt beabfichtigte, verlaffen. Daß obiger Verdacht gegen meine ebein 
Freunde, bie lich gegenwärtig in Berlin aufhalten, ebenſo bodenlos war, bedarf keiner weitern Erwähnung; unfer Bufammentreffen 
in Stodholm war ohnehin bloßer Zufall, da ich Berlin ſchon geraume Zeit verlaffen und von einer weiten Reife in Rußland bert- 
bin fam. Hamburg, ben 24 September 1857. i ’ 
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Wochenblatt 


für 
Fand- und Hauswirthſchaft, Gewerbe und Handel. 


Die neuefte Nummer diefes Blattes enthält: Ueber das Steigen der Holj: 
preiſe. Befchreibung einer Vorrichtung zum Trocknen des Getreides, wodurch 
es zur langen Aufbewahrung geeignet wird. Golofchlägerei. Anwendung 
der terra japonica beim Gerben, 

Preis des ganzen Jahrgaugs mit Holzſchnitten und Eithoarapbien 1 fl. 30 kr., 
en man es portofrei innerhalb der Bringen des Königreihe Würtemberg 
erhält. 

Stuttgart, 17 September 1837. 


I. &. Eotta’fche Buchhandlung. 


{351] (552] In ber Untergeichneten ift erſchienen undbjan 


alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Betrachtungen 
über bad 


Gebetdes Herrn. 


8. brach, Preis 15 fr, ober 12 ar. 


Die Abficht bed Verfaſſers war, bie Einwirkung 
der Glaubendformen auf das aͤußere Leben, di 
Derbättniffe der KRenierungdformen zur Menie: 
beit, und die Stellung der verſchiedenen Staͤnde 
der bürgerlichen Befellfchaft zu einander in ver⸗ 
fühnendem Einne zu beſprechen. 

Etuttaart nd Tübingen, 

I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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Fertugal. (Inteindung der Königin mit einem Prinzen.) — 
Routen Aber Irland.) — Frantreich. 





Epoiera in Hamburg. Norddeutſche Eiſenbahnen.) — Griesenland. (Weiteres über die Ausweifung Ufiglio'd.) — NHanbeld» m 
marine, — 





Bo rtugal, 

Die längft erwartete Entbindung Dona Maria’ 
ift erfolgt. Das Dampfboot Medea bat eine Meibrfolge von 
Seitungen und Briefen ang Portugal bis zum 49 Sept. ein: 
Ahlieflih mitgebracht. Sie enthalten die Nachricht von der Ge: 
burt eines portugiefifhen Chronerben, worüber meiter unten 
Ausführlieres folgt. Alle Eorrefpondengberichte, bie im Herald 
ausgenommen, ftimmen darin überein, daß dieſes Ereigniß gro: 
Gen Enthufiadmus erregte. Der ultraradicale Naciomal kündigte 
es, ald weiterer Beachtung unwerth, im zwei Beilen an. Die 
Blätter der Regierung — denn fein Oppofitionsblatt barf ge: 
drudt werden — vermeiden gefliffentlich,, irgend eisen Bericht 
aus bem Lager ber Gartiften zu geben, weßhalb auch die Ge: 
ruͤchte über ihre Operationen ſehr unbeftimmt und widerſprechend 
lauten. Die Anbaͤnger der gegenwärtigen Megierung behaupten, 
baß die Gartiften nur etwa 5 bis 400 Mann in ihren Reiben 
zaͤhlten, mährend die Pebriften ihre Stärke zu 5 big 4000 
Mann anfhlagen. Sie befinden ſich jet in den Norbpropingen; 

welche Ausfiht auf endlichen Erfolg fie aber haben, ift micht zu 
eriehen. Wenn ber Bisconde Das Antas und feine Truppen 
din Eonftitutionaliften treu bleiben, fo werden Saldanda und 
feine Freunde wahrfheinlih gesmungen feon ihr Unternehmen 
aufzugeben. — Die folgenden Nachrichten uber die Geburt eines 
Prinzen find aus Privatfreiben. Das M. Ehromicle meldet 
aus Liſſabon vom 47 Sept.: „Das lange und mit großer Span: 
mung erwartete Greigniß ift endlich eingetreten. Die Königin 
äft in ber vergangenen Nacht gegen 41°, Uhr von einem Sobn 
und Erben entbunden worden. Diefes glädliche Ereigniß wurde 
dem Cinwohnern der Hauptftadt unverweilt durch Mafeten und 
Abfenerung von 101 Kanonenfhüfen vom Gaftell St. Georg 
verfündet, benen die Salven der portugiefiihen Schiffe auf dem 
Fluſſe folgten. Die Slocken wurden geläutet, und fo fpät ee 
auch war, fo ftellten doch mehrere Perfonen Licht in ihre Zen: 
fter, fo daß bie Stadt In einem Augenblick theilmeife beleuchtet 
war. Der neugeborne Prinz fol ftark und gefund ſeyn, und ob: 
ſchon bie Königin eine ſchwere Niederkunft hatte, fo befindet fie 
ſich jetzt doch wohl. Der Prinz: Infant wurde dur den Garbi: 
zıal Watriarchen fogleih getauft, und erbielt die Namen Don 
Pedro Fernando, Herzog von Oporto. Diefen Nahmittag begab 
fh Prinz Ferdinand, jebt König Don Fernando, mit großem 
Befolg in die Kathedrale, mo die Geburt des Infanten regiftrirt 
wurde. Abends war bie ganze Stadt illuminirt. Bei einem 
Bang durch bie Haurtftrafen bemerkte man auch nidt ein ein: 
aigrs Dans, bad nicht beleuchtet gemefen wäre, Die Art, wie 
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(Brief aus Madre.) — Großbritannien. 
Brief aus Parit.) — Deutſchland. (Das Münd 
Die beutſche Naturforſcherverſam 


dieß bier gewoͤhnlich geſchieht, beſteht darin, daß man Blaslater- 
neu mit Dellampen zu beiden Seiten eines jeden Fenſters auf: 
hängt. Somohl wegen ber Höhe der Hänier (fuͤnf bie ſechs 
Stodwerke), ald auch wegen ber Ungleichheit binfichtlich der Lage 
ber Stadt, gewährt eine allgemeine Ilumination einen eben fo 
eigenen als glänzenden Anblid, Auf mehreren Plägen wurden 
Feuerwerke abgebrannt, und der ganze Tag war ein Freubentag. 
Ale Schiffe auf dem Fluß haben heute ihre Flaggen aufgezogen, 
und um 1 Ubr wurde von allen Kriegsſchiffen eine Salve gege: 
en.’ — Ein Schreiben im Herald vom 19 Sept. fagt: 
„Die Königin ift glädlid von einem Prinzen entbunden wor: 
den, ber fo hübſch als fein Vater und fo die als feine Mutter 
ift. Die erften Wehen ftellten fib Morgend gegen 5 Uhr ein, 
und bald darauf begaben fib die Kaiferin und Ihrer Mai. 
beide Tanten in ben Palaft, mo die Hebamme und bie Aerzte 
fid bereits eingefunden hatten. Im Laufe bes Vormittags ver: 
fammelten fi die Staatsiecregäre, der Präfident ber Gortes, bie 
Beamten des königliben Hauſes und das gefammte biplomatifche 
Eerpd im Palaft, mo fie blieben, bis die Geburt vorüber, und 
das berfümmlide Document aufgelegt und von ihnen unterzeid- 
net worden war. Ehe noch ber neugeborne Prinz befleidet, oder 
aud nur gebaber worben war, wurden alle aufgefordert, fi ale 
Zeugen in das Schlafgemach zu verfügen, und nachdem fie das 
Document unterzeichnet, zogen fie fi wieder in das anftoßende 
Bimmer zurdd, Sobald der Kleine angelleidet war, wurden fie 
eingeladen, ihn zm ſehen, wobei bie fremden Grefandten ihn auf 
die Stirn füßten, die aumefenden Portugiefen aber ihre Hulbi: 
gung mit einem Ruf auf bie Meine Hand darbrachten. Die Ge: 
burt wurde durch Entzündung mehrerer Biranbolen von Raleten 
und anderes Feuerwerk ber Stabt verfündet. Die Feftlichkeiten 
foßen drei Tage lang dauern, und es foll dabei noch eine reich: 
lihe Ernennung von neuen Baronen und Viscondes ftatt fin: 
den — ein Urtifel, ben wir jetzt in Portugal in größerer Menge 
als Auswahl befißen. Die Kaiferin und der junge Kaifer von 
Prafilien follen Pathenſtelle vertreten, allein der Umftand, wann 
die feierliche Taufe ftatt finden foll, bereitet eine Verlegenheit 
ganz eigener Urt, da der rebellifhe Herzog vom Terceira ſich im 
Beſitz der Vollmacht zu Vertretung Er. kaiſ. M. von Braſilien 
befindet. Die Minifter und bie demofratifhen Führer, welde 
ſich wenig um Hofetifette Aimmern, merben ber Schwierigfeit 
turzweg dadurch ein Ende mahen, baf fie ohne meitere Um: 
ftände jemand Andern an feine Stelle beitimmen ; allein_bie Kö: 
nigin, ibr Semahl und bie Kaiferin, denen baran lisdt;; dem 
Herzog das einzige Compliment zu machen, das bei ben jeßigen 
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Umftänden im ihrer Macht ſteht, ftellen ſich, als ob fie ſich, ans 
geblih aus Furcht den brafilifhen Hof zu beleidigen, in ber 
größten Verlegenbeit befänden. Inzwiſchen fol bie Taufe nad: 
fen Sonntag privatim vorgenommen, bie öffentliche Eeremonie 
des Salbens und der Nameneverleibung aber wahrſcheinlich auf 
unbeftimmte Zeit verfhoben werden — d. b. bis der Herzog fie: 
gend zurddfehrt, wenn dieß nämlich je geſchehen ſollte.“ 
f Sparniem 

O Madrid, 20 Spt. Der General Luchana hatte be: 
ſchloſſen, am 18 in Alcala abzumarten, ob bie Carliften ſich nicht 
abermals ber Kaupiftadt nähern würden, allein ber Kriegemini: 
fter ſchikte ihm den beftimmten Befehl, nah Guabalarara vor: 
zurdeden, weit er gewiß wiſſe, daß fie nah Siguenza geben mir: 
den. Am 18 früh drangen die Carliften in Guabalarara ein, 
und griffen das Fort au; als fie aber die Annäherung Luce: 
na’d erfuhren, zogen fie fi auf die rechts liegenden Anhoͤhen 
von Chiloeches zuräd, und Yudana fonnte ihre ganze Armee 
fehn, ohne fie angreifen zu koͤnnen, meil ber Fluß Henares fie 
von ihm trennte. Weftern kam es jedoch im jener Gegend zu 
einem Gefeht, in welchem, wie ed beißt, zwei Bataillone des 
Generals Lorenzo zu den Carliſten übergingen. Um ein Uhr 
Nahmittagd wurden mehrere Wagen mit Verwundeten bier ein: 
gebracht. — In diefem Augenblid (10 Uhr Vormittags) treffen 
abermals Merwundete ein, welche ausfagen, daß zwiſchen Wlcala 
und bier ein Treffen flattfinde. Man bört beutiih Kanonen: 
ſchuͤſſe, und es fahren zwei Gefüge der Nationalgarde aus dem 
Thore von Alcala. — Die fo eben erfheinende Gaceta enthält 
einen kurzen Bericht Luchana's über das geftrige Treffen, batirt 
Aranzueque dem 19. Er ging geftern morgen gegen den Keinb, 
der fih öftlih won Nlcala zwifhen den Flüſſen Henares und Ta: 
jung befand, ſchlug mit feinte Gavallerie die feindliche zurdd, 
und verfolgte fie bis Aranjuez, welchen Ort der Prätendent Mit: 
tags verließ, und fih mit feinen Truppen nah Renera, zwiſchen 
dem Zajuna und Tajo, zuridzog, — Zariategui ift, nachdem er 
das Caſtell von Lerma eingenommen hatte, am 13 früh in Aranda 
de Duero eingezogen, wo er fogleih 30,000 Piaſter erhob. Er 
ließ dort eine Beſatzung zurdd, und fol, mie ed heute heißt, 
mit neun Bataillonen und 3 bis 4u00 Mecruten die Hauptſtadt 
von Alt:Eaftilien, Ballabolid, beiegt haben. Gewiß ift, daß 
ber Generalcapitän Efpinofa, der Held der andaluſiſchen Junten 
son 4835, und ber nur zu berüchtigte Gouverneur, Pedro Men: 
bez Digo, nachdem fie gefbmworen batten, Valladolid bis auf den 
legten Blutstropfen zu vertheidigen, bie Vertbeidigung aufgege 
ben haben, und unverlegt bier angelommen find. — Oraa ift 
feit dem 16 in Cuenca. — Vorgeltern las bie Finanzcommilffien 
in ben Gortes ihr Gutachten über den von Pio Pita am 2 d, 
erlaffenen Befehl rüdfihtlih der Suspenfion der Bezahlung al: 
ler vor dem 18 Aug. andgeftellten Wechſel vor, und trug bar: 
auf an, die Königin dur eine Botſchaft bitten zu laffen, die: 
fen Befehl zu wiberrnfen. Der Finanzminifter aber, ber ver: 
muthlich frühzeitig etwas hierüber erfahren hatte, ließ in die 
geftrige Gaceta einen ſchon vom 17 datirten Löniglihen ‚Befehl 
einruͤcken, vermöge beffen der Urt, 1 des Befehls vom 2 d. mit 
dem 2 Det. anfer Kraft treten fol, weil nunmehr für bie drin: 
genditen Bebärfnife ber Armee geforgt, und neue Hilfsmittel 
von den Gortes bewilligt feven, Dennoch fol das Gutachten 
bente bisentirt werden. — Ein Befehl des Kriegsminifters von 


geftern verfügt, daß in der Provinz Jaen ein Mefervecorps ai 
mobilifirter Nationalmilis, reicorpd und. Mecruten gebili: 
werde. Die Organifirung diefed Corps und der Befehl darute 
wird dein Brigadbier Narvaez übertragen. — Ubends, Gl: 
beißt, Draa fep mit feinen Truppen in Fuentibielad angehm 
men; dann mirbe fih der Yrätendent, der num (dom acht Taze 
vor den Thoren Mabribs ſteht, ohne daß die Megierung ihm 
etwas anhaben kann, zwiſchen zwei Zeuern befinden. — Die 


Cortes discutirten heute das obem erwähnte Gutachten der $i- 


uanzcommiſſion; dieſes fand fo vielen Widerftand, daß die Com: 
mifflon ed zurüdnaben. Ein Deputirter legte darauf folgenten 
‘Antrag vor: „Ich bitte bie Cortes zu erflären, daß der Finany 
minifter, Don Vio Pita Pizarro, nicht das Vertrauen bed Cou— 
greſſes bat.” Nach einer ſtuͤrmiſchen Debatte ward biefer Antrag 
mit 58 Stimmen gegen 55 verworfen. 
Brofbritanniem. 
London, 26 Sept. 


(Stobe) Durch bie Mebea erbielten mie Nachrichten 
aus Malta did zum 5 und aus Gibraltar bis zum 16 d. M. 
Da die Choleta In Malta faft admzrich -erlofhen war, fo folltes 
die täglichen Bulletins aufpören, und bie Ankundlgung neuer 
File mur woͤchentllch geſcheden. Die Kranfheit wuͤthet fort: 
während in Sichten, und zu Eatanla war fowohl Hr. Melt, 
ber brittifhe MWiceconful, als fein Bruder, der Conful für bie 
Vereinigten Staaten war, ein Opfer derſelben geworben, 

(True Sun) Den lehzten Nachtichten aus St. Peterk- 
burg aufolge, willigte Sraf Pozzo di Borgo, obgleich mit Wi- 
berfizeben,, ein, auf feine Botſchaft am brittifhen Hofe zuruͤc 
zufchren. Der Graf wird mit feinem Gefolge am 1 Mov. ja 
Aſhburnham Houſe erwartet. " 

Der galvanifhe Telegraph iſt auf der Eiſenbahn von 
London nah Birmingham unter Leitung bes Profefford Whet⸗ 
ftone und des Ingenieurs Stevenſon mittelft vier Aupferbräthen 
bereits in einer Entfernung von 25 engliihen Meilen mit eis 
nem vollfommenen Erfolge angewendet worden, Die Drätte 
find ſtart mit Hanf ummwidelt und ihre Enden an ein Diagramma 
befeftigt, worauf die 24 Buchſtaben bed Alphabets eingegrabtu 
find, mit denen bie Dräthe dur bewegliche Claves in Verbir⸗ 
bung fteben. 

London, 26 Sept, Bon Irland haben wir mannichfal- 
tig intereffante Nahrihten. Im Ganzen fcheint das Fand, 
nach ber Erklärung der Michter in den meiſten Aſſiſen, rubiger 
als je, was aub bie Times umb Eonierten vom Segeutheil 
fagen mögen. In ber allerdings ſehr beunruhigten Srafſchaft 
Sligo hat bie Regierung entfhiedbene Maafregeln getroffen, nu 
die Würde des Geſetzes zu behaupten. Einer von ben big zum 
Tode mifhandelten Proteftanten, welben die Journale der Fur 
tei, wahrſcheinlich um des Effectes willen (weil zwei SGemorkt: 
mehr Eindruck machen muͤſſen, ald einer), ebenfalls jterben lie 
Gen, iſt nicht nur noch am Leben, fondern bat auch mehr 
Perfonen angegeben, welche ihn und feinen Gefährten gefangı! 
genommen und fo gräßlih mißhanbelt haben, daß ber Letztet 
wirtlih an den Folgen geftorben if. Unter Andern mann 
ber Ueberlebenbde, zur großen Freude der Draniceniournale, ein 
latholiſchen Prielter Namens Spelman als Mitſch uldigen. 
Doch bat er ſich in feiner ſpaͤteren Ausſage fo ſehr widerſyt 
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den, dab die Angabe jeht fehr besweifelt wird. Auch ift es 
durch unläugbare Beugen bewiefen, daß eim anderer Prieiter, 
deifen Gaplan Spelman zu fepm ſcheint, bem Gefangenen nicht 
nur ärztliche Hilfe, fondern auch zwei Polizeidiener zu ihrer 
Befreiung zufandte, bafı er bem Arzte fein eigenes Pferd dazu 
lieh, und daß Speiman denſelben begleitete und deßwegen 
Shmähungen von einem Landmann zu erbulden hatte. Dieſes 
fheint freilich der allgemeinen Verſchwoͤrung der Katholifen 
zu widerfprehen. Auch nimmt feit zwei Tagen der Standard 
diefe allgemeine Berhuldigung im fo weit zuruͤck, daß er zugibt, 
es gebe eine große Menge der Regierung getrene, und felbft 
gettedfürdtige Katholiken, und unter denen, welde den furcht⸗ 
barm Ribbon:Eib gefchmoren, im Blute ber Ketzer zu waten, 
hitten Manche es nur gezwungen gethan, in ber Boransiegung, 
daß fie nie in die Lage kommen würden, dieſem Eide zu ge 
borden. Dennoch fährt dieſes Blatt, gleih den Times ıc., 
. fort, die Proteſtanten zu Beiträgen fir den heiligen Schaß, 
zum Umfturz der papiftifden Mehrheit, aufsuforbern ; aber, 
Dant ſey ed dem gefunden Verftande der Proteftanten, mit ge: 
ringem Erfolg. Inzwiſchen hören bie iriſchen Drangiften micht 
auf, und zu yeigen, wie viel beffere Ehriften fie find, als ihre 
„blutdurſtigen“ tatholifhen Nachbarn. Denn fo eben wird ge: 
meldet, dab man zu Dungannon ben Jahrestag ber Schlacht bei 
Diamond buch ein Freudbengeläut und das Auffteden von Fab: 
nen auf bem Kirchthurme gefeiert habe. Wohl hat das M. 
Ehronicle recht, wenn ed ausruft: „Vortreffliches Mittel, um 
die Katholiken zu befehren!” — Der närriihe Brief Burdetts 
bat zu vielem Gerede und Gefchreibe uber die Stuterei Anlaß 
gegeben. Man fängt jetzt an, das Andenken Wilhelms IV zu 
ſchmaͤhen, weil er biefelbe nicht, wie frühere Monarchen, feinem 
Mahfolger gelaffen, fonbern feinen Kindern vermacht habe, be: 
fonders die Pferde, bie ihm bloß ald Monarchen gefchenft wor: 
den. Der Epectator entbedt bei biefer Gelegenheit, daß Se, 


Mai. felbft die feinem beiden Morgängern geſchenkten Pracht: 


dofen bei Londoner Iuwelieren verkauft ober verjegt habe. Man 
könne dieſe Dofen noh jest in den Läden von Mundle und 
Bridge feben, 

Fraufreid. 

Yarid, 28 Gent. { 

Es heißt jept, ‚die Vermaͤhlung der Pringeffin Marie folle 
am 12 Oct. ftattfinden. Auch der König und die Königin ber 
Belgier werden auf den 10 Det, erwartet, um ber Vermaͤhlung 
beizuwohnen. 

Zu den Tagesneuiglellen gehört die ber Quotidienne, 
daß ber Herzog vom Nemours, wenn er heimkehrt' vom feinem 
Maurenzuge, aus der Hand einer deutſchen Prinzeſſin den Sies 
ges lorbeer empfangen fol. Man nennt als feine künftige Ge: 
mahlin Charlotte Friederike Amalie Wbertine Prinzeſſin von 
Schwarzburg :Sondershaufen. ‚Die boöhafte Quotibienne ruft 
das Wort, das neulich dem Temps entfiel, wieber ind Gedaͤcht⸗ 


ferte, ſchien die Tobeäftrafe für ihn fait unbermeidlich zu fenr. 
Man wandte alle Einflüffe an, um biefen Ted au beihwören, 
und endlich gelang ed durch bie dringende Verwendung des Her: 
3098 und ber Herzogin von Orleans (jetzt bes Königs und der 
Königin) Gnade für den unglidlihen Sonfalonieri zu erhalten. 
Die Todesitrafe wurde aber im lebenslaͤnglichts Gefaͤngniß auf 
dem Spielberg umgeaͤndert. Bei der Thronbeiteigung des gegen 
märtigen öjterreichifchen Monarchen verdoppelten fib die Ver— 
wenbungen für den Gefangenen. Man wandte fi neuerdings 
an eine Intervention, welde ibn (dom einmal vom Tode geret- 
tet harte. Diefmal bewirkte der erlauchte Fürbitter, der inzwi⸗ 
ſchen König der Frangofen geworben war, völlige Freiheit, und 
man fagt, daß bamals ein förmliches Berfprechen gegeben wurde, 
daß der Gefangene nie in Franfreih wohnen würde. Andrerfeits 
tonnten die Sefangenen des Spielberg, benn der Graf Sonfalo- 
nieri war nicht ber einzige, zwiſchen Gefängniß oder Deporta- 
tion nah ben Vereinigten Staaten geftellt, niht wohl im Zweis 
fel ſeyn. Sie nahmen bie Freiheit an, und veripraden Allee, 
was man von ihnen verlangte. Graf Bonfalonieri winfhte, 
nachdem er fib einige Monate zu Mew: Vork aufgehalten, bei 
feiner ſehr leibenden Geſundheit ein befferes Klima. Er lam 
nah England, und bald darauf nah Frankreich und felbit nad 
Paris. Er hatte fi feit etwa adt Tagen in die Gefuntheitd- 
anftalt beim Tivoli einlogirt, um fich bort ärztlich behandeln zu 
laffen, ald ihn die Verwaltung aufforderte, Frankreich zu ver: 
faffen, und ihm ſelbſt freiftellte, ben Tag feiner Abreife feitzu: 
ftellen, bie zu Enbe ber Woche ftattfinden fol... . Wir fehen 
wohl ein, daß ſich die Regierung genöthigt fehen mufte, von 
dem unglädlihen Merbannten die Befolgung einer fo hoben 
Convenien; zu verlangen, und bedauern ihn aufrichtig Die 
Erlaubniß, in Europa ober in Kranfreih zu bleiben, lann nur 
von dem Kaifer von Defterreich gegeben werden.” 

Hr. v. Chateaubriand läßt gegenmwärtig auf der Inſel die 
Grand BE zu St. Malo ein Grabmal für ſich felbft erbauen. 

sr. Mauguin ift von einer Meife nah den englifhen Fabrif- 
ftädten zuruͤck wieder im Paris angelangt. 

Zu London foll demnädhft ein neues wiſſenſchaftliches Jour— 
mal unter der Leitung von Armand Marraft erfheinen. Ders 
felbe redigirte früher dad Hauptorgan ber franzöfifchen Repu— 
blicaner, bie Tribune, und liefert, feit er flüchtigen Fußes ſich 
su London befindet, vom bort aus bem National Gorreipons 
denzen. 

Sehr viele Departements-Generalraͤthe haben ſich für bie 
Abſchaffung der Accidenzien und ftatt bderfelben für Erhöhung 
ber Gehalte der fatholiihen Pfarrer ausgeſprochen. 

(Toulonnaig,) Die Erpebition von Conitantine wird 
aus 15,000 Mann befteßen, worumter 1200 Artilleriften mit 60 
Kanonen, 1200 Mann vom Geniewefen, 2000 Mann für bie 
Convois und Ambulancen und 2000 Meiter. 


= Paris, 27 Sept. Es gibt wenige Staatsmänner, denen 
der Verluſt ber Gewalt töbtliher geworben wäre, auf deren Ge— 
muͤth, und im Zolge deſſen auf deren Muf, dad Erbleihen des 
Gluͤckoſternes machtheiliger gewirkt hatte, ald auf Guizot. Es 
war eine Zeit, wo biefer Mann auf dem Lehrſtuhle der Sorbonne 
von der frangöfifchen Jugend mit @ifer angehört und mit Enthu: 
ſſasmus gepriefen wurde. Damals lehrte Guizot bie Geſchichte, 


niß: les alliances les plus insignifiantes sont les meilleures. 
— Das Charivari ergießt darüber eine ganze Fluth von 
Wißen. Die andern Blätter: ſchweigen. 

Der Temps gibt folgende Erklaͤrung über dad Betragen 
ber DMegierung in ber Sache des Grafen Sonfalonieri; „Zu 
Der Zeit, wo bad unfelige Unternehmen ded Grafen Gonfalo: 
nieri benfelben in die Hände der oͤſterreichiſchen Michter überlie 
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und fehlen demofratifhe Befinnungen zu biben. Ich fage, er 
fhien, denn nur bie, melde feine Worte bloß oberflächlich ge: 
Hört und feine Bücher gar nicht gelefen baben, Fonnten über 
feine wahren Meinungen in Irrthum geratben. Jedermann 
fieht heute, daß bie Demokratie und aller Antheil bes Molts 
an der Megierung in den Huren Guizots ein wahrer Gräuel 
find; nur meinen Viele bierin eine Sinneeänderung zu erbli- 
den, während wir, mit den eigenen Merten Guizots bewaffnet, 
ihm nicht ben Schimpf anthun, ihn für fo unbeftändig und 
wankelmuͤthig zu halten. Der Grundfah bed Borrangs, ber 
Privilegien gewiffer anderlefener Glaffen über die Maſſe ber 
Nation, eine Art Kaftenfpftem ber Intelligenz, eine Mrifte- 
kratie cultivirter Geifter über die arbeitenden und erwerbeuden 
Elemente der Geſellſchaft, waren ftetd in dem Glaubensinftem 
Guizots. In dem langen Faben der Geſchichte ſucht er beitän: 
dig, bie auf ihre erfien Anfänge zurid, biefe Idee gu verfol: 
gen und hervorzuheben, und man kann fih von der Wichtigkeit, 
die er daran knuͤpft, überzeugen, wenn man fieht, mit welcher 
Bitterkeit er bie vollstbämlihen Freiheiten und ben Rechtézu⸗ 
ſtand im alten Germanien angreift. Statt nah feinem Fall 
als Minifter mit pbilofopbifher Ruhe und Geiftesüberlegenbeit 
feine Grunbfäge gegen feine zablreihen Gegner zu verfechten, 
gerieth Guigor in die ſchlimmſte aller Verirrungen, in jene 
der Intriguen und der Eoterien, welch' letztere ſtets unmädtig 
find, wenn fie von einem Minifter geleitet werben, dem bad 
Gluͤck den Rüden gewandt bat. - Man war erftaunt, in dem 
Munde des einft fo gemeffenen Mebners leidenihaftlihe und 
haßvolle Worte zu bören, in den Blättern feiner Partei eine 
Sprache zu vernehmen, deren anftößige unb triviale Korm bie: 
dir fat in Feiner Glaffe ber politiſchen Preffe vorgelommen war. 
Seit Monaten war Selegenheit genug, diele Ausbrüche einer 
aefränkten @itelteit in ber Pair und im Journal de Paris zu 
leſen. Und ald ob bad bisher Geſehene nicht hinreichend wäre, 
10 bemäbte fih das legtere Blatt feit mebhrern Tagen dad Wolf 
offen zu beihimpfen und mit Koth zu werfen, Daß Ar. Gui- 
zot fo denke, wundert und nicht ſowohl, als daß er und feine 
Freunde unflug genug find, folde nadte Geringihäßung ber 
Muffe der Nation ind Angefiht zu fchleudern, in dem Momente 
gerade, wo die Kammer aufgelöst und acue Deputirte gewählt 
werben follen. — Die fo lange befprochene Auflöfung ſcheint end: 
lich wahr zu werden, Die Auflöfunge:Ordbonnan; wird wahr: 
fbeinlih in den erften Tagen ded Deroberd erfcheinen. Mit 
einer neuen Kammer werden wir eine wenigſtens theilweiſe erneute 
Pairie erbalten; nicht weniger ald 30 neue Paird follen ernannt 
and darunter bie Deputirtenfammer mir 18 ihrer Mitglieder 
bedacht werben. Welche Ausſicht auf neuen Enthufissmus nad 
dpnaftiiche Hingebung! Und dieß Alles zum neuen Jahre! Mit 
der Aufloͤſungs Ordonnang wird, fagt man, zugleich ein langes 
Manifeft, eine Art von Glaubendbefenntnif ausgegeben werben. 
Es ſcheint fogar, daß die Bearbeitung diefed Actenihids die Auf: 
töfung bisher verzögert bat. Ludwig Philipp thut nichts licher 
ais reden und fehreiben; das ift neben dem Baum feine herr: 
ſchende geidenihaft.... Alles ift in Gaͤhrung. Waͤhrenddem ei: 
nes der minifterielen Journale eine mwütbende Diatribe gegen 
Thiers ſchleudert, von dem 18 als Schlußwort fagt! „Arbitraire 
et röwolutionnaire, inconsider& et deconsidere, en quatre 
möts veila Mr. Tbiers", und während man nach dem Grund 


und dem Imed eines fo heftigen Angriffes gegen ben feüten 
Minifter in einem minifteriellen Blatte ſucht, läßt. auch bi: »]' 
gitimiftifche Partei ibe Wahlprogramm und das Lofungsmerl: 
für bie Taktik ihrer Anhänger im der neuen Hammer umg:hrr. 
Unfer Heil, heißt es in ber Flugfchrift, hängt von einem Gu|- 
waltſtreich ab, den Louis Philipp machen wirb; umfer Welt 
ben muß alfo dahin geben, ihn in eine Lage zu bringen, in wel⸗ 
er eine anffallende Verletzung bed ihm anferlegten Grund: 
feßed unvermeidlich wird; bas iſt nicht fhmer: bie Ropaliſten 
brauchen nur zu den näcften Wahlen zu geben, und im die 
Kammer eine Minorität ihrer Deputirten zu ſchicken, die flarl 
genug iſt, daß fie überall den Ausſchlag gibt, mohin fie ſich neig'. 
Auf diefe Weife wird fie dahin gelangen, Minifterien zu für: 
zen und zu fhaffen, bad Degieren unmöglich zu machen unb 
Gewaltftreiche zu erzwingen,” Der Math iſt mit übel, und 
ermangelt meber ber Vosheit noch der Wahrbeit. Es fragt fih 
nur: ob die 2egitimiften Einfluß genug baben, ihn ausw 
führen, 





Deutſchland. 

Münden, 1Oct. Heute Mittag warde zum 2ſter⸗ 
male feit feiner Entfiebung das MWoltdieft begangen. das un 
ter bem Namen Octoberſeſt Gelebrirät erlangt bat. Ih eat: 
balte mich jeder Schilderung, da bas Felt oft genug befcrichen 
wurde, und in feiner wiederkehrenden Erfheinung bardand 
nichts Neues bot. Die ſchoͤne Witterung lodte biefmal wenig: 
ftens bie Hälfte ber Bevoͤllerung unfrer Stadt nad ber There 
fienwiefe ; wenn man bazu bie namhafte Zahl der Fremden tet 
net und bie Landleute aus der Umgegend, bie im Malen 
berbeiftrömten, fo kann man annehmen, baf etwa 70,000 
Menfden zugegen waren. Aber ber Glanzpunkt fehlte. Det 
fhönfte Moment des Feſtes iſt font Immer, wenn ber Monard, 
von ben Tauſenden jubelndb begrüßt, am Yanilom vworfähtt. 
Dießmal, nah der von der Vorſehung verliehenen Rettung, 
wärbe jener Jubel lauter und anbaltender als je geweſen fern. 
Um 2 Uhr begann bie Prelfevertheilung durch den landbwir: 
fhaftiiben Mereln, und gegen 3 Ubr ber Wettlauf vom 30 
Mennpferdben. Das Feſt wurde burd feinen Unfall gelört. 


++ Münden. (Fortiefung der Mittheilungen aud ber Die: 
euffion der Kammer ber Nbgeorbneten über ben Erpropriationd: 
entwurf,) Der Abg. Bertelmener äußerte im Weſentlichen 
„Die ifenbahnen werben das Schickſal aller mechaniſchen Er 
findungen und Fortſchritte unfrer Beit erleben. Nicht bavın 
wirb es fi handeln, ob wir fie bei und ausführen wollen eder 
nicht, fondern uͤberhaupt davon, ob wir gegen andere Mölter ge 
ruͤcbleiben wollen oder niht. Als bie großen Umwaͤlzungen in 
Mafchinenwefen vor fi gingen, entfland ja auch Die rast 
ob es nicht beffer fey, Menſchenhaͤude zu befchäftigen, als fi 
durch Mafchinen zu erfegen, und noch wird bäufig Darüber # 
firitten.. Dem Menfhenfreunde mag ed allerdings ein wel 
thuendes Gefühl ſeyn, Menſchen ftatt Maſchinen befchäftigt i 
feben, vorausgeſetzt, daß die Nabrungslofigkeit jener badurd I 
beigeführt wird; alein darüber zu ftreiten, ift nicht die In 
So gut man damals bie Mothwendigteit fühlte, dem allaım 
nen Umfhwunge folgen zu müfen, eben fo fehr wirb man vi 
Notwendigkeit binfichtlih der Cifenbahnen fühlen, mögen si 
einzelne Intereffen dadurch virieht werben, wie es allerdu 


2 Oct. 1837, 


Hel Unternehmungen def Art nidt zu vermeiden ift. Es ift 
Derfelbe Streit, ber über Chauſſeen und umgebabnte Wege ge: 
führt werden kann, und feiner Zeit auch geführt worden ift. 
Aut tamals beihwerten ſich diejenigen über Beeintraͤchtigun⸗ 
gen, die 5. B. Vorfpann zu Frachtwagen lieferten, die Wirte, 
die Meifende zu beherbergen hatten, welche bed ſchlechten Weges 
halber nicht weiter fommen konnten u, f. w. Niemand wirb 
axr jetzt mehr behaupten, daf man defhalb feine Chauffeen hätte 
dwen folen, und ebenfo wird man dereinft über Eifenbahnen 
theilen. Errichten wir fie nicht, fo werden es unfre Nach— 
barn thun, und wir werben bahn weber bie biäherigen Vortheile 
gerieben, noch diejenigen erringen, im deren Beſitz wir hätten 
fommen können. Die Beforgniffe, dab bie Eifenbahnen das 
Frodtfohrwert verdrängen werben, theile ich vorläufig feines: 
wegd; bie Erfahrung hat in Eugland, Frankreich ıc. bewiefen, 
dab der Gutertransport auf Eifenbahnen in der Regel zu theuer 
Zommt, Es it anerfannt, daß, je größer die Schnelligkeit und 
der Kraftanfmand ift, um fo höher fi au die Koften ftellen, 
wie denn z. B. bei den Dampficiffen bie Fracht noch einmal fo 
thener it, als auf Segelfhiffen. Bei ung, bie wir zur Zeit 
acc feine Steintohlenlager haben, wird dad Mißverbältniß zwi: 
fen der Fracht auf @ifenbahnem und auf Chauffden noch grö: 
Ber werben, und baber für Handelsgüter, die hoben Fradt: 
lohn nicht ertragen, die Eiſenbahnen felten in Anwendung 
fommen, Die Cifenbabnen werden baber vorzüglich zum Per: 
Tonentrandport fih eignen, Ein verebrliher Mebner, Hr. Graf 
v. Dredfel, bat geglaubt, daß bie Ermächtigung zur Crproprias 
tion für jeden einzelnen Fall von ben legislativen Gewalten er: 
theilt werden folte; allein diefe Anſicht kann id nicht theilen, 
Unire Stände verfammeln fih nur alle drei Jahre, und es 
müßte baher fir jede Eifenbabnunternehmung eine eigene Ver: 
fammlung einberufen werben, oder alle im Plam befindliben Un: 
ternehmungen müßten brei Jahre lang unauegeführt bleiben. 
Erſteres wird nicht flatt finden. und wäre and zu koſtſpielig, 
und leßteres Könnte fehr nachtheilig wirken, ja in den meiften 
Filen das Unternehmen felbit vereiteln. Ich glanbe demnach, 
dab es im biefer Beziehung bei dem Entwurfe fein BVerbieiben 
Haben bärfte; ſtimme aber mit dem verebrligen Mebner ganz 
damit überein, daß die allgemeine Nüplicfeit einer Eiſenbahn 
zütfihtlih ihrer Ausdehnung vorzäglih in das Auge zu faf: 
fen it, und nicht bloße partielle Bahnen zu begünftigen find, 
bie wohl für zwei dadurch verbundene Städte, nicht aber für 
das Allgemeine ſich mügli zeigen mögen. Ein anderer verehrli- 
her Rebner hat geglaubt, daß, ba Bayern feine überfeeifhen Verbin: 
Dingen babe, e3 auchfeine Eifenbahnen braude. Ich erlaube mir, 
>. mfelben zu erwiebern, daß z. B. Nuͤruberg allerdings folde Ver: 
indungen bat, und daß es felbige in neuerer Zeit, zum großen 
3ortheite der Induſtrie, zu vermehren ſich beſtrebte. Ich wie: 
erbole noch einmal, daß wir nur bie Mahl haben, entweder 
Abit Eiſenbahnen zu bang, oder zu beforgen, daß unfere Nach: 
ars dergleichen errichten, und uns umgeben. Daß mir dem: 
ab ein Erpropriationdgefeg haben müffen, unterliegt wohl eben 
ı wenig einem Zweifel, als daß bad neue und vorgelegte Geſetz 
m alten weit vorzuziehen it, wenn leßteres, wie wahrfchein: 
B, im Crmangelung eines neuen am End: auch auf die @ir 
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fenbabnen angewendet wird. in vierter verehrliher Mebner 
G. Mingeeis) hat und wieder auf dad vom ihm ſchon fo oft ber 
tretene Feld der Deforgniffe geführt, wohin ich ihm nicht zu fol: 
gen gedente, Nur Cines will ich bemerken: er fprict von ber 
maflofen Induſtrie unferer Zeit, bie fo viel Armuth ber 
vorbrädte. Zu allen Seiten gab ed Arme; zu allen Seiten jam: 
merte man über zunehmende Armuth. Ich babe in Nürndergs 
Ehronifen gelefen, daß man fon vor Jahrhunderten über die 
Bettelhaufen klagte, bie im der Stadt herumzogen; und mwober 
rühren denn unfere vielen milden Stiftungen, ald von der ſchon 
damals gefühlten Nothwendigkeit, die Armen zu unterfügen? 
Alſo ift es gewiß nicht bie Induftrie, melde die Noth ſchafft, 
und ih bim uberzeugt, daß wir im Verbältniß ber zugenomme: 
nen Bevölkerung eben auch nicht mehr, vieleiht weniger Arme 
und Dürftige haben, ald zur Zeit des lichen Zunftzwanges. 
(Kortfegung folgt ) 


* Stuttgart, 30 Sept. Ge. E. Hob. ber Erbpring von 
Dranien wird dem Vernehmen nad noch einige Tage bier ver: 
meilen. _ Geftern traf auf ber Meile von Venedig nah dem 
Mbein ber auch ald Dieter berühmte Vatrlaͤrch Erzbiſchof von 
@rlau, k. k. öfterreichifber wirklicher Geheimertath v. Porfer 
v. Kelfö:@ör hier ein. 

In der zweiten allgemeinen Sihung ber deutſchen Natur: 
foriher und Werzte in Prag am 22 September murbe bie Wahl 
der Stadt für bie naͤchſtjaͤhrige 168te Werfammlung vorgenom: 
men. Es waren beffald jchriftlihe Einladungen von Seite 
der Städte Freiburg im Breisgau, Grlangen und Moftod ein- 
gegangen. Trotz dem, daß Freiburg bereits vier: bis fünfmal 
eingeladen hatte und in Vorſchlag gekommen war, troß ber Er: 
innerung vieler Wotanten aus ber Öfterreihifhen Monardie an 
bie frübere Merbindung Breisgau's mit Defterreih, und troß 
einiger anderer günftigen Umſtaͤnde, vermochte doch nur bie mehr: 
feitige Botſchaft, daß Ofen, ber Stifter ber Geſellſchaft, Frei 
burg das mächftemal gewählt minihe, und daß er, von Geburt 
ſelbſt ein Breisgauer, in biefem Falle, mach mehrjähriger Unter: 
bredung, wieder einmal Theil an ber Verſammlung nehmen 
werde, $reiburg bie Stimmenmehrheit gegen Erlangen zu ver: 
fbaffen. Erftered erbielt 125 Stimmen, letzteres 86, Roſtock 
nur 9, Es fit indeffen kaum zu beiweifeln, daß Erlangen im 
Fahr 1839 der’ Werfammlungsort fepn werde. Hoftath Pro: 
fefor Bed wurde zum Worfteber, und Profeffor Leuckart zum 
Serretär der Merfammlung in Freiburg gewählt. 


+* Frankfurt, 28 Sept, Sicherem Vernehmen nah mird 
Ihre königl. Hob. die Frau Herzogin von Cambridge am 18 
Detbr. vom Schloß Rumpenheim and bie Deife nah England 
antreten. — Die Wohnung der verwittweten Frau Landgräfin _ 
von Helen : Homburg dahier wird bereits eingerichtet, — Wie 
man vernimmt, fo ereignete fih geftern bei Homburg, bei ben 
Schlußmanöuvres ber landgräflihen Truppen, ein fehr beflagens- 
werther Vorfall. Der laiſerl. öfterreihiihe penfionirte und dem 
landgraͤflichen beifen-bomburgiihen Hof attadirte Hufarenmajor 
v. Hermann ging mit dem Prinzen Gujtav von Heifen-Homburg - 
in der Gegend, wo die Mandupres ftattfanden, ſpazieren. Plög: 
lich ertönte der Donner einer von beiden Spagiergängern nicht 
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wahrgenommenen verdedten Batterie, und Major v. Hermann 
wurde durd eine Ladung auf der rechten Seite bed Oberkoͤrpers 
furchtbar beſchaͤdigt. Man zweifelt an dem Aufkommen bes 
Majors und bedauert das Unglid um fo mehr, da ibm ein 
Mann zum Opfer geworben, welcher in allgemeinfter Achtung 
in Homburg fteht. Er war Adjutant des verftorbemen Landgra: 
fen Friedrich Joſeph, und in Homburg fo beliebt, daß man fait 
in jedem Haufe eim Portrait desſelben vorfinder. — Don unfe: 
zer Meffe läßt ſich wenig mehr berichten. Der Detailbandel 
lieferte günftigere Mefultate, ald man erwartete, und fo werben 
auch die meiſten Nleinbändler zufrieden unſern Platz verlaffen. 
Der Ubfag in Wolle ift diefmal fehr bedeutend geweſen, und 
ed werden wenig Wollballen unverfauft auf dem biefigen Lager 
bleiben. — In unfern Gaflbänfern ift es ſchon ziemlich leer 
geworben. 

+* franffurt a. M., 29 Sept. Die Bunbdesverfamm: 
lung wird, dem Vernehmen nah, nur noch wenige Sitzungen 
halten, umd dann die Herbitferien antreten, Hr. Graf v. Mind: 
Bellinghanfen aber in der Mitte des naͤchſten Monats unfere 
Stadt verlofen und einige Monate in Wien zubringen. 


*Hamburg, 28 Sept. Es find feit einigen Wochen ſpo— 
radiſch Cholerafälle in hiefiger Stadt und Gegend vorgefallen, 
die alle Sumptome der afiatifchen zeigten; jedoch ift ihre Zahl 
nur ſehr gering, und ber Charakter nicht bösartig. Der ärzt: 
lie Verein hält öfters Zufammentinfte, um ſich gegenfeitig 
und den Behörden Mittheilungen über den Bang der Arankbeit 
zu machen. Sollte fie zu einer Epidemie audarten, fo werden 
mit obrigfeitliher Erlaubniß Bulletins daruͤber veröffentlicht 
werben. Bei allen vorgelommenen Fällen waren grobe Diät: 
fehler die Urſache; befonders reist Die Wohlfeilheit des Obſtes, 
und vieleicht noch mehr, weil es jeht verbotene Frucht ift; bie 
unglddiichen Folgen werben dann verbeimlicht, bis das Uebel 
fo weit um fi gegriffen bat, daß die Huülfe zu fpät lommt. 


Die große Idee einer norbdeutfhen Continental: 
Hanbelsbahn verwirklicht ſich. Das beigifhe Bahnſpſtem be 
rührt Frankreichs und Preußens Graͤnzen, bie Thore von Aachen. 
Während Frankteich noch zaudert, öffnet Preußen plöslih mit 
einem 50 Meilen langen Bahnenzuge feine weſtlichen Provinzen 
— ſtrebt es unverkennbar, die große Verbindung bie an bie 
Thore feiner Hauptitadt und weiter fortzuführen. Die rheiniſche 
unb die Rhein-Wefer:Fifenbabngefelfhaft haben gleichzeitig und 
vor allen andern bie Eonceffion zum Bau erhalten; das Net 
der unfreimiligen Erpropriation ift ihnen verlieben. Beide find 
bereit zum fchleunigen Angriff des Baues. Die Zweifel enden, 
bie Bebenflichfeiten ſchwinden. Noch vor kurzem wurde infrage 
geſtellt, ob die deutſchen Cifenbahnen nicht überall koſtſpieliger 
im Bau und meniger einträglich werden möchten, als bie Unter: 
nehmer vorausfeßen: für beides find Beiſpiele angeführt, melde 
geeignet feheinen, Vebenfen zu erregen. Man fagte, die belgi: 
ide Bahn fofte 233,000 Rthlr. per Meile und gemähre nur ei: 
ne Ertrag von 15 Procent. Den Ameiflern ließe ſich ermwie: 
dern: wenn auch die deutfhen Bahnen eben fo viel foften und 
nur halb fo viel aufbringen follten — wäre dieß nicht immer 
noch ſehr annehmlich? Mber in Belgien, wo man auf nur 
70,000 Meifende rechnete und eine Million befördern muß, ſieht 
man fih ſchon jetzt genöthigt, Doppelbahmen anzulegen; und 


darum erböben fi die Koften um 6u bie 70,000 Rihlr. rer 
deutſche Meile, Wie gern wird jede Actiengeſellſchaft fih in die 
Nothmendigkeit einer ſolchen Mehrausgabe verjegt fchen ! 
gien ift keineswegs überall Mad. Die Eifenbahn finder dort zum 
Theil ein adußerſt ſchwieriges, ia ein ſchwierigeres Terrain, als 
die Leipzig Dresdener Bahn. Der Anſchlag fteigt daher von 
circa 120,000 Rthlr. bie circa 270,000 Mthir, per deutiche Meile 
einfahe Bahn. Er bifferirt alfo um mehr ald das Doppelte, 
und man fiebt, zu welchen Irrthaͤmern es führt, wenn dieraus 
Folgerungen gezogen werden, ohne die Verbältniffe zu beruds 
ſichtigen. Im Norbdeutihlands Ebenen werden fih bie Koſten 
mehr der erfteren Zabl, in Mitteldeutfhlands gebirgigeren Thei— 
len bingegen der zweiten nähern. So richtig aber dieſe Be— 

hauptung auch im Allgemeinen ſich darſtellt, fo kana fie body 

nur einen ungefähren Maafftab zur Beurtheilung der Koſten 
geben, welde uͤberdieß noch gar fehr von ber Bauart abhängig 
find, Wenn fih in Belgien die im erſten Jahr eröffnete furze 
Strecke mit acht Procent, im zweiten bie verlängerte mit 16'% 
Brocent rentirte, fo gewährt dieß erireulihe Ausſichten. Wir 
werden bald feben, was fie im naͤchſten Jahr gibt, wenn ber 
Gütertrangport binzutritt. Dann erft erhalten wir einen Maaf- 
ftab für den Ertrag der Bahn, wenn fie den Rhein erreicht 
und durch Norddeuticland fortgeführt immer mehr beu Charal= 
ter einer Sontinentalbandelsbahn angenommen haben wird, Ob 

die deutihen Vabnen eben fo gut rentiren werden, iſt noch un 

entſchieden. Wenn aber Norbdeutichland erkennt, wie ed baum 

muß, menn es feine Kräfte nicht geriplittert, fondern folgereit 
bie große Handelsftraße im Auge bält, welde zwei Meere und 

alle feine Ströme und Hafınpläge verbinden will, bann wird es 

feine mercantilifihe Wichtigkeit unendlich ſteigern, feine Judu— 
firie durch viele noch ſchlummernde Aräfte innerer Production 

beleben und auch einer achtungs werthen Marine nicht entbebren. 

Wie wolten da die Eifenbabuen wohl fchledtere Rente geben, 

als Nordamerikas große, durch meitgedehnte, unbenölterte Stri- 

den geführte Züge, deren Zweige noch nicht vollendet, berem 

Glieder noch nicht geſchloſſen find, deren Actien aber, des borti- 

gen unerhört hoben Zinsfußes ungeachtet, ſaͤmmtlich über Park 

fichen! Eine Wahrheit ift nicht mehr zweifelhaft: je länger die 
ununterbrochene Fifeno.hnverbindung, deſto höher und ſicherer 
der Ertrag! Die Kräfte Norbdeutichlands find folgerichtig zmerfk 
in Anfpruh genommen für die Kortfegung der beigiichen Bahn. 
Die rheinifhe Bahn verlängert fie bis Köln, bis an den Yunft 
des großen beutfchen Hauptftrome, von mo ab bie bebeutendftem 
Bütermafen landeinwärts fih bewegen. Die Rhein-Weſerbahn 
bringt eben fo dem zweiten Hauptitrom und den weltlichen dent— 
ſchen Hafenplag, Bremen, in die großartige Verbindung. Bie 
bieber finden wir überall die Elemente bes Gedeihens: Stein— 
fohlen, Erze, Salz, Früchte, rege Inbuftrie und dichte Bevdife 
rung. Bon der Oſtſee treten diefem belgifc:rheiniich-weitphälis 
fchen Hauptbabnenzuge entgegen: bie Bahn vom Stettin nad 
Berlin, von Berlin (Potsdam) nah Halle (Magdeburg und 
Leipzig: Dresden verzweigt) wahrfheinlih als glüdlihe Nivalin 
der Rieſaer. So bleibt nur noch EinkWerbindungsſtuͤck zurüc, 
welches durch bie in Berlin und Kaffel gleich lebhaft betriebene 
Eifenbahnanlage von Halle über Kaffel zur Rhein-Weſerbahn 
unfeblbar bergeftelt wird, wenn nicht früher die baunover- 
braunſchweigiſchen Babhnprojerte zur Ausführung gelangen. Ale 
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andern bis jeßt in Deutichland vorbereiteten Bahnen rechnen 
wir zu den Verzweigungen, Sie werden felbftftändig beitchen ; 
aber bie große Hatptaber, Mitteleuropa’s Continentalbahn von 
: dem Häfen Oſtende's und Antwerpens, von Paris über Berlin 
ı hinaus, Mhein, Weſer, Elbe und Oder verbindend, wird ald 
Sandeleftraße der Länder und Möller bed Oft und Welt dem 
Zuspruch bed geiftreihen Verfaſſers der engliſchen Zuftände 
wahr machen: „Die erfte große Continentalbahn wird wirken 
mie ein eleftrifcher Schlag.“ 


Griehenland, 

Mir tommen jetzt, da wir die Note des Sir Edm. Lyons 

an Hrn. dv, Rudhart mitgetheilt haben, anf ben Streit zurüd, 
der fi darüber im den englifhen und franzöfiiden Journalen 
erdeb. Nachdem bie englifhen Blätter ben Gegenftand bee 
Streitd ausführlich befprochen hatten, mar ed bad Journal 
bes Debats, welches zuerſt ben Tert der Mote felbft, fo wie 
wir ihn gegeben, mittheilte. Es verfiherte, dieſe Note aus 
Münden mit einem Pegleitfbreiben vom 15 Sept. erhalten 
zu baden. In diefem Schreiben fen beigefügt geweſen: „Es ſey 
traurig zu feben, wie England in diefer Sache ald Beſchuͤtzer 
bes jungen Italiens auftrete; man habe in dieſer Thatfache eine 
Beftätigung ber Gerichte über bie aufreisende Politit Englands 
feben wollen, beren man es fo oft befchuldigt, und der man me: 
nigftend einen Theil der Wirren im Portugal, Spanien und 
Stalien zuſchreibe. Der Brief des Hrn. Lpond fep etwas in 
den diplomatifhen Annalen Unerhörted. Offenbar trage er die 
Spuren des Ingrimmé über die Zurddberufung ded Grafen 
Armannfperg an fih, bezeichne übrigens eine aͤußerſt wichtige 
Thatfache, nämlich den von Defterreih in Griechenland feit eimis 
ger Beit gewonnenen Einfluß und die diefem gegebene Richtung. 
— Bir werden morgen fehen, melde Antwort bes M. Ehro: 
nicle auf diefe Bemerkungen gab, und was dann das Jour: 
nal bes Debats erwiederte. Einſtweilen fügen wir Folgendes zur 
weitern Aufllärung der Thatſache bei, melde die ganze Colliſſon 
berbeiführte, ober vielmehr melde ben Zunder lieferte, der ben 
lange aufgebäuften Brennftoff in Flammen, fehtr, 


Ein Wrtifel des in Athen erfheinenden griehifhen 
Souriers vom 8 Ang. gibt folgenden Aufſchluß über die Weg: 
weifung Uſiglio's: „Man beſchuldigt den Präfidenten des Con— 
ſeils, Hru. v. Rubbart, daß er willtärlih, umgereht und mit 
Hintanfegung bes gehbeiligten Rechts der Baftfreundfchaft den 
Befehl gegeben habe, einen italienifhen; Fluͤchtling, Namens 
Emil Ufiglio, aus dem Aönigreihe zu jagen, und daf Se, Ere, 
durch biefe Handlung aller Freiheit den Arieg erllärt habe, — 
Die kurze und wahrhafte Erzählung der Thatſachen, welche wir 
ben gemagten Behauptungen der Minerva entgegen fielen, wird 
zeigen, ob biefe Angriffe den Hrn, Präfidenten bes Eonfeils tref⸗ 
fer fönnen. — Im Monat Julius 1835 war bie f. Regierung 

benachridtigt worden, daß ber berüchtigte Mazzini, der Stifter 
der unter dem Namen „‚iunges Europa” wohlbefannten gehei: 
ser Seſellſchaft, einen feiner Landsleute nach Griechenland fi: 
den mwole, und ibn mit Inſtructionen verfehen habe, um in 
diefem SKönigreih ein Filial biefer Geſellſchaft zu bilden, — Die 
Regierung, welhe die Beifpiele vor Augen hatte, wie viel Böfes 
iene geheimen Geſellſchaften nit bloß Franfreih, der Schweiz 
un? andern Staaten, bie ihre Mitglieder aufgenommen und 


ihnen Gaflfreundihaft bewilligt, ſondern jenen Flüchtlinge 
felbft - zugefügt hatten, und melde bie Ruhe bes Landes, 
deffen Wohl ihr anvertraut, nicht muthwillig aufs Spiel ſetzen 
wollte, ertheilte fogleih ihren Gefandten und Eonfuln im Bude | 
lande und ben Nomarchen ded Königreichs den von dem Grafen 
», Armanfperg unterzeichneten Befehl, dem von Mazzini 
abgefhidten Emiſſar, der fein anderer war, ald der Flüchtling 
Emil Ufiglio, von dem die Minerva fpricht, den @ingang nah 
Griechenland nicht zu geftatten. Dieß Alles bat vor zwei Jah— 
ren unter einer Adminiſtration ftattgefunden, die durch rine ge: 
raume Zeit von der des gegenwärtigen Präfidenten des Eonfeils 
geſchieden ift. Es geſchah num aber, daß Hr. Ufiglio, ohne ir— 
gend ein Hinderniß zu erfahren, unlängft in Griechenland ge: 
landet, und fi mit einem Paſſe, ber ihm von dem englifchen 
Minifter-Refidenten in Florenz ausgeftellt worden mar, in bies 
fer Hauptftadt (Athen) eingefunden bat. In Kenntniß von 
allen den frübern Vorgängen, bie wir fo eben erwähnt haben, 
und glaubend, daß es im Intereſſe des Landes liege, die Voll⸗ 
ziehung ber feit langer Zeit angeordneten und unmwirkfam ges 
bliebenen Maafregeln ſicher zu ſtellen, befahl die Regierung, daß 
diefer Fremde das Königreich verlaffen folle. Hr. Ufiglio leitete 
dieſem Befehl nur Folge, nahdem er fih ber unanſtaͤndigſten 
Ausdroͤcke gegen ben Hru. Gouverneur ber Hauptſtadt bedient 
hatte, ber ihm folhen kundgab, und der doc, indem er in Auds 
äbung feiner Functionen und nur in Gemaͤßheit bed den Nom: 
arhen, feinen Vorgängern, bereits vor langer Zeit gegebenen 
Befehls handelte, nur feine Pflicht erfüllte. — Dieß iſt Alles, 
was im Bezug auf Hrn. Emil Ufiglio gefhehen iſt. Es bleibe 
nur noch bie Frage übrig, ob die Megierung das Mecht hatte, jo 
zu handeln; wenn man aber weiß, daß in allen Ländern ber 
Welt ed jeder Megierung freiftebt, durch Polizeimaaßregeln fir 
bie Aufrethaltung der Onung nnd innern Ruhe zu wachen, 
baß die Ergreifung biefer Maafregeln ben Regierungen vorzüg— 
li gegen Frembe zuftehen muß, bie nicht biefelben Buͤrgſchaf— 
ten, wie bie eigenen Unterthanen bed Staates barbieten, wenn 
man endlich erwägt, daß Hr. Ufiglio, mobdenefiiher Untertban, 
bloß mit einem engliſchen Paſſe, folglih von feiner für ihn coms 
petenten Bebörbe, verfehen war, und daß Hr. Uliglio ungeachtet 
dieſes Paffes modenefifher Unterthan und Emiſſaͤr Mayini’s 
geblieben ift, ber ben Auftrag hatte, eine geheime Geſellſchaft in 
Briehenland zu ftiften, fo wird man fiberlih bie griechiſche 
Megierung wegen Ergreifung biefer Vorfihtdmaafregel nicht ver: 
dammen, und dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bierüber nichts zur Lat legen können,” 

Die englifge M. Poft bemerkt: „Die Fortſchaffung des Italie⸗ 
ners Ufiglio aus Griechenland, weil er im Verdachte ſtand, ein Agent 
ber Propaganda zu fepn, wird von einem Theil der demofrati- 
ſchen Preffe bitter getabelt. Signor Ufiglio, aus dem Mobenes 
ſiſchen gebürtig, verfchafft fich durch die Gunft des englifhen Mi: 
nifters im Florenz einen engliihen Paß, um nah Malta zu 
geben. Don da begibt er fih nah Athen, und weil ſich tie 
Regierung wegen feiner mohlbefannten politiihen Meinungen 
bes Rechts bebient, bad ale Regierungen befigen, gefährlihe 
Frembe aus dem Lande zu ſchicken, wird der brittiihe Geſaudte 
aufgefordert, fi in die Sache zu miſchen, und und in Händel 
mit ber Regierung des Königs Otto zu verwideln, Zuvoͤrderſt 
zweifeln wir fehr, ob es angemeffen wer, bag unfer Minifter 
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in Florenz einem Italiener einen engliſchen Paß ausftellte, und 
zweitens glauben wir nicht, daß wenn aud dieſe Gunft bemil: 
ligt worden, unfere Regierung verpflichtet iſt, einem ſolchen Ins 
dividunm denfelben Schuß, wie unfern eigenen Unterthanen, zu 
gewähren. Der Werth, den brittifhe Paͤſſe baben, wird bald 
(ehr berabfinfen, wenn Hr. Vilierd in Madrid und Hr. Aber: 
erombie in Florenz politifhe Wbentenrer mit den Privilegien 
englifcher Bürger fügen wollen. Der Fall mit Hrn. Iſturiz⸗ 
dem ehemaligen fpanifhen Minifter, gleiht dem mit Ufiglio, 
und beide find eine Abweichung von jenem reblihen Spitem, 
das einem brittifhen Paſſe bisher allenthalben Achtung ver: 
ſchaffte. Die Antwort des griechiſchen Minifters, Hrn. v. Rud⸗ 
hart, an Sir Edm. Lyons iſt nah unferer Meinung gehörig 
und gerecht. Wir hegen alle Achtung für Hrn. Lyons, weil wir 
feine vortrefflihen Eigenſchaften als brittifher Officier und 
Staatsmann fennen, und wir find überzeugt, daß er, obgleich 
die Zeitungen tolles Zeug über dieſe ganze Angelegenheit fpre: 
chen, ein zu gefcheidter Mann ift, um micht einzufehen, daß ber 
griechiſche Minifter das Recht auf feiner Seite bat, und zu 
klug, als daß er Miöhelligkeiten zwifchen den beiden Megierun: 
gen ftiften wollte, weil ein Mitglied der Giovine Italia aus 
Griechenland fortgefhict worden ift.” 


Handels: und Börfennahrichten. 
London, 26 Sept. Conf. 92%, ſpaniſche Act, 19% ; 
Pal. a7, ; portugieſiſche Stocks a0", ; 3Proc. 26'/,., Geld feltener. 


(Blobe.) Die neueſten Berichte aus den Manufacturs 
Diftrieten lauten ſehr befriedigend; ber Handel in MWollen:, 
Seiden: und Vaummollenwaaren ift ſehr belebt, und wir müß: 
ten, für jept wenigftens, nicht, was biefen gedeihlichen Seſchaͤfts- 
gang unterbrechen fünnte. Die Speculationen, welde noch im: 
mer in zur Manufactur gebörigen Rohproducten getrieben 
werden, balten die Preife in der Höhe, und maden es fo den 
Fabricanten fehr ſchwer, bedeutender ®Bewinn von ihrer Arbeit 
au sieben; indeffen fönnen wir doch nicht glauben, daB biefe 
Herren Bertellungen ohne einigen Nugen ausführen follten. 
Geld fol allenthalben in Menge vorhanden feon, und die Ban: 
fiers und Gapitaliften in ben Provinzen ſich geneigt zeigen, 
gegen gebörige Sicherheit Vorſchuͤſſe zu maden. Da bie Bar: 
ren fib in der Banf von England fortwährend fo ſchnell an: 
häufen, fo fteht durch Wermweigerung von Aushülfe oder Mangel 
vr Vertrauen keine plößlihe Hemmung irgend einer Art zu 

uͤrchten. 


(Time⸗.) Nach einem umverbürgten Geruͤcht fol die Aus- 
fuhr edler Metalle nah Calats In lehrer Zeit etwas lebbafter 
geweien fenn; die Solregliter zeigen jedoch keine bemerfent: 
werthbe Bewegung weder nech diefem noch einem andern euro: 
pilihen Hafen. Die Audfuhren nah Mauritius waren waͤh— 
rend ber fünf Wochen bie zum 9 db. betrdctlih: ber Geſammt⸗ 
betrag belief fid auf 195,000 Unzen Slider und über 24,000 
Unzen Bold; doc beziehen fi diefe vieleiht auf die Verlati- 
‘ gung der Unfpräche aus det Sflavenemancipationd: unb Cut: 
ſchaͤdlgungs acte. 

Paris, 28 Sept. Conſ. 5Proc. 108, 205 3Proc. 79, 50; 
Baulactien 2427"; beigifhe Bank 1455; neapol. Fonds 98; 
portugief, 5Proc. 257,5 fpan. act. Schuld 20°, ; paffives',; St. 
Germainer @ifenbabn 900; Werfailler recte 762°, ; linke 
712,5 Mübldaufen: Thann 667'/,; portat. Gas 138. 

Die Angabe, als hätte der Finanzminifter den Wechſelagen 
ten die Notirung jeder induftriellen Unternebmung, die von ibm 
nicht gebilligt fen, auf dem Börfenzettel unterfagt, wird dabin 
berichtigt, daß er die Auffiht hierüber dem Spndilat der We: 
felagenten überlaffen babe. 


Umfterdam, 24 Sept, at,prsc. 52%; 5proc. 1015 
Kandb. 22 43 Sond. 4! „proc. 9’; Stapen, 7593 oproe. 
oſtind. 28153 Ard. 185 Pal. 424; Ausg. fr. 7; 5proc. 
Metall, 9099524proc. —; ruf. Imct. 6775. 


* Amfterbam, 26 Sept. Naͤchſten Mittwoch den 4 Det. 
findet bier wieder eine Generalverſammlung ber Actionndre der 
Haarlem: Amfterbamer Cifenbabn ftatt. Ju derfeiben werben 
weitere Beſchlüͤſſe zur ſchleunlgen Audfährung der Unterneb- 
mung gefaßt. Der Bau ber Bahn wird raſch fortgeführt, im 
den Actien aber In diefem Wugenblid wenig umgeleht. — Ge= 
tern Nabmittag entitand bier Feuer, bas bald wieder geloͤſcht 
wurde. Geftern Abend aber entitand wiederbolt Feuer, bas 
beute Nachmittag noch nicht aanz gedämpft ift; zwei Pachaͤuſer 
mit Materlaiwaaren, Färbeftoffen ıc. wurden baburd In Nice 
geleat und mehrere anftoßende Gebäude, auch das Tder Geſell⸗ 
(haft „Tot Nut vÄon 't Algemeen“, kart befchäbigt. Ueber bie 
Eatſtehung bes Feuers weiß man nidts Sicheres. 


Frankfurt a. M., 29 Sept. Metalligues 104.5 Antec. 
99%.; Sproc. 78; Bautactien 1652; Iutegr. 52%; Ard. 13°; 
Zaunusbahn 154. 


Augsburg, 2 Det, Augsburg- Mündener Cifenbabn 
431 9., 122°, ©.; Venet. Mail. 1109,; Wiener Nordbahn 
415 9.; Ludwig: Donau: Main-Eanal:Actien 86 P. 


zeinsie, 24 Sept. Bon der Meile, deren Hauptgeihäfte 
eigentlich feit Jahren ſchon in ber Megel vor dem Anfange bir: 
felben gemacht wurden, läßt fih wenig Wortbeilbaftes: fagen. 
Einige Tage in der verfloffenen Woche mar ſtarke Nachfrage 
nah Tuchen und Leder, fo daß die Elle bei jenen mit 3 umd 
4 q@r. höber wie in der Oſterwoche besablt murbe ; doch haben 
diefe Gefchäfte keine Dauer gehabt. Uebrigens fehlt es nicht an 
Käufern, obfhen Mangel an baarem Gelbe ift, vorzüglih an 
t. fähfifbem Conventionsgelde, weßbalb fi bie Sanhiente mit 
Anmweifungen auf die Discontocaſſe zu beifen fuhen. (Hann. 3.) 

Hamburg, 26 Sept. Deftr. Sproc. 77%, ; Bankactien 1375; 
4834er Loofe 115° ,; ruf. engl. 5proc, 1064; din, Sproc. 697,5 5 
Integr. 52'/,; norweg. aproc. 401%; ſchwed. aproc. 9572; Port. 
Sproc, 24%, 

Berlim, 28 Sept. a4aproc. Staatsihuldik, 102,5 avproc. 
pr. engl. DObl. 100%,,; Prämienfh. d. Seeh. 62°. 

Wien, 28 Sept. 1834er Loofe 117; Bankactien 13861/, 5 
Morbbahn 1137; Mail, €. ®. 109. 


Au6sgunGer Cuns vom 2 October 1837, ı 





Papier. (Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer, Obl. a 4 Pr. 403% 101°; 
— hs — 40065 | Amsterdam ı Monat 109 — 
Promessen aufB.A. Hamburg ı Monat 1 1533 — 
pr. Stück Agio — — Wien in soern ıM. — 
Bayer. Bankactien 500 — Prankfurt ıMonat — 99%, 
Nürnberg - - Yen 
Oestr. Rothsch.LL — * Leipig - - 9 — 
-Partial a&4Pr. 143 — London - — 40. 2 
-N. Anl. v. 1854. 416", — Paris — — la 
Metsll.äs Proc. 405 404°, | Lyon -  - 48 _— 
- detto a 4 Proc. 100 995, | Mailand => - HA 
-detto ä 5 Pre, — 78’ I Gen - + Bd. 
-B. Act U S. 1837 1584 4379 | Lirom « - Hd — 
— Tist + - 
Poln.L. a5oofl. 95 — Venedig - - Bi 
Poln.L.a500fl. 113 — — 
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Verantwortliche Mebaction; 
Dr. Buitav Hold; A. J. Altenidier. 
Brlag der J. @. Cotta'ſchen Buhrandlung zu Etuttzart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 485. 1837. (8 Oktober.) 


Gonftantine*) 
(Beruf. ) 

Das heutige Sonftantine, bie Hanptftabt der Provinz ober 
ded Beplits gleihed Namens, liegt ampbitheatralifh auf dem 
Abhange eines Granitfteinfelfens erbaut, und wird von dem 
Hufe Rummel wie eine Halbinfel umſloſſen. Sie zählt nahe 
an 1700 Haͤuſer, die aber nit, wie bie der übrigen maurifhen 
Städte, Terraffen haben, fondern mit Ziegeln bebedt find. Ihre 

Berölterung befteht aus 30,000 Mauren, Kuroglis und Juden, 
woranter etwa 8000 waffenfähige Männer find. Die Stabt ift 
faft rings von Felfen umgeben, nur die Weſtſeite ift flach. Sie 
bat vier Thore: Babrel:Gabia, weldes mit dem Fluß Rummel 
communicirt; Bab:el:Maibah ober Bab:elsllad (das Marktthor 
ober Flußthor) ift im geringer Entfernung von erfterem und 
führt zu den Ruinen; Bab⸗el-Dſchebddid (dad neue Thor), nach 
weldem der Weg von Algier führt, umd endlich das vierte Thor, 
Babel Kantarah (das Thor der Brüde), Liegt dem Plateau el 
Manfura gegenüber, mo dad Hauptcorps der Franzofen gelagert 
war. Die drei erfigenannten Thore verbindet eine 50 Fuß 
hohe Mauer, allem Anſcheine nach antifem Urſprungs. Auf den 
übrigen Punkten ift die Ningmaner niedrig und baufällig, aber 
ber faſt fenfrcht abgeihmittene Granitfels bildet dafelbft eine 
natürlige Mauer. Die Kasbab it das von Shaw erwähnte 
alterthuͤmliche Gebäude auf dem böchiten Theile der Stadt am 
Mande des Abgrundes. Dieſe außerordentlich fefte Citadelle 
wird von acht Kanonen vertheidigt. Sie Frönt den Granitfels 
und beherrſcht die Stadt, wird aber ihrerfeits von ben Felfen 
im Norden und Nordoſten dominiert, Cine andere natürliche 
Verſchanzung Eonftantine'd bilden die Cactusbaͤume (Cactus 
opantia), melde ben Felſen bedecken und die Mauern mit dem 
dichten Stachelnetze ihrer Miefenblätter umgeben. Bei einem 
Sturme gegen die Mauern müßte man erſt dieſes Hinderniß 
befeitigen, denn es Fönnten mit zwei Mann neben einander 
gegen die Breſche vordringen. — Der Palaft des Bep's ift in 
ber Mitte ber Stadt gelegen. Er ift dem alten Dev: Palaft in 
Algier fehr ähnlich, fait größer noch als diefer, aber etwag nie: 
driger. Derfelbe beſteht aus mehreren mweitläuftigen Gebäuden, 
welche mit einander im Verbindung find. Die Straßen find 
eng und finfter, bie obern Theile der Häufer berühren fi faft, 
ſo daß war fiets gegen Degen und Sonne geſchuͤtzt iſt. Die 
betraͤchtlichſte Straße iſt bie Sul⸗el arba, oder Marktſtraße, welche 
von ber roͤmiſchen Brüde nah Bab-el-Uad führt, Am Cingange 
berfelben ſteht eine große Eppreffe und ein Mafthaum, auf mel: 
em während der letzten Erpedition die rothe Fahne aufgepflangt 
war. ine andere ziemlich betraͤchtliche Strafe „Euk:elKolat” 
führt nah der Kasbah. Sufzel:Kabir, die große Straße, durch⸗ 
ſchneidet die ganze Breite der Stadt. — Eonftantine befigt fehr 
ſchoͤne Moſcheen, welche die von Algier und Tunis bei weitem 
übertreffen ſollen. Namentlich "find dieſelben reih an Marmor: 
fäulen und Mofait. Jene follen, nad der Husfage ber Mauren, 
aus den Steinbrühen im der naͤchſten Umgebung Eonftantine’s 
gebrochen fepn; die Mofaititiide aber find roͤmiſchen Urſprungs 
und kommen aus den Ruinen. Die beruͤhmteſten Moſcheen 


SHichju ter beiliegende lithegraphitte Plan der Stadt und Um⸗ 
gegend, 


find: Eibi-el-Auttani, Sidisel:Kebir und Sidi-Kubah. Um die 
ganze Stadt erblidt man Kirhhöfe und Marabutgräber er: 
freut. Die meiften mohammedanifhen Familiengräber befinden 
fi auf der Höhe von Cudiat Arp und bei dem Thore Bab:el 
Sabia. Der größte Theil derfelben it mit einfachen gemauer:. 
ten Steinplatten ohne Inſchriften bedeckt. Nur die Gräber ei: 
niger ermordeten Bep’s und befonders bie der Marabuts und 
Chalebs zieren ſchoͤne Dentmäler. Der Kirchhof der Juden fteht. 
weftlih von dem Berge el Manfura in ber Tiefe, Ihre Grab: 


mäler beſtehen fämmtlih aus gemwölbten Bögen von weißem 


Marmor mit hebräifhen Grabſchriften und Blumenguirlanden 
bededt, Im geringer Entfernung öftlih von der Stadt befinden. 
fi die unter ben Mraberm fehr berühmten beißen Quellen von 
Eidi:Mimun, fo genannt nach einem bort liegenden Marabut- 
grabe. An demfelben Orte fieht man auch Ueberrefte von römie 


fhen Gräbern mit gut erhaltenen Inſchriften. Cine Miertels 


ſtunde von Sidi:-Mimun befindet fi eine fhöne Fontaine, Ka: 
bat: bir-ahal genannt, welde ein klares und kaltes Waſſer ent: 


hält. Diefelbe wimmelt von Schildfröten, melde Anlaß zu den 


feltfamten Mähren gaben. „Die mauriſchen Frauen, fchreibt 
Leo der Afrikaner, halten diefe Thiere für Dämonen, und wenn 
irgend Jemand von den Ihrigen vom Fieber befallen wird, ober 
wenn überhaupt irgend ein Ungluͤc ſich ereignet, wird es immer 
jenen Thierem zugefchrieben.”’ *) — Der Fluß Rummel, welcher 
Eonftantine beſpuͤlt, entfpringt fünf Tagmärfche von der Stadt 
im Innerften des Atlasgebirges. Er ändert während bes Lau— 
fes fliebenmal den Namen, und ift den Mrabern am beften als 
Had:el:Kabir, d. h. der große Fluß, befannt, Derfelbe dann in 
der Umgegend ber Stabt zu jeder Jahreszeit durchwatet werden, 
Im Winter ift feine Tiefe vier Fuß, im Sommer faum zwei 
Fuß. Eine halbe Stunde fang fließt der Rummel dicht an der 
Stadt durch einen tiefen unterirdiſchen Hohlweg, welcher von 
ben Einwohnern an mehreren Orten aufgebtohen wurde, um 
Waſſer daraus zu fhöpfen. Hätte die Natur nicht auf eine fo 
fonderbare Weiſe fir den Durchgang diefed Stromes geforgt, fo 
würde berfelbe dad ganze Thal überihwemmt und einen unge: 
beuern See gebilbet haben. Man hält den Rummel für den 
Fluß Ampfaga der Alten. Derfelde bilder mei Waſſerfaͤlle, da: 
von ber eine bei dem Thore el Sabia, der andere, bebeutendere, _ 
bei dem Audgange aus feinem unterirbifhen Taufe ſich befin- 
bet. Am letztern Orte fol fein Sturz 600 Fuß betragen. Diefe 
Stelle ift durch einen alten furdtbaren Gebrauch berühmt. Hier 
ftärgte man gu ben Seiten der Mömer und Vandalen die Ver: 
bredier und bie ungetrenen Weiber in die Tiefe, **) Für letztere 
ſoll dieſe ſchauerliche Todedart auch unter den Mohammebanern 
bis zu Ende bes ı8ten Jahrhunderts beftanden haben, — Im 
Norboften der Stadt liegt der bekannte Berg el Manfura, wel: 
er von Bäumen entblößt, aber mit vortreffliber Erde bedeckt 
it, und nah ben Ausfagen ber franzoͤſiſchen Militärd mit dem 
Berge Bubdfchara bei Algier die größte Achnlichfeit Hat, EI 
Manfıra bildet auf feiner Höhe ein Plateau, welches mit zwei 
*) J. Leonis descriptio Africae. Lib, V. pag. 211. 
**) Victoris Viterbiensis historia de persecutione Vandslorum 
Lib, IT: Sei frsteis uxorem, ligato pondere Japidumn, in Ampin. 
gen, Nurbım cirtensem famosum, jactaudo demersi:. 
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ihönen weißen Marabuts oder Grabtempeln gekrönt if. Dort 
auartierten fi der Marſchall Clauzel und ber Herzog von Ne 
mourd während des fürdterlichften Olegenmwerterd ein, verließen 
aber wieber biefed einzige trodene Ufpl, um ben Verwundeten 
Dad zu machen. Bon ber oͤſtlichen Bergſpitze des el Manfura, 
die über dad Plateau ragt, lann man bie Stadt mit ber Kanone 
beftreihen. Inzwiſchen wird bei ber naͤchſten Erpebition nicht 
mehr von bort aus, mie bas lentemal, der Hauptangriff ge: 
ſchehen, fondern von ber Höhe Cudiat Up im Suͤdweſten, wo 
die Brigade Rigny ſtand, deren Angriff der tapfere Obriſt Du: 
vivier leitete. Diefer Achilles ber franzoͤſiſchen Armee drang mit 
den Fühnften Soldaten bes erſten Bataillons d'Afrique gegen 
das Thor Bab:el-Wab vor, und fein Saͤbel flug wuͤthend gegen 
die eifenbefchlagene Pforte, bie den allzuleihten Kanonenkugeln 
— man batte nur Zwölfpfünder — bartnädig wiberfiand. Dur 
vivier wollte das Chor durch Werte und durch einen Yulverfad 
ſprengen, deſſen Erplofion für bie bem Thore zunaͤchſt Stehen: 
den gewiß hoͤchſt gefährlich geweien waͤre. Inzwiſchen bereite 
unter ben von Hunger gequälten, durch umerbörte Strapas 
zen und die fürdterlicite Witterung ermatteten Truppen eine 
Verwirrung ohne Bleiben. Der General Digny unterftühte 
Duvivierd Angriff durch keinen Schuß; das Flintenfener von 
den Mauern warf fat ale kuͤhnen Begleiter des Obriften nie: 
der; Gapitän Grand, ber die Mine leiten follte, warb ſchwer 
verwundet vom Plabe getragen; ſtatt bes Pulverfaded wurde 
endlih ein Sad voll Erbe gebracht, ber natürlich nicht zuͤndete. 
Mergebend fchrie mau nah Aerten; ed fanden fi Feine vor, 
und Duvivier z0g fi endlich mit dem Lieutenant Heinrich Ber: 
trand faſt allein zuruͤck. Letzterer fpannte ſich im eigener Perion 
an eine Kanone, meil dad Zugtbier gelöbtet war, und ber 
tapfere Jüngling biefelbe doch nicht in Feindes Gewalt laſſen 
wollte. Duvivier beftebt feit darauf, daß Babzel:lab ober el 
Maibah der verwunbbarfte Punkt ber Stadt fey, und da feine 
Meinung, obwohl der Obriſt Anbänger bed Marſchals Elauzel 
ift, bei dem neuen Gouverneur ebenfalls fehr viel gilt, fo ift 
voraus zuſehen, dag ber Hauıptangriff bei der naͤchſten Erpebition 
von der Höhe Kudiat Aty aus geſchehen werde. — Allen Be: 
richten ber Araber zufolge bereitet ſich die Stadt abermals zu 
einer kräftigen Vertheidigung. Seit einem Jahre wirb an ben 
Mauern und Mebouten gearbeitet. ber biefe Arbeiten find 
Schlecht geleitet, und Ahmet: Ben wird mohl eben fo wenig als 
das letztemal wagen, die Mertheidigung im eigener Perfon zu 
führen, fondern die Sorge feinem Khalifa und ben Kabplen 
überlaffen, während er felbft mit feinen arabifhen Meitern ſich 
nah Süden zuruͤckziehen wird, wo er feine Hoffnung auf den 
mächtigen Scheilh der Sahara, Dawudy-ben-Ghana, feinen 
Schwiegervater, feht. Die Franzoſen haben übrigens einen an- 
dern, meit fhredlihern Feind zu fürchten: ben Mangel au 
Waſſer und Weideplägen. Die Trodenbeit ift ſelbſt bier im 
Bona fehr fühlbar, wo die tiefen Ziehbrunnen anfangen leer zu 
werden, und die armen Pferde und Zugthiere vergeblih ein 
grünes Hälmchen auf ber Weide fuben. Wird Conſtantine mit 
Entihloffenbeit und einiger Kunſt vertheibigt, und wird bie 
Franzöfifhe Armee vielleiht geywungen, einige Wochen vor ber 
Stadt zu campiren, To iſt das Mefultat abermals zweifelhaft 
and ein neuer Ruüchug eben Feine Unmöglichleit; benn bie 


meiften Pferde und Zugthiere wurden tobt fallen. Inzwiſchea 
it es freilich bei weitem wahrſcheinlicher, daß Eonitantine, fü 
bald die Thore durch die ſchweren Geſchütze eingeſchoſſen find, 
auf den eriten Angriff genommen wird, Ale franyöfifhen Armee: 
corps befeelt ein wiſdes Gefühl der Made, und wehe ben un: 
glütlihen Bewohnern Conſtantine's, wenn fie nicht durch eine 
Uebergabe der fie drohenden Kataftrophe vorbeugen! Es find 
in der afritanifhen Urmee die ſchlimmſten Gorps, bie kein Er- 
barmen und feine Großmuth kennen, beren Herzen während 
eines fieben Jahre langen graufamen Wuͤrgekampfes, wo beide 
Theile an blutigen Scheußlichfeiten wetteiferten, völlig u Stein 
geworben find, Die Einnahme Gonftantines, fen es durch 
Sturm oder frieblihe Uebergabe, ift übrigens eine Nothwendig⸗ 
feit, um die Giegeäbegeifterung der Armee wieder etwas zu 
entflammen und bie tbörichten Iluſionen der Feinde feit bem 
November 1836 zu nichte zu machen. Der franzöfifhe Soldat 
verliert durch die feitdem herrſchende Friegeriihe Untbätigkeit 
alle Luft und Freude, bee Lager: und Blodhausdienft wird ihm 
sumwider, und nur Kampf und Sieg kann feine Sehnſucht nah 
Frantreich erfticen. j 


Reifen und Reifelitteratur. 
v. Schubert. 
(Zorkfegung.) 

... Von Tor aus zogen wir in ber faum merklich aui: 
waͤrts fleigendben Ebene Rakabah zum Fuße des Gebirges Ser: 
bal. Wir hatten das Zodiakallicht mod nie fo leuchtend gefchen, 
deun am Abend bed 26 Februars, ba wir an der Mündung bes 
engen Felfenthaled Chabron und gelagert hatten... . Ein be 
ſchwerlicher Gebirgsfteig, ber fih im Angeſicht des nahen Ka: 
tharinaberged aus bem Thale binauflenft, und der zu fuße er: 
ftiegen werben muß, führt bin nad dem Hochthale Glan, deſſen 
Beduinen zu jenem Stamme gehören, ber, vormals zum Ehri- 
ftentbum fi befennend, vor etwa drei Jahrhunderten bei einer 
Streitigfeit mit den Mönden des Sinai abfiel, und zu bem 
Mobammedanismmd zurüdkebrte, ... Der lehte Tag der Meife 
nah dem Sinai durch das Slavthal und an den Feldwmänden 
bed Herbathales hinauf, welches mehr einer Schlucht ober 
Spalte bes Sebirges, denn einem Thale gleicht, war ein febr 
befchwerlicer ; bis falt zur Ohnmacht ermattet, kamen wir an 
ben Mauern des St. Katharinaflofterd an. Die jüngern Ge— 





fährten wurden, wie die Sitte jened Hauſes if, in einem Korbe 


am Seil empor gezogen, und fo in eine obere Deffnung bed cas 
ftellartigen Alofterd hineingelafen,; mir anbern ſtiegen auf ei: 
ner Leiter über bie Mauer des Gartens, ber durch einem unter: 
irdiſchen, Teicht zu verfchließenden Gang mit dem äußerten Hof 
des Klofterd zufammmenbängt. Dort, im Garten, war jeht eben 
die Iieblichfte Zeit des Früblings gefommen; ber Mandelbaum 
und die Yfirfihe hatten faft verblüht ; die Mprifofenbäume tan: 
den (wie wir fie fon im Januar bei Cairo fahen) in voller 
Bluͤthe; die Birnen und Aepfel waren nabe am Aufbrechen. 
Nach einer mehr als 1stdägigen Meife durch bie Wuͤſte erichien 
und ber achttägige Aufenthalt im St. Katharinaflofter und jei- 
nen bläbenden Gärten mie ein Ausruben im Paradieſe. Der 
beftändige Aublick des Horeb, und der feltenere des Sinai, deſſen 
Maieftät etwas tiefer im Innern bed Hochruüctens verborgen; 
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das Mandeln im Thale Raphibim und in ber Wil Sina er: 
regtem ‚Gefühle, wie das Naheſeyn einer andern hoͤhern Welt des 
Seiſtigen. Was wir während bes achttägigen Aufenthaltes am 
Sinai für bie Wiſſenſchaft gewonnen und geleiftet, bad werden 
unfere fpäteren Bearbeitungen bed gewonnenen Stoffes bezeugen; 
ung erfhien in mander Hinſicht bie Ausbeute, welche biefe Gegend 
und gab, ald die bedeutungsvollſte vom ber ganzem Reiſe. — 
Dom Sinai mahmen wir unfern Weg nah dem ailanitifchen 
Meerhuſen, durch dad Scheiththal, nah dem Mandaro ober 
Saltbal,.. . Wir kamen am ı2 März in bie Gegend, über 
welde binausmärts felbft ber Fühne Burckhardt nur mit feinem 
durchs Verfpectiv blidenden Auge vorgedrungen war. Er batte 
Ataba und die ganze Umgegend des alten Mila und Eziongeber 
nur durchs Fernrohr gefeben, meil feine Beduinen ſich nicht im 
die Sraͤnzen des feindfeligen, ftreitiuftigen Stammes wagten ; 
wir tonnten, geſchuͤtzt durch die Furt vor Aegyptens Macht, 
zubig über diefe Gränzen einziehen... .. Die Sorge für das 
Herbeiſchaffen ber noͤthigen Kamele und für unfere fihere Be 
gleitung bis im eine der Städte Paläftina’d war dem großen 
Sceifh der Araba, dem Scheilh von Gaza Übertragen, der all: 
jabrlih für den Zug der Pilgrime nah Mella tanfend Kamele 
fielt. Der Schutz biefed mädtigen Oberhauptes war für die 
Sicherheit einer Reife durch bad ganze Gebiet vom Mittelmeer 
bie zu dem öftlichen Gebirge ber Araba (dem Gebirge Edoms) 
Hinlänglihe Bürgihaft; nur jenfeitd des Gebirges konnte er 
und nicht begleiten, weil er ald Merbündeter des Ibrahim Pa- 
ſcha mit den Bebuinen von Korel im Krieg war, — Der 
MWohnfis des Scheifh von Gaza, das mweitläufige Bebuinenlager 
ober Dorf, das, wie biefer Theil der Wüſte, den Namen Araba 
führt, warb von abs aus in anderthalb Tagen erreicht; 
unfere Araber hatten ungewöhnliden Drang und Eile nach ber 
Heimath, denn morgen feierte man da den großen Bairam umb 
den Frühlingsanfang. Und war der Tag des Aufenthalts Fein 
verlomer: wir fahen und mit eigenen Sinnen zu den Zelten 
Jsmacls oder Edoms verfeht, fo umveraͤndert tren iſt dieſes 
Voltk ber Wuͤſte der Sitte der Vater geblieben. Das Wett: 
rennen anf ebeln abrabifchen Moffen, das ber Sohn des Scheilh 
<ein neunjähriger Knabe) mit einem feiner Vettern bielt, der 
mit ibm von gleichem Alter war, dann ein Tummeln der Ka: 
mele, bildete die augenfaͤlligſte Beluſtigung des Bairams; höher 
ſtand ben Bebuinen die minder augenfaͤlige des Zuſammenkom⸗ 
mens in dem großen Zelte des Scheith, des Tabakrauchens und 
Waſſertrinkens. Wir ſollten aber wicht Bloß bie Schoͤnheiten 
und Annehmlichteiten der erhabenen Natur der Araba, wir ſoll⸗ 
ten auch ihre Schrecniſſe keunen lernen. Am Tag unſerer Mb: 
reife aus dem Lager überfiel und ein Orlan der Wuͤſte, der und 
fo bicht im das naͤchtliche Dunkel feiner Sandwolken und Sand- 
wirbel verſtrickte, daß wir, das Weiterjichen gern aufgebend, mur 
froh fepn mußten, daßſ und das ausgetrocknete Bett eined Win: 
terffromes, hinter feinem erhöhten Rand und dem Sebuſch der 
Tamariste, einen nothbürftigen Schuß gewährte. Doch ſchon 
am Wbend legte fih ber Sturm; am andern Tage erreichten 
wir, mährend ein furdtbared Gewitter fich entiub und feine letz⸗ 
ten Donner unb Regengüſſe auch die Ebene trafen, die Müns 
bung bed Moſesthales (Wadi Mufa), das meben dem Berge 
Hor vorüber zu den Ueberreften der alten Höhlen: und Gräber: 
ſtaht Vetra binaufführt, Auf dem Gipfel bed Hor, bei Aarons 


Grabmal, genieft man eine weite Ausſicht über Die ganze Breite 
ber Araba; vor allem anzlehend iſt jedoch Me im das öftliche 
Hochland: das Vaterland Hiebs und feiner Freunde, Aarons 
Grabmal ift den Mohammebanern fo heilig, daß felbft die Nor: 
überreifenden, wenn fie von fern ben @ipfel des Hor mit dem 
vierecfigen, von ihren Blaubensgenoffen errichteten Brabgebäude 
erbikten, einen Steinbaufen errichten und ein Dpfer fchlachten. 
Auch and fehr alter Zeit finden fi in einer Kluft des Sebirges 
Ueberrefte von Bauwerken, und bis zum oͤſtlichen Abhang bed 
Hor erftredten fih die Höhlenmohnungen und Srabitätten von Petra, 
Das römifche Amphitheater, mie ber wohlbebaltene Tempel des 
Friedens, fo ſchoͤn auch beide find, machen zwiſchen den Meften bes 
fremdartigeren, abgelegnen Alterthums diefer Edomitenſtadt einen 
ähnlichen Eindruck des Mobernen, wie das Fleine Theatergebänbe, 
dad in Verona im römifhen Amphitheater fteht, zwiſchen ben 
Gemäuern von biefem macht, Nur in Paldftine und am Anti: 
lidanon, im Welten son Damasfnd, fanden wir vereinzelte 
Baumerfe in ben Felfen gehauen von aͤhnlicher Art, in welcher 
bas alte Petra nah riefenbaft weitläufigem Maabftab im Thal 
und an den Abhängen der Felim bie binan zum Melt bed 
Steinfalten fih ausgebaut bat... . Hebron, wo mir mährend 
des Dfterfeftes rubten und ung erauidten, lieh und zwar, als 
Ehriften, nicht im dad Junere bes mächtigen Moſcheegebaͤu⸗ 
des bien, das bie zweifache Höhle und Abrahams Grab 
umfaßt; befto ungebinderter durchforſchten wir bie am feltenen 
Pflanzen reihe Stätte de Haines Mamre. Wir fanden bie 
Luft bier fo Tieblih, wie fie bei ung im ben Tagen bes Maid 
iſt, denn Hebron Tiegt faft breitaufend Fuß über die Meeres 
fläche erhöht; ein erfrifhender Mind, wie wir ihm fo lange 
nicht mebr empfunden, wehte durch bie Smeige ber eben in vols 
ler Bluͤthe ſtehenden uralten Piftazienbäume und durch dad 
Haſchiſchgeſtraͤuch. Außer der Luft und der Geftalt mander 
Nachbarthaͤler, die ung lebhaft au die Gegend von Muggendorf 
erinnerten, außer den befannteren Formen mander Pflanzen, 
bie fih mit ben unbelannten miſchten, und ber Stimme bed 
Einten, der ih in ben Bäumen bei Jeſaias Grabe vernehmen 
ließ, fanden wir in Hebron noch mähere Anflänge aus dem 
Vaterland: eine Anzahl deutſch redender, meift aus Polen ge: 
birtiger Juden. Wir wohnten bei dem gelehrten Dberrabiner, 
einem gebormen Spanier; feine Frau wie ihre fämmtlichen Wer 
wandten waren Deutſchredende. Dur bie bier mohnenben 
Juden wurde mir au ein aus riefenhaften Werkitüden erbau: 
tes Semaͤuer, dad einen Hofraum umfchloffen zu baben fcheint, 
als „Abrahams Wohnung’ gezeigt; es liegt oſtwaͤrts ber Straße 
nach Yerufalem, etwa eine reichlibe Stunde von Hebron ent: 
fernt; nicht weit von ihm, über bem an MWeingärten fehr rei: 
Ken Engthale, zeigten meine Führer mir Nathand bes Propbe- 
ten Grab, und am jenfeitigen Abbange bes Huͤgels bie Mefte 
eines arabifchen Gebaͤubes, dad Davids gemöhnlide Wohnung 
mährend feined Aufenthalts in Hebron gemefen fern fol, Die 
Stätte wird von ihnen umb den Bewohnern der Gegend Fuel 
(auch Kuar) genannt. in Theil ber Deifegefelfhaft, zu mel: 
dem auch ich gehörte, machte bie Meife von Hebrom gen Jeru⸗ 
falem zu Fuße. In dem gränenden Engthale, dad ſelne Waſſer 
aus Salomo's verfiegeltem Brunnen und feinen feſt gemauerten 
Teichen empfängt, genoffen mir zum brittenmal in diefem Jabre bie 
Bluͤthenzeit des Frühlings, Denn wie vom 9 Jan, an bei dem Ode⸗ 
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listen von Hellopolis, unweit Cairo, wie am 28 Febr. in ben Gärten 
des Katharinenflofterd am Sinai, fo blühten jetzt am 28 März bie 
Aprifofen und andere Fruchtbäume in‘„Salomo’s verfhloffenem 
Garten.” Die Gegend um Bethlehem ift lieblih unb hebr, 
wie ein Geſang ber Hirten in beiliger Naht. Wir begrüften 
fie heute nur auf einige Stunden, denn von Jeruſalem aus be: 
ſuchten wir fie von neuem. Was ich von unferem falt drei: 
wöchentlichen Aufenthalte in Jerufalem, der noch immer auf 
ihren Bergen feftgegründeten Stäbtefönigin, und ihrer Umge— 
gend zu fagen hätte, das läßt fich ſchwer im die Form dieſes 
turzen Namensverzeihniffes der Durchgangspunfte unferer Reiſe 
aufammenfafen. Ich ermähne nur, daß wir die Etabt und 
ihre Umgegend mit mehrfahem (auch naturhiftoriihem) In: 
tereife durchforfcht, die Höhenpunkte fo gut als möglich barome: 
trifh beftimmt, und mande, vielleicht nicht ganz unmichtige 
Wahrnehmungen gemacht haben. Eine zweite Reiſe nah Beth: 
lehem dehnte fih bis Tekoah und in bie höhlenreihen Engthä: 
ler, in denen noch jeßt, wie einft David und feine Männer, 
ganze Schaaren von Kriegern einen Sicherheitd: und Bergungs: 
ort finden Fönnten. Das fogenannte Labyrinth gibt an Aus: 
Dehnung der Adesbacher Grotte ober Trieft nichts nah, und 
die ganze Landfchaft umher ift ein Land der Höhlen. . Ebenfo 


die Thäler im Süden und Südwelten der Stadt, namentlich 
das vom St. Philippabrunnen und jened von Et. Johann, wel: 
che beide mich eben jo wie jene bei Hebron ſehr an die ihnen 
aͤhnlichen Thaͤler des Kalfgebirges bei Muggendorf erinnerten, 
Der Weg von Jeruſalem nach der Stätte bes alten Jericho gebt 
meift durch eine gräßlihe Einöde der Berge und Thäler. 


Es 


ift Fein Todtenhaus, wie die Wulte, es ift ein Sterbebett be | 
Trümmern, wird dad Land wieder grünend; hier fahen wir die] 


Natur, an dem man ba vorüberfommt, 


erften blühenden Granaten biefed Jahres; außerdem gibt der 


Feigenbaum den Bewohnern bed armen Dörfleins, das fih an. 


bie Stätte der alten Stadt gefeht bat, feine Früchte. Die Ufer 
des Jordans find durch das Dickicht der Pappeln und Weiden, 
unter bie fi die füblihe Form der Mimofen mifcht, faft unzu⸗ 
gänglich gemacht. Deſto weniger find es bie des todten Meered, 
auf deifen ſchweres, dunkles Waller das Gebirge des Pisza in 
erhabener Majeität herunterblidt. Cine Chebaid des gelobten 
Landes, nicht dur ihre Natur, ſondern burd bie fie bewohnen: 
den Einfiedler, war im weitlichen Bebirge vom tobten Deere, 
die Hoͤhlenſtadt Santa Saba, deſſen Klofter, ein fonderbar wie 
aus den Eden und Mauerkanten mehrerer verfchiedenartiger Ca⸗ 
ftelle zufammengeftidtes Gebäude, dennoch in ber wilden Ein: 
famteit des untern Kidronthales einen imponirenden Eindrud 
auf bie Sinne macht. Ein Jahrhundert der frübern Kämpfe 
mit ben feindfeligen Bebuinen hat hier auf bad Werk bed an- 
dern vorangegangenen gebaut, ohne nah einem Einklang feines 
Werkes mit dem älteren zu fragen; zuletzt bat der Wohlftand 
bes frommen Pflegeortes_der Pilger im jeßigen Jahrhundert dem 
älteren Gemäuer bie Krone des thurmartigen @ipfeld mit feinen 
Binnen hinzugefügt. Die griebifhen Mönde find fait überall 
sure und glüdlihe Gärtner; jelbit in diefer Mildnig haben fie 
jede Ede der Fleinen Hofräume mit Blumen und Bäumen 
bepflangt. 
—* folst.) 





[2870-73] Anzeige 


Bereits 
und fomit bad 


alles Wiffens 


oder 


vollkändigfies encyklopädifdhes Wörterbud 
bearbeitet von mehr als 150 Gelehrten, 


Heraudgegeben von 
S. U. 
Preis: 


1 nden, 
rhein. 
unter allen ähnlichen Werten zuerjt vollendet worben. 


ür jede Sleferung 3 


aller Encyflopäbien, 
durch mehr ald 100, ohne Ausnahme, aü 
druͤde entfehieben, Es ift babei fein Eonpen ationsleriton , 


höber, indem ed nicht nur Über N fondern fiber alles menſchliche Ri 
iele bisher von bem Antauf ab; jeut fonnen wir dat 


vollendete Univerjal: ifon um fo mehr empfehlen. 


theilt. Das Univertale Wert bielt 
Yltenbura, im Eommer 41857. 


Verlagsbuchhandlung von H. a. — 


83* in Augsburg bie Matth. Rieger'ſche, in 
nen bie Hofbuchhandlung von Dh. Jac. 


Zu recht di ahlreichen Auftraͤgen —— 
SE bie Rranzfelder'fdie Buayhandlung . 
ver, G. Frans, Fleiſchmann und ‚die e Hnsauer ige Buchhandlung. 


im April d. J. ift der Unbang 2 2Hften Bandes zu nachſtehendem Werte verfandt 


Univerjal - Lerifon 


Pierer, herjzoglich ſaͤchſſſchem Major! 
CEexrltou⸗Octav 26 Bände, im Ganzen 1208 Bozen.) 


1) für das complete Werk 25 Mthlr. 12 gr. oder 45 fl. 54 fr. 
rhein. 2) Für eine völlig unveränderte, nur .des leichtern Ankaufs 
wegen eg Ausgabe in —— — Lieferungen zu 3 bis 

thlr. 6 gr, oder 5 


Der innere Merth, bie Weich: 
battigfeit, Bouſtaͤndigteit und vor Allem, die beifpieflofe Wohtfeilheit, kei feinem Ums 
fanß ——6 viel wohlfeiler als rrgend ein Eonverfatiensleriton, dieſer vollftändige 
bie 500,607 Artitel Gerir find durch bas einftimmige Lob aller 
fautende Beurtheilungen, fo wie 
fondern ſtellt feine Aufgabe weit 


(5210) Neu angefonnene, — 
werthe Buͤcher, welche in allen audwärti: 
gen und in der unterzeichneten Buchhand⸗ 
fung zu haben find; 


Das Buch ) für Winterabende, enthalt: 
unb: biftorifche yet Helden: 
Imten, Jas en, Ma au en, mora⸗ 
—* Au u sr —* — el und 20 befte 
für 


—86 (Unterhal⸗ 
4 und ie ch n 3* — u, Lands 
leute.) brod, TWreid 6 Gr. 7 er. 
In einer sten verbefferten Aufase bie alls 
emein beliebte Schrift : 
ened Eomplimentirbuch nebſt Anſtand⸗ 
Fl Birbungd ee Lo Fi e unb 
una ft jungen ‚enden 
— pi KR broſchirt 
Vergiimeinuicht, aus Bailkr u. Goethe 
tm „aus Schiller u, Goet 
in Nußpräaen. —— und dem — 
— Eine gabe vom 
vautmanı. brod. Gr. ob. 56 fr. 
Der Kartentünftler, eine ® nweifung zu 
413 leicht aus fuͤhrſaren und vbchſi überrafchens 
<den Zenentunfkäden v von: Un, Meerberg. 
brod, 8 gr. ober 
Die Billardfchule, e — mes für 
» ben Marasienr, Bnfeeuer Spieler, — ale 
nie vorfommenben Hard: Regen — umt 
rg von verſchiebdenen Billart: 
Spielen. — Mit regen zum 5 Alect ius. 
broh, 12 g@r. ober 5 
mas Zeie: *8 ———— Eine 
ung für b de bad Soto⸗ n. 
— ker ig en Te 
gend fpielen wollen, broch. 10 g@r. 
J. E. Yavater, der Turn zum ** 
ger Abhanublung Bear —— 83 Men— 


64 fr. 


dien 
efi iger und 
burch 5 Va 


fen Audtunft er: 


‚von J. Fr Gr, od. 27 fr. 
( Verlag der Er " Y fühen nchhandlung 
in Quedlinburg.) 


| 
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AUGSBURG. Abonnement 
Für die Stadt beiderZeirungs- 
Expedition, Preis rierteljährlich 
34. 34 hr; für auswärts bei 
der hiesigen M. Oberpostamts- 
Zeitungs-Bapedition, sodann lür 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig. halbjährig und heiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Some- 
Aters auch vierteljährig,fürFrank- 


Mittwoch 





Portugal. (Stellung ber rieaführenden Parteien.) — 
(Die Aönigin und Lord Meisonrne, Dr. Rofens Xob, 
Franfreia. 





Spanlen. 


nacrichten. — 





Titel und Negiſter dieſer Zeitung. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 277. 








(Don Earlos zieht ſich noch Cantavicja guräd.) — 
Autwort Lord Goeforde. 
(Brief aus Parie.) — Niederlande, — Deutſchlaud. (Berichte aus Münden [Brrbandblungen fiber dad Erpropriation 
Augtburg, Branffurt, Kaſſel, Dresden, Hannover.) — Deflerreih (Berbandlungen der Naturforfiier in Pras.) — Hatderd = mb 
Der Elerus in Frautreih. — Die Eholera in Marfellle. — / 2 
und Für Miloſch. SoPriNE 


reich bei Horrn Alexander zu 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ıB 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für Italien bei den k. k, 
Postämtern ın Bregene, Inn- 
bruck, Verona, Vonedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo-, 
nel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


4 Detober 1337, 








Die Vernättniffe Canabda's. Briefe aus Londo 


v. Equberts Reifen. — Brief aus Rom, — Die ran 


In der Unterzeichneten iſt erfhienen und durch alle Poltämter und Buchhandlungen zu bezieben: 


Alphabetiich = chronologiſches 


Namen: umd 


Sachbhregifter 


nebft Titelblatt 
für den Iahrgang 1836 der Allgemeinen Beitung. 


i Preis 45 Fr. / 
. Bon biefem Regifter find zu den Jabrgängen 1822, 1823 (41824 umd 1832 fehlt), 1825 bie 1851, 4833, 1834, 1835 gleifalld noch 


Gremplare vorrätbig und können, mit Ausnabme der 


Negifter zu den Jahrgaͤngen 1855, 1834 umd 1835, welche 45 Fr, foften, zum 


reife von 30 fr. per Jahrgang, durch alle foliden Buchhandlungen bejogen werden. Stuttgart und Augsburg. 


— — — — — 


Portugal, 


(Sun) Dad portwgiefifge Megierungsblatt enthält bie 
Adreſſe der Cortes an ben Konrig Don Fernando, wegen der ®e: 
Burt des jungen Prinzen. Sie ift in den herkoͤmmlichen Yhra: 
fen eines officiellen Entäufiadmns abgefaft, Die Antwort Gr. 
Majeſtaͤt iſt kurz und fpricht die. Hoffnung aus, daß diefes Ereig: 
mis die Wereinigung und Wohlfahrt der Nation berbeifüb: 
zen werde. 


Die Nachrichten über die Stellungen ber Gartiften und Eon: 
feitutiopellen lauten fo widerſprechend, daß fi nichts Sicheres 
darüber ausmitteln läßt. &o viel ift gewiß, daß die Cartiſten, 
eina 5000 Mann ftark, am 14 Sept. unter Saldanha anf dem 
zechten Ufer des Douro fanden, und daß Wisconde bad Autas, 
welcher nach ber Angabe des Chronicle mehr, als für eimen 
Dberbefehlöhaber gut if, dem Wein ergeben ſeyn foll, mit 2700 
Maun, nah Audern mit einem ftärtern Corps, am 15 von Oporto 
ans gegen fie aufgebrochen war, nachdem er ſchon zuvor ihnen, 
den Dfficieren, wie den Soldaten, unter der Bedingung, daß fie 
die. Waffen niederlegen, Begmadigung verheißen hatte. Die Con: 
ſtitu ti en unter Baron Bomfim ſtanden noch auf dem lin: 
ten des Douro. Man behauptete zu Liſſabon, ohne daf 
jedoch etwas Dfficielled bekaunt war, die Regierung babe durch 
den. Telegrapden die Nachricht erhalten, daß ein Gefecht zwiſchen 
bad Antas und Leiria ftatt gefunden habe. Bon Balenga ans 
batten fih die Gartiften ber feften Hafenorte Camina und Diana 
Vemäctigt, welche bieranf vom der Regierung in Blocadeitand 
tflärt wurden. Die einzige Brigg jedoch, bie in jenen Gewaͤſ⸗ 
fern Preugt, iſt micht im Stande, bie Blocade aufrecht zu erhalten, 


ne u. — + — 


J. G. Cotta'ſche Verlagshandlung. 


Spauiem. 

(Blobe.) Aus Spanien haben wir, außer den gewoͤhnli⸗ 
den Gerkäten von Märfhen und Manöunres ber Eriegfüh- 
renden Parteien, nur wenig bedeutende Nachrichten, und 
felbft diefe lauten micht befriedigend für die Sache der Königin. 
So lange Eipartero an der Epige ber Armee bleibt, fönmen wir 
in der That für die Waffen ber Chriſtinos auf keinen Erfolg 
boffen, da es einleuchtend ift, daß er felbft unter dem: gumjtige 
ſten Umftänden nie eine Schlaht wagen wird, es wäre denn, 
daß er zuerſt angegriffen, und gern oder ungern dazu gezwun⸗ 
gen würde. Don Garlos ſcheint dieß recht gut zu wiſſen, unb 
unternimmt bdefbalb alle feine Operationen mit volllommener 
Sicherheit und ohne Furcht geftört zu werben. 

Der Courrier frangais fagt ber die Lage des Dox 
Garlod: „Es bambelt fih nit mehr darum, zu wiffen, ob Don 
Sarlos in Mabrid einrüden wird, fondern nur warn er einni- 
den wird; ob er noch vor dem Winter die legten Hinberniffe 
au befeitigen im Stande iſt, die ſchon zweimal, man weiß ei: 
gentlih nicht warum, feinem Mari unter die Mauern ber 
Hauptſtadt Einhalt gethan haben, oder ob er bis zum Frühling 
marten wird, um einer Megiermmg, die nur noch an einem Bas 
den hängt, den letzten Stoß zw geben. Don Earlod kehrt noch 
einmal in feine Berge zurdd, wie er fonft ſchon dahin zurug⸗ 
geehrt it; es wird ibm aber eben fo leicht feum, wieder. daraus 
bervor zu kommen, ald es ibm jest leicht iſt, dahin zuriduufch- 
ren. Don Carlos zieht fih, wie man fagt, zurdd; eine Depe: 
fe meldet fogar, daß Efpartero feinen Nachtrab erreiht und 
ihn völlig geworfen habe; mir wiffen aber, mas bisher folde 
Siege fagen wollten, die keine Folgen haben, und bei welden 
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die Iuiurrectiom feit vier Jahren ihr Haupt immer mehr em⸗ 
porgeboben hat.” 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſcht. Baponne, 
97 Sept. 11", Uhr. Das Gefecht am 19 war bedeutender, ald 
man Unfangs geglaubt hatte. Der Prätendemt zieht fi eilig 
zurück. @inem von feiner Armee betafhirten Corps von 6000 
Mann war Draa in der Gegend von Sacebon begegnet, Es 
mwurbe von ledterm zerſtreut. Diefer General verfolgt dieſe Di: 
vifion nah Süden, Sein Hauptquartier war vorgeſtern zu 
Huerte. fpartero fhreibt von Fuentes, er werbe ber größern 
Maſſe der factiofen Armee folgen, die fih in Unorbuung in ber 
Richtung von Trillo zurüdzieht. Es kommen beftändig Defer: 
teure an, und die Stimmung des Volks ſcheint fih wieder zu 
Bunften der conftitutionellen Sache gewendet zu haben, Die 
Wablen haben geftern in Madrid begonnen, und werden inmit⸗ 
ten der größten Ruhe fortgefeßt. 

(Journal des Debatte.) Die in diefer Depeſche genann: 
ten Orte liegen im geringer Entfernung öftli von Quabalarare, 
Trillo liegt am obern Tajo. Sonach zieht fih, wie wir bereits 
gezeigt, bie Earliftifhe Urmee nah ben Gebirgen von Nieder: 
Aragonien zurid, wo ihr die Weite Eantavieia ald Waffenplatz 
und Stüßpunfe dient. Man faun dem Beneralen der Königin 
zu ibrer nahdrädlihen Verfolgung nur Gluͤck wuͤnſchen, aber 
zugleich auch hoffen, daß fie fortfahren, den Feind in der Nähe 
zu drängen; leider muß man aber and früherer Erfahrung 
fürdten, dab ihre hitzige Verfolgung im dem Augenblid aufbd: 
ren werde, wo die Garliftifche Armee wieder die Stellung in ber 
Gegend eingenommen haben wird, die man ibr ſchon fo lange 
preiggegeben bat. 

Großbritauniem 

London, 27 Sept. 

(Windfor Erpref,) Geltern ritt bie Königin, von gro: 
Gem Gefolge begleitet, im Vark ſpazieren. Lord HIN widerfuhr 
die Ehre zur Föniglihen Mittagstafel gesogen zu werben. Am 
nächften Donnerftag fol im Varf eine große Revue der Zrup: 
ven des Königlichen Hauſes ftattfinden,, der Ihre Mai. beimoh- 
nen wird. Abends wird im Schloß großes Diner ſeyn. Der 
Hof ſoll am 1 Det. von Windfor nah Brighton überfiedeln. 
Am 6 Nov. wirb Ihre Mai. in die Stadt kommen, und am 
22 desſelben Mouatd nah Windſor zurückehren, um bert bie 
Weihnachts feiertage zuzubrlugen. Der Hof dürfte bis Mitte 
Jannars in Windfor bleiben und dann mah der Stadt zurüd: 
kehren, um während der Dfterfeiertage da zu verweilen. 

AM. Ehronicle) Als genugenden Beweis, daß bie Mid: 
nigtn beabfihtigt, die Pferberennen fortzufegen und zu unter 
ſtützen, koͤnnen wir anführen, daß Ihre Mai. den Grafen v. U: 
bemarle für dad naͤchſte Jahr zum Nuffeber der Eahamer Wett: 
rennen erhannte und ihre Abſicht auddrüdte, fortwährend bie 
Einlage‘ von 100 Guineen wie gewöhnlih zu mahen. Diele 
Ankundigung erregte umter den Freunden der Wettrennen große 
Freude. 

Mir haben vor einigen Tagen gefeben, daß ber Spectator 
darauf auftnerkſam machte, mie bie Lords Melbourne und Pal: 
merfton beftändig um bie Königin fenen, und wie er bie Mini: 
ftor warnt; es koͤnnte Abneigung and foldem zu nahem Zuſam⸗ 
menfepn ſich entwideln, Die Torp-Fournale machen anf andere 
Weiſe ihrem Aerger Luft. Was früher die Times nur ans 


deuteten, fpinnt jetzt ber John Bull zu eimem langen Artikel 
aus, ber eben fo charakteriftiih für bie Stelung Lord Mel⸗ 
bourne's, als für Me Taktik der Tories ift. „Unfere Anfmerf= | 

famfeit (fagt der John Bull) warb auf einen Begenftand ges 
lenkt, der, wie und ſcheint, von fo hoher Wichtigkeit ift, daf 
man ihn nur mit dem hoͤchſten Zartgefühl berühren darf. Man 
machte allgemein die Bemerkung, daß weder Brorg II, mod 
Seorg IV, noch Wilhelm IV — no überhaupt ein engliider 
Monarch der neueren Seit, mit beifen Privatgewohnbeiten die 
Melt Äinigermaßen befannt war, bie functionirenden Miniſter 
zu feinen vertrauten Privatfreunden und perfönliben Begleiterm 
madte. Im Gegentheil glauben wir, daß, ausgenommen bei 
öffentlihen Gelegenheiten, bie Minifter felten oder nie — wenig 
ſtens nicht auf eine längere Zeit — bie Bälte des Souveraͤns 
waren. Der beitändige Aufenthalt Lord Melbourne'd in Wint- 
for, und bie Unverfhämtbeit, womit bie Anhänger der Regle— 
rung (the hangers.on of tbe Government) höhniſch behaupten, 
Sr. Herrlihfeit beftändige Gegenwart am Hofe gefchehe auf be— 
fondern Befebl der Königin, erwedten Gefuͤhle, die wir, wie 
unbeftreitbar auch bie Verfaffungsmäßigkeit ihres Urfprungs 
fepn mag, doch nicht mäber zu erflären wagen. Da wir über 
Lord Melbourne eine andere Meinung begen, ald viele unferer 
Solegen, fo halten wir ben beftändigen Aufenthalt Er, Herr: 
lichfeit bei Ihrer Maj. im moralifher Hinfiht für nict fo ge 
fährlih, wie unfere Correfpondenten. Wir entnehmen dem 
Schreiben eines bderfelben folgende Stelle: „Sie werden willen, 
daß gegenwärtig unter nüchternen und denkenden Männern — 
fepen ed nun Anhänger der Staatskirche oder Diffenter — den 
Hauptgegenftand der Unterhaltung bie häufigen unb ftets fort 
geſetzten Beſuche bilden, welde Lord Melbourne bei unferer jun 
gen Königin macht; es iſt dieß, wie Sie willen werben, ein bie: 
ber unerhörter und fider nicht von ben Staatsgeſchaͤften bebing- 
ter Umftand, Zu dem Umbeil, das ans diefem hödft vers 
fafungswidrigen @infiuß entitehen kann, dur bie Eutfrem 
dung der Anhänglichkeit Ihrer Mai. an bie Inftitutionen im 
Kirche und Staat, kommt noch der unheilbare Schaden, den J. 
M. aus den täglichen, und häufig geheimen, Unterbaltungen eines 
Mannes erleiden kann, der — Wir brechen bier ab. Wir mols 
len nicht wieberhoien, mas unfer Eorrefpöndent (ein fehr hoch— 
geftellter Mann) ferner fagt, weil wir nie Yunfte von ber Art 
berührten, die bas Betragen Lord Melbourne's ald Minifter *) 
betreffen; allein wir wollen, ba wir dadurch &e. Herrl. gewiß 
nicht beleidigen, eine bppothetifhe, von unferm Gorrefpondenten 
und gemachte Frage fielen: „Kann man einem gefährlicher 
Mann den häufigen und vertrauten Umgang mit einer jungen 
und arglofen Dame geftatten? Gibt nicht eine hübſche Geftalt, 
ein einfhmeichelndes Benehmen und lange Erfahrung in ben 
Küniten der Galanterie einen großen Vortheil, um auf die Gr: 
fühle der Unſchuld und Tugend zu wirken ?“ Mir antworten; 
allerdings! mir übergeben ledoch in uufrer Berehnung a ie 
Befürchtungen von Verderbniß, bie, wie unfer Gorrefpo t 
meint, hohen Orts befleckend fi einichleichen lönnte. Das Ein- 
jige, worauf wir eingeben, ift bie Frage, ob es verfaffungsmäs 
fig ift, den Premierminifter zum perfönlichen Freund und be— 
ftändigen Geſellſchafter des Monarchen zu machen. Wenn auch 





) Edu wohl heißem: als Privatmann. 
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König Wilhelm IV die GSeſellſchaſt Lord Melbeurne's liebte, fo 
gab er diefer Neigung fi doch mie bin. Jedermann muß, — 
und dieß it unfre aufrichtige Gefinuung — bie Seſellſchaft Lord 
Palmerftond lieben, allein auch ba gab Se. M. feiner natürli: 
den Neigung dafiir nie nah. Unbeſtreitbar ift Lord Grep einer 
der angenehmften, ber unterrichtetiten und gebilbetften Gentlemen 
in der Welt. Se. M. entfagte bem Vergnügen bed perfönlichen 
Umgangs mit Er. Herrl. — Derfelbe Fall war ed mit Georg IV 
und feinen Miniftern, und im noch größerer Ausdehnung mit 
Seorg II. Wir willen nicht gewiß, doch glauben wir, daß Pitt 
— ausgenommen zu Wepmouth, als Geſchaͤfte ihn babin riefen — 
nie mit König Georg III fpeidte, Wenn daher num bie Lente 
feben , daß Lord Melbourne ganz in Windforihloß lebt, wenn 
fie finden, daß Hr. Thomas Spring: Rice, ber Kanzler ber Schaß: 
kammer, genoͤthigt ift, nah Windſorſchloß zu geben, um ihn 


geſchaͤftshalber zu ſehen, und wenn fie bemerken, daß Se. Herrl. 


zu betraͤchtlicher eigener Pein — verſchiedener Leibesbeſchwerden we⸗ 
gen, denen er unterworfen iſt — jeden Tag in Geſellſchaft J. M. 
ausreitet, und nie von ihrer Seite fommt, fo fragen fie na— 
tiirlih: wie fommt dieß? werden wir von der Königin regiert, 
beren Diener — wohlverftanden nicht Kammerbiener — Lord Mel: 
bourme ift, ober von Lord Melbourne, den wir ald ben Diener 
D’Eonnells kennen?” .,,.. 


(KRentifb Bazette.) Freitag Nachts traf General Graf 
Sebaftiani bekanntlich von Bonlogue in Dover ein. Es iſt 
allgemein anerfaunter Gebraus, wo nicht Geſetz bes Mölter: 
rechts, daß Perfon und Eigenthum eined Geſandten geachtet wer: 
ben muͤſſen; die Donanterd aber, die, was Gontrebande betrifft, 
eine fehr feine Nafe haben, hatten fi in den Kopf gefebt, daß 
Sr. Ercelenz Sepaͤck nicht ganz zollgemäß ſey, und fanden wirf: 
Nich beim Durchfuchen der beiden Wägen des Grafen, ber bob 
fein Schmuggler ift, gegen taufendb Paar Kinderſchuhe und eine 
Quantität Spitzen, bie in die Hände der Philifter fielen. 


* Am 41 Sept. ftarb zu London ber Profeffor der orienta: 
lifhen Sprachen an ber Univerfität zu London, Dr. Mofen, in 
der Blüthe feiner Jahre. Es iſt zu erwarten, daß durch den 
Tod biefes trefflihen Belehrten der ſchon längit begonnene Drud 
bed Rig:weba nicht unterbroden und von der Committee der 
orientalifchen Ueberfegungen beauffidtigt werde. 


Kuͤrzlich begab ſich der katholiſche Prieſter der engliihen Graf: 
ſchaftshauptſtadt Hereforb, begleitet von feiner Gemeinde, in 
feierlicher Groceffion, uater Vortragung ber Monſtranz, auf den 
Pla, wo eine neue katholiſche Kirche in praͤchtigem Style er: 
baut werben foll, Hier murbe er von dem Hochſheriff der Graf: 
Schaft empfangen, welcher ben erften Stein zu der Kirche legte, 
worauf der Platz durch das heil. Chrisma geweiht wurde. äh: 
rend bes Actes fpielte die Muſit der Hereforder Miliz In voller 
Uniform mehrere Kirdenmufifftäde. Zu Kemdal wurde durch 
den Fatbolifhen Biſchof von Nord-Eumberland eime neue fathos 
liſche Kirche mir aller Feierlichkeit, wie fie in Spanien und Ita: 
lien gebraͤuchlich ift, eröffnet. Die Tories ergreifen biefe beiden 
Thatfachen, melde das Aufblühen des Kathollcismus in Eng: 
land darlegen, begierig, und ziehen namentlich aus dem Umſtande, 
daß ber Hochſheriff und die Milizmuſik am dem Acte gu Hereforb 
Theil genommen, ben Vorwurf gegem bie Regierung, daß fie das 
Tepftthum unter ſtuͤtze. 


Ein ſchottiſches Blatt wundert ſi d daruber, daß am fünften 
Jahredtage des Tedes Walter Scetts das Denkmal für denſel— 
ben, für welches man ſchon lauge eine bedeutende Summe er— 
ſammelt habe, noch nicht aufgerichtet ſey. 

Am 15 lief das ſchoͤne eugliſche Dampfſchiff Don Juan, we— 
nige Stunden nachdem es Gibraltar verlaſſen, waͤhrend eines 
dicken Nebels, bei Tarifa auf den Strand. Paſſagiere, Mann: 
ſchaft, Gelder, Briefe und einige Vorraͤthe wurden auf Faſcher⸗ 
nahen gerettet; unmittelbar nachher aber fanf das Schiff unter, 

Graf Gosforb, Gouverneur von Canada, ertheilte auf die 
ihm vom Verfammlungshaud unterm 26 Auguft überreichte 
Abreffe (die wir morgen nactragen werben) folgende Antwort; 
„Mein Here Sprecher und meine Herren vom Berfammlungs: 
hauſe! Die Ubreffe, welche Sie mir fo ebem überreicht baben, 
werbe ih ohne Zeitverluft zur Keuntnißnahme Ihrer Majefät 
bringen, Ib kann indeß nicht umbin, mein tiefes Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß Sie, mie ih aus der Abreſſe erfche, 
darauf beharren, das Land der Wohlfahrt heimiſcher Gefekgrbung 
fo lange zu berauben, bis alle die Forderungen, welche Sie ge: 
ftelt, bewilligt fepn werden — Forderungen, welche zu geneh— 
migen nit in ber Macht der Erecutipregierung ftebt, und bie, 
auf Ihr Verlangen, ben hoͤchſten Behörden des Reichs vorgelegt, 
von biefen mit ber feierlichen Erklärung zuruͤkgewieſen wurben, 
daß es nicht rathſam ſep, fie zu bewilligen. Die freiwillige und 
fortdauernde Einftellung Ihrer Umtäverrihtungen als Zweig ber 
Rocalgefehgebung, ungeachtet der Ihnen von ber hoben Behörde, 
an die Sie appellirten, gewordenen Verfiherung, dab Verbeffe: 
zungen im volziebenden, wie im gefeßgebendben Kath eintreten 
follten,, ift, während fie die Gebrechen, an beuen bie Provinz 
leidet, mit jebem Tage vergrößert, zugleich auch eine virtuelle 
Vernichtung der Sonftitution, welcher jene Legislatur ihr Das 
ſeyn verdanft. Da mir nun die Unterfiügung, bie ich bei den 
Bertretern des Volks zur rleichterung der Beſchwerden des 
Landes zu finden gehofft, verfagt wird, fo bleibt mir nur die 
Verfiherung übrig, dab ih von ben mir ald Vertreter unferer 
Souveränin übertragenen Vollmachten zur Erhaltung der Rechte 
und Veförberung ber Intereffen und der Wohlfahrt aller Claſſen 
Ihrer Majeftät canadiſcher Unterthanen nah ‚meinem beiten 
Wien und Sewiſſen Sebrauch machen werde. Schloß St. 
Lewis, am 26 Auguſt 1837.” j 

* London, 26 Sept. So eben habe ich einen gebildeten 
und alem Anſchein nah unparteiifihen Mann gefproden, wel; 
der vor Furzem von einer Meife burh Ober: und Nieder:Canada 
zurüdgefehrt if, Er fagt: „Beide Provinzen find in blühen: 
dem Wohlftande; fie bezahlen fait feine Abgaben im Land, und 
beigen beinahe in allen Stuüden freien Markt in Großbritannien 
und al deſſen Belisungen, Die frangöfifhen Ganadier, in vol: 
lem Beſitz all der ihnen bei ber Eroberung zugeſicherten Rechte, 
der vollfommenften Freibeit für bie Ausuübung ihrer Religion, 
ded Gebrauches ihrer Mutterſprache in allen Gerichtsitellen und 
einer freien Verfaſſung, wie fie fih unter der alten franzöffhen 
Herrichaft nicht träumen laffen durften, und mie fie heutzutage 
keine franzöfiihe Colonie hat, fordern das Unbilige, was ihnen, 
um ihrer Selbfterhaltung willen, leine Regierung geitatten 
kann, noch ber übrigen Einwohner wegen geftatten darf, Im 
vertrauten Umgange geben fie felbft zu, fie forderten zu viel; 
meinen aber, man mirde ihnen am Ende doch den größten Theil 
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ihrer Forderungen bemidigen miffen, und da wollten fie denn 
mitnehmen, fo viel fie kͤnnen. Den Plau, keine accisbaren 
Segenftände zu gebrauchen, bat Papincan zwar empfohlen, und 
feine Partei hat Öffentlich Beſchlüſſe gefaßt,’ darnach zu banbeln. 
Doh wurde weber von der Regierung, noch vom Handel fo viel 
davon empfunden, ale man gefagt bat. Sollte aber mehr davon 
empfunden werden, fo mürde der Unwille darüber die Sacht 
deſto ſchneller zur Arifid bringen. Die ganze Berölferung von 
brittifher und iriſcher Abfunft mirfht vor Wuth über die Na: 
fiht der Megierung, und wartet nur auf eine Gelegenheit, um 
die Störungen und Unbequemlichkeiten, bie fie burch biefe lange 
Gaͤhrung durch bie Canadier erlitt, fo wie berem Haß gegen 
bas Mutterlandb und deren Feinbfeligkeiten gegen alle Britten, 
blutig zu rächen, Zwar find bie Canadier zablreicher, aber fie 
leben mehr auf dem Lande zerfireut, und find weniger thätig 
und unternehmend, Auch würde fih bie Negierung verpflichtet 
fühlen, wenn ed je zu einem unglücklichen Bürgerfriege kaͤme, 
denjenigen Theil, welder die Verbindung mit dem Mutterlande 
zu behaupten fucht, zu unterftüßen, Ja, die Truppen würden 
es von felbft thun, wenn ihre Worgefehten es ihnen auch nicht 
beföhlen, oder ed gar verböten. Und weit entfernt, Huͤlfe in 
den Bereinigten: Staaten zu finden, würden von bortber Tau— 
fende zum Verberben der Canadier berbeirilen, weil man es dort 
allgemein empfindet, daß deren ganzes Streben gegen bie britti: 
ide Race und den Proteftantidmme gerichtet ift, wobei in dem 
Staaten fih, ih möchte fagen, ein unchriſtlicher Haß gegen 
alles Papiftifche entwidelt, welchen man auch ohne folde Mei: 
zungen nur zu fehr zu verfolgen geneigt ift. Unter biefen Um: 
ftänden nimmt man es der Degierung übel, daß fie ed immer 
nur bei Drohungen bewenden läßt, und nicht mit Cutſchloſſen⸗ 
heit zu Werke gebt. Wäre Papineau einmal im Sefängnif zu 
Montreal, fo würde es nicht eines einzigen Soldaten bebürfen, 
um feiner gewiß zu ſeyn. Auch follen die brittifchen Pflanzer 
und Kaufleute Erflärungen- von fih gegeben haben, melde es 
bedenklih machten, dem kuͤhnen Spiele ber Canadier länger zu: 
zuſehen.“ Dieb bie Bemerkungen bed Dreifenden, bie ih Ihnen 
ohne Eommentar mitthelle. Die Zeitungen melden bereite, daß 
Graf Sosford fih genöthigt gefeben, bie neugemählte geſetz⸗ 
gebende Verfammiung, welcher er die Parlamente beſchlüͤſſe vor: 
gelegt, aufjulöien, ‚und wir dürfen alfo auch wohl erwarten, 
daß entiheibende Schritte geſchehen. ’ 

++ 2onbon, 26 Sert. Ein Staatäbote ift nah dem Eon: 
tinent gegangen, um über Neapel, Malta fih nad Wegppten zu 
begeben, Er foll dem englifhen Seneralconſul in Kabira Ins 
firuetionen überbringen, die in Folge bier Aattgehabter Unter: 
Handlungen auggefertigt murben, Mus welchem Grunde er ben 
Weg über Neapel nimmt, ift mir unbefannt; wahrfheinlih fol 
er zugleich Depeſchen an den bortigen Befandten übergeben, bie 
auf Spanien Bezug haben werben, Die Unterhandiungen we⸗ 
gen des Mauthtarifd mit ber Pforte, die fait ausſchließlich bier 
geführt wurden, find brendigt; und naͤchſtens werben die noͤthi⸗ 
gen Eröffnungen deßhalb in Gonftantinopel gemacht werben. 
Lord Ponfonbp bat neuerdings Befchwerde über bie Pforte ge: 
führt, weil fie den englifhen Handel nicht gehörig beruͤckſichtige. 
Diefe Sache wird nun förmlich geregelt werben, wenn einmal 
der Tarif angenommen und gehörig fanctionirt worden ift, Die 
Ereigniſſe In Spanien feſſeln bier die Aufmerkfamfeit, Da 


Don Carlod feine ernftlibe Demonftration gesen Madrib ge 
macht, fondern fih nur vor deſſen Thorem gejeigt bat, gleichſam 
um ed zu recognosciren; ba er ferner Santapieja mit großer 
Sorgfalt zu behaupten fucht, To ſchließt man baraus, daß er 
vorerft fih in Gantavieja ober Soria feftiehen werde, um dort 
ein ordentliches Regierungdipftem einzurichten, was für ibe 
den Mortbeil Haben würde, feine auswärtigen Verbindungen bef: 
fer unterbalten zu fönnen, und fib wo möglich ald Regent an: 
erkeunen zu laffen. Dieß, boffen feine Freunde, würde ibm 
mehr Wortheile gewähren, ald wenn er in Mabrib eindränge, 
ohne ganz fiher zu ſeyn, daraus nicht wieber vertrieben gu wer: 


‚ben. Die Anftrengungen des Prätendenten find alfo, wie man 


aus guter Quelle erfährt, babin gerichtet, fich an irgend einem 
gegebenen Ort zu etablirem, um fiber fagen zu bürfen: „Ich re: 
giere von meiner Seite eben fo über Spanien wie bie Aönigin, 
und babe auferbem bad Erbfolgereht auf meiner Seite,” 
Fraukreich. 

Varid, 29 Sept. 

Franzoͤſiſche Blätter vom 28 Sept. ſchreiben: „Der König ift 
am 26 Nachts um 42 Uhr zu Compidgne angelommen; fobald 
er ben Bezirk bed Lagers erreicht hatte, bildeten bie Soldaten 
mit Fackeln Spaliere, burch melde die königl. Familie burdfubr. 
Geftern wurben vor Sr. Mal, unter ber unmittelbaren Leitung 
bed Herzogs von Orleans Manduvred aufgeführt,” 

(Bon Send.) Man fpriht feit einigen Tagen von Ernen: 
nung ded Marſchalls Berard zum Kriessminifterium an bie 
Stelle bed Benerald Bernard, Letzterer ſollte nah ber Erpebi: 
tion von Conftantime nah Wfrifa gefhidt werben; man fagt 
aber nicht, im welcher Eigenſchaft. GSewiß ſcheint, das feine 
Miſſion hauptſaͤchlich darin beſtehen würde, auf bie feiten Pläge, 
welche Franfreih in dem eroberten und nicht zurücgegebenen 
Lande behalten würbe, bad Befeſtigungsſpſtem anzumenden, das 
er fhom fange ftnbirt, und woron er in den Vereinigten Staa: 
ten fo umfaffende Anwendung gemacht bat. 

(Journal bes Debats.) Die Anflöfungsorbonnang fol 
am 4 Det. erſcheinen. Die allgemeinen Wahlen find auf ben 
4 Nov, feitgefeht: Die Lite ber neuen Pairs fol, fo heißt er, 
zuglelch mit ber Wuflöfungsorbonnan; befannt gemacht werben. 
Man verfihert. fie enthalte mehr ald 40 Namen, mworunter 
man die ber HH. Biguon, Humann, Mosbonrg, Odier, Keta— 
try, Camllle Yerler, v. Schonen, Karl Dupin, Beſſieres, Pa⸗ 
turle, d'audigne de la Blandage, be Brigode, de mble, 
Dauunant, Pelet de la Lozere, Pave be Wanböunre, Monllle⸗ 
Fontaine, Graf d'Harcourt, bie Generale Durosnel, Tiriet, 
Delort, Mitglieder der Depntietentammer; bie &enerale Ti» 
burce GSebafttant, Dariule, de Eaftelane, de Preval mub Petit; 
Hrn. Poiſſon von der Hrabemie der Wiſſenſchaften; ben Admi⸗ 
tal Bilaumez; Hra. Gerrurier , bevollmaͤchtigten Deiniiter in 
Belgien; den Bicomte Harmand d’Abaneonrt, Praͤſidenten der 
Kammer bes Mehnungsbofs; Hra. Bourdeau, vormaligen Sle— 
geibewahrer; Hrn. v. Velböuf, eriten Präfidenten des koͤnlgh. 
Gerihtehofs von Lyon; Hrn. Laplague » Barris, eriten Seneral: 
abvoraten am Caſſatlonshofe, und den Marquis d’Escaprac-Laus 
ture, vormaligen Deputirten, anführt. 

Man fcreibt aus Toulon vom 24 Sept., bad Dampfboct 
Tartare babe vom 21 Sept. von Tunis bie Nachricht gebradt, 
daß die vereinigten Geſchwader der Admirale Sallois und Las 


ande mod vor daß fih das Bericht von Annaͤ⸗ 
derung des türkifhen Geſchwaders nicht beftätigt babe, daß 
aser bas Geſchwader ded Admirald Gallois, aus den Linienfchif: 
fm Jupiter, Santi Vetri und Zrident beſtehend, im Begriffe 
fen, nach der Levante abzufegeln und bie zur Einfahrt ber Dar: 
Yıncllen vorzudringen, um dort zu erfahren, ob bie tuͤrkiſche 
Stemacht wieder bafelbit eingelaufen fey. Das Seſchwader bed 
Admirald Lalande follte bis auf weitere Beſtimmung nah Tou⸗ 
fon zurüdtchren. Admiral Ballois fep von feimem Uebelbefinden 
wieder ganz bergeftellt, 
4 Paris, 28 Sept, Der Foner ber großen Oper erfeht 
im diefem Augenblick die politiſchen Salons, bie bie Eröffnung 
des italienifben Theaters am 3 Det, und die allgemeine Helm: 
kehr diefen Sammelplag entthront, oder nur bei gewiſſen erften, 
fnterefanten Vorftelungen wieber in Mobe ſetzt. — Die politis 
ſchen Neuigkeiten werden jeßt alfo meift in dem Koper verhan⸗ 
beit. Das Miniſterium bat den Präfecten die Nachricht vom 
der nun entſchiedenen Rammerauflöfung befaunt gemacht. Die 
Aufloͤſungsordonnanz liegt zur Unterſchrift des Königs mad def: 
fen Rückteht ans Compiegne bereit. Graf Montalivet, welcher 
als Minifter des Innern auf die Wahlen ben meiften Einfluß 
hat, ift in Paris geblieben. Der Herzog von Orleans zeigt im 
Lager einige Ungufriedenteit, nicht ben Oberbefehl der Erpeditiom 
von Eonftantine erhalten zu haben. Die Zahl der fremden Df: 
fictere im Lager ift unbedeutend; die Engländer find in Mehr: 
sabl. Der Herzog von Würtemberg gefält allgemein wegen feis 
ner militaͤriſch⸗ ſchoͤnen Haltung. — Much bie öfterreihifhe Ser 
fauleihaft wird biefen Winter ohme Botichafter bleiben; Baron 
». Hügel fährt fort, die Geſchaͤfte zu leiten, — Der neue preu⸗ 
Giihe Gefandte, Hr. v. Arnim, wirb vor Ende bed Jahre er‘ 
wartet. Das ehemalige Hotel des Prinzen Eugen, welches ber 
preubifhen Megierung gehört, ift reftaurirt worden, — Seit 
dem Ende der englifhen Saifon befindet fib Graf Pono di 
Borgo in Frantreid, Er wird den größten Theil bed Winters 
in feinem hieſigen prädtigen Hotel zubringen. — Lord Pem— 
Srocke wird aus London erwartet. — Der Seſandte von Tunis 
erfcheint uͤberall, wo jegt nur eime Soirde zu fpären if. Dan 
erzählt fih Pilfantes über feine Ddalidten, — Mile. Griſi if 
aus London angelangt. Sie hat 50,000 Fr. nebſt einem Benefiz 
für ſechs Monate, jedoch ohne fogemannte Feus. 
Riedberlande, 
Brüffel, 24 Sept. Die Emancipation enthält einen nähe: 
zen Bericht über bie Verhaftung des Jamotte auf dem Wett: 
rennplaße. Er wurde verhaftet, ald bei einer Bewegung feiner 
Sand gegen bie Bruft eine Piftole zum Vorſchein gekommen 
zwar. Jamotte ift 25 bis 24 Jahr alt, unb war ſchon im vori- 
gen Fahre auf der Straße Lacken, mit einem Dolch bewaffnet, 
»erbaftet worden. Bei ber Durchſuchung feiner Wohnung fand 
wian einige Kugeln und ein Schreiben an den König von Hol: 
Sand, morin er biefem feine Anhaͤnglichkeit begeugte. Jamotte 
ik mach dem Depot ber Wahnfinnigen gebracht worben, um von 
ven Werzten diefer Anftalt geprüft zu werben. 
j Dentfhland. 
Fr Münden. (Fortiehung ber Mittheilungen aus ber Die: 
eu Non der Kammer der Abgeordneten über den Erpropriationd: 





entmurf.) 
feßesentwurf mit ben von bem britten und erften Aueſchuſſt 
beautadteten Mobificationen, und änßerte babei unter Anderm: 
„als die Buchdruckerkunſt erfunden wurde, war aud große Klage 
barüber. Die Abſchreiber und überhaupt bie Menge ber Leute, 
welche fih damit befhäftigten, bie Rede zu vervielfältigen mit⸗ 
telft der Schrift, erhoben laute Klagen, weil man num ihrer 
nicht mehr bedurfte. Diefen Klagen zufolge hätte man glauben 
folen, Alles werde zu Grunde geben. Die Sache bat fi auf 
bem richtigen, naturgemäßen Weg entwidelt, und im Laufe bed 
gegenwärtigen Jahres feierte man bad Jubiläum ber Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, unter banfbarer Anerfennung der Mer: 
bienfte des Erfinderd. Ebenſo wird e3 auch mit den @ifen: 
bahnen gehen.” — Im gleicher Weiſe erklärte fih au ber Abg. 
Sand fir den Geſchhesentwurf, dabei bemertend: „Im Gtaate 
muß jeber Einzelne fib eine Beſchraͤnkung gefallen laffen, wenn 
und fo weit ed bem Wohle bed Ganzen gilt. Der Sade nad 
haben wir bereitd mehr als ein Geſetz, welches dem gegenwär: 
tig beabfichtigten neuen Seſctze völlig aͤhnlich ift, ohne jemals 
von irgend einer Seite als widerrechtlich beitritten worden zu 
ſeyn. Ich weiſe in dleſer Beziehung 5. B. mur auf bie bei ung 
beſtehenden Beftimmungen in Betreff des Armenmwefens bim, 
Auch bier muß fi der @inzelne aus Ruͤckſicht auf das allgemeine 
Wohl eine Art Erpropriation gefallen laſſen. Mas die Frage 
ber @ilenbahmen anbelangt, miffen wir bereitd aus Erfahrung, 
baf durch gute Straßen in den Nahbarftaaten unferem Mater: 
lande große Nachtheile zugefügt worden find; ic erinnere an 
bie Straßen in Böhmen, durch deren vorzäglide Eigenfhaft und 
ber Tranfitobandel entjogen wurde, ber früher über Regensburg 
nad Wien ging, jest aber feinen Weg durch Böhmen nimmt. 
Wehnliche und noch größere Machtheile wurden wir ohne Zweifel 
dann uns zuziehen, wenn wir auch in infehung der Eifenbahnen 
nit gleichen Schritt halten wurden mit andern Staaten.” — 
Ebenio fand ber Abg. Neuland dem Geſetzesentwurf im Ein- 
Hange, mit den rechtlichen Prineipien fowohl, ald mit ben Uns 
forderungen und Bebürfniffen ber Zeit, — Der Abg. Schiden- 
dbanz: „Die Beforgniffe, melde wegen Schmälerung des Nabe 
rungsftandes einzelner Claſſen im Folge der Errichtung von Eis 
fenbabmen geäußert morben find, vermag ich nicht zu theilen, 
und ich berufe mid zur Beltätigung meiner bieffalfigen Anſicht 
auf die Rheindampficifffabrt und anf ihre Ergebniſſt. Gafle 
wirthe, Pofthalter ıc. zogen gegen biefe Einrichtung zu Felde, - 
als fie im Werben begriffen mar; unb nun, meine ‚Herren, was 
ift das Reſultat? Es bat fich nicht nur die Dampfſchifffahrt 
auf dem heine either erhalten, fonderm es haben fih and die 
Voſt⸗ umd Gaſthaͤuſer vermehrt, und fie find jeht mehr beſchaͤf⸗ 
tigt, ale früber. Abgeſehen von folden Reſultaten aber, ift je: 
der einzelne Staatöbürger verpflichtet, Opfer zu bringen, wenn 
dad allgemeine Staatswohl bergleihen fordert.” — Der Abg. 
Mebmann: „Was ber Redner vor mir fo eben bezüglich ber 
Dampfihifffabrt auf dem heine geäußert hat, kann auch ich bes 
ftätigen, und ich muß im biefer Beziehung namentlih noch bie 
Verfiberung beifügen, daß durch bie Dampfidiffe ſelbſt bie 
übrige Schifffahrt anf dem Rhein nicht nur nicht gelitten, fon= 
dern vielmehr gewonnen habe, Gleiche Nefultate werben ſich zu: 
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verläffig auch aus der Errichtung vom Eiſenbahnen ergeben.’ — 
Der Mg. (und Polterpebitor) Stöder ſprach gegen bie Erric: 
tung von Eifenbahnen, weil dadutch manches Gewerbe und mans 
her Nahrungs zweig beeinträchtigt werde. — Der Abg. Sand: 
„Die Imtereffen einzelner Claffen und Stände find, gegenüber 
öffentliben und gemeinnügliben Unternehmungen, kleinliche 
Rüdfihten, die unmöglih zur enticheidenden Norm dienen koͤn⸗ 
nen. Wenn ber Erwerb der von bem Mebner vor mir”gebachten 
Individuen und Claſſen in der von ihm gemünfchten MWeife zu 
berudfictigem wäre, fo müßte folhes auch bei unſerm Gtraßen- 
Bau geſchehen; denn alle diefe Individuen und Elaffen würden 
ſich bei ganz ſchlechtem Zuftandg, der Straßen weit beifer befin- 
ben, als bei gutem Zuftande derſelben. Im Allgemeinen bat 
ſich durch die Erfahrung der Gab als wahr bewährt, baf, je 
beffer und foͤrderlicher die Werbindungsmittel find, defto lebendi⸗ 
ger ber Verkehr ſey, und daß in gleichem Verhaͤltniſſe nit nur 
die Antereffen der Induſtrie, fondern auch bie Intereifen der 
Noricultur und der Viehzucht gewinnen. Mir haben hierüber 
Beiipiele ſchon im unferem eigenen Baterlande, mamentlih im 
Rezate- und im DObermainfreife,” 
. (Zortfegung forat.) 

Augsburg, 5 Det. Se. H. ber Erbgroßherzog von Heffen 
und bei Rhein und 9. k. H. bie Frau Erbgroßherzogin Ma: 
thilde, Prinzeſſin von Bayvern, trafen geftern mit zahlreicher Be: 
leitung und Gefolge dahier ein, und nahmen das Abfteigguar: 
tier im Gafthofe zu dem drei Mobren. Heute früb nah 8 Uhr 
feßten bie hoben Herrichaften bie Meife nah Tegernſee fort, mo 
diefelben noch bente, ohne Münden zu berühren, einzutreffen 
beabſichtigten. 

* Frankfurt a. M., 50 Sept. Se. Durchl. der Land⸗ 
graf Wilhelm, Se. Durchl. der Prinz Georg von Heſſen-Kaſſel, 
3.8. 9, bie Frau Herzogin von Cambridge und die übrigen 
hoben Herrihaften zu Rumpendeim find heute Morgen von 
Rumpenheim bier angelommen, während 3. f. 9. die frau 
Grofherzogin von Medlenburg: Strelig nebit Familie nah Mies: 
baden, wo immer noch Se. k. H. der Großherzog vermweilt, ab: 
gereist if, — Dem Vernehmen nah werden demnächft mieder 
von den hier jtationirten kaiſ. öfterreihifhen Landwehrtruppen 
224 Mann in die Heimath entlaſſen werden, und es dürften 
als dann die faif. Truppen dahier, wenn feine Verftärfung von 
Mainz erfolgt, ungefähr 600 Mann ftark bleiben. Bekanntlich 
lient dier aber and noch eine Meine Abtheilung k. preußifcer 
Gavallerie und Artillerie. Won ber Eavallerie (Dragoner) ba: 
ben täglich zwei Mann den Dienft im Bundesragspalaid. — 
Von den Hardenberg-Sefangenen vernimmt man jebt wenig, ob 
nleich fie fehr oft an ihre bieflgen Verwandten und Bekannten 
ihreiben. Die Briefe tragen nah mie vor bag Mifa des Mick 
gouverneurs der Bundesfeftung Mainz, Generallieutenante 
v. Müffling, und bes hbiefigen Criminalraths, an welch’ Letz⸗ 
teru fie vor der Abgabe gelangen. Einige der Hardenberg: Sefan: 
genen, biefige Bürgersföhne, werben bald ihre Strafe erftanden 
haben. Fünf und Dr. Jucho befhäftigen ſich namentlich mit lit: 
terariſchen Arbeiten. Des Letztern Unterſuchung fcheint aber 
noch nicht geſchloſſen zu ſeyn, während Erfterer ſeit einiger Zeit 
feinen Strafarreſt angetreten hat. 

Die Kaffelihe Zeitung fagt: „Die bereitd früher fomohl 
durch unfere Privatcorreſponden; als fpäter durch Hamburger 


Blätter mitgetheilten Nachrichten von Mbfihten dir nah ber 


| 


Schweiz geflühteten Demagogen auf Hannover feinen mi | 


einer Nachricht im Zuſammenhang zu ſtehen, welche ber Eourrier 
de Lyon vom 22 Sept. gibt. Er meldet nämlib nah fein 
Eorrefpondenz aus ber Schweiz, daß mehrere der deutſchen, ita- 
lienifhen und polnifhen Fluͤchtlinge aus der Schweiz theils mit, 
theils ohne Papiere, theild mit falſchen Papieren verſchwunden 
find, um fih nah Baden, Mbeinbapern und beiden Heffen zu 
verfügen, dort ihre ihnen befannten Genoffen au fih zu zieben 
und fib ind Hannover’ihe zu begeben, wo das junge Europa 
einen Etreih auszuführen gedenfe. Die Schweizer follen gan 
befonderd erfreut fepn, dergeitalt von dieſen Abenteurern befreit 
zu ſeyn. Wenn biefe (übrigens zweifelbafte) Nachricht gegrin= 
det ift, fo weiß man nicht, wie man den Wahnfinn qualificiren 
fol, der noch dazu ſich durch fo beftimmte Nachweiſungen vor— 
audtündigen läßt. Lange gab es feine Zeit, weniger geeignet, 
abenteuernden Aufwieglern zu bienen, und, fo viel und be— 
kannt, gibt ed im der ganzen Zeit nur wenige Linder, me 
diefelben weniger Anklang finden könnten, als im Sanno- 
ver’fhen.’‘ 

*+ Dresden, 30 Sept. 9. Maj. bie Königin ift heute 
von bier über Karlsbad nah Tegernſee abgereidt. Dem Ber: 
nehmen nah wird Se, Mai. der König und die übrigen böd- 
ften Herrfhaften das Sommer: Hoflager zu Pilnig erft Mitte 
nähfttommenden Monats October verlafen, um in bie biefige 
Reſidenz zuruͤczukehren. 

+} Hannover, 24 Sept. Es ſcheint bie Einberufung der 
Landftände defto näber bevorzuftehen, je rubiger die Gemätber 
find, und je unbefangenere Verhandlungen fih erwarten laffen. 
Die Oppofition wird nicht fowohl ein neues ald bie bisher ger 
wöhnlihen Ziele verfolgen, fie wirb aber doch weniger dieglie 
als eine durch Mollentaufh neugebildete fepn, und am wenig= 
ften möchte fie diejenigen zu ihren Wortführern zählen, welche 
dazu am entichloffenften waren, ehe bie Ueberzeugung allgemeim 
warb, daß ber König Jedermann bei feinem Rechte laffen wid, 
daß er einem Jeglichen Gehör gibt, die Ordnung ber Geſchaͤſte 
fennt und bält, und mehr, als feine SGefundheit erlaubt, arbei⸗ 
tet. Es bedarf auch gar feiner Rechtskenntniß, um zu wiſſen, 
daß er fo gut wie jeder Bruder nah dem andern fein väterlihes 
Erbeigentbum ohne weientlihe Schmälerung erhalten, beſitzen 
und bewahren muß. Es kann ihm nun nicht gleihgültig fern, 
ob er bie Verwaltung der Domänen zu leiden und vorſchrifts— 
mäßig au genehmigen, oder zu leiten und zu beitimmen bat; 
es kann aber den Landftänden gleichgültig feon, ob er bie Do— 
mänen von ber Kammer oder von den Lanbddrofteien verwalten 
läßt, wenn fie nur gut vermaltet werben. An Geldverlegenheit 
ift weder dabei noch überhaupt zu deuten, fie müßte nur darin 
befteben,, wie die Gaffenüberfhufe verwandt werden ſolen, bie 
befto größer werben, je beſſer fi bie reiche Ernte verwerthet, 
da das Getreide fih gut, dad Vieh theuer, die Schweine am 
beiten (viele geben nad Polen) und unfre meift grobe Wolle am 
theueriten verkauft, Unſre Staatspapiere ftanden vom Anfang 
der Megierung an zum guten Reihen bavon ber bem Menns 
wertb, und fleigen nun noch. Am begeichnenditen ift indeß viel- 
leicht fiir den bier gewählten Ton, daß unfre Zeitung zwar das 
jängfte klug und ſchmuck geordnete Sendſchreiben D’Eonnels 
beurthellt, feine VWorfcläge für unausführbar erflärt, und im 
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Eugland auf berubigende Ausgleichung im confersativen Sinne 
bofft, daß fie aber feine Schmaͤhung von mehr ald hannover’; 
ſchem Deſpotismus durchaus mit Stilfhmweigen übergeht, und 
dadurch eine Zuruͤchaltung beweist, bie im dieſem Maaße felbit 
dem oͤſterreichiſchen Beobachter nicht eigen ift, Eher läßt ſich 
in ber Zhat an den Teufelsſpuk auf dem Blocksberge, ald an 
den Deſpotiemus bier zu Lande glauben, den bie Beamten 
fson wie aus Einem Munde ald das Ding ber Unmöglichkeit 
erfären und zurüdweifen wurden, obne daß bamit irgend Je— 
mand fonft bebeiligt werden könnte, Der König bat nirgend, 
auch nicht im mindeften eingegriffen; er hat aber mit einem: 
male der früberen Ungewißheit oder Ungmverläffigkeit ein Ende 
gemacht, daß die hier muͤhſam erlangte Hofanficht doch bie Hofe 
anſicht in Lendon nicht fern möchte, und daß bort das eben Ge: 
nehmigte alsbald wieder bad Nichtgenehmigte werden würde. 
Wenn man bier die Leute und ihren ernſten geraden Sinn 
kennt, und ihnen gefallen will, fo zeigt man feinen Wanfel: 
muth, fondern einen eben fo feften als ant begründeten Willen, 
In den Sachen ift nichts verändert, aber ber Ton und Tact 
ändert fi bebentend; die Staats arbeit geht rafh von der Hand, 
and die Beamten find alltags auch nah Tiſche zu Haufe bei 
den Acten zu finden, und Sonntags iſt bie Kirche auch von vor: 


nehmen Damen beiuchter,, ald das Schauſpiel. Die SBeiftlichen 


werben amı Hofe ausgezeihnet, und ber Abt von Loccum ift Com⸗ 
manbeur des Ordens geworben. Die Königin richtet die Unterhal: 
tung auf religiöfe Segenſtaͤnde, und auf bie frommen Stiftungen, 
bie fie freigebig unterftäßt, DieBilbung einer Anftalt für Blinde er: 
regt dadurch befonderes@nterefie, daß die Augenſchwaͤche bed Kron⸗ 
prinzen bedenklich ift, und bie ärztliche Huͤlfe zweifelhaft bleibt, 
Er berechtigt fonit zu den ihönften Hoffnungen; er macht fich be: 
licht, wohin er fommt, und ed ift mehr als Liebe, es ift wegen fei- 
ner Augenfchmwäce zaͤrtliche Familientheilnahme, bie man ibm be: 
zeugt, und bie an feiner Zukunft nicht zweifeln läßt. Als das 
Staatigrundgefeg verhandelt warb, lag der mögliche Kall feiner 
Erblindung ſchon eben fo befannt als jetzt vor; bie ftändiiche 
Beratbung nahm aber abfihtlih anf ungemiffe Kamillenfahen 
keine Rüdfibt, fondern überließ bergleihen dem Hausgeſetze, 
auf weldes deßhalb das Staatägrumbgefen fi bezieht. Das 
Hausgeſetz beruft num ausdrıldlih bie Nahfommen bed jepigen 
Könige zur Thronfolge, es entſcheidet andere ftreitige Fragen, 
3: B. wegen der Nahlommenidaft bed Herzogs von Surfer, es 
macht die alten Lehnserforderniſſe nicht zur Bedingung ber Erb: 
fähigkeit, und es it mit Zuſſimmung der fämmtlihen Agnaten er: 
laffen. Iſt num nicht zweifelhaft, daß man blind fepn, und doch 
feinen vollen Verftand haben und gut regieren könne, fo läßt 
ſich auch nicht bezweifeln, daf man meder ben MWerftand noch 
den Thron verliere, mern man bie Augen verliert. Sept ferner 
Das biefige Hausgeſetz ſtillſchweigend voraus, daß der Thronfol: 
ger feinen vollen Berftanb babe, und macht es ihm ausdrüuͤcklich 
nur Die einzige Bedingung, baf er aus einer ebenbürtigen an: 
erfannten Vermaͤhlung ftamme, und bat unfer Krompring nicht 
bloß feinen vollen Verſtand, fondern wendet ihn beitend an, ift 
er in vollgältiger Ehe geboren, fo laͤht fi nicht abfehen, warum 
ber ungluͤdclichſte mögliche Fall als der mwirflih eintretende Fall 
feiner Erblindung angenommen, und warum von feiner Erb: 
fädigfeit in der Ständeverfammlung verhandelt werden folle, 
worin über die agnatiihen Rechte gar nicht entichieben werben ann, 


mern micht das unbedenkliche ald bis kedenklike, und das be— 
gründete Recht ala eim zweifelhaſter Anſpruch erfcheinen fol, — 
Alle, die von bier bei den Goͤttinger Feierlichkeiten geweien, find 
fehr vergnügt zurddgelommen ; ed mag ein bißchen zu lateiniſch 
geweſen ſeyn, aber wir nennen uns ja dem gemäß Hannovera= 
ner ftatt Hannoverer; es mögen nicht alle Doctorernennungen 
gluͤcklich geweſen fepn, aber daran find die aus waͤrtigen Empfeh⸗ 
lungen Schuld, und mancher mag eine Einladung an die Tafel 
des Königs erwartet haben, aber dad Hofmarſchallamt mürbe ver- 
geblih vom Morgen bis Ubend nach einem zweiten Alerander v. 
Humboldt gefragt haben. Die Studenten haben ihre volle Frei— 
beit gehabt, aber ſich ſelbſt mufterhaft in Ordnung gehalten, 
Auf dem Balle find fie freilich dem alten Beiſpiel von den jun— 
gen Mittern gefolgt, die bei der Mahlzeit Vorhand halten, unb 
den Fränleim nichts übrig laſſen. Uber die Fräulein haben dir: 
mal nicht geweint, fondern fi einer neuteſetzten Tafel erfreut, 
während bie Herren immer von neuem die Släfer gefüllt ha— 


‚ben, Von nicht 2000 Bälten, die Frauenzimmer mitgerechner, 


wurden weit über 5000 Flaſchen Wein getrunten. Wenn man 
endlich fagt, durch Liſt fep eine ungeheure Freibeirefabme ange: 
ſchafft und öffentlich getragen worden, fo it das den Worten, 
aber nicht dem Sinne nah wahr: die amerikaniſche Fahne ward 
von em Generalconiul Lift zu Leipzig geſchickt, und fie ift, etwa 
12 Fuß lang, mit ihrer baumboben Stange für die amerikani— 
fhen Hände zu ſchwer geweien, mit Hülfe ber ftämmigen Bil: 
desheimer aber ftattlich gehandhabt worden, 


Defterreid. 
+ Wien, 29 Sept, Se. kaiſ. Hoh. ber Erzherzog Franz 
Korl ift vom bier nah Verona abgeretst. 


In ber zweiten allgemeinen Sitzung der deutſchen Natur— 
forfher und Aerzte zu Prag, am 92 Sept, lad Prof, Schweigger 
aus Halle über bie Verbindung der Naturwiſſenſchaft mit dem 
chriſtlichen Miſſionsweſen, und über die Wictigkeit einer in 
Wien zu gründenden Akademie der Wiſſenſchaften in Bezug auf 
Merbreitung der Naturmwiffenfchaften im Orient. Prof. v. Et: 
tinghaufen erklärte feinen neu erfundenen, ſehr finnreichen elek⸗ 
tromagnetifhen Apparat. Der Statthaltereirath und Protomes 
dicus v. Lenhoßetl aus Ofen verbreitete ſich über die Wuthtranf- 
heit, und gab Nachrichten über einen von ihm ausgefehten, und 
darch bie Mitglieder ber künftigen Verſammlung zu Freiburg 
zuzuerlennenben Preis von 100 Ducaten fiir die beſte Abbhanb- 
lung über dieſen Segenſtand. Dr. Shaufepied aus Hamburg 
theilte bumoriftifhe Betrachtungen über den verberbliben Ein— 
fluß des Branntweind auf Gefundheit, Lebeneglück und Sitt- 
lichfeit mit. Prof. Zippe bericptete über raͤthſelhafte lavaaͤhn— 
lihe Gebilde ber befannten fcholtifhen verfhladten Berge, und 
eines ähnlichen in Böhmen. Zum Schluß trug Kammerrath 
v, Schlieben aus Dresden, Vorftand des ſtatiſtiſchen Vereins in 
Sachſen, einen mediciniſch-ſtatiſtiſchen Aufſatz über bie ſurcht⸗ 
bare Zunahme der Selbſtmorde und unchelichen Geburten vor, 
und forderte die auweſenden Aerzte auf, ihre Beobachtungen unb 
Erfahrungen hierüber jenem Vereine mitzutbeilen. Der erite 
Geſchaͤftsſührer lud die Mitglieder mit ihren Frauen und er- 
wachfenen Töchtern im Namen bed Oberftiburggrafen auf ben 
24 Sept, zu einem großen Gaſtmahl in der k. k. Burg ein, 
und zeigte an, daß die Stadt Prag zum Andenken an die Ver: 
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femmlung cine Gedaͤchtnißmuͤnze habe prägen laſſen, welde 
morgen an die Mitglieder vertbeilt werben fole. Die dritte 
und letzte Eikung war am 26 September. 

Handels: and Börfenuahrihten, 

(Slobe.) Geftern murden wegen Mangeld an Wechſeln 
nur wenig Gefbäfte gemacht. Es ift dieß im bit, wo bie 
Schifffahrt nab dem Morden von Europa fib ihrem Schluſſe 
näbert, eine ungewoͤhnliche Erſcheinung, welde beweist, daß 
unfer Ausfubrbandel nicht fo ſchwunghaft geht, wie er wohl 
folte. Wenn man iadeß bebenft, daß die Ausfuhr nah Ame— 
rıfa während mebrerer Monate falt ganz aufhörte, während ber 
Handel nad Dftindien ſehr befchränft war, und bie Continental: 
ftaaten uniere einzigen beftändigen Abnehmer blieben, fo ift 
dieß ein Beweis, wıe groß ber einheimifhe Verbraub in Manu: 
facturartifeln gemeien ſeyn muß, um der nnermeßlicen und 
un»nterbrochenen Anbäufung von Waaren auf unfern Märkten 
Abiap zu veridaffen — mas, wenn es im demfeiben Verhaͤltniß 
fo tortgebt, uns in gemiffer Hinfiht vom Ausland unabhängig 
machen und in den Stand fegen wird, unfere Fabrifarbeiter 
auc obne auswärtige Beitellungen zu befchäftigen. Indeß wäre 
es dennoc fehr zu beklagen, wenn durch Epeculation oder irgend 
eine andere Urfabe die Waarenpreife auf dem engliiden Märf: 
ten fo in die Höbe getrieben würden, daß die gewöhnliche Ans: 
fubr nad dem Eontinent oder nah andern Ländern ind Stoden 
gerietbe oder ganz aufbörte; und dieß ift, mie wir fürchten, 
der Grund, warum bie gewöhnlichen Verladungen fi fo fehr 
vermindert haben. . * 

Paris, 29 Sept. Conſ. 5Proc. 108, 303 5Proc. 79, 70; 
Bankactien 2420; belgiſde Bauk 14574; meapol, Fonds 98, 20; 
portugieſ. zProc. 254; fpan. act, Schuld 20%,; pafſſive 4183 St. 
Germainer Eiſenbahn 937',; MWerlailler rechte 762", 5 linte 
7205 Mübldaufen: Thbann 680; era von Perg nah 
Rouen 585; portat. Gas 137; Montel:Minen 1100, 

Amfterbam, 26 Sept. a',proc. 52°/,;5 5proc. 101; 
Kaneb. 22'',,5 Sond. at ,proc. 93'°,,;5 3'aproc. 757.5 Bproc. 
oſtind. 981,5 Mrd, 185 Pal. 5; Ausg. fr. 7; Sproc. 
Metall, 99%; 2 proc. 56°,; tuſſ. Infer. 677,5. 

** Eranffurta. M,, 29 Sept. Die neuen Naffauer 
35&uldenloofe ſcheinen fib aud an auemärtigen Pläßen eines 
befondern Beifalls zu erfreuen; von Berlin, Antwerpen und 
von den bolländifhen Plaͤzen find die günftigften Berichte ein: 
gelaufen. — Der Eurs der Donau: Maincanalactien bürfte in 
Kürze eine weſentliche Erhöhung erfahren, indem der von bem 
Ausſchuß geftelte Antrag, diefe Actien dem f, baperifhen Staats: 
papieren gleichzuftellen, und fie demnach bei Gautionsleiftungen 
u. f. w. zu Pari anzunehmen, wie man hofft, die allerhoͤchſte 
Genehmigung erhalten dürfte. — In Betreff des unter meh: 
rern füddenriben Megierungen kürzlich regulirten meuen er 
fußes erfährt man jept mit Beftimmtheit, daß fib bie ganze in 
Gemäßbeit der getroffenen Hebereinfunft auszupraͤgende Summe 
von 4 und %,Guldenftäden und andern Ausgleihungsforten auf 
ſechs Milionen Gulden beläuft, die noch im Laufe des Jahres 
1838 in Eirculaiion gefeht werden follen, unb wozu die biefige 
Minzftätte 300,000 fl. liefern wird. — Die zu der Epoche, wo 
bier die halben umd Miertelö:Aronenthaler außer Curs gefeht 
wurden, vom Rechneiamte ausgefertigten Scheine zum Ge: 
fammtbelauf von einer Milion Gulden folten, mie es in ber 
betreffenden Bekanntmachung bief, bid zum Februar künftigen 
Jahrs wieder eingesogen werden. Judeſſen beißt es jeßt, 
anberaumte Termin werde noch um ein Jahr verlängert mer: 
den, um auf dieſe Weiſe bei der zur Mblöfung der aprocentigen 
Staatsfhuld zu machenden Sprocentigen Anleihe eine Eriparniß 
an Ainfen zu bewirfen.. Es wäre dieß eine Finangoperation, 
aͤhnlich berjenigem, mittelft welder bie preußifhe Regierung 
gegen Cmiffion von Caſſenanweiſungen einen gleihen Betrag 
an Staatsihuldfcheinen einzog. Das Ergebniß der daburd er: 
langten Erfparniß aber würde, wie hinzugefügt wird, dem bei 
ber neuen Anleihe fih betheiligenden Eapitaliften zu gut ge: 
rechnet werden. 


Frankfurt a. M., 30 Sept. 4proc. Metal, 99%; Spree | 
78; 1834er Loofe 115° ,; Bankactien 1649; Integr. 52°,,4; 
Ard. 13%,5 Taunusbahn 1555 Koͤln⸗Aachner 120 P.; Feipyig: 
Dresbener 124 9. ; Nordbahn 116 P.; Petersburger 200 R. B. W. 
pr. Zhlr. 53%, P.; Germain 990 G.; Verfall. rechte 750 @.; 
linfe 710 ®.; Mübldaufen : Thann 665 &.; Donau: Maincanal 
87 P.; Nürnberg: Fürther Bahn 440 P. 


t* Fraukfurt a. M., 50 Sept, Die biefigen Jahrbücher 
bringen beute einen längern —* aus der in Darmitabdt er: 
ſchienenen Broſchuͤre: Mannheim, Mainz, Frankfurt, Hanau und 
bie Eifenbahnen, von G. W. Freiberrn v. Webelind mit ber 
Ueberfhrift: „Zwiſchen dem Vortheil Frankfurts und dem bes 
Zaunugcomite's ift ein bimmelweiter Unterſchied.“ Diefe Bro: 
ſchure bat allerdings bier einiges Aufſehen erregt, allein man 
will nun einmal bier ſich mit bem Sedanken einer Eifenbahn 
auf bem linken Mainufer durchaus nicht befreunden. Indei: 
fen hört man nichts von Darmftadt, und ſteht noch im Zweifel, 
ob einige Hoffnung für Ertheilung ber roßberzogliden Goncef: 
fion vorbanden fey._ Die Taunus: @ifenbahnactien behaupten 
fih zwar ziemlich feit (auf 154 Proc), doc bat ibmen ber 
Umftand, daß Hr. Denis einen mehrmonatlichen Urlaub genom: 
men, und wie man bört, mac Leipzig abgereist ift, einiges Wei: 
hen verurfaht. So ſehen wir denn bie im tige Witterung ju 
Ende geben, ohne daß nur der Meinfte hell der Hoffnungen 
ſich realifirt, welche wir noch vor einigen Monaten für die For: 
berung der biefigen @ifenbahnunternebmung in biefem Jahre 
begten. Es ift vorauszufehen, baf die Taunus-Eiſenbahnactien 
ftark fallen werden, wenn der ungewiſſe Zuftand noch lange 
andauert, — Unfere Meſſe fchließe heute bei ſchoͤnſter Witte: 
rung. Bereits find Nachtfröfte eingetreten, und da der Wein 
überall noch nicht zeitig, fo wird auch nichts Wuggezeichmetes ge: 
wonnen werden können, und es muͤſſen die Weindreiſe bald an: 
sieben. . 

Augsburg, s Det, Wugsburgs Mindener Cifenbabn 
125 9.; Benet, Mail, 1109. ; Wiener Norbbahn 115 P.; Bud: 
wig-Donau: Main⸗ Canal⸗ Actien 86 P. 


Leipzig, 29 Sept, Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn 105'/, P. 


Bremen, 25 Sept. (Aus einem Handelsſchreiben.) Die 
jüngften aus New-Pork bier —— Berichte lauten 
fortwährend ſehr günftig in Betreff der ſich allmaͤhlich dort bef- 
fernden Geld: und Handelsverbältniffe. Sie bezeihnen vornehm: 
li zwei Artikel, mit denen auf ben norbdamerifanifihen Märkten 
in diefem Angenblid vortbeilbafte Gefhäfte zu machen fepn duͤrf⸗ 
tem : es find dieß Seidenwaaren und Glad, An beiden herrſcht 
dafelbft mirfliher Mangel, und wer es wagen wollte, ſich mit 
dortigen Häufern einzulaſſen, möchte wohl gute Geſchaͤfte ma: 
hen, Judeſſen find die Lpomer Fabricanten vornehmlich durch 
bie tranrigen, jungſthin gemachten Erfahrungen zu ſehr abge: 
fhredt, um Beitelungen von einigem Belange für nordameri⸗ 
laniſche Rechnung zu übernehmen, und bdeutfhe Handelsleute 
feinen ebenfalls Bedenken zu tragen, fi, im Betreff des Ich: 
tern Artikels, irgend einem Wagniß zu unterziehen, denn, un: 
geachter fih die Wahrheit der gegebenen Moritz nicht bezweifeln 
läßt, hört man bie jeßt noch nichts von Specnlanten, die folde 
zu benugen fi geneigt zeigten. (Shmwäb. M.) 

Hamburg, 27 Sept. Oeſtr. sproc. 77%; Banlac⸗ 
tien 1374. j 

Berlin, 29 Sept. aproc. Staatsihuldih, 102%, ; Aprec. 
pr. engl. Obl. 100%, ; Prämienfh. d. Serb. 62°/,. 

Wien, 29 Sept. Metalliqued 1051; aproc. 100'/,; Spree. 
7914; 1834er Looſe 117°, 5 Banfactien 1387; Morbbahn 11375; 
Mail. C. B. 109',. 








Berantwortlihe Debaction : 
Dr. Suſtav Kolb; A. 2 Altenköfer, 
Verlag der J. @, Gotta’fhen Buhbendiung gu Etuttaart. 
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Der Clerns in Frankreich. 


2 Paris, 24 Sept. Es ift wahrbaft ſchaͤndlich, wie hier 
bie Parteien mit ber Religion verfahren. Sie behandeln bie: 
felbe, als fen fie ihr befondered Eigenthum: alfo attribniren fie 
bie Legitimiften, mir nichts, dir nichts, dem Katholicismus zu, 
und machen in feinem Namen bie bimmiten Streide. Man 
bemerte wohl, daß es fih bier gar nicht von dem wahrbaft 
gläubigen, aͤht frommen Theil der Legitimiften handelt, fondern 
von ben erbärmlichiten Parteiintereffen, zu Gunften derer man 
mit frebem Leichtſinn und wilder Willkür bie beiligften Dinge 
eompromittirt. Ich babe es fon öfter gefagt: die Stellung 
ber Legitimiften als ſolche ift eine abfurbe im heutigen Frank: 
reich; fie fnnte noch immer eine ber beiten werden, eine ber 
größeiten und glängenditen, wenn fie den Kopf bätten, alle 
Volksintereſſen ohne legitimiftifche Präbdicationen zu verfechten, 
das Dergangene vergangen fern zu laffen, die Zukunft zu er- 
greifen. Sie mülfen fi ald Ariftofraten im liberaliten Sinn 
und nicht als ſchwachhirnige oder intrigante Legitimiften im 
veralteten und antinationalen Sinn offenbaren; fie müffen fi 
zu Hänptern ber Vollspartei machen. Wenn fie dieſes nicht 
einfehen, fo find fie verloren. ie follen weder Diener bes 
neuen Königthums, noch Diener abgenupter Ideen und GBefins 
nungen fepn, ſondern bie Beberrfcher der Zukunft, wenn in 
ihnen noch ein Funfe eigenen Bewußtſepns gläht, und wenn fie 
zu etwas Befferem taugen ald zum Gefdäfte purer Hofidran: 
sen. Dann aber, wenn ihnen biefe Einſicht wird, müſſen fie 
ſich an bie allgemein menfhliben Gefühle wenden, und biefe 
überall, befrudten. Die Art und Weife-dagegen, wie fie ihren 
Beitungsireibern erlauben, über bie religiöfen Intereffen und 
Gefühle parteiifh hin: und herzuſchwatzen, ift mit ben größten 
Gefahren umringt. Der Religion ſteht in Frankreich durchaus 
nichts im Wege: fie kann bie freieften Schritte geben, fie braucht 
nicht die Polizei der Regierung zu bilden, wie unter Bonaparte 
und ben Bourbonen. Es miberfährt ihr das Gluͤck, daß bie 
Regierung weder wagen darf, fie zu protegiren, noch von ibr 
protegirt zu werben; will fie protegiren, fo beißt es, fie wandle 
im Sinne ber Bourbonen; will fie protegirt werden, fo beißt 
e3, fie laſſe fih durch bie Jeſuiten beberrfhen. Der Tiere: 
Parti möchte freilid die Geiſtlichkeit pladen, das Bonapartifche 
Eoneorbat, die gallicaniften Beeintraͤchtigungen, die Janſeniſti— 
ſchen Feinbfeligteiten wieder in Nuregung bringen, aber dazu 
iſt er zu ſchwach; ganz Frankreich würde durch folde Prätenfio- 
nen zerriſſen werden. 
find heute die Legitimiſten, welche ibm für eine Sache ber 
hommes bien pensants erflären. Die Bourboniſtiſch gefinnten 
Biſchoͤfe (deren Zahl übrigens ſtark eingeht), machen auch viel 
thoͤrichtes Zeug; der Erzbiſchof von Paris führt fogar gegen Lud⸗ 
wig Philipp einen fpabbaften Krieg, der nicht ohne Witz ift, 
aber nur bazu dient, revolutionäre Leidenfhaften aufzuwuͤhlen. 
Er halte fich doch ja nur an bie großen Hauptſachen Ber Reli— 
gion, fhreite im Wolfe vor durch populäre Anfichten und Wobk 
thaten, kummere ficb weder um Philipviiten noch Legitimilten, 
und er wirb beffer baran fepn, ald mit allen feinen Wehklagen. 
Männer jammern nicht, Männer handeln. Die nächtliche Auf: 


Die ärgiten Feinde bes Katholicidmug- 


pflanzung eined Miffiondfreuzes in Angouldme war eine verkehrte, 
unb dazu nicht offene Handlung. Gie war nicht verkehrt aus 
ben von dem Tiers-Parti hervorgebrachten Gründen, denn fie 
liegt im volftändigen Weſen ber religiöfen Freiheit, fondern fie 
war e#, weil fie rebeDifche Gemüther finden mußte, und es fürd 
erite Wichtigeres gibt, als das Äußere Kreuz zu pflanzen. Es 
muß vor Allem das Innere im Herzen erblüben, zum Lebens 
baume werben. Gin Gregor ber Siebente, ein Innocenz ber 
Dritte faben überall, was zu thun war, was gethan werben 
mußte; bätten fie ihre Zeit ben Nebenfragen bingegeben, mären 
fie weit vom Ziel ab erfchöpft miebergefunfen, 


Die Socierät der Medicin über die Cholera in Marfeille. 


"+ Marfeille, 26 Sept. Bon dem Handelsminifterium 
beauftragt, bat unier Praͤfect bie hiefige alademiſche Societät 
ber Mebiein um einen Bericht über die jüngft bier herrſchend 
geweſene Epibemie erfucht, der nun veröffentlicht it, und im 
Weſentlichen Folgendes enthält: „Ohne eine fühlbare atmoſphaͤ— 
riſche Urſache, obme daß man in ber Privatpraris ober in ben 
Spitälern eine befondere Reizbarkeit der Verdauungsorgane be: 
merkt hätte, wurde am 7 Zulind ein Schlofer, der am Borb 
bes eben von Neapel angelangten Dampfbootes Pharamond ge: 
arbeitet hatte, in wenigen Stunden ein Opfer ber aflatifchen 
Brechruhr. Den Gapitän Loumar, Befehlähaber der ſardiniſchen 
Brigg „la Zepbprine,” fo wie zwei feiner Leute, traf am 15 Yul. 
dasfelbe Schidfal. Zu berfelben Zeit wurben mehrere Cholera: 
franfe in das Hotel: Diem gebraht, die fämmtlih dem Webel 
unterlagen. Von nun an war eine Cpibemie vorauszuſehen. 
Bald mehrten fih die Zufaͤlle. Sie zeigten ſich gruppenmweife 
(par groupe) in berfelben Familie, demfelben Haufe, in ber: 
felben Straße, bemfelben Stadtviertel. Die von der Seuche zu⸗ 
erſt Ergriffenen waren immer Perfonen, bie mit dem Hafen ober 
mit den ihn Befuchenden im Verkehr fanden. In einigen Ta: 
gen batte fih dad Uebel uber böchft entfernte und ganz entge⸗ 
gengefehte Punkte ausgedehnt, Bon nun an war ed unmöglich, 
dem Zuge der Krankheit mit einiger Genauigkeit zu folgen. 
Wir (die Societät) verftehen, mit Hrn. Aubonard, unter In: 
fection die Wirkung einer verborbenen Luft zur Hervorbrin⸗ 
gung einer unbeftimmten Krankheit. Mir mennen bie Luft ver: 
dorben, wenn fie mit einer gewilfen Quantität fumpfbafter Aus: 
firömungen (etfluves mar&cageux) gefchwängert ift, melde nicht 
bad Mefultat einer Krankheit ergeugenden Gährung find (qui ne 
sont pas le rösultat d'un travail morbifique), aud ben Keim 
zu einer formellen Krankheit nicht enthalten. Unter Contagion 
verfteben wir dagegen die Mittheilung einer Krankheit von ei- 
nem damit bebafteten Individuum an Andere mittelit eined ma: 
teriellen Agens, welches Product einer franfhaften Zerfegung 
(elaboration morbide) bei bemen, bie es durch mittelbare ober 
unmittelbare Berührung erreicht, fofern fie gehörig dazu dispo— 
niet find, eine Kranfbeit erzeugt, bie jener ähnlich ift, woraus 
fie entfprungen. Im vielen Fällen ift die Luft der vermittelnde 
Körper zur Uebertragung (transmission) ber flüchtigen Giftſtoffe 
(virus volatilis), Man begeichnet diefe Urt ber Gontagion ine: 
gemein, jedoch febr uneigentlich, mit dem Namen Iufection. Die 
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ber Hyptheſen, bie und bie rationehften feinen, bie ber se- 
mina cholerica, von den HH. Dubreuil und Rech aufgeftellt, 
jene des Hrn. Audouard vom dem cholertgenen Strömungen 
(conrans cholerigenes), welde, wie bie Semina, an ben zur 
Entmitlung der Krankheit geeignetften Orten Halt machen 
und bie benachbarten überipringen, jene endlich von.ber gewoͤhn⸗ 
ih fogenannten Infection laſſen fih, ihrer Wahrheit unbeica: 
det, in Eine vereinigen. Die cholerigenen Strömungen find 
ohne Zweifel die Träger der Urfacen ober des Samens der Che: 
lera, und wir fennen, wenn nit alle, doch wenigſtens einige 
Bedingungen feiner Eutwicklung vollommen. Nach diefer Un: 
nahme pflanzte fich die Cholera durch Gontagion fort, und ber 
vermittelnde, zur Uebertragung bienende Körper wäre bie at: 
moſphaͤriſche Luft. Mit um fo mehr Grund kann man die Ver— 
fhleppung (exporsation) durd Individuen, Effecten, Waaren 
als eine ber Gewißheit gleihlommende Wahrſcheinlichkeit be: 
traten, zumal mern man bie Thatfachen erwägt, worauf bie: 
felbe ruht, (Unter mehreren angeführten wirb folgende her: 
vorgehoben,) Vergangenen 25 Auguft famen Marſeiller Flücht⸗ 
linge in dem Schloſſe &t. Lambert (Arrondiffement Apt) zu 
Wagen an, Dad Schloß liegt im Gebirge, von Waldung rings 
umgeben. Der Conductrur, am demſelben Tage von ber Cho: 
lera ergriffen, ftirbt; unmittelbar darauf unterliegen fünf In: 
dividuen, bie ben Maierbof des Schlofes bewohnen und noch 
Tags zuvor ber blühenditen Gefundheit genoffen ı. Man fann 
daraus fließen, daß wenn eine cholerifhe Epidemie zumeilen 
unter dem Cinfuffe cholerigener Strömungen, Träger ber 
semina entitchen fann, fie doch nur. buch unmittelbare 
Berührung fi fortpflanzt, und daß bie gemwöhnlichite Art der 
Uebertragung durch Einſchleppung (importation) jtattfindet. 
- Dieß ſetzt nothwendig ein reprobuctibled, contagiöfes Priucip 
vorand. Die Cholera wäre folglich nicht irregulärer, ald eine 
Menge anderer Krankheiten, wie bie Kräße, Hundewuth, bie 
von felbft (spontanement) entſtehen und fih dann offenbar 
durch Contagion oder Inoculation fortpflangen. Die diepiäb: 
zige Cholera hatte bier den eigenthümlichen Charakter, daß fie 
überaus viele Kinder und Verfonen des meiblihen Geſchlechts 
binraffte, Bei ben meiften dieſer Fälle eriftirte fchon früher 
die Diarrböe. Es iſt nicht zu verwundern, dab die herrſchende 
Epidemie die Sterblichkeit fo fehr vermehrt hat, da faſt jedes 
Jahr die fporabifche Cholera in dieſer Epoche Viele dahinrafft. 
Die Krämpfe waren dießmal im Ganzen leicht; der ftrenge und 
anhaltende Durchfall zeigte ſich gewöhnlich ald das Somptom, 
das fchnell den Tod herbeiführte, Die mittlere Beit war im 
Ganzen nur adt Stunden von dem Hafal bis zum Tode ıc. 
Nah zwei Gewittern folgten ‚zwei Mecrudescengen. Die Krant: 
beit verminderte fi mit ben Nordweit: Winden, morauf das 
Thermometer Reaumur von 28 bid auf 19 . Grad fiel. Unter 
den zwanzig Opfern vom 9 September waren eilf in bie Stadt 
zurückgekehrte Flüchtlinge. Die Bannmeile wurde von dem 
Uebel weniger mitgenommen. Die Landleute wurden erft Opfer 
der Krankheit, nachdem fie Marfeiller Ausgewanderte bei fich 
aufgenommen. Marifeille verdankt übrigens bie im Ganzen ge: 
ringe Zahl ber Choleraopfer ber ſchnellen Auswanderung der 
Hälfte feiner Bevölferung, Der Wechſel des Aufenthalts ift 
auch in Indien und ‚von unſern Aerzten in Algier und Oran 
als ein Hanptmittel anerfannt ‚worden, die Verheerungen der 


Seuche zu vermindern. Was auch einige Newerer dagegen fager 
mögen, bie Therapeutik hat bei der letzten Epidemie große 
Fortſchritte zemacht. Indeß baben wir keine wichtige Eroberung } 
für die Wiſſenſchaft anguführen. Keines ber gerähmten Drittel 
bat ber tiefern Prüfung ber vorurtheilsiofen Aerzte wiberftan: 
den. Die Macht der Heilfunft bat fih wahrhaft gezeigt, wenn 
der Bang ber Krankheit weniger ſchlagartig (foudroyant) war, 
wenn fi der Kranke bei den erfien Spmptomen zu Bett legte, 
— Aus der Urt, wie fi eine urfprünglih bei ung nicht ein— 
beimifhe Seuche hier entwictelt und zugenommen bat, muß ein 
großes Factum, eine firenge Demonftration bervorgeben und 
eine innige Uebergeugung für die Männer vom Fach und fir 
die Adminiſtration. Marfeille, offen für alle commercielen Im⸗ 
portationen, ift ed auch für die Importationen der Principien 
und Urſachen ber Krankheiten. Die Vernunft will, die Willen: 
ſchaft verordnet, die Menichheit verlangt laut, daß biefelben 
Sanitätemaafregeln, bie gegen die Peft und dad gelbe Fieber 
beftehen, in ihrer ganzen Strenge auch gegen die Cholera ange: 
wendet werben 10.” Die Bazerte du Mibi, deren Unfichten bieier 
Beriht ausnehmend entfprict, war auch das erfte unferer Blät- 
ter, das denfelben mittbeilte, Wir enthalten ung jeder Anmerkung 
darüber. Daß ed aber am vielfachen Gegnern ber audgefproge: 
nen Anſicht nicht fehlt, laͤßt fih leicht denken. 





Reifen und Reifelitteratur. 
v. Schubert. 
Beſchlußs.) 

Der Weg von Jeruſalem nah Sihem gebt an bedeutunge— 
vollen Ruinen vorüber und durch fie hindurch. Dort fehaut 
Dana: Eammelid mit gebietendem Ernft auf Giben: Saul Trum⸗ 
mer berab, da war Michmas, und bier fleußt noch in ergui= 
dender Friſche, aus den Muinen, der Brunnen von Beerath, 
Durch weit ausgedehnte Gärten und Prlanzungen von Feigen: 
bäumen nabeten wir der Felfenftätte von Bethel, in bern 
Nahbarthale das Gebuͤſch von den eben aufgeblühten Roſen des Lau⸗ 
des geröthet war (15 April). Siloah, mob jegt unter dem 
gleihlautenden Namen befannt, thront in einem Gattel des 
fteil vom Thale an fteigenden Gebirges. Libna hat fih am grü- 
menden Thal gebettet. — Jenſeits der fteilen Höhe vol blüben- 
ben Ladangefträuches erhebt fib bie Ebene mit üppig bluͤhen⸗ 
den Saatfelbern allmählich gegen ben Fuß des vielgipfeligen Ga— 
rizim. Zwiſchen dem nördlichen Abhang dieſes quellreihen Berges 
und dem füblichen des Ebal Iagan der Mindung bes Thaled da, wo 
Joſephs Grab und Jakobs Feld mit Jakobs Brunnen gegeigt wirb, 
das alte Sihem. Das neue, das jet Nablus heißt, bat feine 
Stätte etwas höher hinauf im Thale gegen Welten gerüdt. 
Seine Drangengärten, am Abbang des Garizim, ftanden eben 
in voller Bläthe, deren ftärkerer Duft ſich mit dem ber blüben: 
ben Delgärten, am Fuße des Ebal, vermifchte. Mit ben Mar: 
morträmmern von Herodes goldenem Palafı zu Samaria bat 
der da mohnende Türke die Mauern ſeines Hanfes gebaut. 
Die Stufen, vieleicht eines Tempels, dienen zur Schwelle bes 
Ziegenftaled; an bie noch aufrehtitehenden Säulen der koͤnig⸗ 
lien Prachtgebaͤude Ichnt der Feigenbaum feine veralteten Zweige, 
Die Kirche, welche St. Helena, die Pflegmutter der chriſtlichen 
Baukunſt, über das Gefängniß erbauen ließ, im welchem Jo— 
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Hannes der Täufer enthauptet ſeyn fol, erſcheint als prächtige 
Muine, Auf ber Höbe, jemfeits des anfehmlichen arabiſchen Dor: 
fes Porta zeigt fi, in weiter Ferne, das Mittelmeer. — Die 
Ebene Jeſreel, bad Sefilde Esdrelon, if eim gaftlicher 
Tiſch der Matur, den jedes Jahr vom neuem mit der Fülle ber 
Speifen bededt, von neuem aber aud bie vergeblihe Spende 
binweghebt, weil Feine Saͤſte lommen, bie ihrer genießen. Aus 
alter Zeit ſaͤet fih bier mod ber Same ber Getreide: Arten 
aus, welche einft Saatfelder bebeten, von Menſchenhaͤnden be 
für. Der Eber vom Gebirge Gilboa wie von dem Meinen Her: 
men mäftet fi von den ehren des Weizens und Kornes, die 
Sezelle ruhet wieberfäuend im der hoben, vom blühenden 
Mohn buntfarbigen Saat, durch welche ber herumziehende 
Hirt feine Heerben ber Schafe und Ziegen hindurchtreibt, 
bie bier aus Ueberfättigung mehr zertreten als abmeiden. 
Die Morgenfonne ftrablte über den Bebirgen Bilbon’s, wo Saul 
und Zonathan kühn mie die Adler der Uebermadt ber Feinde 
begegmeten und ihr erlagen; ihmen gegenüber erhob fih ber 
waldige Hügelzug, ber zum Garmel anfteigt, im MWeften ber 
Ebene, auf welche im Norden und Morboften bas Gebirge vom 
Nazareth mit dem Heinen Hermon am feiner Spige den Fuß 
anfegt, und: der Thabor, ein einfamer Frembdling, einzig in 
feiner Form, berabfhant. Dort lag Endor, ba jenfeits find 
die Ruinen von Nain; bie Zelte der Hirten, bei benen wir 
vom Wege abweichend mit Milch ung ergnidten, finden in ftir: 
mifcher Zelt ihren feiteren Stüppunft bei den Muinen Jeſreel. 
Die Waffer des Kiſon fhrinen am grünenden Fuß bed Ge: 
Dirges, das gegen Mazaretb hoch anitelgt, mehr zu ruhen, ald 
iu fließen. Der Weg geht durch bie Schlucht bes hoben Graſes 
hinauf, dann wieder abwärts, am Gebirge des Kalkes, voll ein: 
seiner Höhlen, und noch eimmal weſtlich gewendet, laͤßt er den 
Wanderer in das Thal von Nazareth und anf das am Ab’ 
bang liegende Städtchen ſehen. Ein lieblicher Anblick! Das 
Rand hat Hier den hoben Ernit der Gebirge Juda's und 
Ephraims abgelegt; wie am ber nährenden Bruſt der Mutter 
trinft das Thal vom Maffer des Quelles, ber den Marienbrun: 
nen fit, bie Araͤfte eines beftändigen Frühlings. Die Höhlen 
der alten Grabitätten, beidattet mit der rotben @luth der bluͤ⸗ 
henben Zweige ein Garten der Granaten, Gin beftiger Sturm, 
der jedoch mur in der Wirte hätte furchtbar ſeyn können, machte 
ums bie Bergungsftätte im lateiniſchen Kloſter noch werthvoller, 
ald fie bieß ſchon durch die Freundlichkeit der Bewohner gewor: 
den war. Nazareth war uns zu einem Ausruhe⸗ und Stüß: 
punkte für alle weiteren Wanderungen burch die umliegende 
Gegend, welde noch jeht die Grundzüge jemer Schoͤnheitsfülle 
der Natur an ſich trägt, die einſt Palaͤſtina zum Lande des 
Wohlgefallens machte. Der Weg zum Thabor, wie der zum 
Earmel, führt noch durch Mefte uralter Eichenwaldungen. 
So, wie bie Höhe des Thabor in der Fülle der Blumen, ber 
balfamifden Kräuter und der. Bänme, und mit der hehren Aue: 
fücht über bie Berge, Thäler und Gemäffer - des Landes, hatte 
ich mir den erfien Wohnfis unferes Geſchlechts oft geträumt; 
nun mar ed, ald würde der Zraum Erfüllung Wir fanden ba 
einen fpriihen Ehriften, der ſchon 35 Tage anf dem Gipfel des 
Berges einſam im Gebet verweilte, und noch 5 Tage bier blei⸗ 
ben wollte; mir ſchien bie Aufgabe nicht fhwer. Ginen Ein: 
druck von ganz anderer Art als der Thabor, aber immer eben fo 


mächtig ale biefer, macht ber majeftätifhe Sarmel, beſſen bon 
Schluchten und Höhlen vielfah durdfchnittener Abhang, deſſen 
Belienwände am Meere gegen Nerden und Dften ein Schub: 
gemäner dichter Waldungen und fruchtbarer Felder und Wieſen 
bildet. Das ganze neugebaute Carmeliterflofter iſt das praͤch⸗ 
tigfte, gaſtlichſt eimgerichtete Kloftergebäude, das ih in Palaͤſtina 
ſah. Es liegt fait im der halben Höhe des Berges (600 Fuß 
über Kaipha), bei ber großen Grotte bed Elias; bie Ausſicht 
mac dem an dem Fuß der Felien anbrandenden Meere, nad 
bem ſuͤbweſtlichen Abhang bed Libanon und dem befchmeiten 
großen Hermon über die Chene von Akre und das Thal Kifon 
ift fo hehr, daß Meifende, melde jetzt dfter von den vor- 
überfegelnden emropdifhen Schiffen ans biefe gaftlihe Stätte 
beſuchen, fon bier einen Begriff von den Schönhelten Pas 
laſtina's empfangen koͤnnen. Ibrahim Paſcha bat zur Erleich⸗ 
terung ber Aufnahme von Gaͤſten und Pilgrimen bem Kloſter ein 
Gebäude geſcheukt, das er nabe bei diefem zu feinem eigenen 
Sommeranfentbalt batte bauen laſſen. Wenige Punkte ber 
Erbe ſcheinen fo wiedlefe Gegend geeignet zu einem Geneſungs⸗ 
orte vieler Jangmwierig Kranfer, denen bas umrubig bewegte Eu— 
ropa feine Linderung gewährte, — Cana iſt dur bas lebte 
Erdbeben großentheils zu einem Schuttbanfen geworben. Wow 
Tiberias am See Galllaͤa's ftehen nur die Maueru und ein 
Theil der alten Burg, beide, wie es ſchelnt, aus bem feier 
bauenden Zeitalter der roͤmiſchen Weltherrſchaft. Dennoch 
bieiten die bier mohnenden Juden, darunter manche deutſch 
rebende Familien, am ber ihnen vlelfach thenern Stätte fell; 
fie wohnten im Bretterhätten über ben Trümmern, barunter 
viele der Ihrlgen vom Erdbeben begraben liegen. Der See in 
feinem tiefen, gegen bie Winde gefhästen, von ben Strablen 


der Sonne und dem Dampf ber heißen Quellen und Baͤche 


fräftig erwärmten Keffeltyale. genleßt ein Palmen : Alla bes 
füdlichen Arablend; feine Ufer könnten ein wirkliches Trelb⸗ 
baus feyn, barinmen die Gewürze und Blumen Juadiens ihr 
Gedelhen finden, Jenſelts der vom blühenden Oleanderge⸗ 
büfch gerötheten Bucht liegt Magdala (Ei Midefchel), In der 
Helmatb der wilden Turteltauben; die Stätte Eapernaums 
wird nur noch durch das Gemaͤuer eines verfallenen Khans und 
durch das Steinpflafter der alten, feitgebauten Landſtraße fennt- 
lich, bie bier vom See über das Gebirge führte, Diefed Se: 
birge dieſſelts und jenſelts des odern Jordans gewährt bie 
berrlichfte Ansfist über den Tiberlas : und Meromfer, fo mie 
auf Glleade arünendes Hochland. — Unfer Weg gen Das 
masens führte und zwei Tage lang nabe am Fuße des be: 
ſchnelten Diebbel Scheifh (bes großen Hermon) bin, über 
eine Hochebene, deren Elchen- und Piftapienwälder den Mer: 
wuͤſtungen ber fpätern Zeiten mod jetzt nicht ganz erlegen find. 
Man Hr bier ganz im Gebiet des quellen: und fumpfreichen 
Bafaltgebirges, deſſen weitlihe Bränze wir ſchon mabe bei Ea- 
naan, am Berge der Sellgfeiten und an bem Keffelrand bes 
Tiberlas: Sees betreten hatten. Die hoben Minaretd von 
Damascus erheben ſich wie Leuchtthuͤrme einer Infel aus einem 
Meere von Gärten. Faſt zwei Stunden lang ritten wir dur 
blefen Wald der Obitgdrten ; mabe eine Stunde braudt man, 
um von dem einen duferiten Chor durch bie lange, gerade 
Gaſſe („die da beißt die richtige”), dann burd die Bazars ber 
norbweffliben Seite der Stadt zum lateinifben Alofter zu ges 


langen, dad uns eine freumbliche Aufnahme mund Pflege ges 
währte. Auch in Damdecus barf jent der in feiner elgenthuͤm⸗ 
lichen Kleidung elnherreitende ober gehende Europier feine 
Yeußerungen ber Unbuldfamfelt mehr fürchten ; felbft ber fel- 
tene Anblit der fraͤnkiſch gekleideten Frauen erregte nur eine 
ſtille Verwunderung. Wir lernten In den Bewohnern von Das 
mascus einen fräftigen, arbeitfamen Menfhenfhlag achten, beifen 
Hand zu Werken der Künfte und ber Gewerbe eine Geſchlelich⸗ 
‚ feit zeigt, wie kein Wolf der andern von und beſuchten Gegen: 
ben bes Morgenlanded, Die Wafler bes Amana und Phar- 
phar bewelſen noch jeht ihre für den Menfhen wie für Thiere 
und Pflanzen ergufdenden Kraͤfte. — Da, wo, faſt eine 
halbe Tagreife vom Damascus, gegen Baalbek bin, bie Strafe 
dad waſſerreiche Thal burdfchmeidet, bad durch das Kalt 
gebirge bes großen Hermon hinansführt zu ber Hochebene fei- 
nes nordweſtlichen Abhanges, werben Baumerke und Funftreiche 
Arbeiten in halberhabener Art gefeben, melde ben Sieg dei 
Abraham über die Könige darftellen, die Lot und die Herrſcher 
des füdlihen Jordanslandes gefangen führten. Man fchreibt 
fie dem Galomonifhen Seitalter zu. Etwas weiter im Thal 
hinauf ift eine Stätte der Felfengräber, mie fie in Petra und 
in manchen ber Thaͤler Paläftina’s gefunden werben. In Baal: 
bet zeigt ſich ein Miefengefchlecht der Trummer und Bauwerke, 
das den Unläufen des Krieges wie ber hinwegräumenden Urbeit 
des Friedens feit länger denn zwei Jahrtaufenden Zroß bot. 
Selbit die Macht des Erbbebend Hat nur einzelne Zerrüttungen, 
nicht den Umſturz der feit gefchloffenen Maſſen bewirken fönnen. 
Den Weg zu ben Gebern bes Libanon bedte noch bei ber un: 
gewoͤhn lich langen Dauer bes biebjährigen Winterd Schnee und 
Eis, Dennoch errangen fih meine beiden jungen Freunde, Roth 
und Erbl, durd einige muͤhſame Tagreifen den Kampfpreis der 
Erforſchung auch dieſer Gebirgsgegend. Sie wurben im Thale 
Eden von dem Sheikh der Maroniten fehr gaftfreundlich auf: 
genommen. In Beirut trafen wir von neuem jufammen und 
mweilten noch gegen 10 Tage bier am Fuße des Libanon, in der 
heißen Küftengegend, bie fi ein griechiſches Schiff fand, das 
ung zur Heimrelfe über Athen geſchickt ſchien. Wie es und 
mit bieier Fahrt ergangen, bad habe ich ſchon im Eingange meines 
Briefed angebentet. Für bie vielen Beſchwerden berfelben bot ung 
ſchon ber fünftägige Aufenthalt auf Pathmos einen Erſatz; der Auf: 
enthalt in dem altberuͤhmten Briechenland , das unter feinem Herr: 
fcher, der mit ber Wärme eines Juͤnglings und mit der Kraft eines 
Vaters fein Wolf liebt, fi) wieder verjüngt, gemährte ung ein 
he imathliches Ausruhen. Mir hatten die alte Wohnflätte ber 
Weis heit gefeben, bie von oben ber dem Geiſt des Menfchen 
entgegenfommt; wir folten jetzt auch noch bie alte Heimath ie: 
ner Weisheit fchauen , bie, wenn fie rechter Art ift, von unten 
ber, wie bie Pflanze dem Lichte, den Kräften ber oberm MWeid: 
beit fi entgegenringt. . . . 


Syanrniem 
’* Von ber ſpaniſchen Bränze, 12 Set. Die 
Gräuel, die im Zaufe des verfioffenen Monate Schlag auf Schlag 
in Spanien verübt murben, haben jedes menſchliche Gefühl in 
(0 hohem Grab empört, daß, welcher Meinung man auch an: 
gehören mochte, die ruchfofen Unftifter diefer Miffethaten der 
allgemeinen Verwuͤnſchung preisgegeben wurden, Und dah faft alle 
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diefe Morde, die ben Boben Spaniend mit Blut beffedten, plan: 
mäßig angeordnet waren, umd gleichem von einem modernen 
Vehmgerichte — wie fo mander politiſche Mord in unfern 
aufgeflärten Tagen — ausgegangen find, unterliegt heute kei— 
nem Zweifel mehr. Die öffentlihe Stimme nennt gerabezu die 
Korpphaͤen des nunmehr geftürgten Minifteriumsd und ihre in 
den ganz Spanien wie mit einem Ne umfpinnenden Clubs 
zeritreuten Unbänger ald bie Urheber und Unftifter jener At 
tentate; die Hauptrolle babei fpielte Menbdizabal, anf deſſen 
Haupte mehr Verbrechen, als vieleicht je auf einem Sterbli⸗ 
den, laften. Auch bie Seit, im welder diefe Graͤuel theils bei 
bevorftehendem, theild unmitteller nad vollbrachtem Sturze jre 
ner Mactbaber begangen worden, fo wie die Wabl ber den Dol⸗ 
hen der Meuchelmörber verfallenen Opfer fprecben für das Das 
fepn eines teuflifhen Planes, welcher Schreden und dumpfe 
Betäubung über Spanien verbreiten, und alle nod einigerma⸗ 
ben Mube und Ordnung liebenden Leute von aller Theilnahme 
an den öffentlichen Angelegenheiten, namentlich bei ben bevor: 
ftehenden Wahlen, zurädichreden ſollte. — Aus Quellen, de 
ren Suverläifigkeit ih verbirgen Tann, und von Nugenzeugen 
find mir folgende Daten über bie Ichten Begebenheiten zuge: 
fommen, bie ih Ihnen, ald einen, wenn gleih wenig erfreuli- 
hen Beitrag zur Zeitgefhichte mittheile. Bereits am 12 Aug. 
war ein Eomplott entdeckt worden, welches man in den Elubs 
au Nitoria gegen bad Leben bes dortigen Gouverneurs Don 
Eiberio Gonzales, bed Beneraldeputirten Gans, des Aſſeſſors 
Zope; und anderer einfiufreihen Perfonen in ber Provinz ges 
ſchmiedet hatte. Die Soldaten ded Bataillons Almanza waren 
in das Complott vermwidelt. General Escalera, interimiftifher 
Dberbefehlshaber der Norbarmee, von der Sache unterrichtet, 
ließ die @litencompagnien bes in bie Verſchwoͤrung veriwidelten 
Bataillons im fein Hauptquartier nach Miranda lommen. Es 
war laum eingerüct, fo zeigte ſich Infubordination im feinen Reihen, 
und in denen des Bataillond Segovia. Die Haupträbeldführer 
werben verhaftet; im der Naht vom 17 ſtuͤrzen Gruppen be= 
waffneter Soldaten, bie Freilaſſung ihrer Cameraden forbernd, 
in die Wohnung Escalera's und durchbohren ihn umb zwei an= 
dere Dfficiere, die fie bei ihm fanden, mit Kugeln und Bayon= 
nettftihen, Raum war die Kunde bievon nah Witoria ge— 
langt, als dort zur Ausführung des gegen bie Notabilitäten 
biefer Stadt gefchmiebeten Eomplotts gefchritten wurde, Im 
der Naht vom 15 ſtuͤrzen die Soldaten vom Freicorps Zurba⸗ 
no’s, eines großen Lieblings der Clubiſten, von Nationalgardis 
ften geführt, durch die Straßen, rufen laut die Namen der bem 
Tode geweihten Schlachtopfer, und ermorden unter dem Ge: 
frei: Es lebe Wair! Es lebe Zurbano! Tob den Verräthern ! 
ber Meihe nad den Gouverneur Gonzalez, im Haufe Zurbano’s 
felbit, dem Chef des Genrralftabs, Lopez, den Advocaten Albama, 
Mebacteur des Boletin oficial ven Alava, und die Provincial: 
bepntirten Yrandia und Gano; lesterer, ber fi den Dolchen 
der Mörder durch bie Flucht entziehen wollte, bis auf die Daͤ— 
her verfolgt, wird von ba herab auf die Straße geworfen und 
jaͤmmerlich zerihmettert. Andere angeſehene Einwohner entges 
ben bem gewilfen Tode nur baburch, daß fie fi verſtecken, und 
bemerkenswert ift ed, daß bie Nationalgarden am wir 
thendften fi bei dem Gemetzel benahmen. — Um Mißverftänb: 
niffen vorzubeugen und ein font achtungswerthes und nutzliche s 
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Inſtitut micht im falſchen Licht erſcheinen zu lafen, muß ic 
bier bemerfen, daß man fehr irren würde, wenn man glaubte, 
daß die fogenannte Natiomalgarde im den fpanifhen Städten 
aus denfelben Clementen, wie etwa in Fraukreich, beitche, wäh: 
rend fie in Spanien eigentlih nur die Leibwache ber Elubs und 
geheimen Geſellſchafteu it und ungefähr die Rolle fpielt, wie 
bie Marfeiller zur Zeit der erften frangöfifhen Revolution. — 
Yamplona it einige Tage fpäter, am 26, der Schauplatz ähn: 
liher Gräuelthaten ; auch bier ift die Mevolte der Scharfſchuͤtzen 
Iſabella's II gegen die amgeiehenften Militär: und Eivilperfo: 
men gerichtet; aber ber Mord bes alten Generals Saarefielb, 
der feit langer Zeit zurüdgezogen vom Eommanbo lebte, ent: 
huͤllt noch beſſer die leitende Hand, die dieſe Streiche führt. Es 
iſt eine alte Schuld der Rache, melde bie Mevolutionsmänner 
von 1820 dur die Ermordung bed Generals abtragen wollten, 
der im Jahr 1819 in EI Palmar ihre Plane ſcheitern machte. — 
Aehnliche Aufrubricenen waren ohne Zweifel auch noch auf aus 
bern Punkten vorbereitet; denn man ficht, wie ungefähr zur ſel⸗ 
bigen Zeit bie Bataillons in Gaftilien und Siguenza ihren Chefs 
ben Sehorfam verweigern ; wie ber Generalcapitän von Alt:Ga: 
ftilien, Santiago Mendez Vigo, Kriegsminiſter unter dem Mi: 
nifterium Iſturiz, wie Jauregui, D’Donnell und andere Ge: 
nerale fi beeilen, ihre Dimiſſſonen einzuſchicken, wie Efpartero 
fig forgfältig mit feiner and polnifchen Lauciers beftebenden 
Leibwache umgibt, und Buerens, um den Argwohn, dem feine 
Soldaten gegen ihm geſchoͤpft hatten, ſich wiber Willen genöthigt 
fieht, fie in einen Kampf zu führen, der ein fo ungludlices 
Ende fir ihn nahm. 
Ftaliem. 

*Rom, 23 Erpt. Die mobilen Golonnen fahren fort dem 
Befehl ber Regierung in Ausfuͤhrung zu bringen, une die eigens 
mächtigen Abfperrungen ber Ortfchaften aufjubeben. Aber nicht 
überall unterwirft man fig dem Gefegen; vielfach troßt man 
den väterlichen Vorftelungen, fih in Güte der Nothwendigkeit 
zu fügen. Es iſt matiirlich, da dann Bewalt angewendet wer: 
ben muß, umb bie Mäbdelöführer haben es fich felbft zuzuſchrei⸗ 
ben, daß Me gleih Aufrährern gebunden vom Militär den @e: 
richten übergeben werben. — ine heute erſchienene Verordnung 
bes Sovernatore macht befannt, daß bie Leute, welche durch die 
Mildthaͤtigkeit der Megierung bis jetzt bei dem oͤffentlichen Ar: 
beiten während der Cholera befchäftigt waren, nunmehr zu ih: 
ren frübern Gefhäften zurüdfcehren müfen, und nur bie zu je: 
der andern Arbeit unfähigen Armen auf jene Unterfiäßung fer⸗ 
ner Anſpruch mahen Finnen. Daraus und aus dem heigefüg- 
ten Eholera-Bulletim werden Sie erfeben, daß die Krankheit ſich 
bebeutend vermindert, und wir könnten boffen recht bald vom 
der Seuche ganz befreit zu ſeyn, wenn die untern Volkeclaſſen 
nur mäßiger im Genuß der Früchte wären, welde fie, da fie im 
ber Stadt verboten find, vor den Thoren in Uebermaaß eſſen 

und fi den Tod zuziehen. Die Zunahme der Sterblichkeit In 
ben letzten Tagen ift bas traurige Refultat davon. — In allen 
Stäbten, mo bisher bie Cholera war, hat mau, wenn fie von ih: 
rer Heftigkeit anfing nachzulaſſen, irgend ein Specificum entdedt, 
welches nachher an andern Orten gewöhnlich als ganz unmwirkfam 
befunden wurde. Auch bier bat ed an dergleichen Wundermit⸗ 
teln nicht gzefehlt. Dad Diario hat wohl das feltfamite in ei- 
nem Ertrablatt befannt gemacht. Es follte bie Holzkohle ſeyn, 


ſchont blieben. 


wobei man angab, daf die Köhler ganz von ber Krankheit vers 
Nun zeigte ſich hier gerade unter den Kohlen⸗ 
trägern bie größte Sterblichteit. Dagegen hält ſich hier ein 
Salabrefe auf, mit Namen Giordand, Eohn eines Arztes, wel 
her fehr viele glüdlide Euren gemacht bat, und deſſen Werfah: 
rungsart der Einfachheit wegen bier ein Platz vergoͤnnt fepn 
mag. Stellen fih die erften Spmpfome der Cholera ein, fo 
reiht er dem Leidenden in Verlauf vom zehn Minuten fünf 
Theelöffel von Knoblauch in Weineffig eingeweiht. Hilft die 
ſes nicht und zeigen ſich Krämpfe, fo wird der Kranke auf einen 
Stuhl gefegt, im wollene Decken bid an den Kopf eingehüllt. Weber 
ein lebhafted Kohlenfeuer, unter diefer Umhuͤllung ftehend, wird 
in ein meues irdenes Gefäß Mehl von Mais (türkifcher Weisen), 
geieht, fo daß die fih fchmell entwidelnden Dämpfe den entblöß: 
ten Körper überall treffen, worauf unfehlbar Schweiß fih ein- 
ſtellt, welchen die Umftehenden dem Kranken forgfältig vom Ge: 
fiht abtrodnen muͤſſen. Dann wird der Kranke In eim erwärm- 
tes Bert gebracht, und die Genefung ift beinahe immer gewiß, 
Auch empfiehlt er obiged Mittel als Präfervartiv, Morgens und 
Abends einen halben Theelöffel vol unter irgend einem Getränt 
au nehmen. Das Verbältniß dieſes Mittels, woraus er kein 
Seheimniß macht, ift: zwei Knoblauche, zerſtoßen, in einem Bier: 
alas mäßig ftarfen Eſſigs. Vielen Menſchen bat er das Leben 
gerettet, obme fi durch irgend ein Honorar bezahlen zu laffen, 
weldes er ftandhaft ausſchlaͤgt, obgleich er ſelbſt ohne eigenes 
Vermögen iſt. Daß er nicht Allen bat beifen Fönnen, zu denen 
er gerufen wurde, ift natuͤrlich, da manche ſchon dem Tobe nahe 
waren und bei andern die Unfälle fo heftig eintraten, daß fein 
Mittel mehr wirken Fonnte, 
Sholera:Bullertim 


In ** 
Sept. Neue Fälle, | Seheilt. Seſtorben. Behandlung 
verblieben 
21 32 88 14 11460 
22 25 62 22 4081 


Zürtei 

* Eonftantinopel, 12 Sept. Mohlunterrichtete fprechen 
feit einiger Seit von einer zwifchen dem Sultan und dem Für: 
ften Miloſch beitehenden bedeutenden Spannung, deren Veran: 
laffung fie durch folgende Umftände erlläͤren. Man wird fid 
erinnern, daß ber Fürft mit dem Paſcha von Belgrad, Juſſuf 
Vaſcha, deßhalb in Zwiefpalt gerieth, weil leßterer eine außer 
ber Stadt Belgrad gelegene verfallene tuͤrkiſche Mofchee wieder 
aufbauen und um biefelbe herum Türken — vermuthlich von 
jenen vertragsmäßig aud Serbien vertriebenen — anfiebeln, au 
eine große Kaferne bauen wollte, Es fheint außer Zweifel, daß 
Juſſuf Paſcha in dieſer Beziehung höbern Inftructionen, gemäß 
handelte, und da Fürft Miloſch fih ſolchem Beginnen, auf bie 
beftebenden Tractate geftäßt, mit Araft und Erfolg mwiderfehte, 
fo ift natürlich, daß dadurch nicht nur das Verbältmiß zum Pa: 
ſcha, fondern auch das zur Pforte ſelbſt getrübt werben mußte. 
MWeitern Stoff fol die neueſte Weigerung des Fürften liefern, 
bie tärfifhen Recruten, weiche bie Pforte nah Belgrab ſchickte, 
um fie an biefem Orte, wo fie feine Gelegenheit zur Defertion 
finden, in den Waffen zu üben, durch ferbifhes Gebiet paffiren 
zu laffen. Diefe Weigerung wirb biefigerfeits dem Firften um 
fo mehr übel genommen, ald er bei ſeinem Beſuche diefer Haupt: 
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Habt, gerührt durch bie ihm ——— ehrenvolle Aufnahme, 
feine völlige Biligung dieſer Abſicht bed Sultans ausgedrückt 
umb ſich überdieß freiwillig erboten haben ſoll, die Koſten der 
Verpflegung der Recruten auf dem ganzen Marſche von Nizza 
bis Belgrad zu tragen — ein Erbieten, gegen deſſen Ausfuͤb— 
zung ſchon die Stimmung des ferbiihen Volks bedeutende 
Säwierigfeit erhoben hat. Diefen Beſchwerden der Pforte foll 
übrigens auch Fürft Miſoſch Klagen entgegen balten.. Nament: 
lich glambt er dadurch eine heftige Kraͤnkung erfahren zu haben, 
daß feiner Deputation in Eonftantinopel, welche bie jerbifchen 
Nationalzeichen vor ihrem Hotel anbringen wollte, bief von 
Seite ber Pforte unbedingt verwehrt wurbe, Inter folchen Ums 
ſtanden ift es begreiflich, daß man mit einigem Mißtrauen nad 
Serbien blidt und auf Vorgänge, Wichtigkeit legt, die zu andern 
Zeiten ald ganz in ber Ordnung betrachtet worden wären. So 
hat man hier ungern gefeben, daß Fuͤrſt Miloſch in diefem Spät: 
jahre ein Lager von 5 bis 6000 Truppen zu Uebungen zuſam⸗ 
mengejogen bat; ferner fallen der Piorte die mititäriihen Er: 


nennungen in Serbien wrangenchm auf, und obgleich bie Mrork 
dein Fürften früber felbit Kanonen zum Geſchenke machte, i 
hört man von Pruten, die nicht mit Unreat als Drgame der 
Megterung betrachtet werden, nun doch Verwunderung und Mip 
fallen darılber ausſprechen, daß Fürft Miloſch dermalen im Aus: 
lande, und zwar in Wien, 12 Stüd neue Kanonen gießen läßt, 
Auch das Abſperren Serbiend vom der Türkei durch einem Veſt⸗ 
Cordon veranlaßt bier ſchiefe Blice, und es ift ſonach nicht zu 
vermundern, wenn die Moslims laut ſich freiem aber die neueſte 
Nachricht, daß, trotz dieſer koftfpieligen Vorkehrung des Fürſten 
Miloſch, und obgleih bie Quarantänezeit in Alerinegge auf 49 
Tage erhöht worden, die Peſt dennoch in Serbien eingebrumgen. 
— Das fo entitandene Mißverhaͤltniß erhält Nahrung burch die 
Frage der kuͤnftigen Verwaltungsmweife Serbieng, indem biemene 
mobderirte Gonftitutien von beiden Schubmächten bereits 
anctionirt fepn, und die Pforte mit dem Wunſche unverzöger- 
ter Prommlgirung bderfelben bei dem Fürften Miloſch entfaie 


dene Abneigung finden fol. 
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brofhirt. 8 Bogen mit einem ſchoͤnen Stabl- 
gie als Titelfupfer. 6 g@r. od. 24 Er. 

ie bisher vom Berfaffer eridienenen Jugend: 
ſchriften fanden überall eine guͤnſtige Aufnahme 
und wurden alle in mebreren pädagonifchen Zeit: 
fchriften als Bildungsmittel für die aufbläbende 
zueemb beftend empfohlen. Diele neue Erzaͤb— 

rechner der Verfaſſer ſelbſt au der geluu⸗ 
en N Arbeit in diefem Face; fe ift reich an 
Scenen, welde bad jugendliche Herz bewegen 
und rühren, das Interefiante der Begenftinde, 
die meift raſche Entwiclung ber Benebenheiten 
feiteln den Leſer und halten die Aufmertſamten 
wis and Ende geſpannt. Die reltgidfe Wärme, 
welche uͤberaul in Wort und That durchleuchtet, 
Tann nur ben beiten Eindruck in ben jungen 
Sewuͤt hexn zurüclafen. 
Matth. Wiener’fte Bugchandlung in 
Augsburg. 


Aufferordentlich niedrige Preiſe 


ber vier verfhletenen Auszaten. 
Auf gutem Drudpapfer j 
— Gr, jest 10 Nthlr. — Gr. oder 18 fl. rheim. 


complet bisber 15 Ntbir. 

Auf fein Patentvelinpapier 
complet bisher 15 Rebir. 16 Gr., jeht 11 Nthlr. 16 Gr. oder 21 fl. rheim. 

Auf fein Poftfchreitpapier 
complet bisher 20 Rthir. — Er., jekt 13 Athlr. — Gr. oder 24 fi. rheim, 

Auf ff. Wellnpapter 
complet bisher 33 Rthir. 8 Gr, jest 16 Nthlr. 16 Gr. oder 30 ji. rheim. 

Mit dem fo eben erfhienenen zehnten Bande ift dad Wert vollendet, weldes ſſch 
ſchon nad feinem Äußeren Umfange den reihhaltinften ber vorbandenen Eomverfationd- 
Perita anichließt, bie meıften derſelben aber — obaleich verbälmiimäßla viel wohblfeifer, als 
alte — in biefer Hinſicht weit binter ſich zurädläie, Den Snbalt anlangend, glaubt bie 
Berlagshandlung auf den Grund ber — nur anerfennenden — dffentlichen Beurtbellungen fi 
mit der Verſicherung begnügen au dürfen, daß in Bezug auf N des Bar 
und bie jorgfältigne Bearbeitung ber einzelnen Artitel den an ein folches Wert zu one 
Anforderungen entſprochen worden iſt. — Nur bie vorbandene Eoncurvenz mit andern 
fationd = Kerteis nothigte uns zu diefer außerordentlihen Preisberabfegung des unfrigen, 
wir jelaft dem Unbemittelten bie Anſchaffung die ſes im jeder Hinſicht fo empfehlenswertben 
möglich zu machen bezwecten. Daß darnach un ſer Cnverfations-Lexiton jegt undeb 
das mwohlfeilfte feiner Art if, geht bavaud hervor, ba jeder ber zehn Bände von 
ſchnittlich 0 Bonen Keriton - Sctab in ber Ausgabe auf Drustpapier nur ı Thaler, mithin 
Bogen fanm fünf Prenmige Fofler. 

Mer das Wert nit auf Einmal complet, fondern nah und nah im einzelmen 
Bänden oder größeren Abtheilungen zu faufen wünfgt, beliebe fi behbalb nur mit eier 
Buchbanblung zu vereinigen. 

Betellumgen werden in allen Buchhandlungen angenommen, 


woſelbſt auch ame 
fübriinere Anzeigen gratis gu erbalten ſind. 


Gebrüder Heichenbach. 
Leipzig im September 195 


Diſes jeyr voufänbig — CTonverſations-⸗Lexiton fbnnen wir wegen feines an— 
fannten Weribes beftend empfehlen; bei uns iind von allen Ausgaben Gremplare vorrätbig. 


Mattb. MNieger’ihe Buchhandlung in Augsburg. 





1947 


Oft und Weft, 


Blätter für Kunft, Sitteratur und gefelli es Leben. 


— Redacteur: Nudolph Glaſer. Verleger: Jakob Sambs, 

iſt bereits das erſte Vierteljahr (15 Bogen Hodquart, Belinpapier) erſchlenen, welches unter Anderm Folgendes enthält: Epiſtel 
an den Webacteur, von W. —* — Kolata, ein tuſſiſhes Maͤhrchen. — Aphotisme vom Grafen Buquoy. — Ideen jur 
Seſeihte der Menſchheit, von Garove. — Ueber die Rufalken, von Schafſarik. — Goethe's Bäfter Geburtstag, von Fr. 
Förfter, — Helratbsangelegenbeiten, ein Gemälde aus dem Utrainer Volkeleben. Nah dem Ruffiiden. — Zwei are mit 
Beethoven, von Tomaſchek. — Mittbeilungen äber böhmifbe Altertbämer. — Wpboridmen über Litteratur, von M, Glafer, — 
Beſuche in der Prager Irrenanftalt, von Weber, — Ueber die Wenden, von Jordan. — Plan und 5 Acte ber Tragdbie: Die 
Dpier des Schweigens, von Karl Immermann. — Kellfh:Bel, ruffiihe Erzählung von Kamenfto, überfegt von I. Purkinje, 
— Ueber Wefen und Zweck der Phllofophle, von F. Exuer. — Der Maja und fein Arzt, Epifode aus einem neuen Romane von 
W. Uleris, — Codrington, biograpbifhe GSkljze von K. Falkenftein, — Gedichte von K. E. Ebert, F. v. Sallet, Juliane 
Ebert, T. Neland, ? 8 Vogl. — Mönthmifhe Ueberſehungen: Aus dem Dalmarifhen (von Wenzig), 
Frargoſiſchen (ven Freiligrath), Portugleſiſchen (von U. v. Maltitz), Ruſſiſchen, Kleintuſſiſchen, Polnifchen und Wendiſcheu. 
— Letteſpondenzen aus Paris, Nom, Salzburg, Berlin, Bredian, Stuttgart. — Notizen über boͤhmlſche, illytiſche, ferbifche, 
ruffifhe, polnifhe umd englifhe Litteratur. — Drei Mufifbeilagen von Tomaſchek. 

Die Haupttendenz von „Dit und Weit’ ift, mebit vorzäglicen DOrlginalproductionen deutſcher Shriftiteller, Mittheilungen 
über die noch jo wenig befannten flavifchen Litteraturen zu bringen. Das ganze zeitgemäße Unternehmen, bem fi viele 
ausgezeichnete Litteratoren Im und außer Oeſterrelch angefhloffen haben, verdient gewiß von Seite des Publicums bie Fräftigfte 
Unter —— rw ben im Inbaltöverzeibniffe genannten, hat „Dit und Welt” noch folgende auferöfterreichifhe Mitarbeiter: 
Rs. » 5 Belleguo, €, v. Bülow, Burrmeifter, Lyſer fammt Gemahlin, W. v. Chezy, Ecfermanı, E. Ferrand, 
®. Flügel, Hagendorff, Hoyen, Klencke —— „F. ©. Kühne, Künzel, F. Löwe, Th. Mügge, W. Müller, 
N. umanı, 5. Smidt, Varnhagen J. nie, E. Willkomm. 

Jaͤhrlich erſcheinen von „Dit und Weſt“ 52 Bogen mit 12 Muſſtbellazen. Dem Deblt beforgen: für Böhmen Borroſch u, 
Andre; für dig übrigen öfterr. Kinder Mörfchner m. Jaſper in Wien; für das Ausland F. U, Leo in Leipzig. — Man 
pränumerirt in en Bughaudlungen, vierteljährig mit 1 Chir. 4 Gr. fächf,, balbidhrig mit 2 Thltn. 8 Br. 

rag, sm September 1837, 


Wichtige Anzeige 
fromme Fatholifche Familien. 


In ter Johann Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in Laudshut find erfhienen und im Geſchäftslocal berfeiben, fo wie bei 
Joh. Palm in Münden umd in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die heilige Schrift des alten u. neuen Teftaments, 
Aus der Vulgata 


mir Bezug auf ben Grundtert neu überfeßt und mit Furzen Anmerkungen erläutert 
von Hofepb 3 Allioli, 


ber Theologie Doctor, tbnigl. Bayer. geiftt. Ratlı und Domcapitular in Regeneburg. 
Zweite Auflage. Mit Approbation des päpftlihen Stuhles. 
—— © Bände, gr. 8. 237 Bogen. Preis 5 Thlr. oder 8 fl. 6 fr. rhein. 
ie Bibel ift das lautere Wort Gottes, geoffenbart dur feine Auserwählten; — fe bedarf daher keiner buchhaͤndleriſchen 
Empfehlung. Nur darauf erlaubt fih die Verlagshandlung das verehrlihe Yublicum aufmerkiam zu machen, daß die bier ange: 
tänbdigte Alislitibe Bibel unter allen jeßt erfhienenen bie einzige iſt, melde ſich der gewichtigen Empfehlung und Gutheifung 
des beil. Vaters ruͤhmen darf. Wer alſo das Beduürfniß einer Bibel fühlt, der Faufe dieſe — fie wird eine Zierde feines Haufes fepn. 


Das neue Cestament 


unfers Serrn und Seilandes Jefu Chriſti. 
Aus der Vulgata 
mit Bezug auf den Grundtert neu überfegt und mit kurzen Anmerkungen erläutert 
von Dr. Joſeph Franz Allioli. 
In zweierlei Formaten oder fünf verfchiedenen Ausgaben. . 


Groß: Dctavformat: 
Yu u. 1. mit vollftäudigem ei (Relinpepier mit 43 Stahlſtichen, Chriſtus und bie 12 Apoſtel vorftelend) 5 Thir. 


gar, ober 5 fl. 2a Er, rh 


» Kablert, J. M. 


1948 
Ausgabe II. mit volltändigem Commentar (Drudpapierimrit denfeiben Stablftihen) 3 Thle. 42 gOr. ober a fi. chein. 
Ausgabe 111. mit volftändigem Commentar (Drudpapier ohne Stahlſtiche) früherer Preis 4 Thlr. 12 g0r. oder 2 fl. 2a fı 

jegt nur noch 4 Chir, oder 1 fl. a5 fr. rbein. 

B. Stleinoctav- oder Zafchenformat: BE 
Ausgabe I. mit furgen Noten und Anmerkungen, Belinpapier 20 g@r. ober 1 fl. 30 fr. rhein. 

Ausgabe 11. ohne Noten und Anmerkungen, Drudpapier 10 gr. oder 45 Er. rhein. ' 

Es fehlte bis jept ganz und gar eine Ueberſetzung des neuen Teftaments, mie fie die katholiſche Kirhe für ihre Gläubigen 
verlangt, und mie fie hiermit angekündigt wird, : 

Das neue Teftament ift das erfte, das heiligſte Ehriftenbuc, davon wird jeder Katbolit von Grund des Herzens überzeugt 
fepn, Dieß vorausfegend begnügt fih die Verlagshandlung mur mit der einfachen Berfiberung, daß die bier angezeigte Ueberfeßung 
dem Sinn und Geifte der Kirche volllommen entipricht, und gleich dem alten Teftamente die höciten und hoben Approbationen, ja 
den Gegen der Kirche für fi bat, was gewiß den hochwuͤrdigen ‚Herren Geiftlihen, wie au ben @läubigen im Volt eine Bürg: 
ſchaft und ein Sporn ſeyn muß, basjelbe auf das kraͤftigſte zu verbreiten, und dafılr Sorge zu tragen, daß das neue Teftament 
fih in jedem Haus, in jeder Hütte finde, und in Feiner Schule ungelefen bleibe. 

Das allgemeine Bedürfniß berüdfichtigend, bat die Verlagsbandlung getrachtet, durch verſchiedene Ausgaben, theils zu den 
billiagſten Yreifen, dad Buch felbit den Unbemittelten im Molke zugaͤnglich zu machen. Der Preis der dritten Sroßoctad Ausgabe 
ift, damit fie mit den kleinen billigen concurriren könne, bedeutend ermäßigt worden, jedoch nur fo lange, als der Vorrath 
reicht, und man wolle baber Beftellungen auf biefelbe in möglichfter Kurze machen. 


Legende der Seiligen auf alle "Tage des Jahrs. 


Dber: 
Die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche, dargeftellt in den Lebensbeſchreibungen der 
j , he Gottes, 
Ein chriftkatholifches Hand- und Hausbuch 
* zur Belehrung und Erbauung der Chriſten. 
Bon Anton Mäsler, geiſtlichem Rath und Domcapitular in Augeburg. 


Dritte verbefferte Auflage. 


Mit Bewilligung des hochwuͤrdigſten Generalvicariats des Erzbisthums Müncen:Freyfing und des Biechums Augsburg. 
2 Bände mit 2 ausgezeichneten Titellupfern. gr. 4. 150 Bogen. Preis 2 Thlr. 15 gGr. oder a fl. 50 fr. 

Wo könnten wir erhabenere Vorbilder finden, was konnte ung ein mächtigerer Sporn zum Guten und zu einem gottfeligen 
Leben feyn, ald bie Lebensgeſchichte der Heiligen, bie ber berühmte felige Biihof v. Sailer das angewandte Evangelium nennt? 
Sie find es, melde und zur Nachfolge unmiderftehlich anziehen, und die Möglichkeit zeigen zur Volllommenbeit und Heiligkeit, 
wozu wir beftimmt find, zu gelangen, und aus denen die Herrlichkeit der Kirche in ihrem vollen Glanze wiederftrabit. 

Die Legende der Heiligen, wie fie bier geboten wird, gehört daher unter die fruchtbringendſten Erbauungsbäcder der Fatholiichen 
—— fie iſt ein Buch des Segens, ein wahres Hausbuch frommer Familien. Welches tiefgefühlte Bedürfniß fie befriedigr, 
wie fchön fie ihren edlen Zweck erfüllt, bavon zeugt wohl am beiten der Umitand, daß fie jetzt ſchon in der dritten verbefferten 
Auflage eriheint, welche auch binfichtlih ber Ausſtattung, d. h. des Papiers, des Druds und der Aupfer, die früheren weit über: 
trifft. Bei dieſer fhönen Ausftattung und ber bedeutenden Bogenzahl des Buches von größten Quartformat darf der feſtgeſetzte 
Preis wohl Unfprüce auf das Lob möglichfter Billigkeit machen. 


Chriſtus und die zwölf Apoftel. ’ 
Eine Galerie von 13 Stahlftichen zu jeder Fatholifchen Bibel, fo wie zur würdigen Zimmerverzierung 
für fromme gläubige Chriften. 


Groß 8. in Umfchlag. Preis 4 Thlr. A Br. ober 2 fl, rbein. Eremplare in groß Quartformat 1 Tblr, 8 Gr. ober 2 fl. 24 fr. 
Fluminirte Eremplare — Thlr. — Sr. — fl. — ir. 








* Ueber die Schafraude — a 
Y us uris 
für Schäfer und Gutsbefißer. — A. L Richter. Fase. VII. 


Aus Weranlafung ber in mehreren Genenden Suͤddeutſchlands herrſchenden Schafraude er: . Inp ii 
Tauben wir uns auf —E Schriftchen wiederholt aufmerffam zugmacher ; Decretalium Gregorii IX. 1. I. T . 
1— XXXIllcontinens.bros. 1 Thlr. 


Reichtfaßliche Belehrun Für den erſten Band (Fasc. I— VI) beiteht 
j . j jet noch ber ungemein niedrige Preis ron 


+ birn. 16 ®r.. ben mir jedoch mit bein Erfais 
u e r e a r a u e nen bed naͤchſten Seftes_erböben werden. — 
Eine mdglihft fchleunine Beendigung bed Weart# 


m * laffen wir uns angelegen_feun und Liere® 
für Schäfer und Gutsbefper. ce u 1 
Auf VBeranlafiung des Vereins zur Beförderung der Schaf: K. F. Köhler. | 
zucht in Würtemberg, Bernh. Tauehnitz jun. ) 

entworfen von Prof. Hering, (51-10) MpptbefoBerfauf. 

ann er nahen — —— 

Preis 12 Er, aus freier Hand zu verfaufen, Die Mat 
um weichen dasfelde durch alle Buchhandlungen bezogen werden kaun— tmaren = Handlung bes Heinrih NRanabe 


+ i ) in Drag ertbeilt bierüber nätere Ausku 
Stuttgart und Tübingen. 5. G. Gotta’fae Buhbandiung. fahriftlihe Anfragen werden portofrei erberr 








ÄAUGSBUR G. Abonnement 

für die SıadtbeiderZeitungs- 

itiom, Preis vierteljährlich 

3 Bd hr; für auswärts bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitangs- edition, sodaas für 
Dentsehland bei allen Postämtern 
— halbjährigund beiBe- 


ginn der aten Hälfte jedes Soms- 

aters anch vierteliährig, fürFrank- 

Donnerſtag Nr. 278. 

Erniras Amerika, (Epolera.) — Gpanien. (Mene Bortheile der Eprifinifen Benerale) — 
König im Raper. Briefe ans Bona. Vorgefechte.) — Deutſchlaud. (Nachrichten ans Mauchen 


Hannoser, Zeift, feine Urbeit Beendigt.) — Preußen, 
wenland, (Hr. v. Rubbart und Lvone) — 


Eentral: Amerila, 

(Morning: Herald) Wir erhielten Nachrichten aus 
Eentral:Amerita, welche die Kortichritte der Cholera daſelbſt be 
ſtaͤtigen. In Sau Salvador erlagen Ihe innerhalb 19 Tagen 
4300, und zu Tonganats immerhalb 21 Tagen 1200 Perfonen ; 
in vielen andern Ortſchaften wurden zwei Drittheile der Bewoh: 
ner vom diefer Peit dabingeraft, Zu zwei indianiſchen Dörfern 
bei San Salvador erhoben fi die Indianer in Mare und er: 
ſchlugen unter dem Rorgeben, ber Präfident ber Republik und An: 
dere Hätten alle Fluͤſſe vergiftet, um die armen Beute zu töbten und 
dad Land den Engländern zu überlieferm, viele Einwohner; ald 
Beweis bemerften fie, es ſey keiner der Reichen geitorben. El⸗ 
nen Engländer, der an den Ufern des Fluſſes Limpp ein ver: 
laufenes Maulthier fuchte, ermordeten fie, weil er den Fluß 
vergiften wolle, 

S yanienm 

© Madrid, 23 Sept, Die Operationen bed Generals 
Yuhana find bis jet von Erfolg begleitet gewefen, Ich habe 
Ihnen bereitd gemeldet, daß er am 19 den Feind mit feiner 
Cavallerie (hing, und bis Arangueque vordrang. Er machte an 
jenem Tage über 200 Gefangene, die er nad Suadalarara ſchicte; 
unter ihnen waren 8 Dfficiere und ber Brigadier Miranda, 
Marquis dei Caſtillo, Anführer der Carliſtiſchen Gavallerie; 
letzterer war töbtlich verwundet. Ueber 500 Soldaten gingen 
zu Luchana iiber, Am 20 früh erfuhr diefer, daß der Feind bei 
Aufon über den Tajs gehen wollte, dann aber, weil Oraa fid 
dort befand, wieder umgekehrt, und nad Brihuega zu marfchirt 
war, vermuthlic um fi über Jadraque in die Provinz Goria 
zu werfen, Luchana ging deßhalb mit feiner Artillerie mach 
Horde, eine Meile füdli von Guadalarara, um, wie er in jel: 

nem Berichte fagt, den Feind am folgenden Tage anzugreifen, 

Am 21 nahm er fein Hauptanartier in Fuentes bei Torija, wo 
feine leßten Truppen erſt des Nachts 41 Uhr ankamen. Der 
Feimb verließ, in Folge feiner Unmäherung, Brihuega, und nahm 
die Richtung von Trillo. Luchana hat 29 Bataillone, 1500 Mann 
Savallerie und 12 Kanonen bei fi. Oraa marſchirte unterdeſ— 
fen am 20 vom Sacedon nad Paftrana zu, weil er erfuhr, daß 
sooo Earliften und 500 Mann Eavallerie unter Cabrera, Ganz, 
Forcadell, über den Tajo zurädgingen; bei Almonacid und 
Imrita, wo ein Uebergangspunkt ift, holte er den Nachtrab ein, 
machte 200 Gefangene, und eroberte eine Menge Gepid. Gr 
slaubte, daß diefe Earliften nah Euenca geben wirden, und 
marfchirte defhalb ben 24 bis Huete, ohme jedoch den Feind er⸗ 


Allgemeine Zeitung. 
a 





(Die lehten ruſſiſchen Manbuvres. PrenBifchefrangbfifche Poftverbinsung.) — 
Hanbers s und Börfennachrichten. 
Eolonien. — Die Tholera in LUvorno. — Schreiben aus Zürih (Menge ſich anfiedeinder Fremden.) 


reich bei Herrn Alexander m 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ıß 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k, 
Postämtera zu Brogens, Ians- 
bruck, Verona, Wenodig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenomsion und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit Ihr. berechnet. 


5 October 18 







Grohöritannien, — Frankreich 
(&rpropriationsgrfen), Dresb 


Porlamenteberiht Aber bie Ureinwohner in 


zeichen zu koͤnnen. Auf feinem Hermarſche nahm Draa in allen 
Ortſchaften, welche Karl V proclamirt hatten, Strafmaasregeln, 
ließ Leute erſchießen, Hänfer abbrennen, und führte die Behoͤr— 
ben ald @eifeln mit fi fort. Auf diefe Weife wird nun der 
Prätendent feine Plane auf Mabrid fürs erfte wohl aufgehen 
miüfen, da man ihn nah Dften bindrängt, feine Kräfte zer 
fplittert find, und er täglich Leute verliert. Anbders freilich 
fieht ed im Alt-Eaftilien aud. Diele große und wichtige Yro- 
vinz fcheint von ber Regierung oder den Generalen gänzlich auf: 
gegeben morbem zu fepn. Madrid lag ber Regierung zunaͤchſt, und 
bie gewaltige Augſt mm ihre eigene bier bedrohte Eriftenz ver: 
blembete fie über bie Gefahren, welche ihr von dort ber broben 
Konnen. Sie rief bie Truppen von dort hieher, und ſchicte jener 
Provinz in ber kritiſchſten Lage einen Generalcapitän, ber wieder⸗ 
holt Beweife feiner Feigheit und ſchlechten Grfinnungen abgelegt 
hatte. Diefer, ber Juntengeneral Eſpinoſa, machte fib, als er 
kaum in Vallabolid angekommen war, aus dem Staube, und 
ber biöherige Gouverneur, Pedro Mendes Vigo, der denjenigen 
mit Todesſtrafe bedroht hatte, der von Gapitulation ſprechen 
würde, eilte nah Madrid, unter bem Vorwande, ibm ftehe das 
Commando nicht zu, obgleich es Eipinofa ihm übertragen hatte. 
Die Behörden flüchteten nah Zamora, und Zariategui zog am 18 
mit 11 Batalllonen, 4 Schwabronen und 4 Kanonen ganz fried- 
lich dort ein. Seine Truppen beobachteten die ftrengfte Manns: 
sucht, und Bariategui nahm mur das Eigenthum der Regierung, 
an 2,000,000 Viaſter beteagend, und mehreres ſchwere Seſchütz 
ald Beute in Beſchlag. Die Anarchiſten in den Cortes werfen nun, 
am ihre getrenen Freunde Eipinofa und Pedro Mendez Vigo zu ret: 
ten, alle Schuld auf ben Baron Carondelet, weil er der Srabt nicht 
su Huͤlfe geeilt ſey. Palencia, wo man gar Feine Beſatzung gelafleır 
bat, iſt nun vermuthlich auch ih die Hände der Garliften ge 
fallen, Ueberhaupt machen die fogenannten Patrioten jeht 
ſchlimme Erfahrungen, Der berühmte Sergent Gomez, der 
Geführte Garcia's bei den Scenen von la Granja, dem bie Cor: 
tes, ald dem Wicberherfteller der Gonftitution, Dant und Be: 
lohnung votirtem, ift mit 27 Grenadieren, ebenfalls Helden von 
la Orania, am 29 v. M. in Luzon zu dem Garliften uͤbergegan⸗ 
sen. — Die Wahlen zu den bevoritehenden Cortes haben ge: 
ftern bier ihrem Anfang genommen, und deuten, fo viel ſich bie 
jegt ergibt, auf eine Miederlage der anarchiftiihen Partei. Ma- 
drid ift nämlich in zehn Wahldiftricte eingetheilt, von demen je— 
ber geftern fein Bureau eingefegt hat. Nur ein Diftriet, der 
zweite, bat den Helden ber Emeuten, den doppeltgefallenen Mi: 
nifter Mendizabal zw feinem Präfidenten gewählt, und ihm den 


Anführer ber Terroriften, Osca, ald Gecretär zur Geite geſeht. 
In allen übrigen ift bie Wahl zu Präfibenten auf Männer von 
Rang und Vermögen und ſehr gemäßigten Gefinnungen gefals 
len. Als Beweis dienen die Namen, Barrio Apuſo (Fuftigmis 
nifter unter Iſturiz), Dredrano (Minifter des Innern unter 
Martinez de la Mofa), Herzog von Baplen, Herzog be la Roca, 
Marquis Falces, Herzog von Moblejas, Graf v. Puũonroſtro, 
Sraf v. Suendulaian. Die Anzahl ber Wähler, welche fih ge: 
ftern einftellten, war fehr gering, und bie beſtuͤrzte Gegenpartei 
bietet num alle ihre Kräfte auf, um entweder bie Oberhand zu ge 
winnen, ober eine nene Revolte zu veranftalten. — Um Ihnen 
noch einen Begriff ‚vom der Einſicht ber biefigen Behörden zu 
geben, muß ih Ihnen noch Kolgenbes melden. Welauntlic 
wurden bie Nationalgarben im ber Umgegend vom der Regierung 
im Stich gelaffen, und mußten frob ſeyn, menn fie nur ihr Le: 
ben durch Abgabe ihrer Waffen retten konnten. Nun beflehlt ber 
Generalcapitän Quiroga: „Jedermann, der fein Pferb ober feine 
Waffen an ben Feind übergibt, fol erfhoffen werben. Diejeni: 
gen, welde ibm bisher Pferde übergeben haben, muͤſſen für ein 
jedes 2000 Mealen bezahlen.’ 

(Monitenr.) Telegraphiſche Depefhen. Borbeauz, 
29 Sept. 7%, Uhr Morgend. Der Prätendbent hatte in ber Nat 
vom 20 Brihuega verlaffen, und fi mad Trillo gezogen. Eipar: 
tero, der ihm fehr made folgt, war am 21 zu Fuentes. Der 
Feind hat in dem Treffen vom 19, a einer bebentenden 
Zahl Tobter und Verwundeter, 230 ene, worunter eilf 
Dfficiere, und mehr ald 500 Deierteure verlorm. Der Briga: 
bier Miranda, Anführer der Carliftifchen Eavallerie, wurde ge: 
töbtet, Cabrera hatte fih mit 6000 Mann von dem Wräten: 
denten getrennt, und zog eilig in der Richtung von Cuenca, 
wohin er vom Draa verfolgt wird, ber ihm 200 Sefangene abge: 
nommen bat. — Bapenne, 26 Sept, 6', Uhr Mbenbi. 
Am 23 haben zu Pamplona wegen mangelnden Solds in bem 
sten leiten Megiment, fo wie unter den Tiraderes, wovon ein 
Theil entlafen war, neue Unfftände fatt gefunden. Trotz bie 
fer Anarchie ift in dem Zuſtande der ſich felbft überlaſſenen Be: 
ſahung nichts geändert. Der Commandant der Frembenlegion, 
der in großer Verlegenbeit ift, und bie Trümmer feines Corps 
nicht wohl in Pamplona eingefchlofen lafen kaun, will fi au Mon: 
cebaur, in ber Nähe unferer Graͤnze aufſtellen. — Bapyonne, 
29 Sept, 9 Uhr. Madrid, 26 Gert. Der Trampdflihe 
Botfhafter an den Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Oraa ſtieß am 22 bei Enenca auf das von ihm verfolgte 
Carliſtiſche Corps, ſchlug es und machte 900 Gefangene. 
Um 24 zwang General Garonbelet, nah einem mörberifken 
Gefechte, den General Bariateani Valladolid zu räumen, und 
befreite das ſeit . . belagerte Schloß .. . (Durch die Nacht 
unterbrocen.) 


Großbritannien, 

Lonbon, 23 Set, 

(Windſor Erpref.) Geftern Fam Lord Albemarle am, 
und hatte eine Audienz bei Ihrer Majeftät. Die Königin wird 
der morgigen Dievue zu Pferde beimohnen, und man erwartet 
ſie in einer glänzenden Uniform zu feben. 

Die Herzogin von Sachſen-Weimar fam am 27 Sept. zu 
Dover an, wurde bei ihrer Landung von dem Herzog von Cam— 
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bridge empfangen, und reiste mad fuͤnfſtündigem Aufenthalt 
nah London ab. 

Das Morning:Chronicle fpriht von ber beporfichen- 
den Wermählung einer fühbentihen YPrinzeffin mit bem Erb 
pringen von Dranien. 

(Times) Die Königin von England und bie Herzogin 
von Kemt haben, wie eim bentfches Blatt meldet, 1200 fl. zur 
Unterftägung ber Bewohner bed faft ganz vom Feuer gerftörtem 
Staͤdtchens Schleiz beigeftenert. 

(Blobe) Eir F. Burbett hatt 100 Pf. &t. zu der Kirche 
beigetragen, bie jeht zu Trowbribge gebaut wird, 

(M. Ehroniele,) Unfer Frankfurter Correſpondent ſchreibt 
uns unterm 22 Sept.: „Man erwartete allgemein, daß ber Kb⸗ 
nig von Hannover bie erfte Gelegenheit ergreifen würde, um 
bie bei der Eonftitutiondfrage verlorene Yopularität wieder zu 
gewinnen. Die Blätter deuteten and im ber That Im feinem 
Intereſſe darauf hin, daß wenn er bie Eonftitution umzuformen 
wunſche, bieß nur geſchehen mike, indem er fie zum Vortheil 
bed Volkes verbeffere. Jedenfalls waren bie Göttinger über 
jeugt, daß ber König während bed Jubilaͤums bie Opfer ber 
Saͤhrung von 1852 begmabigen werde. Eines berfelben ift ber 
Advocat Seidenftider, ber zu sojähriger ſchwerer Arbeit verur⸗ 
theilt wurde. Man wählte beffen Gattin, ald bie intereffantefte 
unter den Enpplicantinnen, um vor dem König einen Fußlall gu 
thun. Sie that dieß am 19; von Schmerz überwältigt und un⸗ 
fähig zu ſprechen, hielt fie dem Monarchen ihre Bittſchrift him, 
„Weg, weg! get away, get away!” war Wied, was ber König 
von Hannover erwiederte.“ 


Fraukreich. 

Paris, 30 Sept. 

Grangöfifhe Blätter ſchreiben: „Der König, die Könt- 
sin, bie Herzogin von DOrleand, die zwei Pringeffinnen mebit dem 
zwei füngften Prinzen, begleitet von den Herzogen Wlerander - 
und Eruft von Wuͤrtemberg, der Großherzogin von Mecklenburg, 
dem Kriegeminifter, den Marfhällen Molitor und Gerard, dem 
Marquis Elanricarbe, mehreren Generalen, verſchiebenen englis 
fen, preußifhen und fpanifhen Officieren ic., begaben fih am 
Mittwoch nah Marignp, und muſterten die Truppen des Ra: 
gerd von Compidgne, welche der Herzog von Drleans befebligte, 
Nah der Mufterung wurde ein Scheingefecht aufgeführt, wor: 
auf bie Truppen vor Er, Mai. befilirten.“ 

Der König und bie F. Familie empfingen am Donuerflag 
(26) Morgens alle Dffictere bes Lagers von Compiegne, Gleich 
barauf befuchten Se. Maj. in Begleitung eines zahlreichen Ge⸗ 
folge, worunter verſchirdene eugliſche und andere fremde Dfr 
ficiere waren, beide Lager, und zuerft das Lager Nemours, das 
er bis in feine Heinften Details infpichrte, und fein Vergnügen 
und feine Zufriedenheit uber alles Geſehene ausdridte, Der 
König Hinterlieh mehrere Beweiſe feiner Freigebigleit. Bei ſei⸗ 
ner Anlunft in dem Lager Orleans ward ihm eine Ueberraſchung 
durch deu Kronprinzen vorbereitet, So wie ber k. Zug ſich den 
Pinien naͤherte, wurde Seneralmarſch gefchlagen, die Truppen 


“ traten inter bad Gewehr, und erſchienen angenblidli in Schlacht: 


ordnung am aͤußerſten Ende bes Lagers anfgeftelt, Dem vor: 
gelegten Plane zufolge folte die Annäherung eines Feindes, 


welcher bad Lager überfallen wollte, vorgeftelt werden. Die zur 





Wewachung ber Brüde über die Dife aufgeftellte Wache nahm 
zuerk ben Schein am, ben Angriff aufzuhalten, ſtellte ſich daun 
zu ſchwach gegen bie amgreifende Macht, und zog fi über bie 
Bruͤcke gurdd, Die Pontonnierd, bie Gefahr erblidend, ihre 
Brüäde in Feinded Hände fallen zu ſehen, zogen fie in Einem 
Stä@ durch bie fu der Milltaͤrſprache ſogenannte quart de con- 
version zuruͤck. Mittlerweile ructen verſchledene Infanterie 
wah Krtierieabtheilungen in doppeltem Eilmarſch herbei, umd 
Kelten fih auf den böchtten Punkten des Uferd auf, um bem 
Geind am Uebergang zu hindern, Nachdem eine hinreichende 
Dafe beiſammen war, eilten die Soldaten in bereitfichende 
Boote, umb feptem ber dem Fluß, mm ben Feind anzugreifen; 
worauf fobann die Pontommiers die Bruͤcke wieder wie früher 
aufftelten. Go wie bieß gefchehen war, ging ber König mit 
feinem Seuneralſtab über Die Bräde, und blieb fo lange, bid der 
WBeorausferung zufolge der Feind völig gefchlagen war. Die 
Schildwachen hielten bie gegen bie Bruͤcke vorbeingenden Su: 
ſchauer zurät, der König wuͤnſchte aber, daß man Jedermann 
paffirem lafe, und Se. Maj. wurde baum von einer bieten 
Vollsmaffe unter dem Rufe: „Es lebe der König!” umgeben, 
Hierauf beſuchte der König das Lager Orleans, fnfpieirte es 
mit berfelben Wufmerkjamteit, wie bad Lager Nemours, und 
dridte mit Hinterlaffung berfelben Beweiſe von Güte feine voll⸗ 
fommene Bufriebenbeit aus, . 


Die Sharte vom 1850 enthielt unterm 28 und der Moni: 
teur wiederholt amı 30 Sept. folgende Erläuterung in Bezug 
auf die Hustreibung des Brafen Sonfalonieri: „Mehrere Jours 
male haben ſich feit einigen Tagen über bie den Grafen Gonfa- 
Imnieri betroffene Draafregel unterhalten. Ihre Yufinuationen 
And unrihtig. Der Graf Gonfalonieri warb befauntlih im 
Folge ber Unruhen im Mailand zum Tode verurtheilt und diefe 
Strafe im die einer Beftänbigen Gefangenſchaft auf dem Spiel: 
berg umgeändert; was man aber vielleicht micht weiß, iſt bie, 
wenigftens theilweiſe Verwendung bed Könige und der Königin, 
welche zur Rettung des Lebens bed Grafen Gonfalonieri beitrug: 
Später bewirkte diefelbe Werwendung die Freilaffung des Grafen 

"water der Bedingung, baf er nah Amerika gebracht werden 
ſolte, und wie nach Frankreich fommen würde. Die Anweſen⸗ 
kit des Grafen Gonfalonieri auf dem franzoͤſiſchen Gebiete macht 
Daher jedt für die Regierung nur eime Frage ber Delicateffe uud 
ber hoben Gonvenieng, durcheus aber keine politiihe Frage aus, 
Aebrigens wurden bei der ihm gegebenen Anweiſung, nach Eng: 
Ind zurädzutehren, alle feiner Lage und der Theilnahme, die er 
tuflößt, ſchuldigen Nüdfihten beobachtet.” 


Graf Sonfalonieri bat am den Temps folgended Schreiben 
sritet: „Paris, 29 Sept. 1837. Hr. Mebactene! Im Angen: 
Dit, we id Paris verlafe, leſe ic in Ihrem Journal vom 28 
Den mich betreffenden Artikel. So fehr ih auch wünfde, bad 
Prblicum micht von meinem tUnglüt zu umterbalten, und fo 

fehr ich deu Drang fühle, in Zukunft im Werborgenbeit zu leben, 
fo muß ich doch zur Vertheidigung meiner von Yhnen angegrif: 
fenm Ehre das Stillſchweigen, das ich mir fo ftreng anfgelegt 
Hatte, breden. Ich laffe guerit die erften Angaben Ihres Ar⸗ 
eifeld unberührt, muß Sie aber doch beſtimmt verfidern, daß ich 
BES jet in vollfommener Unmiffenbeit aller von Ihnen bebaup: 
zeten Thatſachen gelebt babe; fobann aber finde ich mich insbe: 
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fonbere verpflichtet, Ihrer Ungabe zu wiberfprechen, baf ic; durch 
meine Ankunft in Europa das von mir der oͤſterreichiſchen Me: 
gierung gegebene Ehreuwort, Amerika nicht zu verlaffen, gebro: 
hen habe. Ich erkläre daher ſormiich daß ih niemals mein 
Ehrenwort auf irgend eine Art gesehen Babe, und daß weder 
ich, noch irgend einer ber andern Depertieten, mit melden ich 
in volfommen gleicher Lage bin, etwas Andetes gethan, als 
rein uud einfach die Annahme ber Deportation mit allen baram ' 
gefnipften ſchweren Bebingungen unterzeichnet zu haben. Unter 
biefen Bedingungen befand ſich bie Eröffnung, daß, wenn wir nach 
Europa zuruckkaͤmen und vom Defterreic wieder aufgefangen 
würden, wir unverzüglich wieder nach dem Spielberg abgeführt 


‚werben folten, Jqh habe die Ehre m. f. w. (Unter. Frie 


drich Sonfalonieri.“ es. 

Der Temps gibt obiges Schreiben des Grafen Gonfalonieri 
und bemertt, bad, was ber @raf fhreibe, möge ohne Zweifel 
richtig ſeyn, und der Graf möge wirklich nicht gewußt haben, 
welcher Verwendung er feine Befreiung zu verdanten babe, bie 
Thatſache aber, daß ber König umd die Königin ſich für ihn ver: 
wenbet hätten, bleibe chem fo wahr, und es fep fonac kein 
Srund vorhanden, daß die Bebingungen, unter welchen ber 
—— Freiheit erhalten, nicht gewiſſenhaft erfuͤllt werden 
m h 

Die Quotibieume meldet, daß eine Geſellſchaft Legitimi- 
fen Ichten Freitag im Pavillon de Madrid im Boulogner Wild: 
hen zur Feier des Seburtstags des Herzogs von Wordeaur ein 
großes Gaſtmahl gehalten hätte, wo paſſende Reden geſprochen 
und Toaſts zur Ehre und künftigen Wohlfahrt Franfreihe aus: 
gebracht worben fepen. Ya m 

Die zu Angonleme ans Weranlafung der Wieberaufrichtung 
bes Miffiondtrenges vorgefallenen Umorbuungen haben auch am 
andern Drten bed Eharente-Departementd einen Nachklaug ber 
vorgerufen. Rab St. Angean 3. B. mußte Gendarmerie abge: 
ben, weil bie Einwohner den Pfarrer im feinem Haufe belager: 
ten unb zwingen wollten, den Ort au verlafen. 

Ein Schreiben and Marſeille vom 26 Sept. meldet: „Eine 
aus Toulon diefen Augenblic uns zukommende telegraphiſche 
Depeſche zeigt und 27 Tobesfaͤlle an ber Cholera von geſtern 
Mittag bis heute Mittag an. Ein Bataillon des aaften Linien⸗ 
regiments, bas fo eben angefommmen mar, verlor 12 Mann. Es 
famen mehrere vom ben ſehr ſchnellen FAUNA vor, fo daß acht 
Mann in zwei Stunden farben.” - 

Ein Schreiben and Ton lon vom 26 Sept. meldet, daß das 
Schiff Indienue am Morgen nach ber Levante mit zehn Kiften 
abgefegelt ſey, melde eine Million Franken für den König Otto 
enthalten. Capitäan Hamelin befebligt das Schiff. 

Ein Schreiben and Algier vom 16 Sept. meldet: „Man 
bat zu Shelma unter den Spahis ber von dem Pieutemant Lau⸗ 
sent befehligten Schwabron Mouton ein großes Deſertionscom⸗ 
plott eutbeet. Man verbantt dem Eifer und der Wachſamkeit 
des Dbriften Duvivier die Merbaftung der 25 Spahig, bie im 
Sinne hatten, zum Feinde übergugehen. Sie wurben unverzüg⸗ 
lich entwaffnet. Man bat ihnen bie Pierbe abgenommen, und 
fie fommen beute unter Geleite nah Drean, und werden mor: 
gen in Bona eintreffen. Der Gouverneur fol entichloffen ſeyn, 
mebrere erſchleßen zu laſſen.“ 
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© Bona, 18 Sept. Nach den neneften Nachrichten aus 
den Lagern iſt der Euarab Kad:el:Ulbar num definitiv vom der 
franzöflfgen Uvantgarde, befeht. Der Wiherſtand ber Truppen 
bed Bey's war wnbeheutend, und beihränkte ſich auf ein Kirail- 
leurgefeht. ‚Das Hanpfanartier bed, Grnerald Damremont bes 
findet ſich noch zu Medſchez⸗ Amar mit etwa.5000 Maun Trup⸗ 
ven. Der Gowbermenr felbit kam fo eben in Begleitung meh: 
rerer Generale bier an, um den Herzog vom Memonrd zu bes 
grüßen. Es ſcheint gewiß, daß legterer eine Brigade in cige: 
ner Perfon, wahr ſchein lich die der Avantgarde, commandirem wird, 
Ein großer Kriegsrath wird heute Mittag gehalten. Mehrere 
Generale follen fi gegen die Expedition ausſprechen, meil die 
Jahreszeit ſchon zu weit vorgerust. jep; man nennt barınter die 
Generale Caranmian und Mulbieres. — Das Dampfibif Sphiut 
brachte vorgeftern vier Sompagnien ber Frembenlegion aus Al: 
sgier. Das iste Linientegimment Tiegt in Kauffahrteiſchiffen auf 
ber Rhebe Bona's vor Unker, und hält bier feine fünftägige 
Quarautäne, weil die Schiffe von Marfeille ommen, wo bie 
Cholera ausgebrochen It, Man erwartet noch jwei Megimenter 
aus Fraufreih. — Der Obrift Duvivier bat noch immer bad 
Commando bed Lagerd Shelma, welches aber jetzt, wo die Vor: 
poften einen Tagmarſch weiter vorgefhoben find, ale Wichtig: 
teit verloren bat, GShelma iſt in dieſen Mugenblit nur ein 
großes Lazareth. Man fendet alle franten Soldaten von Me: 
dichej: Amar dorthin, weil die Lage Ghelma's gefund , und dort 
dinlanglich Dam in den Barraten iſt. Alles wundert fi, daß 
ein Officier von fo außerordentlichen Talenten, mie der Obriſt 
Duvivier, nicht mach dem Hauptlager bertifen wurde, Sewiß 
verfennut ber General Damremont eben fo wenig wie fein Bor: 
sänger das Berbienft jenes gefelerten Krieger, denn bie That⸗ 
fahen ſprechen zu laut für übte. Aber Duwivier ir ein Anbän: 
ger des Marſchalls Clauzel. Grund genug, ihm den Ruhm zu 
mißgönnen, welchen. ein wichtiges. Commando während dieſes 
Eeldzuges ibm ohne Zweifel bringen würde. — Hr. Adrian Ber: 
bengger begleitet ald Alterthumsforſcher im. Auftrage der fran: 
söfffhen Megierung die Erpebition nach Eonftantine. Ihm ba: 
ben ſich mehrere Naturforſcher beigeſellt, von denen jeder einen 
befondern Zweig zur Beobachtung und zum Sammeln ſich aus⸗ 
erſehen hat. Die wiſſenſchaftliche Sammelbente it für das 
neue naturhiſtoriſche und Antiquitatencabinet vom Algier be: 
ſtimmt. In den nahe bei Bona gelegenen Ruinen von Hippo 
regius (Hippona der Araber) ſollen num Nachgrabungen im Gro⸗ 
ben geſchehen. 

© Bona, 21 Sept. Man glaubt, daß die Erpedition ſich 
gegen ben 26 Sept. nah Conſtantine im Marſch ſetzen wird, 
Es herrſcht die lebhafteſte Eriegerifhe Bewegung in diefem Au⸗ 
genblit. Obwohl nur etwa 18,000 Mann Truppen beifammen 
find, fo überfeigen doch bie übrigen Vorbereitungen, die Quan: 
tität des Kriegsmaterials, die Bagagewagen ıc., alle Vorſtellung. 
Eine Unzahl von Dfficieren bed Geueralſtabs, meiſtens fehr junge 


Männer aus dem vornehmften. Familien Fraukreichs, Söhne der 


alten Marfchälle und Generale der Kaiferzeit, haben fi in der 
Umgebung] bes Prinzen und bed Gouverneurs eingefunden. 
Ueberdieß treiben fi viele fremde DOfficiere in der Stadt herum, 
welche ald amatours bie Armee begleiten. Darunter bemerfe 
ich den Capitaͤn Muralt von bem dritten Schweizerregiment in 
Neapel, welcher mit mir bei Belida war und ſpaͤter ben General 





Bugeaud an die Tafna begleitite, ben Eapitän Ruffel von dei 
öfterreichiichen Armee, Lieutenant Rapp aus Bayern und nod 
mehrere andere deutſche, emglifhe und daͤniſche Dfficiere, beren 
Namen ic nicht kenne, Etwa dreißig Scheiths, welche feit ei⸗ 
niger Zeit ald Fluͤchtliuge aus dem Junern nah Bona kamen, 
machen ben Feldzug mit; fie behaupten alle großen Einftuß un⸗ 
ter den Urabern zu befisen, braten aber bis jeht den Frauzo⸗ 
fen noch Feine andern Vartiiand, als ihre eigenen Arme. Der 
alte Habfhi Soliman, Achmets Schwager und Tobfeind,, comı- 
mandirt die irreguläuen Spahis. Derfelbe wirb wahrſcheinlich 
von den Frauzoſen ald Wer zu Eonftantine eingeſcht werben, 
wenn Ahmet nicht vor der Einnahme feiner Heuptſtahdt ben 
Frieden ſchließt. 

O Bona, 25 Sept. Das Lager Mehſchez Amar wurbe am 
25 Sept. von der Armee bed Bep’s von Eonftantine angegriffen. 
Die feindliche Infanterie mäherte ſich den Schauzen auf halbe 
Klintenkbußmweite, wurde aber mit großem BVerluſte zurückge⸗ 
fblagen. Der Kampf war befonbers am Fuße dei Ras-el⸗Albar 
ſehr hitig, wo bie Auaven und das Arite Linienregiment gelas 
gert fanden. Die Feinde ließen über hundert Peichname auf 
dem Plage. Die Franzofen hatten fechd Todte und 35 Verwun⸗ 
bete. @in Theil der Conſtantiner Truppen ficht bei Hammam⸗ 
Mesdtutin oder ben „verfluchten Baͤdern,“ fo daß diefer Yuntt 
wohl in gegenwärtigem Augenblick wicht zugänglich if. Da id 
ſelbſt den Feldzug mit dem Generalftab begleite, fo werde ich 
vielleiht erit bei meiner Ruͤckkehr von Eonftantine meine Be: 
richte fortfehen fünnen, Sie erbalten baun eine ausführliche 
Schilderung ber Erpebition, 


Dentihland, 
++ München, 3 Oct. Ihre Mai. bie Königin von Sach 


ſen iſt dieſen Mittag bier angelommen und im Palak Sr. Hob. 
des Herzogs Mar abgetreten. Wllerhöcftbiefelbe befuchte. bie 


Pinatothef und bie practvolle Mllerbeiligencapelle, und. ſetzte 
barauf die Meife nach Tegeruſee fort. 


++ Münden. (Fortfegung der Mittheilungen aus ber Die: 
cuſſion ber Kammer ber Abgeordneten über den Erpropriationg « 
entmurf,) Der Abgeorbnete Reindel Außerte im Weſentlichen: 
„Meines Crachtend handelt es fich heute nicht um die Frage, 
ob wir ein Grpropriationdpefeh mollen oder wicht, fonbern nur 
darum, ob mir das Beſſere dem Schlechtern vorziehen, und das 
neue wohlthätigere und zweckmaͤßigere Gefep anzunehmen, oder 


\bei dem ungleich härteren vom Jahr 1815 ftchen zu bleiben ges 
denken. 


Ich finde, daß dieſes letztere mande Mängel an ſich 
trägt, und an manchen Gebrechen leidet, und habe die Ueberzeu⸗ 


‘gung, daß dad neue Geſetz vollſtaͤndiger, awedmäßiger, rechtlicher 


und fihernder,. ald das vom Jahr 1815 ik und ſonach vor bie 
fem weit ben Vorzug verdient, Zwar huldigt jedes ber beiben 
Geſetze dem unbeftrittenen Grundſatz der Heiligkeit und Unantaſt 
barkeit des Privateigenthumg, und jedes macht ed zur unerläßlis 
hen Bebingnif, daß unbeweglihes Eigenthum nur aus Rüd: 
fihten bes öffentlihen allgemeinen Nuhens, zur gangen ober 


‚theilweifen Erhaltung des gemeinen Weſens ober zur Erreihung 


nothwenbiger polizeilicher Smede und gegen Entihäbigunges 
leiftung abgetreten werben darf, Mein ich bitte, wohl zu be= 
ruͤckſichtigen, meine Herren, daß bie Werorbuung vom Jahr 1815 
weit unbeftimmter und deßhalb auch piel ausgedehnter iſt bezug 


5 Oct. 1837. 


Lich ber Fälle, im welden eine Zwangsentwehrung fattfinden 
"ann, als dad neue Seſetz, wie es gegenwärtig und vorliegt. 
Während bie Verorduung von 1815 zu Feiner Zeit und in feis 
nem Falle vor einer unrichtigen Subfumtion und vor Willkur 
Üihert, Iiefert das meue Geſetz bie zuverlaͤſſigſte und beruhigendfte 
Sarantie für die Sicherheit des Eigenthums, für die Heiligkeit 
und Huverleßbarkeit besfelben. Ueber die feftgefehten Entweb: 
zungslategorien barf und Tann keine Behörde oder Stelle hin: 
ansgehen. Da, wo dad Gefeh klar und beſtimmt fpricht, findet 
Feine (erweiternde, wie feine beſchraͤnkende) Auslegung — fohin 
and Teine unrichtige Anwendung ftatt. Die Verordunng vom 
Jahr 1815 verfpricht zwar gleichfalls volle Entfhäbigung für die 
Abtretung des Eigenthums ; allein es ift hierbei wohl zu beden⸗ 
Ten, daß fie, menn die Abtretung nicht and einem der angegebe 
wen Gründe verweigert wird, oder wenn über bie, Nothwenbigs 
Zeit einer folden Abtretung won der competenten Abminiftrativ: 
behörde bereits ein rechtskraͤftiges Erlenntniß erlaffen und nur 
noch die Frage über bie Art und den Betrag der dafür zu lei⸗ 
ſtenden Entikäbigung ftreitig ift, den Gegenftanb dem langes 
ſam gehenden Eivilrehtsverfahren zumeist. Gegenüber biefer 
Diespofition finden wir in dem neuen Geſetze die änferft wohl⸗ 
thätige Beſtimmung, daß bie Entfchäbigung ſchon vorläufig und 
in reihlihem Maaße — wonach nicht nur ber wahre Werth 
des abzutretenden Gegenftanded bezahlt, ſondern and ber Erfah 
bes befondern Mehrwerthes, ber Erfag der Wertheminderumg, 
welche durch bie Abtretung dem übrigen Grunbbefige desſelben 
Eigenthumers zugeht, der Erſatz für unvermeidlichen vöräberges 
henden ober bleibenden Verluft im feinem Gewerbe, in feinem 
Nahrungsſtande Überhaupt m. f. mw. zum leiten it — geſchehen 
muß. Ferner, meine Herren, ertheilt das neue Geſetz bie Mare 
fen und beftimmteften Vorfchriften über dad Merfahren, welches 
bei Einleitung und Molfährung einer Imangsentänßerung ber 
obachtet werden muß, und übertrifft dadurch meit das Altere, im 
welchem and in biefer Beziehung nur eime ſehr allgemeine Be: 
ſtimmung enthalten if. Wenn wir, meine Herren, dieſe und 
die übrigen großen Vorzüge erwägen, die dem neuen Geſetz in: 
wohnen, fe muͤſſen wir und überzeugen, daß ihm bie recht⸗ 
lichte und die wohlthaͤtigſte Abfiht zum Brunde liegt; daß ed 
bie Heiligkeit und Unantaftbarfeit des Eigenthums im dem hoͤch⸗ 
ſten und möglichften Schutz nimmt, nicht nur volltändige, ſon⸗ 
bern auch reichliche Ontfchäbigung gewährt und fohin bei feiner 
Durchführung mit aller Gewißheit ungleich mehr Vortheile für 
Ne Entwehrumgspflichtigen erwarten, ald Nachtbeile für dieſel⸗ 
ben beforgen laͤßt.“ — Nachdem hierauf noch bie Referen⸗ 
tm, Kolb und Dr. Stahl, dad Ontachten der Ausſchüſſe für den 
BGeſetzes entwurf gerechtfertigt hatten, nahm ber königliche Staats⸗ 
niniſter bes Innern, Fuͤrſt von Dettingen: Wallerfteim, 
ke Wort, (Sortfetung folgt.) 

T Hannover, 26 Sept. Um 23 d. M. bat ber Kanzleis 
director Leiſt dem Könige aber feine nunmehr vollendete Arbeit 
teferirt, bie, wie es heißt, fowohl eine publichttiihe Unterfuchung 
and Entiheibung ber Frage von der Verbindlichkeit oder Unver⸗ 
bindlichteit des Grundgefeges für ben König als auch Vorſchlaͤge 
zur Mobification bes Grumbgefenes enthält. Es dürfte demnach 
baldigſt den Entfchliefungn Gr, Maj. entgegen zu fehen fern, 






verfammlung wegen mod vieler vorliegenden Urbeiten nicht Un- _ 
fange Octobers, wie es früher beftimmt war, ſondern erft Ende 
dleſes Jahrs geihloften werden Finnen. — Vom 2 bie 7 Det. 
wird bier die erſte Zufammenkunft beutfcher Landwirthe ftatt fin: 
den, und find benfelben zu ihren Berfammlungen Locale in dem 
biefigen koͤniglichen Zwingergebaͤude eingeräumt worden, — In 
den von dem Urgroßvater unfers jehigen Megenten erbauten gro: 
fen und mweitläuftigen Jagbſchloſſe Hubertsburg, wo bereits mit 
Zuftimmung der Ständeverfammlung ein Landesgefängniß eins 
gerichtet worden ift, fol and nech mit anderweit erfolgter Ge: 
nehmigung ber Ständeverfammlung 4) ein Strafarbeltshaus für 
weibliche Sträflinge, 3) ein Landeshoſpital für alte gebrechliche, 
früppelbafte, blöbfinnige und epileptiſche Perſonen, und 5) eim 
Randestrantendaus für ſchwere, aber heilbare Kranke errichter 
werben. 
Brent cm 

Berlin, 50 Sept. Vom 29 bis 30 d. M. find hier 26 
Perfonen an ber Eholera erkrankt und 31 an derfelben geftor- 
ben. (Preuß. Staatsz) 

Im Hamburger Eorrefpondenten liedt man: „Ein am 20 
in Berlin von einem im füblihen Rußland reifenden Preußen 
eingetroffened, vom 2 Gept. batirted Schreiben aus Wosneſensk 
ſpricht fi im Ganzen viel gemäßigter und Fälter uber das, 
mas ba zu fehen ift, aud, ald es frühere Angaben thaten, na- 
mentlich die poetifche Epiftel bes Hrn. Anatol Demidow, deſſen 
Beſchreibungen bie dortigen Einrichtungen in dem Zauber des 
Wunderbaren und Unerbörten bielten. Nach dem vor ung lie 
genden Schreiben finb die Truppen nicht fo ſtark auf bem Erer⸗ 
cierplatze, wie nach dem Angaben jenes Rapports anf bem Yas 
piere; und bie von dem Grafen Witt aufgeführten Prachtpaläfte 
ſollen bei aller Weitlaͤufigkeit fehr ben Charafter dee Augenblick 
lichen unb Vordbergehenden tragen, wie denn auch bie in wenigen 
Monaten gefchaffene Stabt mach einer noch viel kuͤrzern Berech⸗ 
nung während der Menue bald wieder verändert erfcheinen wird. 
Uebrigens, wenn Hr, v. Demidow ſich bitter über bie Beihwer: 
ben ber Reife anf der Donau dahin beflagt, fo iſt bad Bild, 
das und in dem erwähnten Schreiben von ber Landreiſe zu dem: 
felben Biele gemacht wird, nicht minder abſchreckend, und es 
erinnert und an das Schickſal der von einigen ſuͤddeutſchen Zei⸗ 
tungen ganz kuͤrzlich erwähnten Auswanderer, die mißvergnügt 
umd getäufcht ind Vaterland zurüdgefehrt find, 

A Berlin, 39 Sept. Den kürzlich erwähnten zuverläfft: 
gen Nachrichten über bas Lager von Wosneſensl zufolge, beftand 
die daſelbſt verfammelte Eavallerie aus dem iſten, 2ten und 
sten Referver-@ayalleriecorps und einem combinirten Eavallerie: 
corps, von denen bad Ießtere 12 und von bem erftern jedes act 
Regimenter zählte. Im Ganzen waren alfo 56 Cavallerieregi- 
menter verfammelt, bei denen 51 ®enerale und Stabsofficiere 
tbätig waren und bie zuſammen in 350 @dcadronen 43,100 
Pferde zählten. Unter fämmtlichen Megimentern waren nur 
fünf, bie vor zwei Jahren auch im Lager von Kaliſch geweſen. 
Der Anblick in Wosnefendt war daher ein von dem in Kaliih 
ganz verſchiedener. An die Cavallerie reibte fi demnaͤchſt die 
reitende Artillerie, beftehend and drei vollſtaͤndigen Divifionen 
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und einer — vom denen bie letztere ſechs und von ben 
erſteren jede vier Batterlen formirte. Saͤmmtliche 18 Batte⸗ 
rien zaͤhlten 144 Stuͤck Geſchütz. Außerdem befanden fi mod 
- eine Pionierbivifion zu Pferde und einige Fleinere Detafchemients 
der Sarde⸗Caballerie bei dem in folder Stärfe noch niemals 
auf@inen Punkte verfammelt gewefenen Meitercorpd. Saͤmmt⸗ 
lie Truppen baben fi, wie aus der und vorliegenden unpar: 
teiifchen Darftellung bervorgebt, im trefflichem Zuftanbe befuns 
ben. — Die Ausfiht, die wir hatten, umfere tägliche Voftver: 
bindung mit der franzöfifchen Hauptftabt fo beſchleunigt zu ſehn, 
daß wir binnen viermal 34 Stunden im den Befig der Parifer 
Nachrichten gelangen, fheint doch nicht fo bald realifirt zu wer 
deu, und zwar folen bie Hinderniffe nicht ſowohl an ber biefs 
feitigen Poftverwaltung liegen, bie ed an Feinerlei Opfer fehlen 
läßt, ald an der belgifhen, bie, obwohl fie zu dem Departement 
des thätigen Minifterd Notbomb — bed belgiſchen Thiers, da 
er ebenfalls durch die Abfaffung einer Revolutionsgeſchichte zum 
Portefenille gelangt ift — gehört, doch keineswegs gleichen Schritt 
mit feiner Eifenbahnverwaltung hält. Die beigifche Regierung 
indeffen, die alled Mögliche aufbietet, um einen recht lebhaften 
gegenfeitigen Verkehr mit ihren deutſchen Nachbarn berbeizufüh: 
zen, wird fich auch wohl diefe Gelegenheit nit entgehen laſſen, 
der Spediteur unferer frauzoͤſiſchen Poften zu bleiben, bie wir 
font durch Thurn und Taxis'ſche Vermittelung über Frau 
M. beziehen würden. — In Stettin geht man mit bem 

u um, eine regelmäfige birecte Dampfbootyerbindung mit 
Sonden einzuleiten. Wir wollen dem Unternehmen ein beffe: 
red Gedeihen wuͤnſchen, als ſich bie Dampfbootverbindung zwi⸗ 
{hen Stettin und Kopenhagen zu erfreuen hatte, die mit bies 
ſem Jahre, wahrſcheinlich nicht ohne bedeutenden Verluſt für bie 
Uetionnäre, wieder eingehen duͤrfte. Der Fahrt zwiſchen London 
und Etettin bieten fih im Eund und im SKattegat zu viele 
möglihe Schwierigkeiten bar, als baß fie die Concurrenz ber 
London⸗Hamburger Dampfſchifffahrt ſollte überwinden Lönnen. 
Wir mögen jedoch dem Unternehmen, ald einem vaterlaͤndiſchen, 
nicht ſchon im voraus ein ſchlechtes Prognoftifon ftelen. — Für 
unfer Aägpptiiheds Mufeum haben küͤrzlich durch Wermittelung 
unfercd Gefandten in Rom fehr intereffante Erwerbungen ans 
dem Nachlaß bes verftorbenen Drovetti ftattgefunden, Es be 
findet fih unter Anderm darunter der fitende Keloß des Königs 
Rhamſes III und der Throm eined Pharaonen — Alterthiimer, wie 
fie fih bisher noch nicht in Deutſchland befunden baden. Mit 
Berlangen ſieht man bier ihrer bevorftehenden Anfunft entgegen. 

Griedhenland, 

Mir feben bente die Weberfiht über ben Journalhader, ber 
dur bie Veröffentlibung ber diplomatiſchen Mote Sir 
Em. Lpons’ aufgeregt wurde, fort. Das M. Ehronicle, bag, 
wie wir fchon bemeriten, in der Hitze ber Diecuſſion alle Srängen 
überfhritt, nanıte den Verfaſſer ber von ung vorgeftern mitge— 
theilten Bemerkungen im Journal des Debats irgend 
einen diplematiſchen Freund dir Sache des Abjolutidmug, Hrn. 
v. Nudiar! aber einen bäuerifhen baveriihen Rechtsgelehrten 
(rustic bavarian lawyer), ber dad claffifche fand verwalte. Sir 
Edmund babe ſich darüber beflagt, daß ein Individuum. mit eng: 
hen Valle arretirt, und des Landes verwiefen worden fev. 
Hr. v. Rudhart babe, anftatt die auf dieſes Individuum bezüg— 
lichen Thatſachen dem englifchen Gefandten mitzutbeilen, fie aus: 


ſchließlich der abſolutiſtiſchen Preffe Dentiäiunde und 24, 
reichs mitgetheilt (RI), woräber Dr. Lyond matärlih Klage ba: 


be führen mülen; ba greife nun plößlih das Journal bei 


Dibats, bad übrigens gegen jeben brittifchen Diplomaten feind: 
felig gefiunt gu ſeyn feine, Hrn. Lpons, wegen feiner freimi- 
thigen Sprache an. Der Zwed aber deſſen, der biefed diploma: 
tiſche Document dem frangöflihen Journal mitgetheilt habe, 
gehe tiefer; er babe England ald ciferfüchtig auf Deiterreiche 
Einfluß in den Angelegenheiten Griechenlands und ber Levante 
darſtellen wollen. Diele Infinuation ſey grundfalſch; England, 
Eranfreih und Deiterreih könnten ruͤckſichtlich Griehenlands 
feine verſchiedenen Anfihten haben; allerdings müͤſſe jeder auf: 
richtige Freund Griehenlands und feiner Dynaſtie ed bebauern, 
in biefem Lande ein unpopulärcg, antigriechiſches, amd rein bayeri- 
ſches Regierungsſpſtem vorwalten zu ſehen; mit einem ſol⸗ 
Ken muͤſſe König Dtto die Stüße feines Thrones im Auslanbe 
ſuchen, und mie fep er fähig, einen Rang unter ben umabbängi: 
gen Mächten einzunehmen. Kr. Lyons habe biefe Wahrheit 
gewiß eingefehen, aber ſſcherlich hätte er es nicht laut aus— 
geſprochen, wenn bie Umjtände ihn nicht dazu gezwungen hät: 
ten. Die Nichtachtung eines engliichen Paſſes von Geite ber 
baperiiden Chefs, bie das Land regierten, hätte jeden dahin kom⸗ 
menden Engländer in Gefahr gefest. Dur eine Infinuation 
in einem Briefe des Hrn. v. Rudhart bezüglich einiger Bemer⸗ 
fungen, bie Sr. Lyons bei einer Zufammenkunft mit bem Pre: 
mierminifter gemacht babe, ſey ber eritere gemöthigt werden, 
die Brände auseinander zu ſehen, warum biefe Infammenkunft 
nicht wirklich ftatt gefunden babe. Diefe Gruͤnde fepen Im ber 
Unböflichleit bes Hrn, v. Rubhart gelegen. Wenn ber Zon 
in Hrn. Lpond‘ Schreiben etwas Neues fen, wie bad our: 
nal bes Debats fo böswillig bemerke, fo ſey ed das Beuehmen 
des griechiſchen Premierminifters nicht minder, Aber etwas 
noch Neueres fey bad Benehmen eines Journals Ludwig Phi: 
Npps, das bie Vertheidigung des Öfterreihifhben und baperi⸗ 
fen Epftems gegen die englifhe Megierung übernehme, und 
nit zufrieben damit, ihrem Einfluß auch noch bie Wirren in 
Spanien, Portugal und Italien zufchreibe, fo zwar, daß bem 
Journal bed Debats zufolge, die Infurrection Calabriens ein 
Refultat des englifhen Einfluffes märe. Nie babe es (bad M. 
Chronicle) der eontinentalen Preffe ſolche boͤswillige Ignoranz 
jugetraut. Ein Journal von Sibirien folte darüber ſchamroth 
werben; aber eine ſolche Boshelt von Seite der Doctrinäre fey 
volfommen im @inklange mit ihren Angriffen auf Sir Edm. 
Lons, einen von bem Miniſterlum Grey gemählten und mad 
Griehenland geihitten Geſaudten. 

Das Journal des Debatd entgegnet, es werde ben wi: 
tbenden Ton, ber in dem Nugriffgartifel des Morning:Chroni: 
ele herrſche, und bem style etrange, in welchem er gefchrieben 
fep, nicht nachahmen. Welches Unrecht man aud ber continen- 


talen Preffe vorwerfen möge, babe fie wenigſtens Ein Verdienft — 


daß man jelbft in ihren gefhmadlofeten Producten nicht fo viel 
tobende Thorbeit treffe, ald im dem obigen Probeſtuͤck engliſcher 
Vroſa. Dann fahren bie Debats fort: „Ed handelt ſich 
bier von einer der ernſteſten Fragen ber europaͤiſchen Politik, und 
wir fühlen und gemöthigt, unfere Meinung ganz offen auszu— 
drüden. Seit der Drient wieder begonnen bat, in dem eutopai— 


ſchen Angelegenheiten eine thätige Molle zu fpielen, bielt ſich 


— — er N" 
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SFraukreich, was auch dad Vernünftigfte war, immer an die Yo: 
Ertir, bie Emancipation und Drganifation der Mölter, die fih 
eonftituirtem, zu unterftägen und darüber zu machen, daß weder 
ihre Unabhängigkeit bloßgefteht, nah ihre Eutwiclung gehemmt 
würde. Dieß war insbefondere bie Politit Fraukreichs im Bezug 
auf Hegöpten und Griechenland. Wenn andere Mächte, durch 
Ähre commmercielle Lage bewogen ober durch den Geift ihrer In: 
fitutionen gemötbigt, ein minder ruhiges und minder uneigen: 
nütiged Betragen befolgt haben, fo mußte Frankreich ſich von 
allen Berfuhen, bie wicht mit feiner gewohnten Wolitif über: 
einkimmten, forgfältig entfernt halten; ed mußte fogar noͤthi⸗ 
genfals ſuchen, durch feinen Einfluß das bedrohte Gleichgewicht 
herzuſtelen. Wer fenmt 3. B. nicht in Griechenland die von 
Nupßlaud verſuchten Bemuhnungen, in dieſem Lande eine mit ſei⸗ 
ser eigenen Hbereinftinintende Organiſation zu gründen? Wer 
Fennt nidt bie von England zur Bewältigung der Abfichten feis 
nes Rivalen ind Werk gefegten Mittel? Die Geſchichte des 
Kampfes woiſchen der englifhen und ruffiiden Diplomatie im 
Sriechculaud ift gegenwärtig für Niemand ein Geheimniß. In 
Diefem Kampfe mochte die von bem täglichen Debatte erzeugte 
Aufregung, bie Nothwendigkeit, einen mädtigen Nebenbuhler 
zu bekaͤmpfen, bie Repräfentanten des einen ober ded am: 
dern Spftems zuweilen gu Maafregelm verleiten, bie ge 
rabe durch ihre Webertreibung zu Gunſten ihrer Geguer aud: 
fhlugen. Mehr ald Einmal hat in Griechenland die Partei 
Kapobiftriad’ aus dem vom ihren erflärten Feinden begaugenen 
Fehlern Nuitzen gezegen, und follte jeßt nicht felbit die Unab⸗ 
hängigfeit Orfechenlands dark ben unklugen Eifer derer, die 
vorgeben fie zu vertheidigen, bloßgeftellt werden könuen? Man 
wirft und gewiß nicht im Ernite vor, baß wir erflärte Feinde 
jches englifhen Diplomaten feyen. Wir haben nie bie hohen 
Eigenihaften verfaunt, welde ben größern Theil der Diploma: 
ten Englands auszeichnen. .. Wir willen recht gut, baf bie 
Ernennung des Sir Edmund Lyomd zum englifhen Geſandten 
in Athen noch unter der Verwaltung Lorb Srep's geſchehen ift, 
fönnen aber and ebenſo wenig vergeffen, daß der Ernennung 
des gegenwärtigen Repraͤſentauten die Abberufung eines andern 
Geſaudten voransgegangen iſt, deſſen Betragen der griechiſchen 
Regierung vielfachen Stoff zur Unzufriedenheit gegeben hatte. 
Die Abberufung dieſes Seſaudten wurbe damals von der eng: 
liſchen Regierung: als eine dem Srundſatz der Unabhängigkeit 
fremder Regierungen felbit in dem Fall erwieſene Huldigung 
angefehen, wo biefe Unabhängigkeit, in Ermanglung des Wei: 
ſtandes einer materiellen Macht, nur bie Mutoritär bes MWölter: 
techts für ſich hatte.“ 

Die eugliſche M. Poſt urtheilt: „Da wir eine hohe Mei: 
Zung von den Talenten und dem Berftande Sir Edmund Lpomd’ 
bitten, und wußten, mit welher Hingebung er fih eine lange 
Zeit hindurch ben Intereffen Griechenlands gewidmet, fo fuchten 
wie wach einigen entſchuldigenden Ummftänden, wm den unange: 
nchmen Eindrud zu mildern, ben fein letzter Brieſwechſel mit 
Sm. v. Rudhart hervorbtachte. Mit Bedauern müſſen mir ger 
ſtehen, daß mir feine irgend vernünftige Entſchüildigung finden 
koͤnnen für fein unbiplomatifhes Betragen, und daß wir, fehr 
swider unfern Willen, genöthigt find, fein Verfahren hoͤchlich zu 
miöbiligen (to condemn bim). Bir Edmund Prond ward 
micht in der Schule ber Diplomatit gebildet, was feine Freunde 


zu feiner Entfäuldigung anführen Finnen, Er verbrachte fein 
Leben auf der See, und ift gewohnt mit ber Lehhaftigfeit eines 
Seemannes zu fählen, und feinen Worten bie Autorität des 
Hinterdecks zu geben. Wir möhfen gerne glauben, daß er nur 
aus Mangel an gehöriger Meberlegung gefehlt; allein mir wiſſen, 
daß er eine ſolche Eutſchuldigung zutucweiſen würde. Mir 
fühlen, mit Sie Ebmund, daß er ſich im einer aweibentigen 
Stellung befand, und daß er als brittiſcher Geſaudter verbunden 
war, Alles aufzubieten, um einem brittiſchen Vaſſe die ſchuldige 
Achtung zu verſchaffen. Gewiß aber war es, um in dieſer Hinſicht 
feine Pflicht in ihrer ganzen Ausdehnung zu erfüllen, nicht nd: 
thig, eine beleidigende Sprache gegen einen Nachbarſtaat zu füh- 
ren, und einen Zwiſt zwiſchen ber eugliſchen und Ber Sterreichte 
ſchen Regierung hervorzurufen. Das güte Einberſtaänbnis, das 
zwiſchen den Cabiuetten von Wien und St. James herrſcht, iſt 
ein großes Sluͤg für Europa. Ed trug mehr zur Befeſtigung 
des allgemeinen‘ Friedens bei, als jede andere gegenwaͤrtig befte- 
bende Diplomatifche Verbindung. Der welfefte der Staatdminis 
fer, Fuͤrſt Metternich; Hält die Gefhide Europa's in feinen 
Händen. Die Liebe sum Frieden, der Wunſch eines Fortſchritts 
sum Beffern, find feiner Natur amgeboren ; täglich zollt er feine 
Bewunderung bem Charakter diefes großen Meihes, und ſucht 
das befte Vernehmen mit ihm ju befördern, Es iſt baber hoͤchſt 
unflug vom Seite Sir Edmund Lyon’, einer Zwiſtigkeit Aber 
einen Etiquetteupunkt mit Hru. v. Rudhart ben Stempel eines 
allgenieinen Angriffd auf das Betragen Oeſterreichs in Griechen⸗ 
land aufjudrkden, und auf indirecte Weiſe Beſchuldiguugen zu 
machen, die, wenn fie Überhaupt einigen Grund haben, am dad 
Minifterium der audwärtigen Augelegenbeiten nad London bäts 
tem berichtet werben ſollen, um darnach Handeln zu koͤnnen. 
Die gegenwärtige unglüdlide Stelung Griechenlands rührt nicht 
von dem Beuehmen Oeſterreichs, ober Muplande, ober Brof- 
britanniens ber, fondern vom der Art der Politik feiner urfprängs 
lichen Organifirung (from the unwise and unstatesmanlike 
poliey of ist original settlement.) Die Saat des Uebels 
wurde geidet, und die Ernte der Sorge ift mun reif, Der 
Fehler, einem Wolfe, das für feine Unabhängigkeit nnd Freibeit 
gefohten hatte, eine Maſſe ftellengieriger Fremben (a crowd 
of hungry strangers) aufzuburden *), trägt num alle die ſchlim⸗ 
men Folgen, die man barand geahnet hatte. Dad Unbeil ift ge 
ſchehen — es kann ſchwer wieder gut gemacht werden .... jeden⸗ 
falls liegt es nicht in der Macht Sir Edmund Lpons' den Feh⸗ 
ler zu verbeſſern. Hoͤchſt wahrſcheinlich behambelte ein morofer 
Bayer unfern Gefandten mit mit geziemender Höflichkeit. Das 
Vertheibdigungdmittel gegen die Wiederholung eines folden Be: 
tragend lag im den Händen Sir Edmunds, und ed war eben 
fo unverſtaͤndig als ummwirbig, wie cin wahrer Bullenbeißer 
Hen. v. Rudhart anzuknurren, und feine Zähne einer Nation zu weis 
fen, die in freundlichem Verkehr mit feinem Hofe ſteht. Die wirkli⸗ 
he beleidigende Partei in diefem Falle — es läßt fi nicht werfen: 
nen — iſt derjenige, der dem italienifhen Verſchwoͤrer einen 
brirtifchen Vaß bemwilligte. Es. ift eine Schande für die britti- 


ſche Nation, dap’ von einem Ihrer Diener falſche vaſſe ausge: 





*) Die Etellengier war bald voräber, mad ben Schaaren von 
Deutſchen zu urıfeilen, bie einen böbern Rang unb alle Mus: 
fisten auf Befdrterung in Griechenland verließen, mm in weit 
imrergeorbnetere Stellungen im Deutſchland surücyufchren, 
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ftelit werden Können. Welcher Engländer kann fiher fen, wenn 
Hr. Abercrombie in Florenz , oder. Hr. Villiers in Madrid alle 
Behörden Europa's dadurch bintergeben, daß fie ihre Guͤuſt⸗ 
linge mit den Rechten brittiſcher Unterthayen bekleiden? Kön: 
nen wir. Klage führen, wenn ein englifcher Meifender Werbahts: 
halber verhaftet oder ind Gefängniß geworfen wird? Werden 
nicht die Behörden, bie ihn gefangen. halten, ihre Eutſchuldi⸗ 
gung darin finden, daß fie fagen, fie hätten, da die brittiſchen 
Gefandten falſche Paͤſſe auszuſtellen pflegen, geglaubt, dieß fep 
einer? Wenn irgend ein Engländer, der ein fo wenig empfeh⸗ 
lendes Aeußere befigt „ ale Menbizabal, Spanien durchreist, 
wird nicht ‚Die, Poligei gerechtfextigt ſeyn, wenn fie meint, daß 
er der ſpaniſche Minifter fep, der, von unferer Geſandtſchaft mit 
einem Paß verſehen, wie Iſturiz, der Gerechtigkeit oder der Rache 
feiner Mitbürger entfliebe?. @im brittifher Paß war früher et⸗ 
was Heiliged. Er wurbe von dem letzten Yoligeiamte in jedem 
Lande Europa’d geachtet, Wir kennen Bälle, wo alle Valfagiere 
mit Andnabme der englifhen Unterthanen angehalten wurden. 
Wir kennen Hunderte von Fällen, wo eim brittifcher Pap Gaſt⸗ 
lichteit umd Achtung: befahl. Diefes folge Vorrecht ift nahezu 
erlofhen. ‚Während wir einerfeits finden, daß brittifhe Ge: 
fandte im Auslande nur folde Verfonen beihüsen, bie ihrer 
politiichen Partei angehören, und andrerfeits fehen, daß fie ihre 
Gunftbepeugungen an Fremde verfhwenden, weil fie in Meis 
nung oder Intrigue mit ihnen verbindet find, gebt es mit der 
Achtung für einen Achten engliihen Paß zu Ende. Wir werben 
mit Mitgliedern der Propaganda des jungen Europa, mit Car: 
bonari, mit den Mevolutionärs jeder Farbe in Einen Tiegel ge: 
worfen. Es ift ung leicht begreiflih, wie unangenehm für Kö: 
ig Otto ein Mifver Anduih zwiſchen feiner Regierung und 
Eir Edmund Lyons fepn muß, da biefer Gentleman es war, 
der die Fregatte Madagascar befebligte, die den König nad 
Sriechenland brachte, umd der dem Commanto feines Schiffes 
entrifen wurde, um als Freund des Landes und wohl befannt 
mit deifen Bebürfuiffen und Wuͤnſchen, Gefandter in Athen zu 
werden. Mir zweifeln nicht, daß, was feine Intentionen be: 
trifft, Sir Edmund feiner Sünde zu zeiben ift, und entfchuldi: 
gen gern feine Art von Dazwiſchentreten mit dem Grunde, daß 
er. der Diplomatiihen Formen nicht gewohnt it. Nur auf diefe 
Meife läßt fi die Unregelmäßigkeit feiner Eorreipondenz einis 
germaßen befhönigen.” 
Handels: und Börfenuahrichten. 

London, 28 Sept. Conf, 92%; ſpaniſche Fonds 197,5 
portugiefiihe 405 5Proc. 26. 

PD. Ledger) Die Republiten Venezuela und Neu:Granada 
fchlofen am 23 Dee, 1854 eine Uebereintunft ab, worin die An: 
erfennung und Theilung der activen und paffiven Schuld von 
Columbia aus ber Seit, wo biefe Republilen mit der Republik 
Ecuador die columbiihe Nation bildeten, feftgefegt wurde. Diefe 
Theilung war nad der eben in ber Venezuela Gazette erfchiene: 
nen Urkunde folgende: „Die contrabirenden Parteien kamen nnd 
fommen überein, dab die Theilung der Schulden und Anleihen 
von Columbia nach folgenden Verhältniffen bewirkt werden fol: 
len — naͤmlich: Wenezuela fallen 231, Proc, zur Laft, Neu: 
Granada 50 Proc, und Ecuador 21%, Proc. Im Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem vorbergebenden Artitel wird das am 15 März 
18322 mit Herring, Graham und Powles von London zu Paris 
abgeſchloſſene Anlehn von 2,000,000 Vf. St. im folgender Weife 
getbeilt: die Repuplik Venezuela verpflichtet fib, die Summe 
von 570,000 Pf. St. anzuerkennen. Die Republit Neu:Granada 
verpflichtet fih, die Summe von 1,000,000 Pf. St. anzuerfen: 
nen, und die Mepublit des Ecuador wirb die Summe von 
430,000 Pf. St. anzuerkennen baben, — Das zu Hamburg am 


15 Mai 1924 mit B. U, Goldimith und Comp, von London ak 
— Anlehen von 4,750,000 Pf. St., das dur 
iquidationen auf 4,625,950 Pf, reducirt wurde, wird 
maßen getbeilt: die Mepmblif Venezuela verpflichtet 
Summe von 1,318,595 Pf. St. mad 15 Sh. anzuerlen 
Mepublil von Neu⸗Grauada verpflichtet, ih Summe von 
2,512,975 Pf. anzuerkennen, und die lit des Ecuador wirb 
die — von 993,579 J St. und 5 Sh. amzuerfennen be— 
ben. s Aulehen oder die obme Jutereſſe von mericanis 
{hen Staaten an Columbia in London im Jahr 1826 geleiftete 
Unterftäßung im Betrage von 63,000 Pfund St., Ne: 
duction * Abſchlags zahlungen gegen 
——— der Urfanben mad; den fe ehren Bei 
ng unden nach dem feltg 
zu ——— ge, in folgender Weiſe getheilt, mämlih: die 
Republit Venezuela verpflichtet fi die Summe vom 4 ‚St. 
anzuerfennen und zu bezahlen. Die Republik 
pflichtet fih die Summe don 31,500 Pf, St. anjuerfennen und 
zu bezahlen. Die Mepublit des Ecuador wird —— St. 
anzuerkennen und zu bezahlen haben.“ Die Ueberein ume 
faßt noch eine Anzahl anderer Aulehen von verſchiedenen Em 
punkten, Nah mannihfaben Verzögerungen ward am 5 
1837 zu Caracas ein Decret an den Kinauzminifter erlaffen, um 

e Anerkennung von Seite der venejuelifchen Beust in 
Mirkfamkeit zu fepen. Im Folge deifen wurden bie © 
in Keuntniß geient, dab die Schuldidieine innerhalb neun 
naten, vom 4 Sept. 1857 an gerechnet, diefer Regierung durch 
Vermittlung des Departements der auswärtigen Angel 
ten übergeben werden follen, um fie gegen neue Schu 
aus zutauſchen. 

Man hofft, daß die beiden Herren, melde die eugliſche Bauk 
nach Nordamerika fendet, die alten mod ausftehenben 
rungen der Geſchaͤfte zwiſchen den Kauflenten beider N 
fehr erleichtern werben. Auch glaubt man, daß es zu einer le: 
bereinkunft zwifchen den Banfen von England und den Vereinig- 
tem Staaten fir kuͤnftige Faͤlle lommen, und den Grund zu vor: 
theilhafter Unterbringung der —— ſelbſt legen wird, 
was denjenigen, bie mit dem amerifanifchen Handel zu thun ha⸗ 
ben, zu grober Zufriedenheit gereichen maärbe, * 

Paris, 50 Sept, Conſ. 6Proc. 108, 303 59x. 79, 655 
Bankactien 24505 belgiſche Bauk 1152',; meapol, Fonds 98, 205 
ſpan. act. Schuld 207.5 paſſive 1833 St. Germainer bahn 
980; Verfailler rechte 762"/, 5 linke 710; Müblhaufen-Thann 680, 

Amfterdbam, 27 Sept. 2t,proc, 5243 65proc. 101 dıu5 
Kansb. 22°; Spnd. atiproc. 93545 3tapros. —; Sproc 
oftind. 98/65 Arb. 17°; Pal, 19; Di. 65 sproc. 
Metal, 997%; 2proc. 56°%,5 ruf. Iufer, 6675. 

Amfterdbam, 27 Sept. 2'/,Proc, 3213 5VProc. 10019755 
Kansb. 22%, ; Spnd. a'aproc. 99°, 5 3Y,proc, 765 Sproc. % 
99; Ard. 173 Ausg. fr. 7; 5Proc. Metall, 100; 2proc. 
56/55 ruſſ. Infer. 67, 

Frankfurt a. M., 2 Oct. aproc. Metalliqued 99°; Sproc. 
78'/,5 4831er Looſe 115”; Banfactien 1654; Iutegr, 527/45 


Ard, 18; Taunusbahn 156. 

Augsburg, 4 Det. Wugsbrrg: Münchener Eiſenbahn 
125 9. 9 DMenet, Mail, 109°, 9.; Wiener Nordbahn 115 P.; 
Ludwig: Donan:Main-Eanal:-Uctien 86 P. 


Hamburg, 23 Sept. Oeſtr. pro. 77°; Banlac⸗ 
tien 1375. 

Berlin, 50 Sept. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, 5 Aprok 
pr. engl. Obl. 100%; Praͤmieuſch. d. Seeh. 62”. 

Wien, 30 Sept. Metalligued 105% 5; Aproc, 1003 Speer. 
79',; 1834er Loofe 117", 3 Bankactien 1387; Nordbahu 41475 5 
Mail, €. 2. 109%,. 
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Eugliſcher Parlaments bericht uͤber die Ureinwohner der 
brittiſchen Colonien. 


Seit drei Jadren beſteht ein Parlaments ausſchuſß, beauf⸗ 
tragt die Frage zu unterſuden: „Welche Maaßregeln find im 
Betreff der Cingeboraen in Ländern, wo ſich brittiibe Eolonien 
befinden, zu nehmen, um die ſchuldige Achtung ihrer Rechte mit 
der Verbreitung der Eivilifation und dem Hinleiten berfelben 
zur freiwilligen Annabme der Ehriftusreligion zu vereinigen.” 
Die Committee bat das Ergebnid ihrer Korfhungen fo eben 
im Druck eriheinen laffen. Der Gegenftand ift ausführlich, 
aber bei weitem nicht vollſtaͤndig, behandelt worden. Die Aue: 


- fagen der abgehörten Sachverſtaͤndigen füllen an tanfend Follor 


feiten; daneben find viele wichtige Staatsſchriften zur Erläu: 
terung der Ausſagen gleichfalls der Publichrät übergeben worden. 
"Der Beriät umfaßt alle uncivilifirten Stämme, die mit engli 
fen Golonien und Befigungen in Berührung fteben, mit Aus: 
nabme der Bölter auf Geylon und einiger Horden in Hinde— 
fan. Dee Bericht erwähnt im Cingange des hoben Berufs, 
ben England jur Erledigung jener Frage babe, da ein Blick auf 
bie Karte beider Hemifphären Die ungeheure Ausdehnung der 
brittiſchen Befigungen zeige, und gebt dann zu dem Gefeke 
Karis II an den Rath ber fremden Pflanzungen über, Dieſes 
Actenſtück ift vom Jahre 1670, ſpricht die fürforgendfe und 
chriſtlicſte Anſicht aus mund it im feinem Geifte burdand nit 
verſchieden von der einſtimmig im Unterhaufe durchgegangenen 
Adreſſe an den Koͤnig vom Julius 1834. Der Bericht gibt zu, 
daß indef, troß birfer mwohlmeinenden Worte, nur zu oft der 
Grund der Eingerornen mit Gewalt in Bell genommen, ihr 
Eigenthum ihnen geraubt, ibr Charakter berabgemirdigt und 
durch europäfche Lafter verderbt worden fer. Es heißt barin 
wörtlig: „Englands Lase bringt mit fib, daB es mehr als 
irgend eine andere Mast mit den uncivilifirten Voͤllern ber 
Erde in Verbindung kommt, Wuf fo vielen Punkten find wir 
mit ihnen im Contact, daß bie Feſtſtellung der bisherigen Er— 
gebniſſe Anferer Verhaͤltniſſe zu ihnen und ber Fiimftig dabei zu 
beobaxtenden Verfahrungsregeln dringend nothwendig eriheinen 
muß. Wir bezeichnen biefe Stämme mit dem allgemeinen Nas 
men der Wilden und balten ung wohl dadurch entbunden von 
Berpflichtungen, bie wir ihnen, als unfern Nebenmenihen, 
fhuidig find, Offenbar fann aber eine folge Ausflucht unfere 
Verantwortlitkeit nicht mindern, Der Gegenftand erſcheint in 
feiner furztbaren Größe, wenn wir bebenten, daß Englands 
Esteniatpolitif, wie fie bereits vieler Tauſend Ureinwohner In: 
tereffen berinträbrigt — und wir beforgen, beifügen zu müſſen, 
Rngezählte Opfer gefällt hat — fo auch noch beftimmt ik, auf Cha⸗ 
tafter und Schidial son Millionen des Menſchengeſchlechts ein: 
Alufreih zu wirken, Die Erage umfaßt den bewohnten Erb- 
bau; anf einem großen Theil feiner Flaͤche mag ber Verlkehr 
mit den Britten die beilvolifte Gegnung oder die härtefte Bei: 
Bel werben, Wir find als Ehriften verbunden, an den Bewoh— 
nern anderer Länder, fie mögen aufgeklärt fern ober nicht, zu 
Handeln, wie mir wuͤnſchen, daß in gleihem Fall Undere an 
uns handeln folen. Aber, außer ben Pflichten ganz gemöhnli: 
cher Rechtſchaffenheit, binden uns, gegenüber den ungefittigten 


— zwei — Rüdüchten: einmal, daß wir im 
Stande-find, ihnen überfamänglide Wohlthaten zu verleihen, 
und dann, baß fie die Schwäeren find; und unfern Cingriffen 
in ihr Maturrebt nicht zu widerftchen vermögen. Die Vartie 
iſt ungleich: wir baben taufend Mittel, unfern Willen durchzu⸗ 
fegen ; bie Üborigines nur wenige und unmädtige, ihr Recht 
zu bebaupten ; aus dieſem Verdaͤltniß fließt eine unabmeislice 
Berufung an unfer Witleid. Doch wer bat je geläugnet, daß 
und die Pilicht gebiete, unfere Verbindung mit uneivilifirten 
Boͤllerſchaften nach geresten Belegen zu regeln? Abſtract ift es 
immer zugegeben worden; doch die Praris mar aub bier ein 
Hohn anf die Theorie. Wir, ald Nation, baden und nicht ges 
fhent, in viele den Urftämmen theure Rechte armaltfam einzu: 
greifen.” — Die Parlamentscommittee bat fin die Aufgabe 
geitellt, zusufeben, in wie weit bie anerfannten Grundiäße in ber Bes 
bandiung der Aborigines befolgt oder übertreten worden find, Dar: 
über verbreiten fih die unabiebliden Declarationender Erperten, wor: 
unter mehrere verftändige Miffionäre fi ganz befonders aus⸗ 
jeihnen. Das Ergebniß ift traurig. „Wir fagen nit zu viel, 
wenn wir den Satz aufitellen, daß der Verkehr ber @uropäer im 
Allgemeinen, obne irgend eine Ausnahme zu Bunften englis 
(der Unterthanen, wenn er nicht mit den Bemübungen der Wrif: 
fionäre verfnüpft war, für die unciviliſirten Voltsftämme eine 
Quelle vieler Ealamitäten geworden if. Nur zu oft wurde ihr 
Boden ufurpirt, ibr Eigentbum weggenommen, ihre Zahl ver: 
mindert, ihr Charalter verborben ; ftatt europäiiher Giitigung, 
braten wir ihnen enropäifche Later und Krankheiten; ja, wir 
haben fie vertraut gemacht mit den zwei mädtigften Werfen: 
gen zur langfamen und zur raſchen Berftörung bed Lebens, mit 
Bramntwein und Schießpulver, Hat etwa Curopa bei biefem 
Spftem gewonnen ? Nein! Unfer Verfabren war unferm Inter 
effe fo zuwider, wie unferer Pfliht; es bat zu Verluften ge 
führt, wie zu Vergeben.’ — Der Elben umb ber Welten Ufs 
rita's, Auftralien, die Infeln im ſtillen Ocean, eine weite Strecke 
in Sübamerifa im Rüden der Niederlaffung zu Effequebe, ber 
Norden des ameritanifhen Gontinents — bag find bie Länder, 
wo England Eolonien hat ober Handel treibt, Welche Grund⸗ 
ſaͤhe bat es dabei befolgt? Man ſollte glauben den Ureinwoh— 
nern fünne unmöglih das Recht auf ihren Boden fireitig ge 
macht werden. Jedermann weiß aber, daß die Curopder dieſes 
heilige Recht niemals geachtet haben. Werden fie ed im neun: 
sehnten Jahrhundert andere machen? Man barf es bezweifeln 
bei einem Blick auf Nordafrils, Circaffien, Louiſſana. Unein⸗ 
geladen kamen die Söhne ber Weißen; bie Herrſchaft maften 
fie fib an auf dem fremben Gebiet; wollten bie @ingebornen 
nicht gutwillig Pak mahen, wurden fie gemaltfam vertrichen, 
gleihfem ald fey es ein Verbrechen, im Lande ber Wäter woh⸗ 
nen zu wollen. *) Das Unrecht iſt anerkannt, Der Bericht 


”) So banbein jeht die Europder, fo handelten zu allım Zeiten 
bie Nationen, denen bas Schicſal und bee Gebrauch ber eigenen 
Kraft Gewalt gab Über die Abrigen Stämme der Erde. Grau 
fam jerlörend, wie eine Naturrevolution, bie keine Raͤckſicht 
nimmt auf bie Thier⸗ und Pflanzengeſchlechter, bie fie vernic: 
tet, um über ihnen nemed Beben aufgeben zu laffın, wirt 
auch {me Revolutlon Im Gebiete ber firtticgen Welt. Gerecht 
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part Felbft bie Farben nicht, es abſchrecend zu malen. „Wur: 
den Ireinmwohner auf ihrem @igentbum betroffen, baben mir fie 
als Mäuber und Diebe behandelt, gleih Hunden und Rängurus 
in die Wälder geftoßen, Aus weiten Streden haben wir fie 
ganz vertilgt, fo daf ihre Spur nicht mehr zu finden, und felbft 
da, wo unfer Walten weniger jerftörend war, hatte es gleiche Fol: 
gen, denn wir raubten den Wilden ihre Jagdbezirfe und damit 
die Murtel ju ihrem Unterhalt.“ — Wir geben nun eine Meibe 
von $ragen, die Seitens ber Prüfungecommiffioen den Miffiond: 
ren Coates, Berbam und Eis geftellt worden find, „Iſt eure 
Meinung, dab Europäer, die auf den Colonien mit den Einge— 
bornen in Berührung kommen — abgefehen von den Milfiond: 
anftatten — bie Sitten der Ureinwohner werberben? Daß be: 
durch europäifche Lafter verbreitet werben? Das nee Arankheis 
ten unter den Wilden entfteben? Daß die Vollszahl der Xborigi- 
ned abnimmt? Daß Me Eingebornen von den Curopiern mit 
dem Genuß geiftiger Getränte umd dem Gebrauch zerſtoͤrender 
Waffen befannt gemadt werden 7 Führt der Umgang und Vers 
febr mit den Vilanzern die Ureinwohner zur Verführung von 
Frauen und Töchtern? Hindert er die Verbreitung ber Eivi: 
liſation und des Shriftentbumd ? War im Banyen bie Berüb: 
ung mit Europäern eine Calamitaͤt (Pandplage) für bie wilden 
Stämme?” — uf alle dieſe Fragen antmwerteten bie Miffio 
nare — bie man fennt ald Männer zu mahrbaft apoftolifcer 
Sendung mit Kräften von oben begabt und entfernt von dem 
Fanarismud, der den Glauben ber Liche anfzwingen will — 
einkimmig mit einem lauten Ja! — Doch das Stärtite fommt 
noch. Frage: Sagt und, in Fällen, wo Eingeborne mit Euro: 
pdern in Streit gerietben, auf welcher Seite war das Met? 
enis: „Mir ift nicht ein Fall vorgefommen, mebei, wenn man bie 
Sache unterfuchte, dad Mecht auf Seite ber Europaͤer geweſen 
waͤre.“ — Ein anderer Zeuge — fein Miſſſonaͤr — faßte feine 
Yusfage fo zufammen: „Wir haben eine Mitermative vor und: 
Verkehr, Handel, Frieden, Sittigung — ober Austilgung, Ste: 
den bleiben laͤßt fib nicht; ihre mußt voran; ihre möget mohl 
eine kurze Zeit mir Schreden walten; aber bie Auflehnung 
tommt wieder, und ihr babt nicht Mube, bis ber letzte vom 
Stamm erfhoffen it.” Der Bericht zieht and dem umermeh: 
lichen Material, das in drei Jahren zufammengehäuft wurde, 
den Schluß, diefer Senge habe dad Mahre getroffen und am 
Beftimmteften ausgeſprochen. England bat die Wabl; es mag 
enticheiden, — „Sroße Uebel haben wir lange geſchützt unb er: 
muntert (countenanced): Sklaverei und Negerbandel; für beide 
haben mir eine Edbne gebracht; ben Negerhandel haben wir 
aufgegeben; die Sklaven frei zw machen, haben wir zwanzig 


find bie Magen ber Unterbräcten, erſchütternd die Scenen, wo ' 


wir die Iegten, and ber Vergangenheit no Gbrig gebliebenen 
Xrömmer ind Brab finfen fehen, aber ba, wo bie Bildung von 
Jahrtauſeuden no fo wenige Milberung bringen fonnte, wal⸗ 
tet wohl eine böbere Notbwrnbigteit vor, auf bie der Einzelne 
fi in feiner Ungerechtigkeit nicht berufen darf, aud bie deunoch 
im aroßen Gange der Menfchbeit unabwenbbar fin geltend macht. 
Dat Höcfte des Lebens, daß ber inmere Ubel gerettet werde, ift 
edoch im Bräd wie Im Unaluͤd gu bewahren, fo daß oft ber flers 
wende Brfirgte eine edlere Erinnerung für bie Nachwelt bleibt, 
als ber ihm Aberlebende Sieger, der nur das Wertzeug bes 
Sahickfals bilder, und dem das Glac fo fuel voräserriunt, 
aid jemem bad lingiäd, 


Mitionen Pfund Sterling geopfert. Auch mochten biefe Uebel 
einigermaßen entfhulbigt werdeg: fie waren fo alt, daß man 
fie faft durch Verjährung gerechtfertigt ſah; mächtige, beachtens⸗ 
werthe Interefen waren überbieß enge damit verbunden. Doc fie 
baben aufgehört! — Ein Hebel gleihen Charakters, eben fo traͤchtig 
von Menſchenelend, it noh zurid, Die Unterbridung der Einge⸗ 
bornen uncuitivirter Länder ift ein Gebrauch, ber ſich burch nichts 
entſchuldigen läßt; er ift neueren Urfprungs, angewachfen ohne 
Vergiünftigung des Staats, nie fanctionirt vom Parlament, 
Keiner vermag einen Rechtstitel aufzumeifen, der ihm erlaube, 
die Uborigines zu peinigen oder audzjurotten. Selbft die arm: 
felige Ausrede, ed gefchebe bie Vebrüdung zum Gemeinwohl, 
fänt bier weg. Im Gegentheil, was Erfparung, Sicherheit, 
Handel und Muf betrifft, kanu nur kurzſichtige Politit die Miß— 
handlung der Eingebornen anrathen ober zugeben. Das bisher 
befolgte Syſtemm war eine fchwere Laft fir ben Staat: ed bat 
Hemmblöde geworfen auf bie Bahn erfolgreicher Eolonifirung; 
es bat Kriege erzeugt, bie Ausgaben veranlaften und feinen 
Gewinn bringen fonnten; ed bat bie Ureinwohner, bie Arbeiter, 
Kunden und gute Nachbern merden fonnten, von unfern Graͤu⸗ 
zen vertrieben oder ganz audgerottet, Diele traurigen Ergeb: 
niſſe Hoffen nicht etwa and einem Beſchluſſe der Staatsgewalt, 
„mit den Nationen, bie noch auf unterfter Eulturftufe, hart 
umzugehen,“ fonbern find entftanden aus Unwiſſenheit, durch 
ıdie weite Entfernung, die nicht erlaubt, Ungebübr gleich anfangs 
abzuwenden und die Wbenteurer zu trafen, bie in bad Gebiet 
ber Aborigines einbringen, kein Mergeben ſcheuend, fie um ihr 
Naturrecht zu betruͤgen. Miele Urfachen treffen zufammen, ben 
ſchaͤdlichen Einfluß des biäherigen von den Solonialbebörben ein: 
gehaltenen Werfahrend zu fteigern, und bie Ergreifung entichei= 
dender Maaßnahmen zur Abhülfe des Uebels zur dringendſten 
Pflicht zu erheben. Dad Hauptmotiv liegt im der Nothwendig⸗ 
teit, einen fihern Abfluß für die uͤberfluͤſſſge Bevoͤllerung Ir— 
lands zu finden, Die Auswanderung fol erleichtert werben; 
aber an der Epige des Emigrationsſpſtems muß ſtehen: daß 
fein Plan genchmigt werde, der Gewalt ober Betrug bei ber 
Befigergreifung anzubanender Ländereien zuläffig unterſtelle. 
Die englifhe Regierung darf nicht länger zu der Bedruͤckung 
der Aborigines die Augen ſchließen; fie muß vielmehr bie Mer: 
theidigung übernehmen für Völferfhaften, die zu ſchwach und 
unmiffend find, ihre Naturrechte felbit zu wahren.“ 
Geſchlaß flat.) 


Die Cholera in Livorno. 


Livorno, Io Sept. (Aus dem Briefe eined baveriſchen Arz⸗ 
tes.) Seit etwa fünf Wochen fommen bier täglich einige Cholera: 
fäle vor; die Sache iſt jedoch an und für fih nicht bebeutenb, 
da bie hoͤchſte Zahl der Befallenen bente vor acht Tagen ſich 
nur auf 50 belief. Sobald fih aber nur ein paar Bälle ges 
zeigt hatten, fing ein Drittel ber Population am, ausjumwanbern 
— nicht weniger ald 30,000 Menfben. Die Stadt erlitt ein 
fremdes unb ödes Anſehen, eine Maffe von Menfhen wurbe 
brodlos, vielen andern ber Verdienſt fehr geihmälert und bag 
Mißverguägen allgemein, Lange Zeit hindurch wurden alle ab» 
fahrenden Wagen von dem Volle verhöhnt. Der Handel ftodt, 


1951 


wiele Magazine find geſchloſſen, Niemanb traut dem Andern. 
ine Menge Haͤuſer ftchen leer; aus andern bliet nur verftoh: 
len ein Kopf hervor und zieht ſich fogleich wieder zuräd, um 
nicht die (vermeintliche) peftilemtialifhe Luft in das Zimmer 
dringen zu laffen. Abends find auf den Straßen große Feuer 
angeihärt, die mit ihrem ftinfenden Mauche die Luft reinigen 
ſelen. Bor den Mabonnenbildern, bie mit hundert Kerzen ge: 
fhmädt find, fingt dann dad Volk, namentlih Frauen und Maͤd⸗ 
en, was durch den Wohllaut der Stimmen und dad Feuer der 
Undaht, wie durch bie Zuverfiht, mit ber fie zu der heiligen 
Sungfrau fpreiden, volfommen überzengt, daß dieß das befte 
Mittel it, bie Krankheit von fib abzuwehren, einen unglaublich 
rührenden Eindruck macht. Während biefer fromme Chor bie 
Näcte hindurch fingt und betet, feuern bie Freigeiſter und Ma: 
terialiften aus großen Brichfen zu den Fenftern hinaus und nn: 
terhalten, unterftüßt und beantwortet vom gleichgefinnten Nach⸗ 
barn, ein tüchtiges Kleingewehrſeuer — Alles um die Cholera 
zu erſchleßen, die in ber Luft vor ihren Fenftern ſchwebt. Tags 
erſchallt De Sturmglode der Mifericorbia, und man fieht ſechs 
Männer in Pehmänteln, melde eine Bahre, die ebenfalls mit 
einen in Pech geträntten Wachstuche bedeckt ift, tragen, ange: 
führt von einem eben fo geſchützten ficbenten Manne, der einen 
langen Stod in der Hand hält, um das Wolf, das fi mit neu: 


.gierigem Entſetzen nähert, abyuhalten, durch die Strafen ſchrei⸗ 


ten. Bald barauf hört man aus einer noch entlegenen Straße 
ein lautes Klingeln, das näber immt und immer ftärter wird; 
die Wache ruft unter das Gewehr, die Trommeln wirbeln, die 
Pfeifer ſplelen — es ift das Üllerbeiligfte, bad vom einem Kran 
ten zurddgebraht wird, Auf folhe Weiſe wirb bie ohnehin 
nicht träge Phantafie der Italiener immerwaͤhrend thätig gehal⸗ 


ten, und baber kömmt es, baf man dem ganzen Tag nichts 


Anderes ald Fragen uber den SKranlenftand erhält. Quanti 
sono oggi? Cinque — einque! mi hanno detto tre. (Wie 
viele find Heute? Fünf Faͤlle. Fünf! man ſprach mir nur vom 
drei.) Ein Anderer, Come tre? sono sette. — Si si lo eredo 
anch' io ſwas? breit? fieben find es. — Ja, ia, ich glaube es 
ſelbſt), und fort, um bie mämliche Frage noch einige hundert: 
male zu fielen. Man bat bie Furcht auf eine umbegreifliche 
Weiſe wahren laſſen, aber es ift dieß doch nur eine matärliche 
Folge der Quarantäne: Anftalten und des früheren Benehmens 
der italienifchen Aerzte, von denen es Chatſache ift, dab fie vor 
zwei Jahren, mit Perfpectiven an der The ftehend, bie Kran: 
Ten beſchauten, obgleich fie ſelbſt im Pechmantel ftedten, und 
daß fie Puls und Wärme ber Haut dur den Kranfemmwärter 
fühlen und fid fagen ließen. Es ift dieß um fo unverzeihlicher, 
als das Bolt an und für fi gut und theilnehmend if und 
richtigen und gefunden Sinn hat. Bom Bolfe glauben bie Wer 
nigiten an bie Eontagiofität; Stock Contagioniſten find nur bie 
Echöngeifter und Aufgeklaͤrten. Ih ſprach geſtern mit einem 
biefigen jungen Doctor, der ausgebreitete Choleras Praris bat, 
bei nur ſehr mittelmäfigen Kenntniſſen einen ſehr guſen Willen 
befigt, der größte Feind der Contagions-Lehrer ift und febr gute 
Manieren bat, mit dem Volk umzugehen; er hatte meine Be: 
kanntſchaft geſucht, weil er mic einigemal mit anderen Doc 
torem batte Tprechen hören und hierbei eine fehr übertriebene 
gute Meinung von mir gefaßt hatte, und theilte mir num feine 
Anficht über das Weſen der Cholera mit. Nachdem er feine 


Theorie, die ein ſchoͤnes Spiel feiner Phantaſie iſt, in longum 
et latum ausgeframt hatte, fragte er mich befcheiden, mas denn 
eigentlih meine Anſicht wäre? Wie erfhrad aber ber gute 
Mann, ale ich ibm ganz kurz antwortete, ich hätte gar- keine, 
und glanbe fogar, daß Niemand wiffen fönne, was die Cholera 
eigentlich fen; es liege aub gar nichts daran, fondern man 
müfe bie Cholera, ebenfo wie eine audere Krantheit, nach all 
gemeinen Inbdicationen behandeln, Während wir fo fpraden, 
wurde er gebeten, fhnell in ein Haus zu fommen, wo er eine 
Sholera:Kranfe zu behandeln hatte, deren Pflegerin, eine ſech⸗ 
sigiährige Frau, aber aub von der Cholera ergriffen worden 
war, Wir fuhren gleih bin und trafen das arme Weib wirklich 
fhon im Uebergange zum zweiten Stadium. In dem Haufe, 
wo fie die Aranfheit befallen batte, Fonnte und wollte fie wicht 
bleiben; aber wie nun fie fortſchaffen, die eine halbe Stunde von 
da wohnte, ohne Zeit zu verlieren und Schrecken ju erregen ? 
Endlich erblidten wir einen Mann mit einem Karren, riefen 
ihn, fagten ihm, bier liege eine kranke Frau, die gleich in ihre 
Wohnung gebracht werden müfe, und bitten ihn, fi ihrer au: 
zunehmen. Er zoͤgert einen Augenbllck, hilft und aber dann fe 
gleich, bie Frau auf den Karren laden und führt fie getroft im 
ihe Haus, Wir langfam binter ihr ber, Als wir am Haufe 
waren, zeigten fih meue Hinberniffe. Die Tochter der Alten 
war ausgegangen und hatte ihre Wohnung verihloffen. Da 
kommt der Nachbar mit feiner Fran, nimmt die Wlte auf dem 
Arm, trägt fie drei Treppen hoch zu ſich und legt fie im fein 
seigenes Bett, Nicht genug, fie pflegen die Alte noch, machen 
ihre Meibungen und forgen für fie, wie für ihre eigene Mutter, 
Solche Züge verdienten auch belannt zu merben, neben fo vielem 
Andern, was man aus Italien Schlechtes melder. — Damit 
in grellem Wiberfpruce eben die Eanitätd:-Maafregeln. Nach 
fünf Wochen, feit die Cholera wieder bier ausbrach, iſt es beute 
jum erftenmal, daf ein erträglihes Cholera: Spital eröffnet 
wurde. Fir die Männer war bisher das neue Juden: Spital, 
dad etwa 50 Krauke faßt, bemügt worden; die Weiber waren, 
46 an ber Zabl; in einer Urt Schuppen in ber Quarantäne am 
Meer untergebracht worden, in einem balboffenen Magazin für 
Waaren, bie aus einem verbädtigen Drte kamen. Hier lagen 
fie auf Stroh; in einer Naht fam ein Sturm, trieb das Stroß 
auseinander, es regnete zugleich herein, und fo wurden bie naͤch⸗ 
ften Tage eine nicht unbebentende Anzahl von Menihen bad 
Opfer diefer verkehrten Maaßregeln. So etwas macht freilich 
Furcht vor ben Spitälern. Nun noh Eins! Anfangs hatte 
man folgendes Soſtem. Die Aerzte waren verpflichtet, bie der 
Cholera verbächtigen Fälle einer Sommmiifion anzuzeigen. Diefe 
ſchickte fodann einen medico verificatore in dad angegebene Hand. 
Wenn biefer erflärte, es ſey ein Cholerafall (worin ſich jedoch 
ber gute Mann öfters zu taͤuſchen pflegte), fo fam bie Geiſtlic⸗ 
keit, um den Krauken bie heiligen Sterbe:Sacramente zu reichen. 
Diefe, fo wie ber erfte und zweite Arzt (der medico verificatore) 
paffirten frei; dann feßte man zwei Sanitäts:Wächter in das 
Zımmer und ließ den Werwandten bie Wahl, fi eatweber mit 
einfperren zu laffen, alfo, wenn es arme Leute waren, fi nicte- 
zu verdienen, oder ihren Sranfen nicht mebr zu leben. Stark 
ber Kranke, fo durften bie mit ibm Eingefchloffenen nieder frei 
berumgeben. Welche Iuconfequenzen! Dazu kommt nod immer 
bie Furt vor Wergiftung. Ma per l’amor di Die mon mi 
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dia la bocceita (abermm Gottedwillen, geben Sie mir das 
Flaſchchen nicht), fagte geftern in meiner Begenwart ein Cho— 
lera:Aranler zu einem Arzte, welchen ich begleitete, Unter boc- 
cetta verfteben fie aber bas Giftflaͤſochen, von dem fic meinen, 
daß manche Aerzte davon Gebrauch mahen. (Mind. Fra.) 


Shwei,n 

+ Sürih, 28 Sept. Die Beilrebungen ber ruffiihen Ne: 
sierung, die deutſche Sprache und Nationalität in den Ditfee: 
Provinzen zu unterdrüden, Haben, wie es fcheint, eine Menge 
von Auswanderungen deutiber Familien zur Folge. (?) Eine 
ziemliche Anzahl ſoll fich auch mach der Schweiz, und indbefons 
dere nach Zürich wenden. Es hat überhaupt auch darin unfer 
Jahrhundert mit dem Zeitalter der Meformation eine gemwffe 
Aehulichkelt, dab ed eine Menge von Auswanderungen aller 
Art gibt. Binnen 6 Jahren haben fi bei ung eine fehr grofe 
Zahl fremder Familien niedergelaffen. Im Ganzen hat unfere 
Bevölterung dabei nur gewonnen. Ich rechne dahin vor allem 
mehrere deutſche Familien, weldye befonders dur die Gründung 
und den Aufſchwung unferer hoͤhern Unterrichtsunftalten zu uns 
geführt worden find oder fi durch KHeirath im Lande erit ger 
bildet haben. Unſere Stadt bat durd fie in vielen, befonderd 
auch im geielligen Nüdjichten, Wieled gewonnen, und das ganze 
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Leben iſt dadurch reicher und geiftiger geworden. Dazu kommen 
die Familien mander Fldhtlinge. Unter diefen geihnen fi bie 
italienifben im vorziglibem Sinn aus. Auch einige deutſche 
Flüchtlinge ſcheinen zur Befinnung zu fommen und fi als miß- 
liche Glieder der ftaatlihen Seſellſchaft wieder anſchließen zu 
wollen, aus ber fie früher fih losgeriſſen hatten. Viel Gutes 
erwartet man von den deutihen Auswanderern aus Rußland, 
Man bofft, es werde die Summe der Bıldung und bed Vermö« 
gend durch fie vermehrt und zugleih ein Zuwachs gewonnen, der 
demokratiſcher Shwindelei, mie unerträglidem Deſpotismus, 
glei abgeneigt fen. — Unfer großer Rath hat geftern eine Dos 
tion berathen, deren Swed war, die autbentifhe Auslegung und 
Abänderung eines Geſetzes einzuleiten, uber welches bet Er— 
ziehungsrath mit dem Seminardirector Scherr verfallen war und 
diefen wenigftens für einftweilen zu halten. Nach einer langen 
Discuffion wurde die Motion einer Commiſſion überwieſen, und 
zugleich von dem großen Mathe mit bedeutender Mehrheit die 
Erwartung ausgeſprochen, ber Seminardirector Scherr werde 
an feiner Stelle bis zur Erledigung der Sache verbleiben. Die 
Minderheit, den Buͤrgermeiſter Hirzel an ibrer Spitze, ftimmte 
dagegen, indem fie es des großen Rathes für unmwürbig bielt, 
gegenüber einer beftimmten Perfon, deren Einfegung und Ent: 


lafung nicht von jenem abhängt, einen folben;Schritt zu thun. 











Ferdinand Freibere Fechtig von Fechtenberg 


albt In feinem und der binterbliebenen Enkel Namen feinen auswärtigen Verwandten und Freunden Nahriht von tem 
hoͤchſt betrubenden Hinfhelden ibres Inntgft geliebten Vaters und radihrliih Grofvaters, 


Ferdinand Freiherrn Fechtig von Fechtenberg, 

Sr. k. &. apofl. Mlajeftät wirklichen geheimen Bathes und Sections-Chefo im k. k. Staatsrathe, Commandeur des königl. 
ungarifchen St. Stephan-Ordens, Doctors der Mechte, Judigena des Aönigreihs Ungarn, Käruthneriſchen Fandfander, 
Chrenbürgers von Wien und von Freiburg im Grofherzogthum Baden, 

welder am 27 September 1837 nach einem kurzen Kranfenlager im B2ften Jahre feines Lebens fellg im Herrn entichlafen Ift. 
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Das Directorium der Eiſenbahn-GSeſellſchaft von Paris nach St. Eloud mb Berfaldes (auf dem rechten Seine⸗Ufer) bat 
zur Erielaterung der Actien: Befiger in Deutſchland die Einrichtung getroffen, daß biefelben, weun fie es wuͤuſchen follten, ihre 


Einzablungen durch dem Unterzeihneten bewerfitelligen können. 
Die am 1 


ünchen, 25 September 1857. 





Dctober d, J. verfallende zweite Einzablung von 100 Franken für jede Actie kann demnach zum Tages: Curs 
gegen Beeokttirung auf ben betreffenden Gertificaten bet dem Unterzeichneten binteilegt werden. 


A. ©. v. Eichtbal. 


” Praftifches Handels: Juftitut 


in Murten in der Schweiz 


(5 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 
Für weitere Auskunft an den Director, Hrn. D. Schmütz, Bankier. 
Seit zehn Jahren erfreut fih dleſes Inftitur, dag einzige in der Schweiz, fortwägrend einer glüdtihen Exriftenz. Der Zweck 
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Diefer Untalt if, In einer ſyſtematlſchen und praktiihen Ordnung die zahlrebden Elemente des Handels aufzufaſſen, und im kurzer 
Zeit, mit wenigen Koften, fäblae Hanbdelrgebälien, geübte Rehnungsfährer und für die Folge geſchlate Kaufleute zu bi den, 
Die Wechiel: und Commiifionshbandlung, mit welcher diefes Inflitut zu bereits erwäbntem Zwecke ia befaht, bieret 
dem Zoͤrllage taͤrllch eine grändiibe Anwendung in den Handelsverrihtungen dar, und läßt ibn vielfane Erfahrungen in den 
Seſchaͤften erwerben, bie ibm in den Stand feßen, beim Mustritt aus der Anitalt Anfpräbe auf die wihrlgfen Anftelungen ju 


machen, zu weiber Erwerbung wir ibm durch unfere ansgebehnten Verbindungen lelcht bebülflich ſeyn Eönnen. 


15277.78) EDdictal-Ladung, 
Da fih Hr. Alt⸗ Landes hauptmann Lubreig 
Müller von Näfels, Kantons Glarus in ber 
Eamoriy, mit Wevertretung eiblicher Gebote auf 
fläntigen Fuß geſeyt bat, fo daß beifen ges 
tiger Aufenthalt der_Bebbrde unbekannt 
ut, fo wirb derſelbe von Geite bed Eriminals 
gerichtes des Kantons Glarus biermit ebictalls 
ter voraeladen, fib von dato an, fpäreftend 
binnen brei Monaten vor dem Santonals: Ber: 
börricteramt in Glarus zu fielen, um fich uͤber 
die auf ibm Iaftenden Anſchuldigungen: 
I. Der Widerfeglihteit unb bed Ungehorſams 
gegen die geſetzliche Obrigteit, 
I. ber Aufreizung gegen bie gefeßliche Orb: 
——— —— 
n J ehle ge⸗ 
fegmäßtgen Behörben 
zu verantworten. Nichterſcheinenden Falles 
wiürbe das Geriht im feiner Abweſenheit per 
Eontumacam erfennen, was Rechtens ift. 
Glarus, ben 2a Herbſtinenat 1857. 
Das Eriminalgericht bes Kantons Glarus, 
In deffen Namen ber Präfident 
Dr. J. Brünig. 
Der erite Gerichta ſchreiber 
9. Shm 


[5509-11) Verfteigerung. 

Montana ben 16 October b. 3. werben 
im fbnigt. Zwifgewölne ( Locale Re a 
und Madymitt gut getrocfnete 
Hirſch⸗ und andere Wild⸗Decten; 5 Mitt: 
woh ben 18 dieß, Wormirtags 10 Uhr, 
mehrere Eentner Sirfchgerveibe, partientweife 
Helen "bffenttian verffigert > wogn Ranfeilehe 

en ‚ u Rau 
haber Inemit einoelahen find. * 
München, 5 October 1637. 


KRönigl. bayer. Hofjagd-Jutendanz. 
— ———— — ———— — 


15237) Mediciniſches Volksbuch. 


Im Berfage von F. E. E. Leuckart 
in Breslan ift erfchienen: 


Die neueften Erfahrungen und 
Heilungen aus dem Gebiete ber 


Wafferbeilfunde, 


gefammelt und geordnet von J. J. YBeif, 
Director der weuen falten Bade: Anftalt in 
Freiwaldau in Deftreih »Eclefien. Nebſt 
einem Borwort von Starke, koͤnlgl. preuß. 
Staabs-⸗Arzt. Preis 15 Ser, 54 fr. 


Der fenntnißreiche Sr. Verfaſſer, deſſen Seil: 
anftalt durch zahlreiche, Äußerft glückliche Euren 
bie allgemeine Aufinertſamteit auf ſich Tenft 
un bem in ken Näbe een 

genen, vielbeiprodenen Bräfenbera ben 
Rang flreitig madıt, u in biefer Erift 
ben nben des falten Waſſers bie befte und 
deutlichfte Anweiſung zu einer era Anwen: 
— Tlns Gerkeue Bee 
abrungen, zu welchen ibm feine Stellung @e: 

enheit barbietet. 








(In ber Kollmann' Buchhandlung in 
rar in ber nee und a 
in ien, fo wie in Veh, Prag, Ling 
Brdg, Innshrud a. zu haben.) . 
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In ber Busbandlung von 6. . Anelan in Berlin Brh ‚ * 
erſchien fo eben und iſt im allen ER des Ins un. ae Ph rer dl 


Chriftliches Troftbuch 


für Leidende und Traurige. 


Von 
Chriftian Wilhelm Spieker, 


Dortor der Phllofophie und Theologie, Guprtintendent und Oberpfarrer zu Frankfurt a. d. D., 


itter u: f. m. 
480 ©. in gr. 8. Wellnpapler. Sauber geheftet 1'/, Thlr. 


Ein wahrhaft ron Troſtbuch für alle Reibtragenden, Trauernden und Troftbebürftinen — 
und wie ift die Zahl berielden allentbalben und zu allen Zeiten. Es redet darin bie beifi 
Schrift mit ihren en, Geſchichten, Berbeiiuingen und XTröftungen , ein von ibren Wabrbeiz 
ten erleucptetes und erwaͤrmtes Herz , bie Erfahrung eined Mannes, der wohl auc durch manche 
Truͤb ſal gegangen 1. Die Epradye 2 einfach, Eräftig, erbebend und beralich in ber befannten 
Weife bed aferd. — Imerften Abſchnitt will er alle Troftfuchenden auf einen Stand⸗ 
punft erheben, von weldem aus ihnen bie Leiben dieſer Zeit in einem böbern Lichte, als nothe 
wendig K.- chriſtlichen Bollendung und in fleter Beziehung zum Reiche Gottes und zum eroigen 
Leben ericheinen,, und beöbalb mit Muth und Ergebung, mit einem finblih bemütbigen Ginne 
und in nung anf bie fünftige Serrlichfeit getwagen werben müffen, Im zweiten Abfhnirt 
brt der Berfafler bin or ben gen Dulder, der im feinen Reiben wie in feinem Reben ein 
orbifd neworden ift für Me, die Leib tragen und unter Schmerz und Wehe mit Treue und Ber 
barrlichteit trachten nach beim etwigen Leben. Der dritte Abſchutt enthält troftuolle Betrach⸗ 
tungen beim Anblict bed Todes und bei ber legten Arennung von ben Unfrigen. Der rg a 
gebt mit aefühlvolem Herzen ein im bie einzeinen Berbättniffe bed Lebens umb ber Riebe, bie" 
durch ben Tod fo fhmerzlich getrennt werden, und weiß bad trauembe Herz mit Troſt, Hoff⸗ 
nung und Mau mötzeft zu füllen. Da man im Schmerz und großer Trübfal nicht immer au 
eleat ift zu langen Betrachtungen und anhaltenden Anbachtääbungen,, fo ihellt Hr. Dr. Gpiefer 


m vierten Abſchnitt einzelne 5* und iche Gebanken, Sentenen, Gpräde 
und Lieber mit, welche gewiß ber e eine ruhige Faſſung und eine höhere Richtung neben 
werben, — Fr tein ——— wirb dieſe Schrift, nach der das Publicum lange A er‘ 
bat, obne inung aus der Hand legen. 





5275) &o eben iſt in der Karl Haas'ſchen Bushandiung in Wien, Kuslauden 
a Br aiarenen I da ur v * in * — —— — u —A A 
atth. ege en und 8. Kollmann’icen; nen . Lindauer, I. Ba 

Hofbuchhandlung, G. Franz, Jacquet, Palın u, a: 


Immergrün, 
Taschenhuch für das Jahr 1838, 


Mit Erzählungen von 


A. v, Tromlitz, Wilhelm Glumenhagen, Franz Dingelftedt und 
Joh. Gab. Seidl. 


Nebst einem Anhange von 


Gedichten, Balladen und Romanzen 


M. ©. Saphir, I. N. Vogl, Braun v. Braunthal, I. &. Seidl, 
Milo Horn, €. A, Frankl u. a. m. 
Mit % prachtvollen Kupferstichen 


nach Originalgemälden, mit gestochenem Titel von Amann, Passini, 
Kovatsch, Langer und Dworzack. 
46. Auf schönem weifsem Maschinen-Velinpapier elegant Pe Ausgabe in 
fein geprelstem Pariserband mit Goldschnitt und Etui 4. C. M. oder 2 Rthir. 
20 gr. oder 5 fl. 6 kr. rhein. i j s 
Prachtausgabe mit ersten Kupferabdrücken elegant gebunden in Seide mit 
reich vergoldeten Decken 40 A. C. M. In englisch Mosaiklederband 12 f. C. M. 
In Sammet mit Silberverzierungen 16 fl. C. M. 
ie gün ufnabme, wel erften Jalrgauge zu Theil wurde, veranfaßte uns, biefen 
ri ee — wu * lee N uszuflatten, und fo fbmnen wir bens 
elben ald paſſendes und elegantes Geſchent für Damen beftens emvfeblen, 
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Thiert ch, über die neueften Angriffe auf die deutfchen 


Hniverfitäten. 


In ber Petzepeiauien bat ſo eben bie Preife verlaffen und kann durch alle Buchhandlungen 
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6 October 1837, 


Bereinigte Etasten von Norbamerita, (Borfpaft des Präfidenten zu Erbffaung des Eonareffed.) — Spanien. (Die Plane bed Praͤten⸗ 


Lenin.) — 
Bena, 
land. 
Hannover, [Rform der Yirmee.]) — Polen. 


Großmtitannien. (Renue der Abnigin. 
Yufihlus über bie Unterbandlungen mit Achmet.) — 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die neueften englifchen Blätter bringen die vom 4 Sept. ba: 
tirte Botſchaft des Präfidenten vÄn Buren bei Eröffnung ber 
nenen Eongreffeiiion, Wir werden fie vollitändig nachtragen. 
Der Sun gibt folgende Weberfidt der Botſchaft: „Da der Eon: 
gred ſich verfammelt batte im Folge der beifpiellofen Geldverle⸗ 
genheiten, im welde bie Staaten verwidelt waren, fo mußte 
man natürlid erwarten, baf die Gelbangelegenheiten eine be: 
dentende Stelle in ber Botihaft des Prälidenten einnehmen 
würden, und in ber That behandelt Hr. van Buren in berfelben 
Zeinen andern Gegenfland. Er beginnt mit einem Verſuch, die 
Handelsverlegenheiten, von denen das Land kuͤrzlich ſich beimge: 
ſucht ſah, bis zu ihrer Quelle zu verfolgen, und fagt ohne Mid: 
Yalt, daß eine übermäßige Ausgabe von Papiergeld die Specw 
lation bis zu einer fhwindelnden Höde getrieben habe. Dad 
Banfcapital der Vereinigten Staaten, das fih im Anfang des 
Jahrs 1834 auf 200 Mil. Dollars belief, war am 1 Yan. 1856 
dis auf 251 Millionen geitiegen; die im Umlauf befindlichen 
Bantnoten hatten fih von 95 Millionen bie anf mebr als 140 
vermebrt und die Unleihe nebit dem Disconto der Bank von 
524 Millionen anf 457. Zu biefer Bermehrung muͤſſen moch viele 
Millionen Eredit gerechnet werden, bie man fib durd Anleihen 
und Aushuͤlfe anderer Urt von fremden Kaufleuten verichafft 
Hatte, Auf diefe Angaben begründet ber Präfident bag, mas 
man feine Theorie vonder amerilaniſchen Krife nennen könnte. 
Die Folgen diefed übermäßigen Credits, bemerkt er, und der ba: 
durch bervorgerufenen grängenlofen Sperulation waren: einevon 
anfern Bürgern anf fi geladene andwärtige Schuld, die bereits 
im März d, 3. auf mehr als 50 Millionen Dollars angeichlagen 
wurbe; die Ausdehnung eined Credits auf die Hanbelsieute im 
Janern des Landes, für Waarenfendungen, die größtentheils die 
Bedürfniſſe des Volkes überftiegen; bie Anlegung eines Capi: 
tals von 39',, Millionen in unproduciven Gtaatdlänbereien in 
den Jahren 1835 umd 1836, während im vorhergehenden Jahr 
der Betrag ber verkauften Ländereien fib auf mur 4,500,000 be: 
Lief; die Aufhaäufung einer faft zabliofen Menge. von Schulden, 
für realen, gleihrals unprodustiven Grumbbefig im bereits be: 
ſtehenden oder noch zu errichtenden Stäbten und Dörfern, zu 
WPreifen, bie, wie die Erfahrung jedt gelehrt hat, mit ihrem wahren 
Werth im ſchreiendſten Mifverbältmiß fteben ; die Verwendung 
von ungebeuren Summen zu fogenannten Berbeiferungen, welde 
ſich als unbedacht und ſchaͤdlich erwieien haben ; ber Webelftand, daß 
man Zeit und Arbeit, diedem Aderbau hätten gewidmet werben fol: 
Sen, auf andere Zwecke verwendete, was zur Folge hatte, daß große 











RorbmayordsWabt, 
Italien, 
(Beriste aus Möngen [v. Ringeis Rede Über die Univerfität), Rarisrube Eiſenbahn), Freiburg, Frantfurt [Bunteöbefagung] ny 
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Brief Aber Irland.) — Brantreid. «Briefe aus Paris und 
(Briefe aus Rom und Neapel über bie Eholera.) — dDeutſch⸗ 


(Donaudampfiifffahrt.) — Handerd s und Börfennalk 


Dollars belief, im den beiben erften Wierteln des laufenden Jah⸗ 
res aber bereits auf 2 Mil, D. geftiegen ift, und emblid, ohne 
andere werberbliche Folgen nambaft zu machen, bie reißend ſchuelle 
Zunahme bes Lurus unter allen Elaffen, beſonders aber in un⸗ 
fern großen Hanbeldftäbten, ber fi noch dazu nur zu oft auf 
einen bloß eingebilbeten Reichthum ſtühht, und fi für die Ins 
duſtrie, den Wohlſtand und die Sittlichteit des Volkes glei 


verderblich erwies.“ Dieſen Urſachen fügte ber Präfident noch 
eine andere bei, bie vieleicht, in England wenigſtens, noch nie 
als fo ermit und folgefhwer namhaft gemacht wurde — nämlich 
die durch den Branb von 1855 in New-VPork erlittenen Ber: 
luſte ). Nach einem flüchtigen Ueberblick diefer Botichaft, be: 
ren genauere Prüfung ihres bedeutenden Umfangs halber mehr 
Muße erfordert, fcheint und dur das ganze Document ein Bes 
fireben durchzuleuchten, die Befahren bed Papiergeldes zu vers 
größern, und den Nupen der Metallmünze zu übertreiben. Dieß 
mar inde bei Hru. van Burens befannten Meinungen uber die: 
fen Yunft nicht anders zu erwarten, unb aus ben in mehreren 
Stellen der Botſchaft gegebenen Andeutungen läßt ſich micht läns 
ger daran zweifeln, daß der Präfibent die financiele Politik ſei⸗ 
ned Vorgängers fortfegen werde. Es fteht num babin, ob ber 
Eongreß nicht mit feinen Befugniffen bazwifhen treten wird, 
um die Annahme von Maaßwegeln zu verhüten, denen viele 
Leute in Amerika und England geneigt find, den größten Theil 
der Calamitaͤten zuzuſchreiben, dur bie beide Länder unlängft 
heimgeſucht wurden.’ 
“Spyarniem 

(Morning Poſt.) Denen, welche den Sclüffel zu ben 
Dperationen der Earliften nit beſihen, muͤſſen nicht nur bie 
Maͤrſche und Gegenmärfche in ber Nähe von Mabrid lächerlich 
vorfommen, ſondern fie mögen fi auch einen fehr uurichtigen Be: 
griff von der Macht und den Hülfsquellen der Yirmee bed Prä: 
tendenten machen. Mau muß willen, daß Don Carlos gar nicht 
an einen Angriff auf die Hauptitabt denkt, und feine Feinde 
können ben Zabel fparen, mit dem fie ihn deßhalb überhäufen, 
daß er nicht mit Cinemmale zum Stuym vornidt. Er wirb 
nicht. eher als im geeigneten Augenblack in Madrid einrüden — 
dann nämlich, wenn die Militärmacht der Königin vollends bis 
jur Unbedeutenbeit herabgeſunken fepn wird, und wenn bie große 

*) Die von ber Aug. Zeitumg früher gelieferten Artitel uͤberz die 


Geldtriſis hatten nicht ermangelt, baranf wieberhoft anfmert: 
ſam zu machen. 


— 
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Mehrheit der Einwohner ſeine Gegenwart verlangt. Sein jetzi⸗ 
ger Zweck iſt, Eſparters im eine Stellung zu loden, wo er mit 
Ausſicht anf Erfolg angegriffen werben Tann. Im biefer Abſicht 


wendet fih Dom Carlos von Süden nad Norboft, und beſchrribt 


einen Bogen von Wramjwez nah Guabalaxara. Eſpartero, durch 
die Bewegung in Mabrib beftimmt, folgt ihm im vorfidtiger 
Entfernung; indeß wirb die liberale Wuth ihm nicht geftatten, 
dieſes vorfichtige Benehmen lange zu verfolgen, und er wirb 
zu feinem Nachtheil fi gegmungen feben, gegen einen fi zuruͤck⸗ 
ziehenden Keind zu fechten. Die Berennung von Madrid, wäh 
rend eine große Armee, vom einer zahlreichen Nationalgarbe un: 
terftäst, fib in feinen Mauern befindet, ift dem Prätendbenten 
durchaus nicht zu ratben; find aber die Truppen Efpartero’s 
erft zerſtreut und entmutbigt, fo wird die militärtfhe Hitze der 
Bürger bald verdampfen, und dann kaun eine enge Linie um 
die Stadt gezogen werben, ohne daß bie Urbanos es wagen, fie 
zu beunrubigen. Weber gegem Norben, noch gegen Süden von 


Madrid befindet fih eime naͤhere militaͤriſche Gtelung, als in 


einer Eutfermung von 20 Meilen, nnd in biefer werben fib bie 
Sarliften aus Vorſicht mahrfbeinlih halten Da num aber 


Waſſer umd Lebensmittel jenfeitd dieſer Sraͤnze berfommien, fo 


wird ed ihnen ein Leichtes fepn, das eine biefer Bebürfniffe ab- 
sugraben und dad andere abzuſchneiden, und fo bie Hauptitadt 
in ben ;rößten Mangel zu verfegen. In Madrid befindet ſich 
nicht ein einziger Brunnen, und bas in ber Stabt vertheilte 
MRoͤhrwaſſer reiht faum für die Beduͤrfniſſe der Einwohner and. 
Um bie jegige Jahreszeit ift auch das Bett des Manzanares 
faft ganz treten, es bliebe mithin dem Wolfe fein Erſatz, wenn 
es beu Sarliften gefiele, ihm einen fo Ichlagenden Beweis ihrer 
Macht zu geben, Die Fortſchritte des Prätembenten find lang: 
am, aber fiber, und während er Städte wie Valladolid, Sego: 
via und Mraninez fat ohne alle Anfengung in Beſitz nimmt, 
muß er ein Spftem befolgen, welches ihm vorſchreibt, einen end: 
lien Sieg nicht durch eine zu übereilte Belegung der Haupt: 
ſtadt aufs Spiel zu feßen. Der Bells von Valladolid iſt hoͤchſt 
wichtig. Kann fi Bariategui dort halten, jo wird er feinem 
Herrn einen böchft wichtigen Dienft leiften,” 


GSrofbritannuienm, 
2onbon, 29 Sept. 


Sun.) Geſtern Nachmittag lieh die Königin die at Ab: 
theilungen der Leibgarde, acht Compagnien der Grenabiergarde 
und zwei Abtbeilungen Lancierd im unterm Park bie Menue 
pafliren. Ihre Maj. trug die Uniform der Winbforgarde, Stern 
und. Banb bed Hofenbandorbend und eine Militäemige, Die 
Rönigim ritt ein herrliches graues Schlachtrod, und kam unter 
dem Geleite einer Ehrenwache der Lauciers und von bein fuͤrſten 
Liechtenſtein, ber oͤſterreichiſche Generalsuniform trug, ber Here 
sogin vom Kent, dem, Lord Hill in Generalsuniform, dem Mar⸗ 
auis Conpagham in der Winbforuniform und dem Hrn. Ga: 
vendiih, ald Page, begleitet, auf dem Mevmeplap an. Ihre Mai, 
wurde mit der föniglihen Salve empfangen, worauf bie Regi⸗ 
menter im Parabemarſch befilisten, ihre Evolutionen andführ: 
ten und dann unter einer zweiten königlichen Galve vorrüdten, 
Die Manduvres wurden trefflich ausgeführt und die Befehle: 
baber von ber Königin und Lord Hill wegen ber unvergleichli⸗ 
Sen Disciplin ihrer Megimenter verbientermaßen belobt, 


Sun.) Lord Howard mird gegen bie Mitte naͤchſter Woch 
aus Liſſabon erwartet, 

Am 26 Sept. ftarb Lord Templemore auf feinem Zandflg in 
ber Grafſchaft Amt. 
(Sun) Um 29 Sept. ald am Micarlidtag fand die ber: 
toͤmmliche Wahl eines Lorbmapord von London flatt. Der 
Lorbmapor, bie Sheriffs, bie Albermen und andere Beamte ber 
City begaben ſich im feierlihen Bug in bie Kirde von St. Fam 
vence, Jewry, um dem Gottesdienit beizuwohnen. Am 1", 
Uhr verfügten fie fi mach Suilbhall, wo der Recorder an den 
Zweck der Berfammlung erinnerte, und die Bemerkung beifägte, 
baf ber neue Lorbmayor unter fehr ginftigen Umſtaͤnden ge- 
wählt werben würbe, indem Ihre Mai. verfprochen habe, dem 
Feſtmahl beisumohnen, eine Nachricht, die mir dem lanteften Bei: 
fall aufgenommen wurde. Der Lorbimapor und die Aldermen 
sogen ſich hieranf zurück; ber Common Sergeant verlag die Ne- 
men.der Aldermen, bie dadurch, daß fie dad Amt eines Sheriffs 
perfeben,mahlfäblg feyen, und erklärte, baf durch Aufhebung der 
Hände für bie Aldermen Cowan und Wilſon entihieden worden 
fe. Die Namen biefer beiden Herren wurden bieranf dem Ge: 
richtshof der Aldermen vorgelegt, der ſich nah Verlauf einer 
Bierteltunde fir den Alderman Cowan entſchied, was mit lat: 

tem Beifall aufgenommen wurde, 

* London, 29 Sept. Beftern fab ih einen Brief aus 
Armagh. Er ift von einem reiſenden Engländer an einen Freund 
zu Norwich gerichtet. Er habe, ſchreibt biefer, außer Armagh, 
fünf benachbarte irifhe Srafſchaften beſucht, und troh allem 
Rärım in den Beitungen dad Wolf im tieffter Ruhe gefunden, 
„Ja,“ ſetzt er hinzu, „nach bem, was bu mir ſchreibſt, wuthet in 
Norwich weit mehr Parteigeift ale bier.” Diefer offendar uns 
parteiifche Bericht ſtimmt freilich mehr mit ben Glücdwänfchen- 
gen der irlihen Richter bei ben Aſſiſen wegen ber Abweſenhelt 
der fonft fo gemöhnlihen Verbrechen nnd Gewaltthaten, ald 
mit den Schilderungen der Times und bed Standard überein, 
Uber es paßt nun einmal in ben Kram biefer Journaliſten, das 
ſchon fo ſchwarze Land noch ſchwaͤrzer zu machen, und fogar bie 
Abmweienheit von Verbrechen, mo folde nicht mehr zu laͤugnen 
ift, für dem fhlagendften Beweis einer furdtbaren Verſchwö⸗ 
rung zu geben. Die’ Langfamfeit, womit bie Subferiptionen 
für „den beiligen Sdatz,“ worauf fie fehr dringen, vor fih geben, 
ift uͤbrigens mit ein Beweis, daß das Torppublicum im Allge⸗ 
meinen nicht ganz fo verzweifelt und gewiſſenlos ift, als feine 
Drgane es gern machen möchten. Es freut mich babe, Ihnen 
melden zu können, daß bie Maaßregel für ben Umtauſch ders 
Behnten, melde fo ungeheure Schwierigfeiten barjubieten ſchien, 
ald gelungen anzufehen it. Ih weiß aus juverlaͤſſiger 
Quelle, daß, obgleich bie Seit, für melde bad Gefeß eine gegen- 
feitige Webereintunft zwiſchen den Zehuteneigenthümern und 
Schntenpflichtigen verbindlich macht, erit im Detober naͤchſtes 
Jahr anfängt, bereitd aͤber 500 Kirchſpiele den verlang- 
ten Vergleich getroffen haben, wenigftend fo weit, daß feiner 
ber Betheiligten mehr zuructreten kann. Much hat fich gefırm- 
deu, daß bie Durchſchuittspreiſe der kandesproducte während ber 
legten 7 Jahre einen Maßſtab liefern, welcher, mit geringer 
Ausnahme, alle Theile befriedigt. Im ungefähr 2200 andern 
Kirchſpielen ift bie Sade in Anregung, und dürfte vor dem 
Ende bes Jahres in vielen fo weit gedeihen als in den erwaähn 
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tea 500. Doc find alles biefed zur Merirdeiien dei dem wies 
fengef@äft, welches zu feiner Vollendung wohl 20 Jahre bebür: 
fen wird, indem England und Waled uber 10,000 Kirchſpiele 
baden, und in manden wegen bes Unterſchiedes des wahren und 
des durch Kunft und große Koften bervorgebrahten Werthes 
aroße Schwierigfeiten entſtehen. Aber gerade, daß bie Zeitun: 
gen nicht von der Sache reben, ift ein Beweis, wie vortrefflid 
der Ylan ausgedacht worben ſeyn muß. Es macht bieß ber Mel: 
bourue ſchen Verwaltung große Ehre. Zum Gluͤck hatten bie 
Tories die Klugheit, keine Parteifache daraus zu machen, was 
früger bie Durbfegung im Parlamente erleichtert hat, fo wie 
ed jest bie Ausführung erleichtert. — Ich ſah heute zwei 
Sqhwarze von Haufla im Afrifa, welde nad 20jähriger Sklaverei 
in Jamaica, mit Reifemitteln verfchen, nah ihrem Vaterlande 
zurädtehren. Es find fchöne hohe Geftalten, deren ſtolze Naden 
bie Knechtſchaft micht zu beugen vermochte; fie nehmen fih in 
ihren weißen faltenreihen Ehorröden ganz ehrwuͤrdig aus, 
Fraufreid. 

Yaris, 1 Dad. 

Der König unb feine Familie find am 30 Ser. abends 
wieder von Compiegne nah St. Eloub zurüdgelommen, Der 
Herzog und die Herzogin von Orleans find, aber fortwährend in 
Eompiegne- 

(Meffager) Man verfigert, Hr. v. Zalleprand Habe feine 
Semälbefammlung an bie Eirififte für einen im Vergleich mit 
ber großen Zahl der barin kefindlichen Driginalgemälde fehr mä: 
Sioen Preis verkauft. Es babe ſchon eine erfte Ablieferung ſtatt⸗ 
gefunden, wofür 80,000 Fr. bezahlt worben fepen. 

Abbe Lamennaid, ber fi gegenwärtig im Burgund befindet, 
um an ein umfaflended Merk bie letzte Hand zu legen, mwirb 
demnaͤchſt iu Paris erwartet, Es heißt, er werde wieder an der 
Mebaction des Monde Theil nehmen. 

Der Erzbiſchof von Paris ſcheint fi wieder von ber Regie: 

rung abzumenben und bem Segitimiften im die Hände zu arbei⸗ 
ten. Dad Journal du Commerce macht aufmerkfiam anf bie 
Affectation, mit welcher den Bläubigen der Pariſer Didcefe ein: 
geſchaͤrft werbe, dad Feſt des heil, Erzengels Michael zu begebn, 
welches ufaͤllig“ mit dem Geburtstage bes Herzog® von Bor: 
beaur zufammen fält, Im ber Litamei fir dieſen Tag heiße es: 
heil. Michael u, ſ. mm bete für ihn; heil. Ludwig, fein Ahn: 
herr, bete für ihn; glorreiher Fürſt der himmliſchen Miliz, 
gliifeliger Erzengel St. Micael, der du ftets kaͤmpfteſt fürdas 
Volk Sottes, und den Drachen, melder bie Welt verführte, be: 
ſtegteſt und von feinem ufurpirten Chrome ſtuͤrzteſt in ben höl: 
liſchen Abgruud, wir bitten dich and Herzensgrund, nochmals 
deine Macht ftrablen zu laffen u. f. m.” Das Commerce 
meint, wenn Haͤupter der latholiſchen Kirche auf ſolche Weife 
die Deligion zum Dedmantel politifger Umtriebe gebrauchten, 
fo bürften fie fih nicht wundern, wenn der Proteftantismng In 
Frankreich, namentlich in bem religiöfen Departements bed We: 
ftend und bes Südens, reißende Fortſchritte mache, und das 
Bolf Lieber die vom der proteftantiihen Bibelgeſellſchaft in Tau: 
fenben von Eremplaren verbreitete heilige Schrift lefe, die ein: 
fach und großartig zu ibm ſpreche. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
in Frankreich müſſe eben auch fuchen, dem Wolke gute um ver 
ſtaͤn bliche Bücher in bie Hand zu geben, fie muſſe ſich — in 
politifche Umtriebe miſchen u. ſ. m, 
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Graf Sonfalonieri ih in der Nacht vom au wipi. vr warıd 
nah Brüfel abgereidt. 

Der befannte junge Mathematifer, Vitra Mangiamele, bes 
ftand am 46 d, M. in Havre vor einem Auditorium von 150 
bis 200 Perfonen eine Prüfung. Der General Gourgaud ſtellte 
ihm bie Frage, welches bie Kubilwurzel von 70,189,453,125 ſep. 
Mangiamele gab mac etwa brei oder vier Minuten bie richtige 
Antwort: 4125. Ein Unberer fragte ihn nad ber Zahl, bie, 
zum Quabrate von 257 hinzugefügt, bie filnfte Potenz vom 13 
gibt. Mangiamele eriwiederte: 309,744. Nach einer Euren 
Veberlegung rief er aber, er babe fi geirrt, indem er eine Zahl 
von 500 zuzurcechnen vergeffen babe; in der That ift die ver: 
langte Sahl 305,284. Diefe rafche Berichtigung des Knaben 
wurde von der Verſammlung mit dem lebhafteiten Beifall auf: 
genommen. Mod andere, mitunter ſehr ſchwierige Aufgaben 
löste er mit berfelben Leichtigkeit. 

— Paris, 30 Sept. Wir leben von Anekdoten und Flei: 
nem Krieg. Der lebtere wird in Compiegne geführt, zur Or: 
gönung des Herzogs von Drleand und feiner jungen Frau, fo 
wie ber vornehmen Säfte, Er wird ferner geführt, könnte man 
fagen, in Spanien, wo die Bor: und Midmärfhe der beiden, 
Armeen einem berechneten Damenfpiel glihen, wenn die unnü⸗ 
gen und abfhenlihen Braufamfeiten nicht wären, in welden 
ohne Anftand die Partei von Don Carlos ben Vorrang bat. 
Wann wird endlich diefer Krieg, ber ein Schanbfled unfrer mos 
dernen Gipilifation iſt, geendigt werden ? Die erfteren, bie Uncl- 
boten, wachſen auf bem ergiebigen Felde der Parifer Tagespreſſe, 
bie feit eimiger Zeit ihre Fruchtbarkeit in wahrhaft unglaublis 
dem Maaße verboppelt bat. in Blatt erzählt ganz ernfthaft 
folgendes Teſtament, das von einer alten Jungfrau in Verbun 
binterlafen worden ſeyn fol: ein Legat von 20,000 Er. wird 
demjenigen Bewohner von Verdun vermacht, ber fih zu Fuß, 
und nur von Almofen lebend, nah San : Dago be Eompoftella, 
der Hauptftabt von Galicien, begeben wird, um von Bott ben 
Triumph von Don Carlos in Spanien und jemen des Herzogs 
von Bordeaur in Frankeeich zu erflehen. Mir ſolchen Hulfsvöl⸗ 
kern kann der Triumph den beiden Praͤtendenten natürlich nicht 
fehlen, Sollte es vielleicht auf ben Grund der hierdurch gege: 
benen Hoffnungen ſeyn, daß Don Cartlos, mie eine eusliſche 
Behauptung fagt, dem Eabinette von Gt. Petersburg ten Ha: 
fen von Mabom anf ber Infel Minorca für deu Augenblid ver: 
fprochen habe, wo er in Mabrid einziehen werde (!). Die eng: 
liſche Preſſe findet diefed Verſprechen ſehr laͤcherlich, ſcheint es 
aber zum willkommenen Tert gewählt zu haben, um nebenbei 
zu erwähnen, daß nit Rußland, fondern vielmehr Fraukreich 
vor einiger Zeit begebrlihe Blicke auf jene Beflgung geworfen, 
feinem Verlangen aber Schranten gefeht habe, „aus Furt, Eng: 
lanb möge es übel anfuchmen,” Diefe derbe Meußerung bat 
ber Parifer Preffe fehr mihfalen, wie denn überhaupt feit eini: 
ger Zeit vielfältig die Spuren ber lange gegen England gebe: 
ten Bitterfeit in ben biefigen Zagblättern mannicfaltig auftau: 
ben. Um gerecht zw fepn, muß man zugeſtehen, daß die Sons 
doner Journaliſtik, was anftändige Form und Schicklichkeit bes 
Ausdruds, ja was großherzige Geſinnungen und völferrechtlide 
Formen angeht, in ber Regel binter ber Parifer zuriditebt, 
Nur zu häufig nimmt bie Londoner Preffe in scriptis deu in: 
fularen und übermüthigen Ton an, den bie jungen Lorbs auf 


ihren Tangweiligen Reiſen auf bem Eontinent äußern ; und wenn 
es ihr ergeht, wie Diefen legten, d. h. wenn man fie auf eine 
Art zurechtweidt, die für «inen anftändigen, gebildeten Diana 
hoͤchſt empfindlih wäre, fo bat fie fich ſelbſt im voraus bad 
Mecht benommen , fi zu beichweren. — Eine eigene Wuth von 
Blaubensbelenntniffen umb Programmen herrſcht feit einigen Ta: 
gen in jener Abtheilung der Preſſe, bie ſich auf die verſchiede⸗ 
nen, dem ungeubten Auge fo ſchwer erfenntlihen Abftufungen 
der fogenannten DOppofition ſtelt. Wer ift dynaſtiſcher als bie 
gemäßigte Linke7 Wer ift gemäßigter und beumoc mehr wahr: 
bafte Oppofition als bie dynaſtiſche Preffe? und dergleichen hoch⸗ 
wichtige Fragen für den, der gerne auf den Flügeln unſchaͤdlicher 
Meden einfchlafen will — bag ift ed, was und ale Morgen in lans 
gen Meden ohne kurzen Sinn geboten wird, Wenn ich in die: 
fen angenehmen Gefechte dann febe, daß der Eonftitutionnel ſich 
ein Oppofitiongjenrnal nennt, und einen Bramarbadton an: 
frimmt, fo gefhicht mir zumeilen, an mir felbft unb an ber 
Zeitung irre zu werben, und ich frage mich aͤngſtlich: find etwa 
die Jeſuiten wieber erftanden, und ift bie Julinsrevolntion zu 
der Neitaurarion zurddgefehrt? 

O Bona, 24 Sept. Ein geftern früb von Tunis einge: 
troffenes Ariegsfhiff bringt die Nachricht, daß in biefer Stadt 
eine Verſchwoͤrung entdedt wurde, beren- Zweck war, den borti: 
gen Dep zu ermorden, und dafür einen von ber Pforte ernann: 
ten Pafcha einzuſetzen. Der Abafenabfchi, oder erſte Minifter 
bes Ben von Zunid, ftand an der Spike des Eomplotted, und 
wurde neoft zwanzig andern vornehmen Türken erdroffelt. Die 
Verſchwoͤrer waren im @inverftändniffe mit der Pforte und dem 
Bey von Eonftantine. im Zbeil der tärfifhen Flotte fuchte 
an ber Zunefer Küſte Truppen auszuſchiffen, warb aber von 
dem franzöfiihen Geſchwaber daran verhindert. Der Zweck bie: 
fed ganzen zufammenbängenden Planes war, eine Diverfion zu 
Sunften bed Bey's von Eonftantine zu verfucen, welder die 
Huife der Pforte dringend anrief, und ale Mittel aufbieter, 
den Franzofen zu widerſtehen. Muftapha, Bep von Tunis, ift 
Achmets Feind. Lebterer bat aber in Tunis eine Partei von 
Banatifern, bie er befolbet, und mit denen er Muftapha zu ftür: 
zen fuhrt. Nur über Zunis Fönnte bie Pforte nah Eonftantine 
directe Hülfe fhiden. — Hinfihtlich der mit Achmet ftattgefun: 
benen Unterbandlungen bin ih nun im Stande, Ihnen einiges 
Naͤhere mitzutheilen, welches ih aus dem Munde des Hinter 
bändlers felbft erfuhr, Busnal, ein Algierer Jude, der aber 
lange Jahre Frankreich bemohnte und eine ganz europdifche Bil: 
dung befist, auch bad Kreuz der Ehrenlegion trägt, reidte im 
Monat Julinsd über Tunis nah Eonftantine mit Briefen bed 
Gouverneurd. Er verbeimlicte dort anfangs feine Miffier, 
und gab ald Vorwand an, er wolle den Ben bloß befuchen, weil 
diefer Busnakts Mater gelaunt babe. Inzwiſchen argwohnte 
Achmet fogleih, daß Busnak von den Franzofen gefandt fer. 
Zebterer wurde anfangs mit verbäctiger Kälte empfangen; er 
ſchlief im Vorſaale des Palaſtes auf den Steinen ohne Lampe; 
man brachte ibm nicht, wie ſonſt jedem Gaſte, Kaffee und Pfeife. 
Dei der zweiten Unterredung mit Achmer bänbigte ibm Bud: 
nat dad Beglaubigfigsihreiben des Gouverneurs ein. Die 
Forderungen waren: Anerkennung der franzöliihen Eouveräne: 
sat, Abtretung des Landes von dem Ras-el-Akba dis zum Meere, 


Verbot bed Handels mit Tunis zu Bunften von Bona, enblic 
Bezablung von 25 Milionen Er. Kriegsloſten. Achmet willigte | 
in ſaͤmmtliche Bedingungen mit Ausnahme der Iekten. Er er: 
klaͤrte fib jedoch zu einem geringen Zribut bereit. Als Busnak 
die Antwort bed Bey nah Medſchez⸗ Amar brachte, fand er bie 
friedlichen Gcfinnungen bed Gonverneurs geändert. Man ftelite 
neue, höhere Korberungen, und bediente fih dazu eines Mauren, 
Muftapha-ben:Kherim , welcher früher im Dienfte des Generals 
d'uzer war, Busnal wurde ohne Danf nah Bona zurüädge: 
fit, und ift im dieſem Augenblit im Begriff, die Erpeditiom 
als bloßer Zuſchauer zu begleiten, Achmet nahm bie von Bei 
Kherim überbrachten Bedingungen nicht an, mund eim ernfter 
Widerſtand it daher wahrſcheinlich. Busnak fagte mir, er hate 
eilf gefangene Franzofen im Eonftantine getroffen, von welchen 
ſechs fih zur mobammebanifhen Religion befchrt hätten, Ach⸗ 
met bat ben Arabern auf drei Jahre alle Abgaben erlaffen, was 
große Freude unter den Stämmen hervorbrachte. Die Streit⸗ 
macht bed Bep's ift zahlreih und kampfluſtig. Ein Theil ber: 
felben lagert bei dem Haberl:Senati, der Met unter ben Mauern 
Sonftantined. Seine Infanterie beſteht aus Kabolen unb 
Negern, feine Cavallerie aud Arabern der Sahara. Unter den 
verfammelten Häuptlingen bemerkte Busnak den mächtigen Da: 
mubp:ben: Ghana, Achmets Schwiegervater. ine fehr merl: 
würdige Beſchreibung machte mir ber jübifche Unterbändler von 
der Perfönlickeit Achmets: derſelbe ſey ein Mann vol Artig⸗ 
keit und Majeſtaͤt, von hoͤchſt impoſanter Figur und einer per: 
fönliben Tapferkeit ohne Gleichen. Sein Bart iſt röthlic, 
von erſtaunlicher Laͤnge; ſein Auge voll Feuer, mit etwas wil⸗ 
dem Ausdrucke. Seine Soldaten, wie auch die Bewohner der 
Stadt Conſtantine, ſollen ihm mit Enthuſſasmus ergeben ſebn. 
Busnak ſcheint für Achmet ſehr eingenommen, was feine gun⸗ 
ſtige Schilderung etwas verdaͤchtig macht. 

© Bona, 25 Sept. Der Herzog von Nemours war in 
den letzten Tagen unpaͤßll. Er Ike an einem Rheumatlemus 
am Beine und konnte nicht ju Pferde Reigen. eine Abreiſe 
nah dem Lager fit auf bente Mittag feitgefeht; der Gouver⸗ 
neur ging mit feinem ®eneralftabe geftern nah Medſchez⸗Amar 
ab. Am Sept. foll von bort ber Abmarfch mad Conitantine 
geſchehen, in vier gang Meinen Tagmärfhen. Die Armee bürfte 
alfo gegen den 5 Det. vor Eonftantine anfommen. — Id 
ſchriebd Ihnen in einem meiner leuten Briefe, daß mebrere Per: 
fonen die Erpedition in wiſſenſchaftlichem Zwecke begleiten wol: 
fen, um in dem wenig befannten Innern ber Berberel arddolo- 
giſche Forſchungen anzuftelen und naturbiftorifhe Gegenſtände 
zu fammeln, Der General Damremont bat aus diefen Maͤn⸗ 
nern eine Eommiffiom geblidet, ihnen alle Erleichterungen ver: 
ſprochen und fie gebeten, ihre Beobachtungen nach ber Müdtetr 
von Conftantime ihm ſchrliſtlich einzuſchicken. Die fieben Mit⸗ 
glieder biefer wiffenfhaftlihen Commiſſion find die HH. Saint: 
Soppsiitbe, Charles Laborde, Berrier, Magnet. Bercheron, 
Adrian Verbrugger, Morlz Wagner. Der Gouverneur wird 
einen Tagebefebl befannt machen, nach welchem alle gefundenen 
intereffanten Gegenftände diefer Commiſſſon ütergeben werben 
follen. Die wifenfhaftlihe Sammelbeute iſt größtenthelle dem 
neuen Muſenm in Algier keilimmt. Die Commiſſion wird ſtets 
bei dem Seneralftabe klelber. 
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*“Meapel, 23 Sept. In den Quarantäne: Werorbnungen 
wurbe feit ihrer Ontfiehung nichts geändert. Es kommen noch 
immer einzelne Cholerafälle bier vor, mie ed auch die Patente, 
welche den Schiffen ertheilt werben, ' beftätigen. Das letzte 
Dampfſchiff bradte an 40 Paffagiere, die nun gebuldig ihre 10 
Tage Contumaz im Lazareth beitehen müffen. Dan räncert bie 
Briefe, melde vom Auslande fommen, mit ber größten Sorg: 
falt und babet fie in Effig; dagegen werben die Briefe aus ganz 
Sicillen, wie fie bort auf bie Poft gegeben werben, bier and: 
getheilt! Mer von Mom über Civita Vecchia hierher fommt, 
muß Quarantäne halten; wer aber zu Lande birect in 30 Stun: 
den fommt, wirb frei und ohne Hinderniß bier zugelaffen! 
Cinftweilen führt Rom fort, fih gegen Neapel abzufperren. In 
Calabrien richtet die Cholera noch große Merbeerungen an, was 
wohl den König bewegen wird, das projectirte große Mandupre 
in ber Nähe von Reggio, wobei bie Hälfte ber ganzen Armee 
figuriren follte, wenn nicht aufjugeben, doch zu verſchieben. 
Man mil dieſer Heerſchau im jener entfernten Gegend des 
Meichs befonbere Brände unterſchieben. 

* Mom, 26 Sept. Wenn man in ben Straßen nicht burd 
viele in Zrauer gefleibete'prrionen noch oftmals an die Cholera 
erinnert würde, fo folte man fait glauben, fie fey mie hier ger 
weien, Alles ift in feim alted Gelelſe zurüdgelehrt; die frühe: 
zen Gewohnheiten treten nah und nad wieder ind Leben; die 
im Eorfo fahrenden Damen ımd Herren feben ſich wieder fo 
langweilig an, als vorbem; bie Dahingeichiedenen find vergeffen 
und die Lebenden freuen fi ber Gegenwart, Der berannabenbe 
Monat Dctober befchäftigt viele Gemüther, aber auf verſchiedene 
Weile: die@inen denfen ſich ſchadlos zu halten fir die überitan: 
dene Zeit ber Angſt und Enthaltfamfeit, während die Andern darin 
gerabe eine Gefahr für dad Wiedererfheimen der Rranfheit befürchten, 
denn bei dem beiten Willen der Negierung, wird fie nicht im Stande 
Tepn, bie Freuden dieſes Monats ganz zu unterfagen. Die Erfahrung 
macht den Menihen nicht Müger, er will leben und fi feines Lebens 
freuen. Dieärmere Slaffe der Bevölterung bat der Wohltbätigkeit 

ihrer Mitbürger die unglaubliche Zahl von nahe am 1500 Wai- 
fen, denen beide Eltern geftorben find, zurüdgelaffen, und es muß 
jeden freuen yu bören, daß fi bei diefer Gelegenheit wieder der 
Sinn der Mildehätigkeit auf eine berrlihe Weile gepeigt. 
Mande wohlhabende Familien ſteuerten durch Gelbbeiträge der 
Noth diefer aller Huͤlfe entblößten Kinder fiir dem erften Au: 
genblick und milderten dadurch ihr Geſchick fo aut als möglic. 
Der ſchon durch viele folher Handlungen befaunte Name des 
Fürften Borgheſe fteht bier oben an, indem er fehr nambafte 
Summen zur Verforgung dieſer Unglüdlihen austheilen ließ, 
Die Fuͤrſtin felber, im Merein mit mebrern Damen, benft 
weiter, und beabfihtigt alle weiblichen Waifeh in einem eigenen 
Inſtitut, welches fie errichten will, zu vereinigen und fie unter ihre 
Aufſicht und Ehuß zu nehmen, big fie erwachſen find. Wie wir 
hören, ftellt fih hiebei ein Hinderniß entgegen, indem bie hohe 
Seiſtlichkeit ih felbit immer die Aufſicht folher Anftalten vor: 
bebält, welde die römiihen Matronen bei diefer Gelegenheit ge: 
fonnen find felbit auszuüben, fo daß fie nun im eine Oppofition 
mit hergebrachten Sitten gerathen. Hoffentlich wird man fi 


auf eine oder bie andere Art verflänbigen, um biefes edle Un— 
ternehmen mit rüdgängig werden zu laffen, — Ich erinnere 
mid nicht mehr genau, in welcher framzoͤſiſchen Zeitung berichtet 
wurde, daß die Cholera von dem römiihen Militär Viele hin⸗ 
zaffe, mad ih aber auf Erkundigung wiberſprechen muß, und 
was fih in Tabellen, die man fpäter uber dieſe Krankheit zu 
publiciren beabfihtigt, als genau ergeben wird. — Muh im 
Spetto (der Judenftabt), melde durch ihre ſtarke Bevoͤllerung 
auf fehr beſchraͤnktem Raum zu vielem Beſorgniſſen Anlaß gab, 
ift die Sterblickeit im Werglei ber übrigen Stadt fehr gering 
gewefen. Es find dort bis jet 82 Sterbefälle vorgefommen, 
meiſtens alte Leute — bei einer Zahl von 4000 Menfchen gewiß 
Pie zumal bei der bort berrichenden Armuth und Unrein- 
lichkeit. 


Cholera: Bulletin: 


j In ärztlicher 
Sept. | Neue Fälle. | Gebeilt. Geſtorben. Behandlung 
verblieben 
2 16 55 6 1036 
24 42 51 11 1006 
25 17 54 16 953 


Dentfhland. 

"+ Minden, a Det. Ge. Hob, der Erbgroßherzog zu 
Heffen und Ihre f, Hob. bie Erbgroßherzogin Mathilde find ge 
fern von Darmftabt bier angekommen, haben im Gaſthofe zum 
goldenen Hirſch übernachtet, und dieſen Morgen 8 Uhr bie Meife 
nah Zegernfee fortgefeht. Mach heute aus Berchteögaben eins 
gegangenen Berichten werden Se. Maj. der König nah einem 
Befunde in Tegeruſee am 9 d. M. bier eintreffen. 


Das von ben Wbgeordneten Dr. v, Ringseis in Betreff 
bes Iniverfitätdbaurs zu Münden in ber Kammer abgegebene 
Votum lautet: „Meine Herren, die von höherer Autorität ges 
leitete, kunſtvolle und grandiofe Ausſtattung des Univerfitätd: 
gebäudes ift Bürge einer entſprechenden, eben fe großartigen 
Entwidlung ber Univerfitätdcorporation felber., Denn, meine 
Herren, wie ber Thron kein bloßer Seffel mit Sammt überzo- 
gen, eben fo wenig ift die Univerfität ein bloßes Prachtgebaͤube 
and Steinen. Dieß wiffen die Lenfer ber Univerſitaͤtsgeſchicke. 
Darum bege ich die begeifternde Hoffnung, wie diefe Hauptitabt 
einen Kran, großer Kuͤnſtler vereinigt, aus allen Gauen Euro: 
pa's, nicht bloß zahlloſe Kunftwerfe fchaffend, ſondern Kunſt⸗ 
ſchulen bildend für ferne Länder und kuͤnftige Zeiten, wie biefe 
Stadt ein Hauptmittelpunft ift, nad Mom der erfte, fir Kuͤnſt⸗ 
ler und Künfte: alfo muß, alfo wird, entfprehend dem herrli— 
den Univerfitätebau, ihn belebemd, eine felbitfiändig freie, in als 
len ihren Gliedern tächtige, Univerlitätdförperfchaft fich begrün: 
den, gebildet aus den ebeliten Beiftern Deutſchlands und Europa's 
(mie einft Wilhelm IV vom Bayern, nicht forgend, wo bie Miän- 
ner geboren, bie tüctigften aus allen Gegenden in fein gelieb: 
ted, damals fo hoch blühendes Ingoiftadt zufammenbernfen), auf 
daß die Mufen ber MWillenfchaft, harmoniſch vereint mit den 
Mufen der Kunſt, das möglich Größte und Schönfte vollbringen, 
auf daß dieſe Hauptſtadt micht bloß für Künftler und Kuͤnſte, 
fondern auch für Gelehrte und Gelehrſamkeit ein enropäifches, 
ein Weltcentrum werde, aud dem und zu bem bie geiftigen, mie 
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auf dem Ludwigs: Ganale bie leiblichen Guͤter in ale und aus 
aller Welt fib verbreiten, zum lan, und Mubm des Königs 
und des gefammten baperifhen Wolfe. Meine Herren, ia dem 
damals nicht fehr großen Frankreich blübte gegen vier Jahrhun— 
derte, vom 12ten bis ind 16te Jahrhundert, bie Univerfität in 
Yaris, im mehreren Epochen mit einem Verein vom Gelehrten, 
wie er vorher und nachher außer Athen mie und nirgends bei: 
fammen gewefen. Paris hieß und war im ber That die Leuchte 
der Wilfenfhaften, Die Lehrerin und Königin der Länder, bir 
Schmuck und Stolz feiner Ludwige und Philippe. Ulle Straßen 
waren bevoͤllert mit Lermbegierigen, nah und von Paris Wandern: 
den; die Prinzen aller Länder ftrömten dahin und Alle, bie An: 
ſpruche machten auf Finftige Aemter ber Kirche, im Hrerlager, 
wie am Lager der Höfe, fo daß Paris und Eranfreich durch feine 
Univerfität eine geiftige Weltherrſchaft übte, Worläuferin und 
Verkuͤnderin einer politifchen. Denn kräftiger, mädtiger, bauern: 
der als Erz ift das ſcheinbar flüchtige Wort, wie denn der fönig: 
liche Dichter felber fagt: „Unerreichter Homer, feſter ald Felſen 
dein Ruhm!’ Sollte bad damalige Paris für und ein umerreid» 
bares Mufter fern? Ich glaube es nicht. Welcher andern 
Univerfitätsftabt leuchteten gleich ginftige Seſtirne, wie Win: 
ben dur die bier fo wunderbar blühenden, ben Wiſſenſchaften 
ſchweſterlich euge verbundenen Künfte? Aber jene ältere „fin: 
Here” Zeit hielt fr feinen Verluſt, ſondern fir Gewinn jede 
Summe zum Erwerbe höherer Suter verwendet. Unſere auf: 
gellärte Kammer bewilligte viele Hunderttaufende, ja (in mebre: 
sen Finauzperioden zufammen) mehrere Millionen für ben größten: 
thells szwe@lofen Ratafter und glänzende Summen fir die Zucht 
ebler Hämmel und Schafe, ebler Rinder, Hengite 
und Stuten. Etwas minder grofmithig waren bie Wewilli: 
gungen von Summen jur Beförderung der Zucht ebler Bei: 
fer, zum Schaden nicht bloß der geiftigen, ſondern auch der 
materiellen Intereffen ; benn ber Geift beherrſcht die Materie; 
der Geiſt belebt Aderbau, Viehzucht, Gewerbe und Aünfte, Der 
Ruhm, aufden bie Kammer verzichtet, mögen ihn höhere Mächte 
erringen! Nur dur eine wuͤrdige Ausflattung der Umniverfität 
wird dieſe kunſtbegabte Hauptſtadt vollendet, Solch ein Vollen⸗ 
den, wuͤrdig iſt es König Ludwigs,” 

rt Karlörube, 1 Oct. Nah einem Artikel bed Frankfur— 
ter Journals and Darmftadt fol Hr. Ernft Emil Hoffmann 
feit feiner Ruͤckkehr aus Karlsruhe mehr als je von Hoffnungen 
für die Ausführung der Ciſenbahn auf dem linken Mainufer 
erfüllt fepn. Uns ift ed ein Mäthiel, wie Hr. Hoffmann biefe 
Hoffnungen gerabe bier (Köpfen fonnte. Wenn es glei nicht 
sweifelgaft ſeyn kaun, daß unfere erleuchtete Regierung bie Ei— 
fenbahuangelegenbeit keineswegs mit Sleichgültigkeit betrachtet, 
und gewiß zu Beförderung derfelben dasjenige thum wird, mas 
das Intereſſe des Großherzogthums erforbert, fo ift bach eben 
fo einleuchtend, daß das Interefe bed Großherzogthums bei ber 
Brage der Anlegung der Eiſenbahn zwiſchen Main; und Franf: 
furt auf dem rechten ober linken Mainufer nur wenig betheiligt 
it, und daß man im Karlsruhe unmöglih Beruf finden Fonnte, 
fih hiermit als mit einer durchaus fremben Sache zu beihäf: 
tigen. Das Einzige, worauf ed ber großbergogl. Regierung an: 
fommen fann, ift, daß ihr, ſalls auch dieſſeits Eiſenbahnen an: 
gelegt werden, ein directer Weg nah Fraukfurt, und mo möglich 
auch nach Maiıy eröffnet werde, weßhalb fie denn auch ſchwerlich 


mit einer Umleitung ber Bahn von Mainz nah Offenbach, o hut 
Frankfurt zu berühren, einverftanden ſeyn könnte, wie von bem 
Darmftäbter Somit? in dem Fall beabfichtigt werben fol, wenn 
die Stadt Frankfurt fih der Minlegung der Eifenbabn anf dem 
linten Mainufer beharrlich entgegenfeßen würde, Uebrigend mil 
es uns bebünten, daß man bei ber Frage der Uinlegung der Ei— 
ſenbahnen im füdlihen Deutſchland ben Local: und Privats 
intereffen einen zu großen Spielraum eingeräumt bat, und daf 

daraus die Ungewißheit entftanden ift, in ber wir und dermalen 
rüdfihtlig des Tanftigen Schickſals diefer Unternehmungen be: 
finden. Gicht man von Rocalintereffien ab, fo wird es nicht 
leiht Iemanden einfallen, eine Eiſenbahn zwiſchen Mainz uunb 

Frankfurt anf der linfen Mainfeite anzulegen, wena man eine 

ſolche auf der rehten Mainfeite anlegen kanu. Es ift eine all⸗ 
gemeine noch überall befolgte Regel, dad man die Ausmindung 
ber Eiſenbahnen fo nahe als möglih an das Erntrum ber Be: 
megung ber großen Städte bringt, um es denjenigen, melde die 
@ifenbahn benüsen wollen, fo bequem ald nur immer thunlic 

zu machen. Hievon allein hängt die Frequenz und ber wahre 

Nugen ber Cifenbabnen ab, Demnach muß aub eine Eiſenbadn 

zwiſchen Mainz und Kranffurt wohl anf der einen Seite im 

Kaftel, und zwar fo nahe ald möglih an der Rheinbrüde, und 
auf der andern Seite im Frankfurt fo abe als möglih am 
Roßmarkt und der Zeile ausmuͤnden. Die Ausmundungen nad 

ber Bleiau und Eahfenhaufen zu verlegen, wirb aber ſchwerlich 

Jemanden einfallen, ber die allgemeinen Intereffen und die Be: 

dürfniffe von Mainz und Frankfurt, nicht aber die Interefien 

von Darmitsbt und Offenbap im Auge bat. Es würde und zu 

weit führen, wenn wir in einem bloßen Gorreiponbenzartifel die 
Vortheile und Nachtheile beider Projecte näber gegen einander 
abmägen wolten. Auch berührt uns bieß, wie gefagt, nur info= 
fern, als die Fortfegung ber Eifenbahn in mm Großberzogthum 

Baden dadurch bedingt ift, daß man fih in Darmftabt, Mainz 
und Frankfurt über bie dort anzulegenden Eiſesbahnen verſtaͤn⸗ 

digt, dieſe Derflänbigung aber um fo problematifcher erfheint, 
je einfeitiger die Intereffen aufgefaßt werden, und je weniger 

man ben Bebürfniffen der benachdarten Staaten, die mit einan- 

der in Verbindung gebracht werden follen, Rechnung trägt. Nur 
fo viel wollen wir noch bemerken, daß bie Anlegung ber Eiſen— 
bahn auf ber linfen Mainfeite weit koftfpieliger werden bürfte, 
ald auf ber rechten Seite, nidt wegen der Eifenbahn an und 
für fi, die auf dem linken Ufer allerdings weniger Kofteh ver: 

urfahen wirb, wohl aber wegen der vielen und großen Etabliſ⸗ 

ſements, Waarenlager, Bafthöfe u. f. w., bie auf ber linken 

Mainfeite new angelegt werben müßten, während fie auf ber 
rechten längft ſchon vorhanden find. Mas bemfelben Grunde 
glauben wir auch, daf bie Bewohner von Mainz, welde ſich für 
bie Ausmundung der Eiſenbahn auf der Bleiau ausgeſprochen 
baben, nicht ſowohl ihr Jutereffe, als das Intereffe der Grunbd- 
eigentbämer auf der Bleiau befördern, und daß indbefondere die 
Gaſthoͤfe in Mainz bie machtheiligiten Folgen von der Ausfüh- 
rumg dieſes Projects verfoüren würden, mährend die von ibnem 
fo ſehr gefürchtete Concurrenz von Wieberich im umfern Augen 
illuſoriſch ift, vorausgeſetzt, dad man bie Neifenden micht zwingt, 
zwiſchen ber Beſteigung der Eiſenbahn in Biederich oder auf ber 
Bleiau zu wählen, in mweldem Fall die Wahl allerdings nicht 
swrifelbaft fepn fann. 
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Freiburg, 41 Det. Goftern Abenb nah 7 Uhr ift Se. k. H, 
unfer Durchlaudtigfter Großherzog in Begleitung bes Meifemar: 
ſchals und Majors v. Seldenet bier eingetroffen, und in bem 
großberzoglicen Palais abgeftiegen. Die unverhoffte Anfunft 
des geliebten Fürften hat bie hiefisen Einwohner auf das freu: 
digfte uͤberraſcht. + 

ven Fraukfurt, 30 Sept. Der bisher bei ber k. k. öfter: 

teiniihen Seſſandtſchaft am Bräffeler Hofe accrebitirt gemefene 
Freiherr v. Thlery iſt bier eingetroffen, um nunmehr feine 
Zunctionen bei_bder k. k. Öfterreihlihen Bumbestagsgefandticaft 
anzutreten, bei welcher aud ber ſchon früher hier angeftellt ge- 
wefene Graf v. Zichy, Schwager Sr. D. des Fuͤrſten Metter: 
wi@, wieder in Thaͤtigkelt getreten if. — Heute fruͤh haben 
und 310 Mann des in Sachſenhauſen garnlſonirten k. k. öfter: 
relchiſchen Linienbataillons Frelh. v. Fleifcher verlaffen, und ſich 
n ich Mainz begeben. Diefelben werben in Zukunft mit wie: 
der burd andere erfeht, fondern bie num etwa auf 800 Manu 
fiH belanfenden fremden Truppen werben fortan als ftändige 
Bundesgaraifon hier verbleiben. — So eben gebt bie betrü- 
beude Nachticht bier ein, daß der am ber Seite bes glelafals 
verwundeten Prinzen Sultan bei ben Herbitmandunres in bem 
benachbarten Homburg durch eine verbedte Batterie vorgeftern 
ſchwer verlegte k. k. öferreidifge Rittmelſier v. Herrmann an 
den Folgen ber Bermundung zeſterhen iſt. 

Man liest in der Elberfeider Zeitung Folgendes: 
„Vom Main, 26 Sept, Unfer Senat bat vor einigen Tagen 
eine Note ber hoben Bundesverimmlung erhalten, von welcher 
fo viel verlautet, daß fie in ihrer fiberen und kräftigen Abfaf: 
fung auf einen feften Beſchluß hinweist, Wohl würbe fih der 
Bund zur Verminderung einer Bunbesgarnifon verfteben, wenn 
bie höheren Volizeibehoͤrben Frantfurts für die Erbaltung der 
Mube umb der Öffentlichen Ordnung Buͤrgſchaft genug böten; doch 
finde dieß nicht gänzlich ſtatt. Falls num die freie Stabt Frank: 
furt eine feruere Verminderung ber Sarniſon wunſche, fo koͤnne 
man folhem Bunde nur dann entſprechen, falls in ben höhe: 
rem Poligelämtern eine genägende Veraͤnderung ftatt fände, und 
bie oberfte Leitung des Polizeimefend in nähere Berührung jur 
Bunbespolizei fäme, wozu der Bund um fo mehr verpflichtet 
ſey, ald er fi die Ruhe des gefammten Bundes fehr zu Her: 
zen nehme, Falls dieß aber nicht gefchehe, fo werde die Bun- 
desgarnifen bleiben, Miele fagen, daß die Verpflegung der Gar: 
nifon von num am allein auf Koften der freien Stadt ftatt fin: 
den fol, allein dieß ift nicht ganz fo authentiſch, wie das Erd: 
bere. Die Note Hat großen @indrud gemacht, und es iſt noch 
feine Antwort von Seite des Senats ergangen; wahrſcheinlich 
werben alle Begehren angenommen, Daß unfre Blätter nichts 
davon melden, verfteht fih — die Jahrbücher find nod das ein: 
sige Blatt, welches für unſre Stadtangelegenheiten Intereffe 

hätte, welche in der O. 9. A. 3. „minima‘ genannt werben.” 

+ Bon ber keine, 27 Sept. Ed iftifreilih eine allge: 
mein angenommene Vorausſetzung, daß ed höher Orts bie 
Abſicht fep, unfere Armee nah berienigen eines benadbarten 
Staates umzumodeln, auch hört man bieräber häufig Menße: 
zungen unverfennbarer Unzufriedenheit und verleäten Nationalr 
gersipls, und doch möchten wir glauben, daß dieſe Vorausſetzun⸗ 
gen feinen binlänglihen Grund haben; wenigſtens liege fi ein 
ſt lches Verfahren von Seit: eines Monarchen nicht erklären, 


der feine Regierung mit großer Selbiiftändigkeit angetreten- 
und au, ald erfter König des fir ſich beſtehenden Gannowrg, 
ganz befonderd dazu berufen fheint, ia feinen Untertbanen bas 
Sefuͤhl der Selbſtſtaͤndigkeit zu pflegen unb zu befeftigen. Es 
laͤßt ſich auch wohl nicht in Abrede ftellen, und iſt durchaus 
dur die politiſchen Werhältniffe gerechtfertigt, daß von Hannor 
ver aus ber Blick noch immer auf England gerichtet iſt, und 
bie Möglichkeit nicht aus dem Auge verloren wirb, beide Kro— 
nen auf demſelben Haupte zu vereinigen. Wie vertrge ſich 
aber hiemit ein offenbarer Bruch mit der englifhen Armee, mit 
jenen Waffenbrübdern, mit denen die Hannoveraner auf fo vie: 
len Schlahtjelbern ehrenvoll gefämpft und gefiegt haben? Enb- 
lich kann man bei einem weiſen Regenten nit voraudfeßen, 
daß er fich felbft feine Bahn, ohne Morhwendigteit, mit Shwie 
rigkeiten überfäen wolle. Wenn nun ſchon bie Lage ber innern 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der Art ift, daß fih ſchwer abſehen 
läßt, wie ſich, ohne große Reibungen, ein ruhiget Gang der Be: 
ſchaͤfte nah allen Eriten bin gefalten werde, wenn fi bier 
Hinderniſſe auf Hinderniffe leicht aufhaͤufen durften, fo mwäre 
ed eine wahrlich unbegreiflihe Politik, in demfelben Augenblick 
fi die Gefinnung ber Armee zu entfremden. Wir wiederholen 
daher, baf wir geneigt find, jene Voransfegungen für wenig ge: 
gründet zu halten, Möchten wir und bierin nit irren! 
BoLle m. 

Vor kurzem ift das meue Seſetzbuch für dad Königreih Po- 
len in Warfbau angefommen ; man erwartet deſſen baldige Be— 
fanntmahung. Der ruſſiſche Juſtizminiſter, Fuͤrſt v. Sperandti, 
läßt mit Eifer die Provincialgeſetze für die einzelnen Theile des 
ruſſiſchen Reiches ansarbeiten; das für Polen hat ber Staat: 
rath v. Zaberumsti bearbeitet. Es ift yolnifh und ruſſiſch, und 
geht von ber gänzlihen Verfhiedenheit ber Stände 
aus, Das frübere Geſetzbuch vom 1822, dad Perſonenrecht ent: 
baltend, wird dadurch abgefhafft. Es war ein fehr gutes Geſetz, 
und ift in Dentfchland durch die fehr gelungene Ueberfegung des 
polntfhen GStaatsratbe Faltz befannt geworden, welcher vor Furs 
zem mit dem preußiſchen Juſtizrath Neigebaur die Sraͤnze zwi⸗ 
ſchen Polen und Schleſien berichtigt hat. — Die Alerander-Fe— 
ftung iſt ganz beendet, der Bruͤcenkopf in Praga in voller 
Arbeit, und in Moblim arbeiten täglich 15,000 Menden, für 
deren ausreichende MWerpflegung der tüdtige Commandant, Ge— 
neral v. Mönne, forgt, obme welchen bie Umtermehmer, wie frühere Er: 
fahrung gegeigt hat, biefe Arbeiter wohl öfters wuͤrden Noth leiden 
laſſen. Such in Brez Lltewskl, Zamosc und an ber Mündung bes 
BWieprez In die Welchſel werden ungeheure Kelungswerke angelegt, 
fo daß jet ſeht viel tuſſiſches Bold In Polen im Umlauf iſt. Die 
neue erzbifchöfliche griegifche Klrae in War ſchau zeichnet ſich durch 
fehr gefhmadvolle Einrichtung und berriihen Gefaug aus. Die 
Semetnde nimmt jährlich zu, ba die Kluber aller Ruffen, welche 
Vollunen beiratten, was fehr oft vorfommt, Im ber grlechi⸗ 
(hen Meligion erzogen werben mäffen. — Die Com: 
miffion, welche niedergefeßt war, um eln Geſetz zur Emancipas 
tion ber Bauern zu entwerfen, bat Ihre Arbeiten beendet, und 
das Mefultat If, daß ihr Zufand bleiben foll, wie er 
tft. Dadarch iſt ber Adel ſeht beruhlgt worden. (Selpz. Allg. 3.) 

Defterreid 

*“ Wien, 50 Sept, Mit Wergnügen vernimmt man, daß 

Se. Mai. der Kalter zu beſchließen geruht habe, daß bie der 


2232 


Dampfibifffahrt auf der Donau kinderlichen Brüden, naͤmlich 
bie hiefige und die bei Stein auf Koften bed Aerars fo 
eingerichtet werben follen, dab am jeder eim Brüdenfelb für bie 
jeweilige Paſſage der Dampfſchiffe in ſolchem Grabe gehoben wer: 
den kann, als es ber Waflerftand erfordert. Damit ift füreine 
geregelte Dampfihif: Verbindung zwiſchen bier und Linz ei: 
ned der wichtigften Hemmniſſe befeitigt, und es bliebe fomit nur 
noch die Regulirung bes Strombetted in der Gegend des Stru: 
dels und an einigen andern Stellen übrig, wozu inbeffen bereite 
Einleitungen getroffen find. Die neueſte Entihliefung Er. 
Mai. liefert den freudigen Beweis, wie Ullerböchitdiefelben die 
wahren Intereffen des Landes richtig erfennen und zur Rörs 
derung berfelben ein Dpfer zu bringen ſtets willig und bes 
reit find. — Das neue Dampfſchiff Maria Anna bat feit feiner 
eriten Probefahrt mad Ping einige Spazierfahrten,, und vorge: 
ftern eine weitere Fahrt nah Melf unternommen, melde 
nicht nur in financieler, fondern auch im der Hinfiht vom 
bedeutender Wictigfeit und Nutzen find, als bie Leiter bes 
Schiffes mit den Eigenthümlichkeiten des Doman:Strombettes 
immer vertrauter werden, — Der Monat September bat ung 
durbausd den Weinreben ungünitiged Wetter gebradt, Auhal⸗ 
tende Feuchtigkeit bei fehr kühler Temperatur bat ein foͤrmliches 
Stoten in dem Wahsthum der Trauben veranlaft. Seit eini- 
gen Tagen bat fi zwar der Himmel micder aufgellärt, allein 
wir haben nun fo fühle Nächte, daß Morgens gewöhnlih ein 
Meif liegt, der bei geringer Steigerung ein @rfrieren ber Trau⸗ 
ben befürdten läßt. Leider bat man ſonach in Defterreich faft 
feine Hoffnung, auf einen auch nur einigermaßen gefegneten 
Herbſtertrag. Im Ungarn fol die Weinlefe gut, in einigen 
Segenden vorzüglih ausgefallen fepn. — Seit vorgeftern iſt die 
Soncentrirung behufs der militärifhen Webungen babier zu 
Ende, die Truppen find bereits wieder im ihre Standguartiere 
abmarfbirt. 
Dandelss und Börfennadhrichten. 

London, 29 Sept. Conſ. 92%.; ſpaniſche Fonds 19%; 
portugieſiſche 30%, 5 3Proc. 2574; mericanifhe 305 columbiſche 
26%,. Es war Wbrehnungstag in fremben Fonds; man 
börte von feinem Falimente. Der Hauptgegenftand der Unter: 
baltung war. bie Botſchaft des Präfibenten der Wereinigten Staa: 
ten. Da bie amerifanifhen Blätter noch nicht angefommen 
waren, fo war nicht erſichtlich, welche Wirkung bie Botſchaft in 
Nemw:Dork bervorgebraht hatte, MWohlunterrichtete Amerikaner 
in London glaubten, der Präfident werde im feinem Entſchluſſe, 
wegen Uufrechtbaltung ber Baarzablungen von Seite der Die: 
gierung und der @inzelnen unterſtützt werben. 

— Paris, 30 Sept. Unter den wichtigften Begebenbeiten 
bed Tages muͤſſen wir die Eröffnung der Lafitte ſchen Bank nen: 
nen, Sie beruht vorerft anf einem Gapitalfonds von 55 Mil: 
lionen, ber ereignenden Falles bis zu 250 Millionen erhöht wer: 
den kann. Ihr Gegenftand und Imed ift bauptfählih, den 
Curs der Gelder und Effecten mehr zu mobilifiren,, ald es mit 
der Cinrihtung der Banque de France möglih iſt. Belannt: 
lich gibt ed feine frangöfifhen Bankzettel unter 500 fr. Die 
Lafitte'ihe Baul mill nicht nur Billets anf alle und jede Ver: 
falzeit, fondern auch bis zu dem gerinaften Beträgen berab aus: 
geben, und fo allen Vermoͤgensumſtaͤnden, allen Speculationen 
und Händeln ein erleicterndes Umfaßmittel verfchaffen, befon: 
ders auch durch Diecontirung aller Arten von Schuldſcheinen. 
Man kann fagen, daß dieſe Einrichtung, deren Gelingen im 
voraus durch den Namen ihres populären Leiters gefichert ſcheint, 
eine mwabre Revolution des financiellen Tiers-état gegen Die 
Banfariftofratie bildet. 

"Meapel, 25 Sept. Unſer Platz gewinnt nah und mad 
wieder ein etwas vortbeilbafteres Anſehen, man fängt wenigitens 
an, wieder einige Gefcäfte zu machen, obgleich noch Vieles zu 
wuͤnſchen übrig bleibt und das allgemeine Vertrauen mitunter 
noch ſehr beichränft it. Es wurden in der letzten Zeit ziemlich 
viele feine Seiden gefauft, und der Preis für die zweite Sorte 


allmählich Bid Carl. 37 und 37'/, getrieben, Die geringen Geb 
den von Galabrien bleiben biefes Jahr ungewöhnlich lange aus, 
vermuthlich wegen ber@ßolera, die jene Gegenden gräßlih heim: 
gefuht bat. Die Preife bderfelben werden fi wohl auf cırca 
Garl, 25 per Pfund ftellen. Die Näbfeiden haben aufgefchla: 
gen; man verlangt für bie erfte Sorte Earl. 46 à 48; für 
die zweite Sorte Earl. 45 a 44, — Die Dele find fehr ange: 
nehm und mit D. 26 a ‚agesen baar und D. 27 & ', im Ja: 
nuar zahlbar notirt. Die Manna:Ernte in Puglien bat wenig 
ausgegeben; man bezahlt die feine mit Earl. 12 a 12°,, und 
bie geringe mit Earl. 7', A 8%, pr. Rotolo. — London 501. Mm: 
fterdbam 49. 50. Paris 23. 65. Wien und Zrieft 59. 50, Ham: 
burg 43. 80, Augsburg 59. 60. 5proc, Mente 105%. 

Augsburg, 5 Det. Mugeburg: Mündener Eiſenbahn 
125 9.;_ WBenet, Mail. 109°, 9.; Wiener Norddahn 115 9.5; 
Eubwig: Donau: Main⸗ Canal · Actien 86 9. 

Perfonenfreguenz auf der Nürnberg: Fürtber 
@ifenbabn. Vom 24 bis 30 Sept, inc. 8895 Perfonen. Ers 
trag 1104 fl. 56 fr. 

“Aus Rbeinbeffen, 1 Det. Im Haudel mit @ifen- 
babnactien ift es bei und im Angenblic ziemlich til, und wenn 
auch zuweilen ein Speculant für mehrere taufend Gulden Main: 
er Actien kauft (mas bie und da gefchicht, um bad Papier ins 

teigen zu bringen), fo wirft das doch mur wenig und nur 
momentan auf die Eurfe. Jeder möchte gern bie Entihliefung 
der Staatdregierung auf das Votum des Mainzer Stadtraths 
abwarten, Für Taunus: Mctien und für Darmftäbter : Action 
nimmt man mehr Kaufluft wahr, weil jene Bahn, wie ed aud 
fommen möge, jedenfalls gebaut wird, und weil für dad Darm- 
fädter Project, feitdem der Mainzer Stabtrath für bie linfe 
Mainfeite ſich ausgeſprachen bat, wieder neue Hoffnung vorban: 
ben it. Doch durfte fi biefe wieder trüben, wenn es wahr 
ift, was man behauptet, daß bie badiſche —— vorerſt 
durchaus feine Luſt zeige, die Mannheim⸗ Darmſtaͤdter Bahu zu 
ſanctioniren. 

Leipzig, 1 Det. Frequenz der Dampfwagenfahrten mach 
und von Authen. — Bom 24 bie 50 Sept., an 7 Fabrtagen und 
in 28 Fahrten, 6298 Perfonen bin und 6192 onen ber. 
Bis heute, an 94 Fabrtagen und in 658 Fahrten, 51,816 Ver: 
uni bin und 48,339 Perfonen ber; in Summe 100,655 Per: 
onen. 2 

Berlin, 28 Sept. Die Statuten der Berlin-Potöbamer 
Eifenbahn find von Sr. Mai. dem Könige beftätigt, und biefer 
—— die Conceſſſon und bad Erpropriationsreht bewilligt 
worben. 


AusssunGen Cuns vom 5 October 1837. 
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m Die dießjährige Verſammlung brittiſcher Naturforfcher 
1 und Gelehrten. 

Erſter Artikel.) 

*Die dießlahrige Verſammlung brittiſchet Naturforſcher und 
} Weleheten (british association) fand in Liverpool ſtatt und 
# baute vom 41 bie 16 Sept. Es nahmen am ihr ungefähr 
5 4800 Mitglieder Theil, 700 mehr ald an der legten Werfamm: 


lang in Briftol, und beiläufig gefagt, fait 1500 mehr ald am 
ber diefiäbrigen ber deutfchen Naturforfcher in Prag. Die Ver: 
fammiung theilte fi im folgende Sertionen: 4) mathematiſche 
und phpfitalifhe, Vräfident Sir D. Brewiter; 2) Chemie und 
Mineralogie, Präfident Sir M. Faradap; 5) Geologie und Mi: 
neralogie, Präfident Profeffor Sedgwick; 4) Zonlogie und Bo: 
tanik, Präfident WB. S. Madap; 5) Anatomie und Mebicin, 
Vrofeffor Elarte aus Cdinburg; 6) Statiftif, Präfident Lord 
Sanden; 7) Mechanil, Präfident D. Mobinfon aus Armagh. 
Wir baben bie Hoffnung, über die einzelnen Vorträge und Die: 
euffionen eine vergleichende Zufammenftellung aus derfelben geift: 
und kenntnißvollen Feder mittheilen zu können, welche ung im 
vorigen Zabre mit eimer Uecberfiht dieſer Verhandlungen er: 
frente; indeifen geben wir hier vorläufig nur wenige Daten ber 
VBerfammlung mit einem Andyug and der Eröffnungsrede des 
Dr. Trail, welde die bisherigen Leitungen der Geſellſchaft über: 
blict umd dabei des deutſchen Naturforſcher⸗Vereins auf die eh: 
zendfte Weile gedenft. „Ohne Zweifel,” fagte der ehrenhafte 
Mebuer, „verdankt bie brittiſche Aſſoclation ihr Daſeyn ben 
aluclichen Bemühungen ber Naturforfher Deutfhlands in dem 
festen Jahrzehnt. In jenem Lande Europa's hatte man feit 
lange gefühlt, daß das Bebeihen der Wilfenfchaft durch ben Man: 
gel eines freien Verkehrs zwiſchen den Gelehrten vielfach ge: 
hemmt und zurädgebalten werde. &o hatten diejenigen, melde 
in abgeſchloſſenen Staaten ihre mühfamen Unterfuhungen oft 
Gahre lang verfolgt, am Ende den Kummer zu erfahren, baf 
Ke auf Pfaden gewandelt waren, bie Andere mit ihnen zugleich 
betreten, oder auf denen glüdlicere Forſcher fhon vor ihnen zu 
gänftigen Mefultaten gelangt waren. Solchen ernften Nachthei⸗ 
Lem zu begegnen, eine gefellige Wechſelwirkung zwiſchen wiffen: 
ſchaftlichen Männern, die, über weite Regionen zerftreut, durch 
»bofifhe und politiide Hinderniffe getrennt, nur durch eine ge: 
smeinfhaftlide Eprahe verbunden find, zu Stande zu bringen, 
dieß war die Mufgabe der großen Affociation bes Feſtlandes, 
nd daß fie von den berühmten Söhnen Deutſchlands in be 
traͤchtlichem Umfang gelöst worden, wird wohl von Niemanb in 
Abrede gezogen werden wollen. Allerdings treffen in unferem 
vereinigten und bochbegünitigten Vaterlande mehrere Umſtaͤnde 
jufammen, bie ben Fortfhritt ber Wiffenfchaft weniger abhängig 
machen von ſolchen allgemeinen Verfammlungen; ic erinnere 
bier nur an bie Leichtigkeit, mit welcher ber geiftige Verkehr auch 
awifchen ben entfernteften Punkten getrieben werden fann, über: 
baupt an bie weniger vereinzelte Lage unferer Gelehrten; in: 
beffen ift es doch nie bezweifelt worden, baß perfönlihe Bekannt: 
ſchaft berjenigen, welde ähnliche Beftrebungen haben, bem Fort: 
Schritte gelehrter Forihungen nur vortheilhaft feyn fan. Denn 
nicht nur befommt bier der Einzelne einen unmittelbaren Vor⸗ 


{hub von der Erfahrung und bem Urtheile ber Andern, fonbern 
es wird bierburd vorzüglich jemer edle Nacheifer in bem Suchen 
nab Wahrheit gewedt, ber eben fo woblthätig für. die geiftige 
Thätigfeit, ald geeignet ift, die Härten zu mildern, melde gelegen: 
heitlich felbit in den abftracten Wiffenfhaften dur bie Eontro: 
verfe hervorgerufen werben, Männer, gewohnt zufammenzutres 
ten und gemeinfchaftlich zu einem großen Ziele gu wirken, neh: 
men leicht und unmerklich bem focialen Geiſt in ſich auf; wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ciferfucht, perfönliche Mebenbuhlerfhaft werden durch 


‚gegenfeitige Annäherung gemilbert, und gleih ben Sliedern 


berfelben Familie lernen bie Mitglieder ber Affociation ihren 
eigenen Ehrgeiz mäßigen, inbem fie ihre Ehre auf das concen: 
triren, was zum Gedeihen und der Verberrlihung bed Ganzen 
gereicht.” Der Redner geftand, daß dieſe Wortheile allerdings in 
dem Weſen jeder ähnlichen Aſſociation lägen, er vinbicirte aber 
der brittiſchen noch beſondere Vorzuͤge, berem fie feit ibrer Ent: 
ftebung ſich zu erfreuen gehabt. Dahin rechnete er, neben dem 
aluclichen Umftande, daß fie mit feiner ſchwaͤchlichen Kindheit 
zu lämpfen gehabt, fondern durch den Beitritt der ausgezeich⸗ 
netften Gelehrten des In: und Auslandes gleihfam gerüfter 
nie Pallas aus Jupiters Haupt bervorgefliegen fep, ihren Ein: 
fiuß auf die engliſche Regierung, durch ben es ihr möglich 
werde, auch dazu wirken, wo bie Selbfräfte ber Geſellſchaft nicht 
ausreihen würden. Auf biefe Weile babe fi die Megierung 
entſchloſſen, bie ungeheure Maſſe von Beobadtungen an ben 
himmlifhen Körpern, melde feit 1750 im Greenwicher Obferva: 
torium unbenuͤtzt aufgehaͤuft worden feyen, herauszugeben, nnd 
su diefem Ende 500 Pfund verwilligt. Die fo lange vernach⸗ 
läffigte Frage über bie Erfheinungen der Ebbe und Fluth fen 
nit allein burh bie Bemühungen der Geſellſchaft weiter ge 

fördert worden, ſondern es fep biefer gelungen, die Abmiratität 
für diefen hochwichtigen Gegenftand zu gewinnen. Nun feven 
feit 1833 längs der Küften von Großbritannien und Irland, 
ja von dem Ausflug des Miſſiſſippi bis zum nördlihiten Punfte 
Curopa's Beobacht mgen angeftelt worben, bie zu fhönen Me: 


‚ fultaten geführt hätten, 5. B. zur Entbedung, daß die gemöhn- 


liche Höhe der Fluth feige in dem Verhaͤltniß wie der Barome: 
ter falle, daß eine Differenz ftattfinde zwifhen ber Morgen: und 
Mbenbfintb bedfelben Tages. Bald nah ber Edinburger Ver⸗ 
fammlung babe die Geſellſchaft auf die Nothwendigkeit einer‘ tri- 
gonometriihen Vermeſſung Schottlands aufmerkfam gemacht, 
und dadurch fegen mehrere wiſſenſchaftliche Männer Schottlands 
ermutbigt worben, deßhalb eine förmlihe Bitte an die Regie—⸗ 
rung zu ftellen, in Folge beren num mit dem Jahre 41858 bie 
Vermeſſung begonnen werben folle. Auch an dem Ruhm bed 
Hrn. Arago, welcher die franzoͤſiſche Regierung zu Belanntmea: 
hung der in Breft vorgenommenen Fluth:Beobachtungen, fo wie 
zur Heraudgabe der aftronomifhen Mefnltate ber öcole mili- 
taire veranlaßt, nehme die brittiihe Aſſociation Theil, inbem 
fie ihrem berühmten auswärtigen Mitgliede die erfte Idee dazu 
beigebracht babe. — In Folge der Situng zu Dublin fepen ber 
englifchen Megierung zwei ſehr wichtige wiſſenſchaftliche Gegen: 
flände empfohlen worben: bie Errichtung magnetiiher und me: 
teorologifcher Obfervatorien im verſchledenen Teilen ber Erde, - 
ausgeftattet mit den geeigneten Inftrumenten und auf gleich: 
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mäßige, anerkennt zwedmäßige Principien angewieſen, und bie 
Ausräftung einer antarktiften @rpedition zu Merfolgung ber 
bieherigen Entdeckungen in der Geographie, Hodrographie, Na: 
turgefchichte, vorzüglich aber binfihtlih ded Magnetismus, um 
den pofitiven füblihen magnetifhen Pol und bie Direction und 
ntenfität ber magnetifhen Kraft im antarktiſchen Megionen zu 
befimmen. Die oftindifhe Compagnie fev um Begänftigumg 
biefer Zwecke, beſonders durch ihr @tablifement zu Mabras. gleich: 
falls gebeten werden, In ber legten Zeit endlich habe die Se: 
neral Committee ber Seſellſchaft Petitionen bei der franzoͤſiſchen 
und englifhen Regierung, betreffend den gegenfeitigen Schutz 
des litterariſchen Eigenthums, eingereicht, Der Redner ſchloß 
diefen Theil des Programms mit bem Wunſche von feiner Seite, 
ed möchte in Liverpool ein DObfervatorium errichtet werben. — 
Nach diefer Aufzählung der mittelbaren Thätigkeit ber Gefell: 
ſchaft durch ihre Einwirkung auf die Megierung ging der Redner 
auf ihre unmittelbaren Leiftungen über. Er bob in dieſer Bes 
ziehung vorzüglich die von einzelnen Mitgliedern auf Anregen ber 
Geſellſchaft zu Stande gebrachten gelehrten Arbeiten heraus, als: 
die Direction und Antenfität ber magnetiihen Kraft in Eng: 
hand, Irland und Schottland, von Profeffor Lloyd, Major Sa 
bine und Eapitän James Roß; über ben Einfluß der dad Meer 
überfteigenden Erbhöhe auf magnetiihe AIntenfität, von Profeffor 
Forbes; die Beftimmung der Mafle des Planeten Jupiter durch 
den koͤniglichen Aſtronomen; uber die Nündlihen Variationen 
des Barometer, Thermometer, Hpygrometer und Whewells Une: 
mometer,, von Enow Harrid; über en Grund bed Widerſtands 
der Fluida gegen die Schnelligkeit ber Wellen, von Hrn. NRuſſell 
und Robinfon sc. Anh auf folde Unterfuhungen, bie unter 
den Auſpicien der Gefellfchaft begonnen, aber noch nicht beendigt 
feyen, machte er aufmirliam. Dahin gehören bie Beobachtungen 
über die Temperatur der Quellen und Minen durch von der 
meteorologifchen Geſellſchaft approbirte Inftrumente,. Dieſe wer: 
den zu gleicher Seit in Großbritannien, Irland und Pern ange: 
Kent, im welch Ichterem Lande fie von einem Mitglied der Ge: 
ſellſchaft, Hrn. Pentland, geleitet werben. gerner gehören hie: 
ber: die Fortfeßung von Hrn. Vernon Harcourts Verſuchen über 
die Wirkung lang, unterhaltener Hitze auf Felfen und andere 
harte Körper; ein ſpſtematiſcher Katalog aller organifirten Kof: 
filien ber brittifhen Infeln, von Profeifor Philipps ; bie Analpfe 
des Eiſens in bem verfhiedenen Stadien feiner Fabrication, von 
Profeffor Johnſton; ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über den 
Zuftand der Erziehung in dem großen englifhen Städten; über: 
bie die Eroͤrterung zabllofer intereffanter Gegenftände aus der 
Naturgeſchichte und Arzneiwiſſenſchaft. 
(Beſchluß folgt.) 
Engliſcher Parlamentsbericht uͤber die Ureinwohner der 
brittiſchen Colonien. 
(Beigtuß.) 

Der Bericht beginnt mit New: Foundland, Dort mar es 
fräber ein Merdienft, einen Wilden gm töbten; bort, wie in den 
belländiichen Beligungen in Sübafrifa, galt früher die Toͤdtung 
der Wilden für eime religidfe Pflicht. Barrow ſchreibt, ald er 
einen Eoloniften gefragt, ob die Eingebornen zahlreich, habe er 
geantwortet: „Ich habe heute erft vier geihofen.” In New: 
Foundland muſſen früher die Einwohner ſehr zahlreich geweſen 


fepn, denn Capitaͤn Buchan fand vom ihnen längs einer Strec 
von 30 Meilen aufgeworfene Erbwäle, ein Werk, was ein 
große Anzahl Hände erforderte. Die Engländer bemaͤchtigten 

fi der Station, wo fie zu fiihen umd zu jagen pflegten, und ., 
erihlugen, ftatt fie su eutſchaͤdigen, eben fo viele berfelben,, ale 
ihre Feinde, die Mitmal: Indianer, Als 1810 auf Sir €. Duds 
worths Befehl eine beffere Behandlung berfelben eintreten follte, 
zählte Buchan noch ungefähr a bie 500, Gie nahmen aber im: 
mer mehr ab, und es ift wahriheinlich, daß die letzten des Stam⸗ 
mes, ein Mann und eine Frau, 1823 voneinem Engländer erihoffen 
wurden. Dreigefangene Weiber waren kurz vorber in der Haft geſtor⸗ 
ben, und man fann aliv aunebmen, baß bie Engländer aufbiefem Ei⸗ 
lande bie Ureinwohner gänzlich vertilgt haben, Nicht viel beffer 
lautet ber Bericht Aber die nord samerifanifhen Indianer, Die 
Worte eines bekehrten Tibippawäer Haͤuptlings an Lorb Go: 
derich fhildern ihre Geſchichte in lurzen ergreifenden Worten, 
„Wir waren einft ſehr zahlreich, und und gehörte Ober: Canada, 
wir lebten vom Jagen und Fiihen, aber die weißen Männer 
famen, um mit und zu handeln, und gaben unfern Mätern das 
Feuerwaſſer zu trinfen, bad fie arm und krank machte und man: 
hen Stamm ganz getöbtet hat. Seit der Zeit find mir fehr 
Wenige geworben.” Noch vor wertigen Jahren trieben dieſe In: 
dianer fogar Aderbau und unterfküßten bie engliſchen Nieder 
laffungen während einer Hungersnoth mit Getreide. Aber fie 
wurden vertrieben, ber Pelzhandel eingeführt und fie fo von ei: 
nem edlen Vollsftamme zu einem Zuſtande binuntergebrädt, in 
dem fie elender find ald Zigeumer, Die Indianer vom Neu— 
Braunfhweig fhildert Douglas 1825 als ſich vermindernd und 
im elendeften Suftande; die von Neu: Schottland, bie Drilmar’s, 
befhreibt Kempt ald umberflreifend und ihr Pelswerf für Rum 
vertaufchend. General Darling (ber 1828 Canada bereidte) er- 
zählt, daß die armen Wilden von Canada täglich von ihren auf- 
geflärten weißen Brüdern in ihren Niebderlaffungen audgeplän: 
dert werben. Eben fo lautet die Befchreibung ber Algoauinen, 
Mipiffings und Grofefen von demfelben Manne. Die Krihks, 
einit ein mächtiger Stamm, haben fih von 10,006 in wenigen 
Yahren bis auf 200, doͤchſtens 500 vermindert, Eden fo fhmel- 
zen bie Kupfer: Imdianer durch Berührung mit den Weißen, 
durch ſchlechte Behandlung und aufgebürbdete Laiten immer mehr 
zufammen. Während des Steeites zwiſchen ber Hudfond : Bai- 
und Norbweft: Geſellſchaft verführte man bie Judianer, bluti- 
gen Wntheil an dem Kampfe biefer Hanbdeldcompagnie zu neh: 
men. Diefed Alles, beißt es in dem Bericht, erfordert noth« 
wendig eim Aufgeben des bisherigen Spftemes und die Aunahme 
anderer Maafregeln gegen die unglücklichen früheren Eigenthü— 
mer des Landes, — Ein radicales Blatt (der Spectator) fin 
det an dem Parlamentsbericht über Aborigines vornchmlich aus: 
zufegen, daß Darin nicht hervorgehoben worden, wie dad Eolo- 
nialamt, ftatt den Miffiondren in jeder Weiſe behülflich zu fepn, 
fie oft sehindert habe in ihrem mwohlthätigen Wirken. Es ftelt 
ſich nämlih als Refultat aller Forſchungen der Schluß der Com⸗ 
mittee heraus, daß die Staatögewalt nur’ durch „Benägung des 
religidfen Eifers der Glaubensboten“ hoffen, darf bie Ureiwoh— 
ner für Givilifation empfänglih zum machen, Politit und Hawe 
del — mwollen fie die Menſchlichkeit micht yerläugnen und zuletzt 
fi ſelbſt fhaden — milffen einen Bund mahen mit dem Chris 
ſtenthum und feinen Verbreitern, Nur muß dieſes Ehriften: 
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thum bad belle, menſchenliebende, nicht das finftere ſeyn, das in 
Amerika eine Zeitlang feine andere Leuchte wollte, ald den Scheis 


terhaufen. 





Fauad a. 


Folgendes iſt die vorgeſtern erwähnte Adreſſe des Verſamm⸗ 
longehaufes von Canada an dem Grafen Gosforb: „Wir, Ihrer 
Maieftät getreue und geborfame Untertbanen, bie Gemeinen von 
Untercanada, danten Em, Ercellenz ergebenft für Ihre Thron: 
rede and die Eröffnung der jeßigen Seſſton. Wir werfibern 
Eure Ercelleng, daß, zu melder Seit immer wir aud berufen 
werden mögen, die uns von dem Molfe biefer Provinz über: 
fragenen Pflichten zu erfüllen, wir die perfönlichen Unbequem: 
lichfeiten , denen wir ausgelegt fepn Fönnten, für nichts achten 

„ werden, befonderd wenn man und beruft, um bie großen Inter: 
eſſen des Pandes unter fo ernften und kritiſchen Umfländen, als 
die jegigen, zu beratben, und wenn Em. Ercellenz ung fomobl 
bas, was feit unferer letzten Berfammlung im Parlament bes 
Meichs vorgegangen, ald auch die Befchläffe mitzutbeilen bat, 
welche binfichtlich der Angelegenheiten diefed Landes im bdemiel: 
ben gefaßt worben find. Mir bitten ergebenit, Em. Excellen; 
sorftellen zu dürfen, daß der Weg, den das Verſammlungs haus 
während ber legten vier Jahre hinfihtlich der beſtehenden finan: 
ciellen Schwierigkeiten einzufhlagen für angemeffen erachtet bat, 
auf die beftens geprüften Principien der Conſtitution gegründet 
und in der Abſicht eingebalten wurde, um die Befeitigung zahl: 
loſer Mißbraͤuche und Beſchwerden zu erlangen, gegen welde 
dieſes Haus und das Voll, dad es vertritt, feit lange ſchon Ein: 
wendungen erhoben hatten und von denen der größte Theil nicht 
mur als wirklich beftehend anerkannt worben war, fondern auch 
gu Berfprehungen und Erflärungen Anlaß gegeben hatte, welche 
ſchleunige Abhülfe hoffen ließen, Mit tiefem Bedauern, aber 
and zugleich mit Erftaunen, börten wir daher Em. Ercellenz 
und verfündigen, dab Ihrer Mai. Miniſter, vor Annahme ir- 
gend einer Maafregel zur Befeitigung ber erwähnten zahlreichen 
Mißbraͤuche, befcloften hätten, „dem Kaufe der Gemeinen vor: 
zufhlagen, daß es ein Grebitvotum für den Vorſchuß durch: 
geben laffe, und zwar mittelit einer Anleihe von brittifchen 
Fonds bis zu dem Belauf ber ben öffentlichen Bramten ſchul⸗ 
digen Rüditände, mit der Abfiht, daß diefe Summe fpäter 
fraft einer Parlamentsacte bes Reichs aus den Gaffen der Pro: 
vinz besogen werben folle, wofern bad Verſammlungshaus nicht 
durch Bewilligung ber erforderlihen Zufchüfle jedes weitere Eins 
fehreiten von Seite des Reiheparlaments zu vermeiden ſuchen 
ſollte.“ Wir hätten geglaubt, daß eine Regierung, melde, gleich 
ber des Mutterlandes, ihre fhönften Anſpruͤche auf die Achtung 
anberer Nationen, auf die Achtung gründet, die fie felbit vor 
den natärliken unb pelitifhen Rechten bed Lnterthanen bat, 

fühlen müffe, daß ed, bevor fie ber Weigerung des Merfamm: 

Inugehaufes, bie Koften ber Eivilregierung ber Provinz zu de: 

en, mit fo ertremen und fi die conftitutionellen Rechte eines 
ganzen Volles fo zerftörenden Maafregeln entgegentrete, recht 
unb billig fep erit bie Haupturfahen biefer anf bad Beſtehen 
offener und anerkannter Mißbraͤuge und Beſchwerden gegrin: 
beten Weigerung zu befeitigen. Wir wuͤrden glauben, Em. Er. 
und die Regierung dee Reichs zu bintergehen , wenn mir nicht 


feſt und offen erklärten, daß, fo fehr und auch baran gelegen 
fern möge das Merk ber Meriöhnung zu fördern, mir biefe 
Maafregeln dennoch ale einen Angriff anf das @igenthum des, 
Volles, auf bie heiligften Rechte des Hauſes und babin zielend 
betrachten, bie Sicherheit von Ihrer Mas. getreuen Unterthanen 
in diefer Provinz und ihr Vertrauen in bie Megierung der Kö: 
nigin zu erfhüttern, und daß wir fie deßhalb ale ein ernfted 
Hindernif für die Beilegung der beitebenden Schwierigleiten 
und als dad Band ſchwaͤchend anſehen muͤſſen, welches dieſe Co— 
lenie an dad Mutterland knuͤpft. Wir bitten ferner Em. Erc. 
vorftellen zu dürfen, daß wenn dieſes Haus waͤhrend der letzten 
Seſſion des Provincialparlaments gu dem Entſchluß kam, feine 
Berathungen einzuſtellen, ee hiezu hauptſaͤchlich durch bie auf 
den Erfolg der vorhergebenden Seſſſon gegruͤndete Ueberzeugung 
vermocht wurde, daß es ſich mit dem Vortheil des Landes nicht 
vertrage, mit dem dermaligen geſetzzebenden Rathe, deſſen fruüͤ— 
heres Verfahren nichts als eine factioſe Oppoſition gegen bie 
Bedärfniffe und Intereffen bes Volls athmete, fih in die Arbei: 
ten und auf die Koften einer regelmäßigen Seſſton einzulaffen. 
Die beiden Häufer des brittifhen Parlaments Haben dur bie 
Grflärung (wie Ew. Erc. fie ung mittheilt), „daß es rathſam ſey 
Maafregeln vorzufehren, um dem geleggebenden Math einen 
größeren Brad des öffentlihen Vertrauens zu ſichern,“ die Mei: 
nung verftärkt, welche bad Haus hinſichtlich dieſer Koͤrperſchaft 
hegte und noch beat, und mir können nicht umbin bier unfer 
Erſtaunen auszudruͤcken, daß diefe bedeutungsvolle und feindliche 
Erklärung, daß einer ber Zwelge der von der Krone eingefehten 
Legislation nicht fo zufammengefeht fen, daß er bad Vertrauen 
des Publicums genieße, und zugleih mit einer gebieterlichen 
Forderung von Subfidien mitgetheilt warb, während bob Ih: 
rer Mojeftät Negierung nichts gethan hat, um jenem Zweig ei: 
nen böhern Grab bes öffentlihen Vertrauens zu fihern. Die 
Subfidien find, wie wir ergebenft dafür halten, von ben Ge— 
meinen nur in Ruͤckſſicht ihres vollen Vertrauens im bie Megie: 
rung bewilligt worden, unb dieſes Vertrauen kann nicht bes 
ftehen, fo lange die Negierung einen gefeßgebenden Körper un: 
angetaftet läßt, den fie offen ald nicht das Öffentliche Vertrauen 
befigend anerkennt. Dem Erflaunen, das ſolch eine Erilärung, 
von einer ſolchen Forderung begleitet, erregt, muß indeß ein 
noch peinlicheres Gefühl folgen, wenn wir bören, daß unfere 
Zuruͤckweiſung dieſer Forderung die Folge haben werde, daß man 
und unter Ermaͤchtigung einer Parlamentsacte unfere Provincial: 
gelber nehme. Das Voltk biefer Provinz würde auf biefe Weile 
durch bie Verlegung eines feiner wichtigften Rechte für ben 
Fehler der vollgiebenden localen oder brittiihen Behörden ge: 
geitraft, die den Geiſt ber Gonftitutiondacte fo fehr aus dem 
Augen ließen, daß fie verfeblten dem gefehgebenden Math fo zu: 
fammenzufeßen, daß ihm das Öffentliche Vertrauen gelihert fen, 
und die darauf bebarren, die jetzige fehlerhafte Einrichtung bie- 
fer Aörperfchaft beizubehalten, troß aller Beſchwerden, melde 
dieſes Haus nnd dag Molf, das es vertritt, feit vielen Jahren 
wiederholt eingereicht haben. Ein ſolches Benehmen von Seite 
der brittifhen Behoͤrden mürde alles Vertrauen und alle Zu: 
verfiht in den jehigen Stand unferer politifhen Eriftunz für 
inmer zerſtoͤren, wuͤrden wir nicht dur Die Hoffnung belebt, 
dab bie beiden Häufer des Reichs- Parlaments und Ihrer 
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Majeftät Regierung fi durch bie gezwungene Wuslegung -der 
- Worte dazu veranlaßt gefehen, in denen biefed Haus während 
der lehten Seſſion feinen Entſchluß erklärte feine Berathungen 
einftellen zu wollen, Wenn biefe Auslegung nicht mit Be: 
gierde und zu dem Zweck ergriffen worden ift, um fie als 
Vorwand zu Swangsmaafregeln gegen bie Eolonie zu benüßgen, 
und wenn eine beftiimmtere und deutlichere Erflärung ber Mei: 
nung biefes Haufes jegt noch die brittifchen Behoͤrben zu ver: 
anlafen vermag, dem Folgen ihres Mifverftändniffes vorzuben⸗ 
gen , fo erflären wir, daß wir ftets der Meinung waren und 
noch find, daß das einzige Mittel, dem Lande auf eine dauernde 
und befriedigende Weiſe die Vortheile der Mepräfentativregierung 
zu fihern, fein anderes fey, ald das Mahlprincip auf bem gefeß: 
gebenden Math anzumenden, und daß wir bemzufolge durchaus 
wicht zu Vorkehrung anderer Maaßregeln ratben fönnen. Wenn 
. aber, troß aller unglüdlihen Erfahrungen eines halben Jahr: 
hunderts, und vor Ulem ungeachtet des neuerlih gemachten 
fruchtlofen Verſuchs, biefe Körperfhaft in Folge der dringenden 
Empfehlungen der Sanaba:Sommiltee von 1823 zu reformiren, 
Ihrer Majeltät Megierung dennoch bie Hoffnung beat, daß es 
ihr gelingen fönne, fie fo umzufchmelgen, daß fie den Zwecken 
ihrer @infegung entiprede und fih das öffentlihe Mertrauen 
figere, fo möge Ihrer Majeftät Regierung nur zu diefer Maaß⸗ 
regel ſchreiten und fie erproben. Es bleibt dann biefem Haus 
nur noch übrig zu erwägen, ob bie auf ſolche Weiſe bewirkte 
Reform ber Art fep, daß fie ein dem Lande nuͤhzliches und ch: 
renvolled Syſtem der Seſetzgebung erwarten laffe, was ber eins 
ige Zweck ift, den biefed Haus zu erreichen fuchte, wenn es bie 
Anwendung bed Wahlprincips auf den gefeßgebenden Rath bie: 
fer Provinz verlangge.- Wir fommen nun dazu, Ew. Ertelleng 
vorzuftellen, daß bie vom dem beiden Käufern des brittiſchen Par 
laments gegebene Erklärung hinſichtlich des gefeßgebenden Mathe 
der Provinz darauf berechnet ift, die Hoffnung wieber zu beleben, 
daß diefer Zweig der Legislatur im einer vielleicht nicht fernen, 
aber unbeftimmt gelaffenen Zeit fo gufammengefegt werben wird, 
daß das Volk, menigftens für eine Zeit lang , ein regelmäßiges 
und wohlthaͤtiges Soſtem ber Gefehgebung erwarten darf. Da 
indeß diefe Erflärung bie Gruͤnde, welche biefed Haus während 
ber legten Seffion veranlaften, feine Berathungen einzuftellen, 
weder ändert noch ſchwaͤcht, fo feben wir uns in die peinlite 
Nothmendigkeit veriegt, bem damals gefaßten Eutſchluß fo lange 
treu zu bleiben, bis durch den Vollzug der von und im Namen 
der brittifchen Behörden angefündigten Reformen — vor Allem 
der des gefehgebenden Raths — und durch Wiederbelebung bed 
Vertrauens und Herftelung ber Harmonie im der Gefeßgebung, 
Hoffnung zu ſchleuniger Befeitigung ber zahlreichen Beſchwerden 
gegeben ſeyn wird, welche in den verſchiedenen Beſchlüſſen und 
Adreſſen dieſes Hauſes in fruͤhern Seſſſonen nambaft gemacht 
worden find. Wir verſichern daher Ew. Ercellenz, daß wenn das 
Werl der Reform in dieſer Weiſe von ber Regierung erſt begonnen, 
biefes Hand bereit ſeyn wird, bie verfhiedenen Vorſchlaͤge, welche 
Ihrer Mai. Regierung ihm zu endlicher Beilegung der financiellen 
und andern Schwierigfeiten, welche fo lange ſchon auf dieſer Provinz 
faften, zu machen haben wird, nicht nur entgegen gu nehmen, zu be⸗ 
rathen und wo möglich zu genehmigen, fondern auch feine Berathun: 
gen wieder regelmäßig zu beginnen, die ed nur im Folge feiner 
damals und auch jeht moc gehegten Ueberzeugung unterbrach, 


daß vom ihnen kein anderes Mefultat zu ermatten fep, ald ein 
Lak vom Ausgaben für dad Bolt, ohne Erlangung eines de 


doch zu erwarten berechtigt ift. Wir bitten um Erlaubniß, Em, 
Excellenz weiter vorftelen zu duͤrſen, daß, obfhon wir feine be: 
fondere Erwähnung von dem volljiehenden Rathe machen, weil 
wir bie Reform dieſer Körperfhaft ald ungertrennlih von ber 
des gefehgebenden Rathes betrachten, wir dennoch deſſen lm: 
geftaltung für eine gute Megierung ber Provinz nicht minder 
weſentlich und für nicht minder geeignet halten, bad Wert der 
Verföhnung zu fördern. Gewiſſe neuerliche Schritte der volle 
ziehen den Bewalt, welche nur bie Vorläufer verfhiebener andern 
zu ſeyn feinen, laffen uns bedauern, daß das Haupt ber Local: 
verwaltung, unter den jegigen Umftänden nicht von Männern 
umgeben war, welche bad Vertrauen bes Publicums befiken, 
und mit großer Gridäftserfahrung eine volfommene Kenntnif 
der Gelinnungen und ber Stimmung des Volles vereinen; 
biefe würden ihm gewiß nicht zu Schritten gerathen haben, 
welche bie bereits beſtehenden Schwierigleiten nur vermehren 
muͤſſen. Die von Em. Ercellenz begeichneten Local: und befone 
deren Gegenftände, und beſonders die Vorſchuͤſſe von öffentlichen 
Geldern, welche zur Abhuͤlfe bed Mangels und zu andern Zwt— 
den nach gewiſſen Theilen der Provinz geleiftet wurden, follen 
Grgenftand unferer Berathung fepn, fobald die Umftände es ge: 
ſtatten werden.’ 


Die ruſfiſchen Oſtſeeprovinzen. 


Das Berliner pol, Wochenblatt, das mit zu den 
Blättern gehoͤg, die fih für Erhaltung deutſcher Nationalität 
in den ruffifhen Oſt ſeeprodinzen ausſprachen, enthält jetzt folgendem 
vermittelnden Artikel von der Oftfee: „Seit einiger Zeit er⸗ 
feinen in verfhiebenen Zeitblättern Nachrichten, Beforgnife, 
Berihtigungen und Widerlegungen in Betreff der neuerlichſt er 
gangenen Faiferlich ruſſiſchen Verordnungen, die Uebung der ruf- 
fiiden Sprade in den deutſchen Dftfee: Provinzen betreffend, zu 
denen einige möglichft unparteliſche Worte hinzuzufuͤgen, viels 
leicht nicht unbienlih ſeyn möchte. Im einer deutichen Zei⸗ 
tung warb unterm 25 März 1857 von ber ruffifcden Graͤnze 
gemeldet, bie befagte Berorbnung fchreibe vor: „bie Univerfität 
Dorpat fol imsfünftige nicht bloß einen gelehrten Srad ohne 
Präfung über die Kenntnif ber ruſſiſchen Sprache nicht ertbeis 
len, fondern binnen fünf Jahren Keinen mehr immatriculiren 
dürfen, der nicht voljtändige Kenntniß dieſer Sprache befißt. 
Ja nah Verlauf von drei Jahren foll fein Deutſcher aus ben 
Oſtſee⸗ Provinzen im Lehrfah mehr angeftellt werden birfen, 
wenn er nicht feine Wiſſeuſchaft im ruffifcher Sprache vorzutra— 
gen im Stande it.” Hieran knurfen fih nun Boraudfehungen, 
Schlußfolgen und Befürhtungen, bie allerdings übertrieben zu 
fepn feinen. Diefen letzteren tritt au eine in ber Et. Pe 
teraburgifchen beutichen Zeitung (Nr. 147) erfchienene Wibderlegung 
beftimmt entgegen, und berictigt die im jenem Aufſatze allge: 
mein bingeftelten Anführungen dahin: „daß keinem Inlänber 
(ohne defwegen bie Ausländer auszufhliefen) einer ber miede- 
ren afabemifhen Grabe ertheilt werben folle, wenn er nicht ge— 
börige Kenntniß der ruffiihen Sprache befige, um auch mögli- 
chen Fals im Innern des Reichs nuͤtzlich werden zu Finnen; 
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großen Wortheile, die dasfelbe von einer Seffion der Legielatur |: 
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überhaupt folle mach fünf Jahren kein Inlänber anf ber Dor⸗ 
yater Univerfität ohne beftandene Prüfung im der ruſſiſchen Spra⸗ 
che unter bie Zahl der Gtubirenden aufgenommen werden; daß 
ferner namentlich die Vortragsweiſe und die ganze Verfafung 
der Univerfirät Dorpat fo wie anderer Lehranftalten ber Oſtſee⸗ 
Yeovingen von dem Iuhalte diefer Werfügung volllommen un: 
berührt bleiben, und daß endlich vom dem Lehrerm der mittleren 
and niederen Lehranftalten der Oftfee:Provingen gefordert wird, 
daß fie nah Verlauf von brei Jahren die Fähigkeit befigen fol: 
len, nöthigenfals einige Lchrgegenftände, 5. B. ruſſiſche Sprache, 
zuffifhe Seſchichte und Mathematik ruſſiſch vorzutragen, um 
den Fınftigen Stubdirenden die Erwerbung ber möthigen Kennt: 
niß der ruſſiſchen Sprache leichter und bequemer zu machen.‘ 
Ganz unbefaugen betrachtet, erſcheinen dieſe Verordnungen nur 
als eine weile Vorſorge der Regierung, und nicht einmal als 
meue, fondern fie find nur Wiederholungen und Einſchaͤrfungen 
längft vorhandener; fie befördern nur das von oben beraß, was 
Iängft als arerfanntes Beduͤrfniß in dem Beſtreben der beut: 
fchen Bewohner ber Dftier-Provingen liegt. Denn wer wollte und 
Zönnte wohl die Nüslichteit und Nothwenbigfeit der Kenntnif 
der ruſſiſchen Sprache für diefelben im Abrede ftclen, und mer 
müßte nit fogar eingefichen, daß im früherer Zeit diefe Sprache, 
zum eigenen Nachtheil, in befagten Provinzen zu ſehr vernad: 
läffigt worden ift, hauptſaͤchlich deßwegen, weil es bis jetzt wirt: 
lich an tuͤchtigen Lehrern ber ruſſiſchen Sprache gemangelt bat? 
Es wirb aber auch zugegeben werben mülfen, daß die eigentli: 
chen gelehrten Faͤcher ſchon Zeit und Fleiß der Studirenden (bei 
@rwerbung ber fonft nothwendigen alten und neuen Sprachen) 
in ihren viel verzweigten Stubien dermaßen im Anſpruch neh 
men, daß bei der größten Anftrengung kaum Zeit für gründli- 
de Erlernung nod ‚einer lebenden Sprache übrig bleibt, wozu 
no tommt, daß mandes Fach, mie namentlich bie Theologie 
in ihrer praftiihen Anwendung (da befanntlih bie Dftfee: Pros 
vinzen nur von evangelifch: Iutherifhen Deutihen, Eſthen unb 
Letten bewohnt werben), eine volllommene Keuntniß der ruffi: 
ſchen Sprade nicht erbeiiht. Es handelt fih hier alfo eigent: 
lich nur um die Ermwerbung ber ruſſiſchen Sprache ald Sprade 
bed gemeinen Lebens, und es erſchelnt daher fehr smedmäßig, 
daß biefelbe befonders im dem niederen Lehranftalten fleißig ge: 
trieben werben fol; es gehört aber eine etwas finftere Einbil: 
bungefraft dazu, in biefen Anordnungen ein Beftreben ber Me: 
sierung zu fehen, aus evangelifh:Iutherifhen Deutfchen, Eſthen 
und Leiten — Rufen zu maden. Kann man wohl vernünfti: 
gerweife glauben, ber hochherzige und gottesfürdtige Kaiſer Ni: 
Foland folte nicht wiffen, daß Untertdanen, beuen man alled 
Eigentbämliche in Verſaſſung, Rechten, Geſetzen, Gebräuchen 
und Gewohnbeiten, ja felbit die Sprache nehmen wollte, nur 
wilenlofe Automaten, aber feine fräftig:froben Unterthanen ab: 
seben können ! Zwiſchen die beiden eben beſprochenen Mufläge 
faüt ein dritter in Nr. 95 der Hamburger Zeitung vom 8 April, 
emgeblich von ber ruffiihen Sraͤnze eingefendet, welcher wohl 
Beine firenge Kritik aushalten, umb großer Ginfeitigfeit zu ber 
Züůchtigen ſeyn möchte. — Es ift bafelbft gefagt: „Dagegen iſt zu 
bemerfen, daß die baltifhen Provinzen feit nunmehr 130 Jah: 
wen einen Beftandtheil des ruſſiſchen Reichs bilden, meldes in 
diefer langen Zwiſchenzeit unläugbar fo ftarfe Fortſchritte auf 
der Bahn ber Eivilifatiom gemadt hat, daß bie uripränglich flatt: 
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gehabte Verſchiedenheit berfelben bei den einzelnen Theilen ber Be 
völterung jent wohl ausgeglichen fepm därfte. Die Brände, weh 
halb Vorrechte, von derem Mufbebung dermalen mod gar nicht 
bie Rede iſt, zur Zeit bewilligt worben, haben demnach aufgehört, 
In ihrer früheren Kraft zu beiteben.“ Diefer unberufene Seribent bat 
gewiß bie Sebanfen bed Kaiferd Nitolaus ſchlecht getroffen. Wie — 
bie feierlihft von allen Regierungen zugefagten Beftätigungen ber 
erften Uebereinlunft mit dem glorwirbigen Kaiſer Peter I, nad 
welcher dieſen Provinzen nit Vorrechte, fondern Erhaltung ihrer 
eigenthämlichen Verfaſſungen, Rechte und Gefche zugeſichert 
worden find — das wären nur vorläufige Zugeſtaͤndniſſe bis zu 
der Zeit gewefen, wo das übrige Reich Fortfchritte der Civiliſa⸗ 
tion gemacht haben würde? Wenn biefe fchiefe Auſicht in der 
That aufgeftellt werden loͤnnte, meint dann ber Verfaſſer jenes 
Aufſatzes, daß bie baltiſchen Provinzen unterdeifen ſtill geftanben 
haben? Und kann nicht bie Eivitifatiom im Iunerm einer jeden 
Verfaffung große Fortiritte machen? Iſt wohl jemals als Biel 
ber Eivilifation eine gleiche Verfafung auf allen Punkten der 
Welt aufgeftellt worden? Die baltiſchen Provinzen hatten, als 
fie dem ruffiihen Scepter anheim fielem, eine bereits feit Jahr: 
hunderten nach ihren eigenften Verhaͤltniſſen und Bebirfniffen 
ausgebildete Berfafung, die ihren Cigenthümlichfeiten, ihrem 
innerfien Weſen lebendig entiproffen war, und fi angemefiene 
Formen angeeignet hatte; — und das eben iſt ber große Gr 
winn bei Verfaffungen, auf natuͤrlichem Wege entftanden, daß 
aus dem Weſen die Formen hervorgehen und fih allmählich aud: 
bilden, ftatt daß bei gemachten Berfaffungen bie Formen voraus— 
gehen, und oft Alles bei diefen ſtehen bleibt, und im ihnen auf: 
gebt. Ein ſchlagendes Beifpiel, wie etwas, ſehr richtig auf das 
übrige Rußland berechnet, auf bie baltifhen Provinzen madıe 
theilig einwirkte, gab. die Statthalterfhaftsverfaffung, welche bie 
Kaiferin Katharina II im übrigen Reihe, und im Jahr 1785, 


‚gewiß im der beften Abſicht, aud in Liv» und Eſthland einführte, 


Ein Princip berfelben war, daß, um zu Eivilämtern wahlfähig 
su fern, man im Officierschatalter gedient haben mußte, - Für 
Rußland gewiß eine weile Anorbaung , weil bort der Militär. 
bienft beinahe die einzige Bildungsſchule abgab, und zum Theil 
noch atgibt, daher man auch noch gegenwärtig die hoͤchſten Aem⸗ 
ter in allen Fächern mit geweſenen Militärs befebt findet. An- 


ders war ed in dem Dftferprovingen. Hier widmete ſich gerade 


der Theil des Adels, melder nicht die kriegeriſche Lauſdahn 
möählte, ben Wiffenihaften und Etndien (bamald auf deutſchen 
Univerfitäten), um fi zu Eivils und Michterämtern pm befähi: 
gen — und gerade biefe wurden num wicht mwahlfähig. Ein zwei 
ted, ſehr humanes Princip der Statthalterſchafts ⸗Verfaſſung 
war: „bie Juſtiz muß unentgeldlich ſeyn.“ Es wurde auch in 
den Dftfeeprovingen das bis dahin übliche Sportelſpſtem aufge⸗ 
hoben, und bie Beamteten erhielten Schalte. Sewiß ein vor: 
trefflicher Bebanfe, wobei es aber unerläßlih ift, die Gehalte fo 
zu fielen, daß ber Beamtete mit Ehren und ohne Nahrunge: 
forgen feiner ſchweren Pflicht leben kann; bad war aber leider 
nicht ber Fal, bie Schalte waren äußert gering, unzureichend, 
und — bis dahin waren Beitehungen in Livland unerhoͤrt. Als 
ber gottielige Kalfer Vaul im Fahr 1797 den Dftfeeprovingen 
ihre alten Verfaffungen wiedergeb, geſchah #8, daß biefe nicht im 
ihrer gangen Reinheit hergeftellt wurben ; es blieben einige Ele— 
mente der Statthalterſchaft übrig, namentlich die Gouvernements⸗ 
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regierung ftatt bed vormaligen Generalgonbermementd, der Eas 
meralbof ftatt bed früheren Delonomiedirectoriumsd, ber Bons: 
vernementsprocureur und gewiſſe Wahlmerhoden. Diefe frem: 
den Elemente find es bis auf ben heutigen Tag, welde überall 
zum Uebrigen ſich nicht fügen wollen, auf anderer Baſis ruhen, 
und bas alte, aus Einem Guß aufgeführte Gebäude oft ftörend 
unterbrechen. Man bat in den Dflfeeprovingen den ſehnlichſten 
Wunſch oft ausfprehen hören, durch kaiſerliche Gnade für dies 
felben einen eigenen Senat, gleihwie im Sroßherzogthum 
Einnland errichtet zu fehen, wo mur der Landesfprahe und 
der Landesgeſetze Kundige angeftelt werden möchten, und 
wo bie Sachen deutſch verhandelt werben fönnten, mie in allen 
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‚Die Hannover'fhe Zeitung enthielt feit einem Sabre 
wiederholt eben fo infipibe ald boshbafeeiudfäle und Beſchul⸗ 
digungen gegen unfer Blatt, welchem wir im Bewuftfeon des 
Beifalls aller verftändigen und unbefangenen Leſer desfelben das 
Stilfhmeigen der Verachtung entgegenfehten. Die genannte 
Zeitung wurde aber dadurch nur noch frecher und boshafter, und 
fhlenderte in einem ihrer meueften Blätter eine Denuncia 
tion gegen ung in bie Welt, wie in den Annalen der deut: 
Then Journaliſtit noch feine vorgelommen fepn dürfte. Es 
handelt fi bei dieſer unerhoͤrten Infamie nicht jomgpl um uns, 
denn wir brauchen, vor feinem Michterftuble zu zitf@fn, als um 
die Ehre der deutfhen Journaliſtik, um eine Mißbanbd: 
lung, bei ber alle rechtlichen Leute unfere Partei nehmen müffen, 
am eine Nihtsmwürdigfeit, welche verdient, daß ein Erempel 
ftatnirt werde, um eine Schändblidfeit, von melder bie 
Hannov. Zeitung fib nur rein waſchen fann, wenn fie den 
Elenden, der ihr Vertrauen fo gröblih mißbrauchte, der Ber: 
ahtumg,des Publicums preiggibr, 

Die Hannover’fhe Zeitung befchuldigt ung in einem 
Artikel, welchen fie „von der polnifhen Gränge” zu datiren fir 
gut findet, mir duͤrren Worten, daß wir „die Polen aufzus 
regen fuchten,” fie beihuldigt ung ausdrücklich, daß mir 
„das Princeip der Aufregung und des Nufftandes 
predigten,” und macht es den ruffifben Geſandtſchaf— 
ten in Deutfhland zum Vormurfe, daß fie gegen unfere 
Zeitung, „die in ber Nähe des Bundestages criheine, 
nit die nämliden Schritte getban hätten, welde gegen 
eine Prager Heitfrift gefhaben, die Aergeres nicht gegen Rußland 
geiagt babe,” als wir. Das find bie verba ipsissima des 
feigen Denuncianten. 

Man kann über die Abfurdität, daß Polen durch ein beutfc: 
geihriebenes Zeitungsblatt, von dem, und zwar mit Genebmi: 
gung der Eenfur, vieleiht ein oder zwei Eremplare ind Land 
fommen, in Anfrubrflammen geſetzt werden folle, lachen; bie 
Tendenz der nieberträctigen Denunciation bleibt aber diefelbe, 
und die Thatſache, daß uns die Hannov, Zeitung der Staats— 
polizei demunctirt, wird damit nicht ungeſchehen gemacht. — 
Und wo find denn die Aufrubrpredigten, welche wir ben 
Polen gehalten haben follen? Es find zwei Artikel, melde 
in ber 8. 8. 3. zu Anfang des vorigen Jahres abgedrudt 
ftanden, und worüber man den Denuncianten felbft hören möge. 
‚Mit Erftaunen, fagt er, lafen wir in Nr. a1 diefer 8. 3. (von 
4856) eine Weberiegung eines Wrtifeld aus dem Journal bes 
Debats, obne Zufaß der Redaction, in welbem Muß: 
land 26.” Daß wir und eine Bemerkung uber Rußland erlaub⸗ 
ten, fagt die Hannov. Zeitung ſelbſt nicht, fie macht es ung aber 
zum Verbrechen, die Weberfegung eines Artikels aus dem 
Journal des Debats aufgenommen zu haben. Abgeſehen von 
der bekannten Tendenz dieſes Journals fönnten wir auf Diefe 
unfinnige Beihuldigung entgegnen, daß wir weiter nichts tba: 
ten, als mas andere Zeitungen ebem auch thun. Ferner könn: 
ten wir fragen, warum die Hannov. Zeitung nicht darüber 
erflaunt, Artikel aus ihrem eigenen Blatt in ber k. &. 3. 
zu leien, und ob fie daraus gleichfalld folgert, daß wir etwa 





Denuneiation einer Denunciation. 


*barten Heimfuhungen über bie Nation bereingebroden 


Unterinftangen biefer Provinzen; beum ed läßt fi leich 
abnehmen, melder Zeitverluft, welche Koften und gewiß aud 
welche Mißverſtaͤndaiſſe daraus fuͤr bie Rechtſuchenden hervor 
sehen, daß ganze Actenſtoͤße, ehe fie zur Verhandlung kommen, 
ins Ruſſiſche uͤberſezt werben muͤſſen. Doch das bleibt Alles 
der Weisheit des Kaiſers Nikolaus anheimgeſtellt, und Auffäge 


in Zeitſchriften werben den Gaben gewiß nicht dem Ausſchleg 

geben. Diefer, für dad Wohl aller feiner Unterthanen fo väter: 

lich forgende Monarch weiß ed gewiß am beiten, daß das @lid 

der Völker nicht im Meformiren, Uniformiren und Eentralifiren 

zu ſuchen fep, wie leider bie Seſchichte der neueren Zeit fatt: 

—— ſondern einzig in dem gefunden Gedelhen auf eigenem 
oden.“ 


aud das, was fie berichtet, für ausgemachte Wahrheit balten 
oder billigen? Doc es handelt fih mit darum, ſondern sm 
die Bosheit, womit diefer Denunciant zu Werke gebt, denn 
er verfhmeigt, daß wir dem in Mebe ftebenden Artikel nicht 
überfegten, fondern aus einem andern, und zwar unter obrig: 
keitlicher Eenfur ftehenden Dlatt entlehnten, und bieied 
Veriameigen erſcheint um fo perfider, als der Titel dieſes 
Blattes (Allgemeine Zeitung) a Te an ber Spike 
unferes Auszuges ſteht. Will die Hannov, Seitung aud die 
Allgemeine Zeitung anflagen, daß fie „die Polen aufzu— 
regen ſuche““ und „das Princip des Aufftandes predige 7” 

Aber der Denunciant beruft fi nicht auf obigen Artilel 
allein, fondern citirt auch nob amwei weitere Nummern ber E, 
8. 3. (Mr. 67 und 66). Es geſchieht wohl nicht ohne Abſicht, 
dag er zwei Nummern citirt, obgleih es ſich nur um einen 
(in zwei Blätter vertheilten) Artikel handelt. Er fagt: „Die 
t. 8. 3. ruft den Polen zu: daß auch im irdiiher Hinficht das 
Heil von Polen vor Allem in dem feften Anihliefen an die 
katholifhe Kirche fen,” und zieht fofort den Schluß: „d._b. 
wohl eine Dppofition gegen die Megierung?!“ a 
Zölpel von einem Denuncianten vergift im feiner Woshrit, 
welde Tendenz er ſelbſt der ruffiihen Regierung unterſchiebt, 
wenn er zu verfteben gibt, im Polen mülfe man entweder in 
Dppofition gegen die Megierung oder ber katholiſchen Kirche un: 
treu ſeyn. Zur rechten Würdigung diefer infamen Dennnciation 
muß jedoch das beutihe Publicum noch erfahren, daß aud in 
diefem Artitel feine einzige Zeile von ung berührt, daß ber: 
felbe ebenfalls aus einem cenfirten Blatt entnommen, und 
diefes Blatt gleihfals genannt if. Mebr noch, der ganıt 
Artikel ift in einem ſtreng antirevolutionären umd chriftlicen 
Geiſt abgefaßt, fo daß der ſchamloſe Denunciant obige Stellen 
aus ihrem Zufammenbange reißen und verfälihen mußte, um 
ihnen auch nur einen Schein von Gehäfligfeit geben zum kön: 
nen. Das Factum if zu merkwürdig, als daß wir mict auf 
bie Nachſicht des Publicums rechnen bürften, menn mir bie 
Stelle in ihrem Zufammenbange mittbeilen; fie lautet: „Die 
unter den böbern und mittlern Ständen eingeriilene Gott: 
Iofigfeit und Selbftiudt, bie feit langer Zeit durch in: 
nern Zwiefpalt und fremden, vorzüglich fransölifhen Einfluß 
genaͤhrt morden ift, muß als die erfte und tieffte Ur ſache von 
Polens Unglück und als Schuld betradtet werden, im beren 
Kolge felbit nah dem Urtbeile der Frommen im Lande 4 

und. 
Ohne Zweifel verdanken alle chriſtlichen Voͤller der Lehre Jeſu 
in ſittlicher und politiſcher Beziehung unendlich viel, die Slaven 
aber verdanfen ihr gewiſſermaßen noch mebr, weil fie vermöge 
ibres biegfamen Charakters ohne Chriſtenthum gefährdet 
find, leihter ald andere Voͤller entweder in Barbarei orer In 
einen frivolen Atheiemus zu verſinken. Deßhalb läfı ſich 
behaupten, daß auc im irdiſcher Beziehung das Heil für Polen 
vor allen Dingen in dem lebendigen Ebriftentbum umd 
in dem fetten Anfhliefen an die Kirche zu finden fen.“ 

Und auf die Aufnabme zweier Mrtifel aus Blättern, welche 


- unter obrigfeitlider Cenfur fteben — Wrtifel, wovon der 


— ezs#2 Le-8 Vo 


yerfeßen 


eine noch dazu verfälfht werben mußte, um nur zu bem 

en Zweck benugt werden zu können, auf biefe Aufnahme 
gun 5 ' annoverfhe Zeitung, daß wir 
p bes Aufſtandes predigpten, das Vertrauen 
zu) ber Megierung aus dem Herzen der Unterthanen 
Fihien, und einen Staat neuerdings in Scenen zurid: 


i 
bin —— uns bie 
„das Prince 


Tonne! 





[33515] 
"Der Ausſchuß der Gefellichaft 


1963 


unferes 


Bekanntmachung. 
für mechaniſche Baumwoll⸗ Spinnerei und 


eumdungen anderer Art n 
latts in feiner ganzen Tendenz und Haltung. 
Afhaffenburg, den 28 September 1837, 


leichter ift! Und damit noch micht zufrieden, appellirt man-am 
BEuTBE NE als — 

ern dad Handwert zu legen! 

i Indem de an Deutf@lande GSerechtigkeitsliebe 
und dad umbefangene Urtheil aller rechtlichen 
appelirem, biefe Niederträdtigkeit zu würbigen und 
wollten, an welde man ohne Schauer nicht denken * ſtrafen, erklaͤren wir zugleich, daß wir Anllagen und Ver: 
Man ſtreut dieſe ſchaͤndlichen Luͤgen zudem noch in 

einem Kreis und vor einem Publicum aus, wo und welchem 
unfer Blatt unbefannt, und folglih eine Taͤuſchung um fo 


n, ben Yufrubrprebis 
ournaliften 


td entgegenfeßen, ald ben Inhalt 





eberei in Ungsburg bringt hiermit 


in Erinnerung, daß in Gemaͤßheit der unterm 1 Julius —— befannt gema A die Ate Einzahlung von 10 Procent 
D 


am 8 vember 1 


an das Wechſelhaus Joh. Lorenz Schäzler dahler zu geſchehen habe. Im Unterlaffungd: Falle tritt das im $. 6 der Statuten 


beftimmte Präjudiz ein. 
» Augsburg am Item Dctober 1837. 
er 








on) Gemäß vberftrichterlihem GErtenntnif 
& tbnigl. General : HAuditoriats ald Revifions: 
Gericht ber Armee d. d. 25 Expt 3 
wurbe gegen ben abmefenben, aus Ketten, 
tonigl. Landgerichts Oberalinyburg im Ober: 
bomaufreife gebürtigen Bitns Maper, Col: 
baten im untenbenannten Regimente im ERege 
des Eontumasial s Berfahrens ju Recht ertannt: 

* bie I — binfihtlich des milie 


rechens bes au eti 
Bi able im Dienfte, umb Sc Frariegien 
m nd bed einfachen Dieb⸗ 


iitdrifeben Verbreche 
ap im Dienfte woegen mangelnden Beweis 
es eingeftellt moerbe. 
Welrhes —28* Öffentlich befannt macht: 
Augsburg bem 2 Dctober 1857, 
dad Chevaurlegers » Regiment König. 
Fuchs, Dberft. 


Bayr, Med. 


[3277.78) Edictal-Ladung. 
Da fi Sr. Ultskandeshanptmann Ludwig 
Aller vo. —— ——— in = 
, ebertretung € er ote au 
ſachtigen du eyt bat, io en ger 
ger Hufenktatt ber Be hi 
‚ fo wird derfelde von Seite bes Erimimals 
chtes des Kantons Glarus hiermit ebictali: 
er elaben,, fih von bato am, fpäteftens 
binnen drei Monaten vor ben Kantonal: Ber: 
Wörriehteramt in Glarus zu ftellen,, mm fich liber 
die auf ihm laftenden Anfchuldigungen: 
I. D hteit und des Ungeborfoms 
u. Ber ufrlgung se er efenliche Ord⸗ 
wung und —— — — w r 


- ber liebertretung eiblicyer zefehle der es 
fessmäßigen Behdrben er ’ 
zu noorten. einenden Falles 


Nicht erſch 

das Gericht im feiner Abweſenbeit per 
Eontumacam erfennen, was Mechtens ift. 

248 den 28 Herbſtmonat 1837. 

8 Eriminalgeriht bed Kantons Glarus, 

In armen ber Präfibent 
r. I. Brünig. 
Der erfte elchreiber 
y. Schmid. 





[3509-411] Verfteigerung. 


Montag dem 16 October h. 


. werben 
fönial, eroölde ( Locale R 


Fr. 26) —— von Bormittagd 9— 12 le 


* 2— Uber gut 
Stsfn = und andere Wild : Dedten ; nd 
mr 


trodnete 
Mitt: 
Den ı8 bieß, Vormitjage 10 Uhr, 


in Augsburg. 


Moriz von Kretichmann, Vorfand. 





mebrere Eentner girfapemeiie, partienmweife 
gegen glei haare Bezahlung an die Meiftbies 
tenden Öffentlich verfleigert, vwoozu Kaufsliev⸗ 
haber biemit eingeladen find, 

Münden, 5 October 4857. 


Königl. baner. Hofjagd : Intendanz. 


[5295] In der Kienreich'ſchen Buchband⸗ 
ung in Grägß Ift erfienen umb an alle ſollden 
Buchhandlungen Deutfchlands verfandt : 


abellarifcher 
Umri 


ber AgricultursChemie und Agronomie, 
oder Lehre von der Natur und hemifchen 
Zufammenfegung der Körper, Kenntnif 
des Bodens, deflen Elajlification, Düns 
gung und chemiſchen VBodenverbefferung 
u. f. w. 
Erfte Lieferung. 
Mach dem neneften Stande der Natur: 
wiffenfchaften 


von “ 
Karl v, Frankenttein, 
f. t. ölonem. Katafralbeamten und correfpendiren, 
bem Witgliede der E. £, ipr. Landtwirtäfchaftss 
Geſeuſchaft. 


Da bis jegt noch fein Wert diefer Art erſchien, 
welches bie allgemeinen Brunbfäge und Erfah: 
rungen in einer fo beanemen überfichtlicdhen tas 
bellariſchen Born, nach einer fuftematiihen Orb: 
nung bargeftelt hätte, fo kann bie Schrift der 
Zheilnabıne des Publicums, insbefondere allen 
Defonomen, ratiomellen Kanbtirtben, Worfts 
männern, Maronomen, überhaupt allen diefer 
eflifienen und @tudirenben um fo 
bien werben, als hiebei mit Beräd: 
fihtigung der neueften Fortfchritte in den Natur: 
voifenfdaften (bi8 1857) vorgegangen wurde, und 
es baler einen vollfommenen Ueberblic der ganz 
gen Eu Enfoaften aewäbrt. 

Das Wert erfcheint in einzelnen monatlichen 
a von h—8 Bogen (in 4. Meb.⸗Form.). 
vr wird nach Verlauf des Jahres 1857 vollenz 

e 


eyn 
Bubferiptionspreis von Rthlrn. s@r. für 

das ganze Wert ift erlofhen, Der jenine Preis 

für jede Rieferung ift 15 ®r., welmer bie zur 


Ausſchuß der Geſellſchaft für mechanische Baumwoll- Spinnerei u. Weberei 








WBollendung bes Ganyen git. Nach Vollendung 
bed Ganyen tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 





[5290] In der Buchhandlung von Joh. 
Georg Heyſe in Bremen erfien fo eben 
und ift im allen Buchhandlungen, in Münden 
auch im ber Tittevarifep » artiftifeden Anftalt zu 


Blech’ auf, Deutfchland! 


Auffchhäffe Über die politischen Tendenzen 
der Zeit, mac Thatſachen u. jur Wars 
nung vor drohendem Verderben 


3.8. 2. Rerfling. 


geh, Preis 15 gOr, 
Ueber 
das Perhältniß der freien 
Hanſeſtadt Bremen 


Dentichen „Folivereine. 
on 


einem Bremer Kaufmann. 
och, Preid 12 gr, oo. 


>24] Bei uns in erfchienen und im allen 
uchbanbliungen zu haben : 


Ammon, Dr. F. A. ah, 
de Physiologia Tenotomiae, Ex- 
perimentis illustrata. Commentatio 
chirurgica qua ordini medicorum 
Gratioso Academiae Georgiae Au- 
gustae solemnia hujus universitatis 
litterarum saccularia prima die 
XVII Sept. MDCCCXXXVII. Acoe- 
dit tab. lith. gr. 4. 12 gr. 

Walther’sche Mofbuchhandlung 
in Dresden, 


[sıri-75) In Marl Gerold’s Buchhandlung in Wi 
lan 


ds zu baben: 


1964 


em ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen Deutsch. 


CURT SPRENGELS 


Versuch 


einer 


pragmatischen Geschichte 


ARZNEIKUNDE 


k. k Regimentsfeldarst 


Fortgesetzt von 


Dr. Burkart Eble 


und Bibliothekar der imedicinisch-chirurgischen Joscphs-Akadcmie etc. 


Sechsten Theiles erste Abtheilang, 


entbaltend: 


die Geschichte der theoretischen Arzneikunde vom Jahre 


1800 — 1825. 


Mit dem Bildnisse des Verfassers. 


gr. 8. Wien 1837. 


rühmten Vorbi!des zu arbeiten, allein 


andern einzuräumen ist. 


seltener Vollständigkeit geliefert. 


Erscheinun 
hier ibre Werke der 


(5289) 


Bücher : Auction 


in Bremen. 


Montag, den 20 Novbr. u. folgende 
Kage db. J. werben bie vom fel. Hrn. Prof. 
Dr. Gottfr. Reinh. Treviranns und 
fe. gen. Dr. Joh. Meyerhoff nachoe⸗ 
laffenen Bücher, hauptſachlich naturwiffenfahnft: 
Iichen und medichnischen Inhalts , nebfl mehreren 
Anhängen aus ber aftronemifhen, philofophl: 
fen, pharmaceutiſchen und beietrinischen Litie⸗ 
ratur, au aus andern Fächern ber Wiffenichaf: 
ten , dffentlich ben Meiftbietenden durch Endet: 
genannten verfauft werben. — Außerdem foms 
men Sage 32 mente zur Berfteigeruing, als: 

a) ein Plößl’fches Mitroffop, b) 

ein großes Frauenhofer'ſches Fern: 

rohr, e) ein Stometenfucher, d) ein 

Fünftlicher Dorkapnt, e) ein Sngro: 

meter, Fein Sertant von Kraut 

u. a. m., ferner: ein paar Gary’ 

fche Erd: und Himmelsgloben und 

ein Serbarium, elren 6000 jehr 

— conferpirte Specimina euthal⸗ 

ud. 


Das 14 eng gedruckte Bogen ſtarte Verzeich⸗ 
miß, welches manche ausgezeichnete umd fätene 
Werte entbäft, ift zu befommen: in Berlin 
bei + Aber, Arm. Kit, Sem. @igyler; in 


42 Bogen. 


ie veränderte Richtung und der weit gröfsere Umfang, 
theoretischen Zweige der Arzneikunde erhalten, namentlich a 
Journalistik legten ihm die unerläfsliche Pflicht auf, in manchen Bezichun 
Hiedurch konnte das Werk in mehrfacher Beziehung nur gewinnen, so dafs 

Wahrhaft erstaunlich ist die Ansih 


allen —— Nationen 


etreu; 


Braunfhmeig bei Sm. G. M. Mever, 
jun; in Breslau bei . Mar u. Eomp. ; 
KRaffel_in ber Krieger'ihen Buchhandlung; 
ranffurta. M. bei gen. Fr. Wilmans ; 
otba in ber Erpebirion Allgemeinen 
jeigerd; in Gdrtingen bei Hrn, Banden: 
ct; in Halle bei Hrn. Auct.⸗ 
ippert; in Hamburg bei Sm. 
Shwormftäbt ; in Hannover bei Hren. Auct, 
$. Erufe; in Leip yi bei . 8.8. Koͤhler 
unb bei Hrn. Otto Auguft ul; in Müns 
er bei Grm. Regensberg ; in NUruberg bei 
. Auctiowator Börner; in Osnabrüd 
bei Hrn. NRadborft und in Stuttgart bei 
Hrn. Antiquar Gteinfopf. 5 
Zur Beforgung ficherer Hufträge erbieten ſich: 
Hr. Adolph Krellenberg in ber Job, Georg 
Heyſe ſchen Buchhandlung biefeloft, und 
udw. Wilh. Heyſe, Auctionator. 
Bremen, im Geptember 1857. 
(5298] In ber außerordentlichen Beilage zur 
Augemeinen Zeitung vom 45 Gept. d. 5. Wir. 
4846 bat Ar. 2. J. Oberlindober aus nnd: 
bruct die ibm von mir gebrohte Deffentlichteit 
66 dem Publicum preisgegeben, iſt aber bei 
Mar Zeaifertiuuo der Wahrheit nicht treu 
eblieben. 
Ich Üibergab bem Fuhrmann Sailer von Mit⸗ 
tenvalde eine Kiſte bis Trieſt mit ber bebuns 
genen Fracht von srfl, 5o fr. im 24: Yulbenfuß, 
während ich 76 Ef. 25 fr. Eurrent zahlen mußte, 
Ich beziehe mich befhalb auf meinen Brief vom 
26 b,, melden id an Shen. inbober ſchrieb⸗ 


in 
in 
An 


Preis 5fl. C. M. oder 3 Rıblr. 8 gr. sächs. 


Der Hr. Verfasser dieser Fortsetzung des Sprengel’schen Werkes strebte so viel als 


möglich im Geiste seines be- 
den in unserer Zeit alle 


er der von der frühern Zeit ganz verschiedene Stand der 
en von Sprengels Methode abzuweichen. 
ihm insofern selbst ein Vorzug vor dem 
I der Erfindungen, Entdeckungen, wichtigen Verbesserun- 
gen und der darüber erschienenen Schriften, welche man alle hier wie in einer Litteratürgeschichte mit biblio 
phischer Genauigkeit aufgeführt findet; sogar die ausländische Litteratur ist aufs sorgfältigste berücksichtigt un 
Dieses wahrhaft zeitgemäfse Werk wird daher 
der Sprengel'schen Geschichte, sondern auch überhaupt Aerzten 
seyn, es von den vielen noch gegenwärtig 
nsterblichkeit überliefert, un 
zum Theil trockenen Stoff suchte der Hr. Verfasser durch 
Leistungen der frühern Zeit zu beleben und angenehm zu 
Geschichtschreibers, nämlich der Unparteilichkeit 
Personen fast gröfstentheils noch leben, cben so viel Umsicht als 


ra- 
im 
sicherlich nicht allein allen Besitzern 


und Naturforschern aller Länder eine höchst erfreuliche 
lebenden und kräftig fortwirkenden Gelehrten, welche 
zum Gemeingut aufbewahrt schen. Den 
eichte Schreibart und pragmatische —— 

machen, und blieb dabei stets der unerläfslichen P 
was für die Geschichte eines Zeitraums, dessen bandelnde 
Liebe zur Wahrheit erforderte. 


mit den 
icht eines 


und erwarte, ba ilm jene Aufforderung fo ans 
gegriffen bat, baß er mir bie zu viel bezakylten 
29 fl. 12 fr. zu verurfachten Koften vergüten 
werde; auch bezieht ſich Kr. Oberlindober auf 
einen vom & l,, worauf ich erflärt, 
denjelben nicht erhalten R haden. 
eben Sie junger Dann im Trieſt, was 
hieraus entflebt, wenn man ſich Epebitionds 
geiaarın unterziebt, und mit auf feinen 
vißs Artef_reflectirt.. ie erinnern ſich an 
Ihren Brief vom 5 Febr. 1855, worin Cie mir 
gefawieben haben, meine Spebitionen nad Grier 
Venland ohne alle Interejien, bloß aus Freund 
fchaft unternehmen zu wollen; ich bemerfe Jr 
nen, daß Sie nicht Freundfaaft, fondern Eigen⸗ 
nug dazu bewos. Durch Ihre eigenmächtigt 
Handlung wurde mir bebeutender Echaben zus 
gefügt; alle fopriftlichen und mündlichen Ermab: 
nungen blieben frudıtlo®. 

Sie beredyneten mir 1 ge interefen, wors 
anf ip Shen unterm 4 Febr. db. 3. fehrieh, dub 
ſelche geianeitig zu berechnen jenen, worcin 
Sie big heute nicht eingingen. Ja A 1856 
haben Sie für mid 558 Ef. eingenommen, und 
olche im Januar 1857 ei sutgebracht ; ich for: 
ere Cie biennit auf, fämmtlidre Gegenftände 
in Bälde zu orbnnen. R 

Ihrem Hrn, Better W. C. wollen Sie fagen, 
baß er mid wegen bed beronßten mir zugerüg: 
ten Schabenẽ recht bald zufrieben flellen fo! 
fonft werde ich feine ungerechte Hanblungẽeweiſe 
ber Welt preisgeben. 

Münwen, 22 September a: 


Frauk. 


nu. 


ann 


AU GSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs: 
1 er Preis vierteljährlich 
3 A4 kr; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitu -Eırpedition, sodann für 
Deutschlan bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjahrig und bei Be- 
ginn der te Hälfte Todes Seme- 
“ters auch rierteljährig, fürFrank- 





Iung ber Prinzeifih Marie Brief.  Wufibfungtorbonnan.) 


Mllgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien, 





— Dearſchlaub. 


reich bei Herrn Aleraader zu 
Sirafıbarg, Brandganse Nro. +8 
und bei dem Postamts in Harls- 
ruhe; fürsItalien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen .und der 
Raum einer dreispaltigen Oolo- 
nel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


Sonnabend Nr. 280. 7 October 1837. 
. Wireieigie Grasten von Workamerita, — Cpanien. (Brief — Branfreis. (ücter Sir mate Wermäb: 


¶Nachrichte aus Münden [Erpropriationdentwurf], 


Stuttgart [Mitolaus Möller), Dresden [(Berfammiung deutſcher Ranbwirthe], Braunſchweig, Hannover [über bie Strände und bad Grund⸗ 


gefes] und Dferode (Duivererpiofion]). — Preußen. — Griegenland (Brief aus Athen.) — Kandeis » und Börfennagrisien. — Die 
„Epolera im Kirchenſtaat und bie Reifenden. — Die Verfammlung brittifher Gelehrten. — Briefe aus Paris. — Für Jean Pauls 








Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Bei dem Eongreffe, auf dem jeht die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
Reit ſich richtet, war der erite Schritt, bei dem eine Erprobung 
der Stärke der Parteien offenfundig werden fonnte, die Wabl 
des Sprechers. Die Verwaltung fiegte; der vorige Sprecher, 
Hr. Poll, ward wieder gewählt, Hr. Polk erhielt 116 und fein 
Graner, Hr. Bel, 105 Stimmen. Mebrere Mitglieder hatten 
ihren Sit wicht eingenommen; allein es war angenommen, daß 
die Verwaltung im Repräfentantenbaufe eine Mehrheit von 10 
und im Senat von 14 bid 16 Stimmen habe. Diefer Sieg 
hin ſichtlich der Sprecherwahl war um fo wichtiger, ald die Wahl 
der Yräfidenten der Eommitteed auf dem Sprecher berudt. 

(Standard). Ein Schreiben aus Nem:Drleans vom 
21 Aug. fagt: „Das gelbe Fieber ift wieder ausgebroden und 
bat auf eine hoͤchſt beunruhigende Weife um fi gegriffen. Im 
untern Theile der Stadt find hundert Krankheitsfälle vorgelom: 
men, und geftern farben in einem Haufe fieben Perfonen in 
dirfelben Stunde.” 

Spanunienm. 

t* Yau, 27 Sept. Die Manfregeln der neuen Minifter 
wären nicht zweclos, wenn fie es mit einem gewöhnlichen Kriege 
zu thun hätten; bie Bildung einer Nordarmee in Burgos und 
einer Reſervearmee in Undalufien, jeme unter Lorenzo, biefe 
unter Narvarz, ift in der Ordnung; aber fh kann nicht umbin 
es immer wieder zu fagen, alle biefe Verordnungen find ein 
bioßer Materialismus, ein todter Buchſtabe: es fehlt der Geiſt, 
der allein den Sieg verihafft. Im ben Händen biefer Menſchen 
wird Ales unfruchtbar und geht Alles unnuz verloren. Dar- 
auf rechnet vielleicht Don Carlos; denn wenn man jeine Ope⸗ 
rationen bloß mad militärifhen Grundfägen beurtheilen wollte, 
fo find fie ein wahrer Unfing. Wer hätte ihn verhindert ſich 
mit Zariategni zu bereinigen, und bad Corps von Gaftilten oder 
Cfpartero, oder Draa, der im Euenca ifolirt fteht, einzeln zu 
fhlagen? Statt dem zieht er um die Hauptitabt herum, wie 
die Kate um ben beißen Brei (verzeihen Sie diefen trivialen 

Ausdruck, er ift zu treffend) und feht fih aus, eine Schlappe 
zu erleiden, was troß ber Ungeſchiclichkeit ber Ehriftinifchen 
Srnerale doch nit unter die Unmöglichkeit gehört, und wehe 
ihm, wenn es den Gonftitutionellen einmal einfällt, mit Ernit 
duch das Spinngemebe- zu reifen, mit dem er fie umgarnen 
will. Vielleicht ift feine Abſicht bloß, die Aufmerkſamkeit ber 
Chriſtiniſchen Generale eine Zeit lang auf fi zu sieben, wäh: 
rend Zariategui bie Infurrection in Gaftilien hinlaͤnglich orga: 
niſirt, damit fie fih mit ihren eigenen Kräften erhalten kaum, 


Dentmal. r 





umb dann plöglih nach Andaluſſen zu ziehen, ehe fih dort eine 
neue Armee bilden kann. Zariategui hat mach dem Abzuse des 
ebemald von Vigo, jet von Lorenzo commanbirten, etwa 5000 
Mann ſtarken Corps, welches ſich bei Alconendas mit Efpartero 
in Berbindung gefeßht, die wichtigen Orte Aranda und Lerma 
befegt und Detafhements nad Segovia und Avila gefendet, um 
in diefen beiden Provinzen bie Infurrection zu verbreiten, Im 
Alcale, Toledo und Aramjuez war fhon Karl V proclamirt, aber 
der Eommandant der Provinz Toledo, der Brigadier Albuin, 
mit dem Zunamen el Manco (weil er im Unabhaͤngigkeitskrieg 
einen Arm verloren), bat die Ordnung in Aranjuez und wohl 
auch in Toledo wieder dergeitellt. In Alcala befand fih Cabrera 
mit 5000 Mann und 300 Pferden am 155 Don Earlod war 
damals in Paftrana mit 16 Bataillonen und 8 Schwahronen. 
Um 17 rüdte er in Ouabalarara ein, wo ſich Eabrera am 18 
mit ihm vereinigte, aber die befeftigte Kirche von San Frans 
cedeo (außerhalb der Mauern) ergab fi nicht, und um 10 Uhr 
mußten bie Sarliften wegen ber Annäherung Cfpartero’d ab: 
sieben; fie näherten fich jedoch über Mondejar und Loches wie: 
der Madrid, und Efpartero contremarfcirte ebenfalld auf ihrer 
rechten Flanke nach Alcala. Don hier nahm er eine Recognos⸗ 
cirung gegen das Dorf Amuelo vor, und griff ihre Eavallerie 
zwiſchen San Torcaz und el Pezo an. Der gute Erfolg und 
dad Anlangen des Guidenbataillons und einer reitenden Batte— 
rie ermuthigte ihn, feinen Wortheil zu verfolgen, und Don Ear: 
los mußte fib aus Aranzueque in der Mihtung von Renera 
zurädzieben; es verftebt fi, baf bad Bulletin Eſpartero's von 
ber völligen Zerſtreuung des Feindes, feinem beträchtlichen Wer: 
Inft u. f. w. ſpricht; man if ſchon an biefe Poeſie gewöhnt. 
In Aragonien verfiebt mach dem Tode des Quilez (die Earliften 
fagen, er ſey bloß verwundet) Eabafiero bie Functionen eines 
Generalcapitänd; er ftreift mit 2000 Mann und 200 Pferden 
am Ufer des Ebro, mo fi ihm bloß bie Eolomne des Obriſten 
Fernandez and Saragoſſa entgegenfeht. Dran war am 16 in 
Euenca mit 5— 6000 Mann, Eſpartero hat 10,500 Mann und 
800 Pferde bei ſich. Carondelet hat 2000 Mann mach Burgos 
gefandt. In Navarra find alle patriotifhen Bemühungen bed 
‚Dbriften Leon Jriarte ohne Frucht geblieben, weil. die übrigen 
Generale, und namentlich Ulibarri, nicht mit ihm cooperiren 
wollen. Dieß war die Urfahe, warum bie Garliften troß bes 
Gefechtes vom Monte Perdon, 4 Bataillone mach Toloſa beta: 
ſchiren konnten, wo Quibelalde bloß 3 Bataillome batte. Da bie 
Unternehmung gegen Eſtella mit fattfand, und Ulibarri ſich 
darauf befhränfte, einen faft uunügen Streifzug gegen Allo und 
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Dicaftilo vorzunehmen, fo mwolte Leon Iriarte wenigftens bie 
Sarliften aus dem Thale von Echauri verjagen, aber er erhielt 
zur rechter Seit Nachricht, baf die Sarliften von Toloſa, nachdem 
fie O Donnell gefhiagen hatten, wieder zuridgelommen maren. 
Seine Dienfte befränften fich feitbem darauf, die Junta von 


‚ Navarra mit einem Transport von 22 Kiften Kirchenſilber an 


elenden Lage zu reißen, 


beſtimmt. 


die ſranzoͤſiſche Sraͤnze zu begleiten; dieſer Schatz iſt am 25 in 
Baponne angefommen, um dort verfauft zu werben; aber ber 
fpanifhe Eonful hat ihm im Beſchlag genommen, bis er Ordre 
von der Megierung erhält. Auf diefe Art vereiteln die Agenten 
der Mggierung jeden Verſuch der Provinzen, fib aus ihrer 
Die zwei Bataillone der Tiradores de 
Iſabel, welche bie Revolution in Pamplona gemacht hatten, find 
durch diefe von allen Seiten erfahrenen Widerſprüche wüthend 
geworben, Der Dbrift vom Atem Megiment in der Ulzama, 
welcher ebenfalls feine Mitwirkung verfagt batte, mußte ſich, 
als fie mit dem erwähnten Transport dort burchgogen, vor ib: 
nen nah Frankreich flächten; Leon Iriarte felbft, ald er nach 
Yamplona zurüdging, fand es nothwendig, um Unheil zu ser: 
hüten, mit feiner Edcorte einen Vorfprung zu gewinnen, und bie 
Zugbrucken aufziehen zu laffen. Die Tiradores find in der Nähe von 
Yarıplona cantomnirt,aber man glaubt, fie werben meiſtens deſer⸗ 
tiren: das ift dad End-Mefultat einer Stimmung, welde jede an: 
dere Megierung, die weniger hartköpfig wäre, gegen ben gemein: 
ſchaft lichen Feind zu benügen gewußt hätte. Die Sarliften bil: 
den indeffen in Arbaizu ein neues Bataillon, dad ıote caftilia- 
niſche, aus lauter Ehriftinifchen Ueberläufern, und es find deren 
ſchon über 500 beifammen. 

Das Ende der vor zwei Tagen abgebrochenen telegraphifchen 
Deyeihe von Madrid vom 26 Sept. lautet: „Garonbelet bat 
das feit acht Tagen belagerte Schloß (von Valladolid) befreit.” 

Grofbritanumien, 

tonbon, 50 Gent. 

(Windfor Erpref.) Der türkifhe Geſandte traf gefterm 
Morgen im Schloß ein, und hatte eine Audienz bei der Köni: 


sgin. Die Prinzeffin Augufte, Tochter des verftorbenen Könige 


von Sachſen und Eoufine des jetzigen, wird morgen im Schloß 
auf Beftih erwartet, und eben biefen Tag bat au bie Königin 
Wittwe zu einem Beſuch am Grabe ihres verftorbenen Semahls 
Dem gewöhnlichen deutſchen Gebrauch gemäß, muß 
biefe fmerzlihe Cerimonie, mebft einem Beſuch bei ber regie: 
renden Königin, binnen acht Wochen nah dem Gterbetag bed 
Könige vollzogen werden. Die Königin Ubelaide hatte vor 14 
Tagen bereits Anftalten getroffen, um ſich derfelben zu entlebi: 
gen; alkin in dem Nugenblid, wo fie in ihren Wagen fteigen 
wollte, murbde»fie fo fehe von ihren Gefühlen überwältigt, daß 
man Ihre Majeftät zuridfähren und der Beſuch fie dießmal 
unterbieiben mußte, 

Aurzlich war bekanntlich in dem engliſchen Wlättern dad Ger 
ruͤcht verbreitet, Sie Mobert Peel leide an einem fehr bebenfli- 
en Uebel. Der Birmingham Ubvertifer verfidert, der ſehr 
ebrenmwerthe Baronet habe nie einer beſſern Seſundheit genoffen. 


Er — einer”der beiten Schi K — 
auf Die Jane, beſt chutzen des chs — gehe täglich 
Fraukreich. 
Paris, 2 Dit. 
(Sourrter) in legltimiſtiſches Jouraal hat gemeldet, 


baf bie Wermählung bes Herzogs Alexauder von Würtemberg 


'e) 
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mit der Prinzeſſin Marie anf unbeftimmte Zeit verfihoben um 
der Prinz im Begriff fen, nad Deutſchland zurüchukehren, um 
bort die Befeitigung einiger wegen ber Religion, worin die Min: 
der ergogen werben follen, erhobenen Schwierigfeiten zu betrif 
ben. Andere legitimiftifhe Jourmale beeifertem fi, dleſe gute 
Nachricht zu wiederholen und ſchmeichelten ſich, biefer Aufſchub 
würde Franfreih vor dem Standal einer brüten proteitantis 
(den Hrirath in ber koͤnlglichen Familie bewahren. Diefe Hoff 
nung wird nicht erfüllt werden. Die eingetreteuen Schwierig 
keiten ſchelnen fi in ber That fchnell gehoben zu haben. Dir 
Prinz fol verlangt haben, daß alle and ſelner Ehe entfpringen- 
den Kinder in der proteftantifgen Relllgion erzogen würder," 
eine Forderung, ber man ſich, und wir glauben mit Recht, 
widerfehte. Der Proteftantiämus fol nit den Kathollele mus 
an fi ziehen, no eine Religion die andere beherrſcher. Ber: 
nunft, Gerectigkelt und ber @elit der Zeit fordern Gleichheit 
unter ben Eulten. Jeder Auſchela von Vorzug von einer oder 
ber andern Seite könnte nur ben Gelft der Unduldſamkeit, von 
bem, wie man nur zu gut weiß, fein Eultus frei ift, begün- 
ſtlgen. Es befteht bei gemifhten Ehen zwifchen Jublel⸗ 
buen, bie feine Prinzen find, der Sebtauch und bie Borfarift, 
daß bie männlihen Kinder in der Meliglon bes Waters, bie 
mweiblihen in ber Rellglon der Mutter erzogen werden follen. 
Diefer Gebrauch, der alle Iutereffen und alle Eonvenlengen auf: 
gleiht, muß ganz matärlih auch auf fürftlihe Ehen Namen: 
dung finden. Dieß wird num au bei der Heirath der Prin- 
ieſſin Marie ber Fall ſeya. Bereits iſt Alles definitiv feige: 
feßt. Die Vermählung wird, wie es beißt, am 12 Dctober 
ftattfinden, umb Frankreich wird fi deßwegen durchaus nicht 
von bem Ungläd bebroht glauben, das man Ihm aus dem 
Grunde ankündigt, weil ein Proteftant mehr In ber Familie 
Drleans ſeyn wird. 

(Journal du Sommerce) Die durch ben Sphinr von 
Bona gebrachten Nachrichten wurden dem Könige bei feiner Rid= 
kehr nah St. Eloud vorgelegt, Die Regierung hat biefen Abend 
nichts befaunt machen laffen; auch ift bie jeßt fein Privatichrei: 
ben angefommen ; inzwifchen fagte man anf dem Schloſſe, baf 
SHinderniffe, bie dur dem Abfall eines Chefs, auf deſſen Neu— 
tralität man ſich verlaßen zu Tönnen geglaubt hatte, die Erpebi- 
tion etwas verzögern würben, indem dadurch bie zu überiteigem- 
ben Schwierigkeiten vermehrt wären. 

Ein Privatichreiben aus Bona vom 10 Sept. melbet: „Der Tag 
des Aufbruchs der Erpebition vom Eonftantine ift mod nit bes 
fimmt. Wir erwarten noch mehrere Regimenter von Fran: 
reih und von Drau, und bie verſchiedenen Brigaden deinen 
vor zehn Tagen nit im Hauptquartier verfammelt werben zu 
können. Geit einer Woche regnet es beiländig, und ſchon ift 
der Weg filr ſchweres Geſchütz unſahrbar. Unfre Generale find 
darüber beſtuͤrzt. Wenn es nur noch eime Woche fort reguet, 
fo wird General Damremont die mit Unterhandlungen verlorne 
Zeit theuer begablen. Die Megenzeit beginnt gewöhnlich erit in 
der Mitte oder am Ende Dctoberd. Wir können daher noch 
hoffen, baß die jetzt durchnaͤßten Wege bald wieder audtrodnen 
werden, Diefe Trodenbeit wirb aber im jebem Fall von feiner 
langen Dauer fepn, und die Jahreszeit ift ſchon fo weit vorge: 
rddt, daß wir beforgen müffen, die Erpebition werde nicht vor 
dem MWiebereintrist bed Regens geendigt werden fünnen, wo: 
durch fiber bad Erpebitionscorpe leiden müßte,’ 


— 


Der Tonlsunais vom 27 Sept. führt eine merkwürdige 
Unerdote in Bezug auf einen Befud, ben Admiral Lalande kuͤrz⸗ 
lich bei dem Ben vou Tunis machen wollte, an, Als der Ab: 
miral an die Thure des Audienzzimmers fam, traten ibm zwei 
oder drei tuͤrliſche Hofbeamten entgegen, bie ihn batem, feinen 
Beſuch auf einen andern Tag zu verihieben, da der Ben zu 
{ehr mit einigen bäuslihen Anordnungen beihäftigt 

ſey. Die Beſchaffenheit ber Beihäftigung des Bey's war, wie 
der Admiral fpdter von dem englifhen Conſul erfuhr, eine bloße 
Kleinigkeit, namlich die Oberaufſicht über bad Aufhenken feines 
Dremierminifterd, Neffen und vertrauten Freundes, bes Mäbeld: 
fuͤhrers der, ſchon früher erwähnten, Verſchwoͤrung. Zwei Stun: 
dem darauf war die Mube in Tunis volllommen hergeſtellt. 

4 Yaris, 2 Det, Die Sefhichthen, welche hier in ben 
Fournalen über die Derzögerung ber Vermaͤhlung des Herzogs 
Ale rauder von Wärtemberg curfirem, entfichen aus Unfenntniß ber 
BVerhältniffe ober aus. dem Bebärfuiffe die Journale zu füllen. Es 


verftebt fih vom felbit, daß bie Königin, welche dem Tatholifchen . 


Glaubens belenutniß fehr ergeben if, nicht ohne Bewegung auch 
Diefe Tochter wieber an einen proteitantifhen Prinzen verhel⸗ 
rathet fieht. Die Königin Amalie ift jedoch eine zu anfgeklärte 
and gänzli ihrem Gemahl ergebene Fuͤrſtin, am irgend ein 
Hinderniß in ben Weg zu legen. Im Gegentbeil ift das 
Sartgefübl der Königin ſchon bei ihrer proteftautifhen Schwie⸗ 
gertochter, der Herzogin vom Orleans, ſichtbar geworden. So 
wenig auch die MWerbindung der Prinzeifin Marie mit einer 
deutfchen Seitenlinie im das Gebiet der Yolitit hincinzureichen 
ſcheint, fo iſt doch das Bebärfniß einer Naͤherung an Deutfd: 
land umnverfenuber. Bloß bie Abfaſſung ber Heiratheclaufeln 
fiheint bis jeht die Vermählung aufgehalten zu haben, melde 
‚ nächften Monat ftatt finden wird, und zwar im Verſailles; bie 
italienifgen Sänger find ſchon benachrichtigt dort zu fingen. 

— Srundfalſch ift, daß der würtembergifhe biefige Sefanbte 
ben Befehl von feinem Hof erhalten, fih bei der Vermählung 
zu abfentiren. — Das Lager von Compiegne wird morgen auf: 
gehoben. Die hier anmweienden preußifchen Dfficiere, deren Na: 
men der Tomftitutionmel wunderbar werunftaltet, werden noch 

' einige Zeit in Paris verweilen. Der Herzog won Orleans ift 
unter den Soldaten ſehr populär geweien, — Hr. dv. Raumer, 
welcher bie Archive der auswärtigen Ungelegenbeiten benutzte, 
ift abgereist. Dagegen ift Profeffor Gans aus Berlin feit ei: 
nigen Tagen bier. Es circuliren vom ihm eimige witzige Be: 
merkungen, welde in ben paar bis jept offenen Ealond Glied 
gemadt haben. — Die neue Statue von David, ber Gladiator 

im Zuilerien:Barten, wird von allen Kennern ald das beſte 
Bert der neuern franzöfifchen Plaſtil betrachtet. Es entfernt 
ſich von ber claſſiſch⸗ manierirten Bahn, und ift vol eigent hum⸗ 
liden Charaktere. 

* Straßburg, 3 Det, Die Aufloͤſungsordonnauz wurde 
in Paris am 2 Det. untergeichnet. Der vormalige Minitter, Hr. 
Humann, ift zum Pair ernannt. 

Deutfhlanp, 

j Münden. (Bortfegung der Debatten über ben Erproprias 
tiondentwurf.) Der 1. Minifter des Innern, Fuͤrſt von Det 
singen: Walleritein, fagte unter Anderm: „Meine Her: 
ren! Der Hr. Regierungscommilfdr und geheime Legationsrath 
». Abel hat gefäligft Abernommen, diefen von mir (dom an ei: 
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nem andern Orte näher entwidelten Geſetzesentwurf vor Ihrer 
fehr ſchaͤzbaren Kammer zu vertreten. Ich glaube am Schluß 
diefer lang andauernden fchr lehrreihen Erörterung nur wenige 
Worte mir erlauben zu ſellen. Meine Aufgabe dürfte nah 
dem ber.allgemeinen Discuſſion gewordenen Gange darin beite: 
ben, den Begenftand von den glänzenden Standbpunften auf 
feine ganz einfahe Grundlage zurüdzuführen. Meine Herren! 
wir befigen laͤngſt ein Erpropriationdgefeg, und zwar 
ein ſehr beſtimmtes, dogar verfafungsmäßig geheiligtes, 
Diefes Geſet num Fategorifict keineswegs die Erpropriationg- 
gegenftände, ebenfo wenig enumerirt felbiges die Vorausſetzun— 


‚gen, unter welchen eine Imangsentäußerung fol eintreten dür— 


fen; vielmehr ift die Ziffer bed Geſetzes fo generell gehalten, ale 
irgend in dem Gebiete ber Legielatiom generell zeſprochen wer: 
den kann. Nach den durch bie Merorbnung vom 1815 feſtge— 
ftellten Begriffen unfers öffentliden Rechtes ericheint dad Recht 
jur Erpropriatiom gegeben, fobald entweder 1) die Erhaltung 
des gemeinen Weſens, fep ed im Ganzen, ſey ed in einem ſei— 
ner Theile, oder 2) das Zuftandefommen gemeinnuͤtziger öffent: 
licher Unftalten, oder endlich 3) die Erreihung nothiwendiger 
Polizeijwete, in Frage fteht. An näheren Definitionen gebricht 
ed gaͤnzlich. Namentlih ift dem immensweiten Begriffe ber 
Gemeinnüglihleit nirgendd auch mur bie ferne Schranfe ge— 
fegt. Mit folder Geſetzbeſtimmung in der Hand warb, ich laͤugne 
ed nicht, fon feit einer geraumen Zeit verwaltet und fan 
noch ferner verwaltet werden ; aber ihr Gewicht, wie das Nach: 
theilige ihrer theils unbeftimmten, theils unbegraͤnzten Faffung, 
find auch klar geworden, unb wäre bier der Ort, Epecialitäten 
anzufuͤhren, fo ließen fih mur zu zablreihe Fälle aufführen, in 
melden fie fi durch bittere Klagen befräftigten, Und bieß ge: 
(dab zur Zeit, als bie Erpropriationdanträge und bie zur Er: 
propriation führenden Anternehmungen noch ausſchließend von 
ben Negierungsorgauen und den Gemeinden ausgingen. In 
neueiter Zeit aber hat die Induſtrie eine früher nie geahnte 
Regfamleit entfaltet. Nicht bloß in Eiſenbahnen, auch in Ab- 
fiht auf fonftige Beginnen, erheben fih ihre Anſpruͤche. Zahl: 
reihe Staats⸗, Areis: und Diſtrictsſtraßen durchziehen dad ge. 
fammte Vaterland als unerläßlie Adern gebeihlichen Verkehrs. 
Niemand wird es wohl im Ernfte beifallen,, alle Unternebmuns 
gen ber Art durch ben Staat begonnen und burdgefübrt wiſſen 
zu wollen. Wohin würde es mit ben Steuerpflichtigen fom- 
men, wenn jebes Beginnen ber Urt aus ihrem Vermögen be: 
ftritten werben müßte; noch mehr, welche Befahr würde für fie 
entfiehen, wenn mit diefen Internebmungen auch bad Proble⸗ 
matiihe bed Erfolges und bie von Commercialmaaßregeln ftete 
unzertrennbare Gefahr und Wagniß dem öffentlichen Sädel zur 
Laſt. zu fallen hätten? Mielmehr möhte es, wie nothiwendige 
Folge, fo auch erfrenlihe Erfheinung und weiſe Beigabe bes 
induſtriellen Aufſchwunges fepn, daß mit bem höheren Anfprii= 
hen bed Verkehrs auch bad Erwachen des Unternehmungs: und 
Aſſociationsgeiſtes fihtbar wurde, daß Maffen von Gapitalien 
von dem Gelbmarfte und von dem unfruchtbaren Papierbandel 
zu reellen befruchteten Unternehmungen zuridzufchren beginnen. 
Auch bei und, meine Herrem! hat ber Aſſociationsſinn ſich be 
reitd zu Gunſten folder Unternehmungen hervorget han. Hätte 
nun bie Regierung es mit ihren Grundfägen vereinbaren koͤn⸗ 
nen, auf dem Boben bes alten Geſetzes ſtehen zu bleiben, fo 
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wire ihr dießñ Etchenbieiben rin Leichtes gemein, Sie hätte 
den Geſellſchaften und Privaten Anträge auf Entwehrung geitate 
tet, ober fie bätte im Außerftien Fall auf Koften der Gtaate- 
realitaͤten, Kaufſchillinge, bezüglich deren ihr befanntlic unter 
der alleinigen Bedingung geſicherten Aprocentigen Ertrages freie 
MVerfügung grundgeſehlich zufteht, entwehrt und bag entwehrte 
Eigenthum an die Gefellfaaft wieder veräußert, und meine Her: 
zen, melde gefeglich begründete Einwendung bätte bier ber Der: 
mwaltung entgegen zu treten vermoct? Aber dieſer Weg, meine 
Herren, fchien nicht ber einfache, nicht ber gerade. Ueberdieß 
bangte dem landeeväterlihen Gefühle vor der Anwendung, wel: 
che bie Beftimmung V. des Grfekes von 1815 in Händen von 
Societäten und Privaten finden könnte. @inmal im Beſitz bed 
unbedingten Entwehrungsrechtes nad feiner jehigen Geftaltung 
eingeführt, wäre es namentlich Geſellſchaften freigeftanden, nad 
erfannter Notbwenbdigkeit bie Preiſe des Eigenthums felbft 
unter den einfahen Currentwerth berabzudbrüden, da es von ih: 
nen abhing, nad erfolgter Deponirung biefed Werthes den Ei— 
genthämer oder Befiber zu bepoffeilioniren und ihn mit ber Ent: 
Tdätigungefrage in alle Labprinthe unſeres Proceßrechtes zu 
verwickeln. Es zeigt fi fonach das Beduͤrfniß ſchutzenderer Be: 
feße, und deßhalb, meine Herren, gelangte der Seſetzesentwurf 
au bie Etände des Meihs. Dieler Geſetzekentwurf mar ſchon 
in feiner urfprünglihen Anlage dem Eigenthum und Beſitz 
weit günftiger; im ihm lag eine weit ernftere Mädficht auf die 
Heiligkeit des Einzelrechts, als von mander Seite vermutbet 
zu werben (dien, Hat er ben Ausdruck: „Für öffentliche Zwece⸗ 
beibehalten, fo war biefer Ausdruck wörtlib ans der Verfaſſung 
entuommen. Dagegen bat er über das Od der Entwehrung 
und ber das Wie der Ontfhäbigung Normen dargeboten, beren 
mohltbätige Vebentfamkeit von Ihrem Hrn. Meferenten fo eben 
anf dad vollſtaͤndigſte entwidelt worden iſt. Mamentlich bat 
er bad Recht des Einzelnen feftgeftellt, auf ber Abnahme und 
volften Entſchaͤdigung des Geſammtoblectes zu bebarren, mo 
die Abtrennung eines Theiles nicht ohne Nachtheil des Ganzen 
zuläffig eribeint. Hier und zwar zum erftenmale, meine Her: 
ren, fehen wir bad Entwehrungs: Object nicht in abstracto, 
fondern nah feinem Zuſammenhanze und nah feinem rela- 
tiven und fubjectiven Werth in das Auge gefaßt, Noch 
firenger find bie Beſchlüſſe ber Kammer ber Meichdräthe, 
firenger und eben befhalb auch beilfamer für den @igenthimer. 
Eine verehrte Stimme, bieman germ hört, wenn man aud ihre An: 
ſicht nicht zu theilem vermag, und der jedes gefprodene Wort and der 
Tiefe des Herzens entquilt, diefe Stimme, fage ich, hat ben Gegen: 
ſtand auf bie abftractefte Abftraction der Principien zurıdge- 
führt, fie bat die Motive der Regierung zum Theil ſcharf com: 
mentirt. Mir ik ber eigentlide Zielpunft dieſes Commentard 
nicht gan; Mar. Was follen die Objectivität und Subjectivitaͤt 
der Srundbfäge im Abſſcht auf das vorliegende Geſetz? mar ed, 
um ein bem ſehr geebrtem Redner angenehmes Beifpiel zu wäh: 
lem, war ed etwa nicht eine Erpropriation und zwar eime böcft 
ftremge blutige, als nah dem Willen der ewigen Vorfehung, ja 
auf ihr unmittelbares pofitived GSeheiß, das juͤdiſche Volf nach 
ferner Segend zog, die mit ihm nie in Berübrung, noch weni: 
ger in Feindſchaft geftandenen Bewohner von ben Gräbern ibrer 
Vaͤter vertrieb, und das gelobte Lamb ohne alle Entſchaͤdigung 
Gh aneignete, War ed nicht eine Erpropriation, ald im Mit: 


telalter unter Anrufung bed Hödften, bed Heiligſten, Fürſten 
und Dpnaftien ihrer Herrſcherrechte verlufiig gemacht mwurten, 
oder gemadt werben wollten? Aus welchen Autecedentien ging 
ber ganze Rechtszuſtand und bie ganze Bobenvertheilung bes 
von dem geehrten Mebuer fo oft angerufenen Alt:Englands ber: 
vor, und waren ed wohl durchgehende objcetive Prinripien, wor: 
aus die uns heiligen Mebtd: und Befigverhältuiffe ihr Da: 
feon ableiten? Sind fie mit ſehr haufig, find fie nicht im We: 
ſentlichſten, mild geſprochen, Folge bes Uedergewichts des @r: 
fammtrechts über dad Einzelrecht. Uebrigens zurückgehend zur 
Sache jelbft, bemerle ih noch im Erwieberung einiger ſehr Ich: 
daft zu Tage gelangten Meußerungen, daß gegenwärtig die fo 
viel befprochenen Etſendahnen vom eriteu Taze am nicht, wie 
eine verehrte Stimme glaubte, bloß Fragmentseined zaſammen⸗ 
bingenden Planes waren, Die königlicen Beſchluſſe vom Jahr 
1835 dürften jedem verehrlihen Mitgliede befannt teen, da alle 
öffentlichen Blätter felbige wiebergegeben haben. Durd fie ift 
eine große Eifenbabnlinie vom ber mörblihen bis zu ber füblicen 
Meichsgraͤnze conceflionirt, eine Linie, melde bie großen ans al: 
ter Zeit berühmten Hanbelepläge Augsburg und Nürnberg mit 
bein neuen Handelsplatze Münden verbinden, bei Augsburg in 
zwei größere Hefte nab Sudweſt und Südoſt fi ſpalten, und 
einerfeits in bie Leipziger⸗Rordſeebahn, ambdrerfeite aber in eine 
am bad Mittelmeer führende Linie einmundben fell, Hier, meine 
Herren, tft wabrlib von feinem Fragmente, bier ift von einem 
großen europäifden, ja weltbedeutſamen Unternehmen die Medr. 
Die Regterung tbeilt mit einem fehr geebrten Redner die Anfict, 
daß ed nicht rärhlich wäre, das Fand mit zahlreichen kleinen @ifen: 
bahnen zu bedecken, welde im Unfang ein Gegenſtand ber Agic: 
tage werben, und am Ente aus Mangel an Bemibung zablloſe 
Bermögen in ihren Berfall bineinreißen wÄrden. Uber bie gro- 
fen Bahnen find ein Erforderniß wie eine Wirkung ber Zeit. 
Nicht von ung hängt es ab, lanafam einherzugehen, wo ber 
große Entwidiungsgang in allem Ländern eilt, Bei den koloſſa⸗ 
ken Dimenfionen des europäifhen Verkehrs umd namentlich ei 
der unermeßlich beichleunigenden Kraft bed Dampfes haben 
Mebrdiftangen von 50 auch 100 Etunben ihre frühere Bedeut: 
famteit verloren. Findet der Verkehr in einem Lande Hinder⸗ 
nife, fo umgeht er felbiged, und bat er einmal eine anbere 
Richtung genommen, fo kann fpätere Erkenntniß bad Verſaumte 
und Berlorne mur felten wieder erfegen. Bier iſt der Moment 
von Wichtigkeit, und bier bat die Regierung neben bem fpeciel: 
len Intereffe der betheiligtem Elaffen auch dad commercielle und 
politifhe Intereffe bed Seſammtlandes in bad Auge zu falten. 


uebrigens theile and ich die Beſorgniß mit, als würden bie 


@ifenbabnen partielle Armuth und Beihäftigungslofigteit her: 
vorrufen. Meine Herren, fo wenig ber Canal, fo wenig wer: 
den Eiſenbahnen nachthellig auf die örtlichen und biftrictiven 
Verhaͤltniſſe zuruͤfwirken. Es iſt vielmehr eine merfwärbdige, 
aber wahre Thatſache, daß, ie großartiger die Verhaͤltniſſe des 
Staats ſich geftalten, um fo kraͤftiger auch der Wohlſtand micht 
nur im Ganyen, fondern auch im Cinzelnen fih entwidelt. Cs 
war eine Zeit, da Bavern kaum drei eigentliche Heerfiraben 
zählte; num durchziehen, wenn auch micht gut unterbaltene, doch 
fabrbare Wege alle Gauen des weiten Landes, und fein Gewerke 
bat gelitten, ia bie Betriebſamkeit bat an Concurrenz und Er: 
folg gewonnen, Nichts befto minder ertläre ih im Yamen 
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aulaffung zu biefem Geſetze. Es ging aus dem Hinklid auf 

die großartige Entfaltung der Verbäitniffe überhaupt und aus 

wohlmollender Flrforge für dad Cizenthum hervor.” 
(Sortfegung folgt ) 

"Stuttgart, 12 Oct. Der Buchdrucker Nitlas Müller ber, 
obme eine regelmäßige Schulbildung genoffen zu haben, durch 
feine kuͤrzlich geſammelten und im Drud erfchienenen @ebicte, 
ein fo ſchoͤnes und eigenthümliches Dichtertalent befundet bat, 
arbeitet feit einiger Beit im eimer Londoner Dfficin feinem ge: 
werblichen Berufe getreu, um fih in bemfelben noch mehr zu 
veroollfommmen. Dort hat er auch bad Gluͤck gehabt bie Auf: 
mertſamkeit feines Landes heren, bed Koͤnigs von Mürtemterg 
Majeſtaͤt, auf fi zu ziehn, welcher während feiner Anweſenheit 
in England bem talentvollen Manne eine wahrhaft koͤnigliche 
Unterſtuͤzung zu feiner weitern Ausbildung verliehen bat, 

”» Dresden, 2 October. (Erfte Berfammiung bed 
Mereind beutfher Landmwirtbe) Heute Nachmittags 
3 Uhr Hielt die in dem öffentlichen Blärtern bereits verfündigte 
Verſammlung beutfcher Landwirthe ihre erſte Sitzung. Es bat- 
ten ſich gegen 100 Mitglieder eingefunden; die meiſten Gegenden 
Deutſchlauds find durch Theilnehmer vertreten. Unter ihnen 
befinden fi viele unſerer angeichenfien landwirthicaftlichen 
gitteratoren, Lehrer und Praftiter; wir nennen bier beifpfele- 
weite nur: Wirthſchaftsrath Andre aus Prag, Amteratt Blod 
aus Schleſten, Director v. Ellrihsbanfen aus Karlsruhe, 
Director Schulze rom nenen Inftitite zu Eldena in Pommern, 
Landesöfonomieratb Thaer aus Moͤglin. Auch mehrere ange 
fehene Landwirthe aus Rußland, Polen, Galligien ıc. baben ſich 
als Teilnehmer eingefunden. Delonomierath Pabit aus Darm: 
ftabt hielt eine kurze Eroͤffnungsrede; bierauf wurden durch 
Stimmenmebrbeit zu Directoren der Verſammlung, für ibre 
Dauer in Dresden, gewählt: Profeſſor Schweitzer von Tha— 
randt und Defonomieratb Pabft aud Darmftabt, melde auch 
bauptfählih zu dem Zuftandefommen der Verauſtaltung den 
Impuls gegeben baben, Gectiomen murben gebildet: 4) für 
den allgemeinen Theil bed Tanbwirthfhaftliben Betriebe; 2) 
fär die Pilangenproduction; 3) für die Thierprobuction; 4) für 
techniſche Bregenftände, Morgen beginnen bie regelmäßigen und 
Sectionsfigungen, melde bis Sonnabend (dem 7 Det.) fließen 
werben. 

Braunſchweig, 10 Det. Se. Durchl. ber Herzog iſt ge: 
ftern von feiner nah Bayern unternommenen Meife in erwuͤnſch⸗ 
tem Moblfenn zuruckgelehrt. 

T Sanuover, Dur die Suspenfion des Grundgeſetzes ift das 
Land an einen Abgrund von Wirrniffen und in ein Labprinth von 
SZrorifeln geführt worben, im welchem man fi nad dem retten: 
ben Ausgange ober auch nur nah einem leitenden Faben ver 
gebens umfieht. Um bie traurige Wahrheit biefer Behauptung 
in ihrem vollen Umfange zu fühlen, darf man fib nur einmal 
aus zudenken verfuchen, melde Möglichfeiten des Ausgangs bei 
den man bald beginnenden Verhandlungen zwiſchen dem Gouver: 
nement und den Ständen vorbanden find. Mehme man nur 
den günftiaften Fall: daß nämlich die Eränbe von 1835 zuſam⸗ 
menberufen werden, un benfelben bie Propofitionen zur Mobi: 


lage zur Allgemeinen Zeitung. Nr.?80, 


der Regierung Folgendes: „Nicht bie Eiſenbahnen find die Ver— 
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fieatiom bes GSrundgeſetzes vorzulegen. Da fben fragt es fi: 
werden bie zu einer Hbänberung des Grundgeſetzes grundaeſetz⸗ 
mäßig *) nothwenbigen brei Wiertel der Mitglieder der Stände: 
verfammlung fi einfinden? Auf die, im Fall dieſe Zahl ſich nicht 
einfindet, möglihen Chancen — naͤmlich einer Berufung ber 
ſich einfindenden Mitglieder auf dad Bundesſchledsgericht, die 
Aufloͤſung der Stände von 1833 und Berufung der von 1819 — 
fomme ich nachher; deßdalb will ih annehmen, dieſe frage werde 
dur das @infinden der mötdigen Anzahl Mitglieder erledigt, 
Dann aber entfteht (vom Streit über das Prineip u. a. fürd 
erfte abgefehen) eine zweite Frage: wird dad Gonvernement bie 
zu einer Abänderung des Srundgeſetzes nothmendige Majorität 


von zwei Dritteln der Stimmen haben? Wenn man bieie frage 


nun, mie man bob Brund dazu bat, verneint, mad iſt dann zu 
thun, und mas wird dann geihehen? Werden fih die Stände 
nicht an ben Bundestag wenden, und die Ernennung eines 
Bundesſchiedsgerichts zur Schlichtung bed Streited beantragen ? 
Wird der Admig fih dem unterwerfen (unb mas wird dann ge: 
(heben?) ober wird er nicht entweder fib dieſem Gompromiß 


dur einfahe Weigerung entziehen (und mas deihieht bann?) 


oder durch Aufloͤſung der Stände vor der gefchebenen Berufung 
auf dad Bundesſchiedsgericht Diefe Berufung unmöglich machen? 
Menn man nun foldhergeftalt auf mehrfache Meife auf eine Auflös 
fung der Stände von 1833 und baraus natürlich folgende Berufung 
der Stände von 1819 binausfommt, mas find nicht bei biefer 
Berufung ber Stände von 1819 für Fälle möglih! Werden fi 
nicht die Wahleorporationen überall meigern gu mäblen, indem 
fie ja dadurch eo ipso bie Dberherrliäfeit bed Königs über das 
Srundgeſetz und die Unverbindlichkeit dieſes anerfennen würden ? 
Was wird dann geiheben, wenn bie Wablcorporationen nicht 
waͤhlen? Mer wirb die Steuern bemilligen? Mie nun, menn 
einzelne von ihnen wählen, andere niht? Wie, wenn fie mäb- 
len, aber den Depntirten auftragen fib für incompetent zur 
Yöfung der Streitigkeiten zu erklären, nnd fib an den Pum: 
destag gu wenden? Kurz, wohin man blict, überall Dunteibei: 
ten und endlofe Wirrniſſe. Alles it bis. jetzt noch ungemwiß, 
Was proponirt werben wird, in welcher Form und burd 
welches Minifterinm — ob durch das verfaflungsmäßige 
ober den aufer ber Verfaſſung ftehenden Minifter — welcher 
Ständeverfammlung es proponirt werben wird, wann foldes 
geichehen wird, dur welche Männer die Propofitionen in den 
Kammern Fünftig werben vertreten werden? — alle biefe Fra» 
gen liegen zur Beit noch {m Dunkeln. Nur fo viel iſt gewiß, 
daß die ganze Angelegenheit immer ncch allein zwiſchen ber 
Allerhoͤchſten Perfon des Könige, dem nicht verantwortlichen Mi: 





*) Abanberungen des Staattarunbgefenrs rbnmen mir Im Ueber⸗ 
einftimmung bes Abnigs und ber allgemeinen Gtänbeverfanm: 
ung bed Abnigreichs getroffen, und nur In Folge eines, auf 
zwei mach einander folgenden Diäten gefaßien gieihmäßigen 30 
ſchluſſes angeortnet werden. — Auch ift zu folgen Veraͤnde⸗ 
rungen, moͤgen fie von ber Reglerung oder von ben Staͤuden 
in Antrag gebracht werben, jebergeit erforberlich, daß in jeder 
Rammer der Etändeverfammiung wenloftend bie Ungahl von 
drei Vierteln der zum regelmäßigen Erſcheinen verpfiimieten Mir: 
glieder anweſend im, umb wrmiaftend zwel Drittel ber Anwe⸗ 
fenden für die Veraͤnderaug ſtimmtn. (Schlußparagraph.) 
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niſter und dem Kanzleidirector Leiſt verbandelt wirb — und 
daß man von der Notwendigkeit einer baldigen kölung durch⸗ 
drungen ift, da die ganze Lantesvermaltung in allen wichtigern 
Über den lanfenden Dienft binausgebenden Beziehungen fait 
gelähmt if. Werben bo felbft, wie ih Ihnen ſchon früher er: 
zaͤhlt habe, die AUnftellungen audgejegt wegen ber. fuspendirten 
Verpflichtung auf das Staatögrundgefeh, wie man fib überhaupt 
nur huͤtet das Srundgeſeh direct und völlig zu verlegen, 
von einem Megieren nach dem Grundgefepe aber laͤngſt wicht 
michr bie Mebe it, Auch das darf man wohl ald ausgemacht 
anfeben, daß die Männer, melde früher das Mertranen ber 
Regierung und der Kammern befeflen baden — mie Roſe, 
Eald 1. — bie gu erwartenden Vorfaläge ihrer gamjen wahr: 
fheinlichen Natur nah nit zu vertreten und zu vermitteln im 
Stande find. Man mwirb daber neue Talente aufſſuchen müffen, 
die dann freilih von vornherein bie allgemeine Vermuthung 
gegen ſich baben werben. — Diefe beiben Punkte darf man ald 
ausgemacht anfehen, in allem übrigen, und namentlich in ber 
Hauptſache, fteht das weite dunkle Feld ber Bermuthunsen offen, 
beren einige ich vorhin angedeutet. Kaum barf mau bei dem 
feften Sinne des Königs und bei den Unfihten feiner wenigen 
Nathgeber daramf zu rechnen wagen, daß die Frage unter nach— 
traͤglicher Auerfennung und dauernder Gültigkeit des Grumb- 
gefehes rein in die verfaffungsmäßige Bahn werde geleitet wers 
den, wenn gleich die öffentlihe Stimme von ganz Deutſchland 
(etwa mit Ausnahme der Stimmen im Berliner politifhen Wo: 
chenblatt und im der Würzburger Zeitung) eine ſolche Schlid: 
tung laut verlangt. Der wabriceinlihe Weg wird vielmehr 
der oben angebeutete fepn, baß man unter Fefthalten ber Grund⸗ 
auſicht von der Unverbindlichleit bed Grundgefeges zunaͤchſt mit 
der vertagten Staͤndeverſammlung von 1533, ohne vorgängige 
Auflöfung und neue Wahl, ben Werfuch einer vergleichsweifen 
Berftändigung über die abzuänderndben Punkte einleiten wird. 
Datei wird man vorausfegen, baf man beſonders vermittelft der gro: 
Ben Zahl ber in diefer Ständeverfammlung figenden Staatsdiener 
auch die zu Ubänderung bed Grundgeſetzes erforderliche Majorität 
von zwei Dritteln der in biefem Falle nöthigen drei Viertel ber 
ſammtlichen Mitglieber gewinnen werde, Man wird babei fer: 
ner bie Abſicht haben, die im diefem Kalle zur anderweiten Be: 
ſchlußnahme erforderlihe zweite Diät gleich darauf folgen zu 
laffen. Gehen wir nun bei diefen Vermuthungen einmal ind 
Detail, Welden Bang wirb bie fo berufene Ständeverfamm: 
lung nehmen? Wird fir, auch ibrerfeits unter vorläufiger 
Undfehung der Principfrage, auf die proponirten Mobificationen 
und anf ein vergleichsweiſes Ablommen eingehen? Oder wird 
fie, mit Hintanfehung der Mobificationen ıc., ben Princip: 
jtreit aufnehmen und rein für ſich auszumachen fuchen? Sie 
wird und maß (fo ſcheint es und) den letzteren Meg wählen, 
mithin — abgefehen von der Frage einer gleichzeitigen Minifter: 
anflage — ohne weiteres in ber Hauptſache auf Entſcheidung 
durch ein bundesmäßiges Schiedsgericht bringen. Daß fie dieſen 
Weg wählen muß, darüber fann kaum ein Zweifel ſeyn. Denn 
wenn auch völig mit den Megierungspropofitisnen übereinftim: 
mende, im einer gweiten Diät gleihmäßig wiederholte De: 
ſchluſe über fo viele umb fo wichtige Punkte in den Gränzen 
der Möglichkeit lägen, was wäre dann gewonnen, wenn gleich 
beim naͤchſten Thronwechſel und fo fort im alle Bufunft das muͤh⸗ 


fam zu Stande gebrachte Wert wieberum vom neuem einer in: 
bividuellen Anſicht meiden müßte? Darum muß vor allen Dix: 
gen die Primcipfrage entfhieden werben, denn nicht auf bie 
größere ober geringere Zwedmäßigleit der Beſtimmungen ſelbſt 
— die überbieß bei jenem Werfahren große Gefahr laufen würde 
— fommt e6 bier an, als vielmehr barauf, daß das fudpendirte 
Öffentlihe Recht und der Staat felbft wieder feiten Boden gr: 
winne; daß man wiſſe, ob das öffentliche Recht und der Etant 
eine Vergangenbeit, eine Zufunft, ein fortſchreiten und eine 
Ausbildung habe, ober ob er, ein ewiges Proviforium, fi mit 
der Perfon und der Unfiht des wechſelnden Herrſchers iventifi: 
eire, Und von dei Entſcheidung biefer Worfrage nnd von der 
darin enthaltenen Frage vom oͤffentlichen Glauben wirb bad Re- 
ben und dad Werbalten ber Staatöblirger im Allgemeinen und 
im @inzelnen erſt feine Regel und Norm zu erwarten haben, 
Gerade die Staatsbienerfhaft nun aber, als eimer ber aufge 
Härteften Theile bed Volke, ift es, die, wie fie am meiften bi 
jener MBorfrage betheiligt, fo and am tiefften von bem ſchwe⸗ 
ren Gewichte derjelben durchdrungen ift, und bie barum fcdhwer: 
ti geneigt fepn wird, im biefem Falle ſich belichig gebrauchen 
zu laffen, wie man es doch bei einer Berufung ber Stände von 
1855 von ihr erwartet. Daß man fi aber andrerfeits der 
umparteiifhen Entſcheidung durch ein Bundesſchiedsgericht folte 
entziehen wollen (wie es vieleicht freiftände), bürfte faum zu er- 
warten ſeyn, ba eime folde Ablehnung — zumal bei ber ben 
Regierungen fo günftigen Art der Zuſammenſetzung bed Schieds⸗ 
gerihtd — nur noch einen ungunſtigeren Schein gegen ben Theil 
begründen müßte, gegen ben auf jenes Schiebögericht provecirt 
wurde. Diefe directe Ablehnung dürfte auch fchen um defwillen 
nicht zu beforgen fepn, da bie weitere Folge davon, daß nichts 
geſchaͤhe, Iebiglih dem ablehnenden Theile zur Laft fallen wurde. 
Wie fehr übrigens der bier conjecturirte Bang der Sache durch 
hinzulommende Sonflicte ber beiden Kammern und beren vor: 
zunehmende WAuflofung und nene Wahlen verwidelt werben 
koͤnnte, liegt zu Tage. Doch noch eine andere der oben ange: 
beuteten Döglichkeiten wird in neueſter Zeit von manden Sei: 
ten wieder bervorgefucht und für möglich gehalten, nämlich eine 
Zufammenberufung ber burch das Patent von 41819 conftituirten 
Ständeverfammlung — und gwar entweder ald Aushuͤlfsmittel, 
wenn bie zunaͤchſt zu berufende Ständeverfammlung von 1835 
fi nicht accommobdiren follte, ober gleich von Anfang an. Man 
glaubt darin eine confequente Verfolgung der Anficht von ber 
Unverbindlicteit des Srundgeſetzes zu erkennen, mit beffen 
Ständeverfammlung zu verhandeln präjudicirlich fev. Dane: 
ben glaubt man bei Dursbringung der vorzufchlagenden Mobifi: 
cationen mit ber nach bem Patente von 1819 nur erforderlichen 
einfahen Majorität ber zu einem Beſchluſſe nur erfor: 
berlihen Hälfte ber Mitglieder leichteres Spiel gu haben, wie 
denn auch bie Wiederholung ber Beſchlüſſe in einer zweiten Diät 
danach nicht erforderlich fepn würde. Wenn man nun die glei 
von vornherein (ohne vorherige Berufung der Stände von 1835) 
vorzunehmende Berufung der Stände vom 1819 ald conſcquen⸗ 
tem Ausſluß von der Idee ber Unverbindlichkeit des Grund- 
geſetzes betrachtet, jo iſt zuvörderſt nicht abzuſehen, weßhalb 
man — zumal bei der Gefahr eines noch weiteren Erperimen: 
tirens — in ber Conſequenz nicht gleich weiter, und bis zur 
Verfaſſung vom 1814, oder — ba ja doch die angebliche provi- 
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ı dentia majorum had ganze Staatsrecht regeln fol — zu den 
Vrovinciallandſchaften zur Zeit des Ahnherrn zmrüdgehen fol, 
ı Ferner entficht bie oben aufgeworfene Frage, ob auch bie Wahl: 
i corporationen mählen und Abgeorbuete fchiden werden? Diefe 
Frage muß man aber ohne Zweifel verneinen; bie Eorporatior 
nen werben nicht wählen. Erftlich weil in eimer folden Wahl 
fhon das ſtillſchweigende Anerfenntniß ber Unverbinblicleit bed 
Grundgeſetzes enthalten ſeyn würde; zweitens, weil, je kraͤfti⸗ 
ger die vielleicht mit dem Wählen verbundene Verwahrung ges 
gen eim foldes Anerfenntmiß etwa wäre, deſto nichtiger und un: 
befugter die Werfammlung und ihre Handlungen felbft ſeyn 
wärben; enblih Drittens, weil überhaupt bie Wahlcorpora: 
tionen bie ungeheure Verantwortlicteit nicht werben auf ſich 
nehmen wollen, unter bermaligen Umftänden bie ganze Werfaf: 
fung einer Majorität von nur einem Viertel ber Mitglieber 
jeder Rammer Preis zu geben. Hoͤchſtens könnten bie Abgeordue: 
ten mit ber Miffion fommen, ihre Incompeten; zu erklaͤren, 
womit denn ihre ganze Thätigkeit zu Ende fepn wilrde. Offen: 
bar wuͤrde biefer Weg einer Berufung der Stände vom 1819 
der unheilvollſte vom allen, und ohne allen Ausgang, felbit ohne 
Antnüpfungspuntt ſeyn, den man ſich doch wenigſtens 
für die altverfaffungsmäßige jaährliche Steuer: 
Bewilligung offen halten mnf. Die Eutſcheidung und 
Klarftellung ber vorliegenden Fragen wird ohnchin Zeit genug 
erfordern: Seſetzgebung und böhere Verwaltung werben inmit: 
teift ruhen. Möchte man fi huten, das unbeilvolle Vroviſo⸗ 
rium noch länger als nöthig auszudehnen ! 

Dfterode, 30 Sept, eltern hat fih bier ein erfhred: 
lies Unglid zugetragen. Um Morgen wid Jemand beim 
Kaufmann W. Th. Bierftebt Yulver Faufen; im Laden ift der 
Bebarf nicht vorräthig, baber-läßt er aus dem Pulverthurme, 
wo die hiefigen Kaufleute ihr Pulver aufbewahren mäffen, dad 
ihm augehörenbe, etwa 25 rund ſchwere Pulvertoͤnuchen holen, 

s Das Toͤnnchen bleibt bis zum Nachmittag 3’/, bie 3’, Uhr 
p ehem, ald zu diefer Zeit ein Schufterjunge im dem Laden kommt, 
unm eine Kuneipzange zu kaufen; ber Ladendiener holt dad Yatet 
aus einem Fade, läßt ed aber ungluͤcklicherweiſt auf den Fußboden, 
wo noch einige Yulverlörner liegen mochten, fallen; dadurch, 
£ baß die Zange auf einen Nagel gefallen ſeyn möchte, entitanb 
„‚ ein Funken, ber biefe Körmer und weiter das daſtehende Faß 
g Pulver ergriff, woher eine fuͤrchterliche Exploflon eutſtaud. Der 
„gi ganze Raben war bemolirt, die Fenſter ber Nahbarbäufer faft 
gänzlih vernichtet, Thüren und Fenfterladen gerfplittert; bie 
* zufaͤllig anf der Straße befindlichen Menſchen mehr oder weni: 
gi ger hart befchädigt, kurz eine Verwuͤſtung hervorgebracht, bie 
* wan ſehen muß, um fie begreifen zu koͤnnen. Dad Feuer wurde 
sleich gelöfct, auch ber Handlungsdiener, am Leibe faft ganz ver: 
braunt, aus dem Haufe getragen. Außer ihm ift noch ein Kind 
ſehr hart befhädigt. Den durch die Erpioflon verurſachten Scha— 
pen fhägt man auf 2000 Thaler. 
w Brenfem 
Aus Pofen. Es iſt vor kurzem allen Wehbrben befannt 
0 gemaht worden, baf der König eine bedeutende Summe jähr- 
Ach befiimmt hat, um bie wegen Verſchuldung zur Subhaſta⸗ 
n kommenden abeligen Guͤter in den Reglerungsbezirfen Po: 
#” en und Bromberg anzufaufen, Der Zwec biefer Maaßregel Ift 
’ aber nit, bie Domänen gm vergrößern, ſondern lediglich ber: 
" 


einen wohlhabenden Bauernſtand In biefem bem Ackerbau aln« 
figen Lande berbelguführen. Schon iſt bei mehrern Gütern bie: 
fer Art der Unfang gemacht worden. Wir wollen nur bes vor: 
mallgen Wohnlihes bes Generals Uminstt, Smollce, erwähnen; 
bieß But wurbe von ber Megferung gekauft, bie bis babin im 
größten Elend und Unftelhelt lebenden Bauern von allen Hof: 
bienftem befreit, aud ihre Weder vergrößert, wovon fie jetzt einen 
Sins Tediglih an bie Domdne zu zahlen, und nichts mehr 
mit dem vormallgen Dominfum zu thun haben. Die nad voll⸗ 
fändiger Austattung der Bauern bleibenden herrſchaftlichen 
Ränderelen bilden noch ein ſehr bedeutendes adeliges Gut, wel: 
ches ber Staat wieder an einen Privatmann verfauft bat. Eben 
fo ift mit der Herrſchaft Soma verfahren werben, welche zu dem 
Concurſe des Brafen v. Sjoibreft gehörte, welcher einer der be: 
bentenbiten Concurſe bes preußifhen Staates Il. Auch meb- 
rere Städte find auf biefe Welfe bereits aus beu Händen von 
Privatperfonen Föniglihe Städte geworben, 3. B. Ravicz, Kotz⸗ 
min und Czempin. Schade, daß blefe Maaßregel nicht auch bei 
bem Verkauf der bedeutenditen Hanbelsitabt Lifa vor einigen 
Jahren gefheben iſt; deun bie Wortbeile ber Städte, unmlttel⸗ 
bar unter bem Staat zu ſtehen, finb gar nicht zu bereuen. 
Die Wirkungen blefer Maafregeln find bereits Aberall gu fehen. 
Die Dörfer erhalten jetzt wieder ein fo freundliches Auſehen, 
wie fie zur Belt des großen volnifhen Relches gehabt ha⸗ 
ben, und in ben Kreisftddten fieht man eine Menge maffiver 
Gebäude, wo fonft nur hölzerne Hütten ftanden. Auch kannte 
biefes Laud fonft Feine Aunftitraßen, Jetzt iſt bie von Pofen 
nah Blogan fchon beendet, und die von Pofen nah Thorn wird 
bereits angefangen. -(Zeipg U. 3.) 
Griechenland. 

Ein Schreiben aus Athen vom 6 Sept. im M. Chronicle will 
wiffen, daß zwiſchen ber Öfterreichifchen und ber griechiſchen Regie: 
rung eine Webereinfunft abgefchloffen worden fer, 20,000 Eclavonier, 
namentlich aus Montenegro und Dalmatien, nah Griechenland 
zu verpflanzen. Die Meife bes Minifterd Rudhart nad Wien 
fep mit dieſem Plane in Verbindung geftanden, und bie Zuſtim⸗ 
mung bed ruffifchen Kaifers dazu eingeholt worden, der ald das 
Haupt ber griechiſchen Kirche eine Art von Schutzrecht über bie 
in zmeifelhafter Unabhängigkeit von der Pforte lebenden Mons 
tenegrier ausübt. Diefer Plan — eine Zahl von zmanzigtanfend 
Gebirgsleuten, die überall treuer ale bie Bewohner ber Ebenen 
an ihrem Boden halten — mit Cinemmale nah Griechenland 
überzufiebeln, erfcheint,- fo wie ber Eorrefpondent ihm barftellt, 
zu abentenerlih, als daß man ihm im biefer Seſtalt Glauben 
beimeffem könnte. Der Correfpondent meint, jetzt fep bad Däth- 
fel der Reiſe Fuͤrſt Metternichs nah Münden unb bed Erzher⸗ 
3098 Johann mach Wodneßendt ploͤtzlich aufgeflärt. Hätten (fügt 
er bei) Sroßbritannien und Franfreih, ſtatt Griechenland von 
Bayern aus regieren zu laffen, baranf gebrungen, daß bort eine 
verfafungsemäßige Megierung gegründet werde, fo wären Muß: 
lanb und Defterreich gehindert geweſen, eine Art bewaffneter Des 
eupation bort einzuführen. Jetzt dagegen ſende man biefe 
zwangigtaufend mit Flinten und Saͤbel bewaffneten Montene: 
griner, welche die natürlichen Alliirten Rußlands feyen, während 
fie zugleich eine Art oͤſterreichiſcher Decupationsarmee in Srie— 
henland bildeten. (1) ine andere Nachricht, die ber Correſpon⸗ 
dent beifügt, erſcheint wichtiger in Beziehung anf bie Verwal⸗ 
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tung Griehenlandd., Sir Edmund Lyons babe nämlich ben 
Dfficieren des brittiihen Kriegihiffs Portland reine glaͤnzende 
Abendunterbaltung gegeben. Diefe fep vom beiden griechiſchen 
Majeftäten mit ihrer Gegenwart beebrt worden ; der König und 
die Königin hätten dabei den ganzen Abend getanzt. Bei diefer 
oder einer andern Gelegenheit ſcheine Sir Ebmund entdedt zu 
ı haben, daß Se. Mai. von Hrn. v. Rudhart in völliger Un: 
fenntniß über bie Eorrefpondenz gehalten worden ſey, welche 
wegen Uſiglio's Austreibung ftattgebabt. (2) Hr, v. Rudhart 
finde fich dadurch im eine fehr peinlihe Stellung verießt, 


Dandels: und Börfennadhrichten. 


zondon, 30 Sept. Conſ. 92%; ſpaniſche Fonds 197; 
portugiefifhe 40". 

(Slobe) Wir erbielten eine Meibenfolge von Nemw:Vortker 
Vlättern bie zum 8 Sept. Aus diefen erfahren wir, daß ber 
Handel in ber Zeit zwifhen dem 25 Aug. bis zum 6 Sept, 
ſehr belebt geworden war, g’ aber nach der Veröffentlichung 
der Botſchaft des —* ie * ſehr flau zu 
werden begannen. n Schreiben fagt, daß bie Botſchaft ald 
ein Todesſtreich für die Handelgintereffen betrachtet wurde. Die 
Bankactien der Vereinigten Staaten fielen von 117°, auf 117, 
und die übrigen Bankactien im noch größern % if. Der 
Wechſelcurs für Vrivatpapier war 20\, bis 21 Prämie, und für 
Papier der Megierung 24%, bis 22 Pr. Ochaßtratten waren 
bis auf 7 Proc. Prämie gefallen. Sovereigns 5 D. 36 €. und 
fpanifhe Thaler 41 bie 141’, Prämie, Seit dem 4 Drt, waren 
1,126,864 Ballen Baumwolle verſchifft worden, im vergangenen 
Jahr 1,090,974. Die Padetboote vom 4 Sept., welche bie jeht 
noh nicht angeflommen find, bradten 450,000 D. nad Liver: 
pool, 208,000 nah Londen und 49,000 nah Havre. — Das 
amerifanifche Packetboot Roscoe, mit welchem geitern bie Bot: 
fhaft des Präfidenten eintraf, brachte 11,009 Pf. in Sovereiang, 
und 50,000 Pf. in Dollars. 

Herald.) Die bei Llonds aus New: Vort eingelaufenen 
Nachrichten lauten für die Schifffahrt hoͤchſt unguͤnſtig. Nicht 
weniger als eilf Segel von Schiffen lagen zwiſchen Cap Henry 
an, am Lande; der Deecan mar mit Fichtenhols 


Paris, 2 Det. Eonſ. 5Proc. 108, 35; SProc. 79; 
Bankactien 2450; belgiſche Bank 1455; rim, Konde 101; nea 
pol. 98, 20; piemont, 1060; portugief, Sproc. 25°; fpam. act. 
Schuld 201,5; paffives®,; Havti 370; Gt. Sermainer @ifenbahn 
980; Perfailler rechte 760 ; linke 710; Muüblbaufen:Thann 670; 
Dampfboote von Peca mach Rouen 530; portat, Gas 137. 


(FZonrnal des Debatd.) Der neue Präfident der Ver: 
einigten Staaten, Hr. van Buren, bat an ben eriten Congreß, 
der ſich unter feiner Präfibentfchaft verfammelte, eine Botſchaft 
von unverbältnifmäßiger Länge und von einer mehr als ameri: 
caniihen Weitihweifigkeit rt bie Kinangverlegenheit ber 
Union und die Mittel, ihr abzubelfen, erlaffen. Hr, van Buren 
erfeunt an, daß bie große und Lebensftage, woriber er ſich ohne 
allen Anftand in einem fehr ausihliefliben Sinne erklärt, die 
Öffentliche Meinung in der ganzen Ausdehnung der Union in 
zwei einander entgegenftehende Lager theilt, und wahrſcheinlich 
geſchah es megen der kürzlich zu Gunften der alten Bank der 
Vereinigten Staaten bervorgetretenen Reaction, daß er fih ent: 
bält, gegen biefe mächtige Imftitution die —— 
Hagen und bie giftigen Ausfäle zu erneuern, denen fein Vor: 
gänger fih in fo reihlihem Maaße überlaffen hatte. leid: 
wohl Nößt er förmlich den Gedanken zurüd, bie Föberalbanf 
her zuſtellen, und durch diefe Maafregel das hauptfächliche Wert 
des Generals Jackſon umzuſtürzen. Er geht fogar noch meiter, 
denn er ſchlaͤgt vor, die legten Bande, die noch zwiſchen der 
Föderalregierung und den auf dem ganzen @cbiete der Union 
zerftreuten Privatbanken befteben, zu durchfchneiden. Die Local: 


banfen dienten in der That als Zwilhenträger zwiſchen der ECen⸗ 
tralgewalt umd den verihiedenen abforbirenden oder einnehmen: 
den Parteien der Einkünfte, die man bezog und im gemein: 
ſchaftlichen Jutereſſe der Föderation verwandte. Diefes lebte 
Band zwiſchen ber ragen wong und ben Ereditanftalten 
will nun Hr. van Buren zerftören, indem er bie Ermächtigung 
su Errichtung aller nörbigen Stellen, Agenten und Beamten 
zur directen Beziehung und Mertbeilung des Föderal-@inkom: 
mens im Minangdepartement vorihlägt. Diele Maafregel 
ſcheint uns der Hauptpunft der von dem neuen Präfibentem ge: 
machten Vorfchläge zu fen. Treu feinen frühern Anſichten 
der Papiercirculation eine Eirculation baaren Geldes zu fublti- 
tuiren, trägt fobdann ‚Hr. van Buren darauf an, ihn zu ermäd- 
tigen, alle Staatsſchulduer zu zwingen, ihre Schulden in Eis: 
rem @elde oder wenigſtens in folden Wertben zu besablen, bie 
unmittelbar in baares Geld zu verwandeln find, Dief erſcheint 
uns als der lebte Schlag, welcher die Banten. treffen Tann, ba 
ibr Papier nothwendig in Kolge eines Beſchluſes des Eonarei: 
fed, welcher ber feit einem balben Jabre flattgefundenen leichten 
Art, Zahlungen an den Staat zu leiften, ein Ende made, im 
MWertbefebr fallen muß, Das Eintommender Vereinigten Staaten, 
das im Yaufe der lehten Jahre die Ausgaben der Föderal-Megierung 
bedeutend überfhritten, und einen beträchtliden Ueberſchuß bemor: 
at dracht hatte, ber fogar den Schas in Merlegenbeit feßte, wird 
fich in dieſem Jahre nicht einmal auf das Niveau der Bebür et: 
beben, und ein Defickt dinterlaffen, welches die Botichaft des Yri- 
fidenten auf 410 Millionen Dollars: (55: Millionen Fr.) (hätt. 
Das zur Dedung vorgeihlagene Mittel beiteht In dem Zuräd- 
bedalten einer Summe von 9,567,214 Dollars, bie einer Kcte 
bes lebten Jahres zufolge im October 1857 ald Depot am bie 
Staaten vertheilt werben ſollte. Man wird badurd bie Notb- 
wenbigtelt vermeiden, ein Aulehen zu maden, oder die Steuern 
zu erhöhen. Man wird ohne Zweifel bemerken, dab die Im 
Handelsverleht der Unten eingetretenen Scwlerlglelten in ber 
Botſchaft des Präfibenten fein directes Hellmitiel finden und 
faum darin ermäbnt find. Hr. van Buren dradt bloß am Ende 
diefer wortreiben Urkunde die Hoffnung aus, daß bie vorge- 
fblagenen Maafregeln einen glädlihen Einfluß auf den Privat: 
eredit üben birften. 

Amfterdam, 29 Sept. 21 proe. Bsvxxvocxc. 101; 
Kansb. 2212433 Sond. a',prog .93%,; Staproe, 76; Sprdt. 
oftind, 99; Mrd, 17143 sSproc Metal, 100 2roc. 
56° ,; ruf. Infer. 67". 

Amfierdam, 30 Sept. 2’Proc, 527.45 5Pron 108t.a; 
Kansb. 22''/,.; Sond. a'sproc. 99°; 3Yaproe. 76; 5proc. oftind. 
99; rd. 17 ,.5 Ausg. fr. 7; 5Proc, Metall. 100°; 2'2pree. 
56°, 5 ruſſ. Infer. 67 

Frauffurta. M., 3 Det. aproc. Metall: 99%, 5 Sproc, 
78%; Bankactien 1652; Integr. 52%; Ard. 149,5; Zanuud 
babn 155. 

Frankfurt a.M., 4 Det. aproc. Metalliqued 99°,,; Speer, 
Ta; 4854er Foofe 116; Bankactien 1655; Iutear., 527/65 
Ard. 14%,; Taunusbahn 161',. 

Leipzig, 2 Det. Leipzig: Dresdener Eiſenbahn ; 
Berlin: Rifaer €, B. 1091, ; Erzgeb. E. B. 1005 Magdeburger 
@, 9, 109% &.; Rhein: Mefer €. B. 181. 

Hamburg, 29 Sept, Defir. Met. 105.5 Spro. 77%; 
Bankactien 1375. 

Berlin, 2 Det. aproc. Gtaatsihuldfch. 102,5; 4ptoc. 
pr. engl. Obl. 1007; Prämienfh, d. Sech. 62". 

Wien, 2 Det. Ein plögliher Gelbmangel bat die Banfac- 
tien auf 1383", gedrüdt. Die andern Effecten blieben unverdn- 
dert. Nordbahn 113%: Mail, E. ®. 109°. 





Rerantwortlihe Mebaction; 
Br. Guſtav Hold; A. J. Altenhöfer. 
Birlag der I. ©. Eotta’iden Aucbandiung su Stuttzart. 
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—— Beilage zur Atgemeinen Zeitung. Nr. 492 und 198. 1837. (7 ‚Detober.) 





Die Cholera im Kirchenftaat und die Reijenden. 


“Mon ber Graͤnze bed Kirchenſtaats, Ende Ep: 
tember. Nachdem bie Mom zunächſt gelegenen @tädte das 
fhlimme Beifpiel einer eigenmähtigen Bewaffnung gegen bie 
Hauptſtadt gegeben, mußte die paͤpſtliche Regierung Vorſorge 
treffen, daß dasjelbe feine weitern Folgen babe, und daß bie 
Verdindung mit dem Provinzen fo bald «ld möglidh wieder ber: 

gefelt werde. Ed wurden von den ia den Delegationen ftatio: 
niften Schweigertruppen Abtheilungen berbeigegogen, um bad 
Anfehen der Regierung zu unterflügen, und es warb eine Ber: 
orbnung erlaffen, zufolge der, unter erträglihen Beläftigungen, 
eine Yoreife von Rom möglih war. Im Vertrauen auf das 
Unfehen und die Macht der Regierung, und benachrichtigt, daß 
das Bolt die Waffen niedergelegt, unternahmen wir bie Meile; 
aber weit entfernt, die Verhaͤltniſſe geordnet zu finden, trafen 
wir nur Verwirung. An die Stelle bemaffneter Bauern waren 
mit dem Schein und ber Macht bed Geſetzes bie untern Beamten 
getreten, und die und jLüßen follten, waren unfere Derfolger ; 
nur wenige vernünftige und wohlwollende Männer benutzten bie 
ihnen übertragene Macht zur Erfüllung des Gefehed; im Gan: 
zen aber fanden wir Dummheit, Furcht und Schlechtigleit fich 
um den Vorrang im ber Nichterfüllung desſelben frreiten, Der 
$. 9 der päpfilihen Verorbnung lautet; „Diejenigen, die von 
Dem oder von reinem andern innerhalb der Barriere gelegenen 
Orte nad den Provinzen ober ind Ausland abreifen, fen ed mit 
der Diligence oder mit einem andern Zubhrwerf, unterziehen ſich 
mit ihrem Gepäd, wenn fie nicht mit demielben eine Quaran: 
täne von zehn Tagen in dem Obſerdationshaus an der Barriere 
beheben wollen, einer Desinfertion (Mäuderung), von ber auch 
Wagen, Pferde und andere Trausportmittel nicht ausgeſchloſſen 
find, Der Sauitaͤtscommiſſaͤr ftellt ben Reiſenden uber bie er: 
folgte Räucderung ein Gertificat aus; danach können fie ihre 
Reife fortfegen, ohne ferner auf ihrem Wege unter irgend einem 
Vorwand ober Grund weiterer Vorſichtsmaaßregeln anfgebalten 
werden zu koͤnnen.“ Faſt io viele Uebertretungen dieſes Geſetzes 
koͤunte Ich aufführen, als die Poftlarte von Italien Drte zwi: 
(dem Rom und Ferrara angibt, Zeigten wir ber Sanitätdcom: 
wifjion bie Verordnung vor, fo lachte man gemöhnlice, berief 
ſich auf das Provincials Dräfibium oder ben Gouverneur, und 
fagte: „inRom kann man Befehe machen, ſo viel man will; ja 
wobl auch: „unfer Staat zerfält im zwei Theile, der eine madt 
Seſetze, und der andere befolgt fie nicht.“ Und doc fagt $. 18 
ausdridlih: „Die Präfidenten ber Provinzen, refp. die Gouver⸗ 
weurd, bie Adminiſtrationsbehoͤrden, Sanitätdeommiifionen, De: 
yutationen und Beamten, befgleihen die Militärmaht, ein Yes 
der am feiner Stelle, find zur pünttliden Erfüllung dieſer Ber: 
srdnung verpflichtet,” und $. 47: „Eontraventionen gegen dieſe 
Berorbuungen werden fummarifh und ohne Appellation nach 
dem brftehenden Strafzeſetz gerichtet.” Galt es num aber einen 
Befehl, und war er noch fo fehr im Widerſpruch mir dem Ge: 
feB, gegen und gelten zu machen, fo fanden mwir oft Folafam- 
feit bis zur Stupiditaͤt. In ano fielte man und eine Wache 
von 6 bis 8 Mann Soldaten vor das oͤde Franciecanerflofter, 
in das man und eingeſchloſſen. Als wir des Morgens um 4 


Uhr unfere Reiſe fortfeßen — ſperrte die Wade ben Meg 
(den Autſcher ließ fie nicht einmal zu den Pfirben) mit ber Er: 
tlarung, dab fie die Orbke Hätte, Niemand berauszulaffen, eine 
DOrdre, die ſich natürlich bloß auf die Zeit unferd Aufenthalts 


bezog. Wie viel Zeit verging, bis in die Stadt gefhidt, ber 
Geſundheitscommiſſaͤr aus feinen Morgenträumen aufgewedt 
werden, und eine neue Drdre zu unſerer Freilaffung kom: 
men fonntel Der $. 10 fagt: „Sind bie Meifenden an ei: 
nem Drt angelommen, wo fie ausruben oder fi erfrifchen, 
ober auch wo fie uͤbernachten wollen, werden fle von einer Wade 
an das Obfervationdhaus begleitet, das bafelbit eingerichtet fepn 
wird. (NB. jeder Ort bat ſpeciell den Befehl erhalten ein fols 
des einzurichten). Hier werden fie den Geſundheitsmaaßregeln 
gemäß bewacht, umb bei ihrer Abreiſe bie por den Ort beglei: 
tet,” Obſchon die Verordnung vom 4 September ift, und eine 
zweite in ben Straßen Roms am 12 angeheftete Gouperne: 
mentdanzeige das Publicum benachrigtigte, baß berfelben vom 
8 an liberall Folge geleitet wäre, fo trafen wir doch nicht allein 
nur in wenigen Drten ein Obiervationchaus, ſondern in fehr 
vielen die befiimmt ausgefprocdene Weigerung ein ſolches einzu: 
rihten. Und wie find viele diefer Käufer beichaffen? Ja, es ift 
taum glaublib, aber bucftäblih wahr, daß Bologna, bie 
weite Stadt des Kirchenftaated, wohin bei ungebinderter Wer 
bindung der Verkehr, wie man fih wohl denken kann, ſehr groß 
ift, zwei Miglien jenfeits Gaftel di ©, Pietro, in einer Ent: 
fernung von 15 Miglien von Bologna, ein verfallened Bauern: 
baus unweit ber Landſtraße, durch flüchtige Ausbeſſerung ber 
Miſſe, durch Einſetzung einiger friſchen Mayen im Innern, bie 
natürlich noch ganz maß find, zum Obſervationshaus und zur 
Quarantäne: Anftalt gemacht bat. Gets Meine Löcher ohne 
Blasfenfter, ohne alle Bequemlichkeit, Löcher, in bie eine lcib- 
lid wohlwollende Polizei keine Verbrecher fteden würde, find 
befimmt bie Reiſenden aufjunchmen und refp. zehn Tage zu 
bebalten; im Haus ift felbft außer ſchlechtem Waller nichts am 
haben. Das Eſſen wird aus dem zwei Miglien entfernten ©. 
Pietro geholt und Fommt matürlih eisfalt an. Und zu allem 
dem bat man einen Menfchen zum Commiſſaͤr gemacht, ber ſich 
von einem Gtraßenräuber nur durh die Stelle an und durch 
die Sicherheit mit der er die Fremden anfällt unterfheidet, und 
ber, ald er unfere vor Hunger und Müdigkeit fait verſchmach⸗ 
tenden Pferde (demn feit 13 Stunden hatten fie, überall abgewie: 
fen, ehne Futter vor dem Wagen aushalten müſſen) fab, uns 
die Alternative ftellte, entweder ſechs Tage bei ihm im befagter 
Aunftalt Quarantäne zu machen oder weiter zu fahren. Zum 
Slück kam der Director der Sanitätecommiljion, ein Arzt, in 
Begleitung eines Geiftlihen, wahrfheinlih von einem Sterben: 
den, des Weges gefahren, und bictirte, nachdem er fib bie 
Kenntniß der Umftände verfhafft, dem Commiflär, was er für 
ung zu thun babe, und unter welchen inanciellen Bedingungen, bie 
Letzterer mit plumper Vfiffigteit immer wieder, obfhon vergeb- 
lich, umjufchren verfudte, Weiter fpricht obiger F. von einer 
Wade, bie den Weifenden zum DObfervationshaus und von ba 
vord Thor begleiten fol, Ienfeits der Apenninen ward bie 
Werorduung in diefer Weiſe befolgt; aber won Pefaro aus gab 
man und Wade von einer Stadt zur andern mit, bie bag 
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Bolt, das ſich etwa auf ber Straße befand, forttrieb, fo daß ein 
brennender Wagen nicht mehr Furcht einjagen fonnte, als ber 
unfere. Und diefe Wade, die aus Vorforge fürg öffentliche 
Wohl Feine Rabe au den Wagen ließ, feste fib dann, wenn 
dad Sehen befchwerlih wurde, bei Staub und Hite, unter Bor: 
ausfehung eines leiblichen Zrinkgeldes, in den Wagen zu und, 
weder für fib noch für die Proving das Unheil der Anftedung 
mehr fürdtend, Im Bereich von Bologna angefommen, wur: 
den und nicht nur zwei Mann Wade aufgebrungen , fonbern 
auch noch anferdem die Verpflichtung, biefelben zu bezadlen, 
und jwar einen: jeden mit einem’ balben Aronenthaler für bie 
Station. Und damit war es noch nicht abgetban, da dieſe Summe 
von der Wache an das Goupernement abgegeben und alio jede 
etwaige Gefaͤlligkeit mit neuen Beldverfprebungen erfauft wer: 
den mußte. Ia, es begegnete und, daß uns, von Ort zu Ort 
getrieben, in der Nacht bei bunflem regnerifhem Wetter, zit: 
folge der Müdigkeit vom Kutſcher und Pferden, die Deichfel brach. 
Wir durften ung nicht vom Wagen entfernen; vergeblich baten 
wir einen der Gendarmen, er möge nach dem nädften Haus 
gehen, uns Hulfe au verihafen. „Das ift nicht unfere Eom: 
miffion ! war die einzige Antwort, die wir für unſer GSeld und 
auf unfere Bitten erhielten. Wie durch ein Wunder erblidte end: 
lich der Vetturin nabe an der Chauſſee im Graben ein ſtarkes 
Stuͤck Holy, mit Löchern veriehen, wie eine Deichfel gebogen, 
ganz geeignet, an bie unferige angebunden, den Schaden noth- 
bürftig zu ergänzen, Defters wußte bie Wade am Thor nicht, 
wohin fie und zu führen hatte, und wir waren häufig gemöthlat, 


nicht nur mehrere Stunden vor dem Thor in Hunger, Hitze 


und Muͤdigkeit auszuhalten, fondern au fogar von reinem Ende 
der Stabt zum andern fo lange bin und ber zu fahren, bie ein 
gluͤclicher Umitand einen Retter herbeiſuͤhrte. Dap es an In: 
confequenzen bei einem fo ganz unfinnigen -Spftem nicht fehlen 
kann, ift leicht einzuſehen und der lächerlichen waren zu un: 
ferm Troft nicht wenige, Am öÖfteften ereigneten fie fich beim 
Gelbenipfang. Um jede Berührung bes Meifenden und feiner 
Sachen zu verhüten, war man verpflichtet bas Geld in Effig zur 
werfen. Wie oft fam es vor, daß Einer der Empfänger ſich vergaß 
und ſorglos ben Münzen die Hand öffnete, die er vor jeder Hulf: 
leiftung zurüdgesogen, fa fie nahmen ed wohl aud von ber Stelle, 
wohin man’s gelegt, mit der blofen Hand und marfen es in ben 
Eifig oder rieben es mit dem Fuß auf der Erbe ab. Im Eatto: 
lica guerit murden wir dur bie in pleno verfammelte Sani- 
tätscommiflfon zur Stadt hinausgetrieben. Man batte aber 
fo viel Meniclicfeit, ung menigftend Waffer und Heu fuͤr bie 
Pferde in die heile Mittagfonne auf die ſtaubige Straße zu 
ſtellen. 
num eine Maſſe Volls, ein Geiſtlicher vornweg, um und, und 
fonnten fih an den „Sporchi,'* — das war unfer Ebhrentitel 
den mir der Cholera in Mom verdbanfen — nicht fatt ſehen; ja 
ald der Waſſereimer endlih aus der Hand des Vetturins im 
die des Stallknechtes geben mußte, tröftete man ſich bemit, 
daß Holy und Eifen micht anfterten. — Als und vor Ferrara 
die Achſe der Vorderraͤder brab, mar in dem nädften Ort 
(Malalbergs) fein Menfh zu bewegen, nur herauszukom⸗ 
men, geihweige mit Hammer und Eiſen zu belfen. Nach las 
ger Ueberrebung entichloß fich ber Pofthalter endlich, ung bie Fer⸗ 
rata (1'% Po) das Vordertheil einer Chaiſe fir 6 Scudi zu 


Trotz aller Furcht vor der Anſteckung verſammelte ſich 


borgen, unter ber Bedingung forgfältiger Desinfection in ben 
Obſervations hauſe. Diefe Desinfection, eine Raͤucherung mi 
CEhlorkalk, it im Grunde nichts, ald ein Vorwand zu neue 
Belbmaherei. Nicht mur, daß fie dem Fremden gar feinen 
Vortheil bringt, als den, daß nah geſchehener Mäuderung der 
„Herr Commiſſaͤr, dem man vorher kaum auf 6 Schritte naben 
durfte, nun berantritt und eine Priſe Tabak nimmt umb bietet 
(unmittelbar nachher aber treibt die Wache wieber Jedermann 
fort), fo iſt ber Dampf zumeilen fo ſtechend, daß ſchwaͤchliche 
Lungen ihn nicht aushalten möchten, Man bedient ſich biefes 
Mittels auch, um Ertrapoffuhren möglih zu machen, wo denn 
für die Raͤucherung der ausgefpannten Pferde und der Voſtilone 
Rechnung gemacht wird. Uns, die wir mit einem römiſchen 
Betturin reisten, und in der Quarantäne bei Eivita Eaftellana 
bereits binlänglich eingeräuchert waren, traf bie ditere Wieder⸗ 
bolumg diefer Lat wider das Geſetz und vieleicht nur ans Hab: 
ſucht. Unter biefen Umſtaͤnden gebörte nur eim fluͤchtiges Ge⸗ 
rucht dazu, daß bier oder da die Cholera ausgebrochta ſey im 
Kirhenftaat, und man wäre im Moment zwiſchen zwei Drt: 
fchaften abgefhlofen gemeien; wie denn binter Terni ſogleich 
die Meife beſchwerlicher und gefährlicher wurde aus Urſache ei: 
nes ſolchen Geruͤchtes. Eine Quarantäne innerhalb des Kirchen⸗ 
ftaates auszuhalten, bleibt eten deßhalb jo lange etwas gan 
Sewagtes, bid das Unfchen der Regierung anf irgend eine 
Weiſe wieder bergeftelie und die Güͤltigkeit eines Quarantane⸗ 
zeugniffes fürs gange Lamb gefichert ift, nicht aber jeßt, mo jede ein⸗ 
zelne DOrtsobrigkeit thut und läßt, was ihr beliebt. "Die Hoffnung, 
daß die Echweiger Truppen, und noch mehr die Defterreicer, 
der Willtuͤr Schranken feßen würden, war voreilig, und auch in 
Betreff der Lehtern ganz ungegruͤndet, da es außerhalb’ der Bes 
ftimmung ber in den Delegationen vertheilten Taiferlichen: Res 
gimenter liegt, ſich in die Innern Angelegenheiten bes: Staates 
oder-gar der Eommunen , ohne ausdruͤckliche Anfforderung von 
Seite bed Gouvernemente, zn mifchen, und fo lam es denn, daß 
es und gerade ba, mo wir Freiheit und Gicherheit erwartet 
batten, in den Delegationen, wo bie Garbinäle ſchalten, ſo übel 
erging, daß wir auf die vergangene Noth wie anf unfere gliid: 
lichten Zeiten zurädfahen, Inzwiſchen fanden fich auch eimige 
vernünftige und gute Einrichtungen. Zweimal auf unferer 
Meife ift ed und wirklich gut gegangen, und zweimal fo, daß 
wir nah Maafgabe ber Umſtaͤnde zufrieden ſeyn fonnten, Zus 
ligno hat eine vor der Stadt. in einem: Sarten gelegene Billa 
zum Obſervations haus gemacht, und einen befondern Wirth das 
bin gefegt. Abgeſchloſſen von den Bewohnern der Stadt bat 
man feine völlige Freipeit und durdeus gute und bilige Bedie⸗ 
nung. (Rimini bat einen Yalaft vor der Stadt zu gleichem 
Zweck gemiethet, aber es fehlt an einem Wirth, einer Auüche 
und aller Einrihtung; wir mußten hinter Schloß und Riegel 
von Mittag 4 Uhr bis Abends 8 Uhr auf ein Mittageffen war: 
ten, weil fein Wirth in der Stadt nur einen Biſſen für und 
batte hergeben wollen.) Einen wahrbaft angenehmen Ort bat 
Forli zur Quarantäne gewäblt, in einem @arten ein wohlein- 
gerichteted Haus: ſechszig Betten find beftellt; wir fanden we: 
nigftens fir uns vorläufig ein Jeber-eined, was uns auf bie 
fem Wege noch nicht begegnet; gute und fehr billige Bewirtbung, | 
volle Freiheit im Garten und unter ben grünen traubenvollen 
Rebengaͤngen, und endlich für Wohnung und Bett feine Dede 
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nung, ba bie Stabt aus Gaftfreunbfchaft bie Roften trägt. Cine 
Deputation der Sanitätscommiffion fam und zw befuchen, und 
wir hatten die Freude, an ben Präfibenten derfeiben, einem 
Arzt, einen aͤuferſt verfiändigen und humanen Mann kennen 


zu lernen. — In Gantiane, im Gebirg, kamen wir fpät in ber 


Nacht anz dad Obſerdationshaus mar noch nicht eingerichtet; 
der Wirth verfagte die Aufnahme. Inzwiſchen unteriuchte ein 
Polizei: oder Sanitätscommiffär, in deſſen Wohnung man ung 
führte, umfere Papiere, und gab dem Mirth Befehl, ein Zimmer 
für ung berzugeben. Vor bie Thüre wurde ſodaun Mate ge 
ſtellt, und wir mußten 2 Scubi für bie Mäucderung des Zim⸗ 
mers nach umferer Abreife erlegen. — In Ferrara wurden wir 
mit großer Gaftfreundfchaft in eimem beitern Local an dem 
Thor empfangen und bewirtbet, batten aber bie Mache fogar im 
Zimmer. Nah allen biefen Separationen that ed uns benn 
fehr wohl, als wir, auf der lombardiſchen Seite bed Po's ange: 
kommen, das lang entbebrie und font in Italien nicht feltene 
Schauſpiel hatten; daß fih eim Duzend Fachini um unfer Ge— 
paͤck mit bienftwilligem @ifer riß. — Fallen nun bergleichen 
Barbareien, wie fie uns auf der Strrde von Mom bis zur lom⸗ 
bardiſchen Gränze betroffen, im Aegypten oder am Cap vor, fo 
wird man fein Wort darum verlieren; aber in einem Lande, 
wohin wie nad einem Paradies zur Erholung und Freude feit 
Jahrhunderten die Bewohner des nördlibern Europa reifen, ift 
folhe Bebrüdung wegen Mangeld an aller Gegenvorſicht faft 
unerträglid. Da nun, mad dem angenommenen Soſtem, daß 
jede Stadt bad Recht, wenigſtens die Gewalt bat, fih gegen bie 
nähfte, wie gegen bie Hauptitabt zu verſchließen, da unter fol: 
chen Umſtaͤnden auch auf eine Mefpectirung eined Contumaz: 
zeugniſſes nicht mir Sicherheit zu bauen, da ferner an ein Auf: 
hören des Zuſtandes (in Neapel bauerte bie Kranfbeit ja über 
ein Jahr) nicht ſogleich zu benfen it, fo glaube ich ben vielen 
Meifenden, die in der Lombardei Contumaz halten, um in dem 
Kirhenftaat fommen zu Tönnen, fo wie denen in letzterm be: 
findlichen, die ihm verlaffen wollen, einen Dienft zu erweiien, 
wenn ih anf einige Vorſichts maaßregeln aufmerffam made. 
Vor Allem ift es ganz unraͤthlich, bei einigermaßen unfierer 
Geſundheit die Reiſe zu unternehmen; man wirde in den mels 
ten Fällen aller ärztlichen Hilfe entbehren, und obendrein der 
Gefahr audgefeht feon, daß man als ein Choleralranter beban: 
deit würde. In Cenſano wurde eine Bürgerin des Orts, von 
Rom kommend, bei fpäter Abendzeit, bei kaltem, regneriſchem 
und fhürmifhem Wetter mit aller Härte jurüdgewieln, und 
als fie, vielleicht im Folge des Verdruſſes und des Metterd, fi 
unwohl füpfte, ohne alle Hülfe, felbft ohne die eines Geiftlichen, 
was für den Italiener das Furchtbarſte iſt, gelaſſen. Am Mor: 
gen hatte man Keuer auf den — man weiß nicht ob todten — 
Körper geworfen, und ihn in Aſche verwandelt. Ferner kann 
man fat nur in eigenem Magen und mit Poltpferden reifen; 
afmmt man ein Privatgefährt, fo muß man fih nicht mur der 
Güte von Pferben und Kutſcher genau verfihern, ſondern auch 
Der erftern, wo möglih vier, der lehtern zwei nehmen. ‚lnfer 
Kutſcher hatte zufällig einen Mann aufgenommen, der mit dem 
Seſchitr Befcheid mußte, und fo‘ konnten beide — von Mom bie 
zum Po in fein Bett, auf feinen Halm Strob gefemmen — oft 
530—40 Stunden ununterbroben in anftrengender Thaͤtigkeit, 
fh wohl abloͤſen. — Mit Lebensmitteln und einigem Kochge— 


ſchirr für Thee ıc muß man ſich binlänglih verfehen, wenn 
man nicht geradezu in Hungersnoth gerathen will. In Spoleto 
erlaubte der Commilfär am Thore nicht, baf mir ein Glas im 
meiner Hand mit Waffer gefällt würde, wobei doch jede Be 
rührung vermieben war. — In Summa aber fann man mit 
gutem Gewiffen Jedermann rathen, eine Meife durd den Kirchen: 
ftaat fo lange zu vermeiden, bis man fich dort (mie in Meapel 
nach einjähriger trauriger Erfahrung endlich geſchehen), von 
Seite des Gouvernements überzeugt bat, daß bie Cholera nicht 
vom Perfonen und Gaben berumgetragen und verbreitet, noch 
durch Barricaden und Schlagbaͤume aufgehalten wird, bis man 
deßhalb neue Gefehe gegeben und bis man bie Kraft gezeigt 
hat, den Gefegen im Umkreis des Stanted Folge zu fihern. 





Die diepjährige Verſammlung brittifcher Naturforfcher 
und Gelehrten. 
Geſchlus.) 

Einladungen fuͤr die naͤchſte Sitzung waren gekommen von 
ber Stadt Newcaſtle, Mitbewerberinnen um bie Ehre des Ber 
ſuchs waren die Städte Birmingbam, Mancefter, Sheffield und 
Cheltenham. Nah einer gemuͤthlichen Erörterung wurde News 
caftle am Tone der Vorzug errheilt und beſchloſſen, die nächte 
Sikung im Monat Auguſt 1838, und zwar wo möglich in ber 
erften Hälfte ded Monats abzuhalten. Zu Vorftehern der Ge: 
ſellſchaft wurden gewählt der Herzog von Nortbumberland, als 
Präfidbent; Graf Durham, bie HH. Vernon Harcourt, Prideaur, 
John Selby, als Vicepräfidenten,. Bei dieſer Gelegenheit beflag: 
ten fi mehrere Mitglieder, daß die Committee bei ber Mahl 
der Präfidenten mehr Debretts Merk über die Mitglieder der 
Pairdlammer, als wiſſenſchaftliche Verbienite im Auge gehabt 
zu haben icheine. Die bieranf folgende kurze Debatte endete 
zwar ohne ein entfchiedben ausgeſprochenes Reſultat, inbeifen gab 
ſich doch bie Anfiht als allgemein vorherrſchend zu erfennen, 
daß ausgezeichnete Verbienfte um die Wiſſenſchaft einen gülti⸗ 
gern Titel für die Präfibentfhaft abgeben follten ald perfön- 
liher Rang in ber Gefellibaft. Sofern ber Graf v. Durham 
biebei berheiligt war, ward der Geſellſchaft bereits in ber näd- 
ſten Schlußſitzung dad Mittel gegeben, ibren Fehler zu verbeffern, 
indem der bisherige Prälident, Graf Burlington, ihr die Mit: 
theifung machte, daß Graf Durham ſchriftlich die Vicepraͤſiden⸗ 
tenſtelle abgelehnt habe. Der Grund der Weigerung des edlen 
Grafen lag in einem Mißverſtaͤndniß, das ſich aus den abgeſou— 
berten Verfügungen ber General: Gommittee und ber eigens 
zu Vorbereitung ber nächften Verſammlung niebergefeßten Come 
milfien ergeben batte, Lehtere, in ber Meinung, dab bie. Wahl 
des Yräfidenten in ibrer Machtvollkammenheit liege, hatte ſchon 
früber bei bem Grafen Durbam angefragt, ob er bereit ſey, die 
Präfidentenftele anzunehmen, mährend der allgemeine Gefell: 
ſchaftsAusſchuß in derfelben Vorausſetzung ein Gleiches bei dem 
Herzog von Northumberland gethan harte. Das Athenaͤum, wel- 
-ches dieſen Irrthum bebauert, meint, daß wenn derfelbe früher 
aufgededt worben wäre, bie Verfammlung fih durch die Mahl 
bes Biihofs von Durham oder Hrn. Vernon Harcourts eine uns 
erfreuliche Merlegenheit eripart haben wuͤrde. Die neue Wahl 
gab dann auch wirflich das Mefultat, daß ber Biſchof von Dur: 
bam einftimmig an bie dem Grafen beſtimmt gewefene Stelle 
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trat. Die Selb: Subferiptionen für dad nähfte Jahr belaufen 
fid im Ganzen auf 3057 Pfd. St.; davon fommen auf bie erfte 
Section ber Mathematik und Phofil 1555 Pf., von denen 500 Pf. 
auf die Vervollländigung der Beobachtungen über die Geftirne 
von 1780 bid 90, nach der „Ilistoire celeste‘*, für bie HH. 
Bailp, Yirp und Rebinſon, andere 500 Pfd. auf Fortſetzung bes 
Katalogs der altrenomifchen Geſellſchaft über beide Etern-Megio: 
nen big 4850 für biefelben Herren verwendet werden follen. Hin: 
fichtlich biefes Teßterm Unternehmens wurde noch außerdem ber 
Beſchluß gefaßt, die Negierung zu bitten, fie möge in Betracht der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes aus Staatsmitteln gleihfalld 2000 
Pf. beifhiegen. Für die Section der Chemie wurden 80 Pf. aus: 
gefeßt, für Geologie 437 Pſd. Hievon fallen 272 Pd, zu Beob⸗ 
abtungen über das gegenfeitige Nivean bed Landes und der Ere 
verwendet merden, ein Gegenſtand, welcher ſchon in ber Mer: 
fammlung zu Dublin mit 500 Pfd, bedacht ward, ohne daß bie: 
her hinreichende Aufflärungen gewonnen worden mwären. Auf 
die Section der Naturgeſchichte lommen 75 Pfb,, hauptſaͤchlich 
zu Beobadtungen des Wahstbums der unter Glas gebaltenen 
Pflanzen. Die Anatomie und Medicin erfreut fi einer Po: 
fition von 200 Pfd., bauptiählih zu Unterfuhungen über bad 
Venenſpſtem und über die Bewegungen und Schläge bed Herzens. 
Bei der Statiftit fommen 150 Pfd. auf reinzftatiftiihe Beob⸗ 
ahtungen über den Zuftand der Erziehung in ben großen Stäb- 
tem Englands, 100 Pfd. auf bergieihen über den Zuftand ber 
bandarbeitendeq Elafen. Die mechaniſchen Wiſſenſchaften end: 
lich follen weiter gefördert werden durch Werwilligung von 450 
Hfd., die bauptiählid zu Beſtimmung der Stärke des Guß: 
eifens im Verhaͤltniß zum geſchmiedeten, und der Wirkung ei: 
ner Tonne Kohlen auf Dampfigiffen, auf Pferdefraft redueirt, 
namentlich auch in der Ausdehnung anf bie in Amerika gemad: 
ten Erfahrungen ausgeworfen find. — Für die nächte Sitzung 
empfabl die Verfammlung folgende ſchriftliche Ausarbeitungen: 
in ber matbematifchen Section eine Abhandlung uber das Sehen, 
von Profeffor Wheatſtone; ſodann über bie Möglıdkeit, Sir 
William Hamiltons Verbefferungen in der Donamif auf Monds 
Beobahtungen anzumenden, In der Section der Chemie: Ab— 
handlungen über ifomierifhe Körper, über organifche Chemie und 
Analpfe, von Profeifor Liebig; Über unorganifhe von Profeſſor 
Johnſtone. In der Section ber Geologie: über foſſile Reptilien, 
von Profefor Omen; uͤber die Wirkung voltaiſcher Eleftricität 
bei der Entftehung der Kryſtalle. In der naturgeſchichtlichen 
Section: Berichte des Hrn. Soofe über norbamerifaniihe 300: 
logie, des Profeſſor Wilfon über brittiſche Entomologie, des Sir 
8. Jardine über die Salmoniden sc. Wußerbem erbielten noch 
mehrere Wuͤnſche die Zuftimmung der Seſellſchaft, 3. B. Pro: 
ſeſſor Whewell, Hr. Lubbock und D. Trail möchten an Er. Mai. 
Megierung die Bitte ftellen, daß Beobachtungen über Ebbe und 
Fluth regelmäßig zu Liverpool gehalten und verzeichnet würden, 
dab ein aſtronomiſches Obfervatorium im ober nahe am Hafen 
errichtet werde, daß Maaßregeln ergriffen würben zu Verbefle: 
rung und Ausdehnung der Monblarten. Auch meteorolegiſche 
Beobachtungen am Etrande zu Liverpoel und an den verſchiede— 
nen Leuchtthürmen und telegrephifhen Stationen längs der Küfte 
wurden ſehr empfohlen. Kerner fprach fich der allgemeine Munich 
dahin aus, deß eine Committee zur Vorbereitung einer iriſchen 
Fauna nirdergefent werde, daß Hr. Gran Nabforfhungen Aber 


die Art, wie die Moludten und Uneliden in bie Felfen eimbrin: 
gen, anitellen möchte ꝛc. Sir David Bremfter bdrüdte fein Be 
dauern aus, daß dieß Jahr Feine Modelle vorgelegt worden 
fepen. Es wurde fofort eine Commiſſion ernannt, mit ber Auf: 
gabe dafür zu forgen, daß der naͤchſten Verſammlung bie neuen 
Modelle im Fache der Mechanik zufämen,. Profeſſor Sedgmid 
beklagte fih über die Folgen, melde bie zu Ängitlice Begränzung 
derjenigen philofopbifgen und litterarifhen Unftalten, deren 
Mitglieder zur Wahl in den allgemeinen Ausſchuß fähig ſeyn 
folen, für das Gedeihen der Geſellſchaft habe. Es wurde be 
ſchloſſen, daß diefer Gegenſtand von ber nächften General:Com: 
mittee, gleich nad beren Zufammentritt in Neweaftle, in Ueber: 
legung gezogen werden fole. Der Präfident, Graf Burlington, 
theiite das Schreiben einer Verfammlung mehrerer litterariichen 
und phlloſophiſchen Juſtitute, die gleihfale zu Liverpool gehal⸗ 
ten worden war, mit, in welcher bie brirtifhe Uffociarion auf: 
gefordert wurde, einer Petition an das Parlament, betreffend bie 
Befreiung der zu litterarifhen und felentififhen Zweden beftimm: 
ten Gebäude von der Steuer, beizutreten. Se. Lordſchaft meinte, 
daß, da ſich bereits fo viele Mitglieder entfernt hätten, eine Be: 
ſchlußnahme von folder Wichtigkeit nicht mehr von dieſer Wer: 
ſammlung gefaßt werden fönne. Kr. Sutton, Mitglied des Par: 
laments, erwiederte, baß er über biefen Gegenſtand bereits mit 
Hrn. Spring-Rice, dem Kanzler ber Schahkammer, gefproden, 
welcher die Bereitwilligkeit Seiner Majeftät Regierung, auf die 
Petition einzugeben, erflärt habe, wenn man im Stande fen, 
eine folde ſcharfe Begrifföbeltimmung von einem philoſophiſchen 
Auftitute zu geben, daß dadurch die Möglichkeit betrügerifder 
Anſprüche ausgeſchloſſen werde. Er für feinen Theil müßte 
feine großen Bedenken audfpred u, ob eine folde Definition im 
Meihe der Möglichkeit fer. Mehrere Mitglieder traten dieſer 
Anſicht bei, daher der Gegenſtand ohne Beihluß verlaffen wurde, 


Franfreid. 

+," Darid, 1 Det, Die neuen franzöfiihen „Idus bes 
Märy’ baben heute begonnen, db, h. der Monat October, in dem 
bie Auflöfung ber alten Kammer erfolgen muß. Man erwartet 
die Auflöfungsordonnang jetzt um fo zuverlälfiger, als das Ruͤc⸗ 
weichen ber Truppen bed fpanifchen Prätendenten aus den Um— 
gebungen von Madrid die Entfcheidbung des Kampfes mit ber 
Halbinjel wenigſtens noch auf einige Monate hinauszuſchieben 
verſpricht. Die Furt vor dem Gintreten eines fo entſcheiden⸗ 
den Ereigniffed mit feinen unberehenbaren Folgen auf bie 
Stimmung der Wähler, war bis jet immer einer ber Haupt⸗ 
gründe, bie den Hof beftimmten, bie entihiedene Einwilligung 
zu der, vom Minifterium fo fehr gewünfchten, neuen Berufung 
der Wähler zu verweigern. Die Judideretionen bed in Ungnade 
gefallenen Thiers baben ed allen Polititern bier ar gemacht, 
daß der Hof eben fo regelmäßige Verbindungen mit dem Prä« 
tendenten als mit dem driftinifhen Gonvernement unterhält; 
man ſchnitt Don Garlos nur gerade fo viel Hülfsmittel ab, um 
ihn, der mit feinem einheitlichen Verfahren, mit feinen fanatiſch 
ergebenen, auf Einem Puult vereinigten Aubängern, unendlich 
viel moralifhe Vortheile über de im ganzen Lande gerfireus 
ten und uneinigen Liberalen mitten in einer indifferenten Maio- 
rität bat, nicht zu einem entiheidenden Mefultate gelangen, 
ſtühte ihn aber fo wert mit Math und Vorſchub, um ibn nicht 
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ganz fallen zu laffen. Auf der andern Seite rieth man in Ma: 
drid zur Pefolgung eines Soſtems, das, bei der eigenthümli— 
hen Page Spaniens und dem dortigen Volkscharakter ebenfalls 
tefnltatiod bleiben mußte. Man it unter Anderm jekt bier 


von zwei Dingen unumſtößlich überzeugt: einmal, daß das imwg:. 


zöfifehe geheime Cabinet den größten Antheil an dem plöglicen 
Aufbroch der Garliften aus dem bastiihen Provinzen batte, ges 
zade im Augenblit, wo im Monat März der engliihe Einfluß 
jene große Arategiihe Combination zu Wege gebracht, die den 
Prätendenten in Navarra erdrüden mußte; zweitens aber, und 
dieß ift unbeftreichar, ift es franzoͤſiſcher Einfluß in Madrid, der 
ale fpaniihen Corpdcommandanten von einer Gentralfriegeleitung 
in Madrid abbingig macht, und die einzig emergifhe Weife, im 
der Evanien Krieg zu führen gewohnt ift, das individuelle Auf: 
treten der Provinzen und Beneralcapiteuerien, in einer Art von 
föderaliftifbem Soſteme hindert, — Ih bin hierüber fo aus— 
fübrlich, nicht bloß um zu erflären, warum Jedermann im Die: 
fem Yugendblit im Folge der neueften Ereigniffe in Spanien 
die Ordonnanz der Rammerauflöfung erwartet (man weiß, daß 
wenn eine gelehrige Kammermajorität unter den augenblidli- 
den Auſpicien zu Stande kommt, das geheime franzoͤſiſche Ca— 
binet mit ber größten Gleichgältigfeit. Den Garlos in Madrid 
einziehen fähe, überzeugt, daß bei der Lage der Parteien er zu 
lange bei fi fir die Confolidirung ded Errungenen anzufämpfen 
haben wird, um an die Zräume der frangöfiichen Legitimiſten 
von einem Bündniß mit Heinrih V zu denken); fondern vors 
uchmlib um ein @reigniß zu erflären, das gerade in dieſem 
Angenblick ale Welt auf das lebhafteſte beſchaͤftigt. Es ift ber 
völlige dffentlihe Bruch mit Hrn. Thiers, den man bie jet 
noch auferorbentlih geſchont. Ich meine den über alle Maafen, 
man Fönmte faft fagen, in ber franzoͤſtſchen Journaliſtik beifpiel: 
lofen derfönlihen Angriff, der auf ihn diefer Tage im der Preife, 
dem Journal bed Hrn. Sirarbin, erfhien. Sie wiffen, daß 
Thierd an ber Spige der frangöflihen Interveniften in Spa: 
nien fteht. Als dieſer eben fo gemandte ald ehrgeizige Mann 
fih von bem, vor ber öffentlihen Meinung durchaus unhalthar 
gewordenen Soſtem der Doctrinäre trennte, und in ber Rd: 
che zu einer liberalern und nationellern Politik eine Stüpe 
gegen die Intriguem der alten Verbindeten fuchte, erkannte er mit 
feiner Sagarität leicht, daß der völlige Vernichtungs ſchlag gegen 
fie nur in Bezug auf bie Politik gegen Spanien, bie ihr Schau: 
kelfoftem hauptſaͤchlich repräfentirte, au führen war, zugleich 
aber auch, daß er in ber alten Kammer dafür nicht hinlaͤngliche 
Stuͤtzung finden würde, Daher feine bie jeht beobachtete 
Neutralität. Sie wien, wie und wodurch unter dem Minifte: 
zium vom 6 Sept. diefe Kammer moralifh ‚vernichtet wurde, 
Der Zeitpunkt bed Hru. Thiers ſchien bei der bevorftehen: 
bey neuen Mahl gefommen, Sein Beitritt zu dem Conſtitu— 
tionmel, ber feit drei Monaten eine täglich fhärfer werdende 
Dppofition wieber begownen, und fi in ber öffentlihen Mei: 
nung gaͤnzlich rehabilitirt; feine-oftenfiblen DVerbandlungen mit 
dem Marrfhall Soult zogem plößlih bie Aufmerkſamkeit ber 
Dppofition, die in ihrer Unmacht und in ihrer Spaltung dem 
talentvollen Mann gern als einen zurücklehrenden verlornen 
Sobn mit offenen Armen auffängt, fo wie die bes erihrodenen 
Hofes auf ibn. Man verfuchte von legterer Seite einen wer: 
zweifelten Streib, um den gefürdteten Mann in ber öffentli: 


hen Meinung zu vernichten, Kr. Pinguet, ein Publiciſt, der 
mit den officiellen Artikeln für den Monitenr beauftragt ift, er- 
hielt aus dem geheimen Eabinet des Hofs die Weiſung, in Gen, 
Birarbind Blatt, das für bergleihen Ecandale beſtimmt ift, den 
ehemaligen Eonfeilpräfidenten als einen dur und durch unmo⸗ 
raliihen Dann darzuftelen, and ihm Alles, Alles aufzuburden, 
was bie Doctrinärs fo verhaßt gemacht, alles Blutvergiefen, 
ale Mitrailladen, ale Schaffotte, alle Mgiotage und Unter: 
fhleife; weder Eorfaire, noch Charivari, noch bie Tribune in 
ihrer ſchlimmſten Zeit waren fo perfönlih gewefen. Das Huf: 
ſehn, das diefe Demonftration macht, ift natürlih. Es it ein 
fo eutſcheldender als gewagter Streik, und verändert die tel: 
lung des Minifteriums, das entfhieden hieran feinen Antheil 
hat, auf das allerumangenehmite. Doc ih breche bier ab, und 
werde Sie fermer auf dem aͤußerſt wunderbaren Schauplatz, auf 
dem bie franzöfifhen Parteien fih im kurzem zu tummelm be: 
ginnen werben, umberführen. 

1 Paris, 4 Det. Die Auflöfung unferer Deputirtenfam: 
mer iſt jegt eine ausgemadte Sade. Sr. v. Mole bat bie Or⸗ 
donnanz bereits im ber Taſche, umd fie wird im wenigen Tagen 
im Moniteur erfeinen. Die Regierung beſteht diefmal eine 
entſcheidende Prüfung. Sie hofft viel von den Wahlen, und id 
hoͤrte Hrn. v. Montalivet fi rühmen, die Regierung habe eine 
Majorität von wenigſiens 40 Stimmen für ſich, ohne der Mite 
mirfung des Hru. Thiers oder bes Hrn. Guizot gu bebirfen, 
Bei biefer Rechnung möchte wohl Täufhung mit unterlaufen, 
und ih bin fortwährend der Anfiht, daß der Tiers-Parti Da: 
pin und die Linke Odilon Barrot mande Verftärfung bei diefer 
Bahl gewinnen werden, Das Wahlgefeh iſt ihnen zu günftig. 
Die Regierung kann nur infofern eim günftiges Refultat für 
ſich boffen, ald die Semuther etwas lau geworden find. Man 
it das Mepräfentatiofpftem fatt, weil deffen Reſultate ſo unvoll- 
Rändig und oft Findifh find. Gewiß if, baf die neue Kammer 
gleihfam zum voraus abgenügt erfheint, und nit zwei Jahre 
lang ihren Credit in der öffentlihen Meinung behaupten Fan, 
Id glaube in der That jept nicht mehr an den Sturz des Mi: 
nifteriums Mole. Es paßt ganz für Ludwig Philipp. Es muß 
ebenfo fehr Hrn. Suizot, der alle Popularität verloren hat, wie 
Hm. Thiers, der in feiner Achtung ftebt, vermeiden. Ludwig 
Philipp will keine bedeutenden Männer in feinem Eonfeil und 
bat dieſe Politit ſchon felt feiner Thronbefteigung befolgt. — 
Mit der Aufiöfungsorbonnang merben zugleich Pairdernennun: 
gen erfheinen. Diefe nimmt man aus allen Reihen ber Sefell: 
ſchaft; eigentlich aber gibt es keine Pairie mehr in Franfreic. 
Diefer Zweig ber Staatsgewalt genießt feinen Credit und kein 


Anſehn mehr; bie Pairs find jekt ein Math der Alten, wie un« 


ter der Mepublit, Die Pairie vermag nichts, weder im Guten 
noch im Böfen. Sie ift fein Punkt, der Einhalt thun koͤnnte, 
wenn eine wahrhaft bemofratifche Deputirtenfammer auftreten 
follte, und befanntlih macht unfere Nation fo gern Sprünge in 
Ertremen. Es läßt ſich z. B. faum zweifeln, daß wenn Den 
Earlos in Spanien fiegte, die Clubs im Franfreih fi alle 
Mübe geben wärden, eine für die Ideen des Jacobinismus und 
ber Revolution von 1830 eingenommene Kammer gu befommien. 
— Die Wahlcollegien follen auf den 4 oder 6 Nov, zufammens 
berufen werden. Die Kammer mwärbe fih zu Ende December 
verfammeln. Man wird ale Arten ven Wablmitteln aniven: 
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den ; bie Präfccten find aber nicht im Stande, ben confervativen 
Grundfägen ein günftiges Reſultat zu bereiten, — Man ſpricht 
jegt viel von dem Luſtlager von Compitgne. Es hieß, Ludwig 
Opilipp wurde mehrere Tage dort verweilen, er ift aber ſchon 
wieder zurüd, nachdem er einer einzigen Heerfhau und einem 
Defiliren der Truppen beigewohat hatte. Man bat dieſe rafche 
MRuͤcklehr auf mehrfahe Urt auslegen wollen; der wahre Bemweg- 
grund fcheint aber die Kammeranflöjung zu ſeyn. Man über: 
läßt Compiegne der einzigen Leitung des Herzogs von Orltaus, 
und will den Prinzen bei den Truppen beliebt machen. Edgab 
in diefem Lager viele Paraden, und man will Ludwig XIV nad: 
abmen. Dick will aber nicht gelingen ; die Nevolutionen haben 
einen eigenthämlihen Charakter, der nicht zu dem Gerimoniell 
des alten Königthums paßt. — Man ift in einiger Sorge um 
unfere Armee vor Eonftantine, Feionders da man erfahren, daß 
Krankheiten bei ihr eingeriffen haben. Geht bedarf es eines glän: 
zenden Erfolgs zur Auffrifhung des öffentlihen Geiſtes. Wie 





Militäre find darin einig, daf man fi zu fpät auf bie Wahr 
gemacht, und nicht binreitende Mittel ind Werk gefegt hat, um 
au einem großartigen und definitiven Mefultate zu gelangen; 
Ju Frwartung des Ruhms baben wir inzwiſchen Wahtelube, 
Mei in Paris nnd den Provinzen organifirm. Die Revolu⸗ 
tionäre find außerſt thätig, und die Sache mit dem Grafen Gon- 
falonieri Fam ibnen fehr zu ſtatten. Glauben Sie nicht, baf bie 
radicalen Journale ohne befondere Abſicht diefe ganze Sache 
übertreiben. Dieb ift immer ein Mirtel, den revolutionären 
Geiſt aufleben zu laffen. Die Clubs fuchen einen Märtprer, 
um die Wähler zu erhitzen. Daß fi die Wahlſchlacht vorberei⸗ 
tet, ficht man auch fhon an der Ankunft ber Parreicefs in Pas 

„vie. Hr. Dupin ift geftern angefommen, Hr. Guijot wird mor⸗ 
gen und Hr. Thiers au Ende der Woche erwartet. Es wäre zu 
wänften, daß Hr. Guiſet fib mit dem Minifterium verſtaͤn⸗ 
digte, denn dieß wäre das einzige Mittel, dem Gabinette par: 
lamentarifhe Kraft zu geben. Alles nimmt jegt ein ermfteres 
Anfehen an. 


— — — 


— ñ ñ — — —ñ — — — — 
Fr Jean Pauls Denkmal in feiner Vaterſtadt 
Wunficdel. 


Unfere — bur& die Fewertaufe wiedergeborne — Stadt zu ſchmücken 
mit einem Denfmal für ihren edeljten Schu, Johaun Paul Friedrich Nichter, dabier geboren den 
21 März; 1763, berangebildet zu einem der größten deutichen Dichter, tweltbefannt unter dem Schrift: 


fteller Namen 

en aul, 
eftorben am 14 November 1825 zu Baireuth, geziert mit allgemeiner Liebe und dankbarer Verehrung für 
eine genialen Geiſtes-Werke! . 


Das war ber innige Wanfd aller Bewohner biefig freundliger Fictelgebirae:Etadt, als deren Wicberanfbau begann — nad dem 
Brandanglät vom 20 Detober 1839. Diefer Wiederaufbau ft fo wefentlich gefördert worden buch mwohlrbätige Meufhenfreunde 
aus der Näbe umd aus: der Ferne, daß unſer Dankdarkelis: Gefühl nothwendig die Piliht dankdarer Anerkennung nahe berühren 
mußte, welde wir gegen unferen edlen Jean Paul tragen. , 

Räumliche Strafen und öffenttihe Pläße bildeten fid in unferer verjüngten Stadt, namentlih an Jean Paul's Water: 
banfe, welches unfer würdig aebautes Gotteshaus zum Nachbar bat; beide Häiufer wıren von den Flammen verihent geblieben. 
= en —— ge zeme freier Pad, der — geſchützt vor dem Gerdufhe des Volksvertehts an dem Arbeitstagen der 

— juverfpreben ſchlen: 
fchneller werde man bier die Gefühle für Humanität' fammeln und auf gute Entichlüffe wirfen lajfen, wenn 
das Bild Jean Paul's, diejes grofien Lehrers der Humanität, dort werde anfgerichtet ſeyn. 

Es befreundeten fih Ale mit Sinn und Zmed dleſes Wunftes. Dir bodfinnige Monarb Baverns ſprach freundlihen Bel 
fall aus. ber die Sache erſchwerte ſich, als bie Unterzelbueten Form und entfprebende dufere Würde In: Beratbung nabmen. 
Mancherlei Rathſchlaͤge, von Männern der Kunſt ertbetit; begehrten rüdfihttvole Würdigung. Einer der herrliben Halne In un: 
ferem Gebirge: Wunderland, Loutfenburg, fonft Lurburg gemannt, trägt fhon ſelt einem Aadrzehnt den Namen: „Jeam 
Pauls Plab’; es trar die Fraae bervor: ob nicht dort zu Jean Pauls Denkmal das Nävere zu brginnen. Diefe und 
andere Fragen befchäftigten die biefigen Verehrer des großen Mannes, fo wie die zu Mathe gejogenen Männer des böbern Mi: 
fens; Inzwiihen aber erneuerte fid der Frühling zum zweiten Male, felt der Wunıh für Jean Pauls Denkmal zum Beſchluß 
rer war. Da ermutbhigte uns Bewohner biefiger Stabt die lebhafte Theilnahme, welche allenthaiben bemeitbar ward, zum 

uß: 
es möge fich diefes Denfmal für Jean Paul verwirklichen, in der nächſten Zeit, geitaltet als Standbild 
des Dichters — von Erz gegojien — vor defien Geburtshanfe anfgejtellt, der Plag zur Anfjtellung nehme 


den Namen 
Richters Plah 


an. 
a werbe biefes Standbild von einem Granit: Würfel, umgehen vom grün bemihienem Naume, ben ein Metallgeländer be: 
tledet. 

Num gilt es ber edlen und entſprechenden Formung dieſes Standblldes, mit welchem in bed Dichters nahem Geburtshaufe 
und zwar In demſelben Gemache, worin er geboren worden, ein Mufeum verbunden werde, weldes ben Beſuchenden — Jean 
Pauls Schriften darbietet, fammt Meligulen, auf des Dichters Verfönlichkeit zurhdweiiend; ein Album fey zur Hand, um 
den Ausdruck der Empfindungen der Gifte aufzunehmen und die Namen der Beförderer des Denkmals zu bewahren. 

Anfebniihe Geldbälfs>» Beiträge find von Jean Pauls Freunden des nahen und fernen Landes bereits gefpendet worden, 
die Untergeihneten baben ſoiche dankbar entgegen genommen, da biefige Stadt aus eigenen Ardften bas Wert nicht zu vollenden 
vermag, wenn glei ſolche barauf ſtolz feon würde: J 

im Namen des ganzen Volks der Deutſchen das Dankopfer für ſolch“ ausgezeichneten Geiſt, wie Jean 
Paul, zu verrichten! 
Daher will man durch diefe Zeilen verkünden und bitten, ed möge Thellnahme und Uaterſtütuag der Sache verliehen werden! 

Ergleßen ſich die Beiträge reichlich genug, fo fol eine 


1971 
Jean Pauls Stiftung 


anfgerichtet werben, and welcher eingebornen braven Höglingen für Willenfhaft, Kunft und Gewerbe die nöthlge Umterftügung zur 
Ausbildungs: Reifen gereiht wuͤrde. 

Aber aud Frauen, melde für Bildung und Weredlung der meiblihen Jugend wirkfam find, mamentiih als Lehrerinnen , fönute 
daraus Hülfe werden; denn Jean Paul war es, ber in feiner gelftvollen Erzlehungs-Ledt ſcariſt, der Levana, das große Meat 
der Mütter fiegreic vertbeidigte, ihten Kindern die erfte Erzledung zu geben; er bat Mar dargethan, mie nur ber treue Muttere 
finn es vermag, die rrfte Grundlage des: Wahren und Edlen iu die Herzen der Kinder zu ſenken, und wie biefe große Beſtim— 
mung der Mutter durch gar nichts zu erfehen fen! Darum iſt ihm der einfimmige Dant-aller pflihtgetreuen Frauen und Muͤt⸗ 
ter längft gewibmer, und es wird der Schuß ber letzteren 2 

für diefes zu errichtende Jean Pauls Denkmal 
alemals fehlen. 


Die ebrenwerthen Buchbandlungen, welche fih genelgt fühlen, zur guten Sache thätig mitzuwirken, werben gebeten, mit der 
Grau’fhen Bachhaudlung zu Hof tu Benehmen zu treten; folte bat alle und jede Mermittiung auf fih genommen; maments 
lb wird ſold e bie Geldbeittdge, welche in dem geebrten Bucbandlungen freimilig werben niedergelegt werden, empfangen und 
einliefern; öffentiihe Rebmunge-Ablage über alle und jede Beiträge wird unter Aufſicht biefig töntgliten Landgerichts erfolgen. 
naenehme Patkt wird es den Unterzeichneten ſeyn, bie Zörberungsbeftrebungen der geehrten Buchhandlungen In das Album 
dankbar einzutragen,‘ . 

Wunfiedel, im Dbermainkreife bes Königreihb Bavern, ben 15 Mal 4837. 
Die Beauftragten: ©. Wächter. Wu Dr.-Fikentfcher. Groetſch. Meinel. Landgraf. 
Schmid. Bogel. Tuppert. tter. Pöhlmaun. Braun. Dr. Schmidt. 


Zerchenfeld. Förfter. 


NHheinifch » weitindifche Compagnie, 


Ankündigung der ten Capital- Dividende. 


Die unterzeichnete Direstion benachrichtigt hiermit die HH. Actionnaͤre diefer Gefelfhaft, daß bie fünfte Austhellung 
aus dem Capital der Compagnie von zwei und ein halb Procent vom Nomlnaiwerthe der Actien, bemuach von 12 Thirn. 15 Ssr. 
für jede_ganze Actle und von 6 Thlm. 7, Sgr. für jede halbe Actie, im naͤchſten Monat November ftattfindet. 

Gegen Fojtenfreie Einlieferung der Actien find die betreffenden Hebefheine 

vom 15 October d. 3. aır bis fpäteftens Ende Movembers d. J. 
auf dem Eomptoir bes Hrn. Köhler: Bockmühl bierfelbft, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in Empfang zu nehmen. — Hluſſcht⸗ 
lich der bei der Direction beponirten Documente bleibt das bekannte üblihe Verfahren beibehalten, Die Einfendung der Hebe⸗ 
ſchelne überhaupt geſchleht auf Koſten und Gefahr ber Cigenthümer. 

Da einige Waprichelnlisteit vorhanden iſt, daß fib aus gewilfen mod rädjtändigen, Ihrem Innern Werthe mad jebsh nur 
gering zu veranfchlagenden, und jedenfalls fehr langfam eingehenden Voten, allmählich ein Eleiner Fonds amfammeln werde, 
fo beabfitigt die Direction, zu Guuſten jedes Intereffenten für feine, wie vorerwähnt nun einzuzlehenden Wetlen, eime entiprediende 


Anwartihaitg - nigung : amezufertigen und gleichzeitig zu verabfolgen, eventuell audzufhreibende kleine 
er m rn zu erheben wäre. 


‚Genauere Eröffnungen hierüber, fo wie über den Schluß ber Liquldatiom überhaupt, bleiben für bie feiner Zeit näher anzu⸗ 
tünbigenbe lehte Aeneral : Berfammiung vorbebalten. — Elberfeld, dem 15 September 1837. 


Direction der rheinisch - westindischen Compagnie. 


fonft den Rechten gemäß ift, teiber ihm wird 
erfannt werben. — erin den a Geptbr. 4837, 

PN alten babe, dann & zur oroßten 1. Miectlend. Schwexrin ſchen Fuftige 
Berlin geweſen und im October v. J. bei ber anglei allerhochſt verorbnete Director, Bick 
irt ſey, — auch von trector und Mäthe, 
eımat 


biefigen Hefbaͤhne eng 
ben fegigen: Aufenthaltsort Ihres mes Wachenhuſen. 





[5158-10] 


worauf bin d 





[3516—18) In Folge Auftrages bes rbnial, U Kind nicht betaͤmmert babe, obgleich . fie 
pellationsgeridhts für en Sprrbomaufreis vong fic) 1 2 Sabre wa feiner Sntfernan p 
22 v. M. wird nach ehende Ebirtalladurg bies aufge en u 


mir befaunt gemacht 
Edictal-Ladung. 


Dem vormaligen Schaufpieldireitor Hüran, 
*8 Danzig, wird hiermit Öffentlich zu 
wi gegeben, . wie feine beim hiefigen Hof⸗ 
tbeater 9 engagirte Ehefrau, Murora 
Heliodore Ubelhuib geborne Keimmann, 
eine Tochter bei v en Rreidfteuer : Eine 

Lehnmmann zu Ralf ,- anber es 
zeigt, dab fie mit ihm im Jahre anzu Mas 
rienwerber irt .er.aber im Herbſte 
41854 Danzig, allwo er bis dahin Gcaufpiels 
director gervefen . verlafien und jie bort mir bem 
noch lebenden, in ber Ehe mit ihm erzeugten 
Sohne zurlidgelaffen habe. — Sie babe war 
bald darauf von ibm aus Breslau einen Bri 
erhalten, worin er zu erfenmen argeben. ba 
er nach Wien zu geben und dort Baftroilen zu 
geben beabfichtige, auch ein Engagement zu be 
—— werde, im welchem Ball er ihr 
weitere Kt neben wolle und fie ihm nach⸗ 
eommen folle; fie Imbe ihm auch gleich darauf 
kabin geantwortet, allein feit biefer Zeit habe 

ie gar feine weitere Runde von ihm erbalten, 
unb alle von ihr geſchebenen Erfundiaungen 
unb Wlacfragen waͤren bis babinm erfolglos ges 
weſen. — Da er fie num feit jemer Zeit mürflos 
verlaffen, ſich um fie und ihr gemeinfopafttighes 


üray, 
2 


gar feine Kenutniß babe und über dieſe Irens 
nung feine Verabredung zwiſchen ibmen gerrof: 
fen fen — als worüber fie au E att bie 
*8 — zu Prototoll gegeben — fo iſt von 
ber gedachten en eine Edictalladung 
und eventmaliter bie beinmäcttige Eheſche dung 
88* uud es wird, da dem ® 
Gerichts wegen deferiret von er nunmehr ber 
vorgebachte ehemalige Schauſpieldiree tor Huͤrg 
weisser aus Braunjchroeig gem und deſſen 
Bater, aleihfalls Schauſpielbirector zu Danzig 
und Köniadberg geweſen ſeyn ſoll, hiermit zum 
erften, anbern und dritten Male, mitbin per 
remtorifch bffentlich geladen, in bem 


auf den 29 November 18537 


angefegten Termine Mornens um 41 lihr auf 
biejiger großherzoglicher Juſtiz⸗Kauzlei 
Avends vorher b Direetor, Vice⸗ Dirpetor 
und Räthen gefchebener Meldung, in Perfon 
unaus bleiblich zu erfcheinen , um feiner bbslichen 
Verlaſſung halber Rede und Antwort zu acben, 
fonft aber, wie ihm hiermit ein für allemal 
angebroht wirb, unfehlbar zu gewaͤrtigen, baf 
die bisher zwiſchen ibm und ber Gupplicantin 
beftehende Ehe wirb aufgehoben, and, was 


J. G. Frand, 
Augaburg, ben 2 October 1857. 
dninfiches reis: und Stadtgericht. 
An geſetzi icher Berbinderung des f. Direktors 


ber. Rath Leeb. 
v. Gemünden. 
(3520) 3m Verlage von SE, dbler 


in Stuttgart ift erſchieuen und darc alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 


aveftien und Parodien. Eine 
Sammlung aller gelungenen Dichtuns 
gen bdiefes Genre. 8 Bogen, großes 
Taſchenformat; brofhirt 6 gr. oder 
24 fr. rhein. 

@pigramme, Satyren, Sinn: 
gedichte u. poetifche Scherze 
aller Art (an 500 witzige Gedichte). 
8 Bgn., großes Tafchenformat. br. 
6 gr. oder 24 Er. rhein. 


72 
[356] 


19 
Mae =- Culloch’s 


Comptoir - Handbuch, 


gebunden in Einem Band complet, 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, dab von Macr+ Culloch'ée Eompteir: Handbuch 

bie brei legten Zieferungen bereits ausgegeben und an bie Eubferibenten verfandt worden find. 

Um biefet anerfannt vortreffliche und gediegene Wert, bas fi vorzugs weiſe zu Weihnachte, 
Neujahrds und fonftigen Geſcheuten einen dürfte, zur Abgabe beauemer und ben Käufern zus 
gängliper zu magen, haben wir an alle foliten Gortiments : Buchbandlungen Exemplare 

In einem Bande, fauber gebunden, 
werfandt, bei welchen ſolche um Preife von 
5 Prpir. 418 gr. oder Bl. 12 fr. 


J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[5110-12] OU V RA GE S, 


publlies par Ina Soeletö aslatique de Calcutta, 

Lorsque le gourernement anglais dans U’Inde suspendit l’impression des ourrages orientaux 
qu'il arait commence a faire publier, la Societe asiatıque de Calcutta eut le courage de blämer 
celte decision et de prendre sur elle, l’achevement & ces travanx. societe asiatique de 
Paris lui offrit alors de serrir d’intremediaire bencvole entre elle et le public sarant en Europe, 
et la Societe de Calcutta lui a enroye un nombre considerable d’exemplaires des ouvrages 
acheres ou commences,. La Socicle asialique de Paris fait en consequence un appel aux sarans 
et aux bibliothöques sur le Conlinent pour soutenir par des souscriptions le zele de la Societe 
de Calcutta. Aucune des deux Societes n’a un interdi pecuniaire dans la vente, car la Socicte 
de Calcutta emploiera les sommes provenantes de la vente aA publier de noureaux textes des 
ourrages les plus importantes, et la Seciele de Paris n’est que son depositaire en Europe et lui 
rend compte du produit integral des ventes. Cette combinaison permet d’offrir au public ces 
ouvrages Aux prix de Calcutta sans autro augmentalien que les frais du transport. Voici la liste 
des ourrages eleurs prix: 

Mahabharata, sanscrit, vol. I. et II. 4. 

Raja Tarangini (Chronique de Caschemir). 4. 

Sunruta (sanscrit). 2 vol. 8. 25 fr. 

Nalshada (sanscrit). vol. I. 8. 22 fr. 

Inays (droit musulman en arabe). 4. vol. III. IV. 38 fr. (par volume.) Les 

volumes I. et Il, sont sous presse, 

MHedaya (droit musulman en arabe). 4. vol. III. IV. 58 fr. (par volume.) 

Aniatie Besearchen, 4. vol. XVI 54 fr. . 
vol. XVII. 34 fr. 

vol. XV1II. 4 vol. 

vol. XVIII. 8 vol. 

vol. XIX. 4 vol. 

vol. XX. 4 vol. 

— Index. 20 fr. 

Prinsep’s tables of measures, chronology and genealogy of ıkeMindoos. i6fr. 

S’adresser directemant a M. Cassır, agent de la Socieis asiatique, rue Taranne Ne. 12: & 
Paris. Les personnes qui prefereront, de ce servir de l’intermediaire d’un libraire, derront l'in- 
demniser de sa peine, car la Societe ne peut aceorder aucun rabais. 


Bezogen werden tbnnen. 
Stuttgart, ım September. 1551. 


40 francs par velume, 
27 fr. 


23 fr. 

22 fr. 
25 fr. 
22 fr. 
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1531 So eben iſt erſchienen: 

Grundriß der königl. Neſidenzſtadt München 1937. Ein ſchön 
gravirtes Blatt in AuartsFormat. 24 fr. 

Grundriß von Mürnberg, ebenfo. 15 fr. 

Grundri von Leipzig, ebenfo. 15 fr. oder 3 gr. 

Grundrif des Gartens in Schwezingen. 6 fr. oder 2 gr. 

Grundrif von Augsburg und Ulm. Folio. 24 fr. oder 6 gr. 


Karte der Mbeingegenden von Mainz bis Köln, in Butteral 18 kr. 

Vorſtehende Plane und Karten find zu haben: in Minden bei Fleifpgmans, Palm, 
Bapver, N in Augsburg bei Rieger, KRollmann, v. Jeniſa, Magasin für 
tathbol, Theologie; in Würnbera bei Schneider und Weigel, in Ulm bei @tettin; 
in Stuttgart and Beipzig bei Köhler, 











[3229-50] Ein ——— unter deſſen oberer und fpecieller Leitung in den nord⸗ 
amerifanifihen Freiftaaten mehrere ſehr bedeutende Eiſenbahnen unter den ver: 
fbiedenften Verhättnifen gebaut worden, und ber fi feit Furgem in Deutfaland auf: 
hätt, Lit nicht abgemelgt, bier oder in einem Nacdbarlande bie Ausführung einer anzu: 
legenden Eifenbahn in tebnliher Hinfibt zu übernehmen. 

Directionen, die mit demielben befoalb in Unterbanblung zu treten wünfcden, 
werben erſucht, ihre gefälfgen Offerte unter ber Auficrlfe: 

T. @ifenbabnangelegenbeit, 

an Hru. Banker Leonh. Kalb tn Nürnberg franco einzufenden, 





(5212) Im ber Ernft’ihen Buhkankfıum 

in Quedlinburg in neu erfaiesen und h 

ben unterzeichneten Buchhandlungen zu Daben: 

Die Kunjt ein vorzügliches Hedächt: 
niß zu erlangen, auf Wahrheit, Er: 
faobrung und Vernunft begrundet. (@in 
für Jedermann nüßliher Bub). Bon Dr. 
Hartendach. 'S. br. Preis 8 g@r. 
oder 36 fr. 

Galantbomme, oder Unmwelfung fi in 
Gefelfaaften bellebt zu mahen, durd 
felne Eltten und elrgantes Berragen die 
Sunft der Damen zu erwerben, und fid 
mit ibmen buro @efellfwafrsipiele, 
Blumen:, Briben: und Farben: 
ſprache, wie aus durch Räthfel an- 
genehm zu mnterbalten. — (Ein für 
Herren febr nüplides Bud.) 
Bom Profeffor S...r. brod. 20 gär. 
oder 1 fl. 50 fr. 

Die beiten Hausarzneimittel gegen alle 
Krankheiten ber Wenfsen, nebft Hufe: 
lands Haus= und Meifrapothefe, 
(If Jedermann zur Anfaaffung 
su empfehlen) 8 tr. 12 90. 
oder 51 fr. 

Schilderungen der Staats-, Bürger: 
und Naturverhältnifie der Vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerikas, 
(fir Auswanderungsiuftige.) 
9 aGr. oder 10% fr. 

Sammlung und Grflärung von 
(6000) fremden Wörtern, welde 
in der Umgangefprade, In Zelt: 
tungen und Büchern oft vorfommen. 
ste verb. Auflage von 9. Wiedmann. 
10 gÖr. oder 45 fr. 

Akroſticha, oder Aränze der Liebe und 
Freundfchaft, um Frauen: und Männer: 
Namen gewunden. Eine Sammlung 
von 300 neuen Stammbuchsverfen 
(movon die Anfangehuxftaben der Zeilen 
den Namen des geliebten Welene, ar 
den ber Vers gertdter It, andenten). 
Herausgegeben von Arancidca Mofen: 
baln. 8. br. 8 gÖr. oder 36 fr. 
ag der Ernft’schen Buchhand⸗ 

ung in Quedlinburg. 
Bei Kollmann in Sugtturs. BY. Neff im 

Stuttgart, Paln in Münnen, Calbe in 
ran, Gero in Wien, und in allen guten 
uchbandlungen au haben: 


(3515) Hr. Dr. Paulfen, 


mwaprfgeintih dermal in Lübeck ober 
Brenten, cber 


deſſen Berwandte 


werben erfucht, bem Unterzeichneten ungefänmt 
Nadwicht IF aeben, was mit ben in Kanten 
bapenden Büchern zu geſchehen ift, außerden 
nach Berlanfvon 6 Woden nad eigenem | 
Gutdfinten damit vrefabren werde. 


Alois Attenfover, 
Buchhandlier in Ingolſtadt in Baverm. 











[5075-78] Cin Beamter in Wien, welcher 
raftifche mercantilifhe Kenntuiſſe befigt, und 
em es nicht an freien Gtunden fehlt, wunſcht 
als Maent eines auswärtigen Herricaftss vder 
Hanblunasbanfed gegen anfländise Bebingun: 
en befhäftiar zu ſeyn, und bitter dießfällige 

ntnige in portofreien Briefen unter ber Cbiffre 
. L. an bie HH. Gebruͤder Grrieben u. Eomu- 
im Bien zit adreifiren, 


AUGSBURG, abonasment reich bei Horrn Alorander «u 


für die Stadt beiderZeit * Strafsburg, Hrandgasse Nro. +0 
ch d bei dom Postamte in Harl 
——— — Allgemeine Zeitung.— 


ostämtern zu Brogent, Inm- 
beuck, Verona, Venedig, Trient 


on, vadanı tar far 
Beinen Eye nl 2 Priwilegien ead Vailand. Inserate aller Art 
e erd fgeno ad de 
eier Au aevaoge⸗ — — 
ters aush rierteljährig, — — — 


es Sems- 
fürVrank- nel-Zeile mit 9 kr, berechnet 


Sonntag Nr. 281 8 Detober 1437. 





— — — — — a —— — — — 

Vertinate Stea Etaaten von Mordamerita. — Spanten. (Briefe und Depeſchen.) — Großsritannien, — Frantrelch. (Brief) — Nieder 

lanbe. — : Stalin. ABriefe and Meapel und Rom.) — Mentfepiand. (Nachrichten ans Münden, Stuttgart, Franffurt, Dresten, Han: 

„nover umnb Dilsow.) — Preußen, (Brief) — Defterreig. — Griewenland, — Handeis » aud Börfennadristen. — v 

Aber dir Ureinwohner in ben Eofonien, — Magnetifhe Beobastungen. — Ban Burens Botſchaft. — Brief ans Pifabon Aber die Eat» 
Ze Dons Maria’ .— — nn 





ee von — — unb — Bleibt alfo — genug, daß bie Eerlinife 
New:Dork, 25 Ang. Der Gonverneur Dodge bat mit J Armee mad der Mancha hinabrücen könme, und man muß bie 
‚den Tſchippewas einen Vertrag wegen Abtretung von 20 Mil: | Bulletins der qhriſtiniſchen Gemerale mit vielem Miftranen Te 
Alouen Morgen Landes gegen eine Vergätung von 875,000 Doll. | fen. Gaftilien bleibt übrigens in der Gewalt Zariategul's, wel: 
abgeſchloſſen. Auch ift es den Bemühungen des Wrigabiers J cher Wallabolid, bie Stadt, aber mod micht das Fort befeßt bat; 
Atkinfon gelungen, die Potamotomis, Sacs und Dſchowaͤs zur | indeffen wer kommt dem Fort zu Hıllfe? Die Negierung hat dem 
Auswanderung ju bewegen, Die Tſchirokeſen haben fi in Med | Brigadier D’Donnell in San Gebaftian befohlen, mit fünf Wa: 
Elap, im Gtaate Tennrffer, verfammelt, sm die Vorſchlage der | taillond nah Burgos zu marſchiren, aber mach dem lehten Mn: 
Megierung entgegen zu nehmen, und man hofft, daß fie biefel: J falle ſcheint dieß micht möglich, und Lord Hay bat fi rumd ge: 
ben annehmen werben. — Die Ausführung der vom Congreß | weigert, die Truppen nah Santander zu transportiren. Man 
genehmigten Militärftrafe längs ber Gränge bed Imdia: | fagt, Santander, Afturien, Yalencia, Valladolid wollen eine un: 
ner:@ebiete ſchreitet rafh vorwärts, und es if ſchon eine | abhängige Junta bilden — es ift zu fpät. Der Verſuch diefer 
Sommiffion abgegangen, um das Terrain fir eine aͤhnliche | Art, welcher in Navarra gemacht wird, und welcher Aufangs fo 
Straße vom Arkanſas-Fluſſe bis zum Med Miver zu unterſuchen. | viel verſprach, hatte, — Dant fep ed der Wiberfeplichfeit der Madri⸗ 
Es ſoll ferner eine ans tuͤchtigen Officieren beftehende Commifs | der Regierung! — bie fhlimmften Folgen; die Truppen und die 
fion im Furzem mad ber nordweſtlichen Gränge abgeben, um | Ebeff, in Yarteiem geteilt, zerſtreuen ſich im-riner völligen Auf 
daſelbſt zum Schutze der Oränı Unfiebler eine Meibe von Mi: | loͤſung; um fi vom der Wuth ber Tirabores zu befreien, bat 


Itärpoften anzulegen. Auch beabfihtigt man, den Sabine: | man auch von biefem braven Eorps gegen 400 Mann verab-. 


Fluß, ber nah einer neuern Unterfuhung mehrere hundert J ſchiedet; die Frembenlegion, ‘die noch 5 — 400 Mann zählt, ift 
Meilen aufwärts ſchiffbar ift, mit Dampfbooten zu befahren. völig vergeffen, und inmitten dieſer Verwirrung ift Uranga mit 
Spyaniem zwei Bataillonen und zwei Kanonen gegen bad von 200 Mann 

t* Van, 28 Geptember. Die Mefte der englifchen J beſetzte Fort anf dem Mont Verbom bei Pamplona augerüdt. 
Legion und das Marinekataillon haben ſich in Paſſages con- (Moniteur) Xelegrapbifhe Depeſchen. Bapyoıne, 
erntrirt und Fuentaratia verlaffen, mo fie jedoch dad Material | 29 Sept 3", Uhr. General Earonbelet hat an den Comman- 
umter Juventar zur Verfuͤgung der chriſtiniſchen Obrigkeiten | danten von Burgos gefchrieben, daß er am 24 Bariategui ange: 
geiicht. Die Eortes im Madrid ſetzen ihre Sitzungen fort, | griffen und ihm aus Valladolid vertrieben habe. Der letztere 
die Finanzeommiſſion bat einen fehr umgänftigen Bericht über | erlitt einen beträchtlichen Verluſt: Artillerie und Munition, 
das Memoire Pio Yita’s abgegeben, worin diefer die Char: | Alles ward wieder genommen. — Borbeaur, 50 Sept. 12". Uhr. 
latanerien Mendizabals aufgedeckt hatte; man erwartet ſtürmi⸗ | Nahdem General Carondelet den Zariategni, welder das Fort 
fe Debatten. Nah dem Gefechte von Aranzueque, in welhem | von Valladolid belagert hatte, völlig geſchlagen, rıktte er 
Don Earlos 200 Gefangene verlor, zog er ſich über bie Brüde | am 24 Abends im dieſe Stadt ein. Er befreite bie Beſatzung 
von Auñon (im der Richtung von Sacedon) hinter den Zeio. | bes Forts, und nahm dem Feinde 16 Artillerieſtüce mit einer 
@r traf auf dem Marche ben General Draa an, welcher ibn | großen Menge Ariegsmumition wieder ab. Die Carliſten ſchei— 
möthigte feimen Miücdzug zu beſchleunigen umb ſich im mehrere | nen einen beträchtlichen Werluft am Todten und Verwundeten 
Bleine Divifionen aufjulöfen, nicht obne eim paar hundert Ge: | erlitten zu haben. Dieſes Ereigniß hat in Alteaſtilien großen 
fangıne zu verlieren. Indeſſen ſchreibt Draa, daß die Diviſſon, | Eindruck hervorgebracht. — Baponne, 50 Sept. 7 Uhr Abende. 
mit ber er es zu thun hatte, nur 6000 Mann ftark, und von | Die Earliften find am 28 in das Thal Ahescoa eingebrungen, 
Eabrera, Sany, Tallada, Forcadell u. f. mw. befehligt geweſen fen; | haben alle Nationalgarden entwaffnet, viele Häufer und das 
es ſcheint alfo, daß biefes nur bie Hälfte ber Armee bed Prä: | Dorf Geralda verbrannt, umb find am 99 mach Burguete zurdd- 
teuben war, melde er vielleicht eben Draa entgegen gefenbet | gefommen, von wo fie Valcarlos und die andern Communica: 

batte, Draa batirt feinen Bericht vom 20 and Sarto, nahe am | tionspumtte zwiſchen umnferer Graͤnze und Yamplona bedrohen. 
Tajo, nicht weit von Almonacid, und vom 21 aus Huete: zu ebem In Mabrid warb uber das bei Ballabolid ftattgehabte Tref⸗ 
der Zeit (21) war Cfpartero im Torija, und beflagte fi, daß | fen folgendes vom 25 Gept. batirte außerordentliche Bulletin 
bie Artillerie ihm nicht erlaubte ſchnell zu marſchiren. Zwiſchen | befannt gemacht: „Seit fünf Tagen hatte ih gu Caſa la Meyna 





gr 
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Voſition genommen; ich belebte heute auſs neue den öffentlichen 
Seiſt in Caſtilien, indem ich aus dieſer Stadt (Valladolid) bie 
Faction Zariategui's vertrieb, die, ſtolz auf ihre Triumphe und 
voll Vertrauen im ihre numeriſche Ueberlegenheit, in die Ebene 
rüdte, um mir den Einzug in bie Stadt mit Hartmädigfeit 
fireitig gu mahen. Ich fände keine Worte für die Ordnung, 
den Enthufiasmus umb die Uuerfhrodenheit, womit bie Solba: 
tem aller Waffen diefen Sleg erfehten halfen. Das Schlacht: 
feld warb von dem Feinde erft verlaffen, nachdem es mit Tod⸗ 
ten und Verwundeten bededt war. Ein fo großer Verluſt info 
kurzer Zeit iſt unbegreiflid. Seit acht Tagen belagerten bie 
Mebellen das Fort biefer Stadt. Wir befreiten beute feine 
Barnifon und nahmen wieder 16 Städt Gefhis von großem 
Kaliber und eine beträchtliche Menge Krlegseffeten. In bie 
fem Augenblick beziehen die Truppen ihre Quartiere.” 
Grossbritannien. 

Dad Mufitfek in Birmingham ift jeht beendet. Die Auf: 
führung des Haͤndel'ſchen Meffias war eine ber großartigiten, 
die jemals ftattgefunden. Muh aus Sehaftian Bachs Paſſions- 
mufit wurde ein Auszug aufgeführt, der die Eugländer zuerft 
mit dieſem geoßen Werke befannt machte. Der Ball, ber bad 
ganze Feit befhloß, war ungemein glängend. 
zeichuetſten Anordnungen und des ſcheiubaren ungeheuren Zu: 
fluffes von Fremden war die Einnahme geringer ald 1834. Sie 
betrug aber dennoch 10,511 Pfund. Bon ber Größe des Orche⸗ 
fterd mag es eine Idee geben, daß allein 56 Violinen mitwirk⸗ 
‚ten, von denen bie größere Hälfte die ausgezeichnetſten Künftier 
ber Hauptitabt. waren. Das Orcheſter wurbe yon Cramer, Mori 
und Loder geleitet. 

Der im Tunnel durch ben Durchbruch ber Themfe veraulaßte 
Schaden iſt volkommen hergeftelt, fo daß bie Arbeiten wieder 
beginnen und der Tunnel dem Publicum geöffnet werben kann. 
Das Wert ſchreitet jedoch ſehr langſam vorwärte, Der Schild 
fanrı in 24 Stunden nur um einige Zoll vorgerädt werben. 

Fraukreich. 

Barid, 3Oct. 

Hr. Berrver iſt wieder in Paris angekommen, und ſcheint 
von feinem Krantheitsanfall völlig geneſen. Er wohnte am 
2 Det. abends eiger großen politifhen Werfammlung bei, wo 
man fih mit der Wahlfrage befhäftigte. 

(Temps) Unfre Privarbriefe von Bona ſprechen von fo 
beftigen und andauernden Degen und von einem fo beunruhi⸗ 
genden Geſundheitszuſtand, daß wir einen Aufſchub ober ſelbſt 
vorerft ein Anfgeben ber Erpebition auf unbeftimmte Seit mins 
(chen möchten, Cine ſolche Maaßregel könnte wohl eine Menge 
Epigramme und Scherze ermeden, aber befimegen wagen wir doch 
den Wunſch ausjudräden, daß man feine Erpebition mit Trup⸗ 
pen, welche durch die Cholera und peitartige Fieber heimgeſucht 
find, durch fumpfige Länder und jur Eroberung einer Stabt 
unternehme, von ber doch Niemand ermftlich baran denken kaun, fie 
behalten zu wollen, So ſehr man auch den Ruhm unferer Ar: 
ce waͤnſchen mag, fo fragt fich dach, ob ed weiſe und Flug ift, 
mit 7 bis 8000 Mann, bie unter 21,000 Träftig geblieben find, 
ſich in öde Gegenden und Bergſchluchten zu vertiefen, um eine 
befeftigte von fanatifirten Maffen vertheibigte Stadt zu belagerm, 
die wir doch fogleich, wenn wir fie erobert hätten, wieber ver: 
legen muͤßten. 


Trotz der ausge⸗ 


(Journaldu Eommerce) Boua, 24 Sept. U 
met glaubte anfangs, der Zweck unſerer letzten, vom Gouverneun 
ſelbſt geleiteten Recognoscirung fep gemefen, nah Conſtautim 
felbft vorzuräden. Da wir aber ins Lager zuräckehrten, ſe 
mwähnte er, ed babe und an Muth gefehlt, und wir fepen burd 
einige aus dem Lager von Lorge gelommene Tirailleurs in Schre 
den geſetzt. Er entſchloß fi baber, dad Lager Medien el 
Amar perfönlih anzugreifen Am 23 erſchien er mit ein: 
gen tuͤrkiſchen Tirailleurs am Lager ber Suaren, das jenſeits 
des Sepbus iſt. Seine Truppen erfhienen bald im größerer 
Zabl, und die Zuaven wollten fie zuruͤcſchlagen, fo daß wir ein 
Bajonnettgefecht hatten. Der Bep, von feiner Muſſt umb fel- 
nen Fahnen mmgeben, ſchien und perſoͤnlich beransjuforbern, 
Eine feiner Fahnen warb zweimal miebergeworfen. Wir hatten 
9 Todte und 29 Verwundete. Die Araber verloren nahe an 
4120 Mann. Die Epabis und bie Türfen find ſchon fruͤher von 
bier aufgebrochen, in ber Abſicht, Asnaligationi, ober bie Schlange 
der Willie, ben Anhaͤuger Ahmet Bey's, zu überfallen, von been 
Räubereien unfere Stämme feit einiger Zeit viel zu leiden bat: 
ten ; er mar aber wahrſcheinlich bei Achmet Ber; und fo Fonnte 
man ibn nicht auffinden. 

Ein anderes Schreiben von bemielben Datum fagt: „Um 14 
Mittags landeten 1200 Türken zu Tripoli. Sie find nah Eon 
ftantine beſtimmt. Eine andere Landung follte zu Tunis ſtatt⸗ 
finden. Das Gefhwaber des Kapudan Paſcha war für diefen 
Hafen beſtimmt, es folte aber nur, wenn bie Umſtaͤnde es ibm 
erlaubten, dahin fahren. Der Kapudan Paſcha feuert jetzt der 
Kuͤſte von Albanien zu, und die Ste: Abtheilung des Admitale 
Lalande macht jetzt Jagd auf ibn und fucht ibm im jemer Ser: 
gegend zu blofiren. Die Chelera hat ſich Bier gegeigt; vorge: 
ftern flarben im Fort genois 20 Minuten von hier, vier Manu 
vom i2ten Linienregiment, Geftern ftarben zwei, morunter eim 
Dfficder, und 21 wurden von der Kranfheit befallen, Die Kraul: 
beit it im Steigen, und wenn biefe Seuche bem Ahmet zu 
Hülfe fommt, was fol dann aus und werben ? Seſtern hat ein 
Kabple einen Brief aud dem Lager von Sidi:allisben-Milel an 
den Gouverneur gebradt. Ale franzoͤſiſch arabiſchen Dolmetſchet 
bemuͤhten ſich vergebens, ihn zu leſen. 

«AJonrnalbdes Debats.) Toulon, 28 Sept. Faſt alle 
Dampfboote befinden fid zu Toulon, wir haben an der Küfte 
von Afrika nur noch den Yapin, Eaftor, Erscobile und Vautour. 
SGeſtern und beute find brei bier angelommen, Der Sphint, 
ber ben beiden andern vorandgelommen war, fuhr fo eilig von 
Bona ab, daß er nur Einen Brief an ben Geepräfecten mitge 
bracht bat. Diefer einzige Brief bat gefterm und heute den Te 
legeapben in Bewegung gefeht. Der Sphint bat gemeldet, baf 
bie Erpebition erft am 50 aufbrechen würde; im isten Linien: 
regiment ſey bie Cholera ausgebrochen, und ber Gouverneur ver: 
lange eine Verftärfung vom 4500 Mann. Es heißt, man werde 
eilig das zweite leichte Regiment einfchiffen, unb das 12te ober 
a2fte Linienregiment fol dann dafür bieher fommen, Heute 
find eine Menge Fremde bier angefommen, welche nah Bona 
wollen, um die Erpebition mitzumaden. 

2 Paris, 50 Sept. Sonberbar it das Zutrauen, weldes 
die Parteien zu ihren eigenen Aräftın befiten, Es zeigt, troß 
der Taͤuſchungen, Lebendfraft an. Das ſchwaͤchſte Zutrauen haben 
bie Legitimiſten: der aufgeflärtefte Theil bat gar Feines mehr; 


„. 


Ber egeififce heil mähert ſich dem Juſte⸗ Milien mehr und 
mehr; "bie doetriuellen Begitimsifben. der Gayette de France ver: 
binden religiöfen Mpfticismus, rationelle Naifonnements und 
diſtoriſche Alterthämer, und bilden fih fo ein wurmſtichiges &r- 
daude, ein Flickwerk; bie Ultras ber Quotidienne endlich haben 
das Zutrauen ber Verachtung des Beſtehenden, und hoffen auf 
den Jacobinismus als Aurillaͤr der Reſtauration. Die aufrich⸗ 
tigften Legitimiſten find die Beſchränkten, welche dem lieben Bott 
alles anheimſtellen und ber Meinung find, daß der Papſt, Als 


beffem Statthalter über kurz ober lang die Bourbone wieber ein: 


feden muſſe, welche dann erfheinen würden, um eine religidfe 
Ehevalerie berzuftellen ; dieſe hängen mit Herz unb Geele ihrem 
Glauben nah, tümmern fih niht um bie Wahlen, und laffen 
ale Intriguen fahren, 
Dauer bat die Pbilippiftiihe Regierung, obwohl ihr Zutrauen 
wicht vollfommen ift; die Doctrinärd allein zweifelten niemald 
an der Sache des Philippidmud, weil fie eine abfolute Idee von 
ihrer Weisheit und Vorausſicht haben; ihrer Meinung zufolge 
ift der Triumph ber Buͤrgerclaſſe auf lange Zeiten unzweifel⸗ 
baft, aber die Buͤrgerclaſſe felbft glaubt wenig an ih, und 
lebt nur von einem Tage zum andern. Hoͤchſt ſchwachen Slau⸗ 
bens iſt die Oppofitiom. Der Tiers⸗Parti, ald Kern des Bike: 
gerthums, ift ſchon ftärkerer Webergeugung; er glaubt heute in 
Thlers feinen Meſſias gefunden zn haben, dem Austreiber der 
Doctrinärd und ben Befeftiger feiner Herrſchaft. Die ſchaͤrfſte 
ueberzeugung für die Zukunft ſpricht fi endlich im ben verſchle⸗ 
denen Abfiufungen ber republieanifh gefinnten Radicalen aus, 
von ben friebfertigen und ſpſtematiſchen bis zu den wilbdeften 
Demagogen herab; dieſe reben, benfen und handeln, ald ob bie 
Sufunft nicht nur Kranfreihe, ſondern bed ganzen füblichen 
Europa’s faft ihr nugeftörtes @igenthum wäre, In allen jenen 
Berzagtheiten, fo wie in allem dieſem ſich felbit Ueberheben ift 
viel bloß Augenbliclliches, welches der Moment bringt und bin: 
weguimms, aber auch viel Wleibendes, und indem man das bloß 
Sangninifhe ober bas bloß Hppochondriſche abgesogen hat, bleibt 
noch immer ein bedenkliches Facit übrig. Die Regierung ift 
bemüht, das Wolf den Händen ber Republicaner zu eutreißen, 
weil barin die Zukunft liegt, und eben befhalb bemüht fie fi, 
auf ihre Weiſe die Imtereffen der Inbuftrie und ben Unterneh: 
mungsgeit zu befördern, freilich ohne bie gehörige Thatkraft, 
meil ed mehr eime Eingebung der Beſorgniß ift, ale ein großer 
Sebaufe. Da ihr bie höhern Impulfe in Induftrie abgehen, fo 
wie fie ihre abgehen in Wiſſenſchaft und Meligion, wird es ihr 
ſchwerlich gelingen , fi einen aͤchten Volldanhang zu verſchaffen. 
Der Bürgerftand erhebt fi nirgends durch Bildung und Mo: 
ralitaͤt; er bleibt tief hinter der Bildung der mittlerm Elaffen 
in Deutſchland und England zuruck; Induſtrie allein belebt ihn; 
Wiſſenſchaft und Religion, noch mehr Politit und Staatskunſt, 
find ihm fremd, 
Riederlande, 

Bruͤſſel, 30 Sept. Wieder eine Lifenbabneinweihung ! 
Die Strecke von Termonde nach Gent ift geftern eröffnet wor: 
den. Bon bier fuhr um 412 Uhr bie Locomotive „Sottfried 
v. Bouillon“ mit 26, und bie Locomotive Rubens“ mit 17 
Wagen ab! Zu Mecheln fießen die von Zirlemont, Antwerpen 
und Gent dazu: um 2 Uhr fuhren biefe, beinahe 100 Wagen 
mit zweitaufenb fünfbumbdert Perfonen, nah Gent ab; 


Etwad mehr GSlaubenskraſt an ihre 


ber letzte lam erſt um 5 Uhr in Bent au, mo König Leopolb 
mit der Königin fon um 1 Uhr eingetroffen. war. Mad ber 
Einweihung drängte fih bie jubelnde Menſchenmaſſe in ben 


Straßen, auf bem Rathhauſe war ein großes Gaſtmahl, die 


Stabt war herrlich iluminirt. Nur Nachts bei der Ruͤcktehr 
ging ed ſchlecht, deun bei der ungeheuern Wagenmaſſe gab es 
große Verwirrung; um 1 Uhr fuhr man ab, Fam erft ums 
Uhr in Mecheln unb meift erft um 5 Uhr bier wieder am, Die 
Hinfahrt war wirklich eine der feltenften Erfcheinungen, bie mar 
fehen fonnte. Die Wagen waren allenen geſchmuckt, mit Guirlan: 
den und Faͤhnchen gesiert, fünf kocomotiven mit 100 Wagen zogen 
voran; viele Adte Damen zeichneten fich aus, und fort: 
während fpielte die Muſſt der Brüffeler Königlichen Seſellſchaft der. 
großen Harmonie und des Genter Caͤeilienvereins. Von Me 
helm bid Gent waren bie Landſtraßen, Dörfer und die Haͤuſer 
ber Stadt vol von Zuſchauern, man falmtirte mit Ehrenſchuſſen, 
ließ Raketen auffteigen — kurz, es mar ein Achter Fefltag. 
gtalienm, 

*Meapel, 26 Sept. Yu ber Macht vom 25 auf ben 24 
und dem darauf folgenden Vormittag brachen furchtöare Gewit⸗ 
ter über unfrer Stabt aus, zugleich erhob fih ein wuͤthender 
Sturm, und es regnete zwölf Stunden lang unaufbörlic im 
Strömen, daß mehrere Quartiere der Stadt ganz unter Waſſer 
gefegt wurden; ganze Ländereien wurben zerftört, imbem das 
Waſſer Erbreih und Bäume mit wegſchwemmte. Die Blitze 
und der Douner waren felten, aber nur um deſto heftiger; es 
ſchlug an mehreren Orten der Stadt ein, ohne jeboch einem we: 
fentlihen Schaden anzurihten. Die dadurch erzeugte Veraͤnde⸗ 
rung in der Atmofphäre ift fehr fühlbar, und da ſolche gleich⸗ 
zeitig mit der Tag: und Nachtgleiche eintrat, werben wir jet 
wohl aud bie dem Herbſt angemeffene Kühle beibehalten. — 
Dad geftern von Marfeile und Genua angelommene Danıpfı 
ſchiff hatte 80 Vaflagiere an Bord, Ge, M. der König bat ſich 
nun binfihtlih der Quarantäne infoferm erklärt, daß bie Schiffe 
von Marfeile, Genus und Livorno bier denfelben Geſetzen un⸗ 
terworfen ſeyn ſollen, welche unfre Schiffe in jewen Häfen vor: 
geſchrieben finden. Mögen fi die. verihiedenen Behörden be 
fagter Städte recht bald unter einander verfkänbigen, und fo 
unüberfehbared Elend abwenden! Neuere Briefe aus Mefline 
berichten ein Abnehmen ber Cholera in Catania; es ſtarben 
aber damals mo zwiſchen 80 bis 100 Verfonen; im Sarnen 
find fhom von den in ber Gtabt gebliebenen circa 50,000 Ein 
mwohnern gegen 8 bis 10,000 geftorben, mad andern bloß 6 bie 
7000. Das Boll hat bort Anfangs wie in Palermo arge Bräuel- 
thaten begangen. Einige Menſchen wurden fogar lebendig bes 
graben, andere wurden an ben Kirchenthuͤren angenagelt, andere 
bis an den Hals in bie Erbe gegraben, und daum warb nad 
bem Kopf mit Steinen und Kugeln geworfen ; anf folde Weiſe 
wurden bie bafigen Obrigkeiten, fo mie auch der Intendant von 
Catania behandelt, Man erzählt fih bier, daß ſchon mehreren 
ber DOberofficiere, weldge bie dahin geſandten Truppen comman« 
biren, nach bem Leben getrachtet worben fep. Bon ben Eolba: 
ten ſollen viele ben Tod gefunden haben. Nach Briefen aus 
Malta bat bie Cholera dafelbft zwiſchen a bis 5000 Menſchen 
weggerafft, was für diefe Meine Infel ſehr viel if. 

Mom, 21 Sept. Der berühmte Kupferſtecher, Profeſſor 
Fontana, ein Schüler Raphael Morghens, ift hier am 18 d. M. 
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im 7aften Jahre feines Wlterd mit Tod abgegangen. In Ea- 
pua farb vor Finiger Zeit - (am 16 Jun.) ber befannte Com: 
poniſt Fioravanti, ehemals Gapeimeilter ber Bafilita des Watt: 
wand, geboren zu Nom im Jahr 1764. . 

“Rom, 28 Sept. Wie verlautet, wird ber heilige Water 
am 2 Det, ein Conſiſterium halten, worin, außer Ereirung meh: 
rerer Vifchöfe, auch die Ernennung bed Carbinals Siuſtiniani 


ald Camerlengo di $. R. Chiosa, welche Stelle dur ben Tod 
und einiger andern: hoben _ 


des Sarbinald Galleffi erledigt iſt, 
Beamten erfolgen wird. Von Monſignoren, welche mit dem 
vurpur befleidet werden ſollten, iſt und keiner namhaft gemacht; 
es beißt, Ge. Heiligkeit werde vielleicht einen ober den andern 
in petto ernennen. — Der Earbinal de Simone liegt fo bes 
deutend krank barmieber, daß man filr fein Leben fehr beforgt 


it, — Bon der Sanuitaͤtscommiſſion iſt eine Bekanutmachung 
welcher zum Eingang geſagt wird: „Da’der Tag 


erſchienen, in 
naht, mo man buch bes Herrn Suade hoffen kann, daß die Ehe: 
lera, welche feit zwei Monaten hinburch dieſe Hauptitabt heim: 


geſucht Hat, aufhören werbe, glaubt bie auferorbentlihe Com: ' 


miſſion der allgemeinen Geſundheit fi verpflichtet, die wirkfam: 
fen Anordbunngen treffen zu muͤſſen, um bei Zeiten ben er: 
wünfchten Augenblit zu benügen umd einer unglüdlichen Wie: 
derericheinung berfelben vorzubeugen. Nachdem bie Erfahrung 
bargethan, daß das ficherite, Drittel bad Eine wie das Undere zu 
erreichen, darin befteht, die Krankheit zu ifoliren, und auf den 
Umfang bed Orts, wo fie ausbricht, einzuſchraͤnken, fo Hält es bie 
Commitfion für wwumgänglich nöthig die früheren Verfügungen 
wieder in Kraft zu ſetzen, welche Iange Zeit hindurch biefe Stadt 
vor dem Ausbruch der Seuche geſchützt haben, und welche nun: 
mehr dad gänzliche Aufhören derſelben bersorbringen werden,” 
Hierauf folgen in 14 Paragraphen bie Beſtimmungen, die im 
Wefentlichen feſtſetzen, daß in den einzelnen noch vorfommenden 
Eholerafällen die Kranken durch einen Aufſeher bewacht werben, 


und durch Aerzte und Aranfenmwärter aud den Hülfshäufern bie 


nöthige Werpflegung erhalten follen. Inu Privatbäufern fol es 
nur zwei Mitgliedern ber Familie erlaubt fepn bei ben Erkrank⸗ 
ten zu bfeiben, wenn fie fi bem vorgefhriebenen Geſundheits⸗ 


maaßregelm unterwerfen. Die ESholera⸗ KHofpitäler merden bie 
auf drei gefchlöffen, und die Effecten ber Genefenen und Geſtor⸗ 


-benen werden bier- unter: Anfficht der Commiſſion geraͤuchert 
und den Eigenthuͤmern nachher unentgelblich zurückgeſtellt Geift: 
liche, Aerzte und Kranfenwärter muͤſſen fi einer’ Desinfec: 
tion unterwerfen. Die genannten Hofpitäler: werden unter bie 
ſtreugſte Aufſicht geftellt, umb nur den Aerzten iſt der Zutritt 
unter vorgeſchriebenen Vorſichts maaßregeln erlaubt. Die Tob⸗ 
tengräber folen / wenn ihr Seſchaͤft beendet iſt, am Tage in Ob⸗ 
ſervationshaͤuſern ſich aufhalten, und birfen waͤhrend ihres Se— 
ſchaͤfts mit Niemand im Verbindung lommen, wofür das fie beglei ⸗ 
tende Militär verantwortlich it. Schließlich empfiehlt die Commiſ 
fion in warnenden Werten dem Publicum ſich afer Unmaͤßigkeit im 
‚Genuß von Wein und‘ Speifen zu enthalten, vor Allem aber 
das Obft zu’ meiden: Die Verordnung zeigt und zur Genuüge, 
daß man noch immer ſteif und feit am die Contagioſitaͤt der 


Arankheit glaubt; eiu Slaube, der nur durch die Aerzte fer er⸗ 


balten wird, während das Publienm im Algemeinen ganz davon 


‚zuriktgefonmmen, und durch dad lobenswerthe Betragen der Seiſt⸗ 


lichleit, welche zur Ber Dis Schreckens ohne Furcht zu jedem 





Kranten eilte, von dem Gegentheil aͤberzeugt worden iſt. WU 
weitrru Bewris koͤnuen win die hier fi aufhaltenden deutſchen 
Aerzte anführen, welche keine Furcht keunen und hurch übe Be: 
nehmen mioraliſch Bräftig nanfsihre ganze Umgehung efumwirf: 
ren. Die bentfchen Kunſtler wurden darch das Eintreffen wein 
Werzte, welche Se, Mai. ber König von Bayern eigens für fr 
hierher fandte, um während der Eholerageit jebem umentgeiblie 


"beigufteben, freudig überrafht. Der Dank aller gegen dem hoc: 


finnigen' Monarchen; welcher auch im ber Ferne bie Kunſtler als 
feine Schäplinge betrachtet, iſt in Worten ſchwer andjwdraden. 
Won ber dfterreichifchen und der preußifchen Regiernug wurden 
ebenfalls Aerzte hieher geſandt, fo daß wir gegenwärtig at dent: 
fe Doctoren zaͤhlen, bie ihre Hulfe auch den Einheimiſchen 
nicht verfagen nud fi fchom vielfachen Dank ermorben haben, 
Cholera» Bullerin: 


Et. | Reur File. | Geheilt, Geſtorben. — 
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In einem Schreiben. aus Rom vom 15 Sept. beißt es in 
Betreff der Cholera: „Die bebauerlihfte Wahrheit, bie bei biefer 
Gelegenheit hervortritt, if eine unverhältwißmäßige Schwaͤche 
der Megierung. Inzwiſchen wird man aud bier eine milder 
Unfiht gewinnen, foßalb man den Standpunkt des heutigen 
europaͤiſchen Staats: und Geſellſchaftolebens verläßt und im eine 
frühere, vielleicht frühefte Zeit zurddgeht, und der eigentliche 
Fehler iſt nur ber, daß boch die neueren Gewohnheiten und Be: 
bensweifen fich nicht ganz ausſchließen lafen. Die Megierung 
it wohlmolend und nad ihrer @inficht. vorſorglich; im Ganzen 
aber wird fehr wenig regiert ; unb man lann fagen, ber Mömer 
tft der freieſte Staatäblirger und läßt fi Zeit zum Gehorchen. 
Trifft ſichs mun, daß die Regierung eine Werorbuung erläßt, die 
dem Molke mißrällt, fo wirb man ben Wiberftanb desſelben, ald 
menfclicher Weife nicht gerabesu verbammlich, ſich gefallen laffen, 
wenn er nicht im Verfhwörung und wirkliche Mevolution and: 
artet. ... So könnte man ein ungefähres Bild gewinnen von 
dem Zuftande, wo man fo zu fagen Bott Alles überläßt und bem 
menſchlichen Verſtand ganz bei Seite feht, wenn dieſer nicht doch 
im Innern ber Werwaltung und bäufig zu Privatabſichten ſich 
‚geltend machte, Dieb erzeugt dann bad böfe Blut, bad zu Bei: 
ten Geſchwuͤre treibt, wie bie unfinnige Verſchwoͤrung gegen bad 
Leben bed Yapfted und die Megierung, die faft nur duch Zufall 
zwei Tage vor ber beitimmten Zeit, dem Tage der Heiligſpre 
dung eined Mönde, bei cinem Blafe Wein ausgeihwapt wurde. 
‚Unter ben Verſchwornen, deren Zahl man auf 300 (?) angibt, 
nannte man bie Namen vornehmer Perfonen, Wiewohl Jeber, 
ber einen Blit in bie biefigen Verhaͤltniſſe gethan, zugeben 
muß, baf, fo lange ber jeßige Zuſtand im bieheriger Weife fort: 
dauert, folde Erfheinungen immer wieberlonmen werben — 
‚denn in ben europäifchen Staatenbund. paßt nun einmal jene 
nicht mehr, und bie Ueberzeugung liegt zu nahe, daß das Glud— 
bes Einzelnen nit im Verhaͤltniß ftehe zu den umenblichen 
Mitteln, die dad Land barbietet — fo möge man doch auf ber an: 
dern Weiſe nicht verfennen, bab das Wolf, und ſelbſt nicht bie 
Edlen deöfelben, Kenntniſſe und Kraft genug befißen, eine Wer: 
änderung zu bewirken; daß eine gewaltfame immer bad größte 
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unsluc für das Land ſeyn muͤßte; daß es dagegen vielmehr die 
Aufgabe der ſtimmfuͤhrenden europaͤiſchen Maͤchte wäre, eine 
allmaͤhliche Ausgleichung der geteilten Intereffen berbeiguführen,” 
@eip. 9. 8.) 

Ueber die and Im obigem Schreiben erwähnte Verſchwoͤrung 
zu Rom, über welche übrigens noch durchaus feine beftimmten 
Wugaben vorliegen, bringen franzöflihe Blätter einem angebli: 
den Brief ans Bologna vom 47 Gept., der von ernften Unru- 
ben fpricht, die gu Mieti vorgefallen, und die mit der zu Mom 
entdeiten Verſchwoͤrung in Verbindung feyen: „Zu Mieti, fagt 
biefer Brief, bat zwiſchen ben von außerhalb gefommenen Trup> 
pen und ben jungen Leuten and dem Lande ein blutiger Kampf 
ſtatt gefunden; es gab Tobte unb Verwundete. Die Urſache 
biefed Sandgemenges feunt man nicht, man vermutbet aber, 
Daß durch bie zu Mom entbredte Verſchwoͤrung befannt gewor: 
den fep, daß biefelbe zu Viterbo und in andern Ländern ber rd: 
miſchen Staaten Berzweigungen hatte, und baf bie jungen Lente 
fi; der bewaffneten Macht, welde kam, um Verhaftungen vor 
zunehmen, mit Gewalt wiberfepten. Ueber jene Verſchwoͤrung 
sehen verſchiedene Gerüchte: man behauptet, der Anſchlag fen 
der geweſen, die Stadt an mehreren Drten anzuzünben, in ber 
Unordnung ſich bed Papſtes und der Earbinäle zu bemäctigen, 
und dann bie römifhe Republik auezurufen. Die Megierung 
bat dieß Alles erfahren durch bie Beichte eined am ber Cholera 
geitorbenen Indiriduums, und biefe Beichte war genug, um 
obne Beweife eine Menge anbere Verfonen zu verhaften. Ed 
werben in biefem Lande Kriegscommiffienen eingefeßt werden, 
wie dieß im Königreich Neapel ſchon gefchehen if. Im ganzen 
mittäglihen Italien zeigt fi geheime Gährung, und bie Mer: 
folgungen,, wodurch man eine Bewegung zu verhindern hofft, 
werben fie vermuthlich nur beſchleunigen. Die Cardinaͤle haben 
ein ſehrt fchlechtes WBeifpiel gegeben, indem fie, bei ben bermal!: 
gen Umftänden, ſich abfonderten und von Jedermann entfern: 
ten; ald Audnahmen mmüffen jedoch bie Garbindle Obescalcht, 
Vicar von Rom, und Micara, General ber Capuziner, genannt 
werben. Dieier letztere beſonders, der feiner liberalen Gefin: 
mungen wegen immer in Entfernung gebalten wurde, bat fich 
als mahren Chriften bewieſen, indem er fih aufopferte, um ben 
Kranken Linderung zu verfchaffen.” — 

Deutfhland. 

"Münden, 5 Det, Hofrath v. Schubert iſt feit feiner 

Muckehr unermüdlich beſchaͤftigt, die gefammelten Materialien 
zum Behuf feined großen Reiſewerkles gm orbnen, und dad Mar 
nufeript des erften Bandes bikrfte im kurzer Friſt zum Drude 
bergit liegen. — Hofrath Chierſch hat, wie wir vernehmen, von 
Göttingen ans eime Reife nah Hamburg und Kiel angetreten, 
fol aber am 18 wieder bier eintreffen. — Ein wenn auch fehr 
kurzer Beſuch des Prof, Schloſſer aus Heidelberg bat feinen bie 
figen Freunden und manden feiner frühern Schüler viele Freude 
gewährt, 

Münden Das E. Megierungsblatt: vom a Dt. enthält 

folgende Belanntmahung: „Lubmwig, von Gottes Gnaden Kö: 
nig von Bapern, Pfalsgraf bei Rhein, Herzog von Bapern, 


e Braufen und in Schwaben ı. ic. Wir haben mit Wergmügen 
4 bie Theilnahme gefehen, welche fih in den Sluͤwuͤnſchungs. 
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adreifen ſowohl von Orten, Stäbten als von — Perſe⸗ 
nen wegen ber durch bie göttliche, Worfehung von Und, lnferer 
fönigliben Gemahlin Majeftät, und Unſerer vielgeliebten Schwe⸗ 
fer ber Kaiferin von Defterreih Majeſtaͤt, abgewendeten Gefahr 
ansgefprochen bat. Wir finden Und durch folde Befinnungen 
gern veranlaßt, Unſern lebhaften -Dant dafuͤr biemit öffent: 
lich auszuſprechen. Berchtesgaden, ben 1 October 1837. 
Ludwig.“ 
+* Münden. 9a ber losten oͤffentlichen Sitzung ber 

Kammer. ber Abgeordneten, am Schluſſe der Verhandlung ber 
den Entwurf bed Erpropriationsgeſetzes, überblidten der Refe— 
rent Dr. Stahl und nah ibm der Hr. Regierungecommiſſaͤr, 
Ponigl. geheime Legationsrath d. Abel das beabfihtigte neue 
Geſetz im Sanzen und bie bisherigen Verhandlungen über bad: 
felbe. Der Abg. Dr. Stahl äußerte unter Underm: „Wenn 
ich auf dad ganze Befeh blide, fo halte ich es für eines ber treff: 
lichften, bie je and biefer Kammer hervorgegangen find, ia für 
eines der trefflichften, die ber dieſen Segenſtand wo immer ber 
fteben. Ich halte aber dieſes Geſetz nicht allein für vortrefflich 
an fi, fondern ich finde in demfelben, was ich am hoͤchſten an- 
fchlage, eine wefentliche Mermehrung der Buͤrgſchaften für bie 
Sicherheit bed Eigenthums. ine einzige Eonerffion iſt es- 
meine Herren, welche burch ben Entwurf von und geforbert 
wird: bie Ausdehnung bed Enteignungsrechtes anf Privaten — 
eine Eonceffion, die von ber Öffentlihen Wohlfahrt, bie von den 
Verhaͤltniſſen der Zeit gefordert ift, die rings um ums von allen 
Bölfern zugeftanden ober, wo Teine Eonftitutionen beftehen, von 
ben Megierungen gegeben wird, Auf der andern Seite bietet 
er dagegen neue gewichtige Bürgfchaften für das Eigenthum. 
Ich zähle beren nicht weniger als ſechs von dem weſentlichſten 
Pelange, naͤmlich: 1) bie Zwecke der Enteignung find nur auf 
betimmte Kategorien befhränft; Feine Analogien, bie immer 
wilfärliher Deutung unterliegen, find mehr zulaͤſſſg. 2) Es 
it feine theilweiſe Enteignung mebr ftatthaft gegen den Millen 
des Eigenthüͤmers; fondern ift der Segenſtand ber Enteignung 
Theil eines größern Ganzen, fo muß (anf Verlangen bed Eigen⸗ 
thämere) das Ganze Abermommen werben. 5) Die Eutfhäbi- 
gung muß für alle möglichen Ruͤckſichten bed Werlufted, welchen 
die Enteignung nach ſich giebt, geleitet werden. 4) Der Unter 
eigenthumer wird felbftftänbig file dad Seine entichädigt, waͤh⸗ 
rend bieher bie Abfindung feined Grundherrn oft ben beften 
Theil feiner Entſchaͤbigung abforbirte. 5) Das abminiftrativ: 
contentiofe Berfahren iſt tars und fiempelfrei. 6) Enblich, was 
das Allermichtigfte it, es kann nad dem neuen Geſetze Keiner 
feines @igenthums beraubt werden, fo lange er nicht bie volle 
Entfhädigungsfumme, die ber Michter ihm zuerkannt, in Haͤn⸗ 
den bat, während nach der Werorbuung von 4815, der Eigenthuͤ⸗ 
mer von Grund mund Woden geworfen wird, ohne noch irgend 
einen Erſatz biefür erhalten zu baden. Die Beiſpiele bei ber 
Enteignung für den Ludwigscanal werben dazu dienen, biefe 
Mohithat bed neuen Geſetzes um fo einleuchtenber zu machen, 
Num betebt aber, wie man heute vernimmt, eine befonbere Be- 
forgniß oder Abneigung aus Ruͤcſicht auf bie Cifenbahnen. Ich 
glaube nicht, meine Herren, daß ber Mahtheil, der gewiſſen Ge: 
werben durd die Errichtung von Eiſenbahnen entſtehen koͤnnte, 
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und den wohl auch bie Zeit wieder ausgleicht, in Unfchlag wirb 
gebracht werben gegen Vortheile, welde für bad allgemeine Befte 
erwartet werben. Wie bem aber auch. fepn mag, fo iſt zu bes 
deuten; bie Megierung Tann Cifenbahnen einfäbren, wenn fie 
wid, auch wenn dieſes Erpropriationdgefeg nicht zu Stande 
tommt, , . . Wenn aber dieſes Gefey fällt, und bie Megierung 
errichtet dennoch Eifenbabnen, fo werben die Erpropriationts 
vor fih geben mmter den harten, druͤckenden Bebingungen für 
den @igenthämer, mie fie bie Verordnung vom 1815 enthält. 
Ich Mann nicht umbin, auch mod ein anbered Motiv zu berüb: 
ren; es betrifft unſer Verbältuiß zur andern Kammer. Wir 
baden in dieſer Stänbeverfammiung ber andern Kammer in ei: 
ner wichtigen Sache, bei dem Medenfchaftsbericht, entgegentre: 
ten muͤſſen, und wir werden auch im ber Folge nothwendig un⸗ 
fere Beſchluͤſſe behaupten, weil die ſtaͤndiſchen Rechte auf biefen 
Beſchlüſſen berufen. Nun kommt vom biefer Kammer ein Ge— 
ſetzesentwurf gu und, bei welchem fie anf bie ruͤhmlichſte Weiſe 
die Mechte ber Staatsbuürger gewahrt, die Bürgfchaften dei Ci 
genthums befeſtigt bat. Und mir follten bier nicht Hand in 
Hand mit ihr achen, wir folten bier bie Gemeinfhaft ausſchla⸗ 
gen?... Meine Herren! Im Intereſſe des baverifchen Natios 
nalmoniftandes, ferner, mad noch mehr it, im Intereſſe ber 
Sicherheit des Eigenthums und endlich auch in Rüdficht unſe⸗ 
rer Stellung gegemüber ber andern Kammer, muß ih Ihnen au 
dad Herz legen, diefem Geſetz Ihre Zuftimmung nicht zu vers 
ſagen.“ Geſchluß folet.) 

* Stuttgart, 5 Det. Beſtern iſt Se, k. H. ber Prinz 
Friedrih von Würtemberg, Neffe Sr. Mai. bes Könige, vom 
Wosneßenst bieher zuruͤkgekehrt. Heute verlieh das königliche 
Hoflager Se. k. H. der Erbprinz von Oranien. Unter ben bier 
durchreiſen den litterarifhen Notabilitäten find zu bemerlen ber 
toͤnigl. preußtſche Ober⸗Procurator Schnaaſe aud Düffeldorf, und 
der berühmte Theoloz Tholuk, welcher ſich einige Tage bier anf: 
balten wird. 

Hobenzgollern:Sigmaringen. Die Zahl der Landes— 
angehörigen beträgt nad ber letzten Zählung am Schluffe des 
Jahres 1856: 42,542, und hat fi im Fahr 1856 um 128 
vermehrt. 

+* Fraukfurt 4. M., 3 Oct. Graf v. Pablen, welcher 
vorgeſtern bier angelommen, iſt geſtern nach Petersburg ab: 
gereist. — Warum hoͤrt man von unſerm Goethe⸗Monument 
fo wenig mehr? Hoffentlich wird man bier waͤhrend bes ſolchen 
Angelegenheiten günftigen Winters beforgt ſeyn, die peenniären 
Mittel zur Ausführung der Unternehmung beffer zu confolidisen, 

Leipzig, 50 Sept, Eine böhft unerfreuliche Senfation 
macht bier, wie im ganzen Lande, die Enticheidung der Kammer, 
daß die Patrimonialgerichtsbarfeit fortbefteben fol, Obgleich 
die Nachtheile derſelben binlänglih anerkannt find, fo haben 
doch unſere Rittergutäbefiger, aus welchen die Mehrheit unierer 
Stände beſteht, dieß vermeintlihe Morrecht, welches ihnen 
peeuniäre Opfer koſtet, aber freilih ber @itelfeit ſchmeichelt, 
zum Pachtheile ded Ganzen zu erhalten: gemuht. Es leichter 
vom feibit ein, wie menig ein Toldes Verfahren geeignet iſt, 
dem meiftend aus Abeligen beitehenden Stande der Mitterguts: 
befiker dad Vertrauen des Volkes zugumenden. (Fraͤnk. M.) 

Hannover, 3 Det. Geſtern bot die Medeler Heide ein 
ſchoͤnes militaͤriſches Echauſpiel bar. Die Truppen der zu Ma: 


nöndred zuſammenge zogenen Armeebivifion waren and dem 2a 
ger und dem Eantonnements ausgeridt, umb hatten fich zum 
Sottesdienſte in drei Biereden aufgeitellt, als Se, Mai. ber Ab: 
nig mit zahlreicher Begleitung eintraf. Nun begann im den 
drei Witreden der militärifche Gottesdieuſt, nad deſſen Beendis 
gung bie Truppen fih in Parade aufftelten. Ge, Maj., von 
den Truppen mit Jubelruf empfangen, ritt bie Fronte der In⸗ 
fanterie entlang, und nahm ebenio bie Eavallerie und UArtil⸗ 
lerie in Augenſchein, worauf die Divifion im Varademarſch vor 
Sr. Maj. vorbeizog. (Hannov. 9.) 

Mirow (in Mecklenburg), 25 Gept. Geſtern ſand bie Weis 
fegung des am 21 d. M. in Berlin entichlafenen Herzegs Karl 
zu Medienburg-Streiig Hoheit In der großbergoglichen Kamilien- 
gruft fett. Noch in Erwartung. ber Vorkehrungen zu einem 
feleeltihen Beichenbegängniß, faben wirgeftern gegen 9 Uhr Abends 
ganz unvermuthet den mit ſechs zroßherzoglichen Pferden bes 
fpannten Leichenwagen in aller Stille, nur von einem einzigen 
Wagen gefolgt, bier ankommen und vor der Kirche ſtillhalten, 
woſelbſt der Sarg von act biefigen, indgeheim dazu beſtellten 
Bürgern abgenommen und in die Gruft getragen wurde, Bei 
der Kirche empfing die hohe Leiche der Prediger des Orts, und 
ed folgten berfelben zur Gruft nur die beiden Herren, welde 
aud von Berlin aus allein bie hohe Leiche hierher geleitet bat: 
ten, nämlich der großberzogliche Hofmarſchall, Braf v. d. Edit: 
lendurg, und der f, preußiſche Major Schulemann, Adintant 
bes verewigten Herzogs. In der Bruft wurden von dem Geiſtli⸗ 
Ken nur bie einfachen Worte des Gegend geſprochen unb damit 
die file Beifehung beendet, melde, wie ſpaͤter befannt wurde; 
auf biefe Weife vom dem hochſeligen Herzog ausdrucklich und 
auf das beſtimmteſte vorgeſchrieben geweſen iſt. (Pr. St. 5.) 


Preußer. 

Berlin, 28 Sept. Die Statuten der Berlin⸗Potsdamer 
@ifenbabn find von Sr, Maj. dem Könige beftätigt, und bie 
fer Seſellſchaft die Conceſſion und dad Erpropriationdreht be 
willigt worden. 

Nah der Allg. Kirchenzeitung bat das Königliche Miniſte— 
rium der geiftlichen Angelegenheiten zu Berlin verboten, bie 
„Stunden ber Andacht” zum Firdlichen Gebrauch, namentlich 
sum Vorlefen in Betitunden, zu benuͤtzen. 

A Berlin, 2 Det. Unfere in Konftantinopel befindlichen 
Stabsofficiere haben, wie man vernimmt, am 7 v. MM. eine 
Audienz beim Sultan gehabt, und find bei biefer Gelegenheit 
auf dad fchmeichelhaftefte behandelt worden, Der Sulten fol 
unter Anderm geänßert haben, es mache ibm große Freude, daß 
aud bie tapfere preußifche Nation am feinen Reformen einen 
freundlichen Antheil nehme, Fir jest hat er dem Dfficieren 
aufgetragen, bie türkiihen Befeftigungen am ſchwarzen Meer 
und an ber Donau bis nach Varna zu befihtigen und alsdaun 
baräber zu berichten, Am ı db. M. find auch bie beiden preu: 
Fiihen Prinzen, Auguſt und Adelbert, in Eonftantinopel erwars 
tet worden. — Hier befindet ſich jeht der erfinderifhe Nord⸗ 
ameritaner, Hr. Eochram, der im vorigen Jahre in Eonftantino: 
vel für den Sultan mehrere Kanonen gegofen, bie ih durch 
ihre merkwürdige Conſtruction und Braudbarteit vor allen bis— 
ber befaunten Sattumgsarten diefer ultima ratio regum ausds 
zeichnen. Er ſcheint fein Patent, das er in Nordamerika einer 
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Wetiemgefelifepaft überlaffen bat, auch bier gern auf eintraͤgliche 
Belle —— gu wollen, — Die wichtige Stelle eines Ober⸗ 


präßbenten ber gr oyeins Sachſen, die biöher von dem penflonirs 


len Staatäminiktr v. Alewiz bekleidet wurde, iſt munmehr des 
Amitio dem Eeſen v. Stolberg⸗Wernigerode in Düffelborf uͤber⸗ 
tragen worden, 
9 Defe — rei cd 

In BWien-ift am 37 Sept. der Staats⸗ und Comferenzmini: 
ſter Baron Fechtig, nach 82 Lebens⸗ und 62 Dienitiaßren, am 
Schlag Auß gefkorben,. Er war aus Freiburg: im Breisgam ges 
hirtig, uud ſtand viele Jahre an der Spihe bes Juſtijdepar⸗ 


Sriechenlaud. 

In der geſtern erwaͤhnten Eorreipondenz aus Athen vom 
6 Sept. (im Moruing⸗Ehronicle) beißt es: „Die weiſeſte und 
zusleich die kuͤhnſte Maaßregel ber fruͤhern griechiſchen Regent: 
ſchaft — die im Uebrigen wenig Gutes geleiſtet habe — fep die 
Unabhaͤngigkeitserllaͤrung ber Kirche von dem Patriarchen von 
Eonfantinopel geweſen. Dabdurch ſey ber Hauptcanal der ruſſi⸗ 
ſchen Jatriguen abgeſchnitten worden, Deßwegen feven damals 
die ruſſiſchen Agenten durchs zanze Land geraunt, und bätten 
Wehe geſchrien über die deutſchen Ketzer und Juben. Indeſſen 
feven: die Griechen aller Claſſen Yug genug geweſen zu ſehen, 
Daß ed vortheilhafter für fie fep, eine eigeme Spmobe zu haben 
welche fie der Laſt enthob, Gegenftände ber Rirchengerichtsbarfeit 
nad Eonftantinopel zu bringen Vergebens babe Kr. Katalaſi 
(bee rüuffiihe Seſaudte in Griechenland) erklärt, daß fein von 
der helleniſchen Kirche volljzogener Act als ein legaler in Rußs 
land werbe betrachtet werben; vergebens habe er feine goldenem 
Pharapbernalien, feine bärtigen Prieſter und feine bartiofen 
Sänger von Moskau gebracht; vergebens habe er feine geſtor⸗ 
beuen Rufen bie Straßen von Nauplia auf und ab in Parade 
tragen laffen; vergebens habe er den Yriefter Oekonomos und 
den Mind Germanos bezahlt, damit jener gegen bie Ketzer 
ſchreibe, dieſer gegen fie predige — bie Maaßregel ſey weile — 
folglich populär geweſen. Jetzt aber ſey Hr. v. Rubhart, durch 
Oe ſterreiche Bermittiung, mit Hrn. Katafafi mehr ald ausge: 
föhnt; ermewert fep die Frage wegen der Kirhentrennung ; Des 
tonomos habe bem Erlöferorben erhalten, und bereits fprenge 
man aus, Ge, Mai. fühle ſich gemeigt, bie Wuͤnſche Ihres Volks 
zu erfüßen, und die griechiſche Kirche wieder unter die Leitung 
des Patriarchen vom Eonftantinopel zu ſtellen.“ 

In einer ber letzten Nummern des griechiſchen Courierd 
lad man folgenden Artikel: „Allgemein befannt ift das ausge 
zeich net chrenvole Benehmen. der baperiſchen Aerzte zur Zeit, 
als Voros von der Seißel ber Peſt heimgefucht wer, fo wie 
ihre Hingebung für dad Intereffe der Wiſſenſchaft und der lei⸗ 
denden Menſchheit. Mit bemfelben Vergnügen werben unfre 
Lefer heute vernehmen, daß auch die baperiſchen Truppen, 
welche In dieſem ernten Zeitpuntte mit der Bewachung der Ju⸗ 
tel Voros beauftragt waren, mit ben Merzten und Ortsbehörs 
den in Vereitwiligkeit und Hingebung wetteiferten, umb na⸗ 
mentlic gereicht nachfolgendes Ereigniß den bayeriſchen Trup⸗ 
von wahrhaft zut Ehre. Als die Peft den hoͤchſten Grab ber 
Heftigkeit erreicht hatte, ging die vertragsmaͤßige Dienftzeit 
der Soldaten zu Ende, aus denen der Militärcordon von Po: 


s 708 und dem Feſtlande gebildet war, und fie hatten darum 


dad Necht; ungeſtumt abzugeben. Wein ale erklärten, daß fie 
in elnem ſolchen kritiſchen Moment ihre Yoften nicht verlaffen 
wollten, und getren bem Rufe der Ehre, vollzogen fie ihre eru⸗ 
fen Pflichten bis. zur Aufhebung des Corbond, Nun erft, nad: 
dem, Dank ihrer thätigen Mitwirkung, Die Beißel der Per ver: 
ſchwunden iſt, verlaffen fie Griechenland mit dem angenehmen 
Bewußtſeyn ihres rühmlihen Benehmens und begleitet von 
den guten Winfchen Aller, welche wahrhaft eble Handlungen zu 
fhägen wiſſen.“ 

Das Mebdicinal-Eomitt hat beſchloſſen, daß die Inſel Poros 
am 17 Sept. wieder in freiem Verkehr trete. 


Daubels: and ah pgerägeige Inh 
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din ſichtlich meritani run file —— 8 
MRichtſchnur genommen hat, durch ein —· € 
werben ; ae = iſt ver Blaube, daß es 
5* Falle dann die wichtig 


—* —— lange 
jest mehr in —* au rar als in 
ie Individuen —2* es 


er —— Pe x geta erlegen ei und 
r * ur ellung d en 

in im Flnpene Ama : ae Mer ee Aus aa 16 
aß, * Meb: 


sches leuchtun aa mb, f dur 
das in * — inter * europä * 5* 
ſoſtem in ung werden 


beftebt, —* nur dedurd fiher Bann Fr 


en Kolgen 
nen, wen m mit ae Son Alk jede e 
von * u fuchen. — Wntonhe 
Das M. Shrsuicien no hr en bed ameri⸗ 
kaniihen Pr 55 „Ben Auſichten Hru. ni Burens bie 


mung ee fo wird ohne Zweifel 
Deren femebium Ei ah u en wer in flin — — 
— ir, ſtets Sold und Silber An 
berumgen der Regierung zu gegen m * die 
2 —* nötbigen, ſiets —— ne in Ba 
halten für die, welche deren ED Die € 
ulmoten mehr oder weniger in Brake bringen. „Es 
ftebt, bemerkt der gt in der That bie e, ob e6 nit 
dem Intereife ber Bauten ſelb ” —— * e, daß bie Re: 
rn ihre "Bert a. an —* ud Bauken wirben har ” 
mit größerer na —— geleite 
Da daß die — bei —* Geſchaͤften nur 
Mingende Münze auliehe, wärde # nicht nur ein Begebren nad 
Iben berworrufen, das berem Ausfuhr "hebeutenb vermindern 
müßte, fondern bie Banknoten —* würden une, * Hin: 
gende Münze im sad erhalten würde, auf einer 
vera und br ndlage fi “ pien. Da Fr Banten 
dadurch am —— und bas gewin⸗ 
durchaus —* in 


nicht — läßt, wird — vorausgeſetzt, daß der Cong 
i eingeht — die naͤchſte 
Klemme ſeyn. Dem Papierfpiteme wird auf dieſe Welfe vr 
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Seldrevolution in Amerika vorüber ift. Wir werben daher bald 
von einer Erhöhung des Zinsfußes bören. Die von dem Prä- 
deuten vorgeft e Yolitit wird Indep auf große Oppofition 
oßen. Die re I der ea Körperf und einflußs 
reichen fönlihfeiten, die dadurch berüh ‚it 
bedeutend, und diefe merden ſich natürlich gegen dem 
Ruin heftig fräuben, Der Präjiden 
8 Geſetz auf Seite, allein ein gewaltiames Dur 7 
desfelben muß die Handelswelt in große Verwirrung färgen, 
eder Schuldner wird fi mit einer febr TA 
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An = mineh Werthe ſinken. 
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boffen, daß dieſe Lehre für land nit verloren geben werde. 
* ung find viele Leute —* betheiligt, und das 
Yublicum ift nur zu fehr zur © gteit geneigt, wenn bie 
durch erg Vepierauögabe ruorgerufene Klemme einmal 
voruber iſt. an follte fih indeh ftets daran erinnern, ba 
kein Menfch- feines Eigenthums fiber ift, fo e der M 
Be nad welchem der Werth alles Eigeuthums n wir 

heftigen Schwantungen ‚unterliegt. Der Beginn Eut» 
rg J Iodend; allein dem Vergnugen folgt ſtets eine 
tö wirkung. 


True Sun.) Geftern (29) te bie Meinung, daß 
die Botſchaft des Präfidenten den amerifanifher Eecuri- 
täten auf unferm @eldmarfte berabdrüden werde; fie bat indeß 
feine merflide Ber hervorgebracht. Es famen in ber 
That uur wenige auf den Marft. 


Varie, 5 Det. Eomf. 5Proc. 108, 505, 2Proc. 79, 655 

factien 2457%.5 belgiſche Bank 1460; neapol, Fonds 98, 50; 
ſpan. Schuld 20%,5 paffive 4°,,; St. Germainer Eiſeubahn 
9705 Werfailler rechte 762'/, 5 linke 717"; Müblhaufen-Thaun 
675; portat, Gas 156; Mine von Montet 1080. 


* Meapel, 26 Sept. Die Curſe find gewichen; London 
598; Amfterbam 49, 35; Paris 23, 60; Augsburg 59, 50; 
Wien und Trieft #9, 30; Genua 25, 45; kivorne 19, 55; Frank: 
furt 49, 45 ; 5proc. Diente 10395.  Dele gegen baar D. 26, 50, 
mit Tendenz zum Steigen. 

* Frankfurt a. M., a Det. Wollmarft. Nah De 
enbigung unferer Wollmelfe ermangeln wir nicht, Sie mit dem 
Mefultat derſelben befannt zu machen. Die Zufubren in meuen 
Wollen waren fehr ſchwach, die Vorrätbe beitandem meiſtens in 
alten Wollen, und können “ eirca 4500 big 5000 Ballen ans 
—* werben, wovon beilaͤufig 2000 Ballen verfauft wur: 

n; bie Ohupttänfe: waren and Mervierd und Aachen; aus 
andern Gegenden kamen mur menige, und natmentlih feine 
Kranzofen. Die erlösten Preife waren nicht entiprehend. Jeder 
ftrebte fein altes Lager zu räumen, mobei geringe Offerten be: 
ritchfichtige wurden, die dann eben nicht dazu geeignet waren, 
bie neuen Wollen auf ben Preis, dem fie gelten follten, zu 
bringen. Im mittelfeinen guten Einfhuren von 120 bis 140 fl. 
war wenig Vorrath, au fehlten hochfeine fortirte Wollen, und 
es hätten von erftern wohl circa 500 Ballen mehr verlauft 
werden koͤnnen, wenn fie in dem rechten Sorten und nicht in 
zu Meinen Partien vorhanden geweien wären. Die Preife ftell: 
ten ſich für alte fortirte Wollen, aus mittelfeinen guten Qua: 
fitäten: Prima 130 — 140 fl,, Secunda 115 —120 fl, Tertia 
95— 100 fl. Geringe und feine, ordinäre Landmwollen aus ber 
Gegend fanden auten Abfas von 56 bis 65 fl., Baſtard 70 bie 
80 fl. netto, Prima Siebenbürger Wollen fehlten gaͤnzlich, und 
von Prima wallachifher waren nur ſchwache Partien vorhanden, 
die fih zu 60—62 fl. netto realifirten; Secunden, obaleid 
Mangel an Primen, verkaufen fi noch ſchwer zu 52— 55 fl. 
Da nun viele Frage nah Prima Siebenbürger und Prima wal- 
lachiſchen Wollen ftattfindet, fo wird man bei neuen Zufuhren 
böbere Preiſe — den Wiener Motirungen augemeſſen — er: 
sielen können. Geringe Zweiſchur, ordinäre böbmifhe Lamm: 
und gute Sommer: und Winterwollen von daber murben zu 
70 —75 fl, verfauft. Fir wollene Tücher und wollene Waaren 


‚überhaupt fiel unfere Meſſe gut aus, 


weßhalb im 
beffere Yreife, befonders für meue Wollen, zu em 


+* Sranffurta. M., 5.Ddıt. Die €i in DRobmol: 
fen balten m. an; namentlih find un frany ein: 
* che die Vorräthe in dem feinern Sorten lichten. 
Die belönacrichten über den Bang des Großbandels auf ber 
Leipziger Meile —— ſehr — — es gebt aus 
un 
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ommnt, wiewo e au 

von den ihnen durch die mordamerifamiiche Hanbel 

denen Verluften ganz erholen werden. — Die an bem nes 
ben dem Hauptzollamt unteruommenen 30 

ihrer Vollendung entgegen. Auch bie u vor 


dem Hauptzoflamt ift faſt vollendet, und mum ft man 
tigt, auch den Main dafelbft vom Schlamm, Gteinen u. f. w. 
. reinigen. Der Wafferftand bes iſt jegt nie: 
—* und namentlich die Fahrt zu Berg mit i 
vernäpft. — Die Dofaung einer Preisern 

zes ift nicht in Erfü ung gegangen, man fiebt jezt v 
einer anbermweitigen Erhöhung entgegen. - J 


Das k. baperlſche — ag enthält fol Belannt: 
madung, die Midvergütung der preußiſchen 
» „Gtaatsmtinifterum der Finanzen. Wepüglich auf bie 
inifterialbefanntmahung vom 20 Bebr. v. I. ( 
Mr. 4 ©. 35 und 36) wird andarch zur Öffentlihen Kenntuis 
gebracht, daß, in Folge allerböhfter @ 


Hel: 


des Königs, von jenen anpervereinsländifen ‚deren 
@ingangsverzollung bei den bayeriichen —— 
t, und wovon der premfiiche Mbeinsofl erweislich entrichtet 


ift, diefer ftatt bisher zu zwei -Drittbeiien, wunmehr und bis 
zum Erfolgen anderer Berfügung, zu dem bollen Betrage werde 
zuridvergtitet werden. Münden, ben 1 Det. 1837. Er. 
fönigl. Miaj. allerböhiten Befehl. v. Wirfhinger. Durch 
den Minifter der Generaliecretär: Sietl.“ 

—— 
122°, ., 121 es ene all. 1 2 3 x 
ner Hordbabu 115 V.; Eudiwig:Donau:M Uctien 86 V. 

Berlin, 3 Det. Aproc. Staats ſchuldſch s02tu;  apter. 
pr. engl. Obi. 100%/,; Prämienid. d. Seeh. 63/4. 

Wien, 3 Det. Metalliones 105',; Aprot. 400*%/,; Spret. 
79; 4834er Poofe 1171, ; Banfactien 1386; Morbbabı 119%; 
Mail. €. B. 109°. u di 


Ausspungen Cuns rom 7 October 1837. 





Papier, Geld, Wechselcurs. Papier., Geld: 
Bayer. Obl. a 4 Pr. 103%/; 4017, y 
— Ast, Pr — 400°, | Amsterdam ı Monat 109% — 
Promessen auf B.A Hamburg » Monat 115%, — 
pr. Stück Agio — — Wien in soern «M. 90h — 
Bayer. Bankactien 508 — Prarkfurt ı Monat 1001, — 
Nä - -.- 99% 
Oestr. Rothsch.L. — J Leipzig - - v3 — 
-Partial a4Pr. 443 — Londn - - 10.3 ° 
-N.Anl. e. 1854. — 115%, | Paris — — aæ 
Metall.as Proc. 4047, — Lyon — 488 —— 
-detto a 4 Proc 997, — Meiland - - ,—. „60% 
-detto a 5 Proc. 78%, 784 | Gem - - Hi — 
B. Act IT $. 1887 43862 — Livomo + -. di, — 
— — — Triest — wi — 
Pola.L. a500fl. 95 Venedig -, ae 


4 
i 


Poln.L.a5oof. 415 — 
Darmstädter Loose Gl * 


— 


4 
4 





Verauntwortlicht Mebaction: 
Dr. Bufav Kolb; A. J. Altenhöfer. 
Nerlag der J. @. Gotta'ſchea Tnhbardiung zu Stuttgart. 


-- — ers 


u zu 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.494 und 495. 1837. (8 October.) 


Englifcher Parlamentebericht über die Ureinwohner der 
brittifchen Golonien. 
(Zweiter Artifel,) 

Der Beriht der Pariamentdcommittee über die rein: 
wohner ber brittifhen Colonien gebt von dem traurigen Grmälde 
des Zuftandes ber nordamerikaniſchen Cingeborren zu ben brit: 
tiſchen Befigungen in Suüdamerika anf das engliihe Puiuma 
Aber. Zwiſchen dem Drinoco und dem Umszonenflrom zogen 
wandernde Stämme umber, den Niederlafungen Demerara und 
Effequibo näher oder ferner bleibend, Es find die Karaiben, 
Arawacker, Warrows und Akkawaͤer. Auch die Zahl diefer bat 
abgenommen nach ihrem eigenen einſtimmizen Zeugniſſe, und 
zwar iſt dieſe Verminderung in dem letzten 8 oder 10 Jahren 
immer merkliher geworden. Im Jahr 1851 ſchaͤhte man ibre 
Anzahl anf 5100. Fünf Herren in ber Golonie tragen den Xi: 
tel: „Protector der Indianer,” melde Unterbeamte balten, um 
ben Indianern die gebräudlicen Geſchenlke, von bemen ein gro» 
fer Theil in Rum beitebt, zu überreichen und die Deferrion von 
Megern in ihre Weiben zu verhüten; allein feit der Aufhebung 
der mährifhen Million am Ceurantill ift weder etwas für ib: 
ren religiöfen noch fittlichen Unterricht geliehen, um das Schlimme, 
was England ihnen überbraht, mindeftend tbeilmeife wieder 
gutzu machen. Im Gegentbeil wirken mehrere Gefegbeftimmun: 
gen direct dahin, fie zu demeralifiren, und das Strafgeſetzbuch 
ber Eroberer wird ſchonungslos auf Leute angewandt, bie kei— 
nen Vegriff von bemielben baten, fo daß, nah Lord Gobderichs 
Worten, England fie mit dem Leben feiner Eivilifation in Be: 
räbrung gebracht bat, nicht um fie ber Wohlthaten desſelben 
tbeilbaftig zu machen, fondern nur um fie die Barbarei feiner 
Etrafgefene erleiden zu lafen. Bon ben Saraiben, dem Urein: 
wobnern ber mweitindifchen Infeln, ift wenig mehr übrig, ald bie 
Sagt, daß fie einſt eriftirt hätten, Noch tiefere Schatten fallen 
auf die Europäer, wendet man ben Blick zu dem troftlos elen: 
den Zuftande der Cingebornen von Nenboland. „So erbirm: 
Lich ihr Zuftend auch mar,” fagt Biſchof Brougtbon, „bevor 
wir zu ibmen Famen, fo iſt er dennoch feitdem noch viel elen: 
der geworden. Ih glaube beftimmt, daß Alle, die mit uns im 
Berübrung lommen, in ſehr wenigen Jahren gaͤnzlich unterge— 
dem werden; ich mil nicht fagen, daß fie vertilgt werden, aber 
fie werden untergehen. Es iſt entfeglih, daß nach länger als 
50 Jahren, ſeitdem chriſtliche Voͤller neben ihnen leben, auch 
gar nichts zur Verbefferung ihres Zuſtandes geſchehen iſt. Mo: 
raliſche Unftetung bat fih unter ihnen verbreitet, und fie ſchei⸗ 
zen gegen bie befferen Eigenſchaften ihres Charakters, bie fie 
verlieren, unfere niedrigften und widerlichſten Lafter anzuneb: 
men.” Diele Morbthaten werden von den freien Anpflanzern 
an ihnen verübt, Diele fallen bur die Waffen ber ausgefand- 
ten Militärerpebitionen. Am furdtbarften bat fih ber Zuftanb 
der um Sidnep Lebenden verwandelt. Dort fieht man fie in ber 
Strafe umberirren,. um Brod, Kleider und Rum  bettelnd, 
Bon Stämmen, die früher 2 bis 300 Mann ftarl waren, find 
jet faum noch zwei ober drei übrig. Diefer unerhörte Zuſtand 
bat denn die Diegierung gemdthigt, Befehle zu geben, um ibr 
großes Unrecht wieder gut zu machen; bie miebergefehte Com: 
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mifiion mußte bie traurige Thatfache anerkennen, daß die ein 
gebornen auſtraliſcheu Stämme ber Ungeretigfeit und Grau— 
famteit der Europäer auf eine Weiſe ausgeſetzt ſepen, die noth: 
wendig Abbülfe durch Sefede fordere. Ein an einem britti— 
ſchen Soldaten begangener Mord ward durch eine blutige @r: 
peditiom gegen ben ganzen Stamm gerät, und doch gebt z. B. 
aus Wilfond Meife Mar bervor, daß bie Cingebornen,, wenn 
man fie nur bilig behandelt, fanft und umgänglih find. Auf 
Bandiemensland hatten bie fchänblihen Graufamkeiten,, Miß— 
bandlungen und Üäubereien der Goloniiten bie Cingebornen, 
wie der Gonverneur, Dbrift Arthur, felbft ſpaͤter fand, einen 
edlen Volksſtamm zu einer ſolchen Erbitterung gebradt, daß, 
um den gegenfeitigen Rahetbaten und Todtſchlaͤgen ein Ende 
zu maben, ed zum Heil der Golonie unumgänglich erachtet 
ward, fämmtlibe Fingeborne mit Gewalt oder Güte von dem 
Poden, den ibre Ursäter ihnen binterlaffen und auf dem fie 
bis zur Ankunft der Engländer frei und mädtig gelebt, zu ent: 
fernen und ganz zu vertreiben. Diefe Ungerechtigkeit fand wirk⸗ 
lich ftatt, umd die ganze Bendlferung von Banriemensland warb, 
mie ber Gouverneur ſchreibt, mit- ihrer Benilligung im &ep: 
tember 1833 nach ber Flinderd = Infel übergefiedelt. Kein ein- 
ziger von dem Stamm ber Ureinwohner lebt mehr in Man: 
diemensland, und die von Eir Murray vorbergefagte Vertil: 
gung und Vertreibung ber eingebornen Stämme bat wirklich 
ftattgefunden. 


Aufforderung zu magnetiſchen Beobachtungen. 

Um zu ergründen, ob der feit vielen Jahren (1799 bi 1836) 
beobachtete mertwurdige Sternfhnuppenfall der erſten Hälfte 
des Monats November mit den @rfcheinungen des tellurifchen 
Magnetismus in bemerkbarem Zuſammenhange ſtehe, forbere 
ih, im Einverländniß mit meinem verehrten Freunde, Hrn, 
Hofrath Sauß, alle Phpfiter und Aſtronomen, welche anf un: 
feren magnetifhen Stationen mit dem Gambep’ihen Declina— 
forium oder mit dem genaueren Gauß'ſchen Spiegelapparate 
verfeben find, auf, die Veränderungen ber Abmeihung vom 
43 November Mittags bis zum 14 Nodember Mittags umun: 
terbroden, in möglihft Meinen Zwiſchenzeiten zu beobachten. 
Indem ich biefe Bitte ausſpreche, glaube ih diejenigen Beobach⸗ 
ter, welche den magnetifchen Verturbationen mehr Muße fen: 
ten tönnen, daran erinnern zu muͤſſen, daß in bem letztver⸗ 
floffenen ſechs Jahren der große Fall leuchtender Meteore, mebr: 
mals in und außerhalb Europa, nicht in der Naht vom 43 
zum 13 November, fondern in den Nähten vom 12 zum 15 
oder vom 14 zum 45 bemerkt worden iſt. Beobachtungsreihen 
in den zuleßt genannten Nächten find daher ebenfalls fehr wünfhen: 
werth. Berlin, den 30 September 1837. 

A. v. Humboldt. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Botſchaft des Präfidenten an bie beiden Hän: 
fer des Eongrefied bei Beginn der eriten 
Seffion des 25ften Congrefſes. j 
Mitbürger des Senats und bes Haufes_der Mepräfentanten ! 
Indem die Ycte vom 23 Jun. 1836 bie Depofiten des Staats 
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reguliste, und die Anwendung der Staaten-, Difirictd: und Ter⸗ 
ritorialbanfen zu dieſem Zwecke Mu: machte fie es dem Se⸗ 
ererär ded Schatzes zur Pfliht, Diejenigen derfelben, bie ji 
mweigern follten, ıhre Noten baar ernzulofen, eingeben zu laflen 
und fie dur andere Banken zu eriehen, vorausg-ieht, daß man 
eine binreihende Anzahl erbalten föünnte, um bie öffentlichen 
Depofiten unter ben darin vorgeichriebenen Bedingungen in Em: 
pfang zu nehmen, Die allgemeine und beinade gleichzeitige Ein: 
felung der Baarzablungen durch die Banken im Maı d. I. er: 
deiſchte gebiereriih die Ausubung diefer Pflicht in Bezug auf 
diejenigen, die unter diefer Acte begriffen waren, und machte es 
zu gleicher Zeit untbunlidy Die erforderliche Anzahl anderer un: 
ter den vorgeldriebenen Bedingungen anzumenden, Da ſonach 
die von dem Congreß beichloffenen befondern Anordnungen für 
bie Hinterlegung mund fibere Bewahrung der öffentlichen Gelder 
unerwartet unwirkfam geworden, hielt ih es fur meine Pflicht, 
Ihnen in Bälde Gelegenheit zu geben zur Ausubung der Ober: 
auffiht, die Ihnen über dieſen Gegenftand zuftebt. Auch bes 
fürdtere ih, die Einftelung der Raarzablungen würde, indem 
fie die zuvor beftehenden Verlegenbeiten in dem Gelbverkehr dee 
Landes vermebre, in fo weit das öffentliche Einfommen ſchmaͤlern, 
daß die in ben Staatsſchatz fleefenden Cinnabmen, mit den vor: 
bebaltenen 5,000,000, jur Keftreitung der unvermeidlichen Aud: 
gaben der Megierung bis zur gewöhnlichen Veriammlungszeit 
des Congreffes nicht ausreihen wurden, mäbrend die Ermaͤch— 
tigung, die Staaten wegen eines Tbeiles der bei ibnen deponir: 
ten Summen in Anſpruch zu nebmen, au beichränft war, um 
das Departement in Stand zu fehen, aus dieſer Quelle einen 
binreihenden Betrag zu realifiren, Diefe Befürbtungen wur: 
den dur die folgenden Mefultate, die es zur Gewißheit erheben, 
daß dieſer Mangel eintreten wird, menn nicht von dem Cons 
greife fir weitere Mittel geforgt wird, gerechtfertigt. Die 
Schwierigkeiten, welche der Handelsftand in Erfüllung feiner 
Verpflihtungen erfuhr, waren Urſache, baf fie mich mo vor ber 
wirflihen Einftelung der Baarzablungen um Nachſicht für ihre 
Abgaben: Bons erfuhten; alle Unterſtühung, wozu das Gefeh er: 
mäctigt, ward ſchnell und freudig gewährt, Die Abbängigfeit 
des Schatzes von dem Curſe diefer Bons, um ibn in Stand zu 
fegen, bei den Staaten die von dem Seſeh erforderten Depofiten 
in macen, verfeßen mich in die Nothwendigkeit, diefe Nachſicht 
id auf den 1 September zu befhränfen ; fie ward jedoch feirdem 
bie auf den 1 Detober verlängert, damit die Angelegenheit Ihrer 
fernern Leitung auheim geftellt werden könne, Wuc erwartete 
man, daß fi mittlerweile Anitände erheben würden in Betreff 
der im October fälligen Depofiten, melde eine Dazwiſchen— 
funft des Congreſſes erfordern, Die Sorge für einen an— 
dern zu derſelben Zeit gefaften Veſchluß, welcher beabſichtigt, die 
getreue Erfüllung aller von den Wereinigten Staaten eingegans 
genen Berbindlichkeiten in Gelb oder Geldeswertb möglich zu 
machen, verbot ber Regierung irgend eine Banknote anzubieten, 
bie nicht auf der Stelle nah dem Wunſche des Beſitzers in Gold 
oder Silber umgefegt werden konnte; daneben war es in Folge 
des bereits erwähnten Ereigniſſes ſehr im Frage geftellt, ob es 
ber Regierung möglich ſeyn werde, bei Depotgefbäften, die Mil: 
lionen betrügen, allen an fie gemachten Anſprüchen auf der vom 
Geſetz vorgeihriebenen Weife nabzufommen. In dem Bemuft: 
fepn, daß paffende Vorkehrungen für diefe unerwarteten Bedirf: 
niffe nur von dem Congreſſe getroffen werden könnten; im ber 
Uebergeugung, daß einige derfeiben für den oͤffentlichen Dienft 
noch vor der regelmäßigen Seit Ihrer Berfammlung unumgäng: 
lich nöthig fepen, und von dem Wunſche befeelt, Sie au in 
den Stand zu feßen, fo bald als möglich Ihre vollen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe zur Unterftäßung des Landes auszuuben, 
fonute ich nicht wohl umbin, Sie fo bald zu verfammeln, als 
es der Zuftand der Volfeveriretung geftattete. Ach bin über: 
zeugt, daß ih Ihren Sefüblen nur Gerchtigfeit miederfab: 
ten lief, wenn ich glaubte, Sie würden diefe Unbequemlichleit, 
in der Hoffnung durch Ihre Verfammlung zum Wohle des Lan: 
des beizutragen, freudig übernehmen. Während der frübern 
Stabien der fo chen überftandenen Gonvuljion erhoben fih viele 


in Betreff ihrer wirklichen Urſachen. Dieß barf nicht überrafchen: 
Die Ereditoperationen find fo mannicfaltig, und die Einflüfe, 
melde fie berühren, fo zableeih und oft fo zarter Natur, daf 
felbft unparteiiſche und gut unterrichtete Perfonen felten in Be: 
treff derſelben übereinftimmen. Zu biefen innern Schwierigfei- 
ten famen noch andere Tendenzen, die ber Entbedung der Wahr: 
beit keineswegs günftig waren, Es Tieß fid; kaum erwarten, daf 
nicht diejenigen, welche die Politik der Regierung in Being auf 
den Geldumlauf mıpbilligten, bei dem aufgeregten Zuſtande der 
Gemüter, eben dieier Politik einen großen Theil der Verlegens 
beit in den Geldangelegenheiten des Landes zufereiben würden, 
Auf diefe Weife Fam die Angelegenheit mit den Peibenihaften 
und Parteitämpfen in Verbindung: die Anfichten wurden mehr 
oder minder dur politiihe Betrachtungen afficirt, und Meis 
nungsvericiedenbeiten, die fonft durh Berufung auf Thatſachen, 
durch vernunftige Erörterung oder durch grgenfeitige Zugeitänb- 
niſſe gefchlichtet worden wären, blieben unausgegliden. Es if 
indeffen ein erfreuliher Gedanke, daß Umftände diefer Art eine 
fo einfichtevolle Buͤrgerſchaft, wie die unfrige, nicht abhalten kön 
nen, endlich zu richtigen Schlüffen zu fommen, Ermutbigt durch 
diefe gegründete Ueberzeugung, lege ich Ihnen meine Anſichten 
dar, in der Weife motivirt, daß eine klare Verſtaͤndlgung über 
die von mir vorzuſchlagenden Heilmittel erzielt werden Tamm. 
Die Handelsgeſchichte der Wereinigten Staaten im bden lehten 
drei oder vier Jahren bietet den uberzeugendften Beweis, daß 
unfere gegenwärtige Lage hauptſächlich der Nebertreibung in allen 
GSeſchaͤfts zweigen zuzufbreiben it — einer Uebertreibung, deren 
erite Impulfe vieleicht in frübern Urſachen lagen, die jedoch durch 
die alles Maaß überfhreitende Emiffion von Baufpapieren und 
burc andere Mittel, den Credit zu erlangen umd zu 

bis zu ihrem verheerenden Folgen binaufgefhraubt wurde. Im 
Anfang des Jahres 1834 belief ih das Bank-Eapital der Ber: 
einigten Staaten, mit Cinfhluß der damals beitehenden Natios 
nalbanf, auf ungefähr 200 Millionen, die Anlehen und Dis⸗ 
eontirungen ber Banfen auf 324 Millionen, und die damals in 
Umlauf befindlichen Banknoten anf 95 Mil, Dollard. Zwiſchen 
diefer Zeit und dem 4 Januar 1856, dem lehten Zeitpunft‘, in 
melbem genaue Rechnungen eingingen, batte fi unfer Banf- 
Gapitalanfmebr ald 251,000,000 D., unfere lationauf 
mehr als 140,000,000 D., und die Anlchen und Discontirungem 
auf mebr als 457,000,000 D, vermehrt. Zu biefer ungebeuern 
Echuldvermehrung füge man die vielen Millionen, welche mit: 
telſt fremder Anlehen von den Staaten und Gtaatd » Iuftituten 
auf Eredit gejogen wurden; hbauptfächlic aber geſchah dief vom 
unfern Kaufleuten, die von ber Haudelswelt bei Auslaudes durch 
die anggedehnteften Begünftigumgen biegu verleitet wurden. Was 
waren nun die Folgen diefes lchermaßes von Grebit und bes 
von ihm erzeugten rüdfihtsisien Speculationsgeiſtes? Eine aus— 
mwärts von-unfern Bürgern contrabirre Schuld, bie im vergans 
genen März 50,000,000 Dollars überftieg — die Ausdehnung des 
Eredits auch anf Handelsleute im Innern des Laudes für 
Waaren, die weit über das Beduͤrfniß des Volls gingen — bie 
Anlegung von 39,500,000 Dollars in unbebauten öffentlichen 
fändereien in dem Jahren 1855 und 56, mährend ſich in bem 
vorhergehenden Jahre die Verkäufe nur auf 4,500,000 D. bes 
liefen — die Gontrabirung von Schulden zu einem fat unbe 
rechenbaren Belauf zur Auſchaffung von Grundeigentbum im 
Städten oder Dörfern, die zum Theil noch gar nidt beftanden, 
fonab ein Eapital, das Feine Zinfen trägt, und deifen Werth 
mit der Ausgabe in feinem Verhaͤltniß ſteht — eudlich unbedacht- 
fame Merausgabung Angebeurer Summen für Verbeiferungen, 
die in vielen Fällen fi verderblich zeigten — die Verſchwendung 
vieler Arbeit, die man dem Ackerbau hätte widmen folen, ar 
andere Beihäftigungen. wodurch man zur Werausgabung großer 
Summen für die Finfuhr von Getreide aus Europa beitrug — 
eine Auggabe, die, während fie ſich im Jahr 4854 nur auf ungefähr 
250,000 Dolas belief, in den zmei eriten Vierteljahren bes lau: 
fenden Jahres auf mehr ald 2,000,000 Dollars anwuchs — und 
endlich, obme andere ſchaͤdliche Folgen aufzuzaͤhlen, die reifende 
Zunahme des Lurus unter allen Elaſſen, befonderd aber in un= 


bittere Erirterungen, und grofeMeinunmgsvirfchtedenbeit berrichteiern großen Handeleſt ättın, der zu oft auf bloß eingebildeten 
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Meichthum gegründet und der Induſtrie eben fo ſchaͤblich iſt, wie 
den Hulfsguellen und der Sittlichkeit unſers Voltes. 
Gottſetzung folgt.) 
Portugal. 

O Liſſabon, 18 Sept. Die Geburt eines rechtmaͤßigen 
Thronfolgers war ein hochwichtiges Ereigniß in einem Lande, 
wo die Thronfolge auf fo ſchwachen Fuüßen ſteht und der Praͤ— 
tenbenten To viele find, daß ein fih unter ibnen erbebender 
Streit beim Ableben ber Rönigin ohne Succeſſſon die Wirren 
dieſes ohnehin fo unglüclichen, durch Bürgerkriege fo gänzlich 
zuinicten, durch bie politifhen Parteien fo zerriffenen Staat 
mur noch vermehren würde. Vor allen würde Don Miguel 
wieder hervortreten; feine große Partei wuͤrde ibn unter: 
‚Rügen. Die zweite Tochter Don Pebro’s in Brafilien, bie Prin- 
zeffin Januaria, würde fagen: ich bin nach meiner Schweſter die 
nächte Thronfolgerin. Nein, würde die Wittwe Don Pedro's 
erwiebern, meine Toter Dona Amelia befigt ein näheres Recht, 
denn Dona Januarla bat die Erpectanz auf ben brafilifhen 
Thron erlangg. Mit nicten, fo mürbe bie Jufantin Dona 
Iſabel Maria fih anslafen, Dona Amelie ift in Paris geboren, 
und faun nit Königin von Portugal ſeyn; mir Fommt dieſes 
‚ale Älterer Schweſter Don Pedro's zu. Mein, bad kaun nicht 
fepn, würbe die Imfantin Dona Unna, jetzige Marguifin de 


-Zoule, fehreien; hier find männlige Nablommen, denen der 


Thron zulommt, ich ergreife für meinen Eritgebornen bie Zügel 
der Regierung. Wer follte einen fo verwidelten Streit wohl 
‚entiheiden? Würde nicht jede Partei ihre Anhänger beivaffnen, 
um in ben Kampf zu gehen? Würde wicht eine fechdte Partei, bie 
fih ohnehin jetzt rührt, Die republicanifche, alsdann mit aller 
Macht :auftreten. und fagen: Keinem von euch gebührt die Arone, 
wir bebürfen und wollen Zeine Krone mehr; fort mit euch! — 
Die Worfebung aber bat alles biefes fürs erfte nun durch bie 
glüklihe Geburt eines Prinzen abgewenbet; ein gefundes Kind 
ift dem Lande geboren, mit ben großen blauen Augen bes Va— 
ters und ben blühenden Wangen der Mutter. Im höciten 
Zubel follte das Volk Aber ein ſolches Ereigniß ſeyn, allein lei: 
ber ift dem nicht fo; es iſt, ald wenn das Bolt fhon für feine 
Freude mehr geftimmt werben könnte, es bat die Nachricht mit 
ber größten Gleihgitltigfeit aufgenommen. Mit Ausnahme ber 
Wohnungen in der Mäbe bed Palaftes, wo fogleih bie Haͤuſer 
erleuchtet wurben und ſich viel Volks verfdmmelte, meiſtens 
Leute, bie vom Hofe leben, blieb bie ganze Stadt tobt, bier und 
da nur wurde ein Haus erleuchtet, wo bie Einwohner noch wach 
‚waren, bie übrigen lichen ſich nicht in ihrer Ruhe fiören, Auch 
der geftrige Abend verfioß ganz ftill, die Stadt mar aber durch 
gängig erleutet, und in ben Hauptſtraßen mandelteu bei ter 
doppelten Erleuchtung, die ber Mond gewährte, Tauſende von 
Spaziergängern. Nur an einzelnen öffentlihen Gebäuden und 
‚an mauchen Soldatenguartieren zeigten ſich erleuchtete Triumph— 


bogen und Transparente, allegoriſche Inſchriften, bei manchen 
auch ein kleines Muſikcorps, dad fo oft den conſtitutionellen 


Hpmnus zum Beſten gab, daß man feiner bald überdrüſſig 


wurde; bisweilen ſchrien einige Gaſſenbuben Vivas der Königin, 
sem König Don Fernando II und dem jungen Thronfolger: 


ohne großen Wieberhal im Boll. Woher aber biefe fo außer: 
orbentlihe Bleichgültigkeit, muß man fih mit Recht fragen? 
Folgendes mögen mohl bie Haupturfachen fepn: 4) Seit dem 


Jahr 1807, alfo feit 30 Jabren, mo bie Föniglihe Familie nah 
Brafilien wanderte, verloren die Portugieſen bie Liebe zu ihrem 
Königshaufe; 15 Jahre unter ber Herrſchaft einer Regierung, bie 
ihnen läftig war, trachteten fie nah Emancipation; fie glaubten bie: 
felbe dur bie im Jahr 1820 proclamirte Eonftitution zu errin: 
gen. Der gute, aber ſchwache König Don Joao kehrte aus Bra: 
filien zurüd, unfäbig geworben und außer Stand geiegt ſich bie 
Liebe des Volkes wieder zu erwerben. Darauf burh bie Mevo: 
lution vom Jahr 1323 wieder zu feinen völligen Souveränetäts: 
rechten gelangt, flörten häusliche Zwiße und Berfhmwörungen 
der Königin und dee Infanten Don Miguel feine guten Ab— 
fihten,. und er farb, ohne vom Molkbetranert zu werden. Allee, 
was fih nun feit jeuer Zeit zutrug, war nicht geeignet, Liebe bes 
Volld zum angefiammten Fürftenbaufe zu entwickeln unb zu 
befeftigen. Don Pedre, bid zu dem Zeitpunfte, mo er Portugal 
son Don Miguel befreite, fogar vom portügieſiſchen Volle ge: 
haft, wegen feines früheren Betragend als brafilifher Kalſer 
gegen Portugal, lebte zu kurze Zeit, um die wiedergewonnene 
Liebe des Volks zu befeftigen, dieſelbe auf feine föniglide Tod: 
ter zu vererben, bie num rathlos im zarten Alter die Zügel ber 
Megierung führen follie, ibr Vertrauen auf Raͤthe fehte, bie 
wicht immer zum DBeften rietben, mande Mißgriffe tbaten und 
anftatt das Wohl des Landes au befördern, dasſelbe in Die 
größten financtellenBerlegenbeiten braten, weiche endlich wieber ben 
gänzliden Umſturz der Berfaffung und ben jehigen Buͤrgerkrieg 
zur Folge hatten. Das Wolf, welches alles Gluͤck und Unglück 
bed Laudes als vom Fürftenhaufe ausgehend zu betrachten pflegt, 
bad Voll, dem nun feit 30 Jahren nichts Gutes vom Fürften- 
hauſe zugefloffen, bat alfo weder Mnbänglifeit noch Liebe zu 
demfelben; zum Theil hat ed auch durch die Verbreitung ber 
fogenanuten liberalen ®efinnungen ben fonft ibm fo 'eigenen 
Meipect vor koͤniglichen Perſonen verloren. Ed it darum gar 
nicht zu vermundern, wenn ber große Haufen bie Geburt bed 
jeßigen Thronfolgerd mit der größten Indifferenz aufnimmt. 
— Ueber die mäberen Umftände ber Entbindung iſt mir Fol: 
gendes von einem ärztlichen Angenzengen mitgethejlt morben: 
Die Königin befand Äh velle 24 Stunden freifend, und mit bem 
Beginn ber Wehen waren fogleih auch die verwittwete Kaiferin, 
die Infantinnen Donna Zabel Maria und Donna Anna, bie 
Valaftdamen, fo wie bie Minifter, die Cortes, das diplomatiſche 
Gorps, bie Municipallammer und alle Kammerärzte, aviſſrt wor: 
ben, um der Entbindung beisumwobnen, mit welcher insbefondere 
ber Leibarzt Baron d'Almeida, der Accoucheur Dr. Farto und ber 
Arzt des Prinzen, Dr. Keßler, beanftragt waren. Um 6 Uhr 
Abends am 16 nahmen bie eigentlihen Mehen ihren Unfang, 
wobei ſich Dona Maria hoͤchſt ftandhaft betrug, unterftügt von 
dem thätigen und mürterliken Rath der Herzogin von Bra: 
ganza. Nur ein kurzer gefabrooler Moment trat ein, wo man 
glaubte die Kurit zu Hülfe nebmen zu müffen, um das Kind 
zur Welt zu befördern, jedoch ging berfelbe ſchnell vorüber; bie 
Geburt ging fo glädlich von ftatten, daß die hohe Gebärende nur 
wenig dabei zu leiden batte, und felbit ben Neugebornen fhon 
feben wolte, als er Faum mir dem Kopfe zum Vorſchein kam. 
Die Freude war allgemein, als ed überftanden war, und die dazu 
eingeladenen Herren, welche fi indeſſen in einem offenftebenden 
Nebengimmer befanden, mußten eintreten, um nad Hoflitte 
Zeuge zu ſeyn, wie ber Meugeborne noch mit der Mutter dur 
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die Nabelfchnur in Werbiubung war, umd folglich kein unterge: 
ſchobenes Kind ſeyn fonnte, Die bobe Möchnerin, fo wie der 
neugeborne Thronfolger befinden fich beide in dem erwünſchteſten 
Wohlſeyn. Der Prinz Don Fernando hat von dem Augenblide 
der Geburt feines koͤniglichen Sohnes, nach ben Beieken des 
MReichs, den koͤniglichen Titel angenommen, und fol fi in fei- 
nen Materfreuden fo glüdli fühlen, daß er fib noch gar nit 
recht bineln zu finden weiß. — Geftern Nachmittag wurde in 
der Kathedrale bad Tebeum gehalten, welchem der König und 
die Herzogin von Braganza beimohnten, 


Riedberlaude, 

** Aus Belgien. Die beigifhe Megierung ibdentificirt 
fih mehr und mehr mit den großen Seſellſchaften fir Erploiti- 
rung der reiben Steinfoblen- und @ifenminen in ben füblicen 
Provinzen, mit den großen Fabrifanlagen und den Folofalen 
Fabrik⸗, Handeld:, Speculationdg: und Banfgefelfhaften, die 
größtentheild erft in den legtverfloffenen Jahren geitifter wor: 
den find, am meiften jeboch mit dem Eifenbabnipftem. Diefed 
legtere ift unbeftritten ganz ihr Werk und ihr Verdienſt; faft 
gleichzeitig mit ihr in bie Belt getreten, ſteht es wie ein auter 
Senius ihr zur Seite, gewinnt ihr die Herzen des eigenen Volks 
und bie Achtung aller gebildeten Nationen; ja in dem Jnbuftrie: 
Wettlauf, der fib unter ben Regierungen und Völfern dee euro: 
päifhen Gontinents eröffnet kat, ſichert es ihr — der jüngften 
von allen — den Siegerkranz. Unter biefem Zeichen wirb 
fie fiegen! Mein fie bat ſchon gefiegt. Ihr iſt das Eifen- 
dahnuweſen und bie Emporbringung einer großartigen Fabrif: 
inbuftrie nit bloß ein mächtiger Hebel zu Beförderung des in- 
nern Wohlſtands, wodurch fie die durch die Trennung von Hol: 
land verurfahten Berlufte im audmärtigen Handel erfcht und 
vergeffen macht; ed ift in ihrer Hand auch eine Keule, womit 
fie dem Orangismus Streiche verfept, die ihm ans Leben gehen. 
Es iſt nicht zu beichreiben, welche Ruͤhrigkeit dadurch in ben 
Perfonenvertehe zwiſhen Brüfel, Mecheln, Antwerpen, Loͤwen 
und Gent gelommen if, Merfloffene Woche bat man öfters 
fünfzebn: bie ſechzehntauſend Meilende täglich auf dem 
verfbiedenen Branchen gezählt. Kaum fft die Strede von Me: 
cheln nah Löwen eröffnet, und ſchon zaͤhlt man jeden Tag 2 bie 
3000 Reiſende. Einen Scenenwechfel, einzig in feiner Urt, bie 
tet der Bahnhof zu Mecheln dar, wo bie beiden Hauptlinien 
Brüfel : Antwerpen und Lüttih » Tirlemont = Kömen: Meceln: 
Gent: Brügge: Dfiende ſich kreuzen. Kommſt bu um halb 12 Ubr 
aus Medeln nah dem Bahnhof, um bein Billet zu loͤſen und 
deine Baggage aufzugeben, fo findeft bu eine großr, von Pallifa: 
den unigebene, und von etwa zwoͤlf ſchwarzen Linien durchzogene 
menſchenleere Sandwüfte, in deren Mitte ein großes geibmad: 
volles Gebäude ſteht, das verlaffen zu ſeyn ſcheint. Fuͤnfhun— 
dert Schritte ſeitwaͤrts gegen Mecheln bin, gewaährſt du vier 
oder fünf Padilons, unter melden eine große Anzahl Herren 
und Damen oder reinlich gefleidete Bürgerd: und Paucrsleute 
fi gelagert haben. Während du diefe Gruppe betrachteſt, erhe: 
ben fie fib plöglih auf das Zeichen einer Glode und rennen 
nach dem Bahnhof: der Eonvoi von Brifel ih im Anzug, und 
macht vor dem Gebände Halt: du zaͤhlſt 50 bis 40 Wagen, jeden 
mit 50 Verfonen gefüllt; es ift dir unbegreiflic, mie eine ein: 
ige Maſchine ſolche Laften mit folter Schnelligteit fortbemegen 


fan. Um Ende des Zuges findeft bu das Märbfel gelödt; im 
Widerſpruch mit Allem, mas du bis jegt für Common Benfe ge 
balten, ift eine Maſchine hinter dem Zug angeipannt, die durch 
Schieben der vorn angefpanntın hilft. Während du dir vor 
aimmft, in Zukunft nicht mehr über Diejenigen zu fpottem, die 
ein Pferd vor und eines hinter den Wagen fpannen, naht ein 
gleicher Wagenzug von Norden ber, dann einer von Dften, dann 
einer von Welten; jeder ftellt fih an ben für ibn beftimmten 
Plad, der zu Orientirung der Neifenden durch an hohen Pfoften 
befeftigte Aufihriften begeihnet iſt, und nun gebt ed an ein 
Aus: und Einfteigen, Hın = und Herrennen, Ab⸗ und Zuſchlep⸗ 
pen des Gepädd, kurz an ein Dürdeinandertreiben von Taufen- 
den, dem gefhäftigen Gewimmel eines Ameiſenhaufens volltom: 
men aͤhnlich. Diejenigen, die in gerader Richtung fteuern, wie 
4 B. von Brüffel nach Antwerpen, oder von Loͤwen nah Gent, 
bleiben rubig fihen, und ergoͤtzen fib an dem Treiben der Ueber⸗ 
ſiedler. Nicht felten fömmt es vor, daß etliche hundert Yallı: 
giere, bie in einem falfhen Wagenzug Plag genommen, ſich in 
Maſſe wieder erheben, unb nad ben ihnen bezeichneten Plägen 
rennen, ein äuferft Fomifher Unblid der unter ben Seßhaften 
immer lauted Lachen erregt, Im weniger ald zehn Minuten bat 
fi dieſe babplonifhe Verwirrung gelöst, dahin braufen und 
raffeln die Wagenzuͤge nad allen vier Himmeldgesenden, und ber 
Bahnhof ift eine menſchenleere Saudwuͤſte wie zuvor. Sechsmal 
im Tage miederbelt ſich dieſes Schaufpiel. Wie wird es aber 
erit bier wimmeln, wenm die oͤſtliche Linie fritrih und Köln, Me 
ſuͤdliche Namur und vielleicht Sedan, die fübwertliche Valenciennes 
und Paris, die nordweſtliche Bent und von dort einerſeits Brügge 
und Dftende, anbdrerfeits Lille und Amiens erreicht haben wirb! 
Man muß ja nicht denen, biefe Perſenenbewegung diene bloß zur 
kuſt und zum Bergmigen. Wie die Gefchäfte zunehmen, fühlt man 
in den Gafthöfen, in den Merlftätten und Boutiquen, und läßt ſich 
am Harften aus ben Neubauten wahrnehmen, bie fih in ben 
Städten, wie auf dem Lande erheben. In Brüfel ift in der 
Nähe des Bahnhofes der Werth der Baupläge von 5 Song anf 
eben fo viele Franken, alfo um das Zwanzigfache geſtiegen; alle 
Vorſtaͤdte fireden lange Reiben von Neubauten wie Fühlbörner 
in das offene Feld hinaus. Die Vorſtadt Schaͤrbeck gemährt 
den Anblid einer neuen praͤchtizen Stadt. Der Gewerbe: und 
Haudelsmann fühlt feine Thaͤtigkeitsweiſe auf alle mit dem 
Eifenbahnipftem im Verbindung ftehenden Städte und Dörfer 
audgebebnt, und erſtredt fib erit die Bahn nah allen Richtun⸗ 
gen hin bis zur Gränge, fo werden bie @inwohner aller beigi: 
ſchen Städte in gewerblicher und commercieller Beziehung ein 
Semeinweſen von 1 bis 2 Millionen Menfchen bilden, bad, 
ohne die mit der Anhaͤufung großer Menfchenmaffen auf einem 
und demfelben Klett verbundenen Nachtbeile, aller Vortbeile einer 
unermeßlih großen Stabt fi erfreuen wird. Auch das im Be: 
reih der Bahn mohnende Pandvolf iſt dadurch offenbar viel rüd⸗ 
riger geworben, Leute, bie zuvor ihr Dorf nie ober hoͤchſtens 
einmal in zehn Jahren verließen, um bie benachbarte Etabt zu 
ſehen, reifen nun ben einen Sonntag nah Brüffel, den anders 
nah Antwerpen m. f. w. Die ganze Reife bin und ber Toftet 
fie einen Franten Geld und zmei bis 3 Siunden Zeit, Um 
biefen Franfen zu erwerben, mäfen fie mehr arbeiten, mehr pro= 
duciren. Unterwegs und in der Stadt lernea fie Dinge, bie 


ihnen nuͤtzlich find; ihr Verftand und ihre Begriffe bilden und 


1977 


erweitern fi; fie werben deulende Menſchen. Wie bie Degie: 
rung felbft dadurch die Eigenſchaft der Allgegenwart erlangt, ba: 
von bier ein Beifpiel: vor einigen Tagen befand fi der franzoͤ— 
fiide Directeur des ponts et chaussdes hier, um bie belgifchen 
@ifenbahnen in Augenſchela zu nehmen, und die Regierung 
ftellte einen Fahr⸗Apparat zu feiner Dispofition. Morgens 
balb 9 Uhr verlich derfelbe in Begleitung des belgiſchen Ober: 
Jagenieurs de Ridder die Hauptftadt ; um 9 Ubr erreichten fie 
Medyeln, wo fie die Station mit ihren Ateliers und die Stadt 
in Angenfhein nahmen. Bon da fuhren fie in ', Stunden 
nad Termonde, wo fie ben Bahnhof befihtigten. Bon Termonde 
nah Gent und zurid (6 Stunden hin und ber) hatten fie Ertra: 
port zu nehmen, ba biefe Strede erft am 28 Sept. eröffnet wer: 
ben wird. In Gent vermweilten fie eine Stunde, um bie Stadt 
zu feben, und fehrten dann ber Termonde nah Mecheln zurüd, 
Bon ba gingen fie nah Antwerpen. Unterwegs auf der Sta: 
tion Düffeln nahmen fie die dort erbaute Bride im Detail in 
Augenſchein. Im Antwerpen ſahen fie die vorzuͤglichſten Ge: 
bäude und Etrafen ber Stadt, 





Erlänt 


und bie Baffind, Hierauf kehrten fie nah Mecheln zuräd, 
und wandten fih nad Löwen, wo fie eine Stunde vermweil- 
ten, um bie Stadt, ben Canal und die Ateliers ber Eiſenbahn 
zu befihtigen. Von Löwen kehrten fie endlich über Mecheln nach 
Brüffel zurück, wo fie Abends halb 9 Uhr eintrafen, nachdem 
fie in einem Zeitraum von 12 Stunden 62 Lieues zurüdgelegt 
und vier große Städte mit ihren Unftalten in Augenſchein ges 
nommen batten! — Ich war mod voll von biefer wunderbaren 
Leiſtung, ald ich geitern auf der Müdtehr von Antwerpen einem 
ganzen Bataillon Soldaten begegnete, das nebſt Bagage, Arma— 
tur und allem Zubehör von Brüfel nah Antwerpen vermittelit 
eines einzigen Dampfwagens transportiert ward, Um 41 Uhr 
ift diefed Bataillon in Brüffel ausmarfdirt, und um 4 Uhr in 
Antwerpen, ohne daß ein Mann einen muͤden Fuß gemadt 
hätte, gewichst und gebürftet, wie es die Brüffeler Saferne ver: 
ließ, in Untwerpen eingezogen. : Man denke fi nun, melde 
Maffen von Schuhſohlen und Kieidern, welcher Trouble an 
Frohnfuhren und Einguartierungen dadurch erfpart worden ift! 





+ 
Die auferordentlihe Bellage der Lilgemeinen Zeitung, Nr. 478 — 79, vom 29 — bezelchnet bie Auſichten meiner 
Gegner auf eine Welſe, daß die Leſer dieſes Blattes leicht zu Irrthümern, meine Verwandten und Freunde in Deutfcland aber 


zu Beforgniffen geführt werben könnten. 


durchgehenden Specialpräfung der Ehulmelfter des Kantone 


Ib bemerte im diefer Beziehung, daß meine Gegner mit wenigen Ausnahmen zu 
jener Partei gehören, welde bis zum Jahre 1831 die Wolksblidung aus berrfhfühtigen Abfihten niederbielt, fo daß 
Zurlch Im Jahr 1852 — 53 viele Schulmeliter gefunden wurden, die 


bei einer 


weber lefen no& ſchreiben fonnten, und bie vom Inhalte der Bibel durdaus nichts wuhten. 


Bon biefer Partei werde ih num feit 6 
ders in ledter Seit, da bie 
jeboc dur einen Beſchluß 


abren auf alle mögliche Art verfolge, verbähtigt und verleumdet, und zwar befon- 
artel wähnte, elue Meactiom gegen die Schulreform einleiten zu können. 
# großen Mathes rom 27 Ecptember gänziid vereitelt, und einftweilen folge ih dem eärenvollen 


Diefed Unternehmen warde 


Rufe ber boͤchſten Landesbehörde , indem ich mad Ihrem ausdrüdlihen Wilden meine Beftrebungen für die Zuͤrlcheriſche Schulreform 


fortfege. — Züri, dem 1 Dctober 1837. 


ee 





3. Th. Scherr, Mitglied des Erziehungsrathes und Seminardirestor. 


anuntmachung. 








Diejenigen Stubirenden,, welde ihre höhern Studien an der biefi,en Univerfität und tehnifhem Hochſchule zu beginnen oder 
fortzuſe hen Wiens find, daben folgende Bedingungen zu beohachten. 
4) Der _Unfang des Winterfemefters 1337/38 fälr auf den 19 d. M. 

Jeder neu aukommende, noch niht Immatriculirte Studirende iſt gehalten, innerhalb 48 Stunden nah felner Ankunft 
vor ber fönigt. Immatrifuletions:Commtsfion die 14 Tage verfammelt bleibt, ſich zu meiden, über die zum Studlum an der 
Unfverfität oder der tehnifhen Hochfaule erforderlinen Vortenntniife, fo wie über bieberiges in fittliher und polltifher Bee 
stehung gutes Betragen (einfhlärfig der letzten Ferien) burch legale Zeugalſſe audzuwelfen, und überbieß , wenn er nod einer 
väterlihen oder vormundfgaftlihen Gewalt unterworfen ift, ein obrigkeitiich beglaubigtes Zeugnif der Citern oder der Gtell: 
vertreier derfelben vorzulegen, daf er von ihnen jur Aufnahme an die biefige Univerfität gefandt ſey. 


2) Ebenfo hat fü 


& jeder aus den Ferien zurüdfehrende, oder während derfelben bier — ſchon immatriculltte Stadent 
binnen gleichet Friſt unter Worlage legaler Zeugniffe über feine Aufentbaltsorte w 


brend der Ferien und über feinen politi- 


fden und fittliten Wandel bafelbit, jur Erneuerung der Matrifel zu ftellen. j 
3) Wer vor Ablauf der beftimmten Frift , abgefeben von legal — auferorbentlihen Verhlaberungs-Utſachen, zur 


Immatelculirung, oder Ernemerung feiner Matrifel ſich nicht perfi 


Beſuche der Univerfität miht mehr zugelaffen, 
München, den 2 October 1857° wei 


alich gemeldet hat, wird für das begonnene Gemefter zum 


Königlihes UÜniverfitäts - Nectorat. 


Dr. Weifibrod, d. 3. Rector. 





[3549.50] 


Müller, Gecretär, 


Betanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Prüfung der Gandidaten für Zehrftelen der gewerblichen Richtung an Landwirthſchafte- und Gewerbs— 


Schulen, werben bei der Lönigl. 
men, was biermit jur Öffentitden Keuntniß gebradt wird. 
Münken, ben 50 Eeptember 1337. 


pelptehnifhen Schule zu Münden am 19 und 20 Detober laufenden Jahres angenom: 


Die Pirection der königl. polytechniſchen Schule. 


Sof. v. Utzſchneider. 


Pauli. 


[5822-24] 


1978 








Am Sclufe der Prächufivfrift für die erite Einzahlung zur Ersgebirglicen Elſeubahn bat das unterzeichnete Direetorkum 


befaunt zu maden, 


bis mit dein Schluſſe der Einzahlung am 31 Auguft 
29,663 Stüd 


dap vom den auf bie Vorarbeiten ausgegebenen 30,000 Städ Subſerlptions ſcheinen 


und, unter Erlegung der ftatutgemäfen Otdnungsſtraſe, vom 31 Auguſt bis 28 September 
117 Stüd 2 i 


erugejadlt worden find. 
Es bileben demnach im 


Banzen-490 Stuͤc unernenert, welche biermit gemäß 9. 6 der Statuten für null und nichtig erflärt 


werden, wogegen bie zum Umtaufch derſelben bereit gelegenen Anterimsfteine anderweitig für Rechnung der Gefellfaaft verkauft 
werden follen. Simmtlihe am 14 April 1856 ausgegebene Subferiptionsfdeine anf Die Vorarbeiten bören hierdurch von jetzt an 


auf, galrig 

Inter 

gefelfchaft. 
Chemnis, am 29 September 1837. 


u ſeyn und nur die am 45 Yuguit 1857 vollgegenen mit der Bezeihuung ‚„‚Erite Einzahlung‘ verıebenen 
mefcheine, worauf 2", Mtbir. qufttirt find, begründen das Recht der Bethelllgung in der Ersgebirgifihen Elſenbahn⸗ 


Dirertorium der Erzgebirgiſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 


Bern 







Bekanntmachung. 
Die tebige Taglbhnerstochter Anna Maria 
Neubert von —— * tbnial, Landge⸗ 
richts Kadolzoura, und die Bormu fr über 
das von biefer am 24 Jun. 1,%, au 
borne Kind, Namens Katbarina, 
gen den früber beim bivefiger Erfert auf 
fogenannten obern Mühle babier in 6 
tion aeftandenen Müllergefellen Ishann Bots, 
Colm ber hieſigen Wirthin Seiz, unterm 7 
raes. 45 d.M, hierorts Klage wegen außerehe⸗ 
icher Shwängerung auf Inerfenmung ber Baters 
fhart * dem beruͤhrten Kinde und Borbehalt 
aeieglich beſchraͤntten Erbrechtes für dasſelve. 
auf Entrichtung einer Entichäbiaung pro deflo- 
ratione zu 400 fl., dann 20 fl, Taufs- md Kinds 
bettfoften und 20 fl. jaͤhrliche Kindes⸗Alimenta⸗ 
tionsbeiträge biß zum säten Lebensjahre desſelben. 
Da num der bermalige Nufentbalttort des Bes 
Haaten Johann Bolz unbefannt ift, fo wird bers 
felde nach Antrag der Klaͤger biemit öffentlich 


zu bem 
am 27 December I. J., 
—— Um, 

im Eommilfionssimmer No. 7 zum Verfuche der 
Eühne, umd für den Fal Miflingens zur vros 
tofollarifchsfchlüstigen Berbanblung beyielten Ters 
min vorgtladen. 

Birth, am 96 September u8537. 

Königliche Kreit, und Stadtgericht. 
Hofinger. 





(3526) 


Hager. 


(2935-87) Am 13 April d. 3. verflarb dahler 
bie unverehelihte Henriette Kreiling, 
deren Water ettemals eim beifenstafleliches Waltz 
amt verwaltete und aus Rauſchenberg in Sur: 
beffen gebuͤrtig war, fo mie ihre Mutter ans 
Schwaben ſtammen fol, Diefelbe hat ein fleines 
Vermögen hinterlafien, und es find ihre Inter 

terben bis jegt nicht auéezumitteln ya 

uf Antrag des beftellten Eurators, des Jufliys 
<ommiffirs Heſſe, werben baher bie unbefannten 
Erben berfelben ad terminum 


Freitag den 1 December d. J. 
6 Morgens 9 Uhr, I 


biemit ebictaliter vorgeladen, um ihre Erbans 
ſpraͤcht zu begründen, und ihre Legitimationen 


gen, widrigenfaus auf ſpaͤtere Anmels 

dungen nicht würde Raͤcſicht genommen und 
über ben Nachlaß zu Bunften der ſich melbenben 
und Tegitimivenden naͤchſten nteftats Erben 
t werden. Zugleich werben auch alle umbes 
fannten Gläubiger. % wie die, welche aus irgenb 
einem Grunde Anſpruͤche am befanten Nachlaß 
zu machen vermeinen, zu dem obigen Termine 
mit vorgeladen, am, ibre Borberungen u bes 
rtigen, baß fie bei Regus 


den oder zu 
trung bes Nacylaffed würden ausgeſchloſſen und 
nicht weiter berfichihtigt werden. 
Megler: den 25 Auquſt 1857. 
Koͤniglich preußifhes Stadtgericht. 
P. igand, j 
vid. Krüger, Cer. 








— 


(3327) 


Durch alte Buchhandlungen, namentlich 
durch Da Mont Schauberg in Kbln; ber: 
bely, Hirt, Mar in Breslau: Ererle in 
Boyen: Raum, Wagner in Innöbrud; 
Neagerauer in Olmup; Haale Ebime in 
Drag; Gerold, Memitarifien in Wien; 
Rontag und Weiß in Negensburg; Arıu 
in Yanbähnt; eigen Wu Freifing 2 if 
old jo eben erjanenen verrätig zu haden: 


Sämmtliche geiftliche Schriften 
des weil. hochwuͤrdigſten Hrn. Franz 
von Saliqnac de la Motbe 
Fenelon, Erzbiſchofs und Herzogs 
von Cambrai ıc. Aus dem Frans 
zoͤſiſchen überfegt von J. P. Sil: 
bert. (In4 Bänden.) Erfter Band, 
(Ueber das Dafeyn Gottes and über 
verfchiedene Gegenftände der Metas 
phufit und der Religion.) gr. 8. 
28 Bogen. 2 fl. 24 kr. oder 1), Rthir. 
Es war ein tief aefübltes Beduͤrfniß der Zeit 

und ein fange ſchon [Aug Verlangen BVieler, 

bie aeiftreihen Schriften. dieſes n 

tftellerd im einer fehönen, veuen und 


—— — 
vouſtaͤndi u na in unferer Mutter: 
ſprache —X Slow Ichendiger wurde, nach 


Eifenſtuck, Borfisender. 
WBuchler, Bevollmächtigter. 











bed Matthias Claudius, diefer 

Wunſch bei Allen, welche Fencions Scrif⸗ 

F * De Bei —— IE — fe 
e e e 

in feinen eiaenen Werten 

o jebr mü I t 
ichel an Ernte legte. Nichts zu ſagen 

von feiner mangelba und febr einfeitigen 


* ne man: 
& ft, oft ungetren, und n X ind ſeint 
usdruͤcte gänzlich unrichtig und der Siun ver⸗ 


ehrt. 

Es iſt auch kaum zu bezweiftln, daũ 
eigene, ungleiche myfleribfe um zu 
merlen buntie, 3 len aver bowfliegende md 
taum zu erreichende Sprache, die auch einer 
aeükten und fogar mit dem afcetifhen Ausbracken 
vertrauten , Fatholi Feder nicht leicht zu 
Idiende Scnwierigfeiten barbietet, bie vorzüg⸗ 
life Urſache ıft, daß wir bis zu diefer Stünde 
einer reinen und getreuen Weberfegung bieier 
rtrefflihen Schrifien entbehren. 

Um fo arbieres Vergnügen gewährt es baber 
ber unterzeichueten Buchhandlung, dem verelt: 
ten Publicum anzeigen zu Tonnen, daß durch 
ibre Bermithung Hr. Profeſſor Silbert 
Wien eine er ige der ſaͤmmtlichen geil: 
lien Schriften dieles großen Erzbiſchofes fer 
tinte, die weit vollftändiger ift als ſelbſt bir 
33 franz. Ausgaben Weir Schr iften. 

er die Werte und Weberfegungen ieſes geftiem 
ten Sarftſtellers fennt, der weiß allerbinad 
baf wir berechtiget find, etwas Gekiegenes wm 
erwarten, bad ben Stempel ber Bollenbung am 
fi traͤgt; und fo warb emblich durch dem Fles 
diefes unverdroffenen Schriftſtellers die bei 
tende Fücde audnefüllt, die durch den Manat 
dieſer geiſt⸗ mooil 


# 
ten in a — bieher in unferer Littt⸗ 


enelons 


ratur ftattgefunben hatte, 

Die Ueberfegung, dur bie ber berühmte Hr. 
Leberjeger io feiont ein bleibende Dentmal 
gnefegt bat, If any vollendet; und wofern 
anber& fein befonderes Hinderniß einfwitt „ wers 
ben. die Übrigen drei Binde diefed Wertes binnen 
Sabresfrift erfihrinen. ' 

Megendbnrg, im September 1857. 


©. Joſeph Manz. 





[4355-611 Jetzt complet: 


Der 

deutschen Dichter Frauem- 
saal; eine Sammlung weiblicher 
Bildnisse als Zierden zu den tlassischen 
Dichtern Deutschlands, in herrlichen 
Stahlstichen berühmter englischer Nei · 
ster. Imperial$., sowohl zu den ein: 
bändigen als zu allen anderen Ausgs- 
ben der verschiedenen Werke passend. 


Inhalt: Vier und 2* — 
hs Heften a 46, Shah ar 


Y 
Elegant 4 — zu Geschenken 
geeignet. 6 Rthlr. 


Turner’s Rivers of Franee, 
Views on the Seine and Loire, Sech- 
ei,z prachtvoll gestochene Ansichten 
mit französischem und englischemTest. 


Imperial 8. Complet in 20 Heften, 
a 10gr. — 8Rthir. Sgr. Elegant ge- 
9 Rıhlr. 


bunden, Goldschnitt. 
London” und Berlin. j 
A. Asher: 


1537) Senau’s: Faust. 
Ju der ateuelaneten : nd u dur 
aue Buchh andlungen verfanb 


au 
Ein Gedicht 


von Nicolaus Cenau. 


Belinpap. brochtrt im Umſchlag. Preis 
FR fl. 12 Ir. ober 4 Difblr. 8 ar. 
** Eig —— 





— — 


ten 
* ae En in —— 
A es D — — * der 2* 


und — ——— nn —— 2* — 
"GG: in bemfelben Berlag erfchienen 


edichte 
Nicolaus Cenau. 


Zweite [ehr vermehrte Auflage, 


Bellnpep. and 3 fl. od. 1 Mtblr. 20 gr. 
Bor brei Hienen zum Erſtenmal 
bie Gebichte gene n Namen Nicolaus 
* um — ſchuell befanmt geworde⸗ 
Sie fanden unbedingt neine 
Anert —— und Jeder begrüßte ben Dichter 
* einen unfern am Diptergeiftern Eben⸗ 
ng der nun bereits bie 
Funke von biefen Gedichten vol aͤchter Ror 
Annigfeit, Zartbeit, Glut und Glany ber 
6 und Teſe eine zweite nit vermehrte 


ge taumeringen, 30 Freund bes Gchb: 
men en wird fi ü eit, 
ger vom dem Reicht hum * —— en 


eblen Geiftes jengt, der — fern von 
* —— n — aͤchter Urtraͤftig⸗ 


Ey * anf bie neuen Arbei⸗ 
ten: Atlantita, wahrend einer Reife_ nach 
een De Paltanben. DIEBRAFIORULREN, Mae: 

ft, auf Ahasverns unter ber Mubrie 
ebilder, und auf bas fhbme Lieb: Frü br 
lings-Tod unter fo vielem gleich Syönen, 
tuttgart unb Tübingen. 


I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


1979 

[5293] Im Verlags: Burean zu Mborf ift fo eben erfopienen und durch ale ſoliden 

Buchhandlungen zu haben : 

Militär: Eonverfatione + Rerifon. —— von —— de en 
Officieren, redigirt und herausgegeben von H. E. IB. von der Lähe. 
VI. Band, Ates Heft. gr. 8. Broſch. Druckp. Thlr., Velinp. Y, Thlr. 
(Preis für Band I— VI. Drudp. 12 Thlr., Velinp. 16 Thlr.) 

Diefes für jeden aebilderen Dfficier faft umentbeirtiche Wert ift mun bis zum Buche 
ftaben © fertig. Die noch fehlenden 2 Binde (8 Hefte) follem im moͤglichſt kurgen Friſten 
heftweiſe erſcheinen. 


lsass] Bel mir iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Statik 


August Ferdinand Möhlus, 


Prof. der Astronomis »u Leiprig etc. ete. - 
Zwei Theile. gr. 8. Mit 3 gestochenen Kupfertafeln. 


Preis 4 Rthir. — & fl. Conv. Mze. 7 fl. 42 kr. rhein. 
Der erste Theil behmdelt das Gleichgewicht an einem einzigen festen Körper; der zweite 
an mehreren mit einander verbundenen Körpern.. Jedem der beiden Theile ist eine Anzeige 
des Iuhalts vorangesetzt, woraus die Aufeinanderfolge der behandelten Gegenstände zur Genüge 


erkannt werden kann. 
Georg I Joachim ( Söfchen i im Leiprig. 


[5285] In der Buchandlung von E. F. Amelang in Berlin (Brüderfiraße Nr. 11) 
erſchien fo chen und ift in allen Buchhandlungen bes Ins und Aullandes in haben: 


. €. J. Wredow's 
Gartenufreund 


oder 
vollftändiger, auf Xheorie und Erfahrung gegründeter Unterricht 
je bie Behandlung des Bodens und Erziehung ber ewaͤchſe 








im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in Verbindung mit dem 


Zimmers und Fenſtergarten, nebſt einem Anhang über den 
Hopfenbau. 
Fünfte Auflage, 
verbeſſert und vermehrt und mit einer on jur Behandlung der Pflanzen 
in Gewaͤchshaͤuſern verfehen von 
KARL HELM. 


43". Bogen in gr. & Mit einem allegoriſchen Titelfupfer in Stadlſtich. Maichinen- 
Bellupapter. Sauber geheftet 2 Thlr. 

Mie ſehr bie Liebe zur Pflanzen: u. Blumenwelt, und mit ibr auch die Licbe zum Garten 
bau, in den leuten Jahren zugenommen bat, davon gibt die notbiwendig gewordene Fünfte 
Biufiage biefed Wredow ſchen Hanbuchs einen bömft erfreufihen Beweis! Die verebrs 

Gartenfreunde finden barin Alles, was in bew Tentem wenigen Jabren feit dem Erſcheinen 
a vierten Auflage an meiten Gewichfen für unfere oa. © Deft: und Blumengärten binzus 
arfommen iſt. Gel ift befonders der Ölumengarten mit einem Menge fchömer en 
und —— — eftattet —* — —— e unlänaft aus — * lien, 0, 
vom Gap umb anlen st o wie and Chlua und Oftindien, zu ums nach 
Deusioptand —— a fi > Neben ig wäre ed, at biefe n nenn gegenwärtig unfere 
—— und ———— ſchmuͤdenben Pflange Bert nn, welche bier aufs 
ommen worden, aufıugäblen; wir vermweifen er er das Buch Velen worin eine w Sehen 
. den Planzen, welche er naͤher kennen zu fernen wuͤnſcht, nicht nur eime botauiſche Beſchrei⸗ 
bung, fondern auch Aber bie Art — Weiſe ihrer Eultur und Bermehrung eine genuͤgende Muse 
* gegen wird. Auch die ſchoͤne, geſchmactvolle tuponrapbifche Ausftattung, welche das Buch 
hie Berlagdbandfung, aufs Dem erbieft, wird Bayıs beitragen, ibm ben Beifall zu erhatten, 

wor eb Mäber in es biäher in ven fahdeven Sudgaven von — Gar ben aufgenommen ift. 


Wochenblatt 


Land- und Hauswirthfchaft, Gewerbe und Handel. 


Die neueſte Nummer biefes Plattes fammt Bellage enthält: Cinige Worte 
über Hausleinenfabrication. — Ueber das Steigen der Helspeeife. 
Preis au ganzen Jahrgangs mit Holzihnitten und Lithograpbien 1 fl, 30 fr., 


J 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 











BB 


oder 22 


Stuttgart, 24 September 1857 


(5296-97) Bon 


1980 


Dit und Weit, 


Blätter für Kunft, Litteratur und 


Redacteur: Rudolph Glafer. 


efelliges Leben. 


Verleger: Jakob Sambs, 


ift bereits das erfte Wierteljabr (15 Bogen Hodguart, Bellnpapier) erſchlenen, welhes unter Anderm Folgendes enthält: Epiſtel 


an den Redacteur, von W. Alexis. — Kojate, ein ruffiihes Maͤhrchen. — Apborisme vom Grafen Buquoy. — 
Seſchichte der Menichbelt, von.Carove. — Leber die Rufalken, von Schaffarif. 


h Hbren zur 
— Goethes Böfter Gebursdtag, von . 


Förfter, — Helratheangelegenbelten, ein Gemälde aus dem Uktalner Molksichen, Nah dem Muffiiden. — Zwei Geipride mit 


Beethoven, von Tomaf 
Beſuche In der Prager Irrenanftalt, von 
Dpfer bes Schweigens, von Karl 


— Ueber Wefen und 


IB. Aleris. — Godringten, biograpbiige Stizze von 
blert, I. R. 
ſiſchen 
Iaburg, Berlin, Bredlan, Stuttgart. — 


Ebert, 8, Meland, A. Sta 
Franzbſiſchen (von Freiligrath), 


Yortugie 
— Gorrefpondenzen aus Paris, Nom, & 


chef. — Mittbeilungen über boͤhmiſche Altertbämer. — Wpborismen über Pirteratur, von R. 
Weber. — Ueber die Wenden, von J 


Vogl. — Mbotbmi 
(von A. v. Wraltig), 


zuffifhe, polnifhe und englifhe Litteratur. — Drei Mufifdeilagen von Tomaſchek. 
Die dan ttendenz von „Dit und Wert‘ It, nebſt vorzüglihen Driginalproductionen deutfher Schriftiteler, Mittheilungen 


über die n 


fp wenig befannten flavifchen Litteraturen zu bringen. 
ausgezeichnete Litteratoren In und außer Defterreich angeſchloſſen haben, verdient gemwi 


lafer, — 


ordan. — Plan und 3 Acte der Tragödie: Die 
Immermann. — Kelif:Bel, ruffiihe Erzäblung von Kamenfty, Hberfeßt von J. Purkinje. 
we ber Phſioſophle, von F. Exuer. — Der Naja und fein Arzt, Cpliode aus elnem neuen Romane von 
+ Falfenjtein, — Gedichte von K. €. Ebert, 


F. v. Sallet, Juliane 


be Ueberfegungen: Aus dem Dalmatifhen (von Mienzig), 
Ruſſiſchen, Kleinruffifden, Volnifaen und Wendiſcen. 
Notizen über böhmiiae, ilpriihe, ferbiide 


Das ganze zeitgemäße Unternehmen, dem fich viele 


von Eelte des Puhlicums die Eräftigfie 


Außer den Im Inbaltsverzeiniffe genannten, bat „DAR und Wet” noch folgende auferbiterreiaifge Mitarbeiter: 


Unter — 
K. Bed, F. Bellegno, €. v. 


©, Flügel agendorff, Hoyen, Alence 
—— 9. FAR Varnhagen v. 


N. umanıı, 


ülow, Burrmeifter, Lyſer fammt Gemahlin, W. v. Chezy, Ed 
. Kön f} .@. Kühne, Stünzel, 


nie, €. Willkomm. 


ermann, E. Ferraud, 
Mügge, W. Maller, 


F. Lowe, zb. 


Jaͤhrlis erihelnen von „Oſt und Welt’ 52 Bogen mit 12 Mufitbellagen. Den Debit beforgen: füd Böhmen Borrofh u, 


Andre; für die übrigen öfterr. Laͤnder 


Örfchner u. J 


aiper in 


Wien; für das Ausland F. A. Leo in Leipzig. — Mau 


pränumerirt in allen Buchhandlungen, vierteljährig mir 1 Chir. 4 Or. fächl,, balbiährig mir 3 Kohlen, 8 Gr. 


‚Prag, Im September 1857. 


{5s165) Bei Untergeihnetem ericheinen und 
ve alle Quaytanktungen Beftellungen bar: 
auf an: 


Molière's 
fimmtlide Werke. 


Ueberſetzt 


von 
2, Braunfels, F. Demmler, E. Duller, 
F. —— W. von Lüdemann, 
mM, Hunfel, & Wenden, D. 2, B. 
Wolff, 2, Lar u. 9. 
Herausgegeben 


LOUIS LAX. 


Goethe fagt In einer Periode feiner beften 
Kraft, in einer Epoche der jhbniten lirterarifchen 
Bewegung Deutfchlants: „Wioliere if fo aroß, 
bad man immer von neuem erftaunt, wenn man 
ibn eig tiey’t; ich leſe alle Fabre einige Stuͤcte 

in ” 


von E 
Das Ganze erfcheint in zwei verfchiebenen 
Ausgaben: 


1) in 4 
Einem Bande, 
Lerifonformat auf feinftem Velinpapler, 
er Schillers und Goethe's Werten 
Einem Bande, mit einem ſchoͤnen 
Portrait Moltere's. 
—— bie Oſtermeſſe 1838: 
r 


5 A 

2) in einer Tafchenansgabe auf ſchoͤnem 
weißen Bellnpapler in fünfzehn Liefe: 
rungen. 

Subferiptiondpreie für jede Lieferung, 
ohne Boraugbezahlung, bis Dfter: 
mefle 1855: 8 gr. 

Vom erjten Junins 1636 an 


r 


teitt umabänderlih ein erhöhter 
—— — beinah ſammtlichen 
e chungen von beinah ſaͤm 

Stuͤcken bereitd zum Druce vorliegen, fo wirb 
er einzelnen Lieferungen un: 
unterbroden auf einander folgen, und ein aroßer 
Theil fchon bit Ende October d. J. bad Ganze 
aber bis Ende Mai 1838 dem Puͤblicum übers 
geben werben. 
Aue foliden Buchhandlungen Deut ſchlande 
nehmen ug an, 

Nahen, im Erptember 1857. 


J. 4. Maper. 





15279— 84) Hauerz. Oberamts Leutklrch, 
in bem Kbnigreich Wuͤrtemberg. 


Verkauf einer Papier - Fabrik, 
Säg- und ©el- Mühle nebft 
&ütern. 


Der Unterzeichnete verfauft nach erbaltener 
Ichensherrlicher Erlaubniß aus freier Hand: 


4) Fuͤrſtlich wurzach ſches Fallleben. 
A. Gebaͤude. 


a) eine im Jahr 1525 maffiv von Stein erbaute 
bis Dad ieiftbefige Vapier:Rabrif, 
mit in der Del» Etage eingerichteter Woh⸗ 
nung, enthaltend 7 Zimmer, Kuͤche und 
Speiſelammer. 

Dat Dach iſt ren und mit Ziegel: 
platten belegt. Das Wert ift jo eingerichs 
tet, daß das ganze Fahr hindurch mit einer 
DBürte gearbeitet werden fan, 

b) eine ESaͤgmuͤhle mit ı Gang im gutem Zus 
ftande , mit befonberd eingerichtetem Wohn: 
gebaͤude, enthaltend bie Klobnftube, 3 Rams 
mern, Zins: Scheuer, Stalung zu #8 bis 
10 Stuͤcten Bieb, mit Zienelplarten nebectt, 

c) eine von Holy erbaute, beionders ftebende, 
mit Biegelplarten gebectte Oelmuͤble. 

ur nen erbaute mafliv fleinerne Bad: 

he. 





ec) ein im Jahr 1554 ur ebenen Erde im mas 
2 Berge erbauter, mit Stein gewoͤlbter 
efler. 


Die und Werte Fliegen in dem 
Landes: Branduerfinerungs:Inftitat mit der 
Emmme von 415,500 fl. 

B. @üter, 


f) 23 Morgen Yeder, 

g) 2 Morgen Wieſen, 

2) einene liter, 

b Die genden Tee, 

» * orgen Wiefen, 

k5 orgen Walbtungen. 

©. Meallaften. 

An beraleichen fmb jährlich zum fürftfichen 

Rentamt zu reichen: 
Lebenzind 50 fl, 43 ter. 
Veeien und Haber je 2 Sri, 2 Edlen. 

Die Wafferfraft diefer Werte beftcht im eis 
ner in der Entrermung von 500 Schritten ent: 
—— amdgezeichner reinem Brunnms 
Quelle, . 

Wenn ber Riebhaber es wänfct, fo fan zu 
biefen Mealitäten noch an bewoegllneen Inven⸗ 
tar, an en 2. * ira vo. ets 
von 2000 fl, in ben Kauf neneben ie 

Sammtliche Gebäude liegen im Thmle, eine 
halbe runde von ber Hauptfiraße von Min: 
chen und Augsburg nach Friedrichshafen und der 
Schroeis, und eine Stunde von ber Strafe In 

uerthale von ber Schweiz fiber Leuttirch nad 

Im, Etuttgart ıc, 

Die Liebhaber werden nun zur Befichtigues 
der Verfaufdsegenftände eingeladen und rw 
nen mit dem Unterzeichneten einen Kauf ab 
fliehen und bie Bedingungen vernehmen, Se— 
dann am 

Montanden 530 Detober 1837, 
Bormittags 10 Uhr, 
wird dffentfier Aufftreih im Wirtbehaufe 
sum Adler dabier Matt finden, 

An dem Kaufſchlling ift ein Drittel baar, 
unb ber Re in drei verzinelichen Zielen abaus 
tragen. — 24 Geptember 1857. 


Karl Steinhaufer, Papierfabricant. 


AUGSBURG. abonnsment 
für die BradtbeiderZei 
Preis viertel] 


222 ch 
Bd. ähhr.; für auswärts bei 
der kies n. nee 
Ds bei allen Postämtern 

halb und beiBe- 


Montag 


Mero. (Mm (Hinertennung durch Spanien). — Portugal. 
— Spanien, IMener Bireg Dran’s über Eabrera, 


Berſammlungsſhaus von Unter-Eanabda verwirft eine Erflärung des treuen Feflbaltens an England.) — Frankreich. 
Berſchiebung ber Erpebition nach Eonftantine) — 


Deputizienfammer; aroßer Paireſchub. 
(König Reopord in Bent Jamotte, ein Wahnſinniger.) — 
fahrt auf ber baperifchen Donau. 
— Rußland. 





Merico, 

Wir haben bereitd gemeldet, daß ber Friedend: und Amne: 
ftietractat zwiſchen Merico und Spanien unterzeichnet fey. Der 
erfte Artikel,» der die beftimmmte Anerkennung ber mericanifchen 
Mepublit enthält, lautet: „Ihre M. die Königin Regentin von 
Spanien, im Namen ihrer erlaubten Tochter Iſabella II, erfennt 
die mericanifhe Republik, aus Staaten und Ländern beftehend, 
wie fie in dem couftitntionellen Geſetze fpeeificirt find, als eine 
freie, fouveräne und unabhängige Nation am. Ihre Mal. verziche 
tet ſowohl für fih als ihre Erben und Nachfolger auf jeden Uns 
ſpruch am bie Regierung, das Eigenthum und das Sebietsrecht 
der Staaten umb Länder, welde die mericanifhe Republik aus: 


machen.” 
Bortugal. 

(Stanbard.) Es heißt, daß telegraphiſche Berichte and 
Liſſabon von Plpmouth eingelaufen ſeyen, denen zufolge bie 
Königin fhwer erkrankt und ber Marquis Saldauha erſchoſſen 
worden wäre. 

(Sourier) Es find einige Verkäufe im portugieſiſchen 
Stods abgeſchloſſen worden, angeblich im Folge ungünftiger Nach⸗ 
richten für die Sache der Eartiften, Wir glauben jedoch nicht 
= > umlaufende Gerücht, daß Salbanha ſchwer verwun⸗ 

Spanien. 

7’ Pau, 30 Sept. Der Praͤtendent ſcheint ſich wieder nach 
Aragonien zurüdguziehen; Nachrichten aus Calatapud vom 25 
zufolge fol er in Maranhan angelommen und Eſpartero ihm 
auf ber Ferſe ſeyn. In dem Eortes iſt endlich ein Vorſchlag 
gegen bad brutale Decret Quiroga's, weldes vom Kriege zu 
ſprechen verbietet, gemadt und einer Commiſſion zugewieſen 
worden. Die Wahlen fallen bis jegt zu Gunſten ber Mode: 
rantiften aus, in den 4 Provinzen (Mlada u. f. w.) mit entſchie⸗ 
denem tebergewicht; in Madrid ſcheint mehr Gleichgewicht zu 
berrſchen. Der Patriote, ein ſerviles Madrider Journal, erfin: 
det ein Eircnlarfcreiben der Earliftenjunta in London, welde 
ihren Anhängern vorfhreibt, republicanifhe Bewegungen anzu⸗ 
fachen, weil bie großen Mächte erflärt hätten, nur im alle, 
daß die Mepublit in Spanien aufftünde, würden fie zu Gunften 
Don Earlod’ interveniren; dasſelbe Journal behamptet, die Ma: 
roffaner belagern Geuta in Folge eined Vertrags mit der Ear: 
Iiftenjunta in Gibraltar. — Solche Dinge kann man nur im 
Epanien erfinden ! 
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(Geräte über Erfranfung ber Kdnigin und Saldanhak Tod.) 
Don Earlos mit Zartategui vereinigt.) — Großbritannien. ( 
(Aufidfung bir 
Niederlande, 2 = 
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(Monstenr.) Telegraphifhe Depefgen. (Durch den Con 
riee angefommen.) * Bordeanr, 29 Eept. General Dras 
ſchreibt von Cuenca unterm 22, daß er an diefem Tage neuerdings 
auf Eabrera im dem Umgedungen der Stadt geftoßen fep, ihn 
völlig gefhlagen, ihm 900 Gefangene abgenommen, viele Leute 
getöbtet umd verwundet und fi einer großen Menge Waffen, 
Pferde und Gepaͤcks bemäctigt habe. Die Earliften flohen in 
ber größten Unorbuung. Nachrichten aus Saragoffa vom 
26 melden, daß General Eipartero am 23 zu Alcolea, zwei Stun- 
den von dem Prätendenten entfernt, geweſen fep, ben er im der 
Ridtung von Soria verfolgte. — Baponne, 50 Sept, 5 Uhr 
Abends. (Dur den Courier von Borbeaur gelommen.) im 
Handeldconrier meldet, Efpartero babe von Eifuented am 22 
Ubendg gefchrieben, baß ber Prätendent feine Richtung nah Si⸗ 
amenza oder Mebina-Eeli einfchlage, und daß er ihn unaufhoͤr⸗ 
lich verfolge. — Baponne, 2 Sept. 3", Uhr, Die Regierung 
bat den Befehl zurädgenommen , die fünf Bataillone von St. 
Sebaſtlan nah Eaftilien zu fhiden, wo fie nicht mehr nöthig. 
find. Don Carlos war am 25 in der Gegend von Aranda bel 
Duero; er hatte fih mit Sarlategui vereinigt. Die Truppen 
der Königin werben bald auf fie ftoßen. Die Vartei der Con— 
ftitution von 1837 bat bei den Wahlen von Mabrid ben Sieg 
davon getragen. 

Grogbritanuienm, 

London, 2 Det, 

Am 2 Det. warb dad Parlament vom Lordfanzler bis zum 
45 Nov. prorogirt, an welchem Tage die Gefchäfte der Legisla— 
tur befanntlich wieder beginnen ſollen, obgleich es fcheint, daß 
die wichtigern Debatten erſt nah Weihnachten ihren Anfang 
nehmen werben. Mon beiden Häufern waren bei dieſer pro- 
forma-Prorogation nur je zwei Mitglieder anmwefend. 

(Windfor Erpref.) Prinzeffin Auguſte von Sachfen ift 
am Sonnabend, von ihrem Gefolge begleitet, im Schloß ange: 
fommen, Graf und Gräfin Sebaftiani und bie Herzogin von 
Slouceſter famen ebenfalls geftern an. Die Königin Adelaide 
ftattete I. M. geftern einen Beſuch im Schloß ab, nachdem fie 
die ſchwere Pflicht des Beſuchs am Grabe ihres verewigten ®e: 
mahls erfüllt hatte, 

Die torpitifhe United Service Gazette fagt: „Die Minifter 
ſollen mit befonderer Wenglichfeit der Eröffnung bes Parla: 
ments entgegen feben. Am Ihrer Majeſtaͤt eine möglichft große 
Civilliſte verfhaffen zu Tönnen, werden Sie, wie man fagt, eine 
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Mebuetion der Menfiondiifte um mehr’ald 100,000 Vf. vor⸗ 
ſchlagen! Wie man dieß maden werbe, koͤnnen wir unmöglich 
errathen; fleht ſich Aber Lord Melbourne im Stande gegen Ihre 
Majeſtaͤt fo liberal zu ſeyn, als er vorhat, uund kaun er zu⸗ 
gleich der Herzogin von Kent eine tüchtige Lockſpeiſe anbieten, 
fo wird er ſich nur wenig darum bekuͤmmern, welche Ungerech⸗ 
tigkeit er gegen Andere veruͤbt. Man ſagt, daß die Miniſter 
nicht nur die Schulden ber Herzogin (bie fuͤr ſich allein ſchon 
«ine bedeutende Summe ausmachen werben) bezahlen und von 
dem König der Belgier. Elaremont zum beſondern Gebrauche 
der Herzogin erhandeln wollen, fondern daß fie auch den Mor: 
flag machen werben, ihr ein jährliches Einfommen von so bie 
35,000 Pf. and dem Staatsihahe zu besablen. Sollte man 
wirllich etwas fo Monftröfes verſuchen, fo hoffen wir zuverſicht⸗ 
Ich, daß ſowohl Tories ald Mabicale es verbindern werben.” 

(Dbferver) Wir koͤnnen als einen böcdit intereffanten 
Umftand erwähnen, daß bei Brlegenbeit bes eriten Beſuchs bes 
Marquis v. Taviſtock bei ber Königin in Windſorſchloß I. M. 
gerubte, ihm bie Buͤſte bed Herzogs von Bebforb zu zeigen, bie 
fie eben wieder an den Plaß hatte ftellen laffen, von wo fie auf 
Befehl ihres koͤniglichen Vorfahrers, Wilhelms IV, entfernt 
worden war. (Milbelm.IV batte bie Buͤſte wegnehmen laf: 
fen, meil der Herzog von Bebforb einen Beitrag zur -Beitrei: 
tung ber Wahlkoſten D’Sonnelld gegeben batte.) 

Die M. Poft erzählt, Graf Urbus (77), Stallmeifter Sr. 
Mai. des Königs von Würtemberg, babe zu Doncafter bedeu⸗ 
tende Käufe im werthuollen Vferden gemacht, bie aldbalb nad 
Deutſchland abgehen follen. 

Sun.) Der New-Vork Expreß theilt Folgendes aus ei: 
nem Schreiben and Montreal vom 50 Auguſt mit: „Die Par- 
lamentsfeffion von Unter: Canada ward am Sonnabend gefchlof- 
fen. Die Verfammlung nahm Fein anders Gefhäft vor als bie 
YAutwortsabreife auf die Thronrede.“) Sie wurde mit 67 gegen 
47 Stimmen angenommen. Die Eoncurrensfrage ging mit 
einer Majorität von 48 gegen 51 Stimmen durch; bie vorers 
mwähnten 47 waren durch bie im Haufe beitehende Minorität 
gewonnen worden, bie jeßt aus 15 beſteht und ſcherzweiſe „bie 
Dppofition Ihrer Majeftät” genannt wird, Gegen den Vorſchlag, 
bie Seffion fortzufehen, erhob fi eime Mehrheit von 65 gegen 
415 Stimmen und — mad bas Werafte von Allem it — ein 
Ymendement, weldes Treue gegen bie brittiſche 
Krone und bad Verlangen ausſpricht die Verbin 
dung mit dem brittifhen Reich zu erhalten und 
su.befeftigen, wurde mit einer Majorität von 61 gegen 16 Stim: 
men abgelehnt, Die demokratiſche Partei wuͤnſcht die Regierung, 
mit Hrn. Vapincan an der Spitze im ihre Hände zu bekom⸗ 
nien und @ehalte vom 20,000 bis 410,000 Dollars zu beziehen, 
ein Verfahren, bad fi bie anf bie Tage Abrahams zuruͤckfuh⸗ 
ren läßt. Dad Parlament wurbe gleich nach Uebergabe der Adreffe 
prorogirt, nach der ed genau in der am 30 Sept. 1836 ange: 
nommenen Haltung verbarrt, nämlich feine Berathungen zu ver: 
tagen, bis der gefeßgebenbe Math auf eine dem Forderungen ber 
Papineau-Partei entiprehende Weile reformirt fepn werde.“ 

(Sun.) Zeitungen aud Montreal vom 6 und Quebec vom 
3 Sept. melden aus Untercanaba, daß Depeihen für den Ober: 


*) Aus. Zeitung vom 6 Det. 


gonvermene eingelaufen feyen, welche, wie man. allgemein glaubte, 
die Weifung enthalten follen, nicht mur bie ben der 
Eivilregierung ſchuldigen Rudftände, ſondern auch die fowft werh | 
für ben Öffentlichen Dienſt bis zum vergangenen April aufge: . 
laufenen Rechnungen zu begablen. Die Quebee Bazette. bemertt, 
daß bie am 26 Aug. gefchlofene Verſammlung bes Provincial⸗ 
parlaments von Untercanada bie britte geweſen, welche ſich als 
guuzlich fruchtlos erwiefen babe. Die erſte ſchlug fehl, weil.bie 
Megleruna, auf bie Weigerung ber Verſammlung, bie früher 
gemachten Vorſchuͤſſe, ihrem Verſprechen gemäß, zuruek zu er⸗ 
ſtatten, erklärte, keine ſerneren Vorſchüſſe leiſten su ‘wollen, 
Das zweite Fehlſchlagen entfprang aus der Weigerung der Wer⸗ 
fammliung, „weitere Gefdäfte vorzunehmen, fo lange mut den 
zweiten Bmeig, ober den geießgebenden Math, nicht das Yreinciy 
ber Waͤhlbarkeit angewendet werde, ftatt ber biäher der Eom: 
ftitution gemäß erfolgten Ernennung auf Lebendzeit dur bie 
Krone, Bei den legten Abjtimmungen (wo. berfelbe-Brunb-zur 
Auflöfung führte) beſtand die Mebrbeit ber. Mitglieder, melde 
fih für Einftelung der Berathungen ausſprach, aus Mertretem 
von Grafſchaften, mo bie Wähler größtentheild von frangdfifher 
Abkunft find. Den Quebeler Blättern zufolge waren bis zum 

2 Sept. 21,221 Auswanderer angelommen; in ber eutſprechen ⸗ 
ben Seit im vergangenen Jahre hatten fi 26,255 eingefunden, 
wonach fih für 1856 eine Mehrzahl vom 5014 ergibt. 


Krautreid. 

Daris, a Det, 

Der Moniteur bringt nun bie Ordonnanz zur Aufl 
fung ber Deputirtenfammer. ie lautet: „2ubwig 
Vhilipp, König der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und Zu⸗ 
fünftigen unfern Gruß. Im Betracht bed arten Artikels der 
tonftitutionellen Ehartes im Wetracht bed @efehes vom 19 April 
1851; auf ben Wericht unſers Minifterd Gtaatsferretärs bes 
Innern, haben wir befoblen und befehlen, wie folgt: Urt. 1. 
Die Deputirtenfammer iſt anfgelödt. Wrt. 3. Die Wahlcolle 
gien find auf dem nachſten 4 Nov. zuſammenberufen, mm jedes 
einen Deputirten zu wählen. Urt. 3. Die Pairs⸗- unb Depu: 
tirtenfammer find auf bem nädflen 18 Dec, zuſammen berufen, 
Art. a. Unfer Minifter Staatsfecretär des Innern ift mit Bell: 
siehung gegenwärtiger Ordonnanz beanftragt. Gegeben im Ya 
lafte der Xuilerien , 5 Det. 1837. (Umterz.) Zubmwig Ybilipp. 
Durch den König: Der Pair von Franfreih, Mintfter Staatd- 
fecretär bed Innern, Montalivet.” 


Durch individuelle, von demfelben Tage batirte, von bem 
Eonfeilspräfidenten gegengezeichnete -DOrbonnangen hat ber König 
zur Würde von Pairs von. Frankreich befördert: ben Mar 
quis Dandigne de la Blanchape, vormaligen Deputirten ; - den 
Marquis Safimir d'Angoſſe, vormaligen Deputirten und Mit: 
glied bed Beneralconfeild bed Depart, bed Gerd; den Mar: 
quis b’Aubiffrer, Präfidenten bed Rechnungshofs, ben Mar: 
quis von Belbeuf, erften Präfidenten des f. Gerichtshofs von 
Lyon; Hrn. Beſſieres, Deputirten, Rath bei dem Rehnungshof, 
Mitglied des Generaleonfeild des Depart. der Dorbogne; bem 
Baron Bignon, Deputirten, vormaligen bevollmächtigten Minis 
fter, Mitglied des Generalconfeild des Depart. der Eure; Hrn. 
Bourdeau, vormaligen Deputirten, vormaligen Minifter, Praͤ— 
fibenten des Generalconſeils des Depart. der obern Wienne; 


| 


a dm ben Mlaranid won 
2 Gamble d’Orfen , Darntirten, Generalcon ſeils des 
m Depart. der Vaucluſe; ‚ben Srafen Caſtellane, Seuncrallicute⸗ 
w mant;-den Marauid von Ehanaleiles , Mitglied des Geueral⸗ 
2 sonleildıbed Depart. der Ardeche; Hen. Chevandier, Deputir⸗ 
s km, Mitglied: bed Seueraleonſeils des Depart. der Meurthe; 
den Baron Darrinle, Generallientenent; ben Baron von Dau⸗ 
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aeralconſeils des Depart. bed Micbersheind ; den Baron Jar 


quinot, Generallisutemant; Km. Reratrp, Deputirten, Staato⸗ 


rathh; den Srafen Lalaing + b’Aubrmarbe, enerallieutenant; Hrn. 
Beplagne » Barris, Generaladoocat beim Caſſationshofe; ben Bar 
zon 2ombard, vormaligen -Depatirten, vormaliges Mitglich 
Des -Generalconfeild bed Depart, der Iſere; den Grafen Mar: 
“and, Generallientexaut; Hrn. Merilhou, vormaligen Deputir⸗ 
ten, vormaligen Miniſter, VYraͤ 

Deyart, ber. Dordogne,: Rath, bei dem Eaflationshof; ben Gra⸗ 


Sr. Dbier, Deputirten ; VvVaturle, Deputirten ; 
ben: Baron Pavte de Vandoͤuvre, Deputirten, Yräfbenten- bes 
Generalsonfeil bes Depart, der Aube; ben Baron Pelet (de ia 
Lozere), Deputirten, sormaligen Miniſter; ben Baron Welet, 
Deputirken, Generallientenant; Hrn. Camille Perier, Deputies 
ten ; den Baron Petit, Seuerallien tenant; Hrn. Poiſſon its 
glieb der Mlabemie der: Wiſſenſchaften; den Vicemte v. -Dreyal, 
Generallieutenaut ; Hru. Deforeft be Quartdenille, erſten Praͤ⸗ 
fidenten des 1. Gerichtshofs von Douai; Ken. Mounille de Fon: 
taine, Deputirten , Mitglied des Genezalconfeilld bed Depar⸗ 


Sehaftiani, Grnerallieutenant, vormaligen Deputirten; Hru. 
Serrurier, bevolmädtigten Miniſter; Hru. Tarbe be Vaurclairs, 
sormaligen Staatsrath im ordentlichen Dienſte; den Vicomte 
Tir let, Deputirten, Generallieutenant; den Wicomte Wil: 
liers bu Terrage, vormaligen Praͤfecten; Hru. Willaumez, 
Biceabmiral. 

- (Journal du Eommerce) An ber Börfe war bad Ger 
rıcht verbreitet, daß der Herzog von Nemours von Afrika zunid. 
fommen und bie Erpedition auf. dad; Fruͤhjahr verfhoben: werben 
würbe. m: vorigen Mai hatte man; fie auf den Herbſt verſchoben. 

Fine Correſponden; von Bona vom 24. September fchreibt : 
Seſte rin warb’ Kriegsrath aber die, gu treffenden Maaßregeln unb 
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sur Beitimmung des Tags bed Auftruchs der Erpeditien ‚gehalten. 
Mach langen Eroͤrterungen behielt die Anſcht des Generals Dam; 
remont die Oberhand, and: man beſchloß die Werſtaͤrkungen/ die 


Die Ueberfeßung lautet: Im Lager bed Aga von Aje 
groß und Mahomet iſt ſein Prophet. 


Beiſtand Abderamans,unſtes Propheten (maruzaliſche Secte) 
babe ich. unſer Lager erreicht und meine Arbeiten wieder ange: 
treten; möge und Gott beſchüͤhen mund uns: erlauben, und bald 
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das dritte liegt 13 Stunden von dem erſten, und beſteht ganz an 
Aabailen von Grojerv, Bubgia, Collo, Stova u. ſ. mw. Eine 
Stunde von dem Lager liegt das Fort des Sieges, das von 
18 Kanonen und 500 Tuͤrken vertheidigt wird; das allein zu⸗ 
gangliche Stadtthhor wird von einem Fortin von 43 Kanonen ber: 
Auf den Waͤllen find 63. Kanonen aufgeſtellt. In Come 


Die Stadt foll von dem 
000 Mann ftart find, Es find 


mein Euſebick, daß du nicht fo leicht 
Busnac, deinem Freunde, zu ſehen. 
Biſt du noch Franzoſe und haft bu Furcht? Komm, der Bey 
wird di ſehr Heben; dich, der bu von fo vielem angenehmen 
Dingen zu fprehen weißt , ‚wird er gewiß ‚mit ſchlecht be: 
handeln. Ge» davon übergeugt. Men en sibillener taba 
ehokggq (tabailifcher Ausdruct. Mir wollen noͤthigenfalls mit 
einander fterben). Lebe wohl, liebe deinen ‚Sohn, liebe deine 
Gattin, ehre meinen Water, :befchüge: meine Mutter and em- 
pfange meinen Gruß, Wir wollen als Freunde leben und ſterben. 
(Unter) Mamub: Bey Mobamet Huffen Paſcha. — 
La Ealle,16 Sept. ‚Die Uraber greifen und unaufhörlich an; 
in. der. vorigen Nat haben fie und einen Mann getoͤdtet und 
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einen andern verwundet, Wir ftehen feit drei Tagen unterm 
Gewehr. 2a Ente ift jegt ein weniger ertraͤgliches Sefangniß 
als der Bagno von Toulon. Wir find fehr unglüctich. — 
Shelma, 18 Sept. Die Mraber haben geftern umfer Lager von 
€ol de fer angegriffen. Sie haben uns viele Leute verwundet, 
Ein Dfficier der Tirallleurs von Wfrifa zu Ohelma ward im 
Duell von jenem ehemaligen Jaͤger⸗Unterofficier getöbtet, dem 
bei ber letzten Expedition des Dbriften Dupivier, wo wir 64 
Verwundete hatten, eine Kugel mitten durch die Bruſt gegan⸗ 
gen war, ald er eime maurifhe Fahne entreißen wollte. 

”,* Paris, a Det. Die Auflöfungsordbonnang ber Kam: 
mer ift von einer Ernennung von fünfsig Paird begleitet, 
weile die Maafregel zu einer noch micdtigern macht, Ohne 
Sweifel ift diefe Palrdernennung nicht nur befhalb geſchehen, 
um der erften Kammer enblic eine Bedeutung zu geben, bie 
der befonderd bei Belegenbeit ber Abſtimmung des Apanageges 
ſehes drohend uͤberhand genommenen Omnipotenz der Wahllammer 
ein Gegengewicht zur Seite fehen foll — denn es treten in die 
PYairslammer viele ber bebentendften Talente der letztern, wie 
EHarled Dupin, Bignon, Mosbourg, Human, Pelet, Schonen, 
Merilhon — fondern man will bauptfählih in den Wahlcolle⸗ 
sien einer Anzahl neuer Eandidaten fir bie Wahltammer Plaf 
machen; benn neue Männer, neue Deputirte, newe Namen und 
neue Charaktere find mehr noch für die Wohlfahrt der Dpnajtie, 
wie für die Wahlpartei Bebärfnif. Alles, was vor fieben Jah⸗ 
zen notabel, hervorragend, einfinfreich in umb außer der Kam: 
mer war, ift in dem fiebenjäbrigen Sutriguenfampfe, ber eine 
Motabilität gegen bie andere ftellte, um fie beide aufzureiben, 
fo abgenüßt worden, daß ed in ber Kammer Teine Elemente 
weber zu einer wirkungsvollen Oppofition, noch zu einer mini: 
ſteriellen einbeitlihen Majorität gibt. Das politifche Frank: 
reich ift in dieſem Augenblick ein großer Wahlplatz voller Lei: 
Ken, Verwundeten und Trümmer aller Art, wo in einem mör: 
berifhen Kampfe beide Armeen fich anfgerieben, beide ihre 
Chefs vernichtet und biscrebitirt und gegemfeitig ihre Fahnen zers 
riffen und vernichtet haben. Nirgends ein Mann umd nirgends 
eine Idee! Das Minifterium, das einzig und allein von ber 
Machtlofigteit aller Parteien lebt, und fih nur darum bält, 
weil es die unbebentendften Männer befigt, während jeder Be: 
deutendbe alle andern zu Gegnern hätte, bie jetzt alle aber fi 
zufrieden dem Schlummer bingeben, ſehend, jeder von ihnen 
fep bei Seite gefhoben — bad Minifterium erwartet dem An- 
ftoß zu dem Fleinften Schritte vom Molt, d. h. vom Ausgang 
der Wahlen. Da aber weber basfelbe, mod irgend eine Partei 
Einfluß genug bat, bie Wahlen im irgend einer ‚Richtung zu 
bearbeiten, ja Niemand mehr ihnen ein beftimmtes Programm 
vorzulegen weiß, ſo iſt die naͤchſte politiſche Zukunft auch von 
Niemand und in keiner Weife vorherzufehen. Nur fo viel fühlt 
jeber, daß etwas Neues kommen müffe, da es mit dem Alten 
nicht mehr vorwärts geht; das Minifterium weiß fo wenig, 
melde Partei-Muance die Oberhand gewinnen werde, daß ed mit 
allen zugleich hält, fi hinter die Maske der Werfchmelgung, 
Fuflon und Berföhnung der Parteien verftedenb, was zu allen 
Zeiten im der Politif ein Unbing war. Die neue Patrdernennung 
gibt davon ein newed merkwuürdiges Beiſpiel. Man hatte noch 
gehofft, in der Auswahl ber aus der Deputirtenfammer zu neb: 
menden Eandidaten irgend eine Vorliebe und eine Tendens 


erfeumen gu bikrfen; aber ber Weifhmarh if fo arg, 
’ 


als Candidat gewäblt wurbe, aber burdfiel und 
die Kammer kam. Die Partei Barrot hat Biguon und Se 
fen Mosbourg, die Doctrinärd Keratry, Camille verier, Jar 
auinot, bie heimlichen Legitimiften den Marquis Cambis d'Or⸗ 
fan, ber Tier&:Parti bie HH. Velet, Charles Dupin, Hamann, 
Shen; die eigentlihe minifterielle Phalanr die HH. Yarurle, 
Dbier; bie Imperialiſten den Grafen Eaftellane u. A.; Die Hof⸗ 
partei. den General Darrinle; mur was fanatiih und euergiſch 

von allen Varteien ift, ift ausgeſchloſſen. Diefelbe Haltung bes 

hauptet das Minifterium in der Preſſe: es bat vier verihicbene 

Tendenz Organe, bie fi eben fo vielen Parteien nähern, Sie wiſ⸗ 

fen, wie unter den Doctrinärd bie gefammte minirterielle Yreife 

im Ganzen auf ein Commandowort gehörte, und Jourunal dei 

Debats, Ehronigue de Paris, Pair, Journal de Paris und Youn 

nal gendral de France nur mit Stpimobificationen dadfılk 

Thema varlirten. Heute dat man num emtichleben mit ben 

Legitimiſten gebroden , für die früher die Ehromique de Paris 

war; heute ift bad Journal des Dibats minifteriell mit einer 

Art Unabhängigkeit im boctrindren Sinne; der Temps mini 
fteriell mit einer Unabhängigkeit im Sinne der Dppofition und 
ber Zuliuserinnerungen; der Meffager, feit dem 20 Sept, von 

Hrn. Montalivet gekauft, muß fogar in völliger Oppofitiond: 
ftelung verbarren; bie Preſſe des Hrn. Sirardin hat dem Auf⸗ 
frag, bie moralifche Achtung der Preſſe feibft durch Scaudale zu 
vernichten, mährend fie ihre ſinancielle @riftenz gefährdet; fie 
wirft ihren Schmutz auf minifterielle Journale fo gut wie auf 
bie der Oppofition, und ftelt auf Befehl Hru. Thiers an dem 
Pranger, dem anf Befehl der Temps wieder fhmeidelt; und 
alles das erhält Subvention ans” derfelben Calle! In biefem 
Wirrwarr weiß num Niemand von den Wählern, wo ein und 
aus. Dabei ift weder im Innern noch mach außen eine einzige 
Frage gelöst. Alle frübern Chefs, von denen keiner mehr eine 
Partei bat, greifen iſolirt mac ‚dem alten Plug, ben fie im 
ber Meftauration geführt und feit Julius bei Seite geworfen 
hatten. Mir fehen Hru. Thiers bereits wieder Journaliſt wer: 
den; 2affitte iſt feit geftern wieder Raufmann geworben; feine 
mertwuͤrdige Operation wird mic im naͤchſten Briefe beſchaͤfti⸗ 
gen; denn fie ift durch und durch politifcher Natur, 

* Yarid, 5 Det. Man fpridt von ber Errichtung won 
zwei ober fogar drei neuen politiſchen Journalen; es ift aber 
faum zu glauben, daß fib Eapitalien dazu finden, denn bie 
Zahl der vorhandenen ift fehon viel zu groß, und die Concur⸗ 
ven; und Epeculationen, die auf eimer ganz falfhen Baſis be 
ruhen, haben die Preiſe von allen herabgedruckt, oder fie gemds 
tbigt, ihr Format auf eine Urt auszudehnen, bie ihnen wenig 
Gewinn übrig läßt. Denn die Annoncen, auf welde bie Four: 
nale zu 20 Franfen gerechnet haben, find nicht gefommen,, und 
wenn die Actiengeſellſchaften fi vollends bierrebitirt, und Beine 
Profpeetus mehr in die Journale zu ſetzen haben werben, fo 
wird dieſe Hulfsquelle fait gänzlich wegfallen. Diefe verberbliche 
Eonenrreny trifft die Journale noch dazu im einer Beit, mo fie 
weniger ald je gelefen werben, und wo die Politit weniger In: 
tereffe als feit 25 Jahren erregt. Die Journale geben fih um: 
fonft Mühe. Die Yolemit gegen die Earliften und die Republi— 
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eine vorauszuſehende Zukunft, aufgehört, und die zwi⸗ 
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Entfernung des Oraſen Gonſalo 
dat allgemeine Mißbilligung erregt; aber feine lei⸗ 
Thelln ahme, Die Aufloͤſung der Kammer, bie vor 
Jahren ein: Ereigniß geweſen waͤre, dad bie Nation: in 
hätte, it gegenwärtig eine faſt gleichgältige Mach 
erwartet, daß bie Kammer. 70 bid 80 neue Mit: 
vweoerunter etwa 20 Earliften, bie übrigen 
wahrſcheinlich locale Motabilitätem fepn werben, welche von und 
für die Localintereffen ihrer Departements geſchickt, und ſich je: 
reiten oder linken Eentrums gefallen laſ⸗ 

ober Straße, ein Megiment Caval⸗ 
Schule: für ihre Eentralftabt zu erhalten. 
Bet aller diefer Judifferenz zweifeln Einige, ob das Minifterium 
bie erleben werde, und Niemand glaubt, daß ed fie 
ſondern daß es in feiner Schwaͤche und inne 
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Eigenfhaft it, die ed and keiner Schwierigkeit retten wird, 
Selbft bei deu materiellen: Interefien ift 3 negativ, und mehr 
fiöcal, als Die Doctrinärd waren, wie ed bei dem Seſetz über 
Auderfabrication gezeigt hat. 

2 Paris, a Det. Das Minifterium bat fo eben hoͤchſt 
traurige Nachrichten aus Afrika erhalten, welche jedoch möglichft 
geheim gehalten werden. Nicht bloß im einem Regimente, wir 
die geftrigen Zeitungen angeigten, ſondern im bem größten Theil 
der Expeditiousarmee befindet ſich bie Cholera, - Außerdem bat 
der Bey von Eonftantine dermalen fo große Streitkräfte gefammelt, 
Daß es wumöglich wird, mit dem jetzt in Afrika befindlichen ge: 
ſchwaͤchten Eorps -zu operiren. Die Araber haben bie 
Strafe nah Eonftantine zu fo viel als möglich unpralt Wel 
gemacht; fie haben im dem Defileen und wichtigſten Punkten 
breite Graͤben ugs Die Erpedition-ift ald nicht ftatthaft 


eg Der Temps bat von dem Minifterinm Befehl er: 
Halten, die öffentliche Meinung auf eine Verſchiebung der Er: 
pebitiom vorzubereiten. Dem Minifterium kommt diefe Mad 


richt hoͤchſt ungelegen: meue und große Schwierigkeiten werden 
bie jepige Verwaltung wieber belagern, denn bie öffentliche Mei: 
sung wirb durch bie Lage der Armee in Afrika ſtark angeregt 
— Der Heirathscontract des Herzogs Alexander von 
————— und der Prinzeſſin Marie iſt jetzt redigirt und ſoll 
dieſen Tagen nach Stuttgart zur Unterſchrift des Könige 
en 


abgefandt werben, — Der Depntirte Berryer, 
einen bedeu 
Adend wieber in ber Oper. Gr ift völlig wieder 
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tenden Krankheitsanfall überſtanden, befand 


Niederlande 

Aus dem Haag, 7 Dt Be E. Hob, der Prinz von 
Dranien ‚befindet fidy mit feiner: Familie wieder in unferer Mefl- 
benz. — Ihre Mai. die Königin ift auf dem Luſtſchloß Loo von 
einer Unpäßlichkeit befallen worden, die aber hoffentlich von feis 
nen ernften Folgen begleitet iſt. Unferm Finangminifterium 
fand befanntlih feither interimiſtiſch Hr, Beelaerts van Blof- 
land ald Director vor. Dur koͤnlgl. Beſchluß vom 50 Sept. 
iſt berfelbe nun zum wirklichen Finaugminifter ernannt worden, 
welche Ernennung bie Oppofitionspreffe nicht mach, ihrem Wuns 
fe finden wird, Hr. Beelaerts van Blokland war früher als 
Mitglied der zweiten Kammer felbft in dem Reihen ber Oppoſi⸗ 
tion, d. h. der Gegner des Proviforiums, im welchem wir uns 
immer noch befinden, und feine damaligen Reden find dem Ge 
dächtmiß feiner jehigen Gegner noch nicht entſchwunden, wie bie 
bevorftehende Seffion ber Seneralftaaten geigen wird. 

Bräffel, ı Det. Was die Cmancipation in Betreff Ja: 
motte’s erzählt, baß man nämlich im feinem Simmer Kugeln und 
ein Echreiben an ben König von Holland gefunden haben folL, 
iſt durchaus unrichtig. Die Nachfuchungen in feinem Zimmer, 
bie allerdings ftattgehabt, gaben feine weitere Aufklärung über 
ein Ereigniß, das eigentlich Feine Aufklärung erforderte, deun 
Jamotte ift wahnfinnig und befindet fi in einem Irrenhauſe, 
wo er nicht unter poligellidher, fondern unter ärztlicher Auffiht 
ift. Seine fire- Idee ift feine politifpe, obgleich er wohl mauch⸗ 
mal über politifhe Gegenftände ſpricht; er Halt ſich für eine 
ſehr wichtige Perfon, die man aud der Welt zu bringen beab- 
fihtige. — Die dießjährigen September : Feittage find mit un= 
gewöhnlicher Feierlichkeit gehalten worden. Der König wurde 
Überall mit außerordentlicher Herzlickeit empfangen, und bie 
Menge begleitete ihm unter raufhendem Lebehoch. (Schw. M.) 

Bräffel, 1 Det. Bei ber Einweihung der Genter Eifen- 
bahn erwiederte ber König auf bie Anrede des Buͤrgermeiſters, 
er bemüde ſich nach Kräften, die Wunden zu heilen, welde jede 
politiſche Aufregung vom felbft ſchlagen muͤſſe, auch die Beit werde 
dazu beitragen. Die gute Gefinuung der Genter werde nicht 
verfäumen,, mit ihm vereint Gent reich, glänzend und gluͤclich 
zu machen. Abends war Gaſtmahl von 200 Eouvertd, an mel: 
dem auch Hr. Oppenheim and Köln und bie HH. Steffens, 
Englerth und Lambert aus Machen Theil nahmen. Bei bem 
Toaft, den ein Minifter anf das diplomatiſche Corps aus brachte, 
erwiederte der emglifche Geſandte, Sir George Hamilton Sep: 
mour, der Egoismus ſey nicht das Lafter unfrer Zeit; die Bels 
gier hätten file ſich gearbeitet, aber ihre Freunde nicht vergeffen: 
fie hätten denfelben ihre Hand gereicht, und herzlich wolle man 
fie drikden. init hätten auch Engländer und Frauzoſen fich ges 
baft: es fen vorbei — fo werbe ber Tag ei unvergeßlicher 
ſeyn. — Nah 8 Uhr war dad Gaftmahl zu Ende. Unterbeifen 
hatte der König im Palafte gefpeist, und 20 Perfonen dazu ges 
beten. lm 8 uhr war Eoncert im großen Univerfitätsfaale; un⸗ 
gefähr 2000 Perfonen nahmen daran Theil. Am 29 früh bes 
ſuchte der König viele Fabrifen und bie Univerſitaͤt. Mittags 
gab er ein Diner von 70 Couverts, und Abends war Ball, Am 
30 kehrte der König mit Gefolge und dem diplomatiſchen Eorps 
auf der Eiſenbahn hieher zurde, Man fährt die ganze Strecke 
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ia 2’, Stunden: bad iſt die Fahrt no nicht ganz in Ord⸗ 
mung, was natürlich im Unfang nicht zw vermeiden if. Eine 
Locomotive follte nur 15 Wagen sieben, aber im Icäten Monai 
iſt diefe Zahl immer uͤberſtiegen worden. (Muh in Birming ⸗ 
ham klagt man daruͤber; von ba bis Liverpool, 97 engl. Meilen, 
fol man in 4%, Stunden fahren, aber die Aufnahme ber vielen 
Meifenden nimmt zu viel Beit weg.) 


—Deutſchland. 

“ee Münden, 7 Det. Ge. M. der König wird Montag 
Abend von Tegernfee bier eintreffen. Eine Deputation von Ma: 
giftratdräthen und Bemeindebevolmäctigten kommt bem Monar: 
ben anf ber letzten Station ehrfurdtsvell entgegen. — Im Be 
reich unfers gefeligen Lebens ift die Anweſenhelt bes bekannten 
Wiener Sapellmeifterd Strauß unb feiner Mufifer ein Ereig⸗ 
ni. Derfelbe wird im Odeonſaale eine, mie er fie nennt, bus 
moriftifh:mnfifalifche Unterhaltung und einen Ball veranftalten, 

++ Minden. Geſchluß der öffentlichen Sigung ber Kam 
mer ber Ubgeorbueten uber den Eatwurf des Erpropriationd: 
geiehed.) Der koͤnigliche Regierungscommiſſaͤr, Legationdrath 
v. Ubel, fagte: „Meine Herren! Indem ih am Schluffe ber 
Berathung noch einmal dad Wort ergreife, geſchleht es zuvoͤr⸗ 
derft, um eine vorbebaltende Erflärung in Bezug auf bie bermal 
beftehenden befonbern Befepe einzulegen, melde das Berg: und 
Salinenregal betreffen. Im Urt. I. bed Gefegesentwurfs find 
unter 13 Ziffern bie Unternehmungen und Iwede genau bezeich 
net, für welche Grpropriation ftattfinden darf. Ich glaube, 
meine Herren, es ift nie im ber Abſicht gelegen unb bat nie 
darin liegen können, den Rechten des Staats bezüglich des Berg⸗ 
und Salinenregals in irgend einer Weife zu nabe zu treten. 
Dafür beftehen eigene Seſetze. Ih erinnere und erfläre, daß 
bie Megierung dieſe Seſehe ald durch bie Beſtimmungen bed 
bis jetzt berathenen Seſehes aufgehoben ober abgeändert niemals 
anfeben mwerbe, — Und nun, meine Herren, erlaube ih mir, 
noch einmal einen Blit anf die bisherigen Verhandlungen zu: 
rüdyufenden. Meine Herren! bie Megierung bat Ihnen ben 
Geſetzesentwurf dargeboten, nicht weil fie feiner bedurfte, um 
bad Recht der Erpropriation nah allen Richtungen zu ben und 
geltend zu machen, wo immer bas öffentliche Wohl es erfor: 
dert; fie war ungebemmter und weniger beſchraͤukt mad ber Ver⸗ 
orbuung vom Jahr 1815, als fie ed nah dem menen Geſetze ſeyn 
wird, Die Entibädigungen, welche bie Verordnung vom Jahr 
1815 zum leiten gebietet, fie werben nad einem weit geringeren 
Maafftabe zugemeifen, und bie financielen Opfer, melde bis 
iedt ber Staat bei Andibung bed Exrpropriationdrechtesd zu brin⸗ 
gen hatte, fie find weit geringer als bie, welde er in Zufunft 
zu bringen genöthiat feyn wird, Meine Herren! Sie find fers 
ner bereits anfmerkfam gemacht worben , daß der Staat bie jeßt 
bad Recht hatte, gegen bloße obeigfeitliche Zuſicherung ber ge 
richtlih zu befiimmenden Entfhäbigung in den Beſitz bes zu 
entwehrenden Gegenftandes fih zu fegen. Künftig wird auch 
dieſes Recht des Staates hinwegfallen. Der Geſetzesentwurf ber 
Regierung ift von ber Kammer ber Neichdräthe mit ber hoͤchſten 
Sorgfalt geprüft und berathen worden; file hat bemfelben durch 
ihre Befchläffe eine Geſtaltung gegeben, bie noch mehr geeignet 
etſcheint, die Heiligkeit und Unverletzlichkeit des Eigenthums zu 


ſichern, — sole Dissen bat Ni Pnnbenung Ders Sen 
zugeſtimmt. Auch Ihre beiden vereinigten Muse Haben mit 
einer nicht genug aupnerlennenden — mit dankenswerther Bründs 
Kiateit und Präfung biefed Gefepedeutwurfs fig 
gewidmet. Man Nuͤtz liches ift and ber Berathung beöfelben 
in Ihrer Mitte hervorgegangen. Und num frage ich: wie iſt es 
möglich, daß noch immer Zweifel barüber befieben, ob dieſer Ge⸗ 
fepedentwurf die Zuſſimmung jener Masorität erhalten werde, 
bie nah ben verfaffungsmäßigen Vorſchriften erforderlich if? 
Und, meine Herzen, ich höre keine andere Antwort darauf, als: 
man ſteht in dem Wahne, als ob ber Regierung eine neue Eon; 
ceſſſon gemacht wärbde, indem im Zukunft bad Met der Exrpros 


Jerthum zu Grunde 


zuführen. Mit Necht ift bemerkt worben, baf ber Degierung 
bie Befugniß zuftche, auf dem Grunde bes Tit. III. $. 7. ber 
Berfaffungsurfunde mit ben Kaufſchillingsgeldern aus veräußer: 
ten GStaatsrealitäten die Erpropriatienen zu bewerkſtelligen, die 
zur Aulegung von @ifenbahnen erforderlich. find, : Und weldes 
Geſetz hindert fie ſodaun, mach vollgogener Erpropriation bie 
Ausführung ber Eiſenbahn am eine Gefelfchaft zu vergeben? Die 


felben befteben. Die Megierung, meine Herren, bat bie Anfor⸗ 
derungen ber Beit zu beachten. Der raſche Aufſchwung des Hau⸗ 
dels und der Gewerbe, die zunehmende Bevoͤllerung — fie er: 
beifhen gebieterif die Vervielfältigung und Erlidterung der 
Sommunicationsmittel, Mit Net bat ein fehr verehrlicher 
Redner früher ſchen bemerkt, daß, was für den geiftigen Wer: 
tehr die Buchdruckerluuſt, eben biefes für den Handels⸗ und 
gewerblichen Verkehr die Anwendung ber Dampflraft und bie 
Cifenbahnen find. Und wahrlich, meine Herren, wer ber Dampfr 
traft und ben Eiſenbahnen den Eingang verfperren wollte — er 
wäre demjenigen nicht unaͤhnlich, ber ba den Vorſchlag machte, 
bie derpreffe zum Beten der WUbfchreiber zu verbannen. 
J der hole es, meine Herren, die Reglerung lenut ihre Ob⸗ 
lie genheit, die Auforderungen ber Zeit zu prüfen und zu beach⸗ 
ten. Sie wird biefe Obliegenheit erfüllen; fie wird bie begruͤn⸗ 
bet erfunbenen Unforberungen der Zeit befriebigen, mo immer 
es bas Wohl bes Landes erheiſcht. Und nimmer, nimmermehr 
wird fie fi den Weftrebungen jener Pogmaͤen anſchließen, bie 
da im armfeliger Beſchraͤnktheit bie Zeit in ihrem gewaltigen 
Umfhwunge, in ihrem viefenträftigen Voranſchreiten aufhalten 
zu können vermeinen. Die Regierung bat Ihnen, meine Her⸗ 
ren, einen Gefehedentwurf dargeboten, welcher ber Heiligkeit, 
der Unverleglicfeit des Eigenthums neue, größere Garantien 
gewährt. Sie iſt dabei geleitet worben vom ber wärmften vater⸗ 
lichen Vorſorge für ded Laubed Wohl und namentlich für das 
Wohl der Grundeigenthümer. Sollte befen ungeachtet ber Ge: 
fegesentwurf Ihre Zuflimmung nicht erbalten — bie Negierung, 
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Grfehesentwurfe — um: 
ommienen Modificationen — ftimmten, namentlich 
Diefe 95 Mitglieder find bie HH.: Graf v. Seins: 
Benzino, Meuthner, Hagen, Sigmund, Hartmann, Bin: 
der, Lechner, Kern, Binner, Laubmann, Müller (Eonfiftorialrath), 
Wochinger, Fuͤrſt Karl von Dettingen Wallerftein, v. Hornthal, 
Welſch, Hobenthanner, Sewald, Suckart, fraulenberger, Urban, 
Hand (geiſtlicher Rath), Dal rmi, Haller, Freih. v. Sqhaͤzler, 
Birth, Schweimeier, @afner, Gteinader, Jordan, fiſcher, Kolb, 
Dr. Krappmann, Reudelhuber, Edert, Yummerer, Lenbolb, Parth, 
Börndle, Rapp, Freih. v. Dobened, v. Wachter, Gletzle, v. Reindel, 
v. Maffel, v. Keiner, Dr. Stahl, Schaller, Haas (Advocat), Bad, 
Zrautuer, Humiller, Rober, Frieberich, Düring, Hepbenreih, Sand, 
Erör.v. GHolzſchuher, v. Auns, Brabl, Erhr. v. Med, Erbe. v. Fraun⸗ 
bofen, Maier, Frhr. v. Rotenban, Graf v. Deym, Weiß, Neuf, Sarı 
torins, Stäbtler, Ebenhoͤch, Dr. Swmeiner, Dr. v. Mop, Müls 
ber (Yfarrer), Raben, v. Haerddorf, Nebmann, Erhr. von ber 
Zaun, Weinmann, Kueginger, Pecert, v. Utzſchucider, Käfer, 
duͤffershofer, Beftelmeper, v. Voſchiager, Raub, Weinzierl, Dr, 
v. Ningseis, Bruunbauer, Li, Neuland, Tiſcher, Willich, 
Siudwart und Frhr. v. Schrenk. — Nach erfolgter Annahme 
des GSeſehesentwurfs ertheilte die Kammer noch folgenden hier⸗ 
auf bezuglichen Wuͤnſchen und Untraͤgen ihre Zuſtimmung: 
4) dem von ber Kammer ber Reichsraͤthe beſchloſſenen Wunſch 
und Antrag, welcher bie Bitte an Se. M. dem König enthält: 
„baß Actiengeſellſchaften für öffentliche Unternehmungen, wo c# 
mach ben befondern Umftänden raͤthlich erſcheint, bei deren Be: 
Rätigung angehalten werben möchten, anf Begehren der Ents 
wehrungepfiigtigen bie Eutſchaͤdigung entweder ganz oder theils 
weife im Actien zu leiften ;” 3) dem von dem Whg. Weftelmeper 
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und Antrag, welcher die Bitte an Se. M. I 


vorgeſchlagenen Wuuſch 

ben König enthält: „a) bie Senchmigung zur Unlegung vom 
Eifenbabnen an ſolche Bebingungen zu knuͤpfen, melde verhin⸗ 
dern, daß bie zu emittirenben Actien nicht bloß Begenftand einer 
Papierfpecnlation werben, in Folge welder bie urfprüngliden 
Uctiondre verſchwinden können, und bie Musführung bes Unter 
nehmens im ganz andere Hände gelangen kaun, als diejenigen 
waren, welde badfelbe hervorriefen; b) zu verorbuen, baf wenn 
bie jährlisen Renten aus @ifenbahnen, neben der Bildung eines 
äureichenden Fonds zur Tilgung der Actien und zur Unterbal- 


fung ber Wahn, ben Betrag von 19 Proc, Äberfleigen, eine Er: 
mäßigung ber Fahrtare in entiprehendem Werhältnife einzutre⸗ 
ten habe; endlich 5) bem von dem Abg. Brafen v. Drechſel vor⸗ 
seihlagenen Wunfh und Autrag, welcher bie Bitte au Se. M. 


“Regensburg, 7 Dit. eltern Nachmittag bat das 
von der baperifh: würtembergifhen Donau » Dampfihifffahrts« 
Geſellſchaft bier erbaute Dampfſchiff feine erfte Probefahrt ges 
macht. Der Weg von bier nach Frenghofen, fünf Poſtſtunden 
weit, wurde zu Thal in 1 Stunde 15 Minuten und zu Berg in 
3 Stunden zuridgelegt, Schiff und Maſchine haben fih als 
vortrefli bewährt, und erwägt man, daß feine Maſchine gleich 
bei der erften Probe ihre ganze Leiftungsfäbigfeit entwidelt, fo 
kaun man bie Frage Hber die Möglichkeit einer regelmäßigen 
und auch ſtromaufwaͤrts ſchnellen Dampfſchifffahrt auf der bayeı 
rifhen Donau, jegt ſchon als entſchieden anfehen. 


t* Frankfurt a. M., 5 Det. Der E. preußiſche Gefanbte 
au ben Höfen von Karlsruhe, Darmftabt und Bieberich, Freih. 
v. Dtterftebt, iſt geitern bier angelommen. — Wie man ver 
nimmt, werben der F, preußifhe geheime Megierungsrath, Hr. 
Matthis, Mitglieb der Bumbdescentralbebörbe, unb der k. preußi⸗ 
fe Major im Grmeralftabe, Hr. v. Rabowig, Mitglied der Bun- 
besmilitärcommiffion ,. eine Reiſe nach Luremburg unternehmen. 
— Geftern iſt eine Belanntmadung unferer Stadtkanzlei, bes 
süglic der Beier bes achtzehnten Octobers, erſchienen. — Der 
heute erfchienene Rathsbeſchluß vom 26 Sept, betreffenb bie ame 
9 und 10 d. einzureichenden Stimmzettel ber Urwahlen für 
die gefeßgebende Verſammlung, fagt unter Auderm: „Der fo of 
und in den bedenfliciten Zeiten erprobte Bürgerfinu wirb fidh 
auch bei dieſen Urwahlen — melde die Grundlage derjenigen 
Wahlen bilden, durch welche bie Männer beſtimmt werden, denen 
ber wichtige Beruf zukommt, über bie vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde 
des Staatshaushalts, zum gemeinen Belten, und ohne Privat 
intereffe mitzuftimmen — bewaͤhren. Man ift fehr begierig, 
weldes Refultat dieſes Jahr bie Abſtimmung erzielen werde, 

+* Erantfurt a. M., 6 Det. Bereits geftern Abend um 
6 Uhr war von Mainz dich Eſtafette die Nachricht bier einge 
troffen, daß bie großherzoglich heſſiſche Degierung die Eoncefliow 
für bie @ifenbahn auf dem rechten Mainufer ertheilt habe; 
von einer Eiſenbahn auf dem linken Mainufer ift feine Diebe, 

Leipzig, 5 Dit. Ge. Mai. ber König von Sachſen ift is 
Begleitung ded Kriegsminifters v. Zeihwig vorgefiern Abende 
um halb 44 Uhr von Dresden hier eingetroffen. Geſtern Mor: 
gen nahm der Monarch ben zum Aufbau einer nenen Eaferne 
beftimmten Plad am Schloſſe, fodaun bie gegemmärtige Kunfts 
ansftelung, dad Auguſteum und Paulinum, im Augenſchein. 
Hierauf fuhr der König Mittags um 13%, Uhr, begleitet von 
mehreren Mitgliedern des Direstoriums und Ausſchufſes der 
Reipgig : Dresdener Eiſenbahncompagnie, der königlichen und ber 
ſtaͤdtiſchen Behörden, bes Officierd: und bed biplomatifchen Corps, 


des Directoriums,. Hrn. Harkort, fein befonderes Woblgefallen 
an biefem Unternehmen ausgeiprohen bat. Nachdem Se. Mai. 
auch der Ankunft der dritten Dampfwagenreihe Allerhoͤchſtihre 
befondere Aufmerkſamkeit gefchentt, traten Allerhöchitdiefelben von 
Althen aus die Müdreife nah Pillniz an, (Reipz. BI.) 


Hannover,-28: Sept. Dem Wernehmen mac, iſt in: Felge 
des Vortrags des Kangleidirectord Leiſt befchloffen worden, bie 
beftehbeuden Stände gegen Ende nähften Monats zufammen 
zu berufen. Man fagt, daß denſelben einige Modificationen bed 
Staatögrundgefepes vorgelegt werben follen, unter benen bad 
Aufhoͤren der bisherigen. Diätengahlung: genannt wird, Es ik 
leicht vorauszuſehen, daß ſowohl im Falle der Einigung mit ben 
Ständen, ald auch, wenn bie Ständeverfammlung nicht darauf 
eimgehen follte, um fo mehr eine Aufloͤſung derſelben nahe bes 
vorfteht, als bie nächte Sufammenkunft der Stände zugleich die 
fechöte und legte Diät it. (Hamb, €,) 


» Hamburg, 3 Det. Die Cholera ift verihwunden; feit 
dem 28 dv. M. iſt kein Fall vorgefommen, ber auch nur bie ges 
zingfte Beforgniß erregte. Die Zahl der Opfer foll ih nicht 
über 70 bis 80 belaufen, d. b. in dee Stadt und Gegend, ſo⸗ 
wohl bed Gebiets, als auf frembem Territorium. 


Schwerin, 50 Sept. Hier ift folgende großherzogliche 
Verordnung. erflenen: „Wir Vaul Friedrich ıc. haben Uns 
überzeugt, daß der bisher bei ben höhern Behörden beibehaltene 
Curialſtyl feinen mefentlihen Nutzen, wohl aber mehrfache Nach: 
theile hat. Es iſt daber Unſer Wille, daß dieſer Eurtalftpl 
überall fortfalle, wo nicht — bis auf weitere Verhandlung — 
ſtaͤndiſche Gerechtfame die Beibehaltung erforderlih machen. Un: 
fere böhern Behörden — das Minifterinm, bie Regierung und 
Lehukammer — haben die von ihnen ausgehenden Erlaffe und Be— 
ſcheide ohne die bisher üblichen Eurialien audzufertigen, Bei 
Anträgen und Berichten ar diefe Behörden finder bie Aurede 
am dem Lanbesheren wicht meiter fkatt; diefe ift nur für @inge: 
ben, die am Une felbft zu richten find, beisubehalten 10. 


Mußlaud. 

St, Peterssburg, 27 Sept. Ueber bie bereits am 5ten 
d. M. im Wosnefenst erfolgte Ankunft der Kaiferin berichten 
jegt die biefigen Blätter folgendes Nähere: „Am 5 Sept. um 
6 Uhr Nachmittags erfolgte die Ankunft. Der Kaifer bolte in 
Begleitung von 150 Generalen und der in Wosneſensl anne: 
fenden fremden Perfonen Ihre Majeftät vor der Stadt ein, 
Am Abend war die Stadt prachtvoll erleuchtet. Un der einen 
Seite ded Plabes, dem Palafte gegenüber, war über der Thüre 
des von dem Dberbefehlöhaber, General v. Witt, bewohnten 


Hauſes der Mamens zug IB MM; des Auiferd und der Malle 
ri: in bunter Aluminatlon aufte ſtelt. Zu beiden Selten vom 
Eingange in das. Haus glaͤnzten Tauſende von buntfarbigen 
Lichtern⸗ Saͤulen, Obeliöten, PValmbaͤumen wi Km. Wuf dem 
Plage ſelbſt ftanden: 2000 Mufitänten und 5000 Cantomiften 
Sänger, Alle zum Yalafte führenden Straßen waren: mit einer 
Menge von Menſchen bededt, welche des Unblides der allerhöds 
ften Familie zu genießen: wünfchtem, 

Die ruſſiſche Litteratur dat im biefem Jahre eimen zeiten 
großen Verluſt erlitten durch dem Tod des umter dem Namen 
Marlinftij belannten amdgegeidmeten Noveliſten (Beitufhr m, 
Marlinftij war für die ruififche Proſa fo bedeutend, wie vuſchkin 
für bie ruſſiſche Voeſſe 


Handels: und Börfennadhrichtem 
den auf 39 Ve; Sdroc. 26%; bie ſpaniſchen Activen en anf 
20 Pal. 3°. 

(M. Bof.) So viel wir nad einem. Heberblide. der: ameris 
laniſchen Blätter bemerfen, bat Bau Burens Botſchaft im Lande 
felbft eben fo wenig Anklang gefunden, ald bei und, &ie wird 
von den Amerifanerw als de von dem neuen Präfidentem gege: 
benes Unterpfand betrachtet, die Volitit feines: Vorgängers fo 
genau als möglich. verfolgen zu wollen. 


Paris, 4 Det. , Eonf. 6Proc. 108,505  SWrae 79 805 
Banlactien 2435; beigifche Bank 1457%,; neapol, Fonds 98, 553 
fpan. act. Schuld 20%, ; palfive 40, ; St. ainer 
970 j, Verfailler rechte 762‘, ; inte 7155 Muhlhauſen⸗Thauu 
677 ’p» 

Amfterdam, ı Oct. 


Amfterdbam, 2 Det. 
Kandb, 22°, ; Spnb; a'rproc. g99id/,; arhpron. 766; 
ofkind. 99,45 Ard. 184,5 Ausg. fr. 75 5proc. Metall. 
at proc. 56°/,5 ruf. Inier- 67%. 


Franffurt «.M., 5 Det. aproc. Metalliqued 99°, 3 Syroc, 
786; 15334er Looſe 416'/,;5 Bantkactien 16555 Imtege, 52746 5 
Urd. 14%, ; Taunusbahn 1627/;. 


—Frankfurt a. M,, 5 Det. Geltermbatte ſich nenerbings 
das Gerücht verbreitet, daß der Beitritt. bed Großhersogthums 
Heffen zn der Eifenbabn auf dein reiten Mäinufer außer allen 
Ameifel geftellt fey. (S. oben.) Die Börfe nahm befondere Notiz 
von biefem Berücht, und die Taunuseiſenbahnactien fliegen von 
155 auf 164" Procent, und ſchloſſen heute eben fo. 


Frankfurt a. M., 6 Det. Aproc. Metall. 991,5; Spron 
78% 5 Bantactien 1655; 1834er Loofe 146%; Imtege, 52765 
Urd. 14%; Taunusbahn 159',,. 

Hamburg, 2 Det. Oeſtt. Met. 10374; Sp06. 77°; 
Bantactien 13815 portugieſ. 5pros, 24; ruſſ. engl, Spror. 106%, 

* Hamburg, 5 Det. Bei dem Falimente von. D, Ma: 
thias in Mosfan find auch einige biefige Hänfer intereffirt, im: 
def zu feinen großen Beträgen; der Hauptverluſt trifft eime 
Seidenbandlung in Frankfurt. — Der Waarenhandel ift etwas 
beliebter, ohne merluͤche Preisveränderung, . In Wechſeln und 
Fonds geht wenig um; Disconto hält fih auf > big 2%. 

Wien, a Oct. Metalligues 105%,4; Aproc. 1000 
79" ; Banfactien 1385°,; Norbbahn 114; Mail, €. ® 


at,pror, 52 rd, 179%. 

2 Proc. 52.3 59ror. 101%,5 
spror, 
100/45 


sproc. 
109°. 














Berantwortlihe DMebaction: 
Dr. Suſtav Rolb; U. J. Altenhöfer. 


Verlag der I. A. Eotta’iden Bukbandiung zu Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 496 und 497. 1837. (9 October.) 
ann nn — 


Ueber den projectirten Handelövertrag zwifchen Holland 
und den beutfchen Vereinsſtaaten. 


“Rom Niederrhein, Ende Geptembers, Es fep mir 
erlaubt, fo weit Einfiht und Verpältniffe es geftatten, bie Dar: 
felung und Beurtheilung eines Gegenflandes zu verſuchen, ber 
unftreitig zu dem wichtigſten unſerer Zeit gehört, mämlic bie 
ſchwebenden Unterhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen 
den dentſchen Zollvereing:Etaaten und Holland, Es ift hier nicht 
die Rebe von dem bereits abgefhloffenen Schifffahrtöver: 
trag zwiſchen Preußen und Holland, obgleich aud diefer Be: 
genftand eine ausführlice Beleuchtung verdiente, ba der Ber: 
trag Manches enthält, was hoffentlich nicht über bie erften drei 
Sabre der Gültigkeit hinaus beftehen wird; denn es wird fi 
bis babin zur Genüge berausgeftellt haben, daß, wie wir es in 
Hanbelsverbältniffen gewohnt find, die größere Schlaubeit auch 
diefmal auf Brite Holands war. Eben defhalb aber erſcheint 
eine gruͤndliche Discuffion über den nur vorbereiteten, nicht ab: 
gefchloffenen, und bis jegt nur im weniger verbreiteten Hanbdeld: 
Blättern — namentlih im „Allgem. Organ für Handel und Ge: 
werbe“ und in dem „Boͤrſennachrichten der Oſtſee“ — ausführ: 
licher beſprochenen Hanbelsvertrag — an ber Zeit. Schon 
am 15 Jun. machte das erite der genannten Blätter darauf auf: 
merkfam, daß der Plan zu dem erwähnten Wertrage nicht von 
den Staaten, fondern von einem gefheibten Holländer, Namens 
Wothoff (ſprich Weithoff), dem Chef des Hauſes Ruge 
Ciprih Rüge) und Sohn in Amſterdam, „Beſitzer ber größ: 
ten Zuderraffinerie in Europa,” ausgegangen ſey. In demielben 
Blatte findet man fpäter (29 Jun. und 2 Jul.) die Anfichten 
des geiheidten Mannes mit ſichtlicher Vorliebe näher angege: 
ben; obgleich unterm letztern Detum bemerkt wird, daß Hr. Wpt: 
hoff zur Verfolgung feines Planes noh immer in Berlin fen 
(mo er noch jeht ift 1), woraus leicht zu entnehmen war, daß es 
fih um feinen Vortheil insbefondere handeln mußte, weil fonft 
der Kaufmann ſchwerlich fo lange von feinem Haufe fi getrennt 
hätte. Inzwiſchen erfhien von dieſem in Leipzig eine augführ: 
lie Dentihrift, woruͤber im Organ vpm 15 und 30 Aug. be: 
wichtet und angedeutet wird, daß wir auf ber Hut fepn follten. 
Nun erft erfolgten ſchaͤrfer gefaßte Beleuchtungen, im Organ 
vom 31 ug. (von Hrn. F. Harkort, aufgenommen im die „Blät: 
ter für Handel und Induftrie” vom 12 Sept.), und in den 
„Boͤrſennachtichten der Dfifee” vom 1, a und 8 Sept. Aber, 
wenn aud die Stimme diefer Handelsblätter vielfach verdiente 
Beachtung findet, fo ift doch der Kreis ihrer Leſer im Verhält: 
niß zur Wichtigkeit diefer Sache zu befhränft; fie hat weder 
durch bie genannten Journale, noch durch die Denkſchrift bes 
Hrn. Wptboff felbit eine entſprechende Dublicität erlangt, und 
deßſhalb wird es noͤthig fepn, ben Inhalt ber letztern zunaͤchſt 

Fur; zu begeihnen, um bie darauf folgende Beleuchtung allge: 
mein verftändlih zu machen. Hr. Wopthoff ift, mie gefagt, 
Buderfabricant in Amfterdam; er hat mithin, bis bad neue 
Vereinszollgeſetz in Kraft trat, bie Kabriten ber Vereinsſtaaten, 
zum großen Theil wenigftend, mit fogenanntem Lompenzu— 
der verforgt, der durch ben neuen Tarif fo hech beſteuert if, 
daß die fernere Einfuhr unmöglih ward, Der Beltand ober 


Nichtbeſtand diefed Tarifiages if alfo für Hrn. Wpthoff eine 
Rebengfrage, und baraus erklärt fih der Eifer, mit welchem er, 
kein Opfer ſcheuend, feinen Zweck verfolgt, und der ibn nament: 
lich vor kurzem bewogen bat, aub Sach ſen und einige füb: 
deutſche Staaten periönlich zu befuchen, um überall wo mög: 
lich eine günftige Meinung für feine Vorſchlaͤge zu wecken. Die 
erwähnte Denffchrift, im welcher diefe Vorſchlaͤge enthalten find, 
beſteht aus 4) einer einleitenden Unrebe an den deutſchen Han 
delsftand, datirt Leipzig den 1 Zul. a. c.; 2) einer kurzen Dar: 
ftellung in Betreff: des neuen Zudergefepes in dem deutfchen 
BVereindftaaten, vom November 1836; 3) einer kurzen Darftel: 
lung, durch welche Mittel der Handel und die Inbuftrie der 
deutichen Vereinsſtaaten und von Holland-zu der hoͤchſtmoͤglichen 
Ausdehnung gelangen können, vom März 1837; und 4) Be 
tradtungen über die Zuderraffinerien in den Staaten bes deut: 
{ben Handelsverbandes und über deren Wichtigkeit für das Ge: 
meinmwohl der genannten Länder; vom Jun. 1837. Ed muß zu: 
naͤchſt bemerkt werden, daß Nr. 2 und 5 ſchon früher einzeln 
ald Manufeript vertbeilt worden, und daß Hr. Wothoff frei 

nug mar, bie zuerft erſchienene Abtheilung, als von dem Dale 
nerien des Rheinlandes ausgehend, abzufaſſen, obgleich dieſelben 
feinen Theil daran hatten, vermuthlich im der Hoffnung, baß bie 
Stimme der deutihen Mitbrüber im WBaterlande mebr Theil: 
nahme finden werde, als bie des einen Chefs der größten au d: 
ländifben Maffinerie. Dem Vernebmen nad ift zwar auch 
von einigen preußifc:rbeinifhen Zuderfabricanten eine den An: 
fihten des Hrn. Wothoff analoge Dentfarift in Berlin einge: 
reicht worden; biefe ift mir aber nicht zu Handen gekom— 
men, und ib fann nur als Vermuthung ausſprechen, daß 
diefelbe, wenn fie wirklich in dem Sinne bes Hrn, Wpthoff 
geſchrieben ift, nur von den kleinern Raffinerien ausgegangen, 
und in deren Specialintereffe abgefaßt fepn muß, weil diefen 
vielleicht die erite Maffinirung der Rohzucker nit bequem ge: 
2. war, oder aus andern fpeciellen Gründen, die mit bem Ge: 
meinwobl und den Handeldverhältniffen Deutſchlands nichts zu 
tbun baden. Im Ganzen genommen mar ber Cindrud biefer 
eriten Broſchüre durbaus nicht günftig für bie Zwecke des Hrn. 
Wothoff; defbalb ließ er bald die zweite folgen, um der Sache 
einen großartigern, gemeinnüßigern Anftrib zu geben, und 
wirklich gelang ed dem „gefbeibten Manne,” jept mande Stim- 
me — namentlich die des „Wllgemeinen Organs‘ — fir ſich zu 
gewinnen. Nun erft war es Zeit, die halbverftedte Batterie zu 
eröffnen, um in die noch kaum getrodneten Mauern bed beut: 
fhen Zolvereind Breſche zu ſchießen und den Sturm vorzube: 
reiten, während, mit dem Anſchein ber größten Zuverfiht auf 
die Unfeblbarfeit feines —— in ber einleitenden Aurede 
(Mr. 1 der Deukſchrift) der tihe Haudels ſtand gebeten 
wird, fo gründlih wie möglid zu erwägen: „ob bie 
Veränderungen im dem Geſetz wegen bes Zuderd unterm 1 Ja: 
nuar d. I. den Wünfhen bes Handelsitandes gemäß, und für 
den Verbrauch, im Verhaͤltniß zu den Geſetzen ber vorigen Jahre, 
erfprießlicher find; — oder ob es für den Hanbel gleichbebeu: 
tend, und für den Verbrauch vortheilhafter ift, daß die Maffine: 
rien das unter dem Namen des Lompenzuders begriffene bols 
(ändifhe Product als urſprüngliches Material entnehmen bir: 
fen.” Die Bitte wipd gewährt werben; der Anfang ift bereits 
gemacht, und auch biefer Aufiag möge als ein Beitrag gelten. 
Es wird aber bei den vielen Wiederholungen: in der genannten 
Dentichrift nicht nöthig fepn, die Abrheilungen einzeln durchzu⸗ 
geben; es wird vielmehr volfommen genügen, bie Hauptpunfte 
beraus zum greifen und der Prüfung zu unterwerfen. Zuerſt 
die Buderfrage, ber, wie ſchon gefagt, das ganze Gebäude 
feine Eriſtenz verdanit — nicht mur das Gebäude der Zuder: 
roffinerie von Muge und Sohn in Amfterdam, fondern aud das 
Gebäude des Wotboffihen hollaͤndiſch-deutſchen Handelsvertrags. 


215° 


J 


1082 


— Als conditio sine qua non wird nämlich verlangt, dab in 
Betreff der Zuder der alte Zarif wieder hergeftellt werbe, d. h. 
dad für die Maffinerien der Einfubrzol anf hollaͤndiſche 
Lompen (jeßt 11 Thlr.), dem auf Mobzuder (jetzt 5 Thir.) wie: 
der gleich geftellt werde. — (Nur beiläufig die Frage: Soll denn 
Holland allein Fänftig im dieſer Hinſicht beginftigr, ober 
folen die belgifhben und engliihen Lompen aud wieder 
als Mohzuder zugelaffen werden? — Die Frage möge Ar. Wot: 
boff beantworten ?) Im richtig verftandenen allgemeinen In: 
tereife Deutſchlands kann biefe Grundbedingung des pro: 
jeetirten Haubelsvrertrags unmöglich zugeitanden werden, und 
fomit zerfiele die ſer ganze Plan im fi ſelbſt. — Abgeſehen 
vom der Verkehrtheit, ſchoͤn einmal raffinirte Buder noch einmal 
bearbeiten, foreden gar viele und wichtige Grünbe für Bei: 
Pehaltung des höbern Bolls auf Lompen. Schon bad Be: 
iehen ber Mobzuder (aus Müben zum Beften des bdeutichen 
Bandmannes, oder aus Mohr zum Beſten der deutſchen Rheder 
und Kaufleute) ift von großer Wichtigkeit, Auch bedürfen wir 
u biefem Zweck der Vermittlung Hollands gar nicht ; wenn un: 
tere eigenen Schiffe den Zuder aud Amerika holen, fo fönnen 
fie auch unfere eigenen Maaren babin bringen, und wenigſtens 
einen Theil des Werthes aus dem Wertauf heimiſcher Fabricate 
decken, wobei alfo, außer ber Fracht, ein boppelter Gewinn zu 
erzielen ift. Uebrigens wird auch der Handelsftand yon 
Holland und eben jo gern Rohzucker wie Lompen verlaufen, ba 
feine Schifffahrt wie fein Handel alle damit verbundenen Mor: 
theile geniefen; — auch ift nicht zu überſehen, dab die Wer: 
einsftaaten nit bloß am Üihein liegen; ben DOftfeebäfen 
und den deutfhen Häfen von Bremen und Hamburg ik 
der Auderbandel ebenfalls zu gönnen! — So viel zur Wider: 
legung des Wothoff'ſchen Saßes, daß Holland, feiner Lage 
wegen, ber natürlibite Punkt für bie Raffinerien fen; daß er in 
diefer Beziebung auch bie Kudzölle geltend machen will, ift 
von dem gefcheidten Manne kaum zu begreifen, Ein Handels: 
vertrag wird doc nicht auf einem Verhaͤltniſſe zu bafiren ſeyn, 
das jeben Augenblick geändert werden fann! — Dber meint Hr. 
Wythoff, daf Holland fi dazu verftehen werde, ein Werbältniß 
als umabänderlich feſtzuſte len, welches in ben eigenen General: 
ftaaten ſchon wiederholt ald unhaltbar und nachtheilig angefoch⸗ 
ten warb? — Das wirb Holland zuverläffig wicht thun, um jo 
weniger, da ed offenbar felbit babei gewinnen müßte, wenn feine 
Zuderraffinerien anf ben Bebarf des eigenen Landes befhränft 
würden. — Holland belaftet den eingehenden rohen Zuder mit 
einer Acciſe von 13 fl. 50 €. plus 38 Procent, plus 40 Proc., 
zufammen alio mit 2u fl. 50 €, per 100 Kilogr. und vergütet 
dagegen bei der Ausfuhr anf Lompen 21 fl. plus 38 Proc, plus 
40 Vroc., zufammen 31 fl. 88 C.; bas plus der Prämie über 
bie Eingangsſteuer beträgt ſonach 11 fl. 58 €. eder 56 Procent. 
Bon Melid und Eandis beträgt die Prämie noch 1 fl. mebr, 
und das plus ftelt ſich anf 63 Procent der Eingangsitener ; 
während es in Preußen (Melid und Candis zu 6°, Thlr. Prä: 
mie) nur 55", Procent beträgt, indem bie Wereinsftaaten, wie 
auch Franfreih ımd England, es für gerathen hielten, die Aus— 
fubhrprämie wirklich dahin zu reduciren, dad fait nur fılr den 
innern Confum gearbeitet wird, Wie lange uun Holland dem 
veralteten, feinen Finanzen fo nactbeiligen Sopfteme noch treu 
bleiben wird, ift jedenfalls fehr zweifelhaft. — Im Jahre 1834 
murben bafelbit 34 Mill. Kilogr. Rohzucker verftenert, was nad 
Abzug von 10 Proc. Tara bie große Summe von 6', Mil, Gulden 
betrug ; die Ausfuhrpraͤmien aber nahmen fo viel Davon in Anfpruc, 
daß der Staatdcaffe nur 200,000 fl. verblieben ſeyn follen, die ver- 
mutblih faum reichten, die Verwaltungskoſten zu deden. — 
Unter folden Umftänden ift es nicht zu vermundern, wenn fi 
in Holland felbft gewichtige Stimmen für die Einführung eines 
rationellern Syſtems erheben. — Much fheint Hr. Wothoff felbft 
an deſſen Zortbeftande, wie auch an der Miederanfnahme ber 
Lompenzuder in ben Vereinditaaten zu niedrigem Zolliage zu 
zweifeln; wenigſtens ift er naiv genug, im einer jener Schrif- 
ten förmlih vorzufhlagen: „Das ganze Zudergeihäft 
Holland zu überlaffen, und die deutſchen Maffi: 
nerien dafiir zu entfhädigen.” — Wil Hr. Wothoff 


auc bie ganze Menfchenmenge entſchaͤdigen, welde indirect von 
diefem Induftriegmeige lebt oder dabei gewinnt? — auch die 
Mhederei? — auch bie beutihen Kaufleute in den Häfen ber 
Nord: und Dftfee? — Wenn aber auch wirklich das Im: 
tereife der 2'/, Millionen Holänder für die Lompen fpräche, fo 
würde das Jutereſſe der 25 Millionen Deutſchen gerade 10mal 
mebr wiegen; und es wiegt im ber Char noch unendlich viel 
mebr, denn für bie Lompen fpreden nur einige Commiffiond- 
bäufer, dann die Mäller, welche bei dem alten Berbältwiffe 
niet allein ihre Eommiifion von dem in Holland zu verarbei⸗ 
tenden rohen Zuder, fondern auch noch ihre Eommilfien vom 
Verkäufer und Käufer der Lompenzuder bezogen, und endlich 
drei hollaͤndiſche Dampf:Raffinerien, die das Lompenmonopol 
ä tout prix wieder zu erlangen fircben, weil fie dabei den 
VDreis ihrer Waare mach Belieben erböben können, wie fie ihn 

denn auch wirklich zum größten Nachtheil der deutſchen Kabris 


ten und Eonfumenten früäber gradatim erhöht haben, 


Beweiſe dieſer Behauptung ein paar Zahlen: derſelbe Mob: 
zuder, welder gegenwärtig 37 bis 58 fl. foftet, galt im vori⸗ 
gen Jahre 48 fl.; diefelben Lompen, welde gegenwärtig 55 fl. 
toten, galten im vorigen Jahre 52 fl.; — dort eim Unterſchied 
von 10 fl. (glei 261, Yroc.), bier ein Unterſchied von 19 fi. 
(glei 561, Proc, des jehigen Preiſes); umd dabei ift micht zu 
üderfeben, daß im naturlichen Lauf der Dinge bad Fabricat Wi 
weitem nicht In dem Berbältniß fteigen fan, wie der Rohſtoff, 
weil die Fabricationstoften diefelben bleiben. Jetzt noch einen 
nicht minder gültigen Beweis gegen deu Satz des Hrn. Wot⸗ 
boff: „daß die Maffinerien in den Mereindftaaten ohne Lompen 
gar micht, oder bob nur zum Nachtheil der Eoniumenten beite: 
ben könnten,” nämlich bie Thatfache, daü bie Raffinirung 
in den Bereinsftauten fih in den wenigen Mon« 
ten nad dem Ausſchluß der £ompen bereits derge— 
ftalt geboben hat, daß ihre Leitungen denen der 
bolländifhen Naffinerien weniaftend nicht nachſte— 
ben! Es if dringend zu wunſchen, dab die Behörden, Denen 
eine entiheidende Stimme im dieſer wichtigen ——— zu⸗ 
ſteht, ſich auf das gründlichite uber dieſe und fdmmtliche Me: 
fultate an den Quellen felbft unterrichten möchten; ſie werben 
fi zuverläffig überzeugen, daß, im Begenfag zu den Behaup⸗ 
tungen des Hrn, Wpthoff, der fo vielfach m: 
duſtriezweig a ur bei der BWerarbeitung roher Quer, wie fie di⸗ 
rect aus den Eolonien bezogen werden, in ben beutfcen 
vereinsftaaten fortfhreitend gedeihen kann; fie werden fi 
ferner überzeugen, daß bie vereinsländifheßolleinnah- 
me bei dem neuen Spfteme gewinnen werde. Bis zu bie 
fem Wugenblide mag letzteres den Stemerbehörden noch nicht 
einleuchtend fepn, weil vor Ende des vorigen Jabres (leider 
nicht zum Mortbeil der Empfänger) des hoben Preiſes ungeach⸗ 
tet große Maffen von Lompen eingeführt wurden, bie noch nicht 
alle verarbeitet find. Am Schluſſe der beiden folgenden Jahre 
aber wird es fih angenfällig darthun, daß 'jeßt eim größeres 
Quantum von robem Zuder eingeführt wird, als früber von 
Lompen; ed möge daber ein entfcheibenbeg Urtheil in bie 
fer Angelegenbeit ausgeſetzt bleiben, umb felbit feine Aenderun- 
gen als tranfitorifhe Maafregel Anmendung finden, bis bie 
Mefultate des neuen Geſetzes nab Ablauf des dreijährigen. Xer: 
mins klar vor Augen liegen, Ule Staaten bed Zollvereind find 
dabei intereffiet, alle dürfen fie von der Weisheit und dem fo 
vielfach bewährten Streben ihrer Negierungen, bad Gemeinwohl 
dauernd zu fördern, mit Zuverſicht hoffen, daß nur mac reiflich- 
fter Erwägung ein bindendes Verbältuiß mit einem Staat ein- 
gegangen werde, der uns nicht entbehren kann, und dem ed den= 
noch bis jegt immer gelungen ift, und im unnatürlider Abhaͤn⸗ 
aigfeit vom fih zu erhalten. So viel über die Zuderfrage. 
Die Beleuchtung der übrigen Punkte der Wothoffihen Denf- 
ſchrift wird im der Hauptſache zu denfelben Refultaten führen. 
Ich werde mir erlauben, dieſem Gegeuſtande einen zweiten Ar— 
titel an widmen. 
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Staaten von Nordamerika. 


Botfhaft bes Präffdenten au bie beiden Häu— 
fer des Eongreffes bei Beginn der erften 
Seffion des 25ften Congreffes. 

(Bortiegung.) 

Es war fo unmöglih, baß ein folder Zuftand der Dinge 
von langer Dauer ſeyn konnte, daß die Audficht einer plöglichen 
Uenderung besfelben ben Gemütbern denkender Männer lange 
vorſchwebte, ehe fie wirklich eintrat, Niemand indeſſen abmete 
ihre Folgen im ihrem vollen Umfange. Ein Iufammentreffen 
von Umftänden, für ſich allein nicht geeignet, fo weit verbrei: 
tete unbeilvofle WVerlegenbeiten berbeizufübren, trug ſehr zu 
Erſchwerung derfelben bei. Unter diefen mag vor allen der große 
Gapitalverluft ermähnt werben, den unfer Hambeld: Emporium 
(New:Dork) durd den Brand im December 1855 erlitten — 
ein Merluft, deſſen Wirkungen feiner Zeit zu niedrig angeſchla⸗ 
gen wurben, weil fie wegen der damals beftehenden Crediterleich⸗ 
terungen eine Zeitlang in den Hintergrund traten. Hiezu fas 
men bie aus der Lebertragung der Staatsgelder, melde dad De: 
22* vom Junius 1836 forderte, bervorgegangenen ftö: 
senden Wirkungen in unfern Handelsftäbten, und die Miaaf: 
regeln, melde die fremden Gläubiger unferer Hanbelsleute nah: 
men, um ihre Forderungen eingucaffiren, und große Summen 
baaren Gelded aus den Vereinigten Staaten zurüdzuziehen. 
Mir ungern aud immer früber einige unferer Buͤrger diefe Ur: 
fahen ais die Haupttriebfedern in Herbeiführung des gegen: 
märtigen Zuftandes ber Dinge begeihnen mochten, Die darauf 
gefolgten - Entwidlungen und die gegenwärtige Lage anderer 
Handelständer muͤſſen, ſcheint mir, alle noch übrigen Zweifel 
bieräber zerftreuen, Es zeigte ſich ſeitdem, daß Großbritannien, 
dem Gontinent, ja ber ganzen bandeltreibenden Melt ähnliche 
Uebel wie ung mieberfuhren, und daß ihnen aud im andern 
Ländern eine übertriebene Erweiterung Sanbelsgrängen, die, 
wie bei uns, burd beifpiellofe Ausdehnung des Greditfpitems 
befördert worben, voranging, Cine Verweifung auf den Betrag 
ded Bank:Capitald und die in Großbritannien von den Banken 
und auf andere Weife während ber Jahre 1834, 1835 und 1856 
in Umlauf gefeßten Berausgabungen von Papiercrebiten, werben 
daſelbſt eine eben fo fehr im Mißberhaͤltniß zu ben Bebirfniffen 
des Handels ftebende Vermehrung des Papierumlaufes gie 
als dieß in den Bereinigten Staaten der Fall it. Mit diefem 
Ueberfiuß an Papiergeld entfland aub in diefem Lande ein abeu— 
tenerliher Speculationggeift, der alle Zweige menſchlicher Unter: 
nehmungen umfaßte, Verſchwenderiſch erhielten projectirte Ver— 
beffermmgen Unterftübung; große Summen wurden in frembe 
Stods und Unlehen geſteckt; Grebite für Waaren wurden mit 
unbegrängter era Kaufleuten in fremden Ländern be: 
wiligt, und alle Mittel, Eredit zu erwerben und zu verwenden, 
wurden in tbätige Wirkfamteit gefegt und in ihren Wirkungen 
auf jeden Geihäftsziveig und auf jeden Erdtheil ausgedehnt. 
Die Rıldwirkung ftand im ihrer Heftigkeit im Werbältnif mit 
dem außerordentliben Charakter der Greigniffe, bie ihr voran: 
gingen, Der Handelsftand von Großbritannien hatte mit dem 

ten Schwierigkeiten zu fämpfen, und feine Schuldner bei 

ums faben ſich nicht nur plöplich der gewohnten und erwarteten 
&rebite beraubt, fondern forderten auch Zahlungen, die bei der 
gewöhnlihen Lage der biefigen Werbältniffe nur durch einen all: 
gemeinen Drud und die verderblihiten Opfer geleiftet werben 
tonnten. Diefe Thatfahen vor Augen, möchte e8 dem aufrich⸗ 
tigen Forſcher nah Wahrheit unmöglich feum, fi der Ueberzeu⸗ 
gung zu enti&lagen, daß die Urſachen der Krifis im beiben Yan: 
dern im Weſentlichen dieſelben find, Zwei Nationen, die erſten 
bandeltreibenden ber Welt, die ſich mod Furz zuvor des höditen 
Grades fheinbarer Wohlfahrt erfrenten und die engiten Ver: 
bindungen mit einander aufrecht hielten, feben ſich plößlic, in 
einer Zeit tiefen Friebend und obne irgend ein großes National: 
unglüt, in ihrer Laufbahn aufgehalten und in einen Zuſtand 
der Verlegenheit und Noth verfeht, Im beiden Ländern waren 
wir Zeugen besfelben Weberfiuffes an Papiergeld und andern 
Erebiterleihterungen, besielben Speculationggeiftes, derſelben 


theilweifen Erfolge, derſelben Schwierigkeiten und Unfälle, und 
enblih beinahe berfelben ubermältigenden Kataftropben. Der 
mefentlichfte Unterſchied zwiſden den Ergebniſſen in beiden Läns 
dern beitand nur darin, daß bei und au eine ſtarke Eridütte: 
rung der Fiscalaugelegenheiten der Bundes- und der Gtaaten: 
regierungen eintrat, verurfaht durch die @inftellung ber Baar: 
sablungen von Seite ber Bauten. Die Geſchichte dieſer Urſachen 
und Wirkungen in Großbritannien und in ben Vereinigten 
Staaten ift weientfih die Geſchichte bdiefer Mevulfion in allen 
andern hanbdeltreibenden Ländern, Die gegenwärtigen und ſicht⸗ 
baren Wirkungen dieſer Umftände auf die Operationen der De 
gierung und auf die Induftrie des Volkes weiſen auf die Ge: 
genftände bin, welche Ihre aldbaldige Aufmerkſamleit erfordern. 
Es find folgende: geſetzliche Verfügungen uber Aufbewahrung, 
Uebertragung und Verwendung der Staatsgelder ; Unmweifung der 
von ber terung in Empfang. zu nebmenden ober auszuzah⸗ 
lenden Bonds; Befähigung bed Schatzes ſchnell jedes Begehren 
darnach zu befriedigen; WVorfihriften über die Nachſichts termine 
und über die Art und Weife des Verfahrens, fomohl bei @in- 
treibung der bei Einzelnen aufgewachienen Ausſtaͤnde, ald bei 
Eincaffirung der Gelder von früheren Depofitorien, unb uber: 
daupt Berathung und Annahme folder weitern Maafregeln in: 
nerbalb der verfaffungsmäßigen Competenz des Congreſſes, bie 
auf bie Wiederbelebung des Unternehmungsgeiſtes und die Be: 
förderung der Wohlfahrt bed Landes berechnet find, Was 
bie Deponirung, Uebertragung und Ausbezahlung ber dffent- 
ligen Einkünfte betrifft, fo wurden mit einigem zeitigen und 
befchränften Uusnabmen ftets National» und Staatsbanten ver- 
wendet; allein obfhon man noch immer Schugredner jedes Sp 
ftems findet, fo ift ed doch einleuchtend, daß die Ereigniffe ber 
legten wenigen Monate in hohem Grade dem feit lange unter 
dem Volle der Vereinigten Staa’en herrſchenden Wunſch ftei- 
gerten, die Fidcaloperationen der Regierung von denen der Cin- 
zelnen oder der Körperihaften getrennt zu ſehen. Abermals eine 
Nationalbank als: Ugentie des Fiecus zu fchaffen, bieße ben 
zweimal felerlich und unzweideutig ausgebritten Voltswillen 
mißachten. Ueber keine Frage innerer Politik liegt ein Träftiges 
rer Beweis über bie entſchiedene Gefinnung ber großen Mebr: 
beit vor, und ich kann mit denen nicht übereinftimmen, bie da 
meinen, die neuern Greignife lieferten die Probe, daß biefe Ge» 
finnungen ſich geändert bätten, oder einen Grund, baf fie fi 
ändern würden, Shen früher traten Ereigniſſe ein, ähnlich den 
egenmwärtigen in ihrem Urfprung und Charakter, obne eine 
olhe Veränderung in der öffentliben Meinung bervorgurufen ; 
die Pebren der Erfahrung mußten vergeffen fen, wollten wir 
annehmen, die gegenwärtige Vernichtung des Credits würde 
durch das Beſtehen einer Nationalbank verhindert worden ſeyn. 
Geneigtbeit zu übermäfiger Emiffion von Papier war von jeber 
der Febler des Bankſoſtems — ein Kebler, der fi eben fo fehr 
in der Nationalbanf, als in denen der einzelnen Staaten zeigt, 
und natürlich werden diejenigem, melde fi zu Vertretern eines 
folben Spftemd aufgeworfen, ftetd bereit fepn, durch unvernuinf- 
tiges Greditgeben zu übertriebenen Unternehmungen aufzu— 
muntern, 
(Kortietung folgt.) 
Riederlande. 

** Aus Belgien. (Fortiegung.) Es ift faft unglaublich, mit 
welber Energie die Vollendunp des Cifenbabnipfiems von ber 
Regierung betrieben wird. Im November d. I. wird die Strede 
von Tirlemont nah Lüttich und im Mai bed näcftend Jahrs 
die von Gent nach Brügge und von Brügge nah Dftende fertig 
werden, fo dad man zu Anfang des nädhften Sommers bie 
ganze Linie von Lüttio nah Dftende, alfo zwei Drittbeile ber 
Linte von Köln nach Ditende, vermitteift Eiſenbahudampfwagen 
wird zuruͤclegen können. Die näcften Arbeiten find fodann bie 
von Lüttich über Verviers nah der preußiſchen Gränze, die 
von Zirlement nad Namur und von Landes zwiſchen Tirle— 
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mont und Waremme nah St. Trond und Dieft, Diefe Linien, 
die man (hen zum Theil in Arbeit zu nehmen begonnen, ſollen 
längftens in zwei Jahren im fahrbaren Stand geftelt werden. 
Spdamm ift bereite eine Linie über Hale, Ecoſſin und Houbaing 
— eimerfeits oͤſtlich nach Charleroi — andererfeits weſtlich über 
Mons durch die Steinkohlendiſtriete nach Valenciennes ver: 
meſſen, und ſoll noch im dieſem Jahr begonnen werben. Eine 
andere Linie fol von Gent nach Eourtrap und von dort einer: 
feits ſüdlich nah Tournap, andererfeits fübmweitlih nah Lille, 
Amiens u. f. w. führen, Die Linie von Gourtrap nah Tour: 
map it befonderd dadurch wichtig, dab fie ben obern heil ber 
Schelde mit bem obern Theil ber Lys verbindet, während man 
bisher, um Güter von Tournap nah Gourtrap zu verſchiffen, 
die Schelde binab bis Gent gehen, und von Bent die Pos ihrer 
ganzen Länge nah Fid Courtray berauffteigen mußte, Alle biefe 
 Rinien follen in brei bie vier Jahren vollendet werden. Dazu 
fommen 25 bid 50 Projecte zu Privatunternehmungen, wovon 
die wichtigſten ohne Zweifel ſchon während der naͤchſten Kam: 
merfigung Autorifation erhalten werben. Endlich ift ein fehr 
wichtiges Project zu erwähnen, wovon jedoch noch ungewiß ift, 
ob es auf Koften ded Staats oder auf Koften ber Provinz 
ober durch Privatfubieription oder durch eine Combination die: 
fer drei Factoren unternommen werden fol, Dieſes Project ift 
eines der näglichiten, von melden ich je gehört habe: es han: 
beit ſich davon, bie große fandige und unfruchtbare weſtlich von 
Untwerpeh und füblih von Dieſt gelegene Landftrede, bie Cam: 
pine genannt, im fruchtbares Land umzuſchaffen. Begenwärtig 
hat dort der Hektar einen Werth von 20 bie 50 Franfen, mäh: 
rend er zwilhen Antwerpen und Bruͤſſel, Löwen und Brügge 
mit 5 bis 5000, ja an manden Stellen mit 8 bis 10,000 Fran- 
ten besahlt wird. ingelme Verſuche haben bewieſen, daß die 
Campine burh Zufuhr von Erbe, Dinger und Fuͤtterung febr 
fruchtbar gemacht werden könne, weßwegen man auf den Ge: 
banfen gelommen ift ben ganzen Landſtrich durch ein volltändi: 
ges Eiſenbahnſyſtem dieſen Verbefferungsmitteln zugänglih zu 
maben. Wie man aber fib nur dann bei Eifenbahnverkindun: 
gen Gelingen verfpreden barf, wenn die Bauart den vorliegen: 
ben Zwecken und den vorhandenen Mitteln entiprebend gewählt 
wird, fo find bie Ingenieure Simon und de Midder meit ent: 
fernt geblieben, für biefen Zwec bie bieher befolgte und für ei: 
nen bedeutenden Perfonenverfehr als vortrefflih erprobte Rau: 
art vorzufchlagen. Diefes Eifenbahnfpftem, wenn es vollen Nu: 
gen ſchaffen fol, muß ſich in viele Heine Pranden verimeigen, 
der Verkehr wird wenig einbringen; es muß dabei fo viel mög: 
lih Concurrenz ftattfinden. Die Anlagen bürfen nicht viel for 
ften und bie Anwendung von Dampfmagen it außer Frage. 
Hier wird man alfo nicht viel auf Herftelungen des Nivrau's 
verwenden ; man wirb kurze Krünimungen nicht ſcheuen; die Bahnen 
werden von Tannenholz bergeftellt und mit glatten eifernen Sie: 
nen befhlagen merden; kurz man mird fich mach der Dede ftreden. — 
Eine Megierung, melde bie Iutereffen ber arbeitenden Glaffen för: 
dert, fit ber Anbänglichleit und Dankbarkeit der großen Maiorität 
im Volk immer gewiß, und kann mit Zuverfiht aufden Sieg über Op⸗ 
pofitiongparteien rechnen, die, wie die belgiſchen, zum croßen 
Theil aus den Mitgliedern der höheren Claſſen beitehend, ein: 
sig auf die Grinnerung früherer Zuftände oder auf Theorien 
bafirt find, Man muß geftchen, daß König Leopold — denn 


ihm allein gebührt die Ehre ald Urheber bes Projects und fe 
ned Erfolad — fein Biel Har erfünnt und mit großer Energie. 
es zu erreichen geftrebt hat. Er, feit feinem einundzwanzigſten 
Jahr mit englifher Staatemweisheit getränft, durchdrungen von 
der Wichtigkeit ber Induſtrie und vertraut mit ben Hebelm, 
wodurd fie and dem Nichts hervorgehoben wird, erfannte ſchon 
im Peginn feiner Megierung die Nothwendigleit, bie größte Er: 
findung ımferer Zeit zur Befeſtigung feiner Regierung zu be 
nößen. Je beftiger bie verfhiedenen Oppofitionen dagegen an: 
kämpften, deſto größer war der Sieg; denn ibm und feiner 
Regierung verblieb nun der Ruhm des Erfolgs ganz und unge: 
theilt. Man weiß, mit welcher Wuth diefer wahrbafte König 
der Juduſtrie von ben Parteiblättern bed Inlandes angefallen 
worden ift und noch täglich begeifert wird. Politifhe Duadfalber 
haben ſich gemundert, daß der König von ben in der Verfaſſung 
und in den Gefeßen liegenden Mitteln zu gerichtlicer und poli⸗ 
zeilicher Werfolgung folder Ungriffe feinen Gebrauch machte — 
die Thoren! fie faben nicht ein, wie er dadurh nur bem 
Dppofitionsgeift neue Nahrung gegeben hätte, wie eine grund: 
und bodenloſe Oppofition, wenn man bie Ausbruͤche ihrer Leiden: 
ſchaften feiner Aufmerffamteit würdigt, fich in ſich ſelbſt verzehren 
muß, und mie eine meue wohlgefinnte und energifde Regierung 
in den Augen des Volks ſich am beiten dur großartige Zeiftun: 
gen legitimirt. Jetzt tritt die Weisheit diefes Syſtems ans 
Licht. Die republicanifhe Partei ift fo weit reducirt, ba ihr 
SHauptiournal (Courrier beige) fib in ein Induſtrieblatt ver: 
wandeln, alfo — wenn nicht die Fahne der coburgiihen Dy— 
naſtie — doch bie ihres Soſtems aufpflangen mußte, um fid 
von dem lntergange zu retten. Die Partei der Vereinigung 
mit Frankreich iſt erloſchen. Die wichtiaſte der Parteien aber 
— bie orangiftiihe — ſieht fi täglich vermindert, und neuer- 
lich fogar in ihrem Hauptquartier bedrobt.. Man mus gefteben, 
dab die Megierung die Erfolge ihres Soſteme mit großer Klug- 
heit bendßt, um die Drangiften und ihre Uraumente und Bes 
ſchwerden in den Schatten zu fielen, So oft eine neue Etrede 
ber Eiſenbahn fertig it, wird fie mit großen Feierlichkeiten in- 
augurirt, Die Autoritäten und Notabilitäten aller Städte wer: 
den dazu eingeladen. Bon jeder Stadt aus gebt ein feſtlich 
geſchmückter Wagenzug unter Pegleitung von Mufit nah dem 
Eentralpunft Medeln, von mo aud alle Wagenzüge zuſammen 
fib nah dem Drte des Inaugurationdfeftes begeben. Hier wer: 
den fie unter Aanonendonner feterli von ber Megenz (biefen 
impofanten Titel führen bie Stadtmagiftrate ber belgiichen 
Städte) empfangen. Der Buͤrgermeiſter diefer Stabt hält eine 
Mebe, in welcher er die alte induftrielle und commerciele Größe 
Belgieng, und mie biefelbe einzig durch Fremdherrſchaft verloren 
gegangen, in Erinnerung bringt, dann auf bie Cifenbahn bin: 
weist, als auf bie Erſtlingsfrucht ber belgiſchen Unabhängigkeit, 
und zeigt, wie ein aufgeflärtes, induitrieles Voll, reih an in: 
nern Huͤlfe quellen, materiellen wie geiftigen, fib burd eigene 
Kraft zu Größe und Macht "empor zu fhwingen vermöge, 
darauf die Hoffnung auf eine von Wohlſtand und National: 
ehre erfülte Zukunft gründet, und endlich bie Mevolution 
und die Megierung König Leopold, als Begründer bieier 
neuen Wera, preist, Nachdem hierauf von Seite der Regierung 
— denn alle Minifter und alle hoben Wutoriräten befanden fi 
in Coſtume gegenwärtig — dieſe Rede angemeffen ermwiedert 
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worden ift, beginnt ein feierliher Umzug, welchem fi bie Local: 
autoritäten, bie Buͤrgergarde und Schützencorps und die In: 


nungen, unter dem Bortrag vom Fahnen, Wahlſpruchen und 


Empblemen, anfcließen. Alle Straßen, durch weiche der Zug un: 
ter Jauchzen und Freubengefchrei des Molts ſich bewegt, find 
mit grünen Zweigen und Baͤumen und in die Quere von Haus zu 
Haus mit einem Dad von Quirlanden aus verfhiedenfarbigen Zeu⸗ 
genbdecorirt. Hierauf folgt großes Gaſtmahl, Speifung ber Armen, 
Bogenfhiefen und Abends Feuerwerk, Beleuchtung aller Straßen 
und Bal auf dem Rathhaus und in allem Hoteld. Der Zubdrang 
des Volts an ben Drten der Feier, und bie Abfahrt, wie auf allen 
Straßen, bie von den Wagenzügen durchkreuzt werden, ift unge: 
heuer; man kann ohne Webertreibung fagen, dab Hunderttaufende 
an biefen Feſten mehr oder weniger Theil nehmen. Bei ben 
Saſtmahlen und Bällen herrſcht großer Ueberfiuß an Delicateffen, 
und die Toafte athmen ganz den englifhen Geiſt; fie find kurz 
"und treffend. Ih habe vielen Volfsfeften in England, Nord: 
amerifa und Franfreich beigewohnt, ib fann aber nicht fagen, 
daß ich eines geſehen, weldes die Eröffnungsfeier zu Löwen 
ober Tirlemont an geſchmackvoller nad finnreicher Anordnung, 





an Popularität und Ordnung übertroffen hätte, Die armen 
Drangiften befinden fih bei diefen Feten in einer fatalen Lage, 
Zurüdziehen koͤnnen fie fib nicht, wenn fie nicht alle Populari⸗ 
tät verlieren wollen; freuen können fie fich nicht bei dem Sie 
gesfeft der feindlichen Partei; und doch können fie als wohl: 
babende Männer und Induſtrieleute nicht umbin, ſich zu ges 
fteben, daß Anlaß zur Freude genug vorhanden wäre, So be 
finden fie fih in einer fauerfüßen, frendig Argerlihen Stimmung, 
bie einem großen Theil von ihnen den Drangiemus herzlich ent⸗ 
leidet und den Wunſch in ihnen rege macht, es möchte doch ja 
bald fi eine fhidlihe Meranlafung darbieten, um mit Ehren 
re berrfchenden liberalen Partei übertreten zu fönnen, Unver⸗ 
ennbar bat die Negierung die Arbeiten mit Abfiht der Art ein: 
gerichtet, daß die Eröffnungsfeier der Eiſendahn zu Loͤwen, Tirs 
lemont nnd Gent in die Zeit ber Kirmef und des Mevolutiond- 
feftes fiel. Die Kirmeß dauert in auen beigifhen Städten acht 
Tage, während welcher Zeit das wohlhabende Landvolk, das nun 
f&on in dieſer Jahreszeit ben größten Theil feiner Ernte nad 
Haufe gebracht bar, im der Stadt ſich vergnügt und feine Eins 
täufe macht. Diefe Zeit war alfo vortrefflich gewählt, um ben 
Inaugurationefeften die bödftmögliche Popularität-zu verſchaffen. 
(Ferifegung folgt.) 





Wohl und gefund kehrte der Untergeihnete von feiner päbagogifhen Meife durch Deutibland und einen Theil Frankreichs am 
27 Julius in die theure Vaterſtadt zurück, und fab, mad der Abweſenheit eined ganzen Jahrs, den theuern Herb ber geliebten 
Seinigen wicder. Das erite Gefühl, welches nach dem der unausſprechlicen Freude am Wiederfehen der Geliebten das Herz bewegte, 
mar das ber innigften Dankbarkeit gegen alle diejenigen, welche, tbeils durch Rath und That zur Erreihung meines wichtigen und 
intereffanten Reiſezweds beitragend, theils dur Sewogenheit und Zuvorkommenheit und Wohlthaten aller Art gegen meine Perfon 


das Herz an fi bindend — jene 
batten. 


es auch als Eentrum des tiefen gemütbliben, herzlichen Lebens kennen und lieben gelernt, 


ſ Zeit des Reiſens zu ber intereffauteften und unvergeßlichſten Epoche meines Lebens gemacht 
Bon jeber habe ih in Deutihland dad Centrum des rationalen Lebens Europa's gefehen und bewundert; jetzt babe ich 


Die snvorfommende Gewogenbeit, 


Güte, Liebe, mit welder man mir während meines neunmonatliben Aufenthalts in den meiften Staaten Dentihlands überall, 


von Hamburg bis Münden, entgegengefommen ift, werde ich n 


fe vergeffen. Miele der edeln Korppbäien unferer Zeit haben mid, 


ben unbefannten Meifenden, ihres lehrreihen und intereffanten Umgangs gewürbigt; viele liebreihe Familien haben mic als ſchon 
längft verwandtes Glied derfelben behandelt; viele edle Menſchen baden mid am Tage der Krankheit mit mehr als brüderlicher 
£iebe-feit an fi gebunden. Ya, das Land, von welchem ich zurüdgefehrt bin, ift das Land der Liebe, 

Es ift mir micht veritattet, jedem @inzelnen durb Schreiben meine Dankbarfeit darzulegen. Es fen mir daher erlaubt, auf 


diefe Weile allen meinen Gönnern und Freunden den tiefgefühlten Dank eines aufrichtigen Herzens abzufkatten. 


Möchte Gort 


mir einmal bie Freude gönnen, den Einen oder den Andern von jenen Theuren bier in meinem Baterlande wieder zu fehen, und 
im der That beweifen zu fönnen, wie boch ich fie achte, ehre und liebe. ’ — — 


Drontheim in Norwegen, den 20 Auguſt 1837. 





[3566] 


Friedrih M. Bugge, Rector am Gymnaflum zu Drontheim. 





h Erfindung 










Aupferzell, in Hobenlobe. Cine von mir (Major v. Brecht) gemachte, vollitändig ausgeführte, neue Erfindung eines + 
Kurbeltriebs von doppelter Kraftgemährung, dürfte in gegenwärtiger Epoche, wo der Mafhinenbau in allen Ländern in riefenhafter 


Thätigfeit it, von vielfeitigem Intereſſe ſeyn. 


Durch die Kurbel (Krummdapfen) gebt viele Kraft verloren, indem bei ber Umdrehun 
egt, zweimal bis zu nichts, den todten Punkten ſich verfürzt, und jedes Mal ſich mieder 
vollen Kraftäußerung verlängert, folglich die Kurbel nur balb fo viel leiftet, als fie ihrer Madialläuge nach vermöcte, 
das von Watt erfundene Sonnen: nnd Plan:ten:Rad ce, nicht gehoben, vielmehr ber gemöhn: 


e ber Kurbel befinden, werden durch meinen Rurbeltrieb befeitigt, 
eibt, mithin bei gleihem Radius eine gleiche Seſchwindigkeit 


in der Richtung zur Stange, melde fie 
bis zur 
Diefe großen Nactbeile wurden dur 
lichen Kurbel ſtets der arm eingeräumt, 

Die befagten und alle weitern Nachtbeile, melde ſich im Gefol 
ba folder immer in voller, gleichförmiger Rraftänßerung b 


der Kurbel ber Hebel ihred Mabing, 


und noch fo viel an Kraft als die Aurbel leiftet. Mit diefer Meprleiftung ftehen die Erfparniffe an Breunmaterial, Zeitgeminn 


v. dergl. in aͤhnlichen Verbältniffen. 


Kurbeltrieb hat dabei eine dauerhafte Structur, kann an jeder Achſe oder Welle, fen es innerhalb oder an den Enden 
berfelben, angebradt werden, und e6 läßt fih noch das damit verbinden, daß zwei, auc drei verfchiedene Menfuren durch einem 


Drud nur hervorgebracht und dadurd die Kraft des Nurbeltriebs bis auf das 3 


ehnfache und noch mehr gefteigert werden fann, 


andernfalls eine in diefem Verhältniß ftehende größere Gefchwindigkeit für die Mafchine bezweckt wird, Jeden Moment 
fann aud durch dieſe neue Vorrihtung die Mafchine fi rechts oder links umbdrehend wechielnd gemacht werden, und fie nimmt 
feinen viel größern Raum ein, als die Kurbel erfordert, ohne daß die Mafhine im Webrigen eine Weränderung erleidet; daher ift 


auch die Anwendung diefes Aurbeltriebs bei den ſchon beftebenden Maſchinen meder foitipielig noch zeitraubend, und ge 


währt 


mefentlihe Vorzüge für alle Dampfmafhinen, Säg: oder Schneidmühlen ic. bis zum Treiben. des Gebläjed bei Hocdöfen und 


Hammerwerken ic. 


Da es für die Wohlfahrt aller induſtriöſen Staaten von Wichtigkeit ſeyn dürfte, von meiner bargelegten neuen Erfindung 
baldmöglihit Gebrauch ju machen, fo fordert au mein Intereffe mich mit denfelben febleumigit in Verbindung zu fegen, und 
werde, wo fein Verkauf meines Geheimniffes erreicht werden kann, mich um ausſchließliche Privilegien bewerben, und in lehterm 
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eine angemefiene Entihädigung von den Maichinenbefigern nur von den Erfparmifien oder bem Mehrbetrag aniprecden, f 
im Vergleich der frübern Leiftung ihrer Maſchinen ergibt. : 
Bei diefem gewiß redlichen Unerbieten boffe ich die im gewöhnlichen Leben bergebrachten Zweifel gegen alles Neue, mithin 
gegen meine Erfindung gehoben zu haben. Damit jedoch, durch die Unterhandlungen mit verſchiedenen Staaten, die meiſt lang 
wierig find, meine Erfindung idrer wichtigen Nutzauwendung nicht vorenthalten werde, fo bin id erbötig, bei irgend eimer 
in Deutſchland oder andern Ländern beftehenden Dampfmafcine von Bedeutung, fie fen ftabil oder locomotiv, meimen meıt 
erfundenen Kurbeltrieb fogleih in Anwendung zu bringen, jedoch ſolches nur in einem wohlverſchloſſenen Gehaͤuſe von ftarkem 
Eifen, wo ich gegen jede Nachforſchung ic. fichergeftellt jepn müßte, damit mir bei meiner Erfindung der Werth des @ebeim- 
niffed wicht verloren gebe, bis ich durch ‚ein deffalliiges Urrangement gefibert bin, 

Unerbietungen, welde auf aͤhnliche billige Bedingniſſe geftiügt find, febe ich entgezen, und bin bereit, bei bdeffallfiger Unter— 
handlung die gemigenditen Beweiſe meiner Angabe zu liefern. 

5 9. T. A. v. Brecht, Major, 


Hübenverficherungsperein. 


Jedem Mübenzuderfabrifbefiger mag, fo wie dem Unterzeichneten, ber Gedanke beigegangen ſeyn, daß wenn eine Feuersbrunk 
Bert zerſtoͤren ſollte, die hoch nicht verarbeiteten Rüben mur mit großem Verluſte verfauft werden könnten. 

Einer folben Gefahr läßt ſic nur die Vereinigung Vieler , die ihr ausgefegt find, entgegenftellen, ein gegenfeitiger Werband, 

welcher jedem Mitgliede Gewähr für der möglichen Werluſt leifter. 

Angenommen, 100 Fabriten im Defterreih, Preußen, den übrigen Staaten Deutfhlande, in Franfreih und Belgien vereinigten 
fih für wen Zweck, fo — bei 20,000 Centnern Rüben für jede Fabrit, den Preis a 6 Sr. angenommen, ein Capital von 
500,000 ern zu ver eyn. 

Durch Vergütung der Hälfte des Einkaufs: oder Erzeugungspreiſes wuͤrde ber Beſchaͤdigte in den Stand geſetzt ſepn, o hue 
Veriuft die nicht verarbeiteten Müben verkaufen zu können, n 

Ein baares, Foftenfrei hierher zu lieferndes Depofitum von *, Procent ber ganzen nach preuß, Courant verfiberten Eumme 
würbe binreichen, jäbrlih zwei, um bie Mitte der Campagne abgebrannte Fabriken zu entibädigen. Wurde das Depofitum nicht 
angegriffen oder nicht ganz verbraudt, fo würde es fiir die nächte Campagne als ganz oder theilmeife geleiftete Zahlung dienen. 

Für den gen größerer Schäden mären aber, auf den Grund von Nachſchußſcheinen, Nachſchüſſe zu leiten, und für jedes mädhite 
—— —* von ober theilmeife, nah Maaßgabe der neuen Verfiherungen und der jedesmaligen Beitimmung des 

rämienfahed, zu verpollftändigen. 

Beim Audtritt eines Theilhabers vor der nächften Campagne wuͤrde berfelbe über fein Guthaben frei zu verfügen haben, 

Die Prämiengelder wären bier bei einer der Verfiherungsbanten, unter Mitverfbluß und Gontrole des Stadtratbes, baar gu 
deponiren, und daf es geichehen, von dieſem im allgemeinen Anzeiger der Deutſchen zu bezeugen. 

Ausleihungen er Gelder wären nicht zu geftatten. 

‚ Die Schadenvergütungen würden, gleichzeitig mit den Feuerverfiberungsgeldern, in Zratten auf bier gewährt, auf den Grund 
gerichtliher Ausmittlung des Gewichtes der nah dem Brande vorhandenen Müben und des Beweiſes, daß deren Verarbeitung 
von der treffenden oder vom eimer benachbarten Fabrik ohne Einbuße des Merfierten nicht möglich fen. 

Die Verfiberung würde null und nichtig werden, wenn dem Verſſcherten die Vergütung des Feuerſchadens von ber dabei 
betheiligten Anftalt ans Nechtsgränden verweigert werden müßte. 

Die Verwaltungstoften wurden fi anf die der Mühmaltung angemeffene Befoldung des Rechnungsführers, welcher auch den 
Briefwechſel zu beforgen hätte, die Drudfoften und andere baare Auslagen befchränten. 

Die Unterzeichneten würden jetzt das Directorium unentgeldlich beſorgen. 

Anträge in poftfreien Briefen würden fon für die bevoritebende Campagne ausgeführt merden können, - fofern bie 
Sefammtiumme derfelben die oben angegebene gegenfeitige Sicherſtellung übertrifft oder ihr nabe fommt, ferner, wenn der fih 
Meldende den bier vorſchlagsweiſe ausgeiprochenen Vertragspunften beipflictet und im feiner Anmeldung angibt: 1) das Gewidt 
feines zu verfihernden MRübenvorrathes, 2) den Preis des Eentners bafigen Gewichtes nach preuß. Courant, 3) den Aufbewabrungsert 
und bie Aufbemabrungdart der Nüben, 4) die Zeit, welde zur völigen Verarbeitung der Müben erforderlib, und für melde bie 
Verfiberung gilt, 5) ob und bei welcher erverfiherungsanftalt die Fabrik verfichert ift. f 

Sobald dieß geſchehen, würde die entiprehende Belanntmahung erfolgen, darauf und nah Cingang der Prämicngelder, der 
Verfiberungsfhein, endlich im Mai jedes Jahres Mechenſchaftsbericht. 


Gotha, den 1 Ditober 1837. 
E. W. Urnoldi. ©. W. Arnoldi. M. S. Scherzer. 


[3345) 


fein 











ger Ruͤcciag der Elifaberba Wiltemann am bie g gewärtigen, daß im angegeiegten Termin ein 
Teflamentserbin extradirt werben wird. gürfiches Ablommen werde veriucht werben. 
Un ‚ am 15 Eeptember 1837. Sodann wrrden bie Schuldner bed Syofeom 


5248-50) Gekanntmachung. 

£ hen 

Königl, Kreis⸗ und Stadtgericht Münden. wie @olınfon anfarfordert, ihre Zahlunger 
feld ’ bei 


Elifabetha Wilbemann, Bataillonss 


Arzted-Wirtvoe, Zochter der in Bam vers Graf v. Lerchen Dir ermeidung beppelter Zablung nur dem Eon 
orbenen Boflatai's @bereute, Eaſpar und Maria ' . ten * 
nna Eherubin, ift in Mün am 20 Nlonbr, Cremer. —— In 21 deptemter 


41856 finberlod mit Hinterlaffung eines am ır Mor 
vember 1836 außergerichtlich errichteten Teſta⸗ 
ments geſtorben. 


Der Bruder derſelben, Johann Ebernbin, 
* En Bamberg ben 25 December 177%, ober 
* allenfaltiine Nachtemmen als naͤchſte In⸗ 
teftaterben , von deren Leben und Aufenthalt dis⸗ 
ber feine Runde erlangt werben konnte, werden 
anmit aufgefordert, 


binnen 60 Tagen 


bei dem unterfertigten Gerichte ſich zu melden, 
und ihre Erflärung fiber die Ans ober Nicht: 
anertennung bed vorliegenden Teſtamentes um 
fo beftimmter abangeben, wibrigenfalls basfelse 
als von Inteftaterben anerfannt betrachtet, und 


[3355-55] @dictal-Titation, 

Nachdem der Hoftommiſſaͤr und Banfier So Im: 
fon allbier bei unteryeidmetem ichte ange⸗ 
zeigt bat, baf er durch bie ihm vloplic betroffe⸗ 
nen Unglüctöfälle zur Zeit nasunfäbig ger 
worden fev, und deßhalb der Eomcurs unterm 
heutigen Datum gegen ihn erfannt ift, fo werben 
alle Glaͤubiger des gedacten Hofcommillärs 
Solmſon andurch ad profitendum et liquidan- 
dum edictaliter auf 

Donnertag den 7 Dechr. d. J., 
Morgens 40 Uhr, peremtorie und sub praeju- 

icio praeclusionis an das unterzeichnete Bericht 
mit ber Aufgabe verablaber, die fiber ihre Fors 
derungen in Haͤnben babenden Driginal: Doc: 
mente alddanın zu probuciren, zugleich aber zu 


1857. 
Fuͤrſtlich Lippeihe Eommiffton der Nenftatt. 
v. Meien. 


[3509-11] Verkeigerung. 

Montana ben 16 Ditober I. J. merbn 
im fbnigl. irfgewbibe ( Locale Kebereruaile 
Jr. 26) dahier, von Wormirtagd 9— 12 Uhr, 
und Nachmittags — Uhr gut getroguerte 
Hirſch⸗ und andere Wild: Deren; und Mitts 
woh ben 1% bief, Wormirtagd 10 Libt, 
melrere Eentner ürtapeneiie, nrorije 
gegen oleih baare Berahlung an die Meiſteu⸗ 
tenden dffentlich verfleiaert, wozu Kaufs lieb⸗ 
baber biemit einneladen find. 

Münden, 5 October 1857. 


Königl, bayer. Hofjagd =: Intendany 


1987 


bentichen Buchhandlangen ift zu_haben, namentlih zu Nugsbung ih ber | [363-274] . 
* N‘ be Sulen im der 8, Gerold’fnen Duhbandlung. The Dramatic Works 


= . of 
s William Shakhspeare. 
F Univer sal ” Zweichenbuch, Printed from the text of the corrected 
ver Lestchend copies of Steevens and Malone. With 
n: aa poet, —————— 
0 sixt ellish- 
“ in 60 Muster-Blättern als Vorlagen zum menu. A — Edition. —— und 
Zeichnen, Berlin 1837. Prachtvoll in Maroquim 
In stufenweiser Folge. gebunden mit Goldschnitt 6 Rthir., im 
Ein Hülfsbuch für jeden Zeichnenlehrer und für alle die, | "e- —— ee Goldiltel 
welche ohne Lehrer zeichnen leınea wollen, * Fr —* an Deck 
.OTTO WARMHOLZ, En —— 
Zeichwmenlehrer am königlichen Gymnasium in Eisleben. Aeulsere aus. Zu Geschenken dürfte «s wohl 
Grols Median-Querfolio. Gebunden 5 Hıhir, oder 5 fi. 24 kr. rhn. wenig geeignetere Bücher geben. 
Inhalt: London und Berlin. A. Asher. 
Die Anfänge des Zeichnens. Ks) Ba Megentet dr vor cinlam Be 
Die u. - > ehem banner reeng m Perspective, — Jean Paul Fr. Richter's 
men- un ruchtzeichnen. igurenzeichnen, erzeichnen. n 
—— ſammtliche Schriften 


he Zei 
Syſtematiſche Zeichnenſchuee 


fuͤr Zeichnenlehrer, ſo wie fuͤr alle die, welche ohne Lehrer zeichnen ieee, P. F., Dämmerungen 


lernen wollen. für Deutfchland. 8. 1809, 56 fr. od. 
12 Borlegblätter y — Weber die deutſchen Doppelwörs 
enthaltend ter ; eine grammatifge Unterfuhung in 
die Anfänge des Beichnend. Das Blumenzeichnen. Das Fruchtjeihnen. Das a — a * J af . 
Thierzeichnen. Das Zeichnen menfliher Figuren. Das Landigaftszeichnen. | _ gsplitifche Faftenpredigten wäh: 
. von Otto —— —— rend * Vtarterwoche. 8, 

t. te, i Kthlt. 56 fr. - 1817. 56 fr. e 
——— 8 oder 5 fi. 36 kr. in. F a Freibeiteh chlein ober beffen ver⸗ 


Die vielen Beurtbeifungen über bie Warın boly'ihen Zeichnenbücder waren ohne Und: 
nahme vühnnend. Sein ähntihes wie Biefe Allen Yin —— — ——— en 
U ungen Acer neefrene Gocnfe nicht" "tut | Soriefpedfei mit Ihm; uud De ut 
ern f Li n ’ 0% 
graphie und Drucd fin fadn und ber Preis febr billig. — a. * * Preßftelhelt. 8. 1805. 
24 fr. oder 6 gr. 


5502) Bei Georg Franı in München iſt num complet amgefommen und dur alle — — Serbftblumen, oder gefammelte 
Bumtandtangen m u . 5— Zeitſchriften. 3 Baͤndcen. 
8. 1810—20, 3 fl. oder 1Nthlr. 18 gr. 


Dizionario e Bihliographia |. ae: =& 

















age mit Ergänjungsblatt. 8. 1814—17. 
della Musica Ar oder 3 Oedlr. 12 gr. 

del Dottore — — Mars ımd Phöbus. Thronwed- 
f - fel im Jahr 1814. Eine ſcherzhafte 

PIETRO LICHTENTHAL. Stnapae ee 8. 1814. 2 J er gt. 
’ r — — Wufenm. 8. 4814, 45 fr. od. ar. 
4 Volumen, grofs Octav. Milano 1836. a ie a lafterbike: 
Preis 5 Riblr. 16 gGr. keit. 8. 1827. Herabgefeßter Preis, a fl. 

— — — —— te oder 1 Rthlr. 8 gr. 


[5546-48] Bei Seidel & Eomp. in Brünn ift fe chen erſchienen und an ale soliden | Michter, Vorfchule der Aithetif nekit 
‚ Bu@bandlungen verfantt: , einigen Borlefangen in Leipzig über. die 
‚ Anweifung, das Nauchen der Zimmer, Küchen und fonftigen | Parteien der Zeit. Zweite verbefferte 


ngen, anf eine leichte und ohne großen Roftenauf: — — „num. Fi eg rien 


wand erforderude Art zu befeitigen, von N. Saal de Gpula, Wer 
Hauptmann im k. f. Ingenleur-Corps. Se 8 Kupfertafeln und 34 Abbil⸗ an er a 


ragt — * — Fabritäheren , fo wie jebem Gewerremann and Imwotner, | mn Bun RE. Binnen oc 

® aum erNHauẽbeſ + Da n, 10 wie u nwolmner, 

—““ des Raucdes In feinen ;Wornungen oder Üerrftätten amsyufteben hat, wird Bier | DO MO Ti- AB Tr. oder & Hthlr. 
— erinbenen Brunnen Batafangspinafaine 33 nn hand Hekna Sachen 
‚fer mod fein Seile, | BEN in Stand fetzen werd 

5. two bieielbe angenenbet wurde dem liebel nicht abgehotfen tworben fen; die beinefüigten Pro- Stuttgart. . 
orons ber Eommiflionen zeugen von ihrer prattiiben Braumbarfeit, I G. Eotta’jse Buchha ndlung. 
u nis en — 
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[5253] Ueber den Selbſtmord. 


Bei J. Dalp, Buabäntter in Berm. ift fo eben erſchienen und in allen Buchhanb: 
lungen Deutfahlands, Defterreichd , Ungarns, Bbomens und ben angrängenden Rändern zu haben ; 


Wiſſenſchaftlich - praktifche Beurtheilung 


Selbjtmords 


nach allen feinen Beziehungen ald Lebendfpiegel für unfere Zeit. 
Bon 
F. F. ZYRO, 


erbentlihem Profefor der Eheoiogre in Bern- 
gr. 8, geb, Preis 1 Wtbir, 

Einem Lehrer der Religion, von _aufrictigr Menſchenllebe durchdrungen, werbanten mir 
biefe Schrift über eine ber wichtlaſten Erihemungen ; tief in das Menſchenleben eingreifend, foll 
fie ein Spiegei ſeyn für unfere Zeit! ohne Worurtbeil und unbefangen, mit Achtung jeder Inbivis 
dualitat, beberricht_ der Hr. Verfaffer feinen Stoff; er berfichjichtigt alle Arten desfelben und prüft 
und beftimmt die Anfichten ber geiſtreichſten Schriftſteller aller Zeiten, bie biefer hochwichtigen 
Cache ihr Nachdenten zugewendet baden, Es muß baber biefed Wert einem eben von bbaoflem 

ntereffe fenn , ter an den Keiben und Freuden bed Menſchen Antheil nimmt, befonderd muß es 
ebrern und Erziebern, welche ibre Aufgabe ernflfich erroicen, in bobem Grabe willfommen ſeyn. 


15256) In allen Bunpandlungen bes Ins und Ausiandes ıft zu haben: 


er ymp, 


Mythologie der Aegyptier, Griechen und Hömer. 
Zum Selbſtunterricht fuͤr — erwachſene Jugend und angehende 
Kuͤnſtler. | 


Ron U. H. Wetiscus, Profeflor. 

Sechste verbefierte und vermehrte Auflage. 22 Bogen in 8. Mit 55 Abbik 
dungen, nen geflogen von F. Satzes in — — Engliſches Drudpapier. Sauber 
gebrftet 1°, t. 

‚Berlin. Verlag der Buchhandlung von €. $. Amelang.) 

Di thi den ste A ber i t das eimmi 

Bifentiier frislforr Wldtter mod) wei pwäbıns 1 no 66: 
baß biefelbe die gipben Ganvierigfeiten des Unterrichts ber Sugenb In ber Mothologie alüd: 
lich überwinden hilft, und bei der ibr eigentbümlihen, vorfidhtinen Sauberung 
alles Auſtoͤbigen aus dieſem Lehrnegenftande, jedem zur Jungfrau beranreifenden Mäbds 
den, und jedem dem Juͤnglingsalter annabenden Knaben mit befonderm Erfolge in bie 


änbe gegeben werben fünne. 

urchaus verbeffert und burch ZJufäne anfehnlidh vermehrt, erfcheint biefe ſechſste 
—— — und möge durch Einführung in dffentliche Lebramftalten ihr enſchie 
dener Mugen für die Tugend noch immer andgebreiteter werben ! 

Gteipyeitig verließ bie Preffe ; 

Wertber, F. (Pred.), die Heldenfagen griechifcher Vorzeit, 
oder ausführliche Darftelung des mpthiich shereifhen Zeitalters der Griechen. 
Zugleich eine nothmendige Ergänzung zu jeder griedifchen Mythologie und 
Geſchichte. Zwei Theile. 48 Bogen in gr. 8. Jeder Theil mit einem 
allegorifchen Tıreltupfer in Stahlſtich und einer Karte. Sauber geheftet. 
complet 2%, Thir. 

(330) An alle Buchhandlungen twurde fo eben verfnidt:e 


Staatsredhtlihe Bedenken 
über das Patent Sr. Maj. ded Königs 


Ernft Auguft von Hannover 


vom 5 Sulius 1837. 


s Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 


. Preis 24 fr. ober 6 gr. 

Die genannten .„‚Staatörechtlichen Bedenten“ find auch in der erſten noch unvollfommenen 
Aofaffung , welche bie Allgemeine Zeitung Lieferte, mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden. 
Von dem Eindruce, welchen fie bervorgebracht haben, ſpricht unter Anderem ein Artifel vom 27 

ulins aus Hannover im deutſchen Couriex vom 2 Anguft mit folgenden Worten: „Den größten 

indruck machte aber das unmafgeblihe Gutachten, in ber Allgem, Zeitung, und gewiß mich 
obme Grund, benm es tft bieh eine Nbhandblung, von ber jebes Wort in Gold ger 
fapt zu werben verdient. Wer finnte, wenn er dieſes Gutachten gelefen, noch zweifel⸗ 
bafı fen 2.2 — Wir bürfen erwarten , baß ber bejondere Druck, welchen wir ald zweite, ums 
nearbeitete und vermehrte Ausgabe anfünbigen, fich bei feiner genaueren Faſſung, ſchaͤrferer Bes 
weisführung und größeren Boufländigfeit desielben Beifaus erfreuen wird, 

Stuttgart und Tübingen. 5.6. Eotta’fde Buchhandlung. 











[s242-43) Bei Th, Pergay in Afchaf: 

enburg ift fo eben erſchienen und In_aller 

Pin —— fr u finden jaemens | 
ollmann, 

Gerotd, Penn sei Darm: Wien be 


Mittheillungen aus Spa- 
mien über Land u. Volk, Wissen- 
schaft und Kunst, die jetzige poli. 
tische Umwälzung * den Krieg. 
Ges. und übersetzt von J. B. von 
Pfeilschifter. Erste Lieferung. 
Preis 12 gr. oder 5t kr. 


Dir Herausgeber beabſichtet, ans fpamis 
[es Zeitforiften aller Farben, von 

nen ihm mehrere" regelmaͤßig zügefommen, 
intereffante Fragmente audıubeben und bem 
deutfchen Publica mitzurbetien, Diele erfie 
Lieferung emebält 1. Beingerung u. Entfegung 
von Pilpao; amtliche Berichte und Tageblicher, 
— t, Gefecht bei Bunol, — 5, Etand ber Streit: 
macht beider Parteien ; mit offictellen Stankliften 
und interefianten Morigen über die Generale bed 


Don Carlos, — 4. Eimrafter der Friegfübrung ; 
aus den Zeitungen von Mabrib und te. — 
5 Regierung bed Don Earlod, — 6, Zuftand 


ber Provinzen; febr beleyrende Norigen auf den 
dffentliben Blättern. — 7. Der Suftigbeamte 
von Eenabria, — 8. Die neue Vexfaſſung ; eine 
trene Meberfegung berjelben nach dem ſpaui ſchen 
Qriginal. — 9, Biegxaphiſche Ckizyen und 
Metrologe. — 10, Wiſſenſchaft. Runft und 
Kitteratur (bad Nıbendum zu Mabridb; Recen: 
firnen neuer Werte ;_ die Zeitfagriften). — 41. 
roben ber neueſten Poeſie ber Spanier. — 12. 
jectuen. — Bei einer aub nur fchtigen 
Durchſicht biefer Kieferung wird man diefe frag: 
mente_eben fo anziebend al& belehrend finden. 
„Es find, ſagt ber Hexausgeber, Attenſtücte 
ur politifchen und ulmroeichichte,, deren 
ürbiauna er den Leſern ſelber anbeimflellt; 
Vctenftüde, bie im ibwem Zufammenbange 
aeprüft von den politifchen, religiöfen und 
yoiffenichaftlihen Zuſtaͤnden, von der Geſinnung 
und Hand ungewere ber Parteien, ihren Mirtein 
und Weoen, von —— e der Nation 
u. f. mw. ein tremered umb vollftänbigered Wild 
gewähren dürften ald bie in umieren Zeitungen 
gerftireuten Wiotizen, beren Wertb er darum 
nicht verfennen wolle.” ine weite Lieferung 
wird in furgem nadfolgen und unter anberm 
die BWerbandlungen der Tortes Über die fird: 
lien Reformen und einen Auszug aus 
ben fo aben erſchienenen Memoiren bed Generals 
Eorbova enthalten. 





[35001 Grand Hötel No. 57 et 59 rue de la Pe- 
piniere faubourg St. Honore & Paris. 


MAISON DE SANTE. 


Fonde par Mine. Perni principalement pour les 
GOUTTEUX, dirige par Mr. le Docteur 
TURCK, auteur d’une theorie nouvelle sur le 
traitement de la goutte *) el connu par ses nom- 
breux succes obtenus sur Jes premieres notabi 
er de *5* BT a 

n y regoit les personnes de loul age et de 
tout sexe — —* valides; elles y leer 
les appareils de bains gazeux avec diminution 
de la pression atmospherique, inventes par Mr. 
Turck depuis la publication de son ouvrage; 
appartemens beaux et bien meubles, vastes coun 
et jardins, nourriture tres delicate, mais appro- 
price au büt de l'etablissement. 


*) Chez Böchet jenne, place de l’dcole de Mede- 
eine No, 4. ä Paris, 








3266-69) Candgut zu verkaufen. 


Ein Außerft reigend, in ber Umgegend von 
Franffurt a. M. gelegenes Meines Landgut, wozu 
ein parfartig angelegter,, circa 20 Morgen bals 
tenber Garten gehbrt, iſt zu verfaufen. Sranfırtt 
Unfrasen beliebe man ber 3. P. Streng' ſchen 
Buchhandlung in Franffurt a. M. einzuſenden 
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E . > Str ‚ Brandgasnse Nro. +8 
für die Stadt beiderZei it — Brandgue 5 
em Allgemeine Zeitung. 
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bei allen Postämtern — 2 a er aller 
—— halbjah und bie. Mu allechöchften Privilegien. Rn 
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Dienſtag Nr. 283 10 October 1837. 
B. St. v. ordame — ‚Vortngal,. (Die Sartiſten unterliegen. Terceira und Salbaunha verlaffen Yortugal.) 


— Epanien, - (Die Eortes entſcheiden gegsen ben Finanzminiſter.) — Großbritannien. (Brief uber die Agtaten des Dom Carlos.) — 
Grantreig. (Beftätigung der Berſchiebuna der Expedition vom Eonftantine.) — Niederlande, (Rbnig Reopoib über die Eifen 
bahnen feines Ramdes.) — alien, (Menue Räftungen in Neapel.) — Schweij. (Die Nerzogin son Et. Leu ſtirbt. Mete 
beim Gainfe der Tapfapıns.) — Deutſchland. (Nachrichten and Münden, Regendburg [Dampffaifffahrt), Frantfurt, Wiesbabey X 
Rufe, Dresten [Etändeverdandlungen], Reipzig, Hannover.) — Dimemart, — Belgifhe Zuftände, — Deutſche Naturforfperverfamming VW 
— Botfgaft van Buren’s, 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa. N 77 
(united States Gayette.) Die Journale vom New: | modificiren ; daß Visconde dad Antas und andere feiner böhern 57 
Hort melden die Ankunft eines franzöfiihen Kriegsſchiffe In | Dfficiere wider alles Erwarten fid ihnen wicht anfchloffen, und 
biefem Hafen, das Boireau oder Menuler an Word babe; wir | emdli getäufcte Hoffnungen wegen Seldunterſtühung von Seite 
zweifeln, daß bie Einwohner von New-Votk das Landen derfels | ihrer reihen. Verbiindeten zu Lifabon und Porto. Ihr ledter 
ben bei ihnen dulden werden. Wenn fie einige elende kraute Ir: | Heller war ausgegeben, und dieß alfo am fi fhon ein Hinder: 
länder zurüdgemiefen haben, die im ber Mähe biefes Hafens | miß, daß Audere fih ihnen anfdlöffen. Sep dem wie ihm wolle, 
landen wollten, wie follten fie einen übermiefenen Mörder aufs-| der ſchnelle und unglüdliche Ausgang biefer Contrerevolution 
nehmen? Unfer Zand mag die Zufuchtöftätte vom unglädlihen | fest und Ale über die Maaßen in Erftaunen. - Die Zahl der 
und unterbrüdten Fremden, aber e# fol eine Sufluchtsftätte für J Familien, die num in Folge der Entlaffungen ic., die beeretirt 
Ruchloſe werden, welde aus politiigen Müdfihten der Hiurich⸗ | werden follen, im Noth werden verfeßt werden, ift nuberechen⸗ 
tung auf dem Schafott In den verihlebenen Hauptitäbten vom | ber, und gebe Bott, daß der Parteigeift, ftatt zu andern ge: 
Europa entjogen werben. waltfamen Ertremen zu fhreiten, bier endlich aufhoͤre. Welch 
Portugal, trauriges Schicſal dieſes Land erwarte, läßt fi unmöglich vor: 
Die Königin ift micht Frank, aber wohl mird fih Dona Maria | ausfagen, daranf aber kann man fid verlaſſen, daß die Ruhe 
kaum fühlen, da Saldanda, wenn auch nicht tobt, wie es gefterm | ihm entfernter Liegt, als je. Die Königin, der König und ber 
dieß, doch politiſch todt if. Die meueften englifhen Blätter | Prinz Befinden fi; wohl, obgleich die beiden erſtern fehe beſturzt 
Weingen nämlich Nachrichten aus Liffabon vom 26 Sept., wo: find über die unerwartete Vernichtung all ihrer Hoffnungen zur 
ma das Heer der Eartiften capitulirt hat, und die beiden Mar: | Wiederherſtelung der Eharte. Ge. M. wohnte dem feierliken 
file, Terceira und Saldanha, das Laud verlaſſen. Wir laſſen Krauergottesdienfte bei, der am 34, dem Jahrestage von Don 
einige Detailberichte folgen. Vedro's Tod, in der Kathedrale gehalten wurde. Die Dfficiere 
(Eorrefp. ber M. Poft.) Liffabon, 236 Gept. Sie wer: | und Soldaten der Nationalgarde, die in der Nacht der Entbins 
den von den Ereigniffen, die felt meinem legten Schreiben hier | dung 9. M. den Dienft im Palaft hatten, bedeuteten dem Kö- 
ftatt fanden, nur mit einer Urt Erftaunen hören, die nabe am J nig, daß erftere die Ertheilung des Ehriftusordens, letztere aber 
Unglauben grängt, (Hier verbreitet ſich der Verfaſſer über dad J ein Geſchent von 20 Meidores erwarteten — ein ziemlich außer: 
Mefultat ded Kampfes, im Betreff deiſen wir auf die unten fol J ordentliches Begehren von Männern, die, wie man glaubt, Haus⸗ 
genden Depefpen verweiien.) Die beiden Marſchaͤlle willigten befiger find. Hr. Barjona hielt neulich eine heftige Mede gegen 
ein, das Land zu verlaffen, und erhielten Vaͤſſe nach Migo, fo England, in Folge deren von ihm und andern Abgeorbneten 
daß fie fi aller Wahrſcheinlichtelt nach mit eben dem Dampfe | behauptet wurde, der Zweck der Einfahrt Ahrer brittiſchen Maj. 
boote, das biefen Brief überbringt, nach England begeben. Die | Brigg Savage in den Hafen von Viana fep kein anderer ge: 
andern Dfficiere follen für immer mit unbedentender Penflon weien, als bie Auhaͤnger ber Eharte, die fih kuͤrzlich in den 
auf die Midtrittslifte gefegt werden, mit Ausnahme derer, die Beſitz diefed Platzes geſetzt hatten, zu unterſtützen. Grofbritan: 
den erſten Aufſtand zu Braganza anftifteten, oder Eorps com= | nien fol abermals von der hiefigen Regierung aufgefordert wer: 
mandirten ; diefe ſolen als Mädelsführer eines Militäraufftans ben, geeignete Genugthuung für die Infultirung zu geben, j 
des vor ein Kriegsgericht geſtelt werden. (Reßtere Bedingung Ä welde der portugieflfhen Flagge zu Mozambique in dem Treffen ” 
ſcheint nad der unten folgenden telegraphiſchen Depefche nicht | zwiſchen dem ſpaniſchen Sklavenſchiff und 3. M. Schiff Levert * ° 
geftelt zu fen.) Wenn die Nachricht, die wir erhalten, ver: wiberfuhr. 
laͤſſig iſt, ſo möchte es ſcheinen, als hätten Terceira’s und Sal: Der Globe enthält folgendes Schreiben eines chen von Por 
danha’d Soldaten, als fie ſahen, daß fie für ihre eigene perföus tugal angelommenen Reifenden: „Wir verließen Liffabon am 27, 
liche Sicherheit unterhandelten, fie beinahe ermordet. Man | Yorto in der Naht und fuhren am 28 um 12 Uhr in die Pay 
fast, das plößliche Fehlſchlagen bes Projects fep weſentlich drei von Vigo ein. Als wir in der Wohnung des Viceconſuls an: 
Urſachen zuzuſchreiben: nämlich daf die Marfhäle, einer Wer: | Tamen, fanden wir dafelbft den Herzog v, Terceira, den Marquis 
pflihtung gemäß, bie fie ſowohl gegen die Einflußreichſten der J v. Saldanha, den Herzog v. Palmella und viele andere Dfficiere 
gemäßigten Partei, als gegen die gemäßigten Migueliften einge: J in einem beiflabe am Seiſtes berwirrung gränzenden Suftande, da 
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fie nicht wußten mad fie thun oder mohin fie fich menden ſollten. 
Sie fagen aus, General Gonez und Eonde de Leiria hätten das 
Gontmando über die Truppen gehabt, und weder Saldanha noch 
Terceira fepen gegenwärtig geweſen, als bas Treffen begonnen, 
und obgleich ihre Generale eine günftige Stellung eingenommen, 
hätten doch die DObergenerale den General Gonez und den Conde 
de Leiria gebeten, unter feinen Umftänden eine Schlacht anzu: 
nehmen, bis fie mit ihrer Gavallerie , die ſchnell heranruͤckte, ſich 
mit ihnen vereinigt hätten, und, falls fie gedrängt werben follten, 
fih auf Chaves zuruͤckzuziehen und bdafelbit die Ankunft Saldanha’s 
zu erwarten, Indeſſen fcheint bad Antas ihre Manduvres ver: 
eitelt und fie wider ihren Willen zu einem allgemeinen Treffen 
gebracht zu haben; Saldanha Fam mit 600 Mann Gavallerie ge: 
rabe zu rechter Zeit, um die Uebereinkunft zu unterzeichnen. Der 
Herzog v. Xerceira begibt fih mit dem brittifhen Dampfboot mad) 
Liffabon, und will an Bord des Admiralfchiffes bleiben, bis er 
feine Angelegenheiten dafelbft bereinigen und Frau und Kinder 
nah England nehmen kann. Saldanha beabfichtigt nah Coruũa 
und von dba nah Paris zu geben. Ich möchte ihm rathen, fich 
in Corufia nicht aufzuhalten, damit er nicht von den Gpaniern 
- verrathen werbe, bie in biefem Augenblick aller perfönlichen wie 
aller Nationalehre baar find.” 


Das Diario bo Govberno publicirt eine Reihe officieler 
Depeſchen uber obige @reigniffe. Die erfte ift ein Bericht bed 
Visconde bad AUntas aus Campod vom 18 Sept, wonach er 
die Gartiften, die bei Ruvaes Stellung genommen hatten, durch 
eine Flanfenbewegung umging, und ihren Rüden bebrobte, wor: 
auf fie alabald bie Flucht ergriffen hätten. Er babe ihnen babei 
drei Fahnen abgenommen und 12 Dfficiere, unter ihnen Obriſt 
GSovea, zu Befangenen gemacht. Mehr ald 400 Soldaten und 
fünf DOfficiere fepen zu ihm übergegangen, — Ein zweiter Be: 
richt bes Misconde, aus Boticad vom 19 Sept,, meldet, die Me: 
bellen marfchirten in der größten Unordnung gegen Chaves. — 
in dritter Bericht begleitet folgende Mittbeilung, melde ber 
Herzog vom Kerceira und ber Marquis v. Saldanha an bad 
Autas dur einen Parlamentär gemacht hatten; „Hauptgauar: 
tier su Chaves, 19 Sept, Sehr erlaucdter und vortrefflic- 
fter Herr. Die Uebergeugung, daß die Freiheit von Portugal 
nur unter der tichaft ber conftitutionellen Ebarte bauernd 
gefihert werden Fönne, veranlaßt ung, die Waffen für diefelbe 
zu ergreifen, Wir hatten ung mit der Hoffnung gefhmeicelt, 
Daß alle jene, welche zu Einſetzung der Ebarte in biefem Lande 
unter den Befehlen Don Pedro's beigetragen haben, ſich bei be: 
ren Wiederberftellung an uns anichliefen und wir nicht gezwun—⸗ 
‘gen fepn würden, bas Blut unſrer Landeleute zu vergiefen. 
Diefer Wunfch veranlaßte und, dem Treffen mit dem Baron 
Bomfim am 28 auf eine Meife ein Eude zu mahen, die, in 
Folge unſers unbegrängten Vertrauens, fi fpäter machtheilig 
für ung erwies, Dasielbe Verlangen veranlaßte und and, und 
fo bald als möglich den Truppen anzuſchließen, welche die Charte 
in Minbo vertdeidigten, um zu verſuchen, ob es nit möglich 
fep den Streit, che ed noch zum Blutvergießen kaͤme, durch ein 
freundfcpaftlihes Einvernehmen mit Em. Erc. ald Rriider bei- 
zulegen. Unglüdlicherweife fand geftern ein Kampf ftatt, eben 
geftern ward Blut vergoffen, aber es ift unfer Wunſch, fernere 
Auftritte der Urt zu verbäten. Zu diefem Zweck haben wir 
beute die mit ums gefommenen Truppen mit den bereits im der 
Provinz befindlichen vereinigt, und menden und nun an Ew. Erc. 
mit ber Bitte um eine perfönlide Zufammenfunft, in welder 
wir Mittel zu finden hoffen, obne Blutvergießen oder Vernich⸗ 
tung unfrer Gameraden und auf eine ung ebrende Weile dem 
Elend ein Ende gu machen, das uns umgibt und gr dem unfre 


Ste leider nicht nur ihre Freude haben, fondern dem auch bi: 
tion und bie Armee zum Opfer fallen. Wir bitten Em. Erc 
um eine Antwort buch an Weberbringer, 


in welder Seit un 
Ort beftimmt find. Bott erhalte Em. Exc. Her * F ceira, 


Marquis Saldanha. Un Be. Erc. den Wisco s Antad.— 
Antwort. MOR—TaUEERL: —— Ge Sehr 
erlaudte u. ſ. w. Ich babe * 2m 2 
Depeide zu ie melde 
tet, und auf beren Inhalt 
en de in Pace me — 
aſſen worden * FR su Sun ſten 
* 8 e ausgeſprochen, bie Rue Ye — meinen Befehlen 
ſtehenden Divifion vertheibige, Die —— ber Ag bin: 
ſichtlich der Verhinderung weitern Blutvergie bt einzig 
und allein auf Ihren Excellenzen, intern, —E namlich in 
ein vorläufi u Uebereinfommen willigen , —* —* die water 
bren Er m. ftebenden Truppen ſich fog * —— 
— ——— 
n einzigen ngen, au nlaffen lann. 
Gott erhalte m. f. m. Visconde das Antas.“ — Telegrapbi: 


ſche Depefhe aus dem Caſtell St, Georg vom 23 Sept. 
4 Uhr Nachmittags. „Mm 20 d. unterwarfen fih bie Rebellen 
auf folgende Bebingungen: daß bie gefammten Truppen zur 
Verfügung Ihrer Maj. Megierung geftellt werben; daf bie revo⸗ 
Iutionären Anführer das Königreich verlaffen; daß die Dfficiere 
aus ber Urmeelifte geitrichen werben, umb ben burd ben Tarif 
von 1790 beftimmten Eold erhalten.” 
Spanien 

Die Baceta von Madrid vom 24 Sept. enthält eine Pro⸗ 
elamation bes Generalcapitänd Quiroga, wonach, um bie DOrb- 
nung während der Wahlen in Madrid und bie „Wahlfreibeit” 
zu fihern, Reiter-Patronilen alle Straßen burdftreifen follen, 
und Jeder, der fih MRubeftörung auf den Straßen während ber 
Wahl zu Schulden fommen läßt, feflgenommen und binnen 24 
Stunden vor dad permanente Kriegsgericht geftellt werben fol. 
Die Cortes haben einen Antrag, ben General Quitoga in Ans 
Flageftand zu verfeßen, weil er jeden SBeitungsrebacteur, ber 
über bie Kriegsereigniffe andere als officiele Berichte aufnehme, 
mit Todesſtrafe bebroht hatte, an bie Commiſſion zur Begut⸗ 
achtung von Verfaffungsverlegungen vermiefen. 

* Mabrid, 25 Sept. Die Wahlen bauern fort. Heute 
haben fih mehr Bürger dabei eingefunden. Alles läßt hoffen, 
daß die gemäßigte Partei bei dieſem Wahllampfe ben Sieg er: 
balten wird. Fuͤr bie Deputirtenfammer ift biefed Reſultat 
gefihert; was aber den Senat betrifft, fo läßt fih die Meinung, 
welche das Eco bel Gomercio davon angibt, noch bejweifeln, 
Diefed Journal behauptet nämlich heute, baß die überfpannte 
Meinung bei der Wahl der Senatoren vorberrihen werde. In 
dieſem Fall bat die Krone befanntlih bad Met, unter drei 
vorgefhlagenen Eanbibaten zu wählen. Dadurch laſſen fi böfe 
Einfluͤſſe neutralifiren. Der Minifter Pita eriftirt nicht mehr 
anders ald durch die Gnade ber Cortes, die ihn aber wahrſcheinlich 
bald unwieberbringlich verftoßen werben, Die Auflöfung bed Cabi⸗ 
nets, ober wenigſtens eine wichtige Modification, wird. nothwen⸗ 
big der Annahme der Anträge der Epecialcommiffion ber Gortes 
sur Priifung der Handlungen der Minifter folgen. Nimmt die 
Kammer den Untrag diefer Commiſſion an, fo wird fie dem 
königlichen Befehl vom 2 Sept. zur Suspenfion der Zablung 
ber Libranzas für conftitutiondwidrig, umgerecht, der öffentlichen 
Moral und der Meblichfeit widerftrebend erklären, und wenn bie 
Kammer dann auch dem Bericht der Finangeomnrifflon beftä: 
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tigt, fo wird fie damit ausſprechen, daß Hr. Yita Wizarro nicht 

mehr Staatsfeeretär der Finanzen ſeyn könne, da er das nöthige 
Vertrauen der Eorted zu einer gewiffenhaften Berwendbung ber 
von ihnen bewilligten läftigen Subfidien nicht beſitze. Wirb 
eine ſolche Sprache von den Eorted angenommen, fo ift ed um 
Hru. Pizarro geſchehen. — Unfere militärifhe Lage ift günſtig. 
Draa verfolgt mit Siegeshitze die Earliftifche aragonefiihe Divi⸗ 
fion, und Efpartero iſt entfhloffen, dem Don Carlos Feine Ruhe 
zu laſſen, der an der Spite von einigen taufend Mann fi ohne 
Sweifel mit Bariateguf zu verbinden ſucht. 


* Bapenne, 1 Det. Ein geftern Abend nah Abgang ber, 


Voſt angelommener außerordentlicher Eourier hat Nachrichten 
aus Madrid vom 26 und aus Garagoffa vom 28 mitgebracht. 
Die erfolgte Wiedereinnahme von Valladolid war im ber Haupt: 
ftadt befannt, und man erficht aus der Hofzeitung, daß General 
Lorenzo mit eimer ftarfen Divifion zu bem Barom Carondelet 
ſtoßen folte. Diefe Vereinigung dürfte Bariategui, ber keine 
Gavallerie hat und fon von Carondelet bebrängt wurde, in 
große Verlegenheit ſehen. Oraa verfolgte am 24 feine Bortheile 
gegen Cabrera und Forcadell. Cipartero bat den Don Earlos 
in feimer Bewegung gehindert. Diefer bat ſich darauf im bie 
Gebirge zurüdgezogen, an beren Fuß Siguenza liegt, vom wo 
er in bie Sierra de Soria eindringen zu wollen feheint. Die 
MWablen werben im Madrid wahrſcheinlich gemiſcht ausfallen. 
In Yamplona fheinen bie Wahlen gegen Erwartung nach bem 
neneften bedauernswerthen Vorfißen gemäßigt zu werben. Mau 
glaubt, General Eorbova werbe gewählt werben, 
(Monftteur) Telegtaphiſche Depeſche. Baponne, 
4 Det., 6 Uhr Morgens. Madrid, 50 Sept. Die Eortes ba: 
ben in ber geftrigen Sitzung mit einer Stimmenmehrheit von 
34 gegen 25 einen Vorfhlag angenommen, bie am 3 Sept. 
son dem Finangminifter getroffene Maaßregel als conftitu- 
tionswibrig zu erklären. Line Mobification des Drinitterlums 
ſcheint wahrſcheinlich. Dom Kriegsſchauplatz gibt es nlchts Neues. 


Sroßbritaunmniern. 

London, 3 Dit, 

Die englifhen Blätter bringen fortbauernd wenig Einheimi⸗ 
ſches, was für das Ausland eim größeres Intereſſe boͤte. Taͤg⸗ 
lich erneuert fi in ben Journalen die Volemik, die aber nur 
ein ewig wiederholte Vorſpiel des in ſechs Wochen zufammen: 
tretenden Parlaments bildet, und faft feinen andern @egenftand 
bat ald Irland. Die auswärtige Politit wird faum berührt: 
Rußland und der Orient find wie vergeffen, Polen eriftirt nicht 
mehr, Spanien hat alle Welt ermübet, und felbft Portugal und 
Canada weden nur für kurze Momente einige Aufmerkfam: 
Beit. Die Zeit wird kommen, mo alle biefe Länder mit ib: 
ren Schitfalen wieder im ben Morbergrund treten werden: 

vorerit aber kennen die Blätter und bie hinter ihnen ſtehen⸗ 
den Parteien in England kein anderes Jutereſſe ald bie Entſchei⸗ 
dung über das Melbourne'fge Cabinet und fein erfled Auftreten 
im Parlament unter den Mufpiciem ber jungen Königin. Die 
Times rufen and: „In dem gangen ungebeurem brittiſchen 
Reiche, das beide Enden ber Welt umfaßt, gibt es in biefem 
YAugenblid bloß Ein Schlachtfeld, bloß Eines, um bad geftritten 
wird, bloß @inen Gegeuftand, ber tiefe und drüädende Sorge 
erregt — Yrlandbs Zuftand. Bon Irland alfo, von bem, wad in 
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jenem buntelm, unbeilvollen Lande vorgeht, kann kein benkenber 
Engländer lange feine Gedanken entfernen.” 


Die Eeremonie der Beeibigung der Sheriffs, welche bem 
Herfommen gemäß am Tage nah Michaelis, biefmal am Sonn 
abend, flatt finden follte, murbe auf ben Montag verfhoben, 
meil einer der neuen Sheriffd, ber Bankier Montefiore, ein 
Hfraelit if. Diefer Mann, durd feine Wohlthaͤtigkeit ſehr 
bellebt, haͤngt mit Gemwiffenhaftigkeit an dem Glauben feiner 
Väter. Er bat eine Wallfahrt nah Jeruſalem gemacht. — Be: 
kanntlich wurde ſchon früher Hr. Salomon, ebenfals ein Jude, 
zum Alderman der Eitp erwaͤhlt. 


In einer zu Nottingham abgehaltenen Volksverſammlung 
wurde beſchloſſen, das Parlament durch eine Bittſchrift um Ab⸗ 
ſchaffung ber das Fabrilweſen und bie Fabrikarbeiter darnieder 
brüdenden Korngeſetze anzugehen. Das VParlamentömitglied, 
Hr. Daniel Wpittle Harvey, welcher bei dieſer Selegenheit eine 
ultrabemokratifhe Mebe bielt, übernahm die Einreichung ber 
Bittſchrift. 

rt Loudon, 26 Sept. Man war hier ſehr geſpannt zu 
wiſſen, was das Ausſenden fo vieler Agenten aus dem Haupt: 
quartier des Prätendenten nah Deutfchland, Rußland und Ita: 
lien zu bedeuten babe. Fest fcheint. man jeboch weniger Werth 
auf diefe biplomatifhen Bewegungen ber Earliften zu legen, da 
man ihren wirklichen Zweck zu kennen glaubt, nämlich die Ers 
lafung einer Proclamation von Seite ber Continentalhoͤfe zu 
Bunften bes fpantihen Prätendenten. Diele su erwirfen, fol 
das Beftreben ber Spanier von Mang fepn, bie im verfiebe: 
nen Richtungen ihren Weg nah dem Dften genommen haben. 
Ohne Zweifel wäre ed für bie Lage ber Garliften fehr wilnfcheng- 
werth, eine ſolche Erklärung erhalten zu können, und man würde 
dergleichen keineswegs fir unwichtig bier erachten; allein nad: 
bem man bie Iutentionen ber Eontinentalhöfe über diefen Vunkt 
fennt, fo ift man deßhalb wenig befümmert, und bat fein Au: 
genmerf allein wieder auf Spanien felbit gerichtet, wo ale far 
tifhen, Rechts und biplomatifhen Fragen doch zuletzt durch 
das Schwert ausgefohten werden muͤſſen. Es kommt unferm 
Minifterium jegt bauptfählich darauf an, fi vor bem Parla- 
mente wegen ber, Iſabellen etwas leichtfertig zugeſtandenen Hülfe 
rechtfertigen, und dabei nach Möglichkeit unſere Intereffen bei 
irgend einem entfcheibenden Schritt in den ſpaniſchen Wirren 
retten zu Fönnen, Daß ed mit den Statutiften in Spanien 
eben fo wenig als mit den Liberalen vorwärts geht, ſieht Jeder: 
mann ein; baß bie Carliſten bingegem-eine große Zukunft vor 
ſich baben, wird ſtündlich einfeuchtenber, Lord Palmerfton, der 


eifrigite und aufrihtigfte Anhänger der liberalen fpaniihen Eos - 


terien — benn ben Namen einer Partei verdienen bie zerfplitter: 
ten Fractionen jener Meinungs:-Nuancen in Spanien faum — ift 
jetzt ſchon fo weit gefommen, baß er Hrn. Canning beipflid: 
tet, der feiner Zeit mit vielem Scharffinne behauptet hatte, daß 
bie Spanier eben fo fehr ibre Ketten liebten, als wir unfere 
Freiheit. Er würde fi jet wenig darüber grämen, wenn er 
an einem fchönen Morgen bie Nachricht von bem Umſturze ber 
Ehriftinifhen und der Cinfegung einer rein Carliſtiſchen Megie- 
rung an ihrer Stelle erbielte, wenn nur bie commerciellen In: 
tereffen Euglands daburch nichts einbüßen, und er, Lord Pal: 
merfteom felbit, feinen Nachtheil babei zu leiden hätte. Demzufolge 
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dürfte man ed bier auch nicht fo genau mit den Anſichten ud 
Handlungen der Eontinentalmächte nehmen und ruhig: abwar: 
ten, was fie wegen Spanien ju befhließen gefonnen find, 


Fraukreich. 

Darid, 5 Det. 

®esten Sonntag (1) bielt der Herzog von Orleans bie legte 
Mufterung_ im Lager iu Eompiegne. Mac derfelben bildeten 
fammtlie Officdere einen Areis um den Herzog, welcher ihnen 
in einer Anrede feine Sufriedenheit mit ihrem Eifer ausbrüdte. 
„Möge, fuhr er fort, bad Bewußtiepn, ohne Unterlaß müpliche 
und unzweifelhafte Dienfte zu leiften, Ihren Eifer unterfhigen. 
Gegenwärtig, da Ihnen nicht bie entferntefte Hoffnung auf eis 
nen Krieg geboten werben Tann, möge menigftend der Anblid 
biefer fremden Uniformen (befamntlih wohnte ben Uebungen zu 
Eompiegue eine Anzahl fremder Officiere bei) in Ihnen das 
Sefühl des Natiomalftolges erweden, ohne welchen es keine gute 

Armee gibt. Mit Freuden traf ich bier überall, felbit in den 
Juſchriften Ihrer Lager, den Ausdruck desſelben. Diefed @e- 
fühl, das tief in meinem Herzen lebt, wird und auf immer ver: 
binden, und ich kaun fagen, daß ich mich heute micht von Ihnen 
trenne, weil wir vereint bleiben durch die Gleichheit uuſerer @e: 
finnungen, und daß ih mich immer Ihren Wünfchen, Ihren 
Intereſſen und der Erreihung umferer gemeinihaftliden Pſlich⸗ 
ten zugefellen werde.” Diele Anrede wurbe mit Lebehochrufen 
aufgenommen. Um folgenden Tage empfing ber Herzog alle 
Dfficiere, bie ein Seſuch an ihn hatten, und fam am 3 Det. zu 
Yaris an. Das Lager wirb aufgelöst, 

(Moniteur) Der Kriegäminifter bat Depeihen aus 
Dona vom 25 und 25 Sept. erhalten. Alle zur Erpedition be: 
ſtimmten Corps, mit Ausnahme des Item Bataillons bes 26ſten 
Zinienreg., bad am 37 Sept. von Port Vendres abgegangen ift, 
waren zu Bona angefommen. Die Stärke ber Armee ward als 
binreihend anerfannt, man war im Begriff ind Feld zu ruͤcen. 
Die Zurüftungen der Artillerie und des Genieweſens befanden 
fi in volftändigem Zuftande, und die Dienfte der Krandporte 
und der Lebensmittel waren gefibert. Eine Meferne von Lebend: 
mitteln fir vierzehn Tage warb im Lager von Medſchez Amar 
sufammengebracht, und überdieß follte ein Morrath für 20 Tage 
auf den Weg nah Eonftantine mitgenommen werben. Nad 
Abzug der Kranken follte die Armee beim Aufbruch von Meb: 
ſchez Amar in ihren Reiben 9500 Mann Infanterie und 
1400 Meiter, ohne bie unregelmäßigen Spahis zu rechnen, zäh: 
en, Die Artillerie hatte ein Perfonal vom 1000 Mann, 12 
Bergmörfer und 6 Felbftäde, anfer den Belagerungsbatterien. 
Die Truppen bed Geniewefend beliefen fib auf 700 Sapeurs 
und Minenrd, Das Operationscorps, mit den verfchiedenen 
Traing, bot einem effectiven Stand von ungefähr 15,000 Mann 
dar, ohne bie Befagungen zu rechnen, bie zu Bona, Drean, 
Ghelma und Medſchez Amar gelaffen werben follten. Der 
totale Effectivftand der in der Yrovinz Bona und Eonftantine 
verfammelten Armee betrug 21,000 Mann und 5000 Pferde. 
Das Operationscorps folte am 29 zu Mebihez Amar con: 
eentrirt werden, und am 30 über ben Mad el Alba fegen, So 
war der Zuftand der Dinge am 25 Sept.; durch eine Depeſche 
vom 25 zeigt aber General Damrimont an, daß eim unfeliges 
reigni feine Bewegungen gehemmt und fie für den Augenblick 
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verſchoben hat. Im i2ten Linienreg., dad am 21 Sept. 
fünftägige Quarantäne geembigt hatte, zeigten fih einige 
ferafälle, und General Damremont bielt ed für zwedmäßig, bie 
ſes Corps nicht unmittelbar in bie Linie aufjuftellen. Er for: 
derte fonad die Abfendung von 13 bis 1600 Mann Infanterie. 
Man hat fogleih Befehle zur Cinfhifung vom zwei Bataillo⸗ 
nen des Gıften Meg. zu Gette gegeben. Gie werben aus bie: 
fem Hafen auf drei Dampfbooten abfahren, bie zu Bona am 
8 Det. eintreffen werben. Während bed Vollzugs ber legten 
Vorbereitungen vurde dad Lager von Medſchez Amar von 
dem Ben Ahmet an ber Spige feiner fogenannten vegelmäfis 
gen Truppen und eimer großen Zahl Kabailen angegriffen. Se— 
neral Ruldiered empfing ihn Fräftig und fügte ihm betehdgtlie 
hen Verluft bei, Gefeßt, ber angeführte Zwiſchenvorfal habe 
bie Erpedition anf einige Tage verzögert, fo Tann man, ba ber 
Monat Dxtober im der Provinz Bona und Conftantine gemei: 
niglich ſchoͤn iſt, mit allem Grunde boffen, daß die Jahreszeit 
unfern Operationen Teiln Hinderniß fn den eg legen merde, 
Vebrigend ift Lie Armee von alübenbem @ifer befeelt umb be 
zeugt bie größte Umgebuld zum Aufbruch ind Feld, 


Ein franzoͤſiſcher Poftbeamter und der Generalpoftbirerter 
von Baden haben unlängft eine Eonferenz über eine neue, mit 
Frankreich zu errichtende Poftenverbindung gehabt, bie wiel ſchnel⸗ 
ler fepn fol, ald bie, melde bis jeht im Baden mit Franfreich 
beftebt. Die Wagen würden direct von Varis nah Colmat ab 
sehen, und die Poſtſtraße wiirde dann durch Breiſach, Freibung, 
Schwaben ıc führen. 


— Paris, 5 Det, Die VYarifer Jonrnalpreffe follte dem 
König eine Dantadreffe votiren, benn er dat ihr bad Leben wie: 
bergegeben. Wie blaß, wie armfelig verfümmert und unmädtig 
war fle nicht feit langen Wochen! Hier und ba ein Ungeheuer 
mit fieben Köpfen, eine Miefenihlange ober eine Meerfpiune, 
ein Dradenfampf oder ein Zug von Uneigennäßigteit — mit 
ſolchen „Meerwundern“ mußte fie ſich ernähren, bie Rrante, 
und @ott weiß, mie fhwer es ihr hielt ſich bad Leben, das 
beißt die Wbonnenten, zu friften. Heute, mo bie Auflöfung ber 
Kammer gefehlich becretirt und bie Ordonnanz befannt gemadt 
ift, wo der König einenene „Sendung“ Pairs im fein Regierung 
wert niedergelegt hat, ift es, ald ob feifches Blut dem ſiechen 
Körper durchſtroͤmte. Die „Eharte,” bie ald anerfannted Organ 
des Minifteriums vom 45 April gelten konnte, ſucht burd ein 
langes minifterielles Manifeft zu beweifen, daß bie amfgelödte 
Kammer vortrefflih wär, daß fle nichts fehnlicher wünfche, als 
eine gleich vortrefflice nene Kammer ih bilden zu fehen, ia, 
daß die neue fogar etwas vollfommener ald bie fräbere werben 
möge. Es gehört nicht deſonders viel Scharſſiun dazu, um ein: 
zuſehen, dab man ber zukünftigen Kammer fhmeicheln wollte, 
ohne der aufgelösten zu nahe gm treten; denn baf man mit 
diefer nicht zufrieden war, ift durch den Wet ber Hufköfung ſelbſt 
erwiefen; welche andere Bebeutung hätte er font? Der Mu 
tiomal feinerfeits läßt auch einen Wufruf an die Mähler er: 
gehen, um ihnen zu zeigen, daß fie wenigſtens ihre beften Kräfte 
anfbieten follten, um bie „Ehre“ zu retten; denn daß fie eine 
radicale Reform bewirken Fönnten, vermag er bei bem dermali⸗ 
gen Wahlgeſetz nicht zu hoffen, weil fie nme kraft eined Privi⸗ 
feginms, ftatt kraft des allgemeinen Rechts beftehen, und im: 
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h: merbin nur eine Minorität bilden, deren Charalter ſtets fen, 
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entweder zum Uebel fi hinzuncigen ober doch nicht Kraft ges 


we mung zu befigen, um es vollftändig zu emtwurzeln. Ueber mehrere 
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der neuernannten Paird circuliren Auszuge ihrer Biographien, 
die man für bos hafte Satpren nehmen Könnte, wären fie nicht 
aud befannten zeitgeſchichtlichen Werfen ausgezogen. Einer ber 
auffallendſten Namen ift Bourdeau, der ehemalige Juſtizminiſter 
Karls X, von dem es in der Biographie des contemporains 
deißft: „Im Anfang der Situng von 1815 konnten die Gefin: 
aungen bed Hru. Bourbeau neben jenen einiger feiner Eollegen 
gemäßigt feinen, aber gegen bad Ende äußerten fie fi um fo 
Deftiger, und bradten ihn dahin, für die Errichtung ber Prevo: 
talböfe, für bad Geſetz über feditidfe Aeußerumgen, fir das fo: 
genannte Ammeltiegefe vom 12 Jan. 41816 zu ftimmen; umb 
von 1816 bid 1824 bat Hr. Bourdeau allen Ausnahmsgeſetzen 
und dem neuen Wahlſpſtem feinen Beifall gegeben.” Unter 
den Hülfstruppen des Lurembourg bemerft man ferner bie HH. 
Keratry und Odier; iſt der jüngfte Tag angebroden, daß bie 
Todten wieber auferftehen? 


Riederlande, 

Bei der am 29 9, M. fattgefundenen Eröffnung ber Eiſen⸗ 
bahnftrede von Termonde nah Bent fagte König Leopold in 
Ernicherung auf bie vom Gonpernenr der Provinz DOftflandern 
an ihn gerichtete Mebe: „Von meiner Thronbefteigung au hatte 
ich die Ueberzeugung, daß bieied Land ohne eine leichte und ra 
ſche Verbindung zwiſchen dem Meer und dem Düheine nicht bes 
ſtehen Pönnte. Man glaubte, eim ſolches Unternehmen fep un: 
miglib; allein es wird andgeführt und fchreitet feiner Wollen: 
bung entgegen, ohne vom den Hinderniſſen aufgehalten au wer: 
den. N icht nur if unfer Land den andern Ländern zuvorgelom⸗ 
men, fonbern es bat ganz Europa einen glüdlihen Impuls ge: 
geben. Man zweifelt nicht mehr am der Möglichkeit bed Erfol: 
ged. Große Arbeiten find im Auslande projertirt ober ſchon 
Begonnen, und Belgien wird bie Hauptpuldaber ber Handels⸗ 
bewegung auf dem Feſllande werden.” 


Die HH. de Ridder und Simons, Directoren der Arbeiten 
bei ber Eiſendahn, find in Bent zu Dffickeren des Leopoldordens 
ernannt worden, 

gtaliem. 

"Neapel, 28 Sept. Der geſtern gang umerwartet ſchnell 
an bie Marine erlaffene Befehl, daß plögli eine Fregette nad 
Meifina abgehen foll, au deren Undräftung feit zwei Tagen nn: 
aufhoͤrlich gearbeitet wird, fo wie dad Einſchiffen von Truppen, 
Seſchuty, Kugelu ıc. auf die zwei koͤnigl. großen Dampficiffe, 
Die im Arſenal liegen, geben zu taufenderlei Muthmaßungen 

Aulaß. Die Mube im Sicilien ift noch keineswegs fo wieder 
bergeftelt, wie es bie Megierung glauben laffen moͤchte. Es 
sehr die Mebe, dab in Meffina die Cholera ausgebrochen fep; 
nach Undern gilt die Yusrüftung der Heimen Flotille einem Cor: 
faren, der in unfern Gewäfern kreuze; wieder Wubere laſſen 
gar eine frampöfifche Flotte im Anzug ſeyn. ()) Man fieht 
mit Bangen den naͤchſten Briefen aus Sicilien, befonders aus 
Meffina entgegen. Nach Yrivatbriefen aus Catania hat bie Eho: 
lera etwas nachgelaſſen. Die Truppen mwurben ſtark vom ihr 


10 De. 1837. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr.283. 2261 


beimgefucht ; das erfte Schweizer Degiment bat zwiſchen Go big 
70 Maun verloren, worunter einige Officiere und ein Obriſt⸗ 
lientenant. Dem Obriſt beöfelben fol nach bem Leben getrad: 
tet worden fepn und berfelbe mehrere Dolchſtiche befommen ha— 
ben, mas jedoch ber Beſtaͤtigung bebarf, Auf bie Köpfe der 
Raͤdels fuͤhrer follen ſtarke Prämien andgefeht worden fen. — 
Nah dem nemeiten bier erfcienenen Cholera : Bulletin kamen 
feit mehrern Tagen weber neue Cholera: noch Todesfaͤlle vor, 
und unfere Sanität theilt wieder Sefundheitäpäffe (Patente 


nette) and. Das letzte von Genua gelommene Dampfſchiff, wel: 


ches ben neuen farbinifhen Gefandten am Borb hatte, wurde 
nur einer Stägigeh Quarantäne unterworfen. 


Schweinz. 

kArenenberg, 8 Det, Die Koͤnigin Hortenſie iſt fo eben 
ber langen und ſchmerzhaften Krankheit erlegen, deren erfte 
Spmptome, fih ſchon vor zwei Jahren zeigten, bie aber unglikd: 
licher Weiſe längere Zeit nicht beachtet wurden. Wle Bemd: 
bungen ber zu Huülfe gerufenen beräßntteften Aerzte Enropa’d, 
verbunden mit ber wahrhaft Finblichen Pflege Dr. Conneau's, 
der fie mie verließ, waren micht im Stanbe fie zu retten, fondern 
nur ihr Dafepn anf kurze Zeit noch zu friften. Aber feit einis 
gen Tagen wurde ihr Ende vorausgefehen. Man glaubte defwegen 
den Grafen Taſcher, Eoufin ber verewigten Raiferin Joſephine, und 
naͤchſten Derwandten ihrer Tochter, berufen zu müffen. Ihm lag bie 
ſchwere Pflicht ob, bie Heftigkeit feines Schmerzens zu bemei- 
ftern, um bie notbwendigiten Angelegenheiten zu orbuen. — Ihr 
Tod mar ihres Lebeud würdig, bie langen Tobesleiben konnten 
ihre Refignation nicht ermäben;‘ noch ihr unerſchoͤpfliches Wohl: 
wollen surädhalten; bis zum lebten Wugenblide blidte fie 
mit liebevollen Gedanken auf die Perfonen bie fie umgaben, 
während biefe, in gemeinſamem Schmerz vereinigt, ſich bemuh⸗ 
ten led zu thun, was Zärtlichkeit und Verehrung ihnen eins 
gab, Einige ihrer zahlreichen Freunde, bie von fernber gelom— 
men waren, nm fie moch einmal zu fehen, ehe fie dahin fchiebe, 
Verwandte, ihre Diener, umgaben ihr Leibendbette, gu dem bie 
Religion ihre Troͤſtungen umb ihre Hoffnungen gebracht hatte, 
Ihr Sohn empfing ihren legten Seufjer. Wer ſchildert feinen 
Schmerz! Im einigen Tagen wird bie Leihe zu Ermätingen, 
einem Beinen Dorfe am Fuße des Arenenbergs, beigefeht wer: 
ben. Gebete und Chränen für fie, die ein wohlthätiger Genius 
der Begendb war, werben bei dieſer befcheibenen Felerlichleit 
nit fehlen, und biefe leinfadhe, aber freimillige Hulbigung 
wird der Tochter Napoleons, der Schwefter Eugens, nicht we⸗ 
niger zur Ehre gereihen, ald wenn fie im vollen Pompe von 
Notre⸗Dame und mit allem Glanze bed Kaiferreihd umgeben, 
beigefegt worben wäre. 


gärid, 2 Det. Mit der 55ſten Sitzung hat am 28 Sept. 
bie Tagſatzung ihr Ende erreicht. Die gleichen Fragen, bie 
Schultheiß Amrhyn in feiner Eröffuungsrede an bie Mepräfen: 
tanten ber Kantone gerichtet hatte, mußte er auch am Schluſſe 
wiederholen, und er that ed mit eben ber ſchmerzlichen Ems 
pfindung: „Haben wir auch den Seiſt ber ſchweißeriſchen Nation 
ertannt, find wir feinen Veftrebungen zu Hülfe gelommen, hat 
ber Glaube an eine träftigere, mationalere Verbindung gewon⸗ 
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nen? Iſt der Slaube an die Eidgenoſſenſchaft geftärft und ge 
hoben worden? Hat ſich bas gegenfeltige Zutrauen vermehrt und 
men belebt? @e ift mit Aufgabe des Praͤſidiums, das leider 
zum Nachtheil des Bundes noch det Stellvertreter eines einzel: 
nen Kantons ift, biefe Fragen zu erörtern. Es erörtert nicht, 
ob die Berathung über bie Bundesreviſion den Slauben am eine 
nationalere Zukunft wieder belebt, oder ob fie nur unfer Unver, 
mögen gezeigt babe, Beffered zu Stande zu bringen, Enberzig 
feit und Gigenmuß baben bie alten Republiken zu. ®rabe getra- 
gen. Sudt biefe, theuerfte Freunde und Brüder, zu entfernen! 
Sucht das Beſſere zu realifiren! Sucht bie neue Militärorgani: 
fation ind Leben treten gu laffen! Berlafen können wir und auf 
nichts, wie unſer großer Müller fpriht, ald auf uns felbft, 
ald auf bie Liebe und Hingabe des Wolkes für das Vaterland! 
Vom Auslande ber droht unferm Wohlſtande Gefahr! Die Be 
nügfamteit der Bäter bauf’t nimmer unter nnd! Suche man 
nicht an Brüdern zu gewinnen, was und bad Ausland verfagt ! 
Diefer felbitfüchtige Sinn droht unferm Waterlande und unferm 
GFortbeftande! Der fremde unglädliche Flüchtling finde ſtets eine 
Freiftätte unter und! Dem feigen Wübler fep der ber wahren 
reinen Freiheit gebeiligte Boden der Schweiz verſchloſſen! Laßt, 
thenerfte Freunde und Brüder, eure Gutmuͤthigkeit durch dieuſt⸗ 
bare Worte folder Menſchen nicht täufhen! Gorgt enblid les 
bendig für die geiftige Freiheit, für die Bildung des Volkes; 
fepd feine wahren Freunde, nicht feine Schmeichler! Mit biefen 
Münfsen erflärt der Präfident die orbentlihe Tagſatzung des 
Jahres 1837 geſchloſſen. Bewahret, no eimmal rufe ich euch 
zu, dem Waterlande die Ruhe nah innen und außen; erhebt 
feine Würde vor den rihtenden Augen! Steht ſchuͤhend dem 
Volke zur Seite; ohne dad Volt und feinen Willen wurde nie 
Großes in den Republiken volbradt 1” 

Die Zuͤricher Zeitung fagt: „Das alte Lied von der 
Tagfakung iſt wieder um eine Strophe reicher geworben. Aber 
da man bei andern Liedern ben Refrain nur ber erften und ber 
legten Strophe beisubruden pflegt, und wir noch nicht am ber 
legten zu fepn glauben, fo nnterlaffen wir, über bie tribfelige 
£angwierigfeit ber Tagſatzung die alte Klage zu wiederholen, 
die ſich aur an ber Hoffnung einer baldigen @rlöfung einft ver: 
jüngen wird. Nur eine einzige Bemerkung, fir welche bie Dich: 
jährige Tagſatzung einen befonderd biindigen Beweis führt! 
Was ift das Größte, dad man von ihr rühmen faun? Sie hat 
den verzweifelten Sturm ber glarnerifhen Sarner abgemwiefen, 
fie bat den Verſuch der Aloftermänner vereitelt. Sie hat ver: 
eitelt, fie bat abgemiefen! Ihr hoͤchſter Ruhm — Beſchlüſſe, daß 
nichts gefhehe! Wir haben aber von einem Wundesrath, burd 
welchen für die Echmeiz geforgt wäre, bie Vorſtellung, daß er 
leiften mirbe, mas die Kautone nicht vermögen; daß er anregte, 
was in engern Gefichtäfreifen weniger empfunden wird; zu 
Stände braͤchte, mofär fi im ben Kantonen nur guter Wille 
zeigen fann. Jetzt müſſen die freifinnigen Gefandten gegen ihr 
tefiered Gefuͤhl die Kantonalfonveränerät behaupten; daun mürs 
ben fie fih am Bundesorte zur Vaterlandsliebe erft reiht ge 
boben fühlen. Es wähle, wer an eine ſchweizeriſche Nation 
glaubt!’ 

Deutfdhlan® 

++ Münden, 8 Det. Nachdem Freitagd anf der Therefien: 

mwiefe bad übliche Feuerwerk, vom. Magiftrate veranſtaltet, abge: 


brannt wurde, iſt das Detoberfeft dieſen Nachmittag, wie aljdhr 
lich, mit dem zweiten Pferderennen beendet worben. — Unſer 
Buͤhnenheros, Ferdinand Eflair, deſſen Geſundheit feit feiner 
Rüdtehr aus Wien fehr bedenlliche Anfälle erlitt, iſt nunmehrt 
auf Zuthun ber Aerzte und feinem eignen Wunſche zufolge im 
Penfion gefeßt. Sein Ruhegehalt iſt 3550 A., wobei mod 
jede Nolle, bie ihm in der Folge feine Kräfte zu ſpielen erlan 
ben, eigens bonorirt wird. 

* Regensburg, 7 Det. Der erften Dampficdiff: Drobes 
fahrt auf ber baperiihen Donau (vergl. die geftrige Alg. 3t4:) 
werben nun umverzüglich mehrere weitere nach Paflau und Ling 
folgen, und am 45 d. als dem Namenstage unfrer algelichten 
Königin, fol das Schiff feterlich getauft und eingeweiht werben. 
Indem wir uns vorbehalten, über die bevorftchenden weiteren 
Vrobefahrten, über Bau und Peiltung des Schiffes, fo wie über 
die Merbienfte, melde Herr Roͤntgen, Director ber nieberlän: 
diſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, im Verein mit feinem tar 
ientvollen, unermüdlichen Verwandten, dem Geſellſchaftsinge⸗ 
nieur, Hru. Karl Möntgen, fi fir die Sache erworben haben, 
feiner Zeit ausführlicher zu berichten, können wir nit umpim, 
glei jetzt das öffentliche Zeugniß abzulegen, daß Hr. Röntgen 
von Rotterdam, diefer geniale Sründer ber rheinifhen Dampf: 
ſchifffahrt (mit Baron Gotta), Im eigentlihen Sinne des Mor: 
tes, ber Water der baperiihen Donau-Dampfihifffahrt genannt 
werden muͤſſe. 

Dffenburg, a Det. Se. k. H. ber Großherzog iſt geitern 
bier eingetroffen, und hat heute die beiden neuen Runkelzucker⸗ 
fabriten, fo mie bie ſchon feit einigen Jahren beſtehende Glas: 
fabrif beſſchtigt. Die Eigenthümer der letzteren beabſichtigen, 
ein ihnen gehoͤrendes, in der Nähe llegendes Steinkoblenberg⸗ 
wert weit ausgebreiteter als bisher zu betreiben. (K. 3.) 

Nach den neueſten Berichten aus Freiburg und aus ber 
Gegend von Lörrad beginnt man jept, im Folge der letzten 
warmen Tage, Hoffnungen auf einen gut trinfberen Wein zu 
ſchoͤpfen. 

Vom Main, 50 Sept. Auf die neulichſt von mir erwähnte 
Note der hoben Bundesverfammlung ift endblih vom Senate er: 
wiedert worden; bderfelbe hat ſich mit den Forderungen und Bor 
ſchlaͤgen nicht einverftanden erklärt; ed beißt fogar, Man Mmolle 
gegen die angebrohte Velaftung der Stadt mit den fpäteren Ber 
fagungstoften formlich Yroteft einlegen. So entfhieben die im 
jener Antwort geführte Sprache auch fepn fol, fo erwartet man 
doch, daß beiderfeits Machgiebigkeit ftattfinde. (Elberf. 3.) 

+* Franffurta. M., 56 Det. Groß war ber @indrud, 
melden die Nachricht von der großherzogl. heſſiſchen Conceſſion 
für eine Eifenbahn auf der rechten Mainfeite beim gefammten 
vublicum, zunädft aber bei ben Börfenmännern hervorbrachte. 
Im Afgemeinen zollt man ben liberalen Anſichten der großberzoal. 
heſſiſchen Regierung in bdiefer @ifenbahnangelegenbeit den anf: 
richtigſten Dant, und das ſtille Wirfen unſers Ciſenbahncomites 
wird nun ebenfalls lobend hervorgehoben. So wäre denn enb— 
lich die ſichere Hoffnung vorhanden, daß mit dem Bau ber Tau⸗ 
nusciſenbahn in Kürze begonnen werde. ine Verbindung der 
Städte Frankfurt ld Mainz auf dem rechten Mainufer durch 
eime Eifenbahn muß von den wichtigften Folgen für die Bewoh⸗ 
ner beider Städte fern. Man dente fi moch die Seitenbabmen 
nab Wiesbaden und PBieberih und den Zufammenfluß ber 





gFremden am Rhein und Mein im Sommer dazu, und man 


D uf im vorams bie Ueberzengung gewinnen, baf auf biefem 


'® guntte die lebhafteſte Bewegung in Deutſchland entſteben wird. 
= Dauit vereint fi die Ausſicht auf bie in Die Taunuseifendahn 
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tinmändende Vergftrafemeifenbahn, bie Fortſetzung der @ifene 
hab über Haman nah Fulda m. f. m. So dürfte es wohl kei⸗ 
nem Zwelfel unterliegen, daß bie karheſſiſche Megierung nun 
and die Emeeffion file die Frankfurt: Hanauer Eifenbahn — mit 
der Bedingung, daß fie im der eben bezeichneten Dichtung fort 
gefedt werde — ertheilen wird, — Wie man menerbings ver 
nimmt, werben bie Frrien der Bundesverfammlung vieleicht 
erſt gegen bie Mitte des Novemberd beginnen, und Hr. Graf 

v. Minds Belinghauſen in biefem Monat no nicht bie Meife 
uch Wien antreten. — Unſte fländige Bürgerrepräfentation 
wählte geftern ficben neue Mitglieder, und wahrſcheinlich wer⸗ 
ben bie brei offenen Stellen im Senat auch bald durch bie Wahl 
befept werben. Weun, wie es beißt, dießmal drei Juriften ges 
wählt werben, fo zählt bie zweite Bank bes Senats — bie Se: 
natorenbanft — lauter Yuriken, da bie einzigen zwei Nibtiurt: 
ſten neulich auf die Schoͤffenbank vorgeridt find. 

*** Erankfurt a. M., 6 Det. Eines ber thätigften Mit: 
glieder der Bumbescentraibehörbe, Hr. Matthes, iſt diefer Tage 
von Sr. Maj. bem Könige von Yreußen zum geheimen Regle— 
rungsrath und vortragenden Minifterlalratd ernanut worden, 
und dürfte demnaͤchſt zu feiner neuen Beitimmnng nah Berlin 
abgeben. Ueber feinen Machfolger bei ber Eentraibehörbe, bie 
mod nicht fo bald aufgelöst werden möchte, ald man glaubte, 
iſt aoch nichts befannt. 

Biesbaben, 3 Det. Während man fih noch anf ber lin⸗ 
Een Seite bes Maind ftreitet, wo man bie Eifenidienen aule⸗ 
gen fol, geht's auf ber redten Seite mit der Frankfurter 
Blesbabener Sifeubabn feinen Agerun Bang vorwärts. Berelts 
tft ein herzoglicher Baubeamte in Bieberih angelangt, unter 
deſſen Zeitung ber bortige Hafen geräumt wird, fo daß bafelbit 
alcht allein bie Dampfilffe anlanden können, fondern biefer 
Ort aud zum Stapelplatz eines unbefchräuften und lebhaften 
Verkehrs eingerihtet werben dürfte. (Frtf. d. 3.) 

Kaffel, 2 Det. Die Berfammlung der Stände fellte heute 
Morgen um 9 Uhr unter Vorſitz des Präfidenten, Oberbürger: 
meiſters Schomburg, wieder eröffnet werden, Nachdem bis faft 
40 Uhr gewartet worden, erflärte der Präfident: „Er hätte bei 
Anberaumung ber Sitzung vorausſetzen muͤſſen, daß die befchluße 
fähige Amahl von Mitgliedern fi eingeſtelt haben werde; da 
dieſes aber der Fall nicht fep, fo werde die Sitzung anf Donnerftag 
den s d. M. ausgeſetzt.“ (Raff. allg. 3.) 

Dresden, 2 Det. Die Berathung bes Geſetzesentwurfs 
über bie Yarociallaften (die Verpflichtung der Kirchengemein⸗ 
ben und der Schulgemeinden zu Yufbringung bes fir ihre Kir: 

ben und Schulen erforderlichen Aufwandes) hat die zweite Ram: 
mer bereits in acht Sitzungen befdäftigt. Zu verwundern iſt es 
nicht, daß bie Wertreter des ländlichen Brundbefiged — beinahe 
swei Drittel der Kammer — am biefem Gegenitande lebhafteres 
Iutereffe nehmen, während bie Städte babei weniger betheiligt 
find, hauptſaͤchlich mer infoweit, als die Abgeordneten bes plat⸗ 
ten Landes beabfichtigen, bie Laſt, welde bie Ausgaben für Kirche 
und Schule ben einzelnen Landgemeinden verurfachen, zum Theil 


auf die Staatscaffe zu wälsen, woburch fie dann mittelbar mit 
von dem Gtabtbewohnern würbe getragen werden. Die An: 
nahme bed Hauptgrundſatzes, daß das bieher fteuerfreie Eigen- 
genthum (mit alleiniger Audnahme der großen Gtaatswalbuns 
gen), alſo bie Mittergäter und Kammergüter auf gleiche Weile, 
wie dad bisher beftenerte Eigenthum, ber bäuerlige Grunbbefik, 
zu den Parochiallaſten beitragen fol, bat den ledten weſentlichen 
Unterfdied in Bezug auf materielle Intereffen zwiſchen Ritters 
güterm und Bauergätern gehoben, und in’ ber Folge werben das 
ber bie Mittergutsbefiger ganz bdiefelben Intereſſen mir dem 
bäuerligen Abgeordneten zu vercheibigen haben. Wis jeht war 
es wenigſtens fehr freitig, ob der Mittergutsbefiger zu den Pas 
rochiallaſten beizutragen babe, mas bauptfächlich bei vorkommen» 
den Bauen au Kirchen : unb Pfarrgebäuben von Wichtigkeit war, 
und thatſaͤchlich hatten ſich die Mittergutsbefiger an den meiften 
Orten frei zu machen gewußt. Eine große Unzahl Rittergutss 
befiger, 3. B. v. Thielan und Dr. v, Mayer, ftimmte ſelbſt für 
die Gleichſtelung der Rüttergäter mit dem übrigen Grunbbefiß, 
welde mit großer Mejorität angenommen wurde, und gegen 
dad Separatvotum bed Deputationsmitgliebd, bes geheimen Fi⸗ 
nanzraths v. Frieſen, welcher ber Kammer bie Bellimmungen 
bes altenburgifhen Gefeged zur Annahme empfabl, nach welden 
Mittergter und Kammergäter bie zu 130 Acker nur bie Hälfte 
bed auf andere Befiger kommenden Betrags zu ben Parochial- 
laften beizutragen haben, biefer Beitrag bis au 500 Acker von 
200 Acker Schalt anf ein Wiertel, ben übrigen auf ein Achtel 
mit verfchiebenen Abſtufungen berabfinft, während alles Beſitz ⸗ 
thum über 500 Wder ganz beitragsfrei bleibt, und der Beitrag 
des Ritterguts ober Kammerguts überbieß nicht ein Wiertel ber 
gefammten Einlagen ' der Kirchengemeinden überſteigen barf. 
Weber die Art und Meile, wie die Beiträge aufgebraht und über 
das Berhältuiß, im welchem biefelben anf ben Grunbbefig und 
auf bie einzelnen Gemeinbemitglieber vertbeilt werben follen, 
fand heute eime fehr lebhafte Verhaudlung ftatt, ohne daß man 
zu einem Beihluß fan. Ein zablreih unterſtuͤztes Amende— 
ment bes Abg. v. Thielau drohte fomohl ben im Geſetzeseut⸗ 
wurf, ald den im Deputatiomsgutachlen aufgeftellten Grundfag 
umjuftärzem, indem nad biefem Vorſchlage die Geſammtheit als 
ler Gtaatdangehörigen über 1a Jahre nah Köpfen zuvoͤrderſt die 
fehlenden Mittel zu Beſtreltung bes Auſfwandes für Kirchen 
und Schulen aufjubringen haben würde. (2. U. 3.) 

** Leiphig, a Dit, Da ber Zweck bes kurzen Ausflugs 
unfers hochverehrten Monarchen nur barin beitand, den biefigen 
Kunftverein in feiner erften Nusttellung, die Eiſenbahn und den 
Mefverkehr in Hugenihein zu nehmen, fo waren alle Empfangs- 
feierlichfeiten durch Deputationen m. f. w. abgelehnt worben, 
wer das Blid hatte, dem Kürften zu maben, fann fein gef: 
des Ausſehen, wie feine ungemeine freundlichkeit nicht genug 
rübmen. — Obgleich die Ausſtellung des hieſigen Kunſtvereins 
feit deren Begium durch nothwendige Mblieferung von etwa 70 
Gemälden verloren hat, fo ſind doch nahe an 100 nee Aunft: 
werke dazu gefommen, daher ein neuer Nachtrag zu dem aus 
nahe au 600 Nummern beftebenden Verzeichnide geliefert worben 
it, Hierdurch iſt das Intereffe ber Einheimifhen und Frem- 
den an dieſem Kunftgennfe in hohem Grabe gefteigert, auch ber 
Abſatz der Metien, deren wohl an 200 während ber bis jetzt 
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fatt gefundenen Kunſtausſtellung unt ergebracht worden find, be: 
förbert worden. s 

Hannover, 30 Sept. Unfer König ift vom einer erftaunen: 
erregenden Chätigfeit; von Morgens 6 Uhr am bis im bie fpäte 
Nacht ift er befhäftigt, kennt durchaus keine Fatigue ded ei: 
ftes und Körpers, und will Alles felbft fehen und prüfen; es 
iſt umbegreiflich, wie er dieſe angreifende Lebendweife, zumal bei 
feinem ſchon vorgerddten Alter, ohne Nachtheile erträgt. Schnel⸗ 
figteit in der Ausführung ertheilter Befehle und aufgetragener 
Nahforfhungen wird erwartet; es muß möglichft bald Alles 
‚erledigt ſeyn, damit für das Kommende bie Zeit micht mangelt. 
Was nicht dankbar genug zu erkennen, ift, daß auf eimer geaͤu⸗ 
Bertem Anſicht nicht beharrt wird, fondern Einwendungen, wenn 
fie auf Gründen beruhen, angehört werben. Daß das, früher 
{don geführte und auch jegt bei dem Mappen beibebaltene 
Motto: Suscipere et finire, dem Charakter entfpricht, iſt nicht 
zu verfennen, (Leipz. 8.) 

Daänemark. 

Kopenhagen, 26 Sept. Kloͤbenhavnspoſten enthält fols 
genden feltfamen Beriht: „Am Mittwoch ben 20 Sept. fand 
fi der Vogt ded Könige auf dem Friedrihe-Hofpisal ein, wo 
der penfionirte Lieutenant, Kriegsaffeffor I. ., bingebraht war, 
damit fein Geifteszuftand unterfudht werben könne, und arte: 
tirte ihm. Arreſtat fol im letzterer Zeit ſich fortwährend befugt 
gefunden haben, Se. Maj. mit feinen Privataugelegenheiten zu 
incommobdiren und namentlich zu verſuchen, eine Correſponden; 
einzuleiten, im melder er nicht allein die Achtung bei Seite 
fete, welche er dem Regenten als ſolchem fhulbig ift, ſondern 
fogar die Regeln verlegte, welche allgemeine Hoͤflichkeit zu beob: 
achten gebietet. Die Unterfuhung fol inzwiſchen nicht die Me: 
fultate geliefert haben, melde man zu erwarten Urfache zu ha⸗ 
ben glaubte, indem fowohl die Werzte, als feine Familie erklärt 
haben, daß feine GSeiſtesſchwaͤche bei ihm bemerkbar ſey, daß er 
aber vieleicht wohl vom einer ober der andern firen Idee beſeſ⸗ 
fen ſey, melde ihn zu ſehr mmüberlegten Handlungen habe 
veranlaffen Finnen, Das wir ums micht anf bie nähern fac- 
tifhen Umftände diefer ungewöhnlichen Begebenheit einlaffen, 
ift etwas, wovon man leicht den Grund wird einfehen können; 
nur mäffen wir, um Mifdeutungen zu vermeiden, bemerken, 
daß Urreftat eine, im Verbältniß zu feiner bisherigen Stellung 
im Staate, fehr reichliche Penflon genoß, fo daß er aud im bie: 
fer Hinficht der Megierung Dank ſchulbig war. 

Handels: uud Börfennahrichten, 

London, 5 onf. 92'/, 5 . Art, 20%,; portng. 
5Yror. 38°; —— a ee 

Paris, 5 Det. Eomf. sProc. 108, 663 3Proe. 80; 
Bautactien 3457'/,; belgiſche Bant 1457%,; neapol, Fonds 98, 80; 
van. act. Schuld 20%; palfive a'%; 9. 3Proc. 25/45 
St. Germainer @ifenbahn 962"/,; Werfailler rechte 762'/,; linke 715. 

*" Amfterdbam, 5 Det. Die neueften für die Sache ber 
Ehriftinos günftig lautenden, vom Kriegsfhauplag in Spanien 
eingetroffenen Nachrichten haben zwar geftern ein Steigen ber 
Ardoins dahier bewirkt, blieben aber heute ohne fernere Einwir: 
fung, da unfre —— noch wenig Vertrauen in bie ſpa⸗ 
nitden Fonds er genommen baben. Die hollaͤndiſchen Ef: 
fecten bleiben geſucht, ohne lebhaften Umſahh, und rufliihe und 

ſche preisbaltend, Heute motirtem: 2U,proc. 52°, 5 
sproc. 101%, 45 Kandb. 22'/,,; Spnb. 4°. 93/5 3*/gproc, 
76%, ; 5proc. oftind, 99%, 5 ed, 18%4 ; ff. 5; 5pros, Üfterr. 
Metal, 100%; 2iıproc, 56%; ruf. Infer. 67%. 


"@ Meapel, 28 Sept. Die Nahrihten aus Galermo über]; 
die Meife lauten ſchlecht; es fehlt ſehr an Käufern, da bie 
Communication im Innern, befonders in Ealabrien, ber € 
lera wegen faft ganz gehemmt iſt. — Die Seiden geben allmäb: 
li höber; man bezahlte am geitriger Boͤrſe die ordinären Cala: |. 
brefer Seiden je nach Verdienſt mit Earl. 25 à bei Beinen 
Partien; es wurden mehrere größere Partien gekauft, moron 
der Preis nicht befannt wurde; es iſt mehr Gefuh mad; Nähe 
feiden. — London 598. Augsburg 59.-50. Amfterbam 49. 35. 
Die Anid:Ernte hat ganz —— Rente 103°. — Die 
Ausfihten auf eine gute Weinernte wurden durch bie naſſe Wit 
terung fehr getrübt, ba bie Trauben nit zur Meife Fommen, 
und am Stod zu fanlen anfangen. 

+* Franlfurt a. M., 6 Det. Die Actien ber Taunud- 
eifenbabn find geftern Abend im Preife geftiegen, umb daß fie 
bald auf 200 Proc, ftehen werden, dürfte jegt feine lerre Sf: 
nung mebr fern. Wenn bie Actien aber 3. B. beute faum bh 
ber als geitern ſchloſſen, fo fommt bieß daher, weil 
drüct werden follen, um fie in Darmftadt und Mainz billiger 
Taufen gu können. — Im Yublicum verbreitet ſich feit einigen Ta 
gen das Gerücht, daß die Sechebaͤtzner in demmäh Bern 
fommen würden, ein Gerücht, das durchaus falſch iſt. Es hat 
aber ſchon vielfach Cingang gefunden, i 

Augsburg, 9 Det. Augssburg- Mändener Eifenbadn 
133 9.; Benet. Mail. 109%, P., 109 &.; Wiener Norbbahe 
1415 9.; Budwig:Donau:-Main-Eanal-Metien 2 v. 

** Leipzig, 4 Det. Die Meſſe gehört zu beif”beilern, 
wenn man n 4 unbeachtet läßt, NA Mihaeliömeffen bier 
felten zu den vorziglichen — find, und die Concurrenz 
im Handel fih von allen Seiten vermehrt hat. Man kann bie 
Menge der hierher zum Werfaufe gelangten Waaren ſchon dar⸗ 
nach einigermaßen berechnen, daß bie von den and dem Aus 
lande, nicht von ben Vereinsſtaaten *—*6 Waaren zu 
entrichtenden Steuern und Abgaben nach - hrer Ber n 
2 Millionen Thaler und darüber betragen w , wenn fie ind: 
gefammt bier abgefeßt werben folten. Daß dagegen mehrere 
Verkäufer Hagen, und in einzelnen Branden die Meile ſchlecht 
genannt werden muß, ift ebenio erflärlid. 

Hamburg, 5 Det. - Defir. Met, 104; Spra. 7*3 


Bantlactien 1580. 
Berlin, 5 Det. aproc, Staatsſchulbſch. 402%; Aproc 
pr, engl. Dbl. 100°. 
Wien, 5 Det. Metalliques 105%; Aproc, 400°%,5 5 
73°, ; Banfactien 1385; Rordbahn 414 ; Mail. €, B. 109°. 
Augsgungen Cuns rom 9 October 1837. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 498. 1837. (10 October.) 


KRiedberlande. a 

**Aus Belgien. (Fortfehung) Man braucht nicht un: 
kefangen und billig, fondern nur wicht ganz umvernunftig und vers 
ſtockt zu fepn, um einzufehen, daß bas Volk von Belgien mit feiner 
Regierung bereits innig verwachſen, und daß nirgends Grund zum 
Mibvergnügen, fondern überall Urfache zu Unhänglichkeit umd Ver: 
trauen vorhanden iſt. Die Municipal: und Provincialverfaffung 
des Landes iſt die freiefte, die man ſich denten kann, fihert dem 
Voll die Wahrung feiner unmittelbaren Intereffen und eine wohl: 
feile Adminiftration. Die Geſchwornengerichte, die Öffentlichen Ver: 
handlungen und die Inamovibilität der Richter birgen ihm für 
eine unpartelifche Rechtspflege. Die Preſſe ift fo frei und bie 
Regierung fühlt fi in der öffentlichen Meinung fo ftarf, daß fie 
ſelbſt den Mißbrauch derfelben nicht gerichtlich verfolgt. Die Wolfs- 
partei in ber Kammer ift auch die der Minifter, und ber König 
hält ſich ſtreng innerhalb der conftitutionellen Sphäre, während 
er im Stillen, jedoch ohne Unterlaß, den Woblftand des Landes zu 
fördern firebt. Die Finangen find geordnet und die Abgaben keines: 
wegs drüdend. Der Acerbau ift bluͤhend und der Landmann in 
vollem Genuß der Früchte feines Fleißes. Die Induftrie aber it 
in einem Aufſchwung begriffen, der beifpiellog zu nennen iſt; Die: 
enige Induftrie nämlich, Me auf den innern Hulfsgnellen und den 
finnern Bedarf bafirt, und bie zehnmal wichtiger ift, als die durch 
den blübendften Ausfuhrhandel hervergerufene. Wahrlih man 
tann fi bes Lachelns nicht erwehren, wenn man ſich erinnert, 
wie vor etlichen Jahren einige biftorifch:politiich-fitterarifche Wind: 
beutel des Auslandes diefem Lande die Möglichkeit der felbft: 
ſtaͤndigen Eriſtenz abgefproden haben, aus dem triftigen Grunde, 
weil fuͤnftig die Holländer die belgiſchen Steinfoblen in den Schade 
ten liegen laſſen und den belgiſchen Fabricanten ihre Manufactur: 
maaren wicht mehr abnehmen würden. Als ob die Energie, die 
Selotftändigteit, die Freiheit und die Nationalehre wicht neue 
Induſtrie zweige zu fhaffen, neue Abſatzwege aufzufinden vermoͤchten! 
Was war denn der Erfolg, als Holland felbit fi von der fpani: 
fen Patrenage losriß? Daß diejenigen Induftriegweige, die anf 
die Verbindung Belgiens mit Holland bafırt waren, momentan 
leiden, daB der auswärtige Handel von Antwerpen bedeutend 
reducirt worden ift — mer wollte es in Abrede ziehen? Man 
beobadte aber nunmehr das Aufleben der innern Induftrie — wie 
überall alle Steinfohlen: und Eiſenminen belebt find — wie tag: 
täglich Eonceffionen zu Ausbeutung neuer nachgeſucht und ertbeilt 
werben, und wie dennoch die Nachfrage überall fteigt; man zäble 
die Hochoͤfen und Eiſenwerle, die Iuder: und Glasfabriten, die 
Flachs⸗ und Wollfpinnereien u. ſ. w., melde im Laufe der ver: 
flofenen zwei Jahre aufgelommen oder in der Einrichtung be: 
griffen find, und man frage nun, ob nicht jene Merlufte durch 
andere neue Gewerbszweige reichlich gededt find. Und wodurch — 
erlauben wir und jeme zu fragen, bie den Verluſt des belgifchen 
Ausfuhrbandeld in Folge der Trennung vom Holland aus purer 
Menfchenliebe fo fehr beflagen — wodurch ift man zu dem Zwei: 
fel berechtigt, dab Belgien, nahdem es durch feine innere In— 
duſtrie für die Befriedigung des eigenen Bedarfs geſorgt, ſich nicht 
auch auf eigene Fauft einen Ausfuhrhandel werde zu ſchaffen ver: 
mögen, der den verlornen an Wichtigkeit erreicht und übertrifft — 
ja übertrifft, und noch dazu weit übertrifft, weil er auf einer 


folideren — größerer Ausdehnung fähigen Baſis ruhen wird, als 
der auf Holland und feine Colonien befhränfte — meil er durch 
eigene Kraft erwerben wird, die fih im Erringen ftärft und fe 
mit eines fortwährenden Wachsthung fähig ift, nicht durch Gnade 
und Gonceffionen eines Patrond oder als ein Linſengericht für das 
Erfigeburtsreht. Seitdem die fübamerifanifhen Staaten felbit: 
ftändig find, und nachdem die nordamerifanifchen ihre Zoͤlle re: 
ducirt haben, braucht man Feine Golonien mehr, um Ausfuhrbandel 
zu treiben, Auch dürfen die Belgier die Hoffnung nicht aufgeben, 
mit Deutfchland vortheilbafte Verbindungen anzuknüpfen, und 
Franfreih zum Verftand und zur Erfenntniß feiner eigenen Vor: 
theile fommen zu ſehen. Mag fie brauchen, ift Energie und Unter: 
nebmungsgeift — daß fie beide befigen und in einem hoben 
Grade befigen, haben fie durch ihre neueſten Unternehmungen er: 
probt, und daß Unabhängigkeit und Selbititändigkeit einiges dazu 
beitragen, die Energie und den Unternebmungsgeiit felbit Heiner 
Nationen bis auf einen hoben Grad zu fteigern, haben vor ihnen 
bie Holländer bewieſen, nachdem fle auf die Wohlthat Verzicht ge: 
leiftet hatten, der fpanifchen Monarchie anzugehoͤren und an ihrem 
Handel Theil zu nehmen. Was fie brauchen ift — Gapital — 
und Gapital ift im Verhältnis zu feiner Größe und Ausdehnung 
in Belgien in größerem Maaße vorhanden, als in irgend einem 
andern Sande des europaͤiſchen Gontinents, Holland ausgenommen. 
Diefes Gapital aber mollen fie allererſt auf die vollftäudige Ent: 
widlung ihrer innern Induſtrie verwenden. Denn mas fie vor 
Allem brauhen, bevor fie an einen großartigen Ausfuhrhandel 
denfen können, ift eine vollftändige Entwidlung ihrer innern 
Hilfsguellen, die Ausbeutung ihrer Minen, die Gruͤndung von 
Kabriten für ihren eigenen Bedarf und die hoͤchſt mögliche Ver: 
vollfonimnung ihres Trangportipftemd. Ein Ausfuhrbandel, der 
nicht auf bie breite Baſis der vollſtaͤndigen Entwicklung aller 
innern Hulfsquellen fih gründet, ift ein Haus auf Sand gebaut, 
das jeder politifhe Sturm über den Haufen wirft. Soll er ge: 
fund und natärlih feon, fo muß er aus einem Ueberſchuß 
an Eapital, aus einem Ueberfließen ber auf bie innern Hülfs— 
quellen baſirten Probuctivfräfte und ber barand hervorgeben- 
den Sonfumtiondfähigfeit fremder Producte erwachſen. Aus den 
Unftalten und Unftrengungen, die Belgien zu Entwidlung feiner 
inner Huͤlfsquellen macht, ift daher mit Zuverläffigfeit auf bie 
@nergie und die Kraft zu ſchließen, womit ed fih, nachdem es 
das erſte Stadium feiner dfonomifchen Wohlfahrt erreicht hat, 
dem äufern Handel wibmen wird. Aus ber Stärke der Grund: 
manern und des Erbgefchoffes iſt abzunehmen, wie hoch der Dan: 
meifter den Bau führen will und kann. Die Entwidlung der 
innern Induſtrie aber ſteht bei einem civilifirtem, freien, öfono: 
miſchen, kunftfinnigen und fleißigen Wolfe zum großen Theil im 
Verhaͤltniß zu dem Reſſourcen, die ibm bie Natur feines Bobdend, 
fein Klima, feine unterirdifhen Schäge und feine geographiſche 
Lage bietet, und demnähft im Verhaͤltniß au dem Grade der 
Vollkommendeit feiner natürlichen und Fünftliden ZTrandport- 
mittel, woron ed abhängt, in mwelder Ausdehnung jene natürli: 
hen Reſſourcen bemügt werben können. Unter allen biefen Bet 
fihtepunften betrachtet, ift Belgien dad begabtefte Land ber Erbe, 
ein Land, dad anf engem Raum vereinigt, was fonft nur in 
großen Weichen und in großen Entfernungen gefunden wird. 
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Ober wo gibt ed noch ein Land von folder Ausdehnung, bad 
ben fruchtbarftien Boden und bie reichten Steinfoblen und Ei— 
fenminen, die Grundbedingungen bed Uderbanes und der Indu— 
ſtrie zugleich beſaͤße? Selbſt bie Engländer betrachten ben Mei: 
thum der belgifhen Ernten mitBerwunbderung, und ber Fremde, 
woher er fep, ftaunt .über bie Eoloffalen Roſſe, unter deren Huf: 
tritt der Boden erzittert, und über bie rieſeumaͤßigen Fuhrwerle 
und Laften, die fie fortbewegen. Saͤhe ein Fremder bei feinem 
Eintritt in bie flandrifhen und brabantiihen Provinzen nur 
diefe Dioffe mit ihren Fuhrwerlen, und die ungewöhnliche Größe 
der nubbaren Hausthiere jeber Art, bie lebendigen Bilder ber 
auferorbentlihen Probuetivfraft des Bobens, er müßte glauben 
er ſey in das Land der Rieſen gelommen. 
(Bortfegung folgt.) 
Deutſchland. 

(Die beutfhe Naturforfherverfammlung.) 

Prag. Der Morgen des 25 Sept. gab bie Naturforfher 
ihrem Berufe zurdd, und die Sectionen hielten theild Sitzun⸗ 
gen, theild Ercurſionen, benn die Geographie, die Mineralogie, 
die Botanik, bie Aftronomie finden bie biefige Natur für ibre 
Zwecke meiftend geeigneter, ald bad Stubiergimmer und den 
Hörfaal, wogegen Mebiciner, Pharmaceuten, Phofifer, Mathe: 
matifer 16, ih legteren ihren Zummelplag fanden. — Doppler 
aus Prag gab einen Erllärungsverfuh der Durchſichtigkeit ber 
Kometenferne, was er, eben fo mie bie Lichterfcheinungen auf 
dem Monde, für optifhe Taͤuſchung, durch Mefraction bewirkt, 
erklärte, wogegen fid Mädler zu einigen Bemerkungen veran: 
laßt fand, Wende aus Prag ſprach über feine neueften Kor: 
fhungen in ber Aeronautik, und v. Wiefenfelb über Stahlge: 
läute ſtatt der Gloden, wobel Verfuche gezeigt hatten, daß mur 
fleinere Glocken (bis zu fieben Eentner etwa) mit Wortbeil 
durch Stablftäbe erfegt werden Fönnten. Endlich ſprach Schweig: 
ger aud Halle über Cleftromagnetidmud, mit Angabe einiger 
leicht anzuftelenden Verſuche; und bderfelbe über Aftronomie der 
Indier und über den großen Kreis des Ofpmandiad, — Abende 
fand eine befondere Zuſammenkunft der anweſenden Aftronomen 
ftatt, naͤmlich: Feldt aus Braundberg, Koller aus Krems: 
münfter, Mäbdler aus Berlin, v. Montegedo aus Ofen, Mor: 
ftadt aus Prag, Weiße aus Krakau, in welcher Verabredung 
über gleichzeitige und gleihartig anzuftelende Beobachtungen 
bes periobifben Mieteord vom 11 bis zum 44 Nov, genommen 
ward. — Die Unweſenden theilten einander ihre gegenieitigen 
Erfahrungen über die Gauß'ſchen Magnetometer und über Bas 
zometer: Beobadhtungen mit; Weiße zeigte die nabe Vollendung 
feines großen Sternverzeihniffes an, und Mädler machte Bor: 
ſchlaͤge über eime verbefferte Methode der Mondbeobachtungen 
am Paffage: Inftrumente, — In ber Section für Mineralogie 
legte Profeffor Nöggeratb einen von ibm entworfenen idealifchen 
Durchſchnitt eines Theils ber Erdrinde zur Erklärung ibrer 
geologifhen Bildung vor. Profeffor Vlieninger aus Tübingen 
zeigte Abbildungen von Thierfährten auf Sandftein, im der Keu— 
performation bei Stuttgart, und gab bie nöthigen Erläuterun- 
gen dazu, Mebicinalrath nnd Profeflor Otto aus Bredlau 
zeigte eine bedeutende Zahl Abbildungen von neu aufgefundenen 
PVerfleinerungen and verſchiebenen Gegenden Schlefiend. Pro: 
feſſor Franfenheim ſprach über die Beziehung deb Arpftallogra: 
phie zur Chemie, und zeigte die Einwirfung, welche die Unter: 


lage auf fi bildende Arpitallgeftalten ausübt, Frhr. v. Strat 
t. preußiſcher Obriſtlieutenant, lad über die großen Wirfunge 
ber erplobirenden Safe in Erdhoͤhlen und Hoͤhlenverband, 
Beziehung auf bie Erdbeben. Profeflor Zaufsner aus Krak 
ſprach über die Lagerungsverhältniffe des Karpathenfanditeins, 
fo wie der Steinfalzablagerung an ber Nordſeite der Karpathen. 
— In ber zoologiſchen Section zeigte Hoſtath Tilefius Abbil 
dungen von auf feiner mit dem Capitaͤn Kruſenſtern gemachten 
Beltumfegelung gefammelten Thieren. Auch zeigte er Yhpfioz: 
nomien von ben Ureinwohnern Neuhollands, und ermähnte der 
Mifhungen berfelben mit den Kaffern und Hottentotten, Ge 
beimerarh v. Lichtenſtein gab Nachricht und zeigte eine Probe 
von Tert und Abbildungen der Abhandlungen „Fiſche von Ka: 
ſchemir,“ gefammelt und herausgegeben von Freiperrn Karl o. Hi: 
gel, befürieben von Jakob Heel, Geheimer Medicinalrath 
Otto laß einen Brief bes Profeſſor Kaup über bad Dinotherium 
giganteum, und zeigte bie von demſelben eingefendeten Abbil 
dungen des Tapirus priacus und bed Doreatherium Navi 
vor, — Im ber Section für Heilkunde ſprach Profeffor Same: 
der aus Münden über bie propbplatriihen Maafregeln der 
f. baperifchen Regierung gegen die Cholera und deren glücklichen 
Erfolg. Dr. Krepfig aus Dresden über eine neue Unficht des Blut: 
umlaufs, vorzugsmweife conjtatirt durch den Lebensgang bei organi- 
fen Krankheiten bed Herzens, — Zu ben intereſſanteſten Gegen: 
ftänden, welche in ber phpfilalifchen Section zur Sprache lamen, ges 
bört unftreitig ein vom dem k. f, Profeifor ber Phpfif an der Wiener 
Hochſchule, Kram. Andreas v. Ettingshauſen, erfonnener Apparat 
zur Erzeugung kräftiger elektrifher Ströme mittelſt Stablmag: 
neten, melde auf einen multiplicirenden Leiter wirken. Der 
Profeffor entwicelte bie Couſtruction und Zweckmaͤßigleit der 
von ibm erfundenen Vorrichtung am 20 Sept. in einem eben 
fo anziebenden ald anfdhaulihen Wortrage, welchen er am 21 
Sept. fortiegte und am 22 Sept. im ber zmeiten General: Ber: 
fammlung auf Verlangen wiederholte. Sein Apparat bat zwar 
dem Princip nach einige Aehnlichkeit mit jenem, welchen Clarle 
(in London) neuerlich conſtruirt hat, allein bie Zufammenftellung 
ber Haupttbeile ift neu, und obne bem Elarke'ſchen an Araft 
nachzuſtehen, empfichlt fih ber Ettinghauſenſche Apparat, nad 
dem Beugniffe competenter Richter, welde feinen befferm geichen 
su baben verfiherten, durch befondere Einfahbeit und Bequem: 
lichkeit. Fin um eine verticale Achfe rotirender Inductor (Anker) 
unter eine wagrechte Srundlamelle eingefeht, melde eine ſenkrecht 
aufgeitellte Magnet : Batterie trägt, bringt die überraſchenbſten 
Wirkungen hervor. Der bervorgelodte, bleudend glänzende 
Funte bat eine Lichtkraft, um ein dunkles Zimmer zu erbel: 
len. Eine im eleftrifhen Strome verbrennende Stablfeder fprübt 
Funken von vier Zoll Länge. Ein Platindrath glüht im eriten 
Augenblicke ber Schliefung ber Kette, Ale eleftro:magurtifchen An 
parate, z. B. Barlow’s Raͤdchen, Faradap's Pendel, der um feine Uni 
rotirende Magnet u, 1, w., können durch ben von Ettingshauſent 
Vorrihtung entwidelten Strom in Bewegung gefeht werden. 
Der Upparat erwies fib in Bezug auf chemiſche Zerfegung fo 
wirlſam, daß durch ihm die Volta'ſche Säule volltommen erſetzt 
wird. Die Erſchuͤtterungen, welche ber elektriſche Strom in 
feiner vollen Intenfität bervorbringt, erzeugen in der Handwur⸗ 
sel und im Unterarm Faum einige Serunden lang zu ertragend« 
Krämpfe, fo daß derjenige, der fie empfindet, die Eonbuctoren 
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unter dem beftigften Convnlfionen unwillkuͤrlich feſter hält und 
nicht loslaſſen fann, bis der Strom aufgehört ‘hat. Durch das 
Bor: und Müdwärtöfhieben eines auf bie von”ber darüber 
ftehenden magnetiihen Batterie befreite wagrechte Lamelle auf: 
gefehten Ankers kann jedoch ber dieſer Lamelle entfprechende 
böhfte Grad von Erfhütterung (melde für ſich allein ſchon fehr 
beträchtlich ift) bis zu einer kaum merklihen Einwirkung ver: 
ringert und umgelehrt wieder erhöht werden. Profeſſor v. Et: 
tingdhaufen ließ im feinen Worträgen dem Verbienfte bes aus⸗ 
gezeichneten Wiener Mechanicus, Michael Elling, welder den 
Apparat nad feiner Angabe verfertigte, und des Hrn. Karl 
Hoffer, Haudinhabers und ehemaligen bürgerlichen Eifenhändlers 
in Wien, unter deſſen Leitung die Magnete aus Eiſenerzer Guf: 
ftahl erzeugt wurden, umd ihre urfprängliche Kraft erhielten, die 
vollſte Gerechtigkeit widerfahren. 


Vereinigte Staaten von NRordamierika. 


Botſchaft des Praͤſidenten an bie beiden Häu— 
fer des Congreſſes bei Beginn der erſten 
Seffion bes 25fteu ECongreffes. 


(Bortfegung.) 

Die Bank ber Bereingten Staaten, mit den großen vom 
Congreß ihr ertheilten Gewalten, verhinderte frübere und aͤhn— 
liche Verlegenbeiten nicht; aud feste bie Ausdehnung ihres Ge: 
fhäftsfreifes, den fie, wie man jagt, durch ihre jeßige Charte 
erhielt, fie nicht in den Staub, nöthigenfals andere Juſtitute 
am Emporfommen zu binbern oder ſich felbft zu retten. Im 
Großbritannien, wo, wie man ſah, diefelben Urfachen auch die: 
felben Wirfungen nad fih zogen, war eine Nationalbanf, bie 
größere Mechte beſitzt, als feibit der wärme Scutzredner eines 
folden Juftituts in unferm Land verlangen würde, gleichfalls 
nicht im Stande, eine übertriebene Greditausdebmung und die 
Uebel, bie daraus fließen, gu verhindern. Auch fann ich in der 
Serrättung, die gegenwärtig in den einbeimifchen Wechfelgeichäf: 
ten des Landes herrſcht, oder im den Erleichterungen, bie fie 
ihnen zu bieten vermag, keinen baltbaren Grund für die Wie— 
derberitellung einer Nationalbank finden. Obgleich man zur 
Zeit der Errichtung der erften Banf ber Mereinigten Staaten 
folde Wortbeile erwartete, fo betrachtete man fie doch nur ald 
eine zufällige Bequemlihfeit — nicht als eine folte, die zu ge: 
mähren bie Bundesregierung verbunden wäre, Diefe Beauem- 
lichkeit will man nun von ihr nach Verlauf vieler Jahre wirklich 
als eine ihrer erften Plichten in Anſpruch nebmen, und die 
Weigerung der Regierung, dem Wecielseibäfien des Handels 
zu Hülfe zu fommen oder fie gar ju ordnen, wird zum Gegen: 

ande lauter und ernfter Klage gemacht. Aber folde Mefultate 
ienen nur zur Erfiärung des beitändigen Wunſches einiger un: 
ferer Bürger, die Vollmabten der Mesierung zu erweitern und 
ihre Controle auf Gegenftände auszudebnen, in die fie fi mict 
miſchen follte, Dagegen können fie nimmermebr die Errichtung 
eines Juſtituts redtfertigen, durb weites dergleiden Gigen- 
fände gefördert werden follten, im Gegentbeil treiben fie gerade 
zu forgfältigerer Erforfbung des Charsfters jener Handelsope: 
rafionen an, auf die man folde befondere Keadnftisungen aus 
udebnen wünſcht. Die veridiedenen Seihäfte, die man mit 
em Namen einheimiſche Wechlelgefchäfte des Yandes bezeichnet, 
find ihrer Natur und Nüplicleit mach weſegtlich veribieden. 
Eine Elaffe derfelben beftebt aus Wechſelbriefen, die zu dem 
Zwecke gezogen werden, ein wirkliches Gapital von einem Theil 
des Landes in einen andern zu übertragen , oder ſich die Zuſen 
aus ber Valuta zu fibern. Wedel diefer Art jind in den Han: 
belsbewegungen von großem Nußen, und verdienen all die Un: 
terftigung, die man ihnen rechtlichermeife gemäbren kann. ine 
andere Glaffe bilden Wechſelbriefe, bie nur gesogen werden, um 
ein fingirtes Capital zu ſchaffen; fie verbinden dem Gharafter 
von Billets, bie bei der Banf escomptirtifind, mit den in Um: 
lauf befindlichen Banknoten und fhwellen die Maile der Papier: 


erebite auf die verwerflichite Weile zu einem ungebeuern Betrag 
an, Diefe Wechfel bildeten die letzten Jahre bindurd einen gro: 
fen Theil deſſen, mas man einbeimifhe MWechfelgefhäfte des 
Landes nennt; fie dienen zugleih als Mittel wucheriſchen Ge: 
winnes, und bilden überhaupt das unſicherſte und prefärfte Cir⸗ 
eulationdpapier. Statt fie in Schuß zu nehmen, follten Regie— 
rung und Molk biefe Urt von Handel aus allen Kräften befim: 
pfen. Wil die Megierung Fonds von einem Ort zum andern 
übertragen, fo kann fie ſich derfelben Mittel bedienen, mie jeder 

rivatmann. Sie kann dazu gefehliche Tratten verwenden, die 
e ſelbſt gegogen, oder folde, die fie gekauft hat, umd bei dergleichen 
Belegenbeiten kaun fie Privatwechiel, denen ein wirklihes Gelb: 
geihäft zu Grunde liegt, moͤglichſt beruͤcſichtigen. Inzwiſchen 
verdient die Frage Über den Umfang und bie befte Art, fi im 
dergleichen Geſchaͤfte einzulaſſen, bie forgfältigite Beachtung. Die 
reiflich erwogenen Unfichten der Megierung wird Ihnen der Schatz⸗ 
fecretär in feinem Berichte vorlegen; dagegen ftebt ed nab un 
ferer Eonftitution der Staatsgewalt nicht zu, fi in bie Wech⸗ 
felgeichäfte der Staatsbürger im Innern oder mit dem Aus— 
laude zu mifhen. Allerdings ift fie geſetzlich befugt, ben —5 
zwiſchen ben Unionsſtaaten zu reguliren und den Seldwerth oder 
das Medium des Austauſches in Bold oder Gilber feſtzuſetzen, 
allein mit der Art, wie die Staatsbürger ihre Fonds übertragen 
wollen, kann fie fi mit Ausnahme der von der Poſt eingefübr- 
ten Beförberungsmittel durchaus nicht befaffen. Eben fo gut 
fönnte man von ihr verlangen, daß fie ſich aud zur Transpor: 
tirung der Waaren bergebem fole. Dieß find Hanbelsangele: 
—— deren Beſorgung ganz dem intereſſtrten Theilen vor⸗ 

balten bleibt, gerade wie die zufälligen Schwierigkeiten in 
andern Lebensgeicäften gleichfalls den betreffenden Elaffen von 
Bürgern zu galt fallen. Diefe Grunbfäße gelten aub in 
andern Ländern, burh ganz Europa werden die einheimi- 
fhen und fremden Wechſel durch Privarbäufer beforgt, gewöhn: 
li ohne Unterftägung von Banken. Und doc geben dort die Ope⸗ 
rationen durch verihiedene von einander unabhängige Territorien 
und überfteigen den Betrag der auf einem wirklichen Geidäft 
rubenden Wechſel Amerika's um ein Bedeutendes. Welcher 
Gruud verböte uns, denſelben ſichern und wohlfeilen Weg 
einzuſchlagen? Gewiß würde es ung gelingen, wenn diejenigen, 
welche am meiften dabei berheiligt find, die Hand dazu bietem 
wollten, und gewiß fünnen nur Wenige daran zweifeln, daß ihr 
eigenes Intereffe nicht minder als die öffentlihe Wohlfahrt bes 
fördert wurde, wenn das MWechlelgefhäft denen zurüdgegeben 
würde, denen ed von Rechtswegen gebührt, Gewiß müßte ein 
auf die Intereffen, den fpeculativen Geift, die Concurrenz der 
Privaten, berechnetes Geldſpſtem auch obne die Nahbälfe und Be: 
aunftiqungen der Gefehgebung reißend schnell gedeihen. Ein foldes 
Spitem würde ſich von jedem politifhen Einflufe frei erhalten, 
mit ibm wurden die ewig wiedertehrenden Klagen ber Ver: 
nachlaͤſſigung, Warteilichkeit, Unterdrüdung, ftets wnvermeidliche 
Folgen der Einmifbung der Staatsgewalt in Privatunterneb- 
mungen, verftummen. Gewiß find bis jeht alle Verſuche ber 
Staatögewalt, ihre Geſetzaebung uber bie von der Gonftitution 
gezogenen Graͤnzen auszudehnen nur machtbeilig geweſen; fie 
daben nur dazu gedient, dem Wolfe die Ueberzeugung beigubrin- 
gen, wie gefährlich es ſey, bie Privatintereifen mit den Angele— 
genbeiten des Staats zu verwechſeln. Neuere Verfuhe würden 
nicht glücklicher ausfallen. — Allerdings kann nicht in Abrede 
gezogen werden, daß fich über diefe Frage die entgegengefeßteiten 
Anſſoten geltend gemacht baben, und gerade dieſe Mieinunge: 
verichiedenheit trug nicht wenig. au den letzten Finangverlegen: 
beiten der Union bei. Die Bankfrage iſt ein Grgenftand von 
bober politiſcher Wichtigkeit geworben, und ber ‘Handel hat durch 
das Bufammenftoßen der Parteien gelitten. Es iſt ſower das 
Ende dieſes Zuftandes abzuſehen. Seit. einem halben Jahr: 
bundert find diejenigen, melde eine Nationalbank verlangen, zu 
zablreih, als daß man der Hoffnung Raum geben könnte, fie 
würden auf ibr Lieblingsproject verzichten. Auf der andern 
Seite würde fich dieſe Partei eine ſehr unrichtige Vorſtellung 
von der Einfiht und dem Charafter des amerifanifhen Volls 
machen, wenn fie annehmen wollte, dieſes bekaͤmpfe aus nichti— 
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nden die Einführung einer ſolchen Anftalt, oder es | mitwirken Tönnte, heute muß ich aus vollfter Ueberzeugut 
Ar durch eime financielle Kriſe oder durch eine andere | binzufügen, daß bie Wiedereinführung ber Banf nit nur 
Sombination von Umftänden bewegen laffen, feine fo lang und | von ihren Anbängern ermarteten vortbeilbaften Folgen n 
fo unbiegfam befolgten Grundfäge in diefer Sache aufzugeben. | baben, fondern nod überdieß dem enticieden ausgeiprocden 
Was mic betrifft, fo bin ich meinem alten Glauben noch im: | Boltswillen wideriprewen, den Einfluß unferes politiſchen Spftems 
mer getrem; ich habe ihn meinen Mitbürgern nie verbebir, die | ſchwaͤchen, und den Srundftein zu einer comcentrirten Seldmacht 
mir dennod die zwei erhabenften Poften im unferm Staate: | legen würde, bie ſich eben fo feindlih gegen den Geiſt als dro- 
organismus nach einander übertrugen. Mor ber legten Wabl | bend gegen die Dauer unferer zepublicaniigen Juſtitutionen 
bielt ich es für Pflicht, die öffentliche Erflärung abzugeben, dap | ermeifen müßte. } 
ih als Präfident nit zur Wiedereinführung einer Nationalbant ___(Bertiegung fotet.) 


(3351.52) Bekanntma ch un g. 


Die Anmeldungen zum Eintritt im bie koͤnigl. polytechniſche Schule zu Münden als Eleve werden am 24, 25 und 26 Dr 
tober im Locale der Anftalt, St. Unna-Straße Nr. 2 über 1 Stiege, angenommen. Der Eintritt wird durch das errelate oder 
überfchrittene 15te Lebensjahr und durch das Abfolutorium einer Landwirtbfcaits- und GewerbeSchule oder eines Gpmnafiums be- 
dinge. Mor der Infeription unterliegt jeder new Cintretende no einer über die Gegenftände des Gewerb- Schulunterrits vor: 
zunehmenden Prüfung an der Anftalt. Die Infeription finder für Inländer und Angehörige ber Zoll-BWereinsftaaten unentgelblich, 
für bemittelte Ausländer gegen eine Gebühr von jaͤdrlichen 12 fl. ie 

Hofpitanten können nur bei nacgewieſener vollitändiger Aufnabmefäpigkeit, oder bei beſonders guter Befähigung für die 
praktiihe Ausuͤbung eines Gewerbes oder «einer Kunft zu einzelnen Borlefungen zugelaffen werben. Sie bezahlen für jede ihnen 
zugänglich erklärte Vorleſung jaͤhrllch 6 fl. 

München, den 30 September 1837. 


Die Direction der königl. polytehnifhen Schule. 
of. v. Usfchneider. 








Pauli. 


 Yraftifches Handels Inftitut | 


in Murten in der Schweiz 
(3 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 
Für weitere Auskunft an den Director, Hrn. D. Schmütz, Bantier. 

Seit zehn Jahren erfreut ſich diefes Inftitut, das einzige in der Schweiz, fortwäorend einer glüdlichen Etiſtenz. Der Zweck 
diefer Auſtalt ift, In einer ſoſtematiſchen und praktiſchen Ordnung die zahlteichen Elemente des Handels aufgufaßen, und im furzer 
Beit, mit wenigen Moften, fäblge — 2 geuͤbte Nechnungsführer und für die Folge gerhidte Kaufleute zu büben, 

Die Wechiel: und Gommiffionshandlung, mit welcher diefes Anftitut zu bereits erwäbntem Zwece fi befaßt, bietet 





dem Zöglinge täglih eine grändiibe Anwendung in den Handeliverrihtungen dar, und läßt Ibn vielfahe Erfahrungen in den 
Gefhäften erwerben, die ihn dn den Stand fehen, beim Austritt aus der Anftalt Unfpräde auf die wictigften Unftellungen zu 
machen, su welcher Erwerbung wir ihm durch unfere ansgedebnten Werbindungen leicht behälfllch feun können. 








[5068— 70] 








Nachdem des Königs Majeftät geruht haben, das am Y Junius volljogene Starur unterm 21 v. M. mit dem 
Vorbehalte der fpätern Beſtimmung über die Verhältniffe der Gefellihaft zum Staate und zum Publicum zu beftätigen 
und der Gefellihaft gleichzeitig die Anwendung des Erpropriations: Rechts zu verleihen berufen wir hiermit eine Ge 
nerals Berfammlung der Actionäre auf Montag den 16 Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, im großen 
Saale des Rathhauſes hierfelbft. 

Wegen Theilnahme an der General:Verfammlung erlauben wir und, die Herren Actiondre auf die 6$. 30, 31, 32, 
35, 36 und 37 des Status aufmerfjam ju machen. 

Koln, 2 September 1837. 


Die Pirection der Rheinifhen Eifenbahn-Gefelfchaft. 
e Dppen. Sanſemann. Schnitler. U. Oppenheim. F. van Gülpen. E. E. Dahmen. 


* 
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Heberficht der Tagesereigniffe und Iuhalt: 
8. St. v. N. A. (Die Parteien im Repräfentantenhaufe. Schnel⸗ 
Ligfeit ber Eommumicationen.) — Portugal, (Die Eapi: 
tulationsurtunde,) — Spanien. — Großbritannien. (Iſabella und 
ber Herzos von Aumale, Burdett und der f. Marftall, Brief über 
Arland,) — Brantreih, (Brief Über bie Palrstammer.) — Nieder: 
Tande. (Die Amfterbam: Haarlemer Eifenbahn wird 
nad Leyden und bem Haag fortgefegt) — Italien, (Er 
fHeinung einer fronybfifgen Flotte vor Neapel, Don 
Miguel in Rom.) — Deutfhland, (Nachrichten and Karlerube 
[Yoftwefen], Srantfurt, vom Main, [Befeg Über litterariſches Ligen: 
thum), Darınfladt, Dresden [Berlängerung bed Ranbtags).) — Türtel, 
(Ueber Pertew⸗ Paſcha's Entfegung. Lord Ponfonby, Hr. v. Rud⸗ 
Dart.) — Aegypten. (Färf Püdler in Theben) — Ss m, 
Bbrſeunachrichten. — Raffifhe Dentwürbigfeiten ans ben Felbzugen 
von 1845-15. — Montsfinfternif am 15 Oetbr. — Belsifhe Zu: 
fände, — Borfgaft van Burens. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(M. EChronicle) Philadelphia, 1 Sept. Als Schlüſ⸗ 
fel zu dem Zuſtande ber Parteien im Haufe ber Nepräientanten 
win ih Sie auf die letzte Sprecherwahl verweilen. Hr. Pal, 
der Candidat Van Burens, warb mit einer Mehrheit von nur 
acht Stimmen gewählt, während er im letzten Congreß, bei ei: 
nem kleinern Haufe, mit einer Mehrheit von 43 gewaͤhlt wor: 
den war, Da man biefe Frage ald eine Erprobung der Staͤrle 
beider Parteien betrachtete, fo ipricht das Ergebniß laut für die 
raſch zunehmende Popularität der Whigs oder ber DOppofitiom, 
Wahrſcheinlich werden fie in vielem fimanciellen Fragen eine 
Mehrheit gegen bie Megierung erlangen. — Die Schuelligkeit, 
momit der Megierungsbote mit der Präfibenten-Botihaft nad 
allen Hanptitädten der Union befördert wurde, verdient Erwaͤh⸗ 
nung. Für diejenige nah Philadelphia und New: York findet 
ſich in ber Geſchichte der Welt vieleicht kein zweites Beiſpiel. 
Der Eourier verlieh Waſhington Dienflagg um 12 Uhr, er: 
reichte Philadelphia (145 englifhe, 29 deutſche Meilen) um ſechs 
Uhr, und Nem:Vork (242 engl, M., 48%, d. M.) drei Minuten 
vor eilf Uhr; ſonach legte er-die ganze Entfernung in 10 Stun: 
den 57 Minuten zurid, jr die 74 engliſchen (oder 14°, 
beuifhen) Meilen der Eiſenbahn zwiſchen Baltimore und Wil 
mington braudte er eine Stunde und fünfundbfünfzig 
Minuten, 





Portugal, 

Der Eorreipondent des M. Ehronicle fchreibt aus Life: 
bon vom 26 Sept. über bie legten Vorfälle: „Sie werben be 
merkt haben, daß während dieſes ganzen Streites von Seite bed 
Volkes beinahe uberal allgemeine Apathie herrſchte. Keinem 
von beiden Theilen warb Wibderftand geleiftet. Einige hundert 
Mann entweder unter einem General ber Eartiften oder einem 
der Regierung marfhirten von Stadt zu Stabt im Lande um: 
ber, unb beide Theile waren fo ſchwach, daß, hätten fih einmal 
taufend ober zweitauſend Mann auf die eine ober andere Seite 
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reich bei Horra Alszander su 
Buehbeng. Brandgasss Nro. »8 
und hei dem Postamte in Haris- 
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Postäntern zu Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
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nel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


11 October 1837, 














— — 
geflagen, dieß dieſem Theile gewiſſen Sieg verſchaffi 1 NR: 
Im Beſide des Namens der Königin und der Hälfeguellgn ter, 7. N 
Regierung, war die herrſchende Partei im Stand ihre DD 
zu behaupten. Es ſteht nun zu erwarten, welchen Gebraud Tie-- 

von ihrem Siege machen werde. Die Erörterungen über bie 

neue Verfaffung nehmen am 27 wieder ihren Anfang, wo fid 

ben Freunden bes Friedens und ber Merföhnung eine neue Sele: 
gendeit barbieten wich, ihre Stärke zu erproben. Sollten un 
glüdlicherweife die Vertreter ertremer Meinungen im Congreſſe 

die Dberband gewinnen, fo wird ſich der Kampf, jet ſchein bar 
hoffnungslos, wenn auch unter andern Aufpicien, unzweifelhaft 
erneuern. Es wird bann Fein Kampf mehr fepn zwiſchen Charte 

und Conftitution — die beide zu wenig Wurzel ſchlugen in ber 
Sompathie des Volles, und zu wenig Werth für dadfelbe haben, 

ald daß die große Maffe den Unterfchieb würdigen könnte — fon: 

dern zwifchen Demokratie und Abſolutismus, für weld letztere 
Megierungsform, wie fehr dieß auch englifhen Begriffen wider: 

ftreben mag, bie Maſſe ber Bevoͤllerung noch immer große An: 
bänglichfeit zeigt. Hätten bie -cartiftifhen Führer die abſolute 
Königin proclamirt, fie würben, wie Jedermann fagt, weit mehr 
Weußerungen ber Volksſpmpathie gefunden haben, als fie für die 
harte erweden konnten.’ 

Folgendes ift bie Capitulationsurkunde der Gartiften, aus 
der wir bereits geftern das Weſentlichſte kurz anführten, Urt.i. 
Ale Truppen, bie unter den Befehlen des Herzogs von Ter⸗ 
eeira und des Marquis von Saldanha fteben, bleiben fofort zur 
Verfügung der Megierung Ihrer Mai. der Königin, und zwar 
find darunter nicht nur die zu Chaves vereinigten Truppen, 
fondern gleichermweife die von Valenga umd andere Truppen und 
Individuen begriffen, die fi in irgend einem Theile Portugals 
oder feiner Beſihungen empörten. Art. 2. Die portugiefiihen 
Officiere jeglihen Rangs, bie nicht Hauptperfonen in der Em: 
poͤrung waren, werden ibre gefehlich erworbenen Ehren und Po: 
iten behalten, und dem Zarif von 1790 gemäß ihren Sold em: 
pfangen ; jedoch werden biefe DOfficiere nicht betrachtet werben, 
als bilden fie einen Theil ber effectiven Armee. Art. 3. Die: 
jenigen Dfficiere, bie ald Hauptperfonen in ber Empörung be- 
fanut waren, oder fi in irgend einem Plage an bie Spitze der 
Bewegung gegen die im September proclamirten Inftitutionen 
ftellten, find verpflichtet —** zu verlaſſen. Im Falle die 
Regierung dieſen Officieren ihren geſetzlich erworbenen Rang 
nicht geſtattet, wird fie ihnen nichtsdeſtoweniger, dem obemer: 
waͤhnten Tarif gemäß, deu Sold ihres reſpectiven Rangs bewil⸗ 
ligen. Art. 4. Zu ber Zahl der Hauptperſonen in der Empoͤ— 
zung werden ſowohl die DOberofficdere und Corpscommandauten 
ber 2tem Brigade, melde bie Hulfebivifion von Spanten bildete, 
ald auch jene Dffictere bes befagten Corps gerechnet, die öffent: 
lich und enticieden bie Brigade zur —— verleiteten. 
Art, 5. Die Beſtimmungen ber vorſtehenden Artikel werben 
auf die gefangen genommenen Dfficiere ausgedehnt. . ... Am beu: 
tigen Tage, um 8 Uhr Abends, merben fih bie Unterofficiere, 
Soldaten und andere ber obengenannten Truppen auferbalb der 
Thore der Stadt in Linie anfitellen, und im Vereine mit ben 
im sten Artifel genannten DOfficieren die Befehle bed Generals 
Misconde das Antas ermarten, (Unterz.) Joſe Felic, da Eiiva 
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h ofe Dias Azebo. (Unterz.) Genehmigt Die: 
En ae 5 elek te 3 Be ei 
Lager bei Caſas Novas, 20 Sept.” — Im Namen Ihrer Mai. 
der Königin, ald Ihrer Mai. Statthalter der nördlihen Pro: 
vinzen des Königreichd, genehmige ih bie zwiſchen dem Wisconde 
das Autas einerfeits und dem sg von Terceira und bem 
Marquis von Saldanha andererfeits geihloffene Webereinfunft 
unter der Bedingung, daß diejenigen Dfficiere, melde von ber 
ihnen bemwilligten &unft Gebraub mahen wollen, bis zum 
a1 October ihre Erklärungen fchriftlih an bie Commandanten 
der zu ihren Aufenthaltsftädten gehörigen Militärbivifiomen ein: 
reihen. Chaved, 20 Sept. (Unterz.) Ga da Banbeira, 
Spanien 

*“ Madrid, 26 Sept. Man kann bie letzten Schlappen 
der Earliften einigen Innern Zwiſtigkeiten zuſchreiben, bie feit 
einiger Zeit mehr überband genommen haben, Mon mehreren 
Deferteuren bat man erfahren, daß zwiſchen der caftilianifhen 
und ber biecapifchen action bitterer Zwiſt herrſche. Den Na: 
varrefen ift bad Unfehen, bad Eabrera über Don Carlos aud: 
bt, fehr unangenehm, Wenige Tage vor bem letten Gefechte 
hörte man im carliftiichen Lager fchauberhafte Todesdrohungen. 
Diefe feindfelige Stimmung bat nicht wenig zur Erfriſchung 
ded Muths der Senerale der Königin beigetragen, und fie bas 
ben die Gelegenheit fehr gefchidt benuͤzt. Den umlaufenden 
Nachrichten zufolge iſt die carliftiihe Streitmacht gegenmärtig 
folgendermaßen vertheilt. Don Carlos hat mit Don Sebaftian, 
dem Biſchof von Leon, Moreno, Cauia ıc. bie Straße von Gi: 
guenza und Goria eingefhlagen. Ohne Zweifel fucht er fi mit 
Zariategui im Alt:Eaftiliem zu vereinigen. Mit ihm ziehen 12 
bis 14 Batalllone. Eilf Bataillone folgen Eabrera, Forcadell, 
Sanı und Zavala. Diefe Truppen ziehen nach Nieder : Arrago: 
nien duch bie Sierra von Euenca. Hauptfſaͤchlich iſt jetzt zu 
beforgen, daß der Gebirgsfrieg wieder mit newer Hige beginnen 
wird, Die lehten Erfolge waren nicht entiheibend genug, um 
den Feind abzuhalten, unfere Eolonnen zu neden. — Die Wah: 
len gehen in den Gollegien immer nur langfam vor fih, und 
es findet fih kaum ber zehmte Theil der eingefchriebenen Wähler 
dabei ein. Es heißt, die Weberfpannten wollen ben letzten Tag 
abwarten, um dann mit ihren Stimmen zu ſiegen. In Ba: 
lencia, Eſtremadura und Andalnfien haben die Gemäßigten bie 
Majorität. Der Belagerungsftand bauert fort. Die Cortes 
feinen denfelben mit fo wie Quiroga audzulegen. Es beißt, 
man wolle diefem General bie Verantwortlichkeit ber Hanblun: 
gen, woburd er ſich in directe Oppofition mit den @efegen ber 
Preffreiheit geſetzt bat, auflegen. 

* Bapyonne, 2 Dt. Ein von Madrid am 28 Sept. 
abgegangemer Courler fit diefen Morgen um 7 Uhr bier einge⸗ 
troffen. Aus den Journalen und Briefen vom 28 gebt hervor, 
daß bie Wahlen der Hauptitabt faft geendigt find. Sie find 
im Sinne der Bewegung; man fennt aber bie Namen ber ge 
wählten Candldaten noch alcht. In dem Briefe eines einfluf- 
zeiden Deputirten beißt es: „Die Conftitutionellen von 1837 
baben den Sieg davon getragen.” Don Carlos It in ber Ge— 
gend von Arandba de Duero angelommen, bat aber den Fluß 
noch nicht paffirt. Er bat nur die navarrefifhen und baskiſchen 
Bataillone mit einem kleinen Corps von Caſtillen und eine 
ſchlechte und wenig zahlreiche Savallerie bei ih. Wahrſchelulich 
ſucht er fi mit Zarlategui zu vereinigen, ber nach ber bei Bal- 
ladolld erlittenen Schlappe wohl diefeibe Abfiht hat. Lorenzo 


iſt ebenfalle in Valladolld angelommen, und hat ich Caronde 
let augeſchloſſen, der 500 gute Meltır bat. 
Eſpartero's, ber dem Dom Carlos auf den Ferſen folgt, wird 
fräftig amterfläßt werben. 

Grofbritanuienm, 

tonbon, 4 Det. 

(M. Herald.) Das in einigen ausländiihen Blättern er 
wähnte Gerücht vom einer Iutrigue, welde bie Bermählung der 
„unſchuldigen Iſabella“ von Spanien mit dem jungen Herzog 
von Aumale, einem der Göhne des Königs der Franzofen, beab⸗ 
fihtige, erhält daburch einigen Grab von Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Proteftationen bed Hrn, Arguelles in ben Eortes gegen eine 
ſolche Politik kein Wort bed Widerſpruchs won irgend einem 
Mitgliede des ſpaniſchen Gouvermemenits zur Folge hatten. Ob 
aber, wenn wirklich ein folder Mar vorhanden ift, berfelbe auch 
audgeführt werde , ift eine andere Frage. MBäre bieh ber Kal, 
fo würbe ber Heirathövertrag nur ber Vorläufer eines anbern 
fepn, eines Vertrags zur Ordnung dee ſpaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten durch die Intervention einer frangdfifhen Urmee. Die Ju 
tervention aber wuͤrde bie ſpanlſchen Ungelegenbeiten bergeftalt 
ordnen, daß had Land zu einer frangöfifchen Provinz herabfänte. 
So mwiürbde all das vergoffeme brittifche Blut, ales in Spanien 
während des ſtupiden umbeilvollen Nichtinterventionskriegs bes 
Wbigminifteriums ausgegebene Gold einzig verſchwendet worden 
fern, um Ludwig Philipp einen neuen Weg zur Befriedigung 
feines perfönlihen Ehrgeizes und zur Vergrößerung feiner Fa: 
milie zu bahnen. Sollte die Specnlation mißlingen, fo wird 
ed an officielen Ablaͤugnungen nicht fehlen. Davon aber find 
wir feſt überzeugt, daß Ludwig Philipp auf Feinen Vorſchlag zu 
birecter militärifcher Intervention eingehen wird, ber ihm nicht 
irgend einen fubftantiellen Vortheil fihert, Der Köder der 
Vergrößerung feiner Familie ift gewiß ber lodenbite, ber ihm 
dargereicht werben Fönnte, und ſollte er ihn vielleicht verſchlin⸗ 
gen, fo könnte er für feinen Ehrgeiz theuer büßen muͤſſen, wenn 
feine kriegeriſchen Unternehmungen nicht mit größerer Geſchid 
lichfeit geführt und von mehr &läd begleitet werben follten, ald 
die unſeres unfäbigen Minifteriums. 

(S lobe.) König Dtto hat eine Hofdame, bie Obriſthofmei⸗ 
fterin v. Willp, weil fie ſich im politifche Angelegenheiten mifchte, 
entlaſſen. Wäre umter dem letzten zwei Regierungen in Eng: 
land eim gleiches Verfahren beobachtet worden, wie viel Sutes 
würde daraus entitauben ſeyn! 

(Blobe.) Wir können und micht enthalten (fagt ein Sonn: 
tagsblatt), folgende Erzählung über die Veranlaffung bed Schreis 
bens Sir Francid Burdetts an Lord Melbourne, betreffend ben 
koͤniglichen Marſtall, mitzutheilen. An ber Tafel einer beden⸗ 
tenden Ladp von litterariſcher und anderer Auszeichnung ward 
Sir Francis als der wurdigſte Repraͤſentant eines „feinen alt: 
englifchen Gentleman” aufgefordert, das ganze Gewicht feine 
Hoc :» Mettrenn: Charakters zur Rettung ded Marftalld im bie 
Wagſchale zu legen. Diefe Aufforderung fam vom einem gewiß 
fen fremden Grafen, ber mit dem Eirfel, wovon Crocford das 
Eentrum bildet, fehr intim ftebt. Sir Francis wurde von ben 
ſchmeichelhaften perfönlihen Urtigleiten, weldhe der Graf mit 
feinen Argumenten zu verbinden mußte, bergeftalt eingenom: 
men, daß er ben fremden Freund bat, er möchte feine Anfict 
in paffender Form niederſchreiben. Dazu war der Graf gern 
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Bereit, under gab dem Ganzen die Form eines Brief) am Lorb 
Melbourne. Gir Francis schrieb num dem Grafen zurkd, ber 
Brief fep in allen feinen Theilen fo bewundernswuͤrdig, daß er 
ihn Wort für Wort ind Eugliſche überſetzen, und mit feiner 
eigenen Unterſchrift verſehen an Lord Melbourne abfenden werde. 
— Der Graf hatte den Brief franzoͤſiſch aufgeſezt. (Das 
M. Ehronicle verfihert, die Freunde Burdetts gäben jeht 
zu verftehen, er habe jenen Brief bloß geſchrieben, um indireet 
darauf aufmerkfam zu machen, daß die fraglichen Pferde nicht 
das Privatrigenthum des verewigten Königs ſeyen, ſondern ber 
Krone gehören. Das miniſterielle Blatt meint, biefe Ausrede 
file den unbeſonnenen Angriff fep gar zu plump erfunden; würde 
fie aber anf Wahrheit beruhen, fo wuͤrde fie auf Burdetts Cha 
ralter den gerechten Vorwurf wälgen, daß er, ber fo oft am 
Wilhelms IV if gefpeidt, und ſich an der Fönigliden Bunt 
gefonmt babe, bie erfte Gelegenheit ergreife, ihm im feinem 
Grabe zu befhimpfen. ebenfalls habe er die Veranlaffung zu 
den wenig erbaulihen Erzählungen gegeben, melden Gebrauch 
der König von ben Gefhenten, die er ald Eouverän erhalten, 
gemacht habe. Und eines ſolchen Beuehmens voll Umbefonnen: 
beit und Seckerei rühme fi ber alte Baromet und verfihere, 
er, ber nicht mehr ber Schatten feines einftigen Selbft, fep im: 
mer einer und berfelbe geblieben!) 

*London, 5 Det. Bon den beiden Negern, beren ich in 
meinem Letzten ermähnte, babe ic feitbem erfahren, daß einer 
eines Fürften Sohn it, und daß fie ihre Freiheit (von der fo: 
genannten Lehrzeit nämlich) durch eine Art vom Lotterie erlangt 
haben, Es fhoß mämlih eine Anzahl von ihnen eine Summe 
zuſammen, welde bie Freiheit von zweien erfaufen Fonnte, und 
die, beren Namen zuerſt herauslamen, wurden bie Befreiten, 
Diefer Umftanb beweist wohl, baß es dem Unglädlichen weder 
au Freiheitsliebe, noch an einem gemilfen Grade von Energie 
fehlt. — Ein Freund, ben ih biefen Morgen gefproden, und 
welcher eben von einer zweimomatlihen Tour aus Irland zurück⸗ 
kommt, beitätigt im jebem Yunfte, mas ih Ihnen in meinem 
yorigen Schreiben ald Auszug aus einem Briefe von dort mit 
geheilt. Das Land, fagt er, iſt ruhig, und wird alle Tage 
subiger; das Volt hat Vertrauen auf die Megierung und bad 
Geſetz, und wartet mitten unter feinen graufamen Entbehrun: 
gen, gebuldig auf beifere Seiten, Vielleicht ift ed ein Haupt: 
fehler des trifchen Volkes, daß es fich fo leicht Im jeber Lage zu⸗ 
frieben gibt, ohne nad etwas Beſſerem zu ſtreben. „Aubder⸗ 
mwärts ficht man auch Armuth,“ fagte mir vor ein Paar Tagen 
ein ausgezeichneter deutſcher Gelehrter, welcher ebenfalls vor 
Turzem bie grüne Infel befucht hat, „‚aber fo lange ein Weib 
‚noch Nabel und Zwirn handhaben kaum, merben doch die Löcher 
im den Kleidern geflitt; in Irland dagegen wirb hierzu gar 


.Zein Verſuch gemacht — was zerriffen ift, bleibt gerriffen, und 


fo fieht man Männer, Weiber und Kinder buchſtaͤblich mit Lum⸗ 
pen behangen.“ „Dabei,” fuhr ex fort, „ſind fie immer Inftig 
und guter Dinge, fingen und tanzen, und wenn einem anfangs 
beim Aublick eines folden Elends das Herz ſich umkehrt, findet 
man bald, daß fie mufer Mitleiden nicht brauchen, und babei 
slädlicher find, als bei und Viele in dem beften Umſtaͤnden.“ Im 


dieſem Augenblie it es mohl ein Shi, daß das Wolf einen 


ſolchen Charakter hat, und daß bie, melde fein Wertrauen be 
figen,. die gluͤclichen Eonjuncturen benupen, um es an fort, 
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dauernde Friedfertigkeit zu gewöhnen. Gebe Bott, baß der po⸗ 
litiſche Zuſtand fortbaure, bis jeme Friebfertigkeit Vertrauen 
unter ben Eapitaliften erwedt und bie Weranlaffung zu Unter: 
nebmungen wird, welche Beſchaͤftigung und Wohlſtand verbreis 
ten, befonderd aber bis eine beſſere Ergiehungfder Jugend bie 
Sewohnheit durch Grunbfäße verftärkt; fo koͤnute Irland in 
swei Jahrzehnten aus dem beiammerndwärbigften eines ber 
aluctlichſten Länder werden, Die Tories freilih, melde mit 
Met beforgen, bie Nation möchte am Ende, troß aller Furcht 
vor dem Papſtthum, die Degierumg ſowohl als bie Katholiten 
nad ihren Früchten beurtheilen, wollen alles dieſes nicht gel⸗ 
ten laffen. Irland fol durchaus nicht ruhig ſeyn dürfen; mo 
irgendwo eime Gewaltthätigtelt oder gar eine Mordthat geſchieht 
(wie fi deren ja leider in allen Ländern ereignen), da wirb die 
Seſchichte in al ihren Blaͤttern erzählt, aber: und abermal be: 
ſprochen und wiederholt, ja oft mach einiger Seit wieder aufs 
neue aufgewärmt, und fo fiebt ed denn aus, als ob das Land 
beftändig im Blute ſchwaͤmme. Um bdiefen Eindrud zu erhal: 
ten, läßt man es fogar nicht an Erfindungen fehlen, wenn man 
auch dann umb wann gemöthigt wäre, das Maͤhrchen wieder gu: 
ruͤckzunehmen. Die heftigen Ausfälle gegen bie Fatholifche Reli: 
gion und ihre Priefter ſcheinen dem doppelten Zweck zu haben, 
bie Proteftantem gegen biefen Slauben, und die Katbolifen zu 
Gewaltthätigkeiten gegen bie PYroteftanten aufjuregen; und Wie - 
led davon ift von ber Art, daß ed nur Lehtered bezwecken Kann. 
Dabin gehören bie ſchaͤnblichen Nedereien über bie Schlacht bei 
Diamond (moräber, beiläufig gefagt, ein Lied mit Mufit „zum 
Gebrauche der Proteftanten in Großbritannien und Irland” an⸗ 
getändigt fit). Die Gewaltthätigkeiten gegen bad Eigenthum 
bed Brauerd Guinneß in Dublin, To wie bie Mißhandlungen 
zweier Proteftauten im Stigo, find freilich niedertraͤchtige Ber: 
gehungen; doch find folde erftlich dem iriſchen Katholiken nicht 
eigenthuͤmlich, ſondern auch wohl von Proteftanten und felbit in 
England begangen worden, wie Färzlich die Ermorbung bed Hru. 
Carter bei der lebten Wahl zu Watefielb bewied; zweitens iſt 
es bemerfendwerth, daß ed bie einzigen Fälle von Bedeutung 
bei einer allgemeinen Wahl waren, worin fir beibe Parteien 
fo viel auf dem Spiele ftand, Sollte fi babei basjenige be: 
ftätigen, was bad heutige Morning Ehronicle ald Thatſache 
mittheilt, daß nämlich vier jetzt verbaftete Perfonen, melde 
naͤchtlicher Weile bewaffnet in das Haus eines Katholifen ges 
drungen und ihn zu ſchwoͤren gezwungen, für einen gewiſſen 
Proteftanten nicht arbeiten zu wollen, felbft Yroteftanten und 
Drangiften find, fo wilrde man annehmen muͤſſen, daß es eine 
proteftantifhe Verfhwörung in Irland gibt, wenn auch 
bie fatholifhe, wovon ber Standard fo viel geſchrieben, noch 
immer unerwiefen und felbft unwahrſcheiulich bleibt. Aus einem 
Brief in genanntem Blatte werden Sie auch fehen, daß bor: 
tige proteftantiihe Gutsherren, um dem entgegenzisarbei- 
ten, was fie priefterlihen Einfluß am nennen belichen (mozu 
aber ber Leute Gefühl fie antreiben müßte, wenn es auch Fei: 
nen Priefter gäbe), fich micht ſcheuen, zu einem wahren Terro⸗ 
rismus ihre Zuflucht zu nehmen. Sie wählen mämlich drei 
oder vier ihrer Pächter, melde ſich fir die ihrer Religion und 
Sache freundlichen Candidaten eifrig bewieſen; biefe Pächter rot: 
ten ſle aus, d. h. treiben fie von Haus und Hof und ma: 
chen fie zu Bettlern — pour encourager les autres. &o weit 
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geht der Parteigeift, daß man menlich im einer Geſellſchaft vom 
gebildeten Männern, mwenigftend von ber Elaffe, die man bier zu 
Lande mit dem Titel Gentlemen beehrt, als Trinkſpruch: bie 
Schlacht bei Diamond und Hölle und Verdammniß fir Lord 
Mulgrave und alle ibm Gleihgefiunten! ausgebracht haben fol, 
Daß bei alle dem bie ehemals fo wilden und roben katholiſchen 
Landiente, und mod mehr ber Pöbel im dem Städten ſo ruhig 
bleibt, ift wirklich wunderbar. Wenn Leute vom foldem Tem: 
perament umb folder Erziehung fi von ihren geiftlihen und 
politifhen Führerm fo bie Hände binden laffen, was wirbden 
Ge erft thun, wenn biefe ihnen einmal beföhlen, ihre Hände 
zu gebranden! Man muß bieß auch wohl ziemlich allgemein 
in England bemerkt haben, ba alles Toben der Torpjournale 
immer nichts fruchten will, um bie heilige Eaffe zu fül- 
len. Man bat enblih nah langem Zögern eine dritte Sub: 
feriptionglifte befannt gemaht, und alle Beiträge zuſammen 
werben kaum die Koften der Bekanntmachung beten Lönnen (deun 
bie frommen Sournaliften geben niemals eine Aukundigung 
gratis)! Diefe Enthaltfamfeit vom Seite ber Tories, beren 
Meichthum die irifch-fatholifhe Armuth wie eine Suͤndfluth ver⸗ 
ſchlingen follte, ift bedeutſam, indem fib baraus ber Schluß 
ziehen läßt, baß es ber denkende Theil der Partei nicht zum 
Aeußerſten bringen will, fonderm zu einem Mergleich bereit iſt. — 
Seit mehreren Tagen war unter ben Toried ein Mähren im 
Umlauf des Inhalts, daß Lorb Melbourne bie Königin amtlich 
gefragt hätte, wen fie wohl zum Theilnehmer an ben Sorgen 
der Regierung zu baben wuͤnſche, worauf fie geantwortet habe; 
„ben Herzog von Wellington!” Diefer einfältigen Le 
gende num gilt ber Schwank im geftrigen M. Ehronicle, wo ein 
Irlaͤnder im feiner Mundart und Weiſe das Geſpraͤch mittheilt, 
wie er ed von „Mifhter” Cummins, einem Herrn am Hofe, er: 
halten. Die Times aber ärgern fi im einem ihrer heutigen 
Hauptartitel entfeplih uber eine ſolche Freiheit mit dem koͤnig⸗ 
lichen Namen von Seite eines minifteriellen Journals; das 
Journal will feinen Leſern glauben machen, dergleihen Epäfe 
könnten bei ung irgend Jemand, ja wohl gar die föniglihe Per: 
fon berabwärbigen! i 
Frantreid. 
‚Paris, 6 Det, 

Die Frau Großhergogin von Medlmmburg: Schwerin, Stief: 
mutter der Frau Herzogin von Drleang, ift vom Compiegne aud 
wieder nah Deutfchland zuricdgereist und am 5 Det. Abends 
in Straßburg angelommen. 

(Monitenr) Die Frau Herzogin von Orleans hatte er⸗ 
fahren, daß ein Schiff von Havre in kurzem mit armen deut⸗ 
ſchen Eoloniften, worunter fi junge ſchwaugere Frauen und 
ftilende Mütter befanden, nah Amerika abfahren würde, und 
f&idte ihnen 400 Fr., um ſich bei ihrer Weberfahrt beifer pfle 
gen zu koͤnnen. 

(Moniteur) Der vormalige Botfchafter der Pforte am 
frangöfifhen und englifhen Hofe, Redſchid-Bey, kam geftern 
Abend (3) in Paris an, Er wird in wenigen Tagen nach Eon- 
ftantinopel zuruͤckkehren, um bafelbft die Werrichtungen des Mi- 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 

 Varis, 5 Det, Es würde fih irren, wer vermutbete, 
die Nähe ber Wahlen gäbe dem politifhen Anſehen diefes Lan⸗ 






des mehr Auddrud und Intereffe, und ber Verkehr ber Mei 
nungen über ben Vorzug der Parteien fep befhalb lebhafter aldk 
gewöhnlih. Mile litterarifhen Anftalten find wohl zahlreich be 
ſucht, wie immer; wie fonft wandern Sonftitutionnel und Gour: \' 
tier frangaid von Magazin zu Magazin, und ber liebliche Gar: 
ten der Tuilerien hat nicht aufgehört ein Lefefalon unter freiem 
Himmel zu fepn, wo Männer, Frauen und felbft die Knaben 
ihre täglihen Studien machen. Allein fragt man bie Mafle 
der Leſer, was ihre Aufmerkſamkeit am meiften errege, fo wird 
man erfahren, daß man bie Hauptartikel, worin bie Epfteme 
ber verſchiedenen Parteien entwidelt, vertheibigt und beftritten 
find, meiſtens übergangen werben, wie überfläffige Eapitel eines 
Romans, und fih groͤßtentheils an das Hält, was in bad 
Gebiet ded Stabtneuen und Dramatifhen gehört. Ein Mes 
dram des Aſſiſenhofs, ein Waubdevileauftritt bed Poligeigericts 
erwedt in dem größern Yublicum mehr Theilnahme als bie Er: 
örterungen über bie Wablreform. Die Leute fangen gewöhnlid 
bie Seitungen auf ber dritten Seite an, wo bie kleinen Nads 
richten ftehen, und wenn man einen bürgerlich ausfehenben Men: 
ſchen, der gerade am Ende feines Journals angelommen ift, um 
das Reſumé des Inhaltd erfucht, fo. ann man ſicher fepn, das 
Mobdernfte aus dem Meiche der Diebe und Mörber, die Einfper: 
zung eined Gauners ober fonft etwas Unbedeutendes und in 
Varis Alltaͤgliches zu erfahren. Für. Staatstheorien und rein 
politifhen Streit ſcheint die Menge wenig Sinn mehr zu ba- 
ben; fie gab früber auf biefe Dinge-vieleicht zu viel, ſuchte in 
den Formen ber Megierung alles Heil, eilte von Spftem zu 
Syſtem, ſprang von Ereigniß zu Creigniß, fab in allem Neuen, 
was erfhien, in jedem Namen, ber erfunden, im jedem Gögen, 
ber gefchaffen wurbe, die Rettung der Menfhbeit; doch Alles 
verging, wie einzelne Schneefloden im Frühling; alle bie Here» 
lihfeiten wien und ſtürzten fo ſchuell, ald jeme Kaifer, bie 
Plutarch den Königen der Bretter vergleicht, weil ihr Purpur 
serriffen ward, als fie kaum feine Laft gefühlt. Mie vielleicht 
reichte in der Geſchichte ein Zeitraum vom zehn Jahren hin, fo 
viele Täufhungen zu eutthronen, ald dem legten Deceunium 
zu vernichten gelang. Darin liegt gerade dad Poſitive unferer 
Epoche, dab fie feinen Roman fir Geſchichte, Feine Träume 
für Ideen, keinen Schein fir Wirklichteit gelten läßt, kurz 
feine falſche Münze für wahr, keine wahre über ihren Werth 
annehmen will. Darum fprict auch das Volk von dem ganzen 
Wahlweſen nicht, ober hoͤchſteus wie von einem Kampffpiele, 
das ohne nachhaltiges Ergebniß ift; man betrachtet es ald eine 
Schlacht zum Lachen, wie dad Charivari bie Lagerübungen vom 
Sompiegne nennt. Allein, fo ruhig die See ſchlaͤſt, ſo wenig 
fie um bie Vögel fi kümmert, die ung: und zwedlos in ben 
Lüften kraͤchzen, fo braucht es nur einen leifen Windhauch, um 
fie zu werten; wo bie Vertreibung eines Verbannten au Eranlı 
reihs Ehre zweifeln läßt, ift alle Welt bereit, ihre Mißbiligung 
laut aus zuſprechen. Die Ungewifbeit über den Zug nach Conftautine 
wirft gleichfalls ungünftig auf das Natiomalgefühl, und wenn 
auch bie Laune des Herbſiwetters, Cholera, Kälte und andere 
Zufaͤlle für Ahmet confpiriren, fo will doch bie oͤffentliche 
Meinung von einem geheimen Willen willen, der fi gleich eis 
nem böfen Schickſal in die Verhältniffe Algierd bränge, und 
wahrſcheinlich auch ein Mitglied der Verfhwörung fen. 
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2 Paris, 6 Det. garlie if: die Kammer anfgelöst und 
ein Strom’ von Paird über das Land losgelaſſen. Dieſe perio- 
diſche Ueberſchwemmung folgt immer nah längeren Zeiträumen. 
Die Yalrdfammer hatte befanntlih nah ber Juliusrevolution 
eine gewaltige Krife erlitten, durch bie hoͤchſt arbiträre Zuruͤck⸗ 


nahme der von Hrn. v. Vilfele unter Karl X geftifteten Pai: 
rien; danach ift nicht einzufehen, warum nicht fpäter einmal alle 
Vairs der Doctrinärd oder auch alle Paird des Tierd:Parti aus 
der Pairskammer herausgeſtoßen werben könnten. Was ift ubri- 
gend biefe Pairdfammer, und mas bedeutet fie? Heutzutage 
{daft man Inftitutionen nit ans tiefgefühlten Bebärfniffen, 
fondern aus dem Princip der Nachahmung. Im England gibt 
es eine bebentende Pairstemmer, alfo follte auch in Franfreich 
eine fepn ; fo räfonnirten Lallp Tolendal, Mounier und Malouet 
zur Zeit des Ausbruches der großen franzöfifihen Mevolution ; 
fo räfonnirte Madame de Stael zu Beginn der Meftauration; 
fo räfonniren ihr die Doctrinärs feit ber Julinsrevolution nad. 
Db biefe Pair aber mahrbafte Pairs find, welches ihre Beben: 
tung im Lande iſt und ihre Elientel, darum fümmert ſich weber 
Hund noch Katze; man bat eben eine Palrdfammer gemacht. Als 


die Revolution einen Math ber Alten ftiftete, und bag Kalfer: 


thum eimen Senat, wußten fie recht gut, mad fie thaten; im den 
Rath der Alten fchaffte man alle durch bie Mevolution empor: 
gekommenen Bedeutungen bed Civil: und Adminiſtrationsfaches, 
dımit bie aus Tauter Unkundigen beftchente Kammer der Die: 
präfentanten durch bie Kundigen in ihren Geſttzesvorſchlaͤgen 
amenbirt und eorrigirt werben könnten; es war ein Bouverne: 
menteausfhuß in ber Mepräfentation, um bem Gerebe ber Leute 
einen praftifden Stempel aufjubräden, unbefümmert freilich 
um bie Natur biefer Praris, welche des politiſchen Sinnes rein 
entbehrte, und alfo zum Herrichen wahrhaft unfähig war. Was 
dad Kalfertbum betrifft, fo mollte es die Nation zum Beſten 
Baben; ben Math ber Alten that es in den Senat, vergrößerte 
ihn durch kaiſerliche Präfeeten und Generale und fiftete Se: 
matorerien, mach einem halb römifchen,, bald feudaliftifchen Tp: 
pus, indem Napoleon ſich Cifarn und Karl den Großen zum 
WBorbild nahm. Die Chambre des reprösentants murbe ein 
Conseil lögislatif, in dem faum einige abminiftrative Fragen 
sum Vorihein fommen durften. Nie ift ein Wolf ärger ges 
hoͤhnt worden als das franzöfiihe ummittelbar auf eine ſolche 
Revolution im dieſen beiden Iuftitutionen, von denen ber Ser 
nat doch wenigſtens eimen Schein von Größe hatte, im feinen 
riefenmäßigen Dotationen auf Unfoften bes eroberten Auslands. 
In Beginn der Reſtauration verſuchte Ludwig XVII eine Wer: 
ſchmelzung bes Senats mit der alten franzoͤſiſchen Pairie, freilich 
ohne feite Grundfäge, mehr dem Schein als der Mealität nach; es 


ſah als etwas aus, obgleich bie Wurzeln im Wolfe mangelten, beun 
was ift eime Arikokratie ohme Elientel ? Bald offenbarte ſich das 
Gcheimmiß der politifgen Nullitkt der Pairslammer, ald Hr. 


fie umgeftraft durch die Maffe feiner Creaturen brechen 


durfte. Was Hr. Decazes im Sinn eimer abminiftrativen und 
meiwifteriellen Buͤrgerclaſſe gebrochen hatte, das brach Hr. v. Wil: 
Lele wieder durch feine Majorität im Sinn eines verfhimmel: 
—— ben GSeſchaͤſten abgelommmenen, aber miniſterlellen Land⸗ 
a , 


Zwiſchen biefe Lappen am Pairsmantel flidte der Hr. 


v. Martignac — ER Verſuch eines — im Sinne 
der Meftanration ein. Bis dahin hatte bie Pairskammer an 
manden politifhen Bewegungen Theil genommen; fie hatte Ber 
deutung in ber DOppofition und eine geltende Stimme, in ber 
Linie des Herzogs von Richelien gegen bie Linie bes Hrn. De: 
cazes, in ber Linie bed Hm. Decazes gegen bie Linie bed Hru. 
v. Villele, in der Linie bed Hru. v. Villele gegem bie Line bes 
Hrn, v. Martignac, doch wurde fie Immer matter. Da brach 
bie Zuliudrevolution bevor, Die HP. v. Broglie und Guizot, 
hänpter ber Doctrinärd, maren in der Angſt. Wie die viel: 
geliebte Pairdfammer retten? Man entreiße ihr die Villeliſti⸗ 
fhen Mitglieder, und fubltituire einige Namen ber Oppofition! 
Aber wicht genug! — bad Herz wurbe ihmen abgerungen: man 
entzog ber Kammer bie Erblichfeit. Wie fie troß deſſen befeſti⸗ 
gen? Geſcwind, man combinire einige Erlegitimiften mit Doc⸗ 
trindes, und ariftofratifire fo durch mehr oder minder heben: 
tende Vermoͤgensumſtaͤube bie gemißhandelte Kammer. Nichte 
mollte helfen. Dupin flug hinten und vorm aus, er un Car 
rel donnerten ihr Ney's Proceß in bie Ohren; endlich famen 
bie Doctrinärd auf ben Einfall, die Kammer in ein Kribunmal 
höchfter Inftanz zu verwandeln, und im ihr eine Art von Staat: 
inguifition aufzurichten. Eitle Mühen! Immer infipider wur⸗ 
den die Debatten, immer furchtſamer Hr. v. Vasquier, immer 
böfifher Hr. Decazes. Man fuchte taufend Wendungen auf, 
und fonnte fih mur dadurch zur Auszeichnung erheben, bag man 
fih zum Eraftlofen Echo ber Traftlofeften Stimmen in ber Des 
putirtenfammer machte. Jetzt nimmt man fi zuſammen, und 
{haft mit Einemmale fünfzig nme Pairs. Wie wird Hr. 
v, Billdle laden! 
Niederlande, 

* Ans Holland, a Det. II. MM. der König und bie 
Königin find heute Nachmittag von bem Luſtſchloß 2oo in ber 
Mefidenz wieder eingetroffen. — Die Theilnehmer ber hollaͤndi⸗ 
fen Eiſenbahngeſellſchaft hatten heute in Amſterdam eine Ge— 
neralverfammlung, In bderfelben wurde ber Antrag vom ber 
Verwaltungsbebörde geftellt, die Amfterbam-Haarlemer Eifenbabn 
über Leyden und ben Haag fortzufenen, welcher Antrag aud ein 
ftimmig angenommen und zum Beſchluß erhoben worden. Wie: 
wohl die Megierung vorerft nur bie Eonceffion für die Eifen: 
babnftrete von Amiterbam nah Haarlem ertheilt bat, fo unter: 
liegt es doc feinem Sweifel, daß file and das neue Eifenbahn- 
project gutheißen wird. An der Amfterdbam: Haariemer Cifen: 
bahn wird rüftig fortgearbeitet, Man beeilt fi, die Bahn bis 
zum Auguft des naͤchſten Jahres zu vollenden, um fie am Ge— 
burtstag des Königs, 24 Auguſt, eimmeiden zum koͤnnen. Die 
Haarlemer Eifenbahnactien find geſucht. 

gtaliem 

* Neapel, 30 Sept. Das lephin erwähnte Gerät, daß 
eine frangöfifche Flotte auf bier in Unzug fen, bat fih durch 5 
Linienfchiffe von je 92 Kamonen betätigt, bie vorgeftern Abend 
vor unſerer Stadt erichienen, und fi auf unſerer Rhede vor 
Unter legten. Die Erfheinung biefer ftattlihen Maſſen mit 
ihren 276 Feuerſchlünden hat nicht nur die Aufmerkſamkeit ber 
biefigen Einwohner, fonderm auch einige Beſorgniß bei ihnen 
erregt, da man bei bem beitebenden Handelszwiſtigleiten zwiſchen 
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den beiden Megierungen, und bei bem Stand ber Dinge in 
Sicilien anf allerlei Sedanken gerieth. Die Annäherung dieſer 
Fahrzeuge war um fo auffallender, als fie Feine ber uͤblichen 
Begrüßungen beobachteten, fi überdieß ganz feindfelig auf 
Schußmeite in förmliher Schlachtordnung vor die Stabt legten, 
und überhaupt ganz willtürlich verführen. Zugleich erfuhr man, 
daß ſich eine zweite Schiffdabtheilung in der Bucht von Baia 
vor Anker gelegt babe; endlich wollte man noch andere Schiffe 
auf der Höhe von Capri Ereuzen fehen. Auf ber Börfe waren 
die Schiffe der Gegenftand bed allgemeinen Geſpraͤchs, unb 
fowoh! die Reute ald die Productenpreife find in Folge deſſen 
gewichen. Der König rief einen Minifterrath zuſammen, der 
bis fpät im die Nacht dauerte; alle Forts wurden mit Mannſchaft 
und Kriegsmaterial verftärkt, Kanonen wurden Nachts auf dem 
verſchiedenen Quais der Stadt aufgepflangt, gluͤhende Kugeln (?) 
in den Forts bereit gehalten, unb mehrere bergleihen Maafre: 
gelm getroffen. Diele wollen fogar deu König Nachts die Par 
trouille auf den Forts haben machen fehen. Ueber die Urſachen 
al dieſer ganz im Geheimen betriebenen Demonftrationen war 
ren bie Meinungen ſehr verſchieden; bie meiften glaubten, daß 
die franzoͤſiſche Regierung ihren an die biefige Megierung gerich: 
teten und vom dieſer bis jest unbeachtet gelaffenen Forderungen 
in Betreff der erwähnten Hanbelsbifferengen burch diefen Beſuch 
etwad mehr Nahbrud zu geben *) beabfihtigt, und es ſcheint, 
daß fie auch ihren Zweck erreicht babe, da die Schiffe biefen 
Morgen auf die gleihe Weile, mie fie gelommen, d. h. 
ohne zu falutiren, wieder unter Segel gegangen find, Miele 
dagegen behaupten, baf bie Schiffe feinen andern Zweck hatten, 
als frifches Wafler einzunehmen, in welchem Fall aber die eifrig 
betriebenen Vertheibigungsmaaßregeln von Seite ber hiefigen 
DMegierung fehr ungeſchickt geweſen wären! Kurz waren jedenfalls 
die Beſorgniſſe, der Einen, wie die Hoffnungen der Andern. — Nach⸗ 
Schrift. Die frangöfifhe Flottille hat wohl die Rhede, aber noch 
Teinedwegs ben Golf verlaffen. Die Schiffe famen, wie biefen 
Abend verlautet, um ber Regierung, im Einverftändnif mit Eng: 
land, zu erflären, daß beide Staaten fürmlich gegen das Ein: 
fhreiten einer fremden Mat, möge vorfallen, was ba wolle, 
proteftirten, da fie auch in Spanien (ebenfalls beide?) die Neu: 
tralität beobachtet hätten. 

"Mom, 50 Sept. Die Unhänger Don Migueld find feit 
geftern durch Nachrichten aus Portugal wie neu belebt. Sie 
ſchildern die Ausfihten für dieſen Prinzen ald fehr glänzend, 
und meinen, man werde ihn zurüdrufen, ba fi in der Sams 
mer felbft fehr viele Deputirte für ihn erklärt haben follen. (!) 
Nah den neueſten Zeitungsnachrichten ſcheint ung alled dieß 
kaum glaublih. An dem geftrigen Namenstag bes Prinzen hat: 
tem fi mehrere feiner Getreuen im Frascati, wo er fih von 
Porto d’Anzo binbegeben hatte, zur Gratulation und Handkuß 
eingefunden. Eine kleine Schrift, angeblih in Paris gedrudt, 
melde bie Rechte dieſes Fürften auf dem Thron von Portugal 
verfiht, wird bier im portugiefifcher und franzöfifcher Sprache 
ausgetheilt. — Nachrichten eines Geiftlichen aus Conſtantinopel 


*) Ungeachtet die franzbſiſchen Blätter noch Feine Spur von biefer 
muft Erpebition enthalten, und ungeachtet einige ber Bers 
mutbungen ber Eorrefponbenz ald fehr gewagt erſchlenen, glaus 
ben wir letztere doch fo, wie fie und zufommt, geben zu müffen, 
bis nähere Nachrichten bie Sache aufhellen. 


vom 9 d. machen eine furdtbare Befchreibung vom der Yet, 
welche feit vielen Jahren keine ſolche Verheeruug unter ber 
fräntifhen Bevölterung amgerichtet, ald gegenwärtig. Wie 
Gamilienbande werden burh bie Furcht vor ber Seuche 
gelöst: Eltern verlaffen ihre Kinder, Kinder ihre @itern, 
Eheleute und Gefchwifter fliehen ſich, wenn Eines von 
biefer fürchterlihen Krankheit befallen wird. Jeber fucht nur 
das eigene Leben zu retten. An ärztliche Hülfe ſey nicht zu 
denten; jeder vom ber Pet Ereilte flieht feine Angehörigen, 
feine Nähe zu fliehen, und ift der Verzweiflung übergeben. Am 
f&limmften find bie Fremden daran, melde fein eignes Hans 
befigen; unbarmberzig werden fie aus ihren Wohnungen vertrie: 
ben, fo daß viele mach einigen qualvoll überftandenen Zagen end» 
lich unter freiem Himmel jterben. — Wie gelind erſcheint hie 
gegen bie Cholera! Hier hofft man recht bald vom dieſer Seuche 
befreit zu fepn, zumal ba wir bie ſchoͤnſten Herbittage genichen 
und bie Luft reiner wird, Für die, welche der Krankheit erle⸗ 
gen find, iſt bereits im der Kirche St. Madbdalena ein feierli- 
lied Todtenamt gehalten worden, und man benft daran, bald 
für die gaͤnzliche Befreiung von biefer Geifel dad Te Deum 
laudamus anftimmen zu können. — Der Polizei iſt ed gelun: 
gen, bie Diebe, melde kürzlich die Münze beftoblen, ausfindig 
zu maden, auch bie entwendeten @olbbarren wieber gamz im ib: 
ren Befig zu befommen, 
Cholera: Bullerinn 


n ärztlicher 
Sept. | Neue Fälle. | Seheilt. Seſtorben. ee 
verblieben 
28 8 50 6 670 
29 7 26 4 657 


eh weiz 
3Zarich, 6 Det. Nachdem I on, der 
2 TR der erften —— — 


Unternehmung, das ſchoͤne *) Maria Unna 

ud um ſchwierigen Fahrt nach Fra } leitet, begab er fi 

Sm. - I Anfhaunng der von Hrn. Eſcher, 

n Seen etablirten eifernen Saft 

55— ine, —— Bauart ine die ſchwierigern Stationen 
Der folide 9 dennoch leichte Bau ber 
ee —X ihm auch ganz übergeugt haben, daß für 
feihte und * ge Flußſchifffahrt die Pi uart bie 

mäßigere, ja vielleicht die einzig gute ſey, fo baß er dem er: 

mähnten Haufe gleich einen wichtigen Auftrag ertheilte, —* 

in England nnuen bie eifernen Schiffe immer mehr Erebit, 

“nd bald möchte wohl biefed mislihe Material für die Süß: 
waſſerſchifffahrt das Holz ganz verbrängen. 
Deutſchlaud. 

Karlsruhe, 30 Sept. Wie im der Frage der Eiſenbahn⸗ 
äüge, fo üben aud auf die burdhgreifende Verbefferung im Poft- 
weien die Particularintereffen ber verſchiedenen deutſchen Staa⸗ 
ten einen lähmenben @infinf, Zwiſchen den Taris’fhen und bem 
badifhen Voſten find in dem legten Jahren immer Yunfte der 
Reibung bervorgetreten, unter denen das allgemeine Intereffe, 
nämlich dad bes Publicums, mehr oder minder litt. Durch die 
Erwerbung bed Buͤrgerrechts und der Poſt von Schaffhaufen 
bat der Fürft von Taris größere Regfamteit im das ſchreizeri⸗ 
ſche Poſtweſen gebracht, allein die Abſicht, hierdurch bie Schwel⸗ 

) Dämpfer ſchreibt unſer Schweiger Eorrefpondent, und ber 
Ausdruc empfoͤhle ſich vleuleicht zu allgemeiner Annahme. 
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ie % gerpoft im directe Verbindung mit ber Taris'ſchen zu bringen, ift 
we ı nit erreiht worben, Der Wagen von Schaffhaufen nach 
‚ I Frankfurt muß in Stockach umladen, und auf den Padwagen 
& von Frauffurt mach Stuttgart wirkt das collidirende Jutereſſe 
I: beider Poſtherrſchaften noch weit ungänftiger ein, denn diefer muß 
w fogar dreimal umgeladen und übernommen werben, frankfurt 
is wab Darmftabt, mo die Yoften Tarife find, führen die Palete 
u mac Heidelberg. Hier aber läßt bie babifche Poſt fie mur dann 
— durch, wenn fie ihr übergeben werben, wie dad Yoltamt Stockach 
& die Shaffhaufer Büter nicht anders ald auf badiihen Wagen 
r veiter befördern läßt. Die babifchen Poſten führen dann ben 
Stuttgarter Padwagen bis nach Heilbronn, wo wiederum bie 
Tarisſche Voſt ihm nicht durdläßt, bis bie Palete ihr überge: 
s ben werben, worauf fie diefelben endlich nah Stuttgart bringt, 
+ Da aber bie Uebergabe Pater für Vater, mit fpeciellem Nad- 
s weis, gefchehen muß, fo Finnen Sie daraus abnehmen, wie viel 
Seit dadurch auf biefer Strede verloren gebt, ein Nachtheil, der 
allerbings nur das Yublicam trifft. Doch ift es einftweilen 
gelungen, eine Webereintunft zwiſchen ben babifchen und mir: 
tembergifgen (taris’igen) Yoltbehörden dahin zu Stande zu 
bringen, daß wenigftend zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe bie 
vackwagen beiber Poſtherrſchaften ungehindert hin und ber fah⸗ 
sm. (Stuttg. Deutid. €) 

Bom Main, 12 Et. Dem Vernehmen mach befchäftigt 
fd der Bundestag in dieſem Yugenslit mit einem Gefeh über 
das litterarifhe Eigenthum. Beranlafung, und fehr dringende, 
bie Sache zu beſchleunigen, iſt genug vorhanden. In Eid: 
deutſchland fait ganz ausſchließend, umd zwar in einem Lande, 
in dem ber auf rechtmaͤßiges litterariſches Eigenthum begründete 
Buchhandel junge den bebeutenditen Aufſchwung genommen, 
wird ber Nachbrud fo ſchamlos getrieben, daß, ba beibe neben: 
einanber nicht füglich fortbeftehen können, einer oder ber au: 

zu Grunde gehen muß, Es wird fich dort zeigen, welchen 
beiden die Seſetzgebung dieſes Landes durch eine entipre: 
Entwidlung aufrecht zu halten bemuht fepn wird, Je 
ter, in national oͤlonomiſcher Hinfiht ſowohl, als im Hin: 
bie zeitgemäß vorgeſchrittene Gefehgebung ber Nachbar⸗ 
» die Wahl zwiſchen dem einen und dem andern biefer 
Gewerbe fepn dürfte, um fo fiherer ſcheint uns, daß die dort 
beſtehende Lage der Dinge im diefer Beziehung bald eine Men: 
t derung erleiden muͤſſe. Sicherheit dem geiftigen @igenthum zu 
ı gewähren, dürfte mämlich eben fo fehr in ber Aufgabe des Staats⸗ 
vereind liegen, ald bie Gewähr jedes andern Eigenthums. 
Deutſchland verlangt fie in feiner Gefammtheit, und der Bund 
wird biefe Stimme nicht überhörem, Defterreih, Prenfen, 
Bayıra, Sachſen und Baden leuchten im Schutze des geiftigen 
igenthums für ihre Gtaatsangehörigen und die mit ihnen in 
Meriprocität ftehenden Staaten den meilten der andern Bundes: 
Masten weit voran; bad baperifde Strafgeſetz qualiſicirt fogar 
unb beftraft ben Nachdruck als folden im fo einfach treffender 
Weife, auf eine gewiß überall Nachahmung verbienende Art, 
während im Nahbarlanbe über dem Klügeln, ob ed einen Nach: 
druck gebe oder feinen, und wie weit die Dauer des litterari: 
Then Eigenthums gehe, bald nichts mehr ald Vefig unficerer 
ſeyn wird, ald bad Edelſte, was der Menſch hervorbringen, und 
das @inzige, was er bleibend zurädlafen kann. (Börfenbl, 
für den beutfä, Bub.) 
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** Fraukfurt a. M., 5 Oct. Die von Seite des Bun: 
destags gemachten Eröffsungen wegen Einſetzung eines beſon⸗ 
bern Polizeidirectors, der nicht zugleich Mitglied des Senats 
iſt, folen nunmehr doch Anklang gefunden Haben, Man nennt 
brei bei der obern Poligeiverwaltung angeftellte Beamte, Die dazu 
in Vorſchlag gebracht werben follen, und unter denen daun bie 
Kugelung eutſcheiden würde, — Hr. Beil, Mitglied des Ge: 
nats, ber vor einigen Wochen nebft dem Stadtbaumeiſter 
Heß mach Paris gefchiett worden war, um von den Einrichtun: 
gen ber dortigen Muͤnzſtaͤtte genauere Kenntniß zu nehmen, ift 
suridgefommen; Se. Heß mird im biefen Tagen erwartet, 
Sleichwohl durfte es Kaum möglich ſeyn, die hiefige Münze in⸗ 
nerbalb fo kurzer Zeit in Thätigkeit zu feßen, als erforberlic 
wäre, um das von der Stabt Frankfurt zur Musprägung über: 
nommene Quantum neuer Geldftide innerhalb ber durch die 
Eonvention von Münden —5** Friſt liefern zu Finnen, 
Es wird baber für deren Fa ‚ allem Vermuthen mac, 
mit einer ber benachbarten Münzftätten, zu Darmftabt oder 
Wiesbaden, ein Ablommen getroffen werben. 

+* Fraukfurt, 7 October. Geftern find bier der k. wir: 
tembergifde Sefanbte am den Höfen von Berlin, Dresden, Han: 
nover und Karlsruhe, Generallientenant v. Bismark, und der 
t. engl. Minifter am preufifhen Hofe, Lord Willem Ruſſell, 
eingetroffen. . . 

* Darmjtabt, 7 Dit. Seſtern Nachmittag verfügte ſich 
auf Anordnung großherzoglichen Hofgerichts dahier eine aus vier 
Verfonen beftehende Commilfion in das Haus bes Hofgerichts⸗ 
advocaten Reh dahier, und hielt daſelbſt Hausſuchung. Nach⸗ 
dem dieſe beendigt war, wurbde Ar. Reh In ben Detentions⸗ 
ort ſaͤmmtlicher übrigen Gefangenen, bad Arreſthaus dahier, 
gebracht. Hr. Reh, der als geſchickter Rechtsgelehrter einer 
ausgebreiteten Praris genießt, war auf beim Landtage vom 1634 
Mitglied unſrer zweiten Kammer, und gehörte zur Oppoſition. 
Seit bald einem Jahre wählte das Vertrauen feiner Mitbürger 
ihn in den hiefigen Gemeinberath, Hr. Reh bat eine Schwer 
fter des verſtorbenen unglüdlihen Pfarrers Weidig zur Frau, 
und allgemein bedauert man bad Schidfal einer Familie, melde 
durch fortgefegte Leiden, körperliche wie geiftige, faft erliegt. 

Dresden, 4 Det. Der Landtag naht feinem Ende, Ein 
aller hoͤchſtes Decret, feinen Schluß betreffend, iſt unterm 20 Sept. 
an bie Stände erlaffen worden. Ge königl. Mai. haben ſich über 
den bermaligen Stand ber Landtagsverhandluugen anbermweiten 
Vortrag erfatten laffen. Hieraus ging das erfreuliche Reſultat 
hervor, daß mit wenig Ausnahmen bereits alle bem Landtag 
vorliegenden Angelegenheiten, im ber einen ober andern Kammer, 
bearbeitet und beratben worden find. Mein unbemerkt Tonnte 
es babei nit bleiben, daß uber die Mehrzahl ber wichtigften 
Vorlagen eine Vereinigung beider Kammern no nicht erlangt 
und fomit auch Feine ſtaͤndiſche Erflärung barüber abgegeben 
mwurbe, Bei biefer Sachlage haben Ge. tönigl, Mai. bie Ueber⸗ 
zeugung gewinnen muͤſſen, daß ber für ben Aufang Detobers 
beabfihtigte Schluß des Landtags nicht eintreten faun, wenn 
nicht anders deſſen wefentlicher Zweck unerfünt bleiben fol, In: 
beifen läßt des Könige Maleſtaͤt den getrenen Ständen dem 
Wunſch empfohlen willen, daß dieſer Landtag bie Dauer ei 
ned Jahres micht überfpreiten möge, überzeugt, daß ed bid 
dahin dem angeftrengten Fleiß ber Kammern gelingen werde, 
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alle diejenigen Gegenftänbe zur Erledigung zu bringen und ihre 
Erklärungen darüber abzugeben, von denen eine Werbefferung und 
Vervollftändigung ber Staatdverwaltung erwartet werben kann. 
(2eips 3.) 

Eüärteiüi, 


* Sonftantinopel, 20 Sept. Die türfifhe Zeitung ent: 
halt nunmehr eine officielle Erklärung über bie Motive der Ent: 
fegung und Verweiſung bed Minifters Pertem Vaſcha. Gaͤnzli⸗ 
her Mangel an ben für einen fo hohen often erforberlidhen 
Fähigkeiten und Unkenntniß in den Gefchäften, offenbare Be: 
günftigung und Nachſicht bei ben Streichen feines Schwiegerfohng, 
des befanuten Waſſaf Effendi, dann ftatt der Anerlennung und 
offenen Billigung der Beftrafung besfelben gewiſſenloſe Unitriebe, 
um ſowohl Waflaf Effendi ald auch feinem Bruder, dem entſetz⸗ 
ten Kriegematerial: Infpector, Emin Effendi, ihre Stellen wie: 
der zu verfchaffen, find die Verbrechen, welde darin Pertem Pa: 
{ha zur Laft gelegt werden, und deren Enthällung ben Sultan 
u einer eremplarifhen Beitrafung veranlaßt hätte. Db bei die: 
Im Stande der Dias noch on Baar u % Sfurge des Mi: 
niſters nöthig waren, wie — auf alten Seriadter deu: 
tend — porn Sage 10 Gabi MEBEHs 1 ; wer fo wie ich 
Beuge feiner Talentloſigkeit war, dem wird obige Erklärung voll- 
ommen genügen. — Lord Ponfonbp, der englifhe Botſchafter, 
mar einer vom been, die diefed Ereignif am meiften be: 
troffen waren, und es ſchien, als könne er age nicht barein 
finden, ben frühern Meis:Effendi (der befanntlih auf fein Ver: 
langen bei der Ehurdil’ihen Angelegenheit geopfert worden 
war) wieder mit dem Portefenille befleidet zu ſehen. Obgleich 
fämmtliche fremde andte ublicher Weife diefem ihre Glid: 
wuͤnſche zu feiner Ernennung barzubringen fi beeilten, fo bes 
fann ſich Lord Ponſonby 3 lange, ehe er dieſer Foͤrmlichkeit 
genügte, und man beſorgte ſchon, daß die Unterlaſſung derſelben 
einen neuen Anlaß zu Differenzen geben wuͤrde, als Lord Pon- 
fonby in ben legten Tagen feine Empfindlichkeit unerwartet be: 
meifterte und dem neuen Minifter — gewiß berzlib — gratu: 
Atif Effendi entwidelt auf feinem neuen Poſten bereits 
ge feine gewohnte Energie, — Aus Athen haben wir 

riefe, welche den Stand ber Dinge in Griechenland mit 
nicht ehr hellen Farben umd die Stellung des Hrn. v. Rud⸗ 
hart als fait ganı unbaltbar ſchildern. Er fol feine Entlafung 
ſchon wiederholt gefordert, von König Dtto jedoch hierauf nur bie 
Antwort erhalten haben, daß Se. Mai. ohne zuvor die Anficht 
ihres erlaubten Vaters, König Ludwige, vernommen zu haben, 
teine Entfheidung treffen werben, 
Aegypten. — 
uͤcler⸗ Muskau befand ſich Ende Auguſt d. J. in The: 
Ken, Son m = u F — Briefe vn * 
n. werden in den naͤchſten Tagen eine ung der 
Meiſeſtizzen Semilaſſo's liefern. 
Handels: nu» Börſennachrichten. 

Lonbon, 22 Sept. Amerikaniſche Fonds: New-VYorker 108; 
Denniplvania 91%/,; Virginia 82"; Ohio 99 bis 100 (zu New: 
York am 34 Wug, 4415); Louiſiana 95 bis 96; Miſſiſſſppi 965 

Ninois 855 Bank der Wereinigten Gtaaten 23", bie %%, (zu 

ew: Dort am 24 Ang. 4117%,);5 Louiſiana Staatsbant 237/,; 
Mi pi. Bank. (Mew:Dork 24 Ang.) 97 bid 104; Wechfelcurd 
zu New:York am 24 Aug. 118 bie 119. 

London, a Det. Eonf. 92%,;5 fpan. Act. 20'/,; portug. 
Fonds 39%/,5 5Proc, 25". 

(Blobe) Von dem norbamerifanifhen Marine-GCapitän 
Stodton warb ein Schreiben an die Directoren ber Bauk von 
England befannt gemacht, das die Behauptung enthält, bes 
Capitaͤns Argumente en bie Directoren vermocht, Agenten 
au bie Staaten abzufenden, um @elb * amerilaniſche Secu⸗ 
ritaten darzuleihen. Zweifelsohne iſt der Capitaͤn ein wohlmei⸗ 


nender Mann, ber feinen Laube nuͤtzlich zu ſeyn wüuſcht 
kein Geſchaͤſtsmann fonnte eine fo g Mein von 
Starke unferer Bankdirectoren begen, baß er glaubt, fie 
ten durch das geiftlofe Raifonnement desfelben verleitet werben, 
Leute mit einem Credit von zwei Millionen in ihren 
auf eime ſolcde Wildgandfagd zu fenden. Ya, wenn fie dem 

6 zu machen wunſchten, wie follten fie die gwei Min. Pf. St 

New⸗Vork anlegen? Sollten fie Banknoten fenbden ober Bar: 
een? Die Bank kann, obne auf einen fo läcerlihen Plan ein: 
ugeben, die Liquidation der amerilaniſchen kungen in Eng 
and fehr weſentlich dadurch unterftügen, daß fie ihre 
beauftragt, für die Bant der Vereinigten Staaten bie 
zu treffen, daf fie von demienigen, welche Schulden in 
haben, Securitäten (beftebend in Hppotbeten auf 
thum, verfallenen Wechſeln, Actien auf Straßen ie, bie 
genblick nicht in Geld umyufegen find) annimmt, und 
Securitäten einen binlänglich fihern Betrag in 
Vereinigten-Staaten: Bank vorfhieht, melde en bie 
von England alsbald discontiren, und den Ertrag für den Ere 
dit derjenigen biefigen Häufer, bie ihre Zahlungen einftellten, an: 
fegen mürde, Nach einem oder zwei Jahren werben bie Wneri- 
faner wieder in einen geordneten nnd regelmäßigen Suftanb 
langen, ihre Securitaͤten dann wieder in Geld I verwandele 
fepn, und die Rüͤczahlungen obne Schwierigkeit bewirkt werben. 
Zwar find wir in die Geheimniſſe ber Banf nicht 
allein ein gefunder Verſtand muß Jedermann U en, 
ein Plan diefer Art fir die Thaͤtigkeit unferer eben 
fiber als wirkſam ſeyn muß, weftwegen wir mit Recht fliehen 
können, daß er der Wahrheit ziemlich nabe fommt, als 
wird, wenn ein folder Vorſchlag an Di er ber ——— 
Staaten geſtellt wird, das Bebäffige, falls fie ihre ung 
dazu veriagt, auf fie fallen, 

Paris, 6 Det, Eouf. 5Proc. 408, 705 SYroc, 80, 5; 
Banlactien 2145; beigiihe Bank 1457%,3 neapol, Fonds 99,155 
fpan. act, Schuld 20%; St. Germainer @ifenbahn 9571, ; Ber: 
faiffer rechte 760; line 725. 

Amfterdam, 5 Det. 2Proc. 5a; 5drse. 10145 
Kandb. 2213 Spnd. a'proc. 037,5 SYupeon 76%; Spror. 
oftind. 995 Mrd. 18'745 Dali, 55 5pron Metall. 100'/a5 
at,proc. 56° 5 ruſſ. Inſer. 67°/44. 

* Meapel, 50 Sept. Mente 103; DA per Eomyant D, 
26, 15; zahlbar im Januar D. 26. 60, 

"Palermo, 25 Sept. Im Gefdäften mod immer wenig 
Leben; bie Krankheit und Unruden im Innern umferer 
liben Infel wirken ftets nachtheilig auf den Handel. Im 
Trapanl ift die Krankheit noch ziemlih heftig.” Wei e 
London 59. Genua 459. Neapel 121%. Die P 
preife haben feine weſentliche Veränderung erlitten 

Branffurt a.M., 7 Det. Apros Metall, 99 45 Bpfse 
78333 1834er Roofe 116,5 Bankactien 1656; .Intege. 52 * 
Ard, 14%/,;5 Taunusbahn 158 G.; Kölu⸗Aahner 120 P.; Nord 
bahn 115 V. St. Petersburger 62 9.; Donau: Maincanal BZW. ; 
MNürnberg:Fürther Bahn 440 P. 

Augsburg, 10 Oct, Qugsburg⸗ Mündener Eifenbabn 
122 9.; Wenet. Mail. 1091, P., 169 ©.; Wiener Norbbahn 
415 9,; Ludwig: Donau: Main-SanalsKctien 86 9. 

In Nürnberg fuhren im der lehten Woche (1 —7 Det) 
auf der Eſenbahn nicht weniger als 15,802 Verſonen, 
alſo 2257. Der Ertrag war 2065 fl. q 

Hamburg, A Det. Defte. Met. 1085. Spree. 77 
Banlactien 1380 bie 82. 

Berlin, 6 Det. aproc. Staatsfhulbih. 102%; Aprer, 
pr, engl. Obl. 101°, ; Praͤmienſch der Sech, 62%; 

Wien, 6 Det. Metalligues 105'%,4; Apros. 4005 SpFor. 
78°%,5 VBanfactien 1385%,; 1834er Loofe 448; 414; 
Mail. €. ®. 109°). 


or cdactſon: 
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Mrichailowäty: Danilewsty's Denkwirdigteiten aus den 
Feldzuͤgen von 1813 bis 15. 

A Berlin, im October. Eine Erfheinung, obwohl nur 
eine litterariſche, unferes ruffiihen Nachbarlandes ift ganz geeig⸗ 
net, bie Mufmerkfamteit in Deutſchland auf fih zu ziehen, und wir 
wunbern und, daß fie bisher no fo gar nicht im deutſchen Blaͤt⸗ 
tern beſprochen worden if, Wir meimen die vor kutzem von 

dem ruffiiben Generallieutenant and Senator U. Michailewskv⸗ 
Danilewsty herausgegebenen „Dentwirbigfeiten aus ben Feid—⸗ 
zügen von 1813 big 1815.” Diefe Feldzüge, in Bezug auf 
weiche felbit die Franzoſen ſetzt ohne Groll anerfennen, daß beut- 
ſche Begrffterung, deutſche Vaterlandsliebe allein den mächtigen 
Koloß zu ſtürzen vermochte, ber fib zum Herrn über ganz 
@uropa gemacht, werben in bem genannten Buch ald ein im: 
mermwährender Siegedzug ber Ruſſen dargeftelt, bei dem bie 
Deutſchen nur nebenbei mitgewirft und zum Theil foger bloß 
bad Zuſehen gehabt haben, Man kann fich denken, welches Auf: 
feben diefes Bub in unfern höhern militärifhen Zirkeln ge: 
macht hat, und wir vernehmen bereits, daß eine tüdtige Feder 
damit befcäftigt fep, die Angaben des ruffifhen Schlachtenme- 
lers, der in feiner Darftellung Alles, was die bekannten fran: 
zoͤſiſchen Bußgtins jemals geliefert haben, weit hinter ſich läßt, 
zu widerlegen. Zwar find ed weniger noch bie Preußen, als die 
verbündeten Oeſterre icher und die Suͤddeutſchen, bie unfer Autor 
ſowohl im feinem Hauptwerfe, ald in feinem bamit in Verbin: 
dung ſtehenden Memoirenbuche (in welchem aud der Wiener 
Songreß bargeftelt wird) als Folien für bie Heldentbaten feiner 
Sandeleute gebraucht; doch finden fib auch im Bezug auf unſer 
eigenes Heer viele Thatſachen entitelt und mit unrichtigen Eon: 
feauenzen verfmüpft. Wir begmigen und, ald Beleg, bier eine 
einzige Darftelung aus ber Zeit hervorzuheben, wo Preußen noch 
ganz allein mit ben Mufen verbindet der frangöliihen Heeres: 
macht gegenüber hand, Die Schlacht bei Lüten (2 Mai 1815) 
ging, nah unferem ruffifhen Polemographen, verloren, weil einer 
der preußiſchen Hauptguartierd:Beamten (sic!) die in das Bluͤ— 
cherſche Hauptquartier geihidte und bier des Nachts eingetroffene 
Anordnung der Schlacht unter fein Kopftifen gelegt und ſich 
erft beim Erwachen erinnert babe, daß man marfchiren müͤſſe, 
woher ed denn grfommen fep, daß bie Preußen zu fpät auf dem 
Schlachtfeld erſchienen ic. „Diefem lmftande nun, fährt unier 
Autor fort, war es hauptſaͤchlich zujuſchreiben, daß der fühne 
und wohldurchdachte Angriffeplan bes ruſſiſchen Generals, Bra: 
fen v, Mittgenftein, nicht mit reellem Erfolg anggeführt werben 
Fonnte.” Hierzu bemerken wir jeboch, daß wenn der Friegefunbige 
Kr. Verfaſſer fig nur bätte erinnern wollen, daß bie Angriffe: 
Diepofition von Zwenfau vom 4 Mai 14%, Uhr Nachts batirt 
war, und er zugleih einen Blick auf die Dislocationen ber preu⸗ 
Pifhen Truppen und deren Aumarſchdispeſition geworfen hätte, 
er fi dann aud eine eben fo verlegende ald unbesründete An 
gabe, bie zur Zeit bed Krieges nicht einmal in der Chronique 
feanbaleufe der Hauptanartiere figurirt bat, ſondern erit lange 
nach bem Frieden erfunden worden fepn mag, erſpart haben 
würde. Wenn ein Theil ber Preußen nicht jur rechten Zeit an 
dem beftimmten Ort erfcien, fo lag dieß am der vom ruſſiſchen 
Dberbefeblöhaber gegebenen fehlerhaften Marichbispofition. Bluͤ— 


Ber Gore — dad von Borna tm, ſollte bei Storckwitz 
die Elſter paſſiren; Vork, von Zwenkau anmarſchirend, ſollte ben 
Fluß bei Pegau uͤberſchreiten. Beide Colonnen mußten ſich un: 
ter den gegebenen Verbältuiffen natürlich kreuzen, und man traf 
daher das Lebereinfommen , von jeder Eolonne abwehfelnd im- 
mer ein Bataillon binübergeben zu laffen, woburd denn ein ber 
bentender Zeitverinft herbeigeführt ward. Nichtsdeſtoweniger 
ftanden alle preußifhen Truppen, nachdem das Porkſche Corps 
noch vor Pegau vor den Monarchen befilirt hatte, um 10 Uhr 
binter dem Nottichberge. Das Zeichtu der Schlacht warb erit 
um 13 Uhr gegeben, nachdem man durch Rufall die Divifion 
Soubam binter Klein: Gdrihen entbedt hatte. Doch auch 
um biefe Zeit war bie ruffifhe Meferve: Armee 
noch nicht einmal auf-bem Schlachtfelde angetom: 
men, fondern befilirte erſt von Groibfh aus 
burh Pegau. Die Schlacht bei Lügen ging verlo: 
zen, weil bie Diepofition zum Anmarſch ober zur Schlacht 
gegen einen Keinb entworfen war, von dem man im ruffl: 
{hen Hauptanartier nichts weiter wußte, alß daß er fih auf 
der Straße von MWeihenfeld gegen Leipzig bewege; fie ging 
verloren, weil der ruſſiſche General en Chef nur partielle An: 
griffe anordnete, von den Geſammttraͤften aber keinen oder niht 
den rechten Gebraud machte; fie ging verloren, well bie ruſſi⸗ 
fhen Reſerven unter Konownigin nicht da waren, um bie erjten 
Succeffe, welde bie Preußen erfohten, fofort gu benuͤtzen, und 
vielmehr zögerten, bis dle Werftärkung ber Frangofen eintraf 
und jene Succeffe nußlos wurden; fie ging endlich verloren, well 
man niht mit vereinten Sträften anf dem Sclachtſelde erfchlen, 
was ebenfalls Folge mangelhafter Nahrihten und Anordaungen 
war. — Achnlicher Unrichtigfelten, wie der bier gerägten, iſt 
das ruffifhe Buch vol, das aus dem Feldzuge von 41813 eine 
Illade gemadt bat, deren Achill der Kalſer Alexander if. Ge: 
wis, Niemand wirb bem Kalfer feine Lorbeeren mifgönnen; er 
war ein edler, vieleicht von feinen Zeitgenoffen noch nicht genug 
gewürbigter Herrſcher. Aber etwas Anderes iſt es, die Lebens: 
befchreibung felnes Kalſers und Herrn — Sr. Mihallowelp- 
Danilewelg war Generaladjutant Aleranders — uad etwas Ans 
beres bie Geſchlchte eines großen Feldzuges ſchreiben, in welchem 
verbündete Wölfer für ihre Ehre und ihr Vaterland gekämpft 
baten. Hier gilt es, biefe Ehre unverlegt zu faffen, unb nur 
das für fih im Unfprud zu nebmen, mas mit Diebe nnd voller 
Wahrdeit vindieirt werben kann. Wäre übrigens das Werk des 
Hm. Mihallomsty: Danilemstv nur im tuffifher Sprache ba, 
fo brauchte man allenfalls in Deutfhland Feine Notiz davon gu 
nehmen. Über brei deutſche Ueberſetzungen find zu gleicher Zelt 
in Rußland veranftaltet und angefünbigt worden und einer ber 
HH. Weberfeger, der ruffifde Sarbe: Officer Datowieff, macht 
e# fogar ben „Ichreibluftigen‘’ deutſchen Nachtarn zur Pflicht, 
fih mit dleſem Buche befonders vertraut zu maden. Run, e# 


‚bürfte niet an Deutſchen fehlen, die dem Werfaffer zeigen wer: 


den, daß fie nicht bloß mir dem Inhalte feines Buches, fon: 
dern auch mit dem wahren Werlaufe der Feldzüge von 4813 
bis 1815 vertraut find, was man leider von ber ruſſiſchen Dar⸗ 
ſtellung derſelben nicht ſagen kann. 
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Totale Mondefiufterniß am 13 October 1837. 


Die Mondefinftermiß am 43 October ift für bie benammten deutſchen Städte aus der Yarifer Connaissance des tems bier, 
richtig berechnet, aufgeführt, was, wegen eines urfpränglichen Verfehens, bei wenigen in Deutſchland erfhienenen Kalendern 
der Fall ſeyn wird, 







Unfang der totalen 


Anfang der Kinfter Cube der tolalen Fln⸗ Enbe ber ganzen Fin: 


Städte, 















niß. Finfermiß. ſterniß. 
Stuttgart und Kafel | 40 uhr 7° | 11 Uhr 7° 43 Ubr 59° 4 Uhr 39‘ 
Würzburg und Altona 10 — 40° 4 — 10’ 12 — 4 1-4, 
Augsburg und Koburg 10 — 14 | 41 —as . 19 — 46’ 1 — 4’ 
Minden und Magdeburg 10 — 17° j 1 — 47 12 — 49’ 1 — 4 
Megendburg und Gera 10 — 19° 11 — 1 12 — 64* 1 — 51’ 
Salzburg und Potsdam 10 — 23’ 11 — 23* 12 — 656* 1 — 63* 
Linz und Frankfurt a. d. O. 10 — 28° 41 — 28 A 1 — # 2 — # 
Bien und Schweidnitz j 10 — 36° 11 — 36’ 1— 4 2 — 4* 


Den Eintritt des Monds in den Halbſchatten der Erde bemerft man beinahe ſchon eine Stunde vor dem Anfang der Finftenif, 
und fo verichminder auch jener Halbſchatten fait erft eine Stunde nach dem Ende derfelber. Die Beitmomente vor 42 Uhr gelten 
für den Abend des 13 und die nachherigen fir Nachmitternacht des 44 Octebers. " Die Zeiten der überall (rüdfichtlich der grogta⸗ 
phifhen Laͤngenunterſchlede) dazwiſchen liegenden Drte, find aus den Verhältmiffen ber. obigen Angaben leicht zu erieign. 


Münden, 8 Det. 4837. : 8—-n, 


Riederlande zu erwerben, ‚Scht bin auf unfere Fluren, find fie nicht gebaut 

“Aus Belgien. (Fortfegung.) Die Natur bat diefe | mie ener Bartenlandb? feht dem Reichthum unferer Ernten: fie 
Kine ber Urfraft feinem ummwärdigem' Wolfe beſcheert. Seit | find das Mefultat der Spiteme, bie ihr in Ausfuͤhrung zu brin⸗ 
Jahrhunderten ſteht bie delgiſche Landwirthſchaft auf einer hohen | gen lehrt; feht bie Menge und Bebeutenheit unferer Landfläbte, 
Stufe der Volllommenheit; ja ihre praftifchen Mefultate Kiefer» | bie an Größe, Solidität und Pracht der Gebaͤnde, an Benöltes 
ten andern Voͤlkern die Materialien, um fie zum Raug einer | rung und Anſtalten für Beförderung der Kunſt und Wiſſenſchaft 
Wiſſenſchaft zu erheben — Voͤlker, bie fi für weit gebildeter | koͤniglichen Mefidenzen gleichen, ja mande berfelben übertreffen : 
halten, als dieſe ihre Lehrer im der nuͤtzlichſten Kunſt des Lebene. | umnfere Landwirthſchaft hat fie dreihundert Jahre lang aufrecht 
Müßte ein Tolf, um feine Auſpruͤche zur Aufnahme unter die | erhalten, nachdem die Fremdherrſchaft ihre weltberühmten Ger 
Zahl der unabhängigen Nationen zu begrunden, ein Eramen bes I werbe und ihren über alle Meere ſich erſtreckenden Handel in 
ftehen, und ein Meiftertüd vorweifen, Belgien wäre nit in | ben Staub getreten. Um ihnen Nahrung zugufihren und uud 
Verlegenheit, es koͤnnte fih fogar beffagen, man babe es zu | dur ihren, Kunſtſinn gu bereichern, haben wir ſchon nor Jahr⸗ 
lange in den Banden des Lehrlingaftandes ſchmachten laſſen. hunderten Candle gegraben, deren Nutzen bie Unfgellärteften 
„Bas ihr, Könnte es fagen, als hoͤchſte Kunſt in.enern Büchern | von euch erſt feit geflern Eennen, Mir haben nicht National 
gelehrt und von euern Lehrkanzeln gepredigt: wir habem es feit | oͤlonomie ſtudirt und euch feine Bücher darüber geliefert; aber 
uralten Zeiten gebt, und ihr habt es yon ung gelernt. Wollt | wo iſt ein Land, das fo viele große Etädte auf fo engem Raute 
ihr ein Specimen ? ihr beſitzt es in dem belgiſchen Ping! ſetzt mäbrt, und beifen gewerbliche Bevoͤllerung mit feiner landwirth⸗ 
ben in unfer Wappenfchild zum ewigen Sedähtniß unferer Wir: ſchaſftlichen in einem beſſern Sleichgewicht ftände T Und ihr weit 
digkeit. Es if wahr, wir haben ber die Notbwendigkeit der | zweifeln, daß wir, zum erjlenmal.nach fo vielen Jahrhunderten 
Abſchaffung des Fendaljwanges und Verbandes, über die Rüb: | ums felbit wieder gegeben, in ber Induſtrie und im Handel mict 
lichkeit der Verwandlung ber Natural: in Geldabgaben, über die | @leiches leiften; dab unfere- Städte fih nicht zu ihrem alten 
Vortheile der Güterzertrennung, über bie Abſchaffung der Brache Wohlſtand und Gewerbfieiß erheben; daß diejenigen, welche Enge 
feine Bücher gefhrieben; diefe Litteratur ift ums fremd, mir | land gelehrt haben zu fpinnen und zu weben, nicht im Stande 
willen nichts davon. Mber ihr werdet und entichuldigem, ivenm | ſeven, ed wieder von England zu lernen, fo gut als fie es felbk 
mir euch fagen, daß die Frohnen mie bei und beftanden, und } Lönmen; baf diejenigen, berem Concurrenz Frankrrich fürdtet, 
daß unfere Boreltern ſchon unter Johann II, Herzog von Bra: | weil es während feines kurzen Zuſammenlebens mit Beigiem 
bant, alfo vor 500 Jahren, fih das Recht erwarben, ihre Ab: | fein gemwerblices Uebergewicht kennen gelernt bat, nicht durch 
gaben in Geld zu entrichten, ihre Ländereien mach befter Einſicht eigene Kraft ſollten beſtehen und fih erheben können? Vergoͤnnt 
zu benutzen und zu verkaufen, und die Güter des Adels fäuflih | uns mur zehn Gahre Probezeit und verlangt nicht vom bem 
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Zungling die Leitungen ber gereiften Männer. Do nein! 
verlangt fie — wir vermögen fie zu beſtehen; mir haben fie ſchon 
Beftanden. Oder haben mir nidt in der kurzen Zeit tinferer 
' Emaneipation Rieſenwerke volbradt, bie ihr anflaunt, nad 
welchen eure Staatömänner und Tehnifer walfahrten, um fi 
über bie Refultate des wichtigſtens Verbeſſerungsmittels der Zeit 
zu unterrichten? Undere Völker, älter und größer als wir, find, 
es iſt nicht zu laͤugnen, und darin vorangegangen; keines bat 
aber noch ein fo vollftändiges Eiſenbahnſoſtem bergeftellt, und 
wir find ed, bie zuerft bie große Erfahrung ans Licht geitellt 
haben. daß nur bei geringen Kabrpreifen ber hoͤchſte Nutzen und 
DMeinertrag zu erzielen fep. Werlangt viel und Großes von 
„und, nur nicht Ules auf Einmal, Verlangt, daß wir in zehn 
Jahren unfere auf die innere Confumtion gegründeten Fabrifen, 
vorzüglih aber unfere Steintohlen: und @ifenbergwerte, unfere 
Mafhinenfebriten, unfere Glaswerke, unfere Zuder: und Pa: 
pierfabriten, unfere Flachs⸗Spinnmaſchinen, unfere Wollen: und 
Baummolenfabriten ıc. fo weit voranbringen, daß wir darin feiner 
Nation ber Erde nachſtehen, wie wir ed denn auch jetzt fhon in 
Manchem jeder andern gleihthun; verlangt, daß wir in Diefer 
Zeit unſer Canal: und Eifenbahmipftem vollenden, daß wir un: 
tere Dampfſchifffahrt anf eimen hoben Grab ber Musbildung 
bringen ; mir wollen und werben es leiften. Verlangt, daß wir 
einen auswärtigen Handel erringen, der den verlornen noch 
übertrifft: wenn die Umftände uns nicht gany ungünſtig find, 
fo werben wir euch im zehn Fahren größere Mefultate aufweifen 
Können, als Mielen unter euch lieb feyn mag. Verlangt nur 
nicht Alles auf Einmal, nur feine Zauberei, nur Feine Wunder; 
fepd boch ihr felbit feine Herenmeiſter.“ Wir wäßten nicht, was 
fih Gegründetes und Erbeblihes von bem Unterrichteten und 
Imbefangenen gegen ein ſolches Plaidoper einwenden ließe, 
(Die Bortfegung folge bemnänft in einem zweiten Artikel.) 
Bereinigte Staaten von Mordamerika. 
Botſchaft des Präfidenten an bie beiden Hu: 


fer bes Eongreffes bei Beginn der erften 
r Seffion des 25ften Congreffes. 


(Sortfegung.) 
Die Loralbanfen wurden zu jeder 


tbeilweife für Depots 
geſchaͤſte und zur Niederlegung der 


iede ffeutliden Einkuͤnfte ver: 
wendet, ganz ausſchließlich aber dazu bei folgenden drei Gelegen⸗ 
\ beiten: 4) vor Errichtung ber erften Bank ber Vereinigten 
‚ Staaten, 2) in dem Zeitabichnitt zwiſchen dem Aufdoͤren genaun: 
ten Inftituts bis zu der Eröffnung der ihm nachfolgenden, 5) 

' während der Lurzen Periode, die num fo plößlic abgebrochen 
worden ift, Ale diefe Verſuche haben einen traurigen Musgang 
‚ genommen. Das Ichte Mal, im Jahr 1833, wurden gegen die 
/ ten ber einzelnen Staaten ale nur möglihen Borficts- 
j maafregeln getroffen, die Klugheit und Erfahrung nur immer 
eingeben konnten; für richtige Aufbewahrung und ſchnelle Bezab: 

’ Iung ber angemwiefenen @elder wurden die Vorfteher perfönlich 
’ verantwortlich gemacht, bie Depofitorien waren angewiefen,, von 
‚ Zeit zu Zeit Berichte über den Stand der Gefhäfte zu geben, 
. und Alles ſchien auch wirklich ſich vortheilbaft zu geftalten, uns 
' geachtet bes heftigen Widerſtands der Bank der Vereinigten 
Staaten unb ber Bemühungen einer erbitterten Oppoſition. 
Die gewählten Banken trieben ihr Gefbäft ſehr gemiffenhaft; 
fie erfüllten ihre Verbinblihteiten gegen die Megierung, und das 
angenommene Spftem veriprab Dauer und Vortheil. Als man 
aber in Folge der Acte vom Junius 1836 die in dieſe Banten 
seleaten Staatsfonds herausziehen folte, um fie in andern Eta— 

ı bliffemente nieder zu legen, oder den einzelnen Staaten binaus 
„m bezahlen, fanden fie es ihrer Convenieny zumider, dem Ver: 


En 


langen ber Schatzlammer zu entſprechen, und von allen Seiten 
kamen dringende —— um Nachſicht oder Erle ichteruug 
ein. Als num aber der im Depoſitengeſeze beſtimmte Zahitag 
fam, als die Banken durch ihre Geldverlegenbeit felbit im die 
Nothwendigkeit verjegt waren, ihrem Disconto abzufürzen, und 
ihre Forderungen einzucafliren, vermehrten fie mur das allge: 
meine Ungläd, ja fie beidleunigten die Kataftrophe, in der fie 
mit den übrigen Banken zu Grumde gingen, Unter diefen Um— 
ftänden it es unfere dringende Pflicht, genau zw erforihen, ob 
die Verbindung zwiſchen Negierung und Banken nicht dergeltalt 
gefährlich fep, daß keine Borfihtsmaapregel den Staat gehörig 
zu ſchützen vermöge. Bei der urſprunglichen Einrichtung unfer 
res Staatstorpers wurde Die Werwendung der Banken zu Gtaates 
zwecken ganz außer Acht gelaſſen, umd als die Schaplammer 
fpäter ſich ihrer in dringenden Finn bediente, war dießñ mehr 
das Ergebniß der Noth, als einer gefunden Politif. Nachdem 
wir unfere Erifteny ald Nation errungen, brüdte une neben 
den laufenden Staatsausgaben auch die Bezahlung der ehren: 
vollen, auf unfere Unabbängigfeit verwendeien Nationalihuld, 
wir näbmen aber Auſtand, die noch junge Induftrie des. Landes 
niederzubrüden durch Cinführang einer mit -den Ausgaben im 
Verhälrmiß ftebenden Taration. Hiebei famen die Banfen dem 
erihöpftien Schatze trefflib zu ftatten, fie verlangten gewiff⸗ 
Privilegien und botem gegen deren Berwiligung die dem. Staat 
in feiner Berlegenheit nöthigen Mittel, wobei diefer gar zu 
umüberlegt zugriff. Während der langen Dauer der National: 
ſchuld umd den Verlegenheiten, im melde uns ein Krieg mit 
dem YUuslande verjegte, ward die Verbindung mit_den Banten 
aus Midfihten der Convenienz fortgeſeht; mun find aber feit 
lange alle dieſe —25*— erlofchen, die dringenden Verlegen⸗ 
beiten, melde ung Banken nothwendig machten, find vor- 
über, eine Nationalfhuld brüdt uns nicht mehr, vielmehr liegt 
eim bedeutender baarer Ueberihuß im unfern Caſſen. - Kein öfs 
fentlihes Jutereſſe erheiſcht daher in diefem Augenblid die Er: 
neuerung einer durch die Beitumftände abgebrochenen Verbin⸗ 
bung. Vielmehr macht ed und der gefammte Staatsorganismus, 
ber Ueberfluß an Hülfsquellen jeder Art, die volllommene Harz 
monie, welche zwiſchen den Mereinsftaaten unter fih und zwi: 
fen ber Gefammtunion und dem. fremden Mächten herrſcht, 
Alles macht es und zur Pflicht, das für die Conftitution geeig⸗ 
netfte, für dad Wohl des Ganzen paflendfte Spftem zu wählen. 
Wollten wir heute zum viertenmal die Schatlammer mis den 
Localbanfen in Verbindung feßen, fo koͤunte dieß nur in der 
Uebergeugung geiheben , Daß-bie feitherigen zahlloſen Fallimente 
rein zufälligez Natur geweſen, nit aus dem Soſtem felbft her⸗ 
vorgegangen jepen. Ueberdieß macht und die lehte Kataftrophe 
nod auf eine andere Gefahr aufmertfam, welche bei einer folden 
Verbindung kaum vermieden werden fann. Wenn nämlicd eine 
mit öffentlihen @eldern verichene Bank durch irgend eim unver« 
mautberes Ereigniß Feine Zahlung mehr Leiften kann, fo kann 
auch der Staat, ohne dab ibm oder feinen Agenten bad Gr: 
ringfte zur Lait fiele, feine Gläubiger niht mebr in baarem 
Gelbe befriedigen, was fie befanntlih nach dem Welche zu 
verlangen berechtigt find. Kein Stoden des Handels hätte dieſe 
Folge gehabt, wenn bie Staatseinnabmen in baarem Gelb er: 
boden und in folbem von ben Beamten ded Schahes aufbewahrt 
worden wären. Nun erbält der Bürger, beffen Geld ſich in eis 
ner Banf befand, im Folge ber Suspenfion dasfelbe nur zurück 
gegen einen empfindlichen Abzug, während derjenige, welcher es 
im Lande baar circuliren ließ, obue irgend einen Verluſt feine 
Plane verfolgen kann. So iſt denm au das Souvernement, 
welches ſich mir bem Erſtern in gleicher Lage befindet, in Ver— 
legenheiten verwidelt, bie es vermieden bätte, wenn ed Letzterm 
gefolgt wäre. Diefe Verlegenheiten werben aber daburch noch 
vergrößert, daß beilfame und gerechte Geſetze ung verbieten, ein 
verihmäbtes Papiergeld unfern Glaͤubigern aufjudringen, wodurch 
bie Regierung micht im Stande it, ihre Angelegenheiten nach 
Art der Privaten im folden Kataftropben zu arrangiren, — Ein 
Epftem, dad in einer Zeit tiefen Friedens, bei einem fib jähr: 
li ergebenden baaren Üeberſchuß auf Einmal ale Seldkräfte der 
Nation dbergeftalt paralpfiren faun, ein ſolches Spftem kann au 
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Wer lann aber ohme die aͤngſtlichſten Betrach⸗ 
tungen am die Folgen denfen, welde ein folhes Evitem inmit- 
tem eines Kriege, im einem Augenblick, wo uns alle unfere 
Hülfequellen zur Mertheidigung unferer Mebte noͤthia wären, 
haben müßte. Diefen Verlegenbeiten und Gefahren aber wird 
unfere Regierung immer ausgeſetzt ſeyn, fo lange fie ihre Ein⸗ 
fünfte ihren eigenen Beamten entzieht, um fie privilegirten 
Gorporationen anzuvertrauen. Auch wüßte ic gar nicht, wie 
man, im Fall der Beibehaltung der Banken, dieſem Uebelftand 
abbeifen fönnte, man müßte denn der ausübenden Gewalt ein? 
folbe ftrenge Controle über jene, gleidviel, ob fie Staatd: oder 
Nationalbanten wären, einräumen, wie fie faum mit dem Zwece 
der Banfen beiteben könnte. Gewiß iſt unfer Staat der ein: 
zige auf Erden, der dergleichen Iuconvenienzen im feinen Kinanz: 
angelegenbeiten ausgefept if. Wber biefe drobende Gefahr iſt 
Aot die einzige, die aus einem ſolchen Syſtem hervorgeht. Ob⸗ 
sine man damit der Schaztammer zu Hulfe fommen wollte, 
ft e8 doch ganz darauf berehnet, den felbſtſuchtigſten Intereffen 
einen zwingenden Einfluß auf die Operationen der Regierung zu 
verihaffen. Geit dem Anfang diefer Verbindung batte die Ges 
wohnheit der Vanten, die bei ibnen depon'rten baaren Staats: 
mtittel zu ihrem eigenen Mortbeil zu verwenden , die Geuehmi⸗ 
ung der Megierung. Go war das vom ber Nation bezahlte 
ftatt im Iutereife derfelben für dringende Augenblide 
aufbewahrt zu werden, ein Konds für Discontogeihäfte zum 
Bortheil der betreffenden Ban kactivnnaͤre. Nach diefim Epftem 
betradten die Banfen alle Depots als einen Zufluß zu ibrem 
Capital; fie vergrößern badurd die Superdividenden ber Actien, 
Anleben und Geldeireulation nehmen reifend zu, wenn aber 
die öffentlichen Bedürfniffe den Wiedererſatz nöthig machen, fo 
häufen fib Schwieristeiten und Verlegendeiten, an bie man 
vorber gar nicht dachte. Unglücklicherweiſe beihränfen ſich bie 
Folgen des Soſtems nicht anf die Banken; die Wuth zu ſpecu⸗ 
liren wird allgemein, und damit vermehren fi bie Wechſelfaͤlle 
des Handels und der Circulation. Dieſe Wahrheit bat ſich nur 
zu febr an den Tag gegeben während ber Operationen des letz⸗ 
ten Depotsfpftem® und befonders im Unfauf von Staatslände: 
reien. Das kürzlich erlaffene Decret, wornach alle dieſe Käufe 
in Bold oder Suͤber bezahlt werden müſſen, hat zwar lebhaftes 
Mifverguugen erregt, fommte aber doc dem Hebel nicht mebr 
juvorfommen. ‚ Üllerdings war es ſchwerer ſich Seld zu verſchaf⸗ 
fen als Binere, welde die Banken nach Belieben creiren konn: 
ten; da man aber von ihmen Geld auf Darlehen erhalten konnte, 
das fie vom Staat als Depot wieder erhielten, und nun aufs 
neue bemüßgen fonnten, fo war der Umlauf derfelbe, nur etwas 
weniger (mel, Dergleihen Operationen bätten nit ftatrfinden 
können, wenn die Staatsfends in den Caſſen der Ebapfammer 
vorräthig gelegen wären, und wicht in den Kiften der Banfen, 
denen man auf diefe Weile die Mittel gab, einen ſcheinbaren 
Sredit der Wirtlichkeit zu ſubſtituiren. Indem ich diefe Se⸗ 
finnimgen fund gebe, ift es nicht meine U fiht, die Vertheile 
des Ereditfpftems tberbaupt im Abrede zu ziehen, da ib wohl 


nicht weiſe ſevn. 

















[35721 Feſtung Landau, den 30 Sept. Unfere Garnifom be: 
ging geftern eine Feierlicheit, welche alle Anmwefenden mit ſicht · 

arer Mübrung erfüllte. Da nämlich der bisherige Feſtungs— 
Sommandant, General:2leutenant v. Braunn Erc. zum Comman: 
danten der Haupt: und Mefidenzftadbt Münden ernannt wurde, 
fo fand auf eine wirkllch mwürbige, milltatiſch feierlibe Welfe 
eine wbfhiedsfcene ftatt, deren Erinnerung fomobi In dem An 
denken des bravem Generals als In dem der Garnifon nie er: 
fchen wird, und welche beide aufs böufte ehrt. 

Simmtlide Truppen waren zum lehten Male, von ihrem 
bieberigen Commandanten begleitet, unter dem Befchle des 
wahrhaft ritterlisen General:Majors Freiberen von Horn, zur 
Beendigung der Herbſtmandvers auf das große Horfifeid aus⸗ 
gerädt, und als dleſe mit jener Fertigkeit und ESiwerbeit, durch 
melde fi bereits die Sarnifon Landau den Namen einer yesr 
(&ule milltärifben Dleuſtes und fomit Ruf Im Materlande wie 
aub die Achtung fremder Militärs erworben bat, *** 
waren, wurde en offenes Quarté geblidet, an deſſen Tete fi 
der Etab mit Suite verfammelte. Der ditefte Dberft der Gar: 
nifon, von Wincentt, übergab ſonach dem fhelbenden Cemman⸗ 








ruhmlichen Nachei 
































weiß, wie günftig und heilſam es jeder Art von 
* iſt. Ein Eredit,, der auf ge und Ehrlichkeit 
ft die gerechte Delohnung des Verdienſtes umd erwedt 
Wenn aber der Erebit dur 
bafte Mittel ermutbigt, wenn er darauf berechnet iſt, das 
blieum in abentewerlice, unbedachte Unternehmungen zu 
wenn er die Imduftrie der Gewalt der Beutelſchneider 
wirft, und nur Verderben und Elend in feinem e 
dann verdient er Zurechtweiſuug und Verbeſſerung. ‚ein: 
mal das Werderben berein, fo font es Fleiß und Ehrlichkeit 
nicht, vielmehr trifft es gerade die große arbeitende Maffe zum 
näbit, indem dieſe ploͤtzlich außer N “ 
einzigen Külfsquelle beraubt wird, n 
gelehrt bar, daß das Ausleihen der Staetseintun Die 
£oralbanfen für die Dperatiomen der Mesterung mißl Air 
die Banfen felbit von ſehr problematiihem Nuhen, 
aber verderblic für die Geicäfte der Staatsbürger — fünnte man 
es vernünftig nennen, wenn die Verbindung mit ihnen dennoch 
wieder angelmüpft würde? Wlerdings mag eine folde r 
in manden Fällen der Schatztammer zuträglih ſeyn, 21173 
umpänglic notbwendig ift fie nicht. Cine Beibränkung 
Ausgaben der Regierung auf die wirklichen Vedärfnife, eine 
Verminderung der Einnahmen auf bieie Ausgaben, 
Verwendung der Mittel zu den beabfichtigten Zwecken, Dieb iR 
die Aufgabe, die mir im diefer Bestebung loͤſen folltem. Der 
Cinzug die Verwaltung umb die Verausgabung der öffent 
Gelder laun vom den Beamten eben fo gut beforat werden ; bak- 
ten fib ja diefe auch früher ſchon mit dem eriten und 
Gegenftande zu befchäftigen, indem die Banken zur Aufbewahrung 
und zur Auszahlung nad der von dem Souvernement . 
Ordre verwendet wurden. Gegen Zufäle, Einbruch oder 8 
gewähren die Banfen aber nicht mehr Eiherbeit ald die Regler 
rung, ſonſt müßte man annehmen, die Gewölbe einer Bank feyen 
ftärter als die der Schatfammer, und Bankdirertoren und Cafs 
fiere, die meder von der Megierung gewählt find, nod unter 
deren Eontrole fteben, verdienen mehr Sutrauen, als die vom 
Wolfe gewählten, auf ihre Pflichten beeidigtem, ber Dberaufficht 
bes Congreſſes —— der Regierung verantwortlichen 
Beamten. Die Schwierigkeiten für bie Negierung, die Gelder 
unmittelbar zu transferiren, und bie deile, welche bier | 
die Bauten gewähren follen, find übertrieben werben, Die 
gegenwärtigen Nechnungen meifen aus, daß bei weiten ber grös 
here Theil der Zahlungen in mäßiger Entfernung von den Stationen 
der Finnehmer gemacht werde. Im Jabre 1954, eimem Jahre, auf 
weides man fi für die Iufunft mit Sicherheit wird berufen 
fönnen, betrugen alle von der Schagfammer erlafenen Zablunge- 
manbate die Zahl von 5000. Es kam jomit im Durch ſchuitt 
auf den Tag nicht ganz eines für jeden Staat, Die meiſten bier 
fer Mandate waren im Warbington und New Morf zabibar, auf 
erftere Stadt Famen für den Tag vier, auf lehtere zwei Zahlungen, 


(Kortfegung folgt.) 
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banten einen reih grarbeiteten Ebrenfäbel mit vaſſender Minrebe 
und der Bitte, ibn ald Beweis unbegränzter Liebe und 
rung von Selte der Dfficiere der geſammten Garnifon \ 
men. Der sreife General war tief ergriffen und erwlederte 
bewegter Stimme: a 
‚Meine Herren! Mit der innigiten Mübrung empfange 
i& den mir zugcdadrem Ebrenfäbel. Er if die Ecliehe am bem 
Bande, mwelhes Jr Wohlwollen, Ihre Freundfhaft uud Sur 
nelgung um meln 21jäbriges Commando In der Grän — 
Zandan geihlungen. ls alter Waffengefibrte ſage ih ; 
Dfficiers: Corps für diefe chremselle Antzeihnung, für biefen 
neuen Beweis Ihrer Achtung und Liche dem lebbafteften Dank. 
30 dante denfelben für den ſiete bemiefenen Dienftelier 
Allem, was die Erhaltung eines Achtung gehletenden 
gunge-Zuftandes betroffen; id ebre den Geberfam und die Uns 
verdrofenbeit fämmtliher Unterofficiere und Soldaten, Id bin 
ftolz darauf, eine fo aufgezeichnete und brave Garnifon, bie 
bis zum Letzten, Achtung des Waterlandes und des Audlandes 
erworben bat, befebligt zu baben. Ihre Erwähnung deffen, was 
ib eimft insbefondere im nunmehrigen Negiment vacant Herzog 
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ie Wilhelm vor dem Feinde leiftete, it ein füßer Lohn meiner | mallge Lebehoch ber Truppen, In welches zahllofe Zuſchauer herz⸗ 
v Beitrebungen für den Rudm besfelden. Sollte das Vaterland | lich mit einftiimmten, und dieſe Scene der ergreifendften Rüh— 
+, meines Armed gegen ben Feind noch einmal bedürfen, fo werde | rung beſcoloß. So wurde denn bei bliefem Schelden nod jene 


“--en|uny uch 


ib troß meines vorgerädten Alters mit dieſem Gädel fiegen gegenfeltige Achtung und Berebrung aufgelprohen, woburd 

vder ebrenvoll fallen. @rlauben Site, daß Id einſt melzen Kin: | alein volle Hingedung und die glüdiichiten Refultate errelcht wer— 
dern mit Ihrem Undenten aud bie Naren derienigen binter: | dem; fo erbielt Dieierwürdige 75jäbrige General den aufriatigften 
laffe, welde mir einen fo ebrenden Bewels Ihrer Wertbfbdsung || Bewel⸗ allgemein erworbener Liebe und Hochſchaäzung, und bas 
gegeben haben. Die Sarulion wird unter meinem Nachfolger, | Zeugnid, daß aub die fhwerften Pflichten, wenn, wie er gethau, 
dem febr würdigen, mit dem Mar: Jofepd# - Orden geſa mädten mit gleich liedevollem Wohlwollen ald firengem Medt geübt, 
tönigl. Generalmajor vom Möiter, die erworbene Achtung bes | nie verfannt werden und Immer ihre Blüthen tragen. 


ten; id werde jederzeit an ihrem militärifwen Mufe den | _ x 

— —— 44 ae Leben Sie Ale wohl, erhalten Ge | „, — . — N 
mtr Ihre guten Geilunungen, bie mis bei meiner neuen Beim | mir Der bie fdeibende Eonne nod — aßt. und * 
mung zur fortgefehten freudlgen Hingebung für Koönlz mund | er; gpir der Genius des Waterlandes über der flllen Vruf 


Baterland auffordern!’ 
Der Donner der Kanonen, bad Wirbein der Trommeln des Edien trauern. ; 
und dte Mufifen der Megimenter beslelteten ſodann das brei: Dem Berdienfte feine Kronen! 





(3376) Wien, 4 October 1837. Die Im der Allgemeinen Zeitung fdon öfters befprodene Erfindung „das Getreide mit 
eifernen Walzen ftatt mit Steinen zu mahlen,“ fdeint durch idre jeder Urt von Gteinmüblen (aub den. fogenannten 
americanifhen) beteuteub überlegenen Meiultare bet der-höbern Anbduftrie immer mebr @ingang zu finden. Nah dem Beifplele 
von Malland, Münden, Mainz, Stettin und Odeſſa bat nun aum ein Verein von biefigen und auswärtigen Capiräliften von den 
Erfindern In Frauenfeld die Abtretung ihres Privllezlums für Oeſterteld, Ungarn und Mähren erworben, und gedentt dem Mer: 
nehmen nah In kurzem bier eine ſolche Walgmüple gm errihten, welche taäͤgllch 1000 Megen Settelde vermablen wiıd. Diefe 


_ Unternehmung erregt bei ung um fo größeres Intereffe, als die Qualität des durch folde Mühlen gelieferten Mebles dem aus 


den volllommenften Steinmühlen gewonnenen in der Reinheit, Schönbelt und Haltbarkeit we £ vorzuziehen fepn fol. 


Bekanntmachung. * 


Die Unmeldungen zur Prüfung der Candlbaten für Lehrſtelen ber gewerblichen Richtung an Laudwirthſchafte⸗ und Gewerbi: 
Schulen, werden bei ber fönial. peisteaniihen Schule zu Münden am 19 und 20 Detober laufenden Jahres angenom: 
men, was biermit zur Öfentiiden Kenntnif gebracht wird, 


Münden, ben 50 September 1837. 


Die Pirection der königl. polytechnifhen Schule. - 
Hof. v. Utzſchneider. 








[3349.50] 


PDauli. 






 MWerkanf einer Seiden: Garnipinnerei aus den Ab: 
fällen der Seide, 


Um 13 November 1837 wird in * Verordnung bes Bell falferl, niederöfterr. Landrechts, ald Abhaudlung und 





Yupillar : Behörde, nah Abſterben des Hrn. H. W. Mitter von Zähony das Privlienlum auf elne neu erfundene Gelden- 
Garnfpinnerei, mebft den zu biefem neuen und in feiner Urt einzigen Eyftem-gehörigen Mafchinen, worunter and eine Dampf: 
maſchine, dann Tiſchler⸗, Schloffer: und Dredsier : Werkzeug, und den vorhandenen Elſen⸗, Holz: und Gelben: Borrätben, nebft 
fonftiger Einribtung im Gefammt: Schägungswertbe von 23,832 fl. Conv.⸗Mije. an den Meiftbietenden verkauft werben, 

Die Kaufiuftigem werben daber eingeladen, an obgebahtem Tage, —— 44 Uhr, zu Wiener Neuſtadt bei Wien, 
wo bie Fabrif im Betrieb iſt, zw erfheinen. Die Licitationd = Bedinanife werden vor der Licltatlon bekannt gegeben werben; 
auch find diefeiben im Gperr: Eommifflenszimmer des königi. kalſerl. nlederoͤſterr. Landrechts zu Wien einzufeben. 

Da biefe Erfindung In einem ganı neuen und eigenen, von der Echwelser, fo wie von ber englifhen Urt ganz abweihenden 
Eyftenm, das noch ein Geheimniß it, beſteht, mittelt Maftinen aus den Abfällen der Selde (namentiih aus Strußl, Ebufa 
und Buctarti) Geiden: Garn — Kantalfie:Eeide genannt — in allen Graden von Feinheit zu erzeugen, welde Seite dur 
Gleichheit, Reinbeit und Staͤrke des Fadens, nah dem eigenen Geſtaͤndniß eines der erften englifhen Fabricanten In diefem Fad 
umb nad ber Beftätigung aus dem franzöfifhen Fabrifsorten Yarls, Lyon und Nlemes und Anertennung eines der vorzägliciten 

Eiberfelder Eelbenzeng » Fabricanten, »itt nur bie Sawelzer-, fondern auch bie englliſhen Garne übertrifft, fomit noch ganz 
unerreicht Ift, dleſes Soſtem aud bei ber großen Indufirie » Austellung in Wien mit der Medaille beebrt warte, und in Ermi« 
sung, daß durch biefe Erfindung auc bie Beſitzer von ſchon beftebenden Spinnerelen ihrem Unternehmen erſt den höchſten Grab 
von Vollendung geben können, auch biefe Erfindung den Inhabern von Eelden:Kilanden eben fe wichtig als vorthellbaft werben 
taun, da fie daburd nicht nur Ihre Abfälle viel mäßliher verwertben und folbe zur Garn « Erzeugung gleih fo vorbereiten fönnen, 
dab dadutch viel an Arbeitelohn gewonnen und alfo wohlfelleres Garn erzeugt wird, und daß bie in der Maftinen: Epinnerel ent- 
ftebenden Abfälle entweder auf dem Wege ber Hand: Spinnerei oder meitteift Maſchlnen zu dem’ aröberen Sorten Garn verwendet 
werben Fönnen, fo biefte diefer Verkauf eines Spftems, welges den durch feine vorziglihen Lelftungen berübmten Mecanifer 
Burm zum erften Erfinder bat, ſammt Privileglum, welches noch durch ellf Fahre fortdauert, und das dem Erfieher den Allein- 
Beſitz und Betrieb In fämmtlihen k. k. Öfterreihifgen Staaten fihert, für fo Manchen fehr erwuͤnſcht fepn. 


Johann iwſa 
ine a. fer —— 
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15356.57] Bekanntmachung. ‚e#r) Für Lrle-Eabinette, Mufeen und feihbibliotheken. 
Bereits am Janner d. I. "wurde der feit In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und au J rg verfaubt worden : 
dem Fahre ısın landesahmweiende Cattlergefeile itterar if 


Wagon Gbrg von bier, vder deſſen allenfalls 


vorböndene retinäßige Defcendeny unter dem DAT [3 8 Yu | d. 
Rechtenachthel tlich hieh eladen, 
dep na frucptiofem Umluft von 3 Monaten l er au u an + 


ere für facten erfläss, b ber bems 
Be R üclafe 86 Benchisten Mer Herausgegeben von 


ie; efallene teil € 
effen en a a ee . Koeni 
* nem — breimonatliche Edietal⸗ Bell —* * —— ar Due eye 16 ®r 
8. ellnpapler In Um 9 _bro Li fl. oder tbir. A 
tms —— de Age we Inyalt: Womport, Anfänge, Kirchliche Schriftfteller: Dimitrp der 


a um nn def flem vorhandener Erbrheil an bie | Heilige, Theophan Protepewitſch Georgy Konijsry. Platon, Philareth. Janocenty. 
fi Tegitimirenden naͤchſten Erben ausgeantwors | Meltere weltliche Schriftjteller: Gürf Kantemir. Lomenoffow. Derſhawin. Newitew. 
tet werben, VWroderner Styl: Karamfin und Din:triew. Fabeldichter: Evemniger. Krilow. Luſt⸗ 


Am 26 September 4857. fpieldichterz von Wifn. Kapuiſt. Grivejedow, Erſte Dichtergruppe: Shutowsty. 
König, Kreits und Gtaktgericht Münden. | Batüfgtow. Farſt Wifemsep, Zweite Dichtergruppe: Alexander Pufgfin. Baratindi, 
Graf v. Serchenfeld. Baron Deiwig. Safitow. Dritte Dichtergrnppe: Wenewitinow. Ehomdrow. Ben 


Feimsac, Her, dictow Movellijten: Martinsry. Härt Odojewäry. Gogor. Pawlow, Menejte Dramas 
tifer: Färn Schahewetey. Sagoetin. Kufoinif. Kritiker: Derstätow, Schewirew. 


(3027-29) ı i itati Satſcheuowsty. Pegodin. Jourmalijten: Polewey. Sretſch. Sulgarir. Sentowsto. 
edicial· Citation, Weberblict und Aussicht. 
Dem tbnigl, Univerfitättprofeffor und Ad⸗ __Gentigart and Ki und Tübingen J. &. Cotta'ſche Buchhandlung. 


jumcten bein fbnigl. naturbiftorifchen Eonfervas 
ne a n Dash Ss a. Ge) nn : 
Wolf eine auf — liautende Miige MALE r £ d 1l t £ n 
NE iechenjab 
—— Gulben) zu Veriuß — * u — * ð a 2. en 1 ahr. 
uf Anſuchen desſelben wird num ber unbe: er in ittgar x 
Denis Inhaber Beier Ustunde aufgefordert, Predigten auf alle &o nn: und Befttage des Nirchenjabrs, von 
N) . 
ae sa een. M.€. ©. Kern, Prof. und. Pfarrer zu Duͤrrmenz⸗Muͤhlacker. Nah 


dem Tode des Verf. herausgegeben von W. Hoffmann, Diakonus zu 
a a ee Yet Winnenden und Ludw. Völker, Pfarrverwefer dafelbft. gr. 8. 3 fl. oder 








ee epenhn| 17. De. 
a ee Amind Prebigten auf alle Sonn: und Fefltage des Jabres, von ©. 
m 29 Augnft 1857. C. v. Seubert, Prälaten zu Stuttgart. Neue Sammlung, aus deffen 
Rönigt. Kreids und Gtabtgeriht Muͤnchen. Nachlaß herausgegeben. Mit einer Lebensftizge des Vetſaſſers. 2 Thle. gr. 
went v. Lerchenfeld, Dir. 8. 6 fl. oder 3%, Thir. 
A, Primas, Acc. Bei dem bedentenden Sramen, * bie —— — diejer beiden Samm n als Prediger fi 


mb bei-ber fehr großen Zahl ihrer Werebrer ge bie einfache Imnehge. von der Er⸗ 


frei er diefer Predigt und wir entbalten und jedes anrümmenden Jufages 
= sung er Ir en, 
{9861-28}, Tinterm beutiaen eite Relaurate * Die ben Seudert'ſchen Predigten vorgebrudte Kebensfrigye desſelben m auch einzeln zu bas 


Rofen bes aus Breslau bei bieifeitigem öe: ken unter dem Tuen 
a 





rihte eine age, tin, worin berfeibe behauptet, Leben und Wirken des verewigten Prälaten ©. €. v. Seubert, dars 
habe eflagten am 25 Geptember v eftelle von Guftav Plieninger. ar. 8. ach. 18 fr. oder Y, Thlr. 
; a 
on Er, für ehrum 180m 20 Beytenber Dir Bu ertatten durch alle guten Bucphandiungen Deutſchlands, der dfterreipiihen Monarchie 
ctoser v. au bergebener Rechnung sa fl, | und der weis. 


Mr. —** —— der Berlagte Ba die | [>43] In ber linterseiwneren it erimienen und in allen Buybandiangen zu a7 
Bezahlung b beiben Y 


FUeber Manlbeerbaumzucht 


Bis jene noch nicht nadhgefoınmen. Zur Vegruͤn⸗ 


du a 8 bed ber Mi bie Ber 
Bunprung aufn un ehe Ki ragtiaen und Erziehung der Seideraupen. 
55 35388 — md vr Aus dem Shinefifhen ins Franzöfifche überfeßt 
ufentha a 
Reranf wird die Blite gefügt, Hadung au ers von Stanislans Julien, 


fennen und ben Beflagten zur Bezahlung ber itafi e und Pitteratur am Cofegium von Frautrecich 
eingeragten — — a a sok. mh I Mitglied des Inflitutt, ProfaTor der hineflfchen Sprach i giu 5 


Binfen vom 22 Detober 1956 an aus Dariehn — u . ’e e 2 
uk für ——— nn St, Majeftät des Könige von Würtemberg, 
*3 ER. &, art wird demmach aus dem Sramzöflfchen uͤberſetzt und bearbeitet 
3er Betlaıe sufefonen, von Fr. Ludwig Lindner. 
binnen zwei Monaten, 8. broch. Preis 48 fr. oder 12 gr. 
r Tage ber legten Infertion_ am gerechnet, um Der Titel diefer intereffanten Schrift geist an, unter welchem allerhöcften Saune die beutfche 


fo_newiffer auf biefe Klage ih vermeimen au {pen dei nben vaterfändiiher Iubuftrie vorgelegt wird, Bei bem neuertem 
laffen, als fonft ber tbarfichliche Mlagvortrag für —— * Gewerbe rg Deutiland ei bie Menttiche $ —— einer u 

guatansın, und jede Einrede für verfäumt ev: | zur Manfverrdaumzuct und Eryiehung der Geideraupen nicht fehlen, melde die Erfahrung un 
ärt wuͤrde Beobachtung der Eineien, b. i. der älteften umd nefwichteften Geidebauer, mirtbeilt, Der deutiwe 
Baden, den se September 1897. Bearbeiter durfte mit Recht, in der Vorrede, bie Worglige feiner Ueberfegun vor der franydiis 
v. Theobald fen geltend machen, indem fie ſich durch größere 8. und lichtvouere Ortung auspeipnet, 


@nuttgart und Tähingen. Gotta’ihe Buchhandlung. 


1999 


135213 Anzeige 
14 für 
Pharmaceuten, Forftmänner, Ockonomen und Freunde der 
vaterländifchen Botanik. 
Im Eelöftverlage des Unterzeichneten ift erſchlenen: 


Deutichlands Flora 


in Abbildungen nad) der Watur mit Befchreibungen, 


herausgegeben 
on von 
JAKOB STURM. R 
us — 
— ke ne ie Dr Tore Ta 
Die Flora yerfällt in drei Abtheiluugen umb ift bereits erſchienen: 
E. Wbtbeilung. Phanerogamiſche Gewächſe, oder die 1—23; Claſſe 
des Linné'ſchen Syſtems. Heft 1—71. 


BE. Abtheiluug. Rryptogamifche Gewächie, oder die 24. Claſſe 


des Linne. Heft 1—29. 


HuE. Abtheilung. Die Pilze enthaltend. Heft 1—16. 
(Ale diefe Atthellungen werden ununterbroden fortgefegt-) 

Da ber Werth biefed Wertes von den erfien Betanitern des Ins und Auslandes Tänaft aner: 
fannt ift, und die barin enthaltenen Abbilduugen in allen neuern botaniihen- Schriften, wie 
auch vorzugsiwelfe im der fo eden erfpienenen Symep»is flore germaniese et 
heivetiese des Hru, Hofratb und Prof. Koch citirt find, fo ift ſolches jebem 
Freunde diefer Wiſſenſchaft ein unentbehrliches Hülfsbuch bei feinem Studium geworben. Es 
rann baber biefe Flora, welche ſchon mein denn 1800 genau und forgfältig coforirte Abbildungen 
beutſcher Gewägfe enthält, aid das billigfte Kupferwerk zu jeder deutfchen Flora 
und befonders zu der vorerwähnten Synopais flore germaniee betrad: 


Erfeichterung der Anſchaffung ift der Herausgeber gerne bereit, fie auch im einzelnen 


tet 
Heften abzulaffen, and man fann bei ibm anf monatlich, 4, 2 ober mehrere Hefte fubferibiren, 
toobri man nur zu beflimmen bat, auf welche Abtbeilung man ſubſcribiren wi, und ob man 
bie erften oder bie legten und meueften Seite zuerft zu erbalten wuͤnſcht. 
Briefe und Selber werben portofrei erbeten, 
Nürnberg, im Detober fn57, 


Jakob Sturm. Panierftraße 8. 709. 


[3540. 41) F e B it» ollfän Di 


ift Hei Metzler in tuttgart erfhiemen, und in allen guten Buchyantlungen vorräthig: 


Das Wferd, 


feine Zudht, Behandlung, Structur, Mängel und Krankheiten, 
mit einer Abhandlung über ta Fuhrweſen und einem vollfidndigen Regi⸗ 
fer. Nah dem Englifhen mit Anmerkungen und Zufägen von E. Hering, 
Prof. an der K. Thierarzneifchule in Stuttgart. Dir 103 in den Tert ein: 
gedrudten Holjfhnitten. gr. 8. DBelinp. geh. 5 fl. oder 3 Thlr. Preuß. 


Diefe, von ber unter Leitung des Lerbtanzlers Brougbamımnd Lars Ruſſell wir 
£enben ‚‚Sefelichaft zur Berbreitung nüglicher Kenntuiffe unter allen ®täuden‘ berandgegebene 
mift iſt allgemeinem Urtheil das Gebiegenſte Bouftändigfte und am verſtaͤndlichſten Ger 
farriebene,, was bie englifche Ritteratur Über das Pferb aufzureifen bat. Men Ranbwirtben, 
bie fig mit bezucht befaflen, Stallmeifern, Eavallerteofficieren, Tbieräry 
ten, Fi miebden, überbaupt jebem Prerbefiuer macht ihr Befig bie Anfchaffung ars 
derer iften über biefen zu entbehrlich, und fie erbalten damit eim ebenfo belehrendes 
erf. 


a8 angenehm unterhalten des 
Eine Schrift von bemfelden Berfaſſer und Ueberfeger fiber dus Ninbvieh, ebenfans mit 
vielen Holpienitten, if umter der Preſſe, und ihre se Lieferung wird bemnäcft exfeinen. 
wir — auf eine frübere, vorgügliche, au im mebreren Veterinaͤr⸗ 


Lnftelen Angellum: Schrift bed Hrn. Prof. Hering: 

Phoſſologie, mit ſteter Berüdfichtigung der Wathologie, für Thier 
ärzte. Zum Gebrauch bei Worlefungen und zu eigener Belehrung. Don 
Prof. E. Hering. gar. 8. 2 fl. od. 1%, Thlr. Preuf. 





Shen Monarcie, in Wien von Gerold, Mörfhner und Safper, Sinf und 

aan unb Eorae in WITT? Eribel in Brünn, Enlve in Prag, Hertleben in Deftb, Wigand 
in Presburg und Debenburg, Wigand und Escracczih in Rafhan, Milliteweth im 
Lemberg, Zarnow nm Etanislamom, 


Zu besichen durch alle foliden Buchhanklungen Deutſchlands ber Schweiß und der dfterreichis 
sh obm m Ring, “| 


















tasss) Bei Metzler in Stuttgart ers 

foien fo chen: 

Ueber bie **2* der ver⸗ 
ſchiedenen Arten von 
Steuern auf die Moralis 
tät, den Fleiß und die Induſtrie 
des Volks, Eine von der k. So— 
cietaͤt der Wiffenfhaften zu Goͤttin⸗ 
gen gekroͤnte Preisſchrift. Von Dr. 
v. Fulda, Profeſſor der Staats⸗ 
wiffenfchaft in Tübingen. gar. 8. geh. 
1 fl. 12 fr. oder 16 g6r. 

ei i i 
en Sr — 
t, erſcheint bier zum erſten mal vor 

tem gebberen Publikum, von dem — A 

berfelben bearbeitet mach bem is gen Zus 

ftande ber Wiffenibaft, behandelt 
einen Gegenftand, umal in unferen 

bad allaemeine Intereſſe um fo mehr in Ans 

tea immt, ald dad Steuerweſen, ber wich⸗ 

tiofte Zwelg Öffentlicher Verhandlungen in allen 


Staaten, afvar vielfeitig beleuchtet „ bach von ber 
bier be © ten Geite noch nirgenb beſouders 
ge iſt. " 


Borrätblain alten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
23* der SMerreichifagen Menardie und ber 
Eroriz. 





(5553) Neue Werlagsbäwer ber. — * 
pen Buchhandlung zu Franukfurt a. M. 


Sugion, Thomas, der kleine Ka⸗ 
techismus für chriſtkatholiſche Kinder. 
8. 4 9Gr. oder 18 fr. ; 


Johlſon, J., Hebräifches Leſebuch. 
de Abtheilung: die bibliſche Geſchichte 
in der Urſprache der heiligen Schrift. 
2e verm. und verbefferte Auflage. 8. 
20 8Gr. oder 1 fl. 30 fr. 


Müller, D. ®., des Speflarts 
Holzhandel und Hol; verbraucende 

. Indaftrie. Ein Beitrag zur Beleuch⸗ 
tung der flaatswirchfchaftlihen Ins 
tereffen des Holzhandels und der Holz 
verbrauchenden Induſtrie im Allges 
meinen und in Bezug auf den Spefs 
fart im Beſonderen. 8. 1 Rthlr. 8 
gr. oder 2fl. 24 fr. 


[3554) Be Metzler in Stuttgart er— 

faien jo eben: 

Kurze Kritik der Hamilton’ihen 
Sprach: Lehr: Met hode von Ch. 
Schwarz, Prof. in Ulm. gr. 8. 
geh. 30 kr. oder 8 gGr. 


Die Abſicht des Hrn. Verf, war, die Nich⸗ 
tlgfeit und Amecrwibrigfeit biefer Lebrart eins 
pe. aber mit rächhaltdlofer Freimäthigfeit, im 

en wichtigſteu Beziehungen, beſonders durch 
Miderlegumg der von den Wertbeibigeru bers 
eg aufgeitellten Behauptungen, nachzuwe i⸗ 
en, und durch Sinfremthaltung bes ibeellen und 
formellen Rebrprincips, als des oberften, die 
Belehrtenfarnlen alten Styles gegen gefährliche 
Neuerungen fiher zu ftellen. 

Boryäthig in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
Taubs, Bereich’ jmen Monarnie and 8 
Ec weij. 


2000 


Weber die Schafraude 
für Schäfer und Gutsbeſitzer. 


Aut Beranfaffıng ber im mehreren Gegenden Sürbrurchiands verefien\en Schafra ade er⸗ 
lauben wir uns auf Folgendes ESchriftchen wiederbolt_aufınerfiam zu manner: 


Leichtfaßliche Belehrung 


„über die Schafraude 


für Schäfer und Gutsbefiger. 
Huf Veranlaffung des Vereins zur Brfürderung der Schaft 
zucht in Würtemberg, 


enttvorfen von Prof. Hering, 
an ber ie Thierar ne lſauule zu Stuttgart. 
re 


Lan 


is 12 fr, — 
um welchen basſelbe durch affe Buchhandlungen bezogen berden taunn. 
Sruttaart und Tübingen. 4.6, Gotta’fte Puch‘asbiuma. 


[1415-20] 


UNTER DER PREssE: 


, Unter den Auspicien der = 
Englischen Regierung in: Indien 


und der 


Asiatic Society von Calcutla: 


The Arabian nos Entertainments. 


(Die 1001 Nächte complet.) 
In der Arabischen Mrsprache. 


Jetzt für das erstemal herausgegeben 
unter der Direetion von 
w.H. MACNAGHTEN, ESOQ. 
Yicepräsident der „Asiatic Society in Bengalen.* 
In 4 Bänden, royal 8., geb. Preis 6 Pfund Sterling- 
fm. H. Allen u. Comp. 7 Leadenhall street — London. 
Für Deutschland Black & Armstrong. königl. 
brit. Hofbuchhändier — London und Leipzig. 


In München it das obige Werk von der Litterar.-artist. Anstalt der J. G. Cotta’schen 
Buchhandlung zu beziehen. 


grols- 








7 Paket-Fahrt 


zwischen 
Rotterdam und Havre. 
Das ncue, prächtige und schnellfabrende Dampf.Päket.Boot für Passagiere 


und Güter: 


ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 


von 5%0 Tonnen, mit Niederdruck-Maschinen von 166 Pferden Kraft, die Reise 

in 39 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 10, 20 und 30st 

Rotterdam „ 5, 15 „ ?®5 


” 
— eg Kojüte 70 Franes | „;nschliefslick der Beköstigung- 


‚ 45 5» 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketschiffe alle 8 Tage nach New-York. 
„ mach Paris 4 Diligencen täglich im 16 Stunden Zeit, 
Preis 15 und 25 Franss. 
„ nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis 6 und 19 Francs. 
Von Bouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 
Yeit, Preis 8 und 12 Francs. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
wm. Smith & Com 
Albrecht & Comp. 


on h einss jeden Monats. 
2 


* ” ** 


re ” ” 


43 Stunden 


in Rotterdam. 
Havre. 


, 


(5279-81) Hauerz. Dberamts Leuttt 


Verkauf einer Papier - Fabrik 


fehentberriiner Erlaubniß au 









in dem Königreich Wurtemberg. 


Säg- und ©el- Mühle neblt 
Gütern. 


Der Unterʒeichnete ee nach erbaltener 
freier Ham: 
1) Fuͤrſtlich wurzachiſches Falleben, 
A. Gebaͤude. 


a) eine im Jahr 1825 maffiy von Stein exbaus 
His zum Dad zweiſtoclige PapiersFahnt, 
mit in der Bel: Etage eingerinreter Wo 
nung, entbaltend 7 Zimmer, Küde und 


Spriftfammer, 
Das Da ift Fe und mit Ziegel: 
platten belegt. as Wert ift fo eingeru 
tet, daß das ganze Jahr bindurdy mit ein 
enrbeiter werben fanıt, 

b) eine Agmühte mit ı Gang in gutem Ju 
flande, mit befonder® ein tetem s 
gebäude, enthaltend bie Wobnftube, 5 Rum: 
mern, Küche, Scheuer, Stallung zu 3 hs 
0 Strüden Vieh, mit Ziegelplarten arted. 

©) eine von Holy erbaute, beionders ftehendt, 
mit Ziegelplarten geberfte Oelmuͤble. 

d) eine new erbaute maſſiv fteimerne Bad: 


e) ein im Jahr 185% zur ebenen Erde im ne 
ben Berge erbauter, mit Stein gemdfbter 


eier. 

Die Gebäude und Werte liegen in dem 
Landes: Brandverfiherungs:Jnftinat mit der 
&umme von 15,500 fl. 


B. Guͤter. 


H 25 Morgen Aecker, 
g) 2 Morgen Wieſen, 

2) eigene Güter, 
bh) Die 


DE genben ” fc, 
N orgen en, 
5 morgen Waldungen. 
C. Reallaſten. 
An dergleichen find jährlich zum ffir 
Bm. __ 
Beeien und Kaber je 2 Erj, 2 Eden. 
Die Mafferkraft diefer Werte befteht in © 
ner in der Entrermung von 500 irren ens 
f genden ausgezeichnet veinen Brunn 
eile, 

Henn der Liebhaber es wünfdht, fo kanıt P 
biefen Realitäten noch an —— Inre⸗ 
tar, an Vieh, Betten x. ein in A es 
roa 2000 fi. in ben Fauf negeben werden. 

Sämmtlihe Gebäude liegen im Thale, fin 
balde Stunde von ber wiſtraße von Mis 

en und Nugsturg nach Friebrihähafen nn? te 

hweiz, und eine Etunde von ber Errapt = 
uertbale von der Schweiz Über Leuttirch ** 
Ulm, Etuttaart x, 

Die Liebhaber werben nun zur Beſichne 
der Werfaufts@egenftände eingeladen und fs 
nen mit bem Unterzeihneten einen Kauf # 
fließen und bie Bedingungen vernehmen. & 
dann am . 


Montag den 50 Octobet 15°. 
Vormittag 10 Übr, 
wird dffentliher Aufſtreich im Wirbel“ 
zum Adler dabier fatt finden, 
An dem Kaufſchiulng Äft ein Dritte © 
und der Keft in drei versindlichen Zielen # 
tragen. — Den 24 Geptember 1857. 


Karl Steinhaufer, Paplerfabticat 





— — —— —— 


(5165-0) Apotheke⸗Verkauf. 
Eine wohl eingerichtete gangbare Apotlt! 
fammt Haus in einer Hreisftabt Bhtement | 
aus freier Hand zu verfaufen, Die Mate 
mwaarens Handlung des Keinri Nana! 
in Prag ertbeiftt bierüber nähere Audt 
ſchriftiſche Anfragen werden portofrei 


» 


A U GS BUR G. Abonnement 
für die Stadt bai der Zeitungt- 
Expedition, Preis vierteljährlich 
ar kr.; für auswärts bei 
der hiesigen A. ta 
Zeit - edition, sodann für 
Deutschla bei allen Postämtern 
gan:jährig, halbjahrig und bei Be- 
einn der sten odes Same- 
sters auch rierteljährig, fürfank- 


Donnerftag 


— 






Ueberſicht der 
B. St. v. Nordamerita. (Minoritaͤt der Regierungspartei.) — 
Spanien. (Intisciplim im Keere der Earliften. Sie mißhandelu 
englifche Gefanbtfpaftsofficiere, Die Wahlrefultate, Berichte Efpar: 
tero'3 über erlangte Bortheile, Teltgraphiſche Depefchen.) — &rof: 
dritannien. (Die Königin in Brighton. Dppofition gegen 
die Rornarfege) — Brantreig, (Die Erpebition gegen 
Eonftantine ſeyt fig in Marfg.) — Miederlande. (Die 
Belgifhen Kammern und bie bolländifchen Generalftaaten.) — Deutſch⸗ 
kand, (EErſte Sigung ter Stände in Kaſſel. Karlsruhe wirb für 
die naͤchſte Berfammlung deutſcher Bandwirthe gewählt.) — Kratau. 
(Berfaffungsveränderung.) — Rußland. (Der Kaifer und feine @äfte 
in Obeſſa.) — Ebhina. — Haubels⸗ und Vörfennachrichten. — Mar: 
finden. — Schreiben vom Genfer⸗TSee. — Beriäste aus Merandrien. 

— Ban Buren$ Botſchaft. 





Mereinigte Staaten von Mordamerifn. 
(Public Ledger.) Das Yadetboot Montreal, das Nem: 
Vort am 12 v. M. verließ, if zu Wortsmouth angelommen, 
Ein langer uund hitziger Kampf im Haufe der Repräfentanten 
bezüglich der Beſtimmung eines Druders fir dad Haus war 
am 7 nach breisehnmaligem Ballotirem eutſchieden worden, und 
Hr. Allen ward enblih mir ber Mehrheit von Einer Stimme 
als der fiegreiche Candidat erflärt, Diefe Abſtimmung betrach⸗ 
tete man als eine Erprobung ber Stärke ber beiden fhreitenden 
dartelen im Haufe, und dad Ergebniß als einen Beweis, daf 
bie Partei Ban Burens in der Minorität if. 

New:Dorker Blättern zufolge find ſchon wieder zwei 
Dampfihifie im Folge des Springens ihrer Keffel zu Grunde 
Hrgangen. Neunzehn Perfonen kamen dabei ums Leben. (Die 
häufigen Ungluͤcksfaͤle mit Dampffhiffen in den Vereinigten 
Staaten kommen vornehmlich bavon ber, daß die Fuhrer der contur⸗ 
sirenden Dampffciffe eigentliche Wettrennen anftellen, und zu 
diefem Zwede die Kraft nicht felten unfinnig ſteigern.) 

Die Shiffe, welche Boirean und Meunier nad New :Vort 
bringen follten, haben dort viel Lärm verurſacht. Zuerſt wollte 
bie Bevölterung der Stadt die Landung der beiden Verbrecher 
verhindern. Die Beamten konnten die Schiffe zwar nicht-zuräd« 
weifen, zeigten aber dadurch ihre Abneigung, die beiden Merbres 
ber and Land zw laſſen, daf fie den Gapitänen fagen liefen; 
bie gewöhnliche Galutation werde im Falk der Landung nicht 
fatt finden, Dich bat zu eimem lebhaften Streit der Zeitungen 
Veranlafung gegeben. ine große Zahl derſelben fpricht fich 

babin aus, daß ähnliche Werbrecher in Zukunft aus Amerika 
zuruͤdgewieſen werben möchten. 


- Syarierh. 

© Mabrib, 27 Sept. Seitdem der Pratendent feinen 
Ruckzug von Madrid angetreten hat, ſcheint nit aur Cntmu: 
thigung, fondern auch Auflöfung der Maunszucht fi der ihn 
Begleitenden Truppen bemädtigt zu haben. In Brihuega war 
er nabe daran, von Luchana umzingelt, und mit feinem General: 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 385 






reich bei Herrn Alerander zu 
Strafsburg, Brandgasse Nro. »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italion bei dem b. k, 
Postämtern. au Bregenz, Ians- 
bruck, Verona, Venedig, Briest 
und d. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9 hr, berechnet. 


12 Dctober 1337. 





ftab zum Gefangenen gemacht zu werden ; indeffen entkam er am 
22 über Alcolea bel Pinar Leine Poftitation auf der Panb: 
ſtraße von Madrid nah Saragoſſa) nah Medina Eeli oder Si: 
guenza. Im Alcolea lichen fih feine Truppen unverantwortlicht 
Vergehen zu Schulden fommen. Die Mallepoft, welhe g 
vom Saragoſſa bort eintraf, wurde von eimem gut befl 
und mohl berittenen Garliftifchen Officier und fünf Lanci 
gehalten, und die darin befindlichen drei Meifenden, naͤm 
von der englifchen Megierung ald Commilfär in das Haup 
tier des Generals Draa abgefbidte Obrift Lacp und feine 
den Abjutanten, auf rohe Weife mifhandel. Man rif ibn 
bie Schnurrbaͤrte aus, öffnete ihre Keffer, und da die Garliften 
gewahr wurden, daß fie Engländer feven und Briefe an den 
englifhen Gefandten hatten, fo fchleppten fie bie drei Dfficiere 
und ibre fämmtlihen Effecten mit fi fort. So bat der Con: 
ducteur der Mallepoft nach feiner Anfunft bier amtlich ausgeſagt. 
Bleih nah jenem Vorfall trafen die Bebienten jener Officiere, 
in einem Bauerwagen fabrend, in Alcolen ein, und wurden von 
einem andern Haufen Earliften mit Ausplünderung bedroht; da 
jedoch der Fuhrmann jene Garliften Tannte, fo gaben fie ſich mit 
20 Piaftern zufrieden. Gin ſchlimmeres Schidfal hatte die von 
Saragoſſa kommende Diligence: die Neifenden wurden aller ihrer 
Sabfeligfeiten beranbt, fogar ein Meines Kind wurde ohne Klet— 
dung gelaffen, und bie Garliften erzählten den Meifenden, fie 
hätten jene englifhen Officiere erſchoſſen. Da man nun feitdem 
nitts weiter über das Schickſal der Ießteren erfahren bat, nnd 
alſo wenigftens annehmen muß, daß bie Earliften fie gefangen 
mit ſich führen, nnd einen Mißbrauch mir ihren Papieren trei- 
ben, fo ift der engliſche Gefandte nicht wenig beumrubigt. Er 
bat den Obriſten Wolde, ber fich im derfelben Eigenſchaft eines 
brittiſchen Commiffäre in Lucana's Hauptquartier befindet, be- 
auftragt, fih zu dem Praͤtendenten zu begeben, um die Ausliefe— 
zung jener Dfficiere gu verlangen; allein es iſt wobl zu bezwei⸗ 
feln, daß der Prätendent einwilligen werde, in feiner jetzigen 
Lage einen englifhen Beamten vor ſich zu lafen, und deßhalb 
bat Hr. Villiers durch einen geftern zufällig nah Parid abge 
gangenen Courier von Lord Palmerſton weitere Verhaltungs— 
befeble verlangt. Im England aber diirfte man wohl mit Recht 
geneigt fen, bie Gefangermehmung jener Dffieiere, welche ſchon 
als Attachés ber englifhen Gefandtfdaft in Madrid — dieſen 
Charakter hat man ihmen beigelegt — unter dem Schutze des 
Mölferrechts fteben, als eine dreifte Herausforderung von Seite 
bes Prätendenten zu betrachten, und fie als ſolche anf jede mög- 
liche Weiſe zu abnden. Man weiß mict genau, nad welcher 
Richtung Sariategui ſich zurücgezogen bat, sermuthli aber in 
dad Gebirge. Der General Lorengo rüdt mit feiner Diviſton 
durch ben Pah der Somoſierra gegen ihn vor, So ebem berichtet 
ber General Luchana aus Imon vom 24, der Feind befinde fi 
zwei Leguas von ihm im Atienza, wo er felbft am folgenden 
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Morgen eintreffen wolle; er beftätigt, daß ber Praͤtendent fi 
mit Zariategui zu vereinigen, und befhalb bei St. Eiteban den 
Duero zu überfchreiten ſuche. Es beißt, Luchaua ſey verwundet. 
— Garondelet,war im vier Tagen bei der ſchlechteſten Witterung 
27 Meilen marfhirr, und hatte acht Bataillone, 370 Pferde und 
10 Kanonen bei ſich, als er vor Valladolid eintraf. Zariategni 
datte neun Bataillone und 500 Pferde, und z09 fih mach dem 
Treffen auf Tudela de Duero zuruͤck. Man it num bier allge: 
mein ber Auſicht, daß dem Prätendenten nichts Andres übrig 
bieibe, ald der Ruͤckzug nah Navarra. Oraa holte am 23 jen- 
feitd Huete den Nachtrab Gabrera’s ein, griff ihn an, töbtete 
40 Mann, und machte 896 Gefangene, worunter 25 Officiere, 
während er felbft nur einen einzigen Mann verlor! So lautet 
fein Bericht aus Euenca vom 22. — Da ſich nun die Demage: 
gen von ihrer Angſt vor ben Garliften fürd erfte befreit fehen, 
To haben fie auch fein Mittel verſchmaͤht, ſich bei ben biefigen 
Wadlen die Majorität zum verfhaffen, und im der That haben 
die Arguelled, Mendizabal, Calatrava, de los Heros, ſowohl als 
Senatoren wie auch als Deputirte die Stimmenmebrbeit er: 
langt. — Nachſchrift. Die drei englifhen Offieiere find fo 
eben unverletzt bier angelommen, 

** Madrid, 28 Sept. Der Sieg ber Fraltirten in ben 
Wahlen der Hauptitadt muß bauptiählih ber großen @leich: 
gültigfeit der Gemäßigten und dem @infiuß der Provincialdepu: 
tation zugefhrieben werben. Das Benehmen biefer Ieptern bat 
Anlaß zu energifhen Recriminationen gegeben. Valencia, Mur: 
cla, Alicante und Salamanca baben gemäfigte Deputirte er: 
nannt; andere Provinzen folgen biefem Beifpiel, und nah Als 
em läßt fi erwarten, daß bie Majorität der neuen Cortes fich 

durch Mäßigung auszeichnen werde. 

** Mabrid, 30 Sept. Die Eorted ſprachen fi geftern 
anf die feindlihfte Urt gegen Hrn. Pizarro mit 84 gegen 27 
Stimmen aud. Man bat ſeitdem geſagt, daß es Hrn. Pizarıo 
entleidet fep, täglich allein parlamentarifhe Kämpfe gegen fo 
viele Gegner aushalten zu müfen, und baf er ernſtlich daran 
denfe, zurädzutreten. Seine Eutlafung fole bereits. eingereicht 
fepn, und man bezeichnete als feinen Nachfolger Don Ramon 
Luiz Escobedo. Wir glauben verfihern zu Tonnen, dab Hr. Pi: 
Jarro nicht zuruidtreten wird, bevor er das definitive Reſultat der 
Wahlen fennt. Wäre die Mehrbeit aus gemäßigten Männern 
aufanımengefegt, fo würde die Kammer aufgelöst werben. Im 
entgegengefehten Kal wuͤrde aber Hr. Pizarro abtreten, Es ift 
gewiß, daß bie überfpaunte Partei bei den Hauptſtadtwahlen ge: 
fiegt hat, Einige Perſonen wollen bei ber Stimmung der Cabezas 
di Partido (MWahlbezirte) Chancen für die gemäßigte Partei ſehen. 
Dieb ift aber irrig, und es ift unmöglich, ſelbſt mit biefer Hıllfe 
die Majorität von 500 Stimmen, bie in ber Hauptftabt 
Ealatrava, Mendizabal ic. erbielten, zu überwältigen. Die 
Stimmen maren anf folgende Art unter ben progreffiven Gandidas 
ten verthellt: Gantero 1239, Galderon de la Barca 1220, Urs 
guelles 1214, Calatrava 1205, Odridzola 1174, Dionifio Waldes 
4163, Gomes Parbo 1151, Berogup 1122, Menbizabal 1112. 
Die Gemäßigten bekamen in Salamanca die Oberhand. Die 
HH. Herzog vom Bor und der Graf be lad Navas erhielten 
die Mehrheit, und auch die andern Ganbidaten, die Stimmen 
erbielten, waren ehrenwerthe Männer. Badajoz und Malaga 
hatten Wahlen im demfelben Sinne, Mehrere Deputirte biel: 


ten gefterm Abend eine Verſammlung. Es beißt, fie haben vor: 
geſchlagen, bie Königin im eimer Adreſſe um bie Eatlaſſung bed 
Hru. Pizarro zu erſuchen. 

* In der Cortesſihung vom 26 Sept. ward folgender Mor: 
flag verlefen; „Da bie Unterzeichneten erfuhren, daß bie Re: 
gierung Franfreih, auf bad Begehren des Botichafters biefer 
Macht, den Senuß ber Inſel dei Rep in Yort Mabon bemil: 
ligte, um bafelbft ein Steintohlen: Depot zu errichten, und da 
fie diefe Maafregel als unpolttifh umb dem Intereffen der Au: 
fel ſchaͤdlich betrachten, fo bitten fie bie Eortes bie Megierung 
anzubalten, der Verfammlung unverzüglich alle Urkunden und 
Nachweiſungen vorzulegen, bie auf dieſe Angelegenheit Beyug 
baben, und bie Vollziehung obenerwähnter Maafregel zu ver: 
ſchieben. (Unter) Campaues und Bardaji.“ — Diefer 
Vorſchlag warb angenommen, 


* Eine Beilage der Hofjeitung vom 27 Gept, enthält fel: 
gende beim Kriegsminiſterium eingegangene Depeihe: „Exc.! 
In Fortſetzuug meiner Werfolgung des Prätendenten erreichte 
mein Vortrab den Nachtrab feiner Truppen zu Somolinad, und 
ba ich bemerkt hatte, daß der Feind ein Convoi genommener 
Dferde mit ſich führte, befabl ich meiner Gavallerie, ihm zu ver: 
folgen, unb fi des Convoi's zu bemaͤchtigen, was fie aud in 
Gegenwart einiger Bataillone der Rebellen ausfüͤhrte. Wir 
machten 20 Gefangene, ohne einige Weberläufer zu zählen, bie 
in umfere Reihen gefommen find. Ich ließ biefe Pferde, 130 
an der Zahl, im guter Begleitung nad Siguenza abführen, und 
fhärfte dem Waffencommandanten biefer Stadt ein, fie nah 
Madrid bringen zu laffen, und zur Werfilgung Ihrer Maj. zu 
ſtellen, der fie gehören. Man kann leicht bemerken, daß ber 
Schrecken bes Feindes täglich in Folge unſerer Verfolgung zu- 
nimmt, bie ihm feine Ruhe läßt, und ihn von Provinz zu Vro⸗ 
vinz treibt, fo daß er jebe Nacht unter freiem Himmel zubrin- 
gen muß. Ih werde morgen wieber aufbreden, und hoffe Ih: 
nen ein glüdliheres Nefultat melben zu können. Die beftän- 
digen Märiche, bie ich gemacht, wobei ich immer erft bei ber 
Naht zum Campiren Tam, haben mir noch nicht erlaubt, Em. 
Exc. einen umſtaͤndlichen Bericht über das glorreihe Gefecht 
vom 19 zugehen zu laffen, fo fchr ich auch wuͤnſche ibm zur 
Kenntniß des Publicums zu bringen, um zu zeigen, wie ſehr 
diefer denkwuͤrdige Tag den Stolz bes Prätenbenten gebemi- 
thigt und feime riefenhaften Plane vereitelt hat. Hauptquartier 
von Samperabala, 25 September 1837. (Untery.:) Graf Lu: 
chana.“ 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 
4 Det. 6'/, Uhr Morgens. Einem Berichte Eſpartero's zufolge 
fand berfelbe am 24 Sept. zwei Stunden von Atienza, mo 
fih Don Carlos befand, bem er am 25 Sept. 50 Mann feines 
Nachtrabs abgenommen hatte. Der Prätenbdent, ber feine Flucht 
durch fteile Fußwege fortfeste, paffirte den Duero, um fi mit 
Zariategui zu vereinigen. Er war am 27 jenfeitd Aranda, und 
Eipartero folgte ihm anf ben Ferſen. Der Commandant ber 
mobilen aragonifhen Eolonne, Bonner, verfolgte ben @eneral 


Moreno, und fing den Chef Rena, 50 Earliften und 200 Flin- 


ten anf, Der Weberreft ſtieß zu Gabrera, ber am 27 mit nur 
2000 Mann nah Gantavieja zurückkehrte. Oraa fland au Teruel. 
Gnergue bebrobt fortwährend die Dörfer ber Graͤuze. 
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@roßbritsuniem, 
London, 5 Dit, x 
Die neneften englifden Blätter find angefilt mit Beſchrei⸗ 
dungen des feierlichen Beſuchs, welchen bie Aönigin Wietoria am 
4 Det, in Brighton machte. Huf dem ganzen Wege dahin war 
aler Orten bie Bevölkerung verfammelt, unb begrüßte bie junge 
Fürfin mir enthuſtaſtiſchem Freudenruf; an vielen Orten waren 
Triumphbogen errichtet, die Haͤnſer geſchmuͤckt, bie Fenfter mit 
Blumen verziert, und in Brighton felbft Abends alle Wohnun: 
gen beleuchtet. 

(erfordb Eonfernative) Kurzlich fand eine Auspfaͤn⸗ 
dung wegen rüdfkänbiger Zehnten ſtatt. Der Sheriff nahm da⸗ 
bei einige Stud Vieh im Beſchlag, mub lieh fie durch Polizei: 
diener mach MWerforb bringen. Unmittelbar nachher verfammelte 
fih dad Laudvolk im großer Zahl. Um Abend desſelben Tags 
wurde eine andere Yuspfändung vorgenommen, melde dem lin: 
terfberiff, Hru. Walter, faft dad Leben geloftet hätte. Der Pb: 
bei folgte den Beamten in ſtarker Anzahl mad, mit entfenlichem 
Seſchrei, und mit Heugabeln und Kunitteln bewaffwet, murbe 
aber doch einige Zeit durch die Polizeidiemer in Ordnung gehal⸗ 
ten. Enblich aber ftürgte ber Hanpträbelsführer jeder Zehuten⸗ 
oppofitiom im Kirchſpiele vor, und ftieß mit der Heugabel nach 
dem Unterfberiff, den er durch den Mod in bie Seite verwuns 
dete. Er wollte gerade ben Stoß erneuern, als Hr. Walter 
zu feiner Selbftvertheibigung Feuer gab, und ben Agitator leicht 
verwundete. Der Pöbel gerieth darüber im Schreden, und bie 
Bedeckung konnte mit dem Dich bie Stadt erreichen. ’ 

Es ift bereite in biefen Blättern der Verfammlung erwähnt 
worden, welche in Nottingham zum Zweck der Abſchaffung ber 
Korngefeße gehalten’ wurbe. Unter ben Rednern zeichnete ſich 
vorzüglich das bekannte Mitglied bes lebten Parlaments, D. 
W. Harvey, aud. Er wurde mit großem Jubel empfangen; 
nachdem ſich dieſer gelegt, begann er mit der Verfiherung, dab 
er ausdruͤcklich wegen biefer Verſammlung feinen Aufenthalt im 
Nottingham verlängert babe. „Als and bem Wolfe hervorgegans 
gen, alfo ald Einer yon euch felbit — fuhr er fort — ber font kei⸗ 
nen Herrn über fih erkennt, bin ich gegen alle Bemuͤhungen, 
ea im Wege ber Ansgleihung und Transaction mit den entge: 
gengefegten Intereffen für eine theilmeife Aufhebung zum beſtim⸗ 
men. Das Volk follte vielmehr immer. durch feſtes Beharren 
anf dem Princip feine Zwecke in ihrem vollen Umfang aufrecht 
erhalten, es den Senatoren — jenen Gefegmachern und tems 
porifirenden Polititern — überlaffend, wie fie Grundſaͤtze mobi: 
fieiren, fi von der Gewalt der Umſtaͤnde bin und her zerren laf 
fen, die wiberftreitendben Intereffen zum Vortheil aller Varteien 
zuſchneiden mögen, Man hat nichts unterlaffen, euch für eine 
theilmeife almähliche Zurüdnahme ber Korngefege zu gewinnen, 
man bat biebei eure Theilnahme fr die aderbautreibende Elaife 

rege machen wollen. Uber biefe verdient unſere Theilnahme 
nicht. (Gelächter und Beifal,) Theilnahme ift ein Sefuͤhl, das 
wir ben Hülflofen und Schwaben, uidt aber ben Vornehmen, 
Meichen zolen. Wenn ihr einen Blic auf die Wahlen in ben 
Srafſchaften werfen wolt, um zu erfahren, wie bie aderbautrei- 
bende Elaffe ihre Stimme gibt; wenn ihr erwägen wollt, wie 
Die Majorität des Unterhaufed eure Petition aufnchmen wird, 
wenn ihr mit Einem Wort einfeht, daß man euch im Unterhauſe 
Aur als tarable ober controlebebürftige Begenftände in Betracht 


sieht, daun werdet ihr auch erfennen, daB micht Die Wriflefra- 
ten und bie Mächtigen, fondern die Schwachen und Unterbrid: 
ten, mit Einem Worte das Voll, unfere Theilnahme verbiene; 
Welches Seſchrei haben enre Freunde bie Diffenter in den letz⸗ 
ten Jahren nicht gemadt, um einer allerdings im Princip un⸗ 
gerechten, aber weit unbebeutenbern Tare zu entgehen! (Hört! 
und Beifall), einer Tare, bie jährlich eine halbe Million beträgt. 
Und nun follte es für bad gefammte Volk nicht von weit grö- 
ßerer Wichtigkeit feon, einer Tare von 15 Millionen zu entge⸗ 
ben, bie ber Ariſtokratie ber Landeigenthiimer und zwar faſt aus⸗ 
ſchließlich von der gewerbtreibeuden Elaffe bezahlt werden muſſen. 
(Beifal,) Diefer enormen Abgabe müßt ihr los zu werden ſu— 
Ken, nicht nur eures pecumiären Bortheild wegen, fondern ande 
damit bie Meiftofratie nicht mehr über eure Verſtaudesbeſchraͤnkt⸗ 
beit, über eure Leichtgläubigkeit ſich Infig machen kaun. Die 
egoiftifchen Claſſen haben felbft euch den Weg geyeigt, auf wel 
dem ihr wanbeln folt. Seht, wie fie für fi geforgt, abmet ih⸗ 
nen nah! Ich fordere jeben Landeigenthümer heraus feinen Fin- 
ger auf irgemb eine directe Tare zu legen, mit Ausnahme der 
Ramdtare, bie fie nicht mit aͤußerſter Anftrengung und meift 
ſiegreich bekämpft hatten, Ich war fm Haufe ber Gemeinen au= 
weſend, ald bie Mitglieder aus der Elaffe der Landeigenthämer 
fi in ihren Anftrengungen überboten,, um ihre Committenten 
von ber unbebeutenden Tare auf Schaͤferhunde zu befreien. ( Se⸗ 
laͤchter.) Und zulegt ald Finalmaaßregel — denn fie haben ihre 
Finalmaaßregeln — fhlugen fie bie Abſchaffung einer Tare vor, „bie 
den Iutereffen ber Landeigenthümer den empfinbliäften Stoß 
geben, bie ben zwedmaͤßigen Anbau des Bodens verhindern, die 
ben Ruin bes Landes vollenden muͤſſe.“ Welde Tare meint ihr ' 
Cine Tare von 4000 Pf. auf Ziegel und Baditeine, (Gelächter) 
Welch glänzendes Beiſpiel ift euch bier gegeben! Die hochge⸗ 
borme, reiche, folge Ariftofratie Englands concentrirt ihre Rie— 
fenfraft, um ihre Eommittenten, d. h. ſich felbft, von der grau⸗ 
famen, enormen Auflage von 1000 Pf, zu befreien; ahmet es 
nah! Wenn eine fo unbedeutende Summe alle Anſtrengungen 
der Intelligenz der gefammten erblichen Ariftofratie verdient, 
foßte es eurer, bie ihre nichts fepb als einfache Mäns 
ner, nicht mürbig ſeyn, auf Mittel und Wege zu finnen, wie 
bie unterbrüdten Maſſen, die infultirten Millionen Menden, 
von der ungebruera jährlichen Laft von 15 Millionen Pfund, 
abgepreßt ihrem Schweiße, ihren Muͤhen zum Vortheil derſel⸗ 
ben Laudeigenthümer, befreit werben mögen. (Lauter Beifall) 
Allerdings ift die Frage ſchwer zu beantworten, wie ihr biefer 
Tare los werben könnt, So zahllos eure Anzahl, fo gewaltig. 
und furdtbar eure Kraft, fo fepb ihr doch, politifch geſprochen 
— nichts. Ihr fend ein Staub in ber Wage ber Gewalt, ohne 
Einfluß, ohne Gewicht, Ihr habt nicht ein Halb Duzend Maͤn⸗ 
ner im Parlament, die Ein Herz, Eine Seele mit euch find. 
Ehrgeiz und Meihthum fireben nach Rang and Gewalt, und 
vergeffen der Quellen, aus denen ihre Meichthum gefloffen. Da- 
her fommt ed, daß mehr als bie Hälfte von ihnen zwiſchen den 
Intereſſen der Lands und Geldeigenthimer beftändig bin und 
der ſchwankt, und während fie fih bemühen mit dem Molt auf 
guten Fuß zu fichen, ftehen fie auf noch beſſerem mit ſich ſelbſt. 
Ich nehme keinen Anftand zu fagen, daß wenn das Bolt ſich 
felbft trem wäre, ed nicht ruhen würde, bis ed ein halb Duzend 
Ebenezer Elliot (des armen Manns Dichter) ind Parlament 
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gebracht hätte. Dann würbe ed feine Zwecke durchſetzen. (Bei: 
fan.) Ich geftehe, daß, nachdem ich über 20 Jahre im Haufe 
der Bemeimen gefeifen, und keinen unbebentenden Antbeil an ber 
volitit genommen, ich bort wenig Hoffnung für das Wolf ſehe; 
es muß vielmehr den Impuls zu einer wohlthaͤtigen Geſetzge⸗ 
bung durch feine eigenen Bemuͤhungen geben. Man fpricht 
zwar von gegenfeitiger Beſchützung der Interefien bed Acer⸗ 
baus und ber Manufacturen, aber auf eine dem Weſen nach 
fehr ungleiche Weile. Das Jutereſſe bed Gutsbeſitzers bebarf 
feinen Schuß; wenn au die Manufacturen untergehen, bleibt 
ja der Boden unverſehrt. Man gerftöre aber die Manufactu⸗ 
ven, umb eine Stadt wird zum Beinhauſe. Laſſen wir bie Ma: 
nufacturen verfallen, fo mäffen unfere Arbeiter Hungers ſterben. 
Unfere grünen Felder, unfere murmelnden Bäche, unfere frucht⸗ 
baren Thäler würden aber bleiben, wenn man auch die folzeften 
und mädhtigften von umferen Merritorialsforbs mit ihrer ge: 
fpreisten Weisheit und ihrem betitelten Verſtande mit dem näd: 
fen Schiffe nah Canada ſchickte. (Beifal,) Gentlemen! Ich 
muß mein Eindringen in eure Verſammlung entihulbigen, 
(Sefhrei: „Mein! nein!) Nun fo bante ich euch, und ſepd 
verſichert, meine lieben Mitbürger, ob im Parlament ober au: 
fer demfelben, meine Spmpathien find immer für dad Bolt,’ 
Hiemit ſetzte fib Harvey, und die Verfammlung gab ibm ihren 
Beifall dur neunmaligen Zuruf zu ertennen. 

Der True Sun ſpricht baniber fo vabical ald Harver, 
der es nicht verfchmerzen kann, bei ben lebten Parlaments: 
wahlen burcgefallen zu ſeyn. Jenes Blatt ruft and: „Lob 
umd Ehre dem Volke von Nottingham, baf es die Agitation 
zur erften großen praftifhen Meform, zur Abſchaffung ber in: 
famen Brobtare, begonnen. Bisher find Millionen ftodblind 
geweien gegen das brutale Fartum, daß bie Korngeſetze ihnen 
für einen Fünf-Peanp Laib neun Pence abnehmen. Laßt fie 
dieß nur einmal recht verſtehen, laßt ihre Aufmerkfamteit 
auf die Folgen ber ihr tägliched Brod betreffenden. Seſetze rege 
werden, und man wird wenig Mübe haben, fie zu Petitionen 
aufjumuntern, Ihr Schrei wird gehört werben laut und lang, 
der Schrei der Menſchheit um Gerechtigkeit gegen dad Mono: 
pol. Wir find begierig, was diejenigen, welche durch die Korn: 
gefehe gewinnen, gegen ein Mergeltungsfuftem vorbringen könn: 
ten, bad fie in biefelbe Lage verfeßen würde, im ber fie den Ma: 
nufactur:Arbeiter halten. Diefem verbietet gegenwärtig das 
Geſetz ein anderes Korn zu effen ald einheimiſches. Num denke 
man fi, biejenigen, welde fi durch dieſes Werbot bereichern, 
dürften auch feine fremben Probucte mehr kaufen, fondern müß- 
ten, ihr einheimiſches Korn für nme im Inland fabricirte nnd 
gezogene Urtifel austauſchen. Man entkleide fie vom Kopf bie 
zur Bebe ihrer feidenen und wollenen Gewande, ihres Golbs 
und Zumelen, ihrer Pelze und Leinwand, man verbrenne ober 
verbaume bie Mapbael, bie Guido, die Tizian and ihren Gale: 
rien, man laſſe den Rübedheimer, Champagner und Hermitage 
in ihren Weinkellern auslaufen, verſchließe die arabifhen Voll: 
blutpferde in den Staͤlen, bis einbeimifches engliſches Pferd: 
fleifch zu einem gleich ungeheuern Preife fteigt; man erkläre es 
für Felonie, wenn noch eim frangöfiiher Koch im Lande gefun: 
den wird, laffe alle Arten von Gewürzen in einem großen aro: 
matifhen Feuer aufgehen, reife jede erotifche Pilange im Treib⸗ 
Haufe oder Garten aus, und haue im ihren Parks ben fpani: 






ſchen Gaftanienbaum und bie Geber bed Oſten um, Sewiß mil 
dem fie fagen, anf biefe Art fep dad Leben in England umerträgf: 
lich, man ftoße fie von dem Lurus ber Eivilifation zu bem Wil⸗ 
den in ber Wihlte hinab. Woju baben fie ihre Renten, ald um 
fi die Gemüfle frember Länder zu bereiten? And der Arbeiter 
folte feinen Lohn wicht audgeben birfen, um ſich feine Eak 
fiftengmittel wohlfeiler aus fremden Ländern gm verfchaffen ? Eine 
Probibitivtare auf Luxusartilel würde billiger fepn ale bie Kom: 
tar. Bir müäfen biefe „Wertheidiger einer Gtaatsreligion“ 
Ichren, fo zu thum, mie fie an fi getban zu ſehen wünſchen; 
fie follen micht länger des armen Mannes täglich Brob mit Ab⸗ 
gaben beladen, gegen deren Unbilligleit ihre eigenen ſuͤndlichen 
Vergnügen freien. Und mollen fie nicht biefe einfache Lehre 
der Gerechtigkeit ſich ſelbſt lehren, fo möge bie Stimme bei 
allgemeinen Volktsunwillens fie zur Bernunft bringen!“ ‘ 

(Morning:Chronicle) Wir haben Beitungen aus 
Ganaba big zum 1 Sept. erhalten. Gie bringen die Abreſſe, 
welche das Verfammlungshaus von Unter-Eanada auf bie von 
Er. Erc. dem Gouverneur bei Eröffnung ber Seffion ded Pro: 
vincialparlaments gehaltene Thronrede einreichte. Wir fehen 
aus dieſen Blättern, daß bie von ums bereits mitgerbeilte 
Adreſſe (f. Außerord. Beil. zur Allg. Ste. vom 6 Det.), die wir 
einem engliſchen Abendblatt entnahmen, in ber That bie nicht 
mar, für welde fih das Haus entſchieden hatte, fondern jene, 
die von ber gemäßigten Partei vorgefhlagen, vom Kaufe aber 
verworfen worden war, Die wirklich übergebene Adreffe ift, wie 
wir mit Bedauern fehen, von einem weit beftigern Charakter 
als die bereits mitgetheilte. Um fih einen Begriff von bem 
Geihäftssang in ber letzten kurzen Seflion bed Provincialpar: 
laments von Unter-Canada zu machen, muf baran erinnert wer: 
den, daß bad Haus aus brei Varteien beitebt: den Tories, bie 
feine Aenderung wänfken, den aemählgten Neformern, bie bie 
letzige Megierung unterſtützen, und dem Mabicalen ober der Pa: 
pineaupartei. Um erſten Tage der Geffion war man ohne Abs 
ffimmung übereingefommen, baf bie Rebe bes Gouverneurs ei- 
ner Committee des ganzen Haufes „über den Zuftand ber Pro: 
vinz“ zugemwiefen werben folle. rüber war es gewöhnlich, eine 
Eommittee von fünf Mitgliebern zur Abfaſſung einer Antwort 
zu ernennen, und da nun ber Beſchluß des Haufes alten Ge— 
bräuden zumiberlief, fo flug Hr. Gugn, der für ben Führer 
der Torrpartei gilt, vor, bie Thronrebe wie fonft einer beſou⸗ 
dern Committee zur Wuffegung ber Antwort zu überweiſen. 
Da fowohl die Unterftüger der Megierung als aub die Papi- 
neanpartei ſich diefem Vorſchlag widerfegten,, fo blieb Hr. Gugr 
in der fehr Meinen Mingrität von 10 Stimmen, während 65 
gegen ihn ſtimmten. Nachdem Hr. Morin in Folge diefer Die: 
folution eine Antwort entworfen hatte, erbob fi barüber eine 
Debatte, melde vier Tage dauerte, und bie von briben Seiten 
mit vieler Hige und Parteifchärfe geführt wurde. Bon Ken. 
Taſchereau, ber bad leitende Mitglied ber gemäßigten Meform: 
partei ift, ward als Amendement zu bem Antwortsentwurf des 
Hm, Morim eine Gegenabreife vorgeſchlagen, und biefe iſt dus 
von ums bereits mitgetbeilte Document. Gegen dieſes Umen- 
dement erhob fih von Seite der Ultrapartei eine beftige a 
fition. Das Amendement wurbe verworfen, unb bie von Hrn. 
Morin vorgefchlagene heftige Adreffe ging mit einer Mebrbeit 
von 16 Stimmen dur, indem fib 48 für und 32 gegen die⸗ 
felbe erflärten. 


— 


- eu fi 7 





12 Oct. 1837. 


Grantreid, 

Daris, 7 De. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 5 Dit, 
9'/, Uhr. Lager von Medſchez Amar, 1 Det. General Damremont 
am den Kriegeminifter. Die Armee bricht auf: bie erſte Bri: 
gabe, unter dem Befehle Gr. f. H. des Herzogs von Nemeurs, 
und die zweite unter bem Befehle ded Generals Trezel, paflirem 
Heute den Ras · el⸗ Alba. Die übrige Armee wirb mongen folgen. 
Das Better it fhön. 

(Moniteur,) Am 5 Det, Abends haben dem König und 
der Königin zu St, Cloud aufgewartet: Se. Er. Muſtapha Re: 
ſchid Wer Effendi, vormaliger Botſchafter der hoben Pforte zu 
Paris, ber die ottomanifhe Botſchaft zu London verlaffen hat, 
um den Poften ald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Conftantinopel zu übernehmen ;. Er. Erc. Mubammeb Nuri: 
Effendi, gegenmärtiger Botſchafter ber hohen Pforte zu Paris. 
97. EE. waren vom dem Tewfil:Bep, Dbriften der Tatferlichen 
Garbe, Betir:Bep, Obriſten des Faiferlihen Corps ber Mineurs, 
uhammeb:Nebim Effendi, Secretaͤr ber ottomanifhen Bot: 
ſchaft zu London, urd Hrn. Muſurus, Dolmetſcher derſelben 
Botſchaft, begleitet. 

In Straßburg hat von Seite von fünf Individuen ein neuer 
Verſuch ſtatt gefunden, in bad Innere bed Pulverthurms am 
Vetersthor zu bringen. Der Shildwade wurden 20 Fr. als 
Beſtechuug angeboten. Sie widerfepte fi und wurde mißhan: 
delt. Man bat feinen der Angreifenden gefangen, un die Satı 
ift fortwährend im Dunfeln, 

Zu Marſeille it au Borb bes Dampfſchiffe Kenn die zweite 
Sendung ven Gemälden aus der ſpaniſchen Schule, welche Ba: 
ron Taylor für das Muſeum im Lonpre in Spanien gefauft 
bat, angelommen, 

Zu Perpignan und an andern Orten bed Departements ber 
Oſtpyrenaͤen ift die Cholera ausgebrochen. Das dortige Alima 
ift jedech fo gefund, daß man bofft, die Zahl der Opfer werde 
nicht groß fern. Zu Marfeille bat bie Seuche fo gur als 
aufgehört. 

t Varis, 6 Det. Die Anflöfungdordonnang und die neue 
Pairsbeförberung find zwei Maaßregeln, die wohl einige politi: 
ſche Erläuterung verdienen. Was zuerſt die Yairdernennung 
betrifft, fo beiteht fie der Mebrbeit nad aus den von ber Me: 
gierung gewonnenen Pegitimiften, das beißt von der Fraction 

dees vormaligen rechten Gentrums Martignac. Man bat ber 
Form wegen auch einige Namen der Linken darin aufgenommen, 


wie ben des Hrn. Bignon, im Ganzen ift aber der Geiſt der 


Maafregel fo, wie ich ih fo eben bezeichnet habe, Unter bie: 
fem Seſichtspunkte kann man bie Wahlen nicht gerade ſchlecht 
nennen; befanntlic befteht aber die erſte Bedingung, baß bie 
Wahlen einen Sinn haben, barim, daß bie Staategemwalt, die fie 
zu befeftigen beftimmt find, felbit eine große Erifteny babe. Nun 
will aber unfere Pairslammer michtd mehr heißen; man achtet 
wicht mehr auf fie; bie Parteien nehmen fie bei den Chancen 
eines Geſetesentwurfs nicht mehr im Berechnung. Dieß gebt 
fo weit, daß ber Vairdfammer im legten Jahre wur drei Tage 
zur Erörterung bed Budgets Hbrig blieben. Meiner Unfiht nach 
ft es ſonach fehr gleichgültig, ob biefe Kammer mehr oder min: 
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der — mche oder minder ſtark ſepy. Wenn einem politi⸗ 
ſchen Koͤrper bad Leben fehlt, was liegt daran, ob man ihm ei: 
nige Stimmen mehr zumirft! Huch muß ich bemerken, daß Zube 
wig Philipp für diefe Beförderung meiftend von jedem ber Mit- 
glieder ein Bittſchreiben gefordert hat, fo daß bie Im Bezug anf 
die Legitimiften ein wahrer Beitritt zu der neuen Megierung 
it. Eine bei weitem größere Wichtigkeit wirb auf bie bevorftes 
henden Wahlen gelegt. Die Schlacht wird noch nicht volftän- 
big ſeyn, bie Parteien werden no nicht mit ihrer ganzen 
Macht babei erfbeinen, aber es wird fih doch immer ein ent 
ſcheidendes Mefultat für das Minifterium babei ergeben. Hr. 
v. Mole zählt fortwährend auf eine Majorität von 40 Stimm: 
men. Es fragt ſich aber, ob er fi bier feine Taͤuſchung macht. 
Jede Partei berechnet jegt ibre Chancen. Die Legitimiften fu: 
sen fih gu organifiren, um Theil an den Wablen zu nehmen. 
Ich glaube nicht, daß es ihnen gelingen wird, jest ſchon ein 
entſcheidendes Reſultat zu erhalten; fie koͤnnen aber viel verhin⸗ 
dern, und zwar folgendermaßen: in vielen Collegien uͤberwiegt 
bie Stärke der minifteriellen Partei faum bie Stärke der Oppo⸗ 
fition; nun fönnen aber die Legitimiften, indem fie ihre Stim- 
men der linken Seite geben oder nicht, eine dem Meiniiterium 
günftige Wahl verhindern, Ich glambe nicht, daß die Zahl der 
legitimiftifhen Depntirten 25 übericreiten wird; fie werben 
aber in ber Kammer biefelbe Taktit wie in ben Wahlcollegien 
beobachten, fo daß fie mit ihrer Meinen Zahl einen großen Ein: 
finb anf die Berathſchlagungen üben konnen. Die Meinung 
Dupind und Odilon Barrots kann, was auch dad Minifterlum 
ſagen mag, ſich in dem Wahlkoͤrper, der aus Leuten ohne aroße 
Einfihten und die ganz dem Tiers-Parti ergeben find, befteht, 
recht leicht verſtaͤrlen. Die Doctrinäre werben dabei etwas vers 
lieren, und nur dann wirklich wieder gewählt werden, wenn fi 
die Megierung befondere Muübe für. fie gibt; benn fie haben be> 
fanntlih feine Popularität. Nebrigend darf man fi über nichts 
tänfchen, indem die Gemüther fo abgefpannt find, daß es wohl 
möglich tft, daß die Preife Feine Herrſchaft auf die Wahlen aud: 
Abt. Ludwig Philipp fagte gefterm Abend im feinem Gerele, er 
boffe, mit Ausnahme von 50 Aenderungen, biefelbe Kammer 
wieder zu befommen. Bis jeht find die Berichte der Vraͤfecten 
gänftig, wer will fi aber auf Beamte verlaffen, die fo gerin- 
sen Einfluß auf bie öffentliche Meinung üben? 

= Paris, 7 Dit. Dad Manifelt, welches bie Aufloͤſungs⸗ 
orbonnang begleitete, iſt micht ohne Deutungen aller Arten ge⸗ 
blieben. Der National ficht im bemfelben nichts Anderes, alg 
die umverföleierte Billigung bes bieherigen Regierungsſpſtems, 
und ber von ber Kammer von 1854 gebilligten Ausnahmsge: 
fege, nur, fagt er, hatte dad Minifterium die Anficht, daß 
ber Augenblick, am bie Stimmung ber Wähler zu appelliren, 
jeöt günftiger fep ale fpäter, wann die Kammer von ſelbſt ihr 
Mandat verlieren wird; es will nicht neue Deputirte, um Ans 
deres zu thun, als bie bisherigen, fondern es will eine Kam: 
mer, bie mit neuen Kräften und frifhem Muthe auf der betre 
tenen Bahn fortfchreitet. Das Journal bed Debats bat nicht 
geihwiegen; feine Deutung läßt bie Hoffnungen ber doctrind- 
ren Partei, bie es ſtets beſchützt, durchblicken; früb oder fpät 
muͤſſen, nach ibm, bie Dostrinäre wiederum am das RNegierungs⸗ 


ruder gelangen, und muß dad Schidfal Frankreichs in Hände nieder: 
gelegt werben, bie fih rühmen können, das Laub auf feftere 
Grundlagen geftügt zu haben, als felbit bie Assemblee con- 
stitnante vermochte. Die zwei Hamptblätter der Legitimiften, 
die Gazette und die Quotibiennr, find im feimdlicher Haltung 
gegen bie „France und „Europe, indem die erfteren bie 
Legitimiften auffordern, zu dem Wahlen zu geben, uud viel: 
leicht unter gewiſſen Bedingungen nicht ſehr abgeneigt wären, 
mit Ludwig Philipp endlich Frieden zu fließen, bie legteren 
aber In reiner Wbgefchlofenbeit von Allem, mas feit 1850 gefche: 
ben, verharren. 
Niederlande, 

Die belgifhen Kammern haben fh am 5 Diet. wieder 
verfammelt, Thronrede und Adreſſen find dießmal als unndtbige 
Zeitverfäwendung weggelaffen worden, weil in der andwärtigen 
Politik mihts geändert ift umb im Julande bie größte Ruhe 
bereit. Mit dem politifchen status quo iſt Belgien fehr zu: 
frieden, und felbit das theilweife ſchmollende Brent bat fih in 
dem ledten Tagen bei Eröffnung ber @ifenbahn genäbert, und 
bem König enger angefchloffen. Der beigiihe Staat hat gleich⸗ 
geitig eine neue Stüße barin erhalten, daß fein König eine 
Nichte als Königin ber gewaltigen, ſchutzbringenden Nachbarinſel 
begrüßen konnte. Handel und Inbuftrie wehmen vielfach zu, und 
die Antmwerpener Schifffahrt gedeiht: der Fühne Cifenbabnge: 
danfe verwirklicht fi zu europäifhem Staunem immer größer. 
So fann man denn von ben eben verfammelten Kammern nicht 
befonderes Intereffantes erwarten; fie werben noch ferner Geſetze 
über Communicationgmittel, über Zolltarif, Bubdgete, Clementar: 
und Gpmuafialunterricht, Seſchwornengerichte und ähnliche Mer: 
befferungen der innern Landesverhaͤltniſſe beratben und annch⸗ 
men. Einzelne dieſer Gegenſtaͤnde, wie namentlich bie Zollbe: 
fimmungen, werben Indeß für bad benachbarte Deutſchland nicht 
ohne Bedeutung ſeyn. Nahe bevorftebt der Sufanımentritt der 
bolländbifhen Generalftaaten, und man ift darauf fehr ge: 
fpannt. Dort auch ift politiſch der status quo, aber er ver: 
nichtet des Reichs Finanzen, und der Handel, mehr noch ber 
Bürgerftand, leiden ſchwer darunter. Wythoffs bedeutende Denf: 
fchriften geftehen dieß offen eim, und ſchon in der letzten Sitzung 
der Generalftaaten bat die Majorität bie Eredite für Armee 
und Marine und für Erhaltung der jetzigen Sachlagen ‚zum 
legtenmale bewilligt. Thronrede und Cröffnungen der Mi: 
nifter muͤſſen hierüber Aufklärung geben. Die beiden bedeutend: 
ften Organe der hollaͤndiſchen Preffe, die Arnhem'ſche Zeitung 
und das Amfterdbamer Handelsblatt, aͤußern ſich ſchon fehr fräf: 
tig darüber, nnd meinen, die meiften Wünfche würden unerbört, 
die Erwartungen getäufcht bleiben. Dagegen bat bad Journal 
de la Have, ein halbofficieles Blatt, feine Spalten vergrößert, 
um bie Anſichten ded Haager Cabinets zu verfechten. Das Bub: 
get von 1838, bie volle Mentenzahlung der Staatsſchuld, die 
außerordentlihem Koften für Land: und Seemacht werben 
gewaltige Debatten bervorrufen, zumal die jeßige zweite Kama 
mer mit Ausnahme eines Mitglieds diefelbe mit der legten ift. 
Ein Mitglied berfelben iſt jest Finangminifter und muß ihr 
entgegentreten. Diplomatifche Anffchläfe über die Unterhaud⸗ 
lungen wegen Belgten werben verlangt, fo wie nicht fo oft wie: 
derholte Sitzungen bei verfchlofenen Ihren, worauf dann den 
Mitgliedern das Verſprechen des Stillſchweigens abgenommen 
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wird, und man die Hauptumftänbe ber Sigungen bob imm | 
erfährt. Noch eim wichtiger Punkt find die VWerbältniffe der re: 
formirten Kirche in Holland, welde ganz vor kurzem vom Groen 
van Yrinfterer und Auguſti befproden worden find, indem ſich 
dort aus dogmatiſchen Anſichten ein Separatismus gebildet bat, 
der gefeßlich unterfagt worden, aber dennoch nicht aufgehört bat. 
So bedeutende Gegenftände, die ſchon europaͤiſches Intereſſe ba: 
ben, kommen dort gur Sprache, und bilden einen merkwürdigen 
Grgenfag gegen bad neue Königreih Belgien. Beide Staaten 
haben namentlich für und, Die wir im fo vielen nachbarlichen 
Verbältniffen zu demfelben fteben, viel Intereffe, und find auf 
mertſamer Beachtung wert: (Eiberf. 8,) 
Deutfhland. 

* Münden, 10 Det, Eine diefen Morgen angelommene 
Citafette bringt die Nachricht, daß Er, M. der König erſt näd: 
ften Donnerftag oder Freitag von Teyernfee, mo man auch Se. 
faif, Hob. den Erzherzog Franz Karl aus Italien erwartet, bier 
einzutreffen gebentt, — Das geitern Abend von dem Walzer: 
componiften Strauß im Obeon gegebene Concert mit Ball hatte, 
was die Einnahme betrifft, einen ſehr glänzenden Erfolg. Die 
weiten Räume des Saales und bie @alerien waren gedrängt 
vol Menſchen. Eine zweite Unterhaltung biefer Urt würde ein 
anderes Mefultat liefern. 

Kaffel, 5 Det. Heute fand die erfte Sigung ber Stände 
nah der Vertagung wieber ftatt, Der Hr, Präfident inte: 
„Nach breimonatlicher Unterbrechung wieder vereint, um bie Ar: 
beiten des britten Landtags fortjufegen, Tönnen mir bei dem 
Ruüͤckblick auf die bisherigen Ergebniffe des Landtags ung felbft 
nicht fehr befriedigt finden; ed war umvermeidlih, daß mans 
herlei Erörterungen ftatt fanden, melde wide geeignet feon 
fonnten, pofitive Erfolge für das Wohl des Landes, wie folde 
zunaͤchſt gewunſcht werden möchten, zu mehren ober zu fördern — 
unvermeidlich, wenn bei der Verſchie deaheit menſchlicher Auſich⸗ 
ten und entgegentretender Meinungen die Unabhängigkeit der 
Ordfung, des Urtheils, die eigene Uebergengung nicht beeinträch- 
tigt werden follten durch Beſchlüſſe, melde vielleicht fpäter uͤber⸗ 
eilt und nicht geeignet gefunden werden. Judeſſen auch diefe 
De dürfen wir nicht als verloren betrachten, aud jene Momente 

bres landſtaͤndiſchen Wirkens werben mindeftens zur fhärfern 
Auffafung, zur allgemeinern Werftändigung über Wahrheiten 
und Diechte beitragen, bie fir das Wohl Sauzen, fir Se— 
genwart und Zukunft von Einfluß find. Aus redlich geführtem 
Streite wird, fruher ober ſpaͤter, einitens gewiß die Wahrheit 
fiegend und belebend bervortretem. Außer bem bereits erledigten 
Aufgaben find andere von umfaſſender Wichtigkeit fhon weiter 
vorgefchritten. Daß fie im raſchen und friebligen Gange ihrer 
Vollendung nabe et werben — daß fie zu gedeiblihen Krüd- 
ten reifen, bafılr, glaube ich, birgen und bie weifen Anfichten 
des Laubesherrn, die @infiht, die Erfahrung und Beionnenbeit 
der Mäthe, melde ihn umgeben und ihm als Organ bienen — 
und dann, meine Herren, Ihr Eifer, jene Abſichten und jedes 
zu erfennende Intereffe des Vaterlandes zum unterflügen. Ic 
glaube mich der Hoffuung bingeben zu dürfen, daß fortan im: 
mer mehr bas Land, weldes wir zm vertreten haben, des @lüds 
fi erfrenen werde, welches durch Eintracht und Vertrauen im 
Gange der Berathungen tiber feine Angelegenbeiten allein ber: 
vorgebraht werben fan, und dadurch bedingt iſt.“ 

+* Dresden, 8 Det. Seſtern, am Schluffe der erften 
Berfammlung ded Vereins deutſcher Lanbwirthe, wa: 
ren biefelben von Sr. M. dem Könige zu einem Mittagsmabl 
im Hotel de Sare allhier eingeladen, bei welchem auch die HN. 
Staatöminifter v. Zeſchau und v. Moftis und Jäntendorf an: 
weiend waren. Die zweite Verſammlung dieſer GSeſellſchaft 
wird im naͤchſten Jahre am 10 Sept, in Karlsruhe ftattfinden, 
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Bolenu. 
Krafau, 19 Sep. Durch zwei Bekauntmachungen vom 


9 Sept. bringt der biefige Semat mehrere Veränderungen zur 


Öffentlichen Kenntniß, welche bie drei hohen Schugmächte in 
dem organifhen Statut über bie politifhen Berfammlungen 
und die innere Einrichtung bed Senats angeorbnet haben, und 
die dem Senat von ben Mefidbenten ber drei Höfe unterm 9 Ang, 
mitgetheilt worden find. Diefe Ahänderungen und Ergänzungen 
betreffen bie Führung umb den Druck bed Journals der politi« 
{den Berfemmlungen, bie Wahl ber Genatoren, die Bewilli: 
gung des Budgets, bie Verausgabung ber öffentlichen Gelber 
durch ben Senat, bie Prorogirung der Neichdtagsberathung, wenn 
in der Mepräfentantenverfammlung Unorbuungen vorfommen, 
die Ermächtigung des Senatspraͤſſdenten, Senatsbeſchluͤffe, melde 
mit Stimmenmehrheit angenommen worden, zu ſuspendiren, 
die Führung der Sematsprotofole, die Ernennung des Polizei: 
Directors ober Milixceman deurs, bie Beurlaubung von Pos 
Hzeibeamten und Polizeivermaltung überhaupt, beren oberfter 
Chef der Senatepräfident ift, fo wie die Mittheilumgen, welche 
der Senat in Bezug anf verfhiebene dieſer Augelegenheiten 
den drei Refidentem zu machen bat, und den Einfluß, melden 
diefe baranf ausjwüben haben. (Prenf. Staats.) 
" Rußlaud. 

Dbeffa, 19 Sept. Se. M. der Katfer und Ge, kaiſ. H. 
der Sroßfürft : Chronfölger find im der Nacht vom 17 zum 18, 
und 3. M. die Kaiferin nebſt 9. kaiſ. H. der Großfürftin Maria 
Nikolajewna am 45 bier angefommen. 9. kaiſ. HS. der Groß: 
fürft Michael und die Großfürftin Helene trafen im der Nacht 
vom 417 zum 48 bier ein. — Unfre Stadt bat feit dem 16 ein 
fetlihes Anfehn, und ift an jedem Mbend, ungeachtet des fhir: 
mifhen und regnichten Wetters erleuchtet. Diejenigen Straßen, 
in Bezug auf welde man vermuthet, daß IF. MM. fie palfiren 
tönnten, find ſtets gebrängt vol Menſchen, und überall gibt ſich 
die Freude fund, die mnire junge Handelsſtadt über den Be: 
ſuch II. MM. empfindet. Der Erzherzog Johann von Defters 
reich, bie Prinzen Adalbert und Auguſt von Preußen, der Her: 
309 Bernhard von Sachſen-Weimar mebft feinem Sohn, dem 
Prinzen Wildelm, und der Herzog vom Leuchtenberg, bie den 
Zruppenübungen bei Wosneſensk beigemohnt hatten, find mit 
zahlreichem Gefolge bier angetommen, Der Bicelanzler Graf 
v. Neffelrode, der oͤſterreichiſche Botſchafter, Graf v. Ficguelmont, 
ber Minifter des faiferlichen Hofes Fürft Wolkonski und viele 


andere ausgezeichnete Perfonen find ebenfalld hier eingetroffen. — ' 


Es findet hier gegenwärtig eine Kunft» und Induſtricausſtel · 
lung von einheimifgeh Erzeugniſſen ftatt. Die Forticritte, 
welde Gewerbe und Handwerke bier gemacht haben, find um fo 
bewunderndwerther, wenn man bedemft, daß noch im Jahr 18053 
ber Gonverneur von Odeſſa aud Gt. Petersburg einen Bäder, 
einen Schlofer und einen Tiſchler für unfre Stadt verſchrei⸗ 
ben mußte, 

St, Petersburg, 50 Sept. Se. Mai. ber Kaifer haben 
dem Herzog Bernhard von Gachfen:Weimar den St. Andreas: 
Drben, dem Herzog Marimilian von Leuchtenberg den Alexan⸗ 
der⸗ News ky⸗Orden, bem k. ſchwediſchen Gewerallieutenant, Bra: 
fen Arel Moͤrner, den Weißen Abler-Orden, dem k. oͤſterreichi⸗ 
ſchen Oberſten, Fürften vom Licchtemitein, dem k. baperifhen Ober: 
fien, Grafen v, Paumgarten, dem k. wirtembergifchen General: 


major, Grafen v. Lippe, und dem Abjutanten Sr. Mai. bed Kö— 
nige von Schweden und Norwegen, Grafen v. Lilientrang, ben 
St. Annen:Drden zweiter Elaffe in Brillanten verliehen. 

Um bie Duellwuth unter den Studirenden ber Univerfität 
Dorpat zu unterdriiden, ift allerhoͤchſten Orts feftgeitellt worben, 
daß diejenigen Duellanten, welche den betreffenden Artikel des 
ruffifchen Geſetzbuches (Swod) übertreten, nad Borläufiger Un ⸗ 
terfuhung von Seite des Univerfitätsgerichts, dem Kriegsgericht 
in Riga überwiefen werden follen. 

Die Ausbeute an Gold auf ruffifhen Kron⸗ und Privatbergs 
werfen betrug in ber erften Hälfte bed Jahres 18537 145 Vud 
45 Pfund 20 Solotnik; die an Platina (bloß auf Kronbergwer⸗ 
ten) 62 Pub 37 Pfund 0%, Solotnif, 

® b in. 

(Herald) Durch dem Kalten, der zu Yortsmontd einges 
laufen, haben wir Nachrichten and Canton bie zum 3 Mai. Der 
ernenerte Befehl des chineſiſchen Gouvernements am bie Frem⸗ 
ben, innerhalb zwanzig Tagen bie Stadt zu verlaffen, welcher 
Termin mit Unfaug Mai’s zu Ende ging, hatte große Genfa 
tion unter ber bortigen Handelswelt erregt. Inzwiſchen beharre 
ten bie Fremden auf ihrem Mecht, fo lange zu bleiben, bis bie 
Honglaufleute ihnen ihre Forderungen bezahlt hätten, unb auf 
diefe Borftellung hatte ber Wicefönig den Hongs befohlen, ohne 
Berzug Zahlung zu leiften. Much bei uns erregt biefe Nach: 
richt bei allen an dem Chinahandel betheiligten Parteien großes 
Jutereſſe; Miele hoffen indeſſen, bie Sache werde auch biefmal 
wie bei fruͤhern Gelegenheiten freundſchaftlich beigelegt werben. 

Handels: und Börfennachrihten. 

(Sorrefp. bed M. Ehronicle.) Philadelphia, 
8 Sept. Der Eongref bat ſich verfammelt, und bie Botſchaft 
ded Präfidenten erregte bei dem größten Theil ber hiefigen Kauf: 
leute, die ftetd in ben Reiben der Whig-Partei zu finden find, 
die hoͤchſte Unzufriedenheit, während fie von der ultrasdbemofra- 
tifhen Partei, ober den Unterftügern der gegenwärtigen Ver⸗ 
waltung, mit lauten Sluͤcwunſchen begrüßt wurde, Erftere be: 
aupten, fie lege ſowohl Boͤrſe ald Schwert in bie de ber 

Nziedenden Gewalt, und befleide fie mit einem Patronat, base 
in einer Mepublit die Freiheit bed Volks in bringe; 
legtere betrachten die Trennung von Banken und Staat ald ein 
fonveränes Heilmittel gegen die meiſten Geldübel des Tage. 
Doc zur Botſchaft. Fürs erfte ift ed nur eine Botſchaft, nnd ihr 
Einfluß im Songreß iſt ſehr zweifelhaft, befonderd dba einige der 

reunde und Unterſtuͤßer Van Burens erflärten, daß fie einer 
Rationalbant unter —* Beſchraͤnkungen nicht abgeneigt 
ſeben, und ein ſolches Inſtitut für durchaus nothwendig hielten, 
um die Wechlelgefchäfte und den Geldumlauf (currency) des 
Landes zu ordnen. Die Oppofition behauptet, bie gefammelte 
—— Summe Seldes wurde in den a er Beam⸗ 
ten und in Schatzgewoͤlben nicht ficherer, als im Verwahr ber 
Vereinigten:Staatenbant fern — ber leßte Präfibent da⸗ 
durch, daß er gegen dieſes Inſtitut ſein Veto einlegte, —2* 
bel tiefe Wunden geſchlagen und die einheimiſchen Wecſelge 
häfte zu Grunde gerichtet — fein „Erperiment‘ biefe Fonds 
en fogenannten pet banks anzuvertrauen, fep jämmerlic ges 
f&beitert, und dem jeßigen „rperiment‘” werde es infofern noch 
ſchlimmer ergehn, als die Konds dem Blick und der Eontrole 
bes Molke, dem fie En entzogen würden, während bie Die: 
gierung ein ber $reibelt und der Sparfamfeit,im Staats haus⸗ 
balt feindlihes Sopnberinterefe und Patronat ſchuſe umb be 
fäße. . . Unter Ban Burens Vorfhlägen ſcheint mir zwar der 
einer der beiten, baf bie Megierung die Einkünfte ea ne und 
aufbewahre, und nur fehr wenig über den mahriheinlihen Be— 
darf davon anbäufe. Hier zu Lande indeß, wo das Wolf bie 
Megierung ift, denken die handeltreibenden und aufgellärteren 
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Slaſſen auders barüber. Nicht etwa als befürchteten fie, bie öf: 
Fentliche Freiheit möchte gefährdet werben, wenn man ber voll: 
ziehenden walt mehr Macht und Patronat bewillige, denn 
wider alle ſchlechten Folgen einer ſolchen Macht kann man fi 
düßen;. aber fie glauben und es iſt ſchwer fie gu widerlegen, 
eine Nationalbanf nöthig fep, um die einheimifhen Wechſel⸗ 
fte zu ordnen! Dieſes Argument erlangt eine doppelte 
wenn man bie ungeheure Ausdehnung der Union und die 
Antfernungen von Stadt zu Stadt in Betracht zieht. Irgend 
ein Eentralvunft, ein Geldherb, eine Geldhauptftabt mit Agen⸗ 
tien für einen angemeflenen Geſchaͤftsverlehr, ſcheint mir un: 
umgänglih, fonit müßte ber gegenwärtige verderbliche Zuſtand 
des Innern Verkehrs fortdauern, Stellen Sie fih vor, Sie müß: 
xen für alle Gelder, die Sie zwiſchen London und Ebdinburg er: 
Halten, einen Maͤller ober Geldwechsler bezahlen, daun werden 
Sie einen Begriff haben von dem traurigen Auftande innerer 
Zahlungen amerifaniiher Kaufleute unter einander, menn fie 
amglüdliherweife in verfchiedenen Städten wohnen. 

(Blobe.) Nachdem wir Seit gehabt, über bie wirklich au: 
Ferordentlihe Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten Staa: 
Ten nachzudenken, ftimmen wir mit den einſichtsvollſten Männern 
Darin überein, daß ein ſolches Verfahren bereits beftehenben 
Berlegenbeiten nur —— und die Bezahlung der den 
auglo⸗ ameritaniſchen Haͤnſern gutfommenden Summen fo viel 
als unmöglih machen mußte. Miele, welche vor kurzem noch 
Ginfihtlih der Angelegenbeiten ber fuspendirten Londoner Haͤu⸗ 
fer bie fanguinife Hoffnungen begten, und beftimmt darauf 
rechneten, das biefe mit unbebeutendem Schaben davon kommen 
würden, miüfen nun ihre Anſicht ändern und fangen an, ernit: 
haften Bebenfen über das Schlufrefultat Raum zu geben, In: 
Ei . bient es zu einigem Troſt, daß wir, fo weit London 
* betbeiligt, das Schlimmſte uͤberſtanden haben. Bereits 
iſt eine Maſſe von Tratten auf biefe Haͤuſer, im Betrage von 
menigftend 600,000 Pf. feit der Stodung im Junius, durch bie, 
welche fie gezogen, oder durch Dritte gebedt und zurüdgemom: 
men, und bie lebten Garantienoten für die Bank werben gegen: 
wärtig fällig, fo daß wir in biefer Beziehung fein weitered Un: 
Heil zu fürchten haben, 

(times), Ein Privatihreiben aus New: Dort vomg v. M. 
fagt über van Burens Botfhaft: „Meiner Meinung nah wird 
er feinen Plan binfihtlih des Metallgelded als Umlaufsme: 
dium durchſetzen. ele glauben, daß dadurch Jedermann rui: 
airt werden muͤſſe, allein die Hulfsquellen des Landes find fo 
groß, daß wir viel aushalten, und ung dennoch fchnell von dem 
Druck erholen Fönnen. Der Uebergang vom Schlechten zum Bef: 
fern ift bereits bemerklih, und gibt fih durch eine allgemeine, 
von allen Elafen befolgte Sparfamteit fund, denn noch frinen 
Sommer waren ber —*—— ſo wenige, als waͤhrend 
des verfloſſenen. Die Ernte in allen Producten iſt febr reich 
audgefallen; bie Part Staaten haben mehr Getreide ange: 
baut, als gewöhnlich, um fi von den nördlichen Staaten umab: 
bängig zu machen. In ben füblichen und weſtlichen Staaten 
laͤßt durchaus feine Neigung blicken, ſich den Zablungsver: 
flibtungen gegen uns zu entziehen, nur muß ihnen freilich 
Bat gelaffen werden.” Indeſſen laſſen fih (fügen die Times 

) aus keinem ber eingelaufenen Privatiihreiben ſehr fanguini: 
ſche Hoffnungen fhöpfen, dab bie Kaufleute von New: Dorf ih: 
ren Verpflichtungen gegen die amerifanifhen Käufer in London 
bald genügen werben, 

2ondbon, 5 Det. Eonf, 93%,;5 ſpau. Act. 20"; portug. 
Fonds 39%,;5 3Proc. 25%. 

Paris, 7 Det, Eonf. 5Proc, 108, 705 SProc. 80, 5; 
Bantactien 2a12',; belgiſche Banf 1455; meapol, Fonds 99, 20; 
ſpan. act, Schuld 20°%.; portugief. 3Proc. 25’,; &t. Sermai⸗ 
wer @ifenbahn 950; Merfailler redte 755; Hinfe725; Mühlbanfen: 
Thann 660 ; Montpellier:Eette 600: portat. Gas 137; Montet: 
Mine 10350; Dampfboote von Perg mach Rouen 550. 

Amfterdbam, 5 Det. 2'/, Proc, 5attı.; 5Proc. 101933 
Kausb. 220933 Sopnd. 4proc. 93%; SYaproc. 761,5; Spror. 
oftind. 995, ; Ard. 177,5; Ausg. fr. 6,5; 5Proc, Metall, 100%; 
atnproe. 56°; ruf. Juſer. 67%. 






* Yugeburg, 9 Oct. Wir können nun in Wälbe 
Grundfteinlegung unferer 9 en mehaniihen Baum 
fpinnerei und Weberei entgegenfehen, indem es bem mit 
größten Umficht verfahrenden Directorium ſchon feit einiger 3 
gelungen ift, alle Hinderniffe, welde dem Unternehmen bisher 
noch entgegenitanden, volllommen zu befeitigen. Es wurbe nam: 
lih von ber Gemeinde bad noch erforberlihe Areal angelanft, 
wonach die Geſellſchaft die freie Verfügung über die ganze Wafler: 
kraft ibrer Gründe und über beide Ufer b ; ber Magiftrat 
der Stadt Augsburg hatte dabei, ohne b ntereffe der Com⸗ 
mune zu vernahläffl „doch die Gemeinnügigkeit eines ſolchen 
Unternebmendg vor Augen, welches über 800 Menſchen einen 
ununterbrodenen Berbienitierfhaffen und überhaupt auf @ewerbe 
und Eonfumtion fehr wohlthätig einwirken wird, und mit feiner 
befannten Bereitwilligteit zur Beförderung der inld 
duftrie bie Sefellichaft Fräftig unterftügt, Auf eine 
rale Welfe bat aber auch unfere für die Emporbringung ber 

nbuftrie mit fichtbarem Erfolg raftlos thätige Regierung bie 
wede ber Geſellſchaft gefördert, indem fie, nachdem bie von un- 
erem einfihrövollen echen Br, fter, Dr. Duval, entworfe: 
nen Statuten ber Geſellſchaft ibre Genehmigung erbalten 
ten, die zollfreie @infuhr aller Maſchiuen aus bem Elſaß 
tete, und überbieß bie Aufbewahrung ber bereits IM je 
u —— —— großen — Las > 
iden Mau e zu einem ſehr mäßigen Tarif Higte, 
der Seſellſchaft im der Derfon bed Hrn. Krämer einen geſchi 
Bauconductene uͤberließ x Bewegung der 30,000 Spindeln 
und 800 mechaniſchen Webitühle, welde ausgepeihnete Ma: 
f&inenfabrit von Andre Köchlin u. Eomp. in Mülbaufen liefert, 
werden zwei Fournepron’fhe Kreifelräber (Turbinen) angewandt; 
befanntlih bat Hr. Fourneprom zuerft bie Kreifelräber unter bie 
vortheilbafteften Droteurd erhoben, indem er ihnen eine ben An- 
forderungen der Theorie — entſprechende Einrichtung gab, 
und dieſer talentvolle Ingenienr verweilte ſelbſt einige Tage in 
unferer Stabt, um die mötbigen Daten > Berehnung der Di⸗ 
menfionen und zur Merzeihnung ber rbinen zu fammeln, 
Durch den großen Nugeffect der Turbinen in Verbindung mit 
der glei Unfangs von der Geſellſchaft beſchloſſenen Rectificatlon 
des Ganald wird eine den Bedarf weit-überfteigende Kraft zum 
Betrieb aller Maſchinerien gewonnen. 

Augsburg, 11 Det. Wugeburg: Mündener Eiſenbahn 
123 P. Benet. Mail. 109% ®., 109%, G. ; Wiener Rorbbabu 
115 V. kubwig⸗ Donau⸗Main⸗Canal ⸗Actien 86 P. 

veipzig, 6 Det. Lelpzig- Dresdener Cifenbabn 403; 
Berlin: Rifaer €. ®. 102; Erjgeb. &. B. 9315 Magdeburger: 
geipziger E. B. 102'/,; Nhein:Wefer E. ®. 100%. 

Hamburg, 5 Det. Defte. Met. 101; 3proc. 77%; 
Bankactien 1378. 

Berlin, 7 Det. aproc. Staats ſchuldſch. 102%, ; 40broc. 
pr. engl. Obl. 104°, ; Praͤmienſch. ber Serh. 63”,. 

"Wien, 5 Det. Gefterm fand bier die erfte Generalver: 
fammlung der Actionäre des f. f. privilegirten Dampf: Mabl: 
Müblen:Unternehmens ftatt, worin bie HH. Meldior v. Schidh, 
FM. Malvieur, Aug. Lutz, G. Wladislaw und M, H. Bei: 
dersheim zu Directoren gemäblt worden find, und der Bau ber 
eriten Dampfmüble bier in Wien befchloffen wurde. Es wer: 
den die nöthigen Vorkehrungen biezu unmittelbar eingeleitet wer: 
den. — Das neue Dampffbiff Draria Unna bat biefer Tage die 
Tabor:Brüde paffirt, um ihre Station von Nußdorf nad bem 
untern Prater: CE zu verlegen. Es fcheint hiernach, daß bad 
Schiff in biefem Jahre teine Fahrt ftromaufwärts mehr machen 
werde, ſondern, fo lange es bie Jahreszeit geftattet, zwiſchen 
Peftb und Wien werde verwendet werben, 

Wien, 7 Det. Metalliques 105%, ; aproc. 100°; Sproc. 
78°, 5 Wantactien 1586',;5 AB54er Loofe 118; Norbbahn 114; 
Mail. E. ®. 109. 


Verantwortlide Mebaction; 
Dr. Suftav Rolb; U. J. Alteuköfer. 
Berlag der J. ©. Cottaſchen ung gu Stuttgart, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 501und502. 1837. (12 October.) 


Marlinsty. 


Ueber ben kürzlich verſtorbenen ruſſiſchen Novelliſten Mar: 
linstp ſagt H. Koenig in ſeinen eben erſchienenen Litterari: 
den Bildern aus Rußland: ) „Seine erſten Etzeugniſſe fal: 
len in bie Jahre 1822 und 1323, und find zuerſt in Almana⸗ 
en erfhienen. Er, damals noh unter feinem Familiennamen 
Beltufpew, und ein amberer Dichter, Rilejew, haben den erften 
Wlmanah in Rußland nah bem Mufter ber beutihen Alma: 
made herausgegeben ; ein fruchtbares Yrobuct, infofern es eine 
sablreihe Nachlomme uſchaft von Almanachen hatte, in melden 
lange die meiften Eleineren Erzeugniſſe der ſchoͤnen Litteratur 
erfhienen. Iene beiden Freunde waren in die Empörung vom 
44 December 1825 verwidelt; Milejem wurde zum Tode verur: 
theilt, Beſtuſhew aber, ber in ber Garbe diente, ald Soldat in 
ein eutferutes Diegiment verbannt. Mon Mileiew bat man bi: 
ſtoriſche Meditationen and ber ruffifhen und kleinruſſiſchen Ge— 
ſchichte und zwei größere Gedihte aus dem Befreiungstriege der 
Kleinruſſen. Sie find vol Freibeitsgedanten, ſchoͤn verfificirt, 
.fenft aber ohne befombern poetiſchen Werth. Der Merfafler 
felbfe fagte von ſich: Ih bin fein Dichter, ih bin nur — Bür: 
ger. — Beſtuſhew wurde zumft nach Sibirien an das Ufer dee 
Genißen verbannt. Dort begeguete er auf feinen Streifereien 
dem Profefor Ermann aus Berlin, der damals mieteorologifcher 
und magnetifher Beobachtungen halber in Gibirien reiste. 
Diefem fchrieb, er einige Beit naher einen, fpäter von ihm felbft 
ins Muffiihe überfegten und veröffentlichten franzoͤſiſchen Brief 
voll Geifted, guter Laune und fchöner, lebendiger Beſchreibun⸗ 
gen. Hier machte er feinem ihm eigenthämlihen Witze Luft; 
der ganze Brief Iniftert von Witzſunken. Wald darauf wurde 
Beſtuſhew nah dem Kaulaſus und an bie perfiihe Graͤnze als 
Soldat verfeht, wo er einige Zeit in der Garniſon zu Derbent 
Rand. Hier trat er nun wieder, und zwar unter dem Namen 
Marlindty, im ber Litteratur auf. Es feheint, daß ibm der 
Solbatendienft Muße läßt, mie ihm denn das Ungluͤc die Bei. 
ſtesruhe und heitere Laune micht geraubt bat. Seit dem letzten 
acht bis zehn Jahren fchreibt er Aufſaͤtze verfhiedener Art und 
‚ Novellen, deren einige, dem Umfange nah, Romane genannt 
werben könnten. Er iſt zwar anfangs in die Periode des Wal⸗ 
ther Scott'ſchen Einflufes gefalen, bat ſich aber dennoch vor 
fener blinden Nachahmung dieſes Meifters , wie folde feit Sa: 
aostin herrſchend geworden, zu hüten gewußt. Fur Beihrei: 
bung von Gegenden, überhaupt für Scenerie, beſigt Marlinstp 
ein großes Talent. Seine Charaktere aber haben viel Gonven: 
tionelles und verrathen fein tiefered, weder pſochologiſches noch 
hiſtoriſches Studium. Ulle Perfonen fpreden wie ber Dieter, 
amd wer biefen nur Einmal im Lehen gehört bat, hört ibn fort: 
wäbrenb in feinen Movellenperfonen. Man folite glauben, ber 
Berfafer leide fib abwechſelnd in bie verfbiedenen : Goftume, 
umb Leibe aub allen Geftalter (einen Witz, feine Wortfpiele 
und Pointen des Dialogs. Seine Novellen ſchleppen ſich auch, 
befonders im Eingang, mit langen Beſchrelbungen, fo da eine 
fpannende Verwiclung zu lange amsbleibt. Das Gemeine und 





*) Stuttgart und Tübingen, I. ©. Cotta'ſchen Bupbaublung. 
Mit den Bilbniſſen won Derſhawin und Puſchtin. 


Altäglihe fheint er am meiften zu fürdten; indem er ibm 
aber aud dem Wege gebt, verliert er auch das Natürliche and 
dem Ange: er wird im feinem ganzen Stol manierirt unb ger 
ſucht. Im Gegenfak von Puſchlin, ber die Gabe bed ſtets bes 
zeichnenden Wortes befaß, beſitzt Marlinsky die Kunft, niemals 
ben wahren Ausbrud und fein Wort am rechten Plage zu bratı: 
hen. Marlindtp fol der Sohn eines Profeffors im Gabetten- 
eorpd und eben nicht adeliger Mbkunft fern: koͤmmt vielleicht 
bad Befuchte feines Stols daber, daß er, im der großen Welt 
lebend, auch eim volltänbiger Weltmann ſcheinen wollte und num 
dad Ariſtokratiſte, das ihm bie Erziehung mict gegeben hatte, 
der Kunſt abmöthigte? Wenigſtens erinnert er an Einen, der 
— um unter ben vornehmen Cleganten wmitzugelten — fein 
Kleid nah dem neueſten Schnitt, aber nicht mit ariftofratifcher 
Untbefangenbeit, fondern mit ängftlihem Zwang trägt, — Bei 
al’ diefen Mängeln ift Marlinsky vol poetiiher Wärme und 
feine Sprache ift noch etwas mehr als koketttirend-glanzvoll, fie 
iſt innerlich lebendig. Am beften gelingen ibm Schilderungen 
aus dem Soldatenleben zu Land und zu Waſſer, ba feine eben: 
falls in die Verſchwoͤrung mitverwidelten Brüder zur See ge: 
dient, und ibm die ganze Mafhinerie und Terminologie bes 
Seeweiens beigebracht haben. Er felbit, fein Lebenlang im der 
Armee, bat bie Charaftere, Sitten und Lebensart des Militärs 
näber ſtudirt, fo daß feine Soldatendaraftere maunidfaltiger 
und lebensmahrer ausgefallen find, ald mande andere. — Die 
ſchoͤnſte, ſowohl in poetifcher Auffaffung und Ausfuͤhrung, als 
eine feiner größten Novellen, die das Kriegeleben mit der hiſto— 
rifhen Gegenwart verbindet, iſt „Amaleth Be.’ Es zeigt ſich 
ung ein junger verwegener Häuptling eined Bergſtammes in 
Gircaffien, der Rußland Treue gefhworen hat, aber, burd einen 
andern Häuptling" verführt, in feine Berge und zu feiner @es 
liebten entfliebt. Hierauf in einem Gefechte gefangen, wirb er 
begnadigt und einem ruffiiden DObriften zur Aufſicht und eu⸗ 
ropäifhen Erziehung übergeben. Diefen töbtet er, und ergreift 
gegen Rußland als entfhiebener Feind die Waffen, big er auf 
tragiſche Weile umlömmt. — Diefer Novelle fehlt es nicht an 
Fntrigue, am Liebe, Kampf und was Alles einen romanbaften 
Aufwand macht; aber ed fehlt ihre, wie faft allen übrigen, an 
einem Mittelpunft der Handlungen und Greignifle, fo daß ber 
Leſer zu wenig ergriffen und mit fortgeführt wird, Ausgezeich— 
net find dafılr die mit poetifher Sympathie gemalten Gegenden, 
Sitten und halbwilden Charaktere jener Bergbemobner, von be: 
nen freilich, fo oft Friede mit ihnen war, ber Dichter fih eine 
lebendige Anfhauung verſchaffen konnte, — In ben letzten Jahren 
bat es fih an dieſem Dichter bewieien, wie viel bei aller Innern 
Kraft und Lebendigkeit die äufere Lage und Umgebung an bem 
Menſchen zerſtoͤrt ober verändert, Sonft war Marlindfe, mie 
ale die andern @arbe : Dfficiere, ein Weltmanu von feinem Ge— 
ſchmack und Anſtand, und ber felbit auf feinen jeweiligen Jag— 
ben nah Wis bob mie bie Schönheit verwundete; nun aber, 
wo er in barbarifchen Gegenden unter Soldaten und Tartaren 
Icht, ſchlaͤgt in der Bebanblung feiner Stoffe, in Stp! und Ma- 
nier, in den Lieblingsausdrücken und Späßen, immer mebr Ro: 
hes und Gafernenartiges vor, das feinen poetiſchen Erzeugniſſen 
in aͤſthetiſcher Hinſicht fehr viel Cintrag thut. — Eben fümmt 
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und ein Baͤndchen Noschen und Skizzen zu Seſicht, melde 
v. Srebab aus dem Ruſſiſchen mittheilt. Die Saͤchelchen find 
von Marlindty, ohne daß ihn ber Lcberfeger nennt; bie Mus: 
wahl iſt aber nicht fehr zu loben,” 


* * 
* 


Der Verfaſſer bed oben erwähnten Werls, aus dem biefe 
Charakterikit entnommen ik, aͤufert in ber Einleitung: 
„Wenn wir in Deutihland mach fremden Litteraturen um—⸗ 
Thauen, To bleiben wir gern nah Welten gerichtet fteben, 
Mir kennen und überfegen bie frangöfiihe und emglifhe Litte— 
ratur. Cinzelne Liebhaber bliden dann nah Italien, wenige 
nah Spanien hinüber, Dabei aber fehren wir fortwährend 
dem Norden und dem Norboften den eigenſinnigen Rücken zu, 
ohne und einfallen zu laffen, ob etwa nicht hinter und Litteras 
turen aufwachſen, die fi bald eben fo fehr über ung beflagen 
dürften, wie wir und über die Franzoſen beſchwert haben, ale 
fie noch unfere Litteratur mißachteten, weil fie ſolche nicht kann⸗ 
ten. Der Deutſche, wenn er fi doch auf vielfeitigen Geſchmack 
und umfaffend »gerechtes Urtheil etwas zu gmt thun möchte, 
ſollte auch enblich — aus bem Banne ber bidherigen Haupt: 
fitteraturen heraustretend — ſich etwas mehr, als es biäher 
ſelbſt von der gelchrten Welt geiheben, um bie boͤhmiſche, bie 
polnifhe und ruffiiche Litteratur befiimmern. Belonders um die 
ruffifche; weil diefe neben dem allgemeinen Intereffe, das jede 
weniger befannte Zitteratur umgibt, mod dad Wefondere bietet, 
uns mit dem Ausdrucke bes Innern Lebens eines Volkes be: 
Tannt zu machen, dad durch feine politifhe Bedeutung die Auf: 
mertſamkeit Europa’d auf sich sicht. Vielleicht, baf der finflere 
Blick, mit weltem wir, halb über die Achſel, mad ber ruffiichen 
Politik fielen, fid erheitert, wenn mir ibn auf die ruſſiſche 
?itteratur wenden. üngft bei dem tragifchen Tode bes Dich: 
ters Puſchkin find wir durch vielfältige Mittheilnngen über bie: 
fen audgezeihneten Mann auf bie Vermuthung gefommen — 
Rußland, bad fo gern von und fir halb aſſatiſch und barbariſch 
gebaltne, möchte doch wohl, mitten in feinem falten Alima, be: 
beutende poetiſche Geiſter erzeugt haben, Wenn es num aller: 
dings an den Ruſſen war, zuerſt bie Belanntichaft unferer Bil: 
dung und Litteratur zu ſuchen, fo follten wir num and fo artig 
ſeyn, ihre fo vielfältige und begeifterte Kenntnißnahme von uns 
nicht unerwiedert zu lafen, Wir mürben biermit zugleich, da 
die Produetionsfraft bei allen weltlichen Voͤllern bermal über 
etwas Neuem, Umerhörtem ſchlummert, diefe Brache bes Mbend- 
lanbed benugen, um eime Litteratur anzubxechen, die ung jeden⸗ 
fald den Vortbeil neuer Meize gewährte; nicht bloß weil fie 
noch jugendlich friſch ift, fondern aud weil fie. aus einem eben 
erit urbar gemadten Boden ganz eigenthuͤmliche Lebendverbält: 
niffe produeirt, — Die ruflifhe Literatur kennen zu lernen, 
braucht man nicht Jahrhunderte rücwaͤrts zu ſteigen. Die eis 
gentliche ruſſiſche Kitteratur iſt kaum hundert Fahre alt, und 
bildet fich erft feit Peters des Brofen Tode. Geitdem haben bie 
zwei getrennten Sprachen, die Rußland befaß, einander immer 
mehe durchflochten und zur Erzeugung einer litterariſchen Sprache, 
für deren Elemente fie gelten können, fi burddrungen. Es 
war die Volksſprache und be Lirchlicheſlawiſche — 
Bihelfprade,” 


— 


edweiy, 

+ Bom Genfer See, 4 Dit. Mom Benf aus Lonnten |: 
keine politiihen Werbannten zw infurrestiomellen Bewegungen 
gegen Hannover ftoßen (bie wo möglih noch unfinniger mären, 
als 4854 bie ber Polen von hieraus nah Savopen), denn bie 
Megierung bat feit einigen Monaten mit mehr Strenge als 
früher in biefer Beziehung aufgeräumt und Mille fortgemwielen; 
gegen bie nur einiger Verdacht vorlag. — Einen Fremden an 
derer Art hatten wir vor, einigen Tagen, ben Deutſchlaud be 
reitd durch feine vielfahen Bemühungen kennt, Deutiches in 
Philofopdie, Schulmefen und Unterricht nah Frankreich zu wer 
pflangen. Die franzöfiihen Journale haben Coufias Furem 
biefigem Aufenthalte mehr Bebentung gegeben, als er werbient; 
er foll ibmen zufolge gefommen ſeyn, um bei der Genfer lade 
mie Nachforfhungen über bie Verwendung einer urſpruͤnglich 
franzoͤſiſchen Stiftung für die Befoldung eines Profeifors ber 
Theologie und ber Unterhaltung mehrerer frauzoͤſiſcher Stuben 
ten biefer Facultaͤt anzuftellen. Da es nicht unmöglich wire, 
daß die franzoͤſiſche Megierung bei ihrem Plan, in Paris ober 
Bordeaur ein proteitantifhed Seminarium zu gründen, ben 
Gedanken hätte, jenen Fonds anzuſprechen, und dafılr einer 
Anzahl Genferiſcher Studenten an den neuen Schulen Freiftellen 
zu verleihen, Daran ift aber nichts, Couſin warf nur einen 
flüchtigen Blick auf das Genfer College und die andern Schulen; 
von einer veränderten Verwendung des frangöfiichen Fonds wer 
von feiner Seite bie Rede, Da bie Schulanſtalten und die 
Akademie eben jetzt Ferien haben, fo fonnte er nur wenig bier 
beobachten. — Bei dem lehten Wahlen fir den Genfer Grofrath 
zeigte fih mehr als in den vorigen Jahren Theilnahméleſig⸗ 
keit ber Einwohner, befonbers in dem niebern Elaffen. Die 
rabisalen Schweiger Journale verfäumten mit, dieß als einem 
Beweis von Bleihaältigfeit und Mißtrauen bed Volks gegen 
ein Wahlſpſtem angugeben, bei dem ein, wenn auch noch fo ges 
ringer Wahlcenfus vorberefht. Jetzt zeigt ſich aber dasſelbe im 
Franfreich bei. ben Wahlen der Mationalgarde, bei denen am 
keinen Genius zu denfen it; in allen Departements war eine 
große und fat entmuthigende SGieichgältigkeit und Theilnahms⸗ 
lofigfeit im diefer Begiehung zu bemerken; darüber bat fih Ram⸗ 
butean im feinem Rechenſchaftsbericht uber die Adininiftration 
von Paris fehr gut erklärt, indem er dieſe Lauigkeit der Gle ich⸗ 
gültigfeit ber niedern und arbeitenden Elaffen gegen politische 
Theorien, ihrem Zutranen zu der kräftiger gewordenen Regie 
rung und ihrer Abneigung zufbreibt, die ihnen fo nuͤtzlicht 
Zeit auf biefe ihrem Gefhäft und ihren Arbeiten nachtheilige 


Weiſe zu verlieren, 


Aegypten. 

Das Journal de Smprne enthaͤlt ein Schreiben and 
Alerandrien vom 7 Gept., wornach Mehemed Ali mit einem 
Theil feiner Flotte, beitehend aud drei Linienſchiffen, zwei Fre⸗— 
gatten, einigem leichten Fahrzeugen und dem eifernen Dampir 
boot, das kürzlich file ihn im Liverpool errichtet wurde, von ſei⸗ 
wer Fahrt nach Candia zuridgefonmen iſt. Er befand ſich beim 
Einlaufen in ben Hafen am Bord des Dampfbootd, und beabs 
fihtigte feine Fahrt nach Cairo auf demfelben fortzuſetzen. Ei 
nen Theil des Herbſtes gebenft or in Gairo zugubringen, Auch 
Iorabim Paſcha Hatte Sprien verlaffen, um fih über Damiette 
gleichfalls nach Eniro zu begehen. Ob er auch mad Alerandrien 
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Eommen-umb überhaupt Interägppten beſuchen wuͤrbe, war noch 
x micht beftimgmt befannt. Die beabfichtigte Zuſammenkunft der 
zwei Pafchad hatte zu vielen Vermuthungen Anlaß gegeben, be: 
: fonders da man Ibrahim im Verdacht hatte, er habe Syrien 
ohne feined Waters Crlaubniß verlaffen, um auf dem nicht un: 
wahrfheinliden Fal eines baldigen Todes des hochbejahrten 
Mannes zu Sicherung feiner Succeffiondrete ſich eine Partei 
zu bilden. Inzwiſchen intrignirt der alte Mehemed durch feine 
auswärtigen Agenten fortwährend bei den erften Gabinetten Eu: 
vopa’d, um ihre Einwilligung in feine ausfhweifenden Aufprikche 
der Pforte gegenüber zu erhalten. Mon Geite der Megierung 
war eim franzölifhes Handelshaus unter nichtigem Vorwande 
einigen ſehr willfürlichen Verationen unterworfen worben, ber 
frangöfifge Eonful, Hr. v. Leifeps, aber hatte dagegen Morftel: 
lungen gemacht und Gerechtigkeit verlangt. Augenſcheinlich war 
Mebemed Ali darüber verdrießlich, daß er ben Engländern zulieb 
bie Einfuhr amerilaniſchen Kaffee’s erlaubt hatte, bie dem Mofa: 
Kaffee, und fomit feinem eigenen Monopol großen Abbruch thut, 
Man befür&ter biefes Jahr eine unginftige Ernte, weil der Nil 
nur langfam flieg, während die befannte Habfucht des Paſcha's 
dem Einführen fremden Setreides wahrſcheinlich Hinderniffe in 
den Weg legen würde. Die Weizenernte drohte ganz zu fehlen, 
und doch hatte man feinen Vorrath mehr von den frühern Jah: 
ren, weil der größere Theil der Frucht damals grün eingefchnit: 
ten und am ihre Stelle Baummolle gepflanzt werben war. Letz⸗ 
tere verfprach reichlich auspufallen, aber es mar keine Nachfrage 
mach ihr, vielmehr hatte fih die Megierung gemötbigt geſehen, 
die Preife zu ermäßigen, um mit den europäifchen Märften con: 
eurriren Ju Fönnen. Die Lebensmittel waren fortwährend theuer, 
der Weisen fo felten, baß bie Bäder nicht eimmal um den un: 
gehenren Preis von 108 Piaftern fir deu Cairoer Scheffel fih 
folgen verfkaffen fonnten. Am 5 war im fränfifhen Quartier 
ein Peſtfall vorgelommen; ed war ein jüdifcher Kaufmann, Na: 
mend Mentecorbrli, der imnerbalb 24 Stunden nah der Erkran⸗ 
kung ftarb. Mehemed WII’ Tochter, die Wittwe des Defterdar 
Bep, batte fih mit ihren Kindern auf einer aͤghptiſchen Fregatte 
eingefbifft, um zum Velten ihrer Gefundheit eine Ereurfion 
längs ber fprifhen Küfte zu machen, Am 4 war eine engliſche 
Eregatte von Syra angefommen, um bie Bewaffnung und Vor 
räthe einer andern engliſchen Fregatte, melde zum Mufbewahren 
der Kohlen für die englifhen Dampfboote im Hafen zurucbleibt, 
an Bord zu nehmen, Die Hige war in Alerandrien übermäßig 
groß, umd hatte viele Kraufheiten erzeugt. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 


Botſchaft bes Präfidenten am bie beiden Hin: 
fer bes Eongreffes bei Beginn der erften 
Seffion bes 2sſten Eongreffes. 

(Sortfegung.) 

Ueberbieß vermindern fib bie feitber beftandenen Sawierig⸗ 
feiten täglich durch bie wohlfeilere und leichtere Commmmication, 
auch bat man fon einigermaßen feit Iehtem Mai, mo die Ban: 
ken aufbörten, die Agentien des Fiscus zu fepn, die Erfahrung 
gemacht, baf man den äffentlihen UAngeftelten mit Sicherheit 
bie Gtaatsgelder auvertrauen fönne, und doch war gerade biefe 
Beit, im Folge aller Urten von Verwiclungen, eine febr ſawie— 
Fige zu nennen, Die Urt und Weife, wie feither bie öffentlichen 
Selder verwaltet worden, ift in dem Bericht des Schahlammer: 
feeretärd entwidelt; derfelbe hält es für zwermäßig, einige Iufaß: 
abgaben gefehlic einzuführen, mittel deren dieſer Zweig ber 


Öffentlichen Merwaltung, obne eine Wergeißerun des Perſonals 
oder der Ausgaben, beſtritten werden Önnte, Ärägt man num 
nach der zwermäßigften Einrichtung binfihtlic der Vertheilung 
der Gtaatögelder, und nimmt man bie baaren Mittel ber Schab: 
fammer im Durhfhmitt zu 5 Mill, Dollars an, fo wären biefe 
in den Händen der Einnehmer zu belaffem, die fo im Durchſchnitt 
nit über 30,000 Dollars zu verwalten haben wurden. Sieht 
man aber noch eine Million für die Münze ab, und feht man 
fogar den Fall, daß die Hälfte der gegenwärtigen Cinmehmer fich 
im Beſitz der übrigen 4 Millionen befinde, fo Hätte do jeder 
über weit weniger zu verfügen, ald dief bisher mittel der zu: 
fommenden Anmejiungen der Fall war. Inzwiſchen mwirde jede 
Beforguiß Aber die gewiffenhafte Verwaltung der Staatsgelder 
vollends fhmwinden, wenn die Aufftelung einiger Depofiten:Be: 
amten an befonderd wichtigen Geldplägen geſetzlich feſtgeſetzt 
würde, Diefe hätten dann folde Summen zu übernehen, welde 
man den Einnebmern niet in die Länge überlaffen fönnte, Hoͤch 
fteus würde man zehn folder Beamten bedürfen, und bie jähr- 
lichen Ausgaben wurden ſich dadurh kaum um 60,000 Dol: 
lard vermehren. Golte num diefe Einrichtung ben Intereffen 
bes Landes förderlich ericheinen, fo wird die öffentlihe Stimme 
fie wegen der umbedeutenden Ausgabe gewiß nit verwerfen. 
Man hat viel von den Gefahren geſprochen, weiche bie Musdeh: 
nung der erecutiven Gewalt über die Geldangelegenbeiten des 
Staats mit fi führe, Darf der erite Beamte bier von ſich 
ſelbſt fprehen, fo kann ich die volfte Verfiherung geben, daf 
mir nichts angenehmer wäre, als wenn die @recutivgewalt mit 
der Verwaltung ber oͤffentlichen Gelder gar nichts zu ihun bätre, 
und pP. dieß nicht defhalb, weil ich mich vor ber Merantwort: 
lichlelt furchte, fondern weil ich glaube, daß die ansübende Ges 
malt auch ohne Patronat jeder Art thärig und nuͤtzlich fepn fönne. 
auein bei der gegenwärtigen Form unferer Gtaatsverwaltung 
ift die Thellnahme der Beamten am der Aufbewahrung und Ver: 
ausgabung der Gtaatägelder unvermeidlich, und bevor man zu: 
geben fann, daß ber Einfluß der ausübenden Gewalt durch Auf: 
bebung der Banken als Staatsagentien vergrößert werde, muß 
man fich die Muͤhe nehmen, die bisherige Einrichtung in ihren wer 
fentlihen Wirkungen genauer zu betrachten, Much bei bem bishes 
rigen Spſtem koͤnnen die Einkünfte nur durch Beamte, die der 
Präfident mit Suftimmung des Senats ernennt, beigetrieben 
werden, Ebenſo muͤſſen die Gelder zum Behuf der Merand: 
gabung wieder Beamten anvertraut werden, welche bie ausuübende 
Gewalt des Präfidenten ernannt bat. Auf diefe Weiſe geben 
felbft bei dem Bankſpſtem bie Gelder zweimal durch bie Finde 
ber Beamten. Außer muͤſſen ber Geeretär des Schahlam⸗ 
merbepartements, welcher gleihfals vom Präfidenten ernannt 
wird, und einige andere höhere Beamte nothwendig größern oder 
Heinern Spielraum haben in der Wahl und Beauffichtigung der 
betreffenden Banken. Aber ift ed denn eine ausgemachte Sache, _ 
daß die der ahsübenden Gewalt mit mächtigen Geid⸗ 
anftalten,, bie fi im Beſitz aller Mittel befinden, durch welche 
die Menſchen am leichteften corrumpirt werden können, der Freis 
beit weniger gefährlich fep, als der unbedeutende Zuwachs Ihrer 
Befugniſſe durch Ernennung und Eontrolirung einiger wenigen 
Beamten? Müuͤſſen die Öffentlichen Gelder in ben Händen der 
Megierung nothwendig zu mngeeigneten Sweden verwendet wer 
den? Sollte man nicht hoffen dürfen, daß eine wohlerwogene 

urcht vor ber Öffentlihen Mißbilligung in einer die öffentliche 

beilnahme fo ſeht in Auſpruch nehmenden Sache fie von fols 
her Verwendung abhalten werde, felbit wenn höhere Motive 
unwirffam wären? Kann nicht ein vr die Beamten einer 
ſolchen — unterwerfen, daß die Moͤglichteit uner⸗ 
laubter Einmiſchung bon Seite der ausdbenden Gewalt in die 
Ferne gerüdt wird? und iſt nicht gerade eine folde Controlirung 
unmöglich bei Banken, bie unter dem Schild ihrer Privilegien 
bandeln, unter Vorftehern, bie der Megierung fo wenig als dem 
Wolfe verantwortlich find? Gewiß wird ein woblermogened ges 
naues Eingehen in Biefe Fragen die Ueberzeugung geben, baf 
ber vorgeihlagene Plan in Bezug auf den Einfluß der Megierun 
weniger Veforgniß erregen kann, als bag bisherige VWerbältni 
berfelben mir den Banken, oder ald irgend eines, das zwiidhen 
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Megierung und Banken Beliebt werben wollte, Und biemit ftelle 
ich nun dem Congreß die Beſchlußnahme über diefen Segenſtand 
anheim. Derfelbe ift von der hochwichtigſten Art, und es fann 
fanm erwartet werden, daß bei feiner Merathung unſere Anfic: 
ten fo einig ſeyn werden, als unfere Inıereffen. Er verdient 
daher auch bie erihöpfendfte, freifte Discuffion, die durd leiden: 
ſchaftsloſe Abwägung der Meinungen befördert werden wird. 
Ib meinestheils bin vom der Pflicht gegenieitiger Verftändigung 
unter den Factoren der Staatsgewalt volllommen überzeugt. 
Don meiner Seite kann ih einen vernünftigen Grad der An: 
näberung veripreden, fo weit man diefem Gefüble Raum geben 
Tann, ohne feine Unficht felbft zum Opfer zu bringen, Welches 
Spfiem nun aber —— werden möge, fo werden die ges 
naueften gefepliben Beſtimmungen nöthig ſeyn, damit die and: 
übende Gewalt fo wenig Spielraum babe, als nur immer mög: 
lich iſt. Zur Ausführung des gewählten Syſtems veriprede ich 
allen Vorſchub von meiner Seite. Eine andere Frage verdient 
gleichfalls die forgfältigfte Erwägung, nämlich die, ob die Ein: 
nahmen und Ausgaben in baarem Geld oder auch in Effecten 
gemacht werden follen. Unſere Vorgänger zur Zeit der Einfuh⸗— 
rung der Gonftitution hatten den gefunfenen Eurs der Staats: 
papiere im Auge und ſuchten einer Wiederkehr dieſes Uebels 
moglichſt vorzubeugen. Deßhalb gaben fie dem Congreß die aus: 
ſchließliche Befugnis, Geld zu münzen und ben Werth des ein: 
heimiſchen, fo wie des fremden Geldes feſtzuſetzen, fie räumten 
ihm aber nicht die Gewalt ein, Bank:Corporationen zu errichten, 
indem ſchon damals wie jeht dergleihen Agentien vorzüglich das 
Papiergeld in Umlauf gebracht hatten, Sie verboten ben ein: 
einen Staaten, irgend etwas Underes ald Gold und Silber zum 
geieglihen Zahlungsmittel bei Schulden zu erheben, und der 
erfte Congreß gab ein befonderes Geſetz, daß die Staatdeinkünfte 
nur in Gold und Eilber bezogen werben dürften. Ohne directe 
legislative Autorität führte aber das öffentliche Bedürfnis fon 
frub zum Gebraude der Bauken bei den Operationen der Schaß: 
tammer, und in directem Widerſpruch mit dem Geſetz lieh der 
Seeretär des Schatzes Banknoten bei der Bezablung der Abgas 
ben zu. Dieles Verfahren wurde feitber immer damit gerecht: 
fertigt, daß die Noten fiber, unmittelbar und mit Vortbeil in 
baares Geld verwandelt werden könnten. Auch nahm die Megie— 
zung während der Bebränguiß des Kriegs inconvertible Noten 
von den Banken der einzelnen Staaten an, und die Staatebär: 
ger unterwarfen fih ohme Murren der aus einem folden Curs 
entftebenden ungleihen Zaration und andern daraud hervorgehen: 
den Uebeln. Mit dem Krieg börte aber biefe Conceilion auf, 
und die Banken wurden verpflichtet, ihre Noten in Gold und 
Silber wieder auszuwechſeln. Nach ber biederigen Gewohnbeit 
fuhr aber die Schatzlammer fort, das Gefeh vom Jahre 1739 
nicht zu beachten, und fie nabm Banknoten an im vollen Wer: 
trauen, daß fie auf Verlangen gegen Geld ausgewechſelt würden. 
Um diefen Grundfag moͤglichſt zu fibern, erklärte der Congreß 
durch eim befonderes Gefer, daß der Schapfammer nur dann er: 
laubt fep, Banknoten anzunehmen, wenn der Schuldner im 
Stande fen, fie jederzeit und obme Abzug in Geld zu deden. 
Unter diefen Umftänden konnte ic keinen Augenblid über meine 
Dbliegenbeiten im Zweifel ſeyn, ald die Banken ibre Geldyab: 
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lungen einftellten; ich verbot ſogleich andere Hahlungen anzuneh: 
men, als im Gold oder Silber oder Pretiofen von gleibem Werthe 
auch wurden alle Worfebrungen getroffen, um den Schaß in den 
Stand zu feßen, feine Gtänbiger auf diefelbe Weile gu bezab: 
len. Schon unter meinem Vorgänger waren auf deffien Minord 
nung die Einkünfte aus Öttarsländereien nur anf diefe Weiſe 
erhoben worden; die Wirkungen davon waren fo heilſam geme: 
fen, bie weite Vorſicht zeigte fi bei ber immer größer werden: 
den Unficherbeit des Papiergelds in einem fo glänzenden Lichte, 
dab ich ſchon vor ber Kataftrophe feſt befibloffen hatte, von bie 
fem Spftem nicht abzugeben. Der Congreß bat nun zu entfari: 
den, ob die Einkünfte auf diefe Weiſe fort erhoben werben ſollen. 
Ich glaube aber, er wird fib bejabend ausſprechen, denn ohne 
durd Krieg oder ein öffentlihes Unglück entſchuldigt zu fern, 
würde die Annahme von Banknoten, die auf Verlangen nicht 
fogleidh gegen baares Geld eingelöst werden könnten, der Blei: 
beit in der Beſteuecrung und in den Hanbdelsvortteilen, melde 
beide unferer Conföberation zu Grund liegen, wiberfprechen, fie 
würde noch tberdieß eine directe Verſuchung für jeden Union 
ftaat fepn, feinen auswärtigen Handel zu vermehren durch Her: 
abdrüdung bes für die Abgaben in feinen Häfen erhobenen Pa: 
piergeldbes. Auch würde ein ſolches Verfahren die bidberige Pe: 
litit, einen größern Theil foftbarer Metalle in —*— zu brin⸗ 
en, völlig vereiteln. Wie fegendreih waren aber bisher bie 

olgen dieſer Politif, durch fie erhob fib ber Betrag uniered 
baaren Geldes uber die Summe von 80 Millionen; unfere Münze 
nabm dergeftalt zu, daß vom Monat Auguſt 1334 bis zum De: 
cember 1856 nicht weniger als für zehn Mill. Dolars in Gold 
eiblagen wurden, mas bie Summen der frühern 31 Jahre zu: 

ammen überſtelgt. Die Aueſicht zu einer noch böbern Aus: 
beute dauerte bis zu dem Uugenblid fort, wo bie Baarzablungen 
eingeftelt wurden. Diefe Politik tft num allerdings plöglich anf: 
gebalten worden, aber fie wird deßhalb nicht untergeben. Unter 
den entgegengeiehten Theorien ift doch ber Satz unläugbar, daf 
bie loſtbaren Metalle unwieberbringlic verfhwinden werden, wenn 
die Nothwendigkeit ibred Gebrauchs ald Circulationsmittel auf: 
hört. Diefe Wahrheit bat ſich im der legten Zeit aufs ſchlagendſte 
erprobt ; während die Metalle im Monat Mal no überall cir- 
eulirten, verihmanden fie plöglih, ald die Banken ihre Maar- 
zahlungen einftelten, und bie Seſellſchaft fam ftilihweinend 
überein, fie nicht mehr ald Taufchmitrel zu verwenden, Nun 
trat ein Papiergeld an ihre Stelle, das unter folden Umſtaͤnden 
natürlich feinen Werth baben fonnte, dader es denn mit ſtets 
verändertem Curs von einem Plaß zum andern wogt, den Werth 
des Eigenthums, ben Preis der Arbeit völlig ungewiß machend, 
uud zu Geſchaͤften faſt gaͤnzlich unbrauhbar. Mit jedem Tag 
wird diefer Mangel an baarem Geld fühlbarer; Einige fließen 
es ein aus Furcht, daf es, einmal ausgegeben, nie mehr zurid: 
fommen würde, Andere beben ed zu Fünftigen Epeculationen 
auf. Sollte nun der Congreß dieſe Yage der Dinge dadurch 
fanctioniren, daß ber Staat künftig die Entribtung der Abaa- 
ben in Papier zulaffen müßte, fo wurde die voräbergebende Er: 
(hätterumg einer weiſen und beilfamen Politit mit deren gäny 
lihem Untergang enbigen, 





und Forſtwirthſchaft 


zu Hohenheim. 


Die land: und forſtwirthſchaftliche Febranftalt in Hohenheim 
wird mit dem 1 Movember 1857 ihren 20fen Rebreurfur eröff« 
nen. Man darf obne Furcht der Webertreibung fagen, def, fo: 
wie fie im Alter vorſchreltet, fi ihre Hülfsquellen mebten, Ibre 
Zwecke erweitern, ihre einzelnen Zweige vercolltemmmen, »ie 
Begenftände ihres Unterrichts anſchaulicher Ins Leben übertreten, 
und das Vertrauen des Yublicums Im die Anitalt fiers feiter 
begründet wird, 2 

Belm Unterritt verfolgt bie Anftalt fortwährend den Grund⸗ 
faß, thells durch orbentiite theoretifihe MWorträge, heile durch 


Anfhaunng und praftifte Einübung Ihre Zöslinge gm bilden. 
Auch gingen feit dem Befteben ber Unftalt eine bedeutende Au— 
sabl von Männern daraus bervor, welke, die Mictigkelt des 


‘eingefhlagenen Wegs beweifend, jeder Echule umd jedem Lande 


sur Ehre gerelben würden. 

Das Wiſſenſchaftliche wirb von zehn Lehrern vorge⸗ 
tragen, wovon zwei den Unterrlat in den landwirthidaftiiaen 
Faͤgern, zwei in der Borfiwirtbfchaft, zwei in der Mathematit 
ned den Maturwifenihaften, einer im der landwirtbihaftligen 
Technologle, einer Im der Thlerbelitunde und Pferdejzuat, einer 


—— — — .% 


2008 


in der ökonomlſhen Baukunſt und einer im PYlan- und Ma— 
ainenzeldhaen beforgen. 


Der pratiifhen Beichrumg dienen das Areal von 1000 
Morgen, die hochfelne Heerde verſchledener Saafftämme, die 
ust aufgezeihmerer Rindoiebracen, der Bettleb ber Molteret, 
fe Pferte:, Sawelne- uud Zlegenzust, bie aufgedebnte Drft: 
bdaumfaule, die Werkzeugfabiit zur Berfertiaung der neueften 
und vorzüalichiten Adergerärde, die Verſuchs ſelder mit dem bo: 
tanifıen Garten und dem Samenmagazsin mir einem reizen 
Sortiment feldft erzeug:er landwirıbfaaftiiben Sämerslen, fo 
wie die Runfelnzuderfabrit, Brannimwelnbrennerei und Bier: 
drauerei zur Unterlage. Befondere Uebungen im Gebraud ber 
Aderwertjenge finden unter der Leltung des Detonomleanffehers 
auf einem eigenen, für diefen Zwed beitimmten Erercirfeld 
ſtait. Ebenfo ir ein Feld zullebungen in Forficultaren und eine 
Waltfläise ja Demonftrationen vorhanden. 

Außerdem befist die Anftalt mo eine allen Söglingen zu: 
gänglibe Bldillotdek, ein Mufeam für die politifben und wiſ— 
fenfsaftliben Zeitſchriften, elm hemifhes Laboratorium und 
reihe Sammlungen von landwirtbfhaftiihen Werkzeugen und 
Mobellen, land« und forftwirthfaftiihen PYrodbucten, von Na— 
turalien, anatomiihen Präparaten, marhematifgen und phpfi: 
Tallfden Ayparaten ıc. 

Der Befuh des Initituts fteht ſowohl Musldndern als Ju— 
ländern offen. Die Aufnahme It an die Bedingung gefmüpft, 
daß der Eintretende das inte Lebensjahr zurücgelegt bat und 
über ie bieheriges Verhalten mit genügenden Zeugulſſea ver: 
chen If- e 
vor Die dlonomilhen Cinrihtungen find gegenwärtig in ber 
Art getrcfien, bap fämmıliae Zöglinge das Mittag: nnd Abend: 
een am einer gemelnfhaitliben Tafel, weiche der aufgeftellte 














[3140] 


KSundmac 


Spelfemelfter hält, einnehmen. Dasfelde wirb nah einer billie 
gen Tare, die gegenwärtig 23 fr. für den Tag beträgt, halb- 
jährig an die Inftiturscaffe vorausbezahlt. Frübltät und Ge: 
tränf reiht der Spelſemelſter nah eines Jeden Belteben gegen 
deſondere Verautung ab. Zur Bedienung find eigene Perfonen 
aufgetelt und wird dafür monatiih 1 fl. besablt. Das bend- 
tölgte Brennholz kann von der Anftalt zu mäßigen Preifen bes 
zogen werden, . 

Die an die Inſtltutécaſſe halbiaͤhrllch vorsmszuzahlende 
Pension für Unterribt und- Wohnung (obne Koft) beträgt bei 
den landwirthſchaftika en Zöglingen für den Inlinder 100 fl., für 
den Ausländer 300 fl. per Jahr, bei deu forſtwirthſchaftiichen 

Öglingen für den Inländer 60 A,, für den Ausländer 180 fl. 
abet ftebt übrigens den Landwirthen auch der Beluh der for 
wirehihaftlihen Vorlefangen frei. Wis Mufeumsbeltrag bat 

jeder 2 fl. baibjäbrlih am die Caſſe zu entrichten. 

Jeder die Anſtalt befuhende junge Mann erhält ein elges 
nes helzdares umd anftändig meublirtes Zimmer; nur bei großem 
Zudrang haben fih die Forftzögliage, Infofern fie die geringere 

enfion bezahlen, gefallen zu laffen, zw zwei ein gemeinfcaft: 
Uches Zimmer zu besichen. Betten, Leinwand und Handtücher 
bringen die Inländer mit und haben für die Saͤſche der lehtern 
zu forgen. Wusländer erbalten diefe Gegenftände ohne befon: 
dere Vergütung von der Anftalt. 

In Abfiet auf die Theilnahme ber Zöglinge am Unterricht, 
fo wie Ihres fonitigen Benehmens, enthalten bie Statuten, 
wovon jedem Meueintretenden ein Eremplar zugeftellt wirb, bie: 
jenigen Punfte, deren Erfüllung und Btobachtung von ihnen 
erwartet wird; über die Art und Weiſe aber, wie Jeder feinen 
befondern Berhältnifen nah feine Studien einzurichten bat, 
berathen fi der Director und bie Lehrer mir den Zöglingen. 


ung. 





Es diene zür oͤffentlichen Kenntnib, dab die Juſcriptlon für die Fönigl. Studieuanftalt zu St. Stepbau am 


20 db. DM. beglane. 
Augsburg, ben 10 Dftober 1837, 


In Abweienheit des Rectots: 
Robert della Torre, Profefor am koͤnigl. Lyceum. 





{3388-88] 


Endwig:- Canal, 


Dekanntmahung. 
Montag deu 3@ October mächftbin des Vormittags um ® ihr werden im Landgerichts : ocale zu Kelheim vor der 
unterzeibneten Sommilfien, bie Erdarbeiten für Herftelung des Schleußen : Gamals bei Schelleneck verauſchiagt zu 31,433 fi. 
an die Wenigftuehmenden begeben werden, wozu bie Gtetgerungsluftigen andutch mit der Bemerkung eingeladen find, daß die zu 


leitende Eaution 10 Procent der Anfalagfumme beträgt. 


Der Koftenanfhlag und die Plane legen auf dem Bureau der Section 1. Niedenbiprg zur Einfiht offen. 


„Kelbeim den 5 Dectober 1837. 
Königl. Landgericht Kelheim. 
Nieſch, koͤnigl. Landrichter. 


Königl. Canalbau Section I, Kiedenburg. 
” Dyck, koͤnigl. Ingenienr. 





[3386] 


Woll-Entrepot in Peſth. 


Eingelangte Wollen vom 7 Auguft bis 25 September 
ber P. T. Sram Thereſia v. Szerinay, geb. Szulpofetp. — Herren: Wibert v. Boronfay — Grafen Mlerand v. Nado — Thomas 


erfp. 
Summe der eingelangten Wollen: 398,545 Yfb. 


v. —— — Adam v. Domlan — Ladislaus v. Ulharv — Grafen Karl v. Efaly — Michael v. Kenéz — Baron Joſ. v. Izdenezy 
— Franz v. 


Derkaufte Wollen feit 7 Auguft 


Summe ber verfauften Mollen: 169,917 Pib. 


ber P. T. Herten Rlcolaus v. Kovatd — Adam v. Domlan — Burg v. Bermath sen. — Burg v. Bernath jun. — Ladlslaus« v. 
Uibary — Vlctor v. Spent Mitiölfy — Ere. Baron Foren; Drerp — Grafen of. v. Sjaparı — Ferdinand v. Bulofsty — Grafen 
Emti v. Deſſofy — Baron Stephan DOrerp — Widert v. Borontan — Barom Niclas v. Day — Franz v. Peterfp — Penfonai 
Yangras Somrich 


r 
Das Wol:Entrepet bietet mod die fdbönfte Aus wahl von Wollen. 


J. S. Friedrich Liedemann. 


[5248-50) Bekanntmachung. 


Elifabetha Piltsmans, Beiellonk: 
Ardtes · Wirtwe, Tochter ber in Bamber 
en Hoflatai’s hen: Eafpar und er 
na Eherubin, ift in Münden am 20 Vloobr, 
1886 5 tinberios mit Hinterlaffung eines am 18.MNos 
veınber 1955 außergerichtli; errichteten Teſta⸗ 
ments geftorben. 
Der Bruber berfelden, Jobann Eherubin, 
gen ale — den 28 December 1779, * 
Korg ige A wrong als naͤchſte I 
er .. erg * — * 
ne e erlangt werben konnte, werben 
anmit aufgeforbert, 


binnen 60 Tagen 


Hei dem snterfertigten Gerichte fih zu melden, 

and ihre Ertlärung Über die Ans Dar 

anertennung bed vorliegenden Teſtamentes u 

ſo beflimmmter ee —E — 

als von Inteftaterben anerfannt betrachtet, und 

ber Rüdlah ber — Wildemann an die 
J er — 


J——— n “ 

nchen —— 

igl. Kreide = —— — Drüncen. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 








15500.” Gekanntmachung. 


n dießgerichtlichem Depofitorium befinden 
46* 565 fl. en bierüber vorbander 
nen Acten, © s@elber, welde ber 
— eBDoeom⸗ Bitar Weidner dahier wegen 
ger Ben 2 Dres u erfegen haste. 

a biöher — — “olieb und auch 
nicht emittelt werden fonnte, wer Anſpruch 
auf bi Drpoft tum bat, fo werten alle bie 
—— ** bierauf Elgenthums⸗ oder an⸗ 
rechtliche Anfprüche machen zu onnen glau⸗ 
ten, biemit aufgefordert, ſolche dinnen ſecht 
Monaten von heute an um fo gewiſſer hierorts 
neltend zu macen, als nac Astauf dieſer Friſt 
vbefagtes Depofitum ald herrenloſes Gut eradıs 
tet mb dem tbnigl. Fideus ausgeantwortet wer⸗ 


ben wi 
Mürysurg, den 29 Sept. 1837. 
at. Opa 9 bavyer. Kreise und Stadtgericht. 
In Abweſenheit bed Directors: 


Schneider. 
Nottenhänfer- 





1307) Gekanntmachung. 
Rartenfabricantendfoßn, 
u — Waochs eher von hier hat ey 
—— — eined Vermdgens jelb 
au —— einer chtlichen Euratel Pen 
‚ und e6 wurde ber Verwaudte Oberlehs 
se deep Sn Anton Geift dbabier, als Bermds 
ch aufge eilt; ou wirb 
her —— — t bem Satan 
a 


— — daß Joſt —R e Bu: 
eines Euratord ——— er. Hr 
feine —— Handlungen vormehmen füns 


ofeph geivert, 


— ——— eine Bablungen geleifter wer« 
Den 4 Detober 
Königl, Kreis⸗ u Stadt gericht Kempten, 
Lie. Kellerer, Dir. 
Saölter. Vrot. 
iz3731 vVerlchollenheit 
betreffend. 


Rafvar und Peter Wintler, Va 
—— von@berötern, find ſchon feit langer 
eit von ihrer Helinarb — ohne daß man 

von ihrem — Kunde habe. 

Auf Verlangen nachſten Anverwandten 

werden dleſelben bene dffentli aufgefordert, 
in Seit 60 Tagen 
nd bierorts au melden ober fonft von Ihrem Be: 
ben Runde zu geben, als fie außerdem für vers 


2006 


und ihr 
‚den 
Kudyinger, — — 


13370) Schanntmalbung. 
Nachdem der unterm 15 Julind a 2 Yus 
gan b. * aus geſchrie bene der 
ars und nn Niftungen 
nicht an bat, Biimehe eine ee 


‚ fo wirb num biefe 
ittmoas am 15 ans 1837 
Admin 


BE umd $ fräp s.Uhr damit — * 


Die Waldungen find 
— 


SE een zu 6,25 Tagw. 


u 32.11 Zagw, 
— ka g 


FSER — 


Nun ee 17,58 Tagw. 
—— m 297,5 8 
werben eindelünen, Mn Bu ih be: 


föltebliaper 
d Orts zei ein 
—— —— zu ver⸗ 


ee hg ſich dieſelben 
gen, Geper u 
Dinge m * ven, 
en, am & Detober 1887, 
—— und 3 Seminarfonds: 
Aominiftratio 
Sar, utminifrasor. 


gegen Cau⸗ 
ber —— 


zubee. 


Mn 


(5380- 82] Eriwangen. 
Aufruf an den unbefaumten Juhaber 
einer Schuld⸗ Urkunde. 


Dem Renlerungtratb Pi gaeiad su Badı 
nang wurde von — tonigi el on für bie 


Auseinanderiegung bes fi — 
ngen’ichen — in Fern eines mit 
—— des Jahres 1812 Feze gedruckten 

ed aus der Beilage bes Ges 


nr rototous gebachter Eommiffion, eine mir 
der Nummer 126 verfebene Schuid Urtunde uͤber 
ein in fün — von Georgii ıası an 
er —— von 26,000 fl., und 
en nach 5 anyen A zahl⸗ 
baren *5 X* ftand bis Georali 1811 
von 2974. fl, tr. ausgeſteut. ——8 chuld⸗ 
Doenment verloren gegangen it, fo wird auf 
Anrufen der Erbe oblaeıı Bläublgers der uns 
befannte Inhader desſelben aufgefordert, es bins 
nen einer von heute an zu rechnenden Friſt 
von 90 Tagen 

dem unterzeichneten Gerichte Gerste en, woibris 
genfauls na frachtloſem Ablaufe diejer Friſt bie 
erhibnte Shuldurtunde für fraftlos erflärt 
werben würde, 

So beſchloſſen in Eivil-Senate des Fbnigl, 
wärtembergiigen Gerichtshofes fuͤr den art: 
ereid, ben © October 4857. 


Für den Worftanb: 
Frif, 








[s505—- 95) Ellwangen. 
Aufruf an den nnbefannten Jubhaber 
einer Schuldellrfunde, 


Der Eurätel er Nathan Jatob'ſchen Relic⸗ 
ten in Niederftetten wurde von ber fbniglichen 
Eommiffton für die Yuseinanderfegung des fürft: 
ap Hovenlobe » Ingelfingenfhen Debitswefens 
in Form eines mir Dem Steimpel umd dem Wal: 
—— des Jahrs 2818 verſeheuen nebructen 

uszugs and der Beilage _M. M. bes Bene 
ralsPrototolls gedachter Commilfion eine mit 
ber Nummer 54 verjebene Schuld⸗Urtunde liber 
ein in fünf Jahres⸗Terminen von Beoraii as11 
an zahlbares Veraleichs Cavital von 7 1555 M. 20 fr, 
und ben nach Tilgung des ganzen Eapitalsatots 





—* den Vorſtand: 





[3257-58] 


Aufruf. 


he ee 
bes gedachten 
—— 9 


— — 
a ge 


eine 
@tuttgart, in 3 — r* 1881. 
Der 5 


—* AR er ls 
rg find, fo wird berfelbe 
Senat bed k wohrtembergis 


Georgii. X 
— ‚Groß, 
(3374-75) Gekanntmachung. 
Die biefige Bo ei? mit Zur 
betr an en — 
— — vorhandenen, 
8* fertigen als 
Sierelien. Ko af Maag eh 
figers ” —J— 


den November. 


mit affen Privilegien um Rech⸗ 
ten auctionemaßlg 

Kanfaluftige werben r an 
biefem ‘Lage früh 9 libr am um 
geriat J— ein — 
o en 








Hinſichtlich der Beſchr 
den Realitäten und & Berfanı 
votrb ri yens gut, Ins am Mi 
hännende ausfahrliche Sukbafta! 
die Merten verwieſen 
die AR? — — 
su, Berta nähere —— m — 

Blantenimin, 


Das Ar tem 


Dr. %. Schumann, 


(5385) Edictal-Ladung. 


Da die wegen ausg neten Diebſtabls hier⸗ 
orts In Unt han ene air, Bayer, —— 
Steuer von 
diefer Unerfuoung sura Sure Ne Binde 

gemacht 


und ibr gegenwär falten au 
u ae o eg 
biemit aufgefordert, 


findig 
binnen 3 Monaten von dsl 
vor dem KantenalsBerbdramt, im alt 





bachersUmtbaufe, babier Ach zu —5* 
—* Gas weiter verfugt 

tem 

Sn, ben 5 October 1857. 


Im Namen des — — des Kantıns 
M. Nüfcheler, Geriätsfhreiber. 





vr 
* 


Stangen zw baten: 


2007 


„Knapp's evangelifcher Liederichat. 


In ber unterzeihneten Werlagdhandlung If fo eben erſchlenen und dugch ale guten deutfhen und fchwelzerifhen Buchhand⸗ 


Evangelifcher Liederfchatz 


für Kirche und Haus. 


Eine Sammlung geiftlicher Lieder aus allen diriftlihen Jahrhunderten, gefammelt, foftematifch ges 
ordnet und nad) den Bebürfniffen unferer Zeit bearbeitet von 


M. Albert Knapp. 


Zwei Bände in großem Median Octav, zufammen 1650 Seiten mit 3590 Liedern, einer Abhandlung über das 
Kirchenlied und 4 Regiftern, nämlid einem biographifchen, alphabetifhen, Melodien: und Spruchregiſter. 


Preis: * 4 Eremplar auf weißem Druckpapier 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. 
ie 4 Eremplar auf weißem Velinpapier 4 jl. oder 2 Rthlr. 12 gr. 
Freieremplare bei 50 zwei und bei 100 fünf. 

Wenm fich einzelne Gemeinden in der Umgegend unmittelbar au die Verlanshandlung wenden, fo wird bei 
Partien von 10 und mehreren Eremplaren, und bei portufreien, im Voraus und mit Zurechnung der Yustrages 
gebügr von 2 fr. eingefchichten rag: 

das Eremplar Bin Belinpapier für 2 fl. 42 fr. oder 1 Ntblr. 16 gr. 
und das plar auf Druckpapier für 2 fl. — fr. pder 1 Rthlr. 4 gr. 
abgegeben. Andere, zumal nicht franfirte Bejtellungen bleiben ganz unberückſichtigt. 


Der Berfaffer ſuchte im biefer umfaffenden Sammlung es ber evangelifhen Kicke Deutfhlands thatfählih vor Augen zu 
legen, was fie an guten gelftliden Liedern befigt, und dadurch einen Beitrag zu der fo mwünfhenswerthen Beftaltung eines deutſchen 
evangelifhen Mationalgefangbuche zu geben, Zu diefer Arbeit bemog ihm vorzüglich die große Dürftigfelt der melſten Kirchen: 
gefangbücer, und der Bild auf die verkehrten Grundfäße, wornach viele derfelden gefertigt find, — fodann aber auch der Innige 


Wunfh, fm jeder deurfhen evangellfhen Familie ein recht vollitändiges, gediegenes und allen Febärfniffen genügendes geiftliter 


' Riederbuch zu feben, das im Freude und Leid ein aͤchter Hausſchatz wäre. Daher wurden nicht allein die fämmtlihen evangellſchet, 


Kerniteder, fonbern auch viele hundert andere, melft verfhollene oder ganz unbefannte Geſaͤnge In zarter, den billigen Forde— 
rungen des Söriftengelbimads entfpretender Bearbeitung aufgenommen, alfo, daf bloß die Eprachfchler, Sprahhärten und alte 
unpaffende Bilder entfernt, das Gepräge der Leder felbik jedoch und der einfache evangelifhe Geiſt unverkürzt gelaffen wurben. 


Das Ergebuih dlervon dürite dleſes fepn, daß eine bedeutende Zahl bisher wentg beachteter Leder den befannteren Kernlicdern 


/ bes evangeliften Epriitentbums wohlwollend und fräftig befördert werden. — 


‚ [2569] In der M. Nieger'ſchen Bug: 


nun würdig zur Seite jteht, und der brauchbare Liedervorrath der deutſchen Kirche einen anfehnliben Zuwachs gewonnen bat. 
Die unterjeignete Merlagshandlung bat nicht mur für ſchönen, aud diteren Augen leferlihen Drvd, und gutes, bauerhaftes 

Dapier geforgt, fondern auch den Preis auf’s niedrigſte geftelt, damit diefer umfaſſende Llederfhas ein wahres Volksbuch werden 

und aub Im die Käufer der Unbemitteiten den Weg finden finne. Möge diefe redliche Abfitt dur Mitwirkung vieler Freunde 


J. G. Gotta’fche Buchhandlung. 


ſche Buchhandlung in Salzburg, Fel. Rauch 
und. Waaner'ihe Buchhandlung in Innds 


Stuttgart und Tübingen, 














Hand angelegt, Seime Bereiherungen befteben 
bauptfälih In ter Btograpmkie bed allveliche 


; handlung in Augsburg if erfgienen: 
ten Köniasdorfer, weiche für alle feine | brucd x. 
Martin Königedorfer, weiland | Werehrer mEaft intereffant if, — und einigen (5357) Bei Wiegler ın 2 Stuttgart er: ers 


Dekan, geifttiher Rath ic. Katho⸗ 
lifche Somilien oder Erklä— 
zungen der beil. Evangelien 
auf alle Sonn⸗ und Feiertage, Als 
Predigten bearbeitet und feiner Ge: 
meinde vorgetragen. Vierte Auf: 
lage. Durchgeſehen und verbeffert, 
mit Borrede, Biographie und Biblio: 
sraphie des Verfaffers begleitet von 
Karl Egger, Domcapitular und 
biſchoͤflicher Official in Augsburg. Mit 
Approbation der hochw. Drdinariate 
Augsburg und Eichftädt. 2 Bände, 


ar. 8. 1837. 2fl. 42 ft. 

Martin Abnigsdorfers Prebiat « Werft find 
im van Dentichland fhen allgemein getannt 
mund belicht, Un biefe neue Ausgabe bat einer 
feiner Freunde und innigen Berelrer, ber bochw, 

- Domcapitular Eaper (ieloft als Kanjel⸗ 
"Durr und Gelehrter rübmlichſt befannt) — 

ep einmal bie verbefferude md bereichernde 


VBervefferungen und Zufdgen ‚ welde ihm no 
näglich ſchienen. Ueber diefe Homillen fant ber 
ehige Herausgeber in fener begleiteuden 
orrebe woͤrtlich: „Martin Sentabiorfer wirb 
nach een: noch der Kieblina ber deut⸗ 
ſchen Bolföpretiger und Katecheten jeun, und 
glaube mt voller Wahrheit behaupten zu 
rien, baß er in feiner Weife, bie erange⸗ 
fiihen Perifopen ab: und unternbzutbeilen, — 
tunftlod, natuͤrlich und fo faßlih vorzutranen, 
feimes Gleichen nicht bat, Jeder Beiftliche, jung 
und alt, faun aus gegenmärtigen Khomilien, 
wie aus allen übrigen — in ibrer Art_umlber: 
trefffiyen Predigt : und Epriftenichrs Werten — 
die Kunſt auf eine gany natäürliche, deutliche, 
gruͤndliche, individuell anwendbare, durch und 
burch popnlare Welle, welche felbft den Koss 
gebildeten angenehm ſeyn muß, die Wahrbeiten 
unferer heiligen Rehigion bem Wolfe unb ben 
Kindern vworzutranen, ganz vorzüglich erlernen 
und jich im feiner Art aneignen.’ 

Vorraͤthig in ber E, Gerold'ſchen Buchhand⸗ 
lung, von dnsare und Braumäller., Fr. Wins 
x. in Wien, bei Damian und Eorge, 
fir. Ferfil Buchbhanblung in Bräg;, bei 
Ru iieotwsty in Remberp, Haafe Söhne 
n Prap, Meugedauer in Oimad, Saft in 
Brümm, Fintund Sohn in Linz, Man’ 


ſchien fo eben: 

Zur Urgeſchichte bes Joniſchen 
Ctamms. Vermurhungen von Dr. 
Georg Uebelen, Rector des königl. 
Spmnaf. in Stuttgart. gr. 8. geb. 


Pr. 1 fl. 12 fr. oder 16 Gar. 

Dpgle bie vorliegende Unterſucung in 
ihren Enbrerultaten bedeutend abweicht von bem 
bisher giant als wahr Angenomninenen, fo 
iſt doch ber Hr. Verf, ſich bewußt, micht ſtart Auf⸗ 
fallendes, ſondern bie Wahrheit allein Dabei ges 
ſucht in haben. Wenn derſelbe feine Reſultäte 
eiche Bermutbungen nennt, ſo mochte daran zu 
erinnern ſeyn, daß Alle, welde feit Heyne 
Unterfusbungen fiper die beilenifche Urgeſchichte 
anftellten,, ſich auf dem Felde der bloßen Ber— 
murhungen umgetrieben, und nur mebr ober 
minder Wahrfopeinlihe, feiner aber unbepiveie 
eit Geihihrliche® gegeben bat. ab ua Die 

ermutiningen des Jun, Berf. nicht aus ber 
Luft gegriffen jenen, wird die Abhaudlung bars 
thun. 
Borrätbia in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, der bſterreichiſchen Monarchie und bee 


Echweiß. 


(544) 


200 
Meutiches Hationalwerk für alle Stände. 


m Verlage ber Unterzeihncten iſt erihienen und dur alle ſollden Buchandlungen zu beziehen: 


Geſchichte der Dentichen 


von den älteflen bis auf die neueflen Beiten 
von WBolfgang Menzel. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage 
in Einem Bande in zwei Abtheilungen, 
Dat dem mohlgetroffenen Bllouiß des Verfaffers in Stabl, und einem Regiſter. 
Preis für beide Abtheilungen 8 fl. 45 Er. oder 5 Mtbir. 

Da ber Name bed Verfaſſers als Schriftſteller längit, wie weuerdings als freilinniger mathvoller Wolkävertreter ruhmrolſt 
bekannt iſt, und aud fon bie frübern Auflagen biefed Werkes mit fo großem Beifall aufgenommen wurden, fo glauben wir nur 
andeuten zu dürfen, daß derſelbe auf die dritte Auflage nochmals die forgfältigftie Mühe verwandt bat, um eine Wrbeit, ber er 
mit ganz befonderer Liebe obgelegen, moͤglichſt zu vervolllommnen. Dieies Geſalchtwerk enthält nicht nur die politifhe Befaidte 
Deutfklands, fortgefest bis auf die jüngften Tage, fondern fie gebt au mehr, als es bisber bei irgend einer populären 
Geſchichte der Deutihen der Fall war, in bie Specisigefhihten der einzelnen Wrovinzen und in die Seſchichte der Sitten, ber 
Kunft und Wiſſenſchaft ein, und bringt Im verbältnifmäßig engften Raum die größte Fülle und Mannichfaltigkelt zur Marftem Leber: 
fiht. Insbefondere bei diefer neuen Aullage iſt ber Verfaſſer dem Wanſche vieler Leier entuegengelommen, die fhönften und be 
dentungsvollitien Einzelobelten no genaner auszumalen und dadurch, ohne je den Kotalblid über das Ganze zu verlieren, doch 
jede befondere Zeit und Oertilchkeit aufs Iebendiufte zu vergegenwärtigen. Durch diefe zablreihen Werbefferungen und Zufäge er: 
fheint das Wert jetzt nahezu um ein Biertel feines frübern Inbaltd vermebrt. 

Für Belehrung wie für Unterhaltung glelch gründlich und anziebend behandelt und von der wirmiten Waterlandeliebe bietirt, 
ift bieß ein recht elgentiih dem deutſchen Wolle zjugeelgnetes Narionalwerk, das in feinem Haufe feblen follte. 

Stuttgart, im Auguſt 1837. 9. ©. Gotta’fche Buchhandlung. 


pe An.der Unterzeidmeten ift erſchienen umb 
n allen Buchhandlungen zu haben: 


Schiller's 
Flucht von Stuttgart 


d 
Aufenthalt in Mannheim. 


(5542.45) 


= Bei Mesler in Stuttgart erfgien fo eben die erſte Lieferumg des 
erte6: 


Real - Encyelopädie 


ber 


elaffifchen Alterthumswiſſenſchaft 


in alphabetifher Drdnung. 
Don 


Febr Gh. 4 Bähr und Geh. Math Comthur Frieder. Creuzer in Heidelberg; 
freetor ©. F. Grotefend und Dre. G. %. Grotefend In Hannover; A. Haakh, 
Säulinfpector TB. Heigelin und A. Helfferich in Stuttgart; Geb. Hofrath, Mit: 
ter Friedr, Jacobs {n Gotha; E. Krafft in Stuttgart; Prof. GC. W. Müller in 
Bern; Prof. ®. Oettinger in Freiburg; Prof. W. Mein In Cifenab; Prof. Th. 
Schuch in Bilhoffspelm a. d. T.; Yrof. G. L. F. Zafel nud Prof. Ch. Walz 
in Tübingen; Prof, U. W. Winfelmann in Zärib; Minlſterlaltath ©. Zell in 
Karlerupe, und Andern, und En Auguſt Pauly, Vrofeſſor in 
tuttgart. 


Die allſeitigen Beſtrebungen, durch welche in dem 4 Yabrgehnten, ſeit Funtes Neal’ 
Schulexiton erſchienen, bie Altexthumswiſſenſchaft fo machtig nefdrdert, ja zum Theil gany 
umgefchaffen worden, machen aum dringenden Bebhrfniffe die Herausgabe eines neuen, bem at: 

enmwärtigen Standpuntte der Wiſſenſchaft entfprechenden, Handleritkons der gefammten Ulter— 
humstunde, das ebenſo dem Gelehrten vom Fache und bem Manne, der bei befchränfter Zeit 
auf feine früheren philologiſchen Gtubien zuweilen zurückommen unbchte, ein ausreichendes 
Handbuch , wie dem Studirenden und Schüler ein umentbehrliches Spülfsmirtel der Belehrung ges 
währe Die tüchtigen und berühmten Mitarbeiter, bie wir für bie Musarbeitung biefes Wertes 
zu vereinigen das Glüd hatten, find Yürgen, baß hier nit eine flache Eompilation, ſoudern 
ein gebiegened Wert von wirbiger wiſſenſchaftlicher Haltung dargeboten wird, 


Das ganze Mert wird 4 Bände *6 ungefähr alle 4 Wochen eine Riefermmatvon a0 
Groß:Mebianfeiten, mir gutem Druck und Papier, zum Eubferiptiondpreis von 


36 kr. rhein. oder Thlr. Preuf. 


ausgegeben, und in 5 bis 51, Tabren baßfelde voflenber fegn. Unterzeichner auf 10 Erems 
yien erhalten Überbi:ß ein sites Breierempfar, — Ein ausführlicher ſpeet ift unentgeldlich, und 
ie fertige erfte Lieferung sur Anfiche zu erbalten in aflen Buchhandlungen Drutfchlands, 
der Gchrweiz und der dfterreiifchen Monarchie, in Wien bei Gerold, Morſchnex und Jaſper; 
Kin Fint und Eoim; Grä amian umb Gorge; Briümn Geidel; Prag Ealve; Peftn 
Hartleben; Presburn und Dedenbura Wigand; Kaſchau Wigand und Ederneriin; Reme 
berg, Karnow und Stanislamomw Millifowötn. 


von 19783 — 1285. 
8. broch. Preis il. 48 fr. od. 1 Mthir. Gar. 


Der Verfaffer biefer Schrift ift ber vor eini: 
gen Fahren in Wien geftorbene_lavierlehrer 

treich er, ein Iugendrreund Schiller's, der 
ibn auf feiner Flucht von Eruttgarf begleitete. 
alle Keiben, die ihm diefer Schritt nfange pas 
aezogen, mit enthuſſaſtiſcher Hingebung teilte, 
und bem vdllig bälflofen Dichter fogar bie zu 
feiner eigenen Ausbildung als Mufiter beftimm: 
ten Summen zum Opfer brachte. Das Buch W 
ein febr wertbeoller Beitrag zur Biograpki 
Sinitler'd; es enthält eine Menge intereflanter 
Detaild aus der Gpoge, wo ſich fein Äußeres 
Schit ſal entichieb, um ‚ im daraftıri 
firenten Züge, melde nur bie Liebe und ber 
Enthufiasmus eines Freundes bebalten kountt 
dem bie Zeit, „welche er mir bem jnnenblichen 
Schwaͤrmer verlebt, durch die nachmalige Gröht 
bes Mannes zur merlwuͤrdigſten feines Lebens“ 
eroorden war. — Die Herausgeber, die Kinder 

verftorbenen Verfaſſers, Imben bad HHomom 

dem Dentmal Sillerd gerwibmet. 

Stuttgart und Tübingen, Im Nov. 1856, 

G. Cotta'ſce Bucbandlung. 

Vorrathig In Münden in der literar⸗ 

artiſtiſchen Auſtalt. 


ge —— — 


1355960] Ulm. Untergeichneter ſucht eine bes 
beutende Partie weißer Maulbeerbäume 
und Hecen Straͤucher) zu kaufen. folhe 
in bebeutendem Quantum abzugeben im Staude 
ift, beliebe unter Angabe bed genauefien Drei 
ſes franco Ulm, ber Jahl, des Alſers umd ber 
Stärte der Pflanzen, fi in franfirtem Schrei 
ben zn wenden, an = 
Kanzlei:Lithograpb Mäfch! 
in Ulm. 
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iffe und 
Eqreiben Jackſons gegen bie Baht.) 


B. St. v. Norbamerifa, ( 
(Mene Berichte aus Liſſabon und Porto, Trabe 


— Vortugal. 
Stimmung ded Sofes.) — Epanien, (Neues Minifterium.) 
— Großbritannien, (Ionrmalurtheile Aber Portugat.) — Frantreich. 
(Säreiben aus Medfgeyrelshammar., bung ber 
verfindhten Bäder.) — Italien. (Briedlige Rdfung des Räth- 
fels ber frangdfifgen Flotte vor Neapel, Derrömifse 
Stuhl verwirft jede Ausglelchung wegen Hermes. 
Wer hatben Grafen Bonfalnnieri gerettet?) — Deu tſch⸗ 
laub. (Nachrichten ans Nanchen (Faͤrſt Wrebe nach Tegeruſee ber 
zufen, Der fürntige Bamilientreis in Tegernſee.) 
Stuttgart [Untunft des Heiratbsvertrags des Hergogs 
Ylerander)) — Seſterreich. — ei, (Bortfpritte der türkis 
fen Eivilifation; der Pafıya von Janina verbietet bie Sezeichnung 
Giaur, und der Sultan ernennt vierzig Rammerberren.) — Gries 
Genland. (Schreiben der Sram v. Willy über ihre Ents 
Taffung) — Handels und Bbrſennachrichten. — Ais Beilage: 
Rarte ber Proviny Eonftantine. *) 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die News Dort Evening: Yoft emthält folgendes Schreiben 
ded Senerals Zackſon an den General Tronsdale: „Hermitage, 
5 Jun. Mein Herr! Ich erhielt fo eben Ihr Schreiben vom & 
and Earthago, und obihon ich an heftigem Kopfweh und andern 
Beihwerbem leide, eile ih doch es zu beantworten. Ich ber 
dauze gu hören, daß Hr. Campbell mir den Vorwurf machte, 
id ſey einer Vereinigten: Slaaten-Bank nicht abgeneigt, und 
habe die Verfaſſungsmaͤßigkeit eines folden Inftituts verthei- 
diot. Ih war aus conftitutionellen Gründen ſtets einer Ber: 
einigten· Staaten · Bank entgegen. Die Verfaffung ertheilt dem 
Eongrep eine folde Macht mit, und che der Eongreß biefelbe 
ausüben kaun, muß das Bolt fie ihm ertheilen. In dem Eon: 
vent, der ihm bildete, wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, 
bem Eongreffe das Recht zu ertheilen, Eorporationen zw ſchaf 
fen; alle aber wurden mit großer Stimmenmehrheit verworfen, 
and follte das Mecht vom dem Wolke verlangt werden, fo murde 
ich, als Einer aus ihm, es jeht werfagen, Der Gedanfe, daf 
eine fouverine Macht einer Want von Papierhändlern einen 
Greibrief erthellt, und dann (wie es mit der Bank der Wer: 
einigten Staaten der Fall war) felbft Mitglied biefer Körper: 
ſchaft oder Papierhändler wird, ift eine ſoiche Abſurdität, daß 
ich mid nie damit verföhnen konnte — es if eine gefährliche 
Bereinigung von Macht, die nie vorkommen follte. Sowohl 
Die Rede Hrn, Webſters als bie Hru. Clay's im Jahre 1314 
(die größten, die wohl je gehalten wurden) zeigen Mlärlic, daß 
dem Sougreß verfaffungsmäßig keine ſolche Gewalt zuſteht. Der 
Eongref kann, wie er es vor der Entwerfung dieſer Eonftitus 
tiom that, durch Geſet Dafür forgen, daß die Eintänfte bei dem 

*) Begen des Raumes, den biefe Rarte einnimmt, fonnte, aus 


NRücdfigr für bad Poſtfelleiſen, heute Feine außrrondentiige Bel: 
lage gegeben werben. 
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Allgemeine Zeitung . 
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undMailand. Inserate aller Art 
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Baum siner dreispaltigen Colo- 
mel-Zeile mit Ihr, berechnet. 


13 October 1837. 
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Einnehmer ober einem andern Agenten hinterlegt werden, dem - 
er aufjzuftelen für gut findet, um biefelben aufzubewahren, und 
su dem Zwecke zu verwenden, für ben fle erhoben worden, alle 
er bat fein Recht, eine Bank von Bettel: oder Stocinha 
au errichten ober ald Körperfhaft zu eomftituiren. Ich ſchre 
unter großen Schmerzen, und bebaure, daß mir ber junge Hr. 
Campbell fo großes Unrecht that, mir folde Grundfäge zuju⸗ 
trauen; er kaum meinen Plan einer Bank, wenn ih je einem 
machte, bem Eongref vorlegen — er hätte von meiner Botſchaft 
an diefen Staatskoͤrper begleitet fepn muͤſſen — ich hoffe jedoch, 
er werde mie einen ſolchen geſehen haben — er hält, wie id 
glaube, das ipse dizit Hrn. Bells für das Factum. — Fordern 
Sie nähere Nahweifung uber meinen Plan, Entihuldigen Sie 
gütigft die @ilfertigkeit, womit ich fchreibe, da es bei Licht und 
unter großen Schmerzen geſchieht; ich bim achtungsboll Ihr ge: 
borfamer Diener Andrew Jackſon.“ 
Bortugal 

(Sun.) Aus Lieben find diefen Morgen Nachrichten bie 
sum 50 Sept, eimgelaufen, Der König — wie Prinz Ferdinand 
jeßt genannt wirb — die Königin und der königliche Prinz bee 
fanden fih volltommen wohl. Die Tanfe war auf den 4 d. M. 
feſtgeſezt. Im der Hauptſtadt umb im Porto war Alles rubig, 
obſchon man beforgte, das Land bald wieder in Unruhen ver 
fegt zu ſehen, bie fuͤr feine Wohlfahrt nicht minder unheilvoll 
fepn dürften, als bie cartiftifhe Revolution. Der allgemein 
herrſchende Mangel hat eine furditbare Höhe erreicht, und dur 
bie legten Kriege find fo viele Menſchen ruinirt worden, daß 
es von Abenteurerm wimmelt, die keine andere Ausſicht vor fi 
baben, ald Hungers zu fterbem, oder fih durch Gewalt Lebens⸗ 
unterbalt zu verfhaffen. Um das Unglück Portugals vollſtaͤn⸗ 
dig zu machen, ift auch mod alles Vertrauen im bie Aufrichtig⸗ 
feit der Königin gänzlich geſchwunden. Aus der Feindſeligkeit 
bes Hofes gegen die Winfche des Volles wird kaum noch ein 
Kehl gemadt. Hievon führt der Migueliſtiſch gefinute Corre⸗ 
foondent unferd Torpeollegen — des M. Herald — in einem 
Schreiben aus Liſſabon vom 28 v. M. folgendes merkwurdige 
Beiſpiel an: „Als ſich, ſchreibt er, der Kriegsminiſter mit der 
Nachricht von Saldanha's Niederlage nah dem valaſte begab, 
fhipte die Königin Umpäßlichkeit vor, um die nachgeſuchte 
Audienz abzulehnen. Die peinlihe Aufgabe, feine widerwärti: 
gen Gluͤcwunſche entgegenzunehmen, fiel mum auf dem Prinzen, 
oder, wie er jeßt genammt wird, den König, der fo viel möglich 
gute Miene zum böfen Spiele machte. Als er fih zur Königin 
zuruͤck begab , um ihr die erhaltene Machricht mitzutheilen, er: 
wieberte biefe: „Was fol mum aus Galbanha und dem Herzog 
werden? Kann man fie bieher surädtommen laſſen?“ Der Prinz 
zeigte ihr hierauf bie Eapitulation, kraft deren dritten Artikels 
fie gehalten find, das Land zu verlaffen, Als die Königin dieß 
ſah, ſchrie fie auf und fagte: „Da nun alle unfre Hoffnungen 
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geſchwunden find, fo hätte ih wenigſtens gewunſcht, ben Troft 
haben zu fönnen, meine beften Freunde um mich zu ſehen.“ 
Nach weniger als einer halben Stande war fie indeß wicber fo 
heiter, ald ob gar nichts vorgefallen wäre — fo glüdlih iſt nur 
der, dem ber Himmel mit einem phlegmatiſchen Temperament 
gefegnet bat. Der Prinz und bie Kaiferin aber haben fi jene 
Prieberlage fehr zu Herzen genommen. Die lehtere fpricht da⸗ 
von, bald nah Deutfchlandb zuruͤckehren zu wollen, und ber er: 
ftere ift feitbem nicht mehr durch bie Stkaßen geritten, was er 
doch font täglich zu thun pflegte. Er ifl, ‚wegen der hauteur 
- feines Benehmend, bei keiner von allen Parteien beliebt.” 

(Aus ber Eorrefp.. der Times.) Liffabon, 27 Sept. 
Man ift bier ohne ale Nachrichten aus ben Provinzen. Die 
„Bebeta‘’ mil willen, der Baron be Leiria babe ſich mit ber 
Kriegecaffe aus dem Staube gemacht und Joao Carlos (Mar: 
quis v. Salbanha) und Noronha (Herzog von Terceira) bätten 
vom Visconde Sa ba Bandeira Paͤſſe nach Vigo verlangt, um 
den Infulten, denen fie vom Seite ihrer eigenen Partei ausge⸗ 
febt waren, zu entgehen.” — 29 Sept. Der Visconde Sa ba 
Banbeira ift immer noch in Ehaves mit Einrelhung der che 
maligen cartiffifhen Solbaten in die Reihen ber Eonttitutionel: 
len beſchaͤftigt. Wie. id höre, wird er bier in den naͤchſten 10 
Tagen erwartet, um feine Functionen als Präfident des Eon; 
feild und Minifter bee Marine wieder gu übernehmen, Man 
vermuthet alddaun eine theilmeife Aenderung im Minifterium. 
Der Visconde das Antas erhielt Befehl, mit feiner Armee nad 
Dporto zu marfhiren, wo nah den Umftänden weiter ber fie 
verfügt werben wird. Bon ihrer Rädtehr nah Spanten ift zur 
Zeit wenigftend feine Rede. Unger ben Stabsofficieren, welde 
den Marfhällen Terceira und Saldanha nah Wigo folgten, um 
fih von da nah England einzufhiffen, befinden fih die HH. 
Moufinho de Albugueraue und Itrvis d'Alloquia. 


(Aus ber Correſp. ber Times.) Porto, 50 Sept. Der 
von Wisconde das Antas nah dem Abſchluſſe ber Convention 
erlaffene Tagsbefehl enthält eine ernfthafte Unflage gegen bad 
engliſche Miniſteriam. Wenn bdiefelbe und andere Beſchwerden 
diefer Art, welche im legter Zeit täglich in ben Blättern wieber: 
holt wurden, ohne Eriwieberung gelaffen werben, fo wirb es 
uns ſchwer, uns felbit zu überreden, baß England wirklich bie 
Hand nicht mit im Spiel gehabt habe. Hoffentlich werben unfre 
Geſchaͤfte endlich wieber in Bang kommen, denn in lehter Zeit 
waren Wechſel⸗Prolongationen fait unfre einzige Arbeit. 


Spanien 

(Monitenr.) Zelegrapbifche Depeihe. Banonne, 6 Dct. 
7", Uhr Abende, Ju Folge der von. vier Miniftern eingereich⸗ 
ten Entiaffungen warb ein neues Cabinet gebildet. Es beſteht 
aud folgenden Verfonen: die HH. Barbajl, Staatsſecretaͤr, Ba: 
lanzat, Kriegsminiſter, Eaftejon, Zuftigminifter, Raphael Perez, 
Minifter des Innern, Joſe Maria Perez, proviforiih Finanz: 
minifter, Uloa, Seeminifter, Keiner der neuen Minister gehört 
au ben Gortes; nah ihren Untecedentien läßt fih annehmen, 
daß das Spſtem ber vorigen Verwaltung fortgefeht werben 
wird, 

Cine Privateorrefpondenz in einem Pariſer Blatte enthält 
folgende, weiterer Betätigung bedurfende Angabe: „Madrid, 
30 Spt, Die Berrittung der Garliften feit ihrer Entfermung 


u. ſ. w. Madrid, 26 Sept, 






von ber Hauptftabt if eine zu notoriſche That ſache, als daß 
Ihnen davon fprecen follte; eine Nachricht aber, bie und anf: 
guter Quelle zukommt, fagt, daß Don Carlos am Manbe bei 
Srabes ſteht. Die unaufhörlihen Auſtreugungen und ber: 
Schmerz, feine Plane fheitern fchen zu müffen, haben feiner 
@efundheit fo zugeſetzt, daß man ibn an ben Armen umterfügen 
und im Augenblicken dringender Gefahr durch fünf oder ſechs 0) 
Sehuͤlfen auf feinem Pferde halten laſſen muß. Die im ſeim 
Nähe gelommenen Perfonen verzweifeln baran, baf er bie bas⸗ 
fifchen Provinzen, wohin er ſich zu flüchten ſucht, noch werde cm 
reihen koͤnnen.“ 

Die Madrider Zeitung enthält folgende Brocliamatinn 
bes Generalcapitänd von Neu⸗Caſtilien, Senerals Quiroga. „Der 
Schaden und bie Platereien, welche Banden verurſachen, bie 
man eher Mäuber ald Mebelen nennen Fann, indem fie in kle⸗ 
ner Zahl in Drten eindriugen , bie fie vertheidigungslos willen, 
und wohin fie zumellen durch ſchlechte Leute gerufen werben, bie 
immer geneigt find, ihnen zum beifen, machen energifche Dach 
regeln nötbig, um biefem Ungidd Einhalt zu thun. Ich Befehle 
fonah: 4) Zebe Localität, bie bedroht ift, von irgend einer 
Bande, fepen ed nun Mebellen oder Räuber, überfallen zu wer 
ben, beren Zahl geringer iſt, als die Hälfte ihrer Bevölterung, 
fol angehalten werben, fi gegen den Feind zu vertheibigen, 
unb zu dem Cube werben die Alcalden und Municipalitaͤten 
auf bie vortheilhaftefte Urt für die Vertheidigung forgen, unb 
bazu über ale Leute und alle Huͤlfequellen ber Bevoͤlkerung vers 
fügen. Diejenigen, bie als folche bezeichnet werben wurden, 
melde fi getveigert hätten, zu der Wertheibigung beizutragen 
und Dienfte zu leiften, follen eine Gelbbuße von 200 Ducaten 
bezahlen und wenn fie bazu nicht im Stande find, zwei Fahre 
anf bie Baleeren gefcidt werden. Wenn bie Loralität, aus 
Mangel geböriger Anitalten von Seite ber Alcalden ober Mur 
nieipalitäten, überfallen worden ift, fo muͤſſen biefe eine Geld ⸗ 
buße von 400 Ducaten anf den Kopf bezahlen. 2) Diejenigen, 
melde zu den Waffen gegen bie Factioniften gegriffen, und Ber: 
luſt und Schaden irgend einer Urt erlitten haben, follen dafuͤr 
anf Koften der Loralität entſchaͤigt werden, Beſagte Entſchaͤ 
bigung fell unter bie Einwohner vertbeilt werben, welde ber 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge am wenigſten ergeben find, 
und melde mit ihren Stern bafıle ſtehen muͤſſen m. f. w. 5) 
Die Seneralcommandanten dieſes Militärbezirts find mit Voll⸗ 
ziehung biefer Verfügungen beauftragt, und Fönnen dazu Ins 
fanterie, Cavallerie, die Nationalmilig, oder jede andere bewaff⸗ 
nete Macht in der Provinz reguiriren. Mabrib, 22 September. 
(Unterz.) Quiroga. — Generalcapitanerie von Ner 
Eaftilien, Die Niederlage ded Mebellen Zariategui bat bie 
Freunde bed conftitutionellen Throns mit Freude erfüllt und 
dad von mir vorgefchriebene Werbot ber Erwähnung von? Mili—⸗ 
tärereigniffen in den Journalen unnüß gemacht. Ich babe als 
Generalcapitän der Provinz eine Pflicht bei Vorſchreibung diefes 
Merbots erfüllt, und die Mefultate der Militäroperationen ba- 
ben ben Nutzen davom erwieſen Bei Aufhebung dieſes Verbots 
bleibt mir nur noch übrig, als Patriot dem Herandgebern ber 
Journale zu rathen, im Bekanntmiachung der Bewegungen der 
conſtitutionellen Truppen zuruͤckhaltender zu ſeyn, wobei fie ie: 
bod bie der Truppen ber Factioniften befannt machen können 
(Unterz.) Qnfroga, 
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(Mus der Eorrefp. ber Zimes) Yorto, 20 Sept. Die 
neweften Berichte aus Cadiz gehen bis zum 24 Sept. Sie ſpre⸗ 
chen von Unorbuungen, welde den Sonntag vorher in Folge 
der Wahlen ftatt fanden. Während bed Wahlacts, der in ber 
Kirche San Felippe vorgenommen wurde, drangen 43 bemaffnete 
@renäbiere von der Nationalgarbe, politifche Gegner derer, auf 
welche die Wahl zu fallen ſchien, in bie Verſammlung, nahmen 

die Tische ein und jagtem die Wähler fammt den Eanbibaten bins 
and. Sogleich wurde Sencralmarſch geſchlagen, bie National: 
garde rüdte aus, und blieb bid am folgenden Tag unter dem 
Waffen. Bis jet Fonnte man nicht erfahren, ob biefe Unord⸗ 


v an [gem begleitet war. 
ee wir. tauniem 


London, 6 Dei. 

Die legte Kataſtrophe im Portugal wirb vom ben Londoner 
Blättern fehr verſchieden beurtbellt. Das minifterielle Mi. Ehros 
miele beffagt dieſen Ausgang. Das ausgefaugte, lang gemißr 
Bandelte Land habe keine neuen Auſtrengungen machen können 
oder wollen, um bie wenigen Braven zu unterftügen, die fid 
für die conſtitutionelle Monarchie erhoben haben, aber zu ſchwach 
gewefen ſeyen gegenüber einer thätigen und gewiſſenloſen De: 
mofratie, in deren Händen alle Macht unb alle Huͤlfsquellen 
der Regierung feyen, während notorifhe Migueliiten fih ihnen 
angefchloffen hätten, um bie Verwirrung immer größer zu ma: 
hen. Wergefien aber die Pobelanfuͤhrer in Liffabon das Geſetz 
der Mäfigung, fo werde ber jept fo ſchnel beenbigte Kampf 
bald wieder fib erneuern; mie werde es ber Öffentlichen Unzu⸗ 
friebenheit an einem Banner fehlen, um fi zu entfalten. — 
Anders urtheilen bie rabicalen Blätter. Der Erue Sun be 
dauert fogar, baß nicht ald Suͤhne für bad Bintverglefen, das 
fie über ihr Vaterland gebracht, bie Köpfe ber beiden Marſchaͤlle 
fallen; wenigſtens follte bie Comfiscation ihrer Suͤter der Ber: 
bannung beigefügt werben. (Wie blind die Parteien find! Das: 
felbe, mas fie ald Barbarei and Verbrechen gegen bie Menſch⸗ 
beit bezeichneten, ald Rußland es gegen bie Polen übte, rathen 
fie nun in einem Lande, wo ber Kampf ein weit milberer war, 
und wo nicht zwei erbitterte Voͤller, fonderm Portugiefen gegen 
Portugiefen ftanden.) — Der Sum (gewöhnlich etwas weniger 
radical als der True Sun) meint, bie Eortes follten ben Urs 
forung ber cartiftifhen Revolution unterfuchen, und wenn bie 
Spuren bis zur Königin und ihrem Semahl zurüdführen, feier: 
lich bie Erlebigung bes portugiefiihen Throns verfünden. Vor 
tugal wurde wenig verlieren, wenn ber König, die Königin und 
bie Kaiſerin fi morgen nad Deutſchland einſchifften. Sollten 
fie fortfahren, den Palaft zum Feuerherd unnatärlien Verraths 
au maden, indem fie dazu ermuntern, daß eines friedlichen und 
lopalen Volles Blut vergoffen,, und das Königreich mit Furcht, 
Verfhwörungen, Raub und Mord erfüllt werde, fo werben bie 
Eortes bioß eine heilige Pflicht erfüllen, wenn fie fie aus dem 
Lande ſchickten. Das M. Ehronicle table in Portugal, was ed 
in Spanien gelobt babe. Das Eftatuto jep in Spanien, was 
in Portugal bie Earta. Das M. Chronicle, das Iſturiz nnd 
Torens bed Verraths anklage, babe Thränen für Terceira und 
Salbdanhe. 

In ber legten Sihzung des Londoner Gemeinderatbd wurde 
eine Bittſchrift des bekannten Polenfreundes Lord Dudley 
Stuart und Anderer vorgelegt, worin dieſelben bad Geſuch ſtell⸗ 


tem, daß Guildhall nach dem Beſuche 3. Mai. daſelbſt für einem 
zum Beften ber polniſchen Fluͤchtlinge zu veranftalteuden Ball 
nad Urt bed vor drei Jahren abgebaltenen eingeräumt werben 
möge. Das Geſuch wurbe genehmigt. 

Am 3 Dxctober verlieh ber zum Dberbefebldhaber der Sta 
tion in Oftindien ernannte Gontre- Abmiral Sir F. Maitland 
an Borb feines Flaggenfhiffed, bes MWellesiep,i 7a Kanonen, 
Sapitän T. Maitlanb, ben Hafen von Portemonth, um ſich an 
feinen Beſtimmungs ort zu begeben, Auf ber neueſten Lifte vom 
Beförberungen in ber Marine ſteht ald men ermannter Lieute⸗ 
mant auf dem Wellediey Selim Muſtapha, ein Megpptier, 

Fraukrei ch. 

Yaris, 8 Det. (Gonntag.) 

In ber Straße Lembard fanden zwei Tage hinter einander 
Aufläufe ſtatt. Seit undenklicher Seit war es im biefer Straße, 
bie faft von lauter Großbänblern mit Apothekerwaaren bes 
wohnt ift, Bitte, um 9 Uhr Abends bie Buden zu ſchließen. 
Ein neuer Bewohner wollte die Sitte ändern, und befahl feinen 
Schülfen, erft um 10 Uhr zu fließen. Hierauf verfammelten 
ſich Abends gegen 200 Gehülfen vor feinem Haufe mit Seſchrei 
und Verwänfgungen, warfen ibm bie Fenſter ein, und als er 
fi am Fenſter zeigte, wurbe ibm eine Bouteille mit Schwefels 
fänre an ben Kopf geworfen, bie zerſpraug und ihn ſehr gefähr: 
lih verwunbete. Den Tag baranf fand eine neue Zuſammen⸗ 
rottung vor dieſer Bube ftatt, die aber gefchloffen war Der 
Hanfe zog nun vor eine andere Bude, wurde aber burd bie 
Ankunft der Polizei an meuen Unordnungen verhindert, Die 
Polizei nahm mehrere Werhaftungen var, 

Die junge Battin des achtzigjaͤhrigen Gruͤnders ber Homdos 
patbie, Hahnemann, eine geborne Franzöfin, mit ber er fich erſt 
vor einigen Fahren vermählt batte, ift in Paris geſtorben. 
Hahnemaum Hält fih befanntlich feit einigen Jahren bort auf. 

Der lJ. Gerichtshof von Paris hat am 6 Det. Hru. Walſh, 
Geranten bed Journals la Mode, zu einmonatlicher Haft und 
500 Fr. Geldbuße verurtbeilt, weil er in feinem Journal dad 
Bild bes Herzogs von Borbeaur ausgegeben hatte, 

Der Erzbiſchof bat, wie die Europe fih ausbrudt, „bie Oper 
aus beiligem Ort gejagt,” er hat bie Orcheſtermuſik in allen 
Kirchen feines Sprengeld unterfagt, „damit dort bie Stimmen 
von Verfonen nicht länger vernommen werben, welde gewohnt 
find, profane Leibdenſchaften unter bem Gewölbe ber Theater 
auszudruden.“ 

Gournal des Debats.) Die Oppofition mag nach Be: 
lieben ihre Comites einfegen und ihre Programme ſchleudern, 
fie wirb doch dem Lande nicht beweifen, daß es fich in feinen 
Spmpatbien nnd feinen Abfkimmungen feit fieben Jahren ge - 
taͤuſcht babe; daß bie feit fieben Jahren aus dem Scrutiu ber: 
vorgegangenen Namen feinen Hab und feine Verachtung ver 
bienen; daß die Männer, welche feit fieben Jahren die Maiori: 
tät der Kammer audgemaht und alle großen Fragen bed In: 
tereſſes und des öffentlichen Wohle gelöst haben, nicht die ges 
eignetiten zur Aufrechthaltung und Befeſtigung ihres Werke 
ſeyn werben; daß die Männer, welche bie Juliusrevolrtion ges 
rettet haben, deren Fahne verläugnet hätten; daß die Männer, 
welde den Primärunterricht in Fraufreih gegruͤndet, und mit 
fo freigebiger und fiherer Hand den Unterriht an bie Volls— 
claſſen vertheilt, die Männer, welche der Naceiferung der In: 
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duſtrie eine fo unermeßllche Laufbahn eröffuet haben — daß dieſe 
Männer fi gegen die Kortichritte und die Aufklärung, gegen 
die Wuͤnſche, die Inftincte, die Intereſſen, ben Ruhm und bie 
Wohlfahrt Frankreichs verſchworen haben. Die conftituiremde 
Berfammiung hat, nachdem fie bad Land ihren Anfihten gemäß 
organifirt hatte, ihr Mandat niedergelegt und fi den Zutritt 
zu ber Staatsgewalt verſchloſſen. DasLand weiß, wie viel Blut 
und Thränen ihm biefer verbhängnißvolle und freiwillige Oftracidm 
gefofter hat. Dad Frankreich des Julius, das Aber feine Ehre 
und fein Heil beffer belehrt kit, wird fich beeifern, fein Befchid 
wieber in die gefhieten und ergebenen Hände niederzulegen,“? die 
den Ruhm hatten, das Land auf feitern und bauerhaftern Grund⸗ 
lagen, als die conftituirende Verſammlung einzurichten, Krank: 
reich wird fich veder taͤuſchen laſſen, noch undankbar feyn; es 
wird eben fo wenig bie Programme ber Oppoſition unterzeichnen, 
als es die bed Compte⸗ rendu unterzeichnete, 
(Tounlonnaie) Man bat über deu Stand ber Streit: 
macht bed Bey's vom Eonftantine Nahmelfungen erhalten, bie 
: beweifen, daß eine große Uebertreibung in falt allen bisherigen 
Angaben und insbefondere in dem aufgefangenen arabiſchen Briefe 
fattgefunben habe, Das Lager des Aga zählt, diefen aufolge, 
bei weitem nicht 8000 Weiter, unb das bes Bey's keine 5000, 
Man rechnet, daß Achmet Bep hoͤchſteus 8 big 9000 Meiter im 
Ganzen unter feinen Bahnen zählt. Die in Eonftautine einge 
fhloffenen Soldaten mögen wohl 4000 betragen, aber es find 
durchaus feine Türken, wie man gefagt bat. Türken find kaum 
taufend anweſend, ber Ueberreſt beftcht aus Mauren, Enluglis 
und einigen Arabern, - Die alten Janitſcharen von Algier, dies 
jenigen, die troß bes Verbots von Tunis gefommen find, und 
diejenigen, die von Wlgier gefchicft wurden, belaufen fi faum 
auf einige bunbert. Man bat wohl vernommen, daß anbıre 
kuͤrzlich zu Zripoli gelandet iind, obme Zweifel, um fih nad 
Eonftantine zu begeben, alle Nachrichten aber ſchaͤhen biefe Lan: 
dung nur auf 7 bis 3800 Mann, und dieſe fönnen nod nicht bei 
dem Bey eingetroffen ſeyn. Achmet fheint mit aller Muͤhe 
noch Feine hinreichende Zahl von Kanonieren für feine ganze Ur: 
tilferie befommen zu haben. Won feinen Geſchuͤten haben nur 
wenige Lafetten, uud er rechnet nur fehr wenig auf biefed Ele: 
ment der Vertheibigung. Hauptſaͤchlich hofft er den Marfch tn: 
ferer Truppen durch Terrainfchwierigfeiten aufzuhalten, ba er 
nah alen Richtungen Gräben ziehen lief. Was bie Fußgänger 
betrifft, welche bie Maſſe, aber nicht die Stärke feiner Armee 
ausmachen, fo läßt fi deren Zahl unmöglich ſchaͤzen. Es find 
Kabailen, deren Zufluß nah Umſtaͤnden ab⸗ ober zunimmt und 
welche beinahe auf eigene Rechnung Krieg führen. Ein meint: 
licherer Punkt ift, zu welcher Partei fib die dazwiſchen liegen⸗ 
den Stämme fhlagen werden. Wenn, wie man hoffen barf, die 
Cholera nicht wieder erfheint, das Wetter ſchoͤn bleibt, und un: 
fere erſten Maͤrſche mit einigen Erfolgen begleitet find, fo wer: 
den wahrſcheinlich die Stämme wenigften® neutral bleiben, 
Mir legen unferm beutigen Blatte ben Abdrud einer von 
frangöfifhen Genie: Dfficteren gegeihneten Karte eines Theile 
der Provinz Eonftantine bei, welche im Verein mit dem vor 
wenigen Tagen gelieferten Plane der Stadt Eonftantine unfere 
Lefer in Stand fegen wird, dem nun begonnenen Kriegszug 
Schritt vor Schritt zu folgen. Die geftern gelieferte telegra= 
vhiſche Depeihe hat die Nachricht beftätigt, die heute unſere 






Eorrefponbeng and bem Lager Mebſchez⸗ el» Ymar berichtet, 
der erite October ber Tag bed Wufbruches gegen Eonfta B 
war, an weldem Tage bereits bas Hoͤhenhaupt des Ras:el-Albe 
yaffirt werben folte, um bann, wohl fon am zweiten Tage,‘ 
jenſeits des Oued Zenati zu lagern. Findet der Zug keine mm 
erwartete Störung, To könnte er ſchon am vierten age unter 
den Mauern von Eonftantine anlangen, 

O Medſchez⸗el⸗ Amar, 39 Set. Mm 4 Det. el 
die Armee beftimmt gegen Conſtautine fih in Marſch feken. 
Die ganze Streitmacht befteht mit Einfluß der arabiichen Bau 
beögenoffen and höchftens achttaufend Mann. Ueber fedd 
taufendb Ficberfrante füllen die Spitäler. Da um 
ter dem 42tem Linienregimente die Cholera mac gernbiater 
Quarantäne ausgebrochen if, fo wagte man nicht, dieſe Trup 
pen bicher zu ſchicken, ſondern unterwarf gu Bona fie einer 
neuen Qnarantäne. Diefed Regiment fol mit ben andern aus 
Franfreich erwarteten Truppen ein Reſervecorps bilden, welches 
unter bem Commando bed Generals Bro ober des Dbriften Ber: 
nelle ber Armee fpäter nah Eonftantine folgen wird, Max 
fürdtet fehr, daß bei ber vorgeructen Jahreszeit keine Möglie: 
keit fep, die ſchwere Artillerie von Conftantine zurädzufübren, 
weßhalb man ſich mothmendig entihliefen muß, waͤhrend bei 
Winters einige Truppen in Eouftantine zu laffen, bein im ent: 
gegengeſeyten Falle würden bie ſchoͤnen Bierrundzwansig finder 
wahrfheinlic eine Beute ber Araber. Der Ausgang dei Br: 
fechts vom 25 Sept. bewog den Bey, fein Lager an bem Uad⸗ 
el: Benati abzubrehen, und ben Ruͤcweg mach Eomjtantine einge 
ſchlagen. Ein fo ebem angefommener Deferteur berichtet, daß 
der Werluft der feindlichen Armee am jemem Tage ſehr bebew 
tend geweſen fep. Die Zuauas ober irreguläre Infanterie Ach⸗ 
mets hatte der 120 Todte und 447 Werwunbete, Am meiſten 
Iltten die Kabplen, weiche fi einer Auhoͤhe bemädtigen woll⸗ 
ten, mit großer Unerfhrodembeit angriffen, und durch Bajonnei- 
ſtiche getöbtet wurben. Nach ber Ausſage jenes Deferteurd ba 
ben bie meiften Kabplen, ded Kampfes überbriffig, bie Arme 
des Bep's verlaffen, und find zu ihren Stämmen zuruckgelehrt. — 
Der Herzog von Nemours Tam am 26 Gept. bier au, und 
ſcheiut fih an feimem gruͤnen Lagerpalafte aus Zweigen von Oli⸗ 
venbäumen und viſtaciaſtraͤuchen erbaut, ziemlih wohl au ge 
fallen. Das Lager Medſchez⸗el ⸗ Amar ift wunderſchoͤn. Seine 
Lage in einem runden Keffel von bewaldeten Sebirgen, melden 
der Fluß Sesbuß durchrauſcht, ift wild und maleriih. Die 
gelte, Erdſchanzen, Batterien und das beftänbige Truppenge 
wuͤhl contraftiren mit dem Frieden dieſes einſamen Atlasthales. 
Der Vrinz beſuchte geſtern mit dem Gouberneur und dem zahl: 
reihen Seneralſtabe Hammam-Mestutin (Hammamsel-Mestuti) 
ober bie „verfluchten Bäder,” melde unfireitig bad merfwahrbigite 
Naturwunder ded Atlas und ber Berberei find, Es fehlt mir 
bei dem Lärmen meiner Umgebung — ich fhreibe biefe Zeilen im 
Zelte — au Nuhe und Faſſung, Ihnen jenen höcft intereffanten 
Vunkt fo genau, wie ich wuͤnſchte, zu fehildern. Die klochenden Que! 
len, von 75 Grab Reaumur, melde vom eimem hohen, aus ihrer 
eigenen abgeſetzten Subftang gebildeten Berge als dampfende Waſ⸗ 
ferfälle herabftürgen, Die ſchweeweißen Riefenfelfen, gewaltigen Eid: 
glätihern ähnlich, welche überall Dampf und flebende Gewaͤſſer 
foeien, die feltfam phantaſtiſchen Figuren von regelmäßigen, 
fpigigen Yrramiden,, Tempeln, Marabuts, welche weiß, rörb 
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kich ober grau, je nach bem Alter der Maffe, von berfiegten 
Quellen gebildet wurhen und bie Arbeit der Jabrtaufende find, 


die römifhen Ruinen, melde bie Quellen umgeben, bie im 
doͤchſten Grade pittoreste Landſchaft machten auf und le den 


wunderlichiten, fait betäubenden Eindrud. MMergebend verſuch⸗ 


ten einige der Seſellſchaft von dem herrlichen Schauſpiel eine 
ſtuchtige Zeichnung auf bad Papier zu bringen. Der Bleiftift 
#odte in ihrer Hand, und ihr Auge blieb immer wieder an 
den verzauberten Felſen gebefter. Man blieb mur einige Stun: 
den, weil der Ort zu gefährlich ſchien, obwohl überall Eicher: 
beitöpoften ansgeftellt waren. Unter ben Gtaböofficieren wurde 
den ganzen Abend von dem hochherrlichen Anblicke gefprocen, 
ben man gehabt hatte. Der Prinz beſuchte heute Ghelma. Er 
commandirt bie Apantgarde der Erpebitioudarmee; ber Obriſt 
Lamoriciere iſt ihm zur Seite gegeben. Dbrift Duvivier ift in 
der zweiten Brigabe. 
Gtaliem 

” Neapel, 3 Det. Die brei franzöfifhen Linienfhiffe, 
deren Erſcheinen vor unferer Stadt fo großed Auffehen gemacht 
und Alles in Bewegung gefeht hatten, kamen, wie jetzt bie bie: 
fige Zeitung anzeigt, von Tunis. Das eine davon war bad 
2inienfhiff Iena, am befien Bord fi der Eontreabmiral Lalande 
befand, der bie Flotte befehligte, melde die Annaͤherung der 
tartiſchen @scabre am der tumeflihen Küfte verhindern ſollte. 
Unfer Journal übergeht bie Mbfiht feines Beſuchs bei ung mit 
Stillſchweigen, und beſchraͤnkt ſich darauf, die Abfahrt der Kriegd- 
ſchiffe auzukunbigen. ine emglifhe Kriegecomette, bie von 
Malte Fam, legte fich vor unferer Stabt vor Unter, eben fo das 
franzöfiiche Kriegsdampfſchiff le Mentor” das in 41 Tagen 
von Sonftantimopel kam, aber ſchon nah wenigen Stunden feine 
Faber fortiehte. Das Gerücht, baf ein Pirat die Gewaͤſſer von 
Dtranto beumrubige, findet ſich leider beitätigt; er ſcheint zahl⸗ 
reich bewaffnet, denn mac ausführlichen Berichten, welche dad 
heutige Jomenal enthält, haben 60 Individuen gelandet und 
großes Unheil angeftiftet. Die Megierung bat foglei ein aut 
beraffuetes Dampfichiff dahin abgefandt: Cdasfelbe, dad man nad 
Meſſina beftimmt glaubte), um biefem Unfug zu feuern. 

- Dad Diario di Moma beſchwert fi bitter über bie im 
auswärtigen Blättern erfchienenen Werichte über die Eholera in 
Mom. Namentlih ein Schreiben in der „Allgem. Zeitung” and 
Mom vom 22 Ang. gibt zu maunichfachen Bemerkungen Anlaß, 
Es fep ungegründet, fagt bad Diario, daß es bort Leute gege: 
ben, die mit ber Hellebarde jeden vom fi abgehalten, ber ſich 
ihnen nähern wollte, daß andere fi in ihren Häufern einſchlie⸗ 
den und nur an langen eifernen Haken das in Empfang neb: 
men, was fie bebirfen u. dal. m. . Die in Mom mohnenden 
Fremden werben ald Zeugen aufgerufen, um zu betätigen, ob 

fih das ruhige Auſehn der Stadt wohl an einem einzigen Tage 
serämbert habe? Dad römiihe MWolt habe fi niemals ruhiger 
gezeigt, ald im dieſer Zeit, wo oft au Einem Tage mehr als 400 
Kranke nah den Hofpitälern und 200 Leichen nach dem Gotted- 
ädern getragen worden ſeyen. Ganz befonbers aber wirb bad« 
jenige gerügt, was jener Correſpondent über den Yapft ber ich⸗ 
tete, ber ſich angeblich im Watican eingeſchloſſen gehabt. Dich 
fep eine ſchaͤndliche Lüge, Heißt es, da der heilige Water vielmehr 
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feit dem Beginn der Cholera und bis auf dem heutigen Tag 
das wärmfte Intereffe für ale armen Eholerafranten offen an 
den Tag gelegt babe. 

Die Nebaction ber Allgemeinen Zeitung will gern anueh: 
men, bad namentlich in lehterm Punkte ihr Gorrefpondent im 
JIrrthum geführt worden feyn möge; fie muß jedoch darauf auf: 
merkffam machen, daß gerabe in biefem Augenblick durch bie ges 
abtetiten beutihen Blätter ein Brief and Rom vom 19 Sept, 
läuft, *) ber urſprünglich von einem Leipziger Journal gegeben 
wurde, und mit den Angaben ber bier gerügten Correſponden; 
der Ullgemeinen Zeitung gan, übereinftimmt, ja fie zum Theil 
noch weit überbietet. Wir übergeben darin alle die Stellen, bie 
nur ben heil. Vater betreffen, und wollen aud dem langen Briefe 
Folgendes auspeben : „Auf fo fhlimmezeiten, wie bie jegt erleb⸗ 
ten, batte man fich bier micht gefaßt gemacht. Die Cholera hat 
hier ale Schäden bes geſellſchaftlichen Zuſtandes aufgebett. Man 
tannte ben Sitz diefer Schäden läugft vorher, aber ihre Tiefe 
und ihr Umfang if erit durch die Cholera offenbar geworben, 
Jetzt erft weiß man, daß die Kamilienbande hier nicht nur lofe, 
fondern fo völlig aufgelöst find, daß ed Mütter gibt, die ihre 
Töchter, Brüder, bie ihre Schweftern hilflos der Krankheit 
preisgeben und verlaffen innen. Jebermann kannte wohl un: 
gefähr die Furchtſamleit und Umfähigkeit der meiften biefigen 
Kerzte; aber daß vielem unter ihnen nicht einmal die üblichften 
Behandlungsweifen ber Eholera befannt fepen, daß manche aus 
Angſt vor Anſteckung ihrem Beiftand geradehin verweigern, an: 
dere ihre Kranten aus ber Ontfernung durch Glaͤſer in Augen: 
fein nehmen, noch andere dem Yuls ihrer Patienten durch ein 
aufgelegtes Wachstuch anfühlen würden, das bat früher Nie— 
mand für möglich gehalten. Prieſter aub und Mönde, unter 
denen fo gar wenige den Muth ihres Beruf gefunden, daß bie 
ungeheure Mehrzahl der Mranten ohne Sacrament, ohne Troͤ— 
ſtung verfchieden ift, baben eine Allen unerwartete Schwaͤche 
gezeigt... Dem Mangel erft am ſchneller, dann an zwetmäßiger 
ärztlicher Hülfe und der Werlaffenheit fo vieler Kraulen ift «6, 
nach der lebergeugung aller Sachkundigen, zuzuſchreiben, daß 
die Zahl der Todten bier eine Höhe erreicht bat, bie, fo viel bes 
kannt ift, im ihrem Verhaͤltniß zur Einwohnerzahl nur noch in 
valermo umd im Lemberg überboten worden. An einigen Zagen 
nämlich ifk fie weit über 400 geweſen (obgleich officiell nie mehr 
ald 317 angegeben wurden), umd im Ganzen ift anzunehmen, 
daß, feit die Krankheit erfhienen, alfo feit etwa ſechs Wochen, 
die Zahl der Todten zwiſchen 7 und 8000 iſt. Miele find aller: 
dinge aub Opfer ihres eigenen Umverflandes geworden, ober 
übermäßiger Räudersngen, ſchlechter Nahrung, weil fie auffeine 
Warnungen hörten, allzuängftlicher Abſperrung. Selbſt die Pos 
Ligeibehörde ließ Niemand im ihre Bureaur und verkehrte mit 
dem vublicum durch eime enge im der Mauer augebradte 
Drffaung.” . » 

++ Rom, 29 Sept. Auf die durch manche deutſche Blaͤt⸗ 
ter verbreitete Nachricht, dab es bem beiden Profefforen Braun 
und Elvenich gelungen fey, die Meinung der biefigen Theolo⸗ 





*) Er finder fig munter andern in der Preußiſchen Gtaatözeitung 
vom & Dich, 
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gen im Betreff der Hermes’ihen Lehre umzuſtimmen, und baf 
eine Abänderung des Urtbeild des heil. Waters über biefelbe 
noch immer zw erwarten ſey, Tann micht beſſer als burd bie 
Beröffentlihung des nachſtehenden, bier aus dem Lateiniſchen 
überfegten Schreibens bed Cardinal Staatsſectetaͤrs Lambrus⸗ 
chini geantwortet werben. Dieſes enthält das eigentliche und 
ſchließ liche Mefultat der Bemühungen der gemannten beiden Ges 
Ichrten und ift bie Antwort auf ein Gchreiben bderfelben, in 
welchem fie ihre Befremden darüber ausbrüdten, daß ber Pater 
General der Seſellſchaft Jeſu, mit weldem fie über bie Hermes’ 
ſche Lehre eonferirt hatten, ihnen eröffnet habe: daß bad Mer: 
werfungsurtheil des heil, Stuhles uber bie Lehre des Hermes 
unabänderli und jeber weitere Verſuch, eine Milberung desſel⸗ 
ben zu erwirfen, vergeblich fep. „Rom, 5 Aug. 1837, Den 
hochgeehrteſten Herren Braun und Elvenid. Hochgeehrteſte 
Herren! Ich babe Ihrem Brief vom 24 Jul. empfangen, und 
ed für meine Pflicht gehalten, ibm bem heil. Water vorzulegen, 
am bad, mad Sr. Heil, in Betreff bed Inhalts desſelben be 
ſchließen wärben, zu vernehmen, und feine Befehle zu vollfires 
den. Suvörberft muß ih Ihnen, hochgeehrteſte Herren, meinen 
Dank fagen für bie mir zugeftellten Schreiben des hochwürdigen 
P. Senerald ber Sefelfhaft Jeſu, zugleich aber auch Ihnen 
antändbigen, daß eben jene Briefe, vornehmlich der vom 419 Jul., 
fowohl auf Befehl bes beil. Vaters gefchrieben find, als auch 
ganz genau bie Meinung Er, Heil. ausdrücken. Aus Ihrem 
Briefe fehe ich dagegen, daß Sie im einem großen Irrthume 
ſchweben. Sie erklären naͤmlich: Sie hegten bie Hoffnung, das 
Urtheil über den Hermes (d. h. über die Schriften des Hermes) 
Lönne in irgend einer Welle geändert werben. Ih Fann nidt 
läuguen , hochgeehrteſte Herren, daß Se. Heil, dieß mit nicht 
geringem Schmerze des Gemuths vernommen bat, und nicht we: 
nig verwundert geweſen ift, daß Sie aud in Ihrem Briefe bie: 
felbe Hoffnung auszudruͤcen Teinen Anftend genommen haben, 
obgleih Se. Heil, nit glauben wid, daß Sie bieß getban bar 
ben, um dem apoftoliihen Stuhl eine Weleidigung zuzufuͤgen. 
Der hochwuͤrdige P. General der Seſellſchaft Jeſu hat Ihnen 
bereitö ausgedruͤft, durch melde Gruͤnde Se. Heil. bewogen 
worden mar zu erlauben, daß eine lateinifhe Ueberſehung 
der Werke bes Hermes von Ihnen eingereiht werde — in 
Hinfiht welder Gr. Heiligkeit angefindigt worden war, baf 
Sie biefelbe ſchon fertig nah Mom mitbringen würden. Wenn 
aber ber heilige Mater biefem Anſinnen aus Eifer der apo: 
ſtoliſchen Liebe nachgegeben bat, fo war dennoch weder feine 
Meinung noch ift fie, daß Ihnen dadurch auch mur bie Fleinfte 
Hoffnung gegeben werbe, als ob barans irgend eine Wenderung 
in ber Derbammung bee Werte beö Hermes zu folgern fep. 
Diefe bleibt eben fo feit beſtehen, als bie Autoritaͤt, von ber fie 
andgegangen, unerfhütterlih if. Seine Heiligkeit will daher, 
dab Sie jedwede Hoffnung im Betreff diefer Angelegenheit fah— 
ren laffen — weil eine folde eben fo leer als für ben heil, Stuhl 
zum böcften beleibdigend ift. Sie erklären in Ihrem Briefe, in 
dem Sie die Lehre der Hermes'ſchen Schule von ben Schriften 
bes Hermes unterfheiden, Sie fepen bereitdein @lanbendbelennt: 
nis vom Beil. Water anzunehmen. Se. Heiligkeit kann mit 
anders als über dergleichen Gefinmungen im bödften Grabe er: 
freut feon, und ertbeilt Ihnen dafuͤr das gebührende Lob. Allein 
es fteht Zonen ein gerader Weg offen, wie Sie dad, was Sie 


mit Worten ausbrüden, auch, wie ed fi für Katboliten gel: 
ziemt, durch Thaten befräftigen Binnen. Die Schriften bes]: 
Hermes find nämlih vom heil. Stuhle bereits verbammt ; 
das Urtheil des apoftoliihen Stuhls durch fi ſelbſt ſeſt ſtehe 
und unerſchutterlich bleibe, iſt es auch ſchon eröffuet — e⸗ 
iſt daher nicht noͤthig, baß Ihnen ein a. Glanbensbelenntuif 
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Stubld im Herzen unb Semuth unterwerfen unb dad verwer⸗ 
fen, was vom Stuble Petri verworfen ift, 
etwas vornehmen, mas von biefer ungweifelhaften Richtſchnur 
ber Wahrheit abweicht. Dieß, hochgerhrteſte Herren, 
Achten und wahren Gefluuungen St. Heiligkeit, 
biefelben Ihnen mittheile, möge ed Ihnen nicht 
id Sie mit ben Worten des heil. Gregor bes 
„Es ift würdig, daß Ihr fortan an ber Kirche 
färften Petrus keinen Zweifel habt — ſondern 
wahren @lauben und befeitiget Euer Leben in dem 
d. h. in dem Bekenntniſſe bes beil. Petrus, Kürten 
Apoſtel.“ (Lib. II. Epist. 55. XO.) Nah dem, was 
Ihnen bier auf Befehl des heil, Vaterd bekannt gemacht babe, 
werden Sie ſelbſt leicht einfehen, daß es forten unnig fep, wen 
Sie wegen der Hermes'ſchen Ungelegenbeit noch länger in die 
fer Hauptftadt verweilten. Nachdem Sie aber in Ihr Waterland 
zurüdgekebrt ſeyn werben, wird es Ihnen, hochgeehrteſte Her⸗ 
ven, obllegen, Mabern mit dem Beiſpiel darin voranzugeben, 
dab Sie dem Nachfolger Petri und dem Statthalter Chriſti auf 
Erben ben Gehorfam erweifen, ben Sie im Ihrem Briefe ver 
fprohen haben. Es wird Ihnen obliegen bie Junger ber Hermes’ 
ſchen Lehre zu ermahnen, daß fie nicht durch eitle und frevelhafte 
Streitigkeiten die Einheit der Kirche, bie im heil. Petrus und 
feinen Nachfolgern ihren @runbftein hat, zerreißen, und ba fie 
von dem Wege zurüdfchren, ber zu einem klaͤglichen und verabe 
ſcheuenswerthen Schidma führt. Der beil, Water zweifelt nicht, 
daß Sie bei dem Meligiondeifer, von dem Sie brennen, dieß mit 
emflgem Gemütbe erfüllen und baranf hinarbeiten werben, daß 
alle Katholiten Ihrer Gegenden fi dem. Stuhle Petri immer 
enger anſchließen, ihm den ſchuldigen Behorfam Leiften und kei⸗ 
nen andern Glauben im Herzen. fefihalten und bekennen moͤ⸗ 
gen, ald dem des Petrus, d. h. des römifchen Yapfted. Ich bes 
nuge biefe Belegenheit Ihnen meine aufrichtige Hochachtung au 
den Tag zu legen, mit ber ich verharre m. ſ. w. (unterzeichnet) 
Lambruschini.“ 
+ Mailand, 6 Det, Die Rücklehr bes Grafen Gonfalo-⸗ 
niert nah Europa bat bier ſehr uͤberraſcht, noch mehr feine 
Ausweiſung aus Fraukreich; die Art aber, wie die franzd- 
fifchen minifteriellem Blätter dieſe Maaßregel vertheidigen, ik 
wahrhaft bemitleibensmwertb, Es bleibt dahin geitellt, ob ed dem 
Grafen Sonfalonieri erlaubt war, eine Verpflichtung zu brechen 
bie er zur Erlangung feiner Freiheit gegen die Regierung ſei⸗ 
med Daterlanded eingegangen hat. Wie lommt man aber in 
Parts dazu, das Publicum mir remanbajten Erzählungen, mir 
Gonfalonieri dem Schaffott intronuen fep, zu unterhalten, um 
zu beweifen, daß er bie Mettung feines Lebend und feiner reis 
beit dem jetzt im Frankreich regierenden Herrſcherpaare ver⸗ 
baute? Jedes Kind weiß hier, wie Graf Gonfalonieri ber über 
ihm verbängten Tobesftrafe entging; Jedermann weiß, daß al 
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Lein feine Gemahlin ihm das Leben rettete, indem fie mit einem 
Schreiben des Erzbiſchefs vom Mailand nah Wien eilte, ſich 
Dem Kaifer zu Füßen warf, und mm Gnade für ihren Satteu 
ſehte, bie ihr auch anf bie rührenbite Weife augenblicklich zus 
geſtanden warb. „Eilen, eilen Sie, retten Sie Ihren Man 
Magte der gute Kaiſer), ich ſchenke ihm germ dad Lehen, aber 
„teilen Sie ſchnell zuruͤck nah Mailand, damit Sie nit zu fpät 
„tommen, und wir nicht feinen Tod zu beflagen haben.” Die 
Schfin eilte; im weniger ald 60 Stunden hatte fie ben eg 
von Bien nach Mailand zurüdgelest, unb fam gerade zu rech⸗ 
ter Zeit an, um ihren Lebensgefährten vom gemwilfen Tode gu 
retten. Hauptſaͤchlich den fortwährenden Bemühungen biefer 
tugendhaften umb liebevollen Frau verbauft ber Graf Bonfalos 
æieri auch feine fpätere Freiheit, indem fie unaufhoͤrlich darum 
folicitirte, uud es dahin brachte, baf noch bei Lebzeiten des 
Aaiſers Franz Alles zur Freilaſſung bed Grafen und feiner Leis 
densgefährten eingeleitet worben. Die Bolziehung biefes zweis 
ten Suadenactes folte aber durch bem beflagendwerthen Tod bes 
unvergefligen Monarchen feinem gleichgefinnten Nachfolger über 
laffen werden, Diefer übte ihm in vollem Maaße. Kein frem 
der, am mwenigiten ein frangöfliher Einfluß bat alfo auf bad 
Schickſal des Grafen Sonfelonieri eingewirkt. Wahr iſt ed je 
doc, daß viele angefehene Verfonen, bie aber nicht in Frankreich 
zu ſuchen find, ſich für dieſe Verurtheilten interefirt haben. 
Nur Eimer blieb ohme Fürbitter, ein gleichfalls im den Werfchmds 
rungsproceh verwickelter Bramjofe, ber, wie es fchelnt, Keine Vers 
wandten ober Freunde hatte, und ber allein im dem Katfer Franz 
feinen beiten Furſprecher finden ſollte. „Schau, ſchau, fagte der 
„Kaifer, dem haben fie vergeffen, und hätten ihm bald ſich ſelbſt 
‚Aberlaffen, ben nehme ich auf mid.” Und er vermwanbelte 
fein Zobesurtheil in mehrjährige Kerkeritrafe, 
Deutfählanmd. 

++ Münden, 41 Det, Se. Durchl. ber Feldmarſchall Fuͤrſt 
Wrede ift diefen Morgen, wie man vernimmt, von Sr. Mai. 
bem Könige dahin bermfen, nad Tegernſee abgereiöt. — In ber 
heutigen Sitzung ber Abgeordneten wurde die Berathung über 
die Proceßnovelle beendet, und die Modificationen der Kammer 
ber Reichsraͤthe wurden mit wenigen Ausnahmen angenommen, 
— Zu deu mambaften Fremben, bie im dem legten Tagen bier 
angelangt find, gehört Freib. v. Houmalb. 

t Zegernfee, 9 Det. Es if ein erhebender Anblid, am 
ben Ufern unferd fremmblihen Seed Mitglieder aus ben mei 
fen DRegenten-Familien Deutfhlands in Eine Familie vereint 
zu feben: bier, wo einft Könia Mar bie froheſten Stunden 
feines Lebens zubrachte, und wo nun bie Föniglihe Mutter, 
Karoline, im Kreife ber Ihrigen Hof hält. An ihrer Mutter 
und Großmutter Seite erblitt man unferd Königs Majeftät 
mit feiner liebevollen Gemahlin, bieftaiferin Mutter von Deiter: 
reich, bie Königin von Sachſen, bie Erzherzogin von Defter: 
reich mit vier blühenden Kindern, ben Kronpringen und die 
Kronuprinzeffin von Preußen, bie Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen mit vier hoffnungsvollen Kindern, die Frau Herzogin 
von Lenchtenberg mit ihrem Schwiegerfohne, dem Erbprinzen 
von Hohenzollern: Hechingen, und zwei Töchtern, dem Prinzen 
Karl von Bayern, den Herzog Marimilien mit Gemahlin, Sohn 
und Tochter, den Erbgroßherzog von Heften und bei Mhein mit 
feiner Gemahlin der Prinzeffin Mathilde. Gegen 240 Perfonen 


der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mit ihren Befolgen 
birgt das gaftlihe Schloß, und bie frohe Stimmung verkündet 
laut jene Eintracht und Anhbaͤnglichteit, welche im dieſem ſchoͤnen 
Krelſe herrſcht, in welchem die koͤnigliche Mutter, alle mit glei 
her Liche umfhlingend, wie ein Seſtirn bed Friedens und des 
Sluͤces ſteht. Sleichſam an ihrer Wiege wandeln alle biefe 
Fürften und Furftinnen in ber ſuͤßen Erinmerung ber Jugend 
am Geſtade bes laͤchelnden Gerd, am Fuße der gewaltigen Berge 
oder im Schatten erguidenber Thäler, und and allen Bergen, 
allen Thaͤlern, allen Smeigen tönt ihnen bas frohe Eho früherer 
Tage wieber. rüber war bereits im Tegernfee anweſend ber 
Neffe der verwittweten Rönigin, der regierende Herzog Wilhelm 
von Brauuſchweig, und erwartet wird noch auf feiner Ruͤckreiſe 
aus Italien deren taiferlicher Schwiegerſohn Erzherzog Frauz 
Karl von Oeſterreich. 

. * Stuttgart, 10 Dit. Der Legatiensſecretaͤr der k. wir 
tembergifhen Seſandtſchaft zu Paris ift geiterm hier eingetroffen, 
Er überbringt, wie wir hören, dem Heirathsvertrag zwiſchen bem 
Herzog Mlerander von Wuͤrtemberg Hoheit und der Vrinzeſſin 
Marie vom Frankreich F. Hoh, um benfelben Er, Mai. dem 
König als Ehef bed koͤniglichen Hauſes zur allerhoͤchſten Billl⸗ 
gung und Unterſchrift vorzulegen. Nach dem wuͤrtembergiſchen 
Hausgeſete iſt naͤmlich jede Ehe eines Prinzen der koͤniglichen 
Familie nur dann als gultig anzufchen, wenn fie bie Zuſtim⸗ 
mung Er. Mai. bed Königs als oberften Familienchefs erhal⸗ 
teu bat. 

Preußen. 

Berlin, 5 Det. Der bier auweſende befannte Carliſtiſche 
Agent und Wbgefanbte, Graf Monaftegr, ift bie jet beim hie 
figen Hofe nicht vorgeftellt worden. ige 9.) 

Sefterrei cd. 

* Wien, 7 Det. Se. . Hob, ber Erzherzog Ferdinand, 
sweitgeborner Sohn bes Herzogs von Mobena, ift von Sr. Mai. 
dem Kaifer zum Obriften bes ben Namen feined Waters führens 
ben Euirafflerregimentd ernannt worden. — Nachtraͤglich zu ber 
Andienz des k. haunover'ſchen außerorbentlichen Geſandten, Gra⸗ 
fen v. Schulenburg, babe ich noch zu bemerken, daß derſelbe vom 
&r. Mai. dem Kaifer aufs gütigfte empfangen und — als bes 
fonderes Beichen der Taiferlihen Huld — mit einer foftbaren, 
mit dem Portrait bes Kalſers gesierten, Tabatiere deſchenkt 
worden iſt. 

Die Agramer politiſche Zeitung vom 23 Sept. mel- 
det; „‚Beftern gegen halb a Uhr Nachmittags hat uns ein ſehr 
heftiger Erdſtoß in Angſt und Schreden verſeht. Dem Erdſtoß 
ging ein donneraͤhnliches, unterirdifches Tofen voraus, unb ben 
in figender Stellung Befindlichen ſchien ed, als rüde fie eine 
gewaltige Macht fammt ben fie umgebenden Gegenftänden vor: 
wärtd, und bie in den Gebaͤuden Gtehenden wurden in eime 
ſchwankende Stelung verſetzt und fluͤchteten ſich anf bie Straße, 
Die Richtung der Erberſchuͤtterung war mwellenförmig von Nor: 
ben nah Süden. Faſt kein Haus blieb unbefchäbigt. Die Stu 
caturem lösten fib ab, Wände und Mauerwerke erhielten Riſſe, 
au vielen Orten fiel dad an der Wand haͤngende Geräth zu Bos 
bem, Ziegel fielen von den Dächern, und in Häufern befindliche 
Glocken fingen an, Die Sonne war zur Zeit dieſes Erbftoßes 
in Bolten gehuͤllt, und es wehte zu gleiher Seit ein leichter 
Norbwind, Das Thermometer Reaumur zeigte in ber Schatten- 


feite + 15°, dad Barometer ſtand auf 28’ a” 8’ Miener Scala. 
Es bleibt übrigend zu bemerken, daß man ſich mach Ausſage ber 
älteiten Perfonen eined fo plöglich eingetretenen, fo heftigen Erb: 
ftoßes, welder, dem Vernehmen nah, auch in dem hoͤchſten um 
liegenden Sebirgen mit gleicher Heftigkeit fühlbar wurde, bier 
nicht zu erinnern weiß.” 5 

“"Bufomar, 29 Sept, Am 77 d.M. find bier zwei Haͤu⸗ 
fer unter Contumaz⸗Aufſicht anf 40 Tage geftellt worden, weil 
man bafelbit ferbifhes Salz gefunden, und das Vorhandenſeyn 
der Pet in Serbien amtlich conftatirt if. 

Tarkei. 

*Conſtantinopel, 30 Sept. Der bisherige Bujuk Miria⸗ 
dor Ibrahim Aga, welcher fo eben von Barna hier eingetroffen 
ift, bat die Stelle eines Shtiſſab Naziri erhalten. — Bor fur: 
zem hatte ber k. preußifche Gefandte, Graf v. Koͤnigsmark, bie 
Ehre, in einer ihm vom Sultan ertheilten Aubienz Er. Hoh. 
die bier angelommenen preußiſchen Generalftabs: und Genie: 
Dffictere, Baron Binde, Muͤhlbach umd Fifcher, melde zeitwei⸗ 
lig zur Verfügung ber Pforte geftellt werden follen, aufzuführen. 
— Der Paiferl, ruſſiſche wirkliche Staatsrath und Beneralconful 
in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern, Frhr. v. Ridmann, welcher dem 
Auftrag bat, während der Abweſenheit des Hrn. v. Butenieff 
die Leitung ber biefigen ruſſiſchen Befandtihaft zu führen, iſt 
bente auf dem öfterreichifchen Dampfboote Ferbinand I von Gal⸗ 
lat bier eingetroffen. Einige” Tage vorher war Graf Medem, 
welcher früher bei der biefigem ruſſiſchen Gefandtihaft, fpäter 
bei der in Paris angeftellt war, und nunmehr beſtimmt ift den 
von feinem Poſten abbernfenen Generalconful in Aegvpten, Obri: 
ften Dubamel, proviforiih zu erfeßen, im diefer Hauptitadt an: 
gefommen, bie er binnen kurzem zu verlaffen gedenft, um fi 
nach Alerandrien zu begeben. 

* Sonttantinopel, 20 Sept. Die Verſetzung Muſtapha 
Paſcha's anf die Statthalterfhaften Tricala, Janina ıc. wird 
gewiß moblthätige Früchte tragen. Die Sorge für dad Wohl 
feiner Untergebenen iſt, wie man beutlich erfennt, das angele: 
gentlichſte Geſchaͤft diefed verbienten Statthalter. Einen neuen 
intereffanten Beleg biefir bat er kürzlich dadurch geliefert, daß 


er ben Gebrauch des verhaßfen Wortes „Siaur,“ womit die 
&riftliche Bevoͤllerung von den Türken bezeichnet wurde, gänz: 
lich und ftrenge verbot. — Die tuͤrliſche Flotte bat bei Malta an: 
gelegt, von wo aus fie, da fie nah Tunis nicht gelangen fan, 
vermuthlich hieher zurüdkehren wird. — Man erzählt fi, daß der 
Sultan die große Deroration feines Ordens dem k. k. oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staatsfanzler, Fürften von Metternich, überſaudt habe. 
Es geht die Sage, daß demnäaͤchſt ein Befandter des Könige von 
Bayern bei der Pforte beglaubigt werden folle. — Der Eultan bat 
neulich anf einmal 40 neue Kammerherren ernannt! 
Grichenland 

(Times) Die Art und Meife, mie kürzlich im deutſchen 
Blättern ber Entlaffung ber Frau v. Willy von dem Poiten ei- 
ner DOberfthofmeifterin ber Königin von Griebenland erwähnt 
wurde, bat ung ein Schreiben von einer Connerion diefer Dame 
äugegogen, in welchem zu Bernbigung ber vielen Freunde ber 
Lady und zu Berichtigung ber frübern Mittheilungen folgender 
Aus zug aus einem ihrer Briefe, datirt Athen vom 8 Sept,, ent: 
balten ift: „Wenn Sie diefed leſen, werde ich wahrfheinlich ſchon 
auf dem Rucwege nach England feun; ich batte drei Fieberanfälle, 
welche mich dergeftalt ſchwaͤchten, daß die Aerzte meinen längern 
Aufenthalt in diefem Lande für durchaus unzuläffig erflärt ba: 
ben; ich habe daber um meine Entlaffung gebeten, welche mir 
bewilligt worben ift,“ Ä 








andels: uud Börfennahrichtenm. 

*» Mabrib, 30 2 Da ber Finanzminifter bagjeni 
unter allen Gabinetsmitgliedern ift, gegen welches fih am m 
ften Haß erhoben bat, fo bürfte es nicht ohne Jutereſſe fer 
bier eine kurze Darftellung des Finanzmemoires zu liefern, 
ed Hr. Pigarro der Kammer vorgelegt hatte, und das fo gro 
Unzufriedenheit erwedt bat. Aus biefer Urkunde gebt bervor, 
daß die fpanifche ſchwebende Schuld zu Ende Decembers 1857 bie Zifr 
fer von 1,177,110,386 Meal, betragen wird. Ohne Zweifel mif 
fen die ernfteften Urſachen zu diefem unfeligen eiultate beige 
tragen haben, und einige Bemerkungen über die gemachten Ber: 
fhleuderungen duͤrften nicht ohne Iutereffe fern. Die Deut: 
fhrift fpriht von 20 Finanzoperationen, bie vom 5 Jul. 1836 
bis zum 25 April 1837 ftattgefunden haben. Die ift bier 
jenige, melde am 3 ul. 4356 zwiſchen dem Miniſterium Iſtu⸗ 
ri; und dem Hrn. Gaviria geichloffen, und-am 7 April 1857 
geendigt wurde. Die 419 anderm begreifen im Ganzen als 
Schuld verfhiedener Eontrabenten an bie Regierung eine Sum: 
me von 38,457,556 Mealen, ohne bie von den HH. Rothſchild 
und Sarriquiri gefbebenen Transactionen zu rechnen. Es geht 
daraus bervor, dab Hr. Lafont 3,685,995 Nealen, Hr. Guardar 
mino 7,000,133, Joſeph Caſals und Memifa-4) 5,206,990, 2) 
72,000, 3) 10,239,3550, 4) 2,400,000, Anton Jorda 8,820,000, 
Frans Fontanella 55,558, im Ganzen 38,457,556 Mealen dem 
Staate ſchuldig find. Im bdiefer Summe find die vom ben Em: 
trabenten realifirten ungebenern und wahrhaft fcanbaldfen Be: 
winne nit begriffen. Die Operationen wurden auf folgende 
Urt gemacht. Der Kinanzminifter discontirte durch bie verſchie⸗ 
denen Sontrabenten zu fehr hoben Zinfen bie Imangsanleibe 
von 200 Millionen, die Kriegscontributionen, die Zolabgaben 
und Steuern, bie für einen ſchwachen Theil in baarem Gelde, 
dem größten Theil nach aber in Treforfheinen und Tratten anf 
das Schapamt der Provinz bezahlbar, aber mit Protejt zuruͤck 
gegangen find, und andere Werthe, bie mit großem Verluſt 
auf bem Plage gefauft worden, und ald al pari, wie baares 
Geld gegeben wurden. 

?!ondon, 6 Det. Eomf. 92°,,: fpan. Act. 20%, ; portug. 
Fonds 39%, ; columbifhe 26,5 brafilifhe ex. div. 8514. (Aus 
Rio Taneiro hatte man Nachrichten bis zum 13 Aug. Der 
Handel ward immer gedridter; es hatten mehrere Zahlungs. 
einftellungen und Banferotte ſtattgefunden.) 

Hugsburg, 12 Det. Mugsburgs Mindener Eiſenbahn 
123 P.; Venet, Mail. 109%, P., 109 G.; Wiener Nordbahu 
415 D.; Lubwig-Donau-MainsEanal-Actien 86 V. 

Hamburg, 6 Det. Oeſtr. Mer. ısal,; Spron 78; 
Banfactien 1330; ruff. engl. Sproc. 1055%,; normegifhe Aproc, 
404%, ſchwed. aproc. 93°, ; portugief. Spror. 24. 

Ausspungen Cuns vom 12 October 1837. 


Papier. Geld.  pyschselurs. 

Bayer. Obl, & 4 Pr. 102%/, 108 
4 400%, | Amsterdam ı Monat 109 — 
Hamburg ı Monat 115', — 


Papier. Geld. 


= — 45%, Pr. — 





er. Stũek Agio — — Wienin aoera ıM. — 99 

Bayer. Bankactien 50 506° | Prankfurt ıMonat 100 — 
Nürnberg - - — 9 
Oestr. Rothsc.L. — — ÄLipg - - Bu — 
-Partial aäPr. 443 — London - - 10.4 
-N. Anl, 1854. — 1416 Paris - — 1i. — 
-Metall.äs Proc. 105 404%, [Lyon - - 1a — 
- detto ä 4 Proc. 100%, 99%, | Mailand - - 60 — 
-detto & 5 Proc. 78, —Senu- - Be 
-B. At I] 9. 1857 4581 1378 | Livem « - Hi, — 
Pin i.isood 85 u FR +. oe 
o . — ven⸗dix - - — 
Poln.L.a500f. 445 — “ — ER 
Darmstädter Loose 59, — 
Berantwortlide Mebaction ; 


Dr. Guſtav Rolb; U. J. Alteuköfer. 
Berlag ber IJ. ©. Fotta ſchen Buchhandlung zu Etuttgart. 
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Nberficht der — * und Inhalt. 

VB. St. v. Nordamerika. (Schreiben aus Waſhington über den 
Stand ber Parteien.) — Portugal. — Spanien, (Buetaria von 
den Ehriftinos, unter Beihälfe Lord 3. Hap's, überfallen.) — 
Großbritannien. (Die Königin in Brighton. Der Eheriff 
Montefiore.) — Branfreid: (Die drei erften Brigaben 
der Armee vonYAfrika paffiren die Sepbuß.) — Nieder: 
Iande. — Italien, — Deutihland, (Nachrichten aus Minden. 
[Die WAbgeorduetenfammer verwirft, Förperlide 
Züchtigung als Strafmittel.) Karlsruhe, Kaffel, Han: 
nover, Göttingen, Homburg.) — Preufen. (Die nähften 
Meifen bed Kaifers Nicolaus. Eine tſcherkeſſiſche Kugel 
war’d, burd bie der verwiefene Marlinsky den Tod fand.) — 
NRußland. (Schilderungen aus MWosnefenst.) — Defter: 
reich. (Die Jeſuiten im Linz) — Handeld: und Boͤrſennach⸗ 
richten. — Dfficielle franzöfiige Statiftif. — Die Berfammlung 
deutfher Naturforſcher in Prag. — Die Cholera in Sicilien. — 
Die Künftler in Rom, — Fortwährende Beſchraͤnkung der Juden 
in der Schweiz. — Die letzte Revolution in Chili. — Botſchaft 
van Burens. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Baſhington, 9 Sept. Mit Vergnügen bätte ich Ih: 
nen die Botſchaft bes Präfidenten gefandt; allein fie mufte 
Ihnen durch bie englifhen Blätter eben fo frübgeitig zukom⸗ 
men, ald dieß durch mich geſchehen Konnte. Die Pferde bes 
englifhen Spions Hru. Davis (GCorrefpondent ber Londoner 
Times) fanden fhom feit mehr als drei Tagen in Wafbingtom, 
um folde fogleich nah New⸗VYork zu bringen, wo ein Vaketboot 
ihrer wartete. Mit welchem Intereffe man biefer Botfchaft ent: 
gegenfah, geht and der Schuelligfeit hervor, mit welder fie im 
Lande felbft verbreitet ward. Dienftags um 42 Uhr warb fie 
im Haufe der Mepräfentanten vorgelefen; um 4 Uhr mar fie 
im Balrimore, um 6 Uhr Abends in Philadelphia, um 41 Uhr 
Nachts im Nem: Dort, und 10 Minuten mach 41 Uhr zog das 
Patetboot bie Segel auf, um fie nad England zu tragen, Mit 
biefer Botſchaft wurde der Kaufmannd: und Seldariſtokratie in 
den Vereinigten Staaten von ben Demofraten der Handſchuh 
Hingemworfen, und die Frage ihrer Entſcheiduͤng näher gebracht, 
ob biefes Land in ſeinem Streben nah Reichthümern Water: 
landslicbe, Freiheit und Selbftitändigfeit anfopfern, oder ob es 
weniger fuel, aber deſto fiherer und ohne Werluft feines mo⸗ 
ralifhen Wertbes, ben Grund gm feinem Fünftigen Wohlftaud 
legen fol. Aus der Botſchaft ſelbſt werden Sie erfehen, daß 
ich in meinem letzten Schreiben Mecht hatte, als ich Ihnen mel⸗ 
dete, Ban Buren habe im Sinne, dem Staat von den Banken 
zu trennen, und bie Finanzen durch verantwortliche und zu die: 
fem Zwecke eigens ernannte Staatsdiener verwalten zu laffen. 
Daß dieſe Maaßregel eudlich dem vielfach mißbrauchten Börfen: 
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fpiel in Staats: und — ein Ende machen, un deu 
rubigen Bang der Sefchäfte dauerhaft begründen würde, kanil 
von verftändigen mad unpartelifhen Staatsmaͤnnern kaum ’ 
Abrede geftellt werben; ob fie aber im Eongrefie felbit durch⸗ 

gehen wird, ift noch fehr zweifelhaft. @im Theil der Demofras 
ten, durch ihr Privatintereffe geblendbet, und mit ben Banfen im 
vielfaher Verbindung ftebend, hat fih von Wan Buren logge- 
gefagt, und mit den Whigs gemeinfhaftlih das Bankipftem im 
Schu genommen. Dieb that zuerft die Jalmadge-Partei in News 
Dorf, fpäter folgten Virginia, Kentutp und North-Carolina 
biefem Beifpiel. Die demokratiſche Partei in Nem:Dork hat 
fi der Bank verkauft; um fo größer ift meine Freude, Ihnen 
mittheilen zu können, baß bie Deutſchen von Pennfplvanien unb 
Dhio ihre Treue und Standhaftigkeit felbft denen bewähren, wo 
ihre peeuniären Jutereſſen fie einladen Könnten, anders zu han: 
dein. Die Deutſchen in Penufpivanien find die einzigen wah⸗ 
ren umeigeumäßigen Auhaͤnger der Demokratie biefed Landes, 
Der Vräfident felbft erklärte mir vorgeftern, daß er ben Einfluß 
der Deutſchen fir ein Werk ber Morfehung halte, welches ber 
ftimme fep, beutihe Meblichteit jüdiſchem Börfen = unb 
Länderfpiel entgegen zu ſetzen. „Ich vertrane, fchreibt General 
Jackſen an ben Heraudgeber bed Wafhingten Globe, auf bie 
Unbeftechlichleit ber Deutſchen; fie bar un® dem erjien Sieg übrr 
die Bank erfechten helfen, fie wird und auch jeht retten — bie 
naͤchſte Präfidentenwahl wird wohl von dem Deutſchen entſchie⸗ 
ben werben.” Der Eongreß bat bie jegt nur zwei Dinge ge: 
than — er wählte einen Sprecher und einen Druder. Der 
Sprecher, Hr. Polf, gehört der bemofratifhen Partei an. Der 
Druder, Hr. Allen, Herausgeber des „Mabefoniand‘’ theilmeife 
der DOppofition; das beißt, er nennt fih einen Demofraten, 
bat fi aber den Banken verpfändet, Diefe beiden Wahlen find 
von bei weitem größerm Einfluß auf alle Staatdangelegenbeiten, 
als Ihrem Lefern vieleicht bekannt ſeyn bürfte, und ich wi 
Ihnen daher die Functionen dieſer Beamten kurz anbeuten, 
Der Sprecher ermählt die Ausſchuͤſſe (Tommittees), melde, wie 
in England, über alle wichtigen Staatdangelegendeiten an bie 
Verfammlung zu berichten haben, Hierin iſt er freilich gemds 
tbigt der Öffentlihen Meinung infofern Genüge zu thun, baf 
er jede Committee aud Männern aller Varteien befteben laſſen 
muß; doch fteht ed ihm frei, das Jutereſſe feiner eigenen durch 
eine hinreichende Majorität ihrer Mepräfentanten fiber zu flels 
fen. Hierdurch werden dem Congreß nur im Sinne bed Spre: 
chers und feiner Partei verfaßte Berichte vorgelegt, gegen welche. 
bie Oppofition nur mit Mühe anfämpfen kann, und bie baber 
meiftens bie Zuſtimmung des Eongreffes erhalten, Der Spre: - 
her des Haufes übt auf biefe Weile eine größere Macht als 
der Yräfibent ſelbſt, ift aber unmittelbar dem Volke für die Muss 
übung diefer Macht verantwortlid, uud wird zu biefem Ende alle 
zwei Jahre men erwaͤhlt (fo oft nämlich als die Mepräfentanten 
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felbft), während bie Dauer der Praͤßdentſchaft auf vier, und bie 
der Senatordwiürbe auf ſechs Jahre feſtgeſtellt iſ. Die Wahl 
des Sprechers entfheiber baber mehr oder weniger die Wahl 
bes nächften Präfidenten, benn fie it ber vollommenſte Inder 
der dffentlihen- Meinung. Hr. Voll, ber jebt ernannte Spre 
ber, hatte aber nur eine Stimmenmehrheit von 7, und ed kaun 
daher feine Wahl für feinen Sieg ber demokratiſchen Partei gel: 
tem. Die Wahl bes Druders — jebedmal ein Beitungefchreiber*) — 
entfheidbet den Triumph der Preſſe. Kein Amt in ben Ber: 
einigten Staaten ift fo einträglic, Feines gibt daher dem Beam; 
ten diefelben pecuniaͤren Hilfsmittel, feinen Einfinf zu erwei- 
tern. Der Staat. bezahlt für bad. Drucken ber Congreß- und 
anberer Actenſtuͤcke jährlich nicht weniger ald 250,000 Thaler, 
wovon ungefähr 200,000 Thaler reiner Gewinn find, während 
der Praͤſident nur einen Jahrsgehalt von-25,000, und die Mi- 
nifter nur eine jährlide Befolbung von 6000 Thalern bezichen, 
Der jebedmalige Druder bed Hauſes hat baber nicht mur bie 
Mittel, fein Zeitungsblatt zu vervielfältigen, ſondern felbit in 
den verfchiebenen Staaten nene feiner Partei gänftige- Preffen 
gu errichten. Seine Wahl if bemnadh von größtem Einfluß 
auf die öffentlihe Meinung, und bie Mittel, dieſe für fi zu 
gewinnen, In biefer Beziebung bat num die demokratiſche Par⸗ 
tei in ber Wahl des Hrn. Allen einen bebentenden Stoß erlit- 
ten; es bleibt ihr aber noch immer bie Hoffuung, die Gemi: 
tber bis zur herannahenden Präfidentenmahl im Jahr 1842 zu 
verjühnen, ober die Jalmadge:-Partei felbft zu gwingen, umzu⸗ 
kehren, und fi wieder am bie Demokraten anzuſchließen. Die 
bemofratifhe Partei will ben Kaufleuten gern Seit gönnen, ibre 
Schuld an ben Staat nach unb nach abzutragen; aber von neuem 
Erebit fol nicht bie Rede fepn. Der Staat, behauptet. fie, fep 
nicht gezwungen, feine Einnahmen ben Bauken anzuvertranen, 
damit diefe mit ihnen Handel. treiben, -ober fie ben Kaufleuten ges 
gen hohe Zinfen barleihen können, melde nicht. dem. Staats: 
ſchatze (dem Wolfe), fondern Privaten (ben Bankdirectoren und 
Actionaͤre) zufließen, und. wovon ber Staat. nur bie Verant⸗ 
wortlichkeit und ben etwanigen Werluft zu tragen bat, wie dieß 
jetzt der Fall iſt. In den Eingangszöllen,. meint fie, ſey bas 
ganze Land beftenert, die Verwendung der bierbiftch eingeben: 
den Staatsgelber gehöre aber nad gegenwärtigem Spfiem ein: 
zig und allein den großen Städten, und hauptfähli nur einer 
einzigen ‚Elaffe von Bürgern — ben Kaufleuten. Jeder Thaler, 
ber in den Staatsihag fließt, wirbe fogleih bei ben Banken 
deponirt, und den näcften Tag ſchon wieder an. bie Geldfpecu- 
fanten verliehen, damit biefe nach Belieben bamit ſchalten und 
walten, und den arbeitenden Claſſen den Lohn ihres Fleißes 
vorfchreiben könnten. „Laßt bie Kaufleute fpecnliren, fo viel fie 
mwolen,. fagen van Buren und feine demokratiſchen Parteigäns 
ger, aber laßt fie ed mit ihrem eigenen Gelbe thun; warum 
fol ihnen der Staat mit feinen Eintänften, bie doch bem 
ganzen Volke gehören, dazu behilflich feun, und es ih: 
nen überlaffen, ob fie den Staat banferott machen wollen, ober 
nicht ?“ Das wahre Capital bed Landes, meinen-bie hiefigen 
Yatrioten, beftände in Land und Leuten und in Arbeit. Diefe 
lieferten Baummole, Reis, Tabak und Inder zur Ausfuhr, Die 
Ausfuhr betrage 120 Millionen Thaler, und fir fo viel und 





*) Das ift, wie befannt, keimesiwegd ber Fall in England, 






niht mehr fönnten bie Amerifaner 'englifge nub 
Maaren oder Weine einführen; was darüber ift, ſey Verſe 
bung, und ſtuͤrze bie Nation in Schulden. Ken Menſch 
mehr ausgeben, als er einnimmt; basfelbe gelte von 
Staat, Die Amerifauer hätten in den letzten Jahren beft 
mehr ausgegeben, als fie eingenommen, bis fie endlich ben Eiige 
ländern allein 50 Milionen Thaler fhulbig geworden waͤren 
und hätte fi der Staat dazu verftanden, ihnen durch ein aus⸗ 
gebehnteres Ereditipftem noch mehr in ihrer Verſchwendung be 
bülflich zu ſeyn, fo wäre dieſe Schuld vieleicht jet auf 100 Mil 
lionen angewachſen. Das Erebitipftem babe bem Aderbau Tau—⸗ 
fende von feifigen Händen entzogen, da jeber nur mit leichter 
Mühe durch -Sperulation-reich werben wollte; Ländereien feyen- 
aufgekauft, um ben Speculanten ald Waare zu dienen, unb 
ben europaiſchen Emigranten ben Ankauf. berfelben zu verthenerw. 
und ein verderblicher Luxus hätte ſich aller Elafien.bemädtigt. 
Das hoͤchſte Ziel alles bürgerlichen Strebens fep ber Erwerb von 
Reihthämern geweſen, und die Hoffnung auf Beſit hätte 
ben Hang zur Verſchwendung gegründet... Jet komme es ber Nie 
tion freilich hart am, bie Schreibftube für. den Ping umzutau⸗ 
{hen ; aber man brauche hierin nur dem Beifpiele der Deutſchen 
zu folgen, bei welchen ein ungewöhnlicher Wohlftand blühe, welde 
duch Fleiß und Arbeitſamkeit mächtige. Staaten gebildet, und 
melde jeßt im Stande ſeyen, den Kaufleuten zuzurufen: „Ihe 
babt nicht. mehr die Gewalt, für und Gefehe zu machen.“ — 
Nachſchrift. Mit naͤchſtem Paletſchiff werde ich. Ihnen die 
wichtigſten Verhandlungen bes Congreſſes mittheilen. Hr. Hun⸗ 
ter von Virginien iſt gefonmen, im Laufe desſelben ben mit 
Preußen abgeſchloſſenen Handels- und Napigationsbertrag zur 
Sprache zn bringen, von welchem er zu zeigen hofft, daß er nur 
zu Gunſten Preußens, aber hoͤchſt nachtheills auf Amerika wirke. 
Ich werde Ihnen bieräber in. meinem Mädften-umftänbliderm.. 
Bericht erftatten, und dabei auch der Hambelöwerträge mit Enger 
land, Frankreich, Schweben und Dänemark erwähnen: Den vor 
trefflihen Bericht des Hru. Levi Woodbury über bie Finanzen. 
werben Sie aus engliihen Blättern erſehen haben, 
Bortng al, 

Englifhe Blätter fchreiben aus Liffabon vom.29 Sept.s 
„Trotz dem Unterliegen Saldanha's und Terceira’s ift die Ruhe 
noch nicht gefihert. Die Unzufriedenheit eines Theild ber Ars 
mer dauert fort, Zu Meffejana (Bezirk von Durique) im Alem⸗ 
tejo haben ſich 160 Mann vom 7ten DMegiment empört, und das 
mobilifirte Miligbatailon vom Beja hat bie Earta procamirts 
Die Nationalmiliz von Evora hatte fi geweigert, nah Wigar- 
bien zu marſchiren.“ 

Sparni em 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Bayo anne, 7 Det, 
8 Uhr Abends. Eine Erpedition „ die zum Theil gelungen ift, 
und mobei Lord. John Hap mitgewirkt hat, ift am 8 von St, 
Sebaftian aufgebrochen, um Guetaria zu überfallen ; fie kehrte 
am 4 mit vieler Beute zurüd,. Man ergählte zu St. Sebaſtian, 
Don Carlos ſey nah Navarra zurädgelommen.. Die Banden 
bes Sanz, welche Cabrera verlaffen haben, um zu Don Carlos 
su foßen, haben zwei Tage hindurch die Straße- von -Madrib 
unterbrochen. 

In einem vom Courier mitgesbeilten Vrivatſchreiben 
aus San Sebaſtian vom 17 Sept. wird uber bfk letzten, 
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fe bie Ehriſtiaes fo fhimpflichen Ereigniſſe in Gnipuscoa noch 
mmelbet: „Die Kirche von Andoain wurde nur durch die Eng* 
Imder fo trefflich vertheibigt, weiche fogar bie um Eapitulation 
&reiemben Spanier an Händen und Füßen binden und knebeln 
mußten. Uuferorbentli war bie Wuth der Written über bie 
feige Flacht der Spanier. Zwei Compagnien ‚bed ſchottiſchen 
Segiments ſchoſſen unter die Fliehenden, engliſche Officiere riſ⸗ 
fen; als man fi wieder fammelte, den ſpaniſchen, bie fie auf der 
Flucht: erkannt, die Epanletten herunter, zerbrachen ihnen ben 
Degen ber dem Kopf und warfen ihnen denfelben vor bie Füße, 
@iner von ben tapferm Uhlauen des Obriften Wakefield bieb ei: 
nem von dem flähtigen fpanifchen Obriſten die Epauletten und 
bie drei feinen Raung bezeichnenden Streifen am Arm herunter 
umb fehleifte ihm beim Kragen mit fi fort, Der General O’Don- 
neh bat feine Entieffung eingereicht und einen einfältigen Obri⸗ 
fen, Namens Santa Eruz, zum Nachfolger erhalten. Er if 
Äber jeden Verdacht erhaben, aber es ſcheint ihm an Fähigkeiten 
zu mangeln, ba der Yan des Treffens ſehr ſchlecht angelegt 
war; Auf fein Verlangen fol eine Unterfuhung über fein Ber 
nehmen angefielt werben, Irgendwo: muß Verrath gewaltet 
haben, Obriſt Pereirs, der mit feinem 1400 Mann ftarken Re: 
giment ber. Infantia vor 200 Carliſten die Flucht ergriff, iſt 
fergenommen worden und fol vor ein Kriegögericht geftelt wer: 
ben. Es iſt ſchon das zweitemal, daß er ſich einer fo ſchlmpf⸗ 
lien Flucht ſchuldig gemacht, 
BGroßbritsuuien, 

London, 7 Oct. 

(Sun) Brighton; 5 Det. Abend: Die Strafe vom 
London hieher bot geftern eine ununterbrochene Reihe freundlicher 
Scencn. Männer, Weiber und Kinder in fomntäglihen Kiei- 
dern und fonntäglicher Heiterkeit hatten fih in jedem Dorf, 
jedem Bieten unb jeder Kreugfiraße verfammelt, um Ihrer Mai. 
ihre freiwillige Huldiguug zu zollen, unb ihre neugierigen Augen 
mit einem flüchtigen Blick anf bie Königin von England zu 
erfreuen. *) Jebermann trug: eime weiße Mofe ober eine Mo: 
fette, ein Lorbeerlaub ober fonft etwas, um zu zeigen, baf man 
setommmen, bie Königin zu begrüßen. Die Triumphboͤgen er- 
ſchienen überhäuft mit Blumen und Früchten.‘ Wie dankbar 
follten die Ihmdlihen Baumeiſter jenen glängenden braſiliſchen 
@deifteinen, den Dablien ſeyn! Tanfende vom jeder Farbe fab 
man **) glängenb gruppirt um bie Wappen von Großbritannien 
und: Brighton, um Schilde, Drben, Mottos, Säulen, Wappen 
felder, Löwen, Tropbäm ı. Waren auch die menſchlichen 
Sruppen nicht ganz fo glänzend, fo waren fie doch fo heiter, 
als bie froͤhlichſte Laune fie machen konnte, Die Stewarbs mit 
ihrem weißen Gtäben hatten da nichts zu thun, we fie Alles fo 
lopal und. im ber Ordnung fanden, wie fie felbft: 

„Eneh willing to be’ pleased and please 
And e’en the very dogs at ensa.‘* 


*) And their longing eyes with a passing glance at the 
Qusen of land, Des ganye Mrtit; von beim wir bier nur 
einige Stellen ausheben, It um fo merktwärbiger, als er zelatı 
wie feibft die vr rädfisptälofeften vadicalem Blätter bie Junge 
Königin feiern 

Au Kinston. am der Themfe hatte eim einziger Privatmanı, 
> Jacrſon, gwanzigtaufent Dahlien zu biefem Zwert geſendet. 

Der Herzoa vom Norfolt fgierte vom Schioß Arundel zehn War 


ven vol Blnmen. 


‘mb fcheint eben fo, wie bie Herzogin von Kent; 


Die Kinder jauchzten und zu, als wir worüber fuhren, wol tols 

len Jubels und bochgefpannter Erwartung Idie Hunde beiten, 

als wollten fie ihre Theilnahme an der fröhlichen” Aufregung 

bezeugen, prachtvoll fhien bie Sonne, und Alles‘ war voll Freude 

und Luft. . . . Auf ihrem ganzen Wege begleitete die Koͤnigin 

dad Hurrab ber Taufende, die gufammengeftrömt waren. Ihre 
Mojeftät fheint einer volfommemen Gefundbeit zu genießen, 
und war heute wie gefterm hoͤchſt einfach gefleider- Mean fah 

ed der Königin an, wie fie erfreut war über die Vorbereitungen, 

bie man zum ihrem Empfang getroffen hatte. Nicht zufrieden mit 

ben enthuſiaſtiſchen Frendenrufen, folgte dad Voll baufenweife, 

sehend, reitenb umb fabrenb den beiben Eöniglichen Magen ; ohne: 
MRaͤckſicht, weder auf ſich, noch auf Andere, ſtieß und trat man 
fid, um feine Neugier zu befriedigen. Im diefer Hinficht hat 

bad engliſche Volt mod viel zu lernen. Der robefte Stamm 

amerifanifher Indianer würbe fih ſchaͤmen, biefe rüdfidhtslofe, 

kin diſche, ſelbſtiſche Schauluſt an Tag gu legen. Welche Neugier fie 

auch beim Unbli eines Fremden fühlen mögen (und fie find ange 

nein mengierig), nie unterwerfen fie ihn bei feiner Aukunft in 
ihrem Dorfe diefer groben Beſichtigung, von welher ſich „das 
aufgellärte Bolt” von England felbft burch die feiner Königie 

ſchuldige Achtung nicht abhalten laͤßt, ja ihre mit einer Art ge 
dankenloſen Ungeftäms fröhmt, die im grellem Wiberfpruc ſteht 

mit ber Etiguette jedes Hofes, ausgenommen den von Abyſſinien, 

wofern er fi feit Brute's Beſuch in diefer Beziehung nicht ge⸗ 
beffert bat. Ihre Majeſtaͤt ertrug Alles, „wie eine Königin, ' 
bie Hulbigung 

ihrer liebenben Unterthanen für dad Ueberſtröͤmen eines Eifers 
zu halten, ber feine Cutſchuldigung für die uncerimonidfe Rund» 

gebung desſelben im fi ſelbſt traͤgt. — Das Wetter ift freund: 

lich mild — bie See klar und ruhig — jede Strafe mit un: 

zaͤhligen Zufchauern, befonderd Fremden, angefält — Wille, mit: 
denen ich ſprach, erklärten, daß nie eine folge Drenfbenmenge 
in Brighton vereinigt geweſen.“ 

Am 5 Det. fand im London ein großes Kefk zu Ehren ber 
manguration ber beiben neuerwaͤhlten Sheriffd von London und 
Mibblefer ftatt. Faſt 400 Säfte waren verfammelt. Der Lord⸗ 
mapor präfidirte. Einer ber beiben Meuerwaͤhlten ift befanntlid 
der jübifche Baukier Monteſiore. Als der Toaſt auf bie 
Sheriffs ausgebracht wurde, bantte Miontefiore zuerſt für die: 
auszezeichnete Ehre, bie ihm durch bie freie Wahl feiner Mit⸗ 
bürger erwiefen worben. Er ſegne, fügte er bei, feine Wahl zu’ 
einer Stelle, von der feine Wäter ausgeſchloſſen geweſen, er’ 
fegne fie ald ein freubiges Zeichen des unaufhaltbaren Fortſchrei⸗ 
tens jenes liberalen Beiftes, ber bald alle auf Meligiondunter: 
ſchiebe begrämbeten bürgerlichen Beſchraͤnkungen vollends aufhe⸗ 
ben werbe, Lebbafter Beifall der Berfammlung antwortete die⸗ 
fer Bemerkung. Auf ben für die Minifter ausgebrachten Toaſt 
dankte der Attornepgeneral, Er berührte feinen Punkt ber Po⸗ 
litit, braüdte aber and, wie er ſtolz baranf fep, im Haufe der 


"Gemeinen bad Beleg eingebracht und durchgeführt zu: haben, 
‚bad bie. Bürger von London ermäctige, 


einen Gentleman von 
der Religion Hru. Montefiored zu ihrem Sheriff zu waͤhlen. 


Er hoffe, ber Tag fen micht fern, wo jeder bürgerliche Unterfchieb 


swifchen Ehriften und Juben aufhoͤren werbe, 
Bu Glasgow wurde Fürzlih der Grundſtein zu einem 


I Dentmal für Walter Scott gelegt. 


Die Torpblätter hatten behauptet, bad neue Eonftabled= oder 
Yolizeleorps in Irland ſey durchaus ein Werkzeug in dem 
Händen D’Eonnelld und ber fatholifhen Partei. Nun erinnert 
das Chronicle, baf Sir M. Peel und felbft ber ultratorpftifche 
Becorder von Dublin, Hr. Shaw, fo wie Obrift Perceval, eines 
der Häupter der irifchen Dranienmänner, für bie neue Einrich⸗ 
tung biefes Corps ſich ausgeſprochen haben. Auch bemerkt dad 
Ehronicle, der Generalinfpector biefed Corps, Dbrift Kennedp, 
fep ein Proteftaut, und von ben Vice⸗Juſpectoren, Previncial: 
Qufpeetoren, Ober: Eonftabled und fonftigen Vorgeſetzten gehören 
213 ber proteftantifgen, nur 38 ber katholifchen Religion an; 


- enblih beftebe dad Eorps ſelbſt (8000 Mann) faft zur Hälfte 


aus Proteftanten, was in einem Lande, wo die Proteftanten 
nicht ein der Bevoͤllerung bilben, offenbar nicht zu wenig fen. 
Fraukreich. 

Daris, 9 Det, s 

Dem Temps zufolge fol die Vermaͤhlun gber Prinzeffin 
Marie unverzüglich gefeiert werden, Hr. Dupin werde ber Ce⸗ 
rimonie beimohnen, auch Hr. 9. Talleprand werbe dazu erwar: 
tet. Es fey beſchloſſen, Feine Mitgift von dem Lande zu fordern. 
„Dabei, fagt ber Temps, gewinnen wir eine Million, verlieren 
aber eine Prinzeſſin.“ Dem Journal be Paris zufolge fol 
die Bermählung am 12 Oct. im Palaft von Verſailles ftattfin: 
ben. Die Stumme von Portick fol im Gchloßtheater aufge 
führt werben. Dad Programm ber Feſte bei biefem Anlaß 
Tenne man moch nicht. 

(Momitenr) Telegraphiſche Depeſche. Toulom, 5 Det, 
Mittags. Am 1 Det. paffirten bie brei erften Brigaben bie Sep— 
buß mit bem Herzog von Nemourd unb dem Generel Damrö 
mont, einem Theil ber Artillerie umd des Berwaltungsconvoi’s, 
Das Wetter war ſchoͤn. Der Ueberreſt follte am folgenden Tage 
mit der vierten Brigade aufbrechen. Man hoffte, am 6 unter 
den Mauern von Conftantine verfammelt zu ſeyn. Die Gefund: 
beit bes 12ten Regiments und ber Stadt beffert ſich auffallend; 
300 Pferbe und 200 Artilleriſten, bie von Marfeille fommen, 
find am 2 gelandet und haben bie Richtung nah dem Lager 
eingeichlagen. 

Nichts iſt feltfamer zu ſehen, ald ber Markt zu Bona — fagt 
ein Wrtitel im Journal de Paris, Zur Seite. eines Minarets 
erhebt fich die große Meftauration ber Eolonie, ein anfehnlices 
Haus mit Hallen, wie bie fhönen Sebaͤude ber Strafe Mivoli, 
Der Kellner, in der Jade und bie Serpiette unter dem Arme, 
bringt die Speifelarte. Im ben Straßen begegnet man Leuten 
aller Art; ee iſt der babplonifhe Thurmbau, Man ficht Neger, 
Mauren, Juben, Beduinen und Nichtkrieger aus allen Ländern, 
Sur Seite eines Manrenweibes, bie, nad ihrer Bitte wie eine 
Mumie eingewidelt, kaum die Augen ſehen läßt, bemerkt man 
das Heine Haͤubchen der Pariſer Nätberin und den Hut ber 
Frau eined Beamten, deren Zahl bier groß if. Außer diefem 
Miſchmaſch ftoßen in der Armee dem Zuſchauer Uniformen aller 
Art auf; Spahis in halb türkiſchem, halb arabifhem Coſtume; 
Gäger mit polnifhen Möden, der Gemeralftab, bie Linie, bie 
leihte Infanterie, die Zuaven x.; es if ein merkwärbiger 
Anblid, 


Ein Journal wild wien, die Commiſſaͤre der Londoner. 


Drauth haben entfchieden, daß bie zwiichen England und Frant: 
reich beftehenden Handelöverträge auf Algier keine Anwendung 


haben, weil Wigier nicht als franzöffhe Befigung zu 
ten fep. 

Die Vairdfammer enthält jeyt 336 Mitglieber,. von welden 
149 unter ber Keftauration und 177 von der jetzigen Negierung | 
ernannt wurden. Napoleon batte 117 Paird ernannt, vom benen 
59 in ber Kammer ſitzen, 45 gefterben und 15 noch micht wieber 
in bie Pairie eingefept find. Von letzteren leben fünf, der Eur: 
dinal Feſch und bie Prinzen Joſeph, Louis, Lucian und Jerome 
Bonaparte, in der Verbannung; umter ben übrigen zehn ſind 
bie Senerale Bertrand und Cambronne, der Marſchall Elaujel, 
die Hergofe von Gadta und Padua und ber ehemalige Conpeute: 
bepmtirte Graf Thibaudeau. 

Die Et. Sermain:-@ifenbahn bietet dem Pariſern uch 
immer bie Sauptunterhaltung bar. Die Verwaltung bat nicht 
Verfonenwagen genng für bie zunehmende Anzahl der Reifen: 
den, Die Transportmittel vermehren ſich indeß täglih, Im 
einigen Monaten wird man bie boppelte Bahn gelegt haben, und 
ed wirb danm Feine Unterbrechung in ber Mbfahrt mehr ſtatt 
finden. Es ift ein merkwuͤrdiges Schaufpiel, dieſe Züge von 
4500 Meifendben bin und ber eilen zu ſehen. Es wird bald bie 
Zeit fommen, mo die @ifenbahn von St, Germain bie große 
Arterie ber Umgebungen der Hauptftabt bilden wird, und au— 
bere Bahnen, wie die Adern des menſchlichen Körpers, davon 
audgeben werben. 

Nicht die Gattin Hahnemann's, ſondern Frau d’Hervily, 
ihre Mutter, die bei ihr wohnte, ik geftorben. 

2 Paris,» Det. Die franzoͤſiſche Preſſe aller Schattirun: 
gen benimmt fi in Betreff ber Stellung ber Armee in Afrika 
and Nationaigefähl ſehhr fhonend und wurdig. Die Polemik 
über dieſen Gegenftand war bis jetzt Auferit getnaͤßigt. — Was 
die neue Kammer betrifft, fo fragt ed ſich jetzt nicht etwa von 
dem Michereintreten der Doctrinäre ind Gabinet, woran gar 
nicht gu denten, fondern ob das Minifterium gezwungen fepn 
wird, fich dem Miers:Parti anzuſchließen, mm fortzuleben mie 
der Tierd = und Thierdsparti. Im Fall das Mintfterium, von 
den Doctrinaͤrs u. ſ. w. zu ſtark angegriffen, ſich dem Tierd-Parti 
in die Arme werfen muß, wird dieſer verlangen, daß Ainige 
Mitglieder bes Cabinets entfernt, und feine Notabilitäten ein: 
geſchoben werden. Die ganze biefige Politik it jeht nur eine 
Portefenile:Erbeutung. Um diefen Pivot dreht ſich Alles, bie 
fogenannte Oppofition, bie Doctrinaͤre u. ſ. w. Ueber bie neuen 
Pairsernennungen ift wenig zu ſagen. General Pelet, einer ber 
gelebrteften franzoͤſiſchen Seneralftabsofficiere, ift wohl nur deß⸗ 
balb im die obere Kammer eingeführt worden, um feiner Oppo⸗ 
fition in der Depntirtenlammer ein Ende zu machen, Er war 
Deputirter vom Tonlonfe, und ſtimmte meift mit ber Linken, 
@inige andere Oppoſitions-, d. h. Zierd-Parti-Männer, fo wie 
einige Doctrinärs ber Kammer find aus gleihem Grunde zur 
Pairswärde ernannt worden. Meriibon warb für mehrere po⸗ 
lizeiliche Dienfte belohnt. Cela commence ä devenir diable- 
ment meld, fagt einer von dem Alteften Pairs bei Durdlefung 
ber Lifte feiner neuem Collegen. Die Pairstammer ift, wie ein 
deutſcher Echriftiteller fehr richtig fagt, eine Invalidenanſtalt 
für frangöfiihe Staatsmaͤnuer. — George Sand, mel 
de feit einiger Zeit mehrere Kreuz: und Querfahrten durch 
Franfreich, im vergangenen Monat einen Abſtecher nad den Op: 
renden gemacht hat, iſt jetzt wieder nach ihrem Landgute vom 


EEE 
GBerrv abgereidt. Bon dem Drama, weldes fie für Borage ſchrei⸗ 
"ten fol, find bis jegt drei Acte fertig. - Es iſt jedoch noch nicht 
entichieben, ob fie diefe Arbeit, für ihre fehriftftellerifche Stel ⸗ 


14 Oct. 1837. 





tung eine fo gefährliche Probe, vollenden wird, — Die Charat: 


‘teriftit von Genf im der legten Nummer ber Menue du Nord 


hat die dortige Geſellſchaft in Aufregung gebracht. 
Riederlande, 


BWräffel, 2 Det. 8 gibt bald eine @ifenbahnrevolte, wenn: 


man nicht raſch abhilft. Die Megierung hat nicht Pocomotiven 
und Wagen genug, um alle Reifeluftigen gu befördern. Sie hat 


bis jetzt mur 22 Locomotiven und 130 Wagen, aber wie fol. 
Das ausreichen, ba fi im Buream zu Mecheln im Momat Sep: 


tember nicht weniger ald 49,090 Perfonen baben- einfihreiben 
Iaffen, Ein gmweiteh Geleis zwiſchen Brüfel und Antwerpen wird 
Defhalb mod im diefem Jahre fertig, und in Geraing arbeitet 


man mit aller Yinftrengung. 


Das Journal de la Belgique berihtet: „Der König. 


Hat dem Profeffor und eriten Bibliothelar zu Loͤwen, W. A. 
Arendt, ald Beweis ber Anerkennung des Eiferd, mit welchem 
bderfelbe im feinem Werk „beigifhe Suftände” bie Vertheidigung 


der Umabhängigteit und Nationalität Belgiens erfolgreich Huber: 
-aommen, einen Brillantring zuſtellen laſſen.“ . 


Man fhreibt and Brüffel: Hr. be Beriot ſteht im Be: 
griff Mich wieder zu vermählen; er heirathet die Tochter bes 
Hiefigen franzöfifchen Eomfule, „IM bieß wahr? Jeht ſchon! 
Wir wollen es nicht glauben, arme Malibran! Dieß allein Fönnte 
und über ihren Tod troͤſten.“ (Journ. d'Anv.) 

Gtaliem 


Die Mailänder Zeitung vom 50 Sept, enthält Folgen: 


dei: „Im October Hätten in ber Nähe von Veroua und anf 


den Ebenen zwiſchen Brescia und Mantua einige große Manön: 


vres ftattfinden follen. Nach dem Befehle Er. k. k. H. bes Erz⸗ 
herzogs Vicefönigd, welcher jederzeit bemüht iſt, Ulles zu ent: 
fernen, was bie Öffentlihe Geſundheit biefer gefegneten Länder 
bloß ſtelen Könnte, find dieſe Manoͤuvres abbeftellt worden, und 
zwar nicht darum, weil fih etwa unter und Anzeichen jener afla 
tifchen Seuche, von welcher fo viele andere Länder heimgeſucht 
werben, gezeigt bitten, ſondern vielmehr in der Abſicht, bamit 
jede Beſorgniß befeitigt werde, es möchte durch bie von den Ber 
wegungen ber Truppen unzertrennlichen Anſtrengungen ber in 
Der ganzen Lombarbie bisher ſich erhaltende günftige Befund: 
heits zuſtand gefährdet werben.” 
Deutſchlanud. 


+* Münden, 9 Octbr. Im der 109ten Sitzung der Kam⸗ 


mer ber Abg. kam die Ruͤcaͤußerrung ber Kammer ber Meiche- 
räthe in Betreff des Geſetzesentwurfs über die Unterfuhung und 
Beltrafung ber geringeren Förperlihen Mißhandlungen zur Be: 
rathung und Beſchlußfaſſung, wobei wieder die Frage der Felt: 
fegung körperlicher Zuͤchtigung, ald Strafmitteld, einen Haupt: 
punft ber Erörterung bildete, Der dritte und erfte Ausſchuß 
hatten gemeinfchaftlih begutachtet, daß ber auf die Anwendung 
koͤrperlicher Züchtigung gegen „Sewohnheitsraufer, d. h. gegen 
ſelche Individuen, welche wenigſtens ſchon zweimal wegen koͤrper⸗ 
licher Mißhandlung ſtrafrechtlich ober polizeilich beſtraft worden,” 
gerichteten Modification ber Kammer ber Neichsraͤthe unter der 


. 
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Beihräntung beizuftimmen fey, daß die gedachte Jüchtigung nur 
im MRutbenftreichen beiteben und die Zahl vom 25 niemals über: 
fhreiten dürfe. Allein bie Kammer befchloß durch Abſtimmung 
unter Namensaufruf — mit 69 gegen 35 Stimmen — wieder: 
holt, daß auf bad Strafmittel Lörperlider Id: 
tigung überhaupt nicht einzugehen fer, 
Münden. In der Kammer der Neichsräthe fol das Referat 
über dad Budget (durch den Meichsrath Hm, v. Moth erſtattet) in 
ben wefentlichften Punkten, namentlich bei dem von ber Kammer 
der Abgeordneten beantragten Mebraufmand für Schulen, Uni: 
verfitäten, Landescultur, Geftätwefen, Band: and Straßenbauten, 
Reform ber Lanbgerichte ze. auf Zuſtimmung antragen, und bes 
fonderd die Erübrigungen der vierten Finanzperiode, indem 


die Stände über deren Berwenbung mitzubefhlie 


Gen allerdings befugt feyen, verwendet wifen wollen, 
Muͤrnb. €) 

Kaffel, 6 Det. Nachdem bie Etändeverfammlung am 5 
durch eine Rede des Praͤſidenten eröffnet worden war, legte ber 
Landtagscommiffär gwei Seſetzesentwuͤrfe über den Handel mit 
Inländifher Wolle und Flanell und über das Wusdfliegen ber 
Tauben mährend ber Saatzeit vor. Alsdann wurde über ben 
Straßenetat berathen und mehrere Summen 4. ®. für bie Un: 
legung einer Heerſtraße nach Bremen bewilligt. Mm 7 Det. 
wurde bie Berathung über letztern Gegenitand fortgefegt,, bie 
Sigung mußte aber aufgehoben werben, ba bie Mitglieder der 
Kammer fi allmaͤhlich entfernten,fo daß bie beſchlußfaͤhige Zahl 
zulegt nicht mehr vorhanden war ! 

Goͤttingen. Unter ben vielen Fremben, welche von allen 
Seiten Deutſchlandse herbeigeeilt waren, um bie Säcularfeier 
der Georgia Auguſta zu verberrlichen, nahm nnftreitig Friedrich 
Thierſch einen der erften Pläpe ein. Wo diefer geniale und für 
das Broße begeifterte Mann erfchien, empfing ihn lanter Beifall, 
der durch feine ſchoͤne und kraͤftige Mede aufs böchfte geſteigert 
ward, Sein offenes, liebevolles, von allem Duͤnkel freies We: 
fen, entzuͤckte und erquickte befonderd die Philologen, bie ihre 
Sorgen vergaßen, weil fie von Friedrich Thierſch zu raftlofem 
Ürbeiten, Kämpfen und Dulden für dad Wahre und Bewährte 
fi ermutbigt fühlten. Gegen die Beſtrebungen der feichten 
Auftlärer und ber genußprebigenden Realiſten redete er mit 
folder Einſicht, ſolchem Nachdruck, daß auch in Norbbeutfchlaud 
ale die Schulmänmer, melde ihn gehört haben, nah bem Maaß 


<h ührer Kräfte, für bag gefährdete’ Palladium Dentichlande, Bründ- 


lichkeit des Wiens und Aufrichtigkeit im Leben, kaͤmpfen wer: 
den. Der fiegreihe Belämpfer der Mealiften erſchien ald ber 
nrößte Kenner des Lebens und feiner Verhaͤltniſſe und lieferte 
fo den Beweis, baf tuͤchtige Kenntniß dee Alterthums für bie 
Junglinge, welde zu ben Gebildeten gerechnet werben wollen, 
die beite Mitgabe für bad Leben ſey. Wahrhaft tragifch war es, 
daß Thierfch feinen geliebten Jugendfreund in Göttingen, den 
ebein, gelehrten und geliebten Ludolph Diffen , der mit Sehn— 
ſucht der Ankunft Thierſch's entgegen gefehen hatte, nad kurzer 
Begrüßung verlor. Ludolph Diffen, der Freund platomficher 
Weisheit, ftarb Im der Zeit der allgemeinen Freude; feine bem 
Unſichtbaren geweibte Seele entihwang fih im dem ſchoͤnſten 
keierſtunden feines durch harte Leiden vielgepräften Lebens zu 
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ben Freuden ber Seligen, wie beim Pindar — was er mit Eat: 
zäden den Zuhörern vor 15 Jahren erklärte — ber Wogel dei 
Zeus bei ben Tönen ber Leper entihlummer. Grein Pinber, 
fein Tibull, feine philoſophiſchen Unterfuhungen über Sokrates 
werden ber Nachwelt ein rühmliches Zeugnis feiner Sruͤndlich⸗ 
keit überliefern. Seinen vielen Zubörern und Schälern aber 
wird bie Erinnerung am bie trefflichen Vorleſungen bleiben, 
Mitiherlih, Diſſen, Müller, leifteten in nie geftörter Harmonie, 
ald Vorſteher des philologiſchen Seminars, ſehr viel — bas 
Herz feiner Schüler konnte Feiner mehr gewinnen als Diffen. 
Sin Andenken bleibe in Ehren! Möge das philologiſche Semi⸗ 
mar auch in Zukunft bie fchöne Zierde ber Georgia Augufta blei⸗ 
ben! Die beiden durch bie Hulb bes Königs neuerlich zu Profef: 
foren ernannten Männer, Schneidewin und v. Leutſch, baben 
Auſpruch auf ben Dank aller aus ber Frembe gelommenen Phi: 
Iologen, ba fie durch bie Chat ihre Humanität beurfundeten, 
Dad burh bie Bermittelung des Hrn, Profeſſors Schneidewin 
veranftaltete und durch bie Anmweiendeit vieler ausgezeichneten 
Männer, wie Thierſch, Ritſchel, Geſenius, Grotefenb, Ewald, 
Böttling, Roſt u. a. verberrlichte Feſt, wird allen Theilneh 
mern eine frohe Erinnerung an ben Feſtordner bemahren. 
(Hamb, €.) 

Hannover, 4 Det. Die Abweiſung des Begnabigunge: 
geſuchs zu Sunften der verurtheilten Staatsgefangenen bat nicht 
in der harten Form, bie bad M. Ehromicle berichtet, ftatt: 
gefunden. Der König hörte die Bittftelerin aufmerkſam an, 
und äußerte nur zuletzt, daß dem Rechte fein Lauf gelaffen mwer- 
ben muͤſſe, was aber ben Sinn hat, baß, bevor über bad Revi— 
fionegefuh einiger Verurtheilten gerichtlich entichieben ift, von 
einem Snadenacte nicht bie Rede fepn loͤnne. Uebrigens follte 
bie zu jenem Gefuche benügte Anweſenheit bes Königs in Goͤt 
tingen mweber eine Wergeffenheit vergangener politiſcher Werge: 
ben, noch eine Annäherung am bie auch bort repräfentirte libe- 
rale Partei ausdriden, ſondern lediglich eine Aufmerkfamkeit für 
die Univerfität; und auch hiezu entſchloß fih der König, wie 
man fagt, erit auf Zureben eined hoben und Fugen Staatsbeam⸗ 
ten. Auf der andern Seite war aber and, als Folge bes vor: 
nehmen Beſuchs, nicht eine Annäherung an bad Patent zu er: 
warten; vielmehr liefen mande Mngeihen, 3. B. bie bei Ent: 
hälung des Föniglihen Stanbbilbs in Segenwart des neuen 
Monarchen geiprodene Mede des Buͤrgervorſtehers Profeſſor Gi⸗ 
feler, einige Doctorpromotionen (mie bie bed Schatzraths Stine), 
zahlloſe Toaſte, öffentlihe und Privatgeſpraͤche, Spmpatbien für 
Infitutionen und Perfonen durchblicken, welche dem vielbefpros 
chenen Patent fehr fern ſtehen. (Stuttg. D. €.) 

Hamburg, 26 Sept. Vor einigen Monaten kam bier 
Marie Loffind, Nichte von K. Fr. koſſius, in fehr beflagendwer: 
then Umfländen an. Sie war vor balb zwölf Fahren mit ihrem 
Bruder, dem Naturbiftorifer Loſſtus, auf Neifen gegangen, und 
bat mit ihm einen großen Theil der tropiihen Zone befucht. 
Mit reihen Sammlungen batten fie fih nah Jamaica ein: 
geſchifft, in deffen Nähe fie bad traurige Geſchick betroffen, zu 
ſcheitern, und ale die Früchte eines vieljährigen Fleißes gingen 
verloren; faum retteten die Deifenden bad Leben. Auf Ja: 
maica raffte das gelbe Fieber ben Dr. Loſſius weg, und fo 
war bie Schweſter von allen Hülfsmitteln emtblößt. Ein bol- 
ländifcher Schiffer brachte Me nam Europa, fie ging nach London, 


glanbte dort durch ihre Kenntniffe ſich ihre Eriftenz friſten 
können, allein bei alem Mangel an Belauntfchaften blieben 
Bemühungen ohne Erfolg. So kam fie bier im fehr hal 
tiger Lage am, bat aber feitben im Paris eine Anitellung gefux: 
ben, wobin fie balb abreifen wird. (2. ©. 3.) 
BB reußem 

A Berlin, 8 Det. Nicht ohne Beſorgniß find bie Freunde 
bes Kaiſers von Rußland Hinfichtlich der Gefahren, denen ſich 
diefer Monarch augenſcheinlich durch feine Meife über den Kan: 
Eafus nach Ziflis audfegt, Dan kennt bie Beiſpiele feltenen 
verfönlichen Muthes, die Nikolaus fowohl bei feiner Thronbe⸗ 
fteigung, ale fpäter bei dem Ausbruche ber Cholera in Moskau 
zu einer Zeit gegeben, mo über die Natur biefer Krankheit noch 
bie fabelhafteften Dinge geglaubt wurden, unb allerdings ift «6 
ben Kaifer immer gelungen, buch ein fo muthiges Auftreten 
gu imponiren. In Ticherfeffien würde fi jedoch ber Monarch 
eben fo, mie es früher fchon.viele feiner tapferen Officiere ger 
than, den Gefahren eines meuchlerifchen Hinterbalts aus ſetzen, 
ohne durch feine Gegenwart einen Feind gu verwirren, ber ſich 
eben fo wenig burd eine imponirende Derfönlichkeit, als durch 
Seſehze und Verträge aufhalten läßt, Wie wir börem, wird ſich 
ber Kaifer in Odeſſa zunächft nach ber Krim einfhiffen, dort ben 
Kriegsdafen und die Befeſtigungen von Sebaftopol in Augen 
ſchein nehmen, dann mit feiner Gemahlin einige Tage anf dem 
Gütern bed Generalgonverneurd Grafen Woronzoff verweilen, 
und demmächit nach dem alten Kertich fi begeben, während die 
Kalferin bie Nüdreife nah Moskau antritt. Bon Kertih aus 
wirb der Kaifer die gegenüber zwiſchen dem azow'ſchen und 
ſchwarzen Meer liegende Halbinfel Taman befuchen, um von ba, 
und zwar wie ed beißt zu Pferd, am Kuban hinauf nah Jeka⸗ 
terinodar (demſelben Städtchen, im deſſen Nähe kuͤrzlich der Dich⸗ 
ter Marlinstp Beſtuſcheff durch eine feindlide Aus 
gel getöbtet wurde), und bis zu den Quellen bed Kuban zu 
reifen. Dort wird ſich der ruſſiſche Herrſcher im Mittelpunfte 
des Tſcherleſſenkrieges befinden, den er mit eigenen Augen beob- 
achten will; ſodaun benft er auf bemfelben Wege nah Taman 
zurücdzufehren, dort fih einzuſchiffen und von Anapa an ſaͤmmt⸗ 
liche befetigte Küftenpläge am ſchwarzen Diecere zu befichtigem, 
demnaͤchſt aber bei Voti zu landen und nun über Kutais bie 
Deife nach Tiflis fortzufeßen, Im biefe Hauptitabt von Gruflen, 
wo noch niemals ein europäifcher Megent gefehen worden, wird 
unter ben armenifchen Ehpriften wie unter den Mohammebanern 
des Kaiſers Gegenwart eime große Bewegung veranlafen, und 
dort bürfte fie auch den günftigen Erfolg haben, daß Bitter 
(Shane), Meifige und Knappen, die dort mod, ihrem Oberlehns: 
berrn gegenüber, völlig im Zuſtande des europäifhen Mittel: 
alters leben, durch die gewinnende Perfönlicfeit des Sonveräns 
zu guten Unterthauen smgewandelt werden, Mon Tiflis will 
der Kaifer den Landweg über den Kaufafus dur den gefabr: 
vollen Paß bei Wiadilaufad nad Mosbok einfhlagen, um von 


dort aus das Land der doniſchen Kofalen zu beſuchen, und bieje 
wahrſcheinlich in ihrer Heimath zu inſpleiren. 


Hier in Berlin, 
wo ber Kaifer fehr viele perfönliche Freunde zählt, wuͤnſcht man, 
daß dad gefährliche Unternehmen diefer großen Reiſe eben ſo ges 
lingen möge, wie alles das, was der unerſchütterliche Entſchluß 


and die fiarte phyſiſche Conftitution bes Monarchen früber ſchon 
zu überwinden gewußt haben. — Die jeßt von der Kralauer 
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+ Beitung publicirten Veränderungen im ber Berfaffung ber freien J Pferbe, eines aus jeber dcadron, zur Answahl bereit ſtanden. 
„und fireng neutralen Gtabt Aralan werben wahrfheintih franz | Gegen 2 Uhr kamen fie gewöhnlich nach Woßneſensk zurdd, und 


zoͤſiſchen und englifhen Blättern, ſchon aus Mangel au anderm 
politiſchen Stoff, viel zu reden geben; wir Deutſchen — mögen 
wir num mit dem PYrincip jener Weränberungen einverfianden 
ſeyn ober nicht — koͤnnen inzwiſchen eine Genugthuung barin 
finden, daß der Einfluß Rußlands, von beffen um fi greifenber 
Gewalt fo viel gefprochen wurde, ſelbſt im biefer reinſlaviſchen 
Angelegenheit durch dem überwiegenden Einfluß zweier beutfchen 
Maͤchte paralpfirt wird. Defterreih und Preußen werben in ib: 
rem Schußherrenverbältniffe zu der freien Stadt Krakau fon 
dafuͤr forgen, daß biefer Staat weder in feinen politifchen noch 
in feinen inbufrielen Beziehungen dem particulären Jutereſſe 
der dritten Schutzmacht ſich unterorbne, 
Au laınd. 
Das preußiſche Militär: Wochenblatt enthält dem 
Bericht eines Reiſenden aus Woßneſensk vom 16 Sept., ben 
wir feinem wefentlihen Inhalte mach wiedergeben. Seit Mo: 
naten waren bort im Mittelpunkte der Eavalleriecolonie ver: 
ſchiedene Truppentheile zu ben großen militärifhen Uebungen 
zuſammengezogen, und beftanden aus 550 Edcabronen, 168 Ka: 
nonen, 2 Escadronen reitender Pionierd, 28 Bataillonen Fuß— 
voll, 532 Compagnien bed Trains und 234 Edcabronen, 5 Bats 
terfen Eantoniften, alle bereit, im Zeit von zwei Stunden in 
Shlahtorbnung zu rüden, Die undberfehbare Steppe bot ben 
Bewegungen folder Maſſen den weiteften Spielraum, und der 
Bug mit feinen hohen Ufern zu ber Rechten, Wiefen und Step: 
pen zur Linfen, zwei nabe Dörfer und die gewaltigen Schluchten, 
welhe bier und da bie Ebene durchziehen, gaben den kriegerifchen 
Wehungen Abwechslung. Wosneſensk, no im vorigen Sommer 
eine unbedeutende Steppenftabt, und der Stabsort ber hier über: 
au colonifirten Meiterei, war feitbem auf Anordnung bed In: 
fpeetord ber colonifirten Meiterei und Oberbefehlähaberd ber 
verfammelten Truppen , ded Generald Grafen v. Witt, in eine 
freundlide Stadt umgewandelt worben. Man batte ben Faifer: 
lien Palaſt, ben Pavillon mit zwei Seiten, in welchem täglich 
gegen 300 PVerfonen fpeisten, ein ſchoͤnes Wachgebaͤude, ein 
Schauſpielhaus, ein Badehaus und hundert Heine Häufer mit 
5 bis 4 Zimmern neu erbaut, die Häufer ber Beamten der Eo- 
lonie und ſammtlicher Einwohner aber waren geräumt und fir die 
Aufnahme der Fremden eingerichtet worden. In jedem Haufe war 
einer ber Generale, Obriften und Gtabsofficiere ald Wirth beſtellt, 
um für die Bequemlichkeit ber Gaͤſte auf alle Weife zu forgen. 
Woßneſensl war ein bewegter Schauplatz von großftädtifchem Leben 
und kriegeriſcher Lebendigkeit. Hunderte der fhönften Wagen flogen 
durch die breiten ungepflafterten Straßen; lange Züge Meiner ruffi- 
ſcher Wagen, mit Lebensmitteln beladen und von grauen pobo- 
liſchen Ochfen gezogen, Marketender, Juden inlihren Kibitken, 
fprengende Reiter, bulgarifches Landvolk drängten fi in ben 
Straßen. Zelte aller rt waren aufgefhlegen, um biejenigen 
aufzunehmen, die im den Hänfern felbit nicht Play gefunden hat: 
ten; Pferde waren an bie Zäune gebunden und wurben non ib: 
ren Wörtern gefüttert, während Koͤche geſchaͤftig fih regten und 
mit den Juden um bie Lebensmittel feilſchten. Fruͤh um 7 
Uhr begaben fi bie Fremden im ber Megel zu den Uebungen 
der Truppen, und wurden in den von ihren Wirthen für fie 
aufbewahrten Bagen zu dem Sammelplatze gebraht, wo 350 


um 4 Uber waren alle fremben Dfficiere und bie ruffifhen Ge 
merale zur kaiſerlichen Tafel geladen. Nah Tiſche, wo bie Säle 
geräumt waren, blieb die Geſellſchaft auf dem Freiplage einige 
Seit vor bem Yapillon, wo ber Kalfer und bie kaiſerliche Fami⸗ 
fie fih mit den Anweſenden unterbielten. Am 8 Uhr Abende 
begannen bie Worftellungen im Theater, abwechſelnd frangöfifch 
und ruffifh. Au ben Tagen, wo Fein franzoͤſiſches Theater war, 
fammelte fi eine glänzende @efelifchaft in ber geräumigen Woh⸗ 
mung ded Grafen Witt. Den geſchmackvoll wit alten und neuen 
Waffen gezierten Waͤnden und bem reich erleudteten Räumen 
fab ed Niemand an, daß fie vor nicht langer Zeit der in Woß— 
nefendE colonifirten Meiteret zur Stallung und Meitbahn ge 
dient hatten. Die große Nevue war auf ben 7 Sept. angefeßt, 
unb jeder Anweſende ſah biefem Tage mit gefpannter Meugier 
entgegen. Der Kalfer hatte bie Truppen bereits gemuftert, 
und ließ plöglih am 4 Morgens in allen Lagern ber Reiterei 
Alarm blafen. Zwei Stunden währten bie Uebungen ber ges 
waltigen Deitermaffen, bie nah und nad auf dem Sammel: 
plage angelangt und in die Schlachtordnung eingerudt waren. 
im 5 wurde ber Kalferin nah Anbruch ber Dunkelheit vom 
ungefähr 1000 Zrompetern und ben Sängern ber Eoloniften 
eine Abendmuſit gebracht, Den 7 um 10 Uhr Morgens fand 
die große Parade ber Eavallerie und reitenden Artillerie ftatt. 
Es waren an biefem Tage 45,597 mwohlgeäbte, zum großer 
Theil kriegserfahrene Meiter auf trefflichen Pferden wirklich zur 
Stelle. Den 8 war bie große Parabe ber Infanterie und ihrer 
Brtilerie und demnaͤchſt Ererciren ber 24 Escadrons und brez 
Batterien Coloniſten. Es find dieß bie Golbatenfinder ber 
Silitäreolonien, deren Erziehung und Unterhaltung bie Ver⸗ 
waltung der Eolonie dbernimmt, um fie fo vorzubereiten, daß 
fie, wenn fie erwachlen find, nur Pferde und Waffen zu befonimen 
brauchen, um fehr balb ganz vorzügliche Cavalleriſten und reitende 
Artilleriſten zu ſeyn. Diefe Jungen von etwa 12 bis 17 Jahren waren 
in kurze Jaden, Müpen, leinene Vantalond und Stiefel gefleibet, 
welche Begenftände, wohl zu bemerken, jeder von ihnen ſich felbft 
gemacht hatte; fie trugen hoͤlzerne Säbel, Langen, und die Has 
nonen waren von gleichem Materiale. Die Züge, bie @scabrong, 
Degimenter und Brigaden waren mit Knaben befept, und ber 
Divifiondr felbft war ein Junge von vielleicht 14 Jahren, ber 
wie bie andern Dffieiere nur durch eine ſchmale Treſſe am Kras 
gen der Jacke in ber Kleidung von feinen Cameraden fi uns 
terſchied. Was der Kaifer befahl, warb von ihm ohne ein Hefe 
hen von Bloͤdigkeit ober Ungewißheit mit feiter lauter Stimme 
eommanbdirt, und eben fo rafch ald regelmäßig wurben bie Evo— 
Intionen von den Edcadrond und Batterien ausgeführt, Wen 
man erwägt, daß biefe große Zahl von Knaben, welche von ihren 
Eltern nur zu gern je eher jelieber diefer Erziehung bed Staats 
überlaffen werden, sehn Jahre lang für ihr Fach fich vorbereite- 
ten umb jeben Zweig ihres bereinftigen Dienftes ſchon volllom⸗ 
men veritehen, ehe fie wirklich eintreten, fo ift nicht zu verken⸗ 
nen, daß baburd ber ruffiichen Gavallerie eine Pflanzſchule für 
Unterofficiere eröffnet ifk, wie fie faum eine andere Armee ſich 
zu rähmen haben dürfte. Die großartigen Anordnungen gu den 
Manoͤuvres umd zur Aufnahme der kalferlichen Familie und ber 
zahlreichen Fremden, warm von ber raftlofen Thätigkeit bes 
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Grafen Witt amdgegangen, aber bie Unterhaltung ber fo lange 
verfammelten Cavalleriemaffen, die Bauten in ber Stadt, zu 
den Feſten felbit, haben dem Kaifer wenig oder gar feine Koften 
‚verurfacht. Die colomifirten Megimenter haben nämlich durch 
bie Aeißige Bebauung der überaus fruchtbaren Steppen feit Jab- 
zen her ungebente Weberfchäffe am Setreide jeder Urt, an Stroh 
and Heu aufgefammelt, und ihre weit ber den Bedarf zahlrei« 
hen Viehheerden meiden in der uppigften Vegetation. Mit fol: 
chen Mitteln ansdgeräftet, hat jedes coloniſirte Regiment nädft 
der eigenen auch bie Werproniantirmng eines Theiles ber ‚fremben 
nicht colonifirten. Eavallerie im Lager übernommen; biefe aber 
bat die Gelbbeträge für die im Weberfluß gelieferten @egenftänbe 
nur bis auf eine Höhe zur Caſſe ber Eolonie gezahlt, wie bie 
Ausgaben in ben. vefpectiven Sarniſonen fir ‚bie regelmäßige 
Verpflegung fi belaufen haben wurden. Auf ſolche Weile bar 
‚nicht nur der Unterhalt der Mannfchaft und der Pferde in den 
Lagern fehr regelmäßig fattgehabt, fondern die eingelommenen 
Baarzahlungen haben bem Grafen Witt die noͤthigen Belbmittel 
 -den- unftreitig ſehr —— *—* verſchafft. Aus dem 
—* in weldem die colonifirten Gavallerieregimenter 
nden, aus ihren Inftitutionen, unter denen bie Gantoniiten 
-eine ber erften Stellen einnehmen, und aus dem zu Tage lie: 
ben, ‚eben jetzt ſo glängend bewährten materiellen Reichthum 


gen 

ber Eolonie ijt zu ermeilen, von wie ungebenrer Wichtigkeit ibr 
— ihre weitere Ausbreitung für die ruffifhe Armee 
ern muß. 


DOefterrei cd. 

+ Wien, 9 Det. Hr. Demidoff iſt aus Beſſarabien bier 
wieder eingetroffen, Er bat feine wilfenfbaftlichen Begleiter ba- 
felbit zurüdgelaffen, welche fih mit Auffindung von Steintoblen: 

» lagern beſchaͤſtigen. Hr. Demiboff gedenft binnen kurzem feine 
Reife nah Italien fortzufegen, 

Linz, 3 Det, de Berichtigung ber, in einigen Zeitungen 
über eine Niederlaffung der Jeſuiten in biefiger Umgegend ent- 
haltenen Nachrichten will ih Ihnen Thatfachen mittbeilen. Auf 
der wegen ibrer unvergleichliden Ausſſcht berühmten Mnböbe 
neben dem Pöftlingsberge im der Nähe des fogenannten Jäger: 
maiers, wurde vor Jahren, nah dem Angaben bed Erzherzogs 
Marimilian, ein Feftungsthurm gebaut, den man aber nachher, 
als der Plan,-Finz mit ähnlichen befeitigten Thitrmen gu umge: 
ben, zur Ausführung gelangt war, nicht mit im bie Befeltigunge- 
linien 309. Er iſt größer als bie übrigen, und der Erzherzog 
Marimilian ließ ihn fpäter zu einem Mbfteigeguartier fir fi 
einrichten, der veränderten efiumuns gemäß ausſchmücken, 
mit einem ſchoͤnen Garten und den möthigen Nebengebäuden 
umgeben, und zuleßt eıne, mit einem beiondern Thurme ver: 
fehene Kirche damit verbinden, Im biefem Gebäude haben fi 
nun mehrere Jeſuiten aus Gräß unter einem Rector, mit ib: 
ren —— zuſammen 17 an ber Zahl, zu Anfang des voris 
gen Monats eingefunden und in dem unterm Stockwerlen des 
Hanptgebändes ihre Wohnung nenommen. Mac ihrer Verſi— 
cheruug ift ihnen diefe Beſihung nur einftweilen und bis fie im 
Stande ſeyn würden in der Stadt ober in der Umgegend eige: 
ned Unterlommen zu finden, eingeräumt worden, und der Erz: 
berzog bat fib die im oberm Stocwerte befindlihen Sımmer 
vorbehalten, Die getroffenen Anftalten deuten jedoch anf eimen 
dauernden Aufenthalt der Jeſuiten. Der Garten wird abgetbeilt, 
ber in ber nädften Umgebung des Thurmes liegende Theil de: 
felben zur Clauſur gezogen, unb die in einem ſehr edeln Style 
angeleste Kirche zum Gebrauche der Ordensgeiſtlichen eingerich: 
tet. Dem Vernehmen nah foll den Jeſuiten verſuchsweiſe die 
Leitung einiger Stubienanftalten übertragen werden. Im Pu: 
blieum urtheilt man ſehr verichieben darüber. Um naͤchſten 
dürften der Wahrheit wohl diejenigen fommen, melde biefe 
Niederlaffung zur Zeit noch als elm Privatunternehmen betrach⸗ 
ten. (Reipz. 9. 3.) 


Haudels: und Börfenuahrihten, 

London, 7 Det; CEonſ. 92’; Mamllet, 20%e5 
Fonds 59%. 

Daris, 9 Det, Eomj. bProc. 108, 75; Süöree. 80, 30 
Baulastien 3445; belgiſche Bauk 44574, 5 neapol. Fon ds 99, 25 
beigifche 102; röm, 101 ; piemont. 1062 /, ; portugiel. Sproc. 25; 
fpan. act, Ib 215 pall. 4%; Hayıi 365; &t. Germai: 
mer Eifenbahn 940; Werfailler rechte 747'/.; linke 717%/,; Mühl: 
baufen:Thaun 652'/, ; Montpellier: Eette 610 ; portat. Bas 4s6';; 
Monte: Mine 1040, 

Umfterdbam, 6 Det. 2 Proc. 52°%,; 5Pror. 401; 
Ranch, 22°,; Epnd. a proc. 94; Stıproc. 76%; Sproc, 
oftind. 99°, ; Mrd, 18%,,5 SProc. Metall. 100'/,; 2Y.prec. —; 
af. Inter. — 


Amfterdbam, 7 Det. 2'yproe. 52%;5: 6proc. 1015 Rendb, 
23%,65 Spmb. a1,proc, 945 Staproc, 76a; Sproc. oſtiud. 99,5 
Ard. 18; Paſſ.: 47,5; Ausg. fr.: 6745 6proc. Metall,: 100',; 
2'/,proc. 57. 

Das Giorn. del Lloyd austr. ſchreibt aus Trieft unterm 
1 Det. „Zwei neue, unferer Dampfihifffabrtd : @efellichaft ge: 
börige Dampfboote find ürzlic auf den biefigen Werften vom 
Stapel gelaufen. Auf diefe Art befigt die Sefellſchaft des öfter: 
reibifhen Lloyd — acht 21 e, überbieß find 
zwei weitere im Bau begriffen, welche im ſehr Furzer Zeit vom 
Stapel gelaffen werden, fo daß die Gefellihaft vor dem Schlufe 
des laufenden Jahres zehn in voller Thätinkeit befindliche große 
Dampficiffe beiigen wird. Es if dieß eine hinreichende Au⸗ 

bl, um bie Verbindungen mit der Levante und dem adriati- 
ben Meere zu erhalten, um ber Berläßlichkeit der fe ten 
Fahrten zu entſprechen, umb endlich dem guten Erfolg des Un: 
ternehmens zu ſichern.“ 

Fraukfurt a, M., 10 Det. aproc. Metall, 99%,; Spree. 
77'845 Bantactien 16555 1854er Looſe 116%; Iutegr. 52°; 
Ard. 14%,; Taunusbahn 15514. 

Fxrankfurt a. M., 10 Det. Den biefigen Hanbelsftand 
baben kuͤrzlich einige füblbare Verluſte betroffen. Bei dem 
Bankbruche des Haufes Matbias in Moskau, deffen Debitmaffe 
auf 2%,, mach andern Angaben fogar anf 4 Millionen BRubel 
fih belaufen fol, ift eine hiefige große Gelbenbanblung, bie mit 
bemfelben in langiähriger Seſchaͤftsverbindung ftand, mit einer 
Summe betbeiligt, die auf 150,000 BAI. —— wird; bei 
dem Falliment des Hauſes Ritter in — das in Folge 
übertriebemer Speeulatiomen in @ifenbahnactien brach, läuft ein 
biefiges Wechſelhaus Gefahr, namhafte Einbußen zu machen. 

ranffurt a. M., 41 Oct. aproc. Metall, 99%, 5 Spruc. 
77a; 4834er Looſe 116745: Banlastien 1656; Iutegr. 53/4; 
Urd, 14°,,5 Taunusbahn 155. 

Augsburg, 13 Det. Wugsburg: Mindener Eiſenbahe 
121°, 9.; Benet. Mail. 109%, 9. ; Wiener Nordbaha 115 9; 
Sudwig-Donan-Main-Canal-etien 869. 

Leipzig, 6 Det. Ein panifher Schrecken umd ein auf unſere 
nenenwärtige Meile fehr Aörend einwirkendes Mißtrauen greift 
feit bente im der Seſchaͤfſtswelt bier um fi, erregt durch bie 
beute erfolgte Erklärung eines im @ifenbahmactien die meiften 
Seihäfte mahenden Haufes, „von den auf den Zabltag vom ihm 
abzunehmenden Eiſendahnactien nur die darauf rubenden Dife 
renzen bis nächte Oftermeffe zu berichtigen, da es außer Stan 
fep, feine Wetiengefcäfte gegen baar am Babltage gegenwärtige 
Meile iu ordnen.” 

Leipzig, 9 Det. Leipzig⸗ Dresdener Eifenbahn:WMetien 101". 

Berlin, 9 Det. aproe. Staatsfhuldih,. 102%,; 4proc. 
pr. engl, DObl. 101’, ; Prämienfc, ber Sech. 627/,. : 

Wien, 9 De. Bankactien 1387. 





Berautwortliche Mebastion; 
Dr. Buftev Rolb; U. 3. Alteuhöfer. 
Merlag der J. ©. Botta’fheu handlung zu Stuttgart, 
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F Officielle franzoͤſiſche Statiſtik. 

x “ Maris, 30 September, Die Regierung batte im Jahr 
= 1854 befgloffen, eine officielle Etariftit von Franfreih berauszus 


l 


# geben, und dazu ein ftatiftifhes Burcan beim Handelsminifte: 


rium errichtet, das fih von allen Adminiſtrationen Materialien 
liefern laffen folte, Im Jahr 1855 erſchien der erfte Band, 
ber aber nur aus Prebetabellen beftand und keinen Theil ber ei: 
gentlihen Serie bildete. Bor wenigen Tagen find zwei Bände 
erfhienen, deren jeder ben Unfang einer Meihe bildet, unter 
ben Titeln: Statistique de la Franeo, vol. I. territoire et 
population, 4857, und Archives statistiques du ministere 
des traraux public, de l’agrieulture et du commerce, 
4837, vol. I. Sie find beide im allergrößten Format in 4. fn 
ber königliben Druderei mit vielen Luxus gedrudt, Die fran- 
söfihe Regierung verdient Dauk für den anigellärten Gifer, 
mit dem fie von Jahr zu Jahr eine größere Menge officieer 
Documente aller Urt herausgibt, aber bie Urt ihrer Werbreis 
tung erfordert einige Bemerkungen. Die Auflagen befteben ge: 
"wöhnlic aus 1000 Cremplaren, welche dem Wtinifter des De: 
yartements, das bie Koften trägt, zugeihidt und vom ihm ver: 
tbeilt werden; bie meiften derfelben werben an alle Mitglieder 
beider Kammern vertbeilt, was etwa 700 Eremplare wegnimmt, 
die übrigen Eremplare werden au ben Staatsrath und an bie 
Chefs der Adminiftrationen gegeben; bie Documente, welde 
den Handel und Induſtrie befonders intereffiren, wie Donanen: 
tabelen, nqueten, Rotijen ber Confuln u. f, w., werden an 
die Handelötammmern geihidt, aber Außerft wenige werden zum 
Derfanf ausgefeßt. Das Hanbeldminikerium bat einige feiner 
Enquéten, das Minifterium des Innern bie Berichte über bie 
Juduſtrie- Ausftelungen, das Finanzminifterium-feine Handels 
tabellen verlänfiih gemacht, aber ber bei weitem größte Theil 
ber officiellen Documente bleibt dem Publicum unzugänglid, 
Die Folge ik, daß ber Staat mit fehr großen Koften Bücher 
yrodueirt, von denen mur der gerimgfte Theil in die Hände von 
Derfonen fält, die ihrer bebürfem, und daher der größte Theil 
berfelben vernachlaͤſſigt daliegt oder gerftört wirb, währen» bie, 
welche ihrer noͤthig baden und willig wären fie zu kaufen, fie 
ſich nicht verfhaffen konnen. Die jährlihen Berichte über bie 
Bergwerke, Straßen und Candle, die Statiftif der Eolonien, 
welche bie Marine angefangen bat herauszugeden, bie @tatiftit 
der Eivil: und Criminaljuſtiz, welde das Juftizminifterium feit zehn 
Jahren berausgibt, die Documente, welde die Abminiftration aus 
Belegendeit von Befehentwürfen den Kammern austheilen läßt, 
und eine Menge ähnlicher officieler Drudiahen fünnen nicht 
gefanft werden, und werden in Folge des Vertheilungs ſpoſtems 
fa wenigen Jahren fo felten, daß felbit die Adminiftration, 
welche fie drucken ließ, fie biswellen nicht mehr finden Tann. 
Die Piegierung bat bei der koͤniglichen Druferei ein Bureau für 
ben Berlauf einiger ihrer officielen Yublicationen, namentlich 
für Das Bulletin des lois; es wäre leicht, der: Druderei bie Er— 
laubniß zu geben, von allen andern officiellen Papieren eine ge: 
wife Unzapl abzuziehen und zu mäßigen Preifen verfaufen zu 
laſſen. Die Regierung hat 5. B. vor einigen Monaten eine 
Ueberſetzung cinefiiher Abhaudlungen uber Geibemcnitur dru- 


«en laffen und bie Auflage von 1500 Exemplaren vertheilt; bie 
Felge war, daß 15,000 Perfonen dad Buch vom Minifter ver: 
langten : biefer gab einem Buchhändler die Crlaubaiß, von ber - 
noch geſetzten Schrift 500 Eremplare abziehen zu laffen, welche 
biefer zu feinem Mortheil um 3 Franfen verfaufte. Haͤtte ber 
Minifter von Anfang an bad Bub um 4 oder 4', Fraufen 
zum Verkauf ausfegen lafien, fo hätte es Jedermann, der 18 
bedurfte, haben können, und die Drudloften hätten ſich bezablt; 
was dem Minifter erlaubt bätte abnlihe Werke unternehmen 
za laffen. Die Stabt Paris hatte im Jahr 1823 angefangen 
eine Statiftif von Paris heraudjugeben, vom ber im Jahr 4833 
vier Bände in Quark erfhienen waren, aber barmm fand fich, 
bab bie Ausgabe nah und nach verfhentt morben war, und fo 
mar fie genötbigt, eine neue Auflage bruden zu laſſen, bie 30,000 
Frauken koftete, anftatt daß fie dad Merk fortgefent hätte; aber 
fie hat bei diefer Erfahrung nichts gelerut, denn die neue Aus: 
gabe wird ebenfalld vertheilt umd wicht verkauft, fo daß man 
sur zufälig und um hoben Preis ein Eremplar finden kaun; 
— die Stadt findet unter ihrer Würde einen Buchhändler zu 
haben, und einen Theil ihrer Audlagen wieder bryablt zu er 
halten. Die Tabellen ber beiden ſtatiſtiſchen Merle find kaum 
eines Auszugs fähig, aber die Angabe des Inhalts kann einem ' 
Begriff von der Arbeit und dem Intereſſe berfelben geben. 
Die Annales de statistique zerfallen in 28 Abſchnitte; 1 bie 
45 beziehen ſich auf bie Getreideproduction von Frankreich, bie 
Kornpreife feit 1756, bie Korneinfuhr, die Ausdehnung des 
zur Getreideproduction beſtimmten Landes. Abſchnitt 1a, Sta— 
tiftit des Viehſtandes. 45, Preis und Conſumtion von Fleiſch. 
15, Statiftit ber Weinacciſe. 17 und 18, Statiſtik der unge: 
funden und unbequemen Etabliſſements. 419 bis 23, Seibeftati: 
ftit, Zahl der Maulbeerbäume, Quantitaͤt ber Eocons, Quantität 
der gelponnenen Seide. 233, Zabl der Patente, 23, Sparcaſſen. 
25, Unonpme Hanbelsgeſellſchaften. 26, Stodfiih: und Wall 
fiſchfang. 27, Einheimiſcher Zuder. — Die Statistique ge- 
nerale zerfält in zwei Theile: 4) Territorium; 2) Bevoͤlke⸗ 
rung. Erfter Theil. 4) Phpfiiher Zuftand des Landes; a) geo: 
grapbiihe Lage und abfolute Höhe der Städte und Gebirge; 
b) fchiffbare Fluͤſſe; e) Emile; d) Etrafen; «) Eifenbahnen ; 
f) Brüden. 2) Nöminiftrationd: Eintheilung, a) alte Territo⸗ 
rieleintheilung ; b) gegenwärtige Einthellung. 3) Phyſiſche und 
lanbwirthfhaftlibe Cintheilumg. a) Page ber Departementd; 
b) Ausdehnung jeder Art von Boden jedes Departements; c) 
landwirthichaftlihe @intheilung. 4) Eintheilung bed Landbeſitzes. 
a) Zahl ber ftemerbaren Bäter; b) Zahl und Werth der Staats⸗ 
güter, ©) Landeigentbum der Gemeinden; d) ſteuerbare Bau: 
werke; e) Zahl der Wohnhäufer und ihrer Thüren und Fenfter; 
f} ſteuerfreie Bauwerle; g) Zahl ber ſteuerbaren Bewohner; 
b) Werth ber jährlich dur Geſchenk, Merkauf ober Erbſchaft 
au andere Yerfonen kommenden liegenden Güter, Zwelter Theil, 
Berölterung. 4) Allgemeine Bevölferungstabellen. a) Ehemalige 
Berölferung; b) Cenſus von 1801 bis 18365 c) Zunahme ber 
Berölterung feit 18003 d) Geburten beider Geſchlechter; e) To: 
desarten; fj Vertheilung der Bevoͤlkerung auf ber Oberfläche; 
g) Vertpeilung derfelben nach Ständen; h) Bevölterung ber 
Städte; I) Bad ng der Gemeinden. 2) Ab: und Zunahme 
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der Bevölferungen, a) in Altfraukreich nah Generalitäten und 


Jahren, b) nah Jahren von 4800 bis 1835, e) nah Jahren 


und Departements, d) nad Städten, Diefer Band enthält 
412 Tabellen, die 542 Seiten einnehmen. Der Drud ber oft 
fehr ſchwierigen Tabellen it meifterbaft, und fo, wie ihm bier nur 
die Föniglihe Druderei ausführen kann, Dieſes practvolle 
Etablifement, gegen dad die Druder ſolche laute lagen führen, 
dat feit dem Jahre 1821 große Fortſchritte in ber Form feiner 
Säriften, in ber Vollkommenheit bes Abziehens und in ber 
Sorgfalt gemacht, mit ber alle Arbeiten betrieben werben, und 
ift für die franzöfifgen Druder eine Mufteranftalt, der fie viel 
verbanten, aber es verdient eine eigene augfährlihe Notiz. 





Deutfhland 
Die Verſammlung deutſcher Naturforfher und 
Gelehrten, 

Prag. Noch am 25 Sept. fanden die Sibungen berjeni: 
gen Sectionen ftatt, welche vom ber leuten allgemeinen anbe 
raumt waren. In ber phofifalifhen zeigte Morftadt aus Prag 
einen aus Gifenblebplatten conftruirten Thermographen vor, 
der.auf einen mit Papier überzogenen und durch ein Uhrwerk 
in Bewegung gefegten Eylinder die Waͤrmecurre von felbik fort: 
während verzeichnet. — Zwei Stunden mwährte die VWorlefung 
ber acht Sectionsprotofolle durch die reipeetiven Serretäre ber 
Sectionen, obgleich Alles nur im moͤglichſt kurzen Ueberſchriften 
und Defultaten gegeben war, Die geologifhe Section z. ®. 
hatte allein über 43 Begenftände zu berichten, Im eine hei: 
tere Stimmung warb bie Gejellihaft verſetzt, als der Werict: 
erftatter der agronomifhen Section wiederholt ber Verſuche er: 
mwähnte, melde bie Meitglieder derfelben bei den benachbarten 
Guts- und MWeinbergbefigern gemacht, bei deren jedem ihre 
Kennerſchaft durch boͤhmiſche Weine anf eine gaftfreie Probe 
geſetzt worden war, Much bei einigen andern Gelegenheiten 
entftanden kurze Paufen in dem feierlichen Ernfte, der im Al: 
gemeinen die Unmwefenden befeelte, 3. B. bei dem Morfchlage 
eined Dr. med., biejenigen, die eine Operation, bei der ftarfe 
Blutung zu befürchten fen, ausſtehen follten, 14 Lage vorber 
Limonade trinken zu laffen. Dinge der Art find mehr oder we⸗ 
niger bei jeber früheren Verſammlung vorgefommen; fie muͤſſen 
ertragen werben, wenn die Gefellihaft micht ibre unabhängige 
Stellung aufgeben, d. h. etwas Anderes und Geringered mer: 
den will, als fie durch Okens glädlite Idee und durch Feithal: 
tung der von ihm entworfenen, fib immer treffliher bewähren: 
ben Statuten geworben ift. — Es waren herrliche, genußreiche, 
bebeutungsvolle Tage, und bie alte Prage läßt ein chremvolles 
Andenken im Herzen Aller zurid. Unter fehr fchiwierigen du: 
Fern Verbältniffen, unter einer Bevölferung, die faum zum 
vierten Theile eine eigentlich deutihe genannt werben kaun — 
bei feiner ber früheren Verfammlungen hatte eim ähnliches Ber: 
haͤltniß ſtattgefunden — hatten die Geicaftsführer und alle 
Mitwirkenden mehr gethau, ald der Billigbentende gehofft hatte 
— fie hatten bewiefen, daß ber deutſchen Wiſſenſchaft auch an 
den Ufern ber Moldau ein neuer fhöner Tag angebrochen fen, 
daß die Alma Mater ber beutihen Univerfitäten zwar durch die 
ſchweren Etärme vergangener Seiten theilweiſe verdunkelt wers 
den tonnte, fih aber nun zu verfüngen ftrebt und in dieſem 
Beſtreben beharre. Das raſche Anwachſen, welches bie junge 


Geſellſchaft vor etwa einem Decennium jaͤhrlich zeigte, bat 
lerdings, ſeit der Berliner Verſammlung, im Allgemeinen n 
weiter ſtattgefunden; auch iſt eine Durchſchnittszahl von ans 
fon fo beträchtlich,” daß man einen meitern Zuwuchs, zumal 
wenn er bloß numeriſch ſeyn foßte, eigentlich gar nicht wuͤnſchen 
kann; allein gleihmohl Tann ber Berichterſtatter die Meinnng 
nicht theilen, als babe biefe Mereinigung ihren Eulminationde 
punkt fchon erreicht, Konnten doch felbit weber bie verheerende 
Krankheit, welche von Dften kam, noch bie drohenden Gewitter⸗ 
mwolten am politiſchen Horigont, melde vom Meften heruͤberz⸗ 
gen, ihn erfhättern — Ereigniſſe, welche die Stifter nit 
vorberfeben, und gegen die fie feine Beftimmungen zu treffen 
vermochten — fondern im Begentheil führte die Eruke des 
Sahrbunderts nur zu deſto gruͤndlicherer Forſchung, und bie po 
litiihde Theilung und Entzweiung zu einer defto innigeren mik 
ſenſchaftlichen, und darum aͤcht deutichen Vereinigung. Nur 
ein allgemeiner europäifher Krieg vermöhte von außen, nur 
ein Verfall deutiher Wiffenfhaftlichfeit von innen ber fein Be 
ftehen zu untergraben, feinen Untergang berbeisuführen — zwei 
Dinge, die jest auch felbit der Sagbaftefte kaum für moͤglich 
hält. Waren auch im Prag weder Humboldt noch Dfen anne 
fend, und vermißten wir auch die beiden ftanbhafteften Beſuchet 
allee fruͤhern Berfammiungen, Kroriep und Senne, fo murbe 
dennoch nicht ber leifefte Smweifel am ferneren Gebeihen biefer 
Vereinigung laut, vielmehr wird ihre wahre, ihre welthiſtoriſche 
Bedeutung von Jahr su Jahr Flarer erkannt, richtiger gewürdigt 
und ruhmvoller behauptet. (MW. 3.) 

Prag. Obgleich am 26 Sept. bie Sitzungen ber Verſamm⸗ 
lung ber Naturforfher und Uerzte geihloffen worden, fo find 
doch noch viele unferer ehrenwerthen Gaͤſte bei und zuruckgeblie⸗ 
ben. Für die fo aͤußerſt ſplendide Aufnahme von Seite ber Ote- 
gierung und der Stadt ſpricht fi bei Allen der größte Dank. 
aus, umd ed wird allgemein anerfannt, daß Prag keiner ber fruͤ— 
bern Verfammlungsftädte nacgeftanden und ſich des fo unge: 
mein zablreihen Zuſpruchs recht mürbig gezeigt bat. Aber and 
die Männer der Wiſſenſchaft haben fo Vieles, fd Mannicfalti- 
ges und bes hoͤchſten Intereſſe's Wuͤrdiges zu Tage gefördert, 
tie fih feine der frühern Verſammlungen fo leiht rübmen 
fönute. Die audführlihen Protokolle der Werfammlung deut⸗ 
fer Naturforfher und Aerzte find iton für den Drud vor 
bereitet und werden bem größeren Bublicum eine vollftänbige Ue— 
berficht des dießmal Beleifteten mittheilen. Der Bortrag bes 


‘Dr. Marimilian Heine and St, Petersburg, über bie nabe Ge: 


fahr der Peſt für Europa, mebft therapeutifhen Bemerkungen 
über die Peft felbit, die aus eigenen Erfahrungen geihöpft mw 
ren, erregte große Aufmerkſamkeit. Die Borträge in ber ana 
tomifch: phyſtologiſchen Section gehörten in der biefiährigen &t- 
Kung vielleicht zu dem intereffanteften. (ch. €.) 
* Gtaliem 

(Aus der Eorrefpondenz des Burp: Herald.) Ein Privat: 
fhreiben eines unferer Fandslente, vom Berg Aetna vom 51 Aug, 
datirt, gibt über die furchtbaren Verhrerungen der Cholera in 
Palermo folgende intereffante Meittheilungen. Am 7 Jun, ſtarben 
plöstich zwei Matrofen unter Spmptomen, bie Beforgmifle erreg⸗ 
ten. Zwar fonnte ſich die mebicinifche Faculrät über deren Natur 
nicht vereinigen, bie Polizei aber hielt ed doch für gerathen, 
alle, bie mit den Verftorbenen in Beruͤhrung gefommen, 70 an 
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ber Zahl, abzuiperren, Bid zum 44 lamen Feine neuen Un: 
heichen vor, an dieſem Tag aber wurden zwei Individuen unter 
Höchft verdaͤchtigen Epmptomen krank. Nun ergriff paniſcher 
Schrecken bie ganze Stadt, und eine beträdtlihe Anzahl der 
Bewohner entfernte fi in bie nächte Umgegend und ind In: 
were der Infel. Aber erft vom 24 an zeigte fih die Krankheit 
in ihrer wahren Seſtalt, indem fall alle von ihr Ergriffenen 
farben. Gegen ben 26 Jun. brad fie nun mit unerhoͤrter 
Heftigkeit aus; es ftarben des Nachts über 1000 Perſonen, 
denn man bat bemerkt, daß fie vergiglih von Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang wuthet, wo fie dann ein wenig ausruht, 
um neue Kräfte zu ſammeln. im biefe Zeit flohen die Aerzte 
oder verbargen fib, fo daß ärztlicher Beiſtand nicht mehr zu 
baden war. Der furchtbare Glaube, daß bie Krankheit conta: 
" giäs fep, bemaͤchtigte fi Wier, es wollte daher Niemand mehr 
feinem Freunde, Nachbar, ja dem eigenen Hausgenoſſen bei: 
fpringen, und in biefer Zeit ereigneten fi herzbrechende Sce⸗ 
nen. „Wette fih, wer lann! war bad Lofungswort, das Ge— 
fühl, das ausſchließ lich Alle beherrſchte. Man ſpricht von Fällen 
unerbörter Barbarei, mit der die höheren Elaffen ihre Unter: 
gebenen und Dienftboten behandelten. Sie trieben fie aus ben 
Häufern, um zu iterben, wo fie am beiten konnten, meiſtens 
auf der Straße. Die Krankheit ergriff alle die benachbarten 
Drtfhaften, und zu Dlivanı, mo jedes Haug, jeder Winkel vol 
Fluͤchtlinge war, brad fie mod gewaltiger aus, als in ber 
Stabt felbit. Hier wurde im Lauf von zehn Tagen ein Drittel 
der ganzen Bevoͤllerung binweggerafft; ih verlor dort meine 
zwei Bebienten, Dem Herzog Kerrabifalco, meinem naͤchſten Mach⸗ 
bar, farben ſechs Bebiente; er ſelbſt und feine Tochter blieben 
nur wie durch ein Wunder verfchont. Den 7 Zul, begann end: 
lich die Seuche ein wenig nachzulaſſen, vorber waren oft am ei: 
wem Taze 2000 Menſchen geftorben, und bis zum 24 Zul. betrug 
die Anzahl aller Geflorbenen 26,000 oder ein Sechstel der Ein: 
wohner, Kaum eine Familie ik ohne namhaften Verluſt durch⸗ 
gelommen, die ganze Stadt ift in Trauer. Der Vicekoͤnig, Cam⸗ 
ganeo, der Herzog San Martins, die Miniſter verlorem ibre 
Bemablinnen. Die Sexuche fbeint nun in Palermo aufgehört 
zu haben, macht jebt aber ihre Tour durch die Infel. Das 
Bräftige Auftreten der Polizei und ber wenigen Truppen in Pa: 
lermo lleß die Unruhen nicht zum Ausbruch kommen, welche 
Vebelgefiante zu erregen fuchten, unter dem falfhen Vorwande, 
die Regierung laffe dad Wolf vergiften. Auch murbe wirklich 
bie Öffentlige Ordnung feinen Ungenblid unterbrohen, fondern 
von folben Boͤſewichtern nur bedroht, Auf dem Lande aber 
ging es nicht fo gut ab; hier wurden Thaten verübt, zu 
ſchmachro J und fheußlih, um beſchrieben zu werben. Su Unfang 
Julius famen Truppen von Neapel, bie biefe Orte befeßten, bie 
Drbuung wiederherftelten und bie Schuldigen der Strafe über: 
gaben. Auf ber öftlichen Seite ber Inſel und befonders in Er: 
racus fiel das Wolf gleichfals unter benz Mormand ber Vergif: 
tung über bie Behorden her und ermorbete fie anf eine hoͤchſt 
barbarifche Weiſe. Auch in Catania, bad von ber Seuche no 
nicht erreicht war, brach eine Empoͤrung aus, welche bie Abſetzung 
ber Behörden, die Ernennung anderer, und endlich eine Unab⸗ 
hängigfeitserflärung zur Folge hatte. Zum lie trafen ge: 
zade in diefem kritiſchen Augenbikt Truppen von Neapel ein, 
die ganz im der Nähe von Catania landeten, worauf dieſes, fo 


wie Spracud, jur Ordnung zuruͤclehrte. Wiele find fon von 
Martialgerichtshöfen verurtheilt und erfhoflen worden, bei Au⸗ 
dern iſt der Proceh noch anbängig. Die Cholera ift nun and 
in Gatania ausgebrochen, und meine theuern Freunde John und 
William Roß mit ihrer Nichte und einem italieniſchen Priefter 
find unter ihren erſten Opfern gefallen. Ich babe nun bier auf 
dem Aetna, ob zwar nur 20 englifche Meilen von der Stadt ent: 
fernt, mein Stanbauartier aufgefhlagen, und hoffe, die hohe 
Rage fol mich vor ber Krankheit bewahren, die ſich freilich über 
die ganze Ebene verbreiten wird, Gottes Wille geſchehe; wenn 
ich abgerufen werben fol, möge die Stunde erfheinen !” 

Rom. Während der Zeit ber Angft, dat Thormaldfen eine 
wunbderlieblie, lebensgroße Figur mobelirt, eine junge Taͤn⸗ 
zerin, eine Arbeit, welche ungetbeilten Beifall findet, und wie: 
derum zeigt, daß fein Genie noch jugendlich, friſch und thätig 
it, — Bei dem Maler Fol; fchen mir ein Madounenbild, 
mit dem Chriſtuslind und Johannes, weldes nah Münden 
beftimmt, ‚und fehr brav, fowohl in Farbe ald Zeichnung if. 
Viele Entwürfe und angefangene Bilder, in feinem Atelier jeu- 
gen von feinem Erfindungsgeift, ber zu dem fchönften Hoffnuns 
gen für bie Zukunft berechtigtigt. — Am 15 Sept. ſtarb bier 
der Bildhauer Untonio d’Efte, in Venedig 1754 geboren, Mit: 
glied und Profeſſor der Akademie von St. Luca, wo er im Ber 
lauf ber Zeit ale Ehrenämter, bis zum Praͤſidenten, bekleidet hatte. 
Diele Jahre war er Director des vaticaniſchen Muſeums, und ift 
im Verein mir Sanova, ald Orbner ber. gegenwärtigen Aufftelung 
zu betrachten. Wenn wir ben Verftorbenen auch nicht zu demand: 
gezeichnetften Aünftlern zählen können, fo befigt man von feiner 
Hand doch mehrere Bagreliefd, die nicht ohne Verdienft, und mes 
von zwei in ben Kirchen S. Giovanni und S. Marco zu fehen 
find, Worzäglih hat er viele und gute Buͤſten während feines 
langen 2ebenslaufs geliefert, die durch die gefftreihe Auffaſſung 
fehr gefhägt find, Im feiner Stellung ald Director des Mu: 
ſeums war er allen Künftlern, bie bort fubirten, ber gefällige, 
woblwollende Mann, ber Alles that, was fih mit feiner Pflicht 
vertrug, um ihnen behilflich ju feon, ihre Mrbeiten mit allen 
Drquemlichfeiten zu vollenden. Grein Nachfolger ift ber Bild- 
bauer Fabris, ber das fo mißlungene Monument für Papft 
Leo XIE in ber Peterskirche gemacht bat, (B. N.) 

hwein 

+ Zürich, 1070ctbhr. Es gibt von Zeit zu Zeit Anftände 
megen Niederlaffung franzöfifcher Juben in der Schweis. Im ber 
neueiten Zeit beſchwerte fib ber franzoͤſiſche Gefandte uber Ab⸗ 
weifung eines jüdifchen Nieberlafungsgefuhes durch bie Megier 
rung bed Kantond Yargan. Es mag baher nicht ohne Intereffe 
fem, über biefe Verbältniffe einiges Nähere zu berichten. Dur 
einen Vertrag ber Krone Franfreih und ber Schweiz vom 50 
Mai 4827, welchem indeſſen einige ber innern fatboliihen Orte 
überall nicht beitraten, wurde gegenfeitig freies Niederlaffungd« 
recht für die Angehörigen beider Staaten als Grundſatz ansge 
ſprochen: und zwar fo, daß die franzoͤſiſchen Untertanen ſich in 
den betreffenden Schmweizerfantonen und unter den gleichen Bedin ⸗ 
gungen, wie die Schweizer anderer Kantone, nieberlaffen dürfen. 
In vielen Gegenden ber Schweiz ift man aber fehr ängftlich ges 
finnt gegen die Aufnahme von Juden, unb meist ihre Nieder⸗ 
laffungsgefude gern von ber Hand. Sind biefe Juben num fran: 
zoͤſiſche Untertbanen, fo berufen fie fih auf iemen Wertrag, und 
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nehmen nöthigenfals bie Hulfe ihres Geſandten in Anfpruc. 
Es ift num zwar ganz richtig, daß der Vertrag keinerlei Unter: 
ſchled macht zwifhen franzöfifgen Chriften und franzöfifchen In: 
ben, fondern ganz allgemein von Franzofen ſpricht. Wlein jener 
Vertrag gibt doch ben Framgofen nur dad nämliche, nicht ein 
befferes Recht ald den Ehmeizern. Und wenn nun ein Kanton 
iddifhen Schmweizern anderer Kantone die Nieberlaffung verwei- 
gert und verweigern kann, fo werden die franzoͤſiſchen Juden 
fi biefelbe Maaßregel gefallen laſſen muͤſſen. Das dieſe Aus: 
legung des Vertrages die richtige fen, ergibt fih auch aus der 
Unterhanblung der Staaten über den Vertrag felbit. Es erregte 
nämlich bei mehreren Kantonen großes Bedenken, dem Vertrage 
beigutreten, und zwar eben deßhalb, weil diefelben fürdteten, 
nun auch framgöfffrpe Juden aufnehmen zu mifen. Um dieſe 
Bedenken zu zerftreuen, gab nun aber Hr, v. Napneval, welder 
damals unterhandelte, den eidgenöffiihen Ständen in einer of: 
ficiellen Note bie Erklärung, daß er zwar feine audbraädlice Er: 
wähnung der Juden in dem Verträge zugeben könne, weil nad 
frangöfifbem Rechte alle Unterthanen, welcher Religion fie auch 
zugebören, glei fepen, daß er aber allerdings ben Vertrag fo 
verſtehe, daß die franzoͤſiſchen Juden nicht anders gehalten wer: 
ben follen ala fchweizeriihe Juben anderer Kantone. Sonder: 
barer und ungeſchickterweiſe ik diefe Note aber in ber Schweiz 
in keine Sammlung aufgenommen und fo felbft ben meiften 
Behörden gaͤnzlich unbekannt. Nichtsdeſtoweniger eriftirt fie 
fiher und hebt vie dießfaͤlligen Zwelfel. Diefes mit Bezug auf 
den rechtlichen Gefihtdpunft. Um num aber aud die moraliſche 
Seite der Hinderniffe, welche viele ſchweizeriſche Wehörden fol: 
hen Nieberlsffungsbegebren entgegen fegen, richtig zu würdigen, 
muß man beachten, daß fi bie jet die meiften Kantone ganz 
frei von Juden erpielten, und daher nit wünfhen können, mit 
in die Uebel, melde jeber Uebergang, aub die Cmancipation 
der Juden, die in manchen Staaten vorbereitet wird, nothwen: 
dig mit fi bringt, werflochten zu werben, *) 
Chili. 

(CCorreſpondenz ber Limes.) Folgender Auszug aus 
einem Privatſchreiben, datirt Santiago 30 Junins, gibt ge: 
nauere Berichte über die legte Inſurrection im Chili. „In 
meinem legten benachrichtigte ich Gie, daß die Ubfahrt der gegen 
die permaniiche Küfte beſtimmten Zecadre im April vor fi geben 
follte. Um biefe Zeit fam der Minifter Don Diego Portales 
felbft, nah Walparaifo, um die Einſchiffung zu befhleunigen ; 
mande unvorgefebene Umſtaͤnde verzögerten aber diefeibe, Am 
5 b. begab ſich Portales nah Quillota, dem Hauptquartier der 

Expeditions armee. Kurz nah feiner Aukunft empörten ſich die 
Truppen mit ihrem Beſehlshaber, dem Obriſten Joſe Antonio 
Bidaurre. Sie ergriffen Portales, legten ibn in Ketten und 
f&ieten eime Abtheilung gegen Walparaifo, um es durch einen 
Sandftreih zu nehmen. Der Mebellendef machte ben Truppen 
glauben, dab im gang Chili biefelbe gleidgeitige Bewegung bor 
fi gebe. Es wurde num eine Uche unterzeichnet, welde als 
Grund der Empoͤrung bad nothweudige Miplingen des Angriffe 
auf Beru, die Tyrannei des Portales und eine Menge anderer 





*) Die Freande ber Humanitdt werden mit kiefen Gründen 
ſchwerlich zufrieten ſeyn. 


Beſchwerden angad. Da ber erſte Verſuch gegen Balyaraifo mi 

lang, fo kehrten die Mebellen nah Quifota jurid; am Na 
mittag des 5 aber brachen fie mit allen ihren Truppen, bie fi 
auf 1400 Mann, meift reguläred Militär, belaufen mochten, 
gegen Balparaifo auf, den gefangenen Minifter auf einem Kar 
ren mit ſich führende. — In ber Zwiſchenzeit hatten General 
Blanco und der Gouverneur von Valparaiſo ale Anftalren ge 
troffen, ben Angriff Vibdaurre's abzufhlagen, was ihnen mit 
Hülfe ded Regiments Valdivia und der Miliz am Morgen des 
6 gelang. Als nämlich bie empörten Truppen faben, baf fie 
nur mit Gewalt in Balparaiio einzichen fonnten, ermerdeteu 

fie den Minifter auf eine barbarifche Welfe und zerftreuten ſich 

dann im jeder Dichtung. Faſt alle in dieſe abſcheuliche Sache 

verwidelten Dfficiere find verhaftet und befinden fib nun in 
Valparaifo in Unterfubung. Die Hauptftadt und die Provinzen 
find ganz ruhig geblieben. Das Gouvernement bat dem Anden: 
fen des ermordeten Miniiterd jede Art von Ehre erwiefen, fein 
Tod muß in jeder Beziebung ein Nationalverluft genannt wer: 
den. Das neue Minifterium ift ned nicht ganz gebildet. Man 
glaubt Don I. Jocornal werde das Finanzdepartement abgeben, 
um Premierminifter zu werden; Don M. Egana bat das Por: 
tefenile der Bnaden und Juſtiz, und Don Ramon Cabaneda 
bad des Kriegs übernommen, — Die Vorbereitungen jur pe: 
ruaniſchen Erpedition werden nun fehr thätig berrichen, and 
man glaubt, fie werde, wenn nichts Neues dazwiſchenkommt, in 
einem Monat in See gehen, Ich fürchte aber, bad ilefiite Mi- 
nifterium ift über die Meffeurcen des Generald Santa Eruz nicht 
gebörig unterrichtet, und das Schidfal der Erpedition Fönte ei— 
nen traurigen Ausgang nehmen, 


Berrinigte Staaten von Nordamerika, 


Botſchaft des Präfidenten an die beiden Häu— 
fer bes Eongreifes bei Beginn der erken 
Seffion bes 25ſten Congreſſes. 


(Beſchtuß.) 

Allerdings würden Banknoten, welche auf Werlangen jeber- 
zeit mit Geld gededt werden müßten, den bisherigen @inwärfen 
entgehen, befonders wenn die Umftände die frühe Präfentation 
zur Zahlung zuließen, allein ein Aufbewahren diefer Toten im 
dem Schage wuͤrde die Anlehen ber öffentlichen Selber an bie 
Tanken und die daraus ——— Uebel nur im veraͤnder⸗ 
ter Form wieder an den Tag bringe Auch iſt es eine ganz 
irrige Anſicht, wenn behauptet wird, die oͤffentlichen Ausgaben 
erforderten eine zu große Summe in baarem Geld. Bon den 7a 
bis 80 Millionen Dollars baaren Geldes, die gegenwärtig im 
der Union fepn mögen, würden zehn Millionen dazu binreihen, 
vorausgeſetzt, daß dem Anſchwellen eines größern Betrags auf 
den Einkünften abgeholfen wuͤrde. Cine andere Behauptung, 
daß die Weigerung der Resierung, Papiergeld anzunehmen, eis 
nen ungerechten Unterfchieb zwiihen ihren Einnahmen und denen 
der Privaten einführe, iſt meiner Unfibt nach völig ungegrin: 
det. Schon bie Conſtitution verbietet den Etaaten, dem Glaͤu—⸗ 
biger eine Zahlung aufzudrinzen, bie nicht in Golb oder Eilber 
gemacht wird, und fie fichert fo das Net jedes Bürgers, in der 
geiehlihen Münze feine Befriedigung zu verlangen. Menn num 
ber Staat dasſelbe ihm dur die Verfaflung zuſtehende Recht 
anfprict, fo verlangt er dadurch leineswegs cin beionderes Pri— 
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vlleglum, ſondern er verlangt nur eine Sleichſtelluung mit dem 
Bürger, weicher fi desfelben verfaffungsmäßigen Rechts erfreur, 
In der That * iſt es mehr eine Maaßregel der Einſchraͤnkung, 
als der Begünſtigung; den Privaten mag Niemand verwehren, 
ob fie von einem Mecdte Sebrauch machen wollen ober nicht, ob 
fie alfe baares Geld verlangen, oder ob fie es ihren Interefien 
für angemeffener finden, ftatt defien Papier anzunehmen. Ulles 
bieß bleibe mir vollem Ang ihrem beten Ermeffen überlaffen, wie 
fie denn aub Wohl und Web davon allein zu tragen haben, An: 
ders dagegen verbäit es fib mit den Beamten des Gtaates. 
Diefe bandeln nicht im eigenem Namen, fondern für den, ber fie 
bevolmädtigt bat; fie haben fein Mer, ihre Vollmacht zu ber: 
fchreiten, beiondere weun dadurd der Staat in Schaden geieht 
werden fann, vielmehr find fie zu genauer Beobachtung ihres 
Mandats verpflichten, und man follte ihnen baber auch eine will: 
fürlibe Abweichung von demfelten nicht geftatten. Sollte nun 
aber auch diefe Maafrenel in dem Augenbliid, wo fdmmtliche 
Panten gleichzeitig, und zwar unerwartet, ihre Zahlungen ein: 
ftelten, bie bereitd beftebenden Berlegenbeiten noch etwas ver: 
größern, fo wird doc biefer augenblidlihe Nachtheil weit über: 
mogen durch Beihleunigung des Wiederanfangs der @eldeircu: 
latton, ferner dadurch, daß das Vertrauen in die Bankpapiere 
und mit ihm Gicerbeit im Handel und Treue und Glauben 
zurüdfebren. Man könnte fogar fragen, ob es nicht im Inter: 
effe der Banten felbit fen, wenn der Staat ihre Papiere nicht 
annehme, fie würden mwenigftend mit mehr Borfiht und nad 
arfunderen Principien zu Werke gehen. Auch müßte die vorge: 
ſchlagene Maafregel eine große Nachfrage nach baarem Geld zur 
Folge haben, bie deſſen Ausfuhr großentheils verhindern, das: 
felbe in Circulation erbalten und dabdurch dem Vapiergeld felbit 
eine fiherere Bafis geben würde, Es ift feinem Zweifel unter: 
worfen, daß. bätte das Banfipitem zur Zeit der Entwerfung 
der Conſtitution die fpäter daraus bervorgebenden Webelftände 
abnen laffen, die geeigneten Vorkehrungen dagegen in dem Grund: 
geich getroffen worden feon würden; biefelbe Politik, welche den 
einzelnen Staaten verbot, Creditbillette audzugeben, würde ihre 
Euiffion auch in anderer Seſtalt unterfagt haben, Nachdem 
nun aber die Staaten feit bald einem halben Jahrhundert im 
Befig der Megulirung ibrer Bantgeihäfte waren, fo ift mict 
anzunehmen, daß ber Eongreß dieſes Recht beſchraͤnken werde. 
Die ganze Ungelegenbeit ift aun vor dad geeignete Tribunal — 
bas Bolt der Vereinigten Staaten gebradt, Mie juvor ift der 
öffentlide Seit zu einem folhen Gefühl feiner Wichtigkeit er: 
wedt, nie ift ein Begenftand in allen feinen Beziehungen fo forg: 
fältiger Nachforſchung unterworfen worden. Es hieße der In: 
teligeny und der Tugend des Molfd mißtrauen, wenn man el: 
nen Augenblick zweifeln wollte, daß bie geeigneten und wirkſamen 
Maafregeln anfs fhleuniafte werden ergriffen werden. Die Tre: 
entingewalt wird fie foglei vollziehen. Unſere näcfte Aufgabe 
ift nun Vorkehrungen gegen die Sundfluth von werthlofem Pa: 
piergeldb zu treffen. Schon bei frübern Morgängen bat dad 
Ehahlammerdepartement die Nothwendigkeit eines Gefeges uber 
Banknoten der Gorporationen und Einzelner nachgewieſen, in: 
dem ein ſolches die Emittirung von Yapiergeld beilfam befhrän: 
fen mwirbe. Das die Megierung ben Staatsihuldnern zu Er— 
fälung ihrer Berbindlicfeiten Rabfibtetermine gab, ift bereits 
erwähnt worden, und es ift nun Sache des Congreßes, zu be: 
ftimmen, ob dieſe Termine verlängert werden follen. In dem 
Bericht des Ehaptammer:Secretärd vom lebten December ift dad 
Defreit diefes Jahres auf ungefähr drei Millionen Dollars ans 
efdhlagen, es zeigt fih nım aber, baß dieſer Anſchlag viel zu 
fedrig iſt; vielmehr überfteisen die laufenden Ausgaben des 
'abres mit Einfluß des Mefervefonde, welcher in der Caſſe bee 
alten werben fol, die Einnahmen um ſechs Millionen. Will 
san nun aber die Neiervefonds nicht fogleich wieder verwenden, 
udern follen für das naͤchſte Jahr vier Milltenen in der Caſſe 
iruͤck behalten werden, was für die Bedürfnife der Minze und 
gen unvorgeſehene Iufälle ſehr zweckmäßig feon dürfte, fo Keigt 
e erforderlige Summe auf zehn Millionen Dollars. Dei bie: 


fem Voranſchlage it bereits voraudgefeät, daß der Congreß ben 
Staatöfhuldnern noch weitere Nachſicht vermilligen werde, wo: 
durd die Einnahme des laufenden Jahres bis auf die Summe 
von 2,500,000 Dollars berabaebrädt wird. Es iſt nicht die Ab: 
fiht der Regierung, das Deficit dur Anlehen oder Einführung 
einer neuen Steuer zu decken. Die Schagfammer befist befannt: 
li 9,367, 214 Dollars, welche nah der Ace vom 25 Junius 
1856 im Detober desſelben Jahres bei dem einzelnen Staaten 
beponirt wurden. Als Depofiium Tann diefe Summe zu Bes 
ftreitung der Staatsausgaben gefeglih zurüdgefordert werden, 
und da num das Bebirfmiß nachgewieſen ift, fo verfteht die Zu— 
ridnahme ſich von felbft. Bis die Bauten den Betrag zu lier 
fern im Stande find, mögen Schaplammerfbeine auf fpätere 
Einlöfung ausgegeben werden; ich weiß wohl, daß dieß Merfah: 
ren manche Staaten in große Verlegenbeit fegen wird. Im ber 
Hoffnung, fpäter das Eigenthum diefer Summen zu erbalten, ha: 
ben fie ra Theil Vorkehrungen getroffen, melde num zu ihrem 
Nachtheil ausihlagen müſſen; inzwiſchen ift dad vorgeſchlagene 
Mittel immer noch billiger und zweckmaͤßiger, als Schulden zu 
machen oder eine neue Tare auſzulegen. In der gegenwärtigen 
Krife wird der Congreß, mie im frübern, am meilten für die 
Ruhe und das Slück des Volkes thun, wenn er fib in bem 
Stranten ber ibm vorgezeichneten Befugniſſe hält. Jede Ein: 
miſchung in die Privatangelegenbeiten fünnte dem Ganzen nicht 
beifen, und wärde nur unbillige Begünftigung Finzelner fepn. 
Wenn ib daher dem Congreß feinen fpeciellen Plan zu Regu— 
lirung der Wechfelgeichäfte, zu Entwirrung der mercantiliihen 
Verwillungen, zu ge des Handels mit dem In: und 
Auslande vorlege, fo geſchieht dieß einzig in ber Uebergengung, 
daß folde Maapregeln nicht zum 2. ber Miegierung gebören 
und moc überdieß ganz unwirkſam fepn würden, Go groß bie 
gegenwärtigen Verlegenbeiten find, tragen fie doch ben Charakter 
des Worubergebenden an fih, denn fie beſchraͤnken fih auf bie 
banbeltreibende Elafie. Die große Elaffe der Mderbautreibenden 
bat verbältwißmäßig mur wenig gelitten, befonderd da es der Vor: 
fehung gefallen, in dem Augenblide der hoͤchſten Noth dad Fun— 
born ihrer Gnade durch eine gefegnete Ernte über uns ausju: 
ſchuͤtten. Bald werden die Geihäfte anf unfern großen Stapel: 
plägen uns die Mittel liefern, einbeimifche umd auswärtige 
Schulden zu lignidiren. Die Banfen, welde bauptfächli — 
oͤrderung des Handels errichtet find, werden die Nothwendig⸗ 
eit einfeben, ihre Intereffen mit denen bed Handels zu verfmipfen. 
Die Eutpenfion der Zahlungen in Hingender Drünze kann na: 
türlib nur vorübergehend fepn, und es läßt ſich vorausſehen, 
daß der Zeitpuntt, wo wieder Gold und Silber ausgegeben wirb, 
nicht medr fern ift. Ich bedaure, daß bie Ereigniſſe mich nöthig: 
ten, Ihre Aufmerkſamkeit auf fo wichtige Gegenftände zu Ienten; 
ich hätte gewuͤnſcht, bei meiner erften Mittbeilung an die Re: 
präfentanten des Landes mich ber ben ununterbrochenen Fort: 
gang unferes glüdlihen Zuftandes verbreiten zu können. Num 
aber gereicht mir wenigftens die Meberzeugung zum Xroft, daß 
wir für ein Wolf handeln, dem man bie Wahrheit Tagen darf, 
wenn fie auch ungünitig lautet, für ein Volk, für deſſen Yatrio- 
tlsmus feine Probe zu ſchwer ift, und das feine Vertreter Im 
ihren Bemuͤhuugen um bad allgemeine Wohl nicht verlaffen 
wird, Sie, die Sie aus der Mitte dieſes Volfd kommen, bie 
Sie mit dem Zuftand der einzelnen Theile des Landes vollfom: 
men befannt find, ie müfen auch mit den Mitteln zur Mb: 
bälfe am beiten vertraut ſeyn. Auf biefe wird fih Ihre dieß⸗ 
malige Sitzung befhränfen, daher ich denn auch meine Mitthei- 
lung nicht weiter ausdehne; vielmehr behalte ih mir vor, ben 
von der Merfaffung vorgefhriebenen allgemeinen Bericht uber 
ben Zuftand der Union bei Ihrer naͤchſten erbentlihen Zufam: 
menfunft gu geben. 
M. van Buren. 
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ai | 2udwig- Canal. 


Bekanntmachung, 


Montag den B® October mächfthin des Vormittags um ® hr werden im Landgerichts » Locale zu Kelheim vor der 
unterzeichneten Commiſſion, bie Erdarbeiten für ze. bed Schleufen » Canals bei Schelleneck veranfalagt zu BE,033 Ti. 
an die Wenigitnehmenden begeben werden, wozu die Steigerungsluftigen audurch mit der Bemerkung eingeladen find, daß bie zu 
leiſtende Caut lon 10 Procent der Auſchlagſumme beträgt. 

Der Koftenanfchlag umd die Plane liegen auf dem Burcau der Section I. Rledenburg zur Einfiht offen. 

Kelheim den 5 Detober 1837. 


Mönigl. Kandgericht Kelheim. Königl. Canalbau Section I. Riedenburg. 
Nieſch, königl. Landrichter. Dyd, koͤnigl. Ingenieur. 
en Neunte Einzählung 


auf die Aetien der Leipzig : Dresdner : Eifenbahn : Compagnie. 


In Semaßheit des $. 3 der allerböcit beftätigten Etatuten ‚wird hiermit eine fermere Einzahlung auf bie Metien der Reine 
Dresdner: Eifendahn-Compagnie von fünf Thalern per Mctie angeordnet, und werden die Inhaber der neuen Interimsſcheine dem: 
nad aufgefordert, biefe Einzahlung nah dem Echluffe ber am 25 Nov. enbigenden sten Cinzahlung, und gwar vom 27 December 
anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbit fpäteitens 

n 15 Januar 1838, Abends 7 Ubr, 
oder auch, in diefem Falle jeboch fpäteftend den 8 Yanuar 18338, Abends 7 Uhr, bei den Handliungehänfern 
B. Metler fel. Sohn & Eonf. in Frankfurt a. M., 
aul v. Stetten in Augsburg, 
br. Marz in München, 
Leonhard Kalb in Nürnber 
a SS Wagener in Berlin, 


. Weiße Ke Eomp. in Magbebu 
ichael KRasfel | w 


George Meufel & Comp. in Dreöden, 
zu leiften, indem wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterlafungsfalle der im $. 4 der Statuten ausgeiprodene Verluſt aller 
Mechte umd des bereitd gezahlten Einſchuſſes unabänderli eintreten muß, 
Die Interimsfheine, auf denen 8 Einzahlungen mit 40 Thlru. quittirt ftehen, werben bei ber vorſtehend angeordneten oten 
@inzablung gegen andere Scheine, welche die Quittung über 45 Thlr. tragen, umgetanfcht, und find ſonach, nad Wblauf Des ahen 
aus geſprochenen Schlußtermins, alle dann etwa noch in Eireulation befindlihen Scheine der achten Einzahlung null und 


Leipzig, ben 7 October 1837. 
Leipzig - Drespner - Eifenbahn - Compagnie. 


Guſtav Sarfort, Vorfigender. 
Karl Tenner, Bevollmägtigter. 


[5445-47] 
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Nachdem der ſtatutengemaͤße lebte Termin zu der — von Seite des unterzeichneten Directotlums unter dem 27 Jullus ul 
den 30 Auguſt beurigen Jabres ausgefchriebenen eriten Einzahlung von 10 p&t. nunmehr abgelaufen iſt; — fo werben Fämmt: 
Liche von der ehemaligen Eomitd:Gection Augsburg unterm 45 Jaͤnner 1857 über eine Cinzablung von 2 pEt, ausgeſtellte Ir 
terimd : Steine, (von welden die nahträglih ergänzende Cinzablung von 8 Prec. auf Nr. 281, 601, 602, 945, Has, IM, 
1047, 1227, 1233, 1585, 1584, 2609 und 2615 nicht gelelfter wurde) hiemlt für erlofhen und umgältig erklärt, 

Münden, ben 10 Dctober 1837. 


Das Directorium der Müncen- Augsburger Eifenbahn- Gefellfchaft. 


J. v. Maffei, Vorſtand. 
Mailliuger, prov. Geſchaͤftsfaͤhrer. 


1 2— — Bed, 
aumbarg n Wien; auch *5* 
afe in J ————— ln in Pe 


Irzaılı opera ad optim. libr. 
fidem ed. perpetua et —— - sua 


adnotat. illustr. * Alb. Forbiger. 
Pars II. Aeneidos L. I— w. 8maj. 
4837. Lips. Hinrichs. 4%, Tulr. 


Da bem no% ten Plane ber 
Gemmenter ju HE ** die Ausgabe 
gweck: minber —* 


rk 54 einen fo vollftäns 
bigen, als ee en Eommentar ju 
Gbergeben, J pi ne werben würbe, fo 
bat ber entgeber fi entfchloffen, deſſen 
Umfang Bei 7 nach ju beſchraͤnien, das mins 
a en und von der woͤrtli⸗ 
wichtiaften Noten früherer 

* — Cbeſenders da dieſelbe von Hru. 
mer fo Übel aufgenommen werben), 

vom Sten e ber Aenels an, fat din ia 


neten Eom 
vis Micaeli 1938 5 erfhdiuen mn. ber Pen 8 


bes vn. Wertes 44, Thlr, —— — 
Auf 10 wird a —— vecxgutet. s 
Leben Birgit PR die Meinen Gebichte werben, 
als nicht twefentlich ndtbia , wegbleiben. 


Andr. Wiih. Cramers kleine 
Sehriften, nebst G. G. Nitzsch 
Memoria Crameri, Mit Einleitung, 
Mittheilungen aus Cramers litter. 
Nachlasse u. ag —— 
vom Prof. tjen in Äi 
18%, Ber) 1837. Leipcig, Hinrichs. 


4’ DR Tb 
fe für Juriſten und Philologen a 
— Sarnmlung 535 un —* 
miſchrer fleiner Schriften bed berühmten Etate⸗ 
ratbs und Oberd ib liot hetars Eramer in Biel, 
hat der Sr. Herausgeber mit einer nebaltvollen 
litterar — —⸗ auf faft 4 ma: 


PALEOLOGUS. Sieine Schriften 
melft antiquarifhen Inhalte, Ben H. 
Haſe (tönial. fähf. Hofrath u. Antiten: 
Aufpector). Mit 1 Tafel. ar. 8. Bellnp. 
geipilß, Hinrias. geb. 18537. 22 gr. 

Friedbrig Jacobs Schriften waren bes 
Borbild und bie Mannichfaltiafeit des 

Inbalıs, die t und Behandlung ber Erefie 

dürften bei allen freunden des Nitertbums ver 

diente Beachtung finden, 


iso) n, Polis Zahrbücher 


1 b 
sem Fukicum £ erfchlenenen un 


—— — betannten Tabrbücher 
te und —— von dem ach. Rath 
Pe 3* des⸗ erſcheinen vom eilften 
Fabrgange 1888 an als 


Neue Jahrbücher 


Seſchichte, der Eis: und Gas 
meralwiffenfchaften, 


in Verbindung mit mehreren gelehrten 
Männern — * 


Aarl geinrich Ludwig Pölitz. 
ex mie bie —— b pe * 
* arbe em 
—— in feinen menniepfaltigen Schattiruns 
bleiben wie bis 
le im ‚2 ft 1 

5. Hinriche’ (de Buchhandlun . 





Wochenblatt 


i für 
Sand- und Hauswirthfcaft, Gewerbe und Handel. 
Die neueften Nummern —* —— enthalten, Nr. 38 ſammt Bellage: Einige 
Worte über Hausleinenfabrication. — Ueber das Steigen der Holzpreiſe. — 
Nr. 39: Saubwietbichaftlicher DBereiu von den Fildern, — Ueber Brenn: 
oiz⸗ Magazine, — Königl. üetembergiiiie Lehrauſtalt für Lande und 
orftwirtbichaft zu Hohenheim 
Preis des ganzen Jahrgangs mit rn und Lithograpbien 1 fl. 30 fr., 
um melden man es portofrei Innerhalb der Graͤrzen des Königreichs ——— 


— 4 Deteber 4057. J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
[4427) So eben iſt in FA S. inrichs’jgen ep) in Leipzig erfgienen : 
Fl. Tischendorf. 
Doctrina Ban Apostoli de vi Meortis 


Christi Satisfactoria. 
Commentatio 
. XXXI. M. Oetbr. A. MDCCCXXXVI. A. 8. venerando Theologorum Lipsitn- 
sium ordine. 
ae Kae Tustek I Ei 
htigteit bes bier behandelt ed d bat 1 
Bactakt, — an sem Eanifsen. Eu en 


[5455] Anzei 


Es find num erſchlenen und in allen guten Buchhan Ihn baben : 
Drei verfhiedene neue Auflagen 
von ben allgemein beliebten 


Stunden der Andacht. 


Eine Ausgabe in Bibelformat in Einem Band, 
Im mwohlfellften Preis a 5 fl. a5 fr. od. 2 Thlr. 13 Gr. 
Diefe Ausgabe verbreitet ſich fchnell und ift bald wieder vergriffen. 
Eine Ausgabe in acht Bänden und grobem Drud, 
Huf orbindrem Papier a 8 fl. od. 5 Thir. 8 Gr. 
Der Vorrath auf weißen Papier, ift ſchon vergriffen. 
Eine Ausgabe in Taſchenformat in zwölf Theilen. 
Auf halbweißem Papier a 9 fl. od. 6 Thlr. 
Diefe Ausgabe ift auf vielfältiges Verlangen veranftaltet, und befonders 
auch für gebildete Katholiken gerignet; fie wird vielen Beifall finden. 

Die abe in — ODE int 2* — erſchlenen. — Bon der Ausgabe im acht 
Binden And nf eben erſchienen unb bie brei enben erfcheinen noch vor Men Bon ber 
Ausgabe in fort finb bereits bie * en Theile erfpienen, umb bie Fortſetzung erfolgt 
ferner in Lieferungen * brei Er brei 338 

Bei fortbauernben «allgemeinen eifal, mit bem biefed Wert ES * aufgenommen 


wird, babe ich die —3226 etroffen, daß hie Auflagen tünftig ſchwaͤcher gemacht 
bami der Drud befdrbderlichft —X wird, und immer einiger Vorrath vorbanden m 


Mara, im September 4887. 5 M. Sauerländer. 
Gy —  Wenturini, Dr. Katl, 
Pragmatitche Gefchichte ı unterer Zeit. 

Das Jah 


(Der Ehronitsneuer Folge 10r Band. gr. 
2°, Thle.) 
Dieh Wert rechnet 5 witrbige Ref. in 2 ——— der Geſchichte 8 zart (1857. 10.) 
u ben verbienftlichften und brauchbarften Fittewarifchen Erſcheinungen. — ‚Bei ber rafchen Fluth 
—* ———— RK... fol = Ehronit für jeben Etanibs und Geſchaͤfts mann unent: 
ehrlich; darum bem Verf. den beften Damt, daß er fo ſchnell, fo viel und fo gehaltvoll gab.’ 
. ©. Sinriche'ice Buchhandlung in Keipjig 
Rimbauer; Wien bei Gereid, Mörisner, et ie. bei 


(548) 





8. 39 Bogen. 1837. 


Yu in Minden 
Hartleben, GEgaenterger x. 


* 


20186 
12-59 Mußerordentliche Preisermäfigung bis 
auf Wiederruf 


des fo eben vollſtaͤndig erfchienenen 


Ä Neichenbach ſcheu 
‚Allgemeinen deutſchen 


Converſations⸗Lexikons 


für die Gebildeten eines jeden Standes, 
wit den gleichbedeutenden Benennungen ber Artikel in der lateinifhen, franyös 
Afchen, englifhen und italienifhen Sprache, nebft der deutſchen Ausſprache 
der Fremdwörter. 
Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter.‘ 
Au zehn Bänden. 
(Lexikon⸗ Octav, in GOO Bogen 18000 Artikel enthaltend.) 
Aufferordentlich niedrige Preite 
der vier verfhledenen Ausgaben. 


Auf gutem Drudpapler 
eomplet bisher 15 Ntble. — ®r., jegt 10 Mthlr. — Gr. oder 18 fi. rhein. 
16 ®r. oder 21 fl. rheiu. 


Auf fein Patentvelinpapier 
complet bisher 46 Mtble. 16 Gr., jegt 11 Mthlr, 
s Gr. ober ©4 fi. rhein, 


Auf fein Yoftichreitpapter 
eomplet bisher 20 Rthir. — Gr., jegt 13 Rthlr. 
Auf ff. Velinpapler . 
eomplet bisher 35 Mtblr. 8 Gr., jegt 16 Nthlr. 16 Gr, oder 
Mit dem fo ebem erfhienenen gehmten Bande ift dad Wert vollendet, weiwes fi 
gie nach feinem äußeren Umfange den reich baltinften ber vorhandenen Eonverfations > 
erita anihließr, die meiften derſelven aber — obgleich verbäimißmäßig viel woblfeiler, 


alte — im biefer Soinfiche weit hinter fi zurhcläht. Den Inbalt anlangend, glaubt bie 
Berlagshandlung auf den Grund der — nur anerfennenden — 
nit ber Verſi ng begnügen zu bärfen, bei 


in ee natnenkigreit bed Ganzen 
und bie forafäftinfte Bearbeitung der einzelnen Mrritel ert zu ftellenden 
Unforderungen entipeochen worden iſt. — Mur die vorhandene Concurren; mit andern Convers 
fattond : Kerieid ndrhigte uns zu biefer außerorbentlichen Preisberabfegung bed unfrigen, wodurch 
wir felbft dem Unbemittelten bie Unfchaffung biefes im jeder Sinficht fo empfehlendweriben Wertes 
*8 ich zu machen dezwecen. Daß darnach unjer EomverfationdsKeriton jet unbedingt 
das wohlfeilfte er Art ift, geht barand hervor, daß jeber ber zehzn Bände von durch⸗ 
hmittlid; 60 Bogen KerifonsDetav in der Ausgabe auf Orndpapier nur 1 Thaler, mithin der 
ogen taum fanf Pfennige foftet. z 

N Wer das Wert nicht auf Einmal compLet, fendern nach und nad in einzelnen 
Bänden oder größeren Mötbrilungen zu Faufen wänfgt, beliche fin debhalb nur mit einer 
Buchhandlung zu vereinigen. 

woſelbſt auch aus 


Beftellimgen werben in allen Buchhanblangen angenommen, 
fährlidbere Anzeigen gratis zum, erhalten find, = j 
Gebrüder Keichenbach. 
Seipaia im September 1857. 
Dirfed jet volMändig erfchienene Eonverfationd s Leritow Ebnnen wir wegen feine aners 


tannten Wertbes beftend empfehlen; bei uns find von allen Ausgaben Eremplare vorrätig. 


Mattb. Mieger’ihe Buchhandlung in Augsburg. 
&o eben ift erſchienen: 


Dentfcher Mufenalmanach 
für das Iahr 1838, 
herausgegeben 
A. v. Chamiſſo a G. Schwab. 


Meunter Jahrgang. 


Mir Uhlands Blldnlf, geftochen von Mandel. 


Außer Beiträgen von ben at enthält biefer Jahrgang Gedichte an Frieberite von 
Goethe aus feiner frühbeften Zeit, und bisher ungebrudt, Beitr — von Eichendorff. Gaudy— 
Auaftaf. Grün, J. Kerner, J. Mojen, G. Pfizer, Er. Rüdert, Weffenberg u. a 

Preis 1 Mtbir. 12 ar. . 
ar bid sr Jahrgang find im berapgefegten Preife für sRihtr, 8 gr. zu haben, 

2eipzig. im September 1937. 


Beidmaun’ihe Buchhandlung. 


n an ein felches 





13455) 


ats | der als Kind ſich dieſer Bilder 


{s07) In ber litter. artift. Auſt 
in München ift erſchieuen und burg 
Buchhandlungen zu beziehen : 


Feſtkalender 
in 
Bildern und Liedern, 


geiſtlich und weltlich 


von 
5. ©. von Pocci, ©. Garree um 
ihren Sreunden. 

3 Thelle, 4. In lithograppirtem Um ſchlag. 
gebunden 2 f 42 fr. 
Ueberall hört man in unferer Zeit Magen über 
Mangel an guten Jugendfarriiten, folare 
nämlich, die gleich dem täalımen Brobe, bas bei 
Armen einzige Wabrung bildet und auf dem Tiſche 
en nicht feblen darf, Allen eine gefunde 
Nahrung bdarbieren und den Hoben miecht zu 
niebrig, dem Niebrigen nicht zu hoch find, U 
en gibt ed einige Ausnabmen diefer Urt 
und ihnen ſich anzu chließen, war zum wenig: 
en bie mohlgemeinte Abſicht ber — 
br Bein iR ein chriſtlicher, ihren Inbalt bils 
n bie hoben Feſte der e, erbebende Züge 
aus dem Reben der Heiligen, große Erinnerun: 
en aus ber Geſchichte und den Thaten ibmer 
{dben, abtrechfelnd mit der Darfiellung des 

Lebend und feiner den und Em 
ne daß ein unichuldiger Sawant. hinter dem 
oft eine ernfte Wabrbeit fig birgt, ausgefarloffen 
waͤre. Auf einen fritifchen, fünftierifnen Wertb 
dien weder bie einen noch bie andern An— 


e ma 
30 fi. rhein. | jpruch; fie find * Blumen, an denen ſich er⸗ 


uen fan, wer Zuft hat, umd wer feine bat, 
voräbergeben mag. Vielleicht aber dah Mancher, 
t t und dieſe 
Lieder gelernt, ſich ihrer noch gern im Witer 


entlichen Beurtbeilungen fi | erinnert, und dab ein Tom ipres ernten Iubaltet 


in einem entjgeidenden Augenblic in feinem 

nnern wiberflingt, und dab dad Vorbild grb⸗ 
erer und beiliger Menſchen ihn tröfter, belelmt 
und ermutbigt. Dieß war bie smelgennügiae 
Moficht, melde bie Herausgeber geleitet ; ob Fe 
biefelde erreicht, ftebt bei Unterm zu entfeiben, 
die allgemeine freunblihe Xheilmahme, bie cs 
efunben, Läßt fie inzvolichen hoffen, baß fie dies 

be nicht gar; verfehlt haben, indem unter ben 
eichhnungen fich Beiträge von Rünftlern vefin⸗ 
en, anf die jebed andere Wert mit Recht ftolj 
—8* fonnte, und Fr. Räckert ed nicht ver 
chunäbt bat, unter biefem Kinterlieberm bie filbers 
belle Stimme feines flangs und liebereihen Ge 


müthes ertbnen zu laſſen. . . 
Enfke m Erlan: 





13578) Bei Ferdinand 
ner iſt fo eben erfchienen und in affen folk 
den Buchbandlungen zu erhalten: 


Reutbecher, Dr. 3., über 
den linterricht in den alten 
und neuen Sprachen. Wort 
der Wahrheit an jene Regierungen 
und Otadtömänner, ehrer un 
Samilienvdter Deutichlande , welde 
jwedtmäßige Verbeſſerungen im Un: 
terrichtswefen gerne fördern. gr. 9: 
geheftet 24 kr. rhein. 


(3384 85 r eine der en Drivar s Krbr 
anftalten Englands, gang in der Nähe vor 
Ponden, whnjat man eimen Deutihen, ypreit 

antifcher Eonfeifion, als Le der in folgen 

n Fächern zu unterrichten fähig voire, in 

bemie, Analofe der ein achen Mineralien un 

drper, Phyfie und Naturgeichichte, ber nieden 
Mathematif und ber deutſchen Sprache. 

Fände fi unter deu etwaigen Bewerbe 
einer, ber noch ben Gefanatnrerricht extheües 
und bie aummaftifhen Lebungen dev Eu A 
leiten fdnnte und roolite; fo wurde man diem 
ben Borzug geben. f 

Um — — YUustanft beliebe man “ 


MO 
te 
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Sonntag Nr. 288. 15 —— 
— — — 
J — — mz7u—— — nn — — — —— — a te en EZ — — 
Ueberſicht der Tagesereigniſſe und Juhalt. Kitutiom durch Bajonnette und Kanonenkugeln zu entf NEE 


Portugal, — Epanien. (Ueberſicht der legten Ereigniſſe. Zelegr. 
" Depeige.) — Frankreich. — Niederlande, — Italien, (Briefe 
and Rom [Die Epolerafperren in Neapel und im Kirdenftaate 
gemildert. Reviionscommijfion der Verwaltung und Geſehzge⸗ 
bung), Elorenz [die Cholera in Toscana) und Turin. [Um 
slaublihe Intoleranz gegen bie Proteftanten)) — 
Shweis. (Eifenbahn,)” — Deutſchland. (Nachrichten aus 
Münden [Midichr der loͤnigl. Majeitäten. Landtagsverbanb: 
Sungen.] Nürnberg [General Theobalds Tod.) Stuttgart (Ge: 
nehmigung ber Vermaͤhlung des Herzogs Alerxander.) Karlsruhe, 
Heidelberg, Frautfurt, Göttingen.) — Schweden. (Rede dee 
Königs an eine Deputation des Bauernſtandes.) — Türkei, 
Berföhnung Lord Ponfonbp's mit dem neuen Mi- 
nifter.) — Handels: und Börfennahrichten. — Die Kämpfe 
auf ber Halbinfel, — Zweiter Brief A. v. Demidoffs. — Stand 
der Dinge in Brafilien, — Der Erauenconvent in New⸗Vort. 
— Die verlaſſene Lage der brittiſchen Legionaͤre. — Spaltung 
ber franzoͤſiſchen Oppoſition. — Bad Gleichenberg. — 
Die Verfaffungsveränderung in Arafau. — Verfien. 


j Dortugal, 
(Herald) Ein fehr Meines Gefecht ſcheint fr die kriege: 
eifhen Gemüther der kriegführenden Parteien des liberalifirten 
Yortugald mehr als genügend gewefen zu ſeyn, als c# ihnen 
überlaffen blieb, ihren Zwiſt ohne Hulfe brittifher Waffen oder 
irgend eine Art von fremder Intervention, audzufechten, Dort, 
wie in Epanien, ift die von Lord Palmerfton angegriffene Yar: 
tei geichlagen worden; denn Se. Herrlichkeit ift in Portugal ein 
Vedrift oder gemäßigter Liberaler und in Spanien ein Galatra- 
viſt oder Ultraliberaler. Die Seite, auf welche er fi ſchlaͤgt, 
kann indeß fiber ſeyn, daß fie anrennt, Das Schlachtfeld, auf 
dem der Bürgerkrieg im Portugal entſchieden wurde, bot feine 
er ſchreckendere Lifte von Unfällen, als zuweilen bei einem iriſchen 
Auflauf vorlommen. Obſchon indeß die Armee Saldanha's ge: 
ſchlagen und zur Uebergabe genoͤthigt wurde, und zwar nicht durch 
den großen Bomfim, ſondern durch den Grafen das Antas, ſo 
kann man doch nicht fagen, daß Saldanha felbit gefblagen wurde, 
ba feime Armee, wie es ſcheint, ohne ihm ind Gefecht ging — 
ein Umſtand, melden zu vernehmen er ſehr erflaunt war, wie 
wir dieß aus feinem eigenen Schreiben fließen, in welchem er 
das Vergießen von. Blut beklagt. Warum er fih die Mübe 
gab, fich gegen die jetzige Regierung zu erheben, und eine Armee 
von Eavallerie, Infanterie und Artillerie jufammenzubringen, 
am ſich nachher das Blutvergießen zu verbitten, iſt ſchwer zu 
ſagen. Er hätte dich bedenken follen, ehe er eine Armee fam: 
melte, die er Monate lang auf Märfhen und Gegenmärfhen 
umperfübrte, und dann auf Discretion ſich ergeben lieh. um zu 
beigen, wie abgeneigt er fep das Schiefal der Charte und der Eon: 


Bir unfererfeitd find herzlich froh, daß der liberale Krieg, wie 
wir vorausgefehen, unter fo wenig Leiden und Berluft für die 
Menfhheit ein Ende genommen. Dieß kam daher, weil man das 


Gehten bei dem Swift den Vortugiefen ſelbſt überließ, während 


Lord Palmerfton feine Marinefoldaten an Bord behielt, und die 


brittiihe Intervention nur aus der Gerne, hinter ihren Hölzer 


nen Schauen, dem kriegeriſchen Kinderfpiel zuſah. 


Spanien, 


Dem Eonftitutionnel zufolge war die bisherige Laufbahn 
der neuen fpanishen Minifter ziemlich dumfel. Der Juſtizmi⸗ 
nifter Caſtejon war fruͤher Abgeordneter, dann Mitglied der 
Aubiensia von Saragoſſa; ber Marineminifter Ulloa hatte das: 
felbe Amt zwar {dom dreimal (1832, unter Zea und 1853) inne, 
nahm jedoh an den oͤffentlichen Angelegenheiten keinen thäti- 
gem Autheil; der Finanzminiſter Jofe Maria Perez war Zahl: 
meifter des Miniſteriums des Auswärtigen; der Minifter des 
Innern, Raphael Perez, war früher Profeffor der National: 
öfonomie, 

t* Vau, 6 Det. Die fpanifche Revolution iſt jegt wicher 
in eine jener Stillſtandsepochen verfallen, welche dort von Zeit 
zu Zeit eintreten, wenn die Parteien ihre Heinlihen, niemals 
auf offenen, nachdruͤclichen Angriff, ſondern auf Ueberliftungen, 
Verräthereien, Seitgewinnung, mit Einem Wert auf bag, mas 
die Franzoſen finasseries mennen, berechneten Bufammenftelluns 
gen erfhöpft baden, und ſich geswungen finden, ihren ärmlichen 
Seiſt aufs neue zu foltern, damit er irgend einen Gedanfen 
bervorbringe, der immer fo fruchtlos und unmädtig wie ber 
vorige iſt. Die jetzige Abſpannung hängt vorzüglih an zwei 
Umftänden: daß die Hauptitadt ſich gewöhnt hat, das Unprellen 
der Garliftifhen Horden mit Sleichgültigfeit auzuſehen; dann, 
daß ber Kampf der politiihen Spfteme nuter den Liberalen bis 
zur Verſammlung der neuen Cortes eingeftellt ift. Es iſt noth⸗ 
wendig, dieſe beiden Vunkte etwas genauer zu erklaͤren. Die 
Entgegenfehung bed Ropalſtatuts und der Verfaffung von 1312 
gab den zwei Parteien der Moderantiflen und der @raltirten 
einen beftimmten Eharakter,- welcher feit der @inführung bes 
Zwitterdings, weldes man die reformirte Eonititution nennt, 
verloren gebt. Obwohl diefes Machwert Niemanden sufrieden 
ſtellt, enthält es doch keinen jener hervorſpringenden Artitel, 
welche den politiſchen Parteien einen natürlichen Angriffs: oder 
Vertheibigungepunft darbieten, und nachdem biefe Verſaſſung 
einmal das Siegel der Legalitaͤt erhalten, kann keine Partei, 
ohne die Beihuͤlfe außerordentlicher @reigniffe, daran deufen, fie 
umzuftoßen. Außerordentliche Ereigniſſe wären ein eoup d’tar 
von Seite des Hofs, oder ein foldes Fortſchreiten ded Carlismus, 
daß die Nation wieder gejwungen wäre, im einer neuen Drga: 
nifation ihre Rettung zu fuchen; biefe beiben Fälle find für jetzt 


im den Provinzen laffen. Die Reaction, melde in biefem Un: 























und He in einiger Seit wicht vorausiufegen.  @6-bieibt alfa 1er, aus feinew-enkrn Minsk deransgegangen rgent 
Doß der Kampf der Verfonalitäten ahr ig Die Mendigabaliften | aud nur 44 eV halten Tann. "Die 3 
finden nun (dom ihren Mufenthalt in Madrid für ihe Interefe | tendenten Haben auf biefe Art nidt einmal die Wirkung, 
wanis, und vielleicht fogar nachtheilig, weil fie unterdeſſen den | Yıfurtection aus ubreiten. Das Deutlihfte, was 1a 
älteren Moberantiften (dem ehemaligen Statutiften) freie Hand | entnehmen kann, ift, daß er nothwendig bin und ber lehe 
um debensmittel zu finden, umd mm feinen ftärtern © ‚gnerm nid 
einen firen Angrifspunft derzubieten; allein wenm ex ei 
Bortbeile erlangt, fo lange er vorwärts gebt, fo iſt es exit 
eine Frage, ob die phyſiſchen und meralifhen Madtheile, 
der unvermeidfihe Müdzug mit fi bringt, wide mod gr 
find. Das Glüd und die Ungeſchiclichteit oder Umentfchle 
beit feiner Gegner haben ihm bisher beginftigt ; aber & 
immer fo fepn? So lange man die nämlicen Menfd 
Spige fiebt, fan man dieß freilich glauben, und man 
Vrätendenten wahrſcheinlich biefen Winter nod 


ben, fi zu reorganifiren umd für das nachſte Fr 

entfheidendere Plane als die bisherigen borzubereiten. 

muß ich geftehen, daß, fo lange Dom Carlos nicht im Beige 
Arte 


ned befern Materials und beſonders einer 
vie Äft, ich nicht begtelfe, wie er dem Nriege eine folidere Fi 
geben fönme. Was die Ehriftinos betrifft, fo muß ihr ; 
augenmert dahin gehen, fih dh neuen Feind, ber ſich in 
lien feitfehen zum wollen ſcheint, vom Halfe zu fhaffen, und ı 
diefe Wrt die Organifirung einer uenen mad gefährlichen rarli 
ftifchen Armee zu verhindern, Ueberhaupt, wenn fie die O 
nifirung neuer Infurrectionen vermeiden können, fo 
aus diefem Gefechten, welche ihnen bie Earliften 
yarra anbieten, den Wortheil, den Kerm ber Infrrectiom nach 
und sach aufzureiben, und alfo ſelbſt bie Grovingen, wo fie ide 
gen Urfprung nahm und woher bie fucelfiven Berftärfungen 
fommen maſſen, zu entfräften. In ber Stellung, welde Don | 
Sarlos in Kolge der legten Ereiguife genommen bat, wird Na⸗ | 
varra offenbar die Baſis feiner Operationen, und bie dortigen 
carliftifhen Chefs machen alfo mit Met Haftrengungen 
feften Päge am Ebro zu erobern *), mm bie Comm 
auf fo vielen Punften als möglich zu eröffnen. am es 
Shriftinos nit gelingt, Don Carlos über deu Ebro zuriletgw 
werfen, foamöcte ibnen dieß im naͤchſten Fräbjahre weit ar | 
here Wiftrengungen koſten; indeſſen muß fi auch Dow | N 
in Acht nehmen, ſich micht, befouderd in der fpäteren Jabı 
wo der Ebro anfchwilt, an einem Punkte am biefem Eluffe, m 
er feine Brdde hätte, sufammendrängen zu laſſen. Die Ben 
gungen, welche Don Carlos an den Duero geführt haben, m 
das Publicum ſchon aus den telegraphiſchen Nachrichten Fermen 
Don Carlos fehte feit dem Gefehte vom Mranguegue (19) feinem 
Ruͤchzug über Brihuega (20), Trillo (21) bie Alcolea fort, wo Die Ban 
ferfheidung wiſchen den beiden Eaftilien und Aragonien int, ab 
Ciyartero folgteihm über Fuente und Almadrones na, und ma, 
einige Gefangene, Yon Alcolen ſcheint Don Carlos mehrere k 
ſchements mach Aragonien gefendet zu haben, er ſelbſt aber nahm mi 
dem Haupteorps die Wendung über die Gebirge von Siguenza un 
fofort über Altenza wahrſcheinlich nah San Efttvan bei 7 
wo er uber dem Duero fehte. Am 27 hatte er bereite fein Haupts 
qusetier in Aranda, wie man fagt, mit Bariategui verein * 
RSS 


*) Ele belagern Peralta nnd Robofa; bad Bert von Beralta fol 
capitulirt haben, 


























genblick in Spanien ſtatt findet, muß dieſe letzteren wieder aufs 
Tapet bringen, denn ba man Mendizabal unglücklicher Weile 
für den letzten Ausdrud des Liberalismus gebalten, und man 
Boch die geringen Früchte ſieht, welche dieſe Dictatur der” Erals 
tirten hervorgebracht hat, fo bleibt nichts Underes übrig, als, ba 
man nicht zum Mabicalidmus ſchreiten will, wieder zu dem al: 
ten Mobderantigmus zurüdzufehren, von dem man doch menig: 
fens ein bißchen mehr Ordnung und Legalität hofft. Mad mei: 
ner Anfit irrt man fi hierin gewaltig, denn die Mothwendig: 
feit, melde ter Bürgerfrieg auflegt, ik ftärter, als alled Au⸗ 
Bere, und die reformirte Eomftitwtion vom 1837, ſey ed, daß fie 
von den ehemaligen Statutiften, oder vom ben Menegaten von 
1836 gehandhabt werde, iſt nicht im Stande, dieſes Uebel and: 
inrotten. Ecliehe ih daraus, daß Don Carlos fiegen werde? 
Dieß Könnte anf die Länge wohl möglich ſeyn, wenn kein frem: 
der Einfluß dazwiſchen tritt, uud wenn bie fpanifhen Liberalen 
fe febr ale Spannfraft verloren haben, daß fie ſich nicht mebr 
aus dem Zwitterſyſtem, das ihre Kräfte wie im Jahr 1895 er: 
drüdt, berausmideln Fönmen, Wber felbit in diefem Fale müßte 
Don Sarlod doch mehr Nachdruck, mehr Solibität in feinen 
Planen zeigen, ald man bieber aus feinen Operationen bat ab: 
nehmen Können, und der einzige Schluß, den man im diefem 
Augenblid ziehen kann, it, daß beide Parteien im ihrer jegigen 
Gehalt unfähig find, einen, entfheibenden Sieg zu gewinnen, 
und daß alſe diefer mnfelige Kampf leider eine unbeftimmbare 
Dauer verfpriht. Dieß führt mid auf bie Kriegsoperationen, 
welde dem Feldzug von 4857 in der Hauptſache befhloffen haben. — 
Der entieidende Punft in diefem Feldzuge war für die Chriſtinos 
der Angriff von Eantavieia, und für bie Garliften der Angriff von 
Madrid, Ich habe Ihnen zu feiner Zeit gerieben, wie der erftere zu 
Waller geworden, und wie ber legtere durch einen ſchuellen Le: 
derfall, durch die ſchnelle Benügung der moralifchen Abipannung, 
in welcher fib Madrid in den Monaten Mai und Junius be 
fand, ausführbar hätte werden tönuen. Späterbin war es ſchon 
wicht mehr moͤglich, Madrid anders als durch eine foͤrmliche Er: 
fürmung weggunchmen, und vieleicht wäre ein folder Handftreic 
dei der großen Ausdehnung von Madrid und bei den Selfinnungen 
eines Thells der Einwohner gelungen; allein es ift Mar, daß 
Don Carlos fih nicht diefem Mifico unterwerfen mil, Die 
Sarliften behaupten jetzt — etwas müffen fie ja behaupten — 
daß ihr Chef, deſſen Marſch gegen Mabrid fie fo lange ald un: 
mittelbar und unfehlbar auspofaumt haben, diefe Hauptitadt 
nicht angreifen werde, bis er eine binlänglide Armee verfammelt 
habe, um im ber Nähe derfelben Stelung nehmen, die Stadt 
durch Hunger bedrohen, und allenfalls der Armee, welche ihr zu 
Hilfe fommeh würde, eine Schlacht anbieten zu können — fie 
haben fogar ſchon die Lager vorgezeicnet, in welchen ſich der 
Prätendent feftiegen werde. Das Unglück if nur, daß faum 
als man diefe fhönen Entwürfe gelefen, der Telegrapb fon bie 
Berlafung aller dieier Stellungen antündigt. Im der Chat, 
das radicale Uebel, am meldem ber Sarlismmg leider, iſt, daß 
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Bent it, daß Diefer Icptere Ach Demmmen Kriegdfhanplage ge: | und dieſe Stadt vom Den Cariod und Bariategui befeht ange: 
. ätte, deum die Coloune, welde am 24 von Garonbelet | troffen babe, bie ſich am folgenden Morgen nah Gumiel de 


was Balladolid geworfen wurde, war nicht von Sariatögui, fon» | Iyan zurückgezogen bitten. — Mm 5 befegten 1200 Earliften 
wbern von dem Dberften Antonio befehligt; and wirde Earon: | Ochabia. Die Ratlonalgarden füdteten fih nah Larrau auf 
„delet, der aur 4000 Mann bei fich hatte, es nicht gewagt haben, J unſer Gebiet, um micht ihre Waffen ablieferm zufmifen. — Ju 


‚ bie gefammten Streitkräfte Zariategui's anzugreifen. Antonio 
hitt zwar bedeutend, aber fein Ruͤczug muß doch in Ordnung 
gemacht worden fepn, denn man fagt nicht, daß er feine Artil: 
lerie (4 Kanonen) verloren hätte; er fol ſich in ber bergigen 
Gegend von San Leonardo mit der Junta von Eaftilien verei⸗ 
nigt haben. Carondelet rüdte in Valladolid ein, mm ſich zw res 
erganifirem. Ulibarri, der am dem Gefechte feinen Theil genom⸗ 
men, fol Befehl erhalten haben, in Verbindung mit dem Bris 
gadier Mir, welcher die Eolonne von Sorla befehligt, gegen 
bie Truppen von San Leonardo zu agiren. Auch fagt man, 
daß Efpartero ben General Lorenzo mit 3000 Dann über den 
Duero gefendet habe, während er felbit in Boceguillas am noͤrd⸗ 
lichen Fuße der Somofierra Stellung genommen.*) Earondelet, 
Lorenzo, Wlibarri und Mir mögen zuſammen etwa 12,000 Mann 
defehligen. Don Earlos hat feinerfeite auch ben Häuptling 
Eabafiero and Aragonien am bie Sraͤnze von Soria berufen, 
und dieſer befand fich zaleht im Borja; bie Eolonne bed Ober: 
ften Fernaudez beobachtete ihm in Almunla. Gabrera war am 
34 oder 25 bereits in Eantavieja angelommen; feine Divifion 
hatte ſich mad der Schlappe von Enenca, wo fie mehrere hundert 
Sefangene verlor; im Meine Detafhements zerſtreuen miüfen. 
Die Navarrefen unter Ganz und Zabala, etwa 1200 Mann ftark, 
battem fi abgefondert; Moreno mit einem Detafhement von 
500 Manu wäre am 24 in Dlieta beinahe von einer Colonue 
and Montalban überfallen worden. Ohne Zweifel wird Gabrera 
‚mit feiner gewohnten Thaͤtigkeit diefe Divifion bald wieder or: 
ganifiren; aber fein Verluſt auf dieſem zuleht im eine Flucht 
und Disperfion ausgearteten Ruͤczuge ift gewiß beträchtlich ges 
weien, nur muß man bie Sachen nicht fo fehr, wie bie Ehri: 
ſtiniſchen Generale, übertreiben, welche behaupten, daß der Praͤ⸗ 
tendent und Eabrera feit dem 19 an Tobten, Gefangenen, Des 
ſerteurs umb Ucherläufern 7000 Manu verloren babe. Ein 
Drittheil diefer Ziffer iſt vieleicht der Wahrheit näher. Diele 
Erfolge haben für den Augenblid au die Vrovinzen beruhigt; 
Eatalonien fheint mit ber Megierung wieder in Verbindung 
zu fepn, deun man fagt, bie Catalonier hätten bie Königin er: 
fucht, die Dimiffien des Barons Meer nicht angunchmen. Der 
meue Anhaltspunkt der Earliften, Prabes (auf der Strafe von 
Moutblanch nah Mora de Ebro 2%, Meilen von Montbland) 
fol bei der Annäherung des Barond Meer verlaffen worden fepn, 
fodald bie Artillerie über ben Eol von Lila gebracht worden. — 
-Malaga erhält fih unabhängig und befeftigt fi auf eigene Kos 
fen; man fagt, ein Theil der Garniſon von Ceuta, von wo fi 
die Mauren wieder zurüdgezogen, fep dahin beftimmt, um bie 
Drbuung herzuſtellen; doch ift bieß nicht wahrſcheinlich. 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 8 Det. 
6'/, Uhr Morgens. Die Eonriere von Mabrib vom 1 und 
2 Det. find angelommen. Eſpartero fchreibt vom 29 Sept, aud 
Veñacerrada, daß Lorenzo am 28 zu Aranda angelommen fep, 





*) Er war am 24 in Imon, nur 2 Stunden vom Praͤttudenten 
in Alienza entfernt, und am 25 in Tamplſabales. 


Folge einer am 236 Sept. abgefchlofenen Eapitulation begaben 
ſich die Pebriftifhen Chefs in Portugal am 24 von Drenfe nah 
Bigo, um fih dort einzuſchiffen. 

Greutreid. 

Varis, 10 Det. 

Das Pinienfhif Hercules, worauf fih ber Prinz von Fein: 
ville befindet, iſt am 31 Aug. von Madera abgefegelt, um fich 
wach Teneriffa zu begeben. 

(Journalbu Commerce) Hr. Suijot fol verfpreden, 
feine gegenwärtige oder Mänftige minifteriele Combination hem⸗ 
men zu wollen, wenn man ihm bie Präfibentfaft der nenn 
Kammer geben wil, Hr. Dupin findet bie Forderung des Hru. 
Guijot allzu beſcheiden. 

Außer dem kürzlich ernannten Pairs von ber Dppofition wollte 
die Megierung noch einige andere Mitglieder der Linfen, z. ®. 
Tracy und Gade, zur Pairie erheben, allein biefe haben die 
Würde ausgefchlagen. 

Der Temps berichtigt die geftern aud Anlaß ber bevorſte⸗ 
benden Vermaͤhlung der Prinzeffin von ihm angeführte Men: 
Berung. Es müſſe beißen: „Wir verlieren ein Prinzip" 
(nit eine Oringeffin). 

(M effager.) Bona, 2 Det. Die Armee iſt am 30 Sept. 
in drei Eolonnen aufgebrochen. Die Soldaten find von einem 
trefflihen Geifte befeelt. Das Wetter it fhön geworden. Die 
Armee ift anf keine Hinderniffegeftoßen. Unfere Plaͤnkler ba: 
ben arabifche Haufen, bie zerftreut ausgefandt waren, um mus 
ſern Bewegungen zu folgen, zurüdgeworfen. Es fand kein 
erufthafter Angriff ftatt. Die Maſſe der Armee Achmets ik 
unter ben Mauern von Conftantine concentrirt, und dort erwar⸗ 
tet man und. Mir haben bie Stelle ber fogenannten elfernen 
Brüde paffirt. Dieb würde eine uneinnehmbare Stellung ſeyn, 
wenn fie gut vertheibigt würde; man hat und aber nur gerin: 
gen Widerſtand geleiftet. Unſere Soldaten griffen mit Ent: 
ſchloſſenhelt an. Der Feind zog fi nach Abfeuerung einiger 
hundert Flintenfhäfe zurid, und wir erhielten und in ber 
Stellung. Bir find nur mod zwei Heine Tagmaͤrſche von ber 
Stadt. 

Seit einigen Tagen ift bad Duelliren unter ben Parifer Stu: 
direnden zur wahren Seuche geworben. Es können kaum Maf: 
fen genug anfgetrieben werben, Am Freitag fanden an der 
Barriere du Maine fünf Duelle ftatt, Zwei Stubdirende wurs 
dem dabei fchwer verwundet. Auf den folgenden Tag waren bes 
teitd wieder zwei Duelle feſtgeſetzt; unter ben fi Schlagenden 
iſt dießmal ein berühmter Schaufpieler bes Theatre fraucais; 
Urfache diefed Kampfes fol das Zerbrechen einer Pfeife auf eis 
nem von Stubirenden fehr beſuchten Ball im Quartier bed Ju: 
ſtizpalaſtes ſeyn. 

Man liest Nachſtehendes im franzoͤſiſchen Zeitungsauzeigen: 
„Bor ungefähr hundert Jahren verfäludte ein Dann aus Ber: 
fehen eine Perle und ward fogleich blind. Einfsehn Monate 
lang erfiehte er die Hälfe der beruͤhmteſten Werte, allein ver: 
geblih; ale ihre Kunſt blich ohne Wirkung, Endlich wandte 
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er fih am einem Quackſalber. Als ihm biefer aus Unwiſſenheit 
eine zu ſtarke Dofid eined Brechmittels gegeben hatte, machte 
der Magen bed Kranken fo bebeutende Anftrengungen, daß er 
bie Perle unter reichlichem Erbrechen aus ſtieß. Bald verfchwanb 
die Blindheit, und die Hellung warb volllommen. Im biefer 
Thatſache liegen zwei Phänomene, welche die ganze medicinifhe 
Welt befcäftigt haben. Fürs erfte vermunderte man fih, wie 
eine Perle 15 Monate lang in bem Magen eined Menfchen lie: 
gen Tonnte, ohne ausgeftoßen ober alterirt zu werben; zweitens 
daß dad Sehvermögen, welches burd ihre Berfhlingung zerflört 
war, bergeftellt wurbe, nachdem ber Magen bie Perle audge 
ſtoßen hatte. Diefe aller Welt belaunte Thatſache blieb bis auf 
ben heutigen Tag ohne Folgen, ald Hr. Wieſecke, ein eben fo 
eifriger ald andgezeichneter Schuler bes erlangten Habnemann 
fie zu benusen verftand, Durch ben Grundſatz ber HBomdopa: 
tbie geleitet, machte er ein Präparat jener Perlenart, und 
nahm biefed ein, um bie Wirkungen am ſich felbft beſſer beobach⸗ 
ten zu koͤnnen. Er erlitt ploͤtzl ich eine Schwädhung des Sch: 
vermögens und befaß die Kuͤhnheit, dem Verſuch bis zu gänzli- 
her Blindheit fortzufegen, welche ihm zulegt mehrere Tage laug 
in bie größte Angſt verfehte. Allein feine Aufopferung und 
feine Liebe zur Menſchheit ift glänzend belohnt worden; nach 
mebrern Verſuchen ift ed ihm gelungen, ale Schwächen bes Ge⸗ 
fihts zu heilen. Seine Wohnung befindet ſich . .” (Anzeige 
im Jourmalb, Debats vom 8 Det. b. 9.) 


Niederlande 
* Aus Holland, 7 Det, Die Ingenfeurd, melde von 
der Regierung mit Unterfuhung bes Terraind zur Unlage ei⸗ 
ner @ifenbahn von Amſterdam nah Arnheim beauftragt gewe— 
en, haben ihre Arbeit vollendet, und ed foll biefelbe aller Er: 
wartung entfproden und der Unternehmung ein günftiges Pro: 
- guoftifon geftelt haben. Man ift nun im bem betreffenden De: 
partement des Minifteriumd ded Innern eifrig befhäftigt einen 
deffallfigen Antrag am bie Gemeralftaaten in ber bevorftchenden 
Seffion auszuarbeiten. Es fragt fih noch, ob bie Generalſtaa⸗ 
ten fi für Anlage von Eiſenbahnen auf Staatskoſten ausſpre—⸗ 
en; bie Regierung ſcheint wicht daran gu zweifeln. Auch be: 
süglih der Austrodnung des Haarlemer Meers — eine riefen: 
bafte Unternehmung — arbeitet bie deßhalb micbergefehte Com⸗ 
miffion mit dem Minifterium des Junern fehr emfig. — Wie 
es heißt, fo werben demnaͤchſt Uniformveränberungen verfchiebener 

Waffengattungen unferer Armee fiatt haben. 


Gtaliem 

"Mom, 6 Det. Seit bem leten fünf Jahren wurden zu 
wieder holtenmalen Reviſtonen der Seſetzbuͤcher begonnen, ohne 
daß bie Rechtspflege dadurch irgend weſentliche Veraͤnderung 
erfahren haͤtte. Jetzt ſieht man ſich genoͤthigt, wieder eine Com⸗ 
miſſion zuſammentreten zu laſſen, welche die Adminiſtration, 
wie ben Eriminal: und Givilcober einer Yrüfung zu unterwer⸗ 
fen bat, um die immer lauter gewordenen Klagen zu beſchwich⸗ 
tigen, Zu biefer Sommiffion find die vier Cardinaͤle Falzacappa, 
Gamberint, Alberghini und Tiberi ernannt, und ihnen ald Se: 
eretär der Monfignore Bontabofl beigegeben. Die Mechtsgelehr⸗ 
ten, melde am biefer wichtigen Arbeit Autheil nehmen werben, 
find noch nicht nambaft gemacht. Hoffen wir, daß bie Sache 
mit Eruſt betrieben werde, und daß es nicht bloß bei dem guten 





Wilen bleibt. — Der Monſignore Capaecini, Unterftaatäfe 
tär, iſt vorgefterm vom feiner Reife aus Deutſchland bier einge 
troffen. Er ift, mac feinem Weuferungen,, mit bem Mufenthalt 
in ben verſchiedenen Hauptſtaͤbten, bie er befucht, ſehr zuftieden 
geweien,. — Bei der biefigen Sparcaffe, wo man fih auf Yud 
sablung großer Summen vorbereitet hatte, Mub während bei 
Verlaufs bee Cholera im Ganzen nur 15,000 Scubi erhoben 
worden, was zum Beleg dienen kann, mie groß dad Zutramer 
des Yublicums zu biefer nuͤtzlichen Anftalt iſt. — Die letzte Ehe ⸗ 
leraverorbuung hat bei dem gemeinen Mann Unmillen erregt, 
da er nicht mehr am dad Unftedende der Krankheit glaubt, mißs 
rend die Aerzte noch feif und fett an ber Contagiofität halten, 
vermuthlich um ihren früberm Ausſagen getren zu bleiben, oder 
um ben Erfahrungen ber auslaͤndiſchen Doctorem nicht beisupfli: 
ten. Im einem "ber bewohnteften Theile der Stadt wurde ein 
Hans, worin eim Eholerafall vorkam, abgefperrt, wogegen fih 
bie Äbrigen Bewohner mit Gewalt fegten, fo baf die Maafregel 
nit burbgeführt werben konnte. — Dur biplomatiide Ber: 
mittlung ift man in Neapel boch vom dem vorgebabten &perr: 
ſpſtem abgefommen; bie Bränge ift feit einigen Tagen fılr Rei⸗ 
fende wieder offen, und fonach hat bie biefige Regierung vorge 
ftern Befehl ertheilt, auch dem bieffeitigen Eorben proviforiid 
von Terracina bie Brofinone aufzuheben, und Reiſende, welche 
biefen Beg kommen, keinem Aufenthalt zu unterwerfen, — 
Dem Dr. Diet aus Wien, welder In biefen Blättern ſchon frd« 
ber ruͤhmliche Erwähnung gefunden bat, fit ein fehr freund: 
liches Schreiben von ber Herzogin von Parma sugefommen, 
worin fein eifriged Betragen während der Cholera in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Uuedräden anerlannt wird. Ermie bie andern deut: 
fen Aerzte, melde fi bier aufhalten, haben fih die Achtung 
anb Dankbarkeit der rechtlich benfenden Roͤmer im hoͤchſten 
Grab erworben; aber and am Neibern fehlt es ihnen niht un» 
ter ihrem italieniften Collegen. 
Cholera:Bullertim: 


In ärstlier 
Det. | Neue Fälle, | Geheilt. Seſtorben. Behandlung 
verblieben 

5 4 0 5 95 


4 1 77 2 — 


*Florenz, 3 Det. Livorno hegt bie Hoffnung, in wenig 
Tagen ganz von dem Hebel ber Cholera befreit zu fepn, inbem 
mander Tag ohne Eterbfall voräbergeht. Auch von ber Umge 
bung Livorno's läßt fih Wehnliches berichten, Mobena und Lucca 
find noch immer von Toscana abgeiperrt; man fagt aber, daß 
in einigen Tagen jene Staaten, zum allgemeinen Wortheil, bie 
Cordons ganz aufheben werben, deum Handel unb Gewerbe lie 
gen völlig darnieder. Bon Livorno gelangt man in 1', Stum 
den nah Pifa, und im eben fo vieler Zeit von ba nah Lucca; 
num ift es bemerfendwerth, daß Livorno zweimal in zwei Jahren 
von ber Cholera ſchreclich heimgeſucht wurde, während bie 
Sende weder in Pifa, noch in Lucca ausbrach; in beiden kamen 
nur einige Sterbefälle von geflüchteten Livormefen vor. Lucca 
blieb in dieſem Jahr ganz verfheont. Aus Rom find bie Heuti- 
gen Nachrichten fehr befriedigend. Dagegen lauten bie Nach— 
richten aus Catania nnerhört betruͤbend. Diefe Stadt zähle 
faum 60,000 Einwohner, von denen bereitd 14,000 bingerafft 
wurden. Dieß ift bie größte Sterblichkeit, bie man bie jetzt im 





w Europa erlebt hat. — Der großhergogliche Hof mwirb bereits 
» anfangs November nach Pifa abgehen und dort bis Januar re: 
diren. 

+ Turin, 2 Det. Wer bie redlichen Bemuͤhungen nuferes 

-jenigen Königs um Aufrichtung bed Landes durch induftriefle 
und Kunftanftalten , Handelserweiterungen, öffentliche Bauten, 
Kunftftrafen m. f. w., wer fein menfbenfreunblibes und um: 
erfchrodened Betragen in Genua zur Zeit der Cholera betrad- 
tet, ber begreift nicht, wie neuerdings vom feiner Megierung 
ein Eirenlar ausgehen fonnte, dad allen Motarien verbietet, 
Acte zu Bunften von Proteftanten aufzuſetzen, felbft Käufe und 
Berlänfe, an denen Proteftanten Theil haben. Noch mehr: 
Proteftanten durfen künftig im Königreih Sardinien nicht mehr 
ald Zeugen gebraudt werben. Diefer Geiſt der Intoleranz, der 
das Volt zum Anfang bes fiebenzehnten Jahrhunderts zurück⸗ 
führen möchte, wo unfer Staat befanntlich einer der dunkelſten 

- war, ftebt in genanem Einklange mit dem fo eben erſchienenen 
Project eined neuen Eivilgefepbubes, am dem feit ſieben Jahren 
die erften Rechtsgelehrten des Landes und ber Umiverfität ar- 
beiteten, unb von bem man ſich viel verfprach, zumal da unfere 
bürgerliche Legislation bisher fo zurüd war, und an lang ver: 
gangene Zeiten erinnert. Iu biefem Project werden bie Pro— 
teftanten bei bürgerlichen Verträgen ſchlimmer als die Juden 
bebandelt. Auf feinen Fall it dieß ein Mittel, den Piemonte: 
fern unb Savopern bie Erinnerungen an ben Code Napoleon 
aus dem Sinne zu bringen. 7 

Sſch weiz4. 

Die Neue Zuͤricher Zeitung ſchreibt; „Ama Oct. bat bie 
Züricher iſche Hanbdeld: Kammer den erften Echritt zu einer 
hweizeriihen Eifenbahn getban. Sie glaubte die Beſtim⸗ 
mung der Bahn, den Rhein mit Italien in Verbindung zu 
bringen, gleih von Anfang an ind Auge fallen zu muͤſſen, wenn 
and die Arbeit zuerſt nur anf einer fürgern Strede begonnen 
würde, Sie lud deßhalb auf den 23 Det. aus allen an der gan: 
sen Bahnſtrece gelegenen Kantonen Männer, die mit dem Han: 
delöftande und den Megierungen in Berührung ftehen, zu einer 
Eonfereny nah Zurich ein! Es find die HH. Ehrift und Sa: 
roche von Bafelftadt, Gutzwiller und Aenishaͤnsli von Vaſel⸗ 
land, Herzog und Huͤrner von Aargau, Baumgartner und Bank: 
Director Hülfenbet von St. Gallen, Bavier und Planta von 
Graubindten, Bon Züri werden der Eonferenz die Mitglie: 
ber bed Eiſenbahn⸗ Comite's, ferwer Hr. Ziegler beim Egli und 
sr. Fugenieur Negrelli beiwohnen. 

Deutſchlaud. 

**München, 13 Det. J.J. M.M. ber König und die 
Königig find geſtern Abend 9 Uhr im erwuͤnſchteſtem Wohlfenn 
dier eingetroffen. — Diefen Morgen batte, wie alljährlich an 
dieſem Tage, in ber Michaelis Hoftirde, der Trauergottes dienſt 
für die verfiorbenen Mar: Jofeph: Mitter ftatt, dem Se, Mai. 
ber König beimohnte. Abends begann die Gedaͤchtnißfeier des 
Hintritte bes hoͤchſtſeligen Königs Mar, Wie heute den Bigilien, 
wirb der Monard morgen auch dem Requiem beiwehnen. Das 
Theater bleibt geſchloſſen. — Dielen Nabhmittag 3 Ubr ift 9. 
M. die Königin von Sachſen von Tegernfee bier eingetroffen, und 
wird nach einigen Stunden die Meife nah Dresden fortſetzen. 
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s’ Minden, 9 Det. Die Kammer ber Abgeordneten be- 
fhäftigte ſich im ihrer 107tem öffentlihen Sizung mit dem Me: 
nierungs : Mittheilungen über die Verwaltung bes Fonds der 
Staarefhulden: Tilgungsanftalt und der VPenflons: Mmortiia: 
tionscaffe in den Jahren 1832/33, 1833/34 und 1834/35 , dann 
der Fonds der Feftumgeban:-Dotationgcaffe in den Jahren 1333/5@ , 
und 4333/55. Die Beihläffe, bie fie bierüter faßte, And: 
1) ed fen die Abſchreibung mehrerer Activen der Staatsfhulden- 
Tılgungsanftalt (herrührend aus Haftungen von Privaten) im 
dem Gefammtbetrage von 507,281 fl. zu beanftanden, und eg 
fepen ſonach die dieffallfigen Forderungen im der nächften Med- . 
nung wieder in Einnahme zw ftellen. 2) Ebenfo fep Anftand 
darüber zu erheben, daß der Staatscaffe vom ber Schulden: 
Tilaungecaffe fir die empfangenen Defenfionegelder Zinfen ent: 
richter worden, und es feven daher die vorliegenden Rechnungen 
nur unter ber Voransjegung anzuerfemnen, daß bie fraglichen 
Diafen im Gefammtbetrage von 463,292 fl, der Schuldentilgungs: 

nftalt vergütet werden. 5) Uebrigens feven Se. Mai. ber 
König allerantertbänigft zm bitten, folgenden Anträgen und 
Wünſchen Gtatt geben zu wollen: a) es mögen auf dem Grunde 
res Ecduldentilgungs:Gefeded vom 28 Der. 1831 9. 12 und 
Tit. III. 6, 7 der Verfaffungsurfunde alle bei ber Gentral: 
Staateraffe und bei den Finanzcaſſen unbenüht vorliegenden 
Gelder unverzinslih der Etaarsfhulden : Tilgungsanftalt bebufe 
ber Tilgung ibrer Paffiven und ber Erfüllung ihrer fonfligen 
Verbindlichleiten — oder, wenn’ der Fall des Art. IV. de Ge: 
frbes vom 4 Julius 1854 (Geſetzbi. von 1851 ©. 66) ein: 
tritt — ber Reftungsban:Dotationgcaffe unverzinslih zur Diepo- 
fition geftelt werden. b) Es mögen Verkäufe von Staatsrea- 
liräten nur in dem Tit. III. $. 6 Nr, 2 — 4 der Verfaflungs: 
Urkunde beftimmten Fällen angeordnet — und c) wenn diefes 
beſchloſſen fen, nah $. 7 am angefübrten Drte baldmöglichft 
Dominicalrenten oder andere neue Befigungen dafuͤr ermorben, 
— endlib_d) die Kaufſchillings- Gelder nur zur geitlihen 
Ausbülfe der Staatefhulden: Tilaungsanftalt übergeben wer- 
den, e) Es möge bie Reduction der füufprocentigen Gapitalien 
in vierprocentige mit der Beſchraͤnkung angeordnet werden, daß 
es dem Eigenthümer frei ftebt, bie Gapitalien einzuziehen, 
welden Falles die Schuldentilgungeanftalt ermächtigt fepn folle, 
den erforderliben Betrag, in Ermanglung anderer geſetzlicher 
Diepofitionsmittel, namentlih des Baarbeftandes und der Geld: 
Morrärhe ber Kinanzcaffen und der Central: Staatscaffe, dur 
nee Anlehen zu mäßigen Zinfen fit zu verfhaffen. N Es 
wolle den Ständen bei der näsften Mittheilung der Rechnungen 
eine Special: Rebnung im tabellariſcher Form übergeben werden, 
aus welcher bie in den Jahren 1825 und 1831 urfpränglic 
übermiefenen Penfionäre, ihr Abgang oder Ableben, fonach der 
Heimfall und der gegenwärtige Stand der Penfiondre, mit Bei: 
fügung der Namen, bed Dienfted und der fionebeträge, end⸗ 
lih der. neue Zu wachs der Penfionen, Infofern nämlich bie 
Hinterlaffenen der Penfiondre an beren Stelle mit gemiffen 
Antheilen treten, erfichtlih if. g) Se. Mai. der König möge 
geruben, das Finanyminifterium zu befcheiben, baf die Schulden: 
Zilgundanftalt nicht verpflichtet fey, die Keltungabau : Dotas 
tions ſumme von 800,000 fl. jährlich, wenn diefe zum Bau ganz 
ober theilweiſe micht mötbig ift, und jene Unftalt felbige ent: 
weder nicht ausuzahlen braucht, oder zurüderbält, zu ver: 
zinſen. 5b) Se, königl, Maieftät wolle auf dipiomatiſchem oder 
fonft aeeignetem Wege bie Realifirung der Forderungen an aud- 
märtige Regierungen in bem Betrage vom 81,165 fl. zu veram: 
laffen geruben. Endlib i) Se. Mal. der König möge geruben, 
die Deitreitung der bei Privaten aus ſtehenden Bingruditände in 
dm DBetrage von 95,004 fl. allerbödft anzubefehlen. — @ine 
weiterer Begenftand, mit dem fih Die Kammer im ibrer 107ten 
Sitzung beicäftigte, iſt der Antrag des Abg. Lechner, Die 
Gründung einer BE Eerannae« BurE Venfionsanftalt für bie 
katholiſche Geiſtlidkeit in Babern bezielend, — welchem Antrage 
fie in folgender Weiſe ihre Zuſtimmung ertheilte; „Se. Maj. 
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der Koͤnig möge geruder, cimen Seſetzesentwarf zu dem Zwege 
vorlegen zm lalen, daß eine Yenfionsanftait für die fatbolifche 
Geiftlihfeit in einer jeden Didcefe errichtet und allenfalls durch 
nacbenannte Mittel dotirt werde; a) durch Pflichtbeurage der: 
jenigen karholiſchen Geiſtlichen im der Didceie, welche keinen 
Uniprud baden anf einen Penfiond: oder Quiesceuzgehalt aus 
Öffentlichen Gaffen ; b) dur @inverleibung des Emeritenfonds 
der Diöcele; e) dur Zuweilung ber Anftelungs « und Beför: 
derungstaren der fatbolifhen Geiſtlichleit; d) durch Verzicht 
des Staatsärars auf die Penfionsfonds Beiträge derjenigen 
Seiſtũchen, welde ihren Gehalt aus der Staatscaſſe besieben ; 
) durb Ueberweifung jener Intercalarfrüchte der Pfarreien und 
Beneficien, beren die Kirchen mit felbft bebärftig find; end: 
li f) durh eimen entſprechenden Dotations-Zuſchuß für jede 
Didcefan : Penfionsanftalt ans Staatsmitteln.“ — Die 10Ste 
Eigung war — nabdem die Kammer mit den meueften Beſchlüß— 
fen der Kammer der Relchsraͤthe im Betreff des Geſetzesent 
wurfs über den Beitand und die Wahl der Gemeinderäthe im 
Oiheintreife, fo weit dieß fals noch eine Differenz obgewaltet, ſich 
vereinigt und ſonach eim Befammtbeihluß beider Kammern über 
diefen Segenſtand erzielt hatte — hauptſaͤchlich den Anträgen ber 
Abgeordneten Loͤſch, Trautner, Kolb, Reuland und v. Horntbal, 
die Verfaffung und Verwaltung ber Landgerichte betreffend und 
deren Verkleinerung oder Reform bezielend, gewidmet. Die 
Kauımer ertheilte diefen Unträgen, mit einer von dem Abs. 
Frbru. v. Rotenhan vorgefblagenen Mobdification, ihre Zuftim: 
mung, und zwar mit 87 gegen 2 Stimmen (bie Mimorität be: 
deht ans dem Abg. Frbrn. v. Holjihuber und Graf v. Dred: 
fel), im mahftebender Fafung: „Se. Mai. der König wolle 
allergnäbigit geruben: a) bie bereits im Jahre 1855 allerhoͤchſt 
ausgeiprohene Vertleinerung nnd volftändige Reform ber Land: 
erichte (in den fieben Kreifen bieffeits des Mheind) moͤglichſt 
ald zum Vollzuge bringen vu laffen ; b) in dem Falle ber Un: 
möglichfeit der Musfäbrung diefer allgemeinen Reform doc im: 
merbin dem Notbitande eritinftanzlihen Verwaltung ber 
fieben ältern Kreife durch Verkleinerung ber übermäßig großen 
Zandgerichte, durch Mbnabme der Strafrehtöpflege von ihnen 
und duch Wermehrung ihres Perfonals, befonders im Unter: 
Mainkreife, abzubelfen, und die biersm erforderlichen Mittel 
unter ſpeciellſter Werantwortlichkeit der betreffenden Staatsmini: 
fterien für deren entſprechendſte und nuͤhlichſte Verwendung, zur 
Verfügung fielen zu laffen; e) zur Bollendung des erbabenen 
Wertes der Reform der Beiehgebung und der Serichtsverfaſſung 
Bayerns der naͤchſten Ständeverfammlung die Entwürfe eines 
neuen refp. revidirten Strafgeſetzbuches und Strafprocefies, eines 
olizeigeſetzbuches, eines allgemeinen Civilgeſetzbuches, ein: 
blüffis des Handels und Wechſelrechts, einer vollftändigen Ei: 
vilproceh:, Handeld: und Wechſel-Serichtsordnung, einer all: 
gemeinen Gerichtsverfaffung , einer Depofiten » und Taror dnuug 
und einer Wbvocatenordnung zum verfaflungsmäßigen Beirath 
und zur Iuftimmung vorlegen zu laffen.‘ 


Zu Nürnberg it am 10 Det, ber f. baperiſche General: 
lieutenant v. Theobald, Dberft:Inhaber des Infanterieregis 
ments Nro. 4, in einem Alter von 69 Jahren an ber Bruft: 
waſſer ſucht verftorben. 

Die Stuttgarter Blätter enthalten gleichzeitig folgenden 
Artikel: „Nachdem Se. H. der Herzog Mlerander Friedrich von 
Würtemberg Er. Maj. dem Könige Ihren Wunſch eröffnet hat: 
ten, fib mit 3. k. Hoh. ber Prinzeffin Marie Ehriftine von 
Drleand, Tochter Sr. Mai. des Königs ber Frangofen, zu ver: 
mäblen, fo haben Allerböchftdiefeiben, ald Haupt ber königli- 
hen Familie, zu biefer Verbindung Ihre Genehmigung zu er: 
theifen gerubt.“ E 

Karldrube, 9 Det. Aus fiherer Quelle erfahren wir, 
da ſchon am kommenden Donnerftag Nachmittags bad neue 
Dampfboot der rheinifhen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von Köln 


zu Leopoldshafen anlangen werde, Dieled Boot — bus 
jener Seſellſchaft — hat eine Länge vom 166 Fuß, eine 
von 40 Fuß, iſt mit Maſchinen von 120 Pferbefraft verſe 
und bat ſich während bes Probedienſtes fe vortreflich bemähn, 
daß es nicht mur dad geräumigfte und elegantefte, ſondern aud In 
das fchnellfte und beflgelungene ber ganzen biäherigen Dampf: |. 
flotte genannt zu werben verdient. (Karlsr. 3.) 

* Heidelberg, 8 Det, Wem umfre Gtabt biefen Erik 
ling und Sommer minder als gewöhnlid von Freinden ben 
fdwemmt wurde, fo durften wir und während bes Spätfom- 
merd des Befuchs nicht weniger namhafter Gelehrten erfreuen, 
Die Juriſten Albrecht, v. Wächter, bie Philologen Boͤch, Di: 
derlein, Meyer aus Halle, und der Mebiciner Eriehlänber, 
gleichfalls aus Halle, wurden in nicht langen Zwifdhenrkumen 
bier gefehen. Beſonders aber beiuchten uns wiele theolotiſche 
Notabilitaͤten, deren mehrere wohl ald Mepräfentanten theologi- 
ſcher Richtungen angefehen werden föͤnnen. So bet fpeculatim 
Marbeinele und der biftorifche Neander, von der Schule bei fu 
genannten vermittelnden Supranaturalidmus De Wette und 
Lüde, umd bie neben legterem «ld Umbildner biblifger Musi 
gung berähmten Vrofefforen Olshauſen umd Tholuck. Eine Unf 
forderung zu predigen hatte Marbeinele, mit der Anorbmung 
von Daubs nachgelaſſenen Schriften befhäftigt, ausgeſchlagen; 
Tholuck, welcher eine gleiche erhielt, bat durch eine geiftvole, 
erwedende Homilie in vielen Gemüthern einen tiefen Eindrud 
zurädgelaffen. Diefer Tage it num aud ber biäherige Ephorus 
am Wittenterger Seminarium , Vrofeſſor Motbe, eingetroffen, 
um einer ähnlichen bier zu errichtenden Anſtalt fünftig vorgw 
fteben,, und wurde von der theologiihen Facultaͤt mit der Er 
tbeilung bes theologifhen Doctorgrades empfangen, 

+* Franffurta. M., 10 Det. J. H. bie verwittwete 
Fran Erbgroßherzogin von Medlenburg-Schwerin iſt in Begleis 
tung des Hofmarſchals, Baron v. Ramzau, geitern aus Frant: 
reich bier angekommen, und wird zuerſt einen Beſuch bei ihren 
boden Verwandten zu Homburg abftatten. 

+* Frankfurt a. M., 11 Det. Der Erzbiihof von Crlau, 
Ladislaus Pprfer, ift geftern bier angefommen. — Wie man 
aus zuverläffiger Quelle vernimmt, erwartet man in den erſten 
Tagen die Erfbeinung des herzogl. naſſauiſchen Erpropriationd 
geſetzes. — Das Comité der Taunuseifenbahn wird alsdaun um 
verzäglich zur Wcquifition des bemöthigten Grunbeigenthumd 
ſchreiten. Bereits follen für 800,000 fl. Lieferungscontracte für 
die Taunuseiſenbahn abgefchloffen fepn, fo wie überhaupt Hr. 
Denis fih in unausgefepter Thaͤtigkeit zu Höcit befindet, Un 
fer Senat hat unter gewiſſen Bedingungen bereits die Eonceffion 
für Anlage der Taunuseiſenbahn auf dem Sallusfeld ertheilt. — 
Dr. Gutztow trat geftern eine Reife nach Norbbeutfhland an. 

Gotha, 8 Det. Da der Herzog Wlerander von Wirtemberg 
mit feiner jungen Gemahlin den naͤchſten Winter einige Zeit 
bier zu verweilen beabfichtigt, fo wird für denfelben das Palais, 
welches ehedem ber Herzog Friedrich bewohnte, in Stand geſetzt 
werben. 

... Göttingen, 8 Det. Es hat einen fchr angenehmen 
Eindrud gemacht, melden warmen Antheil Se. M. ber König 
Ludwig Vbilipp am unſrer Sächlarfeier genommen hat, inſon⸗ 
derheit daß der Mimifter Martin im Hannover — ein gruudlicher 
Kenner der deutihen, ſpaniſchen, italieniſchen und engliſchen 
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Eitteratur, ein alter Freund Aleranders v. Humbaldt, früberhim 
elfange Talleprands Geheimfhreiber, darauf in Megypten, Srie⸗ 
schenland, Kleinafien, Skandinavien, Süd: nnd Nordamerika 
Bevwo Amaͤchtigter Frankreichs — ſich in bie Wohnung jedes Impe⸗ 
e tranten perfönlic verfügt bat, um ihm bie Decoration der Eh— 
ı renlegiom zu uͤberreichen — juerſt dem geheimen Juſtizrath 
v. Heeren, beffen 50jaͤhriges Jubiläum gerade mit ben hundert⸗ 
ı jährigen zuſammen traf, ſodann dem herrlichen Aſtronomen Gauß 
und dem alten, großen Blumenbach, der ſehr gerührt war, wie 
ı denn König Ludwig Philipp an ben mehr als Bojährigen Brei: 
fen benfe, ber in Eunier feinen lepten Freund in Maris verlo: 
sen babe. Es war ein unangenehmer Umftand, daß gerade ber 
baveriſche Befandte in Hannover und eined ber aͤlteſten Mit⸗ 
glieder hiſtoriſcher Elafe der Göttinger Mlademie, Frhr. v. Hor⸗ 
mayts Hortenburg, durd einen plöglihen, aber Außerit heftigen 
Krankheitsanfell abgehalten war. — Hofrath Thierſch genoß all: 
semeiner Auszeichnung, fowohl vom Seite der Minifter, Univer: 
fitätdcnratoren,, ald der auswärtigen Matadors, und insbeſen⸗ 
dere bed großen Alerander v, Humboldt, ber ihm auch noch in Han: 
nover im jeder Art amdzeicnete, fo daß, ohne ale Wohldienerei, 
Thierſch's Reife nach Göttingen, Hannover, Bremen, Hamburg, 
Naumburg und Leipzig nicht unbillig ein wißgenfhaftlicher Triumph: 
zug gemaunt werben mag. 
Schweren um Morwegen. 
Stockholm, 26 Sept, Der König if auf feiner ganzen 
Reife, namentlich in Linföping, Calmar und Carlscrona mit bem 
größten Jubel und vielfachen Freudenbezengungen empfangen 
worden. Ueberall gab ber Monarch Beweiſe feiner Wohlthätig: 
keit und Herablafung In Cimbrishame empfing der König 
eine Deyntation bed Bauernftanded aus mehreren Bezirken von 
Ehritianftadtde Lehn unter Anführung des Reichstagsmannes 
Yeber Joͤnsſon, welcher ihm u. A. den Wunſch des Landvolks 
wegen Aulegung eines Hafens im jemer Stadt aus Herz legte, 
weil dadurch ber Abſatz der Producte bed umliegenden Lands 
ſtrichs vermehrt und die Cinfuhr erleichtert werde. In feiner 
Autwort erflärte der König, den Hafenplag in Augenſchein meh: 
men, und falbie Erfülung jened Wunſches dem Handels « und 
Bertheidigungsfpfteme des Weis entſprechen follte, einen def: 
falfigen Vorſchlag den Meichöftänden vorlegen zu wollen. Im 
weitern Verlauf feiner Rede verbreitete fi der König über Die 
Lage des Landmannes, dem er Thätigkeit, Sparfamteit und 
Sriftlihen Gina empfahl, Sqhließlich wies er darauf Hin, daß 
fein ganzes Streben ſtets nur anf die Aufrechthaltung der Rechte 
aller Gtände gerichtet gewefen, und äußerte bie Uebergeugung, 
Daß fein Sohn und deſſen Kinder, im Lande und unter deffen 
Eitten aufgewachſen, deffen Gedeihen fördern und nöthigenfalls 
deſſen Schut und Schirm gegen die Feinde des Meise ſeyn 
würben. Geftern wollte der König in Lund und am 2 Det, 
in Sothenburg eintreffen, am 5, 4 und v dort verweilen, am 6 
über Kongelf und Marftrarb abgehen, am 7 Wbends wieder in 
Kongelf und von bort in der Folge nach Trollhatta abreifen. 
(Hamb. Cor) 
Sfhtiudie m 


NMachrichten aus Ealcntta vom 6 Mai zufolge ik in dem 
birmanifchen Reihe ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Da der Kr 
sig in Geiftedverwirtung gefallen war, hatten die Königin und 


Ihe Bruder die Bügel der Megierung an fib genommen. Der 
Bruder ded Könige, Prinz Thawawutti, bat hierauf zu ben 
Waffen gegriffen, und ſtaud 40 eugliſche Meilen vom ber Haupt: 
Kadt, Er fol in dem Königreihe belicht und freifinniger fepm, 
ald der birmaniſche del in der Regel ift. Es erſchien zweifelhaft, 
auf welche Geite ber Sieg ſich neigen werde. Es heißt, die Kö— 
nigim habe zwei Schweſtern bes Prinzen, die fie im Verdacht 
bed Einverſtaͤndniſſes mit demfelben gehabt, tödten lafen. Der 
engliiche Reſident im ben birmanifchen Staaten, Oberſt Burnep, 
war bei Abgang der lehzten Nachrichten noch nicht beunruhigt 


mworben, 
Farkei. 

+ Eonfkantinopel, 20 Sept. Die Berbältniffe bilden 
fi bier beſſer aus, ald man vermuthet hatte. Ablif Effendi be: 
nimmt fi mit vieler Klugheit; er ift zuvorlommend gegen Lerb 
Ponfendp, und hat eine Urt vom Programm mittelft eines 
Schreibens abgegeben, wodurch er ſich demfelben zu mähern hofft. 
Dieß könnte vielleicht geſchehen, wenn nicht vielfache Intereffen 
fih kreuztea, die dem Mbfichten bes neuen Minifters des Innern 
Binderli find. Einſtweilen Hat Lord Yonfend» für gerathen ges 
fuuden, bie Erklärung Akif Effendi’s für daare Minze zu neh 
men, und feine Bet von Mißfallen wegen der Churchill'ſchen 
Sache mehr lamt werben zu laffen. Pertew Paſcha ift nun voll: 
fommen verbrängt, und bürfte ſchwerlich wieder in bie Gun 
bes Großherrn treten. Die officielle Zeitung gibt bie Gründe 
an, warum er bad Bertrauen Gr. Hoh. verloren babe. Dieß 
find jedoch aur Scheingründe. Die wahren Motive find; 1) daß 
er eine mehr als verfängliche Correſpondenz mit Leuten unters 
hielt, über melde dad großherrliche Anathem verhängt iſt; 
2) daß er mit ganz rein bei ben Agpptifchen Unterhanblungen 
fih wußte; 3) daß er elm fremdes Journal für ih zu gewinnen 
wußte, um fi barin auf etwas übertriebene Art loben zu laſ⸗ 
fen, fo daß ber Sultan, ald man ihn darauf aufmerkfam machte, 
Aergerniß daran nahm, und ibm zu entfernen befhloß, um ber 
Welt zu beweifen, daß er unter Zeiner Met Einfluß ftehe, und 
allein bad Regiment zu führen verſtehe. Deßhalb fagte auch bie 
biefige officielle Seitung, indem fie der Ausweiſung Pertem Ef⸗ 
ſendi's and dem Miniſterlum gebentt, im ziemlich hoͤhniſchem 
Tone, daß es mit feimen Fähigkeiten nicht viel auf fih habe; 
daß er allein durch die Bunt bed Großherru geftiegen fep, wel: 
Ser in feine Ergebeuheit, nicht aber in feine Geſchaͤftolenntuiß 
Vertrauen gefegt, unb ihn babe fallen laffen, fobald er ſich darin 
getaͤuſcht geſehen. Man fiebt, daß die Preſſe bier nicht unbeach⸗ 
tet bleibt, daß fie mehr Eiufluß übt, als man gemöhnlih am: 
nimmt. Schon zu verſchiedenenmalen warb dieß berührt, und es 
kann nicht oft genug gefagt werben, daß bie Preffe in der Tuͤr⸗ 
lei fi bereitd einen Weg bis zum Throne gebahnt bat. Dick 
iſt wichtig, und wirb im der Folge noch bedeutender werben, 
wenn ber Öffentliche Umnterript, dem man jet bei dem Türken 
einige, obgleih noch geringe Sorgfalt wibmer, mehr beherzigt 
werden follte, Mif: Offendi bat in dem eingamgeerwähnten 
Schreiben ben Lord Ponfonbp verfihert, daß er an den Miß⸗ 
bandlungen, bie Churchill erlitten, unſchuldig geweſen, daß Subal: 
terne allein fie veranlaßt haben, und daß, wenn nicht leiben- 
ſchaftliche Swifhenträger fih bemüht hätten ben ganzen Vorfall 
zu entfielen, es gewiß nie zu unangenehmen Erdrterungen zwi⸗ 
fhen ihm (Atif) und dem Lord-gefommen wäre. Gr hoffe da: 
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ber, daß diefe Sache ber Vergeſenheit überlafen bleibe, und daß 
der englifhe Botſchafter ihm das Vertrauen wieder ſchenken 
werde, deffen er vor dem Churchill'ſchen Auftritte ch zm erfreuen 
gehabt habe, Lord Yonfonbp antwortete darauf, daß ihm biefe 
Erklärung genüge, und daß er feinerfeitd jede Eröffnung, bie 
ibm von dem Minifter bed Innern gemacht würde, mit Ber: 
gnügen entgegennehmen werde. Bekanntlich wollte ber engliſche 
Botſchafter bei Gelegenheit der Churchillſchen Streitſache nicht 
mit der Pforte communiciren, wenn Alif:Effendi nicht von dem 
Poſten eines Reis⸗Effendi entfekt und ind Eril gefhidt würde, 
Er trat and erft nah der Ausweifung Alif Effendi's wieder in 
directe Berührung mit dem sttomaniihen Minifterium,. Iene 
Antwort bed englifhen Votigafters ift das Wahrzeichen, daß er 
fi vollfommen mit Afif:Effendi zu verftändigen bofft. Nichte: 
beftoweniger bleibt der Austritt Wertem Effendi's eim großer 
Berinft für das Londoner Cabinet, beſonders in commercieller 
Hinficht, obgleih Alif:Effendi zur @rleihterung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, die bier ungeftört einrichten zu können die Engländer fehr 
wuͤnſchen, einige Gonceffionen zu machen fih vorgenommen ba: 
beu fol. » 


Handels: nud Börfennäachrichten. 


Paris, 10 Det. Eonf, 5Proc. 108, 85; SProc. 80, 15; 
Banlactien 2445; belgiſche Baut 414555 neapol, Fonds 99, 25; 
fpan, act, Schuld 21; pall. 4%. 5 portugief, Sproc. 25; St. @er: 
mainer @ifenbahn 942%, ; Verfailler rechte 750; linke 716; Mühl: 
baufen:Thann 655. 


(Journal des Debatd.) Hr. van Buren will in dem 
Vereinigten Staaten einen Finangmehanismus einführen, ber 
dem in Fraukreich üblichen aͤhnlich iſt. Diefe Maaßregel if 
gut, wenn fie nämlich durch eine ganz neue Organifation bes 
amerifanifhen Erebits vervollſtaͤndigt wird. Es ift in der That 
gerecht und Klug, zu verhindern, daß die Banken eine Staatd- 
gemalt werden. Sie mülfen in ihrem eigenen Intereffe rein 
financielle Anftaltem bleiben. Außer ber oberiten Wadlamkeit 
bürfen fie eben fo wenig die Einwirkung der Regierung, ald bie 
Megierung bie ihrige erfahren. Beide müfen volllommen un: 
abhängig ſeyn. Es wäre eben fo fhlimm, wenn bie Banken 
gezwungen wären, dem Bebürfniffen des Staats ihre Bonds zu 
liefern, als es gefährlih wäre, wenn diefer der Lage ausge: 
fegt wurde, feine Hülfäquellen dur die Unklugbeit der Banken 
aelähmt zu fehen. Hr. van Buren darf aber, wenn er fein 
Werk nicht unvolftändig laſſen will, ſich nicht bloß darauf be 
ihränten, die Einwirkung ber Greditanftalten auf die Politik zu 
verhindern. WUmerifa bat eine furdtbare Prüfung beftanden. 
Daraus muß es wenigftens die einzige Ausgleihung, die es da: 
bei finden fann, gewinnen. Alle feine Banfen find burd ben 
Stoß, welchen fie erfahren haben, gleihfam vernichtet und ent: 
wurzelt: es muß dieſen Augenblick, wo Alles neun zu machen ift, 
benügen, um feinen Erebit auf ganz neuen Grundlagen wieder 
berzuftellen, Jetzt, wo die Madicalfehler der amerikanifchen Ban: 
ten offenfundig find, handelt es fich davon, mit feiter Hand biefe 
ewigen Keime des Untergangs zu vertilgen. Die ftrena in ib 
ver Vollziehung beauffihtigten Statuten müſſen aufbören, eine 
illuforiihe Garantie zu ſeyn; das Vorhandenſern einer metalli: 
ſchen Meferve muß endlich eine ernſte Nothwendigkeit werden; 
man muß die Papier:Emiflionen beihränfen, indem man ein 
vernünftiges Verbältniß zwiſchen der Girculation und der Die: 
ferve feftitellt; man muß die Eoncurreny der Banlen verbieten; 
man muß das Papier von zu geringem Werth proferibiren; 
als dann, aber nur aledann, werden die Vereinigten Staaten ein 
folides Spitem von Ereditanftalten haben, Menn Amerila biefe 
Maafregelm nicht trifft, fo wird es keine Compenſation fihr fein 
gegenmwärtiged Unglüd gewinnen, und fi für die Zukunft neue, 
noch fhredlicere Unfälle bereiten, 
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Hamburg, 26 Sept. Die Nachrichten aus den Wereinig 
ten Staaten (ind beruhigender Urt. Die Verwiklungen, unten 
denen ber Gelbäftsgang gelitten, hatten — ſich zu Ih 
fen, und bie Operationen wurden wieder mit mehr Gicerbeit 
gemacht. Allein deifen ungeachtet ſcheint es nicht geratben, au 
biefen Wechſel zum Beilerwerden allzu lebhafte Hoffnungen zu 
gründen, die Staaten haben zu große Verlufte ge ‚und ei 
werden. Jahre bingeben, bie fi das frühere Vertrauen wieder 
berftelen wird; daß das fiattgehabte, mnerhörte Erebitipitem 
wieder eintrete, iſt nicht gu münden. Die michtigfte Palit 
quelle Nordamerifa’s, Baumwolle, veriprict biefes abe rinm 
außerordentlihen Ertrag, den man auf 1,600,000 Ballen an: 
fhlägt ; nad einer geringen Tare ift der Werth berieben 10 
Mil. Pfund St., und ed find damit große Mittel gegeben, d- 
nen Theil der Schulden an Europa zu tilgen. _ Diefer auferon 
dentli große Ertrag verfpriht dem beutigen Werthe des Pre 
ductes obgleih 30 bis 40 Vrocent niedriger, als im Dem lehten 
zwei Jahren, wenig Siwerbeit; zwar berrict feit einigen Me 
hen in den Fabriken wieder mehr Leben, und der. Werbraud 
hatıe nambaft zugenommen, allein es läßt fi vorausfehen, di 

e die frübere Ausdehnung fobald nicht wieder erreichen wir, 
und da das neue Product auch bedeutend vorzüglicher ala das 
der vergangenen Ernte zu werden verfpriht, fo wird ſich ein 
Verminderung des Wertbes der alten Vorraͤthe vom felbft er 
ben, fo wie raſches Erſcheinen der Zufubren meuer Waare die 
VBorräthe in Europa bald außer Verbältmiß mit dem Bedarf fe 

en. Bei den Ericltterungen, melde die Handelswelt in bie 
em Jahre getroffen haben, find Hamburg und Witöna von grö: 
fern Werluften frei geblieben, und die biefige Dörfe bat ihren 
guten Ruf ſehr bewährt, Eine t davon fehen wir in bem 
großen Zufiuß von Colonialmaaren, namentlih Zucker und Kafftt 
aus Brafilien und von Euda, der ſchon ſtattgebabt hat, und 
bem eine fat nod größere Vermehrung augelündigt it. Wib 
rend folbergeftalt das Waarengelbäft eine nambafte Vergröfe 
rung zu erwarten hat, waren die Wedhjeloperationen dieſes ganze 
Jabr geringer als ſonſt; der überall berrihende Mipcredir for: 
derte alerdings vermebrte Behutſamteit, und dadurch wurde bie 
Sircnlation von Wecheln vermindert. (dein) BL) 

Berlin, 10 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, 5 Aprıc. 
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Wien, 10 Det. Metalligues 105"; Apres, 100%; pri. 
7B°,;5 Wankactien 1585; 1331er Loofe 117%; Norbbahı 114; 
Mail. €. B. 109°. \ 


Aucspunssn Cuns vom 14 October 1837. 






Papier. Geld. Wachselcurs. Papier. Oele 
Bayer. Obl. & 4 Pr. 102',, 103 
ah. — 100%, | Amsterdam ı Monat — — 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat 115%, = 
pr.Stückägio — _ Wien in soern ıM. — ” 
Bayer. Bankactien 508 506 Frankfurt ı Monat 100 
— Nürnberg - - — 5 
Oestr. Rothach. — — Leipig - - BA - 
-Partial as4Pr. 4485 — Londen - 10. i 
-N. Anl. r. 1854. — 146 Paris =. = 0148 = 
Metall.a3 Proe. 405 104°, | Lyon - - Un — 
- detto a 4 Proe. 400'; 99%, | Mailand - - 60, — 
- detto a 5 Proc. 78, — Gem 0-5, — 
-B. Act Il S. 0857 4384 1578 ÄLivom - —- 61, —| 
— Tistt - - — 9 
Poln.L. a 300 fl. 9 — Venedig - -_ 60, 4 


Poln.L,a600f. 445 — 
Darmstädter Loose 59%, — 
— — — — — — — — — — — 
Verantwortliche Redaction: 
Ber. Guſtav Kolbz U. J. Altenböfer, 


- 


Derlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 


| 
| 
1 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 505 und 506. 1837. (15 Dctober.) 
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Die Kaͤmpfe auf der pyrendiſchen Halbinſel. 


2 Paris, 6 Octbr. Wunderbar iſt das Unvermoͤgen aller 
Karteien in Spanien und Portugal, und ber doch vorauszu— 
khende, wen igſtens momentane Triumph ber europäifchen Revo: 
ariondpartei in diefen Ländern. Eoldent ift es, daß das Volt 
überall den Zuſchauer mat, und nit mitfpielt, nicht den Haupt: 

agenten bildet, wie in Zrantreih ober in England, Es ift ein 
Kampf zwiſchen dem Mrönchögeift einerfeitd und dem falfchen 
2iberaliemus andererfeits, unter der Maske fuͤrſtlicher Interefen 
geführt, die weder für das Volt, noch für bie Parteien wahrhaft 
erifiren. Der Möncegeift bat Wurzeln im Volt, der falfche 
Aiberalismus in den hoͤhern Ständen; man flieht aber, daß beide 
ſich nicht ſehr tief erfireden. Denn wäre der Mönchsgeift nicht 
ſchon fehr erf&üttert, fo ſtaͤnde bie ganze Halbinfel in lichten 
Flammen; und wäre der Liberalismus tief mit den Intereffen 
und Anſichten der böbern Elaffen verwachſen, ſchon längit wäre 
er Herr des Grunds und Bodend, Da geben denn die Soldaten 
den Ausſchlag, Sergeanten und Dfficdere, Die Sergeanten wol: 
len Dfficiere werden, und find mit ber ſchlechten Kriegslelitung 
unzufrieden. Das benügt die in der Halbinfel dem jacobinifchen 
Ausland affiliirte, am Zahl übrigens hoͤchſt geringe revolutionäre 
Vartei, und wo fie durchdringen lann, werden Officiere erfchoffen; 
Die Dfficiere möchten Generale werben, und da bie liberalen 

Shmwäter zu Madrid fürdten, daß damit ihrem Gerede ein 

Ende gemacht würde, fo intriguiren fie gegen die Dfficiere, welche 

Äbrerfeitd gegen bie Eortes intriguiren, Die Dfficiere möchten 

fih anf große Herren fügen, und die Mebner möchten den Mit: 

telftand emperbringen. Vieles geſchieht, aber nichts bildet ſich; 

Alles wird desorganifirt, und nichts wird reorganifirt. Und doc 

bar das Desorganifirte noch eine Urt Dafepn; es lebt in Sit: 

ten unb Gewohnheiten fort und fpottet der Klugheit aller Stim⸗ 
menführer. In bdiefem Wirrwarr kreuzen ſich noch alle mög: 
lien Urten europäifcher Intriguen, Englands, Frankreichs und 
der Eontinentalmähte. Das Gelb fpielt eine große Molle, aber 
nur eine kurze, denn die Maſſe ſtaunt, gafft und fiät mit ver: 
ſchraͤnkten Armen, verfteht nichts, denft an nichte unb verliert 
fh in ftarrem Fatalis mus. Indeß find diefed nur die Prätudien. 
bed Kampfes; follte Noth fih häufen und Verwilderung tiefer um 
fi greifen, fo tönnte in der ganzen Halbiniel ein Schlachtfeld ein- 
zelner Megeleien entfichen, ſich Alles In Privatdaß und Privat: 
rache auflöfen, wie nirgendwo font. Die ſchlimmſte Rode 
fpielen dabei die Fremden. Die Epanier werden immer tngaft: 
licher, unmwirthlider, und betrachten bad geſammte Ausland als 
die wahre Urſache ihrer Leiden. j 


Zweiter Brief U. v. Demidoffs. 


O deſſa, A (16) Sept. 41537. Ih fagte Ihnen im mei— 
nem legten Echreiben vom 10 Aug. (29 Jul.), daß wir uns an 
biefem Mage nah der Krim eingefhifft haben; mas ich Ihnen 
aber felbft jetzt laum zu fchilbern im Stande bin, iſt bie höchſt 
freundliche Aufnahme, die und ber Schußgeift, ber erleuctete 
und wohlwollende Patron biefer Provinzen, bereitet hat. Kaum 
Satte unfer Dampfboot den Hafen von Palta, an ber Suͤbkuſte, 
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berührt, als wir den Grafen Woronzoff antrafen, ber uns un- 
ter fein gaftfreundliches Dach zu Mluppa führte. Bei dem Nas 
men Moronzoff verſamelzen fi in meinem dankbaren Winden» 
ten ber Mann und fein Wert, dad eble Herz und bie umfaf—⸗ 
fende Cinfiht, Man bört fein Lob aus dem Munde aller Be— 
wohner des Landes: der Wngeftellte, der unter feinem Befehle 
arbeitet, ber große und vornehme Gutäbefiger wie der ges 
meine Zatar, alle ruͤhmen einitimmig bie weile, aufgeflärte, 
ausdauernde und väterlihe Verwaltung bed Grafen Worgmoff: 
Mir für meinen Theil warb vergönnt, über das vor meinen Au: 
gen liegende Werk noch hinauszugehen und deifen edle und ers 
habene Abſichten für die Zukunft zu beurtbeilen. Graf Wo— 
ronzoſf hat mebrere Jahre in England zugebracht, die erleuch⸗ 
teten Ideen jenes Landes gefammelt, fie nach den eigenen Hülfs 
auellen feines Seiſtes modificirt und aufs glddlichite für bie 
innere Organifation feined Gouvernements und der Stadt Obeffa 
insbefondere angewandt. Als muürbiger Nachfolger des Here 
3096 von Richelien verfolgte er mit Gewandtheit die von jenem 
großen Abminiftrator vorgezeichnete Bahn. Alles verkuͤndet, 
Dank ſer ed dieſen ausgezeichneten Männern, im naher Ferne 
bewunderns wuͤrdige Fortſchritte fuͤr das ſuͤdliche Rußland. Ich 
werde nicht in dad Detail unſeres Aufenthalts in der Krim, fo 
wenig wie in unfern raſchen Flug durch die Gteppen eingeben, 
welde den alten taurifhen Eherfoned von den Ufern des Done 
fcheiden ; alles dieß foll in dem größern Werke geſchildert werben, 
welches den vollftändigen Bericht jenes wiſſenſchaftlichen Aus— 
flügs enthalten wird. Ich ließ meine gelehrten Forſcher, bie ei: 
nem Nienenfhwarm gleigen, da und dort koͤſtliche Materialien 
zu jenen Berichte ſammeln und nahm mir zwei in bad Lager 
von Wosnefendt mit mir, Wir haben bort drei wohl ange— 
wandte Tage zugebracht, mas gewiß für ein fo pracdtvollee 
Schaufpiel eine geringe Zeit ift. Auch konnte nur ein felter 
Mille und dieſer mahren Feenwelt entreigen, um in ben NAugen- 
blick nah Odeſſa zuruͤczukehren, wo die glaͤnzendſten Fefte auf 
bie kriegeriſchen Manduvres folgen ſollten. Aber die Krim rufe 
und; umnfere Bahn ift und vorgegeichnet; mir müfen ihr fol: 
gen. Schon hatten bie zur Erforſchung biefer merkwürdigen Halb: 
infel verwandten vier Wochen meine Meifegefährten fo gefeffelt, 
daß ih nur mit Mühe zwei berfelben beftimmen fonnte, mich 
in dad Lager zu begleiten. Doc hörten fie auf die alte Tauris 
zu vermilfen, als fie Wornefenst fahen, jene für ein Feſt ge 
baute Stade. Wosneſensk it von Odeſſa 155 Werften (gegen 
54 Lienee) entfernt, Me man leiht in zehn Erunden zurddiegt. 
Der Mes iſt durh Pfoften durch die Steppe bezeichnet, deren 
beftändig ebener, eimtöniger und graulicher Horizont mie ein 
bewegungsleſes Meer ausſieht. Die wenigen Dörfer, worauf 
man fiößt, bringen menig Abwechslung in die Pandihaft; cs 
find einige Häufer mit Etrohbächern ba und dort in eine thal: 
arfige Verienfung gebaut, wo Regenwaſſer einen Teich gebildet 
bat; zuweilen hebt eine Feine Kirche ihr ſchoͤnes grünes Doch 
mitten aus den Hütten hervor; felten wirb der Wii des Rei— 
fenden durh einen Baum erfreut. Man findet auf der Strafe 
trefflihe Relais, weiche unfern raſcheſten Voſten won Europa glei: 
en würden, wenn die Schnelligkeit der Anipannung der Sande 
ligfeit der Pferde entiprähe. Mir Famen 5 Ihr Abends am 
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Bande eines fteilen Hägele an,  deffen Abhaug das Dorf Kan: 
taluſowla dedt, und erblidten von bier aus Wosnefendt, fein La: 
ger und feine grüne Ebene, Zu bdiefer Stunde des Tages bee 
lendtete bie am Horizont ſchon etwas tief ftebende Eonne bie 
yrahtvolle, vor unfern Augen ſich entwidelnde Ecene mit den 
Kleinen Gegenftänden, Zu unferm Füßen ſchlang fi der Bug, 
der auf feinem rechten Ufer eine unermefliche Wieſe befpült, 
Jenſeits der Wiefe, auf einer erhöhtern Fläche, heben ſich die 
weißen Käufer der Stadt, ihre Paläfte und improvifirten Saͤr⸗ 
ten bervor, Die Eavallerie bat ibre Selte am Uſer des Fluffes 
errichtet, und ihre da nnd dort durch einige grüne Gebüſche 
durchſchnittene Linie nimmt einen Raum von mehr als finfzehn 
Werften ein. Bon dem Punft aus, worauf wir uns befanden, 
entziebt ſich mehr als die Hälfte diefer Linie dem Auge, in: 
dem fie den Wendungen des Bugs folgt, und ihre Ausdeh⸗ 
nung nur durch die leichten, im fernen Duft fi erhebenden 
Rauhmolten ahnen läßt. Das Lager der Infanterie befindet ſich 
auf einer norböftli gelegenen Plattebene, melde bie Stadt 
beberrfht, und eine Landfirede von mehr ald 5 Werften Länge 
wie mit einer Schneedecke übersicht, Nachdem wir auf-einer 
Schiffsbrucke übergefeht und die Wiefe in ibrer ganzen Länge 
durcheilt hatten, famen wir in bie Stadt, die uns beim erfien 
Anblick dur die Breite der Straßen und bie Größe der Pläbe 
Aberrafht. Das Genie der Baumeifter jah, indem es fid die: 
ſes umfaffenden Raumes zur Erbauung von Wosneſensk bemäch⸗ 
tigte, wohl ein, daß bie Dimenfionen der neuem Stadt im Ver: 
haͤltniß zu ihrer augenblidlihen Beſtimmung ſtehen müßten. Die 
Stadt mußte der Armee, die fie beherbergt, würdig fepn, und 
fo übertrifft ber für die Cireulation frei gelaffene Raum Alles, 
was wir bei unferm Beſuche von Sübrußland gefeben haben, 
Zn biefem unermeßlichen Reiche, bei ſolchen Folofalen Verbält: 
nifen, möchte man faft verfucht fepm zu fagen, daß bie Städte 
gebaut worden feyen, damit Diefen darin mit Bequemlichkeit 
umbergehen können. In ber That ift auch gewiß, daß die ftar-: 
fen, au die Atmoſphaͤre der Steppen gewöhnten Lungen fi nicht 
mit jenen fhmalen Luft und Licht entbehrenden Pfaden, die man 
in fo manden ſchoͤnen Hauptftädten Curopa’d Strafen nennt, 
vertragen fönnten. Die neue Stadt ik fonach fehr ausgedehnt ; 
Das vormalige Dorf Wosnefendt. bildet nicht den achten Theil der: 
felben, und enthält laum mehr als 400 Einwohner, bie tiber eine 
ſolche Toncurrenz erftaunt und entzückt find. Cine große Menge 
Hänfer nimmt jest den freien Maum links dem Dorfe ein; 
diefe Hänfer find ganz nah Cinem Plane gebaut. Man ftelle ſich 
die anmutbigite Uneinanderreihung der zierlichften Bauten im ®e: 
fhma8 einer fhonen italieniihen Billa vor Mehr ald fünf 
hundert weiße Käufer umgeben mie ebenfo viele unbewegliche 
Schildwachen ben Palaft des Kaiſers. Die Eronte des Palaſtes 
geht auf rinen großen Waffenplag, der fih an einen, mit den 
ſchoͤnſten Gärten bebeeften Hügel, ober vielmehran einen mit 60,000 
Bäumen bepfianzten großen Sarten ftüpt. Die andere Eeite des 
Plages ift durch eim elegantes Gebäude gefloffen, wo man um 
das ganz große Echiff des Ballſaals Feftfäle und was zu dieſen ge: 
bört, vereinigt bat. Man kann keine beffere und glängendere Anord⸗ 
nung und Verzierung denten, ald dieſe Säle, und ihr Bau gereicht 
dem Kalente des Baumelfterd zur Ehre. Der Ballfaal iſt bei 
einer beträchtlichen Breite mehr ald 450 Fuß lang; er hat die 
Ferm cined großen ganz mit Muſſelin tapegirten Zelts. Eeine 
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"in der Anpaffung der Guirlanden und der Vergolduingen berrict 
‚Kronleuchtern eine folde Verſchwendung, baf die Augen davon zu⸗ 


‚rege Maſſe ih unter diefem prachtvollen Dedgetäfel drängt, weldt 






ganze Werierung beſteht aus Malen, die‘ 
trophäenartig aufgeftellt find; in der Anordnung bdiefer 


aber ein fo guter Geihmad, und in ben Kerzen und ſtrahlenden 
gleich verblendet und begaubert werben. Eie begreifen leicht, welche 


Mafe fi in dieſen Heinen zierlihen Häufern und bis in die 
Hütten umbertreibt, mo die Neugierigen, bie auf die Ehre einer 
Einlabung feinen Auſpruch maden können, fi mit der juͤbiſchen 
Bevölterung in denfelben Räumen zufammengefellen. Die ein 
geladenen Perfonen erbielten ihre Einladungen alle auf ausdrüd: 
lichen Befehl bes Kaiferd. Eie bewohnen in der Stadt jene er: 
mäbnten. Heinen, dur eine Nummer bejeihneten Käufer. Die 
volfommene Gleihförmigkeit biefer Wohnungen bringt unter 
biefe große und glänzende Familie Eingeladener eine Art von 
Sleichheit, die von einem guten Geihmad der Keftanorbner 
jeugt. Die erften Würbdenträger ber Krone, die größten Namen 
des Katferreihd haben Feine andere Unteriheidung, als ihre 
Nähe am Palafte. Kür alle Mitgäfte herrſcht diefelbe Zuvorkom⸗ 
menbeit, biefelbe königliche Freigebigkeit, Ddiefelbe Fürforge bei 
Austheilung von Pferden und Equipagen. Bei biefer großmu⸗ 
tbigen Saftfreundfcaft war meine Baftwohnung in Niro, 559, 
obgleih vom Mirtelpumfte fehr entfernt, doc eben fo begünſtigt, 
wie die ben Paskewitſch, Witgenftein, Orloff, Woronzoff, Neffel: 
rode zugetbeilten Wohnſitze. Graf de Witt, Diercommandant 
aller im Lager verfammelten Etreitmacht, bewohnt allein ein 
Gemach in dem zu den Feten beftimmten Gebäude. Diefer @er 
neral entledigt fih mit feltenem Sluͤck der ibm anvertrauten 
fhwierigen Aufgabe, und es gelingt ihm auf eine bewunderns⸗ 
würdige Urt, ernfte Dinge und Vergnigungen, bie vereint zır 
MWosnefendf herrſchen, mit einander zu belorgen. Die Eingelas 
denen, die nicht an der Faiferlihen Tafel Plot nehmen, werden‘ 
bei dem Srafen de Witt empfangen, umd finden in dieſem bes 
wundernswuͤrdig eingerichteten Haufe alle Reichthuͤmer von Yes 
teröburg, London, Paris, 
(Beſchlus folgt.) 
Brafiliem 

(Times) Das brittifhe Paketboot Alert Bringt Nachricht 
aus Rio: Janeiro vom 47 Aug., Babia vom 27 und Pernam: 
buco vom 4 Sept. Die politifhen Angelegenheiten des Landes 
hatten feine mwefentlihe Veränderung erfahren. Zu RioGrande 
ſah es theilmeife noch düfter aus, da die brafilifche Megierung 
ſich u & immer vergeblih bemühte, die Mebellen ihrer Auto: 
rität zu unterwerfen. Genbor Fiego, der Megent, fol in den 
Angelegenheiten jener Provinz. nicht mit ber erforderlihen Schnel- 
ligteit eingefchritten fepn. Der Erfolg bat feine Unpopularität 
bessiefen, die, wie’ er wohl gemahr wurde, burd andere Umſtaͤnde 
noch vergrößert worden, und ob er ſchon genöthigt ift, feinen 
Poften ald Regent während der noch nicht abgelaufenen Zeit zu 
behaupten, fo wirb er ihn doch nur dem Namen nach behalten. 
Daß er fih nah den Provinzen zurädziehen würde, hatte man 
erwartet. Der Mervollftändigung bes Minifteriumd ſah man 
binnen furzem entgegen, und Fiego's Amtsverrichtungen follten, 
wie es bie, von Genhor Araugo Lima übernommen werden, 
den man als einen Mann von hohen Fähigkeiten für Staate- 
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Seſchafte betrachte te. Die Kammern wären mit geheimen des | fordern, bie ühr keben fike die ſpanlſche Sache vpferten, Yu ben 


» wathungen befhäftigt, bie, wie man glaubte, ſich anf den Bus 
x fand von Mie⸗Graude bezogen; die Aufloͤſung follte am 5 Sept 
 Hattfinden, Babla und Pernambuc waren rmbig, doch litte 
‚ beide Pläge an Hanbelsflemme. — Es it Hoffnung vorbanden 
daß es der Megierumg gelingen werde, dem Aufſtand in ber Pros 
vingz Wis-Grande bald ein Ende,zu machen. Der Anfhrer des 
Aufſtandes Bento Manoel, war gefangen genommen, und ba 
rer, feines Chrenwortes ungeachtet, bei einem Fluchtverſuch ers 
tappt wurde, vor ein Kriegogericht zeſtellt und am 23 Julius 
erſchoſſen worden. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ein engliides Journal ſagt: 
dructen Bericht über den Convent der amerilaniſchen Frauen 
von New-Vork gelefen. Der Bericht über bie Sitzung vom 
9 Mai und dem folgenden Tagen iſt eines der merfwärbigften 
Documente, die wir jemals faben. Der Convent murbe durch 
71 Gefandtiunen ber Staaten Newhampſhire, Maſſachuſſets, 
Rhode: Joland, New⸗VYert, Jerſey, Peunſplvanien und Ohio 
regelmaͤhig conſtituirt; 405 andere Damen aus den Staaten 
Connecticut und Sütcarolina wurden zu correfponbirenden Mit: 
gliedern erklärt, und es fheint, daß bie meiſten an der Ber: 


; 
\ 


fammlung Theil nahmen, iu welcher Alles mit größter Ordnung 


vor fih ging. In ber erſten Gutihliefung fprac der Gonvent 
aus: „Dbgleich wir und der Milderung freuen, bie in der Be- 
handlung ber Stlaven, unfrer Mitmenfchen, eingetreten ift, fo 
laſſen wir nicht-außer Mugen, daß bie Hauptfrage keineswegs: 


bie Frage der Bebandiung, fondern jene des Principe iſt, und’ 


dab es demnach gar Heine Ausgleichung in Betreff eines @e- 


brauchs, der bie heiligen echte ber Menfchbeit verlegt, geben, 
tönne, fo lange ber Menſch ald bas Eigenthum eines andern‘ 
Im gleihen Sinne find 


Menihen betrachtet werben lann.“ 
au bie übrigen Beſchluͤſe abgefaßt. Die Abneigung der noͤrd⸗ 
lihen Staaten gegen bie Verhandlung biefer Frage wirb ben 
Handeldintereffen zugeihrieben, uud ihre Theilnahme am ber 
Sklaverei als Nationalverbrechen bezeichnet. Da gewiſſe Rechte 
und Pflichten — ſagt der Beſchluß unter Auderm — 
raliſchen Weſen gemeinfam find; fo iſt für das Weib bie Zeit 


gelommen, fi in der, von der Vorſehung ihm angewieſenen 


Sphäre zu bewegen, und micht mehr in Bränzen eingeengt zu 
bleiben, welde ſchlechte Gewohnheiten und eine falfche Anwen: 
bung ber heiligen Schrift mm dasſelbe gezogen haben; es iſt 
alfo Mecht und Pfliht des Weibes, die Sache ber Unterdbrüd: 
ten in unferm Lande zu führen, und ſowohl durch Stimme, 
als durch Feder, Boͤrſe und Beiſpiel Alles anzuwenden, das 
feorediihe Spſtem der amerilaniſchen Sklaverei gm vernichten.” ° 
GSeogbritannienm. 
(Sourter) Die Angelegenheiten der brittifhen Region Be: 
finden fi jegt im dem beklagenswertheſten Zuſtande, da fie Bis: 
zur tiefſten T binabgefunten find, in der fie bleiben wer⸗ 
den, bis bie iſche Regierung entweder aus Scham ober ge⸗ 
zwungen ſich zu einer Ausglelchung der audftehenden Fotderun⸗ 
gen berbeiläßt. Am 1 d. wurde für bie im Dienſt Verwunde⸗ 
gen ober zu Kruͤppeln Seſchoſſenen eine Wierteliahrepenfion fälr 
Yig, für die durchaus feine Morkehrimg getroffen if, Drei 
Bierteliabrspenfionen baben jetzt die armen Wittwen derer zu 







„Wir haben fo eben einen ge: 


allen mo⸗ 


Hults von Portemouth befinden fib noch zwei⸗ ober dreihun⸗ 
dert Dann, die ideen rüdftäubigen Sold niht erhalten baden, 
und bie Weberrefte ber neuen Legion, bie ſich ganz in derſelben 
Zage befinden, werben täglib erwartet, "Die mit fo vielem 
Yomp augefündigte Eommiffien. welche augenbliclich ale For⸗ 
derungen berichtigen ſolie, bar ſich gemeigert ferner etwas in 
der Sache zu thun. Obriſt Werberell dat ſich genötbigt geichn, 
alle weitere Einmiſchung in diefe Ungelegenbeit aufyugeben, da 
nicht einmal fur das Porto der Briefe geforgt worden mar, 
die nun vom Poſtamt nardelich nicht angenommen werden, Die 
Amtelocale der Eommmanbantihait zu Frremand> Gourt ſind ge: 
ſchloſſen, und es gibt jept Niemand mehr, der auf eins infrage 
binfihtlih ber Angelegenheiten derer, welche zu fordern haben, 
eine Unstunft geben könnte, ba der ſpaniſche Geſandte jede Ber- 
wendung am feine Perfon- abgelehnt bat, und jetzt Niemand er- 
mächtige ift, in dieſer Angelegenbeie zu banbein. Die Verwun⸗ 
beten und die Wittwen find, zudem daß ſie ihre Brit in nutzle 
fen Unfragen nah verfhiebenen Sritem verfplittern. müfen, Dem 
ditterſten Mangel ausgefegt, und Pie Dffictere — die als Leute 
von Erziehung doch zu Beobachtung eine gewiffen Außer Uns 
ſtands genoͤthigt ſind — ſehen ſich nicht nur aufer Grande Aut⸗ 
wort auf ihre Schreiten zu erhalten, ſondern man ve fie ihnen 
fogar umeröffner gurüdgegeben, 
Franfre i ch. 

*.* Daris, 8 Detbe. : Zwei Exreigniſſe dieſer Woche kem⸗ 
men mir zu Hülfe, im ſeinem vollen Umfange zum’ beftärtgen, 
mas ih Ihnen im meinem legten Briefe von der völligen Zer⸗ 
riſſenheit, Unmacht und Unentſchloſſenheit ber bisher beftanbes 
nen politiſchen Parteien und der Entmuthigung ihrer Häupter 
ſchrieb. Seit dem Augenblick, wo die Auflöfung der Kammer 
unvermeidlich ſchien, wurden Werfiiche gemadt, die volle Oppo⸗ 
fitton int ber Kammer und im der Preife wieder zu vereinigen 
und eine gemeinfchaftliche Chätigkeit in der Bildung eines Een⸗ 
tral · Eomitels zur Leitung ber beuorfiebenden Wahlen im Sinne 
der Jullusprincipien zu beginnen. Der Unftoß ging hiezu von 
einem Deputieten, fondern von den wenigen Weteranen- der Op» 
yolitionspreffe and, die ihrem alten Glauben völlig treu geblie: 
ben und natdrlich von aller Mutbeilnabme an der YJulinsbente 
zuridgedrängt worden find, dennoch aber enblich das Bebürfnig 
fühlen, eimige Mefnltate ihred langen und mübfamen Wirlens 
zu erleben, Die vorzuͤglichſten bierunter find: Bert, wenig bes 
kannt im Auslande, einer mufterhaften Beſcheidenheit wege, 
doch vielleicht der ehrenwertheſte Charalter in ber ganjen frau⸗ 
zoͤſiſchen Preffe, der im Jahre 1859, wo der Couſtitutlonuel fi 
dem Epftem vom 11 Derbr. anfchlof, eine Stellung von 12,008 
Er. jährlich aufgab, um in die prefäre Eriſtenz eines umange- 
fteften Journalmitarbeiters zurädzutreren, und jegt, von Max: 
guin wieder aufgefuht, an der Spitze des Journal du Gem: 
merce im einer unendrich ‘weniger Inerätiven Stellung ſteht; 
ferner Cauchois Bemaire, ebenfalls ehemaliger Redacteur dis 


‚ Sonfticurionnel, ſpater Stifter ded Bon Gens, ein Mann, ber 


naͤchſt Laffitte vielleicht am meiften in den Yulindtagen zur Er— 
hebung des Herzogs von Drleand beitrug, und ebenfalls eine ge— 
fiherte Eriftenz feiner Meinung opferte; daun Hercules Guitle— 
mot, ehemaliger Metactenr des Sommerce nnd Meffager, fpäter 
Stifter des Siecle, ein Publiciſt, beſonders dekommt megen fei- 


mes Talents und ſoſtematiſcher Formulirung politifcher Ideen, 
und der bei allen Gelegenheiten, wo eine Edarte, ein compte 
renda oder ein Programm anzufertigen war, won ben politifchen 
Baifeurs gebraucht wurde, Sarrans eublich, der befannte Freund 
und Biograph Laſayette's. Man abreifirte ih am die Häupter 
der beiden Fractionen ber Oppofition und in einer proviforifchen 
Verfammlung bei Laffıitte, der Odilon-Barrot vor feiner lehten 
DMeife nah Holland noch beimohnte, warb im Allgemeinen bie 
Sonftitnirung. eines ſolchen Comite's beſchloſſen; nur erklärte 
da ſchon die Partei Barrots ausdrücklich, daß weder die Repraͤ⸗ 
ſentation, noch die Preſſe der aͤußerſten Linken, alſo weder bie 
Yartei Garnier Pages, noch bie Redactoren des National, des 
Monbe und des Bon Sens jugelaſſen werden dürften. Waͤh⸗ 
rend feiner Reiſe verſuchte man jedoch, ein Comité zu bilden, 
an dem dieſe Partei Antheil nehmen dürfte; der Verſuch wäre 
gelungen, wenn man nicht hätte ein Programm aufftellen wol: 
len, bad die anmwefenden Freunde Barrors mit ber bemofratifhen 
Partei vereinigen ſolte. Die ibm ergebene Preſſe wei: 

gerte fich entſchieden, ein foldes Programm zu unterihreiben. 
Man vertagte ih. Au demſelben Tage, wo die Aufldfung ber 
Kammer vertündigt wurde, war auch Barrot zurüdgelommen, 
und feine Freunde verfuchten wiederum die Eonjtituirung eimes 
Wahlcomite's, zufammengeieht aus der Deputirten und den Re— 
dactoren der DOppofition, Hier präfibirte Barrot, und Laffitte, 
deffen Bank ſchon im Metivität getreten, war abmefend, Der 
Verſuch fbeiterte abermald an benfelben Hinbernifen. Man 
fam jetzt dabin überein, daß alle Deputirten fi von dieſem Go: 
mite zuridzieben und dasſelbe nur bie Repraͤſentanten ber ge 
fammten DOppofitionspreife bilden follten. Die Rebartoren tra: 
ten zufammen: aber ſelbſt unter biefen act Perſonen, welche 
Siecle, Eourrier, Commerce, bie nouvelle Minerve und bie des 
mofratifhen Dourmale repräfentirten, kam keine Vereinigung zu 
Stande; Siecle und Courrier, welde die Partei Barrot befon- 
ders repräfentirten, verlangten gewiſſermaßen einen nicht offi« 
ciellen Verein, d. h. einen folden, beifen Thaͤtigkeit gar nicht 
Öffentlich würde, fondern ber nur durch“ Correſpondenz mit den 
Departements in Verbindung treten, gar feine oͤffentlichen Be: 
lanntmachungen erlafen follte. Der andere Theil der Preile 
verwarf eine folche fi verſteckende Thaͤtigkeit, ald feiner un: 
würdig, und To löste fih auch dieſe Verſammlung ohne alled 
Refnitat auf. Das Eomitd lommt auf Feine. Weife zu Stande, 
und Alles ift bei den Wahlen den Bemühungen ber Einselnen 
und den Focalcomited, bie fih in vielen, der Hauptitadt weit 
vorausgeeilten Departements gebildet haben, überlaifen. Ich 
überliefere Ihnen bente die Thatſachen obne weiteren Commens 
tar, da ich diefe Frage mod öfters bei Gelegenheit der Charak⸗ 
teriftit der von ben bisherigen politiihen Notabilititen angenom: 
menen Partieularfteliung, die ich Ihnen verbeifen, beribren 
werde. 

Defterereid. 

* Slei@wenberg, 16 Sept. Ich Babe mic biäber, in bie 
fem neuen Badeorte der Stepermart theild durch die Ausflüge 
in bie ichöne Gegend, theils geielichaftlih fo gut unterhalten, 
daß ich erit jeßt, wo bie Badegäfte ung verlaffen, Ihnen bie ver: 
fprowene Nachricht über diefe neue, feit ein paar Jahren in 
großen und wohlverdienten Ruf gelsommene Anftalt mittheilen 
kann. Die phyfiſche und hemifhe Befchaffenheit der Diineral: 

» 


2020 


quellen bed Sleichenbergerthales kennen Sie aus Schrött 

(Profefford ber Phpfit und Ehemie am Johanneum) Aufſatzen 
de Langers „Heilguellen des Thales Gleichenberg in der 
Stepermart‘’ (Gratz 1836). Was aber dort nidt beſchriebern 
werden konnte, weil es heuer erit vollendet worden, find be 
neuen, im beten Geſchmack aufgeführten Gebäude: dad Babe 
baus, das große Gpeife: und Wohnbäus für die Badegäfte, der 
Landſitz des Bonvernenrd @rafen v. Widenburg, die Anlazen 
im Walde ober dem Babe mit denen von Baden bei Wien mr: 
gleihbar, nur mit ungemein ſchoͤneren Ausſichten auf Strabden, 
Bleichenberg und Trautmandborfu.f. wm. Der übr 
ben Heilquellen fomohl am Eonftantinsbrunnen ald am Johan 
niebrannen gewölbte Dom maht dem guten Geſchmacke des 
Baumeiſters nicht mindere Ehre, -ald der Cingang des, in dem 
reinften etrustiihen Style audgeführten Felſenkellers rüdmärts 
ber Wohnung bes Gouverneurs, Diefen, und mehrere @äfte 
bat der Landtag nah Gratz abgerufen. Ju den zwei letzten Ze 
gen war auch bie Frau Herzogin vom Werrn bei der ſchoͤnen 
Gräfin v. Wickenburg auf Beſuch bier. Unter den Wiener &: 
ften fand fih die Gemahlin eines ausgezeichneten Wiener Ark 
tes (Mivenot), ber engliihe Schiffscapitaͤn Graham, der brei- 
Hig Jahre in Oftindien verlebt, die liebenswuͤrdige Firftin Ro: 
falie v. Liechtenſtein, und andere intereffante Eriheinungen mehr. 
Die intereffanteften bieter die herrliche Umgebung: das lacheude 
Gefilde, das fi, wie ein emgliiher @arten, bis nach Radkers⸗ 
burg bingiebt, bie alten benachbarten Ritterſchloͤſſer, die maleri- 
ſche Alam von Gleichenberg, bad, reinem Wffaffineniclefe 
ähnliche Kapfenſtein, dad ſchoͤne auf fonniger Höhe gelegene 
Poggendorf, das durch Eap. Hall's nichtiges Bub auch in 
England und Frankreich befannt gewordene Schloß Hainfelb, 
und emblih die von allen Höhen des fhönen Raabthals (des 
fhönften ber Unterftenermark) ſichtbare, herrlihe Miegger ds 
burg. Alle diefe Schönheiten der Natur fomohl ald die Zus 


- genden ber Heilquellen werden in Norddeutſchland wohl erſt in 


ein paar Jahren gehörig gewürdigt werden, wenn bie Berfamm: 
Ing der Naturforiber bie Hauptſtadt Steyermarks zu ihrem 
Verfammlungsorte zu mählen befbloffen baben wird, Dann wır: 
den auch die Bafalttuppen bei Vertelftein und bie andern von 
Prof, Anker (in feiner kurzen Darftelung ber Gebirge: Werhält: 
niſſe der Stevermarf) aufgegählten vulkaniſchen Gebilde der lm: 
gegend, reihen Stoff zu neuen geclogiihen Unterfuchungen 
bieten, 
Bo lem. 

Krakau, 29 Sept, Folgendes find‘ die erwaͤhnten Meräne 
derungen in dem organiihen Statut der politifhen Verſamm⸗ 
lungen der freiem Stadt Kralau: An den Edhluß des orften 
Artiteld foH folgender Eak angebängt werden: „Die Befannt: 
machung dieſes Journals durh den Druck kann nur infofern 
ftattfinden, ald der Eenatepräfident, welchem fraft Artikel ı6 
des organiſchen Statuts über den Senat die Cenſur. desſelben 
übertragen iſt, ed für zulaͤſſg erachtet und ſein imprimatur 
dazu gibt, Der ;sajte Artilel ſoll folgenderm lauten: „Ale 
ſchriftlichen oder gedrudten Berihteritattungen über die täglis 
chen Meibstagsverbandlungen find von dem Secretaͤr der Ver: 
fammlang zu unterzeichnen. Wenn ber Secretär fich bei der 


» Hufnabıne bedienigen, was in das Protoleil eingrtragen wor: 


ben, in das Jeurnal eine Unrichtigfeit zu Schulden kommen 


‚ 2021 
asſt, oder auch, wenn er eine fpäter aiedergeſchriebene Dicde mit | folgender nene Artikel, als Artilel 166 -dinzugefügt werben: 
‚Berbefferungen, bie der Kammer nicht befannt find, als autbens | „Wenn bedeutende Unordnungen im der Repraͤſentantenverſamm⸗ 
tif in das Journal aufnimmt, oder endlich, wenn er eine von | lung vorfallen, durch welde bie innere Ruhe Krakau's und feine 
dem Genatspräfidenten geftrihene Etelle des Journals oder | Berbältniffe zu den Schutzmächten geftört werden könnten, foll 


eine folde, die dem Letzteren nicht nach der im Haften Wrtifel 
des GStatuts entdaltenen Bırfügung zur Genehmigung vorge: 
legt worden, publiciet, fo iſt der Senat, nah Ermittelung eis 
wer folhen Handlung , verpflibtet, den Schuldigen unverzüglich 
aus der NRepräfentantenfammer auszufsliehen und ibm zugleich 
"auf fehs Jahre das Recht zu nehmen, in den MWahlverfamm: 
lungen mitzufimmen und zum Mepräfentanten gewählt werden 
zu fönnen. Außerdem kann dirielbe, wenn er es für angemefien 
erabtet, den Fehler, welcher fi in dad Journal eingefhlichen, 
berichtigen.” Un den Soluß bed 409tın Wrtifeld foll folgen: 
der Satz angebängt werden: „Die Lilten der Candidaten zu ei: 
ner Genatorenftelle müffen jedob, ebe fie an den Präfidenten 
des MReichstags zurüdgehen, vorher von dem Senat den Nefidens 
ten der drei Schutzmächte mirgetbeilt werden, bie, zu eimer Eon: 
ferenz vereinigt, diejenigen unter den Mitbewerbern, gegen 
welche bedeutende Ausftelungen obwalten, ausſchließen können.” 
Nah dem ı53ften Wrtitel ded Staruts fol folgender neuen Urs 
titel, als Artifel 435 b eingefchaltet werden: „Wenn die Kam: 
mer die Verwerfung eines auf dad neue Budget gefegten Aus⸗ 
gabepoftens beichliehen folte amd wenn bdiefe Verwerſung dem 
regelmäßigen DVermaltungsganz aufhalten fönnte, follen bie An: 
ordnungen des alten Budgets, die fi auf diefen Theil bes oͤf⸗ 
fentliben Dienftes beziehen, im Kraft bleiben, der Senat und 
die Repräfentantenveriammlung müßten fib denn ſchließlich über 
die Vermehrung oder Verringerung der befagten Wudgabe ver: 
ftändigen. Wenn über einen folden Segenftand zwiſchen dem 
Senat und der Mepräfentantenverfammlung eine Differenz ent: 
ſteht, fo foll diefelbe, iniofern der Senat es fr nötbig erachtet, 
der durch den Artikel 27 angeordneten Conferenz ber Diefiden: 
tem zur Eatſcheidung vorgelegt werden.” Der erfte Gab bei 
137ſten Wrtitels fol folgendermaßen lauten: „Der Senat iſt 
ermächtigt, ber bie öffentlihen Fonds bis zum Belauf von 
60,008 M. bei dringenden, im Budget nicht vorgefehenen Be: 
durfniſſen des Landes zu verfügen, doch muß er im der naͤchſten 
geieggebenden Werfammlung über den Gebrauch diefer Summe 
Nechenſchaſt ablegen und fich im Uebrigen dabei an die Beſtim⸗ 
mungen des Suiahes zu dem 17ren Wrtifel bed orgauiſchen 


Statuts über,den Senat halten.’ Um Schluß bes Statuts fol 





[3361.62] 


der Senat befugt fepn, die weiteren DMeichötagsberathungen anf 
ſechs Menate zu prorogiren, und wenn nah Ablauf dieſes Zeite 
raums die Unordnungen fib erneuern, Tann der Senat biefe 
Verſammlung auflöfen und zu neuen Wahlen fchreiten, nachdem 
er ben Melidenten ber brei Höfe davon Anzeige gemacht und 
deren Einwilligung dazu erhalten. Ir diefem Kal, oder wenn 
unvorbergeiehbene Umftände die Prorogirung bed ordentlichen 
Reichsſstags als nothwendig erfheinen lafen follten, was jedoch 
ebenfalls uur mit Genehmigung ber drei Höfe oder auf deren 
Hufforderung geſchehen kann, follen die von dem lehten Reiche: 
tage gewählten ‚richterliben und abminiftrativen Beamten bie 
zur nähften Sufammenfunft der Depräfentantenverfammiung in 
ihren Wemtern verbleiben, und wenn Stellen, deren DBeregung 
dem Meichstage zufteht, im diefer Zeit durch Tod, Dienftentbin: 
bung oder aus andern Brinbden erledigt werden, fo hat ber &e: 
nat einftweilige Stellvertreter zu ernennen. Dad alte Budget 
bleibt in Kraft.” , 
YYerfiem 
Eonftantinopel, 6 Sept, Das vorgeftern aus Trapezunt 
bier angefommene Dampfſchiff hat feine wichtigen Nachrichten 
aus Perfien mitgebrabt. Dam befcäfrigte fi im der Haupt: 
ftadt nur mit der Erpedition des Schahs gegen Herat. Alle in 
perfiibem Dien ſte ftebenden englifchen Dfficiere hatten ſich foͤrm⸗ 
lich geweigert, gegen den Fürften von Herat, einen vieljährigen 
Bundesgenoſſen Englands, zu marſchiren, fo daß der Schah nicht 
einmal erfahrne fuͤhrer für feine Truppen bat. Aundrerſeits 
wird auch der ſchlechte Zuſtand der Finanzen die Ausführung 
biefed Unternehmens ſchwierig machen, und man fürchtet die 
traurigften Folgen für das Land. Uebrigens bat ber Schah dur 
feine Eroberungdfucht ſehr an Popularität verloren. Unzufrie⸗ 
denheit bemächtigt fih aller Elaffen, und wenn, wie man zu Bes 
fürchten Meint, bie Obeime des Schahs fich gegen ihn auf: 
lehnen, fo iſt es mehr als wahrfheinlih, daß fie nicht nur une 
ter dem Molke, ſondern auch unter der Armee jablreite Unhän- 
ga finden würden, indem bie lehtere hauptſaͤchlich aus Leuten 
efteht, die an dem regulären Dienft feinen großen Gefallen fins 
dem. Alles dieß it dem Shah von feinen Freunden auf ener- 
giſche Weife vowgetelt worden, hat aber leinen Eindruck auf ihn 
gemaht, (Pr. Staats4.) 





Bekanntmachung. 


Die Aumeldungen zum Eintritt in bie koͤnigl. polvtechnifhe Schule zu Minden als Eleve werben am 24, 25 und 26 De- 


teber im £ocale der Anitalt, St. Unna-Ötraße Wr. 2 über 1 Etlege, augenommen. 


Der Eintritt wird durch das erreidte oder 


überfhrittene 15te Lebensjahr und durch das Abiolmtorlum einer Landwirthſchafts- und Grwerbs:Schule oder eines Gpmnaftuns be« 


dingt. Vor ber 
innebmenben Prüfung an der Auſtalt. 


nferipilon unterliest jeder neu Cintretende no einer über die Gegenſtaäͤnde des Gewerb-Schuluntertichts vor« 
Die Infeription finder für Inländer und Ansehörige der Zoll-Wereinsfiaaten unentyeldilb, 


für bemittelte Ausländer gegen elue Gebühr von jdorlihen 12 4. Natt. . 
ofpitanten können nur bei mahgew‘efener vollitändiger Nufnabmifäpfgtet, ober hei kefonderd guter Befähigung für bie 


prafrifte Ausübung eines Gewerbes oder einer Kunſt zu elnzelnen Worlefungen zugelafen werden. 


wmgdngiich erklärte Vorleſung jdoriih 6 fl. 
Mänken, den 30 Sept. 18 7. 


Ste bezadlen für jede ihnen 


S 


Die Pirection der königl. polytehnifhen Schule. 
ef. v. Utzſchueider. 


Pauli. 


Aa) Bekanntmachung. 


 Machfti des Urtbeil bes oberſten Gerichts⸗ 
hofes woird biemit von Geite des Unterfunungs: 
nerichtes zur dffentlinen Runde gebracht : 
Seine Föninliche Majeftät 
tennen in ber beten! masſache wider bie 
inehmer an der Burſchenſchaft zu Diry 
bura , insbefondere negen den landesabweſende 
nbirenden der Mediin. Enbwig Nobert 
Kmibr aus Augsburg, wegen Werbacht eis 
nis Berfuches zum Hodwerratbe zu Recht: 
daß der Angefchildigte mid als ſchulbig 
nden niorden, bderfelbe daber vom ber 
Strafe freigeiproden werde, und bie auf 
feine Unterfudnumg und Bertheitiaung ers 
angenen Kosten, jebo mir Aus ſcaluß der⸗ 
enigen, „toelche auf die dffentlihe Aus 
breibung des erftrichterfichen Erteuntniſſes 
erlaufen , und der Staatscaſſe zu verrechnen 
find „ zu tragen fchulbig ſey. 
Münden, den 4 Iulius 1851. 
DOperappeilationsgericpt das Königreichs Bayern. 
(L.5.) Fehr. v. Freyberg, Dir. 
‚Secr, Frankl. 
In dem copise 
Ranböhnt, ben 15 Julius I857,__ 
. 8. Appellationsgeriaht für ben Jartreis. 
(L.5.) m Hörmann, Präfident. 
albborn, Ser, 
Münden, ben 5 Dftober 1981. 
Föntat, Kreis: und Stadtgeriht Münden 
als Unterſuchungsgericht. 
Graf. v. Lerchenfeld, 


Kellner, Pet. 


15053-56] Der Schiffer Franz Joſeyb Sand 
von hier wird wegen Berſchwendung im erfien 
Grab mimdtobt erffärt, und ihm als Aufſſchts⸗ 
vflener der Bürger Jofepb Dubois von da beis 
egeben , ohne deſſen Zuftimmung fein in bem 
Mnudreiii. Say 515 angefübrtes Geſchaͤft alıltig 
eichloffen werden fann, 

reifadh, am # Dixtober Aust. 

Grohberzogl. bablſches Bezirts⸗ Amt. 

More. 











1594) Vorläufige Anzeige. 
Wir beehren uns, biermit zur Bermeiben 
Eotlifionen berfanne zu machen, daß al 


ortfegung umferer mit ſpecieller allerb er 
nehinigung veranjtalteten 


Sammlung der wichtigften allgemei— 
men Gejehe und Verordnungen des 
Stönigreichd Bayern 


ſogleich nad dem Schluſſe der gegenwaͤrtigen 
Stänbeverfammlung in einer beanemen, wohls 
feiten. Taſchenaus gabe folgende neue Gefege bei 
uns erſcheinen werben: 

a) das Zollgeſes, die Zollordnung mit dem 
Tarif und MWaarenvrrzeichnid ; 

3) das Zouſtrafgeſen; 

3) das Gleleg. einiae Verbeſſerungen der Ge⸗ 
richtäordunung in bürgerliden Recht etreitig⸗ 
feiten betreffend nebſt der Inſtruction 
dazu; 

4) das Geſetrr, die Berhuͤtrung ungleichſoͤrmiger 
Bekennin iſſe betreffend — nerſt Inſtruction; 

1) dad Geſey, bie Zwangsabtretung von Grid: 
eigenthum für dffentiiche Zwede etreffend; 

u) bad Geſeb, die Behaudlung und Beitrafung 
geringerer fbrperliher Mißbandlungen be 
treffend, 

Yu werden bemmächit die nothwendig ars 
werdenen neuen Auflagen bes Huporhefengefehed 
ſammt Inſtrucetion, bad veeidirte Gemeinde: 
bier, Das Geſey Aber den Bandratb ſammt 
den neuen Ergaͤnjungen dazu u, ſ. w. bei mund 
erſcheinen. 

Bamberg. ı OSetober 1085. 

Litterariſch-artiſtiſches Juſtitut. 

Zu geneigten Beſtelungen empfiehlt ſich in 
Augsburg die Matth. Rieger'ſche Biuchhand⸗ 
lung. 
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ten Stuttanrt. In umterpeldmetemWering erfchien ıfeihen unbe: when 


fangen zu baden: 


Ieben 


Tod Ludwigs XVI. 
Königs von Frankreich 
| e feiner Semaplin 
Marie Antoinette 


Mebſt 
einem Anhang uͤber das Leben und den Tod 


des 
Herzogs von Eughien. 
Nah den zuverläſſigſten Quellen geſchildert 


Dr, Heinrich Eloner. 
Mit den Portraits Ludwigs KVE, Marie Antoinettens und Eughien's. 
20%, Bogen ar. 8., gebeftet, Preis 24. 24 fr. oder 1%, Thlr. 


Der-Verfaffer, welwer fi die Wefchichte der fransbfifchen Revolution feit mehreren Yahren 
um Hauptitidtum aemast, alanbte durch dieſes Were eine Rüde in ber 9 auds 
Ken zu muͤſſen. ei der peuskigen Repolution verliert ınan u En In ten bie 

erfonen und ihre Motive und fomit Me Thatfachen meift ganz aus ben Augen: — ein unpar: 
teiifche Darftellung jenes blntinen Drama’s fcheint und baber nicht anfer ber m „ worik 
fie nit hur einen Beitrag zur Geſchichte ber Revolution und eine intereſſante uͤre etet, 
fondern auch die ürſachen diejer gewaltigen Erfgeinumg aufdegt. 

u u... # Mieger de Eomp._ 
gss0a] Go eben if bei um eriniemen und darch alle Buchimmblungen zus Haben: 


Epriftliche 


Morgen: und Abendbetrachtungen 














auf 
alle Sage des Jahres 
von 
VBfarrer Dr. 3. ©. Löſch. 
fr Bd. 18 Hefe mit einem Stahlſtich und in Stahl geſtochenem Titel. gr. 8. geb. 
Drudpapier 4 gr. oder 18 fr. Velinpapier 5 gr. oder 21 fr. 

Diefed Wert vom einem Berfaffer, deſſen Name fir bem Acht chri Geift des Inhalt 
und die Gediegenbeit ber Ansränrung vürgt, ericreimt zur leichtern Anja un. in Eleferungen; 
jede zu odiarın Preife, Das Ganze umfaßt 2 Bände, jeder geyiert mit einem ahnen Stab 
a a noen Grsunkat iR: —— Dapier mnb Drud And qui; une 
ver abfichtlich etrvas arof, damit er and beim —— Auge deutlich erfiheint. Supferibene 
Sammler erhalten auf 12 Exemplare dad ıste gratiß. 

Friedrich Koru’fhe Bubbandlung in Nürnberg. 
[5597.98] Bei mir ift erfebienen und dureh alle Buapandtungen zu beziehen : 
Die Geſchichte 
des 
_... 
A -g 
enropdiichen Staatenſyſtems. 
Aus dem Gefichtspunfte der Staatswiffenfchaft bearbeitet 
von 
Prof. Friedrich Bülau. 
Erſter Theil. 
Wis zu dem veſtphällſchen und gyrendifhen Frieden. 
ar. 8. 33%, Bogen. 2%, Rıblr. 3. 45 fr. €. M. 4", fl. rbein. 
ee smeite umb dritte Then. womit bad Wert vollendet ift, erſcheinen im Laufe bes naatw 
Rei v yig 


im Geptemher 1887 


Georg Joachim Göfchen. 


F 2022 
ws) Beitung für die elegante Welt. 


Redigirt von Dr. F. &. Aühne. 

Wir erlauben und, dad Yublicum auf den Inhalt der letzten Momatshefte diefer Beitihrift aufmerkſam zu. machen. Un 
Noveen und Erzählungen lieferten wir eine große Mannichfaltigteit. Die kaukaſiſche Sage: Tſcerkeſſſa und -Grorgina, von bem 
in der ruffiihen Seſchichte beivanderten Wilhelm Müller, ſchilderte den Urfprung jener beiden merkwurdigen Völterftämme, der 

fen und Georgier. Eruſt Willtomm’d Trompeter: Marie und feine Schmuggler geben Bilder aud der Romantik ber 
Töhmiihen Gebirgsvoͤller. Bon Karl Bet braten mir eine Novelle: der Spieler, (Bon bdemfelben: einen Bericht uber ben 
uftand der Fitteratur im Ungarn, und eine fortgefegte Reihe feiner „gepanzerten Lieber.) Ben Amalie Winter: Bier Wochen 
w Ems, eine Novelle aus dem Badeleben. ‚General Kleberd Iugendgeliebte‘‘ (vom Verf. des goldenen Bechers), eine Ersäblung 
aus ber Seſchichte der frangöfiihen evolution, enthielt einen mertmürbigen Zug von Klebers Somnambullsmus. Eine Novelle: 
die ſchoͤne Frau, war von 4. T. Beer. Die Lebensbilder aus den Colonirn gaben die Gedichte einer Mulattin. Haburat, bie 
intereffante Lebensgeftichte eines ungariſchen Pferdediebes, ift dem Tagebuch eines ungariihen Magnaten- entlebnt, dem wir aud 
die Schilderung vom dem Leben und Treiben in Gonitantinopel verdanfen. Bon großem Werbe waren die acht Briefe von 
Theodor Mundt über die Saiſon in London, die Feftbilder aus Mainz von H. König, der Bericht über die Kunſt und bie 
Kunftausftelung in Dresden von Julius Mofer, der neueſte Brief des Fürften von Püdler auf Abpifinien, den Barns 
bagen v. Eufe mittbeilte, die Kritik von Arnold Muge über die beiden berühmten Bilder von Bendemann und £efling, u. f. w. 
Ya ben Eorreipondenzen. aus den bebeutenditen Städten Deutſchlands war neuerdings auch das Umiverfitätsichen ein Benenftand 
des Berichts, ebenfo die Kunſtausſtelumgen und die Saifon in den Bädern, Mon befonderm Wertbe waren die beiden Epiiteln 
and Goerbe'd erfter Schrift ſtelerperiode, aus der Seit dee Soͤtz. Dr. Kühne charafteriüirte deutſce Zeirgenoflien: Varmbagrır 
». Enfe, Laube, Suſtav Schleſier, Müdert, Chamiſſo, Unaftafius Grün, Mofen und andere deutſche Eprifer, deutſche und frangöfiice 
Romandichter. Bon berjelben Feder waren die Artikel: Armuth und Politik, Chriſten und Juden, und bad reichhaltige Feuilleton 
des Blatted. Die Leipziger Chronik berichtete über die Hugenotten. Das Detoberbeft eröffnete eine Nodelle von der Frau d, W., 
weiche Leopold Echefer kürzlich ih die Litteratur einfübrte, . 
Leipzig, ben 4 Detober 4887. Die Verlagshandlung Leopold Voß. 


— — — — ———— — — —ñ——— ö—— — —— — m m ———— — EEE 
ner en So „eben erschien und ist’ durch alle Buch- und Kunsthandlungen der In- und | [st244 In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Lu 23 
— W. G. Eampe, 


emeinnuͤtziger 
XXVII UMRISSE — 


ZU 
Hebels allemannischen Gedichten [4,54 > melisen tens. otee: 
und Mufiägen nah den neueſten Regeln 


von 
reiben: und ein 
JUIAUS NISLE. — re a ee 








Mit einer erklärenden Einleitung von A. J. Ned einer Cammlung von 180 vorätg: 
lien Briefmuflern Na nd 

STUTTGART: LITERATUR-COMPTOIR. Bildung, wie and. 13, Femanias. ihr 
Preis: 3 Rihlr. oder & fl. 46 kr. rhein. ein ef andre uns —— 


 Hebels liebliche Idyllen, obgleich in einem Idiom, wie es sich nur in einem kleinen | Kauf: ietb: P B 
Winhei unseres Vaterlandes ändet, sind dennach im allen ‚Ländern deutscher Zange — —* Ben —— — Fr 
hre amspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, wel« ı allen cmpfäng- 2 
lichen Gemüthern einen so heitern Bickuch mubben, Indın wir in dinsen Umrisen eds. menten, Schuldverfhreibungen, Quittun- 
— Sie eignen sich defihalb gans besonders zu Geschenken für Damen, so wie sie | gen, Vollmachten, Anweifungen, Wechſeln, 
ghich sehr allen Kunstkennern und Kunstliebhabern, und allen Freunden der Poesie eine | Meverien, Atteftaten, Unzeigen-und Mech: 











euch rn EEE = ° [mungen zu — Bnaren, ste Aufl. 
— —— —— 8. geb. 42 Gr. 
(sa48-20) Ja b A 2 \ i i d 8 di i 
Kupeburs if F ver ——— Quedlinburg im Verlage der Ern ſt⸗ 
K ſchen Buchhandlung. 
1 t h D I j ch e 15435) In allen Buchhandlungen ift zu baden 


Volks - Bilder - Bibel rt seit: 


fer Band: Die Krankheiten der 


wis 300 Holzſchnitten in II. Theilen zu 8 Abtheilungen Pferde. Neue, fehr vermehrte 
von Auflage. gr. 8. Magteburg, Heim 
A. A. Waibel — Eheoph. Melk. rihshofen. 1', Thir. 


Indem ber Hr. Verfaffer feine und Anberer 
Die erfte Abthellung bes 1. Thelles (Altes Teſtament) — Mon der Welt: | feit dem erften rimeinen deb Suches gemach— 
“ipfung bis Jfrarl zu dem Zeiten der Richter — zum Pränumerationspreife für ale auOen, Dean, Gelabrungen bier 
at ganze Wer? von 8 Mtbir. 8 ar. oder © fl. rhein. mit Zugabe von Be rg A Berfaffer der Freunde 
zrmplaren für 15/8, 25/2, 50/5 und 100/12. — Für den fonitisen Buche | immer mehrere zuführen, umd wirt welmem fi 
ändlerbedarf Leiert tie E. Kummer'ſche Buahanslung in Leipzig feitbeftellte | ein Ieder_befanne machen wirt, der fim irgen 
zemplare zu dem sewöhnlihen Bucbändier » Nabatt, frinca Leipzig, auf Ibre De are Bean Das 2 rei 
ene Rechnurg auf, wozu fie mit binlänglihem Votrath an Eremplaren verfeden Ift. Inna ber Rinder selbandeind , ift esenfatis 


i = e Ar. f 9 b ⸗ 
F. Ferſtl'ſche Buchhandlung in Gräß. —— * — durch ale Buchhand 
J. L. Greiner, 





— — — 
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8015) Im Verlag vom Heinrich Hoff in Mannheim find er chienen und im allen 
banblungen Deutſchlaude zu haben: a 


Neue Neifenpvellen. 


von Heinrich Laube. 


Zwei ftarke Bände, 8. broſch. 4 Rthlr. oder 7 fl. ehn. 
< Auch anter dem Titel: 
„Reifenovellen” 5r, 6r und legter Band, 
Zuhalt des erfien Bandes. 
1, Eine gebt nach Pommern, 

Bis Stettin. — Bis Sminemände. — Smwineminde, — Die Salſon. — Nah 
Rügen. — Ruͤgen. — Nah Yrcona und Stubbentammer. — Die Seefahtt. — Gall. 
— Der Sturm. 

2. Berlin. 


Berlind Geſchichte. — Berliner Beruͤhmtheltea. — Die Matfe. — Heine bei 
Stebelp und im Caſino. — Hegel In Berlin. — Die Novelle in der Thealerloge. — 


Votedam. 
Inhalt des zweiten Bandes. 


a 1. Bor: uud Schlußwort. 
» Thüringen, 

Durch Welßenfelt. — Eine Jagd bei Weißenfels. — Ein Liebespaar. — Die güls 
dene Aue. — üluerſtädt und Ddmanftädbe. — Weimar, — Goethe's Hausweſen. — 
Briefe und Geſpraͤche Goethe's. 

3 Süddeutſchlaud. 

Bis Frankiurt. — Der Rhein. — Die Nidelungen. — Nell. — Stuttgart und 
die Schwaben. — Stiller in Stuttgart. — Das Schloß In Franfen. 

Diefe neuen Neifenovellen bilben alle bie Fortfegung und ben Schluß ber frühbern Reife: 
nopellen, die im gan Deutfchland mir fo feltenem Beifall aufgenommen wurden, und es bebarf 
nur der Anzeige ihrer Eriheinung, mm bie Aufinerfiamfeit des Publicums auf biefe neue ins 
tereffante Gabe des bellebten Autors, die leyte dieſes Genres binamienfen, — Laube bat dem legs 
ten Band ein VBors und Schlußwort beigefligt, welches ich allen Freunden feiner Schriften ems 
Ze: befonders auch in Bezug auf die ihm von einigen Mecenienten vorg ene Nachahmung 

ne’s, und bie ganze eigen) unb Richtung biefer leuten Meifenovellen , bie fich von ben frühes 
= In Zee und Wefenheit allerdings unterſcheiden durch einfachere Darftellung und gebiegenes 
. eil, 

Der Berfaffer bemerft barin unter Anberm : 

*. um hiſoriſch zu ſprehen — wären wir Alle nicht im ber Ritteratur, haͤtte Heine 
„nicht feine Zaubermworte aefunden ; aber wir find deßhalb nicht bloß durch Heine ba, oder wir 
„sind nicht wirdia ba zu feon, Er bat ums in ben Srieg geloct, in den Krieg mit Liebes— 
„unb Edmerzesflagen, mit idnenden Pfeilen, bie über Hortsont binaudffiegen, in den 
F ber Welt, bie fiegend und trachtend fechten will, nicht damit ihr augemblicklicher Schlacht⸗ 
„ruf liege, ſondern bamit bad Herz ber Menſchheit fiege etc.“ 

arum ich iegr bieß Genre ale e? Warum ip mich zu andern Formen nebrängt fühle 
= —— aube, daß dieſe raſch wechſelnde Darftellung einfachtrem Anſpruͤchen dr& Ge 

ma e 

Traut ibr euch alle ein Herz für bie Liebe am, fo darf und muß fich ber Autor ein Herz für 

Erfcyrinung und Form zutrauen; wie ihr Sympathie und Antipatbie empfindet, fo muß er 

— — in welcher Geftalt das Bewußtſeyn der Welt, ſich zum Andliet herausbiſden till ꝛc. 

tep zur Einführung und Beurtbeilung diefer legten Nevelen denen man freundliche Auf: 
nahme ſchenten wolle, 

Mannbeim, im October 1887. Der Berleger. 


An demſelben Verlage find erſchlenen; 
H. Yanbe, Neiienovellen. 4 Tble. 
— Moderne Charakteriſtiken. 2 Thle. 
Liebesbriefe. 
_ der Schanfpieler. 
— das Glück, 
j — das junge Europa. 5 Thle. 
De) Bei uns ist erschienen und ın allen Buchhundlungen zu haben (namentlich in der 
ollmannschen in Augsburg, in der Lilterar. artist. Anstalt in München, bei Metzler in 
Stattgart, Gerold in Wien, MHartleben m Pesth, Calre in Prag, Millikorsky in 


Lomberg: i 
Geologie 


für Gebildete aller Stände. 
HA. F. De la Beche, 
Aus dem Englischen von Dr. F. Rehbock. 
Mit einer Vorrede'von 
H. von DECHEN, 
Mit 138 in den Text eingedrucktes Original-Flolzsehnitten. 
gr. 8, 1 Rıhlr. 16°gr. 3. rhn. 
Borlin, Septomber 1857. Veit x Comp: 






[st62) So eben if erfipimen unb im 
ob. Eprift. Hermann’isen Bu 
tung in Frankfurt a. M. zu haben: 


mefaifche Iudentbum, 


ter 
die Rückkehr zu demielben, nebft Dar: 
ftelung der no zu beobadhtenden reis 
mofaifhen Geſetze und deren Erläuterung 
vo 


n 
Mi. Brüd. 
ar. 8. brod. Preis 36 Fr. 


[3555) Bei Metzler in Stuttgart er⸗ 
ſalen fo even: 


Napoleon tel qw’il fut. 
Portraitimpartial, tra- 
ce par un Contempo- 
rain. ar. 8 geb. Dr. 1 fl. 15 tr, 
oder 18 Gar. 

Seit beim Xobe biefed, als Krieger, Geſeh⸗ 
geber und Serricher in ber Beltaeſchichte einzig 
aſtehenden Mannes, g bie Mientlime Meinung 
mit ihm verfdbnt. ein unbefangener Zeit 
genofe wird die leidenſchaftlichen Sarmmdbun 
wiederholen mögen, voriaye in ben Zeiten, als 
ſich Napoltons Schickſale trübten, gegen ihn 
aus geſprochen wurden, und fo bat ſich auch bei 
ibm , was Schiller ſchoͤn geſagt, bemälnt: 
gu mächtiger Vermittler ift der Tobi 
a bdſchen alle Borneiflammen aus! 


Das bier angefünbigte, treu nach dem Beben 
geeignete Gemälde Napoleons, den bie Nation, 
ie er beherrſcht, deren Heere er zu kaum glauts 
lichen Biegen geführt und mit Rurm bebert 
bat, nicht mit Unrecht „notre grand Empereur* 
nannte, dürfte bag Interefe und die Aufmert: 
rei der politifen Lefewelt um fo mehr ver: 
ienen, ba bieje gebrängte und unparteilfche 
Ebarafteriftit einen im Deutichland den bes 
fannten Echriftfteller zum Werfaßer baden fol. 


Borrätbig in allen Buchhandlungen Drutfc: 
8* der Öfterreihiihen Monarchie und ber 
chweiz. 





——— — — — — — 
(3460) Lubmwigsburg 
(Verkauf des Guts Haͤrteneck). 

Der Beliger des ehemals ritterfgaftlichen 

Eniohautt Hartemed bei Butwigeburg if 
wegen Niterd und Krantiseit entichlofien, foldhes 
unter Vorbehalt des legten Strichs and freier 
Hand zu verfaufen. 

Das ſelbe beareift im ſich 

1) das Schibſchen Hartened mit Haupt⸗ 
und Nebenaebäuben, namentlit Crafungen 
zu 40 @rücd Rinbvieb und 4 Pferden , eine 
große geräumige Scheune, tigene Emafı, 
Schwein: und Geflügel: Erälle; 

2) an das Schloßchen fdht einerfelts ein Be 
vedere, von turlhem aus man eine fcahbne 
Ausficht in bad Nedartbal_oemießt, anberem 
feits ift es von Nächen:, Baum⸗ und Crat: 
gärten beavränt ; — 

s) zu dem Gute gehören ungefähr 5 Morger 

alb, 12 Morgen Wirfen und 96 Morgen 
Mester, welche alle im beften Stande find. 
Das Gut liegt auf einem Bergrüsfen , au 
deſſen Faße ber Neckar vorbeifließt, Stunde 
von Ludwigsburg⸗ und eignet ſich wegen feime 
romantifchen Kane beionders auch zu einem 
angenehmen Landfige. ö 
v Verfaufeverhandlung ift Samſtag Nach 
mittag 
ber 38 Detober d. S. 
Beftimmmt, am voelem Nase fi Rauftuftige 
auf bem Gute felbft einfinden wollen, Zu näbern 
Unsrunft ift inzwiſchen beveit 
ber Bevolmaͤchtigte 


Mects : Eonfulent Heß. 


—— 














A UG 5 BUR 6 Abonnement 
Kür die Btadıbeider Zeitungs 
dition, Preis vierteljährlich 

B A. Ahr; für auswärts bei 
“er biesigen H. Oberpestamts- 
Zeitungs-Bıpedition, sodann für 
Douterkius bei allen Postämtern 
guarjährig, halbjahrig und beiBe- 
ginm der sten Hälfte jeden Some- 
sters auch rierteljährig, fürFrank- 


Montag 






















Ueberficht der Zagesereigniffe aud Inhalt. 
=. St. v. Norbamerifa. (Unguͤnſtige Ausfihten für van Buren.) 
— Epanien. (Das Minifterium noch unvolftängjg. Lelegr. 
BDirisen. Die Earliten nehmen Yeralta und belagern Lobofa. 
Oraa berennt Eantavieja.) — Großbritannien, — Frankreich. 
«(Porbefoult und Lefuenr fterben. Briefe über bie naͤchſten poli: 
tiſchen Ausfihten.) — Italien, — Schweiz. (Freigedung 
der Gewerbe in Zürich.) — Deutihland. (Nachrichten 
aus Münden, Conſtanz [Beerdigung der Herzogin 
von St. feu.) Frankfurt, Mödelbeim, Coburg [die verwandt: 
ſchaftlichen Deziehungen zu Don Fernando und Alerander von 
Mürtemberg).) — Rußland. (Die legten Mandunreg in 
Bosnefenst. Der Kaiſer in Sebaftopol,) — Türkei. (Zwiſt 
mit Abmiral Mouffin, Ankunſt ded Prinzen Auguft von Preu: 
Sen und bes Herzogs von Leuchtenberg in Kenftantinopel.) — 
Handeld: und Börfennabriäten, — Gemilaffo in Aegpp—⸗ 
ten. — 9. v. Demidoffs zweiter Brief [Eindruck der Kefte in 
Woesneſensk. Die PManzihule ruſſiſcher Unterofficiere.) Litte— 
zariihe Rüftungen ber Parteien in ben Vereinigten Staaten. 

— Irland, bie Toried und Whigs. 


Vereinigte Staaten von Morbamerifa. 

(Engl. Eourier) Die neneften Nachrichten and New: 
Dort find vom 20 Sept. Sie verſprechen eime ſchnellere Loͤſung 
der bisherigen Finanzwirren in der Iinion, ald man anf bie 
Vräfidentenbotfhaft hin erwartet hatte. Ban Buren wird bei 
einigen ber wichtigern Maafregeln, die er im Eongref anzure⸗ 
sen beabfihtigte, vermuthlich von allen Seiten, bie Locofecos, 
d. 5. Ultra:-Madicale ausgenommen, auf Dppofitiom ftoßen; 
ja man betradtete es als ziemlich wahrſcheinlich, daß er, Ange: 

ſichts ber fo entf@icden gegen ibn ausgeſprochenen Molfsmeis: 
nung, auf biefelben verzichten würde. Hr. Wright, eines ber 
Mitglieder für Nem Dorf, batte die @mittirung ‘von 9,000,000 
Dolard Schatzkammerſcheinen vorgefhlagen; die Annahme biefes 
Vorſchlags würde ben Hanbelsintereffen eine @rleichterung ge 
währen, deren woblthätige Folgen fi alsbald im ganzen lm: 
fange der Union fühlbar machen müßten. Cine fernere Abhülfe— 
znaaßregel ftand in Ausſicht. Die Zahlung ber Zolifceine bürfte 
nah aller Wahrſcheinlichkeit auf die von dem Handelsſtande ge: 
wünfchte Periode ausgebehnt werben. 
Spanien, 

** Mabrid, 3 Det. Die kaum beſchloſſene Miniftercom: 
hination bat ſich niht Einen Tag gehalten. Die HH. Ulloa 
und Raphael Perez find die zwei einzigen neuen Gabinetsmit: 
glieder, melde gutwillig "bie Ernennung angenommen haben. 
Man unterbanbelt jetzt mit Hrn. Saftejon, um ihm zum Gin: 
tritt in feine Functionen 'zu vermögen. Hr. Balanzar ift in 
feiner Gefunbheit fo geſchwaͤcht, daß man ihm einen Nachfolger 
firben muß. Man fpriht vom General Aldama, — Malaga war 


Allgemeine Zeitung. 
mit otehigften Yeklegin 





Nr. 289 








- 
zeich bai Herrn Alerander ıe 
Berafsburg, Branigasse Nro. ı8 
und bei dam Pestamte in Harls- 
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aber nicht fo ernft waren, ald bie vom Gabiz, mo mad dem Ich: 
ten Nachrichten am 25 Sept. ein Belagerungsjuftand audgelpres 
«en werben mußte. Die Unzufriebembeit ber Ueberfpannten hat 
fi4 an mehreren Drten darch Emeuten geoffendart. @fpartere 
fol auf ber Burg von Osma durch Mupäßlipkeit zurädgehal 
ten fepn, 

(Monitenr) Telegraphiſche Depefhe. Bapomme,9 Det. 
6", Uhr, Efpartere und Lorenzo waren am 1 zu Lerma und 
Earondelet zu Gumiel; Don Garlos zu Covarrubias mit Zaria⸗ 
tegui. Draa ließ Artillerie und Munition nah Daroca kom 
men, um Gantavieja zu belagern, Das Fort von Peralta wit 
500 Mann Befagung wurde von ben Garliften genommen. 
Uranga belagert gegenwärtig Lodoſa. Die Madriber Zeitung 
vom 4 enthielt bie amtlihe Ermennung der Miniſter noch wict- 
— Narboune, 9 Det, Die Wahlen kündigten ſich am erften 
October zu Valencia zum Vortheil der gemäßigren Partei an. 
Gabrera und Zorcadell waren gu Villar angelommen. Mas 
glaubt, daß Oraa gu Utiel ſey. Der Brigadier Carbo bat zu 
DMaralleu bei Vich am 2 die Bande bed Mallona geſchlagen und 
ihr 200 Gefangene abgenommen. Barcelona war am 3 ruhig; 
5000 Infurgenten ftanden zu Vacariscas (ſechs Lieues von bie 
fer Stadt). Die Earliften waren Meifter bed obern Ebre von 
Tortofa bis Megninengı. 

Großgbritanwienm. 

tonbdon, it Det. 

Noch ift das neugewählte Parlament wicht zufammengetreten, 
und die Journale befhäftigen fih mit ber eben jeht vor fi 
gehenden jährlichen Megiftrirung ber Wahlftimmen, um hiernach 
bie Ausſichten einer neuen Parlamentswahl voraus zu berechnen, 
„Im Ganzen, fagt der radicale Spectator, welder freilich 
gegen die Whigs und das Whigminifterium immer entf&iedener 
Partei nimmt, „im Sanıen find bie jegt die Torles in Eon: 
ftatirung von Anſprüchen und Einreden glüdlicher geweſen als 
ihre Gegner; bob werben in ber Hauptftabt und den benadbar: 
ten Staͤdten und Graffhaften keine wefentlihen Yenberungen 
eintreten.” Den Times zufolge haben die Zoried in der Lon— 
doner City von 477 @inreben gegem liberale Wablftimmen 285, 
und von +14 pofitiven MWahlaniprühen 66 geltend gemacht, bas 
gegen die Whigs von 97 @inreden 65, und von 77 Anfprücen 
nur 32. Mor dem Mevifiondbofe für die Graf Mibblefer 
warb unter andern ber Befistitel Hrn. Hume's, den er bie: 
ber bei jeder Wahl geſtimmt batte, als zum Wablrecht unzu— 
länglid erflärt, und fein Name von ber Waͤhlerliſte geſtrichen. 

Die liberalen Blätter wiederholen, das torpitifde Project, 
einen Fonds zur Belämpfang der minifteriellen irifhen Wahlen 
su fchaffen, fen, troß aller frommen Befhwörungen und trotz al- 
ler Reize ber comjervativen Damen, Eläglih verunglädt. Der 

andard mil bieß micht zugele', fondern verficbert, in on: 







don allein feven bereits 4000 Yf. St. geſteuert worden, und noch 
feven die Subferiptiongliften nicht gefchloffen, 

Sir M. Pre tft vom London nah Antwerpen abgereidt. Er 
ift von feinem Körperleiden wieder volllommen bergeftellt. 

Der König von Hannover, bemerft ber M. Herald, behält 
feinen Rang als Feldmarſchall in der brittifchen Armee, zu wel⸗ 
dem er im Jahr 1815 erhoben wurbe, 

(GSlo be.) Zwiſchen dem brittifhen @eneralconful und der 
peruanifhen Regierung ward im der letzten Beit ein für England 
fehr günftiger Haudelsvertrag abgefhloffen. Der Entwurf bee: 
felden ift in London angelangt, um bie Eanction bed Miniſte⸗ 
riums zm erhalten. 
Fraufreid, 

Yarid, 11 Det. . 
(Temps.) Die Vermählung der Hrimzeffin Marie mit dem 


Herzog Wlerander von Würtemberg iſt auf den 47 October (alfo. 


niet 14) fetgefeßt. Sie wird zu Trianon ganz In ber Familie 
gefelert werben. Die Journale, welde gemeldet haben, daß 
verſchledene große politiihe Perfonen eine Einladung bazu er: 
balten bätten, waren nicht gut berichtet. Wir glauben, daß bie 
iept Niemand eingeladen iſt. Bekanntlich dienten bei den zwei 
früberen Bermäblungen bie vier Wicepräfidenten der Palrskam⸗ 
mer und bie vier Micepräfidenten der Deputirtenfammer als 
Zeugen. Wahrſcheinlich werden fie aub bei ber neuen Bermäh: 
Inngeceremonle anwelend ſeyn. 

Senerallientenant Bordeſoulte, geboren zu Puzeret, Deyar: 
tement bed Indre, ben 4 April 41771, ift am 10 Det, in Parid 
geſtorben. 

Der KComponiſt Leſuenur, Mitglled der Alademle ber fhönen 
Kuͤnſte, fruͤher, ſeit Pafielo’s Tod, Director der kalſerllchen 
Capelle, iſt In bobem Alter geſtorben. Als Tonſetzer hat er 
ſich neben Mehul und Ehernbini einen glänzenden Namen er: 
worben. eine Opern: la caverne, Vaul und Wirginie, Tele: 
mach, die Bardem ıc. wurden fehr gänftig aufgenommen. 

Dem berühmten Profeffor Orfila it am 10 ein ſchwerer Wa: 
gen Über beide Füße gegangen, Man hofft, die Folgen werden 
nicht fehr nachtheilig ſeyn. 

General Cordova, welder fih nah dem Sturze bed Ca⸗ 
latrava-Menbizabal'fhen Eabinete nad Bordeaux begeben hatte, 
wahrfheintih um, wenn ber rechte Hugenblid gefommen, ale: 
bald nah Spanien zurüdzufehren, iſt wieder fm Parld. Gr 
ſchelnt ſomit bie Hoffnung, baf die fpantihen Angelegenheiten 
eine für ihn günftigere Wendung nehmen werben, für jeht 
aufgegeben zu haben. (Bel der Corteewahl zu Pamplona erbielt 
er eine Anzahl Stimmen, die jedoch nicht binreihte, um ihm 
ben Sieg. zu verfchaffen.) 

Ein Schreiben ans Algier erflärt die Anweſenheit Juſſuf 
Bep's zu varis während des Worrüdend der Erpeditien nah 
Eonftantine auf folgende Art: „Belannrli ward Juſſuf zum 
Bep biefer u ernannt, und bie Regierung, bie, troß des 
Marſches un Truppen, fortwährend auf Frieden hofft, fürd: 
tet, feine Anweſenheit bei ber Expeditionsarmee möchte dem Ach⸗ 
met ald ein Met der Feindfeligkeit erfheinen und den Unter— 
handlungen ſchaden, die man wieder mit ihm aufzunehmen hofft.“ 

Die Revue des beur Mondes enthält im ihrer letzten 
Nummer einen Wrtifel, worin folgende Stellen vorfommen : 
„Wir alauben nicht, daß das Miniſterium auch nur im geringe 
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ften eine fo farfe Kriegserklärung wie biefenige angeraifn] ' 
oder dazu ermädtigt bat, welche ein Journal, deſſen Alien; o |: 


angenommen (la Preſſe), fi ald Heroib gegen den Er 
binetspräfidenten vom 23 Febr, erlaubt bat. 


In Bezug auf |: 


7 


* 


Hrn. v. Mole buͤrgt und dafür bie Urt, wie er immer mit den 


Freunden bes Hru. Thiers über biefen geiprohen bat, und bie 
Gerechtigkeit, bie er beftänbig feit bem 15 Mpril ber Haltung 
des gewandten Redners gegen fein Minifterkum und feine Yır- 
fon mwiberfahren lief. Was Hrn. v. Montalivet betrifft, ie 
mwürbe eine folde Wermutbung wo möglib noch ungerechter 
fepn, denm drei Wiertbeile dieſer Arlegserklärung fallen burd 
die Gewalt Mr Dinge eben fo gut auf den Minifter dei Ju— 
nem vom 22 Febr., wie auf den vormaligen Sonfeiläpräfidene 
ten zurid, Es find die Steine des Vredigers Ludwigs XV: 
fie werden mit folder Kraft und mit einer ungefbidter Belt 
fo ftarfen Hand geſchleubert, daß fie, nachdem fie bad Ziel ge 
troffen, zurädprellen, und durch den Geitenfprung einen andern 
eben fo derb treffen, wie wenn ber erfte Schlag ihre ganze Kraut 
noch mit erfhöpft haͤtte. Es if im ber That fonderbar, Inf 
der Verfaſſer des betreffenden Artilels dieß nicht bemerkt bit. 
Sein Ruf ber Geſchicklichkeit, deun er gehört zm den Geſchickten, 
muß dabei verlieren, und man kann offenbar nicht unglädliser 
ſeyn, anfer man miüfte dad, wad man ohne Zweifel mur anf 
bie Rechnung der Ungefbidlichfeit fegen fan, ber Perfidie zu⸗ 
fhreiben, Bei jeder Urt kann ih Hr. v. Montalivet nicht 
fehr gefchtmeichelt fühlen. Wenn man ihn in ber Perfon bed 
Hru. Thiers nicht angreift, fo läßt man ihn während der Dauer 
des Minifteriumd vom 22 Febr. eine nicht fehr ehreuwerthe 
Rolle ipielen; man läßt ihm dann wur die Untergeihnung und 
bie Details feines Departemente, und fpridt ihm allen feinem 
politifhen Einfluß ab, und wenn man dem Präfidenten des Ca— 
binets, zu dem er gehört, fo viele Fehler und Jrerthämer zus 
ſchreibt, ſo ift man fehr nahe daran, denjenigen faſt chen fo 
ſchuldig beurtheilem zu laffen, der fie fchr verbammen müßte, 
und die ſchwere Solidarität derfelben nicht früh genug von ſich 
abgelehnt hat. Wen würde man wohl übergengen können, baf 
der Brit des Hru. v. Mole den bes Hru. Thierd verfenne, und 
ihm nicht alle gebührende Gerechtigkeit widerfahren lafe? Wen 
könnte man glauben machen, daß Hr. v. Montalivet dem legi- 
timen Theil, den er ald Minifter bed Innern an der Suspen⸗ 
ſion der Revue vom 28 Jul, 4856 genommen, verlängne?’ 
Paris, 9 Det, Mährend bie Mehrheit des Wolls 
thut, mag fie immer that, arbeitet und ſpazieren gebt, ißt und 
trinkt, schläft und fonft noch treibt was ihre nuͤtzt und fie ver 
amdgt, beginnt in dem Schooße ber politiſchen Kreife das 
Spiel ber Wahlen mit Ernft und Regſamkeit. Wohl wird in 
biefem Lande fein Parlamentsfig auf dem Wege der Verſteige— 
rung dem Meiftbietenden überlaffen, oder unter einem Megen 
von Aepfeln, Kartoffeln und ähnlichen Geſchoſſen im Sturme 
genommen; allein bie Thätigkeit der Parteien ift bei geringe 
rem GSeraͤuſch und im engerer Begraͤnzung nicht minder ber 
merfbar, als jenfeits des Cauals. miffäre geben in verſchie— 
denem Sinne von Paris aus in die Provinzen, um, wie fie ir 
gen, bei ben Wahlen einzuheizen (pour chauffer les &lectioms). 
Sie bereifen hauptfählich die Gegenden, in denen bie Meinung 
mander Waͤbler mod micht feft entfhieden it, und Müdfihten 
pofitiver Natur noch mit der politifhen Vorliebe unterbandin, 
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w Dort bietet nun bie Suada bed Parteimerberd al bie Kuͤnſte 
kauf, die auf das Herz und die Phantafie eines Franzoſen zu 
wirken im Stande find. Man preidt gegenfeitig die Vortreff⸗ 
zlichfeit feiner Sandidaten mit all der Berebfamteit an, die nur 
sein Mufterreiter bei bem erften Großhändler eines Marktfle— 
rend zu emtwideln vermag. Man betbenert ald Republicaner, 
y dad man eime größere Ausdehnung ber Vollsrechte mur inner: 
ı halb der Grängen des Koͤnigthums verlange, und verfihert als 
Aogefandter der Megierung, daß man, durch bas Ergebniß ber 
neneften Wahlen einmal befreit von dem Zwange der Doctrine, 
auf Frankreichs Sluͤck und Freiheit nad innen, anf Fraukreichs 
Wurde nah außen mehr ald je bebact fern würde, Won ber 
einen Seite wird bei emtiprechendem Reſultate bie Gewährung 
von *ocalbegünftigungen in Ausſicht geftellt, von der andern 
Seite das beleidigte Orteintereffe audgebentet. Dad Gouverne 
ment weist auf den Zug nah Eonftantine, den es glücklich zu 
beendigen befft; der Oppofition dient bie Austreibung Gonfa: 
Ionieri’d zur Waffe. Sie gebraucht biefen Umſtand fait fo, mie 
die Trländer das fatale Wort Lord Lyndhurſts, wodurch bie Be: 
wehner des grünen Eilands dem Engländer als Fremblinge be: 


zeichnet wurden. er weiß, ob all die Wendungen der Entrii:. 


fung, all die Klagen über bie Schmach Frankreichs, bie dad 
Berfahren „gegen den erlaudten Geaͤchteten“ ind Dafıpm rief, 
niht eine geheime Freude der Oppofition verbergen, daß man 
ihren Beftrebungen fo unverbofft, fo wirlſam zu Hülfe Fam. 
Yafere Feinde find großmilthig, mochte fie deuten, und Gonfe- 
lonieri war benen vielleicht ein willlommenes Opfer, die frin 
Unglid am meiften betrauerten. Doc all die Umtriebe, all bie 
Spiele hinter den Eouliffen, werden das Perfonal der Truppe 
wenig verändern, bie im Palais Bourbon Komödie fplelen fol. 
Einige Hauptacteurd werben durch ben Del; ber Neuheit in: 
tereifiven, dad Hier ber Statiſten aber im Ganzen dasſelbe 
bleiben. Die DMepublicaner boffen einige beftige Männer 
in be Kammer zu bringen. Michel von Bonrges, der leiden: 
ſchaftliche Verteidiger fo vieler von ihnen, vieleicht das erfte 
Rebnertalent Franfreihs, fcheint im Niorts feiner Erwaͤhlung 
fiber zu ſeyn. Auf Paris zähle man für Mrago und Lafitte, 
Es wäre bezeichnend für die Natur des Menfhen, wenn man 
zu Rafitte zurüdfäme, jegt, da er das entflohene Gluck wieder 
ergriffen, und fib von neuem an bie Spihe großartiger Unter: 
nehmungen geftellt hat, während er zuridgeftoßen wurde, als 
er noch von ben Schlägen eines widrigen Schickſals gebengt war, 
und noch au den Wunden biutete, bie er fich felbft gefchlagen, 
un Wndern zu helfen. Wenn mandes bittere Wort über bie 
kippen dieſes Mannes ging, manche herbe Anklage fih aus ſei⸗ 
ner- Seele unaufhaltbar emporrang, fo follten ihm felbft biejenir 
sen verzeihen, bie er verlegte, Denn weſſen Leben nichts ald 
der Beweis ift, daß die Menfhen im Ganzen nur bie Parafiten 
8 Slücks find, von dem kann man unmöglich inmer die 
Sprache ber Milde und Verföhnung erwarten, 

+ Paris, 10 Det, Wir ſind jegt mit lauter Mablen be: 
Stäfrigt, und Sie konnten (dom die Urt der ſich darbietenden 
SDambibaten bewerten. Man follte faum glauben, daß ed in 
einem Lande, wie Franfreih, möglich fep, Leute vom fo gerin: 
gem Auſehen, deren Namen faum befannt find, zu feben, bie 
zeun Chancen haben, als Repräfentanten des Landes gewählt 
gu werben, Man möchte fat darüber erröthen, Es geht fo 


weit, daß felbft ber Direstor ber Spiele feine Erwaͤhlung hofft. 
Ich glaube daher, dab das conftitutionele Eyitem allmählich im 
immer ſchlechtere Hände fallen, und fib in ben Augen Frank⸗ 
reis und Enropa’s herabſetzen wird. Das Minifterium hält fih 
jeät feiner Majorität werfihert : je weniger bie Leute bedeutend 
find, wm fo leichter laſſen fie fih gewinnen. Wir werden fo 
nah eine Verfammlung befommen, bie feinen GErebit bei der 
öffentliben Meinung bat, aber dem Miniſterium ergeben ift. 
So rechnet man menigftend in den Burcaur. Die öffentliche 
Meinung iſt im dieſem Augenblick ſehr matt, und wenn die 
Erpebition von Conſtantine gelingt, jo wird man auch noch dies 
ſes Ereigniß zum Bortbeil ber minifterielen Wahlen ausbeuten. 
Bis jest find die Nachrichten gut, bie Krankheiten haben auf: 


‚gehört, und man bat alle Projecte, die Erpebition zuridtom: 


men zu laffen, aufgegeben. Ludwig Philipp vertrant mehr als 
jemals feinem Stern, Er ift, wie er fagt, überzeugt, eine 
ihm ergebene Kammer zu erhalten, und bie nene Kammer wirb 
gewiß feine perfönlichen Intereffen und die fiiner Familie nicht 
vergeffen, Sein großer Ehrgeiz beftcht darin, ohne Hindernis 
zu gouverniren, und auf feiner Bahn fo wenig als möglich" von 


jenen Hemmungspunften "zu finden, welche das conſtitutionelle 


Epftem überall in den Meg legt. Diefer Fuͤrſt befißt eine 
außerordentlihe Gewandtheit, vieleicht ift fie aber doch ein wenig 
zu groß, fo daß man mandhmal verfucht ift, auf einen Doppel: 
finn zu ſchließen. Das Cabinet bat fih 3. B. in ber portugies 
ſiſchen Ungelegendeit England und Lorb Palmerfton ganz ents 
fremdet. Gewiß it, dab Hr, Bold le Comte, unfer Gefandter, 
bie jarobinifhe Bewegung in Liſſabon unterftäßt und den Sieg 
der Eonftitution über die Charte vorbereitet bat. England war 
fehr unzufrieden; es erblidt hier Keime der Giferfuht, und 
bat fi laut daruber beſchwert. Ich würde dieſem Benehmen 
des Cabinets, fih gegen England, unſern alten Rival, zu ftellen, 
meinen Beifall zollen, aber ber Fehler liegt darin, daß man 
nicht offen meber für, noch gegen it, umd fo feinem Epftem 
beitimmt vertrauen lann. Bei einem folden Spiteme läßt fi 
feine Folgenreibe aufrichtiger Unterbandlungen denfen, und über- 
all ſchleicht ſich Mißtrauen ein. Hr. v. Zalleprand fagt von 
dem Gabinet, es fep zu gemilkdt, um fein zu fepn, und befite 
zu viel Feinheit, um gewandt zu ſeyn. Was übrigens auch bie 
Journale vonder Beiftesfeftigkeit bes Fürften und dem Zuſtande feis 
ner Gefumdheit fagen, ſo ift doch wahr, daß er auffallend ab- 
nimmt, Ich babe von Jemand, der ihn in Dalengay befuchte, 
gehört, daß der alte Diplomat wie cin Kind meine, fi jeben 
Tag abfpinnen zu feben. Er faun feinen Schritt mehr in ſei— 
nem Part machen, obne getragen zu werben. Das kleinſte 
Steinden, an dad er ftößt, macht ihm Schmerz. Er will durch⸗ 
aus nah Warid, feine Familie fucht ihm aber in Balencap zu⸗ 
rüdzubalten, damit er in Paris nicht ald ein Ecatten feiner 
felbft eriheine. Das Schloß von Walencap war der Sammel: 
platz einiger politiſchen Notabilitäten; man ſucht aber mehr Frau 
von Dino, ale dem Fürften dort auf, der wirklich fehr elend iſt. 
Hr, Thiers follte ebenfalls binfommen, er ging aber direct nad 
Parie. HF, Thiers will durchaus von fih ſprechen maden, und 
läßt die Journale ber jeden feiner Edritte berihten. Ich 
glaube, daB cd mit ihm zu Ende it, und er nie wieder ans 
Ruder fommen wird, Er ift, wie man vom ihm geſagt bar, 
Jdeconsidere und incousidere. Ein geiftvofer Mann fagte von 
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im: „Wenn und Framfrei nicht eine Kammer von ber Po: 
litif Robert Macaire’d, ober worin Widorg einen Piah er- 
bält, zufchidt, fo können wir Hru. Thiers nicht mehr als Con: 
feildpräfidenten feben.” Wein die Nevolutionen find nun ein: 
mal fo, fie werfen Alles, was im regelmäßigen Zeiten nicht 
‘auftauchen durfte, auf bie Dberflähe. — Das Lager von Com⸗ 
yiogne it nun definitiv aufgehoben, und Die Negimenter kehren 
in ihre Beſatzungen gurid, Man hegt fortwährend das Pro: 
jest, dem Herzog von Orleaus den Titel ald Seneraliſſimus ber 
Armee, wie unter der Meftaurgtion dem Herzog von Angou⸗ 
(dme, zu geben, und die würde eine ber erſten Handlungen 
des Hrn, Suizot fen, wenn er ans Ruder kaͤme. — N ©. 
Ich höre fo eben, daß zwifhen Hrn. Odilon Barrot und Hra, 
CThiers eine Art von Annäherung flattgefunden; fie hoffen beide 
dur bie Wahlen dad Miniſterium Mold zu ſtuͤrzen, und bann 
and Ruder zu fommen. Es fand im den letzten Tagen eine 
Zufammenkunft ftatt, wobei die HH. Lafltte und Dupont be 
l'Eure nicht erfheinen lonnten, aber durch ihre Freunde fagen 
ließen, man müfe fih In den Wablcollegien allen Nuancen ber 
DOppofition und felbft den Mepublicanern anfhliefen. Hr. Dbi- 
Ion Barrot bat dieſen Vorſchlag zuruͤckgewieſen, und bie Zuſam⸗ 
menkanft lödte ſich auf. (Man vergleiche den geſtrigen Brief 
aus Paris in der aufero:b. Beilage.) 
Italvem 
"in der Breslauer Zeitung findet fick folgendes Schreiben 
som fago maggiore, vom 45 Sept.: „Hier angefommen, finde 
ich bie ganze reifende Melt, die fih bis in bie Fombardei gewagt 
batte, auf der Flucht. Die brittifhen Ladies wollen fich in Toscana 
nicht räuchern, die Gentlemen von den Roͤmern nicht umboren 
laffen, wie es bereits einigemal in der Gampagna und im ber 
Mark von Ancona vorgelommen if. — In Palermo find Mitglieder 
ber eriten Familien ald Meuterer füfilirt worden. — Es ift nicht 
wahr, daß der Janbagel in Nom ben Dapft zwang, fich in bie 
Engeleburg zu fAüchten und dort einzufchließen; die Eonfpiration 
war nur partiell, beabfichtigte die Befreiung von Gefangenen und — 
die Proclamation einer Conftitution. — Da ih nun die fardiniichen 
Staaten verlaffe und den Simplon wieder einmal paffire, mo es 
bereits geſchneit hat, fo will ich niggt ermangeln, der Regierung 
naczufagen, daß fie vermöge ihrer Energie, Ordnung zu halten, 
den Meifenden die größte Sicherheit in Italien und zwar gratis 
gewährt, Niemals hatte ich mich über Unpünftlichkeit und Unge: 
falligteit zu beflagen, überall fand ih Tarife, Taren und Stunden: 
zettel für Wagen, Kutſcher, Pferde, Schiffer und Padträger, Aber 
wenn ich feinen wohl dreffirten Paß gehabt hätte, was wuͤrde mir 
wohl dann bier begegnet fepn? Viermal in einem Tage erbaten 
fih bie Carabinieri reali das Std Gicherbeitäpapier und viermal 
entaing ih ber Gefahr, mie ein Vagabund ‚behandelt und ala 
ſtaate gefaͤhrlich über die Graͤnze transportirt zu werden. — In 
der Lombardei ift in dieſem Augenblit Reis- und Maigernte, 
welche vorzäglih gut ausfielen. Die Weinleſe Toll die nächte 
Mode ebenfalls beginnen. . 
Schweiz. 

Luzern. Der Heine Math bat unterm 4 eine Zuſchrift an 
den Herzog von Montebelo erlafen, werin, als Antwort auf 
die Noten des frangdf. Gefandten vpm 15 Jullus und 27 Sep- 
tember, erklärt wird. daß die Meglerung von Luzern ſich nit 


bewogen finde, auf bie Entfhädigungeforderung der HH. Eel: 
lard, einzutreten, 


Zärlch. In ber Grofratbifigung vom 26 v. M. fam m. I. 


auch ein Geſehrorſchlag, betreffend die Freigebumg der)” 


Haudwerke, zur Eprade. Gegen ben fortbeſtand irgen 


eines privilegirten Handwerks erhoben ſich mehrere Mitglieder |: 


und befonders Hr. Wicepräfibene Statthalter Gujer, worauf 
denn bad Beleh eiukimmig folgendermaßen angenommer 
wurbe: $. 1. Sehe Urt von Handel, von Kabrication ober von 
fonftigem erlaubtem Erwerb, wofür micht durch gegemwärtiges 
Befeh ober durch ben Kit. I bes Sefetzes vom 9 Dal 1851 
ausdrüdiih eine Aufnahme verordnet ift, wird als freies Se— 
werbe amgefeben; bemjnfolge fit Jedermanx befugt, jede derie- 
nigen Beruftarten, welde bisher unter dem Namen von Hands 

werten betrieben wurden, entweder einzeln oder mehrere gieiä: 
zeitig für Ah allein oder in Verbindung mit Unbern frei aub 
ungebindert auszuüben, mit Worhebalt der Beſchtaͤnkungen, 
melde die Handhabung der Pollgel erfordert. $. 2. Der Re: 
sierungerath wird durch MWerorbuungen bie notbwendigen auf 
bie Ausäbung der Gewerbe bezägliden pollzeillhen Vorſchriften 
etlafen und bie Verbältnife und Vilichten von Lehrlingen un 
Gebälfen angemeffen reguflren. $. 5. Die bisherigen Haxb- 
wertefouds find unter die Antbelibaber zu veribellen. 4. 4. Das 
Geſeh tritt mit dem 1 Janwar 1338 Im Araft. (Baf. 3.) 


Deatſchland. 

+* Minden, 10 Det, Im ihrer tioten und 114tben S 
kung erledigte die Kammer der Abgeordneten dem durch bie l. 
Staatsminiſterien bed Junern und der Finanzen eingebrachten 
Entwurf eines Geſetzes zur Ausſcheidunz ber Kreislaſten von 
ben Staatslaſten und zur Bildung der Kreiefonds, beſſen (von 
der lg. Seitung ſchon früger auszugeweile mitgetheilter) In— 
balt ben dießfalls geäußerten Wunſchen der Kammer dergeftale 
entſprach, daß ibm bas freundlichſte Entgegentommen derfelben 
und freudige Zuftimmung — fo zu fagen, ohne Debatte — zu 
Theil wurde. Die Diseuffionen (ſowohl bei ber allgemeinen 
Berathung über den Entwurf im Ganzen, mo yon Geite ber 
Kammermitglieder die HB. Erbe. d. Dobenet, Ruͤffershoͤfer und 
Hagen für bie Annahme desielben ſprachen, und von Geite bes 
Miniftertifhes der Hr. Staatsminiſter bes Innern, Fuͤrſt von 
DettingenWBallerftein, das Wort nahm, ald auch bri 
ber fpeciellen Beratbung über die einzelnen Urtifel waren Fury 
und ſachfoͤrdernd, und beftanden nur — eigerfeitd in freunblis 
der Werftändigung, andererfeitd im Ausdrüden anertennenden 
Dankes gegen die koͤnigliche Megierung für dad gebabte neue 
Sefes im Algemeinen, und für die bem Inſtitut ber Landraͤthe 
dadurch beftimmte Wirkiamleit ingbefondete. Bei der befiniti« 
ven Abftimmung tiber den ganzen Seſetzesvorſchlag ward ber: 
felbe mit den zuvor beſchloſſenen einzelnen Aenderungen in ber 
Faſſung, melde die Grundlagen des Regierungsentwurfs in eis 
ner Weife alteriren, von ber Kammer eimbellig angenoms- 
men. — Nah biefem Defultat war bie übrige Seit der 111ten 
Sitzung der Berathung und Beſchlußfafſung über bie Radän: 
ferung der Kammer der Meichgräthe in Betreff des Brfeged: 
entwurfg, einige Werbefferungen der Serichtsordnung in biürger: 
lihen Rechtsſtreitigkeiten bezielend, gewidmet. Mit eben die: 
ſem Gegenftande war Die Kammer auch beute — in ihrer titten 
Sigung — befhäftigt, und wird diefelbe noch morgen befwäf: 
tigt Kon, 


ı D 





eilage zur All 
* Sonftanz, 12 Det. Das geftern flatt gehadte Leihen: 
bezängnif der Herjogin von St, Leu bot, abgefehen von feiner 


‚ Bedeufung in der Seſchichte des Tages, einen merkwürdigen, 


{snderbaren Unblid dar, denn bie Feier vereinte bie wunderlid: 
Ken Gegenfäße, fo daß Prunk und Aermlichkeit, Wirbe und Un: 
attiamkeir, Theilnahme und müßige Neugierde, das vergeblide 
Streben nah Ordnung und bie immer wieder überbandnehmende 
Ziägelsfigteit im ftetem Wechſel hin und her mogten, gleich bem 
Wellenfblag zu ben Füßen des Ürenenberged, mo ein rauber 
Oftwind bie Gewaͤſſer bes Unterſee's peitihte. Schon am früh: 
Ken Morgen firömten aud ben Thoren der Stadt zahlreiche 
Waler gen Ermating binaud, Was von Roſſen und Wagen zu 
Conftanz und in der Näbe immer ſich fand, mar aufgehoien 
worden, öbne jedoch nur im Geringiten dem Bebürfnif entipre: 
en zu koͤnnen. Auf dem Waller zogen ſchwer beladene Kähne 
dahin, doc war ben Sciffenden die Witterung feindlih, und 
fie hatten fogar für ben Müdweg mur die Wahl, entweder meb: 
zere Stunden lang mit Wind und Wellen zu kämpfen, ober zu 
Fuß heimzukehren. Bon dem Dorfe zum Arenenberg hinauf 
war der Weg noch belebter, ald von Conſtanz ber, ba die Menge 
aus verſchledenen andern Orten noch bier fi drängte, während 
auch die Strafe von Ehafdanfen von Herbrieilenden wimmelte, 
fo wie die anmuthigen Fußpſade bed Geländes rings umber. 
Dee Sarg mar in der Capelle aufgeftelt, zu der den steilen Auf: 
gang zu gewinnen ſchier eine halsbrechende Arbeit war, denn 
auf ber Treppe drängte fih bad Landvoll ber Umgegend, ein 
grobes Geſchlecht, das mit berben Fäuften feiner ftumpffinnigen 
Neugier Bahn zu brechen ſuchte, und glohäugig den Sarg an: 
farrte, auf dem eine Krone an bie ehemalige Herrlichkeit ber 
Verfiorbenen erinnerte, In dem Gartenſaale des Echloffed um: 
gab eine zahlreiche Geſellſchaft den Sohn Hortenfia’d, im ftillem 
Craft; vor der Thüre glängten zwei Heine Geſchuͤhe, mach ber 
neuen englifhen Erfindung geformt, fo wie ein minziger Mör: 
fer, und ſchienen eine Anfpielung auf das Ereignif gu enthal» 
ten, an bad bie Berfamminng im Salon fo Ichhaft erinnerte: 
der Prinz, gefentten Hauptes wie dazumal, da ihn Bajonnette 
aus bem Traume der Größe rüttelten — Parquin, ber ſtattliche 
Mann, fetd vol Sorgen, und dennoch ohne Kummer — Quer: 
rel und Sriconrt, bie leichten Segler auf bed Lebens Meer; — 
Doch ſpaͤhten die Blicke vergebend nach Perfigny, dem feit bei⸗ 
abe einem Jahre weder Freund noch Feind mehr geſehen. 
Eine Abtheilung der Eamtondmiliz rädte endlih vor, ber Ee: 
rinıonienmeifter, von Landjaͤgern unterflüßt, drängte bie Menge 
von beim gebahnten Wege des Bartend in bad feuchte Gras, 
and im feierlihem Schritte nahte die Elerifei, unter welder mit 
Faful und Stab der Prälat von Kreuzlingen bervorglängte, 
eine wiürbige Seftalt, im vollſten bierarchifhen Prunk, dem bie 
Umgebung nicht ganz entſprach. Nun ward ber Sarg aus ber 
Capelle gebradt, und nachdem bie üblichen Gebete geſprochen 
worben, feßte fih der Ing in Bewegung‘, voran mit Kreuz und 
Fahnen bie Priefteriaft, berend und fingend, vor dem Sarg 
ein alter treuer Diener bed Haufed, bie Augen thränenvoll; bie 
Bahre trugen aht Männer, denen ber Prinz folgte, binter ihm 


Paar und Paar die Trauergäfte, unter welchen and ber Graf 


Taſcher de ia Pagerie aus Münden. Der Zug, umſchwaͤrmt 
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von Nengierigen, beburfte einer guten Stunde Zeit, um nad 
Ermating binabzufommen, mo er, vor ber Kirchenthüre ange: 
langt, von bem Zubrang durchbrochen wurde, fo daß er in ber 
größten Verwirrung durch bie Pforten fih zwaͤngte, gedriidt und 
geftoßen, ohne daß das anmelende Militär bie nothwendige 
Energie entwidelt hätte, durch welche allein die Ordnung auf: 
recht zu erhalten gewefen wäre. ben fo wenig ward von den 
Lanbdleuten Sitte und Anftand im Funern der Kirche beobachtet, 
und die katholiſche Bevoͤllerung ging darin ‚fo weit, fogar bie 
Gebraͤuche der heiligen Meſſe zu mißachten, obwohl die Königin 
ihre Wohlthäterin geweſen, und obwohl die Leichenrede, gehal⸗ 
ten vom Profeſſer Nicolai aud Eonftanz, fie in berzliben, ein: 
fachen Ausdruͤcken noch fo eben baram erinnert hatte, Nah dem 
Hochamt wurde ber Sarg aufs Schloß zuruͤcgebracht, um näd- 
ſteus von ba nah dem Drte feiner Beſtimmung abgeführt zu 
werben. Die Selige bat vor ihrem Scheiden ben Wunſch geäu- 
Pırt, in Frankreichs Erbe zu ruhen; ba aber wahrſcheinlich dieß 
nicht ind Wert zu ſetzen ſeyn wirb, fo glaubt man, daß bie 
fürftliche Leibe nah Münden gebradt werden, und im ber Mi: 
chaelistirche die legte Mubeftätte erhalten werde. Wohin Prinz 
Louis fih zu wenden gedentt, ift bisher noch unbefannt, doch 
bat er geäußert, nicht nah Amerika zurüdfehren zu wollen, 

+* Franffurt a. M., 12 Det. Das Mefultat ber am 9 
und 40 ftattgehabten Urwahlen zur gefeggebenden. Berfammlung 
ift nun officiell befannt. In allem ſtimmten 829 chriſtliche 
Bürger und zwar in ber erſten Abtheilung, ber Gelehrten ıc., 
227; in der zweiten Abtbeilung, dee Kaufleute ıc., 360 und in 
ber dritten Abtheilung, ber Handwerker 342. Nach ber Zufam: 
menfeßung des Mablcollege zu urtheilen, wird die neme gefeß- 
gebende Verfammlung in Bezug auf Die abtretenbe keine we: 
fentlihen Veränderungen erleiden. — Im der Sitzung der gefeh: 
gebenden Verfammlung vom 7 d, wurde eine Eommilfion zur 
Begutahtung des Senatsvortrags, „bie Herftelung einer aus⸗ 
mwärtigen dritten Inſtanz in Poligeifahen betreffend,’ ernannt. 
Bekanntlich entbehren wir gegenwärtig eine folde Inſtanz, ba 
die Metenveriendung in Polizei» und Eriminalfahen an eine 
ansmwärtige Facuität vom der Bundesverſammlung aufgehoben 
worden, und unfere Regierung auch nit die Hoffnung realifi- 
ren konnte, das DOberappellationdgericht zu Luͤbeck als eine folde 
dritte Inſtanz gelten laffen zu können, 

Dir in Mödelheim anfäfige Med. Dr. Echmal ift, nah 
a5monatliher Haft in Darmſtadt, gegen eine Gaution von 
6000 fl. in Freiheit gefegt worden, und murbe am 9 Det. in 
Nöbelbeim zuräderwartet, 
7*Coburg, 12 Dit. Se. Durchl. ber regierende Herzog 
und 3. Hoh. bie Frau Herzogin (geborne Pringeffin Marie von 
MWürtemberg) refidiren in dieſem Augenblid in bem naben Som: 
merſchloß Mofenan, wo fie bie heiteren Herbſttage genießen. 
Die Entbindung der Königin Dona Maria mit einem Prinzen, 
welcher durch feine Geburt ſeinen Water zum König erhob, bat 
bier um fo mehr berjliche Freude erweckt, ald man Urſache ge: 
nug hatte, mit aͤngſtlicher Beforgniß auf die Entwidelung des 
Drama’s zu hauen, welches auf portugiefifber Erbe gefpielt 
warb und noch gefpielt wird, Mir find zwar weit von ber fan: 
guinifäen Hoffaung enifermnt, bad ber Thronerbe der Deus ex 


- Durch eim mewed vberraichended Schauſpiel aud, 
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machima ſey, welcher alen bort ftreitenden Elementen unb Par: 
teien Stilftand oder Frieden gebieten werde; aber gewiß wird 
feine längft erfehnte Erſcheinung Vieles vermitteln, erleichtern, 
verföhnen,, und mindeſtens das Band des jungen Königlichen 
Paares mit dem Wolfe, welches tauſend ſich durchkreuzende In: 
triguen locker gemacht hatten, wieder feſter knuͤpfen. Iſt auf 
der eihen Seite die Anbänglicfeit Dom Fernando's und ſeiner 
Semahlin an bie Charte und ihre Sympathie für deren Vers 
theidiger, leicht erflärbar, fo hätte ihnen doch früher vom er: 
leuchteten Ratbgebern darüber Aufſchluß gegeben werben bürfen, 
mie ſehr dieſe Sharte im ber That unter frembem und völlig 
antinationalem Cinflufe lebe. Daß Lorb Howard de Walden 
in Hfabon zu herrſchen ſuchte und herrſchte, iſt fait nicht zu 
bezweifeln; auf ber andern Seite aber bleibt ed wieder ein Raͤth⸗ 
fel, wie Portugal es anfangen wid, obne frembe Etüße, ſey 
dieſe auch noch fo fofibar, felbfitändig zu eriftiren. — Die Ders 
mäblung des Herzogs Wlerander von Würtemterg (Bruders 
unferer reg. Frau Herzogin) mit Prinzeſſin Marte von Franl⸗ 
reih wird, wie man vernimmt, am 17 d. M. ftattfinden; 
das neuerwählte hohe Paar gedenkt dann mod einige Wochen 
in Paris zu verbleiben, und hierauf Beſuche an den Höfen vom 
Brüfel, Stuttgart und Coburg abjuftatten, fo daß 3.3. H.H. 


vieleiht erft im December bier zu erwarten ſeyn möchten. 


Man weiß noch nicht, melden feſten Aufenthalt fi Herzog 
Alexauder fir die Zukunft gewählt hat; vermutblih wird er 
wechleln zwiſchen Parid, den verwandten Höfen und einem Luft: 
ſchloß, welches der junge Fürft bei Baireutb befigt. — Der 
Bau unfers neuen Theaters, von dem feit ſehr vielen Jahren 
bie Rede ift, bat nun endlich im fo weit begonnen, ald ein 
altes Gebäude, welches ben, fir das nene Theater beftiimmten 
Maum verengte, niebergeriffen ift, und die Grundmauern ge 
graben find. Auch ber weſtliche Flügel bes Schloſſes, ber bieber 
im feiner alten Seſtalt gegen den neuen Flügel grell abſtach, 
ernpfänge nunmehr bie ihm fon feit lange zugebachte äußere 
Form, welche dem Innern entſprechend ift, und die Reſiden; wird 
nad Mollendung dieſes Baues in ber That ein Palalt werben, 
welcher dem Geſchmack unſers Herzogs Ehre machen wird, Auch 
der fogenannte Silberban, ein Anbau bes Schloſſes, wird re 
ſaurirt, man fagt jur Anfnabme bed hoben Balted aus Parik. 
RN upland. 

+* &t. Peterdburg, 4 Det. Die vor Moßnefendt ab: 
gehaltenen Militärmandunres endeten am 15 Gept.; jegt if 
bad von unabfehbaren Steppen umgebene Städtchen wieder eben 
fo verödet und verlaffen, als «8 früßer war. Die lehten Feſte 
aber haben ihm eine europäifhe Eelebrität gegeben, und noch 
lange werben biefe im lebhaften Andenken bei denjenigen 
bleiben, welche Zeugen ber großartigen Militärfcenen waren, 
Die Veteranen-Corps unfrer Armee baben bort ihre alten For: 
beern aufs neue zu beleuchten gewußt. Gleih nah Ankunft 
der Kalferim und des Großfürften begannen bie glänzenden Pa: 
raden und intereffanten Mandunred. cher Tag zeichnete fi 
Das anzie: 
bendite aber bot ber Irste Sonntag. Man gewahrte mitten 
in der Eteppe, wenige Werſte jenſeits Wosneſenek, wie durch 
Zauberei eine neue Gtabt entitanden, ganz im chineſiſchen Ge— 
ſchmact ar fgeführt, mit Tempeln, Padellons, Luſthaͤuſern, Kiodkz, 
Eolonnadın, vom Pappeln romantiſch Feidattet, umgeben von 


Wilen, auf melden ſchweres Geihdd aufgeht war. De 
Abend jenes Tages ſah bie feenbaft entitandene Stadt im Feu 
aufgehn. Auf eine gewiſſe Entfernung batte ſich links bie &:: 
tillerie, vom Kaifer felbft befebligt, aufzeſtellt und richtete se 
gen bie Stadt ein heftiges Granatenfeuer, dad am mehreren 
Stellen zindete. Rechts waren zahllofe Zuſchauerſchaaren aus | 
allen Ständen. in elegantes, reich geſchmüctes Zelt nahm 
bie Kaiferin, bie Großfürftinnen Maria, Helena und bie 
distinguirteften Damen auf, Die brennende Stadt, die Tau— 
fende durch bie Luͤfte fchwirrender Raketen, begleitet von dem 
Setöfe der niederraſſelnden Ylanfen und Breiter, ber im bir 
nächtlihen Dunkelheit durch Lampen herrlich beleuchtete Fahr- 
weg, der mild:ftilfe Abend, gewährten einen prachtvollen Anblick 
In dem drei legten Tagen warb ein vollftändiges Ariegsmandus 
vre andgeführt, bad fih auf 15 Werſte jenfeitd MWopuefenet 
ausdehnte, aub woran ale Wafengattungen Theil nabmer. 
Der Kaifer war im Allgemeinen fehr zufrieden, umd bejeug'e 
allen Heerfuͤhrern böberm und nirdern Grades feinen freunbdli- 
chen Dauk. Die Mehrzahl derſelben erhielt ausgezeichnete Tr 
lohnungen: fo der Seneralinfpector aler im Süben angefick- 
ten Militärcorpg, Graf Witte, die brillantenen Infignien des 
Andread:Orbeng, ber Beneral ber Cavallerie Rifitin, Comman: 
deur bes eriten Gavallerie:Referve:Eorpg, die Bergänftigung, den 
Namending des Kaiſers auf ben Epaulettes zu tragen, Barc 
Dften: Saden, Chef des Aten Meferve: Eovallerie: Corps bin 
Alerander Newelye und ber Generalabiutant Potapom, Ehe des 
sten Reſerve⸗Artillerie: Corpe, den Wlabimir:Orden erfter Elafe. 

In der Naht vom 17 auf den 18 Eept, traf ber Kaifer, 
begleitet von feinem geliebten Sohne, dem Thronfolger, über 
Nikolajew, in Odeſſa ein, Die Kaiferin Alexaudra war mit ber 
Sroßfürftin Maris um einen Tag früber dort angelommen. 
Gleich am andern VBormittage, nahdem fie ber Meffe in der 
Kathedrale beigewohnt, beſah Se. Mei. mit dem Großfürften 
Ulerander die ausgezeichnetern Theile der Stadt. Laut bezeugte 
der Kaiſer feine Freude, daß Odeſſa an Umfang und Nerfbönc- 
rung während bes letzten Jahrzehnts fo fehr zugenommen habe. 
Ale Prinzen vom Gebluͤt und andere audgezeihnete Perſonen, 
melde in Woeneſensk mit gemefen, folgten dem Kaifer aud 
nah Odeſſa, wo biefer vier Tage verweilte. Alle öffentlichen 
Etabliſſements wurden in Augenfhein genommen. Im ftädtis 
ſchen Gefängnifthurm übte der Monarh einen Act der Mein: 
fhenliebe aus: einen noch fehr jugendlihen Verbrecher dort 
gewahrend, den heftige Leidenſchaft zu einer Unthat verleitck 
hatte, für welche er durchs Eril nah Sibirien buͤßen ſollte, be- 
feeite der Kaifer auf ber Etelle von biefer Strafe, und befab!, 
ihn unter das Militär einzureiben, Das trefflih orgamificie 
italienifhe Theater beiuchten Ihre Majeftäten zweimal und ver: 
lieben den Künstlern koſtbare Geſchenke. Auch erhielt ihrer 
Beſuch die öffentlihe Induftrie: Ausftellung, über melde fie fib 
ſehr zufrieden begeugten. Der Kaifer leerte aufs Wohlſeyn der 
anmwejenden Stabtbäupter und Aelteſten ein volles Glas des im 
Lande gewonnenen Meind. Um 21 fehten der Kaiſer unb 
die Kaiferin, begleitet vom ihren Kindern und dem Erzherzes 
Jobann von Defterrcih, auf dem Dampſſchiff der Nordſteru, 
die Reiſe nah Scwaſtopol (25 Meilen vom Odeſſa) fort. Die 
meiften fremden Prinzen, wie die rufliihen Großbeamten felg- 
ten, der Großfurſt Michael aber Tchrte in die innern Gow 


Unterwegs begegnete der Kalfer der Flotte 
vom ſchwarzen Meer, bie Sr. Maj. von Sewaſtopol aus 
entgegengefahren war. Die Faiferlihe Standarte warb auf 
dem Nordſtern aufgezogen, umb die Flotte falutirte auf of: 
fenem Meer durch eine volle Kanonenfalve. Das Seſchütz er: 
tönte auch von den Wällen der Feſtung Sewaſtopols bei der 
Unfunft vor ber Rhede, bie erft fpät nach Mitternacht erfolgte, 
Am 23 früb um a Ubr ließ fih ber. Kaifer nah der Stadt 


überfehen. 
Defterreid. 

Sn den erften Tagen Dxtoberd verweilten nur noch wenige won 
den Raturforfchern im Prag. Graf Sternberg ift bereits auf feine 
Hertſchaft Redniz gegangen, wohin ihm die 66. Bentham, 
Leopold v, Bub, Elie de Beaumont, Göppert und Nöggerath 
folgten, um die dafigen an foffilen Pflanzen fo reichen Koblen: 
werle zu befeben, im denen man im Laufe diefes Sommers wieder 
mebeere aufrecht ſtehende verfteinerte Stämme entdedte. 

zZ hrtei . 

+Ronftantinopel, 26 Sept. Die Folgen von Pertew 

Va cha's Entlafung beginnen bereits fi Fräftiger beraudsuftel« 
kn. Redſchid Bey, der unter ber Abminiftration Pertems von 
London abberufen wurde, um das Portefenille der auswärtigen 
Angelegenheiten gu übernehmen, dürfte dasſelbe jept nicht mebr 
erhalten, fondern einer andern Beftimmung entgegengchen. Das 
Vortefenille bes Aeußern fol, wie verlautet, Nuri-Effendi, ger 
genwärtig im Parid, anvertraut werden. Nurk ift wohl geeig: 
net, einen guten Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten vor: 
zuftelen. Redſchid Paſcha beſitzt zwar nicht weniger die dazu 
noͤthigen Eigenſchaften, allein feine Freunde find vom Hofe ent: 
fernt, und jo muß er wohl ihr Mißgeſchick gewiſſermaßen thei: 
len. Er war übrigens in London gern geichen, und es paßt 
nicht recht zu dem Freumbicaftedemonftrationen,: die ſich Lord 
Ponfenbp und Alif Effendi machen, daß er feiner frühbern Be: 
fimmung entzogen wird. Hr. v. Boutenieff wird diefe Haupt: 
ſtaht naͤchſtens verlafen, und will nur erft Hrn, v. Rıidmann 
gehörig inftaliren. Ueber die Erpedition des Kapnıdan + Paſcha 
beobachtet bie Pforte das tieffte Schweigen, mährend allerlei 
Berüdte darüber im Publicum verbreitet find. Go viel ift ge: 
wis, baf Admiral Rouffin einen heftigen Wuftritt mit dem 
proviforiiden Direstor des auswärtigen Departements gehabt 
bat. Der legtere warf dem Admiral vor, Frankreich, das bie 
größte Freundſchaft gegen die tuͤrtiſche Regierung affeetire, fep 
im Grund ihr gefhworner Feind, Der Admiral wollte dieß 
nicht gefagt wien, und nahm dieſe Aeußerung ernftlich auf. 
Die Sache wird alfo noch Folsen haben, umd man erfährt, daf 
die Pforte in Paris Schritte thun läßt, um dad MWerfabren der 
franzöfifden Regierung in Wfrifa als höchſt feindfelig zu be 
zeichnen, und ſich zugleich uber den Wömiral Rouſſin zu bes 
ſchweren. — 

+ Konſtantinopel, 27 Sept. Ferik Ahmed Paſcha, bisher 

ottomaniſcher Botſchafter am oͤſterreichiſchen Hofe, iſt heute aus 
dem ruſſiſchen Lager bei Wosneſensk hier eingetroffen. Er wird, 
wie befannt, nicht mehr nah Wien zurüdfchren, fondern das ihm 
verlichene Paſchalik von Andin antreten, wohin er ohne Verzug 
abzugeben gedenkt. Zu feinem Nachfolger in Wien ift Rifaat:Bep 
ernannt. — Das ruffiide Dampfſchiff „Nikolaus“ langte vor: 
geitern im biefigen Hafen an; am Bord desfelben befanden fich 


vernements jarid, 
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Prinz Auguft von Preußen und der Herzeg von feuchtenberg, welche 
beide bei dem preußifchen Befandten abgefliegen find. Nebſt diefen 
landeten mit dem „Nikolaus“ noch mehrere Perfonen aus der Suite 
des Erzherzogs Johann von Defterreich, der Feldmarfchall:fieutenant 
Frhr. v. Hammerftein und vierzehn andere öfterreichifche Officiere, 
darunter Graf Sommerey, Graf Maldftein, Graf Neuperg, bie 
jwei Brüder Grafen v. Bianchi, Graf Feftetitih, Graf einin: 
gen u. f. m. Als unmittelbare Begleiter befinden ſich bei Er. 
faiferlichen Hoheit der Fuͤrſt Windiſchgraͤz, Graf Morzin, Graf 
Etadion u. f. w. — Gie fehen, ein fehr glänzendes Gefolge, aus 
lauter Mitgliedern ausgezeichneter Familien. — Den Erzherzog 
felbft erwartet man bier im Laufe diefer Woche, dba derfelbe gleich 
nah dem an den Ufern der Arimm abzubaltinden Seemanöuvre 
hieher zu lommen gedenkt. Mithin fcheint das bier in Umlauf 
geweiene Bericht, Se. laiſerl. Hoheit wolle den ruſſiſchen Kalſer 
nah Tiflis begleiten, nicht: gegründet gewefen zu fern. Der Zus 
famımenfluß fo zahlreicher Gäfte, deren Anweſenheit wohl ein paar 
Mocen dauern möchte, wird hoffentlich unferem einförmigen Pera 
einiges Leben verleihen. Alle diefe Herren, bie fämmtlich aud dem 
ruſſiſchen Lager fommen, fprehen mit Pegeifterung von der Gaſt⸗ 
freundfchaft und Munificonz des Kaifers Nikolaus und von dena 
in Wosnefenst genoffenen militärifchen Schauſpiele. Die Beför: 
derungen und Gnadenbezeugungen, die der ruffiihe Monarch bei 
diefer Gelegenheit vorzunehmen geruhte, fteigen bis taufend neun 
hundert. Unter bie Fremden, denen befondere Auszeichnungen 
zu Theil geworden, gehören unter andern: Fürft Liechten⸗ 
fein, Obriſt des oͤſterreichiſchen Huſarenregiments „Niko—⸗ 
laus,“ welcher mit dem Anna⸗Orden in Brillanten beehrt wurde, 
und zugleich dreizehn Orbensdecorationen für Officiere ſeines Re— 
giments erhielt; der Fuͤrſt Windiſchgraͤtz, dem ber Kaiſer eine 
mit hoͤchſtſeinem Bildniß verzierte Doſe verehrte. Der Erzher⸗ 
zog Jobann wurde zum ruſſiſchen Feldmarſchal und Inhaber 
eines Barbde: Dionnier : Regiments ernannt. — Die Geſchenke, 
welde dem Sultan im Namen Sr. Mai. bes Kaiferd von De- 
fterreih übergeben werben follen, beiteben in 24 Kiften mit 
matbematifhen und militärifhen Inftrumenten und den ber 
rühmteften europäifchen taftifchen und ftrategifchen Werfen, welde 
unter Uufficht des Oberlieutenants Wucherer auf einem Donau- 
Dampffciffe bereits vor acht Tagen bieber gebracht worden find, 
Auch tefinden fi zu gleihem Zwecke auf dem Wege nah Kone 
ftantinopel 24 pracdtvolle Wagenpferde aus den Faiferlihen Se: 
flütter, — Die Kunftreitergefelihaft ber Madame de Bad ift 
bier mit vielem Beifall aufgetreten. Jusbeſondere findet der 
Sultan, welcher eigentlich dieſe Seſellſchaſt von feiner letzten 
Reiſe in die Hauptſtadt mitbradte, viel Geſchmack an ihren 
Producetionen, und nenlid warb von Er, Hoheit dag gefammte 
biplomatifhe Corps zu einer biefer Morftellungen geladen, — 
Die Hitze nimmt feit einigen Tagen ab; allein in dem Maafe, 
als diefe abnimmt, fteigt wieder die Peft. Ein junger deutſcher 
Arzt, Doctor Puſchak, wird wohl ein Opfer feines in Veband- 
lung von Peſttranken bewiefenen @iferd werden; er warb felbit 
von der Seuche ergriffen, und ift bereitd von den hieſigen 
Aerzten fir verloren gegeben. 
Handels: und Börfeunnachrichten, 

London, 29 Sept, Americaniiche Fonds: New: Dorker 5 Proc, 
108 (zu New: Dort am 24 Aug.); Penniplvania 92 bie 95; Wir: 
ginia 82',; Dbio 1007, (zu New:Yorf am 24 Yup, 115); Louis 
fiana 95 bis 96; Mifhffippi 96; Nlabama 82 bis 84; Judiania 
35; Bank der Vereinigten Staaten 23, bis 24 (ußem:Vork 
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am 24 Aug. 417%,); Louifiana Staatsbank 257,; Miſſiſſſppi 
Pflanzers Bank (zu New:Dorf am 24 Aug.) 97 bis 104; News: 
Vorker Lebensverfiherung 821,5 Wechſelcurs 118 bie 119. 

Lonbon, 9 Set. Eonf. 92” ,; franifhe Fonds 20°, mit, 
419°, ohne Eoupons; portugiefiibe 391. — Der Courier 
ſchreibt: „Die Agenten der portugiefiiben Megierung unterbans 
dein, wie wir bören, über eine meitere Anleihe, womit bie im 
tommenben December und Januar fälig werdenden Dividenden 
gededt werden follen. Cine neue Bond:Emittirung wird ale 
Sicherheit bafür angeboten, und die portugtefiihen Bollgefälle 
folen als eine weitere Bürgfchaft ber Heimzahlung dienen.” 

(Eourter) Der Curd auf England hatte in New-VYorlk 
bis zum 30 Sept. beträchtliche Schwankungen erfahren. Wechſel 
hatten 19 big 20 Proc, Prämie gezablt, doch zuleht nur 47°, bie 
45%... Die Actien der Vereinigten: Staaten: Banf waren auf 
4148 geftiegen. Die Prämie für baar Geld war im Weichen 
(107, 108), Das Valerboot Europa bat über 100,000 Dollars 
in Gold und ‚Silber in Linrrpool gelandet, 

Yarid, 41 Detober. Eouf. SProc. 109; 5Proc. 80, 55; 
Bantactien 2135; belgiſche Bauf 1460; meapol. Fonds 99, 25; 
fpam, act, Schuld 20°,,.; Et. Sermainer Fifenbabn 945; Wer: 
—— rechte 745; linke 712',;5 Muhlhauſen 665; Montpel: 
ier 615, — 

Amſterdam, 9 Det. at,proc. 52.3 5proc. 100 84; 
Kansb. 22243 Sopnd. a! .proc. 937,5; 3',proc, 7615; 6proc. 
oftind, 99° ,; Haarl. Eiſenbahnactien 138; Ard. 18%,;5 Paſſ. a',45 
sproc, Metal. 100; 2 „proc. 57. 

Granffurt a. M., 12 Det. Aaproc. Metall. 99*,,; Sproc. 
77'752; 1834er Loofe 116,5 Bankactien 1656; Integer. 52°; 
Ard. 1423 Taunusbahn 4154. 

* Eranffurt a M., 12 Oct. Man kann jeht unge: 
fahr den Zeitraum bemeffen, innerhalb deffen bie Unternehmer 
der Taunuseiſenbahn mit dem Werke zu Ende zu fommen pr 
deuten. Hr. Denis nämlih war, unmittelbar vor feiner Leip⸗ 
iger Reiſe, in Begleitung eines bei dem Bureau bed Comite's 
angekellten Commis, zu WUfchaffenburg, um mit dortigen Cigen: 
thuͤmern von Gteinbrüchen PLieferungscontracte für Blöde und 
Steine abzuſchließen. Hiernach ift beftimmt worden, daß bie 
erite Lieferung diefer Baumaterialien im Junius 1838, bie legte 
aber Ende Octobers 1841 bewirkt werben fol, — Sind übrigens 
bie Taunus-Actien auch dermalen bier im Weichen begriffen, fo 
it dieß keineswegs ald ein Merkmal bed fib vermindbernden 
Vertrauend” zu dem Gelingen des Unternehmens felbft zu be: 
trahten. Die Urfate davon liegt vielmehr theils in bem Um: 
ftande, daß Ende dieſes Monats eine abermalige Raten:@inzab: 
lung geleiftet werden muß, tbeild aber in dem Beitritte der 
Mainzer Hchiengefellibaft zur dieffeitigen, woburd bie Summe 
der Uctien um ein Drittel vermehrt wird. 

Franffurt a. M., 15 Det. 4proc. Metall, 99*%,,; 3proc. 
7725.3 Vankactien 1655; 1831er Loofe 116°,; Integr, 52°; 
rd, 19'/,; Taunusbahn 1511,. 

Der Hamburger Correſpondent enthält ein Schrei: 
ben aus Schlefien, worin ed beißt: „Der Handel zwiſchen 
diefer Provinz und Polen leidet mach wie vor ſehr burd bie 
sroßem Beihränfungen, die von ber rufliiden Megierung ge 
macht werden. Selbſt die von den ruffiihen Webörden neuer: 
dings vorgenommenen Abänderungen einzelner Saͤte im Zoll: 
tarif find fo geftellt, daß fie wenig Erleichterung im Verkehr ge: 
mäbren. Die fonft, wenigitend feit langen Jahren gänzlich freie 
Ausfuͤhrung der Pferde ift nun von ruſſiſcher Seite gegem ei: 
nen Ausgangszoll von vier Mubel für einen Hengft und zwei 
Mubel für eine Stute und einen Wallach erlaubt; allein die Pro: 
vinz iſt jet im der Pferdezucht ſchon felbit weit vorgefchritten, 
und in dem benachbarten Pofen und Preußen werben ebenfalls 
jetzt ſehr gute Pferde gesogen, ſo daß dieſe Maaßregel faft zu 
ſpaͤt fommt, um ihre Wirkung zu thun. Schleſien zäblt gegen: 
waͤrtig ſchon zehn in vollem Betriebe ſtehende Runkelruͤbenzucker⸗ 
Fabriken, die im vorigen Winter über 140,000 Centner Rüben 
verarbeiteten und gegen 7000 Centner Zuder daraus lieferten, 
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Manche Kabriten verarbeiten täglih an 600 Gentner Küb: 
Neben diefen zehn Auderfabriten befkeben gegenwärtig 12 N 
toffeligrupfabrifen, die im vorigen Winter aud 102,000 Scheffeln 
Kartoffeln gegen 10,000 Eentner Sprup fabricirtem. Bon den Pre 
bucten des Bergbaurd war noch in der lehten Hälfte des Mo— 
nats September das Eifen anferordentlih gefuht ; Zink wurde 
viel nah England und —9 verlangt; dagegen blieb der 
Handel mit Kupfer und Blei ſehr Jau. — Die Leinwandfabri: 
eation bat mach wie vor mit allen Hinderniffen zu fampfen, bie 
ihr die Conjaucturen entgegenftellen. In Patdtei bei Oels ik 
eine neue Flachsbrech- und Flahsbehelmafhine erbaut worden. 
Hamburg, 7 Det. Oeſtr. Met, 104; 3proc. 78; Banlı 


actien 1379, 
Defte. Met, 101; Spron 78; 


Samburg, 
Banlactien 1380, . 

* Breslau, 7 Sept. Die Mutblofigkeit, welde der leyte 
Erübjahrewolmartt bei den Schafjühtern bervorbracte, ik dur& 
den gegenmärtigen wieder größtentbeils vertilgt worden, denn es 
bat derielbe ziemlich befriedigende Reſultate, und damit den Be: 
weis geliefert, daß es mir unferer und der ganzen beutichen ver: 
edelten Schafzucht noch nicht fo bedenklich ftehe, ald man bereite zu 
fürdten anfing. Won dem fir den Herbftmarkt ungewoͤhnlich 
großen Quantum ift bereits bei weitem mehr als bie Hälfte 
verkauft, und ber Meft, etwa noch 10,008 Eentner, meiftentbeild 
aus ber Fremde berbeigeführte Waare, dürfte unter Furgem 
feine Amehmer finden, da Nabfrage und Kauf noch im vollen 
Gange find. Die Preife haben fih für ſchleüſche Wolen um 6, 
8 bis 10 Thlr. für den Eentner gegen das Fruübjahr geboben, 
fo daß fie nunmehr gegen voriges Jahr nur noch um etwa 16 
bis 15 Proc. zurddfichen. Ganz fuperfeine aber waren ihwer 
— auch waren deren nicht allyuviele am Plath. Trübe 
Waͤſche und forglofe Behandlung, welche man beionders an ben 
aus Polen und einigen Fleinen aus Ungarn eingeführten Poften 
tadelt, ſetzten den Werth des Productes fehr herab, und mad: 
ten ed fhwer und nur zu fehr gedrüdten Pretſen vertäuflid. 
Immer mehr tritt das in unferm Lande erzeugte Product aläns 
send hervor umd bewährt feinen Muf, denn mur nad flefifcber 
Wolle war lebhafte Nachfrage, und nur diefe ging raſch in die 
Hände der Käufer über, Schon auf den fleinen, dem Breslauer 
Markte vorangebenden Wolmärkten der Drovinz batte ſich bief 
bewährt, und es befriedigte bier uͤberall das Anbot die Nach 
frage nicht, weil die überaus ſchlechte Witterung der legten drei 
Woten viele Heerdenbefiger von ber Schur abgebalten hatte. 
Es ift nämlich bei der bier im Frage ftebenden idiefiihen Wolle 
meiftentheils von der Zwelſchur die Mede, melde eine Menge 
von unfern Schafpictern, die Heerden mit Mittelmolle befigen, 
noch immer beibehalten und fi® dabei aut zu fteben meinem. 
Daß man zu biefem Behuf auf Schafe mit langwahfender 
Wolle balten muß, das verfteht ſich von felbft, denn bie gang 
kurze und niedrig geftapelte feine würde zur jeßigen Zeit faum 
abzufcmeiden fern. Im Ganzen liefert der gegenwärtige Markt 
den Beweis, daß die Wolle noch immerfort das lohnendſte Er: 
jeugniß für den Landwirth bleibt, und daß man noch Feine Ur: 
fache zur Verminderung feiner Heerden bat. Naͤchſt ben inlän- 
diſchen Fabricanten Fauften die Engländer viel und raſch, wor: 
auf bie anmefenden deutiben Wollhändler bald folgten. Lehtere 
beide ſuchten vorzugsmeife die vom Frübjahr zurück gebliebene 
@infbur +, erftere dagegen bie ZweifhursWolle. Die Preife wer: 
den für hochfeine @inihur zu 90 — 100 Thlr. für den Eentner 
angegeben, Die befte Iwelihur galt bis zu 75 Thlr. Nach die⸗ 
sen böhiten Preifen requlirten fi bie Säge ber veribiedenen 
Sorten bis auf 40 Chir. berab, Auch Zadelwolle war am Plage 
und wurde zu 14 — 18 Thlr. der Centuer verkauft. 

Wien, 11 Det. Metalligues 105°,; Aproc. 100%, ; Spros. 
78‘, ; Bankactien 1385; 133 ier Looſe 118'/465 Mordbai 11376 ; 
Mail. E. B. 109',. 
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Semilaffe in Aegypten. 
in Alexaudria. Mnaftafi. 
Ber. 
& (Sefhrieben in Ouad Medina, im Königreihb Sennar, am 
20 Jun. 4837.) Sie verlangen etwas über bie heutige Aleran: 
driuer Geſellſchaft und das dortige Leben vom mir zu börem, 


Haflan: 


Yen Herzen germ, doch muͤſſen Sie mit dem folgenden magern 


Bruchſtace fürlich nehmen. Denn da biefe Auffäpe nichts ale Pro: 
ben aus einigen umfaffenderen Werten find, bie bald erſcheinen 
werden, fo barf ich nur Brucitüde liefern, um meinem Berle: 
ger nicht zu nahe zu treten. Ein anderer bedentliher Umſtand 


iſt, daß mein geiftreiher Untagonift im der Allg. Zeitung mir 


ben, allerkings etwas feltfamen, Vorwurf gemacht bat, meine 
Schilderungen drehten fih immer nur um Geſellſchaft oder Ma: 
tur. Nun frage ic aber, was gibt ed, dem lieben Sott ſelbſt 
ausgenommen, in ber Welt, das nicht unter biefe beiden Ru— 
briten gebörte? Dabei werde ich alfo wohl verbleiben müffen, 
bis ich gemauer belehrt bin, melden Stoff, auferbalb Natur und 
Menſchen, ich bearbeiten fel. Doh zur Sache. Mir grfiel ed 
in Alerandrien. Die fremden Eonfuln, melde im Wllgemeinen 
bie erfte Rolle fpielen, leben bier, wo etwas großſtaͤdtiſchere For: 
men berrichen, ale in den übrigen Stäbten der Levante und ber 
Berberei, in der volllommenften Cintracht, unb bie vielen Aug: 
länder, meiſt Franzofen im Dienfte des Vjcckoͤnigs, vermeh⸗ 
xen und erbeitern bieie gebildeten Eirfel mannichfaltig. Man 
muß überhaupt gefichen, daß von allen europäifhen Nationen 
die Franzofen fait allein (nur mit fehr wenigen Ausnahmen) dem 
Vicefönig und dem Sande große Dienfte geleiftet haben. Seve, 
Cherifp, Beſſon, Clot, Linant find Namen, die in der neuern 
Eivilifationsgefhichte Aegyptens für immer glänzen muͤſſen, und 
Hunderte von geringerem Berbienft fchließen fih biefen an. Die 
Engländer thaten gar nichts ober Schäblihes, und die Deutſchen 
bat Mehemed Ali bisher faft noch nie emplopirt. Doc fand ic 
iegt wenigftens eine durch bie einnehmendften Formen ausge— 
zeichnete Landemdnnin bier mir ihrem Semahl etablirt, Frau v. 
Wilfingen, eine geborne Gräfin Grote, die zugleich eines der 
beten Hänfer in Ulerandrien macht, Ich babe unendlich viel Artig: 
feiten im Kreife diefer Familie genoffen, und werde mich lange 
bed anmuthigen Eindruds erinnern, als ih zum erftenmal in 
dem feinen unb zierliden Salon der Baronin trat, wo fie mit 
ihren zwei engelgleichen Kindern am Kamine faß und wit dem 
füßen Ton ber deutſchen Strache mid anrebete. Alles erſchien 
bier fo vaterländifh um mie ber, daß ich mid einen Augenblig 
ber Taͤuſchung überlaffen fonnte, wieder in ber Heimath zu fepn. 
— Da es fehr viele mwohlbabende und reiche Laute in Wleran: 
brien gibt, fo fehlt es nicht an Luxus und gutem Leben, bag 
fetbft der Fremde fi bier für fein Gelb in gediegnerem Grabe, 
als in mehreren unferer deutſchen Hauptftäbte zu verfhaffen im 
Stande if. So Hält z. B. Hr. Wictor, ein vortrefflicher Koch, 
eine Meftauration bier, wie man fie anf unferm Gontinente viel: 
leicht wur in Franfreic von gleider Güte antreffen wird, Ich 
darf Bonvivants biefe Nachricht nicht vorenthalten, Einige Häu- 
fer der Privaten kann man Paläfte nennen, und das des ſchwe— 
diſchen Eonfuls, Chevalier Auaſtaſi, würde im jedem Lande für 
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rei und geſchmackvoll paifiren, fo wie auch ber Glanz der Föten, 
die er darin gibt, dem Locale ganz entſpricht. Ich mill einige 
Worte mehr über diefen braven Mann beifügen, da ich mit ihm 
zufällig im näbere Berührung kam. Ich batte in Athen einen 
Serretär „mit Namen Theologides, angenommen, weßbalb ic 
ibn, d uͤrze wegen, meinen Theologen zu nennen pflegte. 
Diefer it der Sohn einer Niece bes Chevalier Anaftafi, der 
früber die Koſten feiner Erziehung befteitt, aber durch einige 
leichtſinnige Etreihe umd eine tolle Geldverſchwendung feines 
Schuͤtzlings in Münden fo entrüftet warb, daß er ihm emblich 
feine Protection gänzlich entzog. Hierdurch ward mein CTheolog 
in die traurige Lage gebracht, in welcher ih ihn in Arhen fand 
und mehr aus Mitleid als aus Beduͤrfniß zu mir nahm, haupt: 
fählib, um, wenn irgend möglib, in Alerandria die Ausſoͤh⸗ 
nung mit feinem Großonfel zu bewirken. ... Es gelang ung, 
den hoͤchſt gütigen und edeln Mann zu verföhnen; Theolog warb 
wicder zu Gnaden angenommen, anftändig dur die Audfekung 
eines wicht unbedeutenden Gapitald verforgt, und ibm auf Ko: 
ften feines Dnfel6 eine Handelscarriere eröffnet, in der er noch 
eben fo rei werben kann, als es ber Chevalier Anaftafi felbft 
it, wenn er mit deſſen Seſchaͤftslenntniß dasſelbe Glück, und 
befonders diefelbe Biederteit verbindet. Denn auch Hr. Anaſtaſi 
war nicht immer glüdlih. Im Anfang feiner Laufbahn mißlaug 
ibm Alles, und er fab fich endlich gezwungen zu falliren. Fin ge: 
richtlicher Vergleich mir feinen Grebitoren erfolgte, kraft deſſen 
er ihnen 25 Procent vergütigte. Klein und unanfebnlih begann 
er bierauf von neuem, aber Fortuna's Rad batte ſich gebrebt. 
Jede Speculation lohnte fi doppelt und dreifach, und in weni— 
gen Jahren war Hr, Anattafi ein ſehr reiher Mahn. Hier 
zeigte ih nun fein wahres Schrot und Kern. Dbgleich durch 
das Geſetz zu nichts verpflichtet, rief er Öffentlich alle feine alten 
Gläubiger oder ihre Erben zufammen, und zahlte ihnen ge: 
wifenbaft Sapital und Sinfen bei Heller und Pfennig nad. 
Derzleihen Beifpiele find felren in unſerm egoiftiihen Seitalter, 
und verdienen mohl die ehrenvellte Anerkennung der ganzen 
GSeſellſchaft. — Auf diefe Weife famı ich, feit ich die Heimath ver- 
ließ, um meinen dritten Meife:&ecretär, und es if feltfam ge⸗ 
nug, daß ale brei etwas vom verlornen Sohn am fich hatten, 
und ich Gelegenheit fand, fie auch alle drei mit ihren refpectiven 
Familien wieder Auf einen guten Fuß zu bringen. Ob es bei 
Allen Beſtand baben wird, ift eine andere Frage. Ich ſuche ins 
deifen den vierten auf, unb nachdem ich biuter einander einen 
Proteftanten, einen Iſraeliten und einen Griechiſch-Katholiſchen 
probirt, von denen ber Jfrarlit bei weitem der befte mar, fo trifft 
vielleicht jeßt meine Wahl einen Mufelmann, benn es gibt ja 
auch berens Sole, die in Europa fudirt haben. Ale mir der 
Yrinz Said: Ben feinen Gegenbeſuch machte, fam in feiner Ge 
fellfhaft ein dergleichen ganz europäifch gebildeter Tärte, der 
Viceadmiral Haſſan-Bey, zu mir, ber fo geläufig franzoͤſiſch 
ſprach, daß ih ihn für einen fränfifchen Epriften hielt, bie ich 
ibn fein muſelmaͤnniſches Gebet verrichten fab, mad, wenn bie 
Stunde dazu gelommen ift, radfichtslos von den Rebiglänbigen 
vorgerommen wird, fie mögen fih befinden, wo fie wollen, Die: 
fer Admiral Haffan:Bey, ein Mameluk Mehemed All's, paſſirt 
zugleich für den beſten Reiter in Hegopten, cine ſeltene Eigen: 
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f&aft fir einen Seeman, und hat überhaupt viel von der Welt 
geſehen. Er erzählte und, daß er in Ehili dur feine Meiter: 
Rünfte über verſchiedene der dort berühmteften in dieſer Hinſicht 
öbfiegte, dadurch aber ihre Eiferſucht in einem folden Grad er: 
regte, daß fie mehrmals feinem Feben nachftelten, und er zuleßt 
das Land defhalb verlafen mußte. Der Admiral befigt das Fofts 
barfte Pferd in Alerandrien, einen aͤchten Nedſchdi er mir 
auf. meine Bitte vorritt, und dabei feinen Ruf ald Reiter auf 
das glängendfte bewährte, Man fonhte nicht fhöner und feiter 
zu Pferde firen und ein feuriges Moß nicht vollftändiger im ſei⸗ 
ner Sewalt baden, Sein Apfelibimmel mit einer Iſabellen— 
fönauze, deffen ich nur für die Hippologen ermähne, war nicht 
bo, aber von Fräftigem, gedrungnem Bau, ziemlich ftarfen, ma: 
gern Knochen ohne Fehl, und wäre volllommen ſchoͤn geweſen, 
wenn er nicht einen etwas zu furzen Hald gehabt hätte, mas 
bei ben Nedſchdi oft ber Fall ift. Er war nicht fo lang gefeifelt 
als die meiſten arabiihen Pferde, und eben fo lebhaft als fromm. 
Doc gehörte dieß Pferb noch nicht zu der alleredelften Race, die 
Safan: Dep, der den Krieg gegen die Wechaby mitmachte, fol: 
gendermaaßen fchilderte. „Die wenigen, welche ich je davon ge: 
fehen, waren die Leibpferde Abdallah's, die mit ihrem Herrn in 
unfere Sefangenfchaft gerieben, und melde ohne dieß Feine 
Eumme zu erfaufen im Stande gewefen ſeyn würbe, Sie wa: 
ten wohl eine Hand böber ald mein Pferd (alfo reichlih 15 Hand 
englifbes Maaf) mit Augen und Knochen der Bayelle, die letz⸗ 
teren zwar fein, aber feit wie Stahl, Ihre Schönheit und bie 
Srazie aller ihrer Bewegungen ift mit nichts zu vergleichen, 
und an blitzaͤhnlicher Schnelligkeit und Gemwandtbeit, wie an 
Dauer, konnte keines unſerer Perbe ihnen nur nahe fommen,” 
Diefe edeln Thiere gingen in einem, damals noch fehr ſchlecht 
gehaltenen ägpptifhen Geftüt zu Grunde, und fo ſpurlos vorüber, 
(Bortfegung folgt.) 


Zweiter Brief A. dv. Demidoffe. 


(Beſchtuß.) 

Ein pracht voller Abend bezünſtigte den Einzug der Kaiſerin 
in Wodnefendt, Der Kaiſer war ihr ſchon am Morgen ent: 
gegenaefahren, und als fie um ſechs Uhr an den Stadtthoren 
eintraf, drängte fi ein glaͤnzender Zug von Generalen um ib: 
ren Wagen. Der Kaifer begleitete fie zu Pferd, und biefe fird« 
mende Proceffion, die im Balopp auf den grünen Mäumen ba- 
binfloa, bildete „einen prachtvollen Anblick. Einen Yugenblie 
darauf leuchtete die Stadt, wie durch Sanber entzündet, in all: 
gemeiner Illumination, ber Ballfaal ftrablte in Feuer von allen 
Farben. Das frangöfiihe Theater war von einer Maffe von 
Zufcbauern mit reicher Uniform angefüllt. Ein Gebränge von 
Enuipayen umlagerte bie Zuzaͤnge des Palaftes, während ſich 
auf dem Waffenplahe die Sänger und Muflter verfammelten, 
um die großartigfte Tonleiſtung, die je gehört worben, auspu—⸗ 
führen. Ich fprebe hier nicht bloß von dem 1500 Militärmır: 
fifer, die mit vollflommener Benanigfeit mebrere Lieblingeftide 
vortrugen; es mar alkrbings ſehr ſchoͤn, aber ein foldes En: 
femble läßt fib auch anterwärts finden; was ben lebhafteſten 
Eindrud auf mich machte, mar die Wocal: Partie jenes Concert: 
monftre, wie Sie in Paris fagen würden. Mehr als taufend 
junge Leute, Söhne yon Militärcnloniften, ſelbſt von Geburt an 


Soldaten, fangen mit hinreißender Molltommenbeit unfer 
save the king, und Chöre aud den jdönften befannten Merken, 
bie vieleicht noch nie von fo zahlrelichen Stimmen und fo ener⸗ 
giſch vorgetragen wurben. 
men vom Llarften Metall ftieg in manden Augenblicken bis ins 
Erhabene, und mehr als Einmal ward die Maffe der Subörer 
von der entzädendften Bewunderung ergriffen. Nab den Be 
fängen ertönte ber Rappell von unzähligen, auf bem Plage wer: 
fammelten kriegeriſchen Inftrumenten, und hierauf ſchloß reine 
einfahe und impofante Serimonie den Abend. Auf Einmal him 
ten biefe Soldaten, dieſe Mufiter, diefe Sänger, biefe Im 
fhauer, dad Haupt entblößt und den Körper geneigt, aus der 

Maffe ein kurzes Gebet auffteigen. Nah den wildrauſcheuden 
Tönen, die no im Moment zuvor erfhallten, die Stimme 
bes Priefterd, jeme fanft, rein und mohltönende Stimme, fi 
erhebend mitten aus dem Plage, ber troß der umgebenden Jän: 
mination dunkel geblieben war; fie ging tief zum Herzen, fr 
meine Meifegefährten, bie mit dieſen patriarchaliſchen Sitten 
noch nicht vertraut waren, war biefed Gebet, dad al dem großen 
Lärm zum Schweigen bringt, al ben Enthufiadmusd dämpft, 
ein Gegenſtand der Bewunderung und erniter Aufmerffamfeit. 
Wir fragten und, in welder Etadt vom Europa, wo ber Tu 
mult eines -Fefted Taufende von Menfhen verfammelt, bie 
ſchwache Stimme eined Priefterd mächtig genug wäre, um fe 

wie bier jedes Geräufh der Mafe verftummen zu mahen, alle 

Stirmen zu beugen und heilige Ehrfurdt zu gebieten. — Es if 
nicht meine Mbfiht, Ihnen umſtändlich zu erzählen von dem 
plöglihen Anfftellen unter bad Gewehr, von jenen umerwarteten 
Alarmfignalen, bie mit Einem Zrompetenftoß, Einem Trome 
melwirbel eine fünf Stunden lange Truppenlinie in Bewegung 
fegen ; ich ſchweige von den kriegswiſſenſchaftlichen Manöupres, 
beren belebter und raufhender Shauplag Mosnefenst war; 
Kunftverftändige ftimmen darin überein, daß bie Militäropera- 
tionen fehr gut vollzogen wurden, und barüber barf man ſich 
um fo weniger wundern, wenn man bedenkt, daß man es bier 
mit alten Soldaten zu thun Hatte. Wir wohnten bloß der 
Generalreuue der Cavallerie bei, dieam 26 Aug. (7 Sept.) ſtatt⸗ 
fand. Sechsunddreißig Megimenter bildeten vier in der Ebene 
aufgeftellte Linien, die ihre zahlreiche Artillerie hinter fi hat⸗ 
ten, welche eine fünfte Linie bildete, Der Kaifer ritt durch alle 
Linien; der. Sroffürft Thronerbe, der Großfuͤrſt Michael und 
eine Menge Generale begleiteten ihn. Bekanntlich gilt im bie 
fem Sande, wo bie Armee fo viele fhöne Männer zählt, ber 
Kalter für den fhöniten Savalier feines Reihes; biefe Die 
vue bob jeme glängenden perfönlichen Vorzuͤge befonderd hervor 
und erböbte noch die Majeftät des Oberhaupts des Reihe, und 
welches Meihs! Ihre Mai. die Kaiferin burdfubr ebenfans 
in einer eleganten blauen Kalefhe, im Begleitung einer jungen 
und fhönen Prinzeffin, ihrer Tochter, die Linie. Graf Witt er- 
wies den eingeladenen fremden Dfficieren die Galanterie, ihnen 
die Begleitung der Gouveränin aller Reußen vorzubebalten, 
Uebrigens galten ale Ehren des Feſtes unierer guten und an: 
mutbsvollen Kaiferin. Der Kalfer ritt im Augenblick des Des 
filireng an die Spige der Truppen, die er mit ſtarker und weit 
tönender Stimme commandirt hatte; er begrüßte feine erlauchte 
Gemahlin mir dem Degen, und ſtellte fi dann ihr zur Seite, 
Das Defiliwen dauerte nicht weniger als vier Stunden, Die 
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w Begimenter zogen im Sariit in Yalber Entfernung, fobann im 


Salopp im ganzer Entfernung: und hierauf im ftarfen Trab: in 
gedraͤngter Goloune vorbei, Zünfzigtaufend Mann der fdönften 
Gavallerie mabten bas unter dem Commando bes Grafen Mitt 
verfanmelte Mrmereorps aus, Nach der Manmichſaltigkeit und 
Schönheit der Uniformen im’ Ganzen: bat und: nichte fo fehr in 
Vervunderung gefegt, wie die Wahl ber Pferde, bie volltom: 
men {hd und aufs genauefke in ber Farbe für jebeg Regiment 
andgeiuht find; Daraus ergibt ſich eine Harmonie, die vom ums 
slaublicher Wirlung ift, wenn man das ganze Corps verſam⸗ 
meit fieht. Unter biefen 56 Regimentern, bie an uns vorbei 
befilisten, find folge, bie zwölf Säwabronen haben (die Drages 
wer); bie ſchwaͤchſten haben berem at. Die reitende Bir» 
tillerie und bie Pontonniers fhloffen ben Zug. Die Wirkung 
Diefer Nevue auf bie anwefenden Zuſchauer war mehr ald im: 
gofant, fie war feierlich; fie werden fi ein tiefes Andenten ba: 
von bewahren, beun es it nicht wahrſcheinlich, daß man in un: 
fern Tagen wieder einer fo zahlreichen; fo ſchoͤnen und ſo discip⸗ 
iinirten Verſammlung von Gapallerie wird beimohnen können. 
Was bie politiſche Wirkung betrifft, über bie fi einige Ihrer 
Yonraale mit vorgefaßten Aaficten ausſprechen zu müfen 
glaubten, *) fo geftehe ich, daß ich ihre Melnung micht zu thei⸗ 
len vermag, und daß ed mir fehe gewagt vorfommt, ſo erafte 
Folgerungen aus eimer Feſtlichtert zu ziehen, mie man fie in allen 
Staaten von Europa nad einander veranftaltete, ohne daß bie Ruhe 
der Welt dadurch bedroht erſchienen wäre. — Die Revue ber 
Sinfanterie fand am 27 Ang. (8 Sept.) ſtatt. Achtundzwanzig 
Bataillene ſchoͤner und alter Truppen nahmen daran Theil, 
Ich glaube Ihnen noch ſagen zu muͤſſen, was ben bier verſam⸗ 
mielten fremben Militaͤren, bie ich darüber hören konnte, am 
meilten aufgefallen if, Bor Allem war ed der Unblie einer 
yon einem einzigen Manne commanbirten und feiner Stimme 
vehorhenden Maffe regelmäßiger Eavallerie, wie man fie nie 
mais bei ben betraͤchtlichſten Armeen, felbft micht bei ber großen 
Armee Rapoleons im Jahr 1812, auf Einmal auf demfelben 
Punkte gefehen hatte. Nicht minder intereffant if, dieſe 43,006 
Mann Eavallerie von einer fardtbaren Artillerie begleitet, ohne 
Werwierung von einer Ordnung im bie andere übergeben, bie 
Linien fih traverfiren, bie Fromtveränderungen vollziehen, bie 
Drplopirungen mit Senauigkeit ausführen au feben, wobei jede 
Waffe den ihr gebübrenden Pla beibchält und auf bem bes 
ſtimmten Punkte vor dem muthmaßlichen Feinde ankommt; vor: 
aus bie leichte Cavallerie dann die Eniraffiere, und endlich als 
Iepte Referoe ein Corps von 96 Schwadronen Dragoner, eine 
wahre Elite⸗Truppe, worüber ib noch einige Worte beifügen 
muß. Die fremden Militäre ſtimmen im ihrer Bermunderung 
der Beweglihteit biefer Maſſen, ber Schoͤnheit bes Ganmen, der 
Bollommenbeit ber Details berein; fie bemerken hauptſaͤchlich 


die feltene gewanbte Haltung, den fihern Bild des Kaifers, die 


Peichtigfeit, womit er nad feinem Belieben dieſe unzäblige Ca— 


wakkerie wie Cinen Mann agiren läßt. 


Ser kaiſerl. Mai. bat zu 


Wörsduefenst ſchoͤne Anwendungen von dem für ihre Cavallerie 


angenommenen Schlachtordnungen, von der Berwendung der Ur— 
tillerie nad einem großen Maaßſtab und der verſchiedenen Waf⸗ 





) Man Überfche mit, daß es das Journal bes Dosats if, bad 
dieſes Sareiden Drmidoßs mittpeitt. 


ten, und Indbefonbere ber Dragener gemacht, die eine Schöpfung, 
ober wenigftend bie Verwirtlichung ber vom bem Kaifer ſchon 
lange über biefe Truppen ausgedachten Ideen find, aus denen 
er nicht nur eine treffliche Eavallerie, fondern auch rine furdt- 
bare Infanterie zu bilden gewußt bat, Die Dragener find in 
dem ruffifhen Spſtem eine legte Reſerve; jedes Regiment von 
zwölf Schwabronen bietet ein Bataillon in der Linie dar, und 
bie Dragoner branden nur britthalb Minuten um fertig zu 
fepn, zu Fuß zu kämpfen, oder wieder bie Pferde zu befteigen. 
Man ſtelle fih acht vollſtaͤndige Bataillone vor, Die auf ein: 
mal aus bem fie bedeckenden Artilerievorhaug bebouchiren, und ba 
eriheinen, mo ber Feind nur Artillerie vermuthete, und dann 
wirb man ben großen Vortheil begreifen, welchen ein gewandter 
General ans biefer eben fo mächtigen ald beweglichen Deferve 
ziehen kaun. Während’ man biefe unermeßliche colonifirte Ca⸗ 
vallerie orgauiſirte, dachte man aud zugleich daran, ihr eine 
gute Pflanzihule von Unterofficieren zu fihern. Diefe findet 
fih gang natürlich in dem jungen Leuten, den Söhnen der Sels 
batem, die von Kindheit an im den Gewohnheiten bed Militär- 
ſtandes erzogen find, denen man binreihenden tbeoretifhen Un⸗ 
terricht und eine trefflicde Praris der Uebungen und bes Com: 
mando’d gibt. Die Fremden waren über die außerordentliche 
Gemwanbtheit, womit biefe jungen Leute feld im Lauf Die ver 
wickelt ſten Cavallerie: Mandupres ausführen, erftaunt, vorzuͤglich 
aber darüber, daß Kinder von 12 bis 14 Fahren, die man ohne 
befondbere Auswahl aus jungen Truppen hervorzog, biefe mit 
ber Gewandtheit eines alten Dfficiers commandirten. In biefer 
Jugend liegt eine reiche Zukunft fie bie ruffifche Armee, Wenn 
man miteinem Blick dieſes merfwärbige Ganze uͤberſchauen fonnte, 
fo muß man bem erleuchteten Eifer ded Grafen Witt, Obercom: 
manbanten aller im Lager von Woeneſensk verfammelten Streit- 
macht, feine Huldigung barbringen; man wird aber dieſe feltene 
Intelligenz noch beifer würdigen, wenn man weiß, baß bie Fi: 
nanjverwaltung biefer Militärcolonien allein durch ihre Erfpa: 
rungen bie nötbigen Summen für ben Aufwand, ſowohl fiir bie 
Deplacirung der Truppen, als für ibre Verprodiantirung gelie: 
fert bat. — Wir kehrten nad Obeffa zuruͤck, und werben nah der 
Yutanft Maffer’s, der heute von Wosneſenst zurädlommt, nad 
der Krim zurädreifen, Der Kaifer geruhte dieſem jungen-Künjte 
ler anfzutragen, von Alem, was ihm merfwärdig erfcheinen 
möchte, Zeichnungen zu machen. U. Demiboff. 


DBereinigte Staaten von Nordamerika, 

# Bafbington, 5 Sept. Un ber Eröffnungsrek Ban 
Burend wurde ſchon feit drei Wochen gearbeitet. Der Staats: 
anmwalt Hr. Butler war beſonders thätig baran, Er foll ben 
Sturm beihmören helfen, melden die verrätheriihen Depofiten- 
banten, die dem ganzen Staatsſchatz an Privaten und Kaufleute 
ausgeliehen — und jeßt feine andern ald Notenzahlungen lei: 
fien — im ganzen Lande herum aufgeregt haben. Der alte 
Bmeral Jackſon ift bei biefer Gelegenheit wieder jung gewer: 
ben, und wuͤthet und tobt jcht in allen Zeitungen gegen bie 
Geldiuden und Gelbmäller der großen Städte, mobel er den 
Engländern, hauptiächlich aber den HH. Baring Brothers und 
Comp. man fhönen Ehrentitel an den Kopf wirft. Er bat 
fih in dieſen Mittheilungen laut gegen alle Banfen und Geld⸗ 
eorpptationen (monied corporations) erklärt, und dabei unver: 
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bohlen den Wunſch ausgeſprochen, bie Regierung vom jeder Art 
Verbindung mit einem oder mehreren Geldinftituten befreit zu 
fehen. Ban Buren iſt ganz berfelben Meinung; ob ihm aber 
bie Nation bierin beiftimmen wird, iſt bis jetzt mehr ale zwei⸗ 
felhaft. Freilich wird ibm die Popularität Jackſons bierin 
neuerdings zu ftatten fommen; aber die Intereffea find bie 
jetzt zu getbeilt, mm auf ben Ausgang diefes neuen Unterneh - 
mens fließen zu können. So viel iſt indeffen gewiß, daß nach 
dem Meiultate der letzten Wablen, Van Buren zwar eine uns 
bedingte Majorität im Senat, im Haufe ber Repraͤſentanten 
aber nur ein zweifelbaftes Webergewicht von faum 8 Stimmen 
haben wird, — Es follte daher bie Wufgabe der Freunde der 
Megierung ſeyn, die Frage uber bie Depofitenbanfen und dem 
Staatöfkap gar nicht in den Gongreß zu. bringen, unb in der 
Zwiſchenzeit zwiſchen gegenmärtiger Sihung (bie darum fo Fury 
als möglih ausfallen fol). und dem naͤchſten ordentlichen Eon: 
greß, welcher mäcftes Neujahr feinem Unfang nimmt, einem 
Wechſel in der öffentlichen Meinung zu Gunften der Regierung 
vorzubereiten, zugleih aber aud bie verſchiedenen demokratiſchen 
Yarteien zu vereinigen, von bemen ſich bie Madifon’ihe, deren 
Organ ein hiefiged Blatt „The Madisonian“ ift, offen für die 
@tablirung einer Nationalbank ausſpricht.“) Der Titel dieſes 
Blatted, welcher der bemofratifhen Partei größeren Schaden zu: 
fügt, ale vielleicht fein Imbalt ſelbſt, verräth mehr als gemöhn: 
lie laubeit in den Morfämpfern ber Oppoſition. Es 
wird Ihren Lefern wielleiht aus meinen früheren Correſpondenz⸗ 
nachrichten belannt fepn, daß James Mabifon, der demokratiſche 
Nachfolger Thomas Jefferſons, dur den Drang der Zeitums 
ftände gepwungen ward, bie von feinem Worgänger aufgehobene 
Nationalbanf, welche diefer doch ald comftitutiondwidrig erflärt 
hatte, wieder einzufegen, und daß hieraus von den Banffreun: 
den der Schluß gesogen wurbe, dab bad MWerfahren Madiſons 
nicht nur den früberen Schluß Jefferſons aufhöbe, fondern auch 
den Nusen und bie Wohlfahrt einer Bank öffentlich anerfenne. 
Diefen Theil ber Seſchichte der früheren amerikaniſchen National: 
bant wenden die Wiberfaher Jackſons nun anf den gegenwärti- 
gen Fall an. Jackſſon, bebaupten fie, ift der Mieberermeder 
efferfon’fher Principien gewefen; da er aber hiermit fo wenig 
auslangte, als Jefferfom felbft, fo fev ed jeht an Wan Buren, 
wie damald an James Mabdifon, die Fehler feines Vorgänger 
zu verbeffern, und dad Sand von einem allgemeinen Uebel — 
dem Mangel alles öffentlichen Erebits — zu befreien. Def: 
wegen beißt das Orgam biefer Partei „The Madisonian,‘ ob: 
gleih man es the Macedonian nennen follte, da es beſtimmt 
it Unordnung in die Meiben der Demofraten zu bringen und 
ihre Kräfte zu vereingelm, um fie nachher — bei der nächſten 
Praſidentenwahl deſto leichter zus befiegen. Inzwiſchen find bie 
Freunde der rRegierung ibrerfeitd auch nicht müßig, und es ift 
für die Versinigten Staaten gewiß eine erfreulihe Erſcheinung, 
daß im dieſem Kampf alle Varteien zur Litteratur ibre Sue 
Auct nehmen. Wie nämlich der Mabifonier, in einem durch⸗ 
aus reinen Stol geichrieben, ſich durchgehends aller Bemeinhei: 
ten und perfönlicen Undfälle enthält, um als wiirdiater Gegner 


*) Der Herausgeber it berfelse Ulen, ber bei den letzten Wer: 
nandblungen zum Druder bed Congreſſes ernauut werde, in Dips 
sofition gegen den Caubibaten ber Regierung. (Merar, das 
Erreiben and Waſhingtor, in unferm Platte vom 14 Dir.) 


der gegenwärtigen Gtaatövermaltung aufzutreten, fo fol „T 

United States Magazine and Demoeratie Review,“ won 
künftigen October bie erfte Nummer ericheinen wird, die 
SGrundfäge und bad Berfahren ber jekigen Megierung auf aͤhn⸗ 
liche Urt vertbeidigen, wie die großen englifhen Journale „The 
Edinburgh‘ und „Quarterly Reviews‘ bie reipectiven Mari: 
men ber „Whigs“ und „Tories.“ — Die (beiden Mebacteurs, 
Hr. Langtree und Hr. O’Sulivan, führen im ihrer Anzeige eine 
mächtige Sprade: „In dem großen Kampf emtgegemgefehter 
Prineipien, welcher jetzt die menſchliche Geſellſchaft bewegt, ik 
ed beiligite Pflicht der demokratiſchen Partei der Wereinisten 
Etaaten ald Bewehrer und Bertheidiger jener Eardinalbortriwen 

politifhen Glaubens aufzutreten, melde zu allen Zeiten unb im 
allen Ländern mit der Sache der Wölter identificiet waren. Aus 
Mangel eines Organs, welches bie intellectuelle Energie ihrer 
Jünger vereinigen und ihre Sedanken Fräftig ausſprechen konnte, 
blieb die demolratifhe Partei bie jet beinahe ganz ohne litte: 
rariſchen Mepräfentanten, während doch die Anfichten und Srund: 
füge ihrer Gegner in ben tühtigften und genialften Zeitſchriften 
alenthalben mächtige Wertbeidiger fanden.” „Diefem Mangel,” 
verfibern und bie HH, Langtree und D’Sudivan, „ſoll durch 
ihre demokratiſches Journal abgeholfen werden.” — „Da das 
Magazin der Vereinigten Staaten,’ fabren die HH. Redactcurs 
fort, „auf ber breiteften Bafld rubt, melde ihm die Mittel und 
der Einfiuß der demokratiſchen Partei in Amerika gewähren koͤn⸗ 
nen, ſo fol ed aub ein Werl der Nation werben, und 
nit bloß ein vorübergebendes Futereffe erweden, ſondern in fei= 
nem hiſtoriſchen Werth bleibend begründet fepn (a tboroughiy 
national work, not merely desigued for ephemeral inter- 
est and attraetion, but to eontinne of permanent Aistorical 
value). Es zeigen fih demnach in den Bereinsſtaaten wirk- 
lih Spuren einer unabhängigen Hatiomallitteratur, und «8 
bleibt immer eine merkwuͤrdige Eriheinung, dad dieſe durch den 
Parteigeift der Mepublif hervorgerufen wird. Kür diefed Maga 
zin freiben num alle tüctigen Köpfe, melde fib zum Nadfons 
ſchen und Ban Buren’ihen Glauben befennen, und ed bürfte 
daher fchon in diefer Micficht in Europa lebhafte Theilnahme 
erweden. Unter dem politifhen Echriftitellern für dasſelbe 
brauche ich Ihnen bloß den Staatsanwalt Butler — den Buſen⸗ 
freund und Mertrauten bed jehigen Präfidbenten — und ben 
Generalpoftmeifter, Amos Kendal, zu nennen, welder ald ges 
fbictefter Parteiführer der Demokratie im Mathe Ban Burens 
den Vorfig hat, und daher, wie fruͤher, umter der Jackſon'ſchen 
Verwaltung den Kitel „Kücheumeiſter“ führt. Außer bem 
Aufiagen dieſer Cabinetdglieder (der Seeretär ber Schatzlammer, 
ber Kriegsminiſter, der Dtarineminifter, der Staatsminifter für 
innere und äußere Ungelegenheiten, der Generalpoftmeilter und 
der Staatsanwalt bilden bad Eabinet des Praͤſidenten) werben 
Sie aud in der erften Nunmer einen tüchtigen Artikel über 
den Zukand Merico's finden, deſſen Verfaffer Hr. Poinfet (gegen: 
wärtig Rrieadminifter) früher, lange Zeit‘ den Rang eines 
außerordentlichen Geſaudten der Vereinigten Staaten in Werico 
befleidete und feiner Freimauerei wegen von ber mericaniſchen 
Regierung vielfabe Werfolgungen zu erbulden hatte, — Das 
Journal bat in Paris allein 200 Subicribenten. — Es wird 
demnach die Megierungspartei nachſtens ein Mittel haben, ihre 
Anſichten und Grundſaͤtze auf eine wuͤrdige Art geltend zu mar 
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u en ohne dabei zu einem elenden Zeitungdfrieg ihre Zuflucht 
m wehmen zu muſſen, im welchem plumpe Verſonlich keiten und ge: 
x meine Anfhuldigungen aller Urt die Stelle jedes vernünftigen 
zı Raffonnementd vertraten. Es wird bieß unftreitig viel zum 
ge Unfehen der höheren Staatsbeamten beitragen, In denen man 
= 8 jeht nicht fomohl die Mertheidiger allgemeiner Srundſaͤtze 
„ «ls vielmehr aludceliche Emporkömmlinge einer ober ber andern 
k Yartei erbliden wollte, 
Großbritannien 
y * London, 6 Det. Wenn man die Varteien, melde bier 
+ um bie Herricaft kämpfen, umparteilich betrachtet, fo dürften bie 
Mas wohl chen fo memig von Selbſtſucht freigeſprochen wer: 
den Tonnen, als ihre Geguer. Aber, gleichviel ob die Umſtaͤnde 
fie dazu gemacht, oder freie Wahl fie dazu geleitet, fie find doch 
einmal die Vorkaͤmpfer auf der Bahn der Verbeferung: zu ih⸗ 
rem Princip gehört nicht nur allgemeine Duldung, fondern auch 
De Sleichſtelung aller Glaubensbekenner in ftaatebärgerlicher 
Hinfibt; fie waren es, melde bie Vermenfhlihung unfrer Eri: 
minalgefeße herbeigeführt; ihren Unftrengungen bat man bie 
Abſchaffung der Sklaverei zu verbanfen. Und jetzt, ungeachtet 
fie ſich den rein revolutionären Planen der Rabicalen entgegen: 
Kemmen, bleibt ihr Streben doch immer „vorwärts, und mo 
noch ein Ueberreft von altem Drud vorbanden, da find fie be: 
reit, fo weit ed nur immer bie allgemeinen Verhaͤltaiſſe erlau: 
den, Hand anzulegen, um folden zu entfernen. Nun babe ich 
zwar ſchon oft meine Heberzeugung ausgeſprochen, daß bie Haͤup⸗ 
ter ber Zoried nit mur feine Luft begen, in irgenb einem 
Yunfte Riidfhritte zu machen, fondern auch, wo bie Umfände 
es gebieten, verbeffernd vorwärts zu ſchreiten entihlofen find. 
Aber ed muß ihnen eben geboten werben; denn was den Whigs 
ald unmenfchli oder doch als unpaßlib vorlommen mag, er: 
f&eint ihnen ganz in der Ordnung, fo lange fie und bie Yhri- 
gen fi dabei wohl befinden, und die Benactbeiligten ſich un: 
terwerfen. Sie felbit haben fidh gewiß überzeugt, daß bie Non: 
eouformiften ſowohl ald die Katholifen durch ihre wachſende 
Menge, ihren zjunebmenden Reichthum und ihre Kenntuiffe einen 
Einfluß im Staat erworben haben, der ihren nidt mehr zu 
nehmen ift; nud daß bie Megierung, melde mitten aud dem 
Willen ber Matiom hervorgeht, und folglich nichts Anderes als 
ber Ausdruck biefes Wens feon kann, da, wo Audersglaubende 
einen bedeutenden Einfluß erworben, auch nidt mebr rein pro: 
teftantifh fepm bͤnne. Mber fie dürfen diefe Ueberzeugung nicht 
ausſprechen, und muͤſſen, um ihr Gewicht im Staate zu bes 
baupten, fi num ein: für allemal als die audihlieflichen Ver: 
fechter des Proteſtantismus bdarftellen, felbft in bem Augenblide, 
mo fie Maafregeln vorfchlagen, oder bo zugeben, melde jenem 
entgegeugeſetzten Einfluſſe neue Stärke verleiben. Aber gerade, 
Daß fie jene aucrkanute Wahrheit nicht zur allgemeinen Weber: 
seugung bringen, ift ein großes Uebel. Wäre den Nichtkirchlicen 
freimmütbig zugeftanden worden: was euch mac eurer Anzahl, 
enrem Wohlſtande und enrer Erziehung gebührt, dad fol euch 
werben; fo würden fie fi längft mit wewiger beſchieden habe, 
als morned fie jest ſtreben; auf jeden Fall würde die Kirde 
ihnen nidt als ein politifhed Inſtitut ein Gegenftand ber 
$einbfeligfeit werden. Dabei würden bie Kirchlichen ibr Heil 
nicht mebr von dem Siege einer politiiben Partei erwarten, 
fonbern es fih ernſtlicher angelegen ſeyn laffen, ihre Gegner im 


— 


Slauben durch Gute zu gewinnen, oder doch wenigſtens bie 
Einſichtsbollen darunter zu überzeugen, melde Wohlthaten Eng⸗ 
land den Inftitutionen, die auf das freiere proteſtantiſche Prin⸗ 
eip gegründet find, verdankt. Abgerechnet, mad bloßer Factions⸗ 
geift dayu thun mag, würde es bei dieſer Webergengung wenig 
Proteftantem einfallen, ed ald etwas Unbilliges zu verfchreien, 
daß aus 7 Millionen Katbolifen unter 658 Mollsvertretern a0 
dieſes Glaubens Eingang ind Parlament gefunden, oder daß in 
Irland unter mehr als dritthalb hundert höheren Polizeibeamten 
auch 55 Katholiken Stellen haben. Beſonders würden fie es 
nicht anders als billigen können, daß wenn in Irland der Staat 
die Leitung der Schulen ubernimmt, und zur Erziehung der 
ärmeren Volkoclaſſen Beldbeiträge gibt, die Erziehung nicht auds 
ſchließlich proteftantiich fepn fünne. Der Unterriat in ſolchen 
Säulen muß entweder Meligionsfahen gänzlih ausſchließen, 
ober nur fo viel davon aufnehmen, ald der Jugend ohne beſon⸗ 
dere Derfndpfung mit eigenthämlihen Dogmen mitgetbeilt wer: 
ben kann, weil natürlich der Proteftant die Bibel, in fo weit 
Slaubens lehren daraus gezogen werben follen, nicht feinen Kin: 
dern von einem Katholiken, und der Katholife nicht vom einem 
Proteſtanten wird erklärt haben wollen. Gegen feine Hand: 
lung ber Whigs aber ift fo heftig gefämpft worden, als ge- 
gen ibr iriſches Erziehungsipftem, obgleich die Torits zur Seit, 
ald es im Yarlamente von Staulen vorgefhlagen wurde, faft gar 
feinen @infpruc dagegen machten. Wenn die am meilten erzie⸗ 
buugsbedärftigen Katbolifen daran Theil nehmen follten, fo war 
nichte billiger, ald dba6 Männer aus ihrer Mitte, Männer ihres 
Vertrauens, mit in dem DMatbe faßen, welbem deren feitung aut: 
vertraut'werden ſollte. Den noch immer von Suprematie traͤu⸗ 
menben iriſchen Proteitanten mußte ed freilich als etwas Unge⸗ 
beures vorkommen, daß ein Fatholiiter Erzbiſchof mit dem pres 
teſtantiſchen amtlih zufammenmwirfen folte, und zwar für bie 
Erziehung von proteftantifhen Kindern ſowohl als katholiſchen. 
Noch mehr mußte ed fie empören, ale ber Math beichloß die hei⸗ 
lige Schrift nicht ald Schulbuch zu gebrauden, theils aus dem 
ſchon angeführten Grund, theild auch, weil die Proteftanten 
bie apofrppbiichen Bücher nicht zulaſſen mochten, die Katholiten 
aber die Bibel obme diefe nicht für die ganze deilige Schrift 
gelten laffen wollten; bie Auszüge aber, melde ich eben vor 
mir babe, find von der Art, daß jeder Mater ſich freuen barf, 
wenn feine Kinder im saten Jahre Alles inne haben, was fie 
entbalten, befonderd mit ben vortreffliben Anmerkungen unb 
Erflärungen, womit fie begleitet find. Unter Anderm enthalten 
fie dad ganze Evangelium Luca. Da num dieſe Audzdge durch⸗ 
aus nicht für ein Ganzes gegeben, unb alle @itern erfucht wer: 
den, entweder in gewifen Stunden oder an gewiſſen Tagen den 
befondern Meligioneunterricht ibres Glaubens entweder durch 
ben angeftelten Lehrer, oder burd ihren Seiſtlicen ober einen 
von Diefen oder vom ibnen ermählten Lehrer ertbeilen zu laffen, 
nur daß ed micht zu eitter Zeit geihebe, wo alle Kinder zugegen 
feon müßten, fo Fonnte fih Miemand mit Met uber die Aus— 
ſchließung der Bibel beklagen, Dazu koͤmmt noch, daß ber Vlan 
nur in denjenigen Volksſchulen eingeführt wird, welche ſich frei: 
millig unter bie Leitung der Con miſſton begeber, um dadurch 
der Unterſtützung des Staats theilbaftig zu werben; daß fein 
Kind gzezwungen ft, fie zu befuben, uud daß nicht nur Alle, 
welde das Geſuch darum unterihrivben haben, ſondern auch die 
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Geiſtlichen aller Serten berechtigt ſiad, bie Schulen zu beſuchen, 
und bie Eommiffion von Allem, was fie etwa zu mißbiligen 
fänbden, zu unterrihten, Aber in unfeliger Berblenbung befan: 
gen, weigert ſich die proteſtantiſche Beiftlichkeit faſt überall, an 
der Leitung dieſer Schulen Theil zu nehmen, und beklagt ſich 
dann, daß diefelbe gänzlich in die Hände der Karboliten fall“ 
Diele Entitellung des Thatiähliben ift der Hebel, beiten ſich 
feit einigen Jabren die Torp:Iournate und Molfärebner, die 
M'Shees und Salivaus bedienen, um bie Nation in Leiden: 
ſchaft zu ſetzen. Sie if es, welche den Miniftern viele wohl 
meinendbe Herzen entzieht, indem biefe ſich bereden laffen, bie 


Katboliten zögen alle ihre Macht von ber Gunſt ber Minifer 
und der perfönlihe Einfluß, melden jeme im. Gtaate erkamgten, 
siehe nothwendig die Erhebang ihrer Religion nach fi; un 
biefe fönne ſich nicht heben, ohne daf fie am Ende bas- Ueberge⸗ 
wit über bie proteftantiihe erlauge. Doch ift es Thatſache 
bad jene Religion fib unter Drud und Zwang erhielt umb and: 


breitete, nnd ihre Bekenner endlich in den Staub wur- 
ben bie Keffeln abzuſchütteln, mährend die proteftantifche bei 
alem Schuß dis Staates das Cmporftreben des KHatbolicie 
mus nit zu verbindern vermochte. Dagegen erhob fi der 
Vro teſtantismus zu einer Zeit, mo ber katholiſche Glaube auf 





(5468) Les propridtaires du Constitutionnel viennent de 
publier un avis important qu’on peut regarder en m&me 
tems comme un nouveau programme de s4# anciems prin- 
eipes auxquels ce journal, depuis plusieurs annces, se rat- 
taehe plus que jamais. 

„Au milieu des tentatives qui affectaient la prötention 
„de reformer la presse periodique, le Constitutionnel a 
„compt& sur les sympathies de ses lecteurs. Il n’a rien 
„modifit, ni son format, parceque le publie n'est nulle- 
„ment familiarise avec les dimensions demesur£ees des jour- 
„maus anglais, ni ses conditions d’abonnement, parceque 
„ses proprittaires sont demeures convaincus, que ces con- 
„ditions seules pouraient garantir a un journal cette sta- 
„bilit& sans laquelle il n’y a pas d’independance. Cepen- 
„dant les lecteurs du Constitutionnel ont pu se convaincre 
„que rien n'etait neglige pour rendre cette feuille de plus 
„em plus digne de leur bienreillance, Sous le rapport 
„materiel, des supplömens nombreux et periodiques ont 
„enrichi le Journal de nouvelles et fecondes späcialites 
„et permis d’embrasser dans tous leurs details, les ques- 
„tions d’art, de litt£rature, do science, de commerce et 
„dindustrie. 11 auffit d'avoir une idee des frais inherents 
„a ce genre d'entreprise, pour reconnaitre que la d&pense 
„de cas supplämens equivaut au moins ä& ces rabais dont 
„on a fait tant de bruit, 

„Les proprietaires du Constitutionnel ent aussi cru de- 
„voir, dans ccs derniers tems, invoquer les lumieres et 
„reclamer les observations que pourraient leur adresser 
„M. M. les chefs d’usines, d’ateliers, les maires, manufac- 
„teriers, membres des conseils göneraux et d’arrondisse- 
„mens, surtoeut ce qui pourrait interesser leurs tablisse- 
„mens et leurs localites. Dejä cette invitation a riö 
„d’heureux fruits, et le Constitutionnel continuera toujours 
„d’accueillir avec reconnaissance les communications que 
„voudrent bien lui faire tous ces honorables citoyens. 
„Les supplemens litteraires et industriels s’enrichiront de 
„ceit &change d’idees utiles, de sentimens gönereux et pa- 
„triotiques. 

„Mais ce n'est pas seulement par des amelioratioms 
„materielles que les proprietaires du Constitutionnel ont 
„voulu justifier cette faveur publique qui a accueilli leur 
„journal des son origine, et qui l'a soutenu contre un sys- 
„t&öme organise de diffamations et de calomnies. Ils se sont 
„surtout eflorc&s de donner au Constitutionnel cet interöt 
„qui, en politique, s'attache à la promptitude et à l’exaeti- 
„tude des renseignemens. Comme les feuilles les plus ac- 
„ereditees d’Angleterre et d’Allemagne, ce journal a eu ce 
„moment, sur tous les points importants, des cerrespondans 














Maenlatur 


[549] 





in ganzen und halben Bogen. 


Bon unferem Tübinger alten Laser baten mir eine bedeutende Partie Maculatur in ganzen und balben Bogen 


dem Throne ſaß! 


„sp@eiaus, qui adressent au Constitutionnal soul, les nomvel- 
„ies de l’Etranger et les reflexions que suggörent les fails 
„quils rapportent.“ Ces oerrespendanees supplient, dam 
„certains cas, au silence impose par la censure, et dam 
„dantres elles complötent et &claircissent, les. renseigue- 
„mens fournis par les journaux de la localit&, Ainsi pour 
„he citer qu'un exemple, la carrespondance de Hollande 
„publiee — le Constitutionnel a micux fait connaitre la si- 
„tuation de ce pays et le mal secret qui le travaille, que 
„n’auraient pu le faire tous les journaux imprimes ä la 
„Haye et à Amsterdam. Il en a &t# de mdme 
„pondance de Belgique et d’Espagame, 

„La mission d’un journal ne se borne pas ä smirre 
„avec attention les faits qui se passent & l’Etranger. Les 
„affaires interieures du pays doivent @tre aussi l’objet de 
„ses pr&oceupations les plus graves, et sous ce rapport le 
„Constitutionnel »’aura demeurer ſidéle a ses vieux prece- 
„dents de patriotisme. Tout l'interet de la Franee se 
„tourne en ce moment vers les @lections: les leeteurs da 
„Constitutionnel peuvent compter, dans cetto circonstanse 
„decisive, sur un redoublement d'eflorts et de zele; ik 
„auront sous les yeuz toutes les piöces du grand process 
„qui va se vider.... Fidele a cette cause nationale 
„qu’il a toujours defendus, le Constitationnel qui n’appar- 
„tient à aucune coterie saura dire la verite a tout le 
„monde, on a pu juger deja de son point de depart dams 
„cette gramde question comme dans calle da Tamnütis des 
„apanages, comme dans toutes celles qui interessent la libertd, 
„les droits et l’'honneur des citoyens. Les dabats qui vont 
„s’elever prouveront qu'au milien des indecisiohs du mo- 
„ment, ila som parti pris sur les hommes et sur les chosm. 

„A lissue de l’epreuve electorale, une chambre non 
„velle devra se reunir, et le pays est en droit d’esp£rer 
„delle qu'elle ne se trainera pas sur les traces de la 
„chambre dont les pouvoirs expirent. Les debats parle- 
„mentaires puiseront dans cette circonstanee un piquast 
„interöt de nouveaute, et la curiosite publique sera singu- 
„lierement mise en &veil. Les lecteurs du Constitutionnel 
„Ppeuvent compter que rien ne sera neglige pour donner 
„a cette curiositö si legitime une complete satisfactien, 
„Des a prösent, toutes les mesares sont prises pour que 
„ies comptes remdus des sdanees de la chambre regoivent 
„toutes les ame£liorations dont ila sont susceptibles; «ee sera 
„le tableau anime du grand drame politique auguel le 
„pays pourra en quelque sorte assister tout entier. Ba 
„tomte occasion le »ele d+s proprietaires et des redactenrs 
„da Constituhonnel ne faillira pas aux sympalkies domı le 
„pays nous a depuis si longtemps konores.‘* 


la corre- 


tcher 


geleat und zum Verkauf ausgefeht; wir erlaffen den Gentner Medianformat zu 12 fl., Mitrelformar 11 fl. und halbe Bogen 
u Dr. Uuch find noch einige Eentner Schreibpapler, Meblan a 24 fl. vorritbig. 


Stuttgart, 12 October 1837. 


3. ©. Sotta'ſche Buchhandlung. | 


X3SAas2· 657 Anzeige, * weite Auflage 
Des General : Lerifons betreffend. 
' Die große Xheifmahme, welche biefed Wert 
! gei feinem Gnifteben fand, machte bald eine 
Iv e desſelben n ee — und IR 
eweis, daß bus nig eite® fol- 

en allgemein gefühlt . Bir übers 
ı geben, it dem Pupficum dic erften Liefe⸗ 
Yungen ber zweiten Auftage nuverändert, mind 
*8 bier nur no, die felbe durch jede 
folise Buchhandlung zu beziehen iß Raſches 
Boranſchreiten, mindftend 5s—4 Pieferungen 
ee 
Gegenftand wird man vergeblich in die ſem Bude 
‚und afle en Artikel find ausführ: 

Se enanbeit gr den Werth des Be 


kt abg . 
fen Beurt der tchs 
ed Set ben Oefefenfien Jeitfipeiftem 
Kreitd en e 
Der Preis einer Lieferung iſt 12 fr. 
tbein. sder 8 gör. fähf. 


(81157 8:9. Mofchlig& Comp. in Wachen 
g erfyienen und in der Kollmann'den 
uchbanblung in Augsburg zu haben: 


Sammlung 
vornehmen Vibel · Certe 
mit 


den paffenden bibliſchen Erempeln, die 
vornehmften Glaubens = und Sitten⸗ 
fehren enthaltend 


für Die Jugend 
von 
Johann Jakob Haube, 
Buftor in Branch a. d. Mofel, 
Mit Approbation des bo&mwärbigiten Hru. 
ee eebeferte Aufl 
. wrris 9 fr. rien. — 








[5457] In ber Weygand'ſa en Verlags: 
Buatrndlang in Yeipzig erfwiem, und ift 
in allen Buchbandlungen vorrärbig, in Wien 
bei €, Gerold, Drag bei Saale u. Böhme, 
as asburg Math, Rieger u. Kollmann vor: 
ig: 


Ueber Fracturen 


von 


Dr. M. Jäger, 
Professor der Chirurgie in Erlangen. 


gr. 8. 16 Bogen Velin brockirt 16 gr. 

Der Hr. „at als prattiſcher Chirurg 
bereits eben fo vortheithaft befannt, als feine 
Schriften über Enirurnie fib der aünftiaften 


en erfreuen ; ba® **67 ert fann 
eines bitlinen Preites und gedtegenen Jubalts 
wegen Herren Thirurgen befonders empfohs 
lea werden. 


Förg, Hofer. Profeſſor Pr., 
Sandbuch der fpeciellen The: 
rapie für Aerzte am Geburtsbette. 
gr. 8. Velin. 2 Rıhir. 18 gr. 

Sandwörterbuch der Ebirur: 
gie und Augenheilkunde von 
Walther, Jäger, Radius. 
2 — II. Bdo. 120 Bogen, 7 Rthlr. 


12 gr. 
Ein aebiegenes, ſelbſtſtändiges, nicht won 
tiner Mate itarbeiter At Ben. 
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[10] Bel Karl Ensbloch in Leipzig iſt erſchlenen und im allen Buchhandlungen tes 


Ins und Auslandes zu baben, in A uoeparg im der Kollmannfhen Buchbanblung, in Wien 
bei Gerold, in Peftb bei Hartlenen, in Remberg bei Murewein: 


Die Pſalmen 


metrifh überfeht und erklärt 
Dr. Auguft Wilhelm Krabmer, 


atadem. Mrivatsocenten zu Marburg ır. 


Mit befonderer Berüdfihtigung für Anfänger. 


Bwei Bände gr. 8. Preis 4 Thaler. 7fl. 12 kr. rhn. 

Erfter Band enthält: Einleitungen und Neberjegungen XXX und 306 Seiten. 
reis 4 Thir. 13 gr, Bwelter Band enthält den Commenrar. VImmdb’su0 
eiten. Vrels 2 Tolt. 12 ar. 4 fl. 50 kr. ibn. 

Die Verlagsbandlung bofft durch dleſe neu vollendete, gründliche und ſelbſtſtaͤnbige Bearbel⸗ 
tung ber Palmen das Otudium bee Theologie, und zwar in ihren. verfchiedbenen Sphäxen, we⸗ 
fentlich zu fördern, Gelehrte und Unfänger werben bier in gleichein Diane fich beräriiähtigt und 
befriedigt finden, Wär die Äußere Uusftattung und bie Erleichterung der Anfhaffung ift Alles 
geſchehen, was ein billiner Anſpruch nur forbern fan, Man wird cr und Dapier dem ins 
nern Weribe des Buches entſprechend, die Eorrectur , woranf bei an diefer Art fo viel be⸗ 
ruht, lobenswerth und ben Preis billin finden, _ Um die Unſchaffun 1 Unbemitteltern zu ers 
lei ptern, werben die Bände einzeln zu obigen Preiſen abgelaſſen. er Beifall, den ber erſte 
Band diefed Buches in werfhiebenen reifen fand und bie giänftigen Beurtbeilungen in -geachtes 
ten Zeitſchriften, alt Gottinger gelehrten Anzeigen, Gerödorff'$ Repertorium u. ſ. w., ten auf 
bie Brauchbarteit desſelden fließen, und Arerbeben bie Berlagsimndlung jeder weiten Empfeb⸗ 
fung biefed aebiegenen Wertes, 

Gleichzeitig erſchien: 


Ueber die hiſtoriſche Beziehung von Pſalm 46, 76 und 48, 
Ein Sendſchreiben an Hrn, Conſiſtorialrath und Prof. Dr. Gefenius zu 
Kalle, und an Hrn. Prof. Dr. Hitzig ju Zürid, von Dr. Aug. Wil⸗ 
heim Krahmer, Privardocenten ju Marburg ı. gr. 8. 29 Seiten. geh. 


Preis 4 ar. 18 fr. rhn. 

Vorliegendes Sendfreiben von demſelben achtungswuͤrdigen Hrn. Berfaffer bieter einen gan 
neuen und wohlbearändeten Srriärusgksctium von 9 m 48 bar, und zeugt von Scharfſinu u 
Kenntniifen des Hrn. Berfaferd. Mit Recht darf der Berleger wort, holen. daß es, da bie wich: 
tigften Mängel und erniffe ber neuteftamentalifapen Gregefe unſerer Zeit darin beſprochen 
werben , eine alınftige Aufnahme finden wird, 

Leipata im September 1937, 


(5111-43) Leipzi ger Ugemeine Zeitung. 


Die erften drei mern biefer Zeitung, ſchou in ihrer Antaͤndigung bie allae 
Tbeitnahme erregt bat, find durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter auf Berlangen als Pros 
beblätter an erhalten, Sie werben felbft hochgeſpannten Erwartungen genügen und man ba 
baranf zegecn ‚ Rebaction und Berlagshandinug unermiüber dem Ziele nachfiveben zu fehen , 
ie bei Gründung dieſes Wlattes vor Augen gebabt. Der Preis für Sachſen ift 2 Thir. 42 8K 

oraus bezahlung für das Bierteljahr und wird ſich im Andlande nach der Entfernung von Leip⸗ 
atq beftimmen. Beftellungen find durch alle ämter des Ins und Muslandes zu machen. 
Inferate aller Urt werben. aufgenommen und ber Raum einer gefpaltenen Beile wird mit 
1% ar. bereibnet, Ein ſendungen ftir bie Reipsiaer Allgemeine Jeitung find an bie unters 
eiinete Berlagdbandfung zu richten und werben, infoferm fie nicht den Text des Blattes betref⸗ 
en, portofrei erwartet. 

Lelpzio, ben 5 Dietober 1557. 

F. U. Brockhaus. 


— — PR Mans Bann nie una 
[5426] Bon ber Handbibliothet fär Dfficiere erſchien bei F. A. Herbig im 
Berlin fo even: Viren Bandes zte Abthl., Xlten Bandes ıfle Abthl. und Illr Bd. nem 
Auflage, den einzelnen Xitelm nach: 


Der Leine Krieg 


in feinen verihiedenen Beziehungen, von H. v. Brande, koͤnigl. Major im 
großen Generalftabe. 602 Seiten 8. mit 3 Planen, geheftet. 1°/, Thlr. 


Militärifche Landerbefchreibung von 
Europa 


von A. v. Roon, Einigl. Hauptmann im großen Generalſtabe. 774 Seiten 8. 
. The. 


Warfenlehre. 


Ameite, gänzlich amgearbeitete und vermehrte Aufl. mit 3 Kupfertaf. 1%, Thir. 
Eine 2te Unflage iR auch von der Generalftabtwiffenfhaft, der Terrainiehre, 
vom miliräriien Jeihnen und vom Anfmehmen mörhin geworden. Saͤmmtliche bie 


jet erihienene Bände Üiefes trefflihen Wertes, das darch ale Buchhandiungen zu Gaben It, 
foften ty, Thlr, 








203% 
[5558.59) So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 


Das j 
2cben Napoleons, 


Kaiſers der Franzoſen. 


Mach den vorjuͤglichſten Quellen neu bearbeitet von Lothario. le Lieferung. 


gr. 8. Velinp. 9 Bog. geh. 54 kr. oder ', Thir. preuß. 

Eine biftorifch trene Schilderung bed großen Mannes, in welcher nicht, wie bei Walter 
Scott, beim Kefer der Genuß vertümmert wird durch abſichtliche Entftelung der Apetfagen unb 
grobe Berleumbung, no durch Einfeitigfeit ud Llebertreibung, wie bei Huao. Nict mur die 
vielen Berelrer Napolcons, vieleicht ſelbſt manche feiner Tadler, febnten ſich u nach einer, 
nit Kritit aus den Queüen aeimbpften , Derbeiuns feines wundervollen Wirfend, und werden 
diefes Buch um fo mehr willtommen beißen, da basfelbe,, nicht wie bie biäber erfchiemenen für 

nglänber und Franyofen, fondern fir Deut ſche gefchrieben ift, und wir eine folde Schrift 
ber Napoleon noch mia befigen. Gin böberer, äiugleich als Schriftfleer ruͤhmlichſt befannter 
Dfficier urtheilte über bie Handſchrift; „Dieſes Wert H ein ſehr verbienftliches, und ich fenne 
„feines, das ich mit fo vielem Vergnuͤgen und Intereſſe gelefen hätte. Es war mir felbft, ald 
„more ich wieber im jene Zeit verfegt: fo thbeilte ji mir ber Enthuſiasmus des Verfaſſere mir!” 
* Die ganze Schrift erſcheint in 4 Lieferungen, vom Umfange und vom Preife ber in, weiche 
fih von_% zu 4 Wocen folgen, Eine hroenologiſche Ueber ſichht nerft dem Tuen wird 
ber an EkTrung beigtorhen. Die erfte — ft vorrätpig in alten Buhbanblungen Deutſch⸗ 
Iants, ber Gchroelz und ber bfterreichifchen Monarchie: In Wien bei @erold, Mörfamer und Jafper ; 
Rinz Bint und Sohn; Erd» Damian und Sorge; Brünn Seidel; Praa Ealvr; Peitb 
Hartleben; Pr a Dedenbura Minand; Kafchau Wigand und Edanegiy; Yems 
berg, Zarnow md Btanidlamomw Millitowäry. 


[3432] Deutfches Nationalwerk! 
Stuttgart. In zweiter durchgeſebener Auflage erfhiem fo eben: 
Die 
Befreiungstämpfe der Deutfchen 


gegen 
HBapoleonm, 
dar geſtellt von 
Dr. Wilhelm Zimmermann. 
Erfte Lieferung, 


10 Bogen ar. 8. mit einem geftodenen Titelblatt a 48 fr., 12 gr. 
Kaum erſt vollſtaͤndig erſchieuen, und trog mehrfacher Eoncnrreng bat fi biefed National: 
wert in allem Theilen Deutichlands, unter Alt amd Jung, ſchneu verbreitet, Es führt bem 
efer mit ftrenger Wabrbeitsliebe vor Augen, was Deutſche genen den ebernen Eohn ber 
evolution von 1789 gewirtt. — Dort der Eprolerfampfi ber treue Hofer und feine wackern 
ügen; bier die verwegenen Schöpfer und Fuͤhrer ber Freiſchaaren; der Baterlands » Märtyrer 
hilf, Dörnberg, ber Herzog von Braunfahmweig mit feinen ta Huſaren, Lüromw 
mit feiner wilden age und bem Tyrtaͤus der deutichen Tugend: Theodor Körner. — Welche 
— g.ẽ ehemaligen Krieger in dieſem Nationalfampie! Wie reich an Kehren für die 
entiche Jugend! 
Im die Anſchaffung zu erleichtern, ericheint_biefe zweite Ayaake — burdigefeben und vers 
beffert — In 5 Lieferungen von je 10 Bogen groß Dctav zu bem billigen Eubferiptionspreife von: 
48 fr, oder 12 aßr. ver Kieferung. . , 
Ein geſtochenes Titelblatt mit 10 Worträts und drei Kriegsfceenen zieren das 
Wert, bat noch Im Laufe diefes Nalres vollftändig erſcheint. 


Auf 10 Exemplare gibt jede Buchhandlung ein Freis remplar. 


2. F. Nieger & Eomp. 


[8417], Bei cnd iſt erfchienen und im allen Buchhandlungen zu baben (mamentlicy im ber Rolls 
mannichen in Muasburg, in der litterar.sartift, Anſtalt ie Münden, bei Gexrold in Wien, 
Hartleben in Peftb, Ealve in Prag, Mitlitowswy in Kemberg, bei Mehler in Stuttgart): 


Dioskuren. 
Für Wiſſenſchaft und Aunſt. 


Schriften in bunter Reihe, herausgegeben 
von Tb. Mundt. 


Sweiter Band. gr. 8. 3902 S. geb. 2 Thlr,, 5 fl. 36 fr. rbein. 

Jubalt: Beſuch bei Jean Paul, von Barnhagen v. Enfe. — Die Gefammtansgabe ber 
Kanten Scriften, von 8. Rofenfrany — Hrafowiaten, von F. A. Maͤrcker. — Leibnig 
in Mainz als Staatsmann und deutſcher Schriftſteiler, von Dr. Guhrauer. — Spruͤcht in ber 
Weife des Naienbreoiers, von Leoveld Schefer. — Tableau der deutſchen Schaublibne, von 
Hermann Maraaraff. — Die Spanier in London, Stige von Tb. Münge — Legenden 
nach dem Talmud, von M. Veit. — Des Knaben Liebe und Mißgeichiet, Novelle von & Wille 
fomm, — Der Klüctling, Nevelle von der Frau v. W. — Gedichte, van Apolloniusv. Mal: 
tin. — Die Made, Novbelle von H. Raube, — Deſiree's ehenöftufen, Novele von Tb, Mumbt. 


Berlin, September 1837. Deit u, Comp. 















5351] Im meinem erlag ift weuerbings 
en undim allen Bachhandiungen zu haben: 


Backhaus, F. Ludwig Börn: 
in feinem titterarifchen Wirken , oder 
Refultate meiner Kritik über Bornens 
Schriften, Ein Supplement zu Bör- 
ne's fämmtlihen Werten. 8. 1837. 
broſchirt, mit Börne’s Portrait. 
18 gr. 


Bidelmann, © ©, Allge 
meines Deutfched® Rochbuch 
für jede Haus haltung, oder 
Lehrbuch der Koh: und Backkunſt; 
enthaltend eine praftifche Anleitung 
jur Bereitung von mehr als 1100 
Speiſen, Getränten, ®ebäden :c., 
nebft einem Küchenzettelbuche. Zweite 
bedeutend vermehrte und verbefferte 
Aufl. gr. 8. 1836. cart. 1 Thit. 
18 gr. 


* Diefe zweite Auflage, welche gegen En: 
de vorlgen Jahres in —— — er: 
(dien, wurde nur ſehr wenig verfandt 


und befannt gemacht. Es bat fi bi 
fes Bu unter den ardßeren A 
chern bereits zu einem ber belichteften 
Deurfchlands einporgeſchwungen. 


Sartmann, R., Grundrif 
der Geolugie, Erſtes Bandchen. 
8. 1837. geb. Dogr. (oder allgem. 
naturbift. Tafchenbibl. 29te8 Keft.) 
übne, Alb. D.:c., Kury 
gefaßte Gefcbichte des Rönig- 
reichs unover und Des 
SerzogtbumsBraunfchweig. 
Erſtes Boch. 8. 1837. geb. 15 gr. 
(oder allgem. hiſtor. Taſchenbibliothet 
130 Hft.) ’ 

Schmidt, Fr. D., Ueber die 
Zuftände der Berarmung in 
Deutfchland, ihre Urſachen und 
die Mittel ihnen abzuhelten. gr. 8. 


1837. 1 Thlr. 12 gr. 
D. M. Nauwerck in Bittan. 
Verlagsbuchhandlung. 








I1543.. Go chem if bei und erſchienen und m 
allen Buchbandfungen zu haben: 


Pie Sprache des Herzens. 


Vier Movellen 


v. d. F. v. W. 
Herausgegeben 
Leopold Schefer. 


8. geb. Drudvelin. 1°, Rthir. 


Die Neuheit der Cituationen, ber Ädht weit 
ide Scharffinn in ber Erfindung und Muflöjung 
berfelsen, bie gebildete und funftfofe Dariteilung 
werden ber Verf. diefer Novellen gewiß ſebr bald 
bie Wufmertiamtgit er Lefewelt zuwenden, Dit 
fie bereits durch bie im zweiten Bande ber Dick 
curen mitgerbeilte Novelle erreat bat.  Lefezirte 
und Feibbipliorhefen werben daher diefe neue Gw 
ſchelnung wicht uͤberſehen duͤrfen. 

Berlin, September 1857. 


Veit & Comp. 


AUGSBURG. Abonnems at 
für die Stadt beider Zeitung s- 

tion, Preis vierteljährlich 
3 kr; für auswärts bei 
der be 


Zeit 
Den 
halbjährigund bei Be- 


der ıten Hälfte jedes Sams- 
stars auch rierteljährig,fürFrank- 


—— 


Allgemeine Zeitung. 


Mil allerhöchſten Privilegien, 





reich bei Herrn Alerander ıw 
Brahburg, Branigasse Nro, ı8 
und hei dem Postamte in Harla- 
ruhe; für Italien bei den k. ki, 
Pestämtern ıu Brogens, Inm- 
bruck, Verena, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Hanm einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit I kr, berechnet. 


17 October 1837. 





— der Tagesereigniffe and — 
VB. St. v. Nerdamerika. (Congreßverhaudlungen.) — Portugal, 
(Die Königin weigert ſich, Saldanha und Ter— 
ceira ihres Raugée zu enttleiden. Das Minifte 
rium refignirt. Die Cortes beſchließen einen Se 
mat. Die Zwilte mit dem englifhen Gefandten.) — Epanien, 
(Aufklärung über den Sturz Pio Pitas. Bedrohliche Lage von 
Eube, Telear. Depeſche) — Großbritannien. — Franfreic, 
. (Ankunft König Leopolds. Briefe. Neue Schrift Pepins ber 
die Juliusdpnaftie, Weber die künftige parlamentarifche Stellung 
Mauguins.) — Italien. (Seeräuber an ber Küfte von Neapel, 
Präconifterung neuer Bifhöfe) — Deutihland, Machrichten aus 
Münden, Karlsruhe, Greiz [Tod der verwittweten Fürftin.) 
Frankfurt, Caſſel [Hr. Haſſenpflug.) Dresden [Verein deutſcher 
Landwirthe])) — Preußen. — Handelt: und Boͤrſennachrichten. 
— Semilaffo in Aezppten. — Anſchlaͤge der portugie 
ſiſchen Clubs gegem bie Königin. — Schreiben aus Berlin (Her: 
309 Karl von Medlenburg. Abgang der hannöverifhen Hofhaltung.) 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Folgendes ift eine lurze Weberfiht der Eomgrefverbanbluns 

gen. Im Senat erklärte Hr, Wright von der Kinangcommittee, 
da diefe noch micht Zeit gehabt habe, einen Geſammtbericht zu 
erftatten, fo berichte fie eiuſtweilen über eine Bid. Dieſelbe 
trage den Titel: „Bill zur Ausſetzung der vierten Depofiten- 
einweifung bei dem Staaten (Etaatenbanfen) big auf meitere 
geſetzliche Beſtimmung.“ Nah einiger Oppoſition von Hrn. 
Webfter wurde die zweite Leſung der BIN befcloffen. Der Se 
nator legte, ald Mitglied des Finanzausſchuſſes, eine zweite 
Bill vor, wornach die Schaplammer zur Ausgebung von Schatz⸗ 
kammerſcheinen zu antorifiren fen; ferner eine Bil zur Beric- 
tigung ber noch übrigen Anſpruͤche an die vormaligen Depoſiten⸗ 
banfen und eine Bill zur weitern Hinausſetzung der Zollſcheine. 
Später bradte Hr. Wrigbt der mämlihen Committee noch 
drei Seſchesrorſchlaͤge ein: eine Bil, der gemäß folde Waaren, 
swofür der Zoll nicht entrichtet worden, auf die Dauer von mit 
mehr als drei Jahren eingefpeichert werden dürfen; eine Dill, 
bie gewiffen Beamten ald Depofitoren der Staatsfonds eine 
Meihe weiterer Pflichten auflegt, endlich eine Bid, woburd bie 
Freibriefe derjenigen Banten im Bezirke Eolumbien eingezogen 
werden, melde bie Wieberaufnahme ber Baarzahlungen vermei: 
gern. Der &enat ſchritt fogleih zur Berathung ber erften Bill. 
Die BIT zur Ausſetzung der vierten Depofiteneinweifung bei 
ben Staatenbanfen wurbe mit einem entfheidenden Votum von 
28 gegen 17 Stimmen angenommen. Diefelben Bills fehritten 
auch im Mepräfentantenhaufe vorwärts, indem biefed file zu be: 
ratben beſchloſſen, ohne die Beſchluͤſſe des Senats barüber abzu: 
warten, — In einem Privatichreiben aus Waſhington wirb ver: 
ſichert, nah einer umfafenden und freinmitbigen Berathung mit 


ganz In feiner jeßigen Geſtalt beftchen zu laſſen. Die 
mungen, wornach alle an bie Megierung zu machenden 
gen nur in Gold, Gilber oder in Wechſeln baarzahlende 
ten geleiftet werden können, bleiben alfo in ihrer Geltung. 
Portugal. 

* Liffabon, 50 Gept. Die cartiftifhe Bewegung iſt vor⸗ 
über; aber es ift noch micht Alles geendigt. Die augeniceinli- 
hen Folgen bes letzten Ereigniſſes find bis jegt eine Zunahme 
bes Elends, drobende Sefahr für eine große Zahl von Bürgern, 
bie bei bem letzten Aufſtand compromittirt find, und weitere 
Entwidelung der Finanzverlegenheit der Megierung. Die letz⸗ 
tere ift fo groß, bag wenn man Fein Gelb befommt, Alles von 
den Unarhiften zu fürchten iſt. Schon verlangen bie Ueber— 
fpannten eine nene Minifter-Combination, nnd die Clubs ftei- 
gern ihre Forderungen täglich höher. Sie wollen nicht die von 
ben Eortes mobificirte Conftitution, fondern die von 1820 in 
ihrer urfprünglihen Meinheit. Geftern fam bie Nachricht von 
einem allgemeinen Aufftande in Algartien und Alemtejo. Schwal: 
bach, der an ber Spitze einer ftarfen Brigade ſteht, bat die von 
Saldanda und Zerceira geichloffene Gonvention, die Sewaltthäs 
tigfeiten der Soldaten fürdtend, noch nicht anertannt. 

(Sun.) Das Dampfboot Tagus, dad am 8 Det. in Fal- 
mouth einlief, hat Nadhridten aus Lifabon bid zum 4 Oct., 
aus Porto bid zum 5 uberbracht. Diefes Fahrzeug beriübrte Migo 
am 6, um ben Herzog von Terceira mit feiner Familie an Bord 
zu nehmen, deren Ankunft in London ſtuͤndlich ermartet wird, 
Seit dem lebten Einlauf aud Portugal baben wieder mehrere 
wichtige Erelgniſſe dafelbft ftatt gefunden. Nah der Niederlage 
der Eartiften nahm das Minifterium Anlaß, die Königin an den 
Beſchluß der Eorted vom 51 Ang., wodurch Saldanba unb Zer: 
eeira ihres Ranges in der Arme verluftig erklärt wurden, zu 
erinnern, und bemgemäß 3. M. zu bitten, fie möge durch Ber 
ftätigung diefes Beſchluſſes ihre Zufriedenheit über den Ausgang 
der Verſchwoͤrung Fund thun. Die Königin verweigerte Die Ber 
ftätigung. Die Minifter ſprachen ihr Erſtaunen darüber aus, 
und gaben fämmtlich ihre Entlafung ein, welde angenommen 
wurde. Die Königin bat den Vidconde Sa ba Banbeira mit 
der Bildung eines neuen Gabinets beauftragt, und bis ibm biefe 
gelingen dürfte, haben die bisherigen Miniiter die Fortführung 
der Staatsgefchäfte über fih genommen. Mac viertägiger Der 
batte haben bie Cortes bie MWiebdererrihtung einer erften Kam: 
mer befchloffen, um bie portugiefifchen Inftitutionen mit den 
ſpanlſchen mögfihft in inflang zu bringen. Wei ber Hbitim: 
mung über dieſe Frage ſiegten die Schutzredner für einen Senat 
mit einer Majorität von 64 gegen 16 Etimmen. Uber ber 
Hauptpunft bleibt noch feitzufeßen, nämlich die Frage: fol ber 
Senat von der Krone auf Febengzeit, oder vom Wolfe für eine 






gewiffe Anzahl Jahre gewählt werben. — Die Eortes haben dem 
Admiral Napier feine uriprünglihe Penfion “von jährlich 600 
Contos de Meis auf Lebenszeit zur Belohnung für feine Por: 
tugal geleifteten Dienfte beftätigt, was bei dem verarmten Zus 
ſtande ber Staatscaſſe fehr ehreuhaft gehambelt war. Dieſelbe 
Gerechtigkeit wird wohl dem General Bacon und feinen bie jetzt 
vernachläffigten tapfern Walfengefährten zu Theil werden. ol: 
gender Tagsdefehl, welchen Wirconde bad Autas an bad Heer 
gerichtet baben foll, erihien am 50 Sept. in dem antisenglifchen 
Journal Nacional: „Der 48 Sept. 1837, in jeder Hinficht gleich 
dem 1 Dec. 16430, beweidt ber Welt, daß Portugal noch immer 
Helden hervorbringt; denn wenn biefer letzt jenaunte Tag unfern 
tapfern Ahnen ihre Unabhängigkeit gab, indem er fie von einem 
fremden Joche befreite, und Portugal zu einer großen Nation 
machte, fo zeugt jener andere Tag für unfre Aufllaͤrung. An 
ibm baden wir unfre Freiheiten wieder gewonnen, indem wir bie 
ſchaͤndliche Politif und den Einfluß des Goldes verachteten,, wo: 
mit das Gabinet eines in feiner infularifchen Lage mädtigen 
Vollkes, wie früher ſchon, unſern Patriotismug zu beſtechen, und 
ung feinen Launtn zu unterwerfen trachtet, ald mären wir eine von 
ihm eroberte Colonie.“ Der brittiihe Gefandte verlor feinen 
Augenblit, die Aufmertfamkeit der Regierung auf biefe unver: 
boblene Beleidigung Englands zu lenlen. Die Minifter ver: 
fiherten, fie wüßten von ber ganzen Sache nichts, und hätten 
nie, weder mittelbar noch unmittelbar, bie Veröffentlihung 
eined Documents gutgebeifen, worin andere als in ben freund: 
lihiten Ausdruͤcken Großbritanniens Erwähnung geſchehe. Da: 
mit gab fih Lord Howard de Walden nicht zufrieden, fondern 
beftand darauf, daß biefe Erklärung öffentlich erfolge, und daß 
zugleich jener Tagsbefehl amtlich für ein boshaft untergefhobe: 
nes Machwerk erflärt werde, - Die beiden Forderungen wurden 
bewilligt, ald man fah, daß ed dem Sefandten damit Ernit fep. — 
Der junge Kronprinz warb am 1Oct. vom Patriarchen von 
Liſſabon getauft. 


Ein anderes Schreiben, bad br Sum mittbeilt, Iautet: 
„Dr. Caſtro Pereira fol neuerlich an Lord Howard eime fehr 
impertinente Note gerichtet haben, worin er diefem Diplomaten 
über die Pflichten, die ein fremder Geſandter in Portugal zu 
beobachten babe, einige unverlangte gute Lehren gab, Wie ich 
höre, antwortete ihm ber englifche Gefandte, er ſey von Eng: 
land bei der Königin von Portugal, und nicht bei ihren Mint: 
fern beglaubigte, und fo oft Umftände einträten, bie nad fets 
ner Meinung die zwiſchen England und Portugal beitehende Wer: 
Bindung oder die Sicherheit der Königin, welde au ſchützen 
eine Hauptaufgabe bed im ZTalo 
ſchwaders ſed, gefährdeten, erachte er ſich für berechtigt, 
Ihrer Mai, nad feinem beiten Wiſſen feinen chrerbietigen Math 
- zu ertbeilen, ohme dabei auf etwas Anderes Ruͤcſicht zu nebmen 
als anf feine Pflicht gegen feine eigene Regierung und feine 
Inſtructionen. ine folhe Sprache muß Hrn, Caſtro Pereira 
febr mißfalen haben, der neuerlich in eine enge Verbindung 
mit ben Elubs getreten ift, melde das im September v. J. begons 


nene Drama durchzuführen, und, fo wie fie damals die fönig:. 


liche Prärogatave wernidteten, fo nun, nah dem in Braülien 
aebenen Beifplel, ſſch der Königin ſelbſt zu entledigen bie Ab: 
ſcht haben.” 


2314 . 


liegenden Ge— 





Spanie m, 

O Mabrid, 4 Det. Bereits feit vier Tagen befinden wirt | 
uns ohne Minifter. Fr. Pio Pita, durch den wütbenden Haflı 
der Menbizabaliften gezwungen, reichte zuerft feine Eutlaſſung 
ein. Die Freunde des erften Breuabierd konnten ed bem neuen 
Finanzminifter nicht vergeben, daß er feinen Borgänger office? 
entlarote, und durch Borlegung ber vom diefem mit Speculan 
ten abgeſchloſſeuen oftenfibeln und geheimen Eontracte, dem gro: 
Sen Wieberherfteller des ſpaniſchen Staatdcrebits in feinem wah- 
ren Lichte darſtellte. Unter biefen Eontracten befindet fich einer, 
in welchem Menbdizabal einem feiner Agenten auftrug, auf Mech⸗ 
nung bes Staats am ber biefigen Börfe & la baisse gu ſpeculi⸗ 
ren, und ibm darauf, als bie Papiere genug gefallen waren, 
insgeheim befahl, für feine Privatrechnung anzufanfen, und die 
Papiere wieder im die Höhe zu bringen, eine Operation, bei der 
Menbizabal drei Millionen Dealen gewann; Um biefen Ent: 
bülungen Einhalt zu thum, wurbe der Sturz Pita's beſchloſſen, 
and Hr. Ferrer leitete biefe Jutrigue. Um fie durchzuſetzen, 
wurde Hr. Ferrer, ber Kammerberr der Königin, der Mann, 
welcher das Finanzminifterium ausſchlug, meil ihm bie Ernen: 
nung dazu mit der orbinären Poft zufam, gum Dutzbruder eben 
desfelben Eaballero, weicher im Prado Obrfeigen erhielt, und von 
Hrn, Ferrer ſelbſt für einen Merfäliber erklärt worden war. 
Man ftedte fih binter den, bereits zurüdgenommenen Wefehf 
Pita’d vom 2 Sept., und erflärte nach einem brritägigen hefti- 
geu Kampfe in den Eorted, mit 84 Stimmen gegen 27, beniel- 
ben für verfaffungsmidrig und als einen Eingriff in das Pri⸗ 
vateigentbum. Diefe Erklärung nimmt fih gut aus in dem 
Munde der Perfonen, welche es billigten, daß Calatrapa bag Ei: 
genthbum ber Husgemanderten fequeftrirte, daß er verficherte, 
feinen andländifhen Slänbiger bezahlen zu wollen, und bag 
Mendizabal bie. Bezablungen der Anterefien der auswärtigen 
Schuld, und ber bafür geftellten Surrogate bis in die Ewigkeit 
aufihob, Hr. Ferrer hatte während biefer Intrigue tägliche Zus 
fammenfünfte mit dem englifhen Gefandten, und fol biefem 
ion vor Eröffnung der Discuffion erklärt haben, daß er bie Ma: 
iorität der Eortes gewinnen, und dem Kran. Membizabal wieber 
den Weg in das Minifterium bahnen werde. Bei der Mbitim: 
mung handelte ber Kriegsminiſter San Miguel als Chreumann, 
indem er ald Deputirter für feinen Eollegen Pita ſtimmte, wäb- 
rend der Juftigminifter und ber des Innern, ebenfalls Depu⸗ 
tirte, gar nicht 'in den Cortes erfhienen. Den allgemeinen 
Wunſch, nämlich bie feindlich gefinnten Cortes anfzulöfen, Fonnte 
die Königin nicht befolgen, weil ihr durch bas GSeſetz, welches 
das Zufammenbleiben der jeßigen Errted bis zum Zufammen: 
treten ber naͤchſten verfügt, die Hände gebunden find, So ik 
bie Nation, melde fo ſehr fr bie Freiheit begeiftert ſeyn fell, 
unter bad Joh einer Motte ubermüthiger Demagogen geftelt. 
Jedermann fuͤhlt dieß und befemnt ed, aber die Nation ver: 
dient dieſes Schidfal, weil fie zu träge iſt, ed durch einen ein 
zigen Stoß von ih abzumerfen. Man wußte num nicht, ob 
das Minifterium ganz ober theilweiſe aufgelöst werden würd, 
bie endlich vorgeftern in ben Cortes zwei vom 1 batirte koͤnig ⸗ 
libe Deerete verlefen wurben, in denen Ihre Mai. die erbetene 
Entlafung der HH. Sau Miguel, Salvato, Gonzalez Wlonfo 
und Po Pita genehmigt und dagegen ben Admiral Uloa zum 
Marine: und Handeisminifter, ben Grneral Don Ignacio Ba 
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Tanzat zum Kriegsminifter, den Präfidenten ber Kanzlei von 
Madrid, Don Yuan Antonio Eaflejon, zum Juſtizminiſter, ben 
Gefe politico von Madrid, Don Rafael Perez, zum Minifterdes 
JInnern, und ben Unterſtaatsſecretaͤr der Finanzen, Don Joſe 
» Maria Perez, zum interimiſtiſchen Finanzminiſter ernennt. Al⸗ 
r Nein biefe Decrete find bis heute noch nicht in der Gaceta er: 
ſchienen, und daher weiß man nicht, ob ein ſolches Minifterium 
eriftirt oder nicht. Es fheint, daß kein einziger ber erwähnten 
ı Herren angenommen bat, und Hr. Bardaji baber ber alleinige 
Minifter if. Alle zwar haben den Ruf der Rechtlichkeit und 
Fäpigfeit für ſich allein da Feiner von ihnen Mitglied der Cortes 
iſt, fo Haben Re mur auf Demäthigungen und Niederlagen zu 
rechnen. Ich glaube deßhalb, daß man Fein definitives Mini: 
ſterium bilden wird, als bis man bie Ergebniſſe ber Wahlen mit 
Gewißheit kennt; fo wie fi diefe geftalten, fo wird auch die Farbe 
ded neuen Minifteriums fepn. Faft in allen Provinzen, aus denen 
wir über den Ausgang der Wahlen Nachrichten haben, fallen 
biefe, ſowohl die ber Deputirten, als bie der Senatoren, volls 
lommen zu Qunften der gemäßigten Partei aus. Die HH. Men: 
bizabal, Arguelles, Ealatrava, Seoane haben zwar bier in Ma: 
drid gefiegt, aber font erfheint fat Fein einziger Name ans 
der Majorität ber jetzigen Corte, Wüthenb über dieſen Aus— 
gang greifen bie Mendizabaliſten zu ihren gewoͤhnlichen Mitteln, 
der rohen Gewalt. In Malaga ſtellten fi die Mörder Dona⸗ 
dio’d an dem Eingange des Haufes, wo die Wahlen ftattfanden, 
anf, und vermehrten durch Flintenſchüͤſſe jedem, ber nicht zu 
ihrer Partei gehörte, den Eingang. In Cadiz, mo Iſturiz, 
Galiano und ihre Freunde die meiften Stimmen erhalten haben, 
drang am 24 ein Haufen von Pöbel und Nationalgardiften uns 
ter dem Ausruf: „Es lebe Menbizabal! Nieder mit den Mer: 
raͤthern!“ in bie Kirche, wo die Wahlen ftattfanden,, zertruͤm⸗ 
merte die Urne, in benen die Wahizettel lagen, zerriß bie Pros 
totolle, prügelte den Präfidenten und die Beifiger zur Chäre 
hinaus. und fahte dann in bie Druderei bed gemäßigten Blat⸗ 
tes „el Tiempo” einzubringen, was ihnen aber nicht gelang. 
Fun den Straßen wurde der größte Unfug begangen, bis endlich 
am 25 bie Ruhe wieder bergeitellt wurde. Died it Wahlfreiheit 
nad ben Begriffen der „Patrioten!“ Im Fall ſaͤmmtliche Wah: 
len zu Guniten der Semaͤßigten ausfallen, zweifle ih feinen 
Augenblid, daß die „Patrioten“ die Auftritte des vorigen Jahre 
erneuern, bad Zufammentreten ber Eortes verhindern und unter 
irgend einer neuen Fahne, etwa ber der Regentſchaft, ben Auf⸗ 
ruhr erneuern werden. — Nachdem ber General Lorenzo am 
28 v. M. von Aranda zuridgefhlagen war, vereinigte er fih am 
29 mit Luchana, und beide waren am 1 b. im Lerma; Caron⸗ 
belet in Gumiel be Izin. Der Prätendent, der fih bei Aranda 
mit Sarlategui vereinigt hatte, hielt Eovarrubias und bie Um: 
gegend beſetzt. Draa war über Teruel nach Daroca gegangen. 
Gabrera bat fi mit etwa 5000 Mann, die ihm geblieben find, 
in Die Gebirge von Nieberaragonien zurüdgesogen. Sanz, ber 
fih mit 1000 Mann von ihm getrennt bat, war am 50 In 
Segolludo, und ſuchte ben Prätendenten zu erreichen. 

“© Madrid, a Det. Man verfihert, Don Antonio Canes, 
der eben von Paris eintraf, habe die Miſſſon, die früher unter 
Mendizabal abgebrochenen Unterbandiungen wegen einer Anleihe 
wichber zu eröffuen, da ohne Geld fein Minifterium vorwärts 
Tann, — In. Gabdiz waren bie Wahlen von Juris, Galiano 
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und andern Häuptern ber Gemäßigten fo gut als geſichert, ald 
die Ementierd bie Wahlurne mit ihren Saͤbeln gerfhlugen und 
den Triumph ihrer Gegner verfünbigten. Der Präfident dei 
Wahlcollegiums, Don Yofe Mitortile, wurde perfönlich miß— 
bandelt, und der Scandal war fo groß, daß-bie franzoͤſiſchen und 
englifhen Kriegsſchiffe Landungotruppen anboten. Die Wablen 
werden erneuert werden. In Branaba endeten bie Wahlen mit 
Yiftolenfhäften. — Man ift wegen ber Infel Cuba fehr beforgt. 
Die ſchwerſten Anflagen werden gegen ben Gouverneur Tacon 
erhoben, ber alle Huͤlfsquellen ber Juſel erichöpft haben fol, 
um Mendizabald unerfättlichen Forderungen zu gendgen. Schon 
hört man bort Drohungen, fi unabhängig zu erflären, und es 
iſt ſchwer vorausjufehen, wohin es führen würde, wenn bie vor: 
geſchlagene Maafregel zur Anwendung kaͤme, Puerto Rico und 
Cube mit einer außerordentlihen Kriegefteuer von 60 Milllo⸗ 
nen Mealen zu belaften. — General Narväez ift in ber Haupt: 
ſtadt augelommen, und bie Auszeichnung, mit der er bebanbelt 
wirb, zeigt, daß er wieder eine Rolle zu fpielen berufen if. 

Der Devomport Telegraph fchreibt: „Ein Schiff, das 
am 6 Det. in vier Tagen von Paſſages ankam, bringt bie Bes 
ftätigung ber Nachricht vom ber Niebermebelung der brittifchen 
Soldaten, welche bei Unboain in die Hände der Garliften fielen. 
Die Ungluͤclichen wurden unter wilden Freubengeſchrei mit 
Bajonnetſtichen niebergeftoßen; nur ein junger Schuͤtzenofficier, 
Namens Tomufbend, erhielt auf feine Bitten die Vergünftigung 
erfhoffen zu werden. General D’Donnel hat feine Drohung 
der Wiebervergeltung nicht wahr gemadt. Die Nefte ber tes 
gion waren unter bem Eommanbo bed Generald D’Donnell, als 
Drift, und der Obriften Woolribge und Hogg, ald Malore, in 
Ein Megiment gebildet worben. Die Lancierd waren nah Wil: 
larcapo verlegt worden.” — Der M. Herald berichtet mad 
dem Briefe eined Dfficiers der Legion; „General O'Connell ift 
von Mabrib zuridgefommen und bat nihts als Werfprehungen 
mitgebracht. 450 Soldaten umb 119 Dfficiere der alten Legion 
find ohne Mittel nah England zurückzukehren.“ 

(Meffager) Seit einigen Tagen find die Beſchuͤßger und 
Freunde ded Don Earlod über die Gefundheit dieſes Prinzen 
mebr als über deffen militärifhe Operationen beforgt. Ein nach 
Paris in der vorigen Mode zunidgefommener Orbonangofficter, 
ber aber bereits ber dem Rhein ift, bat ſo beforgliche Nach⸗ 
richten mitgebracht, daß man erunſtlich an mahrfcheinlihe Fälle 
bentt, Alles aber fo viel wie möglich zu verbergen ſucht. Don 
Carlos tft, fo viel man weiß, nicht vom einer beftimmt bezeiche 
neten und befannten organifchen Krankheit, ſondern von einer 
Menge von Unpäßlichkeiten heimgeſucht, die ihn ale zufammen 
in einen Sufland phyſiſcher und moralifher Abſpaunung verfeht 
haben, gegen melden Die beiten ihm befuchenden Aerzte fein 
Mittel finden. Er fir feinen Theil zeigt fih ſehr reſignirt, 
und denkt nur an fein Heil in einem andern Lehen. Die vielen 
frommen Uebungen und ähnlichen Verpflichtungen, bie er fi 
auflegt, feine faft täglihen Beichten find felbit feinen eifrigften 
Dienern und denen, bie ihm zum voraus dem heiligen König 
nennen, beſchwerlich; Don Carlos kümmert fi aber nicht bar: 
um; er glaubt am fein nahes Ende, und wenn man ber haͤus⸗ 
lien Umgebung, die kein Jutereſſe hat, Alles zu verſchwelgen, 
glanben darf, fo bat er felbft ein Teftament gemadt, Kurz, er 
überläßt dem Biſchof von Leon und deſſen Eollegen die Beſor⸗ 
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gung aller zeitlichen Angelegenheiten, will aber über bad, was 
‚ feiner Anfiht nad feim Geelenbeil angeht, Niemand anhören. 
(Moniteur) Kelegrapblihe Depeiche, Borbdeaus, 9 Dit, 
7 Uhr Abends. Um ı war Don Carlos zu Santo Domingo 
de Silod, und Efpartero zu Lerma. Garondelet hielt Aranda 
beſetzt. Wenn ber Praͤtendent micht beftändig fi flüchtete, fo 
würbe ein Kampf unvermeiblih fepn, — Die Miniiter- bed 
Kriegs und der Juſtiz haben bie angebotenen Portefenilles nicht 
angenommen. 
BGroßbritsauuiem. : 
tonbon, 10 Oct. i 
Der Brigbtom Herald hat die bisherige Rolle des Winds 
for Expreß übernommen, nämlich bie Tagesordnung des Hofs int 
aus fuͤhrlichſten Detail zu verzeichnen: wie bie Königin und ihre 
erlauchte Mutter gefleibet waren, wann fie ausfuhren, wie der 
Wagen befpannt, bie Vorreiter gekleidet waren u. ſ. w. Lord 
Darborougd ift auf koͤniglichen Befehl nach Portsmouth abgegan- 
gen, um von dort zwei Fregatten mach Brighton berüber gu ho— 


len. Auf einer berfelben beabfihtigt Königin Wictoria. einem, 


mweitern Andflng zur See zu maden. Dad Gericht von biefem 
Vorhaben hat in Brighton, bad jetzt wohl bad Doppelte feiner 
gewoͤhnlichen Einwohnerzahl umfaßt, lebhafte Genfation erregt, 
und zur Beier bed „@reigniffes (event) werden große Worbe 
reitungen getroffen, 

(Sourier) Der Secretär ber Mbmiralität bat an. den Se. 
eretär von Llopb’d einen Wrief gerichtet, worin er. bie engliſchen 
Handelsihiffe warnt, fih vor den teranifhen Kreuzern zu hüten, 
die nemerli mehrere Kauffahrteiſchiffe weggenommen hätten. 
Die PNegierungspatetboote werben ‚aufgefordert, die teranifcheu 
Kreuzer als Piraten zu behandeln, 


Profeffor Wilfen, der Heransgeber des torpftifchen Biadinnob’ 3’ 


Magasine, iſt im Bloͤdſtun verfallen, 


Bei einem nenlichen Dieformdiner in Don caſter zur Feier‘ 


ber Wahl Lorb Morpeths und Sir ©. Stricklands Außerte un- 
ter Andern ein Hr. Chilbers über Peel: Als Sir Mobert vor 
zwei Jahren fein berühmted Tamworth⸗Manifeſt erlaffen batte, 
worin fo viele Verfprehungen enthalten waren, deren jeber aber 
eine Elaufel angehängt war, bie fie auf nichts redücirte, fol 
Lord Lyndhurſt dem Baronet gefagt haben: „Ei, Verl, Ihe Dia: 
nifeft ficht and, als waͤre ber erfte Theil jedes Paragraphen in 
Brooke’, der zweite aber im Eariton:Einb abgefaßt.“ Dasmar 
ein treffended Wort von Lorb Londhurſt; aber es gilt nicht bloß 
von Peels Manifeſt, das längft mit allen Capulets im Grabe 
liegt, fondern von jeder Rebe, die Sir R. Peel im Parlamemt 
hält. Jedes liberale Zugeſtaͤndniß verclauſulirt er mit ‚einem 
Uber, ald beftünbde bas große Geheimnih der Staatsweis heit 
darin, glei einem Pendel zwifhen Reform und Torpomus zu 
oscilliren. Zudem befipt er nicht, die mindefie Charakterenticie- 
denheit, was ein Hauptfehler ift, namentlib an einem Manne, 


der in einer Kriſis wie die gegemmärtige die Geſchice Englands 
zu leiten Luft bat.” 


Der Erue Sun klagt über bie ſtarke Ausfuhr von Ma: 
f&binen, wodurch England feinen Rivalen in ber Induftrie felbft 
die Mittel in bie Hände liefere, 

j Graunfreicd 

Paris, 13 Dit, . 

Der König Leopold und feine Gemahlin find am 11 Abends 
von Brüfel zu Trianon angelommen, 














Der erfie Selretär hei der franzöfifgen Botſchaft im 
Hr. v. Boutqueney, befindet: fih gegenwärtig In Parts, 
Gazette be France bebanptet, er fen abberufen worben, weil 
ben Paß bed Grafen Sonfalonierl nad Paris vifirt Habe. i 

Nah Briefen aud St. Malo würde die Wahl des Ha. 
v. Ehateaubriand zum Deputirten mit enfhiedener Mehrheit 
gewiß fepu, wenn er nicht bie Gandidatur mit Beſtimmtheit ab 
gelehnt hätte, 

Der Semaphore von Marfelle vom 7 Deck. meldet an 
Bona vom 2 Dit: „Bel Abgang bes Courlets hatte fi a 
Bong das Seruͤcht verbreitet, daß einer der mädtigiten Saeit 
der Wuͤſte, ein Felnd Achmete, Eonftantine waͤhrend ber Abme⸗ 
ſenhelt die ſes Bays angegriffen babe; man ſeht foger nzu, 
daß es ihm gelungen fen, ſich desſelben zu bemaͤchtigen. Ye 
woiihen ſpricht unfere Eorrefpondenz, fein Wort bavon.” 

Privatbriefe aus Alerandria melden den Tod bes Framgoien 
Beffon, ben Mehmet Ali zur Wurde eines Bey erhoben hatte, 
und ber bei ber Agvptifchen Seemacht Segenadmiral war. 

Der ia bem Wrtikel über bie Wirkungen einer verfäludter 
Yerle in ber Nummer 238 ber Allgem. Belt. genannte Dr. Bir 
ſeke erklärt im Journal bes Debate, daß er ſich allerdings mit 
Behandlung der Myople uud Presbpople befcäftige, aber nie 
mals gegen irgenb Jemand. von ben von ihm angewandten ‚Bell: 
miiteln geiprohen babe, Dem in bem Journal bes Dibats 
eingerädten Artikel fep er vönig fremd, und er werde, wenn 
er es für angemeffen halte, in einem beſendern Wert feine 
Forſchungen und feine Entdetungen auf diefem neuen wilen: 
ſchaftlichen Felde befannt machen. 

**VParis, 11 Det, Thiers ift gefkern bier angefommen (?), 
und fein Erſcheinen fo bald nah bem beriihtigten Artifel der 
Preſſe bat nur uoch mehr die Aufmerkſamkeit auf ihm gelemrt, 
Das Minifterium beeilte fi feitdem, die Eompliität von bie 


ſem Urtitel, ber, wie id Idnen bereits fagte, in keiner Weiſt 


von ihm berrübrte, von fich öffentlich abzuwenden, in einem in 


‚ber Revue des dbeur Mondes erfienenen, von Hrn. Löme:Wel: 


mars unter den Augen des Hra. Mole ſelbſt rebigirtem Wrtic 
fel, (Bergl, die geftrige Allg. Zeitung.) Das Aufſehn, bes 
diefe Ungelegenheit machte, iſt Immer noch groß; deun von neuem 
deutet fie auf die Stelung auch des jetzigen Dinifteriums zu 
jener geheimen Vartei am Hofe, bie feit fieben "Jahren jr 
Vieles ohne Vorwiſſen der verihiedenen Minifterien that, und 
feit dem Emporkommen bes jeßigen, wenigſtens in Bezug auf 
die innern Ungelegenheiten, in den Hintergrund getreten zu 
fepn (dien — ein Umſtand, ber fehr viel zu der Ruhe beitrug, ie 
mwelder feit dem April dad. Land fih befand. Dur ben er 
wähnten Artikel it nun das Loſungswort zu einer heftigen 
Sprade auch anderer minifterieller Blätter gegeben worben. © 
bat feit vorgeftern die Charte polemiſche Wrtifel gegen bie Bar: 
tei Barrot, bie fie ihres verunglüdten Verfuchs zur Bildung 
eines Centralcomite's wegen verhoͤhnt, voller Jajurien unb vol 
Verleumdungen. Auch biefe Artifel fchreibt man derſelben Que: 
zu, da fie fo ganz in Wibderiprud mit dem Geifte, in dem bas 
Minifterium bis jetzt auftrat, fichen. Wenn man aber nod 


‚hätte zweifeln wollen, daß bie amgegebene Partei birect in ben 


Wahlkampf ber Preſſe ih milde, fo muß jeder Zweifel daran 
ſchwinden ſeit dem Erſcheinen eined zmweibändigen neuen Mal: 
fenangriffes auf Alles, was nur feit der Julinsrevolutien 






"irgend notabel mar — eines Werkes nämlich von dem Adrocaten 
pepin, ber bie bekannten Brofhüren: l’oppösition de 4831, les 
barriecades en 1832, und vorzägli deux ans de rögne etc., 
fürich, An allen dieſen Gchriften ward dem Hof ein großer 
directtr Authell augefchrieben, und wenigſtens wurden nad den 
Andentungen des Verfaſſers viele Materialien dazu aus ben 
Tuilerien geliefert, Geſpraͤche und Unterhaltungen betreffend, 
Die der König mit vielen bedeutenden Perſonen von der Oppo— 
fition während biefer ſtuͤrmiſchen Epochen gepflegt, Das nene 
Werk, deſſen erfter Band 540, ber zweite gar 734 Seiten ſtark iſt, 
und das bie ſaͤmmtlichen alten Beſchulbigungen gegen die Oppo— 
fition wiederholt, für Erblichfeit der Pairie und Herftellung einer 
riftofratie kämpft, heißt la royaute de Juiller et la r&volu- 
tion, und bat zum Motto dem Brief, welchen bie Municipals 
commiſſion, aus Schonen, Mangnin, Andro de Pupraveau und 
Lobau beitehend, am 8 Ang. an dem zum König ernannten Her: 
zog von Orleans erließ, in weldem dieſe Männer erklärten, 
die Nation habe das Seſchehene ratificirt, wobei fie ſich die 
fidelen sujerg Ludwig Philippe nannten. Sie fehen, daß es 
fi hier wieder um Erörterung bes legirimen Uriprungs der 
Dymaftie Orleans und ibrer bisherigen Politit handelt — eine 
Frage, die man ein: für alemal ruhen laſſen follte, da ſich fo 
unemblich viel für und wiber fagen laͤßt. Das Werk gebt, wie 
mir ſcheint, fehr ungeſchickt von ber Bafıd aus, daß bie Julius: 
revolution, im Gegenſatz zu der Socialrevolution vom 1789, ein 
zein zufäliges und accidentelled Ereigniß, Feine Innere, im Molf 
gefühlte Nothwendigleit geweſen fen; daß dad Moll durchaus 
nichts weiter als die Aufrechthaltung der Eharte von 1814 ges 
wollt, mithin die Oppofition gar nicht auf Juliuspriucipien ſich 
berufen tönne, wenn fie eine bemofratifche Ausdehnung ber Wolke: 
rechte oder bie Wieberheritelung der im Laufe vom fieben Tabs 
zen durch die Legidlatur zuridgenommenen im Namen des Vol: 
kes verlange. Der Verfaſſer vergißt, daß dieſe Waffe ſich zu als 
lererſt gegen die föniglihe Eriftenz ber Familie Orleand wende; 
nach biefem Princip verfabrend, mußten die Orleans jeden An: 
gemblid abdanten unb ben Thron ber ältern Linie mit der Eharte 
von 1814 überliefern: während auf der andern Seite Klar ift, 
baf, wenn fie für gut befanden, bie accidbentell bem :olte 
beigefallene Macht, den Thron zu vergeben, fir ſich anzuerfen: 
nen, fie au zugeben muͤſſen, daß in Folge dieſer accidentellen 
Gewalt, dasfelbe bad Geringere, Fortieritte in ber Husbildung 
feiner Befugniſſe, auf legalem Wege fordern könne. Das in bie: 
tem Augenblick ſehr merkwürdige Werk ftrogt von folden Wi: 
derfprüden und Sopbiemen. So beißt es ünter Anderm, dad 
-befolgte Soſtem fep factifh vom Wolf als nothwendig aner: 
kannt, theild weil die Oppofition in der Minorität wäre, theils 
weil das Volt fib nicht geregt, um es umsumerfen. Und den: 
moch wird zugleich anerfannt, daß während der Meftauration bie 
fieben Oppoſitionsbeputirten in der Kammer das Bolt fir fi 
gebabt, und baf bie Juliusrevolution ohne vorbergegangene Auf: 
tdfung der Nationalgarde nicht möglich gewefen ſey, meil, beißt 
es woͤrtlich, „die Mehrheit eines Volks die Ruhe fo liebe, um fie 
oft big zur „servitude* bin fich gefallen zu laſſen.“ Und einem 
ſolchen Machwerke, das nichts als Crbitterung auf der einen, 
Achſelzucken atıf der andern Erite erregen Tann, legt man Die 
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Wicktigkeit bei, um ed ausdruͤcklich den Jonrnalrebactionen aller 
Parteien gratis zugufenden, fo nie ben Präfecten und andern 
Beamten. Der Zuftand des hieſigen Buchhandels und die Ab— 
neigung aller bicfigen Merleger gegen Publication politifcher Be: 
legenheitefhriften laffen keinen Augenblick zweifeln, daß bie bei: 
ben enormen Bände auf Koften entweder ber Civilliſte oder der 
seheimen Fonds gedrudt find. Das Lertere ift das Wahrſchein⸗ 
lihfte, troß dem, daß dad Minifterinm diefe Schrift fo eifrig 
bedavonirt, als die Artikel gegen Thlers und bie Dppofition, 
Es eriftirt alfo jeht eine Partei im Wefig einer eignen, von der 
miniſteriellen Preffe unabhängigen und doch aus dem von dem 
Miniftern unter ihrer Werantwortlichleit verwalteten Fonds be: 
zahlten Journaliftif, welche die Minifter felbft compromittirt, 
und fo bag früher Ihnen angegebene Chaos in der ſogenannteu Mi: 
nifterialpreffe erflären hilft. Ich frage, ift die Desorganifation und 
Unmacht nicht eben fo gut in der ehemaligen Partei des Juſte⸗ 
Mitten, welde die bisherigen Spfteme ftühte, und, nah Para: 
lifirung aler moͤglichen Meinifterien, zu folden Wertheidigern 
ihre Zuſſucht nimmt, ald in der ehemaligen Oppofition, als im 
eber „tigen Xiers:Parti, der mit einem unmädtigen, außerhalb 
feiner Reihen redrutirten Miniſterium ſich verſchmilzt, ald enb- 
lih in ber dbemotratifh:republicanifhen Dppofition, deren Orga: 
nen allen jeden Augenblid eine gerictlihe Liquidation droht? 
Schwerlich kann eine ſolche Dedorganifation aller Parteien und 
ihrer ſo lange befaunten und erprobten Chefd ber beſtehenden 
Ordnung der Dinge im einem Lande frommen; in einem Augen⸗ 
blick zumal, wo eine Maffe junger, eraltirter, dreißig Jahr alt 
gewordener Leute auf eigene Fauft die Departements durchzieht, 
um Stimmen für fih zu fammeln, 

".* Paris, 12 Det. Mein geftriger Brief war ſchon zur 
Pot gegeben, als mir noch ein Eircular, and dem Bureau der 
Nouvelle Minerve bervorgebend, zu Geſicht kam, das ich für 
wichtig genug balte, nm Sie davon in Stenntniß zu ſetzen. 
Manguin it zur bemofratifchen Yartei übergetreten, bat fi mit 
Arago, Dupont de l'Eure und Lafitte geftern Abend zu einem 
Gentratcomitd vereinigt, und beruft, bie Karbe der Minerve 
aufpflanzend, eine Maſſe Männer mit der bemofratifhen Preife 
auf morgen zu ber erften Verſammlung bes „definitiv coniti- 
tuirten Comite's,“ Soll ih Vermuthungen über biefen plöglichen 
Entſchluß Maugulns äußern, ber allerdings bebeutenbe Folgen haben 
fann, fo ift bie Urſache erftend dad erbitternde Buch Pepins, das 
Manguin hauptſachlich und im gleicher Weite angreift, wie Thiers 
angegriffen ward, und ibm filr immer die Audfiht nimmt, in 
eine minifterielle Gombination zu treten, eine Augficht, deren wegen 
er fih, fo zu fagen, feit zwei Jahren politifh todt geftellt hat; 
zweitens bie allgemeim verbreitete Meinung, daß Odilon:Bar: 
rot diefelbe Stelle, die Maugein, fein Rival, aufgegeben, einneh: 
men, und, fih mit dem Gentre gauche verfchmelgend, in das 
Minifterium zu fommen fuchen wird. Naͤchſtens Ausführliche: 
red, Sie fehen, daß Bewegung genug vorhanden iſt. 

gtalien. 

* Neapel, 5 Det. Ueber bie Landung bes bereitd ermähn- 
ten, Piraten gibt bag biefige officiele Journal folgende Details: 
ein Haufen Mäuber, ungefähr so Mann ftarf, Tandete ih der 
Nacht vom 21 Sept. in einer Heinen Bucht, an der Küſte von 
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Otranto. Ihren Nleitungen und Waffen nah gu urtheilen, 
idienen «8 Dalmatier iu fern. Den erften Augriff machten 
fie aufdie nabe Zollſchutzwache; der junge Brigabier, der den Poſten 
befebligte, blieb nach einem muthvollen Widerſtand toͤdtlich ver: 
wunder auf dem Plage. Hieranf fingen bie Räuber an, ver: 
ſchiedene Landhaͤuſer zu plündern, welde von ben wohlhabenden 
Einwohnern jener Provinz mährend der Sommermonate ber 
wohnt werden, Die barbarifche Weile, momit fie ihre Räuber 
reien volfüprten, gebt ins Unglanblike; ihre KHabindt ließ 
felbft die Aermſten nicht im Befig ihrer drmlichen und zerlump⸗ 
tem Kleider. In dem Landhauſe bes Maiord Sauli, ber ge 
rabe abmafend war, plünderten bie einen, was ihnen munter die 
Augen fiel, mährend die andera Drohungen ausftichen, und 
Sätelhiebe austheilten, wobei fie die Gattin und einen Sohn 
des Major verwundeten, Aehnliche Unthaten begingen fie in 
dem Wohnfige eines Priefters und in bem Landſitze bes Herzogs 
von Ecorrane, indem fie verfhiebene Individuen verwundeten, 
und felbit das fhwache Seſchlecht und dad zarte Alter nicht ver: 
fchout ließen. Zulegt tödteten fie auch auf granfame Weiſe dem 
Haudmeifter bes Prinzen Tricafe und lerrten deſſen Wohnung 
tein aus, Als die Nachricht davon nah dem Dorfe Tricafe 
gelangte, wurde aldbald Sturm geläutet, und bie Obrigkeit 
eilte von Gendarmen und bewaffneten Bürgern begleitet, nach 
jener Küfte, aber leider hatten ſich bei derem Ankunft die Spitz⸗ 
buben mieder bereits eingefhifft. Der Intendant der Provinz 
traf ſogleich die noͤthige Auordnung, um aͤhnliches Unheil fers 
werbin von jenen Geſtaden abzuwenden. Se. Maj., durch den 
Telegrapben und durch Stafetten von bem Worfall unterrichtet, 
gab fogleih bie zwedbdienlihften Befehle, und fbidte unter An: 
derem ein Kriegebampffchiff nah jemen Sewäflern ab, wad um 
fo möthiger war, als biefelbe Raͤuberhorde im ber Naht vom 
35 eine zweite Landung anf der Kılfte von Sagliano, jedoch ohne 
Erfolg verſuchte.“ Dur biefen Artitel ift man anfgellärt 
über die im Arſenal bemerkte Thaͤtigkeit, über bie man fich bei 
dem Stillſchweigen ber Ütegierung mehrere Tage lang feinen 
Aufſchluß geben founte, fo daß die ungereimteften Gerichte ent: 
fanden, Auf gleiche Weile verbeimlicht werden auch bie Worfälle 
in @icilien, derem das biefige Journal bis jeht noch mit feiner 
Eyibe Crwähnung that. Kein Wunder alfo, wenn aud bar: 
über fo viele ungegrindete, erdichtete Nachrichten verbreitet der» 
den! Wer Italien und bie Italiener kennt, wird ſich bieß er» 
klaͤren. 

Kom. Indem am 2 Det. im Palaſte bes Quirinals gehalte⸗ 
nen geheimen Conſiſtorium wurden von Gr, Heiliglkeit unter andern 
folgende Bilhöfe präconifirt: Hr. Seorg v. Haulit, Biſchof von 
Priftin, Doctor ber Theologie, Prior v. Auraua, @roßpropft 
und Domberr der Nyramer Diöcefe, ald Biſchof von Agram; 
Hr. Bafil Popovics, Priefter aus der Didcefe von Munkacs umd 
Domberr ber Katbedrale von Eperies, als Biſchof von Muns 
facd; Hr. Cajetan aus dem gräflihen Haufe Benaglia, Prie⸗ 
fler von Bergamo und Domberr ber dortigen Kathebrale, als 
Biſchof von Lodi; der Cardinal de Gregorio, früher Biſchof von 
Frascati, ald Biſchof der vereinigten Kirchen von Porto, S. 
Rufina und Civitavecchia; der Cardinal Lodovico Micara, als 
Biſchoſ von Frascati; Hr, Zriebrih Gabriel be Marguerpar, 
Vrieſter aus der Diödsefe von Mapeur umd @eneralvicar ber 
Dioͤceſe von Soiſſens, als Bilyof von - Saint: Elour; Hr 


Karl Jofepb Eugen de Mazenod, ald Biſchof von Marfeike; 
Hr. Thomas Chmielecwsti, Prieſter aus ber Diöcefe von Is 
lost, Propft ber bortigen Rathebrale, Geueralsicar von Yultım 
und Pfarrer iu Syydti, als Blſchof von Grazianopolis in par- 
tibus infidelium und Guffragan in Warfıhan. . 

Rom, 7 Sept. Dem Diario zufolge bat Ge. Heiligkeit 
bad Amt eines Pro-Segretario de’ Memoriali &r, Eminem; 
dem Hm, Cardinal Eaftruccio Gaftracane begli Antelminei 
übertragen. 

Cholerabulletim 


5 Det, 6 Dit, 
Neue Fälle 1 2 
Seheilt 28 8 
Geftorben 2 2 
In Behandlung verbleibend 288 205 


Dasielbe Journal ſchreibt aus Catania vom 24 Gept.: „Die 
Cholera ſcheint fih ihrem Ende zu nahen; aber fie bat kr 
Opfer nur allzu viele weggerafft!” 


Deuntfhland. 

“Minden, 15 Det. Das Namensfeft ber Monerdis 
wurbe diefen Morgen eben fo derzllch als felerli begangen. — 
33, MM. der König und bie Königin, welche geftern In der 
Dper erfhienen, und vom vollen Haufe mit lautem und am 
haltenden Jubel begrüßt wurden, Iringen dem heutigen Zug In 
Berg am Würmfee zu, und merben ſich morgen nad Heſen⸗ 
beim begeben, um mit 3. M. der Kalferim Wittwe, welche auf 
ihrer Müdreife nah Wien dieſen Ort berüßrt, sufammenzuttel: 
fen. — Se. Hoh. ber Erbgroßherzog von Heſſen, und I. F. H. 
bie Erbgroßherzoglu Mathilde befinden ſich ſelt geftern Mittag 
bier, und werden ſich nah einem Beſuch In Hohenſcwaugau 
wieder nad Tegeraſee begeben. — Die geſttige Sltzung des 
Stantsratbs, bei welder der König dem Worfit führte, fol 
ganz befonders wichtig geweſen ſeyn. 

Karlsrude, 41 Det. Die Müprigkeir umferer überein 
fen Nachbarn fheint auch den gemeffenen Bang unferer Me 
sierung zu befdleunigen, und die Sache der Eifenbahnen wird 
wie die Vietiften vom der Guade fagen, endlich „zum Dur 
drach fommen.” Die Bedingung der großherzogl. heſſiſchen Re 
gierung zu dee Taunusbahn hat hier etwas überrafct, und mit 
der Mannheim » Darmftäbter-Bahn birfte es bald Ernft werdet 
Auch bie Fortfegung derfelben von Mannheim bie Karleruke 
und Kehl diirfte gewährt werden, und nur gegen die oberlin 
dire Bahn find noch viele „gründliche“ Wedenttihteiten e* 
fmebend. Die oberflächlichen Frauzoſen freilich hauen Eier 
bahnen, ohne erik dide Bacher darılber zu ſchreiben, mir at 
find Gottlob gelehrt. (Deutid, Tour.) 

“or Frautfurt a. M. 15 Det. Die gefterm ſtattsdahn 
Sitzung des Bundestags dauerte ungewöhnlich lange; Mr 
wenigen Tagen noch eine fepm wird, fo vermuthet man, d d 
Frankfurter Angelegenheit den Gegenſtand ernſter *2 
bildet. Die Mbreife des Hru. Grafen Mund iſt vorerft P : 
Binausgefhoben worden. — Der kurheſſiſche Minlſter der #' 
twärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Zepel, der, gemilient, 
fegenbeiten. halber, mehrere Wochen hier zubringen —— 
ſchon ſeit einigen Tagen erwartet wurde, wird dem Merneh ri 
nah no einige Zeit in Kaffel verweilen; Urſache davon 
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Sie hannovber'ſche Angelegenheit ſeyn, bie im ber kurheſſiſchen 
is ötändeverfammlung zur Sprache gebracht werben fol; and iſt 
aſder kurbeififche Bundestagsgefandte Kr. v. Mies geftern unmit: 
telbar nach ber Bundesfigung nach Kaffel abgereist, und ba ſchon 

rüber dad Gericht ihm das Portefenille ber Juſtiz aberteagen 

‚hatte, fo ift es bei der bermaligen Sachlage hoͤchſt wahrſchein⸗ 

Uch, daß fi dieſes Gericht verwirklicht. 

RKaſſel, 9 Det. Das Ausbleiben einer Anzahl Deputir⸗ 
ten fand um fo mehr Mißbilligung, als dadurch nicht bloß dem 
anweſenden Mitgliedern mund bie Zeit geraubt warb, fonbern 

; and bie Landtagstoften unnöthig vermehrt wurden, bie für je 
den Tag nicht unbebeutend find, da bie kurheſſiſchen Landtags: 
deputirten größere Diäten bejiehen als bie Mitglicher irgend 
einer andern deutſchen Gtänbeverfammlung, nämlich 4 Thaler 
täglich, — Der yormalige Miniftee Haffenpfiug Lebt bier feit 
einem Monat in filler Suridgejogenheit, Seine Wohnung, 
vormals fo oft angefüllt mit Prerfonen jeden Nanges, mit Se 


| ſchaͤfts maͤnnern und Bittftelern, erfcheint mie veröbet; man fieht 


dienzzimmer ſteht leer. 


bie zahlreichen glaͤnzenden Cquipagen nicht mehr, bie ſonſt vor 
feinem Hauſe hielten; bie Befude und Aufwartungen ber Hof: 
lente und hoͤhern Staatsbtamten haben aufgehört, und fein Au: 
He, Haffenpflug, dem bie Stimmung 
nicht unbelannt war, bie gegen ihn am Hofe vorherrſchend ge: 
worben, konnte nur and Müdfihten ded äußern Auſtandes ſich 
bewogen finden, gleich nach feimer Rdtehr bei Er. Hoh. dem 
Kurpringen:Megenten Ein bie Ehre nachzuſuchen, feine perfönliche 
Kufwartung zu machen, mit der Witte, geruben zu wollen, bie 
Stunde ber Vorſtelung zu beflimmen, Wenn bie Ertheilung 
einer ſolchen Aubienz abgelehnt warb, fo wird ihn dieß nicht 
fehr dberrafcht haben, Daß übrigens biefer Staatsmann bie 
Ausfiht babe, eine ehrenvolle Wiederanſtellung im preußiſchen 


Staatsbienfte zu erlangen, wird von Manchen für wahriheins. 


lich gehalten. — Dem Generalmajor v. Canitz, der fünf Jahre 
hindurch bie Stelle eines preußifchen Geſandten bier bekleidete, 
und im voriger Mode fein Abberufungsſchreiben überreichte, iſt 
zum Andenken eine goldene Zabatiere mit dem Bildnif Er, 
Hob., rei in Brillanten gefaßt, verliehen worden. Vormals, 
ald noch Feine Eivillifte beitand, und die Koften für ſolche Ge: 
ſcheule aus der Gabinetdcaffe beftritten wurden, pflegten bei fol: 
Ken Gelegenheiten Dekorationen des Hausordens gegeben zu wer: 
den. Geit der Berfaffung aber befindet fih im Budget bed 
Mintfteriums des Andwärtigen eine Summe für die Auſchaf— 
fung von GSeſchenken für fremde diplomatiſche Ageuten. — Ale 
Vorbereitungen zur Anlegung einer Cifenbahn zwiſchen Hanau 
umd Franffurt a, M. waren bereits beenbigt, ein Theil ber voa 
ben Landitänden zu vorbereitende Arbeiten verwiligten Sum: 
mie war zur Dispofition bed Hanauer Eiſenbahn-Comite's ge: 
ſtellt worben, und eine Vereinbarung zwiſchen den Eiſenbahn 
geſell ſchaften in Hanan nnd Frankfurt Hatte bereits ſtattgefun⸗ 
ben, als umerwartet der Actiengeſellſchaft in Hanau‘amtlich no: 
tifichrt wurde, daß bie Einwiligung der Regierung verweigert 
werbe. Diele Enticliefung machte in Hanau viel Aufſehen. 
Sleich wohl liegen die Brände fehr made, - Wie ib aus guter 
Quelle weiß, bat die Regierung bas Prolert nie aus dem Augen 
verloren, Kafel mit Frankfurt durch eine Eiſenbahn zu verbins 


ben, und zwar vom bier aus über Heröfeld, Fulda und Selu—⸗ 


bauſen. Rum bietet der Weg in biefer Richtung einige Strecen 


Fall ſeyn dürfte, 


bar, von denen fih vorangfehen läßt, daß fie fich ſehr aut reu⸗ 
tiren werden, und andere, bei denen dieß wohl fchmerlich der 
Man will alfo, daß ber Bau ber ganzen 
Strece zwiſchen Kaffel und Frankfurt von Einer Sefellihaft un: 
teruommen werde. "Die preufifche Degierung ift in ähnlichen 
Faͤllen eben fo verfahren. — Mit Freude bat man vernommen, 
dab vier wegen Berbadts ber Theilnahme an politifchen Were 
geben unter bein Minifterinm Haffenpflug Verhaftete, bie ſich 
feit geraumer Seit in Hanau im Gefängnif befanden, nun⸗ 
mehr anf freien Fuß gefeht find, wiewohl vorerft gegen Eaution. 
Es find bieß zwei Salfmenbeamte aus Nauheim, Wilhelmi und 
Weiß, von denen beſonders erfterer anerkannte Werbienfte um 
diefes kurheſſiſche Salzwerk hat, und ber Gaſtwirth Salzmann 
daſelbſt, deſſen Werbaftumg im ber Mitte ber Furbeffifchen Staͤnde⸗ 
verfammlung, im welder er als Depntirter feinen Sit hatte, 
zu feiner Seit fo viel Seuſation erregte. Der vierte war ein 
jumger @oibarbeiter aus Hauau, Namens Schönfeld. 

t Bretz, 11 Det. Nach längerer Kraukheit entſchlief ge 
ſtern Nachmittag 5 Uhr Ihre hochfuͤrſti. Durchl. bie verwittwete 
Fran Firftin Neuß, geborme Prinzeſſin von Naſſau. Sie war 
die Wohlthaͤterin der Armen und Beſchuͤtzerin der Hulfebeduͤrf⸗ 
tigen; das dankbarſte Audenken am ihre mehr als sojaͤhrige Wirk⸗ 
ſamkeit folgt ihr in bie Sruft. 

** Dresden, 7 Det. (Die letzte Verſammlung beutfcher 
Landwirthe.) In meinem Berichte vom 3 db. gab ich bereits 
Nachricht von ber erſten Sitzung biefer recht erfreulich gebiche: 
nen Verſammlung. Seitdem iſt dieſe Seſellſchaft an bir Zahl, 
wie im ihrer Thaͤtigkeit mit jebem Tage gewachſen, und beute 
Im der ſechsten und lehten Sihung waren 150 Theilnehmer eine 
getragen, Sie erfeent ſich auch ber befondern Hulb Sr. Mai. 
bed Könige von Sachſen; ale Sammlungen, die Verſammlungs⸗ 
locale ic. wurden ihr zur @infiht und reſp. Benugung geöffnet; 
koͤnigliche Wagen fuhren bie Seſellſchaften bei Ausfligen nad Tha⸗ 
randt u. f. w., und heute fchloß ein großes Saſtmahl, wozu ber 
König durch den Miniſter des Innern, d. Noftig, die ganze Ders 
fammlung hat einladen laffen, und bei welchem drei koͤnigliche 
Minifter repräfentirten, wuͤrdig biefe in ber Geſchlchte ber deut» 
fen Landwirthſchaft ficher nicht fpurlos bleibende Woche. — 
Die Berfammlung bielt jeden Tag Hanptfigungen ; and tbeilte 
fie fih gleich anfangs im Sectionen, welde ſich ebenfalls täglich 
verfammelten. Diefe Sectionen waren: 4) für dem allgemeinen 
Theil des landwirthſchaftlichen Gewerbes (Chef: Profeſſor Dr. 
Schulze and Eldena); 3) für vegetabilifhe Production (Chef: 
Director v. Ellrichs hauſen aus Karlsruhe); 5) fir thleriſche 
Vroduetion (Chef: O. Comm. Schmidt aus Oſchatz); a) für 
techniſche Segenſtaͤnde (Chef: Amtsrath Koppe aus Wollup.) 
Secrtetaͤr der Verſammlung war: Hr. Shubart naus Dres⸗ 
ben, als landwirthſchaft licher Schriftſteller bekaunt. Miele ges 
diegene Vortraͤge wurden theils in den Haupt-, theils in dem 
Sectiousſitzungen gehalten: Wir erwähnen bier: 1) Profeffor 
Dr. Schulze and Eldena, welcher, mit eimem ſchoͤnen Debnere 
talente begabt, in kräftiger, lebendiger Sprache, gleich anfangs 
den während der ganzen Dauer bie Verfammlung beherrſchen⸗ 
den fhönen Geiſt bezeichnet für Befoͤrderung ber Landwirth⸗ 
ſchaft durch wiſſenſchaftliche Begründung, wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung, gepaart mit praktiſchem Willen und Können — und 
welcher auch in warmer, zum Herzen dringender Sprache zuleht 


2320 


Worte bes Abſchieds und bie Zuverſicht ausſprach, daß durch bie 
Stiftung der Verfammlung deutſcher Landwirthe der Grund zu 
viel Sroßem und Nuͤtzlichem gelegt fey. 2) hr. Wit». Dir: 
ring aus Oberſchleſien ſprach über die Stellung des neuen Ber: 
eins zur menſchlichen Gefellihaft überhaupt, etwas ſpitz und 
ſcharf, und deßhalb micht allgemeinen Auklang findend, indeſſen 
nicht ohne Geiſt. 5) AmtsrathrKoppe aus Wollup über bie 
Tendenz, welde bie Berfammlung nehmen möge, um babin zu 
wirken, bag mehr richtig und gewiffenhaft durdgeführte Mer: 
ſuche gemacht und mitgetheilt würden, die Schreibfeligkeit im 
landwirthſchaftlichen Fach aber mehr eingefchränkt und auf bei: 
fere Bahn bingeführt werde; fehr gediegen und praftifh. 4) 
Bergratb Lampadius über bie Stellung ber Landwirthihaft 
zu den Naturwiſſenſchaften; beherzigendwerthe Worte. 5) Geh. 
Quftigratd Dr. Grävell ans Lübben über beffere Einrichtungen 
bei der Zaration der Güter. 6). Defonomierath. Chaer and 
Möglin über ein volftändigeres Spftem zur Elaffification dee 
Bodend. 7) Amtsrath Blod in Schierau, Director v, Ell⸗ 
richshauſen aus Karlirube, v. Bojanomwicz aus Ungarn, 
Teihmann aus Mudern, Def, Math Papſt, Moriz Beper, 
v. Fromberg und andere Sachſen, ſprachen über eine Menge 
intereffanter Gegenftände der vegetahltiihen und thieriſchen Pro: 
buction, welche fpeciell anzuführen ung ber Raum verbietet. 3) 
Kammerfecretär Brebme von Weimar u. a. zeigten interefs 
fante Gewaͤchſe aus Tiflis, vom Himalajagebirge m. f. w. vor, 
und gaben von damit gemachten Eulturverfuhen Nachricht. 9) 
Geh. Math v. Wietersheim zu Dresden erfreute bie Wer: 
fammlung mit einer fehr intereffanten Ueberſicht, was bie k. 
ſaͤchſiſche Megierung in der neueren Seit zur Beförderung ber 
Randwirtbfhaft gethan. 10) Abſchiedsworte fprahen noch: Ge— 
nerallientenant v. Laifer auf Geersdorf und Profeflor Dr. 
Schweiger, — Ueber bie meiften ber hier angebeuteten Ge— 
genftände und viele andere, 5. B. auf welche Weiſe auf dem Zu⸗ 
ftand des gewöhnlichen Landmanned am zweckmaͤßigſten verbef: 
ferub gewirkt werden könnte, fanden theils in dem Gectiond =, 


theils in den Hanptfigungen lebhafte unb zu manchem Interei- 
fanten Aufſchluſſe führende Discuffionen ftatt, melde durch ei: 
nen von dem MVorftande engagirten Schnellfhreiber aufgenom: 


men find, und dbemnäcit von Geite bed Vorſtandes zur öffent: | 


lihen Kenntniß fommen werden. Statuten wurben beratben 
und angenommen, und als naäͤchſtjaͤhrigen Verſammluugsort 
wählte die Gefellihaft Karlsruhe, die nachzuſuchende Geneb: 
migung der hoben badifben Megierung vorausſetzend; zu Di: 
rectoren für diefe nächte Verſammlung wurden gewählt: Frei⸗ 
herr v. Ellxichshauſen aus Karlsruhe und Oekonomierath Pabft 
aus Darımftadt, — In bet letzten Hauptſitzung beſchaͤftigte ſich 
die Verfammlung bauptfächlich mit der Aufftellung von Fragen, 
zu deren Loͤſung bis zur naͤchſten Zuſammenkunft demmädit öf: 
fentlich ar Age werben fol. Sobald diefelben, fo wie Die 
rg e ber dießlaͤhrigen DBerfammlufg näber befannt 

nd, wird Cinfender folde der Allgemeinen Zeitung mittheilen. 

Handels: und Börfenuadhrichten. 

London, 10 Det. Eonf. 92); ; fpanifche Fonde:20',; por 
tugiefiihe 59° ,. — Madrihten aus Galcutta vom 4 Jun. zu⸗ 
folge ftanden die Ausfichten für die Indige-Ernte micht fehr 
gänftig; es fehlte an Megen. 

Paris, 12 October. Eonf. sProc. 109, 25; 3Proc. 80, 45; 
Bantactien 2433; bdelgiſche Bant 1460; neapol, Fonds 99, 5; 
fpan. act. Schuld 21; portugief. 3Proc. 25%; St. Germainer 
(@ifenbabn 975; Werſailler rechte. 765; linke 712; Mühl: 
haufen 667°, ;. portat. Gas 1355. 


++ Minden, 15 Det. Ge. Mai. ber König haben burg 


Mefeript vom 8 d., ber Blitedes biefigen Bantiers, Hrn. Eric, TE 


eutiprechend, ben Statuten der zur Erridtung einer großartigen 
Walz: ®etreidemüble zu Thooll naͤchſt Münden ſich bildenden 
Aetiengefelihaft die allerböhfte Genehmigung ertbeilt. Zu: 
gleich Itefen Ge. Majeſtaͤt genannten Hrn. Erich ob ber lovalen 
Weife, in welcher er fih die Betbeitligung der Inländiihen Muͤl⸗ 
ler zum Grunbfa machte, bas allerhöhfte Woblgefallen aus: 
drüden. Der Grundftein zu biefer Walz: @etreidemüble bei 
Zivolt wurde heute, am allerhoͤchten Namensfeſte 3. M. ber 
Königin, gelegt. und wird biefes berrlibe Bebäube nad bem 
vorliegenden Plane des Hrn. Dberingenleurs Sulzberger zu 
Frauenfeld In der Schweiz aufgeführt, dem auch bie Erfin- 
dung bes Mebanidemus des elgentliben Müblenmwerkd ange: 
bört. Uebrigens verweilen wir auf bie bereits im Drud ericte: 
nenen Statuten ber Nettengefellichaft, welche fi num ohne Zweifel 
zur feftgefeßten Zeit conftituiren wird. 

Augsburg, 416 Det. Augsburg- Mindener Eifenbabu 
121 9; Benet. Mail. 109°, P.; Wiener Norbbahn 115 9; 
Ludwig: Donau:Main:EanalsActien 86 V. 

Hamburg, 40 Det. Oeſtr. Met. 108'/,; Sproc. 73; 
Banfactien 1580. 

Berlin, 12 Det. aproc. Staatsſchulbſch. 103,5 Apr, 
pr, engl. Dbl, 101%, ; Praͤmienſch. der Sech. 62°,,. 

“Aus Schlefien, 7 Det. Nah ben jtarten meteoriſchen 
Lichterſche inungen, welche wir im der erften Hälfte des vergan⸗ 
genen Septemberd mebrmals nach Sonnenuntergange zuweilen 
aud vor Sonnenaufgang batten, trat eine ſehr unbeſtaͤndige 
regnerifbe Witterung ein, bie ber noch nicht ganz vollendeten 
Ernte nabe_am Gebirge und tiefer in bemfelben fehr ſchadete. 
So iſt e# Henn gefommen, daß bier, befonders höher an ben 
Bergen hinauf, noch eine Menge Getreide auf dem Felde fteht 
und flegt, und daf kaum bie Hälfte, wenn aud ſchlecht geung 
eingebracht it. Dieb und das gänslihe Mifratben der Kar: 
toffelm im hoben Gebirge, wo das Kraut derfelben am 20 und 
24 Auguft erfror, bat danı auf bie Getreidepreife bereits ben 
Einflap | geäußert, daß fie nicht gang mabedeutend geftiegen find, 
umal aub die Saatheftellung etwas ſchwierig it, und man 
& darum fir das mähfte Jahr miht das Beſte verfpricht. 
Inwiefern dieß Steigen Beitand halten werde , muß fih bald 
jeigen, wenn nach vollendeter Einfaat die Märkte wieder reich: 
licher verfehen ſeyn werben, 

Wien, 412 Det. zyuroc Metall, 78%,; 1834er Loofe 118%; 
Nordbahn 113°,; Mail. €. B. 109°. 
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Semilaſſo in Aegypten. 
(Fortfegung.) 
11. Liebhabertheater in Aleranbriem. Der Canal. 
Die Mefiden;. 

E ift aber Zeit, mid wieder nach ber Alerandriner Seſell⸗ 
ſchaft umgufehen. Zu ben vielen Vereinigungsmitteln, die ihr 
zu Gebote fichen — worunter hohes Hazarbipiel in Yrivarhäu: 
fern, eine alte Mobe aus der guten Zeit der Soupers, bie id 
fehr liebe, eines der angiehendften Ift — gehören auch zwei fehr 
artig componirte Liebhaberthenter, ein franzöflihes und ein ita⸗ 
Tienifhed. Das erfte und vorzuͤglichſte verdankt feine Entitehung 
und Fortbauer fat allein dem unermüblihen Eifer des Herrn 
Meinlein, Vice:Gonfuls von Holand, ber balb, wie ein Kleiner 
Talleyrand, alle Fineſſen ber Diplomatie, bald, wie ein glüdlicher 
Nachahmer Mehemed Ali’s, ale Energie feines Willend in Wirk: 
famteit feßt, um die oft zur Mebellion geneigte Truppe fo vor: 
nehmer Freiwilliger zufammenzubalten, Hr. Reinlein lebt und 
webt nur in Mufit und Theater, und ich bin ber feften Meinung, 
daß eime große Paffiom dieſer Urt, wenn fie hinlänglice Befrie: 
digung findet, das ächte Lebensglüc ausmacht. Die Reiter auf 
Stetenpferben find weit mehr zu bemeiden, ald bie auf dem We: 
gafus, oder die auf dem Schlachtroß bes Ehrgeizes. Es ift wahr, 
daß Hr. Neinlein auch noch meben biefem Glied bie angenehme 
Zugabe hat, eine aͤußerſt huͤbſche und liebenswürbige Frau zu 
befisen. — Das Theater war indeß jeht geſchloſſen, und ih 
kann ed nie mit genug Dank erfennen, dab eine beim framzoͤ⸗ 
fiihen Eonful, Hrn. Leſſeps, mir Unmürbigem zu Ehrem im: 


 provifirte Darftellung nicht die mindeſte Oppofition fand, fon: 


dern in wenigen Tagen mit der gracienfeften Bereitwilligkeit 
ind Werl gerichtet wurde. Man gab eines ber beften Stüde 
von Scribe, und bie Hauptrollen wurden durch Frau v. Wul: 
fingen und Hm. Janin, einen St, Gimonianer und Bruder 
des berühmten Perlet, meifterhaft dargeſtelt. Ebenfo zeichnete 
fih Hr, Janin im zweiten Stüd, bem Comedien d’Etampes, 
aus, wo feine ergöpliche Garicatur der englifchen Lady um fo 
mehr Lachen erregte, ba mehrere der Zufchauer ein kuͤrzlich hier 
gefchenes, wo möglich noch poffirlieres Driginal im frifdeften 
Andenlen hatten. — Im italieniſchen Theater hörte ih nur ein 
Eoueert, in dem einige Sänger verbienftlih waren, befondere 
eine Dame, von der man mir fagte, daß Lord Byron einit zu 
ihren Unbetern gehört habe, ohne daß bie Zeit ihr ſeitbem fo 
übel mitgefpielt hatte, als ber zur Polizei übergegangenen „Maid 
of Athens.“ — No immer, wie im alter Zeit, lieben bie Aler⸗ 
audriner Landpartien zu machen, obgleich fie fat fein Land 
mebr haben, uud ftatt der paradifiichen Boslets, melde bie Dör: 
fer am See Mareotis einft umgaben, und wo jemer Föftliche, 
von Horaz, Athenaͤus und Strabo gefeierte Wein wuchs — 
ihnen jetzt nur Schlamm und Sand Abrig geblieben find. Doch 
gibt es einige Ausnahmen. — Un einem beitern Freitage, dem 
Sonntag ber Mufelmänner, machte ih mit Sen, und Madame 
Moguerbed — der reizendften Smyrnaerin in Alexandrien, und 
ber einzigen Dame meiner Bekauntſchaft, melde türfifchen Kaffee 


in tbealifher Volllommenbeit zu bereiten verficht — eine Ercur⸗ 


fion zu Pferde, um die wenigen Gärten ber Umgegend zu be: 


fehen. Eine Ville Bogos Bep's mit herrlichen Palmen umd ar: 
tigen Blumenparterres lieferte die erfte Station. Miele ber 
Dattelbäume bingen noch voll Fruͤchte, die ich im frifchen Zu: 
ftande zuerft in Ulerandrien koſtete, weil ih mid in der Ber⸗ 
berei nicht während der Periode ihrer Reife befand, Sie gleichen 
den getrodneten Datteln, bie wir in Europa ſehen, nicht im 
geringiten, fondern find im Aeußern mehr unfern Pflaumen: 
ähnlich, von bumtelblauer Farbe, äußert faftig, aber nad meinem 
Geſchmack faft zu ſuͤß. Im einer Doppelreibe von Windmühlen, 
alle dem Gouvernement angebörig, und erft feit einem Jahrzehnt 
in Aegppten eingeführt, und bann bei einem großen Baummol- 
lenmagazin bed Vicekoͤnigs vorüber, ritten wir nah dem noch 
im Bau begriffenen neuen Luſtſchloß Mehemed Ali's, das mit 
großer Pracht, aber ganz im türfifhen Stol aufgeführt wird, 
Diefer ift nicht ohne Srazie, obwohl die ewige Mifhung von 
Holz und Marmor, von meißgetündten groben Wänden umb 
koftbar vergoldeten Plafonds, nebft andern Anomalien folder 
Art, einem geläuterten Geſchmack zumider find, Es war, wie 
bemerkt, am türfifhen Sonntage, unb wir fahen baber mehrere 
Spaziergänger im Garten; als wir aber an bas Thor des Pas 
laftraumed famen, fanden wir biefed barricadirt, und feinen 
Menſchen im der Näbe, um und Wudfunft zu geben. Ich Flet: 
terte mit Hrn. Roquerbes auf die hobe, rundumlaufende Mauer, 
welche innerhalb der weitläuftigen Gärten noch befonderd (bes 
Harems wegen) den Palaft verfhlieft, um von ba beffer um: 
herſpaͤhen zu Eönnen, aber erft nad vielem vergeblihen Rufen. 
erſchien aus dem Innern ein halbnadter Araber mit einer gro— 
fen Urt in ber Hand, mit der er und anfänglich grimmig drohte, 
nad dem Verfprechen eines Bakſchi's aber fie nur dazu anwandte, 
um ben Holzriegel bed proviforifhen Bretterthores durchzuhauen, 
ber. und den Eingang verwehrte,. Die Form bes Palaftes iſt 
originell und gefiel mir ſehr wohl, Er befteht aus vier iſo⸗ 
lirten, im Quabrat erbauten Pavillons, Die in den vier Ecken 
durch hohe Thore verbunden werben, welde nah dem verichleffe: 
nen Garten bes Harems führen; eime runde, buntbemalte und 
bedeckte Galerie ober Veranda umgibt den Innern Hof, der mit 
Kiefeln verihiebener Farben aufgelegt ift, und in deſſen Mitte 
fih eine Fontaine befindet. Den Haupteingang bildet eine Saͤu⸗ 
lenhalle in dem ber Stadt zugewandten Pavillon, melde einft: 
weilen nur von Holz aufgeführt worden iſt, künftig aber in 
orientalifhen: Alabafter prangen fol. Die Dächer wechſeln in 
geihwungenen und fpigen Linien ab, gleich den chineſiſchen, 
was aut zum phantaftiihen Charakter des Ganzen paßt. In 
den aͤußern, dem Publicum offuen Gärten, welde nad allen 
Seiten bin einen fehr großen Raum einnehmen, aber gleich den 
meiften bed Drients bloße Gemuͤſe⸗ und Obftgärten find, bemun- 
berte ich deſſen ungeachtet einige ſchoͤne blumentragende Gewaͤchſe, 
die nah Europa zu verpflangen werth wären; unter andern 
eine Art Bohne mit großer weiß und bunfelblauer Bluͤthe, und 
eine fehr reihe Winde mit violett und rothen Gloden, welde 
mehrere Mauern und elegant geflochtene Schilfjäune fo dicht 
bedetten, daß oft nicht der mindefte Zwiſchenraum ſichtbar blieb. 
Mit der Zeit wird diefe Anlage gemiß viel zur Verſchoͤnerung 
der bis jetzt fo Fablen Umgebung Alerandriens beitragen. Auch 
Idrahim Paſcha thut in Diefer Hinficht außerordentlich viel für 
220% 
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bie Stadt. So it z. B. ber ganze pradtwolle Pla, anf bem 
ich wohne, von ibm allein geihaffen, und der fehr bedeutende 
Mierbying fir bie umfchließenden Paläfte, bie er fämmtlih ge: 
baut, den Wittwen feiner gebliebenen Krieger großmüthig als 
Denfionsfonde angemwiefen worden. Noch mehr biefer Art ge: 
ſchieht in Eairo, und Gleiches im Sprien. Dagegen ift bei den 
"Eingebornen felbit ber Sinn für Pflangen und Bauen dußerft 
ſchwer zu erweden, und des Wicekönigd Bemühungen fcheitern 
haͤufig am ihrer Indolenz. Won vielen Tauſenden junger Del: 
biume, die er vor einigen Jahren gratis vertheilen lieb, ftebt 
faft kein einziger mehr, weil man fie liederlich pflanzte, und 
dann noch lieberliher unterbielt. Daher kommt ed auch, baf 
ber Canal von Mahmubich, dieß riefenbafte Merl Mehmed 
ali's, an dem täglich 150,000 Menſchen arbeiteten, welche bie 
zwanzig Stunden lange Strede feines Laufes in wenig Mo: 
naten vollendet hatten — nur kahl anfgeworfene Ufer bietet, die 
doch, bei dem ſchnellen Wuchs der Bäume im biefigen Klima, 
längft ſchon jemen gleichen könnten, von denen Dufardsel: Habad 
fang: „Welche Reige umgeben di, Eanal von Alexandria! Ihr 
Anblick gießt Wonne in die Bruft. Die Wäldchen, die dich be: 
ſchatten, mwölben Lauben von Gruͤn über dem Schiffer, der euch 
befährt. Die Hand bes Norbs furcht mit ſuͤßem Spiel bie 
Flächen deiner Wellen, und firemt Friſche über fie aus. Die 
derrlihe Natur, ihr biegſames Haupt weich bingefentt, wie ein 
ſchlummerndes Mädchen, prangt mit ihrer Krone bängenber 
Trauben u. f. wm. (S. Prokeſchs Beſchreibung dieſes Canals.) 
Die Ausgrabung des Mahmudieh muß hier um ſo ſchwieriger 
gewefen ſeyn, da man in Aegypten weder Spaten, noch Schau: 
feln, noch Schublarren Fennt, ſondern die weiche Erde überall 
von ben Arbeitern nur mit ben Händen zufammengelrapt und 
in Körben fortgetragen wird, worin Erwachſene wie Kinder eine 
bemunderungsmärbige Fertigkeit erlangt haben, und ſchwer dazu 
vermocht werben wuͤrden, unfere europäifche Manier anzunch- 
men. — Zum Beſchluß befuchten wir bie Meſidenz Mebemeb 
lie, welde am Enbe ber zwiſchen beiden Häfen hervortreten⸗ 
den Landſpihe liegt. Es harafterifirt gewiſſermaßen biefen 
Hereſcher, daß eine 2000 Schritt lange Allee von 8 Fuß hoben, 
"gemanerten, dachloſen Thuͤrmen aus der Stadt dahin führt, 
welche Thürme keinen andern Zweck haben, ald den innerbalb 
berfelben gepflangten jungen Afazien einen fihen Schutz vor 
Beſchaͤdigung zu gemähren. Der Palaft ift koͤniglich, und von 
großem Umfang, die Audienzfäle fehr einfach, doch wuͤrbig, und 
die grandioſe Haupttreppe von carrarifchen Marmor fhöm, aber 
ihr Geländer au hier wiederum nur von mit Delfarbe ange: 
ſtrichenem Holze angefertigt! In einem der Säle fand ih mit 
hohem Intereife eine koloſſale Oppsbüfte Mehemed Ali's, die 
von einem ber hiefigen St. Simoniften nicht ohne Merbienit 
gearbeitet worden ift. Sie kann auch in der Korm der einzel: 
nen Theile ähnlich genannt werben, aber ber merkmürbige, eigen: 
thuͤmliche Ausdruck ber Phyſſognomie des großen Palba, mie 
ich ihn bald baranf felbft fo haufig zu betrachten im Stande 
war, fehlt ihr ganz. Die Hauptpracht der Mufelmänner ift im- 
mer für den Harem reſervirt; -biefer Theil der Mefidenz blieb 
uns aber unzugaͤnglich, da leider einige ber Damen bier zurücd: 
geblieben waren, Ein großes Seebad bed Vicelönigs, das in der 
Sommerbige anmutbia fepn muß, und wo er zumeilen Audien⸗ 
zen ertheilt, war Miled, was man und noch zu befichtigen ver: 


in nicht ferner Zeit eine Erneuerung bed Krieges zu erwa 


bhanptiachli ihren Sieg werbanft, werben eben fo bereitwillig F 


ftattete, Ich trennte mich bier von meinen liebenswürdiger 
Begleitern, und nahm eim Bopt, um an Bord der türfiicer 
Eorvette im Hafen zu fahren, melde kuͤrzlich einen Gefandten 
bes Sultans bergebraht hat. Der Gapitän empfing mid jebr 
artig. Er war, bie auf bem Fed, bier Tarduſch genannt, ganz 
ruffiih getleibet, und zeigte mir fein im Amerika gebantes 
Schiff im größten Detail. Es herrſchte nicht ganz dieſelbe Cie: 
ganz, aber faum mindere Ordnung und Meinlichkeit daieibk, 
als auf der dupptifchen Flotte, umd die europaͤiſch uniformirten 
Seefoldaten in ihren rothen Jacken und dunkelgrauen Dante: 
lond ſchienen nicht ſchlechter einerercirt, als die Araber, doc war 
ihr Ausſehen etwas unbebolfener , und in der Schueligteit der 
Manduvres follen die tuͤrkiſchen Matrofen den hieſigen chen fe 
weit nachftehen, ats diefe ben Englänbern, 
(Sortiegung folgt.) 


Bortugal, 

Dr Morning Herald enthält folgende Correfpenden 
aus Liffabon vom 28 September: „Da bie Unterdrüdun 
ber cartiftifchen Empörung die Ruhe, wenigſtens auf einige 
Wochen, wieberbergeftellt bat, fo baben bie Cortes wieder an: 
gefangen, ihre Augenmerk auf bie Entwerfung ber Gonititution 
zu richten. Mabribeiulih werben bie Debatten über dieie mid: 
tige Frage zu neuen Spaltungen führen, ba man fat eben fo 
viele Degierungdtbeorien in petto hat, ald ed Gortedmitglie 
der gibt, Die jepigen Minifter möchten fih gern von er 
Herrſchaft ‚der Clubs befreien und ein mit den anderen gemiſc 
ten Megierungen Europa’s übereinftimmended Spftem einführen; 
fie wollen defbalb ein unbedingtes Weto verleihen umb fich uber 
baupt, fo weit es fih mit dem Grundſahze ber Volksſouderaͤnc⸗ 
tät verträgt, der abgeihafften Garta möglihft nähern. Die 
Viscondes Sa da Bandeira und dad Antas, fo wie die mei: 
ſten Dberofficiere der Urmee und überhaupt alle diejenigen, 
welche jetzt irgend ein bebeutendes oͤffentliches Amt betleiben, 
follen diefen Abſichten geneigt fepn; die Armee aber, das beit 
die Unterofficiere unb Gemeinen, deren Stimme in allm il: 
hen Dingen entſcheidend ift, hat ihren Willen in biefer Hin 
ſicht noch nicht Fund gegeben, und bis fie ſich ausgeſprochen bat, 
kann man nicht wien, welche Geile überwiegen wird. Dit 
Kampf wird fih num, ba bie Garta beifeit geworfen iſt, zunddii 
zwiſchen den Bertheidigern bes Imweilammeripftemd und deut 
die nur für Eine Kammer find, entipinnen, und dann, wen 
die Demokraten, wie zu vermuthen Aebt, den Sieg davon tie 
gen, zwiſchen den Mepublicanern und Monarciften. Jedeuſch 
wird wohl ber Streit niht durch Argumente, fondern durch du 
Schwert entihieden werben , denn cedat armis toga iſt jet 
bier eine berrihende Marime geworben, und wir haben ba 










Die Miaueliften, deren Beiſtand die jetzt herrſcheude Pa 


Repnblicanern-ihre Mitwirkung leiben und dadurch, daß fie fl 
Gegner zerjpittern und „gegen einander aufhetzen belien, | 
felbjt den Weg zur Wiederberftelung ihrer Herrichaft zu bab 
ſuchen. Der Plan der fortichreitenden Bewegungsparte | 
wie fie felbit e8 offen und indgeheim bekenuen, bie Königin | 
au werben, nicht durch gewaltiame Vertreibung, fondern in 
fie es dahin zu bringen ſuchen, daß fie felbit cd wünfden 7 


Ahnen zu entfommen. Dann wollen fie bie Erledigung bes 
Throns benugen und die Depublit proclamiren. Schon lange 
; wird die Königin nicht mehr mit Ehrerbietung behandelt, fon: 
: bern wie ein Ding, dad man and augenblidliher Mothwendig- 
Teit nur duldet; indeß dad Mies ift mod nichts gegen bad, 
was fie jetzt zu erwarten bat, wo fie ganz im den Händen ihrer 
Gebiete it, und man könnte mit Suverfiht eine Wette ein: 
geben, daß fie fih, ehe fehd Monate vorüber find, nicht mehr 
in Portugal befinden wird. Die Stimme der großen Mehrheit 
des Volkes mus früher oder fpäter fliegen, und welches bie vor: 
herrſchende Seſinnung des Landes iſt, läßt fi am beften erfes 
ben, wenn man bie leichte Ueberwaͤltigung der Eartiften mit ber 
bisherigen Unbefiegbarfeit ber bei weitem geringeren Streitmacht 
Remechido's vergleiht. Der Grund liegt offen ba: bie Sache, 
für die der letztere fämpft, ift populär, die andere war es nicht. 
Das Landvolt daft dem Liberalismus im der Theorie, und feine 
praftifchen Wirkungen find nicht vom ber Urt geweſen, um ed 
mit demfelben auszuſoͤhnen. Der lebte Streit zwifhen ben Ul⸗ 
tras und den Gartiften bat ibm ben Liberalismus im allen fei: 
nen Formen noch mehr verleider, bemm beibe Parteien haben ſich, 
mie zwei Heuſchreckenſchwaͤrme, überall Verbeerungen zu Schul: 
den fommen laffen. Saldanha raubte Alles, mad er befommen 
konnte, unter dem Vorwande militärifcher Eontributionen, und 
was er übrig gelajfen hatte, nahmen die Audern binmweg, fon: 
ftiger Ausſchweifungen nicht zu erwähnen, bie beide Heere 
militari miore bringen. Der Camillo: Club hielt am Mitt: 
woh Abend eine große Verfammiung, die bie fpät in bie Nacht 
hinein dauerte. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen war, 
ob es nicht angemeſſen wäre, die Königin, als eine Andlänbe: 
rin, ganz vom Throne zu entfernen unb die Sirone, als eine 
Gabe des fonverämen Volks, ihrem Fleinen Gohne, ald einem 
gebornen Portugiefen, zu verleihen. Die Berfammlung war el: 
nem ſolchem Schritt entfchieben geneigt, indeß fam man dahin 
überein , daß ed nicht zwedmaͤßig ſeyn wuͤrde, diefen Vorſchlag 
zu machen, bevor bie Sache ber Freiheit durch Beſſegung der 
Sarliften in Spanien außer Gefahr gebraht wäre. Sobald alfo 
ber geeignete Augenblid da ſeyn wird, mill man bie Koͤ— 
nigin und ihren Gemahl fortfeiden und ben unmindigen Monar: 
ben unter die Obhut einer Regeutſchaft ſtellen.“ 
‚ Ein Privatihreiben aus Liſſabon im Moruing:Chromicle 
vom 29 Sept. fagt: „Galbanha und Zerceira würden gefiegt 
Haben, wenn fie mur 20,000 Pf, St. zur Verfügung gehabt 
bätten. Die Regierung balf fib, indem fie Nationalgüter in 
Porto um 10,000 Pf. St., den dritten Theil ihres Wertbes, 
verfaufte. Dberft Gouvea, der den Nachtrab der Gartiften 
commandirte, fol mit 6 Contos be Reis gewonnen werben, 
und auch General bad Antas nur gegen dad Verſprechen von 
60 Kontos der Reglerung tre geblieben ſeyn. Jeht nimmt er 
diefe Summe ald Nationalgefhent in Anfpruch, und da man 
aͤhnliche Forderungen von andern Seiten fürchtet, fo will man 
tb abmweifen. Das Antas ift aber ehrgeizig, babei cartiſtiſch 
geſiunt, und an der Spige bes bebeutenbiten regulären Corps, 
Man glaubt, er werde mach Lilfabon ziehen und die ihm belie: 
bige Regierung . einfegen. Auch Bandeira, der bisher für bie 
Ultsademofraten mar, dürfte fi ihm anfchliefen. Es wäre 
ſeltſam, wenn das Antas, nachdem er bie Eartiften im Norden 
geſchlagen, ihr Spftem in Liſſaben einführte, und eben fo fon: 
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berbar ift bie falfhe Gtellung eines größtentbeild aus Gartiften 
beftebenden Minifterlums. Dieb Alles beweist, daß man nicht 


‚aus Patriotiemud, fondern aus perſoͤnlicen Abſichten handelt, 


Die Elubs und die Eorted mißtrauen. fi gegenfritig. Die 
gemäßigten Gefinnungen der Gortedmitglieder unb bed Gene 
rald das Antas haben die Glubiften und Demokraten fo ent: 
rüftet, daß fie einen Ausſchuß von 60 Mitgliedern ernannten, 
um bie Eortes zum beauffihtigen. Es war auch bie Rede ba- 
von, die Königin und den König nah Braftlien zu ſchicken, 
und eine Megentichaft während ber Minderjährigkeit ded Kron— 
prinzen zu ernennen; man glaubt, daß ber Morfchlag in dem 
Cortes gemacht werben wird, Die Migueliften ihrerſeits rüften 
ſich insgeheim. Auch bie Berathung über die Verfaſſungsre— 
form unterhält die Gaͤhrung der Gemuͤther; die Einen wolen 
zwei Kammern, bie Undern nur Eine Man bedauert, baf 
Pring Ferdinand die Mechte der Königin nicht ftanbhafter ver: 
theidigt. Jetzt bat bie Königin kein abfolutes Veto, und ift 


baber ber berrihenden Partei preisgegeben.““ 


BPreußem 
L Berlin, 10 Det. Gent, da bie Cholera ihre Schreien 
faft beendet, febrt eim großer Theil ber Geſellſchaft, welcher ent: 
weder ſchon mährend des Sommers in bie Bäber gereist war, 
oder beim Erſcheinen des aſſatiſchen Gaſtes flüchtete, allmählich 
su ben heimifchen Penaten zuruͤck, unb mehrere der augefebeniten, 
noch abweſenden Familien werden erwartet, unb werden bem- 
naͤchſt wieder ihre Salons eröffnen. Schmerzliche Süden für bie 
höheren Kreife werben bie Fünftig fehlenden hoben Geſchwiſter 
des Strelipifchen Haufes bilden, Herzog Karl, fo fehr man 
auch in dem letzten Monaten gewohnt geworben ift, von feinen 
Irrthümern zu reden, wirb von Allen, bie ihm nahe geftanden, 
fo wie allen benen, bie in dem Hader und in der Parteiung 
der Gegenwart ihn unbefangen betrachteten, aufs tieflte be: 
dauert. Man ruft fih ind Gedaͤchtniß, wie ber MVerklärte im 
der ummölfteften Zeit Preußens mit bem Schwerte bie ſchwarz⸗ 
weiße Fahne an ber Katzbach gerettet, und wie er ritterlich 
bei Wartemberg ben Uebergang über bie Elbe mit erzwingen 
geholfen. Man beginnt einzufehen, wie ein Mann, der dem 
Muhme feines Lebens bie größten Opfer gebracht, und ber felbft 
mit großer Anftrengung fib emporgearbeitet, nur mit Wider: 
willen viele moderne Entwidiungen anbauen konnte, da bie: 
felben allen Vorftellungen und Anfhanungen fhunritrads ent: 
gegenliefen, melde er dich von militärifhem Gehorfam, von 
Soldatenehre, von Rönigthum, wen gefehlicher Herrſchaft und 
von hiſtoriſchem Rechte gebildet hatte, Ob dieſer MWiberwillen, 
fo wie er ſich geltend machte, gehörig gerechtfertigt fey, daruͤber 
mag fih ftreiten laſſen; das aber wird immer eine der inter: 
effanteften Erſcheinungen unb ein bedeutender Beweis für bie 
Macht hiſtoriſcher Entfaltungen ſeyn, daß ein Mann, ber fein 
ganzes Leben hindurch als ein eifriger Anhänger und Merfecdh- 
ter der mit den Namen „biftorifches Recht“ bezeichneten Sta: 
bilitaͤtsprincipien ſich bervorgetban, am Enbe feiner Laufbahn 
prattifch eine autbentifhe Interpretation jenes Begriffes von ib 
geben muß, welche, ſo fehr fie auch einer richtigen Anfhaunng 
der Geftaltung der Dinge bdiefer Welt entnommen fepn mag, 
doch allem dem widerſpricht, mas früher von ihm durch Hand: 
lung, Wort und Schrift veröffentliht wurde. — Der gänzliche 
Abzug des Mobiliars und der Bibliothek der Fönigl, hannover’: 
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ſchen Familie ift in biefen Tagen erfolgt, und Alles läßt ſchlie· | Gehelmenraths Gräfe auf die Cur und demnachſtige 
Sen, daß mit ber im Furgem vor fi gehenden Aufhebung bed | des liebenswürdigen Krompringen ift dadurch zw einer ferunl 
biefigen Haushalts die Hoffnung, Ihre Maiehtät die Königin | ren und fubfidiarifhen geworben, und es möchte überbauptnik 
und des Kronprinzen fönigl. Hob. im fänftigen Winter bei und | gewiß ſeyn, ob im künftigen Fruͤhjahr die Operation vorge 
zu behalten, abgefhmitten fe. Die Einwirkung des biefigen J men wird, 



















” Byrows Dichtungen. 


br S. ©. Liefhings Verlagshandlung find erfhienen und im allen Buchhandlungen Deutſchlands, Drftereids 


Dichtungen von Byron 
Aus dem Englifhen 
SG uftay Bfizer 3 


Octav. Velinpapier. Seheftet. 
Erfte bis dritte Sammlung, 

Das fteigende Intereffe für die reihen Erzeugniſſe des großen und tiefdringenden Dichterd, deffen Name im allem Welttheilen 
efelert wird, mußte das Bedürfniß nah gutem Uebertragungen in unfere Sprache immer fühlbarer werden laffen. Um je met 
Freute fi die unterzeihnete Verlagshandlung, eine Bearbeitung veröffentlichen zu dürfen, die bei der möglichften Treue und eintt 
feltenen Vollendung die File und Lebendigkeit, den Geift und Charakter des Originals unverwiſcht wiedergibt. Die anf: 
gezeichnete Aufnahme, welde ſchon den erften Sammlungen unferer, au im Aeußeren fo entiprehenden Ausgabe zu Theil gemerken 
ift, läßt auch ihre Fortfegung — nicht nur ald einen neuen Gewinn für die Litteratur, fondırn au als eine Quelle des mennid: 
faltig poetiihen Genuſſes eriheinen, und wenn Borons Genius ſchon in feinen lyriſchen Dibtumgen umd in feinen 
anmuthvollen und. fpannenden Erzaͤhlungen bie gebildete Welt fefrette, fo wird die großartige Auffafung, die Kühabeit der 
Phantafie und die lebensvolle Friſche, die feine dbramatifhen Schöpfungen auszeichnet, eine gleibe Würdigung finden; fie 
bilden die dritte, und die ihre baldmöglichft folgende vierte Sammlung feiner Werke, die fi unter dem litterarifchen Erſcheinungen 

aınferer Tage als eine hervorragende Zierbe jeder Bibliothek geltend machen werden. i 

Inhalt der erften bis dritten Sammlung: 


Erfte Sammlung: — 26 Bogen, Preis 1’, Thlr., 2 fl. a2fr,rh. | Zweite Sammlung: — 27%, Bogen, Preis 1%, Thlr., 5 f. rd. 








Beim Abgang von Newſteab⸗ Abbey. — Hebraͤlſche Gefänne — Elegie. — Lieb, — i — Gebente fein! — Auf den 
Der —— ad Grab, — Treue, — —— ar _ Mromeibeuß, hverftorbenen Dichter A u Fe auf einen Peral rg 
el A — 
— An , . — Rinfterniß, — Monobie anf ben ._ orfar. — 
Xrintlied, — Auf ben Tod bes ” — BindforsPoclie, — Der von Abybos, — Der Glan. — Die Infet — Manfred, 


trifdpe Avatar, — Dbe an Napoleon te, — U) . 
son @nitton. — Meyer ds vo Beraumgehsttere Uns —— — nn > 31 Bogen, Preid 2 xhlr., 5 fl. 18 tr.1h. 
ar — — —— Un u — Inf — iu. — 
PH eines Neufundländer Hundes. — a — air al a 
Aus Don Juan, 3r Gefang, Griechenland. — Eutlanafia. — Korb 
Byrons legte Zeilen, 
Stuttgart, im October 1837, 


— ln — * — J — — — — — 
* In — — Beeren — im un —— —* 564, find g [5425] Ber Eduard Eitnadı in Sr 
ienen umb bafelbft,, fo tie im allen Bur ndlungen tich u Zwei, chhandlun 

—* Augsburg in ber Matth. Rieg er'ſchen und Karı # ollman when; —— — —— are 


Meer baublung : i i 
SEI Die Kunft in Furzer Zeit im Vollftändige Anleitung 


; - : um Sopfenbau 
Billardfpiel Meiſter zu werden. u “ —— 
. a en. erer 
v. ck. Grüner. ne * Bierbtauen, voß 


2te Auflage mit 5 Kupfertafeln. ; 
12. In eleganten Umſchlag gebeftet. 40 fr. EM. od. 16 gr. ob. 1 fl. 12 fr, BL: - —— —A— 
JOHANN ALLGAIERS ea 

i 2 ab 
; . ein 
nweiſung zum Schachfpiele. | mu met ae az 
R + barften Sehingnigen zu —— 
Nach eigenen Erfahrungen und Grundſaͤtzen ſyſtematiſch entwickelt | Aals Anne aum ein gantizese = 
und durch zahlreiche tabellarifch-geordnete Mu fterfpiele erläutert, |. ke en Biefes Diatt 
Sechste, mit 120 &pieleröffnungen und den neueften &pielarten vermehrte, | (335901 Um. Üntergeihneter —— 
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Sübemerita. (Werfofung von Lima. Santa Cruz Protector.) 
— 2. &t. v. Nerdamerika. — Spanien. (Das Miniiterium 
vervonftändigt.) — Großbritannien. (Uusfad in den Quartals 
einnahmen.) — Frankreich. (Wahlcomité der Oppofition.) — 
Niederlande, cHollämdifhe Oppoſitionseſtimmen. 
Yenferung bes beilgifhen Finangminifters über 
bie gemeinfame Shulb. Belgifhes Budget.) — Italien. 
(Der König von Neapel geht nah Meſſina.) — Deutſch⸗ 
fand. (Rahrihten aus Minden [Iefwitenzöglinge). Darm: 
ftadt IG. S. Ehmidt ftirbt), Bremen.) — Preußen. (Beun: 
rubigende Gerüchte ber deu Sefundbeitdzuftaud der Königin der 
Niederlande.) — Rußland. Germoloff zu der Meife bes 
Kaiferd nah Kaufafien berufen.) — Deiterreid. — 
Türkei. (Die Bojaren der Moldau mit bem Hoſpodar verföhnt.) 
— Sandelds und Boͤrſennachrichten. (Die letzte Frankfurter 
Meſſe. Eiſenbahnen von Straßburg nah Paris, und von Peters: 
burg.) — Semilaffe in Hegppten. — Weber die Enge 
von Hannoper — Mifroftopifhe Beobachtungen über die 
Cholera. — Naturwiſſenſchaftliches. — Erklärung Saldanba's. 
— Die Times über Pertew: Para, 


Bereinigte Staaten. von Nordamerika. 

M. Ehronicke) Line Depitation der Siour » Indianer 
ik in Waſhington angefommen, um mit ihrem „großen Vater,” 
dem Präfidenten, uber den Verkauf mehrerer Milionen Ucres 
srefflichen Landes zu unterhandeln. Der väterlice Preis, 
der für die letzten von ben Indianern gelauften Ländereien ge: 
zahlt wurde, mar ungefähr brei Cents (i', Kreuger) 
für dem Ucre! Die Deputation beficht aus 26 Hänptlingen und 
ihren Dolmetſchen, alle von wilden und kriegeriſchem Ausſchen, 
und Verädter der Eivilifation. — Das gelbe Fieber, diefe Bei: 
Bel des Mirfiffippithals, feht feine Verheerungen in Neu Orleans 
fort; täglich fterben daran 50 big 100 Menfcen. 
Südamerita _ 

: (Stan barb.) Ein Corsefpoubent. theilt ung einen Abrib 
Der neuen Gonftitution von Lima mit, wie fie. von den Depu: 
tirten ber drei comföberigten Etaatın augenommen worden iſt. 
Sie führt eine Megierungsform wach dem Mufter der Vereinig: 
ten Staaten ein, feßt fe, daß die Mepublit ihre Schulden zu 
bezahlen habe, und regelt die @efehe der Wahl und Volksver— 
tretung. Der Präfident, oder Protector, wie er hier beißt, ver⸗ 
maltet fein Amt zehm Jahre lang, und Santacruz iſt proviſoriſch 
bis zum Snfaihikientritt bes eriten Congreſſes dazu ernannt, 
TEEN ER 

Der carliſtiſch gefinnte Torrefpondent des M Herald er: 
theilt Die Berichtigung, bie Hundert und einige Engländer, die 
auf ber Straße von Undoain gefangen worden, fepen nicht von 
den Garliftifhen Soldaten, ſondern von den wuthenden Bauern 





Allgemeine Zeitung. 
it allerhöchſten Privilegien, 
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von der Legion zu Gefangenen gemacht. 

(Monitenr.) Telegraphiſche Depeſche Baponne, 12 Det, 
a Uhr Morgens. Madrid, 7 Det, Der framzöflihe Botſchaf⸗ 
ter an den Minifter der auswärtigen Augelegenheiten. Da bie 
neuen Miniker des Kriegs und der Juſtiz micht angenommen 
baben, fo wurden fie durh den Marechal de Camp Ramonet und 
Hrn. Matavigil, Deputirten, erfept. Das Eabinet ift ſonach 
definitiv conflitwirt, Bom Kriegsſchauplatz gibt ed nichts Neues, 
Madrid gemieht vole Nube. (Die Gezette meint, Montavigil 
mie Montevirgas beißen.) 


Großbritaeuniem. 

tondon, 11 Det. 

Sir ©. Gipps dat fih nah Neu-Sud⸗-Wallis eingeſchifft, 
um an Sir Rt. Bourke's Etelle die Statthalterſchaft biefer Colo— 
nie zu übernehmen. 

Die M. Poft macht auf den fonberbaren Umſtand aufmerf: 
fam, daß ber Barde:Dfficier, ber in ber Schlacht von Vitoria 
Iofeph Bonaparte verfolgte und ihn beinahe gefangen genom- 
men hätte, ber Eigenthuͤmer von Brettenham Park ift, wo ber 
vormalige König von Spanien gegenwärtig wohnt. 

Bor einigen Tagen ftarb John Broughton Eſq., Eontreadmi: 
ral der weißen Flagge, im 70ſten Lebensjahre. Er bat ih in 
ben legten Kriegen mit Frankreich vielfah ausgezeichnet, und 
verbanfte Nelfons eigenhändiger Empfehlung feine erfte Befoͤr⸗ 
berung. 

Der amtlihe Bericht über dad am 10 Det audgelaufene 
legte Eimanzquartal ergibt, im Vergleih mit dem entſprechen⸗ 
ben Quartal des vorigen Jahrs, folgendes Reſultat: 


1836. 1837. Bumabmie, Abnahme, 
N mw) u wu) — mw) — 
Vvf. St. Pf. &. Pf. St. Pf. St. 
7, —— 6355777 5456116 — 917661 
Hcile . 3862039 53705467 _ 156562 
Stempelgefäle . . 4744741 1622252 — 122489 
Directe Steuern 334887 508092 — 26795 
Voftgefäle 509000 ° A13006 19006 _ 
Vermilhte @innab- 
men, 6240 9791 — 3539 
Summe der ordents 7 
lichen @innahmen, 12700674 41492634 
Vreßgelder (imprest) 
und fonftige Einnah⸗ 
men, mit Einſchluß 
ber Rüdyablungen 
von Vorfhäffen für 
öffentlihe Werte 480255 200551 20378 
Srfammteinfommen 12380937 11093166 59284 1227046 
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Hlernach eratbt fih für dieſes Quartal gegen dad entſprechende 
sorjährige der bedeutende Ausfall von 4,187,762 Bf. St. Der 
Globe fagt darüber: „Diefed Ergebmiß bat viele Bewohner der 
Eity in ihren Erwartungen getaͤuſcht, wiewobl einiger Ausfall 
vernünftiger Welfe vorauszufehen war, Indeſſen da num Hau— 
del und Gewerbe ihre gewohnte Lebhaftigteit wieder gewonnen 
haben, und der Verbrauch damit gleihen Schritt gebt, fo hoffen 
wir, daß dad Mefultat der naͤchſten Quartale befriebigenber aus: 
fallen werde.” Die minifteriellen Blätter erflären nämlich dem 
Ausfall theils durch die von Amerika berüber wirkenden Han, 
delsbedraͤugniſſe, theils und hauptfächlic daraus, daß im Herbft: 
quartal 4856 anferordentlihe Zahlungen an Theesölen gemacht 
worden, wodurch damals die Mubrit der Zölle ungewöhnlich an: 
geſchwellt morden fep. Die M. Poft entgegmet, ber lehtere 
Umftand habe nicht im Detober, fondern im Julius v. 9. fatt 
gefunden, und erkläre jedenfals nur einen Theil des großen 
Deficits; eim Hauptfehler des Whigminiſteriums fen, daß es 
den Handel mit dem emropäifchen Eoutinent vernahläffige und 
in Abnahme bringe. „Unfre Minifter, fagt das Torpjournal, 
Haben es dahin gebracht, daß die beiden Nationen ber pprendis 
ſchen Halbinfel vom ber Karte der Hanbelswelt ganz verſchwun⸗ 
den find. Sie haben mit dem Liberalismus Ihrer auswärtigen 
Politit fo lange prahleriſche Parade gemacht, bie fie. die Beſorg⸗ 
nie von Rord« umd Mitteleuropa erregten, und bie gegemfei- 
tige Eiferſucht zwiſchen jenen Ländern erftidten, welche außer: 
dem bie Vollendung eines Handelsbuͤndniſſes unter mehreren 
Staaten verhindert haben würde, das man allgemein als. nach⸗ 
tbeilig für die Interefien des brittiſchen Haudels betrachtet. 
Unſte Minifter haben Frankreich als das einzige Land in Europa 
angefehen, das ihrer Beachtung werth fen, und ber Handeldver- 
Tehr zwifchen Großbritannien und Frankreich bleibt nichtsdeſto⸗ 
weniger fo gefeffelt und unbedeutend wie zuvor. Go haben fir 
den brittifhen und amerilauiſchen Handel identifh gemacht, und 
dafür geforgt, daß in den Wereinigten Gtaaten feine Handels: 
Teifis eintreten kann, bie niht auf Großbritannien herüber⸗ 
wirft und hier einen Einfluß übt, der durch Feine Gegenwirtung 
Yon außen gebrochen, aufgewogen oder gemilbert wird.” 

Der ruffifche Fürft Nariskin, Oberhofmeifter ded Kaiſers von 
Rupland, it, von Aachen kommend, mit einem zahlreichen Ge: 
folge in London eingetroffen. Graf Zadoriski ift am 10 Abends 
wit Depeſchen der ruſſiſchen Seſandtſchaft nah St. Petersburg 
abgegangen. General Feſefftine (?), ein Adiutant des Kaifers 
Mitolaus, bereist mit einem jungen Rufen von einſchlaͤgiger 
wiſſenſchaftlicher Bildung, in Auftrag feines Souveränd, dad 
nördlihe England, um fi mit der Behandlung der Eifenbahnen 
and Locomotivmaſchinen belannt zu machen, 

Im Hafen von London, und zwar in dem Weſt⸗India-Er⸗ 
port:Dod, liegt dermalen eim verdaͤchtig ausſehendes Fahrzeug, 
das feiner Einrichtung nah von Kundigen für ein Sklavenſchiff 
gehalten wird, Das bieße im der That die Frechheit weit 
treiben. 

Feaufkreich. 

varis, 15 Det. 

(Meffager.) Im Varis bat fih ein Eentralcomite gebil: 
det, um ſich mit dem Wahlen zu beſchaͤftigen. Sein Iwed ift, 
ale Schattirungen der Mationaloppofition in Ein Thaͤtigkeits⸗ 
centrum zu vereinigen, und durch gemeinfhaftlihe Bemuhuns 


eine unabhängige Kammer zu erhalten. Das Eomitd beficht 
genmärtig and den HH. Dupomt (de l'Eurec), Arago, Mau 
Mathieu, Larabit, Lafitte, ErnftBirardin, Elangel, Garni 
aid, Eormenin, Galverte und Thlars, Mitglieder ber vorigen 
Kammer; Chatelain, Mebactenr bed Eourtier frangais, Eandeh 
Lemaire, Oberredacteur ber Minerve, Bert, Mebacteur des Com 
merce, F. D. Durand, Redaeteur ber Minerve, Louis Blax, 
Mebacteur des Bon Gens, Fried, Lacrois, Mebacteur bed Monk, 
Thomas, Redacteur des National, Dubode, Mebactenr des Jon: 
nal du Peuple, Soudchaut, Bankier, Viardot, Gelehrter, Dornid, 
ubdvorat, Repomnt Lemercier, Mitglied ber fra 
mie, Roſtan, Profefor bei der mebisinifhen Säule 
ported, Outsbeflger, Marie, Abdvocat, Lebrust 
Dupont, Adrocat, Sarraus ber jüngere, Se 
Bildhauer. SER 

Der National vom 12 Det. enthält ein Wahlmandat, mi: 
ches er den Wählern feiner Vartei empfiehlt. Er verlangt niw 
lich, fie folen ihre Eandidaten verpflichten, zu. fimmen:; 1) * 
gen die @rtbeilung von Apauagen; 2) gegen bie geheimen Eonk; 
5) gegen die Wieberberftellung eimer erbliden Pairie; 4) für 
bie Realifirung der Minifter-Berantwortligleit; 5) fir die Er 
theilung von Taggelbern au bie Abgeordneten; 6) für bie Lus⸗ 
f&liefung von Beamten, beren Amt ihre Entfernung von hm 
Umtsorte nicht bulde, and ber Kammer ; 7) für bie befinisine Bei 
haltung der franzößifgen Befigungen im Morbafrita; 8) für Dahl 
reform, insbeſoudere Ausdehnung bes Wahlrechts auf ale Re 
tionalgardiften; 9) für Eentralifation der bis jegt im ben Be 
zirken gerfplitterten Wahlen auf bie Hauptorte ber Depasie: 
ments, indem bei dem bisherigen Gpiteme dad Localintereſſe zu 
großen Spielraum babe, und bie (durch Suͤterbeſitz maͤchtigen) 
Legitimiſten beguftigt werben, 

Der Gourrier, das Drgan der dpmafkifhen Oppaftion, cr 
Hlärt heute, ſelne Partel würde, käme fie an bad Ruder, die 
Geptembergefege nicht aufheben, ſondern nur fo ändern, daß de 
durch meben der Sicherung der Öffentlichen Orbnung auch die 
Freipeit gewahrt werde. 

Der Monitenr beftreitet die Auficht bes National, als Fin 
nen bei der Gonftatirung des Eenfus für bie Wablberehtigun 
die Geldfurrogate für Naturalleiſtungen bei Straßenbanten eln: 
gerechnet werden, indem das Gefed beftimme, daß bloß fel⸗ 
gende Abgaben ben Eenfus bilden: die Grundſteuer; dle Per: 
fonen + umd Mobillarſteuer; die Thür: und Fenfterfteuer; die 
firtrten und nicht firirten Abgaben der Bergwerkäbefiger; die 
Vatentabgaben; die unter dem Namen Sufagcentimen befannten 
Localabgaben jeder Wrt; enbitdh die ſaͤhrllche Conceffionefteuer 
dee Vorftände von Erziehungs: und Unterrichtsanftalten- 


Hr. v. Chateaubriand erklärt im einem Schreiben am di 
Medaction des Jonrnals Siecle auf mehrere Anträge, ihn zum 
Deputirten zu wählen, daß er Feine folde Wahl annchme 
toͤnnte. „Mein Glaubensbetenntniß,- fagt er, iſt fehr einiak 
Ich habe meinen Eid im Jahr- 1850 nicht verweigert, mm if 
im Jahr 4837 zu leiten. , Die Zeit kann meine Unfichten mr 
difieiren, aber fie Fam meine Grundſaͤtze nicht audern. 8 
will damit ıbrigend feiner der mir entgegemgefehten Meint 
gen widerſprechen; ich habe weder bad Recht, mod den Bilm, 
Jemand zu. tadeln.“ ; 









"7 (Moniteur) Der Miniker dei Junern hat zur Erhal⸗ 
‚2 tung hiſtoriſcher Denkmäler unter dem Worfig des Directors ber 
& Monumente eine Commiffion ernannt, bie aus den HH. Ba: 
r ron Zaplor, Graf Auatole Montes quiou, vormaligen Depntir: 
v dem, Bitet, Staatsrath, Earifte, Mitglied des Eonfeild der Eis 
vilgedaͤude, Felit Dupan, Urbitelt ber Schule ber ſchoͤnen 
„ Rüufte, Profper Merimde, Inſpector und Geeretär ber Com⸗ 


iſſen, beftcht. 


Die Gräfin Kielmandegge, Semahlin des hannoͤbriſchen Mi⸗ 


aifters, if in Varis gekorben, 
Paris, 11 Det. Die Regierung zählt in ben Wahlen 
auf eine große Majorität. Sie weiß, daß eim ſtarker Sumace 
von Legitimiſten fi offenbaren wird, und wirb dieß benüßen, 
am im der Hänftigen Kammer ſich auf leichte Koften einen libe: 
zalen Anſtrich zu geben. Man wird, mit gebämpfter Hülfe des 
Zierd:Parti basfelbe Spiel verſuchen, welches von ben vorigen 
Miniſtern mit Hülfe der einflußreihen Doctrinärs verfucht wors 
den, als bie Oppofitiom fih zu republicanifchen Ideen binzuneigen 
ſchien, und die bamaligen Minifter fih deu Anſtrich der Helden 
äffentliher Orbuung ebenfalls mit leichter Muͤhe verſchafften. 
Aber die Legitimiften bilden längf, feitdem die HH. v. Labour⸗ 
donnaye und v. Villdle fie organifirt hatten, eine ſehr intrigante 
amd hoͤchſt geichäftige Vartei; fo mie fie fih einfk mit der Oppo⸗ 
Ation gegen bie HH. be Cazes, Micelien und Martignac, ja 
als Eontreoppofition fogar gegen Hrn. v. Willie mit berfelben 
Dpyofition verbunden hatten, fo Tonnen fie ſich heute ebenfalld 
zit der Oppofition zum Umſturz der Dinifter Ludwig Philipps, 
welche biefe auch fepen, verbinden. Gie fagen das fo ziemlich 
zund heraus; das Minifterium wird aber nicht mangeln, fi ben 
Haß ber Legitimiften ald Patriotismus gutzufhreiben ; es wird 
der Oppofition vorwerfen, mit ben Feinden bed Baterlandes ge: 
meine Sache zu machen; diefe, ihres Eredites wegen, wird pro: 
teſtiren; aber eine oft angebotene Hälfte wird endlich bo 
angenommen, imenigftend unter ber Hand, Go könnte fi ein 
Schauſpiel entfpinuen, welches in der änfern Eriheinung ana 
Jog wäre den minifterielen Parteifriegen zur Zeit ber Reſtau⸗ 
"sation, Die Mepublicamer haben das Zufchen, aber fie hoffen 
auicht zu ernten. Man gibt allgemein zu, daß die Aſtendenz 
Des philipp iſtiſchen Burgerftandes im einer großen Zahl Wahlcol: 
legien überwiegend ift; aber bie Zeit müßt Alles ab, und beim 
Öffentlichen Verſtummen der republicanifhen vartei wirb bie 
innere Gehrehlichteit bes ganzen Legitimismus, fo mie des pbi« 
ppiſtiſchen Birgermefens ſich immer offener an ben Tag legen. 
Unter ben Eandidaten jur Drpmtation entfpinnen ſich bereits 
Meibungen, bie ſich zunaͤchſt in Paris und der Umgegend fund 
hun. Als ein Mann von Bebentung wirb durch bie mini: 
feriellen Journale ein Sr. Leſourd angepriefen, welcher während 
‚der Reftauration eim legitimiftifher Vaudevilliſt war, Feuille⸗ 
‚Sons ber bie Meinen Theater im Journal des Debats ſchricb, 
De wo man beutekdie Signatur bed Hrn. Jules Janin liest; 
ein recht runder, bier und ſtaͤmmiger junger Maun, bem in 
‚einem Leben tein Eprgeiz aufgeftiegen war, der aber fi empor- 
Aauſchwingen gebenft in einem Augenblid, wo Hr. Etienne ale 
‚eine politifge Nothwendigteit erſchelut. Will's Gott, friegen wir 
Mod alle Keuilletoniften und Vaudevilliſten in ber Deputirten: 
dammer unter die Haube, Dann wirb es eine fingende Kam: 
mer geben, unter Direction bed Ira, Veron, früher Art des 


königligen Mufeumd, wo er mod Feuilletons ſchrieb und bei 
den bons hommes de lettres prebigte, dann Abminiftrator der 
königligen Oper, jet Miliondr und Eandidat für die Gtabt 
Dieppe; ein Mann, ber fi von der Societö de la fourchette 
und der rue des bons enfans binanfgeihwungen bat big auf 
den @ipfel politifihen Slauzes, wo wir bald fein Autlitz ſonne⸗ 
ſtrahlend zu erbliden gedenten, unter Aniefal und Verehrung 
aller Arten von Schaufpielern. Das wird eine luftige Kammer 
geben, wo bie Trüffeln großartig werden organifirt werben, wie 
weiland zug Zeit der Reſtauration, aber mit größerer Eleganz 
und mit amfanteren Intermetzos; denn der Mdvorat Piel, 
der baucige Patron des Eentrums der Reftauration, kann fih 
in Feiner Hinficht mit dem Arpte Weron vergleichen laſſen, fo 
wie bie Statue eines Canopus fih nicht vergleichen läßt mit 
dem ſchlanken Dioupfos, bewafinet mit dem Thorſosſtabe. 
Niederlande, 

“+ Uns Holland, 6Oct. Dad geftrige Amfterbamer Han: 
belsblad entzält einen Artikel, überſchrieben: „Bevorftehende 
Eröffnung ber Kammern.” Folgende , Auszüge baraus mögen 
bartbun, wie bie immer lauter werdende Oppoſition bie Lage. 
Alt⸗ Nieder lands beurtheilt. „Sewiß Jeder, welder im vorigen 
Jahre den im der zweiten Kammer der Generalftaaten ſtatt ge⸗ 
babten wichtigen Verhandlungen gefolgt if, wird mit Ungeduld 
den Augenblid erwarten, im weldem son Seite der Wegierung 
ben Mepräfentanten des Volls befamnt gemacht wird, was fie 
zur Erfüllung ber durch die Wolfdvertreter an dem Tag geleg: 
ten billigen und gerechten Winfche mittlerweile gethan bat. Man 
erinnert ſich noch lebhaft alles de ſſen, wad unfee Abgeordneten frei 
müthig umb wieberholt zum erkennen gegeben. Man erinnert ſich, 
daß bie Erebite für den Arleg und bie Marine, mithin die And: 
gaben zur Befeitigung unferd jegigen Zuſtandes (au felbft vom. 
den Üepräfentanten, welde fräber andern Sinnes geweien) von 
ber Majorität ber Kammer zum letzteumal bewilligt worben 
find, Man erinmert fih, daß der verworsene Suftand ber Gelb: 
mittel ded Landes durch viele Repräfentanten aufs Flarfte darge⸗ 
legt wurde, Mau erinnert fi, daß die Regierung bie Zufage 
gemacht, dab mit dem Anfange bed Jahrs 18538 der lang er- 
fehnte Augenblick einer neuen Drganifation der richterlihen Ge⸗ 
malt eintreten fol. Man erinnert fi, daß bie Mepräfentanten 
mit einer kräftigen Sprache alle die Beſchwerden entwidelt ha⸗ 
ben, welde ber gegemmärtige Zuſtaud erzeugt, und ben Drud 
der Laften, umter welchem die Nation gebeugt if. Die Thron: 
rede und die von dem Miniftern zu erwartenden Vorträge wer: 
den zeigen, wad bie Regierung getham, um bdiefe billigen Wün: 
fe zu erfüllen. Jubeſſen ſchmeicheln wir und nicht febr, daß 
unſte bießfallfigen Erwartungen befriedigt werden. Es ift immer 
noch nichts von einem Fortgaug ber Megulirumg unfrer politi- 
ſchen Differenzen befaunt geworden , und wenn in dieſer Bezie⸗ 
bung an die Nation etwas Ermuthigendes mitzutheilen gewe⸗ 
fen wäre, fo würde, nach umfrer Ueberzeugung, die Regierung 
nicht bis zu dem Zeitpunkte ber Eröffnung der Kammern gemar: 
tet haben. ‚Demzufolge dirfen wir und auch wenig ſchmeicheln, 
daß über den financiellen Zuſtand bed Laudes viel Bünftiges zu 
berichten ſeyn werde, obgleih allgemein bem fparfamen Sinn, 
welcher deu Finanzminifter befeelt, gerechte Anerkennung zu Thril 
wird, Mir dürfen und ebem fo wenig ſchmeicheln, daß bie Na: 
tion fo. bald yon dem wirklichen Zeitrunlte ber Einführung der 
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neuen niederlaͤndiſchen Geſetzgebung unterrichtet werben wird, 
Endlich bärfen wir uns eben fo wenig ſchmeicheln, daß dur bie 
Regierung viele Gefepesentwürfe zur Veränderung beitehender 
Geſetze, die nothwendig einer Mevifion bedürfen, werben vorge: 
legt werden, ba ihre Anfiht befannt iſt: fo lange bie äu- 
bern Ungelegenbeiten nicht geregelt find, die innerm zurüdftchen 
zw laffen. Unter ſolchen Moraudfichten wirb die Seffion ber 
Generalftaaten von 1857/58 eröffnet! — Schon haben zwan—⸗ 
zig Mitglieder im legten Früähiahe gegen die Bewilligung 
‚der aufßerorbentlihden Audgaben geſtimmt. Verſchiedene Ab: 
geordnete, die dafär geftimmt, haben erklärt, fie thun bief 
zum lestenmal, und auch unter den Abweſenden befanden fi 
2eute, deren Gefinnung gegen dieſes Geſetz befannt if. Und 
nur 28 Stimmen *) find nötig, um das Seſetz zu verwerfen! 
Hat bie Megierung bieß wohl in Verddfihtigung genommen ? 
Hat bie Erinnerung daran fie nicht angefpornt, während ber 
verfioffenen ſechs Momate dahin gu traten, daß dieſe Seſetzes 
vorlage nicht mehr nothwendig fep? Die Erfahrung wirb es und 
lehren. Infofern bis jetzt die Berbältniffe keine Veränderung 
erlitten haben, wird die Megierung zum achtenmal die Befete 
zur Aushebung ber Landmiliz im Jahr 1858 und zur Unter: 
dradung möglicher Unruhen vorlegen mäfen. Die Beſchwer⸗ 
den, welche beide Seſetze, namentlich das erftere, der Nation be: 
reiten, find allgemein befannt. Wie man verfichert, werden in 
Her nähften Seffion bie Seſetzesentwürfe, bie Anlage einer @i- 
fenbahn von Amſterdam nah Arnheim und bie Urbarmahung 
wüfter Gründe betreffend, eingereicht werden. Beide Entwürfe 
werben bas allgenieine Intereffe fehr in Anfpruh nebmen. In 
Bezug auf die Gifenbahnunternehmung erfiebt man, daß die 
Regierung von bem Grundſatz ausgeht, Fifenbabnen auf 
Staatdfoften anzulegen. Die Frage, inwiefern biefes 
raͤthlich, wird zuverläffig ein Gegenſtand genauer Prüfung ber 
Volkorepraͤſentanten ſeyn. *) Man fiebt der bevorftebenden 
Seffion mit um fo größerer Spannung entgegen, als man fi 
ſchmeichelt, daß die Megierung das Stillſchweigen, welches fie feit 
41854 gegen die Nation behauptet, eublich brechen, und dem 
mwoblermogenen lrtbeile der Öffentlihen Meinnng Alles unterwer: 
fen werde, mad feit diefer Seit von der Regierung zur Beile 
gung ded Streited mit Belgien geſchehen if. Es würde dieſes 
Brechen des Stillſchweigens auch von Einfluß ſeyn auf bie 
Art und Weife der Verhandlungen in der zweiten Rammer der 
Generalftaaten,, denn wir begen bie Ueberzeugung, baß viele 
Mitglieder nicht geneigt find, vom der grundgeſetzlichen Vergun⸗ 
figurg der geheimen Sigungen zu ftarfen Gebrauch, d. h. die 
Ausnahme zur Megel zu machen. Das Auftreten eines neuen 
Finanzminifterd, welder felbit Rammermitglied ift, erhöht gleich: 
falls die Spannung auf die bevorfiehende Seflon, da man ſich 
überzeugen wird, ob er für die ſchwierige auf feinen Schultern 
rubende Function die geeignetite Verſon it. Endlich wird auch 
die Ungelegenbeit der reformirten Separatiften im biefer Seffion 
mahrfcheinlich zur Sprache fommen. Geitdem die Kammer mit 
ernfter Aufmerkſamkeit bie Berichterſtattung über bie diefen @e: 
genftand betreffende, aus Utrecht eingereichte Petition angehört, 





*) Die zweite Kammer ber Gemeralflanten gählt ss Mitglieder. 


“*) Das „Yonrnal be Ta Hape ſprach fi neulich ausfaͤhrlich 
‚fir Ausführung dee Kiſenbahnen auf Staatötoften and. 


und mit Stimmeneinhelligkeit deu Druc bes Berichts anbeföhlen 
bat, haben die Streitigkeiten in dieſer Sache fortgebauert, find 
die Verfolaungen ſtreng fortgefeßt und die Separatiſten felbk mit 
militärifher @inguartirung heimgeſucht worden! Vertrauen wir 
daranf, daf bie Megierung die Mepräfentation überzeugen wird, 
daß fie die feit dem Schluß ihrer Seffion verfioffene Zeit, zwec 
mäßig benugt hat!“ 

Die Arnheimiſche Zeitung greift abermals die Maafregeln 
wegen der Unterbrädung nnd Beftrafung der Geparatiften an, 
und meint, man müfe fie bulden, fo fange fie ‚nichts gegen 
den Staat unternähmen. Die Arnheimer Seitung bemerft and, 
ber jeßige Zuſtand Hollands vernichte bie Finanzen und mete 
rielen Kräfte bes Staats, und fragt jeden Repräfentanten bi 
feiner Baterlandsliche, was barand werben ſole. Der Unper 
telifche glaubt, im ber Thronrebe werbe eine Annäherung ex 
Belgien, keine volle Mentenzahlung, kein auferorbentliches Bub: 
get, kein Heer auf dem Kriegdfuße erwähnt werben; trete bad 
Segentheil ein, fo werbe bie Kammer in ber Wdreffe barıber 
ſprechen. 

Bruͤfſel, 10 Det. Der Finanzminiſter (Huart) hat den 

Kammern dad Budget für das Jahr 1838 vorgelegt. Das Aus⸗ 
gabenbubdget beläuft fi auf 96,996,562 Fr. 70 Cent. Die Eins 
nahmen werben auf 97,029,442 Fr. angeſchlagen, alfo eim leben 
fhuf von mehr als 24,000 Fr. Die Armee fol wegen ber hol⸗ 
ländifgen Verhaͤltniſſe auf dem alten Fuße bleiben. Eine 
Schankfteuer wird eingeführt. Die Einkünfte von den Eiſen⸗ 
bahnen berechnet man für 1858 auf 4,850,000 fr. Im Being 
auf die Maffinage der Robzuder fol eine Feine Veränderung 
ftattfinten. Die öÖffentliben Blätter werben einem gleiden 
Stempel, ohne Müdfiht auf ihre Ausdehnung, unterworfen — 
4 Gentimes filr den Bogen, Der Stempel der Kleinen Blätter 
wird dadurch micht erhöht, wohl aber der ber groͤßern bebeutenb 
reducirt. In der Mebe des Minifterd war folgende Stelle bie 
bemerfendwertbeite: „Die wo nicht drohende, dod zum Droben 
ſtets bereite Stellung, welde die hollaͤndiſche Armee einnimmt, 
legt uns ſchwere Opfer auf; aber ebem weil biefe Opfer 
gezwungen find, werben fie mit um fo gröfern 
Recht am Tage der Abrechnung auf den zurädfal: 
len, der fie veranlaßt.” — Der Dbfervateur, jet eis 
ned ber beiten und unabbängigften Brüffeler Jourmale, bemertt 
dazu: „So möchten wir unfre Minifter immer ſprechen hören. Win 
ſchen wir ber Regierung Sluͤck, daß fie felbft den Grundfag feftftelt, 
daß Holland ung eine gerechte Entichädigumg für bie Ausgaben 
ſchuldig if, die durch feine Zögerung in Vollziehung bes. Ven 
trags veranlaft werden, bem bie fünf. @roßmähte ſchon am 16 
Nov, 1854 für obligatorifh erflärt haben. : So koͤnnen wir. bem 
status quo rubig zuſehen. Wieleicht wird fo ſelbſt der rtikd 
aufgehoben, der die Zerftädelung Limburgs und Luremburgd 
ausfpribt. Denn weigert ſich Holland — und es wird ſich wei 
gern — und bie Millionen zu: erfegen, bie ung bie Hartmätig: 
keit feines Königs für nichts und wider nichts ausgeden läßt, 
konnten wir dann nicht, ſtatt einer Geldentihäbigung, eine Ge 
bietsentihädigung fordern , und und unfrerfeitd weigern, ed ie 
Beſitz der von A beiden 2* cedirten Theile tretet 
u laffen? Dieſer Gedanke macht die jegigen Opfer minder 
wer. Wir werben und glüdlih fbägen, wenn mir um bie 
fen Preis die viermalhunberttaufend Welgier rückkaufen können, 
melde der Vertrag vom 15 Mov. Holland überliefert.” 


18 De. 1837. 





Gtalienm. 

Neapel, 7 Sct. Se. Mai, der König if geftern früh 
auf dem Föniglihen Dampilhiffe „Wenefrede” nah Meifina ab- 
gegangen. Es beißt bier, daß er eine allgemeine Amneſtie dort 
verfündigen wolle, indem ſehr viele Mitglieder der angefchen- 
fen unb reichffen Familien bei den legten Ereigniffen compro: 
mittirt find, fih aber größteutheild freimilig ergeben haben. Der 
Erfolg wird lehren, ob jenes Gerücht gegründet; bie Begnabis 
gung wird ſich aber feinen Falls anf jene nieberträctigen Ver: 
dreier erfireden, bie mit bem Meunſchenleben ihren Spott trie- 
bew, und Menſchenfleiſch anf öffentlihem Markte verfanften (?), 
ia es für bie Hunde braten ließen, Cine ſehr große Zahl (das 
Serächt fpricht, wohl fehr Äbertrieben, von einigen Hunderten) 
von jenen Scheuſalen haben übrigens bereits ihren verdienten 
Lohn bekommen, indem fie auf imfamirendbe Weife hingerichtet 
wurden. 


Die Breslamer Zig, enthält folgende zwei Correſponden⸗ 
sen ihres anf Meifen begriffenen Redacteurs, Baron v.Baerft, 
desfelben,, von dem bie projectirte neue Staatezeitung in Köln 
ausgeben fol: „I. Bom Simplon, 20 Sept. Erit bier babe 
ic erfahren, daß nicht die Cholera allein in Italien graflire, 
Die Diebs» und Saunerkrantheit macht beinahe mod reißendere 
Fortſchritte. Im dee Gegend von Bologna wurden mehrere 
Reifende, dicht bei Bergamo fagar der oͤſterreichiſche Poſtwagen, 
angefallen. Eine Bande bat fih im der hoben Lombarbei unter 
ber Aegide eines Enra gebildet, die bedeutende Unternehmungen 
macht umd bie ganze Gendarmerie befchäftigt. * Als ich in Aro⸗ 
na war, Fam dort foger ber Mailänder Poſtwagen mit Eicher: 
heitdedcorte au, Die Sage gebt, man verdanke dief Räuber: 
seien dem ſchlechten Geichäftegange des Echntugglerweiend, das 
im ber Regel bie Wevälferung mehrerer Srängorte mähre, und 
zu Orfahren und verwegenen Streichen beherzt made. Iſt dem 
-alfo, fo wäre dieß ein nemer Beweggrund, alle Zölle zu verein 
fachen und alle Graͤnzen zu befreien. Es iſt unglaublich, wie 
viele Waaren wegen der hoben Zaren im die Öfterreiciichen 
Staaten contrebandirt werben; die anfehnlicften Käufer mego: 
eitren ordentlich mit den Schmugglerm - In ben Staaten bage: 
gen, wo ber deutſche Zoltarif jeht gilt, der fehr mäßig iſt, fin⸗ 
det feine Veruntrenung mebr flatt, und ale Meifenden rübmen 
Die lopale Behandlung der Beamten. — Im Kanton Ober wallis 
fand ich noch das alte, ſtinkende und bigotte Sumpfland, welches 
ich bereite 1828 paſſirte, und mit dem bluͤhenden Bern und 

Diemont verglichen hatte. Die Megierung in Sitten foͤnnte wohl 
nichts Augelegentlicheres thun, denn bie Caualiſation und Uſer— 
umfriebigung der Rhone endlich vorzunehmen, wodurch ſehr viele 
Ackerland gewonnen, bie Straße garantirt, die Luft geſunder 
mb ber Einwohnerarmuth abgeholfen würde. Es find zu viel 
deiefter und zu wenig benfende und zeitbewegte Köpfe im der 
Republif, die fih ber Jeſuitendogmatil und geheimen Staats- 
volisif wiberſetzen. — U. Vom Jura, 25 Sept, Wie ih 
re, ſoll Rom noch immer nerhumgern, es übt ſich aber in 
deiftlicher Gebuld, und erwartet oͤſterreichiſche Patronen?! — 





*) Mac der Verſicherung des dfizeidifpen Beobachter twurben di 
Räuber durch bie bewaffnete Mat zu Paar getrichen. 
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Die oͤſterreichiſchen nnd farbinifhen Staaten find die einzigen, 


die in Italien keine Sperrungen verurfähten, die Cholera wie 


bie Menſchen frei paifiren laſſen. Deßwegen ift aber aus bort 
weder bie Eholera neh bie Unzufriedenheit fehr gefährlich. — 
Mit Erftaunen babe ich bier gelefen, daß das „iunge Deutſch⸗ 
land” in ber Echmweiz noch das Königrei Hannover befriege, 
und der dortigen Polizei durch Feuerbriefe und Proclamationen 
viel zu fhaffen made. Ich höre muterdeb, daf der ganze reuo: 
Intionäre Spuf wie gemöbnlih von! einem eraltirten Shwärs 


‚mer, bdeifen Parorpsmus dur die Verbannung genährt wird, 


verurfaht, und alfo wahrſcheinlich feine Vernichtungs armee gegen 
bie Infurreetion abgeſchiet wurde, Am beften wäre es mehl, 


die Diegierungen jtellten jedem deutſchen Repolntiondr einen 


guten Meifepaß mit der Bemerkung aus: Datient reiet in reve— 
lutionaͤren Wngelegenbeiten, mah bitter, ihm feine Ertempora 
nachzufeben, 
| Deutfhland. 
** Münden, 10 Det. Heute Mittags reisten zwei Je: 


falten von Freiburg im ber Schweiz mit drei jungen Penten vom 
bier, bie im ihr Inſtitut treten, ab. Es waren dieß die Söhne 


bes Hofraths Mon von Würzburg, Mitgliebs der Kammer der 


Abgeordneten, bei welcher er befanntli die Univerſität Wurz⸗ 
burg vertritt, des Grafen v. Tuͤrkheim und bed verftorbenen 
Prof. Sentuer. Schon früher gingen dabin ab, um ihre Bil: 
bung bdafelbft zu empfangen, bie Söhne des Miniſterlalraths 


. Freiperen v. Freyberg und des Minifters Grafen v. Montgelas, 


Darmftabt, 10 Det. Um s d. M. farb zu Sießen, im 


- feinem, Toften Lebensjahre, der geheime Fiuanzgrath und Profef- 
„for der Naturwiſſenſchaften, Dr. Georg Bottlic Schmidt. Waͤh⸗ 


rend feiner langen atabemiihen Laufbahn (vom 41790 an) bat 
ber Verewigte nicht nur feinen Lebrerberuf auf das ruͤhmlichſte 


‚erfält, fondern auch ald Schriftſteller fi einen ebrenvollen Na⸗ 


men erworben. Bon feinen zablreihen mathematischen unb php⸗ 
fitalifhen Ecriften erwaͤhnen wir hier bloß feines: fehr verbrei: 
teten Handbuches der Naturlehre (Gießen bei Heyer, 4301), wel 
bes mehrere Auflagen erjebte, und am melches der Verfaſſer noch 
am Abend feines Lebens bie legte beſſernde Hand anzulegen im 


‚Begriffe fand, (Framtf. d. 9.) om 


Bremen, 25 Sept. Seit einiger Zeit wird mehr wie fni« 


“ber in ben ameritanifhen Staaten darauf geachtet, daß fik un⸗ 


ter den eurobdiſchen Einwanderern' Beine udtoriſchen Verbrecher 
im das Land eimfchleihem.: Eine zablreſche Geſellſchaft rechtlicher 
Auswanderer kann dadurch in @efahr kommen, nicht zugelaſſen 
zu werden, wenn dergleichen mit dem naͤmlichen Schiffe trand- 
portirt werden follten. Unſere Beboͤrden halten ſich deßwegen 
für verpflichtet, bei eimer ihnen bießfalls zugehenden Runde amt⸗ 
lich einzuſchreiten. Erſt heute find 13 Zuͤchtlinge and einem der 
kleineren fähfiiben Staaten, welche ſich anf einen mit mehr 
ald 100 Auswanderer beiehten fegelfertigen Schiffe: zu Bremer⸗ 


haven befanden, anf Befehl der Behoͤrde wieder ausgeſ chifftwor⸗ 


ben, um fie mittelſt des Schubs im ihre Heimath zurüͤckzuſen⸗ 
den, damit die übrigen Paſſagiere nicht durch fie gefäbr- 
bet werben. 


Breaße m. 

4 Berlin, 43 Det. Die königline Familie if ploͤtzlich 
dur fehr beunrubigende Nachrichten über den Geſundheitszu⸗ 
ftand der Aönigin der Niederlande betrübt worben, was zu der 
ſchleunigen Wbreife bes Prinzen und ber Prinzeffin Albrecht 
mach dem Haag Anlaß gegeben bat; man erwartet fehnlihft gän- 
ſtigere Nachrichten. 

Die Preußiſche Staatsygeitung ſpricht fi jetzt im folgender 
Weife über die eingewanderten Billerthaler aus: „Schon feit ber bes 
fanuten, im vorigen Jahrhundert ftattgefundenen Auswanderung 
der Salzburger hatten fi in mehreren Familien bes Zillerthales 
in Tprol Bibeln unb Eremplare ber Augsburg'ſchen Eonfeffion 
von Bater auf Sohn vererbt und evangelifhe Ueberzeugungen 
im Stilen von einer Generation auf bie andere fortgepflant. 

— Die Abweichung ber religlöfen Auſichten dieſer Inclinauten 
von denen ber übrigen katholiſchen Bewohner bes Zillerthales 
hatte, nachdem ſolche erſt im neuerer Zeit zur naͤheren Kennt: 
alß ihrer Nachbarn gelangt war, unter denen ſie zerſtreut, und 
ohne fib früher unter einander ald Glaubensgenoſſen erfannt 
zu haben, wohnten, folde Spaltungen veranlaßt, und fo miß— 
liche Berhaͤltniſſe für bie Inclinanten herbeigeführt, daß biefe 
ſich in ihrem religidfen Glauben bebrängt fühlten, und im 
Fruhjahr biefes Jahres aus ihrer Mitte einen Deputirten nah 
Berlin fhieten, und fi durch dieſen an bes Könige Majeſtaͤt 
mit ber Bitte wendeten, fie huldreichſt im Aberhoͤchſtderen Staa- 
ten aufzunehmen und zum geitatten, daß fie fi im einer ihuen 
dazu anzumweifenden Gegend anfiedeln, auch wo möglich zuſam⸗ 
men bleiben, und eine Gemeinde bilden fönnten, — Des Kb: 
nigs Majeſtaͤt haben biefer Bitte, im vollfommenen Einver: 
ftändniffe mit der kalſerl. öfterreichifchen Regierung , in Sua⸗ 
dem zu willfahren, und den melinanten bis dahin, daß ihre 
definitive Unfiebelung bewirtt ſeyn wirb, bie Stabt Schmiede: 
berg im Wegierungs » Bezirfe Liegnig zu ibrem vorläufigen Auf: 
enthalte anmeifen zu laffen gerußt, — Die Inclinanten haben, 
nachdem fie ihre Grunbftäde und ihre Hade, fo weit fie letztere 
nicht mitzunehmen beabfichtigten, su guten Preifen verkauft und 
bie bei der kaiſerl. oͤſterreichiſchen Behoͤrde nachgeſuchten Aud- 
wanderuugs⸗ Gonfenfe erhalten hatten, in den eriten Tagen bes 
vorigen Monats im angemeflenen Abtheilungen ihre Reife über 
Salzburg, Ling und Budweis angetreten. Die kaiſerl. öfter: 
reihifhen Behörden find ihnen dabei überall moͤglichſt förderlich 
geweien, umd haben die einzelnen Abtheilungen bis zur dieſſei⸗ 
tigen Graͤnze bei Liebau begleiten laffen. Wuf der Sraͤnze wur⸗ 
den fie vom einem preußifhen Commißarius Nbernommen, und 
nah Schmiebeberg inftrabirt, wo durd bie wohlwollende Fiir: 
forge des Comite's, welches ſich dafelbit unter dem Morfige ber 
verwittweten Frau Staateminifter, Gräfin von Neben auf Buch: 
wald, gebildet hatte, fo wie unter freundlicher Mitwirkung der 


ahtbarften Bewohner von Schmiebeberg Alles zur einftweiligen 


Unterbringung der Einwanderer vorbereitet war, — Die Incli— 
nanten befinden fi beinahe burdhgängig in einer mehr oder we: 
niget wohlhabenden Lage. — Die Erfunbigungen, melde ber 
ben früheren fittlihen und religiöfen Lebenswandel eingezogen 
worden, und die Nachrichten, welche über ihr Benehmen auf der 
Meife und nah ihrer Ankunft in Schmiebeberg eingegangen 
find, berechtigen zu der Hoffnung und Erwartung, daß fie fih 
der ihnen zu Thell gewordenen Ulerhöchften Gnade würdig be: 


zeigen, und ſich ald treue Unterthanen Ihres neuen Sambeähern 
bewähren werben,” 
Nuplan 

++ Berlin, 41 Det. Man fhreibt aus Peteröburg, uf 
der General Graf Dermolof, welcher früher (ehe Yadlewitis 
den Dberbefehl übernahm) am Kaufafus commandirte, aber feit 
der Thronbeftelgung des Kaiferd Nikolaus aufer Chätigkeit m 
fegt war, plöglich berufen worben ift, um ben Kaifer anf kr 
Meife nach Alien zu begleiten, Diefe Auszelchnung, melde gay 
unverhofft einem Manne zu Theil wird, der im Umgmab ge 
weien, machte großes Aufſehn wicht nur im Vetersburg, fordern 
im gang Rupland. Der Graf Dermoloff ift der Präftigfte, kb: 
fändigfte Charakter und einer ber gebildetften und vorpiglide 
ften Dfficiere, welche bie ruffifhe Armee zählt. Er bat ih, 
troß feiner unerbittlihen Strenge, befonders viele Werbianie 
um bie Länder erworben, welche er am Kaufafud abminiftrirte, 
und ward nur vom dort entfernt, weil feine Keinde ihm als ge 
faͤhrlich geichilbert hatten. Seine Berufung ſcheint baranf bin 
zubeuten, dab ibm der frühere Wirkungstreid wieber amvertreut 
werden, und er ben Baran Mofen, der jegt am Kaukaſus befch 
ligt, ablöfen fol. Iſt bieß ber Fall, fo fan man barauf rede 
nen, baf jene Provinzen bald eine andere Geftalt erhalten, und 
die vielen Hinderniſſe, welche ber Entwidlung, berem fie fähig 
find, entgegenfteben, mit ſtarker Hand werben gehoben werden. 
Solite bie Miederernennung bed Grafen Vermoloff zum Bow: 
verneur der kaukafiſchen Provinzen ftatt Anden, fo wäre dieh 
ein bedeutendes politiihes @reignif. — Die Truppen, bie bei 
Woßneſensl concentrirt gewefen, find nun in ihre refpectiven 
Cantonnements zuridgefehrt, Es beißt, daß ein Theil ber 
ſchweren Cavallerie die militaͤriſchen Colonlen verlafen, und 
nah Polen verlegt werben fol, — Mabemoifelle Taglioni, bie 
durch ihren Tanz ganz vetersburg im Bewegung geieht hat, 
wird fich nach Moslau begeben, um ſich dort von neuem bemwun: 
bern zu laffen, und bie Ehre zu haben, vor Ihrer Mai. der Kai: 
ferin zu taugen. Mille, Taglioni dürfte daher länger in Muf- 
land verweilen, als fie fi vorgenommen hatte. 

Defterreid. 

+ Wien, 11 Dit. Der Graf Appony, unfer Botſchafter am 
franzöfiihen Hofe, wird heute ober morgen von feinen Herriäsf: 
tem bier eintreffen, und fi unverziglich auf feinen Yoften be 
geben. — Ge, Tail. Hoh. der Erzherzog Franz Karl wird im 
Laufe der Woche von Verona zuräderwartet, nachben das Laget 
in Ftalien nicht ftattgefunden. — Der Staats: und Eonfermy 
minifter, Graf Eollowrath, foll am 17 d. wieder bier eintreffen. 

Tarkei. 

“Mon ber Moldauer Graͤnze, 20 Sept. Nach ff 
zweijaͤhriger Oppoſition haben ſich faſt alle Bojaren mit dem 
Fuͤrſten Sturdza verföhnt, Wie dieß zu Stande gekommen, 
darüber werde ich ein andermal umſtaͤndlicher referiren. Genus, 
bie beiden Haͤupter der Oppoſitlon, ber Logothet Aleku Ghile 
und Koftali Sturdza, ſollen, und dieß zwar auf bem ausbrüd: 
lichen Wunſch Rußlands, Minifter werden. Fuͤrſt Sturbis, 
welcher von feiner liebenswuͤrdigen Gemahlin durch Intriguen 
getrenut worden war, fo dab ſich bie Fuͤrſtin zu ihrem Matır 
nach Konſtantinopel begeben hatte, hat dad Complott enthbedt 
und von ber Unſchuld feiner Gemahlin uͤberzeugt, ſich mit bie 
fer wieder vereinigt, — Der neue ruſſiſche Beneralconful, Sr. 
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=», Bezal, fol durch Bildung und durch Charakter glei ausge: 
zeichnet ſeyn, und umabhängig von dem Generalconful Baron 
Rüdmann bie Befugniß baden, mit dem ruffifhen Minifte: 
rium direct zu correfpombiren. Geine günftigen Wermögend: 
‚ mumftände geben ihm eine unabhängige Stellung gegenüber ben 
ı Yartelen, bei denen er in großem Unfeben fteht. — Im naͤch⸗ 
» Ken Monat beginnen in der Moldau bie neuen Wahlen für 
die Generalverfammlungen. Ungeachtet ber ftattgehabten Aus⸗ 
ſhnung beforge man dennoch, daß bie Mehrzahl im Dppofi: 
— — — ug A eh um fo mehr, ArX % 
— ee Amunz 
daß nicht —* ten einziger der ſtaͤndiſchen Berathun mie 
— warte: au Die Grluungiunte 150 Doipabens wie Belle 
angen wu ’ u m : 
faneigen in antworten — * erſtenmal ſeit Cinführung der 
neuen Ordnung. — 

Dad M.Shroniche ſagt: „Die ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Correſpon 
benz der Hügemeinen Zeitung will wifen, der englifhe Gefandte 

gen fey über den letzten Miniftermwechfel ſehr er: 

ttert; dieſe Erbitterung eriflirt aber nur in dem Sehirne des 
Brieffhreibers. Wenn ford Yonfonbp über des Minifters Um: 
gnabe einiges Bedauern fühlt, fo rührt es nur daher, daß der 
Eultau den Beiſtand eined treuen Dienerd verloren bat, nicht 
aber and einer Befürktung, daß ber engliſche ge finten 
möchte; denn biefer ruht auf zuverläffigeren und legitimeren 
Srundlagen, als es das Emporfommen d sder jenes befon- 
dern Sünftlings*) it.” — Der Di Herald bemerkt: „Habſchi 
Atif bat gut begonnen, indem er bemtlich zeigte, daß er troß 
des ftrengen Wefweifes, den ihm bie Ehurhiü’fhe Ungelegen: 
beit zuzog, umfern Laudeleuten leineswegs übel wid.” 
Handels: uud Börfennahrichten. 

London, 11 Det. Eonf. 92',; franifhe Fonds 20°, mit, 
419°, ohne Eompond; portugiefifhe 59%. 

Yarid, 15 Detober, Eonf. 5Proc. 109, 405 Pre, Bo, 50; 
Banlactien 2450; belgiſche t 1460; neapol, Fonds 99, 10; 
ſpau. act, hub 31%,; pafl, 45,5 St. @ermainer Eiſeubahn 
9705 Werfailer rechte 770; inte 710; Muhlhauſen 660; 
yortat. Gas 120, 

Straßburg, 15 Det. 1857. @ifenbabn von Paris 
nah Straßburg Der Hr. Präfeet bed Nieberrheins hat 
einen Beſchluß gefaßt, ber für das Eiſaß vom bödfter Wichtig: 
Leit ift, da er beweist, daß die Regierung ſich damit befäftigt, 
Die Eitenbahnlinie, welche Straßburg mit Paris verbinden fol, 
unterſuchen zu laffen. Wir erfuhen alfo unfere Leſer, ibre 
ufmerkfamteit auf folgenden Beſchluß zu lenken: Praͤfectur 
des MNieberrheind, ifenbahmentwurf von Paris nach Straß: 
burg. Der Vraͤfect des Niederrheind —2 t die Einwoh⸗ 
ner dieſes Departementd, daß zur Vollzlehung feines Beſchluſſes 
vom heutigen Tage, ber in Semaͤßheit ber — ed 
Hrm. Generaldirectord des Gtraßen: und denbaues nnd 
ber Minen, und fraft der fönigliden Orbonnanz vom 18 Febr, 
4854, in Bezug auf die Megulirung der Bormalitäten bei ben 


*) Wenn der menemporgefommene Bänftting derſelbe iſt, won 
dem früher die Mißhandlung Churchills ausging, unb ber beß— 
wegen auf bringendes Berlangen Lord Ponfonby’s entfegt wurs 
de, fo bedarf es gerade Keiner ruffifgstärtifgen Eors 

benz. um einzufeben, baß ber Lord bie nledererbebung 
diefes Staatsmannes nicht ald ein ibm gemantes Eompliment 
betrachten werde, Ueber den treuen Diener, ben ber Sul⸗ 
tan verloren, fcheint der Eorrefponbent der Times (f. die 
beutige Außerorbentlicde Beilage) anderer Meinung gu fepn. 
Dber wäre dieß ebenfalls ein ruffifdetärfifher Eorrejpombent 7 
Vebrigens vertveifen wir in Betreff der anmähernden Schritte, 
die zwiſchen Atif Effendi aud dem Mepräfentanten Englands 
fRattgefunden haben folen, auf unfere leuten Briefe aus Kons 
ftantinopel, 





‚ben Fabrikftätten fi fo ungemein aufge 


Unterfuchungen im öffentlichen Arbeiten, gefaßt worden ift, im ber. 
Vraͤfectur des Niederrhein (Bureau bed Beneralfecretariatd) und 
ia der Unterpräfectur von Zabern, während einem Monat, vom 20 
Det, an, ein Unterfuchungsregifter eröffnet bleibt, das dazu befkimmt 
ift, bie Bemerkungen aufzunehmen, zu welden der Eilenbabn- 
entwurf von Paris nach Straßburg Anlaß geben dürfte. Die 
—— und Acten, in Bezug auf den beſprochenen Entwurf, 

eiben während ber Dauer der Unterfuhung auf ber Präfertur 
(Seueralfecretariat) deponiert, allwo bie babei betheiligten Per: 
fonon davon Kenntniß nehmen koͤnnen. Geſchehen zu Straß: 
burg im Präfecturbotel, den 15 Oct. 1857. Sers. 

Amfterbam, 10 Det, at,proc. 6213 6proc. 100° 165 
Kandb. 23°%/,,; Spub. atı.proc. 93 %,,; Stapror, 761,5 6proc. 
oftind. 99°, 5 Mrd. 18',,;5 Dif. 7; Ausg. fr. 6',; Sproc. Metall; 
100%,5 2'/sproc. 87. 

* Frankfurt a. M., 9 Det. (Mätblid auf die diehjah⸗ 
tige Frankfurter Herbfimeffe.) Befaſſen wir den ganzen Wan 
renumfaß unter zwei Hauptkategorien, fo ergibt fib, daß der⸗ 
felbe Hinfichtli aller Aubuftrie:Erzeugniffe vereinsländifhen Ur: 
forungs belangreih und ber unterfchieblichen Yreiserniedrigung 
ungeachtet, melde dieſe ereuanife erfuhren, lohnend, Dagegen 
in Betreff der meiften rtifel, Die der ausländifge Gewerbfeiß 
lieferte, von geringerer Bedeutung und zum Theil ſogar ie 
benbringend war, in fo unganftiged Food traf vor Allem bie 
englifhen Manufacturwaarenbänbler, jegt ausfchließ: 
lich einheimifhe; denn aus der Fremde hatten awar 
einige, allein nicht mit Waarenlagern, fondern nur mit Maas 
renmuftern eingefunden, um hiernach Beftellungen zur Audfüh: 
rung anzunehmen, In der That war der Abſatz unfrer Ham: 
delelente in Baummollenfabricaten faum erwaͤhnenswerth; Wol⸗ 
lenzeuge aber, namentlich gebrudte und brofchirte Merinos , wa⸗ 
ren nur um 6 bie 8 Sulden das Stüd billiger, als felbk vor 
dem Zollauſchluſſe Frankfurts, verfäuflih, Nur leichte und da⸗ 
ber minder werthvolle Wollen waaren vermochte man in größern 
Mengen —— uͤr fran zoͤſiſche Cotonnaden Außert 
ſich zwar felten eine umfangreiche Frage zur ey ‚ allein 
felbft in ſolchen Artiteln, welde die Laune dee —— 
empflehlt, fand, wegen der Concurrenz mit ben vereins landiſchen 
Producten, bei einem Preisabſchlag don 10 bie 15 Proc., ein 
ungewöhnlich beſchraͤnkter Abſatz ſtatt. Es mögen baber bie. be: 
rübmten Fabricanten vom Oberrhein, bie fi mit ihren fo ſchoͤn 
ausgeftatteten Lagern, wie fonft, am Platz eingefunden batten, 
wohl nur wenig befriedigt heimgelehrt ſeyen. Bon Shawls und 
aͤhnlichen Artikeln, die Fran ung fandte, find dagegen bes 
deutende Yartien verkauft worden, im Durchſchnitt jedoch felbit 
unter ben Zabritpreifen. Es dieß unftreitig noch eine ber 
Nachwehen der Hanbeldtrifid, in deren Fi die Vorraͤthe an 

äuft haben, daß man 

biefelben fogar mit Schaden zu veräußern genöthigt ift. Außer 
dem war ber Kandel mit franzöfifhen Seidenwaaren ziemlich 
belebt unb von bedeutendem Belang; bie Preife aber. ftanden 
durchſchnittlich um 45 Proc. niedriger, als zur Dftermefle, was 
erften Blicks befremben möchte, da es Thatſache, daß noch kurz 
vor und im Verlaufe ber Meſſe die Rohſeide wieder zu fteigen 
angefangen bat, In carrirten Stoffen, Gros de Naples, Ecoſſals 
genannt, wurden befonders ſtarke Antänfe für ben Bedarf von 
anffurtd Marktbereih und felbit für den uberfeeifhen Wer: 
anb, durch zu dem Ende bier auweſende Amerikaner, bewirkt, 
Schweizer Waaren haben im ziemlich beträchtlicher Menge 
und jebenfald in größerer, als zur Oftermeffe, Abnehmer ge: 
funden. Es mag bie Urfahe davon wohl in der Wohlfeilbeit 
dieſer Waaren, wie in bem Umftande liegen, baf man fich zur 
Dftermeffe, wo beren Preife 10 bie 45 Proc. höher als gegen: 
wärtig fanden, mit mit ſtarken MWorräthen verſehen hatte, 
Man lobte befonderd die Stidereiarbeiten, die in St. Gallen 


-eben fo gut wie mur irgendwo in Frankreich verfertigt wer⸗ 


ben. Auch in ihweren Stoffen fonnte die Schweiger Induftrie 
mit jeder andern ohne Machtbeil comenrriren, wozu wohl bie 
VBegunftigungen beitragen mögen, die ihr and den zu Conſtanz 
getroffenen Einrihtungen erwahlen, Von Schweizer Selden: , 


maaren find ebenfalls beträchtliche Mengen verkauft worden, in: 
indeſſen wird bierin jede andere Fabrication noch immer von ber 
franzöftfchen überfläägelt. — Unter den jahfifhen Jaduſtrie⸗Er⸗ 
. Jeuganiffen zeichneten fi auch auf diefer Meſſe bie Merinog, ge: 
fr te wie brofirte, aus. Die Frage barnac mar fo umfaflend, 
aß die zur Stelle gebrachten Vorraͤthe ihr bei weitem nicht zu 
entiprechen vermodten, und daher bie Fabricanten amfehnlide 
Beſtelungen mit nah Haufe nabmen. Defto überreichlicher 
waren die Kattunlager der Sachen verfehen, wiewohl großen: 
theils mit veralteten MRuſtern. Inter ben fächfifchen weißen Waaren 
haben namentlich die Shirtings einen fo hohen Brad von Boll: 
tommenbeit erreicht, daß man fie dem eugliſchen, ſelbſt bei alei: 
hen Vreifen, vorziehen würde, Im Durchſchnitt wurden alle 
fahfiihen Manufarturwaaren, die fo fehr gefuchten Merinos 
mit eingefhloffen, um 10 droc. billiger, ald zur Oſtermeſſe 
kauft. — Bon den preußiſchen Rabricaten empfablen ſich 
befonderd Shawls und Uwſchlagtücher durch Defin und Ge: 
webe, Es erhielten baber nicht nur alle Lager einen fo zahlreichen 
Sufprad, daß biefelben bald geräumt werben konnten, fondern 
es wurden auch den Fabricanten fo vielfältige Aufträge ertheilt, 
daß mehrere von ihnen erklärten, fie innerhalb der anberaum: 
ten- Zeit mit zur Ansführung- bringen zu können. Im balb: 
feibenen; Stoffen haben ebenfalls die preußiſchen Manufacturi- 
ſten gute Seichäfte gemacht; man ziebt ihre Waare allgemein 
der vor, die Frankreich und die Schweiz im gleicher Battung lie: 
fern, wo freilich die preußifhen Seidengeuge, befonders in 
fchweren Sorten, den frangöfiihen mod nachſtehen. — In 
Leinwand und Linnenmwaaren lieferte die Melle im Dur: 
(mitt eis aunftiges Reſultat; doch behauptete fih nur die grös 
bere Waare zu ibren fräbern PBreifen, die feinere aber war um 
10 Vroc. wohlfeilee zu haben, — Noch günitiger war dieſes 
Mefultat binfiptli aller vereinsländifhen Tu ch waaren, wonach 
fie sein fo lebbafter Begehr Fund gab, daß die meiften Lager 
bis auf dad leßte Stuͤc ausverkauft wurden. Diefer gute Erfolg- 
veranlaßte die Fabrisauten, ſich auf feine Aufträge zu den —* 
gem dreiſen mehr einzulaſſen. — Allein dieſer Sgwunghaftig⸗ 
zeit im Tuchhandel ungeachtet, iſt das endliche Ergebniß des 
Wo llgeſchaͤfts ſehr binter den Erwartungen zuruͤcgeblieben, 
wozu die Eröffnung desſelben berechtiate, wo mehrere bedeutende 
Verkaͤufe in ſehr karzer Seit abaefhloffen wurden. Mon dem 
Janzen bier zur Diele lagernden Quantum Wolle nämlich, 
das fib auf etwa 5000 Ballen belief, mormmter fi jedoch nur 
1500 bid 2000 Ballen friiher Waare befanden, find nicht mebr 
ale 1800 bis 2000 Ballen verlauft worden, wiewohl es im Gans: 
zen genommen am Käufern nicht fehlte, hatten ſich auch bie Kun⸗ 
den aus Frankreid und zum Theil aus Holland nicht eingeſun⸗ 
den, Nach ber friihen Waare duferte ſich, wie leicht zu erach⸗ 
tem, bie belangreichfte Frage; and waren bie Preife, die man 
fürıdie beſſern Sorten erhalten konnte, nambaft höher, als vor 
dem Eintritt der Meſſe. Wurden aber die alten Wollen billi- 
ger als die von der lehten Schur bingegeben, fo kann gleich— 
wohl angenommen werben, daß auch beren Preife, zumal wenn 
die Wefchaffenheit der Waare ben Forderumgen der Käufer zus: 
fagte, im Durchſchnitt etwas angezogen haben. Vornehmlich 
gefucht waren feine und Mittel:ZWollen zum Preife vom 160 bie 
75... berab, In ordinären aber konnte der Umfag ſchon um 
defwillen nur beſchraͤnkt fepn, weil fi feine bedeutenden Vor⸗ 
räthe von Sichendurger und wallachiſcher Wolle am Plage be: 
ianden. — Der Lebermarkt endlich war zu biefer Meile zwar 
mit Sohlledern reichlicher, wie zur Dftermefle verieben, ver: 
Aeichsweiſe jedoch in geringerer Menge mit Oberledern. Der 
®erlauf ging, wie gewöhnlich, glei nach Ankunft der Zufubren 
aus den Babricationsgrgenden rafh von ftatten; die Preife ber 
Waaren aber erfuhren keine bemerfensmwertben Veränderungen. 

Frantfu rt a M., 14 Det, aproc, Metall, 99%,,; 3proc. 
red; AB30er Loofe 116%; Bankactien 1655; Imtegr. 52/465 
Mrd, 14%, ; Taunusbahn 150'%. 

Ungsburg, 17 Det. Augsburg-Muncheuer Eiſenbdahn 
1241 9; BDenet, Mail, 109", P.; Wirner Norbbabn 115 V.; 
Andivig-Donas-Main-@anal-Astien 86 9. 


"zu Freiberg ein neuer 


auf ber Närnbergsgärtbe 


abe tn Mm 6 Me 1a Det, ind. 43,513 Perfonen, En 


@ifenbabhm. Bom. 8 
trag 1725 fl. 9 Fr, 

Göppingen, Detober. Der am 2b, bier gehahte 
Wolmarft war bedeutender, als man erwartete, indem wahe «u 
3000 Centner Wolle beigeführt wurden. Gute Qualitäten gim 
gen raſch ab, feine Baſtardwollen wurden von- 88 bis 104 fl, 
und Mittel: und orbindre Baſtard von 70 bis 80 fl. bejaht, 
Dlof die Landwolen, melde in Kirchheim mangelten, und mit 
5 bis 8 fl. böber wie voriges Jahr bezahlt wurden, gingen eis 
mag jurüd, und wurden juleht zu 52 bie 5a fl. verfauft, 

Die Leipziger Beltung fhreibt aus dem @rjebine: 
„Es werben in blefem Jahre Im @rsgebluge zwel größere und 
fehr mötbige Gebäude aus Gtaatsmitteln aufgeführt, niulih 
roßer Flügel für das Wergalabemiegt: 
bäube und zu Zwidan rin von Grund aus meued N 
gebäude. Der Abſat ber Zwidauer Steinfohlenwerle hai 
fehr gefieigert. Man bat berechnet, daß Im Jahre 1856 W 
tens 500,000 Scheffel arfördbert worden feyen, ia bi 
Sabre wird man mod böber fommen. Roc vor wenigen Jahres 
batte man zur Ausbeutung derfelben keine Dampfmafkine, ieh! 
find dergieiden fünf im Gebraube. Wein bei alle dem ik ie 
Betrieb nichts weniger als kunſtgerecht. Es möchte wohl ut 
der Zelt fepm, Weranftaltungen zu treffen, daß es ben Kohlen 
werkseigenthämern zur Pflicht gemacht würde, baushälteriih 4 
verfahren, und das national: dfonomifhe Intereſſe am Kehles⸗ 
baue beffer Im Auge zu haben. 

Hamburg, 44 Det. Defte. Met, 104.; ap. Tb 
Banlactien-1380; ruf. engl. 5proc. 106%,; norweg. aproc. 1Oö ie» 
fwed. aproc. 94',; dä. engl. zproc. 69'/,; portug, Spt, 2% 

Berlin, 15 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102'; AN 
pr. engl. Dbl. 101’, ; Praͤmienſch. der Sech. 62°. 

* St. Petersburg, 4 Det. Im meinem legten Eur: 
bem meldete ib Ihnen unſere Sarskoje: Gelo’ide: Eiſenbahn 
werde am 5 dieß vom Jumerm der Mefidenz aus aufeine Die 
ftanz von einigen Werflen auerft öffentlid befahren werden. 
Audefem find mod einige Hindermiife mict befeitigt. Cs fand 
geftern mur die erfte Privatprobe der zwei von d jüngft 
bier angefommenen Locomotiven ſtatt. Dbgleih bie Yolizeibes 
dörde erit wenige Stunden vor der Kabrt war prävenirt mot: 
den, batten fib doch mehrere taufend Menihen auf dem Erer 
cierplaße des Gemenonihen Garderegiments längs ber Dada 
aufgeftelt, Man fab Viele mit Staunen bie neuen — 
feinen detrachten; ja Manche vom ihnen kremgigten ſih 
Anfommen bderfelben. Der General: Kriezogouderntut, Or 
ein, wie der DOberpolizeimeifter Gemeral_Kotoihtin, bar 
fünf. Werſte die Bahn auf und ab, Die efultate waren N5 
erwünicteiten, umd beide. Herren fprachen mieberboltibte > 
friedenbeit gegen Hrn, dv. Gerfiner aus. Binnen einigen Tagft 
fol num die tbeilmeife Eröffnung der Bahn vom Jnnren ir 
Nefidenz aus fürs Publicum ftatthaben. — Das in ber Il 
Generalverfammlung der Astiomäre (28 Wug.) befchlofient Du 
lehen von anderthalb Milionen Rubel bat Se. Mai. ber ga 
fer der Gefelfbaft gnädigft zu bewilligen gerubt, umd if ME 
nah der Fimanzıninifter ermächtigt worden, ibr biefes Darlehen 
gegen 5 Procent Zinfen: und 4 Procemt Tilgungsfonds im einig 
Moden zutommen zu laffen; zuvor jedoch fol eine — 
ihres geſammten Im: und Modbiilareigenthums —58 
Diefe wird gegenwärtig, wie aud eine diebiſion des Bau 5 
ganzen Cifenbabn, vorgenommen. Bid zum gefirigen Taste hr‘ 
trugen die gefammten Muslagen der Entrepremenrs 3,726,0 


-Mubel ;. dagegen: die Einnahme durch Emiffion von 17,500 Keen 


und einigen amdern geringen Revenuen nur 3,508,244 er 
. Wien, 13 Det. Met. 105)/,; Aproc, 100%,; Spree Met 
78%,; Vanfactien 1336; Mordbabnis13’,; Mail. E. B. 109 ı 
Verantwortliche MNebaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Altenböfer; 
Verlag der J. G. Gotta’ihen Buhbbandlung zu Stuttgart 


Semilafo in — 
(u (Zortiegung.) 
Of. Belanntfhaften in Alerandrien. Cairo. Ueber: 
raſchender Empfang daſelbſt. Rückblick auf die 
\  Niedermegelung ber Mameluden. 
u Man gab mir waͤhrend meines Aufenthalts in Alerandrien 
! eine Reihe Diners, bie mir Selegenheit zu mehreren angeneb: 


men Belanntfhaften darboten. Ih mil indeß bier wur drei 


j derfelben erwähnen, die mich befonderd anfpraden: zuerſt bie des 


daniſchen Generalconfuls, Hrn, Dumreicher — ein geborner Baper, 
und einer der mwürdigften Auslaͤnder im Aegppten, der befonders 
jedem Deutfchen werib ſeyn muß, da die vielen Dienſte, die er 
Zubividuen dieier Nation geleiftet, ibm fon laͤngſt bier den 
Beinamen : „Vater ber Deutihen‘ erworben haben, Die zweite 
mir denfwärbige Perfon ift ber berühmte ſchwediſche Naturfor: 
fer Hedenborg, der den Mondgebirgen von allen Reifenden am 
naͤchſten gefommen ift, aber durch eine ſchwere klimatiſche Krank: 
heit, vom der er fi mod bis jetzt micht völig erholen konnte, 
einftweilen zur Ruͤcklehr geswungen warb. Seine während fieben 
Jahren fortgefegten waturbiftorifhen Sammlungen folen zu den 
ausgefuchteften ihrer Urt gehören, und ber geift: und koͤrper⸗ 
fräftige Dann, mit dem Enthuſiasmus des @elebrten für fein 
«Fach, 303 mic lebhaft an. Das Kleeblatt flieht mit einem 
Herrn ganz verſchiedener Urt, dem General der Eapuciner, Pe: 
gaten bed heiligen Vaters fir Hinboftan und Erzbiſchof von 
Adra, nah welchem Sitz er ſich jeßt uber Alerandrien und Bom: 
bap begibt, ein kaum 50 Jahr alter Mann, von den anmuthig⸗ 
ften Weltfitten, wie der munterften und verurtheildiofeften Un: 
terhaltung. Cr hielt bier einige Predigten, die den größten Zu: 
lauf der eleganten Welt erlangten, weil der Iuftige Erzbiſchof 
mit feiner Menicenfenntniß fie baburch pilant zu machen wußte, 


daß er im feinem fonoren Italieniih den Damen während der: 
ſelben die färkften Wahrheiten ind Geſicht ſagte. Ich hörte mit 
‚ großer Ergögung eine biefer Predigten am, bie mit folgenden 


Worten begann: „O du Lopflofes und gebredliches Geſchlecht, 
„das nur aus Eitelteit an biefem beiligen Ort erfcheint, um feine 
„Meize oder feine Toilette von niet weniger fopflofen Unbetern 
„bewundern zu laſſen u, f. w.“ Nach wenig Wochen mar ber 
originelle Apoftel der Lieblingsrebner des fchönen Geſchlechts zu 
Wlerandrien — man fage alſo nicht, daß die Weiber nicht gern 
bie Wahrbeit hörten, es fommt nur auf dad Wie und Wenn 
und vom Wem babei an. F 


” 


” 
. .. Man wird num immermehr gewahr, daß man fich ber 


Hauptſtadt Aegpptens nähert, Einzelne Lanbhäufer, mit Mauern 
+ umgeben, unterbreben die grünen Fluren rechts und links bed 
Fluſſes; die Eitadele am Fuß des dunkeln Mofattam blintt aus 
‚ber Ferme herüber, man lommt bei den prachtvollen Gärten von 


Pfo won Weberrafhung zu Ueberraſchung 


Squubra vorbei; weiterhin ſteigen thurmhohe Feueroͤſſen der 
‚Pampfmafsinen neben ausgebehnten Fabrikgebaͤuden empor, 
dicke Schwarze Rauhfäulen bo in bie blaue Luft wirbeind, und 
ſchreitend erreiht man 
endlich Bulak, den Hafen Cairo's, vo Meerfeite, Während 
“Viefer im bunteften* Gewirre das gefchäftige Leben bed Handels 
mtwidelt, zeigt fih gegenüber im reizendem Gontraft und in 


3 
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Ss Nude die fiehtiche Infel Sarante, fih mit ihrem Buft: 

ſchloß und ihren weiten Pflanzungen hinter einem trandparenten 
Mantel von Traterweiden verbergend, mie eine Schöne unter 
einem Schleier von Gage, nur um befto aufmerkiamer betrachtet 
gu werben. Cairo felbit bleibt noch unenthüͤlt. Mon mehreren 
großen Palaͤſten der Vorſtadt, die fi über den Nilufern anein: 
anderreihen, magfirt, ahnet man es mehr, ald man es fießt, und 
nur einzelne Spigen feiner Kuppeln und Mimarers, wie fie bie 
und ba zwifhen dem Fluß und ben fchroffen Felfen des Motkat: 
tam fichtbar werden, verratben bie unermeßliche Stadt, „das 
Meer der Welt,“ nach des Morgenlands poetifher Benennung. 
Ih landete an der erwähnten Infel mit ber Abſicht, bier in 
dem leerſtehenden Gartenpalais Ismael Paſcha's, der in Schendp 
verbrannte, vermöge eines Trinfgeldes am den Uuffeher, bie 
Macht zugubringen, wie es bie orientaliihen Sitten geitatten, 
und erit am andern Morgen, nach gehöriger Ruhe, meine offi: 
eiele Entree in Gairo zu bewerfftelligen. Alles ward von mei- 
nem Dragoman beforgt, und während man in ber Eil' einige 
Stuben für mich herrichtete, benuͤtzte ich diefe Zeit, um zuerft 
in ben mehr als gewöhnlich zierlihen Parterred bes ehemaligen 
Seraild umherzugehen, nachher aber jener wohl eine halbe Stunde 
langen Allee von Trauerweiden zu folgen, die ich ſchon vom 
Waſſer ans fo fehr bewundert hatte, Sie führt immer dicht 
am Ufer fort, wo fie zwlichen ihren hängenden Zweigen Bilder 
auf Bilder ienfeits des Fluſſes entfalter, indeß fib ihr auf der 
andern Seite, nah dem Innern der Inſel zu, eine unabichbare 
Planzung junger Delbäume auf beilgränem Klecuntergrund an: 
fließt, Ah und mein griehifher Page waren bie einzigen 
Spagiergänger in bdiefer Allee, mit Ausnahme eines athletlſch 
gebauten, ganz nadten Aegrptiers, der wahriheinlich aus dem 
Flußbade fam, benn er hielt ein Bundel Schilf in der Hand, 
bas er ale Feigenblatt benügte. Ich mar eben ftehen geblieben, 
um bie fih mir gegenüber ſtattlich ausbreitende Mefidenz Ibra⸗ 
bims genauer zu betrachten, ald mehrere Leute, ſchon von weis 
tem winfend und rufend, und nadgelaufen famen, Um mein 
projectirteg Incognito war es geſchehen. Der Wicefönig, welcher 
in der Abſicht, feinen Sohn bafelbfk zu empfangen, ben man 
täglich von Sprien erwartete, Ibrahims Palaft jetzt proviſoriſch 
bemohnte, hatte meine Ankunft ſchon erfahren, und auf feinen 
Befehl war mir eine Gondel entgegengefhickt worden, um mich 
im Baki Bep's Palaft zu bringen, der, ganz neu meublirt, mit 
aller wöthizen Dienerfchaft und Zubehör verfehn, zu meiner 
Dispofition gejtellt worden ift. Ich fand, als ich daſelbſt aukam, 
{bon die Ehrenwache auf ihrem Polen und mehrere reib an: 
geichierte Pferde vor der Thüre ftchen, mährend ein Oberkavaß 
Sr. Hoheit mit einem langen Etabe, deſſen filberner Obertheil 
mit vielen Ketten geziert ift, von ſechs Untergebenen gefolgt, mir 
unter bem Wirbeln des Tambours der Wache gravitaͤtiſch voran⸗ 
f&ritt. Auf der Treppe und im Vorfaal empfing mid das für 
bie Dauer meines Hierfeuns zu meinem Dienſt beftimmte Ver: 
fonal von Mameluden, Dienern und Sklaven, und geleitete mich 
nah bem Divan (Salon), wo mir fogleich cine reich mit Bril⸗ 
lanten befegte lange Pfeife und nah Ambra buftender Molka— 
kaffee, in gleichfalls von Diamanten fhimmernber Taſſe, refpeet: 
vol überreiht wurden. Mit ber tactvollen Delicatefie und Hoͤf⸗ 
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lichkeit, welde die Drientalen auszeichnet, überließ man mich 
bierauf eine Stunde lang ungenirter Crholung; baum erft ers 
ſchien der Hausherr, welcher Chef eines Eonfeild und General 
it, ein in Griechenland geborner Türke aus ber Morea, um 
mich willfommen zu beißen, und als Dolmetſcher begleitete ibm 
der Echwager unſers Eonfuls in Alerandrien, Hr. Bonfort, bad 
Factotum Ibrahims und einer der liebend: und abtungswertbe: 
ften Männer, die ih in Cairo kennen gelernt habe. Kurz nad 
ihnen fam Artim Ben, der Drageman Gr, Hoheit, ber mir 
die freundlichſten Vegrußungsworte des Micelönigs überbrachte. 
Er wiederholte, daß ich Palaſt und Dienerſchaft als mein Eis 
gentbum anzufehen babe, und feßte fogar binzu, daß Se. Hoheit 
bebaure, nicht im Stande geweſen zu ſeyn, mich bei einem Pa: 
ſcha zu logiren, ba eben alle fih hierzu qualificirenden Perfonen 
diefes Manges in Unfträgen abweſend wären. Zugleich Fündigte 
er mir an, daß der Vicelönig Hrn, Lubbert, Hiftoriograpben 
Aegyptens umd Math im Minifterium des öffentliden Unter: 
richt, beauftragt babe, mich als Gicerone überall binzubegleiten 
und mir ale Merfwürbigfeiten der Stadt und Umgegend zu 
jeigen. Ich batte wirtliid Mühe meine Dankbarkeit fir fo viele 
ganz unerwartete und underbiente Attentionen, wie für eine fo 
grandloſe Gaſtfreundſchaft genügend audzudrüden, fand aber an 
Artim Bep, der einen Theil feiner Erziebung in Paris erhielt, 
und franzöfiih wie feine Mutterſprache fpricht, einen eben fo 
feinen ald nachſichtigen Entſchuldiger meiner Umbebolfenpeit, 
Miele andere Bifiten folgten fi jetzt, unter denen ih nur bie 
Zami Bep's, des erften Adjutanten und Lieblings Sr. Hobeit, 
ein Bruder Bali Bep's, welcher zugleich als orientalifher Schrift⸗ 
selebrter und erotifher Dichter hier einen großen Ruf genießt, 
bervorbebe, fo wie bie Muktar Bey's, Generallieutenaut und 
Chef des Minifteriums des dffentlihen Unterrichts, welcher eben: 
falls fieben Jahre in Europa verweilte, und dort nicht Miele zu: 
rücdgelaffen haben wird, bie ibn an vornehmen Anftande und 
Urbanität der Sitten zu übertreffen im Stande fepn möchten. 
— Dad Palais, meldes ich bewohne, befindet fi im der Vor: 
ſtadt, und bat aufer feiner Eleganz und überaus reizenden Lage 
— denn es ſteht unmittelbar am Nil, von dem ed nur ein ſchma⸗ 
ler Blumengarten trennt, fo daß ich aus meinem Schlafzimmer 
rechts meine Lieblingeinfel und links die ewigen Pyramiden vor 
mir febe, hinter benen jegt eben die Sonne rotbglühendb unter: 
geht — auch eine biftorifche Bedeutſamkeit. Ed warb von dem 
berühmten Mebemeb Bey erbaut, dem verteauteften Gefährten 
und Diener Mehemed Ali’s, der an jenem denfwürbigen Tage, 
welcher über des Vicekoͤnigs Herrſchaft und Leben entſchied, zu 
dem Untergange der trenlofen Mrameluden:Häuptlinge den Plan 
entwarf und auch felbit die Ausfuͤhrung unternahm. Man batte 
durch einen glüdiihen Werrath erfahren, daß in drei Tagen, bei 
Selegenheit einer großen Mevue, die Mehemed Ali angeordnet, 
bie Mameluden mit ibrer ganzen Macht dort über ihm herzu— 
fallen und ihn wo möglich mit allen feinen Setreuen anf Einen 
Schlag zu vertilgen beabſichtigten. Es galt, ihnen zuvorzukom⸗ 
men, wozu man offen nicht die Macht befaß, und doch war fein 
Augenbli Bett mehr zu verlieren, Jedermann kennt das ver: 
jweifelte Austunftömittel, deſſen man fi bediente, doch herrſcht 
über die Detaild in Europa viel Irrtum, So ftellt z. B. das 
dur Kupferftiche überall verbreitete Gemälde Forbins die Scene 
fo dar, als babe ihr Mehemed Ali, feinen Nargileh rauchend, 


wie einem Theaterftüd zugeſehen. Die Wahrheit ift aber, hf 
er gar nicht dabei gegenwärtig war, noch, der Localität mad, 
füglih feon konnte, Sobald bie Bey's Abſchied von ihm gewom: 
men batten und fih im Hof anf ihre Pferde ſchwangen, fagte 
Mehemed Bey zu ibm: „Num it Deine Mole vorbei und 
meime beginnt; ich beſchwoͤre den Paſcha, ſich in fein Harem 
zuruͤckzuziehn.“ Died geſchah fogleih, und Ungenzeugen , Cum: 
chen aus dem Serail haben verſichert, daß der Vicekoͤnig verſten 
und fchmeigend in großer Gemsüchsbemegung den Ausgang en 
wartete, fein Wort ſprach, aber mehrmals kaltes Waller zu-trin 
ten begehrte, während ber Laͤrm bes Schießens, ber Tumult drr 
reiterlofen Pferde und dad Angftgeichrei der Fallenden von fern 
zu feinen Obren brang, Dieß ift auch nur menfclich, und Me 
hemed Ali wahrlib fo wenig bintbärftig, als es Napeleom 
war, aber er ift fein Ludwig ber Sechzehnte, und ſcheut baber 
auch Blutvergießen nicht, wo es ſeyn muß, uab wo eg, zu red: 
ter Zeit angewandt, durch wenige Opfer fpäter das Leben han 
derttaufender erivart, und fo ofc das Heil ganzer Mationen be 
gruͤndet, während weichliche Unterlaffung fie nicht felten zu 
Grunde gerichtet bat. Und am Enbe ift fib auch Jeder felht 
der Nächte. Wer mir eine Grube gräbt, dem werfe ih felht 
binein, wenn ih fan, und bin nur ein Pinfel, wenn ih es 
nicht time. Im fpäterer Zeit zeichnete ſich Mehemed Bey nob 
durch eine andere, wicht weniger kuͤhne That aus, indem er ci: 
nem Übgefandten des Sultans, ber im Abweſenheit Mebemed 
aAli's nah Cairo kam, um ihm bie feibene Schnur zu überbrin- 
gen, ohne langes Befinnen noch Inftruction-einpolen, proviſeriſch 
den Kopf abfchlagen lief, 
(Zertfegung folst.) 


Ueber die Lage von Hannover zu Anfang bed Monats 
October db, J. 


*In den lehten Tagen des Monats September bat ber 
fruhere weſtphaͤliſche Staats rath, gegenwaͤrtiger Kanzleidirecter 
zu Stade, Hr. d. Leiſt, Sr Mai. dem Könige von Hanne 
ver das ihm von dbemfelben unmittelbar übertragene Gutachten 
über die Werfaffungsangelegenbeiten übergeben, und da Taum zu 
zweifeln fteht, daß man fofort gu handeln, wohl and, baf men 
nah dem Inhalte beöfelben zu banbeln anfangen werde, fe 
find die Angelegenheiten von Hannover zu einem Wendepunft 
gekommen, anf welchem man fie wieber beftimmt im das Augt 
faffen muß, theild um fie richtig zu verftehen, theils um von 
den möglihen, ja wahrſcheinlichen Folgen, die bevorftehen, nidt 
überrafcht zu werden, Wir find gemeint, in ben Bemerkungen, 
welchen biefe Worte zur Einleitung dienen, nach den Grundſaͤtzen der 
fruͤher im diefe Blätter aufgenommenen unmaafgeblichen Bedenken 
über bad hannoverſche Patent, bie Sache imter dem angebeuteten Ge 
fihtepuntr von neuem in Erwägung zu nehmen, bitten aber im 
voraus, unfern Worten keine andere Deutung umterzulegen, old 
den Wunſch, zu einer Verftändigung über jene Angelegenbeit, 
welche noch jest von großen Nachtheilen für Hannover und Deutſch⸗ 
land fhwanger ift, Einiges beizutragen, fo lange noch Seit dayı 
it. Zu dieſem Bebyggaber ift mötbig, die innere Lage der 
Dinge und Perfonen rt am beyjeichnen und darum in den 
Begebenheiten etwas weiter zurückzugehen. — Es iſt hefannt, 
melde Ordnung oder Unordnung der Dinge in Hannover bi 
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zur Göttinger Bewegung im Jahr 1854 beftand, und baf bad 
Beltreben während der jener Bewegung vorangehenden Jabre, von 
den alten Zuftänden und dem alten Privilegien des Adels fo 
viel als möglich oder vielmehr alles Mefentlihe zu erhalten, 
unter em Namen bed Hrn. Grafen Münfter ging, ben 
eine allgemeine, vieleiat nicht fattiam begründete Meinung als 
ber Urheber und Vertreter jenes Spſtems bezeichnete. Die Be: 
wegung von Böttingen und die weniger laute, aber darum bebeut: 
famere der übrigen .größern Stäbte wurden zwar unterdrüdt, aber 
die Meinung, aus welcher fie hervorgegangen, wurde für fo ſtark 
geachtet, daß man fi gemöthigt glaubte, ihr nachzugeben. Adler: 
dings war man wohl nicht im Stande, gegen fie mit ber Die: 
gierung vorwärts zu lommen. Ihr nun warb der Graf Minfter, 
d. i. feine politiſche Stelung im Lande und das von ihm vertretene 
Minifterium von Meding, Bremer, Arensvaͤld zum Opfer gebradt. 
€in neues, beftebend aus Alten, bem eblen Helden ber poremäifchen 
Halbinfel, ber fo viel Siege wie Schlachten zählt, v, Etrablenheim, 
Schulte, trat an die Spige der Geſchaͤfte, und dad Staatsgrund- 
geieh wurbe ben neuen Unfihten in weſentlichen Punkten nberein: 
ſtimmend entworfen; nur auf dem Gebiete des Forſtweſens be: 
bauptete ſich fat ausihliefend das Privilegium bed Abels, 
und nach bem gewöhnlicen Werlaufe der politifchen Dinge, ward 
die aus den Geihäften getretene ober gewieiene Partei, nicht 
nunähnlich den Fuorusciti bes italienifhen Mittelalters, mit 
ihren Grunbfäßen und Unbängern zur Oppofition der neuen 
Ordnung ber Dinge, obwohl die Vertreter derfelben in Grund: 
(gen und efinnungen som ihr nicht wefentlich verſchieden waren : 
die Gewalt der Begebenbeiten batte fie, die im den ariftofratis 
ſchen Sefinnungen und Grunbfägen von Hannover nicht weni: 
ger erzogen und gemährt worden, mie ihre Vorgänger, in 
eine andere Richtung bineingefährt, und fie folgten ihr mit De: 
figuation, bie nicht nur immer bad Zeichen ber Schwäche, bie 
oft auch Erzeugniß politifcher Einfiht if, Denn die Poli: 
tie iſt nichts Anderes, als die Kunſt „das Möglide zu 
tbun;’ nur Thoren oder Merbiendete begebren das Unmoͤgliche. 
Während die neueren Seftaltungen eintraten, batte fib Graf 
Münfter auf feinen Landfig Deremburg, eine frübere Ciſter⸗ 
sienferabtei bei Hildesheim, und auf die Erinnerungen feiner 
Vergangenbeit zurüdgezogen, obne jedoch feinen Grundfägen oder 
bem Wunſche, ihmen neue Geltung zu verſchaffen, zu entiagen, 
Er entſchlug ſich ſogar der Ermäßigung, welche die Jahre von 
1813 und 1814 im fie gebracht hatte, und der Anfichten, die ihm 
zu Wien erfüllten, ald er dort entichiedener beum Alle, den Er: 
forberniffen verfafungsmäßigen Rechts der neuern Zeit bad 
Wort redete. Die Ueberzeugung, daß der Fürft ex pacto et 
providentia majorum in das Erbe der Vorfahren, mie in eis 
nen Hausbeſitz folge, geihärft durch die Schule von Haller 
“ud ihre Heroldbe im Berliner politiihen Wochenblatt, trat 
son neuem im voller Umbebingtheit bei ihm hervor. Er 
blieb barum, obmohl den Gefchäften fern, ber Vertreter 
ber alten Ordnung, warb fogar ihr meugeftärfter Hert und 
Schirm herr, mährend, in bem Gefchäften geblieben, er wahr: 
ſcheinlich der Nothwendigleit gehulbigt und ſich mit der neuen 
Drbuung der Dinge, wenigitend im Wefentlichen, verföhnt haben 
würde; doch trat er nicht ſelbſt zu ihrem Schirm bervor, fon: 
bern Andere handelten und ſprachen in feinem Siune, bie man 
als ariftofratiiche Oppofition in und außer den Kammern kennt. 


Keiner that biefed entſchiedener, ald Ar. v. Schele, aus einer: 
ber älteften Familien, damals Director der Finauplammer von 
Stade. In den Kern ber Ueberzeugung biefed plößlich zu fol- 
her Vebeutung gelangten Staatsmanns eiugudringen iſt fehr 
ſchwer. Während der weitphälifchen Zeit mar er in den damals 
geltenden Beſtrebungen und Anfihten weiter vorwaͤrts gebrun: 
gen, ald bie meiften feines Standes, welche für nötbig bielten, 
ihre Sehidial an die neue Donaftie und ihre Hulb anzufnd: 
pfen. Hierauf folgte ber zu feinen urfpringliden Anficten 
gurädgefehrte Mann bem-Stern des Grafen Münfter; und nach⸗ 
bem bie neue Ordaung der Dinge, ungeachtet der Schwäche 
bes Minifteriums und ber Umfähigfeit oder der Hemmungen 
ber Kammern, unter ben König Wilhelm, dem die Bebärfniffe 
der nenen age micht verborgen geblieben waren, und der menfchen: 
freundlihen Verwaltung des Herzogs von Cambridge fib dennoch 
befeftigt und feine Hoffnungen getäufcht hatte, biieb ibm und 
der ganzen aus den Seſchaͤften und ihren Anſpruͤchen gemwiefenen 
Partei allein die Ausficht auf die Folgen des bevorfichenden Thron: 
wechſels uͤbrig. Der Herzog von Eumberland, auf welchen, als 
den kuͤnftigen König von Hannover, ihre Hoffnungen fib ſam⸗ 
melten, war, obmohl Hochtory und an der Epiße der engliſchen 
Ariftofratie diefer Farbe, doch dem bannöverfchen Adel als ſolchem 
keineswegs günftig, den er als einen Mebenbubler und Ehmälerer 
feiner fönigliben Macht angufehen gewohnte war; felbft der Chef 
diefer Ariftofratie, Graf Münfter, erfreute ſich keineswegs feiner 
befonbern Huld, ja ed ſchien, daß biefer Staatdmann von dem 
Prinzen in der Ueberzeugung entfernter gehalten wuͤrde, es könne 
fih die Meinung verbreiten, ald ob er, der künftige König, um: 
ter feinem, des Srafen, Einfluß und Obhut ſtehen würde; indeß 
der Herzog von Cuwberland, ein Kürft von lebhaften GSeiſt und 
hochgehenden Anfihten, war gemeint, ald König von Hannover 
möglihft freie Verfiigung uber die Einkünfte des Landes, über 
bie Geſetzgebung und das Heer zu haben, und infofern das 
Staatögrundgefes feinen Wuͤnſchen entgegentrat, traf er im dem 
Widermillen gegen dasfelbe mit der Oppofition bes oben begeid- 
ueten Thrils der Ariftofratie zuſammen, bie berfelben Ordnung, 
wiewohl aus andern und ihr allein eigenen Bründen zuwider war, 
und nur durch Wbitellung oder Umgeftaltung besielben hoffen 
durfte, in den Befig früherer Berechtigungen, das letzte Biel 
ihrer Befirebungen, wieder einzutreten. So gefhab, daß beide, 
die Krone und der den alten Anſichten treugebliebene Theil ber 
Ariſtokratie, obwohl von verſchiedenen Seiten und Beſtrebungen 
audgebend, ſich doch in der Berwerfung ber neuen Ordnung ber 
Dinge und im ber dadurch gebotenen Art bed Verfahrens bis auf 
weiteres vereinigt fanden. So viel, um bie Lage der Perfonen 
und Sachen im bem Augenblide zu erflärem, mo ber Tod bee 
Königs Wilhelm feinem Nachfolger den Meg zum Thron und 
den neuen Freunden besfelben die Ausſicht auf ben Stubl ihrer 
„Würden ohne Eorgen‘’ eröffnete. Wir baben fofort nicht nös 
thig in @rinnerung zu bringen, was in Folge davon geihehrn und 
noch in Aller Erinnerung lebendig ift: das Verfahren gegen bie 
Ständeperfiammlung, die Erbebung bed Hrn. v. Schele, bas 
Patent und feine Bedeutung, melde ſchon die Faſſung deeielben, 
obwohl ſchwankend, bem öffentliben Urtheile nicht verhüflte, 
und melde buch ben Grundfaß der Erbfolge ex paeto et pro- 
videntia majorum bed Grafen Münfter, and bem ed her vorge— 
gangen iſt, über allen Zweifel geitelt wird. Gortſ. folgt.) 


r 
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Mikroſkopiſche Beobachtungen über die Cholera. *) 
Ib beeile mich, nachſtehende Reſultate mikroſtopiſcher Un: 


terſuchungen, welche theils mit einem Piſtor-Schiel'ſchen, theils 
mit einem Schiek'ſchen Juftrumente‘ bei 150 bie 300maliger 


Vergrößerung angeftelt worden find, zur Kenntniß meiner HD. 


Eollegen zu bringen und um deren Prüfung bei ſich darbieten- 
ber Gelegenheit zu bitten. — In den drei an der Cholera Ver: 


forbenen, deren anatomiſche Unterfuhung mir dur Die Befäl: 


ligteit meines Collegen, des Hru. geheimen Medicinalrarhd 


Berndt, geftattet wurde, fand ich in ber Fluͤſſigleit, welche ben 
ganzen Nahrungscanal anfällt und die das charakteriſtiſche Pro: 
duet der Krankheit ausmacht, eine unzählige Menge ſehr Mei: 


ner keilförmiger Körper theils einzeln, theild zu dreien und 
vieren verbunden, Diele Körperhen mit Schleimtiumpden ver: 
miſcht, geben der Fluͤſſigkeit das eigenthämlich mildige, breiige 
Bei gemauerer Nach 
forfhung, die ih zum Theil gemeinfhaftlih mit dem Hrn, Pro: 
festor und dem Hrn. Doctorand Koch anftelte, zeigte ſich, daß 
die keilförmigen Körperchen aus dem großentheils in Yuflöfung 


ober dem Reiswaſſer aͤhnliche Anfehen, 


begriffenen Zotten der innerfien Darmbant bervortreten und fi 
aus biefen leicht im größerer Menge bervorpreffen laſſen. 


noch in dem an anderen Krankheiten Verſtorbener jemals vor: 


selommen, — Es ſcheint biernah, daß die der Cholera eigen: 
thuͤmliche Secretion mit einer Zerſetzung und Auflöfung ber 
feinften Subftanz der Schleimhaut des Nahrungscauales ver: 


bunden ift, wodurch, bei ber Größe ugb Wistigleit des Dre 
gaus, das ſchnelle traurige Ende herbeigeführt wird, Dem bo: 
Pen Auge zeigt fib nur die Blutüberfüllung in den Darmbiu: 
ten, bie Auftreibung dee Darmdrüscden und bie Auflockerung 
und Erweichung der Schleimhaut, wie fle vom mehreren Schrift: 
ſtellern, namentlich Erupeilbier, abgebildet find; aber das Feben 
wird in den feineren @lementarthrilen ergriffen und vernichtet, 
Da die unterfuhten Fluͤſſtzkeiten durch ihre eigenthümlich füß: 
lie Ausbünftung der Quell der Auſteckung zu ſeyn ſcheinen, fs 
ift das Einathmen dieſes Dunſtes fo viel ald möglich zu ver: 
meiden, Ich habe bei geböriger Worfiht filnf Tage nah einan: 
ber fat ununterbroden meine Beobachtungen ohne bedeutenden 
Nachtheil fortſetzen koͤnnen, nahdem ih durch eine eigenthüm: 
like Bellemmung, welde auf die erften weniger vorjichtig an: 
geftellten Unterfuchungen felgte, gewarnt worden war. Die aus⸗ 
führliche und mit Abbildungen verfehene Befanntmabung der 
Sectionsbefunde, bei welchen ſich außerdem faure Meaction aller 
fonft altaliihen Flüffigkeiten und fadenipinnende Beſchaffenheit 
des Serums im Peritonaͤum, Pericardium, und in den Pleu⸗ 
ren ergab, behalte ich mir vor und wiederhole ſchließlich melne 
Bitte um genaue Prüfung des bier vorläufig Mitgetdeilten, 
Greifswald, 8 Det. 1837, 
Hofrath Schulze, 
Profeſſor der Unatomir. 


+) Hus der Preußiſcheu Gtaatözeitung. 





Sie 
find die veränderten, im geiunden Zuftande fait lugeligen Ele⸗ 
mentarbeſtaudtheile dieſer Zotten und find mir in dieſer Form 
weder im Nabrungecamale plöglich Seftorbener, vorher Gefunder, 


Naturwiſſenſchaftliches. 

In der Sitzung der Arademiz der Wiſſenſchaften zu Yeris 
am 2 October teilte Hr. Agaſſiz feine Beobadtungen mit übe 
bie Spuren, melde die Geſchiebebloͤke an den Ab haͤngen der 
Berge zurückgelaſſen haben. Hr. Agaſſiz fand die Beohahtun: 
gen der HH. Venez und Charpentier über die großen Morais 
(Slerfherdamme), die man in mehr oder weniger beträdtlider 
Entfernung vom den gegenwärtigen Gletſchern findet, vollem: 
men betätigt. Er bemerkte das auffallend polirte Uniehen be 
Sefteine in allen Thälern, deren Seitenwände mit alten Me 
rainen bedeckt find. So find die Seitenwaͤnde des Mäonerdaled 
bis an den Genfer See überall polirt, wo das Geſtein hart ge: 
nug war, um dem @influß ber Utmofphäre zu widerſtehen. Un 
dem fübligen den Alpen gegenüber liegenden Abhange des Jura 
befindet ſich dieſelbe Erſcheinung, und zwar zeigt fie fi völig 
unabhängig von ber Schichtenſtellung und dem Streichen da 
Sebirgekette. Die Oberfläche ift oft fo gleiamäfig polirt, mie 
ein Spiegel, zuweilen zeigen fi Furchen, die aber niemals in 
der Richtung des Bergabbanges geben und daber jeden Geha: 
fen an eine Bildung durch berabitrömendes Waller unmöglid 
maben. Huf den fehr gut erhaltenen polirten Dberflähen be 
merft man feine Linien, wie man fie mit einem Diamant auf 
Glas bervorbringen kann, die im Allgemeinen der Richtung jer 
ner erwähnten Furchen parallel find, Hr. Agaſſiz glaubt, daß 
jene polirtem DOberflähen, die fih weſtlich von Neufchatel am 
Sübabbange des Jura auf eine Etrede von mehr als 20 Lens 
finden, durch das Eis der Gletſcher bervorgebradht worden find. 
Eharpentier nimmt bekanntlich am, daß die Sletſcher der Alpen 
ſich einft bis zum Jura ausdehnten, und daß die vom denſelben 
mit fortgeführten Seſchiebebloͤke jeme polirten Flächen erzeugt 
baden. Diefer Annahme miderfpridt indeß der Umftand, daß 
die Seſchiebe des Jura ſaͤmmtlich fharitantig, bie der Moral 
wen dagegen durch bie fortwährende Bewegung ber Gletſcher und 
durch die gegenfeitige DMeibung ſtets abgerundet find. Wären 
iene Geſchiebe des Jura durch Waſſerſtroͤmung an ihrem gegen: 
märtigen Fundort geführt worden, fo müßten fie ebenfalls ab: 
gerundet ſeyn, auch ließe es ſich unmöglich erklären, weß halb die 
zwiſchen den Alpen und dem Jura liegenden Seen nicht vilig 
damit folten ausgefüllt worden ſeyn. Mach dem Beobachtungtn 
bes Hrn. Azaffiz tuhen jedoch die Geſchiebe des Jura wicht um 
mittelbar auf den polirten Oberflaͤchen. Ueberall, wo die Kıl 
kieſel, welche die größeren Blöde begleiten, nicht durch Aufere 
Einfluß fortzeſchaſſt worden find, bilden fie eine Schicht, Be 
mehrere Zoll und an manden Drten felbit einige Fuß mädta 
ift und auf der die fharffantigen Gefhiebe ruhen. Jere Rei: 
fiefel find abgerundet und felbit polirt und fo abgelagert, bej 
bie gröbften oben und die Meinften, die oft in einen feinen End 
übergeben, unmittelbar auf der polirten Fläche liegen, Die Urt 
der Kblagerung, die überall die naͤmliche ift, wibderfpribt eine 
Herbeifilhrung durch Waſſer, denn in diefem Falle müßte di 
Ordnung der Ablagerumg der Rollkieſel umgelkehrt fepn, | 

Portugal. 

In folgendem Netemftäde haben bie vormallgen Anführet ke | 


Sartiftenpartet die Gründe auseinander geieht, Die fie zur Aufte⸗ 


bung bee Kampfes veranfaft: „Die Unterzelchneten fhöpften aut 
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dem Zuftande ber Truppen unter dem Brigabier Untao Barcey, ald 
fie am 18 von Chaves nah Alturas marihirten, die Ueberzeugung, 
daß die Fortfehung bes übernommenen Kampfes mit einiger Aus: 
ſicht auf Erfolg unmöglich fe, und daß die Verlängerung des⸗ 
ſelben ohne eine ſolche Wahrſchelnllichkelt nur zu einem eben fo 
anmenſchllchen als unpatriotiihen Blutverglehen führen würde. 
In diefer Meinung wurden fie durch die Erfiärung ber zu Ebas 
ves In Werathung zufammengetretenen Generale und Corpe— 
eommanbanten beftätigt, und in Betracht, dab wenn fie ſich 
mit den damals unter ihnen verfammelten Truppen nah Spa: 
nien zurädyögen, fie ihr Waterland einer großen Anzahl Min: 
ner, die es gegen einen fremden Felnd vertheidigen können, fo 
wie elnes beträdtiihen, mit dem Gelde ber Nation angelauf: 
ten Kriegsmaterlals berauben würden, ferner daß fie ander 
Stand ſeyn würden, einer fo zahlreichen Schaar von Ausmwan- 
dererm im eimem fremden Lande ihre Subfiftemgmittel zu fihern: 
aus biefen Müdfichten und nah Vernehmung der Anſicht ber 
übrigen Officlere beſchloſſen diefelben als Anführer — zu wel: 
dem Poren fie dur die Stimme ber Portugiefen berufen wor⸗ 
den waren, bie fih für bie MWieberherftellung der conftitus 
tionellen Eharte der Monarchie bewaffnet hatten — mit dem 
Misconde des Autas, als dem Befehlshaber ber gegenüber: 
ftehenden Truppen, eine militärifhe Friedensübereintunft abzu⸗ 
ſchließen, dergemäß das Leben aller Untergebenen gefihert und 
verbärgt, und biefe vor jeber Verfolgung und Gefahr geſchüͤtzt 
werden follten, um babush eim weiteres Vergleßen portugtefl: 
fhen Blutes und ben Ruin des Vaterlandes zu verhindern, 
Zur Unterbfhdlung und Abſchlleßung ber befagten Convention 
wurbe ber Brigadier Martingo Joſe Dias Azedo mit der noͤ⸗ 
tblgen Vollmacht und mündlihen MWerbaltungsbefehlen ausge: 
räftet, uud berfelbe ſchloß ſolche wirkiih ab und unterzelchnete 
fie mit dem Obriſten des koͤniglichen Garbecorps, Joſe Felickano 
da Silva Softa am 20 d. Da jedoch in biefer Hebereinkunft 
Stipulationen enthalten find, melde die Untergeichneten betrefs 
fen, fo fühlen fie ſich durch ihre Pflicht und Ehre aufgefordert 
zu der @rflärung, daß fie den Brigadler Azedo nicht ermaͤch⸗ 
tigt hatten, irgend eine Stipnlation zu ihren Gunſten mit ein: 
fiteßen zu laſſen, weil die Uaterzelchneten von dem Augen⸗ 
bit an, wo fie fh zur Nieberleguug der Waffen verbunden 
glaubten, tas Land zu verlaffen und nimmermehr unter bem 
jetzigen politifgen Regime in Portugal zu leben entſchloſſen 
waren: iht einziger Zweck bei Abſchließfung jemer Convention 
war, bas Schiefal derer fiber zu flellen, bie es vorziehen 
möchten im Lande zu bleiben. Die Unterjelkmeten erklären 
aleicherwelſe, dab fie es für ihre Pflicht erachteten, Im der 
Mitte und an ber Spitze ihrer Cameraben zu bleiben, Bis 
deren Schlckſal durch Unterzelchnung und Matification ber Ueber: 
eimfunft geſichert ſeyn wuͤrde, bamit man ihnen nicht vorwerfen 
koͤnne, fie hätten Ihre Waffengefaͤhrten in der Gefahr verlaffen. 
Nach dem Alles jo geihehen, mie hier angegeben, 
Endedgenannten, um ihre Abfihten und ihr Benehmen Kar 
und offen darzulegen, gegenwärtige Erflärung geſchrieben und 
unterzeihnet zu Wigo im Galllden am 23 September 1857. 
(Unterz.) Marquis v. Saldanha; Lnis 2%. ©. Mousiubo 
D’ulbnauergue” 


haben bie- 


(Sorrefp. der Times.) Ronftantinopel, 17 September, 
Weber die Urfachen, welche die Ungnade und Verkannung des 
einflußreihften Beamten der Pforte, bed Minifters des Innern, 
Verteff Paſcha's, und feines Bruberd, des Kriegsminifters Emin 
Effendi’s, berkeiführtem, habe ich feitdem folgendes Nähere erfah⸗ 
ren. In dem Hattl oder eigenhändigen Befehl, worin ber 
Sultan dem Großvezier Verteffs Entlafung und bie Ernennung 
Akiff Effendi's zu deffen Nachfolger anzeigte, fagt Se. Hoheit, 
er babe ihn des ſchwaͤrzeſten Undauks fhuldig gefunden. Die 
Eile und Strenge, womit bie mit dem Wollsug der groß herr⸗ 
lichen Ordre betrauten Beamten berfelben nahlommen muften, 
waren von ber Urt, daß keine Bitte bes geſtürzten Miniſters 
fie bewegen tonnte, ihm auch mur einige Minuten zu vergoͤu⸗ 
nen, um ein paar Seilen an feine Verwandten zu fehreiben oder 
auch nur den Bewohnern feines Harems Lebewohl zu fagen. 
Er wurde fogleih aud der Stabt nach dem Dorf Eyub, und 
von dort unter fiarfer Bedeckung nah Adrianopel gebracht. 
Sein Eidamı Vaſſaf Effendi, der aus Ruͤckſicht fuͤr ihn, nachdem 
er vom Hof verbannt war, zum Gonverneur von Mabem er: 
nannt worden, warb am 15 d. M. von biefem Poften entlaffen 
und zur Einfperrung in Amalia verurtbeilt. Der vormalige 
Kriegsminifter befindet ſich noch bier in firenger Haft, fol aber 
ind Exil abgeführt werden, fobalb die Unterfuhung feiner Ned: 
nungen beendigt ſeyn wird. Er iſt bereits überführt, ben Schaß 
bed Sultans auf das fedite betrogen und in dem feiner Wer 
waltung untergebenen Bezirfen die empörendften Erpreffungen 
verübt zu haben. Doc) diefe Handlungen find nur Kleinigkeiten 
im Vergleih mit feiner Srauſamkeit gegen die Bevoͤllerung 
Diefer ungluͤcklichen Provinzen. Die Leinen Dörfer Mabkryle⸗ 
nidſch, Tſchekmedſchef und St. Stefano allein lieferten binnen 
zwei Jahren diefem blutduͤrſtigen Ungeheuer 29 Schlachtopfer. 
So groß mar der Schreden wor ihm und feinem allmaͤchtigen 
Bruder Verteff, umd fo wirlſame Maaßregeln hatten fie ergrifs 
fen, allen Klagen ben Zugang zu ded Sultans Ohr zu verfpers 
ren, baß, hätte nicht ber Serastier Halil Paſcha, feines Unwil⸗ 
{end nicht länger Meifter, den Sultan von biefen Unthaten in 
Kenntniß geſetzt, fie ihm vermmthli fir immer verborgen ge⸗ 
blieben wären. Solche Thatſachen bilden einen ſtarken Segen: 
ſatz zu den Yanegpriten, womit die continentale, namentlich bie 
franzöfiihe Preſſe in letzterer Zeit gegem „le soleil da Divan,‘* 
Verteff Paſcha, fo verſchwenderiſch geweſen iſt. Auch als Staats: 
mann betrachtet, duͤrfte im dem verſchiedenen Perloden feines 
politiihen Lebens menig zu finden fepm, mad ihn folden Lobes 
wuͤrdig machte. Ein ſchaͤrferes Urtheil muß gerade in biefes 
Mannes Fanatismus und unnachgiebiger Hartnaͤckigkeit bie Ur⸗ 
ſache von jener Reihe von Unfällen erfennen, bie während der 
lepten zehn Jahre die Türkei an den Mandb bed Merberbens 
brachten, und ihre beiten Verbündeten nöthigten, fie voll Ueber⸗ 
druſſes der Gnade ihrer ſchlimmſten Feinde zu überlaſſen. Der 
Hochmuth, womit Perteff Paſcha Englands und Fraukreichs ans 
gebotene Vermittlung in ben griechiſchen Angelegenheiten vers 
warf, mag von Einigen ald eim Merimal von unbeugfamen 
Yatriotidmns erhoben werden; bätte er aber Scharffinn genug 
befeffen, um die mnausbleiblihen Folgen einer bartuädigen 
Schwäde vorauszuſehen, fo wäre Griechenland vieleicht noch 
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zur Stunde eine tribmtpflichtige Wrovinz bed Meibd, von | nur wenig Brundb des Bedauerns, daß er feinem Sit 
dem ed num für immer abgeriffen if. Die Ereiguiffe baden | Divan feines Souveränd verloren, — Die Pet feheint 
aud bewiefen, wie weile es von Perteff Paſcha gethan war, in | einer kaum minder filrchterlihen Epidemie — der Ebolene. 
dem Wugenblide, wo fih der Staat kaum von dem combulfivis | meiden zu müſſen, vom ber in bem Irkten fünf Tagen fi 

ben Stoße ber Vernichtung der Janitiharen erbolt hatte, wo | in der Stadt als in einigen Dörfern am Bosporus mehem 
deifen Armee aus neuausgebobenen und unzufriedenen Necruten | ungweideutige Faͤle vorfamen, Dagegen batte nach dem lehtn 
beitand, und das ganze Land in der aͤuferſten Eritöpfung | Macrichten aus Aleppo vom 14 v. M. daſelbſt diefe Eeutr, 
ſchmachtete, dad Manifeft zu erlaffen, weldes, indem es Ruf: | nahdem fie 55 Tage gedauert, gänzlich aufgehört, Sie mt 
land keine andere Alternative ald den Krieg lief, den Marih | dort verbältnißmäßig mild aufgetreten, denn von 3000 Ertranb 
feiner fiegreihen Legionen bid an bie Thore von Konftantinopel | ten waren nur su geitorben. Adana, Tauris und ein Thel 
fanctionirte. Und wie fol man die Maafregel bezeichnen, zu | von Garamanien leiden jegt unter diefer Seißel. — Zihefalica 
der in einer Beit, wo die Meinung der ganzen Ghriftenbeit | und Epirus find von den bewalfneten Banden griediiher Ric: 
gegen bie tuͤrkiſche Regierung feindfelig da fand, Perteff Para | ber, bie feit acht Monaten diefe Provinzen verheerten, unhniät 
den Sultan überrebete: 15,000 Familien armenifher Katholiten, | gereinigt. Einer biefer Haufen entführte, wachdem er dei 


(db rliche Staatsfeinde, in das innere u ver: | Staͤdtchen Zagorab verbrannt, die vornebmiten Familien desit: 
un ur * — u —— at, ben in die Gebirge, und verlangt nun 500,000 Piafter Ediraed, 

8 3 mit der Drobung, ihre Gefangenen, wenn das @eld nigt ſerel 
regelt Koͤmmt nun meh hinzu, daß Verteff der Haupt: | perbeineihaff: werde, zu tödten, was fie wirklich jaen in mek 
zatbgeber zu dem Kriege mit Mebemed Ali war, fo bleibt | rerem Fallen gerhan haben. 








[4 2 2 
Erklärung und Berichtigung. 

In Betreff einer in der Alg. Zeitung vom 2 Juntus d. J. veröffentlichten Notiz über Hrn. Bergverwalter Rußeggert kam 
aus beiter Quelle verfiert werden, daß dieſelde aller Wahrheit ermanale, da nach den ganz neuerlich eingelangten Berläten 
sr. Rußesger fi vorzügllch augelegen Teva läßt, die Aufgabe feiner Sendung zur Zufriedenheit des BVicefönigs von Keappira 
au löfen, und aus das Mefuitat feiner Forſchuagen nah edlen Metallen im Junern von Afılta von der Urt zu feym ſaelat, 
davon mit Grund eine reide Au-berte fin erwarten läßt. Die machaeiendeten Individuen find ledigiih Schmelz = und Zimmer: 
weiſter, nebſt einigen Arbeitern, melde vom Hrn. Veraverwalter Rufegger felbit ausdrädiih und mit Bewilligung des Vier: 
tönigs verlangt wurden, um bei den vom genannten Leiter der Erpedtrion getroffenen neuen Manlpnlations + @intitungen Han) 
anzulegen und die arabiihen Urbeiteleute abzurichten. 





(551 6) ® v * * .. * 
Grofsherzoglich badifche Univerfität Heidelberg. 
Die Vorleſungen für den Wintercurs 1837/38 beglunen dahler am 30 Detober. Die Immatriculatton der neu angelommenen 
Stuirenden wird an dem 27 und 30 Dctober vorgenommen, tet welder, in Gemaßheit des $. 7 ber atademiſchen Seſehe, der 
Smmatricalationd-Bebdrde vorzulegen find: 
4) Wenn der Studirende das atademiſche Stublum beginnt, — ein Zeugulß feiner wiſſenſchaftlichen Worbereitung zu demſelber 
und feines fittliden Betrasens, wie ſolches durch die Geſetze bes Landes, dem er augehoͤtt, teitimmt iſt; 
2 * der —— von einer andern Univerfirät dommt, aus von jeder früher befuchten, — ein Zenguiß des Flelßes un 
ttlihen Betragens; 
3) wenn er die akademiſchen Stublen eine Zeit lang unterbroden bat — überdieh ein, von der Obrigkeit des Dits, we tt * 
im iehten Jahre längere Zeit aufgehaltea bat, über fein‘ Betragen ausgeſteltes Zeusniß, in welchem zugleich bemetli if 
daß von ihm eine Öffentline Lehranftsit nicht befuht worden fep; 1 
4) wenn er noch einer värerliben oder vormundfhaftlihen Gewalt unterworfen iſt — jedeufalls eim obrlgkeitlich beglaublateh 
—86 der Eltetn oder derer, weiche ihre Stelle vertreten, darüber, daß er von ihnen anf die biefige Unlverſität ze 
andt fey. 
Wer fih IM der beftimmten Frift zur Immatrleulation, unter Vorlage obiger Bemguiffe, nicht ſtellt, wird beider biefiget 
Univerfität — wenn nict legal nacgemielene Hindernife eine Ausnahme begründen — nicht mehr aufgenommen. 


Heidelberg, ben 12 Detober 1537. 
Mittermaier,, d. 3. Prorector. 





wir. Muth. 








— — — — — — —— 


en Oeffentliche Anzeige und Dank 
für die Beiträge zu Mozarts Denkmal in Salzburg 


vom Mufeums»Comite dafelbft. 


u 
Nachſtehende Hamblungthäufer haben ſich der Anmabme von Beiträgen unterzogen, als: bie Herren J. M. Scheibenpogens Ciba 
Binz; Hammerfhmidts Cidam in Regensburg; Georg Adam GBätjcenberger in Würzburg ; Ctamey und Comp, I. H. in Wien; müde u 
Weichfer in Magbebura; Hummel u. Comp. in Straßburg; Mart. Spengelin u. Ermp. in Rintau; Gebrüder Sieklina in Preiburg. PR 
Das MWomenblatt für Runft: und Mufifalienbändler in Etuttgart bat den Aufruf unentgtldlich aufgenommen; fo auch der AH Sin 
und die Mationafzeitung der Deutſchen, in Gotha. Hr. Hofrarh Gortfr. v. Weber in Darmflabt erbot feine Zeitſchrift „Eäcilia” zu en vi 
vr. E. 8. Mister Eompofiteur in Berlin bat ein Exemplar vom fieben feiner neueften Eompofitionen eingefandt, um nad Belieben 10° 
empfare zu beftellen, als in Saizburg verfauft werben fbunen, weicht alle franco eingefandt werben, 
Eingegangene Beiträge. Arnu 
15) Bon Hru. Muſſtkallenhandler Eranz in Bredfan 5 fl. 17 fr.; a6) vom ben Mitgliedern des Ausſchuſſes des Mufits Eonfervatorinmd Deine 
Ungarn 48 fl,; 17) von 8. A. Mütlentorf in Bredtau 5 fl. 51 fr; 48) von dem Privat: Mufifverein in Oberalonau 16 fl. 7 fr. ; 19) von —584 
ebne Namen mit dem Motto zu Moyarts Dentmal: „Er wird, fo lange Herzen fühlen, der Liebling jedes Herzens fü al sl a 
Ken. Hammerihmidts Eivam im Regensburg 2 fl. 24 fr; 21) von Ihrer Dinjeftäs der verwittweren Kaiferin von Defterreiy Karolina — 


2043 
»ä0 fl.; von rm, Rechnun Vongrag in Yaffan 2 fl. 24 fr.; 25) von dem Ausſchuſſe ded Mufitvereind In Linz 165 fl. 50 fr.; 
u — wu Fofepb v. ——— k. — und Rltimeiſter in Linz 5 fl. 56 fr.} 25) von Hrn. Joſeph nn A Hofſchreiber 
2 ya zenfteim 4 fl. 12 tr.z 26) von Hrn. Hofratb Gehe in Dresden 9 fl. 48 fr.; 27) von . Dr. Reſchenbach zu Blandto,. Herrs 
ftanejiger 25 fl.; 29) von der Fbnial. würtemb. Hofibeater « Imendanz in Eruttgart ben Betrag einer Theaterworftellung 519 fl. 50 fr. ; 29) von 
Bin in Schemnig der Ertrag eines Eomcertd ri fl.,; 50) von Hrn. Schmid, ae ee in Dillingen, eines 
Eoncerts 50 fl. ; 51) von Er, Greelien gr, Grafen Bomdelles, f. f. Grfasidter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſeuſchaft 60 fl.; 52) von Er. Majeftät 
dem Kalfer von Defterreich, Ferdinand I. 560 fl.; 55) von dem Hirmen = Mufitverein in Prepturg. 72 fl.; 54) von Arm, Job, Bapt. Hell, Ef. 
it8 : Hofbuchhaltungs s Beamter in Wien nebft einem Gerimte 6 &; 55) von Hrn, Berbinand Oftbaus, Ritter v, Palin, General: Major in 
em 24 f.3 56) von ber önigl bannoveramifchen 388x* und Eingafabe + ie in Hannever der Ertrag eines Tencertes, veranlaßt durch bie 
HH. Anton Bohrer, Heinr. Entbaufen, W. Evers, Erabtiundifus und Vorſteher der bannoveraniiden @ingatabemie, Idenius, Etabrferretär 
der hannovuer'ihen Gingafabemie, und eingcſandt ron leytern 560 fl,; 57) von Krm Fran Zaver Lechner frei refignirter Pfarrer 


un 

B ra a. d. Donan in Bayern 5 fl. *4 fi.; 136) von Hrn, Landrichter Eder in Hemau ber einer Sammlung 15 fl, 54 fr.; 

— ——* ver. frbeater » Inrendany in München der Ertrag einer Vorfteunng incl. “ine Beifhluffed Er, Majeftär des PR aus 

er Eabinetöcaffe von 400 fl. umb der liebernabme eines Theus der Tagrtausgaben von Grite ber Theatercaffe 1000 fl.; 40) von Hru. Kreids und 

Erabragerichtöratb Treibern v. Zucer in Echweinfurt 10 fl, 50 1r.; 41) von Hr, Wilbelm Gattler in Fansnten, welcher fich auch der Unmabıne 

der Beirräge unterjmen bat 5 fl, so m. Summe in Neihswäprung 5075 fl. 22 Ir. — Betrag bed erften Werzeichniffes 5559 fl. Gummesus 

fammen 6412 fl. 22 Ar. 

17 l p 
n46-47] Bekanntmachung. 





Ks) 
I U N TE 
Nachdem ber flatutengemäfe letzte Termin zu ber — von Seite des unterzeihneten Directorlums unter dem 27 Jullus auf 
den 30 Auguſt heurigen Jabres ausgefhriehenen erſten Einzahlung von 10 pCt. nunmehr abgelanfen iſt, — fo werden FÄämmt- 
Tiche von der ehemaligen Comité⸗Sectlon Yugdkurg unterm 48 Jänner 1857 über eine Einzabkung von 2 pCt, ausgeftelte Ins 
terms Seine, (von welden die mahträglib ergänzende Einzablung von 8 Proc. auf Nr. 281, 601, 602, 945, 946, 1044, 
4047, 1227, 1223, 1585, 1534, 2609 und 2645 midpt geleliter wurde) hiemit für erloſchen und. ungältig erklärt, 


Münden, ben 40 Ditober 4837. 
Das Directorium der Mlünden- Augsburger Eifenbahn- Gefelfchaft. 


v. Ma Vorftand. 
I fei, f Maillinger , prov. Geſchaͤftefuͤhrer. 





— Grzgebirgifche Eiſenbahn. 


— 





I a KL — IT — — *e — 


Am Etlaffe der Yräcufivfritt für die erſte Einzablung jur Griaebirgiihen Eiſenbahn Hat das unterzeichnete Directorkum 
befaunt zu machen, daß vom den auf die Worarbeiten aussegebenen 30,000 Stift Subicriptionsfhelnen 
bis mit dem eos. 3* zer am 31 Arguſt 





und, unter Erlegung der ſtatutgemaͤßen Ordnungeſtraſe, vom 34 Auguſt Bid 38 Gepteniber 
147 Stüd 
eingezabit worden find, 

E86 blieben demnach Im Banzen-IP® Stüd unernewert, welde hiermit gemäß: $. 6 der Statuten für null und nichtig erfidıt 
werben, wogegen bie zum Umtauſch derfelden bereit gelegenen Interimefhelne andermweitia für Rechunng der Gefellfaaft verkauft 
werden follen. Sämmtiihe am 13 April 4856 ausgegebene Subieriptionsideine auf die Vorarbeiten börem hlerdurch vom jeht am 
auf, gültig zu ſeyn und nur die-am 15 Muguft 1837 volljogenen mit der Bezeihnung Erſte Einzahlung‘ verrebenen blauen 
u worauf 2'/, Nepir. aukttirs find, begründen das Recht der Pethelligung in der Erzgebiraiihen Eifenbabn: 


Ehemmid, am 29 September 1857. 
Directorium der Erzgebirgifhen Eifenbahn - Gefelfchaft. 


Bernbard Eiſenſtuck, Vorfigender. 
Buchler, Bevollmaͤchtigter. 


— 


ubiläum in Göttingen. 


- 3 


Portrait von Dr. David Friedrich Strauß (Verf. des Lebens Jeſu) in Stable 


Zitteratur : Comptoir. 


— mei Mufifbeilagen. 


* 


ſiſche Werber (Genrebild). 
2 Briefe and Münden. — Reminiſceuzen ans dem Badeleben zu Baden-Baden. — Briefe aus Breslau. 


ifches 


st 


ranfreich. — Framb 
Bon U. kewald, — Das Uuttenbergsfeft zu Mainz, — Gin Brief von Fr, With. Mevern. — Hochzeits⸗ 


nach Jules Janin. — Lebendige Merkwürdigkeiten, von Malten. — Honfleur, — Die Seine von Havre Bid Ronen, aus dem Tagebuch eines 
gen und Poltämtern. Preis jedes Bandes von 135 Wochen: Lieferungen 3 Tbir. 6 ®r. oder 5 fl, 12 fr, 


von A. LEWALD.. 


‚ erfte und zweite Lieferung entbalten: Fünf Movelletten. — Grinnerungen aus Schottland. 


— Penilleton, — Arti 
F 


enthaͤlt umter Anuderm 


Volfksſeſt zu Bamberg, — An Hru. Dieverbeer. 


feierlipfeiten in Fontainebfeau , 
Muͤßigen. — Einweibun 


Bouboird, — 


I» 


rtraits von Helene, Herzogin von Orleans, Vietorie, Königin von England, Minon de P’Enclos, Bitdbaner David, — TCaricaturen. 


ifenbahn von Paris nah St. Germain, von I. Janin. — Bilder aus Griechenland, von 2. Feldmann u. ſ. w. — Feuilleton, — Album ber 
ber, — Dramatifhe Scenen. — Finden's Tableaur, — Modebilder bed Petit-Courrier des Dames und Mufirbeilagen. 


gemacht bei allen Buchhandlun 


den 10 October 183 


Yo 


berzon von Rayufa. 
t der Finden's Tableaur: 


* 


9 der E 
Ar ti ſtiſches 


Vierter Bond 
— Coſtumeblaͤtter. — Genrebil 


Die Stadt der Todten, vom £ 
ien: 


Der eben beendigte Dritte Band 


— Das Therei 


Abonnements werden 
Stuttgart, 


1837, 


"BUROPA, Chronik der bitten Wei, 


ftich. — Drittes Bat 


rhein. 
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[5442] Bei Heiurichs in Seipzio. Münden bei Rintauer, Augsburg bei Folmazı 
2 im allen Buchbandluugen von Bayern, Defterreid, Ungarn, Pöhmen, Schreig x. ift ya 


PENELOPE. 


Tafchenbuch für das Jahr 1838. (271 Jahrgang.) 
Mit 7 Stahlftichen: dem Bildniſſe der Dichterin Amalia, Prinzeifin von Sach⸗ 
fen; Elia; 4 italienische und tuͤrkiſche Wolksfcenen und Bad Rippoldsau. 

In elegantem Einband mir Goldfchnirt 1°, Thlr. 3 fl. — Prachtausgabe 

in &eide ſtark vergoldet 2%, Thir. 

Imbalt: Die Eoloniften von 9%, Blumenhagen, Fragmente aus dem Tagebude 
einer Kürfiin mirgerbeilt von W. v. Yüdemann, Die Wiutbrüde von 2 W. 
Arnold. Der Fluch des Manren v. W. Alexis. — Gedlehte von * ©. Seidl, 
4,6. Eberhard, Th. Hell, Wilh. Stilzer, v. Brannthal, Joh. N. Vogl, 
Agues Franz, D. Leonhard. Lyſer. 





(5415) _ Bei uns iſt exſchienen und in alleu Buchhandlungen zu haben (mamentfich im ter Koll: 
mann'schen in NMunsburg, in derfitterar, artift. Anſtait in Münden, beiMegler in Stutt: 
gart,. erold in Wien, Hartleben in Peſth, Ealve in Prag, Mitlitowe in Kemberg): 


efhreibung 
des Piftorius’fchen 


Dampfbrennapperates, 


nebft erläuternden Bemerkungen, 


von " 
Dr. Kküdersdorff. 


Zweite Auflage. Mit 6 Kupferrafeln. gr. 8. geh. 20 gGr. 1 fl. 30 kr. rhn. 
Berlin, September 1837. 


” 


Beit u. Eomp. 





—8 Dur ae Buchhandlungen, namentlich Mentv. Aus dem Franzöfifhen ins 
un Du Mut Eihanterg In Kbin; Mer | Deutice übertragen von dem ‚Deraue« 
DE anne in Sunsorudı| -Bebet: „Gt. Jüre, vom der Erfeunnig 
Neugebauer in Dim änz; Sale Ebhne in no. Liebe unfers Erlöfers Jeſus Ehrikus.’‘ 
rag; Gerold, Mecitariften in Wien; Mebk einem Anhang: Belenntnifle aus 
Montag und Weiß in Reaendbure; Krül dem Leben bes Herausgebers. Und zwei 
ai fo en erflenen vorätö zu haben: | Meitäßtungen. Dis einem Kitelfapfe 
— (in Stahl geſtochen). gr. 12. 2 fl. 24 Er, 
Kleinigkeiten von großem Wertbe. | oder 4 Ei 12 * Wiiber —3 Den 
Eine Sammlung religlöfer Auffäße, | 4rten Band der Keititerne auf der Bahn 
welche auf die jetzlge Zeit pallend und | peg Heil.) 
von großem Nuken find. Herausgegeben | Er. Fare's Sariften geboren -unftreitig 
von dem Verfafler: „Schritte zur voll: mu den beften afcetifchen Schriften, was felbfi 


4 b „ J der fromme Proteftant Teerftenen anerkannte, 
kommenen Siebe Botied 1.” 58 Bbchen indem er in feinen Kebendbefchreidungen beiliner 


Auch unter dem Titel: Einige Worte | Gesten Nudal : —55 — 
unſerer aufgeklaͤrten Zeit die heillge Meſſe 7, el Un _ 
In deutfber Sprade lefen? Aus einer (5073) Defterreichifche 


älteren Schrift aufs neue beantwortet, | militäriſche Zeitfchrift 





mit einigen Zufäßen vermehrt, und zum 
Unterriate für das fromme Velt ber: 1837. 8tes Heft. 
aufgegeben. 8. geb. 24 fr. ober 6 gr. Dieses Heft ift fe eben eriwienen, und an alt 


Diefe Sammlung erfreute fich feit ihrem Er: Buchhandlungen verfender worden. _. 

feinen eines folden Beifals, was au die | _ Imbatt: 1. Ueber die Dampficifffabrt und 
wicberhoite Auflage des erften Bändehend_bes | itwe Anwendung auf den Seckrieg. 11. Briefe 
weint, daß fich ein Recenſent in Benterts Melt: | über den Entſat von Bilean 1856, — und bat 
gionsfreund dahin äußert, „er möchte biefe geiſt⸗ ——— Hernan 1637. . Der Felbzug #797 
reihe Soprift nicht nur jedem jungen Geiftlis | in JItalien, Anmeröfierrei und Torol ESchlut 
ten, fondern felbſt mandem Geichäfttträger | des zweiten Asſchnittes.) IV. Ritteratur, V. 
ber geifllihen Obern empfeblen.” Neue ſte Militärveränderangen. 

Thiem, Vademecum zunaͤchſt für junge Der Preis des Jahrgangs 1857_ von 12 Heften 


Eeelforger, welche die Frage beantmorser | IT, 1 au der aler fräheren Jahrgänge von 

willen wollen: Wie faun ich mich einer | Die Satrgänge z811 — 1815 find in einer neue⸗ 

aus —— - —— wuͤr⸗ —— In vier u yereimlat erkelenen, mu 

big beweifen? t einem Vorwort von N aulanmen EwENTON . sa. 

' bie ganze Sammlung vom 1514 — 1856 auf Ems 

©. Häglfperger. 5. geb. 50 Ir. mal abnimmt, erhält Diefelbe um %, woblfeiler. 

oder 8 ar. Bon beim Unterzeisgmeren ift dieſe Heitichrift 

Saint = Türe, P. J. B. d. ©. J., [dur aue Buhbandlungen um bie oben genanw: 
das Bild eines volfommenen Gorifien, | tem Preife zu ee s —— 
dargeftellt in dem Leben des Hrn. von + @, Heubner, Buchhändler. 


4 


r 


AUGSBURG. Abonnement 
Tür die Bradt beider Zeit 
tion, Preis viertel 


ch 
8 0. 8hhr.; für auswärts bei 
der hi = H. 

Zei tion, sodann für 

bei allen Postämtern 

gans| bslb und beiBs- 

ginn der sten Hälfte jedes Beme- 

PFrank- 
Donnerflag 





eberſicht. 
S. St. v. Nerdamerika. (Maine und New: Hampfbire 
Heben bie Todesſtrafe auf.) — vortugal. (Taufe bed 
Krompeinzen. Der Radtritt der Minifter beftätigt ſich mich.) 
— Spanien, (Briefe aus Madrid und Pau.) — Großbritannien, 
(Der Eraminer über Irland. Maafregeln der Strenge in En: 
nada.) — Frankreich. (Gonfalonieri. Ehateaubriand.) — Nieder: 
Sande. (Tod ber Königin der Niederlande.) — Italien. 
¶ Nach traͤgliches über die frampöfifchen Kriegoſchiffe vor Neapel.) — 
Gäweiz. (Zweiter Bericht über bie Beftattung ber Herzogin von 
&t. Leu.) — Preußen. — Oeſterreich. — Türkei. (Briche aus 
Konftantinopel und von der bosnifhen Bränze) — Dftindien, 
(Unruhen im ber Präfidentigaft Bombay.“ Schlacht zwiſchen 
den Sithe und Afgbanen. Beendigung ber Revolution 
son Ava.) — Haubeld« und Börfenmachrichten. (Cifenbahn von 
Straßburg nach Paris.) Semilaſſo in Aegppten, — Heber bie 
Rage von Hannover — Baſellaubſchaft. — Ehrenertlä 
zung des Hrm Beaun v. Brauntbal gegen Graf 

—Auerſperg. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Courier) Der Staat Maine iſt num wirklich mit dem 
füdnen Beifpiel voramsgegangen, bie Todesſtrafe aufzuheben. 
Ren: Hampihire hat es fogleih nachgeahmt, und es iſt zu hof 
fen, daß dad Ergebniß des Experiments in biefen beiden Staa: 
ten von der Art ſeyn werde, um alle Staaten ber Union zu 
vermögen, biefe unmenſchliche Strafe in allen Fällen aus ihren 
Gefegbüchern zu verbaunen, 

9% ovrtugal, 

(Aus der Correſp. der Times.) Lilfabon, a Det. Das 
Dampfpaletboot Braganza, dad, von London kommend, Wigo be: 
rährte, hat daſelbſt den Herzog von Terceira und vier Dfficiere 
von ber vormaligen cartikifchen Armee an Borb genommen. 
Sein Sollege, ber Marſchall Saldanha, und 120 Dfficiere befin- 
den fih noch zu Vigo, und treffen Anſtalten für ihre Fünftige 
Beitimmung. Sobald der Braganza in ben Taſo einlief, begab 
ſich der Herzog an Bord des englifchen Linienſchifs Malabar, auf wel: 
«em er die Ankunft des naͤchſten engliihen Paketboots abwarten 
il, um fih nah England eimzufhiffen. Die Schuld bed Fehl: 

ſchlags der cartiftifhen Bewegung fheint, nah allen Angaben, 
Den Baron v. Leiria zu treffen, der, feiner Ordre entgegen, bie 
überlegenen Streitfräfte unter dem Commando bed Bisconde 
Das Antas bei Muivard angriff, ohne bie Vereinigung mit den 
beiden Marfhällen abzuwarten. Unter folden Umftänden wurde 
Leir ia's Divifion gleich im Anfang bed Kampfes ans ihren Pofl: 
tionen geworfen, und ald die Marfhälle ſechs Stunden fpäter 


anfamen, fanden fie zu ihrem großen Schreden ihr Feines Heer 
nach allen Richtungen in größter Umorbuung flichend, 


Jeder 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Yrivllegien, 
Nr. 292. 





reich bei Herrn Alexander ıw 
Strafsburg, Brandgasse Nro, »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den h. & 
Postämtern zu Brogens, Inn 
bruck, Verona, Venedig, Tries 
und Mailand. Imserate aller Ar 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


19 Sctober 1837. 










Zen 0: 





Berſuch, bie Truppen wicher zu fammeln war vergeblih, und 
bie bekannte Convention war bie Folge davon. — Am lebten 
Sonntag um a Uhr Nachmittags wurde der junge Kronprinz 
von dem Patriarchen im der königlichen Capelle des Palaſtes 
Neceffidades getauft; das diplomatiſche Corps, die Staatsmini: 
fer und mehrere audere hohe Staatöbeamte wohnten ber Feier: 
lichkeit bei. Die Zaufpathen waren feine erlauchten Verwand⸗ 
ten, bie Herzogin von Braganza und ber Kalfer von Brafilien, 
weicher letztere durch den brafiliihen Geſandten an biefem Hofe 
Sertreten war, Der Prinz erhielt in ber Taufe die Namen Dom 
Vedro b’Alcantara Maria Fernando Miguel Rafael Gabriel 
Sonzaga KZavier Joao Antonio Leopoldo Victor Francideo 
variifi Julio Emilio Sachen: Coburg: Gotha de Braganza € 
Vorbon. Ge. Mai. König Ferdinand ließ dabei 2 Eontod be 
Reis (500 Pf. St.) unter bie Armen vertheilen. Die Eortes 
waren bei der Eerimonie dur eine Depntation von 43 Mite 
gliedern, ben Präfidenten an der Epige, vertreten. — Geit 
drei Tagen geht bier das Gerücht, die Minifter hätten am letz⸗ 
ten Sonnabend ihre Entlaffung gegeben; auf genauere Erfuns 
bigung finde ich aber, daß dieß micht der Fall if. Das Gerucht 
entſtand aus ber Annahme, baf einige Eortesdeputirie bie Mi: 
nifter fragen würden, warum fie Ihre Mai. nicht zur Sanction 
des in ben Eorted angenommenen Seſetzes veranlaft hätten, 
wodurd bie Marfhälle Terceira und Salbanda ihred Range und Ti- 
tels verluftig erflärt wurden. Nach der gegenwärtigen Sonftitution 
von 1822 aber ift zur Verkuͤndigung ber Föniglichen Genehmigung 
eine Friſt von 50 Tagen feitgefegt; verftreicht die Frift ohne 
biefelbe, fo wird ein Cortesbeſchluß an und für fih Geſetz. Der 
Beſchluß war der Königin aus Mädfiht auf ihren körperlichen 
Zuftand nicht fogleih vorgelegt worden. — Auf Befehl des Bid: 
eonde Sa da Banbeira find alle Eivilperfonen in ben mörd: 
lichen Provinzen, die aus Verdacht gegem ihre politiſche Gefin- 
nung verhaftet waren, wieder in Freiheit gefegt worden. — 
Briefe and Cabiz fchildern die dortigen Wahlunruhen als un: 
bedeutend. Die Ruhe war ſchuell wieder bergeftellt. 


Ein Eorrefpondent des Courier fhreibt aud Vigo vom 
5 Oct.: „In Porto erregte die Nachricht von dem Siege ber 
Eonftitutionellen nicht bie mindefte Freude; alle achtbaren Eins 
mwohner beilagten ihm vielmehr als ein Nationalunglidd, Sie 
betrachten die gegenwärtige Regierung bloß ald eine Junta vers 
äweifelter Abenteurer, emtichloffen ihre felbftfäctigen Zwecke 
durchzuſetzen, follten dieſe auch, wie wahrſcheinlich, mit ber Ser: 
ftörung des Handeis und der beften Iutereffen des Landes en= 
digen. Doch man barf nicht glauben, daß bie iehigen ſogenaun⸗ 
ten Minifter wirklich die Regierung des Landes bilden; fie find 
die bloßen Puppen ded Obriſten Mantes und feiner Helfershel⸗ 
fer. Diefer Mann, vormald ein obfeurer Schreiber in einem 
Regierungabureau, empfahl ſich den Repolutionsmaͤnnern durch 
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den thätigen Antheil, bem er au ber Ermorbung bed Minlſters 
Freire nahm, Er umb feine Satelliten ſchlagen vor, beratben 
und entfeheiden jede Frage in ben Elubs, und von ben Arſenal⸗ 
wachen — 2000 gewiſſenloſen Menſchen bed Liſſaboner Poͤbels — 
unterfrägt ‚zwingen fie bie Miniſter zur Annahme jeder ihnen 
gutdüntenden Maafregel. Doc biefer Zuftand der Dinge faun 
nicht lange dauern. Keine Regierung kaun beftchen ohne Gelb 
ober Eredit, und gegenwärtig if notoriſch kein Venup im ber 
Staatscafe. Mit Ansnahme ber Arſenalwache find die Trup⸗ 
pen nur zum Theil bezahlt; die Zablumgen für bie Civilliſte ber 
Königin find dergeftalt im Ruckſtaud, daß fie ſich gemöthigt ſah, 
bie Koften ihrer Hofhaltung von einem reihen Marquis zu ent> 
Ichnen; bie Reſte bed Kirch eneigenthums ſchwinden ſchnell bin: 
weg; bie Staatseinkunfte find anf jede moͤgliche Weiſe im vor: 
aus weggenommen, und was bas tehte Unichen nom 600 Eon: 
tos betrifft, zu dem fi bie Bank von Liffaben getrieben fab, um 
eine gegwungene Paplercirculation zu verhäten, fo bieß es wirt: 
lich die Gans um bad goldene Ei töbten, und bald wirb keine 
andere Alternative mehr übrig fepn, als durch Zwangsanlehen 
die gebeiligten Rechte des Privateigenthums anzutaſten. Der 
englifhe Einfluß in Vortugal iſt vernichtet, und wer in ben 
Straßen von Liſſabon ald ein Euglaͤnder ertannt wirb, iſt Hohn 
and Beleidigungen anfgefeht. Sewiß, ohne bad Dafeyn bes 
brittiſchen Geſchwaders im Tajo würden Leben und Eigenthum 
ber Engländer beine Woche lang ſicher ſeyn. — Mod nie war 
die fhöm gelegene, aber Ihmupige Fiſcherſtabt Vigo fo lebhaft, 
wie feit 14 Tagen, wo ungefähr 50 vornehme cartiſtiſche Offichere 
bier anlamen, bie auf Gelegenheit warten, ſich nad England ein: 
zuſchiffen. Abends eilt bie ganze ſchoͤne Welt des Staͤdtchens nach 
der Almeida, um fi au dem ungewohnten Aublic militärifer 
Uniformen zuergbgen. Da ſieht man den Marſchall Marquis v. Sal: 
danha, den General Mouzinhe d'ulbuquerque, ben Visconde de 
Serra de Dilar (Torres), den General Baron be Earella u. a. m, 


Mad der Achtung, womit bie Balicier diefe Flüchtlinge behan⸗ 


bein, ift es offenbar, daß fie nicht nur mit ihrem Unglie fom:- 
pathifiren, fondern aud den Undgang bes Kampfes beklagen.,” 
Spanien, 

+2 Mabrib, 5 Det. General Ramonet wurde ind Kriege: 
minifterium, ber Depntirie Matavigii ind Fuftigminifterium 
berufen, Namonet ift ein Mann im reifen Jahren, ein vwortref: 
licher Savallerieofficier, der unter Ealomarde gedient, ber aber 
in das Miniſterium weder Einfluß unb höhere Einſicht, noch ben 
uf reinen Liberaliömus bringt. Wnf ber andern Seite ift 
Jutegritaͤt nicht bie vorherrſcheude Tugend Matavigils, der 
überbich in den Mugen ber Cortesmajorität das große Unrecht 
Kt, zur Minorität zu gehören. Das Portefeutlle der Finanzen 
iſt noch nicht vergeben. Mehrere Canbibaten find für Dielen 
ſchwierigen Poſten bezeichnet. Man fpriht von Edcovedo, Quin⸗ 
tanar, Leal, U. Eavallero und Gonzalez Alende. Vielleicht fann 
biefes proviforifhe Minifterium überhaupt vor der naͤchſten Sef: 
fion nit vervolftändigt werben. 

t* Pau, 10 Det, Don Carlos fheint alle Navarrefen an 
fi ziehen zu wollen. Gabaliero war bis Mteca und Ariza (auf 
ber Straße von Saragoffa nah Madrid) vorgerädt, um dem 
Abmarſch der Navarrefen aus Arragonien zu deden; au bie 
2 Bat. unter Urbiftondo aus Gatalonien follen abberufen fepn, 
mau bat aber nichts von ihrer Palfage burch dad obere Arago— 


nien gehört, was man bach bier wien müßte, außerbem foln 
die Garliten am 2 bei Maellun in einem Ungrif gegen ba 
Baron Merr 200 Xobte und viele Gefangene verloren baden. 
Die Gefangenen, welche Draa ber Divifion Cabrera's abgensm 
men dat, 900 Mann und 40 Dfficiere, find am 5 in Dkabrib 
angefonmen, Gabrera war am 27 im Camarillas bloß mit 2000 
Mann und 50 Pferden angelangt ; feitbem tft er wohl nad Ean- 
tavieja gegangen, um feine gerfixeuten Detaſchements zu reor: 
ganifiren. Dras fand am 27 in Teruel, am 4 in Daroca, und 
am 4 war er mit 4 Escadren und 4 Bataillon in Saragoſſe 
angelommen , nachdem ex 6 Bat. in Lariüena uud 4 in Ponge 
res gelafen. — Die Wahlen der Deputirten umb Genatoren find 
meiftens im moberantiftifhen Sinne andgefallen, weniger in Me: 
brib, mo ein fonderbarer Miſchmaſch zum Worfhein kommt; fo: 
gar ber bei allen Partei vwerrufene Capaz, Erminifter von 
1833, iſt wieder auf ber Life. Der Meni muß alle 
unb bie — 00. TREE. SOERSEHR DAR == 
scheimen Berbindungen erflären in Spauien Wie 

fol man non Rande fagen, 
finden? — Die Minitterverämberung tft durch die Ichte Wbkim 
mung ber Cortes gegen Pizarro verurfacht 

mußte, fo bat fih bie Camarilla dadurch gerät, daß fie die 


fort; es haben neue in Sapaugos (Eaftilien), Logroüs um) Aus 
biri fattgefunden. Die Earliften find Meier biefer letern 
Ainie, folglich iſt — — mit Frankreich Aber Yam- 
plona unterbroden. Die Partelgäuger Gomez und Zurbans 
ſollen von Defertenren, deren menchelmörberifhe Haͤube von 
ben Earliften erfanft worden, ermorbet worden fepu, doch iſt ber 
Tob Zurbanp’d noch wicht gewiß. Eine von St. Gebaftian aus 
au ben Küften von Bidcapa verfuchte Laudung, um ein Depor 
von 900 Gefangenen in Manguina zu überfallen, ik wegen ber 
ſchlechten Leitung vereitelt worden, und hat bloß bie Pluͤndernug 
von Deva Motrico, Ondarroa amd andern Orten zur Felge 
gehabt. 
— 

Lonbom, 12 Oct. 

Die Herzogin Ida, Gemahlin der Herzogs Bernbarb won 
Sachfen: Weimar, bat fi mit ihren Kindern nah Rotterbam 
eingefhifft. Lorb Mbolphus Fitzelarence (ein Sohn bes verſtor⸗ 
denen Königs) begleitet fie mach dem Eontinent. 

Während nach ben amtlichen Erflärungen ber Bichter in ben 
meiften Aſſiſen, bie Grafſchaft Sligo etwa audgenommen, Ir: 
land ruhiger und fein moralifher Zuſtand, Infofern biefer nad 
der Mehr⸗ oder Minderzabl ber vorkommenden groben Werbre 
en bemeifen werben kaun, beffer Ik als je, wirb bie Korppreffe 
doch nicht müde, das Begentyeil zu verfihern, Der Erami- 
ner parodirt im einem Artikel unter ber Aufſchrift: „Schrec 
licher Zuftand von Irland,“ die Uebertreibungen berfelben wie 
folgt: „Wir bedauern, unfern Leſern nachſtehende melaucholiſche 
ufrationen bed bermaligen Suftanded ber Echwelterinfel vor- 
legen zu muͤſſen, die wir aus Journalen entnommen haben, des 
zen bloßer Name ſchon umnbedingten Blauben für ihre Angaben 
fordert, Es ift beklagenswerth, baf wir unfern Torp:Eollegen 
ein fo angenehmes Bankett auftiſchen muͤſſen; aber unfre Pflicht 
gegen dad Publicum nörhigt und dazu, — „Montag Nachts er: 
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ı fehiemen 500,000 bewaffnete Baubmänner gu Baliymacpatris in die: 
sfer Srafihaft. Sie begingen bie unglaubliche Barbarei, bie Ehefrau 
eines Iopalen unb fleifigen Schubfliters gu tauchen, aus Teiner 
andern Urſache, ald weil bad arme Weib eine fromme Yroteftan: 
tin ift, und ihre Bibel liest. Wirb man es glauben, daß bie 
Wegierung keinen Schritt gethan hat, bie 500,000 Werber bie: 
ſet gräßliden Freveld zu verbaften®” (Glige Fabricator.) — 
mr. drenuch, der Gerretär der Matiomalafociation, ift au ber 
Spige von wenigftend so,o0o Mitglieberm biefes hochverraͤtheri⸗ 
ſchen Bereind ins geld geruckt. Der rechte Flügel wirb vom 
Hrn. Zohan Redmond commanbirt; ber linfe von einem ber Ab⸗ 
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Fatgooſe (Fettgaus) und Vuddiugham (Pubdingbeim) gemacht 
worden iſt. Die Zeit, welche die Schaͤnder bes Heiligthums gu 
ihrem Ungrif wählten, war bie Eſſenszeit des hochwuͤrbigen 
Gentleman. Der Doctor hob gerade ein Ehampagnerglas an 
feine Lippen, als die Banbmänzer herelubrachen. Der Anfüh: 
ser ſchlag Gr. Hochwuͤrden unter ben gräßlichften Flüchen bas 
Glas aus der Hand, zwang ihm niederzukulen und, indem er 
ihm eine Fliute vor dem Kopf hielt, einen großen Becher fri» 
ſches Wa ſſer auszutrinken. Der Gefihtsandbrud Dr. Trullibers, 
waͤhrend er dieſes greuſame Martyrthum erlitt, erinnerte ſeine 
Frau und Familie an St. Stephan im Todeslampfe. Dasfelbe 
tiefe Leiden und biefelbe emgelgleihe Ergebungl Ein Bericht 
fügt bei, gerade wie ber h. Stephan habe er Gott um Berzeis 
bung für feine Feinde gebeten, ſelbſt ald er das Kalte Waſſer 
ſchon an dem Lippen hatte. — Nachſchrift. Dr. Trulliber if 
geftorben, Korb Mulgrave uud D’Eomnelld Pacificatoren zählen 
abermals ein Schlachtopfer. Gätiger Himmel, in was für Zei⸗ 
ven leben mir!’ (The Dublin Evening State)” 


(Sun, Die Aufmerkfamkeit ber Vereinigten Staaten ift in 
biefem Wugenblide lebhaft auf Nieder :Eamada gerichtet, gegen 
welde Provinz unſer Eolonialmimikerium mit einem Defpo: 
tiomus verfährt, dem ein Biel zu ſetzen wir Lord Melburne 
ernſtlich auffordern. Der Streit zwiſchen Nieder: Canada und 
Sroßbritannien ift im der That der mämliche, wie er ganze Men: 
ſchenalter lang zwiſchen Irland uub Sroßbritaunien obmwaltete, 
@ime Tleine Elique Engländer hat fih in deu Befig aller Aemter, 
aber politifhen Gewalt und aller Emplumente im Eamaba gefeßt, 
verweigert deu Canadiern allen Autheil an Aemtern und Ehren 
ſtelen, verweigert die Aunahme irgend eines andern Seſetes, 
als ſolcher, welche bie Wenigen begünſtigen, und fie mehr umb 
mehr in ben Stand fegen, bie Staatöträfte, bie Staatslaͤnde⸗ 
reien und die Gtaatsdmter ausſchließlich unter fih und ihre 
Berwandten zu theilen. Das Eolonislamt im London un—⸗ 
terftügt dieſe fib fo neunenden Verfa in allen 
ihren oͤffentlichen und Privatbanblungen des Raubs und ber 
Mifrerwaltung gegen bad Doll, und läßt die Beſchwerden und 
Klagen des Volks ungebört, und unbeachtet. Der whiggiſche S⸗ 
verneur von Nieder: Canada bat Proclamationen erlaffen,, wor: 
in er bem Volle verbietet, Berfammlungen zu 
halten, unb das Benehmen ber Erecenutivgewalt 
in Frage zu zie hen. Milizofficiere, Richter und Magiftrate, 
bie folden Werfammiungen beiwohnten, hat er abgefeht! Folk 
gender Auszug aus einer canabifhen Zeitung geist, was da⸗ 
felbft vorgeht. Im einem Bericht über ein öffentliches Feſt⸗ 
mabl, bad ben von Lord Bodforb entiaffenen Milizofficieren vom 
St. Denis zu Ehren gegeben wurde, beißt ed: „575 wackere 
Männer (good memandtrue) fegten fi zum Mahle. Ueberhaupt 
waren gegen 700 Perfonen anmweiend. Die tieffte Euträfung 
wurbe gegen das Haupt der Werwaltung ausgeſprochen. Lord 
GBosforb Hat bad Ende bes Sturms, den er im dieſer Provinz 
aufgeregt, noch nicht gefeben, Diefer Sturm wird fi nimmer 
mehr legen, bis Se. Lorbfhaft den St. Lorenzſtrom hinunter 
ſegelt.“ Wir fragen Ihrer Mai. Miniſter, was erwarten fie 
von ihrem in Samaba befolgten Schredendiukem? Es iſt in ber 
That weit gelommen, wenn Gentlemen, bie ſich fortan um eine 
Dffktieröftelle in ber Miliz von Eanaba bewerben, mit Jufamie 
bedroht werben. Bebenkt das wohl, Mplorb Melbourne! In 
einem andern canabifhen Journal beißt es nämlich : „Die letz⸗ 
ten Entlafungen and magiftratifhen Stellen und aus der Mi- 
liz ber Lord Sosford tragen am Flufſe Ehamblp fehr gute 
Fruchte. In ber Srafſchaft Richelien beftcht das Bolt darauf, 
daß alle noch aͤbrigen Deillzoffieiere (Magiſtrate gibt es ba Feine 
mehr) ihre Stellen nieberlegen, da man es als eine Schmach 
betrachtet, unter dem gegenwärtigen Gonvernement zu dienen, 
Ein unglädliger Hauptmann zoͤgerte, ſich dem Vollewunſch zu 
fügen; die Folge war, daß er Nachts mit einem Charivari bes 
ehrt wurbe, das fo lange fortgeſetzt werden foll, big er gehorcht.“ 
@in Yournal verdffentlicht auch eine Eorrefponden; zwiſchen S. 
Walcott Eſq., dem Eivilfeeretär des Gouverneurs, und Hrn. 
Amiot, einem Wepräfentanten- ber Grafichaft Werchered, wornad 
leterer feines Sites auf ber Magiſtratsbank und feiner Stelle 
im ber Miliz entfeht worden iſt, weil er einer verfaffungsmäßi- 
gen MWollsverfammlung beigemohnt bat. Wir fragen Lorb J. 
Ruſſell, wird er ed wagen, dem Parlament entgegen zu treten, 
und zählt er auf bie Unterſtuͤzung aufrichtiger Meformer, wenn 
er ſoiche ſchmachvolle Wifürbandlungen fanctionirt? 


mer fehen alle Parteien in Bewegung, Hr. Thiers, ber fein!‘ 
alte Energie wicber gewonnen, wird eine Thaͤtigkeit entwigeln 
bie er kaum unter ber Reſtauration hatte. Damals fkamb ibm |. 


Fraukreich. 

varis, 14 DO, 

Das Blatt Odilon⸗Barrots, Sirele, bemerkt in Betreff des Wahl⸗ 
eomit!’s ber Oppofition, es babe die (geſtern mitgetheilte) Note 
ebenfalls zugefhiet befommen, biefelbe aber vorerſt nicht aufge: 
nommen, wie auch der Hauptredacteur biefed Blattes (des Siecle) 
verweigert habe, in dad Eomite zu treten, Gpäter werbe es 
vieleicht bie Seſchichte ber Bildung biefed Comite's mitteilen 
und unterfuhen, in wie ferm es für deſſen Sıprde mitwirken 
könne. — Auch das Commerce, deſſen Eigenthiimer, Hr. 
Mauguin , und erfter Mebartenr, Hr. Bert, dem Eomitd Leige: 
treten find, verwahrt fi andbrädlich gegen eine GSemeinſchaft 
der Meinungen und Grunbfäge mit dem übrigen Mitgliedern. 
Es handle fi nur darum, eine unabhängige Kammer gu erzie: 
len, und bie aus der Wahl bervorgehende Gtaategemwalt aus 
dem Zuſtande ber Unterwürfigkeit zu erheben, in welchen biefelbe 
während der legten Legislatur gefunten ſey. Webrigens behalte 
Jeder feinen eigenen politiihen Glauben, feine Meinung, feine 
Art und Weife. „Die Allianz beſteht nur für eine einzige Sache, 
für bie Wahlen, um unabhängige Depntirte zu befommen; weis 
ter ann und darf dad Bundniß nicht geben.” 

Der Ami be la Religion"bebauptet, bie Angabe ber 
Journale, daß der Erzbiſchof von Paris bie Anwendung von an: 
derer ald Orgel» und Vocalmuſit in dem Kirchen feines Spren: 
geld umterfagt habe, fep grunblog, indem ber Erzbifhof bloß bie 
Aufführung von theatralifger und fonftiger profaner Muſil ver: 
boten habe. Anbern Angaben zufolge hatte der Erzbiſchof al: 
lerbings bie erftgenannte Verordnung erlaffen, biefelbe jedoch auf 
die Vorftellung vieler Seiſtlichen feines Sprengeld auf bie von 
dem Ami be la Deligion angegebene Weiſe abgeändert. 

Der Eourrier ſchreibt aus Bona vom 30 Sept., baf ein 
seihidter Sergentmajor bes erſten Regiments des Genieweſens 
aus einer guten Familie, ber aber megen ſchlechter Aufführung 
wicht zum Officier babe vorrüden können, wegen eines Vergehens, 
worauf Rrenge Strafe geſetzt ſey, fi zu dem Kabailen geflüd: 
tet habe, Diefe hätten ihn dem Commanbanten von Bona fılr 
5000 Fr. ausliefern wollen, ber Eommandant habe ihnen aber 
wur 150 fr. geboten, bie fie abgewiefen hätten. Achmet habe 
biefen Sergenten bieranf als Artilleriedirector ju Eonftantine 
angeſtellt. 

(ourrier.) Man erfährt aus ſicherer Quelle, daß bie 
detzt bie zu Xripoli gelandeten Truppen micht mehr als 1000 
ober 1100 Mann betragen. Der größere Theil gehört su ben 
Eorps ber neuen Schöpfung, und befteht aus ganz jungen Leu— 
ten; es find aber 100 bis 420 Kamoniere ober Bombarbiere von 
den Darbanellenfchlöffern dabei, _ Diefe Soldaten mwurben mit 
andern früher angefommenen außer der Stadt gelagert, und es 
ift möglich, daß man fie nah Eonftantine abgehen lich. Die 
früber dahin abgegangenen wurden zur See nach einer füblichen 
Bucht von Tunis abgeſchickt, vom wo fie Kefz erreicht haben 
werden. Diefen Weg ſchlugen die Agenten der Pforte eim, bie 
nicht zu Star landen wollten, von wo aus doch viele für Ad: 
met DBep beſtimmte Gegenftände abgegangen find. Won ben 
tuneſiſchen Unterthanen haben fih nur einige Araber ber an: 
grängenden Gebirge und einige ifolirte Türken, die Muftas 
pha Paſcha nicht in Dienft nehmen wollte, dem Achmet ange: 
ſchloſſen. 


+7 Baris, 11 Dit. Die neuen Wahlen fuͤr bie nächte g 


aber auch bie ganze Oppoſition zur Seite, in ber er 

war; jetzt hat er mit gerfplitterten @lementen zu thum, während 
ihm far mehr ald Jedem daran gelegen ſeyn muß, an der 
Spige einer compacten parlamentarifen Phalanx im bie neu 
Kammer zu treten. — Der Sraf Gonfalonieri it, wie Sie de 
reits wien werben, in England eingetroffen; er mil bafelbk 
Memoiren herausgeben, bie für bie Tagsteſchichte ſehr interrgant 
ſeyn werben. Man bürfte daraus erichen, baß er nicht im ber 
Elaffe ber Earbonari zählte, fondern daß ex vom bem ftrengfien 
ariftofratifchen Gefühlen befeelt ift, und nad der Imabhängig: 
keit Italiens ſtrebte, um im feinem verjüngten Waterlande den 
Plag unter ben Erften einnehmen zu Ehnmen. Es iſt baber 
wunderbar zu feben, mie unfere liberalen Drgame der Preſſe fih 
um ihm gruppirem, obgleih er ben Gpmpatbien bed Eonkitw 
tionnel und bes National eben fo fremd ik, als es wur bie 
Quotidienne ober die Gazette be Frauce ſeyn innen. — Der 
oͤſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger, Baron Huͤgel, ik von riner ernfli: 
hen Krankheit befallen, bie ihm hindern wird, feine Eunstionen 
fobald wieder zu übernehmen. (Mad umferm geftrigen Sqrei⸗ 
ben aus Wien bereitet ſich Braf Mpponp zur Didier mach 
Parie.) 

3 Paris, 10 Det. Die nene Organifirumg des Emtrals 
Mahl: Eomitl'd der Oppoſi it nur inſofern von Bebentung, 
als ſich faft alle politifhen Namen, welde unter dem jegigen 
Syſtem mohl Feine Hoffnung haben im ein Minifterium gu tre 
ten, vereinigten, während Odilon⸗Barrot, welder fi ſtets fahr eine 
capaeit# administrative andgab, fi mehr dem Tiers⸗ und 
Thierd-Parti genähert bat. » Mit Ausnahme Mauguins And 
vieleicht alle Mitglieder bes Comite's ben oberiten Perfonen des 
Staats perfönlich unangenehm. Das Journal bes Debats 
erploitirt heute bie Sufammenfegung ber radicalen, oppofitiomde 
sen’ und dynaſtiſchen Elemente des Wahlcomite's, und hebt, um 
die Wähler ju erfihreden, bie Tendenzen von Garnier Pagts 
berand, Der Tiers⸗Parti ſpricht fi weber fir noch gegen bie 
ſes Eomite ans; er plänfelt gegen Doctrinaͤrs und Legitimiften, 
und befehdet dad Minifterium, welches fih notbgebrungen 
unnmehr dem boctrinären Einfluſſe hingeben muß. Saͤmmt⸗ 
lihe Pripatnachrichten aus der Provinz beuten auf eine meäßig 
liberale Kammer bin; die Hauptmaffe wird ein linked Eentrum 
feon. — Der Name Chateaubriand iſt bekanntlich im lehter Seit 
wieder einigemal in politifchen Beziehungen genannt worben, 
Man muß auch nicht bie mindefte Keuntniß von ber ifolirten 
Stelung des trefflihen Mannes haben, um ihm im bie jehigen 
Wahlen einflehten zu wollen. Hr. v. Chateaubriand lebt ein 
fam im der Rue d’Enfer Nr. 86 im ſeinem kleinen Hotel, das 
dur ben Garten mit ber Infirmerie Marie Therefe verbunden ift, 
welcher die fromme und wohlthätige Frau v. Chateaubriand ihre 
Sorge widmet, Die ehemaligen Freunde und Glaubensgenoſen 
Chateaubriands find meiſt in ber Fremde. Außer bei Frau 
v. Mecamier, melde er jeden Tag gegen Mittag befucht, er: 
fheint er faft nirgendd. Aus alter Freundſchaft zu Hrn. Der: 
tin de Vaur, dem Bater von Fräulein Bertin, der Eomponiftin 
der Esmeralda, hat Chateaubriand bei der erſten Borftelung die 
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zfer Oper, ausnahmsweiſe, bad Theater beſucht. Es war eine 

turze Seit bie Rebe davon, ihm bie Erzichumg bed Herzogs von 

© Borbeaur zu übergeben; es liegt nicht in meiner Mbficht bier 

ı de Iutriguen umd Teudenzen zw bezeichnen, welche dieſen pop 

Uren Ylam verhindert haben, Chateaubriand if arm aus Wrof. 
wmuth, aus Menfhenfremnblichteit, ans wahrhaft mobler Libera⸗ 
Iktät. Die Millionen, welche ihm feine Werke unb heben poli- 
tiſchen Stellungen eingetragen, haben gar mandes Elend gemil: 
dert, gar mande Thraͤne getrocuet. Die fleinen Anekdoten 





circa 4,500,000 Netionalgerbifen, und nur 170,000 Wählbere 
zählt, Das Weich der chers camarades eilt gewaltig der Ber: 
sangenheit zu. — Dan hat ſchon vielfältig bemerft, mie febr 
bie Entwuͤrfe neuer @ifenbahnen in Fraukreich mit Schwierig 
keiten gu Fämpfen hatten, unb daß bis jegt in biefem Rande, 
verbältuifmäßig, am menigften fir einen fo guten Zweck gethan 
ik. Es if indefen mit Gewißheit anzunehmen, daß es nicht an 
Intereffe für bie Eifenbahmen fehlt, noch daß engbersige Ein: 
mendungen ihnen entgegen treten. Leider aber find alle öffent, 
lichen und großen Unternehmungen in Frankreich fo fehr Gegen: 










von der Grabeinweihung zu Eaint Male, von dem Winteraufs 
enthalt im ben Porenden, find heute vom dem großen Schrift: 
fteller widerrufen worben, Frau v. Mecamier ift ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit fo Fränftih und im ihre Metraite, bie Abbaye au 
bois gebannt, baf von Pprenaͤen⸗Erpeditionen fchwerlich die Rede 
ſeyn fan, Die Journale haben jeboc in ben legten nenigkeitsbiirren 
Monaten auch den Namen Ehateaubriand wieder beuntzen wollen. 
Es ift ihnen gelungen , denn fie baden ein Chateaubriand um: 
terzeichnetes Dementi erhalten, mas ſchon eine gute Beute if, 
— Das Journal le Siecle und der Charivari ftehen jegt unter 
berfelben abminikrativen Leitung, nämlich unter dem birecten 
Ein fluſſe des Hru. Dutacq. Die Abonnentenzahl des Sieele 
naht ſich 12, 000 (7), umb die Angeigen decken vielfache früher den 
Abonnenten gebrachte Dpier. — Der in Stuttgart untergeiche 
nete Heirathscoutract mirb morgen in Paris zuräderwartet, 
worauf aldbald bie Bermählung der Prinzeſſin Marie ftattfin- 
den wird, — An ber Börfe wirb feit einigen Tagen fpecnlirt, 
ald od die Einnahme von Eonftantine keinem Smeifel unters 
liege. So veränberli ift ber hieſige politifche Horigont! Die 
letzten Nachrichten and Bona verfünden fortwährend günftige 
Witterung. Die Einnahme von Eonftantine wird einen fehr 
ginkigen Einfluß auf bie Wahlen ausıiben und dem Minifte: 
rium einen vortheilhaften Paragraph in der Kammereröffnungss 
rebe verfhaffen. — Hr. Siebenpfeifer, welcher längere Zeit als 
Profeffor bei der Berner Hochſchule angeftelt war, befindet ſich 
jegt mit feiner Familie in den franzoͤſiſch afrikaniſchen Befigun- 
— Der bekannte Tenoriſt Rubini bat wegen der vielen 
Orfangsanftrengung in Bergamo, von ber Werwaltung des ita⸗ 
lienifhen Theaters einen Urlaub von einem Monar erhalten, 
um ſich zw erholen. — Der Profeffor Schad, vom Senfer Muſik⸗ 
Eonſerdatorium, befindet fi jeht in Paris, um mehrere feiner 

belichten Eompofitionen beransingeben, 
= Paris, 12 Det. Unter ben Wahlcandidaten befindet fi 


auch Hr. Sidquet, der ehemalige Poligeipräfert. Iſt das nicht |. 


koͤſtlich? Wohrſcheinlich ficht fih dieſer Herr für einen Maͤrth⸗ 
zer am, weil er ſich von dem letzten doctrinaͤren Minifterium 
zuridgezogen bat. Wie günftig und gelind man auch über 
die Acte des ehemaligen Polizeipräfecten urtheilen möge, kann 
man fi doch gewilfer Erinnerungen nicht entihlagen, die mit bem 
ehrenvollen Standpunkte eines Vollsvertreters, Im ber Vergan⸗ 
genheit wie in der Gegenwart, unvereinbar find. — 
rinm muß zuweilen über feine ungefchidten Freunde unwillig 
werden. Stand nicht vor zwei Tagen in einem minifteriellen 
Journal, alle diejenigen, die nicht in ben Wahlliſten begriffen 
find, „waͤren eine ungeſchlachte Maſſe, die von den politifchen 
Rechten nichts verſtaͤnde!“ Man vergeffe nit, daß Fraukreich 





Dad Minifte: 


ſtand ber commercellen Specwlation, fo ſehr bag privilegirte 
Feld der Agiotage geworden, daß vielmehr in dem Eonflict ber 
fich barbietenden und darum ſich befriegenden perfönlihen In: 
tereifen ber Aufenthalt zu fuchen ik, Merkwuͤrdig ift, daß bie 
Actien der Eifenbahn nah St. Germain brreit# im Curſe ge- 

fallen Aub. 
diefer Richtung, die Lebhaftigkelt des Verkehrs, bad luftige und 
rührige Weſen 
leicht durch bloß oberflaͤchliche Wahrnehmung errathen, 
innerlihe Siechhaftigkeit ruht. 


Und dennoch‘, wen man die wogende Menge auf 


ganzen Dienfted betrachtet, fo kann man nicht 
wo bie 


MNiedberlande, 
"+ Und dem Haag, 45 Det. Unter Föniglidhes 


Haus und bie bollänbifhe Nation haben einen 
großen Verluft erlitten durch den geftern Mittag 
um 12", Uhr erfolgten Tod unfrer allverehrten 
Königin, 
auf bem Luſtſchloß Loo an zunehmender Schwaͤche, melde aber 
die am a db. erfolgte Ruͤckkehr im die Mefideng nicht verhinderte, 
Gäneller nahmen nun die Kräfte der Königin ab, und ihr Zu: 
ftanb lieh vorgeftern Mbend die mahe Auflöfung ahnen, bie auch 
geſtern fanft erfolgte. 
fter des Königs von Preußen, iſt geboren ben 48 Nov. 1774, 
und erreichte fomit beinahe ein Alter von 63 Jahren; mit une: 
ferm König lebte fie 46 Jahre in glädlicher Ehe, und war ihm 
eine treue Gefährtin im Freud und Leid. Die ftilen Tugenden, 
der haͤusliche und fromme Sinn ber börhitfellgen Königin er 
warben ihr bie Liebe der hollaͤndiſchen Nation in hohem Grade. — 
Das Theater und öffentliche Luſtbarkeiten fpb geſchloſſen. Die 
naͤchſten Montag ſtatt findende Eröffnung der Gmeralftans 


J. M. lite während des diefjährigen Aufenthalts 


Die Königin Wilhelmine, altefte Schwe⸗ 


ten wird num auch mit der mindert wenigen Felerlichkeit 


und im Namen des Könige von einem feiner Minifter eröffnet 
werben, 


Ftaliew 
+ Bon der italienifhen Brämnze, 14 Det, Die in 
der Allg. Zeitung unterm 11 Det. mitgetheilte Nachricht von 
dem Erſcheinen franzöfifher Kriegsſchiffe vor Neapel beftätigt 
& volfommen. Diefe Schiffe hatten von der franzöfiihen Dies 


-glerung Befehl, fih im Hafen von Neapel zu zeigen, um ben 


Reclamationen bed franzöfifchen Befandten zu Neapel mehr Nach⸗ 
druck zu geben, Meclamationen, die er in Folge der vielen Be: 
laͤſtigungen anftellte, welhen bie aus bem Hafen von Toulon 
und Marfelle tommenden Schiffe von den neapolitanifhen Be: 
börden unterworfen wurden, und deren Abſtellung ber franjö- 
firhe Seſandte auf das beitimmtefte verlangte, ohne ſie erreichen 
zu Tonnen, Die Anordnungen, melde von neapolitanifcher Seite 
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gegen bie frangöfiihe Schifffahrt getroffen worben, waren fo 
ſtreng, daß felbk die framgöfiihe Seſandtſchaft nur mit Mühe 
ihre Depefchen erhalten Eonnte, welche ihr auf einem Megie: 
rungsdampfboote aus Frankreich zugeihidt worden waren. Zu: 
dem fcheinen Nebenumftände, die bier zu erwähnen nicht an 
feinem Plage wäre, etwas Reibenfchaft im die Sache gebracht zu 
baden. Inbdeffen ſcheint mittlerweile Alles geſchehen zu fepm, 
um beide Theile verftänbigt zu fehen, fo daß bie Kriegsſchiffe 
fi nicht veranlafßt faben, länger zu verweilen, als möthig war, 
um zu zeigen, wie fchnell unb unerwartet eime fraugöfifhe Flotte 
in der Bucht von Neapel erfheinen fann. 
sh4awei, 

Fk Arenenberg, 12 Det.* Geftern war bie feierliche 
Beerdigung der Königin Hortenfie. Schon feit vier Tagen war 
ber in einem boppelten Sarge eingefhloffene Leihnam im bie 
Privarcapele des Schloſſes gebracht. Sowohl die Freunde als 
die Diener der Königin, welde ihn bewachten, waren Zeugen 
des Zudrangs aller Bewohner der Umgegend, welche am Fuße 
bes Sarges den Bol ihrer Gebete und ihrer Thraͤnen barbrad: 
ten, Um 9 Uhr Morgens, in bem für ben Anfang der trau: 
rigen Gerimonie feitgefegten Augenblick, kam bie Geiftlichteit 
von Ermatingen, den Abt von Kreuzlingen, eines berühmten Klo⸗ 
ſters des Kantons Thurgau, an ber Spihe, zur Abholung des 
Leichnams. Der Zug begann fobann. Hinter dem SKatafall, 
worüber bie Königefronne angebraht war, kam ber Prinz, 
Napoleon Louis, der zuerft und allein ging. Er bielt zwar dem 
Schmerz männliben Muth entgegen, verrietb aber durch bie 
Bläfe und Veränderung feiner Züge den Kummer feiner ger: 
rifenen Seele. Mor bem Sarge gingen bie alten Diener der 
Königin, die ans Kranfreih mit ihe gelommen, fie während 
ber Verbannung mit berfelben Liebe, wie in den Tagen bed 
Sluͤcs bedient hatten. Hinter dem Prinzen kamen bie Ders 
wandten und Freunde ber Königin und ihres Sohnes, die pros 
teftantifhen Geiſtlichen, welde fi bei ber Feierlichkeit des 
Tages dem Fatholifhen Clerus angeſchloſſen hatten, die Deputirten 
der Eidgenoffenfhaft, Deputationen von Seite ber Regierung des 
Kantons Thurgan und ber Stadt Conſtanz umb eine unzählige 
nicht and eitler Neugierde, fondern zu Erfüllung einer durch 
Dankbarkeit und Ehrfurcht aufgelegten Pflibt von allen Seiten 
berbeigeftrömte Volzomaſſe. Nah einer Stunde war der Zug 
in der Kirche von atingen angelommen, und bei der Andacht, 
welche alle Anweſenden befeelte, betrat die Vollsmaſſe die Kirche 
ohne Unordnung, gleihfam unſichtbaren Führern gehorchend. 
Der Geiftlihe Nicolai, Vrofeffor bei dem Collegium von Con⸗ 
ſtanz, hielt eine kurze Trauerrebe, worin er an das an Ereig: 
niffen und Aufregungen fo reiche Leben der hoben MWerewigten 
erinnerte, Er zeigte, wie bie Königin Hortenfia, eine wuͤrdige 
Schweſter Napoleond, durch bie ihr dur die Natur verliche 
nen großen Oefinnungen, in guten und ſchlimmen Tagen, ib 
die Freunde, bie fie im Sonnenſchein des @lüds erworben, zu 
bewahren und durch bie umwiberftehlihe Wacht ihrer Tugenden 
und ihrer Wohlthaten einem meuen Hof zu ſchaffen wußte, Er 


* Ungragtet wir über bie Beftattung ber Herzogin von &t. Ben 
fhon bie Schilderung eined WUngenzeugen geliefert haben, 
siauben wir dech biefen aus näherer Quelle kommenden Bes 
richt ebenfalls mittheilen gu muͤſſen, ba mehrere Details barim 
In andern Tone gefgilbert find. 







ſchilderte auch ihre lebten Wugenblide, bie Ah — eine 
refignirende Größe auszeineten, und wo fie, dem 
ihres ganzen Lebens getrem, ſich, wie Boffdet fagt, fauft 
gegen den Tob zeigte. Diele im raſchen und Ichbaften Zügen 
gefhilderten Ereigniffe brachten einen tiefen Eindrud hervor, 
und der Redner trat unter Schluchzen und Thränen ber gerübe 
ten Verfammlung von ber Kanzel, Nun begann das Tobdten⸗ 
amt und bie religiöfen und erhabenen Gefänge bed Mozart’: 
fen Requiem, mit ben Gebeten ber Diener des Cultus ab’ 
wechfelnd, erwedten in allen Gemüthern im hoͤchſten Grabe bie 
dur einen unerfeplihen Verluſt bervorgerufenen Gefühle und 
bie Hoffnung bes ewigen Heils für diejenige, ber fie geweiht 
waren. Rah zwei Stunden, welche dieien heiligen Eeremonien 
geweiht waren, verlieh ber Trauergug bie Kirche, und trat wie: 
der bie Rucklehr mad Urenenberg au ‚Am Ende bes Dorfed Em 
matingen, am Fuße bes Hügeld, worauf dad Echloß feht, 
madte er Halt. Der Garg murbe auf bie Erbe geftellt, und 
bier richtete der Priefter die lehten Abſchiedsworte an bieie ent: 
feelten Refte, rief neuerdings bie göttlihe Barmherzigkeit un, 
und richtete fein Flehen zu dem Allmaͤchtigen, bie unſterbliche 
Seele, welde ihre irdiſche Huͤlle abgelegt, in ben Schoof feiner 
unendliben Güte aufzunehmen. Diefer Act war ebenfo ein 
fach als impofant, und Alle, bie dabei geweien, werben ihn nie 
vergeffen. Der Slam der Sonne, ber See, in welden ih 
der blaue Himmel fpiegelte, die mit einer tbeilnehmenben Menſchen⸗ 
mafle bedetten Sigel, bie webenden Fahnen, bie pradtwlen 
Gewänber ber Priefter, die mit ben Trauerkleidern des Zuges 
eontraftirten, emblih ber auf allen Geſichtern andgebrädte 
Schmerz, alles dieß gab diefem leuten Augenblick einen umaud: 
dridbaren Charakter tief erihütternder Größe, Ed war, ald 
hätte das Schidfal Mitleid mit der erlauchten Verbaunten ge: 
fühlt, und ihren Schatten über deu Schmerz, fern von feinem 
Baterlande umher zu irren, tröften und ihrem Begrabnißzuge 
bie doppelte Majeftät einer bemunderungsmürbigen Natur und 
voltethämlicher Huldigungen vorbehalten wollen Nah Bol: 
bringung ber religidfen Ceremonien entfernten ſich ihre Diener, 
und ber Zug feßte fih dann langfam und ftil dem Hügel aufs 
wärts bis zur Schloßcapelle fort, we ber Sarg bis zu bem 
Ungenblit, wo er anf immer fi daraus entfernen fell, wers 
floffen ward. Mam erwartet bie Antwort ber frampöflicen 
Regierung auf bad am fie ergangene Erſuchen zur Erfüllung bet 
Wunſche der ferbenden Königin, Sie wünſchte nämlich zu Mur 
an ber Seite der Kaiferin Joſephine, ihrer Mutter , beerdigt 
gu werben. Diefe Hoffnung richtete fie in ihren legten Augen⸗ 
bliden auf, und milderte bie Stunde ber Trennung. Sollte fie 
wobl unerfüdt bleibent 


Yrenfem 
Lügen, 41 Det. Das dem großen Suſtav Abolph in ber 
Näbe unferer Etadt errichtete Denkmal fol am 6 Nov. d. J. 
enthält werden, und die babei ſtattfindende Feſtlichkeit verſpricht 
um fo intereffanter zu werben, ba ber evangelifige Biſchof Dr» 
Dräfele bie Weihrede übernommen bat. (2. U. 3.) 


L Berlin, 15 Det. Die Cholera if, wenn auch bie Zahl 
der Erkrankten und Geftorbenen feit einigen Tagen fi auf der: 
felben, jedoch ſehr geringen Höhe zu erhalten ſcheint, im Gau⸗ 
zen fehr im Abnehmen; — mehrere Lazarethe, welche zur Mil 
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': Berung bed Elends errichtet wurben, find bereits eingegangen, 
5 umd man erwartet bie Schließung der brigen noch beftehenten 
x in dem naͤchſten Tagen. Wie verlantet, wird nah gaͤnzlichem 
Berſchwinden ber Krankheit ein feierliher Danfgottesbdienft ab: 
gehalten werben. Bemerfenswerth groß if beim diefmaligen 
Ausbruche ber Epidemie bie Babl ber Kinder, welde durch deu 
Koh ihrer Eltern plöglich verwaist worden find; — es iſt bereite 
au der bier beftchenden , fon ſehr überfülten Waffenanftalt ein 
Supplementinftitut binzugefommen, allein auch dieſes reicht 
wicht ans, und es ſcheint, daß man im kurzem, weil ohne this 
tige Mitwirkung des Publicums bie armen Walfen durchaus dem 
Elend preisgegeben fepm würden, noch ein anderes Haus ber 
Art vom beträßtliem Umfange zu biefem Behuf wirb er: 
offuen mÄßen. Die wenigen Cholerafäle, welche im ber letzten 
Woche Überhaupt vorgelommen find, ereignetem fih, mit nur 
etwa zwei Ausnahmen, fehr entfernt von dem beffer gebauten, 
mittlera Theile der Stadt, und fat ſaͤmmtlich in dem noͤrdlich 
gelegenen, dem Waſſer zugewandten Diftrieten. — Un ber Pots⸗ 
damer Eifenbahn wirb im bieiem Augenblide etwa in ber Mitte 
ber ganzen Gtrede, bei Kohlhafenbrüd, eifrig gearbeitet; — die 
Erdarbeiten erheben fi bereits, und ein Theil der Schienen ift 
ebenfalld gelegt. Ob indeß fo eifrig und raſch fortgearbeitet 
werben wirb, mie jeßt, fcht fehr dahla; wenigſtens fcheint bie 
momentan ſich emtfaltenbe Mährigkeit in ber Abſicht vorzugs⸗ 
welfe ihren Grund zu baben, bie laue Stimmung zu befeitigem, 
welche fi bei dem biefigen Actionaͤren feit bem Eintreffen ber 
ſehr unbefriedigenben Nachrichten über dem Etand ber Leipzig: 
Dresdener Actien, fo wie ber ganzen dortigen Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheit eingeftelt bat. Bon der Stettiner und Franffurter Vahn ift 
wenig mehr die Debe, und auch bie Rhein-Weſerbahnſache ſcheint 
In einiges Stoden gelommen gm ſeyn. 
Deftkerrerei cd, 

* Dien, 12 Det. 33. MM. der Kalfer und bie Kaiferin 
werden, wenn bie Witterung wicht auffallend unfreumblich wird, 
bis zum 28 d. M. im Luftihlofe vom Schönbreinn refldiren, und 
erk dann wieder bie laiſerl. Hofburg dahier beziehen. Ihre M. 
bie Kaiferin Mutter wird am 19 d. vom Berchtesgaden zurdd 

bier eintreffen. — Nah Berichten aus Herrmannſtadt war ber 
ebenburgife Landtag damit befpäftigt, vom dem meuernannten 
Würbdeträgern den Dienfteld entgegen zu nehmen, womit deren 
Eunctiouen beginnen. Der nenernannte Präfident ber ficben: 
bürgifchen Hofcanzlei, u. Noptfa, wird demmäcft bier ermartet, 
um ben Dienfteid im bie Hände Gr, Mai. des Kaifers abzule⸗ 
gen und feine Umtsverriätuingen anzutreten. — Se. Mai. der 
Raifer fam geſtern in bie Stadt und befihtigie in Begleitung 
des Staatskanzlers Furſten von Mettermich bie fehr intereffante 
Sammlung aufereuropäifger Sewaͤchſe und Thiere, welde ber 
hochverdiente Reiſende Baron Karl v. Hügel gefammelt und 
nunmehr ſyſtematiſch georbuet hat. 
Ehirtei 
* Konfantimopel, 27 Sert. Reuerdings erhebt und be: 
ſtaͤrkt fi das Geruͤcht, daß zwiſchen dem entſetzten Miniſter des 
Junern, Pertew Paſcha, und dem Statthalter von Aegppten, 
eine geheime Correſpondenz entdeit worben, woraus hervorgehe, 
daß bie goldenen Beweiſe Mehemed Ali's bei dem geldfüchtigen 
Vertem Paſcha Eingang gefunden hätten, — Aus Griehenland 
melden bie neueſten Briefe, daß ber Fürft Carabſa zum Inter: 


Staatöfecretär ber audwärtigen Hugelegenbeiten ernannt worden 
ik. — Mus Albanien und Theffalien laufen fortwährend er 
wuͤnſchte Nachrichten bier ein, und man hat gegründete Hoff: 
nung, daß ed dem großen Talente Muftapba Paſcha's gelingen 
durfte, Mube und Ordnung in jenen Provinzen dauernd zu be 
gründen, eine Aufgabe, woran bis jept alle Berfuche ſcheiterten. 
Für Griechenland zeigt fih die Verſehzung Muſtapha Paſcha's 
von Möriamopel nach Zrifale von hoher Wichtigkeit, ba bie 
Gränzverhältniffe bereits ein günftigered Auſehu gewonnen 
haben, 


“Mon ber bosnifhen Sraͤnze, 6 Det. In ganz Boss 
nien herrſcht gegenwärtig Rube, und bie DOrganifirung der Bands 
miliz macht fihtbare Fortſchritte. Much All Waſcha von Herze⸗ 
gowina ſcheint nun dem Drange der Umſtaͤnde nachzugeben, 
und mit mehr Ernft ald bisher den großherrlichen Anorbnun⸗ 
gen Folge zu leiten. Im neuerer Seit bat der Weſſier von 
Trawnik mehrere auf DOrbnung und Gefeglichfeit zielende Be: 
fehle erlaffen, worunter berjemige nicht ald ber letzte genannt 
werben barf, fraft deſſen es für bie Zukunft Ausländern ftreng 
unterfagt ift, obme Vaß im Lande zu reifen. Bisher hielten es 
bie benachbarten Siavonier, Serben und Türken fir ganz über 
füffig zu einer Reiſe in Bosnien fi mit irgend einem Doeu⸗ 
ment zu verfeben; eine fibere Begleitung war das einzige Er 
forderniß. Durch bie neueſte Anordnung erhält nicht nur die 
Öffentliche Sicherheit eine wefentlihe Stuͤze, fondern wirb auch 
den Unterf&leifen an der Sraͤuze mehr vorgebeugt. — Der ber 
kannte Uli Wibaltſch Paſcha von Belina, der an der Spitze des 
legten Aufſtandes fand und mach beifen Unterbrädung von 
MWiebihihi Paſcha gefangen und im Ketten nah Konftantinopel 
geſandt worben war, fol, wie and verläßliher Quelle verficert 
wird, vom Sultan völlig begnabigt worden fepn, und bemmähft 
feine Freihelt wieber erhalten, — Die Wittwe des frühern bass 
niſchen Rebelleuchefs, Hufein Eapitäns, ber fihern Werichten 
zufolge zu Konftantinopel in der Gefangenfhaft geftorben if, 
lebt mit ihrem Sohne jetzt wieder in Gradaczachz, me fie alle 
Vorrechte und bie Güter ihres Gemahls genießt. — Aus Bel 
grad berichtet man, daß fi zwiſchen bem ferbifchen Gouverne⸗ 
ment unb dem öfterreihifhen Conſul daſelbſt eruſte Differenzen 
entiponnen haben, die leicht bie Abberufung bes Ichtern zur 
Folge haben könnten. 


oO kindiem 


(M. Ehromicle) Die Journale aus Bombap reichen 
bie zum 6 Zul, Ernſtliche Ruheſtoͤrungen Hatten gu Ede: 
lapore, Bhwendy und am andern Orten biefer Praͤſidentſchaft 
swiihen ben Mohammebanern und Hindus während des Mohar⸗ 
rems ftattgefunden, fo and zu Hpberabed und Aurangabab. 
Es floß dabei viel Blut, befonderd am dem Iehtgenannten Orte, 
wo die zahlreicheren Hindus einen Fräftigeren Widerftand leiſten 
fonnten. Als Urſache biefer traurigen Worfäle führt man an: 
1) das Iufammentrefen des Moharrems mit bem Hindusfeſte 
Ram Nonmie, und 2) dem mithenden Fanatismus, zu welchem 
ber Glaubenseifer vieler Moslems in biefen Tagen der Tobeds 
feier ihrer Heiligen, Huſſein und Haſſan, hinaufgeſchwindelt warb, 
— Die Delbi Sazette vom 24 Mai berichtet über ein gro— 
bed Treffen zwiſchen den Mfghanen und Silhs, das am 1 af 
Rattgefunden. Die Silhs griffen unter Anführung Hurri Sing 


Mulma’d dad Fort Dibumrub an. Sie ſchoſſen eine Breſche 
in die Mauern, und verſuchten den Sturm, wwrben aber mit 
beträchtlichen Verluſſe zuruczeſchlagen. Hurri Ging erhielt 
zwei Säbel : umb eine Schußwunde, und fiel an der Spike 
der. Stürmenden. Er ſcheint ſehr tapfer gefochten zu ba: 
ben, und befahl fterbeud den Seinigen, feinem Tod zu ver 
ſchweigen, bis fie feine Leiche im Mittelpunkt ber feindlichen 
Eitadelle niebergelegt haben wurden, Der Unführer ber Afgha⸗ 
nen, Mabomeb: Uizul Cham, warb ebenfalls im Gefechte getoͤd⸗ 
tet. Auf beiden Seiten follen 7000 Mann geblieben ſeyn; ber 
Sieg wurde von den Afghanen theuer erfauft. Dem Loobia 
nah Uthbar vom 20 Mai zufolge wäre Dſhamadar Khonfbial 
Sing mit einem ſtarken Heere bis auf die Wahlftatt vorgerädt, 
worauf die Wfgbanen fi vor ber Ueberzahl zurhdyogen, und 
drei Eoß weit verfolgt wurben, emblich aber bo bem Feind 
entfamen. Auf diefe letztere Nachricht lich Maharadſchah Rund: 
fit Sing Yulver unter feine Urmee vertheilen und fie Freu: 
denſchüſſe feuern. — Rahrihten aus Ava vom 24 Apr. zufolge 
hatte der Fürft von Tharamadi volllommen bie Oberhand ger 
wonnen, und dad Königreich in Beſitz genommen, Er eroberte 
die Hauptftabt, womit die Ummälzung, und zwar ohne bintige 
Ereeutionen, wie es ſcheint, beendigt war. Nah andern Be: 
richten wehte die Fahne diefes Fürften auch zu Rangun, fo daß ſein 
Anſehen nun in fehr weitem Umfang umd ſehr feft begruͤndet ſcheint. 
— Zu Galeutta und Madras war die Cholera, und zwar im 
ihrer fürdterlichften Form ausgebrochen, wuͤthete aber haupt: 
fählih unter den Eingebornen. Cine fchredliche Fieberſeuche — 
vermuthlich ift ed auch die Cholera — fol in den Bezirken Pa: 
neput und Rhotuk herrſchen, und fhom Tauſende binmwengeraft 
haben. Der Generalftatthalter, Lord Auckland, mar gefährlich 
erkrankt, 
Handels: aub Börfennuahridhten. 

London, 12 Det. Eoni. 92°, ; framifhe Fonds 20', mit, 
49%, ohne Conpons; portugiefiide 39%... — Die M. Poſt, 
welche Tags zuvor dem unginftigen Quartalfinangberiht mit 
fehr bittern Bemerkungen gegen das Miniſterium begleitete, 
ihreibt heute im einem viel milderen Tone: „Den Geldmarkt 
ſcheint die Veröffentlichung der legten Cinnahme:Tabellen wenig 
afficirt zu baben; aber ber Ausfall ift ſtark, und muß bie Fonde: 
inbaber binfihtlid der Zukunft unferd Handels nothwendiger 
Meife angſtlich mahen. Man fagt, dad geftern veröffentlichte 
Mefultat fep noch weit minder ungünftig, ald der Kanzler bes 
Schatzes ed erwartet hatte, und er betrachte bie dermalige Ber: 

-minderung der Staatsbülfequellen nur als vorübergehend, Das 
Detoberguartal ift allerdings in der Regel minder einträglic, 
ale die drei übrigen, und die glidlibe Beendigung der Ernte 
ift überdieß ein Umftand, der einige Beiferung veripricht. Gleich: 
wohl iſt zu wunſchen, daß unſer auswärtiger Handel beffer und 
fiherer eingerichtet werbe, ald.er es jet ift. Unſere Handels: 
wirren mit den Vereinigten Staaten werden, unferd Dafuͤrhal⸗ 
tens, nicht mehr lange dauern, aber fo lange das gegemwärtige 
Spitem von Einmiſchung in die Angelegendeiten von Spanien 
und Portugal beibebalten wird, ift wenig Ausſicht vorhanden, 
daß unfere Verhaͤltniſſe zu diefen beiden Ländern beſſer werben 
fönnen. Der Handelsminifter fol auf eim Deficit von menig- 
ftens einer halben Million mehr gefaßt geweſen ſeyn, ald bag cben 
abgelaufene Quartal wirklich herausgeſtellt hat.” 

Paris, 13 Detober. Couſ. 5Proc. 109, 505 5Pros, 80, 55; 
Panfactien 2450; beigifche Banf 1460; neavol. Fonds 99, 20; 
ivam. act, Schuld 31",; St. Bermainer Eiſeudahn 965; Ber: 
re — 765; linke 712',;5 Muͤhlhauſen 660; Montet: 


— *88* 38 2* Be Spree. 100" 
Kausb. 225,5 Spabd. at.proe. 94; S'aproc, ;. Sproc. oftiad, 
99%/,; rd. 18%; Def. 45 Yueg, fr. 6; Spre. Metal, 
4100',,5 ruf. Hafer. 67er i 
"meifina, 4 Det. Die neueſten Nachrichten ſowohl ans 
Satania ald den Übrigen Staͤdten unferer Inſel, welche 

der Cholera heimgeſucht find ten wieber beru 
was dem Prodbuctenhandel nad und nach wieder eimem neuen 
Schwung gibt, Hanptfählie nah Seide iſt wieder mehr Be: 
dehr; man kaufte Meali di Ealabria von Tarj 52 bie 55 im 
Waare zweiten Mangs; fir Prima Sorte i 
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Seiden find —— 
fen: Zuria Th. 25t, bis erg e 24 25. 


Zrame würde es ſchwer halten unter Tj. 52 anzufommen, uud 
man erwartet {im Allgemeinen höbere Preife. - Mewe Mandeln 
find auf Ungen 7 gehalten. Coriuthen von Lipari Unjen S\;. 
@ine Partie Dliven: Del wurde a Zi, 25 pr. Caf. vergolt ge 
kauft. Wechfelcurfe: London 59. 10 bid 60. Amfterdam 4. 19. 
amburg er Augsburg &. 18",. Paris 46°. Livoruo 59, 
5. 1 2 * 
Meapel 7 Oet. Es wurden in dieſer Woche circa 12,000 Wi. 
Seide a la piemontaise vertauft, und eine zweite Sorte Mopales 
de Naples mit Carl. 38 bis 38%, bezahlt; Ealabrefer Dopaled 
mit Earl, 35 bis 37; aud bie — Sorten haben ange 
en: man bezahlte bis Carl, 25 & 25'/, filr @irelle zweite Qual, 
ppalte Cari. 26',. — Die Nachrichten aus ber Provinz brin: 
gem Uufſchlag in den meiften Producten. Mandeln werden an 
Drt und Stelle im Innern bis D, 26", bezahlt, Wis D. 
7% 48. Gallipoli Del bier zahlbar gegen daar D. 26; im 
Monat Januar zu zahlen D. 26. 70. Getreide D. 1. 65. 
Hafer 55 Grana, London 599; Varis 23. 505 Wugsburg 59. 
30; Amſterdam 49. 60; Hamburgas. 81; Wien 59. 20; Trieh 
69, 20; Mailand 19, 75; Genua 25. 45 ; bproc. Rente 108%. 
Bafel, 12 Det. Wir lefen im Mepublicamer: „nf 
bie Eifenbahn zwiſchen Straßburg und Baſel, deren Koſten un: 
geräbe auf 25 Mil. frany. Fe. anfteigen folen, find im Straf: 
urg allein vorläufig über 40, und im Bafel, wie man fagt, un: 
gefähr 18 bis 20 Mid. Fr. unterzeichnet, alfo jedenfalls mehr 
als das Doppelte der dazu erforderlichen Summe. uf bie €i- 
fenbahn von Bafel bis Zurich, die wir auf 13 Mil. franz. Fr. 
vorläufig berechnen würden, follte es daher an fremden und rin: 
beimifhen Sapitalien nicht fehlen. Bantiers in Zurich fangen 
num auch an, fir die Straßburger Eiſenbahn Gubfcriptionen 
zu fammeln. ” 
Frankfurt a. M. 16 Oct. apros. Metalllques 99%, ; Sprer. 
77a; 1834er Looſe 11674; Bankactien 1655; Jutegt. 25 


Ard. 141, ; Taunusbahn 150. 

Augsburg, 18 Dit. Augsburg- Munchenct Eifenbais 
120%, v 119%, @,; l. 109%, 9, 409%, 8; 
2. Nordbahn 1415 P.; Ludwig⸗ Donau: Eanals Actien 

Hamburg, 12 Det. Deftr, Met. 104%4; Sproc, 78 5 Banls 
actien 1580. 

Berlin, 14 Det. aproc. Staa ch 0a, ; Apr 
pr. engl. Obi. 101', Praͤmienſch. der Gech, 62%. 

Wien, 14 Det. Met, 105%; apros. 100%; zproc Metal, 
73%,; Banfactien 1586; 1834er Loofe 148%/,; Nordbahn 115°; 
Mail, E. ®. 109". 

Drudfehler 

In dem Artilel über die Lage von Hannover. (im der geftek 
Er Außerord. Beilage) fol ed Arns wald ftatt Arens vald 
be en, 
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Semilaffo in Aegypten. 
(Fortfehung.) 
IV. Der Park von Cairo, 

Ich widmete meinen erften Tag in Cairo, ohne auszugeben, 
wur den häuslichen Geſchaͤften der neuen Einrichtung, dem Babe 
und ber wohlthätigen Ruhe. Am andern Morgen erft begab 
ih mid in Ibrahims Palaſt zur Audienz beim Beherrſcher bes 
Bandes. Der eine ftarke Viertelſtunde weite Weg führte mich 
durch den nenen Park, welcher feit nicht länger ald acht Jahren 
durh Hrn. Bonfert, auf Ibrahims Befehl, ausgeführt wurbe, 

Er ift beftimmt, den ganzen ungebenern Raum zwiſchen dem 
Nil, Bulak, Alt:Eairo und Cairo einzunchmen, wovon auch fhen 
an zwei Drittbeile beenbigt find. Cine Tolofale Anlage! denn 
früber befanden fih an der Stelle dieſes lachenden Bruns, unter 
dem Schatten jedt ſchon anfchnliher Baͤume, nichts als 50 bie 
4160 Fuß hohe Haufen, ober vielmehr Berge Schuttes, bie alle 
vorher, ber Bewäflerung wegen, wagerecht geebnet und mit vie: 
len Satid (duch Ochſen getriebene MWafferleitungen) verſehen 
werden mußten, ehe man zur Pflanzung und Erbauung ſchreiten 
konnte. Ibrahim Vaſcha, den wir in Europa nur als Feldherrn 
kennen, ben man bier aber als Pflanzer und Ackerbauer ſaſt eben 
fo fehr zu bewundern Urfade findet, begnuͤgte ſich auch hiermit 
nicht, ſondern bebnte feine Culturen noch auf mehrere Theile 
ber nahen öfllihen Wuͤſte aus, die ſaͤmmtlich unter des raftlofen 
Bonfortd Zeitung fteben, Diefer hat jegt für die gefammten 
Anlagen Ibrahims in Ober- und Unterägppten 10,000 Taglöh: 
ner im Solde, die täglih von 1%, bie 5 Piafter Lohn erhalten, 
und regelmäßig ale Freitag baar ausgezahlt werden! Melcer 
europäifhe Prinz thut ein Gleihes? Und wäre es niht wahre 
Barbarei, fo etwas nicht mit Verehrung anzuerkennen? Bei 
dem außerorbentlih ſchnellen Wachſthum der Bäume in dem 
biefigen Klima (ich ſah deren von fünfzehnjährigem Alter, die 
bei und wenigfiend 50, Jahre zu gleiher Entwiclung brauchen 
würden) und bei dem ungemein frifben Trieb aller Vegetation, 
die nur Bewaͤſſerung braucht, um alfogleih die Wuͤſte in frucht⸗ 
bares Land zu verwandeln, aber ohne Bemwälferung auch fogleich 
ans frudtbarem Lande wieder zur Wuͤſte wird, müſſen act Jahre 
mehr binlängli fepn, den Pflangungen ihre vollfommene Aug: 
bilbung zu gewähren, und ed wird dann wenige Hauptitädte im 
der Melt geben, die fi einer gleich reigenden Umgebung, fo wie 
fhönerer und ſchattigerer Promenaden zu erfreuen haben. Alle 
biefe Anlagen find in regelmäßigen Formen, der einzige Genre, 
ber fir die Majeität der biefigen Gegend paßt, wie ich mic ſpä⸗ 
ter vielfad überzeugte und auch noch mäber beleuchten werbe. 
Die angewandten Bäume find hauptſaͤchlich: der Speomer, ein 
berelicher, Aegypten eigenthuͤrmlicher Baum, der bie Höhe und 

Breite unferer @ihen erreicht, mit runden Blättern, bie ber 

Erle gleichen, aber größer und von ſchoͤner hellgrüͤner Farbe find; 

mehrere immergrüne Mlagienforten; ber Delbaum, defen Laub 
bier fchwargblauer und aͤußerſt bicht ift, der aber weniger gute 

Früchte trägt; Eppreffen, Mimofen und Yappeln, alle reihenweiſe, 

om qwinquonce oder in breiten und ſchmalen Alleen gepflanzt, bie 
zum Fahren, Reiten und Gehen geeignet find, umb bier, mo es fa 
feiten reguet, leicht hart und eben wie eine Tenne erhalten, auch 


befteht, da Raſen hier nicht gedeihen kann, gröftentheild aus Futter: 
fräutern von einem blendenden Hellgrün, bem bie Heinen Quabrate, 
in Die dad Terrain zum Behuf der Bemwäflerung abgetbeilt ift, ein 
ganz eigenthuͤmlich zierliches Unfehen geben. Zumeilen wed- 
fein die Futterfräuter and mit Gemuͤſe- Drangen- und Obſt 
gärten verfchiedener Sorten ab, Heden blübender Sträucher 
umgeben biefe. Miele Paldite, Luſthaͤuſer und andere Gebäube 
beleben die Promenaden mannicfaktig; unter andern befindet 
fi bier das Grab Mehemed Bep's, das er fib mod lebend 
baute, Es befteht aus zwei weißen Pavillons mit @ifengittern, 
binter deren einem der Ben, hinter dem andern fein Bufen- 
freund, ein Derwifh, in Steinfärgen liegen. Beide Pavillons 
werben durch ein großes Waſſerbaſſin, dad zum Gebraud des 
Publicums dient, verbunden. Die bier fo nöthigen, zahlrei⸗ 
Ken Salis find durch maflive Ruheſitze gedeckt, teren Mid: 
mauer die arbeitenden iChiere verbirgt, indeß die bavor ange 
brachte, mit blumenreihen Winden und Monatsrofen überbhan. 
gene Veranda einen anmutbigen Erholungsplatz barbietet. Eine 
hundert Fuß breite Avenue führt mitten durch die Anlagen 
von Cairo aus, und zwei andere halb fo breite von Alt-Cairo, 
und von Bulak zu dem königlichen Palafte Ibrahims, vor dem 
jegt bie Menge ber Wachen, dad Gewuͤhl wichernder Pferde, 
die vielen ab und zu eilenden Großen im glänzender Kleidung, 
bie Haufen von Tſchauſch und Kavaß, fo wie bie 200 Drome: 
bare, welde fletd dem Bicelönig folgen, um feine Cilboten au: 
genblitlih nah allen heilen bed Reichs tragen zu können, 
binlänglih anzeigten, daß mir und ber momentanen Mefiben; 
bed Mannes näberten, den bie Vorſehnng beftimmte, die Bahn 
zu einer innigern Vereinigung ded Orients mad Occidents, und 
dadurch zu einer höheren Eipilifation beider, mit ſtarker Hand 
au brechen. 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber die Lage von Hannover zu Anfang des Monats 
Dctober d. J. 
(Fortfegung.) 

Mas der Verkündigung des Patents folgte, iſt micht weni: 
ger bedeutfam, ald was ihr woranging: das Minifterium, auf 
dieſen Act, den Wenige geratben, Keiner in feinen Folgen be- 
rechnet hatte, bot einſtimmig feine Entlafung an umd wurde 
nur durch die Erflärung, daß bie Verfaffung noch gelte, und 
durch die Beforgnif, Land und Thron in bie Haͤnde einer kuͤhn 
vorſchreitenden Meaction fallen zu feben, bewogen im Amte zu 
bleiben. Dasielbe galt von allen @liedern ber böbern Admini— 
ftrativftellen, bie faſt audicließend mit hoͤchſt ebrenhaften Män: 
nern befept waren, welche ſich durch ihren Eid au das Staats- 
grundgefeg gebunden fühlten, Anlangend aber die äußern ab 
miniftrativen und gerichtlichen Behoͤrden, is ſchien bie weitere 
Verkündigung des Patents, die ihnen für bie Umtsiprengel ib: 
rer Thaͤtigkeit übertragen war, auch ihnen die Rechts— 
guͤltigkeit des Gtaatsgrundgefeges aufzuheben und feine Auf: 
hebung felbft, wenn ed auch vorläufig noch als beftchend 
ertlärt wurde, mit Beftimmtheit einzuleiten. Ste asteten es 
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bartım gegen ben ib, durch melden fie ber Verfaſſung fämmt: 
lich verpflichtet waren. . Jene Belanntmahung wurde darum 
unterlaffen, Um aber die Macht nicht bervorzurmfen , ober das 
Hebel ärger zu mahen, hielt man fi bei der Weigerung an 
Die Mäugel der Fotm; auch nah dem Patent, erklärte die Ju⸗ 
Kizkanzlei von Göttingen, fep die Verfaffung noch gültig, und 
da nah ihr nur folbe Verordnungen, welche von einem verant: 
wortlihen Minifter unterzeichnet wären, gültig feyen, muͤſſe 
man das Patent, dem eine folhe Gegenzeichnung fehle, ablch: 
nen. Im Gelle warb ed, als nicht in der gefeglichen Form mit 
getbeilt, von dem Oberappellationggeriht einfah zu den Acten 
fignirt, und in Göttingen von der Univerfität ald Patent nad 
Beſchluß des Senats nicht angefhlagen. Erſt fpäter erfhien es 
am ſchwarzen Brett, aber nur im der Nummer des @efchblat: 
%eB, die es enthielt, dba deifen Bekanntmachung an jenem Orte 
nur eine Unzeige des Erſcheinens, alfo etwas rein Formelles ift 
and über die Gültigkeit nichts präjudieirt. Das Land felbft 
blieb rubig, überzeugt, daß bie Degierung auf einem andern ale 
dem gefehlichen Wege nit vorwärts fommen werde, zum Theil 
aus Sleihgiltigkeit, weil bie Stände ſich burd Breite und 
dur unftattbaftes Einmiihen in die Adminiftration, auch durch 
Zweckwidrigkeit mehrerer Maafregeln um bie Zuncigung des 
Volkes gebracht hatten; nur die an Bildung und Cinfist bb: 
ber Stehenden unterfcieden zwiſchen den zufälligen Gebrechen 
der neuen Ordnung und ihrer innern Natur, und mir wenigen 
Ausnahmen wendete fi ihre Meinung mit voller Beſtimmtheit 
gegen die raihe und in ihren Folgen unberechenbare Draaßregel. 
Dazu kam bie oͤffentliche Stimme von Deutichland, ausgedrückt 
in Zeitungen, Brofhüren und Ständeverfanmlungen, und bie 
mißbiligende Erflärung beritnigen Höfe und Staatdmänner, 
auf deren Zuflimmung man, wie es fheint, gerechnet batte, 
Ganz abgeſehen davon, ob der Zuftand, welchen das Patent ans 
jufindigen oder einzuleiten ſchien, ihren Grunbfägen oder Win: 
ſchen entſprechend fep oder nicht, erlannten fie, baß bie Zeit vor 
Allem ber Beruhigung, das Beftehende der Befeftigung, Deutſch⸗ 
land ber innern Einheit bedürfe, und daß eine jebe biefer 
Heberzeugung entgegengebende Richturg ihnen felber und 
ihren Verbündeten neue Schwierigkeiten und Verwicklungen be: 
reiten müſſe. So geihab ed, daß die Patentpartei fchnell auf 
die betrübende Minorität und Schwäche der Mertbeidiger ber 
Erbfolge zuridgefähre war nud das Patent in dem Sinne, 
ben es theils enthuͤllte, theils andeutete, nicht haltbar erſchien. 
Es ward in der Verwaltung als nicht erſchienen betrachtet, ob⸗ 
gleich man überall anf ſeine Ampdibolie und die Schwierig: 
keiten und Merlegenbeiten ftieß, welche die urfprünglise Natur 
and Die möglibe Deutung bdesfelben, erzeugten. Der Koͤ— 
nig war fir dasſelbe durch dem Math ber im dieſer Sache 
näher Berheiligten such darum beftimmt worden, daß man 
gegen ibn bervorhob: das Eraatsgrundgefen fen gegen ihm 
verfönlih gerichtet, fep, um ibn zu binden, zwiſchen feinem 
Vorgänger und dem Lande zur Mereinbarung und Mecte: 
gültigleit gebracht worden. So konnte, fo mußte er nad feiner 
ganzen Natur mit der Erklärung auftreten: er fen nicht nach Hau⸗ 
nover gefommen, um bier Die Grundfäße, die ihn fein Leben lang 
geleitet, und ſich felbit zu verläugnen. Cr mußte, vom jener freilich 
undrgründeten Vorausſehung ausgehend, in der Art, wie er han: 
delte, dad eines Königs und feiner Stellung allein wirdige Beneh⸗ 


men finden, Indeh bie Holirung, in ber er ſich halb mit Im 
fleinen Häuflein der Yatentihirmer befand, bewog ihn, eine Com 
miffion niederzuſehen, welche den Auftrag erhielt, nach ſchon vol: 
zogener Handlung feine Befugniß gu derfelben zu umteriucen, 
und nachzuweiſen, daß ober ob er durch die Verfaſſung wateriel 
oder formell gebunden fep ober nicht. ie beſtand and dm 
Grafen Wedel, Kanzleibirertor von Denabrüd, Jacobi, je 
ftigrath von Hannover, Graf Böhmer, Juſtizrath von Bitte 
gen, unter Borfig ded Unterzeichners jemes Actenſtücs, und am 
nah langen und lebhaften Erörrerungen zu einem Belkiufe, 
der dem König übergeben, aber nicht veröffentlicht wurde. @% 
bieß anfangs, bie Meinungen biefer feyen getheilt, der Beſchluf 
nur durch Zählung der Stimme des Präfidenten möglid gene 
fen, und biefer, fr. v. Schele felbft, dazu ala Eher der Gem: 
miffion mit doppelter Stimme aufgeftattet, habe die Mojorität 
für das Patent entihleden, obgleich anfer ihm nicht mehr ald 
Ein Mitglied der Commiſſion fi fr das Patent erklärt Mair. 
Jetzt weiß man, daß er mit feiner Meinung file das Patent al: 
lein geblieben, und daß die Commiſſion einftimmtig im der Er: 
Märung war, das Staatsgrumndgefeh ſey auch für den König wer: 
pflichtend, Veränderungen in ihm aber nur mit Zuftimmung Kr 
Stände moͤglich nnd zuläffig. Da Hr. v. Schele die Mahl jener 
Männer felbit geleitet, ba er als Vorftand der Commiſſion and 
ihre Berathungen zu leiten Seit und Gelegenheit hatte, fo if 
die Einftimmigkeit jener ehreuhaſten Männer gegen ibn ald 
das ſicherſte Zeihen ber Stimmung und Meinung des tandes 
und als eine von ber Macht felbft hervorgerufene feierliche Wer: 
wahrnng deöfelben gegen die Maaßregel zu betrachten. Anbei 
bielt er darum bie Sache noch nicht für adgethan. Unter ben 
mit ihm im weitphälifhen Staatsdienſt verbundenen Beamteten 
war Sr, v. Leift, früher Generaldirector des Öffentlichen Un— 
terrichts unter König Hieronpmus, mund nach dem Sturze tee 
felben jenem Webelmollen ausgeſetzt, mit welchem bie Diener 
des fremden Herrſchers von ben wiederdergeſtellten Regierungen 
als Abtrünnige behandelt worden. Epäter mar ihm gelungen, 
in den Öffentlichen Dienſt als Director der Juſtizkanzlei zu O4 
nabrüd zurüͤckzukehren. Us GBenofe ber Schidfale des neuen 
Minifters theilt. Hr. v. Leit auch feine politiſchen Anſichten 
und daß diefe unter den Napoleoniden Fuͤgſamkeit in höbdern 
Willen und moͤglichſte Ausdehnung fürftliber Macht nicht auf: 
fließen, darf ibm, infofern ihnen innere Ueberzeugung zum 
Grunde liegt, fo wenig zum eigentlichen Vorwurf gereichen, al! 
baß er durch Hervorftellung derfeiben fi bie Ausſicht zu eröfan 
ſucht, glei feinem Freunde, dem Minifter, aus der Zurucht 
drängtbeit einer untergeordneten Lage in die oberften Seſchäftt 
und an bad Licht der königlichen Gnade zurüdzufebren, Hr. !. 
Leift Hatte eine Unterrebung mit Er, Maj. dem König, welt 
zwei Stunden dauerte und mit der gegenfeitigen Sufriebenbrit 
endigte. Dffen und zufrieden erklärte der König, im ibm eine 
fähigen, erfahrnen Mann gefunden zu baben, der denke, mit 
er, und Hr. v. Leiſt erbielt, wie man fagt, das Gutachten dei 
frühern Eommiffion zu neuer Beautahtung, zugleich aber aus 
den Auftrag, die in dem Patent angedeutete Meform der Kur 
faffung zw entwerfen. Indeß war die Ueberzeugung der non“ 
Macht ſchon befeftigr, daß man mit dem Patent im feinem hr 
fpriingliden Sinn niht vorwärts fomme, welches auch die Fr 
fiht des Hrn. v. Leift ſeyn mochte, und es erihien in der officith 
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„ fen Beitung von Hannover bie Erflärung, mie fep ber Wille 
geweſen, die etwa möthigen Menberungen des Staatsgrundgeſetzes 
„ anderd ald mit ben Ständen zu vollgieben. Der Grundſatz der 
. Nachfolge ex paeto ct providentia mejorum, fo feſt und unbe: 
dingt auch Graf Münfter ihm verfiümbigt baden mohte, war 
dadurch aufgegeben, umd das Geſchaͤft des Hrm. v. Leiſt Fonnte 
feiert fein anderes fepn, ald bie Meform als einen Eutwurf 
für die Borlage an bie Stänbeverfammlung berzuftellen. Was 
aber wird und Farin mit ber Ausſicht auf Erfolg und Zuftim- 
mung der Ständeverfammiung zur Abänderung an fie gebracht 
werden? Aulangend diefen wichtigen Punkt, fo fuüpft ſich das 
ganze bier einguleitende Verfahren an ein Schreiben Er. Mai. 
des Königs an feinen bocieligen Bruder, deſſen ſchon öffent: 
lie Erwähnung geſchehen ift, und über deſſen Aechtheit (das 
Original iſt im der Staatskanzlei gu London, beplanbigte Ab: 
ſchrift iſt zur amtlichen Kunde ſchon vor dem Thronwechſel an 
bie von Hannover gelangt und aus ihr im bie Hände mehrerer 
Seſandtſchaften und hochaeſtellten Privaten) kein Zweifel befteht. 
Se. Maj., ald Herzog von Eumberland, über die Werfaffung 
zu einer letzten und entſcheidenden Erflärung aufgefordert, gibt 
in gemanntem eigmbändigem Schreiben dieſe dahin ab, er fep, 
drei namentlich angeführte Punkte ausgenommen, in allen und 
jeglichen Puntten über biefeibe zufrieden geftelt. (I am satis- 
ed in all and every point, find bie Worte des Driginale.) 
Die drei Punkte aber, mit welchen ber Herzog von Eumberland 
picht zufrieden war, find erſtlich, daß die beurlanbten Soldaten 
während ihres Urlaubs den Sivilbehörben unterworfen ſeyn fol: 
len; zweitend, daß die Mitglieder der Ständeverfammlung Did: 
ten erhalten, und drittens, daß die Sitzungen öffentlich fepn 
folen. Bon biefen drei Punkten wurbe ber erfte befeitigt, bie 
Beurlaubten blieben unter bie Militärbehörden geftellt; die bei: 
den andern Punkte blieben, wie fie entworfen waren. Es wäre 
alſo, felbft angenommen, ba jene Exceptionen vom Geite des 
Monarchen als der Grund bed Patents hervorgeſtellt würden, 
die Umänderung ber Werfafung zunaͤchſt auf diefe beiden Punkte 
gerichtet. Weber ben erſten würde man bie Mobification ein: 
treten laffen, daß bie Lanbichaften und Städte, welde bie Mb: 
geordneten ſchiaten, mit Leiftung der Diäten aus den Gemeinde⸗ 
caffen belaftet würden; man mürbe das bei einigen Mbgeorbneten 
angenommene Beftreben, die Sitzung ber Diäten megem zu ver: 
längern, auch auf diefe Welle noch abſchneiden, ba die Gemein: 
den es ihrerfeits nicht würden an den nötbigen @rinnerungen 
mb Weifungen fehlen laffen, im Fall fie bie Koften des Land⸗ 
tags zu tragen hätten. Gchwieriger wäre mit ber zweiten Kam: 
mer wohl über die Deffentlicgteit ihrer Sigung zum Ziele zu 
fommen; indeß würbe auch hier eine Mobification zwiſchen den 
Klippen bin umb zu einer Vereinbarung führen, mach welder 
die Oeffentlichkeit befchräntt und nicht bie ganze Debatte, fon: 
dern mur bie ſummariſche Darftellung bderfelben und das Die: 
fultat zur Öffentlihen Kunde gebracht würde. Beide Punlte 
find, wie wan bebamptet, in ben Bericht bed Hru. v. Leiſt auf: 
senommen, Folgendes find, wie wir hören, bie übrigen: Erk- 
lich Verlängerung des Zwiſchenraums zwifchen ben Sigungen. 
Fur alle brei Jahre wäre, wie in Bayern, ber Landtag zu be: 
zeufen, und auf drei Jahre das Budget zu bewilligen, Man 
wi dadurch bie allerdings große Hemmung befeitigen, welde 


durch jährliche Stänbdeverfammlungen, befonbers von biefer Aus⸗ 


dehnung, im bie Geſchaͤfte gebracht wird. Zweitend Befhrän 
tung ber legislativen Berathung. Es iſt ald eine Uns 
möglichkeit anerfannt, mit den Ständen auf dem Wege der Ge 
feßgebung vorwärts zu fommen, im Fall fie fib auf Berathung 
aller Punkte und Elaufeln’und auf Mobificationen des Einzelnen 
ausbreiten. Noch die neueften Beifpiele mehrerer Staaten baben 
gezeigt, wobin man damit kommt; nach dem Werlauf mehrerer 
Wochen, ja Monate, hatte man dad Geſetz ſo umgeftaltet, daß 
ed ald ein Werk des Zufall nicht mehr zu erfennen und nicht 
zu benüßen war. Der Autrag würde deßhalb dahin gehen, daf, 
wie es urſpruͤnglich uͤberall, vorzäglih im Alterthum geſchah 
und in England noch geſchieht, der Verſammlung bie Mefsiu: 
tion über bie Grundlagen bed Gefeged zur Annahme, hierauf 
aber das mach ihnen audgearbeitete Befeg zur Berathung und 
einfaden Annahme oder Verwerfung vorgelegt würbe.*) Der 
deitte neue Punkt beträfe die Domänen und ihre Zuridgabe an 
bie Eivillifte. Da bier feine Alterirung bed Etats der Ein: 
nahme, fondern nur eine Deplacirung vorläge, und man 
mur begehrte, was mit bem alten deutſchen Staats: und Fürften: 
recht uͤbereinkaͤme, fo wäre wohl auch bier nicht an eine weſend— 
lihe Schmwierigfeit mit den Ständen zu benfen. 
(Befaind folgt.) 


sShwei; 

+3urid, 15 Det. In Balels Landihaft bat fi die de: 
mofratiihe Beftallungsart ber Beamteten befanntlih auch auf 
die Pfarrer ausgedehnt. Sie werden nur für eine gewiſſe Zeit: 
dauer, nicht auf Lebenszeit erwaͤhlt. Nah ſechs Jahren fan 
ein neuer Pfarrer an bie Stelle des alten von der Gemeinde ger 
wählt werben, wem biefer mißfält. Gin Belipiel folder Ber: 
änderungen gab jüngfihin bie Gemeinde Lieftal, indem fie dem - 
bisherigen Pfarrer Walſer entfernte und bie Stelle anders be 
ſetzte. Diefer Pfarrer, ein Mppengeler, war früher wohl mehr 
feines politifhen als feined kirchlichen Slaubend wegen zu ber 
Stelle berufen worden. Er ſchricb auch eine Seit lang ale Yfar- 
rer eine politifhe Beitung, das Baſel-laudſchaftliche Vollsblatt, 
woburd er fich offenbar eine Menge Feinde zuzeg. Denn obs 


wohl das Blatt radical gebalten war, fo erregte es bob durch 


eine Menge Boten bei vielen Kirchgenoſſen Anſtoß, noch mehr 
aber verlegte es die rabicale Partei, meil es ben Lanbrath fehr 
oft lächerlich machte und auch die Korpphaͤen ber Landſchaft mit 
Spott reichlich uͤberſchuͤttete und fie dem allgemeinen Gelächter 
Preis gab. Aus diefer Zeitung find die muntern in mande 
deutſche Journale Abergrgangenen Schilderungen gezogen über bie 
Sitzungen bes Fandratbs und den fogenannten General Bufer, 
der es nicht verträgt, geligelt zu werden. Seine Späße fan: 
den befonbers auch in der Stadt Baiel viel Freunde, und bie Bei: 
tung erbielt auch unter den Wriftofraten viele Abonnenten. 

o mehr mußte bagegem der Erebit bes Pfarrers bei feiner 
Gemeinde finfen,, und fo murbe er bei der eriten Gelegenheit 


wieber entfernt. 


”) “Ga England befpäftiet fin dennoch das yanye Haus mit dem 
Details, aber eb verwanbelt fig dabei im eine fogemaunte au⸗ 
gemeine Committee, Bei welcher bie Weratbungeform weretufagt 
und ibr Gang befchleunige iſt. Die bannoser’fge Verfafung 
bat aurs Schleppeude der dreifachen engliſchen Beratbuma. 
abe, wie es ſcheint, ihre Beſchleunigung. wenn dieſe auch nar 
in ber Praris läge, heruͤbergenommen. 
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[ss17] Nachricht. | 


Wir linterfertigte bezeugen biermit, daß der Ritter Braun v. Brauntbal in unferer Gegenwart dem Grafen Ant. Wler. von 
Yuerfperg volle Ehrenerllärung gekiftet habe, und zwar des Inhalte: 4 

a) Mitter v. Brauntbal widerruft die Anfchuldigung: Graf Uuerfperg habe fein Ehrenwort“ für feine Nicht: Jbemtität mit 
—.. Anaftafius Grin verpfändet, nachdem Erfterer fi von dem Begentheil überzeugt, ald völlig unmahr 
und grandios, 

b) Ritter v. Braunthal findet ſich daher in Ehren verpflichtet, alle daran gefmüpften periönlichen Beleidigungen jurüdzunehmen, 

Wien, am 11 October 1837. 
5. Nitter v. Staudenbeim, t. t. Eieutenant. j Karl Stiber, t. k. Oberlientenant. 


Re gleiher Zeit lief von Seite ded Hrn. Braun v. Braunthal eine Abſchrift obiger Ehrenerllärung, mit folgender yon ihm 
zur Deffentlichteit beftimmter Schlufbemerkung ein. 
(3521) Ich ftand nicht einen Augenblid an, dem Grafen U. Aleranber Auerfperg obenſtehende Ehrenerflärung zu unter: 
jeihnen, nachdem er mir, in Gegenwart der beiden ehreuwerthen Zeugen, erklärt, daß er mit dem Ausdrud „eines Braunthal” 
—* —— ſeinigen entgegengeſetzte Richt ung bezeichnen wollte, und darauf feinen Handſchlag gab, wie die Herren 
engen tigen können, 
Wien, am 12 October 1837. Ritter Braun v. Brauntbal. 
Anmerfung. Das geftern in ug auf obigen Etreit eingelaufene recommanbirte Schreiben, mit dem Poftzeihen Münden, fann, ba fi) ber 
&infender nicht genannt hat, feine Aufnahme finden. 


Be; Neunte Einzahlung 
auf die Actien der Leipzig : Dresdner : Eifenbabhn : Compagnie. 


In Gemäßheit bes 5. 3 ber allerboͤchſt beftätigten uten wird biermit eine fernere Einzahlung auf die Actien ber Leipzig 
Dresdner: @ifenbahn:Compagnie von fünf Thalern per Actie angeordnet, und werben die Inhaber der neuen Interimsſcheine dem: 
nach aufgefordert, biefe Einzahlung nah dem Schluſſe der am 25 Nov. endigenden Sten Einzahlung, und zwar vom 27 Desember 
anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbit fpätefteng 

den 15 Januar 1838, Abends 2 Uhr, 
oder auch, in dieſem Falle jedoch fpäteftend den 8 Januar 1838, Abends 7 Uhr, bei den Handlungdhänfern 
B. Mesler fel. Sohn & Eon. in Frankfurt a. M., 
aul dv. Stetten in Augsburg, 
br. ne, irn München, 
Leonhard Kalb in Mürnberg, ⸗ 
Auhalt S Wagener in Berlin, 
Weiße K Eomp. in Magdeburg, 


. ©, 
ichael Kas kel 
Seorge Meufel & Comp. } " Dredden, 
zu leiten, indem wiederholt daran erinnert wird, dab im Unterlaffungsfalle der im $. 4 der Statuten andgeiprohene Verluſt aller 
Rechte und des bereits gezahlten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muß, 
» Die Interimsiheine, auf denen 8 Einzahlungen mit 40 Thlrn. quittirt ſtehen, werben bei der vorftehend-angeorbneten sten 
Einzahlung gegen andere Scheine, welche die Quittung über 45 Thlr. fragen, umgetaufcht, und find ſonach, nah Äblauf des oben 
ausgefprodenen Echlußterming, alle dann etwa noch in Circulation befindlihen Steine der achten Einzahlung null und nichtig. 
Leipzig, den 7 October 1837. 


Seipzig- Dresdner - Eifenbahn- Compagnie. 


Guftad Harkort, Vorſitzender. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


Berfauf einer Seiden : Garnfpinnerei. aus den Ab— 
fällen der Seide. 


Um 13 November 1637 wird In Sig Verorbnung bes Fönial. kalſerl. niederöfterr. Landrechts, als Abhandlung und 
Yupillar : Behörde, mad Mbterben des Hrn. H. W. Nitter von Zahony das Privkleaium auf eine neu erfundene Geibden: 
Sarufpinnerel, webft dem zu dleſem neuen und Im feiner Art einzigen Epftem gehörigen Maſchlnen, worunter auch eine Damp!: 
maſchlne, dann Tifhler:, Schleffer: und Dresler » Werkzeug, und den vorhandenen Eifen:, Holz: und Eeidens Borrätben, nebt 
fonftiger Einrichtung Im Gefammt: Schäkungemwertbe von 23,332 fl. Conv.: Mje. an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Die Kaufluftigen werden daher eingeladen, an obgedahtem Tage, Vormittags 14 Uhr, zu Wiener Menftadt bei Wien, 
wo bie Fabrit im Betrieb iſt, zu erfselnen. Die Licktations-Bedingniſſe werden vor der Äicktarion befaunt gegeben werben; 
auch find diefeiben Im Sperr: Commiffionszimmer des königt. kalſerl. niederöfterr. Landrechts zu Wien einzufeben. 

Da dieie Erfindung in einem ganz neuen und eigenen, von der Ehweljer, fo wie von der englifhen Art gang abweichenden 
Syſtem, das noch ein Geheimniß kit, beiteht, mittelt Maftinen aus den Abfällen der Eelde (namentlih aus Etrufl, Ebufe' 
und Buchatti) Seiden: Garn — Fantalfie: Seide genaunt — In allen Graden von Feinbeit zu erzeugen, welche Geite bure| 
Gleichbelt, Meinbeit und &tärfe des Fadens, nah dem eigenen Geftändniß eine# der erſten engliſchen Fabricanten In diefem Fach 
und nad der Beftätigung aus dem frangöfifben Fahriksotten Paris, Lvon und Nismes umd Unerfeunung eines der vorgügliciten 
Erberfelder Selvengeug » Fabrleanten, nit nur die Sawiljere, fondern aub bie enalifsen Garne übertrifft, femit moch gasi | 
nnerrelht iſt, dieſes Spitem auch bei der großen Induftrle  Ausitellung in Wien mit der Medaille beedrt warte; und In Ermi: 


e — 
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gung, daß durch dieſe Erfindung auch bie Beſitzer vom icon beſtehenden Spinnerelen ihrem Unternehmen erft ben höchſten Grab 
son Vollendung geben fönnen, and diefe Erfindung den Inhabern von Selden-Fllanden eben fo wichtig als vortbelibaft werden 
dann, da fie dadurch nicht nur ihre Abfälle viel nüglicher verwertben und fokbe zur Garn: Erzeugung gleich fo vorbereiten Fönnen, 
ba dadurch viel an Arbeltslohn gewonnen und alfo wohlfelleres Garn erzeugt wird, und daß die in ber Mafainen- Spinnerei ent- 
lebenden Abfälle entweder auf dem Wege der Hand = Spinnerei oder mittelſt Mafchinen zu dem gröberen Eorten Garn verwendet 


verden fönnen, 
Wurm jum erften 









Bereits am 27 Jänner d. J. wurde ber feit 
dem Tabre ısın lamdesabtoefende Gattlergefelle 
Anton Bdro vom bier, ober beffen allenfalls 
vorhandene redtmäßige Defcenbenz unter bem 
Resptönactbeile entlih hieber vorgelaben, 
dab nad tiofem Umflufe von 5 Monaten 
ber erftere für veriollen rt, unb ber bems 
felben aus Rüdtaffe des Beneficiaten Nor: 
bert Fra yuarfallene Erbtheil gegen Eaution 
am beffen naͤchſſe GErböberechtigte ausgeants 
wortet 2 
ia Fuctiod verfrimen I, fo wird, Biemit 
termin en ift, fo wirb biem 
bie Berloolen it bes Anton Er ausge ſpro⸗ 

en, und en vorhandener Erbiheil an bie 
fe fegitimirenden uäsften Erben ausgeantwors 
tet werben. 


4 2 
nie — Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld. 
Reimbad, Hu. 


(2780-42) Edictal - Ladung. 


Nadeem die am 46 Aprilel. 3. erlaffene 
Erictaisfabung an — en welche 
das thnigl. Appellationsgerict für fars 
reis ald gerniſchtes Erimmalgerit am & sehr. 
1. 3. Epecialunterfuhung wegen Verbrechens 





bed — erfannt bat, innerbalb bed 
pefearen Termine von 5 Momaten erfolglos 
ied, ba bie Etellung ber Angelchuldeten bei 


Gericht nicht eintrat, fo werben biemit 


%) Bernhard Rizins, uſttus n 
*8* —— ER u. 


2) Friedrig Auguſt Gampert, Kirchen⸗ 


tb$ ) 
* * 5 —* — früher Stud. 
5) JSobann Baprit Ddrflinger, Fir: 
ran * Base denau, ber 


v- 5 
5) Eduard von Wels, Bänsrinhters s Sohn 
von Kelheim, früber Stud. jur. zu Würzs 


burg; 

5) Kart riebrich Holzinger, Bein 
— von — früher Stud. 
philos. a Göttingen ; 

6) Zhbeobor Englimann, meiftert: 
Som von Unssad, früher Stud. juris zu 


N Augur Kunradi, ofratys⸗ Sohn vom 
—— Solbat dest wi bayer, Riniene 
nfanterie- Regiments Prinz Karl, fräber 
Sisd med. zu Würzburg; ; 
wiederholt aufgefordert, innerbald eines weite: 
ven Termines von 
drei Monaten 
ven beute, ſich bei Gericht zu flellen, und wegen 
der beſtehenden Unfhuldigung bes rrenens 
des Hochverratbed nad Art. soo, U. * u. 
zo. f. de8 baver. Strafgeſeybuches, begangen 
durch bie Tbeilnahme an bocdverrätherifchen 
Berbindungen und an den am 5 April 1338 zu 
Sranffurt-a, M. verübten Attendate. fich gu ver: 
antworten, teibrigenfalls gegen biefelben nach 
Ablauf bdieies Kermines ald gegen Unsehorfame 
ten Seſeten nemäß verfahwen werben wird, 
Den 51 Julius 1857. 
Röniol. Sayer. Artie: F Stadtgericht Muͤncheu 
[\ 


eermifchtes Unterfuhungd : Gericht; 
Graf Lerchenfeld, Dir. 
— Pichl maur, Acc. 


fo bürfte diefer Verkauf eines Syſtems, 


[3115-17] @dictal-Ladung. 


Nachdem das gegen Wilhelm Glad, Hof 
rathe ſohn und Studenten der Rechte aus Erlan⸗ 
en, erlaffene Ertenntnis bes tbnigl, Mpell.Ger. 
r ben Siarfreis auf ——— auf 
welches fh die Edictalladungen vom 46 Jänner 
und 22 Mai 4854 bezieben, wesen Mangels ber 
Eompetenz durch Ertenntnib bes fönigl, Ober: 
apellationd:Gherihts bes Höninreichd vom 25 De: 
cember 4856 anfgeboben vwurte, und nachdem 
nunmehr aufs neue von Geite bed En Apel⸗ 
lationd:Gerichts für ben arena burch Örfenuts 
nis vom 26 Augufl I. J. Epecialunterfuhung 
wegen Verbrechens bed Hochverrathes gegen 
Obenbenannten erfannt ift, ſo wird biemit 


Wilhelm Gläd, 2 athsfohn und Stu⸗ 
birender ber Rechte au langen, anber vor: 
elaben, um fich wegen ber geoen ibn beſtehen⸗ 
den Anfanibigung bed Merbrechens des Hoch⸗ 
— | weten! 500. — Ad ‚bei a 

trafgefegbuches, benangen nahme 
an ver Tübinger Barfwenfdaft, zu veraut⸗ 
worten. 


4 September 4851. 
Abnigl. 6. Kreids PR Etadtgericht München, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
@aert, 


(ss10—18) In Bol —— des tonigl. Ap⸗ 
pellationsgerichtd für den Oberdenautreis vom 
22 v, M. wird nachitehende Edictalladung hie: 
mit befannt gemacht; 


Edictal-Ladung. 


Dem vormaligen Schaufpieldirector Hiray, 
fonft zu ‚Danzig, wird biermit Orten m 
wifien gegeben, wie feine beim biefigen Kofs 
theater genenwiärtig_engagirte Ehefrau, Aurora 

eliodere Adelheid Hüran, geborne Kehnmann, 
ne Tochter bed orbenen Kreitfteuer » Eins 
nebmerd Lehnmann zu Kaliſch, anber anges 
zeigt, daß fie mit ibm im Jahre 1652 zu Mar 
rienmwerber copulirt worden, er aber im Herbfte 
1854 Danzig, allwo er bis dahin Schauſpiel⸗ 
director geivefen , verlaffen und fie dort mit dem 
noch Iebenden, in der Ehre mit ihm erjengten 
Sobhne zuräcgelaften habe, — Cie babe un 
bald darauf von ibm aus Breslau einen vi 
erhaften, worin er zu erfennen gegeben, ba 
er nah Wien zu geben und bort Gaftroiten zu 
neben beabfichtige, auch ein Engagement zu ber 
fommen fuchen werbe, im welchem Fall er ibr 
weitere Nachricht geben wolle und fie ihm nach⸗ 
fommen folle; fie babe ibm auch gleich baranf 
dahin geantwortet, allein jeit diefer Breit habe 
fie gar feine weitere Runde von ihm erbalten, 
und alle von ihr geſchehenen Erfunbiaungen 
und Nachfragen twären bis babin erfolglos pe: 
mweien, — Da er fie mum feit jener Zeit hilflos 
verlaffen, fib um fie und ibr gemeinfchaftliches 
Kind gar nicht berfimmert babe, obgleich fie 
fi noh Jahre nad feiner Entfernung 
Danzig aufgelmiten babe, dann 4 Wochen 
Berlin gewefen und im October v. J. bei 
biefigen Hofbähne engagirt fen, fie auch von 
bein jeginen Aufenthaltsort ihres Ehemannes 
gar feine Kenntnih habe und über bdiefe Treu: 
nung feine Verabredung zwiſchen ibnen aetrofs 
en fen — als worüber fie an Cibetftatt bie 
iherung zu Prototoll argeben — fo ift vom 
ber gedachten Eueplicantin feine Cdictallabung 
und eventwaliter die demnaͤchſtige Eheſcheidung 
nachaefucht, und es wird, da nfuchen 
Gerichie wegen beferivet worden, nunmehr dev 
vorgebachte ehemalige Echauſpieldirector Sram, 


im 
ber 









weites ben dur feine vorgüglihen Leiftungen berühmten Mecanifer 
Erfinder bat, fammt Priviteglum, welches noch durch ellf Jahre fortdauert, und das dem Erileher den Alleine 
Befis und Betrieb in fämmtlihen k. k. oͤſterteichlſchen Staaten fihert; für fd Manden fehr erwänfht ſeyn. 


obann Ziwſa, 
t. k. n. bſter. Bandbreite = Gerretär, 











welcher aus Rraunſchwei bürtig und deſſen 
Vater gleichfalls —— rider pi ur 
und Kbnigdterg geweſen ſeyn foll, hiermit zum 
erften, anbrın und dritten Male, mithin pe 
remtorifch bffentlicy gelaten, in bem 


auf den 29 November 1837 


engehyten Eecmine "4 um 3 Use auf 
iger großhe er Zuftigs Kanzlei, n 
Abends —— — Director, Bier Director 
und Raͤthen gefhebener Melbung, in Perfon 
unausbleibli Yan erfcheinen , um feiner böslichen 
Berlaffung halber Rede und Antwort zu geben, 
fonft, aber, wie ibm hiermit ein für allemaf 
angebroht wird ‚-unfehlbar 3 getwärtigen, daß 
bie biöher zwiſchen ihm und der Supplicantin 
beftebente Ehe wird aufgehoben, au, was 
fonft den Rechten gemaͤß ift, wiber ibm wirb 
res I ——— — a * —* 
ur großbersogl. MectclKe nb. uſchen Jufti 
anzlei allerhöcft verorbnete Director, Wick 


Director und Räthe, n 
Wachenhnfen. 
4.8. Frand. 


Augésburg, ben? October 1857. 
Köntaliches Kreis: und Gtabtgericht. 
In gefeglicher Berbinderung des f. Direftors 
ber Rath Leeb. 
v. Gemünden. 


1 

1550.92" Bekanntmachung. 
In bießnerichtlihem Depofitorkum ben 
ſich 566 fl, 42 fr., na ben bierüber vorbanbes 
nen Acten, Yusihägungss@elder, welde ber 
verlebte Doms Mitar Weidner dahier wegen 
ines verfiorbenen Brubers zu erfegen batte. 
a biöher gänzlich unberannt blieb und auch 
nicht —— werben tonnte, wer Anſpruch 
auf dieſes Depofitum bat, fo werben alle bie 
eninen, welche bieranf Eigentbumds ober ans 
e rechtliche Anſpruͤche machen zu fbunen glau⸗ 
ben, biemit aufgefordert, ſolche binnen ſechs 
Menaten von heute an um fo gewiſſer bierorts 
neltend zu machen, als nach Ablauf biefer Frift 
befagted Depofitum ald herrenloſes Gut erach⸗ 
tet und dem toͤnigl. Fiscus außgeantwortet wer⸗ 

De ak d Sept 

ürgburg, ben 29 461. 
e bayer. Kreise und Stabtgericht. 
Ju Abweſenheit bed Directors: 


Schneider. 
Mottenhäufer. 


3580-82] Ellwangen. 

ufruf an den unbefaunten Inhaber 

einer Schuld: lirfunde. 

Dem Regierungsratb Piftorius zu Bads 
nang wurde von ber Eh ommiffion-für die 
Auseinanderfegung bed fürftl. Hobenlobe⸗Ingel⸗ 
fingen’ihen Debitwefens in Korn eines mit bem 
Stempel bes Jahres 1817 verfehenen aebrudten 
Uudınaes aus ber Beilage M. M. M. beö Ger 
neral: Protofolls gedadıter Eommiffion, eine mir 
ber Nummer 126 verfebene Schuld Urtunde über 
ein in fünf Jahräterminen, von Georgii isst am 
zahlbares Vergleihtcapit von 26,000 fl., und 
den nach Tilgung des ganzen Capitalſteds zahl⸗ 
baren hiäfftinen Zinsrächtand bis Georaii 1514 
von 3971 fl, 2b fr, ausgeftellt. Da die ſes Schuld⸗ 
Dochment verloren gegangen if, fo wird auf 
Anrufen der Erben obigen Glaͤubigers der uns 
befannte Inhaber desſelben aufnelorbert, es bins 
nen einer ron heute an zu vechnenten Frift 

von 90 Tagen 








a 
4 —— 

ein in A as 
ut un A — 
or von 1597 fl. Aula fr. pe 
————— ngen ift, jo wird 
= nrufen der von ben gem 

a Br ee - 
ee item Bet ante 

——— auf⸗ 
‚gefordert, #6 binnen einer von heute am zu vech⸗ 
nen dem vr — 
runde | fa io — ki mg m 


7. 
So beiayloffen im init; des edit, 
—— Gerichts ofs ene 
Für den Vorſtand: Frik. 
[5495-97) Ellwangen 
Anfrufanden —— einer vermißten 
Schuld = Urkunde. 
verftorkene Bra 
von Walded Pyrmont zu 
A BB Niro 
n 
zu Sranffurt a. M. ein Unleben von 
56,000 fl. bei Geſcuſchaft von 15 @län 
faenommen, und es ——— diefer 
Si er eine —— Abſchrift der mit 
Uchen naungs⸗Urtuude und 
den ten Eonfenien 2c, verſehenen * 
fchulb: und Pandeerſchreibung⸗ in welcher obige 
ubiger namentlich berannt find, zuneftellt. 
a eine biefer, als felbfiftändige Schuldurfuns 
den bendyten Abſchriften, nämlich bie — 
Lich ber verwittweten Gräfin Friederite v, Grone⸗ 
9 ‚eh, Gräfin von Lowenſtein, für deren 
ntheil vom 1500 fl. an obigem Darleben aus: 
aebänbigte Abfarirt verloren aegangen ift, fo 
wird auf Auſuchen bes lin walbed’ichen 
Der = Kentamts zu Gaildorf ber unbefannte 
Anbaber derfelben aufgefordert, binnen einer 
von beute an zu rechnenden Friſt 
von 90 Tagen 
diefelde dem unterzeichneten Gerichte vorgulegen, 
widrigenfalls folde mad fruchtlofem Ablaufe 
diefer Frift für fraftlos erflärt werben würde, 
So beſchloſſen in dem Civil «Genate bed touial. 
wärtemperalihhen Berichtäbof für ben Jartereis. 
Eliwangen, den 9 October as8r, 
Kir den Worftand : 
Frit, 


(5454-36) Der Eifer Franz Joſepbh Shane 

von bier wird wegen Berfhwendung im erften 

Grab mundtodt erflärt, und ibm als Auffſichts⸗ 

pfleger der Bürger Joſcyh Dubois von ba beis 

gescben , ohne deſſen Zuſſimmung fein in dem 

lanbrechtl, Sag 513 angeführtes Geſchaͤft afiltig 

abgeſchloſſen werden fann. 

Breiiac, am 8 October 187. 
Broßberzont. babiſches Bezirts : Amt, 

Mors 





Küy winse, und jede 
’ den ss 1951, s 
v. Zheobold, 


(5574-75) Bekanntmachung. 


Die hiefige Woccellaufabeif mit Zus 
behbr an G und Grun nebft dazu 
eh Inventar, fo wie vorhandenen, 
owobl fertigen ald rohen Porzellanwaaren, Por: 
—— Thon Sand und dergleichen 
orrätben, fol ntrag des jegigen Ber 
figerd. auf 
it a — 22 —— Rech⸗ 
m en und darauf ru 
ten —6 dffentlicy vertauft werben, 
— werden daher geladen, fih au 
diefem Tage früb s Ubr an unterzeichneter Stadt⸗ 
vr einzufinden, und ber Berfteigerung 
— — abe Sub⸗ 





af 


wirb 1end auf dad am Matht 
biunende ausführlihe Subbaftationspatent und 
die Ucten verwiefen, auch bemertt, daß barüber 
die 55. Mövoraten Schultze bier und Waͤchter 
zu Berta nähere ge zu geben bereit find. 
Blantenbain, ben 29 Eeptember 1557. 
Das Stavtgeriwi bajelbfl. 


Dr. 7 Schumann. 


(5355-55) @dictal-Eitation, 


Nachd ein derHofeommifär und Danfier &olm: 
fon albier dei unterzeichnetenm Gerichte anges 
zeigt bat, daß er durch die ihm plögli_betroffes 
nen Unglücdsfälle zur Zrit zablungsunfäbig ger 

fey, und deßhalb der Concurs unterm 
beutigen Datum gegen ihm erfannt iſt, fo yoerden 
alle Hläubiger des nedachten Seteommmit ärs 
Solmfon anturd ad proftendum at liquidan 
dum edictaliter auf 

Donnerfay den 7 Dechr. b. I, 
Morgens 10 Ubr, peremiorie und sub pracju- 
dicio praechusionis an bad unterzeichnete Bericht 
mit ber Aufgabe verablader, bie fiber ihre For⸗ 
derungen in Händen habenden Originals Docu: 
mente alddann zu probuciren, zugleich aber zm 
gervärtigen, daB im angegeitgten Zermin ein 
gatliches Ablommen werde verlucht werben. 

Sonn werben die Schulduer bes Hofcom⸗ 
milfdre Sotmfon aufgefordert, ibre Zahlungen 
bei Bermeidung beppelter Zahlung nur bem Eons 
eurdgerichte zu leiften. 

Detmold, ben 21 Eeptember 1857. 

Fürth Livve ſche Eammiflion ber Neuſtadt. 

v. Meien. 



















· 
— von Ehen Kart I a 


md S 

zugs⸗ Rech a e.$ 7 2 SEES hr 
Freitag, 15 —————— 

auf bieffeitiger Amts + Ra Morten, 1 

te diejenigen, welche aus anmer für einem 

Sun y —58 ya —* 


> 





(5478-75) Aufforderung. 
——— 9 ban —A 
fhwbrftesten & Mandel ⸗ 4 
eboren ben 25 April 4770, teb 
nat Sr 
a fa babier ee no Bere dd 
einen bi Beromäntigten zur ı 


nabıne der 


die Erbfaraft 
den wird, 









ISt76—10) 


Da Ehriftian Singer, 
vos,_in Sreusänben, fon 
Tandedabwejend If, obme daß von 
und Aufenthalt etwas evfabren werben 
fo werden andurch derſelbe oder feine 
en Nantommen, infofern_ berem 
eyn foliten, aufaefordert, id mis im 
einem Fahr, von dato ‚an, bei Der 
Dpriareit anzumelden md amezumei 
nad Berfing biefer Zeit, inf vb 
Nachricht eingebt, vbbenammter 


Singer als werftorben — 
ihm wihrend feiner 
{mafı zugefallene Heine © 


ar 
Lu 
E 
ften Anvertoaubten und allfı u al 

blmlih überl werben ‘ 
ee — 
ben 29 September 1857. | 

Der Amtslandamman 

Andreas Meiffer. 


* 





se Gekannimachung. R 
Doctor Medieinse TJofepb DAR, 
Eier er 
18 ın @a — 
—— aten Einien —— 






Kronprinz als Feldſpital 
men, und yo ball Ka 2 
aber nicht m u " 

ac erhaltenen amtfichen **. 
ex zulegt im einem Spital wertvendel, 


» 


zo .. wahrfdeintich in ber 

— abrel en nad Bayern 
tehren. nr unbheit war durch 

* en vielen Strapajen ſehr angegren, 
aub fo fann er wohl auf Friafer feiner Nüdreiie, 
jaber außer bem Kriegsſchauplahe und anf, eine 
sertorben_feun . die eine zuverläjiige Fr. 


.n —— —— zu ** * 
— a ee es nun 2 * * 
t * 

hie s ben ufolgten Zob bed genann⸗ 


Kr ER 2 


aus, 
u im tun, 
6 Erptember 1657. 
—2 toͤnlgl. baver. Advecat. 


Perſons⸗Beſchreibung 
des ic ah u Kaas nach dem Stantdpuntte 
nr: Wlter 28 Jahre alt — Etar 
——* Geſicht, Tänglich, braun — 


Im 





Bu braun — En braun — Naſe, längs 
ficht, Befondere Kennzeichen. 
feine, 

[5458.59] Bei Georg Franz in München 


ift fo eben erſchienen und in allen auten Buchs 

Janblungen zu baben: 

Kopp, Dr., Genetalbericht 
über die Cholera:Epidemie in Muͤn⸗ 
hen einfhläffig der Vorſtadt Au im 
Sahre 1836/37. Mit zwei illumi⸗ 
nirten Karten und zehn Weberfichtes 
tabeflen. ar. 8. btoſch. 2fl. 


die Cholera Epidemie in Mittenwald, 
gr. 8. broch. 1 fl. 20 fr. 


(gun) Bei Karl Enobloch im Leipzig 
fo eben erfhienen, und am alle Buichhand⸗ 
Jungen verfanbt werden (namentlich am bie 
Rellmanm'ide im Augsburg, bie Gerolts 
fae in Wien, gr ben in Deftb und 
siuiromerg in mbern. 


— auf einige gegen die 
Erklaͤrung der Pfarrer der Kreie— 
fpnode Dortmund in Betreff der im 
der Shwelmer Pfarrer: Wahl: 
Angelegenheit erfdienenen 
Schriften. gr. 8. 4 Bogen, ‚gebefter 
8 gr. 36 fr. 

Die heilige Schrift als allei: 
nige Glaubens: und Lehr: 
norm in Der evangelifchen | Der 
Sirche. Eine Widerlegung der, 
von dem Licent. der Theologie und 

Pfarrer A. WB. Moͤller zu Löbbede 
im Sürftenhum Minden, bei J. F. 
Steinhaus in Barmen 1836 heraus: 
gegebenen Randgloſſen, jur Erklärung 
der Pfarrer der Kreisſynode Dort: 
mund. ar. 8. 4 Bogen, geb. 8 ar. 
36 fr. vhn. 
Leipzig, im Ausuſt ıs57, 











2051 
. F alle ——— wurde fo chen 


SHantsrehtlihe Dedenken 
über das Patent Sr. Maj. ded Königs 


Eruft Auguft von Hannover 


vom 5 Sulius 1837. 
Zweite —— = 2— Auflage. 
fen noch unvellfommenen 


fr. ober Haar. 
ee nu finb ah im 
nd ind. weine ** Ugernt ine Zeitung lieferte, mit allocınet Vera aufgenommen worben. 
fe, welchen fie hervorgebracht haben , foricht unter a ein Artitel ” 


Zee ar — im deutſchen Courier vom 2 Au, un m mit $ folgenden Worten: „Den 


ndruc mare aber bad unmaßgebliche Gutachten, ah, Zeitung, und gewi nit 
obue Grund, deun REN ine LTE von jedes ortin Gelb 
fapt su werden need) en mem er Gutachten aeleft noch de 
bafı run 2,9 — n erwarten das "per ch melden —* als wene, um⸗ 


bearbeuete amd id ntgabe anfändiaen, ra je zz genaueren Faſſung, ſchaͤrferer Bes 
tweiöfüßremmg und größeren Bouftänbigfeit beöfefben Bei # erfreuen 
Stuftgatt and Zübingen. S — Gotta’ {de Buchhandlung. 











3484] Bl E, Brönner in Frauffurt a. Du. find neu erſchienen und in allem 
uchhanblungen Deurfistande, der Schweliz und dcr dfterreihtfehen Staaten, in Nugsburg im ber 
Matt, Riener "en, zu baben: 


Gahrkarifäe Ueberſicht 
ſpeeifiſchen Gewichte der Körper. 


Ein alphabetiſch geordnetes Haudbuch für Freunde der Naturwiſſenſchaſten; 
insbefondere fuͤr Chemiker, Phyſiker, Techniker und Mineralogen, 


R. BÖTTG 


Docent der Phyftt und Ebemie 7. 
Bogen. Roval 8, Bart. Preis Sf. 40 fr. oder 1 Meblr. 1® gr. 
Das hotie merkt; welches * bier angezeigte Schrift nian allein den Naturforſchet = 
weiteften Sliune des Wortes, und ber bedeutende Mugen, welchen fie felpft bem Techuologen, 
dem Krandelimann umd Defenomen gewaͤbrt, ift 55 um welter auseinander Pr 
zu werben. Eine Schrift der Art fehlte uns bisher aänzlich, Der Hr. Verfaifer bat darin bie 
in ben verfdhledenen 1 natur enfgaRtigen Re Lehrbachern tind Tonrnalen Kerpen ftebenden Ber 
flimmungen aller jeyt neue an das fpecififwe ei rau * 








* 


12%, 


Ganzen —2 aufs forgfältigfte berichtigt und ergaͤnzt. Je dryer ift im Werte 
beyeichnet, ben em ſelbſt die Wb yanıı bie Urt ber Arge und die em 7 
Formeil hinzugefägt, und der Hr. Verfaſſer ed ſich — den laſſen, e8 überbaupt fe 


einzurichten· daß es allen Anforderungen volltommen entſprechen duͤrft 


Der chriſtliche Hausfreund. 


Eine Sammlung von Detrachtungen, Sebensbefhrei- 
bungen, geſchichtlichen es die u. Gedichten; 


Belehrung und Erbauung für Solche, welche nad dem Wege 


des Heils fragen. 
Herausgegeben 


von * RIC 


Hfarrer ja Braundeim, 
im Dereine mit mehreren jrennden des wahren Ehriftenthnme. 


ee unter dem T 
Samftagblatt zur Erbauung 


ebriftliche SHausfreund. 
der Seelen. in ‚Ehrifio. Erfter Sahrgang, 1834. Zweite neu 
geordnete Aufl. 26°/, Bogen. gr. 8. geb. Preis 1 fl. 36 Er. 


oder 22 gGr. 
Bon vielen Geiten aufgefordert und gedraͤngt, bat man rich veramfaft arfunden, von dem 


erften Jahrgang des chriſtiſchen Hauefreunds, wovon die erfte Uuflane fon nad Ablauf eines 
halden Jahres vergrifien war, eine zweite zu veranftalten. Sie umfaßt den Gejammtinbait der 
erfien, aufs neue mir Sorgfalt dnrahneieben , mıt einzelnen Zutbaren vermehrt, und auf ſolche 
Weiſe neu georbnet und zuiammengefiellt, daß fie mım nicht nur den Leſern der fpätern Jabr⸗ 
nanar, fondern auch dein arbßern chri mi ichen Publicum als ſelbſtſtaͤndiges für fich beſtehendes Exbau⸗ 
ungs buch dararboten werden fann, Die überaus günftige Aufnahme, welche der chriftliche Haut⸗ 
freund, für alle Stände und Alter beredimet, bisher gefunden, berechtigt zu der Erwartung, es 
werde berieive Grfolg und ber vielfache Gegen, ber ihm ſeither degltitete, auch dieſer zweiten Auf⸗ 
jage zu Theil werben, 


2052 
[5171-73] Ina Marl Gerold's Buchhandlung in Wiem ist so eben erschienen und in allen Buehhandlungen Deutsc. 


landı su haben: CURT SPRENGELS 
Versuch 


einer 


pragmalischen Geschichte 


der 


ARZNEIKUNDR, 


Fortgesetzt von 


Dr. Burkart Eble, 
k. k. Regimentsfeldarst und Bibliothekar der medicinisch-chirurgischen Josephe-Akademie etc. 
Sechsten Theiles erste Abtheilung, 
enthaltend: 


die Geschichte der theoretischen Arzneikunde vom Jahre 
1800 — 1825. 


j Mit dem Bildnisse des Verfassers. 
gr. 8. Wien 1837. 42 Bogen. Preis 5fl. G. M. oder 3 Rthir. 8 gr. sächs. 

Der Hr. Verfasser dieser Fortsetzung des Sprengel’schen Werkes strebte so viel als möglich im Geiste seines be- 
rühmten Vorbi'des zu arbeiten, allein die veränderte Richtung und der weit gröfsere Umfang, den in unserer Zeit alle 
theoretischen Zweige der Arzneikunde erhalten, namentlich aber der von der frühern Zeit ganz verschiedene Stand der 
Journalistik legten ihm die unerläfsliche Pflicht auf, in manchen Beziehungen von Sprengels Methode abzuweichen. 
Hiedurch konnte das Werk in mehrfacher Beziehung nur gewinücn, so De; ihm insofern selbst ein Vorzug vor dem 
andern einzuräumen ist. Wahrhaft erstaunlich ist die Anzahl der Erfindungen, Entdeckungen, wichtigen Verbesserun- 
gen und der darüber erschienenen Schriften, welche man alle hier wie in einer Litteraturgeschichte mit bibliogra- 
phischer Genauigkeit aufgeführt findet; sogar die ausländische Litteratur ist aufs sorgfältigste berücksichtigt und in 
seltener Vollständigkeit geliefert. Dieses wahrhaft zeitgemälse Werk wird daher sicherlich nicht allein allen Besitzerm 
der Sprengel'schen Geschichte, sondern auch überhaupt Aerzten und Naturforschern aller Länder eine höchst erfreuliche 
Erscheinung seyn, abgesehen vom den vielen noch gegenwärtig lebenden und kräftig fortwirkenden Gelehrten, welche 
bier ihre Werke der Unsterblichkeit #berliefert, “u allen gebildeten Nationen zum Gemeingut aufbewahrt schen. Den 
zum Theil trockenen Stoff suchte der Hr. Verfasser durch leichte Schreibart und pragmatische Verknüpfung mit des 
—— der frühern Zeit zu beleben und angenehm zu machen, und blieb dabei stets der unerläfslichen Pflicht eines 
Geschichtschreibers, nämlich der Unparteilichkeit getreu; was für die Geschichte eines Zeitraums, dessen handelnde 
Personen fast gröfstentheils noch leben, eben so viel Umsicht als Liebe zur Wahrheit erforderte. 


[5191-9) Erfter großer Nomen der modernen Litteratur. | 15577) Bei Ferdinand Enfe in Erian 


gen ift fo eben erſchieven und in allen foliden 


Das junge Europa. - [ei Te. den wi 


rechtlichen Berfauf, von geheimen 





Novelle Arzneimitteln in medicinifchepotigeilis 

von her Hinſicht und -Äber den Unfug be: 

HEINRICH LAUBE,. fonders , welcher mit dergleichen Ar 

weiter Theil: Die Krieger. 2 Dbe. 3 Rthlr. 12 gr. 6. fanen in Bayern und den angrängen: 
ritter Theil: Die Bürger. 1Band. 1 Rthlr. 18 gr. 3 fl. den Bundesftaaten getrieben wird. 


ee ——— 
De OR A BE ne Lt ee un gg Aananı anfet Retayes (I 
der neuen Schule. In ben „„Sriegern‘ erbliden wir ein Teben&polies, hochſt intereffantes Gemälde i : 

Ko Chair ba on achte ud | tafen.. And Durch alle Quchhan 
ſcharf gezei ner, Mit den „Bürgern‘ fchließt dieſes aroße Zeitbild, worin alle Berörgenben Ge⸗ koſten, find durch alle Buchham 


danken der aufgefaßt, alle Jutereſſen ber Gegenwart blitzend und tuͤhn verarbeitet find, r 

Dabei iſt das Wert in ſtyliſtiſcher Huficht wundervoll geſchrieben, reich an Poeſie umb friſchem vier ebn Thaler 

Yulftrendem Leben, burchaud geeignet, bad Intereife aller Gebildeten im böchften Srade zu erregen, 30 ⸗ 

was dene auch beim wichtigen Buche, dad zugleich verſöhnend dafteht, nicht fehlen fanm. bie Verzeichniſſe gratis zu — 
Mannheim, im Detober 1557. fommen. 


Geinrich Hoff. Weygaud'ſche Verlagebuhhandlum 
in Seipzie. 


AUGSBUÜURC. Abonnement * 
Lürdie Stadt beider Zeitungs 
Expeditige, Preis vierteljährlich 

3» AM. ähhr; für auswärts bei 
der hiesigen H. ge 
Zeit —*— sodan» für 
—— bei allen —— 

g. halbjahri 

gien der * Hälfte —* Ban: 
s'era auch rierteljährig,fürFrank. 


— "Nr. 293. 


Allgemeine Zeitung. 
Mu alechächften Prioleien, 


zeich bei Herrn Alszander m 
Steafsbuarg, Hrandgasse Nro. »8 
und bei m Postamts in Karls- 
rahe; für Italien bei den k. k, 
Postämtern au Bregenz, Inne 
ruck, Verona, ‚ Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen vund der 
Baum einer dreispaltigen Colo. 
usl-Zeile mit 9 kr, berschnst. 


20 October 1837. 





Ueberſicht. 
3. St. von Nordamerika. (Meue ECongreßverhandlungen. Um: 
laufihreiben an die Banken.) — Portugal. (Plane der Elubbs 
gegen bie Königin. General Schwalbach.) — Spanien. (Brief 
aus Madrid, England macht feine Handelsvorrechte geltend, 
Stelung ber friegführenden Parteien. Portrait der Dona Con: 
cepcion Arguelles, Telegr. Depefhe. Don Carlos bei Re 
cuerta gefhlagen. Erceffe in Barcelona.) — Großbritan: 
wien. — Frankreich. (Stellung der Journale und Parteien ge: 
gemüber dem Wahlcomite ber Dppofition) — Niederlande. 
(Brief and Brüfel,) — Italien, (Reformen im Kirden: 
ſtaate. Modena und Lucca wieder geöffnet. Boffini in Bo— 
loana.) — Deutſchland. (Nachrichten aus Münden und Stutt: 
gart.) — Polen. (Die feguefrirten Güter follenan 
zuffifbe Beamte gegeben werben. General Ehrja: 
nowsti.) — Handeld: und Börfennahrihten. (Der Han: 
delstarif von Merife) — Semilaſſo's Unterredbung 
mir Mebemeb Ali, — Die Lage von Hannover, 
Auffallende Vorfhläge des Berliner politiſchen 
Wohenblattes, 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 
Times) Unfere Nachrichten aus New: York reihen bis 
zum 25 Sept., indem bad Yaletboot Sheffield bie Meife von 
dort nad Liverpool in der kurzen Seit vom 16 Tagen zurädge 
Iegt bat. Die Eongrefverbandlungen nahmen fortwährend bie 
garye Aufmerkſamkeit des amerifanifhen Volks in Anſpruch. 
Der Senat hatte mach längern Debatten alle Vorfihläge bed Fi: 
wanzaudihuffes angenommen, und war zur Berathung anderer 
Fragen übergegangen; bad Mepräfentantenhaud dagegen hatte, 
bei den enblofen Meben feiner Mitglieder, noch keine weſentli⸗ 
hen Fortfhritte gemadt. Die erfte ibm vorgelegte Bil — bie 
Bil zur Ausſetzung der vierten Depofiteweinweifung bei den 
Staatenbaufen — lam am 25 Sept. zur Beratbung; eine Motion 
auf Bertagung der Debatte, weil fehr viele Mitglieder darüber 
zu ſprechen wuͤnſchten, ging mit 90 gegen 73 Stimmen durch. 
Die Regierungepartei gab über dieſen langfamen Fortgang von 
Maafregeln, von denen bie meiften von vitaler Wichtigkeit für 
bie Erecutivregierung find, offenbare Anzeichen von Ungeduld, 
ia Beforgnif. — Die Committee des Repraͤſentantenhauſes 
über Mechtsfragen (Committee on Judiciary) batte beichloffen, 
in ber Epecialfeffion ded Gongreffes den ‚Entwurf zu einem 
Bankeruttgefehe vorzulegen, — Im Senat waren lange Debatten 
über bie Frage vorgelommen, ob Texas der Union einzunerleiben 
dep ober nit; im Repräfentantenhaudentfpannen fi warme Ber: 
Handlungen über den Krieg-in Florida. Beide Debatten. führten zu 
teinem DMefultat, — Der Eeeretär des Schatzes hat, in Voraus— 
FEcht des Durchgehens der BIN wegen @mittirung von Schatz⸗ 


fammerfceinen (Treasury notes issue bill) folgendes Umlauf: 
f&reiben an die verſchiedenen Banken gerichtet: 
ment, 19 Sept. 1837. Hr. N. N.! Cine Bil liegt dem Eo 


Staaten zur Emittirung von Schatzlammerſcheinen bis auf ei 


ihm noͤthig duͤnkende Summe zu ermädtigen, die jedoch deu 7 


Betrag von 12,000,000 Dollars nicht üterfteigen darf, fo wie der 
einzelne Stein nicht unter 100 Dollars betragen fol, und der 
ren Heimzablung an ber Gtaatdcaffe der Vereinigten "Staaten 
nah Verlauf von Einem Fahre zu erfolgen bat. Belieben Sie 
su erklären, ob Sie auf den Fall des Durchgehens biefer Bill 
es zufrieden find, die befagten Schagfammerfcheime von der De: 
gierung anzunehmen, und dem Schapmeifter der Vereinigten 
Etaaten einen Eredit auf den Betrag zu eröffnen, fo daß er nach 
Beduͤrfniß erhoben umb erforderlichen Fals in baarem Gelde 
gezahlt werden könne; ferner, welchen Betrag Sie in dieſem 
Fall und zu welchem niedrigſten Zinsfuß anzunehmen gefons 
nen find, Levi Woodsbury, Secrefär des Schatzes.“ — 
„Dieſer Vorſchlag des Finanzminifters,’ fagt der New: York 
Dayip Erpref, ale ein Organ der Oppofition, „wird von allen 
vernünftigen Leuten ald ein kinbiiher Sedanke behandelt. Selbſt 
wenn unfere Banken kdie Vollmacht bätten, bie fie nicht haben, 


- würden fie mimmermehr in eine Webereinfunft der Urt einge 


ben. Nach dem Beleidigungen, welche die Banken von bochgefiell: 
ten Männern wegen ihres Benchmens zu erfahren hatten, if 
es nicht wenig zu verwundern, daß man ihnen jeht ſolche Er⸗ 
Öffnungen macht KDie Megierung wird am Ende finden, daß 


bie Banken ganz fo unabhängig find von ber Schatzlammer, wie 


bie Schatzkammer von ihnen.” 


Portugal. 

O eiffabon, 27 Sept. Die republisaniihen Elube, beißt 
ed, follen im Sinne haben bie Königin und ihren Gemahl für 
Fremdlinge zu erllären, bie in Portugal nicht regieren dürfen, 
den neugebornen Prinzen aber zum König auszurufen und für 
ihm eine Regentſchaft eingufegen.. Da ber Sieg über bie_Chas 
morros erfochten ift, und die Ultraliberalen in ihrem lebermus 
the gar nicht mehr wiſſen, was fie thun und laffen follen, io 


würden fie dabei mohl nur anf wenigen, vieleicht gar einem, 


MWiderftand; ſtoßen. Jedoch wurde dieß vielleicht die Grube 
ſeyn, im welche fie uͤber kurz ober lang ſich ſelbſt fhirgen wuͤr⸗ 
deu. Wo iſt der Politiker, der ſich vermäße bad enblide Schick⸗ 
fal Portugals vorberbeftimmen zu wollen? Yortugals, bed Lau⸗ 
bes, in welchem die beftscombinirten Plane zu nichte werden, ſo⸗ 


bald die Mitwirkung Anderer. dazu erforderlich ift, bes ungluͤck- 
lichen Landes, wo man heute diefer, morgen jemer Partei auge⸗ 
bört, wo man beute Treue ſchwoͤrt und morgen fie verlacht ? 


Wer kann ſich bier noch erhübmen fürs Recht zu Lämpfen, da 
man dem nur echt gibt, von dem man den meiften Wortheil 
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zu erwarten! — Mer hätte ſich koͤnnen träumen laffen, baf bie 
qamorriftiſche Revolntion, die man im Entſtehen nicht unter: 
driiden tonnte, nachdem fie ihre größte Stärke erreicht, fo mit 
einemmale zuſammenſtuͤrzen mwärde? Dieled Unglüd bat man 
einzig der Leichtglaͤubigkeit Saldanha's und feinem devalered: 
ten Wefen zuzuſchreiben, womit er den Eieg von Campo de 
Feira ber Bomfim nicht benügte, und beffen Verſprechen ver: 
trante ihm die Truppen zuzuführen, wenn er bad Blutvergießen 
einftelle. So ließ er fih von ibm aufs plumpfte täufhen, und 
gab ihm Zeit fih durch bie Divifion von Baron. de Eafal zu 
verflärten, wodurch Saldanha ſich genöthigt (ab, fih wieder im 
die Gebirge zuruͤczuziehen. Edelmuth von der einen, VRetrug 
und Verrath von der andern Seite, und bie Sache mußte ver: 
loren geben. In dem legten Treffen von Ruivaes hatten bie 
Sartiften den Muth fo verloren, daß ein großer Theil ber 
Truppen fo ſchamlos war fein Heil im Uebergang zum Feinde 
zu fuhen. War das Vorgefallene wohl Grund genug, das ganze 
Unternehmen aufjugeben und einen fo fhmählichen Wertrag ab: 
zuſchlie jen — Am meiften zu bedauern ift General Schwal: 
bad, dieſer brave Deutſche, der immer fo treu fir die Freiheit 
Vortugals foht, der vom Lieutenant bis zum General ſich auf: 
ſchwang, durch feine Thaten fih abelte, und zum Baron 
v. Setmbal erhoben wurde, ber, mit Narben bebrdt, in bie De: 
volution ſich einließ, und nun dad Ungluͤck bat mittellos verftoßen 
zu werden, aus dem Lande, dem er feit 50 Jahren feine Dienfte 
geweiht! 
Spanien 
O Madrid, 7 Det, Kriegs: und Juftigminifter find end: 
ih gefunden. Zu erfterem if der General D. Francisco 
Ramonet ernannt worden an bie Stelle bes D. Luis Balan: 
zat, welder nicht annehmen wollte. Zum Juftigminifter wurde 
der Deputirte für Opiedo, D. Pablo Marta Vigil ernannt, 
und da beibe Herren angenommen baben, fo find die Decrete 
ihrer Ernennungen in ber Saceta von geftern erfchienen. Ue— 
ber den Beneral Ramonet weiß ih Ihnen nichts Anderes zu far 
gen, als daß er für einen Mann von gemäßigten Gefiunungen 
gilt. Hr. Mata Vigil frinmte -ald Deputirter meiftens gegen 
das Minifterium Ealatrava, ohne jedoch zur foltematiihen Op: 
pofition zw gehören ; feine Ernennung wird daher von der Ma: 
jorität der Eorted mit Mißtranen betrachtet, und vermuthlich 
“ wird mar ihm bald eine Schlinge legen. Wegen des Finanz: 
minifteriums ift man mit verfhicbenen Perfonen in Unterhand⸗ 
lung getreten, und bat es namentlih dem Depntirten für Aſtu⸗ 
rien, Mon, ber fruͤherhin Intendant von Eorufia war, und in 
den Cortes ebenfalls zu dem gemaͤßigten Gegnern Mendizabals 
gehörte, angetragen; allein Niemand will ſich eine ſolche Laſt 
aufbuͤrden, und der Imterftaatsfeeretär Yerez verliebt baber, fo 
sut wie ed gebt, die Geſchaͤſte. Saͤmmtliche Minifter erichies 
nen geftern in den Cortes, und der neue Juſtizminiſter legte 
ein politiſches GSlaubensbekenntniß ab: bie Minifter werben bie 
Sonftitution von 1837 aufrecht halten, bie Beendigung bes 
Bürgerkriegs zu beſchleunigen ſuchen, und die Prärsgati- 
ven bedchrond vertheibigen; ba die Umſtaͤnde ſich ger 
ändert hätten, fo fepen die Miniiter bereit, den auferorbentli- 
en’ Befugniſſen zu entfagen, welde durch bie Cortes dem vo: 
rigen ertheilt worden, Der Deputirte Ealderon be fa Barca 
bat darauf dem Kriegeminifter, den Belagerungsjuftand von Nett: 


Saftilien aufzuheben, und b.eier erllirte, feinem Wunſche in 

kurzen genügen zu loͤnnen. Um der Bildung dieſes neuen Mi: 
nifteriums bat die englifhe Geſandtſchaft, wie es ſcheint, feinen 
Untheil gebabt; vielmehr dürfte die Regentin den Rathſchlaͤgen 
des framzöfiihen Botſchafters Schoͤr geſchenkt haben. Hr. Bil- | 
liers ſol namentlid mit dem Minifter Barbaji auf eimem ge— 
fpannten Fuß ftchn.« Die Majoritär der Eortes betrachtet das 
neue Minifterium ald eine Urt Camarilla, und findet nun ia 
der Wendung, melde die Wahlen nehmen, ein neued Mittel, 
ihr Sufammenbleiben zu verlängern, um mährend biefer Zeit 
dem Thron bad Seſetz vorzufhreiben. Denn ba fo wide ber 
Wahlen wegen der dabei ftattgefundenen Bewaltthaten für nich 
tig erklärt, und neue Wablfriften angefest werben müfen, ſo 
wird bie zur Verſammlung ber neuen Cortes wohl mod eine 
geraume Zeit verftreiken. Dad Gefeh wegen der neuen @in- 
rihtung ber @eiftlicpfeit ift num im allen feinen Artikeln ven 
dem Eorted genehmigt worden ; alle vernünftigen Beute aber bof- 
fen, daß 3. M. die Regentin von ihrem Vorrehte Gebrauch 
machen und jenen GSeſetz bie Sanıtion nicht ertheilen wert. 
Die Sommiffion der Eorted, melde ein Gutachten über bad 
von England für Gibraltar in Anſpruch genommene Vorrest 
der Flagge abflatten follte, bat darauf angetragen, ſowohl das 
den franzöfifchen Häfen Borbeaur, Baponne und Marfeile ber 
reits zugeftandene, ald das durch ein Decret bes Hrn. Gala 
trava den von Gibraltar fommenden Schiffen eingerdumte Bor: 


"recht zu widerrufen. Die Diecuffion dieſes Gutachtens war auf 


den 4 d. augeſetzt, allein der engllihe Seſandte lich dem Hrn. 
Arguelles, welcher Mitglied der Commiſſton war, anzeigen, daß 
menn jene Diseuffion ftattfände, die engliihe Regierung ben 
Einfuhrzol für alle fpaniihen Waaren um 5 Proc. erhöhen werde. 
Die Mömerfeelen ber Gortes beugten fi vor biefer neuen Hul⸗ 
digung, die der Umabhängigfeit ihres Waterlanded und ber 
uneigenmüsigen Allianz Englands dargebrabt wurde, und 
son der Discuſſion ift miht weiter bie Rede. — Der 
Obrift Lach umb feine beiben Wbjutanten werben heute nad 
Valencia abreifen. Ehe fle von ben Garliften im Freiheit 
gefept wurden, mußten fe ſich ſchriftlich verpflichten, mie 
mald gegen Don Carlos die Waffen führen zu wollen. — Bir 
erwarten bier von Tag zu Tag die Nachricht von einem Treffen, 
da bie beiden Friegführenden Theile einander nahe pegemükr 
fichn. Am a fand Luchana mit 40 Bataillonen und 2100 Pfer: 
den in Lerma und der Umgegend; Lorenzo, Saronbelet, Buerms 
und Iriarte befebligen die Divifionen. Der Praͤtendent hielt 
mit 51 Bataillonen und 700 Pferden Eovarrublas und andere 


"im Gebirge liegende Orte befeht. Die Gegend iſt zu arm, ald 


baf beide Theile nur einige Tage lang bort verweilen fünnten; 
doch glaubt mau nicht, daß Luchana bie Earliften im ihren 
Stellungen angreifen Tann, Er ſucht ihnen vielmehr ben Mid: 
zug über den Ebro zu erfchmweren, und bat defbalb ein Trup— 
pencerys über Burgos nah Haro geſchickt, und dem michtigen 


‚Yab la Brujula zwiſchen Burgos und Briviedca mit Artillerie 


und Gavallerie befehen laffen. Indeſſen ſteht bem Prätenbenten 


‚noch der Weg in bie Provinz Soria offen, wohin fih auch die 
‚vielen verfprengten Corps unter Sauz, Cabafiero 1c. werfen. 


Durch leßtere wirb ber Poſtenlauf zwiſchen hier und Saragoſſa 
fehr unſicher gemacht. Oraa traf am 5 in Saragofla ein, um, 
wie es beißt, von dort mit ſchwerem Geſchütz gegen Cantapie ja 
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u zicken. &r hatte 6 Patallone in Carifiena und 4 im fon: 
jares zurüdgelaffen. — Tall-da und Eireranza waren am 58 
nit 2500 Mann und 129 Pferden in Vilar, Ehelva und ber 
Imgegend. Forcadell hatte fih mit drei Bataillonen in Kon: 
anete von Cabrera getrennt, — Bei ber jeßt bier ftattfindenden 
Bemäldeausficlung erregt vorzüglich bad gleih am Eingange 
v8 Saal aufgeftelte Portrait ber ſchoͤnen Dona Cencepcien 
Arguelled, Nichte des Deputirten und Maitreffe bes Erfinange 
minifterd Mendizabal, die allgemeine Uufmerkfamteit. Die zahl: 
reihen Juwelen und Perlen, mit denen bie Schöne geſchmückt 
eriteint, follen eine auffallende Wehnlichkeit mit mehrern bei 
Einziehung der Kirchenſchaͤtze verſchwundenen haben. 
(Menitenr.) Telegraphiſche Depeſchen. Baponne, 15 Det, 
4857, 6 Uhr Abends. Ein am 8 von dem Gtaatäminifter ab: 
geſchiater Eourier meldet; Am 5 griffen die Carliſten Lorenzo 
zu Mecuerta an; Efpartero kam auf das Schlachtfeld, ſchlug fie, 
und warf fie nah Santo Domingo mit einem beträchtlichen Wer: 
Iufte parüc. Robofa warb durch Burbano gerettet. — Mar: 
bonme, 44 Det,, 7 Uhr Morgend. Perpignan, 13 Dt, 
Abends, Im Barcelona haben am 8 während der Wahlen des 
zweiten Bezirts Exceffe fattgefunden. Der Wähler Vebild 
wurde getödtet, Der Souberneur Puig kündigte energiſche 
Manfregeln zur Sicherung der Freiheit der Adſtimmungen 
an. Baron Teer ik am 9 zu Vich angelommen. Bas 
lencia war am 5 ruhig Um 3 wurde General Riego, Bou: 
verneur von Gaftelon de la Plana, allein bei einem Ausfall 
gegen 600 Garliften vom ber Bande Rufo's getöbter, nachdem 
feine Truppen die Flucht ergriffen und 500 Flinten zurückge⸗ 
laifen hatten. — Borbeaur, 15 Dit, 6 4/2 Uhr Abende. Um 
5 bat ein ernſthaftes Treffen bei Recuerta flattgefunden, mo 
der Prätendent, nachdem er bie Divifion Lorenzo angegriffen, 
durh biefen General und Eſpartero gefchlaygen und bie nah 
Santo Domingo verfolgt wurde. Der Feind bat auf dem 
Sch achtfelde eine große Anzahl Todter und Merwundeter und 
viele Gefangene zurüdgelaffen. Die Generale der Königin 
fedten die Verfolgung des Feindes fort, Der Cod bes Chef 
Zurbane wird widerfprocen; er war am 6 zu Logroño. 


BGrofbritaunuiem 
2onbom, 45 Det. 
Ein Brief and Konftantinopel vom 20 Sept., in den Ti: 
mes, fpridt von neuen Siegen ber Tſcherkeſſen Aber die Ruf: 
fen, fügt jedoch bei, daß bie Details fehlen, 


Franufreid. 

Paris, 15 Det. Eonntag.) 

Die Schiffe Hereule und Favorite, welde zu Anfang Gev- 
tembers fi bei Madelra befanden, maren burd bie Brigg Oreſte 
jurüdberufen worden, Als Grund dieſer Surüdberufung wird 
angegeben, daß ber König dem Herzog von Jolnvile, der ſich 
au Borb bes Hercule befindet, verfprodem hatte, ihn, falls aus 
Beranlaffung des Zugs nah Eonftantine die Möglichkeit eines 
Beetreffend im Mittelmeere eintreten fönnte, daran Theil neh: 
men zu laffen, Der Hercule war bereits vor Tunis augekom⸗ 
men. Da nun aber bie Ausſicht auf ein Geetreffen durch ben 
Rüdzug der tuͤrkiſchen Flotte geſchwunden ift, wird der Hercule 
nit dem Bringen die Reife nah Brafilien, den Antillen und 
Norbamerifa fortſetzen. 


Der Courrier ſpricht von einem Geruͤcht, daß eine tele— 
arapbifhe Depeite aus Aftika angefommen ſey, und bellagt 
fib, daß man nichts befanut made. Diefes Srilihweigen er— 
wide Beforgniffe. 

Briefe aus Toulon vom 10 und 11 Det, melden, dab das 
Dampfboot, weldes den Dienft der Correſpondenz beforge, noch 
nicht augelommen, und man fonach noch ohne ale Nachrichten von. 
der Erpeditiondarmee fer. 

Das Journal des Debats meldet, daß ber zu Paris 


angekommene erſte Botſchafteſecretaͤr Frankreichs zu London, Ar.. 


Bourquenep, nicht, wie mehrere Journale ſagen, vom feinem Po— 
fien abberufen fep, fondern fih bloß in Urlaub befinde. 

(Bazette) Ar. Lascaſes, Mitglied der Diputirtenkammer, 
reist heute (14) nah Breft ab, wo er fib im Huftrag einer 
diplomatiſchen Miſſion für die frangöfifhe Regierung nah Hapti 
einfhiffen wird. 

Die Stellung, welde dem Wahlcomite ber rabicalen Oppo⸗ 
fition gegenüber die Journale einnehmen, ift begeihnend. Das 
Yournalde Paris und das Jourmal bes Debats treten 
der Eoalition offen entgegen, und werfen der Dppofition vor, 
daß fie fi dem Jacodinismus angefhloifen babe, einem Gar- 
nier Pages, der offen der Dimaftie gegenüber bie Fahne der Res 
publit aufgepflanzt, und einen Gormenim, ber bad Königthum, 
die Charte und die Kammern mit gleihem Hohn Äbergofen 
babe, Der Temps nennt bas Wahlcomitd eine gegenfeitige 
Wahlverfiherungegefelibaft, und lobt Hrn. Dbdilon : Barrot, 
baß er ib von einem Mereine, in welchem man gegemfritig auf 
die Grumbfäge verzichtet, fi ferm gehalten babe. Daburd habe 
er endlih fein Unterſchreiben des Compte rendbu gut gemadt. 
Der Eonftitutionnel änfert in gleidem Einn, das Land 
molle nichts von ertremen Anſichten; es molle feine Ruͤckſchritte, 
aber eben fo wenig Angriffe auf die Werfafung und dem König 
feiner Wahl. Das Siecle, unter Obllon: Barrots Auſpicien 
ftebend, hält fib in vagen Mebendarten, um meber rechts noch 
links zu nahe gu tretem, Der Meffager fordert Hrn. Odilon⸗ 
Barrot auf, mit feinen Freunden ein zweites DOppofitionecomite 
zu bilden, dem er (der Meffager) mit Freuden feine Stimme 
leihen würde, Uebrigens meint biefes Blatt, glei bem Cour⸗ 
tier frangaid und em Jonrmalbu Commerce, ſer es 
Zwec des Eomitd’s, unabhängige Männer in bie Kammer zu 
bringen, und den Stellenjägern, den Beförberungsfüctigen ent⸗ 
gegenzutreten, Fortſchritt ohne Revolution, allmaͤbliche Verbeſſe⸗ 
rung ſey dad Lofungsmwort ber Wähler. Die republicanifchen 
Blätter endlich, National, Bon Sens und Monbe ver 
beblen nicht, daß fie. fi der gemäßigten Oppoſition angeſchloſe⸗ 
fen haben, um mit ihrer Hülfe bie erfien Schritte auf ihrer 
Bahn zu thun. Der National wil befauntlic daß bie Wahl⸗ 
befäbigung, bie jeßt auf 180,000 Wähler beſchraͤnkt ift, wenige 
ftend auf alle Nationalgarden , d. b. auf 1,500,000 ausgedehnt 
werde. Mit Verachtung blickt er auf das jetzige „Wablmonopol,“ 
und dad Setreibe bed Kleinen privilegirten Kreiſes, dem bie 
Ehre, das Seſchick Franfreihs im bie Hände gegeben fepen. 

Dad. Sieche behauptit, es fen bei dem Ichten Yairdihub 
davon Die Mede geweien, auch zwei Erzbifhöfe und einem 
Biſchof zu diefer Würde zu erheben, ber Plan fep aber, jedoch 
bloß vor ber Hand, aufgegeben worden. * 
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Der Moniteur enthält eine Belanutmachunz der verglei⸗ 
chungsweiſen Etat der Einpahmen von 1857 mit denen von 
4835 und 1836 im Laufe der neum erften Monate, Die Total: 
innahmen vom 1 Ian. bis 30 Sept, 1837 belaufen ſich auf 
-455,980,000 Fr. Die Bergfeihung dieſer Ziffer mit der von 
4855 bietet eine Zunahme von 29,847,000 Er. bar, bie haupt: 
fahlih vom Cnregiftrement, dem Tabak und der Poſt berrührt. 
In Vergleitung mit 1836 ergibt ſich nur eine Zumabme von 
6,502,000 Fr. Bei den Zöllen, ber Schifffahrt w, f. w. ergibt 
fih eine Abnahme von 4 Millionen, 

In Marfeille fanden am 10 Det, 21. Toberfälle ſtatt. 
unter waren 6 an ber Eholera, 

+ Parig, 13 Det. Die Wahlen fangen an ſich etwas be: 
ftimmter herauszuſtelen, und man bat jept die erften ftatifti. 
ften Angaben über die wahrſcheinlichen DMefultate bed Votums 
der Wablcollegien. Die alte liberale Partei organifire fi jetzt 
in Elubs, Wflociationen, Eomited, um ibre beſten Candidaten 
zu gewinnen. Sie ift jegt noch, wie dieß meiſtens der Fall ift, 
gefsalten, Die äuferfte Fraction der dpnaftifhen Linken, deren 
Shefs die HH. Dupont be l'Eure und Lafitte find, bat, wieun: 
ter ber Meflanration, einen befondern Club gebildet und ſich in 
Yermanenz erflärt, mährend die Partei Odilon: Varrot, deren 
Grunbfäge weniger ſcharf bervortreten, eine halbe Schwenkung 
nach ber Seite des Hrn, Dupin gemadt hat; ba aber bie Spm: 
parbien biefer Partei fib der Linfen zuneigen, fo zweifle ich 
nicht, daß in einer nicht fehr entfernten Zeit die Verſchmelzung 
Ddilon:Barrots mit ber Linken vor fi gehen wird. Die Wab- 
len werben ohne Zweifel fih biefer Seite zuneigen, da das Wahl: 
geied allzu mangelhaft iſt. Nur be Öffentliche Gleichgültigkeit 
tante bie Regierung retten, wobei man aber nie vergeffen darf, 
daß dad Wahlgefchäft eine fieberhafte Bewegung für die game 
Geſell haft ift, fo daß ſich bie Reſultate durchaus nicht beftimmt 
vorausichn laffen. Die legitimiftifbe Partei macht and ihrer: 
ſeits alle möglichen Minftrengungen, und befft gegen 40 Gaabi- 
daten zu gewlanen. Meiner Anſicht nach taͤuſcht fie fih: er: 
ſtens, meil viele Legitimiften nicht werben ſchwoͤren wollen, 
denn ed gibt alte, ritrerlich gefinnte Ebdelleute, die einen ſolchen 
Schmur für einen Meineid auſehn; fodann weil es eine Frac: 
tion biefer Partei gibt, welche fib ber Megierung angeihlofen 
bat, und keine Candidaten der änferften Dppofition des Hrn, 
Berrver ernennen wild, Hoͤchſtens wird diefe Partei 25 Stim⸗ 
men durchſetzen, und dieſe Zahl ift nicht hinreichend gewichtig 
in der Wagſchale der Majorität. Ich beſorge zwar fortwährend 
Leine Majorität der Linken, die unmöglich ift, aber ic fürdte 
eine Kammer bes Tiers⸗Parti, woburh bie Regierung im jene 
Haltlofigkeit der Ideen und ber Grundfäße geworfen werben 
kann, melde die Dupin’ide Schule dharafterifirt. Dieß märbe 
das größte Ungluͤck fepn, weil es noch beifer ift, wenn man ed 
mit einem ſchlechten, aber Mar beftimmten Spfteme zu thun bat, 
als wenn man gar Tea Spitiem erlennen kann. Ich muß Ihnen 
jedoch jagen, daß die Megirrung dieſe Lage nicht fürdtet, und 
ihr durch ein geſchiktes unaufhoͤrliches Schaukelſpſtem zwiſchen 
zwei Parteien, ohne ſich einer derſelben anzuſchließen, entgehen 
zu koͤnnen glaubt. Sie begünftigt ſelbſt in dieſem Augenblick 
die Caudidatur aller Doctrinaͤre, obgleich fie in ber letzten Gef: 
fion von dieſen perföglih angegriffen wurde, Hier bringt fich 
wiederholt der Wuuſch auf, daß Ar. Guizot fib mit Hm. 


Dar: 


v. Mole verftändigt‘, um be großen Zubrang liberaler Iben 
ju vermeiden; es beſtehen aber noch gu viele perfönlice Mi: 
idmerben gegen eimander, und vorerft ift am Feine volftindize 
Alianz zu denken, Im Schloſſe herrfät einige Beſorgniß ihr 
das befinitive Reſultat der Wablen; mau fürdtet, bie neue Meſeri⸗ 
tät nicht mehr unbedingt bemeiftern zu können, ba im den Deyartı: 
ments eim fo fhlimmer Seiſt herrſcot, welchen die Journale ia 
immer größere Gährung bringen, Gtauben Sie mir, Allen: 
fndpft fib mit einander, ſeltſt bie Want Lafitte ſcheint einen 
politifhen Zweck zu haben. Ar. Lafitte hat Manches am ber ven 
ihm erbobenen Dynaſtie auszuſetzen, und wird durch feine Part 
einen großen Einfluß auf die Mleincen Hanbelslente, bie @runt: 
lage bes Wablipfiemed, audäbın, Es iſt nicht zu laugnen, deh 
gegenwärtig einige Gährung im Lande herrſcht; überall hat man 
Wahlcomites gebildet, bie zwar geiralten, aber doch ale meht 
oder weniger der Juliusrevoletion zuzethan find, fo daß men 
fih wundern müßte, menn aus biefem Chaos eine conſervatite 
Majorität bervorginge. Ich Theile die Zuverſicht ber Minike: 
riellen nicht, umd glaube, daß umgäblige Gefahren im biefer kege 
vorhanden find. Sr. v. Meld ſucht ſi d auf feine Speeielitit 
der auswärtigen Angelegenheiten zu befchränten. Seine En: 


ſpruͤche auf den Danf der neuen Aammer gründen ſich haupt: 


färlih auf folgende Punkte: 1) auf bie von ihm vorbereiteten 
und zu Stande gebrachten Heiratben im ber Orleandichen Familie; 
2) auf das MWoblmollen Preußens, das längit zu günftigern Be 
finnungen für die Dynaſtie Ludwig Philippe übergegangen ik; 
3) bat er, wie er behauptet, bie Intervention im Spanien ge 
hindert, wodurch beträchtliche Audgaben und unfrlige Conflicte 
veranlaßt worden wären; 4) amf die Haltung, welche Hr. Belt 
le Eomte zu Pifaben gegen bie cartiſtiſche Bewegung angenom: 
men bat, eine Haltung, bie dem Mevolutiomären im Frankreich 
gefallen muß. Uebrigens find mir im aller Finanzſſcherheit; bie 
Staatsfonds fteigen, und man hat das etwas übertriebene Spiel 
in den induftriellen Actien aufgegeben, mund fib auf die Mente 
geworfen. Das oͤſterreichiſche Anlehn beſchaͤftigt die Boͤrſe, urd 
ſie wird es guͤnſtig aufnehmen. 

2 Paris, 12 Det. Daß bie Foffnungen ber radicaltın 
Theile ber Oppofition, fo wie die ber Merublicaner, im Betr«f 
ber Wahlen Außerft Klein find, erfieht man aus ihrer Eoali: 
tion. Wären fie vereinzelt ſtarl, fie wuͤrden fich micht unter 
einander combiniren, da, von Lafıtte au beginnen und mit De 
pont be l'Eure zu enden, auch bie radicalfte Oppoſition mod ki: 
nen Umflurz ber Monarchie will, während bie Republicaner biein 


Umſturz geradezu dezwecken. Wenn Mauguin ſich diefer Com 


bination angeihloffen bat, fo kommt es baber, weil er über 
haupt ganz allein ſteht: er wäre gern ein Manuel, aber mal 
das feine Natur nicht verträgt, begnägt er ſich damit ein Third 
zu ſeyn. Ddilom:Barrot offenbart burc feine Entfernung vom 
Eomird der Nepublicaner und radicalen DOppofition deren Shmwädt 
in ben Woblcollegien. Er will fi fo bit wie möglich dem iu: 
ßerſten ihm zuneigenden Enden des Tierd-Parti anfchliefen, odne 
fih in Dupin oder Thierd zu verlieren. Diefe Stellung ift nidt 
seht haltbar. Seine Partei wird ſich beitimmt micht verftärken, 
aber der Tierd:Parti kann anf Unloften der Doctrinärd beden⸗ 
tend anwachſen. Diefe haben nur Eine Chance: daß die Legiti: 
miften für fie ffimmen in ben Orten, mo bie Kegitimiften nid 
bedeutend genug find, Ihre eigenen Wahlen durchzuſetzen. Glaubte 
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» man der Quotibienne umb ber Gazette be France, ſo wuͤrde bieh 
n'rgends geſchehen; aber in den Provinzen ficht es anders aud, 
als in ben Bureaur ber Hanptfiabt; in ben Provinzen leben die 
materiellen Intereſſen: biefe ſcheuen den Tiers-Parti wegen grö: 
derer Hinneigung zur Linken, und möchten baber, legitimiſcher⸗ 
Seite, öfter, als man fi denlt, die doctrinellen Bemähungen ke 
fördern. — ©6 kann feine Frage ſeyn, daß bin und wieder ber 
Sırteigeift ftärfer fepn wird ald die Intereffen: alfo könnten 
mande Republicaner, befonderd im Güben, durch Hulfe der Les 
gitimiten durchſcalupfen; das will eben das Parifer Eomite der 
HH. Kafitte und Garnier Pages verbäten. Dadurch erwächst 
wimlib, jum Nactbeil ber rabicalen Oppofition, eine ben Repu⸗ 

blicanern immer feindlihere Stimmung in der Bürgerclaffe. 
* Die Dppofitton betrastet es heute als einen Fehler, den Burger 
zu ſeht veractet zum haben, und bie Waffe bes Volks zum Some 
verän baben erheben zu wollen; dadurch murben kaſtenartig 
Bürger und Bol getrennt, Heute mödtebie Oppofition zuräd- 
lenten, ben Heinen Bürger vom großen Bürger trennen, bas heißt den 
wenig bemittelten Mann vom reihen. Aber ber kleine Bürger 
bat noch gar wenig Ehrgeiz, und ſteht gar fehr unter dem Ein: 
fiuß ber Barkiers und reichen Kabricanten; biefe Dependenz 
möchte man auflöfen und dem Ehrgeiz des gewöhnlichen Natio: 
nalgarbiften kirre machtn. Da ein Theil der Bürgerfchaft zu 
Hof gebt, eine Art Abel mener Sorte bilden möchte, im der 
Hauptftabt fo wie im deu Provinzen, bei ben Deifen ber Prin: 
un, biefe enger zw umgeben trachtet, fo benft die Oppofition, 
läge der Miſẽmuth des minder begänftigten Bürgermauns mabe; 
aber deſſen @itelfeit iſt no nicht genngfam rege. Man hofft 
auf die Alles ummanbdelude Zeit, und biefe freilih mag viele 
Hofaungen zu Wirflichfeiten erheben, noch mehrere zerſchelen. 
Miederlande, 

* Bräffel, 12 Det. Mit Mbficht babe ich es einige Zeit 
anſtehen lafen, über bie Einweihung der Benter »@ifenbahn zu 
berichten; es Inüpften fi am biefe Feierlichkeit mehrere wichtige, 
für die immere Seſchichte Belgiens hoͤchſt bedeutende Ereigniſſe, 
deren Entſcheldung erft im biefem lehhten Tagen flatt gefunden 
hat, und die fi befhalb jegt erft zur Darſtellung eignen. Die 
@rbffuung Der Bahn ſelbſt geſchad mit den Ihnen fonft ſchou 
bifannten Eerimonien und Feilen, mit feierlihen Zabrtem 
auf ber Bahn in reihgefkmädten Wagen, mit eben unb 
SGrgeureben, Bällen und Bauketten, nur baf Alles, der Größe 
anb dem Reichthume ber Stadt angemeffeien, überaus prächtig, 
belebt and bewegt war. Das natiomals beigifge Element, das in 
aBen Bezichungen in den beiden Flandern fi reiner erhalten 
dat, umd Träftiger bervortritt, als in Brabant und ben walls: 

nifchen Vrovinzen, batte einen reichlichen und eigenrhümlichen 
Untheil an den Zehen genommen; jene ehrenwerthen Gemein: 
und Bräbderfchaften der Bürger zur Unsäbung aller eblen und 
freiem Künfte, deren Wuftreten allen öffentlichen Beten bier 
einem fo hoͤchſt intere ſanten Muftrih gibt, hatten auch biefe Ber 
Legenheit nicht vorübergehen laffen, fih und bie in unendlicher 
Menge berbeigeftrömten Zuſchauer durch Aufzuge in dem mas 
leriſchſten Trachten, durch Umgänge und Wettkaͤmpfe auf das 
beſte zu vergaugen, wie denn bei dieſer Selegenheit eine ber 
itterefanteften Inſtitutionen der freien Stadtbuͤrger des fünf: 


jehnten und — ET die zur Hebung der 
Dichtkunſt gefliftete uralte Kammer der Rhetoriker von Bent, 
mit Danner und Mufit und den Inſignien ihres Jahrhunderte 
langen Beſtehens wieder erſchien, und nah alter Sitte in fla 
mändifher Zunge Wettlämpfe im Dichten und 
Declamiren bielt. Die bei weitem wichtigere Seite biefer 
Ereigniffe aber ift politiier Natur. Gent bat aufgehört, der 
orangiftifgen Partei anzugehoͤren, und bat fi frei und ohne 
Rüdhalt ber Regierung angeſchloſſen. Der König ift überall 
mit Eathuſtasmus empfangen worben, alle Claſſen ber Bewoh⸗ 
ner baben ihm unaufgefordert ihre Achtung für feine Perſon 
und ihre Anbänglihkeit für bie beftebende Ordnung der Dinge 
ausgeſprochen, und bie fäbtifhen Behörden ſelbſt, welche bis: 
ber als das eigentlide Eentrum ber Drangiften betrachtet wor: 
den, baten dffentlih und feierlich dasſelbe erlärt, Es unter: 
liegt feinem Zweifel, daß der Oraugismus als Partei aufgehört 
bat zu befteben; er wird, mie das bei folden Dingen immer 
ber Fall ift, noch lange bei Einzelnen ans allerlei Motiven als 
individuelle politifche Anſicht fortbeftehen; es wirb immer nod 
Drangiften, aber Heinen Orangismus mehr geben, der if für 
immer gefprengt werben, und zwar auf die friedlihfte Weiſe 
von ber Welt. Die Richtung, welder die beigifhen Verhaͤlt⸗ 
nie ſeit den lezten Jahren gefolgt find, machte fein fortbe⸗ 
ſtehen unmöglih; bie fräftige und überrafbend ſchnelle Cutwi⸗ 
delung bed Nationalbemuftfeyns, das fo tief gefäblte Beduͤrfniß 
nach Selbſtſtaͤndigkeit, das energifheBeftreben, alle Kräfte und. Hulfs⸗ 
mittel bes Landes zu entwideln und in Thätigleit zu ſehen; das 
Ales zufammen genommen führte das Unterliegen biefer eigent: 
li antinationalen Partei mit innerer Nothwendigteit herbei. Daß 
diefelbe jegt ſchon unterlegen bat — denn eim längerer, wenn als 
lerdings auch mur paffiver Widerfiand wäre leicht möglich ge 
weſen, bas if, fo fonderbar es aud Klingen mag, ber Fort⸗ 
fegung ber Eiſenbahn bis Gent zu verdanken. Denn imbem ber 
Hauptfig der Partei dadurch in bie naͤchſte und ummittelbarfte 
Verbindung mit Brüfel und allen audern ber nationalen Sache 
durchaus ergebenen Gtäbten kommt, und bie MWerbinbungen 
aller Elaffen und Etände ber Stabt mit ihren Mitbirgern 
im ganzen Lande bei weiten enger, bäufiger und vortheilbrin⸗ 
gember werben, ald es früher ber Gall war, wird es den Dran- - 
giſten umenbli ſchwerer als früher, ſich abzuiondern, dem all⸗ 
gemeinen nationelem Werbande fi zum entziehen, und dem Ein- 
fluß, den bie Beruührung mit allen diefen Elementen, bie Be 
trachtung biefes allgemeinen und biäbenden auf ber freien Eut- 
wicklung ber Selbſtſtaͤndigkeit beruhenden Wohlftandes ſelbſt 
auf die Befangenfien ausiben mund, zu entgehen. Esbft 
durchaus wahr, wenn man fagt, baf ber Orangismus ber erſten 
unter bem Jubelgeſchrei ber Menge in Bent eingichenden Locomo- 
tive erlegen if, — Unſere Kammern baben feit acht Tagen 
ihre Urbeiten begonnen, das Budget für das naͤchſte Jahr wird 
bis zum December bin den bauptfächlichften Begenftand derſel⸗ 
ben bilden. Kür die Fortſetzung des Baues ber Eiſenbahnen 
find 10 Millionen verlangt. Zu den wichtigern Belegen, mit 
denen bie Kammer fich in kurzem zu befchäftigem haben wirb, gehört 
das Befeh über die Verminderung des Stempels der Journale und die 
Meviſion des GSeſetzes über die Jury für die oͤffentlichen Pruͤfuugen, 
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die natuͤrlich eine Unterſuchung ber die bieberigen Mefultate diefer 
böhft beachtenswertben Inſtitution nöthig machen wird. - Die, 
wie es fcheint, nahe bevorftehende Diegaifion ber diefen Gegen: 
ftandb verfpricht in vielfader Bezieh ntereffant zu werben, 
da bier zum erftenmal bie Ergebniffe der Verwirklichung einer 
abfoluten Freiheit des Öffentlichen Unterrichts zur Sprache tom: 
men werden. Dbgleich die bieherigen Arbeiten der Kammer, wie 
ſich von felbft verfteht, nur einleitender und vorbereitenber Na: 
tur ſeyn konnten, fo befindet ſich do unter den Reſultaten der: 
felben eines, welches wichtig und hoͤchſt begeichnend erſcheint: einer 
der beiden Chefs ber induſtriellen Partei, der in den frühern 
Seffionen beftändig Mitglied ber beiden Ausſchüͤſſe für die Fi: 
nanzen und die Induftrie geweſen war, iſt in biefem Jahr bei 
den Wahlen zn beiden Ausſchüſſen durdgefallen, während alle 
fruͤhern Mitglieder derfelben ohne Ausnahme wieder ermäblt 
find. Es ſcheint, daß ber alte Streit zwiſchen den Katholifen 
und ben Bankmännern von neuem beginnen wird; es handelt 
fi dabei um eine Lebendfrage für dad Land, bie leicht den 
wahren Intereffen desſelben nachtheilig werben fann, wenn fie 
rein zu einer Parteifrage wird — eine Befuͤrchtung, bie frühere 
Vorgänge leider zu rechtfertigen feinen, Hoffen wir, daß der 
ſchon oft erprobte vermittelnde Einfluß des Staatsoberhauptes 
auch bier wieder fi mohlthätig bewähren werde, 
Italien. 

"Mom, 410 Det. Dem Anſchein nah bat die Regierung 
de Abfiht, eine Reform in allen Zweigen der Verwaltung ein: 
zuführen, indem fie außer der in meinem legten Schreiben an: 
geführten Commiſſion zur Reviſion der Seſetzbücher noch zwei 
andere Commiſſionen einberufen hat, wovon bie eine den Stand 
der Finanzen prüfen, die andere das Militär und die Po: 
ligei reorganifiren fol. Jede dieſer Commiſſionen ift aus vier 
Eminenzen gebildet, und außer den Gecretären noch der Teſo⸗ 
riere, Monflgnore Tofti, und der Governatore von Nom, Mon: 
fignore Ciachi, beigegeben. Die Sache ſcheint mit Ernſt betrie: 
ben zu werben. Schon nad ber erften Sitzung erhielten meh: 
zere Beamte, welche boppelte Stellen befaßen, ihre Entlaſſung 
von dem einen Voſten. Es fol ernftli von Erſparniſſen bei 
den Finanzen bie Rede fepm, und man fagt fogar, freilich ohne 
Buͤrgſchaft, daß man einige ber wihtigften Stellen ded Staats 
zu ſaͤculariſtren gefonnen ſey. Sollte letzteres ſich bewaͤhren, ſo 
waͤre hier ein Schritt vorwaͤrts gethan, welcher von unberechen⸗ 
baren Folgen ſeyn mußte, gegen den ſich aber die hohe Geiſt— 
lichleit von je ber geſtraͤubt hat, und and jest ftränben mwirb, 
Diefe Reform foll von aufen angeregt fepn. Indeſſen weiß man 
nichts Beſtimmtes barüber anzugeben, und vieleicht ift das 
Ganze nur eine Illuſion der guten Mömer, welche fi gern mit 


ſolchen Hoffnungen taͤuſchen. — Wie aus dem Norden, fo trefz. 


FÜR nun and Meifende aus Neapel ein, wohin bereite mehren 
Fremde geeilt find, die bisher noch gezwungen, ber Cordone Me: 
gen, ſich bier aufhalten mußten, Die Cholerabulletins ber leg: 
ten Tage geben mur einen oder zwei meue Rälle per Tag an, 
und vorgeftern gar feinen, fo daß wir hoffen können, recht bald 
gang frei zu feon. Die Unftalten zur Desinfection der Stadt 
find getroffen, und gegen eine Summe Geld am einen Unterneb: 
‚mer übergeben. Eime folde allgemeine Raͤucherung der Käufer, 
wo Krante oder Beftorbene waren, kann noch manden Men: 
ſchen ins Grab bringen, da wir bier Die Erfahrung gemadt, 


daß mancher durch dad unfinnige Raͤuchern mit Chlor fih Brut] 
franfheiten zugezogen bat. E 

In einem Schreiben ded Baron v. Vaerſt aus Ancon: 
vom 44 Eept. beißt ed: „In den Staaten des Meittelmerrs 
feinen verfchiedene politifhe @lemente vulcaniſch revolutionire |. 
oder fimple kriegeriſche Eruptionen bervorbringen zu molen. |; 
Kaum ift das Königreih beider Sicilien fpecificirt, fo verläft 
bie Mömer der Glaubendeifer und kirchliche Suhordinationsgrif. 
Der Papft bar fich feit langen Zeiten zum erftenmal mieder des 
geheimen Gorribors im Vatican bedienen mäffen, um das mei: 
land pro Securita in der naben Engeldburg angelegte Mppar- 
tement Gregord, genannt Hildebrand, zu besieben. (Bree— 
laner Zeit.) 

Der Defterreihifhe Beobachter fagr: „Als ſprechtn⸗ 
ber Beleg der menfbenfreumbliden Fuͤrſorge, mit melder die 
Regierung in dem Zeitpunkte ded Uusbrucdes der Cholerafende 
vorging, Tann, im Gegenfake ber von auswaͤrtigen Blättern 
verbreiteten falfchen und böswilligen Nachrichten, eine Kundma- 
hung bienen, welche Se. Em. ber Cardinal Sala, Präfident der 
außerordentlihen Sanitätecommiffion bereits unterm 28 Ans. 
erließ, in welcher die für jene fritifchen Umftände Noms erorif- 
fenen Maafregeln enthalten find, Wußer den ordentlichen Hoipi: 
tälern ließ man in der Stadt außerordentliche und temporäre 
Spitdier errichten. Diefe find ausſchließlich für jeme Cholera: 
kranken beftimmt, melde, ohne Familie und ohne Privatmittel 
su befißen, bie Öffentlide Pflege vorziehen würden, — In jedem 
Stabdtquartier ift ein Verforgungsbaus errichtet, wo immer- 
während Aerzte, Wunbdärste und Kraufenmwärter zu finden find. 
Zu jeder Stunde, ſelbſt Nachts, ift der Cingang im diefe Hans 
fer geftattet. Die Aufſicht über die Genauigkeit diefes Dienftes 
wird von einem Mitgliebe des Medicinalraths geführt. Die 
Aerzte find ſtreng gehalten, ſich beim erflen Ruf in die Wer: 
forgungebäufer zu begeben. Jede Saumfeligfeit in dieſer Be: 

tebung wird durch Deftitution geahndet. Im jedem Quartiere 
nd zu jeder Stunde zwei Apotheken, fo mie die verfchledenen 
@isteller offen. Ind Verforgungsbäufern werden auch Un⸗ 
terfilgungen für Hauskrauke vertheilt. Dbwohl bei dieſer be: 
trübenden MVeranlaffung die Pfarrer und eine große Anzahl Belt: 
und DOrdensgeiftlie dem regſten Eifer bethätigt hätten, fo bat 
man doch auch für geiſtliche Hülfe forgen miffen, und bie Je— 
fuiten haben großmäthig diefe Sorge übernommen. Die anfer: 
orbentlihe Commiffion ladet diejenigen, melde KHulfsbeiträge 
fpenden, ein, folde an die Commiffionen der verfbiedbenen Quar- 
tiere zu fenden, Merforgungsbäufer befinden fi in den KU— 
ftern nu San Eodma e Damiano und de’ dodeci Apoftoli, im 
Eolegio Garvenna, im Haufe San Carlo, auf dem GCorfo mm 
Santa Maria in Baſticella, zu S. Girolamo della Garitä, im 
Haufe bel’ Annumciata, im Haufe Marſuzzi, und in den Kld- 
fern San Brifogono e bella Zrasportara,” 

* Florenz, 11 Det. Der Gefundheitäjuftand Toſscana's 
bat ſich fo glüdlich gefaltet, daß feit drei Tagen jedem Meifen: 
ben bie freie Paſſage durch das Iuchefiihe und modenefifche Se— 
biet geftatter wird, doch nur unter ber Bedingung, daß ſich der 
Meifende audweist, während 14 Tagen feinen von. der Choleta 
beimgefuchten Ort berührt zu haben. Bologna bat feit drei 
Monaten diefelben Seſetze behauptet, und dennoh mwüthet die 
Krankheit im römifgen Staate. Wenn auch dur die erwähnte 
Erlaubuiß dem toscanifhen Staat ein großer Wortheil erwächkt, 
fo liegt dennoch faft der gange Handel barnieder, indem einer 
ber erftem Häfen Italiens, Livorno, von dieſer Gunft ausge— 
ſchloſſen bleibt. Indeſſen läßt fih erwarten, daß auch Lirorno, 
Pifa und deren Umgebungen ſehr bald der freie Verkehr geitat: 
tet werben wird, indem ſich feit drei Tagen am jemen Orten fein 
nener Eholerafall zeigte, — Er, k. k. Hob. der Großherzog bar 





2343 


feinen beiden Pringeiinzen Tögtern, aus erſter Ebe, bereite 
einen eigenen Hofftaat beflimmt, und zu deren Oberſthofmeiſte⸗ 
tin die Prinzeffin Conti gewählt. Großes Auffehen erregte bier 
» und im Mom die Wermäblung des bereitd bejabrten Principe 
- Tomafo Eorfini, Srande von Spanien erfter Elaffe, mit einer 
tuſſiſchen Dame, Fräulein Katzatoff. — Die Winter-Saifon von 
Kloreng wird heuer fehr brillant werden, da die meiften in Italien 
- zeifenden Fremden bier ihren Aufenthalt mäblen; bie Quartiere 
find ſehr gefucht, und im Preife außerordentlich gefliegen ; auch find 
feit längerer Zeit viele audgezeihnete englifhe Familien aus 
Rom und Neapel hier eingetroffen. Florenz bereitet bem Frem: 
deu hohe Genuͤſſe — die reizende Gegend, bie herrlichen Kunft: 
ſcaͤtze der Medicaͤer, die ſchoͤnen, unentgelblih geöffneten Gale: 
vien und vor Allem ber gaflfreundlihe Hof des berablaffenden 
Srofherzogd. Gegenwärtig fieht man in den hiefigen Galerien 
mehr audländiihe Künftier als früher; fle finden dort einen 
reihliben Erfag für den Merluft von Nom, — In dem nahen 
Garrara hat man feit 18 Monaten den Bau eined neuen Thea: 
ters begonnen, welches, wenn auch nicht das größte, doch wohl 
das reihfte Yraliens werden wird, indem man es durchaus 
vom fbönften carrarifhen Marmor auffuͤhrt. — Die in den 
meiften deutſchen und franzoͤſiſchen Journalen verbreitete Nach: 
richt, daß Roſſini gegenwärtig mit einer neuen Operncompo— 
firion befchäftigt fey, muß ich leider für ungegrundet erklären, 
Er lebt gegenwärtig bei feinem alten Vater in WBologna, und 
ruht dort ganz gemädlic auf feinen wohlverdienten Lorbeern, — 
In einigen Tagen wird der auch in Minden wohl befannte 
Dianit Doͤhler, Kammervirtusfe Er. k. Hoh. bed Herzogs 
von fucca, eine Kumftreife nah Paris und Konton unterneb: 
men. Diefer junge Künftler hat ſich bereits durch fein feltenes 
Zalent in Deutſchland und in Italien einen fo vortheilhaften 
Namen gegründet, baf man ihm den glängendften Erfolg in 
jenen Städten verſprechen barf. 


Deutfhland. 


"+ Minden, 48 Oct. Geftern hatte in ber Sacriſtei 
der prabtvollen Allerheiligen Eavelle bie Weihe der Boden 
ftatt, bie für dieſes Gotteshaus beftimmt find, Die Einwei: 
bung der Capelle ſelbſt erfolgt am 27 Det. Die Errimonie wird 
mehrere Stunden dauern, Der erfte öffentlide Sottesdienſt 
wirb am 4 Mov,, ald am Pete Allerheiligen, gehalten ; ber Hof: 
capellmeiſter Stun; bat zu dieſem feierlichen Aulaſſe eine fo: 
Ienne Meſſe componirt. 

Stuttgart, 13 Dit. Es if jetzt entſchleden, daß bad 
Schilersbentmal auf dem an dem alten Schloſſe, ber Stifte: 
fire, dem in fhönem Style gebauten Palais des Prinzen Frie: 
drich umb dem Induftriegebäude, das reftaurirt werben fol, 
gelegenen Plage errichtet wird, Es ift auf bemfelben vor för 

render Pafage geſchützt, auch iſt die Umgebung würdig. — In 
dem @efolge bed Königs bei dem lehten landwirthſchaftlichen 
Kefte bemerkte man au dem jängern Sohn des Fürften von 
Montfort, Neffen bes Königs, dur feine frappante Achnlic: 
Zeit mit Napoleon, feinem Oheim, ausgezeichnet. Derſelbe ift 
gegemmärtig Zögling ber Dfficierdbilbungsanftalt in Lubwigs: 
Burg. Sein älterer Bruder ift feit längerer Zeit in koͤnigl. Militär: 
dien ſten. — Die biefiährigen Wettrennen bed Actienvereins 
(am 2 Det.) haben einen erfreulihen Beweis vom den Fort⸗ 


ſchritten unferer Pferdezucht gelfefert. Die glaͤnzendſte Partie 
berfeiben bildete bad Nennen der arabiſchen Pferde aus dem 
Privatgeftäte des Aönige. Dasfelbe bewies den Vorzug ber 
rein arabifhen Race namentlich hinfichtlih der Aurdauer. Die 
Pferde gingen Anfangs im train de chasse, und erit beim 
dritten Umritt in volem Laufe; deſſen ungeachtet durchlie, 
fen fie die Bahn in fürzerer Zeit, als die, wolche fpäter 
an dem Rennen Thrill nahmen. Ein Hauptvortheil diefer Mer; 
nen ift, daß im Publicum die Vorliebe für Vollblutpferde über: 
band zu nehmen beginnt, mad auf die von Er, Majrftät dem 
Könige audgegangene Verbrfferung der Pferdezucht vom vortheil⸗ 
bafteften @influffe fepn wird, Mit ber Seit dürften Pferde einen 
bedeutenden Artikel unferer Aus fuhr bilden. Unfere ganze Mei: 
terei bat durchaus inländifhe Pferde, und die Vorzuͤglichkeit 
unferer Artillerie ift wohl zum Theil auch den Trainpferden 
zuzuſchreiben. (Märnb. Sorr.) 
Polen. 

Mon ber polniſchen Sraͤnze, 3Oct. Nah einem kuͤrzlich 
erlaſſenen ruſſiſchen Ulas ſollen die Guter der polniſchen Ausgewan⸗ 
derten, welche bie her unter Sequeſter gehalten waren, zum Beſten 
der vermögenlofen ruſſiſchen Beamten eingezogen werden, und man 
wird bei der Teilung nicht ſowohl bie geleiteten Dienfte zum 
Maapitab nehmen, als vielmehr ben bürgerlichen oder militärifchen 
Rang, melden das zur Theilnahme gelaffene Individuum be 
Eleidet. So wird Rußland mitten im Polen eine ruffiihe Ari— 
ftofratie fbaffen. ... Zugleich begünftigt man bie Juden und über: 
läßt ihnen die ganze Gemwerbthätigteit bed Landee.... Schlimmer 
als die in Frankreich lebenden Polen befinden fich diefenigen, welche 
England zu ihrem Zufluchtsorte gewählt haben, Hier bedroht das 
tieffte Elend die armen Flüchtlinge. Das Wöigminiſterium 
ließ die Polen auf eine unmwürdige Weiſe im Stih, indem es 
erft den Vorſchlag des Lords Dudley Stuart, daß man dem Un— 
glädliben ein Stück Brod geben möchte, zurikdiwies *), und 
dann ſich demütbig dem Verbete Neffelrode's fügte, einen Con: 
ſul nah Krakau zu fhiden. Für den Fürften Ezartorgefi ift 
dieß eine bittere Enttäufhung, Indem er immer viel von ber 
Großmuth des brittifhen Volks erwartet hat, Diefer unglüd: 
liche und ungeſchickte Steuermann bat fih von neuem in dem 
Ungelegenheiten des Drients verrechnet, Er hatte dem General 
Ehrzanomsti feine Freundſchaft geibenft, einem Manne, ber 
zwar fehr übel berüctigt war, aber den Ruf großer Geſchicklich- 
feit erlangt hatte, Ohne an die patriotifhen Gefinnungen bed 
Generals zu glauben, glaubte der Fürft wenigſtens an feine 
Fähigkeit, am feinen Wunfh nah dem Dberbefehl und nad 
Ruhm. Sobald dader Tſcherkeſſien angefangen hatte, die Ges 
mürher in England zu beſchaͤftigen, ftellte der Fürft den General 
Chrzanowsti dem Minifter Melbourne ald einen Mann wor, 
der im Stande wäre, am ber Spige ber Tſcherleſſen die Fort: 
f&ritte der Rufen aufzuhalten, verſchaffte ihm Geld und träumte 
dann fhon davon, wie bie ruſſiſchen Heere vernichtet und im 
Ufien wie Europa Aufftände in lichten Flammen wären, von 
denen untergraben der ruffiihe Roloß in den Etaub rollte, Uber 
der General Chrganometi, fobald er einmal in Konftantinepel 
war, fand ed angenehmer, die engliſchen Guineen bdafelbft zu 





*) Ein Tbeit der Polen in England erhält, wenn wir niet irren, 
fortwährend Unterfägung vom Minifterinm. 
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verzehren, als ih fa den Berzen bed Kaukaſus gegen bie Ruſſen 
zu ſchlagen, und als feine Börfe leer wurde, verließ er Konſtan— 
tinopel wieder und fam nah Paris zuräd mit der unbefangen: 
ſten Miene von ber Welt. (Leipz. A. 3.) 


Handels: und Börfennachrichten. 


New-Vork, 25 Sepr. Actien der Mereinigten:Etaaten: 
Bant 118',; Curs auf England 15", bie 16',. 

London, 13 Dt. Eonf. 92',; franifche Fonds 20°,; por: 
tugiefifbe 387%. — Rachrichten aus Dber:Ganada zufolge hatte 
die Handelsbank von Kıngeten nah einem langen und verderb- 
tihen Wibderfande feit dem Mai d, %., im weldem fie ibren 
ganzen Speciesvortath erfhöpfte, emblih ihre Baarzahlungen 
«ingeftelt, 

2 gondon, 11 Der. Die Republif Merico bat nad 
der Eitte der füdamerifaniichen Mepublifen ihren Dowanen:Coder 
in einer Meibe von Deereten vom 11 März bis zum 25 Mai 
des laufenden Jahres wieder geändert, und die neuen Seſetze 
enthalten ein wahres Mrienal aller Irrthümer in Nationalöfo: 
sıomie, welde Europa feit hundert Jahren produeirt und nad 
und nad theils wieder aufgegeben bat, theils im Begriff ik 
vollends aufzugeben. Die ungludlice Abminiftration der Repu⸗ 
blit iſt von vielfältigen und fi widerfpredenden Schrecken ge: 
plagt: zuerft von der Furcht Mh durch übermäßige Einfuhr frem: 
der Waaren zu ruiniren, dagegen ſucht fie ſich durch eine reide 
Lifte von Probibitionen zu (häsen. Diefe enthält, neben einer 
Menge anderer Artitel, Getreide aller Urt, Reis, Gemüfe, Holy 
außer Segelftangen), Schufterarbeit, Kaffee, robe Baummolle, 
Mehl, Dratb, Kleider, Indigo, Zuder, Blei, Geſchirt aller Urt, 
Seife, Salz, Talg und Tuch (außer dem allerfeinften) ; ba aber 
vie Reyublit vor alem Geld braucht, und fi auf dieſe Urt der 
einträgliciten Artikel beranbt bat, fo fucht fie ihre Caſſen durch 
hode Zölle auf die erlaubten Artikel zu füllen; z. B. jeder Hur, 
son welchem Material er fen, foftet 3 Piafter Zoll, der Centner 
Bier (das Gefäß mitgewogen) 11 Piafter, der Centner Wein 10 
Diafter, der Centuer Gußeifen 6 Piafter, Leder 50 Piafter, das 
Duzend wollene und banmmolene Strümpfe 3 Viafter, das Pfund 
zobe Seide 1 PViafter, gewundene Seide 2 P., Seidenzeuge 5 P. 
a, f. w.; grobes baummollenes Garn (von 1 bie 21) der Ceut— 
ner 100 bis 150 V. u. f. m. Da folge Zoͤlle natürlich und wie 
d’e Revublik vielfach erfahren hat, zu nichts ald einer amege: 
breiteten Eontrebande führen, fo bat die Adminiſtration diefer 
dur dreierlei Mittel abzubelfen gefuht: 1) dur bie Beihrän: 
fang der dem fremden Handel offenen Hafen; dieſe find auf 
folgende reducirt; im Golf: Sival, Campeche, Tabasco, Beras 
cruz, Santa Unna und Matamoros; im Suͤdmeer: Acalpulco 
und Sanblas; in Ealifornien: Guaimas und Monterey. Die 
Abſicht der Republik if, dadurch ihr Douanenperfenal zu beſchraͤn⸗ 
ten und eine leichtere Aufficht zu führen; damit aber ibre eige: 
nen Beamten fie nicht betrügen, fo bat fie 2) eine Maffe von 
Declarationen, Formalitäten und Unterfariften aller Urt vor: 
geihrieben, derem jede bei ihrer Nichterfüllung dem Sciffdcapi: 
tän eine bobe Gelditrafe zuzieht. Es ir ein wahres Labyrinth 
und fo verwidelt, daß wohl nie ein Qapitän die ganze Meibe 
berielben durchgemacht bat, was baber zu nichts Beranlaffung 
geben kann als einer beftändigen Beitebung ber Douaniers. 
nblih 3) bat Die Mepublit den Küfenbandel verboten, fo baß 
ein Schiff in dem Hafen, in dem es anlegt, gänzlib ausgrlaben 
werden muß, obgleich es ine meue Ladung in einem andern Ha» 
fen einnehmen fann, Die englifhe und franzdfiihe Megierung 
haben feit. Jahren gegen biefes barbarifche Seſchz proteflirt, aber 
ohne Aalen Erfolg. Ale dieſe Verorduungen find mit einem 
furdtbaren &efolge von Strafen, Eonfiscationen, Seldbußen, 
Sefängnißftrafen u. f. w. begleitet, aber diefe find großentheils 
iduforib. Die Küften der Republik find zu ausgedehnt und 
ihre Kinanzen zu zerrättet, als daß fie ihr Lirtoral bewachen 
tönnte, und die Prämie der Contrebande zu doch, als daß dieſe 
den lenalen Handel nicht bei weitem überftiege. Es iſt ſchwer zu 
begreifen, daß bie Republik mit von ihrem unbeguemen Nachbar 


in Nordamerika gelernt kat, daß niedere Hölle mehr eintren 
als hobe, und daß eim großer Handel ein Fand mit ruimrt| } 
Die Zeit fiir diefe Wahrheiten ift in Südamerika nod nit sr 
fommen, und es werden noch mande Jabre bingeben, ede nis 
Saiff, mie gegenwärtig in New: Vorf, in Meracruz einlaufm, 
feine Donanengei&äfte in eimer Viertelftunde beendigen und io: 
felben Abend auggeladen ſeyn ann, 


Matland, a Det. Bon Eolonialmaaren können wir mt 
ienes wiederholen, was wir bereits feit Monaten berichten, bi 
nämlih bie Seſchaͤfte aus völigem Mangel an Gpernlarious | 
febr beſchraͤnkt find, Die Provinzen beftelen nur Kleine Partun, 
während unfre Magazine mit Waaren überfüllt find, 

Livormo, A Det. Getreide genicht fortwährend gute Mei 
nung, und follte es and nicht fteigen, fo wird es dad fematl 
im Winter als aud im kommenden Frübjadre ſich gut erhalten. 
Seide feblt, vorzüglich jeme aus Beirut. Sleiches win ms 
Marieille berichtet. 

Genua, 3 Det. Die Gauitätömaafregeln baden, wie mar: 
aus zuſehen war, eine folde teblofigteit im unfern Hankl gi 
brabt, bie ſchiechte Folgen fir die Zukunft befürdten lit. 
— lafen die boden Forderungen der @igner keine Ber: 

ufe zu. 

Lucca, 11 Det. Die Del:@rnte wird febr befriebigead 
ausfallen, und der jehige Preis des Oels wird eher fallen, alt 
fteigen. Das Barile (110 Pfund) koſtet gegenwärtig 40 Fraud. 
Das Luccheſer Del ift befanntli das befte, und die Statik! 
des Landes zeigt im Durchſchnitt eime jährliche Ausfuhr von 
anderthalb Millionen Franten. Getreide, Wein und Cakanien 
find äufßerft gut geratpen, und die Weinlefe ift bereits verüher. 

Ancona, a Det. Laut Ediet der oberen Sanititähhärkt 
find die Provenienzen aus Gataloniem der Peftbehandlung, Un? 
jeme aus Port Vendred, Agde und dem Departement Bar Mi 
Baudol einer 10 bis 4Btägigen Contumaz unterworfen worden, 
und zwar bie erften wegen des Erſcheinens des gelben Fiehert 
in Port» Vendres, Die ledtern wegen der Ebolera.. Muh 
die Schiffe, die aus Breft anlamgen, baden die Bebandlung dei 
—— drutte gu beſtehen, ba in jenem Hafen das ftan zoͤſtſche 

iff — mit am gelben dieber leidender Mannſchaft an 
gelangt if. 

Augsburg, 19 Det. Augsburg- Mündener Ciienbehe 
121 9., 120 @.; Vene, Mail. 109%, 9, 109%, @.; Mt 
ner Rordbahn 115 D.; Ludwig: Donan: MainTanalWstien 869. 

Hamburg, 13 Det. Deftr. Met. 1019.; Sproc. Ts; 
Banlactien 1330. 


Augssungen Cuns vom 19 October 1837. 


Papier. Geld 5 pWechseicurs. Papier. Gel 
Bayer, Obl. a4 Pr. 102%, 102 
- a5, Pr. — 100%, F amsterdam ı Monat 109°, * 
Promessen auf B.A ı Monat 115, — 
pr. Stück Atio — _ Wien in aoern «M. 9 
Bayer. Bankactien 508 506 Prankfurt ı Monat 9", — 
— Nürnberg Ei — , 
Osstr. Rothsch.L. — — fLeipig - - Wh 
-Partial äs Pr. 145 — Londen - - 10. 
N.Anl, v.1856. — 446", | Paris - ..- ala 7 
Metall.äsProe. 104”, 104%, | Lyon - ..- md — 
detto à 4 Proc. 100 99%, | Mailand - - 60%, — 
- detto ä 5 Proe, 78', 781, | Cm  - - Str — 
B. Act il S. 1857 4382 1379 ÄLium - - 61, 
, — ie ——9 
Poln.L. à 300 A. 95 Venedig - - 60 — 


Poln.L,ä5oofl. 413 — 
Darmstädter Loose 59, — 
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Semilaffo in Aegppten. 
(eſchiut) 
V. Unterredung mit Mebemeb Ali. 

Es iſt eim fo großes Ding um einen Herriher uber Millio— 
nen, die vom feinem Winke abhängen, daß ich nie einem folden 
ohne eine gewiſſe innere Bewegung nabe, mm mie viel mebr 
dann, wenn er zugleich ein fo großer Dann ift, ald Mebemed 
Ali. Ich hoffe, man wird es mir daher Dank mwiffen, und aud 
keine thörichte Citelfeit darin ſuchen, wenn ich dieſen erſten Ber 

{us bei Mehemed Ati ausführlih befhreibe, wobel ih freilich 
geywuugen bin, neben dem Großen auch vom Kleinen zu fpre: 
den, nämlik von mir, Seine Hoheit empfing mid in einem 
untern Saale des Palaſtes, der mit einer ehrerbietigen Menge 
feiner Hoi: und Staatsdiener angefült war. Erſt ald ih burd 
Diele hindurchzedranugen, fab ich den Bicefönig, von den übrigen 
getrennt, auf der Eftrade vor feiner Ottomane flehen, nur Ur: 
tim Bey, den Dragoman, an feiner Seite, Meine Ueberrafchung 
mar groß — denn nah der in Wlerandrien befindlihen Buͤſte 
und einigen Portraits, bie man für Ähnlich ausgab, hatte ich 
mir einen fireng, ja bart ausfehenden Mann im orientalifchen 
Schmuck gedacht, mit Zügen, bie, wie ich an ber Buͤſte bemerfr, 
auffalend an Cromwells Bilder erinnerten. Statt deffen ftand, 
in einen ſchlichten brauum Pelz gelleibet, mit deſſen weißem 

Befak der ehrwuͤrdige Dart won gleiker Farbe feltiam zuſam⸗ 

menfloß, den einfahen Feb, obue Shawl und Cheifteine, auf 
dem Haupte, feine Ringe an ben Fingern, nob, wie im Drient 
gewoͤhnlich, einen koſtbaren Nefentranz in der Hand haltend (bie 
übrigens fo fchön geformt ift, daß eine Dame fie beneiben fönnte), 
ein Keiner, freundlicher Greis vor mir, deſſen Eräftige, wohlpre: 
portionirte Geſtalt nur durch eine-faft Fofett zu nennende Fri: 
ſche und Reinlichkeit gefbmudt war, deſſen Geſichte züge chen fo 
viel ruhige Würde, als wohlwollende Gutmüthigfeit ausſprachen, 
und der, obgleih feine funfelnden Ablerangen mich dar und 
dur zu ſchauen ſchienen, doch durch bie Grajie feines Laͤchelns 
und bie Leutſeligkeit ſeines Benehmens mir nur unwillkürliche 
Zuneigung und nicht die minbefte Scheu einflößte. Auch hatte 
ich fpäter hundertfache Gelegenheit zu fehen, wie angebetet dies 
fer Fürft vom Allen ift, die ihm umgeben, mie zutraulich und 
ungenirt fie ihm naben, und mit welcher feinen Delicateffe und 
Küancirung er felbft fie behandelt, wozu man noch bemerfen 
muß, daß kein Herrfcher leichter zugänglih ſeyn und weniger 
Präcautionen für feine Sicherheit nehmen kann, als Mehemed 
Ali, der fih täglich jeden Verſuch unbeforgt Preis gibt, den ein 
Fanatifer auf fein Leben zu richten beabfihtigen fönnte. Wie 
möchte er bieß wagen, wenn er der Tyrann wäre, ben alberne 
Unmwiffenteit und hösartige Abſichtlichkeit in Europa fo häufig 
aus ihm machen wollen ? Nach der erften Begrüßung feste fich 
der Vicelönig und wirkte auch mir, mic neben ihn auf der 
Dttomane nieberzulafien, worauf für ihn und mich Pfeifen und 
Kaffee gebracht wurden, — Ih muß bier einige Worte über die 
Höflickeitöbezeugungen im Drient, und namentlich in Aegvpten 
einfchalten, Aber die wenige meiner Lefer genau unterrichtet fepn 
möchten, und beren Verſtaͤndniß doch nicht obme Intereſſe ift, 
Es herrſcht bier in biefer Hinfiht weit mehr Erifette als bei 


us, = bie Abtufangen fl find fehr beim, 
ben betreffend, kann man fhom aus biefem ſogleich auf die ver: 


Zuerft dad .s ri: 


ſchiedene Stelung beider Parteien fließen. Der Vornehmſte 
grüßt stolz zuerſt. Der viel Höhere legt die Hand auf die Bruft, 


‚während ber ibm im Rang Nachſtehende bie Hand gegen bie 


Brut und dann gegen bie Stirne emporbebt, dieß auch wohl 
zweimal wiederholt. Gleiche, oder nur wenig im Mang Der: 
ſchiedene grüßen fih entweder auf biefe letztere Manier gegenſei⸗ 
tig, oder auch nur mit einer Bewegung ber Hand nah dem Ge: 
fit, faſt fo, wie wir und eine Kußhand zumwerfen. Ganz Nies 
drige machen, als Zeigen der Untermürfigkeit, die Pantomime, 
als wenn fie Staub von ber Erbe aufheben moüten und dieſen 
fi auf die Bruft und Stirn legen, Gegen den Viretönig trifft 
es ſich indeß wohl, daß gelegentlich auch Generale und Paſcha's 
diefed Zeichen machen. Der Vicefönig ſelbſt grüßt feine Unter: 
gebenen, tudem er die Hand auf den Leib legt, gegen Fremde, 
die er audjeihnen will, erbebt er die Hand nah dem Geſicht. 
Man muß Schon im Wang einem Anbern einigermaßen nabe 
ftehen, um bei ihm fi auf die Ottomane fegen zu dürfen, und 
bie Arten felbit, wie man ſich ſetzt, find dreifach nach dem ver: 
fhiedenen Graden ber fhuldigen Ehrerbietung: 1) mit einem 
untergefchlagenen Bein auf dem Rand der Dttomane; 2) auf 
beiden Knieen, aber etwas entfernt, ganz darauf Play nehmend; 
3) es fih nah Belieben bequem machend, wo man vertrant oder 
gleih und glei iſt. Kaffee und Pfeife rauhen zu laffen, iſt 
eine Ebrenbezeugung, aber die Nuancen find auch hierbei viel: 
fah, und werden zum Theil durch dad mehr oder minder Eoft: 
bare Material audgedrüdt, Wer das Diecht zu fisen bat, erbält 
in ber Regel auch ben Kaffee, bie Pfeife aber if eine größere 
Auszeichnung. Man darf weber Pfeife noh Kaffee, noch irgend 
etwas, ſey ed auch nur ein Glad Waller, empfangen (außer bei 
Tafel, wo alle Geremonien wegfallen), obne beim Nehmen und 
au beim Wiederabgeben bes leeren Seſchirrs, oder der Pfeife, 
dur einen Gruß zu danken. Ja felbit der Wirth in feinem 
eigenen Haufe, fobald ein Wornehmerer, ald er, bei ihm ift, 
grüße diefen dankendb für Alles, was ihm jeine eigenen Diener 
ferviren. So wird auch dem Vornehmften immer juerft präfen: 
tirt, er jep Wirth in feinem eigenen Hanfe, oder Saft in einem 
fremden. Diefe ganz genau feſtgeſetzten Sitten haben ihre große 
Bequemlichkeit, fobald man einmal befannt mit ihnen ift, und 
feinen mir deßhalb ben jeßigen europäifhen vorzuzichen, me 
man, außer England, nirgends mehr weiß, was Andere gu prä: 
tendiren haben, und immer in Verlegenheit ift, zu viel oder zu 
wenig zu thun. — Seine Hoheit behandelte mich durch bie Urt 
feines Empfangs mit der größten Courtoifie, tat ald feines 
Gleichen, und ber einzige marfirte Unterfchieb beftand darin, daß, 
obgleich die Pfeifen zu gleicher Zeit von zwei Dienern gebracht 
wurden, doch ihm bie feinige einige Secunden fruͤher präfentirt 
wurde, ferner au nur meine Pfeife, nicht aber meine Zafe, 
ganz fo reich, als bie für ihn beſtimmte, mit Diamanten befegt 
war. Später, ald ich mit dem MWicelönig reiste, fielen felbft 
biefe Heinen Unterſchiede weg. Die Angzeichnung mar um jo 
ſchmeichelhafter, da fie bidher nur wenig Perfonen zu Theil warb, 
namentlih dem Marfchail Marmont, dem rüdfchrenden Gouver: 
neur von Indien und einem amßerordentlihen Geſandten Eranf: 
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reiche, während bes Krieges mit ber Pforte, ber eigentlich dieſen 
Sharakter nicht wolftändig batie, von Mebemeb Ali aber nicht 
ungern ald Solcher angeiehen und behandelt wurde, Die Bene: 
ralconfuin, wenn ſich deren gegenwärtig befanden, erhielten im- 
mer nur Kaffee in ordinären Zaffen und feine Pfeifen, und von 
den auweſenden Muielmännern im Dienfte des Virelönigs fab 
ih Keinem weber Kaffee noch Pfeife präfentiren, felbit dem Sche: 
riff von Mekka nicht, den ich zweimal bei Seiner Hoheit antraf. 
Es mar dich ein fhöner, geiftreih ausſehender Schwarzer, in 
einem grasgränen Talar und weißen Turban, als Anverwandter 
des Propheten gekleidet; er benahm fich fehr unterwärfig gegen 
den Wicefönig, er nahm feinen Plag zwar auf ber Ottomane, 
abes nur weit ab in der von mir angezeigten zweiten Stellung. 
Nur die Paſchas erſten Manges und befondere Lieblinge läßt 
der Vicekoͤnig neben ſich fiten und ihmen Kaffee reiben. Ein: 
zelne Ausnahmen fallen indeffen vor, ba fein Wille immer Geſetz 
it. Ein io Begünftigter war ber bereits mehrmals ermähnte 
Mehemed Ben, und ich hörte hierüber folgende artige Anekdote 
erzählen. Mehemed Bep hatte eigenmädtig einem fehr thätigen 
Unterbeamten eine Sehaltszulage bewilligt, worüber ber Vice: 
tönig, bem man e3 ſoaleich binterbradte, ungebalten war. Wle 
Eh nun Mebemeb Bey das nächftemal bei ihm einfand, gab er 
ihm nicht nur einen Verweis, fondern auch fein Mißfallen 
noch dadurch zu erfennen, daß er ibm feinen Kaffee reichen 
ließ. Der Seſcholtene ermwiederte fein Wort, und ging. Se: 
bald er aber nah Hauſe kam, ftellte er eine Ordre aud, daß bie 
Beloldung des in Rede frehenden Beamten noh um vier Beutel 
jährlih vermehrt werben folle, und genehmige es ber Mice: 
tönig nicht, er Dieb Seld aus feiner Taſche zahlen werde. Am 


andern Tage erſchien er mie gemöhnlih bei Er. Hoheit, umb 


was that der Tyrann Mebemed Ali? Kaum warb er den, viel: 
leicht doch etwas ob feiner Kuͤhnheit beforgten, alten Freund ge: 
wahr, als er lahend laut nach Kaffee rief; „Komm ber,” 
ſetzte er hinzu, „Ih werde mih mobi hüten bir feinen Kaffee 
mehr zu geben, denn ich febe ed kommt mir zu theuer zu fie: 
ben.” — Ich zweifle nicht, dab Manche diefe Geremoniel: 
Details fehr Heinlih finden werben, meines Erachtens gehören 
fie aber weientlih zur Schilderung biefiger Sitten, und find def: 
halb keines wezs überfläffig. — Ich begann das Belpräh mit 
den bei den DOrtentalen ebenfalls zur Etikette gebörenden Sanitäte: 
complimenten, und eilre dann meinen Dank für die Freundlichkeit 
und edle Baitfreibeit auszudrucken, deren Se. Hoheit mich wuͤrdige, 
was, glaube ich, nicht fo ganz der türfifhen Sitte gemäß war. Denn 


Vrebemied Ali ſchüttelte laͤchelnd den Kopf, erwiederte dann aber . 


verbindlih: „wenn ein fremder Mann von Anfeben fo weit ber: 
kaͤme ihn zu beſuchen, fo wäre es wohl das Menigfte, was er 
thun loͤnne, ibm durch möglichft gute Aufnahme feine Freude 
darüber zu bezeugen. Er bedaure nur, fehte er mit großer Bonho— 
mie hinzu, daß ich, gegen Europa gehalten, Alles bier noch 
ſehr unvolllommen finden müſſe.““ — Dieß gab mir die natılr: 
lichte Gelegenheit mein Erftaunen ıber die Wunder ausjudri: 
@en, die ich bereits im Mleranbrien und Cairo gefeben, und ic 
kat im voraus Ge. Hoheit mir zu verzeihen, wenn der Enthu: 
ſtaswus, den fo Auferordentliches in mir erwede, meinen Mer: 
ten das Anſehen der Schmeichelei gäbe, da fie doch nur der 
treue Ausdruck meiner Empfindungen und der boben Vereb- 
sung für einen Fürften wären, der dem Orient jeht das fen, 


was einft Peter der Große für Rußland geweſen. — „Ia wii 
wiel Zeit,‘ fiel Mehemed Ali lebhaft ein, „bat Peter der Brock 
feine Marine hergeſtelt, und aus was für Schiffen beit) 
fie?" Ich muß geftehen, dab ich im Augenblick weder Eins 
noch das Andere mußte, aber wohl befannt mit der Diesel, def 
man große Herren nicht ohne Autwort laffen barf, gab ih in 
Ermwiedernng der unerwarteten praltifhen Frage Zahlen an, bie 
zu verificicen glüädliherweife Niemand gegenwärtig war, ſchnel 
binzufigend, daß zu des Ezars Zeiten dieſe Brauche überhaupt 
unvollfommener ald jetzt geweſen fen, und daher die Reſultate 
in jeder Hinfiht auch nur meit geringer hätten ausfallen Fän 
nen, als die Echöpfungen des Vicefönigd, die wahrikeinlih 
einzig im ihrer Art im der Gefchichte baftinden, Und damit 
fagte ib nur Die Wahrheit, — „Woblan ,” fuhr Mebemed Ali 
fort, „ic will nicht Täugnen, dag biew mehr ald Alltägliches ge: 
ſchehen ſey, und ich babe geftrebt den Beifpielen großer Min: 
ner zu folgen, fo weit id ed vermochte, Es ift aud mahr, ba 
ih jegt mit mehr Berubigung fortarbeiten kann. Ich fiche 
nicht mehr wie früher ganz allein, Man fängt an mid zu wer: 
ſtehen, und die Maſchinerie ift im Gange. Doch nur meine 
Enkel können ernten, was ich geſaͤct habe. Mo eine fo tieie 
Varbarei berrihte als bier, wo eine fo vollſtaͤndige Aufloͤſung 
aller gefunden Gtaataverbältniffe fatt fand, wo ein fo gay 
unmilfendes, zu Alem unfäbiges Wolf lebte — ba kann die Ei⸗ 
vilifation nur langfam wieder emporwachſen. Gie wiſſen, dab 
Keappten einſt dad erfte Land ber Erde war, jetzt it es Eu: 
ropa; mit der Zeit nimmt die Aufklärung vieleicht aub bier 
von neuem ihren Sid. Es ſchaukelt ja ewig Alles in ber 
Melt!” — Er frug mich hierauf, wie ih Candia gefunden, 
und ih fonnte nur mit größter Semwifenhaftigfeit erwiedern, 
daß ich nirgends die Sriechen mwahrbaft freier, wohlhabender, 
und groͤßtentheils felbit zufriedner angetroffen habe ald bort, 
ich aber auch überzeugt fen, dab bes Micelönigsgfräher genbte 
Strenge, mährend einer partiellen, durch auswärtigen Einfluß 
fomentirten, Infurrection, eben fo viel ald feine unparteliſche 
Gerechtigkeit und Wilde feitbem dazu beigetragen hätten, 
einen folden erfreuliben Zuſtand herbeizurufen. ) — „Eit 
hatten mid bei meiner Herrſcherehre angesriffen,” m 
wiederte der Wicelönig, „und bad darf Keiner dulden, 
ber feime Pflicht kennt und ſich felbit achte, Im Uebrigen 
bin ich immer bereit geweſen, alled für die von mir abhängigen 
Srieben zu tbum, mas in meinen Kräften ſtand, ja ih babe je 
gar, aid die europäifhen Mächte mic fortwährend Vorſte llungen 
in dieſer Hinficht machten, mich erboten, Candia ganz nad dem 
Mufter zu regieren, das europaͤlſche Weisheit in Griechenland 
ſelbſt aufſtellen würde, und nur gebeten, mic fobald ald mög: 
lich mit genauen Notizen darüber zu verfeben. Doch ift mir 
nie dergleihen zugelommen.” — Die Ironie diefer Veuferums 


*) Sch glaube bad bier Geſagte durch die Melation meines Auf: 
enthaltes in Eandia fyplrer brweiſen zu ionnen, und bemerte 
jeyt nur, daß tiefe Inſel nach aany verſchiedeuen Griundfägen 
als Aegvpten regiert wird, Zu verbanfen iſt das: erftens 
ben Willen Mebemer Ali's, zweitens ber edlen und einſtehté 
sollen Amtsführung bes dortigen Bouverwenrd Muflapba Pas 
ſcha, drittens der erfeuchteten und fegensreisen Giswirkung eb 
nes der audurzeionetflien Diese, Mebemeb Al's, 8 Obriſu 
tentenamd Cayeral. 
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war nicht zu verkennen, id eilte daher das Seſpraͤch auf bie 
Fabrifen und neuen Anlagen jeder Art fie die Cultur des Lan: 
bes zu lenken, und bier traf ih auf bas Gtedenpferd 
des Vicekoͤnigs — wahrlich -ein wirdiges für einen Souveraͤn. 
„Er hoffe,’ fagte er, „ib mwürbe mit dem, was hierin bereits 
geleiftet wäre, zufrieden fem, Bald, ſetzte er hinzu, wird das 
Fand im Stande ſeyn, ih im Nothfall unabhängig von Anz 
dern eine Bett lang felbit gemägen zu können, Deßhalb, und 
nicht bloß Des Bewiunftes wegen, obyleich auch diefer mir mict, 
entgebt, lege ich eine fo große Anzahl neuer Manufacrturen und 
Fabriten an.” — Friedrich ber Große that dasfelbe, fiel ih ein, 
und man bat zu feiner Zeit genug dagegen geeifert. Deunod 
bantt bieferm Impuls Preußen jept feine höhere Juduſtrie. — 
‚„Meberdieß,”’ fuhr Mehemed Uli fort, „find dieſe Etabliſſe—⸗ 
ments in mehr ald Einer Hinſicht ein kraͤftiges Civilifationd« 
mittel für das Wolf, und würden mir zngleih, fagte er mit ei: 
nem glänzenden Mufblide der Augen, im Norbfall 40,000 gute 
Soldaten mehr liefern, menn ich fie brauchen follte. Doch wuͤn⸗ 
{de id weit mehr, daß das Schidfal mir geftatten möge, alle 
meine Aräfte der Imbuftrie und dem Ackerbau allein widmen 
zw dürfen. Krieg babe ich immer nur geführt, wo er nicht zu 
vermeiden war, und ih bin ferm davon ibm zu lieben.” — Hier 
war mit Leichtigkeit auf die glorreihen Campagnen Ibrahims 
übersugehen, aber, obgleih ein Winf Mehemed Ali's fon feit 
einiger Zeit den gangen Hof entfernt hatte, und wir allein var 
ren, ließ ſich doch der Vicefönig über dieſen Gegenftand mur in 
GSemeinplaͤtzen, oder wenn man lieber will, in diplomatiiden 
Phrafen aus. Doch läcelte er, als ic ibm fagte, es ſey Er, 
Hoheit ergangen wie Suwaroff, der oft verficherte, er liebe den 
Krieg nicht, aber der Krieg liche ihn — und ich hätte zugleich, 
fegte ih hinzu, auf den Werften von Wlerandrien wohl bemerkt, 
wie gut Se, Hoheit verftanden babe, ſich durd den Krieg felbft 
bie Mittel zum Kriege gu erobern, womit id das Holz zu feis 
nen Schiffen meinte, das ihm früher gänzlich fehlte. Im der 
That liefert Adana jept fat allen Bedarf zu biefem Swed. 
Die Miene Mebemeb Ali's verrietb mährend dieſer Worte, 
daß er über das angeregte Gapitel mehr date, ald er 
ſprace. Gewiß ift es, daß feine Maͤßlgung nah ber Schlacht 
von Konia, jo ehrenvoll fie im moralifher Hinſicht ſeyn 
mag, bed; der einzige große politiihe Febler bleibt, dem ihm die 
Seſchichte einft vorwerfen Tann. Keln Sachkundiger wird be 
zweifeln, daß Ibrahim, wenn er die Erlaubniß feines Waters 
gehabt hätte, Bruſſa zu beſetzen, und bie zu den Dardanellen 
vorzudringen, was nah jener Schlacht militärifh feine Shwie: 
zigfeit mehr hatte — er dem Sultan den Frieden mac Belieben 
dictiren fonnte, che Rußland es mit gewaflneter Hand zu ver: 
bindern im ®tande war. Die europaͤiſchen Mächte aber fürd: 
ten, mit gutem Grund, feit Jahren insgeſammt den Krieg zu 
-febr, und bewachen ſich felbit gegemfeitig mit zu eiferfücdtigem 
Auge, um einem einmalfolid erlangten status quo fi 
irgendwo ernftlid entgegenzufeßen , mie bie Erfahrung feit Na: 
poleond Tode überall zur Genüge bewiefen bat, Selbſt den 
Polen würde bie Anerkennung nicht gefehlt haben, wenn fie mur 
sefiegt hätten. In dem vorliegenden Falle würde die Diploma: 
fie einige Milionen Federn mehr abgeichrieben haben, und „ber 
sroße Paſcha““ (fo nennen ibn bier die Fremden) wäre jetzt 
langft anerkannter, unabhängiger Monarch, gleih Lenis Pbi- 


tipp in Frankreich, Leopold im Belgien und Done Maria da 
Gloria im Portugal, obme von Spanien zu ſprechen, wo man 
nur den Ausgang noch erwartet, um genau zu wiffen, wen 
man anerkennen (od. Und hätte Europa, bag fo viel Urſache 
bat, den Frieden zu winfdhen, dadarch etwas verloren? Ich 
bezweifle es ſehr; ber Orient aber hätte gewiß unendlich viel 
dadurch gewonnen, und ben wahrhaft erbabenen Givilifationgs 
planen Mehemed Ali's ftünde nichts mehr entgegen. Seine 
Unabhängigkeit und Neutralität einmal von den europälihen 
Mächten garantirt, und die Ruhe im Orient dadurch ge: 
fichert, koͤnnte er die ungebeuren Summen, welche fein jetzi⸗ 
ger prelärer Zuftand ibm zwingt, zur Erhaltung einer Flotte 
von 50 Schiffen und einer Armee von mehr als 10,008 
Mann zu verwenden, zum größten Theil ber Induſtrie und .ei- 
ner verbeilerten Lage feiner Untertbanen widmen. Wie ſehr 
und wie aufrichtig aber Mehemed Ali diefes eben wüͤnſcht, dar: 
über ift bei feinen Vertrauteſten nar Eine Stimme, — Der leßte 
Gegenftand unferer Unterbaltung bei der heutigen Audienz bes 
traf ein anderes Lieblingsthema des Vicckoönigs, Die Erziehung 
der Jugend, umd er ſchilderte mit euer, was er bis jebt zu 
diefem Behufe geiban. Wer ihm bieruber gehört, und daun mit 
eigenen Augen die fat unglaublichen Meſultate gefeben bat, bie 
ein fo kurzer Zeitraum bervorgebrast, muß blind fepn wollen, 
um zu verfennen, daß biefer Mann nur ben Schein des Egois— 


mus auf fih Ind, um der Wohlrhäter feines Volkes für Jahr: 


hunberte werben zu fönnen, daß er Ulled, was er unfähigen 
Händen nahm und nimmt, bumbdertfältig einer Population wie: 
der gibt, die mit jedem Tag einem ganz neuen, regenerirten 
Leben entgegenfhreitet,, Er bat weber einen baaren Schatz, noch 
einen koſtſpieligen Hofſtaat, ia ungeachtet feiner fo reißend an: 
gewacienen Revenuen, ift er oft faum im Stande, bie laufen: 
den Ausgaben zu beftreiten, weil er, immer Neues ſchaffend, 
nichts zurüdliegt.*) Aber man betrachte die andere Seite der 
Sache. In keinem Lande find verhältnismäßig De Staats: und 
Militärbeaniten nur zur Hälfte fo bo befolbet, ald bier; außer 
der Unsahl von angelegten Kabrifen, Ganälen, SHofpitälern, 
Schulen und Etablifementd aller Art, die ben Fortſchritt ber 
Giwitifation besweden, find in dieſem Augenblid von neuem 95 
öffentlihe Gebäude im Bau begriffen, und 14,000 Kinder und 
junge Peute werden vom Vicekoͤnig im progreffiven Anftalten mit 
bei ung unbelannter Profufion gekleibet, ernährt, unter: 
richtet und fogar befolbeti Die Einrihtung dieſes, nirgends 
feines Gleichen findenden Erziehungsweſens ift im kurzen Mb: 
riß folgende: an ber Spige bed Ganzen fteht ein eigenes Mis 
nifterium bes oͤffentlichen Unterrichtd und bes Medicinalweſens. 
Im jeder Provinz befinden fib Primärihulen für ben eriten 
Slementarunterrit, wo bie Kinder, wie in allen übrigen Er— 
ziehungsbäufern, freie Wohnung , Koft, Kleidung und vom 15 
bis 50 Piafter monatliche Befoldung erhalten. Won bier gehen 


*) Dephalb fagte and ber Sourrier te Smyme, biefer Policht⸗ 
nel Bogner des Biettbnige: „Mehemed Ars Finanzen fogen 
in dem faplechteften Zuftante, und er habe bereits rin aanzes 
Jahr feiner Rerenuen voraus versehrt.“ Wire bied wahr, 
was e8 nicht ift, fo müßte deſſen ungeachtet Mebemeb All no 
verbättuißmäßia für den reifen Kärken ia ber Belt gelten, 
denn wilden Staat in Curopa giet ed, ber wicht ein — ziwauıs 
sis — bumdert Yapre ſeintr Resenuen woramd veraußgabt hätte! 
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fie in die Vorbereitungefchulen über, berem ſich eine in Eaire, 
die aubere in Alerandrien befindet, und wo bie Befoldung auf 
30 — 50 Piafler ſteigt. Mac vierjährigen Studien treten fie in 
die höheren Schulen ein, die fogenannte polptechniſche in Bulaf, 
die der Spraden in Cairo, die der Artillerie in Zura, der Ga: 
vallerie in Dibifh, der Infanterie in Damiette, der Warine 
zu Ulerandrien und der Medicin in Abu-Sadel, in welden allen 
die Befoldung 100 — 150 Piafter beträgt, Aus biefen Schulen, 
denen ſich auch noch eine der Muſik neuerlih angeſchloſſen, gin: 
gen bereits viele Lehrer und eim großer Theil der jeßigen 
Staatöbeamten bervor, Außerdem werben fortwährend viele 
Individuen nah Europa auf des Vicekoͤnigs Koften zur Bil: 
dung jeder Art gefandt. Diejenigen, welde ein Handwerk er: 
lernen und ihre Geſchicklichkeit darin binlänglic befunden, botirt 
der Biselönig mit einem Gapital von 42,000 Piaſtern, und 
bezahlt ihre ganze Einrichtung bie auf die Werkſtaͤtten und 
MVerfaufsläden, beren man, im der Stadt umbergebend, in allen 
Straßen immer neue entjiehen fiebt, und fie leiht an der So— 
lidität und Eleganz ihrer Ausführung erfennt. Mit wie glei: 
er Generofität die Marine verforgt wird und ihre eigenen 
Anſtalten hat, meldete ich bereits früher, und noch viel Einzel: 
nes dieſer Art könnte erwähnt werben, So führt der Nice 
fünig jet die Vaccine ein, und da das Volk dawider iſt, zahlt 
er für jedes Kind, dad vaccinirt wird, den Eltern einen Piaſter. 
In den Kofpitälern, bie urfpringlih nur für das Militär be: 
frimmt find, wird dennoch auch jeder andere Kranfe, ber darum 
bitter, umentgelblich aufgenommen, und wer nicht Plas findet, 
wenigftens gratis mit Medicamenten verfehen, wiewohl die Abs 
neigung, melde bie Eingebornen gegen Hofpitäler haben, fie 
felten davon Gebrauch machen läßt. „Ich mußte von jeher,‘ 
fagte der Wicekönig, „die Leute hier zu ihrem Belten zwingen, 
oder fie dafür bezahlen.” Beim Abſchied reichte mir Wehe: 
med Ali, auf meine Bitte, mach europäifher Weile bie Hand, 
iss bier etwas Ungemöhnlihes iſt; ich aber ſetzte, enthuſiaſtiſch 
wie ih bin, einen hohen Werth darauf, des merlwürdigen Mans 
nes Hand in der meinigen gehalten zu haben, Cr fügte dann 
noch verbindlich hinzu, daß, da er bald mach Dberdäanpten ab: 
reife, und ich, wie er böre, dieſelbe Abſicht babe, meine Beglei— 
tung ihm angenchm ſeyn würde, ih ihm aber aud, fo lange er 
noch bier verweile, an jebem Tage beſuchen könne, wie ed mir 
convenire. Nach biefer gnädigen Aeußerung entließ er mid mit 
einem Ausdruck würbevoder Güte, deſſen lebendiges Bild ſich mir 
eben ſo tief als der Beift feiner gebaltreihen Worte eingerrägt har. 
Es fehlte aber auch den folgenden Unterredungen, mit beten 
er. mich beehrte, nicht am gleichem, ja noch fehr erbößten Jater— 
eſſe, nah dem Maaße, wie fein Vertrauen zu mir wuchs, alle 
aber haben meine früheren und erſten Eindräde nur beſtaͤtigt 
und verflärkt, 


Ueber die Lage von Hannover zu Anfang bet Monats 
October d. J. 
Beſchluß.) 

JIuſofern nun dieſes die Hauptänderungen wären, welche ber 
nächften Stänbeverfammlung zur Berathung und Unuabme 
ſollten vorgelegt werden, wuürde die Zufnnft von Hannover ſich 
in einem befriedigenden Lichte zeigen, Man wirb ihre Zweck— 


mäßigfeit, etwa Einen Punkt ausgenommen, leicht erkennen. De 
im bliebe bad Staatsgrundgefes im Weſentlichen unangetafe, 
die Modificationen bdesielben würden auf gefeßlichem Wege mit 
ben Ständen durchgeführt, und der Verfuch feine Geltung in 
Zweifel zu ftellen, hätte, als eine Unmöglichkeit anerkannt, mr 
zu feiner Befeſtigung geführt. Ebenſo wäre offenbar, Mf | 
dur dieſen Erfolg Verſuche gleicher Urt, die etwa auf anken 
Punkten, namentlih in Kurheſſen, zu beforgen ftänden, slad 
pon vorn herein abgefchieden würden, nachdem bie erſte Schilberie 
bung gegen das in anerlannter Wirkfamfeit ftebende dfentlice 
Recht die Unbaltbarfeit und Unmöglichkeit des Merfabrend für 
alle und zu allen Seiten entſchieden gezeigt- hätte; ind«f Heikt 
noch Eine Schwierigkeit übrig und bei weitem die größte, tiut 
Klippe, am weicher der ganze Act der Vereinbarung ſceltern 
kann, und dieſe ift das Patent ſelbſt. Betrachteten die Etinde 
dasſelbe, wie die Jufligkellen, als nit angefommen, mb 
gingen über dasſelbe zur Tagesordnung, fo bermbte die gene 
Sade auf fih, und man wäre einer der bedenklichſten Kriſca 
entgangen, von welcher ber Zuſtand des menen öffentlichen 
Rechts in Deutſchland feit feiner Gründung bedroht war; ie 
deß ftebt zu beforgen, ja mit Beſtimmtheit zu erwarten, dej 
die Ungebuldigen, Die Aufgeregten und die Rigoroſen ſich zu 
der Unficht bekeanen werden, daß das Gtaatdgrundseh 
durb das Tatınt verlegt und für Die Zukunft eri Mur 
ſicher geftelit fep, wenn die Urheber diefer Merlagung deſit 
verantwortlich gemacht und nah den Beſtimmungen desſelden füt 
diefen Kal am den oberften Gerichtshof des Landes überwitſen 
würden, um von ihm ihr Urtheil zu empfangen. Wohin man 
anf diefem Wege fommen würde, iſt ſchwer vorauézuſchen; 
aber zu beforgen febt auf ihm eine Verwidlung und Aufre: 
gung, die bei der Lage ber Parteien und dem Charakter derfelben 
zu dem Sklimmften führen kann. Dabei Lime zuleht Alles bar- 
auf an, ob der König ohne die Stände oder mit dem alten 
Ständen Steuern erheben, d. i. die Regierung fortführen Hante, 
und bier find allerdings die Meinungen fehr getheilt. Mid 
zu verfenven ift, was wir oben bemerften, daß die letzten Grün: 
verfammlungen durd den kleinlichen Seiſt, durch die breite und 
bäufige Seichtigfeit ihrer Berathungen, die Koſtſpieligkeit ihnd 
Organiemus und die Geringfiigigteit ihrer Erfolge fh um 
dem größten Theil des Eredits beim Wolke gebracht haben, und 
daß nur die Einſichtevolleren und Die Zufunft im Auge Hr 
benben zwiſchen der Güte der Sache und der Gebrechlicleit 
der Perienen oder Formen unterfchieden, Nur fie ertennen IR 
jener dad mm jeden Vreis zu fhirmende Paladium bes öffent 
lichen Rechts und Glucs, meldes aub die Geftalt fen, KAKt 
ber es ſich zunäcft den werwunderten aber befangenen Bliden 
der Begenmwärtigen darbietet. Darum fcheider fih Meinum 
und Urtbeil auch der verftändigften Männer, wenn fie 3m 
bie Zukunft fir den Fall, daß es zur Spaltung und Tre 
nung zwiſchen Ständen und Negierung kaͤme, gefragt werden. 
Die Einen bebanpten, allgemeine Aufregung und Unmöglicfeiten 
aller Art wuͤrden fich geigen, wenn die Verletzung oder Aufbehung 
des Grundgeſetzes, das jeht noch beficht, nun auch factiich und 
practiſch erfolgen follte; Undere fagen, bad Fand würde dabei im 
Ganzen rubig bleiben; doch kommen beide darin überein, einen 
Zuftand großer Verwirrung, endlofer Schwierigkeit, Unfrieden 
und Zerriffenheit, mit der dann eingebrochenen Rechtsunſicherheit 
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n Verbindung zu fehen, Eben barum aber, und weil die Haupt: 
ache ſchon jegt gewonnen ift, muß jeder Unbefangene, jeder bie 
'age der Zeit, das Wohl bes Ganzen, Gegenwart und Zukunft 
m Auge Habende wuͤnſchen, daß bie bei Einberufung der Staͤn⸗ 
ererfammlung von ber Megierung gebotene Hand zur Ausglei⸗ 
bung nicht zurückgeſtoßen und der Friede dur verhinftige, 
sm wahren Bebuürfniſſe des Landes entſprechende Mobdificatio: 
nen des Grundgeſetzes geſchloſſen werde. Ob Ar. v. Schele, wie 
er natürlich wuͤnſcht, Minifter bleibe, nachdem er burd den 
heiten Pfad des Patents in das Minifterlum geftiegen, ob Hr. 
v. Leit fein Mathgeber und Amtsgenoſſe ſeyn werde, ift für das 
Banze gleichgültig, ja förderlich, fohald ihre bedrohte Stellung 

hie deko gemeigter macht, ſich durch Befeftigung des öffentlichen 

Rıkts und dur Befriedigung der vernünftigen Meinung des 

Landes in ihr zu behaupten. Dazu bat ihre Lage ſelbſt Feine 


Zukunft, Wie der König, find auch fie im hoben Witer, alle drei’ 


über ficbenzig Jahre, und es ift alerdinge bödhft merkwürdig, 
daß zu diefem fühnen und jugendlichen Werte fi drei Greife an 
ber Schmelle des Grabes vereinigt finden, mit eimem Thron: 
folger im SHintergrumde, deſſen leider wohl unbeilbare Eu: 
genleiden und janfter Charakter die Vorbereitung einer nicht 
ſturmiſchen, fondern friediamen und gefiherten Zukunft zum ge: 
bieterifhen Befehe machen. Das alles ift zu erwägen, und bie 
Ueberzeugung zu bereiten, daß man die Regierung und die Macht 
ihonen folle, auch wo man einen Punkt des Angriffs gegen fie 
bat. Dazu find Feblgrife von Seite einer nen eintretenden 
Autorität und einer bochgeſtellten Perſon, die unbefannt mit 
der innern Lage der Dinge war, eben ſo natürlich und erflär: 
lich, und gegenüber den anarchiſchen Elementen und ber tühn 
sorf&reitenden demokratifhen Gefinnung der Gegenwart ift eher 
Stärkung des Unfehens der koͤniglichen und fürftlihen Macht 
als Schwächung derfelben durch offnen Bruch zu münfhen, fo 
lange möglich bleibt, mit der Macht das Mecht zu vermäblen, 
imperiam libertate miscere, Diefe Erwägung und Mahnung 
zum Frieden wünſchen wir vorzügli von denjenigen beberzigt, 
die es zunaͤchſt angeht, und die in der mit dem näcften Monat 
beborſtehenden Staͤudeverſammlung dad Wort und das Vertrauen 
ber Mehrheit haben werden. Go entſchieden wir in dieſer Zeitung 
der Bade, melde Die Stände vertreten, als fie durch das Patent 
in offner Gefahr war, dad Wort redeten, eben fo nachdruͤcklich 
möhten wir, da bie eigentliche Gefahr vorüber ift, und durch 
ein rüdfihtelofes Handeln eine neue und größere herbeigeführt 
Wird, jeht dringen und ermahnen, daß durch Beruhigung und 
durch Beilegung der flreitigen Punkte, ohne neue Meizung, 
De DBefeftigung des Mechtezuftandes, welche dur indirecte Su: 
adnabme des Patents fhon erfolgt ift, noch mehr befiegelt werde. 
"ud die Macht bat ihre Gränzen, über welche fie, wenn fie zu: 
idweigen muß, nit zurüdweihen fan, ohne bie Waffen von 
& zu werfen, die ihr zu ihrer Vertheldigung und zum Schirme des 
anzen nötbig find. Es reiht bin, daß fie in der Hauptſache nad: 
geben hat. Die Ehre des Ruͤchugs könnte nur übler Wille oder 
wache Einfiht ihr beneiden. — Nachſchrift. Die vorftehen: 
u Bemerkungen find auf die Vorausfetzung gegründet, daß die letzte 
taͤndeverſammlung von Hannover noch in dieſem Jahre zur Bera⸗ 
ung über die Aenderungen des Staategrundgeſetzes werde ein: 
'ufen werben. Allerdings wurde dieſes Ereigniß mit Beſtimme 


heit erwartet, und nad der vom Hru. Minifter v. Schele ſelbſt 
audgegangenen Erflärung in der Hannover’fchen Zeitung über Sinn 
und Abfiht bes Patents war in feiner Weiſe irgend ein An: 
deres zu erwarten, fo mie auch fein Underes möglich ift, wen 
man in ben legalen Weg einzulenten den Muth bat. Indeß 
ift feit einigen Tagen eine andere Meldung in das Yublicum 
ausgegangen, welche wir wenigftens conftatiren wollen, da fie 
von manchen Seiten — wir glauben von ben Webelmollenden — mit 
einer gewiſſen Abſichtlichteit beglaubigt wird: es babe nämlich die 
Regierung, ober vielmehr der Chef des Cabinets mit feinen Rath: 
gebern, aus Beſorgniß, in ber gegenwärtigen Ständeverfammlung 
auf eine DOppofition zu ftoßen, der er micht gewachſen fepn wuͤrde, 
Er, Mai. dem König die Einberufung ber Stände von 1819 gera- 
then, woburd bie Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes, welches durch 
das Patent erft in Frage geitelt wurde, im der That vollgogen 
wirde,*) Wir ftehen nicht an, diefe Meldung für eine unglaub- 
liche zu halten, Sie wäre, wie jet die Sachen liegen, im Fall ihr 
die Wahrheit zur Seite ftünde, die Verkuͤndigerin einer eigent: 
lihen Revolation, welche nicht mit Schwert und Flinte geführt 
zu werben brauchte, um eine folde und eine verberbliche zu ſeyn, 
der Anfang eines großen und energifchen Urtbeile für Deutſch⸗ 
land, der Aufruf ber Ularmiften an die Mibvergnägten: sauve 
qui peut! Auch wäre die Sache an fih und pfocologifch uns 
glanblih, denn man hätte bier ein Beifpiel, daß nah einer 
tühnen Chat die Furcht vor den übeln Folgen berfelben ben Muth 
elngäbe, eine noch kuͤhnere zu begeben, und durch fie ſtatt dee 
gefürchteten Uebels ein wirkliches, und zu dem perfönlichen ein 
öffentliches herbeizuführen, ohne daß darum jenes aufgehoben 
würde. Es fen alfo der Sache nur als einer unbeglaubigtem, 
obwohl von Vielen geglaubten und barum hier erwähnt, um auch 
aus ihr auf die Mothwenbigfeit hinzuweiſen, durch fchnellen 
Vollzug der durh den Hrn. Minifter ſelbſt angefündigten 
Manfregel das Land von dem verderblichen Yuftitium und bie 
Öffentlihe Meinung von ber peinlichen Unruhe zu befreien, 
im welder fie dur dad beflagenswerthe Ereigniß vom 5 Jul. 
fortwährend gehalten wird, 





*) Das neuefle Berliner politifhe Wochenblatt geht noch 
weiter; e6 fordert wicht nur eine unbebingte Berwerfung des 
Staatögrundgefeged von 1855, ſondern felsft eine Beſeitigung 
ber Gtände, wie fie bad Befeg von 41819 anorbnete, unb rin 
„Zurädgeben auf bie uralte und urfpränglige Verfaffung bes 
Bandes, d. b. auf die Provincatftände,” Ans ber Mirte der ei 
zelnen Eurien habe der König Deputirte, bie mit unumfopräntter 
Vollmacht gewählt ſeyen, zu berufen. War aber nicht bie Berfaſſung 
von 4819 ans einer Vereinbarung mit bem Wertretern ber 
Vrosincatftände (die ͤbrigens darchaus nicht in allem Theilen 
de# Bandes gleichmaͤßig beſtanden) hervorgegangen, fo baß bie 
VBerfaffung von 4819 gerade die Grunbiage hat, welche dat Bers 
liner potitifege Wochenblatt für unumgänglich nötbig erklärt? 
Mar tie Verfaffung vom 1835 mit anf gleichem geſezlichten 
Wege eine Entwidlung aus der von 18197 Und Recht beißt 
nun bad Berliner politiſche Wochenblatt ben Umfturg dies 
fer beiden gefegfihen Vereinbarungen zwiſchen bem Fürften und 
den Vertretern des Bandes? Was dad Wochenblatt jegt fordert, 
gefchah es nicht bereitd 1314. 4516 mmb 4819? Diefe einfache 
Frage, mit ber fein ganzes Nalfonnement fänt, lAbt es im jeiwerm 
langen Artitel ungelböt. 





2058. 


[3537] Die 3* er Zeitung gibt am, das vom Ihe verbreitete und durch den Defterreihlihen Beobachter widerlegte Gerädt, 

der Yolpglotte esoffanti befinde ſich im Irrendanie in Neapel, aus der ungarliven Zeitung Yelenfor entnommen ju baben, | 

= — ee biefes Serägt in den Jelentor und mehrere Journale übergegangen kit, iſt imbeifen keine andere eis 
umorlit. 





Wunfiedel. 


Unfere — durch die Feuertaufe wiedergeborne — Stadt zu ſchmücken 
mit einem Denfgal für ihren edelften Sohn, Jobann Paul Friedrich Michter, dabier geborem dem 
21 März 1763, herangebildet zu einem der größten dentfchen Dichter, weitbefannt unter dem Schrift« 


fteller ⸗ Namen 


I3ean Paul, 
geftorben am 14 November 1925 zu Bairenth, geziert mit allgemeiner Liebe nnd danfbarer Verehrung für 
feine genialen Griftes- Werke! 
Das war der Innige Wunſch aller Bewohner biefig freundliger Fichtelgebirgs:Stadt, ald deren Wiederaufbau begann — mad dem 
Brandunglüd vom 20 October 1839. Diefer Wiederanfban in fo weſentlich geföidert worden durch wohlthätige Menfhenfremnde 
aus der Näbe und aus der Ferne, dad unfer Danfbarkeitd: @efübl nethwendig die Pflicht dankdarer Anerfennung nabe berühren 
mußte, welbe wir gegen unferen edlen Jean Paul iragen. 

Raͤumilche Strafen und öffentiibe Plaͤtze blidetea ib in unferer verjüngten Stadt, namentliib an Jean Paul's Water- 
banfe, welches unfer würdig gebauted Gotteshaus zum Nachbar bat; beide Hiufer waren von den Flammen verihont geblieden, 
Er geftaltete fi dort ein fhömer freier Plag, der — geichüßt vor dem Geraͤuſche bes Volkevetkehrs an dem Arbeitstagen der 
Woche — zu verfpresen fhlen: 

fchneller werde mau bier die Gefühle für Humanität fanrmeln nnd auf ante Entichläffe wirken laffen, wenn 
das Bild Jean Paul's, diefes großen Lehrers der Humanität,, dort werde aufgerichtet fen. 

Es befreundeten fi Alle mit Sinn und Zweck dieſes Wunfher, Der bodfinnige Monsrh Bayerns ſprach freundlichen Brf- 
fall aus. Mber die Sache erſchwerte fib, als die Unterzeibneten Korm und entfpredende äufere Würde in Betathung nabmen. 
Mancherlel Rathiläge, von Männern der Kunft ertbeilt, beseärten rüdfittevote Würdigung. Einer ber herrlicen Halne in um: 
ferem Gediras: Wunderland, Loutfenburg, font Lurburg genannt, trägt fon felt einem Jabrzebut den Namen: „Jean 
Pauls Platz“; es trat die Frage hervor: ob nicht dort zu Jean Pauls Denkmal das Nävere zu beginnen. Diefe umd 
andere Fragen befchäftigten die biefigen Verehrer des grofen Mannes, fo wie die zu Matbe gezogenen Männer des böbern Wii- 
fens; inzwiſchen aber erneuerte fi der Frübling zum zweiten Male, feit der Wunſch für Team Pauls Denfmal zum Beſchluß 
er war. Da ermuthigte uns Bewohner biefiger Stadt die lebhafte Thellnabme, welche allenthalbem bemerkbar ward, zum 

eſchluß: 
es a fich diefes Denkmal für Jean Paul verwirklichen, in der nächſten Zeit, geitaltet ald Stanbbil» 
des Dichters — von Erz gegoffen — vor deifen Geburtshanfe aufgeitellt, der Plag jur Aufftellung neme 


den Namen 
Ridhters Pla 


an. 
5 werde dieſes Standblld von einem Granit:Würfel, umgeben von grän bewachſenem Maume, den ein Metallgeläuder be- 
tiebet. 

Nun gilt es der edlem und entſprechenden Formung dleſes Standbiides, nit welchem in des Dichters nahem Gehurtshanir 
und zwar In bemfelben Gemache, worin er geboren worden, ein Muſeum verbunden werde, welches den Beindenden — Dean 
Yauls Schriften darbietet, fammt Meliquien, auf des Dichters verſöulichkelt zurädweliend; ein Album fey zur Haud, um 
den Wuedrut der Empfindusgen der Säfte aufzunehmen und die Namen der Beförderer des Dentmsld zu bewahren. 

Anfebntihe Geldhülfs» Beiträge find von Jean Yauls Freunden des naben und fernen Landes bereits gefpeubet werden, 
die Unterzeihneten baben ſolche dankbar entgegen genommen, da biejige Stadt aus eigenen Kräften das Wert nicht zu vollenden 
vermag, wenn glelch ſolcze barauf ftolz ſeyn würde: 

5 —— des — Volks der Deutſchen das Daukopfer für ſolch' ausgezeichneten Geiſt, wie Jean 
aul, zu verrichten! 
Diher will A diefe Zeilen verfünden und bitten, es möge Thelinahme und Untertühung der Sache verliehen werden! 

Ergließen fib die Beitraͤge reichllch genug, fo fall eine " 


Iran Pauls Stiftung 


aufgerichtet werden, aus welcher eimgebornen braven Zöalingen für Wiſſeaſchaft, Kun und Bewerbe die noͤthige Unterftüpung zu 
Aueblibungs-Meifen gereicht würde. 

über auch Frauen, welche für Bildung und Weredlung der weirlihen Jugend wirkfam find, namentlich ald Lehrerinnen , könnte 
daraus Hälfe werben; denn Jean Paul war es, der in feiner griftvollen Erziebungs-Legifmiift, der Levana, dad große Treat 
der Mütter ſiegreich vertbeldigte, ihren Kindern die erfte Erziebung zu geben; er bat klat dargethan, wie nur der treue Murtere 
fian es vermag, die erite Grandlage des Wahren und Eblen in die Herzen der Kinder zu ſenken, und wie diefe grofe Weftims 
mung der Mutter durch gar nichts zu erfehen fen! Darum iſt ihm der elanimmige Dant aller pflibigetreuen Frauen und Wis 
ter längft gewitmer, und es wird ber Schub der leßteren 


für diefes zu errichtende Tean Pauls Denkmal 
niemals fehlen, 


Die ebrenwerthen Buhbandiungen, welde ſich genelgt fühlen, zur guten Sache thätig mitzuwirken, werben gebeten, mit det 
Srau' ſchen Bubbandlung zu Hof in Benehmen zu treten; tolte bat alle und jede Mermittiung auf fi genommen, nament: 
li wird ſolche die @eldbeitiäge, melde Im dem geebrten Bubbandlungen freimilig werden niedergelegt werden, empfangen nl 
einliefern; offentllche Rechnungs-Ablage Aber alle und jede Beiträge wird unter Aufſicht biefig königlihen Landgerihts erfelgen, 


i 
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Anacenehme VPflicht wird es den Unterzichneten ſeyn, die Börberungsbrftrebungen der geehrten Buchhandlungen in das Album 


banfbar einzutragen. 
| Groetſch. Meinel. Laudaraf. 


2 Bunftedel, Im Dbermaintreiie bes Rönigreichd VBavern, ben 45 Mal 4337. 
Die Beauftragten: ©. Wächter. Mubner. Mr. Fifentfcher. 

Cchmid. Vogel. Tuppert. Nitter. Pöhlmann, Braun. Dr. Schmidt. 
Lerchenfeld. Förfter. 


ar Siebente Einzahlung 


auf die 


neuen Interimsscheine 
der Actien der Leipzig: Dresdener Eifenbabn : Compagnie. 


“Ya Gemäßbeit des $. 5 der Wllerböchft bestätigten Eratuten und in Vezuanabme auf unfere Im Vetreff der Ausgabe neuer 
Antertmeiseine erlaffene Belanntmabung vom 20 Junkas d. J. wird biemit eine fernere Einzahlung auf die Actlen der Leipjig- 
Dresdener Eifenbabun:Sompagnte von fünf Thalern per Actie angeordnet, und werben die Inhaber der neuen Interims: Echeine 
bemmad aufgefordert, dieſe Einzahlung, von dem 1 Dctober anfangend, im Bureau ber Compagnie bierreibit fpäteftene 

den Oetober 1837, Abends 7 Uhr, 
„der auch, In dieſen Falle, jedoch bis fpäteftens den 21 Ockober 1837, Abende 7 ihr, bei den Hanblungshdufern 
B. Metzler fel. Sohn Conſ. in Frankfurt a. M., 
gesi von Stetten in Augoburg, 
ebrüder Marx in München, 
Zeonbard Kalb in Nürnberg, 
ZAnbalt & Wagener in Berlin, 
R. 2. Weiße e Eomp. in Magdeburg, 
Michael Kas kel in Dresden 
Gevrge Meufel & Eomp, ⸗ 
a leiſten, indem wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterlaſſungsfalle der Im $. 4 der Statuten ausgeſprochene Verluſt aller 
echte und des bereits gejahlten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muß. 

Die jetzt im Umlaufe befindlihen neuen Interlmsftelne, auf deuen 6 Einzahlungen mit 30 Mtbir. — quittirt leben, wers 
den bei der vorjlebend angeordneten 7ten Einzablung gegen andere Scheine , welche die Quittung über 35 fitbir. — Iragen, um⸗ 
getaufcht und find ſonach, nach Ablauf des sten audgefprodenen Scluftermind, alle dann etwa nch in Eireulaston befind- 
lien Scheine null und nichtig. 

Da viele Actionnaͤrs, mamentlih ſolche, welche an Feineren Orten und auf bem Lande wohnen, und durch bie Strenge ber 
ftatutariihen Beſtimmangen, rüdfihtiib etwaniger Verfäumnifle, in ſteter Veforgniß leben, wieberbolt den dringenden Munich 
ausgeſprochen haben, es möchten aub Worausbejablungen fpäter auszuſchrelbender Einzahlungen angenommen werden, fo lit deß— 
balb von uns befaloflen worden, Fünftigbin auf jeden neuen Interimefteln fo viele Einzahlungen zu fünf Thaiern anzunehmen, 
als der Indaber zw leiften für gut findet, jedoch nur bis zur Höhe von vo Mthle. — pro Wctte, und ohne alle Zinienvergütung 
Seitens der Gompagnie. Im folsen Faͤllen foll bie Quittung über die zum voraus geleifteten Ginzablungen auf der Müdfeite je: 
ben Schelns bewirkt und foldbe von dem Morfisenden und dem Bevollmaͤchtigten ſtatütenmäßlg volzoren werben; eine ſolche Quit- 
tung ſchutzt dann dem Juhader des Interimsfcheins fo lange vor der Gefahr einer Annullirung desfelden, bis die Friſt zu Leitung 
der mad dem lehtquittircen Termine zumächit folgenden Einzahlung abgelaufen if. 

Leipzig, 22 Auguft 1837. : P 

keipgig-Dresdener Eifenbahbn- Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorfigender, 
Karl Tenner, Bevollmächtigter. 


f3525-25) Das unterfertigte Gericht wurde vom Stiftogericht Schotten im Wien requiriet, nag ſteheudes Edict durch gestnwirk 
Hges Blatt befannt zu machen. 
Bicitation des Hauſes Nr. 343 am Schottenfelde, der Apollo: Sanlzgenannt, ſammt fumndus instructas 
nnd dazauf radicirter Schenfgerecktigfeit, e . 

Von dem Stiftsgerichte Schotten wird biermit befannt gemacht: es it auf Erfuchichreiben des Wiener Maniftratd als Franz 
Magl’iber Eoncursbehörde die gerichtliche Feilbietung der in die Franf Nayl’ihe Concursmaſſe gebörigen Hälfte, wie aub mit 
Beiftimmung der Anna Nagl der ihr gebörigen andern Hälfte, fonach des ganzen Haufed Nr. 345 am Schottenfelde, der Apolle: 
Eaal genannt, fammt Gatten mit der darauf radieirten Schenkgerechtigkeit, im gerichtliben Stäpungsiwerthe von 20,000 fl. 
€. D., dann ber fundus instructus, geſchätzt auf 4282 fl. 53 fr. C. M., im vereinten Werthe von 24,232 fl. 58 fr. C. M. bewil: 
ligr, und über den fructlos werfiribenen ıflen Termin ’ 


j der 3 Movember b. 3. 
als zweiter. Termin beftimmt worden. 


Kaufluftige baben an dem oben beftimmten Tage um 12 Uhr Mittags entweder periönlih oder durch mit geiegmäßiger Voll: 
macht vwerfebene Machthaber in der bierortigen Amtsfanzlei zu eriheinen, und fönnen inzwiſchen die Feilbietungebedinantſſe, mie 
such Die auf diefer Realitaͤt haftenden Laften bei dem Grundbuch, und bei Hru. Dr. Kafffı, Hof: und Geridisadvoraten zu Wien, 


cia geſehen werden. Wien, den 2 Drioser 1837, 
Reopold Edler v. Sonnleithner, Siiftsrichter. 
Dieſem Anſianen wird hiermit eutſprohen. YMugsburg, den 42 October 1837. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Sil berhorun. Biehler. 
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551) Sur Unterribtung über ben jeglacn Arlegeſchauplatz tu Aftika machen wir aufmerkſam anf bie in unferm Verlaz erſchiern 


und durq alle Buchhandlungen zu begiebende: 


Karte von Algier und dem 


von 


E. A. MIC 


MWittelmeere 


Das Blatt umfaßt zunaͤchſt eine General: Heberfiht aler Länder bes mittelländifhen Meeres; ferner eine 


Specialfarte von Algier und Tunis 
mit dem gegenwärtigen Kriegsfhauplat, 


Plan nebit Anficht der Stadt Algier. 


und endlih einen 


Gebrauch beim Zeitungslefen tft das 


rattiſchen 
—— in welchem nicht alleln bie 


von Algier nnd Tunis umgeben, 
lichten der vielfaben Benenunungen 
Mierete der Karten = Projection (mittelſt 
Segenſtaͤnde moͤglichſt zu erlelchtern. — 

r. 


Preis: U fl. 


Blatt von einem alphabetiſchen Namenregiſter zur Speciallate 
in diefer befindlichen Namen aufgeführt find, ſondern amd die meint: 
und Schreidarten derfelben ortlichen Gegenftände nebſt der Hinweiſung auf die betreffenden 
rubricirender Buchſt ben), um auf diefe Welle das ſchnelle Auffinden ber bemannieı 


Litterarifch » artiftifche Anftalt in München. 


15474) 
B:i Hermann Laurentind in Zwickau erfgeint folgendes wichtige und für jeten 
en Revolution 
der Eonjtitution von 1812. 
Karl Große. 
7%, Sgr., 27 kr. rhn., 24 fr, Conv. M. 

feine Geichichte eine lange Arenzigungsgefsichte obme Auferflehung, und es will fein Erldfer 
noch immer haben falſche Keiter ſich feiner Sehnſucht bemächrigt und bie Herzen werben verwirrt. 


[2 [3 [3 
Bubfcriptions - Anzeige. 

Gebildeten intereſſante Wert: 

Geſchichte 
der 
paniſch 
von 1833. 
Mebft 
Herausgegeben 
von 
Mitı Kartevon Spanien. 

Ein Band in 4 Lieferungen, Subferiptionspreis für jede Lieferung 6 gr. ſaͤchſ., 
Spanien, reih an Elend und Herrlichkeit, gen num ſchon feit mehreren Fahren bie Blicke 
der ganzen civilifirten Welr auf ſich. Jahrhunderte lang gefnechtet, aegeißelt, nemartert , ift 
siaben,. Seibſi fol es fich erldfen durch freiwilligen Opfertod, und es bat beaonnen feir Jahren 
zu binten, um bie Sünde ber Bäter zu Dänen. Das ganze Bolt feufst nach Errettung, aber 
an fich Rare für die Habſucht und Herrſchſucht Einzelner. — Wann wird das Morgens 
rorh der Freibeit anbrechen am Himmel des fpanifmen Boltsiekend ? Wenn die graue Nat des 
Aberglandens verſchwunden feyn wird, wenn die Gefpenfter ber Tyrannei und Wilttür, ber Pries 
fer : und Firchengewalt, bed alten Herfommend gebannt fern tverben, wenn bie Sterne feinblic 
fidy gegenüber ſſehender Natiomalitäten zu bleiben beainnen! — Wir ſeben leider nur zu oft und 
1 = in dem blutigen Drama Epaniens nichts ald Anarchie und Werwirrung, nichts ald bie 
uft an Gefenlofigteit und Jerflörung. Wir übergehen fsgar nern bie Geſchichte feines Wolfd: 
fampfed umd fprechen mit vornehm zahımen Mienen bas Lirtbeil ber Weractumg über die tapfire 
und todesmmtlige Nation aus, Und doch ift biefes Bolt in unferer Zeit für alle Vblter ein qros 
des Beifpiel und eme arofie Lehre. Geine Geſchlchte muß Feben interefliren , bem das Elend ober 
das Glür des Menſchengeſchiechts wicht nleihanttig ft. Daher, glauben wir nichts Unverbienft: 
liches zu thun, wenn wir tren und wahr, ſchlicht und allgemein verſtaͤndlich, aber von beiliner 
Begeiflerung für die Sache des Rechtt und der Freiheit burchaläht, darzuſtellen verfuchen, was 
in Spanien geſcheben ift für und genen bie Freibeit, von ben Tagen bed Jahres 1855 am, 100 


bie yore der Frelheit — zu leuchten vegann, bis auf heute, — 
Das Wert wird aus 4 Kieferungen a 6 Druckogen, welche zuſammen einen Band bilben, 


befteben,, von denen alle vier Wochen eine erſcheint. 
Da ber bferiptionspreis Außerft niedrig ift, fo tritt nach Erſcheinen der zweiten Kieferung 
ein erhöhter Madenpreis ein. 


Die erfte Lieferung erſcheint im October, Subferiptionen übernehmen alle foliden Buchbanb: 
Imgen, und erhalten ‘Privatfaınmler auf 10 Exemplare ein Freiexemplar. 


3wiedtan, im Geptember 1357. 
H. Banrentins, 


[5452-53] Anzeige, die jimeite Auflage 
des General : Lerifons betreffen. 

Die aroße Iheffnahme, melde heid Wer! 
kei feinem Gntfteben fand, wmadıe Mid ein 
weite Auflane deöfelsen motimoendig, und I 
ber befte Beweis, dab das Bebärfmih eimeh je: 
hen Buches allgemein gefühlt wurde. Bir über 
geben biermit dem Puplicum bie erften kun 
rungen ber jroriten uflage unverändert, he 
bemerfen bier nur noch, daß diefelbe burcı | 
fetide Buchbandfung zu bezieben if. after 
Boranfcreiten, mindeſteus 5 —4 Kieferumatt 
monatlich, werben bie janelle Beenbigung dt 
Ganzen fbrdern Mu mict em Ku 
Gegenftand wird man vergebiid in dieſein Bude 
fuchen, und alle wichtigen Artitel find auafübe 
fich abgehandelt. Weber ben Werth bes wer 
baben bie günfligfien Beurtbeilungen der fl 
tioflen Mänwer in ben gelefenften Zeitferifter 
bereits entfcieden, k 

Der Vreis einer Lieferung iſt 12 6. 
rbein. ober 8 aBr. fäht. 


5467] Dur ale Buchhandlungen, in Aust 
vu ro burd Thr. u ‚ift zu ** 


Der Kyklops. Ein Saty 
des Euripides. Nebſt einer ithe 
tifhen Abhandlung iiber 3 
Satyrſpiel, von Dr. Ulr. Gentht. 
Neue unveränderte Auflage. 8. b 
(10 8.) 9 gr. ; 

Maafi, Prof. Dr. 3. 6. 
Grundrifi der Logik. dr 
Gebrauche bei Vorlefungen. dt W* 
veränderte Aufl. 8. broſch. (10° 


18 gr. n 
— Gruudrif der Mbetor 
Serausgegeben von Dr. K. Reit! 
franz. de unveränderte Auflage. * 
brofch. (23 DB.) 21 ar. oa 
Meber Galderon's Tra öv 
vom wunderthätigen = 
gus. Ein Beitrag zum Verſt 
niß der Fauſtiſchen Fabel, von I 
P. Rofentran;. 8. broſch. 8 # 


eipyig, im September 1557. , 
a . Er. Meif‘ 
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Pr far auswärts bei 
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reich bei Herrn Blasander .- 
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Mailand. 
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—— * Mit allerhöchſten Privilegien, rn 
Sonnabend Nr. 294. 21 October 1837 





Beber efi * & 
2. St. von Nordamerila. (Brängfireitigkeiten mit England 
Calhoun geht zur Partei van Burens über.) — Portugal, (Briefe,) 
Spanien. (Details über das Treffen bei Netuerta. Unruhen in 
Barcelona) — Grofbritannien. (Bulwers neueſtes Wert, ben 
Deutfaen gewidmet. Das Morning:Ehronicle uber Spanien.) 
— Frautreich. (Prinz Joinville flieht fi dem Herzog Ne: 
mourd an. Melegraphliche Depeſche. Eouftautine von 
Den Frauzofen genommen, Eiſenbahn nad Brüfel 
beſchlofen. Die Eomtrofe uber dad Wahlsonritd.) — Italien. 
(Danfabrefie der Künftier in Rom an den König von Bayern. 
Yufbebung der Choleraſperre) — Deutſchland. (Entiheidung 
der baperifhen Reichsraͤthe in der Budgetfrage. Mafadbt zur 
Bunbdesfekung befimmt. Die fächfifde zweite Kammer 
verwirft eine Bevorzugung der Mitterfhaft bei ben Mreistagen.) 
— Greufen. Geſehung der vom Herzog Karl v. M. beileideten 
Stellen. Wermiehrung dd Staatörathe.) — Mufland, (Das 
Journal de Fraucfort und bie Pariſer Blätter über das Lager 
von W — Handels⸗ und Boͤrſennachrichten. — Der 
(Marlinsty über die Linie des Kaulaſus.) — 
Das Zoller’fce Artilleriefpftem, — Gchreiben aus London. — 
Ueber die letzten Tage der Herzogin von St. Len. 


Bereisigte Staaten von Nordamerika. 
GSlobe.) Eine wichtige Nachricht and Waſhington ift, daß 
Hr, Calhoun feine Partei verlaften und eine Diebe zu Gunſten 
ber Vorfhläge Ban Burend gehalten bat, Natürlich wird er 
befhalb von den Journalen ber vom ihm verlaffenen Partei 
Beftig angegriffen. Die New:Dort Evening Poft vom 20 Sept. 
antwortet baranfı: „Ein Bauer, fo erzaͤhlt man, hatte ein 
Kaniuchen gefangen, umb brach im Lobſpruche aus über die vor 
trefflihen Cigenfhaften des Fleiſches dieſes Thierd. „Du bit 
gut, rief er, gebraten, du bift gut geröftet, bu bift gut gebämpft, 
du bift gut geihmort, du biſt gut gebrüht, du bift allemege gut.“ 
Im dieſem Yugenblid fprang bad Kanimhen von feinem Arm, 
und verfhwand im Gebäfd.  „Bch zum — !” fagte der Mann, 
„du bift im beften Bade doch mur eine nichtsnutzige Beſtie mit 
zaͤhern, trodenem Fleiſch.“ Kr. Calhoun gehörte noch vor wenis 
sen Tagen zu jemen Männern, über deren Größe die Whigs 
(fo beißt in ber. Union befanntlic die DOpnofitionspartei) in 
Erftaunen verloren waren; er war gut in der Dede, gut im ber 





Berichterftattung, gut in der Vertheidlgung, beſonders gut aber- 


m Mngriff; fur, er war allemege gut. Nun iſt er unglädlich 
genug mit der Regierung im einer wichtigen Maaßregel über: 
inzuſtimmen; er fldpft von dem Armen ber Whigs, und 
Auft fort, und alsbald wird er eim nichtemupiges Thier mit 
jäbem, trodemem Fleiſch.“ Diefer Webertritt dürfte dem Praͤſi⸗ 
yenten den Sieg verfhaffen. — Ju einem Privatichreiben aus 
Rew: Dort ift die Nachricht enthalten, ein Hr, Jourdan werde 


demnaͤchſt ald beglaubigter Agent ber Bereinigten-Gtaaten-Bant 
nach London kommen, Die Nachricht ermangelt der Beftätigung, 
und feines ber ameritaniichen Journale, die gewöhnlich alled 
auf dad Banfwefen Bezüglihe mittheilen, erwähnt berfelben, 


Indeſſen werben wir und’ freuen, wenn es fi bewahr 
beun ed wird Hrn. Wibbled Wunſch beweifen, die Handel 
bindang zwiſchen ben beiden Ländern noch emger zu ku 
und in feinem früheren Benehmen liegt eine hinlaͤngliche 
ſchaft, daß er, was er aud unternehmen mag, kräftig 
führen wird. Es wäre ein fonberbarer Umſtaud, wenn wir 
bie Einrichtung eined birecten Wechſelverkehrs in London mit 
New: Dort einem Amerikaner zu verdanken hätten, weil im Lon- 
don, ber reichten Stabt der Welt, ſich Niemand findet, der 
Muth genug bat, ein fo wuͤnſchenswerthes und fo gewinnver- 
beifendes Unternehmen zu wagen, 

Englifhe Blätter fhreiben: „Der Streit Aber bie Sraͤu⸗ 
zen zwifchen der emgliihen Eolonie Neu:-Braunfhweig 
und dem Gtante Maime, dem noͤrdliaſten ber MWercinigten 
Staaten, beginnt ernftlich zu werben, Der mit der Graͤnzver⸗ 
wieffung beauftragte morbamerifaniihe Beamte Breeley war, 
weil er bie Bevoͤllerung im dem ftreitigen Bezirk aufgenommen, 
von ben englifhen Golonialbehörden von neuem feltgenommen 
und zu Kreberittomm gefangen geicht worden. Es hieß, zwei 
Eompagnien norbamerifanifher Truppen haben den Befehl er- 
halten, an bie Graͤnze zu marfhiren, und Hrn, Sreelep's Frei⸗ 
lafung zw erzwingen. Bon englifher Seite war eine Abtheilung 
bes asiten Megimentd mad Freberidtomm marfhirt, um die Ame⸗ 
rifaner zuruͤczuweiſen. 

Merico. 

Merico, 27 Jun. Die Megierangszeitung enthält Folgen⸗ 
dei: „Br. Marimino Barro iſt zum bevolimäctigten Minifter 
in Parts, Hr. Joſe Maria Ontiere; Eſtrada zum bevollmädtig- 
ten Minifter in London, Hr. Joſe Maria Montoya zum Ge 
f@äftsträger in Rom, Hr. Francisco Facio zum Eonful bei den 
Hanfeftädten ernannt worden.‘ 

Vortugal. 

42 Liſſabon, 29 Sept. Sie werden durch die Zeitung en 
von den Vorgängen hier im Allgemeinen unterrichtet ſeyn, ich 
befchränte mich daher nur auf Nebenbemerkungen, Der Anfang 
der Empörung verfprach wenig; der Baron v. Leiria ift ald brav 
befannt, paßt aber wohl laum zum Haupt einer Revolution; 
Saldauhha's Beitritt confolibirte die Partei, und ald nun endlich 
Terceira ſich and erflärte, ſchien der Sieg der Eharte ziemlich 
fiber; Ein großes Uebel mar aber ſtets die Imdifferenz bes 
Volts,. Berbenten kann man es ben Portmgiefen freilich nicht, 
wenn fie endlich anfangen ber Revolutionen überbrüffig zu wer, 
den: dad Volk im Allgemeinen gewinnt durch biefe Kriege der 
Beamten und Ungeftellten nichts; man kann baber, wie geſagt, 
dad Wolf nicht wohl tadeln, wenn es ſich durcaus micht thätig 






2346 


in die Sache miſchte. So erflärt ed fih, mie bie Provingftäbte 
fi heute beim Einzug ber. Chartiften für bie Charte — am an: 
dern Tage, bei Ankunft ber Smanziger, für die Eomftitution von 
4830 erklärten. Es war feine Theilnahme: das Molke ließ bie 
leben, die, mit ben Waffen in ber Hand, Innerhalb ber Thore 
fanden. Dab Dporto rubig blieb, war fhlimm; bei weitem 
ſchlimmer aber mar ed, daß, ald Terceira, Saldauha vor dem 
Thoren Liſſabons fanden, auch nicht ber Fleinfte Verſuch zur 
Ausenfung der Charte hier hatt fand, Wären nur 500 Mann, gut 
angeführt, innerhalb der Gtabt aufgeftanben, fo wäre ben draußen 
Stehenden der Weg gebahnt gewefen, und ich bin überzeugt, bie 
Sache wäre durch ben Sieg ber Charte eutſchieden mworben. Es 
blieb aber tobesftif in Lifabon ; die Linien, vertheibigt vom 12,000 
Maun Nationalgarden, bie fi freilich nicht Alle geſchlagen hät: 
ten, konnten die beiden Marſchaͤle mit 1500 Mann nicht fkürs 
men; vom Norden zogen auch Truppen unter Sa ba Bandeira 
und Bomfim gegen fie herumter, und da mußte man abziehen. 
Die in Spanien gemwefene Armee theilte fih, aber nur ber vierte 
Theil ging zu ben Ehartiften über. Diele waren noch nicht alle 
vereinigt, während bie Smanziger im Oporto beifammen ftanden. 
Wisconde dad Antas ridte von ba aud, griff ben Leiria unb 
Pimentel bei Rulvaes am, flug beibe total, und machte ed ben 
noch eine halbe Tagreiſe entfernten beiben Marſchaͤllen unmöglich, 
mit ihrem durch die Nachricht diefer Niederlage gang entmuthig: 
ten Soldaten etwas beginnen: gm koͤnnen; das MWerbältniß ber 
Streitkräfte war auch zu ungleich, unb fo wurde capituliet, 

+4*+ Liffabon, 3 Det. Am ı db, M. kam ber Herzog von 
Terceira bier auf einem engliſchen Dampfboot an, und begab 
ſich fogleih am Borb bed englifhen Linieniiffes Malabar. Er 
geht nah England; Saldanda wirb direct von Wigo nach Lon: 
bon fi menden. Auf biefe Weile ift bie Sache für jetzt denn 
vorbei. Ich fürdte nur, ed wird fchlimme Folgen haben. Be 
wife Perfonen befinden fi in unangencehmer Situation, Gott 
weiß, mie es bier endet; ruhig bleibt es für bie Dauer 
nicht, und ehe bie jetzt befiegte ober eine neue Partei wieder zu 
Kräften Tommt, kann man vom bem jetzt au ber Spike ſtehenden 
eraltirten Lenten Uled erwarten. Die Königin ift wohl und 
bereitd als hergeſtellt zu betrachten; ber Koͤnig war leicht mm: 
pAßlih. Der Kronprinz ift ein kraͤftiges, geſundes Kind, 

Spaniem. 

Ein Schreiben vom 8 Det. aus kogroo im Eonftitntion: 
nel beftätigt die am 5 über bie Garliften gu Retuerta errunge: 
nen Vortbeile, und gibt au: „Des Feindes Vortrab und Hanpts 
eorps unter Anführung Merino’s griffen bie Vorhut der Chris 
flinos unter Lorenzo an. Diefer war im Begriff zurädyumels 
sn, ale die Divifion ded Marquis Mibera, welder bie Infans 
terie und bie berittenen Quiden Efpartero’s vorauszogen, zu feiner 
Unterftäßung vorrädte unb die Garliften warf und gerftreute, 
Bald darauf, ald Efpartero felbft von Huarte de Silos aukam, 
waren die Garliften in vollem Riding nah San Domingo, mo 
fie ihre Zuflucht hinter die Verſchanzungen ſuchten. Die Ear: 
Uſtiſche Erpebition mar vom Villareal befehligt, ber Zariategul 
und Merino unter feinem Befehle hatte, Won letzterm heißt 
ed, er fep entmeber tobt ober töbtlich verwundet. Don Carlos 
ift ernftlich Frank zu San Domingo, bad die Truppen Eſpar⸗ 
tero’d am 6 Abends anzugreifen im Begriff waren. Um 83 ſchickte 
der Obergeneral einen Officher an Ullibarri mit Befehlen an die: 


fen General und an Iriarte. urbane rüdte, nachdem er d 
wen Ummeg gemacht und von der Beſatzung von Pogrofn rin 
Verftärkung erhalten, zur Bereinigung mit Ullibarri vor. Die | ı 
Carliſtiſchen Generale Garcia und Guergue find anf Eden |: 
surddgewihen, fo daß Lodoſa nur mod vom Uaurga beit Ir 
it. Im Folge ber von Zurbauo bewiefenen Uncerſchreden⸗ 
beit haben bie Earliften alle Hoffnung verloren, biefe Veſtt a 
nehmen. Es heift, Seneral Carondelet fey mac einem Brick 
in Lerma eingeruͤckt.“ v 

*Baponne, 13 Det. ine burh ben Gtaatdminifer en 
ben biefigen ſpaniſchen Eonful gerichtete außerordentliche Batiheit 
meldet, daß Eſpartero am 5 bie Earliften und dem Pritendenten 
in Yerfon zu Metwerta, im ber Provinz Burgos, geſchlagen heit. 
General Luchana fagt im feinem vorläufigem ſehr lurzen Brriät 
über dieſes Treffen, daß bie Mefultate desſelben ſeht wid 
feyen. Zurbano, den man als von dem Carliſten getöbtet andaal, 
ift zwei Mörbern, bie ihn verfolgten, emtichlikpft, und lonutt ud 
feiner Mädtche zu den Manöunres Ullibari's beitragen. Wei 
bem legten Berichten von Eſtella vom 9 geht hervor, baf die Be 
lagerung von Lodoſa, in Folge einer combin irten Bewegung de 
brei Ehriftinifhen Colonnen, Ullibarri, Zurbano und Iriarti, 
aufgehoben wurde. 

Bu den letzten Machrichten vom Kriegsſchauplatze gibt bad Joan 
mal bed Debats folgende Erläuterungen: „Santo Dominpe K 
Silos (dis wohin Don Carlos vom Cfpartero verfeljt werk) 
liegt in den Gebirgen von Burgos, 13 Stunden füböRlid wu die 
fer Stadt. Nachdem der Prätendent mehr ald 20 Tage im Kit: 
zug begriffen war, ſcheint er verſucht zu Haben, wieder bie Offen 
five zu ergreifen. Aber eine abermalige Miederlage, melde neh 
bebentender ift, ald bie früberm, wird ihm möthigem, fd in bie 
fteilften Theile des Gebirge zuruchnziehen. Von der Linie bed 
Durro zuridgeworfen, nähert ſich Don Earlos dem Ehro; doch 
iſt nicht anzunehmen, baf er über diefen Fluß mad Navara zu⸗ 
rüdtehren wid, wenn er nicht durch bie unaus weichliche Nothwen 
digkeit dazu gezwungen wird. — Nicht fo giluftig mie in Caſtt 
lien ſteht Die Sache der Conftitutionellen in Navarra. Die Nırk 
provinzen find von Truppen entblößt, und die wenigen, melde 14 
bafelbft befinden, find ber Anarchie und der Nubstmäßigkeit ar 
ben. Die Garliften haben biefe Verhaͤltniffe benupt, um fih mir 
rerer Heinen feften Pläge zu bemaͤchtigen, und wichtige Bepire 8 
Beſitz zu nehmen. Iſt aber die Hanptarmee der Inſurgeuten iu 
Caftilien vernichtet, fo wirb mat leicht in dem Morbproningen wit 
der die Oberhand erhalten kͤnnen. — Die Sache bes draͤtendes 
tem bat viele ihrer beften Chancen verloren. Es iſt ermict, 
daß feine Plane auf Madrid keinen Erfolg haben können, Wi 
feine Armee fi zuruͤchieht, fobald es den Seneralen der Kirk 
gin beliebt, mit eimiger Mafchheit und Entfciedenhrit zu met 
ren. Seit einem Monat verdienen fie deßfals alles Lob, 

(Monitenmr.) Telegraphiſche Depeſche. Narbonne, 15 Di. 
6 Uhr Morgens. Um 9 war Valencia wegen Annäherung der 
tauſend Earliften geſchloſſen. fperanza zog, nachdem er un 
Chiva eingeriktt, nach dem Süden der Provinz; 1200 Mann dr 
der Colonne des. Buil verfolgten ihn; Borſo ift mit 1500 Dan 
im Segorlee angelommen, Am 12 wanderten im Warcelona viel 
Wähler aus umd liefen das Feld ben Bullangueros frei. D 
Mörder ded Waͤhlers Mebeild wurden nicht verhaftet. Den Bit 
gabier Yuig hatte man abgefept. Barcelona mar obne Militit 
autorität zur Aufrechthaltung der Ordnung. 
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Broßbritannienm, 

London, 14 Dit. 

Der portugiefiide Gefandte, Mitter v. Mibeiro, traf am 
43 Det. im Pavillon zu Brighton ein, um fi bei Ihrer Mal. zu 
deurlanben, und ward auf den Abend zur Föniglichen Tafel gela⸗ 
den. Er wirb ber Königin von Portugal ein Schreiben Ihrer 
Mai. überbringen. 

Die Königin Adelheid verlich geftern iften bisherigen Witt: 

wenfig, um fih nad St. Leonard's am Meere zu begeben. Ob⸗ 

aleich fie fo ſtill ald mur möglich abzureifen wünfdte, hatte bad 

Gerät vom ihrer Abfahrt doch eine Menge Menfchen verfam: 
meit, bie ihr ihre Liebe und Hochachtung auf alle Weiſe zu er: 
keanen gaben, In allen Städtchen und Dörfern, durch bie fie 
tam, in Eropbon, Tunbribge, Haſtings u. ſ. w., wurde fie feft: 
lich empfangen: ſeidene Tücher wehten von den Fenſtern und 
Ehrenbegen von Blumen und Immergruͤn waren errichtet. Die 
Königin: Wittwe mar von der Prinzgeffin Auguſte begleitet, und 
ihr Gefolge füllte fleben Wagen; alle Damen waren in tiefer 
Trauer, Die töniglihe Frau mar von bem Empfange tief 
ergriffen, und man ſah fie Thraͤnen vergießen. 

Der Baron Dedmonffeaus be Givré ift im Lonbon angelom: 
men, um während Heu. v. Bourqueney's Abweſcuheit deſſen 
Stelle als erſter Geeretär ber framzöflfhen Geſandtſchaft zu ver: 
feben. Auch Graf Rohan Chabot, an bed Grafen v. Grammont 
Stelle zum zweiten Sectetär ernannt, ift von Paris in Manche: 
fter:Houfe angelangt. Der Bater bed Grafen, Wicomite de Cha: 
bot, it Generalmajor in cugliſchen Dienften, und feine Mutter 
eine Schwefter des Herjogd von Leinfter, 

Sir William Folet, ein bebeutended Mitglied der Zorp: 
partei im Unterhaufe (unter dem Peel’ihen Minifterium Soli: 
citor· Geucral) if, sur Wieberberiiellung feiner feit längerer 
Zeit geſchwaͤchten Seſunbheit, vor einigen Tagen nah dem Mit: 
telmeer abgereidt,, fo baß er ber naͤchſten Seſſion, in der erfien 
Beit wenigſtens, wicht beiwohnen bürfte. — Um 12 Deck. ſtarb 
in London der Pair Lord @lenivon, Bruder und muthmaßlicher 
Erbe bed Herzogs v. Atholl. Er war ein Guͤnſtling Scorgs IV, 
bei dem er im Staatswagen faß, ald anf dem Wege nah dem 
Yarlamentähaufe anf den König geihofen wurde. Sein 24 jäh: 
riger Schu, Kornet in einem ſchottiſchen Regiment und ver: 
muthlig Tor mie bie ganze Kamilie, erbt feinen Titel, — 
Lorb be Roos, fpielbäudlichen Andenkens, ift nah dem Conti: 
ment abgereist. Der Courier bemerft, Se. Lorbichaft habe 
dem Bifhof von London feine Stimme im Oberhaus, um mit 
ber Zorpma;orität zu ftimmen, auf eime fehr markirte 
Weiſe Äbertragen. 

(M. Ehronicle) in intelligenter franzoͤſiſcher Publiciſt, 
ber in ber Hauptftabt und ben Provinzen Spaniend als poli- 

tijcher Beobachter und Eorrefpondent des Journal des Debats 
eim Jahr zugebracht hat, gibt und in einer der legten Nummern 
diefed Blattes bie Summe feiner Beobachtungen. Ihr nieder: 
ſchlagendes Refultat lautet dahin, daß Spanien untauglich ſey 
für conftitutionelle Freiheit, und daß ein comftitutioneles Spa: 
nfen nur im ben Köpfen ber englifhen unb franzoͤſiſchen Four: 
naliften beſtehe. Diefe verzweiflungsvolle und hoͤchſt retrograde 
Anſicht fußt auf den Beweisſatz, daß alle conſtitutionelle ober 
zepräfentative Reglerung auf Eigenthum und auf einer Ei— 
genthum beſitzenden Claſſe beruhen muͤſſe. Aber in Spanien, 


fo wird weiter argumentirt, liegt ales ECigenthum ausſchließlich 
in den Händen des Adels, ber Moͤnche und ber Weltgeiſtlich⸗ 
keit. Der Handel iſt null, bie Burgerclaſſe ohne Wohlſtaud. 
Die auf einander folgenden eonftitutionellen Regierungen haben 
eine wie die anbere alle vermöglichen Elaffen gegen fi aufge: 
bracht: zuerſt ben Mdeh, indem fie bie Vroceresfammer aufbo: 
ben ; dann bie Mönche, duch Unterbrädung ber Klöfter. Die 
MWeltgeiftlihen hatten großemtheild bie Königin anerfannt, und 
hätten, wären fie billig behandelt worden, eine Stuͤtze für fie 
werben können; indeſſen machte, den Dibatd zufolge, bie Me: 
sierung auch aud ihnen entfhiedene Feinde durch die Aufhebung 
oder Einziehung des Zehnten, umd fo hat fie auch bie legte und 
einzige einflußreiche Elaffe, auf bie fie hätte bauen Können, in 
bad Intereffe bed Prätenbenten geworfen, Es mag am biefen 
Bemerkungen etwas Wahres ſeyn. Die confitutionelen Mi: 
nifter Spaniend waren nicht bie weiſeſten, wären fie aber auch 
noch fo weile geweien, fo hätten fie wenig mehr thun koͤnnen, 
ald fie wirklich getban haben. Mendizabal that alled Mögliche, 
um burd ben Werkauf vom Kirchenlänbereien eine bei ber Mes 
volution intereffirte Eigenthuͤmerclaſſe zu ſchaffen. Es mißlang 
ihm wegen der Armuth des Landes ſowohl an Geld als an 
Bevölkerung. Aber obgleih man es unmöglich fand, die Baſis 
des conftitutionellen oder liberalen Syſtems, wie in Fraukreich, 
in eine bei deſſen Unterſtützung betheiligte rurale Bevoͤlkerung 
zu legen, fo bat gleichwohl dieſes Spſtem durch Wernichtung 
aller Stuͤtzen des entgegengefehten befpotifhen Principd Boden 
gewonnen. Es iſt Hentzutage ein muͤßiges Berebe, zu dociren, 
bad igenthum fep bie einzige Grundlage der Macht, während 
doch Juteſligenz, öffentlibe Meinung, Volkszahl und fo viele 
andere Dinge fi ald Macht, und zwar unwiberfichlide Macht er: 
probt haben. Der fpanifhe Mbel beſitzt allerbingd einen großen 
Theil bes nationalen Lanbgebiets; dennoch iſt er, wie der fran- 
söfifhe Publiciſt ſelbſt einräumt, fo arm, doß er-fein Felb 
nicht bauen laffen kaun. Aber bei al feinem nominalen Ei: 
genthum, welden Einfluß befigt ber ipanifhe Abel? Einfluß 
unb Macht, wo file wirklich vorhanden find, machen fi offenbar. 
ber ber fpanifhe Adel befigt feines von beiden. Kein fpani- 
fer Edelmann bat ein Megiment errichtet „ ober konnte eines 
errichten auf ber einen ober ber andern Seite, und bie Pro: 
ceredfammer fiel vor beim Hauche bes Wolls gufammen, ohne daß ihr 
Berſchwinden weder Erfhütterung noch Schwaͤche nah ſich jJog. 
Das lehte Jahrhundert hindurch bot Spanien ein rein prieſter⸗ 
lies, fo zu fagen, eim theokratiſches Spftem bar; das Princip 
und die Kraft ber Regierung rubten im ber Seiſtlichkeit. Sie 
mar die Quelle der Autorität, bed Staatdeinlommens, ber 
dffentlihen Meinung; fie bilbete die Verwaltung, fowohl bie 
centrale ald bie locale; ihr gehörte bie Polizei, ihr gehörte der 
Grund und Boben. Sie bilbete den Ruͤcgrat, die Rippen, 
das ganze Serippe des politifhen Körperd. Dieſes Serippe ift 
jegt zerbrochen, und bo wundern wir und, daß der politiſche 
Körper nicht aufreht ſteht. Wir ſchieben bie Schuld auf bie 
Freiheit oder dem Liberalidmms, und Flagen bad Mepräfentativ: 
foftem felbit an, weil ed eine Regierung im Spanien nicht mit 
Einem Schlage bervorzanbern Tann. Uber eine Megierung, wie 
wir fie in Spanien zu fehen gewohnt waren, wird fortan in biefem 
Lande faft unmöglich fepn, und Don Carlos würde beren Bus 
rädführung fo ſchwierig finden wie Ehriftine, Die Mönde kann 
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er nicht reftaurirem, ſelbſt die Zehnten kaun er nicht wieber 
derftellen, deun ein großer Theil der Muralbevölferung, bie ihn 
unterftüßt, rebeflirt gegen den Zehnten. In ben baskiſchen Pro: 
vinzen hat der Prätendent feine Sache bisher durch eine Mevo: 
Iution behauptet, die fo rabical ift, wie bie frauzoͤſiſche von 
41789. Die großen Srundeigner biefer Provinzen find ausge— 
wandert, und die Pächter befiten derem Ländereien, indem fie 
einen Fleinen Theil ihred Srundzinſes im der Geftalt eines 
Tributs am dem Prätendeuten entrichten. Gelaugte Don Carlos 
auf den Thron, und verfuchte: er den alten Zuſtand der Dinge 
in Biscaja wieder herzuſtellen und gegen biefe unabhängigen 
Provinzen den König von Spanien zu fpielen, fo wurde er fie 
gerade fo nubengfam finden, wie die Königin fie gefumben bat. 
Jede Art geregelter Regierung wird auf lange Seit in Spaulen 
äuferft fchwierig ſeyn. Aber biefelben Thatfachen, welche dieß 
beweiien, anftatt und an dem conftitmtionellen Spſtem verzwei⸗ 
fela am laffen, zeigen und im Gegentheil, daß es das einzige 
ift, welded die in Spanien noch vorhandenen Intereffen um 
fi verfammeln daun — das einzige, dad mit der Seit ben 
Wohlkand, die Stätigteit und die Materialien einer guten und 
friedlichen Regierung ſchaffen kann. Schreien, bie comftitutios 
uelle Megierungeform koͤnne in ber Halbinfel nicht Wurzel 
faſſen, weil es bört feine Mittechafe gebe, um fie zu tragen, 
und durch Zuruͤckweiſung derſelben unter ein beipotifches Spitem 
Die Schöpfung einer Mittelelaffe unmöglich mahen, bieß if 
eine Art zu argumentiren, welche ebenfo Mäglich als felbftfichtig 
und kurzſichtig iſt. Denn wenn au die Gonftitution ſelbſt für 
den Augenblick nur geringe Fortfchritte macht, fo macht dagegen 
die fociale und politifge Ummälgung, worauf das Mepräfentas 
tiofoftem bafirt werben muß, täglich umermeßliche Fortſchritte, 
und bat bereits einen Punkt erreicht, wo ber Deſpotismus un: 
möglih wird, Die deſpotiſche Megierung des Don Carlos 
würde nichts Heilen, könnte feine eigene Partei und die Seift: 
lichkeit nicht befriedigen, wohl aber würbe fie, indem fie den 
ungufriebenen Conſtitutionellen Schaaren von Unzufriedenen 
hiuzufügte, den Bürgerkrieg und bie Empörumgen endlos maden. 

Edward Lytton Bulwer's litterarifche Fruchtbarkeit iſt uner⸗ 
ſchoͤpflich. Kaum bat er in der „Belagerung von Sranada“ 
und in „Athen and die Athener” neben feiner Erfindungsgabe 
das Licht feiner Selehrſamkeit lenchten Taffen, fo wird nun eine 
neue Novelle „Erneft Maltraverd” von ihm angezeigt. 
Der Eramimer urtheilt darüber: „Wir betrachten Rienzi ald 
Bulmers Meikterftük im Roman, umb bie zur Erfheinung die: 
ſes nenen Werks batten wir Pelham für die befte feiner Novel: 
len ‘gehalten; aber Pelham iſt durch Erneſt Maltravers über: 
troffen. Pelham iſt vieleicht pilanter und glaͤnzender im ein: 
zelnen Stellen, aber Maltravers iſt groͤßer angelegt, tiefer ge: 
griffen und bie Ausführung leichter und gleichartiger, Wir 
aewahren bier den Umterfchied zwiſchen dem jungen Autor, der 
die Aufmerkfamteit bed Publicums durch ſchimmernde Geban: 
fen und epigrammatifche Effecte erregte, und dem Schriftfteller 
von feftbegründetem Rufe, der folde Mittel des Scheins ver: 
fhmäbt, und nur den Plan feines Buches ernft und feſt im 
Auge behaͤlt.“ Bulwer hat feine neue Novelle dem deutſchen 
Volke gewidmet, und zwar nicht etwa des Juhalts wegen — der 
Held des Buchs bat zwar auf einer deutichen Univerfität ſtudirt, 
die Erzählung felbft fpielt aber in England — fondern aus Dank⸗ 


karfeit. Bulwer hat von ber Verehrung erfahren, bie bil 
deutſche Yublicum für ihm beat; er bat erfahren, daß mchrm | * 
feiner Novellen viermal ind Deutfche überſetht werben; er hat 
erfahren, in Deutſchlaud ſey fein Name eine ſolche Autorität, |r, 
daß man ſich desſelben fogar bedbieme, um deutſchen Probnden |. 
eim größeres Yublicum zu verfhaffen, und aus Erkenntlidkit \- 
für fo unerwartete Auszeichnung widmet er dem Deutfchen ic: '. 
ne Novelle. Die Widmung lautet: „Dem großen beutihen 
Molke, einer Nation von Deukern und Kritikern, einem - cn 
laͤndiſchen, aber verwandten Publicum, bad fo tiefem Urtheilt, 
nahfichtig im Tadel, großmüthig in der Auerkennung if, det 
biefed Wert gewidmet ein englifher Schriftſteller.“ — Bm 9. 
€, Lockharts intereffanten Memoiren Aber Walter Scott ik er 
ste Theil erſchienen. Das Ganze fol 8 Theile ober a Bine 


umfalfen. 
Fraukreich 

VYaris, 16 Oct. 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Tomlom, 14 Di. 
7%, Uhr. Ben Tamtam, 2 Det, General Damreuont un 
den Kriegsminiſter. Die Brigaben Nemourd und Trezel haben 
mit der Belagerungsartillerie Stelfung bei dem Marabut von Bau 
Tamtam, anf bem linken fer bed Ued-Zenati genommen, Gr: 
neral Rulhieres iſt mit ben zwei andern Brigaden und drm Eon: 
vol: Auge über den Rad el Alba gegangen. Ich gebenfr morgen 
bei Meberid, firben Liened von Eonftantine, Pofitiom zu nehmen, 
Der Feind bat fi nicht gezeigt. Der Bep bat feine Gtelung 
von Ras el Akba verlafen, und fi bis auf drei Stunden von 
feiner Hauptſtadt zurädgegogen. Die Armee iſt gefunb. 

(Journal des Debatte) Heute find Nachrichten von 
dem Prinzen Joinville aus Bona vom 6 Det. angefommen, Un 
biefem Tage war ber Herenled, den man fon wicber außer 
dem mittelländifchen Meere vermuthete, auf der Rhede von Bona 
angefommen. Der junge Prinz ftieg and Land, und ba er bie 
Inſtructionen, bie er feit feiner Surdabernfung fo ſehnlich er⸗ 
wartete, nicht vorfand, fo war er von freien Stuͤcken mit einem 
Seleite von 900 Mann nah Eonftantine abgegangen, in ber 
Hoffnung, mod zu rechter Seit anufommen, um am deu Br 
(werden und Gefahren der Erpebition Theil zu nehmen, Dit 
Commandant von Bona leiftete dem von Sr, F. Hoh. ausgedric 
ten edlen Wunſche allen Worfchub, und gab ihm zwei Feldftide 
zur Sicherung feines Marſches nah Eonftantine mit, Es ik 
nicht ſehr wabhrfcheinlich, daß der Prinz Joinville vor diefem Platı 
anfommt, bevor er dur unfere Waffen genommen ift; er wird 
aber mit feinem Bruder zufammiengetroffen ſeyn, unfere Armee 
gefehen haben ; und fein Eifer, einige Ruhelage gu benuͤtzen, um 
eine fo muͤhſame Unternehmung zu wagen, wird unfern mwadern 
Soldaten bewiefen haben, daß der jumge Seeofficier dem Feinde 
und ber Gefahr gegenüber feinen Unterfhied macht. Mon Paris 
abgegangene Befehle mweifen den: Commanbanten des Hetcules 
an, gleih nah ber Ruͤckkehr des Prinzen Joinville am Borb bie 
lange Fahrt, bie er vor mehr ald ſechs Wochen begonnen nnd die 
erft im naͤchſten Mai zu Ende gehen fol, fortzufeßen. 

»* Yaris, 16 Det, Ubende, Am 9b. wurde Gonkar: | 
tine von ben franzöfifgen Truppen genommen. 

(Monitenr.) Der Gegenadmiral de la Bretonnidre, Ober: 
commandant ber franzöfiihen Seemacht ber Antillen und im Bolf 
von Merico, hat feine Abſchiedsaudienz bei Er. Mai. erhalten. 





21 De. 1837. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr.294. 349 
a en — — ———— — ——— — — — — — — — — 


(Siecle.) Die Allianz, welche man im Comité zwiſchen 
den Organen ber republicaniſchen Meinung und mehreren ber 
Repräfentanten der Linken bemerkt, iſt eine bloße Wahlalianz. 
Jeder hat ſich beim Eintritt feine Ueberzeugungen vorbehalten; 
es handelt fi nur davon, im Gemeinfchaft für das Reſultat 
der Wahlen zu arbeiten und die unabhängigen Candidaturen zu 
Igünftigen. Warum ift num aber ein Theil der Oppofition in 
Das gemifchte Comitd getreten, mährend der andere entfermt 
Wieb? Der erfte Gebanke ber beiden parlamentariihen Fractio: 
nen der Linken war, ſich gemeinfhaftlih zu comfituiren, Su 

dem Eude warb ein gemeinihaftlides Epmbol angenommen, bad 
leicht Stimmeneinheit gewann. Bevor ed noch bekannt gemacht 
wurde und Niemand ſich durch eine abfolute Werpflihtung ge: 
bunden halten konnte, wurde ber Beitritt ber rabicalen Oppofi: 
tion unter verfhiebenen Bebingungen vorgeſchlagen. Einige fa- 
ben, in Erwägung, daß es fih nur von den Wahlen handle, 
durchaus keinen Nachtgeil bei dieſer Verſchmelzung; Andere mein: 
tem, die Beſtimmtheit ihrer Stellung ben Wählern und dem 
Lande gegenüber möchte daburch alterirt werben. Es fen noch 
uicht genug, meinten biefe leptern, baß die Lopalität ihrer Mb: 
ſchten volftändig fen und gemau dem Öffentlichen Erklärungen 
der Lribune oder ber Vreſſe entfpreche, fie müßte auch unau⸗ 
greifbar bleiben, und Niemand bad Recht haben fie zu verdaͤch⸗ 
tigen. Aus biefem Grunde glaubten fie fi fireng an bie erft: 
Beihloffenen Webereinkäufte halten zu malen; während bie an- 
dern, obme Davon abweihende Anfichten zu haben, aber über bad 
etwa von außen ber möglicer Weile erſcheinende Urtheil beru: 
bigter, in voller Sicherheit bes Gewiſſens bie ihnen von den Re: 
pnblicanern angebotene Mitwirtuug annahmen. Dieß ik bie 
Darftelung der reinen Wahrheit, bie, mie wir hoffen, Feine 
Meinung verlegen wird, Die Mepublicaner haben, indem fie 
fig bei diefem Anlaß einer der parlamentarifhen Fractionen 
der vorigen Kammer mäherten, Mäfigung, Alugbeit, und wir 
möchten hinzuſetzen, Sewandtheit an ben Tag gelegt. 

(Sourrier) Der Meflager ſcheint und einer gluͤcklichen 
Cingebung zu gehorhen, wenn er Hrn. Obilon:Barrot auffor: 
dert, ein Eomitd mit ben mit ihm gleichgefinnten Depntirten 
au bilden; wir würden biefer Erſcheinung einer Meinungsſchat⸗ 
tirung in dem Wabllampfe, bie auch ihre Organe und ihre Res 
präfentanten darin haben muß, den anfrichtigften Beifall zollen. 
Man batte gleih Anfangs den Bebanken, zwei Comites zu bil: 
den, dem wir obme allem Vorbehalt beiftimmten; dieſe Idee 
koͤnnte jegt mit allen Vortheilen, die man Anfangs davon zu 
erhalten hoffte, realifirt werden. 

(Journal des Debatte.) Man glaube ja nicht, daß bie 
Oppoſition nicht gefäblt habe, wel ungebeuern Fehler fie durch 
die Zulaffung der HH. Eormenin, Garnier: Pages und ber 
Hauptredactoren ber gegen bie Juliusrevolution am feinbfelig: 
ften aufgetretenen Preſſe gemacht bat. Die gezwungene uud 
fat Scham verratheude Sprache ihrer Organe beweist binrel: 
hend, daß fie dieß gefühlt hat. Auch hat man fich erft mach 
fehswöchentligen Zaubern und am Borabend der Wahlen ent: 
ſchloſſen, bei dem Yublicum bie Wirkung biefes neuen Allianz: 
trastats zwiſchen ber Dppofition und ber republicanifchen Partei 
ya riskirea. Es iſt unmöglich, daß micht die Oppofition ſelbſt 


die Außerfte Airmfeligkeit ber Gründe, mwodurd fie diefe aben- 
tenerliche Allianz zu rechtfertigen ſucht, einfehe; jedenfalls wird 
fi das Publicum fiher nicht damit begnügen. Es it, fo fagt 
man, feine Allianz der Principien, fondern nur eine Wahlallianz. 
Sonberbare Unterſcheildung! Armſelige Zefuiten! Wie, dieß iſt 
feine Alliauz der Princhpien! Sind bie HH. Eormenin und Bar: 
nier:Pages etwa in das Comite nicht nur unter der Bedingung, 
niht einen einzigen republicanifhen Candidaten vorzuftellen, 
und fi nicht felbit wieder wählen zu laſſen, eingetreten? It 
es nicht im Gegentheil wahr, daß die Grundlage der Allianz in 
einem Austauſch guter Dienfte, Mbltimmungen und Einflüſſe 
befteht, fo daß da, wo ber revolutionäre und republicanifche Cau⸗ 
bibat die meiften Chancen für ſich zu haben ſcheint, die Oppoſi⸗ 
tion ihm beiftehen wird? Und dieß nennt man Heine Al: 
lianz ber Principien!... Mit folden Deftinetionen, wie ihr 
fie macht, kommt man meit, und in ber That, wenn wir uns 
über etwas wundern, fo iſt ed darüber, daß das Gomitd den 
Legitimiften nit ebenfo, wie den Mepublicanern ben Zutritt 
geftattet bat. Die Allianz wäre dadurch nur um fo vollſtaͤndi⸗ 
ger geweſen, und hätte ein fchömered Beifpiel gegeben. Die Le: 
sitimiften hatten großmuüthigermeife bie erften Anträge gemacht; 
warum bat man biefe fo barich zurückgewieſen ? Die Legitimiften 
würden fih in ber nationalen Dppofition fehr gut audge- 
nommen haben, Wuc fie verlangen eine unabhängige Kam: 
mer, unbeftehliche Deputirte; fie haben nur bad allgemeine 
Intereſſe und bie Erleichterung bed armen unterbrücten Landes 
im Auge! ... Doch mer weiß, vieleicht iſt dieß einer jener 
vorbehaltenen und geheimen Artikel, welche fait immer die Al: 
lianztractate begleiten, und die man im perto behält, Die Folge 
wirb ung bieß Ichren. 

Dre Courrier entwidelt den wahren Zweck des Wahl⸗ 
comites der „unabhängigen Linfen” folgendermaßen: „Die Man: 
nichfaltigfeit der Elemente, worand bad Eomite beftcht, ik ber 
befte Beweis für dem Sedauken, ber bei deſſen Bildung aus 
Männern geherrſcht bat, die, in Meinung und felbft in Grund- 
fügen von einander abweichend, fi für einen gemelnfhaftlihen 
Zwei zufammenihließen, nämlich ihre Beftrebungen zu vereini- 
gen, um dem Lande fo viel wie möglich eine unabhängige Kam: 
mer zu fihern. Diefes Zuſammenwirken, bad nur ein wichtiger 
Umftand herbeiführen fFonnte, fol nicht länger, ald ber Um: 
ftand, der es ergengte, bauerm; jeder behält feine Meinungen 
und feine Ueberzeugungen; er gibt felbft einen mweitern Beweis 
feiner Treue zu beren Bewahrung, indem er fie der großen Noth⸗ 
menbigfeit unterordnet, welche in biefem Augenblick alle Mei: 
nungen und ale Nuancen vereinigt, welche bie Ablegung ber 
Zwifte und individueller Eigenliebe als das befte Beiſpiel, das 
den Wählern gegeben werben könne, anflegt, Wenn bie Stim⸗ 
me des Comite's Gehör findet, fo wird Frankreich feine Depu: 
tirten mehr im die Kammer zuruͤckkowmen fehen, bie fih aus 
ihrem Mandat nur ein Mittel zu Vermögen, zu Gewalt und 
zur Beförderung für fih und ihre Familien gemacht haben, fei- 
ne Deputirten, welde conftitutionswidrige und folde Geſetze 
votirt haben, die beftimmt find, Frankreich durch Einſchüchte⸗ 
rung zu leiten, Feine Deputirte, die, unfählg die Höbe ihrer 
Miſſſon zu begreifen, nur die Geſchaͤftsagenten, bie patentirten 
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Fürbitter ihrer Mandatarien waren, und durch Uebung bie Ab: 
bängigteit der parlamentarifhen Gewalt, bie fi demuͤthig dem 
Gefege ber vollziehenden Gewalt unterwarf, geweiht haben. Fort: 
ſchritte ohme Revolution, allmaͤhliche Werbeferungen, bieß ift dag 
2ofungswort der Wähler, die in Gute oder mit Gewalt fid 
ienem fo Har audgebrädten Nationalwillen fügen mußten, Die 
Erfahrung bat und aber bewiefen, baß bie Mevolutionen noch 


öfter aus den Feblerm der Staatögewalt, ald aus dem unrubi: ‘ 
Jeht wirbe das wahre 


gen Treiben der Parteien entipringen. 
revolutionäre Spitem bad fepn, dad am ber Zerftörung ber con⸗ 
ftitntionelen Garantien feftbielte, bie Staatsgewalt von ber 


Controle und dem Miberftande frei machen möchte, bie fie , 
allein uber ihre Irrthuͤmer belehren nud auf einem gefähr: . 


lichen Abhang, wenn fie fih anf dieſem befindet, vor bem Sturze 
bewahren kann.’ 

National.) Die Wählerfragen nicht nah bem würbigften 
ober fäbigften ober rechtſchaffeuſten Sanbibaten; ber von dem Mi: 
atfter am beften Empfohlene, ber von dem Fürften am meiften Ge- 
liebte, der Commis bes Erften, ber Adjutant des Zweiten wird vor: 
gezogen. Gaben wir ja doch fon, baf Leute ſich dadurch ald Gans 
bidaten empfablen, daß fie geerbt ober eine reiche Heirath ge 
ſchloſſen hatten, „Wie Tommt es, hört man fragen, daß ein fo 
bedeutender Mann nicht in der Kammer ſitzt ?“ Diefer beben⸗ 
tende Daun bat 50,000 Lipres Renten; daran aber, wie es um 
feinen moralifhen Werth fiche, denken feine Freunde unter 
den Wählern nicht. Man mil Abgeordneter werben, weil man 
ſchoͤne Häufer und fhöne Pferde befißt. 
georbnete auch im Stand ik, gute Gefehe zu geben, Fimmert 
man fih nicht. Daran liegt nichts. Man wird die Staatsgel⸗ 
der verfhwenden, ſchlechte Gelee machen, bie Nationalchre preis: 
geben, bie Keime bes Nationalmohls erftiden. Kleinigkeiten 
das; genng, daß man Abgeorbneter ift und bleibt. So bdeufen 
biefe Leute aber das ichwierigfte, größte Amt, ein Amt, heilig, 
wenn es einſichtsvollen, tmgenbhaften Männern anvertraut ift, 
aber undeilbringend, wenn man es Lenten ohne Serleugröße 
und innere Kraft preisgibt,! 

Das große Unternehmen der Eiſenbahn von Paris 
nach Brüffel ift in ben letzten Tagen in dem meientlichften 
Grundzigen beſchloſſen worden. Hr. Cockerill hat fih mit einer 
GSeſellſchaft franzoͤſiſcher Banfiers, am deren Spige das Haus Moth: 
ſchild ftebt, für die Ausführung biefer Wahn vereinigt. 

Vrofeſſor Hoffmann von Fallersleben hat kürzlich eine fehr 
wichtige Entdetung unter ben Manufcripten ber öffentlichen 
Bibliothef zu Valencieuned gemaht. Er bat dem im deutſcher 
Sprache gedichteten Siegesgefang auf ben 885 durch Ludwig III 
über die Normannen erfochtenen Sieg aufgefunden. Mablllon 
bat diefed Gedicht nad einer Handſchrift ber Abtei von Saint: 
Amand copirt, welder man aber feit 1692 umfonft Imachgeforfht 
dat. Profeſſor Hoffmann will den Driginaltert und das Farfi: 


mile biefes für die Seſchichte ber deutſchen Litteratur wichtigen 


Sedichts veröffentliben. (Journ, be Baris.) 
Italiem 


"Rom, 13 Det. Briefe aus Neapel melden, daß das Er: 
ſcheinen ber frangöfifhen Flotte auf bortiger Rhede im erften Au- 


genblid großes Mufichen erregte und zu Beforgniffen Aulaß gab, da 
fit längerer Beit Mißhelligkeiten, befonders megen der Dampf: 
ſchifffahrt obmalten. Diefe wurden nun durch Webereinkunft bei: 


Darum, ob der Ab: 









’ 4 N.4 
der Regierungen ſchnell und freundſchaftlich audgegliden, er 
Flotte fi wieder entfernte. — Wie man hört, bat der Eardi 
Staatsfecretär in einer Eongregation ber Earbinäle fih unummun: 
ben gegen bad bisher befolgte Syſtem der Eorbone ausgefpraden, !; 
ihre erwiefene Iwerlofigkeit and ben fuͤr bie Unterthanen darari 
entfpringenden Nachtheil bargethban. Man fol nunmehr geisa |) 
nen fepn, fobald hier bie Eholera ganz verſchwunden fepn wir, 
feine Wbfperrungen mehr vorzunehmen, und and keiner Etak | 
im gangen Lande ſolche zu erlauben. Ju den Städten und Die \ı 
fern im der Nähe ift die Krankheit verſchwunden und amd in den 
Provinzen bem Erloͤſchen nahe. Es befteht fett kein Cordommcht, 
meber von Norben noch von Süden, was ben Römern bir Aus 
ſicht gibt, auf den Winter viele Fremde in ihrem Mauern yn ice. 
Man rechnet, daß durch die Aufhebung des Cordons gegen Rum 
dem Schatz monatlich a0 bis 50,0008cndi erfpart werben, eine Eum 
me, welde dem Finanzen im dieſem Augenblick fehr gu hatten Im: 
men muß. Hier find mehrere Abtheilungen des biaher in er 
Yrovinzen geſtandenen Drilitärs eingeruͤckt, und es wich mod ein 
Bataillon erwartet, welches unfere ſehr ſcawache Sarniſon verſit 
ten ſoll. — Aus Veranlaffung der Ankunft ber beiden frühn 
erwähnten haperiſchen Aerzte (von denen der eine, Dr. Vfen 
fer, ausdrädlid von Sr. Mai. dem König vom Wayern gefank 
wurde, mm fämmtlichen deutſchen Künſtlern im gut ber Net 
beisufteben), haben die Künftler fib vereinigt, um bem j 
genden Monarchen die innigften Worte des Dante Im einer mit iahl; 
reihen Unterfriften bedecten Adreſſe darzubringen. Wahn: 
dem wurde vorgefterm bei einem, durch Fünftler zu Ehren datt 
fih bier aufhaltenden deutſchen Werzte veranftalteten Feftmabl den 
Monarchen von Defterreih, Preußen und Bapern, melde Unit 
dergefandt, ein eimfiimmiges Lebehoch gehradt. — Es erſcheiat 
fo eben eine Belauntmadung, wornach Sonntag das Tebrum 
gehalten werben fol, mach deffen Beendigung der heilige Vaur 
dem verfammelten- Wort feinen apoftolifgen Segen ertheilen wirh 
Mm folgenden Tag fol im allen Parodien und einigen Hany 
Firchen ein feierliches Seelenamt für die am der Cholera Verſter 
benen abgehalten werben. 

. Deutſchland. 

** Münden, 19 Det. In der geſtrigen Sitzung ber I 
mer ber Reichsraͤthe iſt die von der Deputirtenkammer beantraft 
Einnahm⸗ Erhöhung der Wudgetaufäge mit 19 gegen 4 Ei 
men angenommen worden. Selanntiich knupft ſich am dir 
Votum die Eutſcheidung über eine der wichtigſten Fragen, N 
im Schaoße ber Meicsräthe zur Sprache gefommen. — Ui 
Magiftret wird im ben naͤchſten Tagen den Verſuch machen, " 
nen der Hauptpläge der Stadt, den Mar:Fofephs:Pplag (vor MW 
Hoftheater), mit portativem Bafe beleuchten zu lafen. 
Beleuhtungsart wird bereits in mehreren hieſigen Privathaͤufern 
namentlich auch im Laden der bayerifhen Hofbuchhandlung, =! 
Vortheil angewandt. 

Baireuth, 15 Det. Der Herzog Alexander von Wirk 
berg reist nad dem geftern auf der Phantafie von Paris ru 
troffenen Nachrichten und Inftructionen gleich nad feiner I” 
mäblung von Paris ab, und zwar nah Brüfel, vom bort ©" 
Stuttgart und vom da über Bamberg nah Koburg, mo ti" 
feiner Frau Gemahlin den Winter zubringen wird. Sein sur 
Haus muß defwegen morgen fon von dee Phantafie nah 9 
burg abgeben, Noch immer wird an der Verſchoͤnerung bed DÜR 


* 
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fted Phautafie und des Vartd mit umermübetem @ifer fortge: 


vi arbeitet. Sogar ein Weinberg wird gegenwärtig angelegt, und 
a Fehr vortheilhaft. Mit dem kommenden Frubjahr will der Her⸗ 
zog feine Refidenz bier aufſchlagen, und feine koͤnigllche Gemah⸗ 


lin mit diefer bis dahin ganz ausgebauten Wohnung über: 


raſchen. (Främt. Merk.) 


I 


* Stuttgart, 18 Det, ‘Der großbergogl, babifhe Mini: 


» fer ber audmwärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blittereborf, bes 


findet fh für einige Tage bier, wie man fagt, mm eine bie 
Leralitkt nom Mafadt betreffende Bundesmilitär-Mngelegenpeit 
yerfönli zu betreiben, Mit Berlafung bes frübern Planes 
Ulm mwieber zu befeftigen, fol nunmehr Naftabt hiezu auser⸗ 
fehen fopn. 


Stuttgart, 44 Det. Ge. Mai. ber König bat bereits 
den Bau eines Theaters im unſerm Babeorte Kanuſtabt defi: 
mitiv anbefohlen. Er wird jedoch erft im Jahre 1839 begonnen, 
Es if eimleuchtenb, welcher Wortbeil durch biefe ermenerte 
Königl, Grofmmth der Stadt, und welches Wergmägen den Babe: 
säften gewährt werben wird. Die Hoftheaterferien bürften for 
mach num wohl wegfallen, ober fih auf bad Reiſen einiger me: 
wigen bevorzugten Mitglieder befchränten. (Mürab. Corr.) 

t* Grauntfurt a. M., 416 Det, Ge, Hoh. der Sroß⸗ 
beryog von Medienburg hat geftern Morgen umfre Stabt wieder 
verlaffen. — Im ben erſten Tagen verlaffen die hohen mit ein: 
anber verwandten Herrſchaften, welde biefen Gommer auf bem 
Schleffe Rumpenheim vereinigt geweſen, umfre Gegend, um nad 

‚ühren Reffdenzen — bie Fran Herzogin von Cambridge mach Eng⸗ 
land — zurudzukehren. Rumpenheim bleibt ber Vereinigungs⸗ 
punkt biefer fürfllichen Verfonen im Sommer. Das Dorf Rum: 
peubeim iſt bie einzige Beflgung, welche Kurheſſen auf dem lin 
ten Mainufer bat; das ſehr geräumige und im gefälligem Styl er: 
bante Schloß daſelbſt Tiegt dicht am Main, und gewährt einen ans 
genehmen unb fehr rubigen Sommeraufenthalt. — Geſtern kam 
Se. Durchl. ber Baif, öfkerreichliche wirlliche Bcheimerath und außer⸗ 
ordentliche Geſandte, Fürft von Schoͤnburg⸗ Hartenſteln, hier an. — 
Neuerbings heißt es, daß nun doch noch in biefem Monat bie Bun» 
beöverfammlung Ferien antreten werbe,. — Wenn es ſich bewahr: 
beitet,daf son der Taunuseiſenbahn zuerſt die Strecke von Mainz 
nach Wiesbaden gebaut werben, und bis zur naͤchſten Curzeit voll» 
enbet ſeyn fol, fo geſchieht dieſes augenfcheiulich im peeuniären 
Imutereffe der Unternehmung. Das größere biefige Publicum ift 
aber wenig damit zufrieden, weil es ſicher darauf rechnete, daß 
suerft Die Bahn ſtrece vom bier mach Hoͤchſt gebaut werde, 
Es iſt übrigens nicht wohl abzufehen, warum jet ſchon die Schie⸗ 


nen im bie Gegend der Bahnſtrece von bier nah Hoͤchſt abgeladen 
worden, wenn man mit beabſichtigte, dieſe Strecke auch als balb 


zn bauen. 
Dresben, 12 Det. Nah einem kurzen Krankenlager ftarb 


gefkern Abends ber wirtlihe Gcheimerath Heinrich Karl Wilhelm 


Sraf Bisthum von Edfäbdt. 


Dredben, 6 Det. Ym. ber heutigen Sigung ber zweiten 


Kammer der Stände verwarf‘biefelbe ben Entwurf einer Kreis: 
tagsorbnung mit 45 gegen 18 Stimmen, Die Regierung hatte 
vorgefchlagen, baß alle Beſitzer von Mittergätern, mie feither, 
mh Fılnftig anf den Kreistagen perfönlic erſcheinen könnten, 


führend fic den Bauernfiand auf eime Zahl befpränkte, welche 


nicht einmal ber Zahl der jtäbtifchen Abgeot dneten gleichlam, wo⸗ 
gegen bie ftäbtifchen Abgeordneten nicht burd freie Wahl ber 
Gemeinden, fondern von den Stadträthen und aus der Mitte 
derſelben ermwählt werben ſollten. Es hatte fih bie Mehrheit 
ber Rammerbeputation gegen biefe Beltimmmngen entſchieden 
erflärt, anf gleichmäßige Vertretung jeder Claſſe ber Kreis: 
ftände durch frei Gewählte angetragen, und empfohlen, den Ent: 
wur an bie Megierung zuruͤckzugeben, zur Abfaſſung desfelben 
nad biefem Grunbfage, wogegen bie Minberzahl der Depntation 
(bie ritterſchaftlichen Abgeordneten v. Frieſen und Schäffer) dem 
Borfhlage ber Wegierung beigetreten war. Der Mipifter bed In: 
nern, v. Noſtij und Jänfenborf, erBlärte, daß bie von ber Mehr⸗ 
beit aufgeftelten Gründe dad Minifterium nicht vermögen könn: 
ten, von bem vorgefchlagenen Grundſatze ber Wertretung abzu⸗ 
sehen, welcher ſich auch im ber bem Eatwurft theilmeife gu 
Grunde gelegten Berfaffung der Dberlamfig durch bie Erfahrung 
als zweckmaͤßig bewährt habe, Wein Namensanfruf fimmten 
nur bie anweſenden Dittergutäbefiger für die Minderheit (bie 
ritterſchaftlichen Mbgeorbueten v. Thielau und v. Kieſewetter 
waren abweſend); alle uͤbrigen Abgeordneten der Staͤdte, des 
Bauernuſtaudes und die Vertreter bed Handels, wie oben ge⸗ 
fagt 43, ſtimmten für Ruͤckzabe des Gefehesentwurfd zur Abaͤn⸗ 
derung an bie Regierung. (2.9. 3.) 


9 reufe m 


alle, 8 Det. 


iſt 
iah Abweſen heit die nnter — Arnd Talvy 
woh nte Miſtreß Mobinfon (geb. v. Jalob) aus 
Amerika wieder im unſere Stadt anriidgelchrt, um nach Eur: 
Verweilen nah Berlin und Stettin 


sem pm ihren Bew 
zu begeben, Ihr Gatte, feit dem Anfang biefed Jahrs Vrofeſ⸗ 
Semtmarium zu New⸗Vork, begleitet fie, 
gt im Deutſchland Materialien: gu dam grd 
Werte zu fammeln, vieleicht — zu se Be: 
eine Meiſe — mn 
* — Deutſchlaud noch —— 


86 ta Dit. Die Auweſenheit bed Seunerals von 
55 bat mehreren auswärtigen Beitum —— 
N ud nf ee * 1* m Offer, dr betauntlih im 
* 

— ſey, um an ie St ver 
ans Karl von Medlenburg das Commando ded Sardec su 
bernehmen. Diep iſt — gaͤnzlich u det. Der e⸗ 
ral hat vielmehr erſt auf der Reiſe nach Berlin den Tod des 
en, und iſt nur gereist, wm dem Könige 


m u. über e Mandudres un ag rad 
Bari beffeideten 


Frhr. v.M ge —* 
e, v. ng. für die naͤchſte 
—58 führen 2 Un bie Stelle bes Prinzen Wil: 
helm durfte ber General v. idber 
dad Amt eined Gouverneurs des Fürftenthums Neufi 
dete, ald Co —— des dritten erde dieberbernfen 
werden, Der srath bat im biefen Lagen einige neue Mit: 
glieder —— deren Etnennung, wie ed beift, mod von dem 
verftorbenen og Karl fur; vor feinem Ende dem König] em: 
pfoblen Born I Namentlich fol bieb mit dem wirbigen Ge: 
——— — Chef des Seueralſtabs ber Ars 
‚ ber Fall fepn, Außerbem find ae ber Generallientenant 

er (ebenfalls ein erlicher) , —— ———— 


der geheime Obertribu 
finenprath Eichmaun zu ER Fe A bed 
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worden, — Die drei preußiſchen Dfficiere, namlich ber Haup ⸗ 
mann v. Williſen (ber bei dieſer Selegenheit sum Malor befoͤr⸗ 
dert worden), der Hauptmann Oelrichs und der Lieutenant 
v. Noville, bie ſich nach Algier begeben haben, um als Freiwil⸗ 
lige an dem Zuge nach Conſtantine Theil zu nehmen, tragen bie 
Koften ihrer Erpebdition aus eigenen Mitteln, obwohl ihnen die 
Vergünftigung geworden, daß fie ihren Sold auch im Auslande 
weiter beziehen. Man fiebt umparteiifhen, und daher um fo 
interefanteren Berichten von ihrer Seite entgegen; doch if zu 
befürdten, daß fie zu ſpaͤt nah Bona gelommen ſeyn möchten, 
um noch an der erften @rpebition Theil nehmen zu Fönnen. — 
Die kürzlich von mir erwähnte Erfindung des bier befindlichen 
amerifanifhen Ingenieurs Cochrane fol fih nicht ald io außer: 
orbentlih und neu bewährt habem, wie fie augekündigt worden. 
Es follen in der baperifhen Artillerie feit einiger Zeit ſchon Ka: 
nonen, bie nad aͤhnlichen eipien, wie bie bed Amerifanerg, 
vervolllommnet find, eingeführt fern, und Hr, Cochrane bürfie 
daher mit feiner Erfindung in Deutichland fein ſolches Glüd 
maden, mie in Konftantinopel. — Bon den Dingen in Spa: 
nien bat man, 3 ber Heinen Siege Oraa's und Eſpartero's, 
bier doch keine ber Sache Ehriftinend gnftigere Meinung befom: 
men. Hr. Jentſch, der fi zuletzt noch als preußiſcher Agent 
in Mabrid befunden, und der durch eimen vieljährigen Aufent⸗ 
dalt in Spanien dieſes Land aufs gemauefte kenat, ift feit E 

bier in Berlin, und wie wir vernehmen, ftimmen auch feine Be: 
richte mit bem Unfichten derer überein, welde behaupten, daß es 
fi nicht mehr darum bamble, ob, fondern nur darum, wann 
Don Carlos nah Madrid lommen werde, — Ein anderer in nn: 
fern diplomatifhen Kreifen viel genannter Beamte, Hr. Lega⸗ 
tionsfecreräe Kupfer, der ſich befonders bei feinen früheren Dit: 
Konen nah Konftantinopel, Paris und Liſſabon in ben ſchwierig⸗ 
#en diplomatifhen Stellungen bervorgetban, ift vor Furzem zum 
Legationsrath ernannt worden, und man vermuthet daber auch, 
daß er nächftens wieder einen neuen und wichtigen Gefchäftd: 
freie erhalten werde. 


Rus laıumnd 
Das „Journal be Francfort, bekanntlich dfterd das halb: 
officielle Drgan zuffliher Auſichten, beruͤhrt dad meulih in 
Parifer Blättern erſchienene angeblihe Schreiben aus Lemberg, 
wonach man auf den nach der polnifhen Revolution confiscirten 
Gütern in Volbpnien, Podolien und Kiew eine gewaltfame Aus: 
: bebung von 600 jnngen Mädchen angeordnet und ausgeführt 
babe, um die ruffiihen Militärcolonien zu bevoͤllern, zuerit aber 
für den Dienft im Lager von Woßneſenok verwendet 
zu werben, wo fie ald Schweizerinnen, Tprolerinnen, Spanie: 
rinnen u. f. w. dem anweſenden vornehmen. Fremden eine Au: 
genweide ſeyn follten, während die der Wegfuͤhrung berfelben 
von Haufe fi widerfegenden Eltern mit der Anute und Sibi: 
rien folgfam gemacht worden fepen. — Die ruſſiſche Megierung 
(fagt das Journal de Francfort) werde daranf nicht antworten, 
die ganze Seſchichte fey offenbar nur eine Wiederauſwaͤrmung 
des Raubs der Sabinerinnen aus der roͤmiſchen Geſchichte. Es 
fep lacherlich zu glauben, daß eim fo amsgezeihneter Mann, 
Batte und Herrſcher, defien Sittenkrenge und Sartgefühl all: 
en ſeyen, in feinen Staaten etwas dergleichen dulden 
nne. 


Haudeld: und Börfenuchrichten, 


London, 14 Det. Conf. 93; fpanifche Fonds 20%,; por: 
tugie ſiſche 39%. — 

Daris, 16 October. Conſ. 6Proc. 109, 85; 3Proc. 80, 80); 
Bantactien 2450; belgiſche Bauf 14605 beigiihe Fonds 102’, ; 
ncapol. Fonds 99, 20; rom. 1015 piemont, 1062*,; portugief, 
sproc. 25"; St. Bermainer Eiſenbahn 9555 Berfailler rechte 
752°, ; linte 707%; Montet:Mine 1075; Caſſe Lafitte Coupon 
von 1000 zu 1040 


Hr. Lafütte erklärt unserm 15 Det., daß die Mctienunter: 


zeichnungen für feine Bam geſchloſſen feyen, indem das. ge: 
ſammte Eapital unterfchricben fen. 





Amfterdbam, 13 Det. 2proc. 62*3 Sproc. 100"; Pi 
Kandb, 22°/,; Spub. a!/,proc, 957/,5 Staproc, 76%, 5 oftiad, 
99%,; Ard. 18°%,,5 5proc. Metall. 100',;5 ruf. Infer. 67%, 

Amfterdam, 14 Det. 2 Proc. 532%, ; 5Broc. 104%,; 
Kausb. 22%,; Spud. a'/.proc, 9; stapeoe. 76%; 5prm, 
oftind. 99°, ; Ard. 18%, ; Ausg. fr, 61°/,,; 5Yroc. Metall. 100‘; 
at.proc, —; rufl. Infer. 67°. 

Brüffel, 15 Det. Im ber ung ber Mepri: |: 
fentanten: Kammer bat ber Finanzminifter einen ö 
entwurf vorgelegt, wonah Goldmünzen von 10, 25,5 
und 100 Fr. geprägt werben follen. 

Frankfurt a. M. 17 Det. aproc. Metalligued 99%, ; Sprw. 
77° ,; 1834er Looſe 117; Bankactien 1685; Jutegr. 52"; 
ein Sale dr der Dampfwagenfahrten 

eipzig, 14 Det. equen; 
und von Mtben, — Dom 8 bis 14 Det,, au 7 Bahrragen und 
in 29 Fahrten, 4918 Verfonen bin und 4697 Verfonen ker. 


Bis heute, an 108 Fahrtagen und im 716 en, 65454 
—— bin und 60,017 Perſonen ber; in Summe 133411 
onen, 


* Leipzig, 15 Detbr. Der Babltag, auf welchen mande 
Befürchtungen gerichtet waren, ift ruhig voräbergegangen; Ne 
Meile, bie * diefmal ſtrenger als gewöhnlich auf ihre zeſehlicht 
eit befpräntt, ift zu Ende. Weber ihre Ergebniſſe wird von ba 

eiften gellagt. Die Nachwirkungen ber großen Gelbfrifis haben 
noch nicht aufgehört. Wie gewoͤhnlich war der Markt uberführt; 
die Fabricanten fhlugen um jeben Preis los, ba fie mm jeden 
Preis Geld brauchten, und do herrſchte, namentlich muter den 
deutſchen Einkaͤufern, Muthloſigkelt. Tuch und Leber gingen, 
wie faſt immer, am beiten. Doch iſt erſteres im Preife um 25 
Procent gefallen, war aber auch Im erſchrecender Maſſe da. Uebela 
@indrud machte es auch, daß kurz hinter einander me dal⸗ 
liſſemente erfolgt waren, worunter ein re für biefigen Plak 
nicht unbedeutende. Die Seltenheit dieſe eo. eu ces et: 
was mider bie Lebhaftigkeit, aber auch für Sorlsirkt ed bie: 
figen Handels, um Glüd haben jene Falliſſemente nicht in 
allgemeinen Verhältniffen ihren Grumd gebabt, und ber Erebit 
des Platzes bleibt unerſchuͤttert. Die nactheiligen Folgen des 
Actienſchwin dels berührten wenigftend nicht —— Haͤuſer, 
die wohl bei mehrerer Geuͤbtheit im ſolchen en dabei eber 
gewonnen ald verloren haben, und fi jedenfalls mit Vorſicht 


zu benebmen mußten, 
geipsie, 16 Det. Leipzig: Dresdener. Eiſenbahn 102 ©,; 
Erzgeb. B. 981, ®.; Magd.: Leipziger €, 2. 101'/, G. 
Berlin, 16 Det, a4proc. Staats ſchuldſch. 102%, ; apım. 
pr. engl. Dbl. 101%, ; Prämienfc. der Gech. 62.. 
ür die Eiſenbahu nah Dberfhleften, von Bredlen 
erum, find längft gegen vier Milionen Thaler gezeidmt‘, 
das gewählte Directorium ber Actionaͤrs bat 1/2 Pro. ein 
sablen laffen, und bereits für Vermeffungen und Nivellementt 
Aufnahmen, die an beiden Endpuncten zugleih begonnen haben, 
an 1500 Thaler verandgabt. Bon ber berliner Commiifios 
sur MVorbereitung eines Erpropriationdgefeged erwartet man 
baldige Mefultate; bis dahin habem die betreffenden zwei fale 
fiihen Regierungen und die Landräthe ſich ſehr bereitwillig ge 
geist, entftandene Weiterungen mit den Grundbefigern behafl 
er Vermeflung auszugleichen. Die Bahn bezweckt zunädit be 
fonders die Abfuhr der oberfchlefiihen Bergproducte. Der rin 
fige Anfchluß ber Bahn am die öfterreihiihe Wochnia s Bahn, 
vielleicht auch an eine fähfiihe, find günftige Audfichten für die 
Zufunft, worauf auch ein Erlaß bed Kronprinzen an bie Di: 
rectoren hindeutet, indem er das vaterländifhe Tntereffe an dei 
allgemeine Welt: Intereffe Enüpft, 
— 16 Det. Metall. 105° 4; Aproc. 100%,;. Spree! 
3; Bankactien 1556233 1854er Loofe 148°/, bie ®%,; F 
bahn 1131, ; Mail. E. ®. 109',. — 
— — 
Verantwortliche Medaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Gotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgat. 
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Der Tſcherkeſſenkrieg. 
I. Marlingtp über ben Terek und bie Ka— 
barbiner, 
Die oft mwieberbolten Erzählungen von einem Sampfe, fir 
den fm meftlichen Europa ale Anfhaunags: und Vergleichungs⸗ 


: punfte fehlen, fo wie bie Kunde, daß der Kaifer Nikolaus per: 


rw 
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ſdalich den Schauplatz jener Kämpfe beſuchen molle, melde 
dauern, feit Rufen und ZTfcerfeffen zuſammenſtießen, veran: 
taft und, einige Schilderungen zufammenzuftellen, melde die 
Netur und die Menſchen jener Länderftriche uns näber führen 
werden, als es hundert jener Schladtberichte vermoͤchten, Die 
wir in ten engliſchen und frangöfiihen Blätter immer wieder 
auftaugen fchen, und denen man auf deg erften Blick anfieht, 
daß fie ein dem Gegenftand fremdes Gewand tragen. Voraus— 
geben mag eine Schilderung der ruſſiſch tfcherkeffifden Graͤnze 
(der fogenannten Linie des Kaukaſus), wie fie Marlinsky 
in feinem Ammalat:Beg entwirft, Mir vermöcdten el: 
nen beffern Grmährdmann zu finden, ald ihn, der bort ab: 


wechſelnd bie Flinte und die Feder führte, bie ihn Bürzlic eine” 


jener tſcherkeſſiſchen Rugelm mieberftredte, bie fhen Laufenden 
feiner Landsleute an jenen Felfemgeftaden den Tod braten, den 
bis jest auch die Ticherleſſen ber ruſſiſchen Herefhaft vorzogen. 
„Nichts gleicht Ciagt Marlindip im bem genannten Werfe) den 
wilden Schönheiten, welde der Teref in dem engen Schlund bee 
Darial bietet. Hier fämpft er gleich einem mächtigen Genius 
nnaufbörlih gegen die Natur und fcheint, wie fie, alle Kräfte 
von oben berab zu erhalten. Oft gleiht er in feinem fenfrech: 
ten Fall zwiſchen zwei Felfen bem funtelnden ungebeuern Schwert 
eines Miefen, der einen Berg damit fpaltet; am einer andern 
Stelle waͤlzt er feine ſchwarzen, ſchaͤumenden Wogen wuͤthend 
unter ben Granitmaſſen bin, die von ben Jahrhunderten bier 
Aber eimander geworfen morben; er reift mädtige Stüde davon 
ab, rollt fie fort nnd ſchleudert die Trümmer weithin. Man 
denke fich jegt einen Dieiter, ber ſich verfpätete und von einer 
Gewitternacht überrafht langfam auf dem ſchmalen Steig an 
bem Abgrund bimziebt, zu deſſen Füßen der Teret bruͤnt. Die 
Natur fheint bier alle ihre Schredniffe vereint zu haben, um 
ihm die Vefinnung zu rauben. Ungebeure Waſſermaſſen rollen 
und toben zu feinen Füßen, während von den Felsböhen über 
feinem Haupt andere Waller donnernd berabftärgen. Um bie 
GSirfel der Folien lagern ſchwarze, bite Wolfen, welde mit je: 
dem Augenblick ihn erbrüden zu mollen feinen. Ploͤtzlich zer: 
reißt ein heftiger Blig für einen Augenblick die Finfternif, der 
erſchrockene Wanderer fiebt nichts als die finftere, von ber elef: 
trifsgen Flamme zerriffene Wolle über fi, unter ſich ben furcht⸗ 
. baren Drachen des Abgrundes, neben fi ſenkrechte Felswände, 


—** bis in den Himmel aufzuſchießen ſheinen, und vor ſich 


i 


A» dbumpf und grauenhaft klagend, 


den Terel, ber mit funtelndem Schaum bebedt über bie Höhen 
bes Defileées fih hinabſtuͤrzt. Diefer Blie, fo Aüchtig wie ein 
Bebante, zeigt ibm, wie die ſtuͤr miſchen Mogen bes Stroms ſich 
Srängen, mwälzen, ftoßen und endlig in ben Abgrund ſtuͤrzen, 
wie bie unzreinen Seiler, 
weile das Schwert bed Erzgengels getroffen; in demſelben Wu: 


‚zenblit ift er wieder von dichter Finſterniß umfangen, dann 
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etrabt pe Deuser, wieherholt fie ı in Av Echtos, fo wilb 
und furdtbar, daß bie ganze Bergmaffe, bie fo alt wie bie 
Welt felber it, davon erbebt und bis in ihren tiefften Grund 
erſchuͤttert ſceint. Zu dieſem betänbenden Krachen und Rollen 
fommt dad Seheul des Windes, der bald big zur Madt eines 
wuͤthenden Sturmes anwaͤchet, während der Regen in Strö: 
men niederſchießt. Und von Neuem durchſcneidet ein Blitz die 
Molke, dem Bli folgt der Donner, von allen Seiten reißen 
ungebeure Felöftäde ſich los uud ftärgen mit dumpfem Getöfe 
in die Wogen bed Terek hinab. Erſchrocken zittert das Pferd, 
bebr zurie, feine dichte, vom Wind aufgetriebene Mähne fchlägt 
den Meiter ins Geſicht, und biefer murmelt in feinem Screden 
unwilfärlih cin Gebet. — Aber wie jhön ift auch von ber 
andern Seite der Anblick desſelben Schlundes am Morgen nad 
dem Gewitter! Hier und bort flatterm leichte, von einem fri: 

ſchen Wind getriebene Woͤllchen, gleich abgeriffenen Stiden von 
einem Frauenſchleier, fie zieben an den Höhen bin, verbergen 
oder enthällen abwechſend die mit ewigem Echnee bedeckten Spi⸗ 
gen. In ſcharfen Umriffen ſchneiden fib bie von den Strahlen 
der Sonne vergoldeten und von ber Feuchtigfeit noch glängen- 
ben Felsformen von bem Azur des Himmels ab, Mit neuem 
Waffer bereichert, ſtuͤrzen Ströme und Quellen von allen Sei: 
ten mitten durch die Nebel herab, melde bald in der Tiefe des 
Sctlundes gleih einem weißen flodigen Bach ſich fortihlängeln, 
bald mie der Rauch aus einem Kamin in boben Spiralen aufe 
fteigen, bald wie ein Turban um die Binnen eines alten, das 
Thal beberrfhenden Thurmes fih legen. Mitten durch dieß 
Alles fieht man den Terek, wie er von Feld zu Fels herabſtuͤrzt 
und bruͤllend um ſich felbit fich drebt, als ſuchte er einen Ort 
zum Ausruben. — Bemerfendwertb bleibt ed, daß ber ganze 
Kautafus Feine einzige bedeutende Waſſerflaͤche bietet, worin feine 
Berge, diefe ungehenern Riefen ber Natur, ſich wuͤrdig fpiegeln 
fonnten: man findet dort feinen See, ber biefen Namen ver: 
diente, und kein ſchiffbarer Fluß Hat dort feine Quelle, anfer 
dem Teref, welcher mitten unter fo ungehenern Malen nur 
mie ein armes Bäcklein erfheint. Bel Wiadllaufafus gewinnt 
er endlich bie Ebene und fheint bie neue Freiheit genießen zu 
wolen; in zahlreihen Krümmungen und Bögen minder er fi 
majeltätiih fort und wirft links und rechts die von den Ber: 
gen abgeriffenen Trümmer aus. Weiterhin, wo er fih nah 
Nordweiten wendet, ift er noch immer fehr rafh, aber weniger 
laͤrmend und ungeſtuͤm, gleih einem durch viele Thaten ermi: 
deten Krieger. Nachdem er endlich das burc die kleine Kabarda 
gebildete Vorgebirge umgangen hat, wendet er ſich plögli gleich 
einem frommen Muſelmann gegen Oſten, befruchter beide Ufer, 
fließt frieblich bald über ein Bert von Steinen, bald über einen 
lehmigen Grund in der Richtung von Kizliar, mo er ſich dann 
in das Becken bed kaſpiſchen Meeres ergießt. Auf dieſer led: 
ten Strede trägt er ſchon huͤbſche Fahrzeuge und drebt wie ein 
einfacher Handlanger manches Muͤhlrad. Hier und auf dem 
rechten Ufer liegen zerſtreut zwiſchen beholzten Hügeln viele 
Aulen (Dörfer) ber Aabardiner, welde man oft unter bem all: 
gemeinen Namen ber Tſcherkeſſen mitbegreift, obaleich biefe letz⸗ 
teren einen eigenen Stamm bilden und jenfeits Kubad wohnen, . 
während die Tſchetſchenſen tiefer binab am Meer haufen, Die 
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Karbarbiner werden gemöhnlih die friedlichen Zicerkeffen 


“ genannt, rechtfertigen jedoch diefen Namen nur ſchlecht, indem 


fie in der That nichts find als heimliche Räuber, bie unter ruf: 
ſiſcher Herrſchaft alle Vortheile einer civilifirten Regierung ges 
niefen, ohne deßhalb gelegentlich zu verfäumen, ihren Antheil 
an den Raubzuügen zu nehmen, womit alle übrigen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten an den Gränzgen des Reichs ſich ſehr häufig befhäftigen. 
Diefe Kabardbiner benugen ihre völlige Freiheit bed Wandels und 
Verkehrs, um ihre Religionsgenoſſen der Gebirge mit ben Be: 
megungen der Tenppen und dem Zuſtand ber Kortificationen re: 
selmäßig befannt gu machen ; fie verbergen biefelben wenn fie zu 
einen neuen Einfall fib verfammeln und verkaufen ihnen die 
Munition, welche fie felbft von den Rufen ſich verſchafften ; da- 
für erhalten fie ihren Autheil au der Beute und Faufen alles 
Vebrige ; nicht felten nehmen fie felbit unmittelbaren Antheil an 
folden Unternehmungen. Oft kommen einzelne Leute der feind: 
lichen Wölterfhaften ſchwimmend über den Terek, ihrer fünf 
bis ſechs verbreiten fib über die Nachbarfaft und plündern 
bort faft ganz ungehindert, indem fie fi für Kabardiner aus: 
geben, mit welchen fie ganz gleiche Tracht haben. Noch mehr, 
die Kabardiner felbft nehmen oft die Miene diefer feindlichen 
Stämme an und fündigen auf deren Namen, indem fie fi zahl⸗ 
reich zufammenrotten, einzelne Reifende und Heine Karawanen 
überfallen, Heerden rauben, bie friedlichen Einwohner morden, 
eder ald Gefangene fortibleppen und in entfernten Gegenden 
verfaufen. — Die feltfame Stellung dieſes Volkes zwiſchen 
zwei feindlihen und mächtigen Nachbarn muß natürlich ſolche 
ungefelige Anlagen und alle Triebe zur Treulofigfeit und Hin: 
terlift wach halten und nähren, Sie können auf die Ruffen 
nicht immer zählen, weil diefe zu zerſtreut find, um fie ftetd 
gegen die Mache der Bergbemwohner zu ſchützen, waͤhrend dieſe 
mit der Schnelligkeit ihrer Lawinen anf fie herabftärgen, Na: 
türlihe Neigung und Nothwendigfeit treffen fo zufammen, baf 
fie ed insgeheim immer mit ihren Landsleuten halten, aber öf: 
fentlih ben Ruſſen, vor welden fie fih fürdten, fehr auffallend 
ſchmeicheln. — Allerdings gibt ed unter ihnen Einzelne, welde 
den Rufen aufrichtig ergeben find, aber im Allgemeinen kann 
man unmögli& auf die Treue von Leuten rechnen, die häufig 
ihre Freunde der Gebirge verratben und ſogar bereit find, unter 
fi ſelbſt fi zu verrathen und zu verderben, fobald fie eigenen 
Vortheil dabei vermuthen und ihren Frevel ftraflos üben zu 
Tönnen glauben, Man ſieht wohl, daß biefe tief in Demoralis 
firung verſunkene Völkerfchaft alle Eigenihaften eines freien Vol- 
fee verloren bat, und dafür nichts erwarb, als bie Lafter, welche 
ftets im Gefolge einer halben G’vilifation erſcheinen. Sie ſpie⸗ 
len mit den Eiden, fie ruͤhmen fi ihrer Verrätherei, und felbit 
die Saftfreundfchaft ift bei ihnen nur noch ein Gegenſtand bes 
Salculd. Geber von ihnen ift bereit, einem Rufen zum Führer 
zu dienen, und einige Stunden fpäter leiſtet er einem Bergbewoh⸗ 
ner benfelben Dienft, um jenen zu tödten und auszupluͤndern. 
— Das linfe Ufer des Terel ift mit den Stanizen (Dörfer) ber 
fogenaunten 2inienfofafen, welche von ben berühmten Zaporo⸗ 
gifchen Kofafen abitammen, beſetzt; zwiſchen benfelben ftößt man 
bin und wieder auf einzelne Dörfer mit gewöhnlichen Bauern. 
Im Aeußern unterſcheiden fich dieſe Kofalen von den Zicer: 
keſſen nur dadurch, daß fie fich den Kopf nicht ſcheeren, haben aber 
fonft diefelbe Tracht, diefelben Waffen und Gewohnheiten, @in 
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Scharmuͤtzel zwiſchen ihnen und ben Bergbewohnern gewährt is 
der That ein ſeltſames Schauſpiel; es befteht in ber Kegel aui 
einer Menge von Sweilämpfen, wobei Jeder an Muth, Ara: 
und Sewandtheit mit feinem Gegner wettelfert. Zwei Koſaken 
fürdten ſich nicht vor einem Kampf mit vier ticherkeflifchen Rei: 
tern, und tragen bei gleicher Anzahl immer den Sieg bavor. 
Beinahe alle Kofaten ſprechen tatariih; viele von ihnen Ani: 
pfen Bande ber Freundſchaft mit ben Bergbewohnern, nicht ſel⸗ 
ten fogar der Verwandtſchaft, indem fie ſich gegenfeitig Maͤdches 
und Frauen rauben; aber birf Alles verhindert nicht die mildefte 
Unbarmberzigfeit am Tage einer Schladt. Zwar ift deu Hola: 
fen ftreng verboten, am bad andere Ufer bes Teret hinüber 
zu gehen, aber fie thum ed dennoch oft, indem fie binuber ihmwims 
men, und dort Beute aller Art ſuchen; dasſelbe thun ihterſeits 
auch die Bergbewohner, indem fie bei Nact auf ihren Burdi: 
ken (aufgeblafene Schlaͤuche) über den Fluß fegen. Sobald fie 
ans Band gelommen, verbergen fie fi im Möhricht oder unter 
dem hoben Ufer, ſchleichen von ba durch das dichte Beftrippe 
bis auf die Straße, um einzelne Meifende zum überfallen , ober 
die auf dem Feld arbeitenden Weiber zu rauben. Manche Blei: 
ben fogar zwei bis drei Tage in den Weinbergen um bie Dir: 
fey verftedt und lauern auf eine günftige Grclegenbeit zu Aus 
führung eines Handſtreichs. Daher tritt auch kein Pinienkofat 
über feine Schwele, ohne ben Dolb an der Seite zu haben, 
und geht gewiß nie zur Arbeit hinaus, ohne feine Flinte auf 
ber Schulter, Er beftellt, fäet und erntet in Waffen vom Kopf 
bis zu den Füßen. ... Auf der ganzen Linie bed Terek, der 
die Gebirge einfaßt, bat man eine ununterbrodene Kette von 
Voſten und unter fi correfpondirender Signale errichtet ; auf 
jeder nur halbweg bedeutenden Höhe ſteht ein Piquet von Kofa: 
ten zu Pferd; anf den kleinſten Bergen errichtete mar Hohe 
Stangen auf welchen ein Heined mit Etroh und Veh gefülites 
Faͤßchen ruht, weldes man beim gerinaiten Allarm angündet. 
Neben jeder folhen Allarmftange ift das Pferd eined Kofaken 
angebunden und er felbit ſteht als Schildwache daneben. Beim 
Anbruch der Naht werben alle Poſten verdoppelt. 





Das Zoller'fche Artillerieſyſtem. 


* Auf einer Meife, welde ih im verflofenen Jahre durc 
einen Theil Europa’s machte, wurde ich in den großen Arſena- 
jen zu Woolwich, Portsmouth, Cherbourg, Carlskrona, und über: 
haupt von vielen hoͤhern Wrtillerie: Officieren nad der fo folge: 
reichen und mictigen Meform der baverifchen Kelbartillerie ge 
fragt, welche bdiefelbe durch Einfuͤhrung eines durch den genialen 
General Zolfer angegebenen Laffetirungsfoftems erfahren bat. 4 
batte damals dieſe fo tief im bie wahre Beweglichkeit der Artillerie 
eingreifende Verbefferung felbft noch nicht näber keunen gelerst, 
und wurde erit nad meiner Ruͤckkehr ind Vaterland durch bir 
@üte des eben fo liebenswuürdigen als geiftreihen Erfinderg zur 
Kenntniß feiner rühmliden Schöpfung gebradt. Im allgeme 
nen Umriffen, und Jedem faßlich, will ich ed bier verfuchen, bes 
fernen Freunden mein Berfprechen zu halten, ihnen Berict 
über dieſe glädliche Reform zu geden, — Die Laffetirung dei 
Geſchuͤtzes gibt befannterweife dad Mittel, ſich desfelben mit 
Leichtigkeit und Bequemlichkeit zu bedienen, und die mötbige 
DOrisveränderungen fo fhmerer Maßen ohne erbeblige Schmir 
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se rigkeiten und mit dem geringfien Kräften im moͤglichſt kurzer, Mäder über bebeutende Erhabenheiten geben, mwährenb bad an⸗ 
ri geit ausführbar zu machen. Je weniger man bierbei von dem | dere einen tiefen Stand bat, ohne baf bei ſchnelem Fahren eine 
x Sufäligteiten bed Terrains abbängt, mit je größerer Sicherhelt | mactheilige und das Umwerfen berbeifährende Ruͤcwirkung auf 
y die Mandupres amdgeführt werden können, und je kleiner ber | ben übrigen Wagen bervorgebracht wird. Die beiden Haupt: 

* Raum zm fepn braucht, auf welchem dieß geichiebt, je leichter es | theile der Lafferen, der Propwagen und bie eigentliche Laffete, 
endlich ift, bierbei eine große Mafie von Munition und die mör | find durch diefe neue Einrichtung des Vorderwagens und Yroß- 


< thige Bedienungsmannſchaft dem Geihüß folgen zu laffen, um 
« fo vorzäglicher muß die getroffene Einrichtung erfcheinen. Un: 
ter allen gegenwärtig im dem europäifhen Heeren eingeführten 
Laffetirungen bürfte wohl feine auf einfaherem Wege allen bie 
fen Anforderungen entſprechen, ald bad neue Boller’ihe Spſtem. 
Mit Brabtung aller ötonomifhen Mädfichten, geitüht auf un: 
umftöflige mechaniſche Grundſaͤtze, haben alle augeftelten Mer: 
ſuche bisher jedem noch mögligen Zweifel auf glänzende Weiſe 
wwiderlest, Die Einrihtungen as ben neuen Laffeten, welche ih: 
‚nen diefe großen Vorzüge fihern, befteben nur aber weſentlich 
im folgenden Aenderungen. Dur bad weitere Fahrgeletie 
erreiht man, in Verbindung mit ben übrigen Einrichtungen, ben 
entſchiedenen Vortheil, einen weit größern, fünfzig Patronen 
faffenden Munitionsteften auf dem vordern Wagen anbringen 
zu können. Diefer Worbermagen ift mit dem an dem Munis 
tionswagen befindlichen ganz) conform, und hierdurch wird es 
möglih, burd die leicht zu bemerkfteligende Auswechsluug ber 
beiden Progen, dem Geſchüz neue Munition zuzufahren, und 
bei ber bedeutenden Quantität, welche dieſe Protze ohnehin ent⸗ 
halt, die beim Meamdunriren fo beſchwerliche zweite Linie, im 
welcher bie Munitiondwagen fich befanden, und welche ſonſt dem 
Geſchutz in allen Bewegungen folgen mußten, gänzlich entbeb: 
ren, und bie Geige unabhängig von ihr machen zu können. 
Der Proßmagel, woburd bie eigentliche Laffete mit dem Mor: 
derwagen verbumben iſt, ſteht bei den neuen Protzen bebentend 
meit von ber Achſe deoſelben rädwärts, fo daß ber Drud bes 
Laffeten Schweifes auf ben hierdurch entftehenden Hebel bie Deich: 
fel balancirt. Bei einer Wendung des Seſchuͤtzes kann bie Lafı 
fetenmwand durch bie größere Entfernung bed Drehpunktes ber 
beiden Wagen von ber Vorderachſe weiter zuruͤckweichen, und biefer 
daher in einem ſchaͤrſern Winkel, bei Sechspfundern beinabe 91 
Grab, gegen bie Mittellinie bes Geſchuͤzes gewendet werden, ebe 
das vordere Rad an bie Laffetenwand ſtoͤßt. Es iſt begreiflich, 
daß bie weitere Mäbderfpur auch bier ihre vortheilbafte Wirkung 
Außert, da bie größere Entfernung der Mäder von der Mittel: 
linie offenbar einen ausgebehnteren Wendungsbogen der Deichſel 
suläßt, bevor fie an die Laffetenwand treffen -Lönnen. Man ſieht 
Teicht, daß die Einrichtung der Proße, mit ihrem weit rädwärts 
ftebenden Proßnagel und weitern Babrgeleife, vor Allem bie 
Wendfamteit des Geſchutzes nah der Seite und die Urbeit der 
Dferde erleihtern map, Was aber diefe Wendſamkeit nach jeder 
Richtung außerordentlich vermehrt, und die Einflüffe ded Ter— 
raind auch bei der rafheiten Bewegung faft gänzlich paralpfırt, 
iſt die finnreihe Einrichtung des Proplodes im Propfiod ber 


ftodes dergeftalt unabhängig von einander geworden, daß fie fi 
gleich einer Schlange über die Infinuofitäten des Terrains bins 
mwinden, und biefer Mortheil finder fib auf eine fo ſinnreich 
einfahe Weife erreicht, daf man ſich unmillfürlich an das Ei des 
Columbus erinmert ſieht, fo abe und im der Natur der Sache 
begründet lagen bie Drittel, Wie lange fhleppte man fib mit 
ben alten ſchwerfaͤlligen Geichügwagen, deren unbehuͤlfliche Stei⸗ 
figfeit ſich ftetd als bedenkliches Gewicht lähmend an die Bewe⸗ 
gungen ber Heere, auf bem Mariche wie in ber Schlacht, auhing! 
Welch ein mächtiger Unterſchied fih hierin zeigt, und welche 
Folgen and dieſer Erfindung für dad Gewicht ber Artillerie ent: 
fpringen werden, ift für ben benfenden Militär leicht zu be: 
reinen. Die glänzenden Grfolge der im fteilften Wergterrain - 
der baperiihen Hoclande angeſtellten küͤhnen Werſuchsmarſche, 
wo bas zuitrömende Bergvolt oft flebentlich zurief, micht weiter 
za fahren, da man nicht ummenden koͤnne, und von Erſtaunen 
gefeffelt blieb, als die Kanonen im Trab umkehrten, mo ber 
befte Kutfcher mit einem durchlaufenden Wiener:Conpe dieß kaum 
gewagt hätte, daben, fo wie bie glänzenden Mandunres vor dem 
Großfürften Michael in Münden, zur Evidenz jeben weitern 
Zweifel erftigt, und geben die fiherfte Buͤrgſchaft für die prak⸗ 
tifhe Anwendbarkeit diefer Erfindung €. v. H. 





Großbritannien. 

London, im Oct. In Erwartung ber mannicfalti- 
gen Dinge, bie mit Eröffnung bed Parlaments zur Sprache lom⸗ 
men follen, nagt und beißt das politifirende England mit glei- 
er Haft an zwei Nuͤſſen von ungleicher Größe, an ber auge—⸗ 
kündigten Verftelgerung der königligen Stuterel gu Hampton- 
Court und an der Einſammlung vom Beiträgen zur Veltreitung 
der Koften, welde durch bie, namentlich im Bezug auf bie iri⸗ 
(deu Parlamentswahlen dem Unterhanfe vorzutragenden Peti» 
tionen erwachſen dürften. Mamentlic in Bezug auf bie irifhen 
Wahlen, fage ich, denn fey es, daß bie confervariven ihre, and 
in Betreff englifher und ſchottiſcher Wahlen projectirten Peti⸗ 
tionen aus demielten Grunde fallen laſſen wolen, aus weldem 
bie für die Eitp von London am jeder zugangbaren Wand mit 
elenlaugen Buchſtaben angeſchlagene bereits gefallen ift — aus 
der Ueberzeugung, fein günftiged Reſultat gewinnen zu kön: 
nen — oder daß die in England und Schottland wider Net und 
Gebuͤhr fi befiegt glanbenden Caubibaten, weil keiner Beihilfe 
bedürftig, mit eigener Krafc ihre Anipräde durchfechten wollen, 
oder daß die Conſervativen auf den Math ihres kriegäfundigen Feld- 
oberften fich entihloffen haben, ihre gefammte Macht zu eutſcheiden⸗ 


bem Ungriff gegen ihres Feindes ftärkite Pofition zu führen, oder 
daß bie Neformer für England und Schottland heimlich fih zur 
Abwehr rılften — genug von ben Gomfervativen, wie von dem Kefor- 
mern wird allein für den Kampf in Irland Werbung gehalten, 
Doch in dem Benehmen beider Parteien findet ein weſentlicher 
Uaterſchied ftatt, Die Meformer haben eine Fahne aufgepflanzt, 
den Ihrigen zum Verſammlungezeichen zu dienen, Sie ſteht 

” . 


Baffete, in welches der Prognagel bes Vorderwagens hineinragt. 
Diefes Protzloch ift von oval berzförmiger Geſtalt, und oben 
weiter ald unten, Durch diefe Einrihtung wird es möglic, 
daß bei vorfommenden limebembeiten des Bodens die Deichſel 
uud MWorbdermagen fih zuerſt und ohne Spannung heben und 
venfen koͤnnen, obme daß irgend eine Gefahr für das Abbrechen 
Derfelben entſteht. Eben fo kann biefer Wagen mit einem ber 
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feft gerammt im Boden, und flattert oder rauſcht, je nachdem 
der Wind ftark oder ſchwach weht. Unter Trommeliälag bins 
gesen und Poſaunenſchall durdziehen bie Gonfervativen bad 
Land, von Stadt su Stadt, von Dorf gu Dorf, von Haus zu 
Haus. Himmel und Erbe werden in Bewegung gefeht, bie 
Erde, weil ed um Erhaltung der brittifhen Gonftiturion, ber 
Himmel, weil ed um Mettung des proteſtantiſchen Glaubens 
fih handeln fol, Und welches ift der Erfolg? Mas meiſt ſtets 
die Folge zu ſeyn pflegt, wenn von zwei Parteien die eine mit 
MRuhe, die andere mit Seſchrei handelt. Ruhe erwedt Vertrauen 
zur Kraft, Seſchrei erregt ben Verdacht ber Shwähe. In 
vorkiegendem Fall ift ed wahr, daß bie von den Wigs ober 
Deformern veranftaltete Sammlung viele und reiche, bie Samm⸗ 
lung der Zories ober Eonfervativen verbältnifmäßig menige 
und arme Beiftenern empfängt. Die Eonfervativen verheblen 
ſich das nicht und begreifen auch die droßende Gefahr. Ihr 
Hauptörgan, die Times, machte die fünfte Subſcribentenliſte 
unterm 7 Det, mit dem Bemerfen befannt: wir brauden fünf 
zigmal fünf ſolche Liſten und wiederholen deßhalb zum hunder⸗ 
teſten Male: unterſchreibet! Aber was thun die vorzugsweiſe 
reichen Soniervatiuen? Sie rühren noch lauter bie Trommeln 
und ftoßen würbend in bie Pofaunen, damit dieienigen, die dem 
Lärm hören, erihreten und erft zur Feder und dann in bie 
Taſche greifen folen. Jeder Nachbar verfihert den Nachbarn, 
fein Haus werde zundädft von ber Feuersbrunſt bedroht, er 
müfle zur Loͤſchung eilen, und während Alle nach Waſſer fchreien, 
tragen nur Wenige es hinzu. Unbedeutender an ſich swar if 
bieangefinbigte Verjteigerung des königlichen Geſtüts zu Hampton: 
Court, wird aber doch im dem politiihen Cirkeln Englandé 
nicht minder allgemein und nit minder leidenſchaftlich befpro: 
Ken, Seit ber Jockey-Elub feierlih wider den Verkauf prote: 
flirt und Sir Fraucis Burdett ein fulminantes Sendſchreiben 
gegen Lord Melbourne geſchleudert, der Proteft aber im Mini— 
fterium zu den Acten gelegt worden war und der Blitz des Ba: 
rouets daſelbſt infoferm nicht gezinder hatte, als feine Megung 
fihtbar wurde, die Auction rucgaͤngig zu machen, verfuchten bie 
den Miniitern feindlich gefinnten Stutereir Freunde ihren Zweck 
auf andere Manier zu erreihen. Sie unternahmen, bie Königin 
zu einem Machtſpruche zu reisen, ben Sinn bes Weibes gegen 
den @igenfinn der Minifter aufzurufen, Hug berechneud, daß 
wenn ihnen auch folches miflinge, doch gewiß ein von der Koͤ— 
nigin in Uebereinftimmung mit ihmen geäußerter Munich beim 
Volke wiegen und eine Vereitlung desſelben durch den Troß ber 
Minifter dent Wolfe mißfallen muͤſſe. Demgewmaͤß verbreiteten 
fie bie Nachricht, daß zwei edle Lorbe, auf den Grund des den 
Paird ded Meike verfaſſungsmaͤßig zuftehenden Vorrechts freien 
Zutritts zum Souverain Audienz bei der Koͤnigin gehabt und in 
folder den Ankauf bes fraglichen Geftüts — ganz von ben Ans 
- tereffen des Landes abgeichen, deren fürſprecher die Miniſter 
ſeyn folten — ihr als eine heilige Pflicht and Herz gelegt 
hatten. Die Königin, erzählten fie, fep erflaumt geweſen zu 
hören, mas kein Minifter ihr je eröffnet, dab Georg IV aus 
Ruͤckſicht auf das geringe, der Erfüllung feiner zahlreichen vi: 
terlinen Obltegenbeiten nicht genugende Bermögen des damaligen 
Herzogs von Elarence demfelben zwar fein Geftüt zu Hampton: 
Court ald freied Eigentkum vermadht, damit er im Stande fen, 
ed auf feine Kinder zu vererbem, ihm jedoch dabei den ernten 


Wunſch geäußert haben, beifeinem dereinftigen Ableben ben Antır 
des Seflüts feinem Thron: Nachfolger zu empfehlen, bierburs 
die Eorge für das Imtereffe des Landes mit einer Wohlthat für 
des Herzogs Familie verfhmelgend. Und Wilhelm IV, ſolltea 
bie Lords Ihrer Majeftät weiter vorgeftelt Haben, unfähig, in 
der kurzen Dauer eines fiebenjährigen Regiments für feine Ai 
der fo au forgen, wie Natur und Religion es von ihm gebriikt, 
habe zwar ihnen das Geftüt zu HamptonsGourt als freicd 
Eigenthum binterlaffen, nicht jedoch ohne aufrichtiges Bebuuen, 
weil ed ihm unmöglich, Matt ihrer die Arome zur Erbim einzu: 
ſetzen, und nicht ohne feſtes Mertrauen, daß es feiner, vielleicht 
als eigennüpig zu verbäctigenten Empfehlung micht bebirfen 
werde, Adnigin Victoria zu einer vom Woble des Landes wer: 
tretenen Maafregel zu veranlaffen. Die Königin, lautete bie 
Erzählung ferner, habe bieranf ihren Oberft - Staümeifter, ford 
Albemarle, au ſich beſchieden und ibm kejohlen,, das Geftdt u 
Hampton : Eourt durch Tachverftändige Männer ſchaͤhen zu 
laffen, und welches auch immer der Betrag ſeyn moͤchte, ihn 
verdoppelt in der Koͤnigin Namen den gegenwaͤrtigen Eigen 
thuͤmern auszuzahlen. Mas aber, fuhren die genau Unterrid: 
teten fort, was aber geihah nun? Mon den Miniftern murde 
bie Königin erinnert, wer bie gegenwärtigen Eigenthumer 
feven;' von einer hohen Verwandtin wurde fie erinnert, mie 
hochmuthig eine der Eigenthämerinnen fih gegen fie berommen, 
als fie noch Prinzeſſin Wirtoria war und mit ihrer Vintter Im 
Kenfington:Palafte wohnte, Und als die Königin denned die 
Vollſtreckung ihres Befehls gebot, was geichap da? Dieſelde 
Verwandtin fagte ihr, daß fie dierdurch einer unverzeihlichen 
Juconſequenz fi ſchuldig machen, einen Flecken auf ihren eige: 
nen Ruf bringen würde, uad die Miniſter fagten ihr, daß bie 
Civilliſte noch nicht bemilige, zu folder Ausgabe fein Seld 
vorhanden fep. Go mußte der Wille einer hochherzigen Adnigin 
dem Willen — feiner Menſchen wriben! Und was ift an alle 
dem wahr? Nichts weiter, als daß zwei edle Lotds im einer, kei 
der Königin gehabten Audienz ihr allerdings den Ankauf des 
fraglichen Geſtuüts ald Wunſch der Nation und ald Bedürfniß 
bes Landes bezeichnet. Doc mas bie Königin hieramf verfügt, 
war fein Befehl ber bemerften Urt an Lord Albemarle, fonden 
die den edein Lords ausgedrädte Bitte, die Brände ihrer ver 
geftellten Auſicht beim Geheimenrathe jcpriftlich einzureichen, Se 
ben die Lords einem Mathe gefolgt, ter ihnen mindeftens den 
Beweis gegeben Haben muß, daß es nicht ſo leicht iſt, die junge 
Königin von dem ihr wohlbekaunten, verfafungsmäßigen Weyr 
abyuienten, fo hat auch unftreitig die junge Königin die Mei: 
nungen der Männer vernommen, im melden fie zur Zeit die 
verantwortlihen Träger des koͤniglichen Willens ehrt. Und we: 
bin die Entiheidung ausgefallen, das wird ber Ausgang bei 
35 Det. zeigen, für welchen Tag bie Verfteigerung des fmgli: 
ben Wefütd noch unverändert fefifteht, 
— Shweiy 

* Heiligenberg am Bobdeniee, 11 October. Sie habın 
wahrſchein lich ſchon mehrere Berichte über das Hinſcheiden 
und bie Erequien der trefilihen Koͤnigin Hortenfa cr 
balten. Es war mir vergönnt, noch am Sonntag den 4 Detkr. 
vorgelaffen zu werden und mit ihr zu fpreben. Sie bebieit bie 
su ihren legten Augenblicken die Klarheit, Seelenrube und wu: 
ausipreliche Güte bei, Die fie in ihrem ganzen ®eben jo muſtet 


m m 


— erdulden, die aber nicht im Stande waren, jemals jene Faſſung 
vnd Gleichmuͤthigkeit zu trüben, bie fie allen Sturmen ihres 
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arı haft dharakterifizten. Die Reife nah Varis hatte nicht den von 
„‚, mehreren Zournalen angegebenen Einfluß auf ihre Gefundheit; 
w erft nah ber Ruͤckehr erklärte fie ihrem Arzte (Hrn. Conncau) 
„ihr Uebel, Doch hatte fie (don acht Monate früher ihren Kam: 


‚merfrauen davon gefprohen, welde glaubten, daß fie fih mit 
‚dem Arzte darüber berathem hätte. Sie batte große Leiden zu 


Lebens entgegenbielt. Seit einigen Monaten hatten bie S4mer: 
zen nabgelaffen, und man fing an auf ein längeres Leben, zu 
hoffen, he Fonnte aber feit zehn Wochen keine Speiien mehr ver: 
tragen, und mußte fih einmal an einem Tage eilfmal erbrechen. 
Dadurd trat eine ſolche Abmagerung und Schmwädhe ein, baf 
man fie vor acht Tagen nicht mehr in ben Garten tragen 
fonnte, wo fie font mit Erfolg einige Stunden an jedem ſchoͤ— 
nen Tage zugebracht hatte. Sie konnte zwar einige Löffel Bouil: 
fon bei fih behalten, aber der ſchreckliche Tod trat doch zu ber 
yon Dr. Sonneau vorausgefehenen Zeit ein, obgleich dieſer mit 
ber überlegteiten und emfigften Pflege eben fo energifch bie Krank⸗ 
heit befämpfte, wie die trefflihe Eonftitution der Königin, von 
der Dr. Sauter mir fagte: „Jedes Atom ihres Körpers be: 
kämpft die Krankbeit,” Mor zehn Monaten mar der talentvolle 
und zartfühlende Dr. Eonneau nach langer Abwefenheit in fein 
Baterland, nah Florenz, zurüdgefehrt, ald er die Nachricht von 
der Krankheit ber Königin erhielt. Er eilte ſogleich herbei und 
weihte ihr die befonnenfte Plege, die von den Damen Salvage, 
Maſuper und v. Perigap, melde die Königin verehrungsvoll 
umgaben, getheilt wurde, Die glüdliche Nüdtehr des Prinzen 
and feine ruͤhrende Sorgfalt haben das Ende derienigen, beren 
ganzes Sluͤck er ausmachte und für bie er bie ehrfurchtvollſte 
Liebe in ſich trug, verlängert und um Vieles gemildert, Mel: 
cher Unterfchied zwifchen jenem fchönen Urenenberg, das vor noch 
nicht fo langer Zeit ein Elpſium des Gluͤks zu ſeyn ſchien, und 
dem Uremenberg diefed Jahres, über bag fich feit einiger Zeit eine 
duͤſtere Trauer verbreitete, denn die ganze Umgegend bemeinte 
ſchon zum voraus jene fo fanfte und edle Seele, deren großmü⸗— 
thiges Mitleid jedes Unglüd erleichterte, und die mit ihrem 
Sohne Haud und Herz jedem Mißgeſchick öffnete. Wie oft börte 
ich im den Hütten den Ausruf: „Sott hat fie und gefcidt!” 
Wer nur immer bie Königim näher kennen lernte, nannte fie eis 
nen Engel, und fo nennen fie auch die Damen, melde täglich 
jeme Ruhe, jene Gebuld und jene Refignation bemunbderten, von 
der mir der geſchaͤtzte alte praftifche Arzt, Dr. Sauter, fagte, 
daß er fie uch niemals in einem fo hohen Brabe bei irgend ei: 
nem feiner Patienten angetroffen habe. Immer mohlmollend 
und liebenswürdig unter ben Leiden der Aranfbeit, mie unter 
den Schlaͤgen des Mißgeſchicks, ward fie nie won ihrer edeln 
Faſſung verlaffen, und man kann von ihr fagen, daß fie bie zum 
Iesten Augenblick ihren hoͤhern Charakter behauptete, und gleich ⸗ 


Berein zur 
(Magy 
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fam mit jedem Pulsſchlag ihres Herzens kämpfte, ohne zu un⸗ 
terliegen. Sie batte in ben legten Tagen Augenblicke, wo ſich 
ihre Befinnung irrte, fo wie man aber mit ihr ſprach, fand fie 
wieder ihre heile Geiſtesgegenwart, ihre entzüdende Seelentlar: 
beit, womit fie Jebem bie zarteften und rührendften Worte fagte, 
Welch tiefes Bedauern hinterläßt biefe großartige Frau! Doch darf 
man nicht fie beweinen, denn ihr Leben mar allzu ftürmifch, als 
daß man fih nicht Gluͤck dazu winfhen müßte, daß fie den Has 
fen einer beffern Welt gefunden bat. Sie ift dahin gegangen; 
fie kann nicht fterben, fie wird in allen, Herzem leben, welche das 
Gluͤck hatten fie zu kennen, bie gewiß oft ben Gegenitand ihres 
gerährten Hinblids ausmadt.*) — Crlauben Sie mir noch einige 
Worte, den Prinzen Napoleon Louis betreffend, beizufügen. Die 
Journaͤle haben öfter von ihm auf eine Art gefprocen, woraus 
hervorgeht, daß fie folgende Umftände im Bezug auf feine Rd: 
kehr micht gewußt haben. Man bat bei Abfendung bes Prinzen 
nah Amerila kein Verſprechen in Betreff ſeiner Ruͤckehr von 
ihm verlangt. Im Frühjahr hatte Marfhall Gerard die Site, 
nah Urenenberg willen zu laſſen, daß die franzöfifhe Re 
gierung bie Rückehr des Prinzen am feiner Mut: 
ter nicht mißfällig betrachten würbe. Der Prinz ift 
befanntlih Bürger im Kanton Thurgau und Capitän bei ber 
Berner Miliz. Im fein Wdoptivvaterland führte ihm eine heilige 
Pracht zuräd, bie Jebermann mit Theilnahme anerkennen wird; 
er ift dahin von feinem kindlichen Schmerz niedergedruͤckt zurüd: 
gefommen, Möge ihm unfer Land mütterlich gaftfreundlich ſeyn! 
Huch kehrte er nicht zuruͤck, neue Plane zu machen; die Schweiz 
koͤnnte diefe nicht dulden. Sie ift, felbft wenn das Recht nicht 
entgegen wäre, zu Plein, um die großen Staaten nachzuahmen, 


„welche das Met anrufen, ohne fih baran zu halten, wie Frank: 


reich, dad nach Piemont, nah Spanien auf feine Koften bewaff: 
nete Flüchtlinge geworfen, wie der König von Sardinien, der 
dem Don Carlos Beiftand leiftet. Auch ift der Prinz zu fehr als 
Mann von Ehre befannt, als daß man glauben därfte, er könnte, 
nach dem gegen ibn beobachteten Verfahren, irgend eine neue 
Unteruebmung projectiren. Er fagt dieß auch ganz offen. Lud— 
wig Philipp bat wohl eingeiehen, daß man ihm gegenüber —* 
ale Sefahr der Großmuth Sehoͤr geben könne, Er hat ſich nicht 
getäufbt, und man müßte den Prinzen nicht kennen, wenn 
man auch nur dem geringiten Zweifel begen könnte, 





*) Der Eourrier framgais faat: „Die beiden Königinnen 
von Hokand, biefenige, welche ihre Krone Napoleon, und bir 
jenige, welche bie ihrige ben Beinden des franydfifchen Kalſer⸗ 
reichd verdanfte, find faft gm aleiger Zeit geftorben. Die Ger 
mablin Ludwig Bonaparte's iſt am 2, die Bemahlin Wirheims 
von Naſſau am 12 beifeiven Monats verſchieden. Die Königin 
Hortenfia ift alfo ‚ber Königin Wilbelmine um 10 Tage int 
Grab vorangesangen, Die eine ift im ber Verbannung, bie 
andere ald Abnigin geſtorben, machbem fie aber ihren Gemabl 
des größten und fhbnften Iheils feiner Staaten unwieberbring: 

lich beraubt geſehen bat. 
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Diefer Verein hat fi zu Perth comftituiet, um mittelft elnes, vor der Hand bloß zu Perth errichteten Central⸗Verſchlelßes 


>er Weine in Bontelllen, die ungatlſoen Welne bekannt zu 
allchen Segenden jenes Landes, deſſen Erzeuguiſſe wohl 
Indem bleven das Publicum geziemend unterrichtet wird, 
zögiiher Werfilihung aus erfter Hand zu kaufen. Gebe, 


machen. 
einer größeren Beachtung des Auslandes werth zu ſeyn feinen. — 
eröffner fi dierdurch für dem Käufer die Gelegenheit, mit Wermeidung 
fhon von dem @rzeuger felbft verfiegelte Bouteille iſt mit einer 


—Druckten, den Namen bes Gebirpes, des Erjeugerd und dem ſeſtgeſetzten Preis enthaltenden Etiquette verfehen. 
Dan benebe fih mit Anfragen am den Sommiffiondr des Wereins Hrn. Tofeph Mopions, Großhändler zu 


Er beiiebt ausſchlleßlich aus Wein: Producten aller vor- 


Perb (Iofephe- 


platz, 
deſth, im Deiober 1857. 
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Machtem der fkatutengemäfe letzte Termin zu der — vom Selte bes 
den 30 Auguit heutigen Jabres ausgefarlebenen erften Einzahlung ‚von 10 pEt. nunmehr abgelaufen iſt, — 
Liche von der ehemaligen Comite:Sertton Wugeburg unterm 4% Idnner 1857 über eine Cinzablung non 3 pCt. ausgehrlit 
terims: Seine, (von welden die machträglih ergänzende Cinzablung von 
4047, 1227, 1226, 1583, 1534, 2609 und 2615 nicht geleiftet wurde) biemit für erlofhen und ungültig 


Münden, deu 10 Dctober 1837. 


km Joſeph von Almäfp’rhen Haufe); Im 
der anf Berlangen mit Preis: Eouranten bienen, 


Be 
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Wien an Hrn. J. B. Hutichenreiter (Bauernmarkt, Rt. 580) gu mendin, 
und alle Aufirdge beforgen wird, 


Joseph von Szekrenyessy, 
Notar des Vereins zur Bekanntmachung ungariſchet Beim, 


tanutmachbung. 


, “N 


dem 37 Julius uni 
fo werden fämmt: 
In: 
Ira 


unterzeichneten Directorlums unter 


601, 602, 945, Mir 


8 Pros. auf Mr. 281, 
erklärt. 


Das Directorium der Münden- Augsburger Eifenbahn- Gefellfhaft. 






[5526] 
hi a find für das Taufende Etats jahr 1837/58 
mehrere Sorten Papier in betrgchtlicen Quan⸗ 
tiräten für bie idnigl. Lotto⸗Buchdructerei im 
Münden ndtbig. , 

An weidenm Sanzleis&@chreispapier, welches 
15 Zoll Höhe und 18%, Zoll Breite baben , gut 

eleimt und aualitätmäßie fern muß, bedarf 
de über 150 Ballen, an Inmanım ceptpas 

ier 70 Ballen, dann an folchem von 15%; 
Pühe und 2ı Zoll Breite — 16 Ballen ıc. 

Alle Papierfabrieanten und Papierbändler 
werden hiemit aufgefordert, wenn fie ſolche 
Rorrätbe haben, Mufterboyen bavon an bie 
oninl, Generalsforto-Möminifiration portofrei 
mit ber Erflärung jchleumigft einzuſenben, wie 
viel fie menatweile liefern fünnten, und wie 
theuer dev Ballen von jeder Eorte franco Münz 
ben in das Local ber Kortobuchbrurferel zu 
fteben tomme, 

Minden, a5 October 1857. 
Fönigl, General-Korto-Abminiftration, 
Zrautner, 








15510) In allen dfterreihiften Buchhandlun⸗ 
nen, in Wien bei E, Gerolb und in Peftb 
bei C. A. Hartleben , ift zu baben: 


Die Zeichen der Zeit oder bie 
jebigen Bewegungen in der Natur, 
in der bürgerlihen und religidfen 

Welt ald Vorboten einer beffern Zeit. 
Bon Erih Haurensti zu Gard 


Ehre. 8. 1f. 12 fr. 

Der Scharfſinn womit ber befannte Dr. 
Verfaffer einen Ruͤckblict auf bie juͤngſten Bes 
wegungen in Ratur und Elementen wirft, flebr 
der orosen Wreimfitingfeir und Urtbeilstraft 
nicht mach, mit ber er bie ber buͤrgerlichen und 
reliaidfen Welt beil und treffend beleuchten, 
Schwerlich dürfte felt melrern Jahren eine 
Aluafstrift ans Picht getreten feun, bie ben 
Fremden zeitgemäßer und liberaler Gtaaterin: 
rıptungen und den Gegnern jchleichender pie⸗ 
tiftifch = jefwitifcher Umtriebe unb mehr und mebr 
um fich aveifender verfinf.inder Frdinmelei md 
Mutterei beifer aufanen fünnte, 


— — 


J. v. Maffei, Vorſtand. 
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GES, 
publi6s par In Soeiets anintique de Caleutin. 

Lorsque le gourernement anglais dans l’Inde suspendit Vimpression des ourrages orienlatk 
qu'il avait commence a faire publier, Ia Societe asintique de Calcutta eut Je courage d Bin 
ceite decision et de prendre sur elle l’acherement de ces Iravanı. Sociele asiatique 
Paris lui oflrit alors de serrir d’intremgjliaire benevole entre elle et le public sarant en Europt, 
et la Societe de Calcutta lui a envoye un nombre considerable ‚d’exemp des **7 
acheres ou commences. La Societe asiatique de Paris fait en quence un a | aux *55 
ar des souscriplions le zcie de Ia Socit‘ 
peeuniaire la vente, car la Societe 
a publier de nouveaux — 8 
lie ⸗ 


et aux bibliotheques sur le Continent pour soutenir 
de Calcutta. Aucune des deux Societes n’a un interet 
de Calcutta emploiera les sommes prorenantes de la vente & er det 
ourrages les plus imporlantes, et la Societe de Paris n'est que son deposilaire en Euro 
rend compte du produit integral des ventes. Üette combinsison ‚permet d’oflrir au pu! 
ouvrages aux prix de Calcutta sans autre augmenlation que les {rais du transport. Voie 
des er et leurs pris: 
Mahabbarata, sanscerit, vol. I. or-Tl. 4 
Raja Tarangini (Chronique de Caschemir). 4. 
Sunruta (sanscrit). 2 vol. 8. 25 fr. 
Nalshade (sanscrit). vol. 1. 8. 22 
Inaya (droit musulman en arabe). 4. 
volumes ]. et Il. sont sous presse. 
Hedaya (droit musulman en arabe). 


40 franca par volume. 
37 {r. 


fr. 
vol. II. IV. 38 fr. (par volnme.) 1 
4. vol. 111. IV. 38 fr. (par volume.) 


Asiatio HResearchen. 4. vol. XVI. 34 fr. 
vol. XVII. 31 fr. 
— ER vol. XVIll. 1 vol. 22 fr. 
= _ vol. XVIII. 2 vol. 22 fr. 
— — vol. XIX. 1 vol. 25 fr. 
— — vol. XX. 1 vol. 22 fr. 
Index. 20 fr. 


Prinsep’s tablem of measures, chronology and gencalogy of ibeHindoos. oh, 
S’ndresser directement a M. Cassın, agent de la Socield asiatique, rue Taronnt N 
Paris. Les personnes qui prelereront, de ce servir de diaire d'un libraire, dorreot 


Vinterme 
pemniser de sa peine, car la Soriete ne peut accorder aucun rabais. 


5579) Bei (ferdimand Ente in Erlangen tft fo even erfanenen md 


Buchbandlungen zu erhalten: 
Erlanger Mulenalmanach 


für das Jahr 1838. 


Herausgegeben 


von 
FRIEDRICH RÜCKERT. 
Elegant gebunden In Goldihnitt und äufteral. preis Tl. 











im allen join 
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r 9) Für Gymnalien und gelehrte Anftalten. 


Dr. FÜ K. Krafts 
‚deutsch - lateinisches Lexikon. 


den römischen Classikern zusammengetragen und nach den besten 
smitteln bearbeitet. 2 Bände. 171 Bogen gröfstes Lexikonformat. 


“ 6 Rıthlr. oder 10 fl. 48 kr. Schreibpapier 8 Rıhlr. oder'14 fl. 24 kr. 
Unbestritten und ohne Nebenbuhler ist der Werth dieses —— Werks, dessen 
# dritte, wieder um 12 Bogen vermehrte Auflage sich vorzüglich durch gröfsere Rücksicht 
auf nymik und grammatische Regeln auszeichnet. 


Deutsch - Iateinisches 
Handwörterbuch. 


Nach dem gröfsern ge Tea bearbeitet 


Fr. K., KRAFT * m. A. FORBIGER, 
; grofs. Lexikonformat. 2 Thir. +8 gr. oder 4 fl. 57 hr, 





den ialgebrauch bearbeitet und für die nicht Philologie Studiren- 
z auch ausreichend, bürgt nicht nur der Name des berühmten Lexikographen 
dessen sondern es ist auch das billigste von diesem Umfang. 


Sehos dureh die vierte Auflage bewährte sich der Werih der 


Geschichte von Altgriechenland. 


Bia Handbuch für Gymnasien, auch als Anleitung zum VUebersetzen 
bearbeitet von 
Dr. F. K. Kraft. 
— gr. 8. 18 gr. oder 4 fl. 21 hr. 


- — Dr. Kruſe, 
Graeciae anliquae 


| i Cum adumbratione adjacentium regionum Ulyriei, 
Macedoniae, Thraciae et Asise minoris. Hodiernis locorum etc. nomini- 
bus additis exarata,. Editio nora, finibus Graeciae regni hodierni 


additis. 
- Gröfstes Format 48 gr., auf Schweiser Velinp. illum. 4 Rthlr. oder 4 fl. 48 hr. 


Dr. Kruse 


Germania magna. 


—— Royal- ans. Schweiger. Veliop. 1 Rıblr. oder ri 48 kr. ' 
; Kritik n Urthoile über diese beiden Karten, Producte eines langen 
und tiefen —— ge 1 ie a ac sich auch durch Stich aus. 6 


Ernft Aleins litterar. u. geograph. Comptoir in Leipjig. 
3u beieben durch die M. Nieger'iche Buchhandlung in U unsburg 











eh ig nfgignen und in allen Buhl andlungen 9 —— — in der Kol 

a es ugsburg, in der litterar. zartift. Anftalt in Maän chen, bei Megier in 

sur are Gerold red ien, Aetisben in vDefth, Ealve in Drag, Millitowäro in Kems 
Eomp. in Breslau): 


Friedrich der Große 
als Schriftiteller. 


Borarbeit zu einer erften und vollftändigen Ausgabe feiner Werke, 
z Bon 


J. D. E. PREUSS. 
®, Deudvelinp. geh. 1%, Mthlr. 8 fl. 9 fr, rheim, 
Berlin, Im September 1837. : 7 
Deit und Comp. 


r 
E 
2 
# 


[54853 Deflarl Hembunster, Buchhaͤnb⸗ 
ten in Wien, ift zu haben, und durch rm, 
WM. G. Riepeötind in Leipzig oder bie Matth. 
Rieger’fge Bughandiung in Augsburg zu bes 
sieben : 


on — — et ze hie 


dex. 45 Tomi. 4. Cum mult, 7 ia Le- 
derbde, 42.0, da kr — 
Biblia, la, que es Ne sacros Tihros del Viejo 


2 nuero Testamento en Espanc| (por Cassio- 
oro Reyna). &. Anno del Senor 1569 en Sep- 
tiembre. Editio originalis. Schönes Exem- 
' plar. Geprefst._ Hölzbd. 48 fl. rhn. 


Bible, the comprehensi Dedicated b 
mission to ki Georg W. Conlain. (Re old 
en new Innen Sirh ne 2 various —* 

gs and mergipel notes, the 


d 
— En —— Large in 


—— — sive — 
manuscriptorum et nummorum 
Comes Car. ä Pirmian collegit. 7 Tomi. J 
Mediolani, 1748; Schönes Exemplar. Schrhp. 
Lederbde. . rhn. 


Catrow e — della Comp. d. Ge⸗d, Sto- 
ria Romana dalla (andesiens di Roma. Con 
ennotagione crit,, tavole in rame, carte di 

eogr. o molte medaglie. 46 Tomi. 4. Vene 
7 u50—- 1787. Gut erhalten. Halbledrbde. 
21 
Codex Austriacus. # Bde. fol. Wien. 1707 — 
77. Complet. Besondens schönes Exampl. 
ornbände. 55 fl. rhn. 

De Bry, Theod., Meifen In bie Arien ni 
Fabian (enthaltend die Deig 

n Reifen nad 2 9 Theile ws 2 
Inden init vielen iehiiaen, Kupfern im den 
exften — ol, 5 rt. 1590, (Stls 


c 

Edinbur urgb Rerien he ber "from ite commence- 
ment in et. 1202 to he March 4819. Wilh 
a general index from 1802 to the..end of 
the 90th’ Volume. 32 Vols. gr. 5. Edınbur, 
Schönes Exempla —— — in engli- 
schen Carton mit — 54 fl. rhn. 

Gazette de Prance; ou m Moniteur unirersel. 
Commence le 5 Mai 4789, jusqu’ä l’an IX. 
24 Volumes in fol. Par. Halbledrbde. ss. fl. 

Gefeneri, J. M., novus linguse et eruditionis 
romanae Thesaurus, post Rob. Stephani et 
alior. nuper eliam in Anglia eruditissim. ho- 
minum curas digestus locuplet, emendata, 
Tomi Me in 2 Vol. fol. Lipsiae, 1749. Ledr 
bde, fl. rhn. 

Meyeue istorique J politique de France. 46 
Vols, gr. —* ont. les annees 4785 — 4792). 
ge ©. 48 fl. föhr. rhn. 

Niceron, M., M&moires pour serrir ä Vhis- 
toire des hemmes illustres dans la republi- 
ue des lottres awee un oalalogue raisonnce 
e leurs ouvrages. 45 Vols. Be Paris, 4729 
— 1745. Ledrbde. 44. 24 Iır. 
Percy, Anecdotes, the, Original and select by 
holto and Reuben PVeren 40 Vols. 
with 40 portraits. 42. London 1525 — 1825. 
Velinp. brosch,. 45 1. rhn. 

Petitot, M., Collection complete des Memoi- 
res relatifs a ’bisteire de France. 1, Serie. 
a4 Vols, II, Serie 55 Vols. gr. & Paris 1819 
— 1824. Gutes Exemplar. Pappbde. 420 fl. 

Peuchet,, J., Dictionnaire universel de la Gco 

raphiscommergante. 5 Vol. &. Paris, an VII. 
Rasse Rrempi lar, brosch. und unbeschnitten 
12 0. s4 rlın. 

Rousseau, J. J.. Oeuvres, 50 Vols. Deux-Ponts. 


488 Halbfrzbde. «# fl. rhn. 
Sarpi, P. P., opere, 8 Tomi, &. er 
4761. Neues Exemplar in Papbden. 20 R. rhn. 


Scareuchzer't, J., Nupferbibel, in weider bie 
Physica sacra "oder gebeiligte Maturwiffeit: 
ſchaͤft der in ber beil, Schrift porfemimenden 
u Samen erffärt wird, & Bände 
mit (mer ald Too) ſchͤnen Kupfern, Sol, 
YHuadeurg und Uim, 1741. Menes undefgpnit: 
tenc® und carton, Eremplar, 56, rim, 


— EEE 


- 2068 
{3521 I dan Untengeiameten ft ekfchlenen und durch alle Vusbandlungen zu begiehen: 


iiches 


‚Gefang - und Gebet⸗Buch 


zur Seier des öffentlihen Gottesdienftes 
im Bisthum Rottenburg. 


Nebſt Melodien. 

Diefes Gefang : und Gebetbuch iſt nah feiner ganzen Anlage, Im genauer Verbindung mit ber gnleidzeitig erſchelnenden al: 
gemeinen ————— für das Blsthum Mottenburg bearbeitet and ſoll feinem Inhalte nach nicht nur gleid ſam ben litur: 
aifhen Thell dieſer Gorterdienftorduung, fondern auch befonders durch die beigefügten Melodien einen Wereinigungspmatt für im: 
mer allgemeinere Beförderung des deutſchen Airhengefangs mittelit der Schule bilden. 

Nach vielfeitiger vorberiger Prüfung uud Vereinigung bat das hochwürdlgſte bifwöflihe Ordinarlat in Rottenburg biefem Ge 
fang: and Gebettuche nicht nur die Approbation ertheilt, fondern auc bereits die gefammte Blaethumsgeiſtllakeit anf die Eritel: 
nung desfeiben durch Gircnlar:Erlaß vom 18 November v. I. unter Beziehung auf das allgemein gefühlte Bedürfnig umd 
gewwünfchte Einführung eines Didcefau-Gefangbuches aufmerffam gemacht. 

Da man von der Anfiht ausging, dab zum Iwede eines allgemeinen und gleihförmigen —5—* vorzuglich das Ge⸗ 
fangbud allmählich in die Hände aller Klrchengenoſſen, zunaͤchſt ber Schuljugend, kommen müſſe, dieß aber nur durch mogllate 
Woblfeilheit bewirkt werben könne, fo follten auf böbere Veranlaſſung die Geſaͤnge auch ohne die Gebete, und abgefondert st: 
drudt werden und zu baben ſeyn, umb es erſchelnt hlernach aufer dem „Gelang= und Gebetbuch,“ welches, ſowohl für ba 
funetionfrenden Geiftiihen, als zugleich für Privatandaht und Erbauung beitimmt, alle Handinungen und gemeinfamen Andasten 
des Öffentlihen Gotresblenites umfaßt, auch eine eigene Ausgabe bes Geſangbuches allein. 

In Betreff der zu dem Liedertert gebörigen 

Melodien 


bemerken mir, daß Hr. Oberlehrer Braun ia Gmuͤnd ſchon vor mehreren Jahren ſich einen V von Muflfern, aus Geil: 
—9* —— und Schulichrern bed In und Auslandes geblldet bat, zu dem Geſangbuche Firdiine VBollemelt 
en zu fammeln, ° 

Diefe- Sammlung beftebt aus hundert Melodien, die thells ein-, theils breiftimmig aefest find und ſich für Schule und Bolt 
eignen. Es find darin ſewohl ditere, in den Fathollfhen Landbestheilen Süddeutihlands bereits eingeführte Melodien, als auf 
ſoiche neuerer Zeit vom meiſt befannten Melſtern enthalten. 

Damit in den Schulen das Zeltraubende und oft fehlerbafte Abfchreiben der Noten vermieden werde, aub bie Alnder mod 
nach ihrer Entlafung aus der Echule im Befite der Melodien bleiben, und in ben Sonntagsihulen fortwährend geübt werden 
tönnen, wurde eine Ausgabe der Singſtimmen veranftalter, welche in Papier und Drud dem Geſanghuch ganz gleih, diefem bei 
gebunden werben Fann, 

Die Prelfe find fo —— als möglich geſtellt word e, und zwar koſtet ungebunden: 

J. Das Seſangbuch einieln » 0 2 0 Kr ee ern. Ss 
11. Das Gefang= mit Gebet:Buch 220 0 fr. 
111. Titelkupfer zum „Geſaugbuch“ und zum „Befangs und Gebet-Buch““: Chriftus 
am Delberg oder die Madomma » :» 2 2 2 m m rn 
IV. Dtelodien zum Gefangbuh' . . » » . .» R 
Stuttgart und Tübingen, Im October 1837. 





r. 


Fe tr. 
5. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 











(465) Silvio Pellico in drei Sprachen.  Derhaufs-Anzeige. 
3 J ine eiſs⸗Ha 

Sechs verfchiedene Ausgaben. ein im sten Fange ven —** —— 

4 s ‚unter a annern 

m 4 ee Fran Heinrich Köhler in Stuttgart erfgienen und —— — *5 velledigen 

1) Meine Gefängniffe N ————— 

un! ; I 2 Nähere Auttunft auf pohtofreie Anfrager 

Denkwuͤrdigkeiten von Silvio Pellico von Saluzzo. unter AZ. beforat die Erpebition biefes Blatt! 

Le Mie Prigioni Mes Prisons — —— — 
Memorie sl Mömoires * J (56161 Anerbieten. 

di Silo Pellico da Saluzzo. de Silvie Pellice de Saluces, Ein Eandibat der Theologie der feit nf 

Ausgabe in drei Spraden. Jahren — — in gebilbeten —— 

Quart-Format, elegant broſchirt, 1 Thir. As Gr. oder 3 ji. ib (OR einer 6 








Gläd bat, winidt eine Familie mir Kindern 

”) Dasfelbe Werk, italienif und deutſch, in Octav, —— — ee um le enen Söinen, Auf einer weiteren Ne 

* or um u beoler 

3) — — — italleniſch nud franzölifch, ebenfo 4 Thlr. 3 Gr. ober ten. Benberfeipe würde mit Wersnägn eine 

1f. 48 fr. giteren —— —— ge päbagpgıtaen cd 

4) Deutibe Ueberſehung, apart in Octav. 20 461. od. If. Sir, | jmft wilienwarttimen Freie ale Somrmalll In 

5) — le mie prigiomi, ftallenif&, alein. 16 g@r. oder 1 fl. —— — — 

6) — * Fr f = — mit Anmerlungen und Wörterbub von Prof. werben, ud ren unter * onatur „HoR 

. oNart, Dresben, nigsſtr. 88 beun Hausmann,“ 2 

> Worzholig fmbner, reiner und correcter Druct, autes Papier und bulige Preife, | fäbrlihere Antwort und Zeugmijfe, mebt Gw 

verbunden mit eben fo griungener, twortgetreuer und deunoch Mickender —— toie franzöfifger j Pfehlungen von deu amtbarfien Autoritien 

Ueberfegung, zeichmen biefe neuen Ausgaben wortbeifbaft aus, bie fih au au febr wertbr erhalten, 

sollen Gefwenfen vorzügli eiauen. j . 


= | 


AUGSBURG. Absanımest 
für die Stadtbeider 
Pieis 


Mara *5 auswärts De 


bei allen —S — 


Nr. 


Sonntag 


Ueber fi Fr t. 

Merllo. (Umfichgreifen der Rufen.) — Portugal: (Die brafili- 
hen Kammern votiren einen Jahrgehalt für die Herzogin von 
Draganya.) — Epanien. Sejace, Finauzminifter, Mahon, 
frangöfifhes Steinkohlendepot.) — Großbritannien. (Babbages 
Nechenmaſchine. Conſervatives Gaſtinahl.) — Frankreich. 
(Sollzogenue Trauung der Prinzeſſin Marie Die 
Rachricht von der Einnahme Eonflantines noch 
bloeßes Serucht. Matthieun Dumas ſtirbt. Slaubniß, 


die Herzogin von Et. Leu in Ruel beizuſehen.) — Miederlände, 


Vorbereitungen zur Erbfftiung der. hollaͤndiſchen Generalftaaten. 
Wirkung der Eifenbahnen in Bezug auf dad Poft- 
weien und ben Gebrauch ber Pferde.) — Italien. (Die 
frangöfifhen Blätter über die Eriheinung frangöflichee Kriegs: 
feiffe vor Neapel) — Deutſchland. (Nachrichten aus: Etutt: 
gart [Generallieutenant v. Hügel -firbt), vom Main [Beichluß 
der oͤſterreichiſchen Megierung wegen Gonfalonieri), Krankfurt 


[Dr. Rüppel verläßt Frankfurt], Dresden ſmyſtiſche Sekte], 


Leipzig, Hanmoner [ber Minifter v, Ompteba gibt feine 
Entiaffung. Vers übernimmt wicht wieder bie Medaction der 
Hannover ſchen Zeitung. Die alte Ungewißheit in der Ber: 
fefungsangelegewbeit].). — Kürkei. (Hnkunft bed -Ersbergond 
Johann und des Prinzen Adelbert von Preußen in Konſtanti⸗ 
nopel. Klagen gegen den Aapudau Paſcha wegen Tunis und ge: 
gen den dortigen Bei. Tahir Paiche in Ungnade. Ungewiſſer 
Stand ber Dinge in Perfien. Gerüchte über Unruhen in Eanbia.) 
— Hanbeld: und Börfennahrihten. — Raffitte, — Der 
Esaminer vergleiht ben moralifhen Auftand von 
Enstand und Irland, 


’ m eryie © 

Ein AERO ches Blatt fchreibt : „Vor kurzem erftred: 
ten ſich die ruſſiſchen Befigungen an ber Wefttüfte Nordamerila's 
fübli von dem Nutfafunde noch nicht bie zu 99 35’ N. B., 
jest aber find die Ruſſen ſchon bis zum Hafen Bodega unter 
380 23° N, B. vorgebrungen, und haben auf dieſe Weiſe eine 
Strede von 280 Meiten (60 = 1° des Aequators) unferd Ges 
birts im Befig genommen. , Sie müfen jetzt bereits in San Frame 
eiöce, 60 Meilen-von Monterey, der Hauptitadt von DOber:Eali: 
fornien, ſeyn. 


Be rtngal, 
© giffabon, 4 Det.*) Aus Mio Janeiro ift die Nachricht 
eingegangen, daf die Kammern der verwittweten Gemahlin Don 
vedrois unter den fchmeldjelhafteften Ausdrucken ein Jahrgeld 


Wir bitten unfern Heu. Gordfpondensen aufs dringenbfte, feine 
Briefe in der Regei mit den Dampfpafeibooten über London 
ug zu faffen, da fle über Mabrid und Paris meift um meh: 

Tage — oft Über aht Tage — länger drauden. 





Allgemeine Zeitung. 3:33 
Mit allerhöchſten Privilegien, 






von 50: Eonted verwißlgt haben. ) —** andern wich fie 


reich bei Herrn Alexander m 
Strafsburg, Brandgasse Nro. +8 
8 Postamte in 


Fortäntern vu «u Hrogens, 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
ln Inserate alter Art 
werden aufgenommen u ri 
Raum einer — ne 
nel-Zeile mit Yhr 


295. 22 Ddtober 1837. 






die einſtige Zierde des. Kaiferreihd genannt. Bei den ſchlech 
Eurfen reducirt fi jene Summe gegenwärtig zwar auf bi 

Hälfte, allein es bleibt im Bereinigung mit den 40 Contos, 
welche diefer hohen Dame von den Eortes in Portugal beftimmt 
find, doch immer eine ſehr auſtaͤndige Revenue, unb um fo er- 
freulicher ift dieſer Beſchluß ber brafiiihen Kammern, ba beiden 
zerrutteten Finanzumſtaͤnden Portugals wohl wenig zu erwarten 
fepn würbe, wenn bie Raiferin etwa vorziehen fellte, mie man 
wohl vermuthen kaum, nad ihrem Waterlande zuruckzukehren, wo 
fie mit: weit Wenigeren angenehmer leben könnte, als bier. — Der 
Herzog Terceira iſt geftern auf dem englifhen Dampfſchiffe Bra- 
ganga aus Migo bier eingetroffen mit zwei Adjutanten. Erfterer 
it an Bord geblieben, legtere find aber am Lande und theilten 
mir über dem ſchlechten Ausgang ihres Unternehmens Folgeudes 
mit: dieſes Umglüd ſey einzig und allein durch dem Ehrgeiz ber 
drei Generale Leiria, Pimentel und Garcez ‚herbeigeführt, welche 
dem Visconte dad Antas dad Treffen angeboten hätten, ohne 
die beiden Marfhälle, bie nur noch vier Wegftunden entfernt 
geweien, abzuwarten. Die Eile, womit fie hierbei zu Werte ge- 
gangen, und bie verſchiedenen Meinungen, welche fie gehabt, 
bätten ‚die umvergeiblichften Fehler mac fih gezegen, fo daß 
fie ſich Hätten umgeben und im Rüden angreifen laffen, wodurd um= 
ter ihren: Truppen augenbliklic die größte Unordnung entftanden, 
die endlich in eine allgemeine Flucht ausgeartet fey. Die Marfbälle 
feyen ben Flüchtigen begegnet, welde ben Wahn gehabt, daf man 
fie verrathen babe; ein Wahn, momit fie auch ben Meft ber 
Truppen angeftedt, fo daß, ungeachtet aller Bemühungen ber 
Marfchälle, dad Vertrauen zu ihnen verloren gegangen, und alle 
Anitrengung vergebens gewefen fen, bdiefelben wieder zu ihrer 
Schuldigkeit zurudzuführen. Der Plan der Marichälle ſey gewe⸗ 
fen, jedes Treffen durchaus zu vermeiden, ſich mittlerweile immer 
ftärter zu machen, bie Gegner zu ermüden, und endlich auf dem 
Wege der Unterhandlungen mit Visconde dad Antas, ber dazu 
fi gerteigt bemiefen, zum Swed der allgemeinen Yroclamırung 
der Garta zu gelangen. Ihre Truppen waren bis dahin von dem 
beften Geiſte beſeelt geweien, wovon das ber untrüglichſte Be— 
weis," dafi fie die muhſamſten und angeftrengteften Maͤrſche immer 
auten Muthes ertrugen, ungeachtet man ihnen aus Mangel an 
Geld: felten etwas auf Mbichlag ihrer Loͤhnung babe geben Fön- 
nen. Es hätte ihnen übrigens an nichts gefehlt, denn allent- 
halben wären fie mit großer Theilnahme empfangen unb befd- 
ftigt worden. Die Marſchaͤlle hätten moch gegen 600 Mann In— 
fanterie und 100 Mann Cavallerie mit nah Tras os Montes 
gebracht, von denen fie 100 Mann dem General Schwalbach ge: 
lafen, um dem Baron deBomfim den Uebergang über ben Duero 


9) Gin Eonto de Reis beträgt 2850 Gulden im 24@uldenfuß oder 
6125 Franfen. 







zu mehren. — Herzog Terceira wäre bieber gefommen, um feine 
Gemahlin abzuholen, Maramis Salbanha befinde fi aber noch 
aus Mangel an Geld in Vigo. — Die Dfficiere, welche unter 
den Marfchällen gedient, bätten aus eben biefem Mangel nie 
ihren Sold befommen, was biefelben aber nicht einen Augenblick 
verftimmt habe; das Wenige, was man bier und bort in 


; „wöffentlihen Caſſen gefunden, hätte nit einmal zugereicht, bie 


Soldaten zu bezahlen. — Was alfo von der liberalen Partei fo 
bäufig ausgefprochen wird, daß mit engliihem Golbe ber Krieg ge: 
fühet, die Mebellion unterftügt worden ſey, iſt durchaus falſch, un 
gedchtet es wohl nicht geläugnet werden kaun, daß vom. englifcher 
Seite anfänglich das Feuer mit angeſchürt wurde. — Die ge: 
ſtrige Taufe des Kronpringen fand in der Eapelle von Receffida: 
des ftatt, und war, ungeachtet ed die vorhergehenden Tage reg: 
nete, von dem berrlihften Wetter begünftigt, fo daß viele Tau: 
fende von Aufchauern, befondere da es Sonntag war, ben Platz 
vor dem Palais anfhllten, um ben Taufzug vom Palais bis in 
die Capelle mit anzuſchauen. Mber weder ber Königin, bie am 
offenen Fenfter, ganz frifh und munter erfchien, noch dem jun: 
sen Shriften erſchalte ein Viva; dad Molt verhielt ſich mäus: 
chenſtill. Eine Deputation von 15 Eortesmitgliedern wohnte der 
Taufe bei. 

Dem Morn,.Ehronicle wird von einem Engländer. and 
Porto vom 7 Det. geſchrieben: „Es ift ein weſentlicher Unter: 
ſchied, ob bie engliihe Nation ober auch nur die in Portugal 
wohnenden Engländer vom portugiefifhen Wolfe, oder aber von 
irgend einem obfeuren Zeitungsblatt aeihmäht und verleumdet 
werden. Num ift aber die yorkugiefifche Preſſe nicht länger frei, 
fondern fteht ganz und gar unter der Gontrole der biefigen und 
der Liffaboner Behörden. Der Nacional zu Liffabon und bie 
Medetta da Liberbade in Porto erfcheinen täglich unter der Dber: 
aufüicht und Sanction der Behörden, bie Allem, was diefe Blaͤt⸗ 
ter fhreiben, einen ftreng dfficiellen Charakter aufdrüden, und 
da feine andere Zeitung erfcheinen barf, ſo ift es unmöglich ger 
macht, bie ſchamloſen Lügen, bie in benfelben gegen die Englän- 
der verbreitet werben, zu beantworten und zu mwiberlegen.” Das 
Ehronicle nimmt hiervon abermald Anlaß zu einem heftigen 
Artikel gegen die bermaligen Machthaber in Portugal: „Mir 
wiederholen , 'fchreibt es, unfere Regierung muß bas portugieſi⸗ 
fhe Minifterinm verantwortlich: machen für alle die ſchaͤndlichen 
Pasquille, die im legter Zeit: in den Spalten bed Nacional fo 
verihwenderifh gegen und geichleudert wurden. Sie muß ed 
thun, nicht nur weil diefes Journal fortbeftehen burfte, während 
alle andern unterbrüdt wurden, fondern auch weil ber Haupt: 
redacteur desfelben von ber Liffaboner Megierung in ſolchem 
Maafe begünftigt wurde, daß er in Faum einem Jahre aus ei- 

‚nem Paragrapbenfabricanten, der feinen Penny. beſaß, fih in 
den Befiger von einigen 20,000 Pf. St.. verwandelte, die den 
Hülfsquellen des Landes abgeftohlen wurden. Senhor Reo Tinto 
arbeitet niht umfonft fo fleifig, um den Haß feiner Landsleute 
wider England aufzureizen.“ — Darauf antwortet der rabicale 
True Sun, der von voruberein die Sache der Eonititutionel: 
len gegen bie Eartiften führte: :,,Das Chroniele bat fich einen 
Brief aus Porto gefchrieben. Wenn dieſes leichte Echreiben, 
das im einen der fdhweriten Leading articles eingeichadtelt ift, 
die das Chronicle je vom Stapel laufen ließ, etwa darauf berech- 
net iſt, das Publicum auf die Abfendung einiger Kriegsichiffe 
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lig under ver Eontrole Lord valmerſtons ftebt.” 





nach Liſſabon vorzubereiten, um bie Miſſethaten eined einzigen ı 
dortigen Hauſes, nämlich der Druderei des Nacional, zu zucht 
gen, fo werben mir unfrerfeits einen Brief an uns fehreiben, 
worin wir mit Nachdrud darauf dringen werben, daß ber per: 
tugiefifche Geſandte unſer Minifterinm verantwortlich made fir 
die wüthenden Declamationen, die es dem Ehronicle gegen Yar: 
tugal geitattet; denn die fhöne Urt, wie das Ehronicle yur Zeit 
ber erften Hofrevolution, welche Lord Howard de Walden im de 
laſte das Neceſſidades aufs Tapet gebracht, * rechtsumfchrt 
machte, betrachten wir ald einen Beweis, daß dad Chromire vil: 


Spa nienm 

** Madrid, 9 Dei. Man ſpricht viel von einer Anade 
genbeit, die, wenn fie vor die Cortes kommt, ſtürmiſche Debat: 
ten aufregen wird; es handelt fi von einer, zuerſt durch den 
Minifter Ealatrava verweigerten,, dann durch Barbaji ertheilten 
Conceſſion an Frankreich, Mahon als Eteinfohlendepot zu be 
nügen. — Antonio Maria Sejas, ein faft gan; unbekaunte 
Name ohne allen politifhen Einfluß, wurde zum Finanjminide 
ernannt. 

a Großfbritauniem 

(M. Ehromicle) Das von Ihrer Mai. gegebene Verſprechen, 
am 9 Nov, die Eity zu beſuchen, fept die Erfindimgsgahe der 
Hauptſtaͤdter in Bewegung, wie ihre Souvberaͤnin bei diefer Ge 
legenheit am glaͤnzendſten und feierliäften zu empfangen ct. 
Die Bewohner ded Strandes und anderer Theile der Pfarrei 
Et. Martin’d, durch welche die Föniglihe Auffahrt geſchehen 
wird, verabreden einen gemeinfamen Plan zur Darlegung ihrer 
Loyalität, Einige fchlagen vor, einen großen Zriumphbogen 
mit-Blumen, Fabnen und Emblemen zu errihten, was in Wer: 
bindung mit militärifchen Drufithören ohne Zweifel einen impo- 
fanten Effect hervorbringen würde. Andere denten an ein gro: 
fes grotedfed „pageant.“ (So biefen vormals in England Schau: 
fpiele zur Feier eined Fürfteneinzugs, oder bergleihen, auf Brei: 
tergerüften in den Straßen, anfangs ſtumm, dann aber mit 
fpredenden Perfonen. Bei dem Shaffpeare:Jubiläum kam dieſe 
Art Volksbeluſtigung zum- legtennsale vor.) Dabei follen bie 
Armen fämmtliher Eity: Pfarreien mit der altenglifhen National: 
Foft, Moftbeef und Plumpubding, reichlich bewirthet werden. Ein 
Haus hat ed für 450 Pf. St. übernommen, den alterthämlichen 
Eingang der Eity, Temple:Bar, und das Stadthaus, Guildhal, 
prachtvoll zu beleuchten. Der Gontract mit ben Tapezierern we: 
gen Herridtung ber Guildhall, des Throned und anberer Dex: 
rationen beträgt allein sono Pf, Et. Das Werk wird raſch at: 


fördert, und man hofft ein Bürgerfeft berzuftellen,, das am Pradt 


und Schauftellung von Meichthum in neueren Zeiten nicht feine 
Gleichen haben ſoll. Die Schneider, Putzmacher un. f. w. haben 
alle Hände voll zu thun, und die Fenfter ber Haͤuſer an den 
Strafen, duch die der Zug fih bewegen wird, werben bereits 
um enorme Preife vermiethet. 

Am 10 Det. farb im London der im der muſikaliſchen Welt | 
nicht unruhmlich ‚befannte Tonfeger und Elavierfpieler. Samud | 
Medley, 71 Jahr alt. Das Ehronicle rühmt von ihm unter 
Anderm, er babe die unfterblihen Werke Sebaftian Bachs wic 
ber an das Licht gebracht, die in Enaland, wie auf dem Gonti 
nent in Vergeſſenheit geratben gewefen, 
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» Hm 42 Det, besingen bie Conſervativen von Süd: Lincoln: 
ire ein großes Feſtmahl. Zu Sleaford waren unter einem ei: 
me errichteten großen Belte sa Tiſche aufgeſtellt, am welchen 
500 Gaͤſte Plap nahmen. 1300 bunte Lampen und zahlreiche 
ahnen und Wablſprüche fhmüdten den Saal. Der Graf 

. Bindelfen führte ben Vorfig. Ueber feinem Stuhle war die 
Bibel angebracht, überragt von Krone und Ecepter aus Dablien. 
Hinter dem Stuhle bed Wicepräfidenten, Sir J. Trollope, fun: 
telte ein Stern, deſſen Strahlen die Ramen ber bebeutendften 
oonfersativen Etaatsmänner zeigten. Ueber dem Orcheſter hing 
ein Portrait ber Adnigin, ebenfals von den Namen ausgezeic- 
meter Kories umgeben. Die gehaltenen Meden waren ohne be: 
deutende politifhe Beziehungen, im gewöhnliden Tone torpfti- 
ſcher Feſtreden. Lord Winchelſea äuferte, die Königin habe bei 
ihrer Thronbefteigung Minifter um fi gefunden, welche fo we: 


nig die Männer ihrer Wahl feyen, als ſie das Wertranen des 


vorigem Kbnigs beſeſſen. Durd ihre fhmadvolle Verbindung 
mit ben zwei frechften Factionen, die jemals im Lande das Haupt 
erhoben, hätten dieſe Staatsmänner fi vollends unwürbig ge: 
macht, im Mathe ihrer proteftantiichen Monarchin zu ſitzen; boch 
der Tag ber Vergeltung fey nahe; England habe fih durch feine 
Wahlen ausgefproben, und bie Königin werde fih bald vom ei- 
nem ihr aufgebrungenen Minifterium befreit fehen. Hr. Ger 
geant Goulbourn bielt eine warme Lobrede anf Lord Lyndhurſt, 
der als Mechtögelehrter und Pfleger der Gerechtigkeit micht feines 
Gleichen habe. „Aber, fügte er bei, es gibt von der Gerechtig⸗ 
feit, wie von ben meiften andern Waaren, zwei Sorten. Es 
gibt eine englifhe Gerechtigkeit; in der Pflege und Verwaltung 
diefer bat fih Lord Lyndhurſt goldene Meinungen bei allen Elaf- 
fen gewonnen. Bon einer andern Sorte Gerechtigkeit haben wir 
in der legten Zeit viel ſchwatzen hören; es ift dieß bie irifche 
Gerechtigleit, die nur Eine Seite keunt. Diefe irifhe Gerechtig⸗ 
keit hat an Lord Lyndhurſt allerdings einen bittern und fhonungs: 
loſen Gegner, und dadurch hat er ben ruhmpollen Lohn geerntet, 
von Englands Feinden töbtlich gebaft zu werben.” Alle Neben 
und Zoafte waren von dem „„Kentifchen Feuer’ begleitet, 

Hr. Babbage, der Erfinder der Rechnungsmaſchine (caleula- 
ting machine) bat in ben Bridgemwater : Büchern eine Abhand⸗ 
lung über deren gegenwärtigen Zuſtand veröffentlicht. Er er: 
wähnt, im Jahre 1821 habe er für die Regierung bie Auferti— 
gung einer Mafchine zur Berechnung und zum Drud mathema⸗ 
tifcher und aftronomifcher Tabellen unternommen. Dit Anfang 
des Jahres 19355 war ein Feiner Theil ber Mafchine fertig, und 
entſprach durch die Genauigkeit ihrer Functionen ganz dem ge: 
besten Erwartungen. - Durch Umftände. trat damals eine Sto⸗ 
dung ein, und die Regierung, von beren Entſcheid bie Fort: 
fegung ober Nichtfortiegung des Werks abhängt, hat Hru. Bab: 
bage ihre dießfallſigen Wünfche noch nicht eröffnet. Mittlerweile 
hat Hr. Babbage eine andere Mafchine von weit größerer Wir: 
ung projectirt; während nämlich die uriprünglihe Maſchine in 
bren Berehnungen nur ungefähr 120 Figuren anwenden Tann, 
oll die neue mit ungefähr 4000 Figuren rechnen. 

Frantreid. 

Paris, 17 Det. , 

Wir theilten geitern bie kurze Meldung eines unfrer Parijer 
Sorrefpondenten mit, wonach Gonftantine am 9 von den fran: 
Dfifhen Truppen genommen worden wäre. Bisher gewohnt, 


von. biefem Correfpondenten mur fihere Nachrichten zu erhalten, 
glaubten wir feine Worte, fo wie wir fie erhielten, wiedergeben 
zu dürfen, um fo mehr, als diefelbe Nachricht auch an ber bie: 
figen Börfe verbreitet war. Indefien melden die neueſten Parifer 
Blätter einftimmig, bie Nachricht von der am 9 erfolgten Be— 
fegung Conſtantine's fep zwar durch einen Araber nach Bona ge: 
bracht worden *), aber noch fep fie durch feine pofitive Meldung be: 
ftätigt. Der Araber habe 100 fr. Belohnung gefordert, unb 
feinen Kopf zum Pfand der Wahrheit angeboten. Der Temps 
fegt bei: „Unfre Truppen find auf fein Hindermiß geſtoßen, und 
werben vor Eonftantine angefommen ſeyn, ohne daß ihnen Ach— 
met Bey den mindeſten Widerftand emtsegengefegt hätte, Al: 
led weiffagte einen rafhen Erfolg, und der. Prinz Joinville wird 
wabrfheinlih feinen Bruder erfk getroffen haben, nachdem bie 
Etadt bereits übergeben war.’ 

* Zroß ber Gerüchte, daß die Vermaͤhlung der Yringeifin 
Marie verihoben werben follte, hat diefelbe am 17 Det. gu 
Trianon ſtatt gefunden. Die Neuvermaͤhlten wollten ſchon am 18 
nah Deutichland abreifen. 

(Meflager) Man hatte von dem Minifterium die Er: 
laubniß verlangt, die fterblichen Mefte ber Herzogin von St. Leu 
zu Muel neben denen der Kaiferin Joſephine beizufehen. Diele 
Erlaubniß ward gegeben, und man bat fogleich die nöthigen Paͤſſe 
abgeliefert, 

Generallieutenant Graf Matthien Dumas, Pair von Frant: 
reih und Staatsrath im ordentlichen Dienfte, ift am 16 Det. in 
Paris in einem Alter von 84 Jahren geitorben. Der Meffa- 


ger fagt bei biefem Anlaß: „Als Bürger, Soldat, Vermalter, 


Echriftfteller hinterläßt General Matthien Dumas das Anben: 
fen eines edel vollbrachten Lebens, denn ed war immer Franf- 
reich geweiht. General Dumas ftarb in ben Armen einer ge: 
liebten Tochter, ber Baronin St. Didier, die ihm beitändig bie 
rübrendfte Pflege erwies. Er hatte aber micht dem Troſt, 
deu von ihm fo zärtlih gelichten Sohn an feinem Todten— 
bette zu fchen. Als Adjutant bes Königs ward Hr. Ehriftian 
Dumas durch dad Vertrauen Er. Maj. mit dem ehrenvollen 
und gefährlichen Poften bei Sr. f. Hob. bem Herzog von Ne: 
monrd bei der Avantgarde ber Expedition von Conſtantine beflei- 
det, und fo wird nun ber junge Officier auf frembem Boben 
erfahren, daß fein alter Bater nicht mehr unter den Lebenden iſt.“ 

= Paris, 15 Dit. Die lange Verzögerung der Kammer: 
auflöfung ließ eine geheime Ungemwißbeit über die Zweckmaͤßig⸗ 
keit und ben Erfolg diefed Schrittes vermuthen; vielleicht wird 
fih die VYartei ber Megierung naͤchſtens fagen, baß fie biefem 
Suftinete hätte folgen ſollen. Sie hatte das Gute, und das 
Beſſere in ber Politif wie anderwaͤrts if felten gewiß. Was 
eigentlich bad Miniſterium durch bie Auflöfung der Kammer 
von 1854 erreichen wollte, ift nur undeutlich ausgefprochen wor: 
den, und vielleicht war es felbft fich beffen nicht Far bewußt. 
Nur fo viel war zu erkennen, daß bie neue. Kammer im 
Grundcharafter jener von 1334 gleichen follte, und eine entichie: 
benere Mifhung von bortrindren Deputirten würde ibr von 





*) Man erinnert ih, daß bad ‚Rafultat bed Claujel'ſchen Bugs auf bie 
gleiche Weife ſich verbreitete, ehe der Regierung, wie der Moni- 
teur verfihert, officlele Depefchen zugekommen waren. Dort war 
es freitich Feine Sieger, fondern eine Unglücksbotſchaft, und ein 
Ungtüdsbericgt Läuft immer Tangfamer. 
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Seite bes Cabinets ſchwerlich zum Vorwurf gemacht worden ſeyn. 
Aber dieſer innerſte Wunſch müßte in undurchdringliches Dun: 
kel gehüllt bleiben; man mußte fi mit dem minifteriellen Ma: 
wifeft begnügen, das Alles verſprach, und ſich zu michts verpflich⸗ 
tete; man mußte fir den Anſchein geben, die Kammer von 1854 
einer noch liberal ern, dbemofratifcheren zu Liebe anfgeldöt zu has 
ben, umd alle andere Dentung zurädweifen, Weit biefer Taktit 
wäre es bei der allgerneinen Abfpannung, der moraliſchen Müdigkeit 
wahrſcheinlich zeſchehen, daß die Wähler die Mergangenheit zum 
TRufter der Zufumft genommen, und eine neue 13349er Kammer 
gefandt hätten. Mas konnte die Megierung Beſſeres wunſchen? 
was war leichter, als bie dahin führenden Mittel? Aber io 
ſellte ed nicht formen. Die mehr und mehr durchblidende Sym⸗ 
pathie für Guizot und feine Audaͤnger, die Anmeldung einiger 
Candidaten wie Hr. Gisquet, endlich der unbegreifliche Mißgriff 
eined minifteriellen Blattes, das die Oppoſition an ihrer empfind⸗ 
lihften Seite, an ihrem moraliſchen Einſluſſe auf die Nation 
angrif, und fie hohnneckte, ſtatt fie vöRig einzufhläfern, das 
find die Quellen, aus denen im Verlauf von wenigen Tagen 
eine ganz meue, eine fieberhafte Lebensaͤußerung Herborgegangen 
ift. Niemals hatte ein Miniſterium leichtered Epiel und beffere 
Ausfiht auf Fortbeftand und Ruhe; miemald find die Regeln 
der böhern Megierungsfunft, bie Reinheit, die Gewanbtheit gröb: 
licher außer Acht gelaffen worden. Iſt Talleprand todt , ober ha⸗ 
ben die minifteriellen Morftreiter vergeffen, daß die Rebe dem 
Menſchen verliehen warb, um feine Gedanfen zu verbergen, 
und nicht um fie in pueriler Prablerei auszuſchwmatzen ? Wie 
ein elefteifches Feuer hat ſich der Allarmruf in den Meiben der 
Oppeofktionggiieder und Oppofltionsjournale verbreitet. Welches 
ift der Sharafter ded Eentralcomitd, deſſen Glieder wir vor 
einigen Tagen genannt? welches ift fein naͤchſter Eintuß? was 
werden feine Holitifhen Folgen feon? Die Namen der Mitglie: 
der des Gentralcomite'd find feine volftändige Taufung, nnd 
Niemand fonnte einen Wugenblit an feiner Bebentung zwei 
felm. Diele Bedeutung iſt eine doppelte: einestheild: die Vereint⸗ 
gung. ber puritanifchen Linfen mit der radiralen Demokratie 
und. dem: erſten Publiciſten und -Schriftfiellern der aͤußerſten 
Volkspartei; auderntheils die nicht minder berebte Ausſchlie⸗ 
fung: der doctrindren und legitimiftifhen Yartei, von allen und 
jeder Gemeinfchaft mit dem Eomit!. Ed waren ihm alfo nicht 
alle Waffen und nicht alle Mittel recht, um zu feinem Siele zu 
gelangen. Denn auch bie Dortrinäre und Legitimiften gelten ald 
Gegner des jetzigen Miniſteriums umd der Kammer, wie fie 
war. Um jeben - Preis ber Melt hätte bie berrfchende Regie— 
rungspartei ein ſolches Ereigniß vermeiden fellen. Bedürfte es 
eines Beleges fin die Mabrbeit unfrer Behauptung, wir faͤnden 
ihn in der Sprache ded Journal des Debats feit zwei Tagen. 
Wo ift fie, diefe glatte, vorfichtige, fih mwindende Redekunſt des 
halbminifteriellen,, halb boetrinären Organs? Wie der Strom 
mit Wuth die Daͤmme durchbricht, fo macht ſich die lang ver: 
haltene Leidenfhaft in verzweifelten Augenbliden Luft. Man 
bat fih an die Abweſenheit Obilon-Barrots mie an einen Strob: 
halm geflammert., Uber was von Ben Eiuen als Abneigung 
Barrots gegen dad Wahlcomite. von deu Andern ald Annäbe- 
rung an dad Minifterium ausgelegt wird, ift wahrfcheinlih nur 
eine natürlihe Aeußerung feines weichen, unentſchloſſenen Sin: 
ned, Ddilon:Barrot ift ein redtliher Mann, eim guter, wenn 







auch zuweilen eimad riebulsfen Redner, allein er war nie he 
Mann raicer, politiſcher Entſchlüſſe, er bat wie den Augenbluſn 
beherrſcht, und wird als Staatsmann mie im erfteii Range gie’: 
zen. So bat ihm bie vorgerhäte Oppoſitien ſtete benribeik, \" 
während dem er, Beweis der Falſchheit feiner Eteiking, and |” 
der Regierung niemald Wertrauen einfößen könnte: Mir fie \' 
feldft möchte Obilon-Berrot bermalen ſchaͤblich werben. Dei 
in der Wahl zwifchen dem Meinifterium und bem Zhechrindis 
einerfeite, den Legitimiften hier und ber in dem Erntralchnitt 
vereiniaten demekratifchen Oppefition dert, wohin wird, ih 
muß er fich meinem? Und wenn er, mie man geſtern bebaceete 
ein eigenes Comite bilden wollte, welche Farbe: Punte ed mie 
nebmen.‘ 

% Paris, 16 Det. Die Anbänger der Mepublif, die ſeuf 
von dern bisherigen Wahlſoſteme und dem: ganzen: Häbemefe 
der befhränften Monarchie mit vornehmen Hohne ſptachen / Muh 
piew an diefelben Einrichtungen, Me ibnen früher als nautleſch 
Epielwerf ber Verachtung werth ſchienen, und mob! much in 
feinen, jegt, im dene Momente der Gelegenheit, die erufiche 
Thaͤtigkeit und beinahe chimaͤriſche Hoffnungen, Man Mk 
dabei ohne Iprifhen Schwung an jene Tugendhelden benfen, de‘ 
rn Worte in dem nicht geheiligten Umgang mit dem andern 
Geſchlecht eine Quelle der Entwürbigung und Erſchlaffum ie 
den, die aber die Verſuchung, ibn felbft zu pflegen, ſo eff fe 
kommt, wilffommen beißen: Die Zahl derer, die in Bel Air 
genblid an dem Wahlwerke eingreifenden Autheil nehmen, auf 
eine Million anzuſchlagen, mag Mefem ober jenem Republitanet 
als ein Fühner Gedanke hingehen; ed wäre ja ein eben ſo eitie® 
und undankbares Gefhäft, die Richtigkeit biefer Schaͤzung zu 
unterfuchen, als die Todtenftatiif der Carliſten und Ehriſtinos zu 
prüfen, Wenn aber die Partei Paris ſchon in den Haͤuden der 
Oppoſition, und die Namen eines David, Viardot und Lemer: 
vier fleggefrönt aus der Wahlurne emporſteigen ſieht, fo mas 
fie wohl ihre Dhantafie mit der Rechnung beauftragt haben. Frei: 
lich trifft fie der Vorwurf müfigen Zuſchauens nicht. Ihre Gr 
ſchaͤftigleit gleicht ihrer Zuverfiht, umdb mas dabei benterkeniswerth 
erfheint, ift der Geift der Disciplin und Einheit, welcher ihre 
Bewegungen leitet. Es ift ein gutgeordnetes Drchefter, indem 
jedes Mitglied die Anſprüche feines eigenen Infteaniments den 
Forberumgen bed Ganzen unterwirft. Und fonit laͤßt dach jeder 
ein ziemlich lautes Eolo hören, und fpielt wach eigner Meledlt 
das alfbeliebte Lieb: Allah und ich der Prophet, Jeder will ir 
MRechtglaͤubige ſeyn, und vertehert feinen Nachbar, ſobald dere 
Credo im einem Artifel von dem feinigen abweicht, Dagegen 
wäre noch nichts einzumenben; die Sucht zu verfehern iſt ſa 
eine Urfünde der menfchlihen Natur. Das aber ift geht, 
daß man das Monepol ber Zugend für fih verlangt, und ſo gerne 
an der Nechtlichteit bes Diffldenten- zweifelt, nur weil er an 
Diffibent ift, Was gerade nicht zu ihrer Meinen SHodtirde 
fdwört, ift vielen biefer keute deßwegen allein unreiner Abit 
ten verdaͤchtig, und wer nım gar an bie Zweckmähigkeit der 
monarhifhen Form mehr glaubt, ald an bie Wertrefflihtet 
der Mepublif, wird faum für etwas Anderes, als einen befrdnt: 
ten, furdtfamen, ober fchlechten Menfchen erflärt werben, 

Riederlaude 

*t Aus dem Haag, 15 Det. Durch königlichen Beſchluf 

vom Geftrigen ift der Minifter des Innern beauftragt, im Benleituns 
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i der Staatsrat he A⸗ ven — ã— und van * * 
gerden, fih morgen in die Verſammlung der. Generalftaaten zu 
begeben und die Ecffion im Namen bed Königs zu eröffnen, 
Der Minifter wird die traurige Kunde yon dem Ableben Ihrer 
Mai. der Königin mittbeilen, und dann bie Thronrede ablefen. 
Durh einen zweiten Fönigl. Beſchluß ift Hr. W. F. Graf von 
Reede zum Praͤſidenten ber erften Kammer ber Generalftaaten 
ernannt werden, Huch bat ber König den Präfidenten der zwei— 
‚ten Sammer ber Generalftaaten ermächtigt, in feine Hände den 
grundgefeplich beftimmten Eid fih von den in diefem Jahre 
wenermwählten Dritgliebern der zweiten Kammer ablegen zu laffen. 
Die Erffien der Generalftaaten wird fbrigend ohne allen Prunk 
eröffnet. — Ihre k. H. bie Pringeffin Albrecht von Preußen ift 
geſtern Mittag bier eingetroffen. Auf die Nachricht von dem 
 gefährliben Zuftande der Königin ihrer Mutter verließ die Prin- 
zeſſin Berlin, und hoffte ihre Mutter noch am Leben anzutref⸗ 
fen, wurbe aber fhon unterwegs von. der Todesnachricht fchmerz- 
lich betroffen, Bei der Ankunft im Palaid empfing der Prinz 
von Dranien die Pringeffin Albrecht und geleitete fie zu dem Rd: 
nig, ihrem Water, wo eine berpergreifende Ecene ftatt fand. 
Der junge Sohn des Prinzen Friedrich der Niederlande, Prinz 
Bilhelm Fried. Nikolaus Albert, ift gefährlich erfranft. 

Die Wirkung der Eifenbabnen auf den Verkehr 
der gewöhnlichen Laudſtraßen iſt neuerdings noch won verſchie⸗ 
denen Eeiten als, nachtheilig — nicht dargertellt (denn es 
liegen keine Thatſachen vor, um das zu konnen), aber praͤſu⸗ 
mirt worden. Obgleich die Erfahrung überall lehrt, daß Er— 
leichterung und Verbeſſerung der Communication in irgend einer 
Weiſe, nach kurzer Zeit allgemein vortheilhaft auf den Wer: 
tehr wirft, fo gibt es doch noch immer Leute, deren Privat: 
interefie es ratbfam findet, das Gegemtheil zu behaupten, und 
noh mehr Leute, bie ohne eigened Urtheil ihnen Glauben 
ſchenlen. — Die Nichtigkeit der Anfiht, daß die durch eine 
Eifenbahn auf einer beitimmten Linie außer Thätigfeit gefehten 
Zubrleute ıc,, feitwärts bald mehr Beſchaͤftigung und Verbienft 

finden werben, als zuvor, zeigt ſich ſchon jept in Belgien. 
Dort wirb mit ſtets erhöhtem Jubel eine Bahn nach der andern 
: eröffnet; die Section von Gent nah Brügge wird im Re: 
bruar bes nächften Jahres, diejenige von Gent nah Dftende 
am ı Mai eröffnet werden; — und bie Poſt wagen⸗Unt er— 
nehmer, van Gend und Comp. und Wtb. Briarb 
und Eomp. verdoppeln die Bablihrer Wagen und 
ibred Perfonals, zur Erridtung von Poftcurfen, 
die fih an bie verfhiedenen Eiſenbahnſtationen 
auſchließen werden — Es ift ein Släd, daß Belgien 
uns fo nahe liegt; wir können und werben noch fehr viel von 
‚dort aus lernen. In Bezug auf die Fuhrleute ıc. läßt fi frei- 
lich noch fragen, mie ed werben folle, wenn bereinft auch alle 
Seitenwege zu Eifenbahnen geworden find. Die Frage 


warb ſchon im vorigen Jahr in England beantwortet, Obriſt 


Torrens fagte barüber vor einem: Parlamentsausihuffe: 
„Wenn es mit ber Dampfwagenfahrt fo weit gekommen ſeyn 
wird, daß die eigentlichen Frachtyferde auf gewöhnlichen Strafen 
«bie zu andern commerciellen und landwirthſchaftlichen Zwecken 
arforderlihen fo wie bie Luxuspferde micht mitgerechnet) ent: 
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behrlich geworden, fo würde Seofbritannien dadurch bie Unter: 


baltsmittel für acht Millionen Menfchen gewinnen. Wenn man - 
aber ferner in Betracht zieht, daß bie Werminderung ber Fract- 
foften . B. für Dünger and ben Städten in größere Entfer- 
nungen) den Anbau bis jept uncultivirter Ländereien fehr er— 
leihtern würde, während die Eultur der bereits angebauten 
eben fo jehr verbeffert werben fännte, indem nicht nur das zum 
Ankauf ber Pferde bisher erforderliche Capital, fondern auch bie 
zu ihrer Pflege u. f. w. nothwendige Arbeit anderweitig dispo— 
nibel würde, fo fann man mit Grund annehmen, daß durch die 
gänzlihe Befeitigung der Zugpferde durh Clementarfräfte, die 
Bevölkerung, der Reichthum und die Macht Großbritanniens 
serboppelt werden koͤnnten.“ Und Hr. Aler. Gordon fagt: 
„Das, was ein Pferd zu feinem Unterhalt bedarf, ber zum Heu: 
und Haferbau erforderlihe Grund und Boden alfo, für ein 
Pferd," ift hinreichend, das gm erjeugen, mas acht Menſchen 
ernährt... Wenn alfo die Kraft jener 2 Millionen Pferde durch 
Dampffraft erfegt wird, fo Finnen dafür 16 Millionen 
Menſchen ihren Unterhalt durch Acker- ober Gartenbau fin- 
den.” (Köln. Handeld:Drg.) 
gtaliem 

Die Parifer Blätter (au die minifteriellen, wie dad Jour— 
nal des Debats und ber Tempe) wiederholen ohne Eommentar 
den erften in der Allg. Zeitung mitgetheilten Brief aus Neapel, 
über das Erſcheinen von franzoͤſiſchen Kriegsfhiffen in ber dor⸗ 
tigen Rhede. Ein ald Privatfchreiben bezeichneter Brief aus 
Neapel in Parifer Blättern macht ungefähr diefelben Angaben, 
wie jene Gorrefpondenz, und fügt bei, die trodenen, lakoniſchen 
Antworten, melde der franzöfifhe Admiral auf die aͤngſtlichen 
Anfragen eines an ihn abgefandten neapolitanifhen Marine: 
officlerd gegeben, bitten die Beforgniß fehr vermehrt, und bie 
Merdoppelung der Vorſichtsmaaßregeln veranlaft. In ber fol- 
genden Nacht ſeven bie Schiffe jedoch wieder unter Segel aegan? 
gen, und man glaube, die vorübergehende feindfelige Demon- 
ftration fey durch die Hartnaͤckigkeit veranlaßt werben, mit wel- 
her die neapolitanifhe Megierung den nah Konftantinopel fah: 
renden framzöfifchen Dampfbooten bie Paffage verweigert habe, 
falls fie nicht biefelben Abgaben wie alle andern Schiffe bezahlen. 

: Deutfhland. 

* Stuttgart, 19 Det. Dielen Morgen gegen 5 Uhr 
ftarb dabier, nach mebrmonatlihem Kranfenlager, der Generals 
Lieutenant dv. Hügel, Inſpeeteur der Infanterie und Gou— 
verneur ber Reſidenz. — Der großherzogl. babiihe Mrinifter, 
Frhr. won Blittersdorf, ift heute wieder nad Karldruhe zurüd: 
gekehrt. Der am bieflgen Hofe accreditirte franzoͤſiſche Geſandte 


“macht in feiner Wohnung große Vorbereitungen zu einem Feſte, 


welches er dem Herzog Mlerander von Würtemberg und deſſen 
Gemahlin zu geben gedenft, falld diefelben mach ihrer bemnächft 
ftattfindenden Trauung Stuttgart befuchen werben, worüber 
man jedoch noch feine Gewißheit hat, 

+* Frankfurt a. M., 48 Det. Sir Robert Peel ift geſtern 
nebft Familie bier angelommen. — Die gefirige Nummer der 
Franffurter Jahrbücher machte die Namen der 45 aus ber DBür: 

gerfchaft gewählten Weitglieber der neuen gefehgebenden Ver— 
fammlung befannt, Bei weitem die Majorität derfelben gehört 


der Rechten am, die Linke ift nur ſchwach vertreten. Die neue 


"gefehgebende Verfammlung wirb denn auch der Tendeug ber ab: 


tretenden treu bleiben. — Es Toll fih allerdings beitätigen, daß 
uns unfer berühmter Landsmann, Dr. E. Müppell, zu verlaſſen 
beabfihtigt, um in mildern Klima feine Gefundheit zu befe: 


"Nom Main im Detober, Die neueſten durch das uner: 
wartete Erſcheinen Gonfalonieri’s zu Paris veranlaßten diplomati⸗ 
fhen Verbandlungen liefern einen interefanten Beitrag zur Cha: 
rafteriftif des oͤſterreichiſchen Cabinets. Man weiß, daß von ber 
k. k. Botſchaft in Paris, fobald fie Anzeige von der Ankunft des 
Grafen dafelbft erhalten hatte, gegen feinen Aufenthalt in Fuauf: 
zei, geftügt auf die von Gonfalonieri bei feiner Ereilafung vom 
Spielberg freiwillig eingegangene Verpflichtung: „Europa für im: 
mer zu meiden,” proteftirt und feine Entfernung verlangt wurde, eine 
Forderung, deren Gewährung eben fo fehr durch ſtrenges Recht 
als durch zarte Rückſichten im voraug gefihert war, und bei bem 
franzöfifhen Minifterinm auch gar feinen Anftand fand. (on: 
falonieri mußte Franfreih verlafen, unb die dfterreihiihe Me: 
gierung erhielt num erft ausführlichen Bericht über dieie Mor: 
gänge. Obwohl die Rechtmaͤßigkeit des hiebei beobachteten Ver: 
fahrens vollfommen anerfennend, fheint fie demſelben doch nit 
ihren vollen Beifall geichenft zu haben, vielmehr wurde, um auch 
jeden Schein von Verfolgungsfucht abzuwenden, beſchloſſen, wenn 
Graf Gonfalonieri wieder nach Frankreih zurüdfommen, ober 
wo irgend fonit in Europa außer Deiterreih und jenen Staaten, 
mit welchen Gartell beſteht, ſich aufhalten follte, io folle dief von 
der betreffenden k. f. Gefandtichaft gänzlich ignoriert werden. 
Vermuthlich ift diefer Beihluß, worin gewiß Jedermann bie 
vorberrfhende milde Denkunggsmweiie erfennen mird, dem Grafen 
Gonfalonieri felbit bereits mitgetheilt. worden. 


Dresden, 10 Det. Mit eimer feit Jabren bier befichen: 
den mpftiihen Secte, die mach ihrem. Führer, dem Paltor an 
der biefigen boͤhmiſchen Kirche, Stephan, Stephanianer genannt 
zu werben pflegen, bürfte nächftend eine wohlthätige Berände: 
rung vorgeben. Glaubhafte Nachrichten von nächtliben Zuſam⸗ 
menlünften ‚beider Geſchlechter am entlegemen Drten zu religid⸗ 
fen. Zwecen gaben in ber legten dffentlihen Sitzung der Stabt: 
verordneten MWeranlafung zu pielfeitigen Antraͤgen, theils anf 
Schliefung der böhmischen Kirche, theils auf Abhaltung des 
Gottesdienſtes in derfelben micht im deutiher, fondern bloß in 
bohmiſcher Sprache. — Auch bei den ftänbiihen Berathungen 
ift davon die Rede geweſen, bie boͤhmiſche Erulansencaffe mit 
49,057 Thalern Kapital einzuziehen, ba, ber frühere Zweck ber: 
felben nicht mehr zu erreichen ſey. Allein man kann dem Eul⸗ 
tudminifterium nur dankbar ſeyn, wenn es ſowohl im Bezug 
auf die Verwendung beſtehender Stiftungen, als beſonders auch, 
wenn das obrigleitliche Einſchreiten hinſichtlich der Dogmen und 
der Religionsubungen irgend einer Secte beantragt wird, ſo 
lange bie letzteren nicht gemeingefaͤhrlich werden, nur mit aͤu⸗ 
herſter Vorſicht zu Werke geht. Freilich ſprach der. Bürger: 
meifter Nitterftäbt davon, daß bie böhmifche Gemeinde fich. in 
eine Meligionsfecte verwandelt habe und Gonventifel halte, und 
Bürgermeifter Hübler von Dresden beftätigte, daf bie gerügten 
Aufammenfünfte meift naͤchtlich allerdings bisher ſtattgefunden 
und zu polizeilihem Einſchreiten Veranlaſſung ‚gegeben haben. 
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Bei der vorerwähnten Öffentlichen Berathung — 
verordneten kamen Thatſachen zur Sprache, die es 
rechtfertigen, einzelne ſegenaunte Stephanianer, wenn auch 
poligeilich zu verfolgen, doch zu bemitleiden — bie oft wi 
holten Anträge des Stadtraths zur Aufhebung der boͤhmiſhea 
Gemeinde, bad Verbot der nächtlichen religidfen Promenade 
beiderlei Geichlehtd unter dem Titel religidfer Sprechitunden, 
ein Bericht des Phyſikus, nach welchem 13 Anhänger des Pattırd 






Stephan wegen Verrücktheit (unter biefen zwei Mörder ans 


reliaiöfem Wahnſiun) bereits in dem Stadtkrankenhauſe ih ke 
funden haben. Man beſchloß einftimmig, von neuem bei dem 
Sultusminifterium die Schließung der böbmifhen Kirche, die 
früber urfprünglich nur eine Begräbnißcapelle war, zu kant 
gen. Der Myſticismus findet hier, außer bei den eigentüähen 
fogenannten Achtlutberifchen Chriften, durchaus feinen Yuflan; 
übrigens ift es nicht unbefannt, daß feit einiger Zeit @mifkre der 
ſchleſiſchen altlutheriſhen Kirche bier thätig ſind und nit der 
Stephaniauern in Verbindung ſtehen. Die durch ihren herare 
fordernden Titel bekannte, gegen Profeſſor Krug und Ober: 
prediger Dr. v. Ammon gerichtete Broſchüre des Freihecca 
v, Uckermann iſt ein Beweis, da dieſe Religienspartei auch in 
neuerer Zeit ſich verſtaͤrkt. Paſtor Stephan iſt übrigens, mn 
feinen religidfen Anfihten abgeſehen, einer unferer ausgezeichnet 
ften Kanzelrebner. (2. A. 3.) 


"Leipzig, 45 Oct. ‚Die Eiſenhahn wurde lebhaft von 
ben Meßfremden befadren. Am 25 Sept. it: die Zahl der Wi: 
fagiere auf 1560 angeftiegen. Große Freude erregte es, dab am 
4 Det, unfer allgelichter König Leipzig und die Eifenbahn be: 
ſuchte. Richt bloß, daß die freundliche Theilnahme gefiel, die 
er einer Unternehmung bezeiste, welche nun einmal das Stecen 
pferd vieler Leute geworden ift; mebr no entzädte uns bie 
Geiunbbeit und Heiterkeit, bie fih in dem gaugen Weſen bei 
vortrefflichen Furſten ausſprachen. — Unſte Uniwerfität hat ar 
dem von Gießen berufenen Profeſſor Marezoll eine neue Yrauı- 
fition gemacht. Zum Göttinger Jubiläum ift von hier and ber 
Profeffor Wachsmuth deputirt geweſen. — ine reiche wab wie: 
benugte Befriedigung findet die Schauluſt in der von dem hieltzer 
Nunftoereine veranfalteten Ausſtellung von Gemälden, die ja der 
That durch die Zahl der Stüde, das Werthvolle mancher barunin 
und das ſehr geſchmackvolle Arrangement alle Erwartungen übe: 
troffen. Dem meiſten Beifall finden hier die Werte ber Duſc 
dorfer, — Im Politischen bericht hier die allgemeine Gleihsil: 
tigkeit. Selbft gegen die Myſtiler erbigt man ſich hier nict b. 
wie in Dresden gegen die Stephanianer. Warum auch? Br 
weist es Liberalidmud und Toleranz, daß man Niemanden ©: 
lauben will, im; anderer Art feine Frömmigkeit gu zeigen, a 
die Mehrzahl 2 Ich babe Feine Hinneigung. zum Mpikicismut; 
aber ich, halte ibn, ſelbſt wenn er ih bis zum Mugerthan 
verfteigt, für nicht fo gefährlich, ald die religidfe Indifferen 
Seine Exceffe können keine Dauer und feine weite Werket; 
tung haben. Indifferenz aber, bie fo vielen Schwaͤchen und jr 
tereſſen der Meuſchheit ſchmeichelt, greift tie: ein werzehrend‘ 
Gift um fih, und. erzeugt zuletzt doch einen Zuſtand gänlia“ 
moraliſcher Haltlofigfeit und Erſtarrung, ber ſchlimmer und W 
derblicher. ift, als bie eingelnen wenn auch noch fo gräßlihe 
Ausbruche, zu denen ber Myſticismus fäher, 
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T Hannover, 15 Oct. Die Stimmung bier ift noch im: 
> mer fehr gebrüdt und muß es fepn, fo lange bie Ungewißheit 
iiber den enblihen Ausgang der Sache ſowohl, als über den 
: Mpeg, welchen bes Königs Majeſtaͤt dabei einfchlagen wird, fort: 
*dauert. Für die Wermuthungen über die vielen Möglihfeiten 
„gibt es auch nicht den geringiten Anhaltspunkt, der bie eine oder 
- die andere -mahricheinliher machte. Daß eime ſolche völlige Un- 
gewißheit, ein ſolches Schwanken des ganzen Rechtszuſtandes, 
des zamzen Staatsgebaͤudes baldigſt enden möge, iſt aufs innigſte 
gu wünſchtu; eine ſchlimme Gewißheit wäre am Ende weniger 
ſchlixunm als dieſe Ungewißheit. Cine Sufammenberufung ber 
Stände von 1819. mit völliger Umgehung ber von 1835 wird in 
dieſem Ungenblit von Dielen für ben wahrfheinlih zu erwäh- 
lenden Weg gehalten ; daß freilich in dieſem Falle nur ber Fleinfte 
Theil der Wahlcorporationen wählen wird, liegt wohl außer Zwei⸗ 
fl. Melde unglüdjeligen Chancen bei biefem Wege möglich 
‚find, wit welchen noch unglädfeligeren Halbheiten man fie zu 
verweiden verſuchen wird, laͤßt ſich vorausſehen. (Unter den 
vielen Fragen die ſich bei einer ſolchen Erledigung aufwerfen, iſt 
auch bie: welche Form man, wenn bie fändiihen Commiſſarien 
sorgfalen, zur Realifieung bes Landescredits, zur Vollziehung 
der Obligatio nen anwenden wird 9 — Der Kanzleibirestor Leit 
ift nah Beendigung feiner erften Arbeit mit anbermeitigen be: 
auftragt; daß berfelbe ohme alle Arten arbeiter (ſowohl ohne bie 
ftänbifihen als and ohne bie Minifterialacten), zeigt, wie wenig 
ha feiner Arbeit dad Beſtehende berüdfichtigt werden fol. ie: 
vrigens wird bie ganze Angelegenheit fortwährend allein zwiſchen 
des Königs Majeftät, dem Minifter Schele und dem Kanzlei: 
directer Leiſt verhandelt; mur noch ber Kronprinz uimmt an den 
Sitzungen Theil. — Dee Minifter v. Ompteda bat feine Dimil: 
Fon gegeben; auch if es jetzt wahrſcheinlich, daß ber Archiv⸗ 
rath Pers ſich von der Redaction der Hannover’ihen Zeitung 
zurückgezogen. Als dieß bereits früher verbreitete Gerücht zu: 
erſt aus franzoͤſiſchen im deutfhe Blätter überging, war ed ba: 
durch entftanden, daß der Urchivrath Perg, damals auf einer 
Meile begriffen, wicht wie gewöhnlih unter der Zeitung als 
„Hauptredacteur begeichnet, ſondern daß ſtatt deſſen bie beiden 
andern Redbacteurd genannt wurden. Dieß war aber immer ge: 
fcheben, wenn der A. R. Perg verreist war. Jetzt num aber ift 
er bereits feit mehreren Wochen wieder bier anwefend, und fein 
Name fehlt noch immer unter der Zeitung. — Auch über bie 
ber Armee bevorſtehenden, ohne Zweifel bebeutenden Werände: 
rungen berlautet noch immer nichts Gewiffed; daß bie preußiſche 
Uniform eingeführt werde, fo mie daß überhaupt die preußiſchen 
Einrichtungen bei biefer Gelegenheit zum Muſter dienen wer: 
ben, ift wohl außer Frage. — Bei ben am 15 d. M. beenbigten 
vierzebntägigen Herbſtmanduvres haben fih bie Truppen ber Al: 
Ierböchiten Zufriedenheit Sr. Maj. zu erfreuen gehabt. Die 
Erwartung bed Königs bei biefer Gelegenheit foll nur gering ge: 
wefen ſeyn, da unfre Truppen, nicht wie die Preußen brei Jahr, 
fondern nur Ein Jahr ererciren. Die Prädfion, mit welcher bie 
Truppen alle, aud die ſchwierigſten Manduvres ausführten, bat 
Se Mai. demnah fehr überrafcht. 
Tiürkei. 
* Konſtantinopel, a Dit. Get. k. H. ber Erzherzog 
Johann vom Oeſterreich iſt heute Morgens mit Sr. k. H. dem 


Vrinzen Abalbert von Preußen, in Begleitung bes oͤſterreichiſchen 
Feldmarſchalllieutenauts Fürften von Windiſch-Graͤtz und eines 
zahlreichen Gefolges von Dfficieren, auf bem k. f. Dampfboote 
Maris Anna von ber Keim allbier eingetroffen. Die Ueber: 
fahrt fand bei ungewoͤhnlich ſtürmiſchem Wetter ſtatt, durch wel- 
ches die Ankunft des Schiffs um einen Tag verfpäter wurbe, 
ohne daß jedoch bemfelben ein Unfall begegnet wäre, Der Erz: 
herzog gerubte im Öfterreuhifhen Internunciatur-Hote in Pera 
abzufteigen, woſelbſt alle Anitalten zu feinem Empfange getrof⸗ 
fen waren. Der Prinz Adalbert flieg im preußiſchen Gefandt: 
ſchaftshotel ab. — Se. k. H. der Prinz Auguſt von Preußen 
hatte heute eine Audien; beim Eultan, welder auch Se, Durchl. 
ber Herzog Marimilian von Leuchtenberg beimahnte. — Cinige 
Tage vorber hatte der kaiſ. ruſſiſche Gefandte, Hr. v. Butenieff, 
feine Abſchiedsaudienz beim Sultan und verließ heute dieſe Haupt: 
ftadt, um fih auf Urlaud nah Rußland zu begeben. 


+ Konſtantino pel, a Oct. Se. Fönigl. Hoh. ber Erz⸗ 
herzog Johaun von Oeſterreich iſt hier eingetroſſen, und mit 
großer Auszeichnung empfangen worden. Die Batterien bed 
Bosporus wurden ihm zu Ehren gelöst, und ein großer Wär: 
beträger ber Pforte entgegengeihidt, um ihm am Hafen zu be: 
complimentiren. Man weiß nicht, wie lange fi biefer Prinz 
bier aufhalten wird, Jedoch deuten die militärifhen Anſtalten, 
welde der Sultan anbefoblen bat, baranf bin, daß man bie 
Auweſenheit des Erzherzogs und der andern hohen Fremden da— 
zu benügen will, um den Beweis zu geben, daß bie türfüchen 
Zruppen große Fortihritte im taktiſcher Hinſicht gemacht haben. 
— Man erwartet den Kapudan Paſcha mit feiner Escadre 
naͤchſtens zurück. Er wird nicht fehr gut empfangen, fonderm aller 
Mahricheinlicfeit nah feined Amtes entiegt werben, weil er 
bie ihm anvertraute Miſſion mit eben fo wenig Eifer ald Muth 
vollzogen bat, Man will ihm bauptiählih zur Kalt legen, daß 
er nicht direct gegen Tunis geftenert jep, fondern auf großen 
Ummegen fih Afrifa genäbert habe, wobuch er den franzdfifchen 
Echiffen Zeit gelaffen, ibm zuvorzufommen , unb ben Eingang 
in ben Hafen zu jperren. Er bätte, fo dußern fi die Streug- 
gefinnten, anch dann noch verfuchen follen, fich feines Auftrags 
zu entledigen, mit Gewalt in Tunis einzubringen, um den Bel 
dafelbft zu züchtigen. Man tabelt baher laut das Benehmen 
des Kapııdan Paſcha's, und das um fo mehr, ald man wiſſen 
will, daß er hauptfählih bie Erpedition nah Tunis angerathen, 
die nun fo Mläglich geenbet hat. Der Bei von Tumid mag in- 
zwifhen auf feiner Hut fen. Er ſcheint Mehemed Ali copiren 
zu wollen, vergißt aber, daß er weder deſſen Geift und Cha— 
rafter, noch deifen Mittel befigt, und leicht ein Opfer feiner Hinge: 
bung für Franfreih werben könnte, wenn bie neue franzöfiiche 
Expedition gegen Conſtantine nicht fchnell vollzogen werben, oder 
wieder mißlingen folte. Dann ift es mm ihm gefhehen, und 
was bie Pforte nicht von bier aus bewirken lann, möchte fie in 
diefem alle leichter auf andere Weiſe bewirfen fönnen. Die 
Urt, wie der Bei von Tunis feinen Kaimakam wegen ded um: 
gegründeten Verdachts, daß er in geheimer Werbindung mit ber 
Pforte ſtehe, erbroffeln ließ, brandmarkt ihm auf immer, und 
es erwartet ihn gewiß ein gleiches Echidfal, wenn er bei dem 
geringften Stoße, dem bie Franzofen erleiden follten,, nicht gleich 
auf feine Sicherheit Bedaht nimmt. — Mebemed Uli hält ſich 
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ganz yalfiv, und fcheint allein barauf bedacht, feine Etreitfräfte 
zu vermehren, und in einen adtunggebietenden Zuftand zu 
fegen. Er foll fehr mißvergnugt von der legten Meife zurückge⸗ 
kommen ſeyn, und eine Meorganifation in der Marine beabfich: 
tigen. — Der perfiibe Botſchafter hat emdblih eine Audien; 
beim Eultan gehabt. Die Nachrichten, melde demfelben aus 
Teheran zugefommen find, follen nicht fehr erfrenlich feym. Es 
fheint, daß es in Perfien gemaltig fpuft, und der Schah nicht 
fo fett auf dem Throne fipt, als man bisher glaubte. Der 
Schah hat auch für gut gefunden, den Darſch feiner Armee ein- 
zuftelen, und fi gegen Thars zu wenden, um bafelbit die 
Ordnung zu erhalten. — Tahir Paſcha, welcher in Pertew 
immer einen eifrigen Vertreter fand, iſt jetzt, feiner letzten 
Erüpe beraubt, in völlige Ungnade gefallen. 


(Aus der Eorrefp. ded M. Chronicle) Konfantins- 
pel, 30 Sept. Die Verbältwiffe zwifchen der franzdfiihen Re— 
sierung und der Pforte wegen Tunis gewinnen hier ein ziemlich 
düfteres Ausfeben, und dad Gerücht gebt, der Kapudan Paſcha 
babe bei dem Gouverneur von Malta angefragt, welche Partei 
die brittifhe Flotte nehmen würde, falls er ed udthig finden 
follte, in den die tumefiihen Etaaten jegt bedrohenden Krieg ſich 
einzumifhen. Am Montag mar große Divansverfammlung, im 
welcher dieie Frage zur Discuſſion gelommen feyn foll; aber bei 
dem bermaligen ungeordneten Zuftand bed Minifteriums werden 
die auswärtigen Angelegenheiten faft ganz vernachläffigt. — Aus 
Aegypten wien wir nichts Neuered, ald was in der Emyrnaer 
Zeitung vom 7 d. M. enthalten ift. Mehemed Ali war bier: 
nach mitjeinem Theile feiner Flotte von Sandia zurüdgefegelt, und 
ſchien mit dem Erfolge feines Beſuchs fehr zufrieden zu ſeyn. Die 
armen Sanbioten fheinen nicht ganz fo zufrieden zu ſeyn, und 
ein Gerücht fpriht von ernftlihen Unruhen, die auf diefer Infel 
ausgebrochen feyen. Der Einlauf von Depeſchen von dem berti- 
gen brittifhen Conſul an Lord Ponfonby, die in möglichiter Eile 
hieher überfandt wurden, ſcheint dieſes Gerücht zu beftätigen, 
wiewohl ein Yrivatbrief aus Candia vom 12 d. M, nichts davon 
erwähnt. ) Ibrahim Paſcha hatte Syrien verlaffen, um gleich: 
fals nah Aegypten zurückzukehren. — Das Dampfboot von Tra: 
pezunt lief gefterm bier ein, brachte aber nichts Neues aus Per: 
fin mit, Zu Trapezunt bat die Peft die fürdterlihiten Mer: 
heerungen angerichtet, in deren Folge alle Geſchaͤſte fill: 
ftanden, 





*) Semitaffo ſchildert Ci. die vorgefirige Nummer der Allgem 3tg) 
den Zufland diefer Inſel unter ägnptifcher Herrihaft in fehr güm 
fligem Lite, umd bemerkt dazu, er hoffe das darüber Gefagte 
durch die. Relation feines Aufenthalts in Candia fpäter zu be 
weifen. Gemitaffo's Wort in gebührenden Führen, fünnen wie 
nicht verhehlen, daß die Berichte anderer Reifenden mit feinem 
Ustheif in ſcharſem Widerfpruche fliehen; fo namentlich ber Be: 
riht Robert Paſhley's E@fa-, eines ſehr unterrichteten Eng⸗ 
tänders, der im Jahre 1854 Ereta nad allen Richtungen burd: 
reiste, und das Ergebaiß feiner Forfhungen und Beobachtungen in bie: 
fem Jahre zu London in 2 Bänden befannt gemacht hat. Finen Ausjug 
aus diefem Werke merden wir unfern Leſern nädfteng mittheilen. 
Alterbings iſt nicht zu Üderfehen, daß Semitaſſo's Befuh aufCreta 
von fehr neuem Datum ift, während ber Engländer diefe Inſel kur; 
nad) der Beit defuchte, wo Muftapha Paſcha, der noch jetzt biefelbe 
aoupernirt, einen Autftand der Einwohner mit dem Schwert 
niebergeichlagen hatte. 
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* Leipzig, 15 Det. GSelacht worden ift kuͤrzlich auf Koſten 
mander Betbeiligten, die mit einem jungen jübifhen Etub: 
renden, der fi nicht der philoſophiſchen Speculation balber auf 
biefiger Univerfitdt aufgehalten zu haben ſcheint, in 2 
fäufe eingelafen hatten, und jegt erleben mußten, wie er plößlich 
verreiste, ohne feine Differenzen, deren Betrag man auf 14,000 
Atbir. angibt, e berihtigen. ie können nicht eimmal Magen, 
deun warum baben fie fih mit einem Studenten, noch dazu einem 
Unmündigen, in Handelsgeihäfte eingelafen? Mancher Yrivatmann 
bat auch Urfache, über den — Ausgang ber erſten ſachſſchen 
Actienunternebmung, einer ſeit längerer Zeit beſtanden en Bobbind- 
manufactur, zu Hagen. Auf dieſe Sache batte man lange Seit 
großes Vertrauen geieht. Jetzt zeigt es fi aber, daß die Us 
ternebmung mit den Engländern durchaus nicht consurriren kaum, 
und die ganze Kunft des Stifters in der Gefhidlichfeit befanden 
bat, mit der er fih das Mobell eines Bobbinetſtuhls verihafte, 
er aber nicht im Stande war, auch die ſeitdem in England daran 
gemachten Verbefferungen nahzubolen. Das ift überhaupt in 
Sachen eine ihlimme Sache. Die Technik fteht, mit Ynde 
nahme des Bergbaues, nicht auf der hoͤchſten Efufe. Man 
intereffirt fi aber fehr dafür, und freut fi überaus, wenn 
man z. B. ein Maſchinchen fih bemegen und jhöne Sadıen ver⸗ 
richten fiebt. Die fih am meiften darüber freuen, verfichen am 
wenigften davon. Kommt nun einmal Jemand, der, im Sir 
einer halben Kenntniß, den Echein zu erweden weiß, ald wife 
er etwas mehr als Andere, fo wird er angeſtaunt und vergöttert, 
Daher kommt es, daß Männer in techniſchen Sachen als Aute: 
ritäten gelten tonnten, die fi in jeder Leiftung, mit ber fie 
————— Kritik ausſetzten, als Stümper bewährt 
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Eid eaßnes neue Stellung. 
Yaris, 13 Det. Die frängöffihe Yreffe bat A fe 
ihem Iepten Schreiben die Eomitituirung des Centraimadt: 
its unter ben Unfpieien der neuen Eoalition Lafitte, Mau- 
gun und Garnier Pagls, umd der Nouvelle Minerve, des 
pur du Commerce und des Courrier frangais ‚mit der de: 
ratiihen oder ‚vielmehr republicanifhen Preife, National, 
; Bon Eens und Journal du Yenple, betätigt, fo wie 
fen Die Wichtigfeit diefed unerwarteten Creigniffes 

elebrt. Die Parteien find reconitititirt, und in natür⸗ 

her Folge das Todesurtbeil des jegigen Minifteriums, fo mie 
* —— des Hofes ausgeſprochen, was Cie 
t Befonders aus den merkwürdigen Artifein des Temps wahrneb: 
| fünen. Der Aus wiu⸗ des, einzig auf das Journal le 
„ vom Gourrier verlaffenen Ddilon:Barrot, 
m diefes Mannes mit Thiers zur Folge haben, 
neben demijelben, früber als er. ed wollte, in ein Mini: 
wo er, der umentibiedene, zum Handeln nicht 
und refteckirende Denfer neben einem 
nur eine zweite Rolle fpielen fann, wäh: 
gegenüber unter Mauguins Leitung: eine furcht⸗ 
—— Dppofitiom bildet, die den entſchiedenſten Ein: 
die potitifehe Bufunft Franfreihs baben wird. Diefer 
fi allerdingd weniger in den Ergebniffen der 
id im dem mächiten Diseuffionen der Kammer felbit 
1; denn Die Wähler find in Folge der Meorganifation 
der Außeriten Linfen jedenfalls in der Mehrzahl von der Nuance 
N ———— denen fie zu gleicher Zeit Stutzen gegen 
die umd gegen bie vom Hof und den Doctrinärs 
drohende Gontrerenolution erbliden. Die Macht diefer meuen 
‚Esalition iſt mehr auferbalb als im der Kammer, 
erſt eine entierntere Zukunſt gehört. Im wie weit 
be mehr oder weniger gewiß it, möge aus der 
verſchiedenen combinirten Mittel, die in den 
u Chefs liegen, hervorgehen; — es ift zu: 
als bi bier der Ort, von Lafitte und feiner Bank 
— Das plönfihe Wicderauftreten Pafitte's mit ei: 
cm 1350 Üctiöndren, die mit dem innigiten Ber: 

und * mit der patriarchaliſchen Anhaͤnglichkeit eines 
zu feinem Häuptling an ibm hängen, iſt eine für den 
feanzdfiihen Nationalcharakter ſehr bezeichnende Erſcheinung; 
denn fait noch am Vorabend der Eröffnung feines weit verzweig— 
sen Unternehmens galt Lafitte überall als ein in politiſher 
wie comimercielier Beziehung in der öffentlichen Meinung für 
x verlorener Mann, an dem fi anzuſchließen für einen 
As arößten Ungefchids gegoltem hätte. Die Aufſaſſung ei: 
einzigen neuen commerciellen und induftriellen Idee hob ibn 
Einem Schlage wieder an die Spitze aller politiihen Notabi— 
a empor, db. I. iniofern als bdiefeiben unmittelbar Gin: 
auf die Mation ausüben, denn Laffitte felbit wird im- 
nur als ein wichtiger Muriliar eines wirklich politiſch 
Bedeutenden und handelnden Mannes criheinen. Es ift nam— 
“ Fein Volt in der- Welt, das weniger eigentlihen Handels: 
Bei befäße, als das frangöflice, Der Franzoſe treibt den Han— 
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Fr nur en, dee — Pe er Mittel, ı nie e als Aue. & il 
durch, ihn Geld verdienen, um machber wenigitend die zweite 
Srälfte feines Lebens ruhig zu genießen, was er in der eriten 
gewann, Er fhredt alio dor jeder Idee zurüd, die lange Aus: 
daner, das Dpfer eines ganzen thätigen Lebens erfordert; für 
faufmännifche Ehre und Ruhm bat-er feinen Sinn; und das 
Streben, etwa ein von Generation zu Generation fortgebendes 


ehrenvolles Geihäft in einer Familie zu gründen, jener Hebel, 


der in Deuticland die Bugger, die Rothſchild, fo viele Hambur: 
ger und andere Häufer zu ber großartigiten. Thätigfeit fpornte, 
fhiene ihm völlig lacherlich. Gier nah Geldgewinn und Gewinn: 
fucht, Bereitwilligfeit zu Mifico, das fchnellen Verdienit verbeißt, 
mit Apathie und Scheu vor ausdauernder Thätigfeit, wirken 
vereint in ihm. So wie daher aus der Mitte des Volfd irgend 
ein Mann auftritt, mit einer verfprehenden Handelsidee und 
eine einigermaßen regfame Thätigfeit entwickelnd, fo firömt ihm 
von allen Seiten Jedermann mit Geld zu, um dasielbe bei ihm 
wucern zu laffen, während man zubig feinen ‚Manipulationen 
zuſieht. Kein Land in der Welt, wo jo viel baares Geld, und 
wo man fo wenig wüßte, was damit anfangen; daher die troß 
der ewig ſich wiederholenden Betrügereien und Verlujte beitän: 
dig ſich wiederholenden unfinnigiten und laͤcherlichſten Specula- 
tionen in Paris, deren Manie nicht auszurotten it, fo viele 
Caricaturen umd Journale, Tendenzromane, und jelbit Thea: 
ter fih bemühen, die Charlatanerie jeder Art, und die Ein: 
falt der von ihnen geplünderten Actionnäre zu geißeln. — So 
wie num Saffıtte mit einer Idee auftrat, beswedend das ganze 
verwendete Daarcapital zu verwerthen, in einer auf gegenjeitige 
Mutualität gegründeten Wechielgarantie, und zugleich dasſelbe 
der Industrie zupufübren, fo mußte der Zulauf von Netionndren 
um fo größer werden, je größer das frühere Gluͤck Laffitte's umd 
feine anerfannte Medlichfeit war; trog dem, daß mandes 
Bedenken darüber laut wurde, ob auch wirklich das Unternehmen 
fange werde befteben Fünnen, und ob nicht deifen lintergang 
durch zu große mögliche Gefahren werde herbeigeführt werden, 
Ein Theil feiner Idee, nämlich in Zeiten von Krifen dem Fabri⸗ 
canten auf Waaren zu leihen, iſt ſchon auſgegeben; denn man 
wies nach, daß demſelben nicht gedient fen, wenn man im Au— 
genbliden, wo er zu viele Waaren aufgehaͤuft, ibm die Mittel 
an die Hand gäbe, noch mehr derielben zu verfertigen, und daf 
am Ende vielleicht fein Verluft noch aröfer fen an Intereffen: 
zahlung für das Capital, das die in den Entrepots unnub liegen: 
den Waaren verfräte, und die Verſchlechterung derielben, ale, 
wenn er gezwungen fep, fie ſchnell um jeden Preis zu verfaufen, 
Die Operationen feiner Vank befchränfen ſich alſo jest auf drei 
Hauptgegenſtaͤnde: 1) die Ausgabe von Papierſcheinen bis am 
25 Franken Werth herab, während das bis jetzt geltende Papier: 
geld in neringiter Summe 500 $r. betrug, was den Derfehr 
ungemein erihwerte; 2) die Annahme und Escomptirung von 
kaufmaͤnniſchem Papier, das nur die Garantie von zwei Unter 
ſchriften bat, wäßrend die königliche Banf nur deffen mit drei 
Unterſchriften völlig als folid notoriſch befannter Häufer annimmt. 
5) die Escomptirung und Gintreibung der auf die Departements 
geſtellten Anmweifungen, die bis jest in Paris nicht anders als 
nur mit Anweiſungen auf das Ausland einzutreiben waren, d. b. 
2259 
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durch Bankiers ın bie Provinzen zu ben Werfalltagen zurudge- 
ſchickt und nach erfolater Bezahlung erft bonorirt wurden; weh: 
bald z. B. felbft die Yornale Abonnements in ſolchen Anwei— 
füngen nicht einmal anırabmen. — Laffitte trat nun mit dieſen 
Ideen zuerſt fo auf, als beriefe er die geſammte commercielle 
Welt zur Antheilnahme; indeß wies es fih bei ber öffentlichen 
Eonftitnirang aus, daf er die Wahl der Actionnaͤrs vermöge 
der ihm bemwilligten Machtvellfommenbeit ſich allein vorbehalten; 
er hatte ih unmittelbar an eine Menge eigentlicher Anduftriet: 
fer und Vrivatcapitaliften gemendet, die mit dem Gelde nicht 
ötgenttich Hatideln, und es war ihm gelungen, fo viele folder 
tlelner Actionnaͤre für ſich zu gewinnen, dab er alfe eigentlichen 
Welbleute ausfchlichen, die Agictage und Speeulation mit Actien 
verhindern, an Riemand mehr als 50 auf Einmal audgeben und 
fie ganz von der Voörſe zurückhalten Fonnte. Hier Fam alfo erit 
bie eigentliche. politifihe Natur des Unternehmens, Eoalition des 
kauſmanniſchen und induſtriellen Mittelftanded gegen bie eigent: 
hen Geldleute, zum Vorſchein. Varfıtte hatte bei Genftitwirung 
der Geſellſchaſt 5 Millionen baar Geld und einen Mefervefonde 
son 17 Millionen, im Ganzen 35 Millionen in Händen, und 
Kar außer Geſahr, jemals einen mächtigen Bankier bei der ei: 
tung derielben an feiner Seite zu ſehen, ſo dag er feinen eige: 
nen Bruder und einen ibm gang ergebenen jungen Mann eigen: 
mächtig zu feinen Mitg/ranten ernennen Yonnte. — Ich erlaube 
mir nar noch eine Bemerkung. Da die neue Geſellſchaft fih bei 
Annahme von Billerd mit nur zwei Unterichriften natürlich arb: 
Feen Verluſtchancen ausfept, als die Fönialibe Banf, jo mußte 
das von dieſer befefene Recht, ſolche Billets obne Angabe eines 
Brundes zuruczuweiſen, wenn es Ihr geftele, in noch größerem 
Grade von der Bank Kaffitte in Anuſpruch genommen werben. 
Ich frage nun, ob nit von einem Inſtitute, an deſſen Spike 
ein velitifcher Parteimann stehe, dieß Recht mit Parteilichteit 
angewendet werden fann, um feine polttiſche Clientel zu vermehren 
und feinen Gegnern webe zu thun? — Ach fagte ſchen, daß man 
von vielem Eciten daran zweifelt, ob dieß Unternehmen wirklich 
kaufmännischen Gewinn abwerfen werde, da man die Verluſte 
bei Annahme von Billets mit zwei Unterfchriften für möglicher: 
weiſe ſehr groß hält. Darüber ift man indeh einig, dah die Ac— 
tionare bei der Aufloͤſung der Gefellichaft wegen des großen Me: 
fernefonds und der Beaufſichtigung eines Gonfeild von 15 Per: 
fonen Verluſte «nicht erleiden können. Dauert die Geſellſchaft 
indef nur 5 bis tn Jahre, fo it ihr politiicher Swe erreicht; 
nnd wenn man Laffitte's Alter bedenkt, fo darf man wohl mit 
Recht annehmen, daß diefer politifhe Zweg der einzige fen, den 
er verfolgt. — Dieß wären die directen Ananciellen Einſtußmit⸗ 
tel der neuen demokratiſchen Goalition; ich ſpreche Ihnen eben 
fo ausführlih von den beiden andern Häuptern, Mauguin umd 
Vages. — Hier erwaͤhne ich vorläufig nur noch, daß in zweiter 
Linie Sormenin und Arago fehr mächtig erfheinen. Der erite, 
beiten unglanbliches pubtichtifihbes Talent der Donaflie Orleans 
fhon mehrere Millionen Einkunfte entzog, bat feine Ihätigkeit 
fogteich nah der Eonſtituirung des Comite's begennen, und iſt 
in dieſem Augenblick mit der Herausgabe der dritter Auflage 
feined Meifterwerfs: die Portraits der parlamentariſcheu Kedner 
Frankreichs, befchäftigt, ein Werk, das viel zur Deereditirung, 
Desorgamfarion der lenten Kammer, und mithin zur Herbeifüt- 






rung ber jegigen Kataftrophe beitrug. Er fügt zwei P 
das von Arage und Laffitte, die früber nur oberflächlich beban 
waren, binzu; das von Arago exfhien heute als Probe fen il! 
der Nouvelle Minerve. Ich kann Sie nicht genug auf biefe geilt: |' 
reihe Arbeit aufmerffam machen; bie Portraits find fireng, aber 
unbefchreiblih wahr. (Die Allg. Zeitung wird demnaͤchſt Waszüge 
geben.) 


Des Examiner's Vergleich zwiſchen England und Irland. 
Der Examiner ſcheint bie Polemik der Torppreffe gegen be 
iriſthe Adminiſtration mit Witz erſchlagen zu wollen, Folgende 
varodie ihrer endloſen und eintönigen Jeremiaden über die iriſchen 
Zuſtaͤnde iſt vortrefflich: „Werbäte der Himmel, daß mir die Be 
forgniffe oder die Thaͤtigkeit der wahren Freunde des proteftatti: 
ſchen Intereffed entmuthigen follten; aber nicht ohne Bekinmtir 
niß konnen wir fehen, daß bie fat ausſchließliche Aufmeriſamleit 
des Publicums auf den ſchrecklichen Zuftand Irlands die Wirkung 
hatte, dasſelbe uber die wahre Lage eines Landes zu werbimden, 
das. uns noch meit naͤher angebt — wir meinen ber die Juſch 
auf der wir wohnen, felbit, Wir haben Urſache, mit den irifhm 
Journalen zu baden. Während umfere englifche Preſfe ihn 
Kräfte mit ſolchem Eifer den iriſchen Angelegenheiten mibmets, 
daß fie im der That eine biutige Verſchwoͤrung eutdeckte, nem der 
olme ihre Anſtrengungen dad irifche Volk ſelbſt nie bie mindeſtt 
Kumde erlangt hätte, bat die iriſche Preſſe uns für dieſen freund⸗ 
ſchaftodienſt feine Meciprocität erzeigt. Während Gapitin Rod 
ganze Seiten der Times und des Standard ausfüllt, laſſen die 
irifchen Zeitungen bem gleich berühmten und eben jo thaͤtigen eng: 
liſchen Häuptling, Capitän Swing (d. h. Galgenftrid) keinen ein 
jigen Paragrapben zukommen, Iſt das bie iriſche Dankbarkeit, von 
der wie fo viel gehört haben ? Keine Spalte in den iriſchen Pour: 
nalen file englifche Frevel, englifhe Mordthaten, engliſche Brand: 
ftiftenngen, engliſche Verſchwoͤrungen, engliſche Barbarcin — laum 
bie und da einmal ein freundſchaftlicher Wint über das Daſcon 
ſolcher Dinge wie Verbrechen und tinfan diesſeits des St. George 
canals. Iſt das unſer Lohn für unfere Entdedung bes Yan 
männer : Complotts ? Das naͤchſtemal werden wir mit ben Ergrk 
niſſen unſerer Stubien aber Irlands Zuſtand nicht mehr fe mit: 
tbeitfam ſeyn. Die Irlaͤnder feheinen die abgeſchmackte Anfitt m 
hegen, wir. Engländer foren Aber die Lage unſers Vaterlande 
ſelbſt die beſten Michter; oder halten fic es vielleicht für unke 
ſcheiden fih in Dinge einzumiſchen, die zumächt ihre Nachbau 
angehen ? Im dem einen wie im andern Falle find fie fche im 
Irrthum. Wären die Times umd der Gtandarb fo läcerii 
ſchuͤchtern und befcheiden, fo bätten wir niemals weder von MT 
Bandverſchwoͤrung noch von dem „heiligen Fonds’ gehört. Ir 
deifen laffet ung auf uns felber ſtehen! Es iſt allerdings da 
barte Würde um Die doppelte Aufgabe, den gräßlichen Zukam 
von England und zugleich von Irland entfalten zu muürfen ; aber unfı 
ben dermaligen Umſtaͤnden ift da nicht zu belfen. Die Apathie ht 
iriihen Journaliften wird und nicht entihuldigen, wenn wir Engl 
in Stuͤcken gehen laffen duch Verſaͤumniß einer zeitigen Darlegum | 
der@räuel, die fih uns aufbringen, wohlu wir die Augen wende 
Himmel und Erde ! in was für einem Lande leben wir ? In welt 
wilde Zeitalter bat und unfer Loos geworfen? Bemalen wir unſett 
Haut wie unfere Voreltern ? Eind wir, wie ſie es waren, Lagerzt 
nofen der Bären und Wöife? Haben wir Geſetze? Haben m! 
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eine —— em ir. Sieber eiter tiviliſrten Volis 
gemeinde? ESchwatzt nur win Zipper! Schwatzt Im nen 
Stigo! Wollte Gott, daß wir, mad bintige Frevel, emporende 
Morde und umiatürliche Graufamfeiten betrifit, Sligo und Zip: 
perary die Palme abtreten fonnten! Wollte Gott, daß nur im 
Arland die entſittlichende Dendenz der O'Melbourne'ſchen Poli 
tit und ded D’Connel’ihen Sufluſſes fih erkennen liefel Es 
ur Beit, daß die fchredliche Wahrheit offenbar werde. Wir wer: 
den bie mimieriellen Orgaue fih auszufprechen zwingen, Keiue 
Moſtificativn darf mehr ſtattfinden über einen Gegenftanb von 
fo vitalem Intereſſe wie die Ruhe von England! Erik vor eini⸗ 
gen Tagen batten wir ein auffallendes Beifpiel, weiche Mike 
ſich die Regierungszeitungen geben, um ben ſchauderbaften Zus 
ftand der Nation zu verbeblen. 
frag finden wir nicht weniger als brei haarſtraͤubende Mordtha— 
ten amfgefubet, ohne daß ber Herausgeber nur cine Sylbe Be— 
merfung. brifugt. . Solite ein ſolches Stillſchweigen den “eier 
nicht zu dem. Schtuſſe verleiten, England ſtehe in dieſem Augen: 
blict auf ber hoͤchſten Stufe ſittlicher Volllommenheit? Da war 
der Fall mit. Anne Sempel, bie ihre Tochter erimorbere, mit William 
Berry, ber feine Frau ermorbete, mit Harper, dem Arbeiter, ber 
einem vierjährigen Kinde mit einenn Spaten :erit ben Arm abs 
und dann den Aepf einſchlug. Alle dieſe Girduet waren im ee 
wen und demſelben Zeitungsblatte berichtet, und doch bat nicht 
einmal ber Staudard, trotz aller feiner Geſchicklichleit, Die Spur 
eines Berbrechens bis zu feiner Quelle, dem Megierungseinfnf 
oder der Regierungsaufreizung, zu verfolgen, den nabeliegen: 
den Schluß gezogen, zu welchen Solche Brämiifen berechtigen. Nur 
auf Eine Weife läßt es fich erflären, wie diefe Windheit für 
ben Zuftand Englands mit fo fcharffichriger Beobachtungsgabe 
fir die Lage Jrlands verbunden ſeyn konn, Der Menſch glaubt 
gern, wad er wunſcht, und wir find beider Muhe des Landes, 
worin wir leben, fo fick betheiligt, daß wir und leicht übarre 
ben, es geniehe die Nube, auf bie wir einen fo hoben Werth 
legen. — Ruhe! Sitt liches Beſſerwerden! Haben wir nicht Au— 
gen und Obren ? und wagt man uns mit dieſem frechen Geſchwatz won 
Beſſerwerden amd Fortichritt zir verböbnen? Unter welcher früheren 
Yonimifration haben mehr unnaturliche Barbareien jedes menſch⸗ 
liche Gefühl empört? Wann war bie Grauſamteit erfinderi- 
ſcher? wann ging der Mord in gräßlicheren Geftalten umber ? 
wann wurde jedes Dand ber Sympathie und Fiche, dad Mann 
und Weib, Eltern und Kinder, Menfb und Menih an einan 
der Mmüpft,- fürdterlicher  zerriffen 7 Mir kdunten ganje Spal- 
ten bloß mit Ermordungen von Kindern durch ihre Eltern fü: 
fen. Erlebten wir ed nicht mater der H'MREAbourme » Megieruma, 
wie ber ſchreckliche Stanpnougbt feinen Söhnen! mit dem Stie— 
feltnecht die Schädel einfhlug? Verübte nicht Willem Mar: 
fball, von bem Revolutionsdaͤmon eben dieſer Reglerung befeffen, 
eine Noyvade an feinen zwei Kindern zu Ripon, indem er fie in 
einens Waſchkeſſel ertränftot Bezeugte nicht Staffordſtire in 
wer Todtenſtille der Nacht die ſcheußliche Niedermehzelung dreier 
hütflofen Unſchuldigen, denen ihre eigene Mutter die Kepfe vom 
Numpf trennte? Sat wicht Mottinghamfbire einen Greenſmith 
hervorgebracht, der den Herodes überherodes'te und ſelbſt die 
Mrs. Colley übertraf, denn Greenſmith ſchlachtete nicht weni- 
ser als vier feiner Kinder auf Einmal? Sehet ba die Eranun- 
sen von Melbeurne's vaͤterlicher Negierumg!- An ibren 


Im. Globe... vom letzten Dien-' 


Früchten mög ihe A ertenken. Friebe! Moralitat! Eiviliſa 
tion! Haben wir Greenaere vergeſſen ? Waͤhrend und nad bie 
Ohren klingen ımb noch die Haare ſich ums auf dem Haupte 
ſtraͤuben von ber Erzaͤhlung jener Schauderthat, ſagt man ums, 
England werde civiliſſrt und moraliſch! Iſt es nicht noterifch, 
daß feirbem das gegenwärtige O'Connellgerittene Miniſterium 
and Ruder fam, man keinen Plafterftein aufzuheben, keinen 
Schutthaufen wegzuraͤumen tagte, ehme zu ſürchten, daß dad 
minge vor dem bintigen Meften eines Mitmenfchen zurückbeben 
werdet. - Die Köpfe gemorbeter Weiber verftopften die Schifffahrt 
unferer — Nährte man im einer Öffentlichen Durchfahrt 
einen Stein an, fo durfte” man zehn gegen eins wetten, daß 
mah ben. Rumpf einer Menfcbenieiche fand, und wenn unfere 
Kinder wilde Blumen im Walde pfiüdren, fo fanben fie Bein: 
chem und Aermchen wie ihre eigenen im jedem Strauche. H’Mel: 
boneneibe Verbrſferung! O Melbourneſche Mubel Wir fegen 
die einzige Edgware⸗ Straße gegen- die ganze Graffhaft Kipper 
ard.. Kann Lord Mulgrave ſich eines Greenacre rühmien ? Wir 
verſchmaͤhen es folder arnıfeligen Graͤueſthaten zu erwähnen, 
wie wir fie gelegentlich mit fo abgeſchmacktem Gepränge in Den iri: 
ſchen Schauder⸗ Spalte einiger umferer Zeitungen atıfgefirhrt 
finden, Wir übergehen bie grauſame Ermordumg John Mine: 
Meile, des ſchottiſchen Viehhaͤndlers, bei Mansdfielt. Wir fa: 
gen nichts ven ber Ermordung Smirbe, des Baumwollenſpi 
nerd zu Glasgow, nichts won der Ermordung Bosweil Mere 
bit, des bejabrten Pädwers von Cheſhire; — der Fran Eham: 
beriaim, im der Wladfriardftrafe, Durch ihren eigenen Ehemann; 
— der neuerlichen. Ermordung bes Nartmichterd zu Rede; — 
Ken. Moore's, des Tapezierers, zu Norwich, der von einen 
Meuhelmörder in feine Einfpänner erſchoſſen wurde; — bed 
unalädliben Aufiwärtermäbhens im. der Frederiditraße, Deren 
Mörber unter dem Schuge von Ihrer Mai. Miniſtern (wir 
wiifen, was wir ſagem nech immer der Gerechtigkeit fpot: 
ten; eben fo wenig werben mir Ans bei dem geheimnißvollen 
Verſchwinden ber Mr Stansbury aufhalten, wiewohl wir glau- 
ben, daß die nähere Umſtaͤnde dieſes Falls im Minifterinm des 
Anhern Mein Geheimmß find, Es bat ung Feine Muhe gekoſtet 
diefen aräßlichen Katalog anzufertigen Wir haben Mur einen 
Rucblick auf unſere Blätter von einigen Wochen geworfen, und 
baben eben fo viele gleich fürchterliche Vorfaͤlſe unerwaͤhnt at: 


daſſen. Doch was ſprechen wir won Mordthaten? Es gibt 
Graͤuck, die den Mord in den Schatten ſtellen. Die Zansblät: 


ter, Felbit die mintſteriellen, neben die monftröfe That⸗ 
ſache ber Eriftenz des Ernmmibalismus'— ja, bed Sannibalic 
mas! — im England zu. Menſchen ſchmauſen jent von Men: 
ſchennaſen. Was fur ein Gluck würde ein Talicefius machen 
umter den Whigs! Mer hat James Brand die Nafe weggebiſſen? 
Mer waren die Cammibalen, die unlänaft in einem Fauſtkampf 
in Schottland einander die Schnauzen wegfraßen, und einander 
mit Haut amd Haar aufgegeſſen haben Würden, haͤtte bie Po— 
lizei nicht noch zu rechter Zeit bie rohen Freſſer an der Vollen— 
dyng ihres Mahls verbindet? Werden der Globe oder dis 


‚Shreniche zu behaupten wagen, biefe Cannibalen feven feine 


Whigs oder D’Gonnelfitem gewefen? Künftig werden wir Yorb 
Melbourne's Miniſteriun; die Cannibalen-Mwminiſtration“ nen- 
nen. Uber was hilft ed Thatſachen vor nnd zu habe, vb 
fie and noch ſo ſcherecklich und zahlreich find, wenn wir fie 
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nicht zu combiniren verfiehen, ober nicht den Muth befigden, 
fie bie zu ihrem Urfprung zu verfolgen ? Micht dadnrch, daß ber 
Standard jeden irifhen Erceß ald ein ifelirtes Verbrechen be: 
trachtete, bat er dad Reich erleuchtet und in Erftaunen geſetzt 
mit der Entbedung einer ſtupenden irifhen Verſchwoͤrung, von 
deren Daſeyn der an Ort und Etelle befindliche beftunterrichtete 
Srländer nicht dad Mindefte mußte, bis ihm eim Licht aufging 
in den Epalten einer Londoner Zeitung. Nur indem wir in 
des Etandarb leuchtende Fußtapfen treten, bürfen wir boffen 
den wahren Zuftand unfered eigenen Materlandd aufzubeden, 
Die Verbrechen ber Greenacres und Greenfmitbd haben wir zu 
betrachten ald die Ergebniffe einer Merabrebung und Verſchwoͤ— 
rung, als die blutigen Wirkungen eined Complotts, welchen, 
wie wir feierlich glauben und feftiglich behaupten, bermalen über 
jeden Winfel Großbritanniens verzweigt ift; einer Werbrüderung 
von ber fluchwürdigſten Natur, die es auf bie ruchlofeften Zwecke 
abgefehen bat, über eine ungeheure Macht verfügt und burd 
die abſcheulichſten Eide verbunden ift. Weber Dafeyn, Charakter, 
Ausdehnung, Abfihten und Macht biefer Verfhwörung befigen 
wir die vollftändigiten Data. Der Eid der Verſchwoͤrer lautet 
alſo: „Ih N. N. fhmwöre feierlich vor Gott, daß ih dem 
Gmtenacre: Orden treu fepn und jedes Geheimniß, dad mir 
von einem Bruder Greenacre vertraut wird, ſchweigend be: 
wahren will, Ich ſchwoͤre, durch jedes. möglihe Mittel Daniel 
D’'Eonnel Esq. in feinem großen Plane, Mitglieder ins Par: 
lament zu fenden, zu unterfiüsen. Und ich verſpreche und ge: 
lobe ferner, daß ich, erforderlichenfalls, ſogleich bereit feon werde, im 
Blute meines Weibed und meiner Kinder zu waten.“ Und iſt bie: 
ſes gräßliche Gelubde nicht mit fürdterliher Treue erfüllt wor: 
den? Die Beweife liegen leider in Menge vor. Wurde nicht 
David, der Gärtner, in voriger Woche überführt, feinem Weibe 
eine töbtlihe Erichwunde verſetzt zu haben, und wurde Watt, der 
Saftwirth, nicht verhaftet, weil er feinem unmündigen Sohne 
Gift beigebraht ? — Mord, jedoch ift mur eine der vielen For» 
men, in denen dieſes organifirte Gräuelipftem fi bier und dort 
in unſerm ruhigen, unferm fortichreitenden England kund gibt. 
Sol Sligo genannt und Ehefbire vergeffen ſeyn? Noch ift fein 
Monat verfioffen, da gab bie Ehefter Gazette — faſt das einzige 
englifhe Journal, das den männlihen Sinn befaf, für ben be- 
trubten Zuftand Englands einen Theil der Berüdfihtigung anzu: 
ſprechen, die dem weit minder beunrubigenden Zuftand Irlands 
fo reichlich zu Theil wird — dem Publicum ein Detail von That: 
ſachen, die es beiipiellos in den Annalen der neuern Geſchichte 
nennt.. Im Herzen von Cheſhire beftand nämlich feit mebreren 
Jahren eine fo verwegene Mäuberbande, daß fie ihre Raͤubereien 
am heilen Tage verubte, umd die fich der ganyen Umgegend auf 
mehrere Meilen fo furchtbar machte, daß die Bauern, wiewohl 
fie die Namen und Aufenthaltsorte ihrer Plünderer mußten, doch 
feinen Wiberftand, ja nicht einmal eine Klage wagten. Diele 
Banditen waren nicht nur bewaffnet, ſondern auch beritten. in 
Theil von ibnen ritt manchmal 15 Meilen weit, um einen Ein: 
bruch zu verüben, und fehrte ohne bie mindefte Verkleidung an 
den Ort ihres Steldicheins zurüd, we fie ibre Beute theilten 
unter den Augen des geplünderten Landvolls, bad von ben um: 
liegenden Hügeln aus zufab, wie über ihr Eigenthum gewürfelt 
wurde, Die Cheſter Gazette berichtet und weiter, daf biefe ne: 
feplofe Bande noch bis auf den heutigen Tag befteht, und nur 






theilweiſe audgerottet it: So ſieht es dermalen im biefer 
Grafſchaſt aus, da haben. mir die Ruhe von Cheſhire unter 
Melbourne! — Die Feuer zu Gravesend, darf man. ſagen, brennen 
noch. Das Chronicle beſchreibt fie als „drei verſchiedene Feuers 
brunſte,“ welche gleichzeitig ausgebrochen, und zwar auf Kirden | 
gütern! Der Brandftifter wurde mit Lucifer-Schwefelpälm |’ 
in ber Taſche ergriffen! Wäre dieß in Irland vorgefommen, mie 
Flärlih würden die Times und. der Standard ben wahren Ehe 
rafter bed Verbrechens durchſchaut und herausgebracht haben, uf 
ed weniger ein Angriff auf Privateigenthum ald auf unlere reli- 
giöfen Inttitutionen, weniger ein Attentat gegen Hın. Balerd 
Wohnhaus ald gegen die Staatdfiche war. Man wird und ein: 

menden, die Mäuberbande in Eheihire und die Brandlegung in 

Gravesdend ſeyen nur zwei Einzelfälle, aus denen ſich not fänet: 
wegs der Echluß ziehen laffe, daß das ganze Land im offenem 
Aufſtand ſey. Nun, wir haben nicht gefagt, das ganze Land Im 
in offenem Aufftand; aber wollte Bott, ed wär’ ed, Dann märden 
wir rubig fern. Eben weil bed Landes Zuftand bag gerade Be 
gentheil von offenem Aufftanb ift, darum zittern wir. Dad gr 

beimmißvolle, rätbfelbafte, undurchdringliche Dunkel, das dire 
fluhmwürdige Complott verbüllt, das ift ed, was und vor Furdt 
faft entmannt, Gebt und offene Mebellion, und wir fünnen dr 
Gefahr begegnen; aber da find Nicht:Sombattanten von Hedver: 
raͤthern, die fich niemals zeigen, und Infurgenten, die mie uud 

ihrem Hinterhalt hervorgehen. Morbbrennerei, das behaupten 

pir, war in England nie fo im Schwang, wie jept, mo (dental 
zu Gravedend ausgenommen) Feine Brandftiftungen vorkommen, 
feine Scheune, fein Heuſchober in Flammen fieht. Die minite 
riellen Organe werden aus biefem Umſtand ohne Zweifel beweifen 
wollen, daß unfere Beiorgniffe arundlos feven; aber wir fragen 
vertrauendvoll die Pächter von England, ob fie ſich nicht weit be— 
baglicher fübiten, als fie ihre Haͤuſer wirklich brennen ſahen, denn 

jet, wo — fo vollftändig ift bad Brandſtiftungsun— 

weien — Mond und Eterne die einzigen Lichter am Himmel 

find. Korderte man und auf zu fagen, in weldem Umftand mir 

am beutlichften den teuflifchen Geiſt des Krieges gegen Leben 

und Eigenthum erfennen, ber jet vom Landsend bie Yohı « 

Groat’d wuthet, fo würden wir umverzagt auf die Thatiache bir 

weifen, daß, für einen oberfidchlihen Beobachter und dem außera 

Scheine nach, das Land alle gewöhnlichen Somptome tiefer Nubt 

zeigt. Wäre diefe Ruhe ganz ohne Ausnahme, machte ſich in 
feinem Winfel von England die leifefte Epur von Merbreden 
oder Unordnung bemerkbar, dann würden wir den Evibenzbewas 
unferes Complotts vollfommen nennen. Aber ach! wir be 
ben mur zu viel Proben umferes ſchrecklichen Zuſtands. Laͤßt fie 
zweifeln, daß die Monarchie bebrobt ift, went, wie wir ed pu 
Eton geichen haben, die Etatuen unferer alten Könige ikrr 
Ecepter beraubt werden? Laͤßt fich zweifeln, daß Lord Melbem: 
ned Adminiſtration jedes feinere und ritterlihe Sefuhl aus dem 
Herzen ber. Nation. geriffen bat, wenn ein rober Pöbel zu Bir 
mingbam den Wagen ber. tonreihen Grifi mit Biegelfteinen an 
fält ? Wir fagen nichts von der Zerftörung des alten Hauſes dei 
„Fraͤuleins vom Eee,” und wollen bie furdterliche Serftörung von 
Menfhenleben durch die Erplofionen von Dampfkeſſeln und Mt 
Unglüdsfälle mit Fallſchirmen nicht den Miniſtern vor die Thin 
fegen; aber wir geben ihnen ausdrudlich die zahlreichen Todet 
fälle ſchuld, die, feisdem fie die Negierungsgewalt uſurpirt haben. 
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» wir eit, Verbrechen und Mubeftörungen. Das all e 5** de 
Eu ifirung eined Volkd, 






















veranlaft wurden bereit, den 
‚gemeine und melancholiſche Beendi: | man finden fann von der ichen Demoralifi 

sb ig der Agentfchaft wbigsrabica: | Ift die Leere der Gefängnife und die Geſchaͤftsloſigkeit des öffent: 
u ft. Ferner glauben wir, daf | lichen Nachrichters. Die Verfhwörung eriftiet! Was bat Lord 
mit die Eelbjtmorde und Geiftesverirrun: | Melbourne getban, um zu beweifen, da F nicht durch ſeine 
zur Laſt gelegt werden koͤnnen, wovon neuer: e Ermorbungen bei 
ft traurige Veifpiele vorgefommen find. Was 
des Ruins, der die Kirche und um: 
fann jenen hochwurdigen Gentleman 
ben baben, feinem Wachtelhund eilf grobe 
zu ſchießen, was er freilich anſcheinend nır 
Zorn fiber die Schlechte Jagd tbat? Die minifteriellen 
le werden fich wobl auf die legten Affifen und ——— 

ichter berufen. Der alte Kunſtgriff! Die weißen Blätter 
maltalenber find eben der ftärfite Beweis von der Menge der 


Vachſicht eriftirt ? Was hat er getban, um 
Tag und Nacht von MWeibern durch ihre Ehemänner, von Kin- 
dern durch ihre Eltern zu verhüten? Hat er dad —— — 
Verſchwinden der Miſtreß Stanbury aufgehellt, oder wie es 
kommt, daß die Schlaͤchter der * Davis noch nicht zur Wer: 
antwortung gezogen find? ind das Beweife feines Etrebend, 
den Morb zu unterdruden? Oder find ed nicht vielmehr Beweife, 
daß Lord Melbourne weiß und fühlt, daß er nur einer Gr 
Majorität, von Greenacres unterftugt, feine Erhaltung im Amte 
zu verdanten hat?’ 








We: — Gericht wurde vom Siiſtegericht Schotten in Wien requirirt, nachſiehendes Ediet durch gegenwärs 
ma 
des Haufes Wr, 343 am Schottenfelde, der Apollo: Saal genannt, ſammt fandus Iinstruetus 


| ea Schenkgerechtigkeit. 
Bon t te Schetten wird hiermit befannt gemacht: es iſt auf Erſuchſchreiben bes Wiener Magiſtrats ald Franz 
Pider Eon bie gerihtlihe Feilbietung der in die Franz Nagl’ihe Concursmaſſe gebörigen Hälfte, wie aub mit 
; ber Unna der ihr gehörigen andern Hälfte, fonad des ganzen Haufed Nr. 345 am Schottenfelbe, der Apollo- 
Saal genannt, fammt mit der darauf radieirten Schenfgerehtigfeit, im gerichtliden Schaͤhungswerthe von 20,000 E 
E. M., dann der fundus instructus, geichäbt auf 4282 fl. 58 fr. C. M., im vereinten Werthe von 24,282 fl. 58 fr. E. M. bew 
ligt, und über den fructlos. verſtrichenen iſten Termin 
>- der 3 Movember d. J. 
ald zweiter 
u 


beftimmt worden. 
ftige baben an dem oben beitimmten Tage um 12 Uhr Mittags entweder perfönlic oder dur mit geſetzmaͤßiger Woll- 
madt Madıtbaber in der bierortigen Amtstanglei zu eriheinen, und können inzwiisen die Feilbietungsbedingniffe, wie 
auc die auf dieſer Mealitär baftenden Laften bei dem Grundbuch, und bei Hru. Dr. Kaffla, Hof: und Gerichtsadvoraten zu Wien, 


eingefeben werden. Wien, ben 2 October 1837. 
Leopold Edler dv. Sonnleithner, Stifrsrichter. 
Diefem Anfinnen wird hiermit entfproden. Wugsburg, den 42 Octoder 1837; 
ER Königliches Areis- und Htadigericht. 
». Eilberborr. Biebler 
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“ «um Solaſſe der gi für die erfte Einzahlung zur Erzgeblrglſchen Eifenbahn hat das unterzeichnete Directorkum 
befannt 9 ‚, daf von den auf die Vorarbeiten ausgegebenen 30,000 Stod Subdferiptionsiheinen 


en Schluſſe der Einzahlung am 31 Auguft 

749,663 Stüd 

und, unter Erlegung der ſtatutgemaͤßen Orbnungsftrafe, vom 31 Wuguft bi 28 September 
147 Stüd 


> 


eiugeʒadlt worden find. | 
0.86 demnach im Ganzen 19 Stüd unernenert, welche biermit gemäß 4. 6 der Statuten: für null umd nichtig erklaͤrt 


‚ wogegen die zum lmtauf derfelben bereit gelegenen Anterimefheine anderweitig für Rehnung!der Gefellihaft verkauft 
folen. Sämmtiihe am 14 April 1856 ausgegebene Subferiptionsiheine auf die Vorarbeiten bören bierdurd von jetzt am 

feon und nur die am 15 Muguft 1857 vollgogenen mit der Dezeihnung „Erfte Einzahlung‘ veriebenen blauen 
e, morauf 2’/, Rtbir. aufttirt find, begründen das Meat der Betbeillgung Im ber Erzgebirgifhen Eifemtabn- 


ſchaft. 
Chemmis, am 29 September 1837. 


Pirectorium der Erzgebirgifchen Eifenbahn - Geſellſchaſt. 
Bernbard Eiſenſtuck, Vorfigender. 
Buchler, Bevollmaͤchtigter. 
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1553] Inter J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung iM erſchlenen: 


Dolytechnisches Journal, 


DD. Dingler und Schultes. 


Dectoberbeft. Er 

nbalt, Arago's Berfuche mit einem Fonrneypron'den Kreiſelrade in Giſers. — 
Mafiie und Mortoms Berbefjerungen am den Ruberrä zum Xreiben von Saufen, welche 
Berbefferungen au auf bie Waſſerraͤber der Mühlen anwendbar find, Mir Abbild, — Johns 
ons Berfuche fiber die Adhaſſion verſchieden geformter eijermer Bolzen und Stifte, wenn bies 
ben im v e Holzarten eingetrieben worden find, Mir Mobıld, — Kurbvens Mer 
befferungen im % ung von Schienen für Eiſendahnen, und im der Methede fie an ein⸗ 
ander zu fügen und a rim, Mit Abbild, — Stodeld verbeſſerte Maſchine zur Fabrication 
von Feilen, Mit Abpitd, — M’Dowalls Berdeſſerumgen an den Marhinen zun Cdacn von 
Holz, und an ber Methode bie Trieberaft auf fie rwirtem zu laſſen. Met Mopitd, — ELlie” Wer: 
Beferungen in der Jabrication von Biechen und Köbren aus Blei und andern Metauen. Wit 
bbitd. — Routlebaes und Gallowan's Verbeilerungen an ben Eavrivlers aud Ommivus. 
Prir Abbild. — Hameind' MWerbeiferung an ber Gerläsrbhre over Duͤſe der Geblasbfen und 
Eapmiedefeuer.— Erigbtons Berbefferungen an den Colinbern, beren man fich an ben Maſchnen 
um Eardiren ber Baumwolle, Wolle, Seide und anderer Balierfloffe bedient. Mir Ubbild. — 
fiverd und Scotts Werbefferungen in ber Babrication von Huten, Kappen und Mügen. 
Mir Abbiid. — Nobfons Verbefferungen im Abfeuern von Signalen. Mit Arbild. — Pars 
tinfons Verteflerungen im Handdruce der Ealico, Mit Abbild, — Schwarzenberg, über 
die Rolle, melde beim Färben mit Indigo die außer bem blauen Pigment im demfelden entbals 
tenen Enbftanzen ſpielen. — Ueber ben Ronibometer bed Sen. Pelleran und beffen Anwen— 
bung bei der Mübenzuder : Fabrication. — Lieber die Emailmalerel, von Alfred Efjer. — Mies: 
cetlen, Engliſche Patente. — IN es vortheilbafter Dampf von hohem oder von mieberem Drud 
anzumenben. — Leber bie Anwendung ber Damprwagen auf Bugſtrwegen an Eanaͤlen. — Four: 
nevrond Kreiſelrad in Et. Blafien,. — Neuer Durchbruch des Themſetunnels. — Mafchinens 
Flachs ſpinnerei in England, — Ueber bas Zucerfabricationgsfoftem der HH. Sorel und Gautier, 
— Zierd Metbode der Rumfelrhbenzuder: Fabrication. Elfe’ Berbefferungen im Darren des 
Malzed. — Neues Reagens auf Saipeterfäure. — Hare's antifeptiime Blölligkeit. — Sicheres 
Mittel bie Kahnen im Weine zu verbütem, — Leber Zucker aus Sürvifen. — Lieber die Anmwens 
bung des Galvanidmus zu Telegrapben. — Zufammenftellung ber vom Jahre 1851 bis 1856 in 


Paris vorgefallenen Feuersbruͤnſie. j 
Zweites Octoberheft. 
gittert 8 Verbeffernugen an ben Schiffen zur ——8 fortſchreltenden Bewegung 
im Waſſer. Mir Abbild. — Erofts Verdeſſerungen an ben Maſchinen zur Fabricatien gemu⸗ 
erter Bobbinets. Mit Abbild. — Kivfen's Werbelerunsen an den Maſchmen zum Spinnen, 
urichten und Dubliren von Baumwolle und anderen Faſerſtoffen. Mir Abbiid. — Darftelung des 
leih: und Appreturverfahrens im Bielefeld und Warendorf. — Garduners Werbefferungen an 
den Mafchinen zum Schneiden von Rüben, Runfelrüben und andern Wurzeln. Mir Abbild, — 
Ueber ben Gasreinigungsapparat des Hrn. J. Huthifon, Mit Abbild, — Thompfon, über 
Antimonmaflerftoffgas, neh Bemerfungen über Marfbs Probe auf Arfenit. — Ueber Eirting- 
z0nd Methode Metalle auf naſſem Wege zu tben. — Weber bie Haͤrtung bed Stahls; mac 
Damemme. — Ueber die Beränberumgen, welche bie unter der Benennung Argentan oder 
Neufilber befannten Legirungen von Kupfer, Zimt und Nickel burch bie Nahrungsmittel erleiden ; 
von Darcet. Wergleihung bes Argentand mit Silderwaaren von erſtem Gebalt, —— 
des Argentand mit Sitsermaare von ztveitem @ebalt. — Ueber bie Anwendung bed Wafferbampfe: 
kr, Fparung an Brennmaterial; von Dr. Andrew Fyfe. — Miscellen. Preife, welche bie 
Societe d’encouragement in Paris ertbeilte. — Neuere franzbfiige_ Patente die Zucerfabrication 
betreffend, — Ueber das neue Dampfboot LAigle auf dem Genfer :Gee, — Ueber die Bortheile ber 
Rournepronm'icen Rreifelräder Clurbines), — Geoffron’s Dreibmafcine, — Ueber bie 
Uhren des Hrn. Allier. — Lieber bie Eimonometer des rn. Winnerl.— Ueber die Momweichuns 
en ber Eironometer, — Eollierd Schermaſchine für Calices. — Kellenberaers lithographis 
nes Manufacturmwaarendrud, — Rourners Sicherheitslampe. — lieber bie Serfegunge roduete 
es Harzes Kolephons) bei ſeiner Anwendung zur Leuchtgasbereitung. — Verſahren b — and 
ben Jodbaͤdern wieber zu — — Matürliger Magnetismue. — u. ber Speibelbeer: 
vflanze zur Gerbung bed Leders. — lieber das fogenannte Ausdzeitigen der Runkelruͤben. 


4 * 

Bon biefem ſehr gemeinnäsigen und wohlfell Journal erfcheinen wie bisher monatlich 
zwei Hefte mit Kupfern. Der Fabrgang aus 24 Heften mit 24 bid 565 Supferplatten beflchend, 
mir einem —*6 Sachregiſter verſehen, macht für ſich ein Ganzes aus, und koſtet durch 
die Doftämter uns Buchhandlungen nur 9 Rtbir, 8 a@r, oder 16 fl. 


Ein diefes Tournal begleitender Anzeiger nimmt einfchlägige Dienjtge: 
fuche, Waaren und Mafchinen-Anbietungen, Bürheranzeigen n. f. m. gegen 
ſehr billige ufertionsgebühren auf, und die Verlags: Erpedition bejorgt 
die einichlägine Gorrefponden;. 


[5422) Ber Eduard Eifenach in Leipzig iM erfmienen und durg ale Bnnbandiungen 


ee Die Naturgeſchichte 
im und ausländiſchen Schmetterlinge 


mit einer Anweilung zum Schmetterlingsfang und deren Aufbewahrung 


von Prof. Dr. 3. Thon, 
Mit 66 Tafeln, über 1000 Abbildungen enthaltend. 4. cartonirt. colorirt 6 Zhlr, 
16 Gr, ſchwarz 2 Thlr. 16 Gr. 


Diefed Wert zeichnet ſich eben fo ſehr durch MWolftändigteit und gruͤndliche Bearbeitung, wie 


Ser feine Reickhhaltigkeit an naturgetrenen und febr gut ausgeführten Abblidungen bei bilügem 
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ſ3402] Bel A. ©. Liebesklud in 
zig in erſchlenen und in allen Buchhantt 
gen; in Augdtug im der Matth. Nirgerfi 


ya baben: 


— englifch : deut: \. 
Dentich-englifches \ 
Zafchenwörterbuch in 2 Te 
len. Enthalrend alle gebräuchlichen, mir 
aud) veralteten Wörter, Kunftausdrüde 
und ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten. Br 


wie man fie im feinem feiner- 


fches un 






arbeiter von J. Sporfcil and. %, 
Boͤttger. Zweite fiereorp. Ausgabe, 
In faubern Umfdylag brodirt. Preit 
2 Thlr. — 3 fl. 36 fr. rhein. 


Durch jahrela 
bie j 
hen 


$ 


Natel, 


ja unermüdeten Flett un 
oe tigfte Benutzung der beflen leuitalis 


— unter denen bie Dertt rind 
Nipert und Webfler obenanfichen, M 
ed den Herren Kerandgebern gelungtn, Beitm 
Taſchen woͤrterbuch eine Wouftämbinfeir zu gehe, 


yabtreisten Dre 


adnaer finden wird, Außer einer bit anf dr 


neuefte Zeit —— Terminofogie wit 
ft dasfelbe auch die gemein 
den einenthümlichen Ausdruͤcke, 


fen Wbrter, 


Eorafieiogke ent 
tän 


wie dit 
um Berftändniß der jetzt fo beliebten Kirterate 
ir neuen Welt fo unentbehrlich amt: 


regen mit vollem Recht empfohlen werden . 

Auf das feinfte Patent: Belinpapier mit Mk 
ar a an — 
ig enber Yı a D , 
fih auch die Aufere Ausftaruma allen Maen 


Anforderungen aenügen, und ben 
2 Thalern als boͤchſt woblfell erſchei 


uyırwang 


a — "10er (bog Zr) t 


"n9ear, 1wmmN] 
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und darf daber feines Resttums 


zen 
nen laſſu. 
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ur amnaupaisnnlats "3 
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dan ur 


=» Taschenbücher 
Ä für 1838, 


Der ungetheilte Beifall, deren sich die bei 
wir erscheinenden Taschenbücher erfreuen, 
mich auch für das Jahr 4858 die 

fulsend verzeichneten Taschenbücher heraus- 
' . Die Gunst, wrelcher sich frühere 


— durch zeitgemälse, reiche Ausstat- 


tung erwarben, wird auch den jetzt angekün- 
digen zu Theil werden, denn ichvrerde nichts 
sparen, ur sie deren würdig machen, 
a. Taschenbücher mit deulschem Text: 
Bdeisteln und Perle, zr Jahrg. 
kl. fol. 9 Rıhir. 42 Gr., erscheint im 
October. 
Albston, 5r Jahrg. roy. 4. 6 Rthir. 
erscheint im October. 
Ehret die Frauen. Sr Jahrg. 
roy. 5. Mible. erscheint im August, 
Ansichten in Spanien, Ar Jahrg 
roy. 8. 5 Atbir. erscheint im Nov, 
b. Mit französischem Text. 
Album plttoresque du Nord, 
mit 46 prachtvollen, von Forssell 
gezeichneten und gestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur. 
getreu colorirten Blättern, ein wah- 
res Prachtwerk, klein fol. 44 Rıhlr. 
12 Gr. , erscheint im October. 
* HKeepsake fi “, 3r 
ahrg. imp. 3. 4 Rthir. erscheint im 
August. 
Bestellungen nehmen alle soliden Buchhand- 


lun an. 
Berlin ‚ August 1857. 


A. Asher. 
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ch 
eihnacht⸗ 
ufern gu 


anbbu 
find. 
re 


he 
F;' 


verſandt 
ugsweiſe zu 


6 Somptolr—⸗ 


By Sp 

fich vors 
beauuemer und ben 
cbandlungen @remptfa 


Bu 


» fauber gebunden, 
I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


sur Abgabe 
ortiments 


* 


1857. 


ur Anzeige, daß von Macs Eulloh 
geben und an bie S 
aedlegene Wert, 


eits auda 
un 
chenten eianen bürfte. 


eff Uche 
JZu rinem Bande 


verfandt, bel welchen ſolche zum Preiſe von 


Mae -Cullochs 
ploir - Handbuch, 


gebunden in Einem Band complet. 
5 Rtblr. 48 gr. oder Bl. 12 fr. 


achen, baben wir an alle foliden S 


en hiermit 
ieferungen 


ſonſtigen Gef 


efet anerfannt vortr 


tem 


Stuttgart, im September. 
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[s539) Dur ale Buchhandlungen, namentlich 
durch Du Mont Schauvberg in Rbin; Wer: 
bolz, Hirt, Mar in Breslau; Eberle in 
Bogen; Raub, er in Innebrud; 
Trengebauer in Dimäs; Haafe Edbne in 

ran; Gerotd, Diesitariftien in Wien; 

ontag und Weih in Regensburg; Krüu 
in Zanbsbut; Manz in Freifing 1. iſt 
als fo eben erſchienen vorrätbig zu baben ! 


Brenuer, Dr. Fre, Epitem ber fatholl: 
fben fpeculativen Theologie. (Dogmatif.) 
ar Bd. Erfte Abthellung. Auch unter 
dem Zitel: Gonftruction der Fatholl: 
ſchen fpeculativen Theologle. Erfte Ab: 
theilung. gr. 3. 2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 
12 gr, 

Nahdem der erſte Band cine allgemeine 
Theorie ber Offenbarung vorausgeſchicktt, biemadı 
nicht nur bie chriftfiche, fonbern auch bie angeb: 
lichen DOffenbarungen anderer Bölter gewräft 
und jene ald Wahrbeit erprobt; nachdem er bie 
beiden Miebderlagen der chriſtlichen Lehren; 
Schrift und Ueberlieferung, Feftnefteilt und dad 
tirchliche Lehramt nam feiner Einfegung. feinem 
Droanidmus und jener Vollmacht bargerban ; 
nachdem er ſonach ben Grund gelegt hat. auf 
‚dem die mancherlei Kehren ber wahren Offens 
barung zu einem Eofteme aufgebaut werben 
fonnen, fo beginnt num in ber erften Abtheis 
lung bes zweiten Bandes biefe Conſtruction 
fein, von welcher fonleih am Glrgange bie 
ganze Ueberfiht mach folgenden Momenten au: 
gegeben ift: 

„&ort — der Urgrund ber Gerechtigteitz Mut: 

und Unteraang derfeiben. Gott — der Wirders 

berfteller der Berechtigfeit, Gott — der Bere; 
fliger und Beförberer der Gerechtigkeit. Gott 

— ber Vollender und Werberrlicher der Gerech⸗ 

ttafeit,* 

Die erfte Merbeilung behandelt demnach bie 
Lehre von Gott, von feinen Eigcuſchaften, von 
feinem Leben mac innen und außen, daher 


von feinem dreieinigen Weſen und von ber 
Sadpfung ber Geiſter⸗ Mienfihen: u, Mbrpers 
welt unb deren falle. Jeder diefer wichrigen 


Punkte wird durch Bernumft und ——— 
und bier durch Schrift, Trabition und tirchlich 
Beflimmungen nachgewiefen, und hiebei auf die 
aflerneueften Unterfuchungen und Entdecfungen 
in ber Phrloiopbie, Exeneie, Gef ichte, Geologie 
u. ſ. mo, Ruͤcſicht genommen. fo baß biefed Wert 
bie farbotifaye Theologie mir ben bebeutembftem 
hitterarifden Erideinumgen unferer Tage in 
Berbintung bringt, und zugfeidh in Mitte ges 
waltiger Befehdungen als triimmphirliche Giegerin 


en: 
ie zweite und dritte Abtheilung, welche biefe 
matit befchlieben,, befinden fi unter ber 
Preife, jo daß binnen kurzem vollftändige Trem⸗ 
plare zu haben find, 

en, Der. 5. A., Lehtbuch ber 

Aeſthetik, als Kunſtwiſſenſchaft. Zwelte, 

umgearbeltete und vermehrte Auflage 

von M. Furtmalr, gr. 8. 2 fl. 21 Er. 
oder 1 Xbir. 12 gr. 

Vorſteheudes Wert fand bereits beim ie vn 
nen der erſſen Auflage in einer weitumfaſſen 
Retenſion von Blafhe im Hermes (ı9%0, 
48 ©t. ©, 559--56.) troß feiner mannichfachen 
Mängel, die bet biefer zweiten Auflage gemau 
verbejfert wurden, bie verdiente Anerkennung, 
indem es am Schluſſe beißt: „Wir mälfen 
bieß Lebrbub aus Anertennung feis 
nes Wertbed Sehr empfehlen.” 








[5461) Bel Karl Glüfher in Gonftanz 
ft erſchlenen und im allen Buchhandlungen 


zu baden: Petition 


Pfarrers und Lehrers Henn, 
das 


Tölibatgefetz 


betreffend, 
mit dem Motto: 
„Wetbeilet ſelbſt!“ 
gr. 8. geh. Preis 6 fr. 


[5529] Bei Georg Franz in München 
ift erfarierren und durch alle Unchliandlungen zu 


besichen: 

Novellen zur bayerifchen Ge: 
richtsordnung vom Jahre 1754 
bis 1837. Herausgegeben mir koͤn igl. 
allerh. Privilegien von Dr. Morisß, 
königl. bayer. Kreis: und Stadtgerichs⸗ 
rath und Wechſel⸗ und Mercantils Ges 
richtsaffeffer in München. Ste 2fg. 
Bogen 31 bis 50 und Inhalt Bogen 


B. 2fl. 6. 

Vermoͤge allerböchften Mefripes bed Staats: 
minifteriumd der Xuftig d. d. 47 Januar 1887, 
fo wie des Staantminifterinns bed Innern d. 
d. 6 März 157 wurde diefe Sammlung zur 
Anſchaffung bei den ſaͤmmtlichen yufig unb 
Adminiftrativftellen uud Behörden ded König: 
reicht aus Regiefonds genehmigt. — 

Die Brauchbarteit dieſer Novellen iſt laͤngſt 
mertannt, und bebarf feiner weitern Empfeb⸗ 
lung mehr. Die fruͤher erſchienene erſte und 
zweite Lieferung folten 5 fl. 6 fr., bie vierte im 
wenig Worten erfcheinenbe und nur u — 10 Bo: 
gen ftarfe Lieferung befchließt den erſten Band; 
der Druck des zweiten Bandes, welcher alle die 
am Schluffe des gegenwaͤrtigen Kandtags bie 
afterbödte Sanction erhaltenden Gefege enthal⸗ 
ten wird, wird tmversüglich begonnen und im 
drei bis vier Lieferungen beenbiat, 








(5435) In ber Jakob Bieliten Buch— 
bandiung in München ift fo eben erſche⸗ 
nen und in der Matih. Rieger'ſchen Buchhaud⸗ 
kung in Augsburg zu haben; 


Die —— katholiſche Leh⸗ 
rein ihrem Zufammenbange. 
Vorgetragen in Katecheſen in der Mes 
tropolitan = Pfarrkirche U. 2. 5. von 
Dr. Herenäus Haid. Erfter Band 
(von dem Glauben). 344 Seiten. 
gr. 8. Drucpapier 1 fl. 45 fr. De 
linpap. 2fl. 24 fr. 


Das nanze Wert erfcheint in 5 Bänden, 
zeige nit getrennt werben undberen 
Sn folgender it: ar Band: Von der Hoff: 
nung und dem Gerete dei S . 5r Band: 

on ber Liebe und den odttlichen Geboten. Ar 
and: Bonden heil. Sacramenten. sv Band: 
ber chriftt, Gerechtigkeit, nebft Unlverſal⸗ 
Megifter. — Wer ih an obige Werlagsimmds 
band birect wendet, erbält ungeachtet des fo 
Sillig geftellten Preifes angemeffenen Ra: 
bartt, — Die Bände erſcheinen in Zwifchenräus 
men von 2 — 5 Monaten. 





hie Anzeige. 


Bei meiner Antunft hiefeloft, aus Nord⸗ 
beutfchland , —— — ich biejenigen Per: 
fonen, welche vom bem Uebel bed Etammelns 
oder fonftigen Svrachbe ſawerden durch mid ges 
Jeilt zu werden wanſchen, baß ich mich hierorts 
einige Zeit aufhalten werde und bereitwillig bin. 
fie von biefem Iäfligen Uebel zu befreien, Gelt 
mir jene Heilungen von Einem fönial. preuß. 
Minifterium aberantwortet n find, ift es 
meinen Bemülungen gelungen gegen 600 Reis 
denben (von 6 — 55 Jahren) mir gluͤctlichem 
und andauernden Erfolg nüylih geworben zu 
kun ‚urb mich ber Anerfenuung ber allerboͤch⸗ 

en Behbrben und ſachverſtaͤndiger Männer zu 
erfreuen. Durdbrungen von bem Ungluͤg eines 
Geben, der des freien ans der Sprache 
beraubt ift; wie auch von ber Gluͤcſeligteit des 
rer, bie in Folge ihrer Heilung dazu aelangten, 
mache ich ed forafamıen Eltern zur Pflicht, fo 
kit als möglich ihre Kinder von ber Dual 
ed Stotterns befreien zu loſſen. Mur zu oft 
ift man der irrigen Dieinung: ed liege bei bies 
fem anjcheinend unerffärlihen Uebel ein orgas 
nifcher fehler zum Grunde, ba two die IMufige 
Erſchelnung des Stammelnd in der Entwicke⸗ 
lungsperiobe ber * die Fortſchritte des 
Kindes hemmend, dadfelve am geiſtiget Ausbil⸗ 
dung verhindert und ed zum Gegenſtand bes 
Mirleids oder des Spottes macht. Nicht ſelten 
wird der Stammelnde durch ungerechte Urtheile 
einer mit ber Natur und dem Sih dieſes 

ebeis unbefaunten Eltern und Lehrer, für 
beichränft und einenfinnig aebalten, und es 
werden ganz zroecfwidrige Mittel angewendet, 
das Stottern zur vertilgen , wohingenen Beſchaͤ⸗ 
mung, DBerzagtbeit, Muthlofigfeit und Truͤb⸗ 
finn entftehen, bie alle Jugendfreuden verſcheu⸗ 
en und auf bie ſpaͤtern Schickſale des Mens 
{hen maͤwtig einmwirten. 

Jene unfebleare Heilungen arfcheben in 
wenigen Tagen, Wochen, ja zuweilen, in fo 
viel Stunden, je nachdem e3 obwaltende Lim: 
Rande beftimmen, Gern bin ich erbötig, felbine 
m Beiſeyn eines Anverwandten ober Lehrers 
auszjufben und benfelben aründliche Austunft 
darüber zu geben; wie auch mac erfolater 
| noch eine Zeitlang die Geheitten , wenn 
85 gewuͤnſcht wird, in Ausübung ber erlanaten 
freien Sprache zu beobadıten, damit fie fich jer 
denfalls vor irgend einer Wiedertehr ihres Uebels 
aelitzert halten fünnen, Am fohriitliche Uns 
meldungen un vorläufige Beſchreibung ihres 
Uebels, erfume ich dieſenigen, welche ſich im 
biefer Angelegenheit an mich zu woehben 
wuͤnſchen. 


Baireutit, im Sctober 1357, 


Amterätbin Hagemann, 


in Bafel bei Hrn. Chr. v, Chr. Burkhardt, 
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"BBUGNESS 
über 


den guten Erfolg des K. Willer' ſchen 
Schweizer - Kräuter - Oels. 


Wer nach vielfeitig an ndten Werfuchen nun anf Einmal von jahrelangen Leiten befreit 
wird, der weiß gewiß has sur feiner Genefung hoch zu farigen, bringt Pasreise mit Ber 


gnügen jur allgemeinen tmiß. 
Schon feit_vielen Jahren leide ich am ben Spimorrbeiben, weiches fAnmerghafte Lehel feinen 
f binzon, fo daß ih dur 


om 
gewoͤhnlichen Gang wechfelte und ber Kranfbeitäftoff ſch geaen ben 
— Kopffchmerzen meine Kauptbaare bereits gänzlich verlor und eime formlicht eu t 


Aue angewandten Mittel Wiederbelebung bed Haarwuchſes u rg da wurbt 
mir dad Willeriihe Schweizersträuter:Del anempfoblen, zu beifen Gebrauch ich mich mit meiner 
gefunfenen Hoffnung num auch noch gerne verftehen wollte. — Allein jegt batte ich enklin das 
wahre Heilmittel gefunden, denn zu meinem Crftaunen zeugte dieſes i it ei 
Maife junger Spaare, fo baß meine Hauptimare berinalen und dichter ſtehen, als nad nit; 
— niet nur bad, fondern es jind nebftdem nach feit dem Gebrauche biefed Oels meine beftiom 
— aͤnzlich verfhrounden, 

iefes zur Steuer ber Wahrheit. 


Rheinheim, im Großherzogtbum Baden, ben 15 Julius 1837. 
(L.8.) E. W. KRämmel, Zoll-Einnehmei. 


Die Aechtheit vorftehender Unterſchrift, fo wie auch zur Ueberzeugung der volltemmentt 
Wahrheit über bad vorkebende Zeugnis nf = — 


Rheinheim, ben 16 Jullus 1837. 
(IL. 8.) 
Die Aechtheit vorftebender Unterfchriften beurtundet 
Waldshut, den 17 Julius 1837. 
(L.8.) Großherzoglich badifches Amtsreviforar: Maiffon. 


ar Pe : zum ı Kenn —2* wahren ee Game Er —— A 
en ı bem +. franzbiiichen even Pett t, un A 
jung En Umfclag wir dem nigl, franzdf. Wappen und des Erfinders eigenbändigem Namend: 
Ang veriehen, R 
vollformmmen Ueberzen der alleinigen Wechtbeit und Bertrefflichteit meines Chmeis 
ers TäutersDeles find geriati eglauı te ae und Documente von faiferfih und Fbnial. 
hoben Beamten legalifirt, als die gruͤndli Dr e bei meinen Commiflionären In ben vor 
züglienften Grädten Europa's zur Anfbervahrung für Jedermanns Cinjicht devonirt. 
Bon dleſem ganz vorzuͤglich ftärfenden Kraͤuter-Oel iſt bie Haupt: Niederlage fär 
das Königreich Bayern bei 


Heren 3. €. Hedlinger K Eomp. in Augsburg, 
Preis: das Flaͤſchchen 2 fl, 


Zur Deguemlichkeit des Bezuges find noch in nahbemerkien Städten Niederlagen 
errichtet, wofelbft diefes Arduter:Del bei benannten Adreffen dt zu baden ft: 


Nürnberg, bei Hrn. Gg. Lederer; Michaffenburg, bei Hrn. J. Erf; 
Kempten, bei Hrn. bg. Dürr; Schweinfnrt, bei Hrn. Chr. Preger ; Strau: 
Dun: bei Hrn. 3. B. Windorfer; Ansbach, bei den HN. Gebr. Simonit; 
Eichjtädt, bei Hrn. I. B. Laun; Landau, bei den HH. Haas & Gomb-; 
Erlangen, bei Hrn. Aug. Bender; Bamberg, bei Sru. I. DH. Weber un 
ds Speyer, bei Hrn. 3. ©. Eberhawt; Landohnt bei Hru. Huton 

uber, ’ 
Die refp. Perfonen, melde die Schweiz bereifen, finden badfelbe and jeberpil 
acht und im ganz frifher Qualität, im der Hauptmiederlage für Die geſammte Sa wen 
welcher noch folgende Nebendept 







Bauͤrgermeiſter Ammann. 


errichtet bat, als in: 

Zürich, bei Mesdames DVielle beim Storden; Aarau, bei Hru. . Bär 
eoiffeur; Bern, bei Hrn. E. A. Jenni, Untiquar; Solethure, bei Wiesdames 
R. S E. Peter; Lujern, bei Hrn. Joſeph — 297 St. Gallen, ii 
den x ». Appenzeller; Schaffbaufen, bei Hrn. B. F. Febr ; Menenbur«, K 


en. 6,9. Wolfratb; Laufanue, im Bazar Bandois; Genf, bei Hrn, Loui⸗ 
uez. 
Zurzach, 6 October 1857. * 

E. Willer, der Erſinder und alleinige Verfertige 


des Achten Schweizer « Kräuter = Deles, brevetic 
von Sr, Maj. Ludwig Philinp, König Mi 
Franjoſen. 
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Neberfiht 


%. Et. v. Nordamerifa. G. Q. Adams Aber die Neger: 
fslaverei) — Spanien. Echlachtbericht Eſpartero's.) — 
Großbritannien. CDer Epectator über die zweifelbaite Lage 
des Miniteriumd.) — Hranfreid. (Bortdauernde Unge: 
wißteit uber Eonftantine Erſt am 11 Vorberei- 
tungen zum Sturm. Details über die Vermaͤhlung der Prin: 
sehn Marie. Gerücht, daB Don Garlos ih vermählen werde. 
Briefe aus Harte über die dortige Wahl und Mauguin als Gan- 
didat.) — Niederlande. Thronrede zur Erdffnung ber 
bolländiihen Generalftaaten. Sie eröffnet die Ausſicht 
engerer Handelöverbindungen mit dem deutihen Zollverein, wie: 
derholt aber in der belgiſchen Frage nur die alten Wendungen.) 
— Deuticland. (Nadribten aus Münden, Stuttgart (Com: 
miffionsbericht über das Etrafgefegbuch), Frankfurt, Darmſtadt 
[Freilaffung bes Sofgerihtsaduocaten Meb), Kaſſel [Landgraf 
Wilhelm von Heffen verihmäit ed einen Bevollmächtigten zur 
Ständeverfammlung zu ernennen. Hm Haffenpflug verläßt Kaffel.) 
— Preußen. (Gefabrvole Fahrt des Prinzen Auguft. Die 
weiße Frau.) — Handels: und Börfennahrichten. (Rhein: Wefer: 
Eiſenbahn. Vefiber Brüde.) — Die legte Revolution in Ebili. 
— Berichte aus Bosnien und Groatien, — Die Peit verihwin: 
Det in Eerbien. — Das Mornin onicle aus Konjtantinopel. 
— Der Moniteur über die Bea Hegppten. — Baperiicher 
rändeberiht über Eheiheidung. Antwort auf die gegen bie 
babifhen Polen erhobenen Beſchwerden. 








Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Eorreip. des M. Ehronicle) Philadelphia, 25 Sept. 


Der finftere Beift der Sklaverei überfhattet mit feinen Maben-, 


ſqwingen alle ſudlichen Staaten dieſer Republik, und je mehr 
Erziehung und Civiliſation vorſchreiten, deſto häufiger werden, 
in: und außerhalb der Mauern des Gapitels, die Colliſionen 
zwiſchen den Wertheidigern dieſer gehäffigen Tprannei nnd 
den Echupreduern ihrer völligen Abſchaffung. Die Fort: 
ſchritte der letztern find nicht langfam, aber ſtill (not slow, 
but silent), und mie bei allen Fragen, bie zulegt dur 
den unwiderſtehlichen Einfluß der öffentlihen Meinung gelöst 
werden, ijt die Wahrfcheinlichfeit vorhanden, dab auch bier bie 
Freiheit und Humanitaͤt fiegen werden. Die Sflaverei ift 
faft das einzige fociale Gebreben Amerifa’s, die einzige poli: 
tifhe Klippe, woran es fcheitern Fönnte. Ich will bier nicht 
ndber in dieſes aufregende. und belannte Thema eingeben; meine 
Abſicht ift nur, einige Data daruber zu geben, um damit bie 
Erwähnung einer Petition einzuleiten, die vor einigen Tagen 
von Hrn. John Quincy Adams dem Congreß ubergeben wurde, 


und melde vielleiht die außerordentlichſte Denkſchrift it, welche 


jemals und irgendwo einer Legislatur übergeben ward. Zwei 
Umſtaͤnde find We Verftändniß zu wiſſen nötbig, Die Zahl 


* 


ber Ellawen in ber — — — gegen — Millio⸗ 
nen. Kein Staat bat das Recht ſich in bie innern Angelegenhei— 
ten eines andern Staates einzumiſchen, und auch der Congreß 
iſt dazu nicht berechtigt. Hiernach unterliegt die Frage wegen 
der Eflaverei in Louiſiana, Virginien, Alabama ıc. ausſchließlich 
der Berathung und Entſcheidung ber Bürger dieſer Etaaten. 
Aber die Abolitioniſten in den noͤrdlichen Staaten ſetzen, um auf 
ihre Mitbürger im Süden einzuwirfen, den mächtigen Hebel ber 
Öffentlihen Meinung an, und in jeder Seſſion des Congreſſes 
ſuchen fie die Eklavenfrage zw einer Nationalangelegenbeit in 
diefer Berfammlung zu machen, wiewohl das offenbar gegen ben 
Geift der Verfaffung ift, die jedem Einzelſtaate die Integrität 
feiner befondern Gelege und Inftitutionen verbürgt. Folgendes 
find die Mittel und ber gegenwärtige Stand der Wbolitioniften : 
die erfte Abolitionsgefellfhaft warb 18533 in Philadelphia errich⸗ 
tet. Im Junius 1837 beftanden im Umfange ber Republik 1006 
Vereine gegen bie Sklaverei (Abolition oder Anti-slavery so0ie- 
ties). Dieſe beftehen aus mehr ald 100,000 Mitgliedern von 
allen religiöfen Belenntmiffen. Die Zahl der Abhandlungen und 
fonftigen Publicationen, die fie im vorigen Jahre in New-Vork 
druden ließen, mar 669,337. Die durchſchnittliche Zunahme bie: 
fer Geſellſchaften während der legten drei Jabre war 60, - im 
legten Jabre 100 Procent. Die bedeutendften Männer derſelben 
find die HH. Garrifon, Tappan, Brinep, Weld, Stanton, Ger: 
rit, Smith, Delavan u. U. Die Edulen für Negerfinder in 
den ffavenfreien Staaten nehmen raſch zu, und werden mit gu: 
tem Erfolg beſucht. Die jährlich fließenden Geldbeiträge find 
äußerft reichlich (immense), und der Geiſt ber Abolition breitet 
fi überhatipt in den nördlichen Etanten mehr und mehr aus. 
Doch nun zu der von Hrn. Adams eingereichten Petition! Man 
ſchreibt mir darüber aus Wafbington: Hr. Pal, der Spreder, 
forderte, der Megel bed Haufes gemäß, die Staaten auf, Denf- 
ſchriften und Petitionen zu übergeben. Als Maſſachuſetts ges 
nannt warb, übergab Hr. Adams eine Petition von einem Bür- 
ger aus Sandwich, im Staate New:Porf, worin der Congreß 
gebeten wurde, ibm, dem Birtfteller, das Indigenat zu entziehen 
(to make him an alien)! Hr. Adams bemerkte, die Außorbent: 
lichkeit dieſes Geſuchs werde vieleicht in Mauchem Zweifel an 
dem gefunden Verſtande des Bittſtellers erregen ; er verfihere aber, 
daß die Petition wichtige und verftändig vorgetragene Gründe entbal: 
te, und bitte daher, daß biefelbe gelefen und gebrudt werde. Hr. Palt . 
entichied, die Petition dirrfe auf den Tiſch des Haufes niedergelegt 
werden. Sie war von einem Birrger, der.fich ‚wegen des Kort: 
bejtande der Negerſtlaverei feines Vaterlandes ſchaͤnt, und ba: 
ber für einen Frembling erflärt zu werden verlangt! Ich be: 
merke ferner, daß dem Cougreß in dieier kurzen Seſſion bereits 
mebrere hundert Petitionen von Bürgern der nördlichen Staaten 
gegen die Eflaverei im Suden übergeben worden find. — In 
nicht geringerer Anzahl geben Petitionen ein um Aufnahme des 
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neuen Etaated Teras in ion. — Eine Bill, wodurch 
1,600,000 Dollars zur Kor 13 Kriegs in Florida bemil: 
ligt werben follen, murde ; elefen, Zugleich ftellte aber 
Hr. Wife in einem fehr beredten Vortrag die Motion, daß eine 
befondere Eommittee.niedergefegt werde, um die Urſachen ber 
fangen Dauer, des ſchlechten Fortgangs und der enormen Koften 
des Kriegs in Florida zu unterfuhen. Es ift noch nicht über 
den Antrag entfbieden. — In New: Orleans graffirt fortwäh: 
rend das gelbe Fieber, und hat bereitd gegen 1200 Menfchen 
hingerafft. 
Spyanien. 

Die Madrider Hofzeitung vom 9Hect. emtbält folgenden 
Bericht über das Treffen bei Metuerta ; Generalcommanbo ber ver: 
einten Heere. „Ih bir geftern von Lerma aufgebrochen, und 
babe den Feind gezwungen, feine erfte Linie zu verlaffen. Die 
in zwei Eorps getheilte Armee brachte die Nacht in Govarrubias 
und Metuerta zu. Der Prätendent ſchlug die Michtung von 
Santo Domingo de Silos ein. Keute zog der Feind feine ganze 
Macht zuſammen, felbft die Meconvalescenten der Epitäler, und 
ariff den Ganton vom Retuerta an, wo General Lorenzo befebligte, 
der ſich daſelbſt mit der größten Tapferkeit vertheidigte, bis ich 
felbft anfam, mic den Truppen, melde bdiefen Bezirk vertbei: 
disten, anf&bloß, und wo wir dann den Feind aus allen Stellun: 
gen feiner Linie, die ſich bis auf den legten Hügel ausbebnte, 
vertrieben, wodurch deſſen vollſtaͤndige Unordnung und ſchmach⸗ 
volle Flucht bewirkt wurde. Nachdem ich ihn bis auf eine 
Stunde von Santo Domingo verfolgt, mußte ich wegen Ein— 
bruchs der Naht, und weil ih 300 Verwundete nah Burgos 
ſchicken mußte, auf meitere Verfolgung verzichten. Die Schwie⸗ 
rigleiten des Terraind geitatteten mir nicht, mehr ald 60 Ge— 
fangene zu machen. Ich babe auf dem Schlachtfel de tibeige: 
Testen Tagsbefebl erlaffen. Die Armee ift in ibre Cantonni— 
rungen von Metuerta und Gevarrabias zurüdgefehrt. Ich werde 
morgen den Mebellen in der von ihnen eingefchlagenen Richtung 
folgen, und fobald mie möglich die Details biefed glänzenden 
Treffens einfenden. Hauptquartier Govarrabiad, 5 Det. 1837. 
«Unterz.) Graf Luch ana.“ 

Großbritannien. 

konden, 16 Det. 

Der engliſche Radicalismus unterfcheidet ſich jetzt in drei Ab: 
finfungen, al® deren Organe man den Eraminer, den True Sun 
und den Epectator betrachten kann. Der Eraminer fceint, 
wie in Irland die O'Connelliſten, ben Abfichten des Meinifteriumd 
zur Zeit aufrichtig zu vertrauen; der True Sun greift zu: 
naͤchſt nur deſſen auswärtige Politit, befonders binfichtlic der 
porendifchen Halbinfel, an; ber Spectator ift mit ber dußern 
wie mit der innern Politit der Whigs gleich unzufrieden, und 
nimmt ungefähr die Stellung ein, wie bie fleine Fraction Noe: 
bud im vorigen Parlament. Das letztgenannte Blatt gibt, un: 
ter ber Auffchrift „die Minifter und bie Oppofition ,” folgenden 
Artikel: „Lord Melbourne und Lord John Muffell find bei dem 
Marguid v. Landbomme zu Bomood auf Beſuch, mo no bie 
übrigen Eabinetsmitglieder zu ihnen ſteßen follen, hoͤchſt mahr: 
fheinlib um doas Minimum ber Gehhäfte für die naͤchſte Erf: 
fion feſtzuſetzen, während Eir Robert Peel nah Deutſchland ab: 
gereist ift, vermuthlich in ber Abficht, zu Baden-Baden oder 
fonft an einem beauemen Orte mit Lord Lyndhurſt Jiber bad 





Marimum parlamentarifher Obiruetion eine Beratbung min 
pflegen, Indem fo die Häupter der beiden Parteien, bie Mivalı, 


Bolt im Allgemeinen überlaffen, zu erratben, wie bad Lard 
regiert werben fol. Ariſtokratiſche Intrigue fpielt babe cine 
wichtigere Rolle, ald die Wünfche oder Antereffen des Telh. 
Man wird deffen Repräfentanten nicht zu Rathe ziehen; mer 
Hr. Grote, noh Hr. Ward, noch felbit Lord William Bentind 
wird im dem Gonclave zu Bowood eine Stimme haben, Die 
Politif der Regierung wird in Einklang gebracht werden mit den 
Anfihten von drei oder vier whiggiſchen Edelleuten, Die nur die 
Suprematie ihrer Partei im Auge haben, und fih um merig 
Anderes als um biefe und ihre perfönlibe Vergrößerung ktüm: 
mern, Wllerdings figen einige DBürgerlibe (commoners) im 
Sabinet, und einer von ihnen, Sr. Poulett Thomfon, it zugleich 
Parlamentsmitglied für eine zablreihe Waͤhlerſchaft, aber auf 
feine etwanigen Wünfche und Vorfchläge wird nicht das mindefe 
Gewicht gelegt, auch angenommen, er fönnte fih das Herz fee, 
ein Wort zu Gunften feiner Eonftituenten zu fagen, und fmt 
Ausfhliefung von den Eoterien der Granden zu wagen. Ci ik 
nicht glaublih, daß in der Minifterverfammlung zu Beweed 
irgend eine Rüdfiht anf dad, mas dem Wolfe von England ge: 
bübrt, mad es forbert nab verdient, auch nur einen angemblide 
lien Widerfprud erheben werde gegen den Hauptzud nr Ber: 
fammlung: fo viele mbiggifhe Lords und Gentlemen ald nur 
möglich in Amt und Würde zu placiren. Der Ton der mimife: 
rielen Journale ift annoch confervativ. Eines von ibnen gibt 
und Märlih zu verftehen, daß, da die Minifter nichts thun 
fönnen, dem bie Gonfervativen ſich miberfegen, es die Pflicht 

aller verftändigen Reformer fen, die Whigs in einer conferve: 
tiven Politif zu unterftüßen. Ob bie aͤchten Volfdrepräfentanten 
ſich zu diefem Plane hergeben werben, das muß ſich zeigen. Es 
würbe uns nicht Wunder nehmen, wenn eine beträchtliche Anzahl 
derfelben nach der Anficht handelte, daß eine Torpregierung auch von 

Tories geführt werben follte, gerade wie Sir Nobert Inglis und feine 

fleine Kraction im Parlament 1852 dem Herzog von Wellington 

fagte, daß, wenn es doch einmal die Durdführung der Nefemtil 

gelte, Lord Grev, und nicht ein Torpminifter, mit der Gefahr ditt 

Schrittes auch deſſen Ehre baben folle. Doc auch die Tories haben 

ihre Sorgen und Ungewißheiten. Unter ben hartuaͤckigeren und ans: 

tifcheren Gliedern der Partei berricht der hoͤchſt unangenehme Ber: 

dacht, der Herzog von Wellington möge wohl Lord Melbonrne it 

fo weit untertüßen, daß dieſer in den Stand gefept werde, N 
Maafregeln, zu denen er fi verpflichtet hat, mit einigen Me 

dificationen durchzufuhren. Andere Tories hinwieder kummen 

ſich im Grunde wenig darum, was für Maaßregeln angenommen 
werben ober nicht; aber unbezahlte Unteritügung zu lebe, 
auf den Oppofitionsbänfen zu figen und mit den Miniftern je 
votiren — das ift ed, was fie nicht verſchmerzen können. Dt 
mas ift zu thun? Der Hof ift mit Lord Melbourne, und alt 
ZToried, die fih bei Hof im gutes Vernehmen zu feren winfden 
werben fi veranlaft finder, mit den Miniftern zu flimme. 
Dieß würde der Anfang eined Schisma in den Torpreiben fer: 
und gu einer Veritärfung ber Whigs führen, die vielleicht bir 
reichte, ihre Faction noch auf mehrere Jabre oben zu erhaltet 
Und fo ſehen wir, daß die Whigs zwar in Verlegenheit (embar- 
rassed), bie Tories aber in Beſtürzung (perplexed) find.” — 
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Im Uebrigen find die neuchten englifhen Journale fehr Ieer, 
Einige -unerbeblihe Hofnotigen aus Brighton, mo bie Königin 


durch eine leichte Unpäßlichfeit an das Zimmer gefeffelt ift; fer: 


ner Heine Giferfüchteleien, wie 3. B. die toreftifhe Age be: 
bauptet, auf Befehl der Minifter liege im Pavillon fein Ein: 
ſchreibbuch für die Beſucher mehr auf, damit fortan Fein confer: 
vatwer Untertham Ihrer Mai. feinen Namen ald ein Zeichen der 
Hochachtung für feine Eouveränin hier einfhreiben könne, Un: 
drerfeitd erwähnt das liberale Dublin Sournal, im einer 
reftifhen Graſſcha ftöverfammlung zu Ennidfillen ſeyen zwei 
Arrefen on die Königin und die Königin: Wittwe befhlogen 
werden, jtdoch mit dem ausdrüdlichen Beiſatz, daß Fein Whig 
mit der Ueberreichung derſelben beehrt, ſondern der Herzog von 
Helingten damit beauftragt werden ſolle. Gleichwohl habe der 
Hernog, anſtatt die Adreſſen perfönlich zu überreichen, die eine 
an Lord J. Ruſſell, die andere an Korb Homwid gefanbt, um fie 
an ihre Beitimmung zu befördern, und dann feinen orangifti: 
ſchen Mandanten die burch eben die genannten wbiggifchen Staate: 
männer eingegangenen Antworten auf die Adreſſen mit einer 
treckenen Zufhrift übermaht. Das Dublin Journal folgert 
daraus, dab Wellingtond Eifer für feine Partei ziemlich erfaltet 
fep, mad mit obiger Angabe des Spectatord ubereinftimmen 
würde, — Außerdem berichten bie Blätter noch über mehrere 
politiiche Diners, bie in den legten Tagen ftattgefunden. Be: 
fonders von Eeite der Tories mird viel getafelt, umd der Sa— 
tirift bemerkt, wenn and nicht im Parlament, fo doch in der 
Handhabung von Meſſern und Gabeln und in Deffertreden ſeyen 
die Eonfervativen entſchieden fiegreih. -—- Der Spectator, 
ber confequenter Weife aud auf O'Connell übel zu ſprechen ift, 
erwähnt, in einer neulichen Verſammlung der Arbeiter in der 
Mechanics⸗ Inftitution habe die Nennung von D’Eonnells Na: 
men rin lärmendes Pfeifen und Zifchen veranlaft. 


Der Angabe einiger Blätter, daß Lord Auckland, der General: 
geuderneur von Oſtindien, krank ſey, und defwegen nah Europa 
surüdzufehren gebenfe, wird vom Chronicle widerſprochen. — 
Auch Sit W. Follett ift weder krank, noch nah dem Gontinent 
abgereist. 


Die Londoner Miſſionsgeſellſchaſt bat den Plan nicht aufge: 
geben, für China, wo die Miffionsunternehmungen befanntlic 
bis jetzt ſchlechten Fortgang nehmen, Miffiondre gu gewinnen, 
die nicht nur im Beſitze der naͤchſten Erforderniffe eines Glau: 
bensapoftels, fondern zugleich trefflihe Aerzte und Chirurgen 
fepn follen. Der Globe bemerkt, ſolche chirurgiſche Milfionäre 
möchten wohl ſchwer zu finden fepn, zumal da im himmliſchen 
Reihe dad eigene Reglement beftehe, daß ein Wundarzt, der 
eine gefährliche Operation verrichtet, woran ber Aranfe ftirbt, 
mit dem Tode beitraft wird, wen er nicht durch eine befondere 

serihtlihe Urkunde zur Vornahme ber Operation ermächtigt wor: 
ben war. 


Es find dermalen auf zwei Seiten vom London große Arbei: 
ten im Gange, um bie Hauptſtadt beffer mit Trinkwaſſer zu 
verfeben. Für die Werke bei Brentford allein ift mit der Grand: 
Junction = Company um 200,000 Pf. St. accordirt, 


Dem Dublin Journal zufolge ift zu Cork in Irland die 
Sholera ausgebrochen. 


Franfrei d. 

Paris, 18 Det. 

Noch ift die Ungemifheit über Sonftantine nicht aufgehellt. 
Der mit dem Minifterium verbündete Sonftitutionnel und 
felbit der fo vorfihtige Galignani’s Meffenger kündigen 
in idren neueften Nummern mit größter-Schrift die am 9 er: 
folgte Einnahme Eonftantine'd ald gewiß an; inbeffen begnügt 
fi der Monite ur noch mit der nachfolgenden, nur bid zum 
5 Oct. reichenden telegraphiihen Depeſche, und auch zu Etraf: 
burg, wohin ber Telegraph wohl bad Siegesbulletin augenblid: 
lih bringen würde, war beim Abgang der legten Poſt noch Feine 
ſolche Depeſche eingelaufen, Wir laffen folgen, wad der Moni: 
teur und bie andern Parifer Journale fchreiben, und dann eine 
eigene Eorrefpondenz aus Paris, wonach am 11 erft Breſche ge: 
{hoffen wurde. 

(Moniteur) Telegraphifhe Depeſche. Toulon, 15 Ort 
Mittagd. Bona, 7 Det. Abends, Ce, k. Hoh. der Prinz Join: 
ville, der am 4 Abends auf dem Hercules vor Bona angefom: 
men war, landete am 5 und brad am 6 unter dem Geleite des 
Dbriften des 26ften Linien: Infanterieregiments in das Lager auf, 
um fih dann nach unferer Stellung von Eonftanfine zu begeben. 
Das Erpebitiondcorpd war am 5 drei Stunden von Conftautine 
gänzlich vereinigt, Der Feind hatte fih nicht gezeigt. Diele 

Amme hatten Ahmet Bey verlafen, und ihre Chefs hatten 
fih dem Generalgouverneur unterworfen. Der Herzog von Ne: 
mours follte am 6 an der Spitze der erften Brigade, welder die 
übrige Armee folgt, bie Stellungen vor Eonftantine befegen. Bis 
dahin war bie Gefunbheit der Armee ſehr gut und dad Wetter 
pracht voll. 

(Meſſager.) Schr gut unterrichteten Perſonen zufolge ift 
das Gerücht von der Einnahme von Eonftantine, das ſich geftern 
verbreitet batte, auf die Ausſage des Eapitänd des Dampfboots 
Erocodil gegründet, der am 12 von Bona abgefahren war. Am 
Augenblick feiner Abfahrt ſah diefer Officder einen von dem Gene: 
ral Damr/mont abgefchidten Araber, welcher die Nachricht über: 
brachte, anfommen. Der Dfficier befragte ben Araber, welcher 
in fehr umſtaͤndliche Detaild einging und für bie Michtigfeit fei: 
ner Ausfage feinen Kopf gegen fünf Franken ſetzte. Jenes Dampf: 
boot, das eine Stunde fpäter als der Sphinr abging, ſcheint doch 
vor letzterem in Toulon angefonmen zu ſeyn, das, wie es beißt, 
Ueberbringer der Depeihen des Generalgouperneurs für dad Mi: 
nifterium wäre. Diefem Boote muß zur See irgend etwas zuge 
ftogen feon, weil ed noch nicht im Hafen von Toulon eingetvof: 
fen iſt. Wahrſcheinlich wollte dad Minifterium eine fo wichtige 
Nachricht, wie die Einnahme von Eonftantine, nicht aufden Glan: 
ben einer Depefhe befannt machen, die feinen offiriellen Charak— 
ter hatte. 

Der Eonftitutionnel läßt ein GErtrablatt ericheinen, 
worin er folgende Melbung feines Eorrefpondenten aus Ton: 
fon vom 44 Det.,6 Uhr Abends gibt: „Das Dampfboot Croce⸗ 
bil, dad Bona am dı verlieh, bat eben in der Rhede Unfer gez 
worfen. Es bringt die Nachricht, daß die Erpeditiondarmer am 
6 Det. im guter Veriafung vor Gonftantine angefommen war. 
Da das Wetter günftig war, fo war das ganze Kriegsmaterial 
mit vor den Platz gebracht, nichts zuruckgelaſſen worden. Die Be— 
lagerung begann an demfelben Tage. Mörderifhe Kämpfe fan: 
den um ben Plan ſtatt, ber drei Tage lang allen Anftzengungen 


der Delagerer wiberftand, Die Truppen litten bedeutend, und 
wir haben den Verluſt einer ziemlichen Anzahl höherer und an: 
derer Dfficiere zu beflagen. Am 9 nabm bie Armee Gonftan- 
eine im Defig. Der Bey Ahmet, der aus ihr in das Land ent: 
rann, ftedte die Etabt auf vier Eeiten in Brand, und fie war 
in Trümmern und wilder Verwirrung, ald unfere Truppen ein: 
rüdten. Das arte Pinienregiment batte am meiften gelitten. 
Der Prinz Joinville war, geleitet von dem sten Regiment, 
wor Conftantine eingetroffim. Das Dampfboot Phare wartete 
zu Bona auf die beiden Prinzen, die ed nach Wigier führen wird, 
Der Epbing ift noch nicht in Toulon angefommen. Die Cholera 
richtete große Verheerungen in Bona an, und man glaubte, bie 
Urmee werde bei ibrer Rücklehr von Conſtantine wicht in bie 
Etadt aelaffen werben ſhanen.“ 

In einem Echreiben aus Toulon vom 14 Det. liedt man: 
„Dad Dampfboot Crocodile ift fo eben anf der Rhede vor Auker 
gegangen. Es bringt die Nachricht, daß Eonftantine nach zwei: 
tägiger Belagerung capitulirt habe, Die Briefe werben erit mer: 
gen ausgetheilt.““ , 

(Meffager) Man fhreibt vom Bord bed Lama, vom ber 
Rhede von Stora von 8 Oct.: „Alle vom Süden ben Tag liber 
angefommıene Nachrichten baben gemeldet, daß bie Franzoſen feit 
vorgeftern Abend vor Eonftantine lagerten. Eine Menge Mraber, 
die fih noch nicht gerührt hatten, ziehen von allen Eeiten aus, 
in der Hoffnung, einige gute Gelegenheiten zum Plündern zu fin: 
ben. Andere halten ſich feit acht Tagen auf den Kämmen der 
Berge von Achſa auf, um bereit zu ſeyn, fih auf die Eeite der 
Sieger gu fchlagen. Die von Gollo glauben nicht, daß der Bey 
von Sonjtantine die Wirkung der Kanonen der Franzofen erwar: 
ten werde. Sie behaupten, daß alle feine Vorkehrungen fo ge: 
troffen ſeven, fih mit feinen beiten Truppen füdlicher zu yieben, 
und daß er ſich nicht fchlagen werde. Die Einwohner bed ganzen 
Golfs möchten im Grunde lieber die franzoͤſiſche Herrſchaft ald 
die des Bey's; die Marabuts und.andere einflußreiche Stämme 
dußern diefe Anſicht ganz offen. Sie fragen beitändig nah Neuiç⸗ 
feiten.” 

** Yaris, 18 Det. Die felbit noch in unfern bentigen 
Dlättern wiederholte Nachricht, daß Eonjtantine am 9 eingenom: 
men worden, bat fich nicht befidtigt. Heute eingelaufene Berichte 
melden, daß das ganze Urmeecorpd unter den Mauern ber Etadt 
vereinigt war, daß die Dperationen dur dreitägige Megen ver: 
zögert worden, und daß man am 11 baran ging, Brefche zu 
ſchie ßen. 

(Sal. Mei.) Die Vermäblung der Brinzeffin Marie und 
bed Prinzen Alexander von, MWürtemberg murbe am 17 Dct. 
Abends 9 Uhr in Trianon gefeiert. Die f. Familie fpeiste in 
Familie; in der arofen Galerie war aber eine Tafel von 10 Gr: 
beten. Nach Tiſche begab fi der Hof in einen der Salons, 
wo ber Kanzler in feinen Amtscoftume ben Civil-Contract ver: 
las, Die Verfammiung beftand aus dem König und der Köni: 
gin, IF. MM. von Belgien, dem Herzog und ber Herzogin von 
Orleans, Madame Adelaide, der f. Braut und dem Bräutigam, 
der Prinzeffin Glementine, den Herzogen von Aumale und Mont: 
perfier, dem Prinzen Paul von Möürtembera, bem Netter des 
Prinzen Ulerander und dem Prinzen Ernit, dem Bruder bes 
festern, dem Haufe AI. MM. und der Prinzen, und allen Mi: 
niſtern. Die Zeugen der Braut waren Baron Sreguier, Wire: 
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präfibent der Pairskammer, und Hr. Dupin, Praͤſident ber Di 
putirtenfammer ; und für den Bräutigam Marſchall Gerard us 
Graf Mullinen, wirtembergifcher Gefandter. Wach erfolgen) 
Unterzeihnung bed Civil⸗Contracts begab ſich der Zug in bie 
neue, von dem König Ludwig Philipp erbaute Eapelle won Tri: | 
non, wo der Bifhof von Werfailles nach einer eindrucksrellen 
und rührenden Rede die Cinfegnung bed Paars vornahm. & 
batte zu Gehülfen den Abbe Gallard, Biſchof von Me, 
und den Abt Guillon, Biſchof von Marocco. Die Keira 
cerimonie nah dem proteflantifhen Ritus warb son Hre. 
GSupieg vollbracht. Die Königin und die Pringeifinnen waren 

ſehr einſach angezogen, aber- die Braut firablte in Diamanten 

und aubern Edelfteinen, und ihre würbige, anmukbsvelle und de 

ſcheidene Haltung erweckte allgemeine Bewunderung. Dielen 
Abend (18). wirb eine Vorſtellung auf Sem Theater won Zrienen 

ftattfinden. Der König wird bis zum 24. dafelbit verweilen, m 

dann bie Föniglihe Familie bie Tuilerien für den Winter baue 

ben wird, Der Prinz und die Prinzeflin von Würtemberg mr: 

ben hierauf nach Stuttgart abreifen. 

(Meffager.) Der Viceadmiral Madau, ber angewieſen mer, 
die Unterbandlungen des Hrn. v. Ladcafed zu St. Dominge pr 
unterftügen, lehrt wegen Krankheit nad Frankreich zutück, und 
Hr. de la Bretonniere ik nah den Antillen abgereist, wm das 
Eonmando unferer Seemacht der Antillen zu übernehmen. 

Das Journal la Framce verkündet mit Beſtimmtdeit eine 
bevorftebende Vermählung zwiihen Don Carlos und der Yrin: 
zeifin von Beira, Echweiter des Don Miguel und der verewigten 
Gemahlin des Don Carlos. Das legitimiſtiſche Journal ieh 
binzu, daß die dazu nötbige Diepeniation won Seite bes Yaplıcdı 
ſchon ertbeilt ſey, und bie Vermäblung unperzüglih, vorerſt durch 
Prochration, erfolgen fol. 

* Hapre, 13 Det. Die Mufldfung der Kammer bat unſte 
Kaufleute gezwungen , auf ein paar Augenblide den Handel zu 
vergeffen und ſich mit der Politit zu befafen. Schon che von 
der Auflöfung der Deputirtenlammer bie Mebe war, fprac man 
fi hier oft darüber and, daß man bei einer etwanigen nemm 
Wahl einen einflußreichen Mann zur Vertretung ber hedtet 
Intereffen wählen müſſe. Hr. Lemaiftre, unfer Maire und De 
putirter, gehörte ftets zu ben unerſchütterlichen Anhängern ale 
Minifter, welchen Namen diefe and trugen. u biefer Beate 
bung war er ber wahre Vertreter der Öffentlichen Meinung ver 
Havre, oder wenigftens der des hicfigen Handelsſtandes. Aber 
Sr. Lemaiſtre ift nichts weniger als ein Redner, und fein Mi 
nifterialismus zeigte fih nur in einem energifchen Bravo, jo M 
ein Redner der Regierung fprah, und in feinen weißen or 
ſchwarzen Kugeln. Das aber war den Havrern nicht genug. & 
fommen febr oft in der Kammer Intereffen zur Sprade, di 
unfern Plag aufs innigfte berühren, wie die Auder :, die Stein: 
foblen =,-die Eifenbahnfrage ıc., und im ſolchen Fällen fdien + 
den biefigen Kaufleuten, daß ed nicht genug fep, dieſe Yntere 
fen durch Sitzen und Aufftehen vertbeidigen zur wollen. Das # 
ber Grund, warum man bier gleich nach der Auflöfung der Kam 
mer ziemlich allgemein an einen Nachfolger für Hrn, Lemaliı 
dachte. Die Mehrzahl der biefigen Wähler richtete ihre Bit 
auf Hrn. Duchatel. Er it, wie im Ganzen der Havrer Kauf 
mannsitand, ein Anhänger der Hanbelsfreibeit, und ſprach üb 
dieß in der Zuderfrage wie aus dem Herzen aller Havrer. Deß 
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kommt noch, daß man hoffte, Hrn. Duchatel über kurz ober lang 
wieder im Wrinifterium des Handels zu fehen, und dann von 
dem Minifter zu erlangen, was ber Dreputirte nicht wohl ver: 
meigern konnte. Diefe Epeculation war micht ſchlecht, aber fie 
yeriälug fih an ber bartnädigen Ertenntlichfeit Hrn. Duchatels 
gegen feine frübern Wähler, benen treu zu verbleiben er Für 
feine Palicht hielt, fo daß er bie Ehre, Havre zu vertreten, ablehnte. 
Run iſt unfer Hande lsſtand in arger Verlegenheit. Außer rn, 
Ducatel bat die Kamimer nur wenige commercielle Autoritäten, 
die etwa im Geiſte der Havrer Kaufleute fprehen und handeln 
würden, Ein Theil der hiefigen Wäbler hat an Hru. Mauguin 
gedacht, und feinen Namen ausgefprohen. Mauguin, der Ab: 
vocat aller Welt, Fonnte im Falle der Noth wohl auch der un: 
ſers Pages ſeyn. Ueberdieß bat er fich durch feine Meben in 
der Iuderfrage und dur fein Jonrnal de Commerce eine Art 
taufmäruifher Autorität zu verfhaffen gewußt. Vielleicht wäre 
es nicht unpelitiih, wenn Havre einen Mann, der in feinem In: 
tereſſe jede Sache zu vertheidigen meiß, eben durch deſſen Wahl 
zu feinem Abvocaten machte. Mber ed wird dieß ſchwerlich ge: 
ſchehen. Hr. Mauguin ift in der neneften Zeit zu fief in der 
dffentlihen Meinung gefunfen*). Es ift eben zu Mar gemor: 
den, daß Kr. Mauguin mur an fih denkt, daß er um feinetwil: 
ten Freund und Feind aufgibt und ändert, wenn er in diefer 
Aenderung eine Ausficht findet, ſich am die Etelle bes verlaffe: 
nen Freundes in die erften Glieder des frübern Feindes einzu: 
drängen. Es gibt wenige Charaktere in der Kammer, bie ihren 
nadten, fraffen Egoismus fo Har haben heraustreten laſſen, als 
jener Mann, der nach 1830 nur zu fprecben fehlen, um bie In: 
terefen ber Menfchbeit zu vertheidigen, und der aus der Menfc- 
beit nur den Fußſchemel zu einem Minifterfige machen wollte. 
In Havre hat die Gandidatur Hrn. Mauguind nur die Folge 
gehabt, daß fih bie Mehrzahl der Wähler bis jet dahin aus— 
ſpricht, daß fie lieber den ftummen Hru. Lemaiftre als den zun⸗ 
genfertigen Abvocaten der Megerfflaverei **) zu ihrem Vertreter 
daben wolle. Und wenn die Freunde Hrn. Mauguind im Ernte 
feine Wahl in Havre betreiben, fo wird, fo weit man bis jeht 
nad ber öffentlichen Stimmung vorausſehen kann, der brillante 
Redner von dem ſpracharmen Aaufmann aus dem Felde gefchla: 
gen werben, 
Niederlande, 
“tr Ausdem Haag, 16 Oet. ) Heute Mittag um 1 Uhr 
eröffnete die vom König ernannte Commiſſion die Seffion der 
Generalftaaten in vereinigter Sitzung beider Kammern. Der 
Minifter bes Innern las die fehr bemerfendwerthe Thron: 
rede ab, welche folgendermaßen lautet: „Edelmögende Her: 
ren! Die Bemweife von Freundſchaft, welche ih von den frem⸗ 
den Mächten empfange, lindern fortwährend die Wunden, die 





") Wir glauben bemerken ju müffen, daß biefer Brief gefchrieten 
war, ebe In Hayre befannt fern konnte, dab Mauguin einer der 
Leiter des Oppofitiondeomite'd geworben. 

*) Bekanntlich vertheldigte diefe Mauguin fon in jmei Kammer: 
feifionen, ba er u. a. Gadmalter von weſtindiſchen Pflangern ift. 
*) @6 ift charakteriſtiſch für den verfhiedenen Poſtenlauſ. daß mir 
biefe Thronrebe heute zu gleicher Zeit über Frankfurt und über 

paris erhalten! 


dent Waterlande Burch ben belgiſchen — — worden. 
Bon mehr denn Einer Eeite empfindet dasſelbe ben wohlthaͤtigen 
Einfluß Meiner anhaltenden Bemühungen, um unfre äußere Po— 
litik ohne Ubweihung auf einer gewiffenhafte Achtung ber 
echte Anderer und auf einer gerechten Wahrung be 
rer, aufbie wir felbit Anſpruch baben, ruben zu laf: 
fen. Eine unlängft gefhloffene Uebereinkunft hat die Echifffahrt 
swifchen den Niederlanden und Preußen, zu gegenfeitiger Iufrie- 
denheit, geregelt, und die Ausſicht gedffneranfeine 
weitere Ausbreitung unfrer Handelsbeziehungen 
mit ben Staaten bed beutfhen Zollvereind. Man 
darf erwarten, daß Nicderlands Handels: und Edifffahrtöver- 
fehr mit Großbritannien bald unter die Garantie eines Trac- 
tats geftellt werde, welcher zu berfelben Beförderung durch eine 
Specialmiſſion unterbandelt wird. Wiewohl die jüngiten 
von Meiner Seite verfuhten Schritte zur Ausglei— 
hung ber beigifhben Frage bie begwedte Wirkung 
nicht gebabt haben, bleibt Meine Aufmerkfamfeit 
aufalle Mittel und Gelegenbeiten gerihtet, um 
sum Ende einer Spannung zu gelangen, welde 
eben fo fehr für Niederland, als für ganz Europa 
zu beflagen ift. Mein Minifter des Innern wird EE. CE. 
wiederholt Mittbeilung machen über ben Gang ber politifhen 
Ereigniffe, infofern fie biefed Königreich berühren , feit den leß: 
tern Ihrer Verſammlung beffalld gemachten Eröffnungen. Auf 
der Meife, welhe Ih im Laufe diefed Jahrs unternommen, babe 
Ah Mich überzeugt, daß unfrer innerer Zuſtand ermuthigenb 
if. Mit Wohlgefallen erinnere Ich Mich dieſer Reiſe. Weberall 
empfing Ich unverfennbare Beweife von Anbänglichteit und Ver⸗ 
trauen, und erfannte bie Epnren der vielfahen Segnungen, 
weiche die gütige Worfehung fortdanernd Niederland verleiht; 
Segnungen, melde alle Herzen mit Freude und Dankbarkeit er- 
füllen müſſen. Die Induftrie bietet fortbauernd günftige Aus— 
fihten bar. Einige ibrer Zweige find im Kortfchritt begriffen. 
Der Landbau bietet im Allgemeinen befriedigende Reſultate. Bei 
einer reihen Ernte der Felbfrüchte iſt es erfreulih, daß bie 
Preife der hauptſaͤchlichſten derſelben Stanb hielten. In eingel- 
nen Provinzen bat die Viehzucht mit einer bösartigen Kranf- 
beit umter dem Rindvieh zu fämpfen; bem verurfachten Schaden 
wird indeffen von der Megierung fo viel als möglich begegnet, 
Die Fifhereien verfprechen einen vortheilbaften Ertrag. In Hans 
dei und Schifffahrt herriht auf verfhiebenen Punkten zuneh— 
mende Lebendigkeit. Wunſchenswerthe Werbeflerungen in unferm 
Waſſerſtaat, im unſern Chauſſeen und Gandien und eine 
ihnellere Verbindung mit dem Rhein durch die 
Anlage einer Eifenbahn find Gegenftand genaner Pru— 
fung geworden, und Ich hoffe, bie Mitwirfung EE. EE, zur 
Ergreifung besfallfiger Maafreseln in biefer Seſſion anfpreden 
zu fönnen. Der allgemeine Geſundheitszuſtand ift günftig. Gna⸗ 
dig blieben wir verſchont vor ber berrfchenden, andere Fiber 
beimfuchenden Krankheit. Im unfern überfeeifchen" Befisungen 
berrfchen fortdauernd Mube und Ordnung. Die Erzenugniſſe des 
nieberländifhen Indiens vermehren fih. Vortheilhaſt ift der 
Einfiuß des Zuftandes biefer Befigungen und unfrer Boltswohl: 
fahrt auf des Landes Finanzen. Die Ausgaben werben durch 


die Einnahmen gededt. Wirderbolt werden für das folgende 
Dienftjahr die Abgaben, und befonderd bie, welche auf den mott: 
wendigften Bebürfniffen:laften, erleichtert werben lͤnnen. Die 
von CE, ES in der vorigen Eeffion mit gemeinfamer Heberlegung 
zu Stande gebrachten financielen Gefege haben ben erhofften Re: 
fultaten entfprohen. Inmitten der allgemeinen Seldkrifis, weiche 
in andern Handelöftaaten fih füblbar gemacht, ift basdffentliche Ver⸗ 
trauen bei und ungeftdrt geblieben — Dank der feiten Grundlage, 
anf weicher es rubt. Außer ben Budgets und einem Geſetz zur 
Verbeſſerung der beftehenden Acciſen werben einige ndthig gewor⸗ 
dene Vendberungen im Tarif des Ein-, Aus— und Durde 
fuhr €. EE. vorgelegt werden: ch darf die gegründete Hoff: 
nung begen, daß im Laufe bed nähften Jahres, bie neue nie 
derlaͤndiſche Geſetzgebung in volle Wirkung gefegt werben fann. 
In biefer Vorausſicht find- bereit folde ‚vorbereitende Maaf: 
regeln getroffen, als möthig find, um-während diefed Zeitraums 
jur Organifation und Einführung der neuen Geſetzgebung über: 
zugehen. Die -gefeglihen Beltimmungen, melde zu, dieſem 
Zwecke noch erforderlich fepn mögen, fellen in diefer Seſſion ber 
Prüfung CE. CE, unterlegt werden. Die Medartionscommiffion 
der niederländifchen Geſetzgebung ift eifrigft befedftist mit der 
Prüfung ber Veränderungen, welche zuerft in dem Strafrechts— 
geſetzbuch eingeführt: werben koͤnnen. Ih ſchmeichle mir in den 
Stand geftellt werden am fönnen, um noch im Laufe ber gegen: 
wärtigen Seſſſon beffallfige Gefegedentwürfe EE. EE. vorzule⸗ 
sen. Edelmbgende Herren! Moͤgen Ihre Beratbungen- fi 
aufs neue durch Ruhe und Mohlmwollen auszeichnen, und 
ihre Mitwirkung bie Kraft der Regierung ftets ſtühen und 
ftärfen. Dann wird auch biefe Eeffion denGeneralſtaaten, un: 
ter dem Segen des Allerhoͤchſten, wohlthätige Früchte tragen ; dann 
wird‘ Niederkand mit Mube der Zukunft entgegenfehen, und fi 
werde ein gutes Mefultat- erhoffen können von Meinen beftän: 
digen Beftrebungen: für dad Glück und die Wohlfahrt des Volles, 
das bie göttliche Vorfehung Meiner Sorge anvertraut hat.“ 
Brüffel, 15 Det. Das Budget liegt vor — 43°, Mill, Fr. 
werben vom Kiriegdminifter verlangt, und zwar mehr als vori: 
ges Jahr.: Ueber die Verbältuife zu Holland. bat: man nichts 
erfahren, denn es hat keine Chronrede gegeben. Die Unterband: 
Yungen find naͤmlich nicht weiter gediehen. Belgien verliert nicht 
viel dabei, wohl aber Holland, und felbit dem deutſchen Nach: 
barftaaten kann der status quo nicht ‚lieb ſeyn, denn materielle 
Intereſſen leiden immer bei der Unterbrebung der Communicas 
tionen zwiſchen Belgien und Holland, Der bolländiihe Staats⸗ 
rath, - Baron von Weſtreenen van Thiellandt, ift in Frankfurt 
und ‚gebt: dann nach Mien — dieß bezieht fi auf die Unter- 
handlungen ; es beißt, man wünfhe im Haag eine Wiederauf: 
nahme der: früher Gonferenzen, doch ift immer noch feine Aus: 
fiht-auf eine ‚baldige Schlichtung: de. Wir conceifioniren einft- 
weilen wicber Eifenbabnen von Chatelineau nah Vireur, von 
Brüffel, na Cherlersit an ber Maas bei Givet wird Enderill 
mit Dampfbooten bis MWerbun Warren und Reiſende befördern: 
dadurch lommt Antwerpen: in Werbindung mit Suddeutſchland 
und der Schweiz; die Eiſenbahn verbindet und mit Dreußen und 
andern, Theilen Deutſchlands. In Oftende bildet fih eine Ge: 
fenihaft mit cinem Gapital von 2 Milionen Fr., um die Dampf: 
ſchifffahrt zwiſchen dieſem Hafen und London zu beſchleunigen. 
de — se gern etwas mehr für- dag Kriegsbubget aus. 





; Deutihland. 

”- Minden, 21 Oct. Se. kaiferl, Hoheit, der Erjberiels: 
Franz Aarl, ber geftern Mittags von Tegernſee bier ankam, wohntelä 
Abends in Gefellfhuft 33. MM. ber Oper bei, unda. irb nad Ar \- 
nige Tage in Minden verweilen. — Gegen Ende d. M. werte 
bie meiften ber hoben Gäfte Tegernfee verlaffen. Wie lange IM. 
bie Königin Mutter dort verweilen wird, hängt von der Mitterung 
ab, — Eben lomme ich aus der Probe der Stunz'ſchen Dir in 
ber Allerheiligen Capelle, welcher auch Se. Maj. der König bir 
wohnte. Schon bei ber. Introduction war der Lärm der Juſtru⸗ 
mente dermaßen in den Sewölben verhaflend und verihmimmend, 
daf man von der gediegenen Compoſition -felbft wenig vemahm. 
Man hielt inne, und der König ertheilte, mie id; höre, deu Be: 
fehl, daß, wie in der Sirtina, auch in dieſem Gotteshanfe wie 
Anftramenten -, fondern nur Becalmnfit ertönen fol, wehmesen 
auch am 4 Nov; die Capelle mit einer Choralmefle eröffnet wir. 

*+* Stuttgart, 17 Oct. Die bevorftebende außerordentlicht 
Verſammlung unferer Kammern dürfte ſich nech um einige Die 
nate verzögern. Die ftändifhe Commiſſion bat zwar fchen fit 
Anfang Sommerd ihre Begutachtung des neuen Strafgeichhuät 
beendigt, und der ausführliche Bericht ift in dieſen Tagen im 
Drud erfchienen, num wirb fie zuvor aber noch den Entf ei: 
ner Poligeiordbnung zu berathen befommen, So weit biefe Zur: 
arbeiten vorliegen, darf man dem Land um fo mehr dapı Blid 
wünfhen, als bie Löfung ber beiden wichtigften Geſchacbungs 
fragen des letzten Landtags — wir meinen die Maafregein jur 
theilmeifen Emancipation bed Bodens und das Schulgeſeh — wie 
es fcheint, nur unvolllommen erreicht worden ift, indem bie 
Grundpflibtigen im Allgemeinen die Entlaftungsbedingungen 
nicht für fo vortheilhaft halten, um von der Bargebotenen Gele— 
genheit mit großem Eifer Gebrauch zu machen, und der Man: 
gel an Candidaten des Elementar-tchrerkanded, deren allerdings 
zu hoch gefpannte Erwartungen nicht erfüllt werden konnten, 
ſeitdem fogar zunimmt. Bei jener neueften legislativen Reform 
mar es zum voraus ein günftiger Umftand, daß die Mitglieher 
der Commiſſion nicht ſowohl nad Parteirhdfihten, ald nah per⸗ 
fönliber Befähigung gewählt wurden. Wirklich find alle Mn” 
nungdfractionen in ihrem Schoß repräfentirt, die Etetiekit 
durch bie HH. v. Gmelin und v. Probft, der gemäßigte Fert⸗ 
fhritt durch die HH. v. Hufnagel, Haas und v. Mafler, die 
freiere Bewegung dur die HH. Schott und Mömer, folglich dr 
Liberalismus fait noch mehr als der reine Minifterialiämns- 
So zufammengefegt hat die Commiſſion, ringedent ber Aufgebt 
unferer Zeit, bie Grundfäge der Gerechtigkeit mit den Forderun 
gen der Humanitdt in Einklang zu bringen, ibre Anträge 
ftellt. Auf Uebertretungen aus gemeiner Geſinnung bat fic nid 
felten bie Strafen gefhärft, außer diefem Fall fie eber gemildert 
Sie bat die Abſchaffung der Tobesftrafe als eine dem Geiſt dit 
Volfed noch zu fremde Idee verworfen, aber fie erbebt ſich uhr 
dad Vorurtbeil gegen die Hinrichtuug mit dem Fallbeil, weil fr 
biefelbe ald die fiherfte, wenigft granfame erfennt. Sie erflär 
fih gegen bas Prügeln, gleichviel ob als felbftftändige Straſt 
oder ald Schärfung ; fie will felbft bie ansländifchen Vagabun 
den mit dieſem onerdfen Privilegium verfchont, und es nur bir 
Zuchthaus als letztes, gleichſam deſperates Disciplinarmittd 
vorbehalten wiſſen, fofern die gewoͤhnlichen Eorrectionen — einſamt 

Eifperrung (nicht über einen Monat), Hungerkoſt und Dunkd 


2367 


erreft (beide nicht über acht Tage) — allmählih erfhöpft wären. 
es&ie bat dad Princip der Ieberdlänglichen Zuchthausſtrafe beftehn 
ein lafen, aber fie ift dagegen, daß die abaefonderte Verwahrung der 
aırfo Verurtheilten Regel ſeyn folle, weil man bie Hoffnung durch 
13 Befferung der Gnade würbig zu werben, auch ihnen nicht entzie: 
x: ben, eben deßwegen fie aber nicht „‚wie in einem Grab verfchlie: 
v. Sen“ dürfe, und fie bat überhaupt die Behandlung, die Verföfti: 
w gung, dad, Befchwerderecht ber Gefangenen aud dem Bereich ber 
Vermaltungsinftruction unter den Echup ber Gefege gefiellt. 
Sie dat den Umfang der zeitlichen Zuchthausſtraſen bie zu 25 
Jahren erweitert, aber nur bamit die Gerichte feltener ſich ge: 
möthigt fänden, auf Iebenslänglihe zu erfennen, und fie läßt felbft 
bei Eapitalverbrechen 25jährige Verjährung zu. Wenn nah bem 
ge Fat 1824 eingeführten Verfahren fhon bei der mehr als einjäb- 
, rigen Kraiheitöftrafe Iwangsarbeit mit dem Verluſt ber Mahl: 
; und MWählbarfeitärechte und der Anftellungsfähigteit für den df: 
fentlichen Dienft eintrat — eine bürgerliche Degradation, welche 
ı bie leichtere und bie ſchwerere Verfchuldung in gleihem Maafe 
traf — fo entſtand dadurch eine offenbare Begriffsverwirrung, denn 
bier hatte ein Mittelglied gefehlt. Die Commiſſion findet das: 
feibe in einem ausgedehntern Spftem von Bezirts: Areisgefäng- 
nißftrafen bis zu ſechs Sabren. Wer in diefe Kategorie verfiele, 
wirrde ſich nach eigener Wahl und bloß zu feinem Nugen befchäf: 
tigen, er gendffe den Vorzug ohne Aufficht Beſuche zu empfan- 
gen und fehriftiich zu verfehren, und was die Hauptfäche wäre, 
die bürgerliche Ehre würde dur eine ſolche Verurtheilung nicht 
beeinträchtigt. Die Eommmiffien ſcheint nämlih von dem Grund: 
fage auszugehn, daß man im Intereſſe der Geſellſchaft und der 
Moral mit Ehrenftrafen fparfam ſeyn müſſe, weil fie fonft ihre 
Bedeutung verlieren, was unftreitig aud die Erfahrung lehrt, 
beſonders wenn dad Geſetz mit der Meinung in Widerfpruch ge: 
rärh. Cie geht aber noch einen Schritt weiter — fie verlangt, 
daß bie Gerichte ermächtigt werben follen, auch anf bloß tempo: 
rären Werluft der bürgerlichen Ehre im der Art zu erfennen, dab 

3. 2. für einen zu Sjäbriger Zuchthausſtrafe verurtheilten ein 
nachheriger 1ojähriger tadellofer Wandel die Meftitution von 
ſelbſt mac ſich zöge. Allerdings wenn der Beſſerung eine gemüt: 
gende Kraft zugefhrieben wird, warum follte fie nicht die recht: 
lihen Folgen einer Uebertretung auch im jener ſtaatsbürgerlichen 
Beziehung aufzubeben vermödgend feyn? Warum follte Einer, ob 
er glei als Verſohnter in die Geſellſchaft zuruckehrt, dennoch 
gewiſſermaßen ausgeſtoßen bleiken ? Noch mande andere Beitim: 
mungen biefer Sommiffionsarbeit zeigen von demfelben menſchen⸗ 
freundlichen GBeift fo and daf ber Gattin und den Kindern ei: 
nes caffirten Beamten die bis zum Zeitpunkt feiner Werurtbei: 
lung erworbenen Penſionsrechte nicht verloren geben follen ober 
daß es für ungerecht erklärt wird, wenn ein zu Ausübung einer 
Wiſſenſchaft oder Kunſt befähigter, z. B. ein Arzt oder Advocat, 
wegen ber Strafe für ein bamit in gar Feiner Verbindung fte: 
bendes Verbrechen die Verrichtungen feines Berufs nachher 
nicht mehr folte ausüben dürfen, da es immerhin Sache des 
Publicums ift, ob es ihm alsdann moch fein Vertrauen ſchenken 
will, durch das Interdiet aber nicht allein er, fondern auch feine 
Familie unglidlih würde, Dieß mag zur Charafteriftit genü⸗ 
gen. — Wir fagen mit, daß bier Weizen ohne Spreu ſey, auch 
läßt fich durch feine Divination angeben, was, wenn der Weizen 
Durch beide Kammern gedrofhen, geworfelt und gefiebt ift, als 


Kernfrucht übrig ſeyn wird; aber jedenfalls dürfen wir uns einen 
intereffanten Landtag verfprechen, 

+” Frankfurt a. M., Da. J. k. H. die Frau Herzogin 
von Cambridge paſſirte heute, dom Schloß Rumpenheim lommend, 
auf der Reife nah England unſere Stadt. 

+. Darmftadt, 18 Oct. Ein anderer Gorrefpendent mel: 
bet in Ihrem Blatte vom 11, d. die Arretirung bes ‚Hofgerichte- 
advocaten Reh dahier. So groß die Beftärgung der zahlreichen 
Freunde biefes viel geachteten Mannes bierüber war, fo ſtark 
ſprach fih jedoch die Hoffnung auf baldigfte Aufhebung biefer 
Verfügung aus, zumal da man erfuhr, daß Kr. Meb alsbalb 
in dem Urreft eine Beſchwerdevorſtellung an bad oberfte Gericht 
zu Protokoll bictirt babe. Wirklich ift biefe Hoffnung zur gro— 
fen Freude Aller, melde Hrn. Meb und feine Familie kennen, 
bereitd in Erfüllung gegangen. Das großberzogliche Oberappella⸗ 
tions: und Gaffariondgeriht dahier bat einen neuen Beweis fei- 
ner Gerechtigkeiteliebe gegeben, indem es die erwähnte Arreti⸗ 
rung für nicht gerechtfertigt erflärt, und die alsbaldige Freilaf: 
fung des Advocaten Reh befohlen bat. Das Publicum Fennt na— 
türlih die Materialien diefer Sache nicht, aber gewiß ift lange 
feine gerichtlihe Verfügung mit folh allgemeiner Freude babier 
aufgenommen worben, als biefe. 

” Kaffel, 165 Det: Wie man vermimmt, wirb dad dur 
Hrn. Haſſenpflugs Austritt wacante, proviforifh vom Minifterial: 
rath Koch verwaltete Juſtizminiſterium nun ebenfalld nicht lange 
mebr unbefegt bleiben. Der Geheimerntb Ries v. Scheuer 
ſchloß, der eine Reihe von Jahren die Stelle eines kurheſſiſchen 
Bundestagsgefandten beffeidete, ift von Frankfurt eiliaft hierher 
berufen worden, und bat geitern eine mehrftündige Gonferenz 
mit Er, Hoheit dem Kurprinzen-Megenten gebabt. Man glaubt, 
berfelbe fey zum Minifter ber Yuftiz auserſehen. Der neue k. 
preufifche Gefandte, Obrift v. Thun, ift, nachdem er fein Erebitiv 
überreiht, vorerft wieder nah Berlin zurüdgefehrt, und wird 
erit zu Anfang Novembers mit feiner Familie bier wieder ein: 
treffen. — Der Landgraf Milbelm von Heſſen, koͤnigl. bänifcher 
General und feit dem Ableben bed Landarafen Friedrich, feines 
Materd, Haupt derjenigen apanagirten Nebenlinie des regieren: 
den Haufes in Aurbeffen, deren Defcendenz die präfum- 
tive Thronfolge zufteht, kehrt, nachdem er biefen Eommer 
mit feiner Zamilie in Mumpenbein bei Hanau zugebracht, Ende 
biefed Monats nah Kopenhagen zurüd. Derfelbe hat ſich 
nicht bewegen laffen, gleih feinem verftorbenen Ba- 
ter, einen Bevollmächtigten zu ernennen, um an den 
Verbandblungen ber Turbefiifhen Stänbeverfamm:- 
lung Theil zu nehmen. — Hr. Haſſenpflug trifft Anftalten, 
Kaffel zu verlafen. Unter den obmaltenden Umftänden kann 
freilich der hieſige Aufenthalt nur unangenehme Einbrüde in 
ihn hervorrufen. Wie es heißt, gebeuft berfeibe vorerft in ber 
Graffhaft Schaumburg, wo fein Schwiegervater, ber Oberforft- 
meifter v. Munchhauſen, begutert iſt, zuzubringen, und abmed: 
felnd in dem naben Hannover, wo er Freunde bat, und mo fich 
auch der ihm fehr befreundete vormalige hiefige preußiſche Ge— 
fandte, hr. v. Ganig, befindet, zu verweilen. 

Die neueſte Hannover'ſche Zeitung beftdtigt bie von ung 
geſtern gegebene Nachricht, daß der Minifter Ar. v. Ompteba 
feine Entlafung gegeben und erhalten habe, „wegen geſchwaͤchter 
Gefundbeit, unter Beilegung einer Penflon.” 


Preufßen. 

A Berlin, 17 Det. Der Prinz Auguſt von Preußen, ber 
in Gemeinfhaft mit dem jungen Herzog von Leuchtenberg bie 
Ueberfahrt von Odeſſa nach Konftantinopel machte, bat die Lau: 
nen des oft ſehr tüdifchen ſchwarzen Meeres in ihrem ganzen 
Umfange empfunden. Die zahlreichen Paſſagiere ded Dampf: 
bootes „Kaiſer Nilolaus,” mit welchem fie die Neife machten, 
waren mehrere Stunden in großer Gefahr, und der Gapitän des 
Fahrzeugs hatte bereits angeordnet, daß die Equipagen der Prin- 
sen und der fibrigen hoben Herrſchaften, um dasfelbe zu erleich⸗ 
tern, über Bord geworfen werden follten, ald der Sturm fi 
legte und die Einfahrt in den Bosporus, von welchem fie weit 
verihlagen worben waren, zu Stande fam. Der Sultan bat be: 
foblen, daß dem Prinzen Auguft alle Sehenswürdigkeiten feiner 
Hauptſtadt mit alleiniger Ausnahme ded Harems gezeigt werben 
follen. Die Dfficiere des preußifchen Generalftabs find bereits 
von dort nach den türkifchen Feftungen des ſchwarzen Meeres 
abgereidt. — Die Tranerbotichaft von dem Ableben der Königin 
der Niederlande, einer Schweiter unferd Königs, brachte der Tele: 
graph gerade an dem Tage, als bier die Geburtötaggfeier bes in 
Tegernfee verweilenden Aronprinzen begangen wurde, Die Nach: 
richt hat fowohl in dem böbern Kreifen ald beionderd auch im 
Yublicug einen um fo empfindlichern Eindrud gemacht, als im 
Xolfe ſchon feit einiger Zeit die Sage gebt, auf ber alten Burg 
des Föniglihen Echloffed habe ſich wieder die „weiße Frau’ bli— 
den lafen. Es ift nämlich auch bier die alte romantische Zra: 
dition im Molke, dab dad Ableben eines Familiengliedes unſers 
fönigliben Haufes immer durch das Erfheinen der weißen Frau 
—— werde. Naturlich erblickt nun der Wunderglaube, 
dem man eine fo poetiſche Illuſion ungern zerftört, in jenem 
Todesfalle die Beftätigung der alten Sage. Sie war lange nicht 
erfchienen, die weiße Ara, und wir wollen dem Vollswunſche, 
daß fie fo bald micht wieder komme, aus voller Seele bei: 
ftimmen. 

Handels: und BörfensRachrichten. 

London, 16 Det. Conſols 93; fpanifche Fonds 20 por⸗ 
tugieſiſche 59° 4 

Paris, 18 Dct. Conſol. 5proc. 109, 305 3proc. 80, 705 
Bankactien 2460; belgifhe Banf 1462 „; neap. Fonds 99, 155 
fpan act. 217,5 St. Germainer Eifenbabn 935; Verſailler rechte 
737%; line 7005 Muhlhauſen-Thann 660; portatives Gas 124. 

Amfterdam, 16 Det. 2'/proc. 52° 1; 5proc. 101; Kansb. 
224,6; Epnd. 4 „proc. 945 3tsproc. 76 /. ; 5proc. oftind, 99%; 
Ard. 137/45 Pal. 183 5proc. Metall. 100%, 5; 2proc. 56755 
ruf. Inſer. 677. 

Frankfurt a. M., 20 Det. Metall, 104? ,; Iproc. 99/65 
sproc. 778° 45 1854er Looſe 1175 Banfactien 1655; Integr. 
527,05 Ard. 11 5; Taunudbahn 155°. 

*- Münden, 18 Oct. Die Mai: und SOctobermärfte 
unferer Vorftadt Au baben ſich feit einer Meibe von Jahren 
durch Zufpruh namhafter Kaufleute, felbit aus fernem Auslande, 
und durch lebhaften Verkehr zu wirklichen Meſſen geftaltet. 
Man behauptet, daß binnen den 14 Tagen der Münchener Drei: 
König und Jakobimeſſen nicht fo viele Einkäufe gemacht werden, 
als während der dreitägigen Dauer eines Auermarftes. Die 
fhöne Witterung, welche die Marktage faſt jedesmal begünftigt, 
und die ald Spruchwort im Molke das Gl der Auer bezeichnet, 
lockte geftern und vorgeftern Tauſende umnfrer Ginwohner nad 
der freundlichen Vorſtadt, und die Mehrzahl der Werfäufer foll 
beute den Plaß fehr zufrieden wieder verlaffen haben. 

Hannover, 18 Det. Die heutige Nummer der Gefekfamm: 
Lung enthält ein königl. Patent vom 28 v. M., durch weldes ein 
unterm 46 März d. 9. mit der Fonigl, ſchwediſchen und norwegiſchen 


Regierung abgefhloffener, auf vollommener Gegenfeitigkeit be 


rubender Hanbeld: und Schifffabrtsvertrag zur allgemeinen Kennt: |* 


niß gebracht wird. 


Hamburg, 14 Det. 
Bankactien 1380. 

Elberfeld. 16 Det. Ueber den Erfolg ber vom 10 bii 
12 d. in Minden ftattgefundenen Berathungen des Verwaltungs: 
raths der Rhein: Wefer: Eifenbabngefellihaft im 
uns aus zuperläffiger Quelle Mittbeilungen zu Theil gemerdm 
auf melden fih die erfreuliche Gewißheit herausſtellt, daß num 
mehr die Ausführung dieſes großartigen Unternehmens mit aber 
Energie raſch beginnen wird. m techniſcher Beziebung tft die 
Vahn in zwei Hauptfectionen abgerheilt, im die oͤſtlide, melde 
fih von Minden nah Dortmund, und die weltliche, welde fid 
von Dortmund bis Köln erſtrect. Im beiden Gectionen wird der 
Bau, fobald die Jahreszeit es zuläßt, beginnen ; da jedoch der mel 
liche Theil, der größern Terrainfhmwierigkeiten wegen, eine längere 
Bauzeit erfordert, fo wird ſich dort eine deſto größere ZThätigkeit 
entwideln, um dahin zu gelangen, daß die Bahn gleichzeitie 
vollendet werde. Dabei ift die Beitimmung getroffen, daß in ter 
weitlihen Section jede Theilftrede glei nah ibrer Bollendung in 
Betrieb gefegt werde, während, mit Ausnahme ber Strede von 
Minden bis zur Porta, die Eröffnung der öftlihen Section ert 
nah Vollendung der gangen Babn ftattfindet.. Auf diefe Beilt 
wird der Betrieb einzelner Streden, i B. von ber Muhr nah 
der Enneper Straße, von Schwelm bis Elberfeld, und von de 
bis Kölm nicht von dem, eine vieljäbrige Bauzeit erheiſchenden 
Tunnel zu Linderhauſen abhängig gemacht, fo daß dieſe mem 
der Verfchröverhältniffe fo wichtigen Streden ſchon eine bedu: 
tende Mente abwerfen dirften, bevor die erfehnte Eroͤffnung der 
ganzen Bahn ftattfinden kann, (Elberf. 3.) 

Wien, 18 Det. — 105*243 Aprec. 100%; ttt. 
78 Bantactien 1336; Mail. €. B. 108%. 

OO Aus Ungarn. Der projectirte Bau einer Verbin: 
dungsbrüde zwifchen Peitb und Dfen*) bildet noch immer ben 
Hauptcanverfationgftoff in den hoͤhern und niedern Salons der 
beiden Echweiterftädte, und zeugt von dem boben Jutereſſe, ben 
biefes, den Zeitbedürfniffen fo wohlthati entgegenfommende Un: 
ternehmen allgemein zu erregen und fr zu erhalten wußte, 
Das Wiener Großbandlungshaus Sina hat zur Entwerfung feiner 
Plane den befonders ald Technifer ausgezeichneten engliſchen In: 
genieur Hrn. Glarf nah Peſth kommen laſſen. it welder 
Acht maavarifhen Gaftfreundlichfeit diefer empfangen wurde, be 
ben die Zeitungen gemeldet, Hr. Clark ift bereits wieder nah 
London zurudgefebrt. Wie wir aus ziemlich autbentifchen Qu: 
len vernehmen, foll nun auch das von ber löblihen Meichsderu: 
tation zur Meitconeurrenz gezogene Peſther Großhandlungsbaus 
Modianer und Sohn einen der erften, als Praftifer wobl den eriten 
brittifhen Ingenieur nad Peſth beordert haben, ber in einigen 
Tagen bafelbit eintreffen durfte. Es ift dieſes Sir Gerrit 
Mennie, ein Name, der in ben neyeften englifhen polytechniſchen 
Journalen und encpflopädifhen Moriften ald Stern erjter Gröft 
glänzt; ein Mann, der durch mehrere hodrauliſch-architeltoniſche 
Schöpfungen in neuefter Zeit, und befonderd durch feine 
artige ftaunenerregende Neustondon:Brüde, ſich einen fat well: 
hiſtoriſchen Ruf und -Mubm erwarb. — Die Weinfechſung lie 
fert leider in den meiften Gegenden unferd fonft fo gefegneten 
Ungarlandes fowohl in quantitativer ald qualitativer Hinſicht du: 
ßerſt ungunſtige Mefultate. — Feine Schafwolle iſt im letztetet 
Zeit zu ziemlich hoben Preifen faft ganz aufgeräumt worden, 
und nur im dem neu etablirten Wolldepots lagern mod einigt 
Partien zu unverbältnißmäßig hoben Preifen. 


Defterr. Metall. 104 4; 3pree 74 





*) Man fcheint fih nun wirtklich für eine Kettenbrücde beit'mm! 
iu haben. 
— — — — — — — — — ul 
Verantwortliche Nebackon: 
Br. Guſtav Kolb; U. I. Altenbörer, 
Verlag der J. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttzart. 
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Außerorbentlid, Eu ren ae Nro. 520 und 521. 1837, (23 October.) 
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BE — Kurz 
©, ie le Rwlton in Ci 


sa jalpar u Me dem Schreiben eines deut- 
Sau es ‚wieder Alles gut. Die Mevo- 
ion it —— —— verwictelten Officiere nebſt ihrem 
zurre ‚gefangen. Das Urtheil dieſer Ungluckli⸗ 
noch unvollſtrect, fie werden aber wahrſcheinlich 
Ai der ganzen Geſchichte war bie: 
war in dem norböftlihen 15 Yeguas 
aQuillota, wo eine Divifion reguld: 
ei Naipo genannt, und über 2009 Mann 
Rei it Gavallerie lag, eine Verſchwoͤrung 
efe —* ſollten in Folge der Mriegserkiä: 
May General Santacruz, jebigen —* 
fen von Peru und Bolivia, ver 


nr 






re % 


ad r 1 eben von dem Kriegsminiſter Don 

ter ‚als fie uber dieſen auf ein gegebenes 
jefangen nahmen und nebſt mehreren von 
etten legten. General Widaurre erließ bier: 
worin er den beabfihtigten Krieg als ein 
des | machtheiliges Unternehmen daritellte, 


et, Die wurde natürlich verweigert und 
il * Vortales feit ſechs Jahren bier ſowohl, 
der Mepublit mg —* hatte, 


benfalle em Peru beſtimmt, und fchließlich die 
ie 120 Man. - Diefe Truppen sogen nun gegen 
- u dei Naipo aus, bis daher das tapierite 
€ Corps in Chili, welches obne Zweifel die 
men haben würde, wäre es nicht im eine fo 
9 gefommen, und nah Andern nicht fo ſchwach 


Rees, bei Eaitillo del Baron, am Abbang einer 
Wartere man den Feind, welcher am 5 bereits bis Viña— 
, Ziel Leguas von bier vorgerudt war, und am 


file Des Barons erſchien, wo es gegen 4'/; Uhr zu einem Tref: 
en fam, das gegen zwei Stunden dauerte, und mit 
£ Niederlage der Empdrer endigte; etwa 100 waren gefangen 
nommen und getödtet worden. ch konnte von meinem Zim— 
Mer aus das Feuer eben; die Naht war mir mob nie 
0 unbeimslich beleuchtet worden. Den unglirtliben Vortales 
etten fie in einen Wagen mebit feinem Secretaͤre bei der Me: 

€ behalten, und beide aleih im Anfang des Treffens auf eine 
kebariiche Weile ermordet; man fand des Eritern Leichnam von 
1 Bajonneritihen durchbohrt. So mar freilich der Sieg theuer 


> Fr SR — 


werden konnte! 


Morgen vor Tagesanbruch auf der entgeaengefepten - 





ZT En I a Pre ea ie. tz were Fe 
'erfauft, denn man wird in Ebili einen Mann wie dieſen fo bald 
jmicht wieder finden, Dieie Kataftropbe bat allgemeine Entrüftung 
‚erregt; man kann nicht begreifen, wie Vidaurre, font ein per: 
ſonlicher Freund von Portales, mit Wohlthaten von der Negie: 
rung und Portales überbäuft, fein Verrätber und Meucelmörder 
Ale diefe Männer kenne ich aus meiner früs 
beren Verbindung mit Portales perſonlich, und die Haare ſtehen 
mir zu Berge beim Gedanken diefer Schandthaten. Manche 
wollen bebaupten, daß Santacenz feine Hand im Spiel gehabt 


"babe. Die Erpedition nad Peru wird aber nun doch vor ſich 


geben, und da die vereinigten Provinzen von Buenos aApres ihm 
gleichfalls den Krieg erflärt haben, fo dürfte dieſer Fleine Bona 
parte wohl bald feine Nolle ausgeipielt haben, was fchr zu min: 
fen wäre, damit allgemeines Vertrauen und Sicherheit im Han: 
del wieder bergeitellt würden. 





Groatien. 2 

Die Agramer politifhe Zeitung vom 16 Setbr we 
det: „Nachdem die bosnifchen Gapitäne der benachbarten Kraina 
ſich durchaus nicht der geſetzlichen Ordnung und den Befehlen 
ihrer Megierung fügen wollten, fo ift endlich der Statthalter von 
Bosnien, Weſſier Mebmed Vedſchiht Paſcha, zu Anfangs Sep: 
tember mit etwa 2000 Mann Arnauten, 3 bis 1000 Mann re 
gulärer Linientruppen, einem Ublanenregiment und 14 Stuck Ge: 
fhüsen, dann feinen Chavaſſen und fonftigen Haustruppen, von 
Travnif über Banjalnfa gegen die Araina zur Vezwingung biefer 
Gapitäne, die ibrerfeits auch ihre Anbänger an ſich gezogen bat- 
ten, aufgebrochen. — Bei Lipnif ſtieß der Weller auf bie Avant- 
garde der Mebellen, ſpreugte fie nach einem Furzen Gefecht aus 
einander, und rüdte dann fchnell gegen Jaffenicya vor, mo er bie 
dafelbit aufgeftellte und durch das Schickſal ibrer Avantgarde be- 
reits entmutbigte Haupttruppe der Mebellen nach einer kurzen 
Beſchießung des Schloſſes in die Flucht ſchlug. Hierauf lieh der 
Weſſier das Schloß Jafenicza fehleifen, von den gefangenen Me: 
beilen aber A der vornebmiten Häuptlinge und 7 Einwohner von 
Jaſſenicza fogleich binrichten , die übrigen Gefangenen beſchenkte 
er aber umd entlieh fie mir dem Auftrage, ſich zu Haufe rubia 
zu verhalten. — Am 19 September gelangte der Weſſier unge: 
bindert nach Bihach, bezog dafelbft ein Lager und überreichte dem 
Gapitän Bishevich, welder der Menierung treu geblieben mar, 
einen Ehren-Kaftan mit der Würde eines Kapidicht : Bafchi, er 
nannte ibm zum Muteffelim des Bihacher Gapitanatd und über: 
teug ibm die Oberauffiht von zehn bosnifben Sapitanaten. — 
Am 22 September batte Se, Ercellenz der Banus und landes- 
commandirende Hr. General, Feldmarſchalllieutenant Baron Dia: 
fits, mir dem Weſſier eine auf die Gordonsangelegenbeiten Bezug 
nebmende Gonferenz zu Savalje auf dem DOrtochaner Cordon, wozu 
unfererjeits, nebit mehreren HH. Generalen, Stabs- und Ober: 
officieren, auch ein Bataillon des Ottochaner Grängregiments mit 
4 Stüd Geſchützen ausgeruckt war. Der Weſſier erfbien bei 
diefer Gonferenz mit einem Bataillon regulärer Infanterie, 2 Es 
cadrond Wolanen und einigen hundert Arnanten zu Zavalie, mo 
er von dent aufgeitellten Ortochaner Bataillon mit den gewöhn 
lien Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Dieſes Bataillon 
masbte nach geendeter Gonferenz einige taftiiche Bewegungen vor 
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dem Weſſier, weicher fonach auch die mitgebrachten türfifchen Trup⸗ 
ren vor Er. Ereellenz dem Banus einige Manduvres ausführen 
lich, wobei man Ordnung und Präcifion bemerkte, und die Kort: 
ſchritte, welche die Turken in der europdifchen Taftit nunmehr 
gemacht baben, lebend anerkennen mußte. — Am 25 September 
verlief der Weſſier mit feinen Truppen dad Lager bei Bihach, 
und zog gegen Dftrovacz, von wo fich der Gapitän Beſſirevich mit: 
lerweile geflüchtet hatte. Der Eruper:Gapitän Arnautoevich ftellte 
fih aber dem Weſſier, und int von ihm im Ketten gefchlagen und 
nebit feiner Familie und der Familie des flüchtigen Gapitäng 
Beſſirevich nah Travnik abgeführt worden. — Nadıdem der Wel: 
fier nunmehr zu Oftrovacz und Krupa ftatt ber entiegten Gapi: 
taͤns Muteſſelims eingefegt, und dafelbit Abtkeilungen von Ar: 
nauten zur Sicherung der Ordnung binterlaffen hatte, iſt derfelbe 
am 27 Zeptember wieder nah Bihach in der Abficht aufgebrochen, 
um von dort über Kulcu Vakuſe und Livno nah Travnif zurüd 
zu kehren. — Ed ift nunmehr zu erwarten, daß dieſes Ergebniß 
fo wie die Entfernung der rebellifhen Eapitäne und Die Ein: 
fegung ordentlicher Behörden in der Araina die innere Ordnung 
daſelbſt herbeiführen, und auch zur Vermeidung aller Erceſſe auf 
dem Gordon weſentlich beitragen wird.” 
Eürtei 

* Bonder ſerbiſchen Gränze, 3 Oct. Der nad Bone: 
don befiimmte türfifhe Botſchaſter, Ibrahim Sarim Effendi, it, 
nachdem er-die ſerbiſche Quarantaine zu Alerinezze erkanden, in 
der Contumaz von Zemlin eingetroffen, von we er feine Reife 
über Wien und Paris nach London fortfepen wird. Dem Ver: 
nehmen nad wird für ibn die gegenwärtig vorgefdriebine Qua: 
rantänezeit von 21 Tagen auf 16 Tage befchränft werden, was 
ald ein gümitiged Zeichen für den Geſundheitszuſtand in Serbien 
zu betrachten wäre. In der That lauten auch die neuern Be: 
richte aus diefem Fürftentbume hinſichtlich der Peſt wieder voll: 
kommen beruhigend; es ſcheint diefelbe gänzlich erloſchen zu fenn- 
Die Quarantainezeit in Semlin dürfte darum demnädit wieder 
förmlich auf 10 Tage reducirt werden. Ju der ferbiichen Eon: 
tumaz von Alerinezze, wo cine Quarantänezeit von 40 Tagen 
vorgeſchrieben war, ift diefelbe bereits auf die Hälfte ermäßigt 
worden, wodurch der Beweis geliefert wird, daß fih der Geſund⸗ 
heitszuftand in den angränzenden türfiichen Provinzen ebenfalls 
gebeſſert hat. — Der Zufammentritt des Congreſſes der grie: 
chiſch⸗ nicht unirten Kirche in Defterreich behufs der Wahl eines 
neuen Erzbiſchoſs it auf den 1 (13) Nov, d. J. feftgeicht. 

(Aug ber Correip. des M. Ehronicle) Konitantine: 
pel, 20 Eept. Pertew Paſcha's ganzes Eigenthum ift eingezo- 
gen, und fein pradtvoller Palaſt einer der Sultanas gefchenft 
worden, Auch Mafaf-Effendi, deffen Eril auf die Furbitte ſei— 
nes Schwiegervaters in die Directorichaft der Zofat: Bergwerfe 
Berwandelt worden war, it num in eine ferne Gegend Kleinaſiens 
verbannt. Die Ungnade Pertew-Paſcha's bat bier viel zu reden 
gegeben, und ward als ein ſchwerer Schlag fur den brittiicen 
Einfluß am osmanifchen Hofe betrachtet; aber dieſer Einfluß 
mußte in der That anf ſchwachen Füßen jteben, wenn er Scha— 
den leiden fönnte durch den Sturz eines engherzigen Zanatifers, 
deffen einziger Zwet und Ehrgeiz war, durch Mißbraud des 
Vertrauens, womit fein Souverän ibn beehrt hatte, feine Hab: 
gier zu befriedigen, Mehrere andere Teränderungen baben wäh: 





rend dreier Woche in den kieineren-Megierungebepartemente fraih | & 
gefunden ; alle die abge etzten Beamten gebörten zu Pertem:Ta Ik 
ſcha's Partei, und noch ift nicht Alles beendigt. Was ich früher 
als wabriheinlih erwähnte, ſcheint jegt aufer Zweifel zu fern, | 
nämlich daß der vormalige Seraskier, Huseef Paſcha, fih wie | 
der emperihwingen wird; doch iſt cd noch nicht gewiß, melde 
Stelle er erbalten wird, Einige meinen, er werde wieder jum 
Seradtier und Halil Paſcha zum Kapudan Paſcha ernennt mr: 
den ; Andere bezeichnen ibn als funjtigen Großwellier. Auch 
gebt dad Gerucht, Tabir Paſcha werde wirber in Gunſt fommen; 
aber der Sultan kann die tripolitaniſche Geſchichte wit. ſo bald 
verbauen. Intriguen aller Art find indeifen im Gange, und «6 
wird einige Zeit währen, bis die Megierung wieder in Orduung ik. 
— Die Aufnahme, weiche mehrere brittiiche Dfficiere ruffider: 
jeits bei den eben. beendigten glänzenden militäriichen Seien zu 
Woßneſensl geiunden, war höchſt ſchmeichelhaſt. — Ein großes 
biefiges Handelshaus hat neuerlich mit der türkiſchen Regierung 
einen Vertrag abgeihlofen wegen Wiederauffindung der cher 
nen Kanonen und anderer unverwüſtlichen Materialien von den 
AKriegsſchiſſen, die bei verihicdenen Gelegenheiten in deu Ge 
wäffern der Xevante in den Grund gebohrt wurden , nementlich 
in den Dardanellen durch Ducworth, dann in dem Sechefccht 
von Tſchesme mit der ruffiihen Flotte im J. 1770. Dabei fol 
ber vor einigen Jahren von Hr. Dean neuerfundene Zander: 
apparat angewandt werden, mittelſt deſſen er lange at unter 
ben Warfer bleiben ann. Hr, Dean's Bruder kam unlängk 
in feinem Kleinen Kutter Zpitfire bier an, der zu diefem Zwede 
eingerichtet ift. Dem Arſenal gegenuber machte er eine Probe 
mit feinem Apparat! nachdem er einige Zeit auf bem Boden dei 
Meeres werweilt, und mehrere Gegenſtaͤnde gefunden hatte, bie 
er mit Striden beraufwinden lieg, tauchte er an dem Arfenal⸗ 
Kai wieder auf, zum großen Erſtaunen der Türken, weiche glaub: 
ten, ed fünne nicht ohne Zauberei zugeben, daß ein Menſch un: 
beichädigt auf Meeresgrund mwandle wie auf tredenem Lande. 
Aegypten. 

Der franzboſiſche Moniteur enthält nachſtebendes 
Schreiben aus Kahira vom 4 Jul: „In dieſem Zabre bet 
in der abminifirativen Organifation diefes ſchönen Landes time 
merfwirdige Veränderung ftatt gefunden, Mehemed Ulı hat ed 
fih nämlich angelegen ſeyn laſſen, jedem minifteriellen Deyarie 
ment die ihm zukommenden Gefchäfte anzumeifen, denn bie jeht 
berrichte durchaus feine Gleichformigkeit in diefen boben Zune 
tionen. Die Einheit, welche die franzöfiihe Verwaltung and 
zeichnet, und in der ihre Etärfe beitebt, wird alfe auch auf 
afrifanifhen Boden verpflanzt. Wegppten zaͤhlt jetzt feche ae 
nau beſtimmte Minifterien, die wieder in große Unterabtheilun⸗ 
gen zerfallen, an deren Spitze fäbige Directoren fteben. Di 
ſechs Minifterien find: das Minifterium des Innern, des Han: 
dels, der Finanzen, des Krieges, der Marine, des Unterricht 
und ber öffentlichen Arbeiten. An der Spige des Minifterium: 
des Innern ſteht der ehrwürdige Habid - Efendi, Vater bed Abt 
Ber, der in Franfreich unter Hrn, Macarel die Staatdwiffenfi«i 
ſtudirte. Handelsminiſter it Bogbos: Anffuf: Ben, deſſen &: 
wandtheit und Mechtlichfeit dem ganzen bandeitreibenden Guropi 
befanne find. Finanzminiſter it Vafchi: Bey; Kriegéminiſtet 
Ahmed Pafba Menieli; Marineminifter ber Admiral. Hakır 
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Be, der fih auf der franzoͤſiſchen Fiotte gebildet umd mit der: 
elben weite Meifen: gemaht hat. Miniſter des Unterrichts und 
yer Öffentlichen Arbeiten it Mutter: Ben, auch ein Zögling 
Frankreichs, wo er fi zugleich mit Abdi md Haſſan aufbielt. 
Bei feiner Nüdfehr nad Aegypten wurde er von Mehemed Ali 
an Ibrahim Paſcha zur forifhen Armee gefandt, wo er die Ge— 
ſchafte eines General : Intendanten. verfab umd an dem von Heu. 
v. Barennes angefmärften Imterbandlungen Theil nabm. Er 
wurde bald zum GSeneralmajor der dguprifhen Armee, dann 


zum Präfidenten des Unterrichtsconſeils ernauut und ift jegt Miz: 


nifter dieſes Departements. Es iſt ſehr chremvoll für Franf: 
reich, daß bereits zwwei von ben Stagtsmaͤnnern, Die es gebildet 
bat, Mitglieber des aͤgyptiſchen Minifreriums find, und es wer: 
den afenbar noch mehrere zu dieſer Auszeichnung gelangen. 
Bon den aus Frankreich zurückgekehrten jungen Leuten find be: 
‚reits mehrere zu hohen Würden gelangt, Artin⸗Bey bat die 
polytechniſche Spule eingerichtet md geleiter, wurde dann Staats⸗ 
zath und Mitglied des Gonfeild für den öffentlichen Unterricht, 
und iſt jeht Eerretär und Dolmerfher des Vicelbnigs, deſſen 
volles Vertrauen er beſizt. Stephan-Bey iſt Staatsrath, Vice⸗ 
präfident des Couſeils des boffeutlichen Unterrichts und Director 
des Rechnungsbofes. Cmin-Bei war General: Echagmeifter im 
Minifterinm des oͤffentlichen Unterrichts und ift jetzt zum Di: 


rector der Pulver: und Kemifchen Kabrifen ernannt mworben. “ 


Die drei zulegt Genannten find Zöglinge des Hrn. Macarel. 
Der Vicefönig überbäuft fie mit Güte, und einer von ibmen 
erbielt bei feiner Rüdfehr eine junge und ſchoͤne Gemahlin mit 
einer reichen Ausfteuer, fo wie ein ſchoͤnes Palais, das einem 
ehemaligen Minifter gebört hatte, und das der Paſcha mit dem 
größten Lutus neu meubliren lieh. Für diejenigen, welche Ace 
aypten fennen und bie Dinge mit gefuubem Sinne ıbeurtbeilen, 
werden die Fortfchritte von Tag zu Tage deutliher. Obgleich 
die Erhaltung eines zahlreichen ftehenden Heeres große Opfer 
on Menihen und Gelb erfordert, fo werden die Arbeiten des 
Friedens dech micht weniger thätig betrieben; der Unterricht 
wird immer umfaſſender; die Fabrilen vervielfältigen ſich, und 
ihre Erzeugmiffe werden ſtets mehr vervollfomnmer; der Ackerbau, 
biefe erſte Quelle der Wohlfahrt in Aegyppten, wird aufgemun— 
tert; in die Verwaltung werden Ordnung und Sparfamfeit ein: 
geführt, und Die gröbften Mißbraͤuche find verfchiwunden. Cine 
andere wichtige Veränderung betrifft die Einfammlung der Ab: 
gaben, Der Landmann zahlte biöher die eine Hälfte der Abgar 
ben in Natur, die andere in Geld, und erhielt für die abge: 
lieferten Lebensmittel eine Anweifung, die indef von dem öf: 
fentliben Schatzmeiſtern nicht immer gebörig refpectirt wurde, 
und der Fellah fah fich daher, um-Geld zu erhalten, genöthigt, 
fein Vieh zu verfaufen, das ibm dann bei dem Beltellen bes 
Ackers und bei der Ernte fehlte und zu boben Preifen gemies 
tbet werden mußte. Dei diefem Zuftand der Dinge nahm das 
Elend des Volles immer mehr zu, und die @infünfte der Me: 
sierung verminderten fih. Test zahlt der Landmann feine Ab: 
gaben in Natur und erhält für die in die Magazine aeliefer: 
ten Lebensmittel baares Geld. Auf dieſe Weife behält er fein 
Dieb und fanıı ed vermebren, und es ift fein Intereffe, dem 
Boden fo viel wie möglich abzugewinnen; auch fängt er bereits 
an, fib eines Wohlbehagend zu erfreuen, das feinen Wätern 
und bisher ihm felbit unbefannt war. Den weniger fortgefibrit- 


tenen Provinzen bat der Paſcha zum Ankauf bes nörhigen Vie— 
hes und zur Ausſührung der erforderlichen Arbeiten, bettärht: 
liche Geldfummen vorgeichoften. Diefe Maaßregeln haben ben 
glucklichſten Erfolg gehabt und an den meilten Ortichaften ba- 
ben fich feit zwei Jahren die Ernten faft verdoppelt.“ 


Deutſchland. 

+ Munchen. Mündlicher Vortrag des Referenten Dr. Stahl 
über den Antrag des Abgeordneten Freiherrn v. Dobeneck, die 
Beihränfung der Eheiheidungen unter den Proteftanten betref— 
fend, in der Eisung der Kammer der Abgeordneten yom 6 Kt. 


„Der Abg. Frhr. v. D. bat einen Antrag geſtellt auf Erlaffung 
eines Geſetzes zur Beichränfung der Eheſcheidungen umer den 
Proteftanten. Er bat dieiem Untrage ferner einen Wunſch bei⸗ 
sefugt, daß die Gerichtsbarkeit über Eheſcheidungen von den 
weltlichen Gerichten auf die Conſiſterien wieder abertragen werben 
möchte. Der erite Ausſchuß har auf mein Gutachten einbellig be: 
ſchloſſen, dem Antrag in der von mir vorgeichlagenen Faſſung 
Folge zu geben, dagegen von dem Wunſche Umgang au nehmen. 
Was den Antrag betrifft, jo find Die Miotive, welche den Aus— 
ſchuß beftimmten, fürserfte : Die Ungleichheit der Gelege in Bavern 
uber die Eheſcheidungen der Proteftanten, fürs zweite die uber: 
mäßige Erleichterung derſelben nach den beftebenden Geſetzen, 
insbejondere nach dem preufifchen Yandrecht. Ich babe in meiner 
Berichterſtattung die biſtoriſche Nachweiſung gegeben, wie fi 
dieier Duftand der Gelege gebitder bat. Man geitattete nämlich 
zuerſt Analogien zu den in den Kirche nordnungen feſtgeſetzten 
zwei Scheidungsgrunden, Ehebruch und boösliche Verlaſſung und 
wohl nicht mit Unrecht. Zuletzt aber gaben die Particnlar:&efep- 
gebungen alle Analogie auf, und fepten aus einer mißverftan: 
denen Milde Echeidungsarimbde feft, durch welche das ehelice 
Band geradezu Preis gegeben wurde. Insbeſondere geſtattet das 
preußiſche Landrecht beinabe eine völlige Willfür der Edbei: 
dungen. Ich babe ferner gezeigt, daß dieſer Buftand mit den 
Anforderungen der Moralität und des birgeriichen Wohlbejtandes 
nicht vereinbar fen, mund dabei namentlich den Gode Mapoleon 
gegenuber geitellt, der frrenge amd dadurch die Moralität fördernde 
Scheidungsgeſetze enthält. Ich habe endlich gezeigt, daß diefer 
Zuſtand im MWiderfpruch iſt mit der unbeftrittenen Kirchenlehre 
er Proteftanten, indem von allen Echriftitellern anerfannt -tit, 


daß nur abſichtliche Verletzung der ehelichen Pflichten von Seite 


des andern Gatten Grund zur Scheidung feon kann. Es fragt 
fih nun, in welcher Meile und in welchem Maaße absuhelfen 
fen? Bekanntlich herrſchen hieruber verſchiedene Anſichten ber 
Theologen und Kirchenrechtslehrer. Einige wollen bie Cheſchei— 
dung fireng auf die Wibelftelle befchränfen, alfe auf den: Kall des 
Ehebruchs, Andere auf die beiden in den Kircbenordnungen anf: 
geteilten Echeidungsgrunde, Ehebruch und böslihe Verlaffung, 
noch Andere wollen Analogien zulaſſen, und das wieder in be- 
ichränfterer oder weiterer Weile. Ich glaubte, wenn auch die eine 
oder die andere dieſer Anſichten die richtigere fenn mag, fo fev 
doch von denfelben Umgang zu nehmen, weil fie immer nuri 
dividuell find, feine firchliche Sanction erhalten haben und die 
einzige feite und richtige Baſis, auf welcher wir bier ſtehen, als 
eine weltlihe Verſammlung, fonne feine andere feun, als dad 
gemeine proteftantiihe Kirchenrecht. Deßhalb mußte die Tendenz 
der Kanımer und des Antragd nur darauf bingeben, furs erfte 
die Echeidungsarunde des preußifchen Landrechts aufzuheben, fürs 
zweite auch jene Scheidungsgrunde aufzubeben, welde ſich etwa 
in der Praris des gemeinen Rechts nur mißbrächlich gebildet 
baben. Nur mußte aber babei noch eine andere Frage in Anrc: 
gung kommen, uäntsich die über die Gompetenz ber Kammer, Da 
die Cheiheidung ein Gegenftand von zugleich, ja von vorberr 
ſchend lirchlicher Natur ift. Ich alanbte dieſe Frage um jo grund: 
liber behandeln zu müfen, ald fie zugleich principieler Natur, 
alfo enticheidend auch für fünftige Fälle it. Es war dabei ein 
doppelter Geſichtspuntt im Auge zu behalten, auf der einen Zeite 
nicht der Selbtftändigkeit der Kirche, auf der andern Seite nicht 
den Rechten des Etaates, umd fohin auch der Stände in fir: 
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lichen Dingen etwas zu vergeben. Die Frage ſchien fih mir aber 
auch einfah nach den anerfannten Grundiägen des Staats und 
Kirchenrechts zu löfen. Was die Materie felbit, den Ausſpruch 
über die firhlich zuläffigen, oder nicht zuldifigen Eceidunge: 
gründe betrifft, fo fann dieier nur den verfaſſungsmaͤßigen Or: 
ganen der Kirche (Oberconfijterium, Gonfiftorien, Generalfpnoden) 
zuftehen. Allein die Eanction, wodurch diefer Ausſpruch zum 
Geſeh wird, alfo die Anerfennung und Beobachtung von Leite 
der Gerichte erlangt, kann nur der Staat, der König und die 
Stände geben. Eben fo muß es auch den Ständen, nicht minder 
ald der Megierung zufteben, die Anregung zur Geſetzgebung 
über pn Gegenftände zu geben, durch einen allgemeinen, ben 
Inhalt noch nicht vorzeihnenden Antrag. Diefe Erwägung bat 
denn zur Faſſung des Antrags, welchen der Ausihuß einitimmig 
beſchloß, geführt. „Se. Mönigl. Maj. möge die verfaſſungsmaͤ— 


figen Organe der proteftantiihen Kirche uber die Keititellung der 


Eheſcheidungsgrunde, zum Zwecke gleihmähiger burgerliher Ge: 
fengebung — besiebungsweife der Herftellung des gemeinen pro: 
teftantifhen Kirchenrechts — für die 7 Altern Areife des König: 
reichs, autachtlih vernehmen, und einen dem beantragten Imwed 
entfprebenden Gefegentwurf den Ständen des Reichs zum Bei: 
rath und zur Zuftimmung vorlegen laffen. Daß von der Ueber: 
tragung der Gerichtöbarfeit auf die GEonfiftorien hier Umgang 
genommen wurde, brauche ih wohl um fo weniger zu motiviren, 
ale der Hr. Antragiteller ſelbſt diefes nicht als Antrag ftellte, 
fondern bloß ald Wunſch feinen Antrag beifügte, und als ber: 
felbe dabei bemerfte, mie er diefe Aenderung mehr organiich balte 
und hierdarch nur zur Würdigung der Megierung bringen wollte.’ 
s®Hhhwein 

In der neuen Zuricher Zeitung findet ſich folgender halb: 
amtlicher Artifel in Antwort auf eine auch in die Allgemeine 
Zeitung übergegangene Gorrefpondenz des Deutihen Gouriere: 
„Skhaffbaufen, ben 3 October. Nicht ohne Erftaunen las 
Einfender diefes in Niro. 255 des Deutfchen Couriers einen Ar: 
tifef uber die Poftverbältniffe des Großberzogtbtums Baden und 
der *8 Thurn und Tatie'ſchen Regie und die daraus für 
das Yublicum entipringenden Inconvenienzen. Diefer Bericht 
ift wohl nur aus Verſehen von Karlörube ſtatt von Frankfurt 
aus Datirt, zum mwenigiten dürfte ſchwerlich ein Badener, nach 
den meueften zur Deffentlichfeit gelangten_Anerfennungen, die 
der badifchen Poftadminiftration geworden find, feine Feder dazu 
aus reinen Motiven bergelichen haben. Referent, der diere 
Verbältniffe aus feinen frubern Beziehungen zu der Schaffhau— 
fer Eantonaleoit, vor Abtretung derfelben an einen Fremden, 
und fpäter durch Beobachtung des forticheitenden Ganges der 
Eilwagenverbindungen, genau fennt, fublt fib aus Wahrbeits— 
liebe gedrungen, auf die in jenem Artifel enthaltenen Unrichtig— 
feiten, die das größere Publicum leicht zu einem falſchen Urtbeil 
verleiten fönnten, Einiges zu entgegnen. Bon der Negfamfeit, die 
der Fürft von Zaris als unfer neu erworbener Gantonsburger 
in das ſchweizeriſche Poſtweſen gebracht haben foll, iſt hier uber- 
ati nichts befannt, denn der Verichterftatter wird damit mohl 














[3457-59] 





Ueunte Einzahlung 






ſchwerlich den veränderten Straßenzug gemeint haben, der i 
Folge jener angeführten Meibungen fih zu unferm großen 
tbeil von der Schweiger Eeite ganz auf das badifche Gebiet ge: 
wendet bat, und an deifen Vollendung jegt täglich mehrere Hun: 
dert Hände arbeiten, damit jene alte Straße über Neufirh je 
recht bald gefchloffen werden fann. Die alten Poftwagencurie 
nah Yaran und Züri find auch unverändert geblieben, umd 
die neuen, geihmadvollen, die Reifeluft hebenden Gilmagen, 
welche im neuerer Zeit täglich unfern Canton nach vier Nictun: 
gen durchlaufen, find badiſche Wagen, wenigſtens tragen fie des 
badifhe Wappen, nnd’ werben von ſtattlichen badifchen Gomdur- 
teurs, die gegen die alten fehr abftehen, geführt. Dad Poftamt 
Schaffhauſen aber, obfhon es jegt von lauter and Frankfurt 
oder Stuttgart entbotenen Taris’ihen Beamten wird, 
ftebt, fo viel man weiß, zu diefen Eilmagen in feinem andern 
Derbältniß, als jede andere großherzoglich badiſche Peftbalterei 
(wie z. ®. jene vom Seftetten oder Eingen), und bezieht mie 
diefe fur Erpedition der badifhen Wagen nur eimige Procente 
als Tantiemes, während Baden das Paſſagiergeld , wofür 
ed auch die Transportfoften trägt. Die im fragli Artikel 
erwähnte Abfiht, welche dem Fürften Taris unterftellt wirt, 
nämlich die Schweiger Poft in directe Verbindung mit den um: 
ter feiner Verwaltung ftebenden Poften zu bringen, konnte aber 
fhon aus dem einfahen Grunde nicht erreicht werden, weil dit 
anzen Einrichtungen von Baden ausgingen, umd doc irgendwo 
er Austauſch der Wagen und Paffagiere zwifchen den fremden 
Gebietstheilen ftatt finden muß. Auf der Route von Edafl: 
ufen nah Ulm umd Stuttgart geſchieht dieſes in Stocach mo 
ih mehrere Eurfe kreuzen, und die Neifenden aus Baden, melde 
diefe Route befahren, werden bierüber wohl eben fo wenig Klaat 
— als ſich die ubrigen Schweizer Cantone über die Aranl- 
tion der Echaffbaufer Poften durch das Haus Taris je befreuen 
fönnen. Daß der Wagen von Schaffbanfen nach Franffurt ın 
Stockach umgeladen wird, ift eben fo unrichtig, denn die ſchnellſit 
und fogar woblfeilfte Route dahin fährt ohne Aufenthalt uber 
Donauefhingen, Offenburg und Karlerube, und es ftebt in der 
Wahl der Meifenden, wenn fie die längere Moute über Etutt: 
gart der fürgern vorziehen. — Das Verhältniß der Patetpoften 
gr Frankfurt und Etuttgart, fo wie des Abſtoßes in Stocach 
nd dem Echreiber diefes nicht genau bekannt, weßbalb er ſich 
jeden Urtheils darüber enthält, Nur drängt fi auc bier die 
Meinung auf, daß Pafete nicht wie Reiſende zu beachten fint, 
denen das öftere Wechſeln der Wagen läjtig werden kaun, und 
daf, wenn nur: fonft die Befchleunigung unterwegs gehörig @ 
halten wird, ber Empfänger oder Abfender nicht leicht auck 
Nachtheil davon verfpuren mag. Arch erinnert man fid ers 
mehreren diefen Eommer über zwiſchen Etuttgart und rent: 
furt gemachten Meifen, daf auf diefer Moute bis Keibelberg nut 
wirrtembergifdhe Eilwagen und Conducteurs fahren, daß es alle 
wohl nur von der Taris ſchen Centralſtelle felbit abbänge, dat I 
lobte gleiche Verfahren mittelft Alternirens der Eil: umd Yad- 
wagen, wie es zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe gefchieht, auf 
bier eintreten zu laſſen. 


auf die Metien der Leipzig : Dresdner : Eifenbahn : Compagnie. 
In Gemäfbeit des 6. 3 ber allerböhk beftätigten <tatuten mird biermit reine fernere Einzahlung anf die Actien der Leine 
Dresdner: Eiſendahn⸗ Compagnie von fünf Thalern per Uctie angeordnet, und werden die Inhaber der neuen Interimafcheine dem 


nach aufgefordert, diefe Einzablung nab dem Schluffe der am 
anfangend, im Bureau der Sompaanie bierfelbtt ſpaͤteſtens 


” 


3. Nov, endigenden äten Cinzahlung, und ıwar vom 27 Decembr 


BER den 15 Januar 1838, Abends 7 Uhr, 
‚oder auch, in dieſem Falle jedoch ipäteften® den 8 Januar 1858, Abends 7 Uhr, bei den Handlunge härſern 
* B. Metzler ſel. Sohn S Eonf. in Frankfurt a. M, 
Paul v. Stetten in Augsburg, 


Gebr. Marr in München, 


Leonbard Kalb in Nürnberg, 
Unbalt & Wagener in Berlin, 


J. €, Weiße 


e Comp. in Magdeburg, 


Michael Kastell 
8* M 
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8 ‚in Dresden, 


zu elften, indem wiederholt —— rd daß im Unterlafungsfale der im $, a der Statuten audgefprodhene Verluft aller 
- u und des bereit gezahlten Einſchuſſes unabänderlic eintreten muß. 


Die Interimsiheine, auf denen 8 


u I en andere Scheine, welde die Quittung über 45 Ch 
4 — — Schlußtermins, alle dann etwa noch in ——— ef 


Leipaig, den 7 October 1837. 


8 Der Schiffer Franz Sofepb Baens 
28 — tbm ud a Aufſichto⸗ 


ad 
Bert er zu Safinmung, eu a beis 
e n 
So eg ans äft Air 


i B 8 1857. 
rer Ders. Soh 8 eh Bcirie— Amt. 
ore 


dnioi. Ap⸗ 


— ——— des 

pelati —_— aufreid vom 
22 * m. mi: rftebenbe Gdictallabung bier 
mit befanmt gemanıt ; 


Edictal-Ladung. 


Dem vormaligen ehemisielizeitor | 
zu Danzig, wird biermit 


Dun 


M. egeben, wie ſeine beim Ben Kt 
theater Ge entwoärtig_engasirte Ebefran,, Huror: 
— ** ray, Bei Erbumann, 
dfteuer : Eins 
vn. en * Aue, anber ange: 
* t, mi 1852 au 
Yehtoerder ‚er aber Im Hperbfte 
1854 —— ge bie dahin Schaufpiels 
er gi = . verlaffen umb fie bort mit dem 
od lebenden, ber it ihm u. 


in Ehe m 
x prdaigela en habe, — "er En je 
Eine von 8 aus Bredlau einen rip | dem 
—— —5* er zn ertennen BL ba 
er u zu geben un dort —— 


un uchen were, in weidem Ba n Bo er 1 ke 
ert e und ſie ihm nach⸗ 
tommen folle; fie habe ihm auch gieich darauf 
bahin gean allein feit er Zeit babe 
fie gar feine weitere Kunde von iim erhalten, 
a alle von ibr —— — —— 
und Nachfragen 
weſen. — Da er fie num feit jene 3 Bi nit 
aſſen, um fie und ibr gemein 

Kind gar nicht befümmert habe, * . 
fi noh 2 Sabre nad feiner Entfernung zm 
Danzig aufgebalten habe, dann 4 Woren im 
* F 3 a im Detoder v. J. bei ber 
inen e engagirt ſey, fie auch von 
dem jpigen Aufentbaksdort ihres Ehemannet 
gar feine Kenntmiß babe und Über biefe Iren: 
feine Berabreitung wiſchen ibnen getwofs 

——— ——— 
i zu otoil gegeben — fo ift von 
—— Eupplicantin Fine Edictallabung 

—— — — e demn e Eheſcheibun ã 
‚ nadgefudt, und es a .. nfuchen 
’ Gerkhts wegen beferiret mworben , nunmehr ber 


ver, chte chemaline Schaufpieliirestor Huͤrav, 
welcher aus KRraun ſchwei — geeärtie und bdefien 
Bater gleichfaus Easafl ctor zu Damig 
und Königsberg geweſ ol, it zum 


go. ri A nen tale, mitbin per 
remtoriſch Mfenttich geladen, in bem 
auf den 29 November 1837 


Bgefeneen De Termine — um 11 Uhr auf 


icher Juſti Ax nach 
——— Ge ee 4 

ind Rätben ec — Ir 
Mmausbleibli ericheinen , ne, rn 
Berfaffung barb er Rebe und An eben, 
———— aber, wie ihm hiermit ein 

bt wirb, unfeblbar p sie 

e —— 5 wifchen a um 
eftehende Ehe wirb aufgehoben , 


sen, baß 
der — 
auch, 











ctor 
Derfon 


sein Ar allemal 


mad 


Guftavd Harkort, Vorfigender.. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 
fonft ben Resten 


emdß ift, tiber ihm wi 
erfannt 


n ben 8 Geptbr. 1 
ur oroßterz [. Me enb. Enweriniden u Mi 
anzlei allerhoͤchſt verorbnete Director, Bices 
Director und Rätbe. 


Wachenhufen. 
6. Erand. 


Augsburg, ben a ——— 
inliches Kreis: und Gtabtgericht, 
In gefegliher Berbinderung des f. Direktors 
der Rath Leeb. 
v. Gemünden. 


[3545-47] Aufforderung. 
Martin Hierbolger, ledig von Dserh 
im —— —52 &ln m - frei 14, Groß: 
ogthum Ba m riB5ı na * 
— und na riefen ſeines Bruders 
«ob Hierbolger; m u Km — Y — aut: 
gewanbert = von bort aber im 1852 weiter 
gezogen, ohne daß feither vom — etwas be⸗ 
x Sen sniltiertgelte erfolgten Tod ſel 
en feiner 
—** —— Hierholzer, Eheleute von Obers 
Erbtheil vom a8ı fl. 57 ir, zus 


—* be wird nun zur Ertlaͤrung über bie 
ee. und Eınp angnahme 
ng ni von 4 Monaten mit 

uten vorgeladen,, daß im Vichtericheis 


mungsfale bie Erbſchaft Tebialich denjenigen zu: 
etbeilt wird, welchen fie zufäme, wenn er jur 
Sr des Erbanfaue nicht — am Leben ge⸗ 


J—— am 44 October 4 
— * —— 


1175-79) Aufforderung. 

In ber Erbibeilungsfache des am ı Mai 
1855 verfioxhenen Sobann Wisig von Ober: 
fhwBrftetten if Magdalena “u 
geboren ben 25 April 1770, Schwefter be 
laſſers, welche mit ihrer Comment Schweſter Marlarına 
nach ern ausgewandert ift, erbberecttigt. 

Aufenthalt unbefannt ift, fo wird 
fie oder ibre allenfallfigen chelicen Nachfom: 


men ——* waͤrtige dffentliche Berannt: 
mach + binnen drei Monaten 
a dato Pi dabier entweber in Perfon oder burch 


einen binreihend Bevollmächtigten zur Empfangs 

nalıne ber Erbſchaft au p melden, widrigenfa 

* Erb ſchaft aaa nijenigen zugetbeilt wer: 
n wird, welchen fie aufäme, wenn bie Vor⸗ 

—— zur Zeit des Erbanfalle gar nicht mebr 

am Beben geweſen wäre, 

@ dringen, im n Ober: Rheintreiß, 6 Oetbr. 1887. 

Grotberi dadiſches Umts-Reviforat. 


—5 Amts:Reotfor. 


(s176—78) Vorladung. 


Pa eprifien ————— aebürtig von Da: 
v08, in Graubünden , fchon feit dbreisig Jahren 
landes abweſend it, ohne baß von feimem Peben 
und Aufenthalt etwas erfahren werben fonnte, 
fo werben andurch berfelbe, ober feine rechtmäßis 

en Nadfommen, _ infofern vorhauden 
3 ſotlten, aufgefordert, ſich bis in Zeit von 
einem Jahr, von bato an, bei biefigen 
Dpriageit anzumelden und aus zuweiſen, indem 
nacı Berfiuß diefer Zeit, inſofern brerüber feine 
Nachricht einnebt, obbenannter Ehriftian 





Einzablungen mit 40 ** quittirt chen, werden bei ber vorſtehend angeordneten 9ten 
u umgetaufcht, und find fonah, nah Mblauf bes oben 
lichen Scheine der achten Einzahlung null und nichtig. 


Seipsig- Dresdner - Eifenbahn - Compagnie. 


Binsst als verftorben er ar = ee 
ibm während feiner Abweſenhei 
ugefallene Heine — = 
nverwanbten und ——i en Erben eigens 
Hbdıntiop überlaffen werben 
Da —X 0%, * —— — ui Graubünden, 
ember 1837. 
der Umtslandamman : 


Andreas Meiffer. 


Deus Concurs, 
Folge — 2* 
bes Anton Peter, 9 ne 


fter6 babier,, wurde io Bent Benfelben ber —* 
im Fahrenden erfannt, und deſſen Abhaltung 
au 


reitag den 10 IWbber 1837, 
ergens 8 Uhr, 


a und Glänbiger bed obbemannten 
- — — read 
den und fprachen f defagte Zeit Da tem 
33 in * —* — dahier am bas 
oll fegen zu laſſen. 
Luzern 15 October 1857. 
e Kanzlei des Bezirfsgerichts 
Luzern. 





[6 In meinem Berfage ift jenen: 

Shlelie, Dr. Cr Cm Handbuch 
deralten Geograpbie für Schulen. Nebft 
4 Beittafeln zur Geſchichte der alt. Gebgr. 
u. 2 Kärtchen. 2te verm. u. verbefl. 
Ruf. ir 8. 1 Rthlr. 25 Ser, (1 Rthlr. 


— L. H., Grundsätze der Po- 


lizeigesetzgebung und der Polizcian- 
stalten. Zweite unveränderte Auflage. 
er 8. Dar. Kon ER 
biefe neue Auflage tunen bie blohe⸗ 
en 848 en nach die 938 trefflichen Be 
ker —— Zeit ganz fehlte, nunmehr befries 
Stäger, "Friedr., Sophokles Köni 
Oidipus, überserzt.und in Abhandl. 
und Anmerk. erklärt. Mit Berichten 
und Proben von einigen engl. und 
franz., einer ital. und einer span. 
Vebersetaung dieser Tragödie. 8. 
22", Szr. (18 &) 
wi iene, Dr. F., Vorbereitung 
auf akadem. und Staatsprüfungen in 
den wichtigsten schwersten Lehren 
des röm. und gemeinen deutschen 
Privat-, Lehn-, Straf., Kirchen- und 
Procefsrechts, entworfen für die Exa- 
minanden. 4s Heft. 2te verb. und 
verm. Aufl. 8. 15 Sgr. (12 gr.) 
Hierdurch ift diefed A; 9 Heften beftebenbe 
fehr emuieblenhnertbe Wert, welches zuſammen 
5 Rthir. ehe [5 Rthlr. 16 ar.) fofter, jeut 
wieder vol e zu baben,) 
Karl Grunert in Halle. 
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soht— 3) Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim find erſchienen und im allen 
uhhandblungen Deutſchlande 


Reue Neifenovellen. 


von Heinrich Laube. 

Zwei ſtarke Bände. 8. broſch. 4 Rthlr. oder 7 fl. ehn. 
Auch unter dem. Titel: 
„Reifenovelten” dr, Er und letzter Band. 
Inhalt des erſten Bandes. 


1. Eine Fahrt nah Vonmern, 
Dis Stettin. — Bis Smwineminde — Swinemunde. — Die Salon. — Mach 


Rügen. — Mügen. — Nah Arcona und Stubtentammer. — Die Serfastt. — Eli, 
— Der Sturm. 
=, Berlin. 
Berlins Geſchichte. — Berliner Seruͤhmtheiten. — Die Merfe: — Heine bel 


Stehely und im Safıns. — Hegel in Berlin. — Die Novelle in der Theaterloge. — 


Potsdam, ä 
Inhalt des zweiten Bandes. 
Bor: nnd Schlufwort. 

2. Thüringen. 

Durd Weißenfels, -- Eine Jagd bei Welßenfels. — Ein Lieberpaar. — Die güls 
dene Hur, -— Unerkädt und Osmanſtaͤdt. — Welmat. — Goethe's Hauswelen. — 
Briefe and Gelprähe Borrde’t. 3 

3. Siiddeutichland. 

Dis Frankfurt. — Der Mdeln. — Die Miberungen. — Neil. — Stuttgart und 
die Schwaben. — Schiller in, Stuttgart. — Dat Schloß in Franfen. 

Diefe neuem Reifenovellen bilden zunleich bie Kortfegung und ben Schluß ber frühern Meifer 
novellen , die in ganz Deutſchland mit fo jeltenem Beifall aufaenommen wurden, und e8 bedarf 
nur der Ameige tiwer Eriheinung, um die Aufinertſamtelt des Vublicmms auf diefe neue ims 
tereifante Gabe ded.belieeten Autors, die leyte dieſes Genres binzuienten. — unbe bat dem Iep: 
ten Banb ein Ver⸗ und Schlußwort beiaefligt, welches ich allen Freunden feiner Scriften em: 
vpfeble, deſonders aum in Bezus auf bie ibn von einigen Recenſenten vorgeworfene Nachahmung 
Heime's, und bie ganze Haltung und Richtung dirfer lepten Meifenovellen , bie ſich von den frühe: 
ren » Form und Wefenbeit allerdinas untericheiben dur einfatyere Darſtelung und gebiegene: 
res Urtheil. 

Der Berfarfer bemerft barin unter Anderm: 

Bieleicht — um biftorifch zu fprechen — wären wir Aue nicht in der Literatur, hätte Heine 

„nicht feine Zauberworte aefunden ; aber wir finb deßhald nicht Bio durch Heine da, ober wir 

„Timo nie würdig bayı feyn. Er mar ıms In ben Fieg nelodt, in ben rien mit Liebes: 

‚am * en. mit tönenden Pfeilm, die fiber den Horizont binanefliegen, in den 

„Krieg ber Welt, firgend mind trachtend Fechten will, nicht damit ibr augendlictlicher Schlacht⸗ 
R —*— damit das er der Menimbeit fiene 1.” 


Barum t dieß Genre Warum ich mich zu andern Formen nat fühle 

und warum ich alatbe, daß diefe raſch wechſelnde Darftelling einfatieren Anfprümen bed Ge: 
‚ Tdnmadsd weine? _ : 
Traut ihr euch alle ein Herz für die 


Biene an. fo darf ung muß fit der Autor ein Herz fir 
Eriheinung und Form autranen; role ibr Sompathie und Anripatbie empfinder, fo muß er 
empfinden, in welcher N Anna der Welt, Anblick herausbilden will ꝛc. 

6 ur Einführung md. Beurtbeitung die ſer leyten Novellen denen man freundliche Mufs 


en wolle. 
Mannheim, im Detober arsı. Der Verleger. 


F demſelben Verlage find erſchienen: 

H. Laube, Reiſenovellen. 4 Thle. 

— Moderne Charakteriſtikeun. 2 Thle. 
Liebesbriefe. 

der Schanipieler. 

das Glück. 

das jumge Europa. 5 Thle. 


(5485) In der Karl 

eben neu erſchienen, unb 

1 baben (Augsburg in ber 
eber'ichen) : 


Nicht mehr als fech8 Schüffeln! 
Ein Kochbuch für mittlere Stände. 
Bon 


. ©. Zenfer, 
Herrüftem Edemiter amd erſtem Mundeoch Gr Turcdhaudt des wegierenden Her Färften 3 ven 
Schwaͤrzenberg, Oerzog zu Krumma ır, 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. gehefter. 1 fl. 24 fr. C.M. oder 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. rhn. 











as' ſchen Buchbandiung in Wien, Tuchlanben Wr. 6461, ift fo 
ſelbſt, fo wie in alten Buchhandlungen Deutſchlands und ber Schweiß 
, Rieger'ihen und Karl Kolmann'ſchen, Münden in ber 
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(6489) Er year arg en vos 

eins Comptoir Reivzig, gi 
—* durch die Mattb, Riegtr' ſche Bucban⸗ 
Ku in Augsburg : 


kelrübenzuckers. Nach den te 
ften franzöfiihen und deutſchen At 
fen für Landwirthe, Gärtner m 
Zuderfabricanten herausgegeben m! 
Dr. Dietrich. Zweites Heft. P 
brication des Runtetrübenzuder 
Großen und Kleinen, nebit dr 
reitung des Syrups zum KHausbrri: 
Mit Abbildungen. br. 6 gr. 27 

Erftes Her, Anbau der 
69. 27 kr. 

Der Talmudiſt in der een 
Welt. Sornen und Stizzen aut 
Gegenwart vom Werfaſſer des 
ſchen Gil⸗Blas.“ Hr. 4 he. 


48 fr. 

Nie ſwur mt 
und GEhriften. * 
Gaben von F. Mort. 26 Heft. 
Ef 24. Erftes Heft 










Sertilgung Infeeten 
Würmer. Eine Sammlung von 


Mitteln jur Vertilgung und Ausrots 
tung derjelben. Durch oftmalige Ans 
wendung bewährt befunden und nach 
langjähriger Erfahrung herausgegeben 
v.€. Baldenhaufen, Kunftgärt 
ner. br. 6 gr. 27 Pr. 


Die UnpäflichFeiten. der Da: 
men, ihre bequemſte und leichteſte 
Heilung. Bon Dr. €. Lenz. geb. 
16ar 1. 12 fr. 


Komische Scenen aus dem Le: 
ben eines Bonvivants. Aus 
dem Franpdfiihen des Paul v. Kod. 
2 De, br. 1Thlr. 3 gr. 2 fl. 


Die Bonvivants. Charakterbilder 
nach dem deben von Dr. 9. G. Mu m⸗ 
fen, 2Vde. br. 1 Thlr. 1 fl. 48 kr. 


13557) filterarifche Ameige. 


So eben ift bei uns erſcuenen und in allen 
baperifhpen, fo we auch im dem-ausländiichen 
fol — 33; ya *2 (namentlich 
Amsssur tr nujmen Buchandlung in 
Beiträge zur Aufmunterung 
der edlen bt in 
Bapern, oder die höhere Schaf: 
sucht, ihre Behandlung und ihre 
Bortheile, mit Ruͤckſichtnahme auf die 
geröhnlichen Schaftrankheiten und des 
ren Heilung. Auf Verlangen herauss 
gegeben von H. Ph. Enslin, konigl. 
bayer. Inſpector des Staatsgutes und 
der Stammſchaͤferei zu Waldbrunn. 


91. 8. geh. Preis 45 fr. 


Diefeb Werten wurde ſchon vor feinen Er⸗ 
farimen vom der Megierung bed Kezattreiich 
und vom dem@keneralcomite landwirthſchaſft⸗ 
lichen Bereins in Bayern allen Gutebe wern 
umb Detonomen u weßlale Jim bie 
5* h weissen Empfehlung 


Bürjburg. 
E. Etlinger’ise Buchbandlung. 


— — — — 


[5556] m litterariſch⸗ artiftifchen 
Fuftitut za Bamberg ift fo eben erſchle⸗ 
nen und im allen foliben baperiichen Buchband⸗ 
lungen u haben (mamentlih in Augsburg 
in ber S. Kollmann’'ichen): 


b. Gorut Hal (Ag. jur bayerifchen 
Ständeverfammiung.) Die Berfaj: 
fung und Berwendung der Landgerichte 
in Bayern, mit Vorſchlaͤgen zu ihrer 
Reform. Mach amtlichen Quellen, 
18 Bogen. 8. Preis geh. 2 fl. 


Der Sperre Werfaffer hat biefen wichtigen Ges 
mfland aus h trag ber Grkuleren 
immlunga von 1857 den ibım dazu erbfine: 
namtlichen Werbanblungen und Quellen ers 
ıdpfend bearbeitet, und dabei bie Wege gezeigt, 
f weldyen bie hier fo nothwendige Berpehes 
ng eintreten ibnne. 
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—— Bei Metzler in Stuttgart etfien fo ehem bie erfie Lieferung 
Real - Encyclopädie 
der 
elaffifchen Alterthumswiſſenſchaft 


in alpbabetifher Ordnung. 


Bon 
frath Eh. F. Bähr und Geb: Rath Comthur Frieder, Creuzer in Heidelberg; 
—5 G. F Grotefend und Dr. E. L. ren in — Haakh, 


Schulinſoector TB. Heigelin und A. Helfferich in Stuttgart; Geh. Hofroth, Mit: 
ter Friedr. ee in Gotha; E. Krafft in Sorten; Prof. SE. W. Wrüller in 
Bern; Yrof. 2. Oettinger in Freiburg; Prof. W. Mein In Eifenah; Prof. Tb. 
Schuch in Blfhoffspelm a. d. T.; Prof. G. 2. F. Zafel uud Prof. Ch. Walz 
in Tübingen; Prof. U. W. Winkelmann in Zarich; Mintiterlafraty C. Zeil in 
Karlsruhe, und Undern, und dem Herausgeber Auguſt Bauln. Vro jeſſor in Stuttgart. 
Die alffeirigen Br durch welche in ben 4 a tn, ftir Funtes Keal« 
Schullexiton erſchienen, bie —— Dev uni o mächtig aefdrdert, ja zum Theil gauj 
umgeſchafſen werben, machen zum dringenden Bedürfniſſe die Herausgabe eines neuen, dem ge: 
genwärtigen Staudvuntte der Wiſſenſchaft entſprewhenden, Haudlexitöns der geſammten Mter: 
thumstunde, das ebenſo dem Selehrten vom Fache und dem Manne, der bei beſchraͤntter Zeit 
auf feine früberen philologiſchen Studien zuweilen zurüctommen möchte, ein audreichendes 
Handbuch wie ben Studirenden und Schäfer ein umentbehrliches Hülfemittel ber Belchrung ges 
waͤhre. Die rächtigen und en Mitarbeiter, bie wir für bie Ausarbeitung dieſes Mertes 
das bier nicht eine Made Compilation, fonbern 


zu vereimigen Gluͤct hatten, nnd Bürgen, daß 
ein egened Wert von eg wiſſen ſchaftlicher Haltung dargekoten wird, 
as ganze Wert wird a Bis ungefähr al’c & Wochen eine Kieferung von so 


6 ade umfanen, 
Grob: Medianfeiten, mit autem Druct und Yayie, zum Subferiptionspreis von 
36 Er. rhein. oder Thlr. Preuß. 
ausgeaeben, und in 5 bis 5%, Fahren dasſelbe vollendet ſtyn. Lntergeichner auf 10 Erem: 
lare erhalten aberdizß ein ııted Freieremplar. — Eis ausführiicher Profpeer iſt unentgeldlich, uud 
ie fertige erfte Kieferumg zur Unſicht zu erbaften in alten Buchhandlungen Deutichlands, 
ber Schwelz und ber irn Monarie, Wien bei Gerold, Moͤrſchner und Jafper; 
Ina Finf_ und Sohn; Yrag Damian mb Gorge; Brünn Seidel; Prag Ealve; Peſth 
rtleben; Presburg und Debenburg Wigand; Kaſchau Wiganb md Esernesto; Bems 
berg, Tarnow und Gtanidiawom Millitewety. 


+’ 
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4418-20] In der M. Mieger’isen mmer) wie au in andern Bu sbandlungen in J Nabt, majeflärifh beibe 
— in = haben: — (em oben von Puwisshafen bie 


a DARIE —— 
Volks-Bilder-Bibell 


mit 300 Holzſchnitten in II. Theilen zu 8 Abtheilungen ri: 


Zwiſchen bem een nnd tleinern 


e von weſche aber beim gang unb auf ber een 
A. A. Waibel — Theoph. Melk. —— — — 
Die erſte Abthellung des I Thelles (Altes Teſtament) — Bon der Welt: | fendem Brunnen, wrlden workigliches 

fhdpfung bie Iſtgel zu dem Zeiten der Richter — zum PBränumeratiouspreife für | enthält. ; 

das ganze Werk von 3 Nthlr. 8 gr. oder © fl. rhein. mit Zugabe von Ri — —— —— 3 ⸗ 
eremplaren für 154, 252, 50/5 und 100/48. — Für dem fonitigen Buch: | An aroper Daft: und Gemüfeteiler m 
bändlerbedarf Lefert die E. Kummer’ihe Busbandlung in Leipzig feftbeitellte Das fleinere Gebäude, Im. twelcheh ber Ein: 
Gremplare zu dem gewöhnlihen Buchhändler : Rabatt, france Leipzig, auf ihre | gang nom Hofraume je, Aenen Erbe führt, bat 
eigene Rebnung auf, wozu fie mit binlänglihem Worratb an Eremplaren verfeben iſt. u Zimmer, weron mit jroti 


$. Ferftl’ihe Buchhandlung in Gräß. | Kurmlier m" Taufenem Brannen, wer 


wre 








. 2. Greiner. mehrere Gewölbe ftoßen. 

— — | Anne = I e Pe in Die untere tage bed Baur in 
(3463) Stuttgart. Im unterzeigmetein Verlage erſchien jo eben und if im allen Buch⸗ hg De a ck nem 
bandfungen zu baben: —— * welchen EEE am 

r r . immer aelanat, wovon 
Dit; l ch ti 9 c T a a e - Ein weiterer Eingang In bad ſchoͤnt 
aus feuerfefte und aeräumige Archlv⸗Localt. 


In der zweiten Etage befindet fim bad Trey 
venbaus nebft großer Borballe, auf dertn ren 


dem Leben Napoleons 


Diefe Zimmer find mit bartem Holy eimat: 


und der (eot . — ———— — — 
ſin nra au artem 
Geſchichte unſerer Beit. — 7—7—— 
Mit ee ———— 
[3 ‚ 

— + . seltbären > lo 
genauer Ruͤckſicht auf die Memoiren der handelnden Hauptperſonen —8 Ins, "an, auß weigen man 
und die Ächten Dictate des Kaifers. x Susan un Fin In einanber laufende „nei 
rge tyheil welche 
Dr Heinrich @lsner a Seren eben find, und wovon jebes 
— einen beiondern auf den Eommunica 


Mit dem in Stahl geftochenen Bildnif Napoleons zu Pferd, nah David's ea Deo Bandes it eine avoße Rüde 


Zeichnung. 50 Bogen gr. 8. in 2 Theiten, geheftet, Preis 3 fl. 36 fr. | neiit Sreifefammer umd ymei weitere Zimmer 
2% Thle. wovon eines beiybar fl. 


<n bieien Tb * 
Dieſes Wert — dad Reſultat vielſeitiger Studien und gründlichen Nachdentens des bekannten — ——— —2— 
MWerfaflers — enrhält einen kurzen Leberblic der Beltgeſchanter bie Geſchichte ber aroher Vorhatle. Aus dem bei teitemn 
franydfifben Revolution, bie Thaten und Schigſale Napoleons, nebft ber Ger | Fiei biefer Zimmer bat man bie wu — 
bite der neueſten Zeit. — Ohne die Scheere ber Eeniur paifırt zu baben, theilt bad berrliche Ausfichr auf den Bobenfee, yund deren 
Bert jene großen Begebenheiten mir einer Sreimütbigfeit, Treue und Wahrheit mit, freundliche Ufer, und auf bie un 
bie man an ähnlichen Ericeinungen der Urt fo Sehr vermißt, umd entfalter dem Publwum das J roter Mipen, von dem übrigen immer anf 
ganze Gemälde unſerer Zett auf Einmal (ſtatt im einzelnen Kieferungen) — dennech aber am ei⸗ y., Stranen ber — aelegenen © 
nem fo billinem Preifer der am dem Unbemitteliern die Aniaafung möglich macht, nd e* das fddn aebaute neue Schloß umd 
E. 5. Nieger & Comp. Garten. 
— — — — Diefed urohartige —— eignet 4* 
‘ f a n einem reiienben Au 
[3600) Zubmwigsburg romantifden Lage befonders auch gu einem wa —— * ren 8* 
(Verkauf des Guts Hartenech). angenehmen Landſipe. fondern dadielbe ift auch wegen feimer welt 


Zur Bertanfätuondtung in Samſtag Mach— 
Der Befiger des ehemals vritterſchaftlichen | mittag großen Zimmer und geräumigen — 





Schloßanis Harteneck bei Lutwigsburxg if der 28 Detober db. J. —55 Ge Ic Desnieickee Dann x 
toegen Alters und Krunfbeit entichloffen, foldes | peftimmt., am welchem Taae fin TFaufluſtige yu erbauenden Hafen, und durch bie Errich 
unter Vorbehalt bes legen Strichs aus freier | aufben (Sure Fetoft einninden wollen, Im näherer | eines Dampfbestet, weiches täalich regelmä 
Hand zu verfuufen, Mistunft it inwiſchen bereit. Fahrten wach Eonfang und zuritd —5 
Dasselbe begreift in ſich: der Bevollmänttate gen web, sehr beicht werden wird. 
4) Das Schlöhten Hartenect mit Haupt⸗ Merk Conſulent en. Jum Vertaufe dieſes Gebaͤndes wird 
und Viebenaebäuben, namentliib Staunngen 5 Montag der 0 Novemberd. Rp 
zu 40 Etüd Rindvieh umdb 4 Pferden, eine | [3550-74] Bekanntmachung Vormittags 10 Uhr 
große geräumine Scheune, eigeme Schaf⸗— N FE 4 in dem Gebäude ſeidſt beftfimmt . wozu die Et 
Seit und Gefünel Staue; Meersburg anı Bodenjec. haber mit dein Anbange eingeladen werben, dal 
"an das Schloͤßſchen ftoßt eimerfeits ein Bel: Dem hoben Auftracçe der großherzoal, bad. | pie Kaufsredingungen bei der MWerfteinerung 


vebere, von weile aus man eine ihöne | Hof: Domänen = Kummer in Karlsrabe vom 27 | Jeibg eröffnet, vorber aber auf bieeitigem BW 
Auafıct in das Necfartbai geriet, anderer: | v. M., Dir. 19,858 u, 96.850 qufolge, fell das J pen tänlic eingefehen werden können, oder 


feits ft es vom Aücen:, Baum: und Gras: I aite Ealongebiude zu Meeröburg + vor Er | Berfangen ſchriftlich mitgerbeift. und daß Di 
aaͤrten besrängt ; damung des neuen Scilonaebäubdes der Eis der | Gepäulichteiten um die Summe von 12.000 
*) ıu dem Gue achören ungefähr 3 Morgen | Für: Biindre von Meersburg - dem Verkauf J Ausageboren werden. 
Wald, 12 Mioraen Wiefen und ur Wioraen | andgeient werben, = ö i Meersburg, den Ik Det. 4857. 
Aecter, welche alle im beflen Stande find. Das ın altem Ernie son Stein außerſt mal: Bronberzogl. badiſche Domanenverwaltunn. 
Das Gut Iirar auf einem Merariten, amf vis erbaupe, mit einem foliden Dachſtuhle ver: echer. 
beiten Fuße ber Mectar vorbeiftirät, 1, Grunde | jebene atre Schlongebäude, ein auf einem wel 
von Hydwiaskı ind Haner mm wegen Teiner I Tenahlaug mitten grotichen bey Inter: unb Oper ur ö 


AUGSBURG. Abonnsmsat 
für die Stadtbeider 
Preis v 


84 hr.; F auswärts bei 
ler * —— — 
bei allen Pos a Tre 


gan der sten Hälfte jodes Sams- 
stars auch rierteljährig, fübP’rank- 


Dienfiag 


Allgemeine Zeitung. 
ie allechöchften, Privilegien, 


weich bei Herrn Alszander su 
. r. .8 
m Podtamte im dt 


nm einer dreispaltigen Oolo- 
mel-Zeile mit 9 kr, berschnet. 


24 ‚Detober 1837. 





EITATT 
Südapuerie,., (Kriegsräftungen- gegen Santacrug.) — Portugal. 
Machrichten aus Liſſa bon bid zum 10... Beweife der Theilnahme 


für, dem Herzog von Terceira. Die Suspenfion der perfönlihen 
Breipeit zurüdgenommen.) — Spanien, (Mabrider Briefe bie 
zum 410.) — Großbritannien. (Die Königin von ihrer Unpäß- 
lichfeit hergeſtellt.) — Franfreid. (Telegr. Depeſchen von Eon: 
Rantine, beiätigenip,. daß erft am 44 Vreſche geihoffen wurde. 
Brief über die Feſte im Trianon.) — Miederlande. Getrach⸗ 


tungen über die holländiſche Thronrede.) — Italien. (Rücktehr 


des Koͤnigs aach Neapel. Wölliges Aufpören der Cholera in 
Rom... Werustteilung der Verſchwoͤrer) — Deutſchland. 
GBayeriſche Ständeverhandlungen, feier des 18 Octobers im 
Aldaffenburg. Tod Hummels in Weimar.) — Oeſterreich. 
(Die Ferdinands:Norbbahn, Graf Demiboffs Steinfoblengrabun: 
gen im füblihen Rußland. Rothſchild von Paris. zu Finanz: 
operationen erwartet.) — Türkei. (Tod des Ben von Tunis.) 
— Sanbeld: und Dörfennshrichten. — Schreiben aus London 
(die Königin umd bie Reform der Keformbil), Paris (Stand 
ber Parteien), Berlin (Graf Breſſon. Das politiihe Wochen: 
blatt, Die preußiihen Univerfitäten).- Athen (Beleuchtung 
der Stellung des Hrn. v. Rubdbart.) 





Südamerika. 


Glebe Die bis zum 5 Aug. reichenden Blätter aus 


Buenes ayres ſprechen mit Begeiſterung vom den Kriegsruſtungen 
gegen den General Santacruz, den fie als einen Torannen be: 
zeichnen, ber die Freiheit feiner Mitbürger in Peru und Chili 
zu vernichten trachte. Die Zeitungen verdffentliben die Namen 
von Perfonen, welche patriotifhe Schenkungen an Pferden und 
Geld für den Dienſt des Staates dargebracht haben. 


Bortugal, 

(Sorrefr. der Mi: Pol.) Liſſabon, 10 Det. Der Her: 
zog von Zerceira gebt, begleitet von mehreren Dfficieren feines 
vormaligen Stabs, am Bord des Dampfboots Braganza nach 
England, : wohin ibm Saldanha demnähft folgen wird. Die 
Herzogin verfügte fih, während fie fih mit ihrem Gemahl an 
Bord des englifhen Linienihiffs Malabar befand, mehrmald in 
Ne Etadbt, und wurde von der Königin und dem König huld⸗ 
ollſt empfangen. Auch fpeisten: viele ausgezeichnete Perfonen, 
arunter die Infantin Marguifin v. Lonld und der Admiral Na: 
ier, einigemal mit dem Herzog an Bord bed Malabar. Ihre 
Raj. bat die ‚von ihren Miniftern am 30 v. M. eingereichte 
ntlafung nicht angenommen. Eben fo wenig hat dber der Eor: 
sberhing, der die beiden Marfchälle und mehrere ihrer Anhän: 
r ihred militärifhen Ranges und Titels verluftig erflärt,. die 
niglihe Zuftimmung erhalten; vielmehr hat ber Minifter des 
ınern dem Cortes eröffnet, bie Königin erachte dieſes Geſetz 


für übrig, & und Br — in der — 
Nation die innigfte Eintracht herrſche. Die Cortes Aberwiefen 
dieſe unerwartete Mittheilung am einen Ausſchuß, der aber ſei⸗ 
nen Bericht daruber noch mit erſtattet hat. Es wird ſich nun 
zeigen, ob der ultraliberale Theil der Deputirten dieſe Sache 


fallen laſſen will; widrigenfalls find ernſtliche Unruhen zu fürch⸗ 


ten, denn man glaubt die Königin und ihren Gemabl entfchlof: 
fen, über diefen Punkt nimmermehr nachzugeben, ſo wie au 


gewiſſe Ditel, Großkreuze und Beforderungen nicht zu geneh⸗ 
migen, welche die Miniſter aus Aulaß der Seburt bed Kron⸗ 
prinzen vorgeſchlagen. Dieſe Weigerung iſt vielen Leuten, die 


da gern Grafen, Barone und Ercellenzen geworden wären, ſehr 


‚verdrießlih. Sonſt iſt in dem Cortes nichts Wichtiges vorgekom⸗ 


men, als daß fie das außerordentliche Geſetz vom 44 Jul. wieder 
aufhoben, wodurch die Garantien der perſoͤnlichen Sicherheit 
fuspendbirt worden waren. Oppefitionsiournale werben alfo fortan, 
geſetzlich wenigſtens, wieber geduldet fepn. Die Diseuſſion über 
bie Frage, ob die Mitglieder der erften ‚Kammer vom Molte zu 
‚wählen, ‚ober durch koͤnigliche Ordonnanzen auf Lebenszeit zu 
ernennen ſeyen, wird erft morgen zu Ende gehen; man zweis 
felt indeſſen nicht, daß eine große Mehrheit ſich für die erfiere 
Alternative, Vollswahl, ausſprechen werde. — Der Miniſter bes 


‚Auswärtigen bat an das biplomatifche Corps eine Privatnote wegen 


der früher erwähnten Prociematton des Visconde das Autas am 
richtet. Der Minifter verfihert darin, man werde gegen bie 
Herausgeber des Porter Journals Webeta eine Unterfuhung 
einleiten; weil fie ein Actenſtück veröffentlicht, dad, wie er (Eaftro 
Pereira) überzeugt ſey, ber tapfere Visconde gegen einen fo al- 
ten und treuen Alllirten, wie Großbritannien für Portugal ftets 
gewefen, nimmermehr gefhrichen haben Fönne u. f. m. Lord 
Howard de Walden ſchrieb dem Minifter augenblicklich zurüd, eine 
ſolche Erklaͤrung fen nichts weniger als befriedigend, und der brif- 
tiſchen Regierung müſſe eine "andere Genugthuung werben. 
Wegen der in Hamburg angeblich berrfhenden Cholera wer⸗ 
den alle von dort fommenden Schiffe einer fehr firengen Qua 
kantäne unterworfen. Am Donneritag fegelte der Marimo un: 
ter portugiefifher Flagge nah den Infeln bed grünen 
Vorgebirgs ab, um dann an der. afrifanifhen Küfte eine Ladung 
Meger für den Eflavenmarft in der Havannah an Bord zu neh— 
men. Diefer ſcheußliche Handel fol auf Euba nie fo lebhaſt be- 
trieben worden ſeyn als jeßt, und der Gouverneur von Santiago 
de Cuba fammelt fich durch die Steuer von einer Unze (5 Pf. 
Stel. 5 Sb.), die von jedem in feinem Bezirt ——— Neger 
penbit wird, ein großes Vermoͤgen. 
Spanien. 

**Madrid, 9 Det. Der neue Finanzminiſter D. A. Ma⸗ 
xria Seijas bringt eine Erfahrung in das Miniſterium, die er“ 
ſich durch ſechsigiährige emſige Arbeiten im Finanzfache der 
vielmehr im Rechnungsweſen erworben bat, Er bat in diefem 


ER 





2370 


Fade von den niederften Graden im Bureau herauf bis zu 
diefer hoben Etelle gearbeitet. Der vormalige Dowanier muß 
über ſeine neue Größe felbft erftaunt ſeyn, er wird ſich aber ald 


gewandter und etwas lebensluftiger Mann ſchon bukeiw au'finden, 


wien. Ein Mann, der in untergeorbneten Stellen gute Ge: 
ſchaͤfte gemacht bat, wird fi gewiß noch weiter arrondiren, wenn 
ihm eine umfaffendere Laufbahn eröffnet it. Man erinnert fi, 
daß der neue Minifter zur Seit des D. Luis DBallefteros wegen 
gewiſſer wirklichen oder muthmaßlihen Beruntreuungen ind 
Gefängniß gefegt wurde. , ‚Er tritt jege mit: dem Mufe eines 
arbeitfanien und feinen Maunes in bad Miniferium; er ift aber 
weder, Redner, noch Parteimannn, fonderm ‚ein Bahlenmann. in 
fo zufammengefegtes Minifterium fann die Männer der gemaͤ— 
figten Partei,.die auf Wahlen rechnen, welde die Krome unter 
den Sandidaten biefer mit -den meiften Stimmen ausgeftatteten 
Meinung machen wird, micht aufbringen, Man wird alſo die 
Senatoren ‚aus den gemäßigten Männern wählen, und es if 
eine fehr große, Garantie für. die Meinung, die fie zu repräfen: 


tiren haben werden, wenn man verſichert ift, fie drei Jahre in. 


einem erhaltenden Senat finden zu feben. Die gegenwärtigen 
Cortes, die täglich einen Theil ihres Einfluſſes ſchwinden feben, 
blieten mit Unmuth auf das Zufammenfallen und den drohenden 
Untergang des von ihnen errichteten legalen Dentmald, Man 
glaubt, die jetzt beſſer unterkügte Königin werde bie von 
dieſer Verfammiung: audgegangenen Gefege, vorzüglich. bad 
den: Elerud betreffende Gefep,: nicht fanctiomiren Man fpricht 
mit gewiffer Zuverfiht von MWorbereitungen zur Wbreife von 
Seite bed Hrn, Mendizabal. Er foll nah England zu geben ge: 
fonnen ſeyn. Diefe Gerüchte erhalten dadurch einige Wahrfchein: 
lichteit, daß ‚zwei Perfonen, denen der Erminifter befondere An: 
bänglichkeit geigt, die Meubles, welche fie. feiner Freigebigfeit 
verbanfen, verlaufen, und ſich anſchicken, fein Exil zu theis 
len. : Wahrſcheinlich hat die Schlappe, welche Don Juan Mi: 
varcz bei ben: Wahlen erlitten, dieſen zu befagtem Entfchluße 
gebracht; indem er die Folgen bed Siegs feiner Gegner fürchtet. 
— Man erwartet jeden Augenblid die Nachricht von ber erften 
wahren Schlacht, die von unfern Truppen feit Anfang des Kriegs 
geliefert worden wäre. ine ſolche wahre Schlacht erwartet man 
deßwegen, weil die ganze Sarliftifhe Streitmacht in ber Sierra 
de Burgos comcenteirt ift, und die Generale Carondelet, Efpar: 
tero und Lorenzo fie im Schach halten, Das Treffen von Me: 
tuerta iſt bei weitem: nicht: fo emticheibend, wie man behauptete. 
Jede Partei bat 4 bie 500 Todte, und die beiden Heere haben 
wieder ihre vorigen Etellungen eingenommen. Der einzige wich: 
tige Punkt, den man bis jegt gewonnen, ift, daß Den Garlod 
mit biefer Armee nicht mehr- vorrüden Tann, und daß er felbit 
nicht mehr im Stande. ſeyn wird, in -Gaftilien zu bleiben, mo 
ihm. doch die Bevoͤlkerung günſtig ift. Er wird wie Gomez über 
den Ebro zurädgehen; bevor noch die Regen dieſen Fluß an: 
ihwellen, und dad Durchwaten unmöglich machen. Seine Er: 
pebition wird aber weniger ‚glänzend und fruchtbar an Mefulta- 
ten fepn, ald:die des Gomes, der ſechs Provincialbauptftäbte be: 
feßt hatte. Er batte zu Jadraque, Eordbova, Almaden gefiegt, 
die ganze Halbinfel in Brand igefegt, und ungeheure Proviant: 
vorräthe gefammielt.: Don Carlos irrte bloß in bem Gebirgen 
umber, und wenn einige Vorteile von feinen Truppen errun- 
gen wurben, fo verbanft man fie allein dem Sariategui, 





** Madrid, 10. Dit. Das Minifterium gefällt fich in inf > 
ner Nichtigkeit; die gleich unbedeutende und täglich mehr alle 
bleichenden Cortes thun nichts; bie Lähmung aller Staatstire | 
iſt vollſtaͤndig. Huch die Armee ſcheint ausruhen zu wel; ı 
zwar fpricht man von einem meuen Vortheil, den Eſpartero de 
von-gehragen, aber es ift nur ein Gerücht. — Eeit drei Zaym 
feblen und die Poſten aud Nragonien; die vom 7 wurben wr: 
brannt. — Die Königin wird wahrfheinlih heute das Seſch in 
Betreff ded Clerus unterfhreiben. Das Gerücht, daß Ihre 
Maj. die Eanction verweigern würde, beftätigt fich alfo nicht, 

(Meffager) Wir glauben in Bezug auf die Aafindi- 
gung der Wermählung des Don Carlos ein -Schreiben aus 
Burgos wiederholen zu müfen, das ein Morgenjournal kelannt 
macht, und dad Don Carlos ald dem Tode nahe ſchildert. Wir 
begreifen nicht, wie Don Carlos an das Earrament der Ehe ju 
einer Zeit denfen konnte, wo ihm fein Zuftand zwang, ſich bie 
legte Delung geben zu laffen. Das Schreiben aus Burgod om 
44 lautet: „Durch eine Mittheilung des Alcalde von Onterie 
de la Cautera erfuhr man fo eben, daß am 8 Dom Carlos in 
einem verzweifelten Suftande zu Gallega , zwiihen Eanto Dr: 
minge de Eilo und Eam Leonardo, mit der legten Delung ver: 
ſehen wurde, Seine Krankheit hat Muthloſigkeit im feiner Ar- 
mee und vorzüglich unter den Generalen verbreitet. Die Be 
wohner ber Sierra, die Partei für Don Earlos ergriffen batten, 
verbergen ihrerfeitd ihre Reue über ihre Eutſchlirßung nicht.” 
Dieſer Brief erwähnt auch die vielfachen Defertionen, die bei der 
carliftifchen Armee vortommen. ie find vorzüglich haͤufig feit 
dem Treffen von Metuerta, über beffen nähere Angaben dieſer 
Brief mit dem in der Mabrider amtlichen Zeitung Befannt ge: 
machten Bericht übereinftimmt. Er fchäät, wie der Bericht, den 
Verluft der Garliften auf 900 Mann, und fegt hinzu, daß allein 
zu Lerma mehr ald 50 Deferteure eingetroffen feyen. 50 ver: 
wundete Gonftitutionelle und 250 carliſtiſche Verwundete waren 
nah Burgos gebracht, und zu Covarrubiad war eine noch grö- 
ßere Zahl der legtern, ſowohl Verwundete ald Gefangene. Die 
conftitutionellen Generale manduvriren, um die Garliften an der 
Belegung von Soria zu hindern umd fie zum Nüdzug über den 
Ebro zu zwingen; zu dem Ende ift General Lorenzo mit A000 
Mann gegen Alcubidos aufgebrohen, und am 8 lich Eſpartero 
Lara durch feine Worpoften beſetzen. — Dan glaubt allgemein, 
daß die Heirath in extremis ded Don Carlos feinen andern 
Zweck hat, als die Bildung einer Regentſchaft, die man bei ein: 
tretendem Fall ber Regentſchaft Chriſtinens entgegenfegen Tann.” 

Grofbritannien, 

London, 17 Dkt. 

Dem Brighton Herald zufolge ift die Königin von ihen 
geſtern erwähnten kleinen Unpäßlichfeit völlig hergeſtellt, und 
macht wieder ihre gewohnten täglichen Epazierfabrten ober Em: 
zierritte. Ihre equeitrifchen Uebungen finden unter dem weibli- 
hen Theil ihrer Untertbanen viele Nachahmung, fo daß der 
M. Herald fi veranlaft findet, den fafbionablen Damen die 
Notiz mitzutheilen, Ihre Maj. trage auf ihren Mitten ein grü- 
nes Meitfleid und einen ſchwarzen Vieberhut ohne Schleier un 
Beſatz. Auch bat Ihre Mai, um ihren vormaligen Reitmei— 
ſter zu verbinden, eigens fur ihn einen neuen Hofdienſt at: 
ſchaffen, indem fie ihn zu ihrem „Steigbügelbalter (Fler Maje- 
sty's stirrup-holder)“ ernannt bat, in welcher Eigen ſchaft er fir 
jedesmal begleitet, : i 
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Lord Melbourne bat Ad am 47 Dit. von Bowwod, Kem 
ndfige ded Marquis v. Lansdowne (f bie gefirige Nummer), 
den. Hof nach, Vrighton brachen. — Aus dem Minifterium 
3 Innern tft am die parlamentariſchen Freunde der Megierung 
gendes CEircular ergangen: „Mein Herr! Da das Haus ber 
emieinen am 15 Nov. zur Wahl eined Sprechers zufammen: 
* und dann am 20 Nov, mit feinen legislativen Geſchaͤf⸗ 
n beginnen wird, fo fordere ih Sie dringend auf, am dieſen 
Lagen auf Ihrem Plage zu erſcheinen. I. Ruffell.“ — Im 
ven wmilitariſchen Kreiſen ermeuert fih dad Gerücht, Lord 
Hill werde deu Oberbefehl der bristifhen Armee nähftens nie: 
derlegen, und Ge. k. Hoh. der Herzog von Cambridge zu deſſen 
Nachfolger in diefem hohem Poften ernannt werben, , 

(M. Shromicle,) Die Annäherung der franzöfiihen Wah⸗ 
len bat etwas herbeigeführt, was man ein Ereigniß nennen faun 
— nichts Geringered als die Bereinigung Lafitte's umd feiner 
Freunde in einem und demfelben Wablcomite mit den Hänptern 
der antidynaſtiſchen oder republicaniſchen Partei, mit Garuier⸗ 
Pages, ja mit den Herausgebern des Bon Send und bes Jonr: 
nal. du Br Nicht minder wichtig und bezeichnend ift bie 
Weigerung Odilon⸗Varrots diefem Comité beizutreten, fo baf 
die Verbindung der Partei Lafitte, der fogenannten gauche pu- 
ritaine,‘ mit den Mepublicanern einem Bruch zwiſchen ben Par: 
teien Odilon⸗Barrot und Lafitte veranlaßt hat, Dieled Mefultat 
iſt jedenfalls fehr zu beklagen. Es it für Eurapa wie für Franf: 
reich von unermeßliher Wichtigkeit, daß die entfchiebenen Libera: 
Ien dieſes Landes eine überwiegende Partei bilden; . um aber 
nügen zu fönnen, bebürfte ed für biefe Partei eined aufrichti- 
gen Bünduifre, wie ed zwiſchen ben beiden Fractionen, bie fi 
um die neue Dymaftie geſchaart, wohl beftehen könnte; dagegen 
fürdten wir, werben bie Mepublicaner für die von ihnen unter: 
fügte Sahe immer nur eine Quelle der Schwähe fen. Die 
Mepnblicaner find ohne Aweifel fo ehremmerthe und patriotiſche 
Männer ald die gemäßigteren Liberalen ; aber fie haben. nicht bie 
Epmpathien des framzoͤſiſchen Volls, felbft nicht. feiner. untern 
Elaffen, für fih, welches Wolf vom einem beilfemen Schauber 
vor den Ausdihweifungen feiner arofen Revolution bis zu einem 


Grabe, erfüllt ift, der einigermaßen au confervativen Fauatismus 


graͤnzt. Wenn daher Lafitte's Freunde in Verbindung mit den 
Mepublicanern, mit den Empfehlungen der Herausgeber bed Bon 
Seus und des Journal du Peuple vor ihre Wähler treten, fo 
ſchaden fie dadurch mur fi felbft und ihrer Sache. Sie fegen 
die Doctrindrd in den Stand, nochmals das Geſchrei zu erhe⸗ 
ben: „Staat und Thron find in Gefahr!” Sie ſchwaͤchen jenes 
Spftem der Maͤßigung, bad allmählich. Boden gewann, umb mer 
den den ſchon binfchwinbeuden Glauben wieder auf, daß Oppoſi⸗ 
Hon nur die Einleitung zur Infurrestion fe, Mir lafen um« 
ängft mit vielem Bergnkgen Niſards Lobrebe auf ſeinen Freund, 
en vielbeklagten Earrel. Nichts ſchildert deutlicher die Lage, in 
fe ſich diefer wahrhaft talentuolle Mann verfept fand, ald bie 
Borte, die er fterbend gemurmelt haben foll; „On m’a ren- 
ırm& dans une impasse.‘* *) Er batte den Mepublicanidmus 


) Der True Sum tabelt dad Eptomicle im feharfen Worten, 
daß es Hrn. Nifard, ben verdaptligen Heinligen Wetterbahn, 
der vom Debats zum Mational, umd von biefem tieber zum 
Desats Äbergegangen, unb fi durch feinen Phillppiemus zum 
Secretaͤr bed Hru. v. Salvaudy hinaufgebbfelt habe, über Earrel, 


als ein Glaubensbekenntniß ergriffen, mit beim er nimmermer 
brechen konnte; gleichwohl mar er vollfommen überzeugt, daß in 
Frankreich die Mepublif unmöglich fep, und daß er durch feinen 
Beitritt zum Republicanismus in der Chat fein Genie unb 
feine Hoffnungen vor ber Zeit begraben habe. Wir begreifen es 
wohl, wie Männer von ernfter und ftarker Ueberzeugung, wie 
Milton, dem Republicanidmud treu bleiben fünnen auch in 
ſchlimmer Zeit, aber ſolche Maͤnner follten ihre Würde und ihre 
Intereſſen doch fo gut verftehen, um jept bie Förderung ihrer 
Sache in Frankreich weder durch Thaten noch durch Intrigue zu 
hoffen. Ihr Triumph, menn ed je dahin kommt, kann einzig 
und alein herbeigeführt werben durch bie Fehler und Thorbeiten 
derjenigen, welche, betraut mit der großen Aufgabe das confti- 
tuttonell : monarchi ſche Syſtem auszubilden, durch MWibderftand 
gegen bie Bebärfniffe und Wünſche ded Volks die Monarchie 
erhalten zu können waͤhnen. Fortdauernde Ruhe und bie 
Entfernthaltung ertremer Meinungen vom Einfiuß auf bie Me 
gierung, dieß wird den Frangofen die Segnungen und ben Fort: 
ſchritt eined Mepräfentativfpitems am beiten, ſichern. 

Am 16 Det. erfhien vor Hrn, Hume eine Deputation, um 
ibm die Pladereien darzulegen, benen bie mit fremden Dampf: 
ſchiffen anfommenden Paffagiere an ben englifchen Mautbhäufern 
unterworfen ſeyen. Kr. Hume verfprah die Sache vor bad 
Parlament. zu bringen, wenn bad Dberzollamt (Board of 
Customs) nicht noch vor Erdffuung der Seffion ben Mißbrauch 
ab telle, 

Grautrei cd, 

Paris, 19 Det, 

Die unten folgenden telegrapbifchen Depefchen aud dem Mo: 
niteur beweifen, daß unfre geftrige Parifer Sprrefpondenz, wonach 
erſt am 14 Breſche gegen die Mauern, von Conſtantine gefchof: 
fen wurde, richtig war, während bie umſtaͤndliche Erzählung bes 
Sonftitutionnel über blutige Treffen, bie der Einnahme vor: 
ausgegangen feyen, über bie Ankunft des Prinzen Joinville, über 
das Berbrennen ber Stadt ıc, rein erbichtet war. Galigna 
nid Meffenger erklärt, er babe die vom Eonftitutionnel im 
einem Ertrablatt mitgetheilte Einnahme von Gonftantine für 
wahr gebalten, weil die von dem Gorrefpondenten, der gewöhn: 
lich gut unterrichtet ſey, gegebenen Detaild ihn verführt. hätten. 
Da Moniteur ſchweigt darüber, ob überhaupt. ein Kreffen,. 
ftatt gefunden habe. Daf noch gar Feined vorgefallen, läßt ſich 
faum annehmen. Uber lahen muß man über die nmftändlichen 
Schlachtberichte, welche die franzoͤſiſchen Blätter mittheilen. Als 
Probe des dabei entfalteten Erfindungstalents wollen wir bloß. 
folgende Etellen ans einem Straßburger Blatte (der neue: 
ften Nummer des minifteriellen un du Haut. et Bas- 
Rhin) geben: „Am 7 bat ber Un Lern. Die Stadt hat. 
kräftig geantwortet, während bie Meiterei des Bey, 7 bis 8000 
Mann kart, die Urmee, weiche die Belagerung unterftüßte, be: 
unrubigte., Dee Tag verging unter Kanonade mit ber Stadt 


„Breantreihd ebelherzigſten Sohn,” als eine Autorität anführe, 
Nifards Artitel Aber Earrel fen keine kobrede auf biefen, fons 
bern anf den Hof, und biefer-Diann erfreche fi, Earrel feinen 
Breund zu nennen, bloß um ibm beflo beffer durch ben Roth 
zu f@leifen. Niſard habe Earrel auf feinem Tobbette nicht ber 
fact, und biefer babe bie ihm in ben Mund gelegten Worte 
nit geſprochen. Das Whisjonrmal yo fig ſchaͤmen, anf ſolcht 
Beife um bie Allianz bes. Toeryamus zu bublen, 
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und Scharmügeln mit ber Meiterei. Am 8 fab man mit eben 
fo viel Ueberrafhung als Bewunderung den Prinzen von Join 
ville nebit einer Escorte von 1200 Mann vom siften Linienre: 
giment, das Fürzlich zu Gette einaefhifft worden ıft, und zwei 
Kanonen, plöglih im Lager erfcheinen. Diefer berzbafte Marfıh 
des Prinzen von Joinville durch Feindes Land, hat die Begeifte: 
rung der Truppen aufs höchfte gefteigert, umd die Belanerten mit 
neuer Wuth erfüllt. Das Feuer wurde während dieſes Tags von 
beiden Seiten lebhafter; ein Augelregen fiel auf unfere Truppen; 
ein Hagel von Bomben zerfhmetterte die Stadt. Man ſchlug fi 
hartnädig. Unſre Batterien, die auf der Berafiäbe von Manſura 
und Koudiat Aty errichtet waren, fügten der Stadt den meiſten Scha⸗ 
den zu, und fingen an Lücken in bie Wälle zu ichlagen. Das Geniewe: 
fen traf Vorkehrungen zum Eturm, Alles ließ den baldigen 
Ausgang der Belagerung vermuthen. Endlich am 9 fing es an 
2 DEREN, und unfre Generale waren der Meinung, der Sache 
chnell ein Ende zu machen; demzufolge wurde zum allgemeinen 
Sturm commandirt; bie Truppen ſchikten fib an, auf zwei wer: 
ſchiedenen Punkten Sturm zu laufen. Am früben Morgen warb 
das Feuer mörderifher; in einem Augenblid aber ſtanden umfre 
Truppen auf den Waͤllen; Schritt vor Schritt und wie bie X: 
wen vertheidigten die Türken dad Terrain; nachdem fie endlich 
gezwungen worben, zum Nüdzug zu blafen, ftedten fle die den 
Thoren zunächft ftebenden Häufer in Brand, und zogen fi zur 
Armee ded Ben, die immer außerhalb geblieben war, zurid, 
Die erſte Sorge unfrer Truppen, die das Recht hatten, die Stadt 
von Grund aus zu zerftören, war, das Feuer zu loͤſchen. Wir 
haben viele Leute verloren; man fpricht von mehreren Generalen 
und DOberofficieren. Das arite Megiment, faat man, ſer bart 
mitgenommen worben. Unſte Armee bat ſich vortrefflich gezeigt; 
fie hat fih mit bewunderungswürbiger Ordnung und Tapferfeit 
gefhlagen. Der Herzog von Nemourd war immer ba, mo bie 
Gefahr am größten war. General Damrimont bat bedeutende 
Proben von Sachkunde abgelegt; er wurde von dem Generalen, 
die unter feinem Befehle ſtehen, thatkraͤftig unterftügt.“ 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 17 Det. 
Bona, 12 Oet. General Peregaur meldet in einem am 10 auf 
der Plattebene von Manfura gefhriebenen Briefe, daß die Armee 
am 6 vor Eonitantine angefommen ſey. Es bat feit zwei Tas 
gen ftarf geregwet, was der Fortſetzung der Belagerungsoperatios 
nen binderlih war; dad Wetter hatte ſich aber wieber gebeifert, 
und man hoffte, am 11 Breſche gefhoffen zu haben. Se. k. 9. 
der Herzog von Nemours befand fih gang wohl. Obriſt Ber: 
nelle, der im Lager ift, wird am 13 mit drei Bataillonen,, 200 
Kanonieren, 250 Artilleriepferden und zwei Zwölfpfündern zur 
Armee ſtoßen. Diefe Truppen follen den Prinzen Goinville, der 
am'9 zu Medſchez Hammar angefommen ift, geleiten — Tou: 
Ion, 17 Det. 8%, Uhr Abende. Samba, 5 Det, Ich bin hier 
mit den zwei erften Brigaden und der Belagerungsartillerie an: 
gekommen; bie übrige Armee und das diefen Morgen zu ung 
geftoßene Condoi werden folgen. Wir fehen vor und Eonftan: 
tine, wo Alles rubig ſcheint. Man kann Fein neues Werk be: 
merken. Linfs von und befindet fih ein nicht fehr betraͤchtliches 
Lager, dem fi einige Haufen Araber anſchließen. Wir werden 
heute Naht in der Nähe der Stadt bivouafiren. Das Wetter 
iſt (hön; der Geſundheitszuſtand der Armee ift vollflommen gut. 
Der Moniteur vom 19 Det. enthält nun ebenfalld einen 
Deriht über die Vermählungsfeier Ihrer Fönigl Hoheit der 
Prinzeffin Marie mit Sr. löuigl. Hob. dem Herzog Alerander 
von Würtemberg. Derfelbe ftimmt dem Wefen nah mit dem 
ſchon geftern von ung mitgetheilten Berichte zufammen, enthält 
aber noch folgende Stellen; -Nah ber Verlefung der Heirathacte 
durh den Baron Pasquier beißt es: „Der Vräfident Baron 






Vasquier fügte, nachdem er alle anweſenden ringen 
mit gerährter Stimme die Worte bei, bie einen lebhaften Ci 
deud auf die Berfammlung machten: „Der Herzog von Nein 
und der Prinz. Joinville, abwefend 'im’Dienfte dedx 
nigs,” Man hatte erfahren, daß ſich die Armee drei Stunden 
von Gonftaneine befand .. Nah ber katholiſchen Einſegnung 
beißt ed: „bie Iutherifche Geremonie geſchah durch den Pfarrer 
Eupier, unter dem Beiftand eines Geiftlichen berfelben Comm: 
nion. Die Rede bed Hrn. Cuvier war voll Salbung und Weik 
beit. Beide Meben (die feine und die des Erzbiſcheſs vor Wer: 
failed) waren aus dberfelben Quelle, nämlid dem 
evangelifhen Geifte geſchöpft. Der König Hatte dieſer 
Feierlichfeit den Charalter eines Familienfeſtes bewahren el- 
len; beutzutage ift aber fein Geſchick und das feiner koͤniglichen 
Domaftie zu eng mit dem des Landes verfnüpft, als daß nicht 
ganz Frankreich darin ebenfalls ein Nationalfeft erblicken follte,“ 

(Meffager) Hr. DObdilon:Barrot ift am 18 Det. in Yirkd 
angefommen. Hr. Thiers war ben Tag zuvor angefonmmen, und 
will am 20 nach Lille und Belgien abreifen. Er bat’ heute in 
Zrianon feine Aufwartung gemacht. 

24 Paris, 19 Det. Die Vermählungsfeierlichfeiten in Tria⸗ 
non werben heute Abend beendet ſeyn. Man bat micht obne 
allerlei Bemerkungen die Abwefenheit bed Fürften von Zaleprand 
wabrgenmmen, welcher fi mit feiner Kränflichfeit und dem wehl- 
thätigen Einfiuffe des Landaufenthalts entſchuldigt. Preäfldent 
Pasgwier ift in-feinem Kanzlercoftume, Dupin in der Depätir: 
tenunifoem erfchienen. Unter ben Marihällen bemerkte mat 
nur Gerard. Geftern Abend haben Grifi; Albertazzi, Tambu— 
rini, Lablache und Duprez in. dem Salon von Trianon -gefun: 
gen. Heute Abend fpielt dort die fomiihe Oper le mauvais 
weil von Mile. Lonife Puget. Intereſſant iſt für die bei der Feier⸗ 
lichteit Anweſenden der Umſtand geweſen, daß bie Napoleomifchen 
Meubles, felbft Schreibtifh und Bettitelle , in Trianon nom 
heute diefelben find. Das Schloß erinnert durch Vieles an Jo: 
fepbine und Marie Louife. Unter ben Gemälden befindet ſich eine 
Marie Therefe, eine Marie Antoinette. — Die jebige Herzogin 
Marie von Würtemberg, geborne Prinzeſſin von Orleans, if den 
42 April 1813 geboren, alfo in ihrem 2uften Jahre. "Sie ik 
äußerft gebildet, belefen, fpricht auch das Deutiche höchſt ange: 
nebm, und gefiel bier allgemein ihrer Sanftmuth und Liebent⸗ 
würdigfeit wegen. Sie bat bie blonden Haare ihrer Mutter, 
die bourboniſche Nafe, einen fehr feinen Teint, und etwas auf 
nehmend Diftinguirtes in ihrem Benehmen. Wenige weiblide 
Weſen find durd Natur und Erziehung vortheilbafter ausgeitat: 
tet worben, Die Fünftlerifhe Bildung der jungen Herzogin it 
jetzt überall bekannt. Nicht Bloß bier, auch im Schloffe zu Brül 
fel werden von jedem Befucher ihre. gezeichneten und ihre pl 
ſtiſchen Bilder zu den Erfheinungen gerechnet werben, bie er 
mit befonderm Jutereſſe betrachtet. Die Abreiſe bes weuver: 
mählten Paares ift auf den 24 feftgefegt. — Hr. Thiers ift feit 
einigen Tagen in Paris, bat jedoch bie jegt noch Feine Aubienz 
beim König gehabt. Seine Ernennung in Mir ift geficert. 
Ddilon:Barrot und Thiers haben jept täglih Eomferenzen mit 
einander. — Eine deutfche belletriftifihe Zeitung bat irrig ange 
zeigt, Heine werbe mit einem jungen beutfhen Dichter einen 
Mufenalmanach in Paris herausgeben. Heine widerfpricht die— 
fem Gerücht anf das beitimmtefte. — Seit einigen Wagen er: 
fcheint der Figaro wieder in einem neuen Format, von Alpbond 
Karr rebigirt. 





Rieder 7, PTTG 

—Aus Holland, 17 Det. Die Thronrede, womit geftern 
' Eeffion ber Generalftaaten eröffnet worden, bat ſchwerlich 
e allgemeinen Spannung entfprohen, mit welder man ber 
eöffnung der Seneralftaateu entgegen ſah. Die Hoffnung, daf 
adlich eim Anfbören des Statusquo in, Yusficht geftellt werde, 
ſt unerfüllt geblieben. Im diefer ‚Beziehung ſprach ſich bie dieß⸗ 
nalige Thronrede fait gleihlautend, mit den vorhergehenden 
ud. Die Negierung wird fih num beeilen den Generaljinaten 
die zugefagten politifhen Eröffnungen zu machen, noch bevor die 
Budgets in Berathung genommen werden. So fehr aber feit: 
ber oͤffentlich der Wunſch ausgefprochen worden, die Regierung 
möge dergleihen Eroͤffnungen nicht in gebeimer Sitzung ber Ge: 
neralftaaten, ſondern im Angeſicht der ganzen bolländifchen Na: 
tion machen, fo fteht, aus diplomatiſchen Rüdfihten, doc fehr 
zu bezweifeln, daß diefem fo oft und dringend ausgefproche: 
nen Wunſch entiprohen werden kann. Wie ſehr unfre Ne: 
gierung emtihloffen ift, den status ‚quo jtreng aufrecht zu 
erhalten, davon überzeugt man ſich, wenn man ben. meulich 
vom Gouverneur ber Provinz Nordbrabant erlaffenen Beſchluß liest. 
In dieſem Beſchluſſe wird nämlich bekannt gemacht, daf die Ver: 
ordnungen vom 9 unb 12 Nov. 1850 und 47 Zum. 1851, das 
Berbot einer chandeſtinen Communication mit den 
in Aufrubr fib befindenden Theilen ded Reichs 
betreffend, noch in voller Kraft beſtehen, und daß 
noch unlängft 116 Perfonen wegen Uebertretung dieſes Verbots 
belangt und verurtheilt worden. Die Bürgermeiſter werden auf⸗ 
gefordert ihre Gemeinden wiederholt von dem Verbot in Kennt: 
niß zu feßen, und ben Gendarmeriehrigaden anbefoblen Jedem 
bie Ueberſchreitung der Graͤnze nach Belgien zu verbieten, ‚wel: 
her nicht. von einer höhern Behörde dazu autorifirt ift. — Auf: 
fallend eriheint ed, daß in der Thronrede fein Wort von dem 
Zuftand und der Plege der Künfte und Wiſſenſchaften in Alt: 
Niederland gefagt wird. Weniger auffallend kann es unter den 
vorliegenden Umftänden erfheinen, daß won keiner Verminderung 
der außerordentliben Ausgaben die Rede if, Nach aefchebener 
Morlage der financiellen Gefegesentwürfe wird man erft im 
Etande ſeyn zu beurtheilen, inwiefern wirklich die Einnahme bie 
Ausgabe dedt. Die Zufage einer Verminderung der Abgaben 
wird mit einigem Mißtrauen hingenommen, da es nicht gut ab⸗ 
zuſehen iſt, inwiefern eine Abgabenerleichternng unter den jetzi— 
gen Verhaͤltniſſen eintreten kann. ben ſo alaubt man .fich 


bei_ der Verfiherung ber Thronrede,- daß der innere Zuſtand 


Hollands ermuthigend fü, nicht ganz beruhigen zu fönnen, 
da der Bericht über die Verhandlungen in der jüngiten 
Seffion der Provincialitanten gar, manchen Zweig der innern 
Verwaltung ald unter dem status quo fehr leidend geſchildert 


sat. Wenn man endlih von der einen Seite mit Hoffnung die, 


argebotene Ausficht auf die Annäherung an ben großen deutichen, 
joffverein aufgenommen, fo bedauert man von der andern Seite, 
af ein Handels: und Ecifffabrtövertrag mit England immer 
oh nicht zu Stande gefommen,. wiewohl fhon vor Monaten be: 
auptet worden, der Abſchluß derfelben fen vor der Ihlir. — Die 
sjerlihe Beifegung weil. 3b. Maj. der Königin der Niederlande 
vird, wie man bört, am 20 d. M. ftatthaben. 
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Die * —— ie und Ge 
duſtrie it am 8 d, M. in Brüffel feierlich eröffnet worden, 
bei welcher Gelegenheit. der Baron v. Stafart eine Rede bielt, 
aus der wir Folgendes mittheilen:, „Die Chroniken bes Mittel: 
alters find voll von einzelnen Nachrichten über die Zaubermacht 
ber Feen und bie Wunder, welche fie hervorbrachten. Die 
wahre Fee des ıpten Jahrhunderts, meine Herren, ift die Ins 
buftrie, melde duch Funftreihe Mafbinen und wunderbare 
Aufammenjegungen deu Händen zu Hülfe kommt, dem unbeleb⸗ 
ten Körpern Bewegung gibt, bie Entfernungen verringert, bie 
Kräfte ded Menfhen verhunderfacht, und alle Hinderniſſe über: 
mältigt; die Inbuftzie, derem frieblihe Eroberungen überall 
dazu beitragen, bie geſellſchaftliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
überall auf fihern Grundpfeilern den Glanz des, Staaten bauen; 
bie Induſſtrie, welche, mittelſt ber Reichthämer, die ſich unter 
ihrer befructenden Hand vervielfältigen, auch die Kunſt beför- 
dert; bie Induftrie deren nothwendige Stützen die Wiffen: 
{haft und bie Tugend find, weil. fie zu ihrem Gebeiben eines 
unterrichteten ,. fittlihen und religiöfen Wolfed bedarf. — Nur 
oberflächlihe oder übelmollende Geiſter koͤnnen fi einbilden, daß 
bie induftriellen Intereſſen in Widerſtreit ſeren mit den intel⸗ 
lectuellen und. moraliſchen Intereſſen; das ik eine abgeſchmacte 
Blasphemie gegen die Civiliſation, und bald wird Niemand mebr 
wagen, fie auszuſprechen.“ 

Gtaliem 

* Meapel, 12 Dit. Seit mehr ald ıa Tagen weben aus 
baltend heftige Stürme. Die Noth niht nur unten den unten, 
fondern auch ben mittlern Ständen, . welche ‚von ben Fremden 
und Meifenden leben, nimmt furchtbar zu. Dennoch buldet bie 
Regierung das zwedlofe, vernunftlofe, eigeunügige Sperrſpſtem 
unferer Eanitätsbehörde. — Seit zwei Tagen ift an der roͤmi— 
{hen Gränge die gegenfeitige Sperre aufgehoben. Die Schiffe 
müſſen aber noch Quarantäne halten, — Se. Majeftät der König 
wird zwiſchen heute und morgen wieder bier zuräderwarset, ohne 
daß er feinen Fuß auf Sieilien geiegt hätte, Er hat bloß. einige 
Städte diefeits des Pharo beſucht. — Nachſchrift. Eo eben 
läuft das Dampficiff mit dem König an. Bord in dem Arſe⸗ 
nal ein, 

”" Rom, 11 Det. Die im Momat Auguſt dabier verhafteten 
Nubeftörer find von dem Gericht zu ein, ‚zweis und. mehrjähris 
ger Strafe verurtheilt, und bereits nach Civita Eaftellano abges 
führt,, Den Mädelsführern „fol es zum Theil gelungen fepn, 
bei Zeiten ſich durch bie Flucht zu retten. Man beobachtet bier 
über die, ganze, Geſchichte die größte Verfhwiegenbeit, fo daß 
nicht belannt geworden, was ber. eigentliche Zweck der Angeſchul⸗ 
digten war; was man in Gefellihaften und auswärtigen Blät- 
tern darüber jagt, beruht bloß auf Hörenfagen. — Die Cholera 
bat und nun ganz verlaffen; feit Anfang dieſer Woche werben 
feine Bulletins mehr ausgegeben. Die Geſundheitscommiſſion 
bat zum Abſchied in einer Bekanntmachung noch die Reinigung 
und Raͤucherung der Wohnungen, wo Cholerafälle vorgefommen 
find, angeordnet, und erflärt, im Fall die Krankheit nochmals 
erfbeinen follte, würde fie ſich wieder bilden, um alle Maaf: 
regeln zu ergreifen, welche zum Wohl der Einwohner erforderlich 
wären. Wir hoffen, daf es nicht nöthig ſeyn wird. Sollte die 
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Seuche denne zum zweiten Mal bier dudüreden, fo ift zu ers 
warten, daß die Megierumg, durch die gemachten Erfahrungen ge: 
wigigt, andere Mittel anwenden wird, als die Abfperrung ber 
Wohnungen. Die Zahl der von der Cholera hier hingerafften Opfer 
iſt noch nicht veröffentlicht, doch Tann fie nach mäßiger Schaͤtzung 
ſich auf zehntauiend belaufen, bei einer Bevölkerung von 130,000 
Menfchen, von denen jedoch wohl gegen 20,000 gefloben find. 
Man gibt bier, gewiß mit Webertreibung, boppelt fo viel an. 
— Die Polizei ertheilt wieder Geſundheitsſcheine, und am Chor 
verlangt man von den Melfenden, daß fie mit Zeugniſſen ver: 
feben find, wonach fie aus gefunden Gegenden fommen. — Es 
ift von bier ber Befehl abgegangen, daß alle Eperrungen ber 
Landſtraßen, über welche von Meifenden gerechte Klagen geführt 
worden, aufgehoben werden, fo wie auch ber Eorbon in ben 
Gehtegägeaenben gegen Neapel fi zurückziehen foll. 
Deutfhblamd. 

++ Münden, 21 Oct. In der heutigen Cırrten) Eigung 
der Kammer der Abgeörbnieten fam ber Geſammtbeſchluß der bei- 
den Kammern über bie Entwürfe des Zollgefeßed, der Zollord⸗ 
nung ıc. zur Vorlage, welcher in Folge einer Müdäußerung der 
Kammer ber Reichsraͤthe vom 165 d. M. Über dieſe Gegenftände 
erzielt worden war. — Ferner wurde ein Geſammtbeſchluß beider 
Kammern zu Stande gebracht über den Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Holzihuher, das gemeinbliche Vermittlungsamt betreffend, in: 
ben bie Kammer der Abgeordneten ber von ber Kammer db’r 
Reichsraͤthe befchlofferien Faſſung diefed Antrags beitrat, melde 
folgendermaßen lautet: „Se. Maj. der König ſeyen ehrfurchts⸗ 
vollſt zu bitten, den Etänden bed Reichs einen Gefehedentwurf 
über die bei dem bereits beftebenden Vermittlungsamte vorzu— 
bringenden Streitfachen, über das dabei ftattzubabende Berfahren 
and über die Wirkungen eines daſelbſt zu Stande gefommenen 
Bergleihd vorlegen laffen zu wollen.’ — Auch in Anfehung des 
Geſetzesentwurfs, die Unterſuchung und Beftrafung der geringen 
Förperlihen Mißhandlungen betreffend, ward eine vollitändige 
Bereinbarung beider Kammern erzielt. Die Kammer der Reichs— 
räthe hatte in Betreff dieſes Begenftandes mittelft Müdäuferung 
vom 16 d. M. erflärt, dab fie nunmehr dem neuen Artikel V 
nad) der von der Kammer der Abgeordneten befchloffenen Faſſung 
(fonah unter Umgangnahme von der Mobification behufs ber 
Anwendung Sörperlier Züchtigung ald Strafmitteld) ihre Zu: 
fimmung ertheile, wornach nur noch über einige minder wefent: 
lihe Punfte eine Mereinbarung zu erfolgen hatte, welche fofort 
dadurd herbeigeführt wurde, daß die Kammer der Abgeordneten 
ohne Debatte beſchloß, in diefen letztgedachten Punkten den Be: 
ſchlüſſen der Kammer der Meichsräthe beizutreten. — Ein weite: 
rer Gegenftand ber heutigen Tagesordnung war ber Antrag meb: 
rerer Abgeordneten, welcher die Erlaffung eines Culturgeſetzes be- 
zweckt und von der Kammer in nachitehenber, von dem Abgeord: 
neten Dr. Echwindl vorgefchlagener Faffıng angenommen wurbe: 
„Se. Mai. der König werden allerebrfurchtsvollft gebeten, den 
Entwurf eined Gultwrgefeßes den Etänben bed Reichs zur Bera⸗— 
thung und Zuftimmung allergnaͤdigſt vorlegen zu laffen.” — Enb: 
lich befchäftigte fih die Kammer noch nıit dem Antrage bed Abo. 
Etdder, welder eine ftrengere Handhabung ber Feldpolizei und die 
Nealifirung des Flurſchutzes mittelſt Beſchraͤnkung des zu zahlreichen 
Niebftandesder mit Grund und Boden nicht Angefefenen bezweckte. 
Nachdem in der Discuffion hieruber erwähnt worden war, daß es an 





zweckmaͤßigen Dererdauugen m Inftructionen bebufs einer 
ten Feldpolizei fchom gegenwärtig nicht fehle, - was Bilks 
beantragte Beihränfung des Viehſtandes betrffe, eime folk 
Maafregel theild am fih und im ihren Conſequenzen micht wohl 
ausführbar, theild auch ans Rüdfiht auf die aͤrmere Claſſe dei 
Volles nicht empfehlenswertb erfheine, beichloß die Kammer, 1 
bem Antrage nur im folgender Faſſung ihre Suftimmung zu er: 
theilen: „Die Fönigl, Regierung möge geeignete Maaßregeln jur 
firengen Handhabung der Felbpoligei treffen.” — Die Kammer 
ber Reichsſsraͤthe beihäftigte fich im Taufe diefer Woche, wie 
man vernimmt, mit dem Budget und Finanzgefehe für bie pierte 
Finanzperiode, 

+r Afbaffenburg, 18 Dirt. Die Wiederkehr des heutigen 
für Deutfhland fo denfwürdigen Erinnerungstags ber Leipziger 
Voͤlkerſchlacht, deffen Feier Se. Maj. unſer allergnädigiter König 
für ewige Seiten durch eine eigene, Wohlthaͤtigkeit in ſich fein 
Stiftung gefibert haben, wurde heute dabier diefer Beftimmung 
gemäß durch eine allgemeine Epeifung ber fämmtlichen Etat: 
armen, welche fib zu diefem Zwecke biefen Morgen um 11 Ik 
in den Saͤlen des f. Reſidenzſchloſſes dahier in Gegenwart bei 
f. Etadteommiffärd und Bürgermeifters, und unter ber Peitung 
des Armenpflegſchaftsraths verfammelt hatten, gefeiert. Unter 
dem Alange der Muflt vom f. Linien:Infanterieregiment Zaudt 
und in wobl getroffener Anordnung warden mehr als 400 Arme 
an wohlbefegten Tafeln gefpeist; Freude glängte auf ihret Stitna, 
und ihre Dantgefühle lösten fih beim Echluffe des Mahles in 
jubelnden Toaſten für das ungetrühte Wohl II. kk. MM., Er. 
fönigl. Hoh. des Kronpringen und der föniglihen Familie, in 
welche alle übrigen Anwefenben in begeiftertem Rufe und unter 
Trompetenfiange mit einfimmten. 

Weimar, 18 Oct. Geftern früh gegen 7 Ubr ftarb bier 
der großberzogliche Eapellmeifter Hummel in feinem 5often Jahre 
an der Bruftwarferfucht, nachdem ibm and die Quellen des if: 
finger Bades feine Linderung feiner Leiden zu verfchaffen ver: 
mocht hatten. Er nimmt bier den Ruf eines Ehremmannes und 
von Eeite der Künftlerwelt Europa’s den Ruhm eines ange 
zeichneten Künftlerd mit ind Grab. (Leipz. 3tg.) 

Defterreid. 

Bien, 18 Det. Er, k. k. apoſtol. Maj. haben Er. Mai. 
bem König Dtto von Sriechenland dad Großfreug des koniglich 
ungarifhen Et. Etephanordens zu überfenden, dem koͤniglichen 
Hofmarſchall, Oberften Grafen v. Saporta, aber gleichzeitig du 
Eommandenrfreug besfelben Ordens zu verleihen geruht. 
(Defter. Beob.) 

+ Wien, 15 Det. Die Arbeiten an der Ferbindnde:Ret 
bahn geben mit rafhen Exhritten vorwärtd. Die Brüde ın 
Zabor, über welche die Bahn geführt wird, ift bereits hergeſtelt 
und fol naͤchſtens die gebräuhliden Verſuche in Betreff ihre 
Eolidität beſtehen. Bis zum 15 des naͤchſten Monats gedentt 
man bie erfte Fahrt von bier nah Wagram und zurück machen 
za fünnen — eine Strede von ungefähr zwei Stunden Wert. 
Im Laufe des fünftigen Sommers, wo nicht früher, wird bie 
ganze Etrafe bis Brünn vollendet ſeyn, und es unterliegt danı 
faum einem Zweifel, daß nicht nur die Verbindung mit Bali: 
zien, ſondern allmäblid mit allen Theilen der Monarchie von 
Wien aus in möglichit kurzer Seit bewerfftelligt werben wirt, 
Es bedurfte num des Anfangs, um bier eben fo dringend, al! 
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irgend anderwärtd, den Wunſch laut werben zu laffen, ſich dieſes 
(Bommunicationdmitteld zu bedienen, deffen Erfindungdem menfch: 
ifchen Seiſt zur größten Ehre gereicht. — Seit kurzem halt ſich 
der Sraf Anatol Demidoff hier auf, der in den franzoͤſiſchen 
Blättern eine fo intereffante Befchreibung von dem Lager zu Woß— 
nefend? gegeben bat. Alle, welche Gelegenheit hatten ihn näher 
kennen zur lernen, ftimmen darin überein, baß er der Aufgabe, 
die er ſich jetzt geſetzt, nämlich die Ausbentung von Eteinfohlen 
im füdlihen Rußland zu betreiben, volfommen gewachſen ſey — 
ein Unternehmen, bad, wenn man bie Localverhaͤltniſſe einiger: 
maßen fennt, als eines der riefenbafteften in unferer induftriel: 
len Epoche erfheinen muß, und nicht nur die großen Hulfsmit⸗ 
tel, worüber ber Graf Demiboff gebietet, erfordert, fondern auch 
ausgezeichnete intellectuelle @igenfchaften, die er in vollem Maafe 
befigt, in Auſpruch nimmt. Schwerlich bürfte der Einfluß der 
Induſtrie auf die bürgerlihen Verhaͤltniſſe fich irgendwo anders 
mehr bewähren, ald in jenen Gegenden, voraudgefeht, daß bie 
Ausbeute von Eteintohlen in dem Maaße erfolge, wie man zu 
hoffen berehtigt ift. Es würde dadurch eine Imgeftaltung des 
freuchtbarften Theils der ruffiihen Monarchie eingeleitet, indem 
durch diefed Unternehmen allen Zweigen der Induftrie das Mit: 
tel an die‘ Hand gegeben würde, einen größern Aufſchwung zu 
nehmen. Ja, es kann fogar, vom politifhen Geſichtspunkt aus 
betrachtet, behauptet werden, daß die Beziehungen Rußlands zum 
Auslande fich vortheilhafter dadurch geftalten werben. Denn be: 
tanntlich ift Beffarabien umd der größte Theil der Küften, die dad 
fhwarze Meer umfcließen, von allem Brennmaterial entblöft, fo 
daß man nur mit Mühe und großem Koftenaufwand dasſelbe 
von ber Ferne, und bauptfählich aus ber Fremde beziehen muß. 
Es ift daher einleuchtend, daß wenn man glückich genug ift, ſich 
eines der erften Lebensbebürfnife an Ort und Etelle zu verfchaf: 
fen, dadurch nicht nur Zeit, Koften und Mühe erfpart werben, 
fondern man auch unter allen Mechfelfällen der Beſorgniß über: 
hoben bleibt, je in die Lage verfept werden zu Fönnen, ernftli: 
hen Mangel an Brennmaterial zu erleiden. Die Bemühungen 
ded Grafen Demiboff werben demnach nicht mur ibm felbft zum 
größten Vortheile gereihen, fondern auch feinem Naterlande 
von mefentlibem Nutzen werden, und es bürfte demnach 
nicht unzwedmaͤßig fepn, alled Dabingehende näber zu be; 
leuchten, worauf auch fpäter Bedaht genommen werden foll. 
— Der Baron Rothſchild wird im Laufe Fünftigen Monats 
von Paris hier erwartet. Wie verlautet, führen große Finanz: 
operationen ibm bieher. — Der Bau ber Peſther Brüde ift im: 
mer noch Gegenftand ber Unterhandlung mit unfern erften Ga: 
pitaliften ; es ſcheint, daß der Baron Eina ibn übernehmen wird. 
Es handelt fi wohl insbefondere noch darum, ob ed zweckmaͤßi⸗ 
ger ſeyn wird, eine Ketten: oder eine ſteinerne Bogenbrüde an: 
zulegen. Die erftere"bietet den Wortheil der fchnellern Herftel: 
Jung dar; die zweite hingegen dürfte den Vorzug der Eolidität 
und längern Dauer für fih baben. 
Täarkei. 

Meffager) Der Ben von Tunis, Sidi Muſtapha Pa: 
ha, ift am 10 Det. geftorben ; er litt fchon lange an einer Puls: 
idergeſchwulſt. Eein ältefter Eohn, Sidi Ahmet Ben, ward 
hne irgend einen MWiberftand als fein Nachfolger ausgerufen, 
uni war völlig rubig. Der neue Souverän ift 530 Jahre alt. 
Man verfihert, es fehle diefem Prinzen meder dn Kenntniffen 


noch au Verftand, Er foll fi befonders durch feine Energie 
und feines richtiges Urtheil auszeichnen. Es hat immer pm: 
bathie für die Europäer und insbefondere für die Franzoſen ge: 
jeist. Wenn feine Gelangung zur Megierung eine neue Wir: 
ung auf die freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe Frankreichs mit Tu: 
nie bervorbringen follte, fo Fönnte fie fonah nur unfere Bande 
mit dieſer Megentfchaft fefter knupfen. Der verewigte Bey war 
nur 52 Jahr alt und hatte in feinen Regierungsgeichäften Klug: 
beit und Gewandtheit gezeigt. — Man bat zu Zoulon die Nach: 
richt von dem Tode des Bey's von Tunis durch das Dampfboot 
Acheron erhalten. Er hinterließ iu Tunis das Admiralfchi 
ena, Segenadmiral Lalande, und die Linienſchiffe Euffren un 
Igefirad, Der Euffren hat fein Steuerruber beim Umherfah— 
ren auf der Rhede während eines fturmifchen Wetters verloren, 
Wenn Admiral Lalande glauben wird, Tunis verlafen zu Fön: 
nen, fo wird er fich für ben Transport der Truppen und der 
Kranten bei der Rüdfehr von Eonftantine nah Bona begeben, 
Handels: und Börfen:Machrichten, 

London, 11 Det. Heute hat die MWerfteigerung von circa 
5000 Kiften Indigo begonnen; 890 8. Bengal famen zum 
Aufgebot; 200 davon wurden zurüdgefauft, die übrigen verfauft 
und zwar mit einer Preiserhöbtng gegen die Julius: Auction 
von 1 sh.3 bis 5 d, für die ordindren und von 1 sh. 4 bie 6 
d. für die befferen Qualitäten. Außerdem wurden 70 8. Ma: 
Madras und Kurgab 1 sh. bid 4 sh. 3 d. höher ald im Yu- 
lius bezahlt. Im Allgemeinen war der Merkauf fehr lebhaft, ob: 
gleih man täglich neuen Nachrichten aus Galcutta entgegenficht. 
— 293 8, wurden von Aufang der Auction von den Eignern 


zurüdgenommen. 
Eonfold 92%; Tpanifche Fonds 20°,; 


Zondon, 17 Det. 
portugiefifche 39. 

Der Globe freibt: „Die Nachrichten aus den Manufactur: 
bezirten find nicht fehr erheblih. Im Ganzen feinen die Ar: 

er ziemlich befhäftigt zu ſeyn, aber die Kabritherren Flagen 
ber fortwährend gedrüdte Preife, fo daß die Arbeit faft gar 
feinen Gewinn abwerfe. Da bie herbftlihe Nachfrage um Aus- 
fubrartifel jegt zu Ende gebt, fo fürchten wir, daß einige Mo: 
hate verließen werben, che bierin eine weſentliche Verbeſſerun 
zu erwarten ftebt. Im Echottland find die Fabricanten von Lei- 
nenzeugen u, f. w. noch ſchlimmer daran ald die in Lancafhire 
und Yorkfhire, indem fie noch mehr von dem Ausfuhrbandel 
abhängen, ber durch die Wirren in Amerika in leßterer Zeit fo 
vermindert wurde.” — Nachrichten aus Canton vom 15 Mai zu: 
folge hatte dafelbft einer der bedeutendften Hong-Kaufleute mit 
750,000 Pf. St. fallirt, 

Am +4 Det. warb in Liverpool von dem Werft ber HH. 
Humble und Comp. das var > Dampfboot vom Stapel gelaffen, 
dad je gebaut worden ift. Es ift für den Handel mit Amerifa 
beftimmt, umd führt ben Namen Liverpool, Außer dem Koblen- 
bedarf für die Mafchinen von asufaher Pferdekraft wird ed 200 
Tonnen Güter tragen und Gajütenraum fur 120 Paflagiere ent: 
halten, Zugleich ift es eimes der fhönften Fahrzeuge, die je in 
Eee gegangen find, 

Paris, 19 Det. Eonfol. 5proc. 109, 50; 3proc. 80, 755 
Bankactien 2460; belgifhe Bank 1465; meap. Fonde_99, 155 
fpan act, 21 45 St. Germainer Eifenbabn 915; Verfailler rechte 
7272; linfe 685; Muhlhauſen⸗ Thann 6405 Coupon von 1000 
an der Ban Lafitte 1037. 

** Kranffurta M., 20 Oct. Geftern fand bei Hrn. 
Schoͤff Scharf eine zablreihe Verfammlung biefiger Banliers 
fatt, die, wie man erfährt, zum Zweck hatte, über den Conver⸗ 
tirungsmodus der Frankfurter Aprocentigen Staatsſchuld Bera— 
thung zu pflegen. Hr. Scharf nämlich fteht an der Epige des 
biefigen Finanzweſens, die Zahl der bei ihm verfammelten in 
ren aber wird auf 25 angegeben, unter denen fi aud die € 
von fünf jüdifhen Häufern befanden. Der Bankier Hr. Ealo: 
mon dv. Rothſchild, Chef ded Wiener Haufes, wird heute von 
Paris fommend, erwartet. Won bier wird fi derfelbe unver: 
züglib nah Wien begeben, wohin wichtige Gefhäfte ihn rufen 
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follen. Man vermuthet, es beträfen ſolche bie maue Faif. dfter: 
reichifche Anleihe, die demnach wohl noch ‚in Blei Jahre ‚abge: 
f&loffen werden möchte. — Die. Zaunngeifendahhactien. er im 
biefen Tagen wieder rafh um 5 von — Es iſt dieß, 
wie man derfihert, vornehmlich das f einiger Frankfurter 
und Mainzer Speculanten, die fi vereinbart hätten, anſehnliche 
Beträge jener Actien anzulaufen, um ſolche für eine Zeit lang 
der Eirculation zu entziehen, und fie fpäterbin mit deſto beträct: 
———— wieder loszuſchlagen. Indeſſen bat fi, glaub: 

— Angaben zufolge, feine unter inangnotabilitäten bei 
er nternehmen betbeiligt, deffen Gelingen um fo problema: 
tifher erfcheint, als jeder der vorgedahten Speculanten für eigene 
Rechnung operirt, fobin der eine oder der andere es feinen Son: 
Derinteteffen entfprechend erachten dürfte, dur frühzeitige Der: 
fäufe feiner Gewinnite am Curs zu realifiren. Die Actienbe⸗ 
thäligungen an der Mbein: Wefer : Eifenbahn find bermalen zu 
160 zu haben; fobin, da bereits *, Yroc. darauf eingezablt 
wurde, um eben fo viel unter Bari. 

Augsbu 7% 23 Det. Augsburg⸗- Mündener Eiſenbahn; 
421 P., 120 ©,; Venet. Mail, 109 P.; Nordbahn 115 P.; 
Ludwig : Donau: Main: Ganal: Uctien 85 P. 

Mainz, 46 Det, ‚Die Getreidepreife sieben immer noch an, 
und was auf den Märkten ansgejtellt wird, wird raſch verfauft, 
Es ſcheint —* verſendet als zugefahren Ben auch haben 
die wenigiten Landleute ihre Früchte gedroihen, und von vorjäh: 
riger Frucht ift wenig mehr vorhanden, Defbalb die momentane 
Preiserhöhung. 

Hamburg, 17 Det. Oeſterr. Metall, 109 4; Sproc 77'755 
Bankactien 1380. 

Die Bremer Zeitung meldet, daß die ——— 
bahn ihren Eintritt ins Leben —*— Der ngerath 
bat fich drei Tage hintereinander in anhaltenden S 3 u 
und — ind zu Bahningenieurs beſtellt. hat 


tuirt. a) v. Hauer ift zum Director — 

Koſtenanſchlag auf 5,598,000 Thlr. ſeſtgeſtellt. Die Eiſſenſchienen 

follen auf 3 Fuß 45 Mund, in Gehispeacsenben 54: Pfund mie: 

en, der Tunnel bei Lindenhaufen fol 20 Fuß bed 7* 

Di ſtungswerle zu Minden werden, übereinkünftlih m 
litärbehörde, an einer zweckmaͤßig befundenen, Stelle durch⸗ 

brochen und ein Baſſin zu einem Hafen ausgegraben, 

Berlin, 19 Det. a4aproc. Staatsſchulbdſch. 102%, ; aproc. pr. 
engl. Obl. 101%, ; Praͤmienſch. d. Seeh. 62”,. 

Breslau, 7 Det. Das zum biefigen Herbftmarfte gebrachte 
Bollguantum belief fi, einſchließlich des frühern Beitandes, auf 
eirca 20,000 Gentner, gegen circa 17,800 v. I. — Hauptfäufer 
waren inlänbifhe Fabricanten, deutihe Wollhändler und Eng: 
länder. Die Niederländer blieben dießmal aus. Der Verkauf 
geftaltete fich fehr lebhaft, beſonders im fchlefiihen Wollen von 
75 bid 85 Thlen. und in polnifhen von 58 bid 65 Thlen. ; das 
bie jege verfaufte Quantum fchäßt man Auf circa 15,000 Gent: 
ner. Die noch anwefenden Engländer find mit ferneren Einfän- 
fen in Einfhurwollen beihäftigt, Smeiihuren im erſter Hand 
find gänzlich vergriffen. — Im Durgſchnitt ftellen fi die Preife 
für polniſche Wollen 8 Proc., und für ſchleſiſche 10 Proc. böber 
als im lepten Frübiahrsmarkte. (Hand. Org.) 

Köln, 17 Det. Die Berathungen der geftern und heute 
bier jtattgefundenen Generalverfammlung der Actionäre der rhei⸗ 
nifhen Eiſen bahngeſellſchaft find nun gefhlofen, fo mie bie 
Mehl der: definitiven Direction und des Adminiffeationsrathes 
ge n. 

Coblenz, 16 Det. Geſtern, am Geburtstage Sr. k. Hoh. 
unferd Kronprinzgen, wurde der Grundftein zu dem Freihafen 
mit großen Feierlichkeiten gelegt. 

Ueber die Ernennung des Hrn. Wbeaton zum 
nordamerifanifhen Gefandten am föniglich preufiſchen def 
macht die englifhe Morning: Poft folgende Bemerkungen: „Die 
Negierung der Vereinigten Staaten bat bisher nie einen diploma: 
fifhen Agenten erften Ranges in Berlin gehabt ; aber die Han: 
























w 
vertfltut erutee, In Bir Sande Kae 
v aft era ‚m en Rexrxaͤſe 
baben,, Der den Ginfuf und. die re € einer. Stel 
die ein bober politifcher Rang ibm v ad f Mir fürct 
fehr, daß unfere Megierung wie gewöhnlich unthätig bleib 
die Unftrengungen der. Vereinigten Stäaten bie Hande 
dungen mit Preußen, diefer Macht, die an. ber Sp 
öllvereind ſteht, feiter ‚zu begrur zu 
en Mangel am MWoransiiht, Hhne —J — anſe 
rung bätte dieſer Zollverein gewiß nimm 
erlangt, die er gegenwärtig hat): Iudep, was 
nicht mehr in unſerer Macht ſteht, fönnen ‚wir, 
verbeffern ; wenn wir aber den gun ———— reiten 
wenn wir es dulden, dab die Werkinigten. Staatei 
deutichen Märkten verdrängen, ſo 
zur Folge haben, wodurch die Einfuhr unferer Ma ur 
ven in Deutſchland verboten würde. * — Hr Whenten 
ausgezeichneter Mann, mit ‚dem almerjto 


y 
Ugenten durchaus feinen Mergleih beiteben Fönn te 
- eist "ii Yang, E 
ngen mit Vreufen 


delsverbindungen zwiſch en Nordamerita und VPreußen habe Mi 






mung eines ſolchen Mannes 
Dre Regierung ihren Verbandiu 
egt.“* 

Wien, 19 Det. 4834er Looſe 11a; Bantactien 15975 Nut 
bahn 113; Mail. E. B. 109. 


Audssunsen Cons vom 23 October 1837, 
Papier. Geld 4 Cal 
Bayer. Obl. 44-Pr. — 102 — 
— —à. — 
Promassen auf B.A 
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* 6 iſt doch feltfam, baf bie Engländer — mit Wusnabımın Mi 
ſteht ſich — den Charakter des deutichen Zollvereind bunden 
nicht faflen Fünnen. Immer reden oder träumen fe von PaW 
Bitiomaaßregefn, mo nur von Reeiprocität bie Rede ift; at 
das Refuitat, das Hier befürchtet wird, könnte a me 
in Folge einer engern Verbindung mit Nordamerika eat 
ten, meil wir bei vermehrtem Abſatz immer deſſet 
fernen werden, und die engfifhen Waaren am Ende garı m) 
behren Fönnen. (Anmert. des Allgem, Handels : Org.) 

+ Die Belebung und Befbrderung der direeten Wertehr ne 
den beutfhen und ‚den amerltänifhen Wereinigten Gtdaten 
in jeder Hinfiht fehr wanſchen swerth. YE mehr es Hrn, WI 
ton gelingt, dazu beizutragen, je größern Danf wird ef u 
verbienen, und nidt nur den Dank der Deutſchen und er 
kaner, fondern am Ende aud den der Engländer, bie : 
mancher Beziehung ſchon erfahren haben, daß eine Liberale I 
übung des richtig verflandenen KReciprocitätsfoftems fehr 
haft wirft, ’ 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. 5. Ultenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttzan. 





Yußerordentliche Beilage zur Allgemeinen 


Lie, nn v2 r D Eu 


Grofbritasunien. 
**—London, 46 Det. Aus guter Quelle kaum verliert 
werben, daß bie Königin In ihrer nächften Umgebung gegen Man: 
Gen ihres Hofhalts — es ift hier nit von Miniſtern die Rede — 
vit etwas raſch verfährt, und vieleicht nicht immer biejemige 
Lentfeligteit und weiſe Schonung beobadtet, bie fonft eine Er: 
siehung, wie fie von ihrer vortreffliden Mutter ausging, zu er: 
warten berechtigen ließe. Neferent, bievon wohl unterrichtet, 
würde dennoch eine Eigenheit biefer Art zur öffentlichen Ermäh- 
nung wiht geeignet halten, wenn nicht der Parteigeikt, ber bier 
im alle forialem Verhaͤltniſſe bringt, auch anf diefen Charakterzug 
gleich feine Ealculationen und feine Hoffnungen gründete, Die 
Eingeweihten der Toried, denen die Herrſchaft fo fehr am Her: 
zen liegt, träumen, daß eine Heftigfeit diefer Art auch ihnen zu 
Auge kommen werde, indem die junge Kürftin einmal ihre Mi: 
nifter auf eine eben jo ſchnelle Weile abfertigen fönnte, 
wie jetzt mande andere Diener. Allein eben fo gut haben 
die Liberalen das Recht, jenen Zug im Charakter der Kö— 
nigin zu ihrem Vortheile zu interpretiren umd ſich der Königin 
Elifaberb und ihter Minifter zu erinnern. Wer wollte den 
Eindrud ergründen, den die bis zur Vergoͤtterung fteigende 
äußere Derebrung der Engländer gegen ihren Sonverän auf 
dad Gemüth des letztern bervorbringen muß! So lange aber 
Königin Victoria ſich dem Einauß und Math ihrer ausge 
zeichneten Mutter und ihrer beiden eben fo freiffunigen als 


weifen Obeime, König Leopolds und des Herzogs von Euffer, 


nicht entzieht, ift am eine Binneigung zum Torysmus von ihe 
ver Seite kaum zu bdenfen. — Eine politifche Flugſchrift, von 
einem ausgezeichneten Charakter in die Welt gefchiet, verdient 
immer angemeffene Beachtung, weil fie gewöhnlich die Meinung 
einer großen Partei im Staate repräfentirt. Eine ſolche ift der 
fo eben erſchienene Brief des Hrn. Ewart, in mehreren Parla: 
menten Mitglied für Liverpool, der aber bei den letzten Wahlen 
den Anſtrengungen der Tories hatte weichen möüffen. Sr. 
Emwart gehörte zu den erleuchtetiten Mitgliedern des brittifchen 
Parlaments, und feine Stimme wurde Immer mit Nufmerkfame 
feit angehört. Bei den mannichtachen unerhörten Mißbräuchen 
in den Juſtitutionen Englands, die den geſellſchaftlichen Zuſtand 
praftifh viel unbebaglicher machen, als den mancher Nation des 
Eontinents mit einem geringern Grade politifcher Freiheit, muſ⸗ 
fen es allerdings viele emglifche Patrioten mit Bedauern wahr: 
nebmen, wie ſehr bie Meformbill ihren großen Zweck „Reform 
ber Inſtitutienen des Landes” bis jetzt noch verfehlte, indem die 
Torich, die Feinde alled Fortfhreitend, hinreichende Elemente in 
diefem Gefeße finden, Wähler neh ihrem Belieben zu ſchaffen 
und zu lenken, und auf dieſe Weiſe nach wie vor jede nothwen— 
dige große Verbeſſerung mit Nachdruck zu bintertreiben. Der 
dem Nefermgefes an bie Spitze geftelite Grundfag fehien der 
Oligarchie ihr Unbeil zu verfühdigen; allein in den unzähligen 
Details und Elaufeln des Gefenes fand fie ihren Zufluchtsort 
wieder: das fogenannte Nominationfoftem, wodurd die ab- 
zaͤngigen Wähler für den ibnen von einem eindufreihen Maun 
dargebotenen Caudidaten ſtiumen müſſen, der Mißbrauch des gro: 
ben Roftenaufmandes, die plumpe Maſchinerie des Qualifientione: 
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ſyſtemo — eine wahre Schande ber neueſten engliſchen Geſetzgebung 
— und viele andere Details find gerade die beſten Waffen, deren 
fi die Tories bedienen, weil fie und die herrſchende Kirche, im 
Beſitze des größten Theiles des Grundeigenthums, der Magiftrar- 
fur und der VBerwaltungsftellen, einen ſehr großen Einfluß aude 
üben, dem auf bem Lande, wo es wenig freie Eigenthümer 
und nur Pächter gibt, nichts widerſtehen kann. In ben verflof: 
fenen Wahlen waren in 19 Burgen von der frübern Schebula 
B, fogenannte Nomination:Boroughe, und ed wagte Niemand ald 
Oppofitionscandidat zu erfcheinen, weil die Mübe doch nur ver 
geblih gewefen wäre. Die Koften einer Graffhaftswahl find 
noch jetzt fo groß, daß felten Jemand ohne Unterftügung feiner 
Freunde es wagt, ald Candidat aufzutreten. Selbft in vielen 
ber Fleineren Städte koftet yine Wahl noch jegt 1000 bie 4000 
Pf. Er. Die Toried, welche feit einem Jahrhundert bei ber 
Anbäufung der ungebeuern Nationalfchuld das Mark des Landes 
an fich gefogen, haben daher in allen Dingen, wo Geld der Mek 
fter ift, den Vorſprung. Wird nun biefen Unbilden nicht ges 
ſteuert, fo iſt nach wenig Jahren die Wirfung bed Reſorm-— 
geſetzes vernichtet. Hr. Ewart fordert die Miniſter auf, die Mif- 
griffe des Meformgefeges gur zu machen, und jeder heftigen 
GEonpulfion vorzubeugen. ine periodifhe Mevifion ber Wahlbe- 
rechtigten,, eine viel, größere Vereinfachung der Qualification ber 
Wähler und die Abftimmung in Urnen (vote by ballot) find 
bie von ihm vorgefchlagenen Mittel dem bidherigen Unweſen zu 
fteuern. Was auch die Tories gegen ſolche einfache Neuerungen 
einwenden mögen, fo ift es nichtesdeftoweniger Jedem einbeuch⸗ 
tend, daß bie Meformacte nur ein Mittel zu eimem höberen 
Zwede fen, nämlich die Reformation der Inftitutionen des Landes 
herbeizuführen, deren dasſelbe fo ſehr bedarf, daß es im vielen 
Beziehungen gegen mande Staaten des Eontinents zurüditeht, 
wie in Bezug auf Erziehung, Xocalgerichte, Gerichtäverfahren und 
Kirchenweſen. So lange aber die Toried die Macht, welde ib: 
nen die Lücken des Wahlgeſetzes geben, bemitsen Fönnen, ift feine 
Hoffnung fur durchgreiſende nothwendige Reformen. Der Kampf 
in dem nächften Parlamente wirb ein fehr heftiger werben. So 
lange Lord Melbourne an der Spitze bes Minifterinms bleibt, 
läuft die Sache der Reform feine Gefahr eines Verraths; und 
träte auch der Fall ein, dab die Minifter refiguiren müßten, fo 
wird, meines Dafürhalteng, jedes Torpminifterium bei der gegen⸗ 
wärtigen Königin, fo jung mie fie auch iſt, eine fchwierigere 
Zrellung baben, als je das gegenwärtige bei König Wilhelm IV 
und feinem tornitifshen Hofe. 
Frantreid. 

T Paris, 18 Det. Im Augenblick der Anwährrung der 
Wahlen baben die Minifter immer einige kriegeriſchen Gelufte, 
um das Land wlauben zu machen, daß fie die treuen Wächter 
feiner Ehre jenen. Diefem Beweggrunde dürfen Sie eimige in 
ber Ichten Zeit eingetretene Demonftrationen zuſchreiben. Ich 
ſpreche bier nicht bloß von der afrifaniichen Erpedition nad Con— 
ftautine, die gerade wie gerufen in die Wahlen trifft, fondern 
auch von ber Fleinen, wie ich wohl jagen darf, fehr unfhulbigen 
Erpedition nah Neayel. Am Grunde hatten die drei Kriege- 
fhiffe, welche in der dortigen Bucht Binfer warfen, Beinen andern 
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Auer, ald Waffer einzunehmen, man machte aber dabei gern 
einige Kanfaronnaden, um unfern gewürzfrämeriichen Mablförper 
zu verführen, und ibm bie Meinung beizubringen, wir imponir: 
ten drobend Stalien und ber ganzen Welt. Dieß gelingt im 
Ganzen bei unferer, befanntlih etwas eitlen Nation, Pan 
ſchicte auch Hru. Lascaſes zu einer Unterbandlung nrit San Do: 
mings ab, ben ein Geſchwader folgen fol. Glauben Eie aber 
ja an feine Feindfeligfeitz; alles dieß wird bloß Stoff zu einigen 
ftarftönenden Phrafen in der Thronrede bei Eröffnung der Kam: 
mer geben, wobei wir doch mehr oder minder friebliebend bleiben, 
Die ganze Thaͤtigkeit des Landes wendet ſich jeßt den induftriellen 
Unternehmungen und ben Staatsfonds zu. An der Börſe herrſcht 
große Bewegung, und Geld ift im Neberfiuß vorhanden. Man 
hat ſich auf ihr fehr mit der Bank Laritte beſchaͤftigt, und dieſe 
ſcheint wirklich, wie ich ſchen früher angedeutet, eben fo fehr einen 
politifhen, wie einen Handelszweck zu haben; die liberale Partei 
erganifirt ſich hinter ihr, und man dürfte fi wundern, wenn 
die Handeld: und Geldinduftrie nicht uch eine audere Induſtrie 
der Gomplotte und Umwaͤlzung verbärge. Deßwegen legt mau 
auch am der Borſe auf die Bank Kafıtte feinen großen Werth. 
Man glaubt, die Megierung, die Bank von Franfreih und bie 
berübmtejten Bantiers werben ihr entgegen fepn, und fid alle 
Mühe geben, das Steigen der Actien berfelben zu verhindern. 
Man darf fih in der That nicht verbergen, daß bei dem Zuſtande 
unferer Trandactionen ein Banfchef, der durch Dieconfirumg auf 
alle Heinen Saufleute, welche die Wahlcollegien ausmachen, agiren 
könnte, bald Meifter der Collegien, welche die Grundlage unſers 
politifhen Soſtems find, werden würde. Dieb darf nun und 
tann nicht gefheben. Man trennt die Banuk Lafıtte nicht von 
den Somit? Lafitte; beide Inftitutionen find verbunden, und be: 
droben die Sicherheit der Dynaſtie. Die ganze republicanifche 
Partei bat jept auf die Emente und den Etrafentumult verzichtet. 
Eie hat zu ihrem Schaden gelernt, daß die Handeldbuden fie 
fürchten, und daf man, um tiefer in die Burgergeſellſchaft ein: 
zubringen, die Intereffen fhonen müſſe. Deümegen beſteht jegt 
ihr Plan darin, die geiellfehaftlihe Ordnung moraliſch zu erobern 
durch die Gapitalien und ben Lohn der Arbeiter, Jetzt will 
fie die öffentlihe Ordnung nicht mebr beunrubigen, fondern ſich 
ber beitehenden Ordnung ſubſtituiren. Dieß ift gegenwärtig der 
Pan der Mepublicaner in Franfreih, und Eie feben, daf er 
geichict angelegt ift. Leider Leiftet ihm unfere offentliche Erzie: 
bung dabei Vorſchub. Die gegenwärtige Generatisn ift in Gol: 
legien erzogen, wo man fchlechten Unterricht und in antifocialer 
Nichtung ertheilt. Das republicanifhe Comite und die Bank 
bemäcdtigen fi der Diecontirungen, und belfen ber Heinen 
Bourgeoifie aus. Diefed große Webel bereitet fih für die Zufumft 
vor; man will eine Meränderung obne gewaltfamen Stoß. Was 
die Wahlen betrifft, fo bilden fie bis jeht einen Miſchmaſch, 
aus dem noch Niemand fing werden Min. Man yählt gegen 2500 
Candidaten. Nach den mahrfheinlichtten Berechnungen dürften 
150 neue Deputirte in die Kammer treten, wodurch bie ganze 
Majorität ernenert würde. Man kann alfe nicht zum vorans 
fagen, was aus allem diefem entfpringen, und in weldem Sinne 
die Majorität fih kund geben wird. Wir werben eine Kammer 
befommen , worin ſich die gegenwaͤrtige Stimmung des Laubes 
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abfpiegelt, im Grunde mit dem Wunfche nah Mube, aber 
ibren Brundfägen und ihren Reden ganz verworren, 
Preußen 

A Berlin, 17 Det. Die Ernennung bes frangöflfchen Ge 
ſandten am biefigen Hofe, Hru. Breſſon, zum Grafen, bat bir 
um fo mehr Senfatten:aemadht, als es von Eeite der Yulick 
Dimaftie die erite Ernenuung biefer Urt it. Der Grafentitl 
ift dem Grmannten nicht bloß perfdnlih verlieben, wie es bi 
dem neuen Abel Napoleons zum Theil ber Kall wer, fondern 
gebt auch auf feine Nahlommen über, Hr. Breffon gehört au: 
erfanntermaßen zu den gewanbteiten jegt fungirenden franll: 
ſchen Diplomaten, und macht ber Talleyrand'ſchen Echule, aut 
weichet er bervorgegangen, alle Ehre. Ihm hauptſͤchlich it bie 
Unniberung zu verbanfen, bie in den legten Jahren jwiſchen 
Feantreih und den dftkichen Gontinentalmädten: ſtattzefunden 
bat. — Hr. Major Schulz, ber eigentliche Redacteur bes Perli: 
ner politifiben Wochenblattes — der auf demſelben @enannte ik 
ed mr dem Namen nad — iſt kürzlich feiner interimiſtiſen 
Dienftleifung als Ermdiendirector der Cadettenanſtalten entheben 
worden, nad bat einen höheren Wirkungskreis ald Adjutant dei 
Benerallintenantd v. Luck erbalten. Bon Hrn. Major Eibali 
folten die intereſſanten Weberfichten des politifchen Wodenblat: 
ted herruhren. Außerdem werden ald die thaͤtigſten Miterbeiter 
besielben Hr. Hofratb Jarcke in Win, Hr. Profeſſet pullimd 
in Mintchen und Hr. Major v. Mabowig: in Franffurt a. M. 
genannt. — Die fieben preufifhen Univerfitäten (mit Einſchluß 
ber Mademie in Münfter) haben im Sommerſemeſter des vori: 
gen Jahres zuſammen 4545 Stubirende gezahlt, unter denen fih 
795 Nusländer befanden. Mon den letztern waren aus Oeſter⸗ 
reich 55, aus Bayern, Wlirtemberg und Baben 95; aus Han: 
nover 88, aus dem Königreih Sahfen 25, and den übrigen 
Meinen deutſchen Staaten 973, and ber Schweizg 46, aud Dänr- 
mark und Holftein 59, aus Schweden 2, and Mufland 67, and 
Yolen und Krafan 26, aus den Niederlanden und Belgien 14, 
aus Frantreich 5, aus England 17 und aus auferenropdilden 
Ländern 5. Es kann dieß einen Ueberblick von der Angie 
fraft unferer höberen Etubienanftalten geben, wozu mir mä 
bemerken, daß fi im Ganzen unter den Stubirenden 299 Mr 
tige befanden baben, was verhaͤltnißmäßig zu den Bürgerlichen 
eine große Zahl genannt werben kann, beionderd wenn man tt 
wäat, wie viele Söhne von Adeligen nd bem Höhern Militie 
fand in Preußen widmen. 


Ueber die Lage der Dinge in Griechenland, 

Wir werden, um .rm frühern Verſprechen gemäß, eine Nak 
Artifel über die grichifhen Verhaͤltniſſe folgen laffen, und 
ginmen heute mit einem Schreiben aus Athen, das, ohmhl 
nicht von ganz nenem Datum, doch iniofern Intereſſe bietd, 
ala es kutz wor dem Ausbruch der legten Diffenenz mit Ci 
mund Fyons geſchrieben ift, und unbefangen und and su 
unterriteter Quelle zeigt, wie der Stoff zu jenem Ausdrud 
fange vorber ſich angefammelt batte. 

“Athen. Mir fangen bier an die Diplomatie und Pelite 
etwas auf alt-attifche Art, d. i. jo etwa auf ber Agota u 
handeln, und Manche achten biefed dem Klima und ber mer 
lichen Diät diefes Landes und Volkes guträglih. Wenigiten 
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am es feine antife Pete auch darin nicht verläugnen, daß 
e feine Luft, fo feine politiihen Perſenen, d. b. das, was an 
nen politiich if, mir allen zu ihnen gehörigen oder durch fie be: 
ugten Verhaͤltniſſen darchſichtig find, und Jemand, der ſich 
‚etwas auf Menihen und menfhlihe Dingen verfteht, vor 
jen Dinge aber mit. ben Griechen ſelbſt umgeben fan, wird 
vr von Ziner Warte dad Ganze und das Einzelne vollom- 
wen deutlich und auch etwas im bie Herzen md die Gedanten 
bineinfehen. Wozu diefe Einleitung? werden Cie fragen. Ich 
bie, dad Eie die Antwort ih and dem Folgenden ſelbſt ab: 
webmen werden. -— Die neue Adıniniftration, welche mit Er. 
Mai. ded Königs Rucklehr in Wirkfanfeit trat, fing dieſelbe 
mir farmliher Conſtituirung eines Gabinetscathes an, der zum 
Theil and vorgefundenen Elementen, zum Theil aus neueinge: 
führten, aber, was wohl zu merfen, aus lauter Deutſchen bes 
fand, Die Abfiht war, daß diefe Eabinetsräthe (rnrssfoukoı) 
die wichtigen Dinge theils feibit vorbereiten, beratben und an 
die Minifter zu weiterem Verfahren binabgelangen laſſen, theild 
die von den Minifern in dem Cabinetsrath (eivaxrosouksor) ge 
langenden zur Verlage an Se. Majeſtaͤt vorbereiten und bei 
derfelben begutachten fellten. Man verfprach fi von dieſer Etel: 
lung eine beifere, unbefangenere und über bie Parteirihtungen 
der Einheimiſchen binausgebende Berathung und Geſchaͤfts— 
führung des Monarden und zugleich Concentrirung, Einheit 
und Kraft der Handlung unter einem Chef, der zugleich bem 
CTabinetsrath und dem Minifterrath vorzufteben berufen war. 
Auch ſchien dad Ganze nur eine beftimmtere und formellere 
Ausbildung deſſen, was ſchon unter dem Staatskanzler befian- 
den hatte, unter weldhem die wichtigften Maafregein und Ge— 
fege gemeinigfih ſchon beſchloſſen und fertig aus dem Gabinet 
in bie Minifterien berabfamen, ohne daß ſelbſt bei dem wich: 
tigſten der Beirath des Stantsrathed oder der Miniſter felbit 
gerade nöthig erachtet wurde, und Hr. v. Mudbart war ein: 
fihtövofl genug, das den Griechen Anftößige in diefen Einric: 
tungen baburd zu mildern, daß er die Eomipetenz der Minifter 
gegen früher erweiterte , fi felbit auf Das Departement dee kö⸗— 
uiglihen Haufes und des Aeußern befchränfte, das Princip auf: 
ftelte, daß der Staatsrath bei allgemeinen Verordnungen jedes 
mal zu bören, aud aufer in dringenden und einzelnen Fällen 
durchaus zu beachten ſey; endlih Dadurch, daß er Seine Majeftät 
den König felbft veranfaßte, an den Eigungen des Staatsraths re: 
geimäfig Theil zu nehmen und die Minifter über wichtige Angelegen 
beiten perſonlich zu bören. Indeß diefe Ermäßigungen verdedten 
das den Griechen Widerjtrebende, Fremdartige und von Mißtrauen 
auf fie, dagegen von zu großem Wertrauen auf bie Fremden Zeus 
gende keineswegs, und die Einfehung des Cabinetsraths ward 
mit um fo arößerer Abneigung aufgenommen, weil man gerade 
auf dieſem Punkte Hebung der Beſchwerden, nicht Organifirung 
viefed zwiſchen Mintfterium und Thron geitellten Elnfluſſes er⸗ 
artet hatte, und weil biefed Collegium ans tbeild unbeliebten, 
beils mit dem Lande noch nicht gehörig vertrauten Männern 
eftand, Dazu famen nocd zwei andere Urfachen, welche mächtig 
uf He Sache und bie Stimmung wirkten. Sie wiffen, daß Graf 
Irtmanfperg,, betroffen von dem Wachen des Selbſtgefühls ber 
dation und des feit ber Ankunft ber Regentſchaft beharrlich ge: 
Rauzten Haffed gegen bie Freiiden, dadurch ſich zu fhügen und 


zu balten gefucht hatte, daß er ber neuen und fogeitannten na— 
tionalen Meinung mehr ald nachgiebig fi erwies und die Ent— 
fernung aller Fremden in nabe Ausſicht ſtellte. Er hoffte, ein 
zweiter Noah, mit feiner Familie, Kindern und Schwaͤgern in 
der Arche feiner Macht allein über den Flutben zu fhwimmen, 
die alled Fremde aus Griebenland wegſchwemmen follten. Diefe 
Gefühle wurden dur bie Unfunft der neuen Fremden gereizt, 
und die Gonftituirung dieſer leptern in jener einflußreichen Be: 
börde brachte allen verbaltenen Unwillen zum Ausbruch. Judeß 
auch über diefen wäre man vielleicht nech hinausgekommen, wenn 
nicht in der Oppofition, welche fih von Seite der englifhen Ge: 
ſandtſchaft und durch ihren Einfluß auf Kofangehörige gegen die 
nene Adminiftration entwidelt bafte, jene Gefinnung Schild uud 
Waffe bekommen hätte, welche fie nun gegen die „Frembenberr: 
ſchaft,“ gegen die Glieder des Cabinetsratbs, gegen Hrn. v. Rud⸗ 
hart felber in ibren Blättern mit einer alled Maaß überfteigen: 
den Heftigkeit zu führen nicht aufhört. Dazu fam nun die Zwie⸗ 
tracht in dem druxroßouisor ſelbſt. Die DOppofition bekam bald 
Einfluß in demſelben durch den faſt einzigen Cabinetsrath, der 
aus früherer Zeit die Geſchaͤfte kannte, während Hr. v. Rudhart 
gerade der rechte Mann war, fo wie jeded Talent zu erfennen, 
fo jede Nichtigkeit zu durchſchauen, und jeden Geſchaͤftomann 
auf feine Epbäre zu befchränfen. Bald folgten Andere der: 
felben Richtung, und bie neue Behörde ward der neuen Abd: 
miniftration, welche lich berfeiben als eines Werkzeuge bedie— 
nen wollte, bald das größte, wie das gefährlichite Hinderniß. 
Hr. v. Rudhart that defhalb jet erft einen Schritt, mit weichem 
er fogleich hätte anfangen follen. Er begehrte die Abberufung 
des Hrn. F., und diefer empfing fie. Die erwähnte Oppofition 
aber, welde durd bie Entfernung diefes Mannes, der beifer 
Griechenland nie betreten hätte, fih empfindlich verlegt fühlte, 
ruhmte fih bald darauf, dem Chef der Verwaltung, der bier in 
der Sache ſelbſt die öffentlihe Stimme entſchieden für fi harte, 
die nnangenehmſten Scenen bereitet zu baben. Indeß war ber 
Riß in Dem Gabinetsrath gefhehen. Zu dem öÖffentlihen Un« 
willen uber die Behörde und der Erfahrung des Präfidenten mit 
ihr fam bald die Nachricht, daß die Gonftituirung desſelben Gegen- 
ſtand einer förmliben Verwahrung und Beſchwerde einer ber 
Schutzmaͤchte geworden war, und noch andere Schritte zu erwar⸗ 
ten finden, Dem Allem fam num bie Regierung dadurch zuvor, 
dab noch vor Ende des legten Monats rine königlihe Ordonnanz 
den Cabinetsrath auflöste und die Minifter, jeden für fein De: 
vartement, wit dem König in unmittelbaren Verkehr fegte. Ob 
damit bie Diplomatie zufrieden geſtellt iſt? Ich glaube kaum. 
Aus Paris, von mo wir durch die Dampfboote fehr ſchnell Nac- 
richt baben, melder man, dab der Ebef des gegenwärtigen Mini« 
fteriumg, Mole, dem Lord Granville auf eine ausführliche, die 
griehifchen Angelegenheiten betreffende Note die beftimmtefte Zu⸗ 
fage gegeben habe, daß das franzöfifhe Eabinet die Bemerkungen 
des engliſchen uber die griechifchen Angelegenbeiten fih in ibrem 
ganzen Umfange zu eigen made. Ueber welchen Punkt fi 
jene Bemerkungen verbreiteten, hat Hr. Lvons Sorge getragen 
uns zu belehren. Sie find fein Werk und beziehen fih auf bie 
Einfegung des Cabinetsrathes, auf das Verbleiben baperifger 
Militär: und Givilbeamten im griehifben Dienft, auf die Etek 
lung und die Einwirkung der Fremden in Griechenland, ans wel: 
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chem folgen follte, daß die griechiſche Regierung gegenmärtig fein 
Seien der Nationalıtät trage, und auf die Nothwendigfeit, die 
Wünfhe der Griechen zu erfullen und ihnen eine Verfaffung 
zu geben. Darüber, fagt mar, werde dbemnädft von beiden Höfen 
bieber an den Fönigl. griedifhen unmittelbar die geeignete Mit: 
thellung erfolnen. Ich fchreibe Ihnen biemit, was ich, und zwar 
von denjenigen felbik höre, welche dieſe Sache in Yonden und 
Yaris gegen die gegenwärtige Abminiftration in Bewegung brin: 
gen. Eoll id darüber meine eigene, auf längere Keuntnif der 
Perfonen und Verhältniffe gegründete, und zugleich unbefangene 
Meinung fagen, fo ift die einzige Beſchwerde, die Grund hatte, 
mit der Auflöfung des Cabinetsrathes gehoben. Denn die weni: 
gen Bayer, die im Civil und Militär noch bier dienen, find 
großentheild auch der Etellung nach fo untergeordnet, daß fie an 
dem Sharafter der Regierung — die, bis auf zwei Minifterien und 
eine Stelle im Staatsrath, dann einige Duzend Dfficiere in ber 
Armeeverwaltung, ganz in den Händen der Griechen ift — und an 
ihrer Nationalität nichts Andere. Was aber die Verfaffunge: 
frage betrifft, fo fcheint jest, nahdem man den Kampf mit den 
Bebürfniffen, mit dem Haß, mit ben Leidenſchaften, mit den 
Fremden bat, allen Unbefangenen die entſcheidende Maafregel, 
die Zufammenberufung einer Nationalverfammlung, in diefem 
Augenblid von großer Bedenklichfeit, und Niemand ift im 
ganzen Sande, auch wenn Koletti und Maurofordato zurudtä: 
men, der ihre Leidenfchaften und Stürme meiftern und fie zu 
einem guten Ziele lenken könnte, Die Kolofotroni, Zaimi, Kon: 
turiotti, Koletti, Manrofordato und wie die übrigen Parteibäup: 
ter fonft heißen, erſcheinen jept, der Scheu und den Nüdfihten 
auf die fremde Autorität entbunden, ihrem eigenen Willen, Be: 
fireben und Planen hingegeben, die alten Zeiten von Trögene 
und Argos, Nauplia und Pronoia würden die neuen, und man 
weiß, wie biefe geweſen find. Beſſer thäte man darum, dieſe 
Frage jest ruben zu laffen, Griechenland durch Bewilligung der 
dritten Serie in den Etand zu feren, feine Organifatien zu voll: 
enden und ſich zu confolidiren. Erft dann wird man in dem 
Fall und berechtigt fern, den Vollzug einer Maaßregel zu be 
sehren, die jent ald eine Waffe in den Händen dor Parteien 
nur Unheil bereiten würde. Uebrigens fcheint unfere Negierung 


[33599] In &. ©. Lieſchings Verlagsbuchhandlung in Stuttgart in fo eben eridie: 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sieben Bücher 
Morgenländifcher 


Sagen und Gesdidten 


von 


Friedrich Rückert. 


In zwei Theilen. 


Octav. Velinpapier. 


ihr bie lebhafteſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Im October 1837. 


Geh. Preis 5 fl. oder 3 Thle. 

Diefes neuefte Erzeugniß des großen Dichters fließt in freier Umbildung theils 
biblifhe Geſchichten, theils arabifhe und perfifbe Mothen und Selben: 
fagen in fih. Der Reichthum und bie angiebende Wannicfaltigkeit der Stoffe, belebt 
durch den Zauber einer fhöpferifken Phantafie — rine Gebanfenfülle, die in ber 
Schönheit und Cigentbimlichkeit der Sprade und Darftelung um fo überrafhender 
hervortritt, laſſen im jenem Werke eine der bedeutendften Gaben erfennen, die wir 
Rückerts Genius verdanken, und es wird nur dieier einfachen Anzeige betürfen, um 






von dem, wad bevorſteht und von ihr begehrt werben fol, 
ohne Kenntnif zu ſeyn; wenigftend beziehe ich darauf eine 
welche fie durch ihre Befandten in London und Paris den Hi 
daſelbſt übergeben bat, und deren Inhalt bier befannt ift, 
wird darin die Aufgabe, welche die gegenwärtige Megierung fd 
geftelt habe, ausfuhrlich entwidelt. ie ſey gewefen, den Könia 
mir Griechen zu umgeben, und ihn durd möglichft’gute Mahl 
feiner Rathgeber, durch Ordnung der Verwaltung und des State 
hanshalts in den Kal zu fegen, bald möglicft eine rein natie: 
nale Regierung allein mit Griechen führen zu fönnen, € wer: 
den aber auch nicht die Schwierigkeiten verhült, mit welchen Me 
Loſung derfelben umgeben ift, noch die Bedingungen, an welche 
fie gefnupft if. Das alfo ift unfere Politit des Tages, id 
1n «yopa. 
(Seſchluß folgt.) 

Athen, 26 Sept. Man fast, dab in biefen Tagen die 
franzöfiihe Geſandtſchaft dem hiefigen Gouvernement eine Note 
ihrer Regierung übergeben habe, worin mit Nachdrug verlangt 
wird, daß die griechiſche Regierung unverzüglich mit Rüdpk: 
lung der Zinſen und Amortifation des von der framgöfiihen Ne: 
gierung garantirten Theiled des Anlehens beginne. Man jagt 
darum, daf die von England erwartete Million Franfen ju Me: 
fem beftimmt, und nur die andere Million, welche von der ruſ⸗ 
ſiſchen Negierung in Kürze erwartet wird, im die griedifde 
Staatscaffe fließen werde. Es ſcheint, daß die Mittbeilungen 
des Hrn. Zagrend an feine Regierung in dem mänlihen Brihe 
abgefaßt find, wie die des Hrn. Lyons, umd dag diele Herren 
durch Maafregeln, welche das junge Rönigreih an feinem in: 
nerften Lebensmarkte angreifen, für den Verluft ihres Eindufes 
auf die innere Adminıftration des Landes fi räden wollen. — 
Hr. Karadias, der früher als griechiſcher Seſandter in Mründen 
und Paris functionirte, wurde vor einigen Tagen zum Etaatk 
rath im ordentliben Dienft ernannt, mit der Verpflichtung, 
zugleich dem ÖEtaatsferretär des Königlichen Hauied und des 
Aenpern, Hrn. d. Rudhart, in feinen Arbeiten im Reſſort die: 
fes Minifteriums zu affiftiren. Im Ganzen beat man im Yu 
blicum feine großen Erwartungen von feinen Leiltungen ald Ge 
fhäftsmenn, on den deutichen Dfficieren werben in diefat 
Tagen abermald mehrere abgeben. Unter ihnen find ber Drif- 
Kieutenant v. Stodum und der Mittmeifter v. Zplander, drr in 
Griechenland mehrmals Gelegenheit fand, feine Tüchtigtet gu 
beweifen. Die Mititärihule ift bereits von Aegina nah %r 
rdus übergefiedelt. (Mundn. pol. Ztg.) 
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Ropp, Dr., Generalberict 
über die Eholera:Epidemie in Mir 
hen einfhlüffig der Vorſtadt An im 
Jahre 1830/37. Mit zwei illumi⸗ 
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tabellen. gr. 8. broich. 2fl. 

Pfeufer, Dr. K., Wericht ik 
die Cholera⸗Epidemie in Mittenwal: 
gr. 8. brod. 1 fl. 20 kr. | 
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B. Et v. Nordamerika. (Ueber den Anſchluß von Terid.) | 
dertugal. ( Abſolutiſtiſche Banden. Die Preffreiheit.) I Epa: 


wien, (Mabriber Briefe: bis zum 44. - Wird dad Gefet 


Aber die Geiſt lich keit ſauetionirt? Don Carlos findet 
fibere Winterquartiere. Die Carliſten beratiben einen engliſchen 
Courier. Auſhebung des Belagerungsitandes. - Lorenzo und Mi: 
vero teſigniren) — Großbritannien. (Eriglands Page zu den 
auswärtigen Mächten. Canada. DieRapereien ber Zeraner. Cor: ' 
reſpondenz zwiſchen Don Sarlos und der Herzogin 
von Deira) — Frantreich. Nichts Neues von Eonſtantine. 


Sr. v. Barante in Et. Petersburg) — Niederlande. — Deutſch⸗ 
land. (Nachrichten aus Munchen, Hohen ſchwangau, Stutt⸗ 
gart, Conſtanz, Frankfurt Feir Robert Peel geht nah Münden], 
Beimar,) — Prenpen. (Der Tod der beiden Königinnen von 
Holland. Monbijou an den Kronprinzen gegeben.) — Rußland. 
Hipige Gefehte mit ben Tſcherkeſfen.) — Oeſterreich. 
Beränderungen in der Armee.) — Griehenland, (Merfwür: 
diger Tagsbefehl) — Handeld: und Börſennachrichten. — 
Capitän Burnes — Ueber die Lage der Dinge in Grit: 
Sbentand. — Mauguin und bie Dppofition. — Der 

Aönig der Belgier und die Thronrebe. 


‚. Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ein Cerreſpondent bed M. Herald fhreibt aus New: 
York vom 21 Eept.: „Am 15 Sept. beantragte Hr. Adams 
im Eongref folgende Mefolution: „Beſchloſſen, daß die Befug: 
niß, einen mnabhängigen fremden Staat der Union einzuverlei: 
ben, weder dem Congreß, noch der Erecutivgewalt, noch irgend 


einem Megierungsdepartement übertragen, fondern dem Volte 


ſelbſt vorbehalten iſt.“ Die Mefolution ward auf den Tiſch 
des Hauſes niedergelegt. 
der Zulaſſung von Teras zur Conföderation, in allen ihren Mic: 
fungen Beziehungen, in Bewegung, und dürfte zu einem 
merfwürdigen Kampfe führen. Die nörblihen Staaten würden, 


wenn Teras einverleibt und damit unfer Eflaven:Zerritorium 


erweitert würde, auf bie Auflöfung ber Union bringen. Diefüd: 


lichen Etaaten werden fih für bie Einverleibung in Maſſe erhe⸗ 
ben, bie nördlichen fich berfelben in Maſſe widerfeßen, die weitli: 


sen werben die Wage halten.” — Zu der Bai von Nem:Porf 
bat man eine nene Einfahrt gefunden, bie meit fiherer ift als 
die bisher benügte, und den Schiffen drei bis vier englifche Mei: 
fen erfpart. Sie liegt öftlih von dem bisher benutzten Canal, 
unfern der Long: Idland- Kuſte. 


Bortugal. 
AM. Ehronicie) Rah Briefen aus Liffaben 


bes fünden umfuſſende abfolutiftiihe Bewegungen ftatt ; umd un: 


Allgemeine Zeitung. 
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ter Anderm ſed Don Alvaro, ber ſich einige Zeit bei Don 


Diefe Motion fept die ganze Frage: 


reich bei Horrn Alezander m 
Strafsburg, Brandgaase Nro. +8 
und bei dem Postamte in Harle- 
ruhe; für Italien bei den K. RL 
Postämtern ım Brrgens, Iom- 
Pruck, Verona, Venedig, Triest 


nelZeila mit 9 be. beruchnet, 


25 Dctober 1837. 


befand, mit 6000 Mann in Portugal eingerüdt, um Ag 
baſtian kraft des Mechtes feiner Mutter, welche die’ Ate — 

zeſſin von Portugal ift, als unumſchraͤnkten König auszuddle 
Sewiß fheint fo viel, daß eine hinreichende Inſurrectionsmacht 





auf den Beinen iſt, um bie Aufmerkſamteit der Generale ber 


Königin zu erregen; doch betrachtet man fie als Gnerillabanden, 
die unter politiſchem Vorwande nur Plünderung bezwecken. In 
Sud⸗Portugal ſollen diefe Banden noch immer wahrhaft furcht 
bar ſeyn. Das Decret zur Zurücnahme des Gefetzes, wodurch 
bie Birrgfchaften der perfönlichen Freiheit u. ſ. w. ſuspendirt 
waren, ift wirflich yublicirt worden, erftredt ſich aber nicht auf 
Algarbien und deifen angrängeride Bezirfe. Auch der Preffe ift 
ein gewiſſes Maaß von nominaler Freiheit zurücgegeben, Jedes 
Jorrmal muß einen verantwortlihen SHerausgeber haben, der 
für 4200 Milreis Burgſchaft leifte. Preßvergehen werden 
durch eine Jury abgeurtheilt, und mit einer Geldbuße oder mit 
Gefängniß beftraft, wobei ein Tag Gefängnif je 500 Reis (1 fl. 
21 fr.) gleich gerechnet wird. Indeſſen ift die Girculation von 
Sournalen ın Portugal fo gering, daf biefed Geſetz wohl wie ein 
allgemeines Repreffivgefeß wirken wird. Nur folde Blätter, die 
ald Parteiorgane unterftügt Werden, dürften die Etrafe wagen 
ober die geforderte Eicherbeit leiſten. ER 


Spanien 

** Madeid, 41a Det. Der erfie Met bes neuen Cabinets 
iſt die durch Derret vom 9 d. erfolgte Aufhebung bes Belage- 
tungsftandes von Meu-Gaftilien. Man bätte dieß früher thun 
fönnen, ‚wollte aber. die durch ichwere Abgaben gedrüdte Bewölte- 
rung eingefchüchtert halten. Die Gortesdeputirten baben bad 
Geburtsfeſt der Königin Yfabelle benutzt, um der Königin: Re: 
gentin das neue Geſetz über ben Klerus vorzulegen: Man glaubt 
wicht, daß diefe einem Geſetz, auf das die erältirte Partei die größte 
Wichtigkeit legt, die Sanction ertheilen werde. Der Deputirte 
Sauche erflärte neulich, ‚die Geiftlichen follten behandelt werben 
wie die Aerzte; wer fie brauche, möge fie bezahlen; jeder mülfe 
in biefer Beziehung frei Ten. Die: öffentlibe Verkündigung ei⸗ 


‚ner folchen Lehre, in einem Lande wie Spanien, würde hinrei: . 


Ken, einen allgemeinen Brand zu entzünden. Die Königin bat,; : 


ſich für den Augenblick daranf beichrändt,, dem Verkauf der Fofl-. "_\. 


baren Gefäße fo wie ber Glocken der Kirchen zu befeblen; öfe - 
werden jept im Mufitreich verfteigert._ Dant biefen Verfäufen,- 


Dant der Hälfte der Zehnten, der außerordentiichen Kriegsſteuer 
und der gezwungenen Anleihe wird das neue Finamzminiteriumt“ >, ** 
Jdie Reglerungsmaſchine wieder auf ein paar Monate in Gang 
y '] erhalten Tönen. Im unſerm Finanzchaos werben bloß bie In: 
war da: 

ſelbſt das Gericht in Umlauf, in verſchiedenen Theilen des Lan- ‘ 


tereffen der Armee jetzt berüdfichtigti ihr Solb wird regelmäßig 
bezahlt;, fo daß jeßt weder Aufitände noch Morde mehr vorlom- 


men.» Mber dennoch bersfcht Zwieſpalt im Heere. Laͤugſt befte: 










t 
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hende Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen Efparters und Lorenzo find zum 
Ausbruch gelommen: Lore 59 beflagte ih, daß ibm Efpartero 
in dem Treffen von Metuerta zu langſam zu Huülſe geeilt 

bittere Worte wurben gewechſelt, und Lorenzo, deſſen Divlfien 
ohne Efpartero vernichtet worden wäre, reichte feine Entlaffung 
ein. Rivero folgte dem Beifpiel, und ſchon follen an ihre Etefle 
Aldama und Garratalas ernannt feon. Diefer Hader ermuthigt 
de Earliften wieder. Don Carlos ſoll den Gedanken, über den 


Ebro zu geben, aufgegeben, und fi auf Gantapirja gewendet. 


haben, Man fagt fogar, die Earliften ftänden in Aranda. 

. Madrid, 1a Ost. Die vielen verfprengten Garliftiihen 
Corps, welche fih von Aragonien nah Eaftilien werfen, unter: 
brechen nicht felten den Poftenlauf zwiſchen bier und Saragoſſa, 
und erichweren daber unfre Verbindung mit Frankreich. Eo wurde 
noch neulih die am 7 von hier nah Caragofa abgegangene Port 
in Alcolca von etwa 58 Garliften aufgefangen, und ſaͤmmtliche 
Driefe den Flammen ubergeben. 
nicht, welchen Zweck die Garliften mit einer fo barbarifhen Hanb- 
fung verbinden, da es ja leicht möglich ift, daß unter ber Menge 
der vernichteten Briefe fib einige befinden, welche die Intereffen 


des Prätendenten felbft oder feiner Anhänger betreffen. Ein in, 


der Macht vom 7 auf den 8 von bier nad London abgefertigter 
&ourier der engliſchen Geſandtſchaft kam durch jene Gegeud, als 


die Sarliften fie gluclicher Weife, ſchon verlafen batten. chris; 
gens leben wir hier jegt in einer Art ven politifher Windſtille, 


in Erwartung der neuen Etürme, welche man von allen Seiten 
anfündigt, Die Lage des Krieges erregt ebenfalld dad Mur: 
ren der Anarchiſten. In Navarra fällt ein Kort nah dem 
andern, bie Linie zwifhen Pamplona und Franfreid ift ver: 
loren gegangen, und jedenfalle kann ber Prätendent bort un: 
geftdrt feine Winterquartiere nehmen, und abwarten, daß die 
bevorftebende gaͤnzliche Eriböpfung der Hulfsquellen der Ma: 


driver Regierung, und die Parteiwuth der fih auf Tod und Ye, 


ben befämpfenden Fiberalen, ibm zum unbeftwittenen Herrn der 
Halbinfel mache. Luchana bat in dem Treffen vom 5 febr viele 


Leute verloren ; feine Gavallerie chargirte auf einem ſehr engen 
Terraiu bie in Sebüfhen aufgeftellte feindlihe Infanterie, und 
verlor im wenigen: Minuten hber 70 Pferde; 455 Verwundete, 
Briefe. 


werunter 50 Dfficiere, wurden in Burgos eingebradt. 
‚won der Armee find mit Klagen über den großen Mangel, mel: 
Ken bie Truppen leiden, angefullt. Indeſſen wurde am 3 em 
Transport von 500 Wagen mit Frbendmitteln, Munition und 
Eduben von Burgos abgeſchickt, und traf am 9 in Barbabille 
del Mercado ein, wo die Dipifion Lorenzo fand, und fib am 10 
bie ganze Armee verfammelte. Bon dort- braden die Truppen 


nach Covarrobiad auf, um ben Weg nah Aranda einzufclagen. 


Dorthin waren ndmlic Abends zuvor die Garliften, nachdem fie 


ihre Etellungen von Peñacoba and S. Domingo de Eilos ver: ; 
fie würden bas 


laſſen hatten, marſchirt, fo dag man glanbte, 
Gebirge veriaffen, und in bie Propinz Segevia oder Eorta ein: 
dringen. Die Gaceta ift beute (big um 4 Uhr Nachmittags) no 
nicht erſchienen, 


der: Aragonien die Stadt Torrevelilla, welche wichtiger ſeyn ſoll 
als Gantavieja,,; eingenommen. Der Brigadier Borſo di Garmi- 
nati ift defibalb amı 6 von Teruel nah Eegorbe marſchirt. For 
cadell und Tallada find mit sun Mann gwiſchen Chiva und 


‚Man begreift, in der That‘ 


und daber nichts Maasliches befannt geworden. 
Auch Gabrera fängt an, ſich wieder zu erholen, und bat in Nie- 









utiel erſchienen. — Ubende. Vorige Nacht iſt der am; 

London hieher abgefertigte Ceurier ber englifhen Gefandticefl 
Saint Martiu, bis auf dad Hemd beraubt, hier eingetreffca 
Seiner Andfage mach ift ihm Folgendes begeanet: ald er vorge: 
ftern zu Pferd auf der Portftation Alhama, drei Meilen dieffate 
Salatayud, anfam, fand er dort etwa ao ſchön berittene um 
uniformirte Yancierd vor, welde ibn fofert, unter dem Andruf: 
„Es lebe Karl vY” bis auf das Hemd ausplünderten. Er kr 
darauf, ibm feine beiden an bie hiefigem englifhen umd franz: 
ſiſchen Geſandtſchaſten adreffirten Frlleifen mit Depeſchen zurüc 
zugeben, allein der Carliftiſche Officier bedrohte ihn mit augen 
blicclichem Erſchießen, falls er noch ein einziges Wort luhert. 


„Ihr alle, Engländer und Franzoſen, rief er aus, ſerd Erik 


buben, bie nad. Spanien -gefommen find, um uns ausjıplün: 
dern. Mendizabal hat euch unfer Land verfanft, und die De— 
pefchen eurer Regierung werben unferm König, dem wir fie über: 
bringen wollen, ſehr wilfemmen feyu.” Darauf verfegte er dem 
Eourier einige Hiebe, und ritt mit ben Depefchen und few 
Leuten davon. , Auf bderfelben Station befand fich eim ander 
Sourier, der von einem Hrn. Büfhenthal von bier nad dare 
abgefertigt, und .in, Alhama denfelben Earliften in die Hdude se 
fallen, und ebenfalls feiner Depeſchen und Habfeligfeiten beraubt 
worden war. Beide famen im traurigften Auftande varise Behr 
bier an. Der.englifhe Gefanbte, ber fich feit vorgeſtern Abend 
franf im Bette befindet, ift natürlich über diefen Borat nit 
wenig aufgebracht, und viele Perfonen, welche Briefe durch di 
fen Gowrier erwarteten, ſehen ſich in ihren mefentlichiten Ju 
tereffen verlegt. Da indeſſen bisher der Fall nicht vorgelommm 
ift, daß die Garliiten fi an Depefchen iremder Mädte verari; 
fen, bitten, ſo vermuthe ich, daß der Prätendbent, menn ihm jene 
Briefſchaften wirflib zukommen fohten, die für die fremben Ge: 
ſandtſchaften beftimmten Pakete unserlegt ausliefern, und nur 
die von den ſpaniſchen Gefandten in London und Parid an die 
Mabrider Regierung gerichteten Depeſchen zurüdbalten werd, 
derm Durchſicht ibm vielleicht jur Erheiterung und Berichtigung 
feiner Anſichten dienen kann. — Der franzeſiſche Botſcheict 
fertigt binnen einer Stunde einen Courier nach Paris ab, im 
ih eine glücklichere Meife wunſche, damit biefer Brief in ihre 
Hände, und nicht in die des Prätendenten fommen möge. 

(Moniteur.) Zelegrapbiibe Depeſchen. Bayonneitit. 
5, Uhr Abends, Am 13 geleitete Leon Iriarte die von Yan 
plona nah Jaca zichende Fremdenlegion. Er kam am 16 td 
Huerta zurüd. Geonp und Guergue, die ſich zu Enaup veremigl 
baben, werden mir fleben Bataillonen uud Kanonen alle fer? 
der Linie angreifen und mit. Subiri anfangen. — Borbesit, 
15 Det. 12°, Uhr. Nachrichteu aus Madrid vom 44 zufalt 
hatte der Prätendent die Strafe von Aranda eingeſchlege 
Eipartero war am 10 von Salas aufgebrochen, um derſelbes 
MRichtung zu folgen; in Madrid war nichts von Bedeutung mr 
gefallen, nur erfolgten die Wablen im Ganzen im Einne Mt 
gemäßigten Partei. 


Re 
London, 18 Det. 
Die Geneſung Ihrer Meickit, ſchreibt der Eouritl 
ſcheint vohfommen. zu jenn. Sie faß vorgeftern dem Bram 
Hrn, Piſtrucci zur Srömmgemebeile, Hrn. G. Hapter zu eu 
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srfrait, und geftern dem Eir D. Willie ebenfalls zu einem 
trait. 

Das M. Shroniche theilt, unter der Aufſchrift „Don Car⸗ 
s und ſpaniſche Liebes briefe,“ zwei Echreiben mit, die es von feinem 
serefpondenten aus Saragoſſa erhalten hat: das eine von Don Car: 
8 and Calamocha unterm 1 Sept. d. 9. an bie Pringeffin von 
\eira nah Salzburg, das andere von biefer Dame aus Ealzburg 
interm 22 Eert. an Don Carlos gerihtet. Oraa fall diefe 
Briefe aufgefangen, und deren Driginale in Händen haben. 
Don Carlos nennt in feinem Schreiben die Pringeffin feine viel: 
geliebte und heißerſehnte Gemahlin, feine Geliebte, einzige 
Teöfterin, Eonne, Zauberin, feine ſchoͤne Tereſita ꝛc. Eben fo 
yärtli& antwortet bie Dame ihrem „vielgelicbten Semahl.“ 

Hiernach müßte man annehmen, daß die Wermählung des Don 
Carles mit der Prinzeſſin von Beira, welche neulich einige frane 

zoͤſiſche legitimiſtiſche Blätter ald make bevorftehend anzeigten, 

indgeteim ſchen feit längerer Zeit vollgogen wäre. Wir werden 
de Briefe morgen mittheilen, muſſen aber gefteben, daß uns ci: 

nige Imeifel gegen deren Achtbeit aufgeftiegen find; denn 1) 

fann Oraa, wenn anders ber zweite Brief ald eine Antwort auf 

den erften betramtet werden foll, unmöglich won beiden die Dri- 
ginale aufgefangen haben, fondern vom erftern nur das Concept 
oder cine Eopie; und 2) ik der Ton der beiden Briefe für dad 
reſpeetive Alter der erlauchten Gorrefpondenten doch nar zu glü: 
bend zirtlih, So ſchreibt die Pringeffin unter Anderm: „Mein 

Carlitos (Karlchen), mein Leben, Gebieter meines Hergend, Du 

biſt meine einzige Liebe, mein Eegen, meine Eonne, dad Karlchen 

Deines Therescheus, die für Did ſtirbt. Ich brenne von einer 

milden und binden Leidenihaft für Dich“ ıc. Es ſcheint in bie: 

fen Briefen jo ziemlib Ales zufammengerafft zu feun, was man 
aus Reifebefhreibungen und Romanen ald fpanifhen Briefftpi 

Tonnen lernt, Indeſſen das Chroniele fcheint an der Hecht: 

beit diefer Actenſtücke nicht zu zweifeln, und bemerft, der Brief 

des Carlos werfe, als von ziemlich altem Datum, jwar fein 
neues Licht auf den Stand feiner UAngelegenheiten, gemwäbre 
aber einen intereffanten Einblick in fein Privatleben, und nicht 
minder Garafteriftifch fen die Antwort der Pringeifin, welde bie 
heilige Jungfrau anfiehe, ihrem geliebten Carlitos doch dazu be: 
uülflich zu ſeyn, daß er die höflifhen Chriſtinos mit Etumpfund 

Stiel ansrotte. — Don Carlos ift am 29 Märg 1788 geboreit, 

alſo 49 Yabre alt; die Pringeffin Marie Therefe von Beira, 

Schweſter Don Migneld und von Don Carlos erfter Gemahlin 

Maria Francisca d'Aſfiſi, ift geboren am 29 April 1795, und 

De Wittwe des 1812 im Brafilien geftorbenen ſpauiſchen Infan: 
ten Peter, mit dem fie zwei Jahre vermäblt war. Der in dem 
Artifel Yortugal genannte Don Sebaftian, der vor zwei Jahren 
beimlih aus Madrid zu Don Carlos ſich begab, ift ihr Sohn. 

Der torpitifhe Liverpool Aibion trifft mit dem liberalen 
Blättern im ber Anficht zufammen, daß die Meformbill, wenig: 
ſtens mad die Cauſeln über die Megiftrirung der Wahlſtimmen 
betreffe, einer Reform bedürfe. Die Beftimmung, melde jedem 
einzelnen Wähler geitatte, die Wahlgnalificarion eines andern an: 
zufechten, fen bei der biefjährigen Megiftration auf bad muthe 
willigſte mißbraucht werdeh, indem die Liberalen dad Wahlrecht 
von nicht weniger ald 1500 Freemen beftritten, «ber von allen 
Diefen Einwendungen nur zwei geltend gemacht hätten. Selbſt dad 
Wahlrecht Hrn. T. Aſpinalls, der vor nicht langer Zeit Mayer 


von Liverpool war, ſey angefochten werben, fo daß er fih gend- 
thigt gefehen, aus einer Entfernung von 400 englifchen Meilen 
nach £iverpool zu reifen, um fein echt zu wahren, 

(Dublin Journal) Es heißt, Hr. O'Connell werde bis 
zum 4 Nov. nah Dublin fommen, und die Huflöfung der Ge- 
neralafferiation und des politifhen Gewerbevereins vorfchlagen. 

Die Eur, bie der Nahtwädter von Dergen mit dem Marquis 
v. Materforb vornahm, Scheint, fo kräftig fie war, doch feine 
radicale Heilung bewirkt zu haben. Vor einigen Tagen paffirte 
ber edle Marguid mit einigen „Freunden“ duch Kinrof. Er 
ſelbſt faß auf dem Dache feiner Ehaife, und die Reiſegeſellſchaft 
unterbielt fih damit, jeden Vorübergehenden mit Ciern zu ber 
werfen, So berichtet der Fife Herald; ber P. Ledger 
aber erflärt ed für üble Nachrede. 

Der tbierifche Magnetismus, dem unlängft in der franzoͤſiſchen 
Alademie fo übel, aber vieleicht nicht ganz ehrlich, mitgefpielt 
wurde, ſcheint auch im England fein Glück zu maden. Der 
Globe meldet: „Den Erperimenten ded Barond Dupotet de 
Sennevoye im Univerfity:SollegesHofpital ift durd das Einfchrei: 
ten der ärztlihen Gommittie ein Biel gefegt worden. Tas 
Sanze fheint fih als ein Epftem von Eharlatanerie vom Anz 
fang bie zum Ende herausgeftellt zu haben,” 

Der True Sum entbältfolgente Betrachtungen über Englands 
Lage zu den ausmärtigen Mächten: „Unfere Anfichten über aus- 
waͤrtige Politif find zur Genüge befannt, Mir find mit der 
großen Majorität vernänftiger Leute der Meinung, daß wir uns 
um unſere eigenen Angelegenbeiten befümmern follten, ehne ung 
in die anderer Wölfer zu mifchen. Geben, der den Werth eier 
ſolchen Politik bezweifeln follte, verweifen wir auf bie Vereinigten 
Staaten. Wir erinnern und eben fo wenig eines Beiſpiels, def 
die Vereinigten Etaaten fi in die innere Verwaltung eines aud- 
wärtigen Staates gemiſcht, als daß fie jemals eine Beleidigung 
eingeftedt hätten; bie beften Beweiſe biefür bieten die legten 
Differenzen mit Franfreich und Merico. Unfere Theorie ift, un= - 
ferer Ueberzeugung nah, eine gefunde; allein es folgt daraus 
feinedwegd, daß wir bleß darum gleichgültig gegen die Politik 
unferd Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten ſeyn follten, 
weil wir außer Etand find, ibm zur Annabme unfers eigenen 
Erftemd zu zwingen. Unfere Mittel, bad genau zu erfahren, was 
der Etaateferretär des Auswärtigen thut, find fehr beichränft. 
Mird or im Parloment uber irgend einen auf auswärtige Politik 
bezuglichen Gegenftand befragt, fo ift feine beftändige Antwort: 
„Obſchwebende Unterhandlungen geftatten mir vor ıer Hand nicht, 
irgend eine Audfunft zu geben.“ Lord PValmerſten iſt in ber 
That ein unverantwortliher Minifter, dem man zu thun geftattet, 
was ihm beliebt. Wir befennen unbebentlih, daß wir fiber den 
Stand unferer auswärtigen Angelegenheiten nichts wiſſen. Iſt 
das aber unfere Ehuld ? Die Thatfachen werden und vorfäglid; 
vorenthalten; wir fünnen unferu Minifter des Anewärtigen nur 
nah den Reſultaten feiner Politik benrtheilen. Und melde find 
dieß? Bevor Lord Palmerfton feinen Quadrupelvertrag abge: 
(hiofen hatte, war unfer Name in Portugal — das Jahrhun—⸗ 
berte fang nicht viel mehr als eine brittifche Eolonie war — all’ 
mächtige. Was ift Portugal jet? Ein England hoͤchſt feindfeliges 
Land, wo ein Engländer faum wagt, fein Vaterland zu nennen, 
aud Furcht von einem mwüthenden Pöbel mißhandelt zu werden. 
Wir haben der Königin von Spanien Geld, Truppen und Mu- 


23:0 


nition geliefert, und wis ift der Erfo!g? Wir hatten in Et. Se— 
baſtian fetten Fuß gefaßt, und St. Sebafilan wird aufgegeben, 
Die englifhe Legion iſt aufgelöst, und ihre Triimmer irren halb 
verſchmachtet ald Gegenjtände der Milbtbätigfeit des Publicums 
in den Strafen von London umber. Und wie flehen wir mit 
Frankreih? Während der Julinsrevolution fochten und farben 
Engländer an ber Seite von Franzofen. Die alte Eiferfucht, 
welche die beiden Nationen trennte, war erloihen, und die Fran: 
zoſen blieten mit Bewunderung auf England, Wie ift es jept? 
Alte franzöfifchen Blätter fagen, daß wir Franfrei hindern, feine 
roberungen in Afrifa zu befeftigen. Unfere minifteriellen Blätter 
beflagen fib über Intriguen, bie von dem franzöfifchen Gabinet 
in Spanien und Portugal gegen und gefponnen werden. Die 
Mivalirät zwifchen den beiden Nationen, bie bereits erloſchen 
fhien, gewinnt mit jedem Tag neue Etärfe. Delgien wird von 
einen Fürften beberrfcht, ber lange ein Penfiondr der englifchen 
Natien war. Belgien ijt jegt wenig mehr als eine frangdfifche 
Provinz. Portugal, Spanien, Franfreih und Belgien waren 
die Fänder,, welche Lord Palmerfton durch feine auswärtige Poli: 
fit an England zu feſſeln beabfichtigte. Kater diefe Abfiht er: 
reiht? Unſere Angaben haben Biefe Frage fo eben beantwortet. 
Und in welder Etellung befinden wir und andern Nationen 
gegenüber? Wir ſchickten unfere Schiffe ab, die Unabhängigkeit 
Griechenlands berzuftellen ! Iſt der König von Griechenland, dem wir 
einen Thron und Geld gaben, um ihn zu behaupten, ung ergeben ? 
Seine Regierung erfennt nicht einmal einen brittifhen Paß au, 
und weist Leute aus, die unter dem Schutze eines ſolchen Paſſes 
in Griechenland ihren Wohnſitz aufzufhlagen verfuhen. Die 
Heinen italienifken Fürften fordern unfer Minifterium auf, ber 
Freibeit ter Preſſe auf Malta Einhalt zu thun. Mir geboren 
— und wie lohnt man und diefe Nachgiebigfeit? Jene Fürften 
ergreifen offen die Sache des Don Carlos, gegen den wir Schiffe 
und Eoldaten ausfenden. Cin brittifher Kaufmann fragt Lord 
Palmerfton, ob er an der Küfte des ſchwarzen Meeres Handel 
treiben fünne. Der Lorb antwortet ibm in einer Weife, bie ihn 
auf die Vermuthung führen muß, daß wir feine ruffiiche Kerr: 
fhaft im ſchwarzen Meere anerkennen. Jener Kaufmann fegelt 
dahin, fein Schiff wird gefapert und die Ruſſen pflanzen ihre 
Flagge darauf ald Wahrzeihen für die barbarifhen Nationen an 
ber Kufte des ſchwarzen Meeres, dab Rußland mächtiger als 
das England fen, das fie vorher als den mächtigen Freund ber 
Freiheit betrachteten. Lord Palmerfton nimmt fi vor, bie 
Turfei gegen die Uebermacht Rußlands zu ſchützen, und vor 
wenigen Wochen ſetzt der Sultan den Englands Abfichten geneigten 
Premierminifter ab, um einen andern an feine Stelle zu ernennen, 
der eine Ereatur Rußlands ift. Doch wir wollen unfer Verzeichnif 
von ben Niederlagen brittifher Diplomatie mitten im Frieden bier 
abbrechen, und zwar nicht etwa aus Mangel an Stoff, fondern 
aus Ueberdruß. Wir haben feine Schlacht verloren, und doch 
Niederlagen erlitten, wohin wir bliten. Und warum? MWeil 
wir dem Staatsſectretaͤr ded Auswärtigen geftatteten zu thun, 
was ibm belichte. Lord Palmerjton ijt nicht der Miniiter eines 
conftitutionellen Königreihe, er iſt ein abfolutiftiicher Miniſter; 
ia felbft ein folder beſaß noch nie die Macht Lord Palmerftons, 
Ein abfolutiftifher Minifter wird fo lange im Amt gelajfen, als 
er glüdlih iſt; eine Niederlage, und er verliert feinen Poften, 
wo nicht feinen Kopf. Graf Neſſelrode in Rußland, Furit Met: 









ternich in Oeſterreich Hardenberg und Ancillon in Preußen ii 
lange Miniſter des Auswärtigen geweſen; aber welde Riulll 
gen haben fie erfahren? Die Macht Rußlands iſt unter de 
waltung Meflelrode's fortwährend geſtiegen; Furſt Met 
bat bie Macht Oeſterreichs befeſtigt, und unter dem Mini 
Ancillon hat Preußen feinen Hanbelsverband faft über gan Di 
land ausgedehnt. General Diebitib war in Polen unglüdiik, 
er wurde entlafien (9) trotz ſeines Siegs am Balfan; — 
diterreichifche General Mad war zu Ulm unglüdfi gegen &: 
naparte — er wurde feiner tiefen militärifhen Semmtnife un | 
geachtet zum Gefängniß verurtbeilt, und aller feine Wär 
entiegt. Sol Korb Pallmerfton ein abfolutiftifcher Deiner ion, 
fo möchten wir ibn wenigſtens bdemielben Geſetz unterwerſen 
ſehen, unter dem alle Minifter abfolutiifher Länder ſichen — 
und dieſes Geſetz ift der Erfolg. Nicht glückich ſeyn, iſt ein Ber: 
drehen. Korb Palmeriton bat binnen ein paar Zahren mehr 
als zwölf Niederlagen erlitten, und it mit ein einzigesmel 
fiegreich gewefen, und doc üft er noch immer Mimifter bes Aus 
wärtigen. Wo if bie Achtung geblieben, die England felbit m 
ter den Toried genoß? Unfre Gefandten fprechem ik grofm 
Nachdruck, aber wo? Unſer Gefandter in der Schweiz fimmte 
dem Kanton Zürih gegenüber, der etwa 200,000 Einwohner 
zählt, einen boben Ton an. Grfchrad der Kanton darüber? 
Cr lachte Hrn. Morier aus. Unſer Gefandter im Griedenlard 
führte eine fehr derbe Sprache gegen Hrn. v, Rudbart, den Minis 
ſter des Königs von Griechenland. Waren der König und fein 
Minifter daruber erfchroden? Hr. v. Rudhart reichte feine Ent: 
lafung ein, und fie ward nicht angenommen. Unſer Gefandter 
in Portugal bediente ſich gegen das portugieſtſche Minifterium 
einer ſehr ſtolzen Sprache; erſchrack dieſes darüber? Man focht, 
ſchlug die Armee Saldanha's und das mit engliſchem Geld angefpon: 
nene Intriguengewebe ward jerrifen. Die Meinen Länder fürdten 
ſich, wie es fcheint, nicht vor uns; — fürdten fih etwa die gro: 
ben? Wagte es unfer Miniiterium wobl jemals gegen Preußen 
oder Deiterreich eine bobe Sprache zu führen? Niemald. Ge 
gen Rußland? Mufland, fagt man und, fep eine ſchuege 
Regierung, und defhalb müſſe man fie mit Höflichkeit heben 
deln! Ludwig Philipp bat alle Verpflichtungen bes Quadiunb 
vertrags gebrochen, und bat Ahn unfer Miniſterium je ernſtlich 
an feine Pflicht gemabnt? Nie, fo viel wir willen; nur di# 
M. Ehronicle bat zuweilen die Hände gerungen, das war Alt. 
Wir haben, wie es fcheint, nur für Länder von 200,000 Een, 
wie der Kanton Zürich, hohe Worte, find aber höflich, unge: 
woͤhnlich höflich gegen alle Länder, bie mehr als zwölf Milie 
nen Einwohner zählen. Unfre bobe Sprache wird aber bennch 
verachtet. England galt bei Napoleons Eturz für das mächtigdt 
Land Europa’d, und mas find wir jegt? Jeder armfelige Heſch 
paufır fchlägt und den Degen aus der Hand (Every puny whip 
ster gets our sword). Wir meinen, dad das Publicum dieir | 
auffallenden Neränderung einige Aufmerkfamfeit ſchenken folltt. 
(Courier) Die Handeldwelt wurde Fürzlich, und zwar we 
der Mdmiralität felbit aus, auf die Näubereien einiger Hand 
ſchiffe gelenft, die unter ber fi fo nennenden teranifchen Flazet 
fegeln, und Gaperbriefe von einer Megierung führen, deren Ir’ 
fident als Palaft eine Bretterhütte in einer Wildniß bemebut, 
Das brittifhe Fahrzeug Eliza warb, unter dem Vorwand, N 
es mericaniſches Cigentbum führe, von dem teranifchen Scheentt 
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zutus, weggenommen, und Biefes 77 Viratengewerbe 
beint auf fehr großem Fuße betrieben zu werben. Auf die 
tachricht von der Wegnahme der Eliza burch bie Freibenter for: 
ate der brittifhe Eonful zu New-Orleans alsbald den Gonful 
u Teracrug auf, dem Tommandanten bed erften beiten engli: 
ihen Kriegsfhiffe am der Küſte ober dem Oberbefehlshaber der 
weſtindiſchen Station darüber Anzeige zumachen, um bie Heraue 
gabe des grlaperten Schiffs von ben Piraten zu erzwingen. 

Die Nachrichten uber Canada in ben englifhen Journalen 
ind ylemli dürftig und unzuverlaͤſſig, indem jedes Journal nur 
Auszüge aus folhen canadiſchen Parteiblättern mittheilt, die fei- 
wen Figenen Anfihten zufagen. Im Wibderſpruch mit dem ‚un: 
längft gegebenen Mrtifel des Sum, melder jegt der Public 
Ledger nah Blättern aus Quebec vom 25 Sept., die Agita- 


tion ber Yapincan’fhen Partei finde bri ber Maſſe des Dolte. 


feinen Anklang, und ihre Verſuche, Meetings zuſammenzubrin⸗ 
gen, ſeyen im Allgemeinen fruchtlos. So hätten bie Demago— 
gen unter Anderm in der Kirche von Et. Roche zu Quebec nad 
beendigtem Gettesdienſt dad Well zu haranguiren verſucht, mm 
bie Organifirung eines centralen und permanenten Revolutiond: 
ausſchuſſes vorzuſchlagen, aber nur Kirder und einige wenige Er: 
wachſene feyen in der Kirche geblieben, und hätten die Etanb: 
rebner ausgelacht. Dagegen fänden allerwärts Iopale Berfammiun: 
gen flatt, in denen Die Unterftugung der Regierung und des 
Gouverneurs einmütbig befhlofen werde. In Quebec felbft 
fep ed hiernach mit der Agitation fo gut als vorbei; doch fen 
neuerlih Hr. A. B. Papincau, ein Vetter des befannten Agita: 
tord diefed Mamend, für die Graffbaft Terrebonne ins Aſſembly⸗ 
Hans gemäblt worden. 

(True Sun.) Cinige Zeitungen laffen den Gener gouver: 
near von Dftindien ernftlih frank ſeyn und mahrfheinlih nad 
England zurüdfehren; aber Lord Aueland fit in einem zu guten 
Yoften, ald daß er framf genug werden könnte, um nah Haufe 
zu geben, beyor er feine fünf Jabre aufgebient, umd zum Schluß 
feine Nundreife durch Brittifch: Indien gemacht bat. Diefe Rund: 
reife bildet, im Morbeigeben gefagt, den eigentlichen Rahm der 
Genrralftattpaiterfchaft; denn wlewohl die ehrenwerthe oſtindiſche 
Eompagnie ihren Eiwildienern verbietet, von den eingebornen Für: 
ſten und Radſchas Geſchenke anzunehmen , fo erftredt fi diefes 
Berbot dech micht auf die Frauen der Beamten, und es iſt moto: 
riſch, daß auf diefer Schluß⸗Tour Diamanten in wunderbarer 
Fülle anf die ſchoͤne Ehehälfte bes Statthalters regnen. Nun 
iſt Lord Auckland freilich fo unglüllih noch Junggeſelle zu feon, 
und fo würde er unbereichert durch das, Diamantenthal“ reifen, 
hätte er nicht kluger Weile feine Schweiter mitgenommen, um 
die Henneurs ald Generalgouvernenrin zu machen. Die ebren: 
wertbe Miß Henlep ftellt dermalen das Stuck Fleifch vor, beifen 

Sindbad fich bediente, um fih Diamanten aus dem Thale zu ver: 
ſcaffen, das er ſelbſt nicht betreten konnte. 


Frautrei cd. 
Paris, © Det. 
Moniteur) Der Toulonnais und der Eclaireur de la 
Mediterrane vom 15 Oct., die heute (19) zu Paris angefom: 
men find, melden die Cinnahme von Sonitantine.; Wir hoffen, 


— EL. ARMUTRR DET AN 


* Fr diefe Nanricht in wenigen Tagen befdtigen werde; bis 
jegt aber muß fie als voreilig angefehen werben, da eine telegra: 
phiſche Depefhe von Toulon vom 17, acht Uhr Abends, uns nur 
benachrichtigte, daß die Armee unter den Mauren ber Stadt 
ſtehe. Eeit biefer Depeſche iſt ber Regierung nichts Neueres zu⸗ 
gelommen. 

(Journal du Eommerce) Wir finden in einer Corre— 
ſpondenz aus Bona, daß der Prinz Joinville fi gegen deu Wil- 
len feined Eapitäns in diefem Hafen babe lanben,laffen. Der: 
Sommanbdant diefed Platzes zeigte ſich gefälliger, und ohne ſich zu 
fragen, welche Befehle er von einem in Auflehnung gegen bie 
Disciplia an Borb befindligen Echifslieutenant zu empfangen 
babe, fellte er ein Geleit zu feiner Werfügung, das ibn nad 
Conſtantine führte. Der Prinz bat die zu ſpaͤt, als daß fie noch 
mit der Erpedition hätten abgeben koͤnnen, zu Bona eingetroffe- 
nen franzöffhen und fremden Freiwilligen eingeladen, ibm zu 


folgen, 


‚Das Eomitl des Geuieweſens bielt am 19 Det. eine Ber: 
fammlung, werin bie in Afrika anzubringenden Defekigungen 


verhandelt wurden, 


‚Das Siecle ftellt die Lage des Hrn. v. Barante zu Et. ve 
teraburg als beinahe unbaltbar dar; und fegt hinzu, daß fich ber 
Borfhafter in feinen Depefchen an den Minifter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten laut darüber beklage. Er ftoße nur auf 
Kälte und Abneigung unter den gemöhnlichen Hoͤflichkeitsſormen, 
und babe kurzlich feine Abberufung verlangt, weil ihm noch feine 
Antwort anf bie doc in aller gebührenben Form übergebene Re: . 
tifisation ber DBermählung bes Herzogs von Orleans zugekom⸗ 
men fen. Die legten von Hru v. Barantg eingetroffenen Der 
pefchen, fept biefes Journal hinzu, baben dad Gonfeil in folde 
Bedenflichkeiten verfegt, daß in ben legten zwei Tagen bie große 


" Angelegenheit der Wahlen gänglich vergeffen wurde. 


= Paris, 20 Det. Bon der voreiligen Nachricht aus Kou: 
fon; die Einnahme von Gonftantine betreffend, habe ich Ihnen 


‚abfichtlich nicht gefprochen, weil ich aus zuverläifiger Quelle mußte, 


daß feine officielle Mittheilung der Art angefommen war. Es 
fheint, daß vom 9 an das bis babin ſehr günftige Wetter ſich 
verihlimmert und unerwartete Verzögerung veranlaßt hat. Ad: 
met-Bep, nach einem Brief and Tunis, hätte ſich nicht in die 
Stadt eingeſchloſſen, fondern ſtunde im freien Feld an der Epige 
von 12 bis 13,000 Mann, unter welden soon Mann regelmäßi- 
ger Infanterie. Die Erpebition von Gonftantine iſt von einer 
wiſſenſchaftlichen Commiſſion begleitet, melde bie unterwegs auf 
gefundenen Manufcripte, Inſchriften, bie Runft: und Alterthumds 
fachen empfangen, fie orbnen und barüber berichten wird. Unſer 
mwaderer Landomann M. Wagner begleitet biefe ſcientifiſche 
Ausfahrt, und wird der Allgemeinen Zeitung intereffante Mit: 
theilungen aber die gemachten Entbedungen einfenden. — Wir 
haben. in. dieſem Augenblid eine eigene Urt von Litteratur. Die 


Journale find überfhmemmt von Wahlprogtammen, welche bie 


Wähler publiciren, um den Candidaten zum Leitfaden ihred De: 
nehmens zu dienen, und von Glaubensbekenntniſſen, welche die 
Ganbidaten zur Anpreifung ihrer felbft in die Welt fenden. Es 


‚gibt angenehmere Lecturen als dieſt Ausbaͤngeſchilder, die zudem 


. 1 2062 
den Nachtheil hahen, nichts zu beweiſen und zu nichts zu ver⸗ 


pfichten, Mertwürdig ift die Art, mie bie dem Gentralcomit? 


feinblihen Blätter dasfelbe befriegen. In dem anerkannt mer 


niſterillen Blatte „la harte, fo mie indem Temps, bereicht 
bei weiten mehr Mäbigung, ald in: ben Debats, bie für den 
eigenen Herd zu fhreiten feinen, im bem Yourmal de Paris, das 
Gulzots directeſte Infpirationen erhält, und in der unſaubern 
„Preſſe“ des Hru. Emil v. Girardin. Die „Preſſe“ fäyrt in 
igren plumpen Angriffen gegen bie Anbividuen fort, und macht 
aus der trivialen Verleumdung ihre beliebte Waffe. 
fie Alles 'aufbietet, um‘ ben Sredit ber Lafitte'fchen Bamf zu 
untergraben, fagt fie zu Arago, der befanntlich and. in dem 


Gentraleomite it: Di fängft an, wie Bailly; fich zu, daß bu 


nicht endigft, wie er! — In dem ich biefen Brief fliehen will; 
febe ih in einem’ Iomrwal, baf hr. Wagner, „nätwraliste ba- 
vardis,'* fo wie die HH. Neiffel, Wrzt aus: Bayern, und Prats, 
Arzt aus Heilen, der oben erwähnten mwißfenfchafrticden Commiſe 
fion in Afrika wirklich beigefelt find. 
Niederlande, 

*+ uns dem Haag, 18 Det. Die geftrige Sitzung ber 

sweiten Kammer der Generalftaaten wurde durch den vorlep: 


ten Präfidenten, Hr. Dodmeefter, eröffnet, da der letzte Präfi-' 


beit, hr. Luzac, fi unter den nen gewählten Mitgliebern be: 
fand und ſein Beglaubigungsſchreiben erſt umterfucht werden 
mußte. Nach den Beeidigungen ſchritt die Werfammlung jur 
Wahl der drei dem Nönige vorzufchtagenden Candidaten für die 
Prafidentur. Die Wahl fiel auf die HH. van Sptzama, van 
Meeuven ımdb Luzac. Da ber König durch den Tod der Königin 
aber im tiefe Trauer verfegt worden, fo wirb dießmal nicht durch 
die ‚gewöhnliche Commiſſion von acht Mitgliedern Er. Maj. bie 
Eandidatenliſte überreicht, fondern ſchriftlich uberſendet. Heute 
wird die königliche Ernennung befannt werben. Wahrſcheinlich 
fälledie Wahl Er. Mai. anf den erſten Eambidaten. Die Wirt: 
famfeit der Kammer wirb aldbann ihren Auſang nehmen und 
die Antwortsadreſſe auf die königliche Thronrede entwerfen wer: 
ben. — J. D, bie Herpgin Bernbarb von Sachſen- Weimar 


ift aus@ngland , woſelbſt fie ihre Schweſter, bie Königin Wittwe, 


befuchte, hieher zuruckgelehrt. — Um ı db M. beitand unſere 
Sermabt aus 174 Kriegsſchiſſen und Artegsfahrzeugen; darumter 
zwei von #4, ſechs von 74, eins von 64, Zwei von 60, eind von 
54, vierzehn von 44, fünf von 32, jwblf von 28 Kanonen ir ſ. w 
Von dieſen Schiffen find 7ı im Dienft. Das erite Cerps der 


DOffieiere. der föniglihen Marine beitebt and ı Admiral (Prim - 


Friedrich der Niederlande) 4 Vice⸗ Adbmirslen, 6 Gegenabniralen, 
24 ——— 86 Premier: und 181 Secondlicute naute ıc. 
Dentihlanmd. 

"+ Munden, »5 Det. Be. fall. Mob. — 
Karl iſt dieſen Mittag nach Tegernſee zurucgekehrt. — Die 
Kammer der. Reichsraͤthe, die dieſen Morgen Sitzung hielt, wird 
beute Abend nochmal zuſammentreten. Dem Vernehmen mac 
wird das Budget morgen in die zweite Kammer brrabaelangt 
ſeyn, nud-Gegenftanb der Beratbung in der Donnerfiagd:Zihung 
werden. — Der neuernannte Commandant unſerer Stadt, Ge: 
neraliieutenantv. Braun, bat nunmehr feine Function begon⸗ 
ner. Heute wird. demfelben von den Muflfcores (ämmmtlider bier 
liegenden Megimenter Nachtmufif gebrucht. 


Amalle von Sachſen dem geftrigen von dem heiterften Himmel 


Wahrend 


ters in Kannſtatt definitiv anbefohlen haben ſoll. 


fein Echdier von Mogart und Salieri. 


: dien "mögen ibm da vorgeſchwebt haben? 






* Büben, im Oberdonaulreiſe, 2rDet. Se, fönigl. ek 
der Kronprinz von Preußen ift heute Morgend von Bier nehlr: 

Törel, Lande, Meran and Etersing abgerrist, nachdem derfeihe I 
mit IJ. ff. HH. der Kronyrinzeſſin won Preußen und der Pringeffit 


begünftigten Tag und Abend in dem feſtlich geſchmückten Ekiefr 
Hohernſchwangau und deſſen herrlichen Bergumgebumgen juge- 
bracht haben. Das bewegteſte froheſte Leben hat unſere Gegend 
durch den Landauſenthalt er. bnigl. Hoheit des Kronprinzen 
Merinithidh gewonnen, welcher ſich feit nahe an vier Moden 
auf dem’ gatız benachbarten Hehenſchwangau befmbet. Seit 
mehreren Tagen war beifelbe auch durch die Anmefenbeit Ihrer 
anmuthsvollen Schwefter, bir Frau Erbgroßherzogin won Heiler: 
Datmiftadt und des durchlauchtigſten Grmiabid berfelben erfrent. 
Ihre Fönigl. Hoheiten Die Arenpringeffin von Preußen und dic 
Yringeffin Amalie von Sachſen begeben fich mach Tegeriiec zurke, 
wo nach eintnal ber. ganze, jetzt tbeilmeife zerſtreute, erhehent 
Familientreis anf kurze Zeit zuſammentreffen ſoll. 

+ Stuttgart, 23 Dit. Mit Verwunderung bat man bar 
in Nro. 204 der Alfgemeinen Zeitung einen dem Müruberger 


‚ Eorrefpondenten entfehnten Brief aus Etuttgart vom 14 d, ger 


leſen, wonach Er. Maj. ber Abnig bereits den Bau eines Tte- 
Es mie mir 
aus guter Quelle vernehmen, kaun verſichert werden, da biete 


Nachricht ohne allen Grund tft, indem jur Zeit noch feine Eie- 


teitung zu dem Bau eines Theaterd in diefem Badeorte getmei: 
fen, im Uebrigen aber Se. Maj. der König nicht gewohnt if, 
Plane, die Sie für die Zufunft haben fünnten, im voraus be— 
fannt zu maden: 

* Sonftany, 21 Det. Man vernimmt aus zuwerläffiger 
Quelle, daß die Leiche der Herzogin von Et. Leu in der That 
nach Muelle gebracht werben barf.. Die franzbfiihe Megierumg 
bat die Erlaubniß dazu nicht verweigert, und ber Hr. Graf Te: 
ſcher de la Yagerie wird, ſobald er von Münden wieder auf dem 
Arenenberg eingetroffen, von dort deu Zarg zu dem Orte feiner 
Beſtimmung in uuunterbrobener ſchneller und ſtiller Reiſe (uber 
Bafel) geleiten. Diele Bereitwilligkeit des frauzöſiſchen Grurci 
nements dommt Vielen unerwartet, doch lobt man fie allgemein, 
und kann aud die dabei geſetzten Bedingungen nicht tadeln, bie 
mehr von Liebe zur Rube als von einer hier unftatthaften Zur&t 
zeugen. 


“+ Srantfurt, 231094 Der Landgraf Ernſt non Fur 


ſtenberg it and Wien bier angelommen, Zir Robert Perl 


mh Münden, woſelbſt er einige Zeit verweilen wird, ab: 


. gereist. 


' Weimar, ı7 Dit. ‘m Hummel ift wieder einer un: 
ferer Korepbäen geiwieden, und Weimar, bie einſt fo bed 
gefeierte Metropole der bildenden Kunft und Wiſſenſchaft, ſtedt 
abermald um einen großen Namen — fait dem lehten — ärmer M. 
Hummel, ein geborner Unger, wurde 59 Jahre alt, und wer 
Gocthe, ale ihm ihm 
die Sinne zu ſchwinden begannen, frieb mit erbobehem Zeig: 


"finger in die Luft; — Hummel, der fat den ganzen geftrigm 


Tas ſich in aleibem Zuſtaude befand, ſpieht e auf feiner Bett: 
bee gleich auf einem Pianoferte, Welche Töne, welde Mer 
Im Jahre 1890 trat | 


2383 


als Eapellmeifter in Weimariſche Dienfte, Den ihm zufagen: 

n biefigen Werhältniffen and Umgebungen, fo wie ber huld⸗ 
‚Nen- giberalität unferer verehrten Frau Großherzogin faifer!. 
ob. verbanfen wir ed, daß er mehr als einen glänzenden Ruf 
Aehnte, und der Unfere blieb, Don bier aud machte er bie 
ir feinen Ruhm fo glanzyollen Reifen nach Rußland, England 
nd Franfreih, Bier componirte er feine melodienreichften uud 
'» delannten Pianoforte : Goncerte. Er war Mitter des hieſigen 
dallenerdeus, fo wie der franzöfifhen Ehrenfegion, und inter: 
läht wei Sthne nebſt einem, mamentlih mit auf den Reifen 
erworbenen, anfehnlichen Wermögen. Er ftarb an der Walfer- 
tuht. rankf. d. 9.) 


»Bre u. fße m 

Berlin. 47 Det. Die kbnigl. Enticheidung, melde den 
Eiſenbahnen ıeht einzeln die Erpropriation unter denfelben Be: 
dingungen, wie bei Anlegung von Chauffeen bewilligt, wird end- 
lich Leben in diefe Unternehmungen bringen. Die fräftige Urt, 
mit weicher Der Bau der Potsdamer Bahn gehandhabt wird, läßt 
hoffen, daß dieſelbe wohl mit Ende des mädften Jahres wird be: 
fahren werden können. Die Yocomoriven bezieht man aud Eng: 
land, indeß dürfte dich wohl nar mit dem erften der Fall fepn, 
da die hieſigen ſewehl als die rheinifchen Mafhinenbaufebriten 
zu Verſuchen umd Anſtrenzungen bereit ſtnd. — Es iſt neulich 
in Bezug anf bie großen Canalleriemandupren von Woßneſensk 
die Angabe gemacht werben, daß dort im Ganzen höcftend 16,000 
Reiter verfanemeelt geweſen. Wenn Wugenpeugen die Zahl auch 
weit höher beredimen, ſo fliehen fie baber die fanmmtlihen Kau— 
teniſten, rtilferie u. ſ. w. mit ein, die bei jener Angabe nicht 
gerrchnet worden waren. — Unter ben neueften Ernennungen be: 
findet ſich auch die des Profefors Heinrich Steffens zum geh. 
Regierungerath. Sein meneftes Werk foll in ben höbern Areiſen 
viel Anflang gefunden baden, (Schwaͤb. M.) 


L Berlin, 18 Oct. Die ſchon feit einiger Zeit erwartete 
Nachricht vom Hiuſcheiden der Schweſter unfere Königs gibt wie: 
der zu manderlei erniten Betradhtungen Anlaß: zwei Königinnen, 
die beide im ſurmvollen Tagen die Krone der Niederlande getra: 
gen, bie eine den unwiberbringlichen Werluft derielben über dem 
größern Ehmerz vergeffend, ihr ganzes Haus mit dem Ungläde 
feined Haupttraͤgers dahin ſtürzen zu ſehen, — bie andere, nach 
ſchweren Leiden einen größern Glanz ihres Geſchlechts erfebend, 
als je demfelben vorher zu Theil geworben, aber am Ende ihrer 
Tape dem Gramm über die tbeitweife Zerbrechung ihres Diadems 
dabingegeben, fterben fat zu derſelden Zeit befümmerten her: 
jens. Wahrlich! man wird zweife haft, welche von beiben man 
nehr beflagen fell — die eine, bie im Beſitze ber Macht und 
ımgeben von einem Arrife blühender Kinder und Enfelim Richt: 
eraefenfönnen bed Groͤßern verſcheidet, das fie verloren und bis 
um Tobe nicht aufgeachen — oder die andere, welche nad dem 
deitern der abenteuerlichen Plane ihres einzigen, legten Sohnes 
it ber Gegenwart fi abgefunden, und im felbfterwählten rei: 
ubden Erii auf freiem Boden binüberträumt in den Erinnerun: 
man den- großen Kaifer und feine rubmreichen Adler! — Ale 
richte, welche von den im Lager zu Woßnefendt befindlich ge: 
eienen Preußen einlaufen, wiffen nicht aentig bed Glanzes und 
tr eriemtalifhen Pracht, melde dort entfalter wurde, fo wie 
" Zuporfommenbeit, weiche ihmen und ben übrigen Gaͤſten 


bort bewieſen wurbe, anbererfeits, zu räbmen and zupreifen, Prinz 
Auguſt, welcher erft nah Ablauf mebrerer Monate bier wieder ein: 
treffen wird, iſt fehr zufrieden mit der Aufnahme, melde ihm 
in Konftantinopel zu Theil geworten. Die vier.preufifchen Off: 
ciere, welche fi in diefem Uugenblit auf ben Wunſch des Eul- 
tand im der Türkei befinden, find Fürzlich nach Varna abgereist, 
und werben von bort aus Befihtigungen ber verfchtedenen Balz 
fanbefeitigungen vornehmen, um demnächſt geeignete Vorſchlaͤge 
zur Abänderung und Verbefferung des heutigen Syſtems machen 
au Tonnen. — Dad Schleß Monbijon, welches bis zu feinen 
Tode von dem Herzege Karl von Medlenburg: Strelig bewohnt 
wurde, foll, wie man hört, von Er. Majeftät unferm Kron⸗ 
prinzen überwiefen feun, welcher kuͤnftig einige Seit des Som: 
mers fi in demielben aufhalten würde. Die Parkanlagen wer: 
den in Folge biefer Verleihung böchft wahrſcheinlich manderlei 
Ummweandlungen erfahren, und au dad Mufeum aͤgyptiſcher 
Kunfifhäge unter der Auffiht des fruͤhern Befigerd, bed Hru. 
VPaſſalaqua, weiches bisher in den untern Räumen bed genann: 
ten Palafted aufgefteht geweien, fol von dert in das Erdgeſchoß 
ber neuen Tönigl. Bauſchule, das bie dahin in einzelnen geihmad: 
vollen Gewölben an Hanbeltreibende vermietbet war, gebracht 
werden. 


Nu laumı 

Durch einen unferer Peteröburger Gorreipondenten erbal- 
ten wir fo eben ummfaffende Auszuge aus zwei Bulletine, die vom 
Oberbefehlshaber des betafchirten kaukaſiſchen Armercorps, Gere: 
rallieutenants Weljaminow, über die neneften Erfolge der ruffl: 
fhen Truppen gegen bie Bergvölker bed Kautafus an den Ariegs- 
mirifter eingegangen find. Cie betreffen zundcit mehrere higige 
und blutige Gefechte bei und in der Näbe von Aſchilta, in wel⸗ 
Ken man ſich beiberfeits mit größter "Tapferkeit und Erbitterung 
flug. Der letzte Kampf am 23 Jun. bamerte in ftrömen: 
dem Degen über 24 Stunden, unb bie ruffiihen Truppen, 
obgleih &ieger, fühlten ſich fo erfhöpft, daß fir den flichenden 
Feind nicht gu verfolgen vermochten, fonbern bei Afchilta ein Lager ber 
een, Das Schloß Schamils, eines ber Tſcherkeſſenhaͤuptlinge, 
zwei Werſte eberhalb Aſchilta am Fluſſe Kois gelegen, wurde, 
nach der tapferften Gegenwebr ber Tſcherkeſſen, erftürmt. In 
diefem SKampfe fo wie bei der vorausdgegangenen Erftür: 
mug von Aſchilta erlitten die Ruſſen einen beträchtlichen Mer: 
tuft an Officieren. Auf dieſe Erfolge der ruffiihen Waffen ba: 
ben mehrere Besirfe fih unterworfen und Geifeln geftellt. (Die 
Bulletind folgen morgen.) 


Defterreid. 

* Wien, 19 Oct. Gefteru wurde ber Jahrestag ber Schlacht 
bei Leipzig im hiefigen Invalidenhauſe anf die gewöhnliche feier: 
lihe Weife begangen. — Ihre Mai. die Kaiferin Mutter wird 
heute und J. kaiſ. H. die Frau Erzbergogin Maria Dorothea, 
Semablin bed Erzherzogs Palatinus von Ungarn, begleitet von 
ihrer Mutter der Frau Herzogin Henriette von MWürtemberg 
morgen im Luſtſchloſſe von Schoͤnbruun erwartet. — Ce. M. ber 
Kaifer Fam gefterin von Ehönbrunn in die Etabt, um zu dem 
ſchoͤnen Kloftergebäube, welches die Eongregation der Meditari- 
ſten dahier erbaut, den Grundftein zu legen, was mit großer 
fFeierlichteit geſchah. Der päpftlide Nuncius verrichtete dabei 
die Einfegnung. 
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* Mien, 20 Det. In der Armee haben fich wieder einige 
Veränderungen ergeben: ber Feldmarftalllieutenant und Mili: 
tärcommandant im Laibach, Frhr. v. Kondelfa, wurde nämlich in 
Penfionsftand verfegt, und dagegen ber Feldmarfchallligıtenant 
und Divifiondr in Lemberg, Frhr. v. Mengen, zum Militärcom: 
mandanten in Laibach ernannt. Ferner baben Se. M. ber Kai: 
fer germbt, den Frbrn. v. Hammerftein, Feldmarfdallieutenant 
in Penfion, wieder in Activitaäͤt zu fegen, und ihn zum Dis 
vifiondr in Lemberg zu ernennen. — Ihre Maj. die Raiferin 
Mutter ift geftern von Berchtesgaden zurück bier eingetrofen. 

Griechenland. 

** Athen, 12 Oct. So eben vor Abgang der Port kehre 
äh von Nauplia zurück, wo das Feſt des Königs, fo wie im gan: 
zen Reiche, mit vieler Herzlihfeit begangen wurde, Zu Tyrinth 
legte man an biefem Tage den Grundſtein zu einer Kirche für 
die neue beutich:griecbifhe Miliräreolonie. Die Vertheilung ber 
Dentzeihen fand, wie ich ſchon früher anzeigte, fatt, und wurde 
durch folgenden Tagsbefehl zur erfreulichften Feier erhoben. 
„Otto, von Gotted Gnaden König von Griechenland! Wir ba: 
ben feit Unferer Ankunft in Griechenland Uns oft zu überzeugen 
G;elegenbeit gehabt, mit welder Hingebung und Ausdauer die 
Uns nah Hellas gefolgten in Bayern geworbenen deutſchen Frei: 
willigen zu dienen ſtets bejtrcehbt waren. Wir haben nicht ohne 
tief gefühlte Theilnahme beobachtet, wie bei den größten Entbeb: 
rungen und Mübieligfeiten fie mit ungeſchwaͤchtem Gifer, bei 
mancherlei Gefahren mit unerfhüttertem Mutbe dem Throne, 
dem Lande eine verläffige Etüge waren, und mit vorzüglichem 
MWohlgefallen baben Wir oft wahrgenommen, wie biefe Truppen 
allentbalbın wetteiferten im treucımeradfchaftlihen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit Unfern braven Nationaltruppen, im guten Einverneb: 
men mit Unjeren gelichten Unterthanen. Der beutige Tag, wo 
Bir das von Uns für die deutichen Freiwilligen geftiftete Dent: 
zeichen an die bier noch im Dienfte verfanimelten Braven ver: 
theilen laffen, ift Uns eine erwünfcte Beranlaffung, um dieſen 
einen fihtbaren Beweis Unferer königlichen Zufriebenbeit zu ge: 
ben, und zugleich Unſere Abſicht auszuſprechen, diefe Abtbeilungen 
in der gegenwärtigen Stärfe fo lange zu erkalten, als die tafti- 
ſche Ausbildung Unferer Nationaltruppen und eine für das noch 
unbevdlkerte Land nothwendig ſcheinende Heeresergaͤnzung es er: 
heiſchen; es it Uns dieſer Tag eine erwünfchte Beranlafıng, 
mit dem Ausdrud Unferes befondern föniglihen Wohlwollens für 
Un’ere geſammte Armee die Verfiherung zu verbinden, daß Wir 
mit tiefer Indignation die verleumbderifben An: 
griffe einiger Journale anf Männer Unferer Babl 
und Unferes Mertrauend vernommen haben, und 
daß Wir wiſſen werden, die Ehre jedes Biedermanns, alſo auch 
vor Allem die Unſerer braven Officiere, gleichviel, ob fie Uns 
näher oder ferner fteben, ob fie Griechen oder Fremde find, un: 
gefränft zu erhalten. — Wir beauftragen Unſer Kriegsmini: 


ſterium Vorſtehendes durch Tagsbefehl an alle Abtheilungen 
Unſeres Heeres befannt zu geben.“ 
Handels: und Börfen-Rachrichten. 

London, 48 Det. Eomfold 93%.. — Das Haus Parfons 
und Comp., das befonders iu dem Handel mit Rußland bethei— 
tigt mar, bat mit einigen 70,000 Pf. Et. fallirt. Es wird in 
der City, mo es bober Achtung genoß, fehr bedauert. Die Bu: 
—— Baldwin und Cradock bat mit ungefähr 43,000 Pf. 
er. falhırt. 





Um 26 Sept. warb auf der Jsle of Dogs in ber Ih 
bei London dag längfte eiferne Dampfbost vom Etapel gelafe 
das bis jetzt gebaut worden. Es mißt 163 Fuß im Kiel 
176 Fuß auf dem Verdeck führt zwei Hochdrudmafchinen von 
35facher ———— und drei Dampfleſſel mit kupfernen Moͤhren 
ed iſt für die Rhone beſtimmt. 


Um 16 Det, warb eine weitere Strede der London-Birmin⸗ 
Me Eifenbahn bis Tring, 311% engl. Meilen von Londen, 
eröffnet. 


Paris, 20 Det. Conſol. 5proc. 109, 50; 3proc. 30, 90; 
Bankactien 2465; belgifhe Bank 1455; neap. Fonds 99, 25; 
fpan act. 21; portugief. spros. 25; Et. ®ermainer Eifenbahn 940; 
Verſailler rechte 740; linte 690; Muhlhauſen⸗Thann 650; Cou 
pon von 1068 ber Gafe Lafıtte 1050; Coupon won 5006; 5u20. 


Eine F, Ordonnanz ermaͤchtigt mun die Erridtung eine &i: 
fenbahn nah Et. Germain und Verſailles auf dem rechten Zeime: 
ufer und beitimmt als Abfabrtöpumft bie der Magbalenenfirde 
gegenuberftehende Ede der Rue neuve de Mathurius. 


Amfterdbam, 17 Det. 2; 52163 Sproc. 100’; 
Kansb. 32 °,; Synd. 4 „proc. 945 3' „proc, 76'445 Spre. ofind. 
99 433 rd. 189,45 Pal. 4°. ; Ausg. fr. 6’,; Sproc. Metall 
100° 65 2 /2pr00. 567,5 ruf. Infer. 67 1. 


* Amjfterdbam, 183 Det. Die f. Thronrede bat feinen Ei— 
finß auf den Etand der inländifhen Fonds geubt, deren beuti 
gen, wiewobl unbedeutenden gang bewirkte nammtlih dus 
MWeihen der Handelsmaatihappy:Obligationen. Der Umſet in 
aut r, war übrigens fehr lebendig, und es geſchaben zu Endr der 

örfe anſehnliche Einfäufe davon, welde aud bie übrigen bei 
landiſchen Gattungen wieder williger ftellten. Die Speculationinden 
ſpaniſchen Effeeten ift fo eingefhüchtert, daß die fortdanernd den 

briftino®_gunftig lautenden Nachrichten vom hauplag in 
Epanien fie nicht im der zu ermuntern im Stande find. 
Die ruffiihen und dfterreihifchen Fonds bleiben preishaltend, die 
Saarlemer Eifenbahnactien febr geſucht. Heute motirten: 2' ‚pr. 
524° u; 5proc. 1007,55 Kandb. 22° ,; Epmd. 4' ‚pror. 94; s'wpr. 
764; 5proc. diterr. 99 Y,, ; KHaarlem. Eifenbahnactien 141 Pror. 
Urd. 18 2; Ausg. fr. 6’; 5proc. Metall. 100'/,, 2proc. 56'/,; 
ruf. Infer. 67%... 


ranffurt a. M., 21 Det. Aproc. Metall. 99‘; ; Zpru. 
rd 5 A834er Loofe 116%; Bankactien 16535 Integr. 52',; 
Ard, 14',; Taunusbahn 154 ». 


Augsburg, 21 Det. Augsburg- Münchener Eſenhehn 
121 P., 120 ©. ; Venet. Mail, 109 P.; Norbbahn 115 9; 
Ludwig: Donau » Main : Ganal: Hctien 85 9. 


"+ Münden, 25 Det. m Innern best. Ra: 
bes regt ſich jegt ungewöhnliches Leben. Es wird nämlıch ſen 
acht Tagen umansgefept an E—— der neuen Gulden- um) 
KHalbguldenjtüde gearbeitet. ie wir hören, werben jeben Tu 
für 20taufend, im Ganzen aber fir den Werth von drei Milie 
nell Gulden folhe Stucke gefertigt, deren Form und Gerräst 
vielen Beifall findet. 


Vom 15 bid 21 Det. incl. fuhren auf der Nürmderg-Fürtbrt 
@ifenbahn 8175 Verfonen. Der Ertrag war 1042 fi. 15 fr. 

Leipzig, 20 Det. Leipz. Dresdener Eifenbabactien 101’ 

Berlin, 20 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102%,; aproc. m. 
engl. Obl. 101%,; Prämienid. d. Sech. 63'/;. 


Bien, 20 Det. Metalligued 105*.3 Aproc. 100; Sem® 
78 4,5 1834er 2oofe 119! ,; Bankactien 1392; Morbbabn 113" 
Mail, E. 2. 108‘, bis . 

Verantwortlihe Nedaction: 
j Dr. Buftav Roib; U. 7. Altenhöfer. 
Verlag der 3. G. Gotta’jben Buhbandlung in Stuttgart. 
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Reifen unb — 
Burnes. 
(Times) Wir haben über Bombay ſehr erfreuliche Nach- 
cicht über bie Reiſe des Capitaͤns Burnes, der, wie man ſich 
erinnern wird, mit einer beſondern Miſſion an die Staaten am 
Indus abgeſchictt wurde, um auf biefem edlen Fluſſe einen Han: 
delöverfehe einzurichten. Er wurde von ben verſchiedenen Für: 
ften, die er befuchte, fehr freundlih aufgenommen, umd ver: 
fiumte feine Gelegenheit, fie für brittifhe Handelsideen zu ge: 
winnen, während Die andern die Miſſion begleitenden Dfficiere 
ſich der Erforichung Des Indus widmeten. Auf feiner früheren 
Meife verlieh Capitaͤn Burnes den Indus felbft bei Mittun, 
und fuhr den Ravee oder Hyodraotes bie Labore hinauf; aber 
dermalen batte er die Ablicht, den Kauf des Hauptarmes big At: 
tot zu werfolgen, und von ba auf dem Wege, den er auf feiner 
Meife nach Bokhara einſchlug, bis Cabul zu geben, Nach dem 
letzten Berichten war bie Miffien zu Bahwulpoor, das ungefähr 
690 engl. Meiten den Sind hinauf liegt, angefonnen, und Ar. 
Mattheſon, ein englifher Kaufmann, follte ihm mit Inftructio: 
nen von Rundſchit Sing nach Cabul begleiten, 


Ueber die Lage der Dinge in Griechentand. 
GBeſchluß.) 

*Athen. Wer kommt nicht mit Planen, Idealen, Hoff: 
nungen und Verheißungen, bie er ſich ſelbſt macht, im dieſes 
Rand der Taͤuſchung und der Wahrheit, im die es ſeltſame 
und in fi tief verſchloſſene Kind der Laune, der Genialität, dad 
froß aller Hulfe, die ed von ben Fremden braucht, fucht, erwars 
tet umb erhält, das Fremde doch mit aller Entichiebenheit ab: 
kößt und am Ende jeden getäufcht bat, ber es zu andern als 
zu ben nationalen Zwecken brauchen wollte, dieſe ſelbſt aber felten 
oder nie erreichen Kann, wegen innerer Zerwurfniſſe und der um: 
lautern Beimiſchung fchlechter Leidenihaften und Aimfte zu ben 
eblen Stoffen feiner Natur, Nun wohl, der Anfömmling, wie 
er auch geftellt und ausgeruftet fen, er ergebe fich bald in fein 
Schichſal, Echwierigfeiten zu finden, bie er nicht geahnt, und 
bie je böber fie fich um ibn tbürmen, je weiter er vorbringt — 
Verwirrung, Mangel, Natbiofigfeit oder die Kraft der Trägbeit 
a treffen, wo er Orbnung, Mittel, Klugbeit und Thaͤtigkeit er: 
mirtet, und beichränfe fich Das Einzelne zu thun, das Inter: 
gesrönete zu erreihen, da er das Ganze und Hohe unerreichbar 
findet, ohne darum am fid und dem Lande zu verzweifein. Denn 
was fh ihm, dem Fremden enthüllt, ift nicht die innere Natur 
desſelben, es ift die den Fremden, allein zugänglide und betret⸗ 
bare Borballe feines Heiligthums — das Innere, das Herz des 
Tolfed, feine Epmpathie und feine Wege find ibm verſchloſſen 
geblieben, und auf diefen gebt dad Wolf, das Land am Ende 
dei feiner Beitimmung, feinem Glud entgegen, durch eigene 
Einfiht und nah eigenen Natbichlüffen, zufrieden, wenn ber 
fremde Einfluß nur bie dußere Ordnung zufammenbält, ftatt 
fie, wie er nur zu oft pflegte, mod mehr zu ftören. Das ift 
das Schickſal aller fremden Verfuhe mit Briehenland, abge: 
feten von bem, was jeder Einzelne für ſich noch befonders ver: 
ſchuldet und verfäumt bat, und die Natur läßt fich eben nicht 
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Andern: die gegenwärtigen und. — werden fein anderes 
Refuitarbaben, bis das Land in einen Weg kommt, wo es der fremben 
Beamten ganz und gar entbehren kann. Dazu rechnen Eie bie 
Schwierigfeiten, welde bie Verwicklung Fremder und Cinheimi: 
fer unter ſich und für fi erzeugen, und Eie werden eine Ab: 
nung, wenn auch feine Vorfiellung haben von ber fchwierigen 
age, in weicher fih Hier Geber befindet, ber in die griechiſchen 
Angelegenheiten eingreifen will, ſelbſt Einheimiſche nicht audge: 
nommen, für weiche die Schwierigkeiten nur ihre Stellung und 
Form, nicht ihre Art und ihren Delang wechſeln. Darum ge: 
dulden Eie fih eben auch, wenn flatt ded Ganzen, was das un: 
gebuldige Europa von uns erwartet, nur dad Einzelne, und aud 
dieies noch außer Sufammenbang gefhicht. Der Pildner bes 
Orients ift noch nicht erfchienen, und ber enge Raum von Grie: 
chenland it vielleiht beftimmt, im Fall er geboren ward und 
lebt, ihm als Eule, ald Verfuh, als Lehre zu dienen und 
ibn zu erzieben, ben Uebergang ded Europäilhen in das Drien: 
tatifhe hier vorzubereiten, demm umgekehrt wird der Drient nie 
Europa werden. Die dad gewollt, haben auf dem trüglichen 
Meer der Hoffnung ihren Lauf nach ber Kuſte ber Taͤuſchung 
genommen, wie der alte Port von Theben fagt von benjenigen, 
welche des fußen Meines zu viel ‚genoffen haben. Daß bie 
neueke Abminiftration des Königs, wie fie unter dem oberften 
Gefchäftsfüchrer,, der ihn begleitete, ſich geftaltet, von ähnlichen 
Auſichten und Heberzengungen fih burhdrungen fuhle, fheint mir 
aus vielem Anzeichen Bar; und es gereicht ibrem Chef, dem 
überaus thätigen, ebrenbaften und feiten Hrn. v. Nubbart, eben 
fo zur Ehre, daß er die Michtung ded Landes und feine Anti 
patbien fchnell begreift, darum aber abthut oder umftellt, was 
gegen fie vorgefehrt wurde, als daß er mit einer Nefignatiom, 
welche dem thätigen Manne allerdings fchwer werden muß, 
fih in ben Kreis des ibm und veelleicht Jedem allein Möglis 
den zuruckzieht. Was fih aber als ein Heilfames und Erreic: 
bares berausftellt, ift die Nothwendigkeit jede Scheidewand zwi: 
fen dem König und den Griechen, welche ber Erzkanzler aufge: 
führt hatte, abzuthun, den König mit tüchtigen Grieden, Auto: 
ritäten und rüftigen Arbeitern nicht nur bes eriten, fondern auch 
bed zweiten und dritten Ranges zu umgeben, die Minifter an: 
zugewöhnen, unmittelbar mit bem König zu arbeiten und 
die Gefchäfte zu behandeln, um dadurch eine fette buch 
fih beftebende Ordnung im Innern zu gewinnen. Nun 
läßt fih allerdings nicht läugnen, daß in Löfung diefer Aufgabe 
der Präfident des töniglihen Rathes raſchen Schrittes voran: 
gegangen ift. An Botaſſis, Baikos und Polpzoidis bat der Kö— 
nig tuchtige Miinifter, an ben beiden lestern zugleih ein paar 
pofitive, in Europa gebildete Juriſten, brave Arbeiter, was bier 
eine Seltenheit ift, und alle, obwohl nad verfciedenen Farben 
genannt, tragen doch nur Eine, bie ber ftrengften Segalität. 
@eit Frey's Ontfernung bat die Behandlung ber Gefchäfte bort 
an Zeibftftändigkeit und Gründlichfeit fehr zugenommen. Am 
23 Yuniud erfhien die Ordonnang, nach welcher jedem Mini: 
fter befoblen wird, jeden Eutwurf zu einer Entichliehung ober 
Verordnung von ibm feibit unterzeichnet dem König unmittelbar 
einzufenden, nah Unterzeichnung desfelben an Se. Majetät in 
Reinſchrift zu bringen, zu contrafigniren, dem König zur befiniki: 
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ven Unterzeichnung vorzulegen und dad Mefeript bieranf. zu expe⸗ 
biren. Hiermit ift das Cabinet ald eine eigene Stelle förmlich 
aufgelöst, der in feiner Grundung beaangene Febler ſchnell und 
volltändig gut gemacht, wein überhaupt bier von einem Fehler 
in jener Sage und Zeit die Rede feyn Fonnte, wo man ber Wii: 
nifter und itrer Fäbigfeit und Geſinnung nicht fiher war. Erit 
mußte notbwendig ein verfäffiges Miniſterium vorbanden ſeyn, 
ehe man Ihm die Vorbereitung der hächhſten Entſcheibung unbe⸗ 
dingt vertrauen durfte. Das ift nun Scherben, und nirgends fo 
ſehr als in Athen kann man Tagen, der Minifterrarb iſt das Ga- 
binet des Königs. Allerdings verliert dadurch die Praͤſidentſchaft 
des Conſeils an Umfang ibrer Bebeitung, aber auch en Veraut ⸗ 
wortlichfeit, und man muß rd bem würdigen Mann, welden das 
Vertrauen zweier Könige zu jener Stelle berief, als ein neues 
Verdienſt anerkennen, daß, nachdem er dieſe Ordnung eingeleitet, 
er ſich mit loͤblicher Reſignakion in die Reibe feiner Collegen ftellr, 
ibnen felbft und feinen Nachfolgern ein rühmtiches Peifptel gibt, 
ohne daß er darum aufl brt, mit ſeinem Rath und feiner großen prat: 
tiſchen Einſicht und Erfahrung dem andern beizuſteben und dadurch 
jenen Einfluß auszuuben, durch ‚welchen Nebereinftimmung und 
Maſchheit der Sefchäfte bedingt iſt. — Leider will es mit ıniferer 
Banfangelegenbeit nicht vorwärts. In ber That fehlt es in Brie- 
chenland an Gapitalien; ſelbſt bas nette Geld geht nrofentbeild 
in die Türkei, und die Handelskriſis bat diejenigen, weiche Fonds 
baben, in den Fall gefept, ſie ausfchließend fur ſich verwenden 
ober in Reſerve kalten zu müſſen. Ein ſchöner Fonds berfel: 
ben, umd zwar für die Megierung wie fur bad Land aleich nutz⸗ 
bar, würden bie Nüdftände von ber Zehntpachtung bilden, wenn 
fie, wie zu wunſchen ift, mit Energie eingetrieben werben. lau: 
ben Sie wobl, daß diefeiben Bei mmferım armen Lande nicht wenie 
ger als acht Millionen Drachmen betragen? Allerdings muß der 
Behntyächter einen Gewäbrdmanmunter den Kauflenten und Ban: 
‘Herd ftellen ; aber der Pacht ging meiſt an Freunde der. Degie: 
rung oder an ſolche, die man nicht erlegen wollte, amd es ge: 
hörte die ganze Echlaffheit und Gleichgultigkeit ber fruhern Mb: 
mintfteation dazu, daß bie Müdfkände zu dieſer Groͤße gedeihen 
lonnten. Die Megierung bat die Maaßregeln genommen, bie ae: 
eignet ſcheinen, einen folhen Zuſtand von Srund aus gu heben, 
Das Heeredergängimadaeles, Die Umgeſtaltung bee fegenannten 
‚Dotetiondgefeged, deſſen ſchͤne Prinipien der Mann, in beffen 
Haͤnde die Redaction fiel, von Grand ausverberben batte, die neue 
Faſſung des Patentgefeped, Modificationen bed Gefeges uber nette 
Maaße und Gewichte, da eine zu weit greifeude Sucht der Um— 
geſtaltung bier Alles zu verwirren drobte, endlich ein Geſetz über 
Verfolgung der Schnlöner bes Aerars find in Beweguug und ae: 
ben unfern Bebbrben anf biefem Gebiete vollauf zu thun. Da: 
neben fchreitet die Ausarbeitung des Civileoder und die Meviften 
des Eriminalcoder unter den Händen gefchidtter Rechtskundigen 
rafch vor. Ginzelned Gute geſchieht faft taͤglich. So find mei: 
ſich die Waſſerleitungen von. Ehalfid bergeftellt, daſelbſt ift ein 
eigenes Sefängnif für Weiber eingerichter, einige ergiebige Yan- 
dereien an Rearbeiter ald Eigenthum überlaffen,, die Herausgabe 
einer periodiſchen Echrift zur Verbreitung nutzlicher Kenntuiſſe 
son ber paͤdagogiſchen Commiſſion eingeleitet worden. Dieſes 
nnd vieles Andere, wenn and nur Untergeorbnete, find Zeichen des 
suten Geiſtes und Willens der Regierung. Sie .genieft Der: 








trauen und gewährt Eierbeit. Ich ſprach neulich ben vom. 
ner Mundreife heimgefehrten würdigen Ehef ber Gen 
Hrn Mosner. Er äußert My mit vielen Lobe über die übec 
fihtbaren Fortſchritte der Eultur und der Bauten, fo wie i 

bie Sicherheit und das Wertenuen der Leute, das er überal ae) 
funden. Die Behörden fühlen, daß fie uberwacht find und ii 
Vergebungen nicht geſchont werben. Ihre Bedruckungen — Geiste 
einer ſchwachen oder gleichailtigen Adminiſtrativn — Baden fat 
überall anfgebört, amd auch die neh übrigen Mefte werden bald 
vertilgt ſeyn. Die Sendermerie wird durch einige aus den irregn: 
laͤren Zeuppen ‚gezogene Mbtbeilungen veriäffiger Seute veriideft, 
und teiiet fortdbauernd bie beten Dienfte. Die Räuber an der 
tuͤrliſchen Graͤnze verlehen unfere mobibefegten Bränyn nicht 


‚mehr. So wie das Bol Frieden bat, geht ed wunderbar vorwärts, 


Trieft, 2 De. Die neueſten Briefe uud Wehen beiiätigen 
die Bermuthung, daß Hr. 9. Rudhart feinen bebem Polen fer: 
ner befleiden umb die buch die Ausweiſung des -italieniihen Der 
magogen Ufiglio zwifhen ibm nnd dem emalifchen Melandten 
entitandene Mifbelligfeit ihre Ausgleichung finden werde Ju 
Uebrigen fauten biefe Nachrichten für den Griechenfreund sien« 
lich befriedigend. Ein Vorfall, der leicht ernſte Folgen haben 
fonnte, bat fich kürzlich zwiſchen dem Oberftbofnzeifter des Ale 
nige, Hru. v. Weihe, umd dem ruſſiſchen Befandten, ‚Hrn. r. Sa 
tafazi, zugelragen. Nachdem naͤmlich Exferer zu einem Dale, 
welchen der König veranftalten ließ, bereits die Einladungdlar: 
ten verjandt hatte, wollte es der Zufall, daß er Lenterem, der 
ebenfalls eine Karte erhalten hatte, auf der Straße ıbegeanelt, 
und mach der gewöhntichen Begrußung die Frage am ihn rictelt, 
ob er doch gewiß erſcheinen werde, Hr. ©. Katalazi serwiebertt, 
daß «er ſich allerdings einzuſinden gebente, worauf dem Dberii 
hoſmeiſter die Aeußerung entfchlüpfte: „er möge nur fein fpät- 
teindes Geſicht nicht mitbringen ;” welde Acuherung &xrfterer 
erupfindlich aufnahm und mit der@egenfcageerwieberte, in me» 
cher Gigenichaft, ob ald Weichs oder als Dberftuofmeifter de⸗ 
Könias, er diefe Werte am ihn richte. Hr. v. Weiche, wegemider 
angenbittflichen Hige und Entrüftung des Hen. v. Matatapi aim 
Bweifel für feine Perfonin Sorge, antwortete, daß er ald Ehen 
bofmeifter geſprochen habe, werauf ſich Ratabazi entſerat und in 


einem Echreiben an Hrn. v. Rudhart den gangen Vetſall «is 


Klage und Garfehntdigung feines 'Musbleibend von Bade m 
brinat, Die hiedurch veranlaßte' Erfidrung bed. Koͤnigs verſohnit 
zwar Hru. v. Kabafazi wieder wollfemunen niit dem Hofe, um 
obgleich dadurch alle Echind dem Ken. v. Weichs aufgebebucte! 
wurde, fo unterblieben, gemaß dem allerhoͤchſten Wunſche Id 
alle weitern, vielleicht blutigen Folgen dieſes im Grunde bir 
unbebentenben (aber für die Etelung, welche bie Gef“ 
einnebimern) harafteriftifchen Borfalld. Hanıb, Errineis 


Manguim und die Oppofiriom. 

**Varis, 18 Det. Die täglich fhneidender werdende de 
lemif über das 'Gentralcomite mb die Coalttion "Maugnin, % 
fitte und Sarnier Pag⸗s ſetzt immer mehr ans Licht, melden em 
pfindlichen Streich Mangnin den Mintftern, die von der frt 
danernden Nullitat und Spaltung ber Parteien ibre Erbalmm! 
bofften, gefpielt bat, ſo mie die Klagen des Siecle befiärigen, 1 
ich Ihnen von bem Widerwillen Barrotd ſagte, umter ben a 
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ebenen. Werkiältnigfen son der Zeit, an- die: Echmelle bed Wir: g' den: zu ſeyn, die in bau Mt Kleniem gr deeten ſuchten. In den: 


iNeriums ſich getrieben zu ſehn. Dasſelbe Journal läßt die bes 
sftchende Coalition Ddilem:Barrot und Thiers als gewiß er— 
deinen, und zwar durch einen geſtern erſchieuenen merfwurdi 


en Urtilel. Dieſer Artikel erläutert des Hru. Thiers Ankunft 


a varis und deſſen ſchleunige Herbeilunft von Valenzay mit 
Details, bie nur unmittelbar aus Thiers' Feder gefommen ſeyn 
finnen. Wir erfahren zugleich durch dieſen Artikel, daß Thiers 
die freundlichſte Aufnahme bei: dem alten Talleyrand gefunden 


babe, während der. vom Minifterium ver einiger Zeit an den 


ſatvriſchen Staats maun abgeihidte Hr. Ealvando mit Außer: 
fer yoonie von ihm bebanbelt worden: wer. Ich wiederhole : dieie 
Rerenftituirung neuer Parteien aud ben alten Partei-Sienenten 
ift für die Juliusdynaſtie ein vortheilbaftes ECreigniß, wiewohl 
fie die: legte ſeyn durfte, die bieß anerfennen möchte; ſaͤmmtliche 
Maͤnner, bie von neuem voran auf ben politifihen und parla: 
mentariſchen Schauplag treten, ſind durch alles Frühere und 
durch iht eisues Jutereſſe an die Monardie und die Drmaitie 
gebunden, weil es es mehr als unwahrſcheinlich wäre, daß fie 
bei einer nölligem Umlehrung der Werbältniffe ſich würden oben 
erhalten fünnen. Blieben die Parteien, wie ed noch vor 14 Ta— 
gen ben Anſchein hatte, vernichtet, fo hätten ſich befonders in 
den Departements jüngere. Leute erhoben, Die den Theorien nach 
der Edle Carrels, dem Ebarafter nach der franzoͤſiſchen Ju⸗ 
send, wie fle Garnier-Pages repräfentirt, angebörten, die ihr 
yolitifhes Glaubensbekenutniſj von vorn herein, wie Me chema⸗ 
tigen fpaniiden Granben, mit der au bem König arrichteten Fer: 
derung, si non, non! beginnen, und durchaus nicht geneigt 
find, bie comftitutiouche Fiction won der Unverantwertlichfeit: dee 
Rrgenten zu reipeetiven. Die glüdlihe Wendung nun, welde 
die jeßige Krife nimmt, iſt durchand Folge des Cutſchluſſes Mau: 
zuins, deſſen feinen intimften Freunden ſelbſt noch einige Stun: 
den vor der Ontfcheibung unerwarteter Beitritt zu dem, fünfmal 
vergebens zu bilden verſuchten Comite ber Sache dm Ausſchlag 
ad, Wie Lafitte, war Mauguin noch ver acht Tagen ein in 
der Meinung balb verlorner Mann, ehne Einfluß in der Kame 
mer, ohne Vopwlarität, verdächtig fogar in feinen Tendenzen und 
Gefinnungm. Wie Lafitte, bringt er der demokratiſchen Goali- 
tion, deren einziger wirklicher Polititer er übrinend if, mehr au⸗ 
Ferparlamentarifche Mittel zu, in feinem Ciuftuffe, den er buch 
dad Fournal du Gonmmerce intellectuell auf Die Handelswelr fo 
mie anf alle tke, welche die Frage der andwärtigen Politik be 
ihiftigt, abe, Mauguin ifk in biefem Augenblick durd die Um: 
fände zu einem, nad Aller Eingeſtaͤndniß als ein Meitter: 
frrich erſcheinen den Schritte bingeriffen worden. , Im ibn völlig 
je würdigen, ift ein Dli auf feine Etellung na dem compte 
rendu, wo die Oppoſition zum erſteumal feit dem Julius entichieden 
sehblagen erfcheint, nötdig. In diefem Augenblick, wo bie Op⸗ 
pofition einen neuen ftrategiihen Plan entwerfen mußte, befand 
fie ſich unter zwei Führern von gleichen parlamentariihem Einfluß 
und Werth, Mauguin und Barrot — Männer, von fo verſchie— 
denem Charakter, daß ein gemeinſchaftliches Wirken durchaus 
unmöglich ſchien. Einer mußte dem Andern Vlatz machen mol: 
len, entweber in dad Miniſterium oder in eine färfere Oppoſi— 
fion hinter dem andern zurück tretend. Mauguin,, ber Ungedul⸗ 
bigfte, fonnte nicht warten wollen: Die demefratiiche Partei war 
damals ganz vernichtet; er entichlof ſich alfe der erfte von Wei: 


damals noch geftatteten. Aſſociationen der Oppofition erfläcte dieß,: 
Mauguin ganz offen. Er wollte zuerft eine Zeit lang feine heſ⸗ 
tige Oppoſition vergeſſen, um, befonderd dem Auslande gegen⸗ 
uber, dem Hofe feine Annahme möglich zu machen. So ſchwieg 
er fait gänzlich in den Kammern während der Jahre 1854 und 
4355, ubernahm die Vertretung der franzöfiihen Golonien und 
ihrer materiellen - Antereffen in bee Sammer, wo er bald für, 
bald gegen die Miniſter fprach, jedoch in Feiner eigentlich pofitifchen 
Frage; bei diefen war feine Kugelabſtimmung immer ein Geheimniß. 
Es war in dieſer Epoche, we er dem Verdacht im Yublicum fich Preis 
gab, daß fein Schweigen vom Miniſterium erkauft fen — eine Ver: 
leumbung, gegen bie ſolbſt Cormenin ihu vertheibigte, ais biefer in 
dem. merfwürdigen Bilbe, dad er in feinen Erudes sur les ora- 
teurs de la chambre des deputes von ihm entwarf, die Beſchwer⸗ 
den der uber feine Defection verlegten: Oppoflfion gegen ihn zu: 
jummenfaßte, und fehr viel dazu beitrug, frine ehemalige Popir 
larität auf eine Seit lang zu vernichten Deu ſchlimmſten Etof 
sab ſich Maugnin in der öffentlichen Meinung, ald er, Vertre— 
ter der Eolonien mit 15000 Fr. Gehalt, fur die Huffhicbung 
ber Emancipation der Eflaven fpreden mufte, eine fperielle 
Frage, bie das frangöffhe Publicum nach den Localverhaͤltniſſen 
nicht zu beurtbeilen mußte, und, alle Fragen zu generalifiren 
gewohnt, verdammte es daher den Reduer, wiewohl Tocqueville und 
Beaumont in neuerer Zeit auch in Bezug auf Norbamerifa er 
flärten, daß fie feine Löſung diefer Frage wußten. Im Aufang 
vom 1836 kauften die. Golonien für Mauguin das Journal 
du Gommerce; der Einfluß, dem ihm dasſelbe gab, ließ ibn glau⸗ 
ben, der zeitpunkt fey gefommer, wo er dem Hofe fo mächtig: er⸗ 
feinen müßte, um bei der erſten neuen Minifterfrife zugelaf: 
fen zu werden; er trat zugleich im der Kammer von neuem als 
Opponent, jedoch jſolirt, nicht fortemarifh, und nur in dußern 
politifchen und in commerciellen Fragen mit der alten Energie 
auf. An diefer Epoche ftand. ihm beionderd Thiers im Wege, 
der mach feinem Abfall von den Dortrindrs in ähnlicher Stellung 
fib befand, aͤhnliche Plane verfolgte, und überbaupt viel Mehr: 
liches im Charakter mit ibm bat. Daber die iiber alle Maaßen 
heftige Oppofition des Commerce gegen biefen Man. Zweimal 
ftand Manguin wirflich an der Schwelle ded Minifteriums; ein: 
mal nah bem Falle des Minifteriumd vom 22 Februar, das 
jweitemal nach dem Falle des vom 5 September. Mold mar 
durchaus geneigt ſich mir ihm zu verbinden; und einmal er 
ſchien Mauguin jogar wieder bei Hof, Der lehtere wollte aber 
nicht. Mauguin’s unvorfichtige Aeußerungen in ben Gonliffen 
der Kammer, er wolle ind Minifterium, um der Oppofition bie 
Thür desfelben zu öffnen, wurden zu gefliſſentlich hinterbradt. 
So war feine Erellung, als er, bei ber Auflöfung ber Kammer 
von einer Meife nach Cuglaud zuruckkehrend, erfuhr, wie alle 
Verſuche, ein Wahlcomite zu bilden, an Barrots Wengftlichfeit, 
mit der demokratiſchen Preſſe ſich zur verbinden, geſcheitert, La⸗ 
fitte und die 25 Deputirten der aͤußerſten Linken zu dieſer Ver— 
bindung aber geneigt feyen, ohne fe fogar dem Comité Barrot 
nicht beitreten wollten, diefer daher in der Preſſe zu wenig Stutze 
fände, um eins überhaupt zu Stande zu bringen. Mauguin 
mandvrirte mit dußerftem Geſchick. Bei deu legten Verſuchen 
Barrots, An Somit! der rein conititufionellen Oppefltion zu 
Etande zu bringen, zugegen, widerſetzte er fich mit Araft dem 
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Ausihluf der Demefraten, lodte fo diefe Verſammlung auf, 
verband fih augenblidlih mir Lafitte und Pages, drängte fo 
Barrot in feine bisherige Etellung, d. h. dem Minifterium zu, 
und fteht natärlih als glängendfter Redner plöplih im ber 
Kammer an der Spitze von 25 bid 30 entſchiedenen Oppofitiond: 
deyutirten. Doch findet er bier einen andern feltfamen Rival 
und eine neue Aufgabe an der Eeite von Garnier:Paged, von 
dem in meinem nädften Schreiben. 





Riederlaude. 


+ Brüffel, 15 Det. Die Eeffion unferer geieggebenden 
Kanınıern ward, wie Eie wiſſen, ohne Thronrede, ja ſelbſt obne 
Anrede eines biezu vom Könige beauftragten Minifterd eröffnet. 
Es ift dieſes nun ſchon das zweitemal, daß man auf biefe Weile 
verfäbrt, die, unfered Willens, in den andern europäifchen Etaa: 
ten mit repräfentativer Verfaſſung ohne Worgang iſt. In der drit: 
ten Eigung führte der Finanzminifter ald Grund an, die Die: 
euffion der Antwort auf eine Thronrede würde eine foftbare Zeit 
weggenommen haben, die fich beifer mit Prüfung ded Budgets 
ausfullen liche, damit man vor Ende ded Jahres damit fertig 
werbe. Die gefeglihe Epoche der Erdffnung ber Ecifion ift ber 
jweite Dienftag im November; man fängt alfo dieied Jabr mehr 
ald einen Monat früber an, bätte aber, dem Verſprechen am 
Schluß der legten Seffion gemäß, noch früher anfangen jollen, 
weil man dringend die Nothwendigkeit fühlt, endlich einmal 
mit den neuen Finanzgefegen nm die Zeit des Eintrittd des 
neuen Nechnungdjahres in Ordnung zu ſeyn. Diefe Verzögerung 
nun entfhuldigte der Minifter dadurch, daf viele Glieder beider 
Kammern den Wunſch geäußert, fo ipät ald möglich von ibren 
Privatgeihäften abgerufen zu werben; zwifchen zwei Schwierige 
feiten in der Enge, babe man mithin die Thronrede unterlaffen 
zu mäfen geglaubt, da ja ohnehin die Eontrole der Verwaltung, 
die gewöhnlich bei der Discuſſion der Adreſſe ftattfinde, ſpaͤter 
bei der Discuifion ded Budgetd Raum finden werde. Die Kam: 
mer der Mepräfentanten fcheint aber nocd einen andern Grund 
des ganzen Merfahrend vermuthet zu haben, denn als der Hlterd- 
präfibent, 9. Pirfon, am Schluß feiner zweitägigen Functionen, 
halb naiv, balb maliciös, bedauerte, daß der Abgang einer Thron: 
sede die Kammer um bie Gelegenbeit bringe, dem König zu dem 
Mefultate feiner vielen diepjährigen Meilen Glück zu wünfdhen, 


® 
Für die Aichaffenburger 

Die Hannover’fde Zeitung enthält folgende Erlärung: „Bor 
einiger Zeit batte ein Eorrefpondent unferes Platres (liche Han 
sed. Beitung vom 21 Sept, I. J.) daranf aufmerfiam gemacht, 
das die Aſcheffenburger fatholiihe Kirbenzeitung in ihrem 
vorigen Nabraange Urtifel enthalten habe, durch melde die Be: 
velferung Polens von neuem gegen Rußland aufnereigt werde, 
und batte gemeint, es wäre am beiten gewefen, wenn die rufli: 
ften Seiandifhaften in Deutſchland nur gleich gegen dieſes Blatt 
eingefbritten waͤren. 

Die Altaffenburger Kirchenzeitung, die von einem Hrn. Lega— 
tionsratb Dierlichifter, deffen politiihe Unfichten bereits binläng: 
lich in Deutfchiand befannt find, und noc von zmei fetboltfchen 
Herren profefforen redigirt werden foll, erflärt nun in einem mit 
den niedrigſten Schmähungen angefüllten Urtitel, dab die Ab— 
bandlungen zur Aufreizung Polens in ihrem vorigen Jahraange 
gar nicht von ibr verfaßt, fondern nur and andern Blättern vom 
ihr aufgenommen geweſen wären; und fchreit in den leidenſchaft⸗ 





atholifche Kirchenzeitung. 







lachte man von allen Seiten. Wir haben aufrichtige 
gebört, die es lebhaft bedauern, daß Familienangelegenbeiten 
König fo oft und anhaltend aud Belgien entfernen, denn tel. 
gleich ein verantwortlihes Minifterium für alle Handlungen da 

Regierung ein, fo könne mau ſich doch nicht wohl denken, daf ie }: 
bäufige Entfernungen dem Gange der Gefchäfte nicht nachtheilig 
feyn follten, und ware biefed dennoch nicht der Fall, fo wäre felbi 
auch dann der bieraus zu ziebende Schluß fur die Krone nidt 
günftie. Was die Kammern betrifft, fo feben viele Glieder die 
Unterlafung der Thronrede ald eine Gleihgultigkeit am, über die 
fie fi zwar öffentlich nicht äußern, die fie aber nicht minder tief 
fühlen. Der Schein trügt in diefer Hinficht leicht, und eft bricht 

in Belgien erſt fpät ein lange verhaltenes Mißvergnägen aud. 
Die notbiwendige Folge fheint und ſeyn zu müſſen, daß die Eri- 
fion an Würde und Feierlichfeit verliert, Kammern und Arne 
fi einander wenn nicht entfremben, doch weniger eng verbänden, 
und die großen Staatdgewalten, zum Nactbeile der Eonfolidation 
des Ganzen, fi ifoliren. Ein Blick in die orangiftifhen Blät: 
ter, die unerſchoͤpflich an Sarkasmen find, könnte im diefer Hit 

fiht den Matbaebern ded Monarchen -manden nirglicen Mint 

geben. — Bei Ermanglung einer Thronrede ift auch fein öffe 
cielled Programm. der Gegeniiände, die im Laufe der Eeffien 
abgemaht werden follen, vorbanden; erſt allmaͤhlich werden 

wir fie dur die Vorträge der einzelnen Miniſter in Er 

fahrung bringen. Eben fo wenig wiffen Kammern und Nation 

etwas tiber die Etellung Belgiens zu den auswärtigen Mädten, 
über die vitale Angelegenheit der Handeldverträge und über die 
Differenzen mit Holland. Cinftweilen bat der Finanzminifer 
eine Reihe von Gefegen vorgelegt, auf die mir ſpaͤter zurhk 
fommen werden. Dem Anfeben nad wird die Seſſſon ziemlich 
rubig ablaufen. Die diefjährigen Wablen baben die Bufammıen- 
fegung der Repraͤſentantenkammer wicht weſentlich modifleirt, 
mithin find die Minifter bier, fo wie im Senate, der Maforitdt 
noch immer im allen Hauptfragen fiber. Bei ber Abftimmuns 
jur Bildung des Ausſchuſſes, welcher das Budget vorläufig pri 
fen foll, hat eine Fraction auſzutauchen verfucht, an deren Epike 
bie alte Bank ftebt, die ald Mepräfentation der Geldariftsfrarie 
gesen das Minifterium, das ſich ibr micht untererdnen wi, 
ihren ftillen Arieg fortiegt. Die Schwaͤche dieſer Fraction wi: 
rieth ſich aber fo ſehr, daß ibr wenig Ausficht auf irgend einem 
Erfolg im Laufe der Seſſion übrig bleibt. 








lichſten Ausdrüden, daß fie durch unſeren Artikel „von der pl 
niſchen Gränge” der Staatspoligei bätte denumciirt werben felet. 
Wir würden, unferer Gewohnbeit gemäß, auch diefen Schmid 
artitel gan, unbeachtet gelaffen haben; dba aber die Fatbeliite 
Kirbenzeitung denielben, um ihm einige Verbreitung zu fidern, 
in andere Blätter, nameatlih in die Ulgemeine Zeitung, bat cin 
ruͤcken laffen, fo möge ed ung geftattet feon, einftweilen, und ht 
es dem geehrten Heren Einſender jenes Artikels von der rolnk 
fhen Graͤnze gefallen follte, feine Vertheidigung zu übernehmen. 
folgende wenige Bemerkungen darüber mitzutheilen. ; 
Es ſcheint nit geläugmet werden zu können, daß von Erik 
einiger verirrten katholiſchen Beidlichen Nerfuche gemaͤcht werder, 
die polnuiſche Bepoͤlkerung aufjureizgen. Fin neuer Beweis Bit 
iſt der dem Conſtitutionnel entnommene Artikel Polen im unlen 
heutigen Blatte. Unſere Unfihten über Polen baben mir jden 
oft ausaefproden, Wir beklagen den Sturz dieſes Reiches, wel: 
ches Deutſchland cine Schugmauer gegen Diten war, gerade Ih 


2093 


: wir den Sturz des niederlaͤndiſch belgiſchen Staates ala feiner 
yugmaner gegen Welten beklagen. Uber der polniiden Em⸗ 
ung im Kolge der Yuliusrevolution haben wir nie, felbft in 
ı Seiten nicht, als ihr Gelingen von den verblendeten Anbän- 
n derfelben für gewiß gehalten wurde, unfern Beifall ven; 
: abneten den Ausgang. Um mie viel mehr müffen mir jet 
? fernere Aufreizung verdammen, da jede Empörung offenbarer 
abafinn fepn muüßre, mag diefe Aufreijung nun von Unbän: 
m jeder Revolution oder gar, wie die des Bilhofs Ekortomwett, 
a tathelifgen Geiſtlichen andgehen. Wir ehren die katholiſche 
teligion im wahren Sinne des Worte; wir willen, gi fie die 
Rutter des Proteftantidemus war; und daß fie auch jeht ber 
5älfte der Deutfchen und vielen Millionen Mitmenfben in allen 
Belttheilen und in allen Völtern Belehrung und Erhebung ge: 
ährt; aber unferer Unlicht mach gebört ed nicht zur katholiſchen 
Religion, daß katholiſche Geiftlie ihres hoben ion Berufes 
vergehen und unter Dem Scheine der Religion IM Staateverhält: 
niffe eingreifen, Solde Verſuche fatholifcher Seiſtlichen im Po: 
len, wie fie der Sonftitutionnel ſchildert, müffen mir verdammen, 
fo gu wie wir die O'Connell'ſche Prieſterherrſchaft in Irland, das 
frühere Treiben der Geiftlipkeit in den belgiſchen Provinzen, bie 
neuliben Anmafungen des Erzbiſchofs von Paris verdammen. 
Es ift dich ein Jeſuitismus, der, wie das Beifpiel in dem fromm: 
tatholiſchen Defterrei, in dem gebildeten Preußen und in vielen 
andern Staaten in und außerhalb Deutichland beweist, mit dem 
Weſen der katholiſchen Religion auch nicht in der geringften Ber: 
—— Er “ 
um hatte bie katholiſche Kirhenzeitung in Alcaffenburg, 
die fi ihrer Beſtimmung nah nur mit der Kirche befchäftigen 
fol, im vorigen Jahr Artikel in ihr Blatt aufgenommen, durch 
welche Polen gegen Rupland aufgereizt werden konnte, Es wa: 
ren, wie unfer Gorrefpondent felbft fagt, micht eigene, ſondern 
aus andern Zeitungen entlehnte. Ader eigene oder entiehnte, 
wie bat denn eine Kirchen zeitung fi in politiihe Werhältniffe 
su mifhen? Wie kaun fie, die die Lehren einer Meligiom der 
Liebe verbreiten fol, aufreigende Artitel aus dem Gebiete der 
Politif und aud rein politiihen Zeiticpriften aufnehmen? Mußte 
nicht Feder mit Recht oder mit Unrecht vermuthen, baß hier 
wieder eine Tendenz fich zeige, die Religion für politifhe Zwecke 
zu mißbrauden ? 

So erwas Fonnte nicht umbeachtet bleiben; und es erſchlen 
daher auch unfer Artikel von der polnifhen Bränze. Die father 
Itfee Kircenjeitung glaubt, wir hätten für gut gefunden, diefen 
Urtitel „von der poiniſchen Gränge” nur zu datiren; aber fie 
irrt; Dieß ik nicht unfere Weife; der Artikel ſtammte vielmehr 


(3595-28) Das unterfertigte Gericht wurde vom Stiftögericht Ehotten in Wien requiriet, nachſtedendes Edict durch —& 


tiges Blatt befanmt zu madhen. 
Lieitation des 
und darauf radicirter Schenfgerechtigfeit, 





mwirflich von einem gebildeten Preußen in Yofer, Kann ed bie 
fem verarut werden, daß, wenn er in ber katholiſchen Kirchen⸗ 

itung Artikel diefer Tendenz entdeet, wenn er findet, daß fie 

olen und den polnifch: preufifhen Provinzen gefährlich find — 
fann ed ihm verargt werben, daß er dieſe Artikel verdammt ? 
Soll er nit das Recht baben, feine Verhältniffe nach feinem 
Standpunkte zu beurtheilen? Soll er erwa feine Anfichten nad 
der poltifben Weicheit der Aſchaffenburger Kirenzeitung bil- 
den? Und wenn er im feinem Eifer meint, daß die ruſſtſchen Ge— 
fandten am beften gleich damals diefem Geſchreibe ein Ende ge 
macht bätten, fo fann doch nur dur die offenbarite Verdrehung 
und Deutelung in diefe Worte der Sinn gelegt werden, ald bes 
abfichtige er damit, bie Aicaffenburger Kirchenjeitung der Staats⸗ 
polizei zu demumnciiren. Iſt denn überhaupt bie Alchaffenburger 
Kirhenzeitung fo wichtig, daß ein Mann, der die Verderblichteit 
ihrer Lehren verwänfdt, fie damit and gleich hat bemunciiren 
wollen? Und wenn ja die Aſchaffenburger Kirhenzeitung fo un: 
ſchuldig ift, wie fie fib ausgibt, warum erhebt fie über dieſe 
Belhuldigung umferes Eorrefpondenten dieſes große Geſchrei? 
Bedurfte etwa die Aſchaffenburger Kirhenzeitung einiger Abou⸗ 
nenten, und mußte fie daber am Schluffe des Wiertellabrd auf 
irgend eine Weile von fi reden machen 


Uebrigens ift die Aſchaffendurger Kirhenzeitung durch ihren 
orm fo verblendet, daß fie ihre ohnehin ſchon ganz ungegründeten 
fhuldigungen an mebreren Stellen nicht gegen unferen Cor— 
seipondenten, fondern geradezu gegen die Hannover’ihe Zeitung 
felbft zu richten fcheint. Wenn bie Aſchaffenburger Kirhenzeitung 
die Redaction der Hannover'ihen Zeitung wirklich beſchuldigen 
wollte, als wenn dieſe beabfihtigt hätte, fie zu denuncliren, ſo 
ertlären wir darauf nur, daß wir zu ſtolz And, eine folde Be: 
Ihuldigung auch nur einer Antwort zu würdigen. 


uld Beweis, bie w welchen Ausdrüden ſich biefes Blatt 
durch feine Leidenfchaftlichkeit hat binreißen laffen, theilen wir 
bier nur den Schluß feiner „‚Denunciation einer Denunciation‘ 
mit: „Indem wir, beißt es darin, an Deutiblands Gerechtia⸗ 
keits liebe und das unbefangene Urtheil aller rechtlichen Journaliften 
appeliren, dieſe beifpiellofe Miederträhtigteit zw 
würdigen und zu ftrafen, erflären wir zugleich, daß wir 
Anliagen und Verieumdungen anderer Art nichts —— 
als den Inhalt unſeres Blatts im feiner ganzen Tendenz um k 
tung.“ — Bei biefer Soᷣlußertlaͤrung hatte die katholiſche Kirchen: 
jeitung offenbar vergeffen, daß eine ber erleuctetften deutſchen 
Regierungen, die preußiiche, wegen dieſer Tendenz und Haltung 
bereits gegen Diefelbe eingeſchritten iſt. 














Hanfes Nr. 343 am Schottenfelde, der Apollo: Saal genannt, fammt fandus Imstrmetus 


Bon dem Stiftsgerihte Schetten wird biermit defannt gemadt: ed IR auf Erfuchſchreiben bes Wiener Magiftrats als Fra 
Nagliger Con curs de hoͤrbe die gerichtliche Feilbietung der In die Franz Nagl'ſche Eomenrsmafe gehörigen Hälfte, wie aub 
Betimmung der Anna Nagl der ihr gehörigen andern Hälfte, ſonach des ganzen Hauſes Nr. 543 am Ecettmnfelde, dee Apsis 


nal genannt, fammt Garten mit der darauf radicirten Schen 
€, M., dann der fundus instructus, geſchäht auf 4282 fl. 58 fr. 


figt, und uber den fruchtlos verftrigenen ıften Termin 


— im gerichtlichen Schähungswerthe von 20,008 


., {m vereinten Wertbe vom 24,982 fl. 58 fr, €. M. bew 


der 3 November d. %. 


Kaufluftige baben an dem oben beftimmten Tage um 42 Uhr Mittags entweder perfönlid oder durch mit seiehmäfiger Boll: 
macht veriebene Machthaber in der hierortigen Amtskanzlei zu erſchelnen, und können inzwiſchen bie Feilbietungsbedingnife, wie 
md die auf diefer Mealität haftenden Laften bei dem Grundbuch, und bei Hrn. Dr. Kaffta, Hof: und Gerichtsabvocaten zu Wien, 


als pweiter Termin beitimmt mworben. 


ingefeben werden. Wien, den 2 Dstober 1837. 


Dieſem Anfinnen wird hiermit entiprecen. 


Leopold Edler v. Sonnleithner, Stiftsrichter. 
Augsburg, den 12 October 1837. 


Königliches Mreis- und Stadtgericht. 





v. Eilberborn. 


”. MWerein zur Bekanntmachung ungarifcher Weine. 


Pichler 











(Magyar borismertetö Egyesület.) | 
Diefer Bereln dat fih zu Peſth somniuirt, wm mittelſt elmet, vor der Hand dloh zu Peſth errichteten Sentrai: Berfhleifes 
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der Weine Im Voutelllen, die ungarifben Welne befaunt zu machen. Er befiebt ausihilefiih aus Wein Yerbucten aller vo 
zärttnen Grgenden jenes Linde, defen Erzeuguiile wohl einer aröferen Beachtung tes Auslandes werth zu fenn fcheimem. 
Jadem biewon das vodlleum peztemenb untermibier wirt, eröffnet A die durch für dem Koufer die Gelegenprir, mit Bermeitung 
mögiiher Verfalſchung aus erfter Hand zu kaufen. Jede, (dan von dem Erzeuger felbt verfiegelie Beutellle iſt mic einer \t 
ged:udten, den Mamen bes Gedirged, des Erseugers und dea feiigeichten Preis entpaitenden. @tiquetie verfenen, 

wi Man beilebe fi mit Anfragen an den Eomm'fienie des Berelas Hrn. Jojepb AUppiano, Grefdäadier ju Peitb (Dofepkt: 
platz, im Joſeph von Wimafp'fden Hauie); in Wien an Ara. T. B. Gutichenzeiter (Bauernmarkt, Ne. 550) zu wende, 
der auf Verlangen mie Press: Couranten dienen, wod alle Auftraͤge beforgen wird. 


eſth, Im October 1837, > j 
* Joseph von Szekrenyesay;. 
Motar des Vereins jur Bekanntmachung ungarifher Weine‘ 


ws Verkauf einer Seiden : Garnfpinnerei aus den Ab, 
fällen der Seide, —* 


Um 13 November 463% wird In Folge Verottuung des könal. kalſerl. ulederoſtert. Landrehts, als Abhaudlang mb 
Yup’lar» Vebörde, man Abſtetben des Htu. H. W. Witter von Zabony das Privlienium auf eine nen eriundene Erlden: 
Sarnfpinnerel, rebit den za diefem neuen und in feiner Art einzigen Spitem gehörigen Mafblnen, worunter au eine Dampf: 
mafchtine, dann Tiſchlet⸗, Schlofer: und Dreasier » Werkzeug, und ben vorbandenen Eifen:, Holz: und Eelden: Worrärben, nebit 
fonftiaer Cinribtung im Geſammt-Schaͤhungswerthe von 23,332 fl, Conv.: Mi. an den Meiftdietenden verfauft werden, 

Die Kaufinftigen werden daber eingeladen, an obgedaatem Loge, Vormittags 11 Uhr, zu Wiener Meuftadt bei Wien, 
wo bie Fabılt im Betrieb Ift, zu erfzelnen. Die Lrcıtatlons : Bedingniffe werden vor der Kicitaılon befannt gegeben merden; 
auch find diefetben im Sperr: Eommiifienezimmer des köntgl. Falferl. niederdfterr. Landrechte zu Wien einzuſeden. 

Da bteie Erfindung In einem ganz) neuen und eigenen, von der Sawelzer, fo wie von der engllſchen Art ganz abmweldenden 
Syſtem, das noch ein Geheimuiß it, beitehr, mitteiſt Mafainen aus den Abfällen der Seide (mamentlih aus Gtrufi, Ebufı 
und Bucharti) Seiden: Garn — Fanralfie:Selde genaune — In allen Graben von Fenbeit zu erzeugen, welche Gelte durd 
Gleichheit, Reinheit und Stärke des Fadend, nah dem eigenen Geſtändniß eines der eriten englifhen Fabricauten In diefem Fa 
und nad der Betätigung aus den ftanzoſeſcheu Fabritserten Paris, Loon und Niemes und Anerkennung eines der vorzigliditen 
E:berfeider Seidenzeng » Fabricanten, niat nur die Sam-Iser-, fondern aub bie enalliten Garne übertrifft, ſemlt meh gar 
unerreicht iſt, dieies Soſtem auch bei der großen Inbuftrte » Murjtellung In Wien mit der Medaille beehtrt wurie, und in Ermi: 
gung, dad durch diefe Erfindung and die Beſiher von ſchon beitebenden Spinnereien Ihrem Unternebmen erit den bödfien Brad 
von Vollendung geben können, aun diefe Erfindung den Inhabern von Seiden-Filanden eben fs wichtig als vorthelhaft werden 
taun, da ſie dadurch nicht mur ihre Abfälle viel nühllqger verwerrben und ſolche zur Garn : Erzeugung glei fo vorbereiten khnnen, 
dab dadurch viel au Arbeitelopn gewonnen und alfo woblfeilered Garn erzeugt wiıd, und baf die In der Mafainen: Epiuneret en!: 
febenden Abfälle eniweder auf dem Wege der Hand : Spinnerei ober mittelft Mafchinen zu den gröberen Sorten Garı verwendet 
merden können, fo dürfte diefer Verkauf eines Spftens, weites ben durch felne vorzäglihen Leitungen beribmten Mechaulter 
Burm zum erften Erfinder hat, ſammt Prlolle gium, welches noch durch ellf Jahre fortdauert, und das dem Erfeber dem Adel 
Befig uud Betrieb in fammelihen f. k. Öfterreigifgen Staaten fihert, für fd Manchen fehr erwänfdt fen. 7. 





ua us 













16053) Da Yugnft 58 von 

KAbnigreib Sardinien, ZTudbändier, 

bargeiban. daß er fin mir felnen Creme 
ven. unb das bieielben bie Bolfltrung 


von beute an bei ber untergeidhmeren Bebbrbe zu 

Vorladung. melden und peraeta zu legitimiren, au 

Stephan Bürffe, Eonringentös&ofbatens | folder, refp. deifen Crben bei der Berlaffenfchaftds 
Sohn, und grlernter Schuhmacher, geboren den ache des Hoizhandiers Hloys Grimm von Er⸗ 
9 Bebr. 1785, ift ſeit 1798 auf Wanderfhaft abs | lem furt ———— bleiben. 
weſend, ohme feit dieſer langen Zeit auch mur orbenbudr, bem ıs Det. ansr, 
bad Diindefte von fi hören zu Inffen, Die ges Königi. vayer. Landgericht Rethenbuch im Uns 
—— weiſet ein Verm ter⸗ Main⸗Kreiſe. 
von 221 fl. . mad, 





[3624] 


des Eomcurjed gegen ihn nicht weiter verlangth, 
fo ber gegen ibn ete Toncurt on 
mwohlibpf, Beyirfögerichte wieder aufgehoben mens 
ber, unb Thedov umter 2 
bes 3. 24 Mr. & ber Verfaſſung wieder im feine 
birgerfihen Rechte eimgefegt. 
Züri, bem 11 Dectober sasr7, 
Aus Auftrag des wohlldel. Bezirräneriieb 


Zuͤrich 
ber Motar dr Stadt 
% Eicher. 


Seine Verwandten bals Geffner, Landriater. 


un Morbard, > po 
(3555-55) @dictal-Titation, 
Nachdem der Hofeommiſſaͤr und Bantier & s! m: 


fon allbier bei umt ametem Gerichte amges 
zeigt Int, daß er durch die ibm plöglim bei : 


ten vr nd fir tobt, und haben 
die Bitte geftellt, ihnen dad Vermögen ausfot: 
834 if. 8 wirb baber obiger Stephan 
‚ feine ebefiche Nachtommen auf⸗ 
acforbert, ſich hierort⸗ 
bis zum 3 Januar 18538 
a melden und aus zuweiſen, als fenft nach Wers 


uß dieſes Termins gemäß ben Statuten ber 
euftabt Kempten das Vermdgen ben fich ges 
meldet habenden Verwandten ohne Eaution aus: 
werden würbe, 
eu 18 October 1851. 
«önigfl, Kreis, und Eradtgericht Kenpten. 
List, Kellerer, Dir. 
. Schoͤler, Brot. 


1625-27) Ladung. 

obann Brimm, Sohn bei vormals furs 

ft, Mainzifben Geftärmeiftrs Johaun 
Am Grimm von Lichtenau, Gemeindeberirfd 
Rorbensuc, ift ald Eombitor vor 50 oder 60 Habs 
ren nad ‚ bat feither e 
Nachricht von feinem Beben gegeben. 

Auf Untrag feiner Verwandten !abrt man 

num benfelben ober feine ettwnigen Erben Wie» 
air bffentlich wer, ſich 


nnerbalb ſehe Mongten 


nen Unglücsrfälle zur Zeit gablungsunfählg ar: 
mworbden fen, und deßhalb der Goneurs unterm 
heutigen Datum gegen ihn erfamnt ift, fo werden 
alle Glaͤusiger bes gedahten Hofcommiflärs 
Imfon andurd ad proftendum et liquidan- 
um ebictafiter auf 
Donnerfiag deu 7 Desbr. d. J.“ 
Morgens 10 Ulm, peremtorie und sub praeju- 
dieio praeclusionis an bas unterzeichnete icht 
mit ber Aufgabe verablaber, bie über ihre For⸗ 
in Spinben habenden Originals Doch: 
mente aldbaun zu probuciren, zagleich aber 8 
new + bab km augegefegten Termim ein 
gürliches Adtommen werde ut werben. 
es rn — 
m eferdert, en 
— de Mr Zahlung mur dem Eons 
u ber 1887 


Detmold, bem Septem 
Fürhlig Kippeige Eommifhen drr Wieufadt. 
v. Wteien. 





Betrachtungen 


über bas 


Gebetdes Hexen. 


= Drodk Preis 44 fr. oder 12 or. 


Die Abſicht des Berfaſſtrs war, bie inmolrtung 
der Dlaubensformen Auf das äußere Leben, IR 
Berbältwifie der Regierungsformen zur Menſe⸗ 


beit, und die Stellung ber verfhiedenen Grin 
ber Hirnerfichen: Betefifinaft sn eimamher im we 
fobnendem Eiune zu beiprehem, 
Stuttgart und Tabingen, 
J. ®. Sutta’fge Bud jandiung. 


‚öpssss] Anzeige für Cehranftalten. 
u So em erſchuu Ki M. Erayen in 
\Beipzig: 
Die jweite fehr verm. Auflage von 
u , Dr. F. A. W., Aunwel⸗ 
(ung zum Sebraugſe des Lelifadens für 
den Usterriat in ber Formen-, Größen: 
und räumlichen Berkindungslehre. gr. 8. 
4 bir. oder 1 fl.-48 Ir. 
t Som Leitfaden erfnien v. 3. bie ste Huflage 
bei mir a 4, Zufr. oder 54 fr. 
Bolltommener ats in dieſer Schrift geſchehen 
WM, wird fim nicht leicht ber Hauvt zweci brö 
matihmmatiichen Unterrichts: Erregung uno Ents 
sortelung der Denttraft, rereichen laſſen, und 
da die Einrichtungen zugleih ben Antorberums 
en ber Merbodit ent n. fo därfte die ſe 
* fr auf vorzügliape Beachtung Anſpruch mas 


Die eilfte verb. Auflage von 
Mohlrauſch, Fr., Eoronviegtiher Abriß 
der Weltgeſchlate mit einer fondronl: 
fiifden Zabeile der alten, fo wie ber 
negern Staateogefatäte vermehrt. gr. 4. 
10 pr. ober 45 fr. 
a Wert bat fo ben gewuͤnſchten 
PR. = als das { ; —** Dee 
welche es erient, ‚geben baeen ben beiten Beweis, 


Dievierte fehrverb. iu. verm. Aufl, von 
Vormbaunm, Fr., die brandenb, ‚preuf. 
Seſchiate, für Lehrer an Stadte nad 
Tandſchulen, für die Ehuljugend und 
für «le Vatetfandefreunde bearbeiter. 
gt.s. 16 gr. ober 1 fl. 12 fr, 
Wert ift roohl im ı 1 
ee ne feiner Urt Zn aan 
ı wer Zoellmabıne bed Gcmütud umd a iger 
"  Waterlaribeliebe erzäßft der Berfaffer in einfas 
er berzliger Sprache bie Geftricyte des preu 
—— den diteftien Zeiten Kid auf 
ni AR 


Vene Mlufikalien. 
! hans, V. W., 6 Gesänge mit Begleit des 
Pfte. op. 26 a 18 gr. a 14. ai PR 
: ar, P., 6 Gesänge mit . 
0 ee 
Kreutzer , Conr., 6 Balladen von Uhland mit 
, Bag. des Pfte. a #4, Tülr. od. 9 fl. 4: kr. 
Bellıni, Der Pirat, arr. für das Pfte. allein, 
a ıy, Thir. od. 2:9. a2 hr. 
— —, Die Nachtwandlerin, defsgleichen. ä 
' 44, Thir. od. 3 N- 42 kr 
"Rossini, Die Jungfreu am See, defsgieichen. 
“at, Thir. od. 2 fl. 4% kr. 
osart, Don Juan (werb. Aufl.). defsgleiehon. 
& a4 Thhr. od. 1 238 kr. 
rion, auserlesene änge mit Begleitum 
des Pfie. gr Bd. a ı Rihle od. 4 Man kr. 
Orpheus, suserlesene ‚4stimmige Gesänge, 
ohne Begl. ir Bd. a4 Thir. ed. u fi. as hr: 


46552] Bei Fleifchmann im München 
HM erſchienen uud duch ale Buskandiungen 
{..gm erbalion: 


Gruithbuifen, 9%, Ru 
f teergefchichte des geftirmten 
Simmels. Eine neue gemeinfaß: 

Liche Darfiellung der Lehren der neue⸗ 
fen Aftronomie, gr. 8. 2 Rtihir. 
oder 3 fl. 36 fr. 

‘Diefe eden fo -oründline a fapliwe 
‚Darftellung der Srermtunde wird ındmtın dazu 
bemragen, daß das Studimm dieler erbabenen, 
de Aumacht und Wersbeit o 
‚febr deurtundenden Wiſſenſchaft immer, allge⸗ 
"weriner win. 


3— 
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loaioa AVIS AUX AMATEURS! 


L’INSTITUT BIBLIOGRAPHIQUE 


& HILDBOUBGHOUSE, A AMSTERDAM, a PARIS 
ET » PEILADELPHIE 5 


PUBLIERA: 
SUPPLEMENT 
U 


PEINTRE - GRAVEUR 
BARFSCH. 


OEUVRE POSTHUME 
DE 
FBANCOIS BRULLIOT. 


Cet ouvrage immense du grand calcographe paraitra pır les soins d’um 
savyant et ceiebre amateur en deume volumes im-octavo. ll sera accom- 
pagne dUS ATLAS, grand.-in- Folio, de 240 planches au moins, conte- 
nant les Faowsmmilew des pieces les plus inseressantes et les plus rares. 

Prix de Souscription 
DE CHAQUE VOLUME ET D'UN CAHIEN DE 20 PLANCHES 
AU MOINS: 
paur L’ALLEMAGNE . . . .... 1 Frederied’er. 
— LA FHANCE .... 0.0.0.0. ..%0 Franer 
— L’ANGLETEBBBE . .. ... 1 Guindee 
— LA HOLLANDE . » 2 22.0. 10 Fiorina. 

Le premier velumae 'avce le onhlor de planches y appartenant 
paraitra au mois de Decembre prochain. 

Un volume et un cahier de planches town les deux muls. 

Lowvurage n'etant destind au »eommeree, Ü n’en sera tird que le nembre 
dexemplaires dgal celui des souscripieurs. 

Les personnes qui voudrent souscrire somt priees de s’addresser aux primei- 
paux Libraires de leur ville. 


— — —— —— — —— 


13411 - 43 : l > * 
eipziger Allgemeine Zeitung. 
Die erſten drei Nummern dieſer Zeitung, bie ſchon In ihrer Antuͤndigung die allaemeinfte 
Tbeilnamme erregt bat, find durch alle Buchhandlungen und Poftämrer auf Berfamgen-ald Pro- 
bebidästter gu erhalten, Sie werben feleft hechgeſpannten Erwartungen aenügen und man ba 
darauf reinen , Rebaction unb VBerlagsbandinug unernüoer dem Ziele nachſtreben zu feben , da 
IL Brindung diefes Blattes vor Anaen weimbt, Der Preis tür Eamfen ift 2 Tbir, 12er. 
auebezahlung für bad Wierseljahr und wird fi im Andiante nach der Entfernung von Leip⸗ 
ta . Beftellungen find durch alle Dofiä des Ins mb Auslandrd zu mache. 
Kuferate aller Art werben aufgenommen und der Raum einer_geipaltenen Zeile wird m.t 
1Ye ar, derechnet. Ginfendungen für die Leipziger Algemeine Zeitung find an bie umte r 
eichnete Berlagsbanrlung zu richten und werben, anfofern jie nicht dem Text des Blattes vetreſ⸗ 
en, portofrei erwartet. 
Keipyig, den 5 Drioser sS8r. 
F. A. Brockhans. 





er Umterpeipneten er ſenen umd- am ae Buchnandiungrn verſandt werden: 


Die Verwandlungen 


des Abu Seid von Serug 


oder die 


Maßkamen des Hariri. 
An freier Nachbildung von Friedrich Rückert. 


2 Toeile ar. 8. in Unechlea Meiwirt. Wreie a fl oder 2 Mroir. 12 gÖr. 

Diele Wert, de3 als Oxientaliſt nicht minder benn als Diwter ſich aus zeihnenden *3 
bas bei feiner erſten Erſcheinung vor jern Jahren von den Sprachtennern des Ins und Muslars 
des als ein im feiner Art einge Meifterwert von felbftichboferifmer Nahbileung mit dem entz 
fariedenften Beifall begrüßt wurde, erſcheint bier im emeuter, wervollftindigter, und ven allcm 
aelebrten Beiwert befreiter Geitalt, im welcher es nun auch bei der größeren Leiewelt als rin 
angenehmes Unserbaltungsun den perbienten Allgemeineren Eingang finten . 

Stuttgart nu Tüdingen. JI. @. Gotta’iche Buchhandlung, 


2096 
(Bii6=is) Bei Seidel & Comp, in Bruͤun ift fe eben erfipimen and an alle ſoliben 


Buchhandlungen verfandt : 

Zinweifung, das Mauchen ber Zimmer, Küchen und fonftigen 
Feuerungen, auf eine leichte und ohne roßen enauf: 
wand erfordernde Art zu befeitigen, von 9 BGaal de Gyula, 
Hauptmann im k. k. Ingenieur-Corps. Mit 8 Kupfertafeln und 34 Abbils 


dungen. Preis 16 gÖr. 

Jedem Baumeifter, Haudbefiger , Habritäherrn , fo mie jedem Glewerbsmann und Intvolmer, 
welcher die Plagen bed Nauches im feinen Wohnungen oder Wertflätten audsufleben bat, wird biefe 
Sarift fer willtommen feun, indem ſelbe gründlich belehrt, wie diefem Uebel mittelft einer vom 

erfaifer erfundenen neuartigen Rauchfangkopfmaſchine abzubelfen if, Der praftiihe Werth bies 

Methode ift fon feit me n Yalmen vielfach beroäbrt, und ed eriftirt noch fein Beifpiel, 

vo biefelbe angewendet wurde, bemilebel nicht abaeholfen worben fen; bie beigefügten Pros 
tofofl& dev Eommillionen engen von ihrer praftifchen Brauchbarfelt. 









* Mampfichifffahrt: 
Ft des öftreichiichen Cloyd 


Vom 1 September 1837 angefangen fährt monatlid und zwar am A und 16 
jeden Monats ein Dampfſaiff 
von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Ancona, Corfu, Patras, Athen ꝛc., und ein anderes Dampf: 
ſchiff gedt am 6 und ®L jeden Monats 
von Konftantinopel nad Syra 
ab, mit Beräbrang der Dardanellen, Smyrna zc. 

Nihkens wird aus bie Fahrt zoiiben Syra und Alerandrien, mit Berührung 
von Gandien eröffner und fo geregelt werden, daß am ® und 24 jeden Monats pie 
Boote von Zrieft, Konitantinopel und Alerandrien in Syra zufammen treffen, 
wofelbft fie mechfelfeitig die Palaatere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. austanihen 
und fbleunigit mad ihren Abfahrtshären zurüdkehren, was jeht [dom mit ben Booten 
von Trieft und Konftantinopel der Fall if. 


») The General - Stean - Na- 
vigation - Company’s Steam 
Packets, 


COLUMBINE Capt. Wırzıan Noamoo 
ATTWOOBD Capt. R. Mason and 
GIRAFFE Capt. Rossar Srtnasack 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
and Goods, 


run from BOTTEBDAM to LONDON 
and from LONDON to BOTTEBDAM 


every Wednesday and Saturday during the whele of ıhe year. 


Chief Cabin Lest. 2. 2. s. Fore Cabin Lat. 1. 15. #. 
Tickots, wluich, althe option of the Holder, may be usedany time during the yoar, arc to be had 


at reduced fares: 
in Cologne 
at 15 Proderic-William-Street, 6 to 9 o'clock morning, 5 to & o’elock eroning, 
and $6 Groat-Witsch-Streot, during Ihe iniermediate bours. 
The same Company's Steam Packets leave also 
ANTWERP for LONDON 
SUNDAY and WEDNESDAY morning. 
Fares: Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. 4. 45. 
OSTEND for LONDON 
evory TUESDAÄY evening, or WEDNESDAY moraing. 


Beduced ſares: 


Chief Cabin L. 4. 10., »— fore Cabim L. 4. 5 
For furtkor informations apply 
in Celogne, to Mr. J. 
in Rosterdama to Hr. W. Smith &Comp., 
in Antworp to Ar. ©. Brequiany, 
in Osiend to Mr. K. St. Amour, 
in Lomden ı# the Ofüice of the General- Steam -Naviga- 
#tion-Company, 69, Lombardstreot, 
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every 


8imonis, a; above 
andAr. Pr. A. V. Es, 


(55091 In 
gen in ien bei 
bei €, A. Hartleben ift zu baten: 


Gortbe und feine Widerfa 
oder der neue deutiche Britische 
naß. Mir Einleitung und ein 
Seitenfugen von Dr. 8. Bed in 
Goͤttingen. 1 Bändchen. 8. geheftrt. 


—— Voigt. 2fl. 24 ki. 

iefe Schrift beginnt alfo: „Die biräjdbr: 
gen 34 Mir (irterarifhe —— Hr. 
64 und bie Augsburger Allgem, Zeitu 






ng Nr.» 
baben dem Werfaffer ber Urritel, melae im mo 
en Winter über Goethe in der Kannseerfen 
Zeitung erſchlenen find, bie Ehre erpiat, bens 
felden aufınfordern, jene Artitel old Ieionbert 
Brofhäre abdruden & laſſen. Dadiele thaten 
einige Betannfe in Göttingen und eim bodat: 
ellter Geftäftdmann in Weimar durch but 
ebium der Mebaction der Hannoverinen Ja: 
tuna. Der Berleger bat nur — Bi 
ber Berfaifer der oben gedachten Arutel in der 
annov. Zeit. und der ber vorliegenden Equifi 
ig ibentifch find, 


(5555) Bei Fleifchmann ia Münden 
iR erfhienen und durch alle Bu Shantlurgea 


zu erbalten ; 

Meues Fabel:, Sitten: und 
Bilderbuch zur angenehmen und 
belehrenden Unterhaltung für die Jus 
gend. Bon J. G. Salzmann, Mit 
16 ausgemalten Kupfern. 8. Chön 


gebunden 1 Rihlr. 16 gr. oder Al. 
Mobl nichts vermag das Gemuth ber Mn: 
nen fo mächtig zu ergreifen, als das Grjäbien 
einer Fapel, Mir gefpannter Hurfmerkiamtel 
hört ber Annabe, hört dad Mädpen gu, un 
Bitter um noch eine Babel und um mieber ein. 
Jeder Kinderfreund wird bieie brung sb 
mat baden, Dem Kindern nun ein üb 
——— augemtſſenes Buch Biel 
rt in bie Hand zu geben, und baburch Kr 
und Herz der Kleinen auszubilden , beroog eines 
ber erſten Pädagogen Deurihlands —5— 
dabe diefed Yes, das fi gewiß balb a 
erwerben wird. 





— —————— 

[5556] Un alle Buchhandlungen in arme 

worden; 

Magler's allgemeines Künfiterksiten. 
Sn Bandes dte Lieferung. 


Minden, im Det. 1837. 
E. U. Fleifchmann. 


em Primat: keit 
n w Naͤbe * 
Deurichen, pet 


(5584-85) Fuͤr eine der 
anftalten Englands, ganz 
Sonden, wanſcht man einen ‚peu 
pestiiaer Eonfeffion, als Lehrer, der in fa 
Fächern zu unterricgten fähla wirt, © 
Enemie, Analyfe ber einfachen Mineral M 
Körper, Proſit umd Naturgefchichte, ber 
Marbematit und der beutfchen Eprant- 
Bände fid unter dem eroaigen Berner 
einer, der noch den Gefanaunteriicht ertlti 
und die gumnaflifchen Uebungen ber RE 
feiten Fbnnte umd wollte; fo wrde man di 
ben Vorzug geben. £ on 
Um mäbere Austunft beliebe man nel 
portofreien Briefen an Hrn. 5. Mosltt 
Wiesbaden zu menden. 


(5018-50) Verkaufs- Anzeige. 
A einer Kreis: Hanpeftadt Bapeit r 
ein im beften Gange befindliches , febr Herr 
ved Manufacturs: Geichäft, unter ben ame 
barften Bedingniffen zu verfanfen . dig 
Fals — au ein ftändiges Capital I 
laffend bleiben. 
af Näbere Ausdtunft auf portofreie An er 
unter AZ beforgt die Expeditien diefed ' 


— 


UGSBURG. Abonnement 
rdie Stadt beiderZeit: 


pedition, Preis vi 
‚Bhhr; für auswärts bei 
»: Kies BR. Obs 


ite tion, „odan» für 
jatschland bei allen Postämtern 
und bei Be- 


asjährig, kalb 
an der sten 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchften Privilegien. 





reich bei Hersn Alssıander m 
Strafsburg, Azrandgasse Nro. «8 
und bei dem Postamts in Harls- 
ruhe; für Italien bei den h. h. 
Postämtern au Bregens, lan» 
brack, Verona, Venedig, Triest 
undMailand. Inserate aller Art 





ades Same- Baum einer dreispaltigen Colo- 
‚ors auch ierteljäh - asl-Zaile mit Ihe, berachnet. 
Donnerftag Nr. 299. 26 October 1837. 


LMeberjidt. 
Portugal, — Spanien. (Das Gefeg über die Geiftlihfeit.) — 
Großbritannien. (Brief D’Eonnelld. Die Eorreipondenz 
zwiſchen Don Carlos und ber Herzogin von Beira.) 
— Grantreih. (Morbereitungen zu ben Wahlen. — Wieder: 
lande. (Das holländifhe Bndget, höher als im vori: 
gen Jahre) — Ralien. (Tod des Earbinalpriefterd Frezza.) 
— Deutibland, Machrichten aus München, Augsburg, Thürin: 
gen, Coburg, Braunfhweig, Hannover) — Oeſterreich. (Ueber 
die Veränderungen in ber Verfaſſung von Krakau.) — Han: 
delö= und Böriennachrihten. — Friedrich Roſen. — 
Arago über Eternihnuppen. — Die Königin Victorie. — Der 
Ticerfeffenkrieg (Ruffiihe Bulletins über die Erftür: 
mung von Aſchilta). — Aegypten. (Merfwürdige Ent: 
fbeidungen Mehemed Wi.) — Das Königreih Oude. 


Portugal. 

(True Sun.) Wir haben einigen Grund zu glauben, daß 
bie. Portugiefen gegenwärtig eine Publication vorbereiten, auf bie 
wir Lord Palmerftons Aufmerkfankeit leuten möchten. Im der 
Gortesfigung vom 6 Det. ward, auf den Vorſchlag des Grafen 
Zaipa, eine Commiffion von drei Mitglicdern ernannt, um „die 
Urjachen der legten Mubeftörungen im Reiche zu unterfuchen, und 
über die beite Urt zu berichten, wie der Straflofigfeit der Ver: 
brechen ein Ziel zu ſetzen fep.” Der Bericht der Gommilfion 
dürfte gleichzeitig mit der Eröffnung des Parlaments erftartet 
werden. 

Spvyarnriem 

© Madrid, 11 Oct. Die Wahlen zu den bevorſtehenden or. 
tes fallen faft in allen Provinzen 10 fehr zu Gunften der gemäßigten 
Yartei aus, daß diefe, an einem günftigen Erfolge nicht mehr zwei: 
feind, mit ihren allerdings woblgemeinten Planen zu frühzeitig 
und zu offen bervortritt, und daher ihren Gegnern Gelegenheit 
sikt, denjelben bereits jegt entgegenzuarbeiten. Die Streitfrage, 
die zwiſchen beiden obſchwebt, und von deren Entfcheidung un: 
freitig die böchften Intereffen diefed Landes abhängen, ift für 

jest der von den Gortes in allen feinen Artifeln genehmigte Ge: 
fepesentwurf über die fünftigen Berbältniffe der Geift: 
lihfeit. Er wurde vor einigen Tagen I. Mai. der Königin: 
Regentin zur Sanction übergeben, und es frägt fih uun, ob 
I. Maj. ed mit ihrem Gewiffen wird vereinigen können, ibn 
dur ibre Genehmigung zu einem gültigen Geſetz zu erheben. 
Ih babe Ihnen von Zeit zu 3eit die Verfügungen bed Entwurfs 
mitgetheilt, und feinem Unbefangenen wird entgehen, in welce 
unabfehbare Verwirrung diefes unglückliche Land geftürgt werben 
wird, wenn man wirklich zur Nusführung jener fo unüberlegten 
Verfügungen ichreiten wollte. Zu dem Bürgerfriege würde noch 
ein Religionsfrieg treten, und die Weltgeiftlichfeit, gegenwärtig 
gewiß die achtbarfte Bürgerclaffe in Spanien, würde zu offenem 


Widerftande gegen die Eingrife in die Mechte ihres Standes 


fhreiten. Diefelbe Hand, welde den Mönden ihr Eigenthum 
nahm, fie durch Anweiſungen auf den Hungertod entichädigte, 
und dadurch dem Prätendenten die thätigften Verbündeten ver- 
ſchaffte, plündert jegt die Kirchen, nimmt den Zehnten für fich, 
und verweist die Weltgeiftliben auf ein gleihes Schickſal, wie 
das, weldes den Mönden zu Theil geworden if. Die Mehr: 
beit der aufgeflärten Spanier verhehlt fich die Folgen jenes Ge: 
feges nicht, und fpricht daher laut ihre Hoffnung aus, daß bie 
Megentin biefmal wenigftend von dem ihr durch die Conſtitu— 
tion ‚zuftichenden Veto Gebrauch mahen, und dadurch ihrem 
Vollk eine Firhlihe Spaltung erfparen werde. Der neue Juſtiz— 
minifter (zu beffen Departement befanntlih in Spanien die geift- 
lichen Ungelegenbeiten gebören) bat ald Deputirter in den Gor: 
tes_jenen Geſetzesentwurf im Ganzen und in allen feinen Thei— 
len befänpft. Die übrigen Mitglieder des Gabingts denken eben: 
falld gemäßigt, und darauf baut man die Hoffnung, daß die Mi- 
nifter der Negentin den Rath geben werden, dem in Frage fte: 
benden Gefepesentwurf ihre Eanction zu verfagen, und ben 
naͤchſten Cortes von Seite der Krone einen auf haltbarern Grund: 
fägen geftügten vorzulegen. Die Demagogen dagegen, biefen 
Ausgang befürchtend, legen dießmal die Achtung vor ber Präro: 
gative der Krone, ald deren Vertheidiger fie vor einiger Zeit mit fo 
großem Geräufh auftraten, bei Seite, undd drohen aufden Fall 
der veriveigerten Sanction mit neuen blutigen Auftritten. Das 
Eco del Somercio fagt bei diefer Gelegenheit: „Wir bürfen nicht ver: 
geſſen, und gewiß weiß es die Krone, daß wir erſt am Anfang einer Re⸗ 
volution, und ſehr in Gefahr fteben, ung in alle Gräuel der Auflöfung 
und Anarchie zu ftürgen, wenn eine umfichtige Regierung ſich 
nicht beeilt, den Wunſchen des Volls zu genügen, und die Wohle 
fahrt desfelben zu befördern.” ine folhe Sprache verfündet 
uns deutlich genug die Plane der von dem Blut ihrer Mitbür: 
ger lebenden ‚Partei, und wenn man bedenkt, daß diefelbe Partei 
befürchtet, durch den Ausgang der Wahlen bie Gewalt ibren 
Händen entichlüpfen zu feben, fo kann man einigermaßen voraus: 
feben , was ung bevoritebt. 

(Moniteur.) Zelegrapbifhe Depeſche. Narbonne, 17 Det. 
6 Uhr Morgens. Perpignan, 19 Übendd Baron Meer, 
der von Manellu Fam, iſt am 43 mit 400 Mann wieder in 
Barcelona eingerüdt, um die Ordnung dafelbit herzuftellen. Er 
organifirte die Nationalgarde wieder, Nach feiner Rückkehr find 
mehrere Familien, die fih an Bord von Echiffen auf der Rhede 
geflüchtet hatten, wieder and Land gefommen. Am 11 war Ba: 
leneia von Fleinen Banden umgeben. Der Courier von Mabrib 
feblt feit zwei Tagen, 

Grofbritannien. 

London, 19 Det. 

Die einzige politiihe Neuigfeit des Tages ift ein öffentliches 
Sendſchreiben OConnells, aud Darrpnane: Abtei vom 12 Oct. 
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Datirt, an den liberalen Lord Eloncurry, der früber einmal den 
Wunſch Außerte oder geäußert haben fol, daf bie irifhen Pairs 
und Unterhausmitglieder von ber liberalen Eeite einige Tage vor 
Eröffnung der Seſſion in Dublin zufammentreten möchten, um 
fi über die Draapregeln zum Beſten Irlands zu vereinigen, für 
welche die Aufmerkfamfeit der Negierung und des Parlaments 
in Anfpruch genommen werden fol. O'Connell billigt dieſes voll: 
kommen, und findet einen ſolchen Schritt um fo nöthiger in dem 
ijegigen Zeitpunft, wo, wie er innig überzeugt fep, viele Tories 
in England eben fo heiß nah dem Blute der irifchen Katholiken 
lechzen, ald vordem die mutbigeren, aber nicht minder erbarmungs: 
loſen Soldaten Cromwells. Er deutet anf die fanatifchen Auf: 
begungen der anglicanifhen Geiſtlichkeit und der Torppreffe, die 
ed zu ihrem täglihen Gefhäfte made, das fatholifhe Nolf von 
Irland und befonders deffen Prieſter zuſchmaͤhen. Nicht Irland 
fagt er, fondern England ſey das eigentlihe pfaffengerittene 
(priest- ridden) Land, und darum hätten die Bemühungen der 
Pfaffen und einer erfauften Preffe, die fhlimmften Leidenfchaften 
in der Eeele ded englifhen Volks gu wecen, auch ihre Früchte 
getragen. Das mäctigfte Werkzeug der Torppartei ſey aber die 
in London audgehedte und über ganz Großbritannien verzweigte 
offene und rudlofe Verſchwoͤrung gegen alle liberalen iriſchen 
Volfdrepräfentanten , die nichts Geringeres ald Raub, handgreifs 
lichen Raub bezwece; denn möge die Petition gegen eine Par: 
lamentswahl noch fo ungegrändet ſeyn, fo muͤſſe derjenige, deffen 
Wahl muthwillig angefochten werde, jedenfalls eine große Summe 
zu feiner Vertheidigung aufwenden. Beftände die Union nicht, 
fo wäre diefer Unfug nicht möglich, fo mie dem Lord Ebrington, 
gewiß ein gemäßigter Wbig, felbft erflärt habe, unter den eng: 
liſchen Tories offenbarten ſich ſolche Anzeichen verbrecherifcher Feind: 
ſeligkeit gegen Irland, daß ſie, wenn dabei verharrt werden 
ſollte, die Irlaͤnder in ihrem Begehren nach Trennung der Union 
nicht nur rechtfertigen, ſondern ſie gewiſſermaßen dazu verpflichten 
wiirde. Als beſonders thaͤtig in dieſer Petitions Verſchwoͤrung be: 
zeichnet D’Eonnell den vom Raube des Volks gemaͤſteten Sinecuriſten 
Spottiswoode. Nach dieſen Pramiſſen fährt er alfo fort: „Was 
ift zu tbun? Sch, der ich meine politifche Redlichkeit und perfönliche 
Ehre dabei eingefegt habe, mein gegenwaͤrtiges Erperiment, die Treu⸗ 
mung der Union, unnöthig zu machen, durchzuführen, ich babe ein 
Recht, Eie, Mylord, und alle diejenigen, welche bie Leinfter- Er: 
Härung mit unterzeichneten, aufzufordern, daß Eie jegt auftre- 
ten und berathen, welche Schritte geſchehen follen, um die iriſche 
Rolförepräfentation vor der Beſudelung jener Verſchwoͤrung zu 
fhüßen. Ih glaube feft, der Herzog von Leinfter, ald er bie 
feinen Namen tragende Erflärung unterzeichnete, wollte fich ge: 
gen die irifche Nation verpflichten, baf er vortreten werde, fo bald 
Arland durch die Union eine effenbare Beſchwerde erleide. Nune 
aut nusquam ! Yegt oder nie ift die Zeit, diefed gegebene Wort 
einzulöfen. Sollte indeffen der dem edlen. Herzog eigene Widerwille 
gegen Agitation ihn dennoch verhindern , jest offen aufzutreten, 
fo ift dieß fein Grund für Andere, vor der Erfüllung ihrer Pflicht 
zurädgubeben. Mein Vorſchlag gebt dahin: „daß eine Mer: 
fammlung der liberalen irifhen Pairs und Unterhausmitglieder 
auf einen Tag zwiſchen bem 31 Oct. und dem 5 Nov. nah Dur 
Blin ausgefhrieben werde.” Kemmt die Berfammlung zu Stande, 
fo mögen ihr folgende Maafregeln zur Annahme vorgelegt wer: 
den: 1) eine Adreffe der Huldigung und pflichtfchuldigen Hoch— 








achtung an Ihre guäbdigfte Maj. bie Königin, worin ehrerki 
tigft der Schutz angefleht werde, den ihre königliche Prärogativei 
treuen irifhen Volke verleihen kann; 2) eine zweite Mdrefe 
Ihre Maj., worin fie insbefondere gebeten werde, ihrem tur: A ' 
nep:General für England zu befeblen, daß er die Epottiswenk: ı 
Bande ald eine gefäbrlihe und verfaffungswidrige Verfchwörung 
gegen die Wahlfreiheit und bie Privilegien ded Unterbaufes ver: 
folge; 3) die Ernennung einer Deputation, um Lord Melbourne. 
wegen diefer Adreffen aufzumarten und namentlich von ibm zu er: 
fahren, wie fie Ihrer Maj. am geeignetften zu überreichen fepen; 

4) die Beitimmung der Art und der Zeit, mie im Haufe der 

Lords eine paffende Motion über biefen Gegenftand zu kein 

fen; 5) die Vorbereitung einer Motion im Unterbaufe, daß es fe: 

nerfeits Ihre Maj. in einer Adreſſe bitte, dem Attorney: Gene 
ral die erwähnte gerihtlihe Verfolgung zu befeblen; 6) bie 
Morbereitung einer im Unterbaufe zu ftellenden Motion anf 
Niederfegung einer Committee, welche über die Privilegien 

des Hauſes binfichtlih der Wahleommitteed und der be 
ftehenden Verfhwdrung zu berichten habe; 7) die Morbereitumg 

einer Motion im Parlament, daß die Greenville:Acte abgefchafft, und 

eine andere Prüfungsmethode für Wablpetitionen eingeführt wert, 

welche unparteiifch, minder foitfrielig fep, und unter der Auffict ei⸗ 

ned verantwortlihen Richters ſtehe; 8) die Einleitung einer 

Adreffe des irifhen MWolfed an Ihre Mej., worin fie gebeten 

werde, ihr jegiged Minifterium beizubehalten, als das erkt, 

welches Irland je reblich entichlofen gefunden, Allen gleiche Ge⸗ 

rechtigfeit zu erweifen; 9) fchließlih mögen wir ung vorbereiten, 
diefem Minifterium dringend unfre Ueberzeugung ans Herz zu 
legen, wie unumgänglich nothwendig ed fep, durch Ausdehnung 
und Vereinfahung des Wahlrechte, vor Allem aber dadurch, daß 

den Wählern der Schutz der Dallotage verliehen werde, bie Re 
formbil ihren Sweden eutſprechend zu machen. Die find die 
Yunfte, die ich unmafigeblih zur Erwägung verſchlage. 6 
glaube, Mplord, tiber diefe hochwichtige Sache eine dffentlice 
Antwort von Ihnen erwarten zu bürfen; follten Eie jedoch nit 
antworten, fo werde ich mindeften® fo viele irifhe Unterhaudmit: 
glieder als möglich zu verfammeln fuchen, und mißlingt miraud 

diefed , fo werde ich doch rufen lͤnnen: „Dixi et servwavi ani- 

mam meam.* Ich war reblih bemüht, einen ber ftärkiten 
Gründe zu befeitigen, welde für die Trenung der Union fpreden; 
aber febe ih mid nochmals dazu getrieben, die Mepealfragt 
zu agitiren, fo wird diefer Brief ein Zeugniß geben, wie aufrid« 
tig ich geftrebt habe, die Auflöfung der Union unndthig gu machen. 
Daniel O'Connell.“ — Die Times, melde in dem Briefe 
ausdruͤcklich als ein von den Tories erfauftes Menegatenjonrml 
bezeichnet werben, find wüthend über diefe Epiftel, und uhr 
{hätten O'Connell mit einer ganzen Fluth ihrer gewoͤhnlichen 
Schmaͤhungen, während die minifterielle Preffe von D’Eonneli 
Vorſchlag große Wirkung erwartet. 

(M. Poſt.) Wie wir hören, haben Lord und Lady Enndburft 
ein Haus zu Verſailles gemietbet, wo fie einige Wochen zuze 
bringen 'gefonnen find. 

Kolgendes ift die geftern erwähnte, angeblich aufgefangen 
Eorrefpondenz aus dem M. Ehronicle. Der erfte Brief, von 
Den Garlos an die Prinzeffin von Beira, lautet alfo: „Cale— 
mocda, 1 &ept. 1857. Meine vielgeliebte Bafe, meine vielat 
liedte und innigft erfehnte Gemahlin! meine Geliebte," meint 








2387 


jige Tröfterin, meine Sonne, meine Zauberin, meine ſchoͤne 
refisa! Heute wurde mir ber Troft, Deinen zärtlichen, mie: 
bi allzu Furzen Brief, Nr. 6 vom lehten Monat, zu empfan: 
. Die voraudgehende Nummer, mein Kind! fehlt, was ic 
x bebaure, aber ich hoffe ihm noch zu erhalten. In Deinem 
reiben vom 6 Auguſt fagit Du mir, wie betrübt Du warf, 
inen Brief von mir erbalten zu haben; wie Du voll Beforg: 
ip und Aengſten warf über dad Gerücht, ich ſtehe wieder am 
Ebro, verfolgt von Der ganzen Armee der böllifhen Chriſtinos. 
Du warft febr von Kopfwehe geplagt, fühlten Di feit dem vor: 
berachenden Tage überhaupt fehr übel, und der Kopf war Dir 
fo eingenommen, daß Du laum die Augen aufmachen Fonnteft, 
und doch, ſelbſt in diefem Zuftande, ſchriebſt Du mir, meine 
Liebe, mein Leben! Ach, wad für Mühe muß Dir das gefoftet 
Yaben, meine Zauberin! Ich danfe Dir von Herzen für dem 
Troft, den Du mir alfo bereitet haft. Ich weiß wohl, @elichte, 
daß für Dich ſelbſt ein Troſt darin lag, mir zu fhreiben; aber 
in dem Zuftande, merin Dein Kopf war, muß ed Dir geſchadet 
haben, fo gern Du es thateft ; Deine Liebe zu mir doch überwindet 
Med. Meine Geliebte, Liebe wirb durch Liebevergolden, und die ich 
au Dir trage, ift fo groß ald die Deinige zu mir. Glanbe mir dad, 
mein theuerſtes Weib, und wie tief betrübt ich bin über die 
Beforgniffe und Aengſten, die Du meinethalben leideſt. Ich be: 
greife bad vollfommen, und bin nicht verwundert barüber; denn 
nichts Tann natürlicher ſeyn; dennoch bin ih um nichts weniger 
betrhbt,, ja mur um fo mehr, wenn ich febe, was für falfche 
Nachrichten Du über mich erbaͤltſt. Kaffe Dir fagen, mein Täub: 
ben, daß Gerüchte derfelben Urt gleichzeitig auch bier unter nnd 
im Föniglihen Hauptquartier verbreitet waren; denn bie Bottle: 
fen, deren ed nur allzu viele gibt, wünſchen das, und verbreiten 
ſolche Unwahrheiten, um die Eoldaten zu entmutbigen und Swie: 
trat unter uns zu fden. Doc mit der Gnade Gottes befinden 
wir und volllemmen wohl. Wir ftehen zu Calamocha; Burrens 
IR gänzlich vernichtet; Oraa mit feinen Truppen bat den Muth 
verloren, und feine Truppen wollen nicht mehr fechten, wenn fie 
nicht Eſpartero mit feiner Etreitmacht verftärke; biefe aber, wenn 
es bie naͤmliche ift, die er von bier wegführte, ift auf act Ba: 
taifone zuſammengeſchmolzen. — Eo weit hatte ich gefchrichen, 
als id einzupaden gendthigt war. Erft heute, am 4, fan ich 
bier in Frias die Feder wieder aufnehmen. Meine theure, ge: 
fihte Gemahlin! Wie wird diefer Brief Di beunrubigen, meine 
Zauberin! Du wirft mehr Unruhe fuͤhlen, als wir fühlten; denn wir 
Waren nicht erfhroden. Ich ſchrieb an Dich, mein Täubchen, mit fol: 
Über Freude um 5 Uhr Abends, ald mir angepeigt warb, es laffe 
Äd eine Abtheilung der feindlichen Meiterei (chen. Alles wurde 
fogleich aufgepadt, und zu meinem großen Verbruf mußte ic 
Calamocha verlaffen; aber wir ſchlleſen ganz gut, und marfdir- 
tm am naͤchſten Tage (2) nah Monreal, wo wir zu Mittag 
reisten, und dann nad Aloa, wo wir übernachteten. Eſpartero 
angte zu Daroca am 1 an. Geftern, am 3, marfhirten wir 
im halb 5 Ubr Morgens nach Yozo Ondo, um da die Meſſe zu 
Wren und zu frübflüiten; wir famen um 7 Uhr an, und braden 
m 11 Uhr nach Dribuela auf, wo wir übernachteten; wir wa— 
en dritthalb bie vier Stunden unterwegd. Der Feind fing an 
A) zu zeigen, aber der Ort bietet eine treffliche Poſition, und hät: 
en fie und angegriffen, fo wurden wir mit Gottes Hülfe ge: 
vegt haben. Wir hätten fie heute erwarten follen; aber ich 


wünfchte meinen Marſch fortzufegen. Geftern lagerte der Feind 
eine Stunde von Orihuela, und wir braden vor 4 Uhr Morgend 
auf, und über Bronchales, Nogueras, Tramacaſtilla und Galamarde, 
wo ih Meffehörte, langten wir zwifchen 12 und ı Uhr hieran, Bei 
Brondalis fharmmzirte der Feind mit unferm Nachtrab, ber stem. 
Divifion oder Divifion Alava ; aber Alles befchränfte ſich auf ein halb 
Duzend Flintenfhüffe, die feinen Schaden verurfahten. Efpar: 
tere und Oraa ſtehen mit eilf oder zwölf Bataillonen zu Broncha⸗ 
led, fünf Wegftunden von bier; wir haben fehr gute Stellun: 
gen inne. Heute Morgend, mein Kind, hatte ih Magendriden; 
aber es bat, Gott ſey Dauf, aufgehört. Mein Sohn befindet 
fih wohl; ich hoffe, Du bift fo wohl, als ich ed wuͤnſche, fo 
wie auch Deine Kinder. Ich babe nicht Zeit mehr zu fchreiben ; 
nur noch zwei Worte auf die Ruͤckſeite. Lebe wohl, meine Be. 
mablin, meine Zauberin (mi hechizo — wörtlih mein Zauber), 
meine Liebe! mein Alles! Empfange meine liebevollfte (amoro- 
sieimo) und märmfte Umarmung, und bad Herz Deines von 
leideufhaftliher Zärtlichkeit glübenden (apasionadisimo) Ge: 
mabld. Therefens Carlos. Nachſchrift. Meine herzlichſten 
Grüfe an Deine Kinder. Adieu, meine Luft” 

"London, 47 Oct. Ich habe Ahnen feit mehr als einer 
Woche nicht gefchrieben, weil ich Ihnen wirflich feine Thatfachen 
mitzuteilen hatte, und alle Betrachtungen über den jegigen Zu— 
fand der Dinge nur Wiederholungen des vieleicht ſchon zu oft 
Gefagten feyn müßten. . In England ift felbit bie durch die 
Regiftrirung der Wahlftimmen erregte Bewegung beinahe wie: 
ber gänzlih vorüber; und würden nicht bier und ba den 
neugewählten Parlamentsmitgliedern Feſtmahle veranftaltet, wo: 
bei man fib denn von beiden Seiten oft ziemlich laut verneh— 
men läßt, fo würde man laum merken, daß ed zwei große um 
bie Herrſchaft ringende Parteien im Lande gibt. Bei biefen Ge: 
legenheiten find jedoch, wie es fi erwarten läßt, die Tories am 
lauteften, und befonders geiftlibe Redner oft fo heftig, roh und 
unbefcheiben, daß wohl mancher Liberale, wekber aus Kurdt vor 
dem junebmenden Mabicalidmud zu Peel übergetreten war, froh 
fepn wird, aus diefer Geſellſchaft los zu fommen, und bie Whigs 
als eine wahrhaft confervative Verwaltung zu unterkügen. Gr: 
band wird, trop aller Bemühungen der Geaner, die Katholiken 
zu verzweifelten Schritten zu verleiten, immer rubiger; ſelbſt 
dad abſcheuliche Triumph: und Epottlied, die Schlacht bei Die: 
mond, welches bei allen Gaftmäblern der dortigen Toried gefungen 
ju werben ſcheint, bat, fo viel ich weiß, noch nirgends zu einem 
Ausbruch Anlaß gegeben. Es läßt fi aber denken, daß bie Be: 
leidigung darum nicht unbeachtet, und nur defwegen ungeahndet 
bleibt, weil man bie Gegner für unmächtig hält, bie barin aud- 
gedrhdten Gefühle bes Hafes und der Bosheit durch Thaten 
zu dußern. Daß aber, wenn die Tories wieber bad Ruder im 
Händen befämen, mit der Furcht auch bie Rache erwachen würde, 
ift aud gewiß die Ueberzeugung ber Maſſe ber Conſervati— 
ven, beſonders unter den höheren Elafen, da fie den Verſuh— 
rungen ber Yourmaliften ibrer Partei in Bezug auf den Peti- 
tiondfonbs widerftanden haben. Die ſechs fiften, welche lchtere 
veröffentlicht haben, machen zmar an ſich eine bedeutende Summe 
aus; aber fie ift Flein, wenn man weiß, mie ungeheuer viel zu 
dem Zwede, wofür fie beftimmt ift, erfordert wird, wie mwobl: 
babend und zablreich die Claſſe ift, unter der fie erboben wer: 
den, und welde ungeheure Anftrengungen gemaht worden 
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find, nicht mar um dem vorgefegten we zu erreichen, fon: 
dein auch um die Wohlhabenheit, die Groͤße umd ben Eifer der 
Yattei in das blendendſte Licht zu fepen, Der Reichthum ber 
Sonferdativen follte die Armutb ber Meformer eritiden, und 
das Minifterium ftürzen. Die Aufforderung erging alfo an 
Alle, welche — gleichviel aus welchem Grunde — dem Fall 
desfelben wünſchen. Wo perfönliche Gefühle ober politifee 
Murkſichten nicht ausreichten, da wurde bie Meligion oder viel 
mehr der Fanatismus zu Hülfe gerufen, wo biefe nicht wir: 


ften, da mußte der englifche Nationalftolz aufgefordert wer: 


dei, ſich nicht durch Irland beherrfhen zu fallen. Damit ja 
auch fein an ſich edles ober unedles Gefühl unangeregt bliebe, 


bat man fich nicht entblödet, die Tugend ber Königin als von 


ihrer Umgebung gefährdet darzuftellen. Fat im jeder Stadt und 
in jedem Dorfe haben fi einige @iferer in Bewegung gefekt, 
fih in Ausſchüſſe gebildet und zu ſammeln angefangen. Den: 
noch, obgleich man bäufig, mm jedem das Mittel an die Hand 
zu geben, die Subfeription auf eine halbe Krome befchränft bat, 
ift doch immer noch nichts Auffallendes daraus heronrgegangen. 
Ja, bie Torpjournale ſelbſt Fonnen nicht umhin, über Diangel an 
Eifer zu Hagen. Zu den gelungenften Garicaturen uuferd H. 
B. gebört bie Nachahmung von Retzſchens berühmten Schach: 
fpielern, worin O'Connell als Teufel mit Lord Melbourne um 
deſſen Exele fpielt, während die Königin ald Britannia diefen 
mit tranerndem Erbarmen betrachtet, und, wie der Engel im 
Originale, auf dem Punkte zu ſtehen feheint, fih von ihrem of: 
fenbar verlornen Schützling abzuwenden. Drrgleihen gefällt den 
Tories, welche D’'Eonnell durchaus zu einem Teufel machen wol: 
fen, ob er gleich, trop aller feiner Fehler, von jedem Unbefange— 
nen, als der Zchugengel Irlands betrachtet werben muß.) — 
Sn der City macht man große Anitalten fir den Empfang ber 
Königin. Alle Parteiung ift in dieſem Bezug auf die Seite ge: 
fegt, uud alle Honoratioren gedeufen in chriſtlicher Eintracht mit 
einander — zu effen. — Die Wendung, welche bie Angelegenbei- 
ten in Spanien genommen, ift, wie Sie fib leicht denken Fön: 
nen, fire unfer Minifterium bei der herannahenden Parlamente: 
eroffnung ein glückliches Greignif. 


Fraufkre icch. 
Paris, 21 Det. 


Der Moniteur enthält feine meuere Mirtbeilung über 
Eonftantine. 





*) In einer neulichen Werfimmiung des „Piverponfer protiflanti: 
schen Wereins’‘ Fieh ſich Ghren-Macghee wieder einmal verneb: 
nen, indem er eine heftige Tirade gegen Ö’Conneit und die irk 
{ben Katholiten mit teigender Meroration floh: „Vergebene 


wird er (O Tonnell) ſich unter die Flägel eines erften Minitters f 


zu flüchten ſuchen vergeben‘ wird er fih hinter dem Stuhle ei: 
nes Sprechers verfteden; vergebens mird er fih unter ben 
Woltfad vertrieben: vergebens, menu ſich «in Reprifentant 
Ihrer Majeſtät finden ließe, der niederträdtig genug daͤch⸗ 
te, fein Patron zu werden, wird er unter den Schub eines Lord; 
atthafter® jlichen. Ja vergebens würde er. wenn England fo 
gefatten wäre, eine Iuftuchtitätte ſuchen unter dem Baldachin bes 
Throne; der mächtige Arm ber ewigen Wahrheit würde den Ber: 
drechet aus feinem Rüdhatt hervorreißen, ihn mit feſtgeballter 
Fauft Hoch emvporbatten in das drenmende Licht der Sonne, und 
ihm vor dem Angeficht einer Hefeidlgten und entrüfleter Nation in 
der Staub niederfchmettern.” 


(Temps) Mehrere Journale ſcheinen zu glauben, daß 
Prinz Joinville nur unter ſeiner eigenen Autorität in Afrika 
landet fep und die Megeln der Disciplin verlept-habe. Wir] - 
glauben zu wiſſen, daß ibm ſchon lange dad Verſprechen gegeben 
war, man merbe ihn von der Erpedi tion benachrichtigen, ber m 
beiwohnen dürfe. Wahrſcheinlich gab derfelbe Befehl, welcher dem 
Linlenſchiffe, worauf fib ber Prinz ald Lieutenant ‚befand, zukam, 
von Madera zuruckzukehren, bem Prinzen amd die möthige Er: 
mädbtigung, den Zug nad Conſtantine mitzumachen. 


Der Toulonnais meldet nah einem Schreiben aus Zur 
nid, es ſey Verdacht vorhanden, daß des Beys kürzlich erfolgter 
Tod durch Gift bewirkt worden ſey, gebt aber in Feine genantten 
Details ein. \ 

(Meffager.) Hr. Galot, Zollinſpectot zu Dieppe, it beru: 
fen, bei dem Deputirten Hrn. Laſscaſes, der zur Ausgleichung 
verſchiedener Handels: und. politifhen Intereſſen nach Hapti a6 
fit ift, die Functionen ald Secretaͤr zu erfüllen. Der Mini: 
fter bat für zweckmaͤßig erachtet, feinem Abgeordneten einen ie 
Zollſachen befouders erfabrnen Mann beigugeben, da bie Untes 
handlung, womit Hr, Lascaſes beauftragt iſt, fich hauptſachl 
auf biefen Dienftzweig bezieht, 

Der Kriegsminiſter hat die Errichtung won Anfbalten zu gpm- 
naſtiſchen Uebungen für die Druppen zu Lille, Douai uud Be: 
tencierines befohlen, wobei dad Syſtem des Dbriften Ameres br: 
folgt werben fol. a 

(Journ. des Debats.) Ein Journal bemerkt, wir wiſſen 
nicht aus welcher Abficht, daß unſere Candidaten micht immer die dei 
Mifteriums zu ſeyn feheinen. Dieß ift fehr moͤglich. Wir erwar: 
ten. von Niemand die Erlaubnif, um unfern Mirbürgern die 
jenigen gu empfehlen, die und als die Würdigſten für ihre Stim, 
nen erfeheinen, und mir maßen uns durchaus nicht an, ins 
Wableomite won irgend Jemand zu ſeyn. Wir balten uns frei: 
willig innerhalb den Schranken unferer Miſſion, die darin br 
ſteht, die Publicität zum Dienfte des Landes zu ftellen und den 
Wählern die GCandibaten anzudeuten, die fih mit Auſprachen 
anf ihr Vertrauen anbieten. . . Gerade weil wir die Genus 
des Landes einfehen, maßen wir uns nicht an, ein Gentral: 
eomite zu fern und die Mahlen zu beherrſchen. Mir werden 
uns bloß, wie dieß unſer Recht und unfere Pflicht iſt, der Au: 
blieität bedienen, um unfere Meinungen zu vertbeidigen und alt 
Gründe und alle Urkunden, die gerignet ſeyn Fönnten, es dahin 
zu bringen, fich mit voller Kenntniß der Cache zu enticheiben, 
dem Lande vor Augen zu legen.’ 


(Gazette) Unfere- Gorrefpondeng aus den Provinzen Ni 
ung die Wabloperationen als befriedigend dar, Die verſchiedeutt 
Localitaͤten bereiten fih mit dem lobenswürdigſten Eifer zu WE 
Kampfe vor. Die Nopaliften werden auf dem Schlachtfelde ch 
ſcheinen und Alles, was ihnen die Gelegenheit bieten könnte, k: 





nutzen, um unabbängige Männer in die Kammer zu ſchicken un 


fie durch Mandate zu beitärfen. Die Doctrinäre und bie Gmb 
figten des Einfchüchterungsfvftems fangen" dießmal an einzuie 
ben, daß die Männer ber Rechten nit mehr Opfer ihrer Ta: 
fprecbungen fepn werden. Sie werden andere Verbundete und 
andere Sonfervative für das von ihnen geſchaffene gewaltſame und 
unterdrüfende Soſtem ſuchen. 


26 Oct. 1837. 
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— Paris, 21 Det, Indem ich geſrern im Moniteur den 
Heirathoact des Fürften Alerander von MWürtemberg mit ber 
Yrinzeffin Marie lad, war ed mir, als ob ich ein Protocoll der 
Reihädeputation zu Regensburg vor Augen hätte Nur eine 
deutihe Abhandlung ber genenlogifhe Combinationen würde 
diefem Meiſterſtücke von veralteten, nichtöfagenden Formeln und 
Benennungen an Echwerfälligfeit und Wortverſchwendung gleich: 
Tommen. Welche Maffe von tres-hauts et trös- puissans prin- 
ces, vom König Ludwig Philipp, ber auch ercellent ift, bie zu 
den Heinen d Aumale und Montpenfier herab! Eelbft der Temps 
kann diefed Auferfteben einer alten, verfhwundenen Zeit nicht 
biligen. Heute, wo Aller Sinn anf die bevorftebenden 
Wahlen gerichtet ift, mußte and diefer Act mit ihnen in Be: 
rührung fommen. „Seht, mad man will, ruft eim rabicales 
Fournal den Wäplern zu, dieſer Heirathsact ift deutlicher als 

- alle Werfprehungen und Glaubendbefenntniffe, die man euch vor: 
legen fünnte!” Seit langer Zeit bat nichts den Umlauf des Blu: 
tes in dem politifchen Körper Franfreihs fo fehr angeregt, als 
die Wahlfeifid, Im minifteriellen Lager ift die wahre Eprad: 
vertirrung, denn zu den Anbängern und Organen des jegigen 
Minifterinms, Charte und Temps, haben fih die Freunde und 
Organe Guizots und der ganzen doctrinären Partei gefellt. Nur 
in Einem Punkte find fie einig, in dem Angriff gegen das Een: 
tralcomite und in dem Beitreben,, die Stellung Odilon⸗Barrots 
zu compromittiren. Hatten bie gedrängten Reihen der minifte: 
riellen Journale Interefle, die Spaltung zwifhen Odilon-Barrot 
und den eminenten Gliebern der puritanen Oppofition hervorzu⸗ 
heben, und legtere dadurch in ben Augen der Nation zu ver: 
däctigen, fo wurde Odilon-Barrot feinerfeits genoͤthigt, ſich für 
eined der beiden Hauptlager zu entiheiden: entweder für das 
Minifterium und feine Alliirten, die Doctrinaͤrs, ober aber für 
die Oppofition und das Gentralcomitt; denn zwiſchen beiden be: 
wegt ſich nichts, was der Meinung werth und der Etellung Bar- 
rots würdig wäre. Bu dem Lager bed Minifteriums und Guizots 
kann und will er nicht übergeben, folglich bleibt ihm nichts An: 
deres übrig, als die boshafte Infinuationen ihrer Preſſe zu wider: 
legen, und feine Eympatbie für bad Gentraleomite auszuſprechen. 
Dieß bat er getban, und das Eentralcomite feinerfeits bat ver: 
fproden , den Wahlcandibaten,, die Barrots Anfihten aufrichtig 
theilen, wie feinen eigenen, alle Unterftüßung zu leiften. So 
fteben in diefem Augenblid die Sachen zwifhen den friesführen: 
den Mädhten auf dem Felde bed Wablcomited. Man erfieht 
aus einem heute publicirten amtliben Document, daß in den 
zwoͤlf Arrondiffements von Paris 19,880 Wähler find; das zweite 
Arrondiffement allein zählt deren 2552, die den gefehlihen Wahl: 
cenſus bezahlen. In den einzelnen Arrondifements herrſcht be 
reits Thätigfeit in den Untercomitdd. Iſt die Wahl von Lafıtte 
noch nicht gefichert, und jene von Dupont de (Eure ganz zwei: 
felhaft, in Yaris nämlich, fo fheint jene von Arago feinen An: 
ftand zu erleiben. Als neue Namen. auf den Wahlliten bemerft 
man Magendie, den großen Phpfiologen, und Flourens vom bo: 
tanifhen Garten, beitändiger Secretaͤr einer der Eectionen bed 
Inſtituts, ein an ſich nicht unfreifinniger, aber fehr furchtfamer 
Mann; dieſer legtere meldet ſich in Beziers, und tritt dem Dich⸗ 
ter Viennet gegenüber, der in bedeutenden Aengſten ſchweben 
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fol. An Narbonne Halte fih eine große Anzahl — für 
Lamennais entfhieden; einer unter ihmen ſchrieb deßhalb am 
denfelben, und bot ihm die Gandidatur an; allein Lamennais ift 
weber wählbar noch felbft Wähler, und er muß ſich darauf be= 
ſchraͤnken, für das erzeigte ehrenvolle Vertrauen za banken, Die 
Wahl von Eufebe Salverte in Paris ſcheint aufer Zweifel zu 
ſeyn. Der arme Hr. Dupin bat viel zu thun gegenwärtig. Er 
ift unentFebrlih im Echloffe der Tuilerien und zu Trianon, da 
man ſich beirathet, und zugleich muß er fih vertheidigen, und 
feine Würde eined Kammerpräfidenten wahren gegen die haͤmi⸗ 
ſchen Angriffe der Doctrinärg, die gern Guizot an feine Stelle 
bringen möchten, 


— 


Niederlande. 

“+ Ausbdem Haag, 19 Det. Der König hat den Baron 
Sptzama zum Präfldenten der zweiten Kammer ernannt, Der Kam: 
mer wurde der mit Preufen abgeſchloſſene Echifffahrtövertrag notifi⸗ 
eirt. Zur Eutwerfung der Antwortsadreſſe anf bie f, Throns 
rede wurde eine Commiſſion ernannt, welche aus ben HH. Luzac, 
Lupben, Shimmelpennind, Op den Hooff und van Emwinderen bes 
ſteht. Endlich ward die Kammer von dem Staatsfecretär in Kennt: 
niß gefegt, daß noch heute der Finanzminifter einige financielle 
Gefegesentwürfe vorlegen werde. Es wurde eine Commiſſion 
ernannt, welche den Minifter zu empfangen und ihm das Geleit 
zu geben bat. — Für weiland I. M. die Königin foll, von dem 
Tage ber Beifepung an, ber nun auf den 24 d. M. angeſetzt 
wird, eine Trauer von 54 Wochen angelegt werben. i 

“+ Ausdem Haag, 20 Det. In ber geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalftaaten legte der Finanzminis 
fter die Budgets für das Jahr 1838 vor. Bei diefer Gelegen- 
beit hielt derfelbe eine lange Mede. Er bezeichnete zuerit bie 
Schwierigkeiten feiner Function, die er nur nach langem Zaubern 
angetreten; doch rechne er auf die woblwollende Nachſicht bed Nö: 
nigs, auf die patriotifche Mitwirkung der edelmdgenden. Herren, feinen 
geachteten Mitrepräfentanten bes nicberländifhen Volkes *), auf 
das gerechte und befonnene Urtheil dieſes Volles felbft; und befonders 
auf die Unterftügung einer höhern Macht. Auf bie financiellen Ge: 
fegesentwürfe übergehend, bemerkt der Finanzminifter, daß er ſehr 
gern eine Rede begonnen hätte mit einer Beglüdwünfhung zur Ers 
füllung unferer gerechten Forderungen. Da biefe aber nicht in unferer 
Macht ftebe, fo jenen wir verpflichtet in Geduld und Vertrauen au 
in Zukunft zu verbarren und zu zeigen, daß wir unferer Vorfahren 
würdig feven. Der Miniſter fbildert nun die innern Verhaͤltniſſe uns 
ſers Landes von günftiger Seite, bemerft namentlich, daß in vielfacher 
Beziehung die gewonnenen Mefultate die Erwartung übertroffen, 
und viele Beſorgniſſe als eitel dargeftellt haben. Er ertbeilt den 
patriotifhen Tugenden des niederländifhen Volkes, feiner ums 
fihtigen Handeldfpeculation u. f. w. große Lobſpruche. Darauf 
geht der Minifter ind Detail der einzelnen financiellen Geſetzes⸗ 
entwürfe über. Tas Budget der Ausgaben iſt auf 
44,687,035 fl. 30 Ets. feftgeftellt, d. b. auf 70,032 fl. mehr 
als im vorigen Jahre. (Mäberes morgen.) 

Das Denfmal der Sängerin Malibran, welches in Brüſſel 
ihr deren Gatte, nach dem Plane bed Hrn. Geefs, zu errichten 


* Der Zinanpıninifter ift ſetbſt Mitglied der Kammer. 


gedenft, wird in "dem Standbilde der berühmten Künftlerin be: 
ſtehen, das von einer feinen Eapelle, mit einer Kuppel, aufber 
ein Kreuz fih erhebt, umfchloffen wird. In das Innere der 
Gapelle, die von oben ihr Licht erhält, bliet man burd ein 
ebenfalls nad Geefs Originalzeichnung in Erz gegoſſenes Gitter: 
thor, dad finnreich mit einem von Laubwerk umfchlungenen Ares, 
woran zwei Engel in betender Etellung lehnen, vergiert ift. Das 
Standbild felbft wird die Sängerin ald „Norma darftellen,, in 
dem Momente, wo fie nah Wblegung des priefterlihen Mantels 
in der hoͤchſten Begrifterung dem Tode fi weiht. Am Fuße 
ded Denkmals werden die Genten der Poeſie und der Muſik 
suben. Die Gapelle fol fon im Junius naͤchſten Jahres fertig 
fepn ; die Statue aber wird erft ein Jahr fpäter darin aufgeftellt 
werben. — Die Nachricht von Beriot's Wiederverheirathung 
wird in franzoͤſiſchen Blättern ald_ungegründet bezeichnet, 
(Jonen. de la Belg.) 
Gtesaliem 

* Kom, 17 Oct. Geſtern in ber Nacht ftarb hier der Sar: 
binal:Priefter Luigi Frezza. Er war am 27 März 1785 in Eis 
vita Lavinia von unbemittelten Eltern geboren. Wenige Men: 
{hen baben wohl im Verlauf von wenigen Jahren eine fo glän: 
zende Laufbahn gemacht ald er. Vor 14 Jabren ging er ald 
einfaher Abate im Gefolge eined Cardinals im das Eonclave, 
worin Leo XII zum Yapft gewählt wurde, der ſchnell auf die 
Kenntniffe diefed Mannes aufmerlfam wurde, und ihn bei mehreren 
Songregationen anftefte, was fein Nachfolger Pius VIIT fort: 
fegte. Aber erft der gegenwärtige Papft Gregor XVI erfannte 
ganz feine Verdienite, ernannte ihn am 25 Jun, 1854 in petto 
und erbob ihn im Conſiſtorinm vom 11 Jul, 1836 zum Garbi: 
nal- mit dem Zitel von Et. Onofrio. 
einen feiner treueften Diener und bie Kirche einen ihrer vorzüg— 
lichften Theologen. — Der Sardinal de Eimone liegt noch im: 
mer frank, ohne daß fein Befinden Hoffnung zur MWieberheritel: 
lung gäbe, — Am Sonntag wurde in Segenmwart bed heiligen 
Baterd und der Gardindle in der Bafllica Liberiana, E, Maria 
Maggiore, der ambrofianifhe Lobgefang (Te Deum laudamus) 
für das Aufbören der Cholera gelungen. Lehr viele Menſchen 
batten fi eingefunden, denen der Papft nach Beendlgung feinen 
Segen ertbeilte. Die ganze Zeierliteit in der Kirche war obne 
alles Gepränge, einfach erhaben, und machte auf Alle einen er: 
greifenden Cindrud, Gewiß dankte jeder Anweiende dem Him— 
wel für die Erlöfung von diefer Krankheit, und daß er felbft ſich 
noch unter der Zahl der Lebenden befinde. Nach dem Ausſehen 
des Yapfted zu urtheilen, genieft er der beften GSeſundheit, und 
erfreulich war es zu feben, mie er ſowohl bei der Hinfahrt zur 
Kirche ald zurud von dem verfammelten Volk knieend und mit lau: 
tem Ruf um feinen Segen angeflchbt wurde, Geftern wurde in 
allen Pfarrlirhen den Manen der Merftorbenen ein feierliches 
Seelenamt gebalten ; der Papft verrichtete in Et. Peter bei bie: 
fer Gelegenheit das Amt als Priefter. Wenn in den legten Ta- 
gen auch Feine weiteren Fälle miehr vorgefommen find, und die 
Krankheit ald erloſchen zu betrachten it, fo werben wir bei der 
Meränderung der Witterung, weiche feit zwei Tagen dur Nord: 
winde fehr abgefüblt wurde, doc wohl noch immer einige Fälle 
erleben, jedoch ohne ihren früheren epidemiſchen, oder, wie man 
bier will, contagiofen Charafter. Wir hören, daß der König von 
Neapel nun feine ganze Autoritaͤt geltend gemacht und be: 
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Der Papft verliert in ihm 






foblen hat, dah Alled, was den Namen Quarantäne oder C 
gegen bie Cholera führt, aufhören, und De fogenannte Gef 
heitscommiſſion nicht berechtigt ſeyn ſoll wieder welche einzu 
ren, Sowohl dort ald bier wurden durch ſubalterne Beamte, 
Verbindung mit einigen Aerzten, welche fi durch niebrige Sal; 
che aus ihrer Verborgenheit berporarbeiteten, um ihrer Geldgir 
zu fröhnen, bie Abſichten der ebelften Männer vereitelt. Des 
die Zeit ber Taͤuſchung ift vorüber; man fieht ein, daß Alles us: 
nüp war und fpriht num eine aubere Sprache, feitbem fih die 
eriten Etaatömänner fo Fräftig erflärt haben, 
Deutfhlanmd. 

»* Münden, 24 Dit, Eir Mobert Peel mit Familie ift 
geitern bier angefommen umb im goldenen Hirſch abgefigen, 
Der berühmte Mann und feine (höne Frau find Gegenſtand dee 
Interefie'’d wie der Neugier, — Diefen Abend ift Eigung der 
Kammer der Meichdräthe, wobei die Proceßnopelle zum zweiten: 
mal vorgenommen wird, 

* Augsburg, 25 Det. Vorgeftern und geftern hatten mr 
dad Vergnugen, den Grafen Anton Alexander Auerſperg = 
ter und weilen zu fehen. Der Graf, jest 31 Jahre alt, iſt Hert 
der Herrſchaften Gurffeld und Thurn am Hart in rain, mi 
rend fein Doppelgdnger, Anaftafius Grün, Gründer und 
Befiger noch fhönerer Güter im einem Reiche ift, vor dem ald 
gewaltiger Hüter ber legte Ritter ſteht, der ſchon dafur for: 
gen wird, daß der „Wiener Boet’ feine „Epaplergänge,” dern 
er noch viele zu machen gedenkt, rubig vollende. Der Gral it 
auf einer Meife nah Paris begriffen, und bei der Aufmertfam: 
feit, die jept im Franfreih für deutſche Beiftedzuftände geweit 
ift, darf man fich doppelt freuen, einen der in Berk und Gefin: 
nung edelften Repraͤſentanten derfelben dert auftreten zu ſehen. 
Wie in der alten Zeit ſah Suddeutſchland feine Dichter wieder 
erfichen — im Adel wie im Volle — und fih die Hand reichen 
zu einem freundlihern Sängerfrieg ald einft auf der Wartburg, 
zu einem Kampfe, zu welchem Schwaben feinen Uhland und Schweh 
Bapern feinen Ruckert umd Platen, bad ſchone Defterreich feinen 
Auerfperg, feinen Launen feinen Zedlip und den Mann fenden 
fonnte, von dem Lord Byron fagt, daß fein Name ſchwer and 
zuipeechen fen, daß die Nachwelt ihn aber ſchon ausſprechtn In: 
nen werde. (Möge er biefed Wort nicht vergefien!) Edi 
nicht nach der trüben Zeit, in welcher nur noch Goethe am ein: 
fomen Himmel ſtand, ein neuer Tag erwacht, als jeme Diet 
ihrem Volle ſich zeigten? 


„Denn es gleicht der Menich dem Stroms, unbeliebt und ade nur 
Eine todte Waſſertzalde dehnt es Rad) Ach durch Die Kur; 

Dod wie derrfich, wenn barüber frei und fröhfich, Ger und hie. 
Die Gedanken git ich wie Schiffteln, und wie Siiberfmäne jihn"") 


Aus dem Naffauifhen, 21 Mt. Es fremt und beit: 
ten zu fünnen, daß Se. Durchl. ber Herzog von Naſſau von ic: 
nem neuliben Krankheitsanfall, welcher zu den beforglicite 
Gerüchten Neranlaffung gab, ſſch faſt wieder ganz erholt hit 
(Deutfdber Cour.) 

Aus Thüringen, ı6 Det. Nah neuerlich aus Eoben 
eingelangten Nachrichten wird die bergoglihe Familie ſchen In: 
fangd Novenaber nad der Winterrefideng Gotha abachen. Di 
felbft wird auch Herzog Mlerander von Wurtemberg mit fein 


N Aus dem Gediht am den Kalfer, in ten Gpayiergängen ein 
Wiener Morten. 
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Gemahlin während. der. Wintermonate feinen Aufenthalt neh: 
men. Das ihm eingerdumte herzogliche Palais in der Vorſtadt 
it ſchon in Bereitſchaft gefent. In Coburg wird derſelbe Ende 
dieſes Monats erwartet, Die Neuvermaͤhlten würden fonad nur 
gan kurze Zeit im-Coburg verweilen und dann ben Gothaern 
Ve Ehre erweiien, zum erſtenmal eine franzöflihe Prinzeſſin 
anf längere Zeit in ihren ci-devamı Mauern zu fehen. (Erff. 
2%. % 3) 

* Soburg, 22 Det. Gefteen Mittag find unfere Prinzen, 
die Edhne Er. Durchl. des Herzogs, welche gegenwärtig ihren 
alademiſchen Curſais in Bonn machen, von einer Ferienreife durch 
die Saweiz und DOber:Italien zur Freude ihres durchlauchtig⸗ 
hen Vaters und aller Einmohner ber Etadt, im beften Wohl: 
ſeyn hier eingetroffen, Auf jener Reife wurden fle von ihrem 
Gouverneur, Obriſtlieutenant v. Widmann, und ihrem früheren 
Erzieher, jtigen Studiendirector geb, Hofrath Florſchütz, beglei: 
tet. Dieſet anſpruchsloſe und freundliche Gelehrte hat in der 
vollendeten Erziehung ber beiden Prinzen, anf deren geiſtige und 
törperlihe Entwidiung er mit wahrhaftem Stolze hinbliden 

darf, in der That ein hohes Verdienſt erworben, Leider werden 
und bie lichen Säfte bald wieder verlaffen. — Hente Nachmittag 
ward mit vieler Feierlichleit und unter Zulauf einer bedeuten: 
den. Vollsmenge der Grundftein ded neuen Cheatergebäudes ger 
legt, welches 1339 vollendet daftehen fol. Es mag felten fepn, 
daf ein Fürft in kurzer Zeit hintereinander den Grundftein zu 
zwei Schaufpielhänfern legte, wie dieß bei ums der Mall war. 
Noch ift es fein Fahr, daß diefe naͤmliche Feierlichkeit im unferer 
weiten Mefldenzitadt,, Gotha, ftatt fand; dort fteigt das neue 
Gebäude ſchon recht anfehulich empor; möge das hieſige ebenfo 
sebeiben! — Die Dienerfchaft und der Marſtall des Herzogs 
Klerander von Wurtemberg ift in dieſen Tagen von-Phantafie bei 
Batreurh bier angefommmen; das neuvermählte füritliche Ehepaar, 
welches erſt in Brüffel und Stuttgart Befuche abitatten wird, 
drfte in den eriten Tagen des nähiten Monats eintreffen und 
„wird dann längere Zeit bei uns verweilen. Wohl und, daf die 
beutigen Priggeffinnen von Franfreih eine Erziehung gemoffen 
haben, die fie befähigt Freude und Genuß nicht bloß da zu fin: 
den, wo hödhfter Glanz berrfcht; wir müßten ſonſt fürchten, daß 
der Eontraft zwiſchen Paris und Eoburg der jehigen Herzogin 
von Würtemberg ein wenig zu grell erfcheinen möchte. 

» Braunfcdweig, 17 Dit. Der Herzog bat nach feiner 
Rüdtehr von Wegernferrund nach abgehaltenem. Manduvre meh: 
rere Militärbefdrberungen vorgenommen. _ Er. Durchl. ift auch 
fogleih bei dem Hofmarſchall v. Bulow geweſen, der fi von 
feinem Eturg im Schloſſe erholt, und demfelben dadurch erklärt, 
daß er von dem Gange ohne Geländer ansgegleitet fen. - Die 
Arbeiten an dem Schloſſe und der Eifenbahn, der Saferne und 
dem Armenbanfe, an drei Mübenzuderfiedbereien und andern Pri: 
batbauten machen, baf die Arbeiter gefucht werben, Die dadurch 

ſtetigern Erwerb als fonft haben, und die ſich überbieh im Folge 
der reihen Ernte wohlfeil und beſſer nähren, aber freilih auch 
zum Verzehren geneigter,  ald zum Erfparen ſind. Dad Ge 
treide haͤlt ſich im Preife, und-bärfte ſteigen, da feine Ernte in 
der reihen Korngegenb zwifchen Magbeburg und Dresden drm⸗ 
Ach ausgefallen if. Dad Wetter ift für bie Einfaat fehr gün— 
Rig, aber ber Geſundheit nicht zuträglich, und wenn ber Süboft: 
wind und auch die Cholera nicht gebracht hat, fo macht ſich ber 


Scharlachfrieſel durch ſchneſe und häufige Tötung wur zu fürchte 
bar. Am beforgteften ward man über die Nachricht von Berlin, 
daß dort plöglihe Erkranfungen mit Benlen und fchleunigem 


‚Tode geendigt hätten, bis die Erflärung’ erfolgte, daf die beiden 


Merkmale der Peft zwar zufammen, aber doch nicht ald Peft: 
merkmale eingetreten wären, fondern bie Beulen ihren Grund 
in alten ESfrophelübeln und nicht in ber legten Krankheit ge: 
habt hätten. In Wolfenbüttel ift ber Sojdhrige Obrrappellationd: 
rath Mackenſen geftorben, der nad gleihen Grunbfägen Recht 
zu ſprechen verftaud, obgleich er ſieben verfhiedene Gefepgehun: 
sen beftand, und der gegen bie Freunde in ihren böfen Tagen, 
wie in dem guten fi gleich blieb. Der Ehrenkreis ſolcher Ric: 
ter iſt glüdlicher Weife in Deutſchland groß; möge er feine voll: 
kommene Größe erreichen und bewahren ! 

Hannover, 15 Di. Der Minifter v. Ompteda bat feine 
Entlaffung gefordert und erhalten. Man gibt verfchiedene Gründe 
für das Austreten ded Minifterd aud dem Etaatöbienft ans 
der wahrſcheinlichſte it der, daß es ihm unter bem befiehenden 
Berhältnifen nicht erwünfcht ſchien, feinen frühern Poften in 
Euglaud wieder einzunehmen, Man glaubt bier, daß dem Ab: 
gange des Hrn. v. Ompteda demnaͤchſt, nad erfolgter Berufung 
ber Etäude, der noch mehrerer Minifter und geheimen Cabinets⸗ 
räthe folgen werde; fo wie man jegt mehr ald je über ben 
Ausgang unferer politifhen Ungelegenbeiten in Zweiſel zu fepn 
ſcheint. Nur über Eines wirb man täglich gewiffer, darüber: 
daß ber König den Willen und die Kraft bat, feine Anſichten 
geltend zu machen, und dab Hindernife ihn gar nicht ermüden, 
noch ablenfen. Das jetzige rafchere Treiben bei Hof und in den 
Staatögefhäften ift Manchen, die fih in den frühern Schlen— 
drian eingepuppt batten, fchmwerlich erwuͤnſcht, für die Sache 
felbft aber hoͤchſt wohlthätig wirkend. Die vielbefprodhene Aende: 
rung in der Uniformirung unferer Armee wird wohl allem An: 
fheine nah vor der Sand noch unterbleiben. Bon allen Grün: 
den, welde andere Blätter für die Beibehaltung der ſetzigen 
Uniform angeben, fibeint und der — mund zwar zu unſerm 
Glüde — am unbaltbarften, daß man bei der jetzigen Lage der 
Dinge befonderd darauf zu achten habe, fih die Gefinnungen ber 
Armee nicht zu entfremden. Die Muthmaßung, baf die Stim⸗ 
mung bed Militärs für ben König durch etwas im Grunde fo 
Unmefentliched, ald die Wenderung der Uniform, zum Schwanken 
gebracht werden könne, wiberfpricht dem Geiſt unferer Armee. 
Um wahrfeheinlichkten ift ed, daß dkonemiſche Rückſichten den 
König beftimmen, die Sachen in statu quo zu laffen, (Ham b. 
&orr.) 

Ein anderer Artikel aus Hannover, welden dadfelbe Blatt 
mittbeilt, lautet wie folgt: „Der Minifter v. Ompteda, der (dom 
gleich nach dem Ableben des hochſeligen Könige aus dem Staats 
bienfte zu ſcheiden wünfchte, aber von des jegt regierenden Kb: 
nigs Majefiät zum Gefandten am Fönigl, großbritannifhen Hofe 
defiguirt wurde, war nach beendigter Badecur hierfelbft einge: 
troffen, um feine Srebitive zu gedachtem Behuf in Empfang zu 
nehmen, bat-aber im Folge feitdbem veränderter Merhältniffe nun 
dennoch, und zwar mit feinen bisherigen vollen Grhalte zum 
Belaufe von 6000 Thlr., feine Entlaſſung erdalten, Daß diefe 
Verabſchiedung mit der Verfafungsfrage in irgend eine Verbin— 
dung zu bringen fep, ſteht fehr zu bezweifeln. Unlangend bie 
leptere, fo erfahren wir aus höhft glaubhafter Quelle, daß K- 
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ige befannte Deputirte zweiter Kammer fib zu vereinbaren im 
Begriffe fteben, um die ganze Angelegenbeit gur Enticheidung ber 
Hohen deutſchen Bundesverfammlung zu bringen, Da aber nur 
"die gefammte Ständeverfammlung verfafungsmäßig einen ber: 
artigen Schritt zu thun berechtigt ift, fo dürfte das beabfichtigte 
Verfahren fchwerlich den Charakter einer formell rechtsbegründe— 
ten Klage annehmen Fünnen, fondern wohl nur im Wege der 
Denunciation einzuleiten ſeyn. Bei der am Tage liegenden ma: 
teriellen Erheblichkeit der fragliben Angelegenheit dürfte letztge— 
dachter Rechtsweg, mit Hinfiht auf das eventuelle Refultat, um 
“fo eher zu gleihem Ziele führen, wie die Klage, ald ſich in Folge 
der factifch eingetretenen Vertagung ein Zufammentreten ber 
allgemeinen Ständeverfammlung ohne gebörige Einberufung mit 
den Formen der Verfaſſung nicht leiht im Cinflang bringen 
Tieße, und fomit der Weg der Klage eben von der Eeite ber ver: 
ſperrt werben könnte, gegen welche fie einzig und allein zm rich: 
ten wäre. Anderntheils vernimmt man, daß, wenndie Relation 
des Eanzleidirettors Leift in ihren Anträgen bie allerhöchite Ge: 
nehmigung erhalten bätte, jene Deputirten fih der Nothwendig⸗ 
Teit eines fo aufßergewöhnlihen Schrittes überhoben gefühlt ha: 
ben würden; da indeffen diefe Genehmigung verfagt und dem 
"Seferenten eine neue Berichterftattung aufgetragen worden, zu 
deren Baſis ihm andere ald die eigenen Ueberzeugungen vorge: 
ſchrieben ſeyn mögen, fo ſcheint den Freunden der Werfaffung 
jener Cchritt nah wie vor unerläßtic.” — 
Oeſterreich. 
Wien, 18 Det. Es wird bier in gut unterrichteten Cirkeln 
mit ziemliher Gewißheit bebaupter, daß eine Mermäblung des 
‚ Erbpringen von Modena mit ber Tochter ber Herzogin von Berry, 
der liebenswurdigen jungen Gräfin Rosny, baldigit erfolgen 
werde. Murub. G.) 


”* Wien, 19 Det. Nicht ohne Befremden bat man bier 
in. einem Gorrefpondenzartifel aus Berlin vom 8 d. M. in 
; Nro; 287 der Allgem. Zeitung vom 14 Det., in Bezug auf die 
von ber Arafauer Zeitung publicirten Abänderungen der Verfaf: 
fung jener freien Stadt, Einftreuungen über. die genenfeitige 
Stellung der brei hoben Schutzmaͤchte dieſes Freiftants geleſen, 
die, da der übrige Theil des Artifels in wohlwollender Gefin: 
nung gefehrieben zu ſeyn fcheint, nur ‚aus völliger Unfennmiß 
jener Verhaͤltniſſe hervorgegangen ſeyn können, da jeder wobl 
» Anterrichtete weiß, daß die drei hohen Schutzmaͤchte in Allem, 
was die Angelegenheiten des Freiftaatd Krafau betrifft, ſtets in 
volllommenem Einklang zum wahren Wohl und zur wirffamen 
. Aufrechtbaltung und Befeftigung der Ruhe und Ordnung in je: 
nem durch Staatöverträge ibrem Schutze anvertrauten Gebiete 
gehandelt haben. 


Wien, 19 Det. Am 13 d. M. ward auf Anordnung ber 
t. F. Hoffanglei bei der hieſigen mediciniſchen Kacultät unter Zu: 
ziehung einer bedeutenden Anzahl renommirter Aerzte über bie 

Homöopathie und indbefondere über die Erlaubnif des Eelbit: 
dispenfirens ber Arzneien verhandelt, und fiherm Verneh— 
“men nach haben alle Mitalieder, bis auf dem Protokollführer 

‚der Gefellfhaft, Profeffor der Arzneimittellehre, Dr. Herrmann, 
einſtimmig der ſchon früher andgefprodhenen Meinung des Hrn, 

Landes Protomedicus Dr. Knolz beigepflichtet, naͤmlich: daß das 







Selbſtoͤlſpenfiren nicht zu geftatten fey. — 
Nürnberger Correſpondent enthält einen, auch in andere - 
fbergegangenen Wrtifel aus Wien vom 6 Det., worin bem 
wird, daß fi die Wittwe des unglüdlihen Dichters Yurdtil . 
bier befinde, und ſich demnaͤchſt wieder vermäblen dürfte. Dei 
Merfaffer jenes Artikels bätte wiſſen follen, baß ber eben ſe «Ei. 
gemein befannte als aufrichtig betrauerte Dichter Puſchlin mit 
Graf, folglih feine Wittwe nicht Gräfin, bie bier feit eiminen 
Jahren verweilende fchöne Gräfin Pufchfin aber die Wittwe di 
ehemaligen Faif, ruffifhen Staatsraths Grafen Puſchnin if. 


Handels: and Börfen-Nachrichten. 
tondon, 19 Det. Conſols 93,5 fpanifche Fonds Min; 
portugiefifhe 33%. 


Varis, 21 Det. Conſol. sproc. 189, 50; Zpre. 80, 35; 
Bankactien 2462',; belgifhe Banf 1470; neap. Fonds _99, 20; 
fan act. 20%,; Et. Germainer Eifenbahn 935; Weriailler redtt 
737',; linte 685; Müblhaufen 650; Cafe Lafitte 1055 und 
5022 /2; yortatived Gas 117. 


Umfterdam, 19 Der. 2proc. 52"; Speoc. Ihr 
Kansb. 22°,; Synd. A'.proc. 93 944; 5'sproc. 76/65 5% 
oftind. 99° 4. ard. 18; 5proc. Metall, 100%, ; 2',proc. 56) 
ruf. Inſct. 67. 


*Amfterdam, 19 Det, Die Haarlemer Ciienbahmactien 
wurden heute bei lebendigem Handel mit 146'/, Yroc. und für 
die projectirte Babnverlängerung nach Rotter dam wurde eine 
Prämie von 119 bid 120 Proc. bezahlt. 

Franffurt a. M., 253 Det. Aproc. Metall. 99"; ** 
ri; 1854er Looſe 117%,; Bankactien 1656; Integt. 58 
Ard. 1575; Taunusbahn 155. 

Augsburg, 26 Det. Augsburg- Müncdener Gſenbahn 
121 P., 120%, ©.; Menet. Mail. 109 P.; Nordbahn 114%, 1.; 
Ludwig : Donau » Main » Ganal : Uetien 84 P. x 

Hamburg, 19 Det. Defterr. Metall. 104 /,;_ Spree 77 ini 
Banfactien 1380; dan. engl. sprec. 69’ ,; ruf. engl. 5pre. 
Loc; Integer. 52'/,; norweg. Aproc. 101.3chwed. aproc. 95; 
Ard. 17. 

Berlin, 21 Det. Aproc, Staatsſchuldſch. 102%, ; Apres. mr. 
engl. Obl. 101%, ; Praͤmienſch. d. Sech. 63%. 

Berlin, 17 Oct. Bei der bente —— Ziehung der 
Prämien von den für dieſes Jahr zur Auslooſung —* 
9000 Seehandlungsprämieniheinen fielen an Hauptprämien “ 
einfhließlih 500 Rthlr. auf Nr.123,839 Rthlt. 5000. Wr. 25171 
RM. 5000. Mr. 197,357 R. 2000, Mr, 32,115 R. IM. 
Nr. 225,10 NR. 1000, Nr. 53,606 R. 500. Nr. 197,59 
N. 500. Mr. 201,266 N. 500. — Vom 18 Det, Be - 
am 4 Jul. d. I. zur Ausloofung beitimmten Seebandluns 
prämienfheinen flelen bei ber beute fortgefegten Ziehung 4 
Hauptprämien bis einſchließlich 500 Nthlr. auf Nr. 256° 
M. 15000. Nr. 122,988 N. 4500. Mr. 219,562 R. 29 
Nr. 247,851 R. 2000. Nr. 8457 R. 1000. Nr. 33,168, N. 1 
Nr. 91,163. R. 1000. Nr. 224,191 R. 1000. Nr. 25, 
R. 1000. Nr. 101,259 R.500. Nr. 144,785 R. 500. Nr. 185 
N. 500. Nr. 163,300 R.500. Nr. 184,466 R. 500. Nr, 21063 
M.500, Nr. 213,616 N. 500. Nr. 225,027 R.500. Nr 2350 
M. 500. Nr. 242,815 R. 500. 

Wien, 21 Det. : 
79; 1834er Looſe 119%,; Banfactien 1394 ; 
Mail. E. B. 1085. 
| gg 

Verantwortliche Nebaction 
Dr. Guftav Kolb; U. 5. Altenböfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgen. 


Metalligued 105,5 Aproc. 100%; 3“ 
Nordbahn 115° 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen — Neo. 525 und 5326. 1837. (26 October.) 
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—— Kerr 

L Berlin. Einer der berbiten Werlufte, weichen vor kur— 
gem die Wiffenfchaft erlitten, ift der (bereits erwähnte) vor ei- 
nigen Wochen erfolgte Tod des Dr. Friedrich Roſen in Londen, 
Brofeford der Sanffrit -Litteratur an der dortigen Univerfität, 
der in blübendem Mannesalter dabinfchied, Er gehörte gemwiffer: 
maßen Berlin an, ba er, nah Vollendung feiner Studien ber 
jemitifhen Sprachen und des Perfifhen in Leipzig, fich bieher 
begab, um zu ber Zeit, ald unter Wilh. v. Humboldts, Echle: 
geld und Bopps Auſpicien die Befhäftigung mit der Ergrün: 
dung der Sprachen und Altertbämer Indiens mit liebevoller 
und dentender Begeifterung von Bielen ergriffen wurde, unter 
der Leitung des letzten der drei genannten Männer ſich bemfel- 
ben Face zu widmen, deſſen Bearbeitung er fih zur Aufgabe 
feines Lebens gefegt. Mit weichem Grfolge dieß gefcheben, er: 
fuhr man fehr bald durch die von ihm veranſtaltete Herausgabe 
des Merzeichnifes der Sanffritwurgeln, welches in Hinficht auf 
Genauigkeit, Bollitändigfeit und wiſſenſchaftliche Ausführung 
Alles übertraf, was in diefer Beziehung bisher von Engländern 
geleiftet worden war; — in noch höherem Maafe wird aber bie 
gefammte gelchrte Welt dieſen Verluft fchmerzlichit empfinden, 
wenn bie feit Jahren von den Entfchlafenen mit großem Auf: 
wand von GSeiſt, Scharffinn, Gelehrfamfeit und Unermüdlichkeit 
vorbereitete Herausgabe der älteften Sprachdenkmale Indiens, 
der Vedas, mit dem Erſcheinen des Xerted der Weberfegung 
des Migveba nebſt den dazu gehörigen Anmerkungen theilweiſe 


geſchehen fepn wird. So viel indeffen die Wiſſenſchaft verliert, 


fo wird doch immer die Trauer der zahlreichen Freunde, welche 
in allen Ländern und unter allen Ständen der Heimgegangene 
fih erworben, überwiegen um ben bingebendften und jeglicher 
Aufopferung fähigen Freund, um ben wahrhaft edien, durch feine 
Findlihe Liebenswurdigkeit bezaubernden Menſchen! 


Arago Über Sternfchnuppen. 
sr. Arago, der wieder von feiner Reiſe zurückgekehrt ift, 
legte in der Sitzung der Mfademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
am 16 Det, mehrere auf Sternfchnuppen hezüglihe Briefe vor. 
Er ſuchte fo viele Nahmeifungen wie möglich über dieſes inter: 
eifante Phanomen zu fammeln, um zu unterfuchen, ob feiner 
Vermuthung nach das Phänomen in den angegebenen Zeitpunf: 
ten nicht auf der ganzen Erde fichtbar fer. Er führt unter An— 
derm ein Schreiben des Hm. Herichel vom Gap der auten Hoff: 
nung vom vorigen 11 Mat an, Der gelebrte Aſtronom fah 
während einer Stunde in ben beiden Nächten vom 12 bis 13 
und vom 13 bis 14 Nov. in einer Stunde nur zehn Etern: 
fhnuppen. Er meint, daß in ber nördlichen Halbfugel die No- 
venbernähte Beobachtungen geitatten, melde in ber entgegen: 
geſetzten Halbkugel unmöglich find, denn die Dämmerung unter: 
bricht das Phänomen, bevor ed noch fein Marimum erreicht bat. 
Hr. Herfchel bat eben fo wenig bemerft, Daß die Sternſchnup⸗ 
pen von einem hoben Punkte irgend eines Sternbilds ausgin- 
gen, fondern fie fcienen im Gegentheil vom Horizont auszu— 
geben. Wir haben mehrmals gefeben, daf der Monat Noven: 
ber nicht der einzige Monat bed Jahres war, wo Sternfhnup: 


nn ehe 


pen in Maffe — man ſah ſie er am 9 — 10 Au: 
guſt. Hr. Wartmann ſchreibt von Genf, daß am 9 Aug. Mei: 
ſende auf der Etraße von Argentiere nach Chamouny nah Me: 
fien einen ganz Maren Himmel und in Zeit von einer halben 
Stunde, von 9, bis 10 Uhr, mehr ald 40 Eternfhnuppen fa: 
ben, die alle einen auferordentlihen Glanz hatten, und fo ſtar— 
kes Licht von fih gaben, daß fie auf den Yugenbli alle Gegen: 
ftände beleuchteten. Zu Genf fab man an bemfelben Abend 82 
don a Uhr bis Mitternacht. Man hatte deren 27 in vier Mi: 
nuten gezählt, Cinige diefe Meteore batten einen beträchtlichen 
Durchmeſſer. In ber Region von Welten nah Mord : Oft 
zählte man deren 4139 von 8 big 11 Uhr. 26 davon erfchienen 
glänzender als Venus und fahen glänzend weiß aus; andere 
hatten das Anfehen von Sternen erfter und zweiter Größe mit 
Farben, die von Blauen, Gelben und Drangefarbnen wechfelten. 
Ihre Nichtung wechfelte ebenfo fehr wie der Pumtt ihrer Er— 
fheinung. Hr. Thareau fhreibt von Limoges, daß im Jahr 
1352, bein Graben bes Grundes einer Brüde über die Vienne, 
die mit Unterhaltung der Austrocknung befhäftigten Arbeiter 
in der Nacht vom 11 auf den 412 Nov. Meteore in folcer 
Zahl erblidten, daß fie im Schreden darüber entfloben, in- 
dem fie glaubten, dad Ende der Welt fen gefommen. Zu Kon: 
ftantinopel werben die Sternſchnuppen burd einen periobifchen 
Sturm erfeht, der beftändig gegen den 10 Aug. eintritt. Ad— 
niiral Rouffin fchreibt der Afabemie, daß dieſer Sturm alljähr- 
ih vom 10 big 45 Aug. eintritt. In dieſem Jahr fing er mit 
Subwind- am und fprang nah Morben um. Er dauerte 
von 1 Uhr Morgens bis zu Tagedanbruch mir großer Gewalt 
und heftigem Megenguß. Der Blig fuhr auf drei Punkten nie 
ber. Dieſes Phänomen war um fo merfwürdiger, als es in 
Konftantinopel fehr felten it. Der Admiral fab deren nur drei 
oder vier jährlib. Ein anderes meteorolegifhed Phänomen, das 
ben Scharflinn der Gelehrten ſehr befhäftigt bat und bis auf 
diefen Tag unerflärt aeblieben iſt, it der bei völlig Marem Him— 
mei fallende Negen. Man kannte davon nur Cin völlig confta: 
tirtes Beifpiel; Hr. Wartmann ſchreibt aber von Genf an Hrn, 
Arago, daß in der Nacht vom 10 Aug. gegen 9 Uhr Abends We: 
gen an mehreren Etellen der Stadt gefallen fen, und bie zahl: 
reihen Spaziergänger, bie fib auf der Rouſſeau-Inſel befan: 
den, plöplich entflieben und Echug in den benachbarten Häufern 
ſuchen mußten. Der Regenguß börte nach einigen Minuten 
auf, ftellte ſich aber mehrmals wieder im Zwiſchenraum einer 
Stunde ein. — Enblih, zum Schluſſe unferer meteorologifchen 
Aufzählung, bat man zu Paris am 21 Sept. diefes Jahrs um 
7 Uber, 35 Minuten, ein glänzendes Meteor gelehen, das ein 
fo ſtarkes Ficht gab, daß die Körper einen deutlichen Schatten 
warfen. Sein Durchmeſſer ſchien dem des vierten Theils bes 
Mondes gleih zu kommen, und feine Form war mac unten rund— 
lid. Es banerte nur 5 bis 7 Secumden. 


Die Königin Victoria. 

In einem Schreiben aus London (dad der fränkiſche Merkur 
mittbeilt) liest man: „Die Königin Victoria ift von miftlerem 
Wuchſe, eber Flein als groß — ibre Augen find groß und ziem 
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lich wohl gefchnitten, ibre Stirne verräth Intelligenz, ihr Teint 
it von einem tiefen Blaßgelb, auf dem oft eine frifhe Rothe 
ſich zeigt, Ihr erſter Aublick ift falt, und bad Ernite ihrer 
Haltung wird laum gemildert duch ein beinahe unausgeſetztes 
Laͤcheln, das ihr die öffentlihen Acclamationen entloden, deren 
Gegenſtand fie it. Sie ift außerdem bemerfendwerth durch die 
Einfachheit ihres guten Gefhmaded, den fie in ihrer Toilette 
jedesmal zeigt, wenn ihre Functionen ed ihr nicht nötbig machen, 
ein nit Zierrathen uberladenes, beinahe bis ind Lächerfiche geben 
des Goftume auzuthun. Ihre glatten Haare find in der Regel 
in Flechten geordnet, und ihr Putz ift der eines jungen elegan- 
ten und einfaben Maͤdchens, das in der Sorge feine Meize zu 
erböben, weit mehr auf feine 45 Jahre, als anf fein Diadem 
vertraut. Ich babe die Königin Victoria mehrmals geielen, und 
erſt nenlich betrachtete ich fie, als fie mit fufer Ruhrung unter 
den Vlumengewinden anbielt, mit denen man einen fchönen 
Triumphbogen geſchmückt hatte, und dießmal war ich betroffen 
über ihre wechfelnde Gefichtsferbe und ihre nichts weniger ald 
fette Gefundgeit. In Hinfiht auf den Charafter der Königin 
kann ich Ihnen nicht mit derielben Beſtimmtheit etwas fagen. 
Henn jedoch dem, was man fih von ihr erzählt, Glauben Beizu: 
meſſen ift, fo würde fie im Allgenteinen die Eigenfchaften und bie 
Fehler baben, die man den englifhen Frauen überhaupt beilegt. 
Sie it züruckhaltend, Faltblutig, und befigt, wie man fagt, in 
erftauntichen Grade das Vermögen, das man in diefem Lande 
febr hoch auſchlägt, und das hauptſächlich darin befteht, ſich feiner 
Sefüble and feiner Ideen Meifter zu machen. Es iſt das, was 
man bier zu Lande self. preservation Eelbſtzuruckhaltung) 
nennt. Man fügt noch hinzu, daf fie eine feltene Feſtigleit des 
Willens bat; die Boshaften fagen felbit, es fey dieß oft laumenbafte 
Hartnddigfeit. Su Zeiten ſcheint fie durch ibre hohe Stellung be: 
gluet; dann gibt fie fih einer freudigen Laune bin, und macht 
beißende und fpottende Witze. Oefters foll ſie jedoch finfter, mi: 
derwärtig geſtimmt und mifmutbig ſeyn. Die Atmoipbäre hat 
einen auferordentlihen Einfuß auf fie; ihre Augen, die Muskeln 
ihres Gefichtes, ihr Teint, ihre Stimme richten fib nach allen 
Wechſeln des in ibrem Lande fo veränderlichen Wetters, je nad: 
deut eben die Sonne fcheint, der Wind weht, oder eine Wolle 
soruberziebt. In diefer Beziehung loͤnnte fie den beiten Bareme— 
ter in ihrem Lande abgeben, wenn fie nicht andererfeitd genug 
Ueberlegung und Selbſtbeherrſchung befäße, um dieſe phofifchen 
Cinfüfe, die übrigens immer fchwächer find, ald die moralifchen 
Eindrüde, zu beherrſchen. — Gegenwärtig feheint fie hauptſaͤch⸗ 
lich fir zwei Dinge eingenommen: für das Pferd und die Muſik. 
Sie ift fehr muſikaliſch, und ihr Lehrer Lablache foll gefagt haben, 
ihre Stimme fon fanft und rein, und ihr Geſchmack gebilder, 
Cie reitet mit großer Kuͤhnheit und befonderer Anmuth. Ben 
Staatsgeſchaften läßt fie gerne mit fih reden, nur darf ed nicht 
zu lange ſeyn. Lord Melbourne und Lord Palmerjton hatten 
feit ihrem Aufenthalt zu Windfer bäufig Andienz und waren über: 
baupt viel um die Monarchin; der Premierminiiter bat kuͤrzlich 
Befehl erhalten, fh nah Brighton zu verfügen, wo ihm obne 
„Zweifel diefelbe Gunft zu Theil wird. Die Königin verhehlt nicht, 
wie angenehm ihr der Premierminifter it. Wirklich haben die 
Verſond, die Manieren, bie Unterhaltung Lord Melbourne's 
etwad aa eigen Abgerundetes, eine gewiſſe ehrfurchtsvolle Ver: 
traulichfeif, DE jeder Frau won Geift gefallen muß. Die tors: 






ftifhen Journale ergriffen diefe Gelegenheit, Laͤrm zu 
und Xergerniß zu nebmen, und weil man ergäbit hatte, bei 
Premierminifter eines Abends die Königin und ihre Mu 
durch eine etwas brollige Gefchichte hatte ungemein faben.mader, 
fagten bie öffentiihen Blätter fogleih, daß Lord Melboure, 
anſtatt mit der Königin-von Staatögefhäften zu reden, ſich unter: 
fange, ibren Geift zu verderben. Ich uberfege den boppelfinnisen 
enaliſchen Ausdruck mit moͤglichſter Glimpflichkeit. Victeria bat 
übrigens nit bie gerinafte Vorliebe fur die whiggiſtuche Mezit 
rung, eben fo wenig als filr die terpftiihe, und fie empfängt den | 
Herzog Wellingten eben fo araciög, wie Lord Melbeume. Seit 
der jüngiten Reiſe des Königs der Belgier ſprach man zu enden 
viel von diefem Beſuch und den Heiratbäprojecten, denen. man 
ib zuſchrieb. Es wäre ſchwer, genau zu ſagen, was ber Awet 
diefer Juſammenkunft war ; aber. wenn wirflih won einer Berbe: 
rathung der jungen Aönigin die Rede war, fo ſcheint cd acmif, 
daß fie -Niemanden «ein Werfpraben gab, oder nur Heffnuu 
machte. Sobald dieſer Gegenſtand in Auregung gebracht mut, 
läßt fie die Leute, die davon beginnen, plaudern, ‚und ſetitt 
fein Wert, umd wenn man ſich daran erlaubt, im fie zu dringen, 
nimmt fie ſogleich den Ton und bie Auterität-der Königin an, 
bedient fich jedoch ihrer loniglichen Unverleglichfeit allein, am ihre 
geheimen Gefuhle zu verdeten. Man fimmt darin überein, daß 
fie bis jegt woch keine Wahl traf; man verfichert jelbit, daf Me 
eutſchloſſen fen, im diefer Beziehung der Politik nut bad yuyugt: 
fichen, was ihren Reigungen ‚nicht zuwider ſeyn wirde.“ 


Der Tſcherkeſſenkrieg. 
1. Ruſſiſche Bulletins über die Erfturmung von 
Yihilte. — 
* St. Vetersburg, :44 Octbt. Der Kriegsminiſter Graf 
Dſchernitſchew bringt ſo ehen durch den Invaliben zwei Bul: 
letins zur offentlichen Kunde, die vom Oberbeſehlshaber des de 
taſchirten kautaſiſchen Armeccorps, Generallieutenant Weljamiuen, 
über die neueſten Erfolge unſerer Truppen gegen bie Faufafiiten 
Bergvölfr an ihn eingegangen find, Ich hebe aus ide Ind 
Wichtigſte und allgemein Intereffante aus. Im erſten, dan 
vom 20 Julius d. J. beißt es: „Nach meinem Bericht von 
50 Junius an Eure Erlaucht über die Kortichritte der Kriegt 
oprrationen in Dagbeftan, erhielt ich fpäter von dem bie ut 
Infanterie-Divifion befehligenden Generalmajor Feſi nachſichende 
Mittbeilungen: nachdem derfelbe Chunſach genommen, rudte 
mit dem ibm auvertrauten Detafsbement auf das Dorf Zataurt. 
Am 47 Zum. die Höhe der Felfenkluft Unzukul erklimmend, 57 
er wit feiner Avantgarde auf die Koifubuilingen, die ein bei? 
Gewehrfener auf uniere Truppen eröffneten, ohne ihnen EdaNt 
zu thun. Am andern Tage gingen die Unfufufzen, fürhten 
umzingelt zu werden, dem Generalmajor Feſi entgegen und un 
tirwarfen fih. Die Koiſubuilinzen retteten fich durch die Flutt. 
get nahm die vornehmften Bewohner der Unkukulzen zu Eeiſet 
und verfolgte mit möglichfter Schnelligkleit die Koifubuilinzen U 
der Richtung zum Dorfe Aſchilta. Jenſeits des Dorfes Aut 
wurden die Fluchtigen erreicht, ihnen ein Theil ihres Liebe 
genommen und zwei ihrer Bewaffneten gefangen, von denen U 
eine der Chrenditefte won Betlet iſt. Dieſes Mencontre bat 
zur Kolge, daß die Bewohner von einer Menge Foifubuilinffiit‘ 
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Dorſchaften und Aulen ſich uns unterwarfen und Geißeln gaben. 
Unterdeſſen wurden bie aufruhreriſchen Gegner Schamil, Taſchew⸗ 
Gadſchi und. Kibit ⸗Mahemed in ihrem befeſtigten Dorfe Teletli, 
am Fluß Kois (Kojß̃u), 10 Werſte ſudlich von Chunſach gelegen, ein: 
ſchleſſen. Zum Succurs der Belagerer ward der Obriſtlieutenant 
Butſchtijew vom Megiment des Feldmarſchalls Fürften Paske— 
wirſch mit ber: Inſtructiou gegen fie abgefertigt, fie formlich in 
Teletlirzu belagern, ihnen alle Mittel zur Flucht zu bemehmen, 
dabei jedoch die Commimication mit Chunſach zu erhalten. Am 
20 Im. ımternahmen Schamil, Taſchew⸗ Gadſchi und Kibit-:Maho: 
med aus ihrer befeitigten Poſition im Deorfe Teletli und dem nah 
dabei gelegenen Bergſchloß einen Ausfall, in der Abficht, mir ih: 
rer yahfeeichen Partei, aus verſchiedenen Bergbemohnern beitebend, 
den. Dbriftlieutenane Butſchkijew mit feiner Wtheilung zu um: 
zingeln. Ein heftiges Scharmutzel entfpann fich hierauf, das ben 
Müdzug des Feindes zur Folge hatte. Ohne Feldgeſchutz war es 
aber nicht möglich, das Schloß und feite Dorf Telerli zu nehmen, 
Um alfe ſeine Mannſchaft nicht nutzlos Dem heftigen feindlichen 
Feuer, dab gegen fie aud beiden Plägen unterhalten ward, preis: 
zugeben, zeg Butſchlijew fih mit ihr im feine frübere Poſition 
suruf, aus der er das Schloß der Aufrübrer zu belagern fort: 
fuhr. Bei dem verzweiflungsvollen Angriff des Feinde, bei dem 
muthigen Widerftande des zmeiten Bataillond vom Regiment deö 
Feldmarſchalls Fürften Pastewitih, war ber Verluft an diefem 
Tage von unferer Seite bedeutend, Zwei Oberofficiere und 92 
Subalterne blieben tobt; mehrere Sfficiere und 185 Soldaten 
waren verwundet; aber auch mit feindliben Leichnamen mar das 
Schlachtfeld bebeft, Nah eingezogenen Nachrichten belief ſich 
ihr Verluſt auf hundert Todte und eine noch größere Zahl Der: 
wundeter. Inter ben critern befand ſich der befannte Mullah 
Samafan von Dſcharsk. Am 21 Jun, verlieh das Detaſchement 


des Generalmajord Feſi feine Stellung auf dem Berletberge, 


nahm feine Richtung nach Achiita, am der Vereinigung des Kois 
mit dem Amar: Fluß, und ftiek bier in einer ſehr feſten Po— 
fition, vier Werte von Aſchilta, auf einen zabireichen Haufen 
von Bergbewohnern aus verſchiedenen Volfsftämmen, angeführt 
von mehreren Mullahs, von Alibef, Surhai-Kadi und Imama 
Ali. Zu ihrer Pofition am linfen Ufer des Flußchens Betlet 
führte nur ein ſehr enger Fufifteig. Der Obriftlieutenant Berſul 
mit feinem Bataillon, das noch zwei andere unterftüsten, jagte 
den Feind unaufbaltfam aus dieſer Poſition bis nah Afcilte. 
Diefed Dorf liegt amphitheatraliſch am fteilen Felienufer eines 
Hlüßbens, das dur fi den nach dem Dorie Tſchirkat führen: 
den Weg fügt. Alle Käufer besfelben, von Stein gebaut, wa: 
ren in Vertheidigungsſtand acfept worden ; in ber Mauer waren 
überall mebrere Reihen Schießſcharten angebracht, auf ben ganz 
platten Dächern Bruitwehren errichtet, die Wege verbarriendirt, 
und das Dorf zu beiden Eeiten von zwei fteineren Thürmen 
Ranfirt. Es batte gegen 2000 Mann Vertheidiger, die fich gegen: 
feitig auf den Koran geſchworen bakten, zu fiegen oder zu fter: 
ben. Drei Golonnen der Unfrigen, von dem Obrijtlieutenant 
Berſul befebligt, begannen den Sturm. Sie wurden in Ermang: 
lung des Geſchützes von mehreren Gompagnien Fußvolk und hun— 
dert Mann Koſaken unterſtützt. Es ward beſchloſſen, dem ge: 
worfenen, fib nach Aſchilta retirirenden Feind keine Zeit zur Be: 
finnung zu geben, und fo ward, ohne die Anfunft der Artillerie 
abzuwarten, zum Sturm gefhritten. Nach einer Iaugwierigen 





und verzweifelten Gegenwehr drangen alle drei Colonnen in bag 
Fort. Hier entfpann fich ein higiger Fauftfampf, und jeded Haus 
mußte einzeln erftürmt werben; die beldenmüthige Tapferkeit der 


: MNuffen zwang jedoch die Gegner zum Rückzug auf die binter dem 
‚ Dorf gelegenen Anböhen, 


Don dort warfen fie ſich noch ſechs— 
mal, ermutbigt duch das Geſchrei ihrer Mullahs, mit der gröf: 
ten Erbitterung auf unfere Colonnen, um Afchilta wieder zu 
nehmen; aber jedesmal mit Verluft zurüdgeworfen, fuchten fie 
fich nach verichiedenen Michtungen Nucdtend zu retten. Cie wur: 
den verfolgt, bie Dunkelheit der Nacht aber machte dem Kampfe 
biefed Tages ein Ende. Im Gefecht bei Aſchilta und deſſen Er— 
furmung wurden von umnferer Ecite 28 Gemeine getödtet, 146 
Gemeine und gegen zehn Stabs- und DOberofficiere verwundet, 
Man zählte auf dem Kampfplag 87 Zeichen der Gegner, die Zahl 
ber Verbrannten und unter den Trümmern der Häufer Erfchla: 
genen nicht mitgerechnet. Der von Aſchilta nad Tſchirkat füb: 
rende Weg war ganz mit dem Blute der von ihren Landoleuten 
mit fortgenommcnen Getödteten und Verwunderen beiubelt. Ge: 
fangene wurden feine gemacht; die Berguölfer ſchlugen fih aufs 
verzweifeltefte, um feinen Pardon bittend. Der Generalnmjor 
Feſi bezeugt, daß alle bei der Affaire von Aſchilta betbeiligt gewe— 
fenen Stabs-, Dberofficiere und Subalterne feines Detaſche— 
ments ſich mit Kubnbeit und beidenmütbiger Unerichrodenheit 
geſchlagen haben.“ — Das zweite vom 25 Jul. datirte Bulletin 
meldet; „Die bei Afchilta geſchlagenen Bergräuber flüchteten ſich 
in drei Partien: die eine berfelben ſchloß fi in dad Schloß 
Schamils ein, dad zwei Werſte oberhalb Aſchilta, am Fluß Kois 
auf einem fehr jäben, fait unzugänglicen Felfen liegt. Den Zu: 
gang zum Schloß vertheidigten zwei fteinerne Thürme, unter ein: 
ander durch eine gleide Mauer verbunden, und fonftige ftarfe 
Vorwerfe. Am 22 Jun. umzingelte ed Major Paͤdaſch vom 
Aichperonichen Regiment; unterdeifen fuchte man den von der 
Aſchiltaſchen Höhe zum Schloß führenden Weg möglichft zu pla= 
niren, um bie erforderliche Anzahl von Feldgeichüß berbeisufüh: 
ren, Drei Compagnien vom Megiment des Felbmarfchalls Für: 
ſten Paslewitſch befegten die rechts vom Echloß gelegene An: 
böhe und errichteten darauf eine Batterie, Nach Beendigung bie- 
fer Arbeiten begann am 24 das Teuer gegen das Schloß, das big 
zum folgenden Morgen anbielt und die völlige Zerſtöruug aller feiner 
aufgeführten Befeſtigungen zur Folge batte. Darauf warf fid 
Major Pädafh unter dem Schutz feines ganzen Geſchützes und 
unter dem fortgefepten Feuer ber rechts auf der Höhe agirenden 
Infanterie aufs Schlof. Die Eoldaten trugen ſich gegenſeitig 
die jäbe Höbe binauf, nahmen beide Thürme und das Schloß, 
verjagten daraus die fih darin bergenden Tawlinzen und verfolg: 
ten fie big zu den am jäben Abhange des Fluſſes Kois befind: 
lichen Höhlen. Im Schloß wurden drei es vertbeidisende Falco— 
nets, verſchiedenartiges Geſchütz, Lebensmittel, Bagage und Vieh 
der Bewohner von Aſchilta gefunden. Den 25 und 26 verwandte 
man zur Verjagung bes in den Höhlen veritedten Feindes. Un: 
geachtet der großen Schwierigkeit diefes Unternehmens, gelang es 
dennoch dem Major Paͤdaſch. Man machte in den Höhlen viele 
Gefangene, befreite 60 der Unfrigen, und die genommenen Geiz 
fein, die Schamil eingeiperrt hatte. Unter den Trümmern bed 
Schlofes wurben noch eine Menge feindliher Leichname gefun- 
den, ungerechnet diejenigen, welche während ber Attaque waren 
beerdigt worden. Generalmajor Feſi fhreibt den Erfolg diefer 
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Erpebition zuerfi dem genannten Major Päbafh und dem bie 
Artillerie befehligenden Gapitän Nififgralt zu. Durch die am 24 
Junius vom Obrifttientenant Berſul vollgogene Wegnabme ber 
PBrüde von Hiſchrin, wurde die dem Generalmajor Feſi fo noth: 
wendige und lang unterbrochen gemefene Communication mit 
Temir: Han: Schura wieder hergeftellt. Dabin wurden nun um: 
fere firanfen, Verwundeten, Gefangenen und Geißeln gebradt, 
fo wie von dort der nöthige Proviant und andere nötbige Sachen 
herbeigeſchafft. General Feſi ſelbſt begab fi in die Nähe des 
bezeichneten Ortes, um den Transport zu ſichern. Unterdeſſen 
‚ hatten Schamils Anhänger eine Menge Berguölfer verſchiedener 
Bezirke gegen und aufgewiegelt. Ihre Gefammtzahl mochte gehn: 
bis zwölftaufend Mann betragen. ie griffen aufs beftigfte 
unfere Pofition bei Aſchilta an, und bemüubten fih unfere linfe an 
die Höhe von Berlet fih ſtützende Flanfe zu umgeben. Obgleich 
alle ihre wiederholten Angriffe zurüdgefchlagen wurden und Kefi 
mit dem muthigſten Widerftande feine Pofition behauptete, fo 
dauerte das Gefecht dennoch bis zum folgenden Morgen fort, 
wobei in Intervallen von beiben Seiten ber erbittertite Fanıft: 
kampf fih erneuerte, indem heftiger Plagregen fein Gewehrſeuer 
geftattete. Der vom Obriftlieutenant Berful berbeigefuhrte Eure: 
curs zwang bie Feinde ſich jenfeits Afchilta zuruczuzieben, von 
wo fie fih zerſtreuten und in ihre Aulen zurückehrten. Unſere 
von einem länger denn 2aftunbigen, bei vollen Regenſtroͤmen 
dauernden Kampfe höchſt erfhöpften Truppen vermochten ben 
Feind nicht weiter zu verfolgen, fendern bezogen bei Afchilta ein 
Lager. — Ungeachtet dieſe Bergvölfer, dem mufelmännifchen Ges 
brauche zufolge, ihre Todten und Verwundeten auf ber Flucht mit 
ſich forttrugen, war dennoch der Kampfplag am 28 Junius mit 
feindlichen Leihnamen befäet. Von unferer Seite wurden bei 
diefer letzten Affaire nur ein Oberofficiee getödtet, ſechs andere 
verwundet; dagegen blieben 50 Gemeine und 1553 waren bleſſirt.“ 





Hegpptenm. 

Hr, Wagborn, erfter Ingenieur des Vicefönigd ven Aegvyp— 
ten, bat aus Alerandria unterm 18 September an dad 
‚M. Ehronicle ein Schreiben gerichtet, worin er, im Wider: 
fpruche mit einem Gerrefpendenten des Courier, zuerſt verliert, 
daß der Etand ber Nilüberſchwemmung eine gunftige Ernte ver: 
frreche, und dann fortfährt: „Vernehmen Eie zwei bemerfend- 
wertbe Sharaftergüge von Mehemed Uli. Eine Turfin in Gan- 
bie, die wor einiger Zeit zum Chriſtenthum übergetreten, erbte 
unlängft einiges Vermögen, und wandte fih an den Meklami, 
den geiftlihen Gerichtshof der Türfen, um Beitätigung ber Erb: 
ſchaft. Das Gericht entfchied, da fie Ehriftin geworden, fo habe 
fie den PBefig verwirft. Das Meib wandte fih in einer Dirt: 
jbrift an Mehemed Ali, und dieſer befahl, ibr augenblicklich die 
Erbſchaft ausguliefern, da er in rechtlichen Verbaͤltuiſſen feine 
Religiensunterfchiede anerfenne. Ferner gab Mehemed Uli nach 
feiner neulichen Ankunft in Alerandria allen Frauen feined Ha— 
renid, Diejenigen ausgenommen, bie ibm Kinder geboren, die 
Freiteit, und fo find 150 Frauen, die bisher in feinem biefigen 
Harem eingeichloffen waren, Dem Lande zurückgegeben. Wer: 
dient nicht dieſer Mann den Namen des Negeneraters von Ne: 
gopten? cher Tag überzeugt mich mehr und mehr von ſeinen 
Beruf zum Degieren, und ebenfo überzenge ich mich miehr und 
wehr, daß, iv fraber England ihn als Aönia, unabhängig von 


türfifcher Erpreffung und Tyrannei anerkennt, befto früher 
es auch eine neue ſich rajch hebende Macht gründen, bie, 
ed je wieder in Krieg, namentlih mit Rußland, verwidelt wirt, 
feine Waffen kraͤftig unterflüßen würde — In Syrien fin 
zwifchen einem Theile der Agpptifchen Truppen umd einigen mi: 
deripänftigen Horden von Kurden im Adana-Gebirg unbe: 
tende Gefechte vorgefallen. Die Letztern erlitten einigen Te: 
luft, und drei ihrer Scheilhs wurden, zum abfchredenden Bei: 
fpiel, auf die Galeeren nah Et. Jean d'Acre verurtbeil — 
Mebemeds Ali's aͤlteſte Tochter ift, von drei Fregatten geleitet, 
nach Syrien abgereidt, um die Ecebäder bei Tiberias zu gebrax: 
hen. Ibrahim Paſcha ift am 7 d. M. vom dort zu Damiette 
angefommen, um einige Dörfer ber Nachbarſchaft zu befihtigen. 
Den Fellahs ift fo eben befannt gemacht worden, daß Ex. Se 
beit ihnen erlaubt, im naͤchſten Jahre zu bauen, was fie mellen, 
Baummolle, Getreide oder was fonft immer, — Am ı5 Eat. 
follten einige foriihe Deferteurd von der Flotte erſchoſſen wer: 
ben, aber auf die Fürbitte des ruſſiſchen Generalconfuls, der fd 
am 12 noch Abends fpät zum Pafcha verfügte, wurden fie di 
parbonirt. — Beſſon Ber, ein Franzofe, der Vice-Admirel hr 
dapptifhen Flotte, farb am 12. Cr war im Lande fehr send: 
tet. Vor 14 Tagen ward bier eine Kriegsſloop von 22 Kane: 
nen, und am 12 ein Dampfihiff mit englifhen Maſchinen vom 
Stapel gelaffen. Mehemed Ali ift an Bord feines neuen eier: 
nen Dampfboots geitern von bier Mil aufwärts gefahren, und 
will verichiedene Uferpunfte befuhen, ehe er nach Kabira geht. 
Eeine Energie und Thätigfeit find ungeſchwaͤcht. — Der Ge: 
fundbeirssuftand Aegypptens war feit 1833 nie beffer ald gt 
rade jetzt.“ 






Oſt iudien. 
i. Das Königreid Oude. 

” Salcutta, 21 Mai. (Aus einem Privatbriefe.) Der 
Generalgouvernenr ſcheint endlich eutſchloſſen zu ſeyn, einen 
Anfang mit dem directen Eingreifen der Compagnie in die in: 
nern Angelegenheiten ded Aönigreibs Oude zu machen, eine 
Maafregel, deren Nothwendigleit längft vor den Augen aller Bet 
lag, die aber durch die ganz befondern Verhaͤltniſſe, im denen die 
Compagnie zu dem Könige von Dude fieht, von Jahr zu Jaht 
verfchoben wurde. Das Eubfidien: und Reſidentenſyſtem hatte 
in Oude, wie überall, zu dem notbiwendigen Mefultate geführt, 
die innere Adminiftratien völlig zu demoralifiren. Der Köniz 
ſah fib durch die Garantie feiner Befisungen von Eeite der 
Compagnie gegen innere und äußere Feinde von aller Furt vr 
Kriegen und Empörungen befreit, fo wie ihm «aller Ehrgeiz durd 
die Uebermacht der Compagnie genommen wurde. Das Mefultet 
war eine Gunftlingsregiernng, cin Verfinfen des Hofe in bie 
ausgelaſſenſte Ausihweifung und ein Erprefungsfoftenm im gan: 
zen Lande, gegen welches das Volt niht mehr zu feinem gemwöhr- 
den Mittei, bewaffneten Widerſtand, greifen konnte, mei ct 
dann eine englifhe Invaſion zu fürchten hatte. Der Scandel 
am Hofe, die Verſchwendungen des Königs, feine unanftändigen 
Streitigfeiten mit feiner Mutter und die Verwüſtung des Lan 
bes durch die Generaipächter, welhe ihre Provinzen mit Reitere 
und Artillerie durchzogen, um die Steuern zu erheben, hatten 
auf diefe Art einen ganz unerträglihen Grab erreicht. Die 
Compagnie gab dem König zuerft Rath, dann drohte fie ihn 
mit Abſetzung, aber umfonit, und denne) ſcheute fie ſich, di 
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imd am fich zu ziehen, obgleich ed mit einem Federſtrich geſche— 
m Eonnte, Aber fie hatte von dem Mater bed Königs vor 20 
ahren Dienftleiftungen erhalten, melde ihr zur Pflicht machten, 
les zu verfuchen, um feine Familie auf dem Throne zu erhal: 
en. Dazu fam eine ſehr wichtige politiihe Betrachtung. Der 
hof von Oude und der des Nizam find die einzigen übrigen 
Anhaltspunkte der ehemaligen mubammedaniihen Macht in In: 
dien, und bie einzigen Etaaten, wo der muhammedaniſche Adel 
zu hoben Würden im Staat und in der Armee gelangen Tonnte, 
daher fie auch in ganz Indien „bie beiden Augen des Jalam’’ 
beigen. Die Compagnie wünfht nicht der zahlreichen und Fries 
geriihen muhammedanifhen Bevölkerung diefe Art von Troſt 
zu nehmen, und fie durch das Abfchneiden aller Ausfichten in 
Verzweiflung zu fegen. Aber das Uebel ift fo groß geworben, 








daß ed wenigftend in Oude nicht dauern kann, und in den Staa: 
ten bes Nizam, melde weit beträchtlicher find, und über gehn 
Millionen Einwohner enthalten, wohl nicht länger als das Leben 
des gegenwärtigen Vezierd. Der Generalgouverneur hat baber 
beſchloſſen, die Steuereinnahme in Oude fünftig durch englifche 
Dfficiere verfehen zu laffen, von denen die Einwohner eine ge: 
rechtere Behandlung zu erwarten haben Fönuen. Der Reft der 
Verwaltung foll dem König überlaffen bleiben; aber ein Staat, 
der einmal fo weit gefallen ift, daß feine Finanzen durch feinen 
Nachbarſtaat verwaltet werben, kann natürlich feine Aufprüce 
auf Unabhängigkeit mehr machen, und man barf, von dem Tage 
ber Dienftantretung der englifhen Dfficiere an, ben König von 
Dude mit dem Mogul in Eine Elaffe ald Venfiondre der Com: 


pagnie feßen. 
(Fortfegung folgt.) 





 Lehtes Wort gegen den Nitter Braun dv. Branntbal, 


Der Mitter Braum v. Braunthal hat (mie dieſes ans der Vergleihung der Daten erhellt) nicht mur die Redaction der Alp. 


Zeitung dahin vermocht, den fhleunigen Abdrud der Nachricht vom 1ı 1. M., welde die 


beiden Herren Zeugen von dem Ausgange 


meiner Differenz mit ihm der Oeffentlichkeit mittheilten, und derem Original fowohl in Brauntbals Gegenwart verfaßt ald auch von 
ihm mitunterfertigt wurde, aufzuſchieben und zu verzögern *), fonderm er bat fogar ohne der beiden Herren Zeugen und mein Vorwiſſen 


und hinter umferm Rüden jener Nachricht eigenmädhtig eine Nachſchrift 
bei ihrem Endurtheil irre zu führen. 


Meinung über biefe Angelegenheit zu taͤuſchen, und 


eſchmuggelt, deren Abſicht es offenbar iſt, die öffentliche 
Ich finde mich daher bemüßigt, die Eor: 


refpondenz zwiſchen mir und Braunthal, wie fie auf deffen „Erklärung gegen Anaftafiud Grün’ folgte, bier ganz und wörtli 


abdruden zu laſſen: 
An den Ritter Braun v. Braunthal! 


34 benachr icht ige Sie hiermit, daß ih Sie vom 15 bis 22 1. M. (October) zu Salzburg erwarten werde. Sollte es Ihneun 
sufälig an Meifegeld fehlen, fo wird Ihnen durch *** (Mame des Bankierhauſes) der erforderliche Betrag ausgefolgt werden, 


Ich erwarte Ihre Antwort. 
Wien, den 4 Det. 1837. 
An Graf A. A. v. Auerfperg! 


Ihrer ng nachfommend, habe ich 
gemacht, und hoffe, diefen innerhalb weniger 


Ant. Alex. Graf v. Auerfperg. 


dem vorläufig zu fagen, dab ich ſchon feit acht Tagen Schritte wegen meines Paſſes 
age zu erhalten. Was den Ort, bie Zeit und bie Art unſeres Zweigeſpraͤches betrifft, 


erwarten Sie get meine nähere Beſtimmung bis Sonntag oder Montag ben 9 d. M. 


Rechnen 


Herr Graf! 


ie übrigens auf meine Verſchwiegenheit. Un Meifegeld fehlt es mir nicht. 


Nitter Braun v. Brauntbal. 


Ih darf Sie nicht ſprechen. Ihre Zuſchrift übrigens, die Sie ald Mann von Ehre bethätigt, verpflichtet mich, und Sie 


durfen darauf rechnen, dab ich diefe meine Schuld abtragen werde, wie es Ihre und meine Ehre erfor! 
feben. — Daß von einer Klage meinerfeitd gegen Sie, nah Ihrem Briefe, nicht bie Diebe mehr, verftebt fi von 


Erüblinge zu 
felbft, — Reifen Sie mit Bott! 
7. 10. 57, 


An den Ritter Braun v. SBraunthal! 


dert. Ich hoffe Sie im naͤchſten 


Braun v. Braunthal. 


., ‚Da ih aus Ihnen moblbefannten Gründen die Sache nicht länger ald bis zu dem Ihnen bereitd befanntgegebenen Termin auf 
ſich beruhen laffen kann, ernenere ih Ihnen hiermit auf das beftimmtefte meine unterm 4 I, M. gemachte Einladung. 


Wien, den 7 Det. 1837. 
Kerr &rafl 


U. 4. Graf v. Auerfperg. 


Ihre wiederholte Einladung läßt mich alle höheren und perfönliben Rüdfihten vergeffen. Ich treffe bis fpäteftens 22 db. M. in 
Salzburg ein. Sie find ein Mann von Ehre und follen auch mic als folden kennen lernen. 
Es wäre mir lieh, dur *** (gegen Hppotbel) auf ein Jahr, durch mich oder meine Angehörigen zum zahlen, die Summe von 


200 fl. E. M. zu erhalten, Schreiben Ste gefäligft hierüber. 


Eonntag. 
Herr &raf! 


Braun v. Brauntbal. 


In Eile Folgendes: geftern mannte mir ein Freund, zu meiner nicht geringen Ueberraſchung, Drt und Zeit unferer beabfictigten 
Zuſammenkunft mir dem Bemerken, ic duͤrfe verfibert fepn, daß man fie verbindern werde. Gefterm ward inzwiſchen mein Paß 
erledigt, und id faun, wie die Sachen nun fichen, nichts als, unter der heiligen Bethenerung, daß ich feine Schuld an biefem 
Zwiſchenfalle babe, Sie erſuchen, die nähere Beftimmung unferes Zweigeſpraͤches mir zu Aberlafen, und ſich mittlerweile mit ber 


°) Hr. wu, Braunthal bat bie Rebaction, mit dem Abbruct der von ihm gleichlautend eingefanbten Eiwenerflärung nur ı bi 2 Tage zu warten, 
ba es ſich noch um Ergaͤmzung einer nothwendigen Kormalität handle, Der Abdruc wurde alfo um zwei Tage verſcheben, während welcher 
Zelt Hr, v. Braunthal feine Belsemerfung zu jener Erflärung einfandte, 
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Ueber ng zu N, Sie bereitd das Ihrige getban, und ich nicht fäumen werde zu thun, was mir obliegt. 
nal 1a er ml Sansa. Ja Crane 4 GI Rear mine aseubae. = On 
, mem e m a * 
———————— (Odne Datum / und Uuterſchrift/ aber Braun v. Braunthals Handicrift.) 

Ige des Tags barauf (am 11 Dct.) ftattgefundenen Einfhreitene ber beiden Herren Zeugen und ber vom ihm in meinem Namen 
dem re —* geſtellten Alternative, leiſtete dieſer mir in meiner Wohnung in Gegenwart der Zeugen alle von ihm gefer 
derten Erklärungen, miderrief und nahm zuräd feine gegen mid vorgebrachte unwahre Auſchuldigung und alle damit. verbundenen 
perfönlichen Beleidigungen, und zwar im einem Tom und in Ausdrüden, daß dieſer Wet von deu Zengen und mir als vollfommen gemü« 
gend erflärt wurde, Ws bei diefer Gelegenheit Braunthal (der Zeugen und meines Einſpruches ungeadtet) den nicht dabingebörigen 
litterariihen Theil dee Augelegenheit zur Sprache brachte, warf ich die Aeußerung bin, der von Anaſiaſtus Gruͤn gebraudte Ausdrud 
„eines Braunthal“ ſey als Bezeichnung der Richtung Braun: v. Braunthals anzuſehen (— mit welcher fomohl: der Dichter 


Anaftafins Gruͤn als der Unterfer 


den Mitter Braun v, Brauntdal eben ſehr ſchmeichelhaft zu finden beabfichtige. 


te nichts gemein haben will und fann;) — eine Aeußerung, welche id weder zurüd 


sunchmen, nad 


Meinen „Haudſchlag“ aber gab id demfelben 


5 fein Anfuchen nur darauf, daß ich mich mit ber mir feinerfeits geleiiteten Genugtbuung zufrieden tele. 


Die Wahrheit aller bier angeführten Thatfachen verbürgen bie’ 


Ehren tragen. 


Die oben abgedructen Briefe find’ der Mebactiom der Allg: Deitung-im-Drigimal- vorgewieien- worden. 
Idy aber erkläre hiermit öffentlich, daß id es mad biefem Vorgängen von, nun an für unvereinbar mit den Seſetzen der Ehte 
halte, mich weiter mit dem Mitter Braum v, Braunthal zu befaffem SE en Fa 1 


Augsburg, auf meiner Durcreife nah Paris, am 24 Det. 1837. 






Bei dem umterfertigten toͤnigl. Streit md 
Stadtgerichte wird. in Folge allerbba ſter Auoerd⸗ 


nung der Papierbedarf für das Ainamiambr 
1837/58 beſtehend: } 
im 100 Rieß Kanzlei, 
5 — Euncent und | papier. 
#5 — blau Eoncept 


auf dem Wege ber dffentlichen Verſteigerung 
beigeichafft,, und biezu Termin auf 
Samftag den 11 Movember I. 9, 
Bormittags von 2 bis ı2 Uhr 
in dem dießgerichtlichen Kocale feftaefegt, welches 
den Kicitanten mit dem Bemerfen befannt ge: 
macht wird, da: 
1) jede Papiergattung einzeln verfieinert werde; 
2) baß bei ber Berfleigerung bie Muſter dffent: 
lich aufgelegt werben müffen,, und 
5) duh ausländiise Papierfabricanten von der 
Lieitation nicht ausgeſchloſen werden, wenn 
ihr Fabritat das intändiiche am Gute md 
im Preife übertrifft. 
Augsburg, am 21 Dec. 1857, 
König. Kreiss und ——— 
v. Silberhorn, Dir. 


v. Gemünden. 


15561-63) Unterm heutigen reichte Reftanrateur 
Dorfmüller von bier gegen ben Hru. E. v. 
Nofenberg ans Breslau bei dieifeitinen Be: 
richte eine Klage ein, worin berfelbe beiraupte 


* 


er habe dem Betlagten am 25 Geptemser v. I. 
315 fl. ald Darlebn eingebändiat; auc fen ihm 
derfeive fhr Februng vom 20 September bis 
20 October v. I, laut uͤbergebener Rechnung 5' fl. 
so fr. fanıltig geworben; ber Beflante babe bie 
Beyablung diefer Beiden Pollen nebſt 5", Fimien 
vom ? October v. J. an länaftens bis Ende Oete⸗ 
ber v. 5. verſprochen. ſey jebom dieſem Verſprechen 
bis jet noch nicht nachgetommen. Zur Bearln: 
dung des Gerichtäftandes ſteut der Kliner bie Be: 
bauptung auf, es fen zum Voll zuge des fraglichen 
Vertrages ausdrückkich Baden im Grehhericg: 
thum als Wohnſis aewählt worden, und ber 
Aufenthalt bed Berlagten fen unbefanıtt, 

Hierauf wird die Bitte nett, Labdung au ev: 
fennen und ben Betlagten zur Berablung ber 
eingeflagnten Summe vom 36% fl. 50 fr, nebſt 
Finfen vom 22 October san an aus Darlehn 
und für Zehrung für fchuldia au erflären, 

Nach Anſicht ber 68, 40. 52, 3%, 1%. 255,9 
27589, D, und bes L. R. &, 111 wird demnach 
der Berlante aufgefordert, 

binnen wet Monaten, 

vom Tage der festen Infertion au gerechnet, um 
10 gewiſſer auf biefe Klage ich vernehmen au 
laſſen, als fonft ber thatſachliche Mauvortrag für 
sugeftanden, und jede Einrede für verfämmt ey: 
flart wuͤrde. 

Baden. den 50 Geptember 1417, 


v. Theobald. 
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Die umtenverzeichneten abweſenden Verſenen oderihre Erben haben füh Binnen ſe as nomater 
um Empfang ihres Bermbgens bier zu melden,  wibrigenfalld,dnsfelber immens bie Mudliefering 


Ant. Alex. Graf v. Auerſperg 
Edictalladnng. F 


beiden Herren Zeugen — Männer, die ihr Dfficherdportöpte mit 


’ s 





gehrenden Verwandten ohue Caution-überlaffen twird. 


Hammelbura . ben 15 Julius 4857. 


Abnigtiches Landgericht, 

















Kaprv, Landr. Grob, 
Berseihnih ber Ahwefceuben, 
F | | 
> |_ 
= Namen. Heimath. Dauer der Bemerkungen. 
- | | Arwe ſen heit. 
“| J 
ı | Jobann Iofeph nerx 6eblee ı feir 1821 mid den großberzogf. Granıı 
Zruppen man 
| he 
2 | Kaipar Fraft Die bach dito. dito. 
5 | Witbelm Kraft | Diebadı | dito. dito. 
4 | Fobann Bort Die bach ſeit a8ı2 dito. 
Georg Hlüct we Aarımamdrod dito. dito, 
6) Michael Hreü , . ... Qundsefeld dito. dito, 
7 | Georg Nürk Hunbdäfeid bito, | dire, 
8 | Rafpar Nieblina Unternerhal bite, | dito, 
“' Kalpar Mütter Kammeiourg dito. | —* 
10 Kaſpar Ault Diebach dito, 1 ito. 
11 | Miidsael Mir Diepadı | feit 18071808] ging als Cemich auf bie Ben 
! | erichaft, 
12 | Tobann Heinrich Sannut Tpulba felt 1760 | oing als Battner auf die Banı 
| derſchaſt. 
15 | Marta Barbara Scmin, ver⸗ Thulba | fett 1800 | mit ihrem. Man Anbeee 
chelichte Sopv Jopp nad Ungarn aukır 
| wandert, 
sy! Par Mer Hammetent ſeit ar ging us Schmied auf bie Wat 
berichaft. 
(3645-17) Der Eamtedeseieie Gehann f Verwarnung, doß außerdem ber. Abweſene 
Geoerg Zodt von Zwora bar ſich ver Jabe | todr werde erflärt und. beiten Bermdgen an 
ren von bier auf die Wanderſchaft begeren, unt | nächſten befannren Erben nad Abtanf ml | 
ſeit dieſer Zeit von Na feine Nawricht anber | Jahres verabfolar, alle: Nichterjcgienenen at 
adlangen lafen,, wehhale denen Bater, Meifter | für auszefmionen und ber Mliebereinfenumng 
Jobann Chriſtzan Tedt aupſer, ont Grlamung | der vorigen Stand für vwerfaftig- moerbeir aaa 
bey Edtetalien in Gemisbeit des Mandate rom | tet werben, hierauf aber " 
15 Nowsmber 177% angerrascn Dat den 25 April desfeiben Jabrei 
Gerichtswegen werben baber ernannter Je ber Inroinlation ber Acten nmb beren Berl 
hann Georg Zobt, oder daſern derieioe nis | dung nam reanlichein Grfenutnii: md. fabant 
mem am Leben ſenun ſoute en Erben, io: den 25 Nunius ejusdem anni 
wie alle diejenimen,. welme aue naend cincm | der Puolication bei eingeholten Lrtbelß ehr 
Kehrägrunde Anforde an deſſtn Vermosen | au, nad Befinden, eined Gerichrimeiheii 
zu baben vermeinen, bierdura brenthim zeladen, Kjich au verieben. 
den 15 Marz E. J. 1838 Kuswärtiae haben an bieigem Drte zum Im 
weichen wir zum Fbritalsernnneanperanmt haben nahme bev an ſie zu erlaffenden Labunzgen & 


zu wechter friiher Gerichtszeit an biefiaer erdent: 
licher Gerichteſtelle in Perion und rein. dur aclıbs 
rig leattimirte Berollmaͤhtigte zu ayıdheinen, tlye 
Unfprüdbe anzubringen, zu beiweinisen und init 
dem zu beitellenben Contradietor darüber binnen 
ſechs Woxnen vomtlich zu verialven, unter dev 


vol maͤchtigte zu befteifen, 
wora, im tonigl. ſachſ. Boigtlaude di 
in Det, lex:. = 
Die Gerichte daſelbſt. 
Auguſt Janj, GerDit. 





i ‚2103 
3404-9), Erſter großer Roman der modernen Litteratur. 


» Das junge Europa. 
Br RER Novelke 


von 

* /HBINRICH LAUBE. 
Die Krieger. 2 De. 3 Rihlr. 12 gr. 6fl. 
Die Bürger. 1 Band. 1 Rthir. 18 gr. If. 


er. T 
Der erfte Theil ded „jungen Europa” „bie Borten” — ein Wert, wel dad Intere 
ewelt im böchfter e im Anfpruch nahm —erihien im Sabre 185%. en —5* 


der Lef 
br folgt man endlich die. Fortfegung und ber Schluß bed berühmten Buches, welches fo viel 
Meflehenerrent bat. En ehurich da "3 Hauptbuch und Üüberbaupt bad — ——— 
der neuen Schule, In den „Kriegern‘ exblicken wir ein febensvolles, hödyft intereffanted Gem 
des volnifhen Krieges, nicht im gewöhnfichen Jargon De * &qgen 

aratter 


7 
.# 


. 


Ebeil: 
beil : 


olen geſchrieben, fonbern 
er Nation , :geifte und 


won einer ganz neuen Seite aufgetaßt ; entwidelt aus 
faari eyeihmet, Mit.den „Bürgern‘’ flieht biefes große Zeitbild, worin alle bervegemben Ges 
neen euzeit aufgefaßt, alle Jutexeſſen ber Begeamart bligend umb fühn verarbeitet find. 
das Wert in fer Hinficgt wundervou geichrieben,, reich am Poefte umb friſchem 
n 


Dabri i 
ben Leben, durchaus geeignet, dad Intereije aller Gebildeten im Grabe zu erregen, 
ymoas ‚bemme auch dem wichtigen Buche, das zugleich verſdhnend daſteht, micht fehlen famn, 


Mannbeim, im Ditober 1857. — 
* Heinrich Hoff. 


ift fo eben erſchlenen und in allen Buch⸗ 


fe "173 ? 


{ss52-#8] Ber, J. Chriften in Aarau 
bandlungen Deutſchandẽ und der Schweiz zu haben: 


Alpeuroſen für 1838. 


rd = Herausgegeben von 
A. €. Fröhlich, K. 





R. Hagenbach und W. Wackernagel. 


Hit 6 Stable und Kupferfiihen nah Wiremann, Uſteri, Vogel, 
Burkhard und Geh. 
Auf Yoftvellupepler gedruckt und. elegant gebunden mit Goldſchultt. 
Out PET, nd > . -— fr. oder F Tolr. — — 
n ’ A 
erfienen ift, batte ſich der größten — eine —— —— 


lim fo * glaubt der Verleger nun dieſen zweiten Jahrgsn u u dürfen 
An derfelbe forwohl binfictlich des Gehaltes alt der Mann faltigteit ber Auffäpe, in Poefie In Profa, 
in er; und Ernft nur Schones barbietet, mitgeth i 


t vom einer ziemliren Unzabt Kitteraten 
Dee ee 
. f ‚Shott, Wväbb. dit, Steiger, Ruch binlänglih befannt jind, 
Ba die Ausftattung in —— * rat, Karbietet jo 
t 


i t für ſolge von dem Berliner 
worden, umb man wi ſche mit bem San in ichöner Ab⸗ 


— un N n ner — e' t 


 käandig 


ift bei Metzler in Stuttgart erſchienen, und im allen guten Buchvandlungen vorraͤrhig: 


Das Pferd, 


feine Zucht, Behandlung, Structur, Mängel und Krankheiten, 
mit einer Abhandlung über das Fuhrmwefen und einem vollftändigen Regi⸗ 
ſter. Nach dem Englijhen mit Anmerkungen und Zufägen von E. Hering, 
Mrof. an der K. Thierarzneiſchule in Stuttgart. Dir 103 in den Tert ein: 


gedtuckten Holzſchnitten. gr. 8. Belinp. geh. 5 fl. oder 3 Thlr. Preuß. 
Dieſe von ber unter Keitung bed Lordtanzlers Brougbam und Korte Ruffelt wir 
fehaft zur Verbreitung nügli enntniffe unter allen Etänden‘ herausgegebene 


‚Beiell 
Edrift if nach allgemeinem Urteil das Gediegenfte, Bouftändisfte und am verftändfichften Ger 
fchriepene, was bie englifche Ritteratur Aber bad Pferd aufjumellen bat. -Uden Lanbwirthen, 
ie fich mit Pferdezucht befafien, Stallmeiftern, Eavallerieofficteren, Thieräry 
er macht ihr Befig bie Unfchaffung ans 


ten, nuffhmieden, Aberbaupt jedem Pferbebefi 
„derer. Schriften über biefen Gegenlland entbebrlich , umd he-erkalten damit cin cbenſo beichreubes 
abs angenehm unterhaltendes Wert. 

Ehrift von bemfelden Verfaffer und Ueberfeger aber bad Rindvieh, ebenfalls mit 


Eine f 
vielen Holzichnitten,, ift unter der Prefie, und ibre je Kieferung wird bemmächft ericheinen 


glei madıen wir aufmerffam auf eine frübere , vorzügliche,, auch in mehreren PBererindr: 

Anflalten eingeführte — bes Ken. Prof, Hering: 

BbhHfiologie, mit fteter Beruͤckſichtigung der Pathologie, für Thier⸗ 
ärzte. Zum Gebrauch bei Vorleſungen und zu eigener Belehrung. Bon 


Prof. E. Hering. gr. 8. 2 fl. od. 1%, Thlr. Preuß. 

Bw dezieben durch gue foliden Buchhandlungen Deutfalands , ber Edywri 
then Monardie, in Wien von Gerotd, Mörjchner und Jaſper, Einf und 
inian und Eorae in Gräp, Sxidel in Brünn, Ealve in Prag, Karkeben in 
in Presburg und Dedenburg, Wigand und Eserneczty in Kaſchau, 
Lemberg, Tarnom und Stanislamem. 


und ber dflerreichis 
ehn in Lin k Dar: 

Peſth, Wigand 
miltitewernm in 


uns ift erfhienen unb bereits an bi 
18: Buchbanblungen-werfandt: — 


Sämmtliche 
Dichtungen 


yon 
3. ©. v. Wefjenberg. 
Stes Baͤndchen. 


Suüubſerlptionsprels brod. i1® gr. 
oder 45 


[558] Bei 
Sortimen 


fr. 
Den Subferiptionspreis für 
alle 5 Bändchen 


‚genoinmen 9 Rthlr. 42 ‚gr. 
oder. 3 fi. 45 Fr. 
faffen wir, da nun das Werten beendigt ift, 
noch auf unbeftimmme Zeit eben 
Stuttgart und Tübingen, 
J. 6. Gotta’fhe Buchhandlung. 








ſ15520) Es ist erschienen: 

Medicinische Annalen. 
Eine Zeitschrift. Herausgegeben 
von den Mitgliedern der grofs- 
herzegl. badischen Sanitäts-Com- 
mission in Carlsruhe und den 
Vorstehern der medicin., ehirurg. 
und geburtshälfl.. Anstalten in Het. 
delberg. Illr Bd. 3s Heft. Hei- 


delberg, Mohr. 

Inhalt: 1. -Chirurgische Beobachtungen 
und Annotationen. Vom Hof- und Medicinalr. 
Dr. Fahricius zu Hochheim. II. Ueber das 

iciose Wechselfieber. Vom Dr. Pauli in 
andau. FM. Bemerkungen über die Krank- 
itsconstitulion. in Beide im Jahre 1556. Vom 

bermedieinalr. -Dr. Schneider d t. IV. 
Ueber. die. Anwendung des Steihoskop als Bei- 
trag zur Dia ote eirurgischer Krankheiten. 
Von Dr. Hecker, Privat-Doc. in Freiburg. 
Gallertartige Magenerweichung. Von Wund- 
arzt Scharf in. Gebesee. Yi. Naturheilung ei- 
ner bedeutenden Gahirmerschütterung. on 
dems. VII. Praktische Beiträge zur Medicin 
und Chirurgie, nach ausländischen Quellen 
mit Zusätsen und Reflexionen bearbeitet ron 
Dr. Nevermann. VII. Ueber das Siudium 
der psychischen Mediein auf Universitäten, als 
das nachste Erfordernifs ihrer Förderung. Von 
Dr. Heermaan , Privaldoc. in Heidelberg. 
Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rıhlr. oder 
7 M. a2 hr. 





(3554) Bei Fleifchmann in München 
w —— und durch alle Buchhandlungen zu 
Der Schußgeift für Kindheit 
und Augend, oder vaͤterliche 
Warnungen und Lehren für Knaben 
und Mädchen in anmutrhigen, dem 
Kindesalter angemeffenen Erjähluns 
gen und Geſchichten. Bon 3.6. 
Salzmann, Zweite Auflage. 8. 
Illuminirt 1 Rthlr. 8 gr.; ſchwarz 


1 Rıhir. 

Was tft wohl foftbarer , ald eben und Ge: 
fundheit unferer Kinder! Dieſes Bud, Eltern 
und Erzieber, gebt ibmen im die Sand; bie baws 
im enthaltenen twarnenden Beifpiele werben bie 
Aufmertiomfeit- der Kleinen aus Hömfte ſpau⸗ 
nen, und bald wird ed ihr Bieblinatbuch 
werden, von dem fie ſich midt mehr rennen 
wollen. Ref. ſorichi aus eigner Erfahrung. 
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1siss] Empfeblenswertbe Schrift für Alle, 
welche die neugriechifche Sprache in Furzer Zeit erlernen wollen. 


&o eben it in der Karl Hans'fsen Buchhandlung in Wien, Tuchlauben Mir. 561 
erſchienen, und bafeldft, fo twie im allen Buchhandlungen Deutfchlands zu baben, namentlich in 
der Mattiı. Riegerfgen und KR. Folimann'ſchen Buchhandlung in Augsburg, fo wie bei Joſ. 
Lindauer, G. Franz, Jaquet, Palm, Weber und tirerar,.sartift, Anftalt in Münden: 


fleine Neu: Grieche; 


oder 

theoretifch = praktifche und leichtfaßliche Anweiſung durch Gelbfts 

unterricht auf die einzige und möglich geſchwindeſte Art in 
einem Außerft Furzen Zeitraum richtig 

nengriechifch lefen, fchreiben und fprechen zu lernen. 

Ein umentbehrliches Huͤlfobuch für Alle, welche die neugriehifhe Sprache ſchnell 
und ohne viele Mühe erlernen wollen, 
Bon Demeter Eurilli. 

gr. 12. 4837. elegant gebeftet. 18 gr. oder 1 fl. C.«M. ober 4 fi. 12 fr. rbn. 


(3482) Bei Karl Armbrufter in Wien if fo eben erfgienen und im der Matth. Mies 
gerfhen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


9. Silberts 
Gegrüfßet ſeyſt Du, Maria! 


Gebetbuch 
zur Verehrung und Rachfolge 





der 
allerſeligſten Jungfrau, 
fuͤr katholiſche Chriſten uͤberhaupt, insbeſondere aber fuͤr das 
andaͤchtige Frauengeſchlecht. 
Dritte vermehrte Auflage. 

8. 400 Seiten ſtark auf feinem Druckvelinpapier, mit Titelkupfer und Vignette 
von Ludwig Schnorr von Carolsfeld, Preis ungebunden 21 gr. oder 
1fl. 34 fr. rhn. 

Diefes , feiner Zartfinniafeit wegen , befonberd im * andachtiger, frommer Frauen, fo 
ng oefhägte Marientub, erſcheint nunmehr in diejer dritten Driginal:Auflage, obgleich 
meirere Nachbrücte von bemfelden veranftalget worden find, Da der Ruf biefed Andachtsbüches 


Hereitd begründet ift, glauben wir nur vow beifen Wieberauflage und ber babei vorgenommenen 
erihdnerung und Preisverminderung Henntmiß geben zu mürfen. 


62 Sefterreichifcher Mufenalmanach. 


, Herausgegeben von 
Ritter Braun von Braunthal. 

Diefe reichhaltigen Beiträge ber —— Dichter Oeſterrelchs ſind dem Ins 
halte entſprechend auszeſtattet und eingebunden in allen Buchhandlungen für 2 CThlt. 
4 gr. oder Dfl. 54 fr. rhn- zu befommen, 

Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Au Augéburg inderKollmann'ihen Buchhandlung, in Wien bei €. Gerold, Prag bei Borroſch 
und Andre. Peſth bei E. A. Hartleben, m Kemberg bei Millikowsty. 





2* rn ® 
co Zur Beachtung für Fabrik:Unternehmer. 
Ein unmittelbar an ber boͤhmiſchen Gräny in einer walferreichen Gebiraſsgegend befindliches 
mit der Befugnis zum Branntweinbrennen , Bierbrauen, Echlachten und Barten berechtigtes Land: 
gut mit bedeutenden Wirtiichaftögebiuden und circa 80 Dressener Scheffel Feld und Wieſe für 
irgend ein Fabrifunternehmen, beſonders aber zu einer Slachdfpinnerei und Bleiche ſehr vortheil⸗ 
baft gelam, ſoil Verbältniffe halber verfauft werben. 
efonders beachtendwerth für ein derartiges Unternehmen macht ſich bie Rocalität wegen ber 
daſelbſt berindfichen veispbaltigen Gebiraswäfler, der Wohlfeilheit ded Brennmareriald und ber 
Nrbeirstöhne, fo wie wenen bed flarten Figchsbaues welcher in ber Gegend getrieben wird; end⸗ 
lich aber wenen des verbaltniimäßig auperit wohlfellen Preifes. 
Nähere Austunft ertbeilt auf Eine e Anfragen 


E. W. Seyffert, Director der Zuckerraffinerie-Geſellſchaft 
in Pirna. 
















4 Bi E, i i 
m... Drobifch in Leipzig 


neu ; 

Söllenbraut, die, oder die Fe 
infel des neungehnten Jahrhun 
Natuͤrliche Wundergefhichte vom Ba: 
faffer des Romans „der Türk in Sach 
fen.” 1837. 147 Seiten. 18 g&r. 

under, die, der Zeugung. Ken 
einem franzöfifhen Arzte dargeſtellt. 
broch. 12 gGr. 


15502) Citterariſche Anzeige. 

annover, im Berlage der Hahn’: 
ſchen Hoftuchbandblung it fo eben in einer brit: 
ten febr vermehrten und verbefferten Auflagr 
wieder neu exſchienen; 


Bibelfunde, 


oder gemeinfaßliche Anleitung zur Kennt: 
nif der Bibel und zur Erklärung der: 
felben in der Volksſchule, nebſt einem 
Anhange, bie nothwendigften Kar: 
fenntniffe aus der bibliihen Gefcicte, 
Geographie und Alterthums kunde enthal: 
tend. Ein Handbuch für Volksſchulleh⸗ 
rer, Seminariften u Sculpräparanden. 
on 


Dr. fr. ©. Rettig, 


erflem Infpertor dei Fönigl. Schuruhter⸗Serana⸗ 
riums in hannover. =. 

ar. 8. 1837. 17, Bogen. Preis , Rtbie. 

15513) Goeven ifterjatenen und in allen Bun: 

handlungen zu baben 


Epeologifge Deurtpeilung 


Sätze, 


welche den Geiſtlichen der Erz 
didzeſe Köln zur Unterfchrift vor: 
gelegt werben. 


Bon 
einem Fatholifchen Geiftlihen. 
oh Dire eine 
em t chen Publicum j 

Schrift eboten. welche das der Geifllichkeit der 
Erzbidgefe Rdn zur Unterſchrift —ã 
Glaubenssetenntnig auf eine even fo freimärbiar. 
al gediegene Weife würdigt. Diefelbe ift zwar 
ihrer nänften Beranlaffung nad Gelegenheit: 
Br hat aber ihren Gegenſtand auf eine folm 
eife en Kr 1 fie en — 
logiſchen enſchaft un atbolifehen Kir 
——— in hohem Grade fuͤr ſich in Anferus 
nehmen darf. Wiffenfaft und Kirche werdes 
in ihr mit großer Befonnenbeit und moarmer 
Theilnaimme vertreten, Der rubige md vorm 
dige Ton, im welchem dieſes geichiebt, gerri 

der Erift an um fo arbürrer Emviehlunma. 
— ———— — — — —— 


156351 Bucherverſteigerung 
in Heidelberg. 
Am 2 aͤnner = Aust am SerBie 

rung ber Bcher aus den Bibliothe er vr 

orbenen Geh, K.Rätbe Daub und Sch war) 
inHeibeiberga anz der Katalog darüber, der 
nom zwei Anhänge von Werten aus aller 

ächern ber Litteratur, befonders auch vor 

rahtmwerten, Kunftfahen, umb uw 
juriftifehen Bachern angefügt find. 4 durch di 
atademiihe Buchhandlung von J.E.B. Miot' 
in Heidelberg zu begieben,, übrigens aller Ort 
an Bucbanblungen und Antiauare verfan 
welche auch Aufträge annehmen, 


‚UGSBURG. Abonnımeat 
Ir disseadt ndt hal den 


Er far ran hei 
—* 8 A. Obe 5*5 


Mon sodann für 
en ha 


Sun 
een 


[2 





er 


2 r rr er fi at. t. 
vortugal. (Anſchlatze der Clubs gegen bie Aönisn.) — Groß 
britannien. Eorreſponden; wiſchen Don Carlos und der Her: 
zeain von Beira. Burdetts Mede für Peel. Die Times 
über D’Commell.) — Brantreih. (Telegraphifhe Depeſche 
von Strafburg Tonſtantiue mit Sturm ge 
nommen, Damrimont fällt. Odilon Burrot, Mi: 
nifercandibat ber Hppofition.) — Niederlande. (Die 
ben Generalftaaten vorgelegten Finanzgefehe.) — Dentſchland. 
Machrichten aus Münden, Würzburg, Tübingen, Garlörube, 
Hannover) — Rußland, (Der Kaifer ſchifft ſich nad 
ber tſcherteſſiſſen Auſte ein) — Griedenland. (Die 
Königlichen Majetäten befuchen einen don Hrn. v. Rudhart ge 
gebenen Ball.) — Handels: und Boͤrſennachrichten. — Richard 
Eunningbam. — Die Geheimmittel unferer Tage. — Die 
Dynaſtien Deutſchlands. — Kaifer Nikolaus und feine Familie 
in Bachtſchiſaral. — Türfei. 









Portugal 

(M. Herald.) Liffabon, 10 Det. Der Camelos-Elub bat 
feinen Verſammlungsort verändert. Beftern Abends verfammel: 
ten fih bie Mitglieder in großem Mathe im Marine-Arfenal, 
nicht wie bisher geheim, fondern mit einer gewiſſen Oftentation, 
weiche, fo ſcheint es, eine hoch größere Deffentlichfeit ihres Trei: 
bens einleiten follte, Es zeigt ſich machgerade, daß diefe Elubi- 
ften ſich bald gegen bie Cortes anſthun (open shop) werden, 
mit denen fie, ald Körperfhaft, im Widerfpruche find. Der 
Gegenftand ihrer geiteigen Berathung war natürlich dad Bench: 
men ber Königin, ihrer Mintfter und der Eortes, namentlich in 
Hinfiht auf die beiden jept in der Debatte begriffenen Punkte: 
nämlich ob die Pairskammer eine wählbare oder erbliche ſey, und 
dann, - ob die Haͤupter des lehten Aufſtandes von ihrem Civil: 
und Militärrange degräbirt werben follen ober nicht. In erfterer 
Beziehung wurde beſchloſſen, die zweite Kammer folle wählbar 
und temporde ſeyn; würden die Cortes dad Gegentheil beſchlie— 
fen, fo föllen fie durch die Grenabiere des Arfenal: Bataillond 
jur Vernunft gebracht werden. Was bie Königin betrifft , fo 
würde der einhellige Beſchluß gefaßt, wenn fie fih weigern merbe, 
mindeſtens Saldanha und Terceira zu degradiren, ſo folle fie für 
unfähig zur Regierung erflärt und eine Megentfchaft für bie 
Dauer der Minorität ihres Sohns, Pebro’s V, eingefeßt werden. 
Ne Verſammlung mwährte bis heute Morgen a ihr. — Das 
on den Miniftern der Königin vorgelegte Merzeihnif von Per: 
men, für welche Ehrenverleihungen begehrt wurden, enthielt 
icht weniger ald fehzig Namen. Unter andern wurde für den 
riſeur des Prinzen, Amaral, der Etern bes Chriſtusordens ver: 
mat. Ihre Maj. erflärte, fie kͤnne ſich nimmermehr dazu ver: 
eben, diefe Decorationen durch eine Verleihung berfelben ohne 
Naaß und Unterfheidung herabzuwürdigen. 





weich bei Herrn Alezander u 


Allgemeine Zeitung. 
Mit auerhõchſten Yrtoil —— 


ostämtern au Ve ⸗·g⸗aa Inms- 
bruck, Verona, Vonsdig, Trient 
undMailand, Inserate aller Art 
werden aufzenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Ooie- 

asl-Zeile mit 9 hr. berechnet. 


27 October 183 


Brobsittuunten 
London, 20 Det. 







Die ‚Journale berichten über ein großes conſervatlves Feſt⸗ | 


mahl, das am 47 zm Burton an der rent ſtatt fanb. Eir Frans 
cis Burdett hielt dem Charatter Eir R. Peels, ald Menſch und 
Staatsmann, eine feurige Lobrede, und bezeichnete ihn als ben 
eigentlichen großen Reformer Enlando im Gegenfage zu ben 
jegigen Miniftern, welche nicht Meformer, fondern nur Beförbe- 
rer leichtfinniger, revolntionärer Plane ſeven. Noch ſtehe Cug⸗ 
land hoch in der offentlichen Meinung, aber ein Ungerer Fort⸗ 
beſtand der jrgigen Verwaltung mit ihrer unhellvbllen Politif 
nach innen, ihrer Ichwachen und unebrenhaften Volitik nach au— 
fen, würbe für des Vaterlandes Macht und Ruhm verderblich 
fepn. (Bir kommen auf Burdettd Rede zurüd.) 

Folgendes iſt der Artikel der Times über dab geftern. ſei⸗ 
nem welentlihen Inhalt nach mitgetheilte Sendſchreiben O'Con⸗ 
nells an Lord Eloncurep: „Abermals ift ein Brief erſchienen, 
der die ftinfende Unterfchrift Daniel O'Sonnell trägt. Daß er 
mit allen früberen Specimens ans berfelben Eule einige Fa— 
milienähnlichfeit hat, bieß wirb man um fo leiter glauben, als 
bieß eine Schule ift, deren Ergengniffe nicht bloß zahlreich, fon» 
dern auch ebenfo beifpiellod monoton find. Die Epiftel ift lang, 
trübfinnig, verzweifelt und thöriht; — lügenhaft, brauden wir 
nicht erft zu fagen. Aber ihr Ton ift mehr ald gewöhnlich wild, weil 
feine Seelenverfaffung ſich fo barbarifch gebärber wie verzweifelnde 
Feigheit, und einen unglüclichen Delinguenten in erbaulicheren 
Aengiten, ald biefen Störer der Ruhe von Irland, da er diefe 
Epiftel niederſchrieb, hat man wohl nirgends in ber Welt ge: 
fehen, ed müßte benn fepn auf dem kurzen Hebergange vom Ar— 
menfünderftübdhen in Nemgate bid zum Fallbrett des Galgens. 
Unter andern Gründen jur Einberufung fo einer Art von Eol- 
lege: Green Parlament, bas alsbald in Dublin vor Eröffnung 
des Meichsparlaments zufammentreten foll, um wie ein Lootfen- 


ballon der Aeronauten der Empdrung anzubeuten, von wannen 


der Wind weht, führt der Briefidreiber an, „ed ſey mothwenbig, 
dem Unheil gu begegnen, womit Irland durch bie Machinatios 
nen jener großen Partei in England bedroht ſey, welche bie 
fhlimmften Leidenſchaften pöbelhafter Rationalantipatbie mit bem 
noch ſchlechteren und giftigeren Mnimofitäten des Sectenhaſſes 
und des Fanatismus anfchlıre.” Nun, daß ein Menſch von ei- 
nem Gegner eine Maulſchelle bekommt, das iſt weber befremd⸗ 
lich noch ungewoͤhnlich; auch gehört fie zu jenen möglichen Faͤl⸗ 
len, welche Hr. Daniel O'Connell vermuthlich im voraus mit, 
in Rechnung brachte, als er fein anbequemendes „Gelubde im 
Himmel” (ih nicht mehr gu bdueliren) ablegte. Aber 
daß ein Menſch, der in der Praris Maulfchellen von An— 
bern zu befommen, wohl bemandert ift, die Empfindung 
derfelben fo angeriebm finder, daß er burd eine zurüd- 
ſchlasende Sandbewegung fie feinen eigenen Kinnbacken ap: 


* 
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pficiet, während er fdeinbar feine Nachbarn befämpft, dieß 
würde ein neues Phänomen in ber Naturgefhichte ſeyn, wenn 
wir nicht oft die melandolifhen Wirkungen jened Seelenzu— 
frandd mit anfähen, worin der Schrecken zur Writh wird, und 
die Wuth zur Tollheit reif. Wenn Hr. Daniel D’Eonnell das 
ichema : „pöbelhafte Rancune“ — „Nationalantipatbie” — 
echte und giftige Animofitäten ded Sectenbaffes unb 
Fanatismus“ in Anregung braͤchte — wenn, fagen wir, Hr. 
Daniel D’Eonnell zufällig einmal ſich folhe Phraſen ent: 
fhlüpfen ließe, fo würde dieß anzeigen, daß er gerade in ſchlech⸗ 
tem Slüde figt; aber daß er abfihtlih und mit offenen Augen 
fie aufnimmt und vor der ganzen Welt handhabt, dieß beweist, 
daß er ſchlechterdings wahnfinnig geworden it. Diefe unglüd: 
lihe Perfon geifert darüber, wie nüglich und nothwendig es fey, 
daß er, OConnell, ſelbſt, dann jener edle Mitlaͤufer (fag-ender) 
der Pairie, Lord Cloncurry, an den er jchreibt, und die ihnen 
verwandten Geifter des Nebellenvereind alle ihre Kräfte anftren- 
gen, „um bie furchtbaren Uebel abzuwenden, womit bie Tories 
fie bedrohen, und um ihr @igenthum, ibr Leben und ihre Frei: 
beit möglichft zu ſchützen!“ Nun das ift hanbdgreiflicher, ftierglos 
gender Bahnfinn, zu defen haͤufigſten und befaunteften Eym: 
»tomen, nad dem Urtheil aller Aerzte, es gehört, daß der arme 
Mendfüchtige unfchuldige Leute im Verdacht hat, fie conipirir- 
ten gegen fein Leben, Eigenthun, Freibeit u. f. w., und baber 
auf fie ſchmaͤht, ja wohl gar zur Eelbftvertbeidigung nad ib: 
nen fticht oder (chief. Mit welchen Uebeln bedrohen denn die 
Tories die irifchen Papiften? Verbrennen wir fie in ihren Bet: 
ten? Greifen wir in Haufen von zehn, zwanzig oder dreißig 
Meuchelmördern einen oder zwei hülflofe Katbolifen an, und fchla: 
gen ihnen die Schädel ein, oder laffen fie befinnungslos an der Etrafe 
liegen? Echreien und ftören wir den Frieden der Gefellfhaft zu dem 
erflärten Zwecke, die Katholiten um ihr Eigentbum zu plündern, 
oder fie durch Einfhüchterung aus Irland zu vertreiben? Welche 


neue Gefege verlangen die englifhen ober die iriſchen Proteftan | 


ten, um dad ganze agrarifhe Epftem und die alten Verhältniffe 
zwiſchen den Proteflanten und Katholiken umzuftoßen? Wann 
haben Engländer oder Proteftanten gewagt eine „allgemeine nnd 
blutige Rebellion“ in einer der beiden Inſeln anzufundigen, falls 
der Eouverän feine Prärogative in einer Art ausüben würde, bie 
den Anfihten einer befondern Faction nit zufagen möchte? 
Bann haben Engländer oder Proteftanten gedroht mit einer ge: 
. twaltfamen Berftüdelung bed Reichs, falld nicht gewiffe von ihnen 
felbft dietirte politiihe Veränderungen im Etaate zu Ge 
fegen erhoben und ihnen damit die unbedingte Macht gegeben 
würde, alle ihre Mitunterthanen, die nicht ihres religiöfen Be: 
kenutniffes find, mit Füßen zu treten? Die Blindheit diefed 
Wahnſinns oder die Ruchloſigkeit diefer Gleißnerei übertrifft 
Ale, wovon wir je gehört und gelefen haben, Indeſſen alle ir 
difhen Dinge haben ihre Urfahe, wenn man fie nur entdeden 
kann, und in biefem Falle verhilft ung Hr. Daniel O'Connell 
felbft zu der Urfache feiner fcheinbaren Fafelei. Die Subferip: 
tion, nm Irland wahrhaft „Gerechtigkeit“ zu erzeigen , ift plöß: 
lich zur Hauptbeſchwerde dieſes beſchwerdevollen Landes empor: 
geſchoſſen. Dieſe Subſcription wird nun von dem weitmauligen 
Daniel als eine offene, erflärte und höchſt ruchloſe Berfhmö: 
rung gegen alfe liberalen irifchen Repräfentanten bezeichnet, welche 
dießmal ins Parlament gewaͤhlt worden, und auf dieſe Anklage 
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folgt ein entſprechender Schwall von O'Connelliemus. Aber m: 
ſtens iſt es feine Verſcwoͤrung; eine Subſcription, bie ben 
Zweck bat, ein Landesgeſet geltend zu machen durch Deckung ber 
von der gefeplihen Procedur ungertrennlichen Koften , ift feine 
Verſchwoͤrung, da der Begriff Verfhmdrung von den Juriſten 
befinirt wird als die „Worbereitung zu einer oder mehreren ge: 
fegwidrigen Handlungen.” Zweitens ift ed eine grobe Lüge, 
zu behaupten, daß die Subfeription bie Unterftügung von Peti: 
tionen gegen alle rabicalen irifhen Mepräfentanten bezwecke; bie 
Subferibenten beabfichtigen vielmehr nur Petitionen gegen folde 
Wahlen zu unterkügen, wobei offenbare Unterſchleife ftattgefun« 
den, und diejenigen, bie hätten gewählt werden follen, um 
ihren Sitz betrogen worden find, Drittens iſt ed, nad ber Buth 
ber rabicalen Preſſe und nah der verwirrten und Franfbaft le: 
denſchaftlichen Eprade bed Agitators felbt, zur Genüge Bar, 
daß die Subfeription ihre beabfichtigte Wirkung thut, daß wir 
den Nagel auf dem Kopf getroffen haben, daß ber Feind bis 
zu hyſteriſchen Zuckungen erfchredt ift, und daß, wenn bie 
Sonfervativen vorher Teinen Grund hatten, auf biefer Baba 
zu verbarren, ihnen nun reichlie Motive gm vermehrten und 
unermüdlihen Anftrengungen gegeben find. Hr. D’Eonnell fast, 
wir (die Times) ſeyen mit Leib und Ecele von ben Eonfer: 
vativen erfauft. Möglich, aber wer bat ihm diefed Geheimmif ver: 
rathben? Er gefteht, wir fepen nicht harmlos; er weiß zugleich, 
dag wir käuflich find; warum bat er nicht felbft ein Angebot auf 
ung getban? Warum faßt er ſich micht eim Herz, und verſucht 
ed noch jept? Wahrlih, Daniel, mit allen deinen Kniffen bift du 
doch wenig beffer ald ein veraͤchtlicher Dummkopf.“ — Auf die: 
ſes Stylmuſter antwortet der Sun: „D’Eonnell bat abermals 
eine Bombe in das Innerfte des Zorplagerd geworfen. Die Er: 
plofion ift fürchterlih; die Times ſüchten fi zu ihren gemein- 
ften Schmaͤhreden. Diefed Journal fühlt wohl, daß ed O'Con⸗ 
nellm nicht gewachfen if, und darum geräth unſer abtrünniger 
Sollege in ſolch laͤcherliche und unmachtige Wutb, fo oft der 
große Agitator ind Feld rütt. D’Connells Vorſchlag hat um: 
fern berzlihen und volllommenen Beifall. Moͤge Irland fein 
Recht nur furchtlos und kühn behaupten, und England wird 
bald den irifhen Patriotismus achten und feine ſächſiſchen Ber: 
urtheile ablegen lernen.’’ 
Beihluf der angeblih aufgefangenen Correſponden; 
zwiſchen Don Carlos und ber Herzogin von Beira 
Der Brief der Prinzeffin trägt die Auffhrift: „Mr. 57%. 
An meinen theuern und geliebten Oheim.“ Unter biefer Gou: 
verte fand fi eine andere Adreife, nämlich ; „Au meinen gelic: 
teften Gemahl.“ Salzburg, 22 Sept. 1857. Mein Gemabl, 
mein Geliebtefter und Erfehntefter, mein Earlitos, mein Lehm, 
Gebieter meines Hergend, Du bift meine einzige Liebe, mein 
einziger Tröfter, mein Heil, meine Sonne, mein Zauber, der 
Carlitos Deiner Therefe, bie für Dich flirbt. Ich bremne von 
einer wilden und blinden Leidenfhaft für Did, Ach, mein Lich, 
weißt Du bad nicht ſelbſt recht gut? Könnteft Du mur Zeuge 
des glühenden Verlangens ſeyn, das mic verzehrt Dich zu feben! 
Diefe Angft toͤdtet mich; ich bin in bie tieffte Betrübniß ver: 
funfen, denn es find jegt vierzehn Tage, feit ich nicht einen Brief 
von Dir, mein Täubchen, erhielt. Bedente dieß und babe Mit: 
leid mit mir, mein Leben. Ach! Sonne meines Herzens, ed ar: 
bricht mir gänzlih an Stärke dieß zu ertragen; mein einziger 
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roſt beruht in ber Mebentägigen Andacht, die ih für Di vor 
aferer Mutter, Yathin *) und Generaliffima, der heiligen Jung: 
au von Los Dolores, verrichte. Ich allein, zur Nachtzeit, nad: 
von ich mit der Familie den Mofenkranz gebetet, ſpreche biefe 
zebete mit aller Jubrunſt, deren ich fähig bin; auf diefe lich- 
eihfte Heilige habe ih mein ganzes Vertrauen geſetzt. Moͤge 
»3 ihr gefallen, von ihrem göttlihen Sohn für und zu erbitten, 
mad wir wunſchen, und zwar bald. Ach, mein Gemahl, ich ver: 
ichere Dich, daß ich dieß nicht länger ertragen kann. Die Schwer⸗ 
nuth und die Augſt, daß id von Dir, mein Alles, feine Nad: 
Acht erhalte, verzehren mich; ich fchwebe Deinethalb im einer 
Anrube, die mic tödtet; und zum Uebermaß quälen mich ſchrec⸗ 
tige Zweifel — Ach, heilige Mutter, büf und ſchnell in Erin: 
merung deiner Echmerzen! Wie geht ed Dir, mein Earlitos? 
und mo bit Du? Gott weiß ed! Möge Seine göttliche Maje⸗ 
fät gewähren, daß ed Dir nad meinem Kleben ergebe; moͤge die 
heilige Jungfrau in dieſem Augenblide Dich führen, wohin id 
sstnihe, und mögen alle die hölliihen Chriſtinos vertilgt wer: 
den, damit Du dad Fe der Fahne (wahrfcheinlih das Feſt Ma: 
ih Geburt, das auf den 3 Sept. fällt), in Madrid feiern und 
endlih ausruhen Fönneft.e. Dann wirft Du feinen Augenblick 
verlieren, und kommen gu laffen, denn jeden Tag fehne ich mid 
mit Iebbafterer Gluth nah Deiner ſüßen Seſellſchaft. Ach, 
mein einzig Geliebter, wie ſehr wänfdhe ih dieß! Meine Zärt: 
lichleit zu Dir fteigt mit jedem Tage, und Du bift meine ein- 
zige Liebe. Meine Kinder befinden fih, Gott fey Dank, fehr 
wohl. Ich boffe, daß die mit meinem Sohn derfelbe Falk ift, 
und daß er Dir in Allem zu Gefallen lebt. Ich leide noch im: 
mer an meinem Kopfweh; aber berubige Dich, mein Garlitos. 
Ich befinde mich beffer, und mein Kopf ift und war nicht fo ein: 
genommen wie früher, auch bin ich jegt nicht mehr fo zerſtreut. 
Ich bin von der Unpaͤßlichteit, von der ich neulich befallen war, 
wieder bergeftellt; geftern aber habe ich etwas Galle gebrochen. 
Wir erhalten abermals Befuche, denn eben wird mir eine Karte 
von der verwittweten Großherzogin von Baden zugeftellt, die 
mic bittet, ihr morgen eine Stunde zu beftimmen, wo fie mir 
mit ihrer Tochter, der Prinzeffin Wafa, die Königin von Schwe- 
den ſeyn follte, aufwarten könne, Sie werden um 42 Uhr kom: 
men, und um 6 Uhr Abends werden wir den Beſuch erwiebern. 
Um 7 Uhr kommt bie Herzogin von Anbalt:Köthen zum zweiten: 
male. Die Großherzogin bat in ihrem Stammbuch ein Portrait 
von Dir, gerade ein foldpes, wie Du mir fandteft; das Feine, von 
dem ih mich mie trenne. Wir mahen nah und nad die Be: 
lanutſchaften aller Töniglihen Perfonen, die und beſuchen und ſich 
für unfre Sache intereffircen. Gefteen erbielt ih einen Brief 
von Amalie; die Bäder befommen ihr gut, Ich glaube, wir 
werden in einigen Tagen ſchon nach dem Schloſſe Ehiemfeehof 
berfledeln; der Himmel gebe, daß wir ihn nur kurze Zeit be: 
wohnen! Ich wüunſche einen Ortswechſel, aber dieſe Weberfiebe: 
lung erregt mir eine Traurigfeit, bie ih Dir durch Nennung der 
Arfache nicht mittheilen barf. Die Witterung if jet beifer, und 
Bott erhalte fie fo. Die Zeitungen beftätigen den Eieg, ben der 
derr durch den Echup unfrer Generaliffima Dir über Bue— 


) Godmother überfest dad Ehronicie; doch vermuthlich ftebt im 
fpaniihen Test: madre de Dios — @ottedmutter (God's 
mother). 


rend verliehen bat. Dieß ift ein großer Troſt; ebenfo bie Ein: 
nahme von Peliacerradba und Moa be Ebro. Es heißt, Oraa ſey 
am 23 gefchlagen worden; gebe Bott, daß fie Alle fo gefchlagen wer: 
ben und feiner übrig bleibe, ber es erzähle. Es ift unmöglich, 
ih fage und wiederhole ed, daß Deine Liebe der meinen gleich: 
fommt, oder daß ih Dich mehr lieben Fönnte, ald ich Dich liche, 
oder daß ich ohne Deine ſuͤße Geſellſchaft und Liebe Leben Fönnte. 
Glaube mir, mein Earlitod, daß meine Leidenfhaft blind und 
wahr if. Ich babe nicht mehr Seit. Die Deinige bis in den 
Tod. Empfange ben zärtlichften Kuß von Deiner liebenden Ge: 
mahlin, der Cherefe bed Carlos. Drei Briefe geben ab. Mei- 
nen zärtlihen Gruß an Deinen Sohn. Gott fegne Euch!“ 

Der True Sun bemerft über die hollaͤndiſche Chronrebe: 
„Die Erwartungen von derfelben find ziemlich getäufcht worden. 
Man Hatte etwas Beftimmtered erwartet über den Fortgang, ben 
die Beilegung der Streitigkeiten mit Belgien gemacht habe, fo 
wie auch binfichtlic der feit einiger Zeit ſchwebenden Unterhanb- 
lung zur Regelung bed Haudelsverkehrs zwiſchen England und 
Holland und deffen Colonien. Man ahmt indeſſen, fcheint «6, 
in Holland genau bie vagen Allgemeinheiten und ftudirten Mp- 
ftificationen nah, welde feit lange dad Hauptmerkmal folder 
Thronreden bilden, und die Kaufleute und Wechsler, als bie 
Hauptintereffenten,, find, mun fie diefe Rede vernommen, um 
nichtd weifer ald zuvor.” — Die M. Poft fast: „Der wide 
tigfte Punkt im der Rede des Koͤnigs von Holland ift die com: 
mercielle Stellung diefed Landes. Se. Maj. eröffnet feinen Un: 
terthanen die Ausſicht auf eine Werbefferung bed Handels, viel: 
leicht mittelft Anfhluß an den berühmten beutichen Zollverein, 
zu welchem Ende nenerlih mit der preufifchen Megierung Nego: 
ciationen eröffnet wurden. Kerner ift barin die Hoffnung aud- 
gedrädt, daß der Handel der Niederlande mit Großbritannien 
fid erweitern laffe; aber biefe Hoffnung kann unferes Erachtend 
nur anf die Erwartungen bauen, melde unſere letzten Parla- 
mentswahlen bem König Wilhelm eingegeben haben mögen, naͤm⸗ 
ih daß im unferer Mbminiftration bald ein Wechſel eintreten 
werde.” 

Am 46 Det, fand in der Ereter: Hall eine fehr zahlreiche Wer: 
fammlung der Londoner Miffionsgefellfchaft ftatt, in welcher eine 
Anzahl Mifftondre mit ihren Frauen von dem Vereine Abſchied 
nahmen, um fib dann nah Dftindien, Sub: Afrifa und ben 
Eüdfee - Infeln einzufchiffen. Die Verfammlung beftand zumeift 
and elegant gefleibeten Damen. Unter andern erſchien barin auch 
ein Kafferu:Häuptling, mit Namen Jan Jzadzon, in militäri- 
{her Kleidung. „Er fteht, fchreibt der M. Herald, auf dem 

nnete, auf Befebl der Megierung wieder in feine angeftammte 

errfchaft und Wuͤrde eingefeht zu werben. Diefer humane Ent: 
—5— der Regierung, ihm und vielen andern Hduptlingen die 
ihnen gebührenden Nechte zurüdzugeben, warb in Folge der Me: 
folutionen einer Unterhaud:Eommittee gefaßt, vor welcher mehrere 
Milflonäre vernommen worden waren.” (Mergl. den Parlas 
mentsberiht über bie Ureinwohner in den Eolonien Nr, 278 
der Allgem. Zeitung.) 

Grautreid.. 

Paris, 22 Det. (Sonntag.) 

Endlih ift die Einnahme von Eonftantine ge 
wif. Wir verweifen auf die unten folgende telegraphifhe De: 
peſche, die wir heute durch zwei Straßburger Eorrefpondenzen 
erhalten. . 


* 


General Damremont hat am 1 Det. vor 
nach Eonftantine folgenden Tagsbrfehl erlaſſen: 
Erpebition gegen Conſtautine beginnt. Ihr ſeyd zu ber 
rufen, eurr Waffenbruder zu rächen, welche, von den 
verratben, im vorigen Jahre ihren Muth und ihre 
unter den Mauern jener Stadt [cheitern fahen. Der 
dad Vertrauen, die euch befeelen, find die Unterpfän 
folge, der euch erwartet. Wrantreich bat die Mugen a 
richtet; es begleitet ruch meit feinen Wünfhen and feiner 
famen Theilnahme. Zeigt euch desſelben, des Abmigs, der 
einen feiner Edhne anvertraut bat, bed Pringen, der herbeige: 
fommen tft, eure Unternehmungen zu theilen, würdig, und 
möge dad Waterland end; mit Ruhm umter die Zahl feiner Kin: 
der rechnen Können!” 

Ahmet Dep bat ben Monttenr afgerien sufolge felgen: 
den merfwürbigen Brief miter ben Stämmen verbreiten laſſen: 
„Die Franzofen halten feit drei Jahren Wona befeht, wo wie fie 
gebuldet haben, (Hier felgen viele Echmähnngen gegen Puſſuf.) 
Diefer Feind Gottes it im vorigen Jahre nah Eta el Manfııra 
gelommen, um unfere fhöne Stabt zu verheeren und gu plünbern ; 
ich Habe ihm, wie ihr wißt, gezwungen, fih zurädgugiehem . .. 
Die Franzofen wollten in der legten Zeit Friede mit ums ſchlie 
fen, ich münfchte ihn eben fo fehr wie fie, für dad Wohl des Ban 
des, für umfer Aller Wohl; bie Bedingungen aber, bie fe und 
auflegen wollten, Waren zu bart, zu beugend für bie Rechtglaͤu⸗ 
bigen, ald daß fle angenommen werben Fonnten, mie ihr felbik 
einfehen werdet. Man verlangte eine Befapung von 5 bis 4000 
Mann in die Caſauba zu Segen, em Fort zu Eta el Manfıra, 
eines zu Coudiat Ali zu errichten, eimen jährlichen Tribut an 
den Pafıha von Algier, fammt ber ald Rucſtand angkſprochenen 
Bablumg für die ficben Jahre, feit welchen fle Algier befegt hal: 
ten, endlich die Ablieferung von 500 jungen Mädchen nad ihrer 
Audwahl. Meine Kinder, wenn ihr im diefe Bediggungen wil: 
Hot, die mich mit Muth und Entrüftung durchdringen, fo ſagt 
ed mir; alsdann werbe ich mich mit meinem Sohn und meiner 
Tochter zu Pferd feßen, einen vor, bie andere hinter mic fegen, 
und mich in der Wüſte begraben. Wenn ihr hingegen gute Mu⸗ 
felmänner fepd, die ihre Kinder den Ungläubigen nicht ausliefern 
wollen, fo kommt alle zu mir; wir wollen unfer Vaterland, bad 
Geſetz bed Yropheten vertheibigen, ober alle zufammen fterben.” 

Man hat von Veruntreunngen gefprechen, bie in ber Provinz 
Dran ftattgefunden hätten. Der Eclairenr de la Mebiter: 
rande melbet Folgendes darüber: „General Bugeaub bat ben 
General Broffard in firenge Haft gefegt und ihm am folgenden 
Tage durch das Paketboot Caſtor nach Carthagena (an ber ſpani⸗ 
ſchen Küfte) abführen laſſen. General Broſſard ſteht im Verdacht 
der Veruntreuung. Man ſagt, er babe ben Ankauf von 1400 
Ochſen zu 150 Er. für 100 Kilogramme auf dem Markt von 
Moftaganem begünitigt, während ber wirflibe Preis auf bemfel: 
ben Markt für 100 Kllogramme nur 59 bis 52 Er. betrug. Auch 
lief in Oran das Gerüht um, General Broffard babe biefe Stadt 
dem Abd el Kader ausliefern wollen. Die ift aber ein Gerücht, 
mie fo manches andere, dad nur beimüßigen Leuten einigen Credit 
gewonnen bat.“ — Der Toulonnais ſchreibt aud Oran vom 
5 Det, ebenfalls die Abführung des General Brofard nah Ear- 
tbagena, und ſetzt hinzu: „Die dem General Broſſard angefhul: 
digten Vergehen find fo ernft, daß wir trop ber Einftimmigfeit 
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umferet Torreſpondenten in Erzaͤhnung aller Aınffänbe, das Reſul 
tat der Unterſuchung darüber abwarten wollen.“ 

Temps.) Hr. Thlers Fit nicht dieſen Morgen, mie Inch: 
rere Journale angaben, nach ze abgereist; er wird erſt in Bier 
fer Macht abreifen, und fpeidt heute, Sonnabend, zu Triandn. 

Es wird im den Journalen hervorgehoben, daß ber Biſqef 
von Verſailles in ſeiner Trauungbrede ben hohen Verlobten bir 
Vottziehung der in der paͤpſtlichen Diepenfätiond: Bulle enthalte 
nen Bedingung, ſämmtliche Kinder in ber farbeli: 
ſchen Beligion erjiehen zu faffen, kindringlich ai 
Sry lene BEN 

(Meffanet.) Generil Anard ſchreidt von Labore York ı April! 
„I habe Befehl erhalten, mit einer Cavalleriemaſſe aufgubrechen 
un zu Maharadſcha (Rimdſchit Eing) im ſtehen, ber den Marl 
paſſirt Hat.” Der Mavi entfpringt in den Gebirgen Sid vor 
Caſchemir, ſtromt durch Purhore und ergießt ſich im den Iudus 
acht Aenes unter Multan. Diefe Bewegung Rundſchit Singe 
ſcheint ſich auf die @rpebition an den Indus zu beziehen, welche 
der Schah von Yerfien vornimmt, beffen Aufbruch von Sera 
früher gemeldet wurde, 

**VParis, 22 Det. Es gebört ein unabläffiger Verleht 
mit dem Varteien dazu, um die franzoͤſiſchen Journale ſiets mit 
vollem Verſtaͤndniß leſen zu koͤnnen. Ich gebe Ihnen Davon 
heute zwei Beweiſe. Es iſt Ihnen vielleicht ein ſeltſamer And 
druck des alten Conſtitutionnel vor etwa vier Tagetı aufgefallen, 
die Stelle nämlich: Mr. Thiers est decidäment arrive & Pa- 
ris et Mr. Guizot n'y est pas altendu; das decidement Mt 
obendrein mterftrichen. Das Journal des Debats, Guizot pre: 
tegirend, hatte naͤmllch Thiers' Ankunft geldugnet. Es ift von 
einer der wichtigften Folgen der Bildung bes Eentralcomite's 
die Rede, der wirklich jeht negocütten minifteriellen Coalition 
Barrot und Thiers. Diele würde ein Minifterium zur Folge 
baben, in das der Marſchall Soult einträte, und bei melden 
der Hof ſich Gluͤe wunſchen Funte, wenn er bie HH. v. Moll 
und Montälivet darin erhielt, Thiers war nämlich fo lange 
inevanite da, bis er eine Audienz beim König in Xrianen er 
bielt, worauf er Hrn. v. Molé officiell im Miniſterium ded Iru: 
fern einen Beſuch abftattete. Dieß Finnen Eie in einigen Ir 
tungen unter ben Notizen Anden; wovon aber, wenigſtens bi 
beute, dort noch nichts zu lefen, ift das Diner, bei bem vorge 
ftern Thiers und Odilon-Barrot fih „zufdlig” trafen. Jeht 
made ib Cie auf einen Mrtifel des Commerce aufmerffam, um 
ter dem Titel: Mr. Odilon-Barrot et le Ministere. Ju die 
fem adoptirt das Eentralcomit/, im Namen der ganzen Oppoe⸗ 
fitien, Odilon-Bgrrot für feinen Miniftercandidaten; und did 
in Folge des von dem ſehr gewandt geleiteten Comité gefaßten 
Beſchluſſes, durchaus bei den Wahlen bie Canbidaten ber Yurid 
Barrot, fogar bie des linken Centrums, ald die feinen amzuerlen: 
nen, und fo Barrot aus allen Nuancen ber chemaligen Oppo⸗ 
ſition bis an bie Graͤnze des rechten Centrums bin eine parla 
mentarifche Maforität zu bereiten. Barrot bat ſich in feinem 
eigenen Intereffe biefer parlamentarifhen Combination nicht ent: 
sieben können; das Siecle untertüßt fie, ja fogar ber dem Mi: 
nifterium ergebene Meffager muß fie unterftügen, um feine Aben⸗ 
nenten nicht zu verlieren, die alle zur Oppofition gehören, Bir 
gefagt, Mole und befonders Montalivet, ben der Meffaner a: 
bört, können fi bei einer Combination Barrot erhalten, Durch 
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siefes einftweilen äußerft geſchiete Verfahren ift Barrot gezwungen, 
ich felbft von ben Puritanern und der bemofratifchen Preffe in bie 
Höhe tragen zu laffen. Seine Nichttheilnahme am Comité fördert 
alfo bie Intereſſen besfelben hundertmal mehr, ald wenn er eingetre: 
ten wäre. Bei Hofe ift man gezwungen, vorläufig und auf alle Fälle 
Hrn. Thierd und feine Verbündeten officiel zu umarmen, indef 
ſtraͤubt man ſich dort mit Händen und Füßen gegen eine folde 
Sombination, rmandvrirt in der bidherigen Weiſe fort, um durch 
eine durchaus winmächtige Kammer bieß Unheil von fih abzumenden, 
und hofft noch Alles von bem allerdings hoͤchſt zweifelbaften Aus: 
fol der Wahlen. Denn fäme ein fo zuſammengeſetztes Minifterium 
zu Etande, fo würde es das erfte wahrhaft conftitutionelle Mi⸗ 
nifterium feit Julius werben, einem, nicht bloß unfihtbaren, 
Hräfidenten haben, und außer ber Kammer in dem Verein von 
Eiecle, Temps, Eonftitutionnel und Meſſager als minifterieller 
Seiden und in ber ſecundaͤren Stügung bed Courrier und Som: 
merce eine gewaltige Haltung finden. Freilich find wir zur Zeit 
Zeit noch weit von biefem Ansgange ber Kriſe. Der Ürtifel ded Eom: 
merce hat, wie Eieglauben werben, ein ungemeined Aufſehn gemacht ; 
denn dieß Journal ift, wie Manguin, das diplomatifhe Haupt ber de: 
mofratifhen Eoalition. Mauguin fährt fort Beweife davon zu 
geben, daß er die weſentlichſten Eigenfhaften eined gewandten 
Etantömannes habe, wenigftens diefelben in frürmifchen Zeiten 
und in Etunden der Krife entwidele; benn in rubigen Epochen 
fpielen ibm feine Ungeduld und die Beweglichfeit feines, von ber 
Phantafie mehr. ald vom berechnenden Merftanbe beberrfchten 
Charafterd manden unvorfihtigen Streich. Jetzt theilt er jeden: 
feld mit Barrot ‚durchaus die Öffentliche Aufmerffamfeit, weil 
bie minifterielle Preffe aus Wuth ihn ganz ignorirt, und fihim: 
mer an die Echredgefpenfter Pages und Cormenin feſtllammert, 
um bie Wähler eingufhüchtern. Uber wenn Barrot jegt der 
„homme necemaire, in&vitable‘ geworben, weiß Jedermann, 
daß Mauguin ihn dazu gemacht. Die Doctrindre und die Hof: 
partei fahren unter fo drohenden Umftänden mit einer wahren 
Verzweiflung ihre Sache zu führen fort. Erſtere, ganz ohne 
Etüge in der öffentlihen Meinung, drohen dem Hofe mit einer 
Mirftanration, als nothwendiger Folge der Bewegung, die fie ald 
eine revolutionäre bezeichnen, wiewohl Niemand, auch nur von wei: 
tem, an eine Revolution denkt. Seltfam, daß diefelben Menfchen, 
welche bie Reſtauration mit der Geſchichte der englifhen Revolu: 
tion von 1688 befämpften, fih den Altern Bourbond ald einzige 
Metter vor einer ähnlichen aufzubringen fuchten, und fi dann 
felbft in bie geheimen Gefellfhaften warfen, dieſe Revolution her: 
beisuführen, jegt Ludwig Philipp durch die Geſchichte der engli: 
ſchen Reſtauration unter Karl I, fie ald Retter gegen eine 
neue franzöfifhe Meftauration anzunehmen zwingen wollen, Die 
Drohung liegt alfo analog nahe: wir bereiten eine Reftauration 
por, werben wir niht Minifter! Dieb einzig ift das Motiv der 
Bublication der mehr als feltfamen Biographie Monk's, bie 
Suizot im Augenblick der Wahltrifid in feiner revue frangaise 
rfcheinen ließ, und anf die jetzt fogar in bezablten Zeitungs: 
eclamen aufmerkfam gemacht wird, Die Hofpartei ergieht fi 
ihrerfeitd fortwährend in Denunciationen und Schmähungen der 
politifchen Notabilitäten; _ die Verfahren fängt an um fo grö- 
Bern Unmwillen zu erregen, als bie beftiaften Gegner ber Oppo— 
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tion begreifen, wie man dadurch das vor dem Auslande ver 
nichtet, in dem das ganze Frankreich feinen Ruhm und Stolz 
feben muß. Ich wieberhole: bad. Minifterium. bat baran feinen 
Antheil; ſelbſt ber Temps fordert die Wähler anf, zur Ehre bes 
Landes Männer wie Lafıtte, Pages, Mauguin, Thiers, Dupin, 
Barrot, Berrper u, f. w. in die Kammer felbft mit doppelter, 
dreifacher Wahl zu ſchicken. Und num vergleichen. Eie damit bie 
fhändlihe Denunciation, welche die „Preſſe““ gegen Lafitte und 
feine Bank fih vor acht Tagen erlaubte; . wergleihen Eie damit 
ben Artikel des Standard, des Torvjournald, das Jedermann in 
Verhaͤltniß mit Leuten in den Tullerien weiß, und wo Lafitte 
ein Bankropter genannt wird, der mit fremdem Gelde neue Mes 
volntionen machen wolle, ein Ausdruck, ber nur zu fehr an bad 
berüchtigte Abftimmungsbillet Jacques Faillite erinnert, als die 
Präfidentenftelle unter Caſimir Perrierd Miniſterſchaft kurz vor 
dem erſten Marſch nach Belgien zwiſchen ihm und Girod be 
Pain ballotirt wurde. Ich erfahre fo eben, daß Lafitte, ber des 
feandalöfen Hrn, Girardind Artikel verachten wollte, nah dem 
Erſcheinen des Artikels des Standard mit einer, an alle Jours 
nale zu fhidenden Antwort befhäftigt it, bie, wie man mir 
fagt, ein fehr merfwürdiged Document werben wird. i 

2 Paris, 20 Det. Hr. Emil Girarbin, von ber Preſſe, 
bat einen kühnen Angriff gewagt gegen Hrn. Lafitte, welder 
fih zum Gentrum des politifhen Radicalismus aufwirft, und 
um den fih alle Nuancen der republicanifchen Partei gruppiren. 
Der Einfluß biefer Berfammlung anf die Wahlen möchte höhft 
ſchwach feon, denn die große Majorität der Wahlcollegien if 
ufte-Milien , in der Färbung des Tiers-Parti, aber mit bebeus 
tendem Einfluß bed jedesmaligen Minifteriums. Darauf koͤmmt 
es aber der republicanifchen Partei gar nicht an. Eie fühlte ihre 
Bloͤße; die Emeuten find verfchollen, die Fauſt und der Geiſt 
Sarreld find geſunken, bie Clubs find geſchloſſen, die ſoſtemati⸗ 
fhen Phantaftereien ermatten, die Journale tragen nichts mehr 
ein, das Juſte-Milien ſucht den Handwerfer von einem Ende 
Franfreichs zum andern zu beſchaͤftigen. Dennoch exiftiren noch 
alle Elemente ded Radicalismus und der Demagogie; nur fehle 
ihnen Geld md ein Eentrum: Kr. Lafitte hat fih dazu hergegeben. 
Dem Hrn. Girardin zufolge, der im dieſer Hinſicht bloß das 
co der Miniſterſtimmen der Meftauration ik, war Hr. Lafitte 
zur Zeit der Reſtauration durch feine Capitalien in alle gegen 
bie damalige Megierung unternommenen Anſchlaͤge tief verfloch⸗ 
ten; er war in befannter Mivalität mit dem Haufe Verier, weis 
des der Meftauration kelneswegs abgeneigt war; bed gab es 
mehrere Momente der Annaͤherung des Ken. Lafitte und der 
Meitanration. Buvdrderft kam von Hru. Lafıtte, im Gemeins 
ſchaft mit dem Marfchall Macdonald, ein Vorſchlag, bie Emis 
grirten zu entſchädigen, um bie geſunkenen Nationalgüter wie 
der zu heben, und das alte Regime mit dem neuen Frankreich 
zu verfühnen. Später wandte er fih dem Hen, v. Willele zu, 
in den Etreitigfeiten über die zyrocents. Endlich auch ſchloß 
er ſich an den Hrn. v. Villele in den Angelegenheiten von St. 
Domingo. Im Allgememeinen aber war er das thaͤtigſte Mit⸗ 
alied der Beſtrebungen gegen die Reſtauration, der Mittelpunkt 
aller im National, Courrier und Eonftitutionnel auslaufenden Faͤ— 
den, durch Hrn, Thiers mit dem Fürften Talleprand zu ben In: 


2398 
erfeßte ihn im Oberbefehl des Heerd. — Der Prinz von Jeich : 


tereſſen des Haufed Orleans verbunden, - "Auch während der Ju: 
lingrevolution war es Lafitte, der den Ausſchlag gab zur Popu⸗ 
lariſation biefed Hanfes in Yarid, Es liegt In der Natur bie: 
ſes Mannes etiwad von der Eigenliebe Neders, Der Kopf ſchwin⸗ 
deit ihm leicht, und im dem damaligen Zauber der Iuliustage 
meinte Hr. Lafitte, dad Haus Orleans würde ibm mit ewiger 
Dantbarteit ſich ergeben, er würde bie pelitifhe Eeele des neuen 
Staatsgebaͤudes bilden, Leider ftürzten biefe Hoffnungen über 
den Haufen. Sein Vermögen, tief erfhüttert durch den Fehl: 
Flag des Tractats von St. Domingo, brach zufammen; Hr. La: 
fitte beſchwerte ih über vielfahen Undant von Selte der Ya: 
tifer Bankiers und Kaufleute, wie von andern Seiten, Sein 
Mißmuth ſtieg mehr nnd mehr; aber ein fpeculirender Geift wie 
der feine raftet wimmer. Hru. Girarbin zufolge bat er das befte 
Mittel erariffen, um fih zum Haupt aller kleinern Parifer En: 
pithliften mit der Seit aufzumerfen, und die Mepublicaner has 
ben mit großem Verſtande gehandelt, indem fie fih um Kran. 
Lafitte vereinen. Während der Eourrier frangais diefe Beichul: 
digung ald eine Infamie zurückſtoͤßt, aboptirt fie der National 
fo ziemlich , ober wenigſtens fie ſcheint feiner erflärt republica- 
niſchen Geſinnung gar nichts Anftöpiges. Offenbar ift: der Kampf 
bat fih vollfommen geändert ; er wird geführt mit Mitteln, Abn: 
U denen, bie ſich zur Zeit. der Meftauration wirkſam gezeigt 
baben, Eine induſtrielle Macht thut fi auf, und um biefelbe 
dischpliniet ſich der Kampf, ohne zu divergiren. Energiſche Män: 
fer und ſcharfe Köpfe, entſchiedene und muthige Geifter gibt's 
genug unter den Republicanern. Man zäblt unter andern viel 
auf den Aduocaten Dupont, welcher, wie es beißt, Urſache des 
Mirkzugd Ddilon : Barrots aus dem Wahleomité geworden ift. 
Diefe Coalition wird'der Fünftigen Eigung Charakter, Leben und 
Bedeutung geben, und verhindern, daß man fiber die feligen 
Träume des Juſte⸗Millen einfhlafe. Merkwurdig thut ſich num 
die Lage der HH. Thiers und Odilon⸗Barrot kund. Wird ihre 
Vereinigung unter Bermittlung des Hrn, Dupin erfolgen? Mer: 
den Guizot uud die Doctrindrd'ihrerfeits ſich dem zur Vermitt: 
lung geneigten Theile der Logftimiften näher anichließen? oder 
diſſimullxen Thiers und Gulzor noch eine Zeit lang, verfuchend 
in den Eemtren ihre Rivalitäten auf Unkoſten des Minifteriums 
fefkzuangeln ? Alles das wird fih in Beit einiger Monate raſch 
entfcheiden. 

* Straßburg, 25 Det. 8 Uhr Abende. Eine diefen 
Abend eingetroffene telegraphiſche Depeſche, beren 
Tabatt ſo eben im Theater verfündiet wurde, meldet die Ein⸗ 
nahine Eonftantime's, Folgendes iſt der vollitändige 
Inhalt der Depeſche: „Die breifarbige Fahne weht über Son- 
fanfine, Die Armee war am 6 vor deffen Mauern angefom: 
men; am 44 wurbe Breſche erdffnet, die am 13 practicabel war. 
Diefen Morgen ward geftürmt,*) mit der größten Tapferteit 
und vollſtaͤndigem Erfolg. Der Feind leiftere Fraftwollen Wider: 
Kand, über den aber unfere Truppen ruhmvoll fiegten. — Der 
König und die Armee baben einen großen Verluſt erlitten: der 
Generallieutenant Damremont ward geftern von einer Kugel ge- 
töbtet, als er fih im die Breihebatterie ‚begab, General Walde 





*) Das Datum ded Sturms iſt nicht angeben. Wir erhalten 
«6 wohl morgen, da dieſe Depeſche durch die Rat unterbrochen 
wurde Wahrſcheinlich wurde am 13 geflürmt. 





ville ift am 17 *) bei ber Armee angefommen; er befindet fik, 
gleih dem Herzog von Nemours, ‚ganz wohl... (Durd bie 
Naht unterbrochen.) 
Niederlande 

“+ Aus dem Haag, 20 Det. Das ber zweiten Kammer 
vorgelegte Budget (f. d. geftrige Allg. Zeitung) zerfällt im fok 
gende Abthellungen: a) fürs Töniglihe Haus 4,425,000 fl; 
b) Etaatöferretariat und hohe Eollegien 538,200 fl.; c) Mini: 
fterium des Aeußern 797,600 fl.5 d) ber Juſtiz 1,347,520 A.; 
e) des Innern 2,991,800 fl.; f) reformirte Kirche 1,336,900 A.; 
g) römifch Tatbolifhe Kirche 400,000 A.; 5) BDrinifterium ber 
Marine 4,750,000 fl. ; i) ber Finanzen: 4) Natienalſchuld 
15,214,895 fl.; 2) Koften des Departemente, weitere Abminiftra: 
tionen, Venftenen u. f. m. 4,795,794 fl. 44 Cents., zufammıen 
20,010,689 fl. a4 Eentd,; ' k) bed Kriegs 411,000,080 fl.; 1) ber 
Eolonien 89,355 A. 86 Eentd. Kerner‘ wurde in biefem Ge 
fegesentwurf bemerft, daß laut Urt. 1 bed Geſetzes vom 24 April 
1856, fo lange und in fo fern bie Trennung der Schuld und bie 
Ausgaben ber Obligationen nicht ſtatt haben, die Summe von 
5,600,000 fl. im Intereffe bed Schatzes von den Geldmitteln der 
überfeeifchen Befigungen vorgefchoffen werben folfen, und baf 
zur Beftreitung der unvorhergeſehenen Ausgaben im Jahr 1853 
dem Könige die Summe don 509,000 fl. zur Verfügung geſtelt 
werde. Der Minifter bemerft bei Erläuterung des Budgets 
der Ausgaben u. A., daß bie Ausgaben für das Departement 
des Aeußern mit 6000 fl. für die Geſandtſchaft nach Rußland, 
die Ausgaben für dad Departement bed Innern mit 82,910 fl. 
verftärft , daß ferner die Abtheilung der Nationalſchuld auf den 
Buß von 1837 geftellt worden, und alfo die Zinfen der Schuld 
von 140,000,0000 A. zur Laſt der überfeeifhen Beilgungen von 
den Sinfen der Einfhreibungen in dem zweiten Hauptbuche zu 
5 Proc, abgezogen würben. Im Ganzen beträgt das Budget 
dee Ausgaben 70,052 fi. 50 Cents. mehr ald im Jahr ıssr. 
Der zweite Geſetzesentwurf entbält das Budget der Ein: 
nabmen Dazu gehören bie directen nnd indirecten Ginned: 
men in ihren vielfahen Nuancen : bie Poſt, bie Lotterie, die 
Jagd und Fifcherei, das Einfommen der Domänen bes Yrinyen 
Friedrich der Niederlande u. f. w. Merfchiedbene Einnahmen da 
ben eine Verminderung erlitten. So die‘ Grunbdfteuer von 
153,555 fl. 53 Cents., bie Acciſen von 1,551,660 ff., und daran: 
ter die Zuderaccife von 150,000 fl. burd eine Vermehrung ir 
Meftitutionen oder Abſchreibungen bei der Ausfuhr des raffinit⸗ 
ten Zuckers. Diefe Keftitmtionen ſeyen aber nothwendig, um 
einen Fabrifgweig, welder vielen Bewohnern Nahrung verftuft, 
und unſern fiberfeeifhen Befigungen bie Blüthe bemabre, it 
MWetteifer zu erhalten mit der fremden Concurrenz. Dagegen 
haben andere Einnahmen eine Berbefferung erfahren. &o u. 4, 
die Einnahme der @inz, Aus: und Durchfuhr, mas einen Be 
weis litfert von der zunehmenden Blüthe nnfers Handels urd 
unfrer Schifffahrt, und weiche Einnahme die Geldmittel des den— 
bes beſonders unterftügt. Der Minifter bemerkt ferner, daß ein 
totale Umgeftaltung des Tarifd ber Ein-, Ans: und Durchſuht 


) Bolt wahrſcheintich 11 heißen, ba fonft bie Depeſche vom If 
ſeyn müßte. von welhem Tage man am 25 nod keine Radıriöt 
in Maris und Straßburg baden könnte. 


eh nicht als raͤthlich erſcheine, aber einige Mobificationen, 
elche von. den billigen Gefinuungen der Megierung im biefer 
zezlehung zengen würden, ber Kammer in diefer Seſſſon noch 
orgelegt werden follen. Die ganze Summe der Einnahme ift 
eſchaͤzt auf 44,702,422 fl. 55 Eente,, mithin 47,493 fl, 55 Cents. 
weniger ald im Jahr 18537, bo fürd Jahr 1858 einem mut; 
maßlichen Ucberfhuiß von 15,577 #. 23 Cents, barbietend. Der 
dritte vom Finanzminifter vorgelegte Gefepedentwurf betrifft 
ben Antauf nnd bie Abldfung der Shulb im Jahr 
1858. Diefer Geſetzesentwurf ift von dem nämlichen Inhalt, 
ie der für 1837, uur mit dem sünftigen Unterfchied, daß Heine 
Entlafung wirfliher Schuld t zu werben braucht, ba bie 
Kräfte des Amortiſations⸗ Syudicats hinreihen, um ben Ueber: 
sang der ausgeſtellten Schuld in wirkliche, nach ber gefeplichen 
Beftimmung, zu verfichern. Der Minifter fepte die Kammer noch 
in Kenntuiß, daß die Regierung fich auch mit der Reviſſon der 
Münzdefimmungen befhäftige, und die betreffende Staatscom⸗ 
miſſien bereits ihren Bericht eingereicht habe. Derfelbe habe zu 
Beratbungen und Nachforfhungen im Auslande Veranlaffung 
gegeben. Es fey aber zweifelhaft, sb in dieſer Seffion dad 
Dünzgefrg noch vorgelegt werde, da man ſich darin durchaus 
nicht übereilen dürfe. Der Minifter {bloß feinen Wortrag, nach⸗ 
dem er nochmals. ben genügenden inneren Zuftand Hollands an: 
gepriefen, folgendermaßen: „Möge gegenfritige Eintracht, welche 
dad Feige Nieberland ftets mächtig gemacht, möge das unwan⸗ 
delbare Bertrauen ber Bollörepräfentanten auf das, und bie ers 
leuchtete Zufammenwirfung derfelben mit dem chrwürbigen Haupte 
des Staate, deſſen raftlofe Eorge ber Wohlfahrt, der Ehre und 
der Erhaltung des geliebten Vaterlandes geweiht, unter göttlir 
chem Ergen in reichlichem Maaße beitragen zur Erleichterung 
der Staatsforgen und zur Tröftung und Aufrihtung in der Bes 
trübniß und Trauer, die Höcftbasfelbe heimgefucht, und bei Er- 
offnung diefer Eeffion, zu unſerm tiefften Leidweſen, den Thron 
in diefem Saale leer fteben liefen.” — Die betreffenden Ge: 
fepedentwürfe find zur Berichterſtattung dem Mbtheilungen zu: 
geſtellt werden. Heute findet eine gebeime.Sigung der Kam: 
mer fatt, worin der Adreffe-Entwurf berathen worden. 
Deutſchland. 

*Muͤnchen, 25 Det. An der geſtrigen Sitzung ber 
Kammer der Neichdräthe, die bis nach 9 Uhr dauerte, ward bie 
Berathung über die Proceßnovelle beendet, und die Anträge der 
Deputirtenfommer wurden mit geringen Mobdificationen, zumeiſt 
den Fiscus betreffend, angenommen. Das Bubget, das geftern 
Abend von der erftien Kammer herab: und heute in den Aus— 
chuf kam, wird wohl mehrere Sigungen wegnehmen, und darum 
dwerlich vor Mitte der nähften Woche dahin zurückkehren. Da 
ı der Kammer der Meichsräthe noch hochwichtige Gegenftände 
trledigt find, mie dad Ausſcheidungsgeſetz, dad Schuibentil: 
* fo ſcheint eine nochmalige Vertagung faſt unver: 
eiblich 

Die „Würzburger Zeitung“ enthaͤlt Folgendes vom 23 
t.? „Bor einigen Tagen rung ber Herzog Karl 
ı Braumfchweig hier im Gafthofe hwan () x begab 
in das iCheater, befab am — Tage die Mer: 
rdigkeiten der Stabt und reiste im größten Incognito unter 
n Namen eined Barond von Landsberg nah Franffurtmweiter. 


fam von Nürnberg, nur von einem Secretaͤr und einem 
ener begleitet.’ 


* Thbingen, 33 Det. Dieſe Woche wirb und Profeffor 
Drei Hiricher vorlagen, um, einem Mufe ber badiſchen Megie- 
rung an bie Univerfikät Freiburg zu folgen. Seit Errichtung 
ber hiefigen katholiſch⸗ theologiſchen Facultät — volle zwanzig 
Jahre — hat er an derfelben ald Lehrer gemirft, umd war um: 
fireitig, eine der erſten Zierden nicht bloß biefer Farultät, fon- 
been ber ganzen Univerfität. Sein Abgang ift daher ein großer, 
{mer zu erfegender Verluft, welcher beſonders ſchmerzlich von 
den Katholilen Würtembergd gefühlt wird. Sieht man von 
einigen Wenigen ab — denn welcher hervorragende Geift hätte 
nicht feine Reiber! — fo. herrſcht unter ihnen nur Eine Stimme 
des Bedauerns, daß biefer ausgezeichnete Mann, ber fiherm 
Vernehmen nah nur na langem Widerftreben oft wieberholten 
Einladungen nachgab, dem NMachbarlande überlaffen wurde. Us: 
fere proteftantifche Regierung verbient gewiß nicht ben Vorwurf, 
daß fie weniger ald die badifhe für bie religidfen Intereſſen des 
Batholifhen Theils ber Bendlterumg beforgt fen. Man muß das 
ber vermutben, daß befondere Umſtaͤnde file verhindert haben, 
den berühmten Gelehrten unferer Hochſchule ober. wenigftend 
dem Lande zu erhalten. 

Hannover, 416 Det. Der Austritt des Staatdminifterd 
v, Ompteda bat Senfation gemacht, Weber bie naͤchſte Veran⸗ 
lafung herrſchen bie verfhiedenften Gerüchte, Einige fagen, er 
babe die Miſſion nad England nicht übernehmen wollen; Andere, 
er babe die Sontrafignatur einer Verfügung vornehmen follen, 
welde, Hm. v. Schele ausgenommen, bie andern Miniſter ver: 
weigert hätten, Gewiß foll ſeyn, daß dad Entlafungsgefuc in 
einer Plenarfigung debattirt wurbe, worin ber König ben Worfig 
führte und der auch ber Krenprinz beimohnte. Im Publieum 
fpriht man fich jegt lebhafter für dad Staatsgrundgeſetz aus als 
jemals ; man überficht feine Mängel, und fiebt ein, daß es ein 
unfhägbared Gut it. So ift ed mit Allem, mad man zu ver— 
lieren fürchtet, obwohl ich diefe Beforgnif no immer für unbe 
grlinbet halte. (Kaffel. A. 3.) 

Hannover. Der Hamburger Correfponbent vom 419 Oct. 
veröffentlicht nachftehende Zuſchrift: „Der Unterzeichnete hat mit 
vielem Intereffe dad aus Hannover vom 15 d. batirte Schreiben 
in Ihrem beutigen Blatte gelefen, in welchem ein bei dem Kos 
ben Bundestage angeblih beabfictigter Echritt mehrerer feiner 
Eolegen beiprocen wird. Wenn er nun gleich ſich nicht im 
Stande fühlt, jener Angabe zu widerſprechen, fo zweifelt er doch 
um fo mehr an deren Begründung, ald ein folder Schritt ihm 
theild verfpätet, theild aber verfrüht erſcheint: verfpätet, meil 
der geeignete Beitpunft unmittelbar nah Erlafung ded Patents 
umd nicht vier Monate nach jenem fo bedeutenden Ereigniffe ge: 
weſen wäre; verfrüht, weil, wenn in jenem Patente feine Ver: 
legung bed Staatsgrundgeſetzes befunden. wirbe, ſich feitbem 
nichts zugetragen bat, was irgend einen meitern Eingriff in bie 
Verfaffung involvirte, Zwar verbreiten fich vielfach Gerüchte von 
beabfichtigter Einberufung der Stände in Gemaͤßheit des Patents 
von 4819 — was freilich mit einer vollftändigen Aufhebung des 
Etaatsgrundgefeged ibentifh fepn würde — aber felbit ange: 
nommen, daß fo hoͤchſt unmahrfheinlihe und mit bem Wort: 
laute des Patents in offenbarem Widerſpruche ftebende Abfihten 
vorhanden wären und realifirt werben folten, fo würben, unſe⸗ 
red Dafürbaltend, jene Deputirten die ganze Sache ruhig ben 
Wadlcorporationen überlaffen Finnen und erft dann ein binläng 
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liches Motiv zu bem oben angebenteten Schritt erhalten, wenn 
die gedachten Eorporationen, wider alled Erwarten, ihre Etellung 
dem Lande gegenüber verfennen und durch Wablen zu einem ver: 
faſſungswidrigen Landtage den Umſturz der Merfaffung vollenden 
folten. Im Webrigen ift nicht einzufehen, wie bie Anorbmung 
der Wahlen nad dem Patent von 1819 zu bewerkftelligen wäre, 
da bie auf das Staatdgrundgefeh verpflichteten Minifter eine 
deffallfige Verordnung nicht würden contrafigniren fönnen , und 
Niemand im Lande verpflichtet und befugt ift, ſolchen Befehlen 
Folge zu leiften, die von einem nicht auf bad Staatsgrundgefeg 
verpflichteten Minifter contrafignirt würden. Hamburg, 18 Det. 
1837. Ein gegenwärtig bier anmefender Deputirter zweiter 
Kammer ber allgemeinen Ständeverfammlüng des Königreichs 
Hannover,” 
Ru land, 

Ddbeffa, 5 Det. Ce. Mai. der Kaifer und Se. kaiſ. Hoh. 
der Großfürft Thronfolger haben fih nah einem zehntägigen Auf: 
enthalt in der Krim am Sonntag ben 1 Det. nm 9 Uhr Abends 
in Jalta auf dem Kriegsdampfboote Sewernaja Swesda (ber 
Nordftern) eingefhifft, um fih nah Gelendſchit an ber tſcherkeß 
fihen Küfte des ſchwarzen Meeres zu begeben. — Ihre Mai. die 
Kaiferin und Ihre Faif. Hoh. die Großfürftin Maria Nifolajewna 
befinden ſich jegt in Alupfa, nachdem fie ſich vorher ebenfalls 
uber Epmphoropol nach Zalta begeben hatten, wo am 25 v, M. 
auch die Großfür ftin Helene eingetroffen war, 

N Taäarkel. 

*Konſtantinopel, a Det. Es beißt, Tahir Pafdıa fen 
nnd in Ungnabe gefallen, und ihm nicht nur feine Würde, 

ondern auch fein Orden abgenommen worden. — Dr. Bulard 
bat ſich auch bier in das Peftfpital einfperren laffen, um den 
Kranfen Hülfe zu leiften, und ein Dr. Lago aus Piemont hat 
darum angefucht ibm Gefellfbaft leiften zu dürfen. Der neue 
Minifter des Innern intereifirt fi lebhaft für Hrn. Bulard, 
und zeigt alle Geneigtheit, die Vorſchlaͤge besfelben hinſichtlich 
der Fünftigen Eicherheitsvorfehrungen gegen jene Seuche in Aus— 
führung zu bringen. . 

Griedenlanub, 

(Münchener pol. Itg.) Atben, 42 Oct. Der Minifter: 
Präfident, Hr. v. Rudhart, gab zur Feier bed Namensfeſtes 
rer Majeltät der Königin einen iplendiden Ball, den 99. 
MM. mit Ihrer Gegenwart beehrten. — Man fieht in dieſen 
Tagen der Ankunft Sr. fönigl. Hob. des Prinzen Auguſt von 
Preußen und Er. Durch!. des 98 Mar von Leuchtenberg 
im Pirdus entgegen, Eie werden in dem Piräus eine fo freund: 
lich eingerichtete Quarantäne- Anftalt finden, wie fie faum in 
einem andern europaͤiſchen Hafen eriftirt. Es hat ſich der Frem⸗ 
denbeiuh in Griechenland und dem Drient bereitd außerordent: 
lich vermehrt, was man zum großen Theil der erleichterten Verbin: 
dung durch die Dampfichifffahrt zu danfen bat. — Die eng: 
lifche Flotte ift feit mehreren Tagen bei Salamis vor Anfer ge: 
gangen. Man fagt, daß fie in wenigen Tagen nah Malta ab: 
geben wird. Die öfterreicifche Flotte unter Admiral Dandols 
wird mit dem Eraberäog Johann von Deiterreih im Pirdus er: 
wartet. — Im diefen Tagen ift das Univerfitäts : Progranım 
des "Minterfemefterd mit einer archäologifhen Differtation des 
Prof. Moß-erfhienen. Leider fehlt es am binlänglich vorbereite: 
ten Zuhörern. — Es ift in dieſen Tagen eine topograpbifche 
Karte von Athen, Piräus und deren Umgebung erſchienen, bie 
durch eine gelungene Ausführung fih auszeichner, und aud für 
dad auswärtige gebildete Publicum nicht ohne Intereſſe ſeyn 
bürfte. — Der Kreisobrift Delijanni wurde in diefen Tagen 
wegen Derfuhs zur Aufıwieglung vor das Siriegdgericht zu 
Nauplia gebracht. Es ift unbegreiflich, wie ein Mann in folder 





Etellmg einen Verſuch machen konnte, beffen bei 
Stimmung der Nation, bie nah Ruhe und den Fruchten eimi 
geſehlichen Zuftandes ſich fehmt, nicht bem en Ynflany 
finden fonnte, — Kürzlich wuͤthete in ber Epardie Elis ein ih 
heftiger Sturm, daß zwei Gemeindebezirfe von ber Gewalt bi 
Waſſers faft gänzlich zerftört wurden. 
.« + Athen, 120ct. Am 7 Det. wurde ber Namendtag Ihrer 
Maj. der Königin feſtlich begangen, Ueberall gab ſich bie 
Theilnahme fund. — Drift Grivad, welchen ih während 
neulihen Anwefenbeit in Pu auf Itſchlale fab, iſt noch im 
Unterfuhungsarreft, bie oͤffentliche Verbandlun innt erft in 
einigen Wochen. — Das Kriensgericht, dem ich in Nauplia bei: 
wohnte, verurtheilte einen ariechifchen DOberlientenant zum Zodr, 
weil er in dem Commandantichaftsnebäude in Yatras Brand 
legte und dabei eine königliche Eaffe beftabl. „Keine Mient det 
Mitleids zeigte ja im Yublicum, indem ber Werbrecher einem 
verdienten Dfficier feine Vergeben mit unverfhämter Frechbeit 
hatte aufbürben wollen. Die Gnade bed Königs, welcher jedeqh 
ber Verurtbeilte micht empfohlen wurde, kann ihm allein vom 
Tode retten. 

Handels: und Börfen-Machrichten, 

London, 20 Det. Conſols 927/,5 ſpaniſche Fonds 20 
portugiefifche 37%. 

* Amfterdam, 419 Det. Ein biefiged Bankierhaus bat von 
einem anudwärtigen etwa 50 Anweifungen auf neue Zinscoupens 
zue Cinziehung und —— derſelben empfangen, und 
die Zinscoupons 100,000 fl. an Werth erhoben, unter denen 
fib wieder ähnliche Unmeifungen angebrudt befinden. Es ent: 
hält auf die Nachricht von dem Fall des auftragenden Hauſes 
die erhobenen Zinscoupons zurüd, um damit feine Forderungen 
an dasfelbe zu decken, welches aber nicht Eigeuthumer davon ift, 
fondern die Eigenthiimer nahweist. Auf ihre hieſige Anmeldung 
ift die Sache durch einen Vergleich abgemacht, und ihre dffent- 
liche Erwähnung ſcheint müglich zu ſeyn, weil fie zur Vorſicht 
bei der Abgabe folder Anweiſungen mahnt, e — 

Augsburg, 26 Det. Wugsburg: Münchener Eiſeubahn 
120 4 4120“6G.; Venet. Dell, 109 V.; Norbbahn 114%, P.; 
Budwig: Donaı : Main » Canal: Ketien 34 9. 

Augssungen Cuns vom 26 October 1837. 


Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Berichtigungen. 

In ber geſtrigen Nummer S. 2386, Ep, 1, 3. 109.1 
lefe man nunquam fl, nusquam; ebendaſ. Ep. 2 3. 20 V. 
0. GrenvilleActe ft. Greenville; dann S. 2590, Ep. 2, 3 
36 (in einigen Eremplaren) da, wo von den Dichtern Defterreiht 
bie Rede ift, „feinen Lenau,“ ft. feinen Launen. 





Verantwortlihe Redaction: 
Dr. Guftav Rolb; A, J. Altenböfer, 
Merlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Etxttgart, 
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Der Botaniker Richard Cunningham. 
Oeffentliche Blätter baben ſchon früber ben traurigen Tod des 
Botanikers R. Cunningham angezeigt, welcher von den Wilden 
im Innern Neuhollands ermordet wurde. Inzwiſchen kommen 
und nım einige Details über das Leben diefes Mannes zu, und 
da er, ald ein Opfer der Wiffenfchaft, bie Theilnahme unferer Ye: 
fer in Anfpruc nimmt, fo geben wir bie folgende Skizze von fei- 
nem Leben, R. Cunningham, ber Sohn niebriger, aber refpec: 
tabier Eltern, war am 12 Febr. 1795 zu Wimbledon in ber 
Sraffhaft Surrep geboren, Er erbielt, mach der Mutter Tod 
alsbald aus dem Haufe gegeben, eine gute claffifhe Bildung und 
geeignete praftifhe Kenntniſſe in Mathematif umd den verwand⸗ 
ten Fächern in einer Privatanftalt des Hrn. John Adams, eines 
verbienfivollen Geiftliben in Putney. Schon ald Knabe zeichnete 
er fib vor feinen Mitichilern durch Ernft, Fleiß und eine Nic: 
tung auf das Nüglibe aus. Während in den Freifttunden die 
Vebrigen umberliefen, verfammelte er einige der Kleineren um fi 
ber und fpielte mit ihnen den Echulmeijter, indem er ibmen Re: 
den bieltund fieeraminirte, wobei Heine Sitationen aus Goldfmitb 
umd Shulfpeare nicht fehlten. Mit 15 Jahren kam er zu 
Hrnu. W. Townſend Aiton, Superintendent ded berühmten Gar: 
tens in Kew, um dert bie Gärtnerei zu erlernen, ward aber fait 
ſechs Jahre lang in Kenfington als Schreiber und bei der Ne: 
baction des fpftematiihen Verzeichniffed bes Hortus Kewensis br: 
ſchaͤftigt, weichen Aiton damald herausgab. Dann trat erin ben 
botanifben Garten von Kew felbit, als Obergehulfe oder foge: 
nannter Bormann. Cr war aber mehr, denn feine claffifche Bil: 
dung und ein eifriges Studium fpftematifher und phofiologifcher 
Shriftiteller machte ihn zu einem wahren Botanifer, und die 
meiten gelehrten Geicäfte jenes großen Etabliffements wurden 
von ihm, zum Theil mit Unleitung ded berühmten Plangennia: 
lers Franz Bauer, der ſelbſt ein gebiegener Botaniker ift, ausge 
führt, während Hr. Aiton mit den Neubauten des Königs 
Georg IV beichäftigt war. So blieb Hr. Eunningbam achtzehn 
Jahre in einem ziemlich untergeordneten Verhaͤltniſſe, bis nach 
der Ruckehr feines Bruders Alan Cunningham, der viele Jahre 
als Colonial⸗Botaniſt in Neubolland und Neufeeland gearbeitet, 
die Meifen an die Küften mit Gapitän King gemacht und die 
Votanit jener großen Länder (vom denen höchſtens der fiebente 
Theil von einem Naturforicher ift befucht worden), weientlich ge: 
fördert batte. Auf die Empfehlung Hrn. Robert Browns, des 
beruhmteſten englifhen Botanifers, ward nun Michard Gunning: 
bam nah Sibnen abgeordnet, um die Stelle des dafelbit verftor: 
benen Botaniters und Aufſehers des botaniſchen Gartens, Char: 
les Srafer, einzunehmen. Er ging im Auguft 1832 von Sheer- 
neß aus, auf einem Trausportsſchiffe, das auch Ueberwieſene da- 
hinfüuhrte. Im Jahre 1833 übernahm er den dortigen botanischen 
Garten, fir welchen er namentlih aud eine Meibe der edelſten 
Mebenforten aus Spanien und Franfreihb an Bord hatte, eine 
Mitgift bed würdigen Hrn, James Busby, ber fi feit längerer 
Zeit bemübt, edle Weinforten in die englifchen Golomien zu ver: 
fenden. Gunningbam machte aldbald mehrere weſentliche prafti- 
ſche Verbefferungen in ben Culturen in Neuſüdwallis, und ver: 
tbeilte Tauſende von Gdelreifern an bie Coloniſten. Das engli- 


ſche Gouvernement hatte 1853 ein Schiff mir Verwieſenen nach 
Neuſudwallis abgefchidt, das die weitere Beſtimmung batte, mad 
Neuſeeland zu geben und dort eine Ladung von oberen Haupt: 
maften und Sparten von ber fublänbiihen Dammar, dem Kauri: 
Pine (Dammara australis Lambert.) einzunehmen, Cunning- 
ham ward beordert, diefe Erpebition des „Buffalo am begleiten, 
da Niemand an Bord jenen edeln Baum Neufeelands, der für 
die brittifhe Marine von größter Wichtigkeit ift, Fannte. Man 
befuchte nun zuerft die Miſſion der Weslepanifhen Methodiſten, 
welche fib an der Bay of Islands im Neufeeland niedergelaffen 
bat, blieb aber bier, dem Rendezvous ber ſüdlichen Walfifchfän: 
ger, micht lange, da die Kauri nicht in Menge zu haben war. 
In Wangaroa, einem nörblid gelegenen Hafen, verließ Eunning- 
bam den Buffalo, und ließ fib unter einem Zelte mit einem ein: 
zigen europäifben Diener nieder, bie Flora jenes fo üppig Frucht: 
baren Landes zu ſtudiren. Obgleib die wilden Einwohner, die 
Cannibalen find, früher die Mannfhaft des Schiffes Bovd maffa- 
erirt und die Metbobiften ausgeplündert und ihre Häufer ver: 
brannte hatten, fürdtete ſich Cunningham doch nicht, allein unter 
ihnen zu bleiben. Er batte ibre Neigung dur Fluges Beneb: 
men gefunden, und da fie fid feines tiebevollen und braven Bru- 
derd erinnerten, welcher früber mit Gapitän King bier botaniſirt 
hatte, fo trugen fie alle Liebe auf Richard über, und halfen ihm 
rüftig bei feinen Ecurſionen durch die fiefichattigen, üppigen 
Wälder, in denen Zchaaren von der großen neuferländifhen Taube 
niften, das bauptfächlichite Wild, das für Nahrung zu erlegen 
war. Erſt im Mai 1854 kam unfer Meifender auf dem Schiff 
Alligator über die Norfolfinfel wieder nah Sidney zurüd, Hier 
war inzwifchen eine große Yanderpedition, unter dem Befehle des 
Survehor⸗General Major Mitchell, ausgerüuftet worden, welde ind: 
befondere bezwedte, den Zauf des von Capitaͤn Sturt unterſuch⸗ 
ten Darlingftrems weiter zu verfolgen. Gerne nahm Cunning- 
bam die Aufforderung an, diefe Expedition zu begleiten. Man 
verlieh Eidnen in den eriten Tagen Aprils 1835, und nachdem 
die blauen Berge paffirt waren, kam man zu Borer, einer Sta— 
tion im Nordweſten der Bathurſt-Colonie, mit dem Mefte der 
Mannfchaft, zweiundzwanzig Köpfe ſtark, zuſammen. Leider war 
unſer Held mit einem ſehr ſchwachen Ortoſinne verfeben, und da 
er von den Gegenſtaͤnden feiner Wiſſenſchaft beftändig feitwärts 
gelo@t und aufgehalten wurde, blieb er oft Stunden lang binter 
dem ZTrupp zurü und verurfachte Sorge und Störungen. Die: 
fer Mangel an Ruckſicht auf die Leitung der gefammten Erpedi- 
tion veraniafte alsbald die ſtreugſten Mugen von Zeiten des Di: 
rigenten, welcher bemerkte, „bei Fortdauer fol übler Gewohnbeit 
werde Gunningbam nicht nad Zidnen zurückkommen.“ Leider 
nur zu wahr erfcien dieſe Prophezerung. Nah einem Marſche 
von nenn Tagen kam man im die Gegend, dur melde fi der 
Bogan (New Year’s Creek von Eapitän Sturt) dem Darling: 
ſtrom entaegenfhlängelt. Da man fein Waſſer, weder ftir die 
Perfonen noch für die Minder und Pferde fand, in einer flachen 
Wuſte, wo man die Naht vom 15 auf den 17 April zu bivouafi: 
rem gezwungen war, fo machte fih der Survevor-General des 
folgenden Tages bei guter Zeit auf und leitete, ben Karren vor 
aneitend, die Richtung, meift gen Nordweſt. Cumingbam wollte, 
wie er fagte, dem Leiter der Erpeditton nachreiten ; aber bier ging 
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fein guter Stern unter. Da man, um Waſſer zu finden, einem 
trocknen Bache gen Norden nachging und Eunningbam ſechs Meilen 
länger in ber Norbweftrichtung bebarrte, fo verlor er in ber bür- 
ren, mar mit niedrigem Gebuſch bewachſenen Ebene die Michtung 
der Karawane vollftändig. Mittlerweile batte man am linfen 
Ufer des Bogan Halt gemacht und vermeilte dort zmölf Tage 
lang. Alle Verfuhe, den Verloren wieder zu finden, waren 
vergeblih. Am zweiten Tage feiner Abmefenbeit fanden fie feine 
Fährte neben den Fußitapfen des Pferdes, zum Zeichen, daß das: 
felbe Thier ihn nicht mehr hatte tragen Fönnen; fpäter entdedte 
man ben Leichnam des dem Hunger und Durit unterlegenen Thie: 
red. Cunningham batte, wie fih fpäter ergab, fünf Meilen un: 
terhalb bem Orte, wo damals die Zelte bes Zuges ftanden, den 
Bogan paffirt und war mit großer Lebensfraft längs dem Fluſſe 
noch zwanzig Meilen abwärts vorgedrungen. Hier ftieß er anf 
einen haufen Milde, welche ihm zu effen gaben und ibn einluden, 
mit ihnen zu übernachten. Während dieſer legten Nacht, fcheint es, 
ftand er öfter auf, wahrſcheinlich geguäft von körperlichen Leiden, 
nach fo langen Entbehrungen, und in einer an Verwirrung grän: 
zenden Gemütbslage. Er ging bin und ber, und feine Handlun: 
gen erregten Verbacht, fo daf die Indier mit Anbruc des Tages 
über ihn rannten und ihn mit Keulen und Epeeren tödteten. 
Dieß muß am 24 oder 25 April ftattgefunden baben. Alles dieß 
ergibt fih aus den Unterfuhungen Lieutenants Zouch's, Officierd 
der reitenden Polizei von Bathurſt, welcher im Monat Detober 
abgefendet wurde, um Erfundigungen über das Schickſal des Ner: 
umglüdten einzugieben. Er traf mit dreien von Cunninghams 
Mördern felbft zuſammen und ward von einem derfelben an die 
Stelle geführt, wo die traurige That geſchah. Die Ueberreſte bes 
Erichlagenen wurden dort begraben, ımb ein anfgeworfener Erb: 
hügel ift das vergänglihe Gedaͤchtnißmal des erften Botamifers, 
welcher der Wilfenfchaft in Neuholland als Opfer gefallen if. — 
Die fehr ſchaͤtzbaren Beobachtungen ded Verftorbenen über die 
Flora von New⸗Zealand werden vom Profeffor Hoofer in Glasgow 
anter bem Titel „Florae Insularum Novae Zelandiae Prcur- 
sor‘* befannt gemacht. 


Die Geheimmirtel unjerer Tage. 
(Bon einem Arjte.) 

In dem Augenblick, als ich mich anſchicke, Ahnen einige De: 
merfungen über den Gegenftand obiger Ueberſchrift zu überfchrei- 
ben, finde ich, daß worerft die Ueberſchrift felbit gu vertheidigen 
fepn dürfte, denn offenbar ift fie in Ihren Spalten zu allgemein, 
und darum nicht bezeihnend genug. Bon was Anderem handelt 
Ihr ihägbares Blatt, ald von Gebeimmitteln und Geheimmittel⸗ 
hen, die man der armen kranken Zeit, ohne Unterlaß und mit 
einer in der That höchft preiswürdigen Geichäftigfeit, aufzulegen 
pflegt? Was find alle Ihre Berichte von Krieg und Frieden, von 
Handelsſchwankungen, von Eabinets:Fntriguen zur Auflöfung oder 
Einberufung der franzöfifhen Kammer, von O'Connelliaden und 
denfelben entgegnenden terpftifchen Ieremiaden, von Verſchwö— 
rungen des jumgen Europa’, Händeln der trauten biederben Eid: 
genoſſenſchaft u. ſ. m. — was find fie anders, ald Berichte von 
antiphlogiftifchen Umſchlaͤgen und Einreibungen, von Wundbal⸗ 
ſamen, ftimmlirenden Pillen und bittern Antitebrilibus, welche 
die Merzte der großen und vielfäpfigen Verfon, der Zeit, verord⸗ 






nen: die Einen, bie aͤchten und rite promoti, mit bem 
umd der Wirrde ded angeerbten und mohlerworbenen Amtes, 
Andern, bie Afterärzte, mit allem Tumulte, alem Schein un 
Klingklang der Ealtimbancod und dermalen im beutfchen Reihe 
fo feltenen Zahnreißer 7 Es tft vielleicht ein Unglinf, wenn br 
Beruf fo tiefe Wurzeln im Geifte gefchlagen bat, daß man Ye 
dur bie Brille des Berufſes ſieht. Bei mir ift es aber chen der 
Fall; darum erfheinen mir die verehrlichen Herren Mebactıren 
der Zeitungen als Receptcopiſten, und fofern ich ebenfalls Me: 
cepte copire, ald meined Gleichen, was mir den Muth gibt, 
men zu ſchreiben. Ihre Artifel find zeitärgtiidher Mater. 
Darum erblicke ih auch, ih meiner Monomania medica, jtatt 
ber pon Ahnen gewählten Titel und 

lauter Benennumgen von Geheinmitteln, die dem Chr baren vulge 
bald befannt, bald umbefannt ſind, mie 5. ®.: fpanifde bint- 
reinigende Pillen — Chriſtiniſche Latwerge gegen ſchwache Conſti 
tution — Dr. Thiers Gicht-Börfen- Papier, das auch das Wetter 
angeigt — Java Dranien-Balfam — Dr. Nordens Mittel gran 
ſtumm Eonftituirte — osmaniſche Diabolini fir Obalisken, arm 
Marasmıd — Tieilianifhe Eholeratropfen — Dr. Oſtens Emm: 
ſtimulus Salbe — baltiihe Theerfeife gegen Sprachfehler — Pal: 
ver aus AntiegrasSpeeifiemm gegen bie Weltverbefferungdmanie 
— brittifhes Iungfernöl gegen gefnüpfte Gliedmaßen — Cie: 
mons Tinetur gegen den Zuſtand des fogenannten 2 
Henriguinguiftifhe Unulete — Schweizer Alpenol gegen laden 
und zur Weritt gung ber Abgenutzten — Eiiberfhilbe Rehmd: 
elixrir — Ordealpflaſter und deral. mehr. Bei einer foldien An: 
fit von der eigentlihen Matırr und Beſtimmung Ihres Blattes, 
deren Berichtigung, wenn irrthümlich, ich nicht eimmal ertwarte, 
ba ich als Monomaniacus ohnehin nicht zurechnungs faͤhm bin, 
werben Sie mir erlauben, einige Bemerrungen nicht iu politi- 
eis, fondern, meinem jurameiito hippocrätien entiprechent, 
in medichs mitzwthellen. Vielleicht Vergbnnen Ele'denfelben um 
fo eber ein Plägchen in partibus infidelium, d. b. zwiſchen ben 
in orgauiſcher Abwechſelung ſich folgenden Ungeigen, als die Mediein, 
als folche, in Ihrem fchägbaren Blatte nur ſelten repräfentirt mird, 
Es laßt ſich wohl nicht Hugnen, daß auch die Heilfunde grofen Eut 
wiclungen entgegengeht. Schon jeht ſind die Aerzte gluͤchchet, alt 
vor hundert Jahren, und de Indiscretionen des feligen Le Saze hin: 
den feinesfalls mehr ſtatt, weil er bie Thaten keines Dr. Sat: 
grade mehr audzuplandern hat. Die Welt verbeffert ſich and 
mit ihr auch ihre phyſiſchen Shwunghebel: Medicin und Chirur 
gie. Dank den menſcheufreundlichen Demühumgen Dr. Jen: 
ners, ein blatternarbiges Geſicht wird unter uns ſchon eime 
Raritat, uud die Berölferung nimmt, der unerflärten Wehr 
göttin Cholera ungeachtet, in fo gewaltigem Verhaͤltniſſe zu, da die 
Regierungen fih wohl am Ende gemeinſchaftlich nach eimem Plate 
für die Ueberflüſſigen jenfeitd des Weltmeeres amſehen mifen. 
Allerdings Fonnte diefe große Zunahme der Rinder Adams jeht 
ſchon manchen Yrofeffor der politiſchen Rechenkunſt ftudig me 
hen: und es iſt nicht zu zweifeln, daß ums Jahr 2000, men 
man die Scheußlichteit eines blatternarbigen Geſichtes nur m 
den in Naturaliencabinetten, unter Spiritus, aufbewahrten 
Muſtern kennen wird, tan dem würdigen Einführer der Aub— 
podenimpfung mehr für die Werfchönerung unferer Mare md | 
für die Annäberung an die ideale Volllommenheit des Leibet | 
als für die Erfparung der Leſber banfen wird, Indeſſen Tonne 
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rd ſolche Bereschtungen nicht abhalten, bermalen aud noch für 
ie Vermehrung bed menſchlichen Geſchlechts auf dem ideelliten aller 
udglichen Wege, dem des Schriſtſtellers nämlich, zu wirken, indem 
ch an eimige: Gebrechen ber Reit mahne, denen, in ihrer Weiſe, 
auch die Wigemeine Zeitung abheifen möge. — Zur Zeit, als 
Bonaparte auf der Brüde von Arcole Aritt, ſtudirte ih in 
Göttingen. (Ib kann mic alfo auch ruhmen, ein Schüler der 
Alma Georgia Auguſta zu feg, babe jedoch als Podagrieus und 
and Scheu. vor ben Barctten, ben bunten Kabnen und Feit: 
zügen, von denen wir kurzlich ſo wel geleien, an dem Zeite ihrer 
Phönirfeier, wo fie aus Aſche wieder Vogel warb, nicht Theil 
nommen.) Damals aber fchon hörte ich Wrisberg vom Kathe: 
der jagen, das. England bie ichlechtefte Medicinaiveriafung babe, 
die meitten ärztlichen Pfuſcher und die meiften durch Pfuſcherei 
vrrderbenen Einmohner: zähle. Er zeigte und bie Epalten ber 
brittifchen Zeitungen voll: von Anfundigungen und Anpreiiungen 
der herrlichſten, ja foger drolliger Geheimmittel; ex. erzählte von 
der dortigen Desorganiistion bed mebiciniichen Perfonals, da 
keiner von ben zahlreichen Prieſtern Hpgiein’d dad thäte, was 
feiner Beſſimmung eutſpraͤche: der Laborant Chemiter, ber Ehe: 
mifee Droguift, ber Droguiit Mpothefer, der Apotheker Ebirurg, 
Arzt und Arzneibereiter, der Doctor aber von allem dieſem Et: 
mas, und babei. meiſtens ein vornebmer, theurer Kerr ſey. Mit 
alten meinen: Sommilitonen war ich überzeugt, bat nur ber 
überiwengtiche, durch Kreuzug der Nationalracen eingezeugte, 
durch Beefſteal und Gros genäbrte Turgor vitalis des John 
Bull die Erhaltung und Vermehrung dieied merkwürdigen Ge— 
ſchlechtes möglich mache. Ich belobte mir dagegen bie vortreff: 
liche Medicinallegislation meines Vaterlandes, wo damald ber 
„Doctor und Apotbefer” Hand in Hand zu Aller Frende fogar 
über die Bretter gingen, Mit Stolz blidte ich anf die zabl- 
reiben Verorbnungen, wie auf bie Jura, Immunitates et Pri- 
vilegia der s. t. Doctoren, Apotheker, Chirurgen und Barbie: 
zer; ich bewunderte die Ordonnanzen und Zaren, ich bielt es 
für eine coniequente Blüthe unferer Nationen, der confeguente: 
ſten von allen, daß, fo wie jeder Meichdritter, mit jure gladii 
bekleidet, den Maleficauten auf feinem Gebiete von Leben zum 
Tod bringen durfte — auch jeder Staat, jede altehrwürbige 
Ciritas imperialis eine eigene Pharmalopde beſaͤße, unter deren 
Aufpieien der Sobn Aeskulaps feine Mitbürger legitim vom Tod 
zum Leben bringen könne, Die mit ftrengen Strafen bedrohten 
Ucbertreter der Medicinalgeiehgebung bedauerte ih niemals! 
Einige im heit. deutſchen Reiche fändig gewordene Irregulari: 
täten, wie die Pillen und Eſſenzen der Königsieerr Bauern, die 
Ürzueien bes Halle'ſchen Waiſenhauſes (die übrigens größtentheils 
weh Indien wanderten, und ibre Mente für deutiche Findlinge 
und Kinder der Liebe geltend machten), die Schachteln mit Ir: 
toler Schnupftabal gegen Augen: und Ohrenleiden, dad Score 
piondl der Beronefer u. bergl. betrachtete ich, in meiner poeti: 
(den Iugendanficht, als Fwilchenläufer, ald Kometen am wohl: 
geordneten Himmel des deutſchen Medicinalweſens, denen ich 
eine Art von Epmpatbie eben fo gut widmen mußte, ald ben 
Bigeunern, mit denen die Bona ventura ausgewandert ſcheint. 
Inzwiſchen änderte fih gar Manches in dentſchen Landen. Ich 
ging ſelbſt nach England, und fah mir nun jenen Medicinal- 
acauel im ber Nähe an. In den KHofpitälern der Hauptſtadt 





fand ich. Legion folder, die ſich ſelbſt verordnet hatten. 


Sie farben an Walferfuht vom ben im Uebermaaß genen: 
' menen „eröffnenden Pillen,” deren ber Engländer, bei ftarker 


Fleifhnahrung, noch mehr als wir Deutfche, nothwendig zu ba: 
ben glaubt; fie ftarben am den fürdterliciten Formen ber 
Merceurialfranfheit, welder fie, bem „discreten“ Rathſchlaͤ— 


gen der Gebrauchszettel folgend, Thür und. Thor im den oft nur 


ſchwach afficirten Organismud eröffnet hatten; fie ftarben au 
Entfräftung und plöglichem Gebirnleiden nad bem Gebrauce 


reizender Mittel, bie nachlafiende Natur zu ſtaͤrken; fie ftarben 


an 2Leberverbärtung und Echwindfuchten, weil fie mit Arſe— 
niftropfen und aͤhnlichen fauberen Tincturen das kalte Fieber 
ſich hatten vertreiben wollen; fie farben mit Scharbod, von 
falichen Zahnmitteln, bedeckt von Flechten und audern ſcheuß— 
lichen Hautleiden in Folge von falſch augewendeten Mitteln 
aegen Magen: und Verdauungsſchwaͤche und Haͤmorrhoiden. Man 
muß in jenen großen Spitätern, mo ber Tod in tauſend Geſtal⸗ 
ten auf Einmal erſcheint, Nachfrage thun mac den urfpräng- 
lichen Veranlafungen vieler Krankheiten, um fi zu überzeugen, 
wie ichrelich die Hand bed Wabns wütber in den Ein: 
geweiden der Betrogenen, die dem Arzt fein Amt ent: 
sieben wollen, um es, thöriht genug, an ſich felbit zu üben. 
Durchdrungen von biefen Ueberzeugungen, die bei mir Lebens— 
erfahrung, nicht Berechnung entwicelt hatten, fam ich mad 
Deutichland zuruck; und ich ſchwor es mir, ters ein Feind 
ber geheimen Arzneimittel zu ſeyn. Mein Vater hatte 
mich mit bem Spruch aufgezogen: Fürcte Gott und thue Recht. 
reine Mutter, die ibm mandmal etwas zu fchaffen machte, 
fügte hinzu: Scheune Niemand. Unter der Firma dieſer brei 
Sprüche fomme ich num, und frage die Allgemeine Zeitung, ob 
fie die Sünde wieder gutmachen, ob fie die Schmach gegen das 
illuſtre deutihe Vaterland verföhnen will, daß fie ebenfalls, na: 
mentlich früher, das Feilbieten und Anpreifen von Geheimmit- 
teln in ihren Spalten erlaubt hat? — Der Gegenſtand it neuer⸗ 
lich in Bayern mehrfach befprochen worden, da, obaleih die 
Medicinalvererdnungen das Pfuſchen und Handeln mit Gebeim: 
mitteln im Allgemeinen verbieten (f. organ. Ebier über das 
Medicinalweſen in Vapern vom 3 Sept. 1808. Nr. 56), doch 
eine Modification der früberen Geſetzgebung eingetreten iſt, 
fofern eine fünigl. Minifterialentihliefung vom 31 Mai 1832 
den Verfauf von geheimen Arzneimitteln nicht gänzlich aufbebt, 
fondern nur verordnet, daß ausichließlib nur diejenigen Geheim⸗ 
mittel verfauft werden follen, die föniglihe Bewilligung erbalten 
baben, und daß der Verkauf lediglich in den Apotheken ftatt: 
finden dürfe, welchen der Debit vom Arcaniften übertragen fev. 
Der legitime Verlauf folder Arcane ift durch diefe Verfügung 
gewiſſermaßen aufgeboben, da fib in Bayern von etwa vier: 
hundert Apotbefern nur ſechs oder fieben nicht geſcheut haben, 
ald Debiteurs eines Geheimmitteld genannt zu werden. Da: 
durch iſt aber gerade der illegitime Verkauf, außer ben’ Apothe- 
fen und außerhalb der Oberaufficht des Arztes, vermehrt worden. 
Als ein Zug im unſerer Zeitgeſchichte, die ſich ja doch nicht bloß 
mir den äußern Thatſachen, fondern mit ihren innern Trieb: 
febern zu befchäftigt bat, dürfte es deßhalb nicht unintereſſant 
feon, diefem Gegenitand eine weitere Erörterung zu geben. Ich 
folge dabei einem Schriftchen, defen Tendenz mit meinen patrio- 


2108 


tifhen Anſichten ganz barmonirt: Wolf über ben wiber: 
rechtlichen Verkauf von gebeimen Arzneimitteln ıc 
Erlangen 1837. Der Verfaffer macht auf bie Neigung unter 
und aufmerffam, dem Geheimen nachzugehen, und ibm vor bem 
Offenen Glauben zu fchenfen. Nun, dad it eine alte Sache, 
und wir Deutihe haben es daran nie fehlen laffen. Noch nach 
Leibnig und Thomafius haben wir Heren verbrannt, und wenn 
der liebenswürdige Dichter Juſtinus Kerner nicht fingt, fondern 
und die Zeherin von Prevorſt fehen läßt und die Wunder er: 
zählt, welche fih 1856 in einer mürtembergifchen Frohnveſte zu: 
tragen, fo haben biefe nächtlichen Erſcheinungen volled Recht, 
mande vom denen zu interelfiren, welde den Tönen feiner Leier 
bergen. Warum folte auch in unſerer Zeit die Sucht nach 
Wundern geringer werben; gehört fie nicht im dem inneriten 
Kreis unferdr Natur? Nur der Unterfhied findet ſtatt, daß 
man jept die Wunder im Geiſt anerfennen will, nicht die: 
jenigen, welche aus einem Pillenmobell, aus einer Balſambüchſe 
bervorachen, oder aus einer Metorte deftillirt werben. 
(Beſchluß folgt.) 





Die Dynaftien Deutfchlands. 


Als im Jahre 1815 nach Auflöfung des deutſchen Meiche: 
verbandes und des Mheinbundes ber deutfhe Bund begründet 
wurde, fchloifen 38 Dynaſtien benfelben ab. Davon find feit: 
dem ſchon brei ausgeftorben und ihre Länder anderen Bundes: 
ftaaten einverleibt worden. — Naſſau Ufingen cerlofh mit 
dem Ableben des Herzogs Friebrih Auguſt am 27 März 1816. 
Der jegt regierende Herzog Wilhelm von Naffau: Weilburg ver: 
einige im Herzogthum Naſſau alle Lande ber Älteren walrami: 
{dem Kinie, und ba bie ottonifhe, welche jetzt in deu vereinig- 
ten Nieberlanden und in Luremburg regiert, ihre fämmtlichen 
deutfhen Erblande an Preußen abgetreten hatte, fo traf er mit 
Preußen mehrere Landtanfhe und erwarb dadurch bie ſchoͤne 
Audrundung feines Nafau, auch verblieb Preußen außer Sie— 
gen nur wenig von den alten Erblanden der ottonifchen Linie. — 
Reuß-Lobenſtein erlofch im Jahre 1824 mit dem Tode des 
Fürften Heinrihs LIV, deffen Land an den naͤchſten Etammes: 
vetter, den Fürften Heinrich LI von Meuß Ebersdorf fiel. Seit— 
dem bilden die Haupter der jüngeren Linie des Haufes Neuß 
Heinrich LI von der Ebersdorſer Linie und Furſt Heinrich LXII 
von der Echleiger Linie. Diele beiden Linien regieren gemein: 
ihaftlih bie ihnen durch Erlöfhung der Geraer Linie im Jahre 
1802 zugefallenen Herrichaften Sera und Zaalburs. — Sad: 
fern : Gotha : Altenburg ıft durch das Ableben des letzten 
Herzogs Friedrihb am 11 Febr. 1525 erlofhen. Mad feinem 
Tode behanptere Sachfen : Meiningen, die beiden Linien Hild— 
burgbaufen und Koburg: Saalfeld vermöge des Altenburger Ber: 
trags von 1672 ausſchließen zu lönnen, gab aber fräter dieſe 
Forderung alleiniger Succeſſion auf und theilte den Rachlaß mit 
din beiden andern Linien, wodurch die Ztaaten Sachſen- Me: 
ningen : Hildburgbanien, Zadfen = Nitenburg und Zadfen : Ko: 
burg⸗Gotha ibre jeßige Geftaltung erhielten. Die Specialſtim— 
men Sachſeu-Getha's fuhren auf dem deutſchen Bundestage 
heitdem bie drei Sachſen Gothaer Haͤuſer Meiningen, Aitenburg 
und Koburg gemeinſqaſtlich. Im Hauſe Reuß-Greiz 
lebt nur nech Furt Heinridb IX, geb, 29 Junfus 701 und 


vermäbit 25 Nov. 1854 mit Prinzeffin Sophie von Pöwenftein 
Wertheim: Roſenberg, beifen Ehe bie jetzt noch finberlos if. 
Im Fall derielbe ohne männliche Leibeserben fterben follte, würde 
die Theilung der Erblande zwifhen ben beiben regierenden Hän: 
fern jüngerer Linie Menß: Schleiz und Meuf : Eberdborf ſtatt 
finden. — Am Haufe Reuß-Ebersdorf ift nur der unser: 
maͤhlte, am 27 März 1797 geborne, Fürſt' Heinrih LXXL, mel: 
dem beim Mangel männliher Descendenten dad Haus Neuf: 
Schleiz fuccebirt, indem biefed dann alle Beſihungen der jün- 
gern Linie mit einander fraft bed im Fahre 1690 im Hauſe 
Neuß eingeführten Erftgeburtörehts vereinigt. — Im Haufe 
Braunfhweig : Wolfenbüttel ift ber regierende Herzen, 
geboren am 25 April 1806 unvermäbit, und fein am 30 Dcte: 
ber 1508 geborner Bruder Herzog Karl wurde durch Bun— 
desbefhluß vom 2 December 1850 wegen Verlegung der Bun: 
besverfafung für unfähig zum Megieren erflärt. Er mird alfo 
nur dann nah dem Ableben bes jehigen Megenten dieſem 
ſuccediren fönnen, wenn der Bundestag audfprechen follte, deß 
er wieder fähig geworden fep, Wenn biefes nicht fattfindet, ſo 
wird bie Thronfolge in Braunſchweig an ben nächften männlichen 
Agnaten, den König von Hannover, fallen. Bid jest liegen die 
älteren Staatsgebiete beider guelfiihen Linien ſehr zerftrent 
durdeinander. — Im Haufe Anhalt: Bernburg regiert 

Herzog Alerander, der, obwohl feit 1853 mit Pringeffin Frie- 

derife von Holftein: Blüdöburg vermählt, noch feine Deſtenden⸗ 

ten bat, Eolite bie Ehre finderlos bleiben, fo wird in den Erb: 
landen und im Hausfideicommiß nach dem Beilpiele früherer 
Theilungen dad Haus Anbalt: Defau und Anbalt: Köthen folgen. 
(Fränt, M.) 


KRug land 

St. Peterdburg, i1 Det. Aus Sebaſtopol wirb be: 
richtet: Am 23 Sept. begab ſich die Kaiferin mit der Groß— 
fürftin Maria Nikolajewna nah Bachtſchiſarai; fie wurde drei 
Werſt von ber Etabt von dem Generalgouverneur von Mei: 
Rußlaud und Beſſarabien, von dem tauriihen Adel und den 
Muftis zu Pferde empfangen. Zu beiden Eeiten bed Wegte 
fprengten die Miſas in ihrer reichen Kleidung und andere Ta: 
taren in verfchiebenem Coſtume einber. Alles diefes bildete ein 
reizendes Gemälde, wozu die Lage von Bachtſchiſarai ſelbſt, das 
in einem tiefen grünem Thale, umgeben von milden Felſenmaſſen 
liegt, den pafenditen Hintergrund bildere. Die Raiferm begab 
fih mit der Großfürftin, Nachmittags um 5 Uhr, in den borti: 
gen Palaſt, und gerubte, nachdem fie mit befonderem \nterefe 
den alten Paͤlaſt der Chane in allen feinen Theilen in Augenſchein 
genommen hatten, die Hautmofchee mit ihrem Beſuche zu beehren 
und dem Gottesdienſte der Derwiiche von derſelben Galerie zu: 
ſehen, auf welder fih gewöhnlich die, frinifchen Shane während 
bes Gebetes in der Moſchee aufhielten. Abende waren ber Dalaf, 
die Stadt und die umliegenden Berge erleuchtet. Am 22 Sat, 
Sonntag um 2 Uhr Nahmittags, begaben ſich auch der Raifer 
und ber Thronfolger nah Bachtichtiarıi, und wurden ebenfalls 
von dem tatarifchen Abel zu Pferd empfangen, -— Abends wohnte 
die kaiferliche Familie dem Gottesdienfte der Derwiſche bei, und 
nach demfelben nahmen der Kaifer und der Thronfolger dad Ins 
nere der Mofcher und die Gräber der Chane in Nugenfchein. Se: 
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t wurde im Divandfaale bed Palaftes, in Gegenwart ber kaiſer⸗ 
en Familie, eine tatarifhe Hochzeit vollzogen. Am 25 Sept. 
Ihr Morgens kehrte der Kaifer mit dem Thronfolger nah Se: 
Topol zurüd. Un demielben Tage begaben fih, Morgens um 
Uhr, die Kaiferin und die Großfürftin zu Pferd in Begleitung 
ner yablreihen Euite, nad dem ufpendfifhen Klofter, und 
ngen den Berg Brinauf zu Fuß in die Kirche, wo ein Danfgebet 
ir die faiferlibe Familie gebalten wurde. Nach dem Gottes: 
enſte gerubten die Kaiferin und die Großfürftin ihre Namen auf 
ne ber Außenwaͤnde der Kirche eigenhändig zu fchreiben. Dar: 
ıf begaben fich fich zu Pferde durch das Thal Joſaphat auf eine 
nböbe, von wo fie einer reigenden Ausſicht auf das Meer und 
ie umliegenden Berge genoffen. Von bier begaben fie fi nad 
Tehufut : Kale, wo fie von den dort wohnenden karaitiſchen Juden 
nit freubigem Hurrabgefhrei empfangen wurden. Nachdem fie 
die faraitiihe Synagoge beſucht und dem Gortesdienite beige- 
wohnt batten, beebrten fie eines von ben faraitiichen Käufern 
mit ihrem Beſuch, und fehrten nach eingenommenem Frübitude 
nah Bactibifarai zu Pferde zurüd. — Um 4 Uhr Nahmit: 
tags Mind der Kaifer und der Thronfolger nach einer ber die 
Flotte des ſcwarzen Meeres auf der Rhede gehaltenen Revue 
von Sebaſtopol nach Bachtſchiſarai zurücgekehrt. Während ihres 
Aufenthaltes in Nitolajew (auf der Reiſe von Woßneſensk nach 
Odeſſa) befihtigten der Kaifer umd der Thronfolger am 16 Sept. 
zwei bafelbit im Bau befindliche Kriegsſchiffe von 120 und 81 Ka: 
nonen. Demnäcit wohnten Höchſtdieſelben der Einſchiffung von 
zwei Zagen azow'ſcher Koſalen bei, die nach den Küften des Mau: 
fafus abgingen. 
Tärkei. 

(Aus der Correſp. des M. Herald.) Konſtantinopel, 
27 Sept. Die Pforte ſcheint unter der jetzigen Verwaltung entfchloi: 
ſen, ihre auswärtigen Verbindungen fo viel möglich zu befeftigen, 
denn geftern wurden Gefandte nach Frankreich und Defterreich ernannt 
— zum erfien Poften Rifaat Ben, der vorige Ametſchi, ein jun: 





des Hrn. Domeapltulars und Präfes Dr. Weit in Köln fm der Mlgemelnen Beitung ermie- 


ger Mann von Familie und Erziehung, ber, eine Eeltenbeit bei 
einem Türken, weder Tabak raucht noch Kaffee trinkt, und zum 
legtern Nasri Effendi, der Mektubſchi (Seeretär ded Großweſſiers). 
Es fcheint zweifelhaft, ob Reſchid Paſcha bei feiner Rückehr 
das Vortefenille des Auswärtigen erhalten werde. Es heift, 
dag Nuri Effendi mehr Ausſicht darauf habe. Der neue Amer: 
fhi (Oberarchivar) ift Schefib Effendi. — Die Türken find fort: 
während fehr begierig zu erfahren, was bie Greigniffe auf der 
Küfte von Afrika für ein Ende nehmen werden. Man fprict 
bier von fehr ftarken Noten, die wegen Frankreichs nicht zu recht: 
fertigenden Benehmens in jenem Lande zwiſchen der Pforte und 
bem frangöfifhen Geſandten gewechfelt worden fenen; ich habe 
indeß nichts von fhriftlihen Mittheilungen in diefer Hinſicht in 
Erfabrung gebracht, obſchon einige mündliche Winfe gegeben wor. 
den fern mögen. Die Wahrheit ift, daß der franzöfifhe Ge— 
fandte fi ruhig verhält, weil feine Megierung darauf bebarrt, 
daß die Pforte mit Algier und Tunis chen fo wenig etwas zu 
fhaffen babe, ald wenn jene Megentfchaften im Mond lägen. 
Die Pforte ibrerfeite wünfht Franfreih hinlänglic Zeit zu laf- 
fen, lieber freiwillig einen Act der Gerechtigkeit zu üben, ald Ge: 
fahr zu laufen, durch offene Erflärung ihres aefränften Gefühle 
zu neuem Unreht Anlaß zu geben. Frankreich befindet ſich 
fiber in einer falfhen Stellung, und es ift kaum wabrfcheinlich, 
daß es fich ohne Beiftand feiner Verbündeten, die fich falt eben 
fo fehr als die Türken zu ſcheuen fcheinen, die Frage zu berüh- 
ren, aus derfelben heraudreifen werde. ins ift indeß gewiß, 
nämlich daß die Türkei fich jetzt nicht in der Lage befindet, ihre 
Mechte durch einen Unfeuf zu den Waffen zu behaupten. -— Die 
Peſt iſt bier fo gut als erlofhen. Wir haben bier einen arme: 
nifchen katholiſchen Geiftlichen, der in Heilung der Pet Wunder 
getban hat. Ei nenne feinen Namen mit Vergnügen: er beißt 
Pater Atbanafins. Won feinen Patienten find unter bunbert 
55 genefen, während im fraͤnkiſchen Epital, wie es heißt, dieß- 
mal nicht ein Einziger geretter wurde. Ein Mann, wie diefer 





dern wir, daß der von Ibm beanftandete Artikel bioß auf das Wertrauen bed Einfenders bin aufgenommen worben, und daß wir 
bereit find, deſſen genentheilige Darftelung in unfer Blatt einzurüden. 


Würzburg, am 14 Detober 1837. 


— — — — —— 
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Die Nedaction des Allgemeinen Meligions: und Kirchenfreundes. 





® * * . .. 
fitterarifch-hippologifche Küge. 

Wie vielfah fih der Fall mieberbolt, daß Bücher: Herausgeber fremde Auffäge, ohne Erlaubniß bes Verfaſſers, bemügen 
und ohne weiters abdruden laffen, babe ich bei einer durch Deferreib ud Ungarn eben gemachten Meile, neuerdings etfahren. 
Als Pferdellebhaber beſuchte ih das Meilltärgeftüt gu Babelna in Ungarn, und ſprach mit dem Commandauten besfelben, dem Hrn. 
Major Erhrn. von Herbert Aber die von Ihm, feiner oberften Behörde, erkattete Melation, Aber einen In Syrien im verfof: 
fenen Fe volbradten Pferde-@infauf, mwelder In den von den HH. Grafen von Veltheim und Stallmeiſter von Hocftetten 
beram —— „Etimmen aus England über den jetzlgen Zuſtand der Zucht edler Pferde bafeibft, Berlin 1837’ abgebrudt Ik. 
Sehr üÜberrafcht war Ih, als er mir fagte, daß er nicht wife, anf welde Art, die HH. Herausgeber in Beſitz biefer Melation 
gelommen wären, und wie fie fi erlaubt bättem felbe abdruden zu laffen, wobel fie noch voll Drudfebler und den Sinn ent: 
telender Uarichtigleiten erfbeint. Hr. Stalmelker von Hocſtetten batte ihm gefkrieben, daß er bdiefe Relatlon er: 
Jeiten hätte, und da fie, wie er fib ausdrüdte, fo gut ald Solußſteln zu ber Im Gange begriffenen Herausgabe ber Stimmen ic. 
safe, er den Hrn. Major um die Erlaubnih bitte, die Melatiom abdruden laſſen zu dürfen, da aber bie Herausgabe nicht ver 
Ägert werden könnte, fo wäre die Melation In Vorausſetzung der Zuftimmung bereits im Druck. Hr. Major von Herbert 
noteftirte auf das deſtimmteſte gegen diefe Herausgabe, da bdiefe Relatlen In dlefer Form nicht zur öffentlihen Bekanutmachung 
welgnet fen ; deſſenungeachtet iſt ſelde abgedrudt und im Buchhandel; der genannte Hr. Major wollte felbit dieſe elgenmädzige 
derausgabe feiner Relation dffentlih rügen, wurbe aber, dur mir nicht mitgetbellte Brände, daran verhindert. Mit welchem 
Reste haben nun bie zwel HH. Herausgeber diefes fremde, nicht zur öffentlichen Befauntmahung beftimmte, Eigentbum im ih- 
em Buch aufgenommen? Der Verfaffer der Beſchtelbung der In Babolna and Syrlen angelommenen Pfexde war dem Hrn. Major 


inbefannt. 
®enf, im October 1837. 
Emil von Math. 
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Aufruf zur Eheitnahme « m * Erziehangeverein 


die Waiſen der Staatsdiener, Effeiere, Bürger und Oekonomen 


Zür jeden rebliben Familienvater iſt es. gewii die ſchöͤnſte Verublaung, wenn er im 
bilebenen eine ungeträbte Zukunft gefidert und ihnen eine väterlibe Obforge gemibmer weiß; 


im Königreiche Bayern, 


D.@Ht! 


wie. maß bad Gut anfteadn, 


Der Retter einer Wai 


fe ſeun 
alle feines üdlebens feinen Hinter: 
A it e# aber — für jeden 


edlen Naterlandefreund ein ſußer Sedauke, das traurige yet der — Walſen maͤglichſt emildert, und: durch deren Erziehung 
und Blidung das Wohl des Staates für di⸗ argenmä @eneration nadı Ardften befördert zum: haben. — Zur 
Mealifirung biefes gottgefdiligen Zweckes bat fich ein —— aus ———— patriotiſchen Männern DE. und 7 durch 


bie erfolgte allerhoͤchſte Sanction der Statuten, daun durch den zablreihen Auſchluß der böditen und Dopen Herrihaften auch 


bereits factiſch begründen 


Man glaubt nun an alle @itern uud wohlthätigen Menfberfreunde die —— Bitte flellen: zu därien: 


Beitritt. biefes 


für das gefammte Waterlanb böcdft ſegensvolle Unternehmen mic 
qriſtliches Denkmal der glorreihen Regierung unferes Könige und Vaters Ludw 


patriotiſcher Liebe unterkägen, und bedur ein 
nalen Nachkommen fehen zu wollen. 


Die Namen der erftien Gründer diefes Nationalunternebmens werden öffentiid genannt, und für alle Zeiten zum feguenden 
Andenken in bem Bereluslocale aufgehangen. 
Die verehriigen Menfhenfreunde, Buchhandlungen und Kaufleute, welche bie gute Sache durch 


fördern gedenken, ober zum 
meten, welcher a 
Münden, deu 20 October 1837, 


Empfang ber 





[3879] 


nen —— am geſtrigen Tage verlaſſen bat und ne Functionen daher aufgehört haben. 
! dadur das Intereife der Compagnie keinerlei Beeinträhtigung erleiter. 
21 Detober 1837. j , 
Leipzig- Dresdener Eifenbahbn-Compagnie, 
Guflan Harkort, Vorfigender. 
u. Dufour, für den — 


Bemerlung, ba 
Leipzig, 


Gelder geneigt feon follten, werben — ihre en Anträge an dem 24 
9 * * 
llerhoͤdſten Ortes zur rer des Vereines ermädtigt ift, zu richten. 


r. Beiling, Profeffor und Director des M. priv 


priv. Erziehungs Inftituted, 


Mitglied mehrerer wel. Bejellfchaften. 


Berolımd 





Bekanutmachung. 
finden und veranlaft hierdurch bekaunt zu machen, daß unſer biöheriger ® 


» Hr. Karl Zenner, fd: 
termit verbinden wir zugleld die 





1m een J 


In dießgerichtlichem Devoſiterium Senken 
fi 366 fl, 32 fr., nach ben bieräßer vorbande: 

nen Acten Ausfadgun a8 Gelber, welche der 
A Dom ; Bitar USE babier wegen 
ned verfiorbenen Bruders zu erfegen * 
a biöher eänslic —— "eiieh unb auch 
nicht audgemittelt werben fonnte, wer Anſpruch 
au biefed Depofirum bat, fo werden alle bie: 
ber ea we bierauf Eigentbums s ober ans 
Anfprücde machen au fönmen glau⸗ 
ben, —* "enfacfordert ſolche binnen ſechs 
Monaten von beute am um io gewiſſer hierorts 

aeltend an machen, als nach Ablauf Biejer Friſt 


beſagtes ee tum als berrenlofes Gut erach⸗ 
tet und dem fFbnial, Fiscus andgeantwortet wer: 
den wirb. 

® 29 Sept, 1887. 


KRön "have. Kreis: unb Gtabtgericht. 
Yswefenpeit des Directors: 


Schneider. 
Rottenbäufer. 


Edictal-Ladung. 


Der Soldat bei dem Fbngl, Linien-Infanterier 
Regiment Theobald, Georg Schmid von 
Wensfap, wi wird feit dem ı Januar 4813 vers 

uf ntrag ber Erben wird berfelbe 
* —* remis Deicendenten aufgefor⸗ 
— Ah Monaten 





[3643] 


m jo gewi gr ler unb zu legis 
timiren, al —— ge verfchofien 
erflärt und berem Bermönen an Ir ae: 


— — ſleiſtung hinausgegeben werden wird. 


emam, den 12 Det, 1857. 
Landgericht Hemau 
Eder. 


Br Vorladung. 


De@peitian le bürtig von Das 
v0%, in Granubfin dien 4 drei pe San 
landesa bi, an Neben 


und Mufentbalt etwad Fer de fonnte, 
fo werben anburd berfelne, ober feine rechtindßis 
Nachtommen, infofern_ beren vorhanden 
from foulten , —— ſich bis in Zeit von 
einem “Fahr, von bato an, bei ber bieſigen 
Dpriafeit ige und aus zuweiſen, inbem 
nach Berfind biefer Zeit, infofern hieruͤber feine 
Vachricht eingebt , —— Ehriftian 
Zinsen als verfiorben betrachter, und bas 
während feiner Abweſenheit burch Exb⸗ 
* zugefallene kleine Bermdgen feinen naͤch⸗ 
pen Anverranbten und allfällfigen Erben eigen: 
lich Kberlaffen 
Davos, im ſchweizer. Kanten Graubfänben, 
den 20 ber 185 
Der u 


Undreas Meiffer. 


(3641) Benelizium Inventarii. 


Wengen des weitläufigen Geſchaͤftsvertehrs im 
welchem ber tuͤrzlich ſchneuen Todes arftorbene 
Handeldimann Jobann Jacob Meßmer am 
zi babier, gebuͤrtig von Buchacktrn, 

* von St. Gauen, geßanken it, baben 
beffen Erben die Rechte [that bed Inventar 
nachgefucht und erbalten. Es werben baber 
* ———— * unter irgend einem Titel 

oder um ge: 


gen ei Bürnfaarıen ften Aafprasen zu wmacen has 
ober im zu thun ſchulbig find, eingelas 
, ihre Anſprachen und Schulbigteiten bis 
den 16 December 1857 


kn Erben bes Berfiorbenen am Tigerberg bas 
um ß geroiiier einzugeren, als ſpaͤter 
—— allen Rn niprachen an bie Erbömafle 


— —— bie 


Sauldn ex hingegen um wm ifme Cd — 
langt w 


er. ll den 19 Det. 1887. 
Berirfiammannamt Ct. 





[55543 Bei = $ Röbler in Stutt⸗ 
aart ift erfgienen und durch alle Buatankı 
lungen zu beziehen: 


Blätter 
aus Süddentfchland 
ür da 
Volks⸗-, Erziehungs⸗ und Unter 
richts⸗ Wefen. 


Unter der — 


far Bührer, : Diaconus Eiſen 
—— Diaconus —— Pfarret 


Eriter Jabrgang von 4 — a. sh 


[591 (339) In der lintergeiapmeten ifl erfepienen un 
urch alle Buchhan Ueber am besichen 


Lenau's Fauſt. 


Von 
Dr. Johannes Martenlen. 
Vreie z0 fr. oder 8 gr. 


Stuttgart u. Tuͤbin 
$. ©. Gotta’fge Vucbandlun- 


2111 
a6 12 151 A wichtige Anzeige. 15506) Bei Simon Sehropp de 


; Comp. in Berlin ist erschienen : 
Bert 11 
ne art IR fo eien bad erfte und zweite Heſt erfaienen und in oten Bude] per Mond nach seinen 


> . kosmischen u. - 

sı€® N, duellen Verhältnissen 

in 2 Bänden mit 98 Stablſtichen, — —— 

welche alle Merkwuͤrdigkeiten dieſes Welttheils von den aͤlteſten bis auf unfere ee nf die ven den Ver- 
Beiten, trefflid abgebildet, darſtellen unb topographifg«hiftorifh beſchrieben find, fassern herausgegebene Mappa 


, Selenographica von Wilhelm 

€. Strahlheim, Beer und Dr. J. H. Mädler. 

j . Derfafier des Wertes, „zänfere ae — 55 Bogen in gr. 4to. nebst 5 litho- 

in —— ei an mit den mannicfaltigfien bi 39 — graphirten Tafeln, cart. Preis 


ot f 
SE erliarn In Bei ini sa OR Intsieneh Stan, Dam ati Sn | 7 Tr 
ber Abbildun mit jebem a concurriren Kant, . J 
8 ern 
voraus bawon , ie ferner erhalten en, ensiaı el 
fo am Lunge ben Plan diefes Werte® bier 4 als den Mond, da er allein ein genmues Ein 


Einselheiten . mö imacht. Ver- 
Asien erfiheimt im 24 ngen mit 98 Crablftigen and vbildet ei für = j glich h 
Bet gen Einen, in ‚ nadı den verfärlebenen Rändern iherfolge und Andlichen Heichren £ her Scandhen “um, - 
gmwar fo, mit ben ditefien Mertmärdigfeiten eines jeden Landes begonnen und bie auf bie nn die ungeheuren "Schwierigkeiten einer 
— aa one: —* @o liefern wir j. D. bie älteften Deammdier Bobyioniens aut speciellen ung seiner gesammten sicht- 
Die been enflen Hefte — 3532* — enthalten: 1) DE @tabt Batpion ; 2) den Baron —— 
— 


i 
1 


ten Astronomen nur milsi 
vorhanden; 6) Miniveb; 7) der Gpnnenicmpel Dafeiöft; 8) Bagdad , nebft | umnallender geblirbene Arbeiten her 
— 
Ku —— ol Diefer Binder. .r der Aufgabe von den Verfassern dieses Werks 


war 3 Kiferungen, & 56 f. ode 8 gr. fühf. (0 Dub in Zahrefef —233 und ern nebenich Kar die 
Bus are — Bert evung ber Wun ppe, welche bie Abbildungen und Be⸗ —52— er Wissenschaiten sie durc 


1 


N 
h 


{ theilung des Lalande’schen Preises für das 
enthalt, wichtigste Werk der neuesten Astronomie 


der 1887. rt. Allein moch fehlte der beschrei- 
Eomptoir für Litteratur und Runft. bende Theil, der, obwohl mit der Karte 
us EFT EEE FETTE TE —— — — leichzeilig begonnen und fortrückend, doch 
um ‚Durch alte soliden Bachtumdlungen Deutschlands und der Schrreis zu haben (rvor- egen d ungemeimen Reichthums em eben 
zäthig in der Kodimann’schen Buchhandlung in Augsburg: so als interessanten Gegenständen erst 
2 jetzt, nach unausgesetzier sicbenjähriger Arbeit, 

a e n e r e 8 1 t beendet ist. Die Verfasser haben zunächst 

R an x , eiue allgemeine mathematische und —— 
Die Hauptmomente der äufsern politischen Verhältnisse und des innern | Möndbeschreibung gegeben, wovon die letztere 


ei . * ich fast durchaus auf ihre ei bach- 
geistigen Entwicklungsganges der Völker und Staaten alter und ungen ı ndet, während erstere « an der Denn. 
neuer Wek., rie des Mondlaufes so viel aufnimmt, als zur 


Nach einem ganz neuen Plane, mit farbig illuminirten Länder- und Völker. Pe — os Klemm? hie Kruagl —— 


Colonnen, in ehronologischer und eihnographischer Ordnung von Dr. Eduard | des Himmels, wie sie ‚Sch für den Mond zei- 
. r , darstel en ferner einem 
60° Tafeln anf" Deppeljohoblättern. Dice wette —— 
n 
Abib. I, Politische Geschichte: 36 Tafeln. — Abth. I. Cultur- Geschichte: | Resultaten (mörunter allein gegen 1100 berg. 
24 Tafela. höhen) nieder; elegt, das dabei angewandie 
ı * 


. . . Verfahren auslühr erläutert und mit Bei- 

.. „(Das Werk ist fortgesetzt bis {835.) ; . ielen belegt, Ein eigener Abschnitt ist phy- 
= Buch 3 p Iötlschen Journale gr ‚dern Helen) — Nee 1857. P- = Techn — or B rg Men 2 
dieses 


- - ’ finsternissen gewi such über demEinflufs 
geueichnete Werk Dereis In def 1 artige Auflässung. klare und Fallliche Anordaung as- | des Mondes & die Witterun g kommen ründ- 


1 i ts in den Händen vieler Geschichtsfreunde. Ein jeder, der sich für Jiche Untersuch n vor. — fälle 
a a ee ee nn BO" REcn | ds Werks aber fder deinen Beschret 


ie bung der Sn - Landschafuun mit — 
Die Verlegshand findet sich auf vielfsche Anfı anlafst, die frühern Subserip- ichung auf die erwähnte Karte gewi 
—— a) Prac — 38* er Thlr., 2 383 ie — b) dieselbe Gchwais ee 3 an Sin Te —— — —— 
8X > F 2 J— IM. fei ge zum 19 Ti, * 1r er, RR Marie pre und | Easton, * — als Wissen- 
r., . 24 hr. . fein gel. Druckp. & ’ ., von ıs Ende dieses EnınS # ’ 
Jahres noch gelten zu lassen, Ge dann owiderruflich die höhern Ladenpreise: 48 Thir. | + haft auf, wid zwar in einer Gestalt, die 


| i änglich Igemein versländlich 
3ei. 24 kr. rhein., 16 Thlr., 28 0. ie hr., a4 Thlr., 26 A. 12 kr. rhein., 12 Thin, 21. 56 hr | mie“ een ve . 


 Thir., 18 wie die Geographie macht. Möge demndoh 


Allen, die den treuen Begleiter der Erde ken- 


Ludwig Tieck’s Gedichte. |Eza227* 


3 5565-66 tuttgart. Ber uns erigien 
3 Bände. 8. Wohlfeile Ausg. 1834. broch. 8* — 
Der ermäfsigte Preis: Schreibp. 2 Thlr, 5 fl. 56 kr., Velinp. 5 Thlr., 5f. 24 kr., | baten: £ 
gegl. Velinp., 4 Tklr. 7 fl. 42 kr., gilt nur noch bis Ende dieses Jahres, wo dann Bertraute Briefe 
der frühere Preis: 4%, Thir., 8 fl. 24 hr.; 6°, Thlr., 42 fl. 48 kr.; 9 Tblr., über 


16 fl. 12 kr. wieder eintritt. 
Di Der Yerlogehandlung —— 2 * zu, der —* Nation pen ersten j * Preußens Hauptftadt. 
ichter anzupreisen. Sein gefeier ame w st von deutscher wie von fremder Zunge , 
mit Den — 2 Cyeile In ee Bent 5fl. ı2 fr. 
Ch. F. Grimamer’sche Buchhandlung. | L. 5. Rieger & Comp. 





* 





2112 
(5572) 2ei Tobias Löffler in Mannheim ift fo edtu erſchienen: 


Seher von Venedig. 


Ein pfochologifhes Nachtgemälde menfchlicher WVerirrungen in den 

Labyrinthen des Uberglaubens und der Moftif, 

Bon 
W. M. Nebel, 
Verfaſſer der Braut vom Jeruſalem ıc. 
8. eleg. broſch. 2 fl. 42 kr. oder 1 Rthir. 12 gGr. 

* Auferft intereſſanter Noman, der lebhaft an Schillers Gelſterſehet 
ne 


erinnert. 
n Augsburg vorrärbig bei 8. Koll mann, in ber Jeniſch u. Stage'ichen, Schloffer'ichen 
und In allen andern dortigen und auswärtigen Buchhandlungen. 


“Panorama von Europa. 


PROSPECTE UND GRUNRISSE 


[s505) Für Archite kten, S 
Gewerbeſchulen, Fabricanten —5* 
fo eben erſe 


n unſerem Bertagen 


11} 
und durch alle foliden Bu: und Punfihanb: 
Immgen zu erbalten : 


Ornamenten - Bud), 


Zum praftifchen Gebrauche für Architek 

ten, Decorationss und‘ Stubenmafer, 

Tapetenfabricanten, Seiden:, Boll: und 

Damaftweber u. f. w. Erfunden und 
auf Stein gejeichner 


„ von 
E. Böttidber, 


Der neuen folge 28 Heft. wer Zei 
Preis Hk en." - 


Das vorftebende Wert zeichnet ji & 

eiftreiche Erfindungen im — Erste = 
dur gefhmadfvolle Wahl uno Zufammentel: 
lung der Farben auf bad vortbeilbaftefte aus. 
nnd ift gany befonderd baranr eing ‚ ni 
von den darin entbaltenen WBerzierungen ber 























der A 
wichtigsten Städte aller europäischen Länder. | 3 %as: seigne. m gun uns Srwerie 
nebst faulen up — benugt zu werden. 
y * 9 —* — we r Fi ri nu Ber Hi . 
Ansichten der merkwürdigsten Bauwerke | :eruseweire Rüdheı senommen'har. 
derselben. In fAmmit en tbuial, preudifen 
Bau: und Gewerbefhulem wer 


Erster Band in 1% Lieferungen. 

48 Tafeln Abbildungen, 15 Bogen Text, 
enthaltend die Städte: Berlin, Florenz, Venedi ‚;‚ Mün- 
chen, Brüssel, Karlsruhe, Edinburgh, and, 

Petersburg. 

* — 5% ru 36 kr. rhn. 

Von zweiten Bande sin ereits die Lieferun — (Dresd 
Breslau, Wien und Turin) erschienen. — * 
Alle guten Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an, in Augsburg die 


K. Kollmann’sche Buchhandlung. 
Leipzig, im October 4857. 


den die erfchienenen beiden Hefte als Vorlege⸗ 
blätter zum Nachzeichnen benust, ums 
in ben Claſſen ber F, Akademie der Künfte zu 
Berlin als Prämien vertheilt. Mur bittet 
man biefed Wert nit mit einer umter glei: 
dem Titel vei G. Groping erfienenen 
Fortſezung zu verwechfein, au welcher Hr. 
EG. Bötticher mist den geringften An: 
theil bat. 

Schent & Gerjtädfer in Berlin. 


NB. Bugbandiungen konnen dieſes Wert 
unter dem NAplihen” Bebinaungen ven Khrm, 


6. Sehubert. 2 eovolb Moh in Reipaia beriehen, 


5. Anzeige für Blumen: und Gartenfreunde. 


INSTITUT 


zur Beförderung der Blumiftit und Horticultur im Großberzogtbum Baden 
in Freiburg (im Breisgau.) 

Unterftüst durch umfere feit längern Jahren eingeleiteten Sefbäftsverbindungen mit den eriten Etabliffements von Eugland 
unb Frankreich, und durch eine mehrjährige thätige Vermehrung unferer Gewächle aller Art, feben wir uns heute in den &tand 
geieat, Blumen und Sartenfreunden ein gewiß reichbaltiges Verzeichniß derfelben vorlegen zu Finnen. Wir glauben, dae ſelbe 

er Aufmerkfamkeit der Liebhaber um fo mebr empfehlen zu därfen, als bieielben darin ſehr fhöne neue und feltene Yflanzen, 
ald auch reichhaltige Collectionen ber jent beliebteften Zierpflangen, ald Gamellien, Azaleen, Magnolien, Rhododendra und 
—** Theeroſen u. ſ. w., angefuͤhrt finden; auch geben wir von dem Grundfatz aus, nur ganz ſchoͤne, kräftige Eremplare 
abzugeben. ; 

Unfere Preisvergeichniffe kann man durch folgende ſehr achtungswertbe Handlungshänſer und Buchbandbiungen auf portofreie | 


Briefe gratis erhalten, 

Hugdburg. . . . die HH. E. Gottlob Sauff. 

Frankfurt aM. . „ „» WB. Mumm e Söhne. 

Serie u 02 * 3— 77 77 @, . Starke. 

Nürn erg . * . ” ” 4. onfjaint. } 

Stuttgart. . nn E. Gottl. Ziegler. 

Wien die Buchhandlung der HH. Mösle und Braumüller Graben Nr. 1144. | 
ürich die HH. Boſſard Vater und Sohn. 


u ° . . ’ * . . 
Auf dem: Were ded Buchhandels find unfere Preidverzeignifle dutd die HH. Gebr. Groos (Md. Emmerling) In Freiburg 
im Breisgau zu bezieben. 

Die Unternebmer, 


Freiburg im Breisgan, im October 1837. 


AUGSBURG. Abonnsmunt 


ee Allgemeine Zeitung. 


der hies A. Oberpostamts- 
Zeitungs- tion, sodann für 
Deuts nd bei alien Postämters 


——— Mit allerhöchſten Privilegien. 


inn der sten Hälfte jedes Seme- 
an auch vierteljährig, fürf'rank- 


Sonnabend 


Bee Ber 





Ueberſicht. 
Spanien. Merkwurdige Berichte eines Englaͤnders 
aus dem Carliſtiſchen Hauptquartier.) — Grofbritan: 
nim. (Burdetts Rede zu Ehren Peels.) — Frankreich. 
Maͤheres über die Einnahme von Conſtantine) — 
Niederlande. (Ueber die Stimmung in Holland. Be: 
beutung der legten Präfidentenwahl in der zwei— 
ten Kammer ber Generalftaaten) — Deutihland, 
Mahribten aus Münden, Augsburg, Tübingen [Steubeld 
Tod], Kartörube, Eutin [Adv. Lindemanns Progef].) — Han: 
deid: und Borſennachrichten. (Die Müncen:Augeburger Eifen: 
bahn, Das Eichthal'ſche Etabliffement in Et. Blaſien. Moll: 
marft in Bresim). — Ueber die Geheimmittel unferer Tage. — 
Das engliihe Statutenbuch. — Briefe aus Neapel und von ber 
italieniſchen Gränge. — Schreiben aus Berlin. (Gerücht über 
des Fürften Paskewitſch Ungnade. Leber die hannover’ihen Mer: 
haͤltniſſe) — Dftindien. (Anftellungen der Eingebornen,) 


ES pyanie m 

Aug einer Eorreipondenz ber Times aus dem Earlifti: 
{ben Sauptquartier, datirt Richnelas, 21 Sept., zie: 
ben wir Folgendes über ben legten Bug des Don Carlos gegen 
Madrid aus, wonach fi der Zuftand der von dem Imfanten 
durchzogenen Provinzen freilih anders barftellt, als nach ben 
Ehriftinifhen Berichten: „Yon Calamocha rüdten wir in jorrten 
Maͤrſchen nah Origuelas, einem Städtchen an der Gränze Neu: 
Caftiliens, am Fuße einer Eierra gelegen, bie ihre Aeſte in zwei 
Nichtungen durch diefe Provinz ausſtrect. Hier, mie in ganz 
Neu:Gaftilien, durch dad wir von dort aus gegen Madrid vor: 
rüdten, wurde der König beffer ald irgendwo in Epanien em: 
pfangen; die Einwohner ſchienen buchftäblih von Enthuſiasmus 
berauſcht, die Urbanos lieferten ihre Waffen aus, und aus jedem 
Dorfe ſtieß ein Schwarm von Freiwilligen zu feinen Fahnen. 
Am 12 Eept. Fam der König nach Arga, einer Stadt vier Leguas 
bon Madrid, und an dbemfelben Morgen drangen die Gavallerie 
Cabrera's und die Brigade Forcadells nach der Hauptitabt vor. 
An Balechas, einen Dorf ungefähr zwei Leguas von der Stadt, 
fand unfre Vorhut etwa 180 Pferde vom sten leichten Gavallerie: 
regiment, die Enirafftere und-Grenadiere der Garde nebft einer 
Hanbize und einem Achtpfünder auf der Landſtraße aufgefteflt. 
Ihre Artillerie feuerte einigemale, da aber der Munitionswagen 
in die Luft flog, fo zogen fie fih zurück, und ftellten fich 
jenfeitd des Dorfes auf, Hier wurden fie mehreremale von un: 
aefähr 300 Mann von Gahbrera’d wilder Cavallerie angegriffen, 
die fie leicht überwältigt haben würden, wären fie nicht im Me: 
fvect gehalten worden durch den Anblick unfrer in ber Ferne 
berüberrüdenden Golonnen, die ihnen endlih einen fo panifchen 
Schrecken einflößten, baf fie in vollfommene Verwirrung gerie: 





reich bei Heren Alssander au 
Swalsburg, Branigasıe Nro. »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k k, 
Postämtern su Brogen:, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
undMailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Oolo- 
nel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


28 October 1837. 


nügend, gerade unter fie hineinfprengten. In diefem Augen: 
bli® ergriff ein Obriſt von den Gremadieren der Königin eine 
Lanze , und wendete fein Pferd ganz allein gegen die Verfolgen: 
den. Der Mutb feiner Echwadron wurbe hierdurch aufs neue 
belebt, fie formirte fi wieder, und in einem Augenblick wendete 
fi das Spiel. Sechs oder fieben Garliftifhe Fußgänger ftellte 
fih, da fie alle Chancen für ſich verloren fahen, Rüden an RUN. 
den, und unterhielten ein lebhaftes Feuer. Das Pferd des Obri- \ 
ften ſtürzte, ein Soldat fiel an feiner Eeite, und bie Grena— 
diere ftugten. Die Kofafen Cabrera's, durch diefen Anblid neu 
belebt, ftürzten fich abermals auf fie, und verfolgten fie im vol: 
len Galopp die Landftrafe hinab durch das Portaggo oder Thor: 
baus, von dem man Mabrid von der Strafe von Valencia ber 
zuerſt kaum einen Musketenſchuß weit vor fich erblidt. Unge— 
fähr 500 Schritte von Madrid ermannte fi die Gavallerie der 
Königin nochmals, und ftellte fih unter den Mauern der Stabt 
auf, unfre Reiterei aber zog fich nach dem Thorhaus zurüd. Ein 
Obriſt von den Gremadieren nebft 45 Soldaten feines Regiments 
wurden bei dem Angriff gefangen genommen, drei wurden ge: 
tödtet, und mehrere verwundet; die Garliften katten zwei Todte. 
Ungefähr noh 200 Mann Eavallerie brachen and der Stadt ber: 
and, Infanterie aber wurde nicht abgefhidt. Die Fenfter 
mehrerer Gebäude fab man aus der Ferne gedrängt mit 
Menfchen beſetzt, und einige Einwohner famen aus der Stadt her: 
aus, um zu feben, mad vergehe, zogen ſich aber steich wieder aurüd. 
Forcadell ftelte fein Bataillon auf den Anhöhen rechts und 
linfs von dem Portazgo auf, und eine Kanone warb berabge: 
führt, und auf bie Gavallerie der Königin gerichtet; faum war 
aber der dritte Schuß getban, als die Lafette brad. Beide Par: 
teien ftanden num einander gegen vier Stunden unthätig gegen: 
über, als der Infant mit feinem Etab an den Portaggo beran: 
ritt. Man glaubte allgemein, Madrid werde noch in berfelben 
Nacht angegriffen werben, und mit Ungeduld wurden die übrigen 
Divifionen erwartet; allein ed famen feine weitern Truppen, und 
gegen Einbruch der Nacht traf zum großen Verdruß des Corps 
ber Befehl ein, fih nah Arganda zurüdzuziehen. Nah einem 
vierjährigen Bürgerkrieg befand fih Madrid innerhalb des Be— 
reihe der Garliften; fie durften nur die Hand ausitreden, um 
zu erfaffen, wofür fie fo lange fhon gekämpft hatten. Man 
tief die goldene Gelegenheit, die fih fo bald nicht wieder bieten 
dürfte, ungenügt entfchlüpfen. Madrid war von nur acht Ba— 
tailfonen Urbanos befept, und alle bie, denen es gelungen war, 
aus ber Stabt zu und zu kommen, ftimmten darin überein, es 
berriche eine fo große Beſtürzung, daß, im Fall wir angegriffen 
hätten, feine taufend Mann anf die Mauern gefommen feyn 
würden. Man erfannte in diefem Fall, fo wie in mebrern an: 
dern, bie milden Gefinnungen des Königs und feinen Abichen 
vor Blutvergießen, mo dieß nur immer vermieden werben kann. 


tben, worauf etwa 30 Garliftifhe Neiter, diefe Unordnung be: | Er weigerte fih die Stadt ftürmen zu laffen, und ward im bie: 
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ſem ntfchluß von dem furchtſamen Theil feiner Rathgeber be: 
ſtaͤrkt, die darin übereinftimmten, daf, wenn er zugäbe, daß man 
In Madrid einrüde, es unmöglich feyn würde, die Armee bald 
genug vom Plündern wieder zu fammeln, um Efpartero nod 
zu geböriger Zeit entgegentreten gu koͤnnen, der jedoch nicht eher 
ald am folgenden Nahmittag angreifen konnte. Im einer Stunde 
Hätten wir aber, den Berechnungen aller Earliftifchen Generale 
aufolge, des bartnädigften Widerftanded ungeachtet, mit Ansnah- 
me einiger ifolirten Punkte, wo bie Velagerten ſich länger zu 
balten vermochten, Meiſter von Madrid fepn koͤnnen. 
(Geſchluß folgt.) 
Grofbritauniem, 

London, 21 Oct. 

In der Londoner Eity und den weftlihen Vorftädten dauern 
die großen Anftalten zum Empfange der Königin am 9 Nov, 
fort. In der Guildhall ward am 49 Det. großer Gemeinderath 
gehalten. „Hr. Godſon, fo ſchreibt das Ehronicle, bemerkte, 
es fen hoͤchſt wichtig, die beftausfehenden Burſche (fellows) 
auszuwählen, bie Ihrer Maj. entgegenzureiten und fie burd die 
Stadt zu geleiten haben. Eine Anzahl Gentlemen wurde, 
nah der Meihenfolge ihrer perfönlihen Echönheit und ihrer 
Meitkunde, daza ausgewählt. Sie wieſen nah, daß fie früber 
alle fhon zu Pferde gefefen. Sir Peter Laurie, der mit der 
keitung des equeftrifhen Theils diefed Bürgerfhaufpield betraut 
ift, verficherte, die Pferde feiner Truppe würden fich fo zu be: 
nehmen wien, dab es nichts zu lachen gebe, Zugleich ſprach 
der Mitter bie Hoffnung aus, bie eben ernannte berittene De: 
putation werde Courage zeigen Bei einer früberen Gelegenbeit 
babe es freilich daran fo fehr gefehlt, daß man dad Auskunfts— 
mittel wählen mußte, eine Schaar Dragoner ald Gemeinberatbe: 
männer zu verfleiden, Diefe Anekdote erregte große Heiterkeit. 
Zugleich werden 16 bis 18 Aldermänner der Königin entgegen: 
schen.” — Der Brighton Herald fährt fort, über bie Tags— 
ordnung des Hof genaues Megifter zu führen. Am 20 befuchte 
bie Königin den neuen mit Ketten eingefaßten Haſendamm 
(ehain-pier) zu Brighton. Der Damm und die vor ihm liegen: 
den Fahrzeuge waren feftlich geſchmückt, und die Hafenbatterie 
feuerte eine Föniglibe Salutatioen. Die junge Farftin wurde, 
tie überall, wo fie fi öffentlich zeigt, von lautem Volksjubel 
begrüßt. Lord Melbourne wurde wie das übrige Yublicum von 
der für die fänigliche Gefellfchaft vorbebaltenen Esplauade gurüd: 
gewiefen, und wollte ſchon beſcheiden zurücktreten, als der Ober: 
eonftable den erften Minifter erfannte, und ihm Platz machte. 
— Der Globe berihtet; „Als die Könfgin am 49 ausritt, 
wurde fie im der Nähe der Schweigerei vom Megen überſallen, 
und mußte unter einer Kuhhürde (cow-lodge) Schutz fuchen- 
Ihre Maj. zeigte ben beften Humor, und als der Megenfchauer 
vorüber war, ritt fie, ohne die mindeſte fchlimme Folge zu em: 
pfinden, nah dem Papillon zurück.“ — Die M. Pot vervoll⸗ 
ftändigt alle dieſe intereffanten minutie — wofür der Engländer 
das bezeihnende Wort small-talk bat, etwa „Dünngefpräd,” 
analog zu small-beer, Dünnbier — mit der Notiz, daß Ihre 


Maj. gnädiaft gerubt babe, Hrn. Jean Marie Karina in Köln 
zu ihrem Kölnifch: Waffer: Lieferanten zu ernennen, 

Lord Cloncurrv bat auf D’Eonnelld Einladung, vor Erdffnung 
des Varlamentsd in Dublin eine Zuſammenkunft der liberalen 
irifchen Pairs und Anterbausmitglicder zu veranftalten, eine bei: 
fällige Antwort veröffentlicht. 


Die Times berichten Aber das ſchon erwähnte torpſtiſche 
Feſtmahl zu Burton am 17 Oct.: „Ueber a00 ber angeſehenſten 
Gentlemen und Deomen von Norb:Staffordfhire waren anmwefend, 
und noch viel mehr würben erfchienen fepn, wenn fie in dem 
elegant ausgefhmüdten Saale, werein man einen großen Mul; 
fpeiher verwandelt hatte, Plag gefunden hätten. Anfangs hatte 
man bie Abfiht gehabt, dad Banfett in bem Stadthauſe zu hal⸗ 
ten; aber dieſes Gebäude gebört ald ein Lehnsbeſitzthum dem 
Marquis 9, Angleſey, und ber Verwalter diefed liberalen Edel: 
mannes lehnte ed ab, basfelbe zu einem fo lopalen Imede ber: 
zuleihen. Jnudeſſen ift zu bemerken, daß diefed Haus der Mir: 
bewerbung der Gaufler und Marktichreier offen ſteht, und daf 
ed bäufig zu folhen Schauſpielen an den Meiftbietenden vermie: 
thet wird, mie erſt neuerlich zu einer Wbigverfammlung” Nah 
den üblihen confervativen Toaſts, und nachdem mehrere unter: 
geordnete Redner fih hatten hören laffen, nahm bei der Befund 
beit: „Eir Mobert Peel und die confervativen Mitglieder dei 
Haufed der Gemeinen!“ Eir Francid Burdett, ald an 
fendes Altefies Mitglied diefed Hanfes, bad Wort, um zu bt: 
fen, und fuhr dann alfo fort; „Der Charakter Eir Mobert Preld 
muß jedem Engländer theuer ſeyn, welcher politifchen Partei er 
auch angebören mag. Er muß Jedem theuer ſeyn, ber bobe 
Meblichleit achtet, ein überwiegendes Talent bewundert md cin 
wandellofes Feitbalten im politifchen Leben an dem gerechteſten, 
patriotifchiten und gefundeften confitutionellen Grundſaͤhen tu 
fhägen weiß, Der fehr ebrenwertbe Boronet bat, meines Da: 
furhaltens, ſtets eine Stärke der Urtheilstraft und eine faatt: 
männifhe Geſchicklichkeit beurfundet, bie in feiner Zeit übertroi: 
fen, in ber unfrigen nicht erreicht worden if, (Hört!) Wir alle 
müffen den ausgebrachten Toaft mit Begeiſterung erwiedern — 
nicht bloß die in diefem Saale Verfammelten, fondern wir Eon: 


-fervativen im ganzen Lande, alle wohlthätigen Reſermer, Alle, 


die da beilfame Meformen wünſchen, und wicht von thörichter Ei: 
telteit, ober vielmehr von Begierde nach Notorietät mißleitet, in 
planlofen Speculationen abenteuern; Alle, welde ben Fortbefiand 
jener großen, alorreihen und eblen Anftitutionen wünjcen, wide 

die jedes andern Volls und jedes andern Staats, vom denen die 

Geſchichte meldet, glänzend überftrablen, müffen in Wereinigung 

mir mir Eir Robert Peel ald den einzigen Dann anerfennen, 
der heutzutage fäbig ſcheint, die Bewegungen zu leiten, durch 
welche jene Inſtitutionen -befeftigt werben fönnen. Es ift Eir 
R. Peels aufrichtiged und eifriged Streben, jedes wirkliche Ge⸗ 
brechen unferer Etaatseinrihtungen, jede im Werlaufe ber Feit 
wahrhaft erwachſene Beſchwerde zu heilen und abzuftellen. (Bei: 
fat.) Ich bin ber jeßigen Merwaltung eutgegem, nicht, wie man 
gefagt bat, weil die Minifter Deformer, fondern weil fie Befor⸗ 
derer leichtfinniger Entmärfe von revolutienärer Tendenz find 
Wir haben von ber Handarbeit diefer Staatsmaͤnner nur ji 
viele Proben vorliegen. inige ihrer Projecte find im Ganet, 
andere find Fläglich verunglüdt; aber wie viel fie auch ſchwatzen 
mögen von den Ealamitäten, wovon die Verwerfung ibrer Mau; 
regeln begleitet fepn würde, fo bürften biefe doch geringfügie 
fegn im Vergleich mit dem Unheil unaufbörlicher, rathlos be 
sonnener und zu feinem Ziele führender Meränderungen. Or: 
wiß, wer da eine reblihe Refotm wünfcht, der muß zugleich eine 
Verwaltung wünſchen, ſehr verihieden von derjenigen, mul 
welcher gegenwärtig das Land fo ſchwer und unglücklich leidet — 
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nem Meinifterium, das feine eigenen Abfichten audzuführen 
nfähig iſt. Wie lange find diefe Männer im Amte, und wie 
enig haben fie geleiftet! Aber ich gehe weiter in meinen Mn: 
ingen gegen fie; denn fo gänzlich haben fie fi durch Partei: 
eivenfhaften und Partei:Intereffen mißleiten laffen, daß jede 
ihrer Maafregeln, man beſchoͤnige fie wie man wolle, auf einen 
groben Whig-Kniff (gross whig- job) hinauslief.“ Geifall.) 
Eir Francis tabelte dann die Politif des Minifteriums ald un: 
beilvol für das Land, und führte ald Belfpiel namentlich das 
neue Syſtem der Megiftrationdhbfe an. „Nach der neuen Re 
aiftrationdacte weiß Niemand, wie lang er fein Wahlrecht ned 
wirb ausüben fönnen, und anftatt eine fo wichtige Sache vor 
ein Ihtes Tribunal gu verweifen, burdreist eine Anzahl 
unpatentirter whiggiſcher Anwälte das Land, umb macht häufig 
das unfiher, was heilig zu bewachen bie Pflicht jedes reblichen 
Reformerd wäre: dad Wahlrecht. Der eine Anwalt entfcheibet 
die Sache fo, der andere anders; ſolche fi widerſtreitende Ent⸗ 
icheide, ſolche beitändige Ungemwißheit, und die daburch hervorge⸗ 
rufenen Animofitäten erhalten dad Land in einer beitändigen po⸗ 
litiſchen Eiedbige, fo baß es nimmermebr zn der Ruhe gelan- 
gen fann, die für feine Induſtrie und Wohlfahrt weſentlich find. 
(Beifal.) Ich bin in der That ſtolz darauf, heute mich vor eis 
ner ſolchen Verſammlung treuberziger Engländer zu finden, die 
gleih mir zur Vertheidigung unferer vaterländiihen Inſtitutio— 
nen enticloifen find, Aber demütbigend ift ed zu ſehen, wie 
bad Minifterium eines großen Landes wie England, ftatt fih auf 
den Patriotismus ded englifhen Volks zu fügen, fi zu einer 
Motte irifcher Priefter berabläßt, von denen das iriiche Volt 
durch ein Schreckensſpſtem niedergebalten wird, von dem wenige 
Engländer fi nur einen Begriff machen innen. Um die Macht fol: 
her Menſchen zu verftärten, darum, und nur darum erhebt man al 
dad Geſchrei von dem fogenannten irifchen Freiheiten, O'Connell 
felbft fand es nöthig, vor einem VYrieſter im Straßenkoth nieder: 
zufallen, in einer Stellung, die erniedrigend ift für jede maͤnn⸗ 
liche Seele. Das that er ohne Zweifel, um das unwiſſende 
Banernvolt noch fefter an den Triumphwagen der Priefter zu ketten, 
deren Macht er lemft,'denn er und fie treiben ihr Gauflergewerbe 
gemeinfem, und die Zwecke des Einen und der Audern find zuletzt 
gerichtet gegen die Eicherheit der Berfaffung und der Religion unſers 
Landes. Eie follen indeſſen an ung Engländern ein tapferes Volk fin: 
den, dad feinen Glauben nnd feine Verfaffung, und mit ihnen feine 
Achte und Freiheiten zu vertheidigen weiß. (Beifal.) Noch ftebt 
England hoch in der Achtung der civilifirten Welt, obgleich feine 
auswaͤrtige Polttik im legterer Seit feiner Ehre großen Abbruch 
that, und durch dad, was die Minifter Micht:Intervention nen- 
ven, eine Nation ind Elend geftürzt hat, Was für ein elendes 
Voſſenſpiel tft es, dieſe Verſchwendung enalifhen Geldes und 
englifhen Bluted ohne Nugen und ohne Ruhm — obgleich die 
englifhen Waffen ohne Zweiſel au bier mit Muth und Tapfer⸗ 
keit getragen wurden — und alles die in einem Kampfe, den 
man weder Krieg noch Frieden nennen Tann! (Hört!) England 
ſteht da als ein Leuchtthurm für die ganze Welt; es ragt ale 
tin glorreiher Tempel der protefantifhen Wahrheit, als ein 
boher und Heiliger Altar, von dem der Meibraud ber Freiheit 
und Tugend fortwährend zum Himmel emporfteigt; als eim zu— 
berläffiges Muſterbild für alle Nationen, welde nach Freibeit 
und Merbefferung ihrer politifchen Inſtitutionen ſtreben. Iſt 


dieß das Land, frage ich, das fi dem Mrachtgebot bezahlter Pa: 
trioten, gewiffenlofer Priefter und polternder Ngitatoren unter: 
werfen wird ? (Hört!) Wenn bie Hand des Himmels. und heim: 
ſucht mit Trübſal wegen unfrer Eünden, dann laft und trauern, 
und und im Staube bemütbigen vor der allwaltenden Vorſehung; 
aber laffet und die Mannheit unferd Charakters behaupten, und 
niemald darf dieſes ruhmvolle proteftantifche Meich es geſchehen 
laffen, daß feine Geſetze, feine Freiheit, fein Glaube niederge: 
treten werben von einer Berbrüberung papiftifäger Priefter und 
ihres gedungenen Agitators.“ (Stürmifcher Beifall.) Nachdem 
Lord Eandon und das confervative. Mitglied für die Graficaft, 
Hr. Baring, dem zu Ehren dad Feſtmahl verauftaltet war, in 
aͤhnlichem Sinne gefproden, ging die Verſammlung aus einander. 

(Slobe) Der Herzog von Xerceira ift von Liſſabon im 
London angefommen. Dieß ift das zweitemal, daß biefer tapfere 
Dfficier gendthigt war, in England eineZuftuchtsftätte zu fuchen: 
bad erftemal 4838 vor Don Miguel, und nun vor ber Conſti⸗ 
tution von 4892. 

Nachrichten aud Canada zufolge bat die allgemeine conſti⸗ 
tutionelle Afociation der Lopalen (die engliſche ober Megierungs: 
partei) durch eine Adreffe bie Bereinigung der Parlamente von 
Ober⸗Canada und Nieder⸗Canada verlangt. Hierdurch erbielte 
die englifhe Bevölkerung, welche in Nieder⸗Canaba in ber Min- 
derzahl tft, aber in beiden Provinzen zufammen über die fran: 
zoͤſiſche, nach Unabhängigkeit von England ftrebende überwiegt 
und immer mehr zunimmt, im dem gemeinſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungshauſe die Majorität. 

Frantrei cd. 

Paris, 23 Oct. 

* Der neueſte Monitenr, der am 23 früh erfchien, melbet bie 
Einnahme von Conſtantine noch nicht, auch keines ber übrigen 
franzöfifhen Journale. Nur Balignani’d Meffenger 
dat feinem Blatte ein Nachmittags 2 Uhr datirtes Supplement 
beigelegt, wornach die Regierung die geftern von ung gelieferte 
telegrapbifhe Depeſche eben an der Börfe anfhlagen lich. Die 
Kanpnen ber Invaliden wurden zu Ehren bed Ereigniffes gelöst. 
Um 3 Uhr ertönten 21 Schüſſe. Uebrigens beantwortet unfre 
Pariſer Yrivatcorrefpondeng bie geftern geänßerten Zweifel über 
bad Datum der Deveſche und den Cag ber Einnahme. Der 
Sturm und bie @innahme fanden am 43 Det. flatt, von wel: 
dem Tage auch die Depeſche aus Conſtantine datirt ift. Sie 
traf am 22 Det. Morgens 9 Uhr in Tonlon ein, - und in ben 
Tuilerien nah 1 Uhr Nachmittags, im bem Mugenblid ald der 
König von Werfailles zurüdfehrte. Sie warb fogleich an den 
Moniteur geſchidt, um ein außerorbentlihed Eupplement erfcheis 
nen zu laffen; aber der Anfchlag an der Börfe eilte biefem voraus. 

Der Moniteur algeriew enthält ein Decret des Gou⸗ 
verneurd Grafen Damrimont vom 5, worin General Negrier 
während der Dauer bed Feldzugs zum interimiftifchen Gouver- 
neur beftelt wird. 

Gatign. Meſſenger meldete neulih: „In der Haupt: 
ftadt werben Fleine Brongefiguren verfanft, Eopien von bem 
Marmorbilde der Johanna d’Are im Mufenm zu Verſailles, das 
von der Prinzeſſin Marie ausgehauen if. Das Debats verfl- 
chert jedoch, biefe Copien feyen nur armfelige Nahahmungen 
des ausgezeichneten Originals.“ Die Times bemerken hiezu: 
„Wenn Prinzeffin Marie bie Statue in Werfailled wirklich ohne 
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Beihulfe genrbeitet bat — und wir haben feinen Grund es zu 
bezweifeln — fo darf 3. k. Hob. den erften jegtlebenden plafti: 
ſchen Künftleen beigezäblt werden; bemm jene Johanna ift wirt: 
li ein hoͤchſt verdienftwolled Kunſtwerk.“ 

Gournal des Debats,) Man erinnert fi ded Gerüchte 
von einer Werfehwbrung gegen das Leben ber Löniglichen Familie, 
welche bei Gelegenheit des Balld auf bem-Stabthaufe, bei ber 
Vermäblung bed Herzogs von Orleaus, ausbrechen follte. Als 
Theilnehmer find drei Studenten der Mebiein und ein früherer 
Mititär verhaftet, und das Urtheil ben Aſſiſen der Seine zuge: 
wiefen worden. Die Verhandlungen darüber follen am 27 b. 
beginnen, 

Die neue 30 : Frankenprefie ſcheint bie Concurren; nicht mehr lange 
forttreiben zu künnen. Nachdem bereits zwei diefer woblfeilen Bei: 
tungen, Renommee und 2 ot, zu erfheinen aufgehört haben. 
die Preife Schwierigleiten macht, Abonnenten im ben Departe: 
ments anzunehmen, bei weichen fie offenbar Geld verliert, zeigt 
jegt dad Zournal general de France an, daf ed gend- 
thigt ſey, vom 4: Nov. an feinen Preis von 40 Fr. auf 50 für 
Paris und anf 60 für Die Departements zu erhöhen. 

In Bezug auf ben von allen Nuancen ber DOppofition der kin: 
fen gefaften Entfhluß wegen ber von Hrn. Obilon:Barrot ange: 
nommeuen politifhen Stellung (S. unfer geftriged Schreiben aus 
Paris) fapt dad Journal bu Commerce: „Es. fteht ber 


miniſteriellen Yreffe frei, unfere Beweggründe im miebrigen Lei: 


denfchaften aufzuſuchen und ſich unaufhörlich zu bemühn, dadurch, 
daß fie von Zeit zu Zeit einige Verleumdungen ausſtreut, Zwie— 
trat unter der Oppofition zu bewirfen, Unſere Antwort ift 
einfach folgende: bie Stellung, worein fih Hr. Barrot verfeht, 
bat offenbar eine neue minifteriele Candidatur im unmittelbarer 
und entgegengefeßter Concurreng mit Hrn. Gwigot, und umter 
gewiften Fällen mit Hrn. Mole geſchaffen. Wir haben bie That: 
ſachen conftatirt, und indem mir fie conftatirten, bewied uns bie 
üble Laune ed Miniſteriums, daß ed, wie wir beabfihtigten, 
gelungen ift, Diefer Candidatur etwas mehr Kraft zu geben und 
bie öffentlihe' Aufmerkſamkeit anf fie zu Ienfen. Das Minifte: 
rium verbirgt fih in ber That feine Impopularitaͤt und feine 
Unmacht fehr wenig; ed weiß, daß es das wenige ihm übrig ge: 
biiebene Leben nur der noch größern Snpopularität feines einzi⸗ 
gen ernftlihen Mitbewerberd verbanft, Durh die Stellung, 
welche Hr. Odilon⸗Barrot angenommen, iſt diefe Lage geändert ; 
und da wir in dem berühmten Redner einen Repräfentanten der 
Ideen der Nationatität und der Morafität erbliden, welche der 
Staatögewalt fo gänzlich abgebn, fo haben wir gefucht, feine 
Grlangüng and Muber zu betreiben, Mir wien niht, ob es 
biefen Betragen an Gewanbtheit fehlt, aber gewiß fehlt es ibm 
nicht an Offenheit. Die Oppoſition erflärt ald Antwort auf mehr 
oder minder aufrichtige Schrecken, daß fie bereit ift, ihre Mit: 
wirkung bemieitigen ibter Mitglieder anzubieten, das geglaubt 
bat, den für 1ebertreibungen ber Furcht und der Unreblichfeit 
zugänglichen Gemütbern eine lente und vollftändige Garantie 
geben zu müſſen; und durch biefe Erflärmg erſchwert fie den 
Eintritt bed Hrn. Guizot, fie umterftügt Hrn. Barrot, umd be: 
weist dem Lande, bem neueſten Verleumdungen gegenüber, daß 
das, was fie will und mit ibm will, ein conftitutionelles, meralis 
ſches und nationales Minifterium it. Man hat diefe Sprache 
eine Perſidie genannt; dieß mag fenn, wenn man im Namen 


bes Cabinets ſpricht, denn für eine Megierung ber Verſtellun 
ift nur Aufrichtigleit und Beſtimmtheit eine Perfibie.” 

" Varid, 20 Det. Wenn bei dem harten und rückſichts 
Iofen Urtheile, das bie minifteriellen Blätter über die im der 
That etwas bunte Zuſammenſetzung des Wahlcomite's fällen, an 
entiprechende Verhaͤltniſſe und aͤhnlich lautende, Werbatumun: 
gen von Eeite der legitimiftifchen Preſſe bei Gelegenheit libern- 
ler Bündniffe unter ber Meftauration erinnert wird, fo hängt 
dieß mit der überall durchgehenden Anſicht ber Republicaner zu: 
fammen, baß bie jeßige Regierung genau alle Phafen der ge: 
ftürzten durchmache, und baber auch an demſelben Ziele anfomt: 
men werbe, Es iſt dieß die geſchichtliche Grundlage, worauf re 
ihre Ausfihten bauen’; freilich vergeffen ober wollen fie dabei 
vergeſſen, daß bie jegige Gewalt {dom dem Urſprung nad von 
ber gefallenen völlig verfcieden iſt; baf alle Maaßregeln dei 
MRuckſchritts umd der Verkummerung von Freibeiten feit fieben 
Jahren wicht in der Gierde und Rachſucht wahnmwigiger Reac 
tiensmänner, fondern in einem Syſtem abgebrumgener Selbitver: 
theidigung gegen den maßlofen Webermuth der Demofratie ja 
furhen find, und daß endlich die ſchlechten Früchte einer Revolu— 
tion am wenigften einladen, den Verſuch zu wieberhofen. Die 
ſes legte Argument gegen den Umſturz bed Beitebenden mard 
mir vom manden Franzofen, bie nichts weniger ald Freunde 
ber jegigen Dynaſtie find, auseinandergeſetzt. Die Republica: 
ner thun fich viel zu gut darauf, daß der Haß, den man noch 
vor einigen Jabren gegen fie hegte, faft ganz erloſchen, und an 
die Stelle des früheren Wiberwillend eine totale Gleichgültig⸗ 
feit eingetreten fen; fie meinen, man würde fie ungeftört im bem 
Momente bed Ansbruchs gewähren, und ſich daum gefallen laf: 
fen, was ihnen zu thun beliebte. Aber fie ſellten bedenken, daß 
vieleicht jener Haß nur Furcht mar, viclleicht diefe Gleichgältig- 
feit nur Unbeforgtheit iſt. ) Jetzt haben bielleiht die mittlern 
Glaffen weder Neigung für, noch Abneigung gegen etwas im ber 
Politie; wenn ſich aber der niedere Theil der Bevölterung ein: 
fallen ließe, luſterne Blide anf das Himmelreich hinter den Glas 
läden der Magazine zu werfen, wäre der Epicier im Stande, im 
aller Eile and ohne Tſchakd oder Müse, die Schürze mmargür- 
tet und die Flinte auf der Schulter auszuziehen und fin bie 
Zaren feiner Boutique zum Helden zu werben. Wohl mag man 
fagen, eine. ſolche Kataſtrophe fen felbft im ſchlimmſten Falke 
nicht zu fürchten; wahr bleibt ed immer, daß dad MWertrauen, 
welches die Partei der Republit auf die Proletarier fegt, vorgüg- 
lich durch die habſüchtige Mißgunſt gerechtfertigt wird, mit ber, 
namentlich in Franfreid, vor Allem in Paris, der” Unbemrittelte 
das Behagen des Bemittelten betrachtet. Der Befigende über: 
legt außerdem, daß ber leichtfinnige Trotz und die prableriſche 
Unbefonnenbeit einer republicanifhen Regierung dem Auslande 
gegenüber zu Merwidlungen führen könnten, deren Gegenftof 
im Innern eine materielle Arife ergeugen, und in Folge deſſen 
den Hunger der unteren Glaffen gegen die Wohlbabenbeit und 
dem Ueberfluß ber höheren bewaffnen würde. Dieß har Obilon: 
Barrot ſehr aut eingefehn, ald er ben Beitritt zu einem Comite 
verweigerte, in dem Männer, bie an eine nene Auflage der Ne 


*) S6s gleicht dem Zorn fo sehr nichts, are bie Furcht, 
Denn beide machen blaß und zittern um, 
fagt ſehr richtig ein wenia gefünnter Dichter bed neueren Frank 
reihe. Eugene Robin.) 
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lution denken, Sig und Stimme haben, und mag man ibm 
Beichheit des Eharafterd und Anfchmiegen an Meinen Mo: 
ert Macaire ber Billa Orſini (Thiers) vorwerſen; mag man 
ipottendb hinzufügen, wer zu Haufe das Joch weiblicher Gewalt: 
yerrfhaft gebulbig trage, wie er, merbe fiher am Ende dem 
anften Defpotismus der Hofintrigue unterliegen, fo ift Dennoch 
»dilon-Barrot zweifelsohne mehr im Etande, zur Verwirklichung 
auernder Fortichritte beizutragen, ald die Herren des Eomite's, 
die, wenn nicht Heftigfeit Beredſamkeit ift, ibm aufder Tribune 
fAmmtlih nachfteben, und ihn an Unabhaͤngigkeit der Gefinnung 
keineswegs übertreffen, menn man anders bie Freibeit fo li: 
beral verfteben barf, um die Pflichten, bie bem Mertreter des 
Wolfes obliegen,, mit ben ausgefuhten Formen bes feinen Hof: 
manns vereinbar zu finden, 


Miederlande, 

** Amfterdbam, 21 Det, Die allgemeine Etimmung im 
Zande ift für die Beendigung des belgifchen Zwiſtes. Nicht daf 
man unchrenhafte Vorſchlaͤge zu mahen ober unvortheilbafte 
Bedingungen anzunehmen gefonnen wäre; aber man will bie 
Sache ſchnell mit Ehre und Kraft zu Ende geführt wien. Da: 
hin arbeiten alle unabhängigen und fonach die weitbedentendften 
Organe ber Preffe, dahin zielen felbft Brofhüren,, welche einem 
andern Gegenftande gewidmet fcheinen. Immer dringender, im: 
mer lauter wirb der Ruf nah Aufhebung des status quo; alle 
Intereifen vereinigen fih in ihm, und nur die große Anbäng- 
lichfeit an das Föniglihe Haus hält ungemeffene Ausbrüche des 
allgemeinen Wunſches zurüd. Alle Augen find jest auf die nen 
eröffneten taten: Generaal gerichtet. Man fucht zu beweiſen 
und dadurch beim Worte zu halten, wie fi bie meiften Der: 
treter der zweiten Kammer durch ihre Votirungen vom vorigen 
Jahre gebunden haben, feinen neuen Gredit zur Verzinfung des 
belgiſchen Antheils der allgemeinen Ehuld und der hochgeftellten 
Ausgabe für See- und Landmacht zu bewilligen. Dennoch glau: 
ben die Meiften, es würde bei bloßen Verfprehungen wie früher 
bleiben. Das Intereffe der großen Gapitaliften ift gegen die 
Verweigerung. Denn die ganze Schuld befindet fih in Händen 
der erſten bollänbdifchen Mentierd. Ohne die würde die Angele: 
genheit ſchon Längft eine andere Geftalt gewonnen haben. In 
den erfien Jahren nad der Mevolution befürchteten die Renten: 
Inhaber einen Etaatsbanferott in Belgien oder doch ſolche Ver: 
bältnife, welche fie um ihre Renten braͤchten. Heute iſt biefe 
Furcht wohl verihwunden, doch traut man dem bollänbifchen 
Staatsſchahe immer mehr ald dem belgischen. Jene Gapitali: 
fen Bilden num aber zum großen Theile die Volksvertretung in 
den Staten⸗Generaal. Deßwegen läßt fih auch von ihnen nicht 
laiht eine ermithafte Verweigerung des Credits vorausfeßen, ob: 
gleih (dom bie jept über 60 Millionen Gulden gänzlich von Hol: 
land weageworfen find. Man bat mit Recht Vieles von ber Fe: 
ſtigleit des Königs Wilhelm gefprohen, jedoch dabei oft vergef: 
fen, daß er in den Intereſſen, welche er verteidigt, keineswegs 
fo mmabhängig ift, ald man zu glauben fheint. Auch hat er 
mehr als bloße Domaftie-Intereffen zu vertreten — er felbit ift 
Im ganzen Lande ber bedeutendite Gapitalift, der erſte Rentenier 
and von allen Handelsgeſellſchaften der vorzüglichfte Actionar. 
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ausſchließlich ropaliitiich-eranifche Partei, die reiche Geldari- 
ftofratie in Verbindung mit vielen boben Beamten, ift, aller 
bings wieder im ausfchlieflih eigenen Intereffe, oranifcher als 
das Föniglihe Haus ſelbſt. Das findet ſich mehr oder weniger 
in allen Länderh, und von aͤhnlichem Einfluſſe ſich ganz zu be: 
freien, ift den regierenden Häufern ebenſo fhwierig als unange- 
‚nehm. — Der legte Vorfiger der zweiten Kammer, Hr. v. Luzac, 
ift befanntlich ganz dem Megierungsintereffe ergeben. , Die Auf: 
ftellung der drei neuen Gandidaten für die Voorzitterſchap der 
gegenwärtigen Eigung it in einem andern Geifte geſchehen. Bei 
ber Wahl des erften Gandidaten fand dreimalige Abftimmung 
ftatt, da bei der erften und zweiten feiner die Stimmenmehrheit 
davon trug. Bei der erften erbielt Kr. van Meeuiven 48, 
v. Epkama 17, van Zupfl van Heeze und Peende 8 Etimmen*); 
bei der zweiten vereinigten fih 20 Stimmen für Hrn. van Sytza⸗ 
ma, 19 für Hrn. van Mecumwen, 9 für den Hrn. van Tuyll van 
Kerze 10.5; bei ber dritten, welche nach dem Kammerreglement 
zwiſchen den Beiden ftatt hat, die früher die meiſten Etimmen 
verein gten, erhielt Baron van Sptzama 26 und der Hr. van 
Meeuwen 25 Stimmen. Die Wahl zum erften Candidaten ift 
fo gut ald die Ernennung zum Präfidenten der Kammer felbft; 
denn obgleich der Artifel 85 des Grundgefeßes dem Könige bie 
freie Wahl aus drei Candidaten vorbebält, fo bat ſich doch ald 
Obſervanz, von ber bis jest nicht einmal abgewihen wurde, ein⸗ 
geführt, daß immer der erſte Candidat zum Morfiger ernannt 
wird. Die Wahl der beiden andern Gandidaten ift daher bloße 
Form; zum zweiten Eandidaten wurde Hr. van Meeuwen mit 
29, und zum britten Hr. Luzac mit 47 Stimmen von 51 erko— 
ren. Acht Mitglieder der Kammer überreihen gewöhnlich dem 
König die Candidatenlifte; für diefedmal geſchah es jeboch wegen 
der Trauerverhaͤltniſſe des koͤniglichen Haufes ſchriftlich. Wie 


vorauszufehen, ift Baron van Sphama zum Morfiger vom Rd: - 


nige ernannt worden. Aus diefer nicht ganz im Sinne dee 
Minifteriums ausgefallenen Wahl wollen Viele fließen, daß bie 
Kammer die zu verlangenden Gredite nicht auf blofe Verſpre— 
hungen bin, fondern nur in dem Falle neuerbings bewilligen 
würde, wenn die Regierung durd amtliche Actenſtücke darzule— 
gen vermag, daf es nicht am ihr gelegen bat, wenn die belgiiche 
Frage nicht vorwärts gefommen it. Das möchte der Megierung 
etwas fchwer werben. 

Folgendes Schreiben aus dem Haag wird dazu dienen, bie 
in obigem Briefe aus Amſterdam enthaltenen Bemerkungen über 
die Bedeutung der Präfidentenwabl noch mehr ins Klare zu ftellen: 
„Der erfte Sandidat, Hr. v. Sotzama, ift ein reicher Grunbeigenthil- 
mer und einer ber älteften Adeligen von Friesland. Während ber zwei 
ober brei legten Jahre, melde ber belgifhen Mevolution vorher: 
gingen, und in der Zeit, mo der Sturm fchon im Anzuge war, 


* 


machte er ſich befonders durch die Heftigfeit feiner Meden gegen ' 


bie belgiſche Oppofition bemerfbar. Nicht weil der Gang der Ne: 


*) Unter den übrigen Caudidaten erhielt auch Hr. Donfer Gurtins 
eine Stimme, was ih bloß beübalb bemerfe, weil im Ihnen mit 
Naͤchſtem etwas Aber eine Broſchuͤre dieſes audgezeitmeten hofs 
laͤndiſchen Suriften mittbeilen werbe, worin er ebenfalle nach⸗ 
zuweiſen fucht, daß Hollaud dem jegigen Zuſtaud der Dinge nicht 
mebr ertragen tbnne, 


2406 


glerung ihm in jeber Hinficht untabelhaft erſchien, trat er ald 
ein fo entfchiedener Gegner einiger ſeiner belgifhen Eollegen auf. 
Aber er fab, daß der Gebanfe an ben Umſturz ber beftehenden 
Ordnung der Dinge fhon mit Liebe in mehreren unter ihnen ge: 
best ward, und er eilte dem Throne zu Hülfe, den er in Gefahr 
erblidte, ohne fih den Nüdweg zug Wiedervereinigung mit denen 
zu verſperren, welche aufrichtig die Abftellung mancher Mißbraͤuche 
auf friedlichem und conjtitutionellem Wege wollten. Man fagt 
jedoch, daß feit dieler Zeit Hr. v. Sytzama, beffen Charakter auf: 
braufend und lebhaft ift, fich perfänlich über die wenige Rückſicht 
zu beflagen zu haben glaubt, welche die Regierung auf bie Fräf: 
tige Art genommen babe, mit der er von felbit gegen die Stimme 
feines Gewiffend bie von dem König vorgefchlagenen Geſetze gegen 
die Partei vertheibigte, welche einige Zeit nachher das Band ber 
Ginigfeit zwifhen Belgien und Holland zerriſſen. Mean erzählt 
fih in dieſer Hinficht folgende Aneldote. Nach der Berathung 
des Bubgetd von 1828 — 29, welded nur mit einer ſchwachen 
Mehrheit der Stimmen und nah fürmifchen Debatten angenom- 
men worben war, begab fih v. Sytzama, ald er in feine Provinz 
zuruͤckkehren wollte, zum Aönig, um von bemfelben, wie es bie 
Gewohnheit der Mitglieder der Generalftaaten ift, Abſchied zu 
uehmen. Bei diefer Gelegenheit verbeblte er nicht, daß feine bad 
Budget bewilligende Stimme nur burch bie Gefahr hervorgerufen 
war, von ber er bad Gemeinweſen einer belgiſchen Oppefition ge: 
genuͤber, die offenbar auf eine Mevolution hinarbeitete, bedroht 
ſah. Er fügte hinzu, wie man fagt, perfönlich fände er ſo Vieles 
am Budget auszufegen, daß, wenn er nur auf feine Pflicht als 
Depytirter gehört hätte, er ſich anf Seite derer geftellt haben 
würbe, melde für die Verwerfung ftimmten, unb baf es ber all: 
mächtigen Berädfichtigung bed Staatswohls bedurft hätte, um 
ihn zu vermögen, auf irgend eine Weiſe feine Pflicht ald Vertre: 
ter zu verlegen, und dad Intereſſe ber Eteuerpflichtigen zu opfern. 


„Un fi war das, was der Volksverteter bier zum Herrſcher 


fügte, ohne Zweifel micht tadelnswerth; aber es fcheint, daß 
der Ton, in welchem van Epsama fih ausdrädte und feinen 
Zabel gegen das Budget nachdrücklich hervorhob, fo beſchaffen 
war, daß er den König verwunden mußte, befonderd wenn man 
dabei bedenkt, daß es bei ung fein verantwortlihes Ministerium 
gibt, daß die Minifter kein einziged Geſetz contrafigniren, und 
daf man fie nur wie die erften- Diener des Sonveränd betrachten 
Tann. Deßhalb nimmt ein ftrenges Urtheil, welches vor dem König 
gegen eine allgemeine adminiftranve Maaßregel ausgefprocen 
wird, ben Charakter einer Perfönlichkeit an, welche don König matür: 
li verlegen muß. Kurz, ed feheint, der König antwortete Hm. 
v. Sytzama fehr Falt, er habe Umrecht gethan, und nichts Hätte 
ihn bewegen follen, gegen fein Gewiſſen zu ſtimmen. Em Mb: 
ſchiedsgruß machte diefer peinlichen Unterhaltung ein Ende, und 
ich glaube, daf von dieſem Augenblick an Hr. v. Eykama nicht 
‚gang gut bei Hofe geftanden bat. Er feinerfeitd ift eines ber 
entfhiedenften Mitglieder der Oppofition geworden, befonders in 
Allen, was die Beilegung unferer Smiftigleiten mit Belgien be- 
trifft, worauf er fortwährend befteht. Die Ernennung dieſes 
Abgeordneten, zum erſten Eandidaten der Präfidentfhaft kaun 
demnach ald ein wichtiges Ereignif angefehen werben , befonderg 
wenn man berücfictigt, daß in Betreff feiner Privatfitten, welche 
von Tadel nicht ganz frei find, Hr. v. Sytzama nicht jene hohe 





Achtung genießt, die Hr, Luzac befigt. Man nehme Hier 
daß umfere zweite Kammer obne Ausnahme aus vermünftiger 
und dem König aufrichtig ergebenen Leuten beficht. Muß msa 
num mit glauben, daß bie 26 Stimmen, welche fih für Hrn. 
v. Sotzama ausgeſprochen haben, eine ſchweigende, aber bedeu: 
tungsvolle Yroteftation gegen dad Spitem des status quo 
find, zu deſſen energifhften Gegnern biefer Abgeordnete gehört ? 


(2. 9. 3.) 
2 Dentfhlamd. 

“+ Münden, 26 Det. Gefern Abend fand die Auffüh— 
rung vom Lachners großer Eantate: Die vier Menſchen— 
alter, im Saale bed Odeons ſtatt, welcher aub I. MM. 
beimohnten. Die Tonbichtung des verdienten Meilters fand rau⸗ 
ſchenden Beifall, und der gefüllte Saal bewies, daß unfer Publi— 
enm, wenn ed auch am den burledfen Scherzen eined Strauß 
Ergögen findet, darum doch au Sinn und Empfänglichkeit für ed: 
tere mufifalifhe Genüffe feinem andern weiht. — Eir Mobert 
Peel dat diefen Mittag unfere Etadt wieder verlaffen. (Mad 
einigen Blättern hatte Sir Mobert bie Ehre, Er. Maj. dem Ki: 
nig durch dem englifchen Gefandten, Lord Erskine, vorgeftellt zu 
werden.) > 

Augsburg, 27 Dt. Sir Mobert Peel ift geitern Nachmit⸗ 
tag mit Familie in Augsburg eingetroffen und in dem Gaſtbof 
gu den drei Mohren abgeftiegen. Abends war in diefem Gafthof 
ein Concert veranftaltet, in welchem wir Fräulein Schechner, 
eine talentvolle Echwefter ber rübmlih befannten Sängerin, hör: 
ten. Mergebend war bie Hoffnung der Verſammlung bei biefer 
Gelegenpeit den berühmten Baronet zu ſehn, der auf ber Müd: 
reife nach London begriffen ift, wo bad in dieſen Tagen begin- 
nende Parlament ibn erwartet. Einige englifhe Parteiblätter 


‚hatten Fürzlich von einem unbeilbaren tebel gefproden, au wel: 


chem der große Torpführer leide; wer ihn bier fab, rühmt fein 
gutes Ausſehn, feine geiſtvoll bewegten Züge, feinen fharfen, nur 
duch das belle Blau der Augen gemilderten Blick. Er ſetzte dieſen 
Morgen nad 9 Uhr feine Neife über Etuttgart und Karlsrube 
fort, — Heute Vormittag fand in ber bieflgen St. Morfirde 
ein feierlihes Seelenamt für die Koͤnigin Hortenfe ftatt. Die 

Verewigte ſteht von ihrem frühern mehrjährigen Aufenthalte her 
noch im freundlihften Andenken ber Stadt. 

In Tübingen verfiarb am 24 Oct. Dr. Steudel, Prof. 
ber Theologie, erſter Superattenbent bed evangelifhen Seminars, 
im ssften Lebensjahre. Belannt ift fein legter Kampf mit Dr. 
Strauß. 

*** Aus Baben. Das Gerücht von einer beporftchen: 
den Einberufung der Stände in Bezug auf bie Eiſenbahn erhält 
fi, obſchon hierüber, dem Vernehmen nach, böcdften Orts noch 
nichts befchloffen feon fol. Jenes Gerücht fcheint daher wenia- 
ftend eine von vielen getheilte Erwartung und einen Wunſch an: 
zudeuten, der jegt, ba nicht bloß auf der Morbfeite ded Landes 
(in Heffen) bie Ausführung näher rüdt, fondern auch in der 
Schweiz Entwürfe zu einer Bahn von Bafel bid gegen ben 
Eplügen bin (vieleicht bis Zuffis) beſprochen werden, wohl nicht 
mehr für ungeitig oder voreilig zu halten feyu möchte. Es mag 
bienlich fepn, daran zu erinnern, daß in der legten Ständever: 
fanmlung in beiden Kammern bie Eifenbahnangelegenbeit zur 
Sprache gelommen war, in ber erften Kammer ſogar dreimal, 
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zulegt durch Anregung des, alled Gute mit Wärme ergreifenben 
Fürften von Fürftenberg. Als biefer in einer der legten Eis 
gungen eine Iuterpellation an ben Zinanzminifter richtete, ent: 
ſpann fich eine ziemlich lebhafte Discuffion, in weicher neben dem 
erſteren auch Staatsrath Nebe uius (der Merfafier bed Be: 
richte, deſſen Echlußantrag auf den Beginn ber Arbeiten für die 
untere Bahnftredte geht) und geheimer Hofrath Mau, wie in eis 
ner frübern Sizung auch Generallientenaut v, Stodhorn, 
eifrig für die Eifenbabnunternehmung dad Wort nahmen, Es 
wurde von denfelben geltend gemacht, daß nad den vorliegenden 
Arbeiten die Sache fi auf wenige einfache Fragen rebucire, 
über die man in nicht gar langer Bebenkzeit einen Eutſchluß faf: 
fen inne, daß eine Verzögerung Nachtheile haben könnte, und 
dab man bei der Einführung eined fo großen Beförderungsmit: 
teld der Bildung und des Wohlftandes nicht ſowohl ein Bebürf: 
nis abwarten, ald vielmehr den Zeitpunft ergreifen müſſe, wo fich 
dasfelbe als im jeder Hinflht vortheilhaft zeige, Doc erklärten ſich 
die Redner für beruhigt, als der Finangminifter die Zuſicherung gab, 
daß die Regierung den Gegenftand für wichtig genug halte,nm, wenn 
ſich irgend etwas Bedeutendes ändere, einen außerordentlichen Land: 
tag einzuberufen. Die jept fich darbietende Möglichkeit, eine 
Bahn von Frankfurt bie jenfeits Chur zu Etande zu bringen, 
bie den Reifenden in einem Tage vom Main an die Ufer des 
Zürcher See's *) führen, und dem ganzen Verkehr zwiſchen Dber: 
italien und dem weſtlichen Deutfchland in fih aufnehmen würde, 
iſt ohne Zweifel einer der Umſtaͤnde, die, auch abgeſehen von ber 
drohenden Eonsurrenz anf der linken Mbeinfeite, jene Maaßregel 
binreihend motiviren Fönnten. Bei einer fo großen und folgen: 
reichen Unternehmung muß man jede, nicht offenbar aus ber 
Luft gegriffene Einwendung achten und prüfen, es fein’ je: 
doch, wenn man von dem geringen Nugen fpricht, den der Durch⸗ 
zug der Waaren und Menfchen durch das Land haben würde, 
ald werde deffen eigene Theilnahme an den Vortheilen zu gering 
angeſchlagen. Hat Baden nichts zu verfenden und zu empfan: 
gen, feinen Befuh von Fremden zu erwarten, feine Einwohner, 
denen bie Erleihterung des Reiſens zu gute Fommt ? 

Eutin, 10 Det. Seit 5 Jahren ift der Advocat Lindemann 
bier in Eriminalunterfuhung. Er war früher Anwalt der Ci: 
genthumsloſen, weiche am 5 Dee. 1832 in bieflger Stadt Auf⸗ 
ruhr verbrochen haben, und da follte er auch Mitſchuldiger fepn 
zu ihrer That. Ein Mitglied bed Gerichts Auferte in offener 
Geſellſchaft: man Hoffe ihm ſchuldig zu finden. Als aber ſechs⸗ 
hundert über ihm befragte Zeugen alle und gleichförmig das Ge: 
gentheil andgefagt, da ward der für audern Zweck angefangenen 
Unterfuhung ein andered Verbrechen untergefhoben. — Linde: 
mann, mit Eifer und Erfolg bemüht, die tumultuirende Menge 
su beruhigen und aus der Stadt zu entfernen, hatte ber bie 
weiter anzumendenden Mittel Audienz vor der Regierung. Es 
entfpann ſich ein längeres, von beiden Eeiten fehr Iebhafted Be: 
ſpraͤch, und da fol der Ton einzelner Worte und die Schaͤrfe 
einzelner Wendungen verlegend geweſen fern. Die Mitglieder 
der Megierung, die fich beleidigt fühlten, machten darüber De: 

*) am jtweiten Tag Bann berfelde Über den Gplügen dis ju den 
Olivenwärdern des Gemer Sees, und vielleicht in der Nacht noch 


bi Mailand gelangen. Nur die jähen Aelswände des Wallen: 
ſtaͤdter Sees bieten eine große Schwierigfeit dar. 


nunciation, ließen fi dann ald Zeugen anhören, waren felbft 
Verhör:Micter, und ſprachen (was durch Einrede und ‚wieder: 
holte Recuſation micht abzumehren) am 19 Aug. v. 9. bas 
Urtheil: Wbfegung von aller Abvocatur, Verurtheilung in die 
Koften und, zu mehrerer Schärfung, öffentliche Bekanntmachung 
des Urtheils buch dad Wochenblatt. Die weitere Vertheidigungs: 
fhrift des fo Merurtheilten fpriht, die Beſchwerden concentri: 
rend, zu bem Appellationshof in Oldenburg: „Auch bei mäßi: 
gem <rimimaliftifhen Tacte war ſchon aus der aufangenden Un: 
teefuchung bie Ueberzeugung zu nehmen, daß ich unmöglich für 
bad ımfihere, unfinnige Handeln am a und 5 Dec. mit den 
Eigenthumslofen confpirirt haben Fönne, daß, wäre ich in irgend 
einer Mitichuld, die Schuldigen dieß ald Eutſchuldigung aufgrei⸗ 
fen und aus hundert Stimmen dem Dichter zurufen würden. 
fe dennoch der Wahn meiner Schuld als ſchwarzer Faden feitge: 
halten burch alle 7000 Unterfuchungsfeiten, fo documentirt bie, 
ftarf wie fein anderes Zeugniß, die Befangenheit meiner Richter, 
Hat der Feind die discretionäre Gewalt bed Criminalrichters über 
ben Feind, iſt ihm verftattet, genägende Echnld aus Ton und 
Laut der Stimme auf ber eigenen Wage herauszuwaͤgen; hat 
ber , welcher angeklagt bat, auch bad Zeugniß, und der, welcher 
gezeugt hat, auch bie Entfcheibung, fo muß der Angeklagte, felbft 
wenn er ftark ift im eigenen Mechte, fi umfehen nach fremden 
Schutze. Diefen Schutz (jegt will and ich hoffen) hoffe ich aufge⸗ 
ftelt in der Gerechtigleit bes Appellationdhofes.” Und das Ober: 
appellationdgericht hat barauf heute erfannt, daß bie Kangleiunter: 
ſuchung und das Kanzleiurtheil als nichtig aufzuheben. Die Form 
der Meformatoria verftattet allerdings Wiederaufnahme der Unter: 
ſuchung, aber ber Angeklagte ohne Schuld hat nicht biefe, hatte. 
nur die Befangenbeit, die perſoͤnliche Feindſchaft feiner erften 
Richter zu fürdten. Der Meferent der Yuftigkanzlei gegen den 
Abvoraten Lindemann ift derfelbe, welcher die v. Qualen'ſche Un: 
terfuhung gegen Koch und Wiſſer inftruirt hat. (Kiel. Corr. BL.) 


Handels: uud Börfen-Machrichten, 


London, 21 Det. onfold 927,5; fpanifhe Fonds 20° ; 
portugieflfhe 56°. — (Sun) Die Angabe der Times, zii die 
BDanf geftern für 200,000 Pf. Et. Conſols gekauft babe, , findet 
in der City durchaus feinen Glauben, 

Paris, 25 Det. Conſol. Sproc. 109, 40; Sproc. 80, 755 
Bantactien 2460; belgiſche Banf 1470; meap, Fonds 99, 10; 
belgiſche 102243 rm, 102,5 plemont. 1055 ; fpan act. 2074; 

ortugief. Sproe. 25%,;5 St. Germainer Eiſenbahn 917%, 5 Mer: 
ailler rechte 725; linke 682',; Mahlhauſen 695; Coupon von 
1000 von der Cafe Lafitte 1055; Montetmine 1050. 

Amfterdbam, 20 Det. 2ptoc. 529,5 5proc. 100%; 
Kansb. 23°,;5 Spnd. a'.proc 945 Stuproe. 767,5 Sproc 
oftind. 99'*,,; Haarlemer @ifenbahnactien 150',5 Ard. 185 Sproc. 
Metall. 100%, 5 24proc. 56%, 5 ruf. Infer. 67%. 

Amſterdam, 21 Oct. 2,proc. 32 9,,; 5proc 100%; 
Kandb. 22%, ; Synd. 4',,proc. 94; 3t/,proc. 767445 5proc. oftind. 


99%; Haarl, Eifenbahnact. 161 Proc, Ard. 17°; Pal. 1%; 
— . 6%; 5proc. Metall. 10013; 2 proc.; ruf. Inſer. 
67%. 


Frankfurt a. M., 21u.25 Det. Apzoc. Met. 99'4,,; Sprer. 
zr'; ABsder Koofe 147%,; Bankactien 1655; ‚Integr. 53°,; 
Ard, 13°,;5 Taunusbahn 152. 

‚Angsburg, 27 Ost. Augsburg: Mündener Eifenbahn 
120 /, P.; Venet. Mail. 109 P.; Nordbahn 114", P.; Ludwig: 
Donan : Main = Canal: Artien 85 P. 
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In einem Schreiben aus Münden vom 32 Oct. (bad ber 
Bräntifhe Merkur mittbeilt) beißt es: „Die Differenzen zwi⸗ 
then den Müncener und Augsburger Eiienbahnberren find be: 
endigt, Se. Maj. der König bat entichieden, daß bei ſolchen 
Differenzen der Verwaltungsrarh und der Ausfhuß der Action— 
näre bieie dem Directorium gegemüber zu vertreten, und im Falle 
ihrer Nichtvereinigung mit demfelben die Generalverfammlung 
ber Actionnäre zu berufen haben, damit dieſe dann Fraft ihres 
flatutenmäßigen Rechtes die Entfheidung gebe. Nunmehr wird 
hoffentlih die Sache felbit, d. b. der Bahnbau, nicht weiter anf: 
gehalten werden.” Es ift bieß, zur Ehre ber Unternehmung 
felbfr, fehr zu wünſchen. Uber mittlerweile rüdt der Winter 
heran, und die foftbare Zeit ift verloren, ber Stand der Actien 
gedrüdt [einft 140, jegt 1201], die Intereffen der vielen Action: 
näre alfo find verlegt, bie Hoffnungen des Publicums auf ein 
‚Wert, niit welhem Bayern dem Geſammtvaterlande vorangehen 
zu wollen ſchien, getäufht. Es figen mande Männer im Co: 
mitt, die (m allgemein verehrt und zu eifrige Betreiber bie- 
ſes Nationalwerfs find, ald daß ſ derlei Vorwürfe an fie rich— 
ten fönnten; aber um fo mehr ift zu beflagen, daß es felbit den 
re an Bemühungen diefer Männer nicht gelang, die im 
Schoofe bed Comite's felbit entitandenen Hinderniffe rafcher zu 
befeitigen. Man wird fragen : wer das Recht babe, dad Comité 

u controliren ? Das Publicum bat biefes Recht, Bayern, Deutſch⸗ 
and hat dieſes Recht, Deutfchland, vor deſſen Augen, mit Ent: 
ger de zen und Uebernabme des Werts auch 

ie Verpflichtung übernommen wurde, dem Mertrauen der Me: 
‚gierung (ir entfprehen, und bie Hoffnungen des Publicums fo 
. viel möglich zu erfüllen, da es ich ja bier nicht um eine Privatiache, 
fondern um eine Unternehmung bandelt, bei der der Verkehr 
von Bapern, das ntereffe von ganz Deutfchland 2 iſt. 
Eine Eiſenbahn, gluͤcklich durchgeführt, gibt den Anſtoß zu zehn 
andern; Eine gelähmt, wirft lähmend auf zehn andere zurück. 
YAnmerk. eines Eorrefpondenten der Allg, 319.) 


— Münden, 26 Det. Se. Mai. ber König, welde ‚bereits 
: im Befige von 50 Actien der Gefellfchaft zur Beförderung ber 
Seidenzuct in Bayern find, haben durch Abnahme der noch ubri- 
gen 60 Actien einen newen hochherzigen Beweis gegeben, wie fehr 
es in ihrer Iandesvdterlihen Abfiht liege, dem Seidenbau zum 
Wohl des Waterlanded höheren Auffhwung zu geben. Es läßt 
fih nun mit Grund erwarten, daß der reih an Erfahrungen von 
einer auf Koften der föniglihen Regierung unternommenen um: 
faſſenden Reife zurüdgelehrte Director diefes Inſtituts, Lieute— 
nant Ziegler, Allem aufbieten wird, um in Fürzefter Zeit Die ge: 
febenen und geprüften Einrichtungen zur befchleunigten Raupen: 
zucht nunmehr ind Leben zu rufen. (Mündn. pol. 3ta.) 


Ausd Baden vom 10 Oct. Wenn von den allerdings lo: 
benswerthen Fortihritten die Mebe ift, welche bie Technik une: 
red Landes in der neneften, dem Gewerbsbetrieb günjtigen, Zeit 
gemacht bat, fo wird es um fo mehr auch an ber Zeit fepn, ei: 
ned in unferem Lande befindlihen Fabrif:Ctabliffements Ermwäb: 
nung zu thun, beffen Gründung in eine Epoche zurückfaͤllt, wo der 
Fabrifbetrieb bier zu Lande noch im fehr geringem Anfehen 
‚Rund, und welches nichtsdeftomeniger ſehr bald zu einer Auddeb: 
nung und Vollkommenheit gelangte, wie fie nur felten angetrof: 
fen wird, Wir reden bier von dem Etabliifement bes 
Schen. v. Eicht hal zu St. Blafien. Meben einer Epin: 
nerei von mehr ald 30,000 Epindeln, deren gefammte Mafrhine: 
rie durhans den Etempel der höchſten Vollendung trägt, findet 
der Befucher zu St. Blafien zugleich eine vortrefflich eingerichtete 
Maſchinenfabrik, welche fi dermalen hauptſaͤchlich mit Fertigung 
von Spinnmafchinen befchäftigt, und ein Eifenwerf von mehreren 
Friſchfeuern, weldes, nebit der gewöhnlichen Handelswaare, 
fhmiebeiferne Maichinentbeile aller Art, fo wie auch gewalztes 
Scieneneifen zu erzeugen vermag. Unter den zahlreichen Ver: 
befferungen, durch welche ſich das Erabliffement zu St. Blaſien 
fo mufterbaft auszeichnet, ftebt übrigens das dafelbft neu einge: 
richtete Kreifelrad (Turbine) oben an, das, nachdem es fib bei 
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ben Andführungen jenfeitd bed Mheind bis jegt nur einen f 
weibeutigen Ruf erworben hatte, durch die außerordentliche 

ollendung, die ibm im ber Fabrik zu St. Blaſien gegeben 
wurde, als ein ganı neuer Motor daſteht, welcher, wenn aus 
I kleinern Gefällen nicht mit ſolchem Nuhen anwendbar, dad 
bei großen Gefällen (dasjenige zu St. Blaſien beträgt 360 Fuß) 
jeder Anforderung * und ſo eine bis * lebhaft ge- 
fuhlte Lucke in der Hpdraulif auf das befriedigendfte * 
Aber hoͤher noch als dieſe techniſchen Verbeſſerungen möchten 
wir die / mehr als ruhmliche Sorgfalt anſchlagen, welche zu Et. 
Blafien nicht nur auf die koͤrperliche, ſondern auch auf bie fitt: 
lihe und geiftige Ausbildung der dafelbit beſchaͤftigten Kleinen 
verwendet wird, durch welche das Etablifement ded Hrn. v. Eich⸗ 
thal felbit feine Eoncurrenten in England fo weit hinter fich zu⸗ 
rudläßt. (Shwäb. M.) 


Leipzig, 23 Det. Leipz. Dresdener Eifenbabactien 101? .. 


. Berlin, 23 Det. Apros. Staatöfhuldfh. 102%, ; aproc. pr. 
engl. Obl. 101%,;5 Prämienfh. d. Seeh. 63%/,. 


* Breslau, 17 Det. Auf unferm Wollmarfte, der freilich 
fhon über acht Tage als gefchloffen zu betrachten ift, halten jetzt 
mebrere biefige Handelshäufer, tbeild in auswärtigen Aufträgen, 
theils für eigene Rechnung Naclefe. Faſt fönnte man ſagen, 
fie fammeln die Beute des behaupteten Schlachtfeldes; denn fi 
kaufen jetzt für fo niedrige Preife, daß ihnen ein großer Geminn 
nicht entgeben fann. Die noch bier lagernden Wollporten find 
großentbeild aus dem Auslande, and Polen, Ungarn, ja felbit 
aus Odeſſa biebergebraht worden, und die meiften baben, zu 
ihrer Eigner empfindlibem Nadtbeil, eine trübe Wilde. Un: 
glaublich iſt es, wie fehr man vor einer ſolchen an unferm Plate 
zurüdihredt, und welch eine große Preiserniedrigung die Waare 
um bdiefer willen erfährt; 415 bis 20 Proc. iſt das Gerinafte, 
mad man annehmen muß, was biefe beträgt. So lagern 4. B 


. einige Wolkenpartien aus Odeſſa bier, die notoriſch von hochedein 


Schafen, die aus Schleſien und Sachſen dorthin übergeſiedelt 
wurden, gefhoren worden find, und bie ihrer Natur und Kein: 
beit nah mindeſtens 70 Mthlr. der Eentner gelten würden, 
wenn fie eime gute Wäfche hätten, und auf welde man kaum 
ein Gebot von 40 Nthlrn. legt, obgleih der in ihnen befindliche 
Schmutz, wie ihn eine gute Pelgwäfhe wegnehmen würde, Feine 10 
Procent beträgt. Die Erflärung diefer ungebeuern ——— 
liegt darin, daß für den englifhen Marft mit einem fo trüben 

roducte faft gar nichts zu machen ift, und daß es dort, bei 

lankerer Waare, geradezu zum Ladenbüter wirb, und zulegzt ur 
jeden Preis losgeichlagen werden muß. Iſt dagegen Wolle 
gefucht, fo ift man weniger ſchwierig, und es paflirt wohl aud 
mitunter eine trübe Waare zwiſchen weißer. In dem Umſtande, 
daß es den Polen, Mufen ımd Ungarn noch immer fo ſchwer zu 
werden ſcheint, blanfe Waͤſche zu gewähren, liegt eine Haupt: 
fhwierigfeit für fie in der Erzeugung, vorzüglih aber im ber 
Verwerthung von edler Wolle. 


* Auf der Zarsfoefeloer Eifenbabn wurden vom 10 bie 
14 Sept. (22 bis 26 Sept.) 58 Dampfmagenfabrten gemacht. 
Es fuhren Meifende ifter Elaffe 2879, 2ter Elafle 15,534 , im 
Ganzen 16,213. Die Einnahmen von der iſten Claſſe betrugen 
6254, von der 2ten Claſſe 15,001 Mubel 30 Kop., im Ganzen 
21,255 Mubel 40 Kop. 


Wien, 23 Det. Metalliques 105,5 Aproc. 1005. Spree. 
78%; 1834er Loofe 119°; Banfactien 1595%, 5 Nordbahn 112”,,; 
Mail, E. B. 1084. 

Mien, 25 Oct. aproc. Metalliques ga! ; 3proc. 77'435 | 
831er Loofe 117%; Bankactien 1656; Integr. 52,5 Art | 
1323 Taunusbahn 152. | 





Verantwortliche Medaction : 
Dr. Guftav Kolbz U. J. Altenböfer, 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allg 
Die; Gehbeimmittel unferer Tage. 

(Beſchlußz) 
Sehr bedentungsdell wäre, wenn, was id nicht annehmen 


möchte, was aber ber oben angeführte Schriftiteller außert, man 
ben Debit von Arcanen im Sinn einer Necauftruction zum aften 





guten Glauben (S. 2) förderlich erachtete. „Die Arcaniften, fast 


er, verrechnen fih damit nicht: den der Glaube an das Geheim⸗— 
nißvolfe und Wunderbare wird in neuerer Zeit befonders genährt 
durch den heiligen Nimbus, womit die Homdopathie hervorgeho— 
ben und begümftigt wird; er findet um fo mehr Nachbeter, als 
er nicht, wie fonft, nur in den niedern Ständen, fondern in den 
boͤhern und höchften Wurzel gefiblagen bat, in melden zugleich 
die meiften Werebrer des Myſticismus gefunden werben.” Ich 
geſtehe, daß ich die moraliſche Wirkung jener Arcanenfrämerei 
nicht fo hoc anfchlage, ald der Hr. Verfaſſer. Als Arzt fpreche 
ich nur von dem, was ich erlebt habe, von den unfäglichen Nach— 
theilen, welche eine Selbjtabminiftration meiftens ftart wirfender 
Arzneien oft, ja meiſtens bei ganz unadäguaten Indicationen, 
und fortgefegt unter ben übrigen nachtheiligiten Verhältniſſen mit 
fh bringen muß. Die Homöopathie bat, wie Alles, was in der 
Ephäre bed Geiſtes ſich zufrägt, wie felbft ber Irrthum, ihren 
Nugen. Sie iſt ein Soſtein des kraſſeſten Symptomatismus, 
und ohme Zweifel recht oft, beſonders da, wo fein „Magister 
naturae* gegen die rebellirenden Lebensgeiſter noth thut, min: 
der ſchaͤdlich, ald irgend ein andered Epjtem, fofern es mit Nul: 
titäten erperimentiet. Wenn unfere Zeit, die fi bei den Blutig: 
fien Kämpfen und den trofklofeften Sudungen der Menfchbeit 
bennoh langmweilt und ſtets neme und heftigere Geiſtesretze 
— aus der Sphäre des Ueberſchwenglichen, des Unausſprechlichen, 
wie des Merworfenen, des Schauberbaften und Unfinnigen — 
verlangt, wenn dieſe Zeit ſich an einem unſchuldigen Spiel er: 
gößt, und fih babei an Mpfterien des Stoffes und fei: 
ner Wirkungen anflammert im Schiffbruch ihres 
Unglaubens: num fo laſſe ich, als Arzt, der ich Araͤmpfe und 
Manien genug geliehen, ja, wie &ie wiffen, felbit Monomaniacıs 
bin, diefe Bewegungen ausfhwingen, ubne mich zu forgen. Das 
die Milionftel-Verdünnungen, wenn im Spital felbit bei ſolchen 
Aranten gegeben, welche fich die homdopathiſchen Aerzte ausgeſucht, 
um ihre Kunft zu üben, gegenüber von der allepathifchen Be: 
handlung gleichzeitig gewählter analoger Fälle, felten oder gar 
felten angeihlagen haben, ift fein gutes Omen für diefe neue 


Theorie, weiche die dreitaufendjährigen Erfahrungen aller Mölfer - 


modifisiren möchte; inzwiſchen wird fih aus dem Verfolge be- 
möopatbifher Praris inımer das günftige Nefultat ergeben, daß 
der Arzt gar häufig ohne pofitive Mittel heilen kann. Iſt man 
mit dieſer Artvon Nichts, die lediglich in der Meductien des 
Aranfen auf einen möglichft einfachen Zuſtand äußerer Einftüſſe 
beiteht, zufrieden, um daraus Wundercuren abzuleiten, fo 
will ih unferer Zeit zu ſolchen Thaumaturgen Glüd wünſchen. 
Die Erfahrung wird übrigens ausweiten, ob man bei den durch 
die Somdopatbie vorgefchriebenen Meinen Dofen von Arfenif, 
Strochnin, Aconitin, Delphinin u. f. w. („wobei bie beilfame 
Kraft der Materie gleihfam aus ihren Hüllen und Mänteln ber: 
ausgerieben und nadt unb bloß gelegt worden if’) fteben blei: 


emeinen Zeitung. Nro, 529 und 530. 1837. (28 October.) 


ben werde. Um übrigens auf die Geheinmittel zurüczukommen, 
ſo niuß ih. vor Allem bemerken, daß es Fein einziges Wahr: 
baft wirfiameg und von FEnnfnißreiben Aerzten 
als Medicin verordbneres Gebeimmittel gibt. Ale 
Eimplicia und alle Zufammenfegungen,- die man als Arcana ver: 
ordnet hat oder noch verordnet, find längit befannfe Dinge, höd: 
ftens durch einen unweſentlichen Bufas fo weit verändert, daß 
man fie nicht im erften Augenblit in ihrer albefannten Geftalt 
‚berauszufinden vermag. Sie find masfirte Arzneien und 
verfappte Gifte Da ih ed mir nun einmal vorgenommen 
babe, allen diefen in beutfchen Landen berimmfchweifenden ae: 
ſchwaͤrzten, vermummten oder verfärbten Kanditreichern offenen 
Krieg zu machen, fo füge ich bier die Recepte einiger ber: 
felben bei, und werde nah und nach alle übrigen in 
gleiher Weife belannt machen, damit die öffentlihe Mei: 
nung uber ihre marktfchreierifhen Merbreiter and Yusfender zu 
Gericht fipen köͤnne. Für die richtige Wurdigung unſeres Zeit: 
geiftes im Jabre 1837 wird es Dann wohl aud nad einem Ei: 
culum nicht ohne Jutereſſe ſeyn, zu finden, dag die Allg, Zeitung 
von Augsburg gegen dieie Art von Mundertbätern zu Felde ge: 
zogen, und daß fie es für einen Ruf der Zeit hielt, dagegen zu 
Felde zu ziehen. 1) Medlingerfhe Pillen (font Mörike: 
ſche Pillen), in Augsburg verfauft und von da aus verfendet. 
Ihr Mecept ift: Rp. Aloös 1', Drachme; Resinae Jalappae, 
Eutr. Jalappae da ı Drabm.; Sapon, venet., Mercur. dule. 
aa '/, Drabm. M. F. massa pilul. ex cujus 2 Scrup. formen- 
tur pilul, Nr. 30. Consperge poll, Lycopodii. (ft, wie bie 
vier folgenden, in Bayern mir Verkaufs Licenz ausgeftattet.) 
2) Schauerfher Balfam, ebenfalld ein Augsburger Fabricat: 
Rp. Ol. Terebinth. 7 Ung.; Ol. Laur., Cassiae cinnammom., 
Caryophyll, a 2 Unze; Gummi Galbani, Rad. Galangae, 
Zedoor., Liquir., Cardamom. mir., Sem. Anisi, Mastich,, 
Axung. Fiscium, Rad, Ireos flor.; Fol. Sennae, Storacis a’a 
'% Ung.; Cubebarum, Rad. Zingiber., Rhei aa 2 Drachm., 
Sueeini 6 Drachm., Myrrlae 4 Unz., Camphor. gr. XI, 
Vesicar. Moschi No. VI, Alcohol. Mensur. VI, Digere per 
20 dies et destilla mensur. 5. 5) Kirfowfche Lebend: 
effenz. Rp. Lign. Quassiae 1’, Unz.; Cort. Aurant. mund., 
Rad. Rlei opt. aa 1 Unj.; Pomor. Aurant. immatur. Aloös 
lueidae aa !, Ung.; Rad. Zedoariae 6 Dradhm.; Rad. Gen- 
tianae, Enulae, Croci orient. da 2 Dradm,; Myrrhae 1', 
Drachme; "Cardamom. minor. 4 Drachme; Campboräe ' 
Drabm.; Vini Malace. 2 Pfd.; Spir. Vini gallic. 5 Pfd. Di- 
gere per 8 dies. Exprime et adde Sacch. albi tosti 1'/, Uns. 
Filtra et serva, (Hat Aehnlichkeit mit dem aligefannten foge- 
nannten fchwebifchen Yebenseliriv.) 3) Walkerſche Zahn— 
tinctur. Rp. Had. Pyrethri 2 Dradhm.; Besina Guajaci 
*/, Un; Spir. Vini reetif. 6 Ing. Dest. ere. (Iſt weiter nichts 
ald eine Modificatien ber Tinctura pyrethri odontalgica.) 
5) 8. Willers Schweiger Kräuter! (in vielen Blättern, 
auch der Allg. Zeitung, mit den berrlichiten Kobpreifungen aus: 
geboten) kann bereitet werben aus 2 Unzen Provenceröl, 4 Eerit: 
pel Bergamotöl und 10 Gran Alkannewurzel. 6) Die Lieber: 
ſchen Bruftfräuter befteben aus vielen aromatifhen und 
ſchleimreichen Kräutern, und als weſentlichſtes Ingredien; biefer 
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Mengung erweifet fi Galcopsis gran liflora, eine durch Das 
ganze liebe Deutfchland wilbwachfende Pflanze. 7) Die befonberd 
im nördlichen Deutfhland und in Holland als ein ſompathetiſches 
Mittel gegen ferophulöfe Augenliedentzundung vielfach verbreitete 
fogenanute Elepbantenlaus it fein animalifches Product, 
fondern die nicht ganz ausgereifte Frucht des ameritanifchen Gaju: 


Baumes (Anacardium oceidentale). 8) Der Seewaldiſche 


Gicht balſam ift nichts Anderes, als ein Deftillat von vier Thei: 
len Terpenthindl und einem Theil concentrirter Echwefelfäure. 
9) Der Hettefhe Augenfpiritus, der ald „Augenwaſſer“ 
mit einer Verkaufslicenz verfehen wurde, () ift eine Digeftion 
von Rosmarinblunen, Euphrasia offieinalis u. ſ. w., mit Ros— 
maringeift. (Ungarifches Waller.) 10) Der Hettefhe Augen: 
balfamı ift eine ganz einfahe Compofition von Fett und einem 


in geringer Quantität dareingeriebenen leicht adfiringirenden Be: : 


getabile. 11) Unter den Mitteln gegen den Bandwurn fpufen 
hie und da, namentlich im ſüdweſtlichen Deutſchland, noch das 
Herrenfhwandtifhe und das Nufferſche Wurmpul- 


ver und Wurmelisir, Bekanntlich ift das ‚Hauptingredienz 


beider die Wurzel unfered gemeinen Karrenfrauted (Polypodium 
Filix Mas), deifen Del in neuerer Zeit als ein beftiges Wurm: 
mittel angewendet wird und große Morficht erheifht. 12) Die 
Morifonfhen Pillen und der Nettare di Napoli werden 
war gegenwärtigen allerböchften Beftimmungen gemäß nicht mebr 
in Bayern zugelaffen, da ber fürchterlihe Mißbrauch mit beiden 
fehr augenfällig war (mir find felbft Fälle von Vergiftungen mit 


diefen Subjtangen vorgefommen); doch bemerfe ih, um für dieß— 


mal das Duzend diefer Arcana vollgumaden, daß man auch 
ihre Zufammenfegung ganz gut kenne. Die Meorifonfchen 
Villen find eine fehr draftifhe und gefährlihe Compoſition aus 
Summigut, Zalappa, Turpith, Aloe m. ſ. w., und paffen in un: 
fererft Deutfchland als anhaltend zu gebrauchendes Mittel, Lei: 
besöffnung zu befördern , 
fortgefeptem Gebraud ein allgemeiner Nachlaß der Verdauungs: 
fräfte und viele gefährliche Zufälle unfeblbar eintreten. Der Ner- 


tare di Napoli iſt ein Wphrodifiacum, in welchem die fpanifchen 


Fliegen eine Hauptrolle fpielen. Gluckliches Deutſchland, wenn 
deine Nachkommenſchaft durch ſolche verftöpfelte Naturfräfte 
and dem wunderreichen Waͤlſchland and Licht gefördert werben 
muß! Mas einft die Horden unferer rauhen Urväter dem ſchö— 
nen talien angethan haben, wird, von borther, in folder 
Weiſe würdig vergelten. — 
Da es ih im unferm Tagen ganz vorzüglih um bie rechte 
Einfiht in die Natur des Eigenthums handelt, da man 
faft in allen deutihen Etände : Verfammlangen neue Erpro: 
prietionggefeße oder Mobificationen der alten discutirt, da end: 
fh auch das geiftige Eigentbum einer allgemeinen Sicherheit 
durch die ganze geſittete Welt entgegengeht — indem mächtige 
Nationen über gemeinſchaftliche Maafregeln gegen ben Verkauf 
der Nachdrüde beraten — dürfte die Hoffnung nicht zu fangui: 
nifh fepn, daß dem Handel mit.fogenaunten Mrcanen, diefem 
Flecken in unferer wiſſenſchaftlichen, wie umferer moralifchen | 
Bildung, gänzlich geiteuert werde, und dad von Rechtswern 
gen. Niemand hat dad Recht, das, was bereitd Allgemeingut 
der Völker geworden ift, was in ihren mediciwifhen Gefegbüchern 
ben Pharmakopden) fteht, als -befauntes Gemeingut, jedoch 
unter der Beſchraͤnkung, daß es unter der Auſſicht der Kerjte 


für gar Niemanden, indem bei, 


Doch genug von Einzelheiten! — 









und durch der Apotheter beniczt 
Niemand hat dad Recht, dieſes Mittel zu verordnen, wenne 
nicht Arzt, ober 23 zu verkaufen, wenn er nicht Apotheler il 
Niemand hat ferner das Recht, dieß Mittel, welches als foldeh 
ſchon Allen gehörte, ihuen zu nehmen, indem er es bemäntel! 
oder verfärbt, Er beirügt in diefem Falle, wenn er dm 
Sein auf fih ziehen will, ald bäte er der leidenden Meufchät 
etwas Neues dar, während 28 im Weſentlichen doch nur Altes, 
laͤngſt Bekanntes ik, Sofern folge Geheimmittel früher nicht 
felten von den -Megiecungen ihren Erfindern warea abgelauft 


- worbeu, um veröffentlicht ‚zu werden, vergeht ſich der Arcauiſt 


auch von dieſer Seite gegen bie Regierung. Won bem Yergehen, 
deſſen fih diefer gegenüber dem Arzt und Apotheler ſchuldig 
macht, will ich uicht ſprechen, beun ihre Geſchaͤſte leiden offeubur 
durch den Verlauf von Arcanen nicht, fondern werden Dadurd 
nur vermehrt — je mehr Vergiitungen und zweckloſe Behand 
lungen das Publicum durch Pfuſcher und Ufterärzte «rjäbet, deſto 
mehr haben die vom Staat anerkannten Sanitätsbebörben zutun, 
das Uebel wieder gut zu machen. Cs handelt ſich bier nur sun 
allgemeinen Pringipien, von der Würde der Zeit, in welder wir 
leben, und von ber Würde der Wiſſenſchaft, ‚ die in den Augen 
des gemeinen Mannes berabgefent wird, wenn man ihm glauben 
macht, daß ein blindes Greifen nah unbekannten.ärdl:- 
ten ziemlich ſey und moraliſch eben fo viel Werth habe, ald das 
rubige Vertrauen in das Aare Wiſſen des von ber Regierum 
beftellten Arztes... Leider geibicht im unſeren Tagen Vieles, me: 
gegen die einfihtevolliten und wohlwoellendſten Megierumgen ver: 
geblih anfämpfen; darum follten diejenigen Fehler in unſeret 
bürgerlihen Verfaſſung und iu Anſerm fitlichen Buftande, welcht 
wirklich mit der Wurzel ausgerifen werben können, um ‚fo um 
nacfihtiger verfolgt werden. Darum follte Ad ——— 


tigen Falle ver allen Dingen ber —* 
werden, daß es dermalen wirkliche ne gebe, daß es ſolche ſie 


ohne Schaden ſelbſt adminiſtriren dire, und dab dieß — aber: 
feben vom individuellen Nactbeil_ am ber Gelundheit — aeidr- 
ben könne, ohne die höhere moralifhe Cinbeit der Gefepgehung 
umd der öffentfihen Geſinmung — die vor Allem md 
auf den heiligen 6 ruht: du ſollſt Mein ſalſch un 
eben; und du ſollſt Dich wicht laſſen geluſten nach 


ute! *) 


Das englifdye Statutenbuch. 

Das Atbendum enthält einen längeren Artikel über bat 
Statutenbudy (Statute Law) yon England, d. h. die Sammlum 
der englifhen Landesgefege, bie es ald einen „Wortſchwall, alt 
unmetbodifch, inconfequent, überfhwenglih und doch mange 
baft, willfürlih, einfeitig, partelifh, fi unnöthig einmiſchent, 
unverftändlih und abgeſchmackt“ bezeichnet. Der Sun bemerfi 
dazu; „Unfer Fritifher Eolege fpricht biemit wur die Meinums 
Aller, die Juriften von Profeffion ausgenommen, aus, bie ſit 
an die bereulifche Aufgabe gewagt haben, die gefchriebenen Zum 
niffe der legislativen Weisheit ded brittifhen Parlaments W 
durdwaten. Dad Statutenbuch diefed Landes forgfältis F 
durchleſen, das hieße den werthvollſten Theil eines langen e 
bens in einer Arbeit verzehren, ‚bie vielmehr Verachtung al 
Verehrung für die fenatoriihe Weisheit unferer Altvordern m 
regen müßte. Cine ſolche Maffe unverftändlichen Jargons, ame 


*) Die Sarift Des Hrn. WBoIf, Apoth⸗ter im Mörbiingen, A is 
Erlangen bei Ferd. Ente erſchieuen. 
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maliſchen Kehrichts, unnötbiger, ſich widerſprechender, laͤcherli⸗ 
veratoriſcher und unheilveller Beſſimmungen, die man 
cenqerweiſe Gefege geuannt hat, iſt. als Siegesdentmal der 
men ſchüichen Intelligenz, uirgends in der Melt zu finden, wie 
in unferm.englifhen Statutenbud. Zu der legten Zeit iſt die: 


ſes Ungethum mit jeder Seſſion mehr und mehr angeſchwollen. 


Das. Parlament verwendete feine balbe Zeit darauf Geſetze zur 
„Wuuendirung und Erläuterung” von Gefegen anzunehmen, die 
in früberen Schfionen besjelben Parlaments burchgegangen wa— 
rem... So furchtbar ift die Legislation, befonders im Fache der 
drtlichen und Amendirungs = Dil angewachſen, daß bie Ein: 
fihtsuolien im der Mation machgerabe darauf bringen, dieſelbe 
zu vereinfachen. und in ber Wohlfahrt des Volles augemeſſene 
So wie fih politifhe Erfeuntnif 


Schrantken zurüdzumeifen. 
mebr- und mehr im Wolfe verbreitet, wird die Öffentliche Stimme 
ſich immer lauter gegen ein Syſtem erheben, das nur dazu 


dient, die Praceffe zu vervieliäitigen und den Nechtögaug zu hem⸗ 


men. Man fan bie. engliihen Geſetze als eben fo viele Men: 


fhen : Fallen, betrachten, die. ohne vorgängige Warnung, aufge- 


ſtelt worden find; als chen fo viele Echlingen auf dem Pfade 
des Volks, und wer fih darin fängt, wird feines Cigentbumg, 
feines suten Namens, feines Lebens beraubt. Zu der That er: 
feinen fie unſophiſtiſchen Seelen uur ald binterliftige und un: 
ehrliche Kunjtgrife, um bie Gentlemen. von der langen Reba 
&. b. Jurifien) auf Koften ibrer gemiffenbafteren- Landdleute zu 
ernähren. Fur Heilung dieſes Uebels follte eine Commiſſion 
niedergefegt werben, um. bad Statutenbuch zu rewibiren, und 


jede Acte oder dem Theil einer Acte davon auszuftreihen, bie 


antiquirt oder durch neuere Beſtimmungen aufgehoben. find. 
Diefe Commiffien müfte aus ſechs bis zehn fähigen und fleißi— 
gen Arbeitern beſtehen, bie ſich biefem Geihäft ausſchließlich 
zu widmen hätten. Wäre dasſelbe dann beendigt und das Sta— 
tutenbuh in einem autorifirten Umguß durch den Druck veröf: 
feutlibt, dann würde die Nation beurtbeileu können, welche 
weitere Schritte zur Verbeſſerung der annoch in Kraft. beiteben: 
den Gefege zu gefcheben hätten. Cine andere Hauptauelle un: 
ſeres jegigen Geſetzesunweſens ift die Wuth für Pfarrei-, Graf: 
fhafts:, Corporationd :, Straßen :, Fluß, Canal: Brüden: und 
Compagnien⸗Legislation. Die Leute haben die Gewohnheit an: 
genommen, für jeden tächerlihen Plan, jede eitle Entdeckung 
eine Parlamentsacte zu verlangen. Man wendet fih an einen 
yarlamentariihen Agenten, gewinnt einen Minifter, und 
anf Einmal wird — manchmal wiffen die bei der Sache wahr: 
baft Intereffirten gar nichts von dem Manöuvre — eine Bill 
durch dus Haus gefhmuggelt, um das Glüd irgend eines hab: 
sierigen Abenteurers zu machen, ober dem Glüdsjtand eines ver- 
dorbenen Verihwenderd auf allgemeine Koften wieder aufzubel: 
fen. So werden Geſetze obne Wahl und Zahl fabricirt, von 
deren Zwecken die Nation Feine Sylbe weder hört noch verfteht, 
wiewohl fie durch diefelben nur allzu oft in ihren vitalen In: 
tereſſen nachtheilig berührt wird,” 


we Neapel, 17 Det. Unfere Hauptſtadt gewinnt mehr und 
mehr am Lebhaftigkeit. Seitdem ber Weg von Nom offen iſt, 
komme‘ täglich eine große Anzahl Meifender bier an, Auch bringt 
jedes Dampfſchlff trog der Iäftigen und widerfinnigen Contumal 








von 3 bis 10 Tagen zwiſchen 50 bis 100 Paſſaglere. Unfere 
Megierung wäre, wie es fcbeint, geneigt, diefe Sanitätsanftalten 
aufzuheben, allein da bie von bier fommenden Schiffe ungeachtet 
‚der Patente Nerte in den toscanifhen, fardinifhen und frangd- 
ſiſchen Plägen nicht ohne Quarantäne zuaelafen werden, ſe 
glaubt fie fi etwas zu vergeben, wenn fie nicht Gleiches mit 
Gleichem vergälte, Es ift freifich traurig, daß darunter fo viele 
Unſchuldige leiden müffen, und ed wird ſich num zeigen, wer 
dem Sprichwort „der Gefcheidtefte gibt. nach” zuerſt huldigen 


wird, — Der fail, ruſſiſche Gefandte am biefigen Hofe, Graf, 
'v. Gourieff mußte ſich ebenfalls dem Joch der Quarantäne fü 


gen, indem er felbit durch fein directes an Ce, Mai. gerichtetes 
Schreiben ſich demſelben nicht entziehen lounte. — Die Mitte: 
rung iſt feit längerer Seit anbaltend ſchön, nur herrſcht eine 


- Kälte, wie man fie bier nur in den Wintermonaten zu fühlen ge— 


wohnt ift. Geitern murde bier zum Grftenmal ber. Namenstag 
Ihrer Mai. ber Königin Therefia gefeiert. Morgens, Mittags 
und Abends ertönte Geſchützes- Donner über, unfere Stadt; 
Vormittags war großer Empfang und Handkuß bei Hof und 
Nachts Feftvorftellung im allen Theatern, von denen bie fünig- 
liche Familie S. Carlo mit ihrer Gegenwart beebrte. — Das 
biefige Journal befchreibt bie an dieſem Abend in ber Stadt 


ſtattgehabte Illuminatian, wovon indeffen ein ganz unparteliſches 


Auge trotz (vielleicht wegen) des hellſten Mondſcheines nichts 


gewahr werden konnte. 


** Don der italienifhen Gränze. Mit vielem Be: 


‚fremden bat man bier ein Schreiben aus Turin, vom 2 d. da- 


tirt, in ber Allg. Zeitung gelefen, welches bie fardinifche Regie— 


‚rung der höchſten Intoleranz beichuldigt. — Niemand wird in. 


Abrede ftellen, daß der Turiner Hof mit großer Feſtigkeit an ben 
Grundfägen ber. römiſch-lkatholiſchen Neligion hält, und fie in 
ihrer. Lauterfeit zu bewahren ſucht. Allein der rein tat ho liſche 
Glaube weiß von leiner bürgerlichen Unterdrückung Andersglau— 
bender. Abgeſehen davon iſt es gewiß, daß der erſt unlaͤugſt 


ansgearbeitete Civilcoder nichts enthaͤlt, was die in Sardinieu 
‚lebenden Proteſtanten, deren Zahl bedeutend. iſt, in ihren Rech— 
ten fo befchränfen follte, wie der Turiner Eorrefponbeut vor: 


gibt.) — Nah den legten Nachrichten aus Spanien war bes 


Don Carlos Verluſt während des Ructzugs von Madrid. feines: 
wegs bedeutend, Er iſt Willens, am rechten Ebroufer Poſten zu 


faffen, dort feine Streitkräfte wieder gebörig zu fammelm und 
dann mit gedoppelter Kraft eine neue Bewegung vorwärts zu 
machen. Kanı Efpartero ihn an biefem Vorhaben nicht hindern, 
fo ift durch die Testen partiellen Gefechte für bie Chriſtiniſchen 
Truppen wenig geiwonnen. 

Preußen 
A Berlin, 21 Det. Seit einigen Tagen ift bier das Ge— 


rücht verbreitet, daß der Fürſt Paskewitſch, als Statthalter des 


Königreichs Polen, nicht mehr die volle Gunft feines kaiſerlichen 


Gebieters befige, und daß er einen Urlaub zur Reife in das 


Ausland und zwar auf fünf Jahre erhalten babe. Inwiefern 
diefed Gerücht mit einem frübern zufammenbängt, daß ber Prinz 


*) Mir bitten den betreffenden Hrn, Eorrefpondenten ſich über biefem 
genen feine Angabe erhebenen Molderfprud zu erffären Da er 
trüher von ber Turiner Regierung immer nur mit dem groͤßten Aob 
srfprocen hatte, fo fayien: biefi. auch ſeinem Tadel ben Steimuel ber 
Wahrheit zu geben. 
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Peter von Oldenburg zum Vicefönig von Polen ernannt fen, 
läßt ſich vorläufig nicht ermitteln, Hier geht man fegar ſchon 
fo weit, die Ankunft des Fürften Paslewitſch in Berlin als be: 
vorftchend zu verkünden. Indeſſen verfibern diejenigen Officiere, 
welche dem Manduvre in WoßnefendE beigewohnt haben, daß dort 
eine Erfaltung in dem Verhältniffe zwifchen dem Kaifer und 
feinem Feldherrn durchaus nicht wahrzunehmen geweſen ſey, weh: 
halb wohl die VBeftätigung jenes Gerüchts, fo erfreulich dasſelbe 
auch den im Auslande fih aufbaltenden Polen erfheint, noch ab: 
zuwarten ſeyn möchte. — Die Paufe, die feit einiger Zeit bier 
"in den Unterhaltungen über die Hannover'ſchen Angelegenheiten 
eingetreten war, ift fürzlich dur die Entlaffung des Minifters 
v. Ompteda, der lange Zeit bier als hannober'ſcher Gefandter fin: 
girte, und daher noch viele Verbindungen am biefigen Hofe be: 
figt, wieder unterbrochen worden. Was bie von Wilhelm LV 
unter directer Mitwirkung des Minifterd v. Ompteda den Hai: 
noveranern bewilligte Verfaſſung betrifft, fo fpricht ſich bier von 
Seite derer, die mit den dortigen Zuftänden näher befannt find 
die Meinung aus, daß fowohl Adel ald Bürgerſtand, jedoch in 
entgegengeſetzten Verbältniffen, in ihren Anfichten über die Wer: 
faffung getheilt feyen. Während diefe nämlich nur den niedern, 
den eigentlihen Landadel für ſich hat, zäblt fie dagegen bei der 
Bürgerfchaft gerade in den größern Etädten ihre meiften Anhän: 
ger. In feinem Fall aber fell in der hannoverfchen zweiten 
Kammer, wie fie gegenwärtig zufammengefegt ift, eine wefent: 
liche Mobification des Grundgeſetzes auf Unterſtützung zählen 
können, Zwar wird wiederholt verſichert, daß es dem Könige 
nur um bie Wahrnehmung feines Rechtes auf die Domänen zu 
thun fen, aber auch in diefem Punkte ſcheint fih bei den Mit: 
gliedern der bannover'fhen Ständeverfammlung feine Indication 
gezeigt zu haben, die auf ein Entgegenkommen von ihrer Eeite 
bauen läßt. — Unſer neuer Gefandter iı Paris, Kr. v. Arnim, 
wird num in einigen Tagen nah feinem Beſtimmungsorte ab: 
geben. Dem gefchidten Benehmen biefed Diplomaten wird es 
gewiß nicht minder als feinem Vorgaͤnger gelingen, die freund: 
lichen Verhaͤltniſſe, die jent zwifchen beiden Höfen befteben, im: 
mer mebr zu befeftigen. — Zu ben neuen Mitgliedern des 
Staatsraths, die ih in einem meiner leßten Briefe genannt, ift 
anch noch der Graf v. Sedlnitzky, Fürftbifchof von Breslau, und 
ein Bruder des öjterreichifchen Präfidenten der oberiten Polizei: 
hofitelle, zu zählen. Der Graf gehört befanntlih nicht zu den: 
jenigen unferer hohen Prälaten, die mit den Forderungen unfe: 
rer Zeit ftet3 im Widerfpruche find, und die derin eine Wahr: 
nehmung geiftliher Unabhängigkeit zu finden glauben, wenn fie 
fi den wohlwollenden Wermittelungen ciner aufgeflärten Me: 
sierung unbedingt mwideriegen. 
= oO ftindienm. 
IT. Anſtellung ber Eingebornen. Orden fur die 
felben. 

* Saleutta, 21 Mai. (Fortfegung) Es war von dem 
Augenblit an, wo die Compagnie anfing, ein Meich in Indien 
zu befigen, ihre Politif ſich auf die Maffe der Bevölferung zu 
ftusen, und fi durch fie gegen den Haß der höheren Glaffen 
zu ſchutzen, welche durch die fremde Herrſchaft am meiſten ver: 
loren. Sie iſt in ihren Bemuhungen nicht immer aludlich ae: 
weſen, und hat oft im ber beſten Abſicht die Intereſſen der Ge: 
meiden aufs äußerfte beeinträchtigt, aber deunoch bat das Auf: 


bören der Kriege, der Ufurpafionen, der Hofrevofutionen 
der unzähligen Mißbraͤuche, welde eine in fich felbft gerfall 
Adminiftration eines großen Neihd, wie dad des Mogul, une 
meidlich mit fih bringt, im Ganzen das Loos der Benöltermg 
ſehr verbeffert, aber der Adel und die privilegirten Kaften, de 
ben ihre Ehren, Reichthumer und Hoffnungen verloren. Dai 
Einzige, was die Compagnie thun fonnte und gethan hat, wer, 
“ihnen ihre Territorialbefisungen und Einfünfte zu fichern, und 
die ariftofratifhe Tendenz von Lord Cornwallis fam dabei dem 
Territorigladel von Bengalen fehr zu ftatten, aber die Feind: 
»fchaft diefer Elaffen war fo ausgeſprochen, baf bie Compagnie 
nicht mit Sicherheit verfuchen fonnte, denfelben Stellen in der 
Adminiſtration und der Armee anzuvertrauen, welche mit ihrer 
Stellung und ihren Anfprüchen vertrüglich geweſen wären, Di: 
‚ber wurden im Civil: und Militärdienft nur die unterjten Etel: 
len den Eingebornen zugänglich gemacht, und da die Eöhne von 
Tätern, welche Minifter unter den indiſchen Fürften gewefen 
waren, nicht Voligetoffictere und Procuratoren an den engliider 
Tribunalen, noch die‘ Eöhne der Gererale und Oberſten ie 
Moguls Eergenten in ber Armee der Compagnie fegn molten, 
fo blieb der aite Adel völlig andgefchleffen. Um fo größer aber 
wurde das Intereſſe der Compagnie, dem intelligenteren Theil 
ihrer eingebornen Diener eime leidliche Eriſtenz zu verihaffen, 
und bie beffere Elaffe ber Bürgerfhaft am fich zu zieben, und 
daher kam die ftätige, obgleich langfatne Vermehrung der Etel: 
(en, welche Eingebornen zugänglich gemacht wurden. Mad und 
"nach wurden fie befäbigt, Aifittenten der Richter und der Eteuer: 
einnehmer, welches Stellen des dritten ober vierten Ranges im 
Eivildienft find, zu werden, und in der Armee wurde eine Art 
von Hanptmanngftelle für fie erſchafen, in der fie Gompagnien 
commandiren Fonnten, fo lange feine enropälhen Officlere ger 
genmwärtig waren. Aber dieſe Stellen werden nur nah langem 
Eubalterndienft gegeben, und bleiben daher aany dem populären 
Element vorbehalten, geben aber dem gemeinen Sepoy elne 
Ausficht, die ihn an den Dienft fefelt, und die eine Garantie 
der Treue der Armee bildet. Das Bedürfnif, diefe Garantie zu 
verftärfen, ift immer mehr füblber, und man hält die bisherigen 
Belohnungen der Eingebornen in der Armee nicht mehr für hit 
reichend, doc wagt man nicht, ihnen ein wichtigered Commando 
anzuvertranen, und tft daher auf Ehren= und Geldbelobnungen 
gefallen, welche fein größeres Avancement in der Hierardie nad 
fih ziehen. In dieſem inne find durch die Decrete vom 
17 April und ı Mai des laufenden Jahres drei Arten von 
Auszeihnungen geftiftet worden, welche wohl berechnet fcheinen, 
ihren Zweck zu erreihen. 4) Ift ein Orden errichtet workn, 
genannt der Orden von brittiſch-Judien; er beſteht in einem 
Etern, der an einem himmelblauen Band um dem Hals getra: 
gen wird, wie europäifhe Sommandeurfreuge, und bat zwei Elal: 
fen, die erfte beftehend aus 100 eingebornen Hauptleuten, mit 
einer Gehaltöjulage von 750 Mupien (75 Pf. Eterl.), die zmeite 
Elaffe aus 100 eingebornen Hauptleuten und Sergenten, mit 
einer Gehaltszulage von 365 Mupien; er wird für allgemeines 
gutes Verhalten und treue Dienft gegeben. 3 Iſt ein Orden 
errichtet, unter dem Titel, Verdienftorden. Cr wird für einzelne 
Taten von ausgezeichneter Tapferkeit, wie die Franzofen fagen! 
des actions d'éclat ertbeilt, ohne Nudficht auf Rang und Länge 
bed Dienftes; er beficht aus drei Claſſen, die Zahl derfelben if 
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-inbeftimmt, und ift mit einer Grhaltserhöhung, die bis zur Ver- J in der indifchen Armee beitragen werden, denn der indiſche Eol: 
deppelung geben fann, und einer Venfion für die Wittwe be: F bat ift vieleicht unter allen Nationen ber empfänglichfte für Chr 
gleitet. 3) Der Gengralgouverneur ift ermächtigt allen Solde: | renzeihen, und man hat alte Sergenten der Armee gefehen, bie 
ten nach ıbjährigem. freuen Dienfte eine Eolderhöhnng. von 4 | in Ohmmacht gefallen find, wenn ihr Obriſt am der Epige des 
Rupie monatlich und mad 20jährigem Dienfte von 2 Rupien | Regiments ihren das Recht zuerfannte, bie Trommel vor fi 
zugufprehen. Es kann kein Zweifel fepn, daß diefe Maafregeln | rühren zu laſſen. 

mit zur Erbaltung ber Disciplin und des militärifhen Geiſtes viel Geſchluß folgt.) 





D . Hofrath Thierih bat fi& in feiner Schrift: 
Ueber Die neueften Angriffe auf Die Deutfchen Nniverfitäten. Stuttgart und 


Tübingen 1837. | 
©, 34 folgende Aeußerung erlaubt: , 

„In Bonn war der von der Staatdregierung aufgeftelte Bevollmächtigte Rehfurt eine Meibe von Jahren bemüht, jenen Ber: 
„dindungen auf bie Spur zu kommen. Er war zu biefem Behufe mir Macht uber die Gtudirenden und über die Univerfität 
„ſelbſt audgeräftet, und man weiß, wie er fie gebraudt bat, Er glaubte durch feine Thätigkeit und Wachſamkeit bag 
„Uebel vertiigt zu haben, und was fand fih am Ende, da es auf andern Punkten zum Ausbruch Fam? Daß es in Bonn nie 
re —— gi Obhut und troß derfelben, und wie Hr. D, ſagt, „„im Verborgemen, aber unter feinen Augen,““ 
„a erſt vet verbreitet hatte.“ 

Der Unterzeihnere erflärt fih hiermit für denjenigen, ber in biefer Stelle gemeint ift. Wenn er es num gleichfalls, ohne ſich 
darum mit dem verewigten Grafen von Kapodiftriad vergleihen zu wollen, ber als einer der edelften Menſchen und bocdgefiun: 
teften Staatemänner des Jahrhunderts gleichfalls von der Werbammung des Hrn. Hofraths Thierſch betroffen worden ift, der Zeit 
überlaffen könnte, die Öffentlihe Meinung über ihm zu berichtigen, fo glaubt er doch, diefen Angriff auf feinen Charakter Öffentlich 
zuridweifen zu müfen. Denn, wie er den Ruhm nicht verſchmaͤht, daß er im feinem wichtigen Amt nie in Wachſamkelt und 
Thätigkeit ermilder ift, fo darf er fi auch des Bewußtſeyns freuen, nie andere, als in feiner Amtspflicht, im Intereſſe der Jugend 
und der Univerfität wahfam und thätig geweſen zu fepn. Er ift aber auch berechtigt, hinzuzuſetzen, daß er ſich nie mit der Käur 
feung, bas Uebel verrilat zu haben, berudigt; daß er eben darum nie in Wachſamkelt und Thätlgkeit nacgeleifen, und dag dasfelbe, 
viekeiht aus dem nämlihen Grund, auf hiefiger Univerfität nie lange gedauert und mie tief eingewurgelt ift, und auch bei feiner 
legten Erfheinung weder im der Zahl der Theilnehmer, noch im dem Geift ihrer Beſtrebungen einen Umfang und Charakter ge: 
wonnen bat, der den entfernteften Zuſammenhang mit dem Frankfurter Attentat und den im dasſelbe verflochtenen Stubenten- 
verbindungen vermurben lief. Der Untergeichnete felbit ift es auch geweſen, ber jene Verbindung, und zwar noch vor dem Frankfurter 
Attentat, entdect umd zur Umterfuhung gebracht bat. Indem aber im ber unterftridenen Stelle ein der Umiverfität nachtheilig 
gewordener Gebrauch der amtlihen Befügniſſe des Unterzeihneten überhaupt angedeutet wird, fo mag bem Hrn. Hofratb Thierſch 
jur Belehrung dienen, daß die außerordentlichen Megierungsbevollmäcdtigten in den preufifhen Staaten, weil fie zugleih Euratoren 
der Univerfitäten find, einen andern Maapftab der Beurtheilung verlangen dürfen, als er folden anwendet, und daß namentlich 
der Untergeichnete, welcher die .Univerfität, der ex vorfteht, auch größtentheils organifirt bat, im Leiner Beziehung die gründliche 
Kenntnif feiner Wirkſamkeit ſcheuen * Da aber das große Publicum in einer Schrift, welche dem verewigten Miniſter und 
Eurator v. Muͤnchhauſen gewibmet iſt, eine gewiſſenhafte Behandlung des Segenſtandes erwartet, und der Unterzeihnete in feinem 
Amte, wenn es vom Ergen fepn foll, vor allen Dingen Vertrauen auf feine Sefinnung und feine Einſicht bedarf, fo theilt er von 
vielen äbnlihen Weweiien einer beffern Würdigung feiner Geftion, bie er feit 1819 von allen Seiten erbalten bat, wo man folde 
am beurtheilen im Stande war, das nacftehende Mctenftiit mit. Dasſelbe ift aus einer Zeit, wo die fünf Jahre, für die feine 
Stelle urfprängli gegründet war, ju Ende gingen, und auch nur defhalb aus vielen anderm ähnlichen Beweiſen gewählt worden. 
„Juden mir Ew, Hohmwohlgeboren benachrichtigen, daß wir bie verchrlihe Zufhrift d. d. 21 Jun. zur Kenntuiß fämmtlicer 
„Lehrer biefiger Umiverfität gebracht haben, halten wir und zugleich für verpflichtet, @w. :c. unfern beſondern Dauk für bie in 
„derſelden ausgedrüdten Befiunungen eines chrenrollen Vertrauens und gütigen MWohlmollens darzubringen. Wir fhägen ung 
At, dab umfere Univerfität gegenwärtig. zu dem wenigen gelehrten Unftalten gehört, welche keine befondere Veranlaſſung zum 
‚Midtrauen und Mißfalen der Diegierung gegeben baben, und wir finden im biefem Bewußtſeyn keine geringe en in 
„Anfebung der für das Algemeine ergriffenen ftrengen Maafregeln, Wber wir wiſſen auch und befennen es laut, daß wir dieſen 
„glütligen Zuftand ganz vorzüglich der treuen, forgfältigen und weiſen Leitung unferer Angelegenheiten durch Ew verdanken, 
„und wir haben feinen aufrictigern Wunfh, ald daß wir und derfelben noch recht lange zu erfreuen haben mögen. Bonn, ben 
„30 Julius 4834, Mector und Senat der fönigl. Rhein: Univerfität. gez. Augufti, h. t. Restor. Mitter, d. 3. Dekan ber 
„lath. theol. Fac. Lücke, d. 3. Dekan der evang. tbeol. Fac. Walter, d. 3. Dekan ber juriſt. Fac. Naſſe, d. 3. Dekan der 
„med. Fac. Heinrich, fac. pbil. Dee. Oppenhoff, Univ. Ser.” 


Bonn, den 15 Sctober 1837. 
v. Hebfues, 


außerorbentliper Regierungsbevonndctigter und Eurator der rheiniſchen Friebrich⸗ Wilhelms: Univerfität. 








* Bekanntmachung. 


Das am 5 d. auf bie Erdarbeiten im VII. und VIII. Arbelteloose, duſammen 40,500 Fuß lang und verauſchlagt auf 
91,361 fi. 1@® ?r., gelegte Mindergebot Ik von der Lönigl. Canalbau:Infpection auf dleſſeltlgen Untreg nit genehmigt wer: 
den, und es wird daher eine meuerli&e Werfteigerung beider Partien, unter Bezuguahme auf die von der königl. Canalbau-Jn- 
Ipestion felbit unterm 5 v. M. erlaffene Öffentlihe Undfhreibung auf 

Dienftag den 7 Movember, Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, uud werben Steigerungsinfitge Hierzu eingeladen. ı F 
Neumarkt, den 14 Dctober 1837. RR ' 
Aönigl. Landgericht Neumarkt, Königl. Kanalbau-Seclion II. 
Wälfert. Hartmann. 
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(582) en. Warlags ber Unterzeichmeten ift fo eben erſchienen / und burch alle Buhhandlungen 


&atlerie N rg 
zu Schillers ſämmtlichen Werfen. - 
Zweite Lieferung in 6 Blättern in &uarti = 


1. Rudolph von bebnrg, 2; Scene and Don Carlos, Bi Scene aue 
Jungfrau von less, 4 Scone ans Maria Stuart, 5 Scaaıe aue. Eis 
6. Scene aus tn vu = 
Preis auf binefifhem Papier 2 fi. 42 fr. oder 1 Rthlt. 16 gr. 
— — Beliapanler . - * 234 fr. — Kihlt. 12 gr. 
Sebes Blatt wird auch einzelw für den Preis von 1 fl. ober 16. gr, abgegeben, 

Stuttgart und Tübingen. J. ©. Eotta’ihe Buataublimg, 

— ——— — 


— —— — 


(5577) In der K. Kollmann’isen Buchbandlung in Au sburg wie m * 
Kummer'ichen Buchhandlung i Lei HZ find zu haben, unb Fa [21 —— - 
or uns Buchhandlungen/ gleich eigenem Veriage zu den befombern —⏑— 
— RR * 
Anton Klimas | 


neuefte deutfche Sprachlehrwerke, 
100 Aufgaben und Ausarbeitungen zur Webung 
und als: Mufter in allem fchriftlichen Aufiägen, dann im Brief- und bes 
fhäfteftole, nah dem Schulbuche: Anleitung zu fchriftlihen Nuffägen 
über alle Begenftände des bürgerlichen Lebens — mit alphabetifchen St e m⸗ 
peltarifs- und Schriftabküärzungs-Verzeichniſſen. 8. 1838, 
(20 Vayın) geh. 20 gr. oder 1 fl. SO kt. rhn. * 
entbaͤl ufnaten und Ausarbei en zur Uebung Rn un 
; Sit. * 







330 8221) Elimangem. 
—— an den unbefannten Jnbaber 
einer Schul 











de Urkunde 

Repierungsraih PiNoriu® ın Bad 
nano wurde von ber fdnigl. Eomumtilien ür die}, 
Auteinanderfegung bed fürftt. Hotentohe:ingel: F 
fingen'ihhren Dreitmwefen® in Ferm etned: nic dem 
Stempel bed Tabred_ 1812 *Fetgrez gedructten 
Unszuaes aus ber Beilage M. M, M. bes Ges 
nerals}rotofolls gedachter Eommiffion, eine mit 
der NMumıner 126 verjebene Schuid Urkunde Über 
ein In fünf Sahrsterminen, vom@eorgil 1914 am 
en roleihscapital von 26,000 fl., und 
nach Tilgung bed gan Eapitaliorts zabhl⸗ 
saren häfftinen Zinsrüdfland bid Georgii 1811 
son 2971 fl. Ua fr. ausgeftent. Da biejes (bs 
ment verloren gegangen if, TO wird. auf 
rufen der Erben obigen Mänbigerd der tms 
yefannte Inhaber desfelren aufgefordert, e# bins 

nen einer von heute am zu rechnenden Fri 

von 9U Tagen 

dem unterzeichneten Gerichte vor . wibris 
genfalls nad fruchtlofen Ablaufe dieler Frift die 
erwähnte Cohuldurtunde für fraftlos erklärt 


wiärbe. 
©o befhloffen Im Eivils@emate bes fbnigf. 
würtembergifgen Geripröbofes für dem Jarts 
reis, ben 2 October 1857. 
Für den Borland: 
Krif. 


ſ6ss85⸗2961 Ellwangen. 
Aufruf an den nubefannten Sjuhaber 
einer Schuld⸗ Urkunde. 

Der Euratel der Nathan Jatob’jden Relie⸗ 
tem in Miederftettem wurde von der idnigliche n 
Eommiffion für die Auseinanderfegung des fürfl: 
ch Hohenlohe ———— De bite we ſens 
in Form eines mir dem — und dem Wafs 
—— des Jahrs ı1sı2 ver 
ral⸗ 


— 











Diefed Buch t imı feinen 
nachftebende Auffäge-Anyabi: I. 150 zur Bildung ber Eye ald 1, 2,5. 34, 
ragen: Beantwortung, 55 zur Befamreltung und Deroleihung,, 57 zu Mmerboter, am. 
efarichten nnd Beldweibungen, +2 zu leichten Briefen. D. 250 gu allen mögliwen Briefs 
rege IH. 500 zu. allen möglihen Gef@äftöftvies nebft alphabeti ſchen Au⸗ 
ummer verebene Exhuldsllrfumde 


der mgen laut okigen Inhalte, 
ein In fünf Ja Terminen von Georali 1811 
am 


N Bersteins: Eapıral von 7555.20 &. | Allgemeine deutſche NHechtfchreiblehbre nebft einer 
ae heftigen Aura ORddane Kir Sort befondern Schrift; Unterſcheldunge jeichen · Lehte. Mit beffaͤndiger Ruͤckſicht auf 
a nen a mn] Die In den Ef. Sfterreichtichsdentfchen Echulen vorfhriftmäßig. eingeführte 
— — ——8 Schreibart, wie auch auf alle ältern, neuern und neheften, ale richtig ans 
Erben Bed Sofagenten Ereipiel feier ever genommenen Screibweifen, ſowohl dewtfher als fremdbipracde 

({cher Wörter bearbeiten, mebt einem HomonymeneWoͤrterbuche. 
8. 1838. (16 Bogen) geheftet 15 gr. oder 1 fl. SM. ehn; 
Die meiflen beutfhen Rechtſchreibungen entbalten bloß driliche Echreibiveifen,, d. Er 


—X — 
u98 aus der Beilage_M. M. M. bes Gene 
old gebachter Eommillion eine mit 





Pfeiffer Marr) zu Weitersheim, unbefannte 
Ambaber bed begeihmeren Gamidtocuments aufs 
rt, ed binnen einer von heute am zu rech⸗ 
in bem Rande unb deſſen Eulen, wo das Buch aufgelegt ML, oebräuhti finbı baber 
mweichung davon als ein Echreibfehler erfcheint. In biefem.- Buche aber findet man alle im 
Dentichland nebräufichen und ald richtig angenommenen @areitrorifen aufgeführt, daber 


nenden Triſt von 0 X dem untergeichneten 
— enfa 
tofem Hola diefer Wrift die ermÄhmte Schulds 
ed auch: . . 
Allgemeine deutfche Kechtfchreiblehre. 


Urtunde für fraftlos erflärt werden würbe, 
Den 4 Detober 1887. 

=) befchlorten im Eivil: Senat des. föntglihen 
witrtemt. Gerichtshofs für ben Jart-Rteid, 

Für den Worftand: Frik. 


Gerichte vorzulegen, w us nach frucht⸗ 
te 








— —— —— — — 


BOSEN 
VEROISSMEINNICHT 


dargebradht 


dem Sabre 1858, 
in Eins verſchmolzen. 12. mit 8 Stahikihabdräden 32%, Bogen Text, 
enthalten 4 Novellen als: 


Der Geiger, Phantafiegemälde von Ludw. Mein. 
Kürften und Künftler, oder Dresden im Jahre 1698 von E. Gehe. 











(3535-47) Aufforderung, 
Martim Hierbolyen, lebig von Dberbof, 
im Aıntsbezivf Sätingen, Oberriwintreis, (Hroß: 
berzoathum Baden, it im Jahr sRst nach 
amerita, und mach Briefen feines Bruders Ja: 
:ob Hierbolger mit ihm nach Philadelphia aus: 
sgewandert - von bort aber im Jahr 1952 weiter 
aesogen, ohne daß feitber von ibm etwas be⸗ 
fannt geworben ift. i 
Durch den mittlerweile erfolgten Tod feiner 
Eitern. Sofeph Hierholger, Eheleute von Ober⸗ 
hof, ft Ihm ein Erbrbeil von Ası fl, 57 fr, zu⸗ 


aetallen. 
— wird nun zur Ertlaͤrung fiber bie 
3386 


[5656] Erſchienen ift: 


fröabhandfung und Empfangnalme 
Ertabeild mit von 4 Monaten mit 


dem Bebent faden, daß im Nic iz = untli 
Do hr — Leölal — Der Suerillabänptling, von R. Heffer. 


Lothar, romantiihe Erpäblung von Jfiber. ' 
reis ber verichiebenen Ausgaben als, bie gerodbntiche 2 Rihlr. 12 ar. ober 7 MI sr, ri 
wefen ware. in db und Saberdeden 2 Mthlr. 46 pr. ober & fl. 48 fr. vb. und in franz. Einband 4 Rtbir. 
Sätingen, amı 44 Ditober 1B37. ober 7 fl. 12 fr. 
Sroßberzogliched Aıntöreuiforat Leipzig, bei Fr. Auguſt Teo, und in ben meiften Buchhandlungen, namentlich in Anotı 
Kohlund. burn im der 8. Moltimanm'inen Buchhandlung zu baben. 


etheilt toird, welchen fie zufäme, wenn er dur 
eit des Erbanfalls nit mehr am Reben ger 





—8* 







Li 


3: om m reine '®, Görres um 


Shell a. im Eupen Umſchlag. 
gebunden 2.f. 42 
man in uinferer SEE 


Dan a 
ab u auf bem Zſche 
it fell f, —— unde 

den au 









ftet, belehrt 
R tigennüsiae 
eber ‚geleitet ; ob fie 
zu wriben, 
nahme. die es 
boffen, daß fie bie: 
haben, indem umter deu 
ge von Künfflern befin: 
— Bert mir Recht ftolz 
er üdert cd nicht vers 
en Kinderliebern bie fü —* 
Vang⸗ und Tiebereichen Ge: 
Taffen. 





— > Franzofen. 


‚ en bie Fam nthuulich⸗ 


* ** 
Ru r 
ir b 
—— lange a — ung a; 


kernende bie at: 
ilbete Dame Dame ferne, war Ic Tange Ant e Be Bein 


is, bie 
res: 

and un nfreich Bei: 
A erbalten: 


I: 


2 feanzöfifcher Brief: 
fteller,, von &. Sroment und £. 
Müller (Deutihe Briefe, Ton: 
tracte ac. ıfür die Morfälle des taͤg⸗ 
lichen und des mercantilifchen Lebens, 
mit der frangöfifchen Ueberſetzung.) 8. 
5 41fl. 30 fr. od. 1Rthlr. 

n allen dlungen vorrätbio· 

8* art, 


4 October 125 
— * von VPou Neff. 


— 


wie von dr 


im feinem 
bad Vorbild arb⸗ 
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[5619-20] In. allen! Buchhandiungen ift.au 4 The, Ca A.As Fr.) au haben ; 


Gothaiſcher genealogiſcher 
Hof⸗Kalender auf das Jahr 1838. 


Mit ſieben fürſtlichen Bildniſſen. 
Got 


Der Gebalt und bie durch fort ruhe Bhtung Ar RE upertäfft 
fe Bieje ei m nun 25 Sabmen — en Biiamez verahrane Burertlliie: 


= Smdnnen jeden jedem Kimenna’d 1 an an —— we 


ealogifche Taschenbuch 
ge deutfchen gräflichen Häuſer, 


deſen eit ftex Jahrgaug a. d. J. an diber 500 aräfliche Famllien —— zum Preis von 
4%, Tote. (2 fl. 24 2.) erſcienen iñ 


—* Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien und iſt in allem deutſchen Buchhand⸗ 
: in Augeburg in ber Matth. u rg! 538* fo wie zu Lindau, Int 
seid. "Salzburg. Münden, Drag, Wien, Penb x, zu babem: 


Tempel freier Gottesverehrung. 


Erhabene Demadtnugen der Dichter und Denker 
Gott, Uatur umd Menſchenleben. 


8. Eleg. geb. Rthlr. od. 1 fl. 30 Er, bein. — Geb. ”/, Mtbir. od. if. 21 Er. eb. 
Der Titel bie ed Buchs zeigt genugſam an, bafı bdeffen Arvedt ift, alle Gottesverehrer,, * 

Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit ber ggg en, vum fü aRn fammeln, und Troft, 8 

rubiaung, — zu A] rang und ben Geift der Unsagr in Betrachtung der Herrlickteit 33 


Gunſt Ge ber 


görtfiegen U atur und bes Menfchenlebend zu beibrbern, ge kerfällt daber 
n brei ————— deren erfte enthält: Sebnſucht nach dem — chtbaren, bie 
Art und Weife ber Ertenntnid Gotted, Bewunderung. —— und zu dus nigfeit, Erbas 


benheit und Baterguͤte, Bute um Erleuchtung amd d Einteh poetiiche Bebands 
ei | Knoen bed des ya —— Kr dr ——— — Bu bie e Natur in — 
ichten mmer auf ben ‚ewigen — — 
afeih eine elle e von Freube und Genuß für ihr ben m en RK De verfchiebenften ar 
gen darbietend, um Inhalt, Der britte — t ben 88 ie 16) 33 — —* 
nen verſchiedenen Beziehungen gur sr namentlich & au0e BON au) Villen inton Rn 
näber bas Ehriftentbum , — 2 —— Unſt u me“ luß 
Wahre kann nie vertannut werben, € yoalwbaft Schöne unter allen N berbälin je ae 
bleibt, umd ed muͤſſen dieſe Ban um ſo anpiehenber werben, wenn fie uns in fi or: 
men erfcheinen, md biefe binger neben ber erbabenen 7 rofa ganz befonders bie — ache 
ſchone Form ber Voefie, welche auf jeden gefühlpolen Menſchen, fen der Grad feiner Bildung 
welcher er wolle, immer begeifternd und berulinend voirft. Die Namen Derber, Zimofte, 
geRattopgl. Kiedar. Mabimann, Witfmel, Novalis, Gellert, Us, Mitten, Bopc, 
omfon, Ealid, Hanet Frans u. v. U, laſſen im voraus feinen Zweifel, daß nicht: auch 
die erbabenſten Gegenftände, die angemeflen awiammen geſtelt find, in wuͤrdevoller, fchbner und 
beneiflerter Cpradıe vorgetragen wären, Die dußere Nusftattung wird wenig oder nichte zu 
wuͤnſchen uͤbrig⸗· laiſen. 


Anthropologie und Pſychologie. 
Zum Gebrauch 
für £ehrer an Bürger- amd kandfchulen, 


©. Gh. Kneife. 


8.,geb. Mtbir. oder 54 fr. rbein. 

Welches Bildunasmittel tbunte wi dem Menſchen höher fleben, als bie Kenntniß feiner 
kr; feiner förperlichen und aeiftigen Kräfte, ihrer Erbaltung, Sırtumg und Beiimmung ! 

er Hr. Berf. bat dieß Buch 55 ben Lehrern ber Jugend arividnet ; aber jeder Vater, je e 
See Muster Sollten es befiven, tum ihre Kinder fcbom geitig zu lehren, wozu ibe Abrper in 
allen seinen einzelnen Theilen beflimint ift, wie fie vor Gefahren zu wahren, Kun und fräftig 
zu erbalten find; fo wie aud, auf melde Weife,die geiftinen Kräfre zu des Menschen Veftummun 
wirfen md welchen @infinh ſie auf ſeinen Kbrver ausüben, te Lehrweiſe des Hrn. Merf, i 
ſo flar umd eicht, daß das Buch auch Kindern im die Hände aegeben werden kaun. 


Satzlehre der dentfchen Sprache, 


mit drei Anhängen: 
die Redefiguren, die Orthographie und die Zeichenſetzung. 
Für böbere Knabens und Mädchenfchulen 
R. Kübne. 


8.988. Kthlr. oder 45 rhıln. 


P 
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Der kleine Llavierfchüler, 


eine Reihenfolge merhodifch geordneter 


‚_Mebungsftücde zum Elavierfpielen, 


€. Breitung. 


Drei Hefte, jebes '. Mtbir. oder 54 fr. rhein. 
Berf. Schriften (früher erichien von ibm: „Der erfle Elavierlchrer‘) find in 


Hrn. 
diese jegt erſchienenen Beurtbeilungen fehr beifällig aufgenommen worden, und alle Kchrer,. 


welche ſich diefer Hebungeflücte bebienten , haben auffallend raſche Fortfchritte am ihren 
wahrgenemmen. Bon den vielen, fehr günftigen Recenfionen führen wie nur Eine aus ber am 
erfcheinenden Deutſchen Jungen zeitung (1856, Mo, 5.) bier an: 

„Wir freuen und, diefed im jeder Hinſicht Auszeichnung verbienende Unternebmen ben Herren 
Mufirtehrern, welche ſich die recuen Fortichritte ihrer fer wabrbaft — ſeyn lajien, 
beſtens zur genauen Prüfung und Benuynng anempfehlen zu fonnen. Um vie Grundlinien, ans 
—— nach weichen vorkiegenbes Wert enttworfen- worden Ift, dürfen wir nur auf ben ruͤhm⸗ 
ichſt befannten „erſten Elapierlehrer‘‘ des geehrten Hrn. Berfaflerd verteilen, 

Möchte bie —— und auf vieljährine Erfahrung begruͤndete Methode desſelben 
doch * Ad H R ente Würdigung und Anwendung von Seite ber Eltern und Lehrer jun: 

ablerſchuͤler finden. - 
— Eine — — von —— — welche den Kraͤften des erſten Anfaͤngers wohl an: 
emeſſen und, um fie für ihn ſchmackhaft und aufmunternd zu machen, jum großen Theil in bie 
En von leichten Taͤnzen, Märfchen , serien Liedern u. dgl. geffeider find, fuͤhren den Eayli: 
ler unvermertt zu immer böbern Gtufen usbilbung feiner mufitalifhen Talente, jo daß der 
Lehrer faum ndrbig haben wird, bei diefen Stücten eine befonbere Auswahl nach ben inbivibiiellen 
Anla — des —— zu treffen, ® viel Breite 
nferen jungen Leſern, denen bie inung biefed Wertes —* recht vie ude machen 
wird, rufen wir gleichſam als Motto bes eiben Die 343* * alten Liedes zu: 
tnur auf die Noten acht! 
Kes it Euch Leicht gemacht !” 





(5358.59) So eben erfahlen bei Mesler in Stuttgart: 
Da 


Leben Napoleons, 


Kaiſers der Franzoſen. 
Nach den vorzüglichften Quellen neu bearbeitet von Lothario. 


gr. 8. Veltnp. 9 Dog. geh. 54 kr. oder Y, Thie. preuß. 
Eine biftorifch treue Echilderung bed Mannes, in welcher nicht, wie bei Walter 





n 
Geott, dem Leſer ber Genuß — ee durch abſichtiiche Entflellung ber Watſachen und 


grobe Verleumbung, noch dur Einfeitiafeit und Lebertreibung, wie bei Hugo. Nicht nur bie 
vielen Verehrer Napoleons, vielleicht felbft manche feiner Tabler, fehnten ſich LingR nach einer, 
mit Kritit aus den Quellen geihbpften, Darftellung feines wundervollen Wirtend, und werben 
die ſes Buch um (mehr willtommen beißen, ba badjelbe,, nicht wie die biöber erfchienenen für 
Engländer und Branzofen, fondern fAr Deut ſche geſchrieben iſt, und wir eine ſolche Schrift 
über Napoleon noch nicht befigen. Ein höherer, — als Schriftſteller rühmlichft bekannter 
Officer urtheifte über die Handſchrift; „Dieſes Wert ift ein ſehr verbienftliched, und ich kenne 
„‚teined, das Ich mit fo vielem Beramügen und — ** e geleſen hätte, wur mir felöft, als 
„waͤre ich wieder im jene Zeit verfeut: fo theilte ſich mir ber Emtbufiasmud bes Verfü mir!‘ 


Die ganze Schrift erſceint im 4 Lieferungen, vom Umfange und vom Preife ber in, welche 

ſich von_& 4 Moden folgen, ine Qronsionliae Ueberſicht neuft dem Titel, wird 

derung a pn Die erfte Lieferung ift vorrätig in allen Buchhandlungen Deutfc: 

r under öfterreichifchen Monarchie: in Wien bei Gerold, Moͤrſchner und Jaſper 

Linz Bint und Sohn; Gräs Damian und Borg ; riunn Seidel; Prag Ealve; Peftb 

Hartleben; Presburg.und Dedenbura Wigand; Kafbau Wigand und ey; Hems 
berg, Zarnow und Etanisiamom Mitlitowöty. 


(5418-20) In der DM, Mieger’igen (Himmer) wie aug in andern Bugbandlungen in 
Augsburg ift zu haden: 


Katholiſche 
Volks-Bilder-Bibel 


mit 300 Holzſchnitten in II. Theilen zu 8 Abtheilungen 
von 


A. A. Waibel — Theoph. Melk. 

Die erſte Abtheilung bes I. Thelles (Altes Teſtament) — Bon der Welt— 
ſchoͤpfung bis Iſraei zu den Zeiten der Richter — zum Pränumerationspreiſe für 
das ganze Werk von 3 Athlr. 8 gr. oder 6 fl. rhein. mit Zugabe von Frei: 
eremplaren für 15/4, 25/2, 50/5 und 100/42. — Für den fonftigen Buch⸗ 
bändlerbedarf llefert bie E. Kummer’fhe Buchhandlung in Leipzig feitbeftellte 
Gremplare zu dem gewöhnlichen Buchhändler » Nabatt, france Leipzig, auf ihre 
eigene Rechuung aus, wozu fie mit een Vorrath an Eremplaren verfeben iſt. 


ſche B dlung in Grätz. 
u huteee Grat 





u 
! Er a — 


1e Lieferung. 






I 
en; Rauch, Wanner in 
Neugebauer in dbima 55* 
FA Gerold, Mecitariften im‘ 
tag und Weib in Negensburg; 
in Landshut; Manz in Freifing ı. 
als fo eben erſchienen vorrätbig zu haben: 
@elobt fen das allerhe 
ment des Altars! Ein Geberbud be 
Beinhungen des hochwärdlgſten @utes. 
Es enthält: Vlerundzwanzlg verfct: dene 
Betſtunden zum Gebrauce für fathoilice 
Ehrijten, die ihren Gott wahrhaft lieten. 
Von dem Verfaſſer des Gebetbuss: 
„Säritte gur volltommenen 
Liebe Gottes 1.” Mit ı Titel- 
kupfer (ihön in Stahl geſtocen). gr. 12. 


45 fr. oder 12 Hat A A Fa 

Petrncei, Can und Blfdof 9. M,, 

gr onden; für höhere 

ge anserlefenen Brie 
Nebſt einer 


fen, karzgefaßten Lchend: 
geſchlchte biefes frommen Mannes. (der: 
andgegeben von ©, Shmab.) Mt 
1 Xitellupfer Im Stabl geftocpen). gr. 1% 
2 fl. 24 fr. oder i Chir, 12 gr. (Biber 
auch den seven und (estem Band der 
Leitfterme auf der Bahn bes Helis.) 
Wer mit ber wichtigen Etreitfahe Borffwet’s 
mit Bencelon befannt ift, wird Perruce 
als einen ber Nichter durch die fur 
2*** ausgezeichneter Briefe kennen um 


ven lernen, 

Beben der gottfeligen Mutter Mat: 
areta Maria Alacoque, aud dem 
rben b Imfudung Marid. Aus 

ibrer eige Be. Au) kat Spradt 
verfa —55 t berausgege: 

Sen — Moten begleiteten Denk 







* 


Nebſt einem Anhang 
ei und einigen Sebeten 
zum Herzen Jeſu. eraud- 
gegeben vom elmem Weltprieiter. Supple: 
mentband zu „ t Leben der gott: 
feligen Mutter eta Marla Be 
eoque.” Mir 4 Titellupfer (in Sradl 
aeftoden). ar. 12. 4 fl. 128 oder 


18 gr. (Blidet au einen Suppiemal: 
band zu ‚‚Leitfterne auf ber wadn dit 
Helle.’ Air eg 
ur Empfeblung bie erfe 
PIE — 44 die gottfelige Mutter M- 
M. Alacvane Gtifterin ber Andacır yur'Ser 
ehrumg bed beifioften Snergend Jeſu i. 


55] Bei &. W. Leske in Darmftadt 
A eben erſchienen und im allen Buchbanks 


t aben : 

BKesp —e de sedecim 
prioribus earum the 
siuma, quae sub titulo: „‚Theset 
„meoapprobandis et aliis presbf- 
„teris Archidiocesis Coloniensi 
„ad subseribendum propositäe“ 
innotuerunt, in sermonem latınum 
conversum edendum curarit P- \ 
12. gebeftet. Preis 6 gr. od. 24 kt. 

A t, 
di (eine een vr in Bredlan 

und Sranlfun er Original; erfafter , Mi 


lehrter en Standpuntt ibm geſtatte 
ein gewichtiged Wort in biefer Ungelegenbet 
mitzufprechen. 





‚UGSBURG. Abonnement 
ür die Stadt beider 
' Preis vi 


⸗ ch 
. a hr.; 02 —— 
er hi a BR. rpostamts- 
en tion, sodann für 
>a En Feed Der 
jährig, h - 
Kan der sten Hälfte 
vers nuch vierteljäh 


Sonntag 


odes Seme- 
„fürFrunk- 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, Zul ae und du 
Nr. 


reich bei Hersa Alsıander ım 
Sıralsburg, Brandgasıe Nro. »8 
und bsi dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italiom bei den k. k, 
Postämtern au Bregenue, Inns- 
bruck, Verona, Vensdig, Triest 
undMailand. Inserate aller Art 


nal-Zeils mit 9 kr, berschnet, 


302. - 29 October 1837. 





Leberfidt. 

Sudamerife. (Die Inſel Juan Fernandez und die 
Faltlands-Inſeln.) — Portugal, (Neue Differenz mit dem 
engliihen Gefandten) — Spanien. (Berichte eines Eng: 
länderd aus dem Carliſtiſchen Hauptquartier) — 
Großbritannien. (Mede Lord Durbams.) — Frankreich. 


(Der Erzbifhof von Paris verweigert ein Te Deum wegen Eon: 


ftantine.) — Niederlande. (Schreiben aud Amiterdam,) — 
Deutfhland. (Nachrichten aus Augsburg, Karlsruhe, Kaſſel 
[Madeldey, Juſtizminiſter), Hannover.) — SHandeld: und 
Boͤrſennachrichten. Gerſammlung in Zürich wegen Ei— 
fenbabnen in ber Schweiz. Augsburg: Mündener 
Eifenbabn. Etabliffement in Ettlingen,) — Preußen. (Brief 
aus Berlin. Meife des Kaiferd Nikolaus. Prinz Auguſt in 
Konftantinopel.) — Außerordentl. Beilage: Der Michaelismeß⸗ 
fatalog. — Ueber ben projectirten Handelsvertrag 
swiihen Holland und den deutihen Zollvereins: 
ftaaten. — Briefe aus Liffabon, Berlin und Ealcutta, 
(Große Zunahme ber Zuder: und Baummollencnitur in Dftindien.) 


Südamerika, j 

(Times) Die berühmte Iufel Juan Fernandez *) ift Ge: 
aenftand eines eigenthumlichen Unternehmens geworben, indem 
ein nordamerifanifher Privatmann fie auf eine lange Meibe von 
Jahren von der Chileſiſchen Megierung gepachtet bat. Die Infel 
diente vordem ald Verbannungsort für zur Deportation verur: 
theilte Verbrecher; aber die Koften der Niederlaffung und die 
wachſende Zahl der Verbrecher beftimmte die Regierung, dieſelbe 
aufzugeben. Der gegenwärtige Pächter fteht im Begriffe felbit 
dabin auszumandern, und 100 bis 200 Familien von den Sand— 
wichsinfeln mitzunehmen, in der Abficht, auf der Iufel Landbau 
und Viehzucht zu treiben, wobei er ſich die Gontrole der Ver: 
waltung unbefhränft und ausſchießlich felbft vorbehält. Er Toll 
Indeffen Größeres im Plane haben, als bie bloße Golonifation 
um Zwede des Anbaues; er will den Haupthafen verbeifern, 
ınd Bops legen zur Sicherheit und zum Vertheil der Wallfiſch⸗ 
iger im ftillen Meere, die er nach feiner Infel zu ziehen hofft, 
ndem er ihnen alle möglichen Mortheile und Bequemlichkeiten 
ietet. Die JInſel bat in ihrem gebirgigen Theil Weberfiuß an 
andelholz und andern werthuollen Holzarten, und im Innern 
ısgezeihnet gutes Land und eine fehr gefunde Luft. Mon 
nerifanifhem Unternehmungsgeift und Ausdauer ift das Ge: 
igen dieſes eigenthümlihen Plans zu hoffen. Durd ein fon= 
rbares Zufammentreffen ift eben jest im England die Errid: 


*) Eigentlich find es zwei Ynfeln: Mas Afuera (die vordere) und 
de Tierra (la mavor). Oben ift die letztere größere gemeint, 
berühmt als der Aufenthalt von Alexander Selfirf von 1705 
bis 4708. Die Ynfel ift Über 2 Meilen fang un» eine halbe 
Meile breit. 


tung eines „Handels-, Fifcherei= und Agriculturvereind für bie 
Falllands:Infeln” im Werke, für den eine Parlamentsacte er: 
wirft werden fol, Als Empfehlung für dieſen Plan führt man 
namentlich an, welche Bequemlichkeit er den um das Cap Horn 
fahrenden Handelsihiffen gewähren würde, deren viele dort anz 
zulegen pflegen, um frifhes Waſſer und Lebensmittel einzu: 
nehmen, fo weit fie bei dem unbewohnten Zuftande der Inſel 
zu haben find. Jetzt legen die Schiffe meiſt in St. Katbarine 
an, wo fie fi fchneller und beſſer verproviantiren können, bie 
eingenommenen Worräthe aber auch übermäßig tbeuer bezahlen 
müffen. Die Falklands-Juſeln find fruchtbarer und bequemer ge: 
fegen. Man beabfichtigt, aus ihnen eine Mittelftation zu bilden 
für den Handel mit Ban:Diemens-Land, Auftralien und Eid: 
amerifa, jo wie für den Wallfiihfang in der Südſee; überhaupt 
ein Marine:Depot, deſſen Mangel von der brittiihen Schifffahrt 
ſchwer empfunden wird, da weber im ftillen noch im atlantiichen 
Meere auf 3000 englifhe Meilen von Cap Horn ein folhes zu 
finden ift. Ferner bringt man für das Project in Anſchlag, 
diefe Infeln Fönnten wohl mit der Zeit die Lieferung bed Mehls 
auf die fübameritanifchen Märkte an fi ziehen, und die Verei— 
nigten Staaten von diefem Handelszweig ausfhliepen; dann daß 
bie von einem unternehmenden Engländer dort gezogene Wolle 
in Liverpool beinahe doppelt io hoch als die von Buenos: apres 
verfauft wurde, Dieß ift im Umriß das beabfihtigte Unter: 
nehmen, im Ganzen das nämliche, wie jenes hinſichtlich Juan 
Fernandey’s, aber im größerm Maafftab und auf einem ausge: 
debntern Gebiet. Freilich fcheinen, wie bei allen Projecten, bie 
geöffneten Ausſichten erwas zu fanguiniich zu ſeyn. 


Bortugall 

(Engl. Courier.) Die legten Nachrichten aus Liſſabon 
laffen hoffen, daß die portugiefiihe Regierung in den Beltim: 
mungen binfihtlih der Preffe einige Aenderungen beabſichtigt. 
Jede Veränderung muß aber wohl zum Beſſern führen, denn 
etwas Drmütbigenderes für die Nation, etwas Unehrenhafteres 
für die Megierung als der jegige berabgewürbdigte Zuftand ber 
portugiefifhen Preſſe läßt fih nicht denfen. Das Diario do Go— 
verno, der Nacional und die Vedeta find täglich mit Schmäb- 
artifeln gegen England und engliihe Intereffen angefüllt, und 
fachen fo die Flamme der Zwietracht zwiichen beiden Ländern an. 
Aber die unten folgende Gorrefpondeng mag wohl am beiten be: 
leuchten, welche Eontrole bisher die Regierung über die Preſſe 
ausübte. Hr. Rozas, der frühere Herausgeber einer in Liſſabon 
wöchentlich einmal ericheinenden englifhen Zeitung, tbe Lisbon 
Mail, welche durch ein fo höchſt willfürliched Regierungsrefeript 
am 15 Jul. unterbrüdt wurde, fam am 17 Auguſt beim Mini: 
fter des Innern um die Erlaubniß ein, fein Blatt wieder er: 
feinen laffen zu dürfen, und da das Geſuch unbeachter blich, 
fo wiederholte er basfelbe am 3 Sept. Beide Gefuche wurden 
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durch den brittiihen Geſandten beförbert, da Hr. Rozas ald 
Hauptmetiv für die Wiederaufnahme feined Journals anführte: 
„um darin die ſchaͤndlichen, falihen und boshaften Verleumdun: 


sen Englands und der Engländer widerlegen zu Töten, die in ‘ 


den von der Megierung fanctionirten Jonrnalen Nacional und 
Vedeta gedrudt erfcheinen.” Der portugiefiihe Minifter des 
Auswärtigen übermachte am 6 Sept. bem Lord Howard de Wal: 
den folgende Zufchrift: „Mylord! Ich habe dem Minifter des 
Innern die Note, die Sie am 17 v. M. an mich richteten, und 
das beigelegte Geſuch des briftifhen Unterthauen S. €. Rozas 
mitgetheilt. Ih Habe nun bie Ehre, Em. Lordſchaft zu eröffnen, 
daß, gemäß einem amtlichen Echreiben des befagten Miniftere 
vom 25 v. M. dieſem Geſuche nicht ftattgegeben werben kann, 
weil das fragliche Journal eined von benen tft, deſſen Publica: 
tion unter ben jetzigen Umftänden gefährlich feum würde. Auch 
bemerte ih Ihnen, daß die heftige Sprache, deren fih der ge: 
nannte Medacteut in feiner Morftellung an Em. Herrlichkeit be: 
diente — die Sie mir im Abſchrift beilegen zu müſſen glaub: 
ten — hinreichend ift, die Geſinnung biefed Mannes kennen 
au lehren und dad Merbot feined Journals zu rechtfertigen. 
Wenn die wenigen prriodifchen Blätter, melche bermalen in Por: 
tugal erfcheinen, irgend eine Angabe enthalten follten, durch die ein 
beittifher Unterthan ſich gefränft fühlt, fo mag er ſich der in die: 
ſem Meiche beſtehenden gefeglichen Mittel bedienen, und Ihrer Maj. 
Megierung wird ihm dabei alle Unterſtützung gewähren, Auch 
haben die Britten ihre eigenen Journale in England, worin fie 
ſolchen Angaben widerſprechen Fönnen, und viele biefer Jonrnale, 
ſelbſt folde, die man als Organe der Regierung betrachtet, hören 
nit auf, die Angelegenheiten Portugals und die Politik ihrer 
Megierung im gehäffigften nnd umgünftigften Pichte zu ſchildern, 
ohne daß darum der brittifchen Reglerung irgend eine Worftel: 
Img gemacht wird, und doch dürfte eine ſolche gerechter und 
beſſer begruudet ſeyn ald Dieienige, die Em. Lordſchaft vorgelegt 
hat in dieſem Augenblick einer politifäyen Kriſis, wo nicht geftat: 
tet werben kann, daß man frifche Elemente Ver Swietradht noch 
zu dem lefder fhon vorhandenen Hinzifüge, md daher auch der 
Drud eines Journals nicht zu erlauben ift, das, weit entfernt, 
die Zwietracht zu heilen, zu deren Ervegung und Beförderung 
beitragen möchte. Manoel de Eaftro Pereira.” — Diefe 
Antwort überfhidte der englifhe Gefandte dem Bittiteller Hrn. 
Rozas mit folgender Bemerlung: „Senhor de Caſtro Pereira 
fieht wohl, daß Ihr Augenmerf befonderd auf den Nacional ge: 
richtet iſt, und daß Sie Ihr Journal bauptiählih darum fort- 
zufegen wünfdten, um die groben Verleumdungen und brand: 
fifterifhen Grundiäge, die in jener von der Regierung autori: 
firten Beitung enthalten find, zu beantworten und im mahren 
Lichte zu zeigen. Die Antwort des Miniſters bedarf feines 
Commientard von mir; fle fpricht für ſich felbft deutlicher, ald 
ein ganzes Buch es vermöchte. Howard de Walden.“ 


Spyaniem 
(Beihluß der Eorefp. der Times.) Aus dem Carliſtiſchen 
Hauptquartier Coparrubios (Alt:Eaftilien), 1 Det. Am 
23 Sept, gelang ed Don Garlod und feiner Erpebitiondarmee 
fih mit Zariategui in dem Etddthen Aranda zu vereinigen. 
Noch im bderfelben Nacht verliefen wir Aranda, und bielten 
Nachtlager zu Gumiel. Am 29 ward dad königliche Hauptauar: 


tier bier in Eovarrubiod aufgefhlagen, wodurch wir ftilifehme: 
gend unfre Inferiorität zugeftanden, benn dieſer Ort liegt im 
Gebirg, Aranda aber, wo bie Junta von Gaftilien bisher ihr 
Sitzungen hielt, im der Ebene, Es war indeß durchaus nöfhie, 
unfern Truppen einige Ruhe zu gönnen, worauf wir, wie ih 
glaube, um jeden Preis bie Offenfive wieder ergreifen werden. 
Obſchon bis zur Furchtſamkeit vorfichtig, ift Zariategui de in 
biefem Augenblid vieleicht ber geſchickteſte General bes Den 
Garlod. Anfangs Sergent in feinem Regiment, verſchaffte ihm 
Zumalacarregui, feine Fähigfeit erfennend, ein Dfficierdpatent. Nah 
Ferdinands Tode behielt er ihm bis zu dem Augenblicke, me er 
fiel, ald Kriegsſecretaäͤr bei fih. Wenn er auch feit ſeinen Ein: 
fall in Eaftilien viele Mortheite ſich hat entſchlüpfen laffen, bie 
er mit ein wenig Raſchheit und Kühnheit leicht hätte erringen 
tönen, fo bat er doch auf ber andern Seite nit nur ben Entta: 
ſiasmus Gaftiliend für die fänigliche Sache ermeltt, fordern and 
der Infurrection hier eine feſte Grumblage gegeben, und fie auf 
benfelben Fuß gefept, mie in ben badfifthen Provinzen. Mit 


Ausnahme eines Theild des Diftrictd Burgos bat jedes him: 


tende Dorf einen Carliſtiſchen Commandanten, und bis an bie 
Thore der won den Ehriftinos befegten Städte und Fleden wer: 
den Eontributionen eingetrieben, und alle männlichen Einwob⸗ 
ner von 16 bid 40 Jahren für ben Dienft ausgeheben. Die 
Junta von Gaftilien hat drei Bataillone diefer Recruten beitaff: 
net und ausgerürftet, und noch meitere 8000 find mit gemifhten 
Waffen verfchen, und werden in verſchledenen Richtungen abge: 
richtet und orgamifirt. Die Anzahl der unbdewaffneten Parteigän: 
ger ift gar micht zu berechnen, und ſtrenge Maaßregeln müſſen 
ergriffen werben, um fie bavon abaubalten, and ohne Waſſen 
in bie Reiben der Truppen zu treten. Der Pfarrer Merino, 
den man den „Water von Alt-Taſtilien“ nennt, ift bei Allem bie: 
fem befonders thätig. In jeder Stadt und jebem Dorf, wo mir 
durchkommen, drängen fib Männer, Weiber tind Kinder herbei, 
um ihm zu begrüßen, und er gebt mitten umter ihnen, Hände 
ſchuttelnd, Freundlich zunidend und fo mwohlmöllend lächelnd, mie 
ber Landprebiger von Wakeffeld, obſchon er bei andern Gelegen: 
beiten fl durch den cyniſchen Nnsdru feiner Gefichtszüge mb 
feinen üble Laune und Verachtung verfündenden Blid ausſeich 
net. Alle Hoffnungen, bem Kriege mit dieſem Feldzug ein End 
zu machen, find jegt zu Ende, und er wird nun dieſen Winter 
wahrſcheinlich zunaͤchſt in Gaftilien geführt werben. Obſchen in 
ihren Erwartungen getäufht, baben bie Sarliften bennod viel: 
leicht wenig Urfahe fih über den Efand ihrer Angelegenbeiten 
zu beflagen. Sie find Meifter des größern Theils von Malenca, 
Eatalonien, Nieber:Kragonien und den baskiſchen Provinzen, in 
benen allen fie ſtehende Armeen haben, und von denen allen fe 
Hülfsmittel beziehen. Außerdem belaufen ſich bie drei Divifi- 
nen des Königs, Cabrera's und Zariategui's, die den Krieg and: 
wärts führen, anf wenigftend 30,000 Mann. Won diefen find 
zwar nicht über 17,000 wirkliche Soldaten und erprobte Kaͤm⸗ 
pfer, allein fie werden ed mit der Seit werden, und find mitt: 
lerweile im Stande, ſich volkommen gut anf der Defenſwe zu 
halten, 
Großbritannien, 

Bei einem Feſtmahl bes unter Lorb Durhams Auſpicien er: 
richteten „Durhamer Neformvereind” am 17 Det, hielt ber at: 
nannte edle Graf eine lange und bemerkenswerthe Rede, auf bie 
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wir ausführlich zurüdtemmen werben. Mit ber rabicalen Par: 
tei erflärte er fich wiederholt nur in fo weit einverftanden,, ald 
fie Ausdehnung des parlamentarifchen Wahlrechts auf alle Dun 
beſiher (household.suffrage), Ballotage und dreijährige Parla 

‚ mente verlange; aber auch biefe Sorderungen werde er — 


Frankreich. 
Paris, 24 Det, 
Der neueſte Moniteur enthält nun vollſtaͤndig die vom 
ung vorgeftern mitgetbeilte telegraphiſche Depeiche über die Ein: 
nahme Sonftantined. Man eriinert fich, daß mir gleich An⸗ 


2 - mehr. zu erzwingen ſuchen; denn er habe je und allzeit gefunden, 
4 daß diejenigen, welche ſelbſt richtige Doctrinen einem Lande auf: 
zubringen ſuchten, ehe dad Bolt für diefelben reif geworden, in 


fange Zweifel äußerten, ob das Datum 17 Oct., als Tag der 
Ankunft des Prinzen Joinville vor der Stadt, richtig feyn könne. 
Indeffen gibt der Monitenr,, glei allen andern minifteriellen 


ihrem Unternehmen gefcheitert feyen. Um Reformen wirkfam 
und wohlthätig zu machen, thue ed moth, daß der Boben vor: 
bereitet, und bie Saat gefäet fey, Bor Allem gezieme dem Voll 
eine aufgeflärte politiſche Erziehung, dann werde ber Eieg Acht 
freifiüniger Grundfäge nicht audbleiben. Was eine organi- 
She Veränderung des Oberhauſes betrefie, fo fen er enticie: 
den gegen eine foldhe. Man werfe den Paird vor, fie handel: 
ten nicht in Einklang mit dem Haufe der Gemeinen; wie wolle 
man das verbeſſern ? Dadurch, daf das Oberhaus wählbar ge: 
macht werde. Wohl! aber folle es durch eine höhere Wähler: 
ſchaft gewählt werden, ald durch melde dad Hand der Gemei- 
men conftituirt wird, fo werde es toryſtiſcher ausfallen, ald es 
jegt fen; durch eine niedrigere Wäblerfehaft ernannt, werde es 
radiealer ald das dermalige Haus der Gemeinen; und wenn bie: 
felben Wähler beide Häufer wählten, fo erhalte man eben weiter 
nichts, als ein zweites Haus der Gemeinen, Eine andere Frage 
ſey, ob überhaupt eine erſte Kammer fortzubeftehen habe, Er amt: 
worte, fo lange bie jegige Megierungdform beibehalten werben 
fole, würde die Abſchaffung des Hauſes der Lords, wie es jegt 
conftituirt ift, ein Wahnwih ſeyn. Lord Durham fam dann auf 
das Geſchrri zu ſprechen, 
Torppreſſe und den toryſtiſchen Klerus der Hochtirche gegen ben 
Katholizismus erhoben werde, Er bezeichnete die Gefahren, bie 
man von biefer Eeite her für dem englifchen Proteftantismug zu 
fürdten vorgebe, als hödt übertrieben, ja ald reine Hirnge⸗ 
fpinnfte, „Mas fürchtet man denn noch heutzutage vom der 
Macht des Papfted? Wer weiß denn nicht, daß der arme alte 
Herr (the poor old gentleman), der drüben in Mom wohnt, 
Taum noch auf feinem eigenen Gebiete Macht und Einfluß bes 
fipt, Daß er die Defterreicher zu Bologna, die Franzoſen in An⸗ 
cona und die Cholera in allen Theilen feined Territoriums hat 7 
Benn Allee wahr wäre, mad bie Tories wider das katholiſche 
land vorbringen, fo müßten fie entweder. einen Vernichtungs⸗ 
krieg gegen dasfelbe führen, oder diefen koſtbaren Edelftein der 

brittiſchen Krone geradezu aufgeben, oder aber fie dürften nie 
mehr hoffen, and Staatdruder zu gelangen, Gleichwohl ſey die 
Beruhigung umd Zufriebenkehung Irlands die große Frage des 
Tages. Was nun Englands politifhe Lage im Allgemeinen be 
treffe, fo gebe er zu, daß die liberale Mebrheit im Unterhauſe 
feine große ſey, dad ſey aber auch nicht einmal nothwendig, 
amd er (Durham) habe die Heberzengung, dab biefelbe zur Durch: 
führung aller mügliben Zwecke volltommen hinreiche. Er ftebe 
mit ber Regierung zwar in Feimerlei Verbindung, und wiſſe von 
ihren Mbfichten micht mehr, ald jeder Andere; aber er mürfe fü 
in dem Charakter der Minifter fehr getaͤuſcht haben, wenn die: 
Telden in der nähften Seſſion nicht eine Bahn verfolgten, die 
ihmen die Uchtung, dad Wertsanen und den Dank aller Mefor: 
mer, was aud deren Meinungsnuancen ſeyn mögen, verdie⸗ 
Bien werbe, 


dad bermalen in England durch die 


Blättern, gleichfalld dieſes Datum an; ja dad Journal de 
Paris bemerkt nicht, daß es einen Mißgriff begeht, wenn es 
rühmend von dem Prinzen fagt: nachdem er verſprochen, durch 
die Brefche einzubringen, habe er nur friedlich durch Eomftan- 
tine's ſchoͤnſtes Thor eimreiten können, Die Mittbeilungen ber 
Ofßice- Correspondance machen natürlih daranf aufmerkfam, 
wie auffallend es fey, daß der Telegraph and Eonftantine vom 
17ten — b. b. volle fünf Tage nah dem Sturm — bioh bie 
Gefunbheit der beiden Prinzen melde, und Fein Wort über ben 
Zuftand des Heeres, bie erlittenen Verluſte und überhaupt bie 
nähern Umſtaͤnde der Einnahme beifüge. Die Office-Correspon- 
dance theilt dann eine Anzahl Details mit, bie der Regierung 
in Betreff jener Umſtaͤnde zugelommen ſeyn follen, wie daß 500 
Franzoſen beim Sturm gefallen, 600 verwundet worden feyen, 
während die Zahl ber getödteten und verwunbeten Dfficiere 29 
betrage; dem General Damrement habe eine Kanonenfugel ben 
Kopf weggeriffen, fein erfter Adjutant fen gang von Blut bedeckt 
worden ıc. Indeſſen bat bie Erfahrung gelehrt, wie vorfichtig 
man ſolche Sagen hinnehmen muß. Morerft bleiben wir bei 
unfrer erften Anſicht, daß das Datum 17 Dct. ein irriged war, 
weil ed 1) Taum begreifich wäre, daß der Prinz von Joinville, 
um bie ſechs Tagmaͤrſche von Bona nach Gonflantine zurück⸗ 
zulegen, 14 Tage (vom 6 bie zum 47) gebraudt haben ſollte. 
2) Wäre ed ebenfo unbegreiflih, dab man in Toulon ſchon am 
22 Nachrichten aus Eonftantine vom 17 haben Fönnte. 

(Meffager.) Bei dem erften Kanonenſchuß wegen Ein: 
nahme von Eonftantine boten alle Straßen von Paris bem leb⸗ 
bafteften Anblid dar. Die Woräbergehenden- ftanden plöglich 
ſtill und horchten, die Kaufleute traten aus ihren Buben ber: 
vor, und plöglic öffneten fich alle Fenfter der Häufer. Man 
hörte mit Etille zu, und rehnete die Sahl der Schüfe, wie 
wenn man gefürchtet hätte, fich bei dem erften Seraͤuſch geirrt 
zu haben. 

(Bon Send) General Damremont warb am 12 Oct., for 
nad ben Tag vor der Einnahme von Eonftantine, getöbtet, Der 
allgemeine Eturm Foftete wenigftend 300 Mann der frangöflihen 
Armee dad Leben, Die Arbeiten unferer Truppen vor Conſtau⸗ 
tine wurden drei Tage hindburd durch das ſchlechte Wetter um: 
terbrochen. Unſere Armee bat beim Einrüden in Eonflantine 
bie Stadt im fehr ſchlechtem Zuſtande gefunden, aber fie mar 
nicht angezündet. Unſere Truppen follen einige Zeit in Conſtan⸗ 
tine verweilen. Diefe Gerüchte liefen an der Börfe nm, und wir 
geben fie, ohne ſie zu verbürgen. 

Gournal des Debatd.) Man kann micht wohl vor zwei 
oder drei Tagen weitere Detaild haben, denn ein Courier von 
Toulon na Paris braucht wenigſtens 72 Stunden. Der König 
bat für dad Muſeum von Werfailled die Statue ded General: 
lieutenauts Damremont beftellt. Aus Anlaß der Einnahme von 
Conſſantine durch die franzoͤſiſchen Truppen fol morgen (24) ein 
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feierliches Tedeum in Verfailles gehalten werben. Der König, 
die Königin, ber König und bie Königin der Belgier der Ser: 
zog und bie Herzogin von Drleand, der Herzog und bie Herzo— 
gin Alerander von Würtemberg und alle Prinzen der k. Familie 
werben biefer Seremonie beimohnen. Der Biſchof von Verſailles 
wird dabei functioniren. 

Das Journalde Paris gibt einen kurzen Abriß der mi: 
litäriihen Laufbahn des Generals Damremont. Er erbielt feine 
Erziehung in ber Militaͤrſchule und machte alle Feldzuge Na- 
poleons ald Subalternoffidder mit, mit allmäblihem Auffteigen, 
bid er im Jahr 1814 Adjutant bed Marfhalld Marmont wurde, 
und in biefer Eigenfcaft einer ber Dfficiere war, melde ben 
Tractat von Chevilly unterzeichneten. Zur Zeit ber Reſtaura⸗ 
tiom mar er Obriſt, und commanbirte 1850 eine Brigade ber 
Armee unter General Bourmont bei der Erpebition von Algier. 
Später erhielt er dad Commando ber achten Militärbivifien 
von Frankreich und zeichnete fich durch Feitigfeit und Mäßigung 
in feinem öffentlichen Betragen aus, Seit feiner, 1856 erfolg: 
ten Ernennung zu der Gouperneursitelle von Algier bewährte 
er feinen früher befannten Gharafter von rubiger Fefrigkeit in 
feinen Entfheidungen und pünftliher Erfüllung feiner Pflicht, 
und fein Verluſt wird fomohl von den Eivilbeamten als ben 
Mitlitären, die unter ihm ftanden, lebhaft bedauert werben. 

(Meffager) Dran, 5 Det. Die Generalinfpection der 
Infanterie ift geendigt; General Bro fließt heute die der Ga: 
vallerie. Generallieutenand Bugeaub wartet zu feiner Nüdfebr 
nach Franfreich nur noch auf die Abfendung feines Nachfolgerd. 
Man behauptet, er babe den Marechal de Camp Broffarb zum 
Hbereommandanten bezeichnet, welchen ausgezeichnete militärifche 
Fähigkeiten und große Merbienfte zu Beſorgung biefer Merrich- 
tungen beſonders geſchiet machten; bie Sache war beinahe aud: 
gemacht, ald ein Ereigniß, das unfelige Folgen nach ſich ziehen 
Tann, alle biefe Entwürfe vereitelte. Die Thatſachen, welhe den 
Anfang einer Inftruction berbeiführten, find folgende: Belannt: 
lih verproviantirte Abd-⸗El-Kaber Tlemecen in ber legten Zeit 
unferer Beſetzung; bie franzöftihe Megierung wollte einen fo 
ausgezeichneten Dienit anerfennen und befahl, dem Emir über 
den zu 20 Piaſtern auf den Kopf geſchaͤtzten Preis des Viehs 
noch 20,000 Fr. zu bezahlen, Man bat den General im Ber: 
dacht, er habe fih mit einem für folde Händel befannten Juden 
verftanden, einen Theil diefer Summe zurüdzuhalten; der Preis 
für das Vieh, obgleih vom Schatz bezogen, Fam nur zur Hälfte 
in die Hände Abd-El-Kaders. Es follen noh mehrere andere 
Unterfhlagungen diefer Art ftatrgefunden haben ; und man fpricht 
von übermäßiger Angabe des Preiſes des zur Proviantirung der 
Zruppen in Gemäßbeit eines dringend nötbigen Kaufs angefchaf: 
ten Viehs. Vor mehr ald einem Monat berief fib General 
Bugeaud, im Vertrauen auf bie von ber franzöfiisben Regie— 
rung bewieſene Freigebigfeit, auf diefe Details in Gegenwart ei: 
ned Emiffärd bed Emirs, der ibm erflärte, daß Se. Hobeit nie 
etwas von ber frangöfiihen Großmuth erhalten habe; daß er im 
Gegentheil einen Augenblick unwillig darüber gemejen fey, indem 
er ohne Grund die für die Proviantirung ausgemahte Summe 
herabgefegt gefunden habe, Mau ſchickte unverzüglich einen Dr: 
donnanzofficier in das Lager Abd: El: Kaderd ab, der mit der 
Verfiberung zurüdtem, daß biefe Angabe nicht widerlegt fen. 
Hierauf fand eine Erflärung zwiſchen beiden Generalen ſtatt, in 


deren Folge General Broffarb in Zwangsarreſt geſetzt wurde 
General Bugeaud ſchickte einen Bericht an bie Regierung ab. Der 
Courier, welder die Antwort barauf brahte, batte Madame 
Broſſard umd deren Sohn am Bord. Am folgenden Tage murir 
das Dampfboot le Stationnaire mit Hrn. Broſſard und feiner 
Familie nah Gartbagena abgefbidt. Die begonnene Inſtructien 
muß alle diefe Thatfahen aufklären, und man wünfht allgemein, 
General Broffarb möchte wit Ehre in biefer Sache gerechtfertigt 
werden, 

(Gazette de France) Eine Nachricht, die eine mini: 
fterielle Zeitung indidereter Weife gegeben, erregt in der Welt 
des Juſte-Milieu's ziemlich viel Aufſehen. Es bandelt ſich näm- 
ih um eine Neuerung, die bei Gelegenheit der Vermaͤblung 
der Prinzeffin Marie mit dem Herzog von MWürtemberg im Ce 
remoniell bed Juliusloͤnigthums eingeführt worden if. Zum 
erftenmal feit der Zuliusrevolution hat Ludwig Philipp mit feiner 
Familie allein gefpeidt, gerade wie ein König von Frankreich und 
Navarra — alle eingeladenen Perfonen fpeisten abgefonbert on 
der fleinen Tafel. — Man fand bieß etwas barich für ein Bin: 
gerfönigthum. 

Der Gourrier frangais antwortet: „Mas bie On: 
jette auch fagen mag, fo glauben wir, daß die Nadrict, 
welche fie binterbringt, in der Melt der Vorſtadt Saint Germain 
viel mehr Auffeben erregt bat, als in der Melt dei Juſte-Mi⸗ 
lieu's. Mir wiffen nicht, ob jene, die an ber Fleinen Tafel st: 
fpeist, berechtigt find, fi über dieſe Neuerung zu befdmeren, 
und ob es wirflih eine etwad barſche Handlung von Seite bei 
Yuliusfönigthums ift, mit ber Familie alein fpeifen zu wollen; 
in jedem Falle glauben wir, daß wenn Ludwig Philipp nur durch 
ſolche hochwichtige Nachahmungen der Eritette die Handlungsweiſe 
eines Königs von Frankreich und Navarra wiedet anzunehmen 
ſucht, er in Ruhe leben kann; es wird ihm nie an Leuten fehlen, 
die bereit find, im Echloffe gu fpeifen, felbit an der Fleinen Tafel, 
nnd die Nation wird nicht für die Würde derer Partei nehmen, 
die unter bad Megime der kleinen Tafel geitellt werden. 

(Sourrier frangais.) Die Nahweifungen, die nnd über 
die große Reiſe des Kaifers Nikolaus zukemmen, widerlegen der 
Reifeplan, von dem die Allg. Zeitung neulich geſprochen.“) u 
fbeint, daß, nachdem der Kaiſer feine Kriegshaͤfen in der Krim 
und feine Escadren befibtigt, er wirflih Taman, Kertſch, Anapt, 
alle am Meere liegenden feften Pläge befuchen wird; aber bit 
an die Quellen des Kuban wirb er nicht reifen, denn feine Tran: 
pen find nichts weniger ald des ganzen Laufe dieſes Flußes 
Meifter, und das Land, das der Kuban bewäfert, wird beſtaͤndig 
von den Kaufafiern durchſtreift. Er wird auch das Schlachtfeld 
nicht beſuchen, wo der Dichter Beſtuſcheff umgekommen iſt; dem 
die Auferften ruffifhen Vorpoften auf biefer Seite find nod über 
dreißig Stunden davon entfernt. Er wird ſich nicht mitten auf 
den Schauplag des jebigen Kriegs wagen, weil eine vollſtaͤndigt 
Brigade mit Neiterei umd Gefhüg Mühe hat von einem Pundt 
an den andern zu fommen, in biefer Gegend, wo das Jucoguite 
unmödglib feyn würde, wenn es auch nicht unbefonnen und ge 
fährlich wäre. Der Kaifer Nikolaus will weder fih nutzles in 
Gefahr feren, noch in eigener Perfon den Krieg mit den Tider: 
keſſen fübren; er will nur felbft die Sachen fo viel wie moͤglich 





*) Man vergleihe unfer heutiges Schrelben aus Berlin A- 
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ı der Nähe feben, und — was für Mittel anzuwen⸗ 
en wären, um ben Krieg minder läftig und zugleich regfamer 
u machen. Er wird fehen, ob es raͤthlich ift, gewiffe Unter: 
mubdlungen wieder anzufnüpfen, die ſchon verfucht worden find, 
nd die zum Erfag für fo viele Opfer ibm wenigſtens eine fein: 
are Dbergewalt zu geben geeignet ſcheinen. Mebr kann er 
icht hoffen, denn die Tieherkeffen find weder in einem foldhen 
uſtand, daß fle die Ruſſen fürdten müßten, wenn man aud die 
etzige Armee verdoppelte, noch geneigt demüthige Unterthanen 
Nuflandd zu werden. Die Reiſe nah Tiflis bat nicht die ge: 
ringfte Gefahr, Dank den Gonceffionen der Pforte; was aber die 
Nüdfehr betrifft, fo zählt man zu jtarf auf die Öffentliche Leicht: 
gläubigkeit, wenn man anfindigt, daß biefelbe über den Kaufa: 
fus geiheben werde, zumal, da man weiß, was für Anitalten 
getroffen worden find, um Aſtrachan zu befuhen, wohin der 
Kaifer auf dem Eafpifhen Meere leicht kommen wird. Man 
ſollte auch nicht fagen, daß die Gegenwart des Eyars alle georgi- 
ſchen Bevölferungen bezaubern und gewinnen werde, Um fie zu 
gufen und treuen Untertbanen zu machen, wäre mehr 
nörbig, ald eine militärifche Negierung, und um zur Givilifation 
zu gelangen, ſollte man zuerft dafür forgen, daß bie Türfen 
nicht mehr zurüdgewünfcht werden. 

4 Paris, 21 Det, Generallieutenaut Damr/mont, der 
durh einen glorreihen Tod den Fehler ber Sriedensunterhand: 
lungen mit Ahmet Bep gutgemacht bat — ein Febler, der nicht 
ihm allein aufgebürbet werden darf — batte, fein 33ſtes Dienft: 
jahr erreicht, und war 53 bis 54 Jahre alt. Cr ſchien älter, denn 
längft waren feine Haare weiß gebleicht. — Sobald die Nachricht der 
Einnahme Eonjtantine’s befaunt war, wurde im den Tuilerien ge: 
wunſcht ein Te Dem in Notre:Dame fingen zu laffen. Der Erzbi⸗ 
ſchef von Paris ward deßhalb fondirt. Ungeachtet eine hochgeitellte 
Perfen denielben Wunſch ausſprach, weigerte Äh Hr. v. Quelen 
förmlich, einen feierlihen Gottesdienit in der ‚Metropolitanfirde 
zu veranftalten. „Die Spaltung zwiſchen dem Hofe und einem 
großen Theile der katholiſchen Geiftlichfeit it dur die Cinfüh: 
rung proteitantifher Mitglieder in die jchige. Koönigsfamilie noch 
größer geworden. (Der Beichtvater der Königin fteht im einer 
andern Nuance als der „Erzbifchof von Paris, der berühmte 
Kanzelredner Lacordaire wieder in einer andern, umd Abbe Bau: 
tain in Strasburg macht deu Urbergang zu den Schismatikern.) Als 
der Hof nun Fein Te Deum in Paris mit Anftand veranftalten 
m Fonnen glaubte, obgleih man die Invalidenkirche, welche nicht 
u der Didcefe des Erzbiſchofs gehört, dazu vorfhlug, ward be: 
Hloffen heute in Verſailles eine gottesdienſtliche Feier zu halten. 
Die meiften oberften Staatsbehorden begaben ſich alfo nach Der: 
les, wo überhaupt die Stimmung in einer Weife für die Me: 
jerung ift, wie fie ſchwerlich an einem andern Orte von Franf: 
ih alfo zu finden ſeyn möchte. — Welchem Künftler die Ver: 
rtigung der Bildiäule des Generals Damremont für das Mer: 
der Nationalmufeum übertragen wird, bleibt noch unbeftimmt. 
tan nennt fehr unrichtig David; fein geftriges politifhes Glau: 
nsbefenntniß, den Wählern des achten Pariſer Bezirks darge: 
it, ſchließt ibn davon aus, Die Einnahme von Conftantine 
rd dem Gentral:Comitd der Oppofition ſehr an Einfluß rau: 
n, In der militärifben Welt vorzüglich wurde biefe Nachricht 


mit — — —— um ſo mehr, als das 
Benehmen des Generals Broſſard ſo kurz nach dem Proceſſe des 
Generals Rigny einen Flecken auf eine glorreiche Uniform warf. 
— Naͤhere Nachrichten über die Einnahme von Gonftantine wer: 
ben heute im Minifterium erwartet. Die Verlufte der Armee 
waren fon am 11, dem Tage ber Eröffnung ber Trancheen, bes 
beutend. Die Transport: Anordnungen für Munition und Le: 
bendmittel follen ungeheure Summen gefoftet haben. Briefe 
vom 141, melde die einzigen find, die bis jegt hier angelangt 
fepn Fönnen, erzählen, daß die Einwohner von Eonftantine ihre 
meiſten Schaͤtze geflüchtet haben. Bleibend haltbar ift der Platz 
bei dem Schwanken des franzöfiic :algieriihen Syſtems auf 
feinen Fall. Die ganze Einnabme ift ein Effectſtück. — Profef: 
for Gans bat Paris feit einigen Tagen verlaffen. Der befannte 
preußiihe Arzt, Dr. Dieffenbah, operirt bier in diefem Augen: 
blick mit vielem Erfolg, Das Gerücht geht, er wünſche fi in 
Paris zu firiren, Der Tod der Gräfin Kielmannsegge, der Ge: 
mablin des hannover'ſchen Gefandten, bat bier viel Senfation 
in der diplomatischen Welt gemacht. Frau v. Kielmanndegge 
war die Tochter des reihen Wiener Banfierd Gepmüller, und 
eine der ſchoͤnſten und geiftwollften Damen ber biefigen vorneh— 
men Gefellihaft. Sie welfte aber fihtbar dahin, und während 
man in den großen Cirkeln diefe Dame bei ihrem Auftreten nur 
la belle ambassadrice nannte, ift fie in legter Zeit wie ein 
allmählich erlöfchendes Licht vergangen. 

= Paris, 25 Det. Die Wahlen haben eine neue Induftrie 
erzeugt; ich meine nicht die Blaubendbefenntniffe, die den Dru— 
dern einen fhönen Verdienſt einbringen und lauter Warbingtone 
für die zufünftige Kammer verfpreben. Es handelt ſich heute 
von einer niedrigern Stufe, die dem Zuchtgerichte anbeimfällt, 
In den Kramladen eines ehrlichen Gewürzhaͤndlers tritt ein 
ftattliher Mann, in ſchwarzem Kleide, bewaffnet mit dem falbio: 
nablen Augenglafe und geſchmückt mit dem unerläßlichen rothen 
Bande. Vor der Thüre wartet ein fauberer Wagen des Herrn, 
der mit der glatten Miene eines Gönnerd zu dem Händler 
ſich wendet: „Sie verzeihen, daß ih Sie in Ihrem ehren: 
vollen Gefhäft einen Augenblick unterbreche; ih bin einer 
der Gandidaten zur Deputation aus Ihrem Bezirke, und fomme, 
um Ihnen mein Glaubendbefenntniß zu überreichen.” Indem 
er dieß fagt, gibt er dem Guten eine zierlih gedrudte Anrede 
bin; diefer empfängt fie mit abgezogener Müge und nöthigt den 
„Hrn. Sandidaten” in dad Familienzimmer einzutreten und auf 
dem Ehrenſeſſel Plag zu nehmen. Der fremde Herr ift fo artig 
und fo wohl erzogen! Gr beftebt durchaus darauf, daß ber 
Hausherr vor Allem das Gedrudte lefe, damit er auch fehe, ob 
der Gandidat, der übrigens ein großer Verehrer des Handels und 
der Induftrie ift, feines Vertrauens würdig ſey. Während ber 
Wähler liest, gebt der Gandidat im Zimmer auf und ab, 
und entfernt fib endlih nah einer Fluth von Eomplimenten 
und Verfprebungen, indem er auf die Stimme bed Gemwürzfrä: 
mers zählen zu koͤnnen hofft. Als diefer fih nah der Stunde 
umfiebt, gewahrt er, daß feine Ubr vom Kamin verihwunden 
ift. Der „Hr. Eandidat” war ein Induftrieller, und über feine 
eigene Wabl, in Erwartung der des Befuchten, nicht lange zwei: 
felbaft. „Unter ben wirfliben Wablcandidaten, fagt ein Parifer 
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Blatt, befinden fih mande, die fogar ihren Namen ufurpirt 
(um nicht zu fagen „‚entwendet‘) haben, und die dem populdren 
Schandbilde des Mobert Macaire zum Mufter dienen könnten.‘ 
Menn dem fo it, fo darf und obiger Unfall ded ehrlichen Wäh: 
lers nicht befremden; die Nachahmung fol fih ja dem Originale 
nähern! Wir wiffen fhon, daß die anfänglich geäußerte Gering- 
ahtung ded Minifteriumd gegen dad Gentralcomitd einer fehr 
ernitlihen Beſorgniß Plag gemacht bat. Dad Centralcomite 
ſteht in lebhafter Gorrefpondenz mit ben Departementen, gibt 
und empfängt Auffchlüfe über die Gandidaten, und ſucht bie 
Sollifionen mehrerer an demfelben Orte zu vermeiden. Die 
Legitimiften führen den Krieg in ihrer Weife und haben bie 
Geiftlichfeit gewiſſer Theile Franfreihs auf ihrer Seite. Es 
ſcheint nicht, daß bie religiöfen Begriffe des Eides ihren Beſtre— 
bungen ein Hinderniß find; denn die Quotidienne, zum großen 
Aergerniß der dynaſtiſchen Blätter, ermuntert die Wähler und 
GSandidaten ihrer Partei zu den Wahlen zu geben, und ſich zu 
Depntirten mählen zu lafen. Der Eid, ſetzt fie hinzu, fol 
euch nicht quälen, er bindet euch nur für den Augenblid, mo 
ihr die Formel ausſprecht, ihr bleibt frei und in eurem Ge: 
wien unabhängig nachher, wie ihr ed vorber waret. Aergerlich 
ift nur für diefe jefuitifhe Moral, daß der größte Name ber 
tegitimiftifhen Partei, und der ihr fo lange zum Panier und 
zum Echilde gedient, Hr. Chateaubriand, diefelbe geradezu ver: 
dammt, indem er ald Antwort auf die Aufforderung, fih auf die 
Sandidatenliften fepen zu laffen, in den Zeitungen erklärt, er 
habe 1830 den Eid nicht verweigert, um ibn 1837 zu fchwören, 
und für ihn fey in diefer Frage des Gewiffens keine Veraͤnde— 
rung eingetreten. — Nachträglih zu dem, was ich geftern über 
die Wahlen bemerft, füge ih bei, Daß Lafitte in Payonne als 
Sandidat figurirt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach gewählt wer: 
den wird. Seine Concurrenten find zwei Individuen , von wel: 
chen dad eine unbefannt und das andere Chegaray, der Lyoner 
Generaladvocat im Aprilproceß, ift. In den beiden Departemen: 
ten des Ober: und Niederrheins fcheinen die Wahlen in libera: 
fem Einne audzufallen; man fpricht im Oberrhein von Nikolaus 
Köchlin und Pflieger, zwei gewefenen Deputirten, die anfäng- 
lich die neue Wahl ablehnen wollten, jegt aber fih dazu verfte: 
hen, ihre Ernennung anzunehmen; im Niederrhein von Martin, 
einem freifinnigen Advocaten, und Coulman, der fhon früber in 
der Kammer ſaß. Die Megierung fcheut dagegen Feine Anftren: 
gung, um ihren Gandidaten guten Erfolg zu fihern. Cinige we: 
fentlihe Siege hat indeſſen das Gentralcomit? bereits davon ge: 
tragen. Lavocat, der Freund Fieschi’s, ift definitiv befeitigt, und 
von Gidquet wird Feine Nede mehr ſeyn. Wie fehr fih auch 
sr. v. Girardin, der ehrenwerthe Director der „Preſſe,“ bemüht, 
fih in bem Departement der Ereufe von neuem wählen zu lat: 
fen, fo fheint doch feine Ernennung fehr zweifelhaft. Unter 
den entfciedenften Glaubensbefenntniffen der Wablcandidaten 
bemerkt man jenes des Bildhauers David; es ift die fchriftliche 
Wiederholung des Thorgiebels am Pantheon, 
Niederlande, 

** Amſterdam, 21 Oct. Von dem naͤhern Schickſale 
der zahlreichen Bemannung des in Oſtindien untergegangenen 
Dampfſchiffes weiß man hier noch nichts. Faſt ſcheint es, als ſolle 
Holland feine Dampfſchifffahrt in feinen oſtindiſchen Colonien zu 
Stande bringen. Und doch iſt fie dert üͤberaus wichtig, auch ab: 






gefehen von Handelsintereſſen. Denn faft beftändig ift ein 
ftand in einer der Meinen Infeln oder Beligungen zu befämpfen, 
und da fommt ed denn darauf an, fchnell mit bewaffneter Macht 
überall erfcheinen zu können, wozu Dampfſchiffe nöthig find, Das 
erfte nach Oftindien beftimmte Dampfihiff verfant kurz nad fei- 
nem Auslanfen ind Meer, wohl fünftlich von denen veranlaft, 
deren Intereffe dawider war. Ein anderes war in fo großem 
Maapitabe gebaut, daß Niemand fih darauf einfhiffen mollte, 
weil man fein Zerbrehen vom Mellenfchlage befürdtete. Das 
jegt untergegangene Dampfichiff hatte ſich bereitd mehrere Jahre er: 
probt zwifhen Holland und Hamburg, die Mafchine wurbe zuſam⸗ 
mengelegt, dad Schiff mit Segeln nad Batavia gebradt, dort 
die Dampfmafhine wieder aufgeftellt, und bald barauf erfolgte 
dad Unglüd. Die Engländer haben dagegen. nicht bloß Dampf: 
ſchiſffahrt in Oftindien, ſondern fie arbeiter befanntlic auf meh: 
reren Wegen fogar daran, eine directe Dampfihifffahrt zwiſchen 
England und Oſtindien berguftellen — ein in ber That großarti: 
ged Unternehmen. — So eben erfahre ih, daß das Begrähnif 
der Königin der Niederlande am Donnerftag den 26 d. M. flatt: 
haben wird. Es mag einen auferorbentlih großen Trauerzug 
geben. Man berechnet, daß wenn der Earg im Grabgewölbe zu 
Delft bereits angelangt ift, dann der Schweif des Zuges im 
Haag noch nicht im Bewegung fen, obgleid beide Etädte von den 
Thoren an gerechnet 1'/, Etunde von einander abgelegen find. 
Das wird das dritte nationale Feitgeleite in Holland feit 1850 
geben, movon leider nur Eines ein Ausdruck der Freude war, 
zur Huldigung ded Prinzen von Oranien und ded Prinzen Frie: 
drich nach ihrer Nüdkehr aus dem zehntägigen Feldzug in Belgien; 
das andere bildete auch ein Leichenzug zur Ehre des jungen Helden 
van Spyk, beifen wenige zerriffene Heberbleibfel unter einem 
ſchönen Denfmale in der neuen Kirche zu Amfterdam ruben. 
Diefe Feftlihfeiten haben in Holland eine tiefere Bedeutung, als 
man wohl glaubt. Cie gewähren nicht die Pracht, wie in Franf- 
reih, noch den frivolen Genuß, den bei folhen Gelegenheiten bie 
Madrider fuchen ; aber fie geben dem Holländer zu Herzen, und 
erwecken in ihm faft einen religiöfen Patriotisnius. Der Einzug 
ded Prinzen von Sranich in Amfterdam nah dem Haffelter Feld: 
zug war ein Act der öffentlichen Werföhnung zwiſchen ihm und 
dem Wolfe, das ihn kurz vorher wegen unterlegter antinationa: 
ter Entwürfe angeflagt hatte. 
‚Deutfhlanp. 

Augsburg, ds Det. Er. 1.9. der Erbprinz Wilhelm von 
Dranien traf geftern Mittag ifber Innsbruck aus Italien kom: 
mend, bier ein, und nahm fein Abfteigquartier im Gaſthoſe zu 
den drei Mohren. Der Prinz, ber von dem General Base 
laar und dem Baron Förftner v. Dambenoy begleitet ift, be 
fihtigte geftern und heute die Merkwürdigkeiten unfrer Stadt, 
und wollte heute Nachmittag die Rüdreife nah dem Haag über 
Würzburg und Franffurt antreten. 

Karlörube, 20 Det, Der Bau einer Bildergalerie in 
der Nähe des feither dazu beftimmt gemefenen Gebäudes in um: 
ferer Mefidenz, wozu die Stände die von der Megierung ver: 
fangten 125,000 fl. auf letztem Landtage verwilligt haben, bat 
bereitö begonnen und fehreitet raich vorwärte, Die Leitung de 
Baues ift unferem Baurath Hübſch übertragen, deffen feirherigt 
Leiftungen im Fade der Baukunſt ein neues Meiftermwerk er: 
warten laſſen. Mit Bearbeitung der Plane zum Detail dei 


. 
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© fenglichen Bauweſens beſchaͤftigt, befindet ſich Hubſch gegenwär: 


in Münden. Ein Werk von ihm aus neuefter Zeit, bie fatho: 


liſche Kirche in dem eine Stunde von bier im der Mitte des 


Rheinthales gelegenen Orte Bulach, eine wohlgelungene Nach: 


ahmung des byzantinifhen Styled mit einem Haupt: umd zwei 


Seitenſchiſſen, fämmtlich gemwölbt, fteht jetzt feiner Vollendung 


nahe, fo daß derem feierliche Einweihung im gegenwärtigen Spät: 


5 jahre noch zu erwarten fteht. Die Ausführung von fünf dahin 
‚ beftimmten Frescogemälden, Bildern aus der biblifhen Ge: 


ſchichte, wurde dem ruͤhmlichſt befannten Hiftorienmaler, Pro: 
fefor Dietrich aus Stuttgart, übertragen, welcher auch bereite 
wei davon vollendet bat. (Shwäb. Merk.) 

Kaffel, 25 De. Nachdem kürzlich durch die Ernennung 
ded Megierungspräfidenten Geheimenrathe v. Hanftein zum Mi: 
nifter des Innern. eines der beiden von dem vormaligen Mini: 
fee Haſſenpflug verwalteten Departements wieder befeßt worden 
war, iſt jeßt auch dad zweite, das Juftigminifterium, durch den 
Dber: Appellationggerichtöratb v. Madeldep definitiv wieder be: 
fegt worden. Lesterer erhielt zugleih ben Staatsrathstitel. 
(Säwäb. Mt) 

++ Hannover, 18 Det. Es heißt nicht ſchwarz, fondern 
gar nicht fehen, wenn man bier im Lande nur Gefcäftsvermwir: 
rung zu feben behauptet, und wenn man aus dem Patente nur 
endlofe Streitigteiten vorauszufehen fi bemüht, Mo foll bie 
Verwirrung ſeyn? In den Gerichten ift fie keineswegs, und 
die Ueberzeugung, daß darin nach beftem Wiſſen und Gewiſſen 
verfahren wird, ift fo allgemein, daß ihre Werleumdung nicht 
den geringften Glauben finden würde. Daß es aber ftreitige 
Nechtöfragen gibt, worüber die Gerichte nicht einerlei Meinung, 
daran iſt das Patent nicht Ehuld. Das hat auch die Verwal: 
fung nicht im geringften geändert, und fie ift ſowohl dadurch 
erleichtert, daß die Geſchaͤfte der Gelderhebung bei dem ver: 
mehrten Geldumlaufe weniger Echwierigfeiten baben, als ba: 
durch, daß die Sachen zur letzten Berathung und Entſcheidung 
auf kürzerem Wege gelangen. Wäre num die Meinung, daß 
ed bei dem Staatsgrundgeſetze nicht bleiben könne, nicht felbft 
in der Etändeverfammlung die herrſchende geweſen und nicht 
ausgefprohen, fo bat doch Feiner feiner jehigen Vertbeidiger auch 
nur entfernt zu wünfchen gewagt, daß darüber das eigentliche 
Bolfdurtheil, die Abftimmung aller Hausväter, Mann für Mann, 
vernommen werde. Der Etimmenaudfall würde ohne allen 
Zweifel dagegen ſeyn; umd es iſt auch nicht bloß wahrſcheinlich, 
daß eine neue Etändeverfammlung nad der beitehenden fünft: 
lien Wahlordnung zu der Aenderung ded Grundgeſetzes beide 
Hände bieten, fondern auch daß die alte fi dafür entfcheiben 
würde. Um ihre Abftimmung im voraus zu beredinen, muß 
man wie bei allen folden Berechnungen für gewöhnliche Fälle 
annehmen, daß ſowohl die Regierung ald die Stände in ihrem 
wohlverftandenen Intereffe verfahren, und daß fonach die An: 

fräge, welche, abgeſehen von offenbaren Verbefferungen, von der 
Regierung an die Stände gelangen werden, entweder dem Fönig: 
lihen Intereſſe entiprehen, ohne das landſtändiſche Intereſſe 
ju gefährden, oder Nerfaffungsfahen ohne Beziehung auf das 
Aönigsreht betreffen. Auf die Bulaffung der Anträge von der 
erfien Art darf man doch wohl rechnen, und nicht darauf, daß 
die Etände für nichts und wieder nichts Streit mit dem König 
anfangen werden, bei dem jeder vom ihnen mancerlei zu thun 


hat, das, einmal verfehlt, für immer verfehlt ift, während er 
nad der gewöhnlichen Lebensmwahrfcheinlichkeit rechnen mag, daß 
er auf einen jept angenommenen Untrag ohne großen Zeitver- 
luſt wird zurückkommen können. Aber auch bei den Anträgen 
der zweiten Art wird er fi vorfehen, mit der Zurüdweifung 
bervorgutreten, um nicht allein oder einer entfchiedenen Mehr: 
heit entgegen zu ftehen, da die Regierung mit aller Freiheit und 
Zuverläffigkeit folhe Anträge nach ihrer eigenen Geſchaͤftsberech⸗ 
nung einrichten fann, und alfo feinen vorlegen wird, für den 
fie die Stimmenmehrheit und die Vermeidung leidenfchaftlicher 
Verhandlungen nicht erwarten barf. Die große günftige Zeit in 
Deutfchland durch die Gefengebung den Uebeln, die ung drücken, 
Halt zu gebieten, ift vorüber, und jest fann die Beſſerung nur 
dadurch fommen, daß ein Jeder fein gutes, wieder gefichertes 
Mecht fir das eigene Haus recht ordentlich und verftändig ge- 
braucht. Mit der Hoffnung auf unfere Etändeverfammlung ging 
ed und, wie dem Bauer, der feine Bittfchrift zu dem König 
trug, aber von bem Amte feinen gewöhnlichen Beſcheid darauf 
erhielt, nur daß er noch überdbem die Gebührenrechnung ber ge: 
heimen Kanzlei für Stempel, Schrift und Siegel bezahlen mußte. 
Diefe Untoften werden dem Bauer nun erfpart, da nach einer 
von dem Minifter v. Ompteda kurz vor feiner Penfionirung un: 
tergeihneten Verordnung alle @ingaben an den König unbe: 
ructſichtigt bleiben follten, die fi zu feiner Entfheidung nicht 
eignen, Schließlich fol noch des Umftandes erwähnt werben, daf 
alle Verbote und Vermahnungen an die Göttinger Etudenten 
wider den Zweilampf nicht gefruchtet haben, weil die muthige 
Jugend und der jingendlihe Muthwille fi nicht Ändern läßt, 
daß die Burſchen fih aber felbft leidlich und ohne bedeutende 
Dpfer in Ordnung balten, feit man von ihren Echlägereien fo 
wenig ald moͤglich Kenntniß nimmt, wozu jedoch die Hieber fo 
eingerichtet find, daß ſchwere Werwundungen felten vorkommen, 
und wobei ein beeidigter Arzt gegenwärtig ift, fo foftet ed wenig 
Blut, aber viel Geld. 
Breußgem 

DO Berlin, 23 Det, Der Kaifer Nikolaus hat, wie aus 
den u über Odeſſa eingegangenen Berichten zu erfehen ift, 
die anfänglich feftgefehte Meiferoute geändert und ftatt ben Land: 
weg am Kuban nad Jelaterinodar einzufhlagen , ift er direct 
nad) 5 dem zwiſchen Anapa und Sudihuf: Kald gele: 
—— faufafifhen Hafen, geſegelt. Man vermuthet, daß dort 

Kaiſer mit dem General Weliaminoff zuſammentreffen wird, 
der vor einiger Zeit mit einer Heeresabtheilung von 10 bis 
12,000 Mann vom Gouvernement Aſtrachan aus eine Diver: 
fion nad Gelendſchik gemacht hat, wo fih jetzt ein befeftigtes 
Lager befindet. Weber die eigentlihen Gründe jener Aenderung 
in der Meiferoute ift jedoch michts Näheres bier befannt gewor— 
ben. — Die Audienz, die der Prinz Auguft von Preußen beim 
Eultan gehabt, fol ungemein intereffant gewefen fern. Der 
Prinz, ein ftattliher Mann, der (dom durch feine Figur febr 
imponirt, ift vom Großberrn, unmittelbar nach der erften Be: 


 grüßung, eingeladen worden, fi niederzulaffen, was bisher noch 


niemals in Gegenwart des Padiſchahs vorgefommen ſeyn fol. 
Nachdem fodann nach orientalifher Eitte Erfrifhungen gereicht 
worden waren, wobei denn natürlih auch die Pfeifen nicht fehl: 
ten, unterhielt fi de? Eultan mit großer Theilnahme fowohl 
über bie —5— Heeresverfaſſung als uber die Manduvres in 
Woßneſenst, denen der Prinz fo eben beigewohnt hatte. Seine 
Veberfahrt auf dem ſchwarzen Meere gibt bier immer noch zur 
Unterhaltung Etoff , da fie wirklich mit vielen Gefahren verbun: 
den war. Dem Prinzen flog während des Eturmes ein See— 
vogel, wie fie bei Orfanen ſehr oft auf Echiffe ſich flüchten, ge: 
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rade auf die Mühe, umd dieß wurde vom ben Seeleuten für efn 
es Dmen angefeben, wie es hernach auch wirtlih als ein 
fises ſich ausmies. — Die Cholera iſt bier als erloſchen zu 
etrachten. Schon feit vierzehn Tagen iſt bie Zahl der Gebur: 
ten wieber größer als die der Todesfälle, und einzelne Erfran: 
tungen an der Cholera, die noch vorfommen, find mehr als fpo: 
radiſche Erfheinungen derfelben zu betrachten. Wie wir hören, 
haben wir au bier uber den diefmaligen MWerlauf der Cholera 
ein ähnliches Buch, wie das fehr lehrreihe Werk bed Stadt: 
phoficus Dr. Kopp in Münden, zu erwarten, Namentlich 
über die locale Merbreitung der Cholera wird eine Karte 
und eine Weberfibt vorbereitet, bie beu normalen, gewiſſen 
Gefegen folgenden Gang der Krankheit auf das deutlichſte nad: 


weist, 
Handels: und Börjen-Machrichten. 

Paris, 24 Det. Confol. sproc. 109, 35; Spree. 80, 75; 
Banfactien 2160; belgifhe Banf 1470; neap. Fonds 99, 25; 
fpan act. 20° ,; portugief. sproc, 23; St. Germainer Eiſenbahn 
905 5 Verfailler rechte 705; linfe 676; vort. Gas 109; 1000 Fr. 
Coupon ber Lafittefchen Gafle 1085; Eoupon von 5000: 5020. 

+ 3ürid, 94 Det. Auf Veranftaltung der Zuricheriſchen 
Handeldtammer hatte ſich geiteen eine Conferenz bier verfam- 
melt, um bie auch für die Schweiz hochwich tage ber Eifen: 
bahnen vorläufig zu berathen. Es fanden fih mehrere Notabi: 
litäten aus den Kantonen Zürich, Bafel:Etadt, Baſel-Landſchaft, 
—* und Granbündten ein. Einige an Et. Gallen gerichtete 
Einladungen waren böflih abgelehnt werben. Der Conferen; 
wohnten ald Experten die Oberingenieure Negrelli und Sulzber: 

er bei. Hr. Alt:Bürgermeifter v. Muralt, ber die Verfamm: 
ung leitete, machte in ber ———— darauf aufmerfiam, 
welches Erſtaunen noch vor nicht gar langer Zeit die Erſcheinung 
des erſten Dampfboots auf einem Schweizer See erregt hatte, 
während gegenmärtig alle größern Seen nun von ſolchen zum 
Nugen der Benölferung und der Unternehmer befahren werden. 
Auf äbnlihe Weife werbe es boffentlih auch mit ben Eifenbab: 
nen geben. Die Schweiz, ibrer induftriellen Bedeutung gemäß, 
fönne unmöglich ohne größte Gefahr binter den Beſtrebungen der 
übrigen Völker ded Continents zurüdbleiben, Diefe Grundan: 
fr wurde allgemein getbeilt. Auch fam man fehr bald darüber 
berein, vorerft eine Eifenbahn von Zürich nach Bafel ind Merk 
zu fegen. Die anwefenden Graubündtner, welche ihre Fortfe: 
Hung nah Chur vorzüglich im Auge hatten, überzeugten ſich doch 
bald, daß vorerft mit jener Strede ber Anfang zu machen fev. 
Die —— aus dem Aargau erkannten die Wichtigkeit der 
Sache ebenfalls, und liegen nur den Wunſch von partiellen Ab- 
änderungen des Zuges durchblicken. Auch die anweſenden Stadt: 
bürger von Baſel —5— roße Theilnahme, und nur der Re— 
ich and Baſel⸗Landſchaft ſchien die Sache, des Paſſes uber 
en Hauenftein, ber Zölle und Weggelder, nicht fo gunſtig anzu: 
ſehn, machte indeffen auch fir feinen Aanton Hoffnung des Ge: 
lingens. Bei immer fteigendem Intereife ber Anwefenden wur: 
den noch am nämlichen Tage mebrere einleitende Beichlüffe ge 
gr: 4) die Bahnſtrecke von Bafel nach Zürich fol vorläufig be: 
tragt werben ; 2) wurde ein Comitd von 17 Mitgliedern er: 
wählt, um bie nöthigen Einleitungen zu Bildung einer Actien: 
gefellfhaft zu treffen. Als Capital werden 10 Millionen fran: 
söftfche 5* angenommen und 20,000 Actien ausgegeben, von 
je 100 Funffrankenthalern. 3) Sobald 5000 Actien unterzeich⸗ 
net ſind, tritt die Geſellſchaft zu ‚befinitiver Conſtituirung zuſam⸗ 
men. Da das Unternehmen vielfachen Anklang findet, fo iſt 
allerdings die Hoffnung, daß es zu Etande fommen werde, nun 
ihrer Verwirklichung näher gebradht worden. Und es Fönnte 
num doc der Süden (Mtailänder-Benetianer Eifenbabn) mit dem 
Norden (Bafel, Straßburg, Frankfurt) auf dem fürzeften Wege 
durch bie Schweiz verbunden werden. 

** Mugsburg, 27 Det. Ich glaube Ihnen bemerken zu 
müffen, daß der aus dem franfiichen Merkur entnommene Ar: 
tifel uber die Münchener: Augsburger Eiſenbahn, deſſen Ihr 
seftriges Blatt erwähnt, micht richtig ſeyn kann, weil 1) die 


barin angeführte Fönisi, Entſcheidung Niemand 
kannt feyn dürfte, ba ſelche noch 
verkündet ift; 2) fönnte materiell eine ſy geartete 
bung nicht wohl erfolgt ſeyn, da nach ben Geſel 
nur das Directorium und der Bermwaltungsrath, 
Vollendung des Baues) auch eine Generalverfammi 
gane ber Geſellſchaft conftituirt finb, der citirten I 
gemäß aber ein Verwaltungsrath, ein Ausſchuß der Ketiem 
näre, ein Directorium und eine G 
tutenmäßigen Gefellihaftdorgane wären, mad HIE bi > 
eben fo wenig könnte vor Eröffnung ber $ # 
und 23 der Statuten eine Generalberſammlung 
ftattfinden. babe vielmehr guten Grund: zu glauben, 
der Gorreipondent bes fränfiihen Merkurs ſchlech 
war, und eine allerböhite Entfbeibung bahin nur 
— worden ſeyn, daß 1) dem ** alle Dre 
er Generalverfammlung während der 9 bes Bahnbaues 
zukommen, jener fofort letztere repräfentire; — 2) daß ber Ber: 
waltunsrath von dem Directorium, welches er nad allen Ge 
ſchaͤftsbeziehungen zu controliren bat, Abſchriften ber Sigungt: 
protofolle erhalten muſſe, und daß der nasrach gegen 
jeden Beſchluß des Directoriums, infofern biefer gegen die Inter: 
eifen der Geſellſchaft veritoße, ein Beto einlegen duͤrfe, umd bu 
3) der Merwaltungsrarb zur Wahl eines neuen Direstoriums 
ſchreiten fonne, wenn legteres feinem Vertrauen nicht entfpredt. 
— Eine folhe Entſcheidung willfahrte wenigftens den von ber 
Minorität der Directorialmitglieder (3 A urger) umb ber 
großen Majorität des Verwaltungsrathes (12 Mündener und 
42 Nugsburger) an Se. Maieität ben König: gerichteten autta 
gen. lebrigend werden Sie, fo wie die erwähnte allerhöchite 
Entfhliefung den zunachſt Betbeiligten verkundet ſeyn wirt, 
davon Kenntniß erhalten. 
Augsburg, 28 Det. Wugdburg: Müncener Eifenbabn 
120%, 9, 120 9; Venet. Mail. 109 P.; Nordbahn 114%, 9; 
Lubwig:Donau » Main : Canal: Wrtien 84 = 


fpäter (mad 


Regensburg, 24 Det. Aus 1.2 uelle erbalten wir 
fo eben die Nachricht, daß das Damp nf I vergangenen 
Sonntag Abends in Linz angefommen ur anf das feier: 


lichte empfangen worden it, Es hatte die Fahet dahin von Vaſſau 
aus in vierthalb Stunden zurucgelegt. Regensb. Ftg.) 
Hamburg, 21 Det. Deftr. Metall, 1011.3 Sproc. 78%; 
Bankactien 1379; Ard. 17. ? 
Berlin, 24 Det. aproc. Staatsihuldfb, 102°, ; aproc. pr. 
engl. Obl. 101°, ; Prämienid. d. Seeh. 63". j 
Wien, 24 Det. Metalliques 105%.;, Aproc. 100; SEN. 
AN 1331er Loofe 119*,; VBanfactien 1397; Norbbabn ASt; 


Mail. E. B. 108. 
Aucspungen Cuns rom 28 October 1897. 
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+ Der Micyaelid: Meßlatalog 1837. *) 

Niemand kann zweien Herren bienen, und doch foll es der 
sentfbe Buchhandel. Er foll auf ber einen Eeite bie 
Wiffenfchaft fördern, und auf der andern für Antoren und Bud: 
‚ändler etwas abwerfen, ja legtere vollftändig ermäben. Die 
kraͤger der Wiſſenſchaft find aber meiſtens befchränft in ihren 
Beldmitteln, und entieiben ein Werk, wenn es nicht als tägli- 
bed Handbuch gebrauht wird, eher aus einer öffentlihen Bi: 
sistbet, ald daß fie es felbft Kaufen. Wiſſeuſchaftliche Werfe 
geben daher feiren oder fpät Gewinn, ja wir haben ben Aus: 
ſpruch eines erfahrenen Gefhäftömannes: daß fämmtliher wif: 
fenfhaftliher Verlag in unferm Jahrhundert nicht feine Koften 
gebedt habe, *) — Unter diefen Umftänden mufte der deut: 
ſche Buchhandel fih auch auf eine andere Seite wenden, und 
wie es fidh geitaltet hat, habe ich bei Gelegenheit des vorjähri: 
gen Michaelis-Meßkatalogs darzulegen verfuht. Ich kam zu 
dem Refultat, daß der deutfhe Bnchhandel jegt in feiner höch— 
ften Blüthe fep, und ich meine, er befindet fi noch in biefem 
Zuſtande. Es ift natürlich, daß mande Buchhändler nicht die: 
fer Anfiht find und nur über ben Verfall des Geſchaͤfts zu Ela: 
gen wiſſen. Allein alle biefe Klagen find dem mit der Littera— 
tur über den Buchhandel Befannten nichts Neues: er findet 
fie faft wirtlih in Schriften, die zu einer Zeit erfchienen, welche 
jetzt als bie blühendſte Periode des deutfhen Buchhandels be: 
trachtet wird. — Der biefjährige Michaelis: Meftatalog um: 
faßt 316 Seiten; der vorjährige 524. — 551 Buchhändler zei⸗ 
gen 3450 fertige Bücher und 58 Land» umd Himmelskarten 
In? 536 Bücher werden für die Zukunft verſprochen. — Nach 
er Menge der ald fertig angezeigten Artikel orbnen ſich die 
Buchhändler folgendermaßen: Bafle in Quedlinburg 62; I. ©. 
Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart und litter. artift. Anftalt 
ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandl. in Münden 55; Reimer in 
Berlin 193 Manz in Regensburg, Metzler'ſche Buchhandlung 
Stuttgart 46; Brockhaus in Leipzig 41; Schubothe in Ko: 
venhagen 55; Fran; in München 32; Mar und Comp. in Bres: 
au 30; Appun in Bunzlaı, Bauwgaͤrtner'ſche Buchhandlung in 
’eipzig, Höft in Kopenhagen 29; ‚Haslinger in Linz, Leite in 
darmftadt, Mechitariſten-Congrég.- Buchh. in Wien 25; Fürft 
n Nordhauſen 25; Heymann in Berlin, Schreck in Leipzig 24; 
Barth im Leipzig, Kolmann im Augsburg , Kollmann in Leipzig, 
sauerländer in Franffurt a. M., Weidmann'ſche Buchhandl. in 
eipzig 255 F. Fleifher in %epzig, Heckenaſt in Peſth, Nicolaf: 
ve Buchhandl. in Berlin 25; Aderholz in Breslau, Bauer und 
aſpe in Nürnberg, Habwiche Hofbuchh. in Hannover, Hin: 
chsſche Buchh. in Leipzig/ Yandes + Induftrie = Comptoir in Wei: 
ar, Mayer in Aachen, 9 Mösle's fel. Wwe und Braumüller 
Wien 20; Dümmler in Berlin, Gerold'ſche Buchhandl. in 
ien, Goethe's Buchh. in Leipzig, Polet in Leipzig, v. Zeidel- 
eBuchhandl. in Sulz, Wallishauſſer in Wien 19; Dunder 





') Aus der Berliner litt ariſchen Zeitung. 
Friedrich Perthes: Über den deutſchen Buchhandel und bie du: 


Bern Berhättnife der deutfdyn Pitteratur, in; Pötis Jahrd. der 
Seſch. 22 Jahrg. ır Br. ©. 42. 


u. Humblot in Berlin 18; Mittler in Berlin, Echmerber in Fran: 
furt a. M. 17; Brodhag'ſche Buchh. in Stuttgart, Gropius in 
Berlin, Hoffmann und Campe in Hamburg, Levrault in Straf: 
burg, Voigt in Ilmenau, Weigl in Leipzig 16; Brockhaus und 
Avenarius in Leipzig und Paris, Buchhandlung des Waiſenhau—⸗ 
fes in Halle, Veit und Comp. in Berlin 15; ꝛc. — Won dem 
angezeigten fertigen Büchern nenne ich die folgenden, von denen 
mehrere bereits erfchienen find: I Philefopbie: Billroth's 
Vorlef. über Religionsphilofopbie, berauggegeben von 3. €. Erb: 
mann. — Bolzano, Wiſſenſchaftslehre; neue Darjtellung der 
Logik; mit Vorrede von Heinroth. 4 Bde. — Daubs philofo: 
phifhe Anthropologie, ald ır Bd. von deſſen Worlefungen, — 
Leibnitz deutihe Schriften, herausgegeben von Gubrauer. ir Bd. 
— Meichlin: Meldegg, Pſychologie. 2 Abth. — Roer, das fpe: 
eulative Denken in feiner Fortbewegung zur Idee. — Mofen: 
franz, Pſychologle. — Nötiher, Abhandlungen der Philofopbie 
der Runft. I. — Ed. Schmidt, pſycholog. Efiszen. I. Ueb. bad 
Mitgefühl. — Trentowsti, die Grundlage der univerfellen Phi: 
lofopbie. — Endlich: Ealat, Schelling in Münden, eine litte: 
rarifhe und afademifhe Merfwürbigfeit. 18 Heft. — I. Theo: 
logie; Daniel, Zatianus der Upologet. — Dany, Un’verfal: 
Wörterbuch ber theologiihen und religionsgefchichtlichen Pittera- 
tur. — Drey, die Mpologetif. In 3 Theilen. — Kern, ber 
Brief Jacobi erflärt. — Kimchii Radicum liber s. Hebracum 
Bibliorum Lexicon ed. Lebrecht et Biesenthal. — $inobel, 
der Prophetismus der Hebraͤer, vollftändig dargeftelt. 2 Bde. — 
— Marheinefe, Entwurf ber praftiihen Theologie. — Reuchlin, 
das Chriftenthum in Franfreih innerhalb und außerhalb der 
Kirche. — Tuch, Commentar über bie Geneſis. — I. Ge 
ſchichte: Bulau, die Geſchichte des europaͤiſchen Etaatenfp: 
ſtems ır Thl. — Correspondance de Frédérie II, roi de 
Prusse, avce le comte Algarotti. — Engelbardt, Biographie 
3. F. Böttgers, Erfinderd bes ſächſiſchen Porcellans. — Frag- 
ment des memoires inédits du comte de Haugwitz, minis- 
tre d’etat etc. de $. M. le roi de Prusse. — Friedrichs 
bes Großen Briefe an feinen Vater, Gefchrieben in den Jah: 
ren 1752 bid 1739. — Fund, Erinnerungen aus meinem fe: 
ben. I.: U W. Iffland und 2. Devrient. — Kannegießer, 
Abriß der beutfchen Kitteraturgefchichte. — Mirchonds Geſchichte 
der Seldihufen, Perfiih und, Deutfh von Vullers. — Mone, 
litterarifche Weberfiht der gefammten altniederländifhen Natio: 
nallitteratur, — Nagel, Gefchichte der Amajonen, — Preuß, 
Friedrich der Große unter feinen Freunden und Verwandten, 
— !. Ranfe, zur Geſchichte ber italienifhen Poeſie. — Zeuf, 
bie Deutihen und ihre Nahbarttämme IV. Philologie: 
Arnetb, Synopsis numorum antiquorum qui in Museo Caes. 
Vindobon. adservantur. J. Numi Graeci. — Bobrif, Die Geo: 
grapbie des Herodot. — Boͤhnecke, Forſchungen aufdem Gebiete der 
attifchen Redner und ber Gefchichte ibrer Zeit. — v. Chamiſſo, über 
die Hawalifche Sprache. — Ciceronis Oratio pro T. Annio Mi- 
lone, ed. Freund. — Euripidis Iphigenia in Aulide rec. 
Hartung. — Hauthal, Beiträge zur Geſchichte ac. des Textes 
ber Satyren des Perſius. 2 Thle. — Hofmann von Fallerd: 
leben, altdeutſche Gedichte, größtentheild aus öfterreihifhen Bi- 
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bitetfefen-—  Hormii Bpistolse ed: Obbarins et Schmid, 
Fasc. 1. — Jahrbücher des DVereind für gemeinnüugige, insbe: 
fendere verzleichende Kunde bir Hauptſprachen Cureva's, im 
Frankfurt a. M. 18 Heil. — MR. Kuner griechiſche Elementar- 
Stammatil,— Oridii Tristium libri V et Ibis. ed, Merkel, 
. — Partben, das alerandrin. Muſeum. Preisfchrift: — Piſchon, 
Denfinäfer der deutſchen Sprache. it Thl. — Prolemaei Geo- 
gräphiae lib. VIII., ed. Wilberg. Fasc. I. — Real-Ency- 
Hopäbie der claſſiſchen Alterthumewiſſenſchaft in alphabetiſcher 
Ordnung. Ton Eb. F. Baͤhr, F. Treufer; G. #. @rotefend 1; 
verausgegeben von MW’ Paulp. Liefr. 4.2. — NRinne, bie 
Lehre vom deutſchen Style. — Schneider, alademiſche Vorle⸗ 
fungen über griechiſche Grammatik. se Reihe. — Schoͤmann, 
Antiquitätes juris publiei Graecorum. — Die Heinen beut: 
(hen Sprachdenkmaͤler des sten ımb ten Jahrh.; herausgege— 
ben von Maßmann. — 93H: Wo, Anmerkungen nnd Ranb- 
alofen zu Griechen und Möhren; herausgegeben ven Ahr. Meß. 
i Beſchluß folgt.) 


Ueber den projectirten Handelövertrag zwifchen Holland 
und den deutſchen Zollvereinsftaaten. 
Gweiter Artikel) | 

*Vom Niederrhein, im Det. Am Schluß des erften 
Artikels, in welchem ih vorzugsweiſe die Zuderfrage zu er: 
oͤrtern verfuchte, habe ich die Beleuchtung der übrigen Punkte 
der Denffährift des Hrn, Wythoff *) angefündigt, die erſt jeyt 
erfolgt, weil andere Geſchaͤſte feither meine Zeit in Anſpruch 
nahmen, Habe ih mich in dem erften Artikel darauf befchräm: 
fen müſſen, dad Weſentlichſte kurz zuſammen zu ſaſſen, fo wird 
das bier, bei der Merige der verſchiedenen Gegenſtaͤnde, noch mehr 
erforderlich. Sieben Punkte find, wersuf, nah Hrn. Wothoffs 
Project, der Haudelsdertrag zu baſiren wäre: 4) Möglichite Auf: 
bebung von Zölfen auf dem Rhein und deſſen Nebenflüffen, und 
von Tranfitrehten in Holland, um dadurch den Rhein zum 
wohlfeilften Handelswege zu machen, fowohl nah ber Echweil, 
als durch den Donaucanal nah Oeſterreich; 2) moͤglichſt nie: 
drige Zölle und Xaftgelder in den gesenfeitigen Häfen für ge: 
genfeitige Schiffe; 5) moͤglichſt niedrige Eingangszoͤlle auf deut: 
ſche Fabricate und Producte in Holland; 4) Geſtattung der Ein: 
fuhr von hollaͤndiſchem fabricirtem Zucker (Xompen) in die Ver: 
einsftsaten; 5) Beldrderung der Einfuhr deutſcher Weine und 
Eteintoblen in Holland durch niebrige Zölle; 6) möglichft mie: 
drige Beſteurung aller aus Holland kommenden hollaͤndiſchen Eo: 
Tonialproducte und Fabricate in den Vervindftaaten; 7) dagegen 
Rerminderung der Zölle anf Getreide in Holland, wodurch bie 
aus den Vereinsſtaaten kommenden vorzugsweiſe begünſtigt wer: 
den. Dieſe Saͤtze klingen, beſonders mit dem Commentar des 
Hr. Wythoff, recht bedeutſam, fo lange man die beiden Namen 
Helland und Deutfchland (Mereindftaaten) ald gleiche Größen 
gelten laͤßt; die Bedeutfanifeit vermindert fih aber in der Wirk— 
Kdfeit genau im Verhaltuiß der Größe, und diefe iſt bekauntlich 


”) @8 ift wohl der lindeuttichkeit meiner Handichrift zujuichreiben, 
daß in dem erflen Artikel die Firma bed Hauſes, deſſen Chrf Sr. 
W. iſt, immer Ruge u. Comp. anflatt Rupe u. Comp. genannt 
wird, welcher Fehler auch in andere Brätter, wie z. 2. in bie 


Köfner Deitungen,, Bbergegangen il. 9. d. I. 


aleid-ı zu 16 (2%, Milionen und 25 Milionen Menſcheu), ur 
bei noch näherer Betradtung werden jene Punfte fo ziemlis ir 
Nichts zerfallen. Ein Theil davon muß bier ald erledigt betmaker 
werden, namentlih Niro, 4 durch unfern eriten Artifelien 
bie Suderfrage und Nro. 4, wenigſtens theilweiſe, durch den mi 
drei Jahre abgeſchloſſenen Schifffahrtsbertrag. Was übrig Melt, 
zerfällt in vier verfbiedene Interofen, nämtih in die der 
Schifffabrt iHafengelder ıc.), bie bier um fo mebr umnerörtert 
bleiben können, als fie fih ohne Zweifel fireng nah dem Grimb: 
fag der Gegenfeitigfeit regüliren werden; dann in die Jutereſſen 
des Handels mit oben Producten, bei Fabrif« and Mamnisctur: 


waarenhandels und des Kranfithandeld, Die drei ledtern fnb 


bier näber ind Auge zu fallen. Was die Zahlenverhältmige be: 
trifft, fo will ich, um nicht parteiifch zu erfheinen, die Angaben 
des Hru. Wythoff bei meinen Bemerkungen zum Grunde lot, 
obgleich ich von deren Richtigkeit keineswegs überzeugt bin. — 
a. handel mit rohen Producten. 1) Ausfuhr and den 


Vereiusſtaaten nah Holland: für 4 Mil. Gulden Holz und 


Dauben, für 2 Mill, Gulden Getreide und Eaat, für 4 MT. 
Gulden Steinkohlen, für %, Mill. Eihenrinde, für %, Mil, Bolt, 
für 500,000 fl. Potte und Weidaſche, für 300,000 fl. Schmalte, 
Mineral- und Farbwaaren, für 500,000 f. Eteine, Tuff, Kalt 
und Pfeifenerde, für 200,000 fl. Hanf, für 200,000 fl. Berſen 


und Federn, für 200,000 fl, Blei and Zinf, und für 50,00 f. 


Ebftz zuſammen fr ug nennen“ 9550 d. 
2) Ausfuhr aus Holland nah den Vereinsſtäaten: für 
10,500,000 fl. Kaffee, fur 7,550,060 fl. Zuder, für 7 Millionen 
Reis, Thee und Gewürze, für 2 Millionen Indigo und andere 
Forbes und Materialwaaren, für 11, Millionen Baumwolle, für 
1,200,000 fl. Haute, für 1,100,000 fl. Tabat, für 500,000 fl. Zinn; 
aus den Golenien zufammen für un.» 25,450,000 fl. 
Fut ungenannte Artikel gibt Hr. Hrttof 
1,150,000 fl. an; davon wollen wir bie Hälfte für 
die Eotonien rechnen 2 een. 575,000 f. 
Im Ganzen fur 27,925,000 fi. 
Ferner für ı Million Thrar, Oel, und Talg; für 
500,000 fl. Zeinfaat, Fiachs, Häringe, Käfe 1e.; 
für 500,000 fl. Krapp; für 406,000 fi. hellaͤudiſche 
Kalbfelle und für 575,000 fl. ungenannte Irrifel 
(ald andere Hälfte der obigen) ; nicht von den Cox 
lonien BE: 0 ä 5,275,008 ?. 
‚Im Ganzen für 50,300,000 #- 
(won den helkindifchen Production wiren hier freilich Del um 
Käfe, ald Fabricate, in Abzug zu; bringen, das ift aber bei fol 
dem Uebergewicht an Eolorialprediucten wicht fonderlich beachten’ 
wertb,) Hr. Wothoff ſagt num im g feinem Gommientar, Deutik 
{and werde bei dee won ihm propowirten Herabſetzung der Zol 
viel mehr gewinnen als Holland. Daß dieſe Behauptung in ie 
zug anf den Proditetenhandel unwahr Ai, wird licht barzuttır 
fesn. Der wihtigftee Gegenftand für * Dentihland ift hier da 
Holzhandel, befonders für die Oſtſeepregoinzen, und biefer — 
lerdings durch Erleichterung der Einfigihr in Holland, d. $. d 
Begunſtigung wor dem gleichen Handeis zweige Rußlands ee 
derer Länder bedentend gewinnen. ADer Werth beiduit ſich zig 
nur auf 4 Mil. Gulden, wird alſo willig aufgewegen ge 
Artifel Baumwolle, Indigo un‘, x andere Farbwagten und ze 
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en Werth zuſammen chen fo viel beträgt. Es wird. bem deut⸗ 
den Holzbandel aetnügen, wenn Holland nicht mehr Boll davon 
ehebt, als wie von den genannten Artikeln der bolländifchen 
Anfuhr erbeben, da Baumwolle belauntlich gangıfeei eingeht, 
vährend Indigo und die meiſten Farbwaaren, wie auch Zinn, num 
mit 50 Kreuzer pr. Centner beiaftet find, was nah Verhältniß 
ed Wertbes wenig andträgt, — Nun folgt Getreide und. Saat 
wit 2.Mid, Gulden. "Tie Begunſtigung des Getreibehandeis 
Weit Hr. Wothoff befonders hodranzufchlagen; cr fagt: Deutſch⸗ 
and produtirt mehr, Holland weniger, als es Bedarf, Das klingt 
wieder recht fchön, wenn dieſes mehr und weniger. nur nicht gar 
yaunsteih wäre. Holland kann und hödftens +, feines Bedarfs 
abnehmen, alfo fo viel mie etwa 300,000 Menſchen confırmiren ; 
Deutihland dagegen fann im Durchſchnitt genug abgeben, um 
42 bis 45 Mikionen Menſchen zu verforgen, mithin taum Kol: 
land mir Y, unferes Ueberfluſſes gebrauchen, vorausgeſtizt, daß 
Rußland von diefer Handelsbrauche in Holland ganz ausgekhief: 
fen würde, Es folgt daraus, daß bie Begünftigung des eigent: 
lichen Setreſdehandels der Vereinsſtaaten für dieſe von Feiner 


fonderlihen Wichtigkeit, für Holland ſelbſt aber fehr vortheilhaft 


ſeyn würde, Wichtiger für uns Tönnte die Vegumftigung des 
Oel ſaathandels werden ; allein auch dieſen Artikel müffen die hol⸗ 


laͤndiſchen Oelſchlaͤger fo billig wie möglich zu erhalten. trachten, 
die Hrrabſetzung der. Zolle wäre alfo durchaus Bein Opfer, viel: © 


mehr ein reeller Wortheil für Holland; wenn aber der Roll in 


Holland mach mehr gefteigert würde, fo. daß unſtre Saathändler 
bei der Einfuhr nichts mehr verdienen könnten, fo wirden wir | 


mit der Zeit ſelbſt mehr Del ſchlagen, umd nicht nur die Fabri- 


eatiomäfoften ſparen, bie wir jegt ben Heſlaͤndern bezahlen, fon: 
dern auch bie Waare billiger jun Eonſum erhatten, weil bie Fa: | 


brication ſelbſt in Holland koſtſpieliger iſt, als bei uns Etein⸗ 


kehlen kann Holland freitich auch aus England besieben md für, 


unſern Rubefohien-Debit wirrde der Ausfall won 4 Mill. Gulden ' 


erıpfindlich fepn. Es iſt aber auch im diefer Beziehung fein Grund ' 
zur Beſorgniß vorbanden; denn immer gilt der Cap: Holland 
wird feinen Bedarf da nehmen, wo Es ihm am billigften erhalten 


fan, und ſich micht leicht entfliehen, die biliaften Quellen zu 
eigenem Nachtheil zn verfiopfei. 


Dagegen verlangt nun Hr. Wothoff Erleichterung ber Einfuhr 
bellänbiicher Producte bei und. Ich babe obeır bemerkt, daß nach 


feiner eigenen Angabe %,,, bed Werths in Colonialwaaren befteben, . 
ir 
find aber in Diefer Veziehung keineswegs auf Holland allein an:! 


mevon wir ben Hofldndern für 27 Mill. Gulden abnehmen. 


gewieſen, konnen vielmehr nnfern Bedarf zum Mortbeil der Mbe: ' 
berei, von dem Ditfeebäfen (kunftig auch vielleicht vom Rheim) ans! 
direct, oder fiber Antwerpen, Bremen und Hamburg beziehen, 
und werden fie naturgemäß, fo gut wie Holland feinen Bedarf, 
da nehmen, wo wir fie am billiaften erhalten fönnen, haben aber 
deren Einfuhr wur zu erleichtern, fofern fie uns felbft vortbeil: 
daft ift. Dieß ift namentlich der Fall mit den oben erwähnten Mr: 


titeln, Baumwolle, Farbwaaren ıc., bie gegen den Holzhandel in! 


die Waagſchale gelegt werden fönmen; biefür find -alfo 4 Min 
Gulden in Abzug zu⸗ bringen. Außerdem wäre etwa gu erleich-! 


fern die Einfuhr einiger Gewürze und Droauen, die wir nicht | 


wohl entbehren fünnen, Unders verhält ſich's mit den Kaffee, 


‚Und melr oder weniger gilt. 
desſelbe von allen Abrigen Artikeln, die Holland von uns bezieht. ! 


der als Lurusnrtifein ſchon etwas höhern Bol kungen kann, anu⸗ 
ders mit dem Bunter, den wir ſelbſt gu erzeugen angefangen ba: 
ben, anders mit dem Tabak, deſſen Cuitur im eigenen Lande be: 
deutend zuninumt, waͤhrend bei-den beſtehenden Jollen der fremde 
Tabakhandel in Bremen einen außererdentlichen Umfang gewon⸗ 
nen bat, Und dieſe drei Artilel nehmen im der obigen Lifte des 
Hru. Wpthoff fait *, ded. ganzen Werthes ein. ı Die Pollernie: 


drigung waͤre alſo durchaus yırı Gunſten Hellands, das noch weit 
weniger int Staude ift, bie Preducte Feier Kolonie ſelbſt zu con 
fumiren, als wir unſer Getreide ir, iehmehe. bei weltem das 


Meiſte davon wrrkaufen muſ und nur fo billig verlanfen wid, 


als ed durch freie Concurrenz dazu gezwungen wird. Ein beach⸗ 


tenswerthes Aequivalent fur die. theilweiſe Aufopferung dieſer 
freien Concurrenz kounte für und nur in der Befugniß gefunden 
werden, unſere zigenen Producte und Fabricate direct in die hol⸗ 
laͤndiſchen Colenien ohne erſchwerende Vrdingungen — 

—— * 

—— PH 

» oe r tig wıLr ı 
D !Yilfaben, 2 Det. Die Miniſter, ven der einen Seite 
gedrängt durch bie eraltirte Partei, vonder andern Seite ae: 
hemmt durch die Stanbhaftigkrit der Königin, dem Gefeße, ver: 
möge deſſen alle in Verſchwoͤruugen gegen die, beftchende Werfaf- 
fung vermwidelten Militaͤr⸗ und Eivilbehörben, ohne Unterſuchung 


und Mecht ihrer Stellen verluftig ſeyn ſollen, die Sanction zu 
‚geben „haben ſaͤmmtlich ihre Dimiſſienen eingereicht , welche bie 
Königin bis jegt nach nicht angenommen bat, und ficherem Wer: 


nehmen nach auch theilweiſe wicht annehmen wird, benn mehrere 
berfelben, wie z. B. der Minister, des Innern, Senhor Zulio 
Sanches, ſo wie Joad de Dlipeira, der Finangminifter, follen den 
Bunid baben im Miniſterium gu bleiben... Mit ibnen, als ge: 
mäßigten Betten, bat man alle Urfache. zufrieden zu ſeyn; Dagegen 
möchte wohl die Dimifften des Minifterd der answärtigen Un: 
gelegenheiten mit Freuden angenommen werden, da er ſich fort: 
während der eraltirten Yartei anfchließt. Der Königin ſteht ver: 
möge der Conſtitution eine Friit von einem Monate zu, bevor 
fie ein von den,Gorteg vorgelegted Geſetz zu fanchioniren ober zu 
verwerfen braucht. Diefe Frift für das obengenannte Geſetz ift 
gegenwärtig abgelaufen, und die Cortes bringen anf bie Sanc: 
tion, die Königin verweigert aber noch immer biefelbe, und führt 
einestheild zur Entfehuldigung ſan, daß fie während ihrer 


vierwoͤchentlichen Leiden, welche die Geburt des Kronprinzen mit 


fin gebracht, ſich mit reiflichee Ueberlegung bdieſes Geſetzes nicht 
bätte befebäftigen Finnen, folglich fönne biefe Zeit von vier Wo— 
hen auch gar nicht ald Zeitfrift betrachtet werden, und fie bebürfe 
anderer vier Wochen. Außerdem bat fie vorläufig auch ben Mi: 
nöftern erflärt, daß biefed Gefeß Ihrem Herzen wie der Gonftitu: 
tion widerftrebe. Die eraltirte Partei und bie Clubs, melde bie 
Gelegenbeit zu benügen wünfchten, um Hunderte von Militär: 
und Givildienern zu verabſchieden und dadurch Platz für ihre 
Stique zu maden, find darüber ganz wild und gehen ernjtlich bar: 
auf aus die Königin für unfähig zur Megierung zu erflären, den 
Aronprinzen als Rönig auszurufen und eine Megentichaft aus 
ihrer Mitte zu ernennen. In dieſem Augenblick würbe fie wiel: 
teicht nichts an der Ausführung biefes Planes hindern, wenn 
fie wirflih ben. Mutb dazu hätten; allein es würde Feinen lan: 
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sen Beſtand haben, denn allen Nachrichten zufolge, bie man über 
die Etimmung ber Zinientruppen bat, felbft derer, bie eben über 
die Marfchälle gefiegt, ſollen fie einen außererbentlihen Haß ae: 
gen die eraltirte Partei begen, melde fortwährend darauf hinge: 
arbeitet bat, bie ftebende Armee ganz zu läbmen. Eie fagen of: 
fen; dad eine Ertrem, dad nach. Abſolutismus ftrebte, haben wir 
vernichtet, jest foll ed auch an das andere Ertrem, die Repubſi⸗ 
caner, gehen, die und auf eine noch ſchlimmere Art unterjochen 
wollen, und durch wen ?. durch Nationalgarden und Befindel bes 
Arfenalbataillond; Solche Geſinnungen fonnen den Ultras nicht 
verborgen bleiben, und dieſes loͤnnte fie vielleicht veranlaffen vor: 
fiptiger zu Werke zu geben. — Der Nacional, das Organ 
der Partei, gibt bie Namen von 12 Dfficderen, welche mit dem 
Herzog von Terceira bier -angefommen. Der Herzog und noch 
iner der Dfficiere hätten ſich Togleih nach der Ankunft des 
Dampfboots an Borb des engliſchen Admiralſchiffs begeben , bie 
andern aber wären ganz Öffentichsand Land geitiegen, bätten ſich 


auf öffentlihen Plägen fo wie im Theater feben lafen, mo fie 


mit ihren Thaten bramarbafiet hätten. Man wiſſe nicht, was 
man am mieiften bewundern folle — die unüberſchwengliche Ge: 
buld des Volks, welches biefelben auch nicht mit dem ge: 
ringften Wortchen beleidigt habe — oder bie impertinente Un— 
verfhämtbeit diefer Menihen. Diele Bemerkung des Naciomal 
kann man als ein Avis au lecteur anfchen. — Der Nacional 
gibt geitern nochmals fein Beileid über den Beſchluß der Cortes 
wegen ber Beitimmung von zwei Kammern zu erkennen, und 
fagt: mögen die Cortes jegt wenigſtens nur darauf bedacht ſeyn 
die zweite Kammer ganz unfhäblich zu machen; mögen fie na: 
mentlih dafür forgen, daß bie Mitglieder berfelben nicht vom 
Eouverän, fondern vom Volfe, fo wie daß fie nicht lebenslaͤng⸗ 
ih, fondern jedesmal nur für wenige Jahre gemäblt werben. 
Da bie Etimmung in der Kammer, beiondersd durch bie Verwei— 
gerung ber Eanction des Geſetzes wegen Verurtbeilung der Me: 
beilen, ſehr gegen die Königin ift, ſo iſt ed fehr wahrſcheinlich, daß 
die Ernennung der Mitglieder der zweiten Kammer, welche ©e: 
nabored genannt werden follen, nicht von der Königin ausgehen 
wird; aller Wahrfcheintichkeit nach wirb man der Königin auch 
dad Veto entziehen, 

O kiffabon, 5 Det. Eine Portaria des Minifteriume 
des Innern kündigt an, daß Er. M. der König dem eminentis- 
simo e reverendissimo Senhor Gardinal-Patriarhen ven Liſſa— 
bon die Eumme von 2 Gontos babe ubergeben laffen, um unter 
arme Familien der Etadt bei Gelegenheit der Taufe Er. Hob. 
des Kronprinzen vertheilt zu werben. Die Taufe des Kronprin: 
sen wurde, wie fchon gemeldet, in der Füniglihen Capelle von 
Neceffidades durch den ehrwurdig ausſehenden, ſchen mit einem 
Fuß im Grabe ſtehenden Cardinal- Patriarchen verrichtet, einen 
Sreis von einigen 70 Jahren. Aus dem innern Hofe des Pa: 
iaftes führte eine drei Fuß über den Boden erbabene Prüde, mit 
den foftbariten Teppichen belegt, über den großen Plas vor dem 
Talafte bis zum Haupteingang der mit dem Palafte verbundenen 
Capelle. Der ganze Palat war mit rotben damaſtenen Drape: 
rien ausgefhmücdt, und ſewohl im dem inneren Hofraume, als 
auch am Cingange der Eapelle»Tanden Muſilchöre auf Tri: 
bunen. Den Tauſzug, welcher über die Brüde ging, eröffneten 
die Porteirod da Cana und Maga, dann famen Arautas und 


Yaffavarited nebſt ben Wappen⸗Herolden in ihren rigentbämit 
hen Trachten. Hinter ihnen folgte ber hehe Adel (im Ganjer 
nur Wenige) und bie erften Etnatödiener, bann der König mit 
ber vermwitimeten SKaiferin am Urme, beren koſtbares Echlerp: 
Heid von einer Edeldame getragen wurde. Unmittelbar dahinter 
trugen acht Fidalgos das Pallium, unter welchem der konigliche 
Täufling von dem dienftthuenden Kammerberen getragen wurde, 
und binter biefem .fpagierten bie Hof: und Ehrendamen, letztere 
faft lauter Matronen. Die untergeordnete Hofdienerſchaft machte 
ben Beſchluß. Die Eeremonien in ber Kirche daucrten beinabe 
zwei Etunden. Der junge Kaiſer von Braflien, ſur meiden 

der Geſandte jened Hofe die Etelle vertrat, und bie werwittmete 
Kaiferin verfahen Pathenſtelle bei bem Aronpringen, welder wie 
fein erlauchter Großvater den Namen Don Pedro de Alcanters 
erbielt, außerdem wurden ibm amd noch, wie man fagt, 48 an: 
dere Namen beigelegt. - Nach der Taufe fellte eine Tafel ven 
70 Couverts gegeben werden, jebech malteten wegen ber ‚Einli: 
dungen dazu, melde erft nach der Kaufbanblung ftatt fanden, 
einige . Mifverftändniffe ob, fo daß bie Tafel nur etwas uber 
die Hälfte beſetzt geweſen fepn fell, indem viele Perſonen fih 
gleih zurüdzogen, und mancher Fibalgo beleidigt worden fern 
fol. — In Betreff ber Minifterialveränderungen ift bie jest noch 
nichts entſchieden worden und wird auch nichts entſchieden 

werden bis zur Ankunft des Visconde de Ca da Bandeira, 

welcher bieber berufen feyn fol, um das neue- Minikerum 
zu bilden. Die Elubs haben indefen ihre Minijterwahlen 
{bon getroffen, und bezeichnen Ea da Bandeira (Mini: 
fter-Präfibent) zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Disconde dad Antas zum Kriegsminifter; Cofta Cabral (Eortet: 
Deputirter) zum Yuftigminifter; Mararie de Eaftro (jetziger Eor- 
ted: Präfident) für die Finanzens Senher Framca (ber exaltirte 
Eommandant des Arferalbstaillong) für. de Marine, Das Mi: 
nifterium ded Innern war noch vacant, man kennte ſich nod 
nicht über den Candidaten vereinigen. 

BB! rereußenm. 

L Berlin, 2ı Det. Es ſcheint fi zu beitätigen,, Duf due 
Amt des verftorbenen Grafen Brübl, die Generalintendan it 
föniglichen Mufeen, welches, mie es beißt, vielerlei Bewerhr 
gefunden, Hrn, v. Diferd, dur feinen mehrjährigen Aufenthalt 
in Amerika ruhmlichſt befaunt, werde zu Theil werben; eine der 
hoben Hofhargen würde aber fortan das Directorium über di 
Kunftfhäge nicht bleiben. Durch diefe Ernennung würde eben 
fowohl im Minifterium ber auswärtigen Ungelegenpeiten, wit 
im Departement der geiftliben, Unterrichts- und Medicinab— 
Augelegenbeiten eine Vacanz entfichen, 
fanntlih feit einiger Zeit in beiden Minifterien als Meferent 
fungirte, im legteren für fämmtlihe Füniglihe Kunſtſammlungen. 
— Geheimer Legationdratb Bunfen ift, wie mehrere andır 
Mitglieder unferes, im Auslande accreditirten diplomatiſchen 
Eorps, noch bier anweſend, wird aber, wie man vernimmt, in 
ganz kurzer Zeit nach Stalien zurüdfchren. Seine Anweſenbeit 
in Rom dürfte in diefem Augenblick um fo dringender und wun⸗ 
ſchenswerther fen, ald Die durd den Erzbirhof von Moin amat: 
regten Zwiſtigkeiten zwiſchen unferm Goupernentent und dem hai: 
ligen Etuble, trotz aller gefchebenen Terfuhe dieſelben gutlich 
auszugleichen, einer gründlichen Befeitigung ferner als jemals 


da Sr, v. Difers be, 
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zu fteben feinen. Das Schreiben ded Earbinald Lambruschini 
an bie beiden preufifhen, in Rom feit einiger Zeit befindlichen 
Yrofefforen bat bier im jeder Beziehung einen unangenehmen 
Eindruck hervorgebracht. — Die Vorlefungen an der biefigen 
Univerfität werben, da die Cholera ihrem Erlöfchen nahe ift, an 
dem übliben Termine, d. b. acht Tage nah dem gefegliden, 
eröffnet werden; man zweifelt indeffen fehr an einem zahlreichen 
Befuche während des Winterfemefterd, da, ungeachtet das neue 
atademifhe Halbjahr fhon begonnen, noch faſt gar feine Imma⸗ 
trieulationen und Anmeldungen erfolgt find. Die gewöhnliche 
Uchergabe des Mectoratd von Seite bes bisherigen an dem neuen 
Hector, nämlich von Hrn. geheimen Juſtizrath Heffter an Hrn. 
geheimen Regierungsrath Boeck, bat an dem feltgefegten Tage 
fattgefunden, ſonſt aber blieb der 18 Det. durchaus ungefeiert. 
Der Bau an der Föniglichen Univerfität fchreitet feit einigen Mo’ 
naten ruſtig fort; ſchon jegt hat das großartige Gebäude außer: 
ordentlich durch dem Abbruch ber Ställe, welche ald Anbau ben 
linten Flügel verunftalteten, gewonnen, und noch mehr wird dieß 
der Fall ſeyn, wenn erit die neue Bedachung, bei welcher die Er⸗ 
findung des Fabrifen-Commiffionsrathd Dorn, die bereits viel: 
fach bei Privatwohnungen fih bewährte, zuerft in einer größern 
Ausdehnung zur Anwendung fommen bürfte, vollendet ſeyn 
wird, Da bin und wieder noch mancherlei Zweifel gegen bie 
Zweckmaͤßigleit und allgemeine Anwendbarkeit der Dorn’ichen Daͤ⸗ 
her, ſelbſt von Technilern, erhoben werben, fo hat man bieWor: 
fiht gebraucht, die ganze Vorrichtung fo einzurichten, daß ohne 
große Mühe fpäter eine Zinkbedachung angebracht werden kann, 
falls die geftampfte Maſſe fih nicht als zwedmäßig erweifen 
ſollte. — Geheimer Hofrath Grüfon, als mathematiſcher Echrift: 
fteller auch noch innerhalb der letztvergangenen Jahre befannt, 
welcher vor kurzem fein Jubiläum gefeiert, gehört durch feine 
Wirkfemteit, die mit dem Anfange der Regierung König Frie: 
drich Wilhelms U beginnt, faft allen gelehrten Inftituten der 
Hauptkadt an; gang befonders wurde er aber in der fchwerften 
Zeit des preufiihen Staats durch ein fehr ehrenvolles Vertrauen 
des verewigten Staatskanzlers Fürften Hardenberg ausgezeichnet, 
ber vielfach fi feiner ausgebreiteten Kenntniffe zu Geſchaͤften 
bediente, 
DO fttindbie m 
* Salcutta, 21 Mai. Geſchluß.) Neben diefen politis 
then und militärifhen Maaßregeln beichäftigt fi die Compagnie 
mit großem Eifer mit den Intereffen des Handels und des 
Aderbaues. Die innern Fölle und Tranfititeuern find in Ben: 


[3688-80] 
Der Schluß des fünften Jahres: Vereind 


Nentenanftalt in Stuttgart. 
ft auf den 15 November 
und werben die Herren Ugenten böflich erfucht, dieſes dur ihre Pocalblätter befannt zu machen, auch da 


galen feit einem Jahr, in Mabras feit 8 Monaten völlig auf- 
gehoben, und nur noch in Bombai beibehalten. Das Gouver: 
nement von Bombai hat fich bisher ihrer Abſchaffung widerſetzt, 
weil diefe die Beibehaltung des Tranfitzolld auf Opium aus den 
Staaten bed Innern, auf welchem ein großer Theil der Ein: 
fünfte aus dem Opiummonopol beruht, allzuſchwer machen würde, 
Aber es ift in Ealcutta eine Bittfhrift von 200 Kaufleuten aus 
Bombai und Surat angefommen, um das Einfchreiten des Ge— 
neralgouverneurd zu verlangen, und es ift nicht zu zweifeln, 
daß fie ihren Erfolg Haben werde. Man muß felbit Zeuge der 
Hinderniffe geweien ſeyn, welde das frühere Syſtem dem Ver: 
febr entgegenfepte, um bie Wichtigkeit diefer Reform zu beur⸗ 
theilen; aber die Zunahme ber Ausfuhr indifher Probucte wird 
den wahren Maafitab biefer Sache geben. Der Zweck der Com: 
pagnie ift gegenwärtig vor Allem die Production und Ausfuhr 
von Zuder und Baummolle zu befördern, um den Indiern die Con: 
eurrenz mit Amerifa auf dem englifhen Markte zu erleichtern. 
Sie bat daher eine Proclamation erlaffen, die alle bisher 
brachliegenden Ländereien, welche mit Zuckerrohr aus Mauritius 
und mit amerifanifher Baummolle cultivirt werben, fünf Jahre 
lang aller Eteuern enthebt, und der Erfolg war, daß jeit 4 Me: 
naten über 100,000 Morgen wüſtes Land fo angebaut worden 
find. Was die Compagnie für die Ausdehnung ber Schifffahrt 
nah dem Indus und des Handels mit Afghaniſtan in der aller: 
legten Zeit gethan hat, erfordert mehr Detail, ald mein Raum 
erlaubt; aber die Unsdehnung des Handels gegen Oſten erhält 
in dieſem Augenblid eine Impulfion, welche wenigftend einige 
Worte verdient. Man bat im nordweftlihen und unabhängigen 
Theile von Borneo Eteintohlenminen in der Nähe des Meeres 
gefunden, und die Linie von Dampfbooten, welche zwiſchen Mer: 
qui, Malacca und Eingapır errichtet wird, fol Daher nach Bor: 
neo ausgedehnt werben, wo die Dampfboote ihre Kohlen laden 
würben, und eim Directer Handel mit diefer reichen und vernach⸗ 
läffigten Infel eröffnet würde. Die Erribtung bed Freihaſens 
von Singapur hat fhon einen fehr großen Einfluß auf den Hans 
dei mit Borneo gehabt, und bie Ausführung des Golbes von 
dort nah Indien fehr vermehrt; die Eeeräuberei in jenen 
Meeren hat diefem Verkehr zwar große Hinderniffe entgegengefeßt, 
welche aber durch Dampfboote großentheils überwunden werben 
können. Die Sonfumtion von Opium und von europäifhen Zeu⸗ 
gen und Waflen in Borneo und Gelebes könnte leicht eine Wich- 
tigkeit erreihen, für bie der bieherige Zuſtand des Handels im 
biefen vielfach mißhandelten, aber von der Natur fo reich begab: 
ten Ländern feinen Maaßſtab gibt. 


bier und fir alle Agentfhaften feltgefeht, 
bei zu bemerfen, daß die 


Actienzahl dieied fünften Jahres-Vereins ſchon 5000 Nummern, fein Capital 130,000 fl. überfteigt, und daß die Anzahl aller Actien 
fh über 22,008 Nummern beläuft, mit mehr als 655,000 fl. Eapital. 
Dap auch von den entfernteften Orten nur jene Einlagen und Zuzahlungen zum laufenden Jahr noch angenommen werben, 


welche längftens bis SO November bier eingetroffen find, und bei melden durchaus fein Unftand obmwaltet, wird hiermit 
noch ausdrücklich erinnert, und müßten alle jene Einlagen, welche binfihtlich der Vorbehalte und anderer Angaben, als Wohnort, 
Geburtsort und Geburtsjehr u. f. w., oder hinſichtlich der Anihaffung der Geldbeträge bis 530 November nidt volltändig geordnet 
hier vorlägen, von der Aufnahme für diefes Jahre ausgeſchloſſen bleiben; weßhalb die Herren Agenten zu Verhütung aller Au— 
fände jeden Einleger insbefondere barauf aufmerffam machen wollen, baf wer cedirbare volle Uctien verlangt, hierauf gar 
feinen NVorbebalt wegen Erbrecht, Dividenden-Genuß u. f. w. machen dürfe, }. $. 31 c der Statuten. 

Auch wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Dividende:Eoupong, melde am ı Januar 1837 zahlbar waren, noch 
bis zum 15 Nov. d. J. zur Eincaffirung oder Gutfchreibung auf theilmeiie Actien hierher einzufenden. In beiden Fällen müßten 
folde befanntlih nach $. 16 der Statuten gehörig ausgefertigt und bei Gutfhreibung mit Angabe der Nummer jener theilmeifen 
Actie, auf welche die Gutichrift der Dividende erfolgen fol, verfehen feon. , R 

Stuttgart, ben 9 Detober 4837. Direction der allgemeinen Kentenanttalt, 


ae Kheinilc 





Erfte Ein ab 


* Die 65. Actionndre werden, unter Beziehung auf $$. 44, 15 und 16 des Statuts, 
9'/, Prozent oder 22%, Thaler auf jede Werte bis zum 24 December d. J., tom weihem 


den, bei und oder bei den HH. 


)) 
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Inng von zehn 


—— a 
. un. i . 
br * 


oder dem Herrn 


zu lelſten. — Die dagegen zu empfangenden Ouittungen werden auf 


ffhauſen 


und Job. Seinr. Stein in Köln, 
denaw 


in Hachen 


das. früher bezahlte ein halb Procent in Anrechaung kommt. 


Köln, 24 Dctober 1837, 


Die Direction der Rheinifchen Eifenbahn- 





efell 
von Dppen. Sanfemann. U. Oppenheim. Schnihler. G. ©. Sans MU. Lamberts. 


Sn ber Unterzeichneten ift fo eben erfchienen 
aud an alle Buchbandlungen verfandt worden: 


Savonarola. 
Ein Gedicht 


Ricolaus Lenau. 


Melinpapier in Umſchlag broch. Preis 2 fl. 
42 fr. ober 1 Mtbir. 46 gr. 

Eründliche hiſteriſche Studien haben in unſe⸗ 
ver Zeit ein menes Licht auf den florentinijchen 
Reformator geworfen. Ein anerfannter ⸗ 
ter entlehnt im gegenwaͤrtiger Darftellung_ bie 
Factel der Geſchichhte, umb fie wirft im feiner 
Hand den verflärenden Eihimmer der jie 
über einen der edelften Kämpfer für eine Same, 
deren — zu it, von einer anfgeflärteren und 
nihetlicheren Macwelt berveinter — Märtyrer 
ex geworben in. Dabei hat ber Werfaffer alten 
Berfuhungen vwoiberftanben,, zu welchen ibm 
eine Verwechslung der Zeit, die er zum Gegen: 
ftand feiner Dichtung — bar, mit ſpatern 


nungen omnte. ter 
bat er, mir fünftlerifcher Beſonnenheit, die 
Flammen, durch welde Envonarola ftarb, zur 
gr Giorie verflärend, ihn doch nicht von 
hiftorifben Boden , in welchem feine Thaͤ⸗ 
tigteit und feine Geifteteigenthämlicheeit wur⸗ 
seite, Ioßgerifien, uin ihm im eim ibenles Bas 
cuum zu flellen; er bat durch tieferes Eingeben 
in bem Geiſt jener Zeit mit all feinen Zügen, 
feinen Sebrechen und Wieden, welde einem 
aroßen und reinen Eharafter zur Folie dienen, 
ebenfo der Walırheit die Ehre gegeben, als bie 
geetifche Wirkung rein erbaften uud verflärtt. 
Saronarola erfcheint als das, was er war, alt 
der Arıt der damals franfen Sivche, und bie 
im Gegenftand ſelbſt liegende Poeſte ift, wie 
man ed von dem Verfaſſer erwarten durfte, 
durchaus feinen Außerlichen,, mit.dew eiferſch 
tigen Serbitftändigfeit der Muſe unverträglishen 
Awedten dienjtbar gemacht. Wir hoffen, dab 
diefe Dieptung, im welcher ädıte Porfie aus einer 
friſcheu und tiefen Begeifterung für bie Herr: 
Uchteit bes chriftfichen blansens Hand in gan 
geht, fich recht viele Freunde erwerben werde. 
> Gtuttgart u. Tübingen. 


I. G. Cotta'ſche Buchbandluug. 
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ebes und Serder's Gedichte. 


Eilenbahn - Gefellichatt. 


Brocent. 


haft, 


aufgefordert, die etſte Einzahlung mit 
Tage die Quittungen datirt feon wer 


Jehn Procent oder 25 Thaler für die Metie lauten, indem 


- 





Nachftchende, zu Feſtgeſchenken befonders mohlgeeignete Ausgaben von: 


Goethes Gedichten, 


Wene Ausgabe. 


2 Theile gr. 8. Drudpapier 3 fl. oder 2 Fihlt. — Belingapier 5 A. oder 5 Mtbir. 


Lob. Gottfr. von Serder's Gedichten, 


Neue Aurgabe auf Belinpapier. Preis a fl. ader 2 Rthlt. 8 gr. 


empfeblen wir zu biefenm Zwecke. 


Sturtaart und ZüMngen. J. 6. Eotta' ſche Buchhandlung. 
52) Wiederholte Subscriptions- Anzeige. 
Handbuch 


des 


französischen Civilrechts. 


Herausgegeben 


von 


Dr. Kırnı Saromo ZACHARLA, 


Grofsherzogl, bad. GERME und Comthur des Zähr. Löwenordens , öffent). ordemtl. Professor 


R. an der Universität Heidelberg. 


In vier Bänden. 
bedeutend vermehrte Auflaz 
schienen, die andern folgem in aı 


Hiervon ist die vierte neu bearbeitete und 
unter der Presse und bereits der erste Band er 


gemessenen kurzen Zwischenräumen,, so dafs das Ganze längstens Östern ır5s rollendet sern 
Wird. Der Herr Verfasser sagt in der Vorrede zu dieser vierten Aufl 


age: „Ich habe nich 


Zeit noch Mühe gespart, der Aufgabe, welche ich in dieser neuen Auflage zu lösen hate 


nach Kräften Genüge zu leisten. Jch darf mit gutem 
Blätter der sten Aullage in dieser vierten olıne irgem 
oder Vermehrun geb 

Und ss darf ilkıes Handbuch als l 
zösischen Civilrechts, das selbst in Frankreich 


Gewissen behaupten, dafs nur wrenig‘ 
I eine Verbesserung. oder Ergänzung 
ieben sind. Einige $ sind sogar gänzlich umgenrbeitet worden.‘ 

as in Deutschland einzige bestehende des fran 


wohl ferner die günstignte und allgemeinste Aufnahme versprechen. 


Der —— hat das Seinige gethan zur leichteren Anscha 


er nämliche geblieben , obgleich dieser 


gen Auflage d 


4 Bünde gewils unter den gegebenen Verhältnissen der billigste 


aber auch nach Verflufs dieser Zeit nicht, ferner statt 
preis von $ Rthlr. oder 44 fl. 24 kr. eintritt, 
Heidelberg, im October 1887. 


die grölste Anerkennung gefunden, sic 


flung, indem der Preis der vor 


neue an Bogenzahl weit stärker wir‘ 
und der bis Ende d. J. geltende Subscriptions-Preis von 6 Rthlr. ‘oder 10 fl. 48 


kr. für all 


nannt werden kann 


finden wird, indem alsdann der Lades 


3. CB. Mohr, 


— 
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verzeichniss 


der 
eneften, wichtigſten claſſiſchen zu Gelegenheits-Geſchenken fich vorzüg⸗ 
lich eignenden 


Runstblätter 


fuͤr das 
Vortefeuille des Sammlers ſowohl, als für die vornehmſte und glänzendſte 
Dimmer - Decoration 
aus dem Verlage 


bes 


BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS 
in 
Hitdburghaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia: 


Motto: Werte der Kunft find das edelfte Befinibum ; die Freuden, 
die fie ſchaffen, find bie reinften; fie werben mit- jedem Tage neu, 
Und wenn eine verftändige Wahl ihren Anfauf Teitet,, find fie eine vors 


tbeilbafte Eopitalanlane; welche hohe 
fteigern oft ihren Werth um das Vielfache. 


Bemerfte er find in fächfifcher Währnu 


infen Hi; denn wenige Jabre 


Gocthe. 


> erleiden keinen Nabatt; fie find im allen: Buch: und Kuuſtläden 
mämlichen. — 1 Thlr. ſächſ. = 1 fl. 48 Pr. 


fLE36 tr, Gonv.: We, 


2*1 


(FF Das angeführte Mach bezleht ſich nur auf den Stich, und iſtzweder dießünterſchtift, mod der weiße Raud bei ber 
Groͤßeangabe beritfichtigt. 


Die Berklärung Chriſti 
auf dem Berge Cabor, 
gemalt von — Free geftochen von WB. G. 


ger. 
31 Zoll Höhe, 23 30H Breite. — Weiß Papier 10 Tb. — 
ffene Serift Thlr. — Bor ter dei 0 Zhlr. 


Die Schabkunſt brachte noch fein fchbneres Bild hervor! 


Holländiſche Bauernfamilie, 
gemalt von Du Cart, geftohen von Joh. Poppel. 
18 Hoch, 15’ breit. — Weiß Papler 2 Thlr. — Bor der 

. Schrift 3 ithir. i 
Einfach und wahr haben wir bier bad Bild eines boländiichen Still: 
lebens. Der Stich ift fo warm an Ton und fo farbenreich, baß er ſich 

an ber Wand eines Zimmers wie ein Delgemälde ausnimmt, 


Maria mit dem Chriftuskinde, 
gemalt von Morillos, in Stahl geftohen von Geiger. 


16, hoch, 12” breit. — 1 Thir. 8 gr. 
Ein Bi vol Anmurb! 


JACK IN OFFICE 


(Padan im Amt), 
gemaft von E. Landfeer, geſtochen von &. Metzeroth. 
13 hoch, 19° breit, — Wels Papier 2 Chir. — Wer der 
Schrift 8 Tble. 
Ein ergoͤtziches Hundeſtuͤct, bes iſtlichen Hunnors wort. 


2 Unter tauſend Beiſpielen von ber ſchurllen Werth: 








Erböhnna 
oft zum mit der Fahrszjahl 1808, wurde zu vier Thalern publicirt, 
a 


THE 
BATTLE :BUNKERSHILL, 


gemalt von J. Trumbull, geftochen von F. Nordheim. 
zu bo, 32" breit. — 8 t. 

Welche Schlacht war fo erfolgreich und in ihren Wirtungen fo ſegen⸗ 
reich für die Menſchheit, als das Treffen bei Bunteröbill, wo das 
jugendliche Norbamerifa den erften Wreibeitstampf gegen Unterbrüdu 
beitand? Trumbuus berübmtes Deibild cim Waſhington Eapitel) i 
defannt, Fur Eharafterffiring biefed Blattes braucht man nicht mehr 
zu fagen ald, der Etich ift des Gemaͤlbes würbig, 


Die Grablegung Chriſti, 
gemalt von Maphael, geftohen von S. Amsler. 
19" hoch, 16° breit. — Weiß Papler 4 Thlr. — Chlueſiſch 
Yapier © Tblr. 
Weihe Hand konnte ein fo erhabenes Bi hervorbringen? Nur 


Raphaela! Es ift bas ſchonſte aus des Meiñßers beiter Zerr,<mnd Ift 
zugleich das Meifterwerf bed größten dentſchen Stechers. 


Anſicht 


von Kom und dem Velſuv. 


Zwei Prachtblätter von Einer Gröfe; 
Pendants. 
Gemalt und geftochen von Gmelin. 
19 Ho, DW breit. — © Thlr. Beide. 
In diefen Pldttern armer italienifche Natur; ihre Ausfibrung it 
wunderven. 


uter Kupferſtiche bier nur Einiges: Mülerd Jobanmes, 
börüce wwften jebt breiätige. Ein Eubferiptiond : Exemplar feiner 





sonne, bad Ber Meriener au 5 Fonisd’ord verfaufte, wird jegt germe mit 450 Thalern bezahlt. Erfte Druce von Konabi’d Magbas 


Morgbens Abenbmahl, der vor 
@ulben. 


Lena vor s0 Talren am 10 Thaler . kaben , werden gegenwaͤrth * so Thaler aufaefauft; wir felbft bezahlten einen Abbruck von 
ein paar Jahrzehnten feinem 


wer 60 fl, Foftete, Mürzlich mit (ehöhnndert umd firbensie 
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Die 
Madonna von Bridgewater, 


gemalt von Mapbael, seftohen von Lorichon. 
14,” hoch, BE’ breit. — Welß Vapier 3 Zhlr. — Dffene 
Schrift 6 Thir. 

Unter den Mabonnen Raphbaels ift bie in ber Sammlung bei 
erzogs von Stafford cine ber anmutbigften. Der Name des claflifchen 
techerd bietet jedem Renner binlängliche Garantie für die Trefflichkeit 

diefed Kunftblattes, — 


Adam und Eva 


von der Schlange verfucht, 
gemalt von Naphael, geſtochen von Friedrich Müller. 
13° hoch, AR!’ breit. — 2 Tblr. 

Dieb zarte Bild ift eins der lehten und beften Exzeugniſſe eines 
Künftters, auf den Deutfchland ftoly ift, und der und im der Blütbe 
bes Lebens entriffen ward, Wer hat micht vom feiner Siſtiniſchen 
Mabonna nehört? Aus der nämlihen Zeit, ber Zeit feiner b 
Kraft, it auch Adam und Eon, 


Die 
Filch : Madonna Napbaels 
(la Madonna del Pesce), 


getohen von Enzing : Müller. 
29” boch, 14% breit. — Offene Schrift 3 Thlr. 8 Or. 
Unvergleichlich 


LA 
MADONNA oe TRONDO, 


gemalt von A. dei a geftohen von Profeffor 
ng. 
20” bob, 13%,” breit, — 4 Thlr. 
Dieß ift ein Bild, Raphaels wärbig, ber in Andreas feinen Freund 
und Mebenbubler ehrte. Wir brauchen mur zu bnen, daß es dad 
uptblatt bed Stechers ift, unter des großen Longhi's würdigen 
fern ber wuͤrdigſie. 


Raphaels Portrait, 


gemalt von ihm felbft, gefiohen von X. Felfing. 
20‘, bob, 8‘ breit, — 2 Tbir. 
Bolltemmen getvoffen, Der fünlie Stich von Felfings Hand. 


Johannes, der Epangelift, 
die Apokalypfe fchreibend, 


gemalt von Domenechinv, geitohen von Bahmann. 
214 hoch, AR breit. — Welß Papier 4 CThlt. 8 got. — 
Ehinefiih Parier 3 hir. 
Der erfte Stahlſſich dieſer Große, und ſchon! 


Chriftus, der Weltheiland, 


nah einer &tijje von Leonardo da WBinci, gejeich⸗ 
net und gefiohen von Enzing : Müller. 
24’ hoch, 18 breit. — Weiß Vapier 1 Thlt. 6 gr. — 
Shinefifh Papier Thir. 1@ gr. 


Dien ſchoͤne Blatt von gleier Größe mit Bahmannd Johannes 
eignen fich aut ald Pendant zu demſelben. 


Die heilige Familie, 


gemalt von Mapbael, geftohen von Schuler. 
28 boh, 1% breit, — Coinefiib Papier 3 Chir. 
Eime ber ſchoͤnſten Eompofitionen Ra: » ber ed für jeimm 
green Fremd ‚‚Srany der Erfte‘ von Franfreih malte. Sauer 
t durch biefen Stich die beutfche Schule mit einem ibrer vraͤchtigſten 
und anziebendften Blätter vermehrt. 


Magdalena, in der Wildniß, 


gemalt von Eprr $ geſtochen von Mabl. 

12 hoch, 16',,' breit. WetpPapier 2 Tolr.; vor d, Schrift 4 Thrr. 
Wer bat nicht von Correggio's Magdalena aehdrt , jener berühmten 

28 vn 2* —— — — — TOR — 

einfaſſen lich, Ra n biefem, feinem zweiten 

Gegenftande, Longhi übertroffen. nn * 


Das Bild unſers Heilands, 


aus Keonardo da Vinci's Abendmahl, 
Fresco im Nefectorium der Dominicaner zu Mailand. 
Geſtochen von F. Wagner. 
HB, 7 breit, — * Thlt. 
Eine Magdalena, 
gemaltvon Earlo Dolce, geſtochen von Prof. Schuler. 


S boch, 3” breit, — 1 bir. 
Beide Bilder find Kleinobien der Kunſt. 


Mankred, 


gemalt von Kraft, geſtochen von Rahl. 
17 hoch, 23” breit. — ein — 2 CThlr. — Ehinehid 
apier bir. 
d a wählte die Wipen + Seent 
ee ee aha kän Kine Krinroand, NRabf Dar Dirr Bor 


zůͤgliches geleifter, 


Rubens Söhne, 


gemalt von van Dyck, geſtochen von Michler. 
30" hoch, 2A’ breit. — 6 Thlr. 


ACHILLES, 
gemalt von Füger, geftohen von Mininger. 


ZI, bob, 20 breit. — 6 Thlr. 
Zwei geſchabte Blätter von großem Berbienfle, 


Es ift vollbracht! 


Bildnils des gekreuzigten Chriftus im Vollen- 
dungsmoment. 


gemalt von Dürer, geftohen von EE. Müller. 
20% hoch, 12% breit. — Bor der Schrift æ Chir. 12 ı& 
Mir Schrift 1 Thlt. 8 g@r. ß 
Das Driginal:Gemälde, eines der berrfichfien Dürerd, befindet 9 
in der vom Kreh’ichen Vatromatäfirche zu Nürnberg als Altarblart, S 
war noch nie geflohen, . 
Die Abſicht diefem erhabenen Bilde die weitefle Berbreitumg 
ja eben, bat und beflimmt, einen unglauelich miebrigen Ja 
are feftzufegen, fo niedrig, daß er die often nicht eriegen birittı 





Bemertung Beſtelungen beforat jede folibe Buchs und KRunfthandlung in und außer Dentichland. Für die forgfältigfte Bematun. 


der Hauptblätter in befondern 


Aften,, ber fleinern auf Rollen, forgt das Inftitut und berechnet dafür nicht s. 


Alte obigen Preife verfteben ſich für gute Abbrucie auf weißes enoliihes Kupferdrucpapier mit der Schrift. Drude auf bimefifch Tri 
foften etwa bie Hälfte mehr; Drucde vor der Ehrift dad Doppelte und bei einigen Platten felbft dad Dreifache der obigen Vreidnorirumaen . 
— —— En — ————— Er EG EC re — — — — — — 


[3717) An English Lady is desi- 
rous of obtaining a situalion in a Gentleman’s 
family, where the children are under the age 
of iwelre years. As slıe has before filled si- 
milar situations of the first rospectability, re- 
ferences a8 to ability and assiduity will be 
found 10 be unexceplionable, Pecuniary Emo- 
lument is of minor consideration as a Comlor- 

le home is of the greateit importance, 


1 Letters addressed Post Pail Au Burcau de la 


Gazette Universelle d’Augsbourg. 


[3716) Ume dame anglaise desi- 
rantde pouvoirse placer dans une famille pour 
remplir le devoir de gouvernante, cependant 
elle ne se chargerait de ce, soin que lorsque 
les enfans auraient douze a dix ans. Elle a 
deja remplie cette fonction plusieurs annees, 
et les meilleurs temoignages puissent etre don- 








nes. Elle ne regarderait pas autant au salaıra 
elle prefererait plutot de pouvoir entrer d# 
wne bonne famille ou on la regarderait om 
me l'un des membres; malgre quelle # 
trouve dans ce moment dans wne famille ang'aisa 
elle pourrait quitter chaque jour. Les renseign® 
ments les plus exactes danneront les lei 
addresses franco A. B. au bureau de la us 
zette Unirerselle-d’Augsbourg. 


UGSBURG. Atem 
irdie Btadt bei derZei 





welch bei Horn Alszander ı= 
— Nro. 18 
und bei dem Postamts in Karls- 


T 43 77——. — — bel —— 
* 3* ga * — Brunn Tarensı Verde, Diet 
—— — Mit allechöchften Privilegien, —— — 
——— — mel-Seile mit 9 he, bezechnet. 
Nr. 303. 30 October 1837. 


Montag 





Aeberſicht. 
Epanlen. CTelegraphiſche Depeſchen. Eſpartero ſſchlaͤgt Bei 
Huerta bei Mep bie Sarlhlſten, die darauf über den Ebro 
(reinen zurüickgehen gu wollen. Wlibarri nimmt Yeralta 
wieder und belagert bann Lodoſa.) — Großbritannien. — Franfs 
reich. (Die minifteriellen Blätter bringen darauf, Eonftantinegu 
behalten. Details aus Marfeille über die Einnahme 
Eonfkantines. Erkldrung Lafitted.) — Niederlande. — 
Deutſchland. achtichten and Münden antwort Gr. 
Mai. des Königs an die erſte Kammer. Staͤndiſche 
Verhandlungen), Bamberg, Kafel, Sachſen⸗Altenburg [Dr. 
Schuderoff ſtirbt], Leipzig [ein Tiſchler verarbeitet die Pappeln von 
Buften Abolphs Todesftätte), Hannover [nahe bevorftebende 
Berufung der Stände von 1819].) — Preußen. (Muffi- 
ſche Eortificatiomen in Polen, Gufifom ftirbt.) — Rußland, (Eng: 
ie Berihte aus Tiherfeffien. Correſpondenz mit Ge: 
neral Weljaminew.) — Türkei. (Brittifhe Dfficiere in den 
Dienft der Pforte genommen. Der Sultan empfängt den 
Erzbergog Johann. Ankunft des Herzogs von Eachfen: Wei: 
mar.) — Handeld: und Börfennachrihten. — Außerordentl. 
Beilage, Gegenfeitige Stellung der kriegſührenden Parteien in 
Epanien. — Ueber den projectirten Handelsvertrag zwiſchen Hol: 
land und dem deutihen Sollvereindftaaten. — Der Micaelid- 
Meftataleg. — Aftronomifches. — Elektro⸗magnetiſche Mafpinen, 


Epyauiem. 

»* Madrid, 16 Dit. Der Vrätendent hat, nachdem er 
far alle feine Lebensmittel in der Eierra von Burgos verloren, 
einen Gegenmarſch auf Burgo de Osma umd Aranda de Duero 
ausgeführt, Man weiß nicht, ob feine ganze Armee ihm gefolgt 
iſt; fo viel ift indeß gewiß, daß vor dieſer legten Bewegung Mif- 
verſtaͤndniſſe der ermfteften Urt zwiſchen den Navarrefen und 
Eaftilianern ausgebrochen find. Die Erftern wollten, daß man 
über den Ebro gehe, um zur Meorganifation der aus den hete— 
eogenften Elementen beitehenden Armee zu ſchreiten, und zugleich 
das immer mangelhafter werdende Material zu ergänzen; bie 
Aleidung der Soldaten ift abgeriffen, und ihre ganze Equipirung 
im ſchlechteſten Zuftande. Die Eaftilianer dagegen, alle Folgen 
biefer rüdgängigen Bewegung ſowohl nach außen als nad in: 
nen ind Auge faſſend, beftanden darauf, daß ein zweiter Verſuch 
auf Madrid, oder wenigſtens ein Plan zum Ueberwintern in 

den im Herzen Spaniens gelegenen Provinzen gefaßt werde, 
weil da Hülfsmittel in Menge zu finden fepn würden. Die 
Caſtilianer find durdgedrungen; wenigſtens ift entſchieden wor: 
den, daß der Uebergang über. den Ebro unterbleiben fol. Wäb: 
zend ded Gegenmarfhed ded Prätendenten gegen den Duero, 
wendete fi Gabrera mit 2000 Mann Verftärfungstruppen, bie 
Eallada und Esperanza zu Chelva znfammengezogen hatten, ge: 
gen Cuenca. Wielleiht hegt Don Carlos den Ylan, noch einmal 










carliſtiſche Armee aufgefpeichert liegen. Während biefe innern 











Tan: a Re 


— — > a Er 
auf Mabrib loszugehen, oder es ift feine Mbficht eine Diverfiom 
zu machen und Oraa zu zwingen den Angriff auf Cantavieja 


aufzugeben — das mädhtige Arſenal, wo die Verräthe für die 


Zwiſtigkeiten in ber carliſtiſchen Armee bie Hoffnungen ber 
Freunde der Negierung belieben, nimmt ber Streit Eipartero’s 
mit Lorenzo eine traurige Wendung; die Eraltirten, mit bemen 
ber letztere General die engften Verbindungen unterhält, verbrei⸗ 
ten bad Gerücht, daß Eipartero vom Dberbefehl entfegt werde, 
und Oraa beſtimmt ſey an feine Etelle zu treten — eine Taktik, 
welche darauf berechnet ift, dad gute Einverſtaͤndniß zwiſchen Oraa 
und Efpartero gu gerftören, und dem Zufammenmwirfen ber mi: 
litärifchen Operationen zu fhaden. Dean legt indeß feinen gro⸗ 
fen Werth auf diefed Gericht, da es befamnt ift, daß das Mi- 
nifterium zu derſelben politifden Nuance wie Efpartero zählt, 
und daß bie Königin ſich ſchwerlich herbeilaſſen würde, eine 
Handlung der Strenge gegen ben Generaliffimus der Truppen 
gut gu beißen. Jedenfalls wäre ed, um eine Krife zu verbüten, 
nöthig, Lorenzo zu entlaffen. Das Minifterium fährt fort die 
Hauptftadt befeftigen zu laffen, allein einige umgehauene Bäume 
und eimige mit. ſchweren Koften abgetragene Haͤuſer werben 
einem Angriff einen nur ſchwachen Widerftand bieten. Alles 
aus den Kircheuglocken geldöte Gelb wird für biefe Arbeiten auf: 
schen. Man hatte geglaubt, die Regierung werde aus dieſem 
Berfauf unermeßliche Schäge löfen ; den Eentner zu 243 Mealen 
geſchaͤzt, werben dieſe Glocken ber Staatscaffe nit mehr ale 
eine Million Franken eindringen — war ed ber Mühe werth fo 
viel Lärm defhalb zu machen und bie frommen Gemüther auf 
zubringen? Die Wahlen find zu drei Viertheilen günftig für die 
gemäßigte Partei ausgefallen. Jeht handelt es fih darum zu 
wiffen, ob alle ernannten Deputirten in der Hanptitabt ericheinen 
Finnen; da die Etraßen gefperrt find, fo wird es ſchwer halten, 
an dem beftimmten Tage die zur Eröffnung der Seffion nöthige 
Zahl zufammenzubringen. Inmitten aller politiſchen Ungemiß- 
beiten, ſcheint die Königin fi auf ben emgiten Kreis und 
das einförmigfte Leben beichränfen zu wollen. Für fie gibt 
es feine Ausflüge nad den verfchiedbenen koͤniglichen Schloͤſ— 
fern, eine Jagdpartien, Feine Epagierritte mehr. Cie dat ſich 
in ben Palaſt eingefcloffen und empfängt fat Niemand. Selbſt 





die Muflt vermag fie nicht mehr zu zerftreuen. — Nachſchrift. 


Die Regierung bat fo eben Depefhen vom General Oraa em- 
pfangen: er hat Teruel am 12 verlaffen, um fi gegen Canta- 
vieja zu wenden. Die Earliften haben ihre Artillerie aus diefer 
Etadt weggezogen ; fogar die Gefangenen und die Lebensmittel 
find weggefchafft worden. General Oraa wird mithin das Fort 
ohme große Mühe einnehmen lönnen, ri 
Der Monttenr bringt folgende telegraphifhe Depefhen - 
1) „Bayonne, 22 Det. Abends 3 Uhr. Madribd, 48 Det, 
Am 14 erreichte Eſpartero die Carliſten bei Huerta dei. Rey und 


Ya 
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ſchlug fie. Ihre Eavallerie befonberd hat viel gelitten. Am 15 
fand Don Carlos in Quintanar de fa Sierra, während Eſpar⸗ 
ters fein Hauptquartier im Ontaria Delpinas hatte. Er melbet, 
daß er den durch bie Schlappe vom vorigen Tage vollftänbig zer: 
freuten Feind lebhaft verfolge.” 3) „VBerpignan, 21 Det. 
Abende, Am 45 bat Baron de Meer die Nationalgarbe von 
Barcelona aufgelöst, um fie zu reorganifiren. Paſtors tritt an 
Duig’d Stelle ald zweiter Chef ber Provinz, während der Schiffs⸗ 
<apitän Chacon zum Gonvernenr ernannt warb. Am 16 verbot 
Baron de Meer, ohne Ermächtigung Waffen zu behalten ober zu 
verfaufen. Die Mehrheit der Voten war any 17 in Barcelona 
zu Gnuften der Gemaͤßigten.“ 

** Bari, 25 Det, Außer ben vom Moniteur publicirten 
Depeſchen find heute folgende Berichte vom Kriegsſchauplatze ein: 
gelaufen : „‚Eipartero meldet, daß, nechdem er bie Earliften am 
34 bei Huerta del Mey geſchlagen, er fie am 15 gegen Quintanar 
‚verfolgt habe, und feine Verfolgung am folgenden Tage fortfehen 
‚wollte. Der Generalcapitän von Aragonien warb aus Logrofio 
benachrichtigt, daß 10 aus Gaftilien kommende Garliftifche Ba: 
taiflone am 18 Abends in ber Umgegend von Aro angelommen 
feyen, die ſich angeſchict hätten, ben@bro zu uüberſchreiten. 
Man meldete ihm auch aus Eoria, daß die von @fpartero verfolg- 
ten Sarliften am 17 durch Montenegro gekommen ſeyen. — General 
Ulibarri hat Perolta am 16 Wieder genommen. Gin heil ber 
Beſatzung warb friegdgefangen gemacht, bie übrigen legten bie 
Waffen nieder, um nah Eſtella zurüdzufehren. Der genannte 
General wendete fih num gegen Lobofa.” 

Grofbritannienm. 

London, 23 Det, 

(Stanbarbd.) Lord Howard de Walden bat Urlaub erhal: 
ten, und wird mit dem näciten Regierungsdampfboot in Eng- 
Sand anfommen. 

(Dbferver) Hr, Elliot, ein naher Berwandter bed Gra: 
fen v. Minte, einer der Gommiffarien, die unlängft von Canada 
zurückgekehrt find, ift, unter bem Titel „Generalagent für Aus: 
wanderung,” im Eolonialminifterium angeftellt worden. 

(Dbferver) Der Herzog von Wellington hat die Einla- 
dung der City-Behoͤrden zu dem Feitmahl in Guilbball vom 
‚ 9 Nov. angenommen. Dagegen follen Sir 3. Graham und 

Lord Etanlen, am bie ebenfalls förmlihe Einladungen ergangen 
waren, gemeinfam beſchloſſen haben, bei diefer Gelegenheit nicht 
vor ihrer Souveränin zu erfcheinen. 

(M. Poft) Die franzöfifhe Negierung bat vom Mabrider 
Sabine die Erlaubniß erwirft, zum Behuf ihrer zwifchen Frank⸗ 
reich und Algier gehenden Dampfboote ein Koblendepot im Port 
Mabon zu errichten. Hoffentlich weiß Lorb Palmeriton von bie: 
fem Umſtand, und hat nicht feine Beiftimmung dazu gegeben. 
Mie wir mehr als Einmal erörtert haben, warb 1855 zwiſchen 
Franfreih und Epanien eine Unterhandlung über die Abtretung 
von Port. Mabon eröffnet, damald aber abgebroden, um nicht 
die Eiferfucht der andern europäifchen Mächte zu erregen. Spaͤ— 
ter wurde die Errihtung eines Spitals dafelbit, ald eine fhein- 
bare barmlofe Art von Befisergreifung, vorgeſchlagen, aber auch 
von dieier Idee ging man wieder ab, weil fie die arriere pen- 
sie in Ludwig Philipps Seele allzu deutlich errathen ließ. Jetzt 
tritt die Sache in der beicheidenen Geſtalt eines Kohlendepots 
auf. und mir zweifeln nicht, daß wenn dem Project nicht bei 


Zeiten Eimbalt geſchieht, dieſes Depot fih almaͤhlich in ben 
bed ganzen Hafens, ja möglicher Weile der ganzen Juſel erweis 
teen wird. Daß Franfreih, feinen gegen England eingegange 
nen Verpflichtungen zuwider, die algieriiie Eroberung behält, 
bat die brittiihe Regierung geduldet; aber gewiß wird fie e 
nicht rubig geſchehen laffen, wenn die Frangofen ſich auf der 
wichtigen Iufel Minorca ſeſtſetzen. \ 

Fran trei cd. 

Yarid, 25 Dit. 

Der Herzog und bie Herzogin Alexander von Würtemberg 
find am 24 von Zrianon nah Deutſchlaud abgereist. 

Der Moniteur vom 25 Det. enthält noch Feine neuen 
Nachweiſungen über die Einnahme von Sonftantine. Mir wer: 
weifen aber auf bie unten folgenden Briefe aus Marſeille. 

(Moniteur) Der König bat befohlen, daß die fterblihen 
Reſte des Generallieutenants Damremont im Invalidenhetel 
beigeſetzt werden ſollen. Die Begraͤbnißcerimonie ſoll zuzgleich 
dem Andenken aller mit bem Obergeneral vor Conſtantine Umze 
fommenen geweibt feym. 

(Meffager.) Gonftantine ift nun in unferer Gewalt: ei 
ift der Schläffel einer ganzen Provinz Wenn fih das Minife: 
rium eutfhließt, es zu behalten, fo thut es etwas Mirdigrs 
und Nuͤtzliches; es geht in das Spftem jener ernſtlichen und 
ftarfen Beſetzung ein, bie ums eine Zukunft vom militaͤriſcher 
und maritimer Macht unb große Entwidlung unſers Hanbeld 
ſichert. Raͤumt das Minifterium diefe Stadt, fo macht es ba 
durch alle unfere Opfer an Geld unb Blut unnuͤtz; es macht aus 
der Erpebition nur noch eine verhängnißfvolle Promenade; es 
macht Banferott mit dem Ruhm unferer Soldaten unb ben ge 
rechten Hoffnungen bes Landes. Ed wird alsdann bewiefen fepn, 
daß das Minifterlum in Afrika mur unter dem eiferfüchtigen Ein- 
fluß des brittifchen Cabinets handelt, und daß bie Räumung vom 
Sonjtantine aus berfelben Urfache geſchieht, welche den bedauern 
werthen Tractat an der Tafna dietirt bat. 

Das Journaldes Debatd fagt im Bezug auf biefrag, 
was man aus Eonftantine machen werbe: „Die Frage wurde in 
ber Kammer geftellt; dort wird fie wieder vorkommen Wit 
hoffen, die Regierung werde antworten, fie wolle Conftantine bt 
halten. Gonftantine bat dem Namen und der Sache nah in 
Afrika eine große Wichtigkeit. Dem Namen nach, meil ed bie 
alte Hauptftadbt Numidiens und bes römifhen Afrita’s ift, weil 
die Römer hier ihre mädhtigfte Nieberlaffung in biefem Theile 
von Afrika hatten, weil bier dad Handelsentrepot , weil dieß bie 
reiche, die feſte Stadt ift, weil fie endlih im vworigen Jahre bie 
Klippe unferer Waffen und feit diefem Augenblit ein Ehren 
punft für ung Europa gegenüber gewefen if. Dieß gibt Eon: 
ftantine bem Namen nad eine große Bedeutung. Factiſch ift 
feine Bebeutung nicht minder groß; ed bildet mit Etora und 
Bona, die beide Seeftädte find, ein bemundernswürbiges Dreieck, 
deſſen Bafis dad Meer, das beißt unfere fhöne und im Waht: 
thum begriffene Marine it. Dieſes Dreied ift fruchtbar; es hat 
Flüfe und Wälder; der franzöfiiche Name ift feit der Compagnie 
von la Galle bafelbit befannt und geachtet. Miele Verfonen, die 
Afrika genau kennen, behaupten, daß wenn wir unfere Befigun: 
gen erweitern wollen, bieß auf diefer Seite geſchehen muf. Die 
Einnahme von Conſtantine bat und in dieſem Theil einen eben 
fo glülih für den Handel wie für den Krieg gelegenen Plat 
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fang, welche das Miniſterium geben wird. Das gegenwärtige 
i sjenige, welches am meilten unb am be. 
Denn es hat Frieden gemacht, 
nd Sonflantine genommen. Wir hoffen, es werbe bie Aufgabe, 
e es fih geſtellt, aus Afrife eine für Frankreich nüglihe und 
orreiche Befigung zu machen, wicht ungelöst laſſen.“ (Der 
emps ſpricht gleichfalls für Beibehaltung.) ’ 

Mimstiati des Pprendes,) Der sum Gouverneur von 
Yan trnanute General Auvray verläßt Bayonne am 22. Ge: 
neraltientenant Graf Harifpe bat ebenfalls im Sinne, bei Erbff⸗ 
nung der nähften Seffion ald Pair einzutreten. 

Dem Mufeum von Verſailles hat bie Pforte zwei Fragmente 
feanybfifher Bildhauerarbeit, die während : der Kreuzzüge von 
Frangofen gearbeitet find, zuge ſchict. 

Ein Parifer Journal berihtet, in Buchareſt habe fih ein 
Berein gebildet, um die berühmteften Altern und nenern franpd- 
ſiſchen Werte in dad Wallachiſche zu überfegen. Rouſſeau, Las 
martine und Mister Hugo find bereits erfhienen. Eine junge 
Dame, bie Tochter eines Bojaren, fell mit Erfolg an einer Leber: 
fegung der Werle Ehateaubrianbe arbeiten. 
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** Marfeille, 22 Det. Wir erfahren fo eben durch tele⸗ 


graphiihe Depeſche ded Seepräfecten die Einnahme von Gonftan: 
fine. Die nähern umd entfernteru Folgen dieſes Siegs feinen 
in der That bedeutend. Der ftolge Ahmet gebemüthigt, Tunis 
und Maroffo gewarnt; die zweite Stadt nach Wlgier, der Mit: 
telpunft des innern Handels, ein Lebensquell für bas ganze Ge: 
biet, in der Hand eines ber civilifieteften und thätigften Völler 
we Welt; alle Beſorgniſſe der Eoloniften verſchwunden, großarti- 
yen Speulationen eine fihere Bafis gegründet. Mehrere Jahr⸗ 
hunderte erhielt fih Rom im Beſitze jemes fhönen Landes, das 
num an Frankreich gefallen. Sollte ſich dieſes, eben fo muthig 
und kriegskundig als thätig und gewandt, in einer Colonie nicht 
m behaupten wien, bie man auf Dampfbooten von Marfeille 
a einer-breitägigen Fahrt erreicht? Alles fpricht dafür, zumal 
venn dad Mutterland einem ſchon längft gerügten Mangel zu 
gegnen und feinen Pflegebefohlenen redliche und recht: 
ide Kbminiftratoren zu ſchicten vermag. 

** Marfeille, 25 Det. Mir liefern bier das MWefentliche 
er Detaild, die und heute von Toulon über die Einnahme von 
onſtantine zufommen. Cie find bort auf dem Staatddampf: 
dote la Shimdre angelangt, und als officiell zu betrachten. Der 
turm war mörberifh, die Mertheidigung aͤußerſt bartnädig. 
achdem die Mauern erftiegen, bie Stadt ſchon genommen war, 
rtheidigtem ſich bie Araber noch von Haus zu Haus. Man 
Hug fih in der Stadt vom 8 Uhr früh bis Mittag. Die Ka: 
ien von Bougia befonders zeigten die größte Tapferkeit bei der 
rtheibigung. Der Ben fand außerhalb Eonftantine. Der 
neral Perregaur wurbe in dem Yugenblid verwundet, ald er 


ı entfeelten Körper feines Chefs, bes Generals Damremont, 


rihtem wollte. Der Dbrift Combes vom arften Megiment 
erlag balb ben am 15 erhaltenen töbtlichen Wunden, Gene: 
ientenant Graf Ballde hat bad Commando ber Armee über: 
men. Die Stabt wurde geplündert, aber es herrſchte viel 
Ifigung dabei. Der Herzog von Nemours, ber fich wohl be: 


findet, bat fide vortrefflih beunmmen,: Ein von eimem Araber 
and Conftantine an einen Freund im Bona gerichteter Brief iſt 
den Behörden Iepterer Stadt gugeftelt worden. „Er meldet, daß 
10,000 Kabpien in Eomfantine umgelommen, und daf bie Fran: 
zoſen 6000 Mann verloren.. Schließlich fagt ber. Brieffteller, er 
hoffe im Laufe des Monats November feinem Freunde einen Bes: 
ſuch zu machen in Bona, wo bie Araber fiegreich einziehen wür⸗ 
ben ic. Man ſieht, daß bie guten Leute von ben fremden Lehr: 
meiftern fchon viel profitiert haben.  — Die Eholerg hat ſich in 
Algier, in dem eine MWiertellieue von der, Stadt entfernten Spi: 
tal bed Dep gezeigt, In dem Spitälern von Bona wüthet fie 
fortdanernd, 

 Varis, 24 Oct. Als geftern Nachmittag fih im regel, 
mäßigen Zwiſchenräumen mehrere Kanonenfhüffe vernehmen 
ließen, wußte das Volt im Großen, dad fih mohl wenig mehr 
um bie Theorie bed Staates kummert, aber nicht aufgehört hat 
fih für die Waſſenehre feines Vaterlandes zu intereſſiren, es 


wußte, daß bie ebernen Wächter und Herolde der Invaliden bie 


Einnahme von Eonftantine verfünbigten. Es ift befannt, daß 
ber Geift des Erwerbs Alles, was ben guten Parijern an Narr: 
beit und edler Gefinnung, au Haß und Liche, an Gewohnheit 
und Begeifterumg eigen ift, benüpt, und am Größten und Klein- 
ften, was fie bed Willens, Beſitzes oder Genufles wert halten, 

Verſuche ber Ausbeute und des Gewinnes macht. So fah man. 
geftern die Ausrufer der Abendjonrnale eine verdoppelte Thaͤtig⸗ 
feit entwideln, bad Verfonale der Verkäufer war vermehrt, Orte, 
wie Theater, Eoncertfäle und anbere elegante Plaͤtze, wo außer: 
dem nur ber Entracte- und Sorbets, ber Mertvert und Limo⸗ 
nade, bad Programm und fonftige leichte Waare Ausfiht auf- 
Abſatz haben, wurden plöglih ein. Markt für die ernftern politis- 
fen Blätter. Sonft fümmern fi die Ausrufer nicht mehr 
um ben Inhalt ber Seitungen, die fie anbieten, als ber geift: 
reiche Verfaſſer eines Proſpectus nah bem Werth ber Sache 
frägt, die er anpreist. Mit jener Eintönigfeit, welche bie Stim⸗ 
men aller Golporteurs in Frankreich, wie in Deutfchland, in 
Deutſchland, wie in Italien auszeichnet, rufen fie jedem Vorüber⸗ 
gehenden ihr „Meſſager, brei. Sons; Moniteur von Paris, drei 

Sous’ unermüdlih zu. : Wenn aber etwas Ungewöhnliches, 
wie geitern, befannt wird, fügt man eine nähere Bezeichnung 

oder wenigftend Andeutung ber wichtigen Nachricht bei, gang 
wie die Unternehmer der biefigen Eoncerte, fo oft fie ein audge- 

fuchtes Muſitſtuck zum Beften geben, fih wicht damit begnügen, ı 
dasfelbe in der Anzeige umter den übrigen Productionen an feiz. 
nem Pla aufzuführen, fonbern zu größerer Erregung der Auf: 
merkfamfeit ben Namen ber Piece und bed Tonkunſtlers, ber 
fie gefehrieben, im ftattlicher Lapidarſchrift an die Spitze bed Pros: 
grammes ftellen. Dießmal war es der Beiſatz: „Telegrapbifche 
Depeſche,“ den man zu ber gewöhnlichen Formel gefellte, um bie 
Kaufluft des Publicums durch Neugierde zu reizen. Mauer 
war fchon im voraus von dem Inhalt ber Depefche. unterrich- 
tet, dennoch kaufte er ſich das Blatt, wo fie zu lefen war, gleich: 
fam um durch dad Auge zu betätigen, was er halb nur trauend 
von dem Ohr erfahren. Die Epernlation, bie ibre Leute fennt, 
hatte größere Auflagen von ben Journalen veranftaltet, in ben 

Kaffee: und Speifebäufern fonnte man aus beim verworrenen 

Summen des Geſpraͤchs bentlih ben Namen Eomftantine ber- 

aushören ; in der Strafe Vivienne ging fogar ber Patriotismus 
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ſo weit, zur Feier dei großen Erubernng cha Nano zu · beleuch⸗ 


ten, das aber mit ſeinen vereinzelten lange einen mehr laͤcher⸗ 
lichen als feſtlichen Aublic bot: Wie aber auch die Freude ſich 
Auffern mochte, komiſch ober 'ermft, ofentlich oder privat, durch 
Worte oder andere Zeichen, immer bieibt es wichtig, daß der 
Franzoſe im Ermangelung großer Kriegethaten au den Fleinen 
Triumphen über die Barbaren Afrikas einen ledendigern Ant heil 
nittme, als am allen Stratagemen und Schlachten / Siegen und 
Mederlagen eine‘ bloß unblutigen Politit. Auch iſt das Anden⸗ 
Ten an'die Zeil des großen Auiferd keineswegs erloſchen, und die 


Sloßthaten ſeiner Armer bilden noch immer eine Lieblingounter⸗ 


haltung des Volks. Freilich iſt man weit entfernt auf jene 
Epoche mit dem Auge der Sehnſucht Hinzubliden ; man befrad: 


tet fie vielmehr wie eine Heldenzeit, deren Ktaft und ritterlide 


Hohelt dem Gentlity th Tagen der Schwaͤche und Muthloſigkeit 
immerhin wohlthun koͤnne, bie man aber weit entfernt fep, als 
eine Aera des Segens zuruüczurufen. Napoleon iſt nicht mehr 
der Wohlthater der Nation; er iſt der menſchgeworbene Helden: 
muth und Heldenſtolz des franzbͤſiſchen Volks. Napoleon im 
Sluͤck iſt ihnen ein Name für bie Tauſend und Tauſende, bie 
gefiegt, Napoleon im Mißgeſchick ein Name für bie Taufend und 
Tauſende, bie gefallen. Berenger hatte dad Naturgefübl, bie 
Naturpoefie, die dert Wolfe inwohnt, tief und mahr empfunden, 
mo er die Lanbleute fagen läßt: 
Het er auch Ungtät'und gestant, 

ESo ehren wir ihn doch. 
mit dieſen Gefühlen pilgert Heute noch die Maſſe zu den ſchoͤ⸗ 
nen Monumenten, wo ihr Kaifer verberrliät ift, zu dem Pan⸗ 
tbeön, dem Triumphbogen und der Eolontte. In biefem Einne 
werben an feier Saͤnle die Intmortellenfränge aufgehängt, bie 
man noch täglich dort fieht; mit dieſer Empfindung ftehen Männer 
aus den unterſten Elaffen, der Ausdruck anbächtiger Stimmung 
in den rauhen Bügen, vor jener Säule, ald wenn fie fagen woll⸗ 
zen: es war eim Menfch, mit eines Gottes Kraft, doch mit den 
Schwaͤchen menſchlicher Natur; fett aber tft er ein vollfommte: 
ner Bott. 

= Paris, 25 Det. Ein merkwürdiges Actenſtück eireulirt 
im dleſem Augenblick: die Autwort Lafitte'd auf die Angriffe 
Girardind. Ich ermähite es beſonders bier, weil es möglich 
wäre, daß es, obſchen der größten Yublicität beftimmt, einer all- 
gemeinen Würdigung eritginge. Nicht alle Journale, die wenig: 
fen vielleicht, werben es abdrucen: bem einem ift es zu viel, 
den’ andern zu wenig. Was bie Moralität des neuen Banf- 
direetord angeht und ſeine bisherige politifche Laufbahn, fo beruft 
er fi mit Vertrauen auf die Geſchichte und die allgemeine Mo: 
torietät, : Es blieb ihm mach Abrig, anf die Beſchuldigung zu 
antworten, daß er mit feinem Geſchaͤftscapital eine neue Revo⸗ 
Iation zu Gunften ber Mepublif commanditiren wolle. Er er- 
Ylärt, daß er, fo wenig als feine Freunde, eine andere Abſicht 
habe ald dem Handel und dem allgemeinen Verkehr durch Neue: 
rungen nüglih zu'werben, die in der bisherigen Organifation 
des Bankweſens vermißt wurden. Im Uebrigen, fegt er hinzu, 
babe: ih an meinem politifhen Glaubensbekenntniſſe nichts zu 
ändern, es ift dad naͤmliche wie 1850. Damals fagte ih: Napo- 
leoniften, eure Zeit ift vorbei, Mepublicaner, die eure ift noch 
nicht gefommen. Ich bin überzeugt, daß Hr. Lafitte im diefer 
von ibm ehrlich und aufrichtig gegebenen Erflärung Freund und 
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— glaubte, dbe aber gang 


gu erſcheinen, um ein mundliches Glaubensbeteuntniß abzulezen 
muß allerlei Argerlihe Dinge hoͤren. He. Lefebure länge 
niet, im Jahr 1954, ald er ſich zw den Wahlen meldete, na 
contirungsbanf verfprocgen zu haben, eben das Eirculer, im 
welchem es fdrmlich ſteht/ vorliegt: - Freilich iſt der Eircnler img 
Namen eines feiner Freunube abgefaßt; HF. Lefebvre mbelfeit, ber 
es damals wirbt verläugnete, hat ſicherlich Renntniß hanın ger 
babt, und muß es alfo audy heute gelten laſſen. Die Ende ik 
einfach, ruft ihm ein Journal mit boshafter Naipetät zu, mad 
du damals them ſollteſt, verſprochen ober wicht, time es. heute; 
ſtelle dich zwiſchen bie Banc be Frauce und bie Laſitte ſche 
Bank mitten inne! Der Math iſt legiſch er gefällt aber Hm, 
Lefebure nicht, ber die Sache im Jahre 1857 und mad feinem 
Nebenbuhler ein wenig verſpaͤtet finder, ſelbſt weun fie ipmfcw 
Wahl als Deputirter fihern Tönmte, Hr. Lefebvre zieht fein 
Cafe dem Deputirtenftuble vor, umb höher als das Heil dei 
Baterlandes fteht ibm der geflherte Woblftand feiner Finanzen. 
— Die Wabltrifis Fünmte leicht in der Stellung mehrere Jour⸗ 
nale eine weſentliche Weränderung hervorbringen. Shen feit 
einigen Tagen iſt bemerfbar, dap der Tempé bie Bade des Mi: 
nifterinms weniger warm verfiät, ald vorher. "Die Arimäberung 
ber Megierung zu den Doctrinded und Legitimtiften mißfallt ber 
dynaſtiſchen Oppofition. — Wis Fortfegung meines begonnenen 
Wahlberichtes bemerle ich heute, daß die Wähler bes fiebenten 
Bezirkes von Paris dem Hrn. Dupant de lEure bie Caubidatur 
zur Deputirtenernennung förmlid aigettagen haben, wnb baf 
diefer den Antrag angenommen, - Die Wiederetneung Bafıtte 
in Rouen und bie Ernennung Arages in Diepye (extra marcı) 
find fehr wahrſcheinlich. 

Kiederlande, 

* + Aus dem Haug, 22 Dit. Außerordenttiche Mumie 
nungen und Vorkehrungen merben getroffen für bie feeliät 
Beiſetzung der Königin in der Begräbnißgrufe zu Dei. DIE 
Beiſetzung finder naͤchſten Donnerſtag ben 26 Morgens to Mir 
ftatt. Die Leiche der hoͤchſtſeligen Rönipim wird an dem Begräb: 
niftag auf der Eſttade des Throns aufgeftellt, Von dem Au: 
genblick an, wo bie Leiche der Königin aus dem Palais getragta 
wird), und bis zu dem Augenblick, wo fie beigefegt wird, folm 
in Haag und Delft jede Minute ein Kanonenſchuß gelöst werden 
Bon Morgens 9 Uhr an bie zur geſchehenen Beiſetzung Iduten 
bier und in Delft alle Gloden. Die biefige Schutterei wird dk 
Straßen dabier befegen, durch welche der Zug gebt, und Er 
valleriedetafhements werben zur Aufrechthaltung der Orbnung 
in beiden Etäbten und auf bem Wege nah Delft aufgefell. 
An Delft bilden die Echutterei und bie Garnifon bie Spalten. 
Die biefige fräbtifhe Behörde wohnt an der Barriere dem nk 
zug der Peiche, und bie Delfter Sommumalbehörbe an dem Stadt 
tbor dem @inzug ber Leiche bei. Die'vier Eden des Trauct⸗ 
tuches tragen die vier Großofficiere Er. Majeftät; 24 Kammer 
herren tragen bie Leiche unter Aſſiſtenz einer gleich ſtarken Ku 
zahl Unterofficiere. Se. Maj. der König, begleitet von dem 
Pringen von Dranien, Prinzen‘ Griedrih der Niederlande und 
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nzen Wlbrecht von Preußen, in einem mit acht Pferden be⸗ 
unten" Wagen folgen; dann Prinz Alerandber (zweiter 
hn des Prinzen von Dranien, die beiden andern find abwe⸗ 
id) nebſt zwei Haudofficieren bed Prinzen von Dranien in 
rem mit ſechs Pferden befpannten Wagen. Bei dem Ein- 
ıd Ausfteigen und im der Kirche zu Delft werden die Schlep⸗ 
n der Krauermäntel des Königd und der Prinzen von Pagen 
tragen. 

Dentfhland. 

++ Münden, 28 Dct. Im ber jüngften Nummer ber im 
deut erfhienenen Auszuͤge aus den Sigungsprotofollen der Kammer 
der Reichsraͤthe findet ſich das allerhoͤch ſte Handfchreiben abgedrudt, 
welches Se. Mai. der König am 16 vorigen Monats aus Berdh: 
teögaden auf die Gluͤckwunſchadreſſe der genannten Kammer an 
ben erften Hm. Präfibenten derſelben zu erlaffen geruht haben; 
Dasſelbe lautet, wie folgt: „Hr. Feldmarfchall, erfter Präfident 
der Kammer der Reichsräthe, Fürft von Wrede! Die Gluͤrwüͤnſche 
und Gefinnungen, welche Mir die Kammer Meiner lieben und ge: 
treuen Reicheräthe in ihrem Schreiben vom 13 d. M. ausſpricht, 
waren Mir um fo erfreulicer, je Öfter ſchon bie meiften mit 
großer Stimmenmebrbeit gefaßten Beſchluͤſſe derfelben Mir eben 
diefe Seſſnnungen treuer Anhänglichfeit und erhaltender Sorge 
für den Thron bethätigt haben, und je mehr Mir auch die von 
großer Stimmenmehrheit neuerlich bewie ſene feſte Beharrlichteit 
das Vertrauen gibt, dab Ich auf eine fo bewährte Treue und 
Liebe bauen lann. Ich ſpreche der Kammer Meinen inniaft ge: 
fühlten Dank für diefe Glücwinfche aus; Sie, Hr. Präfident, 
empfangen Meinen Auftrag, der Kammer dieſe Verficherungen 
auszudrüden, indem Ich Ihnen mit Freude’ wiederhole, daß 
Id mit ganz beſonderer Werthſchatzung bin, Werchtesgaden den 
16 Sept. 1837, Ihr wohlgewogener König Ludwig.” 

** Münden, 28 Dct. Die geftern Morgen bei überfüll: 
ten Galerien begonnene umd Abends bis 10 Uhr fortgefegte Be: 
rathung und Schlußfaſſung über die Ruckäußerung der Kammer 
der Reichsraͤthe Binfichtlich ded Budgets und des Finanggefches, 
murde heute Nachmittag 3 Uhr beendet. Die Kammer ber Abge: 
erdneten, wenn fie auch mehrere ihrer Anträge wiederholte, 
fihtmte doh dem meiften Modificationen der Kammer der Reichs 
täthe bei, und es iſt fofort bei dem Geifte, der beide Kammern 
beſeelt, eine wollftändige Ausgleihung und Verftändigung um fo 
mehr zu erwarten, ald fie bereits in dem weſentlichen Punften 
übereinftimmen. Das Minifterium des Innern verteat im diefen 
Eitzungen der geb. Legationdrath v. Abel. 

Kaſſel, 25 Det. Die Wahl zum Juftigmimifter ift auf 
eines der jüngern Mitglieder des oberfien Gerichts, den Ober: 
Appelationsrath Madeldey , einen Bruder bed noch micht Tange 
verſterbenen preußiſchen Juſtizraths und Profefford der Juris: 
Frudenz in Bonn, gefallen. Gr iſt ein Rechtsgelehrter von der 
Eevignyfhen Eule. Zwar wird derfelbe in dem Ernennungs: 
reſctipte vorerſt nur als proviſoriſcher Vorſtand für das Juſtiz— 
Departement bezeichnet; aber Gleiches hat ſchon früher bei der 
Deftellung von Minifterialvorftänden dfters ftatt gehabt, die erft 
fpäter definitiv in ihrem Amte beftätigt wurden, daher nicht bes 
iweifelt wird, daß dieß auch bei Hrn. Madeldep der Fall ſeyn 
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werde. Cigentlich find auch alle. Vorſtandſchaften von Minifte- 
rien als proviforifch zu betrachten, da es lediglich von dem Wil- 
len, Gutdünfen und Ermeffen des Megenten abhängt, wie lange 
fie auf ihrem Poften bleiben, Der neue Vorſtand des Juſtiz⸗ 
minifteriums ift ein Echwager des kurheſſiſchen Bunbestagsge- 
fandten, Geheimenrathd v. Nie, der, vor kurzem vom Kurprin: 
gen: Regenten nah Kaffel berufen, nunmehr nah Frankfurt wie 
der zurüdgefehrt ift, und feinen Wunſchen gemäß im feiner dor: 
tigen Stelle verbleiben wird, 

Altenburg, 22 Del. In nicht ganz 14 Tagen verloren 
Fürft und Land drei ausgezeichnete Männer, am 10 d. M. den 
Birepräfidenten des kandes:Juftigcollegiumd und geheimen Eon- 
fiftorialeath Lorentz, am 15 dem Geheimenrath und Kammervice 
präfibenten Geutebrüd, und am 21 den geheimen Hofrath, Leib: 
arzt und Mebicinalbeifiger der Landesregierung, Dr. Schude⸗ 
roff; die beiden erfterm ftarben im dem fiebziger , der legtere im 
den ſechsziger Lebensjahren. Wille drei zeichneten fih aus durch 
Kenntniß, Thaͤtigkeit/ Mechtlichfeit, Charakter und hohe Morali- 
tät; alle drei waren Ehrenmänner; fie hatten von unten auf 
gebient und ftarben im Wollgenuß ber Achtung und Anerfennung 
ihres Landesherrn und ihrer Mitbürger. » (Leips. 3.) 

Ein Tifchler in Leipzig bat die Pappeln gefauft ; welche bis— 
ber bie Stelle zierten, wo ber König Guſtav Adolph von Echwe- 
ben bei Lügen gefallen ift. Aus dem Holze, bad er zu fehr ho— 
hem reife bezahlt hat, will er verfchiebene Geraͤthſchaften ver- 
fertigen und am Liehbhaber verlaufen. (Und man duldet dieß) 

T Hannover, 24 Dit. Es iſt jegt außer allem Zweifel, 
daß die Stände von 41819 mit völliger Umgebung der von 
1833: zuſammenberufen werden; die allerhoͤchſte Reſolution, welche 
biefelben zufanmenberuft, wird in wenigen Tagen erfolgen. So 
wird alfo doch geſchehen, was man kaum zu fürchten wagte, und 
bamit die legte Meöglichfeit einer friedlichen Löfung ber durch 
das Patent bervorgerufenen Wirrniſſe unmöglich gemacht. Wie 
das enden könne und werde? ... Die Ratbgeber ded Königs 
feinen auf Willfährigkeit der Wahlcorporationen zu hoffen. 
Warten wir ab, was geichieht. 


Breußenm. 

Guſikow, der befannte Wirtuos auf dem Holzſtrohlnſtrument, 
ift in Aachen, wo er vor mehrern Monaten krank aus Belgien 
anfam, am 21 Oct. geſtorben. Er war erft 52 Jahre alt, und 
nicht bloß dur feine Wirtwofität auf dem undanfbarften aller 
Inſtrumente berühmt, fondern auch als ein wahres muſikaliſches 
Genie, das im Kampf mit dem Mangel früherer Bildung dem 
Körper zerftörte, 

Berlin, 19 Det. Einige Dfficiere kamen geftern aus Odeſſa 
bier an, fie waren über Warfhan zurüdgefehrt und hatten am 
7b. M. der Revue beigewohnt, die der Fürft Statthalter bei 
Efierfewice über die in Warſchau und in den um diefe Haupt: 
ftadt belegenen Landſchaften garnifonirenden und in einem Lager 
bei dem erwähnten Orte verfammelten Truppen abgehalten hatte. 
Mehr faft noch, als die Heerfhau umd die Manduvres, hatten 
die großartigen Anftalten, mit denen die ruffiihe Regierung bei 
der Anlage der großen neuen und bei der Erweiterung und Ber: 
befferung der bereitö beftehenden Feftungen und Verfhanzungen 


- 
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in Polen zu Werke gebt, ihre Aufmertſamleit und ihre Bewun 

derung in einem fehr hohen @rade erregt. Die lange Weihe 
von Werken und Schanzen, bie nad allen Megeln der menern 
Fortificationstunft bei VrzescrLiteweti angelegt worden find, umb 
die, melde die Embouchure des Wieprz in bie Weichſel mit ih: 
zen Feuerſchlunden decken, find Aulagen, deren Großartigfeit 
ſchon an den Gräuzen zweier fremben Meihe in bie Uugen fal: 
len würbe, die aber. an einer Provinzialgränge angelegt, zu Be: 
trachtungen veranlaffen, die weit hinaus über den Bereich der 
Strategie in den der inneren Politif ftreifen. Diefe Betrachtun⸗ 
gen finden bdenfelben reihen Stoff beim Aublick der nun gang 
deendigten Alerander Feſtung und bei dem von vielen Tauſend 
‚Händen. betriebenen gigantiihen Bau von Nomwogeorgiewet. Selbſt 
das in Roth⸗Reußen gelegene, durch Zamopski's heldenmüthige 
Vertheidigung in der poluiſchen Kriegsgeſchichte ſo bekaunt ge⸗ 
wordene Zamosc wird zu einem Waffenplatze erſter Claſſe um⸗ 
geſchaffen. (Hamb. Eorr) ! 

Rupp land 

St. Petersburg, 18 Det. Se. kaiſ. Hoh. ber. Oropfürft 
Michael ift aus den füdlichen Provinzen des Reichs hier wieder 
angelommen. 

St. Petersburg, 18 Det. Im ber biefigen deutſchen 
Zeitung liedt man: „Seit dem 4 Det, erſcheint zu Leipzig 
im Verlage von F. U. Brockhaus ein memes politifhes Blatt 
unter dem Titel; „Leipziger. Allgemeine Zeitung,” Obgleich 
man vom einem Blatte, das an dem Mittelpunfte bes deutſchen 
Buchhandels und in einer Verlagshandlung erſcheint, bie durch 
ihr. ansgebreitetes Geſchaͤft Verbindungen in ganz Europa hat, 
ſo viel Gutes erwarten Tann, als die, vielverfprehenbe An: 
Fündigung verhieß, Lönnen wir doch nicht unbemerkt laſſen, daß 
die neue Zeitung in Beziehung auf Rußland hoͤchſt ungluͤckich 
debütirt bat. Die Zeitung läßt ſich nämlih aus Warſchau ſchrei⸗ 
ben und die Redaction laͤßt abbruden, daß ber taiferlich. ruſſi⸗ 
ſche Juſtizminiſter Fürft von Eperanffii mit Eifer die Provin⸗ 


‚eialgefege für die einzelnen Theile des ruſſiſchen Reichs ausar⸗ 


beiten laſſe ıc. 20.” Welches Wertrauen kann man auf die Bus 
verläfigleit eines Gorrefpondenten haben, der. nicht einmal; weiß, 
daß der wirfl. Geheimerath Michail Michajlowitſch Speranffij 
eben fo wenig Fuͤrſt als Zuftigminifter iſt? Diefer unglüdliche 
4 fang follte die. Redaction veranlaffen, in der Wahl ihrer Cor: 
rejpondenten vorfichtiger zu fepn, damit nicht ihre neue Zeitung nur 
die fhon zu große Anzahl von ausländifhen Blättern vermeh⸗ 


ren hilft, bie nichts aus und über Rußland fchreiben Fönnen, 


was nicht von vorn herein den Stempel entweder der Böswillig: 
feit oder ber Unbelanntihaft mit den ruffiihen Verhaͤltniſſen 
an fih trägt. Uebrigens ift die Frage erlaubt, ob im Leipzig, 
dem Mittelpunft des Buchhandels, fein Eremplar des „Staate: 
handbuches Rußlands (St. Petersb. 1835)” aufjutreiben gewes 
fen ift, aus dem fih die Nedaction über die Befegung der Mi: 
nijterien in Rußland und über die Stellung eines fo bedeuten: 
den Mannes, wie der wirfl. Geheimerath Eperanffij ift, hätte 
belehren koͤnnen.“ } 

Die Times tbeilen über den Zuftaud Tſcherkeſſiens eine 
Eorrefpondenz mit, welche wahribeinlih von dem Engländer 
berrührt, deſſen Entſchluß, trotz des Schickſals Hrn. Vells, jenes 
Land zu beſuchen, vor einiger Zeit engliſche Briefe aus Konſtan⸗ 


tinopel berichteten. Das Schreiben if aus Pſchat, an ber 
daflend, und zwar von Alterem Datum als bie lehten 
lihen Kriegsberihte, aber darum nicht minder intereffand, 
ſenders da, wo es von dem Mertheidigungsmitteln der Kia 
fen — es feblt ihnen befonderd an: Schiefbebunf —.umb in 
Chancen ded verzweifelten Kampfs, fo wie von den Krigdplanm 
ber Ruſſen handelt. Der Verichterfiatter bemerkt, er fra 
Engländer überall mit Begeifterung, ja mit fürſtlichen Chem 


„empfangen worden, benn bie Tſcherkeſſen blickten, ungeachtet dei 


Vorgangs mit dem Viren, der manchen Häuptling anfang zer 

felhaft gemacht, nocd immer auf England als das Band, vr 

weldem ihre Rettung kommen merde. Ber Beriht Ih vom 

30 Mai datirt, aber bierin ift offenbar eim Irrthum, ben im 

Verlaufe besielben wird der 39 Mai genannt, mub.chenfe nd 
die angehängten Hetenftüde vom 238 Mai. Wir theilm In Ir 
tem zuerft mit. Sie betreffen bie Zriedendvorfaldae, meh Wr 
Ticherteflen, angeblich. auf den Rath der engliſchen Degen. Im 
ruſſiſchen Heerführer, General Weljaminom,, machten, unit 

wie ſchon früher erwähnt, erfolglos blieben, Folgendes Shi 

braten die ticherkeffifhen Herolde am 28 Mai and dem mit 
ſchen Hauptquartier zurüd: „Ihr habt Feinen Eonnerku vom 
fafpifchen Meer an bis Anapa. Ihr fepd, in Ungeherſem gear 
die hohe Piorte, in das ruflice Gebiet eingefallen. umbhaht 
es geplündert. Wenn ihr Frieden zu machen mänidt, 10 wüst 
ihr. damit ‚beginnen, daß ihr unfer geplündertes igenfinm I 
rütgebt, Weberidufer und Gefangene ausliefert, und einen ſur 
veränen Kürfen anerfennt, ben euch Muflaud ernennen wit. 
Alle Engländer, die euch beſucht haben, find Derwüger, damı 
ihr, ſelbſt wenn fie fehwören, nicht glauben durft z ſie wünfäen 
euer Land in Beſith zu nehmen, aber es iſt weit beger / m" 
Rußland, als von England regiert zu werden. Wenn ihr allen 
Verlehr mit England, Frankreich und audern emrupdildhen mis 
ten aufgeben, :umd- treue Unterthanen des Keiſers werden wel‘, 
fo Eöunt ihr Frieden erhalten. Worauf hofft ihr? Wißt ibe mi 
daf, wenn der Himmel einzufallen drohte, Rußland ihn mid 
nen Bajonnetten ftügen fönnte? Die Engländer „mdgen u 
Mechaniker und Haudwerker ſeyn, aber die Macht wohnt nur! 
Rußland, Moc kein Land war glücklich im Kriege mit Ri" 
Es bat eben erſt bie Ausweiſung eured Geſandten (Eefer PLZ 
Konftantinopel..betsizkt ; und wenn England nicht einen cm“ 
Mann zu ſchutzen verman, wie follte ed im Stande fepn, eine Me 


-zu.fhirmen? Sefer Ben iſt uns geopfert worden, Hätte England 


mittelnd für euch einfhreiten wollen, fo würde eõ dieß durch une 
Gefandten in, London gethan haben; aber bie Wahrheit it, M 
Engländer ſuchen nur um ihres eigenen Wortheild willen in" 
fed Land zu fommen. Mußland ift bad mächtigfte unter al 
Reihen. Wenn ihr Frieden wünfcht, fo müßt ihr hie Uebene 
gung faſſen, daß es nur zwei Mächte gibt: Gott im Himm 
und der Kaifer auf Erden! Wenn ihr Frieden wünſcht, fo mi 
ihr allen euren Raub zurüd erftatten, und Feine andere Auts 
tät als die des Kaifers anerkennen. Alle Weberläufer und ® 
fangenen müjfen ung ausgeliefert werden, und wer wir ei 
Statthalter über euch fegen, fo babt ihr feinen Befehlen vd 
diugt zu, gehorhen. Künftighin müffen die Rufen, wenn 
euch beſuchen, wohl aufgenommen und mit allem Noͤthigen 
forgt werden. Reiſende aus Rußland müffen Nahrung und d 


wi. exhalten, und mit gleicher Achtuug ‚wie eure Haͤuptlinge 
werben. Es muß und geſtattet werben, zu geben, wo: 


woen, Feſtungen zu errihten, wo es und gefällt, und 


ade 2* und Materialien, deren wir bendthigt find, aus 
eurem: Rande gu beziehen. MBeigert ihr euch, uns Gehbr zu 
ſcheuten, ſe fol euer Land von em genommen, umb ihr felbft 
mit Außerfter Strenge behandelt werben. Gehorcht alfo meinen 


Weifungen. Glaubt, was wir end gefagt haben, und ihr ſollt 


mit Milde behaudelt werben ; wo wicht, fo wird es nicht unfre 
Schuld feyn ‚ werte eure. Thaͤler mit Feuer und Echiwert verheert, 
und eure Berge zw Staud zermalmt werben. Untermwerft euch, 
wob ihr mögf. euer. Eigenthum behalten; troßt, und Alles, was 
in befigt, fogar- eure-Waffen, fol md genommen, und —* ſelbſt 
zu Eflaven gemacht: werben. Wellamino v.“ — Die Cſcher⸗ 
leſen Hauptliage ertheilten unter demfelben Datum folgende 
Mntwert: „Mn den großen Kaiſer Nikolaus und an unfern 
ıreumb, feinen. treuen General und Diener mnfern Gruß! Alles, 
was Du und geſchrieben, haben wir wohlverftanden. Du biſt 
ein ruſſtſcher Anführer, und, Gott fey Dank! -wir find wahre 
‚Mufelmanen. Unſer Prophet hat uns befoblen, uns jeder Un⸗ 
‚mahrbeit zu enthalten, und wir befolgen fein Gebot. Zehn Jahre 
<fang haben wir Krieg mit euch geführt, und es iſt aller, Welt 
betanut, daß wit. Feine Freunde find. Der erfte der Monarchen, 
der Rönig vom Cihland, hat ums zu fchreiben befohlen. Won 
allem Reichen unter. der Sonne ift England das größte und maͤch⸗ 
tigftes basfelbe vr allen andern vor, und macht ſich nie ſchul⸗ 
dig der falſchheit. Wie mhgt ihr es wagen, England falſch zu 
Menu? Wit wiffen, daß, als Frankreich in Aegypten einfiel 
und die Mamelufen angriff, es burch England vertrieben. wurde, 
; Das. Dh anf: biefe Weiſe bie Dankbasteit der Tſcherkeſſen ver⸗ 
diente, und von jener Zeit an waren wir freundlich gefinnt-ges 
gen England. ‚England: Hat und nie verrathen; England war zu 
Alien deiten der Befhüger der Mufelmanen. Es kennt jegt umfre 
Lage, und wird zu uinferm Beiftand eilen. Bis an bas cafpifhe Meer 
hin fſad wir Tſcherkeſſen als Brüder verbunden. Wir fchreiben 
biet im Mamen Aller, und ſchreiben die Wahrheit. Da wir. alle einig 
‚find, fo Fönnen wir und verpflichten, daß Keiner von und mehr in euer 
GSebiet einfallen fol, und ba die Tſcherkeſſen euch nicht beläftigen 
werben, ſo erwarten wir, ihr werdet eure Feftungen bier nieder⸗ 
reißen, und euch fogleich über ‚den Kuban zurückziehen. Dann 
Tann ein Vertrag zwiſchen und zu Stande fommen, und mir. mer: 
ben uns in Zukunft einander nicht mehr befhäbigen. Wähnt 
nit, daß wir dieß and Furcht fchreiben; wir fchreiben nur in 
GBehorfam gegen bie. Befehle. Englands, unter deſſen Anfchen 
wir ums jegt gefügt haben. Wollt ihr nicht hören auf unſere 
Worte, fo handelt, wie es euch geeignet ſcheint; aber fendet und 
keine-Briefe mehr, denn wir wollen fie.nicht lefen. Sehet zu) 
daß ihr euch nicht ſelbſt betrügt mit dem Gedanken, daß wir jetzt 
ſchreiben and Furcht vor euch; fepb verfiert, ‚wir haben feinen 
andern Beweggrund dazu, als bie Müdfiht anf das Verlangen 
ber englifhen Megierung. Den Befehlen des Königs von Eng: 
and gemfß, mwünfben wir, Kqufleuten, die nah unferer Küfte 
Jandeln, jede Erleichterung zu gewähren, und zu dieſem Zwecke 
bimfchen wir eure Feftungsmwerfe fo bald ald möglich megge: 
dumt. Ihr ſprecht ſo erhaben, wenn ihr davon rebet, dieſes 
and zu zerſtoren; ejne ſolche Sprache ziemt dem Allmaͤchtigen 
ein. Ihr ſcheint ſtolz zu wähnen, ihr Fönntet ganz nach eurer 


Millür verfahren, aber ‚ohgleih ‚mie aur ein: Keine Moll 
find, fo werden wir, ‚mit Alahs Segen und Englands Hülfe, 
ein dennoch Widerſtand leiſten. Wollt ihre auf unfern jegi- 
gen Vorſchlag antworten, fo fdidt eure Antwort an bie enp- 
liſche Regierung, unter deren Werfügung mir uns gefet 
haben ; wo micht, fo fehreibt.sund nicht weiter, ſondern feht enern 
Krieg fort. Denkt nicht, wir ſchreiben euch aus Furcht vor euren 
Kanonen und euerm Pulver; wir thäten ed nicht ohne die Befehle 
Englands, und fehlte ed und an Männern, fo würden wir, 
ehe wir und euch untermerten, biefelben im: Leibe ihrer Mütter 
ſuchen, mm das noch ungeborne Kind euch zu waffnen.“ 
Die Preuß iſche Staatszeitung bringt jegt nachträgli 
bad von und vor fünf Tagen mitgekbeilte, vom 25 Zul. detirte 
ruſſiſche Bulletin über die legten heftigen Almpfe mit deu Tſcher⸗ 
keſſen bei Aſchilta, wobei bie Ruſſen zugeben, -baf gegen zwoͤlf⸗ 
tauſend Mann jener Gebirgsſtaͤnnne ihnen gegenuͤber ſtanden. 
— * aArkel. 
onftantinopel, 44 Det. „Lord onby und 
. leben im beiten Linverftäubniß, At von * 
laͤßt es an Bemühungen gegenſeitiger Aufmerkſamkeit ‚fehlen. 
So bat die Unftellung engliſcher Officiere in türki- 
ſchem Dienft jet wenig Hinderniſſe gefunden, während frü: 
‚ber vergeblich befhalb von englifcher Seite unterhandelt . 
war. Es werben drei Mibfhipmen ‚drei Stabsofficiere, vier 
Subalternofficiere und mehrere Unterofficiere von verſchiedenen 
Waffengattungen aus brittiſchen Dienften im den der Pforte tres 
tem. Diefe Militärs befinden fih bereits‘ Hier; und fehen ihren 
Anftellungsderreten entgegen. Die preufifchen Dfficiere, welde 
der Eultan ſich erbeten hatte, ‚am bie Landesbefeftigungen zu 
leiten, find in dieſem Augenblist bei-den en mit: Auf⸗ 
nahme bed. Terrains beſchaͤftigt. Sie ſollen, wie vorauszuſehen 
war, bie Localitaͤten vortrefflich finden, um dieſen Paß in ben 
beten Vertheidigungsſtand ſetzen zu kͤnnen. Im Arſenal wird 
wieder viel gearbeitet. Man will bie Flotte derſtärlen, und es 
fönnte ſich leicht ereignen daß wenn die vergerüdte Jahreszeit 
fein Hinderniß darbietet, eine neue Expedition nach dem Mit: 
telmeere, doch unter einem andern Befehlshaber, ald dem Kapu— 
dan VPaſcha, ftatt finde. — DVergangenen Sonnabend Tat 
Herzog von Sachfen: Weimar. mit feinem‘ Sohn aus Ruf: 
land. bier an. — Der Erzherzog Johann. non Defterreih , dieſer 
an Bildung fo ausgezeichnete Prinz, befucht ‚mit vielem Eifer als 
led Sehenswerthe, dad Konftantinopel und feine Umgegend dar⸗ 
bietet. Seine erfte Audienz beim Sultan war burch bie Zuvor⸗ 
tommenbeit, mit welder er empfangen wurde, mertwürbig, ‚Der 
Grofherr ließ ihm dabei neben ſich figen, eine Auszeichnung, die 
noch Niemmd zu Theil ward; darauf unterhielt ſich der Groß⸗ 
herr mit ihm über eine Stunde lang, Nachher wurde die aus 
mehr als dreißig Perfonem beſtehende Suite des Erzherzogs dem 
Sultan vorgeſtellt, wobei Jeber bei ſeinem Nanten und Rang 
aufgeführt wurde: Der Beſuch endigte mit, Wärmen Freund: 
ſchaftsverſicherungen, die weit won allem, Cerjmoniell entfernt in 
dem Tore wahrhafter Her;lichteit ausgeſprochen wurden. Tags 
"Darauf gab der Großhetr dem N In; Ohreit ein pragtobl 
les. Diner in fräufifhem Gelhmade,,.wogu auch „der Herzog 
von Eachfen: Weimar nebft feinem Sohne, Die, beiden, Prinzen 
Auguſt und Mdalbert. von Preufen ‚der Zuternunrius, der. eng- 
liſche und frangöfifche Borfchaf ‚der Amſe und preußiſche 
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Geſandte nebſt ungefähr vierzig ambern ausgezeichneten Perfonen 
eingeladen wurden. he man fich zu Tiſche ſetzte, erſchien ber 
Eulten, und unterhielt fib lange mit dem Erzberzoge, dann 
Aber zog er fih zuruck, da Er. Hob. nah orientalifhen Bearif: 
fen unterfagt ift, mit irgend Jemand, * mit Mitgliedern ſei⸗ 
ner eigenen Familie bei Tiſche zu firen. Die Tafel beftand aus 
50 Gededen; der Erzherzog ſaß zwifben dem Großweſſier und 
Said Paſcha, dem Echwiegerfohne des Sultans; ihm gegenüber 
gb Halil Paſcha, der zweite Schwiegerfobn des Großherrn und 
ie preußifhen Prinzen u. f. w. Während der Tafel erhob ſich 
der Erzherzog Johann, und brachte die Gefundheit des Euliand 
und des Kaiferd von ich aus, bierauf wurbe bie feinige 
gemein, und dann die aller Regenten, deren Mepräfentanten 
ei der Tafel anmefend waren, — Nah Tiſche erſchien abermal 
roſhert, erfundigte « nach der Zufriedenheit des hoben 
Gaftes, umd duferte, er habe durch diefen, orientalifher Hof: 
e widerftreitenden Empfang nur einen Beweis ber innigen 
ndfcaft und tiefen Verehrung geben wollen, die er für ben 


- ** und für deſſen erhabenen Neffen, den Kaiſer von 


erreich, fühle, 

Unter der Aufſchrift „Tod des Bey's von Tunis’ heißt es 
in der Gayzetta Piemontefe: „Der Ben von Tunis, der 
dem von feinem erften Minifter angezettelten Complott entron: 
‚ men war, ift, man weiß nicht wie, geftorben; Einige fagen, er 

ſey erbroffelt worden, Andere — und dieß ift bie —2*8 
chere Verſion — er ſey an Gift geſtorben. Thatſache iſt, daß 
er 8 ‚ und daß fein Sohn an feine Stelle getreten ift. 
Man glaubt, daß der neue Bey ſich nicht mit Frankreich ein: 
den wi , und die mit biefer Macht beftchenden Verträge aufrecht 
erhalten wird!” 

Haudelös nud Börfen-Nachrichten. 

London, 23 Det. Conſols 95; franifhe Fonds 20; por: 
tugiefifhe 36'4. 

London, 6 Det. VPennfplvania Fonds 92 bid 98; Wirginia 
82.5 Dbio 100' „; Loufiana 95 bis 96; Miffiffippi 96 ; Alabama 
82 bie 34; Indiana 865 Bank der Ver.Etaaten 23‘, bis ‘u; Loui⸗ 
fiana Staatsbant 237.3 Miffiifippi Pfiauzerbanf zu New: York 

am 6 Sept. 99 bis 100; New:Drleand Bankcompagnie ebenda: 
.felbft 77 bie 80; Nemw:Porfer Lebensverfiherung zu London 82°/ ; 
Wechſelcurs 120 bid 21. 

Zaritı 25 Oct. Eonſol. 5proc. 109, 45; 3proc. 80, 85; 
belgiſche Bank 1662%,; meap. Fonds 99, 25; fpam act. 215 
portugief, zproc. 2223 Gt. Germainer Eifenbahn 890; Verſail⸗ 

er rechte 690; linke 667%, 5 Bank Lafitte 1000 zu 1065, 5000 
zu 5020; port. Gad 1090. 

Amfterdam, 23 Det. 2proc. 526; 5proc. 100%, 5 
Epnd. A',proc. 93%,,; 3taproc. 767465 5proc. oftind. 997, ; 
Mrd. 17%; Andg. ft. 6°/,5 2',proc. 567,5 ruſſ. Infor. 67 Yun. 

Frankfurt a. M., 36 Det. aproc. Met. 99't,, 5 Spror. 77; 
4854er Loofe 147°45 Bankactien 16605 Integr. 52° 445 ard 
1574; Taunusbahn 149. TJ 

Frankfurt a. M., 27 Det. aproc. Metall, 99%,;5 Bank⸗ 
actien 16615 Taunusbahn 149, 

* Mainı, 23 Det. Was man von dem nahen Herbſt zu 
halten hat, darüber ift man fd ziemlich im Klaren: in den beffern 
Lagen unferer Provinz wird man, wenn mit Auswahl gelefen 
wird, einen mittelmäßigen ;; teinfbaren Wein gewinnen fönnen, 
weil ba bie Trauben wenigftend weich und geniefbar find — in 
den geringeren Lagen hingegen wird man es vorzieben, zu 
Erfparung der Unfoften, bie noch ganz unreifen und doch größ: 
tentbeild fhon von einer fauren Faͤulniß befallenen Trauben 
hängen zu laffen. Daf unter: diefen Hmftänden die ältern Weine 
im Preid anzieben, ift natürlich, obgleich diefed bei den immer 
noch fehr großen Vorraͤthen im Allgemeinen nicht fo wahrge: 
nommen wird, weit der Abfag fih in fo viele Theile repartirt; 
denn man bebenfe nur, daß wir bier, wo vor 15 Jahren nur 
einige Weinhandiungen waren, jest deren a8 bie 50 befigen, 
die alle von ihren Gefhäften leben; dazu ermwäge man, daß es 


bier wenigftend eben fo viele 


um Theil 50 bie 100 umd , ingel 

selbe U wiederholt. in geringerm 
ftab, in unfern kleinern So lange 
Abfag nicht durch alle dieſe fo 





t; 

man fih uber den Mangel an 5 wohl aber ⸗ 
recht, denn iſt er einmal dahin durdgebrungen, dann find aus 
die großen Vorrätbe aufgerdumt. Unterrichtete wollen die Erb 
bung der Preife der Altern Weine, ber feit 2 Monaten ei 

treten ift, bereitd auf 10 bid 12 Procent anfegen. Eeitdem Be 
Ernte, die im ganzen Land unter mittelmäßig, in Mrenge nnd 
Beihaffenbeit ausgefallen iſt, eingefcheuert und die; zum 
Theil verwertbet find, bat fih unfer biefiger il hand F 
gebeſſert. Die Preiſe fteben: Weizen 8 fl. 10 F,, Kom 6 

25 fr., Gerfte 5 fl. 18 fr, Safer 3 Ale 38. 
57 fr., Weißmehl 8 fl. 10®r., Moggenmehl 6 fl. 50 kr. pt. bei: 
fiihes Malter — Brodtaze 12 und 10 fr. pr. 4 Pfund. — Auch 
dad Müböl, worin jegt wieder viele Geſchaͤfte gemacht werden, 
hat im Preis angezogen, indem ed & 37, Kthlr. pr. Ohm bes 
wird. — Mit unfern Eifenbahnactien it ber fomderbare Fel 
eingetreten, daß, feitdem num die Aulagenbahn definitiv beitimmt 
it, der Verkehr mit dieſem Papier flau der Curs desicben 
meiftend weichend if. Nog fonderbarer aber ‚erfcheint 4, 
unfere biefigen Actienpromeffen, die bach jett gleichen 
mit den Taumusactien haben follten, meiften® umr 3 bis 4 Prac. 


& 


& 


niedriger fteben als jene: heute ſtehen bie um # 2. auf se, 
während die Taumusactien auf 55'/, motirt Man furch⸗ 
tet noch ein tieferes Sinken berjelben, wenn erſt die Eiugab- 
lung mit jenen gleichgeftellt wird,. mas, ch 


ie „nid: 

ften Monat geicheben fell, und in 40 Proe, Erlelch⸗ 

terung der Äctienbeſitzer ſoll indeſſen bier eine haut er: 

richtet werben, wo gegen 5 Proc. Binfen , verhältnifmäßige Bor: 

(hüfe gemacht werden, — Alles dieſes beweidt,wie es denn 

auch wirflih ber Fall ie ‚ daß viele biefige Bewohner In ihrem 
er 


a weit ihre pecum Kräfte hinausgegan⸗ 
gen find. 
Hamburg, 23 Det. Oeſtr. Metall. 108% ; Sproc. 78%; 


Banfattien 1380. i 3 

Aus dem Albthal. Am 21 Det mmtbe anf bemi Dad 
giebel des 1... der Spinnerei und Weberei eim rei⸗ 
verzierter großer Baum aufgepflangt. So iſt es num dem ruf: 
Iofeften Eifer gelungen, ein Haus, deſſen Hauptbau 6 Etet: 
werke und im zten Maniarden zählt, und dem zwei dreiftätige 
Flügelgebäude angehängt find, binnen Jahresfriſt anfufriien 
und unter Dach zu bringen. Diefed Gebäude wird 26,000 Epin: 
dein und 600 Webftühle mit zugeböriger Echlichterä fafen. 
Der Wehrbau, der Zuleitungscanal, der Aquaduct, die Wal: 
ferradftube und der Ableitungscamal werden demnaͤchſt volltändig 
fertig feun; denn bereits bat: man angefangen, bie 
anzulegen, Das Kamin zur Dam zung unb Beleuchtung 
bat fhon ſolche Höbe, daß ed über den Hauptbau hinausrast, 
und der Gafometer ift fo weit vorgerudt, daß der ber das fun: 
damentalmauermwerf einzuſenkende Keſſel bald eimgelaffen werde 
fann. Das Gebäude ift_eine wahre Bierdbe bes freumblides 
Thales. An Mafchinen find bereits die Wafferräder, dad &: 
triebe, die Dampfbeizung und Gasbeleuhtung und mehrere 
Epinn: und MWebftuhle von Mülhaufen angefommen; das Wei 
tere wird dermalen verpadt, auf dem Canal nah Etrafburn 
verſchifft, und dann nach Ettlingen gebraht. Die Aufftelum 
und Einrichtung wird moͤglichſt befördert, und es ift gegründen 
Ausfiht vorhanden, daß dieſes fhöne Etabliffement , dermald 
dad größte im Süden des Zollvereindgebietd, ſchon in einisd 
Monaten arbeiten wird. (Karlsr, Bte. 

Wien, 25 Dit. Bankaetien 1397%. (Alle übrigen Fond 
unverändert.) i 
— — — — — —ñ —ñ — —— 

Verantwortliche Mebactiom ı | 
Dr. Gnftav Kolb; U. J. Ultenhöfer. 
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Spanien. 


Das Journal bed Débats beurtbeilt die Lage der Dinge 

‚ anf dem Kriegsichauplag im einer Meile, melde, im Verein mit 
den von uns geftern und vorgeftern gelieferten englifhen Be— 
richten, ein Gemälde erbliden läßt, auf dem bie Karben des Don 
Garlos immer beiler , die der Königin immer trüber werden. 
Es fagt: „Die Garliftifhe Armee it zum zweitenmal Aber den 
Dutto gegangen, zum zweitenmal manduvrirt fie im üben von 
dieiem Fluffe, bedroht Neu-Caſtilien und beginnt demnach bie 
"Operationen wieder, die ibr im vorigen Monat mifglüdt find. — 
Damals iehte Zariategui, Meifter von Segevia, von nordweft: 
licher Seite der Madrid in Echreden, Don Garlos marfhirte 
mit allen feinen und Gabrera’d Streitkräften von Oſten ber ge: 
gen bie Hauptitabt und näherte ſich ibr fogar auf drei bis vier 
Lieues. Eſparterd und Oraa und die Generale von Nitcaftilien 
eilten zum Schutze Madrids herbei, und da fie eine ungewöhn- 
liche Thärigfeit entwidelten, zwangen fie bloß durch ihre Gegen: 
wart den Feind, fih obne Kampf zurückzuziehen. Als bie Gar: 
liſtiſche Armee auf diefe Weile, ohne eine Schlacht zu wagen, die 
Umgegend der Hauptſtadt ganz aufgab, hatte fie die Abficht, ſich 
in der Provinz Guabdalarıra zu behaupten. Zie bielt anf ihrem 
NRüdzuge auf den Höhen der Stadt an, deren fie fih bemäd: 
tigt hatte. Die Generale der Königin, welche fib fehämten, 
eine Hanptitadt der Provinz 15 Lieues von Madrid in den Hän: 
den ber Garliften zu laſſen, und aufgefpornt durch bie dffent: 
lie Stimme, entwidelten wiederholt eine große Energie und 
zogen gegen Guabdalarara, das der Feind in Unordnung räumte, 
indem er ohne Zweifel mit darauf gerechnet hatte, fo bart ing 
Gehränge zu fonımen. Von diefer Zeit an war der Marſch ber 
Garliftiihen Armee nur eine lange Flucht bis zu den Gebirgen 
im Norden des Duero zmwifhen Burgos und Soria; mäbrend 
Gabrera, lebhaft verfolgt von General Oraa, ſich von ber 
Hauptarmee trennte, um im die Gebirge von Niederarragonien 
zu flüchten. Don Carlos lonnte die Derge von Ait:Gaftilien nur 
anf einer Neibe von Ummegen gewinnen, die man ganz und gar 
für unzugänglich hielt. Es wäre ibm nicht einmal gelungen, ſich 
über den Duero zurücdzuzieben, wenn ibm nicht die Divifion Za— 
riategui zu Hilfe geeilt wäre. Zariategui kam von Valladolid, 
beifen er fih bemaͤchtigt hatte, während bie Generale der dr 
nigin auf andern Punkten befchäftigt waren, gab dann aber 
biefe wichtige Croberung wieder auf, um fih mit Don Carlos 
zu vereinigen. Während der erften Tage diefed Monats konnte 
fih die Earliftifhe Armee in den Gebirgen von Eoria erholen, 
Eſpartero, Lorenzo und Carondelet zogen alle ihre Streitkräfte 
in Diefer Gegend zufammen, um ben Feind zu blofiren, ihn 
immer enger einzufchlichen und dann auzugreifen. General 
Ullibarri, detadhirt von der Armee in Navarra... 509 vom Ehro 
ber gegen bdiefelben Gebirge, und Don Garlos ſchien in kurzem 
in eine fehr kritiſche Sage verfegt zu feon. Die Chefs, die feine 
Ratbgeber find, zogen fih durch einen entſchloſſenen Streich aus 
diefer Schwierigkeit. Sie griffen in diefen Umftänden mit alien 
ihren Streitfräften den General Lorenzo an, der vielleicht unter: 


legen wäre, wenn nicht Eſpartero mit feiner ganzen Etreit: 
macht zur rechten Zeit berangefommen wäre und bie Schlacht 
wieber hergeftellt hätte. Der Keind hatte demnach GCipartero ge: 
zwangen, feine Stellung zu verlaffen, die Bloradelinie zu ent: 
blößen und einen Durchgang nach Gaftilien zu dffiuen. Cofort 
alfo furzte fib bie Garliftifche Armee auf dieſer Eeite gegen 
den Duero, über den fie fegen Fonnte, da fie zum wenigiten ei: 
nen Tagmarſch Vorfprung vor ben Gonftitutionellen batte. Ge: 
senwärtig manduvrirt der Feind wahriheinlih in der Haupt: 
gebirgäfette, die fih von Siguenza nah Eomo: Sierra erftredt. 
Mir glauben nicht, daß er im Erande it, ernſthaft bie Haupt: 
ftadt Spaniens zu bedrohen; aber er bat wenigitend- den Nor: 
theil errungen, die Vereinigung der conjtitutionellen Streitkraͤfte 
verhindert zu haben, welche gezwungen find, fi zu theilen, um 
ibm bie Hauptpunfte, wo er einen Einfall machen fönnte, zu ver: 
fperren. Während die Garliftifche Armee die Generale ber Kb: 
nigin nötbigt, ibe immer auf dem Fuße zu folgen, dauert bie 
Infurrection in den Gebirgen nördlich vom Duero fort, entwi: 
ckelt fih immer mehr und bitder dafelbit einen Herb, ber we: 
sen des Charakters der Bewohner, bie ganz Garliftifh gefinnt 
find, und wegen der gebirgigen Beſchaffenheit des Landes höchſt 
beunrubigend ift. — Es ift num ein Monat ber feit dem Rück⸗ 
zuge der Garliften, man begte den Glauben, fie jenen geſchla— 
gen und gab fich der ſchmeichelhaften Hoffnung bin, daß fie 
nicht nur feine offenfiven Operationen mehr unternehmen könn— 
ten, fondern daß die conititutionelle Armee mit dem Nachdrude 
ibrer eriten Erfolge den Feind in feine Echlupfwinfel zurüdtrei: 
ben und zwingen würde, über den Ebro zurüdjugeben, aber 
nun fiebt man mit Schmerz, daß alle diefe Illuſionen ver— 
fhmunden find. Don Sarlos ſcheint auf eine Meife in Altea: 
ftilien Fuß gefaßt zu baben, daß man ihn nur mit der größten 
Anſtrengung daraus vertreiben kann, und es handelt ſich jebt, 
wie wir fchon gefagt haben, nicht mehr um den Ebro, fondern 
um den Duero, das Herz von Spanien. 

Ueber den projectirten Handeldvertrag zwiſchen Holland 

und den deutfchen Zohvereinsftaaten. 
(Beſchtuß.) 

Jetzt wende ih mid zu B. dem Fabrit: und Manufac: 
turwaarenbandel. 4) Ausfuhr aus den Vereinslanden 
nad Holland: für 7 Mil. Gulden Leinwand und andere leinene 
Fabricate; für 5, Millionen wollene Tucder; für 2 Millionen 
Baummollenwaaren; für 2 Millionen Eifen =, Stahl- und Kupfer: 
arbeiten; für 1, Millionen Seiden: und Halbfeidenwaaren, 
Etidfeide ꝛc.; fur 1 Mill. Gulden Bandwaaren und Polnmen- 
tirarbeiten; für 300,000 A. Strümpfe, Mugen, Handſchuhe; für 


Sau,oon A, Glas, Vorcellan, Eteingut und Holzgeſchirr; für 


594,040 A, Spiegel, Quineatllerie, Inſtrumente n. ſ. w.; für 
400,000 RR. Hute; für 300,000 A. Merinos, Caſchemir und an- 
dere Wollemmaaren; für 100,000 fl. Wacstuch; zuſammen 
fl 2...» 00. 19,600, fl. 
Hierzu noch von 1 Artifeln, bie nicht zu ben roten 
Producten gezählt werden koͤnnen: für 560,000 fl. 
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Kein; für 400,000 A. Hafenfelle, Pelzwaaren und 

Leber xc. und für 250,000 fl. Mineraiwaller und 

Eau de Cologne; zuſammen für + _1,150,600 fl. 
Im Ganzen fr 20,750,000 fi. 


(2. Ausfuhr and Holland nach den Vereinsſtaaten. Diefe iſt 
mit unter den obigen Producten A. 2 begriffen.). — Der Vergleich 
diefer Summe mit der obigen sub A. 4 zeigt, daf der Werth ber 
Fabricate ben der rohen Producte um mehr ald das Dorpelte 
Aberfteigt, was für Deutſchland, die Nichtigkeit der Angaben vor: 
ausgeſetzt, ganz erfreulich ift. Es frägt fih aber, wad mir burc 
Herabſetzung der Zölle in Holland gewinnen würden? Der Be: 
darf in Holland felbft bat feine gewielenen Gränzen, und wenn 
auch die Bevölferung dort anf drei Millionen unb mehr fteigen 
follte, fo würden diefe doc im günſtigſten Falle nur den größten 
Theil ihres Bedarfs (deun gar Manches wird in Lande fabrieirt) 
von dem nehmen, was zehnmal fo viel Menfchen produeiren, 
Was fie mehr nähmen, würde Gegenftand der Eperulation feon, 
wobei fie nur verdienen würden, mas wir felbft bei directem Han: 
del mit andern Ländern auch verdienen lönnen. Jedenfalls aber 
werben die Holländer auch von dieſen Artifeln nur dasjenige 
und nur fo viel von und nehmen, mad fie nirgend anderdive 
billiger erhalten fonnen. Wir liefern befanntlich gar manche 
Fabricate, namentlih aus Sachſen, nah England, und verkaufen 
fie bei 30 Procent Eingangszeil mit Vortheil. Welche Goncur: 
renz hätten wir denn in Bezug auf Holland zu befürchten ? Sol: 
land aber kann nur zu feinen eigenen Nachtbeil unfere Fabricate 
höher bejteuern, ats fie gegenwärtig beſteuert find; fie würden 
fowohl beim eigenen Conſum, ald bei dem Abſatz in ihre Colo— 
nien dabei verlieren; und noch mehr würden fie verlieren, wenn. 
die Drobung des Hrn. Wythoff, Holland werde ohne fernere We: 
günftigung von unferer Seite jene Artilel felbit fabrieiren, wirt: 
lich in Erfüllung ginge, weil, wie ſchon erwähnt, bie Fabricationg: 
foften dort weit theurer find, ald bei und, Kurz, auch hier ift 
bei den Propofitionen des Hrn. Wythoff der überwiegende Vor: 
theil auf Hollands Zaite. Und fo bleibt nur noch C. der Tran: 
fitbandel freien Zranfit fönnen wir Holland unbedenklich 
gewähren, vorauegeſetzt, daß ung derielbe in gleichem Maaß durch 
Holland gewährt werde. Sollte Holland aber Bedenken tragen, 
ung wirklich völlig freien Tranfit zu geftatten, jo braucdeh wir 
uns nur au Belgien zu menden, deffen fhöner Hafen von Ant⸗ 
werpen febr leicht der eigentlihe Hafen für den Mbeinbanbel 
werden lann. Die andern Theile des deutſchen Zollvereins be: 
durſen deſſen nicht. Hr. Wothoff aber ſpricht fchr wenig davon, 
und fehr richtig warb in diefer Beziebung in den „Börfennac- 
richten der Oſtſee“ bemerkt, „daß auch hinter feinen wohlberech— 
neten Vorfchlägen die rähende Nemeſis verſteckt iſt. Holland, 
das fo kange allen billigen Anforderungen bartnädig Gebör ver: 
fagte, ſieht num plöglich ein, daß es entbehrt und umgangen 
werden kann.” — Ausführliher und grundlich verhandelt wird 
diefer aß in einer aus dem „Allgemeinen Organ” beionders ab- 
gedructen Broſchure von Hrn. H. Pütter (in Commiſſion bei 
L. Kobnen in Köln), die, wenigſtens fo weit unfer Verhaͤltniß zu 
Holland darin beleuchtet wird, alle Beachtung verdient. — Schließ— 
lich ſey es erlaubt, den am Ende bes erften Nrtifeld ausgefpro: 
chenen Wunſch dringend zu wiederholen: daß in dieſer für die 


Zukunft fo höchſt wichtigen Angelegenheit Alles reiffich 
Nichts überfchen und übereilt werben möge, 





Der Michaelis: Meßfatalog 1837. 
(Befaluß.) 

V. Zurisprudenz: Ehriftianfen, die Wiſſenſchaft der ri 
miſchen Rechtsgeſchichte im Grundriſſe. ır Band. — Gerftäter, 
foftematifhe Darftellung der Geſetzgebungskunſt. Ind Thln.— 
Huſchke, Die Verfaſſung des Servius Tullius ald Grundlage zu 
einer roͤmiſchen Verfaſſungsgeſchichte. — Loͤffler, Aber die Gefeg- 
gebung der Preſſe. ır Band, — Petri Blesensis opusculum 
de distinstionibus im canonum interpretatione adhibendis, 
ed. Reimarus. — ©. F. Puchta, Lehrbuch der Pandelten. — 
Roͤder, Grundzüge der Politif des Rechts. ir Theil. — Sarte- 
rius, die Lehre von der Miberklage, — L. Schröter, Syſtem des 
preußiſchen Landrechts. 18 Heft. — Enell, Handbuch des ſchwei⸗ 
zerifhen Staatsrechts. In 2 Binden. — Waͤchter, Handbuch des 
würtembergifchen Privatrechte. I. 1. — Witte, Spitem bes ua: 
Sifchen Erbrechts. — VI. Staats: und Eameral: Wiflfen: 
ſchaften: Bauer, ift bie Klage Iber zunehmende Verarmung 
und Nabrungsiofigkeit in Deutfchland begründet, melde Urſache 
bat das Uebel, und melde Mittel bieten ſich zur Abbülfe dar ? 
Preisfhrift. — Oſiander, Betrachtungen über den preußiichen 
Zolltarif und deutſche Hanbdeldiutereffen. — Rinne, Handbuch der 
preußifhen innern Staatsverwaltung. Kiel. 1. — F. Schmidt, 
Betrachtungen über dad Bankweſen im Allgemeinen und Me Set: 
telbanfen ins Beſendere. — Derielbe, über die Suftände der Ver: 
armung in Deutfchland, ihre Urfahen und bie Mittel ihnen ab- 
zubelfen. — VII. Naturwiifenfhaften: Burmeifter, Ge. 
nera Insectorum, iconibus et deseriptione illustrata. Fasc. L. 
— Ehrenberg, die Afalenhen des rotben Meeres und der Orga— 
nismus der Medufen der Dftfee erläutert und auf Spyitematif 
angewendet. — v. Hügel, Enumeratio plantarum quas in No. 
vae Hollandiae ora austro-occidentali ad Auvium Cygoorum 
et im sinu regis Georgü IV collegit. P. I. — Meılbau, Gaca 
Norvegica. Lief. 1. — Meyen, neues Erftem der Pranyemyde: 
fiologie. Ir Band. — Nees v. Eſenbeck und Henrv, dad Syſtem 
der Pilze, durch Beſchreibung uud Abbildung erläutert. Erſte Ab- 
theilung. — Nöggerath und Burfart, der Ban der Erbrinde, 
nacı dem heutigen Standpumft der Geognefie bildlich dargeſtellt. 
— Rathke, zur Merphologie. Meilebemerfungen aus Taurien. — 
VIII. Phyſiologie und Mebicin: Annalen der Irrenbeil- 
anitalt zu Siegburg; herausgegeben von M. Jacobi. ır Band. 
— Bartels, über die nervoſen Fieber. ir Theil. — Fritze, Dar: 
itellung und Beſchreibung der vorzüglichiten blutigen Operationen. 

- Gurlt, Lehrbuch der vergleihenden Phofislogie der Hausſaͤuge⸗ 
tbiere. — Hager, die Wunden und Biffe, Quetſchungen und Er: 
fhütterungen, beichrieben und durch Beifpiele erläutert. 2 Bände. 
Jörg, die Surehnungsfähigkeit der Schwangeren und Gebärenden 
beleuchtet. — Linderer, Handbuch der Zahnheilfunde — E. Mit⸗ 
ſcherlich, Lehrbuch der Argneimitteliehre, I. 4. — Jobs. Müller, 
über die organiſchen Nerven der erectilen männlihen Geſchlechts 
ergane des Menfhen und der Zäugetbiere. — Pirogoff, chixur 
giſche Anatomie der Nrterienftämme und der Fascien. Lief. 1. 2. 
— Ravers Darftellung der Hautfranfheiten, überirät von Stan: 
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us. 3 Bände. — Ruſts Hellologie. Neue Bearbeitung... — M. 
‚ Webers Handbuch der Zergliederungs: Kunde und = Kumft des 
enihlihen Körperd. — IX. Geograpbie: v. Auguftin, Er: 
merungen aus Marofle, geſammeit auf einer Meile im Jahre 
3350. — v. Bieled, ethnographiſch⸗geogtaphiſche Statiſtik des Kö: 
Ygrerhs Ungarn und deſſen Nebenländer. 2 Bände. — Göbel, 
Reife in die Steppen des fublihen Rußlands. 2 Bde. — Grund, 
yie Amerifaner in ibren moraliſchen politifchen und geſellſchaftlichen 
Berbältuiffen. — ©. Heeringen,. meine Meife nah Portugal im 
Frühjahr 1836. 2 Theile. — Profeſſor F. Hoffmanns hinterlafiene 
Werke ir Theil: phyſikaliſche Geograpbie. — ©. v. Maper, Meile 
dark die Schweiz, das füdliche Frankreich, Italien, Tyrol und 
Bayern. ar Band, — X. Reine und angewandte Ma: 
thematil: Beer und Mädler, ber Mond nach feinen kos— 
mäfchen und inbivibuellen Verhaͤltniſſen. — A. Müller, zur Po: 
lyedrometrie. — Oettinger, Xeirrbuh der Geometrie, ebenen und 
ſphaͤriſchen Xrigenemetrie. — Worismen nah R. Simfon bear- 
beitet umd vermehrt, nebſt den Lemmen bed Pappus zu dem Po: 
rismen bed Cutlides von A. Richter, — 31. Kriegs wiſſen— 
ſchaf ten: Geſchichte bes Feldzugs von 1315. in den Nieberlanden 
und Franfreih. sr Band. — v. Loſſau, bie Feldzitge Friedrichs 
be3 Großen. ir Band. — Michailowoky⸗Danilewsky, Dentwirrbig- 
Feiten aus dem Feldzuge von 18135. — Derfelbe, Daritellung des 
Felbzugs in Franfreih im Jahre 1314. — v. Diberg, Geſchichte 
des Krieges zwiſchen Mebemed Ali und ber ottemanifcben Pforte 
in Sprien und Kleinaften in den Jahren 1851 bis 1335. — v. 
Echöning, des fönigl. preußiſchen General:Feldmarihalls Dubislan 
Gerrmar v. Natzmer Leben u, Kriegsthaten. — Weſt, Gefchichte der 
Beldzüge Napoleons in Aegypten umd auf der ppren. Halbinfel. — 
X. Pädagogik: Arnold, Pädagogik oder Erziehungs: und Unter: 
vihtslehre, nach den Anforderungen der Gegenwart. — Heinroth, 
über Ergiehung und Eelbftbilduug. In Vorträgen. — F. Thierſch, 
über die neutſten Augriffe auf die deutſchen Hniverfitäten. — 
XIN. Handeldwiffenfhaft. Gewerbstunde: C. F. U 
Hartmann, encpkiopädiiches Handbuch ded Maſchinen- u. Fabrik: 
weiend, In 2 Thin. — Ruſt, die mechaniſche Technologie. 18 
Abthl. — Ch. H. Schmidt, Grundiäge der Bierbranerei nach 
den neueſten techmiichchemifchen Entdeckungen. — Schreiber, 
Beiträge zur Muhlenbaukunde. 18 Heit. — XIV. Yand: und 
Hauswirthſchaft. Forit: und Jagdkunde. Viehzucht: 
P. J. Bond, die Blumenzucht in ihrem ganzen Umfange. Ju 
3 Thln. — Seidler, Leitfaden zur ſyſtematiſchen Bearbeitung 
des Campagne= und Gebrauchspferdes. — Sprengel, die Boden: 
kunde. — XV. Schöne Litteratur: Heſſiſches Album für Fit: 
teratur und Kanſt; herausgegeben von F. Dingelitedt. — Joſeph 
v. Yuffenberg, drei Trauerfpiele: Das Irrlicht von Kaſan. Der 
Prophet von Florenz, Der Schwur des Richters. — Clem. 
Brentano, Goklel, Hinfel und Gaffeleia. Ein Maͤhrchen. — 
Dünger, Goetbe ald Dramatifer. — F. v. Elsholtz, politische 
Novellen ir Bd. — Gaudo, Novelletten. — Göfchel, Unterbal: 
füngen zur Schilderung Goethe'ſcher Dit: und Denkweiſe. sr 
Bd. — Anaft. Grm, Gedichte. — Gräfin Ida Hahn : Hahn, 
Sieder und Gedichte. — Hoffmeifter, Schillers Leben, Seiſtes— 
entwielung und Werte, im Zuſammenhang. ſe Abthl. — Ste: 
lia, mit Beiträgen von U, Hagen, A. Kopiſch, H. Leo, v. Ru: 
mohr, K. Witte und U. Herausgegeben von U. Reumont. — Fr. 


Leſſings fämmtliche Werke. 


Laun, Mempiren. 3 Bde. (Steht unter „Romane.“) — G. €. 
Serausgegeben und neu geordnet - 
von K. Lachmann. 12 Bde. — Erlanger Muſenalmanach für das 
Jahr 1358. Herausgegeben von F. Ruͤckert. — Taufend und 
Eine Naht. Zum erftenmal aus dem arabiſchen Urferte treu 
überfept von G. Weil. — L. Rellſtab, neue empfindfame Reiſen. 
2 Thle. — F. Nüdert, Erbauliches und Beſchauliches aus dem 
Morgenlande. 28 Bändchen. — Derfelbe, fieben Bücher mergen- 
ländifher Sagen und Gedichten. 2 Thle. — Fr. v. Sallet, 
Funken. (Gedichte) — E. Scawola, der Veteran und fein Sohu. 
2 Bde. — 2, Schefer, kleine Romane. ar— or Thl. — Echillerd 
Album. Mit Schillers Statue, in Stahl geſtochen. — W. Smets, 
neue Dichtungen. — Deutſches Stammbuch aufs Jahr 1358. 
Herausg. von €. Duller. gr. 4. mit 25 Kunſtblaͤttern. — 9. 
Steffens, Novellen. Geſammtausgabe. — A. Frhr. v. Stem: 
berg, Fortimat. Ein Feenmaͤhrchen. 2 Thle. — J. N. Vogl, 


Balladen und Nomanzen. Reue Folge — Derfelbe, Novellen. 
— Die Volföingen Oſtpreußens, Litthauens und Weſtpreußens. 


Geſammelt von W. I. 4. v. Tettau und I. D. H. Temme. — 


F. ©. Webeld gefammelte Gedichte. Ausgemählt und herausg. 
von 3. Fund. -— ler. Graf v. Würtemberg, Gedichte, — 
Derfelbe, Lieder des Sturms. — XVI. Vermiſchte Schrik 
ten: K. Falfeuftein, die Fönigl. Bibliothek zu Dresden. Eine Weber 
fit ihrer Schaͤße und Merkwurdigkeiten, mit vollftändiger Angabe 
der Sanbichriften, — Reliquien von Juſtus Möfer und in Bezug 
auf ibn, berausgeg. von B. R. Abeken. — Deutſche Viertelinhre- 
ſchrift. 1837. 13 Heft. (Stuttgart, 9. G. Cotta'ſche Buchholg.) — 
Don den Ecriften, welche fünftig herauskommen follen, bemerfe 
ib: €, Biedermann, Fundamentalphiloienbie. — 8. W. Böͤtti⸗ 
ger, Bildniſſe und Iuftände ans K. A. Pöttigerd Nachlaß ber: 
ausgegeben. 2 Thle. — Carus, Handbuch der chirurgiſchen Mer: 
Bandiehre. — Dante Alighiert, die göttliche Komddie Metriſch 
überfegt von U. Kopiſch. — Bildliche Darftellungen ans Yon: 
peii, Herculanum und Stabid, gezeichnet von MB. Teruite, mir 
Erläuterungen von Htfr. Müller, — €. Duller, Novellen, — 
J. P. Etermann, Gedichte. — F. Freiligrath, Gedichte. — Gaudp, 
venetianifche Erzählungen. — Jahrbücher für Medicin, Chirur: 
gie und Augenheilfunde, berausg. von F. U. v. Ammon. 1r 
Jahrgang 1838. — Julius, Nordamerika's fittliche Zuftände, 
2 Thle, — Kalidafa, Vikramorvaſi. Ein indiſches Drama, über: 
fegt von B. Hirzel. — Kants ſaͤmmtliche Werfe. Herausg. von 
K. Nofentranz und F. W. Schubert. 12 Bde. — Kierulff, die 
Theorie ded gemeinen Givilrechtd. 5 Bde. — Nic. Lenau, Eavo: 
narola, ein Gedicht. — U. Lewald, Reiſen im Deutfchland. — 
Theolog. Mitarbeiter. Eine Quartalfchrift, herausg. von 2, Pelt. 
18 Heft. — Johs. Müller und Henle, Beſchreibung und Abbil: 
dung der Rochen umd Haie, 56 illum. Blatt. Fol. — Pausa- 
niae descriptio Graeeiae; ed. J. H. Chr. Schubart et Chr. 
Walz. 5 Vol. — $. Rückert, brahmaniſche Erzählungen. — €. 
Scavola, Memoiren eines Flüchtlinge. 2 Thle. — Schmaltz, 
Lerikon ſaͤmmtlicher Buchhaͤndler und Buchdruder von Erfindung 
der Buchbruderfunt an. — C. Spindler, Scenen und Gedichten. 
2 Bde. — 9. Stannius, allgemeine Parbologie. ır Bd. — 
Stuhr, Geſchichte der Entwidlung des religiöfen Bewußtſeyns 
der Höllenen bis auf die Zeit Alexanders ded Großen. — Te- 
rentii Comoadiae ed. A. Hlotr. Vol. L — Thomafin von 
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ZTirfelere, der wälfhe Saft. Nah 10 Handihriften, herausg. 
von ©. K. Frommann. — Ludw. Tieck, Liebeswerben. Eine 
Novelle. — G. J. Vols, de historicis Graeecis libri III. Ite- 
ram ed. A. Westermann, — Vullers, Institutiones linguae 
Persicae. — E. Willlomm, die Europamüden. 2 Bir. — Wir 
ner, griedifch : deutichee Handwörterbuch über die Schriften dee 
neuen Teftamente. — Guonrät v. Wurzeburg, Kaifer Otto mit 
dem Barte, Herausg. von K. A. Hab. — Inter den 3180 
fertigen Schriften find 2961 mwiffenfchaftliche ıc. in deutfcher, la: 
teiniſcher, griechiſcher ıc. Sprache, 176 Romane, 48 Tbraterftüde, 
und 295 Werke in ausländifhen Sprachen. — Der Michaelis: 
Meplatalog von 1787 yeiste 859 fertige Bucher an, unter dieſen 
45 Romane und 24 Theaterſtücke. — In dem Michaelis: Mef- 
fatalog von 1856 find in Summe 5367 Artikel vergeichner. 


Dr. Karl Buchner. 





Die Cholera in Schlefien. 


* Aus Echlefien 16 Det. Allmählich erlitt die Cholera 
überall in unferer Provinz. Nicht ohne Intereffe aber duͤrite es 
ſeyn, bie Art ibred dießmaligen Auftretens cin wenig genauer 
anzugeben. Seit ungefähr einem Jabre hatte fie ih froradiich 
am mehreren Orten gegeigt, und ſchon den vorigen Winter hin: 
dur mehrere Opfer bingerafft. im die Gemütber nicht zu be: 
unrubigen, wurden feine officieflen Anzeigen bierüber mitgetbeitt 
Insbeſondere feste fie ſich an der weſtlichen Ausoͤffnung der Su: 
deten, und namentlih in den beiden volfreihen Dörfern Lan: 
gen:-Bielau und Peterswaldaufaft. Gegen das Frub: 
jahr verbreitete fie Ach immer mehr, und zeigte ſich euch im der 
Hauptſtadt Breslau. ie trat jchoc fo gelind auf, daß man 
wenig won ihr fürctete, bis fie ſich endlich im Anſange der Ernte 
(gegen Ende Julius) auf mehreren Dörfer in ihrer furchtbarſten 
Geftalt zu zeigen anfing. Unftreitig Öffneten ihr die Anjirengun: 
aen, denen die Landleute zu diefer Zeit ausgeſetzt find, und die 
wenige Vorſicht, melde fie im Trinken nad Erhitzung und im 
Effen von unreifem Obft und Kartoffeln anwenden, die There. 
Genug, ed farben ganze Familien aus. Gerade darin zeigte fe 
ſich diegmal eigenthümlich, dak, wo fie einmal einriß, gewöhn— 
ich mehrere Kamilienglieder zugleih ergriffen wurden, während 
Kremde in demjelben Haufe verſchont blieben. So fam ber Fall 
im reife Münſter ber g vor, das in zwei nahe bei einander liegen: 
den Dörfern in dem einen Vater, Mutter und vier Kinder, und in 
dem andern beide Eltern mit zwei Kindern gleishzeitig auf der 
Bahre lagen. Diefe Fälle Fönnten eine Art Veſtatigung von 
der Theorie, welche J. G. Elsner in feiner Broſchure über bie 
gegenwärtigen ungewöhnliben Naturerfcheinungen aufjicllt, ges 
währen. Denn er meint, daß eine Art von magnetiſcher und 
eleftrifher Wablverwandtichaft die Anſteckungsfaͤhigleit der Kranf: 
heit zumege bringe, und eine jelbe fann man deck, nach mebr: 
fachen phofiologiihen Beobachtungen, vorzugswerſe bei Eltern und 
Kindern annehmen, Der Menfhenverlufi, weiten unfere Pro— 
vinz auch dießmal durch diefe verheerende Krankbeu erlitten Bat, 
iſt nicht unbedeutend, und er betrug insbeſondere auf mehreren 


Dörfern mitunter 40, ja fegar in manchen bis zu au Prockat der ’ 


ganzen Bevöllerung. Da bdiefe Fälle jedech nur ſelten waren, 
und Da man sent wicder, wie im Jebre 1859, bie Verzerfung 


maht, daß bie Sterblichfeit in allen ben Ortſchaften, wo 
Cholera nraffirt bat, ungewöhnlich gering ift, fobald jene Mür- 


gerin nur vorüber ift, fo gleicht fi der Verluſt zum Theil 


wieder aus. — Leit einem Monat ift die Witterung fertmät: 
rend regneriſch, und jedem nur einigermaßen ſchoͤnen Tatze 
folgt immer wieder mehrtaͤgiges Regenwetter, und denned 
nimmt die Cholera dabei ab, als Beweis, daß ihre Urſachen 
mehr telluriſch als atmoſphaͤriſch ſind. Auf die hoben Gebirgs 
gegenden hat diefe Witterung einen üblen Einduf, indem dert 
noch eine Menge Getreide, fo wie ein Theil bed Grummters 
(Schmdes) auf dem Felde liegt. 


Aſtronomiſches. 

Hr. v. Bogusiawsfi in Breslau ſagt in Bezug auf feine 
Beobachtung der totalen Mondafinfternif in- der Naht vom 15 
zum 14 Oct.: „Bei der totalen Verſenkung des Mondes in 
den Kernfhatten der Erde wurde es fo dunkel, daß man auch 
die Meinften Eterne in der Nachbarfchaft des Mondes ganz dent 
ih erkennen, ja namentlich die Bebedung eines Sternes achter 
Größe beobachten konnte, indeß blieb fortwährend bie verbun: 
teire Mondicpeibe in faft unbeimlichem falbröthlichem Lichte fit: 
bar. Man möchte daraus folgern, daf vom Monde aus geſe— 
hen die Erbfcheibe, während fie die Eomne .verdedte, einem liche 
ten Hef oder Ring um fich bebalten haben müffe, weihen man 
fi aus der dunftigen, von der Eonne erleuchteten Atmofphäre 
erklaͤren lann, welde bie Erde umgibt.“ 

Der bekannte Eir J. Herichel bat auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung wieder eine neue Entdeckung gemadt. Er mil 
während des Früblinae : Aequinoetiums in diefam Jahre folgende 
Beobachtungen gemacht babın: die Eonne dat ſchon feit län: 
gerer Zeit eine Menge Flecen gejeiat, die in Zahl, Größe und 
jeder Hinficht höcft merfwürdig find, Doc ſcheint bie Wärme 
ausftrömmmg der Eonne nicht dadurch verändert zu feyn, menig« 
ftend wird mittelt des Strahlenmeſſers (Aftinometer), Feine 
merflihe Abe oder Zunabme der Etrahlemwerfung in beim 
Jahre in Vergleich mit den entiprebenden Qahreszeitn 1851, 
4535 und 1856 wahrgenommen. Mittelft: jenes Inftruments 
find wir im Stande, folde Beobachtungen fehr genau anzu— 
ſtellen. 


Elektro- magnetiſche Maſchinen. 


Die Nachrichten aus Amerika über die neuen, von den HS. 
Darenport und Coolk erſundenen eleftro: magnetiſchen Maſchinen 
find, wenn fie gleich aus der Autopke entnommen worden, bed 
uch ſehr unbeſtimmt. Mir werden indeß in furzem eine genaue 
Nachricht uber diefe boͤchſt merkwürdigen Mafcbinen erbalten, da 
Ir. Cook, eier der Natentinbaber (die Erfinder baben für Eng— 
land nnd Rranfreih Patente audecwirft), an einer Broſchüre 
über die Erfindung arbeitet. Der Berichterfatter fah eine Da: 
venportihe Maſchine, welche einen Raum yon etwa 45 Quabrat- 
zoll einnahm (223 Zell Flaͤche). Das Mad der Mafchine drekte 
fich, mit den drei darauf wirkenden Vatterien, 1600mal in einer 
Minute, und bob bei diefen 1000 Umdrebungen ein Gewicht von 
20 Pfund. Die erie Maſchine, weise Hr. Davenpert bante, 
die wert Heiner und nur wit einer Vatterie verfehen war, beb 


2133 

ur 24 Pfund. Hr. Davenport glaubt, daß er mit einer Anzahl | koſtet. Mit einem halben Faſſe blauen Vitriols und ı Bid 2 
on Batterien, oder einer ſehr großen (von der Größe eines | Othoft Wafler würde man ein Schiff von New: Port nah Liver- 
affes), die größte Maſchinerie in Bewegung zu fegen im Etande Yard ——— rege —— irgend eine Störung 
eyn dürfte, während der ganze Apparat nur das Künftel, ja at — — eines Theils der 

i Mafchine, und diefe ift fo einfach, dap der Schaden im einem hal: 
selleicht nur das Zehntel (Auffiht, Feuerung u. ſ. m. gar nicht | ben Tage ausgebefert werden fünnte. Auf jeden Fall ift dieß 
gerechnet) von bem Foften würbe, was jegt eine Dampfmafhine | eine grobe und duferft widhtige Entdedung. 


 Merein gut Befanntmachung ungarifcher Weine. 
(Magyar borismertetö Egyesület.) 


Diefer Verein bat ſich zu Veſth comitieurt, um milttelfl eines, vor der Hand bloß zu Peith errichteten Ceuttal-Verſchleißes 
der Weine in Bomtelllen, die ungarifken Welne befaunt zu mahen. Er beſteht ausfhlleflih aus Wein: Producten aler vor— 
züaligen Gegenden jenes Landes, beffen Erjeugulffe wohl elner größeren Beachtung des Auslandes werth zu ſeya feinen. — 
Indem dievon das Pablicum gesiemend unterrichtet wird, eröffner ſich dierdurch für deu Aäufer die Gelegenheit, mit Bermeidung 
mögliher Verfälfhung aus erfter Hand zu kaufen. Gebe, fon von bem Erzeuger ſelbſt verfiegelte Boutellle iſt mit einer 
gedindten, den Mamen des Gebirges, des Er den feſtgeſetzten Preis em Etiquette verfehen. 

Man beliehe fih mit Unfragen an den Eommifiondt des Verelas Hrn. Joſephh Appiano, Großhändler zu Peſth (Joſeyhe⸗ 
platz, im Joſeyd von Almäfn’fhen Haufe); In Wien an Hrn. J. B. Hutfchenreiter (Bauernmarkt, Nr. 580) ju wenden, 
der auf Berlaugen mit Preis: Gonranten bienen, und: alle Aufträge ‚beforgen wird. 


Perth, im Detober 1837. 
Joseph von Szekrenyessy, 
Motar des Vereins zur Bekanntmachung ungarifher Weine. 
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ER vi — SEITE 
39, Hailbronner’s Weise-Cartons. — 
fü 


In ber Untergeichneten finb fo eben erfcbienen und an alle Buchbamdlumgen verfandt werden‘: 


CARTONS mus 
fü 


und für 
Sud Dar Unterofficiere insbefondere,. 
Achte und neunte Lieferung, 


Reilemappe eines deutichen Touritten.| _ "tete: 
Die Lehre vom Militärfigl, 


Gefammelt und herausgegeben — 
von Earl v. H ailbronner. mit Bemerkungen über die weſentlichſten 
ERSTER BAND, Sprahfchwierigkeiten und mit einer 
gr. 8. ia Umſchlag krod. Preis 2 tl. 24 fr. eder 1 Mthlr 12 gr. Reihe belehrender Beifpiele zum Selbſt⸗ 
Auf wenigen Blättern findet fich hier Bieles yufammmengebrängt, was man in volumindien untereichte. 
Reife ungen vergeblich juchen warde. Der Berfafter, ein vafionirter Reifefreund , —— Bogen 5— ır. 
um Bande den Vefer in die Schtweit,, nah Erraing, Varid, Portsmouth, London, Eng— Vrels jeder Lieferung 13 fr. oder 5 ar. 


fand, Sriand, Eihottland, Holland und niet auf beim naͤchſten Wege nad Hamburg. Auerdiugs Vie⸗ b 
Ten Buch veribulichen Befub, und nor Mebrerenm aus einer Mengevon Süchern berfannte Gegenden. Bei Bearbeitung ber Lehre des Militärfiyis 
Allein biex verbreiter eine geiftreihe Subjectivitäat über die aus ber Kerne wunderbar vor dic Eins | Wat fit der Berfaffer anaelegen ſeyn lagen, bes 
biltungdfraft beb Keferk regauberte Uunherwelt eine einentbimlice Närbunn. Der nermandte Reis | jenigen, welche bie Keuntniß Ihrer Mutteriprache 
fenbe erfcheimt fletd md überam al feim gerildeter,, unterifftender und geiftreicher Befellimafter, | No mehr oder weniger lüdenbaft fühlen, die 
wäbrenb er, beinahe fi feleft umberwunt, zugleich arüindlich erfahrener. velehrender Fährer it. | Wrirtel zu bieten, das Mangelnde durch eigenes 
Was er mit fhmeller urıd fcharfer Beobahtuunasaate umsefanaen aufgefant hat, finder ber Leſer Srabium auf beamemem Wege nachzuholen. 

in eben fo Alarer als concifer Darftellung vnumwunden mwiederaegeben. war find bie Emildberun: Die Spauptaefichtöpunfte, von welchen bei 
aen ihon nam beim ZXitel bes Buches Kraamente, allein der Herausgeber bat fie im fo zwerfmäßtge | dieſer Shon hinreichend befaunten Inresnebmung 
Orbnumg gebradıt ; dan ber Lefer mit einiger Pisantafie die Lieberainae ohne Mühe ſich ſelsſt Bil: | wusgegangen warde find folgendes 
be fatiı. : Hub wir wiſſen nicht, ed nicht nerabde Eartons für den Kenner ein omas beſenderes 1) Die Unterofficiers⸗Bibllothet it Für Inbivi⸗ 


Intereife haben, ba ein vollkänbin erımronirte® und tm Einzelnen andarführtes Tableau mit duen aller beutfchen Staaten berediuer, we⸗ 
mals aewährt, Lieberatt.find die arafteriftiihen Mertimale von Land und Bolt, von Natur und bei fie alles ſpetiell Dienftlie, was aus bei 
und bei jebem befichenden Dienſtvorſchriften ber einzelnen 


Menidienfhbpfung in fräftigen Zügen und beftimenten Umriſſen eutachoben . $ 
Bilde —55 Staffage In Anfpredender Harınonie mit be Hauprwerte. Der einfache, eble, 
ia unattänfiiter Aieganı unb angehorner Mraft batinkıciende Styl bes Verfaſſers it der bobe⸗ 
ea Eefewelt aus intereiianten Beiträaen für die Allgemeine Zeitung fhon länger befannt, } 
Alles verbunben mit dem Reise der Neuheit und Ueberraſcung, indem der Verfaſſer Ganzes und niedrigen Preis berechuet, denn 
een Reiſen erſt felt kurzem Slendet und im feiner Darſteunng nur das bis zzut Unbe⸗ der Unterofficier hat nuͤr einen befdwänften 
inte. alifachommen bat, macht bad Wert, weldes fi beim erften Anblick durch eine feinem ges NRaum zur Aufbewghruus derſelben und wc: 
egenen Inhalt entſprechende Mutftattung empfiehlt, nicht nur zu einem münlichem Meawelier nig disponible Mittel .·. x 
ir den Meifeliephaber, fonderm auch in ausgebehnterem Kreife zu einem böcdnt unterbaltenden | 5) Meben dev Verbreitung nüylicher Kenutniſſe 
eiesuche für jeden Gebildeten. 0 His welche ben einzefnen Individuen ſelbſt nad 
‚Der Inalt bes zar VLerfendung bereit liecgenden ten und Sten Banbes ift folgender : , , Ihrem Augtriit aus dem Militärftande 
"Fiubalt des zweiten Baudes: Eopenhaaen. — Camweten. —,Der Troubättas | „vom weirtlichem Munen (con bisften- wird 
ab Botbacanal, Ftectheim. — Dalecarlien. — Die ſamebiſche Armes; — Reife von Iolm, eh 8 — a 
xb Berlin. — Berlin. — Dreiben. — Pragı > Vrfiinden. — Riproldtan, — Nlttibern. — eeit an 8 es 
lien. —, Die bftesseiifhe Arne. — 5 vr — — — * 
Inhalt des dritten Bandes: Die Bora. — Venedig. — Mailand, — Floxeuß un he rt , 
. { A P Etutiaart und Tübingen. 
Genua. — Turin und bie Seen. — Mom. — Der Earneval im Nom, — Die römijde Char⸗ * * 
she, — Die Römerin. — Neapel, — Sleilien. — Der Befur. 5.6, Cotta'ſche Buchhandlung. 
Sturtgart und Tübingen, Oct. 1837. 5. G. Cotta'ſche Buchbandinng. 


Staaten erlernt werden fan, audfchließt. 
Die Unterofficiers⸗Bibliothet in unbeſchabet 
der Vouſtaͤndigkeit anf ein moͤglichſt feines 





* 


—— 


| 
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in allen Aucbandiangen zu 


« emälde von Nord 


in allen Beziehungen, 


merifa 


— von der Entvehung an bis auf die neueſte Beit, : 
Narr Ted (ehe gen U nDewteg von Abb u uud mit ——— a a. 
** Eime pittoreske Gesgraphie 

ee Alle, ** eleh rende Unterhaltung. ſuchen, und ein 

alt umfaſſendes Neife: Handbuch —R———— 


arsch 2, für Bene; welde in Lande wandern. wollen. 
on 


Erſte und zweite Lieferung ‚. je mit fechs Tafeln Abbildungen. 
Größtes Octav. Preis 54 Pr.’ oder 42 gr. 
Diefes Merk —*6 drei: Baͤnde mit ungefähr Z00 Abblldungen und erſchelut In 2@ Lie 


oder 18.4Gr.. tädr. haltet. Ein 


benten gratid. 


w feipziger Allgemeine Zeitung: 


Die erften drei 
Tbeilnahme erregt bat, 


nbung biefe 
ig beftmmen Be 
Infernte aller 
41 gr, berechnet. 


en, vortofrei erwartet. 
iheipaig, dens October 1357, 





mmern bieſer Zeituma,. 


} Einfendungen für bie Leip 
een Berlandbandinmg zu richten und werben, infofern Ne nicht den 


n 


en und man 
ee m 


Der Preis 
Voftämter bed In: und Auslandes 


F. U. Brockhaus. 


den gu feben , 
ür Gachfen it 2 Tin, 12 ar. 
ſernung von Leiv⸗ 


‚st machen, 
rt werben aufgenommen und der Raum einer geipaltenen Zeile wird mit 


jiger Allgemeine Jeitung ind an bie unter 
Tert des Blattes bverref: 


die ſchon im ihrer Autändigung bie allaemeinfte 
find durch alle Buchbanblungen umd Een: auf Verlangen als Pros 
fAtter,zm erbalten. Cie werben ſelbſt botweipannten ( 
* hen, Reta onund Berlagsbandlang unermüder ‚Ihm 
ie et Gr Blärtes vor Augen gehabt. 
Borantbezahlung Für das Vierteljahr und wird fi Im Auslande nach der Ent 
ellungen find durch alle 


Sat 





(630) Ber I. J. Weber fin Leipzig iſt erinienen und in allem Buchbandlungen zu 


baben , 


Eigene und 


in Unasburg in der Matth. Nieger'ſchen: 


fremde Schuld. 


Roman 


von Wegina Frohberg. 


3mwet Bände. 


s Rthlir 


Die Pickwickier, 
oder 
Seren Pichwicks und der correfpondirenden Mitglieder des 


Pickwick-Elubs Arenz- und Ouerzüge, Abenteuer und Thaten, 
Nab ben 
Ueberiieferungen des Pickwick-Clubs herausgegeben 
von Boz. 


Mit Federzeihnungen nah Cruikſhant. 


ir und 2r Band. 


3 Rrdir, 


Skizzen und Erzäblungen 


aus dem 


Scben des irischen Fandvolks, 


W. Gatrleton. 


3 Bünde, 


Dreis 





3 Mthle. 15 ar 





ferungen,; deren iede >4 ir. theie. 


Yaar Herten meidembelonders, aber fo bilia berebnet, daß mur die Auslagen gedect merhn 
follen. Was über 30 Lieferungen (jede mir 6 Bogen Text und mit 5—®& Tafeln Abbildungen) etwa fi ergeben mödre, liefen 
wir den-Supfert Bid zum Schluſſe des Jahres 1838 wird das ganze Werk beendigt ſeyn. 


1365-52) A. de Plildz, 
Manuel des Consul. 
Den verehrl. Subseribenten ich hie 


nche 
durch die-Anzeige, dals die M des Mato- 
terials, s dem V während 
kommen, 


et ee 

1 tatt der e- 
nn bu als 100 en ne wird 
Dieser Umstand verzö nsfärlich das Er- 
scheinen des gten Bandos, dessen erste Hälfte, 


nun bis auf 5 Bogen ausgedruckt, ich be 


stimmt. im Laufe des Norembers "d. J. ver- 
ind en Lade desselben dauert 
nur noch der hiedri dert reis von 
a Rthrn. fürn e fort, welcher als- 


dam un raflich auf den Ladenpreis von 
12 Rubdr. 4** vuird. 
Kerlin, im ber 1857: 
A. Asher. 


13507] Sn allen Öfterreichifchen Budumdlun 
gen, in Wien & Geroid un In Pet) 


bei ‚ tr m haben: 
rımenwefen mach allen 


Das, 
feinen Mi als Staati⸗ 


anftalt und Privanverf, und fein 

dermalige Gefaltumg tim den choilifie 

ten Staaten in und außer Europs. 

Frei nach dem Erfordermiß deutſchet 

Zuftände nah M. T. Du ch ate 

franzoſ. Finanjminiſter, und 3 

L. Naviite, Pfarrer in Senf. 3 

8. 2fl. 42. ı 

Fin im Dienile bed Staats ergen ter Bea: 
{her Beamter liefert bier von x, re 
und Arveitäanftaliget und allen Wienjad " 
den einen fernimrten Wuszag aus Duchaie, 
Considerntions d’Economie politique sur is 
bienfaisance;, ou de la charite dans des 79? 
ports arec l'etat morale ct Ja bieneire des clar 
ses inferieures, und aus Narille, de la charite 
legale, de ses cffols, de ses causes ct spec? 
lement .des maisons de travail et de b p*+ 
scriplian de la mendierte. Bei dem ungeme 
en TLER und Cchavrfit, yootit afle buei Ar 
beiter an voriehendem Werke initgervirr baden 
laut der drutiche Verleger dem Borerfamdt 
nr Berpflansund Before’ merfchemfeemmdlit 
Schrift anr feinen Boden einen gutem ‚Diem 
gelriftet zu babe, 





D 


[se55) 
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geben Noibespierre’k 
Nollftändig in Einen Band in num in alen Buchhandlungen zu haben: 


Maximilian Nobespierre, 
Ä Dictator von Frankreich, 
Bollftändige ira feines Lebens, 
nebſt 
Sammlung feiner Reden, 
Nach den beften Quellen für Lefer aller @tände 


Dr. Heinrich Clöner. 
Mir 6 Stahiftichen. 646 Seiten ftart. 3 fl. 36 kr. oder 2 Rthlr. 6.Ggr. 


—— 








15605) So eben ist osechienen und in allen Buchhandlungen ne haben: 
P. A. Pierry’s 
° 


Diagnostik und Semiotik, 


mit vorzüglicher Berücksichtigung 


der neuesten merbanisch-nosognostischen Billfsmittel. 


Aus dem Französ. übersetzt und mit einigen Anmerkungen begleitet 


von 
Dr. GUSTAV:  KRUPP., 
Erster Band. 
Sabeeripilähnciireie 2 Thir, . : 
Der berühmte Verfasser hat in diesem Werke die Fortschrite, welche die Medicin durch 
die neuen Hülfsmittel zur Erforschung der Krankheiten gemacht hat, angegeben und die durch 
sie gewonnenen praktischen Resultate zu ein.# Diagnostik und Semiotik eusammengestellt. Er 
bat darin nieht allein seine vielen, an den grölsten Hospitälern in Paris gesammelten Erf 
rungen bekannt gemacht, sondern auch die Arbeiten seiner Vorgänger mit kritischem Geiste 
— und sie theils bestätigt, theils als mit der Erfahrung ich übereinstimmende Theo- 
rien weiderlegt. 
Der smeiie Band ist bereits unter der Presse, 
Leipzig, im Julius 4837- 
In gleichem Verlage äst erschienen: 
Sir Astley Cooper’s 


theoretisch-praktische Vorlesungen 


über Chirurgie, 


Ergebnisse einer 50jährigen Erfahrung am Krankenbette. 
Herausg. von A. Lee. Aus dem Engl. von Dr. Schütte, 
Erster Band. Mit 64 .erläuternden Abbildungen. 
Suhseriptions-Preis 3 Thir. 1% gr. 

, Der zweite Band erscheint in einigen FVochen. 
Vorräthig in Augsburg in der Buchhandlung von Matth. Rieger, v. Jenisch u. Stage u. 


K. Kollmann:; in München in der Hofbuchhandlung von Ph. J. Bayer, so wie in den Buch- 
handlungen zu Lindau, Innsbruck ete.: Wien bei Gerold. Mösle und Braumüller und in 


len übrigen öaterreichisehen Buchandlungen. 


[3651) Heuefte , 
Unterhaltungsfehrift von Amalia Schoppe, geb. Weite, 
Eben in in Altona bei J. F. Hammerich erigienen, und in allem Buchhaubluu⸗ 
; a ibpinliotbeten Deurfhlands su haben: in Ungsburg in der K. Kollmann hen 
ung: 


Erinnerungen aus meinem Leben, 
Amalia Scyoppe, geb. Weife. 


2. Bände. 8. geh. 3 Mtbir. ober 5 fi. 24 fr. rhein. 


Ber wäre nicht Nealeeig auf bie Erinnerungen aus dem Leben einer unſerer belicbteften 
« Striftftelerinnen? Amalia Emorre. arb. Weife, aehört zu ber fleinen Zahl talentvoller 
Briftftellerinnen, bie jih ein großes gebildetes Puplicnm, hund durc jebe neue Gabe neue Freunde 
t en. Die jetzt erihienenen Erinnerungen verbiemen_bie ganze Aufmertfamteit bed, eine 
, Miereffante Becture fuchenden Publicume; die trefflichitien Em —Xä ie son Greignifen und 
Sertwurdigen Ebara reiben fi aneinander und fyaunen die Theilnabme zu Ende. 
; Die gewandte, einfach ferne Sprache der Werfafierim in befannt, Die äußere Ausſtattümg bem 
Ganzen anpaffenb, 


Theodor Fischer. 











IB etöienen uns ni er —ã—— 
Albrecht Dürer und feine 
KRunft. Bearbeitet von Dr. ©. K. 
Nagler, Mit Dürer's Bildnif. 


gr. 8, 1 Rehir. oder 1fl. 48 kr. 
Das Beben des alten deutſchen Meiflers, 
wein bearbeitet von bem burch je allgemei- 
nes Künftierferiton bereits rlhmlich befannten 
oru. Berfaffer, db ben n » 
nen um fo höhern Genuß Ahren, als im 
Buche zugleich bie Richtung begeichnet- ift, wel: 
ce die Kunft in Deutfchland por, muter mb 
nach Dürer genommen. 


[3578) 


Anzeige 


für 
die Rectorate und Herren Pro- 
fefloren der lateinifchen und 
technifchen. Studienantftalten. 


Bei J. Meitmanr, Buchhaͤnbler im 
Megensburg, find im Jahre 1837 mad: 
ftehende empfeblenswerthe —— erfebie: 
nen, bie auch namentlich in ber RM. Koll: 
mann'fhen Buchbanblung in Augsburg 
zu baben find: 

Kleinftäuber, H., Törlgl. Stubienlehrer, 
Leitfaden zur @eograpble; nad den neue⸗ 
ften Berimmungen für Schulen, befou- 
ders für. bie untern Glaffen der lateini: 
fhen Schule bearbeitet. Erſte Abthei: 
lung: Einleitung — matbematifde, 
phyſiſche und politifhe GSeographle — 
Seogtaphie ber einzelnen Läuder und 
Stanten. eite Abtheilung: Nähere 
Beſchrelbung Deutſchlande, mit befon: 
derer Hervorhebung von Bavern. 8. 
50 fr. (Partie » Preis für Schulen 21 kr.) 

Puchner, J. M., tönigl. Lehrer am 
tehniften Opmnaflum, Anleitung zum 
feriftlihen Gebanken =» Vortrage für 
Säule und Haus. Inhalt: Lehre vom 
foriftiiten Gedanfenvortrage im Alge: 
meinen — Einleitung — von den Ge— 
danken — von ben Worten — von ber 
Schrift — Lebre vom fchriftllben &e- 
daufenvortrage bei befonderen Fallen — 
von Gefchäfteauffäßen aller Urt — von 
Briefen — von Erzählungen — von 
Berhreibungen — von Addandiungen — 
von Raͤthſeln ıc. Nebit einem Anhang von 
Muftern von Gemeinde:-, Etiftungs: ıc. 
Nesnungen und 5 lirbographirten Bei: 
lagen. gr. 8. 54 Er. Gartie⸗ Preid, für 
Säulen 45 fr.) . i 

Waltl, Drr., Rector und Prof, Hand: 
duch der Naturgeſchichte, deſpuders für 
teanifhe Lebranftalten. Etſte Abthei⸗ 
lung: Mineralogie. Zweite Äbtbellung: 
Botanik. Dritte Abthellung: Zoologie. 
gr. 5. 1. fl. 12 Mr. (Martie = Preis für 
Schulen 54 fr.) 

Lehrbuch der thenretifchen 
und angewandten Chemie, für tech— 
niſche Lehranftalten, fo wie zum Selbit- 
unterrichte. @rfter Theil. Chemie der 
unorgauifben Körper. gr. 5. 54 fr. 
(Hartiepreis für Schulen 48 fr.) Der 

* zweite Chell, die Chemie der orgaulſchen 

Körper entbaltend, erfheint tid Ende 

| November I. 3.) 


Wenb, J. B., königl. Etublenfehrer, 
Deutiche Zprachlehre mit Mebungen, 


+ 


[5137- So ebe hien.und ist d all und . 
—3 1, 3 ‚abe am en urch alle Bach, -Kunsthandlungen des In 


XXVII UMRISSE - 

| * ge 

Hebels allemannischen Gedichten 
JULIUS NISLE. 


Mit einer erklärenden Einleitung von A. f. 
STUTTGART: LITERATUR -COMPTONR. 


i Preis: 3 Rthir. oder 4 fl. 48 kr. rhein. 
‚Hebels liebliche Idyllen, obgleich in einem ldiom, wie es sich nur in einem kleinen 
Winkel unseres Vaterlandes findet, sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch; 


in einer mit der Lateinirhen Grammatif 

verwandten Form zum Schulgebraude 

Bearbeitet. Dritte, verbeflerte m. ver: 

‚mehrte Auflage. gr. 8. 1 fl. (Partie: 
preis für Säulen 54 Fr.) 

— ZZ audführlise Zufammenjtel: 
jung der Declinationd > Ubweichun: 
gen nnd Geichlechtsregein der lateini: 
(hen Sprade. Zweite, vermebrte und 
verbefferte Auflage. gr. 8. 9 Er. 

—. .—  WMeberjicht der vier lateinis 
fchen Gonjugationen (auf einer Ta: 
belle). 9 kr. 

(Diefe Tabelle ift auch im a Blärterm zum Auf: 

ziehen auf Pappendertel oder Leinwand zu haben.) 

Bierl, Dr. %., Vrofeſſor der Landwirtd- 
ſchaft ıc., die Enchklopädie der Yand- 
wirtbichaft. Zum Debufe von Bor: 
trägen an landwirtbicaitlihen u. tech: 
nifben Lehranftalten. 2 Theile. ar. 8. 
an. a2 tr. (Partiepreis für Schulen 
2 fl. 

Recht gerne ſende ich am bie Tin. HN. Pros 
fefforen Exemplare von obigen Schuſſchriften 
zur gefälligen Ginficht, und lege bei Abnahme 
von mehreren Sxemplaren fammt oben bemertten 
Parties Preifen je zu zehn Exemplaren ein eilf: 
vet zus Bertheilung an undemittelte Schüler 










ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, welche bei allen empfäng 
lichen Gemüthern einen s0 heitern Eindruck ausüben, finden wir in diesen Umrissen wieder 
— Sie eignen sich defshalb ganz besonders zu Geschenken für Damen, so wie sie 
gleich sehr allen Kunstkennern und Kunstliebhabern , und allen Freunden der Poesie eint 


willkommene Gabe seyn werden. * 


[5647] | £itterarifche Anzeige. | 
So eben it erſchienen und in der linterar.s artiftifgen Anftalt in München zu erhalten: 


Weisheit des Brahmanen. 


Ein Lehrgedicht in Vruchſtücken. 
Von 
Friedrich Nüd rt. 
Zweites Baͤndchen. 
gr. 12. Fein gebunden 1 hir, 8 gr. 
MWeidimann’fhe Babbandiung fr 


> Gafthof: Verkauf. 


Die Vefchwerden des zunehmenden Alters erzeugen bei mir 
den Wunſch, die Leitung meines Gafthofes, dem ih nun. fon 
fo viele Jahre zur Zufriedenheit meiner zahlreichen boben Gäfte 
vorftand, bald andern Händen anvertrauen zu fönnen. 

Ich bin daher zum Verkauf desfelben aus freier Hand ent 
fchloffen. Es wird überflüffig feyn, die vortheilhafte Lage und Eins 
richtung, fo wie den hohen Grad der Frequenz des Gafthofes der 
in der Nähe und Ferne auf das vortheilhaftefte befannt ift, be: 
fonders herauszuheben. Nur fo viel will ich bemerken, daß Das 
fehr bedeutende vollftändige Wirthſchaftsinventar, fo wie die Wein 
vorräthe mit in den Kauf gegeben werden, und daß ein anfebn: 
licher. Theil des Kauffchillings auf dem Haufe zur erften Hypothet 
verzinslich ſtehen bleiben kann. 

Ich lade hiemit Kaufsliebhaber ein, ſich der näheren Kaufs 
bedingniſſe wegen mit unmittelbaren Anfragen an mich zu wenden 
füge aber zugleich für das hohe Publicum die Verſicherung bei, 
daß ich forthin ‚der Bewirthung und Bedienung der mein Gafl: 
haus befuchenden hohen Gäfte ununterbrochen diefelbe Sorgfalt 
wie bisher widmen werde, um mir das Zutrauen zu bewahren, 











[5551] Bei Fleiſchmaun in München 
it erfihienen und buch alle Buchhandlungen 
zu erbalten: 


Wolf, Dr. 3%. H., Deutfch: 
fands Gefcbichte für alle Stände 
deutfcher Zunge. 4 Bände. gr. 8. 


3 Rehlr. oder 4 fl. 48 fr. 

Unftreitig dad wichtigſte Geſchent für beuts 
ſche Shhne, zuglekty außerſt wohlfeit, im bie & 
Bände 05 Bogen enthalten. 





Peipria. 





1) Shaksprare für Schulen. 


Da man beim Unterricht weder den ganzen 
Shafjpeare gebrauchen, nom ber Werebrer des 
erften aller Dieter feine faͤmmtlichen Werte 
auf Nerien ıc. mit ſich führen kann, jo Aft Tann 
die arihmarvolle Sammlung ber Beauties of 
Shakspearc by Y.Dodd, ein Lieblingsbuch und 
Haberwecnin jebes Englaͤnders geworben, Wir 
empfehlen: 


Beauties ofShakspeare, 
by W. Dodd. (Paul Nefl’s Edition.) 
42. br. 1 fl. 12 Er. odet 18 gr. 

Die Achtung, mir der ſelbſt Gortbe von 
Dodd’s beautios ſprach, Läßt uns hoffen, daß 
unfre ſehr ſcabne und fehr wohlteile Aus: 
gabe in Deutſchland Beirat und Eingang fin: 
den werde: Auf ſechs Exemplare wird ein 
ficbente® frei gegeben. 

@ruttaayt, im Herbft 1557. 


Die Verlagshandlung. 


mn — — nm 


4 Stelle-Geſuch. 


Ein junges Fra nenzimmer durch Ver⸗ 
piltnifie veranlaßt, bei wenden Zuftucht zit 
inchen , wänsat als Geſellſchafterin einer Dame 
oXer ars Morfteberin eines foliden Hausweſens 
engagiert su werben, wobei fie zur erſten Be 
yinaung eine ante, freundliche Bebandlung 
madt, Menjäbrige Errabrung in allen weib— 
chen Dausz und Sanbarbeiten, Henntnin ber 









ten wen IN spfifenen mi peuggit ggia deſſen mein Haus ſich ſchon von jeher erfreut. 

ehr zu Erlangen, am 19 October 1857. | 
N ner Nufiattife nd zu erlatten in Puge Leonhard Brauns Wittwe, Gaftwirdin 
buva im Hauſe Mir, A Wir. dei, zum Wallfiſch daſelbſt. 


| 


AUGSBURG. Aboanıment 
tür die Stadt Tal sch er 
Eıpedition, Preis wierteljährlich 
s — kr; für awnwärts bei 
der hiesigen MH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Kıpeditiom, sodass für 
Deutschland be: allen Postämtern 
gunrjährig, halbjabr: und beiBe- 
giad der ıten Hälfte jedes Bems- 
“ ers such vierteljährig, fürFrank- 


Dienftag 


- -- — 


Veberfidt. 
V. Ef. v. Nordamerila. (Nachrichten aus New: Dorf bis zum 
2 Octbr. Erjte Beſchlüſſe des Eongreffes in den Finanzfragen.) 
— Yortugal, (Nachrichten aus Liſſabon bid zum 18. Der 
Senat foll periodiih vom Volfe gewählt werden. 
— Epanim, (Don Carlos ſcheint einen Theil feines Heeres 
nad Navarra zurückkehren lafen zu mollen.) — Frankreich, 
(Balde zum proviforifhen Gouverneur des fran- 
söfiihen Nordafrika ernannt. Weitere Detaild über 
die Einnahme von Gonftantine. Bericht des Generals 
Malte) — Niederlande, (Annahme der Antwortsadreffe 
auf die Thronrede) — Italien. (Briefe aus Meſſina [Aus⸗ 
bruch der Cholera daſelbſt] und Florenz.) — Deutſchland. (Nach: 
rihten aus Munchen [Einweihung der Allerbeiligen : Gapelle], 
Hannover [Erwarteter Rucktritt fämmtlicher früheren Minifter).) 
— Polen. Golniſche Güter an ruffiihe Generale gegeben.) — 
Deiterreih. (Schreiben aus Wien. Feldmarfchalllieutenant 
Mengen ftirbt.) -— Handels» und Börſennachrichten. — Aufer: 
orbentlihe Beilage. Lord Durhams politifhes Glan: 
bensbefenntniß. — Briefe aus London, Paris und 
Weſtphalen (Lebensabrif des Hrn. v. Schele,) 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die bis zum 2 Drtober reihenden New: Norker Journale 
bei@äftigen ſich hauptſaͤchlich mit den Diseuffionen im Tongreß, 
und diefe betreffen ausſchließlich die, ohne Zweiſel fehr wichtigen, 
zugleich aber fehr langweiligen Geld: und Banffragen, die allein 
binreihen würden, einem nicht firr Geld: und Bankfragen portirten 
Eurepder den amerifanifhen Dollar-Republicanismus zur Zeit 
ein wenig zu verleiden. Der Präfident hat zwar Hrn. Calhoun 
zu feiner Anficht befehrt, die Feindfeligfeit der HH. Clay und 
Webſter aber keineswegs zu mildern vermocht. Der erftere (Kr. 
Clay) hielt, dem New: Dorf Courier and Enquirer zu: 
felge, am 35 Sept. im Senat „eine donnernde Mede gegen das 
sub-treassury-system, worin er bie Adminiftration bis in ihre 
Grundseten erihütterte.” Zu ber Nefolution der Finanzcom⸗ 
mittee beantragte er das Amendement: „daß, Tobald eine ent⸗ 
fhredene Mehrzahl des Volls der Vereinigten Staaten fih zu 
Ounften einer Nationalbank ausfprede, eine Nationalbank erric: 
bet werden müſſe;“ doch wurde diefer Vorſchlag mit S1 gegen 
15 Efimmen verneint. Die Beratung über die Frage dauerte 
Uneusgefept, und war"am 29 Sept., bis wohin die letzten Nach: 
richten aus Mafbingten geben, noch nicht beendigt. Das Me: 
präientantenhaus nahm die Bil, wodurch die Uebertragung ber 
dierten Einweifung des Finanzüberſchuſſes an die Etaatenbanfen 
derſchoben wird, am 28 Sept. an, ſtrich aber als Amendement 
de Worte aus: „bis auf weitere gefeßliche Beftimmungen,” für 
welche die Worte eingerhdt wurden: „bis zum 1 Januar 1839. 
Die alfo abgeänderte Bill wurde mit 148 gegen 106 Etimmen 


Allgemeine Zeitung. HET: 
Frank una 
Nr. 


esıch bei Herrn Alusander um 
Bran'game Br +8 
“m Postam'e in Harls- 


Postämtern zu Hreogeas, Inm- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Marland Innerats aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum seiner dreispaltigen Co:o- 
nel-Zeıls mit Ihr. berschnat 


304. 31 Dctober 1837. 





zur dritten Leſung überwiefen. Durch das Amendenent ift die 


Bil freilich. weientlih modificirt. Der Serat trat demieiben 
mit beträchtliher Majorität bei, und die Bil hat durch di 
Sanction des Präfidenten Geſetzeskraſt erlangt. So langiam di 


Discuſſion auch vorfreitet, flug der Senat gleihwohl vor, den \ 


Eongref am 9 Det. zu vertagen, das Mepräfentantenhaus trat 
aber diefer Meinung nicht bei, fondern vernahm fie vielmetr mit 
einigen Aeußerungen ded Unwillens. Die Dppofitionsjournale 
loben fehr die „Zungfernrede” Hrn. Menefee’s, eines jungen 
Kentudierd, dem fie prognofticiren, er werde mit der Zeit einer 
ber geſchickteſten „Debaters“ im Congreß werden. 


Portugal. 

Der engliſche Courier ſchreibt: „Unſere Nachrichten aus 
Liſſabon reichen bis zum 18 Det. Visconde Sa da Bandiera 
traf mit mehrern feiner Officiere am 14 von Porto in ber 
Hauptitadt ein. Ihre Ankumft ward durch Mafeten vom Ma- 
rincarfenal aus angefündigt, und fie wurden mit öffentlichen 
Freudenbegeugungen empfangen. Der Wisconde das Antas, der 
noch in Porto zurüdblieb, ift mit einemmale gleihfem ber 
Schiedsrichter der Geſchicke Portugals geworden, und das neue 
Minifterium, beißt es, foll erft nah feiner Ankunft in Liffabon 
definitiv gebildet werden. Man fagt, er fen argwöhniich und 
mißtrauifh gegen die demofratifhe Partei; auch follen feine 
Truppen den NationuIgarden nicht fehr geneigt ſeyn, die in ber 
That Liffabon und das Land beherrfhen. Marfhall Saldanha 
ift mit feiner Ramilie in England angekommen. Folgendes 
fhreibt unfer Privatcorrefpondent?: „Liſſabon, 17 Oct. Die 
Eortes haben endlih über das Schickſal der erften Kammer in 
einer Weiſe entichieden, welche, wiewobl lange vorausgefehn, doch 
wabrfcheinlih in ganz Portugal, ja fogar im benachbarten Epa: 
nien, nun bie gemäßigte Partei dafelbit feften Fuß zu fallen 
fheint, nicht wenig Beforgnip und Mißfallen erregen durfte. 
Die Abftimmung geſchah über folgende Fragen: 1) Eoll der Se— 
nat ausfchließlih von der firone ernannt werden? 2) Eoll der 
Eenat ausfchlieflih vom Wolfe gewählt werden? 5) Eoll der 
Senat auf Lebenszeit oder nur auf eine gewilfe Periode ernannt 
werden? Bon 91 anwefenden Deputirten ftimmten 75 gegen bie 
erfte, 42 gegen die zweite Frage, welche folglid mit einem Mebr 
von 7 Etimmen angenommen ift, und 61 zu Gunften einer pe: 
riodifh zu erneuernden Kammer. Die Marquis Lould und Fron: 
teira, die Grafen Taipa und Lumiares, fo wie auch Paron Mi: 
beira da Eabrofa ftimmten über die erfte Frage in ber Mineri: 
tät. Nicht weniger ald 26 Deputirte hatten, um nicht baruber 
zu ftimmen, ben Eißungsfaal verlaffen, und 16 Deputirte, 
glaubt man allgemein, feven entfhloffen, überhaupt Feiner Gor: 
tedfigung mehr beizumohnen. Die Königin bat fich noch nicht 
bewegen laffen ihre Minifter zu empfangen, und alle Mittbeilnn: 
gen gefchehen durch ben König, der uber bad Werfpreden ber 
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Königin: Regentin von Spanien, ibm den Orden bed goldenen 
Vließes zu verleihen, fehr erfreut ift. Wisconde das Antas 
fonnte wegen einer ſchweren Verlegung, bie er durch eincn 
Eturz vom Pferd erlitten, Sa da Bandeira nicht von Porto 
bieber begleiten, zum großen Verdruß vieler Nationalgarden, die 
ihm einen feſtlichen Empfang bereitet hatten, der num dem an: 
dern Bisconde allein zu Theil ward, — Die Quarantäneregulis 
rungen find zur Zeit fehr ftreng, dürften aber gegen Ende dieſes 
Monats ſehr gemildert, wo nicht ganz aufachoben werden.” — 
Der Eorrefpondent des M. Ehronicle berichtet: „Hinſicht- 
lich des Ausfalls gegen England, ber im der zu Porto gebrudten 
Vedeta erfhien, hat bie portugiefifhe Megierung burd ein Cir— 
eular an die fremden Gefandten folgende Ehrinerflärung gege— 
ben: „Mit tiefftem Echmerz hat die Negierumg Ihrer allerges 
treueften Maj. erfahren, daß unter die amtlichen Artifel dee 
Jour nals Medeta da Fibertade ein aus Chaves vom 20 Sept. dar 
tirter, dem tapfern Geheral Misconte das Antas zugefhriebener 
Tagsbefehl aufgenommen wurde, der Ausdrücke enthält, welche 
feinem edeln und erhabenen Charalter eben fo unangemeffen, als 
hoͤchſt ungerecht und beleidigend find, wenn fie dem brittifchen 
Gabinet gelten follten, bad je und allzeit die Hochachtung und 
PBerüdfihtigung Ihrer Maj. und ihrer Regierung verdient hat 
ind noch verdient. Die letztere beeilt fih, Ew. Ercellenz zu er: 
Nären, damit Cie es Ihrem Hofe notificiren mögen, daß bie: 
felbe Megierung jene ungered,ten und verlegenden Ausdrücke 
nicht nur. auf das beftimmtefte und feierlichfte mißbilligt, fon: 
dern daß fie auch alle ihe zu Gebote ftehenden Mittel aufbieten 
wird, um berandjubringen, wer es war, der biefelben auf betrü: 
gerifhe Weife in den oben erwähnten Tagsbefehl oder deſſen ne: 
drudte Abſchrift eingefhoben hat, auf daß hiernach gegen ben 
Schuldigen mit aller Etrenge verfahren werben Fönne. Gott 
erbalte Ew. Exc.! (Unterz) Manoel de Caſtro Pereira,” 
— Auf nachſtehende Verbrauchsartitel find die Abgaben um bie 
beigefügten Eummen erhöht worden, und an die Junta des df: 
fentlihen Eredits zu entrihten: Meis, 120 Neid (reis) für bie 
Aroba von 52 Pf; Ealzfifh, 200 R.; brauner Zuder,” 120 M.; 
weißer Zuder, 250 R.; Cocus, 100 R.; Kaffee, 200 R.; Cocud: 
nuföl, 100 R.; Fiſchthran, 200 R.; Leinöl, 200 R.; Copaiva⸗ 
balfam, 400 R.“ 
Spyarnien. 

Aus den beiden geftern vor ung gelieferten Depefchen, deren 
zweite heute auch der Monitenr bringt, zieht dad Journal des 
Debats den Schluß, daß die Garliften im Einn bätten, einen 
Theil ihres Heeres wieder nah Navarra zu werfen. . Es fagt: 
„Der fpanifhe Krieg ift fortwährend fruchtbar an unermarteten 
Entwidelungen.  Eeit drei Tagen verfündigten bie Eorrefpon- 
denzen aus Burgos und Madrid eine Bewegung der Garliftifchen 
Armee gegen den Duero und fogar gegen Wallabolid oder Ma: 
drid, und fiche da, ein Theil diefer Urmer, zehn Bataillone ſtark, 
und vielleicht Dom Carles mit ihmen, gebt bei Karo über den 
Ebro, um wieder in Navarra einzurüden. Haro liegt auf dem 
linfen Ufer des Ebro, unterhalb Miranda, zehn Stunden. füd- 
weitlih von Vitoria. Eobald es im Mathe des Prätendenten 
eutfchieden wär, daß ein Theil der Armee nad Navarra zurkd: 
fehren fol — ein Plan, der, wie man leicht denken fann, febr 





geheim gehalten wurde — ſchiate man zwei Divifiinen gegen 
den Duero ab, ald ob man den Fluß überfchreiten wollte; bie 
eine wendete fih gegen Dsma, die andere gegen Aranda, um bie 
Aufmerffamfeit Eſpartero's zu theilen. Su’gleiher Zeit ließ der 
Gartiftifbe Generalftab dad Gerücht verbreiten, daß der Präten- 
bent zum brittenmal auf Madrid losrucke. fpartero, durch diefe 
Demouftration beunruhigt, verläßt die Eantomnirungen von 
Lerma und Eovarrubias, einige Etunden füblih von Burgos, 
um fid 43 Etunden rudwärts nah Pellaranda de Duero zu 


‚ wenden, von md er im Etande mar die Verſuche des Feindech 


im Süden biefes Fluſſes überzufegen, zu überwachen. Bald je- 

doch erfannte er feinen Irrtum; dr erfannte, daß dad Gros der 
Garliftiihen Armee zu Quintanar de la Sierra amı Fuß der 
Pils von Urbiu, im den nordweſtlichen Gebirgen von Eoria ge: 
blieben war. Mit Recht die gegen feine ‚Slanten detaſchirten 
Corps nicht beachtend, fegt ſich det Obergenerat gegen Quinta⸗ 
rar in Marſch. Allein die Zeit, die er durch feinen Aug nad 
Peñarandas verloren hatte, war vom den Garliften benust mer: 
den. Ihre zchn Bataillone, die beftinimt waren, wieder in Na: 
varra einzurücken, ſchlugen die Richtung tiber Eanto Domingo de la 
Salzada, Hauptftadt der fruhtbaren Provinz Rioxa ein, und langten, 
ohne weder verfolgt, noch beunruhigt zu werden, am Ebro an. 
Efpartero wurbe überdieß auf feinem Marſche am 44 zu Kuerta 

del Rey aufgehalten, wo er fi mit dem Theil der Carliſtiſchen 

Armee fchlagen mußte, der die Gebirge zwischen Burgos und 
Eoria neh immer befegt hält. Diefer General, der am 15 in 
Quintanar de la Sierra anfam, ſcheint in die Gebirge gedrun: 
gen zu ſeyn, und die Werfolgung des Feindes fortzufegen, weil 
die Sarliftifhen Eolonnen fi am 17 bis nah Montenegro in der 
Sierra ober Gebirgsfette von Gebolera, 10 Etunden dftlih von 
Quintanar, flüchteten. Eebr zu wänfhen ift es, daß Eſpartero 
die Umſtaͤnde und dielleberlegenheit, welche ihm der Mudzug ber 
zehn Garliftifhen Bataillone verleibt, benutzt, um weiter vorzu— 
dringen im jener Gegend, bie der Herd der Earliftiiben Inſur— 
reetion geworden ift, und um bie Morräthe, die Depots und 

Magazine zu zerftören, die der Feind bereitd angelegt hat. Wir 

verhehlen und indef nicht, daß diefe Aufgabe eine ſchwierige, und 

das Land größtentheild nur ſchwer zugänglich if, daß Merino 

und Zariategui der conftitutionellen Armee große Hinderniffe in 
den Weg legen werden, und daß endlich die Sache des Don Gars 
los bei den Einwohnern hinter den Gebirgen fehr populär ift. 
Die Rückkehr von zehn Earliftifchen Bataillonen nah Navarra 
muß als ein glüdlicher Umftand betrachtet werben. Er beweist, 
daß entweder die navarrefiihen Bataillone, wie bereits dad Ge 
rücht ging, in Meuterei ausgebrochen find, um mach Haufe zu: 
rüdzufehren, oder daß die earliftifhe Armee in den Gebirgen von 
Alt:GSaftilien aus Mangel an Lebensmitteln fi nicht halten fonnte, 
oder auch daß die Infurrection in den basfiichen Provinzen einer Vers 
färfung bedurfte, Jedenfalls geht aus dieſem Ereigniß bervor, 
daß Don Carlos — mie ſich hoffen laͤßt — für lange Zeit dar— 
auf verzichtet hat, etwas gegen Madrid zu unternehmen. Die 
iſt ein höchſt wichtiger Mortheil, den bie conftitutionelle Sache ge- 
wonnen, der bie Entfernung einer ftetd drohenden Gefahr ohne 
Zweifel jene Mäfigung und jenen Geift der Ordnung einfößen 
werden, welche Vertrauen und Sieg gewähren.’ 
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FFraukreiſch. 

varis, 26 Oct. 

monttenr.) Der Abnig bat auf den Vorſchlag bed Kriegs⸗ 
trüfters durch Ordonnanz ben Generallientenamt Dalde zum 
roviforifhen Gouverneur ber frangöflfchen Befigungen in Nord: 
ıfeite ernannt, 

(Temps) Ueber die Ernennung bes Generals Valde zum 
sroriforifhen Gouverneur machte Jemand die harafteriftifhe Be: 
verfungs General Balde wird in wenigen Tagen 65 Jahre alt 
eyn, umd einer Ordonuanz zufolge, bie wir als bedauernswerth 
bezelhnen müfen, wäre er in ben Veterancadre geftellt worden. 
&x kat and Defereng fir den König biefe Belagerung übernom: 
men and fih unter bie Befehle eines Dbergenerals geftellt, ber 
im Generallieutenantsgrade beinahe zwanzig Jahr umter ihm fand. 


(Meffager) Der neueſte Moniteur enthält nichts über 
Eonftantine, aber eine auferorbentliche Beilage der Journale von 
Toulon bringt einige Details über unfern Einzug in die Stadt. 
Man erfieht daraus, daß bie Mraber den Angriff unferer Trup⸗ 
pen fräftig ausgehaiten, und daß ale Tapferkeit und Kaltblütig: 
keit umferer Soldaten dazu gehörte, um bem verzweifelten, ihnen 
entgegengefegten Widerftand zu befiegen. Erit beim fünften 
Sturm gelang ed der Brigade Nemours feften Fuß innerhalb der 
Mauer zu faſſen, und felbft diefer Erfolg war nur dad Vorfpiel 
neuer lebhafterer und erbitterterer Kämpfe, Die Uraber ernener: 
ten, in ben Strafen vou Eonftantine verfhangt, bie verhaͤugniß⸗ 
volle Vertheidigung von Saragoifa ; unfere Truppen mußten je: 
ben Fuß breit erfämpfen und jebed Haus belagern. Die Mer: 
Infte des Feinbed waren betraͤchtlich; wir haben ebenfalls dem 
Tob einer großen Zahl Tapferer zu beweinen; ed wäre aber tm: 
jereimt anzunehmen, baf wir 6000 Mann verloren, wie eine von 
dem Eclaireur angeführte arabiihe Eorreſpondenz behauptet. 
Diefe Ziffer ift offenbar übertrieben, So große Opfer uns auch 
des Sieg getoftet hat, fo läßt ſich doch nicht annehmen, daß wir 
ihm mit der Hälfte unferer Soldaten erkämpft haben. 

Der Meffager bringt daranf biefelben Auszüge, die uns 
geftern ſchon unfere Marſeiller Eorrefpondenz lieferte. Ange— 
dängt iſt folgendes Supplement aus dem Toulonnais vom 23 
Oct. Nachmittags; „Dad Dampfboot Ehimdre, Eapitän 
Farin , iſt diefen Morgen atgefommen, und bat, unfern Hoff: 
umge gemäß, die officiellen Berichte über die Einnahme von 
Sonftantine mitgebracht. Wir konnen die Hauptdetails über 
en Sturm und bie Einnahme Eonftantines, die wir bier ver: 
ffentlichen, von diefem Augenblick an ale authentiſch betrach⸗ 
m. Wie wir fhon angezeigt haben, iſt die Armee am 6 Det. 
ox Eonftantine angekommen. ie fegte fih auf dem Plateau 
m Manfura fe. Mon da fchidte man bie erite und zweite 
Brigade gegen Eoubiat» Wiy; man mußte ben Dieb Rummel 
tffiren, bdeffen Waſſerſtand fehr hoch war, und diefe Bewegung 
tr um fo langtwieriger nnd muͤhſamer, ald bad Belagerungs- 
hir daran Theil nehmen mußte. Am 410 endlich war bad 
etter wieder ihöu geworden, und bie Batterien wurden der 
riskirt; aber wicberholte Regengüͤſſe verhinderten ums, bas 
ner zu eröffnen. Die Urmee bed Bey ſtand hinter dem Berge 
ndiat = Aty und ſthrte unfere Arbeiter. Das Feuer begann am 
; am folgenden Tag, am 12, ward eine Brefche gefchoifen ; 
meral Dameiment wollte biefeibe mit mehreren Öfficieren pom 


Generalitabe recognodeiren, da kam eine Kanonenkugel, riß ihm 
in zwei Etüde, und fo verlor die Armee ihren Chef. — Ge 
neral Perregaur, der fih dem Leichnam des Obergenerals gend- 
hert hatte, um ihn megtragen zu Iaffen, wurde yon einer Flin⸗ 
tenfugel gefroffen, bie ibm einen Theil der Naſe mitnahm. — 
Daranf übernahm General Malte, der die Artillerie comman- 
birte, den Oberbefehl fiber die Armee; er gab Drdre zum Eturm. 
Am 12 und 45 verfuchte man viermal die Mauern zu erfteigen, . 
aber vergebens; unſere Truppen faben fi jedesmal gendthigt, 
fi wieder zurückzuziehen. Nach dem fünften Sturm endlich ge= 
fang es ber Brigade Nemours im Innern Fuß zu fallen; de 
wurden aber mod bartnädigere Kämpfe gefämpft als zuvor; es 
mußte jebes Hans belagert werden, Der Herzeg von Nemours 
wollte dem Blutbab ein Ende machen; mie fann man aber in 
einem folden Mugenblit foldes Unglid vermeiden! Alles, mas 
ben müthenden Eofdaten in ben Weg trat, wurde nieberges 
megelt. — Unſere Truppen haben ſich in der Etabt feſtgeſeht, 
woſelbſt fie die Befehle der Megierung erwarten. — Der Herzog 
von Nemours hat Drbre ertheilt, daß bie Feldaͤrzte, die nicht 
zur Beſorgung unferer Verwundeten unumgänglich noth— 
wendig find, zu Achmet geichidt werden ſollen, um die ver— 
wundeten Araber zu pflegen. — Der Prinz von Joinville ik am 
a5ten, 48 Stunden nad der Einnahme, nad Conſtantine gekom⸗ 
men, Er batte s000 Dann unter dem Befehle des Obriſten Ber: 
nelle und ein Eonvei Lebensmittel bei fih, wuches letztere mit 
Freuden erblidt wirbe, da man ohne biefes bald Mangelan Munde 
vorrath gehabt Hätte, — Man Mann bis jegt die Zahl ber Todten 
und Verwundeten von beiden Seiten nicht genau beftimmen; ungluͤck⸗ 
licher Weife ift es nur allzu wahr, daß der General Damremont und 
ber Obrift Combes vom a7ſten, der bieate Brigade commandirte, ge: 
blieben find, Obriſt Lamoriciere wurde fchwer verwundet; Generaf 
Perregaur verlieh trog feiner Wunde den Poſten niht. Man 
fhäpt die Zahl der in Conftantine umgefommenen Wraber auf 
6000. Die Armee des Bey iſt umverfehrt, allein fie ift auf der 
Flucht begriffen, und die Stämme, Die dem Achmet feindfelig 
gegenüberfichen, werben es wahrſcheinlich über fih nehmen, fie 
zu ſchlagen. Unfere Verwundeten follen mach Frankreich gefhidt 
werben ; bie Kranfen werben zu Bona gelaſſen. Es iſt falfch, 
daf ber General Walde Werktärfung begehrt hat,” 

“ Der minifteriele Temps fat: „Wir werden been, 
melde zur Beibehaltung von Gonftantine rathen, antwor— 
ten: Wir wimſchen nicht anders, als mit euch die Beibehaltung 
unferer Eroberung zu verlangen; bleibt aber nicht auf halben 
Mege fteben, ſeyd confequent bie ans Ende, denn wir werden 
ed für euch fepn, und werben uns enrer Aeußerungen erinnern. 
Gebt wohl darauf Acht, mad ihr fordert. Gonftantine behalten, 
heißt dafelbft eine gute und ftarfe Befagung laffen, benn ber 
Pag iſt vom nicht geringer Wichtigfeit; es heißt eine beträchte 
liche Reſerve daſelbſt zurüdlaffen, es heißt zwiſchen ben beiden 
Etäbten Zwiſchenpunkte, die in jeder Jahrszeit von unfern Eols 
daten bewohnbar ſeyn mäfen, aufftellen, ba ihe gewiß nicht wollt, 
daß die Eommunitation unterbrochen werbe, und daß man bie vom 
und eingenommene Stadt inmitten der Araber als eine verlorene 
Schildwache preisgebe; es heißt, fih zur Beibehaltung eines 
fehr weit vorgefhobenen militärifchen Punkts verpflichten, ber im. 
Bezug auf Tunis politifh wichtig, Für die Colonie felbft aber 
für den Angenblit unndg und fruchtlos if, Wenn man am 
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dad Kriegs: und Finanzbudget, ober irgend ein Project von fpe: 
eiellen Grediten für die algierfhen Befigungen fommen wird, 
dann bürfte ed zu fpät fepn, von Erfparung, von Verminderung 
ber Armee von Afrifa zu fpreden; man wird alsdann ein gün: 
fliged Votum abgeben, an Gelb und an Mannfchaft alles das 
zuſichern müffen, wad zur Beibehaltung beffen, was wir erobert 
haben, nöthig ſeyn wird, . . Wir wollen alfo dazu rathen, Con⸗ 
ftantine zu behalten; wir wollen aber auch im Bezug auf bie 
Megierung fo loyal feyn, fie im allen Folgen biefed Raths, wenn 
fie ſich nämlich entſchließt ihn zu befolgen, zu unterſtützen.“ 

(Meffager) Wir fönnen ber Ernennung bed Generald 
Dalte zum Gouverneur der afrifanifhen Befigungen nur ums 
fern Beifall zollen. Es ift eine gerechte Belohnung bes glor- 
reihen Antheils diefed Generald an ber Belagerung und Be: 
fegung vom Eonftantine. ine andere Rückſicht unterſtützt das 
Lob, welches eine folhe Wahl verdient. General Balce ift nicht 
nur ein durch fein Merdienft und feine fpeciellen Kenntniſſe 
andgezeichneter Artillerieofficier, fondern au, bem allgemeinen 
Zeugniffe feiner-Waffenbrüber nad, ein geſchickter Adminiſtrator, 
der im Etande it, ſchnell die fchwierigften Verwaltungsdienfte 
zu organifiren. Im biefer Beziehung ift die Erfahrung des 
neuen Gouverneurs von befonderd großem Wertbe. Wir wollen 
hoffen, daß fie bazu beitragen wird, bei dem Afrika regierenden 
Spftem Verbefferungen einzuführen, die feit nur allyu langer 
Zeit vergeblich gefordert wurden, und daß fie die Angelegenbei- 
ten der Golonie von jener Mafle von Fehlern und Mißbraͤuchen 
reinigen wird, welche bis jegt ihre Entwidelung und ihre Wohl: 
fahrt gehemmt haben, 

Gournal des Debats.) Der König hat an ben Erzbifchof 
von Paris geihrieben, daß in allen Kirhen von Paris Danfge: 
bete für die in Afrika errungenen Vortheile gebalten werden fol: 
len. Am Donnerftag um 2 Uhr fol ein Tebeum in der Notre- 
Dame:Kirche gefungen werben, 

(Temps) Man las diefen Abend im Mreffager: „Bor: 
geftern bei Ankündigung der Einnahme von Sonftantine beeilten 
fi die Mitglieder des biplomatifhen Corps, fich bei dem Con: 
feilpräfidenten einfchreiben zu laſſen. Der erfte, der feinen Na: 
men auf Das Blatt feßte, war Lord Granpille, dem unverzüglich 
der daͤniſche Gefandte folgte. Man bemerfte aber, daß fih der 
ruffifche Botſchafter nicht eingefunden bat.. Der ottomaniſche 
Botfchafter folgte diefem Beifpiel.” Wir wiffen niht, ob die 
Glückwunſch-⸗Beſuche in diefer Ordnung. erfolgten; aber wir mwif: 
fen, daß feit 1850 mit Rußland Feine folhe Communication 
fattgefunden bat. Wenn man ibm gar Feine, weder Familien: 
noch andere Nachrichten mittbeilt, Tb bat ed nicht darauf 
zu antworten, Warum fol man fih benn über fein Stillſchwei— 
gen oder feine Abweſenheit wundern ? 

(Temps) Man bat die Nachricht von ber Abfahrt bed Ge: 
ſchwaders erhalten, das fih nah Ean Domingo begibt. Man 
bofft fortwährend das befte Refultat von diefer Demonftration. 

(Temps) Dem Vernehmen nah verläßt Graf Gonfalo: 
nieri, dem Mathe feiner Werzte zufolge, Belgien, und begibt fi 
nah Montpellier. (Galignani’d Meffenger bemerkt dazu, 
wenn bieß ber Fall ſey, fo müſſe Frankreich jest feine Cinmilli- 
gung dazu gegeben haben. Man erinnert fi, daß kurzlich einer 
unfrer Correſpondenten verfiherte, Defterreih babe erflärt, es 
werde nichts dagegen einwenden, menn der Graf ſich in Eranf: 
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reich oder einem andern Continentalſtaate, ber nicht in Garte 
mit Defterreih ſtehe, nieberlaffe. Die Parifer Journale hatten 
diefes Echreiben, wie ein anderes aus Mailand, das uber die |. 
frühere Freilafung ded Grafen unerwartet Aufſchluſſe gab, auf: 
genommen, obne daß die minifteriellen Blätter etwas ermie: 
derten.) 

Hr. Couſin bat burd feine Nachfor ſchungen in der Klofter: 
bibliothef von Hauterive im Kanton Freiburg die Entdeckung ge: 
macht, daß ein Sohn von Abaͤlard und Heloife, Nameng Aſtra⸗ 
labe, der vierte Abt dieſes Kloſters geweſen. 

» Paris, 26 Det. Der Bericht des Generals Valle iſt 
dieſen Morgen bier angefommen und wird morgen im Moniteur 
erfcheinen. Folgendes ift ein Auszug: der Kampf dauerte a8 
Stunden. Der Wiberftand war äuferft bartnädig. Die Fran: 
zoſen hatten 97 Todte, worunter 15 Officiere, und 450 Berwundete, 
General Perreganr wurde am Kopfdurd eine Flintenfugel verwun: 
det, was ihn aber nicht binderte, ſich fortwährend perfönlich anszufe: 
ben. Obriſt Combes fand den Tod, und ein anderer Obrift wurde ſcwer 
verwundet. Der Prinz fand an der Eeite ded Generals Damr: 
mont, als biefer getöbtet wurde, Die Ordnung ward fehr fand 
hergeftellt. Die muſelmaͤnniſche Bevölkerung fing an, ſich wor der 
Stadt wieder zu zeigen und kehrte in die Mofcheen zuruck, die unter 
ftrenge Schutzwache geftellt wurden. Man bat viel Gerfte und 
Weizen gefunden. Die Armee ift, mit Ausnahme von Fleiſch, 
gut mit Proviant perfeben. General Walde fchreibt, dab, fo wiel 
er fehe, der von ihm an den Etadttberen angelegte Markt ſchnell 
im Ueberfiuß von ben benachbarten Staͤmmen verforgt werde. 
Ahmet Ben hat fih nach der Wuſte zuriidgejogen, wo er Ber: 
wandte bat. Er nahm feinen Schatz mit fib, aber bie Araber 
haben ihn geplündert. General Tatıe fhreibt, diefer Sturm fey 
eine der fhönften Waffentbaten, die er fenne, 

*,* Paris, 26 Det. Eeltfamer Weile it der dießmalige 
afrifanifche Feldzug von einem äbnlihen Ecanbal begleiter wie 
ber vorjährige, und diefer Scandal wird ganz auf biefeibe Weile 
niedergeichlagen, nur mit dem Unterſchiede, daß im vorigen Jahre 
die Geſetze burd bie parteiliche Zufammenfegung des Gerichre: 
bofed umgangen, diefmal geradezu verlegt worden, Der Gene: 
ral v. Mignp ward in Folge höberer Einflüuffe von dem Kriegd: 
gericht freigeſprochen, der General Broſſard, der ih Caſſenun— 
terfchleife zu Schulden kommen laffen, ift vom General Bugeaud 
ind Ausland, nach Gartbagena, beförbert worden, damit cd zu 
einer Unterfuchnng gar nicht fommen könne, und dieß zwar auf 
ausdrüdlihe von bier ausgegangene Weifung in Antwort auf eine 
Anfrage des Generald Bugeand. Die Gemahlin des Schuldi— 
gen iſt Hofdame der Königin, Der Hof wird freilich bei folden 
Umftänden von einem Theil der öffer. t:ichen Meinung geſchutzt, Die ein 
Auge zubrüdt, wo ed darauf anfommt, einen am Ende auf das Bolf 
zuruckfallenden Echandfled vor den Augen ber Fremden nicht zu 
greil bervortreten zu laffen. — Der Verluft der Getöbteten unb 
Verwundeten vor Eonftantine ift bedeutend, befonderd in Bezug 
anf die Officiert. Es ift ein dem frangöfifchen Soldaten eigen: 
thumlicher Zug, daß er durchaus nur da ind Feuer geben will, 
wo ibm ber Dfficier vorangeht, nicht aus Furcht, ſondern weil 
dieß feinem Gefühl nach fo ſich gebuhrt. „En avant les Epau- 
lertes!"* hört man fie gar febr oft da rufen, mo bie Offciere 
diefe ihre Pflicht zu erfüllen zu zaubern ſcheinen. Webrigens 
findet fi ber militäriiche Theil des Publicums fur bie Flecken, 
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— — — 
die Broſſard und weh aber ‚minder doeh auch Migny troß ſei⸗ 
ner formellen Freifprehung auf bie ſranzoͤſiſche Waffenehre neu: 
lb geworien, ſehr entſchaͤdigt durch einige, bei der Mr: 
mer von Alxila glaͤnzend hervortretende, militaͤriſche Talente, bie 
zu den allergrößten Hoffnungen berechtigen, ſowohl durch Dar: 
legung von Bravour und Keuntniffen, als beienders hurd eine 
Entſchleſſenheit und ein gewiſſes militärifehrd aavoir faire, das faft 
an Napoleon und feine Bebanblungsweife der. Eoldaten erin- 
nert. Die vorzuglichften find unter ihnen der Obrift Duwivier, 
ter den Oberbefehl über die Garniion in Ghelma führt, vem 
Mar chall Uauzel ſchon anf das ehrenvollſte herausgeſtellt; feine 
Proclamation an das unter feinem Befehl geſtandene, nach Con⸗ 
fontine mit anfbrechende Tirailleurbataillon laͤßt einen tiefen 
Bid in den Eharafter bieied, etwa 56 Jahr alten Obriſten thun, 
und bat alle Welt ergriffen. Das zweite merkwurdige Talent 
iſt der Obriſt Eombes, berühmt wegen feines Verfahrens bei 
der plöglichen Belegung von Ancona. Aus biplomatifchen Ruck 
fihten in Ungnade gefallen, ift er heute im Rang noch Obrift, com⸗ 
mandirt aber fhen längft in Afrika eine Brigade; er zeichnete ſich 
überalt aus, und foll beim Eturm auf. Conftantine beſonders thärig 
geweſen ſeyn, aber friber auch: feinen Tod gefunden babın.*) 
Der dritte Officier enblih, der in Aller Munde, ift ber Obrift: 
Keuterant de la Maurice, ber vor fieben Jahren, ald die Fran: 
zoſen auf dem Gebiete von Algier erfhienen, erft Secondelieute 
nant war. Auch diefer wird feines eleftrifchen Einfluſſes halber, 
den er auf die Eoldaten übt, fehr herausgeſtellt. Uebrigens be: 
bauert man ſelbſt ben elenden Broſſard, weil.er für ein fehr 
bebeutendes militärifched Talent gilt. Mir. fcheint intereffant, 
Ihre Leſer von Zeit zu Zeit auf ſolche auftauchende Talente und 
Sharaftere im ber framzöfifchen Armee und fonft aufmerffam zu 
machen; wer weiß, was in der fernen Zulunſt für Ereigniſſe lie: 
sen, die manchem Namen eine plöglihe Bedeutung geben fünnten, 
nnd alsdann erfennt man fie als längft Wertraute. Ach um: 
terlic$ daher beute bie Beſprechung der Parteien und Wahlen, 
und da ih einmal bei Mitrbeilung eingelner Notizen bin, fo 
füge ich noch einige hinzu. — Die Eorrefpondenzen über bie innere 
Lage von Epanien im Journal des Debats, welde das M. Shro- 
nice neulich befprah, und deren Cie gedachten, rühren ven 
einem ehemaligen Et. Eimoniften (mit benen überbaupt die Me: 
dastion der Debats fih recrutirt hat), Namens Geroult ber; er 
wurde nah Epanien ausdrucklich von der Redaction gefcidt, er: 
bieit 2000 Er. Reiſegeld, und 200 Er. für jeden eingefchidten 
Artifel, woran Sie die Profperität dieſes Journals noch immer 
troß aller Erſchutterungen, welche die franzoͤſiſche Journaliſtik erlit: 
ten bat, erfennen mögen, Watimli erhielt er ben Auſtrag, ım 
Einne der Doctrinärs eben fo zu fhreiben , wie Michel Ehewa: 
dier in feinem Wert über Amerika die ariftotratifhen Intereſſen 
der amerikaniſchen Bant gegen Jacſon vertreten mußte. Die La— 
irte’fche Autwort an die Preffe, bie ich Ihnen angefündigt, ift 
rſchienen, wie &ie erfehen haben werben; doch wurde bie ältere 
us uhrlichere zurüdgenönmmen, unb mit einer fürgern vertanfcht. 
er MWarlftreit zwiſchen ibm und Jacques Lefchore im zweiten 
cirt befebäftiat natürlich ſehr bie Hauptſtadt. * Regierung 
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macht fo ungeheure ——— Lafitte jetzt in der Min⸗ 
derzahl iſt; er hatte geſtern 700, Leſebvre dagegen 900 Stimmen. 
Die von der Regierung angewendeten Mittel ſind fo regelmäßig 
berechnet, daß man geftern fchon den ganzen ftrategifhen Plan 
fonnte, mit dem man z. B. Hrn. Gisquet in Et. Denis wäh: 
len laſſen will; er foll die Mehrheit erft am dritten Tage nad 
einem Eceinwahllampfe von zwei Tagen. erhalten. Gebermann 
dachte dabei naturlih an Scribe's hubfhes Stuct la Camera- 
derie, das fih ebenfalls um eine ſolche Wahl von St. Denis 
drebt, weil bier in dir Banliene immer noch bie Seiden und 
Prätoriener Lubwig Philipps fipen. Das Theatre francais hatte 
ben bubfchen Einſall, gerade in diefen Tagen diefe beifende Sa— 
tore auf die von Minifterfreunden geleiteten Wahlen mehrmals 
auffußren zu laffen, 

"Lyon, 25 Det. Unfere Wahlen befhäftigen jegt nur 
wenig ben Handelsſtand, da die Fubrifgeichäfte noch immer ziem⸗ 
Tich fchleichend find. Man will an die Etelle des Hm. Yard, 
vormaligen Eeeretärd der Deputirtenfammer, feit menigftend 16 
Jahren Vertreter des Looner Handelsſtandes, einen Kaufmann 
erwählen. Es ift aber ſeine Wahl nod zweifelhaft. Auch Fuls 
chirron ſcheint eine compace Moſſe Gegner zu finden. Sonſt 
ift bier Alles friedlich, da die Parteien, wie früher gefagt, erft 
den Wahllampf verſuchen wellen. Reform des Wahlgefeges ift 
das Loſungswort, und in biefer Beziehung ift ein Brief des Gre: 
nobler Deputirten Dubois-Aymeé an den Patriote bed Alpes 
wichtig. Er will die Wablfähigfeit und Wäblbarteit auf alle Ge: 
fhwornen, Municipalrätte, DOfficiere der Nationalgarde ausge: 
bebnt wiſſen. Er will, daf Fein zum Etaatedienft beförderter 
Deputirter mit Ausnabme ber Minifter wiedergewählt werden 
dürfe, und verlangt, daß nur ein Fünftel der Kammer Etaatd: 
befoldete feun möchten. — Sie begreifen, daß die Meform in 
folder Ansochnung unendliche Schwierigfeiten finden wird. 


Niederlande 

*4 Aus dem Haag, 243 Det. In ber geftrigen geheis 
men Sitzung der zweiten Kammer der Generalftaaten erftattete 
die Centralcommiſſien Bericht uber die Antwortsadreife auf die 
Thronrede. Der Adreffe@ntwurf veranlafte nur eine furze Die: 
euffion und wurde mit 41 gegen 2 Stimmen (der HH. van Nee: 
nen und Zunius van Hemert) angenommen. Geftern Wach 
mittag gelangte darauf der Adreffe-Entwurf an die erfte Kammer 
der Generalftanten, melde ihn ihren Gommiffionen übergab, die 
wenig Bemerkungen zu machen batten. In der heutigen Sitzung 
der erften Kammer wird der Adreſſe⸗Entwurf beraten, ohne Zwei— 
fel angenommen und dann morgen Sr, Mai. dem Könige über: 
fendet werden. — Die Commiſſienen der zweiten Kammer ber 
Gcneralftaaten haben zum Theil ſchon die Prüfung der financiel- 
fen Geſetzesentwuͤrfe beendet und ihre Bedenken geftellt. Bis num 
die Antwort der Regierung auf diefe Bedenfen erfolgt, werben 
wahrſcheinlich viele Mitglieder der zweiten Kammer umfere Dell: 
dens verlaſſen, da ben Berathungen ber Kammer vorenft feine an 
dern Geſezesentwuͤrſe unterlegt werben fönnen. 
Italien 

* Meffine, 14 Det. Was man fhon feit einigen Tagen 
in Zweifel zog, iſt num zur traurigen Wahrbeit geworden, Wir 
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haben die Cholera in unfrer Stadt, und bereits zäblt man in 
mebreren Etadttheilen verfhietene Opfer. Die Beſtürzung ift 
groß, obgleich man fih mit der Hoffnung fehmeichelt, daß fie in 
der jepigen nicht beißen Jahreszeit wenig Echaden anrichten 
werde. In Gatania ift fie beinahe ganz verfhmwunden, fo wie 
auch in den übrigen Theilen der Inſel. 

* Florenz, 20 Oct, Eeit drei Tagen haben Mobena und 
Lucca ben vollen Verkehr mit Parma, dem Kirchenftaat, Livorno 
und Piſa erlaubt; dieß bat allenthalben große Freude verurſacht. 
— In Genua bat man am 18 Dit, ein großed Tebeum gebal- 
ten, da die Cholera dort ganz verfhmwunden if. Died ift ſchon 
das dritte Cholera:TZedeum in dieſer Stadt. — Ein Schreiben 
aus Bologna meldet die Trennung Nofjini’d von feiner Gemab: 
in, der einft ſo beruhmten Colbran. 


Deutfhland. 

** Münden, 29 Det. Heute fand bie Einweihung ber 
neuen SHoffiche ıMllerheiligen-Gapelle) ſtatt. Diefe feierliche 
Handlung, von dem Gechmwürdigften Hrn. Lothar Anfelm, aus 
dem freiberrlihen Geſchlechte v. Gebfattel, Erzbifchef von Mun— 
den:Freifing, vollzogen , begann Morgens S Uhr, und endete ge: 
gen 2 Uhr mit einer Mkſſe von demfelben hoben Priefter ge: 
lefen, Während der Dauer der lehteren wurden von dem Ge: 
fangperfonale der Föniglihen Hofcapelle Motetten gefungen. Ei— 
nem Theile bed hoben kirchlichen Actes wohnten Se. Maj. der 
König, beide Majeftäten aber, vom fleinen Gortige gefolgt, auf 
der Empore ber linfen Eeite der Kirche, ber Meſſe felbit bei, 
Auf der Empore zur Rechten war einigen, nicht zum Hofe gehö— 
renden Perfonen geftattet, gegen Eintrittskarten Plag zu neh— 
men. Der mit wahrhaft königliher Munificenz geſchmückte Tem: 
pel muß jeden Eintretenden mit Erhebung erfüllen. Es gebührt 
dem Architelten, Gcheimenratb v. Klenze, ſewohl, ald auch dem 
Profeffor Heinrich Heß, der die bad ganze Getteshaus erfüllen: 
den berrlihen Fresfen auf Goldarund malte, die volle Anerfen: 
nung einer Echöpfung, die, ausgegangen und geleitet von bem 
Geiſte des Monarchen, in der Gefchichte der neueren Kunſt ge— 
wiß als einzig dafteht, bis ihr die grandiofe Baſilica und die 
immer mehr ihrer Vollendung entgegenfhreitende Ludwigskirche 
jur Eeite ſtehen werben. 

Münden, 29 Det. Dem von Dr. Willi geftellten An: 
trag, den verfaffungsmäßigen Zuftand des König: 
reihs Hannover betreffend, ber befanntlih von der Kam: 
mer der Abgeordneten mit fehr großer Stimmenmehrheit ange: 
nommen worden war, ift bie Kammer ber Meichsrätke nicht bei: 
getreten. Die Kammer der Abgeordneten hat aber jet beichlof: 
fen, darauf zu bebarren. 

*,* Hannover, 21 Oct. Die hiefigen Verhältniſſe baben 
feit längerer Zeit in einem unbeftimmten Zwiſchenzuſtande gele— 
gen, und gaben defbalb feine Veranlaffung zu Berichten, wenn 
man nicht etwa über die alltäglichen Gricheinungen eines neuen 
Hoſes und, die damit, verbundenen Intereſſen reden will, Ge: 
genwärtig aber ſcheinen die Entihlüfe Sr. Maj. über die Ver: 
werfung oder wenigſtens ‚weientlihe Modificirung des Staatd: 
grundgeſetzes ihrer Meife und der Publicitaͤt nahe zu ſeyn. 
Sie wien, daß der Juſtizcanzleidirector Leiſt mit der Umarbei: 
tung ber Verfaffungsurfunde branftragt wurde, und nach wie: 
berholten Bemühungen fcheint es gelungen, eine den Anfichten 





des Königs entfpredhende Arheit zu Stande zu bringen. ® 
die Abänderungen beftehen werben, ift natürlich noch ein tie]: 
Geheimniß, jedoch duͤrften fie wohl fehr erheblich ſeyn, dem: 
man ſpricht von nichts Geringerm als dem Abgange ſämmtlider 
Miniſter. Bereits iſt ber aͤlteſte derſelben, Hr. v. Ompteda 
welcher früher beider Perfon des Könige in Englandarbeitete,in 
Rubeftand getreten, wie man fagt, hat berfelbe feine Entlaffung 
zu wiederholtenmalen erbeten, che Se. Majeftät fie ihm ge 
mwährte. Ob bei biefem Schritt auch Erörterumgen üder das 
Staatsgrundgeſetz ftattgefunden haben, ift nicht mit Sicherheit 
befannt geworden; jeboch wird es allgemein behauptet. Wem 

num aber das biöherige Minifterium abtritt, und im Einue des 

neuen Megenten ein andered ernannt wird — bie Namen ber 
Mitglieder werden vom Gerüchte ſchon bezeichnet — fe ſieht 
man mit boher Spannung der Zufammenberufung und ben 
Schritten ber nädhften Ständeverfammlung entgegen. Worker 
fteht aber noch eine intereffante Frage zur Erledigung, nämlih 

das Verhaͤltniß ber vielen Staatöbiener und Beamten, melde 

in den Etänden find. Im Wahrheit haben diefe Herren im 

ſchwierige Aufgabe zu loͤſen. Sie muſſen entweder ihren bisberi: 
gen Anſichten und Abftimmungen über das Staatsgrundacſetz 
ungetreu werden, und in die wichtigen Abaͤnderungen eingehen, 
welche ben vorzulegenden neuen Entwurf auszeichnen werden, 

oder fie müffen mit den dennächftigen Miniſtern (die zum Theil 
ihre unmittelbaren Vorgeſetzten fepn merben) und mit dem 
König in einen Widerſpruch geratben, der ihnen felbit und dem 
Staatödienfte nur verberblih ſeyn kanun. Daß Letztere s* nicht 
angeht und vom Staatsoberhaupte nie zugegeben werden darf, 
liegt amt: Tage. Mber von einem großen Theile jener Männer 
ift man überzeugt, daß fie auch dad Erftere nicht thun fönnen, 
baf fie eine lang gebegte und verfechtene Anficht wicht zu Gun: 
ften ihrer Stellung fallen laſſen werden. Man erzählt, duf 
daher bie ausgezeichneten Staatödiener aus beiden Kammern 
eine vereinigte Vorftellung an den König gelangen laffen mir: 
den, worin fie entweder um Gnthebung von ihren ſtaͤndiſchen 
Functionen oder um bie offene Erlaubniß nachſuchen meiten, 

ihrer Ueberzeugung gemäß zu ftimmen, unabhängig von dei 

fpätern Anfichten über die Verfaffungsfrage. Welches nun anch 
der Erfolg fepn mag, fo ergibt ſich aus diefem Falle die greje 
Bedenklichkeit für ein Land fowohl, wie für die Staatsbeamten 
felbft, wenn lestere regelmäßig zu Mitgliedern der Erändemt: 
fammlungen wählbar find. Die oft gerügten Mängel einer fl: 
den Einrichtung treten bier in recht ſchroſſem Lichte bervor: fe 
deuten aber zugleich darauf bin, wie fchwierig es im Meinern 
eonftitutiowellen Staaten ift, eime leibliche Anzahl wirfih und: 
bängiger und in ihren Wirkungskreiſen gebilbeter Männer gu 


finden, welche den Namen guter und nutzlicher Wolfövertreter in 


Wahrheit verdienen. — Ge. Maj. der König fährt fort mit 
der angeftrengsteften Thätigfeit fih den. Staatsgeſchaͤften zu mid: 
men, und man eritaumt um fo mehr, wenn man erfährt, deß 
dabei auch eine Menge wow Eingelnheiten feine Aufmerkſamlei 


in Anſpruch nehmen. Dahin gehören befonders Unifermverde 


derungen aller Art im Militär wie im Civil, und namentlich jod 
ben legtern ein mehr militärischer Anzug verlieben werden, 1 
durd hoffentlich die von dem König ſo fehr geſchaͤtzte mititäriitt 
Haltung auch anerzogen werben wird. Man fpricht von piele 
fachen Muftern aus Berlin und Petersburg. Uebr igensftcht 
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der König nicht am, offen zu erfiären, daß er in ber That felbft 
und allein regieren wolle, und fol berielbe noch kuͤrzlich geäußert 


s- haben, daß bie bisherigen vielen Heinen Megenten im Lande um 
„. einige Etufen bimabfteigen müßten, ba er bie Regierung felbit 
- führen werde. Ich kann verfichern, daß ein folder Entſchluß 
- allgemeinen Beifall findet, ba eben dieſe frübern kleinern Megen- 
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ten, welche oft mit einander in Oppofition gerietben, den Echlen: 
drian, die Echreiberei und die Lähmung der Etaatögefhäfte her: 
beiführten. Da nun aber. der Selbſtherrſcher eines auch nur 
Heinen Landes nicht Alles felbit fehen und felbft prüfen kann, 
und die Fürften wie Friebrich der Grsfe — ber aber dennoch 
dieweilen bedeutend verbeiſchoß — nur feltene Erfcheinungen ſeyn 
lonnen, fo vereinigt fi mit ber Anerkennung, welche bie Tha— 
tigkeit und die Entfchliefung bed Könige hervorgerufen hat, ber 
eben fo dringende Wunfh, daß diejenigen Mäthe, welde das 
Vertraum des Monarchen befisen, und für ihn ober menigitend 
vorher ichen und prüfen müjfen, die Verhaͤltniſſe unferer Zeit 
und unferer Entwidlung mit vorurtbeiläfreiem Auge begreifen 
möchten. Nicht alle aber fcheinen hierzu gleich geneigt oder ge: 
ſchiet zu ſeyn. Das äffentlihe Vertrauen haben einige biefer 
Männer nie beſeſſen, weil ihnen Schuld gegeben wird, daß fie 
entſchiedene Feinde aller Meformen wären, welche zu Gunften 
der großen Mehrzahl der Unterthanen zu Etande gebracht wer- 
den folten, wen dabei auch nur die geringfte Verletzung alter: 
thümticher, oft nur eingebildeter Prärogativen zu beforgen feyn 
möchte. Namentlich fürdtet man, daß die Anforderungen un: 
ferer Zeit an Handels⸗ und gewerblihe Werbältniffe nicht mehr 
bie Anerfennung finden bürften, melde fo dringend nothwendig 
iſt, wenn wir nicht auf die nachtheiligfte Weile hinter vielen an- 
bern deutihen Ländern zurüdbleiben wollen. Erſt in den legten 
Jahren ift durch Privatvereine und öffentlihe Mittel Manches 
dafür geihehen, und man hoffte im diefer Beziehung von der 
nädhften Zukunft viel Guted. Wohlunterrichtete Leute behaup⸗ 
ten nun, daß diefe Beitrebungen hoͤchſten Orts und bei ben 
nähften Umgebungen des Königs feinen rechten Anklang fänden, 
vielmehr der Grundſatz durdgeführt werden folle, daß die früher 
alein gültigen Intereſſen des Ackerbaues und der Viehzucht 
das Wohl unſers Landes ausſchießlich begründen müſſen, 
und daß daher ein gebilbeter ziemlich reicher Mittelſtand und 
deſſen Thaͤtigkeit mehr oder weniger entbehrliche Dinge waͤren. 
Ob daneben nun der Bauernſtand gehoben, oder bloß auf ber 
niedrigften Etufe menfhliher Eultur ald brauchbar angeichen 
werden foll, ift zwar nicht ausgeſprechen, doch fürchtet man 


eigentlich die lehtere Anſicht, weil fo vielfache Aeußerungen, die 


namentlich in erfter Kammer gefallen find, wohl dahin zielen, 
daß ſchlechthin nur der Gutsbeſitzer das wichtigſte Mitglied des 
Staatsverbandes ſey. Wohin folhe Anzeichen führen fönnen, ift 
um fo betrübender wahrzunehmen, weil fefter Wille und Ein: 
fluß biefen Heuferungen zur Seite ſteht. Unwillfürlih erinnern 
ſolche Anfihten-in unfern Tagen an das befannte Manduvre des 
Vogel Strauß, welcher wähnt nicht gefehen zu werben, wenn 
er den Kopf im den Buſch ſtect und deßhalb ſelbſt nichts ſieht. 
Es gewinnt dad Gerücht immer mehr Glauben, baf bereits in 
den nächften Tagen ein neues Patent bed Königs ericheinen 
werde, wodurch bie vor Erlafung des Etaatögrundgefeges be: 
ſtandene Etändeverfammlung (nach der Organifation von 1819) 


berufen würde. Damit ift dann bie Merfaffungsurkunde wirklich 
aufgehoben, und gleichgeitig erwartet man bie Refignation der 
Minifter. Ob die neuen Näthe des Königs mit diefer Berfamm: 
lung — welche übrigens von ber legten fat nur in ber Form 
abweicht — heffer übereinftimmen werden, als fie eö von ber 
bisherigen vermutheten, muß bie Erfahrung lehren. 

T Hannover, 24 Det. Daß der Archivrath Pers von ber 
Mebaction der Hannoverffhen Beitung zurüdgetreten, meldete ih 
Shnen fon: biefer bedauernswerthe Umſtand ift jept außer 
Zweifel.*) Die Zeitung erſchien, fo lange Perg fie rebigirte, 
ohne Eenfur; jegt iſt ihr ein Eenfor bejtellt worden. In— 
wiefern ber quafi:officielle Charakter, welcher ber Zeitung bisher 
beigelegt wurde, dadurch mobificirt werbe, muß man erwarten: 
feltfam ift jedenfalls die Etellung ber Zeitung. Die Redactoren 
waren von Seite bed Goupernements angeftellt und befoldet, 
das Deficit der Zeitung wurde aus der Landescaſſe gebedt, wie 
ber Ueberſchuß zu derfelben gezogen: bennoch wurde ber officielle 
Eharafter der Zeitung vom Minifterium durchaus desavouirt, 
wie auch die Zeitung felbft durchaus in ihren Mittheilungen 
ben Anfchein des Dfficiellen vermied, und 5. B. Artikel, bie fie 
im fpeciellen Auftrage des jesigen Miniſteriums publicirte, durch 
mehrfache Sterne quasi protestando als von fremder Hand ihr 
mitgetbeilt bezeichnete. Die Ausfälle der Würzburger Zeitung 
und der Aſchaffenburger Kirhenzeitung auf die Hannover'ſche 
Zeitung werden nun wohl aufhören, 

Polen. 

Warſchau, 13 Oct. Die heutigen Blaͤtter publiciren ein 
laiſerliches Decret vom 12 d. M., wonach ben Generalen Bid: 
trom, Poleszko, Obruczem und Neſſelrode in Polen Güter vers 
fiehen werden, von 50,000, 20,000 und 10,000 polnifhen Gulden 
jährliher Einfünfte. 

Defterreid. 

“Wien, 25 Det. Der Staats: und Conferenzminiiter Graf 
v. Golomwrat ift am 21 d. aus feinem Urlaub zuruͤck wieder hier 
eingetroffen. und bat bereits wieder feine hoben Functionen über: 
nommen, — Der k. k. Generalmajor Fuͤrſt Karl Liechtenftein, 
welcher beauftragt war der Königin Victoria von England zu 
ihrer Thronbefteigung die Glütwinfde unfers Kaiſers zu übers 
bringen, ift uber Paris zurück wieder bier angefommen. Auch 
Fuͤrſt von Schönburg, welcher eine ähnliche Miffien nach Hanno: 
ver hatte, ift feit einigen Tagen wieder zurüd, Weber dad Befin 
ben des k. k. Gefchäftsträgerd am Parifer Hofe, Hofraths Baron 
v. Hügel, Tauten bie legten Berichte wieder beruhigend. Der 
Botſchaſter Graf Apponp wird erft zu Ende biefed Monate aus 
Ungarn bier erwartet, um fi auf feinen Poften zu begeben, — 
Der k. k. Feldmarfchall: Lieutenant Frhr, Wilhelm v. Mengen ift 
mit Tod abgegangen. Die Armee hat an ihm einen Officer von 
vielen Verdienſten verloren, die auch durch Merleihung ded hoben 
Therefienordend fhon im den Jahren 1805 bis 1808 ihre Aner⸗ 
tennung gefunden haben. — Aus London ift der bisher daſelbſt 
beglaubigt geweſene türfifche Botschafter Muſtapha Reſchid Effendi 





*) Hr. Perg ertlaͤrt in der neueſten Hannover'ſchen Zeitung, daß 
das Minifterium feinem wiederholt vorgetragenen Wunſche ent⸗ 
ſprochen Habe, da die Leitung des am Umfang und Bedeutung fo 
junehmenden Blattes mit feinen Dienfiverpflihtungen und Ars 
beiten nicht Tämger zu vereinigen flehe. 
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auf feiner Ruͤckehr nach Konſtantinopel hier eingetroffen, im 
einigen Tagen wird er feine Deife fortfegen. Heute wurde er von 
Sr. Mai. dem Kaiſer in einer Audien; empfangen. 

Handels: und Börfen-Nacrichten, 

Ben Dart 2 Det. Actien der Wereinigten-Etaaten:Banf 
418'4. Baares Geld ift leichter zu baben als bister, und man 
erwartet in nicht ferner Zeit die Wiederaufnahme der Baar: 
—— von Seite der Banken. Die ſeit Einſtellung der 

aarzaͤhiungen aus New-Mork nah Europa (Emgland und Frank⸗ 
xeih) verfendete Species wird in New Horker Blättern auf 
28,355,518 Dollard berechnet, waͤhrend fie nah den amtlichen 
Tabellen des Finanzminifteriums nur 4,500,000 D. betragen fol. 
Der Handel hebt fi, und die Baummollenernte im Suden fällt 
jehr gunftig aus. 

London, 24 Det. Eonfold 95; ſpaniſche Fonds 19° ,; por 
tugieſiſche 36. 

Yarid, 26 Det. Conſol. 5proc. 109, 70; 3proc. 84, 55 
Bankastien 2465; beigifhe Bank 1470; neap, Fonds 99, 30; 
fpan act. 20%; portugief. Sproc. 22° ,; ©t. Germainer Eiſen⸗ 
bahn 892 3; Verfailler rechte 705; linke 675; wort. Gas 110; 
Eoupen von 1000 der Caſſe Lafitte 1060. 

Das Journal Induftriel alfacien ſchreibt: Wir 
freuen uns, anzeigen zu fünmen, daß die Vorarbeiten zu einer 
Eifendabn von Etrafburg nad Dafel auf dem linfen Nbeinufer 
vollftändig beend gt find, daß alle durch das Geſetz und bie Or: 
dennanzen in Betreff der Ausfuhrung öffentliher Arbeiten ge: 
— Aetenſtucke an die Verwaltungen eingefhitt wurden 

ie damit beauftragt find , in den Departements des Ober: und 
Niederrheind eine Unterfuchung über dieſes große Unternehmen 
zu eröffnen, fur welches Hr. Nikolas Koͤchlin alle Thätigfeit 
entwidelt, die ein foldes Unternehmen verdient. Den fort: 
ſchritten diefed wahrhaft nationalen Unternehmens folgt unfer 
Zand mit dem größten Intereffe, indem dadurch ber Plan, eine 
Eifenbahn nah Baſel auf dem rechten Rheinuſer zu errichten, 
vereitelt wird. Was fodann den Plan betrifft, Kehl und Mann: 
heim durd eine Eiſenbahn zu verbinden, fo haben wir noch die 
Hoffnung, daß man das franzöfiihe Ufer die Mortbeile einer 
Verbindung zwiſchen Straßburg und Mannheim auf unferm 
Gebiete nicht entbehren laffen wird. Zu einem Entwurf uber 
diefe Verbindung, welche eine natürlihe Verlängerung der Ei: 
fenbahn von Etrafburg wäre, find bereits bie Vorarbeiten ge: 
macht werden. zu weniger ald zmei Jahren wird das Elſaß die 
Vorarbeiten zu den Hanpteifenbahnen ausführen feben, welche 
auf unferm Gchiete zu errichten möglich ift. Die Arbeiten an 
der Bahn von Mublbaufen nah Thann haben bereits begonnen, 
Die Errichtung einer Eifenbahn von Saarbrucken nach Etrafburg 
ift feſt beſchloffen, und man bereitet die Ausfuhrung vor, End: 
lich erfahren wir, daß der Entwurf einer. Eifenbabn zwiſchen 
Paris und. Etrafburg den öffentlihen Unterfuchungen in ben 
Bezirken von Etrafburg und Babern unterworfen worden I 
Man darf jept die ee der für Frankreich fowohl für 
den Tranfit als innern Kandel fo wichtigen Werbindung von 
Havre mit dem Mbein fih ald möglich denfen. Cie wide ſich 
herſtellen durch eine Eiſenbahn zwiſchen Havre und Paris, deren 
Ausführung, wie man fagt, eine Gefellfchaft übernehmen will, 
und durh eine Bahn zwifhen Parid und Etrafburg, melde 
—— Meinung nach auf Koſten des Staats gebaut werden 
e. 

* Neapel, 49 Det. Es wurden im der letzten Woche in 
Krappwurzeln verſchiedene zum Theil ſeht bedeutende Verkaͤufe 
—— für England als auch auf Speculation gemacht, wozu die 

iligen Preife von D. a bis 9", ſehr einladend find, aber be: 
reits haben ſolche um D. !, angezogen. ine Partie Sußholz— 
gt von 4600 Kiften im naͤchſten Sommer zu liefern, wurde zu 
D. 22", abgefhloffen. Es wurden feit Anfang biefer Woche 
einige Eeideneinfäufe zu erhöhten Preifen gemacht; man be 
sahlte Meali di Napoli mirtelfeines Gefpinnit mit Carl. 59' .; 
Salabrefer Eeide, fogenannte Eambatelle Carl. 24. Die Ge: 












treide fieigen; ber letta Weisen gilt. D. 4. 69 per 

Die Delpreife haben fih im der lehten Zeit wenig peränbert; 
neue Ernte wird nah den grnaueſten Ehägungen Ir 
ausliefern, und man erwartet daher im Laufe der nd ‘ 
nate einen Aufſchlag von einiger Bedeutung. MBechfelcurfe, 
!ondon 5985 Paris 23, 45; Lyon 23,35; Marfeille 43,30; 
Wien 50, 10; Augsburg 59, 40; -Trieft 59, 10; Hanıburg 43, su, 
UAnfterdam 49, 60; Genug 25, 25; Mailand 19, 75 5 pm 135; 
Livorno 49, 45; Sprocentige Mente 104, he an 


Augsburg, 30 Det. Wugsburg: Mündener Eifenbahn 
120 /; P., 120 ©; Menet. Mail, 408%, Pi, 108; Morbbapn 
114%, P.; Ludwig: Donau » Main + Canal: Yetien u U. 

Vom Mbein, 15 Det. Zu den merkwicbigfen 
kionen, 5 —* — Ländern mb Sa et wer⸗ 
en dürften, gebört unſtteitig Diegenige, zu n 
blite fi im Muhlhaufen im Elſaß eine große — 
bildet, und die nichts Geringeres im Sinne *5 als bei Hünin 


gen einen Theil des Rheins in rinen 60 A j zu 
fafen, denſelben durch das ganze Eliaß b 29. zu 
führen, und mitteljt der dadurch erhaltenen 500 


verfchiedenen Orten über eine mechaniſche Kraft von —— * 
zu gebieten, Zualeich ſollen zu beiden Seiten die ſes Sanals Eile 
babnen angelegt werden und dur die Kraft des Waſſers 
mit Faften und Reiſenden im chen fo großer Geihmwindigfeit, 
auf den beigifhen Eiſenbahnen fortgeichafft werden. Emblid 
ein Theil des Waflers vertvendet werden ; um bie’Mbiefen umd 
Triften des großen Elſaßthales gegen Bezahlung der Elsner zu 
bewäflern. So loloſſal diefer Plan auf den erſten Nugenblie au 
ericheint, fo ausführbar ift er doch, und es iſt wicht zu I 
welche ungebeuren Wortbeile dem Handel, der Inbu un 
dem Uterbau des Eliaffes durch feine Ausführung ermädhlen wer- 
den. An der Spise diefeg Unternehmens ftebt der berühmte Four⸗ 
nepron, Werbejlerer der Turbine, (Bresl. 318) 

Hamburg, 24 Det. Oeſtr. Metall, 101%, 5 Sproc, 78; 
Banfactien 4379; Integer. 524. 

Berlin, 26 Det. aprec. Staatsſchuldſch. 102"; aproc. Pr, 
engl. Obl. 101%, ; Prämienih. d. Ecch. 63h» . 

Wien, 25 Det. Banfactien 13975 Nordbaht 112%; Mai: 


E. 3. 108',. (Die übrigen Efeften unverändert.) 
Augsnungen Cuns vom 30 October 1837: 
Papier. Geld. 4 pechselurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obi. 4 Pr. 102", 40175 
- —Ast,Pr. 400%, 10012 | Amsterdam » Monat — 109", 
Promessen auf B;A Hamburg ı Monat 415%; — 
pr. Stück Agio 6 4 Wien in s0ern ıM. — 
Bayer. Bankactien 509 507 Frankfurt ı Monat 99°/ — 
— Nürnberg - - Ye — 
Oestr.Rothsch.L._ — Lipig - - Wi — 
Partial a4 Pr. — 4143 Londoa - - 40, 
N.Anl. r.ı856. — 117%] Paris - - 1% — 
Metall.äs Proc. 4097, 104°, | Lyon - 17% — 
detio ä 4 Proc: 90°, 995. | Meiland - - 605. — 
detto & 8 Proc. 78, — Gnu : - 5%, — 
‚B. Aet il $. 1857 1388 1586 J Liverne - 6, — 
755 — Ti = - —- 9 
Poln.L. 55004. — 95% | Venedig - - Gl, — 


| 


Poln.La5o0l. — 412% 
Darmstädter Loose 59 — 





Berichtigung. 


In der geſtrigen Zeitung Seite 2421 iſt in ber erften Spalte 
Zeile 6 von unten flat Sevigny'ſchen — Savigup'ihen Schule 


zu lefen. 





Verantwortlihe Redaction: 
Dr. Guitav Rold; A. J. Altenhöfer. 
MWerlag der 3. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart, 


—— —— Zeitung, Nro.535 und 536. 1837. en October.) 
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Lord Durhams politifches Glaubensbekenntniß. 


Wir fommen auf Lord Durbams merfwürdige Rede bei dem 
veuligen Feitmabl des Durhamer Reformvereind zurück. Nad: 
dem er für die begeifterte Weile, wie feine Geſundheit ausge: 
bracht und getrunfen wurde, gebanft hatte, ſprach er im We: 
fentliben alio: „Eilf Jahre find num verfloſſen, feit ib in bie: 


fem Saale dad legtemal zu den Wählern dieſer Grafihaft redete, 


Ih war bamald Ihr Repräfentant, und hatte die Ehre, nicht 
nur die Intereffen der Graſſchaft, fondern, mie ic hoffe, aud 
die Geſinnungen der ganzen Wäblerfhaft zu vertreten. (Bei: 
fall) Nah einer langen Zwiſchenzeit richte ich heute abermald 
an Eie das Wort. Durh einen Wechſel der Umftände und mei: 
ner Stellung bin ich zu Ihnen zurüdgefchrt zwar nicht als Ihr 
Vertreter im Parlament, aber noch immer fo tief berbeiligt bei 
der Wohlfahrt der Grafichaft Durbam, als ich ed je war; — ich bin 
zu Zonen zurüdgelehrt beladen mit den Ehrenbezeugungen mei: 
nee Souperänin. (Beifal.) Nach langjährigen meinem Vater: 
lande geleifteten Dieniten feben Sie mid bier unter veränder: 
ten Umſtaͤnden, aber annoch mit dem liebevollten Herzen an der 
@rinnerung jenes Bandes feſthaltend, das und vormals an ein: 
ander knupfte. Geboren und auferzogen unter Ihnen, meine 
Intereifen innig mit ben Ihrigen Berwoben, mit Allem, was ich 
mein nenne, an biefe Grafſchaft gewiefen, an bie mich eben fo 
fehr das theure Andenfen meiner Ahnen, als der Wunſch fef: 
felt, die Achtung, welche dieſelben in dieſer Grafſchaft genoffen, 
ungeſchmaͤlert auf meine Nachkommen übergeben zu ſehen: alle 
biefe Gefühle jteigen in überwältigender Kraft in. meinem Her: 
sen auf, (Großer Beifall.) Ich habe an der Bildung dieſes um: 
ſeres Reſormvereins thätig Theil genommen; meine Meinung: 
war, daß er, um ihm nugbringend zu machen, auf der ‚breiteften, 
Vaſis, auf den verföhnlichtten Grundfägen errichtet werden muſſe, 
daß Jedermann die Meinungen feines Nachbars beſtens achten 
und berudfihtigen fole, weil, wie wir auch im einigen Einzel: 
beiten verihiedener Anficht ſeyn mögen, doch Keiner der Hand 
der Genoſſenſchaft unwürdig iſt, fondern wir, im Gegentheil, 
Ale nur Einen gemeiniamen Zwed im Auge baben: das Wohl 
des Landes und den Fortſchritt freifiuniger Principien. Darum 
laſſen Sie uns ale nach wie vor, eine feſte und einige Phalanr 
bilden, und wir Freunde der Freiheit werden im Stande fepn 
diejenigen zu befiegen, bie mit und im nichts, weder im Ganzen 
noch im Einzelnen, übereinftimmen , und bie, wenn auch unter 
ſich ſelbſt über Principien in Iwictracht, doch vereinigt find durch 
ein gemeinfamed Band, das des Eigennuped, ‚der, mit Allem, 
was wir, bie Liberalen, aujtreben, im ſchneidendem Widerfprud 
ſteht. Ich wünfce, meine Herren, dag Sie die politiihen In: 
tereffen des Tags immer ald Freunde und Nachbarn beſprechen, 
und daß Sie jeder Frage eine freimütbige, reblihe und of: 
fene Discuffion vergönnen. Möge die Einigfeit, die ich heute 
bier um mich ſehe, nie lockerer werden, dieſer fhöne Enthuſias⸗ 
mus fur unfere Sache nie erfalten!, Der Geift, der ſich bier 
in diefer Werfanimlung zeigt, muſſe weit über die Raͤume die: 
ſes Saals hinaus fireben! Erinnern Sie fih, daß Sie Ihre 
Anftrengungen Tag für Tag und Stunde für Stunde fortſetzen, 


zutragen foll. (Hört!) 
. wo. bie Regierung des Tags gegen ung war, wo mir die ganze 
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af Sie — ion? # ge Saulten and PR chen if. 


fen. Sie müffen fireben und arbeiten, wie Andere vor Ihnen 
gearbeitet haben. Iſt mein Leben, ih frage Cie, etwa ein 
müfiges gewefen? Nein, es war, in Staats- wie in Provin: 
ciatangelegenbeiten, ein Leben boll fhwerer Arbeit, und nicht 
felten babe ich die Nüdfihten auf meinen Wrivatvortbeil bem 
böbern und allgemeinen Intereſſe bed Reichs aufgeopfert. (Bei: 
fal.) Daher babe ip cin Recht, Eie zu gleichem Eiſer, zu glei: 
cher Thaͤtigkeit aufzuforden. Seit 1813, wo ich zuerft ind Par- 
lament eintrag, fcheute ih für Sie weder Mühe noch Koften, 
war ich zu jeder Zeit und unter jegliben Umſtaͤnden bereit Ih: 
rem Mufe zu geborden, und num bitte ih Sie, Sie alle, auch 
Ihrerſeits alled aufzubieten, um die Sache, für bie ich fo eifrig 
gewirft babe, aufrecht zu Kalten... Doc ich zweifle nicht daran. 
Ih keine die Wähler diefer Grafſchaft bimlänglih ‚um nicht au 
das Dafepn von Apathie unter ihnen zn glauben, vorausgefeßt, daß 
ihre natürlichen Leiter ibre Pflicht thun, und bie Wähler, aller 
Heineren Meinungsfpaltungen vergeſſend, dieſen Yeitern fol: 
gen und fie vorwärts drängen. (Beifall.) Wie lam esdenn nun, daß 
fih jenes Greigniß zugetragen bat, welches bie Neubilbung diefes 
Vereins nöthig machte? (nämlich die Erwaͤhlung eines Torp, Hen. 


Liddell, für Nord-Durhamſhire, an die Stelle Sir Hedworth William: 
ſons, der wenigftend in einigen Fragen mit ben Whigs geſtimmt 


hatte.) Ich war damals außer Landes, und vermag baber nicht 
in all die kleineren Urfachen einzugeben, die zu diefer vorüber: 
gehenden Verfinfterung unfered früheren Ruhmes, dieſer Mer: 
dunflung unferes liberalen Charafterd führten. Ich kann bad 
Ereignif nicht erklären, fondern weiß nur, daß es ſich zugetragen 
bat, und daß cd, wenn ich das Leben behalte, fi mir. miever 
Erinnern Eie ſich der Dahl, von 1820, 


Macht der Kirche gegen uns hatten, nichts fur uns hatten als 
die Güte unſerer Sache; wo ber Biſchof gegen und war, und 
überbaupt jebes Hinderniß meiner Erwäblung ım Wege lag; 
aber Zie ſtanden auf meiner Seite, und ftellten meinen Namen 
fiegreib an die Spige des Polls. Mit ſolchen Hinderniffen hatten 
Sie dießmal nicht zu fämpfen. Ihr einziges Hinderniß bei der 
lepten-Wabl war Ihre eigene zu große Sicherheit, Sie waren jo 
beraufcht von dem früheren Erfolg unferer Principien, fo erfüllt von. 
dem Glauben, daß biefe Prineipien zu gut ſeyen, um je gefchlagen 
zu werden, daß Sie ed nicht der Mübe werth acteten, beſondere 
Anftrengungen zu machen. Aber lefen Sienur ein Blatt in dem Buch 
Ihrer Feinde, Bemerken Sie, wie bie Toried zufammenwirkten, ab: 

men Sie fie nach in der Entſchloſſenheit und Energie ihres gemeinfa: 

men Handelus, und das näcftemal kann Ihnen der Sieg nicht 
entgehen. Ich Kann der legten Wahl nicht erwähnen, obne ein 
paar Worte über einen Gentleman aud der benachbarten Graf: 
fchaft Northumberland zu fagen, der nun wohl für eine gewiſſe 
Zeit Ihr Mitglied ſeyn wird. Ich meine Hru. Lidbell aus Es— 

iingten. Meine Bemerfungen follen nur außerſt kurz ſeyn, find 
aber durch die Bemierfungen norbig gemacht, die berfelbe bei ver: 

ſchiedenen Gelegenbeiten über mich anbradte, Gegen feine Per: 

fon babe ich nichts einyumenden , dad würde aumaßlich von mir 
fepn, und Gott verbüte, daß ich fo etwas thun follte. Er ift der 
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Sohn rines ſo vortrefflichen, ehrenwerthen und achtbaren *) Edel: 
manns, als irgend einer im Koͤnigreich. Was id gegen ibn ein: 
zuwenden habe, ift Kolgendes. Erſtens bat ‚Ar. Liddell mehr als 
Einmal vor meinen eigenen Ohren betheuert, er gehöre nicht die: 
fer Grafſchaft an, und betrachte es ald eine Beleidigung, menn 
man ihn einen Durbamer beiße; vielmehr fen er ein ächter Etod: 
Northumberlaͤnder (Gelaͤchter). Da alfo Hr. Liddell fich ſelbſt 
mensa et thoro von unferer Graffchaft geſchieden bat, fo Fön: 
nen beide nicht wieder zufammienforimen Der Mann ift aber 
zu einem Parlamentsmitglied überhaupt nicht geeigenſchaftet. Er 
ift, was man fo nennt, ein gebildeter ſunger Mann, er fingt gut, 
Kanzt gut ud fchreibt feinen hübſchen Vers, dech find das wohl 
wicht fo ganz die Cigenfhaften, die man von einem Parlaments: 
mitglied verlangt. Hr. Liddell qualifcirt fih damit vecht gut 
für deu Epeifefaal oder das Beſuchzimmer, aber ſchwerlich für 
den Senat. Beifall.) Hr. Liddell Dat mich beſchuldigt, ich ſuche 
diefer Grafſchaft ihre Wahlen zu dictiren, und babe es nament: 
Lich ſo einzurichten gewußt, daß hieinem Bruder (Hedworth Lamb: 
ton) fein Sig gefihert blieb; aber ich kann Ihnen im Namen 
meines Bruders erflären, dag wenn Eie ald Eandidaten für bie 
nächte Wahl zwei andere Männer vorfchlagen wollen, welche die 
nöthigen Cigenfhaften beſitzen, er den Vorſchlag mit Freuden 
unterſtützen werde. (Sauter Beifall.) Meine Herrn! Man bat 
während meiner Abwefenbeit nreinen Namen mit Grundiäßen und 
Lehren in Verbindung gebracht, mit denen ich nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatte, nie etwas zu ſchaffen haben will. Ich finde daher nö: 
thig, die Grundfäge, die ich jederzeit verfochten, und die Mittel, 
worme ih dieſelben durchgeführt zu ſehen wünſche, meinen Lauds 
tenten ind Gedaͤchtniß zuruckzurufen. Die Grundfäge der Radi— 
calen find richt die meinigen. In ber That war es im ganzen 
Verlauf meines politiſchen Lebens mein Loos, mit den Ultras beider 
Yarteiett verſchledener Meinumg zu ſeyn, und von beiden Parteien 
vielfach angegriffen zu werden, Ich beklage mic nicht ber fie. Sch 
glaube, daß umfere Radicalen das Beſte des Landes aufrictig 
wünfhen ; und nur darüber beflage ich mich, daß fie mir in letzterer 
Zeit mir den Vorwurf der Inconfeauenz und Abträmmigfeit Er: 
Märanget in den Mund legten, die ich nie gemacht, "Meinımgert, 
die ich nie verfheidigt babe. Ich verweife anf meine Meden in 
Schottlaud im-Iahre 1354, wo ich im Slasgow die Ehre hatte, 
von mehr ald 13,000 Bürgern empfangen zu werben. Ich ſcheute 
mich da fo wenig, meine Gefinnungen offen darzulegen, als zu 
Dundee, wo ich vor einer großen Verſammlung der arbeitenden 
Claffen ſprach. Ib fagte ihnen unverhohlen, meine Anfichten wi- 
en von den ihrigen im vielen Punkten ab; ja, ich erflärte ibnen 
ausdrirklich, da, mie Fehr ich auch im drei Hauptpuntten mit ih- 
nen übereimitinnme, nämlich in der Anficht über erweiterted Wahl: 
recht, Ballotage und dreijährige Parlamente (Beifall), ich mic 
doch nimmermehr dazu entichliefen werde noch konne, diefe Weber: 
zeugung Andern aufzubringen. Es ift nicht meine Abſicht, Mei: 
nungen, zu denen ich mich je befannt, zu modificiren. Wozu 
hätte ich das noͤthig? Mein Ehrgeiz hat bereits feine volle Be: 
friedianng gefunden, und ich würde das höchfte Staatsamt nicht 





*) Respectabie it Fein Ennonsth von honourable; fondern refpec: 
tabet Heißt Im Enafand zunächſt der Männ, ber vier Geld Nat 
(viet mwerth IN) und ein Hans machen Farm. 





annehmen, wenn es durch eim 
fauft werden müßte. (Beifal.) Aber wie ich dem fchottif: i 
Volfe fagte, fo erkläre ich jept vor Ihnen: würden bie ge 
nannten drei Maafregeln einer Verſammlung won Me 
formern — ddten und redlih ſtrebenden Meformern ver: 
gelegt, und fie fprächen ſich gegen biefelben aus, fo würde ih 
fie ihnen keineswegs aufzundtbigen ſuchen. Ih Fnnte es nit 
thun aus Grundfag, ja nit eimmal aus politifher Klugheit; 
denn ich habe je und allzeit gefunden, daß diejanigen, Die felbit 
richtige Doctrinen einem Volk aufpugwingen freien Ju einer 
Kit, wo es bafür noch nicht reif war, in ihrem 

fheiterten. Daß Mefornen wirkſam und mobl werben, 
dazu thut vor allem moth, daß der Ader vorbereitet und bie 
Saat gefäet fey. Verfhaffen wir dem Volke zuerft die Wohl⸗ 
that der Erziehung, und wir werden ohne Zweifel einen ruhm- 
vollen Triumph ernten. (Beifall) Noch einen andern Punk 
muß ich bier berühren. Ich fiche nicht an zu fagen, daß id 
jeder organiſchen Veränderung, wie man es nennt, im Bauie der 
Lords mit Entſchiedenheit entgegen bin, und ih will Ihnen i- 
gen, warum. Worin beiteht der Plan, und was find die Ein: 
wendungen, die man jeßt gegen biefed Haus geltend macht? Die 
Pairs, jagt man, handeln nicht im Cinflange mit dem Haufe der 


Gemeinen. Wie fol dem abgebolfen werden? Dadurch, daf 
man das Oberhaus zu einem Wablförper macht? — Wohl! aber 


ſollte dasſelbe durch eine hoͤßere Mihlerihaft gewählt werben, 
als durch melde bas Haus der Gemenen conſtituitt wird, To 
würde es toryſtiſcher ausſallen, als es jegt iſt; durch eine nie- 
drigere Waͤhlerſchaft ernannt, wurde es radicaler als das derma⸗ 
ige Sans der Gemeinen; und wenn dieſelben Wähler beide 
Haufer wählten, fo erhielte man ehem weiter nichts als ein 
zweites Haus ber Gemeinen, und überdief, da die Mitglieder 
beider Hauſer für einzelne Begirte gewählt ſeyn würden, fo 
bireften dann Loralinterefen die allgemeinen Landesintereffen im 
den Betathuugen eines fo gebildeten Parlaments nicht felten 
überwiegen. (Hört!) Bei genauerer Prufung wird man alfo An- 
den, daß eim ſolches Project einer doppelten Wahltammer dbenio 

widerfinnig als in der Ausführung ummönlich tft. Cine anbere 

Frage ift es, ob überhaupt eime erfte Kammer fortzubefichen 

babe. Ich amtmworte, fo large unſere jegige Megierumgdform Bei: 

behalten werden foll, würde die Abſchaffung des Hauſes der 
Lords, mie es jetzt conftituirt if, baarer Wahnwitz ſeyn. Noch 
einmal alſo, mit folchen Doctrinen darf mein Name nicht ver 
ſchwiſtert werden. Zugleich wiederhole ich aber auch, was ich in 
meinem fo vielfach mißdeuteten Briefe vom Jahr 1854 erklärt, 
daß ich die genannten drei Manfregelm als die beftgeeigneten 
betrachte zur Förderung der Intereffen des Landes, und daß 
diefe meine Ueberzeugung feitden nicht erfhüttert, fondern mebr 
und mehr beftärft worden if. Seit 1834 ift die Municipal: 
reformbill durchgegangen, welche dad gemeindlihe Wahlrecht je: 
dem einräumt, ber angefeffen ift nnd feinen eigenen Herb hat 
(house-holder); wenn aber Hausbeſitzer ohne Unterfdieb mit 
dem gemeindlichen Wahlrecht betrant werben konnten, fo darf 
Man wohl annehmen, daß fie auch des parlamentariihen Waßl- 
rechte mürbig find. Im Jahr 1934 fagte und ſchrieb ic ferner, 
dab die geheime Abſtimmung durch Ballotage wünſchenswerth 
en Mas verfiche ich unter dem Wort Ballotage? Micht etwa 
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wir den Gebrauch bemalter Stinnnkugeln, fondern, abgeſehen 
davon, die Vorkehrung einiger Mittel, wodurch es Jedem moͤglich 
‚gemacht werde, rein nad feinem Gewiſſen zu ſtimmen. 

(Befptus folgt.) 


Brofbrirtannten. 
*London, 21 Det. Was ich vor Monaten ald wahrſcheinliche 


FolgederBebarrung der Whigs beim Miniſterium voraus zuſagen dr: 
wagt, naͤmlich daß die Hauptanregung zur Trennung ber Kirche vom 


Staat von Der Kirche ſelbſt ausgehen würde, ift eingetroffen. Zu 


Nerthallerton bat eine Verfammiung der Geiftlichfeit bed Krei 
ſes ſtatt gefunden, wobei man über eine Bittſchrift am den Erz 
diſchef von York Üibereingelommen ift, des Inhalts, daß biefer 
vratat die Kleriſei feiner Provinz verfammeln wolle, um fi: 


über-bie Mittel zu berathen, wie bie Geiftlichfeit im Sachen ber 
“Kirche und des Kirchenguts gänzlich von der weltlichen Macht 
befreit werden möge. 


ſtratur der Geburts: und Gterbefällen, fo wie der Feier ehe: 


Hiper Verbindungen vorgeſchriebenen Regeln, von denen einige dem : 
deren Nichtbeach⸗ 


Kitchengeſetze ſchnurgerade zuwider ſeyn ſollen, 
tung aber mit einer Geldftrafe belegt iſt. Man wolle, hieß es, 


wicht fehlechter gehalten ſeyn, als Juden, Ratholifen und Sec⸗ 
fieer jeder Art, welche fih in gelſtlichen Dingen vom Parlamente 


‚nichts vorfchreiben Heßen. Ferner proteftirte man gegen ein neu: 


lied Geſetz, wodurch neu angebautes Land sehntenfrei gemacht | 
worden, Der Allem aber wollte man das Strafgeſetz, Preemu- 


nire gemanıtt, abgeſchafft willen, wodurch die Gapitel gezwungen 
fib, diefenigen , welche ihnen von der Regierung genannt wer: 
den, zu Bifhöfen zu waͤhlen. In allem diefem iſt ‚freilich von 
keiner, Trennung der Kirche vom Staate die Mede; aber wenn 
man die Sache näher bedentt, "fo ſieht man ſogleich, daß ein 
ſolches Merfohren darauf binzielt. Die proteftantifche Kirche in 
England, feit vielen Jahren im Einverftändnif mit der im Staate 
berrihenden Partei, fchien fich ihrer Unterwürfigfeit wicht be: 
wußt zu feun, um fo mehr, als die Staatsgewalt nefehlich auf 
die Glaubensgenoſſen der anglicanifchen Kirche befchränft war. 
Wird fie aber einmal gewahr, daß fie, von einem gemiſchten var⸗ 
lamente Geſetze, und von einer gemiſchten Diegierung ihre Wi: 
ſchoſe empfängt, fo erlaubt ihr ibre Ehre nicht, im diefem Zu: 
fhande zu verbarren, beſonders da alle andern Glaubensparteien 
von dieſem fremden Einfluſſe frei find;, 
deſſen zu entledigen, wird von Fahr zlı Jahr entſchiedener wer: 
den. Lange wird foldes dabin geben, Die gefuchte Freiheit mit 
Beibebaltung des weltlichen Güterbefiged zu erlangen, fonft wir: 
den wenige vornehme Familien, melden jo große Vortheile ans 
dem Kirhengute erwacfen, das Beſtreben unterſtüßen. Da 
aber Fein Miniſterium mächtig genug wäre, aller Erfahrung 
sum Trotze, die Etiftung eines ſolchen aewaltigen Etantes im 
Staate durchzuſetzen, fo dürfte es mobl mit der Seit dabin Font: 
men, daß wenigftend ein Theil der Kirche gewaltfam fich vom 
Staate losriſſe, geſchaͤhe es auch mit Zuruclaſſung ihres Eigen: 
thums. Auf jeden Fall muß die Anregung diefer wichtigen Frage 
su ermftlihen Lmterfuchungen über das Eigenthumsrecht ber 
Sirhe führen, mas berfelben ſchwerlich zum Vortheil gereichen 


kann. 
jetzigen Licblingsſatz gu bewelſen vermochte, daß es eine amglica: 


Man klagte vorzüglich über die der Geiſt 
Lichfeit im den neulich erlaffenen Geſetzen in Betreff der Regi— 


und das Streben fi: 





Brenn and dieſe zur allgemetnen "Befriedigung ihren 


niſche Kirche gegeben, ehe der Papft ſich wine Gewalt im Lande 
angemaßt und fie zum Glied der rdiniſchen Kirche gemacht, fo 


bleibt doch unldugbar, daß ein ſehr großer Theil ihrer Befitzerwer 
bungen, und beſonders die Erhedung ihrer Biſchöſe zu Senats— 


ren, im die Seiten des Yapktbınns faͤllt, und daß ſie, ſo wie bie 
Meformation ſelbſt, allen Beſttz und alle Würden, vie ihr aus 
jenen Seiten verblieben, einzig und allein ber meltlihen Macht 
zu verdanfen bat, Ja, man entziehe ihr mir die Geſetze, welche 
das Parlament feit Heinrich VIII ihretwegen gemacht, und es 
würden ihr den Katholiken gegenüber wenige Rechtsanſprüche 
übrig bleiben. Auf was wuürde fie befonders in Irland fußen 
ronnen, mo ber Proteſtantismus doch nie unter dem Wolfe Ein: 
gang gefunden, und die Einführung und Aufrechthaltung dedfel: 
ben einzig und allein das Werk der Polltit geweſen lie 
Frankreich. 

+ Yaris, 25 Det. Die Einnahme von Sonftantirte hat eitte 
mit Freude und Trauer gemifchte Senſation gemacht. Es ge: 
reicht allerdings zur Befriedigung des Nationalſtolzes, Conſtau⸗ 
tine erobert zu baben ; die Sache it aber dadurch noch nicht ge- 
endigt, und Jedermann frägt fib, was man mit biefer Stadt ma: 
ben will. Die allgemeine Meinung der Militäre, welche Afrifa 
fennen, iſt, daß es fait unmöglich fen, die Stellung von Ton: 
ftantine zu behaupten, wenn man nicht eine beträctlihe Macht 
dahin abfende, wodurch die Nieberlaffung fo Foftfpielig werden 
dürfte, daß die Kammern die dazu nötbigen Credite nie voriren 
wurden, Es liegt zu viel Sparfamfeit und Engberzigfeit in den 
Deputirten, als daß fie zur gehörigen Würdigung der afrifani- 
ſchen Frage aelangen könnten. General Damrimont wird fehr 
bedauert. Er war ein ausgezeichneter Officier, der zu demjeni⸗ 
gen Theil der carliſtiſchen Meinung gebörte, welche ſich der ge⸗ 
genwärtigen Regierung angeſchloſſen hatte. Früber kannte man 
ihn unter dem Namen Obriſt Denys. Er war mit dem Obri— 
ften Fabvier Adjutant des Marſchalls Marmont bei der Gapitu- 
lation von Paris. Man glaubt ſogar, daß General Damremont 
bei der Unternehinung der Herzoegin von Berry im Jahr 1832 
ſehr compromittirt war. Die meiften Officiere, welche. an der 
Erpedition von Eonſtantine Theil nahmen, ſtanden fruher bei 
den 9. Garden, oder den Gardes du Cerps. Es war die Elite 
der Armee. Dieſes Officiercorps hat betraͤchtlichen Verluſt erlit: 
ten, denn der Kampf war ſehr hitzig. Die Fonds find auf der 
Dörfe auf dieſes Creigniß rher gefallen, als geſtiegen. Man zwei: 
felte nicht au.der Eroberung, und fo überrafchte fie Niemand. 
Die Anfmerkfainfeit des Miniſteriums ift, man darf ed wohl fa: 
gen, weit mehr von feiner age, als von ben Erfolgen der fran: 
jefiiben Heere In Anfprab genommen. &ie wiffen, daß ich im: 
mer gegen bie Auflöfung der Kammer gewefen bin. Da einmal 
das Minifterium feine Majorität hatte, warum wartet es nit 
den gefenlihen Termin ab? Bei der gegenwärtigen Stimmung 
der Gemuther laͤßt ich unmöglich das wahre Refultat der Wahl: 
probe vorausſehn. Doch wird allem Anſcheine nab ein noch 
unflarere® Gemiſch von Meinungen und Yarteien daraus ber: 
vorgehen, in deſſen Mitte die Intrigue leichtes Spiel haben 
mag. Die Ideen rüden vor; vor ſechs Monaten hatte ſich ber 
Kampf zwiſchen dem unverfichtigen und faft befledren Syſtem des 
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Hen. Thierd und den abfoluten Ideen bed Doctrindrd Guizot 
entfponnen,, jept erweitert fi der Kreie, und wir find bei Hrn, 
Dpdilon:Barrot angelangt, und mit ibm muß jegt die Rechnung 
gemacht werden. > Wir find aus den vorfichtigen, und weifen 


Gränzen,. welde die Juliusrevolution in den Ecranfen ber . 


Ordnung gehalten batte, berausgetreten. Kr. Odilon Barrot ift 


der Candidat, der mit dem gegenwärtigen Minifterium in Oppo: 
fition ſteht, und den die Journale der, Linfen-unterftugen. Die ' 


Arife kann fonach verhangnißvoll werden, und in diefer Hinſicht 


fprede ih mit Trauer davon. Wird wohl Hr. v. Mole fo ‚ftart 


feun, um die xevolutlonare Bewegung zu bekämpfen ? Ich fürchte 
jene Abfpannung, die ibn fo leicht befällt, wenn ed ſich von ei- 
ner Krife handelt. Würde Hr. Odilon⸗Barrot Eonfeilpräfident, 
fo würde ein ueues Epftem mit. ibm beginnen. Man fagt, er 
babe ſich ſehr gebeſſert. Dieß iſt möglich; allein ich fürdte nicht 
den Mann, ſoudern die Ideen, welche er repräfentirt und die 
Grundfäge feiner Partei. „ Hr. Odilon-Barrot ift nichts, wenn 
er nicht feine Meinung repräfentirt, und bleibt er Mepräfentant 
jener Meinung, fo wird er eine Gefahr. Uebrigens ift Ludwig 
Philipp mehr als jemals gegen einen Eintritt des Hrn. Odilon: 
Barrot in das Minifterium, Er fagte fogar, daß er fi cher 
zum Aeußerfien entſchließen wurde, 
Deutfhliand. 
+7 Aus Weftpbalen. Daß das k. hannover'ſche Patent 
vom 5 Jul d. I., woenn auch micht dom deutſchen Volle, doch 
vom Journalismus begierig erfaßt Werden würde, um Betrach⸗ 
gungen der gehaͤſſigſten Art daran zu Mmüpfen, war leicht voraud« 
zufehen. Ce. M. der Kötig von Hannover, fo wie der contra« 
fignirende Minifter find auch vollfommen darauf geſaßt gemefen. 
" Wenn aber eine deutſche Zeitung fo weit gebt, fiegestrunfen aud: 
zurufen: „‚bie hannover ſche —* ug iſt geretiet, gerettet durch 
den deutſchen Journaliomus“ fo beweist dich nur, daß jene Zei⸗ 
tung weder den Charalter Sr. Mej., noch den des Miniſters 
fennt. Beide werden nicht durch eitungsgeferei bewogen wer: 
den, ihren einmal gefaßten Plan zu ändern. Es ſcheint bier nicht 
überflüffig zu fenn, über den Hrn. v. Echele, der feit dem Er« 
feinen des berühmten Vvatenis das Biel der groͤbſten Unwahr⸗ 
beiten geworden, einige Worte zu fagen. uf dieſe Verunglim⸗ 
pfungen war Hr. v. Schele vollfommmen gefaft, und es eriftirt 
vielleicht Fein am, der fich weniger darüber ärgert, ale gerade 
er. Damit aber doch das deutſche Publicum erfahre, wer und 
was jener Mann denn eigentlih ſey, ſo wollen: wir und eine 
kurze Biographie erlauben , deren Wabrbeit verbürgt werden lann. 
Die feeiberrl. v. Shell fbe Ei gehört zu den —— adeli⸗ 






















































gen Seſchlechtern in 
nfälfie, eit ders viergebufen — 
wo der NE gamikien 


gut Schelenburg noch befißt m 
nigreih Weſtphalen einverleibt —— 
nehmſten Gutsbeſitzern ankundigen, —— Ne Nienfte dr 
neuen Königs zu treten, oder zu gewärtigen daß ib 
confiseirt wurden ; in legterm Falle würden üı gl 
Beamtenftellen von —— beſezt werden. Was ı m 
tum? Hier galt es, das uber — — ekemmene Unhe 
moͤglichſt unſchaͤdlich zu machen. Mit ſch rien trat f 
v. Schele in we balffee Dienſte. Wie er i gewirt 
wie er dahin geftrebt, die Ehen des Voltes zu em, un— 
wie er namentlih_den König zu übergcugent ji te, er babe je 
mehr Pflichten für fein deu Rolf als 
war damals wohl befannt; Seine ädt 
waren aber naturlich den — * 
es dahin zu bringen Ni 
fernen. Er wurde al — ** am —* 
doch kehrte er im einiger Zeit nach bene 
ſiſchen Willlurlichleiten immer ärger wurden, | 
Hieronymus vollends in Ungnade, wozu ne 

haft mit Dörnberg fan. nt v, © * 
und lebte ftill und zuruckgezogen = 
—* Gr pe dee —* uf I 
unbefannt geblieben , und auf de — 
v. Schele in der Naht von Gendarmen arretii { 
die Gitadelle von Weſel, fpäter ta 
Schicſſal hatten feine aleihgefinnten % 
und Graf Münfter von Lau hend.» Bat 

eit, als dur — Di 

remen erfhofen wurden. 
rechtmäßigen Herrſcher Mae —— 
wieder in konialiche Dienfte; zugleich * er le Mit 
Ddnabrül’ihen Ritterſchaft fretd Deputirter derſelben 
ſten Kammer. Er avancirte,i 
menrätbe und Präfidenten N a 
Als ſolchen finden wir ihn im * 
ger Unruhen ausbrachen. Der 
vortrefflicher, hoͤchſt autmurbigeefurie, 
mer an, als ſie wirllich war, er fi 
den Debellen in Unterbandlungen la 
General v. Alten, fo wie der Gebeimera 
ibn jedech, kräftig einzufchreiten, wora 
Blutvergießen die Aathaftropbe wie eine 
Mar nun ‚auch der Radicaliomus — 
jedoch der zahme Liberalismus dieſee * 
Orts darzutbım, im Lande herrſche 5** 
und eine Veranderung der Verſaſſung d mot 
Auf diefe Weiſe entſtand —— neue cn —— vom © 
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Erite eye von sehn Teokank 
Die HH. Actionndre werden, unter Bepiebung auf 4f. 13, 45 und 16 des Statuts, aufgeforde't, die erfte Einzahlung mit 
9'/, Prozent oder 23%, Thaler auf jebe Actie bie zum 24 December d. J., von welbem Tage die Qulttongen datirt fenm wer: 


oh. Dav. Serftatt. 
Sal. Dppenbeim jur. & Eomp. 
Abr. Schanffhaufen 


den, bei ung oder bei den Herren 


und 
oder dem Herrn 


* 


denaw in 
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nr. Stein in Köln, 


Hachen 


teiten. — Die dagegen zu empfangenden — — werben auf jehn Procent ober 25 Thaler für die Actle lauten, ladem 
‚ früher bezadlte ein halb Procent In Aarednung kommt. 


Kölun, 24 Detober 1837. 


— Direction der Rheinifchen «ifenbahe- Gefelfipaft, 
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Schul Urkunde, 


Der verflorbene Sraf Georg Friedrich Karl 
Mm — Dre mont zu Kimpurg Gail: 
bat unterm — A un zu 
atrtlung he; Danaku hau U icolau 
— MR, ein Anlehen von 
6,000 —* * einer Seſeuſchaft von 15 Glaͤubi⸗ 
aufgen . un es wurbe jedem biefer 
a: use mit 
tigunasslirfunde und 
4 aa em sc. verfebenen Haupt⸗ 
areibuung, im welcher obige 
Biäusianr namentlich beuammt find, zugeſtelt. 
eine biefer, — Enuldurtun: 
—* nämlich die urſpruͤng⸗ 
4 rwitivxeien Graſin Frieberite v. Gronẽe⸗ 
cib Gräfin von Kömwenftein , für deren 
Li won 1500 fl, an obigem Darfeben ads 
vebdndigre Ab — gangen iſt, fo 
ir) Uinfunen des gi Hin walbe’ichen 
ber s tamts zu Gaildorf ber undefannte 
Inhaber derſelben aufgeiorbert, binnen einer 
‚on beute an zu rehmenben .r 
von 90 Tage 
Nefetbe ———————————— wi ai: vorgalegen, 
vidrigenfalls ſoiche frudptiofem WAblaufe 
Fin —— ertlärt werden wuͤrde. 
en in Eivil SEenate des fonmial, 
vürtemeerg i Gerichröbef für den Jaxttreie. 
—— ben 9 Drtober 1857, 
4 Eür ben Ben: 





— — Aufforderung. 
am ı Mai 


Ki Tai Fovannwigig ig von Obers 


'hmwörftetten ES ena Er 


1; su 
affer®, weige mit Ag weſter — ——— 


ach Un gewandert iſt, erbberechtigt. 
* ——— unbefannt Ift, —X 


ie - ibre allenfallfigen eheli achtoms 

an — — bffentlige Setannt⸗ 
binnen dret Monaten 

5 dahi 


mnen h 
—**8 der Erbſch elden, 
ie * — — — junetbeilt mer 

ie zufäme, wenn bie ve Bon 
—— yur t bed Erbanfalls gar nicht mehr 


m Rechen Seuche wäre 
Bi fingen,im 1 Hber-Mbeintreis, 6 Dctbr. 1857. 
I, dabdiſches Amts:Keviforat. 


Kohlund, Amts:KRevifor. 





1568) Bei Hofbuchhaͤndler 8. Pabſt in 
YJarmftadt ift gegen baare Zahlung zu 
ıden : 

IIgemeine deutſche Biblio; 
tbef, 118 Bände, und Anhang zum 
1 — 86. Bande; neue allgemeine deuts 
ſche Bibliothek, 86 Bände, und An: 
bang jum 1 — 68. Bande. Mit 
Kupfern, jufammen 235 Bände. 8. 
Berlin 1765 — 15608. Halbfribd., 
ganz neu 70 fl. (Ladenpreis roh über 
600 fl.) 
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dei ri che aus 872 f,, laut Urkunde d. d. 2 Gebr. a 


köntal,. Etaatsichuldentilaunggscaffe Muͤnchen verzinslich 





Für die Kirchen, Gerichts Starnberg. 
1) Zins zahlamtsan lehen. 
Ausbruch aus 463 fl., laut Brief d. d. 1 Febr. 159%, , 
Transport d. d. 10 April ii “ Ba — 
Aue bruch aus 1000 fl.. Int af a = ı Aprif 1652, auf Alerander 
Schoͤtti, Transport d. 
Ausbruch aus 4000 fl,, — rie x gi 38 Aprif 1620, auf bie Statt 
Weilheim, Transport d. d. —— i 1645, 
Laut Urtunde d. d. 51 Aug. 1689. 
2) Sautbenabiedlaungewerts- Bundesrapitalien. 
.) Ausbruch aus 500 fl., Laut Urtunde d. d. 47 Behr. 1695, auf die Kirchen, 


> | sung 


IA 


| 





Ger. Etarnberg. 
aus 300 fl,, Taut Urfunde d. d. 17 Now, 1695, auf biefelben 
irchen. 
— aus sso fl., Taut Urtunden d. d. 23 Jun. 169%, auf biefelben 
ir 
1505, anf vorige Ar⸗ 
Ya ey Urtunde d. d. 5 Det. 1628, auf Elifabetha Weiblin, Transport d d. 
10 April 1658, auf die Df when, 
Ausbruch and 2000 fl., laut Urkunde d. d. 2 Sept. 1625, auf us Georg 
|  Sayleidh, Transport d. d. 20 Märg 1679, auf die Kirche Gtarn 
8 u de d.d Pi — * Erg &t 
„| Raut Urtunde d. d. 24 Jun. 169, auf die Kirchen, GScrichts arnberg. 
4) Müngamtsanleben. 
k arrtirche Buchheim 
- | al — laut Urrunden d. d. 16 Sept. 1767. 
Kirche Dverbrun, aut Urkunde vom 50 Jun. 1770, 
Sirar er (aut Urtunden d. d. 50 Jun. 4770, 
Fitialeirge e Tugteim, laut Urtunben vom 16 Eept. 41767. 
5) %, Steueranichen vom Jahr ara 
4 | Baut Urfunde d. d. 5 Dec, 1800, auf die Kirchen und Bruderſchaften, 
Gerichts Gtarnperg, 
6) Hauptia a: oder Airhenanlchen vom Jahr 1805. 
Raut Urkunde d. d. 27 Dee, 1805, auf bie Kirchen, Gerichts Etarnberg. 
— * Kirchenanlehen ea an —— 
Hier en —2 u . 4805 pr. 
j u Di we “ — tm, er cht 5000 fl, bereits auf Abſchlas 
R mörtifation 
Für die Dichtl’j she Stiftung zu Gauting. 
t Urtunde d. d. 8 — Gautin 
| au n 1 Dec. 4629, au au 
= ya —— 4000 fi., Laut Bruf d d. 6 Märy 1010, auf das Mofter 
I 


> T d. 7 April ss20, auf Huguftin 
d. 27 San. #5 

| — ee —— beim € Schuldenablebigungswerf. 

%u| Sant Urfunde d. d. 94 Miry 1727, uf Wolfe. Baron v. Neubaus, Trands 


port unbefannt, 
44) Raut Urkunde - d. 24 Jun. 1728, auf Wolfe. Baron v. Neubaus, Trands 


nbefan 
— — * d. d. 4 Mai 1728, auf Hermann v. Blingenfprrg, Traus⸗ 


t unbetannt. 
Rau Urfunde d. d. 45 Maͤrz 1750, anf obigen v. Glingenfperg, Xramd- 
Krandport unbefannt, 


port undefannt. 

Laut Urtimde d. d. 47 März 1750, auf benfelten 

Taut Urkunde d. d. 5 März 1751, auf benfelben,, Kransport unbefannt, 

Raut Urkunde d. 4 27 Jun, 1755, auf ebendenfelten , — unbes 
taunt. 


— 


— 
— 
— 


Außertem werben noch vermißt: 







a) 535 vom 4818 alt is Auen sub ET te ; 


ein nn vom Fee 1802, nun neues Mnfehen vom Jehr ash, für sie | Leit ig fd 


VERS ER im ——— —— per —— ss16, in 


ufforderung, daũ fie diefetsem. 
” vo. Binnen «Ines eines — ur, 

— * erftärt werden wuͤrden. — - 

* — — hi — Brauer ats 

_ * 4 /Z . j 

J 


Gene nde der Heiligen 


on jeden Tag des Jahres. 
Mit den: reger 


——— und Sittenlehre. 
Ein ebriftfatbotifches Hand: umd Hausbuch. 


Bearbeitet von —— RE Slate wi —8 Augsburg, in 
4 Quart 248 Bogen). uggabe mir iteltupfern, zuſammen 
wartgänden, ( Des 2 * A 5 


Ueber diefe 8 — * ſich "siele Necenfionen au ——— 82 Zoe und 








ler 


ur Bige ung und Borzlige anerfannt. Der Rei und von 

— —F dieſelbe mit ——— Recenfion an! „ ur sen "enien —— und, ums 
Din Eefern egenbenfarnminng zur Kenntniß zu heren Zeiten waren 
‚rd bie 1 on Legenden von —— und Golbdhagen ie ir pe vergriffen find), 
Welche diefem Werte zur Seite n fünnen ;. wir bürfen er freuen, Dier einen 


„‚binreichenden vollfommenen Gring u — Ein Ber tu das * von die e bände: 
* ende bes Alsan Buttler Raͤß und Weis, und zwiſchen bi fleineren eituingen 
„von feiner, Maͤtler sc. im dir Mirre fteilt, für jeden Kay ug der Eebendsefireitung 
„noch eine Berramenng wind Gebet Weifügt, und dad —— atthrofegium weiches bi 
„jet noch wicht dentieo erfaienen war) liefert, — free bisher; und halten wir dieſe Arbeit 
* ür —— —— — erh diefe neue Legende nicht 
1 dien hen empfehl en. Es iR au wanſchen 
9— > ‚ah ken 06, — ihr mäblene Interehmen umb ihre edle 
BL t Hänge wien 8 ie ſchdne Ausſtattung durch auten ledbaren Drud und 

e — ee u winfden übrig, — wird den raſchen Abſat befborbern. D. 

u —26 eines m. Nrfapes as Haus: und Familienbuch 

a sing — at! der Drudbonen nit voll auf 2 tr. oder 6 un 44 zu fleben formt. 

Aufgabe 4 Bde mir 4 Titeifupfern 5 Thlr. 8 ar. over et, 

Andgabe 4 Bde. mit 32 Bildern 8 Thlr. od. 12 fl. 48 

Bei Beſtellungen bittet man genau zu beinerten, welche Ausauke oewinsht wird, 

DBorrätbig zu 38 Hei Gerold, v. Mösle und Branmüller, Wimmer , Mearitariftens Buchs 
handlung; Aut —— bei úú— u Grar bei Fr. Ferſti, bei Damian und 
Sorge; au ran, * * Sohne, Dirubbct ———— und Andro, zu Zimy bei. Wit ii. 
Sohn, fo wie in„gllen are ern Buybandlumgen. 

Augeburg, Ditößer,41957, 


Matth. Miener’rhe Bucbandlung. 





—— — ———————— 

[3606] Im Verlage der &ehrüder Reichenbaeh in Leipzig erschien kürs- 
lieh und ist duüren alle Buchhandlungen Deutschlands, Oestorreichs, Ungarns etc. zu erhalten, 
in Augsburg durch Matth. Rieger, so wie durch die Buchhandlungen zu Lindau, Inns- 
bruck, Salabwrg, München elc« 


Medicinische 


PHADNOMBNOLOGIN. 


Handwörterbuch 








liche I Be 
* Mr e die Schiher der einer 
lihen VBildungsanftaften im 

reih Sachſen, fo wie für pri 
Rechner Überhaupt. brofc. 15 Boym 
12 gr. od. 54 fr. rhn. 








für die ärztliche Prawis, —— —* ae 
— — Verteante Briefe 


2 Bände (vr. ausammen 70 Bogen Lexikonoctav) geheftet 51. Thir 
Mit diöder umfärsenden Bearbeitung der medicinischen Phänömenologie ist ein Werk 'vollstärdi 
in die-Hände des Publicums gegeben, welches an Umfänglichkeit and Reichhaltigkeit alle frü- 
heren über Zeichenlehre und Diagnostik weit hinter sich Pzurückläftt, und dessen Wichtigkeit 
für die Wissenschaft bereits vielseitig und_rühmlichst anerkannt worden ist, Auf die Vortheile 
der lerikalisehen Anordnung, namentlich für die praktische Brauchbarkeit dieses Handbuches, 
braucht hier kaum hingewiesen zu werden. Dem zten Bande ist als Auhang der „Entwurf 
einer systematischen Anerdnung dor Phenomenologie“* in tasellarischer Form be Yigefügt. 


Vreußens Haupifadt. 


2 Theile in 8. —B4 ;f. 13 tr. 
2. F. Rieger & Comp, 





: 2143. 
—5 Im Bexlag von Heinrich Hoff in Mannheim find erjgienen und in allen. 


ue Neifenovellen, 
von. Heinrich. Laube. 


mei karte Bände. 8. broſch. 4 Rthlr. oder Tl. " 
Auch unter dem Titel: 


„Reifenovellen“ dr, 6r und letzter Wand. 


(8545). In unſerm Verlage erſchien fo eben: 


Die heilige Geſchichte 
Menfchheit. 


Von einem: Jünger Spinoza's. 
8, br. 1 Zhlr. oder 4 fl. 45 fr, 










: 4 nee Inhalt des erſten Bandes. 3 
rt 1. €i brt 2 Pommern. tens wird bier 1 * —B ——— 
Dis Stettin. — Bis Sminerründe: — Sminemände. — Dle Satſen. — Nach Juyp nr in 
wen. — Nach Arcoma und Stubbenkammer. — Die Seefahrt. — Schill. | neueften Ereigniffe und Befirebungen „eur de 
Der IR 3 J 2, Berlin Eine einfachar rtige Sprache mirb * 


der Vergangenheit und Gegenwart und die aus 

 — Berliner Beräbmtteitee, — Die este. — Deine bei | Kun fa Sehdtense Zurunyı sis Peiem Ge 
teheld und im — Hegel in Berlie. — Die Novelle in der Theaterloge. | aämalih und millfemmen madıen, je * 
———— — glauben deader mit Recht dasſelbe auf das au⸗ 
gelegentlichſte einpfehlen zu duͤrfen. 


ii dughalt des zweiten Bandes. 








Stuttgant. 
1. Bor: md Schinfwort. 
* 9 ®. Tpheingen. Sallverger'ihe Vetlags handlung. 
— Eine Jagd bei Welfenfeld. — Ein Liebespaar. — Die güls baben in allen Suchhandlungen im 
—— _ und Demanfädt. — Weimar, — Gosthe's Hauswelen. — — Dänen , Wien, Pefıb u. f. m. 
riefe und Goethes. — — — — 
Seſptaͤcht 3. Süpveutfhland. [364] 9" der litterar. -artift. Wuftalt 
Bir Der Rhein. — Die Nibelungen. — Nell. — Stuttgart und | 5} München in erfgienen und durg alle 
3 — Schilder in Stuttgart. — Das Schloß in Franten. uchh andiungen zu besiehen ; 
neuen Meifenoorllen bilden *68 die Bortfegung und den Schluß der fuübern Reife JKatholiſches Andachtsbuch für Gebil- 
weiten „ bie im mit fo feltenem Beifall aufgenommen wurde, und es bebaxf- dete des weibliben Seſchlechts, Die 
ar ber Anyeige „um bie Aufinerfiamtelt bes Publicums auf bdiefe neue in: Bi f 
* des #, bie legte dieſes Gienres binzulenten. — Laube hat dem letz⸗ im Grit und im der Wabrbeit beten. 
B Bor s * — ‚ei at , welaheb Ice * — feiner @ * em; * 3: B. * * c. — — 8. 
—* nd auch 3 an . Eigen .. en —— ene —* mung t nem nen Sta et. i1fl. 
2 nen ao antenpeiki Dur einfangere Darfteiung und gehiegene, | Matholifches Mndachtsbuch für Bett: 
7 dete det maͤnnlichen Seſchlechts, bie 


Der bemertt darin unter Anderm: 
— um biftorif zu foredhen — waären wir Alle nicht in der Ritteratur, bätte Heine 
mderz aber wir find deülmie nicht bioß burd Heine da, ober wir 


im Geiſt und In ber Wahrbeit beten, 
Bon J. B. Track. Dritte Aufl.8.1 fi. 






‚ba zu bat uns in ben atlorft, in bem Seien mit Liebes⸗ Diefe beiden Gebethuͤcher, welche fich jeist bes 
mit tbnenden Pfellen, bie über den Hortsont hinansfliegen, im dem | reitö in mehreren Auflagen in vn Fakt B 
und trachtend fechten will, nicht damit ihr angenblictlicher Schlacht⸗ ublicams befinden, baben bie Bilflgnng wärs 
—F Fee das Si A der Menſchheit ſiege rc,‘ R iger Männer gefunden, und werbienen, wie fe 
Genre tehliche ? Warum ich mich zu andern Formen gi t fühle | das beun fehen geworben, in bie Reibe veligidier 
und te „daß diefe vafch wechielnde Darftelung einfacheren Unfpriüden bes Ges | Haussäcer aufgenommen zu werben, 


Die ſelben find vom der Verlagdbandlung auch 
gebunden im ſchwarzen Saffian mit Golbicmitt 
su begieben. 


— —— — — 


(56081 Im Verlage der Buchhaudlung 






; wie ibe Sompathie und Antipatbie empfindet, fo muß er 
t bas Betwußtfeyn der Welt, — Anblid herandbilden will x. 
und Benrtbeilung diefer Ieuten Movenen denen man frambliche Auf⸗ 


—— alle ein Herz für die Liche zu, fo darf und ınuß ſich der Autor ein Herz für 


wollte. —* 
Ottober 1857. — des Waiſenhanſes in Halle ift fo eben 
— vw es v — — — Der Verleger. rn * ——— des Ip; 
Berlam d i . un andes su haben, in Muadbur u 
J. = Mr ‚gileger [en ——— —* 
IN nahen in der buuhbanbkung von Pb. 
nm Moderne Eharafterijtifen. 2 Thle. Sat, Bayer, fo wie win Buchbanblungen zu 
== Li Tinten Annsbrud, Salzburg, Wien ic 


ebeöbriefe. 
— der Schaufpieler. 
— das Glück, 
— ‚das junge Europa. 5 Thie. 


m Fefigefcbent. 


Bei Tobias Lörfler in Mannheim im fo eben erſchienen und als Wenarfhent 


Die Braut von Jerulalem. 


Meligidssromantifhes Gedicht in 10 Öefängen. 
Vom Verfaſſer der „Sloche der Andacht,‘ 
: Dr. IR, MM. Nebel. 


A⸗g. brod. 1 fl. 30 fr. ober 2198r., geb. mit Goldſchuitt 14. 95 fr, od. 1 Miblr. 
Der aeiftoofle Werfaffer der Glo ge ber Unbdadır,‘“ weiche in menin Jahren fünf 
tutenbe en erlebte, bat bier bewiclen, dah Deutichland au med Dichter befigt, bie 

g und erbaben audjmarbeiten vorflelen. Schon lange ift fein ähnliches gedie⸗ 
ed Geiftetprebuct erſchienen, vowdia, Wefienbera's Pilgerfahrt, Ziedbge't Urania 
a m. am der Seite zu fichen. j R 
in Uugsburg thäig bei 8, Foll mann, in der v. Jeniſch u. Stage ſchtu, Echlofers 
7 , umb in allen audern bertigen und auswirtigen Buchhandlungen. 


Fries, Jak. Fr, Die Ge 
fcbichte der Philoſophie, dar: 
geftellt nach den Kortfchritten ihrer 
wiffenfchaftlihen Entwicklung. Erfter 
Band. gr. 8. Preis 3 Rthlr. 


Ohne ben geſchichtlich?biegravhiſchen Theit 
der Geſchichte der Puiloſephie bedeutend zu er⸗ 
weitern, gibt doc dieſes neue Wert des berübme 
ten Verfaſſers, bis Frucht vieljähriger Betrach⸗ 
tungen und ai der Men auf diefem Gebiete, 


einen Kortidwirt ber Wiſſenſchaft, da der > 
überall bemübt ift, die Entivickung der Pbilo- 
fopbie yu verfolgen umd die Weltz mb Leben: 
anfioten in ihren Umnandfunaen ‚ärfer und 
burdyoringender barjufteller, als dieß biher iv; 
genbwo gefwehen ift. SHlarbeit und Piündigteit 
der Darftellung werden es vorzüglich empfehlen. 
Dey erfic Band enthaͤlt die Geſchichte ber alten 
Pirtofophic, dem cin zweiter, die folgenben Zeit: 
väuıme innfaffend, ſamell nachſolgen wird. 





2144 


[3542-43] 


Ankündigung. 
Bon 
Ferdinand Naimunds Dichtungen 


erfaien fo esen bel Nohrmann & Schweigerd, f. f. Hofugbändier, Bien, Wal 
nerftraße Mr. 369, der vierte Band, mir weldem dieſe Üerte vollendet find. 
Band ı enhält: Der Diamant bed Geifterfönigs. Der Wpentönig und der Menſchenfeind. 
- 92 - "Das Midchen aus der Feenweit. Moifafurs Zauberfluc. 
Der Barometermacner auf ber Zauberinfel. Die gefeſſelte Phantafie. 
Die unbeilbringende FJaubertrone. Der Verſchwwender. kurtiche und profaifche 
Digtungen, Raimunds Biographie und deſſen Portrait. ‘ 
Preis der 4 Bände 5 fl. 50 fr. Belin 6 fl. 30 fr. €, M. 
@inzeln: der iſte und 2te Band a 1 fl. 50 fr, Delin a ı fl. a5 fr. 
Der 5te af detto a 1 fl. 15 f. 
Der Ate ä 2 fl. —, detto a 2 fl. 15 fr. 
Den Zaufenden, welde bei ihrem Beſuche Wiens, Raimund faben, wird ed angenehm feym, 
in den Befig feiner Geifteöprobucte gelangen zu Tonnen, und fo bie angenehm verlebten Stunden 
nod einmal ind Gebächtniß zuruͤctzurufen. 


4 - 


— 


— — — — 





[5567-68) Im Induſtrie-Comptoir (Bauıngärtuer) zu Leipzig int fo eben erſchlenen 
und an alle Bubanbindiıgen verſendet worden: 


TVIBLLIBBCHEN 
Hiſtoriſch- Romantiſches Taſchenbuch 
fuͤr 


1838 
von A. v. TROMLITZ, 
Elfter Jahrgang. 
mir 8 feinen Stahlſtichen. 
In 12. Aeußerſt gefhmadooll gebunden. Preis 2 Thlr. 8 Sr. 
Inhalt: 1. Hedwig, Königin von Polen. 11. Die beiden Geizigen, Schwanl 


aus den Zeiten des fhwäblihen Krieges. All. Gin Abend im Lonvre. IV. 
Venus und Vencas, 








ae nn aluscre . — ——— 
usöst), So eben ist erschienen und in der KR. Kollmann’schen Buchhandlung in Augsburg 
aben ; 


Ankündigung für die Berrenapotbeker, Naturforsrber, 
Aerzte und Botaniker. 


Diegdritte gänzlich umgrarbeitete und durch die neuesten Entdeckungen vermehrte Auflage von 


Dn. J. CH. MOESSLER 


s | 
. Handbuch der Gewächskunde, 


enthaltend 
eine Flora von Deutschland, mit Hinzufügung der 
wichtigsten ausländischen Cultur-Pflanzen. 


Von 
h Dr. H. &. Ludw. Reichenbach, 
-x/ königl. sächs. Hofrathe, Professor, Director des botanischen Gartens u. s- w. 
150 Bogen in gr. 8. Preis: 6 Rthlir. 18 gr. oder 12 fl. 9 kr. rhein. 
ist} nun in 5 Bänden complet erschienen. Allen Freunden der Botanik wird diefs 
als elassisch anerkannte und jetzt in einer dritten Auflage vollständig er- 
sehienene Handbuch der Botanik dringend empfohlen. — Bei der grolsen Verbreitung ieses 


trefflichen s, hat dieser mälsige Preis gestellt werden können, wolür es in allen soliden 
Buchhandlungen zu haben ist. 


3. F. Hammerich’s Verlags-Buchhandlung in Altena. 





—— — 








[ss35]- In Jonas Verlagtbuchhandtung in Berlin it fo eben erſchienen, und in allen 
Bugbandtungen zu haben, in Augsburg im der K. Kolim ann "hen Buybandlung: 
Pochhammer, ©. T. A., koͤnigl. preuß. geh. Finanzrath, Jahr bücher 
der Zoll: Gefetgebung und Verwaltung des deutſchen Zoll: 
und Sandelsvereind. Jahrg. 1837. 1 Heft. Preis des Jahrg. von 
4 Heften 3 Rihlr. oder 5 fl. 24 fr. rhn. 
- Hiemit_ werden Titel und Sacregijter für 1856 ausgegeben. 
P Disfe feit 185% erfcheinende, und ſich an dad Pohhammer' ſche Hanbbuch ber Zoll:@efeunebung 


und Beraltung ıc. amfliepende Zeitfarift,, ift die einzige voliftändige, amtlie Sammlung ber 


für den deutſchen Handels- und Zoll: F rduun umb ° viften 
— —— Fol: Berein erlaffenen Gefege, Berorduungen umd Vorſch ft 


[3509] Für 
Bau: und Gewerbefchulen, Archi 
ten, Maurer, Zimmerleute, Ban? 
ternehmer und Jeden, ber vom Bau 
gründite Kenntniſſe erwerben. wil, 

unserem Berlage ift bie 
—— widtigen De ee 


Gru * Dlage 
er 
praktiſchen Baukımfı. 


ifter Thell. Maurerfunit in 22 Wufter: . 
blättern; Entwürfe zu Wohngebäuden 
ia 20 Tafeln, nah Zeihnungen tes künigl. 
preuß. Dberbaudirectons 
Heren Schinkel in Rerlin. 
ater Thell. Zimmerwerfstnuft in 57 
Muſterblaͤttetn mit erläuterndem Zertt. 
or. Fol. Preis beider Theile gebunden 
9 Rthlr. 
Der erfte Band biefed Werkes führt and den 


tel; 

VBorlegeblätter für Maurer. AU 
rhograpbirten Tafeln mit Erläuterung. 
Nach der Originalausgabe bet 
e.preuß. teduiſchen Deputation 
für Gewerbe, mit deren Bewilligung 
beransgegeben. ge, Follo. geb. 4 Miblr. 







15 gr. 
Der ydlıe Band bat ben Zitel: 
Vorlegeblätter für Zimmeriente. Is 


37 Utbographitten Tafeln mit Erläute: 
rungen. Na ber Originalausgabe 
ber E. preuß. tehnlfhen Deput« 
tion für Gewerbe, mit deren Be 
mwilligung herausgegeben. gr. Fol. ah. 
4 MRthlt. 15 9Ör. 

Beide Werte find nit allein in (Ammi 
lien f. gzegt: au: -unb Gewerh 
fhulen ald Kebrbäger einge Abrt 
und burh die Amtöbldrter bem königl. 
Regierungen befonderd empfohlen 
worden, fondern auch in benen mebre 
rer andern beutfhen ®taaten, + ® 
im Kömigreihe Hannoner, dem Groibemen 
thume Baden u. f. w. Wußer umem ald or 
trefflich allgemein anerfannten inmere Gehalt 
empfehlen fie ſich auch durch eim — 
un Mn ungewöbnfid vill — 

Schen? & Geritäcker in Berlin. 

NB. Buchhandlungen erhalten biefe beiden 
Werte unter den üblichen Bedingungen FR 
Hrn. Leopold Boß in Keipzie- 


5558) (> Wridgewater : Bücher. 
Da bie deutſche Ausgabe der Bridgemater: 
Bücher ihrer Vollendung raſch entatst" 
eit, mach welcher Zeit der höchft villige Err 
kriptionspreis (50 fr. 7%g gr. für die, muſten 
baft ausgeſtattete, wit Ablnibdungen Unſug 
Sirferuma) erlifht, fo erlauben vwoir und. W 
Herren Vorfteher von ——— —— * 
iogifden und Schuibisliorbeten, Geiſttiz 
rer, Merste und jeben freund erbauficher ss 
von nu 
u mail. 
betanut 
nach ale 








naturwiſſen ſchaftlicher Litteratur 
auf biefe Eubferiprion aufmerffam | 
Der Zwed der Bridgewater s Büer i 
ib: Ewilberung der Natur. 


Beriehmngen, jur Werberriihung BE 
Ehbpiers. jest fin» 20 Lieferungen 
fhhienen. das Ganze wird 30 Lieferungen vn 
an. Dig sundcit erfpeimende Werk it! 3 
Thierwelt oder Gewobmheiten, 
Tpiert, ©" 


inete unb ®itten ber \ 
iR. Kirbv dem berühmten Entomeloa" 
Man sanıı im allen Buchhaudluugen Dami®- 
lands, Defterreihd und ber Echmei V 
zeichnen. — Stuttgart im Herbſt 185°» 
Banl Neft’iae Buchhandlung: 


ditiom 
J 7 % hr; ; für auswärts bei 


5 

b KH. Obs stamta- 
— ditiom, lem für 
0 Destsch! bei allen Postämtern 


KUGSBURG. Abonnement 
"ardie dSiadt 2223 


Allgemeine Zeitung. 


reich bei Horrn Alezander ım 
—— Branigasse Hro. »B 
and bei Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei dın k. ik 
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V. St. v. Nordamerika. (Mertrag mit den Siour-Indianern. 
Die Verbältnife in Terad.) — Epanien. (Fortwährend Fritiicher 
Stand der Kriegsangelegenbeiten der Chriſtinos.) — Großbri: 
Cannien. (Molfsverfammlungen in Canada.) — Frankreich. 
(Amtlibe Berichte aus Eonftantine) — Niederlande, 
(Briefe aus dem Haag und Brüffel.) — Deutfhland. (Mad: 
richten aus Münden, Frankfurt, Dresden [Debatten über 
die Jeſuitenzöglinge], Görlig, Hannover [ein neues 
Patent foll ipäteftend bie ı Novbr. erfheinen. Al— 
ternative, den Miniftern geftellt].) — Handels: u. Börſennachrich⸗ 
zen. (Die Donaudampfſchifffahrt.) — Außerordentl. Bei: 
lage. Cormenins Schilderung der fransöfifhen Red— 
ner, — Lord Durbams politifhed Glaubensbekennt— 
niß, — Der Tſcherkeſſenkrieg. (Engliihe Berichte) — 
Italien. — Moldau und Wallachei. (Merwirrung in den mol: 
dauiſchen oberſten Etaatsämtern. Die MNepräfentanten: 
verfammlung der Walachei mit Bajonetten au 
sinandergetrieben,.) 


Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der zwiſchen dem Kriegsminifter der Union und einer De: 
putation der Sious : Indianer megen abermaliger Landabtretung 
geſchloſſene Vertrag ift zu Waſhington unterzeichnet worben. 
Che die um ben Minifter herumftehenden Indianer ihr Hand: 
zeichen machten, baten fie inftändig in feiner andern Munzſorte 
als Dollars und Halb: Dollars bezahlt zu werden, ferner, daß 
man ihrem weißen Milfiondr unter ihnen zu bleiben geftatte, 
und daß ihr Water, ber Präfident — dem fie den begeichnenden 
Namen „das Füchslein (the little Fox” beigelegt haben — 
ihmen einen ebrlihen Handeldmann zufenden möge. Hierauf 
faßte jeder Häuptling, nah Anweifung, die Feder, fchüttelte 
dem Minifter umd allen Anweſenden die Hände, und verlief 
die Kirche, wo die Handlung vor fi gegangen war. 


NMachrichten aus Leras zufolge, bid zum 22 Sept., war die: 
fer neue Staat vielfach den Einfälen der Cumanches- umd Ti: 
paes· Indianer ausgefeht, welche raubten, mordeten und auf viele 
Meilen weſtlich vom Mio Grande (Mio bravo dei Morte) das 
Land verbeerten. Faſt alle wohlhabenden Mericaner zogen fi, 
die Annäherung bed teranifchen Heeres fürchtend, mit ihren Fa: 
milien nach Bacatecad gurüd, Der Gouverneur Houſton hatte 
eine Yroclamation erlaffen, worin er die Senatoren und Meprä: 
fentanten auf den 25 Sept. nad Houſton einberief, zunaͤchſt um 
über bie Frage der Orämgberichtigung zu beratben. Aus ben 
Vereinigten Staaten ftrömm die Auswanderer nach Teras hin: 
über. Der Memphis Emauirer fhreibt: „Man kann fi 
auf ben mach unferer Stadt führenden Strafen faum mit dem 
Eenbogen Plag machen, fo wimmelt ed von Pferden und Wa: 


gen mit ven bunten — der Auswanderung. M 
rere hundert Familien find feit fehd Wochen allein an bie 
Punfte über den Miffiifippi gegangen, und noch immer drä 
man fih nad dem „Lande der Verheißung.“ Beinahe fürdt 
wir für die Bevölferung von Dft:Tenneffee; denn faft aus je: 
bem Wagen, ber vorüberfährt, fireden einige Duzend Kinder 
diefed Landes ihre Flachöföpfe heraus.“ In Natches ift das 
gelbe Fieber ausgebrohen, das hingegen in New-Orleans nad: 
laͤßt, wo zulegt nur noch 30 bis 40 Menſchen daran ftarben. 


subdamerita 

Man bat Nachrichten aus Caraccas bid zum 5 Eept. Der 
brittiſche Geſchaͤftstraͤger daſelbſt, Eir Mobert Ker Porter, hatte 
dem Befehlshaber der Armee von Venezuela, General Pass, ei: 
nen Ehrenfäbel überfchidt, weichen ihm noch Wilhelm IV „ale 
Zeichen der Achtung vor feinem Charakter und feinem umeigen: 
nügigen Patriotismus“ zum Gefchente gemacht hatte. General 
Paez erwiederte hierauf, er erfenne biefed Geſchenk mit innigfter 
Dankbarkeit an, bebürfe aber nach der Verfaffung zur Aunahme 
desfelben bie Genehmigung des Eongreffed. Die Sache liegt be: 
reits dem Gongreffe vor. — Der Eongreß hat dem General Pac 
den Ehrennamen des „erlauchten Bürgerd’ beigelegt. 

Syanienm. 

** Mabrid, 483 Det. Die heutige Saceta publisirt bie 
pompbaften Berichte Efpartero’s über feinen Sieg bei Huerta bel 
Mey; 47 Gefangene, in einem kleinen Gefecht gemacht, liefern 
dem General Gelegenheit, fih und feinen Soldaten Lorbeerfränge 
aufs Haupt zu brüden! Das Gros ber Garliften kehrt noch ein: 
mal in die Sierra de Burgos zurüd, und Huerta dei Mey, das 
fie verließen, ift der erfte Plau des Diftrictd. Der Prätendent 
will ſich alſo in feinen legten Pofitionen wieder verfhanzen, ohne 
über den Duero zu geben. Die Garliften theilen ihre Streit: 
fräfte: während bie Einen fih gegen Eoria wenden, befegten bie 
Undern dad Land zwiſchen dem Flüfen Arlanzon und Arlanza. 
Alles hängt jept vom dem Benehmen Eipartero’d ab, Wolltedad 
Unglüd, daß er eine Niederlage erlitte, wie Buerens in Urago- 
nien, fo wäre die Lage ſehr kritiſch. Das Minifterium, die ganze 
Gefahr erfennend, die jegt in den Wechfelfällen des Kriegs liegt, 
verfäumt feine Anftrengung, um eine Mefervearmee in Andalu⸗ 
fin zu organifiren. Uber die Elemente dazu find fchwer zu fin: 
den : es find eben einige neugebildete Freicorpd und die Bataillone 
ber Nationalgarde. Möge Erfpartero fir berilen, wahre Siege 
zu erfechten, fonft wirb unſere Stellung immer prefärer. Die 
Ankunft des von Polen ber nicht mit Ruhm, und von dem Ea: 
voper Zug mit Schmach bedeften Generald Ramorino fcheint den 
Entwürfen der Unrubeftifter micht fremb zu fepn. 

(Monitenr.) Telegraphiſche Depeſche. Borbeaus, 24 Oct. 
Bon Huerta dei Mey fehte Eſpartero feine Bewegung über Eſpeja 
auf Ontaria fort, wo er am 15 fand, machbem er fi einer gre- 
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fen Menge von dem Prätendbenten aufgegebenen Getreide be- 
mächtigt hatte. Don Carlos zog fi eiligft auf Quintanar de la 
Sierra zurüd, 

Großfbritanniem. 

London, 25 Det. 

Hr. D’Eonnell bat die Einladung zu einem Feftmahl, das 
ihm der englifhe „Urbeiterverein’’ im November (mo ? ift nicht 
geſagt) zu neben beabfihtigt, mit einem fehr freundlichen Schrei⸗ 
ben beantwortet, worin er ſich nahdrüdlih für Ausdehnung des 
Mablrehts erklärt. 

Der Globe berichtet: „Hr. Roebud ift nah Nieder-Canada 
abgereist; in welcher Abſicht, willen mir micht zu fagen.” Be: 
fanntlih war diefer Ultra:Radicale vormals der parlamentariiche 
Agent jener Provinz, und es läßt ſich vermuthen, daß er die 
Bewegungen der Papineau: Partei mit Eifer unterftügen wird. 
Die neueſten canadiichen Journale, bis zum 28 Eept., melden 
nichts erhebliches Neues über den Etand der Dinge in der un: 
tern Provinz, bringen dagegen die bemerfenswerthe Nachricht, 
daß die liberale Partei in Ober: Canada mit den Unzufriedenen 
der Nachbarproving gemeinfame Sache zu machen entſchloſſen 
fheint. Eo fand unter Anderm, bem St. Thomas Liberal 
zufolge, am 9 Eept. eine Verfammlung des Volks aus der 
Zownibip Yarmouth, zu dem am Erie:&ce gelegenen London—⸗ 
Bezirk gehörig, in dem Dorfe Sparta ftatt, um fi Aber den 
dermaligen Zuftand beider Provinzen auszuſprechen. Die Dre: 
nienmänner und Tories hatten vor der Berfammlung das Ge: 
richt verbreitet, fie würden bie- Neformer vom Plage jagen; def: 
halb brachten legtere gegen fünfzig Flinten mit, feſt entfchloffen 
fie zu gebrauden, wenn man fie angreifen würde, Folgendes 
find einige ibrer Nefolutionen: „Das legislative Eonfeil im fei: 
ner dermaligen Verfaſſung, mo es von einem oder zwei Anbivi: 
duen beberrfcht wird, ift eine Beſchwerde; das Verſammlungs⸗ 
haus, deſſen Mehrzahl aus Beamten befteht, deren viele ihre 
politifhe Stellung drei Jahre über die Zeit hinaus, für melde 
fie gewählt worden, behalten haben, ift eine Beichwerbe; das 
nicht verantwortlidhe erecutive Gonfeil, das ftumm zu ſeyn ge: 
ſchworen bat, ift eine Beſchwerde, und jener vorgeblihe Abfteller 
der Beichwerden, Sir Francid Head (ber Gouverneur), ift felbft 
eine Befhwerde. Indem wir alfo unfere Meinungen audfpre: 
hen, darf man und nicht dabin mißverftchen, als ſeyen wir 
feindfelig gegen die brittifhe Sonftitution (miewehl wir es aller: 
dings find gegen das, was man fälfhlih ibr Abbild für unfer 
Sand genannt bat); als fenen wir abgeneigt der Verbindburg mit 
England (wiewohl bdiefelbe in lesterer Zeit und allerdings fein 
Heil gebracht bat); oder unlopal gegen unfere huldvolle junge 
Königin (die unfere Herzen gern verebren wollten, mären ihre 
Minifter nur gerecht); aber bieß erklären wir, daß wir es für 
die Wohlfahrt und Zufriedenftellung der Provinz ald weſentlich 
notbwendig betrachten, daß bag legislative Conſeil wählbar, das 
crecutive Sonfeil bem- Lande verantwortlich gemaht werde, und 
daß ber Gouverneur ein redliber, unparteiifher Mann fen, nicht 
aber ein Sir Francis Head, der fi der action, die zu ent: 
muthigen und zu unterdruden feine Pflicht geweſen wäre, in die 
Arme geworfen und fih ale ein Feind der großen Volksmaſſe 
gezeigt bat.” Eine zweite Nefolntion lauter: „Wir betrachten 
mit Beſorqniß für die und noch gebliebenen Freiheiten den Ent: 
ſchluß der brittiſchen Minifter, die Acte von 1791, gemöhnlich 







die conftitutionelle Acte biefer Provinzen genannt, zu verle 
und werden, ben Muth und Patriotismus ber achtungs 
aber viel gefränften Schweſterprovinz und die fih felbft treue 
Politif ihrer Mepräfentanten billigend und bewundernb, jedes ver: 
fafungsmäßige Mittel anwenden, um die Willfürabfichten ibrer In: 
terdrüder zu vereiteln. Da der Iwed unferer nieder:canadifchen Brü- 
der die Abftellung anerfannter Beſchwerden und die Errichtung ei: 
ner verantwortlihen Regierung ift, und da das Schickſal der 
einen Provinz auch dad der andern werden muß, fo wollen mir 
mit denfelben zur rlangung ihrer Rechte zulammenwirfen.’’ 
Eine dritte Refolution erflärt ed für nothmendig, bewaffnete 
Vereine zu bilden, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, falle 
das Wolf in der frieblihen Ausübung feiner ungmeifelhaften 
Rechte und Privilegien angegriffen werden follte. Aehnliche Ver— 
ſammlungen von 500 bis 400 Männern wurden in Pidering, 
Whitchurch, Urbridge, Wbitby und Markham gehalten, und ſelbſt 
mehrere vormalige DOranienmänner traten den Belhlüfen bei. 
Als Fahne bei einem diefer Meetings war eine Flinte von cama- 
difher Manufactnr auf einem langen Pfahle aufgeftet, und die 
meiften Anmwefenden waren in einheimifhe Zeuge gefleidet. Ye: 
berhaupt find die obercamadiihen Journale mit Berichten über 
Verfammlungen angefullt, worin die Unterftugung des „unter- 
brüdten nieder:canabiihen Volks“ befhloffen wurbe Mehrere 
Derfuche, torpftifhe Gegenverſammlungen zu veranftalten, follen 
— fo behauptet nämlich die liberale Toronto Eonftitution 
— mißlungen ſeyn. — Der Eheriff von Niagara wollte neulich 
den Behörden bed Etaatd Kentudy einen entlaufenen Sflaven 
ausliefern laffen. Als beim Heraudtritt aus dem Gefängniß der 
Neger zu entfliehen fuchte, ließ der Beamte feuern. Zwei far: 
bige Männer blieben tobt, und zwei andere wurben verwundet, 
Der Vorfall hat im der obern Provinz ungemeine Eenfation er- 
regt, — Außer jenen politifhen Fragen wird auch bie Einftel: 
lung der Baargahlungen von Seite. der oberscanadifhen Banfen 
in Verfammlungen wie in den Jonrnalen vicht minder lebhaft, 
als in den Vereinigten Staaten bieeutirt, — Die Gränzftreitig- 
feit zwifchen der englifhen Golonie Neu-Braunfhweig und dem 
Etaate Maine (f. Nr. 291 der Allgem. 3tg.) mar ned frined= 
wegs beenbigt. Kr. Greely ſaß noch in Frederidtomn gefangen. 
Es mar darüber an den Präfidenten nah Waſhington berichtet 
worben. 
FKrantrei cd. 

Paris, 27 Det. 

Bei dem am 26 Det. in der Notre: Dame:Kirde zu Paris 
zur Feier der Einnahme von Gonftantine gehaltenen Tedeum 
functionirte der Erzbiſchof von Paris. 

Der König hat die Entwerfung zweier Gemälde befohlen, das 
eine die Erftürmung Gonftantine's, das andere ben Tod Damri- 
monts daritellend. 

€s wurde fhon oft auf die MWiderfprühe aufmerffane ge 
macht, in melde die minifteriellen Blätter bei ihren balbamtli- 
ben Verfiherungen fallen, Die Debats und der Temps 
liefern einen nenen Beleg. Geftern hatte der Temps behaup-: 
tet, es dürfe nicht auffallen, daß der ruffiihe Botfhafter nicht 
feine Glüdwünfhe zur Eroberung von Eonftantine dargebradt 
babe, dem ſchon feit 1850 habe man dem rufflihen Hofe weder 
eine Familien: noch eine andere Angelegenheit mehr mitgetbeilt, 
fo daß alfo der ruffifhe Gefandte auch feine Veranlagung ge: 

— 


J 


2435 


t habe, fich einzufinden oder zu antworten, Dieß Hang et- 
3 unglaublich, und heute verfihert dad Journal des Di: 
ts, Hr. v. Pahlen fey einer der eriten gemeien, welche Lud⸗ 
y Philipp Sluck gewünſcht! — Jener Widerſpruch des Temps 
it wohl hauptſaͤchlich auch der fruhern Nachricht eines andern 
yurnals, daß Hr. v. Barante aus Petersburg zurückkehre, weil 
° dort nicht Sehr ſchmeichelhaft behandelt werde, und auf feine 
totification der MWermählung des Herzogs von Orleans noch 
iht einmal eine Antwort babe erhalten fünnen. Jehttt wird 
rrfiert, die Rucklehr des Hm. v. Barante bid zum December 
9 gewiß. Frau v. Barante umd ihre Tochter waren ſchon am 
5 auf dem Patetboot Hamburg in Havre angelommen, 

Der Moniteur vom 27 Det. bringt nun folgende amt: 
lie Mitteilungen: „Schreiben des Generallieutenants Grafen 
Valce an den Kriegsminifter. Eonftantine 15 Det. 1857. Herr 
Minifter! Nah dem bedauernswertten Tode des Generald Dam: 
eimont babe ih das Commando ber Armee übernehmen müfen 
und in biefer @igenfchaft babe ich die Ehre, Ihnen einen kurzen 
Bericht über deren Operationen feit ihrer Unfunft vor dieſem 
Plage zu erfiatten, bis ich Ihnen die umftänblihen Berichte mit: 
theilen kann, die Ihnen das befondere Betragen der Corps und 
der Individuen, die ſich am meiften ausgezeichnet haben, zur 
Aenntniß bringen. Aus meiner telegrapbifben Depefche haben 
Sie erichen, dab die bdreifarbige Fahne auf den Mauern von 
Sonftantine weht, und die vorbergegangenen Depeſchen des Gou— 
verneurd zeigten Ihnen ben Marſch der Armee bis nah Eu: 
mab, wo wir am 5 anfamen. Un diefem Tage nahm die Armee 
ungefähr zwei Meine Lieues von Sonftantine, an ben Ufern dee 
Bon Merzug Etelung. Am folgenden Tage brach fie früh nach 
ben Höhen von Sata Manfurab, und etwas fpäter nach den von 
Eonbdiat: Aty auf, ohne daß ibr der Feind bei dem Marſch einen 
ernftlihen Widerftand entgegengefegt hätte. Der Herzog von 
Nemours warb mit dem Commando der Belagerung, General 
Trezel mit dem der zwei erften Ungriffsbrigaden von Sata Man: 
ſurah, und General Rulhieres, mit den beiden andern, mit 
dem von Cudiat-Aty beauftragt. Ich recognoscirte ſodann mit 
dem Generallieutenant Fleury den Etandort ber auf beiden 
Yunften zu errichtenden Batterien, und man machte fib and 
Bar; faum batte fi aber die Armee feſtgeſetzt, ald fie von 
einem furhtbaren Megenmwetter und Sturm überfallen wurde, 
Diefes Wetter dauerte faſt ununterbrochen bis zum toten. Es 
wandelte die Bivouacs in Kothmaffen um, morin bie Pferde 
bis zum Bauche verfanfen, und wo bie Soldaten feine Mube 
finden fonnten. Inzwiſchen gelang es der Artillerie, mach be: 
wundernswürbigen Anftrengungen, drei Batterien zu Cata 
Manfurah zu errichten und eine zu Eudiat: Aty vorzubereiten. 
Das Feuer gegen ben Plap begann am 9, und dauerte einen 
Teil des 10 fort. Da die Vertheidigungsanftalten des Feindes 
Derauf zum Theil gerftört waren, fo konnte die Brefchebatterie 
'm Iiten, 400 Metres von dem Platz, auf die Fronte von Eu: 
Nat ihre Kemer eröffnen. Die Brefbe war am Abend gemacht, 
ber noch nicht zugänglid. In der Nacht wurden die Gefhüse 
uf 150 Metres genäbert, und geftern ward die Breſche geen— 
ist. Der Feind fegte uns überall einen lebhaften Widerſtand 
atgegen: feine Batterien feuerten, fo lange fie fonnten, aufs 
eitigfte. Imfanteriften, die auf dem Mall oder in an die 
Rauer anftoßenden Haͤuſern verfiedt waren, unterbielten in 


guter Schufweite ein lebhafted Feuer. Zugleich fanden tägliche 
Angriffe gegen die zwei Stellungen von Sata Manfurah und 
Soubiat: Ato flat. Da bie vorgeftern durch den Generalgou: 
verneur gefhebene Aufforderung zur Uebergabe Feine befriedi: 
gende Antwort von Eeite Ahmet Bey's zu Folge gebabt, ber 
verlangt hatte, daß wir vor dem Beginn von Unterhandlungen, 
unfere Arbeiten einftellen follten, fo warb biefen Morgen ber 
Sturm mit feltener Xapferfeit vollzogen, und bie Einwohner 
wurden allmählich in allen Stabttheilen aus ihren Schlupfwinfeln 
beranggetrieben, wo fie fi ſehr lange mit der Auferften Hart: 
nädigfeit vertbeidigt batten. Wir baben zahlreihe Verlufte zu 
beweinen, und meine erfte Depefhe wirb Ihnen bie genaue Biffer 
der Todten und Verwundeten und die namentliche Aufführung ’ 
der Dfficiere, bie in bem einen oder dem andern Falle find, 
überfenden. Der Bataillondchef von Eerigny vom ten leichten 
ſtarb, fo wie der Gapitdn des Genieweſens Hafet auf der Bres 
fe. Unter den MWermundeten find General Perregaur, bie 
Dbriften Sombes und Lamoricire, bie Batailleushefs Dumas, 
Adjutant des Königs und Vieur, vom Genierwejen; der Eapi: 
tän Ricbepanfe. Zum Glüd find mehrere biefer Wunden nur 
leiht. Ein Theil der Notablen und der Nutoritäten ber Etabt 
fand darin den Tod. Ach babe eine Proclamation an fie ge: 
richtet, worin ich fie aufforderte, rubig zu Haufe zu bleiben 
und der Armee Lebensmittel zu liefern. Achmet bat ſich ent: 
fernt; man verfihert, er ziebe fib in der Michtung der Wüfte 
zurüd, wo er mit Verwandten in Verbindung ftebt. Eein Ealif 
bat ihn verlaffen, und gebeten, in die Etadt zurüdtehren zu 
dürfen. Ach werde Ihnen unverzüglich die in Gonftantine er— 
oberten Fahnen zufenden. Gh verbarre u. f. m. (Unterz.) ber 
Generallieutenant Obercommandaut Graf Malde,” 
(Monitenr) Auéezug eines Berichts des Generalliente 
nantd Walde an ben Präfidenten des Miniftereonfeild. Ih 
werde dem Kriegsminifter über die Operationen vom 1 big 45 
Oct. beribten. Man wird Ihnen ohne Zweifel eine Abfchrift 
meined Berichts vorlegen, und Em. Erc. werden darin bie ge: 
fammte Darftellung der Belagerungsdarbeiten bei diefen ganz der 
Artillerie heimſallenden Operationen, fo wie bie für den Eturm 
getroffenen Maafregeln, wodurch wir Meifter der Stadt wurben, 
verfinden. Man hat, während wir vor bem Plage ftanden, ei: 
nige Verſuche zu Unterhaublungen gemadt. Am 11 Oct ri: 
tete General Damremont eine Proclamation. an die Einwohner 
von Sonftantine. Der Parlamentär fam am folgenden Morgen 
zurüd, ohne daß er mißhandelt worben wäre, brachte aber eine 
beleidigende Antwort zurüd, bie von Seite ber Einwohner bie 
Abſicht anfündigte, fi unter ben Trümmern bed Plage zu be: 
graben. Am 12 ftellte fi, einige Stunden nah dem Tode des 
Generalgouvernenrd, ein Abgefandter Achmets bei uniern Vor: 
poften ein: er brachte mir von Seite des Beys ein Echreiben, 
wovon ich Ihnen eine Abfchrift beilege. Diefer Schritt Achmets 
ſchien mir nichts Anderes zu besweden, ald Zeit zu gewinnen, 
vielleicht in der Hoffnung, dag uns bie Lebensmittel bald aus: 
geben mwürben, und bie Armee, in Gegenmwart des Feindes zu ei— 
nem yeinlihen Ruckzug gendtbigt, vor Hunger und Elend zu 
Grunde geben, oder dem Bey eine günftige Gelegenbeit, fie an: 
zugreifen , tarbieten müßte. Bei dieſer Anſicht lieh ih dem 
Bey antworten, daß, fo geneigt ich aud gemwefen, mit ihm cine 
Eonpention zu fließen, welche dem Ariegdungemah ein Ende 
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machte, ich doch als unerläßlihen Präliminarpunft jeder Unter: 
handlung die Auslieferung des Plaged verlangen müßte, daß ich 
ſonach in Ermwartung feiner Antwort ben weitern Angriff mit 
nicht geringerm Eifer betreiben würde. Der Parlamentär ent: 
fernte ſich mit diefem Schreiben, und feitbem haben wir nichts 
mehr von Achmet gehört. Im Augenblick, wo ich mich weigerte, 
das Feuern einzuftellen, war ſchon ein Anfang von Brefhe an 
der Hauptmaner. Diefe fhien mir am Abend bes 12 hinreichend 
vorgerüdt, um hoffen zu Fönnen, daß fie am folgenden Morgen 
volllommen zugänglich feyn würde, Ich gab fonach die nöthigen 
Beichle zur Bildung der Eturmeolonnen, bie unter der Leitung 
ded Herzogs von Nemours, Commandanten der Belagerungs- 
truppen, fteben follten. Die Batterien fuhren mit ihrem Feuern 
die ganze Nacht bindurd fort, und bei Tagesanbruch war Alles 
angeordnet, in ben Platz einzubringen, wo ung bie blinde Wuth 
des Feindes noch fortwährend die Deffnung ber Thore verwei: 
gerte. Ich will nicht in dad Detail ded von unfern: Truppen 
mit ber glänzendften Tapferkeit vollzogenen Eturmes eingeben; 
dieß ift eine der denfwürdigften Kriegsthaten, wovon ic in 
meiner langen Laufbahn Zeuge gewefen, und ih muß meinen 
Eoldaten die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, von ibmen zu 
fagen, daß fih alle der hohen ihnen anvertrauten Aufgabe wür— 
dig gezeigt haben, Eo wie bie Ruhe inder Stadt bergeftellt war, 
nahm ih mit Er.f. H., dem Herzog von Nemours, von bem Palafte 
des Beys Befiz, und mein erfted Gefhäft war num, zur Entwarnung 
der Einwohner zu fchreiten und der von einer im Sturm genom: 
menen Stadt ungertrennlichen Unordnung Einhalt zu thun. Ich 
ernannte den General Mulbiered zum Obercommanbdanten von 
Eonftantine, und ſchrieb ihm alle Maafregeln vor, welche geeignet 
find, der geringen in der Stadt zurüdgeblichenen Einwohnerzahl 
Beruhigung zu gewähren, Jh lieh dem Volk anfündigen, daß 
wir ung verpflichteten, den Eitten und der Religion des Landes 
Achtung zu verfhaffen. Der Eintritt in die Mofcheen wurde 
ben franzöffihen Soldaten verboten, und feit diefem Morgen 
geben die Mufelmänner wieder in ben ihnen von dem Koran vor: 
gefhriebenen Stunden zum Gebet. Der Intendant der Armee 
unterfucht unter dem Beiftande der Ortsbehoörde, die ich in ihren 
Verrihtungen beibebalten habe, die öffentlichen und Privatmaga: 
zine. Wir fonnten aber noch fein Vieh finden, und bie Armee 
lebt von dem von Medſchez Hamar mitgebrachten Fleifhe. Uebri: 
gend hoffe ih, daß und die benahbarten Stämme bald Lebens: 
mittel bringen werben. Ach ließ bei dem Thore Bab⸗el⸗Ued ei: 
nen Markt eröffnen, und Alles fpricht dafür, daß er bald zabl: 
reich befucht werben wird. Ich laffe die Epuren bes Bey's fo 
viel wie möglich verfolgen. Die legten bei mir eingetroffenen 
Nachrichten melden, daß, nachdem er von ben Nrabern feiner 
mitgenommenen Schäge beraubt worben, er ſich auf mehrere 
Zagmärfhe von Gonftantime zurüdtgezogen habe. Ich babe 
Emiffarien abgefchidt, um die von ihm eingenommene Stellung 
genau zu erfabren.... . (Folgen politifhe Betrachtungen über 
das Beplid von Gonftantine.) 
Niederlande, 

*Aus dem Haag, 23 Det. Die erite Kammer der 
Generalftaaten nahm in ihrer geftrigen Sitzung den Adreſſe-Ent⸗ 
wurf auf die königliche Thronrede an, — Heute iſt bereits aus 
allen Theilen bed Landes eine ungeheure Menfchenmenge aller 
Etände bier eingetroffen, um morgen ber Beifegung der Leiche 





ber Königin Wilhelmine beizuwohnen. Um allenfallfigen i 
glüdsfällen vorzubeugen ift von morgen früh 9 Uhr bis Nege] 
mittags 4 Uhr die Straße vom Haag mach Delft für alle Fübr: 
werte, die nicht zum Leichenzug gehören, geiperrt. — Nächten | 
Montag den 30 gibt Se. Maj. ber König eine dffentlide 
Audienz, um bie Eondolenz wegen des Todes der Königin ent: 
gegenzumehmen. Wie zu erwarten ftebt, wird bei biefer Gele: 
genbeit eine Menge Perfonen ihre Anbänglichkeit an dem König 
durch ihr Erſcheinen zu betbätigen fuchen. 

+ Brüffel, 21 Det. Wir beburften der jüngften Thron: 
rede bed Königs von Holland nicht, um bavom überzeugt zu fepır, 
daß er auf feiner Weigerung, Belgiens Unabhängigteit anyuer- 
fennen, fortwährend bebarrt, und alle früberen Verhandlungen 
über eine Trennung beider Länder im Einne des Vertrags ber 
24 Artikel auf hellaͤndiſcher Eeite nur Auskünfte geweſen fint, 
um Zeit zu gewinnen. Wenn indeffen biefelbe Thromrede fagt, Hol: 
land fühle in jeder Hinficht dem mwohlthätigen Einfluß feiner 
auswärtigen Politik, fo bürften wohl viele taufend Holländer biezu 
den Kopf fhütteln. Mit mehr Wahrbeit ließe fih jagen, daf Bel 
gien fih bei Hollands fteter Weigerung, jenen Vertrag anyı: 
nehmen, wohl befinde, indem nämlich mit ber Anerkennung dei 
felben für erfteres die Nothwendigkeit eintritt, auf einen Theil 
feines jegigen Gebiets zu verzichten, unb überbieß einen Theil 
ber bolländifhen Staatsſchuld zu übernehmen. Bei aller Be. 
barrlihfeit des Grundgedankens in den Thronreden des Kbnigd 
Wilhelm will man indeffen doch im feiner legten Symptome einer, 
wenn auch unmwillfürlichen, Ergebung in bad Umabänderlihe be: 
merfen. Schon daß der früber beliebte Unddrud ſüdliche 
Provinzen micht mebr vorkommt, und dagegen von einem 
Belgien, einer belgiſchen Frage bie Rede iſt, deutet bar: 
auf bin; eben fo fcheinen die Handeldverträge, die man abge: 
ſchloſſen und noch abzuſchließen verfpricht, bad Gefühl der Mott: 
wenbdigfeit zu verrathen, ſich die Trennung als einen bleibenden 
Suftand zu denfen. Auch die fucceffive BWollmdung der bollän- 
diſchen Gefehbücher und die neue Drannifation der dortigen Ge: 
richte entfernen Holland immer mehr von Belgien, und weifen 
es auf ſich allein an. Endlich ift befonderd der angefünbigte 
Bau einer Cifenbahn bis an den Mbein bemerfendwertb, denn 
fo wie die belgiſche Bahn von Antwerpen und Oſtende mad 
Köln nur der Trennung von Holland ihre Entftehung verdankt, 
und ganz eigentlih ein Kind der evolution von 1850 ift, fo 
liegt auch in dem belländifhen Project eine Art von Unterwer: 
fung umter die Macht ber Ereigniffe, eine Art von ftillfchmei: 
gender Anerkennung des Gefhebenen, und der unmwiberruflichen 
Mivalität beider Länder. Mag nun immerbin die Abficht, an 
der vor fieben Jahren untergegangenen politifhen Form feftzu: 
balten, und bereinit wieder auf fie zurückkemmen zu wollen, 
noch fo hartnädig jedes Jahr mit Worten audgefprochen werben, 
fo verräth fi doch, wider Willen, eine Mobification der Seſin 
nung. Mit einer gefunden Beurtheilung der gegebenen Zuftände 
läßt fih auch wirklich ein ſolches ſtarres Feſthalten am Vergan: 
gehen nicht wohl vereinbaren, befonders aber muß dasſelbe vom 
beigifhen Etandpunfte aus, mo man fih im regfien Streben 
zur Sonfolidirung einer complet umgeftalteten innern Organifa- 
tion befindet, und ſchon fo manches Preiswürbige errungen bat, 
verwegen, ja unbegreiflich erfheinen. Das Adnigreih Belgien 
dauert num ſchon balb fo lange ald das Königreich der vereinig: 
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ten Niederlande — — und iſt ſchon fo weit von dem 
Yuntt entfernt, von dem ed im Jahr 1850 andging, und hat ſchon 
fo ſebr eine eigenthumliche, nationale Eriftenz gewonnen, daß 
felbft der Eroberer, ber ts mit ben Waffen unterjochte, dem 
Dorbandenen feine Anerfennung nicht ohne Gefahr verweigern 
Tönnte, befonderd aber bürfte an cine Müdfehr zu einer Ber: 
Tindung mit Holland auf den Fuß von 1815 nicht mehr gedacht 
werden. — Unfre Nepräfentantenfammer ift Diefed Jahr umge: 
mein thaͤtig, und nenn die Unterlaffung ber Thronrebe bei Er: 
öfnung der Erffien in politifcher Hinfiht einem Tadel unterlie: 
gen konnte, fo beweist wenigſtens der Gang ber Geſchaͤfte, daß 
hiemit für Me Befchleunigung der Wrbeiten viel gewonnen wor— 
den ift. Eden find bie vorläufigen Prüfungen des Budgets für 
4858 weit vorgerudt, auch hat man bereits bie öffentlichen Wer: 
handlungen über die Mobificationen am Zelltarif, über bie man 
fi voriges Yabr mit dem Minifterium nicht zu einigen gewußt, 
wieder vorgenemmen. Ob diefedmal eine Werftändigung zu 
Stande fommen werbe, möchten wir noch bezweifeln, Privatz, 
2osal: und Previncialintereffen fpielen bei ben Debatten über 
Zelgefege immer eine große Rolle; dazu fommen dann noch ver: 
fehrte ſtaatswirthſchaftliche Anſichten, fo daß fih nur wenige 
Glieder der Kammer zu einem Plaren Meberblide bes Ganzen, 
zu Grunbfägen einer wohluerftandenen Handelspolitik erheben. 


Dentihlaud. 

** Münden, 50 Det, Ihre Mai. die Königin Mutter 
wird am 2 Nov, von Tegernſte zurückerwartet. Zu gleicher Zeit 
werben 33. HM. HH. ber Kronprinz und bie Kronprinzeffin von 
Preußen bier eintreffen, und etwa noch 14 Tage in Biederftein 
verweilen. — Diefen Morgen bielten beide Kammern Sitzung; 
in der erſten wurde dad Budget, im der zweiten das Schulden⸗ 
tilgungsgefeh und bie Procefnovelle berathen. Wie wir hören, 
aber wicht verbürgen, wird am 9 Mov. bie legte Eigung, und 
am 15 bie Verkündung des Landtagsabfchieds ftattfinden, 

t* Franffurta,. M., 28 Det. Obgleich jegt mehrere der 
HH. Bundestagsgeiandten abweiend find, fo gehen doch die Gi: 
Sungen der Bundesverfammiung fort. Mon einem Antritt der 
Herbitferien vernimmt man neuerdings noch nichts, ebenfo me: 
wig von der Ubreife bed Hrn. Grafen v. Münd : Bellingbanfen. 
— Herpog Alerander von Würtemberg traf mit feiner jungen 
Gemahlin heute Nachmittag bier ein und fept morgen früh bie 
Meiie weiter fort. 

Franffurt a. M., 11 Det. Hr. Bibliothefar Dr. vb⸗ 
mer iſt von feiner Reiſe nach Lothringen, auf welcher er bie Ar: 
Give zu Metz, Nancy, Toul, Epinal nnd Colmar für die von 
ihm in den Monumentis Germaniae herauszugebende Samm- 
dung der deutſchen Kaiferurfunden benupt und insbefondere das 
berühmte Chartular von Gorz wieber aufgefunden bat, hier wie: 
der zurü; wie auch Hr. Archivrath Dr. Perg die Unterfuhung 
der ſchweizeriſchen und favopifchen Wibliothefem ſchon feit einiger 
Zeit beendigt, und vom feinem Beſuche von Bafel, Solothurn, 
Bern, Genf, St. Jean de Maurienne, Chamber, St. Moriz 
in Wallis, Luzern, Engelberg, Einfiedein, Züri, Muri und 
Rbeinau bedeutende Hülfsmittel für die Fortfegung der Monu- 
menta zurüdgebraht bat. 


In den BE Tagen bed * im ae 1828 fuchte ein 
Engländer, Hr. Will. Pordage aus Darlingten, auf dem Fried: 
bofe ber Nicolailirche zu Börlig die Grabftätte Jacob Böhme’s 
auf, und entbedte dort, nach langen Mühen, den roben, tief 
eingefunfenen, nur mit ben Buchftaben J. B. bezeichneten Grab: 
ftein in einem entfernten Winkel. Diefed Auffuchen bed Ruhe— 
ortes eines in dem Gedaͤchtniſſe der meiften Görliger längft er: 
lofhenen gelehrten Schufterd, und die Werehrung, melde ber 
Engländer, der ibm, mie es ſchien, heiligen Stätte erwies, er: 
regte um fo größeres Staunen, als fait zu gleicher Zeit der von 
feiner 18jaͤhrigen Tochter begleitete Holländer van der Vlies im 
Sörlig eintraf und dem Grabe Boͤhme's nicht nur die ausgezeich⸗ 
netite Aufmerkſamkeit erwies, fondern fi auch mit dem Britten 
verband, die Aſche des Verftorbenen durch ein neues, wenn gleich 
einfahed Denkmal zu ehren. 

Dresden, 23 Det. Nachdem fih bie zweite Kammer in ih: 
ren legten Sitzungen über die von der erften beim Ginnahme: 
und Ausgabebudget geftellten Anträge umb abweichenden Be: 
fhlüffe berathen hatte, wurde in der Sigung vom 21 Det. über 
bad Einnahme: und in der heutigen über dad Ausgabebudget 
duch Namendaufruf abgeftimmt und bdiefelben einftimmig ange: 
nommen. Man ging fobann auf die Berathung bed Berichts 
der eriten Deputation, das Megulativ, bie Ausubung bes juris 
eirca sacra über bie fatholifhe Kirche von Seite bed Staats 
betreffend, über. Meferent war ber Wicepräfident Dr. Haaſe. 
Abgeorbneter Wieland, welcher fhon bei ber erwähnten Discuſ⸗ 
fion über das Ausgabebudget bei Gelegenheit bed Departements 
bed Eultus gegen ben katholiſchen Clerus und beffen Intoleranz 
fi heftig ausgeſprochen hatte, fellte bei 5. 10 unter Anderm den 
Antrag, die Megierung zu erfuchen, die Beltimmung zu treffen, 
daß diejenigen Individuen von Fatholifch=geiftlichen Stellen aus: 
geſchloſſen würden, melde in einem Jefwitencollegium ihre Bil: 
bung erhalten hätten, Der Antrag wurde ſehr zablreih unter: 
ftügt. Die Abgeorbneten Atenſtaͤdt, Monr und Eifenftud erflär- 
ten fich gegen benfelben, inbem fchon $. 56 der Verfaffungdur: 
tunde genüge, welcher befanntlih bie Errihtung nener Klöfter, 
fo wie die Aufnahme der Jeſuiten ſowohl ald jedes andern geilt- 
lichen Ordens in Sachſen für ewige Zeiten verbietet. Dem Mi: 
nifterium des Cultus müfe jeder anzuftellende Geiſtliche feine 
frühern Lebeusumſtaͤnde nachmeifen, und fo werde fih der Mini— 
fter einer gerechten Anklage ausſetzen, wenn er einen Geiftlichen 
auftellem laffe, von dem es befannt ſey, daß er in einem Jeſui⸗ 
tencollegium Profeß gethan. Auch ber Staatsminifter v. Lin: 
denau fprach gegen den Antrag, der zu weit gebe, indem in dem 
Yefuitencollegien auch Männer erzogen würden, welche ſich nicht 
für den geiftlihen Stand ansbildeten. Kaffe bann ein folder 
fpdter den Entſchluß, Geiftlicher zu werden, fo fep er nah dem 
Antrage ausgeſchloſſen. Je meniger er bie jefuitifchen Lehren 
billigen fönne, beito mehr babe er Achtung vor der eclaſſiſchen 
Bildung diefed Ordens. Es fen baber eine Mobification bed An: 
trags wünfchenswerth, und berfelbe nur auf bie zu beichränfen, 
welche einen Grab ober Weihe erhalten hätten. Dagegen traten 
Sachße, Dr. Schröder und Referent Dr. Haaſe dem Autrage 
unbedingt bei. Der angezogene Paragraph der Werfaflungsur: 
Funde fpreche num vom folden Jeſuiten, die Profeß gethan bit: 
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ten; aber auch jeder, der in einem Jeſuitencollegium feine Erzie⸗ 
hung erhalten habe, ſey auszuſchließen, ba fih die Erziehung 
niet bloß auf claffiihe Studien, fondern auch auf die Moral 
eritreden werde. Die Kammer nahm den Antrag gegen 25 Stim⸗ 
men an, (Leipz. Allg. 3.) 

tr Aus Weſtphalen. Geſchluß.) Seit den Göttinger 
Unruben war Hr. v. Schele einer der bedeutendften Opponenten 
gegen die immer mehr um fi greifenden revolutionären Prin 
eipien. Seine Gegner in der zweiten Aammer laffen ihm aber 
die Gerechtigkeit widerfahren, daß er ein Mann von feitem Wil: 
len und fräftigem Mutbe fep, dem man nie eine Insonfeguenz 
vorwerfen könne, Auf diefe Weiſe hat er, wenn auch nicht dem 
Beifall, doch die Achtung derjenigen Gegner gewonnen, die ihm 
perfönlich Fennen. Bon diefen Gegnern gehen auch bie unmah: 
ren Berichte in auswärtigen Zeitungen nicht aus, denn dieſe 
werden nicht unbelfannt mit den gewoͤhnlichſten Verhaͤltnifſen 
fepn, bie in Hannover jebes Kind fennt*), Was Er, M. der 
Adnig in Ihrer Weisheit beſchloſſen haben oder befchließen wer: 
ben, ift noch volllommen ein Geheimniß; erſt die Zukunft wird 
es enthullen. Eo viel ſteht jeboch feft, bad Patent wird weder 
in feiner Form, noch in feinem Inhalte zurüdgenommen were 
den; dazu ift gar fein Grund vorhanden, ed würbe auch der maͤnn⸗ 
lichen, fräftigen Geſinnung des Königs geradezu widerftreiten. 
Die Mehrzahl des hannover'ſchen Volkes ift keineswegs gegen 
dad Patent gefinnt. Die Gründe dieſer Erſcheinung find fol: 
gende: Zuerft wurden durch das nette Staatsgrundgeſetz Stände, 
Eurien und einzelne Perfonen in ihren Rechten gefränft, mei: 
bald ſaͤmmtliche Provincialftände gegen jenes Geſetz proteftirten. 
Die legte Proteftation wegen Verkummerung ihrer Privilegien 
umd Rechte legten die oftfriefiihen Etände kurz vor dem Tode 
Se. M. des Königs Wilhelm ein. Dieß Ereignif muß natür- 
li dem modernen Liberalismus, ber Alles dem allgemeinen 
Staatswohle geopfert wiſſen will, böhft unangenehm ſeyn, und 
es bleibt den Mortführern deöfelben nichts übrig, als den ehr: 
lihen Dftfriefen zu beweifen, ihre uralte, freie Berfaflung fey 


jedenfalls ſchlechter, als die im Gefolge der Göttinger Etuben: 


ten:Emeute new angefertigte Gonftitution. — Da nun in mehr: 
senanntem Patente ausdrücklich gefagt ik, das hannover'ſche 
Volt habe fih in feinen uralten Verhaͤltniſſen wohl befunden, 
fo beffen die Mitglieder der Provincialftände mit Recht, man 
werde zur alten germaniſchechriſtlichen, wahrhaft ftändifhen Mer: 
fafung zurudfebren, und dem aus Eranfreih überfommenen me: 
bernen Repräfentativfpftem entfagen, ein Epftem, das aud in 
diefem Lande täglih mehr an Eredit verliert. Alſo von Eeite 
ber Provincialftände wird das Patent nicht getabelt, aber chen 
% wenig von bem del umd dem befigenden Bürger und 





2 Der Verfaſſer diefer Mittheitung rügt dann einige perſontiche Unrich 
tigteiten, bie fit neutich in einen arößern Artikel der Allg. Zeitung, 
bie Kortiebung der ‚.unmaßgebfihen Bedenten” einidliben. Er 
faat namentfid: „Auerſt eriftirt keine Kinanjfammer in Stade: Hr. 
v. Schele it nie in Stade geimeien, jmeitens mar das eine Bit: 
glied ber Eommiffion kein Gr. Böhmer, fondern ein Yuflijrath 
v Bothmer aus Göttingen, drittens ift der Ranjleidirector geift 
ten Hr. v. Leif aus Osnabrück.“ Mir bemerfen darauf, daf 
108 Manufeript des bier angegriffenen Artifelff ron fo äuferfi un: 
feferticher Hand war, daß Die irrige Bezrihnung Gr. Böhmer, 
Natt Hr. r. Beihmer und ühniide Fehler dirſer Art fiber nur 
dem Eryer, wit dein Verfaſſer jur Laſt fallen. 





Bauer. Bei biefen drei Etänden war die zweite Kammer dk 
populdr. Sie wiffen recht gut, daß buch die zweite 
feine materiellen Erleichterungen und reellen Wortbeile ihnen |: 
worden find, fie wiffen, mie gerade in der erften Kammer, zb: 
namentlih von Hru. v. Schele gegen jede neue Laft, bie dem 
Molfe aufgebürbet werben follte, und gegen jebe Beamtenwil: 
für feierlichft proteftiet wurde. Die mit bem Fniglihen We: 
tent Unzufriedenen reduciren fi alfo auf einen Theil der Beam: 
ten, die aus ihrer Ruhe herausgerüttelt wurden, einige Abpe⸗ 
caten, Gelehrte und das litterarifhe Yubenthum*), dus fib 
der Eorrefpondengen in ben meiſten deutſchen Zeitungen bemäd- 

tigt bat. **) 

Einem bie bannoverfhen Verfaffungsangelegenheiten beige: 
enden Eorrefponbenzartifel ber Allgemeinen Zeitung (Nr. 230) 
wurde neulih im Hamburger Eorrefponbenten ber ker: 
wurf gemacht, er habe die Mechtsfeite des Patents zu menig be 
rührt, und dagegen die Nachtheile beöfelben grell hervorgehohen. 
Ein Echreiben aus Hannover, in bemfelben Hamburger Bette, 
nimmt es num auf fid, diefe Vorwürfe zu beantworten, inm 
es zunaͤchſt darauf verweist, wie die Rechtsſrage laͤngſt durch 
viele und gründliche Erörterungen in ein klares, wenn and dem 
Patent nicht fehr günftiges Licht geftellt worden fen. Der Er: 
refpondent fährt dann fort: „Wie bie Lage der Dinge in jenem 
Artikel der Allgemeinen Zeitung treu und wahr geſchildert mor= 
den, fo ift im ihm auch nichts vom jener augefchnldisten Ehtn- 
rebnerei oder Declamation zu finden, fondern, wie ſich's gebätrt, 
die richtige und kräftige Bezeichnung der vorhandenen, unvertrög- 
lichen Thatſachen und der durch dad Patent mit einander in Ri: 
derfpruch gebrachten Staats: und Rechtsverhaͤltniſſe. Nicht bier- 
durch, wie jener Vrieffteller vermeint, wohl aber durch feiged, 
wenn nicht unredliches Verſchweigen folder unheilſchweren Miß 
verhaͤltniſſe, umnebelt man Blick und Sinn derer, bie zu bar 
bein haben, während jene Darftellung fie befähigt, Mar und deu 
lich zu erfennen, wohin der eingefchlagene Meg führen werte. 
Es ift ein wahred und maruended Wort, noch gefpraden zut 
rechten Stunde, damit man inmehalte und zur Umkehr rufe, weil 
es noch Zeit ik, auf daf die Wirrniffe nicht unanfldkır werden 
und, dadurch uber die Grängen Hannovers binaudgeyrt, den 
Mechts zuſtand von ganz Deutichland ergreifen und mir nicht Ale 
Gefahr laufen, an jenen Abgrund zu tanmeln, in dem Glid, 
Recht und Friede ber Wölter wie der Zürften zertruͤmmett liegen.’ 

T Hannover, 26 Oct. Die Entfcheidung der Verfafuns‘- 
Ungelegenheit iteht mabe bevor, Die Stände von 1819 
werden berufen werden. Die ganze Frage über die Br: 
bindlichkeit des Grundgeſetzes ift damit befeitigt, das Grundent 
felbft aufgehoben. Der König hat ben verfaffungsmäßigen Mu— 





Hr» Schele hat in der Kammer fehr Eräftig argen bie mil 
fommene Sielchſtellung dee Yuben geſprochen, da feine vaterlüs: 
diſche Provin, bis jet von ihnen Defreit war. (A. d Eorreſt 


**) In den obigen Werfaffungeftreit bat ſich bie Rebactiom der an 
Beitung als ſoſche nidt zu miſchen, fondern Die Anficten hit 
Theite unparteilic; darzulegen ; aber biefer Wormurf, daß ib dat 
litterariſche Judenthum“ ber Gorrefpondenzen in den meiften deutſcern 
Aritungen bemäctigt habe, iſt eben.fo gehäffig als unmahr, un? 
ber, der ihm auffpricht, möchte fehr in Wertegendeit ſeyn, da“ 

. aud nur den Heinften Beweis beijubringen.< Bürden mir MO 
ben Juden nicht auch nod das hannover'ſche Patent und feine IH 
gen aufr 
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en eine Frift von brei Tagen gefeht, innerhalb welcher ſich bie 
inifter zu erflären baben, ob fie dad Patent, das bie Stände 
n 1819 zufammenberuft, contrafigniren wollen, oder ob fie es 
ziehen, ibre Dimiffion zu nehmen. Diele Friſt läuft morgen, 
nm 27, zu Ende: hat man bann noch Zeit, wird dad Patent 
it oder ohne Eontrafigmtur jener Minifter bereitd am 28 in 
er Geſetzſammlung erfheinen, fpäteftendg am 4 Novbr. Man 
laubt, daß die Miniſter die Contrafignatur verweigern werden. 
In diefem Falle würde bad nene Minifterium, außer dem Namen 
Echele, vermuthlic noch die Namen v. Voß, v. Dachenhauſen, 
. Edhulenburg = Wolfeburg ober ähnliche enthalten. Auch Hr. 
keit würde ein Portefeuille, und zwar das ber Juſtiz erhalten, 
obgleich feine bürgerlihe Geburt einen böfen Anftoß gibt und 
glei von vornherein eine Verlegung der Principien feyn würde, 
die von num am wohl die herrſchenden ſeyn werben, 


E ürPei 


Salonid, 34 Sept. Unſre Stadt und Umgegend wird 
feit ſechs Monaten furchtbar von der Peſt mitgenommen. Mit 
Ende des Eommers fchien es, als wolle fie nachlaſſen, aber das 
baldige Ausbrechen frürmiicher und Falter Winde bat ihr meue 
Kraft verliehen, umd es hat den Anfchein, als wolle fie noch län: 
ger zu großem Nachtheile der Einwohner und ded Handels an- 
balten. (Triefter 2lond.) 


Haudeld= nud Börfen-Machrichten. 


London, 25 Det. Conſols 931,; ſpaniſche Fonds 49%; 
portugiefifhe 54 /,. — Ein fchnellfegelndes Patetboot Kat Mad: 
rihten aus New:Porf bis zum 8 Det. überbracht, die aber rein 
commercielen Inhalts find, Der Kandel beiferte fi fortwaͤh⸗ 
rend. Curs auf England 114 Proc. Die beabfihtigte Maafre: 
gel der Vereinigten-Staaten:Banf, einen Agenten nad En land 
su fenden, umd Gtablifements im London, Liverpool, Warig 
und Havre zu errichten, war beim Handeläftande fehr unpopulär. 
An nad Frankreich fol, in der Verſon des Hrn. David vom 
Saufe Davis und BVroofs in New:Vorf, tin eigener Agent er: 
nannt ſeyn, der feine Wohnung im Havre nehmen dürfte. 

Paris, 27 Det. Comſol. sproc. 109, 70; Sprec. 81, 5; 
Banfactien 2470; beigifhe Banf 1470; neap. Fonds 99, 50; 
fpan act. 20%,; portugief. sproc. 22°,; St. Germainer @ifen: 
—— Verſailler rechte 71333 linke 6773Muhibau⸗ 
„Lyon, 24 Det. Der erſte Verſuch, die Rhone oberhalb 
won mit Dampfſchiffen zu befahren, wurde vor einigen Wochen 
von einem jungen, bier gebildeten Manne, Hrn. Porret· Eohn, 
auf einem mach feiner Angabe gebauten Dampffdiffe gemacht. 
Die Fahrt ging bis zum dem 12 Etumden von bier gelegenen 
Saut du bone, einer Etromfchnelle, von Felien und den Etein: 
brüden von Willebeig eingeengt, die uns die beften Bauquadern 
lieſern. Die Strahe vom Jura nach Grenoble ſchied bier ebe 
mals der Flug, ebe die Kettenbrüde bei Lagnieün gebaut war. 
Dienftag. den 47 d. M. um 7 Uhr Morgens batte eine zweite 
Fahrt ftatt, am melder eine Gefellihaft von Freunden. der In: 
duftrie Theil mabm. Die EC chwierigfeiten wurden aufs neue 
ubermunden, und dad Schiff fam um 5 Uhr Abends am Saut 
giädlih an. Mm Mittwoch den 48 Abende ift die Geiellſchaft 
kei Pierre Chatei, in der Nähe von Bellen, und oberhalb Denne 
noch. vor Einbruch der Nacht angefommen. Donneritag um 4 
br Nahmittags war die ganze Bevölferung von Senffel, fowobl 
auf der Seite Franfreihs ald Savopens, auf dem Geitade ver: 
fmmelt, und empfing den neuen Gajt unter dem Geldute der 
Sieden, dem Donner der Böller und einem fortwährenden 
Krubeiaudyen. Diefer Empfang fand übrigens überall ftatt; 
das Dampfboot antwortete durch ein Errachrobe auf das Zur: 


Berg in 57 Stunden 40 Minuten zuridgelegt, 
im Allgemeinen, und die Thalſahrt im Berondern, nicht noch 


fen der, Gemeinden, bie mit ben Geiftlihen an der Spige ihr 
herzliches „Guten Tag und gute Fahrt” wunfcten. Der Maire 
und der Friedensrichter von Seyſſel, fo wie der fanoyifhe Syn: 
dieus, fprachen bei einem Beſuche, den fie dem Hrn. Porret 
machten, im Namen aller Gemeinden, fur die diefer erfte Ver: 
ſuch der Vorläufer einer gewiſſen Wohlfahrt ift, den herzuchſten 
Danf aud. Die Schnelligfeit der Erpedition erlaubte es nicht, 
das von ben Autoritäten der Schiffdequipage bereitete Gaftmabl 
anzunehmen. Das Ediff ging von dort aus dur den Lac du 
Dourget nach Yir:led:Baind, weil ed im Plane der Gefellichaft 
liegt, im naͤchſten Frühjahr den Badereifenden den zur Achfe etz 
was befchwerlihen Weg in dieſes Bad zu erleichtern. Dm die 
Barre des Lac du Bourget nur 9 — 10 Zoll Waſſer hatte, wollte 
Hr. Vorret nicht zum zweiten Male die Durchfabrt wagen, und 
„die Abeille,“ nachdem fie die Reifenden bis zur. Mundung des 
Ganals von Earvieres, der nah Ehambery führt, gebracht hatte 
ift in den Hafen von Wir zurüdgefeprt, um einen höberen Wal- 
ferftand abzuwarten. — Die Unterfuhungen, welche Kr. Porret 
über die Schnelligkeit ded3 Mbouefluffes anzeftellt hat, laffen bofz 
fen, daß die Waſſerverbindung nicht mehr lange ein ungeldetes 
Problem bleiben werde. 

Amfterdbam, 24 Ort. 2proc. 58,5; Sproc. 100%; 
Kansb. 227; ; Eynd. 4',proc. 91°, ; 5'4proc. 767,45 Sproc. oft 
indifhe 99°.; Haarl, Eifenkabnact. 154 Proc; Ard. 17%u5 
sproc. Metall. 100',5 2° 2proc. 56% .. 

* Umfterdbam, 235 Det. Im den lenten Tagen beichäftigte 
ſich die Epeculation an unſrer Börfe — mit den Haar⸗ 
lemer Eifenbahnactien, und wir erlebten bier die Scenen, wie fie 
an andern Orten ftattgehabt. Mit wahrer Wuth wurde gefauft 
und mit Verluſt alsbald wieder verkauft. Seit geftern haben 
auch die übrigen bollänbifhen Fonds, namentlih Integrale und 
Kansbillets, eine willigere Haltung rn; und in beiden 
ebengenannten ffectengattungen gelheben auch heute wieder 
nicht unanfehnlihe Einkäufe. n fremden Fonds iſt zwar 
der Handel unbedeutend, allein es bleiben dieſelben doch preis: 
haltend. 2proc. 552.43 5proc. 400 4.5 Kandb, 2265 
Epnd. 4 sproc. 93; Styproc. 76',; 5proc. oftind. 99° ; Haar: 
lemer Eifenbahnact. 158; Rotterdam. 1275 Ard. 17%,; Pafl. 
4 Ausg. fr. 6%; 5proc. Metall. 100',; 2 „proc. —; ruf. 
Infer. 67',,. 

Frankfurt a. M., 27Oct. aproc. Miet. 99 5 ,.; Sproc. 77° 4; 
Bankactien 1662; Integer, 52° ,;5 Ard. 15%,; Taͤunusbahn 449, 

Augsburg, 31 Det. Wugsburg: Münchener Eiſenbahn 


rk vg 120 G; Venet. Mail. 1081, P., 108 G.; Nordbahn 
.’ 


114 Zudwig:Donau : Main » Canal» Actien 84 P. 


* Regensburg, 38 Drt.: (Donau:Dampffhifffahrt.) 
Das hier gebaute Dampfihtff Zudwigl hat feine Probefahrt nach Linz 
gina! beftauden. - Den Aufenthalt mit eingerebnet, welden die 
n dieſer Jabrszeit gewöbnliben Nebel, eine bei Engelbardgjell 
an der Maſchine nöthig gewordene Fleine Reparatur uünd andere 
von einer Probefahrt ungertremnlichen, aber der eigentliben Schiff: 
fahrt fremde Muclichten geboten, bat die Reife fieben Tage, näm- 
lich vom 21 bis 27 diefes gedauert. Dem Aufenthalt nicht gerech⸗ 
net, wurde der Meg von Regensburg mad fing, der Voſtſtraße 
nach, 38,, und den Serpentinen des Stromes nad, 70 geographi⸗ 
ſche Stunden weit, zu Thal in 43 Stunden 50 Minuten und zu 
Daß die Fahrt 


ſchueller gemacht ‚wurde, bat feinen Grund darin, daß auf dem 
Wege von bier bis tin; und nen bort bid Engelhardszeil die Ma: 
ſchine bei weitem nicht fo viele Kraft entwidelte, als diefes nach 
volljogener Reparatur der Fall war. Bon Eugelhardszell bis Re— 


‚gensburg lich der Yang des Schiffes nichts ju wünihen übrig. 


Die von den Sciffern als gefährlich gefürchteten Stellen murden 
ohne allen Anjtand zurüdgelegt, und die-außerordentlihen Strom: 
ſchnellen, die bei Ottensheim, Schlägen, Jochenſtein, Sceftädten 
und Saudbach von 8 dis 10 Fuß in der Secunde betragen, wur: 
den von dem Ludwig alein durch die Kraft feiner Maſchine über: 
wunden. An dem Jocenftein waren zur Vorſorge zwei Pferde 
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borgefpannt worden, allein man bedurfte ihrer Zugfraft nicht, um 
das Schiff vorwärts zu bringen, und nur einmal zogen fie im 
rechten MWinfel mit der Fabrlinie einen Augenblick an, um alle 
Gefahr bei der Wendung zu befeitigen, die mitten in ter ftärf: 
& Strömung gemacht werden muß.  Grwägt man, daß biefe 

obefabrt bei ſehr geringem Wafferftande (dem geringften, welche 
die Donau in diefem Jahre erreichte) gemadt wurde, und daß 
die Strömung zwiſchen den durch Felfen eingeengten Stellen um 
ß ſtaͤrker iſt, je weniger fie Waller haben; ermägt man ferner, 

8 der Ludwig erft feine ganze Leiftungsfäbigkeit zeigen fann, 
wenn das mit der Leitung des Schiffes und mit Bedienung der 
Mafbine beihäftigte Perionale mit allen, den Gang: des Schiffes 
beftimmenden Einflüffen vertraut ſeyn wird, fo läßt ſich jegt fchon 
mit Gemißheit angeben, daß man zur Fahrt zwiihen bier und 
Linz in der guten —* zu Thal nur 1 Tag und zur Berg 
nur 2 Tage brauchen werde. An dem Ludwig bat ſich ſowohl die 
Conftruction des Schiffes ald das Epftem doppelter Erpanfion, 
wornach feine Maſchine gebaut ift, abermals vollfommen bewährt. 
Die Aufgabe war keine geringere, als auf einem reißenden, oft 
feihten und von Felien eingeengten Strome, ein ſehr ſchmales 
und doc ſehr fchnell und flott gebendes Schiff zu bauen. Nur ein 
Möntgen konnte fie löfen; er bat fie gelöst, und fo fehen wir 
uns denn heute in dem Stande anzukündigen, daß mit dem Be: 
ginne des nächften Frühlings, im Vereine mit der öſterreichiſchen 
Dampficifffahrtsgefellihaft, eine regelmäßige Dampfihifffahrt zwi: 
ſchen bier und net werden wird. Einſtweilen ſollen 
die letzten Tage dieſes Herbſtes dazu benutzt werden, um Fahrten 
nad naͤher gelegenen. Städten zu machen, und wenn die Hoff: 
nung nicht friügt, fo wird der Ludwig noch in diefem Jahre die 
Feſte Ingolftadt begrüßen, 


Karlörube. Das Megierungsblatt vom 26 Det. enthält 
eine Belanntmahung, monadh mittelft Webereinfunft mit ber 
freien Stabt Franffurt die badiſchen MWafferzölle von den aus 
dem Hafen von Frankfurt abgebenden Gutern, und ebenfo bon 
den aus den badiihen Mhein-, Main: und Nedarbäfen abge: 
benden Gütern die Frankfurter Mainzölle nachgelaffen,, refp. er: 
mäßigt werben. 


Mannheim, 23 Det. Nach einer fo eben bier erfchiene: 
nen Belauntmahung ift der zwiichen der Darmſtadt- Mannbei: 
mer Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſene Vertrag über die Errid: 
tung einer Eiſenbahn von Mannheim über Darmftadt bis an 
die Frankfurter Gränze von dem Minifterium des Innern we: 
der genehmigt, noch ſolch eine Genehmigung in Ausſicht geitellt 
worden. Die defbalb creirten Metien können daher fein Gegen: 
ftand des Handels fepn. (8. 3.) 


Leipzig, 26 Det. Die beimlihe Entweihung des biefigen 
Kaufmanns Karl Tenner macht um fo größeres Aufieben, als 
berielbe früber allgemein den Ruf eines thätigen, \ 
reichen umd völlig rechtlihen Mannes genof, dem er auch feine 
Anftellung ald Wevollmäctigter der ai Fr Dresdner Eiſen⸗ 
bahn verdanfte, im welcher Eigenſchaft er bis zulept beichäftigt 
war und dem Lmnternehmen unverkennbar mefentliche Dienite 
geleiftet bat. Erft in nenerer Zeit gaben fih Anzeichen perſon⸗ 
liher pecuniärer Verwidlungen zu erfennen, und es iſt noch un: 
erllärt, mie fie gu ber Höhe haben fteigen können, melde aus 
der bedeutenden Echuldenmafe, die er zu binterlaffen fcheint, 
erbelt. Dad Intereffe der Eiienbabncompagnie bat er — mie 
und aus guter Quelle auf das beftimmtefte verfichert wird und 
aub vom Diresterium gleih nah Tenner's Entweichung in 
öffentlichen Blättern angezeigt wurde — in feiner Meife ver: 
letzt. Welchen 20 er auf feiner Flucht eingefhlagen, mei 
man nicht, und es ift unwahrſcheinlich, daß er durch bie erlaf- 
fenen Stedbriefe erreicht werden wird, da er einen zu großen 
Vorſprung gehabt hat. — Bei diefer Meranlaffung fann übri: 
gend der Wunfh nicht unterdrückt werden, daß die Behörden 
in folben Fällen ſchneller einfhreiten möchten, ald es bisher 
wohl geicheben, wo wir 5. ®. jept erft einen Etedbrief hinter 
dem ebenfalld betrügerifh entwichenen Geldwechsler &. Hagen: 


fenntniß: 


dorn lefen, nachdem berfelbe befannterweiie it acht 
in England in Sicherheit iſt. (8. U. 3,) .—n 


Gotba, 24 Det. Nah dem Worgange unierer Landichaft # 
nun auch die biefige Kammer im Begriff, ihrer Schuld, mweidt 





bisher aus kuͤndbaren auf beitimmte Perfonen lautenden Edul: 


feinen bejtand, die Form einer geichloffenen Anleihe mit Schuld 
briefen auf die Inhaber zu geben. Die zur Ummandlung be: 
ſtimmte Eumme beträgt 800,000 Thaler im 21: Guldenfuf, 
wofur 300 Echuldbriefe zu 1000 Thalern, 400 zu 500 Thalern, 
800 zu 200 Thalern, 1200 zu 100 Thalern, umd 400 zu 
50 Thalern, welche 3%, Proc. Zinfen tragen, ausgegeben merden 
follen. Die Tilgung wird mittelſt jährliher Werlonfungen bis 
zum Belauf von mindeftens 3000 Thalern binnen 44 Jahren er: 

folgen. Aus der daruber erfhienenen Verordnung erhelt die 

Größe der gefummten Kammerihuld nit; daß aber der gegen: 

märtig zu confolidirende Theil fih ſchon auf 300,000 Thaler er: 

bebt, zeigt, wie bedeutend dieſe Echuld in neuerer Zeit angt: 
wach ſen ıft, was fih namentlich durch die zahlreichen Kunftitre: 
fen, welde binnen wenigen Jahren ausgefubrt worden find, und 

durch deu Bau des Luſtſchloſſes Reinhardsbrunn erklärt. Die 

jingft eonvertirte Landesſchuld betrug ebenfalld ungefähr 300,000 

Thaler, fo daß die Gelammtlaft, welche zu 3%, Procent wr: 

zinst umd allmählich zu tigen ift, 4,600,900 Thaler bereit, 

was, mit ben Schulden der meiften andern deutfſchen Staaten 
verglichen, mit bedeutend erſcheint. Daß bie Kammerſchuld, 
welche bisher im 20: Guldenfuß ftand, nun im dem 21:Gulben: 

fuß umgewandelt wird, ift offenbar ein Worbote der Einführung 

des —— wie auch bereits in unſerer Muͤnze Groſchen nad 

demſelben geprägt worden find. (2. A. 3.) 


Ein einfihtsvoller Kenner des Weinbaues und der Weinbe: 
reitung, ber in dieſem Epätfommer die Krim bereiste, erflärt, 
nirgends prunfendere, berrlihere Weinberge gefeben zu haben, 
als viele der dortigen find, Sie enthalten durchaus alle befannten 
Sorten von Neben, und alle tragen trefflihe Trauben. Er fand 
das Land fo günftig für den Weinbau, daß Etedlinge nur in 
die Erde geſetzt zu werden brauden, um ſchon im folgenden 
Jahre Trauben zu bringen, während am Rhein und in Frank 
reich ein Steling bei forgfältiger Pege erft im fünften oder 
fehsten Jahre fruchtbar werde, In mancden Gegenden über: 
wächst bie wilde Mebe die Spige boder Däume und ſchmückt fir 
mit prangenden Trauben. Die Weinbereitung dagegen fand er 
noch fehr unvolllommen, und vermißte an dem Wein aus deut: 
ſchen und franzöliiben Meben dad Bouguet und das Aroma 
Nach feiner Anfiht wurden dort nur Reben von den griedilden 
Infeln, aus Italien, Spanien und Portugal eine pollfemmen 
belopnende Ausbeute geben, und von italienifchen oder grieht: 
ſchen Winzern gepflegt, feurige, fogenannte trodene Beine in 
hoher XTrefflichkeit liefern. 

Beim böbmifben Bergbau wird das filberreihe Yryt 
bram immer wichtiger, da ed im vorigen —— weit über 
200,000 Fl. Munze Ausbeute gegeben bat. gegen thut ei 
web , zu erfahren, daß der uralte Joahimsthaler Bergbau (mi; 
her einit den Thalern ibren Namen gegeben) nun ganz mr 
laffen werben fol, obgleich er von manchen Sachperitändise 
noch fehr ausſichtsvoll beurtheilt wird. 

Hamburg, 235 Dec. Oeſtr. Metall. 104%, ; 3proc. 78 
Banfactien 1379. f 

Berlin, 27 Det. aproc. Staatsſchulbſch. 109*/,,; aproc. W- 
engl. Obl. 101%,;5 Prämienfh. d. Seeh. 63%. 

Wien, 27 Det. _Sproc. Metall. 78%, ; 1833er Looſe 119 
Banfactien 1397, 5 Norbbahn 414Y%,; Mail. &. B. 108°. 
"nd 


Verantwortliche Nedaction : 
Dr. Buftav Avlb; U. J. Alteuhöfer. 
Merlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung im Stuttgart, . 
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VPortraits der parlamentariſchen Redner Frankreichs. 
Nah Eormenin. 


Frankreich beſitzt bei weitem mehr par lamentariſche Redner 
\& große politiſche Schriftſteller. Dieſe Erſcheinung bat um fo 
nebr bie Aufmerffamkeit der Beobachter in Anfpruch genomnien, 
I8 Niemanden verwehrt it zu fchriftitellern, parlamentariicher 
Reber aber nicht jeder werden Fann, ber ed gern möchte. Dazu 
ebört, daß er 500 Franfen Steuern able, und zwar vom Grund: 
eſitze. Cicero und Demofihened, mit abgefchabten Wams, 
mit Sandalen am Fuß und leerer Börſe dürften heutzutage al: 
lerdingd einen im der Straße verfammelten Bolfdbaufen entzü: 
den; aber wollten fie fih um die Stimmen der Wähler bewer: 
ben, um auf die Tribüne zu gelangen, ließen fie ſich in einem 
Wahltollegium blicken, fo würde fie der Präfident die Treppe 
binunter werfen laſſen. In feinem Lande kann Niemand ald 
Redner dienen, der nicht vorber eine Quittung eines Steuerein- 
nehmerd vorzeigt, bie da ausfagt, ber ſich bewerbende Medner 
fönne, wenn er wolle, ein durcbaus müfiges Leben führen. Zu 
ſchreiben aber lann jeder beginnen, ber nur feine Schul— 
fudien vollendet hat, d, b. vommachtzehnten Jahre an. Man legt 
ihm nicht. ben Zwang eines Cides auf; man zwingt ibn nicht, 
fih in Nedeformeln einzuihienen, welhe feine Gesanfen mas: 
liten; man zwingt ihm nicht, dem menſchlichen Worte die fühne 
Freiheit und Lebendigkeit feines natürlihen Stroͤmeus zu neb: 
men. Die Bände, leihte Flugfchriften, Journale, Mevuen, 
Feuilletons — ale Formen ftehen ihm zu Gebote, jede Sprach: 
weiſe lann er reden. Nun zählte man in ber legten frangöfifchen 
Deputistenfammer nicht weniger ald zehn große Medner, Auge: 
nommen, bie Kammer werde gänzlich erneuert und Fein einzi: 
ger der gehn Redner wieder gewählt, fo könnte man leicht wieder 
zehn andere Mebner von faft gleicher Stärfe aus den Advoraten- 
banlen von Frankreich ausheben; ja, würde der Wahlcenſus plög: 
Ih völig abgefhafft und dem Molfe ganz freier Eintritt in die 
Deputirtenfammer gegeben, fo föunte man fiber darauf rechnen, 
aus allen Elaſſen der Gefellihaft noch ein drittes Zehent großer 
Redner emporfteigen gu feben, und in dieſe Anzahl rechne ic 
Ucht einmal die Redner von 30 bis 30 Jahren mit ein, jenes 
luckliche Alter, wo bie Einbildungskraft ihre glängenditen Schwin: 
en entfalter, wo die Bewegungen noch al’ ihre Mundung und 
Anmuth haben, und die Menſchenſtimme ihren vollen, reinen 
klang befigt. Woher nun die geringe Zahl guter Publiciiten, ge: 
euuber dem Reüchthum an Rednern? Weil es ſchwerer iſt, gut 
4 fhreiben ald gut zu reden. Redner wird mau mehr durch 
aturlihe Anlage, Echriftiteler mebr durch Studium; Schreiben 
t eine Kumft in ftrengften Einne bed Worts, erforbert viel Ar- 
At, Keuntniß, Geduld und Ausdauer. And gebört heut zu 
ige in Frankreich mehr Muth dazu, ald zum Reden; über dem 
supte bed zu fühnen Echriftftellers fhweben beftändig die Don: 
tfeile ber AUnflageacte, während ſich der Redner unter ben 
Bug der parlamentarifhen Unverantwortlicfeit ftelt. Der 
Ipl bes Redners kann ferner immerhin nah der Schelle feiner 
idlichen Befißung, bie er bearbeitet, ſchmecken; er fann bie 
Nachlaͤſſigkeit einfach, er fann bis zum Schwulſt gefucht feon ; 





und538. 1837. (1 November.) 


er kann ohne Gebrängtheit, ohne Energie, ohne Anmuth fepn; 
alle diefe Fehler verfhwinden in ber Wärme und dem Glanze 
des Vortragd. Much ift der Zubörer ſehr nabfibtig, während 
der Lefer febr ſtreug if. Den erftern befticht der Zauber eines 
einfhmeichelnden und tonvollen Organs, eine eble Haltung, eine 
lebendige und bewegiame Phofiosnomie; er kommt ber Illuſion 
von jelbft entgegen; er fühlt feine Fibern erflingen; er regt fich 
felbft auf; er verſetzt ſich ſelbſt in Leidenſchaft, entrüjtet, rührt 
ſich, beſteigt felbft die Bürne, miſcht ſich unter die Handelnden ; 
beugt oder erhebt fi ver der Gewalt des Redners, gibt ihm 
ohne Aeberlegung alle feine Seelenfräfte Preis, entwaffnet, ent: 
bloͤßt fih vor ihm, bietet fich feinen Etreihen dar, ftößt-felbit 
bie Pfeile, die man ihm zuwirft, ſich in bie Seele. Hgt nun aber 
ber Redner einmal feine Verfammlung bingeriffen, fo bringt er 
fait mit bebeutungslofen, wenn nur fchön gefprechenen, gewandt an- 
gebrachten Worten bie gewaltigften Eindrüde hervor. Analpſirt 
man, liedt man mit faltem Blute Reden wieber, die uns, ange: 
hört, anf das heftigfte erregt, die und Ausbrüche des Mitgefühls, 
Bewunderungsandrufe entriffen, fo findet man erſtaunt weder 
Ordnung mehr noch Metbode, weder Eleganz noch correfte Sprache, 
weder tiefe Gedanken noch Fräftige Logik, und man zweifelt, ob 
man wirflich vor fich babe, was man hörte; man glaubt ſich be- 
trogen! Und dennoch ift esin der That fein Trug! Mebner muß 
man eben hören und nicht lefen, Sie dürfen nur in der Erin: 
nerung leben, Prüfung vernichtet fie. Die bewundernswerthen 
Meden, die wir von Gicero und Demoftbenes befisen, wurden von 
ihmen zum voraus gearbeitet ober nachher ſehr ummegoffen. Es 
ift ganz unmöglich, daß fie diefelben fo, wie wir fie befigen, ge 
balten haben. Niemand liest mebr bie Neben des berühmten Ge- 
nerals Fop, fo fehr er auch an ihnen feilte, und feit der. Julius: 
revolution gibt es feine, von den beften Rednern ber. Kammer 
gehaltene Rede, welche die Probe einer einzigen Leſung aus— 
bielte, Jede Sache an ihren Ort! Gefchriebene Neben machen 
feinen Eindrud auf der Nebnerbübne. Die aus dem Stegreif 
gehaltenen Reben dagegen gehen am Leſer ſpurlos vorüber, So 
treu die Preffe fie wiedergeben möge, fie kann unmöglich den bel: 
len Klang der Stimme, bad Feuer der Blide, die redneriſche 
Leidenichaft, die Gebärbe, die Haltung und das Mienenipiel des 
Redners veranihaulihen. Nach Aufftelung biefer Grundſätze 
will ich verfuchen, die Portraits der vorgüglichjten Redner jeder 
Partei in ber franzoͤſiſchen Kammer zu zeichnen, und dabei von 
ihnen ohne Morliebe und ohne Haß ſprechen. 
‚ (Sortfegung folgt.) 


Lord Durhams politifhes Glaubensbekenntniß. 
(Beihruf.) 

Der Redner fuhr fort: „Erlauben Eie mir nun, meine Her: 
ren! mir einigen Bemerkungen über den allgemeinen Stand ınt: 
ferer Angelegenheiten zu fließen. Man bat neuerlich wieder 
in England ein Gefchrei erhoben, das beträchtlichen Effect gemacht 
bat: das Gefchrei gegen ben römifhen Katholicismus. Den 
meiften Laͤrmen haben die Torpzeitungen, die Tory:Pfarrer und 
bie Hierarchie der Tary-Junkerſchaft (squirearchie) gefchlagen, 
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weil fie--tm dieſem Geſchrei das Mittel fehen, auf die Wahlſtim⸗ 
men vieler achtbaren Leute einzumirfen, und ben alten Weibern 
beiderlei Geſchlechts einen heilſamen Schreden einzufldßen. Lie⸗ 
ber Himmel, was wäre denn heutzutage nod von der Macht bes 
Papfies zu fürdten? Weiß doch Jedermann, daß ber arme alte 
Herr in Nom kaum noch. auf feinem eigenen Gebiete Macht und 
Einfluß befigt, daß er die Deiterreicher zu Bologna, die Franzose 
fen in Ancona und die Cholera in allen Theilen feines Territo- 
rium® hat? Spanien galt von jeber ald das bigottefte Land im 
der Welt; aber wie die neueſten Ereigniffe beweifen, beſitzt ber 
heilige Water dort fo geringen Einfluß, daß er nicht im Etande 
war,den Rerfauf des Kircheneigenthums zü verhindern. Was 
ift alfo da noch von der Suprematie der fatbolifchen Kirche zu 
beforgen, namentlich für uns? Hat ſich die Zahl der Fatholifchen 
Sapellen in den drei Meihen auch um 300 bie 400 vermehrt, 
fo fehe ich darin noch nichts Bedrohliches für den Proteftantis: 
mus Wenn für die proteſtantiſche Staatskirche Gefahr ift, fo 
rührt fie wohl von den Proteftanten ſelbſt ber — von dem pro: 
teftantifchen Hauſe der Gemeinen, von den proteitantifhen Bi: 
fhöfen, welche die Befchneidung verfchiedener Bisthümer im 
Sande geſchehen Tiefen, und, wie mein Freund, der hochwürdige 
Sidney Smith mir erflärt hat, hoͤchſt unbarmberzig gegen den 
Glerus handelten, (Gelächter) Bon allen Ariegsrnfen, welcde 
man im Land erhoben bat, ift der gegen die Katholiken ald eine 
politiſch und.religios geſaͤhrliche Secte der. grundloſeſte. Der 
Geiſt des Katholicidmus wird Mänzlich mißverftanden. . Ich habe 
den. größten Theil Europa's durchreist, und ich fenne fein Land, 
felbft kein noch fo deſpotiſches, wo man noch nach der Confeſſion 
eines Menfhen fragt, wie bier in England. (9) Meinen Sie 
wohl, der Kalter von Rußland werde fih der Dienite eines fei: 
ner Anterthanen berauben, weil derfetbe zufällig Protejtant ‚oder 
Katholit iſt? Die wichtige Eeite der Frage iſt aber derem Be: 
ziehung auf Irland. In Irland zählt man 7 Millionen Katholiken 
gegen kaum ı Million Proteftanten. Die Katholiten diefed Lan: 
des haben, trog der hundertfältigen Verfolgungen, bie fie zu 
erleiden hatten, nicht nur an Sabl zugenommen, fondern find 
auch in Wohlſtand, Induſtrie und Bildung fortgeſchritten. 
Diefe fieben Millionen find feine Fremdliuge,“ fondern unsere 
Mituntertbanen: was fol mit ihnen geſchehen? Mir fünnen 
Irland nicht, wie man einmal gefagt hat, unter Waſſer ſetzen 
und:erfäufen; was werden wir alfo mit ibm anfangen? Bemer: 
fen Sie doch die ſchöne Conſeqnenz der Torypolitik. Die Tories 
behaupten — und es iſt die Grumdlage ihrer Anſprüche auf das 
Vertrauen des Landes, wie ed ibre tapferı Organe, die Times 
und der Standard, tagtäglich bis zum Efel wiederholen — fie 
behaupten, fie feven entihloffen, die-Proteftanten vor den papi: 
ſtiſchen Machinationen, insbefondere denen der iriſchen Katholi: 
fen, zu fügen, welde niht nur gegen die Monarchie, fondern 
auch gegem Leben und Eigenthum der Proteftanten gerichtet feven. 
Wäre diefe Anklage gegen die Katholiken gegründet, dann müßte 
fie zwifchen den Tories und ihren Anfprüchen auf die Megie: 
rungsgewalt eine ewige und unitberfteiglihe Schranfe bilden. 
Minifter von England und Wallis fönnten fie ſeyn; von Echett: 
'and vielleicht; aber von dem vereinigten Königreich Großbritan: 
nien und Irland nimmermehr. ch möchte doch wohl willen, ob 
rgend ein Eouverdn aus dem Haufe PBraunichweig einwilligen 






wurde, ben ‚Edelftein des brittiſchen Diadens 
geben, bloß um die Tories am Staatsruder zu haben; fı 
Ernft, der König von Hannover und Großmeilter ber Dei 
logen, würde water dieſer Bedingung faum ein Torpcabinet I 
ben wollen. Wenn dem aber alfo ift, in welches Dilemma I 
ben die Tories fih verfangen! Entweder ift jene Beſchuldigun 
wider die Katbolifen wahr oder unmahr. Iſt fie wahr, dam 
müßte die amtliche Gazette, melde die Ernennung eines Zorg: 
minifteriums angeigte, zugleih auch eine Kriegserflärung gain 
das irifhe Wolf enthalten. (Hört!) Iſt fle.aber eitel Lug und 
Trug, wird die Alarmtrompete nur darum geblalen, um Die 
Tories ind Amt bineinzufhmuggeln , dann frage ih Yale Der: 
fammlung und dad ganze Land, was von einer ſolchen Blcfne 
rei oder von ben Meinungen und Grundfäpen derer zu baltın 
ift, welche Gefahren erdichten, und einen Theil des Mass wie 
den andern in Harnifh zu jagen fuchen, bloß. am Ti auf bie 
Minifterbanf zu verhelfen. (Hört!) Ich babe mich vidkeidt zu 
lange bei diefer Frage aufgehalten ; aber täufchen ie ih niit: 
es ift Die große Frage bed Tags, die miht umgangen mem 
kann, die zur Entfheidung fommen muß. Wenn, mas Miete 
ries den Katholifen vorwerfen, wahr ift, fo müffen fie einen 
Vertilgungsfrieg gegen Irland beginnen, fo müffen fie, wie Sr. 
Liddell fagte, bereit fepn, ihre Prineipien mit Blut zur beflegeln. 
Wo nicht, fo müffen die Tories fich fhuldig bekennen, dei fie 
die Anklage nur als ein Kriegsaefhrei zu Wahlzmeden erfunden 
haben. Was nun den dermaligen Stand unferer Angdenanbd- 
ten im Allgemeinen betrifft, fo bin ich feiner von demen, die ver- 
zweifeln. Die liberale Majorität im Unterbaufe ift, ich gebe es 
zu, feine große. Unmittelbar nach der Aunabme der Reformbil 
batten wir allerdings eine Majorität von 150, aber die Zeiten 
haben fich geändert. Ich betrachte indeſen eine ftarfe Majoritkt 
nicht als unbedingt nothwendig. Die jetine if hinreichend, vor: 
ausgefeßt, daß fle aus achtbaren mb charafterfeften Männer 
beftebt, welche dad Vertrauen ihrer Wähler beſtzen, ſich durs 
Weisheit, gefundes Urtheil und Befonnenheit auszeichnen, vor 
Allem aber bie großen Principien, zum denen fie fich bekemmm, mie 
aus ungebörigen Beweggrunden bloßgeben. Noch eiumal, is 
glaube, daß die jetzige Maferität aenttat. (Hört) IE Ui 
nit der Megierung in feiner nähern Verbindung, und weit von 
ihren Abfihten nicht mehr, als ungefähr alle Welt wilen laun; 
meine einzige Verbindung mit ihr ift dur den Gelanbtihalls 
poften, den, ich befleide, aber von dem gebeimen Mathe weiß ih 
nichts. Allein ich müßte mich in dem Charakter der Minifter febrar 
täufcht haben, wenn diefelben in der nächften Parlamentafetn 
nicht eine Bahn verfolgen, die ihnen bie Achtung, das Vertrau® 
und den Danf aller Meformer, mas au deren Meinun 
Nuancen ſeyn mögen, verdienen wird. ch wünſche von Herjte 
die fortichreitende Verbeſſerung der Anftitutionen des Landes 
um aber diefe zu erlangen, ficher zu erlangen, dazu, ich muf # 
nochmals fagen, bedarf es vor allen Dingen eines guten Erjie 
bungsfoftems für das Volt; denn politifbe Fragen koͤnnen wid 
gründlich verftanden werden ohne die Grundlage einer guten @r 
ziehung.“ (Folgen num nechmalige Ermahnungen an den Vercia 
dur Einigkeit und Ausdauer.) 
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Der Tſcherkeſſenkrieg. 
u L&englifidhde Beridte 
Folgendes. ift die erwähnte Correſpondenz ber Times aud 
Vichat, am ber Küfte Abaſiens: „Nachdem ich durch Mermitt: 
kung eined Handelshauſes im Konftantinnpel ein Meines türli: 
ſches Schiff, oder Tſchernuct, mit ſolchen Artileln befrachtet 
hatte, die man mir als an der Küſte von Abaſien geſucht be: 
zeichnet hatte, beichloß ich biefe Gelegenheit das Land zu befuchen felbit 


zu benügem Ich hatte Dabei deu boppeiten Zweck mich burch eigene 


Anſchauung zu überzeugen, ob Alles, was ich hinfichtlid der 
Stäste. und ber Hülfsmittel ber Taufafiihen Stämme gehört 
hatte, wirflich gegrümbet fen, und dann ob ihr Widerftand gegen 
Rufland mit Unterflügung von Seite Englands — wenn bief 
nämlid; geneigt fepn follte, ihnen biefelbe zu bemilligen — mit 
einiger. Audit auf Erfolg verlängert werben Tünne. Man 
hatte mir überdieß geſagt, daß die Tſcherkeſſen in Folge ber ver: 
zoͤgerten Ansgleihung bimfichtlich der Angelegenheit des. Viren, 
und von den ruffifchen Agenten irrig berichtet, bereits zu. glau⸗ 
ben begännen, England werde fih ben feiner Flagge angetbanen 
Schimpf demüthig gefallen laffen, und daß det Kleinmuth und 
die Furcht, weiche dieſe Machricht zu verbreiten berechnet fen, 
einen hoͤchſt nahtheiligen Einfluß üben werde, wenn Rußland, 
umfer Zaubern benatend, die Gelegenheit ergreifen follte eine 
legte und enticheidende Anftrengung zu ihrer Unterwerfung gu 
maden. Es war daher von höciter Wichtigkeit, die Tſcherkeſſen 
von dem wahren Stand der Sache,in Kenntniß zu fegen, und ſie durch 
ben Mund eines Engländerd zu unterrichten, daß die Britten fie 
keineswegs ihrem Schickſal überlaffen hätten, *) Dieſe Imede 
vor Ungen, beſchloß ich allen Schrecken ber ruffifchen Blocade 
zu trotzen und obfhon bie ruffiiche Megierung, überzeugt, wie 
wichtig es fen, während ber jegigen Krifis der Kite alle Ver: 
Bindung abzuſchneiden, bie Zahl ihrer Kreuzer mehr ald verbreifacht 
batte, fo hat der Erfolg meine Geringichägung berfelben dennoch 
volffonmen gerechtfertigt. Ein Punkt, der binfichtlich feiner Be: 
deutfamfeit in der That feinem andern nachfteht, war eine nähere 
Beleuchtung der Blocade ſelbſt, denn nichts in der Melt kann 
vager und unbeftimmter ſeyn ald dieſe Vlocade. In dem, den 
verfhiedenen Gefandtfchaften in Konftantinopel vorgelegten Do: 
umenten wird gefagt, daß um bie Verlegung der Quarantäne: 
gen an diefer Küfte zu verhüten, Kriegsſchiffe ftatio: 

nirt feyen, um jedes Schif vor feiner Annäherung zu warnen. 
Diefe Warnung num beftcht, wie ich mich ſeitdem überpeugt 
babe, in nichts mehr und nichts weniger ald einer Wegnahme 
des Schiffs und ber Ladung, bie allenthalben im ſchwarzen 
Meer vollgogem werden kann. — Wir verliefen den Bosporus 
am 30 April und famen am Mai nah Einope. Hier war es, 
we Der Geift der Feindfeligfeit und des Mifvergmügend, ben 
die Maaßregeln Rußlauds im Pontus erregt, fih auf die of: 
fenfte und ungweibeutigfte Weife fund gab. Zwei andere Schiffe 
Marteten bort auf günftigen Wind, um nad ber Küfte von Aba— 
fien zu fegeln, und in meinen Unterrebungen mit ben türfifen 
Kaufleuten erfuhr ih, daß weder perfönliche noch Gefahr bes 
*) Man erinnert fich eines Artikels ans em M. Chronicle, wor: 


nad bieß allerdings der Jall zu fepn fdeint, fo wie auch nt 
if, daß England jede Reclamation wegen des Biren aufgegeben hat. 








Eigenthums fie abſchrecken innen einen Handel zu betreiben, 


den Gewohnheit und Intereffe ihnen fo lieb gemacht haben. 


‘Die Stadt war voll von Zfcherfeffen, und faum: war es befannt 


geworden, daß ich mach Tſcherkeſſſen aehe, fo hätte feinem regie⸗ 
renden Fürften größere Chrerbietung und Aufmerkſamkeit be: 
wiefen werden Fönnen ald mir. Hunderte boten fich freiwillig 
an mic zu begleiten, und bald hatte ic eim fo großes Geleite, 
als unfer Schiff nur zu fallen vermochte. Nachdem wir Si— 
nope am 44 verlaffen hatten, wurden wir durch mwibrigen Wind 
fünf Tage lang in der Nähe der Hüfte von Kleinaſien anfgebal: 
ten, und am 16 burcd einen heftigen Sturm genöthigt in Tire⸗ 
boli einzulaufen. Dort fanden wir noch zwei andere Schiffe, 
welche diefelbe Beſtimmung batten wie wir, und ſtachen am fol: 
genden Tage alle zufammen in Eee. Un demfelben Tage noch 
erblidten wir in einer Entfernung von 200 englifhe Meilen bie 
ſchneebedeckten Gipfel des Elbruz und am Morgen ded 18 begann 
bie niebere Gebirgdfette der Küſte, nach ber wir beftimmt waren, 
unfern Horizont zu umſchließen. Wir fegelten rafch immer näber, 
und aller Augen blickten gefpannt nach den ruffifchen Kreuzern umber. 
Den größern Theil bed Tages über waren wir von einem Meinen tür- 
tiſchen Schiff, oder Tſchimber Eaif, wie fie genannt werden, beglei: 
tet, das, in einiger Entfernung vor uns, zu unferer Nechten fe- 
gelnd, ung fröhlich nad ber biofirten Küfte bin zu Iootfen ſchien. 
Alle unfere günftigen Hoffnungen wurden indeß plöglich getrübt, ale 
ber Schiffsjunge gegen 2 Uhr Nachmittags vom Maftforb herab melde: 
ten, dad ber Eaif einige Segel eingezogen und feinen Kauf geändert 
habe. Einen Augenblic fpäter rief er herab, daß das Fahrzeng von 
einem Kriegsſchiff verfolgt werde. Unfere Ferngläfer beftätigten 
uns nur zu bald bie Wahrheit diefer Nachricht, und es trat nım 
ein Augenblid bitterer Taͤuſchung und Unſchluͤſſigkeit ein, Unfer 
GEapitän, ein Tuͤrke, ſtimmte dafuͤr umzukehren, und befahl bie 
Segel einzuziehen; da ich aber wohl wußte, daß die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, gefapert zu werden, unter allen Umſtaͤnden diefelbe bleibe, 
fo rief ih Duz doghrü! (gerade vorwärts!) Won meinen 
Ticherfeffen unterftägt, die mich ohne weiterd in das Commando 
des Schiffs einfegten, erreichte ich meine Abſicht, und mir ver: 
folgten num unfern Lanf im geraber Richtung. Kaum waren wir 
vom ruffifchen Schiff aus bemerft worden, als diefed auch, mie 
wir vermuthet hatten, bie Mleinere Priſe um ber größern millen 
fahren ließ und auf und Jagd machte. Es zeigte ſich indeß bald, 
wer der beſſere Segler war, und unfer Verfolger, der und anfangs 
der Halſen wegen, bie er angebolt hatte, furchtbar groß erſchienen 
war, wurde mach und mach immer Meiner, und feine Kanonen, 
die und zuerit nicht wenig beforgt gemacht hatten, tönten nad 
jeder Labung immer fhwäcer, fo daß fie uns zuleßt lachen mad: 
ten. Die ganze Zeit über handhabten unfre Tſcherkeſſen das Ru: 
der tüchtig, und ein paar Hadſchis, bie wir mit und genommen 
hatten, beteten unausgeſetzt in der Joͤlle. Durch biefe vereinten 
Bemühungen und mit Hilfe der Vorſehung verſchwand endlich 
der Gegenſtand unfrer Unruhe, der während vier Stunden bis zu 
einem Punkt am Horizont zufammengeichrumpft war, ganz aus 
unfern Pliden. Die Nacht über hatten wir ſehr ſtürmiſches 
Wetter, was, nebit der gefährlichen Küſte vor und bem Feind 
binter und, den das furchtſame Schiffsvolkl in ber Dunkelheit 
wiederholt zu feben wlaubte, uns bis zum. Morgen wachſam er: 
bielt. Nachdem fih der Wind mit Tagesanbruch gelegt hatte, be: 
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fanden wir uns nabe an ber Hüfte, deren Umriſſe nach wenig 
Stunden deutlich beraustraten. Sie beitand bauptfählich aus 
Kreidefelſen, über die eine niedere bis zum Gipfel wohl bebaute, 
mit Obftanpflangungen, Wiefen und Getreidefeldern bedecte Hügel: 
fette emportauchte. Da wir faben, daß das Erfheinen unſers 
Schiffs eine Anzahl Menihen am Lande berbeigelodt hatte, fo 
bißten wir die tſcherkeſſiſche Flagge auf und feuerten unfre Ka: 
nenen und Piftolen zur Begrüßung ab, Gegen zehn Uhr, mad: 
dem wir einige Zeit an der Küfte lavirt hatten, erreihten mir 


die Bay von Pſchat, die, auf allen Seiten bis zum Strand herab’ 


von fanften Abhaͤngen eingefchloffen , einen hoͤchſt malerifhen und 
angenehmen Anblick bietet. Anfangs waren wir eritaunt den 
Ort dem Anſchein nah ganz verlaffen zu finden, allein nad 
einigen Augenbliden ſchon fam ein Reiter auf einem weißen Nen- 
ner, deſen Kleidung und Audrüftung den einen Mann von 
Auszeihnung verfündeten, aus einem Gehölze rechter Hand her: 
aus, ritt langfam bis zum Strand herab, bewegte, nachdem er 
bis and Waffer gefommen war, höflich grüßend feine Hand, und 
309 fih dann zurüd. Nachdem bdiefe Geremonie vorüber war, 
füllte fi das Ufer angenblidlih mit Tſcherkeſſen, ein Boot wurde 
beinannt, und nah wenig Minuten fchon befanden wir und, mwic- 
wohl ihren Eitten, ihrer Sprache und Religion fremd, mitten 


unter liebevollen und enthufiaftiihen Freunden. Der enge Raum 


meines DBriefs erlaubt nicht, die Bewilllommnungen einzeln auf: 
zuzählen, mit demen ich allenthalben aufgenommen wurde, Meine 
Abfiht war, Hrn. Bell, der, mie ich erfahren, drei Wochen vor 
mir angefommen war, *) fo bald als möglich aufzufuchen, und da 
Adhecum, ein bedeuteubes Dorf auf den Ebenen von Kuban, be: 
reits für die Generalverfammlung der Häuptlinge bezeichnet wor: 
ben war, fo fehrieb ich ibm, daß ich ihn dort treffen wolle, Die 
Aufnahme, die ich allenthalben auf meinem Wege fand, war wahr: 
baft fuͤrſtlich, und vergebens blieb all mein Bemüben, folche Ehren 
abzulehnen und jede Verbindung mit ber brittiſchen Regierung 
in Abrede zu ſtellen. Ihnen war es genug, daB fie in mir einen 
Weberbringer guter Nachrichten fahen, und daß ih der Nation 
angeböre, auf der ihre Hoffnungen beruben. In jedem Konaf, 
wo ich übernachtete, ward ich mit wahrhaft homeriſcher Gaftfreund: 
ſchaft bewirthet; Ochſen und Schafe wurden ohne Gnabe ge: 
ſchlachtet, wohin ih fam, und unfre Mablzeiten wollten bei ber 
Mannicfaltigfeit der Gerichte, wie fie die ticherfeffifhe Kochlunſt 
und ein Land, „da Milch und Honig innen fleußt”, nur immer 
auftreiben Fonnten, gar Fein Ende nehmen. Geben Morgen ver: 
mebrte fih mein Gefolge dur die Perfon meines Wirths und fei: 
ner Begleiter, und, unter Voraustritt unferd Peiraftars mit der 
Nationalfahne, zogen wir in kurzen Stationen durch ein Land, 
das an Fruchtbarkeit und herrlicher abwechfelnder Scenerie Alles 
überbietet, was ich je gefehen. Bis ich Adhecum erreichte, war 
bie Sahl der Meiter, bie mich begleiteten, bis auf 300 angewachſen. 
Sie wäre noch bedeutender geworden, allein drei Tage vor mei: 
ner Ankunft hatte fib die Nachricht im Lande verbreitet, daß die 
Rufen Aber den Kuban gegangen feyen und in bedeutenden 
Maſſen vorrüdten. Id mir durch das Thal zwiſchen Gelind— 
ſchek und Abun kamen, beftätigte ſich dieß Gerücht auf unange: 
nehme Weife durch das häufige, von Zeit zu Zeit von dem Don: 
ner der Kanonen begleitete Mustetenfeuer, Aus jedem Dorf, 


— 


*) Zum jweitenmate nämtic. 






durch das wir lamen, rüdten Männer und Juͤnglinge in 
theifungen von je zehn oder auch noch weniger aus, um ſich i 
Landsleuten anzufchließen und den Feind zurüdtreißen zu bei 
Dieß iſt Sitte im Lande, und aller Dienft ift freiwillig. So ice E 
auch der Fremde bier den Mangel an Soſtem und Combinatien 
vermiffen mag, fo wird man, meiner Meinung nach, diefe Tal: 
tit dennoch als die beſte erfennen, wenn man die ganz eigene Rı: 
Thaffenheit des Bodens erwägt, der aus unwegſamen Gebirgen 
und fait undurchdringlihen Mäldern befteht, Hinter jedem Suſch 
der feindlichen Marſchlinie lauert ein fiher treffender Schugr, 
und Abtheilungen von Meiterei — vielleicht die befte in der Welt 
— liegen auf ber Lauer, um aud die Heinfte Umerbnung in 
ben feindlichen Reihen und jeden Vortheil der Stellung zu benüßen, 
um fie in Verwirrung zu bringen. Der fuͤhlbarſte Mangel if 
der an Pulver und Blei; zwar verſuchen die Tſcherkeſſen, von dem 


'erftern ein wenig von geringer rt felbft zu verfertigen, «ein 


wenn fie nicht bald von auswärts ber mit Munition wrfergt 
werden, fo ſteht zu befürhten,, daß alle ihre Anſtrengengen 
fruchtlog bleiben werben. 

Geſchluß folgt.) 





F JItalienmu. 

Corfu, 15 Det. Ein griechiſches Schiff, bemannt mit 
etlichen dreißig Individuen, welches den Verdacht erregt hatte, 
Eeeränbereien auszuuͤben, um fo mehr, als feit einem Tagen 
mehrere Meine Schiffe, die vom Königreich Neapel ankamen, über: 
fallen wurden, bat laut neuern Berichten an der Küfte von 
Diranto*) gelandet, das Haus eines Geiftlihen und mehrer 
andere ansgeplünbert, und fehrte dann auf unfere Imfel zurüd, 
wo der Corſar ein Gleiches that. Aufıdiefe Nachrichten hat bie neapoli- 
taniſche Regierung fogleih ein Dampfboat abgefertigt, und von 
bier gingen die engliihe Fregatte Caſt or, die fih eben im Ha 
fen befand, und die F. k. oͤſterreichiſche Goelette Fenice, bie in 
diefen Gewäflern freuzte, ab, Am ar d, lehrte die Fregatte Ca 
ftor mit einem Iceren Boote, welches fpäter ald das den Ser 
räubern gehörige anerfanut wurde, zurid, nachdem fie mehrrre 
Häufer an der Küfte, die den Piraten. zum Zufludrdorte dien: 
ten, zerftört, und einige Haufen Einwohner, die ſich ihnen mi 
derfeßen wollten, verjagt hatte. Auf dieſe Weife find dieſen Ru: 
bern alle Mittel für den Augenblit benommen worden, und mir 
boffen auf eine geraume Zeit von ihnen nicht mehr beumubigt pi 
werben, ; (Triefter Llopd) 

Moldan und Wallachei. 

* Mon ber Moldbauer Gränze, 10 Det. Der alte Ir 
ftafi Paſchlan Kantakuzeno ift Minifter ded Innern gemorden, un 
der bisherige Minifter Katardziu Vorſteher des Taffper Spitali. 
Dir Bojar Grigori Ghifa von Herza, bisher der Oppoſition ar 
gebörend, ward zum Präfidenten des Divanu Domnesk coberften 
Juſtizbofes) ernannt, Aleku Ghika und Koftati Sturdja, deren 
Ernennung zu Minitern bereits ausgefertigt ſeyn foll, meigern 
fit die ſelbe anzunehmen, weil fie einem fo gemifchten Miniiterium 
nicht angehören wollen. Koftin Katardziu, ebenfalls von der Dr: 
poſition, ift Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten geworden. 
Sein Vorgänger, Beijade Nifelafi Sunno, wurde mit erbößtem 


Diejer Torſar, von welchem unfer Eorwefpondent im Near 
fängt Meldung gethan, war alfo ein griechtſcher. 


ehalte Cabinetsrath, Miniſter ohne Portefeuille. 
neu und gegen das Reglement. Den Nilolali Roſnovan will 
an zum Chef ‘der Milig mahen, welche Stelle gegenwärtig 
beodor Balfch begleitet ; es fcheint aber, daß Roſnovan ebenfo: 
enig Luſt hiezu hat, ald Alefu Ghika und Koſtali Sturdza zu 
en ihmen angetragenen Portefenilled. Der ruffiihe Eonful, Hr 
». Bezat, bat feine liebe Noth bei dieſem Zuſtande; er bat dieſer 
Tage einen Gourier nad) Petersburg abgefertigt, um fernere Ver: 
haltungeinftructionen einzuholen. — Die Vorgänge in der Gene: 
ralverfammlung der Wallachei haben bier. großes Auſſehen ge: 
macht; ich maß dem bereits Bekannten nur noch beifügen, daß 
bie Werlammlung ; troß der Anflöfungs-Ordennang, nicht auscin: 
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verlieren möchte 


ander geben wollte, fondern erflärte, fie werde nur ber Gewalt 
weichen, weßhalb Baron v. Ruckmann den Fürften anfforderte, fie 
mit Militärmaht auseinander zu jagen. Der hiezu beorderte 
Spathar erfhien auch wirklich. mit einer Compagnie Soldaten. 
Jegt verließen zwar die Deputirten ihren Berathungsfaal , jedoch 
nicht ohne zuvor noch eine nachdruͤcliche Proteftation gegen die 
ihnen widerfahrene Gewalt eingelegt zu haben. 
nehmen und folhe Sprache bat ſowohl in’Yafo als ® 
überrafht; man war hierauf nicht gefaßt, und üft, Infoferm 
land verleßt fi fühlen dürfte, im micht geringer Sorge, daß das 
Land fein fo 55 Kleinod, nämlich das Volfsvertrctungsrect, 
Dann fine dad alte Lied, mie zur Zeit der 
Phanarioten, wieder von neuem an. 


Ein folhed Be: 
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Erſte öffentlihe Rechenfhaft 


über die bisherigen Beiträge zum Denkmal für Johann 


Paul Friedrich Hicht 


— pten 8 fl. cr. rhei 
rbrin., tr ri bel, l. —* — — afl.r —— Don ter * —2 
zu 


Hru. Fabrite Be 
sh RE ln 5 — * 5 
er 


Fran nr Ehriftiana 
mann und Maai 
u en 


—— a 8 
ittwe * iama 
Kegierunge:Präfibium 4 


42 fr., vom fl 


ftir Inger Kin 4 fl. 
— jeſelbſt 2 fl. a2 fr. 28 —— 


rtel dahler 2 fl. 42 fr 


—— 
—— * * ——— leſend 


Kammer mu das Neffeitigr Mnfinnen 


eiträge am 
._— in Hof und dahler fich zu 


Bunftiebel ben 24 Dctober 





3569-71] Sekanntmachung, 


Meersburg am —— 


Dem hehen Auftrage der her zog 
er 
aite ——— Meerburg — vor Er: 


b 
—— von Meer 


werben. 
"Das alte vie von Stein Snpert 
ſir erbaute, — are eben —— 


ſehene alte ei te 

53 mitten Siiiaen —A Bir 

—— A 3 und 
fe 85 


Diefes Brüde mit ber Oberſtabt 
— * — Pen 


f ber anbeın —— 
tenfeller, in welchem 
2* Bein —* untergebracht werben 


* Bein —— get ab m au 


85 und fe Gebäude, 
xlche "ige im ng und au entgegen: 
in Berbludung fteben, 


Site Gehe — 
* ch ein geraͤumiger Hoefraum mit lau⸗ 
an. s nmen, welcher vorzägliches Waſſer 


Bei dem Portal Fefinbet ſich bie Thorwarts⸗ 
zu neb Rüde, fodann ein *** 
und Gemuͤſeteuer nnd 


babier 4 F von —51 
a Sat babier 2 a * vom 


ucht im Eutmbas, —— Gore 


ag 


ve fr * 5 
andarzt * Magı —— 
. Dr. Biden er dab bier 10 


—— O 
afmer * — Big‘ 


1. Pooficns 
24 —— 


.., VON 


Hrn. Martin 
— uRärpburg 45 er Ir ni L Lanbgerichte 
e von Beiträgen Mr — ET R *— Hret: 


I, baper. 


* — 


AS —— 


ehmen, abgelehnt, 


Bon dem Comito für Jean Pauls Denkmal bafetf. Ka 


Das fleinere Gebäude, in weldes ber @ins 


ofrau bener Erde bat 
Yen Sümmer, wovon bee Beubar Id, m a 


, wevon 
und unter bemfelben befindet ſich eine 


Sbaforiar it laufendem Brunnen, woran 
Die untere Etage des Spa — * s._in 
melde vom Hofrastıne aus *860 nge fub⸗ 


ren, beftebt aus zwei — — nebſt 
Borballen, aus welchen man in * 
anzger⸗ gelangt , wovon fünf heiyba 
Ein weiterer Eingang N * 8* 
feuert und — — rqiv⸗Locale. 
yon Etage befindet ſich bad Trep⸗ 


ec orballe, auf seren B vente 
fünf beizbar find, ne * le nen nehft Ereife 
fammer gelan 


at. 
Diefe Zimmer find mit „sartem Kol 
ker und beren Dovpelth —— = —F 
ebenfaub aus bariem He 
en der linten Seite biefer 5 alien 
fih fünf in einander achende theils 
tbeils rn: - zierte Zimmer, mi hau 


yerbam 
ter Seite man 


en * ampbrie weite 
—— — aus welden man 
auf eine an angt, vom too alld 


—— —— be , theils 
—— Ihe fi ui, LDiecen, * fämmt: 
fig mi mit Defen 55 find, und wovon jebes 
einen beſondern auf ben Eommunice 


t am t, ſtatt 

ee eite des Ganaeb Meine’ große Küche 
weht Ey eifefamimer und zei weitere Zimmer, 
wovon eines beizbar iſt. * 


ee 
5 * 24 tr., von Hru. 
—— Eirißian Friedrich Prers babier 5 fl 


"Einen Zu 
.. bom Hrn, 
bier = fl. 94 er., 

u set uasTerpititee Husum Korb ans 5 x 18 fr. von 
er um 


— 


— = 4 3 
—* bat feine dr —— — 3 


—15*— 


Immen 
e Dant fen biemit a allen —— Gbnnern und Freunden Jean Paufs. 


er, 


. 2 fr, rhein. aus bem ton it, Lan ** ‚er en 

des Untermaintreifes 2 ft. 45 Eee s — Seorg 
. 45 fr.. von Hru. Buchbaͤndler "Reimer in Berlin 
tabtgemeinde Wumfiedel 100 fl., vom fbnigl. Land⸗ 


ath Br alba 5 A. vom Syn. Detan 

ie atsrath Samibt bier 10 fl. vom 

vocat Vogel babier 5 fl, 55* von 
50 


Bädermeifter —— 2% 1, won Den. Re Kauf 
2 
1 Gag —— Bee 
Fran 
rer babier 3 fl. 50 ft, tem Haid | boten 


Sf. ır fr, — * fl. 6a fr. 


* = 


% gebeten werben, mit ber Gran ſchen But 
vo 





In * Theil des Gebaͤubes fuͤhrt noch be⸗ 
ſondere der oben beruͤhrte zweite Eingang - 
aroßer Borbatle. Aus dem bei weiten gr 
Abeil bieier Zimmer bat man bie wunderſch a 
berrliche Ausficht auf bem Bobenfer, 2 befiew 

e Ufer, * auf die iger = 


(er a von mern 
bie Elrahen romantiih gelegenen Grat 
und an das ibn gebaute neue Schloß und beffen 


San. 
Diefeb großartige Bebäube dr ſich aber 


nicht allein zu einem u ufentbalt für 
ben Bewunderer der fchbnen 8 ee:Benenb. 
(enden sielbe “ au * vielen 
großen An um orbaflen zu 
einer Babrif@inrihräng. & 
‚wert, — ber Handels verte —5 ben 
zu erbaut fen, und bw bie Errichtung 
eineh — welches taglich — 
Fahrten aach —— und zurücd bewertſteni⸗ 
gen wird. ſehr 


Zum Berfaufe —X Beräubes wird 
Montag der 20 November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
* bein Gebäude — HR daten we bie — 


vie — — * ee erum 
mu ‚aber — ehe = m Bu 

fonnen, oder auf 
5* t, und bap dieſe 


Den um bie me von 12,000 fl. 
ten werbden. 
eerößurg, dem al J 1857. 
Groohrerzogl. baktfche Zemimupemapens. 
. —* 



















Ben, 


na ee mi te ce un anm u 


er Asien, 
—* Bänden mit a 29 


weiche. alle, Merkwürdigkeiten ‚biefes. Welttheifs von den u 
Me En —— 


€ Stenhlheim © 0.0, 


- 3 Br en.ded. Wertes, „lafete 2 — 5“ — ** ie h " Inhalts. 
z ngen und Fund mie Sen mem Eröthelte angehörend, Li 
1 ber ———— Über —— ft imterenl Korg #-jevn. Sant ‚dereichen ya. 
— * va ; omeufrisen 


* a: Rain 
* 34 uj 





Aha 


gar —— den ==: Herden * 


— 53328 ie 1 jrer® zw ber 


tem; 0) Sie Grabt Bas 
= — 5 38 * 
— Ba RAT a j 
EEE a a in ma voelche.die Nopitöumgen und Be⸗ | 1 
— im September 1937. 

für Litteratur und Kunſt. 


REITER Parc er 
so) Neue empfeblenswertbe Unterhaltungs-Schriften. 


Br. ©. ©, Leuckart, Buabandtung in Breslan, it fo eben erfcienen und 
in allen rengmmirten Buchhandlungen Deutſchlands zu baden: 


Der verloren gegangene Ehemann. | 
m  Movellenfigge aus der Parifer Welt, | 


von 
* Ch. Paul de Kock, 


Die Männer - Jagd. 
Erzählung von 
Emanuel: Gonzales. 
Preeis 1 Nthie. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. rhm: 


Die alte IJungfer. 


" Stenen aus — — 3— der "Reftauration.” 





jac. 
Aus dem — Preis 1° Rthlt. 6 ge: od. Afl. B k. 


izine 


Nach dem Franzdfifchen des. Ch. Paul, de Kod. 
ee ai Be et 18 ar. oder 3 fl. Ir. rhu. 
rüber erfichiew in bemfelben 


Tiebe und Berufstreue. 


Doppel⸗Novelle aus den Papieren eines jungen Arztes; 
von S. E. N. Belani. 


auf a einander ge olgten 
2 Theile, Preis 1 Rehlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 ker. rhn. 


lichen und unentbebriichen © 


— — — 
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ws) Bei und iſt erſchienen mb durch alle —8* Bei J. J. Ehriften in Aarau find folgende ehr —— —* 
zu beziehen: baben 


r lateinifche, Gewerbs- un 
Polytechnifche Lehranttalten: 


Inswabl destfcher Gedichte 
für die untern umd mittlern‘ Ctaffen 
„jener Anftalten, mach den Oxiginaften 
und mit Anmerfungen von Friedrich 
Wilhelm Rider, Siudienlchrer. 


gr. 
Frfte ung. u “4r. ser as tr. 
Zweite Abtbeilung. 24 gt. ober 54 fr. 
Statt jeder weiteren Empfehlung biefes, als 
werchmäl erfannten und barı Einfübs 
rung in verfhiebenen niedern unb 
HEIST StaEn Zeh erfe 
. die Beurtbeilumg desſelben von 
a Ir Pe tzeichnetſten Schulmaͤnner in den 


= dritten d 1 2353 
an eilung 
—— —— * 
m 
in anfgewählt ekite. o mie die 
a 5 Anmertum BI Leh⸗ 
Hans Sun ander ri —— noch 
4 Li 
beſenders empfehlen Li rommen fen, 
Der niehrige —— #ür 


nie Preis 
die Eulen ı geroiß ı Insel € erſcichtern. 


Soltbenmte,, ——— w. 

— über Hut: 

gleihungs : Abgaben, welche 

bei dem Mebergang aus eimem der 
Vereins: Orblete in dab atıdere, um 

darin ju verbleiben oben werden, 

Mach officiellen «Ku en. ‚bearbeitet, 

—* * bro 6 fr 12 fr, 

ae 4 Kan 

e Mond. bie zu 

t Zimern,. —S ih jeder nöthigen 

— mit Beifepung ber Mbrabe nah Gul: 

Kreuzern, preusiichen Taler, Orofchen 

migen, auf dad. gemauefle hurchgerecs 

Seien abellen werben von Auen, welche nit 

den U ⸗ Mepesın gu _tiunm baßen, 

ef —— * — * 

i voerdesg , 
durch biefelben vie & gerne seraup were. an: 
nebmlichfeit , weiche | durch falfches Berripnen 


trfpart foir 
rlangen, im Oxtober 465 
valmiſche Berlagebußbenbtung. 
| ete Buchbanblung wacht 


m ..baß fie fo ebeit; bein 
Erjten Band der fünften Nuflage von a. 


— c 
“ . . 

gemeinen deutſchen 

rechts mit Einfhluß des ana. 
Wechſel⸗ und See» Nechts. Preis für 


Ben gr. 8. 8 fl. 20 — 


berfenben bat. — Das. Wert in obläigsmen 
bearbeitek, bebeutenb vermelnt, worzügs 
im für das Seda des prafrifgen Jurıfl * 





tingerichter, mit aenanefter U 
Inrechtlichen Lehre von ber ellung ie 
Mbung der Inflitute im den Particulare 


Feten umd Aberau mir einer wiftdsdigen biflos 
@utwidlung. 
toen&burg, im Oetober 1887. 


©. I Mans. 


o eben erſchenen und in allen Buchhandlungen Spr und ter — 


Schillers Sprüche, 
Keklexionen und lyriſche Ergitlte, 


Lapidar-Stpl für "Fünnftterifehe Atbeike, 


auch a 
Motto, Snfgeiften, Lendengen, Denkſpruͤche, Deviſen, 
Thema u. ſ. w.— 
zu gebrauchen. 
Auf ſchoͤnem Papier elegant cartonirt in Congreve⸗Umſchlag. 


Preis 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. Y 
heilige Religion , ag Weisheit, tiefe Politit, Grundfäge praftifcher Lebendrte 
der Ealiens Dı in diefen Eprüden, Wem follten biefe Beilen ni 2 willtommen nn? 
Den . Ir Rena fennt, geht: bei ger kurs: elt an feinem Innern 
un 


Seſichte vorüber; nicht lennt, muß. wenn cr amberd 9 Anſpruch machen will, 
8 Ley ——— iſe bamit befannt machen, weil bie ——— deſſen, was in iR mit 
un n 


lebt, einen Gchatten auf umd. werfen dürfte; umd ter Im Peben 
fon in Gituatiowen gefomumen , wo ibm * Reim, * Ders, dia bon mot gute Dienfte gel 


fter * A 

se Zeit, Ort, Ungelegenheiten geſtatten nicht immer, uns wortreich auszudrücken, 
* don: die Epracht bes send gerne den La tel, es if ber Etvl ber Kacchäs 
monier 


Nicht Hop der reftertivende,, auch bir Gefühlemenich findet Wahrung bier, Es find bier 
Sipe — — die nicht die Natur einer Seuten in ſich tragen, — 233 find fie es — 
Ir wi ben 1.) das Hers bat feine Sentemen, Bu eigenthäämfiches Intereife bat noch 
Berliebten fnnen ſch vertoh 
ar * Seufer daraus hole daraus — 


Bilder 


der Vorzeit und Gegenwart. 
‚Ein — für bie. teifere Sugend 


i J. J. Pfoffer zu ddeuegg · 
Mit ſechs ſchoͤnen Brose. 
Di mit ſchwarzen Abbildungen. 1 fl. 36 fr. ‚oder 1 Thlr. 

veis mit illuminirten Abbildungen 2 fl. oder 1 *8 6 gr. 

Der —— eim ſeit melreren Jahren dur beilereififche Arseiten: Gebichte, Meifebefchrei: 
bungen, Exrydb sen und Romanen, rübmlid betannter Scriftfteller, *8* bier dem 
—— * gt vorzüglich der reiſeren Tugend aewibmett Schrift, Me mit ber — Art feiner 
eccapilgern, der Jürte vom Kulltande, der Stizze von der Inſel Son, 


Gr Macs kei —— t u. J u r ae 

a rang Werth und 

Inbalt Ele —— ———— Vransafie gan; —— —*— ya Niwblichften Gedicht oder zur 
unterbaltendften Novelle zu geftalten , er eint auch bier, wieder in 77 Waabe, 

Was die artiftifche — be ſo iſt mehr als ſchoͤn zu nennen, indem ein 

Bi weißes Vapier mit fharfen Better nebructt das Mune erfreut, fo wie bie Bilder auf 
as wind: ausgeführt ind; einEopgreveslimiahlan gibt dem Ganzen eim gefällines Aeußere. 


Drei fchone Erzahlungen 


Watnung vor — Eigenfchaften, 
Nebft einem Anhang Denk⸗ und Sittenſpruͤche fuͤr Maͤdchen von 
10 bis 14 Jahren. 
Mir ſeben ſchoͤnen . Kuyfern. 
Preis * ſchwarzen Abbildungen 48 tr. oder 12 ar. 
Preis mit illaminieten a Abbildungen Aufl 12 Er. oder 18 gr. 


Maoralische Zrzählungen. 


Ein Uinterbaltungsbuch für Die reifere Jugend. 
Mit acht Kupfer. ' 
„ Dritte mohlfeile Auflage; —* gebunden. 
Mit Ahimmirirten Abbiidungen früher If. 36 # . jet 4 ls oder ‚15 gr. 


2152 
1564). In ser J. G. Cotta ſchen Buchhandlung im Stuttgart ift erſchientn 


Das Ausland, 


Ein Tagbatt 


für Runde des geiftigen und Aezkichen Lebens der Bölfer. 
Monat October 1837. 


> Größere AUnffäze 
_ Reminiscensen 35 ©. — — Die —— ——æzc— sch Sand, Poſego er könn 
Bäber Dis antinopolitanifhe Keminidcenzen. — 


und ® arinebofpital 
Marſchall Marments Ton von ben —— "pure colonien. — Die Doppeihbble bei Thuim 

Armed Bey von Eonftanrine. 
dem Bolterleben: der Haß 


in zn 2 Rae — Pufafin. (Mit einer Abblidung) — A 
faba. do Apborismen aus 
unter ben — * Voltern; 


ernando 

der —8— gegen den 1 Kasboliciämue; die‘ 

die alten und die neuen Miffiomäre; Die Meiterodlter Ameritad; die Nilauellen. — eben! ja 
wu — Das Gebiet von uſa. — pe elSuna er (pnlarn * rn der 

—5 — — und afritantfchen 


gr 


dere dan. im Altal. — — Nerste und reiten in 
ha. 7, Bent rtheilung ber ren nach Srofbayat, — Lage und 
mittel don Malta, — 0 ne — über die ———— Ameritad, i= Die 
— — era, — Gfizgen EC — — 44 le an ber_Hamiiı — 
iftoriihe Erzdifunden der Madfi Sichte Suiians Afacaneı — Die Kiraiss 
en..— Die Provinz Afam, — Er Die Stadt Elvas. 210 
* onik der Reiſen. 


en von Inter —8 —— N. K. Oldñeld. 1. Auszug a aus M. Lairbd Ta 


e More 2. Yus 5. DO 


Erfte en en dınh. Zweite Nigerfahrt. 
duch. Dritte Nigerfahrt, — Capitain Bad legte Reift. 
— —— —— 48 sa ie sn 
ur Verbin un er Garonne mit, bem pur, — ufforberum ch 
an Pr Geimtigfeit yur förderung der Hitertbumstunde, — a af Boro Li. 


mende Infeln, — Iiteranifche NRotizen: Manufeript über bie en 5 — die 
ern in Hinduftan; inborbinefiihe Spramen; Sprache der Tuba oder Todavers. — Mert 
rbiges —— — Bertauf von Hayen + und — > in Ponten,. — Theetau in Franf: 


reich, — nbung eines Ddinkitdet in Irland, — Itfamer Aberglaube des Gultand. — 
Fe re sınpf mit einem Ailigator. — Gtatifliiche — aus Ungarn. — Entdegungen 
im alten er von Catania. — Die engliſche —— 


8 tbeſtimmte Ge 
mer Amintt ber 


zu wirfenfchaftlichen — ——— aus, — Geſeuige S intt 


— XTberibompd, — Ueber die Joel auf Ma Kr _ lieber di Fr Ba mye Wictoria — — 
Muͤnzenfund zu St. Mairent. — Det vartlofe Neid, — Seolog uni Ueber die Koblen⸗ 
niederlanen in England; allgemeine Unficht von bem rer gr die prüfung der Erbober: 
Häce; Cinbrücde des baltifhen Meeres; merftofrbiae ——— erung in Norwegen. — Samm⸗ 
fung inbifcher eng —— Menue rolffenfhaftfiche Meife Hei Stay inapien. — Der Fuchs auf 
* ——— cbirge. — Brand ‚In Catcyttd, — ufehteu — athus magnus. — Großes 
eifernes Dampfboot. 


Anhalt des urbearaübleien 


Ein ? Aus ben, Sanalt Bildern des Mittelalter. — Die Innern Grimmen. Von 
Bitter Hugo, — Bruchflärfe aus . Trauerfpiel Afpafia. Won Faromnfis Rpifos Nerutos. — 
Sean Sacaned. Won G. Sand. — Ueber, Shatefpeare'd Sonette. Bon E. B. Ridardfen, — 

ge vom Echloß Glammis.. Wach dem Engtiſchen. 
ER: 


f5540.44) Bet Mobrmann — li % Sfsugändter | in n.Wien, in — 


nen und in ‚alten huch handlungen Dem jchlands zu haben: 


Synopsis 
Nummorum antiquorum|, 


qui 
in Museo: Caesareo 


VINDOBONENSI 


adservantur. 


Digessit JOSEPHUS ABNETE, 


ejusdem , Musei primus Custos, 


Pars L' Nummi Graeci. N 
4. (17 Boy.) Preis geh. 2 Ntbir. — ar. 4. auf Shreibselin 4 Rthit Fig breitem 
Rand, zum Behuf von Inventarien. ı N 
(3681-83) Unterzeichnetes Handlungebzus empfiehlt ih mit dem An- und Berfauf 
aller Arten Dhligartonen, Staatd»Lotterle: Effecten und Eiſenbahn-Actien, und gibt 
über dieſe Gegenftände unentgeldliche und befriedigende Audkunft, 


3.9. Trier 8 Comp. in Fronffurt a. M. 


in Baron, 
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Dorinerftag 
Beberfidht, 
Portugal. (Neue Prefbeitimmumgen.) — Spanien, (Briefe aus 
Madrid und Yan über die Lage bed Ariegs. Nachrichten aus 
ber Havannab über bie Teranifhen Eaper und ben Eflavenhandel.) 
— Großbritannien. — Franfreid, (Weitere Aftenftäde - über 
die Einnahme von Eonftantine, Minifterielle Entwürfe für die 
nächte Kammer.) — Nieherlande, (Beifegung der Koͤni— 
sin der Niederlande) — Italien, (Erklärung aus Modena 
Aber die Verſchwoͤrungen.) — Deutſchland. (Nachrichten aus 
Münden, Frankfurt, Hannover [Menue Propofitionen ber 
Minifter)) — Preußen. (Brief and Berlin.) — Turkei. (Der 
Erzherzog Johann in Konftantinopel, Beſuch beiden Der: 
wiihen.) — Griehenland. (Hr. u. Rudbart bleibt und 
Sir Edm. Lyond beruhigt ſich) — Handels: und Bör: 
fennachrichten. — Außerordentl. Beilage, Der Tſcherkeſſen⸗ 
Trieg. (Engliihe Berichte.) 

Kantine — Meuer Municipalfrieg in Gent. 


YYortungaLl 
IM. Ehronicle) Die Eortes haben hinſichtlich der Preſſe 
ein ganz anßergewöhnliched Gefeh angenommen, Der erfte Ar: 


titel befagt: „Wer fi von einem Journal direct ober indireet 


beleidigt glaubt, fol das Recht haben, von dem Herandgeber ded 
Journals die Einruckung einer Antwort zu verlangen, bie aber 
nicht über 4000 Buchftaben oder dad Doppelte des ganzen 
Artikels betragen darf, der beantwortet wird,” Die übrigen 
Artifel verhängen eine Strafe von drei Milreid für jeden Tag, 
der drei Tage nach eingeſendeter Antwort auf den verlependen Are 
titel vergeht, ohne daß die Einruckung derſelben erfolgt; auch fol 
bie leptere eine etwanige Klage nicht verhindern, die der Belei⸗ 
digte anbängig zu machen gefonnen iſt 


Spanien. 

© Madrid, 21 Det. Der General Luchanag meldet aus 
Onteria del Pinar den 18, er babe fih zwiſchen Zariategui und 
den Prätendentert geworfen, worauf jener nach Willafranca de 
Montes de Dca zu marſchirt fen, vieleicht um de Nordprovin: 
zen zu erreichen 5 er werde von Lorenzo verfolgt. Der Präten: 
dent nahm dagegen feine Richtung nach Eorla zu, vielleiht um 
nach Aragonien zu geben, und Luchana felbft wollte ihn verfol: 
sen. Der Krieg verbreiten fi übrigens jegt über alle Provin: 
an, in Galicien tritt eine Faction nach der andern nuf. Ca: 
brera, Korcadell, Tallada, verheeren die Gegenden von Gaftellon 
de la Plana und Valencia, Cuenca und die Mancha find von 
Carliſtiſchen Streifcorps überſchwemmt. Die Provinzen Caceres 
und Vadajoz find in Krieszuſtand erklärt, weil Palillos mit 600 
Mann Cavallerie und 400 Mann Infanterie in Eſtremadura 
Angedrungen ift. Man hoffte dort auf den Einmarſch von Por: 
tugieſen. Jara befegte am 14 die wichtige Fabrifftadt Bejar in 


Mlgemeine Zeitung. —* 


Mit aulerhöchſten Privilegien, 
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ſich dort Sautiag 
Leon mit ihm. Im Soria drang ein auderes Corps ein. D 
Weg von Madrid nah Earagofa ift hoͤchſt unſicher. Unter ben 
biefigen Carliſtiſchen Gefangenen bridt der Typhus ans, und 
viele fterben, während jn dem Gortes ber Antrag gemacht wurde, 
fie. zu erſchießen! 

+*r Yau, 24 Det, Der Feldzug des Yrätendenten zwiſchen 
dem Duero nnd dem Ebro ſcheint nah einer vierzehntägigem 
Dauer beender zu fepn. In dem Treffen am 44 bei Huerta del 
Mey leifteten die Carliſten wenig Widerftand; eine Gavallerie: 
darge bed Brigadier Diego Leon ſetzte ihre Gavallerie aufer Ge- 
feht, und ihre Infanterie mußte den Divifionen Rivero und Bue⸗ 
rend weichen. Efpartero fegt hinzu, fie bätten ſich zerftreut ind 
Innere ded Gebirgd geflüchtet, wohin er fie bei dem Anbrude 
der Nacht und ohne beftimmte Kenntniß, welche Richtung das 
Gros ihrer Truppen genommen babe, nicht verfolgen fonnte, er 
babe bloß 47 Gefangene gemacht, worunter 5 Gavallerieofficiere. 
Seitdem bat man aus Saragoffa vom 18 bie Nachricht erhalten, 
daß einem Berichte des Obriften Leon Jriarte aus Monreal im 
Navarra zufolge, Don Carlos mit 5000 Mann und 200 Pfer: 
den, bei der Furt von Mendavia über den Ebro gefeht habe, 
und fomit wieder in Navarra eingeruct fey. Die Carliſten hät: 
tert an eben dem Tage Peralta geräumt, und Eipartero verfolge 
den Feind mit feiner ganzen Armee. Ob carliftiihe Truppen 
am rechten. Ufer geblieben find und wo, fagt der Bericht nit. 
Da man feine genauen Nachrichten von dem Gefunbheitszuftande 
des Prätendenten bat, worüber in den legten Tagen fo verſchie— 
dentlich gefprodhen worden, fo fann man fein Urtheil fällen, im 
wie weit die Krankheit des Don Carlos auf die letzten Begeben- 
beiten CinAuß gehabt haben mag. Die Nahricht von dem Rück 
zug des Prätendenten über den Ebro fege ich troß ihrer officiel- 
lem Quelle in Zweifel; denn ſchon feit zwei Tagen ſpricht man 
von einer Divifion (der -erften) eben von ber angegebenen Etärfe, 
welche aus Navarra über den Ebro geſetzt, eine Recognoscirung 
bis Ancejo vorgenommen haben, und dann mwicder am 20 nach 
Diana zurüdgefommen fepn foll; bier ift alfo eine Verwechslung 
leicht möglich ; auch reihen die Nachrichten aus Logroio bis zum - 
20; man fast, daß der Gouverneur und Zurbano ftetd den Mon: 
tenegro durchftreifen, aber nichts davon, daß man die Armee bes 
Prätendenten geſehen oder etwas von ihr gehört hätte, Uebri— 
gens follen die Sarliften wieder in los Arcos Munition fam: 
meln, um 2odofa von neuem zu belagern. Zubiri und andere 2 
Forts auf der Finie von Pamplona nah Valcarlos waren feit 
dem 18 angegriffen, und man fürchtete ihren Fal, Die Mefte: 
der franzöflichen Legion kommen über Jaca nach Frankreich zu: 
rück; bier babe ich ſchon einen Theil derfelben anfommen fehen. 
O Donnell ift am 20 wieder mit 2 Bat. von San Echaftian abs. 
gefegelt, um eine Landung auf der Küfte von Bissaya, man füge 
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bei Motrico, zu unternehmen, bie Depots von Gefangenen zu 
überfallen, das Land zu brandihagen u. f. w. — Aus Nieder: 
Aragonien und Valencia nichts Intereſſantes. 
Eſperanza am Kucar, Rufo und andere Hduptlinge ander Küſte. 
Gabrera und Urbiftende mit 2 navarreſiſchen Bataillons in der 
Gegend von Gantavieja; Cabaücro weiter nördlich gegen Sara: 
sofa, Guriiena und Tarragona hin; chriftinifcherfeirs Buil 
und Borfo in der Gegend von Valencia, Draa in der Gegend 


von Daroca mit dem vorgeblihen Plane Gantapieja anzugreis 
Der 


fen; dieß war die Stellung der Parteien bis zum 41. 
Häuptling: Tena, ehemaliger Camerad Cabañero's, war den Chri: 
frinos in die Hände gefallen. In Madrid waren alle Parteien auf 


den Eintrittder neuen Gortes geipannt. Die Regentin ſcheint ubri⸗ 


gens die Geduld zu verlieren, und in die Fußtapfen Dona Maria's 
eintreten zu wollen. So wie die Moderantiftenpartei bed, ehema⸗ 
tigen Statuts wieder auffommt, fo wird wieder die alte Idee 
einer franzöfifhen Dazwiſchenkunft die Grundlage der Politif. 
Ein Schreiben aus der Havanna vom 7 Sept. enthält Folgen— 
des: „Die Bewohner von Cuba fehen mit Ängftliher Aufmerf: 
fanıfeit dem Kampfe in Epanien zu, da ein Gieg des Priätenden: 
ten die Vernichtung aller ibrer politifhen Rechte zur Folge ha’ 
ben würde... Die Gorfaren aus Texas bringen ibre neugegrün: 
dete Republit gleih Anfangs in einen ſchlechten Ruf. Ein eng: 
liſcher Schooner, little Penn, ſcheiterte vor einiger Zeit auf ſei— 


ner Fahrt von Lifabon nach Tabasco auf einen Riſſe von Cam: . 


peche. Der enaliihe Eonful in jenem Hafen fandte zwei ameri— 
tanifhe Echooner aus, nm die Trümmer des Wracks aufzjufifchen, 
aber am 51 Jul, erfchienen zwei teranifche Fahrzeuge, bemäd: 
tigten ſich der beiden Schooner und. fandten fie mit Allem, was 
fie von dem Wrack au Bord hatten, nach Galdeiton. 


ſchaft and Ufer. Es beißt, daß die engliſchen Kriegsſchiffe dieß 
als Eceräuberei betrachten, da Terad Fin anerfannter Staat. ift. 
Merfwürdig ift ein Brief vom Gapitän Thompfon, dem Befehls: 
baber des teranifchen Gefhwaders, vom 25 Jul., an den Obri— 
ſten Gota, den Gommandanten des Gaftelld von Eifal: „Ich 


kreuze an der mericanifchen Kufte und babe unter meinem DBe-, | 


. fehl eine Macht, welche hinreichend ift, fie völlig zu verbeeren ; 
aber da ich die Gefühle eines guten Chriſten in meiner Bruft 
bege, fo würtfche ih das Vergiefen von Menſchenblut und. die 
Serftörung von Eigenthum zu vermeiden. Ich fende Ihnen da: 
ber eine Friedensjlagge, und wenn Eie die Güte haben wollen, 
darauf 20,000 Piaſter zurüdzufenden, fo verfprede ich Ihnen im 
Namen meer Negierung, Sie im naͤchſten balben Sabre nit 
wieder zu beläftigen ; wo nicht, fo bringen Sie alle Ihre Greiſe, 
Weiber und Kinder an einen fibern Ort, denn ich werde un 
ohne Zögern meine Operationen beginnen... Doch muß ich Cie 
noch benachrichtigen, daß ich geftern ein paar Weiler auf Ihrer 
Küſte zerftörte. Meine Leute nahmen Waſſer ein, da feuerte 
sine Abtheilung Meiterei and einem Hinterhalt auf fie, und fie 
Tehrten wieder an Bord zurück. Ich war für dad Echidfal eines 
meiner Boote beforgt, und ficdte die Hütten in Brand, Een: 
den Sie mit dem Weberbringer Antwort; bis morgen bleiben die 
Seindfeligfeiten eingeſtellt.“ Obriſt Cota erwicderte hierauf, daß, 
wenn er landete, er 20,000 Unzen nicht von Gold, fondern von 
einem andern Metall befommen follte; und bierauf begann Ga: 
pitän Thompfon die ganze Kuſte zu verbeeren, wie er gedroht 


Tallnda und, 


Darauf 
Tamen fie an das fefte Land bei Gampeche und festen die Mann:, 





hatte. Diefe ganze Zeit bindurd blieb das mericanifche Geſch 
der rubig unter den Mauern bed Caſtells Ulna vor Anker 
gen. 8 gibt bier ein englifhes Schiff, der Romnen, der zu 
ner Niederlage von Negerfklaven dienen foll, die Fahrzeugen uw 
fer ſpaniſcher Flagge von englifhen Kreuzern abgenommen fiat, 
Die engliſche Regierung batte einen Plag auf der Inſel zu ci 
nem folhen Depot verlangt, konnte jedoch nur die Erlaußnif er: 
balten, . die Fabrzeuge zu Havanna verweilen zu laſſen. Skla⸗ 
venbandel ift bier die: herrichende Leidenfchaft und mird unter 
jeder ‚Flagge, portugieſiſcher, ſpaniſcher und felbft tuſſiſcher, be⸗ 
trieben. England allein beſchaͤftigt ſich ernſtlich mit der Abſchaet— 
fung dieſes Handels; franzoͤſiſche Verträge find bloß cin Sytel. 
Die Sklavenſchiffe erwerben anf einer oder zwei Fahrten ein 
Vermögen; jaͤhrlich werden 18 — 0,000 Sklaven eingeführt, 
Die Gegenwart des Romney Hat daher großen Anſtoß geben; 
umd feine Mannicaft" bringt: Jedermann zum Lachen, da ſie meit 
aus freigelaſſenen, regelmäßig geubten umd uniformirten &flawis 
beſteht; man firbt darin ebemfo viele Spione, welche die ap 
liſche Regierung unterbält.“ - 
MERRIESDERNTEN 
 tomden,; 25 Det 

Die geitern erwähnte Nechricht dee Globe, daß Hr Roebuck 
ſich nach Nieder? Canada eingeſchifft habe, wird vom cevvx 
widerſprochen. 

Es ſcheint gewiß, daß O Connell entſchloſſen iſt, ver feiner 
Abreife nah England die iriſche Generalaffociation aufzulbſen. 
‚ Er thue, bat er erflärt, dieſen Echritt zwar mit einigem Zogern, 
' glaube jedoch, daß jest: die Periode eingetteten fen, wo die iri: 
ſchen ‚Meformer einem Beweis ihrer Zufriedenhrit mit“ dem wer 
beſſerten Bakaude der Werweitung bin ſichtlich Arlands ablezen 
hüten: 
N REN 
var is 28 Oct. 

Der Demps zeigt an, bier Regierung babe bereit⸗ 
Befehle ergeben laſſen, Conſtantine danernd für 
Frantreich zwerbalten, und den nächſten Semmera 
'werde.eim Geſetzesentwurf in Betreff: biefed Ber 
lirs vorgelegt werben. 
! Fortfegung der Actenſtücke über die Einnahme 
von Conſtantine. 
Schreiben des Obercommandanten an bie Einwohner von Cote: 
ftantine. — Einwohner von Gonjtantine, meine Kanonen find 
| am Fuße eurer Mauern; . diefe werden niedergeworfen werden, 
| und meine Truppen in eure Stadt dringen, Wollt ihr ara 
! Unglüt vermeiden, fo unterwerft euch, fo lange es nod Zeit il. 
! Ich verbürge euch, eidlich, daß eure Frauen, eure Kinder un 
| eure Habe geachtet werden follen, und daß ihr fortwährend rubia 
| in euera Häufern leben fünnt. Schicktt gutgefinnte Leute anmid 
‘ab, mit mir zu ſprechen, und über Alles ind Deine zu fommen, 
bevor ich in die, Stadt einrüde; ich werde ihnen mein Sieyel 
geben und Ales, mas ich verſprochen, genau halten. (Unter) 
Graf Damremont, . 

Schreiben Ahmet Hadſchi's, Bey's von Conſtantine, an deu 
Obercommandanten der Erpedition. — Von Seite des ſehr mit 
tigen, unferd Herrn und Gebieters el Eid el Hadſchi⸗Akmed— ru 
fa, an den Generalgouverneur von Algier, Obercommandanten 
der Armee. (Nach den gewöhnfihen Complimenten;) Wir haben 


“ 


memmen; daß Sie einen Boten an bie Einwohner der Stadt 
zeſchicet haben, ber aus Beforgniß, er möchte von bem Pöhel 
deſſen Unwiſſenheit im ſolchen Sachen getödtet werden, von 
a oberften Chefs zurückgehalten wurde. Diefelben Chefs ha: 
m bei mir darüber angefragt. Wem Eie die Abſicht habe, 
rieden zu machen, fo ftellen Eie dad Feuern ein; ftellen Sie bie 
Rube her; alsdann wollen wir ben Frieden unterhandeln. War: 
en Sie 23 Stunden, damit eine einſichtsvolle Perſon von mir 
n Sit abgehen kann, und daf wir, im Folge unferes Tractats, 
ifen Krieg, woraus nichts Gutes hervorgehen kann, erlöfchen 
ben: Beunruhigen Eie fih nicht über Ihren Boten; er iſt in 
et Stadt in Sicherheit. 

Antwort bes’ Generallieutenants Walde an Achmet-Bey. — 
(Nah den gebraͤuchlichen Somplimenten) ! Ich fehe mit Ver: 
grügen, daß Eie Sie Abficht haben, Frieden zu ſchließen und an: 
erfensten, daß wir in diefer Beziehuug gleiche Intereffen haben. 
In dem Zuftend aber, worin jet die Belagerungsarbeiten ſind, 
Kirneht diefe nicht ſuspenbirt werden, und fein Bertrag kann von 
und anders als in Conſtantine unterzgeihnet werben. Wenn 
uns die Thore anf Ihrem Beſehl gedffnet werben, ſo follen 
die Bedingungen biefelben fepn, melde bereits von ums be: 
sillgt-murben, und wir verpffichten und, im der Stadt die gute 
Ordnung auftecht Zu erhalten, den Perfonen, dem Eigenthum, 
der Meligion Achtung zu verihaffen, und bie Stadt fo zu be: 
ſehen, daß die Salt Ber Anweſenheit der Armee fo wenig 
als möglih Bart und fo kurz ald möglich ausfallen foll. 
Wenn wir aber mit Gewalt eindringen, fo werden wir dur 
feine früßere-Verpfiichtumg mehr gebunden ſeyn, und dann kann 
das Unglück des Kriegs nicht und anfgebürdet werden. Wenn, 
wie wir glauben; Ihr Wunſch zum Frieden derfelbe ift, wie der 
uuſtige, und ſo, wie Sie ihn anfündigen, fo werden Lie die 
Rothwendigteit einer unvergüglichen Antwort einfehen. 

Schreiben des Generalliewtenants Vale an den Kriegsmi: 
fter. — Eenſtantine, 16 Det. 1837. Hr. Minifter, ich hatte die 
Ehre, Ihnen durch meine Depeſche vom 13 die Einnahme von 
Eonftantine-und den Tod des Generallientenants Grafen Dam: 
remont anzutimbigen, in deifen Folge ich das Obercommando 
der Armee übernehmen mußte. Ich laffe einen Generalbericht 
über den Matſch der Armee von Medſchez Hammar bis unter die 
Mauern von’ Coriftantine, und über die Belagerungsarbeiten, 
wodurd diefe Stadt in unſere Hände fiel, vorbereiten. Ich 
boffte, dieſen Bericht heute am Sie abgehen laſſen zu können, 
leider konnten mir aber die nöthigen Urkunden zur Abfaffung 
dieſes Berichts wicht zur gebörigen Zeit zufommen, und ich febe 
mich daher genötigt; ſie durch dei nächften Courier abzuſchicken. 
General Perregaux, Chef bed Generalftabs, ward am 12 Dct. in 
em Augenblid, wo eine Kanonenfugel den General Damrimont 
tiedergeworfen hatte, von einer Kugel am Kopf getroffen. Die 
Bunde, fo ſchwer fie auch iſt, ift doch nicht tödtlich. Ich hoffe, 
ME er zum fernern Dienfte ded Königs und Fraufreihs fort: 
eben wird, Er hat übrigens nicht aufgehört, die Verrichtungen 
ed Ehefs bed Generalſtabs zu verfeben. Der König bat einen 
bitten und ergebenen Diener verloren : der Obrift Combes 
f geftern an. feinen während des Sturms erhaltenen Winden 
terben. Die Armee fühlt diefen Verluft lebhaft. Wir bat: 
Mm Ale feinen Muth umb feine Ruhe unter dem Feuer bes 
Feindes, ſelbſt noch in dem Augenblick, wo er toͤdtlich getroffen 
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murbe, bemunbert. ch habe mir ben Etat unferer Merlufte ge: 
ben laſſen; fie belaufen fih anf 97 Todte und 494 Verwundete, 
mworunter 15 Dfficiere getödtet und 38 mehr oder minder bedeu⸗ 
dend verwundet wurden. Meine erfte Prlicht bei Befigergreifung 
von Eonftantine war, zur Entwaffnimg der Einwohner zu ſchrei⸗ 
ten, und zngleih ber von einer Einnahme durch Sturm immer: 
trennfihen Unordnung Einhalt zu thun. Ich gab dem General 
Rirkpiereg das Obercommandv des Platzes. Der Feftigfeit die: 
ſes Generals gelang ed, die Muth der Soldaten zu ftillen, 
Die Ruhe ward im ber Stadt bald bergeftellt, und das Vertrauen‘ 
beginnt wieder unter den Einwohnern zu erwachen. Cs warb 
ftreng verboten, fie in ihrem Perfonen, ihrer Religion, oder ib: 
rem Cigentbum zu ftörem, Ich unterſagte den franzöflihen Eol- 
daten den Eintritt im die Moſcheen, und es wurden alle Maaf: 
regeln getroffen, daß die Muſelmaͤnner ſich angeftört den Uebun: 
gen ihres Eultus überlaffen können. Die Artillerie iſt anhaltend 
damir beichäftigt, die Waffen, welche die Cinwöhner beim Ent: 
fichen auf allem Seiten liegen ließen, in den Magazinen zu fam: 
meln. Er läßt die Keuerfhlünde, die ſich im Plage befinden, 
aufnehmen. Deren befinden fib, fo viel wir wien, gegenmwär: 
tig 59 in einem mehr oder minder gut erhaltenen Zuftand. Ich 
babe zugleich befoblen, auf die Wäle Kanonen mit einem Mu: 
nitionsvorrath für zwanzig Schüſſe aufzuftellen, um etwanige 
Angriffe, die übrigens höchſt unwahrſcheinlich find, zurückzuwel— 
fen. Das Geniewefen bat angefangen, die Breſche zu ſchließen; 
zugleich befchäftigt es fih mir Echliefung aller andern Ansgänge, 
als durch die Thore. Der Armee-Intendant beſchäftigt ſich unter 
dem Beiſtande der Ortsbehörde, die ih in ihren Berrihtungen 
beibehalten babe, mit Unterſuchung aller im Plage befindlichen 
Magazine. Er bat bereits eine große Menge Getreide und Gerfte 
in binreihender Menge für die erſten Bebürfniffe der Armee zu 
feiner Verfügung. Diefe Arbeit kann nur langfam zur Voll: 
ziehung fommen, weil wir die Etadf durchaus nicht fennen; Als. 
les verfpriht aber, daß wir Getreide in Fülle finden werden. 
Die Verwaltung bat Brod baden laffen, und von, morgen an 
werden regelmäßige Austheilungen an die Armee erfolgen, ' In, 
Rückſicht anf das Vich ware unſere Nahfuchungen noch nicht 
fo glu@lid. Die Armee nährt fih noch mit dem von Medſchez 
Hammar mitgenommenen Fleiſch; ich hoffe aber,. daß und dieAra— 
ber bald genug zuführen werden. Ich ließ einen Markt zu Bab: 
el-Ued eröffnen, und die Stimmung der benachbarten Stämme’ 
läßt hoffen, daß fie und bald mit Mundvorraͤthen verfehen wer: 
den. Ahmet Bep, der verſucht hatte, durch Unterhandlungen 
dem Fortgang unſeres Angriffe, während ih Breſche ſchießen 
lief, Einhalt zu thun, fucht, ſeitdem wir Eonftantine befegt ha⸗ 
ben, diefe Unterhandlungen nicht wieder anzufnüpfen. Die Alte 
gaben der Araber über die Stellung, die er jest einnimmt, find 
fehr verfhbieden, Doch feheint mir nach denen, bie mir nod 
als die wahrfcheinlichiten vorfommen, daß er fih, von feinen 
meiften Anbängern verlafen, und felbit, wie man fagt, feiner 
Schaͤtze berandt, mehrere Taamärfhe von Conflantine zurüdge: 
zogen hat, um dort die weitern Ereigniſſe abzumarten. Ich babe 
Emiffarien zur genauen Erfundiaung der von ihm eingenomme: 
nen Stellung ausgeſandt. — Ich werde dem Könige die Namen 
der Militäre, die fib bei der Belagerung ausgezeichnet haben, 
vorlegen. Die Armee bat fi durch ihren Muth und ihre Ne: 
fignation ausgezeichnet; fie bat fih wohl verdient um dad Ba: 
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terland gemacht, und ich rechne auf bie Gerechtigkeit und Süte 
des Könige, daf er ihr feine Zufriedenheit bezeugen werde, Ge— 
nehmigen Sie n. f. m. (Unterz.) Balde, 

In einem Ehreiben an ben Kriegsminifter vom 47 Det. aus 
Sonftantine trägt General Valde darauf an, daß dem Andenlen 
an den General Damremont große Ehren erwiefen werden el: 
len, und daß fein Leihnam fowohl im Intereffe der Armee als 
um feiner Familie den groͤßtmoͤglichen Troſt zu gewähren, bei ben 
Invaliden beigefegt werden möchte. Der Leihnam ſey bereits in 
einem doppelten Sarge aufbewahrt. Bekanntlich bat der König 
diefen Antrag ſchon genehmigt. 

Temps.) Einem Ehreiben aus Bona vom 49 Det. zus 
folge vertbeidigte der befannte Bend:Ufa, Lieutenant des Beys, 
Eonftantine an der Epige von 10,000 Gebirgscabailen. Er wurde 
bei dem zweiten Sturm im einem von ibm vertbeidigten mit 
Schießſcharten verfehenen Haufe gefangen. 

Nah Briefen aus Toulon vom 35 Det. herrſcht feit der An: 
tunft der legten Paletboote von Bona bie größte Bewegung im 
Arfenal und auf der Rhede, In wenigen Tagen follen drei Re: 
gimenter eingefchifft werden, eines in Toulon, das andere in 
Marfeille, das dritte im Portvendre, Alle drei follen nah Bona 
beftimmt ſeyn. 

Der Sohn ded Generald Broffarb erflärt die Angabe, 
ald habe fein Vater Veruntreuungen fih zu Echulden fommen 
laffen, für eine Lüge, und fügt bei, berfelbe ſey durch dem 
Suftand feiner Geſundheit gendthigt worden, Dran gu verlaffen, 
and feinen Aufenthalt in Carthagena zu nehmen. 

» Paris, 26 Det. Das Minifterium mar in ber Zwiſchen⸗ 
zeit der beiden Seffionen fehr thätig mit Morbereitung der Ar: 
keiten, die ed der naͤchſten Legislatur vorlegen wird. Jeder Mi. 
nifter wird dad Kontingent der fein Departement betreffenden 
Gefegesentwürfe herbeibringen. Das Ganze biefer großen Arbeit 
iſt befhloffen, und was man bavon weiß, berechtigt zu ber An: 
fiht, daß die wahren Intereſſen des Landes ihre Befriedigung 
in einer Maafregel finden werben, bie eben fo fehr den Bedurf. 
niffen der Verbeſſerung wie den Vorſchriften der Klugbeit ent: 
ſprechen wird, wonah man bei jebem mweitern Morfchritt bie 
Kräfte bed Landes zu Mathe zu ziehen bat. Der Miniiter der 
öffentlihen Arbeiten wird für fi allein den betraͤchtlichſten Theil 
diefer Entwürfe liefern, Die Straßen, die Gandle, die Fortfe: 
gung der im vorigen Jahre unternommenen Urbeiten baben die 
Aufmerffamfeit des Minifterd auf fih gezogen. Morzüglid bat 
er fih aber mit den Eiſenbahnen befhäftigt. Die im vorigen 
Qahre vorgelegten Entwürfe wurden neuerdings durchgeſehen und 
neuen Unterfuchungen unterworfen. Alle Verwaltungs-, Finanze 
und Etaatswirthfhaftsfragen, welche aus Anlaß diefer wichtigen 
Materie in ber vorigen Seſſion aufgeworfen wurden, erbielten 
neue Prüfung durch den Minifter, der von allen Eeiten in 
Frankreich, England und Belgien zablreihe und intereffante Ur: 
Tunden fammelte. Gegenwärtig ift er mit Unterbandlungen mit 
verfhhiedenen Compagnien befhäftigt, die fih für die Cifenbab: 
nen von Havre, Dieppe, Brüffel, Dunkirchen und Orleans ge: 
meldet haben. Man beichloß, die Eifenbahn von Lyon nah Mar: 
feille auf Staatsloſten zu unternehmen. Endlich haben mehrere 
Compagnien verfhiedene Mleinere Eifenbahnen beantragt. Sr. 
Martin (du Nord) wird mit dem Merein diefer reiflich geprüf: 
ten Eifenbahnen, deren Vollziehung ſonach gefihert ift, gleich 






beim Anfang der Seffion auftreten Um nun ben 
und dem Lande bie größtmögliche Garantie zu geben, hat 
Martin du Nerd zur Benügung aller Kenntuige barüber cin 
große Commiſſion aus Mitgliedern der Paird: nnd Depatirtes 
tammer, der Berwaltung, des Staatsraths, der Bank umd da 
Handelſchaſt ernannt, welche diefe wichtigen Gegenftände vor der 
Seſſion neuerdings prüfen und erdrtern fol, Dazu gehörem bie 
HH. Mounier, v. Freville, Odier, b’Argout, de Earaman, Paird; 
Mathieu (de la Medorte), Paſſo, Mal, Dufaur, Daumen, De 
putirte; Legrand, Director ber Brüden und Heerfitefen, Erreiet, 
Maitre des Mequdted, Horace Say, vom Handelstrünnal ic. 
Riederlande, 

*+ Ausbdbem Haag, 36 Det. Heute wurde die Abnigia 
Wilhelmine in der öniglihen Gruft zu Delft beigefegt. Cine 
außerordentliche Menfhenmenge hatte fih im anſerer Mefiden, 
zufammengefunden. Die meiften Perfonen folgten bem Traum 
zuge nach Delft, mo bereitd auch eine große Menſchenmaſe am 
gebäuft war. Die Wenigſten konnten in bie Kirche gelangen. 
Als der Sarg, welcher bie ſterblichen Weberrefte vom Nieberlanb 
erfter Königin birgt, im der Gruft beigefegt war, verliehen, 
von Schmerz ubermwältigt, ber König, bie Prinzen von Dranien, 
Friedrih der Niederlande, Albreht von Preußen und Alerander 
der Niederlande, „die Kirche und alfogleih auch Delft. _ Der 
Etaatsiecretär, Baron v. Doven, verfiegelte darauf den Earg. 
mit dem großen Reichsſiegel. Trotz ber ungehenern Menihen: 
maſſe, welde allerwärts zufammengeftrömt war, wurde die Ord⸗ 
nung aud nicht einen Augenblick geftört, und wir haben auch 
feinen Unfall zu beflagen. Seine Seele blieb theilnahmlos kei 
dem Anblick der tiefen Trauer, . welche über dem greifen König 
und den Prinzen lag. — Der König bat bie erfie Kammer 
der Generalftaaten in Kenntnif gelegt, dab Er. Maj. morgen 
Mittag um 4 Ubr die Depntation ber Generalftaaten mit ber 
Antwortsadrefe feierlich empfangen werde. 

Als vor einigen Tagen — wird and Bräffel geſchrieben — 
bie Landesarchive claffifieirt wurden, fand man mitten unter me 
bernem und bedeutungslofem Papierwuft (im Folge der großen, 
von dem ebemaligen Bibliothefar Hrn. van de Meper binterlaf: 
fenen Unordnung) die ganze Driginalcorrefpondenz ded Yrinyen 
von Dranien, Wilhelm ded Schweigenden, mit ber Herzogin Re: 
gentin, Margaretha von Parma, befonderd aus bem legten Me: 
naten des Jahrs 1566 umd dem erften bed Jahre 41567, ber der 
riode, welde unmittelbar der. Nüdfehr des Prinzen nad Deutſch 
land voranging. Diefe Correſpondenz, welche fehr voluminds 
ift, bat einen um fo größern Werth, ald man bisher nur fehr 
wenige Auffchlüffe uber das- Betragen und die Acte bes Yin 
zen während ber Zeit, welde fie berührt, befigen. Keine de 
Piecen, welde fie begreift, erfheint in dem Groen v. Print: 
fhen befannten Werke: Archives ou correspondance inddite 


de la Maison d’Orange-Nassau. Sie wird baber eine bedeu: 
tende Ergänzung desfelben und eine wefentliche Bereicherung I} 
niederlaͤndiſchen Geſchichtsmaterials bilden. Ob dieſe Sanım: 
lung mit den vor furgem durch die HH. v. Meiffenberg und 
Eoremand angejeigten archivaliſchen Schägen, fo wie mit einem 
zu Aloſo befindlichen zufammenfält, wiffen wir nicht. Intereß 
fant ift es auf jeden Fall, dad Journal de V’Institut historique 
und die Revue retrospective damit zu vergleihen. Man cr: 
ficht daraus die große Mühe, welche verſchiedene belgiſche Ge 
lehrte ſich geben, das viele Werfäumte über die vaterläudilde 
Geſchichte nachzuholen. 


, Nov. 
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? J⸗ t T ie %. ik is 1 
ige: in DR eden erſcheinende Mo ce deilk Werra ent: 

keit unterm 10° Det. folgenden Artifel: „Daß ſeit fünf ober, 

hd Jahren die franzöfiihen Journale, in der Wuth der‘ poli⸗ 
tiſchen Verwirrungen und um ihrem Haſſe gegen denjenigen Luft, 
zu machen, der keinen Vertrag mit der Revolution eingeben 
wollte, die boshaffeſten und wahnſinnigſten Nachrichten tiber den’ 

Suftand unferes "Landes, als angeblich ans Modeila erhalte, 

mittbeilten, Das ließ fh vom SKeitgeift erwarten, und melr| 

zum Lachen als zum Unwillen reisten ihre Echilderungen, denen’ 
zufolge geviertbeilte Leihname an allen Ecken unſerer Stadt haͤn⸗ 
gen, das Blut über bie Gaſſen firömt, und die Luft in Folge des, 

Blutbads dergeftalt verpefter ift, daß die Überlebenden Einwoh⸗ 

ner ſich genoͤthigt ſahen, bie Stadt zu verlaſſen, und mas der⸗ 

gleichen angenehme Erzaͤhlungen mehr waren, die eben dieſe ım- 
fere Beitung zur Aurzweil regelmäßig wiederholte. Aber daß 
jet, nachdem die politifhen Dinge durch die Thatſachen auf 
ihren wahren Werth gebracht find, und eben biefeiben Leute, die 
der alten Ordnung am mieiften abgeneigt ſchienen, ſo viele Pa-' 
linodien gefungen haben — daß man gleichwohl jeht noch die, 
fonderdarften und gebäffigften Menigkeiten, die der Parteigeift! 
nur erfinden kaun, in Umlauf feßt, das fcheint uns unerklaͤrlich 
und wir überlaffen es dem verftändigen Leſer, dieſe Erfheinung 
zu würdigen. Wer follte ed glauben, daß felbft die Handlungen’ 
der Milde und Gnade zum Gegenſtande des Tadels und der’ 
giftigften Beſchuldigungen verdreht werden? In ben letzten Num⸗ 
mern des Conftitutionnel und des Courrier frangats ift ein, vor: 
geblich aus Modena vom 17 Sept. gefhriebener Brief enthalten, 

worin eine verworrene und abgeihmadte Wiederholung der aften 
Derleumdungen mit der Behauptung geſchloſſen wird, bie von 
dem gütigften Fürften gegen die wegen Hochverraths Verur— 
tbeilten neuerlich geübte Gnade babe feinen andern Urfprung, 

als die von diefem erlauchten Fürften gewonnene Ueberzeugung 

daß er, auf Anftiften feines Poligeiminifters, unfhuldige Men: 

fden verurtbeilt babe. Diefer Behauptung fügt der Courrier 
noch and eigenen Mitteln bei, eine foldhe fpäte Maßregel über: 

bebe den Herzog von Modena nicht jener folidarifhen Merant: 

wertlichkeit, die er mit feinem Minifter durch folche Richter: 
forihe Angeſichts der Menſchheit auf fih geladen habe, Nun 
müßte man die Menſchheit wirklich für ſehr ſchwachſinnig halten, 
wenn fie ſich gegen die Autorität einer abgeurtheilten Cache: 
duch" eine Schmahſchrift von der Gattung dieſes Briefes eln— 

neömen liege, < der wahrſcheinlich von der Dosheit irgend eines: 

Fremden erfunden wurde, der ſich noch immer in folhen elen-' 

den und lichtſcheuen Kunſtgriffen gefält. Das Ergebulß jener 

Proceffe war ein Öffentliches, und das Publicum Fonnte fi 

darüber die angemeſſene Meinung bilden. Die Gerichte han, 

delten unabhängig vom Meinifterium bes mern (ministero 

di Buon. Governo), umd die Unbeſcholtenheit der Michtenden 

bedurfte niemals der Zeugniffe und Apologien in der Meinuftg 

ihrer Mitbürger, Die Nichterfprüche wurden nach dem Gefehe 
gefällt, und die endlihe Begnadigung ift nur der Ausflug jener 

Milde, welche von Anfang an die Autorität und Gnade bes 

konverans in den größten Theil der Nichterfprüche ſelbſt hinein: 

Tigen. Für dad Benehmen der Magiftrate in Erfüllung ihrer 
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Petersburg) beſtimmt. 
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“ee konnen nummehr die Begnabigten ſelbſt eimftehen wenu 
"fie, wie wir gerne hoffen wollen, noch einigermaßen rechtlich 


fühlen; denn ſie finden ſich gewiß nicht in eine Lage verfetzt, 
daß die Melt die Wahrheit aus ihrem Munde nicht vernehmen 
fönnte. Wir fragen jeden Menfchen von gefunden Menfchen- 
verftand,, ob dieß nicht ſchon allein ein Argument ift, das hun— 
dert verleunderiſche Aunftgriffe‘ niederzuſchlagen vermag. Mas 
bie Prognoftifen betrifft, die jene bostufte Feder aus diefem Er- 
cigniß folgert, fo erkennen wir darin nur die gewohnte Art fol- 
ber Eihreibereien, welche" nicht umhin koͤnnen, eine laͤcherliche 
Seite barzubieten, Wenn die Journaliften an diefer Lächerliche 
feit nicht Theil nehmen wollen, fo werden fie wohl daran than, 
ſich beffere Sorrefpondengen anzufchaffen.’ 
'Dentfibland. 

"Minden, 30 Det. Das Utzſchneiber-Fraum— 
boferfhe Inſtütut beihäftigt fidy dermal mit Vollendung 
eines optiſchen Inſtrumentes, das an Großartigfeit Alles über: 


"bietet, mas jemals aus feiner‘ berühmten MWerfftätte hervorging. 
Es ift dieß ein Mefractor von 21° Brennweite und 14” Deff- 
nung, während ber biefige, welcher bis jegt für den größten 


galt, ne 15° Brennweite und 10"; Deffnung bat. Diefes 
Miefeninftrıiment ift für die Eternmwarte in Pulfawa (bei Et. 
Ein anderer Nefracter, für bie Etern- 
warte in Kaſan beftellt, von 15’ 4” Brennweite und 9” Deff- 
nung, ganz dem in Dorpat Ähnlich, ift bereits am 2 Sept. von 
bier an feinen Beſtimmungsort abgegangen; auch hat an feiner 
Fertigung nicht der Mechanikus Mannbard, mie ein hieſiges 
Blatt meldet, fordern ber Mechanikus Mahler, Theil, ber ſchen 
feit Jahren für das Inſtitut arbeitet, Leiter des artiftifchen 
Thells der Anftalt ift aber Fraunhofers würdiger Nachfolger, ber 
ausgezeihnete Optiker Merz. 

*** Frankfurt „29 Oct. Der Furheffifhe Bundestags— 
gefandte, Hr. v. Mies, iſt vom feiner Reiſe nach Kaffel wieder 
bieher zurückgekehrt, auch erwartet man bieg in wenigen Tagen 
den kurheſſiſchen Minifter Hrn. v. Lepel. — Der franzöfifhe 
Gefandte am Bundestage, Baron Alleye de Cypré, wird noch bie 


‚zu Ende dieſes Jahres in Paris verweilen, bis wohin der fran= 


zöfifche Fegationgrath v. Coehorn die gefandtfchaftlihen Gefhäfte 
derfieht. — Der k. hanndverſche Minifterrefident und Legations— 
rath am päpftlihen Hofe, Hr. v. Keftner, ift bier durchgekom— 
men, um fih nah Mom zu begeben. — Der Herzog Alerander 
vor Mürteniberg und feine föniglihe Gemahlin haben nad vier: 
undzwanzigſtündigem Aufenthalt hieſelbſt heute früh ihre Neife 
nach Coburg fortgefegt. Ein Theil des bipfomatifhen Corps und 
Hr. v. Rothſchild haben Höchſtdenſelben ihre Anfwartung ge- 
macht. — Graf’ v. Demidoff ift mit zablreihem Gefolge hier 
durchgefommen. — Für die unglüdlihen Abgebrannten in Schleiz 
gehen bei der Kanzlei der fürftl, reußiſchen Bundestagsgefandt- 
fchaft noch immer zahlreiche Beiträge ein; namentlich hat in der 
legten Zeit 3. f. H. die Frau Herzogin von Orleans 1000 Sul: 
den an jene Stelle eingefandt, 

T Hannover, 27 Det. In der Stadt verbreitet fi feit 
heute Mittag dad Gerücht, die Minifter hätten ihre Dimiffien 
gegeben. Dem ift jedoch nicht fo, vielmehr haben diefelben heute 
Morgen Er, Mai. dem König Propofltionen folder Natur ge= 


“ 
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meh, daf derfelbe fih bewogen gefunden bet, die Publication 
des Patents einftweilen zu fuspendiren. Dasielbe follte, dem 
bisherigen Plane nah, heute Naht gedrudt und morgen früb 
ausgegeben werden. Am Eonntag, ben 28, wollte Se. Majeſtaͤt 
dann zum erftenmal im Theater erfcheinen, um ſich Allerhöchſt⸗ 


felbt von dem Eindruck, dem dad Patent im — gemacht, 


zu ev⸗ 


BYrenfe m. 


ö Berlin, 97 Oct. Der Minifter Rother, ber fürzlih 


aus Schlefien zurückgelehrt it, und dort bie eiugemanderten Zil: 
lerthaler bejucht bat, ift wieder ernſtlich erkrankt. Gegenwärtig 
ift der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm, mit feiner lieb- 
zeiben und frommen Gemahlin in dem fchönen SHirfchberger 
Thale, wo fie fih der fremden Leute freundlich annehmen. Im 
naͤchſten Frübjabre bürften dieſe aud von Er. Maj. dem König 
und der Fürftin von Liegnig einen Beſuch erhalten. Webrigens 
find von den Eingewanderten feit bem 1 d. M, ſchon mehrere 
geftorben. Unter ben ſechs Geftorbenen befanden lb ein @reis 
von 74 und eine Frau von 81 Jahren und zwei Kinder. — 
Der bisherige Polizeipräfident von Berlin, Hr. Gerlach, ift an 
die Stelle des ald Ehef der Generalcommiffion bierberberufenen 
Grafen von Arnim zum Präfidenten der Regierung in Wachen 
ernannt worden, und erhält auf feinem fchwierigen und mühe: 
vollen Poften den geheimen Dberregierungsratb Seifert, der 
bisher fhon im Minifterium des Innern das Deferat über Polizei: 
gegenftände gehabt hat, zum Nachfolger. Der abgehende Polizei: 
präfident bat fih mit der Belobung von Eeite feiner Vorgefegten 
auch die Liebe feiner Untergebenen erworben — zwei Dinge, bie 
ſich fonft in folder Stellung fehr fchwer vereinigen laſſen. Auch 
iſt dieſe im der Hauptftadt gerade um fo ſchwieriger, weil fie 
bier mit den hoͤchſten Landesbehörden vielfach collidirt. Die Po: 
‚Sizeipräfidenten von Breslau, Königsberg ober Köln haben bei 
einer ungleich geringern :Merantwortlichfeit doch eine viel unab: 
hängigere und banfbarere Etellung, als ber von Berlin. Zu 
den legten Einrihtungen bed Hru. Gerlach gehört bie neue Dr: 
ganifation des Öffentlihen Fuhrweſens (der fogenannten Droſch- 
fen). Es ift dadurch von neuem der praftifhe Beweis geliefert 
worden, wie fehr die freie Concurrenz in der Gewerbthaͤtigkeit 
dem Monopol vorzuzieben ift. Ja, der gegenwärtige verbefferte 
Zuftand jenes Fuhrweſens läßt nur ben Wunſch zu, daß der 
Goncurrenz ein noch freierer Spielraum gewährt werben möchte. 
Ruf lau dd. 

* Bon der ruffifben Gränze, 20 Dt. Man fchreibt 
and Et, Vereräburg, daß der Fürft Paslewitſch, der Statthalter: 
ſchaft von Polen müde, diefe niedersulegen wünfhe*). Es wird 
bingugefügt, daß wenn Se. M. der Kaifer Nicolaus den Wün- 
ſchen des Fürften entgegen kommen follte, böcit wahrſcheinlich 
der Dberdirector der Strafencommunicationen und der dffentli: 
en Bauten, General der Infanterie Graf Zoll, zum Statthal- 
der im Königreich Polen ernannt werden dürfte. - Ald präfum: 
tiven Nachfolger des Grafen Toll in feiner gegenwärtigen hoben 


2) Betanntlih erwaͤhnte fhon neulich eine unirer Berliner Gorre: 
frondenjen die Eage von der nahen Entfernung des Kürflen. ein 
Gerücht, das dann von andern Gorrefpondengen in Zufammenı 
Hanz gebracht wurde mit ber ebenfalls von der Allg. Zeitung 
früber berichteten Berufung des alten Grafen Dermoloff nad ben 
Kaufafustindern, dem Schauplatze feiner fruͤhern Thaͤtigkeit. 


„ein Luſtſchloß des Sultans befindet, 
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Würbe wird fofort der Yrinz peter — be 
Se. M. der Kaiſer wird erſt im Monat November in 
in Petersburg aber exſt im Jannar f, J. von feiner Ei 
Reife zur erwartet; die im Umlauf, gewefene Sage vom ci 
Abſicht des Kaifers, die türkiihe Hauptitadt zu beſuchen, erhält 
damit ihre Wiberlegung. 

zu ere te ii 

Konftantinopel, 11 Det. Aus Athen iſt der Adjutant 
bes Königs, Graf Saporta, dahier eingetroffen, wm die fremden 
Prinzen zu begrüßen. Se. Majeſtaͤt ber König dat im Wirdus 
einen ſchoͤnen Ealon erbauen laffen, um 33. N. KH. die Que: 
rantäne fo angenehm ald möglich gu machen. 

*“ Konftantinopel, 11 Det. Am 5 d. Lam der ymate 
Echwiegerfohn des Großheren in bas Internunciatur-Hotel, um 
den Erzherzog Johann im Namen bes Enltans zu bemilfonm: 
nen. Se. kaiſ. Hob. empfing bdenfelben ſtehend, uud erſt nad- 
bem bie beiden Großen einige freundliche Worte gewechſelt bat: 
ten, fegten fie fih neben einander auf ein Sopha, waͤhrend dem 
Vaſcha Kaffee und eine Pfeife ferpirt wurde. Beim Abitie be 


. merkte man bem Paſcha, daß Se. faif. Hob. denielben nicht m: 


gen feiner Eigenfchaft eines Serasliers (von Anatolien), fondern 
wegen der eines großberrliben Schwiegerſohnes jo ansdgezeihnet 
empfangen babe. Bei diefer Audienz waren gegen 25 Aterreidi: 
fhe Dfficiere von allen Waffengattungen anweſend. Eie fan: 
ben an ben Thüren bes Saales. Eaid Pafcha, der nie imhrik: 
lien Europa war, foll etwas verblüfft geweſen ſeyn durch ben 
Glanz der militärifben Uniformen. Nah diefer Audienz fuhr 
ber Erzberzog vom Ff. k. Internuncius und einigen Dfficieren be: 
gleitet in einer Barke nah Konitantinopel, nahm die Brück, 
welche Konftantinopel mit Galata und Pera verbindet, den W: 
meidan (Hippodrom) und eine merfwürbige Eifterne in Augen: 
fein, beftieg hierauf den Thurm beim Palafte des Serastiers, 
von welchem man eine herrliche Ausfiht hat, und kehrte banz 
wieder mach Pera zuruck. Am 6 verfügte ih Se. kaif. Hob. in 
das fogenannte Tefe, ein Derwiſchlloſter in Pera, um bie fon: 
berbaren Gerimonien der Dermifhe mit anzufeben. Man er: 
blidte beim Cintritt 35 Derwiſche, worunter zwei Kuaben, im 
einem Halbkreis figend, in Mäntel gehült, mit hoben meihen, 
zuderhutförmigen Filghüten auf dem Haupt. Ihr Eheih eher 
Dberiter faß abgefomdert zwiſchen ben beiden Enden des Halb: 
freifed, Ein langwährendes Vorſpiel mit einer Art Flöte be 
gann; auf ein gegebenes Zeichen machten alle eine —— 
ſtanden dann auf, und fingen an im Kreiſe herumzugehen, wm 
zwar dreimal die gange Tour. Hierauf warfen fie ihre Mint 
weg, ihre weiten. Kittel entfalteten ſich, und fie begannen je 
ihre Kreistänge, bie darin befteben, daß fie, Die Hände ausgeht 
tet, alle zugleich, aber jeder mm feine eigeme Achſe ſich herum 
dreben, wie aufrehtitehende Flügel einer Windmühle. So durd 
taumeln fie dreimal dem Umkreis der Scaubühne mit Muffe 
gleitung, bie in einer Urt Flötenfpiel, begleitet won Tromme⸗ 
ſchlag und Geſaug, beftebt. , Nachdem einer der Derwiſche &! 
lautes Gebet verrichtet hat, ftellen fib alle im einer Meibe ani 
ein jeder gebt vor dem andern vorüber, und fie Füffen ſich wei 
felfeitig die Hände, womit die Gerimonie ſchließt. Nach diem 
Schanſpiel verfügte ſich der Erzherzog mach dem Thale der füßen 
Waſſer am Ende bed Hafens von Konſtantinopel, woſelbſt fa 
Sonuabend, den 7, wi 
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miete Se. kaiſ. Hob. dem Empfange einiger ber erſten k. f. Un: 
terthauen badterz einige Perfonen des diplomatiihen Corps wur⸗ 
Den vorgeftellt, zunb aud Se. k. Hoh. der Prinz Yuguft von. 
Hreugen machte feine Aufwartung. Um 8 begab fih ber Erz⸗ 
berzog fon in ber Frübe nad 9 Uhr mit glänzendem Gefolge 
wa WBeilerbei, einem Luftfhlofe in der Meerenge, drei Miertel: 
Kunden son Konftantinopel entfernt, das gegenwärtig der Sul: 
.tan bewohnt. Ee. fail. Hob. ging von dem erften Palaſt bie 
zum Ufer zu Buße Den Zug eröffneten vier Cavaß (turkiſche 
Ehren » und Sicherheitswaͤchter), dann famen Bediente in lei; 
ter Livree, Hierauf Er. kaiſ. Hob. in Generalduniform mit dem 
te. f. Internunciud Baron v. Stürmer und ben Generale, wel: 
Sen fh die übrigen Officiere auſchloſſen, gegen 25 Militärs in 
präßtigen Uniformen. Um Ufer in Beilerbei war eine Abtheie 


* Ing der groß herrlichen Garde aufgeſtellt, und ein Muſikchor- 
= 908 feine Inſtrumente ertönen lief. - Der Erzherzjog begab ſich 
= a dem Yubienzfaal, der gang europäiſch eingerichtet if. Der 
- Sultan empfing ihm ſtehend, und ließ fi dann mit ibm anf 
* cu Sopha nieder, wofelbit fie wie Brüder eine geraume Zeit 
>" omverfirten. Der k. k. Intermumeins Hatte bieranf die Ehre, 
die übrigen Verfonen dem Eultan vorzuftellen. Nach Beendi⸗ 
“® gung diefer Eerimonie ſahen Se. kaiſ. Hob. die großherrlichen 
# Mppartements, in deren einem ſich die drei Edhme des Großberrn 
el befanden. Der Erzherzog richtete freundliche Worte am biefe 
»# Prinzen, und nahm fie bei der Hand. Der Xeltefte derſelben iſt 
wi zwiſchen 12 bie 14 Jahren, und der jungite wird von einem 
pe Berfänittenen noch auf den Urmen getragen. Aus dem Palafte 
w”, verfügte man Ad in den Faiferliben Garten, ‚und dann wieder 
se, an bag Ufer, um nad Konftantinopel zurüczukehren. Als fich 
⸗ a der Erzherzog dem Ufer mäberte, ftimmte die oben bemerfte Mu: 
»g  filbande bie Melodie des biterreicifchen Volksliedes: „Segne 
5 — * Dekerreich” an. Nach 12 Uhr kehrte Erzherzog Johann mie: 
wi der in den Palaft zururk, und empfing das diplomatiſche Corps, 
ei; Worauf er fih mod nach dem Ofmeidan (Pfeilplas) verfügte. Am 
ae, 9b. beſuchten die hoben Gäfte die Moſcheen. Am 10 gab der 
Fri Großberr benfelben zu Ehren ein großes Diner im Palafte von 
us  Peilerbei, Der Erzherzes wurde dort von Ahmed Fethi Paſcha 
get am Ufer empfangen, während die bort aufgeftellte türfifche Garde 
ne g vräfentirte. Im Hofe war eine Mufifbande aufgeftelit, die aber: 
Pr Rn wals die Melodie des oͤſterreichiſchen Vollsliedes auftimmte — eine 
KT Au feit,. die von Er. kaiſ. Hoh. freundlichſt aufgenom: 
* * men wurde. Mm Fuße der Treppe warteten die beiden Echwie: 


gerföhne ded Großherrn nebit den türfifhen Miniftern und an: 
„we dern hohen Wurdenträgern. Erſtere begleiteten ben Erzberzog 
a n dieZreppe Hinauf, wo der Grofmweffier ihn erwartete, und in den 
1,9 f Sal führte, in welchem ihm die türfifhen Minifter vorgeftelt 
msn, MODEM. Unterdefien traten bie übrigen Gfte ein, und nachdem 
u er ' Manmttiche Yerfonen verfammelt waren, kam von Eeite bed Sul: 
J u; hans die Einladung zur Tafel. Der Großweifier und der zweite 
WE hwiegerfohn des Sultand führten den Erzherzog zu Tide, wo 
and Br ft den erſten Plat einnahm, mämlich rechts vom Großweſſier, 
il v, der den Sulten repräfentirte , welcher, während man fih der Ta: 
—* 9 ‚FI mäberte an der Thar erſchien, und die Gaͤſte begrüßte. Mechts 
we gi”, Matt Oripergog faß Said Yafca, lints vom Großweifier der Prinz 
a au von Prenfen, dem Großweſſier gegenüber der Echwie: 
f Wrfohn des Sultans, Halil Paſcha, rechtd von biefem der f. preu: 
* Pie Prinz Adalbert, lints der Herzog von Sahfen: Weimar, def- 
ar 
ya 


fen Sohn, dann der Herzog von Leuchtenberg m. f. w. in Allen 
gegen 40 bis 50 Verfonen. inter dem Erzherzog war ein fürs 
fifher Obriſt placirt, um, zu feben, daß dem. erlauchten Gaſte 
nichts mangle, ferner der erſte Öfterreichifhe Dolmetſch und noch 
ein türfifher Dolmerib. Gegen bie Mitte der Tafel brachte 
der Erzherzog die Gefundheit des Sultans aus, worauf auch auf 
jene des Erzherzogs, der beiden großherrlihen Schwiegerfühne, 
ded Großweſſiers und auf die Einigkeit der. Mächte, deren Mer 
präfentanten zugegen waren, getrunfen wurde. Die Türken ſchie⸗ 
nen beim Genuß des (häumenden Rebeuſaftes nicht hinter dem 
Fremden zuribleiben zu wollen. Es wurden ungählige Speifen 
aufgetragen. Der Tafelfervice war jener, den fich der Großherr 
in Paris batte machen laſſen. Nach aufgehobener Tafel erſchien 
abermals an der Thüre ded Saales der Sultan, dem man ſich 
nun vorftellte. Nachdem einige freundliche Worte gewechſelt wa: 
ren, mährend deren der Sultan feinen jüngften Sohn kommen 
lief, den ein Eunuch auf dem Mrme teug, zog ſich ber Groß⸗ 
berr zurüd, und hierauf entfernten fih auch bie hohen Bäfte 
mit den gebührenden Ehreubezeugungen. S. te nabm ber Erz: 
berzog Johann das Serail von Konftantinopel in Augenfchein, 
Griedeuland - 

Athen, 12 Det. Siherm Vernehmen nah fol am 20 b. 
Se. kaiſerl. Hob. der Erzherzog Johann von Defterreih von Kon⸗ 
ftantinopel im YPirdus eintreffen, wofelbit zu feinem Empfang 
in der Quarantäne bereitd 4 Zimmer durch das koͤnigl. Hofmar⸗ 
ſchallamt eingerichtet wurden. Nürnb. Eorr.). 

** then, 45 Drt. Nicht ohne Verwunderung lefen wir 
bier in den öffentlichen Blättern, die und-über das Meer zu: 
fommen, welche Wichtigkeit in ihnen den Schritten ded Hrn. 
Lpons für den italienifhen Klüchtling und feinen Angriffen auf 
Hru. v. Rudhart beigelegt wird. Während ber Wiederball bie: 
fed Laͤrmens um Nichts zu und von Ihnen zurüdicallt, ift die 
Sache bier längit vergeffen, und felbit Hr. Lvons ruht, wenig: 
ftens auf dieſem Yunfte, nachdem fein Gabinet ibm, die Weiſung 
gegeben bat, ben Handel, als einen unerheblichen, und in dem er 
zu weit gegangen, fallen zu laffen. Unfer Minifterpräfident aber 
it durch diefe und aͤhnliche Vorgänge in feiner Stellung und 
in dem Vertrauen feines Königs nur befeftigt worden, und ber 
jımge Monarch gibt ihm unverbohlene Beweife von anbauernber 
MWertbihägung Am legten Zefte, das Hr. v. Rudhart gab, be: 
ehrten beide Majeſtaͤten feinen Ball mit ihrer Gegenwert, unb 
oft fieht man ibn mit dem Könige zu ben Epazierritten Sr. Mai. 
anf deffen Einladung vereinigt. Sie dürfen alſo mit Beltimmt: 
beit annehmen, daß alle Hoffnungen und Befürchtungen, bie ſich 
an einen Wechſel Inüpften, eitel find, umd zwar zum Glück für 
Land und Thron. Hr. v. Rudhart geht mit gewohnter Entſchie⸗ 
benbeit und Feitigteit ben Weg ruhiger aber burchgreifender Re: 
formen, und wie das Zutrauen gu feiner Abminiftration ſich be: 
feftigte, zeigt die Vermehrung aller Quellen der Etaatdeinnahmen. 
Auch von ben Nüditänden, bie unter ber frübern Adminiſtration auf 
die enorme Summe von 7 Millionen Dramen geftiegen waren, 
gehen die meiften ein, nachdem bie Etaatdgläubiger bie Uebergeugung 
gewonnen, daß nicht Gunſt oder Läffigkeit der Macht fie ihrer 
Verpflichtung entheben kann, und den Saͤumigen bie Folgen bes 
Geſetzes treffen. Beſonders die Zehntpaͤchter waren in ſcanda⸗ 
löfen Nüdftänden, und die Raſchheit, mit welcher fie jetzt zahlen, 
zeigt am bdeutlichiten, daß nicht Meittellofigfeit fie abbielt, und 
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bien Beit ober Etraflofigteit vorüber if. In gleicher Weite 
Er einige Beiſpiele der Strenge ‚und ‚nah - Umitänden ber 
ü 


kobnung in andern. Zweigen. der Ubminiftration gemacht, da! 


deralt der Zügel der Verwaltung ftraffer angezogen und Alles 
"in einen mehr rendimdßigen und aeiehfchen Gang gebracht wird, 
Es ift bei und noch keineswegs Alles Gold oder Mofe; aber der 
Fortgang des Landes ift fihtbar, und dad Vertrauen in den Ge— 

mutbern troß dem, was bei ung eine zugellofe Preſſe zu ver: 
Fündigen und zu erfiinen nicht nachläßt. 

Hattdels= nud Borſen⸗Nachrichten. 

London, 26 Det. Conſols 935 fpanifche Fonds 19°%,; por: 
tügiefifche 51% 
der von "andern Journalen wideriprocen' wurde, war wohlbegrün: 
det. Der Globe meldet num auch: „Die Dirertoren- der Bauk 
von England fcheinen ni entſchloſſen zu ſeyn, Geld in den Fouds 
auzulegen, Eo fauften fie j 
5'„procentige Stods, Eonfols und Reducirte. Man weiß nicht, 
wollen fie fo Woche für Woche etwas, oder auf einmal einen gro: 

n Betrag faufen, um ibre Operation zu vervollftändigen. Se: 

nfalld wird man den Eindrud auf den Geldmarkt ſchwer em: 
Hfinden, da der Betrag der umlaufenden Banknoten dadurd ver: 
mehrt werden wird, 
der Geldwerth und der Ansfuß, Towohl auf Dieconte, ald von 
Anleihen auf Stods oder andere Sicherheiten, fallen, und wir 


würden ung nicht wundern, wenn er wieder auf 2 Procent ber: 


unterfäme, Es int febr die Rrage, in wie fern es ſich rechtferti: 
gen läßt, daß die VBankdirectorem auf ſolche Weife ihren Umlauf 
joreiren, um von den Eigenthumern ber Banfitods eine jährliche 
Dividende vom S Procent zu erhalten.” Die Times fagen in 


ihrem neuften Börfenartifel: „Das Gerüht gebt, die Operatio: - 


nen auf Rechnung der Bank von England bezogen ſich auf einen 
lange gehegten Negierungsplan, die Zinfen der 3%,procentigen zu 
rebuciren, fobald die Vreife eine ſolche Höhe erreiht haben, daß 
dad Project ausfuhrber wird.’ 

Paris, 28 Dct. Conſol. 5proc. 109, 50; Sproc. 80, 905 
Danfactien 2485; beigiihe Bank 1470; neap. Fonds 99, 40; 
piement. 1057125 
Sermainer Eifenbahn 895; Verſailler rechte 7105 linfe 670. 


t* Paris, 27 Oct. Das Fallen der Actien der Eifenbabn | 


von Paris nah Et. Germain und Verfailles hat unfere ganze 
Aufmierkfamkeit im Jutereſſe unferer deutichen Landsleute auf 
ſich gezogen, wovon viele in dieſem Geſchaͤft intereifirt_find. 
Wir halten es fire unfere Pflicht zu verfihern, daß dieſem Fallen 
feine wahre Urſache unterliegt, und daß es bloß die Folge eines 
Spiels iſt, deffen Opfer die wirflihen Actionaͤre werden würden, 
wenn ſie ib, mie die Baiſſiers zur Verwirklichung ihrer Epe: 
eulation boffen, in Schrecken fegen liefen. Die Eiſenbahn von 
St. Germain, deren Ausbeutung mit einem fehr beihränften 
Material begonnen bat, transportirte auf einer einzigen Bahn 
in 60 Tagen vom 26 Aug. bis 21 Oct. 362,000 Fabrende, im 
Durbfhnitt 6000 auf den Tag, und die Einnahmen beliefen 
fih auf 310,000 Fr. Die Monate September und Detober fün: 
nen als ſolche angefeben werden, welche nah den befannten 
Nefultaten der Eiſenbahnen und Strafen unter dem Durch: 


fchnittdpunfte des Jahres bleiben. Die Gelangung der Eifen: | 


bahn nach Pecq hat bereits in diefem Ort die öffentlichen Gefährte 
von allen wichtigen Punkten auf zehn Lieues in der Munde ber: 
beigeführt. Wir können mit Grund annehmen, daß die Aoiten 
die oft angeführte Ziffer von 50 Procent des Mobertrags nicht 
— werden. Trotz der vorgeruckten Jahreszeit war die 
kleinſte Zahl der Fahrenden auf einen Tag nicht unter 2600. 
Was die Audgaben betrifft, fo alauben wir gewiß zu ſevyn, daß, 
abgefeben von den Koften des auf Speculation nn 
des, der gute Vortheile verfprict, fie nicht über 9 Millionen 
gehen, ja wahrſcheinlich nicht acht überfchreiten werden. Die 
zweite Bahn ijt ft ganz geendigt, und wird vor dem Ende des 
nädften Monatd befabren werden fünnen. Mir finden ſonach 
nichts, was eim fo ungebenres Fallen der Actien rechtfertigen 
fönnte, und warnen alſo die Metienbefiser. Die Compagnie bat 


— ' Die neulich erwähnte Angabe der Times,. 


am legten Montag für 130,000 Pfd. St. 


n der That zeigt fich bereits die Wirkung :: 


portugief. sproc. 235 fpan act. 207,5 Et. 









enudlich die Ermaͤchtigung erbaltenr,> mit’ 


Straße Franchet vorzur ͤten. 2 iſt ei 
Vortdeil, vorzüglich. für eine &iendahn von o 
weil man dadurch in den Mirtelpu der Stadr 


der fhönften Qnartiere gelamat. 
pagnie darin einen mehr! als gleihfoniimenden‘ 


ad im 
die 











nötbige Ausgabe von 5 bis 4 Millionen, finden, FR! 
wenn die Bahn nah Merfailles, nit dur bie is Gent., 
jeder Meifende zu zabler bat, dieſe Ausg und’ m 


als been würde, 
nur mit geringerer 


Bon den Baͤhnen von P 


beit. ipredhen,," da. Wrträguifie und 


siemlich entfernt find, ' Die,auf dem rechten -Ufenbat einen gro: 
pen Wortheil, weil man ‚auf der Madeleine r der 
auf dem Tihfen, wo man ee einem febr excentt Yunfte der 
Stadt anfommt. Mich gebt fie Sur’ Or die mehr 


Gewinn darbieren, als auf dem linken Ufer, 4. 2. St. Aeud 
und Courbevoie. Endlich ſchelnen auf der rechten auch bie Xp 
beiten raſcher vorzurüden. Die erſte Section bis Eourbepeie 
Kann ſchon vor Ende des Jabra im Bange fepn. —* 

Amſterdam, 26 Oct. 2proc. 539,65 Spree. INT; 
Kandb. 237,; Epnd. atproc. 945 Sthpron 766; Spric. di: 
indifche 999,55 Ard, 73/63 Ausg. fr, 6} sprür, Metal, 
400%, 5 ruf. Infer. 67% is 
... ** Branlfurt a. M., 29 Det. In der bei ea 
jüngftbin ftatt gehabten Verfammlung von biefigen Banfierd nnd 
Eapitaliften ward ein Ausſchuß von fieben Perfonen ernannt, um 
einen Plan für die beabfidtiate Sprocentige' Anleihe von nem 


Millionen Gulden zu entwerfen, womit bie H lung der 
aprocentigen Staatsſchuld zu bewirken wäre, oder ea 


ſchlage in Betreff des Umwandlungsptojeets zu mahen. 
Mitglieder diefed Ausſchuffes, der dei M. 4. v. Ih und 
Söhne bereits zwei Eigungen gebalten bat, nennt man die 69. 
A. M. v. Motbihild, S. D. Bonn, Brentano :Laroche, Bell: 
Geontard, M. 2. Göß, Grunelius und Petſch, einer der Eheis 
des Haufes Soll und Söhne, — In Gemäßbeit des großbermal. 
heſſiſchen Minifterialerlaffes dom 4 Det., wodurch der Mainyr 
Eifenbahngefellfihait die Conceſſion für den Anſchluß an die Franl: 
furt: Wiesbadener Geſellſchaft ertbeilt wird, fol fih im MWerlauf 
diefer Woche eine aus Bevollmächtigten der drei betreffenden Me 
— eſte hende Commiſſien bier Bann, um Abfprade 
ber die Bedingungen zu treffen, Woran die Eonceffton fich Fnüpft. 
Bon Heſſen ift der geheime Staatdrath Auapp und von Mafen 
der Geheimerath und Meaierungddireetor d. Magdeburg dazu I 
ftimmt. — Das Eomite der Bafel-Füriher Eifenbahngefeniduft 
bat das biefige Banfieraus de Neufville und Mertens ermäd: 
tigt, Untergeihnungen anzunehmen, — Der Banfier Salomon 
v. Rothſchild wird morgen von bier nah Wien abreiien. 
vanffurt a / M., 30Det, Metalliques 1027,54 

99445 3proc. 77°,5 Bantactien 16645 Integr, 52,5 Zap 
nusbahn 148. 

Perfonenfreqguenz auf der Nürnderg:Fürther Cifenbabn vom 
22 bis 28 Oct. s1s6 Verfonen. Ertrag 1062 fl. 

* Leipzig, 28 Det. Der frühere Kaufmann Karl: Tenne, 
zulegt Bevollmächtigter der Leipzig Dresdner Eiſenbahn⸗Compu 
nie, der befanntlid am 20 Det. feinen Poften bedeuten 
Privatfchulden (man fpriht von 70,000 Thaler) heimlich verlae 
hatte, ift am 23 in Altona angefommen, und war entſchleſc 
wieder bieber zurüdzufehren, um feine Angelegenbeiten mit de 
Ereditoren zu ordnen, wurde aber auf der Ruckreiſe in Bernbut 
—— und heute Morgen unter Bedeckung gefänglich hier cu 
gebracht. 

Berlin, 28 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102°, ; aproc. M- 
engl. Obl. 104°, 5 Prämien. d. Eteh. 63%. 

Wien, 28 Det. Metalliques 105%, 5 aproc. 10,5 Spk. 
784,5 1854er Looſe 418’; Banfactien 1399 5 Nordbahn 1141 
Mail, E. B. 109%... 


Berantwortlihe Redaction: 
Dr. Buftav Kolb; U. J. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buhhandlung in Etuttaart. 
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Der Tſcherkeſſenkrieg. 
Engliſche Berichte. 
(Beſchluß.) 


Bon zei polniſchen Deferteuren, bie aus dem ruſſiſchen Lager 
eutfommen waren, und die Hr. Bell und ic felbit befragten, 
erfuhren wir, daß die von Kuban beranrudende Colonne 8060 
Mann ftarf fen. Der ruffifhe Feldzugsplan wurde num klar ge: 

ang. Diefe Truppen follten ihre Vereinigung mit einem ans 
dern Corps von 14,000 Mann unter General Weljaminew be: 
wirten, das zur re in dreisehn Kriegsſchiſſen — worunter drei 
vom erften Mang — und einem Dampfboot zu Gelindſchek ge: 
landet hatte. Um diefe Bewegung zu erleichtern, war bereits 

©  zwifchen dem Auban und Gelindſchek eine Militaͤrſtraße und eine 
Linie von Forts bergeftellt — naͤmlich: Abun, Nikolai und Doba. 
Die Vereinigung wurde demzufolge am 26 Mai, wiewohl mit be: 
Yevtendem Verluſt, bewirkt. — Am Donneritag, den 25, famen 

vr wir nah Adhecum. Hr. Bell war bereits dort, und die Haͤupt⸗ 
Uunge des Landes hatten fi verfammelt, um zu bören, was er 
ihnen mitzutbeilen babe, und um bie bei den bermaligen drin— 
genden Umftänden zu ergreifenden Maafregeln zu beratben. Hr. 
Bell hatte fchon das wirkfame Mittel vorgefrhlagen, Briefe und 
Emifläre ins Innere des Landes und nach ben entlegenen Pro: 
vinzen zu fenden, um die Bewohner zum Beiſtand aufzubieten, 
Meine Gegenwart war mit Ungebuld erwartet worden, denn Je: 
bermann war begierig zu erfahren, welche Gründe zur Hoffnung 
auf den Schutz Englangs vorbanden fenen. Viele der Hduptlinge 
; batten fon zu murren begonnen, daf fie in Folge des Vorfalls 
“ mit dem Viren das ganze Gewicht der Nahe Nuflands auf ſich 
‘ geladen hätten, und daß England. geneigt fcheine, fie aufzugeben. 
” Dos plöplihe Einrücken der Rufen batte fie ebenfalls in üble 
Laune verfeht, und die Nothwendigkeit ihre Häufer zu verlaffen 
und fih mit ihren Familien umd ihrem Eigenthum in die Ge: 
birge zurückzuziehen, mußte, fo oft fie Aehnliches auch früher 
ſchon erfuhren, dennoch immer ein harter Schlag für fie feon. 
Obſchen, wie bereits gefagt, höchſt gefpannt, die von mir aus 
England gebraten Nachrichten zu vernehmen, waren ibnen doch 
die Pflichten der Gaftfreundfchaft zu heilig, um fie aus irgend 
einer Urfache zu vwernachläffigen, und nur erft, nachdem ich mit 
„mt DM. Bel ein Diner von ungefähr dreißig Gängen eingenommen 
49 batte, ging es an die Gefcäfte. Unſere Rathsverſammlung wurde 
Br, unter freiem Hirnmel auf einem Mafenplap mit Eichen umgeben 
et sebalten. Ir. Dell und ich faßen auf Polftern, während die 
ee Huptlinge und Aelteſten im Kreife figend mfs umgaben und 
* Fr die Geringeren hinter ibnen ftanden. Ich feßte ihnen Alles aus— 
eG Wander, was hinfitlich der Angelegenheit des Viren verlautet 
2 batte, und welche Gründe für die Meinung ſpraͤchen, daß Eng: 
at Ad auf der Zurücgabe des Schiffs und Aufhebung der Blocade 
wet „c beſtehen werde, Ich führte die Debatte im Unterhaus über die 
— —*— un de Hrn. Roebug an; ic fagte ihnen, daß der jeßige 
P 3 Frl der Ruſſen eine legte vergweifelte Anſtrengung fev, Beſitz 
et; on ihrem Lande zu nehmen, und machte ihnen Hoffnung auf 


J 
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rechten Anſpruchen abſtaͤnde. Endlich ermahnte ich fie, mittler⸗ 
weile dem drehenden Sturm entſchloſſen zu trotzen, indem ſie, 
wenn es ihnen gelaͤnge, ihn auszuhalten, ſicher darauf rechnen 
fönnten, daß es derlegte fen.) Manfur Pen, der einflußreichſte 
ihrer Häuptlinge und ihr Fuhrer im Rath und im Kriege, ant: 
wortete mir. Er fagte, baf fie, von ber hoben Pforte und der 
ganzen Welt verlaffen, ganz allein zehn Jahre lang gegen Ruf: 
land gelämpft hätten, daß fie baber auch nicht daran verzweifels 
ten, ben Kampf noch etwas länger fortiegen zu fünnen, daß fie 
aber — wiewohl entfchloffen, fo lange noch ein Mann von ih: 
nen lebe, die Waffen nicht niederzulegen — nicht abzuſehen 
vermöcten, wie dieß, wenn England nicht intervenire, bei dem 
gänzlichen Mangel aller zur Kriegfübrung nötbigen Dinge, wie z. 2. 
Pulver und Blei, mit einiger Wahrſcheinlichkeit des Erfolgs midglich 
feg. Drei Jahre ſeyen verfloſſen, fubr er fort, feit Daud Bey 
(Hr. Urquhart) ihr Land befucht habe, von biefer Zeit an hätten 
fie Hoffnung gefhöpft, und ihn als ihren Erlöferiund Defreier 
betrachtet; durch feine Vermittlung hätten fie auf ben Schutz 
Englands gerechnet, und ihre Kinder feinen Namen in ibren 
Gebeten lallen lehren. „Bis jetzt aber, fügte er bei, find wir grau: 
fam getäufcht worden; hutet eich, und noch länger hinzuhalten.“ 
Den Zon der Niedergefchlagenheit bemerkend, in dem diefe Worte 
gefprochen wurden, verbürgte ſich Hr. Bell augenblicklich — und 
ich that dasſelbe — daf England fie nicht verlaffen werde. Weber: 
zeugt, daß die brittifihe Negierung nicht mit Ehren von dieſer 
Angelegenheit zuructreten Fönne, erboten wir und ald Geißeln 
in ihren Händen zu bleiben, bis irgend ein Echritt von Leite 
Englands gefbeben fepn werde. Cie wurden auf diefe Verſiche— 
rungen augenfheinlich ermuthigt, und erklärten ihren Entſchluß 
deu Ruſſen bis aufs dußerſte Widerftand zu leiten. Ein glud: 
licher Zufall wollte, daß an bemfelben Tage noch ein Abgefanbter 
mit hoͤchſt wichtigen Depefchen von ihrem Abgeordneten, Seſer 
Bey, eintraf, der befanntlih auf Anſuchen des ruffiihen Ge: 
fandten vor einigen Monaten aus Konftantinopel verwieſen 
wurde. Er befindet fich jest im Bazardſchick und meldete, daß 
er vom brittifhen Gefandten dur Hrn. Kerr, den englifchen 
Conſul zu Adrianopel, eine Mittveilung erbalten, worin er von 
der englifhen Regierung angewiefen werden ſey, den Haͤuptlin⸗ 
gen und Helteften von Tieberfeffien zu fehreiben: „England fordere 
fie anf, Rußland den Frieden vorzufhlagen, indem fie fi zu ber 
Verpflichtung erbieten möchten , ſich in Zukunft aller Einfälle in 
das ruffifche Gebiet zu enthalten, vorausgeſetzt, daß Rußland 
eine ähnliche Verpflichtung hinſichtlich ihres eigenen eingebe. 
Diefer Vorfchlag möge dem ruſſiſchen Oberbefehtshaber dreimal 
wiederholt werden.” Seſer Ben trug ihnen ferner auch im Nas 
men der brittifchen Megierung auf, alle englifhen Kanflente und 
Meifenden, die ihre Müfte beſuchen wurden, freundichaftlicd und 
gaſtlich aufzunehmen, und ihnen binfichtlih des Handels oder 
fonftiger Zwecke alle mögliche Erleichterung zu verihaffen. Cr 
nannte Hrit. Bell und mich namentlich, und verlangte, daß man 
uns mit Achtung und Auszeichnung behandle, und daß ſie alle 
ihre Unterhandlungen und Angelegenheiten ung übertragen möch— 
ten. Die Folge dieſes Schreibens war, daß wir Beide — wir 
mochten wollen oder nicht — zu temperaͤren Herren des Landes 
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eingefegt wurden. Wir haben, wo mir auch ſeyn mögen, unſer 
Lever von Häuptlingen und Beys, und enticheiden, ald unum— 
ſchraͤnkte Herren, in Krieg eder Frieden definitiv über alle Staas⸗ 
engelegenbeiten. Zie Verantwortlichkeit, melde wir übernont: 
men haben, ift indeß, ernſtlich geſprechen, von ber feierlichiten 
rt, Wir fühlen, daß bie jetzige Kriſis nicht nur Tſcherkeſſien, 
fondern auch das Geſchick von Europa und der Melt berübrt. 
In Folge der erwähnten Inſtructienen dee brittifchen Negierung 
wurde am folgenten Tag ein Gerold an den General Weljamis 
now nach Gelindfchet mit einem Schreiben abgeſchickt, dad ein 
Friedendanerbieten unter ben angeführten Bedingungen entbielt. 
Die Antwort des Generals liegt bei, und ihr Ton bilder gewifi 
einen fchlagenden Gontraft mit der männlichen, befcheidenen und 
wurdigen Sprade in ten Schreiben der Tſcherkeſſen, in welchem 
fie ihre Eröffnungen wiederholen. (3. Nr. 305 der Allg. Ita.) 
Auf diefe zweite Aufforderung entgegnete der General ganz kurz, 
daß cr fi mit feinem Oberbefehlöbaber, dem General ofen, 
in Tiflis beratben wolle, und als fie, der Form wegen und ihrer 
Inſtruftienen gemäß, zum dritten Mal ſchickten, ertbeilte er 
eine aͤhnliche Antwort mündlich, der er, nach einigen barten 
Worten über dje Engländer im Lande, noch beifügte, daß wenn 
bie Tfcherfeifen fih nicht unverweilt dem ruffiihen Soc unter: 
würfen, fie mit der größten Strenge behandelt werden wurden; 
daß er ſelbſt mit feiner Armee von der cinen Seite und General 
Roſen mit einer noch weit größeren von Sukum Kalch verrüden 
werde. Was ihn felbit betrifft, fo bat er feine Drobung bereits 
ind Werk gefept. Cine flarfe Truppemabtheilung war am 29 Mai 
bemüht, den Weg nad Pſchat zu foreiren, bat aber durch die 
Ticherfeffen zu Verdavi — ein ungefähr 12 Meilen von Pichat 
entfernter Engpap — eine tüchtige Echlappe erlitten. Die Ruf: 
fen wiederholten während der lehten vier Tage den Verfud mehr: 
mals, aber immer mit demfelben ſchlechten Erfolg, Die einzige 
Möglichkeit, den Ort zu nehmen, beruht auf einem Angriff von 
der Ere aus, wo ibm leicht beigufommen ift. General Welja: 
minow hat auch, wie es beißt, die Flotte mit dem größten Theil 
feiner Truppen abgefendet, um bort gu landen. Der Zweck aller 
diefer Operationen, die nebſt denen des Generals Roſen eine 
Armee von 50,090 Mann beſchaͤſtigen müffen, ſcheint die Er: 
richtung von Forts längs der ganzen Aüfte zu ſeyn, um den 
tiherfeifiihen Stämmen jede Gommmmication zur See abzu— 
ſchneiden. Iſt Dich der Plan der ruffifchen Generale, fo wird er 
aller Wahrfheinlichfeit nach ſcheitern. Cine Heine Zahl brirtifcher 
Schiffe würde hinreichen, das Ganze zu vereiteln, und die Tſcher⸗ 
Feffen werden — man mag ibnen nun beiitehen oder nicht — 
jeden Zoll breit Landes, den man ihnen entreißt, theuer verkau— 
fen. Der jest in allen Gebirgen bis zum fafpifhen Meer berr: 
ſchende Geift iſt entſchieden feindfelig gegen Rußland. Sobald 
es ruchtbar geworben, daf ein Engländer in Ticherfeifien gelander 
fen, fanden fih Deputationen von den Abaffafen, den Tſchet— 
ſchenſen und feibft von den Noegais ein, um und zw begrufen. 
Rußland hatte, wie es fchien, unter den Stämmen, die ald ihm 
freundläh geſinnt galten, eine Aushebung von 50 Meitern aus 
jedem Dorf angeordnet, was diefe jedoch entfchieden verweigerten 
und uns fagen lichen, daß fie bereit fegen, mit ung vereint zu 
wirken, auf welde Weite es ung gefallen möge, Cie waren fo 
begierig, bie Ahrigen davon gu überzeugen, daf ein Englaänder 






im Sand anweiend ſey, dab fie, wenn wir fie micht ſelbſt 
ten könnten, baten, mindeftend ein Etuc von unferer Kleidug 
ald Zeugniß mitnehmen zu dürfen. Eogar bie nogai’fchen Zatz 
ren jenfeitd des Kuban haben ihre Abſicht erklärt, fich bei den 
erften Anzeihen von einem Arieg zwiſchen England und Rık 
fand empören ze wollen. Geftern ertbeilten wir zum zweiten 
mal einigen der angeſehenſten Perfonen von Abaſien Audienz; 
Um die Feierlichkeit eindruddvoiler zu machen, empfingen mir fie 
auf einer offener Wieſe vor unferm Konaf, Wir waren von einer 
großen Menge von Zfeberfefen in einem Kreis umgeben, der 
vorn eine Deffuung zum Eintritt der Gefandten eh. Durch 

diefe traten fie, ſechs an der Zahl, und reicher geffeidet, dis wir 

feit unferer Anfunft noch irgend Jemand gefeben batten, einer 
neben dem andern langfam ein. Nachdem fie ung, der Yandei: 
fitte gemäß, die Hand gedrüdt hatten, erfundigten fie ſich nach 
dem Befinden Daud Bey's, und fagten, daß nächt dem Ber: 
grügen ihn zu feben, es ihr größtes fen, ſich bei feinen freun⸗ 
den zu befinden. Cie erflärten, daß fie gefommen fenen, fh 
mit ums über das Beſte ibred Landes zu berathen, und dab ie 
unfern Vorſchriften unbedingt geborden würden, Mir ermiehe: 
ten ihnen, das einzige Mittel, ihr Land zu retten, ſer, daf fie 
Herz und Hand zu feiner Erhaltung vereinigten. Wir fragten 
fie, warum man beim bie beiden Provinzen Ehapfıf und Mate: 
witfh den ganzen Andrang did Feindes allein aushalten liche. 
Der gemeinfame Feind habe fid Iänger als eine Wocht auf ihrem 
Gebiete befunden, und doch fen Fein Beiftand eingetroffen. Wir 
fagten ihnen, daß fie vergebens anf Hülſe von England hofften, 
wenn ſie nicht entſchloſſen ſeyen, ſelbſt die Fräftigften Borkehrun: 
gen für ibre Erbaltung zu treffen. In dieſem Falle würden 
ihnen weder Die Flotten Englandd, neh die Arnteen von gam 
Europa etwad nutzen. Der gerade, offene Ausdruck unferer 
Mede gefiel den Tſcherkeſſen ſehr, und machte, wie wir fpäter 
erfiihren, eine gute Wirkung auf bie Abafen, von denen in re: 
nigen Tagen bedeutende Veritärfunaen erwartet werden. Die 
Helteften waren heute damit befibäftigt, eine Adreſſe an Sr. 
Mai. MWilbelm IV aufzuiegen, in der fie, nachdem fie von dem 

Erfofg ihrer Unterbandlungen mit dem ruffifchen General Beritt 

erstattet, um unmittelbaren Echuß gegen die Geifel und die 

Zerftörer ihres Landes bitten. So vorbereitet ich auch daran 
war, Vertrauen auf England zu finden, fo muß ich doch beim: 
nen, daß ich feinen Beariff von deſſen Innigkeit und Größe 
batte. Von dem Sultan aufgegeben, fehen die Tſcherkeſſen jekt 
feine Alternative, als englifche oder ruffifche Herrſchaſt. Dir 
erftere würden fie unter jeder Geftait oder Bebingung nehme 
— gegen die legtere werden fie fi firduben bis zum Tem 
Ihre Verehrung gegen die erftere ift eben fo groß, ale ihr M 
fheu vor der andern. Ach weiß wohl, daß von einer Regrür 
dung enalifher Oberherrſchaſt in diefem Lande jegt Feine Re 
ſeyn lann; allein England fellte deſſen Unabbängigfeit verbir 
gen, und bei feiner Neigung durch Verbindungen die Ausdeb 
nung des Handels und ber Givilifation zu beförbert, läßt ft 
bei den matürlichen Hülfsquellen bed Landes und der Tapferkeit 
und Intelligenz feiner Vewohner fiherlih Beiferes für dasſelbe 
erwarten, als vom ruffifhen Deipotismus, Em. 2. 
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Die Franzoſen in Eonftantine. 


= Yaris, 27 Dit. Um die Nachrichten aus Conftantine weht 
ermalen noch jener ben Franzofen fo tbeure Schleier bes Enthu: 
aswus, der. es unmoͤglich macht, ſelbſt aus den ancrfannten 
drämiffen einen beftimmten Schluß zu ziehen. Während feiner 
langen militärifchen Laufbahn, ſagt General Valde, habe er feine 
glängendere Waffenthat geſehen, ald die Ginnabme von Achmets 
Hauptſtadt. Die Huperbel ſcheint und mächtig zu ſeyn. War 
fie nötbig, um zu fagen, daß ſich die frangöfifhen Soldaten, wie 
zewoͤhnlich, mutbig, fed und rafch gezeigt baben ? War fie nötig, 
um Dem ausgezeichneten Officierdcorps ein gebuhrendes Lob zu 
zelm? Neben biefen offenbaren Verfhönerungen der Wahrbeit, bat 
wen im Uebrigen den würdigen und rubigen, menfclicen Aus: 
drud gebilligt, der überall in dem Berichte bed Obergenerals 
hetrſcht. Eelbit ded Herzogs von Nemours wird nur in gewöhn: 
licher Weile gedacht. Anders hat ein Parifer Journal getban; 
es belehrt und, daß der Herzog von Orleans, ohne die Tuilerien 
zu verlaften, beinabe vor Gonftantine erſchoſſen werden wäre, 
Denn es bat niht am ihm gelegen, daß er nicht wirflich den Feld: 
zug mitgemacht bat; bätte er ibn aber mitgemacht, fo wäre er 
an der Stelle des Gemerald Damır/mont gewefen, umd wofern er 
ſich au gleichem Orte, zur nämlichen Stunde, wie jener, befun: 
den u. ſ. w. Der Athem gebt mir aus; wer Tann der ergebenen 
Logik folgen, die fo fharifinnig den Heldenmuth in bie Ferne 
sonftenist ! Ueber das wahre Benehmen des Herzogs von Ne: 
mours erwarten wir naͤhern Bericht, um ein Urtheil zu fällen, 
Mandes in den bisherigen Depefchen ift unbeftinnmt und wider: 
fprechend. War der Prinz an der Spitze der erften Brigade im 
Augenblick des Sturmes, bat er wirklid die Brefche mit erklet⸗ 
tern beifen? Das ift nicht mit Gewißheit zu erieben. Keine ab: 
ſichtliche Verlaͤuguung leitet und bier. Wir glauben gern, daß 
der junge Herzog fih als ein muthiger Dfficter gezeigt; wie 
tonnte ex anders? ift er nicht ber Sohn eines Königs von Tranf: 
teih, und hatte er nicht ald ermutbigended Beiſpiel die mit der 
Gefahr fpielende Keckheit feiner Gremadiere, wußte er nicht, dafı 
die Augen von. ganz Frankreich auf ibm gerichtet waren? Mit 
Einem Wort, founte er anders als brav ſeyn? Uns erſcheint in 
der Geſchichte des Orleans ſchen Hauſes feit feiner Thronbefteigung 
ein anderer Umjtand beachtenswerth: das unverwüſtliche Gluck 
Louis Philipps. Iſt irgend in Europa ein Hindernif feiner dy— 
naſtiſchen Wohlfahrt: das Schihial räumt ed aus dem Wege. 
Die Gefahr fpielt umı fein Haupt, ohne es zu berühren, und 
ſcheint ſelbſt vor feinen Söhnen ehrfurchtsvoll zurückzuweichen. 
Schwantt die Wage ſeines Glücks, und ſcheint fein Stern ſich 
zu verfinfteen ; eine Emeunte, ein unvorhergeſehenes Ereigniß, ein 
wahnſinniger Anfall auf fein Leben ftellt das Gleichgewicht wieder 
ber md umjirablt ibm mit meer Glorie. Bedarf cd zur Anf: 
friidung der Anhaͤnglichkeit, zur Erwärmung dee Vertrauens ei: 
ucs neuen Impulſes: ein Sieg von Antwerpen, eine ruhmvolle 
Eroberung Gonftantine's zeigt ihn der Nation in den Karben, 
die fie liebt, und die Kanonen der Invaliden fcheuchen das Miß⸗ 
Vergnügen in die innerſte Bruſt zuruck. Maren die Doctrinaͤre 
der Polpfratesring, deſſen Louis Philipp fih einmal mit phile: 
fopbifcher Reſignation entaͤufert, warum tat er Diele verhaͤngniß⸗ 
vollen Geſtalten wieder in fein Haus berufen?... Noch wiſſen wir 


Aungen der fo leicht su begeiſternden Waͤhler nicht. 





die Zahl der vor Conſtantine Gefallenen nicht. Mit tiefer Trauer 
leſen wir den Tod bed wackern, braven Capitaͤns Peliſſſer. Das 


iſt einer jener Verluſte, die für die Armer, dad Vaterland und 


feine Freunde unerleplih bieiben. Wir zittern vor ben Erzaͤhlun⸗ 
gen, die wir, vielleicht fpdt erit, von den Auftritten im Innern 
der Stadt hören werden. „Das Blutbad erinnerte mich an bie 
Einnahme von. Saragoſſa,“ ſchreibt ein franzöfiiher DOfficier, 
Glucklicherweiſe it dad Dild zu ſtehend, als daß wir nicht in fei- 


ner Bequemlichkeit und in der Blume des Styles einen Xroft 


fir das menfhliche Gefühl beffen folten. Man fprady erft von 
som Todten. Bemerken Cie gefälligft, daß nur ungefähr 12 bis 
15,000 Mann Belagerer waren! Eodann nannte man 1000, fo: 
dann 500, und jeßt gar nur 97. Noch einige Etufen, und der 
General Damrimont felbit Lebt wieder auf. Iſt ed nicht die 
Größe der Chat, fe iſt es doch der Styl der Bulletins, die ung 
die „große Armee” zurückruſen. Mufterbaft ift eine andere De: 
peiche, weiche faat: die Stadt wurde mit Mäßigung (avec mo- 
deration) geplündert Dit Maͤßigung plündern: wie finden Sie 
den Ausdrud? Wurde den Einwohnern etwa bie Hälfte der Beute 
zurücgegeben ? Uebrigens ift mit ber dreifarbigen Fahne auf ben 
Millen von Eonftantine noch nicht Alles beendigt, felbft wor den 
Es banbelt 
ſich jetzt darum ebrenvoll zu behalten, was mit blutigen Ruhm 
erfochten ward, Ludwig Philipp wird ein befauntes Eprüchwort 
feiner Nation beftätigen, oder widerlegen ; er wird uns in Conſtan⸗ 
tine zeigen, ob es wahr ift, daß „Ce qui est bon ä prendre, 
est bon ä garder.* ‚ 

"Maris, 27 Oct. Vor der Eroberung von Conftantine 
traͤumte Niemand davon, die Stadt und Provinz zu behalten, 
und felbjt die größten Anhänger des Colonialſyſtems wagten 
nicht an eine fo große Ausdehnung ded Gebiets zu denten. Ale 
die Eroberung befannt wurde, fragte fih noch Jedermann, was 
man damit thun werde; aber vom zweiten Tage an fchien fich 
alle Welt mit dem Gedanfen vertraut gemacht zu baben, und 
die Cinverleibung der Provinz war in der öffentlichen Meinung 
entfchieden, ehe die Regierung ſich entichlofen hatte. In der 
That konnte fie auch nichts Anderes thun. Die Stadt Achmet zu: 
rückzugeben, war unmöglid. Juſſuff, dem das Bevlik früher 


verſprochen war, iſt mir feinen Patron, dem Marſchall Glauzei, 


gefallen und bier zurüdgebaiten worden, um ibm vom Ecau: 
platz zu entfernen, Einen einheimifhen Bey zu ernennen, Fonnte 
Niemand mehr einfallen, nah der @rfabrung, die man bei allen 
Verſuchen biefer Art im ben drei andern Provinzen gemacht 
hatte, denn der Natienalbaß der Araber gegen die Franzofen ift 
fo grof, daß man feinen Mann von hinreichendem Einfluß, um ſich 
erbalten zu fönnen, finden würde. Aber die Nofbwendigfeit, Con: 
ftantine zu bebalten, fo offenbar fie auch fern mag, ift ein gro: 
os Unglud. Man bört zwar ſchon jebt wieder allerlei ertra: 
vagante Meden über die glücklichen Folgen, die der nette Veſitz 
fur die übrigen Provinzen von Algier, bie Sicherheit der fran: 
zöfifhen Macht, die Ausdehnung der Civiliſatien und des euro: 
paͤiſchen Einſſuſſes haben muſſe; aber die Erfahrung bat feir fie- 
ben Jahren alle Propkezepungen diefer Art fe bitter Kügen ge 
jtraft, daß ſelbſt die Nationateiteiteit fib nicht mehr darüber Il 
fufionen machen kann. Man wird wabrſcheinlich viele Fehler 
vermeiden, die man früher begangen Gar, und die Erobernng 
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cheint in den Händen bed General Valde vor der Wiederho— 
ung der Graͤuel von Tlemecen und äbnlicher frübern gefihert zu 
feun ; aber der Nationalhaß ift zu groß, ald daß nicht jede Aus— 
dehnung des Gebiets neue Opfer erforderte. Gonftantine mit 
der Linie von Poſten, welde es mit Bona und Xigier verbin: 
den müffen, kann nicht weniger als 10 bis 12,000 Mann er: 
fordern, deren Unterbalt eben fo viele Millionen erfordern wird, 
Ahmet ift in das Gebirge geflohen, von wo aus er den für die 
Frangofen läftiaften Krieg fortfegen fann, und an ein Golonifationd: 
foftem im Innern ift gar nicht zu denken, da man nicht einmal 
im Stande geweſen ift, die Umgegend von Algier zu colenifiren, 
Die Araber fünnen freilich die befeftigten Städte nicht wieder 
einnehmen, aber fie können die Gultur hindern und haben fie 
bisher gehindert, und Franfreih durch die ungeheuern Koften 
der Colonie erfhöpfen. Es ift nicht vorauszufeben, wer zuerft 
nachgeben wird: ber Haß der Araber oder die Nationaleitelfeit 
der Franzoſen; es find die ftärfften Leidenfcaften beider Natio— 
nen, bie einander gegenüber jteben. Viel wird davon abhängen, 
ob die Umftände den Franzoſen notbwendig machen, ibre Erobe: 
rungen noch weiter auszudehnen. Nichts iſt ſchwerer fur civilie 
firte Völfer, umgeben von balbbarbarifchen, ald ihre Eingriffe 
zu befchränfen. . Der unwiſſende Hochmuth ihrer Nachbarn gibt 
dazu beftändigen Vorwand, und weifere Wölfer ald bie Franzo— 
fen unterliegen der Verfuhung beftändig; es gehört zu diefen 
Umftänden mehr Macht, als ein Minifterium, das von der öfs 
fentlihen Meinung einer eiteln Nation abbängt, befisen kann, 
und wenn Tunis oder Maroffo Franfreih zwingen, wie febr 
möglich ift, feine Eroberungen noch weiter zu treiben, fo wird die 
Größe der Laften, die Afrifa auf Frankreich wälzen würde, ein 
baldigeds Ende ber ganzen ummatürlihen Herrſchaft herbei— 
fuhren, 


Neuer Municipalfrieg in Gent. 


+ Brüffel, 25 Det. Man batte darauf gerechnet, daß die 
Anwefenbeit des Königs in Gent, bei Gelegenbeit der Eröffnung 
der Eifenbahn, dem Orangismus großen Abbruch thun, und mes 
nigfteng eine tbeilweife Berföhnung herbeiführen wurde. Wirk: 
lich erreichte auch die Megierung etwas, wornach fie bisher 
vergebens geitrebt: es gelang ihr nämlich, ungeachtet der bart: 
nädigften Intriguen der Häupter des Orangismus, einen Bür— 
germeifter in Gent zu ernennen. Im Auslande mag es beirembd: 
lich ericheinen, wenn einem Acte, der fib, wie ed fcheint, von 
ſelbſt verſtehen follte, eine ſolche Wichtigkeit beigeleat wird; wir 
müfen daber eine Erklärung binzufügen. Zur Zeit der provifo: 
rifhen Megierung im Jahr 1550 hatten die Wahlen in Gent, 
zur Bildüng eines Gemeinde: und Echöffenraths mit einem Bür— 
germeifter an der Spitze, ein entſchieden orangiſtiſches Nefultat 
herbeigeführt. Unter dem Cinfluffe der Fabrikherren, denen die 
bolländifhe Megierung aus der Staatscafe immer bedeutende 
Zuſchüſſe zuñießen lief, waͤhrend fie ihnen zugleich in Oytindien 
eine Art von Monepol zugefihert batte, und die num durch die 
Revolution ihre privilegirte Eriftenz aufs Epiel geſetzt ſahen, 
Tonnte dieſes laum anders erwartet werden. Die neue Etadt: 
bebarde zeiate fih daher widerfpänftig, begünftigte die Verſchwoͤ— 
rungen zu Gunften des Prinzen von Oranien, und weigerte ſich, 







dem previferiihen Gonvernement zu gehordhen- Man 
bierauf zu dem Mittel, den Etadtrath zu fuspendiren und 
Stadt commiffariih verwalten zu laffen. "Später nahm may 
von den erneuerten Feindieligfeiten mit Holland Anlaß, fie ig 
Belayerungsitand zu erklären, was bis in das Jahr 18535 forte 
dauerte. Zur Ehre der Megierung (oder ſoll man ed Schwaͤche 
nennen?) muß hinzugefügt werden, daß felbft unter dieſem mk 
litärifben Megiment das orangiftifhe Journal in Gent feine 
beifpiellofe Frechheit fortjegte, und das einzigemal, mo cd ver 
Gericht gefordert wurde, ehne Etrafe davon kam! ) Nah der 
Aufhebung des Velagerungsftandes trat bie ordentlihe Etadr- 
bebörde wieder in Wirkfanifeit, aber auch wieder mit demfelben 
feindfeligen Geifte, mit welchem die Negierung immerjert ya 
fämpien hatte. Endlich fam es im Laufe des legten Jahre ju 
neuen Wahlen in Folge des neuen Cemmunal 

mals ergab ſich eine orangiſtiſche Majorität. Aus dem 
der neuerwaͤhlten Glieder des Gemeinderaths mußte mm der 
König die Schöffen und den Bürgermeiſter ernennen; man er 
fubr indeffen, daß fämmtlihe Glieder fib untereinander tet 
Wort gegeben, die Bürgermeifterftelle auszuſchlagen, und die 
Negierung biedurh zu nöthigen, den fruhern Bürgermeiſſer, 
Hrn. v. Combrugge wieder zu demielben Amte zu erheben. Die 
Regierung hielt es ibrer Würde entgegen, fich einer feldhen Be 
dingung zu unterwerfen. Da indeſſen fein anderes Glied des 
Stadtrathes die Bürgermeifteritolle annebnıen wollte, fe trat die 
Unmöglichkeit ein, den Magifirat der Stadt Gent ordentlih zu 
conſtituiren. In dieſem Previſorium führte einftweilen der Al: 
tefte Echöffe den Vorfig im Mathe; der ermmaiftifche Geiſt aber 
tricb bier fein Weſen nur no um fo äraclbicher, als nad der 
neuen Communalordnung die Eikungen Öfentlih ſepn mußten, 
worauf denn dienftfertige Journale die dert„gebaltenen Reden 
ſchnell in Umlauf ſetzten. Wie febr die Megierung wünſchen 
mußte, einem ſolchen Zuftand ein Ende zu mahen, mag man 
daraus abnehmen, daß bicfige Diplomaten Fein ſtärkeres Argu- 
ment genen fie anzufuhren wußten, als wenn fie ihr vormarfen, 
fie fev fo ſchwach, daß fie nicht einmal einen Vürgermeifter ihrer 
Mahl ernennen koͤnne. Endlich gelang es mm, bei Anlaf jener 
Feierlichkeiten, einen der Echöffen, den Hrn. MinneBartb, MT 
Annahme der Bürgermeiiterftelle zu bewegen; zugleich ernannte 
man ibn (was vielleicht der Preis der Annahme ſeyn folte) zum 
Grofeffor an der juriſtiſchen Facultär der dortigen IUniverfität. 
Was die Würdigkeit des Mannes zu dem einen wie zu dem 
andern Poſten betrifft, fo läft fib nichts gegen ibn einmenden. 
Wie aber das Feuer, wenn man Waffer zum Löfchen bineinaicht, 
um fo zifchender auffährt, fo ift num auch die Wuth der in ihrer 
Geftunung beharrenden Drangiften um fo heftiger geworden, wir 
von die Eigung des Stadtraths vom 21 d. M. ein merkwürdi— 
ges Beiſpiel liefert. Der neue Vürgermeiſter theilte dem Fönig: 
liben Beſchluß von 3 d. M., der ihn zu dieſem Amte ernennt, 
den Ehöffen mit. Eogleich erbeb ſich einer derfelben, den man 
als den eigentlichen Chef des ganzen Treibens anfeben Fan, und 


°) Der Meffiger de Gand erkennt nie dad Thronrecht Leopolds am, 
fondern nennt feine firone tägfkh offen eine ufurpirte, böhet 
aufs frechfte feine Perjöntichkeit and die feiner Gemablin, fpriat 
von den detgiſchen Behdrden na7 als von rewofutionären Gtädt: 
rittern, Miubern 1. 
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färte: „Mit tiefem Schmerz und Unwillen babe die Mehrzahl 
: Bürger Gents von diefem töniglihen Beſchluſſe Kunde er: 
iten, mit denſelben Gefublen habe man jegt bie Leſung des— 
ben angehört. Wenn eine lange Laufbahn und große Ver: 
mfte um die Gemeinde einiges Gewicht in der Wagfchale der 
‚egierung hätten, fo müßte der alte Bürgermeifter wieder er: 
annt werben ſeyn. Jetzt zeige es ſich aber deutlich, daß die 
tegierung, in Augenbliden, wo fie die Abſicht angefundigt, ver: 


hnend aufzutreten, nur aufRade gefonnen habe gegen. 


en Geiſt, der dieſe hochherzige Stadt belebe, und 
oh lange ihren Ruhm und ihr Sluck ausmachen 
erde.“ Nachdem er ſich hierauf vorbehalten, nächſtens 
inen Antrag auf Proteſtation gegen die Ernennung zu machen, 
weil die Bürgermieifterfiche, feiner Meinung nad, mit der Pro: 
fur umverträglich fen, fhlug er vor, einen Ausſchuß mit der 
Redaitien einer Adreffe an den frühern Bürgermeifter zu beauf: 
ragen, worin demſelben der Dank der Stadt für die gefeifteten 
nl ihr Bedauern über die Ungerechtigkeit der Reglerung, fo 


wie ihre hohe Achtung ausgedrůckt werden ſolle. Dieſer Antrag 
wurde beifällig aufgene mmen, und ſogleich ein Redactione aus⸗ 
ſchuß ernannt, deſſen Mitglieder bie leidenſchaftlichſten Männer 
der Partei find, Waͤhrend dieſe Oppofition im Stadtrathe wie 
der fo frech ihr Haupt erhebt, bereit in der Gefellichaft zu 
Gent ubrrall der feindfeligfte Geift zwifchen Patrioten und Oran: 
giſten; aud will man ſchon wiffen, daf die Echöffen, tutmittelbar 
nachdem fie ihre Proteftation werden eingereicht haben, ihre Ent⸗ 
laffung nehmen, und hiemit die fädtifche Reglerung von werte 
desorganifiren, und den neuen Burgermeifter gewiſſermaßen un⸗ 
möglich machen wollen. Wie dem nun auch ſey, an Skandal 
von diefer Seite wird ed einftweilen noch nicht fehlen. Den 


größten Dienft aber würde die Negierung jener Partei leiften, 
wenn fle zu außergeſetzlichen Maafregeln ibre Zuflucht nähme, 
Dahin, fo wie zu neuen Volkstumulten, —— die Orangiſten 


es gern bringen, um dann wieder Stoff zu —— 
clamationen zu haben. An dem ee Sinne. der Megig: 


rıma, jo wie des Volkles, wird aber ohne Zweifel dieſe Hoffnung 
ſcheitern. 











 Müuchen, 16 Oct. Es erihien jungft‘ein „Seneralbertät 
über die Cholera Epidemie in Münden einſchlüſſig der Vorſtadt 
Au im Jahr 1836,37 von! dem biefigen Sradrgeribie: und 
Volizeiargte, Dieter Generalberiht wurde bereits in der neuen 
—— Zeitung Nr. 270 bezüglich feines nicht wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theiles freilich ſehr ungünſtig, mit Ausnahme der An— 
erlennung des Fleißes des Hrn. Verſaſſers bei Zuſammenſtel⸗ 
lung der Tabellen beurtbeilt, Indeflen entbäit dieſer Bericht 
jo viele Unrichtigteiten, daß noch viel zu berichtigen ttbrig bleibt, 
Ref. als früberer Diftrietsargt beſchräult ſich Bloß auf’ einige 
Punkte und überläßt die Beipretung der übrigen feinen boce 
verehrten Herren Collegen. Der Hr, Berf. ertlaͤrt S. 5: „Fuͤnf— 
hundert und fieben meiſt manifeftirte Cholerafrante wurden 
unter meiner fpeciellen Reſpicienz im den arztlichen Beine: 
anftalten bebandelt. Eine bedeutende Zahl der wichtigften und 
intereffanteften Fälle im veridiedenen Diftricten der Stadt be: 
handelte ich felbft“‘ sc. Fuͤrwahr eine große Uebertreibung! Die 
„„Npecielle Reſpicienz“ des Hrn, Verf. beſtand lediglib in Bezug 
auf Vertbeilumg der Billete für Holz, Suppe, Kleidungsitüde, 
rüdistlih der Führung der Liſten u. f. w., fürz nur in Zeug 
auf das Oelonomiſche und Formelie der Beſuchsanſtalten. Von 
einer Mit: oder Ciniprade in bie Bebandlungeweiſe der Aran: 
fen war gar feine Rede, abgeſehen davon, dag der Hr, Verf. 
bier ned ger feine befannten Bemeife geliefert bat, auf deren 
Grund ein anderer Arzt deifen Therapeutif, jep es zur Ber: 
Randigung oder Belehrung, bätte in Anſpruch nehmen können. 
Endlich beitand noch die „Iipecielle Reſpicienz“ des Hrn, Verf, 
tarin, daß er Ge. Durchlaucht den Fürften von Drtingen: 
Wallerſtein, Miniſter des Innern, öfters begleiten zu dir: 
fen die Gnade batte, wenn Höchftderielbe mit der edelſten Selbſt⸗ 
aufopferung ſich auch am Kranfenbette von ber Tätigkeit der 
Nerzie überzeugen, dem Leuten Troſt zufprechen wollte u. f. w. 
Die „bedeutende Zahl der intereffanteftn und wichtigften Kalle,” 
velde der Hr, Verf. felbit behandelt haben will, möchte ſich auf 
ine fehr fleime reducirem, wenn der Feier nebit dem großen 
urh die „‚ipecielle Reſpicienz“ berbeigeführten Zeitverluſte die 
Rittbeifung des Hrn. Merf. auf der eriten Seite, er ſed am 
4 Erpt. 1836 zum fönigl. Stadtgerichtearjte dahier allergnä- 
'git ernannt worden, nur ein — hend Bas Bi A SEE A Ban — ind Auge faſſen will; 
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denn. befanntlich wird ein Arıt in einer e großen Stadt beim 
Unteitte feiner Praris von Hülfe Suchenden nit überlaufen. 
Der ‚Verf. verwitft S. 127 und 114 die, Bebandlungsmetoode 
mit fon fi llaure Aupfer und Blutentziehungen in bödit apo: 
diftifhene Tone, Um aber eine Metbode beurtbeilen zu fönuen; 
it es noͤthig, nicht einen Krankheits fall, jondern medrere ohne 
Vorurtgeit im ihrem ganzen Verlaufe beobachtet zu Haben. 
Darüber find bie vernünftigen Aerzte aller Zeiten und aller 
Schulen einig. Zum größten Slüde für die Therapie fpreben 
die Erfahrungen Anderer, ferner die mit diefer Methode Be: 
bandelten und Seneſenen anderd und überseugender als der Hr. 
tfafer. Wie der Hr. Verf. das allgemeine Krankenhaus mit 
feinen Aerzten in mehrfacher Beziehung zu verdähtigen fucte, 


fo tbut er Defgleihen beim königl. Meilitäripitale, indem er 
©. 175 ſagt, die vielen Faͤlle, welde mir methodifb angewandten 
Blutentztehungen und Breamitteln von (dwefelliaurem Kupfer 
gebeilt murben, fepen feine ausgeſprochenen „„Cholerafälle‘ ges 
weſen. Zu einer folben Weußerung, welche den ordinirenden 
Arzt einer ſelchen Anſtalt geradezu einer Luͤge zeiht, aebört vor 
Atlem, daß man eine fcharfe Aufſicht uber die vorgefommenen 
Siranten geführt bat: denn font ift-fir, gelindeſtens ausgedrückt, 
ungereimt, Nun ift es aber, notoriſch bewieſen, daß der Hr. 
Verf. während der Bert, als der jrgige Aret im Mititdripitale 
Ordinarius war (meice Stelle er drei Wochen nah dem Erſchei— 
nen der Epidemie übernahm), nicht mir einem einzigen 
Fuß das Milirärfpital betrat. Was aus diefer That: 
ſache zu folgern iſt, bedarf feiner weitern Auseinanderfegung. 
Die befte Sontrole über die wirflid vorhanden geweſenen fünfs 
undneungig Sholerafälle, von melden diefer Ordinarius dreiund⸗ 
achtzig mit der genannten Behandlungsmethode heilte, bildeten 
die vielen fremden Aerzte, welche Früb und Abends das Milirär- 
fpital befuchten und die Wahrheit des Geſagten erfannten und 
noch bezeugen werden, was les ein früherer Diſtrictsarzt im 
einer bei Campe in Nürnberg erfhienenen Broſchüͤre über bie 
biefige Cholera: Epidemie ausfübrlih berührt bat. Ein Urtheil 
über das Wiſſenſchaftliche des Generalberichts würde bier am 
unrechten Plaße ſeyn. Indeſſen wird Ref. nicht ſaumen, deu 
vom Hen. Verf. bingeworfenen Handſchuh aufzuheben und jenem 
in einem mediciniſchen Journale nach Verdirmft zu antworten, 


Preisaufgabe. 


Die Redaction der Gafper'ihen „Wohenfhrift für die geſammte Helltunde’ bat ſich veranlaßt geſehen, zwel 
teife, jeden von fünfzehn Ducaten, für die befie der idr dis zum 15 Januar 1838 einzufendenden Abhandlungen (von 


bie gi, 


Drudbogen Umfang) aus dem Gefammtgeblete der prafiliten Medichn und dem Geſammtzeblete der Staatsarzuei— 


de, auszufeden, wobei die Wahl des Toema's ganz dem Ermeilen der concurrirenden Shrifriteler überlaſſen bleibt. Judem ber 
"erjeihnete Werleger dies bekannt macht, erlautt er fih auf Ne. 41 dieſes Jahrganges der Wohenfarift zu verweifen, we 


an die mäbern Bebiogungen für die Goncurtenz findet. 
Beritn, deu 16 Deinber 1837, 


Ang. Hirſchwald. 
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Hentenanftalt in Stuttgart. ©“ 


hier umb für 


er Schluß des fünften Jahres:Berein® it af Dem 15° Nobemder 


ud. werdewidie Herren Hgenten höflich erfucht, 
Wetienzahl Diefes fünfsen Jabred:Bereins ſchon 5uu0 Nummern, 


fi über 22,000 Nummern beläuft, mir mehr als 655,nu0 fl. Kapital, 


Dei 
welche längſtens 


Geburteort una Geburtsiabr m. 


er,vorläsen. von der Aufaabme filr 
H jeden 


bis zum 45 Nov. d. 3. zur 





! 


Stustgart, den 9 October 1857. 





[5775-75] Vom Fönigl. baper. Kreis: 
amd Stadtgericht Nürnberg 
wird ber puncto salisfactionis alimentalionis 
hierorts von der Tedigen Anna Schamper ans 
Meichlingsrteb beffagte_Birftenbinder + Geſeue 
Sobann Wild aus Haidimufen, deſſen Auf⸗ 
enthatt zur Zeit undetannt iſt, biemit aufge: 
fordert, ſich um fo gewiſſer 
“binnen 3 Monaten a dnto 
in Perſon oder: durch zinen Iran! 
— Bertreter zur Anhörung des 
unterm ? Ürender v. 8. erlaſſenen dießge⸗ 
riatlichen Erfenntniffes vor bein Nartıtacceffiften 
Giehrl im Eemmillions : Zimmer Nr. 5. eins 
zufindem, als auferbem für ibn ein Emmtor 
ad litem beftellt, und hienach das Weitere vers 
fat werben würde, 
Nürnperg. 21 October ınst. 
’ Buſch. 
Met, 


[5742-44) Vorladung. 

Wer immer an ben Machlafi des zu Ebermer⸗ 
aen vorlebten ledigen Soldners und Wevbers— 
fopn Johannes Errönie einen Anſpruch and 
was uinwmer einem Rechtstitel zu machen ner 
denft, wird biemit aufgefordert binnen 1, Zabr 
nnd laͤngſtens bid zum 

414 Januar 1958 
babier-fich zu melden, und feine Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfauls die Creſchaft ohne 
weiteres au bie ſich gemeldeten Erben hinaus— 
gegeben werden wuͤrde. 

Harburg, den 1% Det. 1837, 

Fuͤrſti. Herrſchafts⸗Gericht. 
Kummer. 


(5259-64) Oeffentliche Ladung. 


Nach dem Beſchluſſe des illuftven afadeıniichen 
Genated und auf den Grund des 5. 111 der afas 
demiſchen Discipfinargefege. wird ber Grubent 
der Rechtswiſſenſchaften Hr. Inline Shuſfter 
and lm, welcher mehrerer Beleidigungen gegen 
Dienfiverfonen und eines auffälligen Straßen— 
unfuns am Abend bed 15 Aprils d. 3. ange: 
ſchuldigt worden ift, und Zaas darauf von hier 
ih entiernt bat, andurch Öffentlich geladen 

Dienitag, am 2 Jan. 1838,' 
"Vormittag& ımı 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Univeriitätänunge zu erſcheinen, und deſſenthalber 
einer Vernebmung. auch nach Befinken weiterer 
Rerfügung zu gewärtinen. 

Im Fall aenannter Ar. Schuſter dev gegen⸗ 
virtigen Ladung nicht Folge leiften follte, wird 
argen denſelben nach Vorſchric dev afademirhen 
Diseiplinargeſetze mit der Relegation verfahren 
werten. 

Jona, 25 Zeptimser 1857, 

Öhyonberzop!, beryogl. fäch. Univerntatsſamt das, 
FNitzſchke, Univ. Amtsactuar 
tm -Dnfrrag. 





inleger ingbefondere darauf aufmerfjam magßen wo 

neh Worbebait wegen Erbrecht, Dividenden:Senuß u. 
Much wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Divi 
Eincaflirung oder Gutichreibung auf 
folde befanntlib nad S. 46 der Statuten gehörig auggeferfigt um 
Üctie, auf melde die Gutſchrift der Dividen 


aus von den entferuteften Orten nur jene Einlagen umd Zuzahlungen zum laufenden Jahr noch Angenommen | 
bie 30 November bier eingetroffen find, uud bei weichen 
noch aredruciich erinnert, und müßten alle jene Eulagen, ‘ 
f. w., oder binfhtli der Anihaffung, dev Beldbeirägr 


- 


Li 





[3674] Anzeige ' 
von einem. meuen Taſchet bache für 

chriſtliche Leſer. 
Tübingen. Bei E. F. Sfiaud:r iſt fo 
eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
in babe: 


Shriftoterpe, ein Taſchenbuch Für 
Heiſtliche Lefer auf das Jahr 1838. 
Herausgegeben in Merbindung. mit 
mehreren Andern von Albert 
Knapp Mit 6 rahiftichen. 
XXIV. 404, Seiten in kl. 12. 3fl. 


36 fr. oder ? Rthlr. 

Subaltävergeichniß: Zueianums an 
Her. und Prof. Dr. ©, 5, v Euubert 
in hitinchen. Tach feiner Ruckſehr aus Je— 
rufalem,. — Der Untergang Serufalems 
durch die Mömer Bon M. Ernft Dfiam: 


der, Prof. in Miaibrom. — Die Geſchichte 
der Kurth, Von Rudolph Gtrier, Pfarrer 
in Srantleben. 1. Das Elend und die Wiedere 


ter. 2. Das Aehrenleſen und bie Woblehat, 
5, Der Antrag und bas Gelübde, 4 Die Ver: 
imndlung, die Ehe und ibr Segen. — Ans 
dem Heben bed Grafen Galcasjo ‚Exs 
racciofi, Mavanid von Bigo. Nach dem Kran: 
sbfifhen des Siear de Lestan, und andern 
Quellen, von Pfarrer M. Barth in Mött: 
imaen, — Gedinte von Wilnelm Mein: 
hold, Paftor im Erummin anf ber Iſel Uſedom. 
1. Das Gilär des Glaubens. 2, Ermunterungs⸗ 
Lieb eines ſchwachen Cünderd. 5. Weilmachtd- 
lieb, 4. Um Sammer fabeieisge, 5, Das Gafl: 
mabl des —— Nah Dr. Luther. 6. Der 
raten, Wach Bartholians hist; anatom. 7. Der 
Mor Eugenind. Mac des Alcimus Avilus epis- 
tola ad. Fusemam sororem, 3. Der furchtbare 
Mpfel, Nah Orosius. 9. Die Firchweihe zu 
Giptew. — Der Eternenfohn, Eine kiflorifche 
Sthze von Wilhelm Horfmanın, Diafomus 
in Winnenden. — Bediemte von dem Hexaus— 
geber. 4. Nlerander in Jerufalem. 2. Matbas 
naecl. 3. Der Herr des Himmels. 4 Exriſti 
Segnungen. 5. Etimme der Gelnincdt. 6. 
Mealmahtsardanfen. 7. Sternenſchrift und 
Bipeljeorifr, 8. Erbbrung burch Kreis. u. Schiff⸗ 
bruch eines Glaͤubigen. 10. Lied bei brobender 
Seuche. 91. Die Gränge dev Mediein. Einem 
edlen MHrzte gewidmet. 42. Leben im Tode, 15. 
Berſchliedene Tode. 11. Das Gebeimuiß der Luft, 
15. Grabfied für meine feline Gattin. 15. Met: 
nem frühe vollenderen Erftlinasjolne, 17, An 
Amalia. die vollendete zweite Gattin meines 
Brudert. 18. Die Bibel. 19. Der Mäntel 
Chriſti. 20. Ein Wicterfebn ber Heimarb. 21. 
Maimorgen. 22. Scug im Kleinen. 25. Fruͤh⸗ 
innsried. 9, Morarrticd, 25. PaftorafsMecepre, 
. Theologiſches Trinkttied. 37. Zu einem 
Zrinfglafe, _2%. Der Sohn bes Meexes. — 
William Cowper, rin chrifilimer Dichter. 
Pen Dr. 8,9. Sack, Prof. der Theologie in 


"Han, — Gedichte von Dr. Joh, Fried, 


biefes dur ihre; Loealblattet delannt zu maden, au dabei zu bemerfen, daf 
fein Capital 130,000 fl. über ſteigt, und daß die Anzahl aller. 


durchaus Fein unſtand obmwaltet, wird hiermit 
welche dinſichtlich der Vorbebalie und auderer Augaben, als Wohnort; 
i | bis 30 November nicht volftändiz geordad 
diefes- Tabr ausgeisloffen bleiben; weßbald Me Herren Agenten zu Verhütung aler An: 
Ken, daß wer cedirbare volle Actien verlangt, dierauf gar 
f. w. maden dürfe, }. 9. 31 0 der-Statuten. tt 
dende:@oupond, melde am 1 Janıtar 1837 sahlkar waren, noch 
theilmeife Actien bierber einzuſenden. 
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De Ypehtfnften-feftge 


Ju beiden Fäln müßten 


d bei Gutihreibung mit Angabe der Nummer jener theulmeiien 
de erfolgen fol, verjeben ſeyn. 


Direction der allgemeinen Rentenanftalt, 


IM . Bruns, Gime Cage fs 
I RE 












2: Bann find’ ip, bin? —;Funtenron 
Keymten Yon, Dr. Job, Sr. v. Bept 
— Gebichtevon Eh. Sorf. Major, 1. U. 
M. in Straßburg. 1. Abendgebanfen, 2, Heimatb: 
wochen in Krankheit, 5 Demucb, 4, Das Jens 
nii der Schrift. 5. Nbendpialm, 5. Mora 
gr. — Hleine Mitthertungen ron 

‚, €. Sommer, Marmer zu Welatım. 4 
—— ie Sreuße. DEP 
fiontiache, *. Kiehe zum Herrn. 5 Beteu. © 
Ds Mrenz. 7. E33 werben Beiden geicheheu. 
». Breite der rifflihen Mabrbeit. a. Sit ch 
Leicht, ein Eiwift_iu fenn? 40. Kranm 
Wirtlichteit. 19. Der rer 12. Gerrlod, — 

arabeln von J. U. Biffinger, are In 
Holsfchiwang bei Keipheim in Bayern, 4. DE 
naben am Ambod, 2, Die_verfwärete Bußr. 
3, Die Müänteneur, 4, Der Diener des Augen: 
blicted,. 5. Die vier Brüder. 6. Dionita. 7 
Die Vermäblung. #._Die Perfe. 9. Salmont, 
bie Irejinnige. so. Timoleon nd Themifte, 
14. Die drei Wächter, 19, Die Austheilung 


5. Die i Mobwen. 
Die Srantftide ſeüen dar die Anfichten: vom 
Sardri, Babylon, Jernfalen, Geb 
feomane und chem, 

3508] In _allen DMierr. Buchtandlungen. is 
(dien vi E, Gerold unb J bei €. 9. 
Hartleben ift zu baben: 


Biufeppe Tranchine, Dr 
richt. Aber die am 18 Mär 1835 
im Haupt: Militärs Hoſpital della Tri- 
nita zu Reapel ftattgehabte oͤffentliche 
Ausftellung derjenigen Leich⸗ 
name, welde nad dem von ihm 
entdeckten Verfahren einbaljamirt wor: 
den waren, fo wie über die verſchie⸗ 
denen Operationen bei der Enthök 
fung des Seheimniffes und bei Der 
ftellung diefer neuen Verfahrungkart. 
Nebſt einer hiſtor. Einleitung üht 
die verfhiedenen Merhoden des Ein | 
baffamirend bei den Alten u. Neurrt. 
Aus d. tal. uͤberſ. u. mit einem 
Vorwort begleitet von Dr. A. % 
Fehen.v. Gersdorff, großherjed 
fächf. geh. Regierungsrarh ıc. gr. & 
Weimar, Voigt. eh. 27 fr. 
Aus diefer fleinen, aber ſehr wichtinen 


wird mas mit Erflaunen_ erfeben, wie e# 0% 
tungen ift, die Ginbalfamirumg menſens 


Leichname in bem furzen Zeitmume von * 
Stunde ‚fo voltommen zu bewirten, mit ® 


‚vor. 
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se) Im VBerlage Sertinterjeidimeten ift erſchienen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ceben der ausgezeichnetſten 


Maler, Bildhauer und Baumeiſter 
— som Eimabue bis zum Jahr 1567, beſchrieben 
ven Giorgio Bafari, Mater und Baumeiſter. 

Aus dem SStalienifchen. 


eiıter Bearbeitung fämmtliher Anmerkungen der frühern Herausgeber, fo 
wie mit eigenen Berichtigungen und Nahmeifungen begleitet 
vpn Ludwig Hchorn. 


I weiter Band, enthaltend der Driginal-Autgabe zweiten Theil. 
F Erfte Antbeilung mit e* lithographirten Bildniſſen. 
= gt. 8. Preis a fl. ober 2 Rtolt. 8 ar. 
Dentfchland ein erneutes, man darf twobl jagen, leibenihaftliches Intere ſſe für 
umb itwe Geſchichte erwacht iſt, bat man vielfältig das Bebirmiß gefühlt 
und ben eK die — yore vr ber Kuͤnſtier, burch deren Aufzei u } 
der areriniibe Maler Bafarı no unter dem Schuve bed olorreimen SHaufes Medici ben San 
zu der gefammten neuern Kunftaeiaichte geleat bar, ind Deutfche überient und nach bem Stande 
unferer jegigen Kenntniffe berichtigt und vervoufeindigt zu feben, Über tbeild die Echwierigfeis 
* ten ber vagung eines fo fachreichen, eigentbürmlicken und anınutbigen Schriftſtegers, tbeil® 
— Ye mühevolle Arbeit, melde mir ber Mufbelamg mancer Irrihuͤmer und mır der Beibringung 
tefien „ mas Ophtexe Eariftfteller hinzugefügt baden, verbunden iſt, lief bisher ein Unternehmen 
diefer Art nicht zur Ausführung fommen, Um fo mehr bürten wir und Gide wänfden , bem 
dentfchen Prrblicam in drr obigen Lieberienumng das Tilert eines mit dem Genius ber italieniſchen, 
wie mit dem der deuten Sprache gleich wertranten Geiftes vorlegen zu tbnnen, welcher Kon 
und Inbalt bes inal$ mit eben fo viel Teeue als Teichtigfeit wiedergibt. Der Herausgeber. 
deifen num achtzebmjährige Zeitung des Kunſtblattes fo viel für die Wärdisung umferer lebenden 
nfller aewirft, roelher bie von Bafari neiwilberten Kunſtwerte erbstentbeil® aud eianer Ans 
2 icht und Unterſuchung femme und in ben fpecteufften Theifen der gefammten Kunftgeſcane eins 
£ imifch ift, bat biele Meberfegung mir allen wünfcenswertben Norträgen amd Beritinungen 
ausgeftattet , fo daß, tor nun in Italien eime neue Ausgabe ded Vaſari veranftalten will, 
» beutiche Meberfenung wird zu Hülfe nehmen mäſſen. Außerdem wird diefes Wert durch bie ums 
affenden —— —— —5 378 folgen * —— En geringere Bolumen F für 
Gebrauch Stud mer mb auf Reiſen weit zweckmaͤßiger » ald bie neueren, bänbes 
reichen und nicht mit Reaiftern verſehenen itglieniſchen Ausgaben. 


- Mit 


Eritbem in 
IM bie Bildende Kunft 


3 Die zweite Aötheitung it unter der Vreſſe und wird moͤglichſt bald nachfolgen. 

vd. Das t — 
arten en en * 4 * en — Copien ſaͤmmtlicher, in ben Original⸗ Aus⸗ 
u —Gemsgert aud Tübingen. I. G. Gotta ſche Buhhandlung 

„o» [8678] Jutereſſante Neuigkeit! 

⸗ Am ı October 4557 wurbe an alle Buchhandlungen verfandt; 
” HAUTS - RELIEFS 
* 
* der Gegenwart, 
4 Worte an meine Zeit und an mein Vaterland. 


Bon 


er; A. von Bornttedt. 
—— 42 Motto: Toleranz. 
a, » 1838, Leipzig bei Otto Wigand. 120 Seiten ſtark und in Umfchlag 


a 9 q broſchirt 16 gr. 

uf Imdalt. 4) Muhekeduͤrfnis. 2) Ferien. 3) Contrafle in eimer Blldung. 4) Se⸗ 
' fhlofene & ildungen. 5) Toleranz. 6) Vorurtheile. 7) Toleranz ziwifsen dem 
2 iofen end den Dentiben. 8) Der Deutibe und der Franzoſe als Intiolduen. 
) Die neu en Ideen oder Wort» und Begriffeverwirrung. 10) Deutſaland zu 





A 
> Lurona, 44) Seitverberbniß. 12) Eptlog und Abendruse, 

ie ' len Ständer empfehle ich diefes zeitgemäße, höcdft intereffante und geiftreihe Werten, 

tt 7 a nm — — — OStto Wiaand. 

u Fern) 15) Neuer Atlas. 

rt “ yY Bibliothek In der BE. F. Müller’schen Kunst- 

et nt, bed handlung in When ist zu haben n. durch 

4u. Ft $r v h fi nns alle Buchhandlungen zu — 

te —8 eben 5 neue Banbchen erſchieuen, denen Derjard'ns, C. (Wirglied der Pariser 

reg wm 5 weitere folnen, jo daß bis Weih⸗ Gesellschaften der Geographie, der 

BE" ei been in den Händen der Herren Statistik, des allgemeinen Elementar. 
AB 6er, ey ae werden, Der Eubfer.sfreis | Unterrichts u. s. w.), phyeisch- 


At ar. fr. vlein, fürs Bänden. Das 

zen et Dee ein Höchft ——— Feſtgeſchene. 

‚are 4 e Bugchandiung von F. H- Köhler 
in Etuttgart. 


⸗ — — — 


statistisch und politischer 
Atlas von Europe, oder bill 
"liehe Darstellung und Beschreibung 
der Gewässer, Gebirge, klimat, Rogie- 


nen, Waturproducte, Sprachfamilien, 
Religionen, Gebietseintheilung, poli- 
tische und militärische Kräfte, der 
Industeie,Handelsverhältnisse u. 8. ws 
aller Staaten der europäischen Halb- 
insel. Erster oder geographischer Theil: 
]. Hydrographische Karte, Il. oro- 
graphische Karte, 111. Klima- u. Natur- 
roducten - Karte, 1V.ethnographische 
Karte, Y.militärisch - politische Karte, 
Vi. industriell - comrmereielle Karte; 
sämmtlich grofs‘ Format, illum, mit 
erklärendem Text am Rand, 5 Thlr. 
süche, Zweiter oder historischer Theil 
in 6 Karten; grofs Format. illum. 
mit erklärendem Text. 5 Thir. sächs- 
Von diesem zweiten Theile sind er- 
schienen: VII. Karte des römischen 
Reichs zur Zeit des Kaisers Augustus. 
VIN. Karte von Europa am Schlusse 
der Völkerwanderüng. IX. Europa 
zur Zeit Karls desGrolsen. X. Euro- 
pa's Mittelalter. Xl. u. XII, erscheint 
in. kurzem. 


[5652) Roman - fitteratur. 

&o eben ifl erſchienen und in ver KH, Koll: 
mann'ſchen Bugbandiung in Augsburg zu 
baben : 


Arm und Neich. 


Roman, 
Nach dem Frangofiihen des Emile 
ouveft 


re. 
„von 
JULIUS SCHOPPE.. 

Awei Binde. 8. Ultona, Hammetich. 
@leg. brod. 2 Rthlt. 8 Or, afl. 12 ir 

Es achbrt diefer Roman zu den intereffanter 
pe Erfcheinumgen ber men Det, Gans 

antreich bat hn mit Eiſer geleſen, er iſt for 
Kerken m für die Bıltine bearpektet und auf 
v 





elpen mir Glück egthen worden. E. Gous 
eftre’s Ruf ift auch nam Deutfchland gebruns 
en, und der vor einigen Monaten erſchienene 
gm: Sranentene übel, von .@choppe, 

2 Bände. Preis 2 Nebiv, s Gr, oder A fl. 12 ri 
vhn. bat bereits eine febbafte Toeilmabme ervegt, 


5601) In allen Buchhandlungen it zu haben; 
Sammlung 


von 
130 der intereffanteften u. wißigften 


Original-Anekdoten 


von 
Friedrich dem Groſsen und 
Napoleon. 
Ein Beitrag zur aefellihaftlichen Unter 
haltung. 

Aweite Auflage. 8. gebeftet, 8 ar. 
Quedlinburg im Verlage der Ernſt' ſcheu 
Rudbbandlung. 

[35550] Bei Fleifchmann in München 


ift erfienen mid durch Alle Buchhandlungen 
zu erhalten: ” 
Hafael ald Meufch und Künft: 
ler. Bon Dr. ©. K. Naaler. Mit 
Raſael's Bildnif. gr. 8.2 Rıhir. oder 
3 fl. 36 fr. 
Jedem Runftfreunde von hohem Werthe, da 
es das er mbpfendfte Wert Über Mafacı if. 


[sen8=90} © 
Der Schhuß 


a N A 
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Hentenanftalt in Stuttgart. 0. 


des fünften Jahres: Vereins iſt auf Dem 15° Deobemder fie. bier und für alle Wgehtfihaften- feftgerent; 
uud werdewidie Herten Agenten böflich erfucht, dieſes durch ihre: Loealblattet befanntign machen, auch babet zu bemerken, Daf Die 






. iu 


getienzahl dieſes fünfien Jahres: Vereins fon 5000 Nummern, fein Capital 150,u00 fl. überfteigt, und, daß die Anzahl aller Actien 
fi über 22,090 Nummern beläuft, mit mehr als 635,000 fl. Kapital, } 


Deaeß aub von den entferutelten Orten nur 


jene Einlagen umd Auzablungen zum Taufenden Jahr noch angenommen werden 


welche länaftens bis 20 November bier eingetroffen find, und bei weichen durchaus Fein Unſtand obwaltet, wird biermit 
noch ausdructiich erinnert, und müßten alle jene Enlagen, welde diuſichtlich der Vorbrhalte und anderer Angaben, als Wohnort, 


jeden Einleger insbefondere barauf aufmerfiam magen wollen, 


Gebsistenrt una Geburtslahr u, I. W., oder binhmsli der Anſchaffung der Beldbeträge bie 30 November nicht vollſtändig geordnet 


er,vorläten, von der Aufnahme file dieſes Jahr ausgeſchloſſen bleiben; weßhalb die Herren Agenten zu Verhütung aller Un: 
(r j daß mer cedirbare volle Actien verlangt, hierauf ger 


neh Morbehnft wegen Erbrecht, Dividenden enuß u. f. w. machen dirfe, }. 5. 51 0 der Statuten. 
Auch wollen die Herren Agenten gefällisft auffordern, alle Dividende:&oupong, welde am 1 Januar 1837 zahllat mare, mod 


bis zum 45 Nov. d. I, zur Eincaſſitung oder Gutihreibung auf theilmeife Actien bierber einzufenden. 


Ju beiden Film müßten 


folde befanutlih nad 4. 46 der Statuten gehörig ausgefertigt und bei Gptisreibung mit Añgabe der Nummer jener theilweiſen 
Uctie, auf welche die Gutſchrift der Dividende erfolgen fol, verſehen 
Fer Sturtgart, den 9 Dctober 1837. : , 





(5773-75) _ Vom königl, bavyer. Kreis: 

und Stadtgericht Nürnberg  _ 
wird ber puncto satisfactionis alimentationis 
hierort8 von der Tedigen Anna Schamper aus 
Reichlingerted beklagte Bürftenbinder z Gefelle 
Fobann Wild aus Haidbaufen, deifen Auf— 
enthalt zur Zeit umbefanne iſt biemtt aufge⸗ 
fordert, -fib um fo gewiſſer 

binnen 3 Monaten a dato 
utw in Perſon oder durch zinen Aegal 
—* ixü Vertreter zur Unbörumg „des 
un A — v. 93. erlafienen bießge: 
riantlichen Erfenntniffes vor em Ratiitaeceffiften 
Giehrlt im Commifiond : Zimmer Nr. 5. ein: 
zufinden, ald auferbem für ibn ein Curator 
ad litem bejtellt, und hienach bad Weitere ver: 
füat werden wärbe, 

Nürnpera. MA Ditober saıt. 

Buſch. 
Met. 
[5742-44] Vorladung. 

Wer inmmer an ben Nachlaß des zu Ebermer⸗ 
aen verlebten lebigen Gblöners und Wererd: 
fon Johannes Stroͤhle einen Anſpruch aus 
was mnmer für einem Rechtstite zu machen ner 
denft, wird hiemit aufgefordert binnen Jahr 
und laͤngſtens bis zum 

44 Jannar 1958 
danier ſich zu melden, und feine Anſpruͤche gel: 
tend zu machen. widrigenfalls die Ervſchatt ohne 
welteres an die ſich gemeldeten Erben bimands 
acgeben werden wuͤrde. 

Harbura, den 14 Det. 1837. 

Fuͤrſti. Herrſchafts⸗Gericht. 
Kummer. 


3258⸗61) Oeſtentliche Ladung. 


Nach dem Beſchlugſe des iuUnſtren atademiſchen 
Senates und auf den Grund bes 5. 111 der ata— 
demiſchen Dikipfinargefege, wird der Grubent 
der Rechtswiſſenſchaften Hr. Sulius Sonfter 
aus lm, welcher mehrerer Beleidiqungen gegen 
Dienfiverfonen und eines auffälligen Gtvaiene 
unfugd am Abend dei 15 Aprils d. J. anar- 
ſchuldigt worden ift, und Tags darauf von bier 
ch entfernt hat, aͤndurch öffentlich geladen 

Dienitan, am 2 Yan. 1838," 
Vormittags m 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Univerfitäsänmte zu ericheinen, und deſſenthalber 
einer Vernehmung. auch nach Befinden weiterer 
Verfügung zu gewaͤrtigen. 

Im Fau genannter Hr. Schuſſer ber gegen— 
wirtigen Ladung nicht Folge leiften follte, wird 
argen denfeinen nach Vorihriit der akademiſchen 
Discipfinaraefege mit der Melenation verfahren 
werten, 

Sa, d5 Zepteinter 1857, 

Mr aergont. berg. fach. Untwriitätsamt bar. 
F. Nitzichke, Univ, Amtsactuer 
im Anftrag. 








fen. 


[5674] Anzeige ' 
von einem nenen Taſcher buche für 
Ariniiaet Leier.. 
Zübingen. Bi ©, F. Oſiauder if fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
an babe: 


Ehriftoterpe, ein Taſchenbuch für 

‚ Öpriftiche Leer auf das Jahr 1838. 
Herausgegeben in Merkindung mit 
mehreren Andern von Albert 
Knapp Mit 6 Stahlſtichen. 
XXIV. 404. Seiten in H. 12.3 fl. 
36 fr. oder 2 Rthlr. 


Subaltövergeihnip: Zueianumg an 
Hof. und Prof. Dr. © 9. v. Cohupert 
in Münnen. Noch feiner Müdtche aus Je— 
ruſalem. — Der Untersana SFerufalems 
durch die Römer. Won M. Ernft Düsam 
der, Prof, in Maplbronm. — Die Geſhichte 
der Ruth. Von Rudolph Srier, Pfarrer 
in Frantieben. 1. Das Elend und bie Wiedere 
tehr. 2. Das Mchrenicfen und tie Woblihat. 
5, Der Antrag und bas Geluͤbde. 4 Die Vers 
handlung, bie Ehe und ibr Seren, — Aus 
dem #eben des Grafen Galeasıo dar 
raccioti, Maranit von Bigo, Nach dem Frans 
bſiſchen de8 Siear de, Lasten, und andern 
Anellen, von Pfarrer M. Bartl in Mött: 
lungen. — Gedinte ven Wilhelm Mein: 
hold, Paftor in Erummin anf ber Iſel Uſedom. 
1. Das Gict des Glaubens. 2, Ermunterungs⸗ 
lieb eines ſchwachen Suͤnders. 5. Weihnachts— 
tied, 4*. Am Himmelfahrtörtage. 5. Das Gaſt⸗ 
mahl bed „ven. Nach Dr. Luther. 6. Der 
Fratken. Mac Bartholians hist: anatom. 7. Der 
Nach des Alcimus Avıins epis- 
tola ad Fuseanam sororem. 8. Der furditonre 
Apfel. Nah Orosiss 9. Die Hichwere zu 
Gaͤbtew. — Der Sternenfohn, Eine hiftoriiae 
Stitze von Wilhrim Horfmanm, Diektonus 
in aimnenden. — Gedichte von dem Heraus— 
geber. 14. Alexander in Jeruſalem. 2 Natha⸗ 
nael. 3. Der Herx des Himmels. .Erimi 
Segnungen. 5. Etimme der Sebuſuicht. 6. 
Welbnachtsgedanſen. 7. Siernenſchrut und 
Bibelſchrift. 8. Erbörung durch Kreuz. Schiff⸗ 
bruch eines Glaͤubigen. 10. Lied bei drohender 
Seuche. 31. Die Gränge der Medicin. Einem 
edlen Arzte gewidmet. 42. Leben im Tode, 45. 
Verſchledene Tode. 13. Das Sehbeimuiß der Luft. 
15. Grablled für meine ſelige Gattin. 15, Mei— 
em frühe vollendiren Erſtlingsſohne. 17. An 
Amalia. die vollendete zweite Gattin meines 
Brudert. 18. Die - Biol. 9% Der Mantel 
Chriſti. 20. Ein Wiederſehn ber Heimath. 21. 
Maimergen. 2, Erlia im Heinen, 75, Fruͤb⸗ 
lindelied. 23. Mormertich, 35. Panoral-Mecepre. 
5, Theologiſches Trintſicd. 37. Yu einem 
Zrintgiafe 2% Der Eobn des Meeres. — 
Wilttam Kowper, ein chrifilimer Dieter, 
Bon Dr. 8.9. Sat, Prof. der Weoelogie in 
Bonn, — Gedichte von Dr. Joh, Fried, 


Abt Cugenins. 


Direclion der allgemeinen Kentenanftalt, 


B, 
JEifaſt 


Wien ba E, Gerold und in 
Hartleben ift gu baben: 


4. ‚Bruns, — 


Eine Eage 
der Mitte det eifften Fa t 
Wann find’ im dia? — ‚Funfenrom 

— Bon, Dr. job r. ®, Ron 
— Gebihtevon Eh. Forf. Majer, V.D. 
M. in Straßburg. 1. Übendgedanten, ®, heimatbs 


Meyer, 
sand 


tochen in Krankheit, 5 Demub, 4. Das Jcuar 
nib der Schrift, 5. Nbendpialm, 6, Morgens 
rim. — Heine Mittbeilungen von &, 
. €, Sommer, Mamwer zu Beitlabm. 4. 
Der Sayulmeifter. 2. Die Freude. 5, Die Miſ⸗ 
fiondfade, 4. Kiebe zum Herrn. 5. Beten, 6. 
Das Kreuz. 7. EB werben Zeichen geidheben. 
5. Beweise ter griſtlichen Wahrheit. 9. Iſt et 
teichr, ein Chriſt iu fenn? 40, Lraum wunb 
Wirtlichteit. 11. Der Sole. 12. Gottlob, — 
— von J. U. Biffinger, Pfarrer in 
doliſchwang bei Feipheim in Bayern, 4. Die 
naben am Ambes. 2. Die veripirete_ Buße. 
3, Die Müngencur. 4. Der Diener des Augen⸗ 
blited, 5. Die vier Brüder. 6. Dionita, 7, 
Die Vermällung. #. Die Perle. 9 Salmont, 
bie Itrfinnige, 10, Timoleon und Themifta, 
11. Die beri Mäcter, 12. Die Anstbeifung. 


15. Die i Mobven. 
Die eftihe Stellen dar bie Anfichten: von 
Sardes, Babylon, Jerufalem, Getbs 
femane und lehem. 


— — — — — 


3308] In allen dfterr. Bucandin . im 
a en be = 


Giufeppe Trancbin«, Br- 
riche über die am 18 Wär, 1835 
im Haupt: Militärs Hoipital della Tri- 
nitä zu Dieapel ftattgehabte Öffentliche 
Aus ſtellung derjenigen Leich⸗ 
name, welche nach dem von ihm 
entdeckten Verfahren einbalſamirt wor⸗ 
den waren, fo wie über die verſchie— 
denen Operationen bei der Enthält 
fung des Seheimniffes und bei Dar: 
ftellung dieſer neuen Verfahrungsart. 
Nebſt einer hiſtor. Einleitung über 
die verfhiedenen Merhoden des Ein: 
balfamirend bei den Alten u. Meuern. 
Aus d. tal. überf. u. mit einem 
Vorwort begleitet von Dr. . A. 
Fehen,v. Gersdorff, großherzogl. 
ſaͤchſ. geh. Regierungsrath ıc. ge. 8. 


Weimar, Voigt. Geh. 27 kr. 

Aus biefer feinen, aber ſehr wichtigen Schrift 
wird man mir Erftaunen erſehen, wie ed au 
ungen iſt, die Cintaffamtrung menſchlicher 
Leadmame in dem furzen Zeitraume von erner 
Stunde fo volltommen zu bewirten mie mie 


272 
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ss Im Verlage der Unterzeichneten im erſchienen umd buch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Leben der ausgezeichnetfien 
aler, Bildhauer und DBanmeifter 


oom Cimabue bis zum Jahr 1567, . befchrieben 
ven Giorgio Bafari, Maler und Baumeiſter. 
Aus dem Stalienifchen. 


Mit einer Bearbeitung fämmtlicher Anmerkungen der früher Herausgeber, fo 
wie mit eigenen Verichtigungen und Nachweiſungen begleitet 
von Ludwig Schorn. 


Sweiter Band, enthaltend der Driginal-Ausgabe zweiten Theil. 
Erfte Abtheilung mit 22 lithograpbirten Bildnifien. 

; ge. 8. — fl. * A 8 3 — 
bem entſchland ein erneutes, man agen, leibenichaftliches Interefie für 
4 die sen 33 ei itre Geſchichte erwacht ift, bat man vwielfälti 9 Beduͤr fniß gefühlt 
und den TRunfch auegeſprochen, bie Lebensbeſchreibungen ber Künſtier, burch deren Aufzeichnun 
1 der are tiniſche Maler Bafari nech unter dem Schutze ded glorreichen Hauſes Medici dem n 
ws ber geiammten neuern Kunftgei@ichte geiegt bat, ind Deutſche überfegt umb nach dem Stande 
unferer jegigen Kenntuiffe berichtigt und vervollfiindigt zu feben, Aber theild die Echwierigfeis 
ten ber vagung eineb fo fahreihen, eigembünlicen und enmutbinen Schriftſtellers, weils 
Se mühevotle Arbeit, welche mir der Aufbelung mancer Irrthümer und mır ber Beibringung 
deren . was —*— Schriftſteller hinzugefuͤgt haben, verbunden ift, lieh bisher ein Unterneimmen 
dieſer Art nicht zur Ausführung fommen, ums mehr dürfen wir und Gidck wuünſchen, bem 


+3 dentfchen Publicuüm im ber obigen Leber Mert eines mit dem Genius der italieniichen, 
ee wore mit bem der beutfchen Sprache gleich vertramten Geifted vorlegen zu fbanen, welder Kon 
BR und Inbalt bes Originals mit eben jo viel Treue als Lelchtigkteit wiedergibt. Der Herausgeber, 

deffen nun actzehmjährige Leitung des Kunftblarte® fo viel für bie Würdigung umferer lebenden 
Pr uflfer aewirft, weiber bie von Vaſari geſchilderten Kunſiwerte arbßtentbeild aus eigner Ans 
— cht und Unterſuchung fennt und in ben ſpecielſten Theilen ber —— Kunſtgeſchichte ein⸗ 

2 ifch ift, bat bieje Ueberfegung mir allen winichendwertben Nechtraägen und © u 

a ausgeftattet , fo daß, wer mun in Stafien reine neue Ausgabe bed Wafari veranflaiten will, bie 
6 + beurie Leberfeuung wird zu Hülfe nehmen muͤſſen. Außerdem wird biefes Wert durch die ums 
nn fern Megifter „ welche im legten Bande folgen follen, und durch das geringere Bolumen , für 
j Gebr im Grudirgimmer und auf Reifen weit zweckmaͤßiger ſeyn, ald bie neueren, baͤnde⸗ 


auch im 
zeichen unb nicht mit Regiftern verſehenen italieniſchen Audgaben. 


Die zweite sehen it unter ber Prefie und wird moͤglichſt bald nachfolgen. 

Das ganze Wert ift mit ben forgfältig gearbeiteten Copien fämmtlicher, in ben Original⸗Aus⸗ 
gaben enthaltenen Delle begleitet und verfchbnert, 

Stuttgart und Tüblugen. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


(8673] Interefjante Nenigkeit! 


Am Setober 4837 wurbe an alle Buchhandlungen verfandt; 


HAUTS-RELIEFS 


der Gegenwart, 


Worte an meine Zeit und an mein Baterland. 
. Bon 
A. von Bornftedt. 


Leipzig bei Otto Wigand. 








Mivtto: Xolerany 


u uf 
we d 12. 1838. F 
* 838 120 Seiten ſiare und in Umfchlag 





u . brofchirt 16 gr. 

wi f Inhalt. 4) Rubebedärfniß. 9) Ferien. 3) Eontrafte in einer Blldung. 4) Ge⸗ 
—* (sieffene Siidungen. 5) Toleranz. 6) Werutheil. 7) Tolerany zwiiden den 
Be Framzofen und den Dentfben. 5) Der Deutſche und ber Franzofe als Indlolduen. 
we 9) Die neuen Ideen oder Wort- und Begriffövermirrung. 10) Dentfeland zu 
— Europa, 141) Beltverberbalß, 412) Eotlog und Abendrube, 

Aluen Eränden empfehle ich dieſes zeitgemäße, höcft intereiiante und geiftreihe Werden. 
eb 0 0 nn Me Wiaand. 
I le Ärger 154) Neuer Atlas. 
Be Bibliothek In der BE. F. Müller’schen Hunst- 
—2 des handlung in Vlern ist zu haben u. Jurch 
\ —* Fr — h ſi uns alle Buchhandlungen mı Verlieben 
Fk fo eben 5 mene Bänden erſchieuen, denen De»jard!ns,.C. (Wirglied der Pariser 


Gesellschaften der Grographie, der 
Statistik, des allgemeinen Elementar- 
Unterrichts u. s. w.), phyaisch- 


e seh £ % kürgem 5 weitere folgen, jo daß bis Weihe 
4 Beten 20 Bändchen in den Handen der Herren 
IH Riwirriventen feym werden. Der Eubfer.: Preis 





at or. ober 24 fr. rhein. fürs Bänden. Das 

PN;  pilder ein Höchft in Fefgeisene, | Mtatistisch und politischer 
er, Die Buahandiung von F. H. Köhler „Arten von Europa, oder bild 
LE) in Etuttgart. liehe Darstellung und Beschreibung 
8⸗ der Gewässer, Gebirge, klimat, Rogie- 
mi # A 


nen, Waturproducie, Sprachfamiliei, 
Religionen, Gebietseintheilung, poli⸗ 
tische und militärische Kräfte, der 
Industrie, Handelsverhältnisse u. a. w., 
aller Staaten der europäischen Halb- 
insel. Erster oder geographischer Theil: 
]. Hydrographische Karte, 1. oro- 
graphische Karte, 11I. Klima: u. Natur- 
ıroducten - Karte, IV. ethnographische 
arte, V. militärisch - politische Karte, 
VI. industriell . eonrmereielle Karte ; 
sämmtlich grofs‘ Format, illum. mit 
erklärendem Text am Rand. 5 Thlr. 
säche., Zweiter oder historischer Theil 
in 6 Karten; grofs Format. illum. 
mit erklärendem Text. 5 Tilr. sächs- 
Von diesem zweiten Theile sind er- 
schienen: VII. Karte des römischen 
Reichs zur Zeit des Kaisers Augustus. 
VIH. Karte von Europa am Schlusse 
der Völkerwandertng. IX. Europa 
zur Zeit Karls desGrolsen. X. Euro- 
pa's Mittelalter, XI. u. XII. erspheint 
in kurzom. 
15652) Koman - fitteratur. 
So eben ift erſchienen und in der 8. Koll⸗ 
mann'ſchen Bugbandlung in Augsburg zu 
haben ; 


Arm und Reich. 


Koman. 
Nah dem Franjoſiſchen des Emile 
puvefire. 


‚von 
JULIUS SCHOPPE.. 

Zwei Bände. 8 Altong, Hammetich. 

Eleg. brod. 2 Rehlt. 8 Gr. afl. 12 fr, 
Es achdrt biefer Roman zu ben Intereffantes 
en Erfcheinumgen ber neueſten Zeit. Gauz 
ranfreich bar ihn mit Efer geleſen, er iſt for 
x unverzuͤglich für bie Bühne bearbeltet und auf 
de elben init Flüct gegeben worden. E. Gous 
veftre’s Ruf ift auch nam Deut ſchland gedrun⸗ 
en, und der vor eininen Monaten erfchienene 
oman: Franenloos, überf, vn J. Schoppe, 
2 Bände. Preis Riblr. 8 Gr. oder 4 fl. 12 ri 
rhn. bat bereits eine lebhafte Theilnahme erregt. 


[5664] An allen Buchhandlungen iſt zu baben ! 
Sammlung 
von 
120 der interefjantefien u. wißigften 


Original-Anekdoten 


von 
Friedrich dem Groſsen und 
Napoleon. 
Ein Beitrag zur gefellfchaftlichen Unten: 
haltung. 

Zweite Wuflage. 8. geheftet. S_gr. 
Quedlinburg im Verlage der Ermi’ichen 
Buhbbendlung. 

(8550) Dei Fleiſchmann in Miluchen 


int erſchienen and durch Alle Buchhbandlungen 
zu erbalten; 


Hafael ald Meufch und Künft: 
ler. Bon Dr. ©. K. Nagler. Mit 
Raſaels Bildniß. gr. 8.2 Kıhlr. oder 
3 fl. 36 fr. 

Jedem KAunſtfreunde von hohen Werthe, da 
ed das erſchoͤpſendſte Wert uͤber Mafael iſt. 


21.0 


[5552-5597 Bei J. I. Ehriſten in Aarau © eben erſchi d in 
handlungen Deutfaplanbs und. der — zu haben: * erſchleuen und in aten Duge 


Alpenroſen für 1838. 


* il DIE er Herauẽgegeben von 
‚A. €. Fröhlich, K. K. Hagenbach und W. Wackernagel. 


Mit 6 Stahl- und Kupferſtichen nach Birrmann, Uſteri, Vogel, 
en Burkhard und Seh. 
Auf Pojivellnpapler gedruckt und elegant gebunden mit Geldſchaltt. 

’ Vrtels 3 f. 36 fr. oder 2 Tolr. © ar. 

Diefes ſchweigeriſche Taſche nvuch das im Iept m Jahre nad einiger Unterbrechung twieber 
erfchienen ift, base fi der größten Thretiuabıne im Ins und Auslande zu erfreuen, 

Uın fo zuoerfimtliver glaust_ der Verleger num dieſen zweiten Salıpana empfehlen zu bürten, 
da derfelde forwohl binfirliay des Gehalted als der Wanntchfaltigfeit dev Aufiäge, in VPoeſte umd Profa, 
in Scherz um Ernfl nur Embnes tavsieter, mitgerbeilt von einer zieinlichen Anzahl Ritteraten 
der Camweiz, unter denen die Namen der Herren Redactoren, fo wie die eines Efbarner, 
&. Swueider, Tremiel, Suott, =: d, dlt. Steiger, Nueb hinlanglich befannt find, 

Mad die Ausftattung in taufileriſcher Hinficht darbieter, fo ift für felde von dem Derleger 
nichis gejpurt worden, und man wird das Hiſtoriſche mit dem Kandfcpaftlidien in jchöner Hs 
weofelung finden, daB es fowobl dem Kenner als dem gebildeten Freund der Kunft auf das 
angenebinfte vefriebigt, 





[3579 _ An alle 
£ehränftalten, Aerzte, Apotheker, Cameraliften und Landbefitzer. 


J. J. Berzelins, Lehrbuch der Chemie ze. 


ericheint jo eben der 7te Band der Iten fehr verbeflerten Auflage in 5 Heſten 
a 12 gr. oder 5% fr. rh., zuiammen 2 The. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. rd. 
im Prän.:Pr. bis Michaelismeſſe d. J. Der nachherige Ladenpreis ift 3 Thir. 


8 ar. oder 6 fl. rhein. x 

Diefe ste Ausgabe des zten Bandes gehört zur dritten und vierten Auflage dev erſten 5 Bände, 
welche die ganze unorganticre Chemie, mit einem volftandigen Regifier verjeben, enthalten und 
in allen Bucpbandlungen zu basen jind, 

Diefe 5 Bande foften 15 Thlv, over 27 fl., und der ste Band ber Sten Auflage foftet 5 Thlr. 
8 or. oder 6 fl,, zulammen 16 Thlv. 8 $; oder 55 fl. ri, im Labenpreife. = 

NB. Die ste Auflage der erften 5 Bände ift lediglig durch Verbeſſerung der Drudfehler von 


der sten Auflage unterſchieden. 
Dresden und Leipzig, 28 Julius 1857. Arnoldiise Buchhandlung. 
Augsburg in der A, Kollmann'ihen Buchhandlung, Wien in der €, Grrolv’ipeu Buch 
i artlepden, Kemberg beiWiilitowäty. 


handlung, Prag bei Borroſch und Andre, Peſth bei E. A. 
. —— 





Leer 








ih So eben iſt afadienen und in der 8. Kollmann'ihen Buchhandlung. in Augsburg 
au haben: 


Für Aerzte, Chemiker und Naturforfcher überhaupt 


ift fo eben folgendes Wert von der höchften Wichtigkeit erfchienen, und wir beeilen und, das ge⸗ 

wildere Publnm auf dasjelbe aufınerffam zu maaın. Der jeit vielen Jahren von der gelehrten 

re als Eaiftfielier erfien Nanges gereierte Kerr Profefjor Dr. Pfaff in Kiel Hat unter bem 
tel: 


Revision ver zebre 


vom 


- Galvano-Boltaismus, 


mit befonderer Ruͤckſicht auf 
Faraday's, de la Rive's, Beccquerels, Karftens u. A, 
. neuefte Arbeiten über diefen Gegenftand 


von 
Dr. E. * Pfaff, 
4 Fönigt. dän Ctaterath, Proftſſot der Mediein und Ebemie zu Kiel m f. W. 
jr. 8. Altona, J. FJ · Hammerich. Gcbefter 1 Mibir. & gr. oder 2 fl. 21 fr. rb. 
eine Scheift berandgegeben, die eine uüͤbersus intereffante Zufammenflellung, fo wie gruͤndliche 
Würdigung des bisher Über ben Galbano⸗ Boltaiemus Erſchienenen enthalt und zugleich bie neues 


ſten Forfanngen bes Hrn. Verſaſſers darlegt. — — — — — 
15698-99) Roſa⸗bleche. 


5710) Zu aauen Buchhandiungen it zu haben: 
Den zahlreichen Geſchaͤfts-Freunden des Jam. 


Der 
ũbelriechende Athem, Ludwig Umüduer im Ju⸗ und Auslaude zeige 


ich ergebenſt an, daß die von demſelden bisher 
oder 


direct bezogenen Roſa⸗ Bleche im Jutunft durch 
Angabe erprobter Mittel gegen biefen 


mich zu beyieben find, s und Qualität 

a pleiven diejelven, Alle baranf Refleetirenden bürs 
Febler, Ein Bach für alle diejenigen, weiche 
an diefem Webel leiden. Nah eigenen Un: 


fen ſch einer pünttlichen und reellen Bedienung 
terfuhbungen und Beobawtungen. Won 


verfipert halten. Blope Anfragen ohne Ber 
vr. Fried, Richter. 8. ged. Preis Sgr. 





Waiblingen, ben 22 Detober 4857. 


ftellung erbitte ich mir frei. 
WB. Lieſchiug ˖ 





ſacoa·os) Auffordetung. 


Der lebige Mergers-Geſelle Eaver On 
germeien vom Dillingen ım i 
apern, befindet ſich geit mebreren 
der Fremde und Tat ſeit zwei Jahren 
jebr nur. ihm betäimmerten Benpan 
Kunde über feinen Mfentkalt ober üser 
Berbaͤltniſſe gegeben, Da num ein mımlänaft ein 
aetvetened, or wichtiges Somilien »Ereisaif 
es doppelt wunſchenswerth macht, mit 


ben ins Benehmen —J — fo bittet 


man biemit ihn ſelbſt welche 
über gedachten Zav. Wengenmaier Musfunft zu 
ertbeilen vermbaen, ıtm balkinfie 


gung unter der 


Thereſia Bauhof, verwitime: 
Landgerichta⸗Oberſchreibers Gattin 
in Dillingen, 


(5827-28) Anftellungs-@&efuch, 
Ein Koch, jung und unbeweibt, (on 

melmere ah auswärts ———— die 

vortheilhafteſten Aneſte aufzuwerſen hat, ſuct 


bald moͤglichſt eine Anſtellung bei ei 
ſchaft. Nähere Austanft ertbeilg ie 


Bibllothelar Kräuter in YBelmar. 


Herrn Mufildirector 
Naue in Halle 


fordere ich, nach fo vielen gang undeantwortet 
gelafienen Privatichreisen, biemit Örfentlih auf, 
feinen Bervinblichfeiren gegen mih baldigft 
nachutemmen. 


Dr. Guſtav Schilling In Stuttgart. 


[5696] £chrling gefucht. 
n einer bedeutenden fübbeutihen Werl 





[5776] 














und mentsbuchhandlung wird eim Ke 

mit den erforderliten Vorfenntnifen geſucht. 
Für Koft und Logis wird ald Vergütung ein 
verhättmiämäßiges Zehrgelb verlanat, via 
ertbeilt Hr. Buchhändler Himmer in Ana 
burg, amd Sr. Buchhändler Bofelti in Fran 
runde — 

ſzxses] 


verkaufs⸗Anzeige. 


In dem Laudgerichtsſze Gbanimgen Be 

Augẽ burg it ein febr jndned, gut 

ans aut freier Hand zu verfaufen. Es ent: 
hält zwei große Wohnungen mit 7 beisbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, ? .% 
Epeifetammern, Keuer, Wafhtüne, Holy 
fagen , einen Werfaufsfaden and eine Localität 
für eine Hude, mit Inbeariff eines Hofet, eis 
nes Gärtwens und inet halben TXagweris 
Grundboden , und befist die Hanblungsgerects 
fame für alle und jede Kaufmanndwaaren, ſe⸗ 
wohl in Epecerei und Kraͤmerei, als in trode 
nen und nalen MWaaren, nebſt der Bexechti 
aung zur Führung einer Hude. Das Mäber 
ift zu erfahren bei Braun Keute, Mrämeni 
yoittwe In Göngingen, Mir. 22%/, 


Gbginggen bei Augsburg, 50 October 1357. 
(5708) Bücher-Auction 


in Aſchaffenburg. 


Am ıs Nosbr. beainnt die Werfteinerung der 
binterlaifenen Bibliorhefen der HH. Medicna 
rarhı Dr. Gorz, Pfarrer und Hofcaplan Midfe 
und General: Dajer von Eulzer; c8 Befintes 
ih darin vorzügliche Werte aus der Medicin, 
Epirurgie, farhel, Theologie, Pbilw 
fopbie, Gefhiwte, jo wie aus andern Wh 
ern, Werziichniffe find durch den Buchband 
ler Tb, Pergay dafeloft zu bezteben , ber ınil 
ehdri Ber Oinerbet verfehene vortofreie Aufträgt 
ernimmit, 


— 








Aeberficht. 
(Don Eariod ſoll wirttich nah Navarra 
Großbritaunien, (Merfauf der 


Eyanien. 
yurüdgetebrt fern) — 
nigl. Stuterei.) — Franfreih, ( Freiſprechung der Verſchwor⸗ 
men vom Hotel de Ville. Nachtraͤge über die Eroberung von 


»  Eomitantine. Ueber ben Tod bed Bey von Tunis.) — Stalien. 
Seligſprechuug in Rom) — Deutſchland. (Machrichten aus 
Mündyen , Mürnberg, Würzburg [die Prinzerfin Marie und das 
Journal de Fraucfort), Coburg [Ankunft des Herzogs Aleran- 
Ser von MWürtemberg), Leipzig, Hannover) — Dänemark, 
Brief aud Topenhagen.) — Deiterreih, (Waffenübungen der 
bfterreihifchen Armee) — HKaubeld: und Böriennahrihten. — 
Ninßerordenti. Beilage. General Walde. — Englifbe Ur: 
theile über bie Eroberung von Conſtantine. — Spa: 
niend Verhaltaiß zu England und Franfreid. — 
Der anglitanifhe Elerws und feine Rechte. — Die 
oraniihe Familiengruft in Delft. — Brief aus Eon: 
ftantinopel, 


N u 1 “ a e 


Le a. 





LP © yaniem. 

F Gournal des Debats.) Die Nachricht von der Rückkehr 
— des Don Sarlos nah Navarra beſtaͤtigt ſich. Der Praͤtendent 
iſ mit 5 dis 6000 Mann über den Ebro zurückgegangen, und 
degenwaͤrtig zu Eſtella. Seit mehrern Tagen fuchten bie Bewe: 
"dungen ber Garliftifhen Armee auf den Gebirgen von Altcafti: 
„  Hen diefes Project zu maskiren; ihre Abtheilungen zeigten ſich 
A äugleich oder nad einander in allen Richtungen. Man hatte 
et Tiger einen Augenblick geglaubt, der Prätendent wolle neuerdings 

* „gegen Madrid rüden oder wenigſtens Cantonnirungen in Neu— 
— aaftilien ſuchen, da er mit feiner gejammten Macht nicht mehr 

7 auf dem Gebirg auskommen fonnte, Diefe Armee theilte ſich 
7 Aber in drei Corps: eines follte gegen Efpartere und Lorenzo 
2°, Eronte machen, dad andere die Richtung nach dem Ebro einfchla: 


a * gem, das dritte durch Montenegro und die Gebirge noͤrdlich von 
—* Eoria nach Aragonien ziehen. Das am 14 zu Huerta bel. Rey 


AT Y ‚ von ben Garliften mit Nactheil gegen. die zwei Generale der 
Er „ Vnigin gelieferte Treffen hatte den Zwec, den Marfch ber letz— 
3 7 tem aufzuhalten und den Rüchug des Prätendenten zu begün: 
* ſtigen. Don Carlos brach am 18 von Quintanar de la Sierra 
Ri Auf, und zog durch Gabrerad, Abajora, Cuari, Caſa la Reina 

guF ‚ar und Cuscurita. Am 24 paifirte er den Ebro zu Karo, micht 
ar weit von Miranda. Zariategui befand ſich am 18 zu Billafranca 
* — de Montes de Oca, in den Gebirgen von Burgos. Zugleich zog 
das für Aragonien beſtimmte Corps durch die Gebirge von So— 
* va, fo daß die Carliſtiſche Armee ſich als in zwei Corps getheilt 
igt, welche diametral eutgegengeſetzte Richtungen einſchlugen, 
9 Ahrend das dritte, durch Zariategni hinreichend gedeckt, ſich un: 
bemerkt dem Ebro zumandte, General Eipartero hegte wohl ei: 





= Mllgemeine Zeitung. 
Mit alchöchſten Prtolegien, 
Nr. 





zeich bei Herrn Alsıander «m 
Hreo 


’ . 2 
und bei dem Postamte im Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. bh, 
Li su Brogens, Inm- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. ate aller Art 


ne}-Zeile mit Y kr. berschnet. i 


307. 3 November 1837. 


nigen — über * —— — des 7* Carlos — grüdtehr 
nah Navarra; auch war er am 16 mit Lorenzo bis nah Sala 
be los Infantes vorgerüdt; da ihm aber bie Kunde von ber dopf ; 
pelten Bewegung ber Garliftifhen Armee zukam, fo wurde er 
unſchlufſig, verlor einen ganzen Tag zu Salas mit Abwarten von 
beftimmterıt Nachrichten über den Feind, und fegte ſich endlich 
am 18 auf ber dem Prätendenten entgegengefehten Strafe von 
Soria in Bewegung, und überließ Lorenzo die Verfolgung 3a: 
riategui's. Eſpartero glaubte, Zariategui wolle nach Navarra zn: 
rüdfehren, und Don Carlos ziehe mit dem gegen Aragonien ge: 
richteten Urmeecorpd. Dieß gett aus dem Bericht dieſes Ober: 
generald and Ontoria del Pinar vom 18 hervor. Die Carliſten 
laffen nur eine ihrer Divifionen in den Gebirgen zwiſchen Bur: 
908 und Soria, um dafelbit die Infurrection ber Bauern zu un— 
terbalten. Die andern Corps werben, wie man fieht, Cantonni— 
rungen und Subfiitengmittel in Navarra und Aragonien fuchen. 
Als der Yrätendent in Perfon Navarra verlieh, durch Aragonien, 
Satalonien, die beiden Gaftilien zog, und ſich zweimal vor Ma: 
drid zeigte, war Etoff zu erniten Beforgniffen für bie conftitus 
tionelle Sache vorhanden, und bie des Prätenbenten ſchien große 
Chancen bes Erfolgs für fich zu haben. Seine Anhänger hatte 
geglaubt, er dürfe nur mit der lite feiner Truppen den Ebro 
paffiren, und fih im Mittelpunft von Gaftilien zeigen. Der 
Verſuch ift gemacht; er dauerte ein Jahr, und war von vielen 
Umftänden unterftüßt, hatte aber fein Mefultat, und jegt muß 
der Anfant nah dem uriprüngliben Herb der Infurrection zu: 
rüdfehren. Man kann wohl denfem, daß wichtige Gründe und 
die bemiefene Unmöglichkeit, fib mit Vortheil in Caftilien zu 
halten, dazu gehörten, daß fih Don Garlos und fein Eonfeil 
zu einem Echritt entfchloffen, ber ihnen bei den Höfen von. 
Europa wie auf der Halbinfel zu großem Machtbeil gereichen 
muf. 

Die Gazette meint, man bürfe biefe Angaben ber Nüd: 
kehr nah Navarra bis auf nähere Nachrichten wohl für unbe 
gründet halten. Beſtimmt fheine, daß Karl V feine Armee in 
zwei Hauptcorps getheilt, dad Commando des einen behalten, 
und das bed andern an Zariategui abgegeben habe. Diefen bei- 
den Corps folgten die Generale Efpartero und Lorenzo. 


Großbritannien. 

London, 27 Oct. 

Zu dem Feſtmahle, das die Stadt London der Königin am 
Lerbmapord:Tage (9 Nov.) in Quildhall veranftaltet, find koft: 
bare Eilberfervice mit dem Fönigliben Wappen angeſchafft wor⸗ 
den, fo mie ein kunſtvoll gearbeitetes Deffertfervice von Glas für 
den ausſchließlichen Gebraud der Königin. Guildball, wo das 
Feit ftattfindet, ift geräumig genug, um 7000 Perfonen zu faf: 
fen. Der große Eaal bat 152 Fuß Länge, 50 Fuß Breite und 
55 Fuß Höhe, Das Diner, welches im Jahr 1814 dem Prinz: 


2450 


Megenten und den alliirten Monarchen dort gegeben wurde, war 
ganz auf Eilber aufgetragen, deffen Wertb man auf 200,000 Pf. 
St. ihägte. Seit vielen Jahren bat fein englifcher Souveraͤn 
am Lorbmayord:Tage in der Eity geipeidt. Im 9. 1727, beider 
Anweſenheit Georges II umb feiner Gemahlin, koftete das Mahl 
4889 Pf. a Shill., jenes für Georg III umd feine Familie im J. 
1761 fam auf 6898 Pf. 5 Shill., dad Bankett für Georg IV 
und die fremden Monarchen aber auf 35,000 Pf. St. zu ftehen, 
Die Strafen, durch welche der Zug geht, werden neu gepflaftert 
‚ und geebnet; für einen Platz an einem Fenjter zahlt man vom 
5 Shi. bis zu ı ober 2 Guineen; für ein Zimmer im eriten 
Stock wurden fogar ao Pf. St. geforbert. 

(M. Chromicle), Was man auch von dem gemäßigten 
Geiſte der neuen Wahlen in Spanien fagen mag, aus Mobera: 
dos läßt fih Fein Meinifterinm bilden, bas fih im bie Länge 
halten ober nene Wirren verhindern kann. Alle hervorragenden 
Männer diefer Partei find dem Molfe zu verbaßt, und wiewohl 
fie fi herbeigelaffen haben die Eonftitution zu befhwören, fo 
werden fie doch, wenn fie im Beſitze der Macht find, ben Arg⸗ 
wohn der Eraltados fortwährend wach erbalten, Bei Epaniensd 
dermaligem Zuftand kann fein Minifterium beitehn, bas ber ex: 
altirten oder ultliberalen Partei zum Trotz errichtet iſt. Die 
Anweſenheit ober dad Gebot einer Armee und eines Oberbe: 
fehlshabers mag bie Eraltados wohl augenblidlih aus der Gewalt 
werfen, aber zulegt werben fie doch wieber triumpbiren. Wäre 
eine regelmäßige Regierung errichtet und bad Eigenthum gefichert, 
dann möchten die Moderadod mit Franfreihd Hülfe ihre Neben: 
buhler ſchlagen; aber bei des Landes jehiger Lage müſſen bie 
Männer, welche das Vertrauen ber liberalen Volksmaſſe befigen, 
regieren, ober fie werben, felbft gegen ihren Willen, durch eine 
glütlide Verſchwͤrung und Infurrection zur Gewalt emporge- 
tresen. Mad ung betrifft, fo fümmert ed und im Grunde we: 
nig, welche Partei bie Oberhand bat, vorausgeſetzt daß fie eine 
flarfe Regierung bilde umd den Feind Fräftig befämpfe. Aber 
ein eitler und dabei gefährliher Berfuh würde es vom Seite 
Epriftinens ſeyn, wenn fie auf einem fo gebrehlihen Thron, 
wie der jebige fpanifche, die Rolle Ludwig Philipps fpielen wollte, 
Dad Debats überfept aus unferm Journal bie Briefe zwifhen 
Don Carlos und ber Pringeffin von Beira, äußert aber Zweifel 
über deren Aechtheit. Wir feben keinen Grund für folche Zwei: 
fe. Draa iſt nicht der Mann, der ſich zu einer fo thörichten 
Erdihtung hergäbe, wenn ed eine wäre, Der Brief bed Don 
Carlos gereicht diefem nicht eben zur Unehre, und ift nicht von 
ber Art, wie ein Feind ihn unterfhieben würde, Er ftelt ihn 
bloß als die thörihte Null dar, wozu ihn die Natur geſchaffen 
bat. Ein Theil der carliftifihen Partei hegte den Wunſch, im 
Falle von Carlos' Tod einen Fräftigen Negenten an feine Stelle 
zu feßen, und Niemand eignet dazu fich beffer als die Prinzeſſin 
von Beira. So wird die Heirath zwiſchen beiden, abgefehen von 
den menſchlichen, aud durch politifhe Gründe empfohlen. Mir 
bemerken noh, daß die Worte "esposo und esposa im jemen 
Briefen nicht nur Gemahl und Gemahlin, wie fie unfer Gorte: 
fponbent überfeste, fondern auch Merlobter und Verlobte bebeu: 
ten fönnen. 

Mr 25 Oct. erfolgte in Hampton ber öffentlihe Verlauf der 
vieibefprohenen Föniglihen Stuterei, ded Privateigentbumd Wil: 
beims IV. Der Sefammterlös bat alle noch fo fanguinifchen Er: 


- indeffen doch um 400 bis 500 Guineen wohlfeiler, 








wartungen fibertroffen: AS Zuchtſtuten, 9568 Guineen; 
füllen 1471; Stutenfüllen, 1112 (die Babl ber Füllen war 5 
5 Hengfte und 2 halbgemachfene Hengftfüllen, 3541; 
15,692 Guinren. Ron auslänbifhen Käufern war im ei 
Perfon gar keiner erfhienen; doch geben mehrere Pferde, dar: 
unter aber fein Hengft, nah Franfreih, Spanien und Dentfe: 
land; nämlich Kleur:be-fid, von dem berühmten Bourbon ab: 
ftammend (550 G.), nah Franfreih; ferner Wings, Rachel, 
Earab, Locket, La Danfeufe, Eligabetb, Maria, Ehmarz: Daphne 
und Miß Eliften. Am thenerften ging der Hengfl Colonel ab, 
ald man ers 
wartet hatte. Dieſes Pferb, bereitd Ahn einer zahlreihen edlen 
Nahfommenfhaft,, wurbe von Georg IV um 4000 Guinten er: 
Tauft. Nachdem ed in vielen Rennen ben beften Pferden zuver⸗ 
gelaufen war, ſtürzte ed 1851 bei bem Renuen in Aſcet, und 
man erzählt zum Beweife von Georgs IV großer Pferbekunde, 
daß er gleih mach dem Ankauf dad Bein bezeichnet habe, mit 
welchem Solonel einmal einen Febltritt thum würde. Sept marke 
er für Tatterfalld Privatgeftüte für 1550 Gnineen erfauft, m 
dort fermer in feinem Berufe zu wirken. Ein Theil der unlduat 
entwöhnten Füllen litt vor kurzem an ber Jufſuenza, was ihren 
Ausſehn und ihren Preifen ſchadete. Sir Francis Burdett, 
„tbe fine old gentleman ;‘‘ der ſich fo fehe gegen ben Vertauf 
ereiferte, war micht anmwefend, wie überhaupt wenige hippologi⸗ 
ſche Notabilitäten, die ihre Agenten gefchidt hatten ; mr bemertte 
man Lucian Bonaparte. 

Franuntrerei cd. 

Paris, 29 Det. (Sonntag.) 

Der König, die Königin, Mabeme Adelaide und bie Prin- 
zeſſin Elementine haben am 28 Det. Trianon verlaffen, und 
wieder ihren MWinteraufenthalt der Zuilerien bezogen. 

WVor dem Aſſiſenhofe des Seinebepartements begann am 97 
der Proceß gegen vier Etubirende ded Rechts und der Mebicin, 
welde angeflagt waren, zwei Sergenten aufgeforbert zu haben, au 
ben Tage, da Paris dem Herzog und ber Herzogin von Orleaus 
anf dem Stabthanfe einen Ball gab, zu einem Volksanfſtande 
die Hand zu bieten. Die Etudirenden follen beim Zrumfe den 

Sergenten verſprochen haben, ihre wollenen Epanletten bald in 

Capitaͤns:Epauletten zu verwandeln. Die Sergenten mahten 
jedoch ihrem Obriften Anzeige von dem Vorgefallenen, In die: 
fer Sitzung wurde dad Zeugenverhör beendigt. Die HH. Yrago 
und Ledru vertheidigten die fünf Angeſchuldigten. Um a Ubr 
zog ſich bie Jury zur Berathſchlagung zurück. Nach drei Minu: 
ten wurden alle Angeſchuldigten ald nicht fehuldig und freige: 
fprochen erflärt, 

Dad Journal des Debats enthält num folgende Erfli: 
rung anf das in der Allg. Zeitung neulich erfhienene Schreiben, 
wonach bie öfterreichifche Regierung mildernde Beſchlüſſe in Be 
treff ber Verbannung bed Grafen Gonfalonieri gefaßt hätte! 
„Als die Megiermug (fagt dad genannte Blatt) die plöpliche und 
unerwartete Ankunft ded Grafen Gonfalonieri in Paris erfuhr, 
forderte fie and bloßen Privatgründen, die wir angedeutet haben, 
ihn unter Gewährung ber nötbigen Friſt auf, Franfreich zu wer: 
laffen. Da aber ber Graf von Brüffel, wohin er fi zurüdgee: 
gen hatte, befannt machte, daß ber Zuftend feiner Gefundbrit 
einen Aufenthalt während des Winters unter einem mild 
Klima erforbere, wozu er Pau oder Montpellier begeichnete, 1 
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Wigte bie Otegferung fogleiä darein. Die Freunde des Her. 
‚ Gonfalonieri mögen fagen, ob wir ums taͤuſchen, und ob-bie 
intwort der Megierumg anf fih warten ließ, fie mögen baupt: 
ichlich ſagen, ob fie nicht allen Demonftrationen ber Gnade von 
Seite der Öfterreihifchen Megierung zuvorgefommen ift, Demon: 
trationen hbrigeng, bemen wir nur unfern Beifall zollen können, 
and die ein neuer Beweis der Mäßigung find, die überall auf 
yon gewaltfamen Kampf ber Parteien zu folgen beginnt.‘ 

(Zemps.) Seit einigen Jahren nimmt die Zahl der Mei: 
enden, welche Frankreich beſuchen, umaufbörlih zu: nach ben 
mtlichen Berichten fhägt man bie Zahl der Viſas der Meife: 
yäße, die Fremben vom Junius bis zum September ſowohl an 
den verfchiebenen Gränzen als in ben Sechaͤfen ausgeftellt wur: 
den, anf 600,000. Es fommen ungefähr 3000 Fremde auf ben 
Tag, die in diefen vier Monaten in Franfreih angelommen 
find. Man fhägt Ihren Aufwand auf beinahe eine Milliarde. 

Horaz Vernet ift von dem Könige beauftragt, den Sturm auf 
Eonkantine zu malen. Er iſt bereits nad Conſtantine abgereidt. 

Dee Monitenr bringt nichts Neuered über Gonftantine, 
fondern fagt nur: „Wir wieberholen, was wir geftern gefaat; 
wir wideriprechen förmlich ben verfchiebenen Gerüchten, die man 
über die gegenwärtige Lage der Armee, ihre Entmuthigung, ihre 
Zerrüttung verbreitet. Die Armee ift ihres Sieges gewiß und 
kann ihn behaupten. Der Erfolg bat ihre Kraft nicht erfchöpft. 
Wir wiberfpreden auch den neuen Gerüchten, die man über die 
Zahl der Angriffe, und bie ber Todten und Verwundeten ver: 
breitet, Der Bericht bed Generald Walde ift die einzige Urkunde, 
ber man darüber, fo wie über alles Uebrige glauben darf. 

Obriſt Eombes, der bei der Erftürmung Eonftantine’s dem 
Tod gefunden, folgte dem Geſchick Napoleons bis and Ende; er 
begleitete ihn als Eapitän in dem Bataillon der Grenadiere ber 
Kaiferlichen Garde mach der Inſel Elbe, 1815 kaͤmpfte er an der 
Spihe des erften Bataillons der Grenadiere derfelben Garde zu Wa: 
terlee. Während ber Meftauration hielt er fi in den Vereinigten 
Staaten auf, woraus ihn bie Juliusrevolution zurüdrief. Zuerſt 
Obriſt des a1ſten Linienregiments, wurde er nach ben Lyoner Ereig⸗ 
niſſen Obriſt des Söften Linienregiments, mit dem er den glaͤnzen⸗ 
den Hanbſtreich auf Ancona vollführte. Er war ein Mann von 
feltener Energie, wie Napoleon fie wünfhte, Don zwei Kugeln 
bei dem Sturm von Gonftantine töbtlih durchbohrt, fand er 
ud bie Kraft, einige Schritte vorgufhreiten, um dem Herzog 
von Nemsurs vor ber feiner Brigade drohenden Gefahr zu war: 
nem. Er war gu Feurs bei Lyon geboren, und zulegt Obriſt 
bed arften Regiments. 

(Journal des Debats.) Achmet hatte eine Armee, mit 
wer er fih im offenen Felde hielt, ba er mit Mecht glaubte, 
as feine Schäge und feine Frauen unter feinem Zelte mehr in 
Sicherheit fepen, ald in dem prachtvollen Palaft, in welchem 
ich jegt der Gemeralftab der framgöfifchen Armee befindet. Of. 
enbar hatte aber der Bey von Eonftantine micht bie Abficht, 
nd anzugreifen, wenn wir bie Stadt einnehmen follten, da er 


3 nicht einmal da verfuchte, wo der Sieg noch zweifelhaft war. 


Ran faun fragen, was er denn mit feiner Urmee getban haben 
are? Hätte fi die Stabt gehalten, hätten und Mangel an 
tbendmittelm, ſchlechtes Wetter, Krankheiten gezwungen, über 
m Rummel zurüd- und wieder nah Ghelma zu zieben, fo 
Ätte und Achmets Armee furchtbaren Schaden zufügen Fönnen. 


Sie würde und mit Flintenfhüffen bis am bie Gränge umferer 
Verſchanzungen begleitet, fie wuͤrde unfere Convois aufgefangen, 
unfere Ambulancen gerftreut und unfern Kraufen und Verwun—⸗ 
beten bie Köpfe abgef&nitten Haben. Mit Einem Worte, die 
Armee Achmet⸗Bey's würbe ungefähr bie Verrichtung jener 
furchtbaren avallerie übernommen ‚haben, bie wir bei ben 
großen Sontinentalfriegen zumeilen. zur Werfolgung ber Weber: 
wundenen abi&idten, und melde auf ben Straßen diejenigen 
sufammenbieb, welde das Schlachtfeld verfhont hatte. Dich 
war led, mas bie Eavallerie bed Bep's von Conftantine ver 
richten konnte. Was aber das Schlachtliehern, das Hindern der 
Belagerungsarbeiten von feiner Seite, oder ein Selbftbelageru 
der Eroberer in bem Plage und ein ernſtliches Bloßſtellen der 
Beſatzung betrifft, fo kann bieß offenbar micht ftattfinden. Auch 
ift nicht gu überfehen, daß Obrift Vernelle zwei Tage nach ber 
Einnahme von Eonftentine mit feinem Convoi von Lebensmit: 
teln, das zu den erften Bebürfniffen binreichte, angekommen ift, 
So ſchwierig alfo auch bie Proviantirung der Armee ſeyn mag, 
fo wird fie doch immer auf dem Wege über Gheltna möglich 
feyn, worauf unfere Sommunicationem feit beni Anfang der mili: 
tärifhen Dperation feinen Wugenblid unterbrochen wurden. 
Prinz Joinville hat biefen Weg mit 900 Mann durchzogen, ohne 
eine Flinte abzufenern. Damit wollen wir allerdings nicht be; 
baupten, daß man von Ghelma mach Gonftantine fo bequem 
wie von Paris nah Orleans geben könne; Aberall aber, wo von 
einem Erpebitiondcorps betafhirte 800 Mann beffen Communi⸗ 
cation garantiren und feine Proviantirung fihern Fönnen, ift es 
ungereimt zu fagen, daß dieſe Armee bem Hungertob ausgeſetzt 
fey. Iſt ed nicht weit einfacher an ben un widerſtehlichen 
Zauberdes franzöſiſchhen Goldes bei den arabiſchen 
Stämmen bed Bepliks von Conſtantine zu glau— 
ben? Darf man nicht auch hoffen, daß der treffliche Geiſt, 
welcher bie Berechnungen bed neuen Gouverneurs mit ber ein⸗ 
gebornen Berölferung, nach ben unvermeidlichen und nur allzu 
bebauerndwertben firengen Maaßregeln bed erften Augenblicks 
geleitet bat; daß diefe Achtung vor ben Gebraͤuchen ber Meligion, 
der Nationalität, bem Eigenthum; daß diefe Milde, dieſe Se: 
rechtigfeit und Feſtigkeit, melde bie erften Handlungen bed Ge: 
nerald Walde harakterificen, alle Mefultate herbeiführen werben, 
die man mit Mecht davon erwarten Bann, bas beißt, daß fie 
bei ber Eivilbevölterung bie Autorität unferer Waffen feſtſtellen 
werben, die jeßt denen, bie und bekämpft haben, ganz unbe, 
ftreitbar erfcheinen muß! Dieß find unfere Muthmaßungen und 
unfere Hoffnungen. Wir haben nie geglaubt, daß ed inmitten 
der arabifhen Stämme eben fo leicht zu mohnen fep, wie unter 
den Bauern der Zouraine und der Beauce. Wir willen, baf 
die Befegung des algierifhen Gebiets für einige Zeit noch mit 
Opfern, Gefahren und Täufhungen aller Urt verbunden ſeyn 
wird, wir glauben aber auch, daß eine gute Leitung unferer 
Ungelegenheiten in Afrika dad Ende biefer Opfer nähern fann; 
und in jedem alle glauben wir nicht, daß es zu theuer fep, 
damit die Erhaltung einer Eroberung zu Kaufen, welche bie franzöfl- 
fhen Waffen geehrt und welche unfere glorreiche Eivilifation 
ihrem glänzenden und unvergänglihen Geſchick beisugefellen 
verfucht bat. 

Ein Edhreiben ans Conftantine vom 14 Det. im Jounrnal 
du Commerce fagt umter Anderm über bie Ereigniſſe bei der 
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Einnahme der Stadt: „Bereits fühlten wir Mangel an Lebens 
mitteln. Der Megen firömte Tag und Nacht, und die Verthei⸗ 
digung war fo bigig, daß der Armee der Muth zu ſinlen anfing, 
Die Artillerie jedoeh, welcher größtentheild die Ehre ded Siege 
zufommt, ließ ſich nicht entmuthigen. Sie fuhr mit Ausdauer 
und Thatkraft in ihren Arbeiten fort, und vorgeitern morgen 
um 3 Uhr wurde die Breiche gangbar. Der Feind kämpfte aber 
nicht bloß vor ber Breſche; alle benachbarten Häufer waren von 
milden Kabplen: deſetzt. Das Gewehrfeuer und eine Mine, welche 
unter den Stürmendeu fprang, raffte Viele bin, und verhält: 
nifmäßig mehr Officiere ald Solbaten, Endlich wurde die Stadt, 
nicht ohne große Opfer, genommen, und bie Ebre umnferer Hab: 
ne ift gerettet.” 

** Marfeille, 37 Det. Bis jept iſt fein neues Dampf: 
boot von Boa in Toulon eingetroffen *).. Die Touloner Blät- 
ter mwetteifern indeß fortdauernd, und nah dem von ber „Shie 
mere“ mitgebrachten Privatbriefen eine Menge Detaild über die 
Einnahme von Eonftantine aufzutifhen. Ich theile Ihnen eimige 
derfelben mit; daß fie der Beſtaͤtigung bedürfen, verftebt ſich von 
ſelbſt. Der furchtbare Ben⸗Aſſa, dberfelbe, welcher die Bendlfes 
rung von Bona, nachdem dieſe Stabt von ben Frangofen genem: 
men worden war, mit fi fortführte, ift zum Gefangenen ger 
macht worden. Sein Eohn, alüdlih emtlommen, befindet ſich 
jest wahrſcheinlich bei Achmets Heer. Dieſer fteht vier Liened 
von feiner alten Reſidenz. Er ift fehr empfänglih für bie Ur, 
tigkeit des Herzogs von Nemourd, der ihm bekanntlich Chirurgen 
ſchickte zur Beſorgung der vermundeten Wraber; er bat bem 
Drinzen dagegen verfprohen, aud bie Eonpois von Lebendmit: 
teln und» Verwundeten zwiſchen Bona und Conftumtine rubig 
paffiren zu laſſen. Uebrigens affeetirt er über die Einnahme 
von Gonitantine die größte Gleichgültigkeit. Sein Plan ift ohne 
Zweifel, das. Feld zu behaupten, Aber mit einem Heer von 
2 bis 3000 Mann wird dieß kaum möglich fepn, und ibm nichts 
übrig bleiben, ald die Flucht in die Wüfte. Von den 8000 Kabailen 
und 2000 Türken, welche Eonftantine vertheidigten , wurde nad 
der Eritürmung ber größte Theil in der erften Muth nieberges 
bauen. Der Verluſt der Frangofen ift ſehr gering. Er beläuft 
ſich nach den Verichten des Oberbefehlshabers nur auf 25 big 
35 Dfficiere, 250 Interoffieiere und. Soldaten an Todten, und 
300 an Verwundeten *), Der Hügel bed Sieges (Manfura), 
beißt es in einem biefer denkwurdigen Privatbriefe, war minirt, 
wurde von den Belagerten in die Luft gefprengt , und 250 
Soldaten fanden bei diefer Erplofien den Tod. Dem Obriften 
Lamoriciere wurde dabei das Geficht verbrannt; aber bie Wunde 
iſt nicht gefährlih. Als die Stadt genommen war, hatte bie 
Franzöfifhe Armee nur noch auf fünf Tage Lebensmittel, indem 
eine ziemlich große Quantität berfelben fehr durch den Megen 
gelitten hatte. Man mußte Gonftantine nehmen, ober ſich zum 
Ruchzug entſchließen. Diefer letztere Gedanke ging dem Heere 
nit ein, und daher die Entfbloffenbeit, womit man fünfmal 





*) Wir darren ſehntich der Ankunft desfeiben, dba unfer deutſcher 
Sorreipondent in Algier, ein trefflicher junger Mann aus Bapern, 
den Zug als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Commiffion mitmadıte, 
und uns verfprocen hatte, ald Augenzeuge ausführliche Berichte 
zu ſchicken. 

** Bekanntlich gaden die officiellen ‚Befanntmadungen , auf deren 
Richtigkelt der Mon ite ur deſteht, weit geringere Zahlen an. 






nad einander den moͤrderiſchen Kampf des Stutmes wagtt 
Eonvoi wurde gegen den 25 in Bona erwartet, Die a 
beten werben anf ben Corvetten la Fortune, ia Earamanı, Ki 
Marne und le Durance nach Tomlon gebracht. . 

tr Paris, 26 Oct. Eollte es ſich auch beftätigen, daj da 
Dep von Tunis an einer Pulsadergeſchwulſt geſtorben, fe lie 
doch im biefem Tode ein fonderbared Zuſammentreffen mit ber 
vielen Gerthten, die über die Gefahren, im welchen jener Ber 
ſchwebte, verbreitet geweien, und melde bie Aigen Seitung in 
ihrer türfifchen Cerreſpondenz auch erwähnt hatte. Diefer mr 
erwartete Tod möchte als Fingerzeig für feinen Alten Gebr, 
Sidi Ahmed Bei, der ibm in der Regentſchaft zu felgen het / 
dienen, anf baf er Hüger als fein Bater fich bemebme, um ruhig 
regieren zu können, Man fagt, daß Sidi Ahmed vice Eymp: 
thie für die Fraugofen bege, und daß unſere Bezie hungen zu ku: 
nid daher biefelben bleiben, wie fie ſeit einiger Jahren warek; 
Das ift allerdings für und angenehm; ob aber der nme Bar 
dadurch bei feinen Laudsleuten Liche erregen, ober nicht mielmelr 
ihren Haß auf fih ziehen werde, ift eine andere Frage. Nun 
muß unferm Generalconful in Tunis die Gerechtigkeit mir: 
fahren laffen, daß er Alles aufbot, um die Intereſſen frankrticht 
dafelbit zu vertreten, fo wie er Alles abzumenden mußte, med 
unſeren Unternehmungen in Afrika von dort aus binderlih ſeyn 
konnte. üllein er scheint zu offen zu Werke, gegangen zu ſeyn, 
und bat fo dem Bey arihabet,.in- den Augen feiner Landslente, 
bie feine Hinweigung für die Europäer fühlen, Kr. v. Sim 
bei ift ein Biedermann, cr gehoͤrt aber noch ber alten Naptler: 
nifhen Schule an, md ift in die Rouerien der neuen Diplome: 
tie wenig eingeweiht. Er alaubt,; das Frankreich nur eraflib 
etwas zu verlangen braude, um gleich Gehör dur. Anden, und 
Alle mit Furcht gu erfüllen, die deffen Willem entgegen fin). 
Er irrt fih barin, bätte ſich auch Ungſt überzengtr haben. follen, 
daß man hier jedes feite Auftetten ſcheut, überall möglichſt fee: 
nend zu Werke gebt, die Liſt ber Gewalt verzieht. Jener per: 
zeihliche Mißgriff bat dazu beigerranen, daß der Bey gu ſehr euf 
ben franzoͤſiſchen SEchutz pochte, und ſeinen Feinden kart den. Hunt: 
ſchuh hinwarf, welde ihn allerdings nicht aufleben] aber Kane 
wege fo abgefchredt wurden, daß fie wicht daran Daten, fih zu 
raͤchen. Es ſcheint daher, daf des Bey's unvorhergeiehener Teb 
kein naturlicher geweſen, und daß er bauptiächlich in Folge der 
Hinrihtung feines erften‘ Minifters ein Opfer der Parteimuth 
geworden, Hier bedanert man einen Auhaͤnger verloren zu be: 
ben, ber in der Zukunft von wefentlihem Nutzen für die Cole: 
nifetion im Afrika gewefen wäre. Sein Nachfolger mag noch i 
gut für und gefiunt fepn, fo.wird er doch immer das Ende feind 
Vaters vor Augen baben. 

jtalie m. 

** Nom, 24 Oct. Vorgeſtern wurde in der Veterdficht 
die früher aufsefhobene Seligſprechung vollzogen. Das faul 
Wetter begünftigte dieſes Feft uud lud eineh großen Theil br 
Bevölkerung Noms ein, Zeuge diefer Handlung zu ſeyn, med 
man feit mehrern Jahren nicht mehr gefeben hatte. Langedäx 
von ſonntaͤglich geſchmuckten Leuten firdmten der weltberuhmten 
Kirche zu, bie aber die zahlreichen Gaͤſte beauem fafte, denne 
nie, fagt man hier, babe man diefen Tempel ganz voll Menid 
geichen, Mon der Engeläburg wehten die päpftlihen Bann, 
zum Zeichen eines großen. Feſtes ber Tatholifchen Chriſtenden. 


ı Nov. 1837. 
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Schon von weitem ſah man bad Bild bed Eeligen auf einer gro. 
ien Leinwand gemalt, wornnter die Worte ftanden: Joanni 
Massias sodali laico dominiciano coelestes honores a Gre- 
gorio XVI pont. mar. kal. novembre A. MDCCCKXXVII 
solemniter decreti. Ueber der Mitteltbür ber Morhalle war 
ein anderes Bild zu ſchauen, welches eines ber Wunder des &e: 
ligen vorfteßte, wie er einen Neger, der in einen tiefen Bruns: 
nem geftürgt war, wieder lebend und unverletzt hervor zieht. Ein 
freundlicher Geiftliher, der mir dad Wunder baarflein erzählte, 
übergab mir beim Mbfchied die Lebensbeſchreibung ded neuen 
Scligen, wornach er im Jahr 1585 den 2 März in Mivera, Kö: 
nigreih Gaftilien, von armen Eltern geboren war, Bon jugend 
auf zeichnete er fich burd feinen frommen religidfen Einn aus, 
was ihn bewog 1622 in Lima, wohin er fih von Cadiz einge: 
fit hatte, im den Dominicaner Orben ald Laienbruder einzu: 
treten. Bid an fein Ende (1645) verfah er bad Amt eines 
Hförtners bei dem Klofter Et. Maria Magdalena in jener 
Stadt. Fromm und mildreic that er vieles Gute, und der Auf 
feiner Wunder vor und mach feinem Tode verbreitete fich durch 
die ganze neue Welt. Papft Glemens XIII verordnete 1762 die 
genaue Unterfuhung ſowohl feines ganzen Lebens als ber voll: 
braten Wunder. Die Prüfung ward erft unter/dem gegenwär: 
tigen Yapfı beenbigt,. weiber am 21 Sept. 1834 die Beftätigung 
ber. Bestification ertbeilte Das Innere der Peterslirche war 
mit rothen feibenen Teppichen bebängt, die große Tribune mit 
zeichen Draperien verziert und durch Taufende von Kerzen wurde 
dad daraus verbannte Tageslicht erfeht. Hier waren zwei an: 
dere Wunder in großen Bildern vorgeftellt und in Gegenwart 
der veriammelten 5. Congregasione de Riti wurden die Gründe 
nnd Beweiſe der Seligfprehung vorgelefen. Dann warb bad 
Tedenm angeftimmt, Der Augenblick bot einen feierlich erbabe- 
nen Eindruf, Während der Eängerchor mit Pofannenbegleitung 
das Loblied anſtimmt, wird das Bild des Seligen, wie er von 
Engeln zum Himmel getragen wird, enthüllt. Zugleich-laͤuten 
alle Bloden des Doms, und draußen donnern die Kanonen. Cine 
Meſſe mit. Gefang befchließt die Feier. Der beilige Vater, der 
lehten Sonmabend feine Mefidenz nah dem Vatican verlegt bat, 
fah von einem Fenfter, über dem Haupteingang zur Kirche, der 
Entbülung des Bildes zu, und verrichtete Nachmittags feine An: 
dacht zu dem neuen Seligen in der Kirche, mo ſich alle andern 
Lardinale und Yrälaten, welche nicht zur befagten Gongregation 
sehören, in gleicher Abficht verfammelt hatten. Mähften Sonn: 
tag wird eine zweite Seligfprehung erfolgen. 
Deutſchland. 
tr’ Minden, 1 Nov. Die Geſchäfte unſers diesjährigen 
Landtages ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß nur noch einige 
Tage erforderlich ſeyn werden, um die noch übrigen wenigen 
Gegenſtaͤnde vollftändig zu erledigen. Im der geftrigen Eißung 
der Kammer der Abgeordneten kam die neuerliche Müdäuferung 
der Kammer der Meichdräthe (vom 27 ©. M.) in Betreff des 
Neuem Erpropriationdgefeped zur Berathung und Beſchlußfaſſung. 
Nach dieſer Ruͤckaͤußerung waren nur noch menige Punkte uͤbrig, 
bei welden eine Vereinbarung beider Kammern mod nicht er: 
reicht war; dieſe Vereinbarung aber dürfte durch die geſtern von 
der Kammer der Abgeordneten gefaßten zuſtimmenden Befchlfft 


4 zu den Beihlüffen der Kammer der Meichrätke bezüglich der 






noch ftattgefundenen Differenzen ald bereits erzielt zu betrachten 
ſeyn, obfhen wegen eines Anftanded in Beziehung auf einen 
blofen Redactionspunkt eine nochmalige Sommunication mit der 
Kammer der Meihsräthe eingetreten if. — In Betreff des 
Budgets und Finanzgeſetzes ift gefterm die zweite Ruͤcaͤußerung 
(mit Beſchluͤſſen) der Kammer der Meichdräthe an die Kammer 
ber Abgeordneten gelangt ; durch ibren Inhalt erfheint auch ein 
großer Theil ber dießfalls noch beftandenen Differenzen ausge: 
glihen. Gleichzeitig famen an die leßtgenannte Kanımer die 
Beſchluͤſſe der erſten in Betreff des Geſetzes zur Ausſcheidung 
ber Kreislaſten von den Staatslaſten und zur Bildung der Kreis⸗ 
fonds — ebenfalld mit wenigen und minder weientlihen Ab: 
weihungen von den betreffenden Beſchluſſen der Kammer ber 
Abgeordneten. 

Der Nürnberger Eorreipondent fagt: „Den Stim⸗ 
men, durch welche fchon früher in inländifhen Blättern (mas 
mentlih in ber Würzb. 3tg.) die Eorrefpondenzartifel der Han: 
nover’ichen Itg. aus München dem öffentlihen Mißfallen bezeichnet 
wurben, fließt fih nun auch der fraͤnk. Merkur an. Indem 
wir nachftehend feinen Artikel wiedergeben, müfen wir nur bie 
Bemerkung beifügen, daß es für die inländbifhe Preſſe gewiß 
erfprießlicher, und für das Yublicum in und außer Bayern be: 
lehrender wäre, wenn bdiefelbe die durch jene Eorrefpondenzartifel 
verbreiteten Unfichten widerlegte oder berichtigte, anftatt fich 
in Anfpielungen und Muthmaßungen in Bezug auf die Perion 
bes Einfenderd zu verlieren. Was bie indirecte Aurufung ber 
Eenfur betrifft, fo hat die bayeriſche Preſſe bisher in Folge einer, 
felbit in der Ständeverfammlung von dem Abg. v. Horuthal 
und andern Mednern rühmend anerfannten Liberalität ber Cen⸗ 
furbehörden, die Verfaſſungsfrage in Hannover freimüthig be 
fproden; es wuͤrde ihr baher unferd Erachtens übel anfteen, 
bie Crörterung baveriſcher Angelegenheiten in bannover'fhen 
und andern beutfchen Blättern durch dad Zwangsmittel der 
Cenſur unterdriäden zu wollen. Daß durch vorftehende Bener; 
tungen keineswegs der Tendeng der fraglichen Eorrefpondenz: 
artifel ber Hannov. tg. an fih das Wort geredet werden fol, 
bedarf faum ber Bemerkung.’ 

In Würzburg traf am 29 Det. Abends ber Herzog Aler: 
ander von Wurtemberg mit feiner Föniglihen Gemahlin und 
ber Herzogin von Maſſa nebſt zahlreihem Gefolge ein. Sie 
befuchten am folgenden Morgen den reich mit plaftiihen Denf: 
mälern gefhmüdten Dom, und fehten dann über Bamberg nad 
Bayreuth die Reiſe fort, auf welcher die Pringeffin von Franf: 
reich das fhöne Franfen, in welchem fie Fünftig den größern Theil. 
ded Jahres bindurd verweilen fol, in ber Beleuchtung ber hei? 
terften Herbſttage fah. — In Franken ift mie in Echmaben das 
Geſchlecht der Dichter nicht ausgeſtorben, fondern treibt fort, 
faft jedes Jahr neue Schoſſen zeigend, deren Krone dort Friedrich) 
Rückert, bier Ludwig Uhland if. Much am Coburg'ſchen Hofe, 
der die Pringeffin Marie zunaͤchſt zu empfangen beftimmt ift, 
foll ſich dieſer Dichter einer finden. Hoffentlich werben biefe 
Doeten das mit der deutihen Sprache vollkommen vertraute 
franzöfifche Konigskind poetifher begrüßen, ald das Jonrnal de 
*rancfort, das ber jungen Herzogin folgende Verspreſa überrei- 
chen zu müffen glaubte: . 


2454 


Avec naus la France s’allie, 

Et nous offre um de ses enfans, 
Nous disant comme Cornelie: 
Voisi mes plus boaux ornemens! 
Ca neble orgueil nous parait juste, 
Car chaqus jour on apprend miear 
Ce qu'ane modestie augusis 

Cache en vous de dons precieux. 
Manıe!... a ia ehapelle antique, 
Commet ane couronne de fläurs, 
Votre muss au pinceau magique 
Suspendit do nobles coulears. 


Ves charmos fixent notre hommape; 
A vos talens l'on applaudit, 

Sans saroir qui plait davantage 
De ros traits ou de volre esprit. 


Der dieſe Reime ald Feitgabe empfängt, den muß eim Gefähl 
überfchleichen, wie wenn er, einen friihen Etrauf erwartend, 
plöglih das bürre Gefnitter vom Blumen, welche die Puhzmache- 
rin angefertigt, zwiſchen ben Fingern fpürt. Und biefen Kranz 
son Strohblumen und Goldpapierihnigeln bietet man der lies 
benswärbigen Prinzeffin im Namen Deutſchlands: 
Avec nous la #rance rallie! 

Diefe Zuvorkommenheit mag gut gemeint fepn, aber ein 
Empfang in Deutfchland fordert andere Lante ald jene Verſe, bei 
denen ed Einen zu frieren anfängt, ) . 

* Coburg, 31 Det, Diefer Tage wurde unfer Hof durch 
einen Beſuch bed Erbgroßhergogd von Weimar erfreut, welcher 
am 28 Mittags mit Fleinem Gefolge hier eintraf, jedoch bereits 
am 239 Abends feine Nüdreife nah Weimar wieder antrat, Der 
junge Prinz erſchien im Theater und erregte als der Sohn einer 
Kaifertochter und Nahlomme berühmter und erlauchter Ahnen, 
namentlich als Enfel Karl Auguſts, unter welchem das fonft uns 
bedeutende Weimar ein deutſches Athen wurde, und einen eben 
fo eigenthümlichen ald unvergänglichen Ruhm errang, lebhaftes 
Sntereffe unter ben Verſammelten. Der geftrige Tag führte in: 
deifen einen noch audgezeichneteren Gaft in umfere Mauern, naͤm⸗ 
lih die neuvermaͤhlte Herzogin von Würtemberg, die Tochter 
Ludwig Philipps. Die jumge Kömigstochter wird mit dem eben 
fo herzlichen als glänzenden Empfang, ber ihr bier vom der Fa— 
milie ihred Gemahls zu Theil ward, zufrieden gewefen ſeyn. 
Schon Morgend fonnte man mehr als gewöhnlihes Treiben in 
der Stadt bemerken; ein Theil der Dienerſchaft bes jumgen Her: 
3088 309 ihrem Gebieter zu Pferd bis zur erften Station entge 
gen; eben dahin begab fi fpdter Herzog Ernft von Würtemberg, 
ber einige Tage früher aus Paris zurädgefommen mar, und von 
Seite des regierenden Herzogs, als bewilllommnender Savalier, 


2) Wir haben Hrn. D. ſchon einmal (beim Empfang Roffini’s in 
Eranffurt) darauf aufmerffam gemadt, daß man in Deutichlard 
ſolche Borfpreder mit liebe; er hat uns das damals fehr übel 
genommen ; aber wir fönnen nicht anderd, wir haben uns indef; 
fen fo wenig gebeffert als ers Wie viel natürlich ſchöner würde 
es geweien fepn, wenn Hr. Ch. D. aldein Franzoſe geiproden 
hätte, welcher der Tochter jelnes Königs in der erſten deutſchen 
Hauptitadt, die fie deröhrt, den Gruß der heimlſchen Zunge entge: 
aenbringt, den Gruß eines Framoſen, der Deutſchland kennen ge: 
lernt bat, und fi befhatb freut, daß er der franzdfliden Für: 
ftentochter Freunttihes von dem Bunde fügen kann, das Ihrejweite 
Heimath werben fol, und das, tie Bein anderes, den Aremben 
mit boppelter Liebe umgibt, damit er es vergeffe, daß er unter 
Iremden fey- 





der Kammerberr unb Oberftallmeifter v. Alvensleben. Mit 
tritt der Dunkelheit begann bie Galerie im fogemannten 
bau des DMefibengfchloffes, welche zur Anfnahme der N 

ten mit Geſchmack und. Slauz desorirt worden ift, in 
Blanze aller erleuchteten Gemaͤcher zu firablen. Der 

bie Herzogin, die beiden jungen Prinzen (Söhne des SHerzegs), 
und der ganze Hof waren in den gewöhnlihen Staatägimmern 
verfammelt, ald gegen 9 Uhr das Signal von dem Heraunahen 
ber Erwarteten gegeben wurde. Eine große Volloamenge hatte fih 
am Eingang ber unterm Treppenhalle verſammelt, und wer 
fperrte beinahe den Raum für die fadeltragenden Meiter, melde 
den Meifewagen ber Herrichaften voranfprengtem. Jeht verfügten 
fih der Herzog. umb feine Gemahlin nebft dem Prinjen water 
Vortritt des Hofes aus deu oberen Appartements bie große Treppe 
hinab, nnd empfingen unten die Ausſteigenden mit mwahrbafter 
Herzlichteit. Es ift befannt, wie innig das Verhäitnif it, wei: 
ches zwiſchen der regierenden Frau Herzogin und ihrem Brüdern, 
den Herzogen von Wurtemberg beitebt, und der Außer fiebe 
volle Empfang, welcher von ibrer Seite der Semahlin eines der 
felben zu Theil ward, erſcheint deßhalb um fo natürlicher. Eine 
eriehnte und geliebte Echweiter trat die anmuthige Marie von 
Drleand in dad Haus und in den Kreis ihrer nahen Verwanb⸗ 
tem, Daß der Herzog, der eine doppelt Werfchwägerte im biefer 
jungen Furſtin begrüßte und erit im vorigen Jahre fehr viele 
Auszeichnung zu Paris, Neuilly umd Verſailles am Hei ihres 
Vaters genoß, es an Aufmerkſamkeit und herzlichtt Rücſicht 
gegen die Neuangekommene nicht fehlen ließ, braucht bier kaum 
angedeutet zu werden. Das hohe Paar nebſt feinem Gefolge, 
water welchem legteren fi eine Herzogin von Maſſa befindet, 
ward nach feinen Gemäcdern geleitet, vor deren Thüren bit 
würtembergifhe Livree an die Stelle der ſachſen⸗coburgiſches 
getreten war. Später fand Abendtafel Matt, worauf ber He 
entlaffen wurde. — Die junge Herzogin, deren Bourboniſche Ge: 
fihtsbildung geiftwoll und angenehm ifk, erfrente ſchon im der 
eriten Stunde durch die einfabe und eble Frenndlicpkeit ihres 
Benehmeus. Wir ftanden geftern fomit am Worabend einer für 
genannten großen Woche voller Hoffeierlicteiten. Heute werben 
wir Theater, morgen Cour, übermorgen Ball n. f.w. haben — 
Indem ich diefen Bericht ſchließe, erfahre ich, daß Se. D. der 
regierende Herzog von einem @rfältungsficher befallen worden 
fey, und das Bett büte, Hoffentlich ift dieß nur eine leichte Unpif 
lichkeit, welche ſchnell vorüber gehen wird. Unfere Prinzen verlafen 
und, wie es beißt, nächften Donnerfkag wieder, um nah Bonn ai: 
rüdzugeben, und bort ihre Stublen zu vollenden. Sie Haben 
fürzlih in Brüffel ein &emälbe von Waperd, Karl IX im bem 
Angenblik darftellend, wie er auf die Hugenotten ſchießt, acami- 
rirt umd hieher fchaffen laſſen, ein Kunſtwerk von fo außer: 
dentlichem Gehalt und Werth, dab ih mir vorbehalte, anders 
Orts weitlänfiger darüber gu reden, 

** Leipzig, 23 Det. Der gegenwärtigen Stänbeserfamm 
lung liegen noch fo viele und nicht unwichtige Entwürfe der Re 
gierung vor, daß man bie Wufarbeitung berfelben in genuͤgendet 
Weile vor dem Schluffe bed Jahres kaum erwarten kaum. & 
ſteht daher zu vermuthen, daß ber Landtag auch nicht eher auf 
gelöst werben wird, fald nicht bie Menierung lieber dw 
zelne Vorſchlaͤge unberatben zurücnehmen ſollte. — Cine 
noch mmverbürgten Gerüchte zufolge droht unſerer Univerſität 





a neuer Verluft, indem ber Yrofeffor Wachsmuth einem Rufe 
ach Göttingen zu folgen nicht abgeneigt ift. Im biefem Falle 
irde Vrof. Hafſe die Profeffur der Geſchichte erhalten, und 
inem jungen Docenten, man nennt Profeffor Flathe, die Lehr: 
wie der hiſtoriſchen Hülfewifienfchaften zugedacht ſeyn, ob in 
Rerbindung mit der Mebaction der Leipziger Zeitung, nicht ber 
Brockhaus' ſchen, möchte zu bezweifeln fepn, — Kürzlich if 
zurch eime Verordnung bed Minifteriumd des Innern eine all: 
yemmeine Volkszählung anbefohlen worden, bei welcher ber 1 Der, 
» 3. ald Normaltag angenommen werben fol, Diefmal find 
siefer vom 25 Ang. batirtem Verordnung „zur Erleichterung des 
Geſchaͤſts und Erlangung größerer Zuverläffigkeit” Liftenfchemate 
wand Tabellen beigegeben worden, wodurch ber im Bollbereinir 
gumgdvertrage $. 22 angeordneten Aufnahmen v on®Benölferungde 
liſten wohl Geulige gefchehen. wird. 


In einem einleitenden Artilel der Hannoverſchen Bei 
tung vom 37 Det, über bie „Entwicklung der Luremburger 
Frage, wach biplomatifchen Actenſtücken“ heißt es unter Anderim 
bei Gelegenheit der. Unterhanblungen mit bem jegigem König 
Leopold vor deſſen Thron beſteiguug und mit Beziehung auf das 
Protekoll der Londoner Gonferenz vom 31 Mai 1851, wonach 
son ben fünf Mächten verfprohenswurbe, mit dem Könige ber 
Miederlande und dem dentihen Munde Werhandlungen anzu: 
Muüpfen, um Belgien ben Befig von Luremburg gu ſichern: 
„Kuh ſcheint aus andern Duellen gewiß, baf Prinz Lee: 
pod geheime Zufiderungen, namentlich in Bezug auf 
Zuremburg, erhalten babe.” Nachdem am Schluſſe die Eint- 
ſcheidung der deutſchen Bundesverſammlung vom 48 Aug. v. J. 
(Abtretung gegen Compenſation) erwähnt iſt, ſchließt die Hanne: 
ber ſche Zeitung mit den Worten; „Wir Deutſchen Finnen übri⸗ 
gens in den Wunſch, daß die Streitigkeiten zwiſchen Belgien 
und Holland eublich erledigt werden möchten, mm fo mehr ein⸗ 
ffimmen, ald nah dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung und 
ient ein ehrenvoller Erſatz für die Abtretung dee Hälfte von 
£uremburg gefichert bleibt.’ 


Dinunemar 

* Kopenhagen, 25.Drt. Endlich ſcheint die daͤniſche Me: 
sierung Den fo „oft wieberholten Klagen begegnen zu wollen, daß 
fe von den Angrägen und Beriht-Erftattungen der Provincial: 
fände keinen Gebrauch mache, und ihr eigenes Geſchenk nicht 
allein elndirt, fondern auch dem Lande ziemlich bedeutende Koften 
gamy vergeblich amfgebürbet habe. Die Referate der kbniglichen 
Collecien im Staatsrathe find nämlich fo verlegt worden, daß 
ein Tag frei geworben ift, und man behauptet, daß biefer zur 
Berathung über die von den Ständen eingegangenen Sachen ber 
nußt werben folle. Möchten dieſe Berathungen zu erfreulichen 
Refultaten führen! — Im Yublicum behauptete man ſchon vor 
3 bis 4 Wochen, daf ein Fönigliches Ebiet, betreffend bie Zufam: 
menberufung einer zweiten ftändifhen Verſammlung, in bie fös 
niglihe Dreuderei abgegeben fey. Dieß Gerücht hätte allerdings 
hoͤchſt wahrſcheinlich ſeyn follen, da die Einberufung der Stände 
verordnungsmäßig anf jedes zweite Jahr beftimmt, und biefer 
Beitraum nunmehr verfloffen ift; in ben Bure aur der Föniglihen 
Collegien wußte man indeflen nichts davon, und bie age bat 
fd auch als falſch bewiefen, denn in dieſem Augenblick weiß 
Niemand etwas Sicheres. 


DSefterrei d. 

“ Wien, 28 Oct. II MM. ber Kaifer und die Kaiferin 
haben geftern bad Luſtſchloß von Schönbrunn verlaffen, und wie: 
der bie kaiſerliche Hofburg dahier begogen. 33. Fi. HH. der Erz⸗ 
bergog Fran; Karl uud Gemahlin find in Tegerniee zuſammen 
getroffen, und werben in naͤchſter Woche bier erwartet; bereite 
find ihre Appartements im ber Hofburg zu ihrer Aufnahme in 
Bereitſchaft geſezt. — Der Erzbifhof von Erlau, Ladislaus 
v. Porter, ift von ſelner wach Deutichland unternommenen Meife 
vorgeftern wieber hier angefommen. — Der Banfier Salomon 
v. Rothſchild wird täglich hier erwartet; man vermuthet, daß 
ſonach die Unterhandlungen hinſichtlich des neuen Staatsanlehens 
unverweilt beginnen werden. 


“Wien, 26 Oct. Die eg bat ihre er 
lichen Baffenfibungen in allen Provinzen ded Kaiſerſtaates be⸗ 
enbigt. Es ne bafür, fo weit die Berbältnife der — 
und des in den größeren Garuniſonsplaͤtzen —* ten 
in jeder Fun un an einem ober mehreren Puukten bie da ib 
beguartirten Truppen durch verbättnißmmißige Zeit zu Ära 
Mandudres mit an Waffengattutigen in Brigaden nnd Div: 
fionen vereinigt worben. Sole vereinte Waffenüubungen fan: 
ben ftatt: in Galizien, mit 24 Bataillend, 56 —— und 
7 en in fieben ben Brigaden , von denen vier Briga⸗ 
bei Lemberg, und eine Gavallrriedisifion im Bager bei Gros 
* concentrirt waren. In Mähren, mit 24 Bataillons, 12 
@seadrons und 4 Gefhügbatterien, wovon brei bei Brünn theil: 
weiſe im Laner und theilweiſe in Gantennirungen vereinigt wa⸗ 
ren. Ju Böhmen, mit 50 Bataillons, 20 Escadrens und 4 
Beihügbeatterien im ſechs Brigaden, wenn — bei 


rag. In 
Nieder: —— mit 17 Bataillons, 8 Escadrons und 
5 Sefhügbatterien in fünf — wo. vier bei Wien. Im 
Suuer-Dekeireid ‚mit 27 Bataillond, 14 Edmdrond und 


5 Gefchügbatterien in «hs —* aden, wovon drei im Lager bei 
ettau. In Ungarn, wit x t , 40.@dcabrond umd 4 
üpbatterien. in fünf ® — wovon vier. bei Peſth zum 
L im Lager, zum Theil in Sautonnirung. Ju Sieben 
bürgen, mit 18 nd 2 — und Geſchut bat 
— — drei Brigaden, ſaͤmmtlich bei Hermannſtadt. Zuſammen 
158 —*2 und 29 en 
2 in ſiebenunddreißig Brigaden. Die übrigen Truppen 
nahmen die Uebungen regimenterweiie im ibren Nemitieiiagen 
—— en vor. Pan fol alentHalben bei diefen Trup⸗ 
—— * unden —— mit der guten Hal⸗ 
tung —— ufertigkeit ber Bregimenter ausneh⸗ 
mend ren u en und es wird uberall von ſachkundigen 
ausgeſprochen, = durch dieſe bie Brigade: 
und Disifonsiäute einkhllehenben Eoneentrirungen viel Wer 
fentliches für die Ausbildung der Truppen und ihrer Führer 
zum wahren Kriegsgebrauche geſchehen fey. u größerem Style 
mar eine ähnliche Wereinigung des größten les der im lom- 
ba el de enetianifhen Basel reiche befindlichen Trup⸗ 
pet bei Verona beabfichtigt, melde, eine Ordre de bataille von 
51 Bataillons, 53 Escadrons nnd 18 Seſchutzbatterien —— 


34 —— ⏑⏑ 
me uf: 
et Idfen, und mit der Ausführung geofer taktifher Mandu- 


in vereintee Maſſe enden ſollten. Man bedauert es unge- 
much fon getroffenen fämmtlihen Worbereitungen 

dafür, diefe ald fehr —— betrachteten Entwürfe ganz nahe 
drt bleiben mußten, aus Rüdfiht auf 

die Beforgniffe, ee die, hie und de auftauchende Ebolera beme 
Lande einfd en Fonıtten. Mor biefer: o. hatten aber bereits 
Fa — — 8 Septembers die _ 


einigung von drei Eavallerieregimentern , mit zwei Seſchützba 

rien bei Aviano, „2 wie in ben den Sommiermo naten briga 
Goncentrirumgen der Infauterie zur Uebung des —E 
ſtattgefunden. 


Handels⸗ und Börfen-Machrichten. 

London, 27 Det. Conſols 935 ſpaniſche Fonds 20; por: 
tugiefiihe 34. 

Eine k. Ordonnanz in Bezug auf die innere Schifffahrt Frank: 
reihs jegt die Gebühren für die Auffahrt in den Flufen auf 
denfelben Tarif, wie auf die Hinunterfahrt fell. Vorher waren 
die Gebühren für die Hinauffahrt mehr ald doppelt fo groß. 

* Aus Holland, 30 Det. Bekanntlich ift vor einiger Zeit 
ig Alt: Niederland und England eine Differeng, besagte 

ed Handeld nah Java, eingetreten. Die —— glaubten 
ſich die von unfrer Regierung auf Java angeordnete Eingangs: 

Uerhöhung, welche eigentlich gegen das Einbringen belaifher 

————— e gerichtet geweſen, kraft des beſtandenen al⸗ 
tern Handelsvertrags nicht gefallen laſſen zu bürfen. Diefe An: 
gelegenbeit Fam im englifhen Parlament zur Sprache, und Lord 
Palmerfton bermbigte die englifhen Kaufleute mit der Zuſage, 
daß Holland angehalten werde, den Stipulationen des beitehen: 
den Handelsvertrags nachzufommen. Unterdeffen wurden zwi: 
fhen unfrer und der engliiben Megierung biplomatifhe Verband: 
lungen eröffnet, welche bereits über ein Jahr andauern. In ber 
legten Thronrede wurde diefer Gegenftand erwähnt mit der Be: 
merfung, daß ein Handelövertrag mit England bald zu Stande 
tommen werde. n ber That vernimmt man nun, daß bereits 
bei dem f. großbritannifhen Gefandten im Haag, Sir €. Die- 
browe, das Eomcept bed Vertrags eingetroffen ik. Wie man 
wiffen will, ift derfelbe für unfern Den gunftig abgefaßt, und 
Fe alle noch wegen des Handels nah Java obſchwebenden 

unfte, : 

Livorno, 16 Det. Endlich ift dad große Hindernif, wel: 
ches jo nachtheilig auf unfern Handel und Schifffahrt laftete, 
gehoben worden. Seit geitern theilt unfre Eanitätsbehörde Ge: 
ſundheitszeugniſſe aus, da mir feit zwölf Tagen feinen einzigen 
Eholerafall haben. 

Genua, 16 Det, Die Eholera ift endlih aus unirer Stadt 
verfhwunden, daber unfre Sanitätsbehörde bereits feit Sonn: 
abend Gefundheitszeugniffe austheilt. 2 

Augsburg, 2 Nov. Augsburg: Mündener Eiſenbahn 
421 P., 120 /, &; Venet. Mail. 109 P., 108°, &.; Nordbahn 
114 P.; Ludwig: Donau: Main : Canal: Actien 83 P. 

+ Aus Mbeinhefifen, 29 Det. Im Maing haben ſich 
einige Gefellichaften conftitnirt, welche, gegen ſehr mäßine Bin: 
ten, ſtets bereit find, für Jeden die Einzahlungen für hiefige Ei- 
————— zu machen. Die Urſache iſt nicht ſowohl, 
weil es den Subſcribenten an Capital fehlt, als vielmehr um 
den Umtrieben der Agiotage Schranken zu ſetzen, und die Actien 
am Platze zu erhalten. Bei all dem iſt das Agio der Actien, 
und mehr noch der hieſigen wie der Frankfurter, geringer gewor— 
den, einmal weil die definitive Samction noch fehlt, und dann, 
weil fih im der legten Zeit für induftrielle und Eiſenbahn⸗Actien 
überhaupt eine geringere Luft zeigt. Man zahlt heute nur 47 
Procent Agio für hieſige Actien. — Den Ruböl:Handel anlan- 
gend, fo glaubte man zu Anfang dieſes Monats, ed käme zu 
viel Effectiv:Del zu Markt, und ging mit den Preifen nicht ſehr 
in die 2. est aber fieht man, daß bie Vorraͤthe und Zus 
fuhren doch nicht fo fehr bedeutend find, wenigſtens mit den Ber- 
fendungen in feinem Werhältniffe freben. halb hoben ſich die 
Preife auf 38 Thaler pr. Ohm. — Im Eolonialwaaren geht's in 
Mainz wieder ziemlich lebhaft, und im Producten:, befonders im 
Getreidehandel find recht gute Ansfihten vorhanden. i 

2. zeiraig, 29 Dct. Die Geldnoth, oder richtiger die 
Beſorgniß, wie der Gapitalift feine Baarfchaft am fiheriten un: 
terbringe, fteigt immer höber, und der Eredit fällt fomit immer 
tiefer. Keiner wagt in Actienunternehmungen zu fpeculiren, 
weil fie. noch micht geichloffen, umd ihre Mefnltate ungewiß find ; 
feiner findet in Hypotheken die ihm nöthige Sicherheit, wenn er 
anders Gelegenheit hat, dergleichen zu. erlangen, und feiner ge: 
traut fi, dem Freunde eine geringe Summe auf bloße Hand: 
fchrift zu leiben. Daß auf dieſe Weife der Merfehr ftodt, der 
Handel zuruckommt, umb Jedermann fib zu Einfchränfungen 
aller Art entichlieffen muß, verfteht fich von ſelbſt, wenn fchon 
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‚begonnen, 








an baarem Gelde geist fein Mangel if. — Die 
actien der Leipzig » Dresdner Compagnie find geftern wieder 
%/, Proc. gefunfen, was dem obenermähnten geringen Geldu 
fag, mie der erforderten mit heute endenden Tten Einzahlung 
— bie Ste ift bid zum 25 Nov. d. J., die 9te bis 15 Jam. 1a 
u bewirten — zuzuſchreiben ift. Denn dad Vertrauen auf dd 
irectorium wie den Ausſchuß ſteht feit, und fomit die Hut 
* — baldmögliche Vollendung der Bahn bis Dresden ge: 
er - 


Hamburg, 27 Det. Defte. Metall. 104%, ; aprer. 78; 
Bantactien 1384. —« ir 
" Wien, 26 Det, Nachdem aud der Memat. October Fein 
entiprehendes Wetter für den * — bat, bie Trau⸗ 
ben demnad, wenn auch größtentheild reif, doch arm am Eufig⸗ 
feit find, die feuchte Witterung aber ein allgemeines faulen 
felben befürchten läßt, fo hat vor vier Tagen bier bie Weinlefe 
Ueber das Ergebniß derſelben läßt fic mod keine 
auch nur —— ſichere Meinung abgeben, doc ift fo viel 
wabricheinlich, daß dasfelbe in Hinſicht der Qualität dem vom 
Jahre 1855 fo ziemlich gleia fepn werde. — Auch aus Ungern 
lauteten nur die Herbſtberichte aus den fudlihen Gegenden, wo 
die Trauben fhon um die Mitte Septembers ihre Meife erlanat 
batten, günftig, im mittlern und nördliden Ungarn ift Nele! 
Klage der Weinbergbefiger wie in Defterreih, und ber diefjähnat 
Herbft wird auch dort im Allgemeinen als mißratben angeſehen. 
— Die Direction der Kaifer: Ferdinands:Nordbahn wird am 15 
Nov. d. 3. die erfte Luftfahrt auf der Eifenbahn bis Wagram 
veranftalten. Man bewirbt fih jegt ſchon um Billere dazu. 

* Konftantinopel, 12 Det. Die Peſtſeuche it wicht nur 
bier, fondern auch in allen enropäifhen Provinzen der Turlei in 
rascher Ubnabme, und wir dürfen nun mit Grund bofien, von 
diefer leidigen Plage demnächft gänzlich befreit zu fern. Die 
Beſſerung des Gefundheitszuſtandes verbirgt ihren weſentlichen 
Einfluß auf den Merfehr nicht, ber fi mädtig heben be: 
ginnt, nachdem auch die Geldkriſis ihr Ende t zu haben 
fheint. Der biefj e Marft von Ufuntfbewa, einem Orte 
unmeit Adrianopel, ift jeit langer Zeit wieder der erfte, von dem 
man fegen fan: er iſt gut y en. .” ſchien aud ibn 
bie Yeitfenche ruiniren zu wollem, da gleich im. Anfange zwei 
bosniſche Kaufleute von ihr apiten und bingerafft wurd: 
Plotzlich aber verfhwand fie, der Markt gewann dann eine 
außerordentliche Lebhaftigkeit; alle Waaren wurden zu guten 
Preifen rein verfauft, und große ** mußte noch unbe 
friedigt bleiben. Diefes Nefultat hat nach allen Seiten fehr gün- 
ftige Nüdwirkung gehabt. — Der Curs des türfifchen Geldes 
bat ſich fo mwefentlich gebeffert , daß man den Gulden Cond. M. 
nunmehr mit 416 bis 424 Paras netirt. Bi 
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: Papier. Geld. 9 pechselcurs. Papier. Geld. 


Bayer, Obl, & 4 Pr. 1021, 10175 

- AP — 400%, | Amsterdam ı Monat — IM 

Promessen aufB.A Hamburg ı Monat 415", — 
Wien insoern ıM. — 9 


pr. Stück Agio 6 4 
Bayer. Bankactien 509 507 Frankfurt ı Monat 99°, — 


— Nürnberg · 99% — 
Oetr. Rethıch. L, — — Leipig - - Wi — 
- Partial a 4 Prı — 442 London - — 10. 
N.Anl, e.1ı854. — 417% | Paris 0. 
Metall.as Proc, 10475; 104°, | Lyon - - 47% - 
detio 4 4 Proc. 100 99%, | Mailand - + 60%, — 
- detto & 5 Proc. 781, 78 Gm + - Hi. — 
B. Act] S, 1857 — 1386 | Liem © - Gi, — 
Ben Tist - . — 9 
Poln.L.a3ood. — 95% | Venedig -— - 60, -— 
Poln. L a500A. — 412% — — 


Darmstädter Lose 59 — 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Hold; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 





General Balse. 


Ueber den jest 64jdhrigen Gouverneur von Norbafrifa lie: 
ſern die Yarifer Blätter folgende Lebensnotizen: „Graf Vale, 
Generallieutenant der Artillerie, ift zu Bienne le Chateau (Aube) 
am 17 Dec. 1773 geboren. Er trat ald Interlieutenant ber 
Mrtillerieihule von Chalond am 1 Eept. 1792 in Dienft. Eeine 
militärifhen Zalente, bie fi früh entwidelten, und feine Ta- 
pforfeit ließen ihn bald bie eriten Grabe überfcreiten. Er 
wurde am 4 Jun. 1793 zum Lieutenant beförbert und wohnte 
in dem folgenben Feldzug den Belagerungen von Charferoi, 
Randrecied, Qnesnov, Valencienned, Condé, Maejtricht und dem 
Rbeinübergang zu Neuwied bei, wo er fi beionders auszeich⸗ 
nete. Eeit dem 29 April 1795 war er Gapitän, als er fih im 
folgenden Jahre in der Schlacht von Würzburg durh feinen 
Muth und feine Geihiklichfeit im Mandupriren der ihm anver: 
trauten Batterien ausgeichnete. Der Feldzug von 1800 follte 
dem Gapitin Malte neue Mittel zur Auszeichnung barbieten. 

Er bewies in den Schlachten von Moskirch und Hohenlinden 

diefelbe Kaltblütigkeit, denfelben Eifer wie früher. Seine Dienfte 

wurden belohnt; ber Staatschef ernannte ihm im Junius 1804 
zugleich zum Obriftlientenant und zum Nitter der Ehrenlegion. 
Er machte den Feldzug von 1806 mit Auszeihnung als Unter: 

chef des Generalftabs der Artillerie, geichnete fih in der Schlacht 

von Jena aus und wurde am 42 Jan. 1807 zum Obriften bes 
eriten Artillerieregiments befördert, durch fein ſchͤnes Detragen 
in der Schlacht von Eilau verdiente er fih die Decoration als 

Officier der Ehrenlegion, während er fih in der Schlacht von 
Friedland neue Aniprüce auf den Dank feines Vaterlandes er: 
warb. Nachdem er mit bemfelben Eifer und derſelben Auszeich- 

nung während des Feldzugs 1809 bei der großen Armee ge: 

dient, vertraute ibm der Kaifer das Commando der Artillerie 
bed dritten Armeecorpd von Spanien. Napoleon war mit fei: 
nen Dienſten in Spanien fo zufrieden, daß er ihn am 22 Auguft 

1810 zum Prigadegeneral ernannte. General Walde erntete 
feinen Antheil von Ruhm bei den Belagerungen von Lerida, 

Mequinenza, Tarragona, Tortofa umd Valencia. Am 6 Aug. 

1511 ernannte ibm der Kaifer zur Belohnung feiner Tapferkeit 
und feiner militärifhen Talente zum Divilionsgeneral. Er 
zeichnete fich im ganzen Feldzug von 1812, vorzüglich aber bei 
dem Treffen von Gaftalla am 43 April 1813 aus, Nach feiner 
Nüdfehr nach Franfreid und nach der Abdanfung Napoleons wurde 
er mit Auszeichnung von Ludwig XVIII aufgenommen, der ibm 
am 27 Junius 4314 dad Ludwigskreuz gab, ibn am folgenden 
Sul. zum Generalinfpector der Wrtillerie, zum Gommandanten 
der Ehrenlegion am 30 desielben Monats, und zum Großofficier 
diefes Ordens am 17 Jan. 4815 ermamnte. In dem hundert 
Tagen vertraute ihm der Kaifer das Commando der Artillerie 
des fünften Corps. Bei der zweiten Ruckkehr des Königs 
wurde er zum Generalinipertor und Berichterſtatter des Gentral: 
comite's der Artillerie ernannt. Am 17 Aug. 1922 erbob ihn 
der König zum Großkreuz der Ehrenlegion. Generallieutenant 
Valte war feit dem 8 September 1330 in Disponibilitdt, 


7. (3 November.) 
— 


Englifche Urtheile über die Eroberung von Gonftantine. 


„Was wird, fchreibt ber Standard, bie Eroberung von Con: 
ftantine für Folgen nach ſich zieben ? Diefe Frage möge die fran: 
zoͤſiſche Regierung wohl und reiflich überlegen. Jeder Verfuch, 
die franzöfiihe Colonie in Afrika zu erweitern, müßte in einen 
ausgedehnten und leidigen Groberungsfrieg verwideln, ber bie 
Hulfsquellen nicht nur von Frankreich, fondern von ganz Europa 
verihlingen wurde. Die verlegte afrifanifche Erpebition ber 
Franzoſen, bei der es ihren beiten Generalen und ihrer beten 
Armee mißlang, in bem am mindeſten Friegerifchen Lande jenes 
Welttheils eine feite Niederlafung zu gründen — der Feldzug in 
Yegopten, befebligt von Napoleon, ift nur ein ſchwaches Vorbild 
beiien, wad Frankreich zu erwarten hätte, wenn es eine wabrbaft 
impofante Golonie an der afrifanifhen Küſte zu errichten ver: 
ſuchte. Eine folde Colonie würde für alle Volksſtaͤmme, vom 
rotben bis zum atlantifchen Meere, von der großen Wüſte bis 
zum Mittelmeere, ber Gegenftand fchlaflofer Eiferfucht, unver: 
föhnlihen Haffes fen, und, mit Ausnahme etwa der Heguptier, 
find alle diefe Nationen und Etämme zablreih, kriegeriſch und 
natürlih an dad Klima gewöhnt, das fo vielen Franzofen ver: 
derblich geworden iſt. Wir ſiehen nicht an zu wiederholen, daß 
die ganze Macht von Europa Feine ausgedehnte Eolonie auf ber 
afrifanifhen Hüfte zu gründen vermöchte; in der That, je größer 
die angewandte Etreitmacht wäre, deſte fehwieriger würde die Auf: 
gabe ſeyn, nicht bloß wegen der Nothwendigkeit der größeren Zu: 
fubr, fondern auch weil eine größere Armee auch eine un fo 
größere Eiferfucht erregen müßte. Wir haben die, Eroberung Al: 
giers jederzeit als ein Unglüd für Frankreich betrachtet, aber dann 
würde fie der Ruin des franzöfifhen Meichs werben.” — Das 
ift für ein font fo gemandtes Blatt, wie der Standard, gewiß 
ein ziemlich lahmes Maifonnement, trog der Hinweifung auf deu 
ägpptifchen Feldzug, deren Perfidie, bemerkt der franzöfifhe Merf: 
fager, doc gar zu leicht zu durchſchauen fep. Und mas foll man 
zu der Behanptung fagen, das gefammte einige Europa wärde 
Mordafrifa nicht zu colonifiren, d. b. das nicht auszuführen ver: 
mögen, wad Dom mit geringeren Mitteln und gegen größeren Wi: 
beritand vermocht hat? — Deutlicher mit der eigentlihen Meinung 
ber Torppartei geht die M. Port heraus. „Die Ehre Franfreiche, 
fagt fie, iſt geraͤcht, die vorjährige Niederlage ausgewaſchen im Blute 
der damaligen Sieger, und der franzdfiihe Waffenruhm gewann 
einen erhöbten Glanz baburch, daß er an derielben Stelle einmal 
befiedt worden war. Frankreich mag fih freuen, und die Familie 
feines Königs den glücklichen Einfluß dieſes Sieges in feinem 
funftigen Schiefal fühlen; aber fur England ſteht ein anderes 
Sntereffe anf dem Epiele, und für uns ift dieſe Vefeftigung un: 
fered großen Nebenbuhlers in Nordafrika nichts weniger, ald ein 
erfreulicher Umſtand. Als Karl X die Erpedition vorbereitete, 
welche Algier unterwarf, da verlangte ber Herzog von Wellington 
von dem Gabinet ber Tuilerien eine Erklärung über deſſen fer: 
nere Abfihten, und erhielt die feierlichften Verfiherungen, daß, 
fobald der Stolz des Dey's gedemuthigt und für bie Franfreich 
widerfahrene Beleidigung Genugthuung erlangt fen, die Armee 
surudgejogen und das algierifhe Gebiet nicht befegt werden folle. 
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Diefe Verfiherungen wurden nad der Juliusrevolution von Lud⸗ 
wig Philipp dem brittifchen Gefandten wiederbelt, und Krank: 
reihe Ehre fo feierlich, ald ed nur geſchehen konnte, für bie Raͤu⸗ 
mung Algierd und der afrifanifhen Küfte eingeſetzt. Wir braun: 
chen nicht erft zu fagen, mie fchlecht dieſes Berfprechen achalten 
wurde, wie Hr. v. Polignac im Rauſche des Siegs das gegebene 
Wort vergaß, und wie Ludwig Philipp das feinige brach (man 
bemerfe die Eteigerung!), mit der Ansftucht, feine eigenen Wün: 
ſche wurden durch die dffentlihe Meinung feines Volks überſtimmt. 
Die Folge war, dab Aranfreih entichlofen an die Bildung einer 
Eolonie ging, und die Grängen feiner Eroberung feitdem weiter und 
meiter ftedte. Der Fall Conſtantine's ift die Ausführung eines 
wobldurchdachten Plans, umd wenn es Ahmet Ben nicht gelinat, 
dem franzöfiihen Heere feine Commmmicationen abzuſchneiden, und 
diefes fih im ruhigen Befige ber Feſtung behauptet, fo werben wir 
finden, daß Frankreich ander Südfüfte des Mittelmeered fetten und 
ſicheren Fuß gefaßt, und dadurch unfer Befis von Malta weſent⸗ 
lich an Werth verloren bat, Wenn anf folhe Weile Franfreic 
fib an beiden Seiten des Mitrelmeered ſeſtſetzt, und überdieß 
noch darauf ſpeculirt, in Port Mahon ein Depot, Hofpital ober 
etwas Aehnliches zu errichten, fo haben wir wohl Urſache, fein 
Beginnen mit eiferfüchtigem Ange zu verfolgen, Man gebe die: 
fem unſerm Rival zur Zee und im Handel eine Hafenlinie zu 
beiden Seiten des Mittelmeered und den Befis von Port Maben 
zur Aufrechthaltung feiner Verbindung zwiſchen beiden Geftaben, 
und unfere Stellung ift neutralifiet, der freie Merfehr zwiſchen 
Gibraltar und Malta bie zu einem gewiſſen Grade gefährdet. 
Wir geben unferer Diplomatie dieie Winke zur Beherzigung. 
Etatt die Bewegungen des Don Garlod zu bemahen, follten 
uniere Augen auf die Ludwig Philipps gerichtet ſeyn, und die 
Niederlaſſung einer großen Macht in Mfrifa- und wichtiger ers 
ſcheinen, als die vorgebliche Wiedererweckung der Inauifition in 
Madrid.” — Der minifterielle Courier entgegnet: „Einize 
unferer Gollegem zeigen bereitd Unruhe über den Fortichritt der 
Franzoſen in Afrika. Eiferſucht und Mißtrauen gehören zu den 
beliebteiten Waffen Der Toried; erſt beargwöhnen und Dann be 
{hädigen, das ift ibre Politif, Könnten fie eine ihlafengegangene 
Nationalantipatbie gegen Franfreih erweden, bie MWbigminifter 
mären aber zu weiſe alten Rorurtbeiten zu ſchmeicheln, dann 
hätten fie ja einen nenen Grund zur Peihwerde und eine nette 
Ehance bed Erfolgd. Welche Vortheile Frankreich durch den 
Beſitz Eonftantine’s gewinnen kann, läßt Ah wohl am beiten 
daraus fchließen, was es durch feinen Befig von Algier gewon- 
nen hat. Bis jeht war er fir dasfelbe nur eine Quelle von 
Unfoften und Plackereien, während er ung Engländern fein Atom 
weder an Gold noch an Sorgen gefontet bet. Frankreich befipt 
jest jenen Theil der nordafrifaniihen Küfte feit fieben Jahren, 
und wenn uns das feine Ungelegenheit bereitet hat, fo werben 
wir mohl auch von der Andbreitung der frangdfiichen Herrſchaft 
ing Junere nichts zur fürchten haben, Franfreich hat ein allen 
ehrlichen Kaufleuten feindfeliges Seeraͤuberneſt in einen civili- 
firten und gaftliben Hafenplap verwandelt. Die Verſuche, jeht 
noch bie unſecialen Nationalantipatbien zwifchen ben Engländern 
und Franzoſen ins Leben zu rufen, find hoffentlich eben fo eitel, 
als fie ruchles find. Aber diejenigen, Die da finden, daß lie fei: 
nen Bürgerkrieg im Anland entzunden fönnen, um ihnen zur Macht 


zu verhelfen, möchten wohl gern nit Anfachung eines aus 
gen Kriegs ibr Glück pribiren.“ 









Spaniens Verhaͤltniſſe zu England und Frankreich. 


O Madrid, 21 Oct. Die Stellung ber hieſigen Next: 
rung zu den großen mit ihr verbundeten Mächten ſcheint im: 
mer verwidelter zu werden. Belanntlih bat eine Commiſſion 
ber Eortes darauf angetragen fowohl das feit 18354 den franzt 
flihen Häfen Baponne, Borbeaur und Marfeille eingeräumte fo- 
genannte Vorrecht der Flagge zurüdzunehmen, ala auch die 
felbe, durch den Hrn. Calatrava den von Gfbraltır Tommen: 
den Schiffen bemilligte VBegünftigung für nichtig zu erklären. 
Die Discuſſion dieſes Antrags war auf den a d. feitgeiegt mer: 
den, allein der englifhe Gefandte hatte im einer fchr fräftigen 
Note der fpanifhen Megierung gedreht, daß, falls die Gortes 
jenes, England unbeftreitbar zuftehende Recht durch ihee Emmi: 
fhung auch nur im Imweifel ziehen fellten, England nidt mer 
feine Kriegsfhifte von der fpaniihen Küſte zurückzuzichen, is 
dern auch mehrere gegen ben Tpanifchen Handel gerichtete Re 
preffalien ergreifen wide, Die Sache blieb alfo auf ſich beru⸗ 
ben, und bie Mömerfeeien des allmädtigen ſpaniſchen Senats 
verſtummten vor den ſchlagenden Gründen des brittiihen Ge: 
fandten, Vorgeſtern aber verlangten Sr. Vabiko und die übri: 
gen Deputirten von Cadiz mit großer Heftigfeit, dah jenes über 
dad Vorrecht der Flagge abgegebene Gutachten auf der Stelle 
biscutirt werden folle, weit durch jenes Vorrecht ber Kandel, 
die Schifffahrt und die Etaatseinfinfte Spaniens im hödften 
Grade beeinträchtigt würden. Die Cortes erflärten ſich damit 
einverftandeg, und der Gegenftand fellte geftern berathen 
werden. Der Finangminifter ließ fib wegen dringender Se 
fchäfte entichuidigen, und fo wurde die Discuffin abermals ver: 
fihoben. Da nun aber der engftihe Gefandte feiner Regierung 
bereits berichtet haben foll, dab jener Gegenſtand nicht nrebr in 
den Cortes zur Sprache gebracht werben würde, ſo muf ihm 
um fo mehr daran gelegen fern, bie erwähnte Discfiten zu 
verhindern, nnd deßhalb will man bie häufigen Beſuche, welche 
ibm feit einigen Tagen ber dem engliſchen Anterefe fehr erge: 
bene General Seoane des Abends abftatter, mit dern Wurſche 
in Verbindung ſetzen, ein Mittel zum Erreichung jenes Sweats 
ausfindig zu mahen, Vorgeſtern Abend, fo verfichert man, ver: 
fügten fih auch die Herren Galatrava und Membizabal zu dem 
engliihen Gefandten, und man folf ſich gegenfeitig geſtanden Ir 
ben, daß die ſchleunige Auflöfung der Cortes das einzige Mit: 
tel fen, jemer unangenehmen Discnffion vorzubeugen. Ihrr 
Mai. die Königin Negenfin würde gewiß ohne Anftand in bie 
Yuflöfung einwilligen ; fie lieh bereits neulich den Cortes any 
gen, daß fie durch Unpäßlichfeit verbindert ſey, bis auf meiterts 
Deputationen von ihnen anzunehmen; da aber täglich der amt 
liche Artifel der Gaceta verfihert, J. Mai. erfreme ſich des de 
ften Wohlſeyns, fo vermuthet man, daß fie ber Verhandlungen 
mit ben Gortes irberbrüffig fey. Indeſſen ftebt das Gefer im 
Wege, fraft deſſen die jeptigen Gortes nicht eher aufgelöst wer: 
den follen, als bie die naͤchſten verfammelt find. Mir muüſſen 
daher abmarten, anf welche Meile der General Seoane feinen 
Plan ausführen will. Gewiß ift ed, dab Hr. Villiers ſich lauf 
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ber die Undankbarieit der ſpaniſchen Regierung beflagt, und 
i er vor etwa vierzehn Tagen von Lord Palmerſton einen Ur: 
wmb auf längere Zeit erbeten bat, fo will man auch bierin ei: 
en Beweis von der Abnahme ber Morliebe, mit welcher bis— 
yer dad engliſche Gabinet die Sache ber fpanifhen Revolution 
begünftigte, erbliden. Allerdings dürfte die Anweſenheit bed er: 
mwähnten Diplomaten in feiner Heimath gerade jegt von Mich: 
tigfeit fepn, da gewiß im Parlament von Lord Palmerfton Me: 
benfchaft über die Vortheile verlangt werben wird, die er aus 
ser ruckſichtlich Spaniens beobachteten Politif für England ge- 
wonnen bat, und deren Mefultate bis jegt nur im erfchoffenen 
und verbungerten englifhen Soldaten, in aufgefangenen enali- 
ſchen Cour eren, vertragswidrigen Bedrückungen englifher Unter: 
thauen, md Vorenthaltung der geringſten Begünftigung zu be: 
fieben feinen — Noch begründeter find die Befchwerden, 
weiche die franzöfifche Megierung zu lagen gegen das ſpaniſche 
Sabinet veranlafen. Frankreich iſt im vertragsmäßigen Beſitze 
des Vorrechtes der Flagge für feine Häfen Bayonne, Bordeaur 
und Marieiie, melhe bis 1834 bavon ausgeſchloſſen waren. 
Der Handel von Bayonne bat durch die zu Gunſten der Königin 
Iſabelle verfügte Sperrung ber fpanifhen Gränze außerordent⸗ 
fich gelitten, und nun fteben die Gortes auf dem Punkte, durch 
Zurüdnahme jener Beguuſtigung auch den Seehandel Bavonne's 
zu beeinträchtigen. Man bürfte fi daher nicht wundern, wenn 
die frauybfiiche Megierung, falld die von ben Gortes beantragte 
Maafregel zur Ausführung fommt, fogleih den MWerfehr mit 
den ſpaniſchen Garliften an der Gränze freigäbe. Man will be: 
baupten, daf von der biefigen framzdfifhen Botſchaſt eine Denf: 
fchrift ausgearbeitet few, im welcher alle Beſchwerdepunkte ber 
franzöftiden Regierung zufammengeftelit find, und deren fehlen: 
nige Abhilfe verlangt wird. Der franzöflihe Commiſſar bei 
der foanifhen Armee, Obriſt Senilhes, befindet ſich gegen: 
wärtig bier. 


Der, anglifanifche Elerus und feine Rechte. 


*** London, 26 Det, Die herrſchende Geiſtlichkeit fcheint 
es ſich ſehr augelegen ſeyn zu laſſen, mit ber gegenwärtigen De: 
gierung eine Lanze zu brechen. Die Urſachen dieſer Feindſchaft 
liegen Mar gu Tage. Es find bie organiſchen Veraͤnderungen, 
welche mit-der Schweiterfirhe in Irland nach den redlichen An: 
fihten der Miniſter vorgenommen werden muſſen, umd bie 
Anforderungen einer wichtigen Partei in vielen Städten Eng: 
lands, manche drüdende Verhaͤltniſſe der Kirche befeitigt zu feben. 
Die Geiſtlichkeit gebraucht nun die Taktik, felbit als Klägerin 
aufjutreten. Sie verlangt unter Anderm förmlich die Aufhebung 
der Gontrole der Krone über die Wahl der Biſchöſe, wodurd 
es diefer allein noch möglich bleibt, auf diefen politifh-firdlichen 
Körper einigen Einfluß auszuüben. Im einer WVorftellung der 
Geittlichfeit aus der Didcefe Durbam an den Erzbiſchof von 
Port verlangt fie ihre befonderen Convocationsverſammlungen 
oder Ennoden gleichzeitig mit dem Parlament und eine gaͤnz⸗ 

lihe Unabhängigkeit von ber Megierung bei den Biſchoſswahlen. 
So weit gebt bie Verblendung dieſer Herren, daf fie in dieſer 
Voritelung bebaupten, fie jteben im ibren Vorrechten ben Au: 
den, Mubammedanern und Unglaͤubigen (sie!) nad. Unterſucht 


man nun die wirklichen praftiihen Privilegien, politiſchen Ein⸗ 
flüſſe und financiellen Bortheile der anglicanifhen Kirche in dem 
Augenblid, mo dieſes niedergefchrieben wird, fo fan man mit 


‚ Mecht fragen, ob es in der ganzen Ehriftenbeit eine Geiſtlichkeit 


gebe — etma bie in dem fleinen römiihen Staat ausgenommen 
— welche ſich ſolcher Vorrechte zu erfreuen bat? Es ſoll bier 
das gar micht erwähnt werden, was auf Würden und andere 
cerimonielle Privilegien berfelben Bezug bat; befchränfen wir 
uns bloß auf ben praftiihen Einfluß der Geiftiichfeit im Staate. 
Da ergibt fih beun im’ politifher Hinſicht erſtens, daß der 
Erzbiihof von Ganterburp und der Biſchof von London Mit: 
glieder des geheimen Mattes ſeyn müffen, und als ſolche fteten 
Zutritt zum Souveraͤn baben, wenn fie e8 verlangen. Zweitens 
find die Erzbifhöfe und Bifchdie ex officio Mitglieder des Ober: 
baufes, und bilden eimen integralen und, vermöge ihrer Zahl, 
wichtigen Theil ber britrifhen Legislatur. Hat die Geiſtlichkeit 
auch feinen Eis im Unterbaufe, fo it nichtsdeſtoweniger ihr 
Einfluß ald Inhaber ber Kirchen!ändereien und als Selbſtwaͤhler 
auf die Wahlen fehr groß, und fie werden von Männern, wie 
Sir Robert Peel und vielen andern Mitgliedern von ihrer Partei 
beifer vertreten, ald fie ed durch fich ſelbſt konnten; überdieß 
find fie auch unmittelbar umd weſentlich durch die Mitglieder 
für die Univerfiräten Orford, Cambridge und Dublin repräfentirr. 
Drittens find fie großentheils im Beſitze der Magiſtratur (Justice 
of the Peace) im Innern, und haben dadurch in einem hohen 
Grad einen unmittelbaren Einfluß auf die Verwaltung ber Grafe 
fchaften und bie Juſtiz. Miertend gehören ihnen alle Diöcefan- 
gerihte im Lande, was ibnen bei allen Hiuterlaffenfchaften gro: 
fies Gewicht gibt. Fünftens haben fie bie unmittelbare und 
ausfhließlibe Berwaltung aller wichtigen Fundationsfhulen im 
Lande, wie 5. B. Eton, Harrow, Wincheſter, Rugby und un: 
zählige andere Etiftungen. Sechsſstens find die großen Landes— 
univerlitäten Orford und Cambridge und jest aub Dublin 
weſentlich ihr Eigentbum — es find rein kirchliche Gorporationen 
mit eimem aͤußerſt großen Einfuß auf alle hoͤheren Stände bed 
Bandes. Siebentens ſieht die herrfchende Kirche in der innig- 
ften Werhielverbindung mis dem Abel und ber Gentry bed Yan- 
dei, Das ganze Parromatsrecht im Königreihe (mit Ausnahme 
eines Fleinen Untheild der Krone) wird von und zu Guniten 
diefer beiden Claſſen ſelbſtſtaͤndig von ihnen felbit- audgeubt. 
Blickt man nun auf dad financielle Weſen ber Kirche, fo ge: 
hört derfelben erſteus ber reiche Zehnten bed Landes (mit 
Ausnahme deſſen, was fi in ben Händen von Laieneigenthu: 
mern befindet); zweitens die bedeutenden SKirchenlänbereien 
und großes Grunbeigentbum in ben Städten; brittend alle 
Stolgebühren und Diterabgaben; viertend bie fogenannten 
Kirchenabgaben (church rates) zur Unterhaltung ibrer Kirchen 
und des Gottesdienſtes; ſunftens bie Einiammlung von Kirchen: 
eollecten durch das ganze Land vermöge Föniglihen Ausſchreibens 
(King's or Queen’s Letters) zum Unterbalt der von ihnen ger 
leiteten Pfarr= oder Armenfchulen; ſechſtens bedeutende Ein: 
fünite aus den reihen Univerfitätsfonds; ſiebentens Zuſchüſſe 
aus dem parlamentarifhen Fonds, genannt Queen Ann's bounty, 
bei geringen Pfarreien; achtens ausfchließlihe Auwartſchaft auf 
alle Domberrenftellen bei dem Katbedralen und alle Gaplancien 
beim Hof und dem hoben Abel; neuntens freier Veſitz von 
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prachtvollen Gebaͤuden für die Biſchoͤſe und andere Dignitarien 
und von guten im beften Zuftand erhaltenen Pfarrbäufern im 
ganzen Lande. Sicherlich gibt es Feine Claſſe der Geſellſchaft 
bier oder anderswo, welche in unfern Tagen ſich fo vieler geſetz⸗ 
lichen Vortheile erfreute und vom Staate fo unabbängig wäre, 
als bie anglicanifhe Geiſtlichkeit. Ed erfordert großen Zact und 
Gewandtheit von Eeite des gegehmwärtigen oder jedes andern 
Reformminifteriums, bie Spaltung mit der Geiftlichfeit auf den 
möglihit engen Kreis zu beihränfen. Ohne die tiefe Verwurze⸗ 
lung und Verſchmelzung dieſer Elaffe mit den höheren und mitt- 
leren Ständen bed Landes zu erwähnen, beurfundet das oben 
Angeführte binlänglih ihr außerordentliche Gewicht im Staat, 
und Ref. ift ed auch wohl befannt, daß Lord Melbourne bei all 
feiner Feftigfeit und Eharafterftärfe fih doch wohl hütet, das ber 
Krone feit der Reformation nah dem Statut 735 Heinrihs VII 
zutommende Recht der bifhöflihen Ermennungen in abfolute 
Ausführung zu bringen, oder mit andern Worten, den Gapiteln 
Geiftliche zur Wahl ald Bifchöfe anzuempfehlen, die wegen ihrer 
Anfichten über die in ihrer Kirche vorzunehmenden Verbeſſerun— 
gen bei ihren Amtsbrudern nichts weniger als in gutem Geruche 


fteben, wie groß auch ihre Frömmigfeit und ihre Gelebrfamfeir 


fepn mögen, % 


Rieberlande, 

** Umfterdam, 28 Oct. Geftern find die Ucherreite der 
erften, allgemein verehrten Königin der Miederlande in ber be: 
rühmten Familiengruft zu Delft beigefent worden — fie werden 
einen der großen Vorfahren würdigen Anfang der föniglichen Ab: 
theilung bilden. Delft, einſt die Mefidenz der alten hollaͤndiſchen 
Grafen und der eranifhen Prinzen, nur eine Etumde von Haag 
gelegen, war eine große Stade, ald jene, s' Gravenhage von ben 
KHolländern genannt, nur noch dad war, was ber Name bedeutet; 
„des Grafen Gehege,” ein Luſtſchloß mit Ihönem Wald und Jagd, 
wovon noch beute fich freundliche Heberbleibfel finden. Die Gruft, 
ſowohl in, der alten als neuen Kirhe (de nieume en oude Kerk), 
zu Delft ift in vielem Betrabt merfwürbig. In der alten Kirche 
bat fih R. Verhulft durch ein ſchoͤnes Grabdenfmal vom Abmi: 
ral Tromp verewigt; in ihr befinden fih auch Denkmale vom 
Admiral Peter Hayn und ber berühmten und ſchoͤnen aus einer 
todten Mutter gefhnittenen Jungfrau. Die Dranifhe Familien: 
gruft befindet fih in ber fogenannten neuen Kirche, welche jeboch 
vor vielen Jahrbunderten im alten gothiſchen Etpl und im Kreuz 
erbaut, und fpäter durch die Einridtung für den reformirken 
Gottesdienſt verungiert wurde. So bat fait jede ditere hollaͤndiſche 
Etadt eine ihrer NAitäre und ihres Ehmuded beraubte, verun: 
ftaitete alte Kreuzkirche; die fatbolifchen Kirchen find in dieſem 
Lande dagegen neu und meift in römiichen Stel; die zu Motter: 
dam met erbaute zeichnet fi fehr aus, und mit Vergnugen liest 
man bie Ueberſchrift in goldenen Buchſtaben uber ibrem einfachen 
Hochaltar: Laudare, benedicere et praedieare — din ſombo— 
liſch darin bargeftellten Gott, Mag nun ber Proteftantismud 
reinigend auf ben katholiſchen Gottesdienft einwirken, nirgends 
fand ice dieſen reformirter als bier — Meſſe, Gefang, Muſik, 
Predigt greifen paffend in einander. Eelten finden fih mürdigere 
teberrefte zufammen vereinigt, ald in der neuen Kirche zu Delft, 
Unter den einfachen Grabmalen zeichnet fih das dem Andenken 









an Hugo Grotiud, ber bier dad miraculum Bataviae 9 
wird, geribmete Eacrum aus. Das Hauptdenfmal darin ift ar 
das von den Generalftaaten dem thätigften Verfechter niederlin 
diſcher Freiheit, Wilhelm I, von Naffau der 9te, gewöhnlich men 
den Holländern Vader Willem genannt, der im Hofe des alter 
Palaftes zu Delft von einem Meuchelmörber erfchoffen wurde, 
dem wahren Begründer der holländifchen Größe, errichtete fofthare 
Grabmal. Es wurde 1609 von Henerik, genannt be Keifer, von 
Amſterdam vollendet. Ed nimmt gerabe ben Raum ein, wo einft 
der fatholifhe Hochaltar ſtand. In der Mitte ruht der mürdige 
Held auf einem Kodtenbette, dad umgeben ift vom allegoriichen 

Standbilbern und Figuren, mande von bewunderungsmirdiger 

Echönbeit. In den unterirdifhen Kirchengewölben ſchummert 
bie ganze große Familie, Hollands Stolz. Delft ift für den Ge— 
ſchichtsfreund überhaupt eine der intereffanteiten hollaͤndiſchen 
Städte, Hier, wie auch in den Univerfitätdorten Leyden und U: 
recht, obgleich fie von Canaͤlen durchſchnitten find, tritt weniger 

ftart der Handeldgeift hervor, es herrſcht mehr Stile, Emmi, 


wiſſenſchaftlicher Sinn. Man trifft in ibnen Feine von dm be 


rofen Dingen, worauf man wohl in ben großen hollandiſchen Han: 

beisftädten ftößt. Ihre Öffentlichen Gebäude find meift gefhmad: 

les und wenig elegant. Die alte Börfe im unerſchöpflich reihen 

Amſterdam ift fait eingeftärgt, bie proviſoriſche nur rine große 

Bretterbude. Die Holländer find in Unternehmungen, mit Aus— 

nahme vielleiht nur der Sanalbauten, aͤußerſt langfam; am nenm 

Projesten und Vorberathungen fehlt es dagegen nicht. Jahrzehnte 
mögen noch vergeben, che ber Bau ber neuen Börfe beginnen 
wird. Das Nationaltheater zu Amſterdam dient bereits über ein 
halbes Jahrhundert unter dem Namen eines proriforifchen, und 
doch wurde gleich nach der unglüdlihen, mit dem Fenertode vie: 
ler Menſchen begleiteten Einäiberung des alten das Project zu 
einem neuen Ecdaufpielhaufe gemacht. Die Holländer verläugnen 
auch in biefer Beriegung ihre beutihe Ablunft nicht. Das Hi: 
nigliche Mufeum im Haag, ein wingiged Gebäude, ragt mie ein 
Waſſerhaus aus einem Teich hervor, obgleich die koſtbarſten Ge— 
mälde enthaltend. Rotterdam bat zwar feinem berühmiefen 

Bürger eine Bildfdule gefegt, ihm auch darauf als „laus nomi- 

nis Bataviae' bezeichnet; aber fie ſteht auf einer Art Marlt, 

welchen eine breite Brüde bildet, unmittelbar an ihrem Rande, 
über dem Waſſer, wie an die Eeite gefhoben von bem fie um: 
gebenden Handelsleben; ein eiferned, enges, aber nur das Fuf: 
geitell umfchließendes Gitter umgibt fie; linfs von ihr fteben ein 
paar Gefchäftöbuden, rechts einige Bonutifen mit Blumen und 
Zuckerwerk, bavor bewegen fih Fruchtverfäuferinnen ıc. in langen 
Reiben. In folher Umgebung nimmt fih die ſchwarze erzene 
Etatue des ehrmürbigen Erasmus, der in einem großen aufge 
ſchlagenen Buch andaͤchtig liest, hoͤchſt eigentsämlich and, und 
man begreift nicht, woher ihm die Geduld und Ruhe zum Leſcn 
fonımen möge. Solcher Sachen finden ſich viele in Holland, 
— Nicht von der Megierung aus, fondern von ben Behbrden ir 
Stadt Amfterdam feibft find alfe äffentlihen Vergnügungen feit 
vierzehn Tagen eingeftellt — es ſcheint in dieſer Hinſicht, ald sb 
über die ganze große Stadt ein Edhleier geworfen wäre. Erb 
private Geſellſchaftsvergnügungen unterbleiben, Nele Künftier 
und Gemerbsleute beflagen fich bitter darüber: die Stabtanfal: 
ten könnten geſchloſſen bleiben, weil die darin Angeſtellten von 
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x Etabt befoldet würben, allein bie particuliären Anftalten blie— 
n ohne Werdienft und ohne Entfhädigung; man hätte lieber 
inen allgemeinen Trauertag anberaumen follen. Berner fchreibt 
emand an das Handelsblatt: „Inmitten der Trauereinheit mit 
em königliben Haufe, während die Trauerglode jede fröhliche 
Stimmung tödtet, durchfreuste Dienftag, den 17, bie Infanterie 
ie ſtillen Strafen und Grachten mit der lebendigſten Muflk, 
selhe ungewöhnlich aufmunternd klang. Das ift mir fehr fon: 
erbar vorgefommen und bat im Wolf allerlei artige Bemerfun: 
en hervorgerufen. Einige Augenblide fpäter, um 42 Uhr, ift 
sieder die Trauerglode geläutet worden. Was muß von foldhen 
Sontreften der aufmerkſame Fremde denken!“ — Die Koften der 
Nationaltheater werden von der Stadt getragen; allein 5. B. die 
deutſche bier recht gut befegte Oper muß bie Sagen der Mitglie: 
der and eigener Caſſe fortbezahlen, ohne im acht Tagen bie ges 
rinafte Einnahme gebabt zu haben, In dem Fortgange der po: 
litifhen Dinge, fo wie ber Handelsgeſchaͤfte ift jedoch nicht das 
Geringfte weder geändert noch verihoben, Ob Theatergeichäfte 
unfittliher find? Der Handel ift bier der von Allen höchft ver: 
ehrte Gott; in feinem Tempel, der Börfe, vereinigen fi jeder 
Zeit mit gleihem Eifer Ehriften und Juden, Katholifen und Pro- 
teftanten von allen Farben, kein Ereigniß vermag ihn zu fchließen ; 
denn bad perfönliche Intereſſe geht bier gänzlich darin auf. Die 
Handels boͤrſe ift hier der wahrhafte „Brunnquell aller Gnaben,” 
und würde fie auf acht Tage, wie bie Theater, geichloffen, würden 
davon Taufende von Sperulanten ruinirt werden. 


Zürtei 


Der Correfpondent des M. Ehronicle in Konftantinopel 
beftätigt unfere früher gegebene Nachricht von der Anftellung 
engliſcher Dfficiere im türfifhen Heere. „Es wirb behauptet, 
ihreibt er, daß nicht nur Obrift Eonfidine, fondern alle bier be: 
findlichen brittiſchen Dficiere Anftelung in der türfifhen Armee 
mit Rang und Commando erhalten werden. Es ift dieß ber 
entſchiedene Wunſch des Eultans, wobei er aber auf lebhafte 
Oppofition bei allen fginen Miniftern ftößt, welche auf bad, bie 
türfiihe Armee vorftellende Gefindel fo ſtolz find, daß fie mei: 
nen, basfelbe habe von europäifhen Dfficieren nichts mehr zu 
lernen. — Die in Bujuldere und Therapia wohnenden engli- 
ſchen und andern fränfifhen Kaufleute haben abermals um die 
Erlaubniß nachgeſucht, aufdem Bosporus zwifchen den genannten 
Orten und Galata ein Dampfihiff gehen zu laſſen; aber bie 
Türfen find dagegen, und ein geringer Unfall, der fi vor eini: 
sen Zagen jutrug , indem das Dampfboot Levant einige Gaifen 
vefhäbigte, hat fie noch mehr gegen bie Dampffchiffe aufgebracht. — 
Der berühmte framzöfifhe Arzt, Dr. Bulard, hat die Megierung 
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Erklaãrung gegen Friedrich Nückert. 


dazu vermocht, das auf einer Heinen Inſel des Bosporus gele— 
gene Gebaͤude, der „Leanderthurm,“ ganz zu ſeiner Verfügung 
zu ſtellen. Er richtet es zu einem Peſthoſpital ein, und befindet 
ſich feit einigen Tagen daſelbſt. Ein anderer junger Arzt, Dr. 
Lago, ein Italiener, der feit zwei Jahren in Pera prafticirte, ift 
entſchloſſen, fih mit Dr. Bulard in feinem gefährlihen Unter: 
nehmen zu verbinden.” 

T Konftantinopel, 14 Det. In ber vergangenen Nacht 
bat Lord Ponfonby einen Courier nach London erpedirt., Der 
Lord hatte vier Tage hintereinander feinen Dolmetih zur Pforte 
geſchickt, der fi gemöhnlih mehrere Stunden bafelbit aufhielt, 
was allgemein auffiel. Die Abfendung eines englifchen Couriers 
gibt daher viel in Pera zu fpreben. Man fragt fih: womit 
fann ber Courier fortgefchidt worden ſeyn? Was gibt ed denn 
in diefem Augenblick zwifchen England und der Pforte fo Wid- 
tiges, fo Geheimes, das die englifche Botſchaft in ungewöhnliche 
Thätigfeit verfegt? Niemand weiß mit Beftinmmtheit darauf 
zu antworten; es wird hin und ber gerathen, und obme mit 
Zuverläifigfeit dad Wahre vom Falfchen unterfcheiben zu können, 
ift doch die allgemeine Anfiht, daß die englifhe Regierung mit 
der Pforte eine Convention abzufchliefen füche, die außer den 
befannten Tariffägen auch noch andere wichtige Gegenftände be: 
treffen fol. Im kurzem wird man wohl erfahren, welche Be: 
wandtniß es mit diefen Vorausfegungen bat. ebenfalls: ift die 
Aufmerkfamfeit rege geworden, was gegenwärtig hinreicht, bald 
bad größte Geheimnig enthüllt zu ſehen. — Die fremden ho: 
ben Gaͤſte fegen ganz Konftantinopel in Bewegung. Der Eul: 
tan ift bemüht, ihnen den biefigen Aufenthalt fo angenehm als 
möglich zu mahen. Vor allen wird ber Erzherzog Johann mit 
ganz befonderer Auszeichnung bebanbelt, und der Eultan fcheint 
ed fih zur Aufgabe gemacht zu haben, bdiefem Prinzen ben an: 
senehmften Eindruck von bier zurüdzulafen. Dem ehemaligen 
Botfchafter zu Wien, Ferit Achmed Paſcha, ift die Ehre zu Theil 
gewworben, die Stelle eined oberften Cerimoniars proviforifch zu 
übernehmen, db. h. bie fremden Prinzen bei dem Eultan einzu: 
führen, fie überall zu begleiten, und ihnen bie hiefigen Merf: 
mwürdigfeiten zu zeigen. Zweihundert Pferde find zur Verfü: 
gung ber Prinzen und ihrer zahlreihen Gefolge geftellt. Die 
glänzenden europdifhen Uniformen, die gegen bie jetzige ein- 
fache Kleidung der türfifhen Truppen fehr abitehen, bieten ein 
fehr anmuthiged Schauſpiel dar, wenn bie Prinzen, von ihren 
Dffieieren und vaterländiihen Mifftonen umgeben, burd die 
Etraßen Konftantinopeld reiten. Der Eultan wollte dieſes 
Schauſpiel auch mit anfehen, und hatte, was ganz ungewöhnlich 
ift, den Augenblid benügt, wo bie Prinzen nad der Artillerie: 





Es war im voraus von mir befchloffen, als ich meinen Briefwechiel mit dem Grafen Platen herausgab, über alle Ungriffe 
rgen benfelben zu ſchweigen. Hieraus fomobl als auch befonderd aus der Hochachtung, welche id gegen die Werdienfte Friedrich 
Idderts bege, mögen ſich bie Pefer des Erlanger Mufenalmanabs (auf das J. 1858) erflären, wenn id meinem Vorſatze ges 
eu, auch die Invective diefed Dichtere, im genannten Buche, mit Stillfhmeigen übergehe. Es fen mir aber erlaubt anzuzeigen, 
16 ih in den Wiener Jahrbüchern von Deinhardftein, fo wie im meinen Litteraturbriefen, bie in Leipzig bei Kummer erſcheinen, 
le meine bisherigen pofitiven Behauptungen mit Maren und deutlichen Gründen unterftügen werde. 


Dr. Jobannes Minckwitz. 


' 2166 
Ban Erklärung gegen Adolph Schöll. 
r. Adolph Schoͤll in Berlin bat, um bad Publicum zu tänfhen und meine Uebertragung bes Euripibes kerabiegen zu Hr 
nen, in den Berliner Fabrbühern (Pr. 55 — 37. Aug. 1857) fi der gewöhnlien Ausgaben bedient, melde einen verborhram 
Zert haben, In meiner Morrede aber fteht mit ausdrücklichen Worten, und jeder Kenner dieſer Pitteratur würde von freien Etitn 
vorausſehen, daß ich bei der Fpdigenie auf Tauris die neue Ausgabe Bottjrich Hermanns zu Grunde legte. 
Es wird binreichen, das gelehrte Publicum auf diefe Falſchheit des Meceuſcuten aufmerliam zu maden, 


j Dr. Johannes Mindwig. 


Vefanntmachung. 


Den Leſern und Beurtbeilern des bei K. Haas erihienenen Wiener Taſchenbuchs „„Immergrün für 41838” biene hiermit zur 
Nachricht, dag meine in demielben enthaltene Novelle „Kinder:Liebe vom der Wiener Eenfur „megen ihres den Seibitmerd 
vertheidigenden Schlufes” geftrihen worden war, und die Werlagshandlung ſich hierauf veranlaßt gefunden hat, bebufs der Exlanb: 
aiß zum Abdrucke der Novelle, dieſen Schluß, olme mein Wien und Wollen, nah eigenem Gutdimien, im die jetzige Gehalt 


umznändern, 
Franz Dingelftedt. 





[3850] 


Kaffel, 25 October 1857. 








— 


15851] Cine große Herrſchaft wird unter fehr billigen Bedingungen auf Leib: 
— verfauft oder auf 20 Jahre in Pacht — 


Dleſelbe legt unter einem wabrbaft italienifhen Himmeleſtriche, hat ein vraͤchtiges Scoloß mir einem fürflihen Park, 5 greht 
Maierböfe, genen 1000 Joh Dominical und bei 46000 Jod -untertpänige Sründe mir 200 bebausten Unterthanen, umdb wirb jammt 
einem bedeutenden Fundus instractus, worunter gegen 4UH0-Stikt der feinten Electoral:Mertinos-Schafe gebören, entweder gegen 
eine beftimmmte, aber gebörlg ſicher geftellte Leibrente ald Eigenthum überlsffen, oder aub auf 20 Jabre im Vacht gegeben, ia 
welch letzterm Fall ater wenlaſtens ber zu übergebende Fundus instructus fihergeftellt werden müßte. Dießfälige Anträge bellebe 
man In franfirten Briefen an das Comptoie des mit uunmfhlänfter Vollmaht, fowohl zur Abfchliefung des Yrelbrenten: ald 


achteontracte ermädtigten nieberdfterrei@ifhen öffentl. Ngenten, Joſeph Nitter v. Hohenblum in Wien, S 


Nr. 780, einzufenden. 


[3545-47] Aufforderung. 
. Martin Hiecholger, febig von Dberbof, 
im Amtsbezirf Sifingen, Oberrbeintreid, Grob: 
herzogthum Baden, ift im Fahr sası nad Nord: 
amerifa, unb nach Briefen feines Bruders Tas 
cob Hierholzer mit ibm nach Philadelphia aus« 
gewandert * von dort aber im Fahr 1852 tpriter 

ohne feisher von ibm etwas bes 


annt geworben ift. ß 
urch ben mittlermeile en Tod feiner 
Eitern. Joſeph Serbelier, Eheleute von Ober: 
I. hm ein Erbtheil von Ast fl. 57 fr. zu⸗ 
geraten. 
Derfelse wird nun zur Erflärung Über bie 
Verlaſſenſchaft abhandluůng umd * angnahme 
ſeines Erbiheils mit Friſt von* naten mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nichterſchei⸗ 
nungẽfalle die Erbſchaft lediglich denjenigen zu⸗ 
etheilt wird, welchen ſie zukaͤme, wenn er zur 
eit des Erbanfalls niat mehr am Leben 9% 
weſen waͤre. 
Saͤtnoen, am 14 October 1857. 
Sroßherzogliches Amt sreviſorat. 
ohlund, 


— — — — 


Kork. 
Gant - Edict. 


Gegen Nitolaud Kohler, Bürger und 
Handelsmann von Stadt Kehl, IN Gant erfannt, 
und Tagfabrt zum Wichtiaftellungss und Wors 
zug: Verfahren auf 

Freitag, 15 December 1.837, 

, VBormittans u Um. 
auf bieffeitigee Amts = Kanye feſtgeſezt, wo 
alle diejenigen, welche aus was immer für einem 
Grunde Unfprühe am die Maffe zu machen 
gedenken, foiche, bei Bermeidung dbes Ausfchluffes 
von ber Gant, peribnlia ober durch gebbrig 
Bevol maͤchtigte, ſchriftlich ober muͤndiich anzu⸗ 
melden, un 3* die etwaigen Vorzugs⸗ 
oder Unterpfanderechte, welche ſie geltend machen 
wollen, zu bezeichnen baben, und zwar mit 
aleichreitiger Borlegunga ber Beweis-Urtunden 
ober Antrerung des Beweiſes mit andern Be: 
weismitteln. 

Zugleich werben in ber Tagfahrt ein Maſſe— 
Meger nnd ein Glaͤubiger⸗ Nusihun ernannt, 
Borg: und Narlaßveraleiche verfucht, unb follen 











[5479-81) 








ik Bepig auf Boravergleiche und Ernennun 
* 


raid und Gläubiger — 
Mehter ſcheinenden als ber Mehryheit ber 
Erſchienenen beitretend angeſehen werben. 
Korf, den w September 1857. 
Großberzogl. dabiſches Bezivtds Umt, 
Gichrobt. 


ec — 





1596960) Bekanntmachung. 

Doctor Medicinae Joſeph Haas, aus 
dem Satzeurgiſchen gebüirtig, wurde 4812 bei 
dem damait in Galgerg- garmiiomirenben fbnial. 
baverifchen 2ten Enten 4 Snfanterie s Re imente 
Kronpriny als Weldfpitälsprattifant aufgenom⸗ 
men, und zog bamit nach Runland, von wo er 
aber nicht mel aurlickan, 

Nach erbaftenen amtlichen Notizen wurde 
er zulegt in einem Spital verwendet, von we 
er u Ende Jänner 4815 wahrſcheinlich in ber 
Askoı abreir’re, um buch Polen nach 
een. Seine Geſundheit war durd 

i ttenen vielen Strapazen ſehr angenriffen, 
und fo tann er wobhl auf dieſer feiner Ruͤckreiſe. 
daher außer dem —ã—— und auf eine 
Art oeftörben feun, bie eine zuoerläflige Erbes 
sung biejed Todes ſaus noch möglip macht. Da 
feinen Erden an einer folden Nachricht ſehr 
vieled gelegen ift, fo wird hiemir Sebermann, 
der hierüber eininen Aufſchluß zu eben vers 
mag, erſucht, ſich aftiaft, gegen banfbarfte 
Beraftung der erwa bierauf erlaufenden Koften 
an den Unterzeichneten zu wenden, welcher zu⸗ 
aleich autorijirt ift, demjenigen, der ganz vers 
(äffige Nachricht, fen ed nun mittels ober ums 
mittelbar, Über den erfolgten Tod des atmamns 
ten Dr. Haas zu geben im Gtande ift, eine 

Prämie vun 100 fi. R. W. 
aus zube zahlen. 
urghauſen im Unterdonautreiſe, 
am 5 September 1857. 
Schnediz, köntgl. baver. Advocat. 


Derfonss Beidreibung 

bed obiaen Dr. Haas nam dem Standpuntte 
bes Jabres anız: Alter 26 Jahre alt — Sta⸗ 
tur, groß, ſchlant — Beficht, laͤnglich, braun — 
Bart, braun — Augen, braun — Wafe, längs 
liebt, proportionirt — Beſondere Hennzeichen, 
feine. 





[ 5660) 


tadt, 











Karl Erhard in Stuttgart 
find erfchienen und im allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Tafeln zur fchnellen und fichern 
Berechnung der Zinfen au 
1 bis 20,000 Capital, von 1 bi 
zu 365 Tagen, u 3, Mr 3% 
3 5 und 6, 
nad einer fehr einfachen und erleich⸗ 
ternden Einrichtung für jede der in 
Deurichfand und den angninzenden 
Ländern geltenden Muͤnwaͤhtungen 
gleich brauchbar. Mit einer Zeittas 
fel, auf welcher die zwiſchen zwei 
gegebenen Terminen liegende Zahl von 
Tagen augenblicklich gefunden werden 
tann. Bon €. 2. Kraft. 30 Be 
gen ar. 8. Preis in Cartonband 
1 Rthir. 3 gGr. oder 1 fl. 45 kt. 

Die vorftebenden afetn geräte vermbet 
ihrer ganz befonderd zwect Da Eimrintuns 
alle Wortbeile, welche man von Spülfämittelm di 
Urt erwarter, namentlich Seichtigteit bed 
draus, Famelligfeit der Auſrechnung, gran 
und aunerläiiige Reſultate und Anwendung «= 

forte, in ſolchem Grade, wie fi 
fAryverlich in einer anbern ber bis jet zu all 
dem wer eribienenen vielen ähnlichen Be 
redmangen gefunden werben. Sie empfehle 
ih daber qeroiß fon auf den en Anblid 

Hl der dfter oder feltener in ben Fall_fomimt 

inſenauſsrecnungen zu machen , 


und find dem 
Unarübren wie dem fertigen Rechner eine alei® 
will A 
Mr 
ü 


Bei 


vrůr ung, And GErleichterumg W 


amen ft. 
rijeden in ben Tafeln nabarmir 
fenen Reannngöfebler bietet ber Der 
fener einen Ducaten, womit bie Coral‘ 
beit und Umtrüglichfeit bes ganzen bogenreihtt 
Werts gentigend verbürgt feom bürfte. 





2167 
1-9) Erfter großer Nomen der modernen Litteratur, 


| Das junge Europa. 
“ | 


ovelle 


HEINRICH LAUBE. 
ie Krieger. 2 De. 3 Rehlr. 12 98. 6fl. 


weiter Theil: D 
ehren Zbeill: Die Bürger. 1 Band. 1 Rthir. 18 gr. 3 fl. 
Der erfte Kheil bes. 


er Lefewelt im boͤchſten Grabe in Anſpruch nahm — erſchſen im Jahre 1454. Mach langer Unter: 


Korlehen folat mun endlicy bie Bortienung und ber Schluß des berühmten Buches, welches fo viel 
eben errent bat._ Es ift Heinrich —— 4 


aubes m ern | und überlmupt bad bebeut wichti 
er neuen deu „Ariegern“ exblicken wir ein lebe nsvolles, höcft intere ſſautes Gemätde 
bes yorniihen Krieges, nicht im gewöhnlichen Jargon für oder gegen Polen nefprieben , fondern 
z neuen Seite aufarfabt , enttoirelt aus dem Eharafter i 


et. Mit ben a ſchließt dieſes grobe Zeitbilb, worin alle 


i 


dewegenden Oe⸗ 


Leben, durchaus 3 dad Jutereſſe aller Gebildeten im boͤchſten Grade zu erregen, 
ni das zugleich verfdhnend daftebt, nicht fehlen fan. 


f\ x : 
Mannheim, im Ditober 185 Heinrich Hoff. 


Im Verlage der Halım'schen Hofbuchbandlung in Hannover ist so eben er- 


Elementargrammatik 
der 


sriechischen Sprache 


nebst eingereihten 
Uebungsaufgaben zum Uebersetzen aus dem Griechischen ins Deutsche 
und aus dem Deutschen ins Griechische , 
von 
Dr. Haphael Kühner, 


Gonrector an dem I,yceum zu Hannorer u. ». w, 
gr..8. 1837. *. Rıhlr. 
nu mmatik bildet jetzt in Verbindung mit des Hrn. Verfassers Schulgram 
ein 


e 
(gr. #. 1856. #%/, Rihlr,) und der ausführlichen Speachlehre (gr. #. a854 m. 55. ARihlr.) 
Anzes, indem die erstere den Bedürfnissen Ir unteren, die zweite denen der 
ebenen entspricht und die letztere fürdie l.chrer so wie überhaupt für das liefore 
der griechtschen Sprache bestimmt iat, 


13501] 
schienen 





— - — — 





Dass) Von Unterzeichnetem wurde fo eben an alle Buchhandlungen verſandt: 


Zempel der Unfterblichkeit 


oder 


neue Anthologie 


der wichtigſten Ausſpruͤche, befonders neuerer Weiſen, über Fort 
dauer und Wiederſehen. 


Ein Buch für Zweifelnde und Trauernde. 
SHeraufccaeben von 


* Dr. Wohlfarth. 
Mit dem Portrait des Herausgebers. Lex. 8. broſch. 1 Ihr. + gr, 


Dichtung und Urtheil, 
In Zwangloſen Heften herausgegeben von 
Dr. 3. D. Hoffmann. 


Erftes Heft. 2er. 8. broſch. 6 ar. 


Das Nähere wird man aud bem erſten 


Der re wuͤnſchte bier einem Mirtelpuntt für neue, edel und voltsthümlich aufſtre⸗ 
ie, wie fi 


Gehe Dorfie, e bie Zeit verlangt , zit bearänden. 
das zur Probe bienen mag, erfchen fünnen, ® 
Lorenz Anholt in Blankenheim. 





n Europa” „die Poeten“ — ein Wert, welches bas Intereife 


er Natien, geiſtreich und 






erejien ber Gegenwart biigend und Fühn verarbeitet find, 


aufarfaht, a 
—— du — Hin ſicht wundervoll geſchrieben, reich am Poeſie und frifchen 
denn 


(5746). Inallen Buchhanb lungen ift zu erbalten ; 
Das köni 


önigl. 
bannover'iche Patent, 
deutfchen Stände 


und 
der Bundestag. 
Publiciſtiſche Skizze 
von Dr. C. F. Wurm, 


Drofe ſſot in Hamburg. 
8. Seheftet 8 gr. 
Leipzig, im October 1357. 
F. A. Brochans, 


MT —— 

Hartleben iſt zu haben: 

Sechs bedenkliche Vorboten einer gros 
fen Weltveränderung, an 
Soune und Erde fihrbar. Ber 
fchrieben und beurtheilt von Dr. 5. 
G. Tinius, Verfaſſer des „juͤng⸗ 
ſten Tages.“ gr. 8. geb. Preis 


36 fr. 

Diefe Schrift iſt fein muftifches Ideenſpiel 
oder eine apotalypiiſche Trommel, welche Larm 
ſcolagt und das Ende der Welt verfündigt. 
Man findet darin den Seiſt der Einſicht und 





eillung des ers, wie er bereits in 
feiner Sort: aber jerigfte Taa“ evfchien und 
in den fritifcyen "Blättern — zulegt in 


der Abenbz. 4857, Mr, 28 Unertennung fand, 











15662) In meinem Berlag iſt erfchienen und 

durch afle ——— zu beziehen; 

Garus, .r 6, .r Lehr buch der Gv: 
näkologle, 2 Thelle. 3te Auf. gr. 8- 
5 Tblr. 16 gr. 

Pellico, S. da Saluzzo, Opere 
compiute. Vol. U. Contenente: Poe- 
sie inedite. Roy. $. cartonnirt. 
4 Thlr. 9 gGr. 

Ziicher, Mr., J. 5. W., bas Chri⸗ 
ftenthum in den Hauptſtäcken unferer 
Alrche. ?te Aufl. ar. 8. 2 Tele. 4 gr. 

IF Bon Carus‘ Gpnafologie bat 

Herr Karl Gerold in Wien den Debir 

für ganz Defterreich übernommen. 
Keinzig, im Dit. 1857. 

Ernjt Fleischer. 





15665) Im Verlage der Halın'schen Hof- 

buchhandlung in Hammover sind so 

eben erschienen: 

Grotefend, Dr. &. FE. (Director 
des Lyceums zu Hannover) neue Bei- 
träge zur Erläuterung der per- 
sepolitanischen Mellsechrift, 
nebit einem Anhänge über die Voll- 
kommenheit der ersten Art lorselben. 
Bei der ersten Säcularleier. ıler Geor.- 
gia Augusta in Göttingen lerausge- 
geben. Mit 4 Steiniafeln. gr. 4. 
1 Rthlr. 

— —, Rurdimenta Linguae Um. 
brieae ex inseriptionibus antiquis 
enodata. Particula V. (martam 
iguvinam tabulam exponens. ij maj- 
geh. 8 g6r. 

Die ‚ersten vier Hefte kosten 1 Rıihlr. 3 gbr. 

Die weitere Fortsetzung erscheint in halbjah 

rigen Lieferungen a # gUr. 
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(368) Zur Unterrihtung über bem jehlsen Kriegeſchauplatz In Afrika machen wir. aufmerkfem auf bie In unferm Verlag erſchi 


und durch alle Buchhandlungen zu beziebende: 


Karte von Algier und dem Mittelmeer 


von 


E. A, MI 






Das Blatt umfaht zunähft eine General: Meberfiht aler Länder des mittelländifhen Meeres; ferner eine 


Specialfarte von WUlgier und Tunis 
mit dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatz, 


Plan nebit Anficht der Stadt Algier. 


Zum praftifben Gebraub beim Zeitungeiefen it das Blatt von einem alphabetifchen Mamenregifter zur Gpeclaltarte 


und endlich einen 


von Migler und Tunls 


umgeben, in weldem nicht allein die In diefer befindiihen Namen aufgeführt find, fonderm and die weiat: 


fichften der vielfaden Benennungen und Screidarten derfelben örtiihen Gegenftände nebft der Hinmwelfung auf die betreffenden 
Vierecke der Karten: Proiecrton (mittelſt reubrichrender Buchſtaben), um auf diefe Weile das fchnelle Auffinden der benannten 


Gegenftände moͤglichſt zu erlelchtern. 


Preis: Af. 3O 


tr. 
___Litterarifeh » artififche Anflalt in München. _ 


[5654) Mit großem Beifall erigeint fortdauernd in Baumgärtnerd Buchhandlung und [5575] Bei Tobias Löffler in Mann: 


int in alfen Buchhandlungen zu baten: 


Allgemeine 


Homödpathiſche Zeitung. 


Herausgegeben von den DD. der Medicin 
&. W. Grofs, $. Hartmann und F. Kummel, 
Woͤchentlich zwel Nummern, Preis eines Bandes 2 Chir. 


Gaftbof - Berfauf. 


Die Beſchwerden des zunehmenden Alters erzeugen bei mir 

den Wunfh, die Reitung meines Gafthofes, dem ich nun fchon 
fo viele Jahre zur Zufriedenheit meiner zahlreichen hohen Gäfte 
vorftand, bald andern Händen anvertrauen zu Eönnen, 
ı  &ch bin daher zum Verkauf desfelben aus freier Hand ents 
fchloffen. Es wird überflüffig fenn, die vortheilhafte Lage und Ein» 
richtung, fo wie den hohen Grad der Frequenz des Gafthofes ber 
in der Nähe und Ferne auf das vortheilhaftefte befannt ift, bes 
fonders berauszubeben. Nur fo viel will ich bemerken, daß bas 
fehr bedeutende vollftändige Wirthfchaftsinventar, fo wie die Wein: 
vorräthe mit in. den Kauf gegeben werben, und daß ein anfehn- 
licher Theil des KRauffhillings auf dem Haufe zur erften Hypothek 
verzinslich ftehen bleiben Fann. 

Ich lade hiemit Kaufsliebhaber ein, ſich der näheren Kaufs⸗ 
bedingniffe wegen mit unmittelbaren Anfragen an mich zu wenden, 
füge aber zugleih für das hohe Publicum die Werficherung bei, 
daß ich forthin der Vewirthung und Bedienung der mein Gaſt—⸗ 
haus befuchenden hohen Säfte ununterbrochen diefelbe Sorgfalt 
wie bisher widmen werde, um mir das Zutrauen zu bewahren, 
deffen mein Haus fich ſchon von jeher erfreut. 

Erlangen, am 19 October 1837. 


Leonhard Brauns Wittiwe, Gaftwirthin 
zum Wallfiih daſelbſt. 








[5692.93] 


beim in fo eben erfwienen und allen Thea 
terfreunben al& vorglialich zu empfeblen: 


Des 
SDanfes Ende, 
Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Mi 
einem Vorſpiele: 


Die Scheidenden, 
Vom Verfaſſer ber „Braut von Ferufalem,” 
des „Sehbers von Wenedig.” 
Dr. 8. . Mebel 


Ein Außerft intereffanter Stoft: Eonrabir 
ber legte ‚mit vielem Te 
tenftüd zu Swillerd Maria Stuart. 
8. eleg. brod. 1 fl. 50 fr. ober ', irbit 

u Nugsburg vorrätbig bei Marl Moll 
mean, in ber v. Jeniſch und Erageiwi, 
Schloſſer ſchen, forwie in allem amberen bortigen 
und auswärtigen Buchlmnblungen. 


13670) In meinem Verlage ift fo ehem erihienen 
und burch alle Buchhandlungen zu bepeben: 


Ein hiftorifcher Roman 
Ferd, Stolle. 


welcher eine wicht mimder wichtige Zeiteret 
umfaßt, das allgemeine Interefie erregen 
Reipzig, ben 1 October 1557, 


Eduard Meiß ner 


53) 45 
für Siegelſammler. 
Die Befiger einer großen Giegeliummiut 
wünfden ilwe zabfreichen Doubletten von en 
gelabdrũcken gegen andere, aber nur bei hd 
und höcdften Adels, zu vertaufchen. Diehfilt 
Dfferte erfucht man unter Anfchluß de# ee 
niffes der zu vertaufchenden Albbrüde an ? 
Eompteir vie Den. Fofepnp Ritter v. He! 9— 
bium, nieberbfterreichtifeheın Öffentlichen CR 
und Militaͤr⸗ Agenten in Wien, einyuienden- 4 


UGSBURG. Abonarment 
rdie Stadt bei der Zeitung 
„peiition, Preis vierteljährli 
A, air; ; nn. auswärts» 8 
er hiesi H. Oberpostam's- 
eitungs-. pedision, sodann für 
.ntse Erna allen Postäm! ‚m 
ansjährig, halbjahrigumd bei Be- 
‚on der sten Hälfte jedes Sems- 
«rs auch vierteljährig, fürFrank- 


Sonnabend 
Ueberſicht. 


Spanien. (Die Rucklehr des Don Carlos nah Navarra aber: 
mals zweifelbaft.) — Großbritannien. (Ueber Lord Durbams 
legte Mede. Vorbereitungen zum Feſtmahl der Königin.) — 
Franfreih. (Telegrapbifhe Depeſche.) Nachrichten aus Conftan: 
tine bid zum 20. Laffitte's Glaubensbefenntnif, — Niederlande, 
(Antwortsadrefie der bolländifhen Generalitaa: 
ten.) — Deutihland. (Briefe aud Münden, Frankfurt, Ge: 
burg.) -— Preußen. (Gele gegen den Nachdruck) — Ruf: 
land. (Ankunft des Kaiſers in Anapa und Kertich.) — Deiterreih. — 
Griedenland. (Probftude engliihen Spleend.) — Han: 
dels-⸗ und Voͤrſennachrichten. (Die Leipziger Meffe.) — Außer: 
ordentl, Beilage, Tocqueville und Beaumont. — Por: 
tugald Zufunft. — Schreiben der Times aus Konjtantinopel 
über Perfien und die Kurden, 








Spanien, 

** Madrid, 22 Det, Die lepten Depefhen des Generals 
Eſpartero berichten, es ſey ihm gelungen, fi zwifhen Zariate: 
gui und Don Carlos zu werfen. Die Wahrbeit ift, daß ber 
Pritendent und der navarrefifche General ſich freiwillig, und Fei: 
ucewegs gezwungen dur Efpartero, der nicht angriffsweife zu 
Werke gebt, ficd getrennt haben. In einem Ariegsrath ward 
entſchieden, daß Don Carlos fih gegen Soria wenden, und 3a’ 
riategui auf Burgos marfciren folle. Welches Schaufpiel bieten 
und jest Caſtilien, Navarra, die Manca, Cftremadura, Unter: 
ragenien und Gatalonien! 


Die geitern vom Journaldes Debats als beitimme ge: 
sebene Nachricht von der Ruckehr des Don Carlos nach Navarra 
bat fih noch nicht beftätigt. Wir haben mebrere Schreiben aus 
Bavonne vom 26 Det. vor und liegen, welche widerfprechend 
lauten. Eines derfelben ſagt: „Am 22 find in Ejtella 14 Garli: 
Ride Pataillone, Navarrefen und Basten, mit dem Infanten 
Don Sebaſtian an der Spige, eingeruckt. Es heißt, fie wollten 
nicht länger jen ſeits des Ebro dienen, wo der Prätendent bloß 
mit den caftilifchen Bataillonen geblieben fen.” — In einem 
Schreiben aus Logrono dom 20 liest man: „Dielen Morgen 
bat Zariategui bei Nevenga den Ebro in größter Unordnung paf: 
It, Lorenzo eilt, ibm zu verfolgen, Efpartero fam am 19 in 
Montenegro an. Der Prätendent fteht mit 4 bis 5000 Mann 
in der Eierra. Eſpartero rüdt gegen ihn.” — Endlich fagt ein 
Schreiben aus Bayonne, das aus Garliftiiher Quelle fommt: 
„Es it ein falfhes Gerucht, wenn die Ehriftinos ausfprengen, 
Don Garlos ſey mit dem Infanten Don Eebaftian in Eftella an: 
gefomnten; Briefe aus Citella vom 24 erwähnen davon nichts; 
fie melden bloß, daß der Garliftenchef Osma mit 4000 caftilifhen 
Recruten dort erwartet werde,’ 
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6 Uhr Abende. Ju Folge des Treffens vom 14 war ed Efpar: 
tero gelungen, ſich zwiichen dem Prätendenten und Zariategui 
aufzuftellen. Der Legtere wird von Lorenzo in der Richtung von 
Villafranca verfolgt, während Efpartero, von Barbadillo und Ca: 
lad de los Infantes zurüdgefommen . .., (durch die Nacht 
unterbrochen.) 


Großbritauuiem 

London, 23 Det. 

Die große Angelegenheit ded Tags ift Dad am 9 Nov. bevor: 
ftebende Feft in der Ein. „Die würdigen Bürger von London, 
fhreibt der Sun, find alle auf dem qui vive wegen des naben 
Beſuchs Ihrer Mai. in Guildbal, Wäre bie Metropole von 
einem feindliben Einfall bedroht, fo könnte fie in feiner größern 
Bewegung fepn, die zu ergreifenden Maafregeln nicht erniter 
discutiren. Committees figen täglich, der Gemeinderath berjtet 
faft vor Wichtigkeit, das Gollegium der Aldermänner ift ganz 
Spannung und ängftliche Erwartung. In Anbetracht ber er- 
ſtaunlichen Mübe, die man aufwendet, un dem föniglihen Beſuch 
Eclat zu geben, hoffen wir zu Gott, daß Alles in geziemender 
Würde ablaufen werde, obgleih wir einige Beſorgniß nicht ver 
hehlen fünnen, wenn wir bören, daß eine Anzahl Gemeinderäthe 
Ihrer Mai. bis an die Thore von Temple-Bar auf feurigen Ren— 
nern entgegenreiten fol. Bedenken diefe würdigen Bürger auch 
die fchredlihen Gefahren, denen fie ſich audzuiegen im Begriffe 
fteben? Haben fie feine duftern Ahnungen, daß fie über ben Kopf 
ibres Pferds in den Koth fliegen — denn es ift eine alte Megel, 
daß an einem Lordbmaporstage ſchlechtes Wetter einfällt — oder daf 
fie genöthigt fepn werden, den Hals des Pferds mit beiden Armen 
inbrünftig zu umlHlammern, wobei alle Würde und Anſtand ver: 
loren geben fünnen? Einige der Herren find, wie wir aus dem 
Debatten erfeben baben, lint; wie leiht kaun e3 da diefen Pa— 
trioten begegnen, daß fie verkehrt auffigen, mit dem Antliß ge 
gen den Vferdeichweif? Wir erlauben uns biefe Winfe keines 
wegs in reipectswidrigem inne, fondern nur weil Sir Peter 
Laurie öffentlich ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen bat, baf bie 
meiften der Herren Deputirten ‚in ihrem Leben noch auf feinem 
Sattel gefommen find, Aber ach ! dieß find nicht die einzigen 
zu beſürchtenden Widermärtigfeiten. Die Feſta usſchüſſe find in 
großer Verlegenbeit über die wichtige Frage, wer die „Kellner 
(bottle.men) ſeyn follen. Einige Mitgheder find dafür, daß 
Aufmärter von Profeifion die Gaͤſte bedienen follen; andere wollen zu 
dieſem boben Amte nur „Gentlemen angeftellt willen Wir 
fönnen nicht jagen, wie bie Diecuffion endigen wird, bo ff caber, 
die Majorität werde fih für die Aufwärter ent ſcheiden, benn 


ſonſt fönnten die „Gentlemen⸗Bottlemen“ im Saale gar zu leicht 


eine glorreihe Verwirrung anrihten, und ftatt Andere zu be 
dienen, in der Zerftreuung binfigen und fi felbft bedienen. le 
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Peregrine Pickle, fo erzählt Smollett ; fih einfimals ald Bedien⸗ 
ter verfleidete, entdedte man fegleih feinen wahren Etand, ald 
er auf einen Befehl feines vorgeblihen Herrn antwortete: „„Hol’ 
Euch ,. .! Ih mag nicht.“ Ebenſo möchte cd ben Gentlemen 
von Kellnern ergebn; in welche Verbugung müßte aber die Ge: 
fellfichaft gerathen, wenn ein Ulderman nach einem frifchen Tel: 
ler riefe, und der binter feinem Ellenbogen ftehende Kellner er: 
wiederte grob wie Peregrine: „Hol' Euch . . „! Ich mag nicht.“ 
Die Sache verdient bie ernftefte leberlegung, denn, um Lord Nel: 
ſons berübmtesCignalwort bei Krafalgar zu parodiren: „London 
erwartet, dab jeder Gemeinderath feine Pflicht thue.“ Was den 
Vorſchlag betrifft , die Landproceifion abzufchneiden, dagegen „die 
Mürde der City defto beifer zu Waffer zu behaupten,’ fo fpre: 
den wir die Hoffnung aus, der Eonfervator der Themfe werde 
zur Eicherbeit feines Pflegebefohlenen alles Noͤthige vorfebren, 
damit er nicht — in Brand geratbe; denn menn erft eine fo 
wunderbare Maſſe ſammender Givilintelligenz flott wird, fo weiß 
man nicht, mas fi ereignen mag.” — Die fremden Gefandten 
find zu dem Banfett eingeladen, nicht aber ihre Frauen und 
Töchter. Auf eine Anfrage ded Grafen Eebaftiani warb erwie— 
dert: „Damen werden nicht zugelaſſen.“ Doc bezieht ſich die: 
ſes Anterdiet nicht auf die Hofdamen der Königin, Ihre Mai. 
bat denielben den Wunſch geänfert, bei dem Feſte, mie fit felbit, 
nur in inländifche Zeuge gefleidet zu erfheinen. Man erzählt 
von einer vornehmen Dame, die ſich gegen den Lordmavor erbo: 
ten babe, irgend einer Wohlthätigfeitsanftalt in Londen ein Ge: 
ſchenk von 1000 Pf. Et. zu mahen, wenn man ihr an der Da: 
mentafel einen Pla einräumen wolle; aber vergebens. 

Die Age fagt: „Eir R. Peel, der ſich jest zu Münden be: 
findet, erfreut ſich einer vortrefflihen Gefundheit, wird aber 
faum vor dem näcdften Januar oder Februar nah England zu: 
rüdfommen. Mas ift das, ihr Herren Tories?“ Indeſſen 
fheint Eir Mobert Peel im ſchneller Heimreife begriffen zu fepn. 

Lord Durham's Mede wird in ben Journalen vielfah beipro: 
hen und commentirt. Die Times, vormals der glübendfte 
Lobredner des Grafen, widmen ihr zwei lange räfonnirende Ar: 
tifel. Das Journal bedauert, daf Ford Durham einer foldhen 
Verſammlung beigewohnt habe, einmal weil er fhlehte Geiell: 
ſchaft gewählt (die meiften der Gäjte jenen nämlich Pächter und 
Tonftige Abbänglinge Er. Lordfchaft geweſen), dann weil er durch 
die unbefonnenen und ſchlechten politiihen Mathicläge, die er 
feinen Zuhörern ertbeilt, bemwiefen habe, daß er folder Gefell: 
fchaft wurdig fen. Durch feine Erflärung für radicale Anfichten, 
deren Vermirflihung aus England eine Pöbelrepublit machen 
würde, habe er fich, obgleich er es nicht zu geftehen wage, ale 
einen Jünger OConnells fundgegeben. Uebrigens gehöre Lord 
Durbam zu jenen ariftofratithen Radicalen, die ben Pöhel ho: 
firten, während fie ibm im Grund ihrer Seele haften (mob- 
eourting, though mob-hating Radicals), und indem er vor 
Teinen Pächtern den Demagogen geipielt und gegen feine achei: 
men hochadeligen Prädilectionen geiprochen babe, babe er nur 
ben armfeligen Zweck im Auge gebabt, bei der näditen Wahl 
Hrn. Liddell einige Stimmen zu entziehen, deffen nenliche Er: 
waͤhlung bem perfönlihen Einfluß und der Selbſtgenügſamkeit 
Lord Durhams einen bedeutenden Stoß verſetzt habe. Der edle 
Lord habe den Conſervativen vorgeworfen, fie ſuchten die iriſche 
Frage zu umgehen; aber gerede die Whigminiſter ſeyen es, die 






Durch ihte unfelige, vd SEehnen dickiete Appropriatio 
bie irifhe Frage in ein Labyrinth von Echwierigfeiten verniddil 
hätten, dem fie nun, aber vergebens, zu entgehen ſuchten, 
rend die von einem Collegen Peels ins Parlament gebrachte me: 
trefflibe Zebntenumwandlungsbill die Frage befriedigend gelöst 
haben würde. Jetzt werde fih das Whigminiſterium durch uf: 
geben der Appropriationdelaufel, unter O'Connells Zuſtimmung 
zu retten fuchen, aber mit feinem Meft von Ehre merde arch 
fein officielles Dafeyn zufanımenbreden. „Scmeichle fib, fo 
(ließen die Times, der edle Lord doch ja mit mit der Heff 
nung, er fönne, nad einer plöglihen Beendigung feiner Kpio- 

matifchen Functionen, feine Eutbanafia dadurch feiern, Wh tt 

fih an der Epipe der papiftifh=radicalen Fraction der Wrigd 
auf die innere Politif wirft. Lord J. Ruſſell wird Er, Yort: 
ſchaft belehren, daß ber Poſten ſchon feit einiger Zeit vergeben if.” 
— Der Standard fchreibt: „Ariſtoteles fagte eine Wahrkeit, 
welche die Erfahrung von 2000 Jahren nach ihm Beftätigt bir 
„Der Sykophant des Defpoten und der Demagog find eine ud 
diefelbe Perfon in verihiedener Etellung.” So betet nun Ir 
Durbam zu aleiher Zeit das ruffifhe Regierungsſoſtem und dir 
ausfhweifenbiten radicalen Doctrinen an. Er bat feine pelitiide 
Bildung in Rußland vollendet, und von dort die Verachtung 
der Volksgeſinnung — d. b. der Geſſnnung der gebildeten und 
intelligenten Volksclaſſen — zurückgebracht, was bie eigentliche 
Seele des Defpotiömus ift.” Der M. Herald führt vielen 
Eag weiter aus, und macht Lord Durbam, unter leideni&aftli: 
hen Ausfällen gegen Rußland wegen feiner gegemüber von Pe: 
fen und nun von der Türkei befolgten Volitif, den Vorwurf, er 
babe in Et. Petersburg die engliſchen Intereſen, namentlid in 
der Frage wegen bed Viren, ſchmachvoll vernacläfiat, und fie 
gegen den ruffiihen Hof bei weiten ſchmeichelnder und füglamer 
gezeigt, ald dieß bei dem Marguid v. Lendenderry ber Fall ge: 
wefen ſeyn würde, gegen deffen Ernennung zum Gelanbten nad 
Rußland die Liberalen ein ſolches Geſchrei erhoben, — Das M. 
Shronicle nennt Durbams Mede, obne jedoch auf deren ra: 
dicale Stellen einzugeben, bewunderungswürdig. „Er hat den 

Tories hinſichtlich Irlands einige Wahrheiten gelagr, die fie 

{wer verbauen werden.” — Andrerſeits ift die rabicale Yrefe 

über das Glaubensbekenntniß ded Grafen, oder vielmehr über 

die Art, wie er es vorgetragen, ebenfalls nicht ſonderlich erbaut. 
„Lord Durbam, bemerkt der True Sum, fpricht nicht mie der 
populäre Führer eines freien Volkes. Er ift ber stolze Leben: 
berr, edel in der Geſinnung, furchtlos und thatfräftig, wenn ee 
ailt, die Intereſſen eines abhängigen Volks nach feiner Weiſe zu fir: 
dern. Er würde fein Wermdgen anfopfern, um feine Yandslcıte 
vor der Raubſucht feiner torpitifchen Adelsgenoſſen zu fchusen 
aber auch fein Peben daran fegen, um feinen Etand gegen die 
zu vertbeidigen, welche ihn in ein Verhältniß der Verantwert: 
lihfeit dem Volke gegenüber bringen wollten. So, mie !ır) 
Durbam, bätte wohl ein Baron des Mittelalters gefproden, 
wenn er, zurückgekehrt aus dem heiligen Lande, feine Vaſallen 
irberwältigt und unterjocht von benachbarten Häuptlingen, fr 
rannifcher als er, gefunden bätte. Deffen ungeachtet kann Lord 
Durham fib als Anführer der freifinnigen Ariftofratie erproben, 
und wenn mir ung der Erinnerung an das Echeitern frühen 
Hoffnungen diefer Art entichlagen fönnten, fo wurden wir fagı, 
er werde fich ald der Aräftigite von Allen, die bis jent aufacten 
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u find, erproben: Und da er fih für geheime Abftimmung, 
webehnung des Wahlrehts und Verfürgung ber Parlamente: 
ner ertlärt hat, fo würden wir feine Müdfehr ins Minifterium 
it Freuden begrüßen.” 

Der M. Herald und bie M. Poft enthalten abermals befs 
se Urtitel über die Fortfehritte der Frangofen in Nordafrika. 
Das letztere Journal meint, dad befte Mittel, die ſchlimmen Fol: 
en berfelben für England. zu neutraliffren, würde seyn, wenn 
etzteres fih von Epanien Ceuta abtreten ließe. Die Times, die 
& uberbaupt mit auswärtiger Politif verhaͤltnißmaͤßig wenig 
eihäftigen, fhmweigen noch über Eonftantine, 

FBraunfreicd. 

HYaris, 30 Det. 

(Moniteur.) Telegraphifche Depefhe. Toulon, 29 Det. 
3 Ube Morgens, Der Seepräfet an die HH. Minifter des Kriegs, 
des Seeweſens uud den Präfidenten des Conſeils. Der Uetna, 
der am 25 von Bona abgefahren, iſt geftern Abend bier ange: 
lemmen; die Depefhen wurben fogleich durch Stafette abgeſchickt. 
Mehrere Dfficiere, melde am 20 von Gonftantine abgereist find, 
haben erzählt, dag man feit dem 15 fih nicht mehr gefchlagen 
habe; die auswaͤrtigen Mraber kaͤmen täglich auf den Markt, der 
febr reichlich verfchen ſey; auch finden fi troß der Nudwanbderung 
viele aimftig gefinnte Einwohner in der Stadt. Die Prinzen be: 
finden fih gang wohl und haben fih in dem Palaſte bed Bey's 
ſehr gut eingerichtet. Man fagt, fie werden Gonftantine zwi⸗ 
fhen dem 27 und 30 verlaffen. Die ſchwere Artillerie, ein Theil 
des Materiald, der Leichnam des Generald Damremont und ein 
Eonvei Verwundeter find in Ghelma angefommen. Zeit dem 
22 batte man keine Cholerafälle mehr in Bona, 

(Sbarte) Aus diefer Depeſche gebt hervor, daß bie von 
gewiſſen ſchlecht unterrihteten Journalen verbreiteten Beſorgniſſe 
grundles waren. Die Lage der Armee iſt, weit entfernt die ge: 
ringſte Gefahr darzubieten, im Gegentheil dur ihren Eieg ge: 
fibert, wovon fie bereits die Früchte erntet. Die Araber brin: 
gen ihr Lebensmittel im Ueberſtuß. Die Armee des Bey's ift 
auf der Flucht; die Yrinzen haben fih im feinem Palaft nieder: 
gelaffen. Dieß find Thatſachen, die alle ſchlimmen Angaben wie 
derlegen, 

Das Journal des Debats enthält ein Schreiben eined 
ausgezeichneten Mrtillerieofficierd aus Eonitantine vom 16 Dkt., 
woraus wir Folgendes ausgiehen: „Die Brefhe war nadı Eröff: 
nung der Batterien in zwei Tagen zugänglib. Die Arbeit und 
die Echwierigleiten aber, die wir zu erfahren hatten, um unfere 
Artillerie gebörig amfzuftellen, find unbeſchreiblich. Welche An: 
frengungen wurden von der Mannſchaft erfordert, die auf ihrer 
legten Ration war, und von den erfhöpften Pferden, bei dem 
beitändigen Regen, der Tiefe des Morafted, der Feuchtigkeit der 
Nähte, um die Geſchütze und die Mumition gegen die vorfprin- 
senden Winkel anzubringen! Die armen Thiere befanden ſich 

in beftändigem Zittern. Den Mrtilleriepferden ging ed übrigens 
beſſer als den andern, weil fie bei der Arbeit, die fie zu verrich⸗ 
ton batten, vorzugsweiſe gefüttert werben mußten, und doch gab 
man ihnen nur zwei Dritteldrationen Gerfte ohne einen Flocken 
deu oder einen Strohhalm. In dieſem elenden Lande, wo man 
“in Feuerungsmittel und fein Obdach hat, famen wir, wie ſich 
eicht denlen läßt, vor Kälte fat um.” Mach der Befchreibung 
ws Todes des Generals Damremont, des Sturms und der Ein: 


nahme der Stadt fährt der Brieifteller fort: „So wie wir Mei 
fier der Stadt waren, aͤnderte fih die Scene, Man bradte die 
Fahnen berbei, um fie dem General Valée und dem Prinzen zu 
Küßen zu legen; auch Gefangene und Pferde wurden ihnen wer- 
geführt, mitten unter Freudenſchüſſen nit nur von benen, die 
imverwundet geblieben waren, fondern auch von Verwundeten, 
bie noch Kraft genug hatten, zu rufen: „Die Stadt ift unſer! 
Es lebe ber König!” Um 10 Ubr beiand ich mich auf dem 
Plage vor des Bey's Palaſt. Die Stadt war völlig mit Leich— 
namen beftreut, bie eine peftartige Luft um fi verbreiteten; bie 
Hdufer waren von Kugeln durchbohrt und viele durch die Ra— 
nonenfugeln halb zertrümmert. Wir fanden inziviichen einen 
prachtvollen Palaft im reichten Styl orientalifcher Wechitel- 
tur, aufs fchönite ausgeſtattet, insbeſondere mit den ſchoͤnſtern 
Tapeten; es fanden fi darin einige fehr ſchöͤne Pferde und 
viele Eflaven. Wir bereiteten bie Gemächer für den Ge 
neral und den Prinzen vor. Ich gab den 20 Artilleriſten, bie 
mit mir waren, dad Gafımabl, dad für wenigftend SO Negerin: 
nen und zwei oder drei nichtd weniger als verfuhrerifch ausſehende 
Ddalisfen Achmets bereitet war. Wir unterfuchten die Vor— 
ratböfammern, und legten auf den Tabaf, ben Kaffee und den 
Zuder für die Spitäler Beſchlag. Wir find ohne alle Sorge 
wegen weiterer Feindfeligfeiten. Die Etämme find dur uns in 
Schrecken geſetzt, und ich glaube, daß die Etrafe fo ſicher ift, 
daß mir, ohne einen Flintenfhuß fürdten zu dürfen, zurüdteh- 
ren können.” 

‘Ein anderes Schreiben fagt: „Wir haben feine 500 Todten im 
Ganzen; es find aber vier: ober fünfmal fo viel Afrikaner und 
Turken umgelommen, obſchon ein großer Theil derjelben vor und 
während des Eturmes and der Etabt entwifchte, der gleich ‚beim 
erftenmal gelang, und nicht, mie man aefagt hatte, vier: ober 
fünfmal erneuert werden mußte, Diefe Angabe mag baber rüh— 
ren, daß man 300, 600 und 1000 Mann in den Laufgraͤben be- 
reit hielt, die dann nach einander die Breiche erftiegen und den 
Feind unwiderftehlih vor fih niederwarfen. Sieben oder acht 
Saͤcke mit Echiefipulver, jeder von 100 Pfund, die zum allfall⸗ 
ſigen Gebrauch in die Brefche gebracht wurben, um damit ver: 
ſchloſſene Hausthuren zu Öffnen, faßten Feuer und töbteten durch 
die Erplofion einige unferer Leute, Dieß veranlafte das Gerücht, 
daß fie durch eine von dem Feind angelegte Mine in die Luft ge— 
fprenat worden ſeyen.“ 

(Journal des Debatd.) Was wird aus Conftantine 
werden, wenn wir ed räumen? Entweder werben wir ed zer- 
ftören , bevor wir edrdumen, damit es nicht wieder in den Hän: 
den unfrer Feinde zu einer für unfre Macht in Afrika furdtbe- 
ren Feftung werde; und mie wird alddann unfer Charafter im 
Afrifa und in Europa erfcheinen, wenn wir als ciwilifirted Volt, 
bie wir die Mraber ald Barbaren behandeln, zu größerem Ruhm 
ber Givilifation eine große und fchöne Etadt, und dad in einem 
Lande, wo es fo wenige Etädte gibt, zerftören? Cs würde und 
gut anſtehen, gegen die Banbalen zu fKimpfen, arme Barbaren, 
die aus den nordiſchen Eteppen berverfamen, weber unfre Künfi« 
noch unſre fehöne litterarifche und pbilofophifhe Erziehung hat: 
ten, und doch in jenem Afrika, bad wir verheeren und ver— 
öden, Städte und blühende Felder zu erhalten und zu gomverni- 
ren wuften. Oder aber wir werben, wenn wir Gonftantine nicht 
serftören,, ed Durch einen Zractat dem Ben Achmet zurüdgeben. 
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Welche Garantien werben wir alergegen ibn befigen? Wer wird 
uns dafür ftehen, daß er nicht, wie früher, unfer Feind werten, 
daß er nicht die arabifhen Stämme gegen und aufbesen wird, 
und daf wir am einem fchönen Morgen Conftantine, das wir fo 
unvorſichtig berausgegeben, wieder erobern müffen, außer wir 
faßten den Entihluß, nie mehr nah Conſtantine zurudzufehren, 
was auch immer gefhehen mödte, und fo ſehr wir und gegen 
Achmer Ben zu befchweren baben würden. Mit einem folchen 
Entfhlufe wäre es aber eben fo gut, nicht bloß Gonftantine, 
fondern ganz Afrifa fogleih zu verlaffen; denn bort bleiben, um 
Inſulten auszufteben , dort bleiben ohne Anſehn und obne Ehre, 
dieß wäre von unfrer Eeite feine Befegung mehr, fondern eine 
infamirende Detention. Da man nun Conftantine weder zuruck⸗ 
geben, noch es zeritören fann, fo muß man es behalten. Diefe 
Manfregel kann ihre Inconvenienzen haben, und wird fie ba: 
ben; fie iſt aber bei dem gegenwärtigen Zuftande ber Dinge bie 
einzige mögliche; darin liegt der einzige fihere Entſchluß. Wir 
fagen nicht, daf dich der einzig ebrenwerthe Entichluß fep, das 
mit man ung nicht befchuldige, daß wir zu leicht dem National⸗ 
ruhm opfern, - 
Gonſtitutionnel.) Wir werden Eonftantine bebalten ; diefe 
Stadt wird der Sitz der Provincialregierung werden; bie Behör: 
den follen dort refidiren ; die Stadt wird eine ftarfe Garniſon er- 
balten, und ein Lager wird in ber Naͤhe errichtet Werben. Etora, 
zur Zeit der Mömer ein ald Stapelplag Numidiens berühmter 
Hafen, wirb wieber hergeftellt; man will dort eine Stabt unb 
die für die Marine nothwendigen Anftalten gründen. Die Ent: 
fernung von Bona nah Conſtantine beträgt 36 bis 40 Stunden, 
die von Stora nah letzterer Stadt nur 22, fo dab Etora der 
Hafen von Eonftantine werden wird. Man will eine Strafe zwi: 
{den beiden Städten anlegen und eine römifche dazu benügen, 
welche nach der Mudfage aller Eingebornen volllommen erhalten 
if, Auf diefer Strafe, welche ein durch feine Fruchtbarkeit und 
feinen Ueberfluß an Waffer berühmtes Thal durchzieht, wird man 
Dörfer europäifcher Aderbauer anlegen, Etora wird ber Stapel: 
platz der Provinz werben. Man mird Ghelma befeftigen und eine 
bleibende Gamifon dort hinlegen; die Ebene der ESenbuf und 
der Küftenftrich von Galle werben chenfalld colonifirt werden. Das 
Klima der eriteren will man durch Ausdtrodnungscandle gefünder 
machen, Bona ift alsdann die erite Pofition diefer Aderbaucolo: 
nie. Man erinnert fi, dab die Mitglieder der Commiſſion von 
Afrifa von den Vortbeilen, welche Bona bietet, fo fehr überraſcht 
waren, daß fie darauf antrugen, ben Sitz der Megierung unferer 
afritanifchen Befigungen dorthin zu verlegen. (Der Sonftitution: 
nel behauptet, diefe Nachrichten uber bie Plane der Megierung 
aus der zuverläffigiten Quelle gefhöpft zu haben; auch ift zu be: 
merken, daß biefer Artikel, welder übrigens noch ber Beftätigung 
bedarf, vom Journal des Debats und dem Temps wiederholt 
wird, melde, wie man fiebt, fortwährend für Beibehaltung Con: 
Arantine’s fich ausſprechen.) 

Fin Angriff der Kabyplen auf Bubſchia zu Anfang Octobers 
it von der Beſatzung unter Obrift Chambonlero abgefchlagen 
worben. 

Generallieutenaut Mermet ift in Paris in feinem 65ſten 
Jahre gejtorben. Er war za Quednon geboren. 

Am 20 Det. waren bie Wähler bes zweiten Bezirks von Pa: 
ris, etwa 2000 an ber Zahl, verfammelt, um die Glaubenstbe: 


fenntniffe ber zwei Bewerber für biefen Bezirk, ber 
Lafitte und Lefibore, anzubören. Un beide wurden mebrere 
fragen geftellt. 
ein Glaubendbefenntniß über die Juliusrevolution und bie Tr 
maftie, welche fie an ihre Epige geftellt bat, von mir, Diet 
Frage ift in der That fehr uberfluffig: Sie willen Alle, mas ik 
4850 gethan babe; mein Haus war das Hauptquartier jener are: 
ben Volfdbewegung ; ih habe mit allen meinen Wünfsen, mit 
allen meinen Beltrebungen die Throngelangung des jüngern 
Zweige unterſtützt; ich bewabre ibm noch biefelben Geſinnungen, 

und meiner Anfiht nach ift die auf die Entwickung ber öfenr: 

lihen Freibeit gegrundete monarchiſche Meglerung die pofentte 

für Franfreih.” Eine Stimme im Caale verlangt, cine fragt 

an Hrnu. Lafitte zu ſtellen. Diefer folle fih naͤmlich über eine 
Phrafe in dem von ibm an die Wäbler gerichteten Umlaufihrii- 
ben erflären, Diefe Phraſe fen bie: Sch babe zu den Mepnbli: 

canern gefagt: „Eure Zeit ift noch nicht gefommen.” Sr. Fa: 

fitte antwortet: „Det Wähler, welcher dieſe Frage an mis 

richtet, bat die Phraſe meined Umlauffhreibens nicht gem c: 

tirt; er fügt ein Mort bei, das deren Einn entitellt. Es bet 
darin: „Ich babe gefagt: zu den Unbängern des Kaiſerreide: 
@ure Zeit iſt vorbei; zu den Anhängern der Mepublif: - Cure 
Zeit ift nicht gefommen. „Das Wort noch, das nal Hoffnun⸗ 

gen andenten möchte, ftebt nicht in meiner Phraſe; ich glaute 

gern, daf ber Mebner, welcher dad Wort genommen, dieſen Bei: 
fag aus einem unfhuldigen Irrthum gemacht bat.” Mehrere 
Stimmen: „Dieb ift num etwas ganz Anderes.” Ein Wil: 
fer mit Hitze: „Wenn nun aber bie Zeit der Republiken käme, 
was würden Eie thun? Würden Eie es mit ihnen balten!“ 
sr. Lafitte: „Seigen Eie fih doch, mein Herr, daß ib Ihnen 
perfönlich antworten fanın: nein, ib bin Fein Anhänger ber Re 
pubHif; ich bin ein aufrichtiger Freund der mit den öffentlichen 
Freiheiten verbundenen Monardie; ich muß Ihnen überdieß fe: 
gen, daß die Mepublif nie fommen wird, wenn man bie in den 
Aulinstagen gegebenen Verſprechungen bält, wenn die Antmid: 
lung der öffentlihen Freiheiten fib mit ben Korticritten der 

been in Harmonie hält; die Republif wird aber kommen, wenn 

man fi von den Grundfägen ber conftitutionellen Regierung 

entfernt, wenn man zu einer verbaßten, unmöglichen Vergangen: 
beit zurüdfcreitet, wenn man den Grundvertrag verlekt. Ich 
kann ſonach ganz offenberzig dem Mönig den Eid der Treue lei: 
ften, ohne Vorbehalt, obne Beſchraͤnkung, und ich werde nidt 
wie ein Jeſuit handeln, der feinen Finger in den Aermel ftedte 
und faate: er ift nicht durchgegangen.“ Sr. Bowland münfdt 
Hr. Lafitte möchte fich über feine Theilmabme an den Arbeiten te 
Wahlcomite's erflären, das von Männern, welche zur republics 
nifhen Partei gehören, geleitet werde. Hr. Verger meint, 
biefe Frage dürfe nicht an ben Candidaten gerichtet werben. Ar. 
Lafitte erflärt, er nehme feinen Anftand, darauf zu antwer: 
ten: „Ich glaubte, fagte er, mid einem Comité beigefellen p 
müſſen, das nichts Mevolutionäres bat, und bas nur die Leitung 
der Mahloperationen begwedt, Ich babe mit bem Gomitl des 
gemacht, was man eine Participationsrehnung nennen fönnte 
Ich glaube, daß ed ein Vortheil für bie Oppofition ift, die it 
in der Minorität befindet, ſich der Mittel zu bedienen, meld 
den Erfolg ihrer Candidaten fihern fünnen; es findet feine mo 
litiſche Allianz ſtatt; ich behalte meine Meinungen, und die er: 
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en Mitglieder des Cemite's Behalten die ihrigen. So mie bie 
Wablen geendigt find, fo werben wir aus einander, und jeder 
‚an fein Lager geben. Ich glaube, meine Herren, Ihre Etimme 
zu verdienen; ich habe nicht darum geflebt, ich bleibe meinem 
Denkſpruch treu: „Es ift beffer etwas verdient, ald es erhalten 
zu haben.” 


Rtiederlande, 

“+ Aus dem Haag, 28 Dit. Geftern Nachmittag um 

4 Ubr überreichte eine Deputation der Generalftsaten. Er. Mai. 
dem König die Antwortsadrefie auf. die fönigliche Thronrede. 
Sie lautet: „Sire! Nahdem wir eine Neibe von Jahren ſtets 
dus Gluck gehabt, Em. Maj. bei der Eröffnung unferer Ver: 
fammlung. in unferer Mitte zu ſehen, ergriff es uns tief, daß 
wir dießmal Allerhochſtihre Gegenwart  vermiffen mußten. 
Schmerzlib war ung bie Urfache, welche und deren beraubte, und 
tief betrauern wir den Verluſt einer wegen ihrer. Tugenden und 
edien Eidenſchaften aufs: köchfte geehrten und geliebten Aönigin, 
deren Hinicheiden das Füniglibe Haus und die Nation im gleich 
tiefe Trauer verießte, Gewohnt, Em. Maj. die wohlverdiente 
Huldigung unferer Ehrfurdt und Liebe darzubringen, fublen wir 
und beute gedrungen, den Ausdrud unſerer innigen Betrubniß 
damit zu verbinden, und Ew. Maj. die Gefinnung zu begeugen, 
welche jeder Niederländer theilt. Die ung durch den Tod ent: 
ructte Fürftin wird in Aller Andenken fo unvergeßlich feun, als 
fie im ihrem Leben allen Herzen theuer gewefen. Während 
wir aber mit Wehmuth kiebei verweilen, vergeſſen wir nicht, 
daß Em. Maj. der ganzen Nation ftetd das MWorbild gegeben 
von ruhiger Unterwerfung unter Gottes allweiſes Walten und 
von unwanbeldarem Mertrauen auf dasfelbe, und wir zweifeln 
nicht, daß dieſe Gefühle auch bei der Schwere dieſes Leides Em. 
Maj. zur fräftigen Stütze gereichen. — Mit Vergnügen verneb: 
men wir, daß Ew. Maj. von den fremden Mächten ſtets Be: 
weife der Freundſchaſt empfangen, und daß ein unlängit abge: 
ſchloſſener Vertrag die Schifffahrt zwiiben Miederland und 
Preußen geregelt bat. Wir boffen, daß demſelben baldigſt 
Anorduungen folgen,- zur Erweiterung der für Niederland fo 
vielfab bedeutenden Handelsbeziehungen zu den Staaten bes 
deutiben Zolvereins; - ebenfo hoffen wir, daß die Ausficht anf 
einen mit Großbritannien abzuſchließenden Handels: und Schiff⸗ 
fabrtövertrag baldigit realifirt werde. — Es ſchmerzt uns, 
daß mirung nochmals getäuſcht ſehen (nogmals zyn 
te leur gesteld) in der Hoffnung anf eine Erledigung 
der belsifben Frage und auf Ausgleichung eines 
3erwürfniffes, beffen fhnelles Ende ein dringen: 
des Bedürfmiß (eene klimmende behcefte) für das Va— 
terland geworden ıft. Die uns durch Em. Majı genebe: 
nen Verfiberumgen, daß Allerhöchſtdieſelben auf alle Mittel und 
Gelegenheiten bedacht bleiben, um zu der erfehnten Beendigung 
zu gelangen, waren uns deßhalb höchſt angenehm. Die Gene: 
ralftaaten wünfcen fenrig, daf Ew. Maj. Bemühungen bald 
mit einem günftigen Refultat gekrönt werden möchten. Mit 
Spannung feben wir den von Em. Maj. und zugefagten Gröff: 
nungen, beyiiglich bed Ganges der politifchen Greigniffe, entgegen. 
Die Beweife von Zuneigung, welche Ew. Mai. auf Höchſtihrer 
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im Laufe dieſes Jahrs unternemmenen Reiſe zu Theil geworben, 
find Beweiſe der Liebe, welche das nieberländifche Wolf an feinen 
König knupft und bilden dem Lohn für die unermüdlichen Bemit- 
bungen Ew. M., das Gluck und die Wohlfahrt des Vaterlandes 
zu beierdern. Betrachten wir mit Ew. Maj. den allgemeinen 
Zuftand der Quellen unferer Eriftenz, fo erfreuen wir und bed 
ermutbigenden Refultats, welches das. Fortfchreiten der Indus 
ftrie, die zunehmende Lebbaftigfeit in Handel und Schifffahrt auf 
einigen Punkten darbieten, fo wie die nicht unvortheilbafte Aus: 
beute, welche die Fifcherei erhoffen läßt, und das im Allgemeinen 
befriedigende Mefultat des Lamdbaues. Wir hoffen, daß das Un: 
glud, welches in einigen Provinzen. die Viebzucht trifft, bald auf: 
hören werde. Angenehm war ed und zu vernehmen, daß die 
Regierung dem dadurch entitehenden Schaden fo viel als mög: 
lich begegnet. Merbefferungen in unferm MWafferftaat, in unfern 
Gandlen und Ghaufieen, eine fehnellere Verbindung mit bem 
bein, ſtehen mit unferer innern Wohlfahrt in genaueſtem Ver: 
band, Ew. Maj. haben dieſelbe zum Gegenjtand befonderer 
Prufung gemacht. Wir werden die dahin einfchlagenden Maaf: 
regeln, welche unferer Mitwirfung unterlegt werden follen, forg- 
fältig erwägen. Wir erfennen es ald einen Segen des Aller: 
böciten danfbar an, daß unfer Vaterland von der Seuche ver: 
ihont geblieben, welche andere Länder jo ſchwer beimgefuct. 
Wir erfreuen ang der in unfern uberfecifchen Befigungen berrfchen: 
den Rube und Ordnung, befonderd auch der Zunahme der Erzeug— 
niffe von niederländifeh Indien, was von fo arofem Einfluß auf 
die Wohlfahrt des Mutterlandes iſt. Die anfänglichen Mitthei— 
Iyngen Em. Maj. bezüglich der Geldmittel erwedten unfer In— 
Wir werden die Gefepedentwürfe bezüglich der finan— 
zielen Angelegenheiten des Landes mit großem Eifer prufen. 
Mir betrachten es ald einen Vorzug, daß in ber allgemeinen, 
anderwärts fuhlbar gewordenen Geldfrifis das öffentlibe Ver— 
trauen bei und ungeflört geblieben. Ew. Maj. deutete und ben 
naben Zeitpunft an, ın welchem die niederländifche —— 
in volle Wirkſamkeit gebracht werden fol. Die Generalftaaten, 
weiche an der endliben Befeſtigung diefer böcitwichtigen Sach 

das lebendiafte Intereile nehmen, begen auch bie Hoffnung, da 

die Einfuhrung der richterlihen Gewalt (regterlyke_maegı) im 
Kaufe des folgenden Jahres jtatt finden werde. Wir feben ben 
dahin zielenden Gefepesentwurfen aufs gefpanntefte evtgegen. 
Wir werden mit denfelben Beſtrebungen, die ung ſtets befeeiren, 
all unfer Trachten dabin richten, das Hell des Molfes zu beför- 
dern, das zu vertreten wir berufen find. Dazu werden. wir mit 
Em. Maj. aus allen Kräften mitzuwirken fuchen, und dabei mit 
Vertrauen auf den Zegen des Allerhöchften hoffen.” Se. Maj. erwie- 
derte auf dieſe Adreffe: „‚ernebme dankbar die Verſicherung der Theil: 
nabme der Generalitaaten wegen des betrübenden Hinſcheidens fei- 
vier innigit geliebten Gemahlin, deren Verluſt ihn felbit, feine 
Kinder, jeinHaus, ja, möchte er jagen, die ganze Nation in tiefite 
Trauer verfeßt babe. Er vertraue, Gottes Allmacht werde ihn in 
den Tagen der Trauer ftärfen, und ibm bie nöthige Araft verleiben, 
um fortdauernd zum Wohl des Naterlandes wirken zu fönnen, 
Er habe mit Genugthuung aus der überreichten Adreſſe die Har— 
monie entnommen, welche zwiſchen ihm und den Generalitaaten 
beitche, und die an den alten vaterländifhen Eprud erinnere: 
„Eintraht gibt Stärke.” 


*+ Aus dem Haag, 28 Det. In der gebeimen Sitzung der 
zweiten Kammer vom 20 d. überreichte der Greffier der Kammer, 
Baron 3. 2. W. de Geer, fein jebr intereffantes Werl: Antece. 
denten van de tweede Kammer von 4815 — 1837. Die 
nächte Sipung der Kammer findet erft am 29 Nov. ſtatt. Bis 
dahin find die Ausſchüſſe befchäftigt. Der Marinecapitän 
Lucas ift zum Gontreadmiral ernannt worden, und begibt ſich 
demnaͤchſt nach Oftindien, 
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— Deutſchland. 

+* Münden, 4 Nov. Jetzt iſt auch ein Geſammtbeſchluß 
beider Kammern über ben Gefegedentwurf, welder einige Wer: 
befferungen der Gerichtdordnung in bürgerlihen Rechtsſtreitig— 
keiten bezielt, zu Stande gefommen, jedoch ohne Annahme bed 
Princips der beiabenden Etreiteinlafung, d. i. bed Zuge: 
ſtaͤndniſſes der in der Klage angeführten Thatumftände, ale 
Megel der Ungeborfamgitrafe für den Bellagten — rin Princip, 
welches eine der mefentlichften Grundlagen des Megierungsent: 
wurfs bildete, und eben fo anch von ber Kammer ber Abgeord- 
neten auf dad entſchiedenſte den Vorzug vor dem entgegengefeg: 
ten Princip erhielt. Nachdem indef bie Kammer der Neichsrd; 
the ihre Zuſtimmung zu demfelben wiederholt verfagt hatte (wohl 
aus Beforgniß, daß der Grundfag der affirmativen Litidcontefta- 
tion eine allzu große Strenge gegen ben Beflaaten enthalte und 
dagegen. muthwillige Kläger zu fehr begünftige) gab die Kammer 
der Abgeordneten in biefem widtigen Punfte nah, um dem 
Sande die in den übrigen Beitimmungen des neuen Geſetzes ſich 
darbietenden” Vortheile und Verbeferungen zu fihern. (Belant: 
lih beſteht dad Princip ber affirmativen Litisconteftation in den 
Proceßgeſetzgebungen von Defterreih,, Preußen, Sachſen, Däne: 
marf, Baden und Heffen.) — Ferner find in den jüngften Ta: 
gen beiftimmende "Gefammtbefhlüfe der Kammern zu Stande 
gefommen zu dem Untrage bed Abg. Beſtelmeyer, welcher die 
Abänderungen einiger obfoleten Beitimmungen der Nürnberger 
Wechſelordnung Gap. I. $. 5, Gap. Il. $.6 und Eap, III. 6,4 be- 
zielt; dann zu dem UAntrage des Abg. Fiſcher, welder die Ein- 
führung eines allgemeinen Wechſelrechts und die Errihtung von 
Mercantilgerihten in fämmtlichen Kreiſen bieffeitd des Rheins, 
mindeftens in ben gröfern Städten berfelben, wo ber Umfang 
des Handeldverfehrd das Bedurfniß foldher Gerichte zu erfennen 
gebe, bezweckt; endlich zu dem Antrage mehrerer Abgeordneten 
auf Vorlegung eines Eulturgefeges:Entwurfd, welcher letzgedachte 
Antrag in dem Gefammtbefchlufe der beiben Kammern folgende, 
von ber Kammer der Reichsraͤthe vorgefchlagene, Faſſung erhielt: 
„Ze Maj. der König werden alleruntertbänigft gebeten, ben Ent: 
wurf gefegliber Grundbeftimmungen über bie landwirthſchaftli— 
hen Merhältnife den Ständen des Reichs vorlegen zu laſſen.“ 

+* Frantfurt a M.. 31 Oct. Dem Vernehmen nach tritt 
fibermorgen Se. Durchl. der Landgraf von Heffen: Homburg, Gou: 
verneur ber Bunbdesfeftung Kuremburg , von Homburg die Meife 
nad Zuremburg an. — I. k. H. die verwittwete Frau Landgraͤfin 
von Helen: Homburg bezieht am 15 Nov, unfre Stadt. — Se. 
fönigl. Hob. der Kurfürt von Heffen verweilt noch bier. — Mie 
man wraimmt, hat fih die Bundesverfammlung dur die letzte 
Entgegnung unfers Senats, bezüglich der von der Bundesver: 
fanımlung beantragten Veränderung der Leitung der biefigen Po— 
lizeiverwaltung, nicht befriedigt gefunden. In feiner legten Unt: 
wort foll fi der Senat auf die grundgefeglihen Beſtimmungen 
wegen einer Werfaffungsveränderung bezoaen haben. — Die 59, 
Gcheimer Regierungsrath Mathis und Major v. Radowitz find be: 
reits vor acht Tagen von der nach Luremburg u. ſ. m. unternom: 
menen Reife zurüdgefchet, 

* Coburg; 1 Wer. Vor andertbalb Jahren batten wir 
eine portugtefifche Befandtfchaft bier, die den jeßigen König von 
Vortugal abholte ; gegenmärtis erfreuen wir uns der Anmwefen: 
kit einer Pringeffin yon Franfreich, beides Beſuche, welche diefe 


gute Stadt, fo ehrmürbig ihre Alter auch ift, bisher noch zu 
umerlebten Ereigniffen zählte, Leider it in dem Augenbiie 
Wetter ſehr regnerifh und trübe, mad ben Umgebungen ik 
fonft freundliches Anfeben raubt; das Unfreundlihe erbälr ie: 
dur, wie überall, einen noch trüberen und mwerfeltagamäfigern 
Unftrih, fo daß der, ohnehin im Franfreih etwas verrufee 
Himmel von Deutſchland wohl eine beiterere Miene hätte an 
nehmen bürfen, um die Königstochter aus dem heiterften Sande 
der Melt für fich zu gewinnen. Geftern Nachmittag fuhr die: 
felbe an ber Eeite ibred Gemahls in einem offenen Magen durd 
die Etabt — möchte fie Etraßen, Pläge und Paläfte dabei Fei- 
ner zu firengen Parallele unterworfen, fondern mit dem Auge 
der Liebe betrachtet haben. Abends erfchien fie im Krad ihrer 
erlauchten Verwandten im Theater, wo dad zahlreich verſam⸗ 
melte Publicum ihren Eintritt in bie herzogliche Loge mit den 
lauteften Freudenbegeugungen begrüßte, Die junge Herjegin 
war fehr einfach geſchmuückt, aber die Grazie und das Exeln: 
volle, Sanfte in ihrer Erfheinung fpraden nm fo mächtiger ar. 
Freundlih dankte fie dem lauten Gruß des Orcheſters jemeh! 
als den Zurufungen bed Publicums mit wiederholten Bent 
gungen. Man hatte zur Daritellung den Freifchüg gemählt, 
eine nicht umpaffend erfheinende Wahl, wenn man der fürſtin 
gleih Anfangs bei ihrem Eintritt in Deutfchland eim achtdeut⸗ 
ſches Kunftwerf vorführen wollte. Gin recht woblgedichtetes 
Feſtſpiel ging der geſtrigen Aufführung desſelben voran, wel: 
ches fih mit einer fehönen Gruppe floh, die ein Ickt von 
den berühmten ;drei Farben barjtellte , unter meldem Tre: 
phaͤen, Genien, verfhlungene Wappenfhilder, Namensyüge 
und Aehnliches ſich zeigten. (Vielleicht erblidte man. darin 
etwas zu viele Lilien und Wappenfhilde mit Lilien.) Die 
Darftelung bes Freifhüsen in ganz neuem Coſtume mar übe: 
gend eine gelungene zu nennen. - Was bie geitern erwähnte Ur- 
päßlichfeit Er. Durchl. des regierenden Herzogs betrifft, fo hatte 
er ſich nicht durch diefelbe abhalten lafen, feinen loͤnigl. Gaft in 
bad Theater zu führen; er verweilte jedoch nicht bie zum Ein, 
und eine Cour, welche auf heitte beitimmt war, iſt abgefagf amd 
auf einen ber nädhften Tage verſchoben worden. 
Breufe m 
A Berlin, 27 Det, Deutſche Blätter haben kutgich von 

einem Prefgefese geiprocen, welches in Preußen verdereitet 
werde, und jest au dem Bundestage vorliene; angenianali® 
baben fie damit aber dad Gefep gegen den Nabrudnermed- 
felt, der in unierm beutichen Vaterlande, obaleih jent allgeme“ 
probibirt, doch auf fo verfcbiedene Meife definiert, und als folder 
beftraft wird, daß eine entfchiedene und abereinftimmende Get 
gebung in diefer Hinfiht nur wohlthaͤtig fir Litteratur und Kunt 
überhaupt und für den Buchhandel insbefondere ſeyn kann. Fet 
jede Nummer des in Leipzig erfheinenden Buchhändler:Börie 
blattes erzählt von Gollifionen und Nachtbeilen, die dem rett: 
mäßigen Verleger von Büchern ſowohl, als von Mufikalin, 
Zandfarten und Kunſtſachen durch den unzureichenden Schutz da 
bisherigen Geſetzgebung entiteben. Mangelbafter noch ift die ! 
MWohlthat des Gefeged für Bühnen-Dibrer und Componiſten, 
die — ibre Geiftesproducte mögen noch fo gern geichen und ae 
bört feon — im Deutfchland doch Hungers ſterben fönnen, wit: 
rend ihre Gollegen in Franfreich aus ihrem Talent eine einträ- 
fihe Mente machen, und felbit in Mupland vor der MWillfür det 
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beater-Directoren gefhügt find, Allem dieſem fol nun, dem 
ternehmen mac, der preufifche Gefepesentwurf abbelfen, und 
reußen hätte ſich dadurd, wenn er auch vorläufig nur in „den 
‚genen Provinzen zur Ausführung kaͤme, den Dant aller Ge: 
beten erworben. Gleihwohl hören wir, daß gerade in einem 
enechbarten deutfhen Etaate, in demjeniger, der ſchon vor Jahr: 
sunberten den Nahdrud beftrafte, und deſſen zweite Hauptſtadt 
dad Gentrum bed deutihen Buchhandels ift, die meiften Schwie: 
rigfeiten gegen eine allgemeine Maapregel zu Gunften des gei- 
Hgen Eigenthumes — aus Gründen, die wir allerdings nicht 
äber fennen — erhoben werden. Wir find gewohnt, biefes 
Fand zugleich ald die Wiege der deutihen Bildung zu betrad: 
ten, (2) und obwohl gewiffe Kammerverbandlungen ber lebten 
Jahre von der aeiftigen Höhe feiner Legislatoren — oder viel: 
mehr ber Majoritaͤt derfelben — cben fein günftiges Zeugniß 
abgelegt haben, Fönnen wir und doch nicht an den Gebanfen ge: 
wöhnen, daß gerade dort gegen. bie geiftigen Antereffen des ger 
meinfamen Vaterlandes angelämpft werde. 
—Mußland. 

Am 3 Oct. traf Se. Maj. ber Kaiſer mit dem Thronſolger 
gluͤclich in Gelendihik ein, und wurde durh Kanenendonner 
von der Feitung, vom Lager und von ben Ariegsfchiffen auf der 
Rhede begrüßt. Se. Majeftät wurde vom General Weljaminoff 
und dem ganzen trandfubanifhen Corps freudig begrüßt, befich: 
figte bad Lager und bie Feſtung, theilte an die verwundeten Arie: 
ger Orden aus, und befuchte den Generalmajor Steuben, der 
bei der lehten Erpedition verwundet wurde. Am 5 traf der Kaiſer 
und der Groffürt auf dem Dampfihiff in Anapa und am sten 
in Kertſch ein, . 

Deftterrei cd. 

T Bien, 50 Oct. Durch die Allg. Zeitung ift beute bier 
zuerft die Nachricht von der Einnahme Coſtantine's eingetroffen. 
Man batte ſchon daran -gezweifelt, daß ber General Damrmont 
giümliher als Marſchall Clauzel feun würde. Er bat mit fei: 
nem Leben den Sieg erfauft. Dem franzoſiſchen Gabinet kommt 
die Einnahme Conſtantine's fehr zn ftatten. 

Griedbenland. 

Das bewegte politifhe Parteienleben in England, fo viel 
Tüchtiges, MWohlerprobtes umd im Volksbewußtſeyn Gefichertes 
td auf der einen Seite unldugbar zu Tage fördert, leidet gleich: 
wohl, wie mar. ſchon öfter mit Grund bemerkt hat, an dem 
unvermeidlihen Webel, feiner Kehrfeite, daß es eine ruhig- objec⸗ 
fe Betrabtung der Menſchen und Dinge, rin unbefangenes 
Urtheil darüber, unter den Englaͤndern immer ſeltener macht. 
Gilt dieß von ihr er innern Pelitif, von der aus rein engliſchen 
Quellen faum mehr ein treued Bild zu holen ift, fo ift es von 
der großen Maſſe ihrer Bücher und Journalnachrichten über 
auswärtige Zurtände, infofern fie mit den englifhen in Wed: 
felßezichung fteben — und wie wenige ftehen nicht darin! — 
fait nicht minder wahr. Non Deutichland gar wicht zu reden, 
deſſen politiſcher Zuftand von den fchreibenden Touriſten nicht 
ninder carikirt wird, ald fein litterarifher von Hrn. Bulwer 
nd Eomp., betrachte man nur die Nachrichten der englifhen 
Blätter über den England doch fo nahe intereifirenden Orient, 
Ve Türfei, Aegypten ıc. Welche Widerſprüche! wie breit, umd 
och wie unbeſtimmt! wie zuverfichtlich und doch fo oft wie un: 
egrundet! Das auffallendfte Beifpiel aber, wie ed Engländern 


faft unmöstih wird, die gefärbte Parteibrille abzulegen, lieferte 
fie feit einiger Seit an dem Meinen Griechenland, Die nämli- 
den Gorreipondenten der Times, des Ehronice u. f. w., die 
umter der vorigen griechiſchen Verwaltung Alles in Ordauug 
und vortrefflih fanden, find mit dem Beginne der neuen an 
DOptimiften in Peffimiften umgelprungen. Damals lobten fie, 
weil fie ſich einmal die Ueberzeugung gebildet hatten, der eng- 
lifche Einfluß wiege vor. Diefer Einfluß, meinen fie, habe ſeitdem 
etwas abgenommen; alfo, folgern fie, ift nichts natürlicher, als 
daß ein ruffiicher, ein öfterreichifher, oder irgend ein anderer 
Einftuß an deſſen Stelle getreten it. Daß eine griechifhe Re 
gierung dahin ftreben fünne und müffe, eine national griedi- 
ſche zu fepn, davon haben die Herren feine Vorſtellung. Wir 
gaben früher einige Proben dieſer engliihen Correſpondenzen, 
und wollen bier, nahdem wir mehrere heifeite gelegt, der Merf- 
mwürdigfeit megen wieder einige folgen laffen. Dem M. Chronicle 
wird vor einiger Zeit gefchrieben: „Athen. Die entichicden liberale 
Bahn, welche Ihre britannifhe Maj. von vornherein eingeſchla— 
sen, bat bier bie höchſte Vegeifterung und Freude erregt. Die 
Griechen hoffen zuverfichtlih, bie brittifhe Megierung werde 
nunmehr bie dringende Nothwendigkeit einfchen, die nordiſchen 
Mächte zu verbindern, daß fie nicht jedes conftitutionelle oder 
freie Inſtitut in biefem Lande vollends zertrümmern. Sch bin 
überzeugt, daß, wäre es ben Tories gelungen, fih der Regierungs— 
gewalt in England auch nur auf Einen Tag zu bemäctigen, 
dann ein Öfterreichiiches Occupationsheer in Griechenland einge- 
ruckt ſeyn würde, (I) Zum Beleg deſſen vernehmen Sie fol- 
gende authentifhe Unekdote: „Als unlänaft im Minifterrathe 
das Gonfcriptionsgefeß debattirt ward, und Hr. Polygeides, der 
Minifter des Innern, diefe Maaßregel ald unpraktiſch befämpfte, 
rief Sr. v. Rudhart: „Wohlan, mein Kerr! wenn die Griechen 
feine Eonfeription wollen, fo brauchen fie fih nur an Defterreich 
zu wenden, und es ſchickt ihnen 10,000 Mann; bie Truppen 
fteben bereit.” Diefe fondirende Aeußerung enthüllt ziemlich 
deutlih das Geheimniß von Hru. Rudharts Beſuch in Wien 
(this feeler pretty clearly indicates the secret of Rudharts 
visit in Vienna). — Griechenland ſchwaͤrmt bermalen von 
einem Ende bis zum andern von zahlreihen Mäuberbanden, fe 
daß es Wahnfinn wäre, wollte man über eine Etunde weit vor 
eine Stadt hinaus reiten. Sind dech bie Städte felbft nichts 
weniger als fiber! u. f. mw. 

... In fpätern Blättern feßen bie Eorrefpondenten der Londoner 
Journale ihre Berichte über Hrn. v. Rudhart und bie griechifche Re— 
gierung in bem Tone fort, wie er etwa zwiſchen den Times und AHrn. 
O'Connell üblich fft. Manches darin ftreift an das Sublim⸗Komi— 
fche, wie 5. B. folgende Stelle in der Gorrefpondenz des M. Chro— 
nicle aus Athen vom 25 Sept.: „Die Urfade, warum Hr. 
v. Rudhart feine Entlafung eingab, war, wie ih nun heraus— 
gebraht habe, die Weigerung Er. Mej. ein Nappiftenminifte- 
rium (d, b. ein Minitterium aus den Greaturen Kolokotroni's) 
zu ernennen, und ben Hrn. Gonfeilspräfidenten binfichtlich der freien 
Preſſe den Polignac fpielen zu laſſen. Nicht fobalb ward ce 
aber unter den Bayern befannt, daß die Entlafung ihres Chefs 
auf ded Königs Tiſche liege, als fie alle in den Palaft drangen, 
und ebenfalls ihre Entlafung geben wollten. Selbſt der Ko 
Er, Maj. war darunter. (Even his Majesty's cook was among 
the number that by threatening — no doubt to lceve him 
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without flour-balls and sour-srout — coöreed him into beg- 
ging his keeper to remain and take charge of him and his 
affairs). So bleiben wir alfo neh länger mit one of ıhe 
thichest-headed louts that ever Germany produced, geſegnet, 
weil Adjutanten, Köche und Stallknechte es nötbig finden. Dech 
diefer Zuftand der Dinge (fährt der Englaͤnder fort) fann nicht 
fange dauern, indem fehr deutliche Anzeichen vorhanden find, daß 
Die Franzofen wegen ibrer Burgſchaft fur das griebifhe Anleben 
nachgerade Unrube fühlen. Der franzöfifye Geſandte, Hr. La: 
rind, überreichte am 48 d. M. der griechifchen Megierung eine 
rote von hoher Wichtigkeit, wornach Frankreich entſchloſſen ſcheint, 
Dem Protokoll von 1832 gemäß zu bandeln, und Griehenland zur 
Erfüllung der Bedingungen, unter denen die Anleihe von den 
Verbündeten gewährt wurde, aufzufordern. Da nad einem Ur: 
titel des fraglichen Protokolls die Sandeseinfünfte vor Allem zur 
Zahlung der Interefien und des Sinkingfunds der verbürgten Un: 
jeibe verwendet werden muſſen, die reinen Einfunfte Griechen: 
lands aber nur ungefähr 7 bis 8 Mill. Dramen betragen wer: 
den, fo laſſen fib, wenn auf jenen Punft des Vertrags gedrun: 
gen wird, die Folgen vorausichen. Auch Sir Ed. Lyons erwarfet 
mir dem näcften Dampf= Paketboot von feiner Megierung die 
Weifung, den Finanzitand Griehenlands zu unteriucen, um zur 
Sicherung des engliihen Theils der Anteibe Maafregeln zu er: 
‚greifen. Würde indeifen ein Miniſterwechſel erfolgen und ein 
einbeimifches Gabinet gebildet werden, fo glanbe ic, daß zur Zeit 
weder die Franzoſen noch die Engländer ihre Forderungen urgiren 
würden.“ Rolgen nun Echmäbungen aller Art, wobei befonderd 
die Bavern ubel fahren. Es wird ihnen macgefagt, fie ſeven 
„the most debased anı immoral population of Europe Is 
und nah Griechenland habe man bie Ara“ derfelben abgege— 
ben. Schließlich wird das abgefhmadte Mäbrchen wiederholt, 
es fen, auf Defterreihs Cingebung, im Werke, Griechenland mit 
Montenegrinern zu colonifirem. «Daß der officielle Theil des 
Zerwürfniffes zwiſchen Hrn, v. Mudbart und Sir. Ed, Lyons ge: 
hoben it, bat unfer vorgeftriger Brief aus Athen gemeldet; der 
Groll der correfpondirenden Anglo:Atbener aber wird ſich, wie 
vorauszuſehen, darum nicht legen. Ahr Hauptverdruß, wie es 
auch ein früherer. Brief andeutete, ſcheint zu fepn, daß das eng: 
fifhe Bankproject nicht zu Stande gekommen ift.) 
Handels: und Börjen-Machrichten, 
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(Leipziger Meife) Die Meile it abermald voruber, und 
die Meiultate lafen fib etwa in furzem folgendermaßen zufam 
menitellen. Im Allgemeinen bat man ihr nicht ohne Beſorgniß 







entgegen gefeben. Theils fürdtete man eine verminderte 
nabme wegen des ziemlich allgemein merklihen Geldmangels 
wegen der im nmördlihen Deutihland Handel und Wanbel 
menden Cholera ; tbeild aber auch weil fih in Folge der brkant: 
ten amerifanifchen Wirren fo mande Verlegenheit durch a 
bliebene Rimeſſen und angehäufte Lager and Licht geftellt harte #ı 
Indeſſen ift die Sache befier gegangen, ald man erwartete, = 
ihon manche einzelne Erfheinungen jene Befürdtungen regtfe 
tigten, Am empfindliciten litten die baummollenen, fowobl ms 
lifchen als deutſchen Manufacten, deren geringer Abſatz dadurd 
noch merklicher wurde, daß mur wenige Griechen und Perfer ge— 
fommen waren. Allgemein börte man, daß man lange eine folde 
Abfaglofigkeit nicht erlebt babe, Eben fo trauria waren die Er: 
folge für die Strumpfwaaren. Diefen und den Merinofahrior- 
ten machte fib das Ausbleiben uberfeeifcher Aufträge am uhl: 
barften. Dazu fam, daß an 30 Etrumpfivaarenvertäufer, die 
fonft nie zur Meſſe gelommen, fondern fih ausiclieblib mit 
Berfendungen von Haus aus beicäftigten, dießmel mehr. als 
fonft auf dem Plage waren, ſo daß doppelt fo viel Waare anf: 
gefpeichert lag, ald vorige Meſſe. Die Folge war, daß, um m 
verfaufen, losgefhlagen werden mußte, und im der Thet wur 
ber Abjag in ordindren Etrümpfen und Müsen nicht unbeden 
tend. Grdinaͤre Sorten waren 6 bis 8, mittlere 16 N4 3, 
feine an 25 Procent billiger als vorige Meile, und Kandidat, 
die an Oſtern mit 1'!. Mtblr. bezahlt wurden, waren für 156 
11 Gr. zu faufen. Etwas beffer ging ed mit den Merinos, die 
war zu etwas gejunfenen Preiſen, doch ziemlich gur abgingen. 
—* — einer der wichtigſten Artikel unſeres Verkehrs — gi: 
gen raſch und reichlich ab; die feineren fchlefifchen umd fädliihen 
Tücher zu nicht viel niedrigeren, die ordinären orten aber nicht 
durchadnaig zu ermutbigenden Preiſen. Am beiten Yielten Ih 
die Meittelforten. Glänyend war der Abſatz zu nennen won X 
der; diefer Artifel war zu guten Preifen ſchnell aufgelauit. Die 
Rauchwaaren boten, wenigſtens in der amerifanifchen Geſchäſts 
branche, eine ziemlich gute Mittelmeſe dar; tiber die rufliiben 
Gefchäfte Läft fi bis jegt noch nicht beitimmt urtbeilen. Die feinen 
Maaren waren indeffen etwas gedrudt, mittlere und ordinitt 
Waaren aber feft im den Vreifen. Die Seidenwaaren machten 
eine gute Meile. Einestheils war durch die leuten ſchlechten 
Meffen der Bedarf bei den Abnahmen wirklich fühlbar eingetre 
ten, andererjeits mußten ſich bei dem eingetretenen Steigen der 
Maare die Speenlanten auf das Fallen endlih doch zum Kau 
fen entf&ließen. Pferde, ſo ihön und legend fie ſich auch prä 
fentirten, fanden wenig Liebbaber — beſonders in Folge der dirk 
jährigen feblgefchlagenen Gefbäfte dei Defonomieftandes in der 
Mole. Diefer Artifel iſt zwar um einige Procente geſticgen 
au fangen Die Ausfihten in England an, ſich aufjubelen, und 
franzofiibe Cinfänfer zeigen ſich von neuem auf den Märkten, 
aber im Ganzen haben die Erwartungen doch, gemaltig mufen 
berabgeftimmt werden. Kurze Waaren bilden micht einen Gegen 
ftand des größeren Weltverkehrs; der Abfas im June der zoll 
vereinsftaaten ift ziemlich feft und bietet wenig Stoff gu Beut 
tungen. Gewahrte man auch mit Vergnügen zum eritenmak 
mebrere Einkaͤufer aus der Wallacei, fo wurde dieſe Freude an 
dererfeitd durch die eröffnete Augficht gedämpft, daß der Anjalus 
Kratau's an den ruffiiben Zollſtaat feine Unmöglichkeit few. Di 
Zahlwoche ift zwar, bis atıf eine Ausnahme, gludlich vorubr 
gegangen; im Ganzen hat aber der Platz, namentlich in Rolar 
mancer Nctien-Entwertbungen, vorübergebend mit Creditleſigtat 
zu kämpfen. (Kölner Handelsdorgan.) 
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— und Beaumont. 

2 Yaris, 28 Det. Die neue Kammer moͤchte, neben altem 
&lendrian, einige bedeutende Elemente in ſich aufnehmen, bie 
w Blut und Leben einflöfen Fönnten, Unter diefen zeichnen 
ch vorzüglich die HH. v. Tocqueville und v. Beaumont aus, 
ie aus der TClaſſe ber alten Ariſtokratie hervorgewachſen (ihre 
Zaͤter waren erklärte Legitimiften) fich zu einer feltenen Libera: 
ität der Anfichten emporgefchwungen haben, indem fie auf alle 
pnaitifhen Fragen durchaus Verzicht leiften, lediglich befummert 
ım die moralifhe Würde ded Landes und den gemeiniamen 
Ehritt feiner materiellen und geiftigen Profperität. Diefe Art 
Männer werden für fib Partei bilden, ganz anders, als die 
durch den edein, aber wenig politifch benfenden Lamartine ange: 
führten bumanitaires, ein abgedampfter Reſt von Eaint:Simo: 
niſten. Je Eräftiger fie auftreten, deſto mehr wird der Schwarm 
bornirter Pegitimiten Wehe rufen; denn nur durch eine von 
ber Ariftofratie ausgehende neue Demofratie kann dieſem 
Lande anfgebolfen werden. Die Demofratie unferer Demofra: 
ten ift nichts als Habgier und Etellenfuht, Dligardie; bie 
Demofratie unierer Demagogen in RN, Odlo: 
fratie, die hinauslaͤuſft auf Soldatenherrichaft, Tyrannei, 
deun das legte Wort aller aufrühreriſchen Tribunen wird ewig 
bleiben: Militaͤrdeſpotismus. Tocqueville und Beaumont wir: 
den durch emticheidendes Auftreten unfehlbar eine Maſſe Geiſter 
um fih geuppiren, unter jüngeren und älteren Leuten aller Art 
und Gefinnung Der vernünftigere Theil der Lafapettiſten wie 
der Humanitaires fällt ihnen nothgedrungen zu: es reinigen fi ich 
bie Einen von ihren demagogiſchen Schwaͤchen, die Andern von 
ihren beiftiihen und antichriftliben Fafeleien; der geiceidtere 
Theil der Ratholifen, welcher die Sache der Meligion nicht mit 
der des Deſpotismus verfchmwiftert wiſſen will, fällt ihnen eben: 
falls zu, da er die Zuverſicht baben kann, daß diefe Männer 
eine aͤcht religidſe Freibeit wollen; die Oppofition des Obdilon: 
Barrot und der TierdeParti müfen jenen Männern gegemüber 
vorfihtig freundlich zu Werke geben, und der Republicanismus 
fie refpectiren. Weder ein Minijterium Thiers, noch ein Minis 
ferium Guigot, noch ein Miniterinm Mole kann ibnen bold 
fepn, wegen ihrer derb und tüchtig ausgeſprochenen, wahrhaft 
freifinnigen Tenzenden im Gegenfag der minifteriellen Subtilitd« 
ten, Die Minister find jedoch gezwungen dem Kampfe mit ihnen 
aussumeihen, damit nicht ein Theil der Oppofition ſich mit ih: 
nen vereint. Die Dppofition, welcher ed an innere Größe feblt, 
aber niht an Yatriotismus, fie, bie der Meligion feind ift, aber 
einzufeben anfängt, daß ed ohne Meligion feinen Staat und feine 
Geſellſchaft gibt, fann Vieles durch den Vorgang diefer Männer 
lernen, und ſich an ihnen veredeln. Der beffere Theil der Iegi- 
fimiftifhen Jugend firdmt ihnen von felbft zu, wenn bie HS. 
®. Tecqueville und d. Beaumont halten, was fie verfprecen, 
wenn ihr Sharafter fo ftark ift, als ihr Wille rein, und ihr Muth 
fo groß, als ihre Gefinnung edel. Sole Leute mögen dann 
als vollfommen genügende Gompenfationen dienen für litterari- 
fhe arme Teufel, wie Lefourd, ober für Commis & fa Gisquet 
and Ploughoulm, die wir wahrſcheinlich beftimmt find in der 
Kammer zu gewahren. 
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— Zukunft. 


 Kiifabon, 4 Det. Schon lange haben Cie nichts von 
mir gebört, theils weil ich bemerfte, wie ein anderer Ihrer Cor: 
refpendenten, im erfolgen ber Tagdereigniffe fleifig, Sie mit 
dem Etande ber Gegenwart ftet3 auf gleicher Linie erhalten 
bat, tbeild weil mich dad Befprehen der unbeilfhwangeren 
Dinge um mich ber zu ſehr afficirte. Inzwiſchen dürfte ed doch 
einmal nötbig fepn, zu fragen: wo fol es endlid mit al dieſem 
gräulihen Zreiben hinaus? Ih will nun einmal recht auf: 
richtig fen, und Ihnen den Vorhang vor ber traurigen Scene 
mit mutbiger Fauft wegziehen. Wo wir bin wollen, ober viel: 
mehr wohin wir müfen? Nun, es ift mit Einem Worte zu 
fagen: wir werden aufbie Föberativ:Nepublif der 
Halbinfel bingetrieben, welche feit achtzehn Jahren in 
einzelnen Gebirnen fpuft. Daß das Echidfal Portugals aufs 
innigfte mit dem von Spanien zufammenbängt, daß ohne Don 
Earlos fein Miguel, ohne Garta Fein Eftatuto real, ohne dem 
Eergenten Garcia und die Verfhwörung von la Granja Feine 
Zeptembertage 1856 im Liffabon: davon iſt man wohl überall in 
Europa überzeugt. Diefe beiden Länder mahen alfe politifhen 
Schwingungen gemeinfhaftlib,, und werden in trauriger Brü: 
derfchaft denfelben Gräueln entgegengefühbrt, Doch ift ein we: 
fentliher Unterfchied zwiſchen den Hauptfiimmungen im Volke. 
In Spanien ift zwar eben fo wenig als bei uns die politiſch 
bewegende, Partei die Mehrheit, aber in Epanien bewegen 
fib große Maffen gegeneinander, während Vortugal nur an 
der Dberfiähe von den beiden Hauptparteien, der abfolutifti- 
ſchen und der demofratifchen, aufgeregt wird. In Spanien füh- 
ren die DBauerm unten den Fahnen Don Garlos’ einen 
Krieg gegen die Stadte. ie find nie reich gewefen, 
aber feit ber frangdfifihen Occupation find ſie arm; fie find nie 
fleißig geweien, aber eine ritterlihe Neigung umberzuplündern, 
die Wegelagerer zu maden, fi als die Organe der göttliden 
Gerechtigkeit zu geriren, dieß liegt fchon lange im ihrer Natur. 
Wer und was fie darin beftärft bat, ift längft anerfannt. Die 
Etädter dagegen find eben fo menig als die Bauern auf der 
Stufe politifcher Bildung, daß fie in den verſchiedenen Bewe— 
gungen, welche wir dort vor ung fehen, eine active Rolle (pie: 
len follten. &ie heifen comftitutionell, weil fie gegen bie Anti: 
GSonftitutionellen fechten müfen. Sie find paſſiv und thum 
nichts, wozu fie nicht gefchoben werden, und diejenigen, welde 
fie fbieben, die Männer von 4812, ſchieben vorwärts, weil fie 
für fib forgen wollen. Diefe würden längit gebenft 
ſeyn, wenn es feine Bauern gäbe, gegen die fie den DOberbefehl 
genommen haben, weil fein anderer ibn, in ber gaͤnzlichen Auf: 
ldfung der Armee, nahm und nehmen Fonnte. Die fpanifche 
Armee war felbft ber Träger revolutiondrer Sdeen feit bem Im: 
abhängigfeitäfriege gegen die Franzofen , und da fih eine Mehr: 
zahl ibrer Führer nur in dem Kriege gegen Don Carlos Nugen 
verfprach, fo bandelten fie gegen ihn und die Bauern, oft mit 
größerer Energie, ald man gewöhnlich in der Ferne glaubt. Diefe 
Kraftäußerungen reiben ſich an einander ab und verringern ſich, 
weil das Ziel einer jeden ein anderes it. So ungefähr ſteht 
die Sade in Spanien, Bei uns fümmern ſich ber Landmann 
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und der Bürger nicht um ihre gegenfeitige Lage, meil ei: 
sentlich nur in dem großen maritimen Städten die Intereſſen 
von denen des ganzen übrigen Landes abweichen, denn die Hei: 
neren Etädte im Innern werden von landbauenden Bürgern be: 
wohnt. Der feindliche Gegeniag, der fib in Spanien zeigt, ift 
alfo bier nicht vorhanden, und die große Maffe wird nur von 
Einem Gefüble beherrſcht: der Schnfucht nah Ruhe umd nach 
den Genuß jener wenigen Dinge, die der Südlaͤnder mit fei; 
ner Eriftenz identificirt. Die conititutionellen Principien find 
auch bier, mit Ausnahme der gröften Städte, fat nur in ber 
Armee zu finden. Hier find fie ſeit Gomez Freire's Tod, ben 
Beresford ſtranguliren lieh, nicht mehr ausgegangen. Die fran: 
zoͤſiſche Decupation hatte die erften Keime de3 Republicanismus 
im Volke ausgefder, aber fie wären faum aufgegangen, wenn 
nicht die lange Regentichaft, während der Abweſenheit der Dy— 
naftie in Brafilien, eingetreten wire. Sie entwidelten fih, wie 
gefagt, ebenfalld von bier, wie in Zpanien, ja wohl in noch 
ftärferem Verhaͤltniſſe, unter den Dfficieren. Die dur die 
Engländer nah Epanien und Portugal gebrachte Freimaurerei 
sab jenem unbeilvollen Elemente die erite Form, indem ein 
ganz harmlos bloß auf Socialitaͤt gerichteter Verein zum Ded: 
mantel ber Unzufriebenbeit, der politiſchen Utopien und verbre: 
herifher Umtriebe zur Verwirklichung derfelben gemacht wurde, 
Nah der Nevolution der Infel Leon brad die Auguſtrevolte in 
Porto (1820) aus. Beide hingen innerlich zufammien. Die 
Führer, unter denen Niego vielleicht der bartnädigfte und Fühnite, 
wenn auch micht der Fünfte und fchlauefte war, fiellten eine 
große Idee voraus; die transpnrendifhe Föderativ— 
Nepublif. Kür die Spanier war die Tereimigung Portugals 
mit Spanien ein Gegenitand des Ehrgeizes und Beſchonigung 
ihrer verbrederifhen Plane. Die Yortugieien empfingen von 
den flüchtigen Sardiniern ımd andern Italienern, weiche damals 
in ziemlicher Menge dort zuſammen fanıen, im ihren politiſchen 
Elubs die Verficherumgen von der Herrlichkeit einer ſolchen Ei— 
nigung mit dem in Blut, Meligion und Schickſalen verwandten 
Brudervolfe der Eyanier, und einzelne Eprudelförfe waren ganz 
von jenen Ideen hingeriffen‘, melchen jedoch zur Nealifrung die 
wefentlichften Bedingungen fehlten und fehlen mußten: hiftori- 
The Antecedentien und große Eharaftere. Inzwiſchen zeigt die 
große Menge von politiichen Clubs im Fifaben, Porto, Setu— 
bal und einigen andern Seeſtadten, daß jene Saat des Unheils 
ſich vergrößert hat. Mancherlei Umftände, die tief in der Natur 
der Portugieſen liegen, waren dabei wirffam. So lebt bis jur 
Stunde noch in dem gemeinen Volke die Meinung, daß bie 
fünfte große Weltberrfchaft von Portugal ausgeben und Liſſabon 
der Ei dieſes Raiferreiches werden werde, Es ift Aberglaube, 
der bier und da als Erbſtück ſpukt, ohne, daß irgend eine con: 
erete Mahnung im Molke ihn gegenwaͤrtig naͤhrte. Auch die 
Eecte ber fogenannten Sebaſtianiſtos, welche auf die Wiederlehr 
des bei Alcazar gegen die Mauren gefallenen Königs Den Ce: 
baftian warten, hängt mit jenem Glauben zufammen, und macht 
mande Portugieſen blind gegen die Abneigung, welche fih im Laufe 
der Jahrhunderte zwiſchen beiden Nachbarvdlfern entwickelt hatte, 
Endliih muß ich noch eines fehr bedeutfamen Verbältniffes er: 
waͤhnen, welches theilweife auch den Schlüffel zu der politifchen 
Unmacht und Farblofigfeit des portugieſiſchen Volkls gibt, und 







für den Betrachter der men’hlihen Schifale in ganzen WE 
fern von Wichtigfeit fepn muß. Im phyfiihen Leben dieſes Tel 
ift durch umnatürliche Xafter, welche hier mit Allgemeinseit ER 
trieben und mit ruchlofer Nachfiht behandelt werden, eine GER. 
zweiung beionderer Art eingetreten. Das zweite Gefdleht, Me | 
durch vernachlaͤſſigt, bat ein Gefühl der Nichtahtung dei erka, | 
weiches auf die Erziehung und von biefer miederum auf da | 
ganzen fittlihen Zuftand des Volkes zurüdwirft. Deß eine 
ſolche eigenthümliche, immer tiefer greifende Spaltung im Volle 
ſchon laͤngere Zeit fih vorbereitet, wird Jeder bekennen, der Ber 
obachtet, wie die feir Jahrhunderten in Maſſe beichäitietn Gal: 

legos ſich ene gewiſſe Molle im Volt oleben gewenntn haben, 

Sie find nicht bloß Waſſertraͤger. Dieſe meraliſcht Vet⸗ 

derbniß alſo wirft auch dazu, daß man auf Spanien blidt, ald 
auf das Kand, woher noch eine neue Befruchtung dei erlöiäen: 
den Nationalturgers kommen könnte. Welche Gefinnung dert 
uberwiegend auf die portugiefiihe Legion gewirft hatte, bewied 

das Penchmen de3 Barons dad Antas und Teiner Xruren, 

Sie find mehr oder weniger caftellanifirt., Wenn nun, bie 

gänzlichen Unmacht ber ehemals fo mächtigen Ariſtekratie, dü 
der Nihtachtung des Clerus und der Geritgfügigkeit feined Ein: 
Aufes, die demokratiſche Partei am Muder bleibt — wird fie de: 
bei fichen bleiben, wo ſie jest it? Wird fie micht ihr rhätigiten 
und tumuſltuariſchſten Glieder vorzugsweife voranſtellen? Und 
was können ‚dieie, um ihre dem unglücklichen Bette gegebenen 
Derbeifungen zu realifiren, bei der gänzlihen Erſchoͤpſung dee 
Staatsſchatzes, bei der unſinnigen Verſchleuderung des Staatk 
vermoͤgens, thun, um zu fparen md eine, von ihnen verbei 
hene, beffere Krönung der Dinge terbeizuführen? Welchen Pe 
ften werden fie als ben umnötbigften ihres Budgets erflären! 
Wen werden fie am erſten über Bord werfen? — Die Antwort 
brauche ich nicht auszuinrehen! — Umſtaͤnde, bie außer dem 
Kreife der Berechnung liegen, Tonnen ein olches Creigmig hier 
oder im Madrid früher herbeiführen, Sicherlich aber bleibt 
diefe Kataftropbe dann nicht einſeitig, ſoudern entwickelt ſich mit 
Blitzesſchnelle weiter fort. Und ich frage: wenn die Kevelutien 

num ein Panier der Volföfraternität erhebt, wenn fie die Shrau⸗ 

fen zwifchen verwandten Bölfern niederreifit, wie fie (den ip 

mandes Bollwerk niedergeworfen hat — was mir dann im 
Franfreih geiheben? Glaubt König Lonis Philipp, dab er mit 
der Feinheit feines Gabinets jene rohen und blutigen Fufte 
umgarnen werde? Wolle der Himmel, daf bie Seit nicht 
fonıme, in ber er die Halbheit, und wie man bier glaubt, die 
unlautere Nachſicht gegen die ſpaniſche Revolution zu berewt 
bat! Geſchieht das Echlimmite — und wer mag einftehen, I 
es nicht geſchehe? — dann wird fih wicht ein neuer Deie, 
nicht eine neue Piſtole in der Hand eines fanatiſchen Mörter 
finden, wohl aber wird der Thron von den furdtbaren Erbin 
des weitverbreiteten Liffaboner Erdbebens manfen, dab er ur 
fibern Schrittes die Stufen verfehlt; und wie damals die weit 
entlegenen Berge ſich öffneten, und fonft reine wohlthaͤtige Qu; 
len blutrotbes Waſſer führten — wird vielleicht weithin Vie 
fließen, aus unbefannten, tiefen Adern. Glaubt England, mei; 
ches mit der unheilvollen Politik feines Lord Palmerfton die Ir 
gelegenheiten Spaniens immer tiefer verwideln laͤßt, dar 
eine ſolche furchtbare Krife ohne eigenen Nachteil erleben wer! 
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he Mortheile bes Hanbeisverteags, weiche man dem Mendiza⸗ 
alifhen Minifterium abgerungen bat, wie ein Erbſchleicher die 
ünftigen Codicillen am Bette des Xobtlranten — fie werden 
ann als nichtig eitle, winzige Vortheile erſcheinen, gegenuber 
wm Unbeile, das man Europa, dad man ber ganzen Welt an: 
zethan bat. Dent alten Sage: Principiis obsta, hat man auf 
feiner Seite Geltung geben wollen. Nun da die Sachen faſt 
aufs außerſte gelemmen iind, iſt es ſchwer zu helfen. Die 
Wohlgeſinnten bier ga Lande wünfcen, daß die vereinigte eme- 
liſch⸗ fraszäfifch <ruffifhe Flotte von Navarin vor unferm Häfen 
erihiene, und und den aufgebrungenen, Frieden braͤchte. Sind 
wir, in ber europäifhen Staatenfamilig, nicht von böberer Be: 
deutung als Griechenland? Wird der Donner des bei und zu- 
fenmenftärgenden Mönigöthumes nicht Adler und Hoanen me: 
den, während das Derzweiflungsgefhrei der unterdrüdten Gric: 
den nur-an bie alte Eufe Der Minerva mahnte? Königin Vic 
toria, die Verbündete Iabellend und Maria's, felbit wolle nicht 
überfehen,, was in ihren Xanden fich vorbereitet. Wenn bad 
Uebel, welches fie erleben fünnte, am Ende keinen andern Ab: 
keitumgstanal findet, ald einen großen Krieg europäifcher Voller: 
wäre es da nicht beffer, fürs Erſte ben Dämon ba zu befäm: 
pfen, wo er mit der Einen Hand ſchon bie Eiegesfabne auf- 
pflanzt? — Allerdings ſcheint es ſchwer, dieſer ſchrecklichen 
Noth Einhalt zu thun; aber jedenfalls iſt es beſſer, zu handeln, 
als ſich die Zuſtaͤnde abhaſpeln zu laſſen, wie es nach ben blin— 
den Kräften einer — uicht mehr zu berechnenden — phefl: 
ſchen Nothwendigleit gefhehen wird, König Leopold kann 
bie Zug: und Epannfräfte ber todbten Elemente, welche feine 
Eifenbaßnen beieben, aufs Haar berechnen laffen, aber bie. ver- 
borgenen Epringfebern der peninfularifhen Revolution liegen 
außer jedem Calcul, Darum vor Allen Fräftiges, entſchiedenes 
Einfhreiten, ehe 08 zum Meußerften fommen mug. Die englifche 
und die franzöfifhe Revolution haben einen gang parallelen Gang 
genommen: bie Stmartd und bie Bourbond, Gbarled I und 
Ludwig XVI, jener fliebend auf der Infel Wight, diefer in Var 
renned eingeholt, beide auf dem Echaffer, und dann die englifche 
und die feangöftfche Republik — Dliver Erommell und Conful Bo: 
naparte — Dad Parlament son jenem aufaeldst und 
der 18 Brumiaire — dort die Allianz Cromwells mit Maga: 
rin und Zudwig XIV, bier Napoleond, des Kailers, neue Bande 
— ber Fall beider und die Ausſchließung ihrer Erben — dort 
General Monk, bier Fouchd, Talleyrand — die Neftauration bringt 
Eharled I und Ludwig XVII — dert die Verſprechungen, bie 
altenglifhe Con ſtitution aufrecht zu erhalten, bier die Ebarte 
endwigs XVIH — das Heer Erommwelld wird entiaffen, eben fo 
dad Heer binter der Loire — die Mopaliften triumpbiren — 
dort die Wbigs und die Tories, hier die Liberalen und die Abfo- 
Intiten — an beiden Orten die Firdhlich:ropaliftifhe Meaction — 
Herzog von Vorf, Bruder des Königs, umd Pavillon Marian — 
Jacob II und Karl X — dort Zriumpb der Katbolifen und der 
Zories, bier der Jeſuiten und Ultrarepalifien — dort Jeffried u, f. w., 
bier Willele und Polignac — bort fällt Jacob II, bier Carl X — 
dort Wilhelm von Nafau, bier Ludwig Philipp von Orleans — 
bort der Praͤtendent Aarl Eduard, bier Henry V u. f. w. -— Diefe 
Geſchichten ſehen fih ähnlich, Aber, wieganz anders die Nevolution 
in Spanien und die in Portugal. So viel iſt gewiß: in der franz. Me: 


volution hat der 18 Brumaire ben Mendepunft gebifdet, und wir in 
Portugal haben noch feinen ſolchen Tag gehabt. Wenn er fäme, 
von ber rechten Seite, mit einem Degen, der, um viel Blut 
zu ſparen, weniges nicht ſcheute, mit einer Zunge, die auch re: 
ben könnte, und Die das Ungluck der Gegenwart den Bethoͤrten 
fhilderte: dann waͤre vielleicht nicht bloß für ung, ſendern für 
ganz Europa eine Berubigung zu boffen, melde ohne Handeln, 
im binden Ergeben an die Macht der Umftände, für Kinder und 
Kindeslinder verfcherzt werben kaun. Auch Geld ift notbwendig, 
denn die Drgane der Bewegung leben, wie andere Menfhenkins 
der, von der allgemeinen Speiſe, und man fann fie in einer mo- 
mentanen Hppertrophie veranlaffen, gegen einander zu arbeiten, 
Doc glaube man nicht, daß es mit der Armuth eben fo leicht jey. 
Die Völker haben ein Bedürfniß, Größe, Reichthum, Macht im 
Bilde ibrer Fürften zu verebren; und feime Gleichheit ift gefaͤhr⸗ 
licher, ald die des Vebürfnifled. Auch zweifle ich nicht, daß ſich 
Beld genug finden ließe, bier die ſchwarzen Geiſter zu beſchwoͤren; 
aber ed muß zur rechten Stunde Hiehen. Ans ganz Europa bat: 
ten fi Goldadern eröffnet, welche „in silentio et spe" dem 
Schatzamte Don Garlos’ zuſtroͤmten; obgleich ſelbſt die ſangui— 
niſchſten Zuſchauer fi feine Ilufien über das Unmögliche in der 
Aufgabe dieſes unaludliben Prinzen: Spanien zu berubigen, 
bitten machen fönnen. - Diefe gebeitne Intervention hat unend⸗ 
lich geſchadet, nichts genügt, deun, nach jabrelangem Blut: 
vergießen iſt die Verwirrung nur um fo größer. Cine halbe Ju: 
terventien mit allem Unheil, das balbe Maaprrgeln zu begleiten 
plegt, iſt die Kolge geweien, Möchte man doch das erfennen, 
bag nur ein gewaltiges, feed und offenes Bundniß jemen viel: 
föpfigen Feind der europäifhen Menſchheit zu bewältigen vermag. 
Der Galcul Großbritanniens, im Bankerott der ſpaniſchen Halb: 
infel fih am Enbe durch einige Erwerbungen ſchadlos zu halten, 
wird bier von Vielen vorausgeſetzt, und als ein Grund feiner 
gegenwärtigen Pohtif betrachtet, Allerdings mögen Paſſages und 
die Balearen, Madeira, Cuba für eine oberfiädlihe Betrachtung 
lockende Meize ſeyn. Aber die fpanifchen Eorted haben [dem 1812 
ihre Golonien ald Hemmſchuhe ihrer bürgerlihen Entwidlung be- 
trachtet, und es ließe fib wohl fragen, ob eine gdnzlide Aus 
fhliefung Epamend und Portugais vom Welthandel durch Be: 
raubung der Golonien am Ende nicht einen aröferen Nachtheil 
für Enaland bringen wurde, als ihr gegenwärtiged Verhältnis. 
Nichts wäre fur England gefäbrliber, als eine Einigung und 
Soncentration der ganzen Halbinfel, dieſes Landes voll berrlicher 
Bedingungen zu jelbitftändigem Reichthum, und je drmer man 
e3 macht, deſto eher wird es, im automatifchen Umbergreifen nach 
Rettungsmitteln, zu folder Verbindung ftreben. Sapienti sat. 
Mögen meine Gedanken Sie veranlafen, fie einer Prüfung zu 
unterzieben. Ihre anderen Gorrefpondenten in Yortugal und 
Spanien mögen mid eined Beſſern beichren, wenn ich mehr ge- 
ſehen babe, als fich vorbereiter, und wenn mir bie Zukunft büftrer 
eriheint, als die geſchmeidige Oberfläche der Gegenwart zu recht: 
fertigen ſcheint. Es wäre kein Unglud, wenn ic nich an ben 
Zeichen der Zeit irrte; aber leider fürchte ich Diefmal mur zu rich⸗ 
tig das Wetter zu konnen. Es regnet — dumpf liegt die Luft 
auf und — ed wird donnern und blitzen, und bie Erbe wird bebem, 
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EZEüärteiüi 

(Gertefp. der Times) Konftantinopel, 4 Oct. Der 
perſiſche Tatar, der am ı d. bier anfam, bat Briefe aus Tau⸗ 
ris bis zum 10 Eept. mitgebrabt. Die gegen Herat rüdenden 
Truppen hatten Mefched erreicht, und der Schah befand ſich noch 
eine Tagreiſe von biefer Etadt. Der Finanzzuftand Perfiens, 
weit entfernt fi zu beffern, wird von Tag zu Tag ſchlechter, 
und Niemand im ganzen Lande kann abfeben, aus welcher Quelle 
die Megierung die zu Beftreitung des jetzigen Feldzugs mötbigen 
Summen zu ſchoͤpfen gedenkt. Die Zwangsmaaßregeln, um bie 
im näcften März fälligen Einfünfte zum voraus zu erheben, 
baben nur geringen Erfolg gehabt. Die Einwohner von Jipaban, 
Schiras und andern bedeutenden Städten find fo ſehr gegen die 
Regierung erbittert, daß wenn diefe auf ihren Forderungen be: 
fteben follte, Unruhen unvermeidlich feon würden. — Ein unlängft 
aus dem türfifben Hauptquartier zu Harput eingetroffenes Schrei: 
ben enthält den nachſtehenden Bericht von der Erpedition, melde 
Hafiz Paſcha im Augujt d. I. gegen die kurdiſchen Stämme un— 
ternahm, die ſich in den Diefchirabgebirgen zufammen gezogen 
hatten. Der Oberbefehlöbaber, am der Spitze einer Armeedi: 
vifton vom 16,000 regulären Truppen, vertbeilte, nahdem er von 
dem Bezirk Niffibin Befis genommen, zwei Drittel feiner Trip: 
pen längs der bedeutendften Pofitionen am Fuße der Gebirge 
Tule, Sindſchar und Dſcheſchirah, und ſchickte die übrigen unter 
den Befehlen des Bairaktar Mehemed VPaſcha auf die andere 
Seite diefer Gebirge. Mehrere der Mebellen beſchloſſen, als fie 
faben, daß ibnen auf diefe Weife die Verbindung mit den Ebe— 
nen ganz abgefchnitten worden war, dem Pafcha ihre Unterwer: 
fung anzubieten. Die zu diefem Zwed abgefbidte Deputation 
fand eine fo aute Aufnahme, und febrte mit fo ermutbigenden 
Verfiberungen zur, daß am folgenden Tage mehr ald 300 Fa: 
milien ind Lager berabfamen, und dem Sultan Geborfam ge: 
fobten. Der ** Zu fie in verfhiedene Dir fer im Di: 
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ftrict Niſſibin, und bewiligte jeder Familie 
urbaren Landes. Mehrere diefer Gebirgsbew 
Armee freiwillig als Führer an, und ſetzten den 
fie ihm die Quellen bezeichneten, wo die Ei 
beiten, in den Stand, mehrere Gefangene 
—286 8 —* I — 
gesan m Angriff au 
——— * a ngen, ſich i 
um en gebracht, u * — 
——— zu flüchten. Er m einem 
Mann gelang 88 Hafız Paſcha, den uch aus 
= ht —— hp. | 
efehl erlaffen wo war, feinen u 
Maͤdchen und Knaben wu in dem allgen “ 
ge als — eine Eur end due. ; 
pel ge — 
* ryut ar Ei den dan kei 
denen das von fir Eu 
pre eingefhifft werden war, a im s@ 
ter, und 2000 gem fanden 
Grab. Nachricht von dem Untergang 
Kauffabrern tft Sa — 
ten, daß noch mehrere ein gleiches = 
urmiſchen Wetters wegen, das wi 
m ſchwarzen Meer: berriäte, 
tern Nachrichten aus Tſcher 
dieſem Lande zu. Einope und —— eing 
Anfang Eeptemberd. Die Gerüchte —* 
keſſen uber die Rufen errungenen Vorth 
legten drei Tage bier umliefen, — 
Wiederholung der vor vierzehn 
richte. Am 2 d. traf ein neues Daty 
Blocade der tſcherkeſſiſchen 33 
von der ruſſiſchen Pegierung gefa worden 
Das zwiſchen dem Paſcha von Tunis und —— 
Bundniß bat des erſtern U de in Degen 
*6 —— = 2 * ae Sr 
von Ihm entdedten Verſchw dm ofen 
Zappa. Diefer ſowohl 2136 Bench 
hingerichtet worden. 
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Dle verebriichen Actionnaͤre der — —— E ſenbahn — — — * * 


dritten 


Generalverfammlung 


r auf Sonnabend den ?5 Movembır d. J. 
Bormittags AO Uhr, im hictigen Giafthofe zu den drei Neichsfronen, 


eingeladen, um nah Lage ber Sache, aͤber vrıiziercne 
zu fuffen. 


Grgeuftände des € 


ifenbaha:Untermehmens, za verhandeln und Beſchlüͤft 


Jeder Inhaber elues Interſméſcheines der ſtatgreutemeß erforderliten Anzabl von drei Actien, der ſich els ſolcher legitlukt, 
und die Umic, reibang arbörig bemirft bar, iſt bei deu Genersice.fammlunaca jinmberchtigt und kann die erforderlide Einlap | 
arte auf denn Bureau der Dirgetion in den zwei corberachenden Tegen in Empfang nehmen. 


Dufieldorf, deu 20 October 1537. 


Der Verwaltungsrath. 


Graf von Eu — G. Wanm, v 


v. Fuchfius, J. F. Wilhelmi, Schimmelbuſch, Fride 


richs, do. Eybel, Cuny, vr. Earnuap, Soffmad ia, Eller, Nurmann, Schmitz. 


Gekannimachung. 
ınber b. J. wurde einem Bei 
a —— iſe — ** Eger und Gefrecs 


rin Mantelfad , hinten auf bie Ehatfe ges 
dactt war, entwenbet. 


Dieſer Mantelfad enthielt folgende Gegens 
änbe: 


L. Un Geld und Pretiofen: 
u) Nenn bi6 zehn Ducaten, größtentheils 
bouandiſche; 


2) an nn und balben Kronenthalern wer’ 


igiten ; 
5) einen kankfihen Emmventiondtbaler mit 
dem Marienbilde ; 
H eine Rolle mir 24 r. Otüden, ungefähr 


15 fe; ; m . 

5) * —— Krenz mit 2 beiligen Bildern 
m ail. 

U. Un Kleidern und Wälder 

9) an —— Frad mit der gleicyen 

ntalon® ; 

7) ein paar fpmwarzjennene Pantalons; 

*) eine fehrargfeibene Weſte; 

s) ein ſchwarzſeibdenes SHaldtuc ; 

10) mei bunte, feidene Echnupftächer , wovon 
eined noch ganygut, dad andere aber. ſchou 
jerrifien war; 

11) vier Hemden, mit V. roth gejeichnet; 

12) fehb paar leinene Socken; 

ı5) ein wollene Soden; 

' 44) ein Nachtieibchen von Piqus; 

15) zehm weiße Unterhalstücher, mit W. rotb 
gejeihnet; 
r wollene Umnterbofen ; 

keinene. \ 

H. Un Büsern. 

18) Poetifhe und religidfe Harmonien von A. 
de Lamartine, aus dem Sramydfiichen libers 
fegt, Münden 1851, ır Band, broſchirt. 

19) Dresdener Hewerbs:Ausfteluug dom Jahr 
1857. broidirt, 

IV. Insgemein, 
20) — Briefe, eh = an Zen ie 2 
aumgaͤrtner in Reipgig; — Sen. 5 
for Aneyfig in Weiten. — mehrere Wirthes 


2) vier Raffrmeffer, movon 5 eine fchmwarze, 
und eines eine weiße Schale haben ; 
27) einem Etreidhriemen ; 
28) ein Scheerchen, Karisbaber Maſſe, -beifen 
mM — bra 
anteli € war von unem 
— und noch in ziemlich gutem Zus 
. Dieß voird zum Behuf bes Nachſpaͤhens bier; 
mit bffentli befannt aemacht. 
Bunfiedel, am 35 Ditober 1857. 


Anigl. bay. Rand: u, Criminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Gericht allda. 
v. Wächter. 


24) ein Wa 








— — — 


— 


—15790) Zü 18 J 
). Zabinsen, bi L. F. Fues in 


Mayer, Dr., M. &., Prof. 
Das Inteftaterbredpt der liberi na- 
turales nach dem heutigen römifchen 
Rechte. Eine dogmengeſchichtliche 
Unterfuhung. gr. 8. 1 fl. 24 fr. 
oder 21 gEr. 


Diefe Abhandlung enthält den Verſuch einen 
Brunbfag des vömifchen Reıts Pogmiengefaicht: 
im burayuführen. Der Verfafler bat zuerft 
den Grundfag feldft aus den Quellen erdrtert, 
dann den Finfluß befproden,, welden fanonir 
'hes und deniſches Hecht auf benfelden baben 
fonnte, Hiexan fchließt fich die Darftellung ber 
Dxxtrin und Praris von ben Gloflatoren bis 
auf unfere Zeit an, Ge mehr biefe Art von 
voriaung u bein Sebiete der Juriöprudeny 
116 neu ericheint, deſto mehr dürfte biefelne bie 
inehune ber Manner vom Fach in Unſpruch 

nen, 
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Iso) Ba ums ift fo oben erfcdhienen : 


er im. Geifte und in der Wahrheit 


betende Katholif. 


- Ein Erbauungsbuch 


für 
erleuchtete kathol. Chriſten. 
Im Vereine mit dem Verfaſſer der „Glocke der Andacht“ 


bearbeite und herausgegeben 


von 
M. E. Münch. 
Seminar Keetor und Pfarrer ju Umlingen. ' 
Mit Approbation des bodw. erzbifhöfl. DOrbinariats zu Freiburg. 
14 Bogen 12. Mir 1 Stahlſtich. Druckpap. 12 gr. oder 45 kr. Ausgabe 
auf Belinpap. 18 ge. oder 1 fl. 12 fr. Gebunden in braun Saffian, geprefte 


Dede mir Goldſchnitt (ganz eleganter Wienerband) 1 Thir. 18 gr. od. Zfl. 
Was ber griftreihe und gemütbvolle Verfaffer ber Gloce der Andacht im ben Testen 5 
Jahren Embnes und Erbabened in poetiſchein Gewande zur Erbauung erfeuchteter Satkoliten 
gelaufen ‚ ift bier imit ber Arbeit bed gefhägten Seminar: Rectord Münd verfhmiolzen und bils 
et gleichlam eine Fortfegung ber Glode der Andacht. — Diefe freundlich samsaeftattete 
Gabe zum Gebrauche für Bott psroeihte Stunten in und außer ber Kirche wirb ben Beltwern ber 
fo allgemein beliebten und im vielen tanfegb Exemplaren verbreiteten Glocke ber Andacht eine ans 
5* Er ſcheinung ſeyn. Die erjbiſchofliche Approbation Dirt für ben gediegenen Inhalt 
tefed fo eben erfbienenen neuen Erbauungsbuches, deffen äußere Ausftattung — Aeziert 
mit einem fhbnen Stablſtice (Thriſtus und bie Samaritetmn) — der „„Gloce nicht na bet, 
und demnach als cin werthvolles Geſchent religibs geſſnnten Katholiten empfohlen werben fann, 
Vorräthig bei E, Gerold, v. Mbsle und Braumüller, Br. Bea x. in Wien; bie. 9 
Hartleben, Hedenaft in Peſth; Hei Fr. Ferſti, Damian und Eorge in Gräy; Fine m. Sohn 
Ei L IT Haaſe Edhne in Prag; in ber Mayerſchen Buchhaublung in Calyburg, zu Lemberg, 

unsbrud ı 


Ir 
Augsburg, October 1857.“ 


. 


Matth. Nieger’ide Busbandlung. 


[5630] Eoufin’s Reife nach Holland. 
So eben iſt erfchienen , und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Defterreichs , ber Schtoelg, 
Holands und Dänemartd zu baden, in Uugsburg in ber K. Kollmann 'ſchen Buchbanblung. 


Soufin, v. (Staatsrath) i 


Meile nach Holland, 


befonders in Beziehung 
auf den öffentlichen Unterricht. 


Aus dem Sranzöfifchen 
von 


Dr. 3. €. Aröger. 


2 Bände. gr: 8. Altona, Hammerich. brofch. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 kr. 
Es ift ein freubiges Befühl, bei der großen Maffe wertbfofer Litterarifher Erſche nungen auch 
bin und wieber ein Wert bervorgeben zu feben. das in jeder Beziehung claffifch genannt wer— 
den fan, Eoufin bat durch feine Berichte Über dad Echultwefen in Deutſchland bekundet, wie 
er mit außerordentlichem Glaͤcç und umfaffendem Geift eine Bahn betreten bat, bie ihm vor— 
zugsmweife amaewiefen zu feum ſweint. Dieje jegr eriienene Reife nach Holland übertrifft 
weonbalih noch an flarer Darftelung, an Überrafgenden Reflerionen und Mittbeilungen die 


Berichte über Preußen, K ö J 
Nicht allein Staate- und Schulinaͤnner, ſondern jeder gebilbete Leſer wirbd mit ber geſpann⸗ 


teften Aufmertſamteit dieſe Reiſe verfolgen und mit Bewunderung Aber bie griſtreiche Auffaſſung 
und talentvoue Darftellung für den Verfaſſer erfüllt werden, Die Ueberfegung iſt von Hrn, Dr. 
Krdaer, einem durch ganz Deutfchland bochgeachteten Pädagogen. Die tupograpbiiche Nudftate 
tung ganz vorzüglich, 

13506) Un alle Bug,bandinngen Deutſchlands und Defterreims ift fo even von Unterzeichnetem 
veriandt werben: 


Memoires de Madame la Duchesse d’ Abrantes, 


Souvenirs historiques sur Napoleon, la Revolution, le Direc- 


toire, le Consulat, l’Empire et la Restauration. 
Quatriöme Edition. les 25 Volumes en 5 Tomes. grand ins. Preis 15 Rıhlr. 8 gr. 
Diefe neue Ausgabe empfiehlt ſich durch fatnen Druck und Billigfeit, da bie früheren 
Ausgaben in Brüffel 25 Nebir, und in Paris co Rthlr. fofteten. 
Keipzin, Dctober 1887, 





Leovold Michelſen. 
Franzoͤſiſche und deutſche Buchhandlung, 


2174 


13711 In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und vurde am nile Suchhandlungen veriandt: 


Heisen und Länderbeschreibungen 


der altern und neueſte 
eine Sammlung der er er Werfe 
tenfunde, 


n Zeit, 
über Länder :' und Staa: 
engrapbie und Statijtif. 


Herausgegeben von Pr. E. Widenmann un Dr. H. Hauff. 


Dreizehnte Lieferung. 


Auch unter dem_hefondern Titel: 


Mericanifche Zuftände 


aus 


den Jahren 1830 bis 1832. 


Vom Berfaffer der „Briefe in die Heimath 20,’ 


weiter Band. 
Preis 2 fl. 24 Er; oder 1 Rthlr. 12 
Inhalt: 1. Mericaniibes Militärmeren. 11. Pollgeimefen. 113. Fluanzweien. 
merkcanifhed Relſe⸗ und Landieben... VI. Die Nüdreife nah Europa. 
Stuttgart und Tübingen, im October 1837. 


13793) Bei mir ift erfchienen und durch alle Bnchbandlungen zu beziehen : 


ar. 
V. Gewerbe und Handel. V. is Bit Ir 


I. &, Cotta’fche Buchhandlung. 


15657] 


Se 


. 2 . . br 
Ein Buch für Fleinere Kinder. | wohfeile Taſchenbücher. 


Aus dem Franzöfifhen frei überfegt 


von 
Cora von Mosch. 
Mit einem Vorwort 


von 
Ernft von Houwald. 


Nebſt einem colorirten Titeltupfer. 


Velinpapier, elegant gebunden 4 Rthlr. P. Et. 

Im Vorwort fant der gefeierte Dichter v. Houwald: „ber Titel jagt yivar, eö fen ein Buch für 
fleinere Rinder, Allein die interefiante, fo wahrhaft netroffene 
reine, me Sinn, und die einfache, tief aus der Seele ge riffene Wioral, bie aus ben Er: 
äblungen hervortritt, wird nicht allein für Rinder jeden Alter doof unterhaltend und belehrend 
eon, fonderm auch dem Eitern feloft oft ratbgebend ben richtinen Weg zeigen, den jie bei der Er: 
jiebung ihrer Kinder zu wählen baben, weßbalb benm auch diefem Kinderbuche, trotz der vielen 
vorhandenen Kinderferiften, meines Bedintens nach, micht leicht ein anderes am die Grite zu 


ſteilen ſeyn dürfte ac.” 
Georg Joachim Göfchen In Leipzig. 


Weue Fitteraturzeitung. 


allifche Jahrbücher 
deutſche Wifenfchaft und Kunſt. 


für 
Krititen. — Charakteriftiten. — Correfpondenzen. — Ueberſichten. 
Redacteren: Dr. U. Nuge und Dr. Tb. Echtermeper. 
Wöchentlich erſcheinen ſechs Nummern in halben Bogen in Quart. Ertra ein 
Intelligenzblatt. Der Preis eines vollftändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
Eourant, wofür fowohl alle Poftämter wie auh Buchhandlungen diefelben 


liefern. 
Ich empfehle dem Waterlande wie dem Auslande dieſe neue Lirteraturgeitung , ber bereits 
mehr als hundert der a 5 Gelehrten aller Fächer ihre Mitwirkung zugelagt baben. 
Der Proſpectus in In jeder Buchhandlung zu baben. , 
Otto Wigand. 


[3821 — 23) 


Schi na bed Kinderlebens, 


Von Tromlitz Vielllebehen, Jahr- 

ng 1833, 1854, 1935 und 1836 
ist noch ein kleiner Vorrath zum herab- 
gesetzten Preise zusammen für 2 Thir. 
und einzeln der Jahrgang a 14 Gr. nı 
haben. Der Preis des Jahrganges 1831 
bleibt 2 Thir. 8 Gr. Die Jahrgänge 
1925, 1929, 1930, 1931 u. 1933 
fehlen gänzlich, 

Von dem englischen Taschenbushe: 
The british Wreath mit 6 schö- 
nen Kupfern, sind noch Exemplare zu 
12 Gr. zu bekommen. 

Alle Buchbandlungen nelmea Beitel- 
lungen an. 

Leipzig. 

“Industrie - Compteir 
(Baumgärtner). 


(3560) Die 


Wunder der Urwell. 


So eben ift erfchienen und jede Bucbantlus 
tbeilt zur Anfiht mit: 

Die Urwelt und ihre Wunder 
oder allgemeine Darftellung der & 
ſchichte des Erdförpers von W. Bud 
land. Mad) der 2ten Auflage de 
Driginals von W. P. Schimpt! 
ifte und 2te Lieferung a 48 fr. ode 
12 gr. 


Es bildet einen Theil ber Bribgetwater: Bir 
umd wird Gubferibenten auf die Gefammirtt 
derfelben (circa 50 Kieferungen) & 50 fr. 214 3% 
per Rieferung berechnet, 

Stuttgart, im Herbft 1357. 

Buchbandlung von Ba nl Neff. 


| 


mo) Neue gemeinnügige 
Schriften. 
In allen Buchhandlungen find zu haben; 
Neueſte, ganz einfache _‘ 
Sopir: Methode. 


Oder Anwelfung, Briefe, Fatturen, Mech: 
nungen —2 alles Geſchrlebene 
spne Maſchine und Koſten im eintgen Mi⸗ 
nuten zu coplren. Verzüglib nuͤhllch fahr 
Kaufleute, Banfiers, Gefbäftdmänner, 
Belchrte und überbaupt für alle Perfonen, 
weiche vlel zu ſchrelben haben. 8. geh. S gr. 


Raumounn’s 
gründliche Arweifung 


Sabrication des Siegellacks 


und 
feiner verſchledenen Sorten, als: bes 
erben, ſcwarzen, gelben, braunen, klauen, 
grünen, fo wie der Sold⸗ Wramze:, Pads, 
Dfenz, Mäder: und Flapbenlade. Nah 
ben neueſten Verbeſſerungen bargeitellt. 
Mir Abtild. 8. geb. Preis 8 ar. 


Gräbner 
Wahres 'eröffnetes Geheimnifs 


der -Bubereitung - verfchiederier 


Porzellan, Steingut-, Faience- 
und Cöpfer-Glafuren, 
ıcht ber BVerfertigung mehrerer Yorsellan: 
farben und verſchledener farbiger Edelſtelne. 
Mit Ungate alter Planen, aus welchen 
Barteftoffe für Maler und Färber gezogen 
werben lönuen, mit Beachtung des Diine: 
tal: und Thletteichs. Ein nuͤtzllches Buch für 
Fabtlcauten, Maler und Färber. 8. geb. 
Preis 12 gr. 


Erbe’s 
gründlihe Anweiſung 
zum 


ES mailliven und Verzinnen 
der 


gegoſſenen und geſchlagenen eifernen Koh: 


geftlre, Für Eifenhättenwerte, Kupfer: 
ſchmlede, Klempmer ıc. Mit 1 Tafel Ab- 
Übungen. 8. geb. Preis 12 gr. 


Diefe bleifreie Siaſur ift von dein Hofeatlı 
and or Hrn. Dr. Trommsdorrf demifch 
interfucht und einer vorzäglichen Ginpfehlung 
merib gefunden. 


Quenblinburg, bei G. Baſſe. 
FEB hescichei Aueh ns rei 


;7) Mathematik. 
Zur Vermeidung von Colliſionen. 


BR Dalp in Berm zeigt au — feiz 

eder eine beutfche Veberfegung € —* ee 

Franceur Cours de Ma- 
thematiques pures; 2Vol. 
Paris 1837- 
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Wohlfeile Tafchenausgaben. 


ausländilcher Clallike 


(Das Wänden nur drei Grofchen!) 


Der Uner eichnete Ft Ummtliche Mortirhe ver ber Gebr. Schnan ann erfariehruin Tas 
fb&enanutaaben ausländifher Elaffiter an, fih gefauft, und erläit ſolche zu ‚nach: 


ftebenb bemertten 
ungemein niedrigen Preifen. 
1) In englifher Sprache: 

Lord.:Byron's Works; 52 Volumes. 4 Thaler. 
J. F. Coo Works, 55 Vol. 4 Thaler, 3 gr. 
W. Irvhig’s Sketch Book“ 5 Vol. 9 gr. 
Th. Moore'’s \orlks. 6 Vol. 48 gr. 
Walter Seote®s Works. 153% Vol... 19 Thlr. 


Davon einzeln: 
a) The Life of Napoleon. 48 Vol. 2 Thlr. 6 gr. 
b) Memoirs af:Swifl. 5 Vol. ogr. 
c) Memoirs of Dryden. 5 Vol. 9 gr. 
d) Lives of the Novelists 5 Vol! '9 gr. 
e) Poetical Works. 15 Vol. 1 Thle. 24 pr, 
f) The History _of Scotland. 6 Vol. 18 gr. 
) Novels a Tales. ı04 Vol. 43 hir. 
Rob. Southey’s poetieal Works. 2 Vol. 6 gr. ' 
2) Im itallenifher Sprade: 

Petrarea. ? Vol. 6 gr. — Huarini, 2 Vol. 6 gr. — Alflerl. 4 Vol. 12 

gt. — Tamso, 1 Vol. 3 gr. — Parini. ı Vol. 3 gr. ‘ 

| 53) In fransditiiher Sprade. 

Delilie. 4 Vol. 3at. — Veltaire, 5 Vol. 9 gr. — Marot, 2 Vol. 6 gr- 

— Moliere. 2 Vol. 6 gr. 
4) au fpanitüer Sprade: 
Catderon, de la rn ee —— 4 ve 4 ARE a 

e 1 a I Mr ichſorm im b 

ah jedes | im Drrhfepmitt wen 100 8 m 

Durch ihr anfprecbendes Neuere eignen fich biefelben vorzüglich zu Fefhenten, 

Aue reg ern bes In: und Autianded nehmen Beftellungen barauf an, und babe 
a 1 ere Anzeigen emräthig. 
wicdau, iin Ditober 1987. 


Is715) 


| I 6. Lindemann, 


[5659] Bei Wilhelm Engelmann in-Leipzig ist so «ben erschienen und 
in-allen Buchhandlungen zu haben: 


IBLIOTHECA 
MBDICO - CHIRURGICA 
PHARMACETTICO-CHEMICA 


‚ oder 
Verzeichnils derjenigen medicinischen, geburtshälflichen und pharmacen- 
tisch-chemischen Bücher, welche vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jah- 
res 1837 in Deutschland erschienen sind. Zuerst herausgegeben ron 
Theod. Christ, Fried. Enslin. Von neuem gänzlich umgearbeitet von 
WILHELM ENGELMANN. 


Fünfte durchaus verbesserte und vermehrte Auflage. 
Nebst einem vollständigen Materienregister. 


gr. 8. Broschirt. Preis 1 Rthlr. 16 gr. 


BIBLIOTHECA 
PHARMACEUTICO-CHEMICA, 


Verzeichnifs derjenigen pharmaceulisch-chemischen Bücher, welche seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zur Mitte des. Jahres 1837 ia 
Deutschland erschienen sind. IHesausgegeben von Wilhelm Engelmann. 


Mit einem vollständigen Materienregister. 
(Ein besonderer Alidruck aus der Zibliothec« medico-chirargien-et pliarmaetutico-chernien.) J 


gr. 8. Brosch. Preis 9 gr. 


— — — — — 
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) Mer. Mational-Kalender für 1838. 


Der für alle Stände, befonders aber für den Bürger und Landmann fo empfeh⸗ 





(5188) Im Verlage von Du Mont 
berg in Köln ift neu erfgienen und in a 
Bubandlungen zu haben: 















lenswerthe längft — q Porter 
EN 
National ⸗ Kalender —e —— der 
für die deutihen Bundesſtaaten, Gifte, 


der Symptome, die sie berrorbris. 
gen, der Behandlung der Vergif- 
tungen u. 5, =. 
Nach den neuesten Entieckungen und 
Berichtigungen entworfen 


Dr. €. Stu cht. 


Zweite vermehrte u. verbesserte Auflage. 
66 8. gr. — 4. in Umschlag geh. 
14 Gr. — 1 fl. rhein. 


Das ein foldhes Wert in fo kurger Zeit ein 
nee Auflage erlebt, fpricht fchon von jdn für 
be Brauchbarfeit und bie zige depieken 
Diefe neue Ninfinge materiariise 1 tmejentlih 
von ber erfleren; „Kr. Werfarfer Far ie wit 
großer Vorlieve für jeinen Gegenfland burd: 
aus Kberarbeitet umd keine Difibe gefibent, um 
ihr bie moͤglichſte Bouſtaͤndigteit und Genguig 
feit zu geben. Nicht nur —* die neuem Beob⸗ 
adtungen und Eriahrungen zur Berichtigung 
bes Au — benugt,fondern and bei mehteren 
Rubriten vie (3 Buräße eingefapäiter werben, IP 
das B des Wertes wi mem 
Drude bo bedentend vergrößert IN, währen: 
der Berltger ungeachtet der. fadien Ausftattun 
den Preis faft fanım erhöht hat. Die Rute! 
dr eg ifte hat eine richtigere Abtheilen 
fo wie ba Sanye dur Benugung von Errills 
on’d Abbamblumg Über bie Wirte eime amk 

erbaften, und fo fbnmen wir dit 


ober 


Haus - und Polksfreund 
zur Belehrung > Unterhaltung 
ur 


den deutfchen Dürger und Sandmann. 
Hit einem Kalender für Katholifen, Protefianten und Sfraeliten, 
für die Länder, wo derfelbe zuläffig ift, Lithographien und Mufifbeilagen. 


Herausgegeben von 
Johann Heinrich Meyer, 

mit Beiträgen von Auerbacher und Andern. 

; Yreis 38 Er. oder 12 gr. e 
wirb auch in feiner 20ften —— auf das Jahr 4858 demmächft erſcheinen worauf wir alle 
bisherigen Freunde und Befdrderer biefes Hands und Boltsvuches das, durch alle Länder deutfcher 
— — * — viel geflifter bat, und eine Menge nuͤnlicher Kenntuiſſe enthält, 
vorläufia aufmerffam mochen. 

Stuttgart und Tübingen, Im Det. 1857. J. ©. Gotta’fhe Buchhandlung 





[s667] Im Merlage bed Bandes: IndnftrierGomptoire zu Weimar it Ende debruars 
4357 erſchienen: e 


Weber Lebensverficherungs-Anftalten. 


Bemerkungen vom medicinifhen Standpunfte, 


mitgetheilt von Dr. 4. F. vd. Froriep. 
Mus deifen „Neuen Notizen aus dem Gebiete der Natur: umd Hellkunde“ befonderd 
abgebrudt, mit einem Anbang von 41 Lebend:Erwartunge-Tabellen und einem Nach— 
trag mit 7 Tabellen über tödtliche Aramtheiten der verſchledenen Alter. 
gr. 8. 9 8Ge. oder 40 kre chein. 


__ Wiederbefegung der Stelle — 
eines Buchdruckerei-Factors. 


u einer der erſten Buchdrucerelen Stuttgarts It bie Stelle bed Factors eriebigt 
und wicher zu —— 

Mit derfeiben tft zuglelch die Oberaufſicht, Leitung und Rechnungsführung einer 
Shriftgieheret verbunden. i 

Diejenigen Herren, welde burd ihre Gefhäfts:Garrlere fib In allen Branden 
der Buchdenderel, befondere aub des Polotypen: und Holzſchnitt-Druckes ausgebildet 
baben, biefür binreitende Zeugniſſe aufweifen können, und fib überhaupt gewachſen 
fühlen, einem folhen Geſchäſt vorzuiteben, wollen ſich in_franfirten Briefen unver: 
wellt an die J. G. Cotta ſche Buhbandiung wenden, Dieſe Etele dürfte In Des 
glebung auf Gehalt, Gelegenheit zu weiterem Fortſchrelten im- Fade und Bebandiung 
zu den angenehmiten gehören. 


ksöhs-50) Es bat fi am 5 Detoter I, I. zu Teplis = 
ein großer neufundländer Hund, 


weis, mit ſchwarzem, mir einer formalen weißen Bläffe verfehenem Kopfe und mit flart buſchiger 
Rutbe, im Gefialt einem ungariſchen Wolfshunbe aähnlich, vexlaufen. Er hört auf ben Namen 
„Sektor“, md ift- auem Anfcheine nach über bie böbmifche Graͤnze hinaus gebracht worden. 

Beſondere Kennzeichen desſelben find: 

> io Aber er —— A - ——— w 

ie Vorbaut des einen Auges warz, die bes andern ei 

Wer diefen Hund in Prag auf der Fieinkäite, in der Spornerhaſſe N. C. 214, oder auf dem > — —— a —X 
Amte der Herrichaft Teiimen, Keitmeriger Rreifes, abgibt, oder eine orundlicht, erfolgreihe Ans | ana eranger RT. NO, IDEE 
zeige Über denseloen ınadıt. erhÄft eine reihlihe Belohnung. en. 

= 


„Korifologiiden Zabellen‘‘ im ibrer ermeuertet 
Geflalt Sen Aerzten und Ehemitern beſter 
empfehlen. 


— — — — u — — — 
[57560) Bei J. ©. Engelhardt in Fr 
berg ift fo eben erfhienen und im aflem aufte 
Buchbandlungen zu haben, im Milmsra ii 
Kindauer umb ginfterlin, in Hau 
bei Matih. Rieger und Kollmann: 
Winfler 8. A., Befchrei: 
bung der Freiberger Chwely 
bütten : Proceffe. Fir Silber⸗, 
DBleie und Kupferhüttens Leute and 
gearbeitet. gr. 8. 14 Bgn. 1 Rıblr 
8 gr. , 
Srüber erſchien in demſelben Berlage: 
Winkler, K. A., die eur 
päifche Amalgamation dr 
ilbererze und filberbaltig« 
Hüttenproduete. Mit 2 iii" 
graphirten Tafeln. gr. 8. 14 Bear. 
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Sonntag 
Heberfidht. 
Spanien, — Großbritannien. — Frankreich. (Driginalbe: 
richt aus Conftantine) — Schweiz. (Cifenbabn von 
Baſel nah Züri.) — Deutihland, (Briefe aus Münden [das 
Allerſeelenſeſt), Karlsruhe [die badiihen Eiſenbahnen; Raſtadt, 
(Bundesfeſtung), Kaſſel [die Stände verwerſen die beantragte An: 
ordnung der landftändiihen Geſchaͤſtserdnung), Dresden [Ver⸗ 
bandiungen über bie Patrimonialgerichtsbarfeit], Leipzig.) — 
Rußland. (Baldige Ruckehr des Kaiſers.) — Defterreih. (Brief 
aus Wien) — Handels- und Börfennachrihten. — Außer: 
ordentl, Beilage. Donfer Eurtius und die Eifenbab: 
nen in Niederland. — Franfreich. (Briefe aus Paris über 
Eonftantine und die Wablbewerbungen) — Die Wablen in 
Bern. — Briefe aus Konftantinopel. (Abermaliger Zwift 
mit bem englifben Gefandten.) 
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Spanien, 

Gournal des Debats.) Die Nachricht von der Rückkehr 
der Garliften nah Navarra, die wir in den legten Tagen über 
Saragoſſa erhalten, it und bente (31) auch über Baponne zu: 
gefommen. Nicht nur Don Garlos gebt über den Ebro zurüd, 
fondern auch die Divifion Zariategui's und bie bed Infanten 
Den Sebaſtian, das beißt, faft die ganze Earliftifhe Armer, 
(Trog der Beitimmtbeit, mit welcher die Debats dieß melden, 
ift noch immer keine ſichere Meldung vorbanden, weder daf Don 
Carlos über den Ehre, noch weniger, daß er nah Navarra zu: 
rüdgefebrt fer. Die Nachrichten, auf welche bier die Debats 
ſich berufen, find nur diefelben Graͤnzbetichte, die wir geftern 
ſchon angeführt haben.) 

** Baponne, 27 Dit. Geftern um Mitternacht traf 
durh einen Erpreffen die Nachricht ein, daß der Prätendent 
felbft in die Provinz Alava zurüdgefehrt ſey. Es wäre voreilig, 
wenn man daraus übertriebene Hoffnungen über definitive Vor: 
teile der Chriftinos fchöpfen, und glauben wollte, Cipartero, Lo: 
renzo und Draa ſeyen im Stande, bie Garliftiihen Heere zu 
vernichten, und ben Prätendenten zu hindern, wieber über ben 
Ebro zu geben, und feine Armee wieder neu auszuftatten, oder 
fih nah Niederaragonien zu wenden, wo er freilih auf Oraa 
ſtieße, und wohin ihm Cipartero folgen Fönnte. 

» Saragoffa, 25 Det. In dieſem Augenblid erfolgt eine 
Conceutrirung ber Garliftifhen Streitmaht in Niederaragonien, 
Man feunt dem wahren Zweck dieſer Bewegung noch nicht, bie 
wohl· darauf berechnet ſeyn Fönnte, eine Diverfion zu Gunften 
sd Don Carlos zu bewerkitelligen. Während Oraa Cantavieja 
rlagern wird, wäre ed nicht unmöglich, daß die Garliften feinen 
Nachtrab augriffen oder vielleicht Efpartero in ber rechten Flanfe 
aften, um bem "Don Carlos freie Bahn zu machen. Draa 
vürde dann gezwungen ſeyn, die Belagerung aufzubeben, um die 
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Armee Eſpartero's zu ſchutzen. Uebrigens hat Cabrera befohlen, 


Cantavieja räumen zu laſſen. Die Vorräathe aller Art ſollen 
nah Beceite gebracht werben. Die Befagung des belagerten Pla: 
tzes befteht nur aus einem Bataillon. Zariategui, der dem In— 
fanten Don Sebaftian nah Navarra gefolgt ift, foll am 17 zu 
Caſa la Reyna mit etwa 10,000 Mann gewefen fen. Lorenzo 
ubernachtete am 19 zu Delorado in MWerfolgung Bariategui’s bes 
griffen, während Efpartero durch Monafterio zog und dem Don 
Garlos folgte, der mit feinen 3000 Mann einen Worfprung von 
drei Marfchftunden vor ihm hatte. Die von den Chefs der Car⸗ 
liften entwidelte Thätigfeit, die, indem fie fich zerftreuen, täglich 


ein größeres Gebiet übersichen, flößt unſern Bebörben einige 


Beſorgniſſe ein. Wir find in fteter Spannung. 

(Moniteur) Die geftern abgebrochene telegrapbifhe De: 
peſche lautet vollftändig: „In Folge bes Treffens vom 14 war 
ed Efpartero gelungen, fich zwifchen den Prätendenten und 3aria: 
tegni zu werfen. Letzterer wird von Lorenzo im ber Richtung 
von Billafranca verfolgt, während @fpartero, der von Barbadillo 
und Ealas de los Infantes nah Ontario, mo er am 183 war, 
surüdgefommen ift, gegen Don Garlos marſchirt, der ſich über 
Cabaleda nah ber Provinz Soria zurüdzog.” 


Großbritannien. 

(M. Ehronicle) In der Wochenverfammlung des Ron: 
doner Gemeinderatbd am 26 Det. wurden mehrere Beſchlüſſe bin: 
fihtlich des Fefted am 9 Nov. gefoft. Nach einigen Debatten 
wurde beſchloſſen, daß der Lordmayors-Aufzug nah Weſtminſter 
nicht auf dem gewöhnlichen Wege geſchehen, ſondern daß Se. 
bürgerlihe Maj. (bis civic Majesty) und bie Sheriffs zu erfu: 
chen feven, fie möchten ſich, ftatt an der Bladfriard:Brüde, an 
der London⸗Brücke ein- und ausſchiffen; der Hauptzug bed Ta: 
ges wird der ſeyn, welder die Königin - von dem Cingange ber 
City, Temple-Bar, bis an die Guildhall geleitet. Hierauf ent: 
fpann fih eine Diseuffion über die bei dem Bankett anzuftellen: 
den Kellner und Aufwärter. Der Deputirte Corney äußerte, er 
wife, daß einige Mitglieder des Feſtausſchuſſes die Abfiht bät: 
ten, Gentlemen ibrer Bekanntſchaft in der Verkleidung von Kell: 
nern einzufhmuggeln; er beantrage, Niemand ald Kellner zuzu— 
laffen, der den Rang eines Gentleman habe. Hr. Anderton be: 
merkte, Kaufleute in der Eity hätten 20 bid 30 Pf. Et. gebe: 
ten, wenn man fie als Bottlemen (wörtlich Flafhenmänner) ver: 
wenden wolle; num fenne er einige diefer Herren zwar ald Drei: 
Klafhenmänner (three-bottlemen), aber ihre Pflichten als Auf: 
wärter würden fie defto fchlechter verfehen. Der Unter-Sheriff 
Wire gab die biftorifche Notiz, bei einem früheren Feite babe 
man Gentlemen als Aufwärter zugelaffen, bie als Abzeichen ro- 
the Arägen auf dem Mod getragen; kaum aber feven fie im 
Saale geweſen, fo hätten fie die nur angeftedten Krägen esca— 
motirt, und Andern die Vläge weggenommen. Endlich wurde 
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mit 57 gegen 43 Stimmen beſchloſſen, nur Yufwärter von Pre: 
feffion zu verwenden. Nun fam bie Frage an bie Tagesord⸗ 
nung, welde Kleidung bei dem Guildhall-Fefte getragen werden 
fole. Hr. Fletcher trug vor, der Secretär (Remembrancer) babe 
daruber im Bureau bes Lorboberfämmererd angefragt, uud ben 
Beſcheid erhalten, kein Gentleman bürfe anders zugelaffen wer: 
den, ald in Hoffleidung, und feine Dame in Schwarz. Die Ge: 
meinderäthe wurden im ihren Talaren erfcheinen, und hätten, 
wie er glaube, weiße Haldbinden ftipulirt; ſchwarze oder farbige 
Grevatten paffiren nicht, Meilitärperfonen und Staatsbeamte 
eriheinen naturlih in der Kleidung ihres Standed. Schließlich 
dankte der Lordmayor Hru. Eh. Pearfon, dem Leiter des Feft: 
ausfhufes, im Namen bed Gemeinderaths für feine ausge— 
zeichneten Dienfte, unb überreichte ibm einen fchönen filbers 
nen Leuchter. — Am 27 wurde bem Kerbmapor eine Peti: 
tion von 180 angefrbenen Bürgern der City übergeben, des 
Inhalts, man möchte dem 1832 gegebenen Beifpiel folgen, 
und, anitatt bei dem Befuche Ihrer Maj. 150,000 Pfd. Et. 
für eine allgemeine Gasbeleuchtung auszugeben, von dieſem 
Gelde lieber Almofendäufer einrichten; fie ſeyen überzeugt, 
daß diefe Idee Ihre Maj. nur freuen werde, Der Lorbmayor 
antwortete, er fürdte, daß die große Mehrzahl der Einwohner 
nun einmal eine Illumination wolle, wozu bereits große Anftal: 
ten getroffen ſeyen. Indeſſen wolle er nichts entfcheiden, ſondern 
verweife die Bittfteller an den für bad naͤchſte Jahr gewählten 
Lordmayor. Diefer entfhied, nah einer neuen Mefolution bed 
Brmeideratbs, für die Beleuchtung. , 

Unlängft berichtete ein Eorreipondent des Morning Chro: 
nicle bei ihrem Befuhe des neuen Hafendamme in Brighton 
habe die Königin fogleih den „ebrlihen Joſerh Hume“ unter 
der Menge erfannt, und fi auf das liebreihfte mit ibm unter: 
halten. In der M. Por tbeilt num ein „Augenzeuge“ folgende 
verfchiedene Ledart mit: „Weit entfernt, daß Ihre Maj. ſich mit 
Hrn. Joſeph Hume liebreich unterhielt, war es vielmehr Hr. Ne: 
fepb Hume, der fi ihr auf dem Hafendamm in den Weg ſtellte, 
den Hut zog umd Ihre Majeftät fragte, mie Allerhöcitfie ſich 
befinde. Darauf_erwieberte unfere unſchaͤtzbare Königin, obne 
fteben zu bleiben: „Schr wohl, Eir! fehr wohl!” und fchritt 
mit Ihrer erlauchten Mutter allein an die Baluftrade, nm nad 
Capitaͤn Greville's Yacht hinabzufhanen, die eben um den Damm 
herumfegelte.” (Da ber alte Hr. Hume weber eine Enlond: noch 
eine Tea-totaller's - Phyfiognomie befigt, fo ift letztere Verſion 
allerdings die wahrfcheinlidere.) 

Dad Gerücht, Lord Plunfett, ber Lordkanzler für Irland, 
werde feine Stelle niederlegen, fcheint, Dubliner Blättern zufolge, 
Beftand zu gewinnen. Man erinnert ſich, daß O'Connells Par: 
tei mit feiner Befegung ber magiftratiihen Etellen nicht immer 
ſehr zufrieden war. — Der Dublin Pilot verdffentlicht zwei 
Briefe.von O'Connell aus Derrprane:Abtel. In dem einen, 
an Hrn. Frend, den Eeeretär ber Generalaffociation gerichteten, 
fündigt er feinen Entfhluß an, gleih nah feiner Ankunft in 
Dublin de Auflöfung dieſes Vereins in Morfchlag zu bringen, 
um dem Minifterium einen neuen Beweis von Irlands Mer: 
trauen in basfelbe zu geben. Sr. French bat den Merein be: 
reitd davon in Kenntniß geſetzt, der die Anfünbigung beifäl: 
lig aufnahm. Dad zweite Ecreiben ift an Lord Eloncurry, 
bem er ankundigt, daß er bis zu ber verabredeten Neriamm: 






lung ber liberalen iriſchen Pairs und Unterhausmitglieder 
lich zwifchen dem 1 und 8 November in Dablin eintreffen werde’ 
Sonntags den 12 November fol die legte Sammlung für MER! 
O Sonnell:Steuer, und zwar für 1856 und 41857 ſtatt finden 
Hr. Ebiel fordert zu reihliher Beifteuer mit den Worten auf: 
„Die Irländer werben fühlen, daf, da ihre Feinde nichts eifri: 
ger wunſchen, ald O'Connells Untergang, ihnen nichts eifriger an: 
gelegen feyn muß, ald feine Erhaltung. Es handelt fih um rin 
großes Princip, und dad Wolf von Irland wird bemeifen, def 
es von dem unwandelbaren Entihluffe befenert ik, die RFechte 
zu behaupten, deren unbeftegbarer Kampfheld D'Tomell if” 
Die im Gange befindliche Subfeription der Tories, um cum 
Fonds zur Bekämpfung ber liberalen iriſchen Wahlen, nament: 
lich jener D’Eonnells, zu fhaffen, wird für die O’Eonnel:Steuer 
einen hoͤchſt günftigen Einfluß äußern. Der Dublin bilet fr: 
wähnt auch, daß D’Eonnell feit dem Tage ber Aufldiung dr 
tatholiſchen Affociation dem Secretaͤr berfelben, Hru. O’Tewr, 
der unlängft geftorben ift, im Etillen einen Jahrgehalt ven 500 
Pf. Et. aus feiner Börfe audzahlte. 

Der Standard, ber in leßterer Zeit die abenteuerlichta 
Beribie von Bandmänner: Verſammlungen zu 20 bie 50,000 
Mann und noch mehr mittbeilte, die ih dann als Maͤhrchen 
herausſtellten, läßt fi jegt aus Dublin vom 24 Det. fdreiben : 
„Ein lebhafter Handel mit Feuerwaffen ift befonderd von Eng: 
land aus nah den Gräfihaften Louth und Meatb im Gang. 
Diefer Handel wird fo heimlich betrieben, daß felten eine Ent: 
detung jftattfindet. Die Bandmänner find wohl bewaffnet, und 
zugleich ift der Widerftand gegen die Zahlung nicht nur ber Schn: 
ten, ſondern auch des Grundzinfes im Sunebmen. Erft ver einigen 
Tagen jollte zu Fiſhmoyne, in der Gtaſſchaft Tipperarp, M. 
Yurcell, ein Liberaler, wegen zweijäbrigen Müdftands gepfände 
werden. Augenblicklich war bie ganze Baronie in Waffen, und 
griff die commanbdirte Poliseimannihaft mit Eenfen, Epathen, 
Heugabeln und Steinen an. Die Pfänder wurden aud dem 
Feld geichlagen. Cinige von ihnen hatten Stihe in deu Unter: 
leib, andern waren die Arme ober Beine gebrochen, amd nier 
big fünf liegen auf den Tod darnieder.“ — Aundererſeits ent: 
hält, wahrfheinlih auf den neufihen Math des Eraminer, die 
fepte Nummer bed Dublin Weekly Regiſter drei engat- 
drudte Spalten englifher Verbrechen und Erceffe. „Die 
ift, fagt das Chronicle, ein billiges Seitenſtück zu den lan: 
gen Verzeichniffen irifher Vergeben, melde die orangiſtiſch 
torpftifchen Blätter täglich mit folder Luft entfalten.” 

Verſchiedene Anzeichen, fhreibt ber Spectator, deuten 
darauf bin, daß die Tory-Oppoſition in der erften Zeit der nid 
ften Seffion, mit Ausnahme ihrer Wahlpetitionen, ber Nesie 
rung nur wenig zu fehaffen machen will. Die Tories haben fü: 
neswegs bie Abficht, die Civilliſte, welche die Meinifter vorſchla— 
gen werben, zu befchneiben, vielmehr würden fie, um ſich in die 
föniglihe Gunſt zu fegen, ber jungen Königin recht germ en 
übermäßiges Einfommen votiren. Sir M. Peel wird erit nad 
Weihnachten zurüderwartet, und die Tory:Beitfchrift Duarfrir: 
Review warnt ihre Partei vor jedem voreiligen Angriff af 
Domning-Street. Times, Poft und Standarb haben ihren Ir: 
beiten herabgeftimmt, und prophezeyen nicht mehr ben alabalti: 
gen Sturz der Whigs. Nach allen dieſen Symptomien ferint | 
ed, daß es die Politif der Tories ift, vorerft zurädzubalten, md 
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noch meiter zu verftärten. Sie rechnen darauf, durch ihre 
titionen die Liberalen mindeſtens ſechs Sitze oder zwoͤlf 
immen verlieren gu machen, wo fie dann Alles aufbieten 
xden, die nöthig werdenden Einzelwahlen auf Männer ihrer 
artei zu lenken. Unlaͤugbar kann durch eine folhe Procedur 
e Heine miniſterielle Mehrheit allmaͤhlich uͤberwogen, und bie 
n Haufe der Gemeinen geſchlagenen Miniſter zum Rücktritt 
mungen werden, worauf dann unter einem Toryminiſterium 
ine nochmalige Parlamentsauflöfung erfolgen dürfte. Daß es 
fo kommt, ift nur zu wahrfcheinlih, wenn nicht im der Taktik 
er Liberale eine Menderung eintritt. Die Tories rücken gegen 
as Sabinet ifo feſt und fiher los, mie ein Belagerungsheer 
inf eine Feftung, deren Beſatzung zu ſchwach oder zu feig iſt, 
um die Operationen ber DBelagerer durch einen Ausfall oder 
ine Bombe zu ftören. Tag für Tag fällt ein Verhau, und die 
Mine rüdt ver. Die Anftalten zum legten Schlage werben un: 
ter den Augen ber Belagerten getroffen, und doch erf&allt inner: 
balb der Mauern fein Trompetenftoß, kein Ariegsruf. Es gibt 
tapfere und Fampfluftige Männer in ber Feftung; aber ihre Dfficiere 
biiden lalt auf fie, und halten ihre Kampfluft für Verrath. Die 


Zeit wird beweiſen, wer Die wahren MWerräther find,” — Gleich: 


zeitig fagt ber minifteriele Globe: „Alles fcheint anzudenten, 
daß unter den Keformern der gemeinfame Entſchluß beiteht, 
diejenigen Fragen, worüber fie verfchiebene Anfihten begen, zu 
verſchieben, um, fo weit es möglich iſt, diejenigen durchzuführen, 
ärber deren Nüplichkeit fie einverſtanden find.” 

Es beißt, die fteinreihe Erbin der Herzogin von St. Albans, 
Eir Francis Burdett's Tochter, werde dem dermaligen Herzog 
von St. Alband heirathen. 

Frauntrerei cd. 

Paris, 351 Det, , 

Der Verfaſſer der Aline, Adnigin von Golconda, der beiden 
Eiierfüctigen und mebrerer andern mit Beifall aufgenommenen 
Werle, Hr. Vial, ift in einem Alter von 66 Jahren in Paris 
seftorben. 

In Ruel werben Vorbereitungen getroffen, den Leichnam ber 
Herzogin von Et. Leu meben dem der Kaiferin Iofepbine beizu- 
fegen. Ein ehemaliger Orbonnangofficier ded Prinzen Eugen ift 
mit Ausführung derfelben beauftragt. 

Die Quotidienne will wiſſen, der ruffifhe Gefandte habe 
bei dem Grafen v. Mole vorgeiprohen, als die andern Diplo: 
maten gefommen fegen, um ihre Glüdwünfche wegen der Ein: 
nahme von Eonftantine darzubringen, der Zweck des erftern aber 
fen von dem feiner Collegen ein ſehr verſchledener geweſen. Gr 
babe naͤmlich nur ein zu Et. Peterdburg zwiſchen dem Grafen 


», Neffelrode und Hrn. v. Barante begonnenes Gefpräh über | 


Ne frangöfifhen Eroberungen in Afrifa fortfegen wollen — ein 
Beipräh, dad von fo unerwarteter und zugleich fo unzweideuti— 
zer Natur geweſen fen, daß es nur von bem franzdfifhen Ge: 
andten abgehangen, basfelbe ald bie Anzeige eines völligen 
gruchs zwiſchen beiden Mächten zu befragten. 

(Meffager.) - Die ben Wrabern zu Eonftantine abgenom: 
nen Fahnen follen nah Paris abgefhidt und am Gewölbe 
ed Invalidenhoteld aufgehängt werben. Einige der Geſchuͤtze, 
ie auf den Wällen der Stadt Achmets waren, follen ebenfalls 
ah Paris gefhidt und neben dem 1850 von Algier gefommenen 
anonen aufgeftellt werben, 


Das minifterielle Abendblatt berichtet, in Bona feren bie 
Hofpitäler in Bereitſchaft gefeht- worden, um 1200 Verwundete 
ber Erpedition zu verpflegen. Da jedoch bie Krankheiten der 
Jahreszeit die Hofpitdier noch vor dem Abmarſch der Truppen 
gefüllt hatten, wurde Befehl ertheilt, die Kranken nah Algier 
und Franfreih zu bringen. Der Befehl wurde ſchnell ausge: 
führt, In Marfeille waren ferner Anſtalten getroffen für die 
Aufnahme von 600, in Toulon für die ven 900 Werwundeten, 

(Gazette bu Midi vom 26 Dit.) Die Ankunft der Kran: 
fen von Bona hat begonnen. Geftern find zwei Schiffe auf ber 
Mhede vor Anker gegangen. Sie hatten 276 Kranke an Bord, 
wovon 408 im Zuftande der MWiedergenefung auf ber Brigg Difir 
nach Algier gebradht wurden. Die Aerzte erflären, während der 
Ueberfabrt feinen Eholerafall beobachtet zu haben, — Der Phare 
erbielt den Auftrag, die Depefhen ber Regierung für den Gene: 
tal Dalde nad Bona zu bringen. Er fuhr von Zoulon am 23: 


um 6.Uhr Abends ab, Diefe Depefchen wurden von Paris nach 


Toulon durch den Telegraphen übermact, 

(Toulonnais) Aus dem Zufammenbalt aller Nachrichten 
uber ben Feldzug von Eonftantine geht die traurige Wahrheit hervor, 
dag wenn bie Erpebitien im Mai flatt gefunden hätte, wir we: 
niger Zeute verloren haben würden. Damals hatte der Bey wer 
niger Elemente bed Widerftanded, und unfre Truppen würden 
fhönered Wetter gebabt haben. Am Mai waren bie türkiſchen 
Verſtaͤrkungen und die Munition noch nicht abgeſchickt; die Mauer 
zwifchen dem Thore Bab:erl:Gabia umd Bab:el:Dicbedid war noch 
nicht reparirt ; bie an dieſe Thore ſtoßenden Haͤuſer waren noch 
nicht mit Echieffharten verſehen. Die von ung erlittenen em: 
pfindlihen Verluſte haben Ahmet neu ermuthigt, Er bat 
das Gerücht verbreitet, wir feyen in feine ſchoͤne Stadt ein: 
gezogen, aber um ben Tod darin zu finden, und die Frangofen, 
die entfemmen möchten, wärben von feiner Armee, bie Conftan: 
tine blofire, gefangen werden. Dieſe Großfprechereien taͤuſchen 
Niemand. General Balde bat noch mehr als 10,000 Mann 
Kampffähige bei ſich, felbft wenn man, was nicht wahrſcheinlich 
ift, annimmt, daß und an Todten, Verwundeten unb Kranken 
5000 Mann fampfunfäbig gemacht worden find, Man bat einige 
Mundvorrätbe in ber Stadt gefunden, und bie Armee ift mit 
benen, welche Obriſt Bernelle berbeigebraht bat, auf einen Me: 
nat verfeben. Die Eolonne, welde die Verwundeten bis in dad 
Lager von Medſchez Ammar geleiten wird, foll ein Convoi nad 
Eonftantine zurüdbringen, 

(Eourrier) Ohne jegt alle die ernften Fragen, bie fi 
auf Eonftantine beziehen, zu erörtern, dürfte cd gut ſeyn, nicht 


zu verfhweigen, baf der legte Bey von Tunis die Eröffnungen 


wiederholt hatte, die bem Marihall Elaugel 1851 durch Mer: 
mittlung des Hru. von Leſſeps gemacht worden waren, und daß 
er fi erbot, die Ruhe und die Communication frei und ſicher 
in ber ganzen Provinz zu erhalten, wo er ſich mittelft eines Tri: 
buts von 200,000 fpanifhen Piaftern ald Vaſall Fraukreichs an: 
fehen würde. Die meiften an ber Gränge ber Regeutſchaft be: 
findlichen Araber find geneigt, fih ber Familie von Tunis zu 
unterwerfen, und ed gibt Feine- einzige Familie, felbft die des 
Ahmet Bep mit ausgenommen, die won den fubbftlichen Stäm: 
men Beweife der Deferenz und ber Ehrfurdt erhalten konnte, 
welche jener bei mehreren Anläffen zu Theil wurden, Was man 
übrigend auch über bie Eonftantine zu gebende Regierungsferm 
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beſchließen mag, fo ift offenbar, daß man zu nichts Feſten ge: 
langen Tann, wenn man nit wenigftens an ber: Megentichaft 
von Tunis einen fihern Verbündeten hat; wenn. bort der frau: 
zoͤſiſche Einuß nicht vorherrſchend iſt, fo möchte bie Eolonie 
ſchnell bloßgeitellt ſeyn. 


O Conſtantine, 18 Oct. Mein Bericht vom 16 Det. 
wird mit gegenwaͤrtigem Schreiben zugleich in Ihre Hände kom⸗ 
men. *) Der Ihnen gemeldete Rüuckmarſch ber erſten Eolonne 
wurde durch die Ankunft des Prinzen Joinville mit zwei Regi⸗ 
mentern verzögert. Das Wiederiehen der beiden jungen Ab: 
nigsföhne in der alten Reſidenzſtadt des Maſſiniſſa war fchön 
und rührend, Prinz Joinville it eine wahre Seemannsfigur; 
Träftig und breitichulterig, überragt er feinen blonden, ſchmaͤchti⸗ 
gen- Bruder um einen halben Fuß. Beide junge Fürften gefal- 
len fib in dem mwunderihönen Benpalafte volltemmen wohl und 
denfen noch nicht an die Ruͤcklehr. Der Herzog von Nemourd 
beherrſcht dad Ariegsconfeil ſeit dem Tode des Gouverneurs fat 
ganz allein, und der General Balde getraut ſich nicht dad Ge: 
ringfte zu thun, ohne bie Meinung des Prinzen zu hören, Heute 
Bormittags war bie Todtenfeier ded Generald Damremont. Die 
Megimenter zogen mit Trauermufit und gefenften Fahnen an 
feinem Sarge vorüber und-feuerten ibre Gewehre ab, Die Leiche 
wird mit der erſten Colenne nach Bona gebradt, und fell im 
Invalidenhotel zu Paris beigefegt werben. Die Arme fpricht 
von dem Gouverneur mit Gleichgültigfeit und geringem Be: 
dauern. „La mort du General Damremont a été le signal 
de la victoire‘* hörte ich einen hoben Officier nach der Erſtürmung 
der Stadt fagen. Man behauptet, der Gonverneur habe noch 
bis zum legten Augenblick an einen Friedensvertrag mit Achmet 
Ben gedacht, Diefer Häuptling fol im Süden an der Gränge 
der Eahara mit einigen hundert Meitern ſeyn. Die Araber: 
ftämme ber Umgegend Conſtantine's find alle von ihm abgefal: 
len und wollen mit ben Franzeien Frieden machen. Cie brin- 
gen tänlihb Vieh und Holz zum Verkaufe vor bie Stadtthore. 
Ben⸗Aiſſa, der Khalifa des Bey, ein fehr einflufreiher und ge: 
fürchteter Mann, ſoll nach der Ausſage einiger Mauren in der 
Etadt verſteckt ſeyn; Andere behaupten, er habe firh geflüchtet. 
Man fucht anf das thätigfte feiner babhaft zu werden, ba er 
große Reichthumer beſitzt, die er vergraben ließ. Der alte Hab: 
ſchi⸗Soliman, Schwager Ahmets, ein treuer und tapferer Parti: 
fan Franfreichs, wird mabrfheinlih ald Bey in Eonftantine ein: 
geſetzt. Er beſaß früher ald Khalifa unter den Arabern großen 
Einftuß; alle zurüdgebliebenen Mauren huldigen ihm wie ihrem 
Eouverän und menden ſich an ihn, fo oft fie Mecktmationen zu 
mahen haben, Der General Valle wurde darüber eiferfüchtig, 
verbannte ihm einen Tag lang aus ber Stadt und behandelte ibn 
faft wie einen Gefangenen. Erſt durch die Vermittlung bed 
Dbriften Duvivier, welcher den Wertb Solimand kennt, wurde 
letzterer wieder in die Stabt eingelaſſen. Man gab ihm eine 
zahlreiche Ehrenwache, bie jedoch mur beftimmt ift, den allzugro: 
Sen Zulauf ber Eingebornen zu dem alten Abalifa zu verhin- 
dern. Diejenigen Armeecorps , welche zuerſt in die Stadt ein: 


2) Er ift noch wicht eingetroffen; und wir vermifen Ihn um fo 
mebr als er, wie wir aus. dem Begleitfcreiten des heutigen 
Briefs erſehen, eine umfländfihe Beſchreibung der Einnahme 
enthoͤlt. 





drangen, haben cine anfehnlice Beute gemacht. 
wurde einen halben Zug lang geplündert, und felbit jept uk 
geben - jeden Abend viele Soldaten von den verrufenen Com 
auf Plünderung aus, brechen die Thuren ein und fchleppen m 
ben Augen ber Bewohner ben Meft von deren Habe fort, Mur 
he gemeine Zuaven haben bis gegen 8000 Franken allein an ku 
rem Gelb erbeutet. Meiche Waffen, golbgeſticte Stoffe, In: 
pie. und Bernufe find zahlreich im Hamdel, und werden von 
„den feanzöfiihen Officieren, ben Gantinierd und andern Specu⸗ 
lauten gelauft. Die unglüdlihen Bewohner Eonkantinr's irren 
inzwifchen ohne Brod umd Obdach in ber Wildniß. Der grifte 
Theil der zurüdgebliebenen Individuen find. betagte Leute, die 
feine Kraft hatten über bie Felſen zu fliehen, 
Gtaliem 

*Meſſina, 24. Det. Die Furcht, welche man wegen dei 
Ausbrecheus ber Cholera bier hatte, iſt wieber . verſcwunden, 
und man gibt. fib tun ber’ Hoffmung bin, daß wir, wenn ad 
nicht ganz, doch wenigftend für. ben bevorſtehenden Minter dar 
verſchont bleiben werden. Weber bie einzelnen Fälle, von dam 
ih Ihnen. in meinem Letzten ſchrieb, welche aber Feine weiten 
zur. Folge hatten, waren und find die Meinungen umierer Uerzte 
getheilt. Man fpricht bier viel von einer Aufhebung ber Qua: 
rantäne: gegen alle Provenionzen aud dem Königreide Neapel, 
während man gegen bie fremben- Haͤfen eine völlige Meciprecität 
beobachten wolle. Diele Manfregel, fo fpät fie and termmen 
würde, wirb gewiß für unfere Infel eine große Wohlthat ſeyn. 
Bereits ift etwas mehr Leben in den Geihäften bemerfbar. 

*Florenz, 23 Det. Da bie Cholera aus Toscana wr: 
ſchwunden tft, hat Ihre Maj. die Königin: Wittwe von Neal 
ihren Reifeplan geändert, und ift vom Gomofee bereits auf dem 
berzoglichen Luſtſchloſſe Marlia, bei Lucca, mit zablreichem @r 
folge eingetroffen, wo die Königin den Reſt der fchbnen Herbi: 
tage zußringen wird. 

+* Turin, 28 Det. Der in den frangöflichen und Sauei— 
zerblaͤttern, neulich auch in der Allgem. Ztg. von Terir au, 
gedußerte Tadel ‚gegen unfer neues Civilgeſetzbuch it nicht au 
richtig, Allerdings ift zu bedauern, daß binfichtlih der Preit- 
ftanten,, ihrer Mechte und ihrer Stellung im Staat im Jahr 
1857 alte, abgelebte und inhumane Geiegesbgitimmungen 
erneut worden find, wie 5 — 18 und g. 150; fie hätten 
ganz abgefhafft und neue im Geift unferer Zeit an ihre Stelt 
gefegt werden. follen. Man fage nicht, daß dazu unfer Well 
noch nicht reif fep, denn auch die Piemonteſen, Genuelen um 
Savoyer find weiter gefchritten, und nurin dem dunfeln Sardinit 
möchten liberale Beltimmungen binfichtlih der Reformirten ns 
nicht am ihrer Stelle fern, Indeſſen ift doch auch nad jene 
alten nun erneuten Gefepbejtimmungen Die Lage der ef 
mirten nicht ſchlimmer ald die der Juden, fie werben nicht 
Zeugen verworfen, und Feine neue Verordnung verbietet der 
Motarien Gontracte zu ihren Gunften abzufaſſen. Der ment 
bereitd nach allen Eeiten in Drud verfendete Eivilcoder it gröh 
tentheild nur eine Wieberholung des Eode Napoleon, mit Te: 
änderung der Artikel, in denen bie Erfahrung feit Anfang de 
Jahrhunderts Undered angerathen hat, und rüdfichtlich deren theils 
in Fraufreich ſelbſt, theils in Genf Mobificationen eingetreten 
find, 


5 New. 1837. 
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Schweinz. 

Laut Mittheilungen einiger Schweizerblaͤtter sine bie ver: 
korbene Königin Hortenfia auf Arenenberg ihrer Auflöfung mit 
rubiger Faſſung und chriſtlicher Ergebung entgegen. — Ihres 
naben Webertritted in bie Ewigkelt fih Har bewußt, ertbeilte fie 
ihrem ohne, der mit aller kindlichen Liebe treu bis and Ende 
fie pflegte, ihren legten Segen, dankte ibm für bie zärtliche 
Sorgfalt, mit der er ihr ftets ergeben war, brüdte ibm noch ein: 
mal an ihr Herz, und fprach beim Aublick feiner Thränen ihm 
Muth und Kroft ein, Einzelne gebrohene Worte, welche fie in 
trampfbaftem Buftande bes fich einftellenden Todes hören lieh, 
offenbarten, daß ihrem Geiſte noch bie Leiden vorfchwebten, melde 
dad dem Kaiferhaufe fo verbängnißvolle Jahr 1815 ibr bereitet 
hatte. Mber auch des großartigen Benehmens ber franzöfifhen 
Megierung war fie noch eingebenf, welche ihr vor einem Jahre 
ihren Sohn wieder geſchenkt hatte. Die Politit des Tages be: 
ſchaͤftigte fie durchaus nicht mehr, wie man fälfchli bat wiſſen 
wollen. Des Morgens gegen 4 Uhr raffte fie ibre letzten Kräfte 
zuſammen, nm ihrer treuen Dienerihaft und gewohnten Umge— 
bung ihr Lebewohl zu fagen, legte dann die Fand auf ihr Herz, 
verftummte, und athmete bald nicht mehr. 

Die neuliche Nachricht in der Allgemeinen Zeitung, daß Pro: 
ſeſſer Dr. Eiebenpfeiffer gegenwärtig mit feiner Familie in Algier 
ſey, iſt fogar im den Vernerifchen Volksfreund fo wie in viele 
andere Schweizer : Beitungen übergegangen. Inzwiſchen beruhte 
jene Angabe auf einem Irrthume, indem Siebenpfeiffer gegen: 
wärtig noch, wie früber, in Bern angeftellt ift und Morlefungen 
hält. Er hatte mit feinen Töchterhen in Marfeille die Seebaͤder 
braucht, mas zu jenem Mißverftändnig Anlaß gegeben ba: 
ven mag. 

** Zurich, 31 Det. Der günftige Eindrud, melden die 
riten pofitiven Einleitungen für die Gründung der Cifenbabn 
on Bafel nah Zürich in der Schweiz gemacht haben, und bie 
“bdtigfeit, mit ber das proviforifhe dirigirende Comité, biefe 
ichtige Angelegenheit behandelt, laſſen mit Zuverfiht voraus: 
ben, da dieſe Unternehmung gleichzeitig mit der Bahn von 
traßburg nah Bafel in Ausführung kommen, und folglich wie: 
r ein Glied ber großen eifernen Kette, welche einft ben Nor: 
a mit dem Süben und ben Dften mit dem Weſten verbinden 
uß, vollendet feyn wird. Zwar werben bie ſcharf divergirenden 
irflihen oder wermeinten Intereſſen der verfhiedenen Kantone 
ıd fogar Kantonsdiftricte dieſem wichtigen Plane noch viele 
nbderniffe in den Weg legeu , aber fo wie die Zocomotive, wenn 
einmal in Bewegung geſetzt it, unaufhaltſam die Bahnlinie 
läuft, fo durchzuckt auch die Idee der Cifenbabnen, wenn 
erit einmal angeregt, und befonders durch ein Beifpiel dem 
sen Publicam Flar gemacht wird, unwiderſtehlich die Gemüt: 
r, und reißt den gewichtigften Wiberftand mit ſich fort. Hätte 
ı leptes Jahr im Großherzogthum Baden, ftatt bie Zeit auf 
ſchweifige Deliberationen und umftändlihe, am Ende nichts 
enbe Prüfungen zu verwenden, e.nfach auf einer ſchicklichen 
de der großen Mannheimer Linie ein Probegleis gelegt 
befahren , fo wäre die Wichtigkeit der Sache burchgebrungen, 
die Regierung, bie fih fo lange bedacht, ob Nutzen bei ber 


Unternebmug fey, ober ob fie es nicht vielleicht gar fo einrichten 
könne, daß der eventuelle Nugen ihr zufalle, der mögliche Vers 
luft aber die Unternehmer treffe, fo wie dad Wolf, das ſich fo lange 
geftritten, ob die Bahn au bei dieſem Fleinen Dorf und bei 
jenem Wirthshaus vorbeiziehe, bätten jest nicht den Verdruß, 
bie den Gebanfen plöglih auf bad jemfeirige Ufer übergetra- 
gen, unb fchnell der Ausführung nahe gebracht zu fehen; bie 
Deutfhen und bie Meifenden überbaupt aber hätten fpäter 
nicht die Unannebmlihfeit, eine Douanenlinie paffiren zu müf: 
fen. Nur durch fräftiges und ſchnelles Wirken und Han: 
bein erreiht man in unfrer Zeit feinen Zwec; das merke fi 
das Bajel:Füricher Eifenbabncomite, deffen Ziel von europäifchen 


Intereſſe ift. 
Dentihbland, 

** Münden, 2 Nov. Das Feft Aller Ecelen, eines der 
finnigften der katholiſchen Kirche, wurde geitern Nachmittag und 
heute Morgen auf herkömmliche ſchoͤne Weile begangen. Die 
Fürftengruft bei den Cheatinern und jene in der Et. Michele: 
Hofliche werden an biefen Tagen dem Publicum geöffnet, und 
noch ſtoß mande Thräne des Danfed und ber Wehmuth an 
den Eärgen bed unvergeflihen Mar und bed ritterliben Eugen. 
Auf dem allgemeinen Gottedader ummogten Tanfende von Mens 
fhen bie Gräber, die mit Blumen gefbmüdt waren, den Sym⸗ 
bolen der Wergänglichfeit und der Auferſtehung. Die neuen 
Monumente, bie dort zu feben waren, zeugen zum iCheil mehr 
von. Prachtliebe und DOftentation, ald fie neue Ideen und ae: 
fhmadvolle Formen bieten. Auch IF. MM. befuhten den 
Kirchhof, und verweilten an den Mubeftätten mehrerer Merftor: 
benen, deren Andenken ihnen wertb if. — Wir erfreuen und 
fortdauernd eines vortrefflichen Gefundbeitdzuftandes, wie er gerade 
in diefer Jahreszeit in Münden fehr felten it. Die Sterblid: 
feit ift fo gering, wie fie faum in den Sommermonaten war. 

“Münden, 3 Nov. Ihre Mai. die vermittwere Aönigin 
und 33. kk. 59. ber Kronpriny und bie Aronpringeffin von 
Preußen find geftern Abend von Tegernfee in Biederſtein einge: 
troffen. Ee. Maj. der König hat den Kronprinzen heute früh “ 
zu einer Jagdpartie abgeholt. — Der geb. Legationsrath v. Abel 
erbielt dieſen Morgen die&mennung zum orbentl, Staatsrath im Mi: 
hifterium des Innern. Der Präfident des Oberappellationsgerichts, 
Frhr. v. Welden, ift feinem Geſuche zufolge unterm 31 Det. in 
Ruheſtand verfegt worden. — Diefen Abend bält die Kammer 
der Mbgeordmeten ihre legte Sitzung; der Tag der Verkündung 
des Abſchieds ift noch unbekannt. Mebrere Deputirte find be: 
reits abgereidt. — Heute fand eine Sikung ber Münchener: 


Augsburger Eiſenbahndirectoren und Verwaltungsräthe ftatt, die - 


fehr lebhaft und um 3 Uhr noch nicht zu Ende war. Der kgl. 
Sommiffär bat im Auftrag des Monarchen den Herren be: 
ſtimmt erflärt, daß fie dur chaus Feine andern Rechte baben, 
als ibnen durch die Statuten gefihert find. Hoffentlich werben 
fie dießmal nicht auseinander geben, ohne alle Differenzen aus: 
geglihen umd alle KHinderniffe, bie dem thatfächlihen Beginn 
des Werks noch im Wege fteben, befeitigt zu haben. 

& Karldrube, 31 Det. Unfer Eiſenbahnweſen ift doch nicht 
fo gang und gar eingefhlummert, wie man ed in einigen Zei: 
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tungen bat barftellen wollen; es ruht, aber ed wird nicht auf ſich 
beruben bleiben. Das ſcheintedte Wefen hat fogar neuerlichft 
wieder ein Lebenszeichen von fi gegeben, indem den Päctern 
-des benachbarten Kammerguts Gottsau, welches von ber Eifenbahn 
in spe durchſchnitten werden wird, die officielle Eröffnung ge: 
worden it, daß fir für den Merluft an Land, Ertrag ıc. eine 
entfprehende Entſchaͤdigung erbalten ſellen. So ift- denn nun 
Alles bedacht und erivogen, was eine Gefellfchaft von Privatun: 
ternehmern gewiß feiner fo andauernden Prüfung unterworfen 
haben murde, und jept, da fein Vorwurf mehr zu befürchten 
ſteht, ald babe man eine fo wichtige Suche „uber das Knie ab: 
gebrochen,‘ wie man zu fagen pflegt, wird man eben fo rafch zu 
handeln wiffen, als man bisher reiflih überlegte. Man fpricht 
von einer auferorbentlihben Sufammenberufung der Landſtaͤnde. 
Bon ber frubern Bedenklichkeit, ob nicht eine Eifenbabn bis 
Kehl oder nech darnber hinaus allzulang ſeyn möchte, ſcheint 
man ebenfalls zurüdgefommen zu ſeyn. Un einer kürzeren Ei— 
jenbabn, von Mannheim bis hieber 5. B., lann man fireng ge: 
nommen nicht „probiren,“ wie es ſich mit einer längern ver- 
halten würde, da eben dad Aneinanbergreifen und ber Sufam: 
menhang der Linien erft «in Ganzes mit tüchtiger Wirkſamfeit 
darand macht, An einem in bie Erde geftedten Smeige kann 
man nicht erfeben oder abſchaͤzen, wie viel ein Baum mit fo 
und fo viel Welten, oder wie viel ein Sweig an diefem Baume 
ungefähr Ertrag liefern durfte. Baſel will eine Eifenbahn nad 
Zürich führen, zu welchem Plane bie Straßburg: Bafeler Eiſen— 
bahn, deren Unternehmer ben Glauben am ihre Sache nicht 
falt werben ließen, den Anſteß gab. Etraßburg feinerfeitd will 
eine Eifenbabn nah Bafel fuhren, obmohl ed einen Ganal nad} 
Hüningen bat, welcher, bei den Echwierigfeiten der Rheinfhiff: 
fahrt von Kehl aufwärts und dem Mangel glei meohlfeiler 
Transportwege anf dem rechten Ufer, unferm Getreide: und 
Mehlhandel nah der Schweiz — dem felbit aus biefiger Ge: 
nend geben regeimäßig Fruchtwägen auf den Fruchtmarkt in 
Staufen, wo die Schweizer ihre Einfänfe machen — ſchen mande 
nactbeilige Concurrenz gebradt bat. Warum follte Baden, bie: 
fen Verhaͤltniſſen gegenüber, feine Eifenbabn in Kehl andgehn 
laffen, wie einen Klub chne Mündung? Der Bericht des 
Staatsraths Mebenius läßt die Frage zweifelhaft. Unterdeſſen 
bat ſich die befannte Karlsruher Wipluft der Sache bemädtigt 
und das Gerede aufgebracht, wenn die Eifenbahn einmal fertig 
fen, werde man fich uber Die geeigneten Wagen dafur berathen ; 
ausgemacht ſey noch nichts, als daß Nie die Inſchrift tragen foll: 
ten: Festina lente. — Ob bie Bundesfeſtung Maftadt nicht ei: 
nige Bedenfen über biefen oder jenen Zug der Eifenbabn in je: 
ner Gegend veranlaffen werde, ift eine neue Zwiſchenfrage. Ra: 
jtabt ift zwar zur Zeit noch feine Feſtung, wäre aber beinahe in 
frübern Zeiten einmal eine geworben. Der Plan, Raſtadt zu 
befeftigen, ift befanntlih nicht ein neuer, fondern ein erneuerter 
Gedanke; man weiß, daß lange deßhalb eine militärifche Som: 
mifften in Maftadbt anweſend war, und noh im Jahr 1820 fah 
man rings um bie Stadt die Eignalftangen ıc. ausgeftedt, welche 
die fünftigen Fefinngswerfe andenteten. Die Commiſſion ift 
längit auseinander aegangen, die Signalftangen find verfhmun- 
den, aber der Plan bat ſich confervirt, und jetzt dürfte ed Ernit 
werben. Was die badifhe Megierung betrifft, fo hat fie, mie 
man vernimmt, keineswegs Einwendungen gemacht, vielmehr bad 


allgemein deutſche Iutereffe bed Bundes einer mögkichen 
fern Anſicht vorangeftelt. — Man ift in Baden fo fehrg 
mehr auswärtige ald einheimifche Zeitungen zu leſen *), daß 
nicht wundert, auch über-badifche Zuftände manches neue ; 
aus andern deutſchen Blättern zu erfahren. Wber zuweilen 
biefe Crlaubniß, ung von außen herein etwas Neues gu bringen, 
doch auch mißbraucht. So lieferte'der in Frankfurt erſcheinen 
Phonir vor einiger Seit eine Reihe bon Artikeln über kabifite 
Zuftände, welche anf ihre eigene Art ergöglich waren. Der Der: 
faffer, ber fih mit Dr. Vacherer untergeichnete, murf mit der 
treubhergigften Confuſion von der Welt Werbäktmäße: durcheinen 

der, welche er nicht fanunte, und entwidelte politiide Enmbin- 

tionen daraus, welche natürlich anf ſolchem Boden gar keine Buls 
hatten, So machte er unter Anderm ben Staatdrarh Nebenins 
zu einem Schwager und politifhen Vertrauten des Minikers 
Minter, und ließ den „Stadtdirector Keftennader von Kari: 
ruhe” in bem ftärmifhen Jahr 41852 nach Freiburg abterer, 
um bort als Megierungsbireeter bad Ruder gu führen, Des mer 
nun eine höcit wichtige Combination, gegen welche fid jet ir 

Einwendung geltend macht, daß Sr. v. Kettennader niemals 
Stadtdirecter in Karldruhe und niemals Regierungsditectet 
in Freiburg war. ben fo verhält es fih mit den andern An: 
gaben. So ſchreibt man heutzutage Gefhichte; den Kundigen 
allerdings zum Laͤcheln; aber wenn feine Stimme dagcgen laut 
wird, fo heißt ed für die Andern: littera seripta manet. 


Kaffel, 27 Det. Die Stände haben am 24 Det. den ihnen 
vorgelegten Entwurf, Sufäge zur landit, Gefchäftsordnung betrei: 
ſend, berathen. Es gebt derfelbe babin, daß mach eingeleiteten 
Norarbeiten der Megel nad auf jedem Landtage eine Ausfehur 
der Eipungen auf unbeftinmite, oder nad dem Umfange du 
Ausfhufarbeiten zu bemeſſende Zeit eintreten foll, binnen wei 
her die zu dem legteren nicht beisesogenen Mitglieder der Tr: 
ſammlung fih nach Haufe begeben, jedenſalls aber, fo mie and 
diejenigen, deren fortdauernde Wirlſamleit bei den Ausſchüſſen 
wicht mehr für nötbig erachtet werde, von dem Bezuge der Zus: 
gelder geſetzlich ausgeſchloſſen werben follen. Nur zu dr für 
ben MWiederbeginn der Sipungen anberaumten Zeit, fo mic, ment 
auf Begehren ber Landtagscommiſſion oder fonft nad Umftänden 
Sitzungen erforderlich erihienen, auf die von bem Yräfkium tr: 
gangene Sufammenberufung, bätten fi dann ſaͤmmtliche Mi: 
glieder wieder einzufinden. Der Ausſchuß hält dieſen Werihla 
mit der Werfaffung für nicht vereinbar, und eben fo wenig für 
zweckmaͤßig, weßhalb er glaubt, daß auf denfelben nicht einzuo® 
ben ſey. Unter Proteftation des Landtagscommiſſaͤrs wurdt dr 
Antrag des Hudichnes genehmigt. (Kaff. 3.) 


** Dresden, 30 Oct. In einem früßeren Berichte bi 
ten wir die von der Regierung beabfihtigte Aufhebung der I 
trimonialgerichtöbarkeit ald den wichtigſten Segenſtand bezeichte 
welcher den jegt verfammelten Ständen zur Enticheidung vorls 
und das Erheblichite and den Beratbungen der erften Kamm“ 
über diefen Gegenftand, fo wie bie gefaßten Beſchlüſſe, mitt 
theilt. Die erfte Kammer hatte den vorgelegten Gefegedentuui 






2) Unter andern erſcheint in Karlsruhe eim Blatt mit areke 
Namen, deſſen Licht noch aufs trüßfellafte im Dunkeln leudte 
ungeachtet es nichts verſaäͤumt, um ſich bemerkbar zu made 
Doch wird es ſchon wiſſen, mo es feinen Sohn findet. 
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nit 28 gegen 9 Stimmen verworfen. Das große politifdhe Ue⸗ 
ergewicht, welches bie Megierung erlangte, wenn die Gerichte: 
arfeit allein von fofort abfepbaren Beamten ausgeübt würde, 
er mit Aufgeben der Patrimonialgerihte für die Mittergntsbe: 
ißer nothwendige Verluſt eines politischen Vorrechts, die angeb: 
che Zweckmaͤßigkeit der bisherigen Gerichtsverfaffung, die Mög: 
kichteit, die etwanigen Mängel derfelben ohne deren Aufhebung zu 
befeitigen, ber große Koftenaufwand, welchen die projectirte Er: 
richtung collegialifh:organifirter Fönigl. Untergerichte mit fich fuh⸗ 
ren würde, die Eommunen und Einzelnen an der Gerichtöharfeit 
zuftehenden, größtentheild durch Rerträge erworbenen Gigen: 
thumsrechte, hatten. den Ausſchlag in der erften Kammer gege: 
ben. Das Bedenken, daß die Staatsdiener in den Kammern 
bei wichtigen Gegenſtaͤnden mit dem Minifterinm ftimmen wür: 
den, hatte ſich fchon bei dieſer Discuſſſon bewährt; alle Etaatd: 
diener mit Ausnahme eined einzigen, ſtimmten in ber erſten 
Kammer für den Entwurf, und jener Eine, Regierungsrath 
v. Carlowitz, ber lebhaftelte Gegner bed Entwurfs, it in 
der Zwiſchenzeit aus dem Staatsdienſt getreten. -Daß die Frage, 
ob die Patrimonialgerihtdbarfeit aufgehöben werden folle oder 
nicht, in der zweiten Kammer anderd werde beantmortet wer: 
den, war voraudzufehen. Die Juriften, aus welchen bie ſtaͤdti— 
ſchen Abgeordneten großentbeild beiteben, und welde in der 
zweiten Kämmer der Natur ber Sache nach einen überwiegenden 
Einfluß haben, find theild (dem Staatsdiener, theild haben fie 
die Ausficht bei Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarfeit aus 
minder gut befoldeten ſtaͤdtiſchen Michterftellen in beffer befoldete 
Stellen im Etaatsdienft mit der Hoffnung des Auffteigens gu 
den hödften Etelfen überzugehen, Die Mehrzahl derfelben würde 
man in Franfreidh mit dem Namen ber gonvernementalen Par— 
tei bezeichnen; fie bat unbegrängted Vertrauen zu Allem, was 
von der Regierung fommt, meil es von derfelben fommt, und 
beanügt ſich damit, in Nebenfahen unweſentliche Abänderungen 
durchzuſetzen. Ihr verdankt man am vergangenen Landtage die 
Beſtimmung im Civilſtaatsdienergeſetz, die der Megierungsent: 
wurf nicht enthält, daß jeder Michter fofort zu einer Mermal: 
tungsftelle verfegt,, und auf diefer fofort quiescirt werden fann. 
Die erſte Deputation und ihr Vorſtand, Oberftenerprocurater 
Eiſenſtuc (Staatödiener) repräfentirt dieſe EC chattirung der 


Sammer, die außerdem das unverfennbare Beſtreben zeigt, alle. 


Vorrechte der Rittergutsbeſitzer und des Adels überhaupt zu ni: 
veliren, fie beiteht aus denfelben Beftandtheilen, wie die Ari- 
ſtolratie der Beamten und Advocaten, gegen welche der geift: 
reihe DVerfafer der Briefe eines Merftorbenen zu Felde zieht. 
Die Abgeordneten des Bauernftandes find unbedingt für bie 
Aufhebung der Patrimonialgerihte aus dem bei ihnen natürli: 
hen Beſtreben, alle Vorrechte der Mittergutsbefiger aufzubeben, 
und in ter Erinnerung der früher namentlich in Frohnen erlit: 
tenen Unbilden ; die bäuerlichen Abgeordneten, bie vermöge ih: 
ver Befähigung weniger leicht ein eigenes Urtheil im Geſetzge— 
bungs achen ſich zu bilden im Stande find, ftimmen überhaupt 
in Der Regel mit dem Minifterium. Unter den Nittergutsbefigern 
der zweiten Kammer befinden fih mehrere Staatödiener; andere 
fehen ein, daß die Gerihtöbarfeit ihnen Feine reellen Vortheile 
gewaͤhrt, und einige gerade ſehr einflußreiche Mitglieder, mie 
». Thielau und Dr. Mayer, find für Deffentlichfeit des 
Verfahrens, und glauben diefe nur beieiner gänzlichen Reorganifas 


tion ber Gerichtöverfaffung erlangen zu können, Diefelbe Rückſicht 
beftimmte auch die ftäbtifchen Abgeordneten Adv. v. Diesfau 
und Stadtrihter Todt, die der gouvernementalen Partei fei: 
neswegs mgehören, für den Entwurf fih gu erklaͤren, jedoch 


unter der Bedingung, daß den Gemeinden bad Recht der Wahl 


der Unterriäter, vorbehaltlich des Beſtaͤtigungsrechts der Regie⸗ 
rung, ertheilt werde. Die Vertreter des Handel: und Fabrik: 
ftandes find jegt noch von der Megierung felbit in die Kammer 
gewählt, und ihre Abftimmung daher nicht zweifelhaft; gleich⸗ 
wohl fHimmte JZunabannf aus Leipzig, mo man. die Morgüge 
bes ‚dortigen Municipalgerichts erfennt, gegen die Aufhebung 
der Patrimonfalgerichtbarteit. — Wie die zweite Kammer fich 
erflären werde, war hiernach vorauszuſehen, ebenſo aber auch 
dab an diefem Landtage bei deſſen nabebevorftehendem Echiuffe 
eine Vereinigung der erften Kammer nicht zu erlangen ſey. Die 
erfte Deputation hatte daher in ihrem Bericht, welden Appella— 
tionsrath Dr. Haafe vorttug, angerathen, dermalen anf bie 
Berathung des vorgelegten Entwurfs zu verzichten, und mit 
biefer Erflärung dem Antrag an de Megierung zu verbinden, 
daß berfelbe Entwurf umveräudert ber luͤnftigen Staͤndeverſamm⸗ 
fung fofort dei deren Zuſammentritt vorgelest werde. — Ein 
Mitglied der Dep. Frhr. v. Frieſen, der ald geheimer Fi- 
nanzrath den Staatsdienſt verlafen bat, fehlug dagegen in einem 
Eeparatvotum vor, der eriten Kammer beizutreten. Die Ver: 
theidigung dieſes Votums durch v. Friefen mar der intereffantefte 
Theil der Bexathung. Er sehe vom praktiſchen Geſichtspuntt 
aus; eim comftitutionelles Princip, von welchem man fo viel 
ſpreche, kenne er eigentlich nicht, aber dem Princip unferer Ver: 
Kung ſey die Patrimonialgerihtöbarkeit nicht entgegen. an 
olle nicht Alles über Einen Leiſten ſchlagen, er ſey fein Freund 
von vielem Organiſiren, ſeit 18351 organifire man fort und int- 
merfort, es fey Zeit, daß man einmal bamit aufhöre, und bem 
Laude Ruhe lafe. Die Gegner der Vorrechte der Ritterguts— 
befiger und ber YPatrimonialgerichtsbarfeit vereinigten ſich in 
dieſem Kalle mit der Regierung, fie wollten auf dieſem Wege 
Volfsgerichte, Gelchmornengerichte haben; dagegen babe er nichts, 
da babe aber der Staat auch feine Gerichtäbarfeit an die Se: 
meinden abzutreten. Nur gegen die halbe frangöfiiche Deffent: 
lichkeit babe er ſich früher ausgeſprochen (in Bezug auf die vor- 
gefhlagene theilweife Deffentlichfeit bei dem Merfahren bei An: 
Magen gegen bie Miniiter), die alte deutiche Deffentlichfeit. möge 
man einführen, da ſey er dabei. Eine ſchwache Eeite des ſ. 9. 
conftitutionellen Principe fen cd, dab man Alles centralifirem, 
Alles bureaufratifiren wolle. Schließlich machte er auf den be— 
deutenden Koftenaufmand der projectirten neuen Einrichtung 
anfmerffam, auf die Vortheile, wenn der Michter am Drte fep, 
und fragte, was man für beffere Einrichtungen wunſchen fönne, 
als jegt die Etädte hätten, a. d. Winkel trat dem Separat: 
votum bei, befiritt die Zweckmäßigkeit und die Nothwendigfeit 
der vorgefchlagenen Aufhebung, und hob bie —— der jetzigen 
Vatrimonialgerichte gegen die allerdings bisweilen mangelhafte 
Verſaſſung der fönigl. Gerichte hervor. Dom denjenigen, die 
am vergangenen Landtage noch nicht Mitglieder der Kammer 
waren, erflärte fih v. Dies kau auch gegen den Deputationgvor- 
flag nnd für fofortige Derathung umd Annahme des Entwurfs 
jedoch mit der Mobification, daß die Wahl der Unterrichter ben 
Gemeinden, die Bertätigung derielben der Regierung zuftchen 
folle, indem er bie politiihen Bedenfen gegen Beamtendefpotie 
und Gentralifation allerdings für erheblich aniah. Er ſprach 
iberbieß davon, daß die Patrimonialgerichtöverfaffung und bas 
bifterifche Mecht, anf weldem diefe beruht „ dem Vernunftrechte 
und dem conftitutionellen Principe wiberftreite. 
Geſchluß folgt.) 


Leipzig, 28 Det. Wer Leipzig feit mehreren Jahren nicht 
geſehen hat, 'ift in der That nabe daran, badielbe nicht wieder 
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zu erfennen, wenn er von ber Morgenfeite in bie Stabt tritt, 
Die Maſſe foloffaler Gebäude, welche den freien Raum begräns 
zen, der dieinnere Stadt von ber grimma'ſchen Vorſtadt tremnt, raͤu⸗ 
men dem. fhönen Plage einen Rang unter den eriten Pläßen 
der bedeutenditen Städte Deutichlands ein. Auch in der Stadt 
ift eine große Anzahl herrlicher Häufer emporgeftiegen und freigen 
beren noch täglid empor, und die Gewölbe, bie fi feit dem 
Anfchluffe Leipzigs an den Zollverband ziemlich vermehrt haben, 
werden jest mit ber Geichidlichfeit und dem Gefhmade von 
London und Paris fo zierlih aufgepußt, daß Leipzig im Gegen: 
halte zu der Zeit, wo noch die duͤſtern Thore die Straßen be: 
fhatteten, und die fehwarzen Läden ber Gewölbe ein unelegan: 
tes @inerlei bervorbracdten, eine lachende und blühende Phofio- 
guomie gewonnen bat. Die Anzahl ber Einwohner nimmt täg: 
lich zu, und die Reichen, welche Geſchmack an den englifchen 
Comforts finden, und bie Speculanten, welde ibr-Gapital am 
beten in Grundftüden angelegt glauben, bauen fo eifrig, bof 
ein großer Theil des weiten Raumes zwifchen der, Morgenfeite 
der Stadt und den nädhiten Dörfern ſchon ganz mit Gebäuden 
und Gärten beiegt if. Hier wird nah einem Gefammitplane 
gebaut. Kein Jahrzehnt mehr, und biefe eleganten Dörfer wer: 
den mit der Stadt vereint fepn. Am aber in feiner Hinficht 
einer Stadt im großen Etyle nachzuſtehen, werben wir bald 
auch eine Gasbeleuchtung in Leipzig haben, und bereits liegen 
die dazu nöthigen Möhren längs bed ganzen Brühlesd bin und 
in einem bedeutenden Theile ber in ihn auslaufenden Stroßen. 
Durd alle diefe Bauten, bie Eifenbahn eingeichloffen, wird eine 
große Menfhenmenge beichäftigt. Dbgleih der Bau der Leipzig: 
Dresdener Eifenbahn rafcher vorwärts fchreitet, ald die Inge: 
duld ed zugibt, und es zu erwarten ſteht, daß man kuünftiges 
Jahr verfchiedene Bahnitreden wird befahren fönnen, fo muß 
man doch fagen, bie Bahn bat entfchiedenes Unglid. Das Di: 
rectorium hat alled Vertrauen verloren, und auch auf die Be: 
gründung anderer Abnliher Unternehmungen ſchaͤdlich eingewirft. 
Mürndb, Eorr.) 
Nup land. 

St. Petersburg, 21 Det. Ihre faiferl, Dajeftäten wer: 
den ebeitend in Moskau zurüderwartet, wohin auch in den näc: 
ſten Tagen die jungen Groffürften und Großfurftinnen, Kinder 
unſers erlauchten Herrſcher-Paares, abgeben werben, und zwar 
begleitet von dem General: Abjutanten Grafen v. Benfendorf, 
der jüngft defwegen von feinem Landfige Fall in Ehſtland, wo 
er fih den vergangenen Sommer über zur Etärfung feiner zer: 
rüfteten Gefundbeit aufhielt, bier eintraf. 

Ddbeffa, 15 Det. Der Vicekanzler Graf von Meifelrode 
und der oͤſterreichiſche Botſchafter, Graf Fiauelmont, die aus 
‚ber Krim angelommen waren, find von bier nah Et. Peters: 
burg abgereist. — Zur Beginftigung der Handelsſchifffahrt 
und ber Mhederei von Kertſch follen diejenigen, welde nene 
Fahrzeuge zur Beſchiffung des azowſchen Meeres ausrüften, 
einer neueren kaiſerl. Verfuͤgung zufolge, mit Anleihen bis zu 
4000 Rubel auf jedes Fahrzeug unterſtuͤtzt werden. — An der 
tſcherleſſiſchen Küfte des ſchwarzen Meeres find in den letzten 
Wochen in Folge der großen Stürme viele Kanffabrteifchiffe ge: 
fheitert. Unter anderen ift bei Gelendichit die ruſſiſche Brigg 
‚Shadibi Derwiſch“, geführt von Cap. Ahmed Muftapba, un: 


tergegangen. Zwiſcheu Anapa und Subihuf: Kald find 
ſechs Fahrzeuge verunglüdt. 
Defterrei cd. 

* Wien, 31 Det, II MM. die Kaiferin Mutter und m 
übrige allerhöchfte Hofftaat haben geftern Schönbrunn, und Ihr 
faif. Hob. die Frau Erzherzogin Maria Anna ihren Sommers 
Hetzendorf heute verlaffen, um ibre Appartements in der failer: 
lichen Hofburg dahier zu begieben. — Aus guter Quelle verfihert 
man, daß unter den Gandidaten für bie Präfibentenitele am 
fiebenbürgifchen. Landtage die allerböcdfte Wahl auf den Guber⸗ 
nialrath Frhr. Franz Kemenyi (reformirter Meligion) fallen werdr. 
— Man erivartet hier, und zwar ſchon heute ober morgen, den 
Erbprinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen mit feiner Gemahlin, 
einer Tochter der Großberzogin Etepbanie von Baden. Es beift, 
daß biefe hohen Gaͤſte über den ganzen Winter im unfrer Kai: 
ſerſtadt zu verweilen gebenfen. 


Handels: und Börfen-Machrichten. 

Parie, 31 Det. Conſol. sproc. 109, 45; Sprac.Bi, 15; 
Bantactien 2500; belgiſche Bank 1470; meap, Fonds #, 3; 
belgiſche 103; röm. 102, ,; plemont. 1057°,; ſpan ach. 
portug. 3proc. 25 /,; St. Germainer Eifenbahn 895; Verſailet 
rechte 720; line 6821; Montpellier 5905 Müblbaufen 610; 
port. Gas 119; Coupon von 1000 ber Eaffe Lafitte 1055. 

“ Meapel, 21 Det. Seit einigen Tagen ift es gegen alled 
Erwarten wieder bedeutend flauer mit dem Mrtifel Del, und die 
Preife gingen am heutiger Börfe für einen Augenblic bis D. 25 
per compt. zurüd, ftiegen aber gleich darauf wieder auf D. 25° x 
Die Getreide behaupten fih auf hoben Preifen, und man be: 
zahlte heute Carl. 17',. In Seide wurde feit längerer Zei 
nichts gemacht. London 597; Amfterdam 49, 60; Paris 25, 50) 
2von 23, 40; MWien:Zrieft 59, 10; Hamburg 43, 80; Aust 
burg 59, 40; 5proc. Mente 109. — Branntwein D. 40 per ii 
von 66 Beltes; Eprit 6 Grana per Pfund, ‘ — 

Augsburg, A Nov. Augsburg: Münchener Eiſen 
121 9., 120° G; Vene. Mail. 100 9., 109 ©.; Nordbebe 
114%, 9.; Lubwig- Donau : Main: Canal: Actien 85 P. 

Berlin, 31 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,; Aproc. M- 
engl. Obl. 104% ; Prämien. d. Seeh. 65%. 

Wien, 31 Det. Bankactien 13961,. (Ale übrigen Eferten 
unverändert.) 


Ausspungen Cuns vom 4 November 1837. 








Papier. Geld. Wechselkurs. Pupıe- Geld. 
Bayer. Obl. a 4 Pr. 102%, 401775 , 
— —äaslyPr. — 100% | Amsterdam ı Monat — 109 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat 415" — 
pr.StückAfo — N5o2 Wien in soen ıM. — 9% 
Bayer. Bankactien 509 507 Prankfurt ı Monat 997, — 
Nürnberg - - 9% — 
Osstr. Rothsch.L.. — — ÄLeipig - - 9, - 
-Partial ä4 Pr. — 442 Londa - - 10. 
-N.Anl.n.185. — Hirn JParn 0 - - dir, — 
-Metall.äs Proc. 404°, 4095, | Lron - - dd, — 
- detto ä & Proc. 100 99%; | Mailand - - — 6 
- detto ä 5 Pre, — 78 Gem - - 51% — 
-jB. Act I] S. as57 1392 1389 | Livom - - Hi, -— 
inne Triest -.. _ 9 
Poln.L. 3500. — 96 Venedig - - 601, - 
Poln.Lä5o04. — 412'% — 
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Donfer Curtins und die Eifenbahnen in Nieberland. 


+ Brüffel, 27 Det. Bei Gelegenheit der jüngften Thron: 
be zur Eröffnung der belländiihen Generalftaaten bemerften 
ir, es möchte wohl mander Holländer den Kopf bedenklich zu 
er Verſicherung fhütteln, daß Holland fih in jeder Hinficht 
ei ber vom Haager Cabinet befolgten audwärtigen Politit wohl 
efinde. Den fhlagenditen Beweis ber Wahrheit unferer Bemer: 
ang finden wir in einer Brofbüre, bie ein in biefer Hinficht 
urchaus competenter Mann, ber Mecdtsgelehrte Hr Donfer 
Surtiug, der früher in der zweiten Kammer oft ald Gegner der 
ndlihen Provinzen aufgetreten, unter dem Titel: „Gin Wort 
iber die Nutzlichkeit der Eifenbahnen für die Niederlande,” fürz: 
ih herausgegeben. Der Berfaffer will nicht bloß eine Eifenbahn 
son Haarlem über Amfterdam bis Köln, er fordert auch eine bie 
Antwerpen, die dann bald über Mond fih bis nah Paris aus: 
dehnen und dem belländifhen Handels: und Gewerbfleiß neue 
Auswege erdffnen werde. „Hier aber (fährt er fort) ſtoße ic 
auf unfern noch nicht ausgeglihenen Streit mit Belgien, der 
eine fo unglüdlihe Wendung genommen, daß jeder Handel, jede 
Verbindung mit diefem Lande unmöglich geworden. Diefem Zu: 
ſtande foll und fann man leicht ein Ende machen. Laͤngſt 
würde ſich die allgemeine Meinung ausgeſprochen und einen heil: 
famen Einfuß ausgehbt haben, wenn wir in einem conftitutio- 
nellen Etaat und nicht in einem Pande lebten, in welchem fil: 
frirte Wablen (gefiltereerde electies) bie Landesvertretung zu 
einem bloßen Hirngefpinnft (hersenschim) machen. Längft würde 
fi dann das Bedürfniß eines definitiven Friedens fo fräftig ge: 
äußert haben, daß es alle Wahlen beberrfcht hätte, und die Wolfe: 
vertretung nur noch folhen Männern anvertraut wäre, die ſich 
vor ihren Committenten verpflichtet hätten, wit ber belgiſchen 
Frage ein Ende zu machen. Unfer durch Belgiens Trennung 
zerriſſenes Grundgeſetz ift aber ein Kunſtſtück von Unterdrückung 
‚(konststuk van uitdooving), es trägt feine bitteren Früchte. ... 
Nach ſieben, nach 17, nach 170 Jahren wird die belgiſche Frage 
ne nicht zum Abſchluß gekommen ſeyn, wenn unſere laͤcherlichen 
Wahlen fortfahren, ihren Einfluß auf die allgemeine Leitung der 
Gefhäfte auszwüben. . .. Das ift ein Zuftand, der früher oder 
foäter dem König und den Kammern die Gunſt und die Stutze 
des Sandes entziehen muß. Schon oft war ich ein Prophet bes 
Unglüds, man fpottete der Nettungsmittel, die ich angab. Man 
habe aber wohl Acht, denn ich fage es in Wahrheit, der erleuch⸗ 
tetſte Theil der Mation will die Beendigung der belgifhen Streit: 
ſache (het verlichste deel will de beeindiging u. f. w.). Und 
vas ſetzt fih di eſer Beendigung entgegen? Hat Belgien bie 24 
Attilel nicht angenommen ? Haben die Mächte diefe Artikel nicht 
a6 die politifche Grundlage des beigifhen Staats anerkannt? 
Was bleibt uns Anderes übrig, ald eben dieſe Artikel anguneb: 
men, unfern Entſchluß den großen Mächten Fund zu thun und 
Ne Ausführung des Vertrags zu begehren? Beier iſt's, umzu⸗ 
ehren, als fi gaͤnzlich auf Irrwegen zu verlieren.“ — Solche 
ſeußerungen laſſen einen tiefen Blick in die Geſinnungen eines 
roßen Theils des hollaͤndiſchen Volks thun, befonders wenn man 
ie mit der Strenge zuſammenhaͤlt, mit welcher in Helland die 
eurnale, wenn fie fi über dfe Landesangelegenbeiten äußern, im 


RE tr — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 545 und 346. 1837. (5 November.) 






SEE rn FE nenne) 
mins, SEELE — — 


— — ·— 


Zügel gehalten werden. Der Verfaſſer kommt dann wieder auf 
bie Eiſenbahn zurüd und ſagt: „Will die Regierung dad Wohl 
des Wolfes, fo muß fie Eiſenbahnen nach Belgien bin anlegen, 
dann muß aber Friede mit Belgien gefchloffen werden. Soll 
Niederland fein Eapital und fein Einkommen vermehren, foll es 
bie Lat feiner Schulden ertragen fünnen, fo muß ed zwei Eiſen— 
bahnen, wie zwei Hände, nah Belgien und Deutfchland bin aus: 
fireden, um obne Unterlaß zu geben und zu nebmen.” — Mag 
auch ein einfeitiges Intereffe einftweilen noch ber Verwirklichung 
folder Plane entgegenftehen, fo iſt es doch ſchon ein bedeutender 
Fortfhritt, daß fie geäußert werden. Unterdeffen man dort noch 
ftille ftebt, wird bei ung rafch vorwärts gefchritten. Unſere Me: 
präfentantenfammer bat einen neuen Grebit von zehn Millionen 
zum Weiterbau der Ciienbahnen bewilligt. Sie follen vermittelt 
Emiſſion von Treiorfhuldfcheinen aufgebracht werden, Zur Dedung 
der Zinſen ift eine jährlihe Vermebrung des Budgets der öffent: 
lihen Schuld zum Betrage von 400,000 Fr. zugeitanden, welches 
einen Theil der Fünftigjährigen Mehraudgabe, wovon in einem 
früheren Briefe die Mede war, ausmacht. Für allmählihe Til: 
gung dieſer Schuld ift gehörige Fürforge getroffen, Nach der Er: 
flärung des Minifterd der Öffentlichen Arbeiten werden die gehn 
Millionen bis zum 4 Mai andreihen. Bis dahin werben bie 
Eectionen von Tirlemont big Waremme, und von dort bie Ang, 
unweit Lüttich, ganz, und bie von Gent bie Brügge und von dert 
bis Dftende großentheils beendigt feon. Am die Zeit der Eee: 
bäder, verfprah der Minifter, würde man ſchon bis Oſtende fah- 
ren. Auf der Linie von And bis in bie Maas und von Lüttich 
bis Fraipont auf der Strafe nach Verviers follen die Arbeiten 
bald beginnen; chenfo wird man fi ungefäumt mit der Linie 
von Brüffel aus nach dem Hennegau und der franzöfifhen Gränze 
bin beichäftigen. Endlich hat man auch ſchon mit den Etudien 
ber Bahnen nah den Provinzen Namur, Luremburg und Lim: 
burg bin den Anfang gemacht. — Nach officiellen Angaben wurden 
im Monat September auf der Eifenbabn eingenommen, vom 4 
bid zum 10: 45,499 fr. 75 C.; vom 11 bis zum 20, mo bie 
Section von Mecheln nah Löwen hinzugefommen: 67,252 Fr. 
s5 C.; vom 21 bis zum 50, mo die Erction von Yöwen nad 
Zirlemont, und am 29 die von Termonde nad Gent hinzugekom— 
men: 65,191 fr. 08 €. ; in Allem 480,923 Fr. 69€. Dagegen 
belief fih in dem erftien zehn Tagen des Monats Detober die 
ſaͤmmtliche Einnahme Schon anf 81,078 Fr. 91 E.; alfo falt auf 
das Doppelte der erften zehn Tage ded vorigen Monate, Die 
Zahl der Reiſenden war vom 1 bis 40 Det. 71,195, was auf ein 
Jahr mehr als 2', Millionen Meifende vorausfegt! Selbſt abge: 
feben von der jegigen ſchlechten Jahreszeit; was wird es erft 
feon, wenn alle Streden beendigt ſeyn werden? — Seit bem 17 
db. M. it ein neues Reglement über die Ab- und Mnfahrten 
anf den verfchiedenen Stationen in Wirkſamkeit getreten, wodurch 
hoffentlich aroßen Verzögerungen und Unordnungen, die bieher 
zuweilen eingetreten, ein Ziel gefeßt wird. 





Fraufreicd. 


F Paris, 30 Det. Die Einnahme von Gonftantine kat 
bier ber Öffentlichen Stimmung einen gewaltigen Schwung gege- 
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ben, und Freude in bie Herzen bed Volks gegoſſen; bad Natie: 
nalgefühl hat ſich erhöht, und der Seit der Oeffentlichkeit mit 
deu allgemeinen Intereffen ift wieder dem Geifte des Privat: 
lebend mit den excluſiv egoiftifchen Intereffen entgegen getreten. 
Während zur Zeit ber Revolution, des Kalſerthums und ber 
Meftauration Alles im Kampfe ber Parteien begriffen war, ift 
jegt Alles in die Individualität verſchrumpft; was früher zu 
viel war, zu revolutionär zerfreffend für das Ausland und dad 
Inland, das ift jegt zu wenig. Alles wird in Geldfpeculationen 
binabgezogen; ba fommen dann fo unerwartete Stöße, mie ber 
der Einnahme von Conſtantine und wirken belebend. Wlfobald 
thut ſich der Localgeift auf, der Geiſt des Hanfes, ber Defono: 
mie, des beforglihen Friedens; Ihm mar Algier ein Bräuel, 
Conſtantine ift ihm ein noch Ärgerer Gräuel, denn biefe Bege: 
benbeit zwingt den Etaat auf eine noch erbehntere DBefeitigung 
feiner Macht in Afrika zu denfen, bedeutender zu colonificen, die 
Handelsverhältniffe reifer zu Hberlegen. Wenn Borbeaur in 
Verfall gerathen ift, fo blühen Toulon und Marfeille; was für 
Bordeaur Et. Domingo gewefen, das werben Algier und Gen: 
ftantine für Tonlen und Marfeille. Wie wunderbar ale Wege 
der Worfehuug find in ber Zeitung menfchlicher Angelegenbeiten! 
Der Menih will nicht, Gott will; ber Menih muß; er ift zum 
Roranfchreiten gezwungen. Es gibt wohl faum einen friedferti- 
gern, ich möchte fagen, keinen zahmer gefinnten Kürften, als 
Ludwig Philipp; dieß ging fo meit, daß überall ancrfannt war, 
wie ibm perfönlih die Beſiznahme Algiers ein wahrer Dorn 
im Auge fey; er war ganz einverftanden mit der Majorität al: 
lee Yrivatinterefen ber Kammer in biefer Hinſicht; das Zögern, 
Surfdhalten in Betreff der afrifanifchen Golonifation batte bie 
Eolonie fogar in den größten Nachtheilgefegt, und Alles befand ſich 
dort in ſchlechten Verbältuiffen; da muß nun fo ein türfifcher 
Bey es über fih nehmen, der franzoͤſiſchen Macht, bie ihn aner: 
feunen, bie mit ihm capituliren wollte, Trog zu bieten. Gen: 
ftantine einmal in den Händen der Franzofen, ift die Zuruückgabe 
an irgend ein eingebornes Oberhaupt niht mehr möglih; ber 
ganze Süden, Provence und Langucder würden fin alfen ihren 
Intereffen ſich tief verlegt fühlen. Die öffentlihe Volksſtim— 
mung in Paris iſt entfcheidend: alle Stimmen der Jauberts 
und Ahnlicher Maͤnner von doctriuellen Anfihten in der Kammer 
därften ed nicht auf fih nehmen, das politifche Chrgefühl der 
Nation auf diefe Weife zu beleidigen, und mas mit fo ſchwe— 
rem Blute erfochten worden, das muß die pelitiihe Klugheit 
behaupten. Die afrifanifhe Erage wird unfehlbar die große 
Hauptfrage In der Fünftigen Eelflon der Kammer abgeben. 

= Paris, se Det. Man follte eine Sammlung machen 
unter dem Titel: MWabllitteratur von all den grottesfen 
Dingen, die in der gegenwärtigen Kriſis gefchrieben und ange: 
priefen werden; es wäre ein bunter Klidlappen von Gemein: 
vlägen, Heuchelei, verftettem Eigennug und Feder Lüge, an de 
men mar bie Suverficht des Tones und dad unerſchütterliche 
Vertrauen der Redner oder Echreiber auf ſich felbit bewundern 
müßte. Hier baben wir Hrn. Gisquet, der vor einem Mahl: 
comite fich die Ehre der Juliusrevolutien zufchreibt, der beweist, 
baß er in dem berühmten Flintenbandel 57,000 Fr. rein verloven 
babe, und ber gegen die geheimen Gelder, das Diesjunchiondgefeg 
und bie Erblichfeit der Vairswurde ſtimmt. Aber Hr. Gisquet hat 


nicht mehr bad Verdienſt ber Drigkmamiat 
des Hru. Guizot veriprehen gegen bie ariftofratifche 
ber Paicie, genen Upanagen, Sperialgefege, geheime Gelber, und 
für die Freiheit der Preſſe umd die Wahlteform zu ſprechen 
Es iſt ſchwer zu fagen, wer von Beiden von der Wahrheit mad 
dem Gemiffen mehr entfernt geblieben if. Das Spiel geht e 
weit, daß die Legitimiſten Erflärungen abgeben, die Camille Dei 
moulind und Danton auf der Rednerbühme des Convents nicht 
verläugnet bitten, und daß Hr. Plougoulm, der verbiſſenſte ale 
Öffentlichen Anklaͤger in politiichen Vergehen und Peeffaden, 
ſich zum MWertheidiger der Preßfreiheit aufwirft! Se nie Hr. 
Gidquet, deffen Name an alle gewaltiamen Acte der Poly an 
den Geiſt der Juliusrevolution erinnern, ald Richter mi Hrn 
Ganneron durch eim berühmtes Urtheil des Handelegerihid dat 
Signal zu jener Mevolutiom gegeben haben wid, fo behauptet 
ein anderer Gandidat, Gisquets Concurrent, im naͤmlichta Be 
zirk, Advocat Benaget, Mitarbeiter am Journal dei Dial, 
er zuerft habe die Idee der Ammneftie in Anregung gebradt, und 
auf. alle großen Zebendfragen der Gegenwart aufmerkjem t* 
macht, ine merfwürdige Sigung von Mäblern und Candide⸗ 
ten war bie, wo Lafitte und Lefebore fh gegenüber ftanden und 
jeder fein Glaubensbekenntniß ablegte. Durch einige Fragen 
veranlaft, namentlid ald Antwort auf den Wormurf, Lafite 
fofte der Juliusrewolution mehrere bedentende, fpeciel zenanute 
Summen, legte Lafitte die Bilany feiner Finanzen ſeu 48506 
fo Mar und deutlich ver, er bewies die Rückgabe zewiſſer ihm 
vorgefchoffenen- Gelder und den für ihn ungünftigen Bertauf 
von Waldgütern zum Vortheil der Einillifte fo genau, da et 
Jedermann von der Falſchheit des erhobenen Verdachtes übe 
zeugte. Hr. Lefebore war in einiger Verlegenheit; er follte e 
flären, ob er gegen die Apanagen ſaimmen werdet, und er wolle 
es nicht erflären, fonderm ehikadnYinberen .. wad feine mißlice 
Lage nur um fo mehr bioßftelte, — Man hat während einigen 
Tagen in dem Bemühen bed Journal bed Debats, die Bramar 
der Eroberer von Gonftantine und bie blutige Gefahr jene? 
Kampfes zu vergrößern, nur glatte Schmeichelei ſehen malt; 
es bat einen. andern und wichtigeren Grund, Nicht mar tem: 
det dieſe Dialektik die Aufmerfiamfeit der Wähler um den Cam 
didaten auf ganz andere Dinge, fondern an dem Beweit aang 
auferordentliber Anftrengung und Hingebung zum Zwede ber 
Einnabme Gonftantine's läßt fi die Verſicherung anknüpfen, 
daf die Megierung nun und nimmermehr Gonftantine wieer 
aufgeben werde. Wie fönnten aber die Wähler fo graufem fen 
gegen eine Megierung zu handeln, die jo maͤnnlich die National 
ehre zu vertheidigen und zu bewahren weiß! 
edwei; 

Bern, 21 Det Bet den jepigen Wahlen dieſes Sur 
tens find die widerftreitenden Elemente faft über Erwarten Ice 
baft, doch durchweg in ziemlich geregelter Weiſe, in Kampi ge 
treten. Bekanntlich fand die feit 1824 wieder in Herrſchaft 16 
tretene, 4851 aber neuerdings verdrängte Ariftofratie der Boll 
partei gegenüber. Letztere jedoch hatte fich gefpalten in Radicee, 
welche rafchen umd tiefgreifenden Fortſchritt im Innern und Im 
bildung der ſchweizeriſchen Bımdesverfaffung als ihr Ziel behan 
ten; und in Gemäßigte, dem Tiers-VParti Ahnlich, die werfident, 
daß fie Gleiches wellen, aber das Bolt erft dazu ſich heranbilden 
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m möchten. Auch bie Wrikofratie ift nicht ganz einig. 
ne Glieder verwerfen die meue Ordnung der Dinge unbe: 
gt, reden nur von Herſtellung ihrer verlornen Herrſchaft; die 
hhrzahl jedoch ſcheint fi in die neue Verfaſſung zu fügen, 
e ed auch nur, um fie ald Mittel für ihre weitern Zwecke, 
re welche alle einig find, zu benügen. Zwiſchen beiden Haupt⸗ 
rteien ftebt, wie überall, eine dritte, die eigemtlich feine Partei 
‚ fondern nad beiden Seiten ſchwankt, und gern ſich babin 
igt, wo die Mat iſt und ber perfönlihe Vortheil. Man 
unt bier die Ariftofraten bie Shwarzen, bie Liberalen bie 
eißen, jenes ZufteMilien die Grauen. Am indef Cim 
» Gang der biefigen Wahlen zu verftchen, muß man nod 
ndered ind Auge faffen. Unter ber vorigen Drbnung ftand die 
tadt Bern als herrſchender Theil dem übrigen Land ald dem 
berrfhten entgegen. Allein ein großer Theil der Einwohner 
aren nicht Bürger, fondern Hinterfaffen; und won den Bür⸗ 
zn felbit war nur eine ſehr Mleine Zahl regimentsfaäͤhig. Co: 
ren alfo Herrſchaft das Spiel der Schwarzen ift, bat die Maffe 
er Stadtbewohner bafür Tein direetes ntereffe, wohl aber ba: 
ven bie Bürger ein fehr mädtiged mittelbares Intereſſe, theild 
veil dad Land mit ber Bürgerſchaſt Berns im Proceß liegt, 
ıber bedeutende Güter und Stiftungen, welche bie Stadt unterm 
wrigen Negiment fi zugeeignet hat umd die das Land jegt in 
luſpruch nimmt ; theils weil die Stadtburger, auch ohne regi: 
nentsfähig zu fepn, dech anf viele Aemter in allen Zweigen bie 
nächfte,, faft ausfchliehende Ausſicht batten. Für den Fall der 
berftellung ber Schwarzen mag man fih daher nit ohne Grund 
ch mit Wiederkehr diefer doppeiten Vortheile ſchmeicheln. Da: 
ıegen ſieht der nichtbürgerlihe Theil der Etadtbewohner von 
ler Theilnahme an diefen Dingen und an den Wortheilen der 
Stadtgemeinheit überhaupt ſich ausgeſchloſſen, fo daß jene Nicht: 
ärger eine Gemeinheit für fih bilden, befondere Echulanftalten 
daben, wozu das reiche Etadtvermdgen nichts beiträgt ꝛac. Es 
begreift ſich alſo, daß die Nichtbürger Berns der neuen Megie- 
rung aubangen, von welcher fie mit Grund Merbefferung ibrer 
Zage erwarten, da fie ihnen 5. B. zur neuen Köcterihule eine 
edeuteude Beibülfe gab, die ihnen die Bürgergemeinde ver: 
wigerte. Man ficht alfo, daß die politiiche Anficht jeder Partei, 
er Maſſe nach, auf fehr reellen Jutereffen berubt, Die Schwar: 
en baben Herftellung der alten Ordnung und bie Sicherung 
ed Guterbeſitzes der Bürgerichaft der Stadt Bern im Auge; 
ie Weißen bingegen bie Bolfsregierung, die Intereifen bes 
andvolfd. Din legtere fchlieft die Mehrzahl der Nichtbürger 
on Bern fih an. Es bedarf der Bemerkung faum, daß es auf 
tm Lande, zumal in den Sanditädten, Einzelne gibt, die mehr 
er weniger ber Ariftofratie anbangen, und daß andererfeitd manche 
‚ürger von Bern, aus verſchiedenen Gründen, insbefondere aus 
naufriebenheit mit der Stadtverwaltung, oder weil fie die Demofra: 
'e der Ariſtok ratie vorziehen, für die Sache des Landes gefinnt find. 
benfo verftehtes fi von felbit, daß mande Berner durch amtliche 
ver andere Verhaͤltniſſe ins Landintereſſe gezogen find, und daf um- 
lehrt manche Bewohner bes Landes ald Lehn- und Zinsleute von 
r Wriftofratie abbangen. Wichtiger ift, daß indbelondere das 
erner Oberland, welches feiner Natur nah arm und durch bie 
emden bemoralifirt ik, der Beſtechung ua inglic fepn fo, 
efbalb man dort befonderd ariftofratifhe Umtriebe mabrnimmt 
er befürchtet. Auch ſteht der Fatholifhe Theil bed Kantons, 
funtent, unterm Einfiuf einer der neuen Regierung eben 


nicht gunftigen Geiftlichfeit. est wird man ben Gang ber 
Dinge feit 1851 und die gegenwärtigen Wahlen begreifen. Be: 
benft man, daß nur in den Staͤdten einige Intelligenz fich vor: 
and, die Maſſe des Volls aber nicht nur aller politifchen Bil— 
ung, fondern faft alled Unterrichts ermangelte, fo wird man es 
naturlih finden, daß die Lenfung intelligenten Bürgern ber 
Landſtaͤdte beimgefallen ift, und im Geift eines Tiers : Parti zu 
geſchehen ftrebt; nur bat. bieier Tierd- Parti mehr ein ländliches 
als ſtaͤdtiſches Anſehen. Die HH. Schnell von Burgdorf find 
der wahre Ausdrud desfelben, zmei reblihe Männer, kräftig ent: 
ſchloſſen umd aͤngſtlich vorſichtig zugleich, weil fie die Gefahren, 
weiche die nene Ordnung umringen, fennen, vielleicht noch fi vers 
größern. Diefe Gefahren mun aber laffen weder ein ventfchie: 
denes Regiment des Landſtadtburgerthums auftommen, weil 
dieſes des DBeiftandes des gefammten Landes nicht entbehren 
fann, noch einen eutſchiedenen radicalen Demokratismus, weil es 
dem eigentlihen Land au Intelligen; gebriht, und weil das 
Landftadtbürgertium ben Verluft des GErrungenen befurchtet. 
Daber, wie ic glaube, das Ehmanfen. Als die Ariſtokratie 
4831 abtrat, wünfchte bie Volkspartei Frieden mit ihre, und 
nahm viele Glieder berfelben auf. Dieie begingen den Fehler, 
mit Ausnahme Weniger, fi zurüdzuziehen; man machte fogar 
Verfuhe zum Umſturz: was naturlicher, als daß der Mabica: 
lismus auftauchte? Num gebärbere ſich diefer aber fo, daß das 
Ausland einihritt: was naturlicher, ald daß man wieder ein- 
lenfte? est fpaltete fih die Wolfspartei in das radicale und 
landftadtburgerlihe Element, und man ſchwaͤchte fi durd ge: 
genfeitige Angriffe: was natürlicher, als daß die Ariftofratie 
dieß zu benugen firebte? ie verbündete fi enger und nahm 
eine Etellung an, drobender ald je. In diefem Augenblick er: 
folgen die jegigen Wahlen; von welcher Farbe fünnen fie feyn ? 
Mothwendig radical, im Einne des Landes einerjeits, andererfeits 
ebenfo enticieden im Sinne der Xriftofratie. An der Stadt 
Bern wurden Weiße und Echwarze gewählt zu bimännern ; 
die Grauen hatten fih den Echwarzen beigefellt. Auf dem Lande 
gingen überall entichiebene Madicale ald Wablmänner bervor. 
Die Verfaſſung felbit nämlich trägt das deutliche Gepräge der 
angedeuteten Verhaͤltniſſe. Sie entitand 4831, in jenem Augen— 
genbli@, wo man der Ariftofratie nicht die Theilnahme, fondern 
nur das Monopol entziehen wellte. Diefem Monopol gegenuber 
erflärte man alle Birrger zur Wahl berechtigt und für wählber — 
dieß das demofratifhe Element; allein das Volt follte nur Wahl« 
männer, biefe erſt follte die Diegierung ernennen, und die Aemter 
beiegen, was ein ariftofratifhes @lement ift. Die Partei der 
Madicalen und die der Schwarzen wollen nun directe Wahlen : 
jene ftügen fib auf die Theorie, und find ungebalten auf die 
fhwanfende Halbheit, Die fie dem Megierumngsrath vorwerfen 
der bie oberite Vollziehungsbehörde ift, und ben meiften Einduß 
bat; die Schwarzen hoffen durch directe Wahlen mebr der Ih: 
rigen zur Macht zu bringen; das Landſtadtburgerthum ift gegen 
jede Veränderung der Verfaſſung. Alle drei handeln ihres, @tel: 
lung gemäß; aber mir ſcheint, daß birecte Wahlen weſentlich 
nichts ändern würden. Der große Math oder bie geſetzgebende 
Behörde war immer weit der Mehrheit nad yadical, gleichwohl 
erfolgten feine Abjtimmungen meift im Einne des Yandftadtbür: 
gerthums, welches bie leitende Intelligenz dahin ſendet. Stets 
ernannte der große Math radicale Mitglieder in ben Negierungs: 
rath zur Ergänzung, und dennoch nahmen bdiefe alsbald Mehr 
oder weniger bie Farbe an, die darin vorherricht, nämli bie 
ded Landjtabtbürgerthums. gi fann alfo durch directe Wah— 
fen nicht, wohl aber dann fi ändern, wenn bie Landradicalen 
die rechte Intelligenz bewähren, in allen Beziehungen zum Aus— 
land weiſe Vorſicht und Mäfigung beobachten, im Innern ent: 
fhieden voranichreiten, den fatbolifchen Theil nicht verlegen, bie 
Yriftofratie in ſich zerfallen laffen. Die Ariftofratie fann den 
Einfluß, den fie durch Gefhäftsfenntnif und Reichthum befigt, 
ftetd nur ald eine Oppofition der Minderheit geltend machen ; 
die Oberhand fönnte fie nur durch grobe Fehler der ner 
winnen. Nun fann aber ihre Oppoſition felbft vern ger: 
meife nur den Erfolg haben, ſolche Fehler unmöglich zu machen 
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oder möglichit zu vermeiden. &ie ift ein Wächter, der bie Herr: 
fhenden zur Weisheit nöthigt ;- ihr Daſeyn ift — und 
es waͤre ein Unglück fuͤr das Land, wenn ſie nicht vorhanden 
wäre; wenigſtens wäre große Gefahr, daß eine neue Ariſtokratie 
ſich bildete. — In einem kuͤnftigen Echreiben werde ich über den 
Fortgang der Wahlen und die wahrſcheinlichen Folgen berichten. 


Taärkel. 


+ Konftantinopel, 16 Det. Der franzöfifhe und eng: 
liſche Botſchafter haben fortwährend Gonferenzen unter fi und 
mit der Pforte. Einige glauben, man befchäftige fih neuerdings 
damit, ein Arrangement zwifchen der Pforte und Mehemed Ali 
zu Etande zu bringen; Andere wollen wiffen, daß die Pforte 
wegen eines Abkommens mit Franfreich in Betreff Algiers ernft: 
lihe Schritte getban, und die Vermittlung Englands dabei an— 
gefprohen babe. Dieß find jedoh nur Vorausſetzungen, denn 
Niemand kann mit Beſtimmtheit angeben, durch was die unge: 
wöhnlihe Tchätigfeit der englifhen und franzdfifhen Miſſion 
mit einemmale veranlagt worden if. — Die legten Nachrich- 
ten aus Perfien lauten etwas günftiger, Es fcheint, daß es 
dem Schal gelungen ift, für den Augenblick die ibn bedrobende 
Inſurrection zu unterdrüden. Ob er immer fo glüdlich ſeyn 
wird, fteht zu bezweifeln, da die Aufregung feit bem Tode des 
legten Schahs ununterbrochen fortdauert, fo daß das Land faſt in 
einem immermwährenden Belagerungszuftand begriffen iſt. — 
Briefe aus Griechenland ſchildern die Mifhelligkeiten, melde 
zwifhen dem Minifterpräfidenten, Hrn. dv. Rudhart, und bem 
englifhen Gefandten, Hr. Lvons, obwalten, ald fehr bedauerns⸗ 
wertb, und laffen die Unmöglichkeit einer Ausgleihung unter ib: 
nen durhbliden. Kr. Lyons foll befonders leidenichaftlich ſich 
benehmen, und feine Weranlaffung, fie habe noch fo wenig mit 
der Politif gemein, vorubergehen laffen, um feinem Haß gegen 
Hrn. v. Rudhart Luft zu mahen. Diefer Zuftand kann daher 
nicht dauern, und man fürdtet bier, daß das unglückliche Gric: 
chenland leicht darunter leiden könnte. 









* Konftantinopel, 12 Det. Aus Griechenland Tiegt 
Schreiben vor mir, welches ſchon wieder eines höchſt 
nehmen Auftrittes, der ſich zwiſchen dem engliſchen 
und dem griechifhen Hof unter den Augen König Dtto’s pe 
trug, erwähnt. Se. Maj. hatte nämlich zu einem grofen DE 
ner einladen laſſen und nah übliher Eitte wied der Oberfttek 
meifter v. Weichs jedem Herren die Dame am, melde er zur 
Tafel führen follte. Als es hiezu Seit war, wollte eben Hr. 
v. Rudhart der ihm zugewiefenen Dame den Arm anbieten, 
ald Hr. Lyons daywifhen trat und mit Ertafe erflärte, daf bie 
Begleitung diefer Dame ibm angewieſen fen. Kr. v. Nubberf 
entichuldigt fih, und Hr. v. Welchs, welcher ſogleich hinyutritt, 
bittet wegen etwaigen Irrthums um Verzeibung, Km. Lens 
erfuchend eine andere Dame wählen zu wollen; und da fie gt⸗ 
rade die allgemein geachtete Gattin ded Hr. v. Rudhart wor ſich 
haben, fo gibt Hr. v. Weichs dem Gefandten zu verſtehen, er 
möchte diefe zur Tafel begleiten. Allein ftatt dieſer leiſe and 
gefprochenen Bitte zu entfprehen, ruft Lvons laut: Que eroyes 
vous? creyez vous que je suis pour tomt le monde! 
wendet fi damit von der Gefellfhaft ab, nimmt feine Gemah 
iin am Arm and begibt fi fogleih mit ihr mac feiner Web 
nung, in welder ihn Ar. v. Weiche auffuchen wil, um Huf 
flärung zu geben, aber nicht angenommen wird, Hr. rend 
ſcheint, gereizt wie er einmal ift, diefen Vorgang als abſichtlich 
angefponnen zu betrachten (was doch ganz gewiß fall ik), denn 
nur fo erflärt es fih, daß er die Würde und Ehre Großbritan: 
niend dadurch verlegt glaubt und den in den folgenden Tagen im 
Piräus angelangten englifchen Kriegsfchiffen bie übliche Ealntation 
fo lange verbot, bis eine eclatante Satisfaction erfolgt fen. & 
ift aufs höchſte zu beklagen, daß Formfebler, deren man fich aui 
beiden Eeiten fhuldig gemacht zu haben ſcheint, einen ſolchen 
Einfuß gewinnen fonnten,. daß dadurch zwei Männer von dem 
Geift und der Integrität des Heu. ©. | und von dem 
ebrenwertben Charakter des Eir Ebm, Lyons auf ſolche Weile ge 
trennt werben fonnten. : 





Erflärung. 

Im Bezug auf den bekannten Streit wwiſchen dem Grafen U. 9. Auerfperg und Mitter Braun v. Braunt hal lam der Re: 
daction der Auüg. Zeitung eine, die Schlußbemerkung des Letztern betreffende Erklärung der beiden Officiere zu, welde In ber 
eriten Erklärung als Zeugen genannt waren. Sie beftätigen volllommen die im ledten Worte ıc. (Allg. Itg. vom 26 Dt.) 
vom Grafen Auerfperg gemachten Angaben. Andrerfeits erfuchte Mitter Braun v. Brauntdal in einem Schreiben d. d. Wien 
27 Det. die Redaction in feinem Namen ju erllären, daß er über biefe ftreitige Angelegenbeit fein Wort mehr veröffentlichen welt, 
fondern diefelbe, mit Bezugnahme auf feine Shlußbemerfung, ald geendet betrachte, 





Bekauntmachung. 

Bei ber am 28 dleſes, Abenda 7 Uhr, geſchloſſenen ſiebenten Elnzablung auf die Actlen der Lelpzlg-Dresdener Elſenbahn 
Compagnie find ſaͤmmtliche Interimsfhbelne der fehrten Einzahlung präfentirt umd umgetaufst worden, mit Anduahme von 25 
Stück, welche biermit, In GSemaßheit des 6. 4 ber Statuten, für null und nichtiz ertlärt werben, fo dah icht keine Scheine drt 
ſecheten Einzahlung mehr in Gültigkeit find. 

Die Indaber dlefer Interims ſcheine find demnach iherr Rechte als Actionnärd, fo wie der gemachten Eluſchüſſe verluſtig am 
—— * übrig gebliebenen 25 Stuͤck Interimsſcheine ver fichenten Einzahlung zum Vorthelle der Compagnle anderweitig vr 
auft werden. 

Leipzig, am 30 Detober 1837. j 
LGeipsig-Dresdener Eifenbahbn- Compagnie. 
Guftav Harkort, Vorſitzender. 
U. Dufour, für den Bebollmaͤchtigten. 


[3856] Auf den in den außerordentliben Beilagen zur Allgemeinen Zeitung Nr. 500 und 301 enthaltenen Urtifel: „Die Ge 
beimmirtel unferer Tage betitelt, findet fi die untergeihnete Handlung zu ermwiedern veranlaft, daß das darin aufgeführte 
Recept der Medlinger’fhen Pılen durchaus unrictia fen, indem nicht nur mehrere Artikel, melde zu denſelben gebraudt 
werden, nicht angegeben, fondern fogar andere als Ingredienzien angefübrt find, welde ſich wicht dabei be: | 





[3861-65] 
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nden. — Darnah möge man ermeflen, im mie fern die in jenem Artikel, den wir bier micht mäher beleuchten wollen, gemachten 
(gemeinen UAnfchuldigungen auf die Medlinger'ihen Pillen paſſen können. 
Augsburg, am 2 November 4837. 3. ©. Nedlinger $ Eomp. 








706) Mümchen. Der Central: Waifeneryiebungsverein im Bapern erfreut fih des gewuͤnſchten Fortgangs zu allgemeiner 
‚heilnabme, fo daß wir und verpflichtet und berechtigt glauben, die bisherigen Mitglieder öffentlich zu nennen, melde ſich bereits 
aut namhaften Summen dem Berein angefhloffen haben, und bemerken zugleich, daß die baaren Beiträge in runden Summen bei 
‚er tönigl, baperifhen Hppothelenbanf deponirt und ſodann Öffentlich verrechnet werden. Folgende find jegt die Mitglieder des 
Bereind: 

4) Se. Hoheit Herzog Marimilian; 2) Se. Durdl. Hr. Feldmarfhall Firk von Wrede; 5) Se. Erlaubt Hr. General Graf 
. Yappenbeim; 4) Se. Exc. Hr. Erzbiſchof Frhr. v. Gebfattel; 5) Hr. Domdechant v. Dettl; 6) Hr. Generalvicar v. Deutinger; 
) sr, Domcapitular Speth; 8) Hr. Domcapitular Dr. Hortig; 9) Hr. Domcapitular Dr. Hofftätter; 10) Hr. Oberkirchen⸗ 
nd Edulrach Mengein; 44) Hr. Dberlirden: und Edulrath v. Faber; 412) Hr. Dompfarrer J. A. Baader; 13) Hr. Job. 
Rep. Lattner, Kaufmann; 14) Hr. Inftitutsdirector Dr. Beiling; 15) Hr. Pfarrer Schuſter; 16) Hr. Fr. Kuollmäller; 17) Hr. 
Sonprrator Kropf; 18) Hr. Eooperator Habeldberger; 19) Hr. Eooperator Altmann; 20) Hr. Eooperator Wolfg. Adam; 21) Se. 
Fre. Hr, Kriegsminifter Frhr. v. Hertling; 22) Hr. Baron v. Miedermaier; 23) Se. Exc. Hr. Yuftigminifter Frhr. v. Schrenf; 
21) Se. Ere. Hr. Dberithofmeifter Graf Ludw. v. Arco; 25) Hr. Privatier Gampenrieder; 26) Hr. Dompfarrer Tiſcher in 
Augsburg; 27) Hr. Beichtvater Ehön; 28) Hr. Hofprebiger Merk; 29) Hr. Siem. Adam; 50) Se. Erc. Hr. Megierunge: 
sähdent v. Schenk; 31) Se. Erl. Hr. Graf v. Prevfing: Mood: Lichtenegg; 32) Hr. Beneficiat Bened, Zaherl; 35) Sr. 
Fre, Hr. Regierungspräfitent Graf v. Seins heim; 34) Hr. Polizeidirestor v. Meny; 35) Ge. Erc. Hr. Seneral Frhr. v. Mer: 
vr; 56) Se. Erc. Hr. Präfident v. Roth; 37) Hr. Aug. Graf v. Seinsheim; 38) Hr. Frhr. v. Frepberg:@ifenberg; 39) Hr. - 
lanfensberger; 40) Se. Erc. Hr. General Graf v. Reuß; 41) Se. Exc. Hr. General v. Zandt; 42) Se. Durchl. Hr. Staats: 
minifter Fürft von Dettingen: Wallerftein; 43) Hr. Graf v. Buttler-Hainhauſen; 44) Se. Durchl. Hr. Generallientenant Fürft 
von Löwenftein- Wertbheim; 45) Hr. Megierungs: und Steuerfatafterdirector v, Ylg; 46) Hr. Hofprediger und Ehulcommiflär 
Lehner; 47) Hr. Delan Fr. Kav. Lehner von Burgbaufen; 48) Hr. Gerimoniar Häringer; 49) Hr. Gtadtpfarrer Haas in 
Bamberg; 50) Hr. Weinwirth Vogt; 51) Hr. Banlier Mitter v. Maffei; 52) Hr. Bankier Ärbhr. v. Eichthal; 53) hr. Ge: 
neralmajor dv. Nideld; 54) Sr. Ere. Hr. Staatsrath v. Sailcher; 55) Er. Erc. Hr. 2, Graf dv. Mechberg; 56) Hr. Ad. Baci: 
netti; 57) Ihre Exc. Freifrau v. Melden; 58) Se. Ere. Hr. Staatörath v. Kirfhbaum; 59) Se. Durdl. Ar. Karl Prinz von 
Dettingen: Wallerftein; 60) Hr. v. Riuccker, ** .Miniſterialrath. 

Aus dem vorſtehenden Verzeichniß erſehen wir alſo, daß die hoͤchſten und hoben Herrſchaften, die koöͤnigl. Miniſterien und 
deſonders die SGeneralität und die katholiſche Geiſtlichlkeit das lebhafteſte JIntereſſe nehmen an dem Wohle der Waifen unſeres 
Vaterlandes, fo wie am der Erziehung und Bildung ber Jugend überhaupt. Es iſt ein fhöned Bewußtſeyn, ein ſeliges Gefühl 
für den geordneten Zuftand und das innere Wohl der jüngften und künftigen Generationen nah Kräften beigetragen zu haben! — 
Unfer Unternehmen reif durchdacht und praktiſch berechnet, von den eriten Männern des Staats geprüft, und num durd bie aller: 
yochfte Sancıion der Etatuten ind Leben gerufen — ift vom Brundfage ber Meligion ausgegangen, wirb fi fortwährend ganz 
mf Meligion ftüden, und auch nur moralif:religidfe Reſultate zum Wohle der Menihheit und zur Ehre und zum Frommen des 
Staats zu fördern ſtreben. Und — gibt @ott guädig feinen en — fo fehen wir in Zukunft in Bayern eine Anftalt, die 
‚lubend und vom Staat ungertrennlih, die Freude ſeyn wird aller Fdlen und Guten, vielen Taufenden aber eim Troſt im Inter: 
Te ihres eigenen Glüdes. Nähere Erläuterungen find aus den Grundzägen der Statuten, die im jeder Buchhandlung zu babem 
ind, oder bei dem Inftitutsdirertor Dr. Beiling zu erholen, 

















5584) i (5780) Stuttaart. In der Balzfsen Buhbandlung ift fo eben d in allen 
D as Verze ch niß ————— Deut ſchlands und ber —8——— Free ginge sn: — 
einer außerordentlich 


reichhaltigen Sammlung Be [chäftigungen für die Jugend 


der vorzäglichiten jur 


komane, Novellen, Schaufpiele u. ſ. w. f RN 
on A. Bronikowski, H. Tlauren, €. Gewöhnung an zweckmaͤßige Thaͤtigkeit, 


B. Conteſſa, Fr. Baron de fa Motte ; sur 

ouque, I 2 W. Irving, Fr. — erheiternden Unterhaltung, 

aun, W. A. Lindau, R. Roos, ©. fo wie zur R 
shilling, Si. Shabe, W. Sort, A) Anregung des Kunft: und Gewerbfinnes. 
Tromlig, €. 5. v. d. Velde, €. Von 


jeisflog u. f. w., melde von jegt an GG, H. v. Schubert, Freigerrn v. Weflenberg, Dr. Döbereiner, Dekan Eiſen⸗ 
$ Ende diefes Jahres zum Beften aller | bach, Fr. Güll, Präcentor Kauffmann, Profeffor Klumpp, Dr. Auer, Hofrath 


eunde ſchoͤngeiſtiger Erzeugniffe, ſo wie von Poppe, Dr. ion, Dr. Werner, 
e Einrichtung und Ergänzung von Leih⸗ Jahrgang 1837, oder III. Band in 4 Heften. 
bliotheten, ju ungemein niedrigen Preis | 24 Bogen Tert und m. —— — * 1 Reh. 12 gr. oder Zf. 42 fr. 
rbein. oder . tr. Eonv. « Mpe. 
ı durch alle namhaften Buchhandlungen Das Urtheil einficstövoler — worunter befonders Hr Tief. Ktumpp, fie HN. 
von uns bejogen werden tönnen; —— v. Pahl, v. Denzel und Hr. Director Diefterren, fo tie bie Recenſionen vers 


f icdener Zeitfehriften: Theologiſche Annalen, sr Jahrg. ir Bb., 58 Heft; Blätter für Litteratur 

in allen Vuchbandiungen unentgeldiich zu er: | Ins Kumn- 1897. Dir. 10; Dieflermwegs Blätter, für Erpiebung, tie ©b.> 26 Heft; Bräfes Archiv. 

sen. 1856, Maibeft; allgemeine ——— RT *5 bie a **1Rœu 
db 3weemaäßinfeit unferer Jugen ehvend anerfannt, und wir hoffen a . 

... ide —— a 44 fi in mod böberem Grade bes Beifaus der Jugend fowobl, als aud ihrer 

aDreeden und Leipzig. —* und Errieher ae ing —— 4 zum pen Itig — — wie 

I . Kollmanns | Einheit erfiresenden Plane, ift auch in biefem dritten Rande ngend, männlıhen nm ⸗ 

KA nic €. Gerold, lichen ag war reihlicher Etoff aus dem Gebiete ber Natur, ber Wiſſen ſchaft, des fittlidhen umd 

ag bei Borrofb und Andre, Penth bei €, | refinibfen Lebens barresoten worden, wodurch dieſelde zu nuͤtzlicher, Leit und GSeiſt belehender, 

Hartleben, Lemberg bei Minifomwäto. Befhäftigung angereat werden wird, 
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[stpR) & meinem Werlag erfihien fo chen: 
Darftellung 


Feldzugs in Frankreich im Jahre 1814 


vom 
General s Lieutenant Michailowsky Danilewsky, 
ins Deutiche übertragen 


von 
Karl v. Aotzebue, kaif. rufl, Hofratke. 


Zwei Bände mit 28 Karten und Planen, 
n_ber ——— daß dieſes Buch ein allgemeines lerha ftes Ieſe erregen wird, Hat 
ber 6 von Kopepue (ein Sohn bed befannten flellers Ang. v. Kogebur) vom 
Berfaffer feloft *— ordert und ımir Beimägen von unterftängt, badfelbe ind Deurihe 
Öberfeut, Der ferıptionspreid für dad Gange, 2 Teile mit 25 Karten umb Planen, it 


bir, 
Riga, a Derober. 


[58 14] Das 










1s191] Tübingen, hei 2. F. Fues ft 


mens , 
’ BDr., u. 2. Prof., 
‚das gefammte wuͤrtembergiſche Pri⸗ 
datrecht. in Bob. 2re Abthl. 2 fl. 
24 ke. oder 1 Thlr. 9 gr. Der 


Anhalt: Us Buch: Perſonenrecht. Us Buch 
echte —* — — 
(worin au das Kamdeld: und 





15784] Im ber Buchhandlung von C. F. 

Ymelangin Berlin (Brüderfiraße No. 11) 

erfntenen, und find in alten Buchhandlungen 

des Ins und Auslandes zu haben: 

Gräfe, H- (Dr. in Jena), Atalauta. 
Mittheilungen aus dem Gebiete ber 
Wahrheit und Dichtung zur belebrenden 
Unterhaltung der Jugend, Drei Tbelle. 
74%, Boa. in 8. Mit 15 Uum. Kpfın, 
mad 5 Blgnett. Jeder Thell elegant 


sr 


Edmund Göticel. 





A hen ar) Grofherzogthum Baden. 


Fructiefe für Eitern und deren Stell: 
vertreter. 24 Dog. In 8. Maſchluen- 
Bellnpap. Sauber gebeftet 1 Chir. 

Lenyde, E. (Mector der böbern Töchter: 

ale in Weblau), Anleitung zu Ge: 
ftsauffägen für das weibliche 
Gefchlecht. Zum Gebreuh In hböhern 
amd niedern Töchterfhulen und beim 
Selbftunterrict. 21 Bog. in 8. *, Thlr. 

Schoppe (Amalia, geb. Be 
Brieffteller für Damen, ober fa 
lihe Unwelfung, alle Arten von Brie: 
fen zu ſchreiben; mebft einer Furgen deut: 
fhen Sprab- und Schreiblebre. Mit 
320 Mufterbriefen, über ale Verhaͤlt⸗ 
niffe des Lebens; Denkſpruͤchen zu 
Stammbächern, ber Binmenfpraue 
a. f. w. Ein Felt: mb Tollettenge⸗ 
fchent für deutfhe Frauen, Zweite 
verbeff. Auflage. 31", Dog. In 3. Mit 
ZTitellapfer u. Bignette. Geb. 1 Thlr. 

— —, Hundert Pleine Gefchichten. 
Das allerliehfte Bud für gute Kleine 
Kinder. Sur Erweckung des Gemütbs 
und Bildung des Verſtandes. Für Schule 
and Haus. 264 Selten in gr. 12. Mit 
50 colorirten Abblldungen. Sauber 
geb. 4%, Thir. 

Spieter, G, W., Dr. n. Superiuten: 
Sent), Ebhriftlihes Troſtbuch für 
Veidende und Zranrige, 30 Dog. Im 
gr. 8. Maſchtnen⸗Velinpapiet. Sauber 
neheftet 1%. Chir. 

Wrebow, I. & 2, Der Garten: 
freund oder vollitändiger, auf Theorie 
und Erfahrung gegrändeter Unterricht 
über die Behandlung des Bodens und 
Erzlehuag der Gewaͤchſe Im Küchen, 
Oft: uud Blumengarten, in Berbin 
dung mit bem Zimmer: und Fenftergat- 
ten, nebft einem Anhang über ben Kor 
vfenbau. gen —*— —— 
vermehrt und mit elner Anwelſun 
zur acer Fa der —— * Nebſt einer von K. F. Voller. Hoffmann gejeichneten und von pin 
wächhäufern verfehen won &. Selm. | und Mees geftochenen Karte von Baden und Würtemberg, dem ermähnl 
45", @og. fm gr. 8. Mit einem ale: Tadleau und vielen Anſichten. 


sertia. hreitunfer Im Brsbinid. Me | gr. 8. 3f. 36 fr. con. IA 20 fr. ER. ober 2 Mihle, D gSr. Hd, 


Bon Jabe zu Fahr mehren ſich bie Schaaren von Reiſenden jeder Urt, bie bad 


Das Ichönfte, das die erm'ge Sonne firht 
In ihrem Lauf, das Paradies der Länder. 
Sciiler 


Ju J. Scheible's Werlage erfälen fo eben und fann durch all Bugpanblungen 
Deutfglands und Defierreind bezogen werben: 


J. V. Heunifch, 


Beſchreibung 


des Groſsherzogthums Baden, 


Mit einem zierlich geftochenen Tableau in Imperial: Format (enthe⸗ 
tend: eine Weberfihtstarte von Baden und Mürtemberg; — die Höhen Mi 
Schwarzwaldes, der Alp und bes Odenwaldes; — verfchiedene Längenbreit 
und Querprofile dur diefe Gebirge; — Angabe der klimatiihen und Ber 
tationgeWerhältniffe;s — die Tiefen des Bodenſees; — den Donans und Rhein 
fauf 16.), einem allegorifchen Titelblatte und 94 gelungenen Anfi 
ten (von Profeffor Bl. Höfel in Wiener: Meuftadt). Prachtvolle Aueſtat⸗ 
tung in jeder Beziehung. gr. 8. broſch. Subſtripttonspreis 2 fl. 24 fr. theia. 
2A. 15. E.M. oder 1 Rthlr. 12 gar. 

Dasfelbe Werk aufer dem Tableau aud noch verfehen mit einer 
Karte von Baden und Würtemberg (in größtem Kartenformat und 
illum.) nad) Zeichnung von K. Fr. Vollrath Hoffmann, geſtochen von Pobude 
und Rees, broſch. 3 fl. rhein., 2 1 48 fr. C. M. oder 1 Rihlr. 21 991 


Handbud, für Weifende 
Großherzogthume Baden, 


mit befonderer Beruͤckfichtigung ber intereffanteften Drien m 
Reiferouten und Meilenzeiger. 


a. 3. 8. SB ennife, 


und einem Anhange 
von 
Aloys Schreiber, 
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Wenige Ränberflresfen in 


ihm dad Hähende babifche Raub iehen, 
önbeiten = Anpechfelube Scenerien mir biefem 


t mmb im 
—* laſſen ſich in 28 auf Na 


en. Iwald mit feinen dunfeln Zaunenbergen, ımit feinen. fchdu 
n @iehbä unb db ftern,, alten Ritterburgen, bie Greyeftade ınlı ihren —5— 
geln uͤnd igen Fernſichten nah dem gewaltigen ECisriefen des Echreiserlandet, 


ey r eg main 2 * — — — rg zus * übenben 
‚ dee fegenre Den adenben Br am m ma der, 

wen Silben sh das jeben finnigen Reiſenben feſſeln muß, —— 
ad eine wie das andere biefer beiden mis wahrem Kurus ausgeftatteten Werte iſt mit fol: 


Unlichten 23 
—5 Yet! Ruine von Breiſach. 


—— — — 
Hy en bei . une von 
Beinfefe —— 


* Schloß Sponet, 
—S——— | —— a — 
cation im ent, An 
en | ee” 
trobflechten ‚ nfter in 
oltwäfche bei Karleruhe. | Das Höuenthal, e 
—— * An 2349 — en 
am 0 . 
—— in der Baar. Ser — 
N sapieltang in der Pfalz, Salt Bebenslcreitsen, 
niel Meinam. wir, 
—2 fen —— 
wi a br. 
Zabel gell. Karlerube, 
zafen von Rabdolf zell Maretrlat in Karlsruhe. 
eberlingen. ngel sche in Karidrupe, 
——— — 
—— — Dentmale in ber Pforgbeimer Alrche 
Billingen, Bretten, 
—5 Det —5* im Schwezinger Garten 
nbeim, 
£ryber, Rheinbanm bei Mannteim, 
Kafka von Tryber Iheaterplag ım Mannheim, 
Sal (alztliayeiie wei —— „ „ 
oruberd. a um, 
Slfane Weinbeim, 
Antermünfterthal, Gorrbeimer Ahal, 
Rippolbäm, Birtenauer Thal, 
—— und Raumanzbach. Zul Anſicht von Selbeiberg, 
dernäbag, of au Qeibetberg, 2 
Schloß Eierftein. edar:Semünd, 
Raden, Everbad, 
dadens:Baben, Amwingenberg. 
(te Enioß zw Baden, Nectar: Grrac. 
Hofter Biotentbal, Mos bach. 
averite. 8338 a. N. 
—— — * 
v a. 
Stlingen, Biihofshelm an ber X. , 
0 Li * 
Ireifach, Wertheim, 








Auch aufs (entre Trimefter diefes Fabres werben Be ll ma nommen anf bie mi 
drbentlihem Beifall aufgenommenen Zeitfchriften : r : * 


LB VOREUR, 


zazelle des journaux francais. 
6me annee 


Redige par D. FELICE, 


Professeur a 1’ Ecole de commerce & Leipzig. 


'teljährl, Preis mit 13 Kfrn.t';. Thir, Der Text allelm 1 Thir. 


Schnellpoft für Moden. 


sgazin für die elegante Welt 


d alle Aunft- und Gewerbtreibenden, welche für jene wirken, 
Gr Jahrgang. 

‚fe Zeitſchrift erſche int fehr pünrftlich in wöchentlichen Lieferungen, jede mit einem cofori 

De zum vierteljäint. Moonmenentspreis von 18 — — Ze ee 

r wmwieberbofen bier ausbrictip, bad Yoleur und Echmetlpoft auf feine Urt mit nnferer 

eipziger Mobenzeitumg concurrirt, fondern von biefer ganz verichiedbene Moden: 

im teinften Sri und Eolorit und verfhiobenen Text ringen, 

um kaun fie durch alle Buchimmdlungen bezieben, 








15798] Bei W. Lauffer in Leipzig find 
neu erfchienen und in allen Buchbandlungen 
utſchlands und Ungarns zu erhalten: 


ie vorzüglichſten Urfachen, 
welche die weitere Ausbreitung der 
evangelifhen Kirdye verhindert haben. 
Ein Beitrag zur Kirchengefchichte. 
Von M. A. G. Lode. 8. geh. Thlt. 


me tige und böchft i 
icht nt 
a ee en BER et 


fionen. 

Die Bleichfucht und ein durch viel 
fache Erfahrungen bewährtes ſicheres 
Mittel dagegen. Für Aerjte und 
Nichtaͤrzte. 8. %, Thir. oder 27 fr. 

PN nn — re jene & = 

8 m etroffen; alle biejen ab iche 


ang e er, we 
dieſer Schrift angeführte Mittel gebrau⸗ 
en — bat auch das Uebel ben hoͤchſten (Grab 


erreicht — tbunen der twiederfehrenden väligeR 

Grfundbeit, bei richtige biätetifchem Verhalten, 

vrrficgert ſcyn 

Neues System der Heil- 
mittel. Ein vollständiges Hand. 
und Lehrbuch der Pharmakeody- 
namik und des gesammten pbar- 
maceutischen Heilapparats, mit 
—————— Berücksichtigung 

es naturhisterischen,, des 
maceutischen und des pharma- 
kodynamischen Theils, so wie der 
Arzueirerordnungs-Lehre. Zum 
Gebrauch für praktische Aerzte 
und als Leitfaden für akademi- 
sche Vorlesungen. Von Dr. J. 
Hoppe. Mit einer Vorrede rom 
Dr. E. D. A. Bartels, königl. 
Pr, Geh. Medicinal-Director, Rit- 
ter etc. Ir Band in 2 Liefrga. 
gr. 8. 2%, Thl. od. 4 M. 30 kr, 
Deutſche Gelehrfamteit und beuticher nd 
dene aus. ve Aier 2ie um fegte Band und 

8 tapellauifchen Leberfichten find unter ber Preffe, 

Hartmann’, Ph. C, Dr. 
w. Prof. in Wien, Hypothese 
über die assimlativ- 
blutbereitende Func- 
tion der Lober, nach den 
neuesten physiologischen For. 
sehungen dargetellt von E. B. 
Loeffler. 8. geh. ', 'Thlr. od. 
54 hr. 

Die Sprache durch Blumen 
und Früchte, den Deutungen der 
neueften Zeit angerignet und alphas 
berifh geordnet. Ein Toilertenges 
ſchent far Deutjchlands Jungfrauem 
und Juͤnglinge. Mon Hyacinth 
Roſenkranz. Mierte, vwerb. und 
verm. Aufl. 16. ach Thlr. od. 14 kr. 

Truß den FT Frauen, Vom 
Dr. und Prof. Mannlieh, 8. geh. 
Ihr, od. 54 fr. 


tser) Librairie de P. A. Desnosıens, Impri- 
meur-libraire, hötel de Veance, a Moulins 
cAllier) 

L’ANCIEN BOURBONNAIS, 
histoire, monumens, maurs, statilisque, par 
Achille Allier, A. Michel, L, Batissier, grare 
et lithographie sous la direclion de M- € 

Chenarard, par une sociele d’artistes. 
Cet ouvrage qui a merite a son cditeur la 
medaille de la iypographie frangaise a Vex- 
position de 1854, cat sans contredit le plus beau 
et le plus consciencigux monument que les arts 
aient elere pour la reconstruclion de l'ancienne 
France. 2 volumes in fol. de texte illustres de 
tetes de pages, lettres ornces, culs de lampe, 
facsimile de manuscrits du 15e siecle etc., At- 
las grand in fol. de 13% planches representant 
tous les monumens du Bourbonnais, meme ceux 
detruits depuis 1795. Prix ıs0fr. et 250 fr. sur 
chine, 50 fr. de plus pour l'avoir en V reliüre 
goignce. 
douze dames de Rhetorique par maistre 
Jonann Roserrer, publices pour la premicre fois 
d’apres le manuscrit de la Fibliotheque royale. 
Un volume in 4. arec enlourages 45 vignet- 
tes, bois graves etc. Prix 25 fr. et so fr. relie. 
L’Art en Province, recueil menswel d’art et 
de literature, parsissant tous les mois arec 
grarures, lithographies, musique. Prix 25 fr. 


ar an. 
Pe N iotie fille de la Garde, ballade Bourbon- 
maise par ÄcmıLLe ÄLrIen, gravce a Veau forte 
ar Celestin Nanteuil, imprimee sur grand co- 
ombier relin. Prix 6 fr. cn noir, 20 fr. coloriee 
ot 10 fr. en bistre les coupleis en rouge. i 
Adresser les demandes avec un bon sur Paris 
ou Lyon a Mr. 1 
Yeance & Moulins (Allier). 


— | — 
156551 Stuttgart. —— Schriften.) 
&o eben ift in unferm Berlag erſchienen und 
in allen Buhbandfungen Deutichlands, Defters 
reichd und ber Schweiz zu _baben: 
»torike, E., des Vaters Geburts: 
tag. Luftfpiel in 5 Acten. 8, 1858, 
broch. 18 gr. ober 1 fl. 12 fr. 
ee, Prof. Stuttgart möjerbit 1834, 
Aus dem Framoſiſchen überfeht. Zweite 
Auflage. 8. brof®. 9 ar. od. 56 fr. rbn. 
Schlumberger, Dr. J. G., Leicht 
ansführbare Vorſchlaäge zur Höher: 
hbebung fämmtlicher Gewerbenden, 
des Landbauers, Fabricanten und Han: 
deinden. Nebſt fahliher Erfidrung ker 
Begriffe Staat und Staatswirtbidaft. 
Zweite Auflage. 8. brofd. 9 gr. oder 
36 fr. rbein. 
Stuttaart, Im October 4387. 
J. Bedher’jse Buchhandlung. 


(5535) Bei Tobias voffler in Mann: 
heim int fo eben erſchientn: 
Der 
luſtige Geſellſchaftsfreund 
ober ber deutfche 
Meaitre de plalisir. 

Ein Schagkäftlein für Freunde munterer 
Laune und heitern Sinnes. 
Enthält: vorzüglice Geſellſchafts-⸗, Karten:, 
Srrübmwörter: u. Piänder : Spiele ; Raͤthſel, 
Kunfiftüde, Anekdoten, Toaſte und die 
beiichteften Gefellihafts - Lleder für frobe 
Zirkel. Ein unentbebrliher Begleiter und 
Nitbgeber für frobe Geſellſchaſten. 
2te Ausg. 8. elen. broch. 1 jl, Zu Fr. 
oder ., Ntbir. 

In Augsburg vorrätig bei Kollmann, 
interv. Seniic u. Stage'ſchen, Schloſſer— 


fen, fo wie in allen andern dortigen und aude 
wärtigen Buchhandlungtn. 





Daxsposıens, editeur, hötel de 
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(5768-69) So eben ift erfchienen ber britte Band, und wird im allen Buchhandlungen bed 

und Audtandet Pränumeration angenommen, auf 

DIZIONARIO italiano-tedeneo e tedeseo-Italiune, eier itali 
beurfched umb beutfch a italienisches Wörterbuch, nach ben beiten Duellen beiber 
bearbeitet von C. J. Sagcnann, Meuefte Hudgabe, weiche mach ber legten vom Grm. 
Bogtterg und rn. Kappber vermehrten und accentuirten Audgate, forgfältigft durdaei 
berihtiget und mit überaus vielen techniſchen und in der Umgangs ſprache am bäufigften ven 
fommenden und gebräuchlicften Ausdruͤcten. mac bem en Valentiniſchen Wörtertuce wer 
weit wurde, vom Dr. %. ®. Bolja. In-4 flarten Bänden, im Groß: Lerifonformat auf 
RC burtand lcke forißem autem Papier, im Umſchlag gebeftet. Nur mom furje 

o 






eit bfeibt der fo Außerft vortbeilbafte Pränumerationsweg offen, indem fpäter ber erhöhte 
abenpreis eintritt. 
Man pränumerirt auf bad Sony and vier Bänden beftchende Wert auf Einmal mit 
6 n. 48 er. Eomv,» Münze, und erbäit dagegen fogleich die ge vollendeten brri Bände, nebt 
einem Coupons, gegen welchen ber noch zu erfpeinende vierte Band ohne weite Bablung verab⸗ 


folgt wird. 
Der leute noch zu erfcheinenbe Band wird von bente am gerechnet im Brei, Yängftens vi 
Monaten (wenn at noch ber) ausgegeben. —— 


Wien, am ı November 1837. 


Nudolph Sammer'idhe Buchhandlung. 


IN PREPARATION 


et very nearly ready. 


he most comprehensive and valuable practi- 
= en yet offered to the Civil Engineer and 
uden “ 


On the Publie Works of Great Britain. In royal folio, 150 Piates, 
engraved in the best style on copper , by the most eminent Mechanical Engravers, on Rail- 
ways, Tunnels, Viaducis, Obliqwe Arches, Rails, Chains, Bridges, Canals, Lockgates, Docks 
Wars. Iron Works etc. with Descriptive Letter-press. Edited by F. W. Sims, C.E. 
— Half.bound. 22 Rıhir. 


Rallways Gorming a portion of the preceding, and sold separately) Practically illu- 
strated. In 50 Plates, royal folio, en arcd om copper in the best style, displaying ever! 
Practical Example in the Forming, Construction , and complolion ofRailways, under eve] 
difficulty, im this and eiher countries the subjeets are selected from Railmways in operative 
and completion; the whole scientiically and bisterically described. 41 Rihlr. 

The Port of London: a Historical, Commercial and scientiße surrey of theHır 
bours and Port of London, its Decks, Piers, Quays Embankments, Moorings etc. etc., ® 
Commerce, and its great Ressources. By James Elmes, Surreyor to Ihe port elc., Ropt 
folie, engrared in the best style om 46 copperplates. 5 Rihr. a? gr- " 

Tredzold on the Steam Engine: a mew Edition, much enlargei, 
edited by W. $. B. Woolhouse, Esq. ; with an — (A) on Steam Narigalion, Eıy 
derelopping that very important science, with Examples_of Marine Engines, made by tbe 
principal makers, and now working in River , Sea, and War Vessels; Locomotive Engines; 
together with an Appendix (B) on the Construction, (he Naval Architecture, Elemeatary 
and Praetical ‚Principles of Steam Vessels, vrith Examples, in 20 large Plates of Vessels now 
in Sea and River Sercire. By J. Patten, Surreyor and Naval Architect. The whole forming 
a work of national imporlance. A large thick äto, with about z0 Plates. 45 Rthlr. Appendix 


A and B seld separately. 
Lendon.and Berlim. A, Asher. 


(3665) annover, im Verlage der Hahu'ſchen Hofbuchhandlung ift fo eben erigiemen 
und verfandt: 


£chrbuch, der allgemeinen Gefchichte 
Schule und Saus 


von Dr. Iof. Geck, 
Brofeffor am Gymnaflum ju Greiburg. 
Geſchichte der Grieden und Nömer für böbere linterriätte® 
befonderer Nüdfiht auf Arhäologie und Litteratur. gr. 8. ‚st. 
Elaſſen, gr. 8. 1 





Zweiter Curſus: 
ſtalten. Mk 
v, Mblr. (Der erſte Curſns für die untern und mittlern 
toſtet 10 g@r. Die 5 Tabellen in Fol. dazu 6 gGr.) 


Dex verdienſtvolle Hr. Berfailgr , beffen Lehrbuͤcher biunen kurzer Zeit bereits einen fo wi 
fachen Cingang im ben Unterriaitsanftalten aefunden Daben, liefert in diefem_2ten bifter, Euris 
eine ausfälrlihe flare umd oedrängte_Zujammenftelung der wictigern Tpatfadien auf 
griech. und rdın. Geſchichte mit Hinweifung auf bie vorgäglichern Quellen und hilft 
auch bura Eitate aus den der Schule näher befreundeten Claffitern, Uleberall ift aus ou M 
innern Verbäftniffe, auf Wertelluns, Gefeggebung m. f. m, Ruͤgſtot genommen und der bite 
yifhen Geographie ein eigmer Abfanitt gewidmet, — Die gried. und rom. Kirterattt 
gefchichte wird mehrfachen Wuͤnſchen zufolge ald apart vertänfliber Anbang baldiel Rn 
folgen. Auch von bem mit fo großem Beta aufgenommenen_Zebrbucde ber arifl ne 
tigion bes hen. Prof. Dr. 3. Bed, wird in f. %. der ste Xhell erfapeinem,. Der sjle Te 
der riftt. Slanben), gr. 9, 1855. foftet 8 gGr. Der zte (Eittenichre), gr, 3. 1856. 6 90T. 





UGSBURG. Aboanımeat reich bei Horrn Alezender «m 


zdießtadt Bet der — 5— — All i reg —— in ner 
J —— — — bei gememe e ng. ruhe; für Italien bei den k hi, 
hung Bei — —— — Sen 
on, ⸗ 
beiallenPostämtern 7 2 undMailand, Inserate aller Art 
nnjährig, halb beiBe- Kit allerhöchſten Privilegien, —— ——— 
Fraak- 


nel-Zeile mit 9hr, berechnet. 


Montag Nr. 310. 6 November 183 













Meberfidt. Des eblen Grafen feähere vertraute — zu den fürk- > 
panien. (Zariategui gebt über den Ebro.) — Groß: | lien Damen vom Haufe Kent fheint ihm keinen politifchen Ein: 
sitannien. (Gerüdte über die Cholera in London. | uf gegeben zu haben, Melbourne kann von ihm fagen, wie 
Ye Königin umd Lord Melbourne) -— Frankreich. (Erflä: | Walpole vom Pulteney fagte: „Ih babe bem Grafen von Dur- 
ung Odilon Barrots.) — Deutihland. (Nachrichten aus | Ham das Glofet vor ber Nafe zugeſchloſſen.“ — Der M. He 
Münden ISchluß der Händifhen Verhandlungen. | rald bemerkt, Suſſer verdiene wahrhaft den Namen einer fö- 
Staatsrath v. Abel zumMinifterverwefer ernannt], | niglichen Graffhaft, denn gegenwärtig feyen zwei Königinnen, 
Stuttgart, Frankfurt, vom Main [Berihtigungen in Be: | zwei Pringeffinnen und zwei Königliche Herzoginnen in berfelben 
eff des Hrn, v. Schele], Coburg, Dresden [ftändiihe | anweſend, nämlich Königin Victoria, die Herzogin von Kent und 
Verhandlungen über die Patrimonialgerichtöbarkeit].) — Preußen. | Prinzeffin Augufta von Sahfen zu Brighton; bie Königin 
Drief aus Berlin über den Kaifer Nifolaus) — Mußland. | Wittwe md Prinzeffin Augufta zu Haſtings, umd die Herzogin 
(Meife des Kaiſers. — Türkei. (Abreiſe der fremden | von Glouceſter zu Bognor. — Am 29 Det. famen Lord Melbourne 
Prinzen) — Handels: u. Börfennachrichten. (Die deutfhe | und Lord 3. Ruffel von Brighton nah London zurüd, und bis 
Münzeonvention.) — Außerordentl. Beilage. Cormenin zum 1 Nov, werden fämmtlihe Minifter in der Stabt erwartet, 
ıber Mauguin. — Eonftantine und die Engländer. | an welhem Tage bei Lorb Melbourne das erfte ber vor Eröffs 
- Die Eonftitution des peru: bolivifhen Bundesſiaates. — | nung des Parlaments üblihen Gabinets-Diners ftattfinden foll. 


Schreiben aus Zurich. — Das griechiſche Heerweſen. Ein Torvjournal verfihert, Sir R. Peel werde naͤchſter Tage 
— in London eintreffen, und dem Lorbmaporsfefte in ber Guildhall 
Spyanienm. beimohnen. 


Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. 27 Det. Eſpartero (M. Herald.) Fürft Eſterhazy wird bald mach Eröffnung 
zeldet, er werde, nachdem er Don Carlos am 15 auf Quinta: | des Parlaments von neuem in London zuruͤcerwartet, und dürfte 
ar gedrängt, am 16 nah Salas rüden, um Bariategwi zu bin: | dann den öfterreichiihen Geſandtſchaftspoſten beim Hofe von Ct. 
ten, zu ihm zu ftoßen, daun werde er biefen nad Montes de Dea | James auf mehrere Jahre nicht verlaffen. 
urüdwerfen, dem Lorenzo deſſen weitere Verfolgung überlaffen, Der Marquis und die Marquiſin Saldanha find, mit ihren 
ınd wieder den Don Garlos verfolgen, der feine Richtung nach | zwei Söhnen. und einer Tochter, ebenfalls in London ange: 
em Ebro eingefhlagen habe. — Man fchreibt aus Logrofio vom | fommen. 

1, daß den Abend, zuvor Zariategui den Ebro bei Mevenga paf: Das minifteriele M. Chronicle bemerft: „Die franyöfi: 
rt babe, umd Lorenzo am 19 in Velorada gewefen ſey. Don | fhen Journale befchäftigen fih mit der Frage, was mit Conſtan⸗ 
arlos fand an demfelben Tage zu Santa Ines, und Cipartero | tine geſchehen fol. Der Temps kündigt an, die Minifter hätten 
Igte ihm. Diefe Detaild werden durch Deferteure betätigt. | bereits die Ordre abgefandt, von ber Stadt förmlich Befig zu 
ıbrera hatte feine gange Streitmacht zu Ares, um Draa auf: | nehmen. Der Temps muß im Irrthum fen; denn die Minifter 
halten, der am 20 zu Gaftellon de la Plana und damit be: | Fönnen nicht einen Beſchluß gefaßt haben, der zu ernfter Natur 
yiftigt war, die Artillerie zu fammeln, um die Belagerung von | ift, als daß er von ihnen allein abbängen fünnte. Gonftantine 
antavieja zu beginnen, läßt fih nicht behaupten ohne eine impofante Belagung und 
ohme die Errichtung zweier Lager zwiſchen ihm und ber Kuͤſte, 

London, — —— um die gig Be J — = en won 
; imi in [mer an Truppen un ür ifa muß verboppelt werben, 

——— —— — — wenn Conſtantine behalten werden ſoll. Das Miniſterium iſt 
in mit Lord Melbourne und einem kleinen Gefolge aus, und | Miet gegen die Behauptung der Stadt, aber in dieſem Falle muß 
ends fpeisten Lord Melbourne und Lord und Lady Ruffell an | die Politit, die während der zwei legten Seffionen hinſichtlich 
föniglihen Tafel. Am 25 Det. faß die Königin Hrn. Hay: | Algiers vorberrfhte, umgelehrt werden. Der Beſitz Algiers ift 
zu ihrem Portrait, und als der Künfter entlaſſen war, ver: | für Frankreich mehr eine fhmüdende Feder auf den Hut, als 


te er fih in die Appartements bes im Pavillon wohnenden Organ ber Eraminer ift. Dieſes Journal widmet ihr einen 


»s Melbourne, um fein Portrait in Lebensgröße anzulegen. Iobenden Artitel, erklärt ſich jedoch mit der Stelle —* — 
ator bemerft: „ unverdroffene Lord Melbourne ſtauden, worin ber Lord die Waͤhlbarmachumg bed Dberhaufes 
F rk Durbam — Hof gr ausgeftochen. als eine Ummdglichteit begeigmete. Der Spectator bebauptet. 


die Durham'ſche Rede babe im Downing⸗Street nicht ſonderlich 
\ Die einzige Fraction der Nabicalen, die mit Lord Durbams gefallen, da fie die Moitation zu Gunften des Minifteriums 


legten Mede zufrieden zu feom feine, ift die gemäßigtere, deren inbivect entmutbigt babe. 
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eine Vermehrung feiner Kraft umb feines Wohlftande Ein 
ftolges und friegeriihes Volk möchte allerdings eine ſolche Colonie 
fefthalten, obne die Koften einer Berulfihtigung zu würdigen; 
aber eine Mepräfentativverfammlung, welche Krancd und Genti- 
mes erwägt, wird jedes Jahr die Bilance ziehen, und wenn fie 
nicht reſolut oder Fühn genug ift die Eolonie aufzugeben, fo 
wird fie diefelbe wenigftens ihr Mipfallen hinreichend fühlen lafz 
fen, um ihren Befig noch läftiger und noch weniger gewinnbrin: 
gend zu machen. Was Eonftantine betrifft, fo ift die wahre 
Frage nicht die: foll ed befegt werden? ſondern: mie foll es 
befegt merden® — denn Franfreih kann allerdings nicht zugeben, 
daß Achmet wieder hineinſpaziert und es von meuem befeftigt, 
um dann nochmald das Blut feiner braven Soldaten daran zu 
wagen. Kranfreich muß entweder eine Garmifon von Franzoſen 
bineinlegen, oder eimen eingebornen Häuptling, auf deſſen Treue 
es bauen darf, bineinfegen. Letzteres würbe bie wohlfeilere Me: 
thode feun, für die man fib auch am Ende hoͤchſt wahrſcheinlich 
entfheiden wird.’ 

In dem ditlichen Theile Lendond ereigneten fib am 26 in 
einem und demfelben Haufe drei ſchnelle Todesfälle, bie ven der 
Mehrzahl der Aerzte des Diftrictd für Cholerafälle erflärt wur⸗ 
den. In dieſer Vorausſetzung wurde der Minifter des Innern 
angesangen, Sanitätdmaafregeln vorkehren zu laffen. Dad Ge: 
richt gebt, auch auf dem Hofpitalichiffe Dreadnongbt feren einige 
Menfchen an der Cholera geftorben. 

Frautreic. 

Paris, 2 Nov. (Allerbeiligenfeit.) 

Der Moniteur enthält noch nichts Weiteres über Eonftanz 
tine. Er bemerkt bloß: „Der Kriegsminifter bat heute Nachrich- 
ten von Bona- vom 95 Det. erhalten; dieſe zeigen die Berichte 
des Generals Male an, die noch micht zu Paris angefommen 
find, 

Aus Eoulon wird unterm 27 Oct. gemeldet, daf die drei 
Regimenter, bie nach Afrifa eingefchifft werben follen, noch feine 
definitiven Befehle erhalten haben. Man ermarte noch einen 
Conurier aus Bona. 

Die Berathungskammer des k. Gerichtshofs hat entfchieden, 
daß fein Grund vorhanden fen, die Herren Berryer, v. Genoude, 
v. Walſh, v. Nettement und Bousquet wegen der bei Hm. 
v. Walſh zn Straßburg aufgefundenen Briefe an die verbannte 
Königdfamilie in Anklageſtand zu verſetzen. 

Graf Element de Ris, Mitglied der Pairdfammer, ift am 
51 Det, in Parid gefterben, 

Hr. Odilon-Barrot bat in einem anden Redacteur des Siecle 
gerichteten Echreiben aus Soiffond vom 29 Det. feine politifche 
Stellung erläutert. Er fagt darin: „Indem Cie mir Kenntniß 
geben von der lächerlich verleumderifhen Auslegung, welde une 
fere Gegner dem von uns bei einem neuern Anlaß beobachteten 
Petragen acben, fordern Sie mic zugleih auf, meine Stellung 
und die der Männer, die mit mir gleich denfen, zu erläutern. 
Mir fheint, daß fih dieſe Lage ziemlich von felbft erklärt. Unfre 
Lage bat fich nicht geändert. Wir wollen bad, was wir 1830 gc= 
wollt haben. Die Erfabrung hat feit ficben Jahren, weit ent: 
fernt, unfre Ueberzeugungen zu erfchüttern, dieſe nur noch be: 
ftärft. Die auf ausgebreiteten demofratifchen Inſtitutiouen ges 
gründete conftitutionelle Monarchie macht unfre politifhe Nelir 
sion and, Mir alauben daran, richt ald an eine Thatfache, die 


- überzeugt bin, 


man nicht ändern oder einen Hebergang, ben man ſich webl 
len laffen muß, fondern ald an die einzige in unferm Lande 
lihe Regierungsſorm, weil nur fie allein jene zwei großen 
dürfniffe unſers gefellfhaftliben Iuftandes: die Einbeit Frank 
reichs und die Gleichheit, mit einander verfähnen kann. DR 
Monarchie und die Demofratie mit einander vereinen, Menicen 
zurüdweifen, Lehren befämpfen, welche dabin ftreben, zwiſchen 
der einen und der andern einen unfeligen Couflict zu bereiten, 
dieß war umd wird noch ferner der Zwed meiner nud der Beſtre— 
bungen meiner Freunde ſeyn. Dick ift die Fahne umfrer conjti: 

tutionellen Oppofition. Mein Glaube an diefe Sache iſt fo grof, 

daß wenmich allein im der Kammer wäre, von Alten beianskirt 

und verlafen, ich biefe Fahne noch feitbalten und bad emper: 

heben würde, ba ich überzengt bin, daß alle gewiſſenhaſten Min, 

ner, welche aufrichtig das Wobl des Landes im Auge haben, fih 

ibe am Ende anfchliegen werden. Ich habe die Spaltung ke: 

dauert, die in unſrer confkitutionellen Oppofition durch bie Bil: 

dung eines gemifchten Comite's eingetreten ift, woreim die rou: 

blicaniſche Partei fih nicht etwa blog verfhmolzen hat, feuen 

in das fie mit wehenden Fahnen, mit Beibehaltung ihrer aupe: 

gefeglihen Forderungen und gegen unfre Principien protefirend 
einzog. Ich bin aber nicht darüber entmuthigt, Männer, die 
ich liebe und achte, deren hoher Tugend ih fortmährend Sufdi: 
gen werde, haben Bei diefem Anlaß anders als ich gehandelt, 

umd nicht zugegeben, daß man ſich über ihre Abſſchten tänfben 
fönne. Diefer Zwiſt ift, wie ich glaube, nur vorübergehend, wir 
werden und immer wieder zur Mertbeidiaung jener Inſtitutit⸗ 
nen und Garantien, der alorreichen Eroberungen unfrer ji 
großen Revolutionen, zuſammen finden, Sie zweifeln, wie ih 
eben fe wenig an mir; mie ih an ihnen, um 
das Zuſammenhalten unfrer Beftrebungen iſt nothig.“ (Meitern 
and biefer Erklärung morgen.) 

Sehr entwuͤrdigend ift für die Mbgeorbnetenwürbe die Bewer 
bung eined famdfen Quadfalberd, Sirandean St. Gervais, deifen 
Ankündigungen von Geheimmitteln gegen gewiſſe Kraukbeiten 
man in Paris nnd in den Departementeftäbten an allen Stra: 
feneden lefen kann, und der ſchon mehreremal men feiner 
Quadfalberei dem Zuchtpolizeigericht anheimgefallen it, um eine 
Abgeorbnetenitelle. 

+ Paris, sı Det. Die Wablfchlacht ift nun im der Nähe, 
und dieß bringt einige Gährung in das Sand. Eie werden mit 
mir die ganze Lächerlichfeit der an die Candidaten gerichteten 
Fragen einfehen. Die Leute, welche bei den Wahlen vorguat: 
weiſe thätig find, gehören nicht zu den friedlichen, vermöglider 
und angefehenen Bürgern. Es find einige regfame Intriganten, 
einige Lente von übertriebenen Meinungen, die fich der Stim: 
men zu bemädtigen fuchen, und die Kragen bei dem dffentlichen 
Verſammlungen leiten, Ih muß Ihnen wiederholen, daß mar 
das Mefultat der Wahlen unmöglich vorausfagen kann; fit“ 
wird aber die Kammer. niemals ein ſolches Gemiſch von unbe 
beutenden Männern dargeboten haben, Die Candidaten, bie 
man ald neue Männer vorftelt, find eine Sammlmıg von Wis: 
nern, bie. in der öffentlihen Meinung febr tief ftehn. Man fi: 
det ben alten Opernbdirector, ja Epieldirectoren darunter, die ar 
Deputirte werden möchten, und fogar viel Hoffnung dazu bahn. 
Willen Cie, wer die einzigen ausgeſchloſſenen Perſonen find? 
Die wahren Proprietäre, die Männer von Intelligenz und mb 
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em Talent. Die Repräfentativregierung finft immer mehr in 
er öffentlichen Meinung, und fie wird noch mehr finten, wenn 
she Reſultate conſtatirt werden follten. Der einzige für die 
degierung günflige Umſtand würde ber ſeyn, daß die Menge ber 
ianbibaten die Männer ihrer Wahl begünſtigte. Es ift naͤmlich 
etanntlich leicht, wenn die Bewerbungen ſich vervielfahen, bem 
son der Behörde unterftügten Candidaten ben Sieg zu verfchafe 
en. Ju Parid beten die MWahlverfammlungen ein gar feltfa- 
ues ‚Echaufpiel der; wahrer Troß von Leuten maafte fih an 
ie. Gandidaten über Regierungsiahen. zu fragen, Kleinbändier, 
prachen von Diplomatie, und man börte fie den Eanbidaten fra— 
yen, wie er über bie. enropdifgen Allianzen denke, Mies dich 
ift fo lächerlich, daß man früher oder fpäter einen Cutſchluß faſ⸗ 
fen muß, wenn wir nicht zum Gelächter der Böller werben wol⸗ 
'en. Wird dad Minifterium bei ben Wahlen widerſtehen? Wird 
Hr. ©. Mold bie neue Kammer leiten kͤnnen? Er glaubt es 
fe. Welche Zwiſchenfaͤlſe können,aber nicht gleich beim eriten 
Auftreten vorlommen! Im Schloſſe hält man ed-für ausgemacht, 
daß man die Majorität für das: Spftem, Ludwig Philipps erhal, 
ten wird, Was ift aber biefes-Epftem? Wird Hr. Guizot, Hr. 
v. Moll, Hr. Dupin oder Hr, Ddilon:Barrot der Ausdruck bar 
von erben? Mer ift im Etande je bie innerſte Unficht bed 
Kinige der. Franzoſen zu emrathen? Der Zwedk der Oppofition 
iſt hauptfächlich, bie: Leitung des Cabinets aus: den Hduben Lud⸗ 
wig Philipps im bie eines wahren Conſeilspraͤſidenten zu brin« 
gen. Dieß iſt ihr eigentliher Plan, und Hr, Dbilen : Barrot; 
würde die Seele biefer Combinatien werben. So viel fiber une 
fere innere Lage; nun noch einige Worte. über unfere dußern 
Verhaͤltniſſe. Die Einnahme von Eonfiantine bat einen fehr 
ſchlechten Eindruck in England hervorgebracht. Ich habe Eie 
ſchon oͤſter auf die Nachtheile der englifch- franzöfifben Allianz 
anfmerffam gemacht, und dieſe Allianz ift jetzt bloßgertellt und 
ernitlich bedroht. Es verhält fih bamit folgendermaßen; bie 
Epaltung bat über die portugieflfhen Angelegenheiten begonnen, 
Eie kennen bie revolutiondren Umtriche des Hrn, Bois le Comte, 
um den Berfuh bes englifhen Miniſteriums ſcheitern zu mar 
ben. Seine Schritte hatten das Mipfallen der Whigs erweckt. 
Darauf folgten die Schwierigkeiten in Bezug auf Spanien, bie 
Differenyen zwiſchen Hrn, Villiers und dem frauzoͤſiſchen Bot: 
ſchafter zu Madrid. Lord Palmerſton bat feine Unzufriedenheit 
laut zu erfenuen gegeben, Jedt iſt bad eugliſche Volt über bie 
Stellung ber Framgofen in Afrila umb ihre neuen Eroberungen 
aufgebradt, und bei diefer Stimmung der Gemäther kann der 
Zuftand des innigen Vertrauend: und der Allianz unmöglich fort: 
muern, Die Whigs verlieren ihre Popularität in England im⸗ 
ner mebr; die Tories gewinnen am Unfeben, und bie neseften 
Berfälle begünftigen dem Cinfinß der Gonfervativen. Ich glaube 
Sie verfihern zu fönnen, daf die Quadrupelallianz, jenes Lieb: 
ingswert bed Hrn. v. Kalleprand, and einander fällt. Eden 
ent ift ed nur neh ein. faft zerriſſenes Verhaͤltniß, ein altes 
Indenfen an xevolutionäre Tage. Unter ſolchen Umftänden muf 
ch Frankreich dem. Gontinemte mäbern, ba ed num einmal 
icht ohne Allianz bleiben kann; und burd bie Gewalt ber 
Singe umd die natürliche Bewegung der Thatfachen unb ber 
Reinungen dazu getrieben: wird... Die Einnahme von. Conſtan— 
ne bat bier eine alädlihe Wirfung hervorgebracht. Alles ſpendet 
m Herzeg von Nemours Lobſpruche, der ſich bei der Be: 


lagerung und beim Eturme fehr gut benommen hat. Sie 
wiffen übrigens, daß der Herzog von Nemours bei ausgejeichne: 
ten Geiftesanlagen der Mann ber beſten Geſellſchaft diefed men: 
geſchaffenen Hofe if. Er bat ariſtokratiſche Eitten, und fieht 
darin meit über dem Herzog von Orleans, der feit den großen 
Erfolgen feines Bruders einigen Unmuth zeigt. Die Stadt Pa- 
ris folte bei ber Rüdfehr des Herzogs von Nemourd ein Feſt 
geben, man war aber vom Echlofi aus dagegen, Man will den 
Herzog von Nemourd nicht zu hoch ftellen, weil, nach dem Ans: 
drud eined Arondeur: „on ne veut pas #tablir une branche 
endete dans la branche cadette,** 
Riedberlande, 

*Aus dem Haag, 30 Oct. Ihre k. H. die Pringeffin 
Albrecht von Preußen wird einen Theil des Winters bei ihrem 
erlauchten, durch den Tod der Königin fo fchmerzlich betroffenen 
Vater bier zubringen. 

Deutfhlanp. 
** Münden, 4 Rev. Der nen ermannte Staatdrach 


v. Übel hatte biefen Morgen Aubieny bei Sr. Maj. dem Könige. 


Weitere Ernennungen find big zur Stunde officiell nicht be 
fannt worden, — Morgen iſt Miniſterrath. — Die geitrige 
legte Sigung ber Deputirtenfammer dauerte bis halb 11 Uhr; 
am Schluffe wurde bem Monarchen eim jubelndes Lebehoch ge- 
bracht. Deu Diätenbetrag bei legten Menats erbielten bie 
Abgeordneten dieſen Morgen im nengeprästen Gulbenitüden 


‚ ausbezahlt: — Die Verkimdung des Abſchiedes ſoll beftimmt 


am 9 Non, ftrattfinden — Nachſchrift. Staatsrath v. Abel 
iſt proviforifh zum Verweſtr bed Miniiteriumd des Innern 
ernannt. 

München, a Nor. Unſere beiden Staͤndelammern blieben 
geſtern bis fpät in die Nacht verfammelt, um die Geſchaͤfte des 
diefiährigen Landtages: noch vollends zu erledigen ; umb diefer Swcd 
ging auch in Erfüllung. Indem wir und vorbehalten, Aber Die 


Reſultate der geſtrigen und ber vorgeftrigen Ständererbandlungen 


noch einige nähere Mittheilungen au machen , beihränfen wir ung 
für jegt darauf, die Worte mitzutheilen, melde der erfte Ar, 
Prafibent der Kammer der Abgeordneten am Echluffe der geitri: 
gen (1241 ften) Sitzung diefer Kammer an die verfammelten Mit: 
glieder richtete, Er ſprach: „Meine Herren! Unfere Geſchaͤſte 
find vollendet; wir find angelangt am Schlufe unferer bießjähri: 
gen Verſammlung. Wie Jeder, ber ein langes, ſchweres Tag: 
wert zu bewältigen batte, vergeffend die überftandene Mühe, bie 
ertragenen Beſchwerden, nur mit Freude zurädblidt anf dad 
Vollendete, fo mögen wir und heute vor Allem einem freubigen 
Geftible, im Ruͤckblick auf das Mefultat unferd langen, mühe 
vollen MWirfend, bingeben, und den Lohn unfrer Ausbauer und 
Unftrengung bei Erfüllung unfrer Pflicht in der Hoffnung finden, 
dab and dem Ergebniffe unfrer Wrbeiten fegenereiche Früchte für 
das Baterland hervorgehen werben. Wenn biefes freubige Gefuͤhl 
nicht frei fepn kann von einem ſchmerzlich ⸗ wehmuüthigen, der na 
türlichen Folge der nabe bevoritebenden Trennung von Männern, 
weiche während eines laͤngern Beiſammenſeyns freundfchaftliche 
Verhaͤltniſſe angeknuͤpft haben, fo wird dieſes letztere Gefühl 
durch die Ausſicht gemildert werden, daß wir ung in wenigen 
Jahren bier wieder verfammelt finden und ums des Wiederſehens 
freuen werden, Genehmigen Eie, meine Herren, daß ich beute 
den lebhaſteſten Danf ausſpreche für die Freundſchaft und gütige 
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Zuneigung, mit welcher Sie mich im Laufe der gegenwärtigen 
Berfammlung ununterbrochen erfreut baben, und welche im 
Verein mit der wirffamen Unterftüßung, bie Sie mir gewährten, 
die Führung eines am fi muͤhevollen und beſchwerlichen Amtes 
mir weſentlich erleichtert haben. Ich gebe mich der froben Hoff⸗ 
nung bin, daß mie auch nach unfrer Trennung in der Ferne 
For freundliches und liebevolles Andenken gefichert bleiben wird, — 
Nicht enden wollen wir unfre Wirkfamfeit, ohne ung zu erinnern 
an das ununterbrochen raftlofe Beftreben unfers allergnädigften 
Monarchen, den Flor des Waterlandes, dad Wohl feiner Be: 
wohner auf dem böciten Gipfel zu erheben, und ohne unfern 
tiefgefühlten lebhafteften Dank für dieſes Wirten, welches fon 
fo fegendreiche Früchte getragen bat, offen und laut auszuſprechen. 
Abfenden wollen wir unfre heißeſten Wuͤnſche an den Zenter aller 
Geſchicke für die lange Erhaltung des Lebens und der ungeftör- 
ten Geſundheit des Allverehrten; und fchließen wollen wir unfre 
Sisungen mit dem aus unſerm Innerſten ertönenden freu: 
digen Rufe: Unſer vielgeliebter König Ludwig lebe hoc!’ 
Mit Begeifterung und lautem, freubigem Wusbrude wieder: 
holte die ganze Verſammlung dreimal bie legten Worte 
bed Hrn. Präfidenten: „Unfer vielgeliebter Kb 
nig Ludwig lebe hoch!“ — Nah Eröffnung ber vor: 
geftrigen Sihung der Kammer ber Abgeordneten machte der Hr. 
Präfident ein Schreiben des Fönigl. Minifteriumsd der Finanzen 
befannt, mit welchem ber Kammer aus allerhöhftem Auftrage 
Er. Majeftät des Königs die bereitd allfeitig ratificirte Müng- 
convention zwilhen den Königreihen Bayern und MWürtemberg, 
den Großherzogthumern Baden und Heffen, dem Herzogthum 
Naffau und der freien Stadt Frankfurt vom 25, refp. 29 Auguſt 
d. J., fo wie bie befomdere Uebereinkunft diefer Staaten in Be: 
treff der Scheidemünge, gleichfalls vom 25, vefp. 29 Auguſt d. J., 
in fegalifteten Abſchriften mitgetheilt wurden. %) Die Kammer 
faßte auf den Antrag bed Abg. Beftelmeyer, unteritügt von dem 
Abg. Frhrn. v. Schäzler, ben Beihluß, ben Ausdruck ihres 
Dankes gegen bie Fönigl, Megierung für das glüdliche Iuftande: 
fommen ber gedachten Mereinbarungen im Protokolle nieberzu: 
legen. 

* Stuttgart, 5 Nov. Das durch mehrere Zeitungen 
verbreitete Gerücht, Dr. Menzel werbe und verlaffen, it vol: 
ig grundlos. 


+* Franffurta, M,, 2 Nov. Se. Hob. ber Prinz Wil: 
heim der Niederlande, älteiter Sohn des Prinzen von Dranien, 
traf vorgeftern bier ein, und reiste geftern nad bem Haag wei— 
ter. — Geſtern traf u. U. bier ein: Hr. v. Arnim, FT. preußi⸗ 
fer außerordentliher Gefandter am Hofe der Zuilerien, auf ber 
Meife nah Paris, — Wie man geitern vernommen, fo follte 
heute bie legte Sibung der Bundesverfammlung ftatt finden, in: 
fofern diefelbe mit ihren Arbeiten heute zu Ende gelangen werde. 
Das zur Meife gediehene Project, Raſtadt zur Bunbdesfeftung zu 
machen, nahm in leßter Zeit die Thätigfeit der Bundesverfamm: 
lung in Anſpruch. — Die Sigungen der Bundescentralcommif: 
fion dauern noch fort, und der k. preußifche gebeime Regierungs— 
und vortragende Minifterialrath, Hr, Mathis, wird und wahr: 
ſcheinlich vor Frübjahr nicht verlaffen. Von feiner Erſetzung als 


”) In beuti z — 
van Epic heutigen Handels- und Vorſennochrichten finder ſich 





Mitglied der Bunbescentraleommiffion iſt vorerſt keine Dede. - 
Seit geftern Nachmittag mwüther hier und im ber Umgegen 
aus Südweſt ein Sturm, welcher vielfahen Schaben anrik 
tete, Daͤcher abdeckte, und felbit Hänfer umſtürzte. Zwiſcer 
Hanau und bier fol durd die Wuth ded Sturmes ber Eilwagern 
umgemworfen worden ſeyn, doch obme daß die Meifenden Schaden 
genommen. 

*2*2* Vom Main, 2 Nov. In den außerordentlichen Bei: 
lagen zur Allg. Beitung (vom 31 Det.) babe ich deu Anſang ei: 
nes fogenannten’ Xebensabriffed des hannoveriiben Miniters 
v. Schele gefunden, der mich durch die Dreifkigteit, mit welcher 
ein Gewebe von Unrichtigfeiten und Unwahrheiten dem Yubkıum 
aufgetifcht wird, tbeils in Erftannen gefeht, theils eraögt hat. 
Eine arge Unmahrbeit it dad Anführen, „daß, ald das Den: 
brüd’fhe mit dem Königreich Weſtphalen vereinigt worden fen, 
Napoleon die vornehmiten Gutöbrfiger, unter Comminatien 
einer möglichen Eonfiscation ibrer Güter, babe anf: 
fordern laffen, in die Dienfte bes Königs gu treten.” — 34 
frage: wo find die Beweife? durch wen umd am men find ber 
gleichen Aufforderungen gemacht worden? und befonders, me bat 
biefed auf Befehl Napoleons fattzefunden? Es ift dieſes 
Anführen eine abfihtlihe hämlihe Vermengung mit einem De: 
crete ber weitpbäliihen MNegierung vom 9 Janınr 1808, 
welches (wie diefed in allen andern Ländern bei meuen Acqui⸗ 
fitiomen geſchieht) alle Weltphalen, die ſich im auswärtigen 
oder fremden Kriege: oder Eivilbienften befanden, zur 
Rückkehr in ihr Vaterland innerhalb 6 Monaten aufge: 
dert, die im Einildienften ftebenden mit dem bloßen Verluſt det 
Staatsbürgerrechts, und nur diejenigen, bie in fremden 
Kriegedienſten flanden, mit der Sequeſtration ibred Ber: 
mögend in den Händen ihrer Pächter und Einnehmer bebrobt 
bat, welches ibmen, bei ihrer etwa fpäter erfolgenden Mirdfebr, 
nah vorgängig hierzu ertbeiltem Befehl, hat eingehändist 
werden folten. Hr. v. Echele fand fih mit in dieſem Falk. 
Er befand fi weder in auswärtigen Givil: noch Ariegsbienten, 
fondern lebte im Lande. Auch bedurfte es bei ibm mwahrlic fei- 
ner Art von Comminstion, um ihn zum Eintritt in weſpbaliſche 
Dienfte zu bewegen. Er war bereits im Nov. 18307 (entweder 
als Mitglied der dahin gefandten Deputation, oder aus tigenem 
Antriebe) in Paris, und bereits dort im Decenfber zum Kam: 
merberrn ernannt. Er war, fo viel ih mich erinnere, mit dem 
nachmaligen General v. Hammeritein, der erfte vom Abel im 
Königreiche, der in weſtphaͤliſche Dienfte trat, und ſchwerlich bat 
diefes anders ale auf fein Anfuchen ſtattgehabt. Es iſt de 
ber mehr ald läherlib von dem fhweren Herzen zu fpre: 
chen, mit welchem er biefen Schritt getban habe; insbeſondert 
muß biefed fo in den Augen eines Jeden erfcheinen, ber ſcir 
Benehmen in Kaffel, vorzüglich in der eriten Zeit, geſehen bat. 
Eben fo unwahr als lächerlich ift badienige, mas von feinem 
Wirken in Kaffel — biefed wir =D — und von feinem Strt 
ben, bie Laften Des Volks zu erleibtern, angeführt wirt. 
Theils war er nicht in ber Lage, dieſes — wenn er es aud ar 
wollt hätte — thun zu koͤnnen; theils zeigte er fich, mie ipäter 
in Hannover, ald bartnädiger Verfechter ber Standbesvorrentt, 
Eremtionen ic. feiner Kafte, die nur auf Unfoften des Wolfe, in 
welchem er nichts ald eine misera plebs fab, hätten aufrecht e— 
halten werben Fönnen, Sollte ich hier Specialien anführen? — 


; Nov. 1837. 


Beilage zu: Allgemeinen Zeitung. Nr.310. 
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Kit den Franzoſen fand er allerdings nit gut, oder nur we⸗ 
m feinen laͤcherlichen Prätenfionen, die er bei allen Gelegen: 
eiten affıhirt bat. 
eugung gelommen war, daß für ihn bort nichts zu hoffen fen, 
ind, wegen des hohen Spiels feiner Frau, welches ihm ernitliche 


Beforgniffe in Betreff feined Vermögend gegeben hatte. — &s ; 


vird bie Geſchichte geſchrieben!! 

* Coburg, Ss Nov. Die Unpaͤßlichleit unferd Herzogs hat 
fülliher Weife keinen Beſtand gebabt, und die gute Natur Er. 
zurchlaucht auch biefmal den Sieg davon getragen. Die fon 
nf vorgeitern anberaumt gemeine große Morftellung bei Hof, 
velhe jener Unpäßlichkeit wegen hatte aufgefhoben werben müf: 
en, konnte demnach vor fih geben, und fand gejtern Abend 
ı Uhr ſtatt. (Morgen das Nähere darüber.) Heute findet außer 
inem Meinen laͤndlichen Felt auf der Mofenau, bei welchem, wie 
verlantet, die Bürgerstöchter biefiger Etabt der hoben Fremden 
!ine Gabe ihrer Huldigung überreichen werben, keine Feitlichkeit 
bei Hofe ſtatt; das Theater aber hat etwas Schweres über ſich 
genommen, eine Aufgabe, die, wenn es berfelben nit gewachſen 
von follte, wenigftend nicht als eine Gelbftuberfhdgung feiner 
Ärdfte angeleben werben darf, 
ie Aufführung von unſers Schillers Jungfrau vou 
vunſcht, und dieſes Trouerſpiel ift ed, welches wir beute Abend 
iber unfere, zu ſolchem fo wenig geeigneten Bretter werden ſchrei⸗ 
‘en ſehen. Unfere Hofbühne hat ihre Verdienſte, die Referent 
ewiß nicht in den Echatten ftellen will; fie ift ausgezeichnet für 
as Sonverfationsftüd, das Luftfpiel, und leitet felbit in der Oper 


icht ſelten Morzügliches, aber das genanute Trawerfpiel mit fei: 


em gewaltigen Perfonal, mit feinen Decorationen, die eine 
toße und weite Bühne faft unerlaßlich machen, biefes Trauer⸗ 
rel, das fo ſelten auf den größten Bühnen Teidlich gegeben 
„rd, dürfte auf unferer engen und Fleinen zur wahren Garri- 
‚eur zuſammenſchrumpfen. Wie es heißt, bat die Prinzeſſin dem 
zunſch geäußert, nab und nach iämmtlihe Schiller'ſche Stüde 
feben; es it ein ſehr freundlicher Wunſch, womit fie ber 
tigen Nationaleitelteit, ‚die wir. befigen, ein, Compliment 
acht, und es ftebt zu. fürdten, daß er gewährt werde. — 
J. DD, bie Bringen, Edhne des Herzogs, find in der. heuti— 
a Naht, nach einem Aufenthalt von etwa 44 Lagen micder 
ch Donn abgereist. 
Herzogtum Sahfen-Meiningen.. Durch berzogl. 
rordnung find die Stände des Seſammt her zogthums auf den 
Nov, einber ufen worden. 
*Dres den. Geſchluß der ſtaͤndiſchen Verhandlungen 
r "die Patrimonialgerichtöbarkeit.) Todt war für die Aufhe— 
ig, weil die öffentliche Meinung fie verlange. Gegen Veam: 
deipotie gewaͤhre die dffentlihe Meinung Schus. Der Mit: 
zutsbefiger Hartenfteim iſt der Anfiht, daß in abfoluten 
narchien die Mannicdfaltigkeit bevorrechteter Gerichtöftdnde 
vortreffliches Mittel ſey, der Willfür zu ſteuern, allein in 
titutionellen Monardien ſey fie nicht an ihrem Plage, da 
Regierung bei der Verwaltung durch nichts befchränft ſeyn 
*. Den Sanptgrund für die Aufhebung leitet er daraus 
daß bei der Maſſe der unentgeldlich zu leiftenden Arbeiten, 
e bie Megierung den Gerichtöverwaltern aufgebürdet babe, 


die nicht — koͤnnten. 


Er verließ endlich Kaſſel, wo er zur Ueber⸗ 


Maria von Drleand bat nämlich ° 
Drleand ge: : 


Eifenkne ——— das De⸗ 
putationsgutachten gegen v. Frieſen. Er vergleicht die Patrimo— 
nialgerichtsbarkeit, wenn auch nicht mit den Mauern Jericho's, 


doch mit den Mauern Troja's, die nah zehn Jahren gefallen, 


und verfichert, daß, da fie nicht mehr zu balten fey, auf jedem 
Landtag die Berathung fi erneuern werde, bis die Aufhebung 
beichloffen worden, Da die Sicherheit des Rechts der hoͤchſte 
Staatszwer fep, dürfe der Etaat die Rechtspflege nicht dritten 
Derfonen überlaffen; wenn bie Etäbte zu Ehren des Grundſatzes, 
daß die Rechtspflege dem Staat angebdre, Dpfer bringen müfs 
ten, fo ſey darüber nicht zu Flagen. Mor Beamtenbedruckung 
babe er feine große Furcht, und der Einfluß der Minifter ſey 
auch nicht zu fürchten, da jede Unbilde von den Etänden gerägt 
werden Fönne; im Franfreih und England gebe cd auch Feine 
Patrimonialgerichte, und die Erfahrung lehre, daß die Beamten 
in den beutfhen Kammern ihre Unabhängigkeit bewahrt haͤtten. 
v. Thielau meinte, wenn man zum Beſten ded Verkehrs für 
die Eiſenbahnen erpropriirt babe, fönne man ed auch zum Beſten 
ber Rechtspflege thun. Wahr ſer ed, mag ein Föniglicher Com: 
miffär in ber erften Kammer gefagt, man möge nehmen, mas 
geboten werde, denn bie Aufhebung der Patrimonialgerichte (em 
nicht zu vermeiden, da die Geſetzgebung felbit fih mißtrauiſch 
gegen fie zeige. Der von den Inhabern ber Patrimonialgerichte 
und den jegt zu Bezahlung der Sriminalfoften verpflichteten Ge: 
richtsunterthanen nah den Beſchlüſſen der erſten Kammer zu 
bezahlende Canon werde ſich ohne bie größten Ungerechtigkeiten 
nit aufbringen laffen. Den Koftenpunft hält er für Meben- 
fache, da die Patrimonialgerichte auch Koſten verurfachten, und 
durch Uebernahme fämmtlicher Koften auf das Budget bie Yaft 
nur gleihförmiger vertheilt werde. Der Juftizminifter v. Kö: 
neriß glaubte, baf bie Frage ibrem eigentlihen Standpuuft 
entrüdt worben fep, es handle fi bloß um MWerbeiferung der 
Mehtöpfiege, und nun ſey es ein politifher Streit geworben. 
Nicht bloß bei den Gegnern der Mittergutöbefiger, bei allen wif- 
fenfbaftlih gebildeten Männern ftebe es feft: delendam esse 
censeo. Gegen den Morfchlag v. Dieskau's führt er am, 
dap ber fremde Kläger Fein Vertrauen zu dem Richter ba: 
ben könne, ben ber Bellagte felbft mit gewählt habe Der 
Aufwand werbe übrigens nicht fo fehr bedeutend fen. Im den 
feinen Etädten babe die Etädteordnung durch die Trennung ber 
Quftiz von der Verwaltung Feine guten Früchte getragen, da die 
Mechtspflege allein einen Mann dort nicht erbalten Tonne, — Die 
Majerität erklärte fih mit 54 gegen 11 Stimmen für das De: 
putationsgutachten und für Hufbebung der Patriomonialgerichte; 
gegen die Aufhebung ftimmten bie Mittergutsbefiger v. Egidy 
(Staatsdiener) Adler, Kaften, a. d. Winkel, Dr. Wiefand, 
v. d. Planig, v. riefen, Hottewitzſch undv.d. Pforte, 
der fräbtifhe Abgeordnete Delling (Kaufmann) und ber von 
der Regierung ermäblte Vertreter des Handeläftandes Yung: 
bannf. Obgleich zu allen Ausgaben die Genehmigung der 
Etände erforderlich, ift doch bis jet bie immer mit Kojtenauf: 
wand verbundene Uebernahme der Gerichtsbarkeit, welche Ju: 
baber an den Staat abzugeben haben, ohne bie Stände defhalb 
zu fragen, in vielen Fällen erfolgt. Die Deputation fchlug vor, 
eine befondere- Ermächtigung der Regierung zur Uebernahme ber 
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Patrimonialjuftiz auszuſprechen; v. Thielam bielt dieß für 
überftüffig, da die Megierung ſchon ohnedieß dazu berechtigt ſey; 
Elan meinte, ed liege ein Bewiligungsgegenftandb vor, und 
in einem folben müßte ed mit einer auszuſprechenden Autoris 
fation genau genommen werden. Roux (Mppellationdratbh) und 
Sachße halten die Befugniß ber Regierung für unbezweifelt, 
Dad Deputationdgutachten wurde mit eimer v. Atenftäbt vor: 
gefhlagenen Mobification, daß ber Megierung ein zu Hebernahme 
ber Mechtöpflege von ben Miftergutsbefigern etwa erforderlichen 
Grebit eröffnet werde, gegen 6 Stimmen angenommen. 
YYreuhe m 
d Berlin, 50 Det. Der Kaifer von Mußland ift bereits 
wieder nach ber Arim (7) zurüdgefebrt, obne von bem tſcherkeſ— 
fiihen Militärpunften mehr als das befeftigte Lager von Ge: 
lendſchik und bie Feftung Anapa gefeben zu haben. Die Meile 
am Kuban ward, wie es fcheint, ganz aufgegeben — vieleicht 
auf die Morftellungen Vermoloffd, deffen Surüdberufung in bie 
Nähe des Kaifers fih vollfommen befidtigt. In Gelendſchik fol 
der Kaifer einiger Gefahr andgelegt gewefen ſeyn, indem ein im 
Lager ausgebrochenes Feuer, in Folge deſſen ſchon mehrere Pul- 
verfarren aufgeflogen waren, mehr um fih zu greifen drohte, 
und mur die Gegenwart ded Monarchen bazu beitrug, durch 
Aufmunterung der Arbeiter ein großes Unglück abzjumen: 
den. Das feit einiger Zeit bier umlaufende Gerücht von 
der veränderten Stellung des Fürften Paskewitſch ift zwar bisher 
noch nicht widerlegt worden, doch vernimmt man mit Eicherbeit, 
daf die frühere Nachricht von der Ernennung bed Herzogs Peter 
von Dldenburg zum Wicefönig von Polen durchaus feine Be: 
gründung gehabt babe. Der Kaiſer foll vielmehr dieſe Nachricht 
erft dur deutſche Zeitungen vernommen, und dabei die Anficht 
ausgeſprochen haben, daß biefed nur eine Burüdführnung Polens 
zu dem Zuftande von 1830 ſeyn würde, welcher Zuſtand befannt: 
Hd mit der Mevolution geendet bat. — Der General v. Müffling 
bat bereits die festen Ernennungen zum Etaatdrathe im Auftrage 
Er. Maj. bed Königs als interimiftifher Vorfigender unterzeichnet. 
In Beyng aufunfre Keeredoberbefeble heißt es jetzt, daß wenn ber Ge: 
neral v. Pfuel den über das dritte Armeecorps erhalten follte, der Sitz 
ſeines Generaleommando’s nach Franffurta. d. Oder verlegt werben 
würde. — Vor einigen Tagen ftarb bier in vorgerüdtem Alter 
ein durch feine hartograpbifhen Kenntniſſe in Deutfchland allge: 
mein befannter und geihägter Eoldat, der Hauptmann und In: 
genieur-Geograph Reymann, von bem die Reymann'ſchen Kar: 
ten ben Namen tragen, Gr hatte fih im Jahr 18306 dad Ver: 
dienft erworben, bie Zeichnungen ber biefigen Planfammer furz 
vor dem Cintreffen der Frangofen nicht ohne eigene Gefahr in 
Eicherbeit zu bringen, und den Nacforfhungen bed Feinded zu 
entzieben,. Seitdem ift er Inſpector der Ylanfammer geworben 
und bis zu feinem Tode geblieben. Die biefige geograpbifche Se: 
ſellſchaft hatte den Meteranen, zur Wnerfennung feiner willen: 
ſchaftlichen Verdienſte, zu ihrem Ehrenpräfidenten ernannt. — 
Allgemein ſpricht ſich auch bier der Wuuſch ans, daß unfre Be: 
hörden zur Steuerung ded Holzwuchers ähnliche Maafregeln an: 
ordnen möchten, wie cd letzthin in Bayern geſchehen ıft. Sept, 
wo der Winter faum vor der Chur ift, find hier bie Holgpreife 
fhon wieder auf eine enorme Höbe geftiegen. Es ift gleihfam, 
als ob unfre Holzbändler ein Bundniß gegen die zahlreihe Pe. 
volferung der Haurtſtadt gemacht hätten. Unftreitig werben bie 






Eifenbahnen auch den Mortheil für bie holzarme Reſiden; 
beiführen, daß wir mit Eteintohlen aus dem Tächfifchen 
birge und aus Echlefien verfehen werden, bie bei ber gegenmk 


tigen erfhwerten Communication bier nit wohlfeil genug p 


beſchaffen find. 
Rußlaud. 


St. Petersburg, 25 Det. Nachrichten aus Obeſſa je: 
folge, ift Ee. Maj. der Kaifer am 7 d. M. mit dem Dampf: 
boote „der Nordſtern“ von Kertſch nach Mebut: ale abgereist, 
Ihre Mai. die Kaiferin und die Groffürftin Marie Wifoksjerna 
verweilten noch in den Tagen vom 7 bie zum 11 d. in der rim 
auf ben Bütern Ihrer Faif, Dajeftäten, fo wie bed Grafen Woren: 
zoff, der Fürftin Kotfhubei und der Fürftin Naryſchkin. Re 
mentlih ift Alupfa ber Mittelpunft, von welchem die hoben 
Herrichaften ihre Ereurfionen nah den reisenden Umgebungen 
machen. Ee. kaiſ. Hob. der Großfürft Thronfolger hat Se. Mei. 
ben Kaifer auf der zweiten Meife nach der ticherfeffiihen Küſtt 
nicht begleitet, fondern traf am 8 d. M. mit dem Dumpfkeot 
„Gromonofep” aus Kertſch in Talta ein, von wo ſich Ce. il. 
Hoheit am 10 d. nah Simferopol begab. Durch Tageibeihe 
vom 5 (17) unb 12 (23) v. M. haben Se. Maj. der Kalle 
mehrere Beförderungen und Verſetzungen unter den Befehls: 
habern ber Flotte des ſchwarzen Meeres angeordnet. Der Be: 
feblöhaber des Hafens von Eebaftepol, Viceadmiral Stofdemäf, 
hat den St. Aunenorden erfter Claſſe erhalten. Der Vicelanzlet 
Graf v. Neffelrode und der öfterreichifche Botfchafter am hirfigen 
Hofe, Graf v. Figquelmont, find aus Odeſſa bier eingetroffen. 
Der dieffeitige Geiandte in Schweden, Graf Potozfi, ift von hier 
nah Stocholm abgereidt. — Am 15 d, ift in Moskau ber che 
malige Inftigminifter, wirflihe Geheimeratb Dmitrijew, mit ka 
abgegangen. — Der bekannte ruſſiſche Dichter Alerci Demianomitid 
Illitſchewsty iſt bier am 18 d. im 37ſten Jahre feines Witer! 
verftorben. — Zur Begünftigung neuer Niederlaffungen in br 
Stabt Wladimir find denjenigen handel: und gemerbetreibenden 
Verſonen, die dafelbft Grundfiüdeermerben wollen, auf die Daurr 
von zehn Jahren bedeutende Abgabenerleichterungen bewilligt 
werben. 

Tarkei. 

*2** Konftantinopel, 18 Det. Der Ergberyeg Johann 
von Defterreich verließ nach einem vierzehntägigen Aufenthalt dieſe 
Hauptftadt, und fuhr heute mit dem öfterreichifchen Dampfſchift 
„Maria Unna” mach dem Marmora:Dreer, um fi nad Smyrne 
und von ba über Athen nah Trieft zu begeben. Der öfterrdi: 
chiſche Internuntius, Freiherr v. Stürmer, und ber Baron Teilt, 
der dem Erzherzog während feines hieſigen Aufenthalts ald Dei: 
metſch beigegeben war, begleiten ihn bis Emprna. Se. faiferl 
Koh. befah noch vor feiner Mbreife das großherrliche Eerail, ki 
welher Gelegenheit ibm die Gemäder bed Harems, nachdem dl: 
led Weibliche daraus entfernt worden mar, eröffnet wurden, ein 
Auszeichnung, beren bisher noch Niemand fich rühmen durft. 
In der legten Woche machte der öfterreichifche Prinz bäufist 
Beſuche bei den hohen MWürbenträgern ber Pforte, nahm Ki 
wichtigern Öffentlihen Gebäude, alle militärifhen und antır! 
noch im Entftehen begriffenen Anſtalten in Augenſchein, mi 
ihn den ganzen Zag über fo befchäftigte, daß er immer erft frit 
Abende in fein Hotel zurüdfehrte, wo er dann gewöhnlich hm 
Diner die meiften Mitglieder des biefigen diplomatifchen Corp 
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b. Geſtern hatte Prinz Johann feine Abſchiedsaudienz beim 
jeofberen. Sie trennten fib, nachdem fie die gewöhnlichen Som: 
mente gewechfelt hatten, mit ſichtlicher Ruhrung. Der Sul: 
ın überreichte feinem Gafte einen im einem goldenen Rahmen 
faßten Denkſpruch in arabifher Sprache, des Inhalts: „Die 
rößte Freigebigfeit ift die, welche gibt, was fie hat.” Im bad 
Dalaid der Internunciatur wurden dann von dem Eultan meh: 
sere Gefchente für dem Erzherzog gefandt, darunter brei pradt: 
solle Meitpferde, drei Damascener-Sabel, drei Shawls. In Ge: 
ellſchaft Er. Faiferl. Hob. reiste Prinz Adalbert von Preußen 
b, der auch mit ibm bier angelommen war. Der Fürſt Win: 
ifchgräß blieb noch zurüd, und wird erft übermorgen auf einem 
mdern Dampffchiff im derfelben Mihtung abgehen. Prinz Au: 
zuft von Preußen und ber Felbmarfcallientenant Frhr, v. Ham: 
meritein hatten mit mehrern öfterreichiichen Dfficieren ſchon ei: 
tige. Tage vorher Konftantinopel verlaſſen. — Der Eindrud, 
velchen Erzherzog Johann von Defterreih hier zurudläßt, ift ſchwer 
yu befhreiben. Diefer allfeitig gebildete Prinz erſchien hier mehr 
nch ald Mepräfentant der gefammten enropäifhen Bildung, 
denn ald Oheim eines mächtigen Kaiferd. In Wahrheit mußte 
fein audgebreiteted Wiſſen, die Zuverfiht, mit ber er ſich in 
Konftentinopel bewegte, die, mit der genaueften Kenntniß fogar 
ganz Iocaler Verhältniffe verbunden war, es mußte feine genaue 
Belanntihaft mit den orientalifhen Zuftänden und Bebürf: 
niften die Türfen in Erfiaunen fegen, die ſchwer die Gegenwart 
begreifen, weil fie die Vergangenbeit nicht erfaßt. Einer der 
Schwiegerföhne des Sultans, der dem Erzherzog in dem Palaid 
der Internundatur feine Aufwartung machte, gerietb, als er vor 
iegteren trat, im folde Verwirrung, daß ibm die Sprache ver: 
agte. Man wollte dieß der Wirkung der glänzenden Uniformen 
ved bei der Anfwartung gegenwärtigen erzherzoglichen Gefolge 
uſchreiben, und machte bie Bemerkung, daß dieß der erfte Tuͤrke 
en, der in Konftantinopel vor einem Franfen gezittert habe; 
aber wohl mit Unrecht, denn der Anblid jemer Uniformen hatte 
den Türten bei frühern Gelegenheiten durchaus nicht aus der 
Fafung gebracht, und er bewegte ſich mit völliger Unbefangen: 
wit, als er bei der großberrlihen Tafel an ber Seite des Er 
erzogs ja. Er mußte vielmehr mit dem Prinzen und beffen 
when Eigenfhaften befannt werben, um ſolche Ehrfurcht vor ibm 
üblen zu fönnen. Doch dieſe Huldigung, die der junge Mufel: 
sam dem würdigen Repraͤſentanten ber moralifhen Weberlegen: 
«it der Europäer brachte, macht ibm Ehre, und ich bezweifle 
ebr, ob ed noch zehn Türken im Meiche des Sultand gäbe, bie 
iner ſolchen Merlegenheit fähig mären. 
Geſchluß folgt.) 
Handels: und Börfensachrichten. 

London, 20 Det. Amerikaniſche Eurfe. New-Vorker Fonds 
), zu New: Dorf am 28 Sept. 105; Penniplvania 92 bis 93; 
Nrginia 821,5 Dbio 100%, ; zu New:Dorf am 28 Sept. 112 
6 111; Lonifiana 95 bis 06; Alabama 96; Indiana 85; Bant 
T Der. Staat. zu New-Yori 118%. ; Louiſiana Staatsbank zu 
ındon 22”/,; New:Vorker Lebendverfiherung 82". 

London, 29 Oct. Eonfols 93°/,; ſpaniſche Fonds 20; por: 
zieſiſche 33%/,. 

Amfterdam, 30 Det, 2proc. 537/45 5proc. 10016; 
nsb. 22,65 Epnd. 4" zproc. 94; - 5',proc. 76%; — 
ind. 99%,; Haarlemer Eifenbahnact. 154; Ard. 17°,;5 Pal. 
Ye; 5proc. Metall, 100%,,; ruſſ. Inſct. 67. 


Die Frankfurter Blätter enthalten die am 25 Auguft in 
Münden abgefloffene, früher mehrfah erwähnte Münzcon: - 
dvention. Sie lautet vollftändig, wie folgt: I. Müngconven- 
tion. Die Königreihe Bayern und Würtemberg, die Großher: 
sogthümer Baden und Heflen, das Herzogthum Naffau und die 
freie Stadt Franffurt, von der Anficht geleitet, dem in ihren 
Ländern fih immer dringender Fund gebenden Bedürfnife nad 
Münzen, welche zum Erfage der Viertel: und halben Kronen: 
thaler dienen können, fo ſchnell ald möglich abzubelfen, und das 
bei, zur Erleihterung und Sicherung bes Verkehrs, nach gemein- 
ſchaftlich feitgefegten Principien zu verfahren, haben zu bem 
Ende Bevollmaͤchtigte ernannt, welche mit Rüdfiht auf die Be: 
ſtimmung bes Art. 14 bes allgemeinen engeren und 
auf dad General:Eonferengprotofoll vom 6 Sept. 1856 über fol: 
gende Punfte übereingelommen find: Art. I. Das für alle ſud⸗ 
und norddeutſchen Staaten des Zollvereins beabfichtigte Ueberein⸗ 
fommen foll durch die gegenwärtige Convention in feiner Weife 
erſchwert oder entfernt, fondern die jegige Münzvereinbarung ber 
fubdeutihen Staaten fo fehr ald möglich annähernd an bag 
Münzfpftem der norddeutſchen Staaten gebracht werden. Art. II. 
Der im Süden bes Zollvereind bereitd beſtehende Kronenthaler: 
fuß foll, jedoch unter genauer Einhaltung des 24! ‚Buldenfußeg, 
von allen contrabirenden Staaten ald Müngfuß angenommen, 
und bei den Ausmünzungen derjenigen Sorten, melde Gegen: 
ftand diefer Eonvention find, in dem füdbeutichen Zollverein6ftan: 
ten zum Grunde gelegt werben, Urt. III. In dem fübbeutichen 
Etaaten bes Zollvereind bleibt die Rechnung nah Gulden 1 
60 Kreuzern nicht nur fortbeftehen, ſondern es follen auch die 
Münzen in diefen Staaten ber Gulden: und Krenzer-Rehnung 
8 ausgepraͤgt werden. Art. IV. Als Hauptmüngen für bie 
uddeutfchen Verein ten werben, vorbebaltlih der Beſtim⸗ 
mungen über die Ausprägung weiterer Theilftüde des Guldens, 
angenommen: ein Gulbenftüd zu 60 Kreuzern, ein halbes Gul- 
denftüd zu 50 Krengern. Die Ausprägung gröberer Munzſorten 
bleibt der Vereinbarung mit ben norddeutſchen Staaten bed Zoll: 
vereind vorbehalten. Art. V. Der Eilbergehalt der Hauptmün: 
zen wird zu und der — *** zu/des Gewichts an⸗ 
genommen. Der Durchmeſſer wird für bie “2 Guldenftüde, 
auf 30 Millimetres, für die halben Gulden e auf 24 Mil: 
limetres feitgefegt. Art. VI. Der Avers der ganzen und halben 
nn * das Bildniß des Regenten des betreffenden Staa⸗ 
tes, und beider freien Stadt Franffurt dad Wappen derſelben, der 
Meverd dagegen, nach einerlei —— die Angabe des Werthes 
der 7* nebſt der Jahrzahl in einem Kranze von Eichenlaub. 
Der Rand ift gerippt mit glatten Stäbchen auf beiden Seiten. 
Art. VII. Um bie Lüden zu erfegen, welche im Geldverlehr 
durch die Devalvation und Außercursſehzung ber halben und 
Viertelfronenthaler entftanden find, follen fo —— als mög: 
lih ganze und halbe Guldenftüde von allen Staaten 6 Ver: 
eind geprägt werden. Die contrahirenden Staaten machen ſich 
daher verbindlich, bid zum 1 Jan. 1859 eine Maffe von wenig: 
ſteus fehs Millionen Gulden im Senn und zwar davon vier 
Millionen in Gulden: und er Millionen in halben Gulden: 
ftüden nah dem Maaßſtabe Vertheilung der Zoll⸗Revenuen 
prägen zu laffen. Art. VII. Vom 1 Jan. 1859 an werben bie 
contrabirenden Staaten innerhalb der darauf folgenden ſechs 
Monate fi darüber vereinigen, welche Maffe von —5 — und 
halben Guldenſtücken weiter ausgeprägt werden ſoll. Kür den 
Fall aber, daf eine ſolche Vereinbarung nicht ftattfinden follte, 
machen ſich die contrahirenden Staaten verbindblih, von jenem 
Zeitpunft an jährlih wenigftens den achten Theil der nad vor: 
ftebendem Art. VII die —— Staaten treffenden Summen 
an ganzen und halben Gulbenſtücken zu Aefern. Urt. IX. Was 
das Scheidemünzweſen betrifft, fo wird ſich auf die zwiſchen 
fämmtlichen contrahirenden Staaten heute darüber abgeſchloſſene 
befondere Uebereinkunft bezogen. Urt. X. Die Größe bes bei 
den gegenwärtig verabredeten Ausmünzungen der fübbeutfhen 
Etaaten des Zollvereind anzunchmenden Mart:Gewictes wird 
auf 235,855 Grammes feitgefeht. rt. XI. Jede Münzftätte 
bat die Verpflichtung, für die möglichft genaue Einhaltung des 
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Cormenins Schilderung der franzbſiſchen Redner. 
Mauguin. 

Mauguin it einer der drei hommes d'esprit *) der Kam⸗ 
ner, Thiers und Dupin find die beiden andern. Thiers blendet 
sur das Pridma feiner Geiftesftrablen, Dupin duch feine le 
endigen Echlagweorte, Mauguin durch die raſchen Lichtblige fei- 
ier Rüdantworten. Mauguin hat ein offenes Gefiht, geiftreiche 
nd Auge Augen, ein feſtes, rundes Orgam, doch eine etwas em: 
batifhe Declamation. Er fpriht in ber Unterhaltung eben fo 
bon, als er auf ber Tribune redet, umd liebt mit dem eriten 
Beften, der ihm begegnet, zu discutiren. So macht er fi zum 
Mittelpunft ber Deputirten, bie in dem Eonferengfaal umherſum⸗ 
nen, und bewirbt fih um Triumphe in den Couliſſenzimmern 
nit eben dem Eifer, wie um ſolche auf der Tribune. Perſoͤnlich 
ft er ſehr angenehm: er bat eim böchft verbindliches und zuvor: 
'omımenbed Weſen; er fefelt, er verführt, mit Einem ort, er 
it liebenswürbig. Ach liebe Maugnin, ich liebe ihn hinlaͤnglich, 
um ganz laut zu fagen, was ich von ibm benfe, Gutes wie Un— 
vortbeilbaftes, aber mehr Gutes als Uebles. — Es war in der 
erſten Epoche der Yuliusrevolution, Guropa theilte noch nicht 
vie bobe Bewunderung des Hru. v. Talleprand für ben Napoleon 
3 Friedens. Ludwig Philipp Napoleon fchwanfte noch zwiſchen 
dem Bunte mit ben Königen und dem Bunde mit den Völkern. 
Mauguin aber fhwanfte nicht, Ihn ergriff ploͤtzlich dasfelbe Frie: 
zerifhe Fieber, das ben General Lamarque plagte. So war ed 
yanz hübſch anzufehen, wie fie alle Beide, gleich Marlborough fe: 
ig, **) inden Krieg zogen. Da, fort find fie! Auf ihren Schritten 
sogen fie bie weit audgebreiteten Bataillone der großen Armee 
ach fih, Auf ihren Befehl fchidte Toulon feine Flotten aus, 
um Ancona zu biofiren und das adriatifhe Meer zu infurgiren, 
während eine Abtheilung unferer beften Truppen längs der algie: 
riſchen Küfte hinzog, um die Wunderthaten Bonaparte’s an den 
Geſtaden des Nils zu wiederholen, Der Mbein it überſchritten, 
Belgien ſteht auf, Wien capitulirt, Krafau öffnet feine Thore, 
nd, angeſchwollen durch die Phalange, bie aus Curland umd 
Beffarabien kommen, baknt fih die fiegtrunfene Propaganda einen 
reiten Weg bis an bei Tanais. Dort fogar ruht Mauguih 
oh nicht aus, und, da ich weder ein fo guter Geograph, noch 
in fo erfahrener Stratege bin als er, fo wüßte ich nicht einmal 
ie Namen der ruffiihen und prenfifchen, der walachiſchen und 
norlachiſchen Provingen, bie er eroberte, anzugeben, und fürchtete 
gar, fie zu vertümmeln. Wahrbaftig, ich glaube, hätte man 
m gewähren laffen, er bätte und, Tambour voran, bis zum 
roß mogul geführt, Auf ihrem Weg organifirten Beide, La: 
arque und er, Mevolutionen und Reichsuntergaͤnge. Ueberall 
-ünbeten fie Staaten und fchloffen Bundes: und Handelöverträge. 
unter ihren Triumphen entfalteten fie bie breifarbige Fahne, 


>) Das franzöflie homme d’ssprit hat durchaus die Bedeutung ei: 
ned Menſchen, in dem bie Einbiidbungefraft über den erfand 
vorberrict, und wird daher oft von Leuten gebraucht. Die Eeinen 
durchaus fellen Eparafter haben und kein deſtaͤndigts Ziel verfols 
gen. So fagt man wohl feltfam genug: il a trap d’esprit pour 
etre profond politique, oder pour dire prudent u. f. m. 

**) Marlborough s’en va-t-en guarre. 
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riefen die Kalmüden, bie Kirgifen ar die Kurden zur ır Geeibeit 
auf, und ich erinnere mich nicht einmal, ob fie nicht auch für alle 
diefe braven Barbaren, die entzüdt darüber waren, von ihnen 
befiegt zu werden, ganz Feine Charten und Gonftitutionen in 
Bereitfchaft hatten. Die Damen, damals viel die Tribunen be: 
ſuchend, und, wie immer, voll Enthufiasmus für den Ruhm, 
riefen: bravo, Lamarque! bravo, Maugnin! und liefen verftohlen 
aus ihren duftenden Tafchentühern Berfe, Blumen und Vorbeer- 
fronen fallen. Ich ſelbſt, der ich mich doch fo leicht nicht ver: 
blenden laffe, war gang überrafeht, ganz voll Bewunderung, daß 
man in fo kurzer Zeit und mit fo ſchwachen Mitteln fo reißende 
Groberungen mahen könne. Ich war im Ernit beſorgt um die 
Ruſſen, Preußen und Defterreichen, und ich erwartete jeden Mor: 
gen ſchon im officiellen Theile des Moniteur zu lefen, daß Pa: 
margue und Mauguin den Deputationen der durch Franfreiche 
MWaffenglüd befreiten Mölfer Audienz zu ertheilen geruht, und 
daß diefe Herren ben Deputirten, dem üblichen Gebrauch nad, 
erwiedert hätten: „Wir empfangen mit immer neuem Vergnügen 
ben Ausdruck Ihrer Anhaͤnglichkeit,“ *) als die Cholera plöglic 
ben Lauf diefer Siegedreden unterbrach und auf eine unrühmliche 
Meife einen unferer Eroberer wegraffte, der, wenn dad Geſchick 
gerecht gewefen wäre, durchaus auf ber Tribune mitten in feinem 
Siegesrufen bätte fterben follen. Mit dem General Lamarque 
verlor auch Mauguin fein Amt ald Chef bed Generalftabs, und 
ih muß fogar zu feinem Lobe fagen, er war uneigennüsig und 
befheiden genug, um, troß feiner glänzenden Waffenthaten, kein 
Martegeld auf halbem Sold in Anfpruc zu nehmen, "Bald na: 
ber aber ging Mauguin, um wenigitens feine geograpbifchen Er: 
pebitionen fortfegen zu fünnen, aus dem Departement des Kriegs 
in den Dienft der Colonien über, und er, ber vor zwei Jahren 
die Morladen befreien wollte, will jest die Neger nicht frei ge: 
ben, bie, mid daͤucht, doch fait fo viel wertb find, ald die Mor: 
laden. Außerdem bat Mauguin nod den Ehrgeiz, ein fehr ge: 
wandter Diplomat zu fern, ja fogar ber gemandteite von allen, 
Bilder eich nicht etwa ein, daß ihr ihm über dieß Gapitel irgend 
etwas Neues fagen würdet, was er nicht fchon wüßte. Er weiß 
Grotius und Puffenborff auswendig; Nachtwachen, bie er über 
ben Manuferipten in. Verſailles zugebracht, haben ihn ganz bleich 
gemacht, Er kennt bie offnen Verträge, wie die geheimen Arti— 
tel. Da gibt es weder Märfche noch Eontremärfhe von Ar: 
meen, deren dunfle Beftimmung ihm eutfchlüpfte. Er fieht Die 
Landungspunfte ber Klotten vorher, er wird euch fagen, bis zu 
welchem Punkte des Erbballs fie hinſteuern werben, felbit che noch 
der Admiral im Meer it und feine Depeſchen entfiegelt bat. 
Der Telegraph bat gut feine langen Arme vervielfältigen und fie 
in taufend Mictungen freuzen: fie verbeimlihen ihm nichte. 
Seine Mittheilungen, ihr fönnt ed ihm glauben, kommen aus 
guter Quelle, er hat feine Spione längs allen Graͤnzen aufge: 
ftellt; er bat feine Journale, feine Privatcorrefpondengen , feine 
Verftändniffe, feine Zifferbriefe, ich hätte fait gefagt, feine Ge: 
fandten., Es mangelt ibm nichts, als die geheimen Fonds, um 
ganz und gar Minifter des Auswärtigen zu ſeyn; darum ſtrebt 


*) Die bekannte, von Ludwig Philipp Immer wiederholte phral · beim 
Beginn feiner Erwiederungen auf Gratufationsreden. j 
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er auch beſonders nach dieſem Dornen. Denn ſprecht ibm, dem 
Auriftin, dei Leibe nicht davon, baf er Großſiegelbewahrer werden 
Tod ; er iſt nicht fur Das Metier da gefchaffen. Heberkaupt, die auswär: 
tigen Angelegenbeiten leiten wollen, it die Girille aller Abvocaten un: 
ferer Zeit: fo Thierd, Dupin, Mauguin. — Muß fich denn in allen 
unferen franzoſiſchen Naturen eine ſchwache ariſtokratiſche Seite fin: 
den, die an irgend einem Orte immer wieder vorblidt 2 Unſere Advo⸗ 
coten, wenn fie Me Capuze ausgezogen, bilden ſich nicht wenig 
darauf ein, Leute, die Arbnen tragen, ald ibred Gleichen beban: 
bein zu lönnen! Sie glauben im Ernſte, daß Europa fie betrachte, 
daf Europa für fie die allergrößte Aufmerkſamteit bege, daß fie 
Enrepa Furcht einfagen, oder ibm viel Vergnugen verurſachen, 
und nf es unendlich herrlicher fen, bie Sand eines böhmifcben 
Briandten, ald die eines Michters zu dritten, 
Beſchtuß felat.) 
— —— 
Conſtantine und die Englaͤnder. 
Folgendes iſt der vorgeſtern kurz erwaͤhnte zweite Artikel der 
M. Poſſt in Bezug anf die Eroberung von Gonftantine: „Die 


Befeſtigung der frangöfifhen Herrſchaft auf der Nordfüfte von ' 


Afrika 'fellte für Brofbrirannien ein @egenftand von hober Wich 
tigkeit ſeyn. Mir fonnen nie genng beklagen, daß man das Ye: 
bei hat ſo weit gedeihen laſſen. Ein Hauptbeweis der Infäbig: 
keit unſerer jetzigen Minifter, -wad auswaͤrtige Volitit betrifft, 
ift die völlige Gleichgultigkeit, womit fie zufaben, wie ein Etaat, 
deſſen Seemacht nur der unfrigen nachſteht, und der unſer Ne— 
benbuhler in Handel und Manufactur zu werden ſtrebt, an den 
Kuſten des Mittelmeers immer mehr Land erwarb. Wir wellen 


zwiſchen England und Frankreich fein böſes Blut machen, noch 


gewiſſe fur ein großes und unternehmendes Wolf ſchmer zliche 
Erinnerungen wecken; aber wir find nberzeuat , dab Feindſchaft 
gegen das brittiſche Reich ein Princip iſt, das faſt jeder Fran: 
zoſe in ſich traͤgt, und daß die Ausſicht anf Demüthigung der 
vrittiſchen Flagge de ruhmvellfte iſt, die mean feiner Eitelkeit 
öffrten kann. Mir mögen mit der Freundſchaft prablen, die ber 
nrorttentane Rauſch Der Revolution von 185% in dem einen, und 


"die Reformbill in dem andern Lande unter den Kiberalen - ge: 


kammern der Erfenntmin ſich eine tiefe Lebre geholt. 


ſtiftet haben; aber nie ſollten wir vergeſſen, ſo wenig als Franf: 
reich es vergißt, dad Geſchmack und Denkart beider Nationen 


von Grund aus verfchieden find, und dab ihre beiderſeitigen In— 


tereifen, wo fie immer mit einander in Berührung gebracht wer: 
den, ſich feindielia abftefen. Frankreich, feit dem Frieden meifer 
geworden, bat aus den’ in Enaland ihm erfhloffenen Vorraths— 
Es bat, 


-sinaefehen, daß innerer md 'aliswärtiser Handel Die wahren 


Quellen des Woblſtands, die eriten Triebfedern der Macht find, 
ad "bit fih mit Fleiß daran gemacht, unter Beiſpiel nachzuah— 
men, indem es feine inlaͤndiſche Induſtrie hegt und pflegt, und 
ſeme Handelsverbindungen, ſo viel als nur immer moͤglich, aus: 
dehnt. "Dir afrifkaniſche Markt verſpricht einer der vortheilbaf: 
teſten zu werden. Schon bat der Handelvon Marſeille durch 
den Verkehr mit Algier einen erſtaunlichen Aufſchwung ge: 
wennen'/ und wenn das Bolmmifationsdproieet in feinem vollen 
Umſang durchgefuhrt wird, vo laͤßt fih nicht fagen, wie hoc der 
Verbraum Aranzöfifcher Erzeuaniſſe fteigen mag. Natürlich 
neidın wir den Tranzefen nigt bie Verbeferung ihres innern 






oder auswärtigen Handeld: der Reichthum und die Madt 
britanniens geftatten und in dieſer Hinficht großmuthig zu @E 
len; aber wenn wir bedenfen, daß biefer Handel dereinft kei‘ 
eine Kriegsfstte unterftügt werden wird, daß eine vergrifehl 
Seemacht das gewiſſe Ergebniß eined vergrößerten meritimm 

Einfufes ıft, fo mürfen wie wohl mit gerechtem Argwrhn ar 
jene Erwerbungen von Kuſtengebiet hiuſchauen, durch die ein 
Flotte fi halten und ernähren Tann. Frankreich befigt jept ın 
Nord : Afrika eine Küftenfirete von 150 Lieues. Im Faufe der 
JZahre bemäctigt es ſich vielleicht ber ganzen Kuſte von Zum: 
bid an die Etrafe von Gibraltar. Im Befis einer Mahe ebler 
Häfen zu beiben Zeiten des Mittelmerrd — dazu tanı dm 
noch die balenrifhen Juſeln oder wenigftend Port Mahden — 
wurde da nicht Frankreich diefed Meer beherrſchen und es fat 
fo abihließen, wie Nufland den Pontus Curinus? Wenn dr 
Bölfer Europa’s in irgend etwas ubereinftimmen , jo ik ei ihr 
Eiferfucht gegen Englands Meeresherrſchaft, umd obne Femme: 
derumg würben wir bie Zeit fommen fehen, wo Muklınd un: 
Franfreih, mit Veifeitelegung ihrer gegenfeitigen Ciferinht, it 
vereinigten, um bie Macht zu ſchwaͤchen, melde bisber Ür 
beide gemeiftert bat: Der Czar würde dann feine Abſichten aui 
Konftantinepel, der König ber Frauzoſen feine Abſtchten auf 


Afrika verfolgen, ohme daß einer den andern jlörte, und beide 


würden in Cintvaht von dem Mittelmeere die emgkiihe Flette 

andzufchließen ſuchen, bie bid jetzt Rußland in Ehadı 1 

bielt durch ihre Drohung die Dardanelien zu forciren, und vu 
für Frankreichs umerfättlihen Ehrgeiz bisher ein Hemmmif ws 
und immer ſeyn folte. Dieſe Dinge werden ſich freilich min: 
in dieſem, noch im naͤchſten, noch binuen gmölf Jahren ereignen 
aber zu befürchten ſind ſie aid die naturlichen Folgen uni 
politik, die es hat geſcheben laſſen, daß Frankreich fo feiten Au 
in der Berberei faßte, und nem eine Berbindung mit Rußland im 
Mittelmeer ald wefentlih nothweudig für eine fünftigen Entwürft 
betrachten muß. Fu den Grimden, die ben Herzog von Meiingten 
mit folder Eile (with such preeipitation) Ludwig Philipr an: 
zuerkennen vermocten, zählten mir immer fein Bewuftſern af 
Karl X ihm, binfihtlich Migierd, die Treue gebrechen, und die 
Bereitwilligteit des Ludwig Pbilinpd,ideß von feinem Berkaht 


"gegebene Verſprechen zu ratificiren. Wäre der edie Herzeg län: 


ger am Etaatsrmder geblieben, fo zweifeln mir mit, daß ct 
von Franfreih bie Räumung Algiers peremtoriſch gefordert 
baben würde. Wir waren der Meinung, die Erwerbung nen? 
Gebiets fen den enrepäiichen Souveränen durch den Wertes 
des Wiener Congreſſes umnterfagt (2%), aber Frankreich jdem! 


ſich das Privilegrum genommen zw haben, in dieſer Ginfist ı 


tbun was ibm gutbimft, amd England, das einzige Land, det! 
Intereſſen wirklich gefährdet find, ſchenlt dem wachſenden Us: 
recht nicht die mindeſte Anfmerffamfeit. Wir fagen Feineswef, 
England folle an Franfreih den Arieg erliären , weil es © 
ftantine genommen; aber wir fühlen, tab unſere Mimifter Sr 
price verabfäumt haben, und daß man fie zu Erflärungen © 
fordern muß. Ein Mittel gibt ed, wodurch England den ir‘ 
zöfifhen Beſitz der Kuſte der Berberei fur ſich unſchädlich me 
«en könnte, nämlih wenn es ſich in den Befig von Ceuta ft 
zur deſſen Abtretung Spanien wohl leicht zu bewegen wär, M 
ed dasſelbe nicht gegen die Mauren vertbeidigen kann, Gilt 
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r auf der einen, Geuta auf ber andern Seite, fo würbe Eng» 
nd den Zugang des Mittelmeers fih gefichert haben, wiewobl 
ch dann die innere Schifffahrt noch ſchwer gehemmt werden 
ante. Beier ift es, wir befigen Ceuta, ald die Mauren, und 
103 eine für Spanien werthloie Pofition ift, fo würde weber die 
tegierung ber Dona Yfabella noch bie des Don Carlos anftehen, 
ie gegen eine billige Eutihädigung auszutauſchen.“ 

% Daris, 51 Der. Während bie biefigen Journale der Op: 
oſitien aus ihrem Sfepticidmug über die Abfihten der Regierung 
inſichtlich Algiers nicht berausfommen, ober fih auf ein genaues 
ibmeflen des Lobes einlaffen, dad dem Herzog von Nemours bei 
er Belagerung von’ Eonftantine gebühre, beginnen bie engliihen 
Blätter dad Feuer von derandern Seite. Ihnen ift der Triumph 
der feanzöfiihen Waffen in Afrifa und die immer größere Macht: 
ausdehnung Frankreichs an ber Küfte ded Mittelmeerd ein Gräuel, 
in Majeftätsverbrecden gegen die Alleinberrfcherin des Oceans. 
Die Torppreife überfhreitet dabei jedes Maaß, und nimmt fich 
in ibrer empbatifcben Heftigkeit äuperft poffierlih aus. Der Stan: 
dard namentlih, der an der Epige bes tornftifchen Fußvolks itcht, 
To wie bie Times das jchwere Geſchütz desfelben Heeres bedienen, 
fiebt in ber Aeußerung der Debats, Frankreich babe von Fei: 
ner auswärtigen Macht Vorſchriften uber dad Schidjal der algie: 
rifhen Regentſchaft anzunehmen, eine Idee, die Ludwig Philipp 
unmöglich zur Ausführung bringen könne, wenn er nicht den Ruin 
feiner Familie und Franfreihs herbeiführen wolle. Allein der 
Standard ift nicht der einzige Tirefiad; in. die ganze Torppreife 
ist der Geift des Wahrfagend gefahren. Sie hat den Pan eines 
großen Trauerſpiels in der Taſche, deſſen Erpofition die Einnahme 
von Conftantine iſt. So viel gebt aus den Ausbrüchen der ubeln 
Zaune von Seite bed Torysmus hervor, daß biefe Leute zwei 
Maaße und zwei Gewichte Haben, daß jedes Syſtem, jede Hand: 
lungsweiſe gut und gerechtfertigt ift, fo lang es die Erweiterung 
engliiber Herrſchaft gilt, jeder Verſuch des Nichtbritten aber, fei: 
nen Beſitz zu vermehren, frevelhaft und frafwirdig ſeyn muf. 
So mie fie innerhalb der Gränzen ihred Vaterlands allen Genuf 
ud alle Rechte für ihre Partei und für ihre Kirche in An: 
ſpruch nehmen, fo foll es ſelbſt nach außen die alleinige Freibeit 
des Nebmens umd Bebaltens Gaben. Ihre Lofung ift: England 
für uns und die Welt für England. Sie, bie fo viel gegen die 
unermeßlihe Eroberungsfucht der Franzgofen, und namentlich Ne: 
poicoms, geredet und gefchrieben, die, wie ein Dachshund, jedem 
Schritte nachſpuren, ben der „mostowitiſche Autokrat“ in den eir⸗ 
caſſiſchen Geb rgen vorwärts thut, und die jetzt den Franzoſen den 
Krieg erklaͤren moͤchten, weil ſie an die Stelle eines Raubneſtes 
etwas geſetzt haben, was eine Colonie iſt oder ſeyn ſoll: — haben 
fe in Indien, Amerika, Neuhelland fo ängſtlich immer an das 
aute Met gedacht, als fie die Cingebornen befämpften und un: 
terjohten ? Der National batte in der That vollfommen Recht, 
Menſchen ſchamlos zu nennen, bie alled Wild, was bie Erde 
naͤhrt, als ihr Eigenthum erlegen wollen, und Jeden, der außer 
huen fi zu jagen erlaubt, als Jagdfrevler für vogelfrei erklären. 
Man ſtützt ſich auf das Verſprechen, das die Reſtauration und 
achher Lubwig Philipp gegeben, in Algier nur einen vorher: 
wbenden Befig zu gründen, aber welhen Werth würde man in 
Ingland einer Fönigliben oder minifteriellen Zufage beilrgen, ver: 
nöge welder Malta an Rußland oder Deiterreich abgetreten 





‚würde? Ein folher Schritt, der fhon feiner Shmach und Mer: 
. rätherei wegen die Minifter in Eefahr bringen Fönnte, das Waffer 


der Themfe verfuchen zu müſſen, würde auch darum keinen Sihm 


"und feine Kraft haben, weil er nur ohne Befragung und Zuftim- 
‚mung des Parlaments gethan werden fürıte Wozu aber jen: 
‚ feits des Canals die Einwilligung aller Staatsgewalt erfordert 


wird, dazu genügt in dem conſtitutionsvollen Metche dieſſetts der 
Meerenge fchon der Wille des Megentn ! Die Organe des eng: 
liſchen Ministeriums fuchen zu vermitteln und zu beſchwichtigen, 
allein auch in ihrer Sprache bit dor innere Aerger durch. Sir 
fuchen fi damit zu tröften, daß die Colonie ſich doch nicht halter 
fönne, und Frankreich endlich frob ſeyn werde, fie ſelbſt anfzuae: 
ben. Doch weder vor den Probungen der Tories, noch vor dem 
Aerger der Wiigs bat Franfreih zu zittern, da England noch 
nicht vergeffen bat, mas die nationellen Antipatbien Pirts und 
feiner Partei dem brittifhen Reiche gefoftet baben. 

Die Verfaffung des perusbolivifchen Bundesſtaates. 

Ueber die fchen kurz erwähnte neue Werfaffung der Menubtif 
Peru entbalten die Times folgendes Nähere: „Die lesren 
Nachrichten aus Lima reihen bis zum 15 Julind. Der Ernareh 
von Zaona, welcher aus Abgeordneten der drei verbundeten 
Staaten beftebt und zuſammen famı, um die Verfaffung zu ent: 
werfen, wonach der neue Bundesſtaat regiert werben foll, batte 
feine Arbeiten am 4 Mai d. J. beendigt. Die durch die nee 
Urfunde eingeführte Diegierungsform ift nah dem Murter der 
Bereinigten Staaten Nordamerika's entworfen. Sie fell aus 
der ausübenden, gefeggebenden und richterlihen Gewalt be: 
fteben. Gebe der drei Mepublifen wird ihren eigenen Congreß 
haben und alle zwei Zabre ein allgemeiner Congreß, der aus 
einer Senatoren: und aus einer Repräfentantenlammer beiteht, 
gehalten werden. Die Senatoren werden auf Lebenszeit erhannr. 
Behufs ihrer Wahl werben von ben vericiedenen Departements 
des Bundesſtaates dem VPräfidenten 5» Gandidaten vorgeſchla— 
gen, aus denen er 45 zu waͤhlen bat. Um Zenator oder Moltd: 
vertreter werben zu fönnen, muß man entweber Grundbefiker 
feon, oder ein Einfommen von 2000 Dollars Gaben, und 4m 
Dollard, um ald Senator gewählt werden zu fünnen. Das Ober: 
banpt des Bundesitaates fell alle 10 Jahre von dem allgemei- 
nen Gongrep aus fehs von den drei Staaten vorgefhlagenen 
Eandidaten gewählt werden. Dieſes Oberhaupt kann vom all- 
gemeinen Congreß angeklagt und zur Unterfuchung gejogen mer: 
den wegen Hochverraths oder wegen Fortführung feines Amtes 
über die vom Geſetz beitinnmte Zeit binaus. Die Etaatsmini- 
fter, diplomatiſchen Agenten und Gonfuln, Magiftratöperfonen ıc. 





find dem Generalcongreß verantwortlich, fünnen jedoch nur von 


der Repräfentantenfammer angeklagt werden. Der zifte Artikel 
biefer Berfafungsurfunde lautet: „Jede der verbundeten Re— 
publifen fol die Schuiden bezahlen, welche fie gemacdt hat. In 
die Sdulden der fruhern Republik Peru follen die nördlichen 
und fublihen Staaten ſich rbeilen, gemäß der Entſcheidung des 
allgemeinen Eongreffes. Diele aus 10 Artikeln beitehende Ver— 
faffung roll von den Congreſſen der drei Nepublifen fanctionirt 
werden.” Noch vier andere Artifel find angebängt, welche bie 
Art und Werfe der Meitwirfung bei den Abgeordnnetenwahlen, 
die Zeit zur Wiebervereinigung des erſten Congreſſes, den von 
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den Mitgliedern zu leiftenben Eid enthalten und Santa-Cruz 
für das erfte Oberhaupt des Bunbesftaates erflären, Diefer 
Artitel lautet; „In Betracht der von ben Verſammlungen zu 
Sicuani, Tagacari und Huanra beitimmt audgedrüdten Wünfce, 
fest biefer Gongreß ben General Don Andres Santa-Cruz für 
die erfte Periode von 10 Jahren zum Protector bes yeru = boli: 
vifhen Bundesftaates ein, und er wirb in der vollen Ausubung 
der ihm von ben brei oben erwähnten Verfammlungen über: 
tragenen Gewalt verbleiben bis zur Wiedervereinigung des er- 
ſten Congreſſes.“ 
Schweiz. 

+ Zürich, 2 Nov. Der Antiſtes der Zuricher'ſchen refor: 
mormirten Kirche, Geßner, Schwiegerſohn Joh. Caſpar Lavaters, 
bat vor einiger Zeit wegen vorgerüdten Alters feine Entlaſſung 
von dieſer Etelle genommen, Die eben verfammielte Eynode 
der Züricher'fhen Geiftlihfeit hat nun dem großen Mathe, wel: 
hen bie definitive Wahl des Antiſtes zufteht, den ibr zuſtehen⸗ 
den Dreiervorfchlag aus den HH. Pfarrer Füßli in Neumünſter 
bei Zürich, Defan Finfter zu Wangen und Helfer Faͤſi zu Zürich 
gebildet. Man zweifelt nicht, daß ber Erftgenannte, der felbft 
Mitglied des großen Natbes ift und vielfahes Vertrauen ge: 
nießt und verdient, gewählt werde. Die Etelle eined Antifted 
ift, fo weit ihre Gefchäfte burh ben Äufern Organismus ber 
Kirche bezeichnet find, von geringer Bedeutung, indem derfelbe 
lediglich als Präfident der Epnode und bed Krchenratbes zu 
fungiren bat, Wenn dagegen ein bedeutender und fräftiger 
Mann die Etelle inne bat, fo Fann bie Perfönlichfeit besfelben 
ihr eine fehr große Bebeutung geben. Ed wird zwar ber Anti: 
jtes nicht miehr den überwiegenden Einfluß auf Kirche uud Etaat 
auch mit den größten Talenten und ber eifrigften Thätigfeit ſich 
erwerben koͤnnen, wie im ısten Jahrhundert ; aber er kann dech 
immer noch bie kirchliche Richtung repräfentiren und gegenüber 
der Geiftlichkeit und Kirche ſowohl ald gegenüber dem Staate 
eine factiſche Stellung erlangen, welche für jene von großer pe= 
fitiver, für diefen wenigftend von negativer Wichtigkeit ift. Und 
fo fann diefe Wahl befonderd in einer Seit, wo zwifchen Kirche 
und Radicalismus ein halb verborgener, halb offener Kampf ge: 
führt wird, der fih notbwendig noch viel deutlicher erzeigen und 
viel lebhafter werden wird, ein Ereignif ſeyn, deſſen Bedeutung 
für unfere Zuſtaͤnde fich erft in der Folge Mar barjtellen wird, 

zZürte ii 

Konftantinopel, 1 Dc Geſchl. der Gorrefp, aus den Ti- 
mes.) Die Bal von Smyrna und die Küfe von Troja find bis jegt 
noch nicht von den Piraten gereinigt, Der befanntefte unter 
diefen Räubern, Waffe, it unlängft in die Hände ber türkifchen 
Behörden gefallen und liegt jest zu Emyrna in Ketten, Sur 
Strafe für feine Werbreden und Miffethaten wird er wahrſchein— 
lich auf die Galceren gefchiet werben, „vorausgeſetzt,“ fügt das 
Journal de Smyrna bei, „daß nicht einer der europäifchen Gon: 
ſuln ihn ald Ehugbercchtigten feiner Regierung reclamirt. Denn, 
fügt jenes Journal bei, es ift Thatſache, daß die meiſten der 
Meuchelmoͤrder und Miſſethaͤter in der Levante die Etraflofigfeit, 
der fie fih erfreuen, dem Schuß irgend eines europaͤiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten verdanken.“ Mißbraͤuche ſolcher Art find in der Haupt: 
ſtadt chen fo häufig ald in Snyrna. Noch vor nicht langer Zeit 
ward eine ſeile Dirne, die von ber türfifchen Polizei verhafter 


worden war, meil fie ihre eigene Mutter ermordet hatte, auf 
tlamation bes brittifhen Dragomansd in Freiheit gefegt und mm 
einem brittifchen Richter bloß verurteilt, Konftantinopel ju me 
laſſen!“ — Commodore Porter, Gefchäftsträger der Vereinigte 
Staaten, ſchickt fib an, den unlängft erhaltenen Urldaub zu ke 
nügen. Der erfte Dolmetfher ber Gefandtihaft, Hr. T. Brom, 
wird interimiftifh mit deren Leitung betraut werben — Dir 
Handel lebt langfam wieder auf. — Viele waren unlängit der 
Meinung, daß der vor kurzem erſt abgefegte Tabir Para Bald 
wieder werbe angeftellt werden. Wie unwahrſcheinlich Nefe Ver: 
muthung war, beweist der Umftand, baf er jm dieſer Bode der 
einzigen Würde enthoben wurde, die ibm aus dem Ediftuh 
feines Glücks noch übrig geblichen war, mänılid des Pefhalitd 
von Nlania, Er tritt mit einer Penfion von 13,000 diaſter me: 
natlih in den Privatitand zurück. Der Sultan iſt fo anibie 
gewefen, bie dem Mebellen Muftapba Paſcha bemilligte Yenfion 
von 12,000 Piaftern auf 20,000 monatlich zu erhöhen. 
Griedbenlaup. 

Athen, 11 Oct. Die nach dem Werbvertrag zwiſchen Bart 
und Griechenland bis jegt noch vorbandenen freimiligen Trır 
pen vermindern fih zum Leidweſen aler Patrioten mit jedem 
Tage durch Auddienung in der Urt, daß gegen den Eommer 
1358 fie beinabe aufgeldst feyn werben, Diefer für Grieden- 
land wahrhaft traurigen Epoche fuchte unier gelichter Kenig nach 
Kräften zu feuern, da bis jest das ſogenaunte Nationalbeer, 
ſchon megen feiner geringen numerifhen Staͤrke, noch nicht im 
Stande ift, bie innere Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten, 
fomit die einftweilige Erhaltung einer fremden Truppe noch ne: 
bedingte Mothwendigkeit it. Se. Maj. bat deßwegen, um niet 
zu andern, theils unbelichten, theild fehr Foftfpieligen Mittele 
greifen zu müſſen, den noch vorbandenen Soldaten ben Kraͤften 
bes Landes angemeffene, und ſehr annchmbare Bedingungen gr: 
macht, im Falle fie noch ein oder zwei Jahre ihm fortdienen 
wollten. So erhält jeder Mann täglich 15 Lepta (3°, fr.) Aber 
feine gwöhnlihe Löhnung, und 160 Drachmen (#1 fl. 40 fr.) 
Handgeld. Trog dem ift feit der Einfhiffung des eriten Trend: 
ports von Ansgedienten eine folhe Sehnſucht nad der Heimath 
unter den meiften Eoldaten ermacht (wozu freilich ber Aremat 
Dienft während des Sommers das Seinige beigetragen haben 
mag), baf bis jegt der Erfolg den Hoffnungen nicht entſprochen 
bat. Doc aber ift nah dem gegenwärtigen Etaatenverbältnifle 
in Europa fowohl, ald nad der noch nicht lange genug beieitie: 
ten Ruhe im Innern ein ſtehendes Heer reine Lebensfrage für 
Grichenland. Die bis jetzt beftehende Art der Ergänzung det 
felben, dur freiwilligen Zugang von Griechen gegen Handadt, 
mußte wegen des geringen Erfolgs und der Ammoralität feld 
Freiwilligen aufgegeben werben. Hiernach bleiben nur nah IM 
Mege zur Erreichung des Zwecks, die alle drei bei den Grichet 
mehr oder weniger unbeliebt find. Cine neue Werbung im tr 
ande, ein fremdes Hulfscorps, oder Ergänzung aus dem An 
nen Vollk. Die beiden eriten aber liegen im gegenwärtigen Ir 
genblick financiell für Sriehenland im Reiche der Unmöalihfet, 
befonders fo lange die unbegreifliche Zögerung mit der Ausb: 
lung der dritten Serie bes Anlehens von so Millionen Fr 
dauert. Eie find überbieh auch der Richtung des neuen Recit 
rungsweges zu entfrembet, ald baf fie ohne die dringendite Reth 
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griffen werben follten. Weber die Ergänzung aus dem eigenen 
‚olf aber fonnte man ſich lange nicht vereinigen. Man glaube ja 
ht, was fo oft gepredigt wurde, daß der Grieche gegen dad 
ajonnet, womit jegt alle Abtäeilungen der regulären National: 
uppen, felbit die mainotifhen Bataillone, bewaffnet find, oder 
‚egen bie fränfifhe Kleidung, die fogar das zweite leichte Ba: 
aillon ſchon verlangt, bis jegt aber nicht erhalten bat, — eine 
jefondere Abneigung habe, Wäre Fes und Fuftanelle (die beide, 
seiläufig gefagt, feine national: griechiſche Bekleidung find) ein 
Anziehungsmittel, fo müßte ja der Zudrang zu den vier leichten 
Batailfonen, bie noch lange feine Friegsgerechten europäifchen 
Truppen find, bafür zeugen, deren feines jedoch noch feinen com: 
pieten Stand erreiht hat. Die Gründe des Widerſtrebens ge: 
gen reguläreds Militär liegen aber tiefer. Zwei Stände baben 
befonders dagegen gewirkt: erftens die alten Parteihäupter, bie 
nod nicht alle zufrieden find, meil durch bdasfelbe ihre Privat: 
macht gebrochen wird, fie aber nicht hoffen können, felbit an bie 
Spitze geregelter Truppen geſetzt zu werben, da ihnen fogar bie 
nötbigften Kenntnife zu folhen Stellen mangeln; zweitens die 
beilige Epnode, die, im geregelten Heer eine Stüße der königli: 
ben Macht erfennend, nach Art der früberen Geiftlichkeit fie zu 
brechen fuchte, um ihren eignen, unter türkiſcher Herrſchaft fo 
Appig aufgefhoffenen Einfluß auf alle Angelegenheiten des Reichs 
zu erhalten, Dos griehifhe Volk im Allgemeinen wurde endlich 
dur bie unglüdliche dee des frübern Staatskanzlers, irreguläre 
Truppen, deren Banden eine wahre Landplage waren, wieder zu 
errichten, ſelbſt in dem Glauben an die Nützlichkeit und Halt: 
barfeit eines taftifhen Heeres für ihr Land, in der ſchon begin: 
nenden Hinneigung zu diefem Epfteme wankend gemaht. Die 
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gemeinen Griechen werben ferner aus ben Reihen ber Water: 
landövertheidiger zurüdgebalten durch ben leichten Gelderwerb 
in dem noch unbenölferten Lande, wo fih ein fleifiger Mann 
leicht drei big fieben Drachmen täglich verdienen fan, wovon er 
faft nichts fir feinen Lebensunterhalt ausgibt, in welchem Ver: 
haͤltniß der Staat natürlich feine Soldaten nicht bezahlen kann. 
Ferner fträubt fih ihre frühere Gewöhnung an Ungebundenheit 
und der matürlihe Hang der Eübdländer zum Nichtsthun und 
zur Serglofigfeit gegen firenge Ordnung. Auch liegt ihnen jene 
Idee noh zu fern, welche die Eonfeription in andern gebildeten 
Etaaten national gemaht bat, daß Raterlandsvertbeibigung Eh: 
renſache und die Pflicht jeded Bürgers ift; ja fie fehen in dem 
neuen Epfieme nur bad Mittel zur Defpotie. Der Regierung 
felb# endlich drängte fih jener gewicdhtige Einwurf auf, daß bei 
fo dünner Bevölferung die Recrutirung des Heeres dem Acer⸗ 
bau, den Gewerden und der Induftrie zu viele mügliche Hände 
entziehen würde, und daß daher mit vorzüglichfter Worficht und 
Schonung der Intereffen zu Werte gegangen werben muͤſſe. Man 
erwäge hiernach, welche Echmwierigfeiten unfer junger, aber fefter 
König uͤberwinden, welche Meinungen befämpfen, welche unfäglice 
Hindernife aud dem Wege räumen mußte, ehe ein günfti- 
ges Reſultat zu erzielen war. Endlih wurde beute, wie verlau: 
tet, im Staatsrathe die Heerergänzung in folgender Art befhlofs 
fen: bie Landarmee foll fünftig 8000 Mann ftarf ſeyn, und bie 
Gapitulationgzeit vier Jahre lang dauern. Hiernach müſſen jäbr: 
lih 2000 Mann zu den Waffen gerufen werden, fo daß alfo, die 
Seelenzabl zu 800,000 angenommen, jäbrlih von 400 Eeelen 
ein Mann gejtellt werden muß. So wurde nun biefe ſchwierige 
Frage gelöst. Gott gebe, daß die Ausfuhrung dieſes —* 
nicht neue unerwartete Schwierigleiten verzögern! (Mürnb. C.) 


Ertlärung. 


‚Sa den Denkwürdigleiten des Arm. gebeimen Legationsraths Barnbagen vd. Enfe, Band II, ©. 113 wird mein Name 
erwäbnt. Um einem Irrthum, der, mie ic böre, bier und ba ſchon vorgelommmen ift, zu begegnen, erkläre ich hierdurch, daß ich 
ed nicht bin, von dem dort die Rede ift. Ich babe weder damals in Halle ftudirt, noch bin ich überhaupt jemals mit dem Hru. 
seheimen Legationsrath in irgend eine perſonliche Berübrung gefommen. , 

Wohl aber babe ih ibn ſson am 5 Auguft d. I. ſchriftiich erfucht, eine folde öffentliche Erklärung feleft zu übernchmen, @r 
bat nicht für gut gefunden, fie abzugeben. Welche Gründe ibn zu dieſer gegen jede lirterarifihe Eitte verftoßenden Weigerung 


bemogen haben mögen, fann ich dahin geſtellt fern laſſen. 
Bonn, den 31 October 1837. 


Dr. %. 38. Loebell, Profeffor der Geſchichte. 


ELeipzig ⸗Dresdner Eifenbahn-Compagnie. 


Auf besondern, durch verbreitete falsche Gerüchte motivirten Antrag des Directoriums 
der Leipzig-Dresdener Eisenbahn-Compagnie hat der unterzeichnete Gesellschafts- Ausschufs 
die Kasse und die Bücher der Compagnie heute durch eine besondere Deputation und unter 
Zuziehung des verpflichteten Revisors, Herrn Schofsschreiber Soncz, einer speciellen Un- 
—— unterworfen und dieselben vollkommen richtig und stimmend 
gefunden. 

Leipzig, den 29 October 1837. N 

Der Ausschuss der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Friedrich Brockhaus, 


Vorsitzender des Ausschusses. 





Maculatur in ganzen und halben Bogen. 


Bon wiferenn Tübinger alten Laser baden wir eine bedeutende Partie Maculatur im ganzen und balben Bogen bieber 
eleat und zum Verkauf audgefeht; wir erlaffen den Gentner Medlanformat zu 22 jl., Mittelformat 14 fl. uad baibe Bogen 
u ↄ jl. Auch find noch einige Gentner Schreibpapler, Median a 44 ji. vorrätbip. 


Stuttgart, 12 October 1837. 
3, G. Eotta’ihe Buchhandlung. 
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Dad Journal 


Wiener allgemeine Theater- Zeitung, 


Auntt, fitteratur, 


Driginalblatt für 
Mulik, Mode und gelelliges Leben, 


wird hiermit für das Quartal 
vom 1 October bis Ende December 1837 und für den nächften Jahrgang (den ein und Dreifigften) 
1838 angefündigt. 


Melde Theilnahme demfelben im Sommer⸗Semeſter d. 7, 
geſchenkt wurde, ift icon im einer früberen Anztige be wert 
worden. Es baben ſich nämlich gleih beim Beginne des Ju— 
lius-Halbjahrs die Abonnenten bergeftalt vermehrt, daß obne 
des hoͤchſt bedentenden Abſatzes durch das Comptoir biefer Sei: 
frift in Wien, durch Commiffiondre in den Provinzen, durch 
Buchhandlungen umd directe Veriendungen ı, zu gebenfen, bloß 
dur das Löbl. k. f. Oberhofpoftamt in Wien über Ein Tau: 
fend Eremplare verfender wurden. Diefe namtafte Anzabl 
von Theilnehmern in einer Eaifon, melde den litterariften Un: 
ternebmungen fo ungünſtig ift, und über welche Säriftiteller, 
Buchhändler und tefonders die Heraudgeber öffentliber Blätter 
fo häufig Flagen, dürfte den Beweis liefern, daß ſich die Thea⸗ 
ter: Zeitung im ihrer Weliebtbeit nidt nur erhalten, fondern 
auc gefteigert, und daß alfo ihre Verbreitung auf das glän: 
zendite zugenommen bat. i 

Diele günftigen Aufpicien veranlaffen ben Heraudgeber und 
Medactenr bei der — Einrichtung ſeines Journals nicht 
ſtehen zu bleiben; er wird bemüht ſeyn, dasſelbe immer gedie⸗ 
gener zu machen, und nichts unbemüßt laſſen, den Umfang 
und Werth desſelben mit jeder Nummer zu erhoͤhen. Da bie 
äußere Ausſtattung biefer Zeitung immer mit ibrem inneren 
Gehalte gleiben Schritt ging, fo wird aud für jene befonderd 
Sorge getragen, um an Eleganz der bejtebenden, dann an Pradt 
neuer und vermebrter Kupferbeilagen feinen Wunſch 
— u laſſen. 

or Allem wird dieſe Zeitſchrift noch reichhaltiger und 
mannichfaltiger werden als bisher. 

Es wird Zweck und —5 ihres Strebens jenn, jedem 
Stande, jedem Berufe, jedem Alter und Seſchlechte nutzlich und 
angenehm zu werden, 

Sie wird trachten bad Journal alles Wiſſenswer— 
then und Schönen genannt zu merden, fie wirb das 
Zeitblatt aller intereffanten Neuigkeiten bilden, 
und dieſe Neuigkeiten mit einer bieber nicht erreichten 
Schnelligkeit liefern. 

Ste wird, wie bisher, fünfmal in der Woche eriheinen, und 
nicht nur dem Theater, der Litteratur, der Muſit, dem gefel: 
figen Leben, den öffentlichen Erbeiterungen, dem reihen Wed: 
fel an Tagsbegebenbeiten, den intereffanteften Erſcheinungen der 
Zeit, den merkwürdigen Grlebniffen, den ſchnellen Veränderun: 
gen der Mode umd des Lurus mit größerem Umſchwunge ibre 
Spalten öffnen, fie wird auch dem Gebiete der Kunſt, ter In: 
buftrie, dem Gewerbsweſen, dem Handel, ber mercantiliften 
Speculation eine größere Aufmerkiamkeit zuwenden. 

Sie wird unvermweilt jede nüglice Erfindung, Entdedung, 
Verbeflerung zur allgemeinen Kenntnis bringen; fie wird im— 
mer etwas Lehrreiches, der menſchlichen @efellidaft Wortbeil 
Gemährendes berichten, wohl auch erbeitern, ergößen, durch 
Wis und Humor beleben, aber nie den tändelnden Zeitvertreib 
zum Haupt weck ihres Unternetmens erbeben. 

Cie wird durch gewählte Yecture auf Geift und 
Herz zu wirken willen. Sie wird mit guten Novellen und 
Erzäblungen nicht fparfamı ſeyn, aber jede meit audgeiponnene, 
langiam abgeba'pelte Mittbeitung, welche nur die Leſer ermüdet, 
vermeiden, 

Bei ibren Novellen urd Ergäblumngen wird fie durd:- 


aus auf ben Gehalt ſehen. Beiträge in dieſem Genre, melät 
weder neu in der bee, moc uͤberraſchend im der form, not 
fhlagend im Effect, noch reih an Begebenheiten find, wird fe 
zuruck weisen. Die meiften Erzählungen, wie fie jekt von vie 
len jungen Scriftftellern aus den Nermeln geſchüttelt werten, 
find thoͤrites Geichmäs ohne Kopf, ohne Seele, obme Uhl ir 
Seſinnung, verderblic für Die Jugend. bie fie Lief'r. 

Dagegen wird biefe Zeitung biftorifhe Mirtbeilunsen, 
tief gedachte Meflerionen, Zeit: und Eitten:Eti! 
derungen, Meifebilder, harmloſe Etreifereien ım ®: 
biete der Litteratur, vorzüglich wahre Begebenbeiten 
mertwürdige Ubenteuer, gefabrvolle Ereigniiiz, 
Scenen aus dem Kriege, aus dem Seelenleben, Da: 
ten, aus welchen erſichtlich wird, wie der Geift, der Wide und 
die Araft des Menſchen gegen Schickſal umd üunglüc ingreid 
anzulämpfen vermögen, mit Morliebe aufnehmen. Lieſſt der 
verftändige vecturefrennd doch am liebiten, was mwirtlib geihe 
ben und wobei die oft Franke Phantafie eines Komancenictt;: 
bers nichts verderben Fann. 

Ein Hauptaugenmerf dieſes Journals wird ferner jepn, nit 
langweilig zu werden. Ein Mebdacteur macht fi eine 
argen Vergebens an feinem Publicum jhuldig, wenn er mis 
telft Fadheit, Klacbeit und Breite feine Blätter fült; mem 
er feichtes Gefaſel für Weisbeit und Ecarflinn, bdünkelbafz 
Meinungen für Urtbeile ausgeben will. Nie wird die Theater 
geitung ibren Yefefreis durc arrogantes Benehmen beleidisen 
nie die Midfibten, die fie dem Publicum ſchuldig iſt, verlieren. 

Um den Appetit der Lefer immer zu erbalten umd zu rien, 
wird fie die kleinen pifanten Artikel, die fie zu erſt ein fubrte, 
fortan in reichiter Abwechslung erſcheinen laſſen: 

Dad amufante „Bunte aus der Zeit.“ 

Die, das Zwercfell erihätternden „Drollerien.“ 

Die intereffanten „Tagebeaebenbeiten.“ 

Die Alles umfaffenden Gorrefpondenz:Nasritien aus der 
ganzen Welt, 

2 durch attifhes Salz gewuͤrzte „Revue aller Journ 
nale.” 

Die „Beleubtung der Tagslügen auswärtiget 
Journale.“ 

Die reihbaltige „Damenzeitumg.’ 

Die beiehrenden Rubriken „Naturbiftoriidhes, Tee 
niſches.“ 

Den „Spiegel für Stadt: und Landleben.“ 

Die "ittbeilungen aus dem Gebiete der Pr 
den und des Lurus.” 

Die beliebten Mittheilungen unter dem Titel: „Ze les rorl 
von Wien, Prag, Peſth, Grüß, Lemberg, Metlarlı 
Venedig, Trieſt, Münden, Stuttgart, Preriit 
Hamburg, Dresden, Keipzig ıc. und aus allen Exil 
in der Schweiz ıc. 

Die den Theater: und Mufiffreunden jo unentbebrliden dt 
drängten „Motizen, Anzeigen, Meldungen, Meferslt 
Ereigniffe und Anekdoten aus der Couliifen: un) 
Drheiter: Welt.” „Das Nepertoir aller Theater” 

Die verläßlibten Urtbeile über Muiit, Er 
certwefen, berühmte Birtuofen, neue Gompoiiti® 
nen, mufifalifbe Drodsctionem ıc, ıc, 
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Die „Berichte über bildende Aunft und Kunftler” 


n 
Die taufend Rovitäten mit der Bezeihnung: „Baterlän: 
iſdes, Militärifbes, Detonomifces, 
endlich i i 
en alles Wichtige befprehenden „Wegmweifer im Felde ber 
!irteratur.‘ 

Somit wird die Wiener = Theaterzeitung auch noch ferner 
bad Central: Blatt alles Antereffanten bleiben. So wie 
noch immer frübere Jahrgänge ald Nachſchlagebuch, ald Ehronit, 
als Inder jedes auffallenden Greignifes dienen, fo wird auch 
der fiinftige Jahrgang eine kleine Bibliothek jeder Denlwuͤrdigkeit, 
in Gonverfationd:?erifon aller intereffanten Vorfälle fepn. 

Die Außere Ausftatrung betreffend, fo glaubt der Heraus: 
zeber in jeder Beziehung das Preiswuͤrdigſte geleiftet zu baben. 

Das Telinpapier, auf welchem die Wiener: Theaterzei: 
tang abgedrudt wird, ift das prachtvollſte, das noch je zu einer 
Seitung verwendet wurde. Das Format ift das des größten 
Quart:zeritons. Der Drud iſt compreß, jede einzelne Lieferung 
von einem halben Bogen enthält im Durchſchnitt mehr als 
dreißig einzelne Artifel; die Lettern find neu, fcharf, dem Auge 
überaus gefälig; die iNuminirten Kupferſtiche find durchaus 
meitterlib, fümmtli von dem berühmten Wiener : Kupfer: 
ſtecher Geiger angefertigt, und es erſcheinen 

Eriiens: Modenbilder, jede Mode ein Doppelfupfer, 
rortrefflich colorirt, ſtete die alerneueſten Trachten für Damen 
und Herren, von zwei Seiten aufgefaft, enthaltend. Diefe 
Modenbilder find fo praftiih und verläßlich, daß jeder Modiſt, 
jeder Kleidermacher, jede Putzhaͤndlerin augenblidlic darnach ar: 
beiten laffen fan. Diefe Bilder find au die tonangebenden in 
ganz Cutova. Es richten fih nah ihnen alle Kleidermacher, alle 
Marchands des Modes ber ganzem civilifirten Welt. Auch fiebt 
man fie in allen Auslagkaͤſten der Pupbändier, Ecmeider, 
Männer : Sutmacher, Lurus: Arbeiter in Wien, Prag, Veith, 
Mailand, Berlin, Frankfurt, Münden ıc. Um einen Pegriff 
von dem Autheile zu geben, der ihnen zu Theil wird, faun die 
Thatfed g gelen, daß jährlich außer ben abonnirten Blättern, 
welche zur Zeitung gehören, über 10,000 Eremplare einzeln ab: 
geient werben, , 

Zweitend: Theatraliihe Eoftume : Bilder, alle 
Monate ein Stüd in Groß: Quart nah Driginal:Beid: 
nungen, ebenfalls in Kupfer, größtentheils aber auch in Stahl 
geſtochen, und vortrefflich illuminirt. Diefe Abbildungen, durch⸗ 
aus Im ganzem Figuren, mit der größten Portrait : Achnlichkeit, 
der vorzäglihiten Künftler aller deutihen, beſonders aber der 
Biener⸗Theater, zeigen theils in Attituden, theils in Gruppen 
Ne mertwärdigiten Momente oder Scenen, Zableaur, Urt: 
tie x. der mit dem allgemeintten Beifalle ge 
ebenen aller neueiten Stücke, Opern, Ballets. 
Seit fünf Jahren erfreute ſich diefe thbeatraliihe Bilder : Samm: 
ung eines fo ebrenvollen, ſchmeiche lhaften Untheils, daß Die 
Bejammt-Auflage bereits viermal vergriffen wurbe, und wohl 
ben von den zwei umd drei Mal meu in Kupfer und Stahl ge: 
tobenen Platten ber 800 Gremplare abgezogen wurden. 
Darunter find ganz vorzüglich ausgezeihnet Dem. Kannv 
ifler in zwei Abbildungen, als Fanella in der „Etummen 
on Portiei ‚und in der allbeliebten Cachucha ; Dem. Sonbie 
owe, fönigl, preuß. Hof:Opernfängerin ald Prinzeſſia in „Mo: 
‚rt der Teufel; Dem, Dede als Nöniain von ſechszehn Jah— 
m; Kerdinandb Raimund in zwei Wbbildungen; der k. f. 
yeribaufpieler Löwe als Garid; Hr. Eoftenoble in zwei 
!kildungen, als Jude Shewa und Effiabändler; Hr, Korn 
s Zafe; Mad. 1 { 
"us. Hofſch au ſpielerin Mad. Stich: Crelinger und ihre 
öchter in „Sappbo;” Hr, Ehlair als Kriegsratb Dallner; 
t. Rott, fönigl. preuß. Hofibaufpieler ald Barbaroſſa; Mab. 
ettich als Luzie im „„Aönig Enzio;“ Hr. Rettich als Enzio; 
rm. Fournierals Jungfrau von DOrleand; Hr. Staubdial 
$ Priefter im der „Norma; Hr. Schober als Wilhelm Tell; 


m. user als Jeſſonda; der Sänger Pödh im zwei Ab. 


dungen ala Jäger im „Nachtlager in Sranada“ und ald Ver: 
ma in „‚Mobert der Teufel;” bie HH. Janaz Schulter, 
holz nnd NMeftrop, jeder in zwei Abbildungen im ihren vor: 
ichften komiſchen Rollen ıc, Die ange Sammlung vom An 


opbie Schröder als Medra; die königl. 


beginne his zum Ende des Jahres 1858 wird die Zabl von ſech⸗ 
Mi Srüden nberihreiten. Sur Unempfeblung diefer wunder: 
fbönen Salerie, welche dem Theaterfreunde, wie dem Theater: 
direstor und Schauſpieler böhft wilfommen it, und ſich durch 
Farbenpradbr wahrhaft auszeihmer, kann bemerkt werben, baß 
fein, was immer Namen habendes Tournal etwas Aehnliches 
aufjumeifen vermag. 


Drittend. Die erſt im Jahrgange 1857 begonnene Samm⸗ 
lung ebenfalls illuminirter, und nah Original-Zeich— 
nungen angefertigter Kupferftibe unter dem Titel: „Sce 
nen aus Wien, bumoriftifhde oder fatpriihe Bil: 
der aus der Kaiſerſtadt.“ Hier werden Wiener Tage: 
begebenheiten, Mode: Chorbeiten, drollige Mißverftändniffe, lau: 
nige Ereignife, Läcerlichleiten, Verkehrtheiten ıc. aus dem 
großen Gewuͤhl der Refibenz: Bewohner mit der Geißel der Iro— 
nie aufgefaßt, bildlich dargeftellt und dur witzige Auffäge er 
Märt. Die Bilder entwirft eine gewandte Künftlerhand, eine 
geübte, amerfannte ſatyriſche Feder beſchreibt ſie. Beſonders 
haben dieſe geiſtvollen Caricaturen und ihre mitfolgenden Erlaͤu⸗ 
terungen im Auslande und in den Provinzen allgemeine Theil: 
nahme geerntet, fo daß ihr Erſcheinen micht wenig zu der auf: 
fallenden Vermehrung der Abonnenten diefer Theaterzeitung bei: 
trug. Unter Glas und Rahmen parabdiren dieſe „Scenen aus 
Wien“ als ergößlihe Zimmer-Verzierung allenthalben. 


Viertens. Ueberdieß noch andere, der Tendenz ber Zeit: 
fhrift entiprebende Bilderbeilagen., Merkwürdige öffent 
libe Erfdeinungen, Darfellungen impofanter 
A Tee merfwürdige Bauien, Dentmä- 
er, Gärten, Statuen ı,, ebenfalld nad Original : Zeic: 
nungen. Schon im Dctober beginnen diefe neuen, wie alle übri: 
gen, in Quart auf franzoͤſiſchem Melinpapier abgedrudten und 
größtentheils fein colorirten Bilder-Sammlungen, 
und wir hoffen nächiteng zu geben: . 


Raimunds Dentmal, aufgeftellt am 8 September 1857 
in Guttenftein, fammt einer Abbildung des Kirchbofes und 
der wahrhaft romantiihen Umgebung. 

Raimunde Villa nähft Pernip. 

Das neue Dampfihif „Maria Anna.” 

Eine Wbbildung der eriien dfterr. Eiſenbahn. 

Den Prahtfaal des neuen Eafino in Wien, 


Guttenbergs Denfmal in Mainz und fofort alle 
er ‚ jur bildlichen Darftellung geeigneten, Erſcheinungen 
ber Zeit. 


Der Herausgeber ſchmeichelt fi, daß es nicht leicht mög« 
fi fen, mehr für eine Zeitſchrift zu leiften, und fie bei einer 
fo ungebeuern Anzahl iluminirter Bilder fiir einen billigeren 
Preis abzulaſſen. 


Mit den fämmtlichen iluminirten Kupfern fofter ber sauge 
Jahrgang nämlich für Wien und die Umgegend 2O fl, &.:M. 
der halbe Jahrgang n “ ‚ 10]. » 
der Blertel- Jahrgang . oo. si. » 


Mer fogleih ganzjährig für 1858 In die Pränumeration elu- 
tritt, erbält das lebte Quartal 1837 vom 1 Detober bis Ende 
December mit allen dazu gebörigen Bildern gratis, oder fann, 
wenn er dasselbe ſchon beißt, das erfte Quartal bes Fünitigen 
Yabrgaugs 1839 bedingen, aber ſtets im ber Boransfehung, 
dag mit 20 fl. EM. ganziährig abonnirt wird. 


Augmwärtige, wenn fie die Wiener: Theaterzeitung woͤ⸗ 
dentliih zweimal framco durch die loͤblichen Poſtämtet win: 
(hen , bezahlen ganzjährig 4 fl. C. M., halbiäbrig 21. €. M. 
mehr, und empfangen fodann ihre Blätter unter gedrudten Cou: 
verts. Sollten fie es jedoch vorziehen, dleſe Zeitung tänlich 
zu erbalten, fo bezahlen fie ganyläbrig 5 fl. C. M., balbjäbrig 
Ta. E. M. Hinfihılih der Vorthelle bes ganzjaͤhrigen Abon⸗ 
nements werden ihnen, aber nur, wenn fle direct in 
dem unterzeibmeten Comptoir abbonniten, unb 
ipre Beträge direct baar einfenden, Die nämlicen 
Begünftigungen zugeftanden ; aud wird ihnen angetragen, wenn 
fie diefe Zeitung täglich erbalten wollen, baß Ihnen, jedoch 
bei Berzsfntlelftung anf das Oratie:- Quartal, und bei 


directer Pränumeration in dem unterzeichneten Comptoir, 
bie Tbeaterzritung gegen 24 fl. C.“M. der Jahrgang fanımt allen 
Bilden und Bellagen täglich portofret zugefender wird. *) 


*) Den zahlreichen Leſern der Allgemeinen Zeitung Fannı bie 
Wiener Theaterzyeitung, dad „DOriginalblatt für 
ode und geielliges Keben“ mit 
Die Beliebtheit und allgemeine Verbreitung 
diefed Journals ift befannt, fo wie ber Umftand, daß ed nicht nur 
ondern auch im Deutfch: 
en und gefuwteften 
am fieht die Wiener Theaterzeitun 
ebeutendften Familien, in ben Crädten, au 
bein Lande, im ben befuchteften dffentliven Orten, Leſe-Eirteln ꝛc. 
baber auch ihre anßerorbentlihe Verbreitung und ber 
efteinerte Antheil jeit vollen dreißig 
ſonders bie zahlreichen Illuminirten 


Zirteratur, Mufit, 
Net empfohlen werbe, 


in ber ganzen oſterreichiſchen Monarchie, 
fand und in ber Schweizz zu ben aelefen 
Behfariften gehbrt. 
n den bbochſten umb 


bauernbe, ſteis 
Meifterbaft find 
Nie wohl fiber 80 
mälden und Zeichnungen und was 


beit, Auswahl und das Intereffe ber Beiträge, f 
Zeitung vorfommente durch ungeheure Meichbaltigkeit 
rer Feuilleton ber Neuigkeiten. Was die Kupfer 
und Stahlftidye anbelangt, fo fann man ofme Uebertreibung fanen, 
daß fie allein das Geld werth find, bas der ganze Jahrgang der Thea⸗ 


ner andern 


ftet. 


tergeitung fo 
en mon noh im Monat November d. I. in bie Pränus 


an ber Zahl, arbötentheild nad Kay nen 
ben Tert 
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Uehrigend nehmen ale loͤbllchen Poſtaͤmter im und a 
ber Monarcle das Abonnement nur mit den Bildern 
bie Zeitung auf Belinpapter abgebrudt an; und ji 
im letzten Quartal 1837 vierteljäbria, mir 6 fl., im am 
Jahre’ 1838 aber nur balbjäbrig mir 12 fl. E.:M. Um jede 
rung und unnüge Echreiberei zw vermeiden, iſt es daber 
aus nöthig, um einzelne Vorteile zu erlangen, fi einzig 
und allein zu wenden an bad 


Eomptoir der Wiener Theaterzeitung, 
in Wien, Rauhenſteingaſſe Nr. 926. 


unft, 


meration eintritt, und bei dem Herausgeber und Rebareur Wborf 
Bäuerle in Wien (Raubenfleingaffe No, 926) ganyjährig für 
1835 mit 24 fl. C.⸗M. abonnirt, jo erhält man auch wo ben 
en Zalmgang 9857 ber neuen, präcdtig illuminieten Bilder: 
ammflung, ber originellen „Scenen aus Wien" — äufeft 
aelungene, mufterbaft colorirte Tagesdarftellungen merkoärbiger 
GEreigniffe in ber Refideny , ſatyriſche Bilder aus fer groben Raiiers 
ſtadt, welche einzeln auf 8 fl. Es WM. zu fichen fommen, aratid 
—— nur bei birecter Praͤnumeratien und daa⸗ 
fegung oder Anweilung bed Betragts im Eompteir de} 


Adolf Bäuerle in Birm. 


abren. 
upfer: 


betrifft bie Gediegen⸗ 


nn bas in feis 





[3855] Das 
Lied der Wibelungen, 


aus dem altdeutihen Driginal überfeßt 


von 
Hof. v. Hineberg. 

Dritte verbeflerte Auflage in 3 Kleferungen 

mit 6 Aupiern, eleg. geb. 1Rthlt. 3 gör. 


oder 2fl- 

Die dritte, leyte Lieferung Ift an alle Buchs 
handlungen verfandt. und fomit bad Glanze voll: 
ftändig zu haben. Wir empfehlen dieſes in fei: 
ner Art ringige Niselungenlieb dem Wohlmwollen 
des Publicums, umb find feft Übergeugt, daß 
eber, ber biefe ſchoͤne Ausgabe einer nefälligen 

urchficht würdigt, nicht abgeneigt ſeyn wird, 
ſich dasfelbe für feine Bibliotbet anyueignen. 

Müngen, den 51 Ditober 1857. 

of. Lindaner’ide Bucbhandlung. 


(3723) Für Haushaltungen. 
5 alten Buchhandlungen ift zu haben : 


re e u 


für 

deutſche Haudbaltungen. Eine praftifche 
Anwelfung, Leinen:, Wollen: und Baum: 
mwollenzeug, ſowle deraleihen Barn auf die 
fürzefte Melfe, In allen Eouleuren dauer: 
baft und woblfeil zu färben. Nebſt Be— 
lehrungen, Juwelen, Geſchmeide, Treffen, 
Franıen, Borden 1. zu reinigen und zu 
waſchen, fo wie Fleden aus Zeugen zu 
bringen. Bon E. fr. Klaud. Quebdlins 
burg, bei ©. Balfe. 8, geb. Preis 8 ar. 


(5691-95) Aufforderung. 

Der ledige Metzgers-Geſelle Kaver Wen: 
genmaier von Dillingen im Königreich 
Bayern, befindet fich feir mehreren Fahren in 
ber Fremde und bat ſeit zwei Jahren feinen 
fer um ihm befüimmerten Verwandten feine 
Kunde über feinen Aufenthalt oder Über feine 
Berhaͤltniſſe gegeben. Da nun ein unlänaft ein: 
aetretenes, hbcft wichtiges Familien : Ereianifi 
es boppelt wuͤnſchenswerth macht, mit demiels 
ben ind Benelmmen geſeyt au werben, fo bittet 
man biemit ibn ſelbſt, eder diejenigen, welche 
über gedachten Kar, Rengenmaier Auttunft zu 
ertbeilen vermbgen, um bafdinfte Benachrichtis 

gung unter der Moreiie: 
Thereſia Bauhof, verwittwete 
Landgerichts Oberſchreibers Gattin 
in Dillingen, 





[ss18) Franffurt a. M. sei Sigmund Schmerber : 


Gocel, Hinkel, Gackeleja 


Maͤhrchen. 
Wiedererzaͤhlt von Elemens Brentano, 
Mit 15 Blldern, achunden 7 fl.; gewöhnlibe Auegabe 5 A. 





5820-31 Reutlingen. Verkauf des Gaftbofs und 
Badz zum Kronprinz von Würtemberg Dafelbit. 


Anba es Unmwohlfeun brachten mich zu dem Entichluf, biefed Erablifement dem Bertani 
——— in Folge bdeſſen ift mir bereits auf ſammtliche dazu gebbrige Gebinde nebſt Morilien 
und einem 9 Morgen en Zufts und Obftgarten ein Aubot von 55,100 Gulden gemadt wer 
ben, was ich mit ber Bedingung annahm, eine Aufftreicheverbandlung vorzunelmen, und mir w 
diefer die Natification vorbehalten AT dürfen. Der Tag zu bieſer Aufftreichöverbandlung iſt munm ar 
Im Saufe feion fefgefent, Die BEST aefnk I f  vafes rast t8 an der ieb 
m Hau est. eh nde, Jehr fchbne ementd an ber 
u 9 — 2 Tübingen, Ulm und der Schweig, im einer Stadt von 41,000 Gerler. 
wurin fi bloß 3 &s böfe befinden ‚ fein vorzügliched, noch von keinem anbern an Gtärfe über 
troffenes Schwefelwaſſer gewaͤhren biefer Unftalt bie entſchiedenſten Vortheile. Am KRaufiaiking 
darf nur 1, baar gezahlt werben, ber Reſt fann Fe annelnnbare Bedingungen ſteben eisen. 


5Neuner, Gaftgeber zum Bad. 
"9 big 10,000 Centner Kupfer 
u verkaufen. 


Die oberungariſche Waldbaͤrgerſchaft Ehmbdlinger Bergdiſtriets krinat biermit zur Kenniniß, 
baß es ihre gelungen fey, ihr —— — aus jährlichen 9 bit 10 Tauſend Centnern Kurfer de⸗ 
chendes Erzeugniß anf ein oder mebvere Jahre partienweife in Kauf anbieten zu fünnen. mon 
te biermir die verehrte Spanbelswelt einladet, Das Kupfer fann in Schleißen (fogenomntes 
ofetten) ober in P arten, entweder Ioco Georgibätte nachſt Jald oder Härte zum Phbnm ndal 
Gölnig in Dberungarn, ZipfersGeipanicaft; oder loco Wien, Peith, Trieft, Lemberg oder jedem en: 
dern Orte ber dfterreihifagen Monarchie, nach Lebereinfunft geliefert werbee. Golide Käufer 
lieben fi Über Penn, Kafvau, nah Salb an Unterfertigten zu wenden, Wür 1358 find je® 
nur mebr 5 bis 6000 Centner zu beziehen, und man wird nicht unterlaſſen das verehrt: Pu: 
a en geſchehenen Vertäufen, zur Vermeidung unnäger Nachfragen zeitweile zu 
gen, . 
old, am a2 Detober 1355. 


Karl Nadler, Hüttenvermwalter. 
13756] Die 


PIANDFORTE - FABRIK 


Breitkopf de Härtel in Leipzi 


empfichit ihr wen aſſortirtes Magazin von Pianofortes aller Gattungen, beſonders ader I 


ausgezeichnet fhbnen . 
ianino’s oder Pircolo’s 


welde, vielfacher Nachfrage ungeachtet, bisher aus Näcdfichren nicht Im Inlande verfauft werden 


fonnten, 


UGSBURG- —— 
rdie v 
3 22 vierteljährlich 


Bi hrs für auswärts bei 


Allgemeine Zeitung. HEHE 





reich bei u Alesander m 
Btrafsbu Bra Nrs. +8 
an bei .m Postamte im Karls- 


Tune Kan nr _ ——— Venedig; Tree 
der —— Mit allerhõchſten Privilegien. —— een 
'ors auch . nel-Zeile mit Ihr. berschnet, 

Dienftag Nr. 311. 7 November 1837. 






Neberfidt. 
Südemerite, — Brafilien. — Portugal. (Mäberes über die 
Sortesbefchläffe wegen einer erften Kammer.) — Epanien, (Brief 
aud Madrid vom 25, Berihte eined Engländerd aus 
dem carliftifhen Hauptquartier) — Großbritannien. 
— Sranfreih, (Weitere Berichte aus Gonftantine) — 
Niederlande. (Brief aus dem Haag.) — Italien. (Südameri: 
fanifhe Gefandte in Nom.) — Deutichland. (Briefe aus Mün: 
hen [Für v. Dettingen- Walerftein gibt fein Portefeuille ab, 
Dentmünze auf Thorwaldfen] , Garlörube, Frankfurt, Coburg 
{der Hof und die Prinzeſſin Marie), Dresden [Judeneman: 
eipation).) — Schweden. (Müdtehr des Königs.) — Tüͤrkei. 
(Vertew:Paiha.) — Handeld: und Boͤrſennachrichten. (Beihluß 
der Müngconvention.) — Außerorbentl. Beilage. Cormenin 
über Mauguin. — Deutihlandb und bie Franzoſen. 
— Yortugal. — Der National Über Conſtantine und die engli- 
hen Journale. — Dfiindien, (Die legte Schlacht zwiſchen den 

Aſghanen und Sighs.) 


— — — 


Spaniſches Südamerika. 

(9. Ledger). Dic chileſiſche Kricgobrigg Coſocole iſt, wie 
wir hören, mit General Freire und Gefolge an Bord zu Epd- 
ney in Neu-⸗Sudwallis angefommen, Der General wurde, als 
Theilmehmer einer Verſchwoͤrung wider den Staat, aus Chili 
verbannt, In Chili felbft ging bad Gerücht, Lord Palmeriton 
babe den brittifhen Generalconful beauftragt, bie Vermittlung 
Großbritanniens zwifhen Ehili und Peru anzubieten, und erfte: 
rer Etaat fep geneigt, bdiefe.be anzunehmen, wenn fein mit 
Duenod:apres eingegangener Vertrag ed erlauben werde. 


Brafilienm. 

Rio-Janeiro, 30 Jul. Der junge Kaifer Don Pedro II 
wird ganz im Sinne des Wolfd erzogen, d. b. zu einem confti- 
tutionellen Fürften. In nemerer Zeit entwidelt berfelbe eine 
zute Gapacität, wogegen in den erften Unterrichtsjahren die Aus 
aſdung feiner Kenntniſſe langfamer ging. — Die Spmpatbie 
er Braſilianer mit den Frangofen nimmt mit jedem Jahre zu, 
md wenn fonft uunſere reihe Jugend vorzüglich England be: 
uchte, fo richtet ſich diefelbe jegt vielmehr nach Frankreich oder 
ichtiger nah Paris, wo in dieſem Augenblick an 300 Brafilianer 
eben. — Es ift ein fonderbarer umd glüdlicher Umſtand, daß 
leichzeitig, nämlich feit kurzem, wo bei und die Küften- und 
Außdampfſchifffahrt lebhaft zu werben verfpricht, auch Steinkoh⸗— 
miager zu Pernambuco, Bahia und Et, Katharina aufgefunden 
wrben find. Man trifft bereits Anftalten zum ihrer Ausbeutung. 


teipy. 8.) 
Bortngal. 
M Liffabon, 16 Oct. Im der Gorteefigung am 14 Det. 
rach Hr. Dchoa mit vieler Cinfiht zu Gunften einer lebend: 











— — — — — — 


Sr nn. 


länglihen und von ber Krone auf Vorfchläge auserwäblten — 
Kammer. Er ſagte, Viele ſpraͤchen dagegen, allein nur um der 
Oſtentation willen. Er habe die vorherrſchende Meinung des 
Volkes aller Farben erforſcht und gefunden, daß nicht nur Carti— 
ften und Migueliften, fondern felbft der größte Theil der Septem⸗ 
briften für eine lebenslängliche von ber Arone ernannte Kanımer 
fe. Das Volk bedbürfe der Ruhe, und langer Ruhe, um feine 
Wunden zu heilen, man müffe baber der Majorität ber Wolke: 
meinung beipflihten, um bie allgemeine Ruhe herbeizuführen 
und dieſe dauerhaft zu machen. Als Niemand mehr ſich erhob, 
um für oder gegen zu fprechen, fchritt man zu einer mamentlis 
hen Abftimmung über diefen fo wichtigen Gegenftand, von dem 
in Zufünft vielleicht das ganze Schickſal Portugals abhängig ift. 
Man ftellte folgende drei Fragen zur Abftiimmung: 4) Soll bie 
Kammer der Eenatoren von bem Könige ernannt werden? 2) 
Eoll die Kammer der Senatoren vom Bolf ernannt werben ? 
3) Eoll die Kammer der &enatoren lebenslänglich oder temporär 
fepn? Bei diefer legten Frage bemerkte der Präfident, daß dieje— 
nigen, welche für lebenslänglid ftimmen — approvo — 
und bie, welde für. eine temporäre Kammer ftimmen — xe- 
provo — fagen ſollen. Die erfte Frage wurde mit 76 gegen 15 
verworfen — Abftimmende 94 — Majorität 61 gegen. Die ate 
Frage wurde mit 49 gegen 42 angenommen — Abjtimmende 91 
Maojorität zu Gunften 7. Bei der 3ten Frage fagten a Stim— 
men approvo zu Gunften der lebenslängliben Kammer, 61 
Etimmen reprovro, zu Gunjten der temporären — Abſtim— 
niende 65, Majorität 57. 26 Deputirte hatten den Eaal ver: 
laffen, um nicht mitzuftimmen. Nachdem alfo während neun 
oder zehn Sitzungen über diefen Gegenftand die fhönften Reden 
gehalten worden waren, und die meiſten Mebner für eine lebens: 
länglide und vom Könige auf Vorfhläge auserwählte Kammer 
geftimmt hatten, fo daß man fait allgemein glaubte, dieſes würde 
durchgehen, lachten ber Nacional und die ihm anbängenden Ul: 
traliberalen ind Fäufihen, denn fie hatten alle ftupiden Köpfe 
in ber Kammer, welde die Majorität ausmachen, ſchon längft 
gewonnen; die Geſcheidteren, die diefed wohl mußten, waren von 
ihrer Niederlage überzeugt, und um berfelben wenigftend nicht 
beisuwohnen, verliefen fie den Saal. Mehrere von ihnen, welche 
blieben, gaben die Erflärung ab, daß fle nur bedingungsweiſe für 
eine temporäre umb vom Molf gewählte Kammer geftimmt, daß 
die Wabl unter gewiffen Kategorien gefheben, und der König die 
Auswahl unter den vorgefhlagenen Candidaten haben müſſe; 
worauf der Präfident befannt machte, daß über dieſen Gegen: 
ſtand in ber folgenden Sigung biscutirt werden folle. 


O Liffabon, 18 Det. Der fo hoͤchſt unfluge Beſchluß der 
Gorted über eine temporäre und wählbare erfte Kammer durchs 
Volk hat umter dem größten Theile der Bewohner Liffabons einen 
gerechten Unwillen gegen bie Deputirten hervorgebracht ; Viele der 
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eigenen Clique find ihnen abtrünnig geworben, und befonderd ver: 
ließen die unter den Deputirten befindlichen Fidalges, wie Graf 
Taipa, Marquis de Fronteira und andere mit ber größten Ent: 
rüftung den Eaal. Es war gerade an dem Tage ber Ankunft 
bed Visconde de Sa ba Bandeira aud Porto, welchen ein großer 
Haufen Dfficiere der Nationalgarden, die eraltirteften im Arfe: 
mal, jubelnd empfingen, worauf fie ihm in die Cortes nachfolg⸗ 
ten. Bekanntlich darf ben Gefepen nach weder in dem Sißungs:- 
faal noch auf den Galerien ein Bewaffneter erfcheinen ; am Eine 
gang müfen Waffen, Etöde und fogar die Eonnen- oder Me: 
genſchirme abgelzgt werden, Diefmal aber wurde bed Geſetzes 
nicht geahtet, und bie Dfficiere drangen mit ihren Säbeln an 
der Erite auf die Galerien. Man wußte, daß an diefem Tage 
die Abſtimmung wegen der Bildung der erften Kammer ſeyn 
follte. Der Nacional batte längft ſchon vorgefchrteben, wie man 
ftimmen müſſe; follten bie Officiere ber Nationalgarde, die Ver: 
ehrer, die treue Executivmacht des Nacional nun etwa mit ih: 
ren Eäbeln die Gegner unter den Deputirten einfhüctern? Es 
Batte allen Anfchein darnach; man erreichte auch wirklich feinen 
Zweck, indem 26 Deputirte den Saal verließen, und in ber Haupt: 
frage lieber gar nicht mitftimmten, als fih Infulten auszuſetzen. 
Baron da Mibeira de Eabrofa, der vorzüglich fiber dieſen Ge: 
genftand und gegen bie Meinung bed Nacional geſprochen, und 
den Muth hatte, jetzt in ber Abſtimmung feine Meinung aber: 
mals feft zu behaupten, wurde auch wirklich infultirt; denn ald 
er fein Approvo reht vernehmlich ausſprach, fingen alle die Of: 
fieiere und die Leute ber Partei des Nacional auf ben Galerien 
an mit den Saͤbeln zu Flirren, und fih zu räufpern, und es 
entftand dadurch ein folder Lärm, daß der Präfident zur Orb: 
nung rufen mußte. Sabroſa fagte aber, man folle fie nur aus— 
toben laffen, er achte dieſes nicht, denn e3 fomme nur von einer 
kleinen Faction. Nun wurde ed zwar wieder rubig, allein man 
hat dem Eabrofa den Tod geſchworen; andere einfufreihe Depu: 
firte mußten ihn auf dem Wege nad feinem Kaufe vor offener 
Beſchimpfung ſchutzen, und Abends im Theater ſtieß man bie 
größten Drohungen gegen ihn aus. Indeſſen ein Hund, der 
beüt, beißt nit. Ich ſchließe mit einer Weberfiht der legten 
Cortesſitzungen. In der Sitzung am 16 Det, murde die zweite 
wichtige Frage wegen der Bildung der erften Kammer entichie: 
ben, ob fie bloß vom König oder vom Wolfe gewählt werben 
follte; erftered wurde verworfen, und bie Ernennung durchs 
Volk ohne Cinmifhung des Königs angenommen, und fomit der 
Königin auch diefe Prärogative entzogen. Man fchritt baranf 
zur Disenffion über die Bezeihnungen der Kategorien ber Mit: 
glieder, welche die Kammer der Eenabores bilden follen; darauf 
decretirte man nene Auflagen auf Conſumtionsartikel, und ſchritt 
dann zum Gefege über Prefvergehen. — In der Eigung am 
47 Oct. erflärten viele Deputirte, wie fie über die erfte Kam- 
mer geftimmt haben würden, wenn fie zugegen gewefen (warum 
liefen fie benn fort?), Daranf eröffnete man die Discuffion über 
dad Veto. Victorino Freire ſprach fih im einer fehr langen 
Rede zu Gunften eines abfoluten Veto's aus, und oh Wunder! 
Senbor Leonel ftimmte ihm bei, ungeachtet viele feiner Partei 
argen das abfolute Nero waren. Wahrſcheinlich wird bie Ent: 
ſcheidung biefer Frage auch einige Tage megnebmen, und man 
ift höchft gefpannt, ob man der Königin auch dieſes leyzte Vor- 
recht noch nehmen wird, — Ueber Aenderung des Minifterinme 





ift jest wieber Alles ftille, man fpridt nur noch davon, daß 
Hrn. Eaftro Pereira aus dem Minifterium gu entfernen wüniieh 
Spanien 
** Madrid, 25 Oct. Das Wicdereinrüden der 12 Carliftifhe } 
Bataillone nebft drei Cscadrons unter den Befehlen bes Infantn 
Don Eebaftian und Zariategui's in Navarra ift buch fehr ermit 
Discuffionen zwiſchen bem caftilianifchen und navarrefiichen Par: 
teien herbeigeführt worden; die Meinung der letztern bat entſchie 
den, Gewiß ift, daß bie Earliften nicht mit leeren Händen mad 
Navarra zurüdfommen; alle in Eaftilien theild mit Gemult, theild 
gutwillig erhaltene Beute folgt ihnen, dem fie haben taufend mit 
Tuch, Leinenzeng, Lebensmitteln, Gelb und Waffen bdelideut Br: 
gagewägen bei fi. Zweitaufend junge caftilianifche Frewilige, 
der Meft von ben in biefer Provinz ausgehobenen 4000 Manz, 
begleiten diefen reihen Transport. Es find Gonferibirte, die in 
den baskiſchen Provinzen während bed Winters gefleibet und fin 
den Dienft abgerihtet werben ſollen. Die unldäugft in den Reiben 
der Armee des Prätendenten eingeriffene Defertion bat ihm gegen 
3000 Mann entzogen. Bon biefen haben fih 1500 anf Im Ge 
biet von Burgos und in der Mioja gerftreut, wo fie den Aria 
auf eigene Hand führen. Diefed umberfhweifende und abenteuer: 
liche Leben liegt ganz im Nationalcharafter, und dieß it ed hanpt: 
ſaͤchlich, was bad Fand ruinirt. Wenn die rüdgängiee Bewegung 
der Garliten ben Swet hat, die Bewohner der Provinzen des 
Eentrumd zu berubigen, und bie Beforgnife der Hauythadt 
binfihtlih ihrer Sicherheit zu beſchwichtigen, fo müſſen kb me 
türlih auf der andern Seite fehr ernfte Befürchtungen für bei 
bereits blofirte, aller Verbindung mit Frankreich beraubte und 
von einer mmeinigen Garnifon mehr bloßgeftellte ald vertheibigtt 
Pamplona erheben. Bilbao befindet ſich ebenfalls in feiner ie: 
trauen einfößenden Lage: die Garliften werben ohne Zeil 
während bed ganzen Winter Alles aufbieten, um ſich bielr 
beiden Städte zu bemädtigen, und fi keineswegs barauf I: 
fhränfen. Es heißt, ihr Plan fen, wo mögli bad ganze Linfe 
Ufer bed Ebro, von Lodoſa big Tudela, Siguenza, Taſalla, Dlite 
und Diana mit einbegriffen, im ihre Gewalt zu befommen. Der 
General Lorenzo, der bie Garliften bis an den Ebro edrertirte, 
ohne fie anzugreifen, obfhon er 6000 Mrann bei ſich hatte, hat 
fi mit den 4000 Mann Ulibarri’d und Leon Iriarte's verfärtt. 
Wahrſcheinlich wird er eine Obfervationstinie bilden und, in ei⸗ 
ner paffiven Haltung verbarrend, feinen Einfall in dad vom 
Feinde befegte Land unternehmen. Die Organifation der Re 
fervearmee ftößt auf die größten Hinderniffe; diefe Oppoſitien 
rührt bauptfächlic von der Wahl gemäßigter Officiere ber, meld 
der General getroffen bat, ber zum Chef feines Generalitik 
Don Manvel Mazarreds ernannte. Die Intriguen ber eraltit 
ten Partei werden Niemand in Erftaunen fegen; ihre Unrube, ir 
Gortes gegenüber, die fi allem Anſchein nach für die gemäfste 
Doctrinen eines gemäßigten Minifterlums, für gemäßigte General 
wie Eipartero, Dran, Baron be Meer, Ricafort, enticheiden werden 
ift natürlich; eine von gemäßigten Dfficieren commandirte Reſern 
armee ift ein Echredbild für die @raltirten. Die Unfähigkeit bi 
gegenwärtigen Finangminifterd taugt in den Plan ber Eraltirten. 
Hr. Seijas weiß für nichts Rath zu ſchaffen; er ift ein Zitteret, 
der bald vor ber ehrgeizigen Kühnheit bed Hru. Pizarro m 


ſchwinden wird, 
(Befgtuß felst,) 
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Bon dem, bad varliftifhe Hauptquartier begleitenden Corre⸗ 


ndenten der Times, findet fih im dieſem Blatte wieder 
gender Artifel, der mehrere der legten Ereigniffe in helleres 
bt ftellt: „Huerta bel Rep, 12 Det. Königl. Haupt: 
artier. Sierra de Pinared de Soria, in ber Umgegend von 
urgod. Ich meldete Ihnen in meinem Lepten, daß fih Don 
arlos von Aranda nah Eovarrubias in bdiefer Eierra mit dem 
ntſchluß zurüdgezogen habe, feine Armee gänzlich zu reorgani: 
ren, und ihr zugleih bie ihr fo möthige Ruhe zu gönnen. 
urch unfre Unthätigleit ermutbigt, rüdte Efpartero am 3 von 
na aus in ber. Richtung gegen Covarrubiad vor, und Don 
arlos zog fih mit feinen Truppen und ben zu ihnen geſtoße— 
en Divifionen Zariategui’d weiter in die Gebirge zurüd, wo er 
a dem unzugaͤnglichen Theil der Kette, bie fih bie hinter Can 
Yomingo de Eilos zieht, Stellung nahm. Am Morgen bed 5, 
je der Feind noch in Bewegung war, rüdte ein großer Cheil 
er carliftifhen Armee vor und befegte einige bewaldete Anhoͤhen, 
selbe, da fie zwifchen Govarrubiad, Retuerta und den anftoßen- 
en, von den Chriſtinos befegten Dörfern und den Stellungen 
von San Domingo fih befanden, matürlih auf der Etrafe bed 
Feindes lagen, Vier Eompagnien rüdten vor und überrafchten 
mehrere Bataillone der Königin, bie ihre Waͤſche in den Wein- 
jirten trodneten, fonnten aber, da fie zu ſchwach waren, feinen 
Bortheil von diefem Umitand ziehen, Ob ber Feind durch uns 
er Ericheinen aufgefheuht worben war, oder ob er noch an 
bemielben Tage vorzurüden beabfichtigte, läßt fich nicht beftim- 
men; genug, feine Golonnen befanden ſich bald im Marfch, und 
er eröffnete einen lebhaften Angriff auf unfre Stellungen. Die 
infer Hand, von den Yrovincalbivifionen vertheibigt, wurden 
Jreimal genommen und wieber genommen; da Sariategui aber, 
ver fih im denen rechter Hand befand, feine Diverfion zu Guns 
ten der Bataillone des linfen Flügeld machte, fo blieben die Po- 
Ätionen im Befig der Chriſtinos. Der linfe Flügel der Garli: 
ften machte ungefähr eine halbe Meile weit einen ſehr unorbent: 
ichen, aber doch noch glüdlihen Rüdzug und warf fih in die 
eften Stellungen von San Domingo de Silos, die fie an dem: 
elben Morgen erft verlaffen hatten. Das Feuer hörte nach vier: 
tünbiger Dauer gegen 1 Uhr Nachmittags auf, und die Trup: 
en der Königin zogen fih mit Einbruch der Nacht wieder in 
hre Dörfer zurück, umd zwar mit eimem bedeutendern Verluſt 
18 ihre Gegner, beſonders am Eavallerie, da biefe gleich im An: 
ang bed Gefechtd wiederholte, eben fo tapfere ald unbefonnene 
Ingriffe gerade in bie Waldung hinein gemacht hatte. Die Gar: 
ſten haben ungefähr 400 Kampfunfäbige; der ſchwerſte Verluſt 
ber, den fie erfuhren, war ber des tapfern und ritterlichen Reyna, 
?r lange ber Murat ber königlihen Armee genannt wurde, bie 
: dur feinem verzweifelten Angriff bei Mendigorria gerettet 
atte, Wenn er auch micht töbtlich verwundet ift, wie jedoch 
on ben meiften Chirurgen verſichert wird, fo wirb er boch meh: 
ere Monate für ben Felddienit untauglih feyn. Dem portu: 
efifhen General Alvarez de Caſtro, Grafen v. Madeira, wurde 
r Arm einige Schritte vor dem feindlichen Colonnen durch eine 
tusfetenkfugel zerihmettert. General Sopelana erhielt eiuen 
äbelhieb in die Schulter, während er an der Epige eines ala: 
fiihen Bataillond einen Angriff der Hufaren Iſabellens aus: 
elt, und dem General Villareal uebſt feinem Adjutanten wur: 
n bie Pferde unter bem Leib erfhoffen, ald fle eben einige beta: 


ſchirte Eompagnien. ind Feuer führten. Mangel an. Zuſammen⸗ 
bang -in den Operationen der Garliften war Urfache ihres ſchlech⸗ 
ten Erfolgs; denn Moreno, der Chef ded Stabs, war, wie id 
glaube, gar nicht darauf vorbereitet, daß der linfe Flügel fobald 
ſchon würde angegriffen werben. Der Feind brachte, wie unfre 
Spione und verfihern, 700 Vermundete mit zurüd. Wir mad: 
ten ungefähr 40 Gefangene, worunter 1 Dbrift und 2 Eapitäns, 
Gewiß ift, daf die Truppen der Königin am 6 noch feinen Verſuch 
machten, von ihrem Vortheil Nugen zu zieheu, woraus fi zu erge: 
beu ſcheint, daß der von unfern Vertrauten und angegebene Verluft 
ber. Chriſtinos nichts weniger ald übertrieben feyn dürfte, Wachs 
dem ber Feind am 7 unfre Stellungen von. Eilos in der Fronte 
recognodeirt hatte, machte er einen ſchwachen Verfuh und zu 
überflügeln, indem er linker Hand gegen Pinillo vorrückte; nad 
einigen Scharmützeln zog er fi indeß zurüd, während der König 
mit einer Heinen Truppenabtheilung fih rüdwärts auf Ontario 
geworfen hatte, Eſpartero foll fih nah Burgos zurückgezogen, 
und eine jlarfe Abtheilung gegen die basfifhen Provinzen abge: 
fit. haben. Der König bat während der legten Tage mit fei- 
nen Rathgebern mehrere Beratbungen gehalten, in bemnen fi 
einige ftürmifhe Debatten entipannen, die eine gänzlihe Werän: 
derung im Commando der Armee zur Folge hatten. lm dem 
Winter bequemer zuzubringen, ift das Heer in zwei Armeecorps 
getheilt worden, von denen Don Carlos jegt dem Namen nad 
ber Oberbefehlshaber if. Das eine fol unter den Befehlen Don 
Schaftiand und Zariategui’s abgehen, und dad andere bei dem 
König bleiben, der Moreno ald Chef des Generalftabs bei fi 
behält, wonach diefer alfo das Obercommando virtuell bebielte, 
Obſchon ernftlih ermahnt umzufehren, und den Winter in den 
Provinzen zuzubringen, weigert fih Don Carlos dennoch hart: 
nädig und hat erflärt, daß er, felbit wenn er ganz allein blei⸗ 
ben follte, nie anders dann als Sieger wieber über ben Ebro geben 
werde. Eine der Divifionen wird, wie ih glaube, in Altcaftilien 
überwintern ; ob die andere nach Niederaragonien,, Neucaftilien 
oder Andalufien beftimmt fey, ift entweder noch nicht entfhieden, 
oder ein großes Geheimniß. Sanz ift vom Commando ber Na: 
varrefen entfegt, und dieſe find Zariategui’d Armee einverleibt 
worden. Diefer unternehmende General, ber während unfere 
legten Küdzugs von Alcala, in der Nacht, wo wir burch den Feind 
von Gabrera getrennt waren, von feiner Divifion abgefhnitten, 
vor Ermüdung in einen tiefen Echlaf gefallen war, fanımelte 
alle Bebienten, Maulthiertreiber und Naczügler, die er auftrei⸗ 
ben fonnte, und bildete fie auf dem Marich zu einem bienft: 
thuenden Bataillon, mit dem er Fühn im Augeſicht der feindlis 
chen Eolonne Neu: und Altcaftilien durchzog, mehrere Garni: 
fonen überrumpelte, Contributionen erhob, big er in Covrarubias 
glücklich wieder zu uns ftieß. Alle Officiere des aten Gavallerie: 
regimentd find ebenfalld verfegt worden; diefe Veränderungen — 
notbwendig oder nicht — find der Sache des Prätendenten ftets 
ſehr nachtheilig. 
Großfbritaunien. 

Die Londoner Journale vom 31 Det. find mund, wegen ftür: 
mifhen Wetters auf dem Canal, noch nicht zugekommen. 

Die bei den Worbereitungen zu dem Guildballfefte mit um: 
terlanfenden Meinen Philiftereiem geben einigen Blättern fort: 
während Etoff zu gutmüthigem Spott. Kaum find die Fragen 
wegen der Gavalcabe und der Bottlemen abgetban, fo meldet 
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jet ber Sun, ein Corporationsmann babe dem Feſtausſchuſſe 
vorgefchlagen , jeder Anmwefende folle auf ber rechten Schulter — 
denn dor der Bruſt würde fie im Bebränge verborben werben — 
eine Schleife in Geftalt eines großen Bouquets tragen, die Mei: 
Sen von Seibenband, bie Arnten von weißem Papier u. f, mw. 
Gary anders die M. Poſt; diefe faͤllt über die patriotiihe und 
wohlmeinende Kefteommittee mit ernſtlich gemeinten Bitterkelten 
ber. „Diefelbe beſteht, fagt fle, aud Perfonen, deren Auswahl zu 
diefem Gefchäft eine directe Beleidigung Ihrer Mai. fepn würde, 
werm nicht der ganze Gemeinderath unglücklicherweiſe im dem 
Fall wäre, ein beſſeres Material nicht liefern zu Fönnen. Wir 
fehen anf der Lifte wenig Namen, von benen wir je zuvor ge: 
dert daben. Sie enthält den eines Baͤckers, deſſen Penny: 
Semmel untadelhaft ſind; den eines Branntweiners, dem 
die Waſchweiber feiner Nachbarſchaft einmüthig nachruͤhmen, fein 
Getränt ſey vortrefflich, ſo mie andere gleich refpectable Namen, 
Ariſtokratiſche Beziehungen find natürlich gang aufer Frage, wenn 
ber Hof die Gorporation der Eity von Bonbon beſucht.“ Was 
fonne, meint dad Journal, von fo gemeinem Volke Gutes fom: 
men? (Beiläufig gefagt, figen in dem Feſtausſchuß einige der 
reichften Kaufleute imd Männer, die ein Eir vor ihrem Namen 
baden.) Auffallend ift ed aber von einem Torpblatt, welche 
Eünden ed den Bürgern ber City zunddhft vorrüdt: einmal, 
daß fie den Oheim der Königin, König Leopold von Belgien, nicht 
zum Feſt eingeladen haben, vielmehr der dießfalfige Vorſchlag 
mit Stimmenmehrheit verworfen worden fey, weil feine und fei- 
nes Gefolgs Anmefenbeit viel Plag wegnehmen würde; ferner 
dag urfprünglich auch Lord Morpeth ausgefchloffen bleiben ſollte, 
und die Eintadung an ihn erft auf ein Schreiben von dem Pri— 
vatferretär Lord I. Ruſſells erfolge fer. Die Sache erflärt ſich 
indeſſen daraus, daß die Poſt fi jederzeit als eine Urt Hof: 
journal zu behaupten fuchte, fo wie fie auch vor einiger Zeit die 
Herzogin von Kent gegen die heftigen Angriffe ber übrigen Tory⸗ 
preffe in Schutz nahm; der Eity aber kann fie es nicht verzei- 
ben, daß fie liberale Mitglieder ind Parlament gewählt bat. 

Der Lordmavor und ber Gemeinderatb ber City haben 
ſich entſchloſſen, die Guildhall mit ihrer ganzen für das Feſt 
dom 9 November beftinmten Foftbaren Einrichtung zu einem 
Dal einzuräumen, der am 21 Nov. zur Unterftügung der im: 
glüdlichen polnifhen Flüchtlinge gegeben werden wird. — Un— 
laͤngſt wurden drei diefer Flüchtlinge wegen Diebftabls zu fleben: 
jähriger Deportation verurtheilt. Sle führten zu ihrer Verthei: 
bigung an, der Landsmann, deffen Koffer fie weggenommen, ſey 
ihr Echuldner, und nach ruſſiſchen und polniſchen Geſetzen ſey 
dieſe Art ſich ſelbſt bezahlt zu machen, geſtattet. Die Jury ließ 
jedoch die Einrede nit gelten, fondern fprach ihr Eihul: 
dig aus. 

Der True Sun erwähnt eines in der City umlaufenden 
Gerücht, dab die Königin von den Maiern befallen worben fev, 
bemerft aber dabei, fie babe dasfelbe auf feine fehr anthentifche 
Quelle verfolgen Fännen. 

In mehrern Efädten und Graffchaften fanden in Ichterer 
Zeit Volksverſammlungen ftatt, um Petitionen an dad Yarla- 
ment um ‚Gewährung der Dallotage zu entwerfen... Zu Sheffield 
wurde -jüngft in einer zahlreiben Nerfammlung im Stadthaus 
eine Petition angenommen, worin das Parlament um ein Na— 
tionaler ziehungs ſyſtem gebeten werden fol. Einige anglicanifehe 






und ein biffentirenber Geiſtlicher erhoben fih dagegen, ihr 
dement ward aber mit 500 gegen 10 Stimmen verworfen. 

O Connell warb unlängft zu einem Feſtmahl nah ride 
in ber engliſchen Grafſchaft Cheſhire) eingelaben, bei meiden 
Henry Mardland Eſq. und R. Cobien Eſq., dem bei der legte 
Wahl durchgefallenen librralen Ganbidaten, einige Etüdr Eitke: 
gefthirr überreicht werden fellen. Die Einladung wer von dem 
Etabtfehreiber der Stadt unterzeichnet und darin bemerft, Kra. 
O Connell zulich wolle man das Diner bis zum 15 Men. ver 
ſchieben. Der Agitator nahm die Einlabung'an, lieh fih eber 
zweimal ſchreiben, indem er zur Entſchuldigung feiner Sarmſe 
tigkeit anführte: „Ich fehe mich ſchon lange in die Neitmenbig: 
feit verfept, Einlabungsfchreiben won unbefannter Hard unbe 
antwortet zu laffen ba eimige Leute ſich Bfter den Epaf 
gemacht haben, mic zu Diners einzuladen, bei bene id fein 
wilfommener Gaft geweſen ſeyn mürbe,” 

Opriftlientenant R. B. Evans, ein Bruder des Mitgtieht fr 
Weſtminſter, ift für den einträgfichen Poften eines Sriegsieriird 
bei Lorb Efpbinftone, dem jungen Gouverneur von Mattes, tr: 
nennt worden. 

Bisher wagte der fpanifche Geſandte Fam feim Hotel zu ver- 
taffen, um fi nicht den Schmaͤhungen und Verwunſchungen 
der ungluͤcklichen Eolbaten von ber vormaligen hrittiiden Hälfte 
legion auszuſetzen. Jetzt follen einige Fonds and Epanien ans 
gelangt ſeyn, von denen wenigſtens ein Theil ihrer Ritfände 
bezahlt werben kann. 

Frarkreich. 

Yaris, 3 Nov. 

Cine Beilage zum Toulonnafs vom 29 October enthält 
einige weitere Detaild aus verſchiedenen Correſpondenzen we 
Conſtantine, melde das Dampfboet Aetna mitgebracht hat. Die 
natuͤrlichen Hinderniſſe, welche der Boden darbot, wurden durq 
die Regenguͤſſe in einem ſolchen Grade vermehrt, daß man am 
10 an jede Kanone die nah Kudiat Aty gebracht werden follte, 
von mo aus man bie Brefche ſchleßen wollte, a0 Pferde ſpannen 
mußte. Mehrere Tage verlor bie Artillerie 50 bis so Merde 
täglich. Wr do wurde Kriegsrath gedalten, ob man die Bela 
gerung fortfegen oder einftellen folle. Der Generalgeuverneut, 
der Herzog von Nemotird und General Trezel waren für tie 
Fortfegung, die mir allem Nachdru betrieben wurde. Man be: 
merft, daß fih General Damremont ſelbſt in dem gefaͤhtlichſten 
Etelungen ausſetzte und die größte Energie an ben Tag legte, 
wie wenn er entfchloffen märe, bei dem Verſuche entmeber zu 
fiegen oder zu ſterben. Conſtantine fcheint von feinem der Grdul 
verſchont geblieben zu ſeyn, welche gewöhnlich den Eturm eint 
Stadt begleiten. An Abend des 13 würden die Kranfen wm 
Verwundeten in die Etadt gebracht; man legte Spitäler In da 
Häufern an, die am jweckmaͤßigſten dafür zu ſeyn ſchienen, m) 
traf ähnliche dringende Maafregeln. Am 46 wurde bie Erf: 
waffnung der in der Etadt zurüdgebliebenen Araber und Juden 
bei Tobesftrafe befohlen. Der Schrecken der Einwohner mer # 
groß, daß man viele Weiber todt in einer tiefen Echlucht fand, 
in die ſie fih von den Felfe herab, mit ihren Kindern im Amt, 
geſtürzt hatten. Die Baht der gefallenen Frangofen wird ef 
6 bis 700 gefhägt, worunter 55 Dffiiere. Mit Einſchluß Mt 
Kranfen und Verwundeten und denen, welche an Etrarazen m 
Entbehrungen flärben, betrugen die Verluſte der Franzoſen ga 
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000. Mann. Am 25 kamen 200 Verwundete in Bona an. 
Das Bataillon des zweiten Teihten Infanterieregiments unter 
sem Commando bed Fra. v. Eerigny, zeichnete ſich vorzüglich 
aus; fo wie auch die Zuaven unter dem Obrift Lamoriciere und 
die FErembenlegion unter dem Dbriften Bebeau, ber fid fehon 
bei der Velagerung von Antwerpen einen Namen erworben hatte. 
Obriſt Bernelle wurde proviforifch Durch den Herzog von Nemours zum 
Gieneralmajor und Commandanten von Eonftantine ernannt, und man 
erwartete rine Beſtaͤtigung diefer Beförderung bei der Ankunft der 
erften Depeften aus Frankreich. Der Toulonnais erwähnt dann noch 
ein Schreiben aus Bona vom 25, worin die Anfunft mehrerer 
Dfficiere von Gonftantine und dem Lager Medſche; el Hanımar 
gemeldet wird. Die erften erzählten, Achmet hätte fein aus 150 
Weibern beftebendes Harem micht mit fi genommen, Diefe hät: 
ten den Eroberern ibre Schäge angeboten, bie aber nicht angenom: 
men worden ſeyen. Geit dem 13, ale dem Tage, wo die Kran: 
zofen in die Stabt einzogen, fand ſowohl innerhalb, als außer: 
bald der Wälle fein Gefecht mehr flatt. Die Araber ſchienen in 
der That von rinem panifhen Schrecken ergriffen zu fen. Ihr 
Derluft an Todten und Verwundeten war beträdtlih. Die 
ſchwere Yrtilleen‘, die in Gonftantine ven Feinem weiten Nugen 
war, wurde nah Medſchez el Hammar zurüdgefhidt, mo fie ohne 
allen Berluft angefommen if. Die Communicationen zwiſchen 
diefem Pape und Conſtantine waren frei, und Gouriere legten 
Die ganze Strecke mit einer Begleitung von nicht mehr als 6 bis 
8 Meitern ganz umangefocten zuräd, Die Armee fol Mund: 
vorräthe fir eim ganjed Jahr in Conftantine angetroffen haben, 
und dieß war um fo erwinfchter, ald zur Zeit bes Eturmes die 
Truppen ihre legten Vorräthe aufgezehrt haften, 
Dpitin:Varrot fegt in feiner geftern erwähnten Erflärung 
weiter; „Wir haben unermeßlihe Echwierigfeiten‘ zu überwin: 
den; wir haben das feit 1850 geſchehene Hebel auszumerjen, un— 
fere Inftitutionen zu vervollftändigen und zu befeftigen. Alles 
dieß iſt, wie ih wohl weiß, Europa gegenüber, dad noch nicht 
entwaffnet bat, nnd das und zwingt, fih mit ihm zu befcäfti: 
sen, und ebenfald bewaffnet zu bleiben, fehr fchwer, Wir bar 
ben vielleicht noch mehr auf die öffentlichen Eitten durch ante 
und nüglihe Belehrungen, ald auf unfere Gefepgebung durch 
nene Geſetze zu wirken. Ich war zuweilen barüber von Ehre: 
den ergriffen, fehen zu mirffen, wie leicht ber Höflingsgeiit, den 
ih auf immer zerftört glaubte, in unferın Lande wieder auflebte; 
wie Beftechlichteit, nicht die durch Gelb, fondern bie nod weit ge- 
faͤhrlichere durch Gunſtbezeugungen und Stellen, eine Beſte— 
chungsart, die auf Koſten des Etantövermögend und in Verrich— 
tungen, bie dadurch entwärbigt werben, mit Kedheit und Etraf: 
Iofigfeit verübt wurde. Alles dieh aber entmuthigt mic 
nicht. Es gibt etwas Etärferes ald den Eervilidmus und die 
Kunft der Verführunger, nämlih bie Nothwenbigfeit ber Zei: 
ten, ben Geift der Maffen, die nicht gefauft werden fünnen, und 
deren Moralität früher oder fpäter gegen alle individuellen Be: 
ſtechungen reagirt. Ih weiß nicht, ob der Wahlförper bei ber 
großen fih vorbereitenden Aeußerung bed Nationalwillend ein: 
feben wird, mie wichtig ed ift, der Mepräfentativregierung durch 
mabhängige und von allen egoiftifhen Berechnungen gereinigte 
Wahlen ihre Würde wiebergugeben; mir fheint aber, daß dieß 
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der berefchende "Bebanke — wabi * fe. Wil man etwa 
die ſchmachvollen Kämpfe der Eitelfeit und des Ehrgeizes ſich 
wicder erneuern ſehen, die in dee vorigen Kammer alle drei Mo: 
nate Minifterveränderungen berbeiführten? Will man wieder 
eine bald vorfchreitende, bald rüdwärtd gehende Kammer erfchei: 
nen fehen, die zwifhen Männern und Spftemen bin» und ber: 
ihwanft, alfen Minifterien dient, ohne eines berfelben unter: 
fügen zu können? ... Ich habe oft gefagt: gute Wähler ma— 
ben auch gute Deputirte 10.” 
Niederlande, 

"+ Aus bem Haag, 31 Dit. Die gefiern von Sr. Maj. 
bem Könige und den Prinzen ertheilte öffentlihe Aubienz, um 
bie Gondolenz wegen des Todes der Königin Wilhelmine Mal. 
entgegenzuncehmen, wurde fehr ſtark beſucht. Das biplomatifche 
Corps, die Minifter, die Etaatsräthe, verfchiebene Mitglieder der 
Generalitaaten, bie Dfficiere, Geiftlihen aller Sonfeffionen und 
viele andere Perfonen aus biefiger Mefidenz und Umgegend ma: 
ren zur Audienz gefommen. — Durch die Java'ſchen Zeitungen, 
welche bis zum 22 Jul. reihen, find neuere Nachrichten über 
den Prinzen Heinrich, füngiien Sohne bed Prinzen von Dranien, 
eingelaufen, namentlih in Bezug auf feine Reiſe auf Java, 
Er wurde überall mit großen Freubenbezeugungen aufge: 
nommen. 

Ttaliem 

* Mom, 28 Oct. Mittwoh Nachts ftarb hier ber Gefchäftd: 

führer der Mepublif Neu-Granada, Ignaz Terada, nah einem 
langwierigen Leiden, im vorgerüdten Alter, Viele Verdienfte 
batte diefer mürbige Diplomat fib um bie Anerfennung feines 
Vaterlandes von Seite des heiligen Vaters erworben und die@r: 
nennung ber Bifchöfe für Neu-Granada, Garaccad und Bene: 
zuela war, troß aller Gegenvorftellungen von Spanien, durch fei: 
nen Eifer betrieben und durchgeſetzt werben. Der Legationsſecre⸗ 
tär Gapitän F. Lorenzana wird einfimeilen ben Geſchaͤften für je— 
nen Kreiftaat vorfiehen. Mon der Hepublif Venezuela ift ein 
Geſchaͤftẽefuhrer in der Perfon des Hru. O'Leary, früber Gene: 
ral in columbifhen Dienften, angefommen, um bie Verbindung 
mit dem biefigen Hof einzuleiten. — Der belgifhe Charge b’Af: 
faired Blondeel van Guilebroet ift von feinem Monarchen nad 
Alerandria in gleiher Eigenfhaft verfegt. 

Deutfhland. 

++ Münden, 5Nov. Vermöge einer allerhöcften Entſchlie⸗ 
fung ift diefen Morgen der Etaatöminifter des Innern, Fürft 
von Dettingen: Wallerftein, wie ed beißt, im Allgemeinen in and: 
bigen Ausdrüden, feiner Gefhäftsführung enthoben werben. Zus 
gleih wurde bemfelben der erbetene Urlaub von drei Monaten 
bewilligt, welche der Fürft, wie man fagt, bei feinen Verwandten 
in Ealzburg (es lebt dort eine Schweſter Er. Durchlaucht, Grä- 
fin Montecuculi) zubringen wird. — Als Verweſer bed Miniſte⸗ 
riums des Innern nennt man feit geftern allgemein den Etaatd- 
rath v. Abel, doch ift die Ernennung besfelben amtlich noch 
nicht befannt. 

“+ Münden, 5 Nov, Mer auch nur bie neueſten Bilb- 
fäulen Thorwaldſens (Guttenberg und Schiller) geſehen, noch 
mehr wer bed Mannes grefartiged Kunſtlerſchaffen näber kennt, 
vor Allem aber, wer auch ben uneigennügigen, sreuberzigen, 
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kindlichen Greis felber kennen gelernt bat, wird fich freuen gu 
erfahren, daß eine überaus gelungene Dentmünze mit überra: 
ſchend getroffenem Brufibilde Thoörwald ſens aus den Hin: 
den des geihidten Medailleurs 8. Voigt bervorgegangen ift, 
welchen befanntlih, nachdem er, in Berlin gebildet, England 


Franfreih, Italien für feine Kunſt bereidt hatte, König Zub: 


wig von Bayern für feine finnign Geſchichtsthaler zu 
feſſeln wußte, umd dem jüngft auch die Etempel der für dem 
Münzverein ſüddeutſcher Staaten bejtimmten neuen ganzen und 
halben Guldenftüde übertragen worben find. Die vorbenannte 
Denfmünge (zweiundzwanzig Linien im Durchmeſſer) zeigt an 
der Vorderſeite den ſchoͤnen Kopf Thorwaldſens mit der Umſchrift 
ALBERTUS THORWALDSEN, überaus ähnlich und edel ge: 
balten, wie in feiner bisherigen plaftifhen Abbildung desfelben. 
Die Kehrfeite gibt begeichnend das erfte der Badreliefd wieder, 
weiche derfelbe befanntlih in fortgefegter Reihe über Amors Le: 
ben gedichtet und ausgefährt bat: bie fipende Mufe Erato, die 
Leper in ber Pinfen haltend, an ihre rechte Echulter gelehnt 
der ftebende Amor ald ſchoͤner beffügelter Anabe oder Züingling, den 
Bogen zum Rüden abwendend; @rato zu ihm hingeneigt. Inſchrift 
ERATO, Unterfhrift MDCCCKXKXVIT Auch biefe Eeite ift vor: 
trefflich treu, wahr, lebendig gearbeitet, nagıentlich die zartkraͤftige 
Nadtgeftalt Amord. Die Denfmünge wurbe im Winter 1836/57 
zu Rom vollendet, in Muͤnchen trefflich ausgeprägt. Eie wird in 
Bronze und Eilber, zu billigen Preifen, bei ihrem Berfertiger, 
dem föniglichen Medailleur 2. Voigt, in Minden, verkauft. Den 
Freunden Thorwalbſens wie ber Kunſt gewiß eine erfreuliche 
Nachricht. 

Karlsruhe. Ge. königl, Hoheit der Großherzog haben 
den Dber = Hofgerichts = Vicefanzler Autenrieth zum Sanzler 
und den Mifterialratg Belt zum Vicekanzler des Oberhof 
gerichts ernannt, 

*Karlsruhe, sı Det. Da feit einiger Zeit im verfchiebes 
nen beutfhen Blättern die badiſche Eiſenbahnangelegenheit viels 
fach befprohen und deren Ausführung mitunter in Zweifel ger 
zogen wurde, fo glaube ich Sie verfihern zu müſſen, daß alle 
Morarbeiten von dem techniſchen Ausichuffe des großherzoglichen 
Comite's mit großer Energie betrieben murben. Diefelben find 
nm, fo weit fie die Wermeffung, Verpfählung und Werfteinung 
der Zugslinie von Karlsruhe über Heidelberg nah Mannheim 
betreffen, auf das genauefte vollendet; der Stationdplag bei ber 
Mefidenz Karlsruhe mit feinen Detaild und dem Merbindungs: 
bogen der Station mit der Linie ift vermeffen und audgeftedt, 
jener von Heidelberg und Mannheim der Vollendung nahe; 
ſaͤmmtliche Plane, Karten, bie Längen: und Querproſile, fo wie 
die Eonftructiondblätter der Webergänge über bereits beſteheude 
Eommunicaionen, ber Drebfheiben, Bahuwagen, Stationen, 
Bahnwarthäufer und aller übrigen Details find aufs fchönfte 
ausgeführt; kurz, bie Vorarbeiten fo weit nebichen, daß auf ben 
Grund berfelben mit dem Bau felbit fogleih und auf jeglihem 
Punkte der Linie begonnen werden finnte, Obgleich num in der 
Hauptſache über bie Ausführung der Bahn mod nichts entſchie⸗ 
den iſt, fo laͤßt ſich doch aus der Thätigfeit, womit die ermähn: 
ten technifchen Vorarbeiten betrieben werben — auch ohne in bie 
Mpfterien des Staatsminifteriums eingeweiht zu ſeyn — mit 
Grund vermuthen, daß biefer wichtigen Angelegenheit bemnächft 
eine Entſcheidung bevorftehe, und daf Die bisherige Verzoͤgerung 





nicht in einer Lauheit, deren unfre Etaatöregierung zu 4* 
denenmalen mit Unrecht beſchuldigt ward, ſondern vielmehr, wel ! 
es fheint, im ber Nothwendigkeit vorausgehender Löfung m 
hochwichtigen Vorfragen ihren Grunb habe, deren Mebereilug U: 
das Publicum leicht dem Speculationggeift einiger Wenigen Hin} \ 
preisgeben Finnen. Wie dem aber auch fepn möge, mit ge 
fpannter Erwartung fiebt man ber hoͤchſten Befchluffefun 
entgegen. 

ı +* Franffurta. M., 5 Now. Gef, H. der Kurfürſt 
von Helen bat heute, nach mehrmöchigenm Aufenthalt bafier, 
unfere Stadt wieder verlaffen. — Nah einer amtlihen Befaunt: 
machung beginnt naͤchſten Montag unfere Traubenlefe, die indei- 
fen fein günftiges Kefultat im Wilgemeinen verfprigt, nur in 
einzelnen Lagen ift etwas Beſſeres zu hoffen. — Wir haben im: 
mer noch fehr ſtürmiſche Witterung und auch in der verfiofenen 
Nacht richtete der Sturm an Gebäuden und Bäumen in beriim: 
gegend wieder vielfahen Echaden an, Nicht zwifchen Hanau md 
Frankfurt, fondern zwifhen Hanau und Gelnbaufen war pre 
ftern ber Eilmagen umgeftürzt. 

* Coburg, 5 Nov, Bei der geftrigen großen Vorkelung 
bei Hof erfüllte eine zablreihe Verfammlung von Herren und 
Damen in Gala die Treppen, Galerien und gedffueten Staats- 
idle der Reſſdenz, melde in der präctiaften Beleuchtung gläng 
ten. Im Nubdienzfaal des regierenden Herzogs, einem eben fo 
reihen als geſchmackvoll decorirten Saal, der erſt vor wenigen 
Jahren feine jetzige Geftalt empfangen hat, befanden fi die 
fürftlihen Herrfhaften, in ihrer Mitte Maria von Franfreid, 
bie neuvermäßlte junge Herzogin von Würtemberg, welcher bir 
ber Hof, das Dinifterium, die Adjutantur, die Landescollegien, 
die Geiftlichkeit, Chefs der Bildungsanftalten m. ſ. m. vorgeftdt 
werden follten. Die Damen maren natürlich die Erften im de 
Meibe, welden dieſe Ehre zu Theil ward; ihnen folgten bie Her 
ren je nach der Stellung, bie fie entweder ald Mitglieder reiner 
Gorperation oder ihrem individuellen Range nah einnehmen, 
Se. Durdl. der regierende Herzog felbit nannte feiner erlauch 
ten Verwandten den Namen und Etondb eined eben, melder 
vor ihr erfhien, und die junge Fürftin hatte für Jeben, fe 
fremd er ihr auch ſeyn mochte, eine paffende Antede. Diele 
Anreden gefhaben in franzöflfcher Sprade und mit einer Stimme, 
welche wahrhaft lieblich lang und "zu jedem Kerzen ſprechen 
mußte. Obgleich Meferent die Toilette einer Dame felten bis zu 
ihren Einzelnheiten bemerkt, fondern vollfommen zufrieden ik 
mit dem Eindrud, deu dad Ganze eines gemäblten Anzuges her⸗ 
vorbringt, fo däucht ihm bad Coſtume einer Enfelin Ludwigs XIV 
an einem deutſchen Hof, einer Koͤnigstochter von Frankreich in 
Soburg, doch von mehr ald gemöhnlichem Intereffe, umb er glaubt 
Entfhulbigung zu finden, menn er ed bier befchreibt, d. b. ie 
gut als fein Mangel an Wiſſen und techniſchem Audbrud in 
biefem Gebiete ſolches geftatten wird, Die Prinzeffin trug cu 
Robe von rofenfarbenem Atlas, welde mit den ſchoͤnſten Spiten 
eingefaßt war. Bandſchletfen, an der ganzen Geſtalt anmutdig 
niederwehend, (hmüdten das Kleid vom Gürtel bis zum Eaum, 
und dieſe Echteifen wurden von bamantenen Aaraffen gebaltrı. 
Men macht fih ſchwer einen Begriff davon, wie reizend zud 
prächtig zugleich fich dich ausnahm; dad zwiſchen der Seide ver 
ftedte heimliche Bligen und Leuchten der Diamanten ward jehed 
yon dem Gürtel Aberftrablt, ber ein, mit dieſen Qelſteinen dit 
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ſetes Banbeau war. 


blonden Locken tiegten ſich Aehrenbüſchel von Brillanten, 
totz ber Vracht dieſes Schmucks war er dennoch fern von 
rätenfion oder Ueberladung, vielmehr trug er den Charakter 


iner reigenben und Föniglichen Einfachheit. Mac der Präfentar 


ion begaben ſich die Herrfhaften in großem Aufzug, von vier 
Rarfhällen und dem Hofſtaat vorgetreten, aus dem Aubienzfaal 
ach dem Riefeninal zur Tafel; der Herzog führte dabei bie junge 
verzogen von Würtemberg, beren Gemahl die regierende Kran 
erzogin, Herzog Ernit die Fürftin Neuß u. f. m. Der Miefen: 
aal, gleichfalls auf das glängendfte erleuchtet, umfaßte eine Tafel 
on mehr ald hundert Gebeden, und Meferent, dem ber Glanz 
roßer Höfe, namentlich bes franzoͤſiſchen, nicht fremd ift, muß 
er Antenbantur des unfrigen dad Zeugniß geben, baf fie Alles 
than hatte, um diefed Mahl würdig und fürfilich auszuftatten. 
imei Mufitchbre mwechfelten während feiner Dauer mit, ihren 
hreductionen, und diefe Dauer, ganz nach franzbſiſcher Sitte, 
war keineswegs übermäßig lang, für Manchen vielleicht gu kurz. 
Nah Aufhebung ber Tafel verfügte man fi fr der naͤmlichen 
Ordnung, in welder man gefommen war, wieder nah dem Au⸗ 
Menzfeal und ben baran ſtoßenden Gemdcdern; bie Verſamm⸗ 
‚ung ward bald barauf entlaffen, und bie Herrfhaften zogen ſich 
jurüd, 

Dresden, 26 Det. Die Endergebniffe der Langen und Foft- 
frieligen Berathungen in unfern Kammern über die Judeneman⸗ 


Hpation find folgende: 4) Unter großen Befchränfungen und mad. 


Weberwinbung großer Hinderniffe dürfen 30 bie 25 Juden in 
vünftigen Innungen Meifter werden, 3) &ie dürfen einige un: 
jünftige Gewerbe , gu deren Betreibung das Bürgerrecht ald er: 
etderlich angefehen wird, als das Ladiren, das Petfhaftitechen, 
ben Buchhandel, die Steindruckerei m. f. w. betreiben.. 3) Es 
fallen weg: die Sporteln wegen Errichtung eines felbftftänbigen 
Haushalts ; die wegen Verehelichung mit einer inlaͤndiſchen Jü⸗ 
Yin; bie 10 Thlr., melde bei jedem in Dresden ausgebrochenen 
feuer gezahlt wurden. 4) Velm Aufenthalt eines Juden in Freie 
erg darf ihm nicht mehr ein Poligeidiener begleiten, 5) In 
:eipig und Dresden dürfen fie fih Epnagogen erbauen. 6) Er 
alten fie ein angekauftes Haus in Lehn gereiht, bärfen dieß 
edoch binnen gehn Jahren nicht verkaufen. 7) Webürfen die 
velde in den Morkädten vom Leipzig uud Dresden wohnen mol: 
en, Feines Ärztlöchen Zeuguiges mehr. — Wergleiht man biefe 
bortheile wit den Nachtheilen des neuen Gefeges, fo möchte 
vhl beided gegen einander aufgehen, und die Lage ber Juden 
& weber derbeſſert noch verfhlimmert haben, (Hannen. 8.) 
* Kiel, 42 Det. Um grftrigen Tage bat ſich eine Auzah 
et hier im Markte anmwefenden Mbgeordneteu des Herzogthums 
helftein mit mehreren in Kiel mohnenden Mitgliedern der Stän: 
everſammlung zu einer Unterredung vereinigt, deren Mefultat, 
(herm Vernehmen nah, bie Ahrede gemeien ift, am 46 Jan. 
I wieder zufammen zu fommen, in der Hoffnung, daß bie 
Rebrzahl der holfteinifhen Abgeordneten fih dann gleichfalls 
er einfinden werde. Die in biefer Unterredung beſprochenen 
hegenftände -- bie Deutung des $. 7 bed allgemeinen Geſetzes 
m 28 Mai 4851, — der financielle Zuſtand des Landes, die 
erfägungen und Gefege, welche zufolge der Verhandlungen 


Auf der Brut der jungen Abnigstoch⸗ 
r lag leuchtend eine doppelte Schnur von Solitären; ähnliche 
den fih um ihre Etim, durch ihr Haar, und Aber ben dun⸗ 


ber Provincialftände erwartet, werben, diefe Gegenftände find von 
folder Bedeutung, daß, gewiß fein. Freund bed — fe 
unbeachtet und unerwogen laſſen wird; 

S ch weden. 

Etodholm, 4 De. Der König dat feine meſe, die 
er in einer ſchon ſehr vorgemäcten Jahreszeit durch einen großen 
Theil des Königreiches gemacht hatte, geendigt. Er kam geftern 
auf dem k. Schloſſe Roſersberg, drei und eine halbe Meile von 
bier, an, und ba dad Wetter noch fehr angenehm iſt, fo. wird er 
noch einige Zeit anf diefem Luſtſchloſſe verweilen. Der König 
durchreiste in einer Zeit von ſechs Moden die Provinzen Güder- 
manland, Dftgothland, Smaland, Bletingen, Shonen, Halland, 
Bottus, Weſtgothland, Wermeland, Nerite, Weitmantand, Dale: 
farlien und Upſala, d. h., mit Ausnahme der Norbprovingen, faft 
das ganze Koͤnigreich. Im allen größern Etäbten , oder in 
denen, wo ein Sitz der Propincialgouverneure iſt, ſo wie in dem 
beiden Univerfitäten, blieb Se, Mai. einen, zwei bis drei Tage, 


: @r fand überall, ſowohl in den Staͤdten, als auf dem Lande, die 
lebhafteſten Freudenbezeugungen und murbe von dein verfammelten. 


Volke mit den herzlichſten Zurufen begrüßt. Ueberall traf er Der 
putationen von Bürgern, Bauern, Bergwerfäbefigern, die ibm 
fir alle für ihre Intereffen getroffenen Maafregeln von Geite der 
Regierung ihren Danf ausdrüdten. Wenn ber Zwech dieſer gro: 
bem Reiſe der war, bie wahre Meinung der Provinzen zu erfah⸗ 
ven, fo bat der König allen Grund, damit zufrieden au fepn, 
Die allgemeine Zufriedenheit hat fich nie mit mehr Energie, Ente 
ſchledenheit und Unwiberſprechlichleit ausgebrüdt. Die Königin ift 
gefterm nach Roſersberg abgereist, und man glaubt, 33. MM. 
merben bis zum Mnfang des nachſten Monats bafelbft bleiben, 
Die Staatsraͤthe Mörner und Merbielm, ber beim franzöfifchen 
Hofe acerebibirte Minifter, Graf Löwenbielm, der Staatsminifter 
und die norwegiſchen Gtantdräthe, fo wie bie Gräfin Childen- 
fteipe, bie Baronin Aferbielm unb mehrere andere Damen find 
nach Roſersberg eingeladen, 
TArkel. 

***2Konſtantinopel, 18 Det, Geſchluß.) Pertew Bar 
ſcha, der geſtürzte Miniſter des Junern, iſt wohl für immer 
verloren. Er hatte bis zum legten Augenblick nichts von dem 
ihm bevorftehenden Unglüd geahnt, benn der Feind, der ibn 
fürgte, ftreihelte ihm mit der einen Hand die Wange, während 
er ihm mit ber anberh den Dolch in die Bruß brüdte. Mies 
mand glaubt bier, daß die Upologien, die Pertem von einem 
fremden Journal in fo reihlihem Maaß gefpendet wurden, von 
ihm felbft berrühren, denn fie waren der Art, daß fie des Suk 
tand @igenliebe verlegen mnften. Sein leibenfhaftlihed. Ber 
nehmen in ber Unabhaͤngigkeitsfrage bed Wicelönigd verdiente 
eine Abndung, denn bie geheimen Inftenctionen, bie er Sarim 
Effendi hinter dem Müden bed Sultans im Betreff biefer Frage 
ertheilte, machten ein freundfaftliched Uebereinfommen mit Me: 
hemed Ali unmöglih; doch muß man gefteben,, daß dieß Mer: 
fahren nur aus übelverftandenem Eifer für bie Intereffen und 
die Würde der Pforte, der er michtd vergeben wollte, und aus 


unverſohnlichem Haß gegen ben depptifhen. Rebellen, mie er 
: Mebemeb zu nennen pflegte, entfprungen zu ſeyn ſcheint. Sein 
Sturz wirb zwar nit bebauert, 


denn bedauert wirb bier fein 
Unglädtiher, doch habe ich einen Türken Freude über Diefes 
&reignif Außern gehört, wie ed in Hinficht Tahie Pafcha’s Häufig 
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der Fall ift, ber während feiner gen Garriöre zwar hohe 
Talente, zugleich aber auch ungem ßigten Ehrgeiz, und an Un— 
menfchlichfeit grängende Graufamkeit gegen feine Untergebenen 
an den Tag gelegt, -und ſich dadurch allgemeinen Haß zugezogen 
bat. — Das Wetter ift bier feit einigen Tagen aͤußerſt ſchlecht 
und regnerifb, die Kälte hat fih früher ald gewöhnlich einge: 
ftellt , rn daß bereits in den meiften Käufern von Pera ge: 
beizt wird. 
Handels: und Börfen-Machrichten. 

Yarid, 2 Nov. Eonfol. 5proc. 109, 45; SPrX. 81, 155 
Banfactien 2500; belgiſche Bank 1470; neay. Fonds 99, 40; 
fpan act. 20745 paf. 11,; Et. Germainer Eifenbahn 900 ; Der: 
failler rechte 712 /,5 linfe 690; Montpellier 590; Ban Lafitte 
1050; port. Gas 118. 

* Hapre, 31 Det, Der Handel geht noch immer ſchlecht, 
und die Baummolle insbefondere fällt immer mehr. Man hofft 
faum, * vor dem neuen Jahre ein neuer Schwung in die Han: 
delsverhältniffe fommen werde, denn ſelbſt in gewöhnlichen ‘ab: 
ren find die Monate September und October ſtets viel ftıller 
als die vorhergehenden, da man nicht gern neue Unternehmuns 
gen einleitet, während man fi auf den Abihluß des Jahres 
vorbereitet. Deßwegen fönnte man dann ald Neaction im Anz 
fange des nächſten Jahres einem allgemeinern Auffhmwung ent- 
gegenfehen, da uberdieß die Nachrichten aus Amerifa ftetd bern: 
bigender Flingen. 

*+ Aus dem Haag, 31 Det. Der Generalgouverneur 
von niederl. Indien, Generallieutenant van Eerens, bat fra 
höherer Ermächtigung, das Privilegium der Java'ſchen Bank aufs 
neue auf zehn Jahre und zwar vom 1 April 1558 bie dahin 
4848 verlängert. j 

* Amfterdam, 31 Det. Der heutige Abrehnungdtag ver: 
urfachte in den hoil. Effecten eine einigermaßen flanere Stim: 
mung. e Integer. berrichte wieder einige Lebendigkeit, doch 
waren mehr Derfäufer ald Käufer vorhanden. Der Umfag in 
den imländiihen Cifenbahnactien ift wieder eingefhlummert, ob: 

leich z. DB. die Haarlemer Actien fih auf 156 behaupten, Auch 
ie fpan. Effecten ſchloſſen heute im-meichender Tendenz, wäh: 
rend die ruffifhen und öfterreichiihen preishaltend geblieben, 
2'/.proc. 53/4; 5proc. 100°,;5 Synd. 4 aproc. 95 45 5' 2proc. 
76%, 5 5proc. oftind, 09t',.;5 Ard. 17%,.; Ausg. fr. 67465 
Sproc. Metall. 100%,.5 2%. proc. 57; ruf. Infer. 66"-. 

(Beialuß derMünzeonvention.) Il. Befondere Ueber: 
einkunft, die Scheidemünge betreffend. Die Bevollmächtigten der 
Königreihe Bayern und Mirtemberg, der Großberzogtbümer Ba: 
den und Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt haben fi rüdfihtlih des Scheidemüngwefens über fol: 
gende Veftimmungen vereinigt: Art... Die geweinſchaftlichen 
Scheide mungen in den contrabirenden Staaten beftehen A) in Sechs⸗ 
kreugerftüden; B)in — —*— von Silber. Die Auspraͤgung 
von Eintreuzerſtuͤfen von Silber oder Kupfer, und der Theilſtüͤcke 
derfelben, bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Staaten überlaffen. 
Prt. II Für die Finftige Yusprägung der Sechs: und Drei: 
freugerftücde wird der 27Guldenfuß angenommen. Art. III. Der 
Silbergebalt der Sechs- und Dreifrenzerftilde wird auf */, oder 
5%, Loth im der Mark feftgefent. Der Durchmeffer ber Seat: 
freugerftucte wird zu 20, und. der Dreifreugerjtüde zu 17,5 Mill: 
metred angenommen, Der Avers derfelben erhält das Mappen 
des ausmiüngenden Staates, und der Meverd die Werthangabe der 
Münze nebft der Jahrszahl in einem Kranze von Eichenlaub. Die 
Tehlergränge, melde bei diefen beiden Muünzforten in Mehr oder 
Weniger eingehalten werden muß, beträgt ?,ooo, am Keingebalt 
ud yıooo am Gewicht; beides jedoch nicht am einzelnen Ehid, 
fondern nur in der ganzen Mark, wodei die möglichft genaue 
Einhaitung des Muͤmfußes eben fo wohl mie bei dem groben 
Münzen zu beobachten ift. Art, IV. Die Gontrole über die von 
den contrabirzniden Staaten ausgegebenen Scheidemünzen wird 
von den einzelnen Müngftätten in der Art geführt, daß die von 
den übrigen Meünzftätten neu ausgegebenen Sceidemüngen des 
laufenden Jahres, mie fie im Curs fich befinden, einer Prüfung 
unterworfen werden, Das Ergebniß derfelben wird-von jeder 





Anzftätte ihrer ——— bettelcet, melde darüber, fi 
ber die Erfahrungen im Sceidemunzweſen überhaupt, 
lung an die übrigen Megierungen maden wird, Wirt. V, Zi 
vor biefer Vereinbarung von den contrahisenden Staaten gepri 
ten Schs: und Dreitreigerftüde behalten in denfelben fertmir 
rend gleihen Eurs mit den nen auszupraͤgenden. DIeder dieſt 
Staaten macht ſich jedoch verbindlich, alle aus feiner Mumftätte 
ſowohl vor, ald nad diefer Vereinbarung bervorgegangenen 
und Dreifreugerftüde an diefer Müngfätte fowobl, als auch an 
andern von ihm naͤher bezeichneten öÖffentlihen Gajfen, auf Der: 
langen gegen cursfähige grobe Münze umzuwechſeln. Die zum 
Umwechfein beftummte Summe darf jedoch nicht unter hun 
Gulden betragen. Urt. VI. Alle Scheidemüngen der uidt com 
trobirenden Staaten werben vom 1 Jan. 1838 am entmeber auket 
Curs —— ‚oder auf ihren Silberwerth gewuͤrdigt worüber 
gegenfeitige Mittbeilung zu gefcheben bat. Es bleibt jedeh jedem 
einzelnen contrahirenden Staat unbenommen, dieſelben volgiltis 
in denjenigen Theilen feines Staatsgebietd, wo es drtlihe Rer: 
hältniffe erfordern, auch nach diefem Termine zu dulden. Gegen 
wärtige Webereinfunft fol alsbald zur Matification der heben cm 
trabirenden Höfe vorgelegt, und die Auswechslung der Ratınıa 
tionsnrfunden gleichzeitig mit jenen aber die Münyamalion 
-fpäteftens binnen drei Wochen in Münden bewirkt weiden. Se 
gefhehen, Münden den 25 Aug. 1837. (Folgen die Unterſchtiten.) 

* Franffurt a. M., 2Nov. Fortwährend werden beiund 
neue elegante Laden, und namentlih auf der Zeil, eingerichtet, 
welche ibren Beige einen enorm hohen Mietbzind einbringen. 
Die Baumarie balt bei und noch an, und vor umfern Zborcn, 
zunächft der Stadt, verfhmwinden immer mehr die unbebauten 
P läge. Durch die Aufftellung des Monuments fir den, Grün: 
der unfrer öffentliben Spaziergänge um die Etat, den W. 
Sioullett, in dieſen Epaziergängen erhalten dieſelben eine ment 
Zierde. Kr. v. Lannig bat das Monument gefertigt, und ni 
mentlich find ihm die Basreliefs in Compofition und Ausiub: 
rung gelungen. — Die neuen großberzogl. heſſiſchen Eingulden. 
füde, welde man vor einigeu Wochen an biefiger Börfe ge 
ſehen, haben ſehr gefallen. 

Augsburg, 6 New. Augsburg: Mündener Eiſenbat⸗ 
120% P.; Venet. Mail. 109 9., 108! ,©.; Norbbahn 113%, 
Ludwig Donau = Main : Canal: Actien 85 P. 

Hamburg, 31 Det. Deftr. Metall, 1013 Sproc. 78° 
Banfactien 1335. 

Berlin, 2 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ; aproc. Ar 
engl. Obl. 102%, ; Prämienib. d. Sech. 63°. . 

Wien, 2 Nov. Banfactien 13974; Nordbahn 111; Meil, 
E. 3. 109. 

Aucssungen Cons vom 6 November 1837. 


Papier. Geld. 5 Waechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. ä 4 Pr. 102", 101” 
hs. — 100°, | Amsterdam : Monat 408°, — 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat ash, — 
pr.StückAgio — — Wieninsoern ıM. — 9 


Bayer. Bankactien 509 507 Praakfurt ı Monat 99), — 
— Nürnberg - - 9% 7 
Oestw.Kothsch.. — — Ä|Leimig - - 9% - 
“.Partial A& Pr. — 142 London + - 40,1 
N.Anl, .ı854.. — 4171, | Paris tn 
Metall.as Proc. 404°, 104° = — — md, on 
detto 4 4 Proc. 100 . 99%, ind - -  — Hr 
detto a 5 Proc. 784, — Gmu - - 81, — 
B. Act 1 8. «857 1302 1389 ÄLirom » - 6, —, 
PolnL.äSool. — 96 *2. — — 
‚aSool. — « - — .—_ 
Poln.Läsool. — 112% — 


Darmstädter Loose 59 — 


Verantwortliche Redaction: 
- Br. Guſtav Kolb; U. J. Altenkbfer. 
erlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung im Stuttgart. 


—— Sauxzureuenenen —— Nro. 549 und 550. 1837. (7 November.) 






Cormenins — ——— Redner. 
Mangnin, j 
GBeſchluß.) 

Mauguin hat aber noch eine andere Grille als bie von Er: 
oberungen, Diplomatie und Eflaverei. Er bält fehr viel der: 
auf, für einen „‚geuvernementalen‘ Dann zu gelten. Er glaubt 
mit größter Naivetät, daß feine meiften Collegen von der Oppo: 
fition nichts ober beinahe nichts von Staatsangelegenheiten ver: 
fteben, daß fie die Gentralifation nicht genug lieben, nicht ge: 
nug achten, daß fie zu viel kleinliche Oppeofition maden, fi 
zur fehr in Einzelnheiten ertränfen, und durchaus nicht, wie er, 
einen Berwaltungsplan zu entwerfen und große Entwürfe zum 
Ziele zu führen wiſſen. Er bat Neigung, zu große Neigung 
zur Gewalt, und wird weit mehr von ben Bedurfniffen ber 
Ordnung als von benen der Freiheit berührt, — Thiers, der ein 
Tleiner Tenfel ift, fucht Mauguin in diefen Ideen zu bejtärfen. 
Aehnlih der Verſucherſchlange, Frieht er an ihn beran, umgeht 
ibn, umſchlingt ihn, ſchleicht fih an fein Obr und zifchelt ihm 
die Worte zu: „Maugtin, wie können Eie nur mit folden 
Leuten zufammen leben, mit Leuten von engem und gedrücktem 
Gehirn? Begreifen Sie denn niht, daß Eie der einzige unter 
ihnen find, der da weiß, was Megieren beißt?” Manguin gibt 
fih nur zu fehr folden trügeriihen Einflüfterungen bin, und fo 
geſchah ed, daß er, um bie Gewogenheit bes Hrn. Thiers und fei: 
nes Gleiden zu gewinnen, die ftrenge Freunbichaft der Oppofi: 
tion aufs Spiel feste.) Mauguin bat nicht mehr das Zutrauen 
der Linken, und man fpricht folgendes ftrenge Urtheil über ihn 
aus: launigen Einned, heißt ed, unentſchieden von Profeifion, 
bat Mauguin mehr Vertrauen in bie Fatalität ber Umftände, 
als in die Wahrheit der Principien. Man glaubt, daß, wäre er 
in den ftürmiihen Zeiten, die wir durchgemacht, Minifter gewe: 
fen, er bei weitem mehr auf das, was er eine ftarfe Negierungs: 
gemalt nennt, als auf bie Fingerzeige der öffentlichen Meinung 
geachtet baben würde; man glaubt, daß, verliebt in dad, was 
slänzt, er in feinen Ausgabenneigungen prächtig und felbit ver: 
fhmwenderifh, und, mit Einem Wort, daß er weber ber Mann 
der Eparfamfeit, noch der der Freiheit gewien wäre. Was feine 
parlamentarifche Laufbahn betrifft, fo wirft man ibm vor, er 
habe nicht Folge genug in feinen Ideen; er mache zu oft indivi: 
delle Oppofition und nicht genug gemeinfame; er vereitie durch 
feine unvorhergefehenen Ausfälle Plane, die er vorher zu begreifen 
ih nicht Mühe genug gegeben; er gehe manchmal nicht weit 
ſenug und dann wieder zu weit; denn er fchweige, wenn er reden 
ollte, und fpreche, wo er zu fchweigen hätte; er ſtelle oft ganz 
eltfame, wenn nicht ganz falſche Grundfäge auf; mache fein 
Talent nicht zum Diener feiner Ueberzeugungen, weiche vor 
Principien zurüd, nehme Lift zu oft für Klugheit, fo wie Schwaͤ— 
de für Mäßigung; er führe den Krieg aufs Gerathewohl bin, 
nb mehr als Zirailleur denn ald Gapitän; er wiffe das Lofungs: 
ort weder zu geben, noch zu empfangen, und weder in:, noch 
ıBerbalb ber Oppofition fi befindend, made er es berfefben 














*) Diefe Skine war geichrieben, ehe Mauguin wieder an die Spihe 
. ber Oppofition geflelit wurde. 


sie, ibm zu — oder ibn zu ——— falsche 


Etellung, die allen Genut;ern Miftrauen gegen ibn einflöße, 
ibn in Verdacht des Elrgeized bringe und an feiner politifchen 
Rechtlichkeit zweifeln laſſe. — Soll ih ed fagen? Ich weile, fo 
viel ich fann, dieie Verdäctigungen zurüd, und glaube, Mau: 
guin habe mehr Leichtfinn als Unbetäntigfeit, mehr, Eitelfeit 
ald Ehrgeiz. Als Mitglied der proviieriihen Megierung, welche 
die Minijter einfeste, hätte er fich felbit zum Minifter machen 
fönnen; er hatte es aber nicht gewollt; er würde von dem fieg- 
reihen Karl X proferibirt worden ſeyn, und er bewies bei biefer 
Gelegenheit, daß er hohen Bürgermutbes fähig ſey. Eein poli- 
tiſches Leben war ganz parlamentarifch, es ift rein, und er bat 
feine unlautere Handlung fi vorzuwerfen. *) Möge er die bür: 
gerlihe Gleichheit nun aus Uneigennuß oder aus Stolz lieben, 
darauf kommt nichts an; genug, er liebt fie; und wenn er die 
Gentralfation vertheidiat, fo tadeln wir dag nur bis zu einem 
gewiffen Grade. Alle Staatsmänner geben zu, eine ftarfe Me: 
gierung fey in einem Lande, beffen vorwaltende Eigenichaft bie 
Phantafie ift, welche die Gemüther mit vergefliher Leichtigkeit 
von einen Epfteme zum andern führt, durchaus eine Nothwen— 
digfeit. Mauguin liebt mit patriotiicher Uebertreibung bie Un: 
abhängigfeit Frankreichs, bie er ſogar der Freiheit desfelben vor: 
zieht; er glaubt, die Nation müſſe beftändig beichäftigt, durch 
Schaufpiele großer Unternehmungen geblendet werden, und füh: 
len, daß man fie regiere. Er bat für feine Art von NRegierungs: 
form eine perfönlihe Vorliebe. Ich glaube, er würde fib mit 
der Mepublif eben fo gut wie mit ber Monarchie befreunden, 
wenn nur die Mepublif Einbeit, Macht und Größe brächte. — 
Wir fahen die politifche Seite des Mannes; fehildern wir jest 
ben Redner. Mauguin bat edle Bewegungen: fein Wort ift 
Mar, beiltönend; feine Haltung fiher und feftz er it weder fo 
Weitihmweifig, noch fo verworren, noch überhaupt fo fehr Advocat 
als audere Advocaten; manchmal verdirbt er feine Diction, weil 
er fie zu ſehr zu feilem ſucht; aber feine Säge Fiingen declama: 
torifher im Ton als in den Morten, beclamatoriicher in ber 
Hecentuation als in den Jdeen. Man kaun ihm vorwerfen, daß 
er zu fehr nach redneriichen Effecten haſche, das Geftell feiner 
Meden zu fehr fehen laffe, daß er nicht genug ber Natur fich 


°) Bei biefer Stelle muß der beutfche Bearbeiter dieſer Charakter: 
fkijjen darauf aufmerffam machen, daß biefeiben gerade in einer 
Epoche geſchrleben waren, wo Mauguin erft allmaͤhlich und jmar 
jurfi bei der Frage wegen der amerifaniiden Schuld auf einem 
mehr als jmeijägrigen Schwelaen heraurjutreten begann. Die 
Schweigen batte, da deifen Motive nur Wenige fannten, ju den 
alterghälfigften Gerdächtigungen Mauguins Verantaſſung gegeben. 
Bald follte er von der Regierung mit 50,000 Franken erfauft 
worden fern, und dennoch batte Mauguin öffentlich in ben pa— 
triotiſchen Berſammlungen, bie vor dem Affveationdgefege beftan: 
ben, erftärt, daß, da die Opvofltion in alten Fragen fi babe 
(lagen laſſen, er fortan der fiberaten Sache nicht anders nühhlich 
ſeyn zu können glaube, ald wenn er um jeden Preid an bas 
Regierungeruder zu Bommen ſtrebe; dann könve er feiner Partei 
die Thür aufmahen, md es fen beffer, man habe im einem fol 
den Falle den Schlüſſet zur Thür, als daß man fie mit Gewan 
einftoßen mäfe. Da nun unmöglich fen, daß Jemand unmittel: 
bar unter ſolchen Umſtaänden aus der Opprfition ins Minitterium 
trete, fo werde eu auf eine Zeit fang alle Oppofltion einſtellen. 
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vertraur. Uebrigens iſt er praͤcis im feinen Eingängen, bie ver: 
ſchiedenen Abtkeilungen feines Gegenſtandes find wohl geordnet; 
er treibt fie Eräftig nad allen Richtungen hinaus, und bas Ganze, 
kenntnißvoll und auf burdhgearbeitet, ift überdacht und äuferft ge: 
wandte. Eeine lange Uebung als Öffentliher Anwalt, feine fpe= 
eielen Studien, Die Wielfeitigfeit und Echmiegfamfeit feiner 
Geiftesfäbigkeiten machen, dag Mauguin leicht uber alle Fragen, 
die Civil: und Eriminalreht, Handel, Douanen und Finanzen 
betreffen, großes Licht zu werfen im Etande ift, und wenn er 
wollte, Könnte er einer der nüplihiten Deputirten ber Kammer 
fepn, wie er jest ſchon einer der berebtiien it. Manchmal, 
wenn die Natur über die Kunft bei ihm den Sieg davon trägt, 
bört er auf Rhetor zu ſeyn, und wird mwahrbafter Redner, ja 
erhebt ſich bis zur höcften Beredfamfeit. Dann macht er und 
zuſammenſchaudern, erbleihen, weinen ber die Serftümmelun: 
gen des fterbenten Polend; ber Schrei dringt aus dem tiefften 
Grunde feiner Seele; aber biefe Seelenergiefungen find bei 
Mauguin nicht gewöhnlich, fie begegnen nur Mebnern, die wah— 
rer, leibenichaftliher und regellofer find, Mauguin ift zu febr 
Herr feiner felbft, um bis zum Erhabenen aufzufteigen, zu dem 
man nur gelangt, wenn man es nicht ſucht; aber mit entfchicde: 
nem Glüde handhabt Mauguin den ftechenden Eport und die 
feine Schneide der Gronie. Mauguin ift ein furdhtbarer zur 
Rede Steller der Miniſter. Da ift er unerichöpflid, ſinnreich 
verwegen, ungeftüm mahnend, Da läßt er fich meder durch Ge: 
lächter, noch durch Murren einihüchtern. Der Zorn feiner 
Gegner macht ihn nur immer kaͤlter. Wahrhaftig, er war fihön, 
wenn er von der Tribune herab gegen Gafimir Perrier, feinen 
furchtbaren Feind, anftritt. Gridöpft, athemlos warf der Mini: 
ſter die Blige feines Feuerauges nach der Tribune, bebte auf 
feiner Bank, und unterbrab ibn bald mit Ausrufungen, bald mit 
Drohungen, Unterdeß fandte ihm Mauguin von lächeinden Pip: 
pen jene Pfeile zu, die mit etwa das Mut bervorftrömegn 
machen, nein, die unter der Haut bleiben. Er ſummte um den 
Minifter ber, fente fih ihm gewiſſermaßen auf die Stirn, wie 
die Horniffe, die einen vor Muth ichäumenden Etier ftiht; er 
drang ihm in die empfindlichen Nafenlöcher, und Caſtmir Perrier 
ſchaͤumte, ſtraͤubte fi Frampfbaft unter ibm, umd beugte fich 
doch zuletzt, ald wollte er um Gnade bitten, 





Deutſchland und die Franzofen. 

"ob Paris, 27 Eept. Was manchen Deutſchen, der fich anfer: 
ben in ber Gefellfbaft von Franzoſen behaglich und beiriedigt 
findet, in ibrer Natur und Sinnesart, als der feinigen völlig 
entgegen, unfreundlich berührt, ift der Mangel an tbätiger pm: 
patbie für das geiftige Leben fremder Nationen, und die biemit 
verknüpfte Unbefanntfchaft mit der Denktweife, den Gefühlen und 
den Eitten der Völker, die ihre Sprache nicht reden. Man ſpricht 
zwar feit einem Jahrzehnt viel von den Verſuchen unferer aber: 
rheiniſchen Nachbarn, die Aeußerungen des deutſchen Geiſtes zu 
begreifen, von ihren Bemühungen, dem Gange der deutihen Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu folgen, und ihrem Streben, die Ergebniffe 
deuticher Gelebrfamfeit fih anzueignen, aber wohl niemals wur: 
ben Worte vernommen, die mehr das Gerede der Mode, weniger 
der Ausdruck wirklicher Anfhauung waren. Auch in Frankreich 
unterbält man fich vielfach von dem, was bei uns in Staat und 






Kirche, in der Welt des Denters und des Kimſtlers vorgeht, 
bemerkt, die Deutihen fepen ſehr gebildete Leute; allein in E 
Tiefe der germanifhen Wälder find bie Wenigſten debruuaf 
und die Meiften lennen weber die heiligen Schatten, ned ik 
unergründlihen Moräfte derfelben, Es geht ibnen mit Deutie 
land, wie es Vielen mit Klopfiod, Milton und Pinbar gebt: er: 
habne Eänger, deren Stimme man bewundert, obne fie gehört 
zu haben, Beier gefannt im Allgemeinen, und vielleicht pen der 
Schriftſtellern Franfreihs in mancher Beziehung heiter begriffen, 

als von Deutſchlands allwifenten Gelebrten, iſt das pelitiſch 

verwanbtere England. Die franzöfifche Litteratur befist eine Menge 

von Werfen, welche die Rechts: und Wahlverhaͤltniſſe dieſes Kb: 

nigreihs, das Mäberwerf feiner Verwaltung, die Geſchichte mb 

die hieraus entipringende Stellung des Volkes zum Abel, des 
Adels zum Volke, theilweife mit Gründlichfeit und faſ immer 
mit Geift befprehen; mad der Buchhandel Großbritanniens In 

tereffantes zu Marfte bringt, wird wenige Zeit mad feiner Er 

fheinung aus der Urihrift übertragen und beurtheilt, und bie 

Tagsbegebenbeiten diefed Landes endlich bilden einen ebenen 

Artikel in der Polemit der Parifer Journale. Ueber Deutſchlaud 
dagegen. verirren ſich höchſtens von Zeit zu Zeit wigige Cerreſpou⸗ 
denten in die hiefigen Blätter, welche die ſchwachen Eriten des 
deutihen Lebens in pifanter Art beraudfehren, und mad bie 

Verfaſſer ihnen Zufagendes entdeden, mit Gutmüthigleit anct⸗ 
fennen; wo diefe Mittbeilungen von Deutſchen berühren, find 
fie gewöhnlich in beionderer Abſicht gefchrieben, oft arge Ent: 
ftellungen oder reine Lügen, und mehr für Deutfchland al 
Franfreih berehnet. Die Ehre des leitenden Artikels wir 
deutfhen Verbältmiffen nur zu Theil, wenn irgend ein Gewalt: 
ſchritt, irgend ein ungemeiner Vorfall ed erfordert. Die Au 
merkſamket, welche die litterarifhe Kritit den neuen Erſche 
nungen im der deutſchen Buücherwelt fhentt, it weit entferm, 
der Mürdigung bes Bedentendften gu genügen. Die Werke m: 
ferer meiften Romandichter find in Frankreich eben fo wenig be 
fannt, als ibre Namen; von dem, wad das junge dramatinbe 
Deutichland jährlib auf eigene Koften druden läßt, meif das 

franzoͤſiſche Publicum, wie billig, fo wenig, als das deutſche, und 

wenn dem Leben Jeſu von Strauß in diefem oder jenem Journal 
ein langer Artifel gewidmet ift, fo hat ficher dabei irgend ein 
Deutfcher als Urbeber oder Souffleur functionirt. Selb die Aus: 
fälle und fanatifhen Angriffe, die man vor einiger Zeit von baut: 
fher Seite auf Franfreih machte, wurden nicht mehr berüdiic: 
tigt, ald die Spottlieder, durch die eink der Sache an dem fpmd: 
unfundigen Normannen für den Drud und die Schmach, ie « 
von ihm erduldete, fih raͤchte. Indeſſen bat das our 
des Debats die Abficht, in Zukunſt dur ein regelmäßiges Fer: 
geben mit allen Entwicklungen in dem Kreife geiitigen Wirlen 
jo wie allen Bewegungen auf bem Felde der Politik und Jude 
firie, feine Leſer mit der Bildung, dem Charafter und den in 
gelegenbeiten unferes Volkes vertraut zu machen. Man will he 
bei möglichft wenig eine Parteirichtung verfolgen, und gang nat 
dem Soſteme, das die Debats feit ſieben Jahren verfechten, er 
richfige Mitte ın Behandlung dieſes Stoffes zu halten ſich be 
ftreben. Mander wird vielleicht in dieſer Idee ſchon im vor 
eine gunſtige Gelegenheit erbliden, Proben frangefticher Leichtic 
tigkeit und Webereilung aufzufinden, umd dabei von deuricd! 
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efe, Srünblichleit und andern oft geräbmten Eigenſchaften zu 
recben ; allein mit biefer deutichen Tiefe und Grimdlichfeit gebt 
‚ jeßt ziemlich raſch abwärts. Die Gelehrten mögen bad, Grie⸗ 
ice und Lateinifche immer nech tüchtig verfiehen, wie Zranf: 
ächs Naturforfcher die Wiſſenſchaſt der Thiere, der Pflanzen und 
er Steine, Jeder hat feine Sphäre. Allein die größere. Mafle 
es ſchreibtnden Yublicums fängt an, fih die Sache leicht zu ma⸗ 
den. Man könnte geachtete Zeitihriften nennen, bie in Bear: 
seitung frangöfiicher Arbeiten eben jo komiſche Einnfehler aufzu: 
veifen haben, als jene Franzofen, bie es im ber Kunft bes Ent: 
delleus am weitefken brachten. Wir fömmt ed vor, man. hätte 
ch nie fo viel vom beutfcher Grümbdlichfeit geredet, ald gerade 
jeßt, wo fie zu ſinken beginnt, fo wie nnfere Nachbarn nie mehr 
von franzöfiihem Mubme ſprachen, als jest, wo wenig mehr bas 
ven zu feben ift. Die Völfer rühmen. fih aber germ ihrer Mor: 
jüge, ſobald fie anfangen, fie zu verlieren, fo wie bie am meiften 
ihre Rechtlichkeit bervorbeben, die nöcht mehr auf der Bahn des 
Rechten find. Ebenſo frotten die Menfchen gern über bie Ge: 
treiben, die fie anfangen abzulegen, und über die Moden, denen 
fie entfagen. Es liegt im dieſer doppelten Erfheinung eine Art 
von Eelbitihmeichelei; man bezieht fi auf das Gute, mad man 
befaß, ald wenn man ed noch befäße, und erinnert mit Wohlge: 
fallen an die Schwaͤchen, bie man nicht mehr bat. 


Portugal. 

Granzöfifhe Journale berichten aus Liſſabon vom 16 Dt. : 
„Die Hoffnungen, melde die Migueliftiihe Partei auf das Er: 
iheinen einiger Garlo : Migueliftiihen Banden in den Nordpro— 
vinzen gegründet hatten, ſind verſchwunden. Cine Depefche bed 
Barond Romfim meldet, nach ben Berichten des Capitaͤns Ca— 
pelo befinde fih im ber IUmgegend von Wille: Nova do Famelicao 
feine einzige Guerilla mehr, denn die meuerganifirte National: 
garde babe fie alle zerfprengt. Ebenſo jchreibt der Comman— 
dant von Gaftello Branco, bie in Villaverde eingerückte Carliſtiſche 
Guerilla fer, von der Nationalgarde verfolgt, von unfern Grän: 
zen verfhwunden. Die Bande ded Thomas Guingaſtas und 
eine von Guilbade befehligte Heine fpaniihe Guerilla, die ſich, 
aus Gallicien vertrieben, nach Portugal geworfen hat, irren am 
obern Minho umber, und ſuchen den Zruppen der aten Divi— 
fon zu entwifchen, die fie auf dem Fuße verfolgen. So ift nur 
nob die Faction Remechido's imıMligarbien übrig, die einiger: 
maßen zu fürchten ift; aber die Megierung hat den Comman: 
danten diefer Provinz die ausgedehnteſten Vollmachten zu Ihrer 
Vernichtung gegeben. — Nun die Gartiftifhe Empörung ge: 
dämpft ift, hat bie Königin ben Misconden Sa da Banbeira 
Mad Antas, fo wie dem Baron Bomfim, die ibnen für bie 
Dauer des Kampfs verliehbenen auferordentliben Vellmachten 
wieder entzogen, zugleich aber ben GOebrauch, ben fie bavon ger 
macht, vellommen gutgeheißen. Hiernach bat Sa da Ban: 
deira das Portofeuille der Marine und der Golenien, fo wie bie 
Präfidentihaft des Gonfeild wieder übernommen.” 

Frankreich. 

(National) Die Angriffe der engliſchen Preſſe haben ſich 
ereitd in Handlungen von Eeite der Regierung verwirklicht, 
nd Lord Palmerjton hat, wenn wir gut unterrichtet find, deren 
tepräfentanten in Paris den Befehl zugeſchickt, von Franfreih 





Erläuterungen über feine weitern Abfihten in Bezug auf Eon: 
ftantine zu verlangen, während zugleich Hr. Villierd in Epanien 
Yaftructionen erhielt, fih mit feiner ganzen Araft zu widerfeßen, 
daß man und weber zu Port Mahon, noch zu Minoren einen 
Punkt zur Anlegung eined Koblendepotd fur unfere Dampfboote 
überlaffe. Die Zorpjourmale, die ſich noch flärfer als die Whig⸗ 
journale über die Gefahren auslaſſen, welchen fib die engliſchen 
Interefſen im mittelländifhen Meere ausſetzen, fagen: „Wenn 
man unferm Handels: und Eeerivalm eine Linie von Häfen 
mit einem Orte, wie Minorea, zur Unterhaltung der Gommuni: 
cation gibt, fo leidet unfere freie Communication zwiichen Malta 
und Gibraltar großen Echaben, 


Ludwig Philipp bat mac ber 
Mevolution dem englifchen Botſchafter die feierlihe Verfiherung 


gegeben, Algier zu verlaffen, eine Verſicherung, die fpäter umter 


dem Vorwande zurüdgenommen wurde, daß bie öffentliche Mei: 


nımg in Franfreich feinen perfönlicen Wunſchen entgegen fen. 


Es iſt in der That befremdlih, daß England, das eine fo lange 
Vraris der conftitutionellen Megierung genicht, einigen Werth 
auf Verfprehungen dieſer ober jener vollziehenden Macht legen 
fonnte. Was würde es fagen, wenn eine fremde Nation, ſich 
auf biplomatifhe Intriguen oder auf das Wort einiger feiner 
Könige ſich ftügend, ibm Vorſchlaͤge, Malta, Gibraltar oder eine 
feiner Eolonien preisjugeben, vorfhlüge? Welcher individuelle Wille 
kann wohl über einen Theil des Gebiets gegen den fürmlichen Willen 
und die Intereffen der Bevölferung verfügen? Man wird ung 
obne Zweifel antworten, daß in England nie ein Monarch eine 
ſolche Verpflihtung auf fih nebmen würde; man muß es aber 
doch ganz einfach finden, daß Franfreih außerhalb einer Ber: 
prihtung bleibt, woran es feinen Theil hatte, Frankreich bat 
feine afrifanifhen Befigungen um ben Preis feines Blutes er: 
obert; ed bat mehr ald 200 Millionen dabei aufgemandt; es 
bat dort fo eben ſehr there Opfer gebracht; es findet bafelbft 
einen für feinen Handel nüplichen Abfappumft, ein Befruchtungs: 
mittel für die füdlihen Häfen, und, von einem höhern Geſichts- 
punft aufgefaßt, trägt ed europaͤiſche Givilifation in ein Seeraͤu— 
berneft und nach einem barbarifhen Geſtade über; es verbündet 
zwei Eontinente durch diefelben Ideen; es bereitet für die Zu— 
funft ein ganz neues Feld für induftrielle Eultar vor; es eröff: 
net für ganz Europa neue Handels- und politische Berubrungen, 
feine Befegung ift ſonach eben fo rechtmäßig wie feine Eroberung. 
Und was würden uns die Engländer antworten, wenn wir fie 
fragten, mit welchem Rechte fie ſich Gibraltars durch einen nieder: 
trähtigen Verrath bemädtigt haben ? Wie! Jenes Volt, das in 
feinem unerfättlihen Ehrgeiz vor feinem Erceß zurückgetreten 
ift, wenn es fih von feinen Intereffen handelte; das ſich auf 
Koften aller Staaten bereiherte; das Frankreich Canada, das Gap 
Holland genommen; das fib um jeden Preis in Indien feſtge— 
fest bat; das noch in biefem Augenblick los Paſſages in Spanien 
befept halt, und das Anftalten macht, eine Streitmacht nad 
Ceuta zu ſchicken; dieſes Volk, Das mit einem Fuß auf Malta, mit 
dem andern auf Calcutta fteht, immer ein Evclopenauge auf alle 
Theile des Erdballd gebeftet bat, um alle Punfte zu entdeden, 
wo es feine Comptoire binwerfen und feine Golonien vermehren 
Fann, biefes Volk, unter allen Völfern das raͤuberiſchſte, ift es, 
das von unferm Ehrgeiz und unferer Groberungsfucht fpricht ! 
Welch unglaublihe Verblendung! 
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febrieben bie fräftige Leitung biefed Cinfalls und bie ungenöhe 

lich wirffame Bedienung der feindlichen Aerillerie _Hauptiädis 
die'en fremden Offieieren zu. Hurree Eing blieb durch feinn } 
Panzer vor Schwert- umd Pfeilmwunden gefhügt, aber Muse 
med Kban, nah Mache durftend, fuchte ibn im Kampfgemühle, 
ftieß mit ihm zuſammen und verwundete ibn durch einen Klin 
tenihuf. Da ſturzte Hurree Eing mit dem Degen in kt 
Fauft auf feinen Gegner lod, und bieb ihn mit Einem Etreice 
mitten durch (with one biow eut his body in mo). mei 
Söhne Doft Mahomeds und zehn von Rundſchit Eingd ver: 
nebmften Dfficieren (Zirdars)'follen gefallen fepn, zwei von des 

Maharadiha Megimentern wurden buchitäblich in Stude ge: 
bauen, und bie Nfgbanen eroberten vier Kanonen. Bei der 
Ankunft Khofial Sing Dſchemadars, Sham Sings und Anderer 
zogen die Afgbanen ſich zurück.“ 


DD ftindbie m 

(Atlas) Die Delhi Gazette vom 31 Mai euthält über 
ein fruber erwähntes nicht unmwichtiged Gefecht zwiſchen den Af— 
gbanen und Silhs folgende berichtigende Angabe: „Das Fort 
Dſchumrud war von einigen Truppen Hurree Eings befegt, die 
Afgbanen machten einen Angriff darauf. Letztere waren von 
Mahomed Khan befehligt, der vor drei Jahren von Hurree 
Eingh übel behandelt worden war und fih aud Nahe mit Doft 
Mahomed verbunden hatte, um ſich wieder in den Belis der 
ihm abgenommenen Feſtung Dſchumrud zu fegen. Cs gelang 
bu, bie Afsbanen und Doft Mabomed zur Hulfeleiſtung zu 
überreden, und jo wagte er den verzweifelten Verſuch zur Wie: 
dereroberung ſeines Geburtsrechts. Won beiden Eeiten foll mit 
großer Tapferkeit gekämpft worden feyn. Mehrere europäifche 








[3871] Preußen. „Seine Maieftät der König von Preufen, baben dem Kaufmann und Stadtrat Tofeph Selner ja 
Düffeldorf, Inhaber einer auszezelchneten und in ganz Deutihland rühmllchſt anerkannten Liqueur= Fabrik, das Praädicat rad 
Hofileferanten zu verleihen gerubt.‘ 


Der Kunstverein zu Augsburg 


bat für den Monat December d. J. gemäß feinen Sazungen eine allgemeine Gemälde: Austellung beſchloſſen. 

Die Ausftelung beginnt Freitags den 8 December und währt bis Fünftiges neues Jadr, worauf die für dem bleſtzen 
Verein nicht angefauften Gemälde unmittelbar zurüdgejendet werden, wehwegen die Einfendung derjelten langftene bie 4 Decem: 
ber d. J. zu gefheben bat, 

Herz und Rüdfrabt der aus dem Inlande eingefendeten Gemälde tragt der Verein. 

Jeder Künftler dellebe übrigens feinem Kunſtwerke eine genaue Bezeichnung bes Gesenftandet, bed Meiſters, und des ſeſten 
Prelfes farifiiin beizufügen, und vorzügiih au fur gute Verpacang zu forgen, Indem der Verein nur für riaprige Berpadung 
bei der Nüdiendung haften fann. j 

Indem diefes zur Keautniß der Künfiler gebracht wird, werben Diefelden eingeladen, den biefigen Verein mit zablrelchet 
Uebertendung ihrer Aumftproducte zu beehren, und dadurch Lie wahren Zwecke der Kunſt und Kunft: Bildung zu unterjlüßen. 

Augsburg, den 1 November 1837. - 


. Der Verwaltungs : Ausfchnf. 


[3688-80] NHentenanjtalt in Stuttgart. 

Der Schluß des fünften Jahres-Vereins ıft auf ben 15 November für her und für alle Ugentihaften feitgeießt, 
und werden die Herren Ägenten böflich erſudt, bieied dur ihre Kocalblätter befannt zu machen, au dabeı zu bemerken, daf die 
Hetienzahl diefes fünften Jahres-Vereins ſchon 5000 Nummern, fein Eapiral 150,000 fl. überfteigt, und daß die Anzahl aller Betien 
fi über 22,000 Nummern beläuft, mit mehr als 635,000 fl. Kapital. 

Daf aud von den entfernteften Orten nur jene Einlagen und Zuzahlungen zum laufenden Jahr noch angenommen werben, 
welche längitens bis SO November hier eingetroffen find, und bei weichen durchaus kein Anſtand obmalter, wird hiermit 
noch ausdrudlich erinnert, nnd müßten alle jene Einlagen, welche binfibrlich der Vorbebalte und anderer Angaben, als Wohnort, 
Geburtsort und Geburtsjahr u. ſ. w., oder hinſichtlich der Anſchaffung der Geidberräge bis 530 November nicht vollftändig georbuet 
bier vorlägen, von der Aufnahme für diefes Jahr ausgeisloffen bleiben; weßhalb die Herren Agenten zu Verhütung aller Un: 
ftände jeden @inleger insbefondere darauf anfmerlfam maden molen, daß wer cedirbare volle Actien verlangt, bieranf gar 
feinen Vorbehalt wezen Erbrecht, Dividenden:Senus u. f. mw. machen dürfe, ſ. $. 31 c der Statuten, * 

Auch wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Dividende-&oupong, wilde am ı Janıtar 1857 zahlbar waren, ned 
bis zum 15 Nov, d. 9. zur Gincaffirung oder Gutſchreibung auf theilmeiie Actien hierher einzufenden. In beiden Fällen müßte 
folbe befanntlih nach $. 16 der Statuten gehörig ausgefertigt und bei Sutisreibung mit Angabe der Nummer jener theilmeiien 
Actie, auf welche bie Gutſchrift der Dividende erfolgen jo, verjeben fen. i 

Stuttgart, den 9 Detober 1857. Direclion der allgemeinen Kenlenanttalt, 





(3870) 






































könial. bayer. Kreis⸗ 

nnd Stadtgericht Nürnbera | 
wird ber puncto satisfactionis alimentalienis 
inerort® von ber lerigen Anna Schamper aus 
Reiddingsrieb kekinnte Bürftenbincer s Geſeue 
Johann Wild aus Haidhauſen, deſſen Auf: 
enthalt zur Zeit unbefannt ift, biemit aufge: 
forbert, ſich um fo gewiſſer 

binnen 53 Wonaten a dato 
entweder in Verſen oder durch einen legal 
bevolmächtigten Vertreter zur Auhbrung des 
unterm 9ı September v. 9. erlaffenen biefge: 
rianlichen Ertenntuiſſes vor dem Narbtaceeifiiten 
Giehrl im Commons: Zimmer Nr. 5. eins 
aufinden, als auſterdem fir ibm ein Eurator 


(3773-75) Vom ton 


ad litem befteur, und hienach dad Meitere ver: 
fuͤgt werden warde, 
Nürnpera, 21 October 4857, 
Bufch, 
⸗ Net, 


(3879) Edictal-Kadung. 

Paul Hopfner, Bauersſohn von Eſchberg, 
kei 55 Jahre alt, iſt am 14 Auguſt 1sca beim 
fonigl. Infanrrries Keaimente Herzog Pius gu: 
neganacn, mit dem Regiment nach Rußland 
marſchirt, am 48 Nuguft 812 ald verwundet in 
dad Lazareth Poloezt arbradt, am 10 October 
4912 aud demſelten wreber entlaffen und am 
4 Januar 1815 in dem Liſten als vermißt abge: 





und ſeit biefer Zeit if en 
feinem Aufenthalt oder Leben nichts betamet. 
Es wird daber Paul Hopfner_ ober deifen reet 
mäptge Defcendenz biemit aufgeforberr, 
_ kinuen einem dreimonatligen Termin 
ih 1m jo gewiſſer bieverts zu melden, u 
tiwer ihre Erbſchaftsanſpruͤche ſich ausiumeiie 
als außerdem fen in 250 fl. beftebenbes anf mm 
elterlimen, nunmehr von einem aenfifen Sole 
Brunner zu Crberg inbabenden Anwefen in 
nen nächllen Bermandten Gegen Caution auf 
ncantwortet werben wuͤrde. 
Paffan, am 25 Diiober 1837. 
Königl, Kandgerigt Paſſau. 
Finf, Kandr, 


712-1) Borladung. 


er immer an ıben Nachlaß bed zu Ebermer⸗ 
ar verlebten ledigen Ghloners und Wepverds 
m Sobannes Strbple einen Anfpruc aus 
18 immer für einem Rechtötitel zu machen ges 
net, wirb biemit aufgefordert binnen %, Jahr 
ad längftend did zum 
14 anzar 1838 — 
abier u melden, und feine An s 
end AH, wibrigenfall® die Erbſchaft ohne 
veitered an die fib gemeldeten Erben hinaus⸗ 
ſegeben werben wuͤrde. 
Harburg, bem 4% Oct. 1837. 
Shen. ſchafts⸗Gericht. 
ummer. 





3495-97] Eilwangen. 
Aufruf an den Befiger einer vermißten 
Schuld = Urkunde. 

Der verftorbene Graf Georg ebrih Karl 
on Balder Pyrmont zu Limpurg Gail: 
vorf bat unterm 1 SJaunar 1822 unter Mer: 
mittfung bed Sandlungshaufes Phil, Nicolaus 
Schmidt zu Brant a. M. ein Anlehen von 
35,000 fl. bei einer Geſellſchaft von 15 Glaͤudi⸗ 
gern aufgenommen, und ed wurde jebem biefer 
Gtänpiger eine beglambigte Abſchrift ber mit 
der gerichtlichen —** tiaunadslirfunde und 
ben beigebrachten Eomfenjen :c, verfebenen Haupt: 
ſchuld⸗ und Pran chreidung, im welcher obige 
Gläubiger namentlich benannt find, zuge ſteut. 
Da eine biefer, als m. Schuldur tun⸗ 
dem benügten Abſchriften, nämlich bie wrfi . 
lich ber verwittweten Gräfin Srieberife v. Gronss 
ko. geb. Gräfin von Lowenſtein, für berem 

nibeit von 1500 fl, am edigem Darlehen aus: 
gebänbigte Abſchrift verloren gegangen ift, fo 
wird auf Unfuchen bes N nm in waldeckſchen 
Dber » Kentamts zu Gai ber unbefannte 
nbaber berfelben anfaefordert, binnen einer 
von beute an zu recnenden Frift 

von 90 Tagen 
biefelbe dem unterzeichneten ** —* ** 
eg eg! folge nach frucht loſ⸗ blaufe 
biefer Frift für fraftlos erflärt werben würbe, 

So beſchleſſen im bem Eivil » Eemate bed tbnigl. 

emberai Gerichts hof für ben FJarttreis. 
‚ Eliwangen, ben 9 Dctober 1857. 
Shr den Worftand : 
Frik. 


Schorndorf 
Im Aönigreite Wirtemberg. 
(Hteckbrief.) 


„Der Ertenntmiß des großberzogl. babens 
hen Operbof: Berichts zu Mannheim wegen 
Rorbzudht_ zu vierfähriger Zuchtbausftrafe vers 
wrheilte Kriebrih Sawelzer von tens 
, D, 4, Ehormborf, ift am 15 d, M. in 
Bemelnfchaft mit einem andern Eträffing, Peter 
Meberie von Webinnen , D. A. Spaichingen, 
on dem Grrafplage zu Freiburg entwichen. 
Es werben nım fAmmtliche obrigfeitliche Stellen 
rfucdht, ben Schweizer im Betretungäfalle bie: 
er einliefern zu laſſen. 
Den 51 Detober 1857. 
Königl, Oberamte s Bericht. 
Hruold, 
beftaltö: Beyeihnumg bes Schweizer. 
Alters 57 Sabre; Orbgeri 6° 1%; Gtatur: 
art; Geiihtöform : laͤnglich; Befihräfarhe : 
efund; yet: blond; Augenbrauen: braun; 
Ingen : ; Mafe: wroportionirt; Mund: 
ıittelmdßia; Wangen: rorb; Zihme: aut; 
eine: nerabe; befenbere Kennzeichen und bie 
leidung iſt nicht befannt. (Bemertt wirb, daß 
ſes Cianalement vor 5 Jahren aufgenommen 
wben in) 


3880] 


831] Dberamtögericht Havensburg. 
In einer bei ber unterzeldöneren Stelle ans 
ngigen Unterfuchung it die BWernebmung ber 
ift in Bayern, Würtembera und Baden auf ben 
ärtten herumsiehenden Krämer, Gebrüder 
arr und Martin Robj, fo wie bes Martin 
eiber, fämmtfich aus dem Königreih Ju 
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rien, erheben. Es ergeht deßhalb am bie 
genannten Derfonen Aufforderung, fie 
unverseilt bei ber unterzeichneten @telle einyus 
finden, fo wie and fämmtliche Potigeis Behdrs 
den erfucht werben, jene 5 Derfonen im Betre: 
tungsfatl ſchleun ber zu weiſen. 

Den 23 Det 1857. 

Königl, wärteme. Dberamtö : Gericht. 
Pfizer. 





15722) In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Fr. Stolg: 
89 Recepte 


ju 
Lachen und FSirniffen 
auf 


alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mi: 
bein u, f. w. und die ſich auch mit allen 
Farbea verbinden laffen, fo mie zu vor: 
säg'ih ſchoͤnen Boldfirntffen auf Silber und 
Mefling, zu Kitten, im Feuer und Waſſer 
baltbar. Mebit verſchledenen Anweifungen 
sur Pereltung von gutem Lelm und Be: 
lebrungen über Gong, Marmor und Faͤr⸗ 
bung besielben. Nah vieliäbrigen Erfab: 
rungen bearbeitet. Quedlinburg, bei ©. 
Baffe. 8. geb. Preis 8 gr. 





rn md 


(5792) Zübingen. Bei 2, F. Fues in 
erfgienen: j 


Kern, Dr. F. H. Prof., der Brief 
Jacobi, unterfucht und erklärt. gr 8. 


2 fl. 24 fr. oder 1 Rthlr. 9 gGr. 

‚Der Herr Werfaffer erfirente eine auf foras 
faltige Sprach⸗ und Geſchichte forſchung gebaute 
und in theo:oyiichem Beifte ange ſteilte und durch⸗ 

eführte Reconftruction bed Gedantentreiſes bes 

acobus; zu bem Bebufe, baß neben ber wefents 
tichen Einheit feiner Ideen mit dem Geifte bes 
Uramiftentfums binwiederum ber eigenthuͤmliche 
Unterfoich feiner Richtung und feiner Stellung 
in feinen Berbältniffen und feiner biernad bes 
flimmten Lehre zur klaren Anſchauung fäme; 
damit bierburd tie von ber neueren Wiſſenſcha 
aeforderte Auffaffung und Darftellung der b 
blifpen Theologie einen weitern Beitrag zu ihrer 
ſicheren Grundlegung erbielte. 


15791 In ber —— — iſt erſchienen und 
durch alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Ueber 
Lenau's Fauſt. 
V 


on 
Dr, Johannes Martenſen. 
VPrels 30 fr. oder 8 gr. 
Etuttgart u. Tübingen, 
F. G. Eotta’fze Buchhandlung. 





(5851-54) Bei ber Unterzeichneten ift erfienen und an alle Buchhandlungen verfenbet: 


ie 57 und 


6: Lieferung 


hiftorifch-geographifchen Atlas 


zu den allgemeinen Gefhidhtsmwerfen 


Karl v. 
ud Beder, 


Polis 


Rotteck, 


in 40 colorirten Karten 


von 
Julius Löwenberg. 
Die 7te bis 10te Lieferung, womit dieſer Atlas geſchloſſen iſt, werden noch in 
dieſem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung if 48 fr. oder 12 gr. 


Bei derfelsen ift ferner erfohienen : 


in Der 1%" Auflage 


Karl von Rotteck's 


eltgeſchichte 


in drei groß Octav-Baͤnden. 
Der erfte enthält die alte, der zweite die mittlere und der dritte 


die neuere Gefchichte. 
(> Um fernere Anfragen zu verbüten, finde id mid veranlaßt äffentiib anzuzeigen, 


daß diefed die vollftändigne Originalausgabe tft und daß 


jene, 


früber in Stuttgart erſchleuene Ausgabe In 4 Bändchen (melde jetzt von Ham: 
burg tebitirt wird), ein Auszug aus obigem Werke bilder. 


Zreiburg, im Deiober 1837, 


Herder'ihe Berlagebandiung. 


2198 
Ev. Hailbronner's Heise-Cartons. 


In € find fo eben erſchienen und an alle Buchhanblumaen verfandt worden : 


aus ber 
Reiſemappe eines deutichen Touritten. 


Gefammelt und herausgegeben 


von Earl v. Hailbronuer. 
ERSTER BAND, 


gr. 8. fu Umſchlag From. Preis 2 fl. 24 Er. oder 1 Meblr 12 ar. j 
Auf wenigen Blättern finder fich bier Bieles zuſammengedraͤngt, was man in voluminbfen 

Reiferefhreionungen vergeblim fuhren wuͤrde. Der Berfaſſer, ein paflionirter Reifefreund , 
im erften Bande den Leſer im bie iz, nad Seraing, Paris, Portimouth, Konten, Engs 
fand, Irland, Schottland, Holland und nicht auf dem nächften Wege na Hamburg. Auerdings Bie⸗ 
{em durch perfönlichen Befuch. und noch Mehreren aud einer Menge von Büchern befannte Gegenden. 
Allein bier verbreitet eine geiſtreiche Gubjectivität Über bie and der Ferne wunderbar vor bie Cin⸗ 
bilounasfraft des Leſers — Außenwelt eine eigentbinnlihe Farbung. Der gewandte Reis 
fende erſchelnt fhetd und Überall als fein gerildeter, unterbaltenbder und geiſtreicher Geicilichafter, 


während er, beinabe ſich felpft umbewußt. zugleich gründlich erfahrener, beichrender Führer ifl.. 


Ras er mit fohneller und jaater Beobarhtungsgabe undefangen aufgefaßt Imt, findet ber Leſer 
in eben fo Aarer ald conciſer Darftellang unummunben wiedergegeben. Iwar find die Schilberuns 
en fon nach dem Titel des Buches Fragmente, allein — ** ber bat ſie in fo_zwertmäßige 
Fronung gebracht, daß der Leſer mir einiger Phantaſie die Uebergaͤnge ohne Muͤhe ſich ſelbſt bil: 
den kann. Und wir wiſſen nicht, ob nicht gerade Cartons * den Kenner ein som befendered 
Antereffe haben , das cin vollftändia componirtes und tim Einzelnen ausgeführtes Tableau nie 
mals gewährt. Ueberall find die garakteriſtiſchen Mertmale von Land und Bolf, von Natur und 
Menfhenihbpfung in fräftigen Zügen und beflimmten Umriſſen ausgeheben, und bei jebem 
Bilde ſteht die Staffage in anfprechender **8 mit dem Hauptwerte. Der einfache, eble, 
in ungefänftelter Eieganz und angeborner Kraft dahmfließende Etyl bes Verfaſſers ift der böhes 
ren Eefewelt aus intereffanten Beiträaen für die Allgemeine Zeitung ſchon länger befannt. 
Dieb Alles, verbunden mit dem Reize dev Neuheit und Ueberraſchung, indem ber Berfaffer 

die frigsirten Reifen erft feit kurzem vollendet und im feiner Darfickung nur das bis jegt Unbe⸗ 
tannte aufgenommen bat, macht das Wert, welches fidy beim erften Anblick durch eine feinem ges 
diegenen Inhalt entfprechende Nusftattung empfiehlt, nicht nur zu einem nüglichen Wegweiſer 
x den Meifeliebtmber,, ft unterhaltenden 


onbern auch in ausgebehmterem Kreife zu einem b 
efebuche An: jeben Gebildeten. — 
Der Inbalt des zur Verſendung bereit liegenden 2ten und Sten Bandes ift folgender: 
inhalt des zweiten Bandes: Copenhagen, — Edmeren. — Der XIroihätta: 


und Gdthacanal, — Stomhotm. — Dalecarlien. — Die ichwebifche Armee. — Reife von Stoctholm 
nadı lin. — Berlin. — Dresden, — a0. — Münden. — Nippolbsau, — Nürnberg, — 
Wien, — Die dfterreinifhe Armee, — 


inhalt des dritten Bandes: Die Bora. — Venedig. — Mailand. — Florem. 


— Senna — Turin und bie Seen. — Nom. — Der Carneval in Rom. — Die römifhe Char⸗ 
wort, — Die Röınerin,. — Neapel, — Eicilien, — Dee Bei 


cur, 
Stuttgart und Tübingen, Oct. 1837. J. 6. Eotta’fhe Buchhandlung, 


(5397.98) Bei mir ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben : 


Die Geſchichte 
europäifchen Staatenſyſtems. 


Aus dem Gefichtspunfte der Staatswiffenfchaft bearbeitet 


von 
Prof. Friedrich Bülau. 
Erfter Theil. 
Bis zu dem weftobäilien nad pyrendifhen Frieden. 
gr. 8. 53’, Bogen. 2°, Mibir. 3fl. 45 fr. C. M. 4", fi, rein, 
340 zweite und dritte Theil, womit dad Wert vollendet iſt, erfcheinen im Laufe des mächften 
Reipzig, im Eeptember 1837, 





Georg Joachim Göfchen. 
5654) In unserm Verlage ist so eben erschienen: 
Monumenta Germaniae 
Historica inde ab anno Chr. 
500 usque ad annum 1500; au- 
spiciis Societatis aperiendis fon- 
tibus rerum Germanicarum medii 
aevi edidit Gero. Heınn. Pentz. 
Tomus IV. oder: Legum To- 


[5605] Bei@d. Meifiner in Leipzig find | ;; 

fo eben erfchienen : 

Mopvellenvon &t. Melly. Zwei: 
ter Band. 1 Thlr. 12 gr. 

Herbſt-NoveUen von Dr. S. 
CS cıhlefinger Neue Folge. 
1 Thlr. 9 ar. 


welche als eine hoͤchſt unterhaftende Reitfire alls 
gemein emproblen erden Fonnen. 








mus If. 205%,-Bogen. Mit 27. 
feln Handschriften-Proben. Folin. 
Ausgabe No. J. auf feinerem Velir 
papier, Subscript-Preis 47°/, Rthir. 
Ausgabe No. II. auf Velin-Papier, Sub. 
seriptions-Preis 11°, Rthlr. 

Die nunmehr ienenen vier orsien 
Bindi der Monuxenra (oder Scriptores L 
u. H. und Leges ]. u. Il.) kosten vorerst noch 
im Subscriplions-Preise: in der Ausgabe No. 1. 
68% s Rthlr. u. in der Ausg. No. 2. 45%; Rthlr. 

er Druck des Vten Bandes wird igst 


beginnen. 
Hahn’sche Hofbuchhandlung 


in Hannorer. 


[5551] Durch alle Buchhandlun namentlich 
durch Du Mont Ehauberg rin; der: 
bofz, Hirt, Max in Breslau; Eberle m 
Bogen; Rauch, ey in Sunsbrud; 
Neugebauer in DIimäg; Knaafe Citme in 
rag; P itariften in Bien; 
Montag und Weiß in Regensburg; 
in Landshut; Many in Freifing x 
als fo eben erſchienen vorräthig zu haben: 
Meyer, 5. U, Claudia, oder dad 
wiedergefundene Glüct. Cine Erik 


lung für die Jugend. Mit 1 Titeltwpfer. 





8. 24 fr. oder 6 gr. , 
— — Gübdchen Levi. Eine Erjibe 
lung für die Augend. 12, 15 fr. oder 


4 gr. 

Sriiber erfchien von bemfelben Berfafler: 

_ der Glockenbube. Cine Eryähs 
lung für die Jugend. 12. 4855. Au ft. 
oder 3 gr. 

Die freundliche Aufnahme, die diefer Erzaͤt⸗ 
fung allentbalben zu Theil wurde, ermmmtertt 
ben Sorm, Berfaffer, der jungen Leſewelt mu 
neue Gaben zu bieten. 

Beheter, M., Anleitung zur meth: 


difchen Behandlung des Unterric: 
tes in der deutfi Sprache fir 
deutfbe Schulen. 2te verb. u. verm. 


Aufl. ar. 8. 1 fl. 12 Er. ober 48 ar. 
5656] Neue Fortsetzungen 
“ in Baumgärtuer's Buchhandlung: 
Ideen- Magazin, etc. Von 
Prof. J. G. Grohmann. Neue 
Aufl. 3r Band. 1s u. 2s Helt, je- 
des mit 6 Blättern in gr. 4. in 
Kupferstich. broch, Preis 8 gr. 

Das Ornamenten-Buch, 
oder H. Shaws Encyclopädie 
der Verzierungen. No. Il. — 
4 lithogr. Blätter im gröfsten 

uart. Preis 7 gr. 

Der Metallarbeiter, u.5sW 
Sechstes Heft von 6 Blättern is 
gr. 4. Von F.W. Mercker 
Preis 8 gr. 

Die Mappe des Bautisch- 
lers, u.s.w. Von Mercker. 
8s Heft mit 6 Blättern in gr. 4 
Preis 8 gr. 

PraktischeZelcehnungen 
von Meubles,. etc. 1% 
Zimmer. Von Mercker. 6 1 
in gr. 4. Preis 8 gr. 

Der Tapezierer, u. s. w. 5 
Heft mit 6 Bl. in gr. 4, Va 
Mercker. Preis 8 gr. 


2199 
uchhandlungen ift zu ı Tir. ca fl. 48 fr.) zu haben : 


Gsthaifter genenlogifcher 


19-20] In allen Buchhandlungen 


Sof-Kalender auf das Jahr 1838. 


Mit ſieben fuͤrſtlichen Bildniſſen. 
Gotha, bei Juſtus Perthes. 
Der Behalt und bie durch fortdauernde Witwirfung hochſtehender inner —— Buyert, 
it dieſes 43 2* —— a — dem Titel — de Gele 
valich⸗ hi a Almanach an a en ’s, fo 
Ion Diptemate 2* Km — jeden Standes — Gle iche 
unſt gen 


—8 
Genealogifche Taſchenbuch 
der deutſchen gräflichen Häuſer, 


ng a. b. 1858, Über 500 gräfl ini 
en alfsee ‚Serge KALI x gräflihe Familien enthaltend, zum Preis von 


ı147-49] Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten: 


Verzeichniss 


iner Sammlung von Romanen und Erzählungen, Schauspielen, Gedich- 
en, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen, historischen und 
andern werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig, 


welche sich zur Errichtung und Ergänzung von Privat- und Leihbiblio- 


heken eignen und zu sehr vortheilhaften Bedingungen erlassen werden, 

Freunden — — Unterhaltung, Lesegesellschaften und Leihbibliotliehen wird dieses Ver- 
eeichnils ches die neuen und vorzüglichsten Werke nicht ausschliefst, zur Durchsicht 
und zur Benutzung der anlsergewöhsicheh Vortheile empfohlen. 


— — 








5785] dienen iſt bei I . Bon in Forigebero und In allen deutſchen Buchhand⸗ 
ungen (Münden in ber J. 8 ndaner'icden) zu . 


Beiträge zur Mühlenbaukunde 


baus: mn. tandwietbfehaftlichen Maſchinenweſen 
G. L. SCH 


Bauconducteur und Miüblenbaumeifter, 
gr. Heft mit 5 Rupfertafein, — 22 Gr. (27, Sur.) LA. 40 fr. rbein. 

inbalt. 3) Beſchreibung Fe neuen Wafferbebemafchine , um mit jedem *58 Waffer: 
uflus Waffer auf * dbe zu beben ⸗22 Welches find die beſien Waͤrme⸗Defen für 
Jeimählen und wie ift elfamen im der bolkindiichen Preife fo zu verpaden. baß bie Preb- 
uͤcher micht drt —— 5) Bereinſachung der Delmüplen, bie burch thieriſche Kraͤfie betrieben 
erden, 4) Eigentliche der Graup⸗ Mühlen und Perigraup: Müblen,, nebſt Borfchlägen zu 
inigen Berbeiferungen an benfelven. 5) Die Ermelindiime Handötmlbte , nebſt einigen Wers 
efferungen an MEIDEN. 6) Ben den Girubenftocd in den Delmüblen ans mehreren Stuͤcken 
u verfertigen. 7) Belt einer ein achen Vorrichtung um auf der gewöhnlichen Drehdant 
oᷣlzerne Walzen richtig reale u zu fönnen. 


Praltiſches hrs Huͤlſobuch 
Beſitzer von Delmühlen 


Oel - Raffinerien und deren Arbeiter 
GG. L. Schreiber, 


Bauconducteur und Mühlenbaumeifter, 
s mit 3 Kupfertafeln. geb. ZO «Or. (2E Sur.) 1 fl. 30 fr. rbein. 

Der Berfaiter, Architett, Muͤnlenbat Ä und falt 50 Nabre Befiger der bedeutenden 
hübtenwerfe zu Bartenftein, überaist in obigen Schriften bem Ynbttcm die Reſultate feiner Er: 
mungen, und der Werth diefer beiden Werte wird eben dadurd, vor vielen aus unansnefübrten 
irren und Theorien zuſammengeſtellten Bücern, ſichergeſtellt, daß aues darin Bezeichnete and: 
fer ift und zum größten Theil noch immer angewandt wird, — Die „Verträge zur Mihlenz 
unbe’ find zwar für Arciteften und Techniter mir berechnet, doch wi irb aus Jeder, ben ber 
menftand imsereit, bei der einfachen Daritellungsw-ile des Berfaffere fit volltommen baraud 
nehmen. — „Hütfdonch‘ dagegen ift nur für Befiger von Delmübien und Delraffinerien 
id beren Gr B 1. aanz für die Praxis befiimmt, und dev Verfaſſer bofft Ihmen einen Keitz 
ben oefiefert zu baben, dem ſie mit Vertrauen folgen fbnnen, 


[5687] Karl Heymann in Berlin, Ports 
Straße Nr. 26 fo wie im allen guten Buch⸗ 
bandlungen Deutſchlands, in Yugsburg in 
der Matth. Rieger'fgen  Bu@bandlung,, bei 
Kart Brro in Wan, Kahr in Balz turg 
int für Einen Thaler oder fl. 48 tr. 
ron, zu baben ; 
Entbüllung des räthſelhaften 
Weſens derlinterleibsfranf: 
beiten, nebft einer neuen und na⸗ 
turgemäßen Heilmethode der Haͤ⸗ 
morrhoiden, Hypochondrie, 
Kpfterie und Gicht. Für gebil⸗ 
dete Michtärzte, von Dr. Moriz 
Strahl, praftifhen Arzt und Acs 
coucheur in Berlin. Zweite verm. 
und verbefferte Auflage. 


In biefer zweiten Auflage feiner bereits 
burd) a Demtaien) verbreiteten Ein bat 
der Hr. luͤcklichen Mejultate feiner 


neuen — ——* weiſe der limterleibstramfs 
beiten auf das entichiebenfle nachgetwiefen 
thur, wie aus der Vorrede ber een Auflage 
m entnelnnen ift, auf * durchaus unzweifel⸗ 
afte Weiſe bar, baß er im Kaufe bed ſetzten 
Jabres fo aldicrlich gewefen ift, 120 — 
en febr entfernt wohnenbe te im We 
der fhriftlihen Behbanbluma vollſt x 
din herzuftelen ; und da fomit bie factifche Ber 
weisführung für bie Wahrbeit ber in ber Schrift 
Un. Kar unb anziebenb bargeftellten 
—— —5— ift, fo wird das eben ange⸗ 
ch gewiß nach weit ausgedebnten Streis 
"in * ſerner ſe yyl unb mwohlthäs 
Dem Bud ein Schema von 
E ben, eantwortung bins 
reicht ve ndlung einzuleiten, 
tse72) _So «ben ist bei uns erschienen und in 
allen Eneskionäa zu haben: 


Encyklopädisches Wör- 
terbuch der medieini- 
schen Wissenschaften. 
Herausgegeben von den Professo- 
ren der medicinischen Facultät zu 
Berlin. D. W.H. Busch, C.F. v. 
Graefe, E. Horn, H. F.Link, 
J.Müller,E.Osann. Band XV. 


Der — * Band wird ebenfalls noch 
im Laufe dieses Jahres erscheinen. Der herab- 
gesetzte Preis der ersten neun Bände besteht 
nur noch bis Ende dieses Jahres: von da ab 
tritt der Ladenpreis (5 1/, Rthir. pr. Band) wie- 
der ein. 

Berlin, im September 1857. 


Velt & Comp. 


(3668) vei Friedrich Lucas in Mitan 
find fo eben in Commiſſion erfchienen und in 
allen Buchbandlungen zu baben: 


Geiftliche Lieder zu Preis und 
Lob der weltwerföhnenden und heilis 
genden Liebe Jeſu Ehrifti, des ewi⸗ 
gen Sohnes vom Vater. Von Jus 
lius Grot, Paſtor an ber evang. 
luther. Landkirche zu Appriden in 
Eurland, 8. geh. Preis 20 gr. 

Heſſelberg, Paftor zu Dalbingen, 
Predigt zur Eröffnung der Gurläns 
difhen Provincial:Synode im Jahr 
1837. 8. gehefter 4 gr. 





ben ift fertig geworden und in als 
ig —— ni au Yan ‚ Yuosdburg 
in der 8. Kollmann’isen Buchhandlung. 

Wien in der E. Geroldimen Buchbandlung, 
rag bei Dorrofap und Anere, Pentb bei E. 

„Hartieben, Kemkera bei Mittitowsty. 

Fr W. Schüte, Seminarlehrer, 
Generalbaß für Dilettanten. 
Die Harmoniclehre faßlich und nad) 
pädagogiihen Grundfägen, für ſich 
bildende Pianoforte-Spieler und des 
ren Lehrer dargeftellt. Mebft einem 
Beiſpielbuche. gr. 8. 2 Thle. 3 gr. 
3 fl. 50 kr. 

> egen ber fehr fahlichen Darftellung ber 

Rehrfäge der Harmonie und wegen vieler prafs 

tifchen Winte für ben Lehrer wirb dieß Wert 

fi feloft Unterrichtenden,, wie Lehrern bes 

Elnvierfpield gleich willtommen ſeyn. Die Bei: 

viele find für's Pianoforte nefeyt, faft jedes 

bildet einen Fleinern oder orößern mujifalifchen 

Say, nur das entbaltenb, was nad dages 

wefenen Theorie verſtaͤndlich ſeyn muß. Durch 

fie wird ber Schuͤrer recht ſtufenweiſe zu einem 
beiunßtooflen Phantafiren geführt, 

Arnold’ihe Buch⸗ und Mafitalten: 

bandiung in Dresden u. Leipzig. 

[5673) Im Verlags⸗Burean zu Mdorf 

Fu fo eben erjhienen, und durch alle foliden 

uchhandlungen au beyieben ; 

Damen : Eonverfationd : Leri: 
fon. Herausgegeben im Verein mit 
Gelehrten und Schriftitellerinnen von 
€. Herloßfohn. IX. Band, 1% 
u. 28 Heft. Nubens bis Sing: 
fpiel. 8. Velinpapier, eleg. broch. 
% Thlr. 


(Preis für Band I—-VIII mit 8 Stahl: 
ftiben elegant brod. 8 Chlt., practvoll 
cartonnirt 9", Thir.) 

Die weite Haͤlfte des sten Bantes erſcheint 
noch im Driober umb wird ınlt dem. in @tahls 
Ni herrlich ausgefuͤhrten, Portrait der Lady 
Eftber Stanhope geſchmuͤck ſeyn. 


15557) Franzöfifche Eonverfation. 


. In weniger ald einem Jahre ift abermals 
eine neue, die dritte Auflage von 


Gourfier’ds Handbuch ber fran: 
zöſ. Eonverfations:Sprache. 
12. brod. 18 gr. od. 1 fl. 12 fr. 


ubthig geworben, bie yoir heute verfenben. Druck 
Papier und Format find noch ſcoͤner als bei 
ben frühern Auflagen. Zu einer befondern 
Zierde gereicht diefem Werte eine Einleitung von 


August Lewald. 


Wir empfehlen es jebem Freunde ber franpdfis 
fen Sprache, ber fiber und Teiche zu dem 
Ziele gelangen witz fie fpredben „u ler: 
nen. Wür Neifende iſt dieſes Handbuch bas 
nüglichfte Bademecum. Mebr ald 10,000 Prra⸗ 
B aus ber Umganadfpradhe unterrichten über 








ebe im Leben vorfommente Ausdrucksweiſe. 
chulanſtalten erbalten befonbere Bortbeile, 


Stuttgart, ı Now, 1857. 


Buchhandlung von Yanl Neff. 
Das Wert int vorraͤthig in allen Buchhandlungen, 





15876) Muf ein Landgut bei Augsburn wirb ein 
—— —— — geſucht. Die Erpe⸗ 

ton der Allg. Zeitung beforgt portofreie Briefi 
unter ber Ye W. A. — — 
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"7 ZBUEONESE 
über 


den guten Erfolg des K. Willer’schen 
Schweizer - Aräuter - Oele. 


Wer nad vielfeitig angewandten Werfuchen nun auf Einmal von jahrelangen Lriben befreit 
wirb, der meiß gewiß das itrel feiner Genefung hoch zu ſchaͤhen, und bringt badfelie mit Ver⸗ 
gnügen zur allgemeinen Kenntniß. . 

Schon feit_vielen Iabren Teide ich an ben Hämorrhoiden, welches fchmerzbafte Nebel iimen 
gewdhnfichen Gang wechfeite und der Kranfpeitsftoff ich gegen bem Kopf binzon, fe dab ih 
anbaltende Kopfſchinerzen meine Haupthaare bereits gänzlich verlor und eine Tide Glade 


hielt. 
Une angewandten Mittel yur Wiederbelebung bes Haarwuchſes blieben fruchtles, ba markt 
äuter:Del anempfoblen , zu deffen Gebraudy ich mid mit meine 


2 —3 aa joe — och be int Auein jegt Ba ih enblis 
unfenen Hoffnung nun au n erne eben wollte. — n jegt hatte ich em 
- 2 8 - aunen gte biefe® Set im furer Jeit 


wahre Seilmirtel gersen, benn zu meinem 4 

Moffe junger Haare, fo aß meine Hauptbaare dermalen fefter und dichter heben, ald nad nie; 
— niet mur das, fondern ed find mebftdem noch feit beim Gebrauche dieſes Oels meine 
Kopfiaymerzen gänsliey gwunden. 

SDieſes zur Steuer der Wahrheit. 


Rheinheim, im Großherzogthum Baden, den 16 Julius 1837. 
(L. Ss.) ©. 783. Kämmel, Zoll:Einnehmer. 


Die Aechtheit vorſſehender Unterfchrift, fo wie auch zur Weberzeugung ber vollfommenen 
Wahrbeit über das vorfiebende Zeugniß ine u — 


Rhelnhelm, den 16 Jullus 1837. 
(L. 8.) 
Die Aechtheit vorftehender Unterfchriften beurfundet, 
Waldshut, ben 17 Zullus 1837. 
(IL. 8.) BGroßherzoglich badiſches Amtsreviforar: Naiſſon. 


Nachtrag: Zum Rennzeihen der wahren Aeqtheit meines Sawenner- Kräuterdies if je 
ifepgyen mit dem fönigl. franzdiifhen Brevet:Pettipaft, umd bie ummicelte Gebrauchs: Auwe 
u moon Umfchlag mie dem ft Ar fransbj. * und des Erfinders eigenhaͤnd igeimn Namesk 


ing verſehen. 


177 en lieb na ber alleinigen Aechtheit und Wortrefilihteit meines Scu 
er⸗ ———— serial —— — und Documente von taiſcxlich und fönik 
hoben Beamten legalifirt, al® die aründlichften Beweiſe bei meinen Eommiffionären in dem we 
süglihften Crädten Europa’s zur Hufberwahrung für Jebermanne Einſicht deponirt. 
Bon dleſem ganz vorzuglich ftärfenden Kraͤuter-Oel if die Haupt- Niederlage für 
das Königreich Bayern bei 


Seren 3. E. Nedlinger, ck Eomp. in Augsbucg, 


Preis: das Flaͤſchchen © fi. 


Zur Bequemlichkeit bes Bezuges find noch In nahbemerften Städten Nicberlager 
errichtet, wofelbft dieſes Kräuter-Del bei benannten Adreilen Acht zu haben it: 


Nürnberg, bei Hrn. Gg. Lederer; Aichaffenburg, bei Hrn. J. Ernft; 
Kempten, bei Hrn. % 28. Schweinfurt, bei Hrn, Ebr. Preger; Stran: 
bing, bei Hru. I. B. Windorfer; Unsbach, bei den HN. Gebr. Simonis; 
—ã bei Hen. J. B. Laun; Landau, bei ben HI. Haas 8, Fomp 
Eriangen, bei Hru. Aug. Bender; Bamberg, bei Hrn. J. H. Weber am 
Sohn; Speyer, bei Hrn. 3. E. Eberhardt; Landshut bei Hrn. Autr 


uber, 
v Die refp. Perfonen, welche bie Schweiz bereifen, finden basfelte aud jeder 
aͤcht und in gauz frifher Qualität, in der Hauptnicherlage für die gefammte Sam) 
in Bafel bet Hrn. Chr. v. Chr. Burkhardt, welher noch folgende Nebeuderto 
SB 


erriatet bat, als in; 
Hrn. 


Sürich, bei Mesdames Vielle beim Storden; Aarau, bei ; 

eoiffeur; Bern, bei Hrn. E. U. Jenni, Anılquar; Solothurn, bei Mesdan 
N. S E. Peter; Ynzern, bei Hrn. Joſeph —2— St. Gallen,“ 
den I. ®P. Appenzeller; Schaffbaufen, bei Hrn. B.#. Febr ; Nenenbur ‚® 


a3 


Bürgermeifter Ammann. 


en. &. 9. Wolfrath; Lanfanne, im Bazar Vaudois; Genf, bei Hru. Kor 
nes. 
uns ad, 6 Dctober 4837. 
C. Willer, der Erfinder und alleinige Verfertist 
des aͤchten Schweizer: Kräuter : Deles, breit! 
von Sr. Maj. Ludwig Philipp, König M 
Franzoſen. 






UGSBURG. Abonnıment 

rdie Stadt bei der Zeit 

—* Preis vierteljährlich 
8 hr.; — “auswärts * 


Se — Mit allerhöchſten Privilegien, 
‚re auch vierteljährig, — —— — — 
Nittwoch Nr. 


zeith bei Herrn Alerander ım 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ı8 
und bei dem Postarte in Haris- 
ruhe; für Italien bei den k. %. 
Postintern zu Brogenı, Inn 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
undMailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeils mit Pkr, berschnet. 


3 November. 1837. 





Me * er f i * * 
vortugal. (Machrichten aus Lifſabon bis zum 25 Octhr. Neue 
erteäbefchlüffe über die Königliche Prärogative.) — Spanien. — 
sroßbritannien. (Fortiegung der Urtheile über Eonitantine,) — 
franfreih. (Meue Berihte aus Eonftantine) — Nie 
erlande. (Schreiben aus Amfterdbam,) — Deutſchland. (Mad: 
ihten and Münden, Carlsruhe, Hannover.) — Preußen. 
Briefe aus Berlin über die preußiſchen Dfficiere in Algier und 
ionftantinopel. General Grolman über ben Feldzug von 1815.) 
— Defterreih. «(Brief aus Peſth) — Handels: und Börfen: 
aachrichten. — Wußerordentl, Beilage. Griechiſche Zu: 
fände. — Die Königin Birtorie in Brighton — 
Frankreich und das Mittelmeer. — Der Engländer 
Gleig im Eroatien. —" Dr. Berubard Heinc. in Petersburg. 


Portugal. 

(Engl. Courier) Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
25 Det. Die Cortes waren. fortgefegt mit ihren Arbeiten über 
bie Verfaffung beichäftigt, und hatten mit einem Mehr von 44 
gegen 417 Stimmen votirt, daß Ihre Mai. ermächtigt fen, nad 
freiem Ermeſſen bie Corted zu prorogiren und aufzulöfen, Bin: 
nen einer befiimmten Zeit mirffen jedoch die Kammern wieder 
einberufen werden, und follte die Königin die Einberufung ab: 
lehnen, fo können fie aus eigener Machtvolllommenheit, ohne die 
formlihe Sanction der Krone, zur Berathung zufammentreten, 
Das portugie ſiſche Cabinet, heißt es, gebe fih alle Mühe, Die 
brittifhe Regierung zur Abberufung Lorb Howards de MWalden 
von dem. dortigen. Gefandeichaftäpoften zu beivegen. Zu bie: 
fem Zwecke ward 'eine-Mote an Lord Palmeriton gerichtet, mit 
der Andeutung, die Minifter der Königin Dona Maria würden 
es vorziehen, unmittelbar mit Er. Lordſchaft zu communieiren, 
was natürlich einem Geſuch um die Entfermung des Gefandten 
gleihlommt. Mas Lord Palmerfton thun wird, wien wir nit. 
Die Königin von Portugal billigt das Verfahren ihrer Minifter 
in dieſer Sache. — Folgendes ift ein Auszug aus der Privat: 
correſponden; ber Times: „Liffaben 23 Det. Die gewöhn⸗ 
liche Monatswahl eines Präfidenten nnd Micepräfidenten der 
Deputirtenfammer fand am 21 ftatt; die HH. Macario de Ca: 
ſtto und 3. 2. Moniz wurden wieder gewählt. Die Bildung ei- 
ned neuen Minifteriums ift micht zu Stande gefommen. Das 
Antas iſt noch nicht von Porto eingetroffen, mo er noch immer 
an feiner durch einen Sturz vom Pferde erhaltenen Verletzung 
eidet; er lehnt Hbrigend den Eintritt ins Minifterium ab. — 
Das Diario do Ghoverno enthält folgende amtliche Bekanntma⸗ 
hung aus dem Minifterium des Seeweſens: „Da mehrere Per: 
ouen, bie bei der im Jahr 1835 auf der Höhe von Et. Vincent 
\emachten Prife betbeiligt find, Zahlungsanſprüche in Liſſabon 
thoben haben, fo wird hiemit allen folchen Intereffenten eröff: 


ſchaͤtzten Prifen nach London überfeuder bat, —— 
dortigen, zu dieſem Zwecke mit einer Advocatenvollmacht v 
henen Prifen:Agenten J. U. ) Mendizabal überliefert 
den, und fommt ed hiernach beſagtem Mendizabal allein zu, je 


Anfprüce zu befriedigen.” — Der Chevalier be Lima, vormaliger 


portugiefifher Gefandter in Madrid, ift in dieſer Cigenfchaft 
neuerdings dahin ernannt worden, und vor einigen Tagen mit 


feinem Secretär, Hrn. Leal und Gefolge, an den Ort feiner Be: ' 


fHmmung abgereist. — Das Lever, dad am 19 Oct., ald dem 
Namenstage des jungen Aronprinzen Don Pebro de Alcantara, 
im Ajuda-Palafte hätte ftatt finden follen, unterblieb wegen der 
Unpäßlihfeit Sr. Maj. des Königs Ferdinand.  Hochderfelbe hat 
fi ſeitdem wieder ganz erholt, und er und die Königin beehrten 
am legten Sonnabend und Sonntag bie Etabt mit ihrem Be: 
ſuche.“ — Aus ber M. Poft: „Liffabon, 24 Det. Die HH. 
Caſtro Pereira und Boveda beftehben auf Annahme ihrer Entlaf: 
fung von den Minifterien ded Auswärtigen und des Kriegswe— 
ſens; da fich jedoch Feine Nachfolger für fie gefunden haben, wie: 
wohl man die HH. Garrett und Obrift Geleftino als ſolche be- 
zeichnet, fo beforgen fie zur Zeit noch die Gefchäfte der genannten 
Departements. Ihre Maf: hält fih von allen Staatsgefhäften 
entfernt, und die Minitter Fonnten noch Feine Audienz bei ihr 
erlangen, wiewohl fie ausfährt ıc. In Folge eines hitzigen Ian: 
tes, der fih vor einigen Tagen zwifhen dem Obriſt Geleftino 
und einem Bruder bed Visconde da Ga Bandeira über deſſen 
(ded Visconde ) Avancement in ber Armee entfpann, und wobei 
es zu Schlägen Fam, wurde ber legtere Dfficier nach dem Gaftell 
Et. Georg in Haft gebracht, und man fpricht von einem Kriegs— 
gericht. Man fagt, der Visconde billige bad Verfahren der jetzi— 
gen Eorted feinedwegs, und das Untas eben fo wenig, Der 
vormalige Minifter Manoel Paffos liegt fo gefährlich Frant, daf man 
an feinem Auflommen verzweifelt; fein Tod würde fehr beflagt wer: 
den, denn man ehrt bie reblihen Abfichten ded Manns, fo er: 
centrifh auch einige feiner Handlungen gefchienen haben mögen. 
— Admiral Napier gebt mit dem Dampfboot Iberia nach Eng: 
land zurüd. — Die brittiihen Schiffe Conftant und Minden 
find mit geheimen Ordren aus dem Tajo abgefegelt, vermuthlidy 
nah dem Mittelmeere,” 


Spanien 
** Mabrid, 25 Det. Geſchluß.) Die Cortes haben der Die- 
euffion über bie Denkſchrift des Finanzminiſters und über die 
Eonfolidationsplane der Schuld die über die Hrn. v. Rothſchlid 







überlaffene Ausbeutung der Quedfilberminen vorgezogen.“ Die - 


Vegierde, mit der man zu Werke geht, um dem Haufe Motb- 
ſchild in den erften Monaten des nächften Jahrs ſchon dad Pri- 


vilegium zw entziehen, rührt von der Habgier gewiſſer Werwal- 
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tungsbeamten ber, die, wenn bie Leitung ber Ausbeute fih wie 
der in den Händen der Megierung befindet, ſich großen Vortheil 
für ibren Beutel verfpreben. Der Minifter der Gnaden umb 
Juſtiz wollte, daß den Tribumalen diefe Eigenthumsfrage zuge: 
wiefen würde. Die Cortes erflärten fih aus Oppofitionsgeift für 
competent. Wahrſcheinlich wird der definitive Beſchluß ungün: 
ftig für Hrn. v. Rothſchild ansfallen. — Man fann fi feinen 
Begriff machen von den Gefahren, die Einen bei der geringften 
Entferuung von einem Orte zum andern umgeben. Zu feiner 
andern Zeit, felbit niht während des Umabhängigfeitäfrieges, wa⸗ 
ren die Straßen weniger fiber, Mehr als 300 Perſonen, die ſich 
nah Andalufien begeben wollten, find gemdtbigt ibre Meife aus 
Mangel einer hinreihenden Escorte durch bie Mancha oder Eitre: 
mabura zu verichieben. Alle Verbindungen find auf diefen bei: 
den Punkten abgeihnitten. Der Dienft der Diligencen ift gaͤnz⸗ 
lih gehemmt; die von Valencia, zu Villalobos bei Dcalia von 
40 Meitern angehalten, warb. auf der Hauptitraße verbrannt; 
fieben Meifende, die von den Näubern ind Gebirg gefchleppt wur: 
den, haben bieber geſchickt, man möchte fie mit 150,000 Mealen 
audlöfen. Die Ungeftraftbeit dieſer Banditen ift ein Scandal, 
wenn man bedenft, daß zu Getafe, Vitalvaro und in andern 
Plägen 1000 Pferde ganz unnüg vereinigt ftehn, Die mit ben 
innern Commiumicationen verknüpften Echmwierigleiten find fo 
groß, daß man in paris die letzten Ereigniſſe zu Barcelona acht 
Tage früher wußte, ald dieß in Mabrid ber Fall war. Ein 
fhmerzbafted Gefühl erregt in ber öffentlichen Aufmerkamfeit 
der Bericht über die Leiden, welche die gefangenen Chriſtinos in 
den Gefängniffen ber Garliften erduldeten, Der Brigadier Flin- 
ter, der von Gomez gefangen worden und dem cd gelang von 
Marguina zu entweichen, verbreitet fi in wahrhaft ſchrecklichen 
Detaild über die Graufamfeiten, die von ben Earliften began- 
gen wurben; das Leſen dieſer empdrenden Gräuel trägt bittere 
Früchte, man bürftet nah Mepreffalien. Ueberall werben bie ge: 
heiligten Nechte der Menfchheit mißfannt, Seit einigen Tagen 
werben die Gefangenen beiberfeitd ohne Unterfehied ermordet. — 
Die Gloden ber Kirchen wurden fo eben an eine franzöfifch : bel: 
gifhe Gefellfhaft verkauft, der Ceutner zu 265 Realen. Man 
hofft größern Gewinn and dem Kirchenſchmuck zu sieben, wo: 
fern es damit nicht geht, wie mit ben Gemälden; man weiß, 
daß die Käufer nur den Ausfhuß befamen. Niemals feit dem 
Derfall ded römifhen Reichs fah man folhe Kirhenplünderun: 
gen, ſolche Profanationen. 


Noch immer ift die Ungewißbeit, mo Don Carlos ſich in biefem 
Augenblit befindet, und ob er wirflih nach Navarra zurückehrt, 
ungelöst, Ein Schreiben aud Baponne vom 29 Det. (im 
Journal des Dibats) fagt: „Die Garliften find in drei Corps 
über den Ebro zurüdgegangen: zwei mit Sariategui und Don 
Sebaſtian, bei der Furt von Revenga, am 20 und 21. Dieſe 
find in Eftella und Penacerrada cantonnirt. Die dritte paffirte 
den Ebro bei der Furt von Cilla Verlata.” Nachrichten aus 
guter Quelle melden, Don Garlos fen incognito mit Zariate: 
gui's Corps übergegangen, und babe fih dann von Pehacerraba 
nach dem Innern von Biscava gewendet. Don Eſtella aus ba: 
ben bie Garliften ein Manifeſt verbreitet, wonach bloß die Cadres 
der carlijtiihen Bataillone über den Ebro zurüdgegangen wären, 
um Merruten zu organifiren, während Karl V im Innern von 







Gaftilien geblieben ſey. Man fheint in Eſtella am 26 nochn 
gewußt zu haben, daß der Meft der Armee, lebhaft von 2 
verfolgt, auf bie Encartacioned zurüdgeworfen und gem 
war, über den Ebro zurüdzugehen. Aber an bemfelben Tage (2 
publieirte der Marquis v. Baldefpina, Chef ber carliſtiſchen 
Junta von Bidcaya, eine Proclamation, worin er fagt, bie Rüd: 
kehr Er. Maj. und bed Heers in die badfifhen Provinzen habe 
feinen andern Grund, als diefe von ben chriſtiniſchen Truppen 
zu ſaͤubern, und dann bie Dperationen gegen Madrid wieder zu 
beginnen. — Briefe aus Bayonme vom 30, die vor und Fire 
gen, bellen die auch nah biefen Nachrichten übrig bleibenden 
Zweifel nicht auf. 


Großbritannien. 

London, ı Nov. 

Die Ankunft Sir R. Peels in London ift auf den 15 Nov, 
ben Tag ber Parlamentserdffnung, angefagt. 

Die Gazette enthält nun die Ernennung ©. ®. F. Fir 
lierd Eſq., bes brittifhen Gefandten am Mabrider Hofe, zum 
Großfrenz bed Bath-Ordens. Die M. Poſt machte fen wer 
längerer Zeit mißbilligende Bemerkungen über diefe Ehrenver: 
feihung, indem fie fragte, durch welche Verdienſte um Englands 
Intereffen Hr. Villiers fih einer fo boben Ehre wohl würdig 
gemacht habe, 

Ueber die Wirkfamkeit ded neuen Armengeſetzes in Beyug auf 
außerebelihe Geburten in England gibt ein Beriht von dem 
Serretär der Armengeſetzcommiſſion folgenden befriebigenben 
Nachweis: in dem am 25 März 1835 abgelaufenen Jahre be 
trug die Zahl der ben Pfarreien in England und Wallis zur Lat 
fallenden umebelihen Kinder 71,298; in dem am 25 Mai 1857 
abgelaufenen Jahre 45,155. Im dem eritgenannten Jahre wur: 
den 13,581 Baftarde angefindet, im legtern 4108. Dieß zeigt 
eine Verminderung ber auferehelihen Geburten um mehr als 
die Hälfte. Eine dem Bericht angehängte Tabelle beweist, daf 
auch die Zahl der Kindsmorde und ber verbeimlichten Geburten 
nicht zugenommen bat. 

Dem ftaatsöfonomifhen Echriftftellee Malt hus, mad dei: 
fen Yrineipien das neue Armengefeg großentbeils entworfen ift, 
ward unlängft in der Abteilirche zu Bath, wo er begraben Liegt, 
auf einer Marmortafel folgende Inſchrift geſetzt: „Geheiligt dem 
Andenken des hochwurdigen Thomas Robert Malthus, ber lit: 
terarifhen Welt lange bekannt durch feine bewunderungswürbi- 
gen Werke über Staatswirthſchaft, mamentlih feinen Verſuch 
über Bevölferung (Essay on ‚population).“ Er war einer ber 
beften Menſchen und ächteften Pbilofophen aller Zeiten und Laͤn— 
der. Durch angeborne Würde ber Seele erhaben über die Mif: 
beutungen der Unwiſſenden und die Vernachlaͤſſſgung der Gro— 
fen, lebte er ein heitered und glüdliches Leben, gang geweiht der 
Erforfhung und Mittbeilung der Wabhrbeit, getragen von einer 
rubigen, aber feften Uebergeugung von ber Nüglichfeit feiner Ar: 
beiten, zufrieden mit dem Beifall der Weifen und Guten. Seine 
Schriften find ein bleibendes Deufmal von dem Umfang und ber 
Schärfe feines Geiftes, Die fledenlofe Neblicfeit feiner Grund: 
fäge, die Billigfeit und Aufrichtigkeit feined Weſens, die Milde 
feined Gemüths und die Urbanität feiner Eirten, fein liebevol: 
les Herz, feine Wohlthätigfeit und feine Frömmigfeit find die 
noch wertheren Erinnerungen feiner Familie und Freunde. Geb, 
11 Febr. 1776; geit. 29 Dei 1834.” 
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Das heftigite unter den Torpjournalen, bie fih gegen die 
riſchritte der Frangofen in Nordafrika vernehmen laſſen, ift 
em. Herald. Er ereifert fih wider ben „Napoleon des 
iedens,“ der nicht minder ehrgeizig, eroberungsfüchtig, und ba: 
A in der Wahl feiner Mittel unbedenflih ſey, als der ädhte 
tapoleon. Die Zeit werde wohl kommen, mo ‚England ſich 
eranlaft finden dürfte, alle die ſe frangöflihen. Eroberum: 
en ungefheben zu maden (to unmake them), In 
inem zweiten Artilel des Herald wird bie im Conſtitutionnel 
rſchienene, aber burd alle gleichzeitigen und ſpaͤteren Berichte 
siderlegte Angabe, daß bei der Erftürmung von Conftantine alle 
Finsoohmer ohne Unterſchied des Wlterd und Geſchlechts nieder: 
emacht worden fern, dazu benügt, die Franzoſen einer Barbarei 
u befhuldigen, die fie mit ben robeften Stämmen der numidi: 
den Wüfte (warum nicht mit. den englifhen Erſturmern von 
Zan Sebaſtiau und Babajoz?) in gleihe Kategorie ftelle. — 
Der rabicale True Sum ertbeilt auf biefe Diatriben, zunaͤchſt 
ruf den vorgeftern mitgetheilten Artifel der M. Poft, folgende Ant: 
wort; „Englands Intereffen find und fo theuer wie den Tories, 
und darum wollen wir bie von ber M. Poft in ihrem Wrfifel, 
„die Kranzofen im Afrika“ vorgebrachten Argumente forgfältig 
prüfen. Der Sag der Poſt lautet, da Franfreihd Seemacht 
nur der umfrigen nachſtehe, fo möchte es fid eined Tags mit 
Rußland verbunden, um und gänzlich von bem Mittelmeer aus: 
zuſchließen. Hiernach haben wir von Frankreich an und für fich 
nichts zu fürchten, ſondern nur von einer Coalition zwiſchen 
Franfreih und Rußland. Ohne auf bie entichieden feindfelige 
Gefinnung, die dermalen zwifhen Franfreih und Rußland berricht, 
Gewicht zu legen, wollen wir bie Behauptung als wahrſcheinlich 
annehmen, Fürs erite genügt ed und zu wien, baf die Coali⸗ 
tion feine Thatfache, fondern nur eim Fall der Wahrſcheinlich⸗ 
keit iſt. Diefer Fall, räumen wir ein, ift für England von höch⸗ 
ſter Wichtigkeit, eine Frage auf Leben und Tod. Wohlen, was 
würde darand folgen ? Daß wir den fraglihen Moͤglichkeitsfall 


dabur verhindern follten, daß wir fogleich diejenige ber beiden 


Seemaͤchte zerflörten, die und bie feinbfeligfte oder bie ſchwaͤ— 
here von beiden if. Mit Frankreich find wir micht allein im 
Frieden, fondern Frankreich ift unfer Bundesgenoſſe. Wenn wir 
daher mit Frankreich Hader fuhen, fo müffen wir einen Anlaß 
dazu auffuhen: wir muſſen der angreifende Theil fepn, und An: 
geſichts von Europa einen ungerecbten Krieg unternehmen, Me 
der im Grotius, noch in fonft einem Coder bes enropäifben Voͤl⸗ 
lerrechts ſteht ein Paragraph, ber einer Nation das Mecht zuer— 
fennt, einer andern bie Früchte eines gerechten Kriegs zu rau: 
ben. Die Franzofen fuchten feine Eroberungen; ber Dep von 
Algier gab einem frangöfifhen Gonful eine Ohrfeige — eine ge 
rabe fo beleidigende Handlung, ald wenn ber Dep ben Fran- 
yofen ein Schiff, 4. DB. ben Viren, meggenommen hätte. 


Karl X beſaß Ehrgefühl genug, die Beleidigung zu rächen: 


eine Armee nahm Wlgier, umb bie Frangofen bebielten es. 
Bäre Algier ein civilifirted Land geweſen, ſo bitten wir ein- 
reiten und zu den Franzoſen fagen Finnen: „Nebmt Gelb, 
nd verfaßt dad Land, Diekirt dem Dep enre Bedingungen, 
ber eignet euch mit fein Gebiet zu.” Aber Algier, bür- 
m wir nicht vergeffen, war eim Piratenneft, und fein blo— 
es Dafepn eine Shmad für alle europaͤiſchen Eabinette, Ganz 


"Europa, wenigſtens das riftliche Europe, freute ſich, das Land, 


welches fo zu fagen die Wiege des Chriſtenthums war, in wel 
chem mebrere der ausgezeichnetſten Kirchenvaͤter geboren wurden, 
unter dad Scepter eines hriftlichen Fürften und eines civiliſirten 
Volkes zuruückehren zu ſehen. Aber, fagt man, vor dem Mus 
bruche des Kriegs verlangte der Herzog von Wellington Erflä- 
rungen von dem Fürften Polignac, und diefer antwortete, Frank: 


‚reich werde die Eroberung nicht behalten. Nun wahrhaftig, das 


ift das ſchlechteſte Compliment, das bie Poft für den Herzog 
von Wellington erfinden konnte, denn es beweidt, daß ber edle 
Herzog von dem Weſen einer conftitutionellen Monarchie auch 
gar nichts verſteht. Im einer comftitntionellen Monarchie if 
bad Verfprechen eined Minifters nichts, wenn es nicht durch 
ein Votum der beiden Kammern fancttonirt wird. So lange 
die franzöflfhe Deputirtenfammer Algier nicht aufgibt, hat 
unfer Minifterium durchaus Fein Met, fih über bie fran: 
zöfffche Megierung zu beflagen. Frankreich bat Belgien aufge— 
geben, das ihm angeboten war. Die größte Beſchwerde, mel: 
die die franzöſiſche Oppoſition jemals gegen Ludwig Philipp vors 
brachte, war immer, „ſein Gabinet babe in den auswärtigen Ans 
gelegenheiten feine Würde behauptet, und allerwärts Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe gemacht.“ Die Poſt, es ift wahr, verfihert, fie wolle feinem 
Krieg mit Franfreih. Aus jehr gutem Grunde. ... 3 ziemt ben 
Tories fhlecht, von Englands Größe und Intereffen zu fpreden- 
nachdem fie in der Angelegenheit des Viren ftumm gemefen find. 
Rußland bat ung beleidigt, Als die erften Nachrichten von def: 


fen Wegnahme einliefen, da rebete das Chronicle, das wir ald 


Lord Palmerftond Puld betrachten, eine ſtarke Sprache. 
Etimmten bie Toried mit ein? Sie fertigten einen aparten Ger 
fandten ihrer Vartei, Lord Londonderryv, nah Et. Petersburg 
ab, ber dort ſehr qut aufgenommen wurbe Wir wien mict, 
was feine Miſſion war, wagen es aber fie zu erratben. Lord 
Londonderry ſprach in St, Peteräburg: „Wir Tories bewundern 
euch, und verabſchenen die Whigs wegen ihrer liberalen Worte, 
Meist den Whigs in der Sache mit dem Viren bie Zähne, und 
firmmert euch nicht um einige dicke Worte, bie wir im Parlas 
ment: werden fagen müffen, tm das eigenfinnige Thier, John 
Bull, auf dem wir reiten, nicht ju fehr zu aͤrgern.“ — Ueber Franf- 
reich baben wir feine ernftlihe Beſchwerde; die Frangofen find eine 
mächtige Nation, und wir haben unfere Kraft gegen fie geprobt. 
Wer litt dabei am meiften? Wir; wir haben und eine unge 
heure Staatsſchuld aufgebürbet, die uns anne zu erbräden 
droht. .. - Wir, und mit ums die Mehrzahl des brittifchen Wolfe, 
wir werden je und allgeit gegen einen Krieg ſeyn; werben wir 
aber zu einem herausgefordert, haben wir eine gerechte Urſache 
dazu, dann werden wir und auf bie Seite der Minifter ftellen, 
die den Krieg erklären, bie Englands Ehre raͤchen, mögen fie 
nun Tories oder Whigs ſeyn.“ 


‚Dem Gerüchte, daß bie Cholera in einem dfklichen Bezitke 
der Hauptſtadt und auf dem Hoſpitalſchiffe Dreadnought ausge 
brochen fen, wird vom Courier und Public Ledger wider 
ſprochen. Sollten, ſagt der Courier, bie brei fchnellen Todes⸗ 
fälle in der Nachbarſchaft von Limehonfe wirklich Eholerafälle ge 
weſen ſeyn, fo ift mindeftens fo viel gewiß, daß fih in jenem 
Diftriet feitbem Teine Spur jener Seuche gezeigt bat. 


‚Wraufvereid. 
Paris, ı Nov. 


Der Moniteur enthält folgende officielle Mittheilungen 
aus Gonftantine:; „Schreiben des Generallientenants Grafen 
Balde an den Sonfeiläpräfidenten. Conftantine, 20 Det. 1837. 
Hr. Graf! Seit dem Schreiben, bad ih am 16 d. am Sie zu er: 
laffen die Ehre hatte, hat fortwährend Ruhe in Gonftantine ge: 
bereit. Die durch ihre Niederlage beftürgten Einwohner baben 
fih ohne Schwierigkeit allen Maafregeln unterworfen, die ich 
vorfhreiben zu müſſen geglaubt babe, und eine große Zahl derer, 
welche ihr Heil in. ber Flucht gefucht hatten, liefen um bie Er: 
laubniß bitten, an ihren Herd zurüdzufehren. Ich ließ allen des 
nen, bie fich einftellten, die Thore öffnen, verbot aber, fie mit 
Waffen hereinzulaſſen und dehnte diefelbe Verfügung. auf bie 
Eingebornen aus, welde ans der Stabt geben. Schon finb meh: 
rere einflußreihe Männer in ihre Häufer zurüdgefommen, und 
tragen durch ihre Anmefenheit dazu bei, das Wolf zu berubigen. 
Meine Vorausſehungen wegen Proviantirung ber Märkte find 
eingetroffen, Schon bringen und die Araber Mundvorräthe nach 
Bab el Ued, und die Armee kann täglich das, was ihr für ihren 
Unterhalt nötbig ift, faufen, Ein noch wichtigeres Refultat ward 
in Folge einiger Unterhaublungen gewonnen. Mehrere Scheils 
baben ſich verpflichtet, das nöthige Vieh fir bie Fleifhausthei: 
Iungen zu liefern, . Einer berjelben bat ſchon 180 Ochſen gelie: 
fert, und verfpricht in feinen Xieferungen fortzufahren. Ad 
glaubte, feine Hingebung belohnen zu muſſen, und gab ihm ei: 
nen Burnus, und werde deren aud in ber Folge an Haͤupt- 
Inge von Stämmen vertheilen, bie ſich und anfhliefen wer: 
den. Sie wiſſen, Hr. Graf,. daß der rothe oder ſchwarze Burnus 
das Zeugniß der Zufriedenheit iſt, welches die Chefs in dieſem Lande 
ihren Anbängern geben, und ich bin benachrichtigt, daß. Ahmet 
ſolche an alle Scheiks, die fi ibm angeſchloſſen, vertheilt bat. 
Ich habe beſchloſſen, daß bie-Sahlung der der Armee gemachten 
Lieferungen bis auf weitern Befehl von der Stadt Conftantine 
geleiſtet werben ſoll. Die Municipalbehörden find beauftragt, bie 
Vertbeilung biefer Ausgaben unter den Einwohnern zu bewerl⸗ 
ftelligen, und die Forderungen von Ljeferungen bürfen nur in; fo 
weit befriedigt werden, als ſie in regelmäßiger Form durch den 
Armer:ntendanten geſchehen. Die Artillerie läßt fortwährend 
Mafen und andere in der Stadt befindlihe Bewaffnungsgegen— 
fände auffuchen. Die Etat über das in dem Plage vorgefun- 
dene Material follen aufgenommen, und naͤchſtens an ben Kriegs⸗ 


minifter abgefchidt werben... Im der Beſorgniß, das ſchlechte Wet: 


tee möchte, bie Wege unfahrbar maden, babe ih der Artillerie 
vorgeſchriehen, die Belagerungsfeuerfhlünde,, die wir gegen den 
Play angewandt, nah Medſchez Hammar zurüdgeben zu laſſen. 
Diefe Bewegung fol nah Bona fortgefept werben, wenn ber 
Meg zwifhen dieſer Stadt und Medſchez Hammar es erlaubt. 
Ich hoffe, dieſe Schwierige Operation werde noch vollzogen wer: 
den fontten , „bevor der Regen den Zrandport über die Berge 
allzu ſchwierig macht, wie dieß gewöhnlich im Winter der Fall 
it, (Am 26 Det. lamen bie.von dem. General Balde angefün: 
digte Belsgerungdeguipage und bad Convoi in Bona an.) Ich 
lege einen großen Werth darauf, das mir von.bem König an: 
vertraute Material nah Bona zuridzuliefern. Die Erpedition 
von Eonftantine wird erft dann vollftänbig geendigt ſeyn, wenn 






bie Belagerumgseguipage in Sicherheit ſeyn, und Frankreich ni 
mehr den Verinft zu fürditen haken wird, ben ihm die 
wendigkeit, fie preiszugeben eder zu zerſtören, zufügen m 
Ich babe bie Bildung eines Beſetzungscerps von 2500 Mann sa 
alien Waffen vorgefchrieben. Ich werde diefe Befagumg, die mir 
mehr als hinreihend fheint, die Stadt zu behaupten, und nt 
fern Einfluß auf die benachbarten Stämme zu befeftigen, in Era: 
ftantine zurücklaſſen. Die mir von allen Seiten zufommenden 
Berichte belehren mich, daß die Araber bis zum letzten Ange: 
biit die Einnahme ber Stadt für unmöglich gehalten Betten, 

Ein tiefes fchredenvolled Erſtaunen folgte anf das wirlliche Er 

eigniß, und die Etämme haben dadurch eine hohe Idet von der 

Macht Franfreichd gefaßt. Sie fennen, Hr. Graf, den Einfuf, 

welchen Gonftantine beftändig im Lande ausgeübt bet. Piefe, 
ah Piened vom Meere, inmitten eines fehr bewölferten Rande 
gelegene Stadt war fewohl der Markt als ber Maffenplat der 
Provinz, umd obgleich fie ſich gegenmärtig im der Gewalt der 
Chriſten befindet, fo Fönnen ſich die Araber doch nicht enfielie: 

fen, ihre VBerübrungen mit ihr abzubrechen. Ihre Bike fin: 

nen fid übrigens auch nach Feiner andern Stadt, melde tm 
die Rolle von Eonftantine übernehmen koͤnnte, wenden. Die in 
der Umgebung ven Conftantine lebenden Etämme find weniget 
friegerifh und mehr aderbauend, als die anderer Theile der Me 
gentſchaft. Das Lamb liefert Getreide im Ueberfluf und zu Com: 

ftantine befindet fih der Markt, wohin bie Araber ſeit mtent: 
licher Zeit zum Verkaufe kommen. Unſte Lage ſcheigt mir fo: 
nach im jeder Beziehung günftig. Die Beſatzung, welche ich u 


4 Eonftantine laffen werde, wird der Regierung des Königs erlan: 


ben, in Bezug auf biefe Provinz den ihr am zweckmaßigſten m: 
ſcheinenden Entfhluß zu faſſen, und wenn fie ed für paſſerd 
bäft, fie im Frübjahr gurüdgnzieben, fo wird fie bei dem ſchl 
nen Wetter fib ohne alle Sxhwierigfeit nah Bena begeben fin 
ten. Genehmigen Sie, u. f.w. (lnter) Graf Malle 


Ein Schreiben des Generallieutenants Valle am ben Ariecze 
miniftee von bemfelben Datum (20) ‚enthält zuerſt die Unyewe 
daß er, am 20 Dctober ‚die; ſchmeren Belagerungsgeſchute, wer 
2a Pfunder, vier, 16Pfünder, zwei achtzoflige Haubijen und drei 
achtzoͤllige Mörfer na Bong babe abgeben laſſen. Sodann mie 
berbolt ex einige, im vorigen Schreiben fchon angegebene \m: 
ftäude und fährt dann fort: „Der Geſundheitszuſtand des Ge— 
nerald Perregaur, Chefs des Generalftabs, beraubt mic mebr 
nad, als feine. Wunde, bie inzwiſchen bebeufli ift, für den Au— 
genblid feines ‚ Beiſſandes und, verzögert, die Redaction des Ge: 
neralberichtd über die Belagerungsoperationen, fo wie bed Etatd 
der Vorſchlaͤge zu Belohnungen, welchen ih Sie bitte dem Königt 
vorzulegen, und fie mit Ihrem ganzen Wohlwollen zu unter: 
ftügen, Gleihwohl boffe ich, diefen Etar Ihnen unverzuͤglich zu⸗ 
fhiden zu können. Die Entwaffnung dauert fort. Dieß ift am 
lange und ſchwierige Operation; fie nähert ‚fich ihrem Ende un 
trägt viel zur Ruhe der. Stadt bri._ Ich Habe die Ehre Ahnen 
den approrimativen Etat der hauptfählihen, im dem Plage bi 
beute gefundenen Artillerieftude ‚zugeben zu -laffen. Der Ber: 
brauch an Munition von Eeite des Feindes war aͤußerſt berät: 
lid. Die von den Einwohnern in Vereinigung mit der Beſatzum⸗ 
ausgeführte Vertheidigung hat bie Zerftreuung der Waffen um 
der Munition zur Folge gehabt, und macht bie Aufſamm— 


3 Nov. 1837. 


ung berfeiben ſehr ſchwierig. Ich treffe meine Einrichtungen, 
aß die Armee gegen Ende des Monats im Lager von Medfchez 
Hammar fepn kann. Seit unferm Einzug in Eonftantine habe 
ic dem Marechal de Camp Marquis v, Garaman das Commando 
der Artillerie der Armee übertragen.” 

General Perregaur, Chef des Generalftabs, legt in einem 
Edreiben an den Kriegsminifter vom 21 Det. ein genaues Mer: 
zeichniß ber Berlufte der Armee feit ihrem Aufbruch von Med: 
ſchez Hammar vor. Diefed Vergeihniß führt die Namen der Of⸗ 
ficiere, bei den Unterofficieren und Soldaten aber nur bie Zahl 
an. Dfficiere wurden im Ganzen getöbtet, verwundet oder ftar: 
ben an Krankheit 57 (14 getöbtet, 38 verwundet, 5 an Krankheit 
geſtorben), Unterofficiere und Soldaten wurden getöbtet 86, ver: 
wundet 468, an Krankheit geftorben. as, im Ganzen 654; Pferde 
vom Feinde getödtet 21, im Lager gefallen 216, im Ganzen 
237. — Von Feuerfhlünden wurden bis zum 21 Dct. in Eon: 
ftantine vorgefunden 59; volle Wurfkugeln 3000, Bomben und 

Haubizen 5on, Flinten 1100, Piftolen 200, Eäbel und Yata- 
ghans 100. (Man finde ubrigend täglich neue Waffen.) Schieß— 
pulver 6500 Kil., Patronen für bie arabiſche Infanterie 20,000. 

Madame Dutois, welche der Frau v. Lavalette bei Bewerk: 
ftelligung der Entweihung ihred Gemahls aus der Eonciergerie 

im Zahr 1815 behülflic war, ift vor einigen Tagen im Depar: 
tement la Earthe geftorben, Sie hatte ihr adtundneungigftes” 
Jahr erreiht, und war ſonach beinahe achtzig Jahre alt, als fie 
zu jener fühnen Unternehmung beitrug. 

Monıteur) Eine telegraphifhe Depefche meldet, daß am 
30 Det, eine Feuersbrunft. einen großen Theil der Gebäude der 
Unterpräfectur von Ploermel (Morbiban) zerftört und alle die 
Wahlen betreffenden Acten verzehrt babe. ine königliche Or— 
donnanz nimmt daher die auf den 4 Mov. beftimmte Zufammen: 
berufung der Wablcollegien des Morbihan zurück, uud fegt fie 
auf den 4 Dec. in der Stadt Ploermel feft. 

4 Parid, 53 Nov. Die jegige politiſche Frage beruht le: 
diglih in der Etellung, welche Graf Meld und Montalivet ein: 
ander. gegenüber einnehmen. Diele beiden Männer find wicht 
erſt von geſtern her in geipannten Verhältniſſen; ſchon frühere 
Vorfaͤlle haben Mole und Montalivet "getrennt. Bekanntlich 
war feit der Juliusrevolution Montalivet gewiffermaßen diejenige 
Perſon, welche man als den intimften Ausdruck der Millensmei: 
nung Des Königs der Franzoſen anſah. Infofern hatte Monte: 
livet einen bedeutenden Einfiuß, und er ward nothwendigerweiſe 
der Vermittler und Unterhändler der meiſten minifteriellen Com⸗ 
binationen,. In neueſter Zeit ift Graf Mole mehr der Bertraute 
des Tuilerien⸗Cabinets geworden; die glüdlic erlangten Heirathe: 
verbindungen haben ihm eine ſolche Eonfiftenz gegeben, wie fie 
natürlich Graf Montalivets bisherige Intimität fchmälerten. 
Dem Könige der Frangofen iſt überbieß die vornehme, elegante 
Verfönlichkeit ded Grafen Mole angenehm, fo wie deffen Art 
und Weile, die Geſchaͤſte zu behandeln, ohne Starrbeit und Prä- 
tenfion auf reelle Präfidentfhaft. Graf Montalivet, welcher ald 
Minifter ded Innern die Wahlen leitet, will diefe mehr dem 
doetrinär:confervativen Elemente zuwenden, Graf Mole bingegen 
wunſcht, um fid zu befeftigen und fih in der Kammer ftellen 
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zu koͤnnen, Hrn. Thiers zum Mitcollegen und den Tiers- Parti 
zum Verbündeten. Aus dieſer Spaltung der Hauptperſonen 
des jegigen Minifteriums gehen alle Unfchlüffigfeiten und fdein- 
baren Widerſprüche der jegigen Verwaltung hervor. Wie immer 
vermittelnd und zwiſchen den gegenfeitigen Aniprüchen die Mitte 
haltend erſcheint Ludwig Philipp, der troß Allem dem Grafen 
Mole Außerft zugethan if. Anſcheinend unbedentend, find die 
legtgefchloffenen Heirathen in der Orleans’ihen Familie doch für 
die Folge und für die allmählich daraus entitehenden verwandt: 
ſchaftlichen Verbindungen, Reifen, Befuche u. f. w. von Wichtig⸗ 
feit. Die Dynaſtie tritt damit allmaͤhlich aus ihrem Zuſtande 
ber Iſolirung heraus. — Die Meiultate der Wahlen werden 
Ende dieſer Woche befannt fepn. Die allgemeine Stimmung iſt 
wenig aufgeregt. Man befchäftigt fh, außerhalb der betheiligten 
Region, faft gar nicht mit Politif, und wo es der Fall iſt, ge— 
ſchieht es ohne bie, frühere Leidenfdaftlickeit. — Die Magdale 
uenfirhe ift jegt im Innern bis auf die Malereien und den 
übrigen Kirchenſchmuck beendet, 

** Marfeille, 29 Det. Im ber eriten Freude über die 
Einnahme von Gonftantine bat vielleicht Mander, wie bieß 
aud; und begegnet ift, die wahrſcheinlichen Folgen dieſes Ereig⸗ 
niſſes in einem zu günftigen Lichte betrachtet. Ein heute bier 
befannt gewordenes Echreiben von einem fehr unterrichteten Of⸗ 
fieier der Armee in Afrika nennt den gefeierten Sieg geradebin 
— ein Factum ohne Mefultat, und fept die Einnahme von Con— 
flantine jener von Tlemecen und Mascara an die Seite, „Mir 
haben, heißt es, in Eonftantine nichts gefunden, als verlaffene 
Häufer und Lumpen. Ep lange Achmet nicht vernichtet, oder 
zur Unterwerfung genötbigt ſeyn wird, it nichts erreicht. Con— 
flantine Fann nur von Bona aus über Ghelma mit Vorräthen 
verjorgt werden. Am die Transporte gegen die Araber zu ſchu⸗ 
gen, würde immer eine anfehnlihe Macht zur Bedeckung nöthia 
ſeyn. Am Ende wird und wohl nichts übrig bleiben, als die 
ſchwer errungene Stadt zu räumen, nachdem wir einen Bey von 
unferer Fabrik dort gelaffen, oder diefelbe zu zerfiören, wodurch 
freilich die Civiliſation, die Frankreich nach Afrika verpflangen 
will, wenig gefördert würde,” " 

** Marfeille, 30 Det. Ein Handelsfchreiben aus Bons 
vom 25 geht im ichlimmen Vorausfegungen noch weiter. „Wozu 
dient ber Eolonie, heißt ed darin, Die Einnahme von Conſtan— 
tine ? Die Wege von unferer Stadt bis dabin find frei, jagt 
man; aber wie lange werden fie cd fen? Die Stämme, die 
Ahmet angebangen, dürften ſich nicht fo bald mit Nedlichkeit 
auf unfere Seite wenden. Und, follten fie felbft auf einige Zeit 
bin Unterwerfung heucheln, wird nicht bei den fanatifchen, aller 
Fremdherrſchaft durchaus abholden Arabern der Same der Feind— 
ſchaft fortwuchern, und das ganze Drama uber kurz oder lang 
mit_einer Art ficilianiihen Veſper enden?” Wir theilen diefe 
Anfihten mit, ohne darüber zu entiheiden, doch mit dem auf- 
richtigen Wunſche, daß fie irrig und grundlos ſeyn mögen. — 
Die eritere Eerrefpondenz meldet am Schluſſe, daß Abd-El Kader 
ben Frieden auf das gewiffenbafteite beobachtet, und als Zeichen 
feiner Unterwürfigfeit dem König der Franzoſen reihe Geſchenke 
überfandt bat, beftebend in arabifhen Pferden, Etraußfedern, 
prächtigem Pelzwerk, koſtharen Stoffen ıc. Diefer Transport tik 
wahrſcheinlich ſchon jetzt an Franfreihs Kuften gelandet. 
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Niederlande, 

** Amſterdam, 1 Nov. Die Hinausiciebung der nähiten 
Sitzung der zweiten Kammer über einen Monat hinaus, mobei nur 
ihre Gemmiffionen in Chätigfeit bleiben, hat bie Aufmerktamfeit 
von den Generalftanten abgelenkt, Eieht man den Status quo un⸗ 
veränderlich aufrecht erhalten, fo hofft man dagegen mande or: 
ganifhe Verbifferungen in innern Ungelegenheiten für das nächte 
Jahr, und mit biefer Ausſicht tröftet man ich einigermaßen. Dabin 
gehören wicht allein die verſprochenen Unternehmungen zur Be: 
förderung des Gewerbflelßes, fonbern auch vorzüglich die ſehn⸗ 
lichſt gewunſchte MWerbefferung bed Rechtszuſtandes der Nieder: 
lande. Franfreih, nachdem es feine Herrſchaft über die germa« 
nifche Zand wieder eingebußt hatte, hinterließ ihm die Napo— 
Teonifchen Geſetzbuͤcher als bad gemwichtigfte Vermaͤchtniß. Sie 
wurden mit geringen Mobificatienen in die hollaͤndiſche Sprache 
übertragen, und demnach ald das beſtehende Mecht bed vereinten 
Königreiches gehandhabt. Wie in allen Dirigen, fo traten auch 
in Betreff rechtlicher Merhältniffe Belgien und Holland in Ge: 
genwirfung, bie in ber Verſchiedenheit bed Charafterd und ber 
Intereſſen beider Nationen begründet war, und Veränderungen 
bed Geſetzes, von einem Theile gemünftht, wurden vom andern 
mißbilligt. Belgien wollte die Entwicltung bed Mechtes mehr 


im franzöfifhen Geifte, Holland in der Richtung feiner Jahr⸗ 


hunderte alten, ed innig durchdringenden Volksthumlichkeit. Die 
Trennung der beiden Länder erleichtert die Einführung eines 
nationalen Geſetzbuches für Mit Nicderland, Es iſt vollendet, 
durch bie frühern Verhandlungen fchon befanmt, faft in allen 
Tbeilen von ben Mechtögelehrten gebiligt, und bereite im feiner 
Entwicklung aus dem franzöfifben und altbeftehenden Rechte mit 
den barüber gepflogenen Berathungen wiſſenſchaftlich bearbeitet, 
Der Zeitpunft feiner definitiven Geltung ftebt nahe. Das Ma- 
terielle im frangöfffchen Mechte wird viele Abaͤnbderungen erleiden. 
Vieles dem mehr formell ald tief gebildeten Geifte ber romani- 
Then Bölfer Entiprechended reicht bei Hollaͤnbern wie auch bei 
Dentiben niht and. Die frangöfifhen Beſtimmungen über 
Bormundfchaft, über das getrennte Verhaͤltniß des Vermögens 
zwiſchen Eheleuten ıc. find bier durchaus unvolkothümlich, wo 
das innigere Verhaͤltniß zwiſchen Mann und Frau feinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Bett: und Gütergemeinfhaft zulaͤßt. Das For: 
melle im der franzöflfchen Gefepgebung wird dagegen meiit als 
vortrefflich erfannt und bleibt großentheils befteben, beſonders 
was die Procefform betrifft. Nur beim Criminalproceß {ft ſchon 
längft die Geſchworneninſtitution ald unvolföthimlic befeitigt — 
die Verhandlungen am Aififenhefe find öffentlich neblieben, je 
doch die Richter felbit, Feine Geſchwornen, ſprechen das Schuldig 
oder Unſchuldig and. Der Unabhaͤngigkeit der richterlichen Gewalt, 
der Unabfepbarfeit ihrer Beamteten wird in dem neuen Gefeg alle 
mögliche Garantiegegeben. Ja, man geht noch weiter, man entzieht 
ber ausübenden Gewalt in den meiften Fällen felbft die Ernen: 
nung der Richter, und überläßt dieß im einer eigentbümlichen 
Weife den Etädten, Provinzen und Generalftaaten; nur bei eini- 
sen Höhern bleibt dem Könige die Wahl bes vorgefchlagenen 
Sandidaten. Dieler Gang — fo fagen viele Stimmen — fol 
jedoch Mißbräuchen Raum geben, jedenfalls fchleppenb und bie 
einfache fönjglihe Ernennung der Qualificirten vorzuziehen fepn. 
(Beſchtuß folgt.) 






Deutſchlaud. 

** Münden, 6 Nov. Staatsrath v. Abel iſt, mie 
feit geftern Abend officiell bekannt wurde, Mimi 
bes Innern, oder, wie es in bem allerhöchſten Meſtripte 
mit der Leitung des Ministeriums beauftragt. 

Narlörube, 1 Rev, Ge. k. Hob. ber Grofbergog hat den 
Gefuh der biefed Jahr in Dredden verfammelt gemefenen Land 
wirthe, ihre zweite Verſammlung, unb zwar in der Mode tom 
40 bis 16 Eept, 1838 , in Karldrube abhalten zu Dürfen, and: 
bigft entſprochen und Befehle ertheilt, daß feiner Zeit Anftaltır 
getroffen werden, um ben Theilnebmern berfelben den Yufint: 
halt gleich nüglich wie angenehm zu machen. Der Grebberms 
bat ferner gmäbigft gerubt, zu Bethaͤtigung feiner Theilnahme 
an ben ruhmlichen Beftrebungen biefer Verſammlung einem preis 
für die beite Abhandlung über „die Gefhicähte ber dent: 
ſchen Landwirthſchaft“ von zweihbundert Ducaten 
in Gold auszufegen. Die Bewerbungen, von welchen Niemand 
ausgefchloffen tik, müſſen laͤngſtens bie ı Sept. 1833 an das 
Vraͤſidium der Verſammlung deutſcher Landwirte, ober die&m: 
tralftelle des großherzogl. babifhen landwirthſchaftlichen Wereind 
in Karlörube eingefandt fepn, und werden fofort zur Prüfung 
und Preiserfennung einer aus ber Mitte der Werfammlung er: 
wäblten Gommiffion zugeftellt werben. (Karler. 3) 

T Hannover, 2 November. Im meinen legten Briefen 
babe ih Ihnen gemelber, nie eine Berufung der Stände 
von 1819 zu erwarten ftände, auch wie bad biefe Bern: 
fung enthaltende Patent am 28 v. M. publicirt werben fellte; 
wie man erwartete, die Minifter wurden abgehen und wie dam 
die Publication bed Patents anf neue von den Miniftern gemadi: 
Propofitionen bin hinausgeſchoben murbe. So ſteht die Ange 
genbeit nun noch. Im Publicum trägt man fih mit bem Gericht. 
ber Miniſter Graf Alten habe den König am 27 v. M. meh 
einmal dringend anf alle die Eonfequengen eimer Ben: 
fung der Stände von 1819 und bamit verbundene gänzlide 
Aufpebung der Werfaffung aufmerkſam gemacht. Be. Mai., 
diefen Bitten Gehör gebend, babe jenes Patent gurädtgenem: 
men mb befchloffen, bie Sache mit Berufung der Stände von 
1835 gu erledigen. Das wird erzählt und nech wmandes De⸗ 
teil über angebliche Scenen zwiſchen dem Grafen Alten und 
dem Hrn. v. Schele hinzugefügt. Diefed Gerücht findet ziem⸗ 
lich allgemeinen Glauben. Indeſſen Tann ich demſelben kei 
nen Glauben ſchenken. Des Königs feſter Sinn läßt nidt 
von dem einmal gefaßten Veihluffe: die Stände werben dahber 
wohl ohne Zweifel nach dem Patente von 1819 berufen merben. 
Ob dann, mie die allgemeine Stimme behauptet, die Minite 
abgeben werden, steht babin; ich muß geſtehn, ich zweifle 
daran. . .. Im großen Staaten mag ein ſolches Aufgeben 
bes WVortefenille angehn und fogar ber Ehrgeiz und ander 
Paffionen noch reichlich ihre Rechnung dabei finden, nad aufte 
gebenem Portefenille in ben Meiben der Oppofitiom zu glänzen 
ſich furchtbar zu machen und gunſtigere Chancen zu erwarte 
oder zu erzwingen. Hier in- Hannover fallen dergleichen arık 
ftaatlihe Werbälmiffe men. Der König und Hr. v. Schele wer 
den dad auch fehr wohl wiſſen. An einer fogenannten Weftiafrit 
der Minifter wird daher, meiner Vermuthung nad, br 
Entſchluß des Könige nie feheitern. Sie werden ihre Portefeuillet 
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halten, das neue Patent contrafigniren und bad Grundgeſetz zu 
n „Blüthenträumen‘’ zählen, die nicht gereift., Ich bemerfe bei 
efer Gelegenheit, daß die Dimiffioh des Miniſters v. Ompteda 
af Feine MWerfe mit der Verſaſſungsftage In Verbindung 
eht; dieſelbe fand vielmehr im Folge bereits lange vorher von’ 
jen. v. Ompteda feiner Kränklichkeit wegen an ben König, da— 
nald noch ald Herzog von Gummberland, auf den Fall des Todes 


Wilhelms-TV angebrabter Gefuce ſtatt. Hr. v. Ompteda ba 
db feinen vollen Orhalt als venfſion beibebalten. 2 


ce u * won. 


d Berlin, 2 Nov. Mit großer Thellnahme it man ier 
en Operationen det frangöfliche Armie In Afrika gefolgt. Die 
Einnahme von Eonitantine wird als eine ritterlihe Waffenthat 
ngefehen, der man ohne Neid und Nationalvorurtheil denjeni⸗ 
en Erfolg gönnt, dem die Franzoſen felbft fih davon verſprechen. 

di der Menſchenfreund bie Haftung ausſpricht, daß 
ih zu dem Ruhme der Waffen nun auch der ber Civiliſation in 
Kirita geſellen möge, fo glauben wir auch darin ber Geſinnung 
er frangöflfpen Abniniftrarion- zu begegnen, an deren Spitze 
jest Fein Eroberer, fondern ein pacificirender Monarch fi befin: 
det. Die preußiſchen Dfficiere in Afrika find leider zu fpät nach 


Venn da 


Sonftantine gekommen, wm noch Zeugen der Einnahme zu feyn. 
lebereinftimmend aber follen ihre: Berichte von der mufterkaften 


Ausbauer mb der Mannszucht ber Pramgofen lauten. Im Lager 


von Medſchez el Hammar mußten fie bis zum.13 Det. verwei- 
'en, weil ftürmifhes Wetter die Ausſchiffung der letzten Trup- 
en verzögerte, bie zu der Ubtheilung gehörten, weicher fie fich 
ngefchloffen hatten, doch haben fie den Fleinen Krleg mit den 
Beduinen bereitd auf dem Marſche Fennen gelernt, wie denn 
'berhaupt mit der Eroberung von Conjtantine der Feldzug wohl 


oh nicht beendigt ſeyn möchte. — UnfereDfficiere in der Türkei 


yaben zwar eine friedlichere, aber Feine minder beſchwerliche Mit: 
ion. Obwohl ihnen der Sultan überall einen aufmerkfamen und 
ienftfertigen Empfang bat bereiten laſſen — mehrere Tataren 
ilen ihnen zu dieſem Behufe mit den Befehlen des Sultand 
nmer voraus — fo ift doch in einem ſo unwirthbaren Pahde 
in German im Stande, das -Meifen ertragtich yo machen. El⸗ 
er der vier Dfficiexe, der Anmptmann : Mühlbach, ift auch be: 
its in Folge der mühfeligen, mit den arößten Entbehrungen 
rbunbenen Tagmaͤrſche zu Varna erfinmft. Die Meifenden 
sten täglich oft zehm big zwölf Meilen zu Pferde, und zwar 
ch die nmpegiamften Gegenden zuruck, und überall, wo fie 
ufommen, treffen fie bie Peft an, die in den türkiſchen Gebie: 
ı dieffeitd des Schwarzen Meeres jmd in den Dovanfeftungen 
rhtbare Verheerungen angerichtet‘ hat. Indeſſen haben ſich 
vohl die türkiſchen, als Lie bulgariſchen Einwohner bed Lan— 
beſtrebt, deu Fremden mit Gaſtfreundſchaft entgegenzukom⸗ 


en. Der ſchon ſeit der Zeit Friedrichs des Großen auch dort ge⸗ 


inte preußiſche Name verſchafft ihnen um fo mehr Achtung, als 
dern Zande niemals in feinblicher Stellung gegenuͤberſtand; deß⸗ 
b finden fie auch auf ihrer Infpeetiondreife größeres Vertrauen 
» mehr Offenbeit, als die Officiere irgend einer andern großen 
icht Europa's dort vielleicht erwedt haben würden. — Man 
d fich erinnern, weldes Erftaunen im vorigen Jahre einige 

dem Herzog von Wellington vor einem Comitd des Parla⸗ 
ites aussefprochene Bemerkungen über bie Disciplin des preußi- 





Etwilſtande beſtehen 


ſchen Heeres während des Feldzuges vom Jahr 1915 erregten, 
Damals ſchon traten mehrere preußiſche Generale, namentlich bie 
HH. v. Müffling und,v. Grolman, mit fehr entſchiedeuen Ge: 
genbemerfungen: zur Miberlegung des Herzogs auf. Indeſſen 
machte ſich gerade bei dieſer Gelegenheit der Mangel einer hiſtori⸗ 
ſchen Darſtellung jenes Feldzuges recht fühlbar. Co lange eine 
folge auf dem vollgültigften Actenſtücken berubende und daher 
als das unverwerflichſte Zeugniß geltende Darſtellung nicht eri— 
ſtirte, konnte jede von Nationaleiferſucht befangene oder auf per⸗ 
ſonliches Voruttheil begrundete Anficht au der Stelle der un— 
Yarteiiihen Geſchichte fich Glauben verſchaffen. Es iſt daher die 
von dem Het. General v. Grolman jept detaucgegebene authen⸗ 
tiſche „Geſchichte des Feldzuges von 1815” als din ungemein 
interefantes und jeitgemäßes Merk begrüßt‘ worden. Hr. 
v. Grolman war mährend jenes Krieges Generalquartiermeifter 
des Fuͤrſten Blücher, und ftand den Creigniffen daber näher, als 
irgend ein anderer jetzt lebender preußiſcher General. Uber nicht 
bloß auf eigene Anſichten unddieſſeitige Armeeberichte, fondern 
auch auf die befannt gewordenen Actenftüde über die Ereigniffe 
bei dem frangdfifgen und bei dem eugliſchen Heer fit diefe Dar- 
ftellung gegründet, bie fih eben fo dur ihre ÜUnparteilichfeit al 
durch ihre wuͤrdige hiſtoriſche Form auszeichnet. — Folgendes ift 
ein ſunmarifcher Bericht über die Cholera in Berlin bis zum 
25 Oct.: Es erfranften feit bem 41 Aug. (mit Einſchluß ber in 
den Zeitungen nicht fpecifieirt gewefenen Tage). 3492 -Perfonen. 
Davon find 2288 geftorben, 1140 genefen und 64 Kranfe am 
25 Det. noch in Behandlung geblieben. 


Defterrei 

*Peſth, 50 Nov. Geſtern fepte der türfifche Botſchafter, 
Muſtapha Reſchid Bey, der von Wien kommend ſich einige Tage 
bier aufbielt, auf dem Dampfboot ‚‚Brinp” feine Meiie nad 
Konftantinopel fort. — Am 15 Nov. wird zu Karlowig - eine 
große griechifhe Spnode zuſammentreten, um die Wahl eines 
Erzbiſchofs von Karlowig (Haupt der griechiſchen Kirche in Un— 
garn) vorzunehmen. Diefe Spnode wird aus 75 Mitgliedern, 
25 and dem geiftlihen, 25 aus dem Militär - und 25 aus dem 
. Mehrere abelige Griechen, deren ed, be: 
ſonders feit den neuen Guterverleihungen, viele in Ungarn gibt, 
ſollen die Zahl der Mitglieder aus dem Eivilſtande bei dieſer 
Synode zu gering gefunden und auf eine Vermehrung derſelben 
angetragen haben. — Am 11 Fünftigen Monats, wo wieder die 
Gerichte beginnen, werden fowohl bei der Königlichen Tafel, als 
aud bei der Septemiviral:ZTafel einige michtige politifhe Proceſſe 
verhandelt werden. Man glanbt, daß namentlich der Hochver⸗ 
rathsproceß des befannten Siebenbürgers, des Freiberrn v. Mef- 
felenpi, bald fein Ende erreihen wird. — In Serbien ift bie 
Peft noch immer nicht ganz unterdrüdt; die verſcharften Mor: 
fihtsmaafregeln auf unferer Gränge dauern fort. — In Ungarn 
und feinen Nebenländern ift der Geſundheitszuſtand fehr befrie: 
digend. Auch die Viehſeuche, die fih in einigen Gegenden zeigte, 
laͤßt nad. — Die Dampſſchifffahrt hat jegt wieder mit fehr nie: 
drigem Waſſerſtande zu kämpfen. 

Haudels? und Borſen⸗Nachrichten. 
London, 51 Det. Eonſols 93; ſpaniſche Fonds 205 por: 


tugiefifhe 35%. (Um 4 Nov. hatte die Börle —8 — 
Globe.) Hr. Dliveira, ein Beamter bes portugieſtihen Finanz: 
departemente, iſt in England angefommen. Es beift, er folfe 
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gewiſſe Anordnungen —5 — daß die in lurzem fällig werdenden 
Dividenden auf portugiefifhe Anleihen, gegen Emittirung von 
sinstragenden Schuldſcheinen, auf Ein Jahr ſtehen bleiben fönnen. 
Yarie, 3 Nov, Conſol. 5proc. 109, 605 Spree. Bi, 505, 
Bantactien 2512\,5 belgiſche Baut 1470; menp. Fonds 99,60 ;. 
fpan act, 201,5 Si. Germainer Eiſenbahn 8905, Berfailler rate 
747'/,; linte 6824.5 Montpellier 575; Muhlhauſen 615; Caſſe 
Lafitte 1040. 
Amfterdam, 31 Det. 2"eproc. 53',; S5proc. 100%; 
Kansb. 22°,; Emd. At,proc. 95%, ; 3'/.proc. 76%.; 5proc. ft: 
indifche 99'%,.5.Haarl. Eifenbahnactien 1565 Ard. 17° ,65 Ausg. 
fr. 67405 5proc, Metall, 490° 465 2'yproc; 57 3aruſſ. Iuiere M67s-, 
„1 Brantfurt .M., 4 Nov, Metalliqued. 10425 aproc. | 
99%/,; ‚5proc, 77 gs; . Agsaer Lobſe 1174; Banfastien 1669 5| 
Zniegr. 52° ,5 Ard. 14; Taunusbahn 150% >. : — 
Augsburg, 7 Nov. Augsburg- Münchener Eiſenbahn 
120 P.; Venet. Mail. 109 P., 108°, ©; Norbbahn 115 P.; 
Ludwig: Donau «Main : Canal: Actien ss P. 
Berlin, 3 Nov. aproc. Staats ſchuldſch· aUr' ;; aprac. pr. 
engl. Obi. 104", 5 Prämienich, d. Sech. 63%: 4% 
Wien, 3 Nov. , Baulactien 159605 
Mail. @, B. 109. 3 * rt 
* Yeith, 30 Det. Die Weinlefe ift nun in Ungarn gröf: 
tentheild voruber. Das Mefultat zeigt ſich zwar im Ganzen feis 
neswegs genügend, aber doch nicht fo gar ſchlimm, als man Au⸗ 
fangs erwartete. Wenn aud nicht mit ber Quantität, fo. bat 
man doch bie und da mit der Qualität nicht Urſache, ganz An: 
zufrieden zu ſeyn, und in unferm berubmten Dfener Weinges 
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Sompagnte find fämmtlige Interimäfhelme der feheten —* 
r 


Städt, welbe biermit, ia Gemäßbeit bes $. 4 der Statuten, 
fehsten Einzahlung mehr in Bultintelt find. 

Die Inhaber biefer Ihterimsiheine 
werben bie übrig gebliebenen: 25 
tauft werben. Kr 

Leipzig, am 30 October 1837. 


Leiprig- Dres 


15721) Für Bäder, Branntmweins | 378- ı 


brenner ıc. 
In allen Buchhandlungen tft zu haben: 


Gutsmuths: 
Der praßtifche 


SHefenfabricant, 


oder 

gründliche Anweifung, nicht allein bie hol: 
ländifte Preßhefe nah einer verbefferten 
Methode zu fabrichren, fonberm aub bie 
beften Arten flüffiger Hefen für die Welß— 
baͤckerel auf leihte Weiſe mit wenigen 
Koften ſich zu jeder Zeit felbit anzufertigen. 
Nebſt Mitthellungen ber beiten Mecepte 
zur Bereitung künftliter Gäbrungemittel 
für die Branntwelnbrennerei. Ein nöthts 
ges Hülfebub für Sewerbtreibende in bie 
fem Face, Hefenbändler, fo wie für Land: 
wirthe, die ibren Hefenbedarf oft. aus ber 
gerue beziehen müffen. Queblinburg, bei 
©. Baffe. 8. geb. Preis 12 gr, 


8 Velinpapier in 
Juhalt: 
Heilige, 


Baron Delwig. 


tiker: 
Katſchenowsry. 


theilt ward, daß mer au 
unternehmen ſollte, er ihm die dießfallſigen Auslagen zu erfegen 


HRerdbahn 17; ]" 


find demnach ihrer Rechte 
‚Städt guterlme ſcheine der: fichtuten 


dener Eiten bahn- Compagnis, — ie 
Guftav Sarfort, Borfisender. a — 
A. Dufour, für den Bevollmaͤchtigten. 


Für Leſe⸗ 
‚ Ib bee Unterzeichneten iſt · ſo eben erſchienen und an alle Buchbhandlungen verſanda worden: 


Mit den Bildniſſen 


Vorwort. Anfänge, Kirchliche Schriftſteller: 
Theophan Prokepowitſch. Georay Kontjsty. Platon. 
Aeltere weltliche Schriftſteller: Fuͤrſt 
Moderner Styl: Karamfin und Dmitriew. Fabeldichter: Ebemnitzer. Krilow. Luft: 
fpieldichter : von Wifin. Kapnift. Grivojebow, 
Barüfptow, Fürft Wäfensry, Zweite Dichtergruppe: Alexauder Puſchtin. Baratin!® 
Zafitow. Dritte Dichtergruppe: 
dictow. Movelliften: Marlinsry. Fürft Obojemärn. Gogo!. Pawlow. Menefte Drama: 
Fürn Schachowstow. 
Poaobin, 
Ueberblick und Ausficht. 
&tuttgart nnd Tübingen. 








birge gibt ed manche Winzer, die ihre Ergeugniffe jemen 
Mitteljahrs gleichftellen. 
in die Höhe gegangen. — W 
es jetzt viel. Gerede. Es bat 
zwiſchen dem yon gudiſche 
und Comp. und dem Wiener 
lemif entipennen, wobei dad erftere 
Morten Figennug und Wucher vorwirft. d 

immer auf Veranlaſſung des Haufes Sina das Bett der Down 
unterfuchen fiebt, fündigen S. Wodjaner und Comp. in allen 
Blättern an, daß nun erſt fie einen noch berühmtern Fugemieur 
(Hrn. Rennie) aus Englaud werden Fommen lafen, um dad Do: 
naubett zu prüfen. Belammtlic aber mard bloß der Baron Eine 
von der Reichstagodeput ermächtigt, Die erarbeiten auf 
der Donau, vornehmen ‚zu laſſen, wobei ihm die Zufiherumg ers 
immer den Pau der kunftigen Brüde 


hätte. — Im Wollbandel ift ed wieder ftille, ed durſte aber darin 
auf dem beworitebenben Leopoldmarfte wieder lebendig werben. — 
In allen Gattungen Getreide herrſcht jedt in Ungarn cin über: 
fhwenglicher Neberftuß; die Preife ftehen in einigen Gegenden 
beifpiellos- niedrig: Den Landmann trifft dieß fehr empfindld; 
ber: Großftädter zieht: nicht viel Mugen davon, da Mehl: umd 
Brodpreiſe bei weitem nicht ‚gleichen Schritt mit jenen des Gt: 
treides halten, Nr ums 


Verantwortliche Medaction: 
Dr. Guftav Kolb; 3 


A. J. Al r. 
Verlag der J. &. Eotta'ſchen — m — 


Bekanntmachung. 


Perl der am 28 Defed, Abends 7 Uhr, gefloffenen fiebenten Einzahlung auf die Actlen ber Lelpjig: Dresdener Eiſenbahn 


4 präfentirt amd umgetaufbt worden, mit Ausnahme von ©; 
null und nichtig erf 


werden, fo daß icht feine Scheine du 


als Actionnaͤrs, fo wie der emachten Elaſchuſſe verluſtig mi 
Einzahlung. zum Vorthelle der Compagale anderweitig vr 


4 vum 


Cabimeite, Muſeen und. Leihbibtistheken, 


gitterarifd 


Bilder aus Ruͤßland 


Herausgegeben von 

H. Koenig. 

von Derſhawin mud Bufchkin, 

Umſchlag brodirt. Preis 2 fl. 12 fr. oder 1 ——— Gi. 
iminty Mt 


Phitareth. Innoeltu 


Kantemir, Lomenoſſow. Derſhawin. Newiten. 
Erſte Dichtergruppe: Shatenen 
Wenewitinow. Chomaͤtow. Beut 


Sagostin. Kutolnit. Kritifer: Meralaͤtow. Garmir" 
Journaliſten: Polewoy. Gretſch. Bulgariu. Sentewate 


J. @, Cotta'ſche Buchtandlans 





ußerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 551 und552. 1837, (8 November.) 


Griechiſche Zuftände, 
(Geihitdert in Briefen am einen beutichen Phithellenen.) 

* Athen, 22 Dit. Die beutihen Freunde, welche Sie ung 
m Zeit zu Zeit adrefliren, find von dem, was fie bier finden 
ud was das Land ihnen bieten lann, in vieler Beziehung über 
Irwartung befriedigt. Der Anblick eined nicht zu verfennenden 
fortichrittes fowohl im Innern der Provinzen, als in den Eee: 
ädten und bie große Freiheit und Beweglichkeit des öffentlichen 
nd gefelligen Lebens in der Hauptftadt, welches mehr und mehr 
inen griechifch = europäifhen Ebarafter annimmt, machen auf 
ie den angenehmften Eindrud, ganz unabhängig von dem, was 
as Land durch feine Echönteit umd feine Bebeutfamfeit aus 
Sergangenbeit und @egenwart ibnen bietet. Auch finden fie in 
en befiern Häuſern freundlihe Aufnahme, nicht am wenigften 
n ber ahtungswürdigen Familie unſers trefflihen Minifterprä- 
identen, deſſen Berftand, Dffenheit und Gefälligfeit die Vor: 
jüge der gefelligen Sireife noch erhöht, die fih in feinem gaft: 
freundlichen Haufe fammeln, nit weniger bei den ausgezeich⸗ 
neten Repräientanten der Negierungen von Schweden, Defterreich 
und Franfreih und in den griecifhen Familien der Konturioti, 
der Rhiſos, ber Karadja, Zacharizes, Blaſſos, Baltinos u. a. 
und in den Gefelihaften der Minifter, Dagegen find nur We: 
nige, welche über ber claffiihen Energie des griechiſchen Sim: 
meld und Lebens ber Heimath vergeffen, und die Eehnfucht nad 
dem grünen deutſchen Vaterlande und feinen gemüthvollen Le: 
ben ſtellt ſich faft bei Allen ziemlich bald ein. Auch wer: 
ven biejenigen, melde Neigung bätten, fi für immer dem 
Dienfte dieſes intereffanten Landes zu weihen und ihre Zu: 
'unft mit der feinigen zu verbinden, durch die leider mehr und 
mehr fih entfaltende und durch fremde Jutriguen und eine 
freche Preſſe genaͤhrte Leidenfchaftlichfeit wankend gemacht, 
„Wie könnte, ſagte mir jungſt der treffliche Prof. O ..., wie 
fönnte man in einem Lande wurzeln, wo einem öffentlich und 
elbſt im Gefpräch geäußert wird, man ſey als Fremder gefom: 
nen, um dem Einheimifben dad Prod vor dem Munde hinweg: 
unehmen? Woher diefe Wendung und Verbitterung? oder war 
ie urſprunglich nicht in den Gemütbern und Gefinnungen der 
Srieben? Was bedeutet diefe Entſchiedenheit gegen Alles, was 
sem Lande von den Fremden, und wenn es noch fo beilfam wäre, 
gebeten wird? Grlauben Cie mir, darüber Ciniges mitzuthei: 
Ien, was man wiſſen muß, um unfere Lage zu verfiehen. Die 
Srieben wollen allerdings, daß ihre Angelegenheiten von ih: 
ten ſelbſt, von den Gliedern ihres Volkes beforgt werden, und 
u diefem, einem jeden Wolfe natürlichen Wunſche geſellt fich noch 
ie dem griechifchen eigene Anficht, daß jedes öffentliche Amt und 
Seſchaäft nicht dem Geſchickteſten und dafür Tüchtigſten gebühkre, 
enderm eine Art von Entihädigung für öffentliche, befendersim Krieg 
eleiftete Dienfte oder eine Wohlthat für den Empfänger fen, welche 
m Gelegenheit einesfihern und nd Umftänden reichtichen Erwerbs 
iete. Diele verfehrte Anfiht von dem Öffentlichen Dienfte gebt fo 
eit, daß fie audı gegen den Landsmann gewendet wird, wenn er eine 
eitlang im Amte, zumal in einem einträglichen geweſen tft, geſetzt 
ich, daß er es mit ausgezeichneter Gefbitlichfeit und Treue ver: 
altet habe. „Er ift lange genug darin, heißt es nach einigen 








ut 
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Jahren, er hat während der Zeit fo und fo viel taufend Drach: 
men eingenommen. Es ift Zeit, daß er einem Andern Plag made.” 
Diefe dem Wohle des öffentlihen Dienftes befonders fchädliche 
Anſicht findet noch eine Etüge durch die den meiſten Griechen 
inwohnende Eitelleit und Einbildung, nad der faſt Alle zu Allem 
geſchickt zu ſeyn glauben, ferner in der Unwiſſenheit, welche ihnen 
bie Echwierigfeiten und die Natur der Dinge, von welchen es fih 
handelt, nicht ſehen laͤßt, und beiträgt, jene Vanität und Be: 
gebrlihkeit zu fteigern. Dazu find von der fremden Negierung 
und von dem Einzelnen fo viele Dinge falfch gegriffen, ungebörig 
vorgefehrt und ſchlecht ausgeführt worden, daß ſich die allgemeine 
Ueberzeugung verbreitet hat, die Griechen, ja felbft die Geringe: 
ren der Griechen, wären gefhidter, geeigneter zur Fuhrung der 
griechiſchen Gefchäfte, ald die Beften, melde man aus Europa ih: 
nen zufhiden würde. Diefer Meinung und Ucherzeugung ber 
Griechen bat ſich nun bie fremde Intrigue bemächtigt, um fie zu 
fteigern und zu ihren Sweden auszubeuten. Sie wien, wie 
der Etnatsfangler, um fih eine vom Throne mögfichft unabhän- 
gige Macht zu gründen, die Fremden jenem Nationalgefühle zu 
opfern befchloß und zum Theil geopfert bat. Es geſchah, um die 
Austreibung oder Auswanderung derielben aus Griechenland zu 
erleihtern, daß fie in den öffentlichen Blättern von feinen Freum: 
ben und Anhängern in dem gebäffieften Lichte gezeigt und mit 
den fchwärzeften Farben gezeichnet wurden. Cine neue kerelacia 
(Frembdenvertreibung) , wie fie fonft in Sparta von Zeit zu Zeit 
angewendet wurde, und bei und im Mittelalter gegen die Juden, 
ſchien bereinzubrehen, ald mit der Müdfehr des Königs nach 
feiner Bermählung die Regierung bed Kanzlerd eine Ende nahm 
und Die Adminiftration des neuen Drinifterpräfidenten begann. 
Obwohl diefer mit dem Entſchluß nah Griechenland Fam, dem 
König eine Megierung mit Nationalen vorzubereiten und einzu— 
richten, und gleich von Anfang erflärte, feine Sendung babe kei: 
nen andern Zweck, und nach Erreihung desfelben werde er ſich 
zurückziehen, fo war er doch überzeugt, Daß man nicht mit dem 
anfangen fönne, wemit er endigen wollte, und daß Beiſtand und 
Hulfe der in Griechenland noch gegenwärtigen Fremden eben fo 
wie die Unterftügung der mit ihm Neueingewanderten ibm für 
die orten Zeiten durchaus nötbig fer. Gerabe das aber reiste 
noch mehr die Ungebuldigen, und was in jener Hinfiht von ibm 
geſchah, die Anordnung eines aus Fremden beftebenden Cabinets- 
rathed, die Nerfuche, ben Theil des deutſchen Militärd zu behal- 
ten, deſſen Gapitulation zu Ende war, wurden fofert mit rückſichts— 
tofer Heftigfeit getadbelt und von dem feindfeligen Theil der Di: 
plomatie ald Verfuche, die Fremdherrfhaft in Griechenland zu 
verewigen, felbit an die Höfe berichtet, Die Folge davon war, 
daß die Leidenfchaftlichkeit gegen die Fremden mehr und mebr fih 
fteigerte, und nur darin liegt die Hoffnung einer Aenderung auf 
dieſem Punft, daß jede Leidenfchaft, welcher ein wirkliches und 
rielles Object feblt, bald in fih felbft verglüht. Man wird fi 
am Ende übergeugen, daß die wenigen Fremden, die in Griechen: 
land zurüdgeblieben find, nur ein untergeorbnetes Element des 
griechiſchen Etsatsorganismus bilden, nötbig noch für den Augen: 
blid, und beſtimmt, gleih ben Ubrigen, von dem Nationalen in 
nicht langer Zeit abforbirt zu ‚werben. 
(Zortfegung fo'gt.) 
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Die Kdnigin Victoria in Brighton. 


gondon, im October, Näcften 7 November werden bie 
Königin umd ihre Mutter, bie Herzogin von Kent, den foge: 
nannten Marine Dalace in Brighton verlaffen und ihre Reſiden; 
in London nehmen. Die guten Brightoner waren bei der Un: 
lunft ber allerhöchten Herrfchaften entzuckt über ihre junge Monar⸗ 
din, und wohl hatten fie Uriache dazu. Brighton, jetzt bie 
ſtolze, in ihrem neuern Theil prächtig gebaute Stadt, war vor 
Jahren ein ärmliches Fifcherdorf, und wäre es wohl mod, hätte 
nicht Georg IV fonderbarermeiie eine große Vorliebe für einen 
Ort gefaßt, deffen Umgegend Meilen weit aud bürrem, jede Ent: 
tur verfpottenden, faum einen Strauch bervorbringendem Sande 
beſteht. Aber König Georg gefiel fih bier, brachte bier ben 
gröfern Theil des Jahrs zu und erbaute gedachten Marine: 
yalaft, aͤußerlich eine Beleidigung der Baufunft, innerlich eine 
MWinfelei und im feinem Namen ein Widerſpruch, denn ſelbſt 
von feiner hoͤchſten Zinne vermag fein Auge die See zu erbli: 
den. Die reihen und vornehmen Engländer find ein lovales 
Geſchlecht; der Gefchmad ihres Fürſten ift der ihrige, und ob: 
ſchon Georg IV, wenn er fi aud feinem Palaſte erhob, Nele 
ter voranfenbete, die Strafen menfchenleer zu machen, fo ftröm: 
ten doch die reichen und vornehmen Engländer von num an nad 
Brighton, fanden es delightful nnd machten es fafbionable. Wit: 
beim IV theilte nicht die Liebbaberei feined Vorgängers; er gab 
unbedingt Windior den Vorzug. Zu den guten Eigenfhaften 
Wilhelms gehörte indefen auch Gutmuthigkeit: man ſagte ibm, 
es würde ein Unglint für Brighton ſeyn, wenn er es aufgäbe, 
und fo nahm er jährlich einige Monate lang feinen Aufenthalt 
im Marinepalafte, und die reihen und vornebmen Engländer 
fubren fort, Brighton zu bevölfern, es blieb delightful und fa: 
fhionable wie zuvor. Da ſtarb König Wilhelm, und bie guten 
Brightoner erihraden. Die Angſt ſtieg, als Königin Victoria 
ihren erften Ausflug von London nah Windfor nahm, bort die 
herrliche Landihaft zu Roß durchſtreifte und bei jeder Gelegen- 
beit mit ihrem dafigen Aufenthalte fib zufrieden erflärte. End: 
lih ging die Nachricht ein, Ihre Majeftät babe fih entichleifen- 
Brighton zu befuchen. Brigbten bat nie einen feftlihern Tag, 
nie mehr Zriumpbbogen und Blumengewinde gefehen, und Die 
Einwohner baben ſich nie fhöner geſchmückt, nie lauter gejubelt, 
fih und ihre Haͤuſer nie luſtiger illuminirt, als an dem Tage, 
der Nönigin Victoria zum Erjtenmal in ihre Mauern führte. 
Schon im Wllgemeinen liegt für jedes ritterlidhe Voll — umd 
wer möchte dem englifchen dieſen Titel abiprehen? — mehr 
poetiſcher Reiz im der Erfcheinung eines weiblihen als eines 
männlihen Herriberde. Dazu zeigte fih König Wilhelm, ber 
Siebziger, nie zu Roß, felten in offenem, meift in verfchloffenem 
Magen, und dankte zwar denen, die ibn grüßten, jedoch auf eine 
Urt, bie nicht gemeflener fenn Fonmte. Königin Victoria, die 


Achtzehnjährige, fährt und reitet aus; fährt fie, fo geſchieht es 


ftets in offenem Wagen, meift in einem leichten Phaeton, von 
vier glänzend weißen Pferdchen — ponies — gezogen. Und das 
Geſchirr der vier weißen Pferden it von rotbem Maroguin, 
reich mit Silber belegt, und die zwei Jockeys, melde bie Sattel: 
pferdchen reiten, find zwei Bürfehchen mit wunderhübfhen Ge: 
fihtern, fchlanf und glatt wie Tannenbäumden; fie tragen ſpie— 







gelnde Etolpenftiefelhen mit funtelnden fübernen 
fnapp anfcliefende weiße Gaflmirköshen, rotbe Jackchen 
goldenem Belag und ſchwarzſammtene Mützchen mit gol 
Troddel. Gleich ibmen find die zwei Vorreiterchen gekleidet, 
ebenfalls auf glängend weißen Pferdchen. Und hoch zu Mi 
traben binter bem Phaeton fünf ober ſechs vornehme Her 
des Hofſtaats. Auf fie ficht Niemand, Aller Augen find auf di 
Königin. gerichtet, Die, eine einzige Dame zur Seite, friſche Re 
fen auf den Mangen, Freundlichkeit im Dli und auferden ben 
einfachjten und gefhmadvelliten Anzug trägt. SKäufiger mo 
reitet die Königin aus, und von ben verſchiedenen Pferden, 

weiche in tüchtiger Schule für die föniglihe Jungftau abgrrih: 

tet, aber feinedwegs zu unerfchütterliber Gelaffenbeit niederae 
ritten worden find, fcheint fie am liebjten einem Eiſenſchimmel 
die lanae, gefräufelte, fhwarze Maͤhne zu Hopfen. Und wenn 
das Thier dann ſtolzer dem feinen Mohrenfopf bebt, das filberme 
Gebiß beißt, daß ber weiße Schaum berabtropft, umb wie auf 
Springfedern die Heinen Hufe treten, fo fiebt man, der Eiien: 
ſchimmel weiß, daß eine Königin, und fühlt, daß eine geihidte 
Reiterim ihn zügelt. Ein bis zum Boden nieberreichenbes Kleid von 
feinem grünen Tuch umſchließt ihre zarte, aber volle Geſtalt; im der 
nationalen Kunft, den ſchwarzen Bibrrhut aufzuſetzen, wetteifert bie 
Tochter einer beutiben Mutter fiegreich mit der ebelſten Engldnde- 
rin, und fein Schleier fällt vom Hute nieder, und der einzige Ju— 
wel an der Verfon der Königin ift ihre Jugenbdfriihe. Die Natur 
bat ihr einen boben Wuchs verfagt, allein zu Roß erſcheint fie 
aleich hoch mit der Herzogin, ihrer Mutter, bie, eine bobe Frau, 
ihr meift zur Seite reitet, und ſitzt fo edel, daß von ben zwell 
und mehr vornehmen Herren ihres Gefolges mander auf feinen 
Pferde doppelt ſtark umbergubaumeln ſcheint. Und mo imme 
Menfchen verfammelt ftehen, die Königin erwartend, da find de 
Kutſcher und Jockeys angewielen, langſam zu fahren, da muß and 
der Eiſenſchimmel den Schritt zähmen, und die Königin bantt, 
zur Rechten umb zur Linken, mit gleiher Hulb bem Edelmann 
umd dem Bauer. (Morgenblatt.) 





Franfreih und das Mittelmeer. 

2 Paris, ı Nov, Die Muffen und die Engländer finb die⸗ 
jenigen Mächte, denen das Syſtem einer franzifiihen Eolonifa- 
tion in Afrika das metfte Intereffe abnötbigen muß. Durch die 
Behauptung des algierifben Staats und zunehmenden Einftuß 
in Zunis und Marocco erhält die franzäfiihe Sce- und Han: 
delsmacht eine Entwicklung und Uebermacht im mittelländiichen 
Meer, wie in früheren Jahrhunderten Das alte Rom durch den 
Beſitz Afrikas diefe allein bebauptet hat. England und Muf- 
land aber möchten den Franzofen die Obermact über diefes Mer 
abringen, und ben franzöfifhen Untheil an der Beberrichung et 
felben fo viel als möglich ſchmaͤlern; denn wer Afrifa befist, der 
wirft mit der Zeit einfinfreih auf die Schitfale Spaniens un) 
Italiens, und wirft ebenfalls anf die griebiiden Verhaltnige 
ein; dieß ift aber ein Sanfüpfel in Enropa zwiſchen Rußlard 
und England, welche fih um das türfifhe Meih umberlagern, 
an deſſen einem Theile der frangöfiiche Adler fein Mabl im vor: 
aus weggenommen bat, während der Leoparde kuurrend um Sie: 
gypten ſchleicht, indeſſen der Herrſcher im Dften deu Bospern 
ſich aneignet und in den Dardanellen die moralifbe Ober macht 
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übt, Es gibt ein Ding, welches man Politik nennt, ober bie 
tlihe Klugheit, ein Temporifationd: umd Auffhubsipften, 
ft maskirt ald europäifhes Gleichgewicht, Ipäter andere Na— 
n annehbmend. ... Die Gewalt der Dinge aber hat an 
y eine Kraft, die dur alle dieſe Kunſte fiegend durchbricht; 
Dwig Philipp und das Juſte-Milieu, deffen Ehrgeiz höchſt 
hwacher Natur ift, vermögen nichts wider den franzöfifchen 
zollsgeiſt, und find nicht im Stande gegen bie Intereſ— 
m der Zukunft des Landes und feine eigentlihe Beſtimmung 
b zu erheben. Die Natur, die moderne Gefdhichte, die Zeit: 
mftände ftempeln Franfreih zu einer großen Seemacht, deren 
livalität zwifchen England und Nupland, den fogenannten Hüs 
een und Echügern des ottomanifch = griechiihen Landes, ſich na: 
ürlih auftbun muß. Frankreich als erobernde Landmacht, be: 
nderd gegen Deutichland bin und auch gegen Italien, hat feine 
tolle ausgeſpielt; dazu find bie deutihen Mächte und Interef: 
en zu ſehr erftarft; aber zur Eee, in ſeiner Handelsimportang 
ft ed noch in der Kindheit, und Alles treibt es, dahin feine Kräfte 
aufs mächtigfte zu entwideln. Das it die fünftige Größe des 
Landes, die wahre Schule feiner Matrofen und Eoldaten, fei: 
ner Generale und Admirale, feiner Staatömänner, wenn dieſe 
Größe hätten und ihre Molle begriffen. Die Linie des Rheins, 
ie von Ludwig XIV her in den Köpfen der Framzofen fpuft, ift 
fine Antiquitätz aber die Herrſchaft ded mittelländifhen Mee— 
red in ber kunftigen Größe des afrifaniihen Handels ift ihnen 
in ber Zukunft gegeben; von allen biefigen Journalen haben 
Mational und Debatsd das am beiten eingefehen. Beide 
Journale befigen in diefer Hinficht mehr politifhen Geift, als 
alle andern zufammengenommen, bie deſſen ganz baar gehen. 








Uungarı 

* Der in Prefburg erfheinende Hirmöf enthält Folgendes 
aud Agram vom 46 Detober: „Was der Berichterftatter des 
Hirnöf am Ende feines in Nro, 15 feined Blattes mitgetbeilten 
beffagendwertben Abenteners befurchtete, iſt bereits eingetroffen. 
dr. Gleig oder feine Freunde erzählen nämlich jenen traurigen 
fall in Galignami’d Meffenger vom 15 Sept. auf eine 
Reife, die ihn als vollfommen unfchuldig darftellt, dagegen alle 
Schattenfeiten mit ungebeuern Mergrößerungen unferm Water: 
ande aufbürdet. Hier folgt die Weberfegung mit den nötbigen 
Bemerkungen verfeben. — „Ein Echreiben aus Innsbruck vom 
5 Eept. enthält Folgendes: Zwei eble Engländer, Sr. Gleig 
and fein Sohn, murden vor kurzem in Garpacien ') auf eine 
obe ?) Weife mifkandelt Auf ihrer Meife von Agram nad 
iume überfiel fie ein Haufe von 50 bis 40 Bauern, 25 englifche 
Reiten von letzterer Etadt, und fie wurden mach einem beidenmü: 
bigen, doch fruchtloſen Widerſtande überwältigt. Die Räuber ') 
wiffen fie ohne Veranlaffung °) an, mit großen Steinen, Knut— 





) Etatt Eroatien. Lefer, die Agrams und Fiume’s Lage nicht 
fennen, werben glauben, es geſchah in den Karpatben. 

2) „barbarous.‘* Aber war es denn eine feine und fınfte Art, 
den Heiducen und die Kutſcher mit der flachen Klinge zu 
fuchteln, mit Nippenftößen zu regaliren, wie Hr. Gleig that ? 
was erwielen wurde, 

) „ruffian«.‘ 


*) Es fcheint, ald habe Hr. Gleig vergeffen, daß er den Kut: 


teln, ja Einige fogar mit Flinten, 9) Mit vorgehaltenen Piftolen 
fuchten jene fih zu vertbeidigen, und Hr. Gleig ſchoß auch ein: 
mal über ihre Köpfe; da jedoh der Schuß nicht traf, *) fo ſchien 
fie diefes nur noch mehr zu erbittern. ”) Cie umzingelten Hrn, 
Gleig, und daer noch immerfih hütete, Menfchenteben zu opfern, *) 
warfen fie ihm zu Boden. ) Im biefer Lage mußte er nothwen: 
big zertreten werden, wenn nicht fein Sohn, ein Anabe von 13 
Jahren, feine Piſtole unter die Raſenden abfeuerte, '%) wodurch 
ihre Aufmerkfamfeit für einen Augenblit vom Water abgezogen, 
dieſem geftattete, fih aufzurichten und feinen kurzen Eäbel, den 
er glüclicherweife-bei fih hatte, zu zieben. Diefe Waffe gebrauchte 
er fo meiiterhaft, dad num wieder er fein Kind aus den Händen 
von vier Männern befreite, mit welden basfelbe rang. '') Die 
Folge indeifen war, daß, nachdem der Anführer der Angreifenden, 
der Drtsrichter oder Beamte von Marlavodig, fie verfiherte, 
daß fie feine fernere Unbill zu beforgen bätten, indem fie vor ben 
Grafen Lichtenftein 2) geführt würden, fie die Waffen niederleg- 





fcher von Bofancze, Mattbiad Mus;, der ibn nah Moravicze 
fubrte, laut Ausſage desielben, der bäufigen Puffe nicht zu 
gedenken, zweimal, wie fih der Kutſcher ausdrudte, „po 
engleskir* — auf englifhe Manier — d. b. tuchtig mit der 
flachen Klinge fhlug. Vergaß er, daß der Nichter von Skard, 
Dellach, fur das Prügeln feines Eobnes Jure, und fur die 
Mippenftöße, welche der dortige Heiduck, Ivan-Abramovich, 
ſtatt des Trinkgeldes erbielt, Genugthuung verlangt härte, 
wenn er ſich nicht fo ſchneli aus dem Gomitate entfernte? 
War wohl dieſes und die Mißbandiung des Lodveer Hei: 
duden und Kutſchers durchaus Feine Verlaſſung zum Anz 
griff. Und diefes wird von den Einwohnern jener Ortſchaf— 
ten bezeugt, durch welche Hr. Gleig ohne allen Anftand ge: 
langte, von Leuten, die an der Merzljavodiczaer Echlägerei 
auch nicht den entfernteften Antheil nahmen, folglich wenig: 
ſtens eben fo viel Glaubwürdigkeit befigen, ald Hr. Gleig in 
feiner eigenen Sache. 

) Eo bewaffnet lief das Wolf nur auf den Piſtolenſchuß ber: 
bei, als Hr. Gleig auf den Burſchen, der feine Pferde auf: 
bielt, nicht aber auf den Haufen ſchoß. Uebrigens tragen 
in jener Gegend nur die Eerefaner Flinten, eine Art Natio- 
a die auch gegen die bosniſchen Mäuber verwendet 
wird. 

6) Folglich waren die Piſtolen fharf geladen. 

) Und dad mit vollem Mechte. 

°) Darüber wäre fid wohl weniger zu verwundern, ald über 
den Umſtand, daß der gereiste — und da es chen Zonntag 
war, auch von Wein erbigte — umngebildete Haufe, auf wel: 
den Hr. Gleig bereitd Feuer gegeben, feines und feines Eoh: 
ned Leben ſchonte. Es fcheint demnach, als ſeyen die An: 
greifenden dennoch nicht fo ſehr „barbarous and rulfians* 
aewefen, als fie derfelbe darftellen möchte, 

) Das fagt er; aber viel wabrfheinlicer ift, was aud der 
Fiumaner Bericht fagt, daß nämlih Hr. Gleig im Zurüd: 
weichen über einen Stein ftolperte und rudlings fiel, wobei 
er fih am Kopf beſchaͤdigte. 2 

) Er gefteht alfo auch den zweiten Piftolenfhuß. 

1, Mer die Fubrleute von Merzljavodicza kennt, weiß, daß fie 
nicht vor ibrem eigenen Schatten erfhreden, und wird leicht 
begreifen, wie ſehr Hr. Gleig feine und feines Sohnes Hel⸗ 
denfraft berausfireiht. Vier Merzljavodiczaer Burfhe wür: 
den nicht nur einen dreizehnjährigen Knaber, fondern auch 
Hrn. Gleig ohme vielen Widerftand zu Boden geworfen ha: 
ben, Man erinnert fih bier an Wafbington Irvings Worte 
tiber die reifenden Engländer. Hr. Gleig und fein Söhnlein 
waren Miefen, unfere ruftigen Bauern aber Liliputaner. 

*2) Eoll heißen Graf Lichtenberg, der Cameral:Waldmeifter zu 
Fuceine, wohin auch Merzljavodicza gehört. 
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ten und fogleih zu Gefangenen gemacht murben; 15) hierauf 
fhleppte man fie in die Hütte bed Dorfrichterd, wo fie bei ftets 
offenen Wunden die ganze Nacht hindurch ) von Mäubern be: 
macht wurden, die da zechten, Tabak rauchten und von Zeit zu 
Zeit auf eine Weife fih zuwinkten, als hätten fie Luſt ihre Ge: 
fangenen zu ermorden. (2) Bagage, Papier und Geld wurden bie: 
fen Herren zufammt abgenommen, *) und ihre Lage (diem wirf: 
lich verzweifelt, ald zu ihrem Glüd gegen Mitternacht Hr. Mo: 
rowich, ein Kaufmann von Fiume, *°) dafelbft anfam, und, nach 
dem er von ber Schlägerei gehört, bie Gefangenen zu ſehen 
wünfchte. Da er ber engliihen Sprache fundig war, fo fonnte 
Hr. Gleig ibn in Kenntniß des Vorgefallenen fegen, worauf er 
ohne Zeitverluft einen Eilboten nah Hrm. Hill, dem grofbritan- 
nifhen Viceconſul, fandte, Nachdem man Hrn. Gleig und feinen 
Eohn die ganze Nacht auf folhe Weife behandelt hatte, führte 
man fie als Gefangene in die Stadt Loqua. 2’) Hier ließ bie 
Obrigkeit Hrn. Gleig Handfchellen anlegen, weil ber Stublrichter 
Etadtrichter), vor den er geführt wurde, troß feined Paſſes und 
mehrerer an audgegeichnete Perfonen aus Deutſchland gerichteter 
Briefe, nicht glauben wollte, daß er nicht ein Epion oder Gauner 
ſey, für den ibn die Bauern Ydelten. +) Es wurden feine Un: 
ftalten getroffen, feine noch tüchtig biutenden Wunden zu ver: 
binden, und er ward zurück nach Agram gewiefen. Doc eben 
ald man den Wagen berbeibolte, langte Hr. Hill an. Diefer 
eble Mann hatte fi, fobald er die Eilbotſchaft empfing, ſogleich 
zum Gouverneur von Finme verfügt, und eilte, nach erhaltenen 
Befehlen, zur Befreiung feines Landsmannd. Kein Beamter 


*) Wie ſtimmt wohl biefe freiwillige Ergebung zu dem Gefag- 
ten? Zwei oder eigentlich anderthalb Engländer ftreden frei: 
willig dad Gewehr vor 30 bis 40 wüthenden Bauern, die fie 
früher niedergeworfen ? 

14) Diefed war, unferer Meinung nach, der größte Fehler der 

‚ Bauern, finder aber darin einigermaßen Entfhuidigung, daß, 
nebft dem Vorgefallenen, auf drei Meilen in der Runde fein 
Wundarzt zu finden ift. Uebrigens können wir leider nicht 
in Abrede jtellen, daß unfer Engländer in rohe Hände fiel, 
feinerieits aber ebenfalls . Bildung an den Tag lcate, 
und für einen Spion oder besniſchen Raͤuber angeſehen 


wurde, 

») Man bätte aber auch in dem Berichte fügen follen, daß 
Alles obne den mindeften Abgang wieder zurudgejtellt wurde ; 
ja felbit der Gulden, den er dem Vorfpannbauer zgablte. 

9, Mie wir erfuhren, war der Kaufmann Hr. Matcovic, def: 
fon Name Hr. Gleig mit jenem des Burſchen verwechielt, 
der ihm die Pferde aufbielt und fpäter mit at Stodftreihen 
beitraft wurde. 

47) Eigentlich „Dorf Lockve.“ 

#4) Der in englifher Sprache verfafte Paß des Hrn. Gleig 
war nicht in Ordnung. Es waren in jelbem Madirangen 
und Gorrecturen mit Möthel ſichtbar. Er war ferner nur 
von Wien nah Prefburg und von da zurück viliet, und 
hiernach bätte Hr. Gleig am 15 Auguſt zu Wien fenn fol: 
fen, während er — ohne alle fernere Viſirung ſeines Par: 
ſes — am 13 auf der Meile nach Fiume begriffen, von Die: 
fer Etadt nur 4, von Wien aber 65 deutſche Meilen ent: 
fernt war. Uebrigens reiste er bewaffnet auf Vaucruwagen, 
und der Muf feiner fanften Manieren und unwillkemmenen 
Zrinfgelder verbreitete jihb fhen von Boſancze aus, und 
war fein jteter Begleiter. Es ging daber gant natürlich zu, 
daß man ibn, deffen Sprache man nicht verftand, unter die: 
fen Umftänden fur eine verdäctige, nicht auf rechten Wegen 
einhergebende Perfon bielt, 





hätte fih in ähnlihen Fällen ftrenger, vernünftiger mh 
geſchiter benehmen können. Nicht nur die Freilaffung wi 
Hrn. Gleig wurde fogleich bewerkftelligt, fondern auch der Fr] 
ſche, der den Angriff begann, ) erhielt zur Stelle Etoditrisch 
denn nun beftrebte fih der Stuhlrichter eben fo gerecht zu iem, 
ald er früher nahfichtig gegen den Pöbel war.” Wie wir ver: 
nehmen, ift ber Fall bereits der brittifhen Gefandtfchaft zu Wien 
vorgelegt, und wir zweifeln nicht, daß die wohlbefannte Geret: 
tigkeit der öfterreihifhen Regierung alle Genngtbuung für diefe 
robe und freche Derunglimpfung ertbeilen werde”) — Webif 
unfern Anmerkungen berufen wir und bloß anf den Fiumaner 

Bericht, der mit der durch den betreffenden Etublriäter enge: 

reihten amtlihen Berichterftattung fowohl in der Weſenheit ald 
in den begleitenden Umftänden vollfommen übereinftimmt. ir 
bedauern wur, daß ein ungezogener Engländer unfer Ct: 
mitat, ja das ganze Land auf eine folhe Weiſe verunglimpft, 
und hierdurch Meifende von friebliebenderem Temperament und 
Bildung von und zu entfremden tractet. 


RR upland 

= St. Petersburg, 20 Det. Mehrere unirer Zeitungen 
melden, daß der jebige Director der orthopädiichen Anftalt zu 
Würzburg Dr. Berndard Heine, auf Befehl Sr. Mai. des Kai: 
fers von Rußland, unter ſehr vortbeilhaften Vebingungen nad 
St. Peterdburg berufen wurde, um daſelbſt Bemeife von der eigen⸗ 
thuͤmlichen Wirkung und Nüslichfeit de von ihm erfundenen 
Oſteotoms abzulegen. Vor einer allerhöchiterfeits angeorbneten, 
aus den berübmteiten Aerzten dortfelbit beitebenden Commiſſien, 
machte Dr. Seine in michrmaligen Verfammlungen alle mit dem 
Inftrument auszuführenden Operationen an menſchlichen Leid, 
und wie man aus dem protolollariſch abaefaßten, in den Petert 
burger Blättern ald Reſume enthaltenen Berichte erſehen fanz, 
bielt derfelbe außerdem inftructive Vorträge über den Proceß, da 


N Zuvor fagte ja Hr. Gleig, daß ihn ein Volkshauſe von 
30 — 40 Perſonen angriff, und der Fuhrer desſelben der Kid: 
ter von Merzljavodicza geweſen (the leader of the assault, 
the Richter ete.). Diefer Punkt des engliihen Berichtes 
eigt Far, daß Hr. Gleig von der Wabrbeit abwid, bie der 

iumaner Berichterftatter ftetd vor Augen hatte. 

>) Der Stuhlrichter erfüllte feine Pflicht. Uebrigens bätte 
im Bericht füglib Hra-HiNs ſtren ges umd gefhidtes 
Benehmen unerwähnt bleiben fönnen, denn er betrug ſich 
nur vernünftig, das heikt, er bat und beredete den Etubl: 
richter, daß er den Engländer freilaffe. Ein ftrenges U: 
tragen wäre bier ſehr ungefhidt gewefen und hätte dir 
Sache nur verihlimmert, und Hr. Gleig möge fich verliert 
baften, daß in unſerm Gomtitat der Hr. Viceconful ibm: 
lich etwas ausgewchtet_bätte, Seine Freilaſſung und ix 
fpäter bewieiene Nachfiht des Stuhlrichters verdanft c 
einzig und ausfchließlih der Verwendung ded Hrn. Gontch 
neurs von Fiume (der die Geiälligfeit hatte, mit Hrn. Hil 
auch einen Wundarzt und Rechtsſreund zu fenden), melde 
der Stuhlrichter aus Hechachtung und zugleich dienſtfreund 
lich willſahrte, ja Hrn. Gleig, Damit er von dem erbitterten 
Volke nicht angeariffen werde, felbft nach Fiume folgte. 

=) Furwahr, auch wir zweifeln nicht, daß unferes buldreiden 
Monarchen gerechte und väterliche Regierung, wenn die ver 
festen Parteien fih an fie verwendeten, die Genugthuumg 
nicht veriagen würde, welde Er. Mai. getreue Untertbanen 
wegen der von einem unbefannten Auslaͤnder unſchuldig er 
duldeten rehen Behandlung mit Recht anfprechen fünnten. 


2205 

: Nature beider Wieberergeugung neuer Knochen nad ſolchen Opera: J mäßig genannt werden muß, um eine nuͤtzliche Erfindung in einem 
men zu befolgen pflegt. Die weite Abficht der ruffiihen Regierung | fo großen Staate wie Rußland einzuführen, und zum Beiten der 
ar nämlich dieſe, daß ber Erfinder des genannten Inftruments, | Reidenden und zur Beförderung der Wiſſenſchaft in Anwendung 
elches ſchon früher in Deutfhland und Franfreih rühmlihe | zu bringen. Dr. Heine bat feine Aufgabe dadurch trefflich gelöst, 
nertennung und Belohnung fand, den eigens zu diefem Behufe | daß während feiner Anweſenheit in St. Petersburg eine Reihe 
usgewählten, als Dperateure ſchon geübten jüngern Aerzten An | wichtiger Operationen von ibm felbft und von Andern mit dem 
eitung zum Gebrauche des Inftruments am Gadaver geben, und | Inftrument an Kranken mit glüdlihem Erfolge gemacht wurden; 
siefelben mit deſſen praftifher Anwendung bei foldhen Dpera: | er bat hiedurc den ihm geworbenen Beifall vollfommen gerecht: 
ionen an Lebenden aufs genauefte vertraut machen follte. Dieb | fertigt, Anfangs Octoberd reiste Dr. Heine von Petersburg 
var lin der That eine Maafregel, bie unbeftreitbar fchr zmed: | wieder nach Würzburg zuruͤck. 


5856] Erflarung. 


7 Bezug auf den in No, 500 und 501 ber Allgemeinen Zeitung eingerücten Artikel. fiber —— Geheimmittel, welcher unter Anderm das angeb⸗ 
liche Recept des ſchon laͤngſt betannten Sch aur’ihien Balfams enthält und als werthlos dargeſtellt wird, ſehen ſich Unterzeichnete als privilegirte Berfer⸗ 
tiner dieſes Balfams, zur Aufrechthaltung feines forteeftebenden auten Rufs, zu ber Erflärung bemuͤſſigt, daß jenes Necept nicht nur gany falſch und durch⸗ 
aus unrichtig ſey, fondern daß meyrere Ingrebienzien barin ange hrt find, welche ſich gar nicht dabei befinden. 

Da genamnter Balfam nitr aus vorzüglich auten, vegttabiliſchen Stoffen verfertigt wird, welche, wie jedem Sachtundigen befannt, durch hemifche Ana: 
lyſe nicht ermitteit werben fönnen, fo fräate# ſich, welcheu Weg wohl diefer Arzt einfoplug, um animaliſche Subſtanzen berandınfinden, welche doch zur Fa⸗ 
brication bed Balfams, jeit feiner fangen sp niemals dazi arnommen wurben, Davand — ——— daß die Antlagen, welche ber Verfaſſer gegen 
Gebeimmittel auͤberhauvt gms erheben zu mäjen, am twentaften auf unfern Balfaın pafle. Zudem kann ber Orundfag, das, was feit einer langen Reihe 
von Jahren für aut und beilfam anerfannt wurbe, auch ferner gut und beilfam ſeyn muß, ohne inconjequent zu ſeyn, nicht umaeftoßen werden. 

rigen haben wir vor eininen Jahren dus Recept unſeres Balfams nebft einer Flaſche bavon der fbniglich bayerifchen oberften Mebdicinal:Stelle zur 


Ue 
Duktang vortegen möffen, und erft nahen diefe zu unſerem VBortheile ausgefallen war, wurde und der freie und ungebinberte Berfaufbesfelben, ſowohl im 
In: ald Yudlande, aufben Grund unfrer woblerworbenen Privilegien geftatter, dad Publicum wird baber zu beurtbeilen im Stande feyn, auf welcher Seite 
das Recht k fteben gebühre, — Augsburg, ben 5 November 1857. 


Phi 


— Woll⸗Entrepot in Peſth, 
vom 3 October bis 29 October eingelangte Wollen: 


Bon ben P. T. HHh. Emerlch von —5* Bliſchof von Caſchau; — Valentin von Ordodd; — Grafen Karl Audraſſy. — 
umme der eingelangten Wolle 409,643 Pfund. 


Vom 3 bis 29 October verkaufte Wollen: 
Bon ben P. T. HH. Sam. von Dradfocy; — Frau Baronia Therefe Wenkhelm; — Andreas von Sällos; — Gabrlel von 
Mattolay; — Thomas von Wiadäar; — Baron Ludwig von Vay; — Gräfin Dress; — Pejachevets; — du Pepinlere von Baron 


Niclas von Bay. 
Summe ber verfauften Wollen : ©23,7%8 Yfunb, 


Veſth, den 29 Dctober 1837. 
J. S. Friedrich Liedemann. 
— Bekanntmachung. 


pp. Jacob Schaur fel. Erben. Johannes & Matth. Schaur, Gebrüder. 




















Ha Fan — 1 BE 
N RE g 


Eröffnung der Aetien-Subfeription für die Serftellung 
einer Eiſenbahn von Nürnberg an die nördliche Neichs: 
granze betreffend. 


In Folge der durch hoͤchſtes Mefcript der koͤnlglichen Staatöminifterien des königlihen Haufes und des Aeußern, des Innern, 
dann der Finanzen vom 11 Februar 1856 dem Unterzeicneten als Unternehmern einer Eifenbabn von ——* Me zu der mörd- 
lien Reichsgraͤnze ertheilten Genebmigung wurden die vorläufig nötbigen Vorarbeiten und Koftenanfhläge felidem darüter ber: 
setellt, und es wurde dadurch die Uebergengung gewonnen, daß diefelbe in einer Länge von 52", Stunden mit allen zu ihrem 
wet erforberiihen Betriebsmitteln für die Summe ron acht Millionen Gulden Im 24 Guldenfuß erbaut und audgefatter werden 
tinne. — Un dleſe Babu wird fih am der nördliben Relchegraͤnze die proiectirte LeipzigeAitenburger und erzgebirgifhe Bat, und 
von Der andern Seite bie projrctirte Nürnberg-Augsburger anfhliefen und durch die — jener nach Halle und Magdeburg 
und nach Berlin, Gtettin, Frankfurt a. d. D. und Breslau und diefer nad Salzburg und Lindau die Hauptverbindung zwiſcheu 
Eid = und Morbdeutfhland vom der Nord: und Dftfee bis am die Alpen volftändig conitituiren. 

Da nah dem XX $. der Allerhöcft feftgefehten dar das Fönigi. Meglerungsblatt befannt gemachten Fundamentalbeftimmun- 








gen für fämmtliche Eifenbabn- 
böcfte Gcnesmigang erbalten, „wenn 
feben ſich bie 
Staatsmintjterien 

4) der Betrag der 


Statuten vom 28 September 1856 
die zur Unlage der Bahn e 
nterzeldneten Unternehmer mad 
verani:ft, diefe Sudſcriptlon im folgender Art 
Heritellungsloften der Bahn mit allen dazu erforderlichen Arırıbu 





2206 ; 
die Statuten ber einzelnen Geſellſchaften erſt baum bie ale 
rforderlide Summe durd Subicriptiou völllg gedeckt if,“ 
bereits erfolater Borlage der Statuten und Worarbeiten del den Tömiglices 

und Weile zu eröffnen: 
ten und Betriebsmitteln wird auf die Summe 


von adırt Millionen Gulden im 24 Guldenfuß feſtgeſetzt. 


2) Die kieinſte dafür zu untergeichnende 
500 fl. zu betragen und jede Summe 

3) Die Untergeibnung erfolgt in einem 
nehmer; fie beginnt Donnerftags den 7 
fortgefeßt. 

4) Jeder Unterzeichner bat in 
cal einen ge 


feriptionslocal zur Eintragung In 


Summe vorfinden folten, fo wird die 


Summe bat nah 
muß im 500 fl. tbeilbar feym. 
Saal des Gafthaufe 


den ber Unterzeichnung vorangehenden 5 
drudten Subferiptionsbogen in Empfang zu neome 
lem einzwießen und folben mit feiner Nımensunterfarift verfe 
die Subferiptionsitfte einzureichen, 
5) Wenn am Saluſſe ber Unterzelbnung die Unternehmer ei 


dem 111. $. der allerhoͤchſten Fundamentaibeitimmungen nit unter 


6 zum goldenen Adler in Gegenwart einer Commlſſion ber Later: 
December Wormitiags 9 Uhr, wird bie 12 Udr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


Tagen, demnach vom 4 bis 6 December In obigem Lo⸗ 
n, In denfelben die Subieriptionsfumme mit Werten und Ei 
ben am obengenannten Tage der Unterzeichnung in dem Sub 


ne Weberfchreitung der Subfeription für bie mod erforberlihe 
Ausgleihung derjelben nad Verhältaiß, jedoch in der Art vorgenommen, daß die Die: 


duction nur bei Summen über 5000 fl. eintritt. 


6) Sollte jedoch die ganze Summe niet an, einem 


gen fortgefeht, bis folwe volftändig ift. 
7) Aus dem Betrag der fubferibirten 
rung ı P 


Nürnberg, dem 50 Detober 1837. 
Die Unternehmer einer 


Binder. Scharrer. Merkel. Mainberger. 
Hirfch von München und 
v. Sorntbal, Fünell, Keilbolz 


Joſeph und Joel von 


arb bahier 


(2965-87) Um 13 April d. I. 
reilin 


die unverehbelihte Kgenriette k 
deren Vater ebemald eim hefienstaflelfhes Poſt⸗ 
amt verwaltete und aus Rauſchenberg in Kurs 
en gebürtig war, fo wie ibre Mutter aus 
Waben ftammen ſoll. Diefelbe hat ein Fleined 
Bermdaen binterlafien, und es find ihre Inte: 
ftatersen bis ſeyt micht ausjumirtein geweſen. 
Auf Antrag des beftellten Euratord, bed Juſtiz⸗ 
commiffärs Heife, werben daher die unbefannten 
Erben berfelben ad terminum 
Freitag den 1 Decemberb. J., 
Morgens 9 Um, 
hiemit ebictaliter vorgeladen , 
forücpe zu begründen, und ihre Legitimationen 
beizubringen, twibrigenfalls auf fpätere Anmels 
dungen nicht würde Ruͤckſicht genommen und 
über den Nachlaß au Gunften ber ſich meldenden 
und legitimirenden näcflen nteflats Erben 
verfilmt werben. Zugleich werden auch alle unbe⸗ 
fannten Gläubiger, fo wie bie, welche aus irgend 
einem Grunde Anfprücde an befagten Nachlaß 
zu machen vermeinen, zu dem obigen Termine 
mit vorgeladen, um ihre Forderungen zu bes 
ründen oder zu nemwärtigen, daß fie bei Regu— 
iruna bes Nachlaſſes worden ausnefchloffen und 
ibre Anſpruͤche nicht weiter berücjichtigt werben. 
Weslar, den 24 Augufl_1857. 
Königlich preußifches Etadtgericht. 
P. Winand, 
vid. Rrdhaer, Skter. 


59-71) Yekanntmachung, 


Meersburg am Bodenſee. 

Dem hoben Auftrage ber großberzogl. bab, 
Hof: Domänen « Hammer in Karlörube vom 27 
v. M. Pr, 19.558 u. 19.859 zufolge, fol das 
alte Schloßgebaͤude au Meerdturg — vor Er: 
bauung de& neuen Scloßgebaudes der Eip der 
Für: Birdfe von Meersburg — bem Verkauf 
ausge ſeijt werben. 

Dias in altem Style von Stein aͤußerſt maf: 
fiv erbaute, mit einem foliden Dachſtuhle vers 
fehene alte Schloßgedaͤude, ftehr auf einem el: 
fenapkana mitten zwiſchen ber Unter: und Ober: 
je, majeftärifch Nver beide bervorranend und 

en Bobentee von Ludwigshafen bid Bregen; 
beierrichend, _ 

Dieſes durch eine Price mit ber Oberftabt 
verbundene, mit vorzuͤglicen Umfaſſungsmanern 
umgebene Gebaͤude enthält; 


Summen wird forleih nah volle 
roc. zur Dedung der Initiatinfoften einbezabl 
8) Die künftige Emiſſion der Actlen iſt von dem dereluſt 

abdängig, welte zufammenterufen werben fol, fobald 


Eifenbahn von Nürnberg an die nördliche Heichsgränze: 


Tag unterzeichnet werden, fo wird die Uaterzeichnung am bem folgenden Zur 


ndeter Subfeription und erfolgter Öffentlicher Aufforke: 
r, weiches zorläufig bei der kö.igl. Bank verzinslich amgelegt wird. 
tgen Befhluß der Befelfwatt uber die wirtiibe Erbamung der Baba 
eine definitive alerbönfte Eatſchließung hieräter erfolgt fepn wir. 


Schroll. H. F. Meyer von Fürth. 
Würzburg. een von München, 
von Bamberg. 


Piatner. 


Theil diefer Zimmer bat man die wunberiebnt 

berrliche Ausficht auf den Bodenfer, und beit 

freundiiche Ufer, und auf bie Garmeizer un 

Tyroler Alpen, von den fibrigen Zimmern am 

die Errafen der romantiſch gelegenen Stat 

Fond an das jehbn gebaute neue Schloß und beien 
arten. 

Diefeß großartige Gebäude eignet fich akt 
wicht allein zu einem reiyenden Aufenthalt für 
ten Berrunterer der fhbnen Bodenſet⸗Gegen 
fondern dasjelbe iR au, wegen feiner vielem 
aroßen Zimmer und geräumigen Worballen #1 
einer Famrie-Ginvichtung Außerft empfehlent 
werth, zumal ba der Sanbelövertet burn des 
zu erbauenden Hafen, und burch bie Erriorung 
eines Dampfbeotes, welches täglich regeimähine 
Fahrten na Eonftany und zurüg chi 
gen wird, fer belebt werden wird 


Drei vorzuͤgliche gevobibte Heller. worin 1000 
Ohm Wein gelagert, und auf der andern Saite 
bed Geräudes einen Bulfentiller, in welaem 
2 Shm Wen bequem untergebracht werden 
tdunen. 


Zwiſchen dem groͤhern und Fleinern Gebänbe, 
welche aber beim Emgang und aur der entgegen⸗ 
gefegren Geite desjelven in Verbindung fteben, 
befindet fich ein geräumiger Hofranım mir lau⸗ 
—5 runnen, welcher vorzügliches Waller 
enthält, 

Bei dem Portal tefinber fich die Thorwarte⸗ 
wohnung nerft Hice, fobann ein Holzaewolbe, 
eim großer Doft: und Gemuͤſeteller und Statiung. 

as Meinere Gebäude, in welches der Eins 
gang vom Hofraume zu ebener Erde fülnt, bat 
ein Zimmer, wovon drei hetzbar jind, mir zwel 


ücen, und unter demjelsen befindet id eine wi 
Waſchtuͤche mit laufendem Brunnen, woran Zum Bertanfe die ſes —— *. J 
meinere Gewilse ftoßen. P — Montag ber 20 Reiz ern. 3e 
ie untere Etage des Hanptarbaubes, in ..0 
weise vom Hofraume aus jwer Eingange füls | im dem Gebäude feloft beftimmt , wa Ya Eich 
ven, beftebt aus zroei Treppenhäufern nenft | baber mit bein Anbange — — 
Borballen, aus meiden man im fecE grofe | die Aeedingungen bei der wer 


feloft erdfiner, vorher aber auf birijeitigem Bur 
reau täglich einnefeben werben fbnnen, oder a8 
Berlangen fchrirtlich —— und deß dien 
Geb äulichteiten um bie Summe von 12,000 1. 
audarboten werben. 

Meersburg, ben 1% Oct, 1857. 


Zimmer gelangt, wovon fünf helzdar ſind. 
Ein weiterer Eingang führt in das ſchoͤne 
fenexfee und geraͤumige Arciv⸗Localt. 
In der zweiten Erage befindet fim das Trep⸗ 
pemans nenft greßer Borhalle, auf deren rech⸗ 


ter Seite man in ſechs avose Zhnmer, wovon 2 - 
fünf beigbar find, und in die Küche nevft Speiſe⸗ Greßheryogl, badiſche Domanenverwaltuns. 
tammer aclanat. ” Becher, 





Diefe Zimmer find mit bartem Holz einges 

Iegt, und deren Doppelrbiren und Lambrien 
find ebenfalls aus bırtem Nolz gefertigt. 
_ Un der linten Ceite dieſer Vorhaue ſchlleben 
ſich fünf in einander aehende theiis aröfere, 
theif& fleinere tawegirte Zimmer, mit Imrtldls 
ernen Doppelthären und Kamtrien, welche 
HK mnttie beizbar find, an, aus welden man 
auf eine andere Morballe gelangt, von wo aus 
ber Zugang in fünf in einander laufende, heile 
arbBere, theils fleinere Puͤcen, welche fdmmts 
li mit Defen verfehen find, und woven jedes 
einen befondern Aueqang auf ben Communicar 
tiontgang hat, ftatt findet. 

enfeits des Ganaes in eine arefe Küche 
nepft Syeif. fammer und zwei weitere Zimmer, 
wovon eines heiybar iſt. 

In biefen Theil bed Beräubes führt noch be: 
ſonders der oben berübrte zweite Cingana mit 
großer Vorbaile, Aus dem bei weiten größten 


13796] Im Werlage von F. H. Köhler 

in Stuttgart ift fo eben erfgienen: 

Dper und Operette. Zwei Ark 
aus der Encpflopädie der mufifaliide 
Wiſſenſchaften. Bon G. ®. Fint. 
ar. 8. broih 4 gr. od. 18 kr. 


Ärliher erfhienen folgende zwei Artitel 3 
aenannter Encht opaͤdie, einzeln. 


Das forte:Piano, v. Dr. G. Edi 
ling (für jeden Elavierfpieler intereſſan 
und wichtig!) 3 gr. od. 12. 

Akuſtik von Profeffor Weber n 


Göttingen. 4 gr. od. 18 fr. 


R 2207 
Ankündigung 


eines fo eben erſcheinenden 


Prachtwerkes fuͤr Freunde der Laͤnderkunde 


unier dem Titel: 


MALERISCHER ATLAS 


| befchreibende Darftellungen 
Gebiete der Erdkunde. 


Herausgegeben 


EDUARD POEPPIG. 
An Amperialoetav mit den feinften Stablftichen. 


Ber ber raſch fhreitenden Eivilifation unferer Zeit fallen die Mauern, welche bie Verfwiebens 
heit der Eprame und Eitten,, bie watürlihe Echmidigteit der Berbindung, das Worurtbeil und 
vobl aud der geaemfeitige Haß zwiſchen dem Ldlferm’ errichtet hatten, umb die Uncultur und 
Berürfniglofigteit des rohen Gefellfmartsjuftandes anfredt erbielten. Die Vortbeile der näberen 
Berührung mit dem oudfanießlich aefitteren Welttneile find arabwriie ſelbſt in Ländern begriffen 
worden, wo noc vor wenigen Menichenaltern entweber uralte Geſetze den Fremdling ausiaplofien, 
oder bie ruͤcſchte loſe Feindlichteit der Bewohner dem Gimbringenden unfebisares Werberben 
gebracht hätte. Wie auf einer Seite in Bolge des ſich fteiaeruten Bedürfniffes des Handels au 
robere Zroriae_ bet Menſchen geſchlechts zur ftändigung bie Sand bieten, Känder, bie bisher 
nur burch unfihere XTrakition befammt wwarca, ſich dem Unteruebmmungen des Kaufmannes, und 
bald baranf ber wiſſtuſchafilichen Forſchung erdftuen, fo mehrt ſich die Zahl der B e von a 
Farben und ron veri em Gehalte, als ſcheres Zeichen, daß das geograpbijde Wiſſen in feiner 
neuen und reineren Form täglih Freunde gewinne. Das Bedüurfuiß let fi gleichzeitig berans 
mit ber Zunabme der Kenntmid Schritt zu_balten, und bat um jo eber eine Menge von theils 
weis febr verdieuſtlichen Zeitſchriften und Auszügen größerer Reiſewerte veranlaffen mäffen, je 
erg Einzelner alle derartigen neuen Erſcheinungen felbft fennen zu lernen Zeit oder Belegen: 
beit findet. In England bat man zuerſt ben Gedanten gebabt, jene mehr ober minder i 
Werte mir einer reihen Ausſtattung an Krupfern zu verſehen, gleichviel ob Lurus allein dazu 
rierb, ober ob bie nicht unbegruͤndete Anficht beweichte, daß feleft die tüchtigſte Darftellung in 
Worten burg die Beihuͤlfe des Grabſtichels nicıtö verliere, im Gegentbeil aber Dielen durch einen 
Zufag angenehmer wwerbe, ber, wenn er gut gelingt, ber Dbantafie einen äußern Anhalt barbietet. 

Diefen Weg bat die Derlagsbandlung zuerft in Deutſchland in dem von ibr begründeten 
„Bilder: Magazin für allzemeine Weltkunde“ (2 Bände mit 72 Stahlſtichen, 
42 Rtblr.) befolgt und fin babei einer fo regen Thellnahme und Anerfennung erfreut, baß fie 
nur durq ganz umertartet eingetretene Hinderniſſe gezwungen die Foxtſezung aufgab, 

As wir den maleriſchen Altlas‘ umb biermit ein Wert beabſichtigten, weldes in Zwect 
und Darftellung weder einer Zeitieyrift noch einem Magazin gleichend, und zur Bervreitung 
geographiſcher Kenntniffe beizutragen beftimmt, even fo durch Vortrag und Einfleivung anfı en, 
als dur Ernſt und Gediegenbeit auch höheren Worberungen genügen follte, ſucten wir zunaͤchſt 
für dad Unternehmen eine tüsptiae Leitung zu gewinnen. Judem wir Korn. Peof, Eduard 
Poeppig in Leipzig ald Herausgerer nennen, deſſen großes Reiſeweat über Suüdamerita 
der deutſchen Litteratur zur Zierde gereicht, und im welchem er feine Meiſterſchaft in Beobachtung 
und Emwilderung anf aleich ausgezeichnete Weiſe sewährte, balten wir jede weitere Empfehlung 
für unndthig und fügen bloß die Berfiherung bei, daß wir die Anſichten bem Grabſtichel audger 

want X— übertragen haben, fo wie wir überhaupt ber außeru Ausſtattung bie moͤglichſte 
alt widmen, 
ieſee Wert erſcheint in monatlichen Lieferungen , jede aus brei Stablftichen und drei Bogen 
Zert beftebend, in Jınperialoctav und in Umictan Geßehtet. z 
Subſcriptione preis einer Kieferumg iſt auf 10 a@r., 42%. Gar., 45 fr. rhu. fellgeiegt. 

Bei dem Eintritt in die Gubfeription macht man fir auf die Abnabıme von 12 Kiererumgen 

verbindlich, bie einen Band bilden, wozu ein eigmes Megifter zur ſchucllen Ueberſicht des Inhaltes 


seliefert wird, 
Die erfte Lieferung ift bereitd erfchienen und enthäft folgende 
Stahlftiche: 

Mantazad auf Cuba. — Khania auf Kreta. — Baalbee in Syrien. 
&ert: 

Die Stadt Mantazas. — Die Infel Kreta. — Rurdiften. 
Baalbee. 

—S— — Riten neoR Probe der Stahlſtiche liegen im jeder Buchhandlung zur Anficht 


geippig, im October 4837, 
Hartleben's Verlagserpedition. 


u erhalten: in Ungssurg bei Kollmann und bei Himmer, in Münden im ber litter.: 
rtift,. Anſtalt, vei Franz, Linbauer, Palın, bei Fleiſchmann u. bei Finſterlin. — In Regens⸗ 
arg bei Dufter und bei Montaa und Weiß; Vaſſan vei Hmbrofi und kei Puflet; Mürns 
Base ein, Miegel and MWießmer, bei Sormz; Kanbebut bei Müll; Innshrud bei 


177) 


nd 





[ssı2) Bei Wertbes:Beffer & Monte 

in Hamburg ift erfaienen und in allen Buch: 

Dandiungen zu baben: Auadburg bei Koll 

mann, Mattb, Rieger; in Münden In ber 

litterarifchsartift, Unflalt ; in Wien bei Gerold, 

Schaumburg u. Eomp,, Watishaufer X, 

Abendrotb, Dr. U. U., Ritzebüttel 
und das Seebad zu Gurbaven, wei: 
ter Theil, enthaltend Veränderungen und 
Verbeſſerungen felt 1816 bis 1856. Mit 
abbildungen und ber Karte der Inter: 
Eibe. 8.cart. 2 Xthlr. sr. ob. 3 fl. 54 fr. 

Dasjelbe Buch ohne die Karte. 8. cart. 
20 gr. od. 4 fl. 50 fr. 

Bericht, fünfter, über die Leiſtungen bes 
welbliben Verelns für Armen und 
Kranfenpflege, von. W. Sieveling. 

rt. 3. geb. 5 gr. od. 22 fr. 

Blätter, bippologifche. Eine Zeltſchrift 
für veredelte Pferdezucht. Herausgegeben 
vom Grafen von Holmer. 5r Jahr: 
gang f. 1837 in 2 Bbu.. die in 52 wöhent- 
liben Lieferungen erfheinen. gr. 8. geb. 
5 Mtbir. 16 ar. od. 10 fl. 12 fr. 

FF Dieje Zeitichrift wird auch für 
1938 ganz in derielben Weiſe er: 
fcheinen, 

arte der Unter⸗Elbe. Herausgegeben 
von ber Schlfffahrtd-, Hafen- und Com⸗ 
merz: Deputation in Hamburg. Gezeich⸗ 
net von Sauback, geftohen von Jaͤck. 
Mit 5 Unfihten. Impertalfolle. 1 Rrhir. 
8 gr. od. 2 fl. 24 fr. 

Enumersatio plantarum Afri- 
eae australis extratropic®, colleete, 
determinatx et ex positee a Ch.F.Echlon 
et C. Zeyher. Pars Ill. $ maj. geh. 
18 gr. od. 1 fl. 24 hr. 

Gries Dr. 7. 8., Gommtentar zum 
Hamburgiichen Stadtrecht vom 
41603. Aus deſſen bendfsriftihen Nach⸗ 
laſſe, herausgegeben von Dr. N. U. 
Weſtphalen. 2 Bde. gr. 8. 3 Mtbir. od, 


5fl.24 fr, 

Hetſch, Worlegeblätter fiir Handwer: 
fer. Stes Heft. ar. Folfo. 1 Rtbir. 12 gr. 
od.2 fl a2 fr. 

Die 7 erften Hefte koften ıc Mtbir. 12 ur. 

Hönen, Prof. W. Urber Thormalb: 
fen und fein Muſeum mit Bezug auf 
bie erlaffene Einladang. us dem Dis 
nifhen überfekt von G. F. von Jeuſſen. 
ar. 8. geb. A ar. ob. 18 fr. 

Jahn, ©,, Palamedes. Disser- 
tatio philologica. 8. maj geh. 8 gr. 
oder 36 hr, 

John, J. berzerbebende Betradtungen 
für arlftline Communicanten und 
Sonfirmanden. Neue (dte) Auflage. 

r. 12. 16 gr. od. 1.12 fr. 

SKlenze, Spudilus in Ueterfen,, biftorifch- 
politifher Verſuch, die Lebre von 
dem Organismus des Staatk- 
banes und den Staatdformen und Ike: 
formen zu begründen. After Thl. Auch 
unter dem Titel: Verfub das Vewußt- 
ſeyn der Gegenwart zu ergründen. 2te 
Abth. gr. 5.2 Mibir. 8 gr. od. afl. 12 fr. 

Wiener, Domberr, ruiflide Denk 
mäler. In den Jahren 1528 und 1855 
gefammelt. 2 Bde, Petropolis, Maos- 
covia. gr. 8. geb. 5 Mtylr. 12 gr. oder 
6f. 18 tr. , 

Michelfen, &., biftorifche Heberficht 


des Studinms der lateinischen Gram: 
matik feit der Wiederbeifielung ber 
Wilenftaiten, nebſt einer Elsleſtung 
über das allgemeine Wefen der Sptache. 
gr. 8. geb. 12 gr. od. 54 fr. 


PBehmöller, F. H., Chriſti Boten, 
Gottes Kämpfer. Predigt bei fetner 
Drdination als Superintendent der preuß. 
Mirfionen In Süd:Afrifa. gr. 8. geb. 
2 gr. od. 9 fr. 


Sreller, Dr. 2., Demeter und Perfe: 
phone, ein Cyoclus mothologiſchet Un: 
terfuchungen. gr. 8. 2 Ntbir. od. 5 fl. 36 fr. 


Salsmou, Dr. G., David, ber Mann 
nah dem Herzen Gottes als Menſch, 
fraelit und König. Ein heiltges Lebens: 
gemälde. In 26 Kanzelvorträgen, gebals 
ten im neuen ifraelitifhen Tempel zu 
Hamburg. gr. 3.2 Mtbir, ed. 5 fl. 36 fr. 

Schema einer Zufammenjtellung des 
Perfonalbejtandes des Hamburgi⸗ 
fchen Staates, gr. 8. geb. ögr. 27 Er. 


Schulchan aruch oder die vier jüdifchen 
Gefetbücher, Ind Deutfhe übertragen 
von 9. ©. F. Loͤwe. 4 Theil 1 Abt. 
Eben hadfer, entbaltend alle Geſetze über 
die Ehe. gr. 8. 1 Rtbir. od. 1 fl. 48 fr. 


Seidler E., Wiemoiren eines Ausge—- 


wanderten, 8. geh. ıRtdir. 1fl. 45 fr. 


Talmud, der Babnlonifche, erſter Ab: 
ſchnitt des erfien Tractaté, betitelt: 
Brachoth, d. i. von Lobſpruͤhen und Ge: 
bet, vollitändig überfest. Mit drei Un- 
hängen. gr. 8. geb. ı Rthlr. if. 38 fr. 


Thiele, Prof., J. M. der daͤniſche Bild⸗ 
hauer BertelThorwaldſen. Nebſt 
einem Verzelchniſſe feiner bie jetzt aus: 
geführtenftunftarbeiten. Aus d. Daͤniſchen 
v. ©. F. Ienffen. gr. 8. geb. agr. Asfr. 


Wedekind, Dr. A. h., Noten zu el: 
nigen Gefhictihreibern bed deutſchen 
Mittelaltere. 10tes Heft. gr. 8. geb, 
4 Nıbir. oder ifl. 48 Ir. 

FB Mit tiefem Hefte ift dleſes Wert 
vollftändig, und koſten alle 10Hefte 7Rrblr. 
4 gr. oder 12 fl. 51 fr, 


Worte, einige, für eine ernſte jtrenge 
Sonntagsfeier, befonders in Hamburg. 
3. geb. A gr. od. 18 fr. 


Zeitſchrift für die geſammte Medicin, 
mit befonderer Ruͤckſict auf SHofpltal: 
praris und ausländifce Literatur. Herz 
ausgegeben von %. F. Dieffenbad 
in Berlin, 3. ©. ©. Fricke und 
F. ©. DOppenbeim in Hamburg. 
2ter Jahrgang 18°”. 12 Hefte gr. 8. geb. 
8 Rthlrt. od. 14 fl. Mr 
[3 Diefe Zeitſchrlit rd auch für 1858 
in derfelben Art und Welſe erfheinen. 

IF Als paſſende Weihnachtögefchenfe 
empfehlen wir: 

Murterblätterfür Freundinnen der 
eleganten Stickerei. 6tes Heft für 
1838, Movalfollo. geb. 3 Mtbir. oder 


5 fl. 24 Ir. 

Wafhington's Leben, Ein Leſebuch für 
die Jugend. Uns den Engl. Mit Holz— 
— 3. elegant cart. 1 Rrbir. 1fl. 
48 Ir. 
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(5546=43] Bei Seidel $ Eomp. in Brünm if fo esen erfgienen und am alle fo 

Buchbanblungen verfandt: 

Uintweifung, das Nauchen der Zimmer, Küchen und ſonſti 
Feuerungen, anf eine leichte und ohne großen Koft 
wand erfordernde Art zu befeitigen, von N. 
Hauptmann im #. k. pngenteursCorps., Mit 8 Kupfertafeln und 34 Abk] 
dungen. Preis 16 gÖr. 

Jedem Baumeifter, Hans ssfiger, Habritsheren,, fo wie jetem Gewerbömann und Inmwohner. 
welcher bie Plagen des Rauches in feinen Wohnungen oder Werrftätten aussufteben bat, wirt dieit 
Schrift jebr willfommen fen, indem jelde gründlich belehrt, wie dieferm Level mittel einer werk 
Berfaffer erfundenen neuartigen Rauchfangtopfmaſchlue abzubelfen Ift. Der praftiine Werth die: 
fer Methode ift fon feit mehreren Jahren vielfan berodlrt. und ed exiſtirt mod fein Bernie, 
daß. wo biefelbe angewendet wurde, dem Uebel nicht absehelfen worben fey; bie trigefästen. Pro: 
tofolf der Commijfionen zeugen von ihrer prattiſchen Brauchbarteit. 








[3799] Bei Lift K Stlemann in Berlin in fo eben erfaienen: 


Anthologie elaflifcher Profaiiten 
des XVIII und XIX Jahrhunderts. 


Bearbeitet als Handbuch zum Ueberfegen ins Franzöfiie, 
von Ciegesmund Fränfel. 
Dritter Eurfus der Anthologie franzöfifcher Profaiften 


200 Seiten 8. fauber brod. Preis 12 gGr. 
Nicht Leicht dürfte für bie oberſte Claſſe eines Gomngſiums, einer höhern Bürgers oder 
Kaufmannsichule, ein Buch geeigneter ſeyn, als diefed: ein Ausipruch, der durch die Eimführuns 
desjelben (fogleich mad feinem Erigeinen) in fünf Lchranftalten erften Nanges binling: 


lich gerechtfertigt ifl. 
Her Inhalt befteht aus Erzaͤhlungen, Beſchreibungen, Briefen und dramar. Ecenen von 
v. Naumer, Wieland, Ziholte, Engel, €. T. 9. Hoffmann, Herdet, Krummader, 
Hauff, Schiller, 3. P. Fr. Mihter, Niemeyer, U. W. v. Schlegel, Bindeimann, 
‚av. Humboldt, Job. v. Müller, Leffing, Zonitofer, Iffland ıc. 
(> Vorräthig in allen Buchhandlungen Deutſchlands. &y 





(3631— 83] Unterzelchnetes Handlungsbaus empfiehlt Ah mit dem Un- und Werke 
aller Arten Ddligattonen, Gtaats:kotterie: @ffecten und Eiſendahn-Actlen, und eh 
über diefe Gegenftände unentgeldliche und befriedigende Austunft, 


J. 4. Trier 8 Eomp. in Frankfurt a. M. 


ek Dampfichifttahrt 
se des öftreichiichen Lloyd 


WVom 4 September 1637 angefangen fährt monatlid und zwar am 4 and i6 
jeden Monats cin Dampfiaiff R 
von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Ancona, Gorfu, Patras, Athen ꝛc., und ein anderes Dampf: 
folff gebt am 6 und 24 jeden Mouats " 
von Konftantinopel nach Syra 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Smprna ꝛc. . 

Nächftens wird aud De Fahrt zwifben Syra und Alerandrien, mit Beräbrum 
von Gandien eröffnet und fo geregelt werden, daß am ® und 2# jeden Monats NE 
Boote von Trieft, Konftantinopel und Alerandrien in Syra jufammen sreden, 
woſelbſt fie wechfelfeitia die Pallagiere, Waaren, Gelder, Briefe u. ſ. w. auttauſett 
und ſcoleunlgſt nach Ihren Abfabrtebäfen zutückkehren, was jetzt ſchon mir den Beet! 
von Zrieft und Konftantinopel der Kal kit. 





685-5 Berkauf aus freier Hand, wegen Familienverhal 
niſſen zu ſehr annehmbaren Bedingungen. 


Ein Gaſthof 


in einer Hauptftadt der nördlichen Schweiz liegend. 
Diefer Gafthof erfreut ſich ded beften Zuſpruchs und ift alfgemein befannt , ift miht = 
zur Berwirtbung der Mittel: Cafe, fondern auch zum Empfang der höchten Saereihallen uns 
gerichtet und mit Zimmern, Kinge, Silber und Meübeln ı., fo wie auch mit Remije, Era 
Garten ꝛc. binlänatich verjeben. . . inen Zeitung 
Auf etwaige frriftfihe Nachfragen unter Lit, HP. an bie Erpebition der Atlgerneinen : u h 
serimter, wird, da biefe foldhe dem Gigenthämer zuſendet, durch benjelben gehörige MU 
gegeben. 








UGSBURG. Abonnemsar 
irdie Stadt bei derZeitungs- 
ıpedition, Preis vierteljährlich 
d.B4 hr; für auswärts bei 
er hiesigen H. Oberpostamts- 
situn pedition, sodans 


ins der sten Hälfte jndes Berns- 
ers auch rierteljährig, fürFrank- 


Donneritag 
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Neberfiht 
Spanien, (Brief aus Madrid über den Stand des Kriegs und 
ber Parteien) — Großbritannien. (D’Connell löst die 
irifbe Generalaffociation auf) — Franfreid. — Nie- 
derlande. (Brief aus Amſterdam.) — Italien. (Brief aus Rom.) 
— Deutſchland. (Machrichten aus Münden, Kaffel, Hannover 
Pas Staatsgrumdgefek aufgehoben; die 
Stäude von 1818 berufen).) — Handeld: und Bär: 
fennachrichten. — Außerordentl. Beilage. Capponi über 
Taſſo. — Eartbagiihe Altertbümer. — Feit ber Aöni: 
gin Victorie. — Die Beeibigung der Priefter in Glarus. — 
Kreittmaprd Denfmalin Münden. 


. Syarnien, 

© Madrid, 28 Dr. Don Garlos wird über den Ebro 
geträngt, und Herden von 20 bis 30 Etrafenräubern halten 
Madrid in Belagerungszuftand, Niemand wagt es mehr, eine 
Meife nah dem Eden oder Ofen anzutreten, und in den 
größern Etädten der Mana darf man ohne Lebensgeſahr kei— 
nen Schritt vor das Thor thım. Die Diligence, melde am 20 
von bier nach Valencia abging, wurde am folgenden Tage bei 
Ocaßa von 20 Factiofen unter der Anführung eined Sohnes bed 
befannten Palillos angefallen, verbrannt, und die ſieben Meifen- 
den, welche fih darin befanden, fortgefchleppt. Kür ibre Aus: 
löfung vorlangte Palillos 10,000 Piafter, und ſchickte den mitge: 
fangenen ehemaligen Xicefönig von Navarra, Jriarte, auf fein 
Ehrennort nah Madrid, um das Geld anfzjutreipen. Kann 
man Achtung vor einer Megierung haben, die feit langer Zeit 
folhen Graͤueln mit finmpfem Gleichmuth zuficht, und deren 
wirlliche Gewalt fich nicht über die Thore von Madrid hinaus 
erftrett? ara drang am 20 mit 1100 Mann in Yiedrahita 
Provinz Salamanca) ein, nnd erhob dert 3000 Pirfter. Ya: 
lillos iſt in beftändiger Bewegung an den Gränzen von Eſtre— 
madura und Andalufien, in der Mancha und in den Bergen 
von Toledo; in der Provinz Malaga, in Cordova treten Partei: 
Änger auf, bie ſich täglich verfiärfen, und in einigen Monaten 
in Armeecorps bilden werben, das Madrid von Süden aus be: 
reht. unterdeſſen berathichlagt die Negierung über die Auf: 
tellung einer Meferpearmee bei Desperaperros, ohne errathen zu 
Önnen, woher Leute und Gelder fommen follen. Seit dem 19 
Ind nicht weniger: ale vier Poſten zwifchen bier und Saragoſſa 
gefangen worden, und der englifche Geſandtſchaftscourier, wel: 
er geftern hätte aukommen follen, ift noch nicht eingetroffen. 
Ve vielen verfprengten Garliften, welche fih von Aragonien nad 
aftilien werfen, verurfachen diefe Hemmung des Poftenlaufes. 
m 22 famen 1500 Navarrer nah Paniza, und hielten fih am 
ı ungefiört in ber Gegend von Galatapud auf. Gabafero hält 
it 2000 Mann die Umaegend von Agreda befeßt. Unſre Nach— 


Allgemeine Zeitung. 


“utsehi bsi allen Postäm! N 
Sefährig heibjahrigend beiBe- Mit auerhõchſten Privilegien 





zeich bei Harsn Alesander ın 
biralsburg, Hrinigasıe Nro, 8 
und bei 2 Postamts in Harls- 
ruhe; für Mralien bei den h. ii 
Tostamtern zu HBragen:, Inme 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserates aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigem Colo- 
nel-Zeils mit Ihr. berechnet. 


9 November 1837. 
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richten von der Armee find übrigens ziemlich dunkel, und fcheis 
nen ber Beftätigung zu bedürfen. Luchana meldete zulegt aus 
Abejar den 22, er babe den Prätendenten dur die Drobung 
bie Fichtenmwälber anzuzunden, gezwungen, diefelben zu verlaffen, 
und er werde ibn thätig verfolgen. Unterdeſſen ging Zariategui 
mit 40 Bataillonen und einiger Cavallerie, begleitet von Don 
Sebaſtian, Elio und Willareal, am 19 und 20 bei Nevenga und 
Camero über ben Ebro, ohne daß Lorenzo, der am 20 Abends 
in Haro anfam, ihn einholen Fonnte. Aus Burgos meldet man 
nun, ber Prätendent, begleitet von feinen Miniftern nnd ber 
caftiliihen Junta, ſey am 22 ganz unerwartet mit feiner Armee 
in der Gegend von la Brujula und Monafterio erfhienen; am 
23 marfhirte er von dort bis Santa Caſilda, in der Abfiht, bei 
Dradada und Eillaperlata über den Ebro zu gehn. Lorenzo aber 
war am 23 früh von Haro aufgebrochen, um ibm den Uebergang 
ftreitig zu machen, und Luchanag wurde jeden Augenblid in Mo: 
nafterio erwartet, wo er bereitd Quartiere beftellt hatte. — Wäh- 
rend Oraa nah Valencia ging, um ſchweres Gefhüs zur Bela: 
gerung von Gantavieja zu holen, bat Eabrera aus dieſer Berg: 
fefte alle Gefangenen und bie nicht waffenfähigen Perfonen weg— 
haffen laffen, und nur eine Befagung von 200 Mann blich zu— 
ruck. Tallada dagegen verließ am 19 Ghelva mit drei Vataille— 
nen, und marſchirte nad Cantavieja; Buil befegte darauf Chelva 
am 21. — Der Prätendent wird nun den Winter über ganz 
ruhig in Navarra zubringen und den Zeitpunft abwarten fün= 
nen, wo die Nation, der längeren Fortdauer der berrichenden 
Anarchie und der Tprannei, die im Namen der Freiheit von den 
biefigen Gemwaltbabern ausgeübt wird, überdrüſſig, fih nach einer 
andern Negierung umfehen wird. Rief doch vor wenigen Tagen 
der Deputirte und Erminifter Lopez, der aus ben Provinzen zu— 
rüdgefommen ift, die Worte aus: „Das Volk will euch nicht 
länger; der einzige Wunſch, den man überall bört, ift Friebe, 
und fev König wer da wolle!” Die Art und Weiſe, wie 
bie Wahlen vor fih geben, die Vorfälle von Cadiz, Malaga, Barcelo: 
na, die Gewaltftreiche, die Mordtbaten, welhe das Voripiel zu dem 
Drama der naͤchſten Gortesverfammlung bilden, Fündigen uns deut: 
lich genug an, mas wir pon dem bevorftehenden Kampfe der verfchiede- 
nen Fractionen bed Liberalismus zu erwarten haben. Die Demago— 
gen, die Menbdizabaliften ſehen fih durch die Partei, melde ſich 
für die gemäßigte hält, von jenen aber die fervile genannt wird, 
überflügelt, indem bei weiten die Mehrzahl ber jegigen Dept: 
tirten nicht wieder gewählt worden ift, obgleich die Greaturen 
der vorigen Minifter, ald Gefes politicod, Intendanten u. ſ. m. 
den größten Einfluß bei den Wahlen augübten. Der Gefe poli- 
tico von Badajoz legte verfchiedenen Perfonen, die für die ge: 
mäßigte Partei ftimmten, Gelditrafen auf. Der von Teruel fagt 
in einem Aufrufe an die Wäbler feiner Provinz unter Anderm: 
„Ehe ihr einem Bürger cure Stimme gebt, fo fragt euch: ift 


nn 


2498 


er ein Enthuſiaſt für die Freiheit, Wertbelbiger der Eonftitution 
von 1837, und eingefelichter Feind Karld V? wird er zum 
Galgen oder auf die Scheiterhaufen der Inauifition gebracht wer: 
den, wenn der Prätendent fiegen follte ’ — Damit num vollends 
die jegigen Minijter nicht zur Ausübung ihres Rechtes gelangen, 
die Eenatoren nah Gutbünfen auszuwählen, und die Eanction 
des Geſetzesentwurfes wegen ber Neform zurüdzubalten, fo greis 
fen ihre Gegner theild zur Intrigue, theild zur offenen Gewalt, 
um fie ohne Auffhub zu ſturzen. Jenes Mittel wurde durch 
die Aunullirung des Rothſchild'ſchen Quedfilber: Gontractes *) 
angewandt; mit der offenen Gewalt drohen bie anarchiſchen Blät- 
ter, weiche den Baron Meer wegen feiner Maaßregel, bie Orb: 
nung in Barcelona wieder herzuftellen, einen Hochverraͤther nen: 
nen, und die Deputirten, welche geitern in ben Cortes ben Au— 
trag machten, daf die Minifter erfcheinen follten, um über bie 
von dem Baron Meer vorgenommenen Gemaltichritte Rechen— 
ſchaft abzulegen. Bei diefer Gelegenheit rief Hr. Vila, Depu: 
firter für Barcelona, aus: „Diefer Baron Meer, der Thrann 
Eataloniens „ . . und wurde von dem General Sevane mit der 
Frage unterbrochen: „fo ſchmaͤhen Eie einen General?” „Er 
ift ein Tyrann,“ erwiederte heftig Hr. Vila. „Ein Tyranu der 
Meuchelmörder!” brülfte General Seoane, und nur mit vieler 
Mühe wurde die Ordnung wieber hergeftelt, Morgen follen 
nun bie Minitter, von denen fein einziger einem ſolchen parla— 
mentarifchen Kampfe gewachſen ift, in ben Gortes erfcheinen, — 
Eeit einiger Zeit befindet fi bier ber in London accreditirte Ger 
fandte der Nepublit Merico, Hr. Gutierrez be Eftrada, um mit 
dem zu diefem Behuf bevollmäctigten Hru. Ferrer über die nd: 
bern Bedingungen eines zwiſchen Spanien und Merico abzu: 
fließenden Handelövertrages zu unterhandeln. — Hr. Lima 
wird, als bevollmächtigter Minifter und außerordentliher Ge— 
fandter der Königin von Portugal, Heute oder morgen bier er: 
wartet. 
Grofibritanunnien. 

London, 2 Nov. 

Am 31 October erfolgte bie Auflöfung ber irifhen General: 
affociation. Der große Eaal in der Kornbörfe zu Dublin fahte 
faum die Zahl ber zuftrömenden Mitglieder, und die Galerie 
war gedrängt mit Damen befegt, unter denen man de Gräfin 
und die Gräfin: Wittwe v. Elanricarde bemerkte. Hr. O’Eon: 
nell, der am Abend zuvor von Darrpnane: Abtei in Dublin 
angelangt war, wurde bei feinem Eintritt mit lantem Jubelruf 
empfangen. Sein Ausſehen war nie gefunder und heiterer, 
Nachdem ſchließlich noch eine Aufnahme in den Verein’ erfolat 
war, erhob fih Hr. O'Connell, und motivirte feinen angekundig— 
ten Vorſchlag in langer Rede: voran die gewöhnliche Polemik 
gegen die Toried und die anglicanifhe Geiftlichkeit. „Man bat, 
Tora er, die Herzen bes enzlifhen Volls ftarf wider und Ar: 
länder eingenommen. Seine Geiftlihen baben ſich gegen und 
gewandt. ie haben, fo fehr fie das Geld lieben, große Eum: 
men unterzeichnet, um mich und meinen würdigen Collegen un- 
ferer Varlamentsfige zu berauben. Wird ein Benehmen, wie 
biefed, wohl einen einzigen Satholifen zum Proteftantidmus be: 
fehren? Würden Sie, mein Herr! (zum Borfiger gewandt), 





*) Die Annullirung erfolgte mit 10% gegen 9 Stimmen, 
werden morgen bad Nähere darüber geben, 


Wir 





wenn Sie nicht ſchon Proteftant wären, dur die Stärfe fo 
Beweisgründe, wie fie von der engliſchen Geiftlichfeit gebra 
werben, fi bewegen laffen zur Etaatäfirhe übergutreten ?” — 
Vor ſitz er (Leland Erofthwaite Eig.): „Wahrbaftig nicht I” (Hört!) 
— O'Connell: „Gewiß, Cie würden ed nit; und wenn id, 
ein Katholif, der Argumente bedürfte, um nicht Proteftant ze 
werden, fo genügte mir dieſes Benehmen ber proteftantiiden 
Geiſtlichen ftatt aller. (Hört!) Meligion! nein, Eir! die Meligien 
diefer Gleifiner find die Zehnten; anf Geld ift fie gegründer und anf 
ariftofratifhe Herrſchſucht. Ihrem Tünfel fcheint es eine Freseit, 
daß fieben Millionen Menſchen es wagen follten, mit ihnen ver: 
fbiedener Meinung zu fepn.” Dann entwirft D’Gonnek die 
Leidensgeihichte Irlands unter der Torpberrfchaft, und ſchildert 
deſſen jetzigen Zuſtand, der noch nichts weniger als befriedigend 
ſey. Unter folhen Umſtaͤnden babe er fi zu dem Schritt, dem 
er jetzt gleihmwohl zu thum für feine Pflicht erachte, mur mit 
ihwerem Herzen entihlofen, da er tunig überzeugt ſey, daf 
Irland nur durch feine eigene Kraft, durch feine einheimiſchen 
Hülfsquellen gerettet werden könne. Nicht minder überzeugt fey er 
von ber höchft wohlthätigen Wirffamkeit der Affociation, die ſich ne- 
mentlih durch ihren Einfluß auf bie legten Wahlen, durch Auf: 
rechthaltung der Ruhe und Unterdrüdung der höchſt verwerflichen 
geheimen Geſellſchaften, befonders ber Bandgefellfchaften, bewdbrt 
babe. Dennob handle es fih darum, jetzt am Vorabend der 
Parlamentseröffnung der Megierung einen recht Haren Beweis 
von dem Vertrauen des irifhen Volls zu geben; er (D’Sonnefl) 
wolle für jegt zu agitiren aufbören, doch follte es je wieder ni: 
thig werben, fo verfpreche er dann amgenblitlih wieder auf fei: 
nem Poften zu feon. Hierauf beantragte O'Connell folgende Re: 
folution: „Durchdrungen von Iebhaftefter Danfbarfeit gegen den 
Grafen v, Mulgrave für feine fefte, männliche, menfhenfreunt: 
liche und unparteiifhe Führung der Abminiftration in Irland; 
unbegränztes Vertrauen fegendb in den aufrictigen und unzwei— 
beutigen Willen des jepigen Minifteriumsd Ihrer Maj., Irland 
in volle Mechtsgleichheit mit England und Schottland zu ſtellen; 
vor Allem aber erfüllt von dem ehrerbietigften und pfidriduk 
digſten Danfgefuhl gegen Ihre Maj., unfere buldvolte Königin, 
für die aufgeflärte und patriotifhe Politik, die ben Anfang ihrer 
glüdverheißenden Negierung bezeichnet hat: erfiären wir, zum 
DBeweife unfered Vertrauens in bie beftehende Verwaltung, die: 
fen Verein für aufgelöst, indem wir bie völlige Durchführung 
feiner Zwede den volföfreundlichen irifhen Parlamentsmitgliebern, 
mit Hülfe und Unterftügung der Regierung Ihrer Maj., über: 
tragen.” Der Beſchluß wurde durch einmütbigen Zuruf ange 
nommen. — „Man verfihert, fchreibt der M. Herald, D’Con: 
nell werde gleich nach der Auflöfung der Generalaffociariom zum 
geheimen Rath ernannt werben.” 


Grantrerei cd. 

Paris, a Nov, 

Der Moniteur enthält eine k. Ordonnanz, vermöge meis 
der in Folge eines Berihtd des Minifterd des dffentlichen lm: 
terrichts dieſes Minifterium eine neue Organifation erhält. Ce 
foll abgetheilt werden 4) in das Serretariat, deſſen Chef ben 
Rang eined Diviſſonschefs haben fol; 2) in die erſte Diviſten 
oder die Divifion des Perfonald und der Verwaltung der Uni: 
verfitätdanftalten, in zwei Sectionen gefpalten, wovon ber Chef 
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ı Titel eines Directord habe; 53) in bie zweite Divifion, oder 

Divifion der wiſſenſchaftlichen und litterarifhen Unftalten ; 
in die dritte Divifion, oder die Divifion ber Streitfahen und 
Rechnungen. 

Der berühmte Enger Martin, der fo viele Jahre im Geſell⸗ 
yaft Eileviou’d das Entzüden der Parifer in der komifchen 
per ausgewacht hatte, ift in einem Alter von 70 Jahren auf 
em Schloſſe Ronzitred bei Lyon am 28 Oct. geftorben. 

Der Meffager und aud ihm bad Journal bes Debats ent: 
it folgended Schreiben aud Eonftantine vom 19 Oct., von 
nem Dffieier der eriten Brigade, ber felbft einen glorreichen 
Intheil an dem Angriff des Plages genommen hatte: „Die Er: 
ebition brach am 4 Det. von bem Lager von Medfchez Hammar 
uf, und fehon in der Nacht des erften Bivouacs begann der 
tegen in Strömen herabzugiefen. Am 2 verliefen wir unfer 
ager von Ras-el-Akba, um nah Eidi Tamtaru, an den Ufern 
ed Web Zenati zu geben, und am 5 drangen wir bis Ued Baca: 
an vor, wo wir an einer Menge römifcher Muinen vorbei fa: 
nen, worunter fih in der Mitte durchbohrte fteinerne Mäder 
befanden, die zur Zerquetfhung der Dliven bei Gewinnung des 
Dels bejtimmt waren. Dieß beweist, daß zur Zeit ber Mömer 
das Beplif von Eonftantine, das jept baumlos ift, eine Menge 
Delbäume hatte, Am a lagerte die Armee vier Lieues weiter 
um Ufer des Ued Bon Mezrug. Das Lager wurde zum erften: 
mal bei Nacht angeoriffen; es fand eim fortwaͤhrendes Tirail: 
leurfeuer fatt, und wir batten einige Werwundete, wovon einer 
am Kniegelenk amputirt werden mußte Um 5 machte man, 
obgleich dad Wetter gut war, einen kleinen Tagmarſch, um bem 
Gros ber Armee, und bauptfählih dem Convoi, das einen Tag: 
marſch zuräd war, Beit zu laſſen, zu und zu ftoßen. Am 6 war 
endlich die ganze Armee beifammen, und um 8 Uhr Morgens 
befilirte die erfte Brigade unter ben Mauern von Gonftantine. 
Um halb 9 Uhr dröhnten die Kanonen des Plages uber unfern 
Häuptern. Die erfte und zweite Brigade, auf der Plattebene 
von Manſura angefommen, hielten diefe Stellung befegt. Die 
dritte und vierte Brigade, fo wie der Generalftab fehten ſich auf 
den Höben von Eubiat Aty feft. Der Tag des 6 ging mit Bor: 
bereitungsanftalten vorüber, und am 7 fing man an, brei Bat: 
ferien mit 46= und 24Pfündern anszuftatten, um von Manſura 
nach der Caſſanba und auf die Batterien bed Thors El Eautara 
zu feuern, deren Feuer man vor Allem zum Echweigen brin: 
gen wollte. Diefe Entihliefung wäre und beinahe theuer zu 
fteben gefommen; denn wir verloren 43 Stunden fhöned Wet: 
ter auf der Stellung von Manfura, und ald man am 9 bie Ka: 
nenen nah Eudiat-Aty trandportiren wollte, war dad Wetter fo 
hleht, und der Regen fo ftrömend, daf man Anfangs 
yarauf verzichten mußte, und erft nah ben unerhörteften Ans 
frengumgen gelang ed, die Bierundzwanzigpfünder dahin zu trand: 
pertiren. Man hatte Bomben in die Stadt geworfen, und bie 
feindliben Batterien mit Kanonen beihoffen, aber trop ber Ge: 
chicklichkeit unſrer Artilleriſten noch Feine auffalenden Refnitate 
rhalten. ine dritte Batterie, die dem Feinde am meiſten Scha: 
en zufügen ſollte, konnte wegen des Regens noch nicht armirt 
vrben. Zwei 16Pfunder und ein 24Pfünder waren im eine 
shlucht binabgerollt, und es gebörte, um fie herauszuziehen, 
er ganze Muth ber Zuaven bazu, unter bem Beiftande ber 
irtilleriſten, unter den Augen des Herzogs von Nemours, ber 


dei diefem Anlaß, trog bed den ganzen Tag dauernden Regenguſſes, 
wie ein Artilleriefoldat Dienfte leiftete, Welch furdtbare Nacht 
war bie vom 8 aufden 9! Der Donner, ber Hagel und felbft Schnee 
fhienen und wieder auf 1856 zurüdyuführen, und ung neues Unglüd 
zu drohen. Echon waren Leute auf dem Pilet im Koth verfunfen, 
und hatten von ber Kälte, gegen weldhe man im Lager weber Holz 
noch Obdach hatte, den Tod gefunden. Wir faben, wie fih Sol⸗ 
daten Eteingerölle fammelten, um fid eine Lagerftätte Daraus zu 
bereiten ; andere, die noch fharffinniger waren, hatten auf Kirch⸗ 
höfen in ben Gräbern der Araber bie Gebeine der Todten her: 
vorgewühlt, um für die Lebenden an biefem Plage der Xobten 
ein Obdach gegen den Regenguß zu finden. Die Pferde fielen 
noch mehr als die Menfchen vor Elend und Entbehrung. Unſere 
Lage war hoͤchſt kritiſch, und wir waren auf bem Punkte, zum 
Müdzug zu fhreiten, und unfer Eonvoi dem Achmet preiszu— 
geben. Eine heilige Entrüftung bemäcdrigte fi unfrer Armee; 
ber Ruf: „Sieg oder Tod!“ ertönte allgemein, und ber tapfere 
General Fleurp, der unerfhrodene und unermüblide General 
Balde machten fih and Werl, Man fpannte bis 16 Pferde an 
bie Kanonen, und fo gelangte endlich die Artillerie auf die Stel: 
lung von Eubiat:Aty,. Die Anſtrengungen der Menſchen hatten 
bie Hinderniffe der Natur und dad furchtbare Wetter befiegt. 
Am 10 armirte man die Batterien in einer Entfernung von 
150 Toiſen von ben Wällen von Conſtantine. Die Belagerten 
machten einen Ausfall, wurden aber mit dem Bajonnet bon je 
nem Bataillon der Frembenlegion zurüdgeworfen, au deffen Spige 
man ben Gouverneur und ben Prinzen bemerkte, bem einer fei- 
ner Dfficiere verwundet wurde, währenb ein anberer, ber Fürft 
von ber Moslkwa, in Begleitung ded Gapitäns bed Generalftabs, 
Mac-Mahon, zuerft in eine von den Arabern befegte Redoute 
eindrang, Man fann Er. k. Hoh. und dem Gouverneur vor: 
werfen, daß fie fich bei diefem Anlaß wie Unterlieutenents aus: 
sefegt haben; in der Zage aber, worin wir ung befanden, muß: 
ten die Chefs der Armee zu dem bevorftehenden Sturm durch 
ein fo glängendes Betragen Muth einflößen. Bei biefem Zu: 
fammenftoß, der 10 Minuten dauerte, hatten wir 16 Verwun— 
dete, worunter vier Dfficiere, Einer derſelben, der Hauptmann 
Naindra, wurbe auf dem Echlachtfeld amputirt, und unter den 
Todten zählt man einen Grenadiercapitän. Am 11 begann bie 
Brefchebatterie ihr Feuern von 8 Uhr Morgens. Der Eapitän 
des Generalftabs, Morell, wagte fih mit feltenem Muthe bie 
auf 60 Zoifen von ber Etabt vor, um unter dem Feier bed 
Feindes eine Stellung zu recognosciren, an ber man in ber fol 
genden Naht eine neue Batterie anlegte, In dieſem Augenblick 
ging Hr. Blondel, Wundarzt des ariten Regiments, offen gegen 
eine der Stadt nahe liegende Schlucht, um mehrere verwundete 
Soldaten zu verbinden. Auf diefe beiden Officiere wurben meb- 
rere hundert Flintenfhüfe abgefeuert, und fie entkamen bem 
Tode nur wie durd ein Wunber, zum Staunen Aller, die es 
fahen, und bie der Schrecken einen Augenblick ganz flumm ge: 
macht hatte. Der Gonverneur und der Herzog von Nemours 
brachten ben ganzen Tag des titem in ber Brefchebatterie, in: 
mitten des feindlichen Kartaͤtſchenfeuers und unter Todten und 
Verwundeten zu. Dieß war eine Unflugbeit, die allgemein ge: 
tabelt wurde, obgleich fle die Folge hatte, den Muth ber Solda⸗ 
ten zu begeiftern. Am 12 um 8 Uhr Morgens fahte eine Mi 
cochettugel den Gouverneur in der rechten Seite, drang nach Zer⸗ 
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ſchmetterung ber Ruͤcenſaͤule hinten heraus, und töbtete ihn auf 
der Etelle. Ale Mühe des Doctord Baudens, der in der Breſche— 
batterie war, konnte den Tod auch nicht um einige Eecunden 
aufbalten. Der 13, ein Freitag, war der zum Sturme beitimmte 
Tag. Ginige Perfonen mit Morurtheilen machten bie Bemer: 
fung, daß der 13 ein Unglüdstag ſey. „Um fo beffer! rief Ge: 
neral Fleuty aud; er wirb dem Feinde Unglüf bringen.” Und 
feine Verausfagung traf auch ein. Die am 11 begonnene Brefche 
mar. am Abend bes 12 zugänglich geworben, nachdem den gan: 
zen Tag über durch 2spfünder, die auf 60 Toifen von den Stadt: 
thoren aufgetellt waren, barauf gefeuert worden war. Man 
fegte fogar die ganze Nacht hindurch das Feuern darauf fort und 
recognodcirte die Breſche. Schon um bald fünf Uhr Morgens 
drangen 900 Mann, in drei Eolonnen getkeilt, unter bem 
Wirbel der Trommeln und dem Rufe: „Es lebe der König!’ in 
diefe Brefhe ein. Wie bewundernswürbig war die Haltung bie 
fer eriten: Colonne unter tem Befehle des tapfern Obriften La— 
moriciere! Man flug fih Mann gegen Mann auf ber Stadt: 
mau ; bie Vertheidigung mar eben fo fräftig, wie ber An: 
griff. Die zweite Eolonne, unter bem Befehle des laͤngſt ber 
rühmten Hbriften Combes rüdte im Schnellſchritt zur Unter: 
fügung der erften Eolsune ver, und bald ward auch fie durch 
bie dritte Eolonne unter dem Befehle des Obriften Eorbin un- 
terftüßt. Der Ball wird überftiegen, zugleich aber hört man 
eine dumpfe Detonation, und wirbeinde Flammen unb Rauch er: 
heben fich in bie Lüfte, Der Feind hatte eine Mine fpringen 
laffen, bie mehr als 450 Mann von der erften Brigade fampf: 
unfähig machte. Lamoriciere felbit wurde verbrannt und war 
unter den Trümmern begraben und verſchwunden, bis man ihn 
fpäter hervorzog. Dieſes Ereignif erfhütterte jene handvoll 
Zapferer der erften Eofonne, die fih um bie Hälfte vermindert 
fab. Obriſt Combes aber ftellte fi voran — er fiel von zwei Au: 
geln durchbohrt; nad 43 Stunden verſchied er; fchon zum Tode 
getroffen, gab er noch Befehle. Man kann fih glücklich preifen, 
nach einem fo fchönen Triumphe zu fterben! ... Das Uebrige 
wiften Eie; bie Etadt ward nad einem hartnädigen Kampfe 
genommen. In einem Augenblid richtete Dr. Baudens, der fih 
feit acht Jahren in Afrifa die Achtung der ganzen Armee erwor: 
ben hatte, im einem ber Paläfte des Bey's ein Spital für 500 
Verwundete ein, die alle fogleich verbunden murden. Der Her: 
309 von Nemours befuchte fie auf der Stelle und ſchickte ihnen 
Alles, was er im Palafte ded Bey's an Matrazen, Deden, Bur: 
nus, Hait's u. ſ. w. finden fonnte. Der Prinz hatte ſich die 
Bewunderung der Armee durch feine Unerfchrodenbeit erworben ; 
er gewann alle Herzen durch bie lebhafte und anhaltende Theil: 
nabme, bie. er nah dem Kampfe fir die Verwundeten bezeugte. 
Man wird bie Einnahme von Gonftantine fiher im Frankreich 
nit nach ihrem vollen Werthe wuͤrdigen, weil wir in einem 
Jahrhundert leben, wo ber Neid Alles berunterfeßt; wie dem 
aber auch ſey, fo muß für bie Hofleute dieſes Greianiß in unfern 
Unnalen einen hohen Mang einnehmen, da es eines von denen 
iſt, welche unfere Waffen mit Ruhm bedeten. Man rechnet 
526 Soldaten verwundet obne die Zodten, 55 verwundete und 
15 getödtete Officiere, worunter ein Generallieutenant, der Gou— 
verneur, ein Dbrift (Hr. Combes), und zwei Commandanten, 
Heute wartet man auf ſchoͤnes Wetter, um unfere Artillerie zu: 
rüdzufbiden. Man glaubt; die Armee merde acgen den 25 oder 







saften Gonftantine verfaffen, und man werbe bis auf neuen 
fehl ein Beſetzungscorps daſelbſt zurüclaſfen. Die benach 
Staͤmme unterwerfen ſich, und die Stadt iſt fuͤr zwei Jahre 
Reis, Gerſte und Stroh verſehen. Der Palaſt des Brys, 
gan, orientaliſcher Eleganz, enthielt 300 zum Harem gehörige 
Frauen. Sie find faft alle haͤßlich, und wenn Scipio der Ari 
kaner feine andere Frau vor fi Hatte, um ihn zu verführen, fe 
muß feine Tugend um Vieled am Werthe verlieren. Gfeicmehl 
finden ſich unter diefer gahlreichen weiblichen Heerde cin Digend 
ziemlich huͤbſche Geſichter. Eine der Frauen, Aida, ift von au 
gezeichneter Schönbeit. Bis jegt feheint ihre Tugend der Armee 
gegenüber rein geblieben zu fern. Die Frauen fürchten die Rüt- 
kehr Achmet’s, der fie umbringen laffen würde, und bitten um 
ihre Freiheit. Der Obercommandant gewährt ihnen dieſe fchr gern; 
wo follen fie aber hingehen? Was foll aus ihnen werden ? 
Niederlande, 

** Amſterdam, 4 Nov. (Befchluf.) Es iſt angenehm zu 
bemerken, welches rege Leben allmaͤhlich in der hollaͤndiſchen bit⸗ 
teratur erwacht. Das würde in Bereinigung mit Belgien nie 
geſchehen ſeyn: der Einfuß der frangöfifhen Sprache nahm übe: 
band, fuft alle franzöfifhen Beitwörter waren, verhollaͤndiſcht, ge: 
braͤuchlich, was jetzt fehon-fichtlich aufgehört bat. Das Holän: 
difche, das von Hollaͤndern felbit Nieberbeutfch, im Gegenſatze vom 
Hochdeutſch, genanut wird, verbindet in der That Kraft mit Mehl: 
lant, bat fchöne kurze Formen, befonderd in Particiyioleonftruc: 
tionen, und ift der höcften Ausbildung fähig. Seit einiger Zeit 
bat diefe Sprache auch große Fortichritte gemacht. Es ſcheint, 
als habe Holland die Aufgabe, einen der niederdeutſchen Dialekt: 
zu bewahren und auszubilden, und vielleicht ſtudirt einft der hot: 
deutfche Geſchichtsſreund in Wieberland die Fräftige, tiefgenmütk: 
liche Molföfprache feiner Vorvaͤter. Auf den biefigen Landesun— 
verfitäten wird von den Proſeſſeren in lateinifher, wur and 
nahmsweiſe in holländifher Mundart docirt, felbit in ber vater 
ländifhen Geſchichte. Mag das Pateinifche immer das Vornehmſte 
fenn, wie man bier fagt , jene Sitte bat die hollänbifche Fittera- 
tur und MWiffenfchaft zurückgehalten — nicht Miele reben and 
fchreiben lateiniſch wie Erasmus; jedech hatte fie den außeror: 
dentlichen Vortbeil, daß das Hellaͤndiſche im Zeiten der Frangt: 
fifehthümelei und der franzöfifhen Herrſchaft in der Sprache ber 
Schrift nicht fo fehr frangöfiet wurde, ald in der Gonverfationd: 
fprache. Diefe Gefabr ift vorüber, nachdem die Trennung von 
Delgien Miederland wieder ganz dem deutſchen Intereſſen zuge 
fuhrt bat. Auch die lebhafte wiſſenſchaftliche Bearbeitung dei 
daterländifhen Rechtes wird kieranf günſtig einwirken, bi 
Sprache des Volkes allmählich zu der der Gelehrten maden, und 
fo «eine heimiſche ſchoͤne Litteratur vorbereiten helfen. — Die Wi: 
terung war bier in biefem Jahre ungewöhnlich. Der Winttt 
ragte in das Krübjabr hinein, die Vegetation entwidelte ſich fett 
aber aͤußerſt ſchnell, die fchöne Jahreszeit hielt ungewöbnlid 
lange an. Gegen October beginnt bier gewöhnlich der unaufbir 
li bis gegen Ende Nopember danernde Regen; fo die ımb oft 
gefährliche Mebel liegen dann in der Luft, daß dabei ohne Mix: 
lichfeit der Rettung Menſchen in bie Gradten und Gräben sel: 
fen und umfommen. Der Wind weht in diefer Zeit meiſt aus 
Mordweften, und führt heftige Stürme faſt beftändia mir id, 
welche in diefer Richtung den in der Nordſee befindlichen Schif— 
fen wegen ber vielen fichb mehr und mehr vergrößernden Sand: 


Nov. 1837. 





nfe vor der bellänbifhen Küſte am gefäteligien * über: 
upt gilt bier die Anomalie, daß Nordwind Winters meift Ne: 
, und Eübwind dagegen Eid bringt — wohl wegen der fublich 
elegenen Gebirge, Wir erfreuten ung bier num faft dem ganz 
en Monat DOcteber bindurdh einer heitern, Haren Witterung, 
sie fchönen Baumgänge der Plantage, die Boulevardd von Am: 
terdam blieben von Epaziergängern belebt, und die Bäume ba: 
en noch den größten Theil ihres Laubes — faum glaubt man 
ch in den Herbft eingegangen. Die Ernte biefed Jahre war in 
Uen Dingen günftig, und bei folder Witterung verfpriht man 
ih dasfelbe vom naͤchſten. 


Jtaliem 

"Mom, 2 Nov. Es erregt hier Aufieben, in mehren 
3lätterm die wiederholte Nachricht zu lefen, daß ung naäͤchſtens 
ine fremde Intervention bevorftehe, weiche balb für den Kir: 
denſtaat, bald für Neapel und Sicilien beſtimmt ſeyn fol. Man 
nuß ganz irrig uber bie italienifhen Verhaͤltniſſe berichtet ſeyn, 
um folben Gerüchten auch nur einigermaßen Glauben ſchenken 
zu fönnen, Solche Nachrichten können nur aus trüben Quellen 
tiefen, und keinen andern Zweck baben, als das italienifhe Volt 
wagen ihre Megierungen alifzuwiegeln, um fie dann, wie früher, 
sem gewiffen Unglud preiszugeben. Die revolutionären Propa: 
ganden machen aber fo leiht fein Glüd mehr; wenn auc ein: 
jelne Leichtglaͤnbige noch ihren gleißnerifhen Vorſpiegelungen 
Yin Dbr leihen, fo ift die Maffe ber Bevölkerung durch Schaden 
lug geworben. Nimmt man die Auftritte im SKönigreib Nea: 
el und bie vor zwei Monaten bier erfolgten Verhaftungen von 
inigen 70 Menſchen, welche auch bereitd verurtheilt find, zum 
Borwand, folhe Gerüchte zu verbreiten, fo fann man nur be 
auern, dab das Publicun fo gröblich getänfcht wird. Die ganze 
Revolution im Neapolitanifchen war im zwölf Etunden vorbei, 
nd bier ſcheint gar Feine politifhe Urfache zum Grund gelegen 
u haben, da fonft die Strafen nicht fo gelind ausgefallen wi: 
n. — Der Papft wird vermuthlic die nächte Woche auf ei: 
ige Zage nah Caſtel Gandolfo ziehen, um die Klöfter im Al: 
iner Gebirge zu befuhen. Wir genießen bier anhaltend ſchö— 
es Herbitwetter, nur fcblt der Megen fchon feit einigen Mona: 
n, woburh bie Gamıpagna ein verborrtes Anſehen befommt, 
nd die großen Wiehbeerden dem Mangel an Futter ausgeſetzt 
erben. — DieStadt gewinnt mit jedem Tage michr an Lebhaftig: 
it, da jeßt alle großen Familien von ihren Lanbfigen zurüd: 
bren und die Flüchtlinge ſich wieder einftellen. Wuch find be: 
itd mande Reiſende aus dem Norden eingetroffen, und viele 
oße Familien find angelündigt, io daß wir einen recht reafa: 
en Winter entgegen ſehen fönnen. 


Deutfhland. 

** Münden, 7 Nov, Der Staatsrath v. Abel, dem, mie 
on vorgeftern gemeldet wurde, Se. Maj. der König die Lei: 
ıa bed Minifteriums des Innern anvertraut haben, bat geſtern 
+ Portefenille übernommen. — Heute war Staatsrath, im 
chem der Monarh den Vorfiß führte. — Der Megierungt: 
fident bed Untermainfreiled, Graf Auguft v. Rechberg, Toll, 
geht das Gerücht, zum Präfldenten des Oberappellationsge— 
‚ts ernannt werden, — Heute nennt man den 15 Nov. als 
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den en au — der ——— verkündet werden ſoll. 
— Gemäß einer allerhöchſten Entſchlleßung Er. Maj. des Kö— 
nigs wurde der Platz zwiſchen der neuen Bibliothek und der 
Ludwigskirche, der feiner Zeit mit einer Baumreihe beſetzt wer: 
ben foll, ald der geeiguetfte zur Aufftellung des Denkmals be: 
zeichnet, welches dem um Bayern fo hochverdienten Staatsmanne, 
Frhrn. v, Sreittmapr, gefegt werden ſoll. (S. die heutige außer: 
ordentliche Beilage.) Wir werden auf biefen Gegenfiand zurud: 
fommen, 


Kaffel. Die Ständererfammlung bat um bie verfprocenen 
nenen Prozeßordnungen und Gefepbücher, bie bereits durch ein 
im Jahr 1335 an bie Megierung gerichteted, aber bis jetzt un: 
beantwortet gelaffenes ftändifhes Schreiben monirt worden wa: 
ren, von neuem follicitirt, und zugleich das Begehren geftellt, 
noch während bed gegenwärtigen Landtags den Entwurf einer 
Advoraten = und Anwaltordnung nebſt einer revibirten Gebühren; 
ordnung vorgelegt zu erbalten. Auf wiederholte Eingaben ber 
Miethlutfher bei den Ständen haben diefe befhloffen,, daß bie 
fogenannten Stationsgelder der Lohnkutſcher in: das fünftige Fi- 
nanggefeh nicht mehr aufzunehmen feyen, auch die Megierung er: 
ſucht, die Beſchraͤnkungen der Neifenden, melde ſich der Lohn— 
kutſcher ftatt der Poften bedienen wollen, aufsubeben, und dem 
Furften von Thurn und Tarid ald Erblandpoftmeifter, infofern 
derfelbe feine Zuftimmung biezu gegen billige Entſchaͤdigung nicht 
ertheilen follte, zu überlaffen, feine Entfhäbigungsaniprüce im 
Mechtswege geltend zu machen. Auch bie Erlaſſung eines Geſe— 
Bes zu Entihädigung wegen Wildſchadens iſt in Folge vielfacher, 
bei den Ständen eingelaufener Eingaben von Landgemeinden 
abermals von den Ständen follicitirt worden. Das Intereſſe der 
Jagdliebhaber, befonders unter den adeligen Gutsbeſitzern, fcheint 
bisher einem ſolchen Gefege in den Weg getreten zu ſeyn. 


Dresden, 1 Mov. Die Frage über bie Organifation 
der Untergerichte iſt nunmehr auch in der zweiten Kammer 


beratben worden, Wenn gleich biefelbe bei 65 anweſenden Mit: 


gliedern gegen eine Stimme (v. Diesfau’s) auf die Berathung 
des dießfalls vorliegenden Geſetzesentwurſs verzichtete, und, 
gegen 14 Stimmen, bei ihrer Erflärung, wie es durch das nahe: 
ftebende Ende biefes Landtags unmöglich werde, auf die ſpecielle 
Berathung ber den vorgelegten Geſetesentwurf einzugeben, ihre 
Anerfenntnig Fund gab: daß fie denfelben in feinen weſentlichen 
Grundzügen ald nothwendig, rätblih und den Forderungen ber 
Serechtigfeit entiprechend finde, fo konnte ed doch nicht feblen, _ 
daß über die Principfrage eine längere vierftändige Debatte ent: 
ftand. In Folge derfelben verfagte die Verfammlung gegen neun 
Erimmen ihren Beitritt zu dem bereits früher in dieſen Blät: 
tern mitgetbeilten Haupt: und Eclufantrage der erften Kam: 
mer, und richtete vielmebr, gegen zehn Stimmen, an die Staats: 
regierung das Gefuch: „ben dießmal zurüdzulegenden Geſetzes— 
entwurf fofert beim Beginn des Fünftigen Landtags zur ftänbi- 
fchen Berathung wieder vorzulegen.” Zugleich beſchloß die Kam: 
mer, der boben Staatsregierung ben erforderlichen Credit zur 
Uebernahme derjenigen Yatrimonialgerichte zu eröffnen, welche 
bis zum näcften Landtage dem Staat angeboten werden moͤch 
ten. — Bei ber durch Namensaufruf bewirkten Abftimmung über 
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die Geſammtheit dieſer Beſchluͤſſe, ſtimmten folgende dagegen ; 
v. Egydi, Junghanns, Adler, Kaften, aus dem MWinfel (auf 
Roitzſch), Dr. Wieſand, Delling, v. d. Planitz, dv. Friefen, 
Hottewitzſch und von der Pfordte, alſo 55 gegen 11 Stimmen, 
(Leipz. 39.) 

** Hannover, 4 Nov. Durch ein fo eben erſchienenes 
Fönigliched Patent ift das Etaatsgrundgefes förmlich 
undvollftändig aufgehoben, die Unterthanen ihres Eides 
gegen dasfelbe entbunden,, und bie bisherige Ständeverfammlung 
aufgelöst. Die vier Altern Cabinetsminifter haben als ſolche 
ihre Entlafung genommen und erhalten, und find ald Departe: 
mentöminifter wieder angeftellt, wodurch gleichzeitig der Staate- 
und Gabinetsminifter v. Schele den Morrang erhält. An den 
Steuern follen 100,000 Thlr. erlaffen werben, und die frübern 
Etände von 1819 follen unverzuglich zufammentreten, um bieje: 
nigen Abänderungen der damaligen Verfaſſung zu beratben, 
welche Se. M. vorzulegen befchloffen haben, 

Hannover. Königliches Patent vom 1 N0v.-1857. 
Ernft Augnft, von Gottes Gmaben König von Hannover, fö- 
niglicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eum: 
berland, Herzog zu Braunfchweig und Liineburg ic. ꝛc. Wir ba: 
ben durch Unfer Negierungs-Antrittöpatent vom 5 Julius d. J. 
Unfern getreuen lntertbanen linfern königlichen Willen dahin zu 
erfennen gegeben, daß Wir ber Frage: ob und in wie fern Ab: 
änderungen des Staatdgrundgefeges vom 26 Sept. 4833 mürben 
eintreten müffen, ober ob die Merfaffung auf die vor dem ge: 
baten Jahre beftandene zuruͤczufuhren fep? bie forafältigite 
Unterfahung nnd Prüfung würden widmen laſſen. Unſere ge: 
treuen Untertbanen können fi davon überzeugt halten, daß Wir 
bie Erfüllung einer heiligen, Unferm landesväterlihen Herzen 
tbeuern Pflicht darin gefucht haben, bei diefer Prüfung alle in 
Betracht zu ziebenden Verhaͤltniſſe auf bad forafältigfte zu bes 
rüdfichtigen, und daß Umfere Miünfche dabei ſtets anf das Glück 
und die Aufriedenheit Unſers treuen Molfed gerichtet geweſen 
find, Nah Vollendung jener Prüfung beeilen Wir Uns, Un: 
fern getreuen Untertbanen Unfere Entichliefung zu eröffnen. 
Dad Etaatägrundgefeb vom 26 Eept. 41833 fönnen Wir ald ein 
Und verbindendes Geſetz nicht betrachten, da es auf eine völlig 
ungiltige Weife errichtet worben ift. Die allgemeine, durch das 
Patent vom 7 Dec. 1819 entitandene Etändeverfammlung ſprach, 
wie fie in ihrem Schreiben vom 50 April 4831 an das Gabinets: 
Minifterinm die Errihtung eincd Staatsgrundgeſetzes beantragte, 
den Grundfag aus: daß ein ſolches hochwichtiges Wert nur 
durh einbelliges Zufammenmwirfen des Könige 
und der Etände zu Stande gebradbt werden fönne, 
Die Regierung nahm diefen Grundfag an, und mitbin war 
nit von einer, dem Lande vom Könige zu gebenden, 
fondern von einer, vertragsmäßig zwiſchen bem Regenten 
und feinen Ständen zu errichtenden, Verfaſſung bie Rebe. Allein, 
ber Grundfag ber vertragsemäßigen Errichtung ift auf mehrfache 
Meife verlegt worben. Denn mehrere der von ber allgemeinen 
Ständeverfammlung in Bezichung anf das neue Steatögrundgefeß 
gemachten Anträge erbieiten nicht die Genehmigung der fönigli: 
chen Megierung, ſondern ei wurde dasſelbe mit den, von dieſer 
fir nothwendig oder mäglich gehaltenen Abaͤnderungen am 26 Eept. 
1355 vom Könige verfündigt, ohne daß biefe zuvor ben allgemei: 
nen Ständen mitgerbeilt und von ihnen wären genehmigt worden. 







Dffenbor fehlt ed alfo au dem einhelligen Zufammenm 
bed Negenten und feiner Stände in Hinfiht der, in denret 
grundgefege enthaltenen Beftimmungen, wodurd bie, big 
bin in anerfannterWirlfamleit geſtandeneVerfe 
fung vom Jabre 1319 aufgehoben werden follte. Offenbar ent 
hält diefe Errichtungsart ded Staatsgrundgeſetzes eine wirfliche Ver 
legung der beftimmten Vorſchrift des Artifeld 56 ber Wiener Echluf 
acte vom Jahre 1320. Allein, nicht nur ungültig umd felglie 
für Und unverbindlih it überhaupt das Etaardgrundgeies, 
wenn man deſſen Entftehung betrachtet, fondern es cuthaͤlt dad: 
felbe auch mehrere Vorfhriften und Beſtimmungen, welde ſich 

als vollkommen ungültig und für Und unverbindlih aus dem 

Grunde barftellen, weil fie Unfere agnatifhen Rechte tief 
kraͤnken und felbft Unfere Negierungsrechte weſentlich ver: 
legen, Der dem Staatsgrundgeſetze anflebende Fehler der Un: 
gültigfeit ift aber auch durd eine, von Unferer Eeite erfolgte 
Anerfennung nicht gehoben werden. Denn Wir. baben ofen 
linfern Widerfpruc wider bad Staatsgrundgeſetz zu erkennen ge— 

geben und Unſere Unterfcheift zu wiederboltenmalen verweigert. 

Da Wir num dad Etaatsgrundgefeg ald gültig und für Uns 
verbindlih nicht betrachten, fo fönnen Wir auch mit den, durch 
diefed Geſetz bervorgerufenen Etänden über eine, vom neuem 

zu errihtende Werfaffungdurfunde auf feine Weile 

unterhbandeln. Unter biefen Umftänden haben Bir Ind am 

50 Det. d. J. verpflichtet gehalten : die von Ind unterm 29 Au: 
nius d. 9. vertagte allgemeine Staͤndeverſammlung aufsnlöfen, 
und erllären nunmehr hiemit: daß bie verbindliche Kreft 
bed Stantsgrumbgefehes vom 25 September 15% 
von jest an erlofchen fey. Ron dem Aufhören bes gebad: 
ten Staatsgrundgeſetzes ift eine natürliche Folge, daß die, bis 
zu deifen Verkündigung gegoltene Landes: und landftänbt: 
fhe Verfaffung wieder in Wirkſamleit trete. Um indeſſen 
allen daraus auf irgend eine Meile entſtehenden, nachthei 
ligen Relgen vorzubeugen, finden Wit Und, aus Liebe zu 
Unfern getreuen Unterthanen bewogen, biemit zu erflären: daß 
die Aufhebung des Etaatdgrundgefeped ohne allen Einfuf 
auf die Nehtsbeftändigkeit ber, feit deſſen Publication 

verfündigten Gefege und erlaffenen Mererbnungen ſeyn fol, 
daß vielmehr dieſe Gefege und Vererdnungen bis 
dahin, daß deren Aufbebung auf gefeplihbem Wege 
erfolgen mödte, in voller Kraft und Gültigkeit 
verbleiben. Nicht weniger fol ber biöherige Gang der 
Landesverwaltung bis dahin völlig unverändert bleiben, 
dab Wir darin Abänderungen für nothwendig oder zwedmäßis 
erachten werden. Iſt nun das bisherige Staatsgrundgefeh von 
Uns für aufgehoben erklärt, fo ergibt fih daraus von ſelbſt, def 
bie fämmtlichen Föniglichen Diener, von welchen Wir übrigens die 
pünktlichfte Befolgung Unferer Befehle mit völliger Zuverſicht «- 
warten, ihrer, auf bad Staatögrundgefeg ausgedehnten, eidlichen 
Verpflichtung volltommen . entboben find, Gleichwohl erflärn 
Wir noch ausdrücklich, daß Wir diefelben von diefem Theil ih 
red geleifteten Dienfteides biemit entbunden haben wollen 
Wenn nun gleihb Wir das Etaatögrundgefep vom Jahr 185) 
nicht anerfennen fünnen, fo find Wir doch gern geneigt, dure 
neue Beftimmungen die, bid zum Jahr 41855 beitandene, Wer 
fafung in verſchiedenen Punkten zu ergänzen und genauer feR- 
zuftellen. Um aber. biefen wichtigen, Unferm Herzen fo theucrn 
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weck auf eine gültige Weiſe zu erreihen, haben Wir be: 
Hoffen; die in dem töniglihen Patente vom 7 Dec. 1819 an: 
vrdneten, allgemeinen Stände, welche bis zur Entftehung bes, 
on Uns jetzt aufgehobenen Etaatsgrundgefepes in voller Wirk: 
amfeit- waren, unverzüglich zufammenzuberufen und 
‚bnen Unfere Anträge mittbeilen zu laſſen. Bon 
dem lebhaften Wunſche befeelt, fo viel als möglih alle Zweifel 
fhom gegenwärtig zu befeitigen , welche deßfalls entftehen könn: 
ten, wollen Wir Unſern getrenen Unterthanen nur einige Büge 
aus biefen, den allgemeinen Ständen von 1819 unmittelbar nach 
ihrer Zuſammenberufung zur Beratbung und Annahme vorzu: 
legenden Wnträgen mittheilen ; 1) Aus dem Einkunften Unferer 
Domaimen, deren rechtliches Verhaͤltniß durch SHaudgefepe 
und Herkommen feft begründet iſt, wollen Wir nach den, bem: 
nähft zu treffenden, Anordnungen ſolche Zuſchüſſe zu den 
Staatsbebürfniffen leiſten, welche Unſerm getreuen 
Volke die Ueberzengung gewaͤhren ſollen, daß Wir, mie dieſes 
ohnehin der von Uns beabſichtigte Steuererlaß auf die un— 
sweidentigfte Weiſe bekundet, nicht gemeint find, bie Laſten Unſerer 
geliebten Untertbanen zu vermebren. Mir werben Unſere weitern 
befialfigen Entfchliefungen Unfern zu berufenden getreuen Etän: 
den eröffnen, 2) Um die jährlihen, durch die Länge ihrer 
Dauer die Regierung in der That laͤhmenden, Berfammlungen 
der allgemeinen Stände zu vermeiden, werden Wir darauf an: 
tragen, daß fie nur alle drei Jahre zufammen berufen wer: 
ben, und daß alsdaun deren Sigungen, der Regel nach, nicht 
über drei Monate dauern. Indeß bängt ed von Unſerm Er: 
meffen ab, auch während des dreijährigen Zeitraums eine außer: 
ordentliche Sufammenberufung ber allgemeinen Stände anzuord: 
nen. 5) Den Provincialftänden follen, nach Unſerer je: 
deemaligen Beſtimmung, Die geeigneten Gegenftände in aröße- 
rem Maafe, als biefed bisher der Fall war, vorgelegt werben, In— 
deß achören Gefege, welhe Steuern und Abgaben des Kö— 
nigreichs, oder ſolche Gegenſtaͤnde betreffen, die, in Gemaͤßheit 
Unſerer Entſcheidung, allgemeiner geſetzlicher Beſtimmungen be— 
dürfen und ber provinciellen Geſetzgebung nicht überlaſſen wer: 
den koͤnnen, zum Wirkungskreiſe der allgemeinen Staͤndeverſamm⸗ 
lung. Dieſes wird zur Abkürzung der Sitzungen ber allgemei⸗ 
nen Staͤnde gleichfalls weſentlich beitragen und dadurch das 
wahre Wohl Unſerer getreuen Unterthanen befoͤrdert werden. 
Wir überlaſſen Uns der Hoffnung, daß Unſere getreuen Unterthe: 


nen ſchon in dieſen wenigen ausgehobenen Grundzugen der Fünf: 


tigen Staatsverfaſſung Unfer ernſtliches Beftreben entbedten werden, 
ale Hemmungen möglichft zu entfernen, welche durd das Staats⸗ 
grundgefeg vom 26 Sept. 1853 für bie Megierung und Verwal⸗ 
tung entitanden find, und nothwendig entiteben mußten, Wer: 
ben in der neuen Werfaffung die Rechte des Königs und 
der Stände auf eine angemeffene Weife feſtgeſetzt, und wird auf 
diefe Urt bie Grundlage ber Achten deutfchen monarchiſchen Mer: 
faffung befeftigt, fo maß dadurch die Wohlfahrt Unfrer getreuen 
Untertbanen notbwendig befärbert werben. — Da Unferm väter: 
lihen Herzen nichts fo wohl thut, als bie Laften Unſrer gelieb: 
ten Untertbanen möglihft zu vermindern, fo gewährt es Uns 
eine ganz befondere Freude, daß der Zuftand der Finanzen 
bes Königreichs es geftatten will, ſchon mit dem naͤchſten Jahre 
eine Verminderung der Steuerlaft eintreten zu laffen, Wir 


eröffnen daher Unferen getreuen Unterthanen, daß Bir befchlöf- 
fen haben: ihnen, vom sften Julius 1838 an zu rech 


‚nen, jäbrlih die Summe von Hunderttauſend Tha— 


lern an der Perſonen⸗ und Gewerbesötener zu 
erlaffen. Das Weitere werben Wir darüber Unſern getreuen 


-Ständen mittbeilen. Da Wir auf bie Liebe, das Vertrauen 


und bie Ergebemheit Unſerer geliebten Unterthanen einen fehr 


‚hohen: Werth legen, fo haben die vielfahen Beweife, welche Wir 


davon feit Unferer Thronbeſteigung erhielten, Und mit lebhafter 
Freude erfüllt, und Wir begeugen gern bafür Unferm getreuen 
Wolfe Unſern vollen Dank. Im allen Cheilen Unferd König 
reichs, die Wir bisher zu berühren Gelegenheit hatten, erhiel⸗ 
ten Wir Beweiſe von Biederfinn und Zuneigung umb fanden 
diejenige Untertbanentreue, welche feit unvordenklicher Zeit die 
Hanneveraner ihren Megenten erhalten und bie fie, während ber 
franzöfiihen Dccupation, in fo hohem Grabe bewährt haben. 
Dieied bat auf ımfer Gemüth einen tiefen Eindrud gemacht, 
der nie daraus verfhwinden wird, und Unſere trenen Untertha: 
nen mögen dagegen verfihert fepn, daß Unfere Gefühle für fie 
bie eined Vaters für feine Kinder find, und daß Wir den mm: 
wanbelbaren Entfhluß gefaßt haben, Alles zu thun, was die 
Landesverfaſſung auf eine folde Art begründen fann, daß das 


‚urfprüngliche Zutrauen zwiſchen dem Megenten und Seinem 


Volke bewahrt und immer mehr befeftigt werbe, welches Uebel⸗ 
sefinnte in den lepteren Jahren verfucht haben zu vernichten; 
aber Wir haben, Dank dem Allmaͤchtigen, aus den Sefinnungen, 
die und feit Unferm Regierungsantritte dargelegt werben, bie 
Veberzeugung gewonnen , daß Wir dad Zutrauen Unferer Unter: 


thanen befigen, welche glüdlih zu machen Unfer ſtetes und ei- 


friged Beſtreben ſeyn wird. Hoffentlih werden tebelgefinnte, 
weiche nur felbftfüchtige Zwecke verfolgen, ohne bad wahre Befte 
des Wolfed zu berüdfichtigen, durch ihre Handlungen Uns nie 
in die traurige Mothwendigfeit fehen, bie ganze Strenge der 
Gefege wider fle zur Anwendung bringen zu laffen. Gegebew 
in Unferer Mefidenzftabte Hannover, den Erften November 
ded Achtzehnhundert Eieben und Dreifigften Jahres, Unferes 
Reiches im Erften. -— Eruft Yuguftl.— Gefehen: 
G. v. Schele. 
Preuaßen. 

Berlin, 30 Det. Ein Vertreter chineſiſcher Stabilität: 
grundfäge, der Papft ber Juden in Polen und zum heil auch 
in Preußen, ift im Laufe dieſes Monatd vom Echauplage biefer 
Welt abgetreten. In Poſen ftarb nämlich der dortige Ober:Lan: 
bes:Mabbiner, Jakob Eiger, in fehr hohem Alter. Diefer Mann 
wurde von dem ortboboren Theile feiner Glaubendgenoffen wie- 
ein Heiliger verehrt. Als er im vorigen Jahr eine Rundreiſe 
machte, und babei auch nach Warfchau kam, zogen ihm bie bor- 
tigen Juden im feierliher Proceffion mit ber Thora entgegen. 
Hunderte von Wagen bedecten die Landſtraße; überall, wo er 
eintchrte, waren bed Abends die Häufer der Juden illuminirt, 
und in Warfhau ertheilte er dem verfammelten Volle vom Bal- 
con feines Wohnhauſes herab, wie ber Papft vom Vatican, ben 
Segen. Der Muf feined Anſehns war jo verbreitet, daß er in 
ber polnifhen Hauptſtadt felbit von bem Fürften Paslewitſch mit 
einem Beſuch beehrt wurde, eben fo'wie er früher ein fehr ſchmei⸗ 


chelhaftes Schreiben des Königs von Prenfen wegen feines erem= 


1 

plariſchen Benehmens während ber Cholera⸗Epidemie erhalten hatte. 
Gleichwohl aber war das Anfehn, dad er genoß, keineswegs von 
fegenreihem Einfluß anf feine Glaubensgenoffen im Großherzog: 
thum Pofen, im Königreih Polen und im öftlihen Preußen. 
Bol talmudifher Gelehrfamfeit, war jedes andere Wiſſen ihm 
ein Graͤuel. Wo fi die Gelegenheit darbot, eiferte er gegen bie 
Aufklaͤrungsſucht der Zeit, die er ald eine Feindin der Religion 
in Bann that, Das Zudenthum einiger auf Univerfitäten gebil- 
beten deutſchen Mabbiner war ihm nichts Anderes als jüdifcher 
Hermeſianismus, den er ebenfalls für Ketzerei erflärte, ohne ihn 
zu prüfen. Matürli war ſolcher Einfluß nur dazu gemacht, die 
Juden feined Wirkungsfreifes auf der niebrigften Stufe der Bil: 
dung zu erhalten. Nimmt die Negierung jedoch, wie zu boffen 
ift, jet die Gelegenheit wahr, und läßt in feinem Amt einen 
mit der neueren Miffenfhaft, fo wie mit beutfcher Eultur ver: 
trauten Mann anftellen,, fo iſt davon das Befte für den jübi: 
fhen Theil der Bevölferung des Großherzogthums Pofen zu hof: 
fen. Gannov. 3.) 


Defterrei cd. 

* Wien, 4 Nov. Im Laufe diefer Woche ift Ce. kaiſ. Hoh. 
der Erzherzog Franz Karl von feiner Meife nah Verona zurüd 
über Innsbrud und Tegernfee, wo böchftfeine Familie ihn erwar: 
tet hatte, wieder bier eingetroffen. — Auch einige ausgezeichnete 
Fremde find in den legten acht Tagen bier angefommen, darun: 
ter namentlih der Erbprinz und die Erbprinzeffin von Hoben- 
‚zollern-Sigmaringen, fo wie die verwittwete Frau Fürftin von 
Thurn und Tarid. Se. Durchl. der Fürft von Metternic hat 
geftern der obenerwähnten Frau Fürftin und dem ihr nächſt an- 
verwandten fürftl, Eiterhaspfhen Familienfreife ein Diner gege: 
ben. — Geftern war bei Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, aus 
Anlaß des höcditen Namensfeſtes, welches auf morgen fällt, 
großer Zutritt. — Der k. k. Botfchafter am Pariſer Hofe, Graf 
Apponnp, ift fchon feit einigen Tagen bier, wird aber erft am 
10 d. auf feinen Poften nah Paris abgeben. 


Handels: und Börfen: Nachrichten. 

London, 2 Nov. Conſols 93; fpanifhe Fonds 20". 

Parie, a Nov. Conſol. Sproc. 109, 60; Sproc. 81, 40; 
Bankactien 25155 belgifhe Bank 1370; meap. Fonds 100, 105 
fpan act. 215 Et. Germainer Eifenbahn 897", ; Verfailler rechte 
721 43 linfe 600; Montpellier 575; portatives Gas 117. 

Amfterdam, 1 Nov. 2tsproc. 529,65 5proc. 10043 
Kansb. 22%. ;5 Epnd. a',proc. 95%; 3"Aproc, 765 5proc. oft: 
indifche 997. ; Haarl. Eifenbahnactien 153; Urd. ex div. 19'%,,; 
‚sproc. Metall, 100%, 5; ruf. Inſer. 6677. 

Augsburg, 8 Nov. Augsburg: Münchener Eifenbahn 
170r, P.; Venet. Mail. 109%, L, ans’, ©; Nordbahn 112'/, 
P.; Ludwig:Donan : Main : Canal: Actien 83 P. 

Verfonenfreauenz auf der Nürnberg: Kürtber Eifen: 
babn vom 29 Oct, big 4 Nov. 8171 Perfonen. Ertrag 1005 fl. 
Leipzig, 3 Nov. Leipz. Dresdener Cifenbabactien 100.9. 

. Vom Mittelrbein, 30 Det. Der Defonomierath Pabit 
ji Darmitadt, auch als landwirthſchaftlicher Schriftiteller rühm: 
ichſt befannt, bat in der kurzlich ftatt gefundenen Generalver: 
fammlung des dortigen landwirthfchaftliben Vereins bie Mittbei: 
lung gemacht, daß in Folge der Wirkfamfeit der Gefellfchaft 6000 
Morgen Miefen mit einem Aufwande von 80,000 fl. verbeſſert 
worden find. Die biedurd entftandene Gapitalsvermehrung be: 
trägt nach der niedrigften, von Sachkundigen gemachten Schaͤtzung 
bereits eine und eine balbe Million Gulden. Es folgt daraus, 
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daß das von ber heffifhen Negierung dem Wieſenbau 
DOpfer feinen Betrag ungefähr zwanzigfach erftatter bat. (Köln. 
amburg, 1 Nov. Oeſtr. Metall. 104%, ; 3proc. 
Banfactien 1335. 
Berlin, 4 Nov. aproc. Staatsfhuldih. 102°, ; 4proc. m. 
engl. Obl. 101%, ; Prämien. d. Sech. 63°/;. 
Schleſien, 30 Det. Es fheint, aid wolle die Grim 
wieder der Cholera folgen, wie dieß ſchon im Jahre 1832 un 
im abgewichenen Frübjahre gleihmäßig der Fall war; denn Ku: 
tarıb und Rheumatism ftellen ſich bäufig und im febr bobem 
Grade ein. Dieß dürfte eine neue Beſtaͤtigung der Meinung 
fepn, daß beide Krankheiten ihre Urſachen in einer abuormen 
Atmofphäre haben. Seit anderthalb Monaten geist die Sonne 
mit ihren Blicken, und man fürchtete ſchon, es möchte dirk auf 
das Ausreifen der Erdfrüchte einen nachtbeiligen Einfluß baben. 
Gludliherweife aber zeigt ſich dieſe Beſorgniß als ungegrandet, 
benn felbit das Obſt bat feine Meife erlangt, obgleih «3 weni: 
ger ſuß ift, als font, An Kartoffeln ift Ueberfluß; vor Allem 
aber wichtig ift ed, daß die Munfelrüben nicht allein fehr gut 
gerathen find, fondern auch einen ungewöhnlich reichen Zuder: 
gebalt zeigen, welcher nah vorgenommenen Proben ſich Kid auf 
4°, bis 2 Procent mehr, als im vorigen Jahre belanft. Dem: 
zufolge fteht zu erwarten, daß die Zudergeminnung and deniel: 
n heuer bie erfreulichiten Mefultate gewähren, und ur ned 
gröfern Erweiterung dieſes Induſtriezweiges beitragen werde. 
Ucberbaupt fcheint der auf der Landwirthſchaft laſtende Drud 
fib mildern und für fie eine glücklichere Aera aufgeben zu wol: 
len. Wenigitens find bis jest die Getreidepreife im Steigen, 
das Schlachtvieh findet lohnende Anwehr, für die Welle ver: 
fpriht man fi im naͤchſten Frübjahre gute Preiſe; Raps wird 
wieder mehr wie vor ein paar Monaten gefucht, und der Flach 
gibt ein ungewöhnlich ihönes Probuct. — Nacht der Landwirt: 
fhaft sibt in unfrer Provinz der Berg: und Huttenbau glis 
gende Mefultate. Die Eiſenwerke insbefondere find im ſchwun 
bafteften Betriebe und fönnen faum der Nachfrage gemügen, 
Auch Zink bleibt gefucht und trägt ziemliden Gewinn. 
allem dem werden unfre reihen Eteinfoblenlager, wie zu verme 
then, immer ftärfer ausgebeutet, und geben den Unternehmen 
eben fo reihe Zinfen won ibrem Capital, wie fie einer Mens 
von Arbeitern lohnenden Verdienit gewähren. Mit welch einr 
Umfiht übrigens diefe Branchen betrieben werden, und mie fer 
der Staat darauf bedacht ift, fie aufs zweckmäßigſte zu fördern, 
das leuchtet am beiten aus den Forderungen bervor, melde man 
an die deffallfigen Beamten ftellt, wovon bier nur eine ferne 
Andeutung gegeben werden fol. — Fürs erite wird fein junger 
Menih als Zögling aufgenommen, der nicht in feiner wien: 
fchaftlichen Ausbildung fo weit it, daß er die erite höhite Clafle 
eines Gymnaſiums befucht hat, und auch da muß er erit einige 
Jahre auf Probe bleiben, damit man fich überzeuge, ob er auch 
Kuft und Talent zum Face babe. Vorgezogen werden diejeni— 
gen, welde erit eine Gewerbsſchule befucht und ſich bort eine 
Menge von praftiihen Kenntniffen erworben baben. Nebiibem 
müffen fie bewandert ſeyn in Matbematit, Phyſik, Chemie, M 
neralogie und Zeichenkunſt. Die fih fr die böbern Kreiſe dr 
ſes Faches ausbilden wollen, pflegen, wenn fle einige Jabre auf 
den Berg: und Hüttenrevieren zugebracht haben, noch eine Bn- 
verfität zu befuchen und dort den Curſus der im ihr Fach die 
genden Miffenfbaften zu machen. Nach allen diefen Morbert 
tungen fann es dann allerdings nicht fehlen, daß überaus mie 
tige Männer in diefem Rache fih bilden, und daß dabei dr 
— und Hüttenbau ſich auf eine Höhe ſchwingen muß, meh 
er eben fo glänzend als einträglih wird, 
Wien, 4 Nov, Metalligued 105; Aproc. 100; 3proc. 78" 
1854er Loofe 119%; Banfactien 1599; Nordbabn 115',; Mall, 
@, B. 109. 
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RE über Zaf. 
*Venedig, 31 Det. In ben italienifhen Journalen findet 
‚ in diefem Wugenbiid ein weit'äuftiged Echreiben vom Mar: 
fe Gaetano Gapponi aus Florenz, bad ein größeres Merk und 
e wiätigften Aufklaͤrungen über Taſſo einleiten fol. Da bie 
Schidfate ded Dichters neulich auch in Ihren Blättern jur Sprache 
ımen, glaube ih Ihren Zefern einen Dienft zu erweifen, wenn 
d bie vom genannten Marchefe dargelegteg Reſultate in ber 
ürze mittheile, zumal da es fih im ibnen nicht um parabere 
sppothefen, fondern um bie Frucht vieljähriger Lieblingsftubien 
andelt. An dem Feuer und der Emphafe, weiche jene Erflärung 
ictirten, fiebt man deutlich, daß der Marcheſe Gaetano aus ber 
sache eine Herzendangelegenbeit macht, und daß es, feiner Uns 
dt nad, ſich um nichts weniger, ale um eine völlige Ebrenret: 
ung bes nun fchen Jahrhunderte lang verfannten Zaffo handelt, 
‚lo sulle opere di Torquato fo sacramento di vendicarlo,** 
eißt ed an einer Stelle. Wie weit, und ob überhaupt in dem 
Zinn, wie er es bezweckt, dieß gelingen werde, ift abzuwarten; 
feine Behauptungen aber ftugt er auf folgende Edge: 1) Taſſo 
findet und erwähnt nie, aud nicht in Briefen, bie er fünfzehn 
Jahre nach feiner Gefangenfhaft ſchrieb, eine andere Urfache feis 
ned Unglucks, als die Unterbandlung, welche im März 1575 
zwiſchen ihm umd dem Mediceifhen Hofe angeknüpft, und durch 
Scipio Bonzaga, nachmaligen Gardinal, gefubhrt wurde, in der 
Abſicht, ihn unter großen Anerbietungen fur den Hof der Mebi: 
eis zu gewinnen. 2) Das Leben Taſſo's, weldes den Namen 
Giov. Bart. Manfo’s trägt, ift nicht von dieſem, fonbern aus 
bem ſiebzehnten Jahrhundert, ein elendes, lügenhaftes Machwert 
son Carlo Fiamma. Darnach nun, fährt der Verfaſſer fort, ift 
die überhaupt viel fpäter erfonnene Liebe ded Dichters zur Prin: 
zeſſin Leonore nicht die Urfache feines Unglüds, alfo eine Kabel; 
Kabel der Befehl, in Folge deſſen er im Jahre 1577 fib wahn⸗ 
finnig ftellen folte; Kabel das Decret, durch welches er im Ju: 
fius desſelben Jahres als Geiſteskraäanker im Spital St. Anna 
ingefperrt wurde, Gefangen ſaß Zaffo allerdings, aber im Jahre 
1579 wegen ganz anderer Urſachen.“ Dies Alles verſpricht der 
Marcefe durch Mittbeilung der bis dahin unbefannten Details, 
velche Die genannte Verhandlung betreffen, und durch viele an- 
sere unebdirte Briefe des Taſſo zu beweiſen. — Nicht um 
dieſen Entdecungen irgend vorzugreifen, fondern um fie deutfchen 
keſern etwas verftändlicher zu machen, mögen folgende Bemer: 
fungen bier Pag finden, welche eben fo fehr den Autor als die 
Sache betreffen. Ob das Leben, welches unter dem Namen des 
Manfo gebt, aus dem fiebzehnten Jahrhundert und von Carlo 
fiamma fen, iſt dann näher zu unterfuchen, wenn der Verfaſſer 
einen Beweis geführt haben wird; die Verhandlung aber mit 
vem Mediceifhben Hofe, dem Ginfender diefer Zeilen feit geraumer 
zeit aus derfeiben Quelle befannt, woher fie der Marcheſe Gae: 
ano Gapponi fpäter fchöpfte, ſchien nie eine eigentlih neue 
fufflärung in dieſer Sache zu gewähren, fundern nur eine ber 
ielen, freilich aus frühfter Zeit mitwirfenden Urſachen zu feon, 
ie den ungludlihen Taſſo allmählih zum Wahnfinn braten. 
- Zn Bezug auf den Autor darf nicht unbeachtet bleiben, daß 
3 namentlid der Marcheſe Gaetano Capponi war, durch befien 


Sutachten ? tie Man er tip des — U berti in en: 7** 
beit bezweifelt, und von der Bib.i.t’ef des Großherzogs von Tod: 
cana nicht angefauft wurden. Naturih war nun zu erwarten, 
daß die Mefultate jener, jest zum Theil publieirten Manufiripte, 
namentlich auch die in diefen Biättern b.fprechene Webereinfunft 
(nach weicher Taffo fih im Jahre 1577 walnfinnig ſtellen follte) 
angefochten wurben. Ob Gapponi dazu das Recht hatte, wird bie 
Folge lehren; feine Pflicht ift ed nun, die Mechtbeit ber vielen 
unedirten Briefe Taſſo's, die fi in feinem Befig befinden follen, 
mit defte triftigern Gründen zu motiviren — Sept, wo in Ita: 
lien die Discuffion uber das Leben Taſſo's fih von neuem eröff: 
nen wird, wäre es wunſchenswerth, die bieber gebörigen Docu— 
mente publicirt zu feben, welde nad einer in Ihren Blättern 
mitgetbeilten Notiz aus Etuttgart ein deutfcher Gelehrter fich 
aus einer fransöfifhen Vibliothek verfchafft haben ſoll. Es wäre 
zu bedauern, wenn feitben eine Enttäuchung ftattgefunden, 
und bie Italiener um bie Hoffnung gebracht würden, aus einem 
fremden Lande erwas wirflihMNeueguber ihren Dichter zu erfah: 
ren. Der Argwohn, mit weihem man in diefem Yande feit ei: 
niger Zeit alle deutihen Berichte über neme von Deutichen in 
italien gemachte Entdedungen aufnimmt, würde dadurch ge: 
rechtiertigt und gefteigert werden. Nicht ald wenn die Italiener 
die Verdienſte ber Nordländer Am italienifhe Wiſſenſchaft und 
Kunft überhaupt in Abrede ftellen, fondern weil fie den Bor: 
wurf der Ignoranz und fahrläfiger Traͤgheit, den jede ſolche 
Entdeckung ſtillſchweigend für fie enthält, von fi abweiſen wol: 
ten, behaupten fie: nicht Alles, ja dad Wenigſte von dem, was 
Fremde zuerft publicirten oder zugänglich machten, mar deßhalb 
und unbekannt, ober vergraben. — Defwegen haben fie in ber 
legten Zeit mannichfahe Gegenrebe erboben, die denn freifich 
bei dem geringen litterarifchen Verkehr, der zwiſchen Deutfchland 
und Italien obmaltet, erſt mit der Zeit ihren Weg in deutfihe 
Journale finden kann. Zpät fommt es, doch ed fommt. Mir 
fällt dabei eine kürzlich in deutſchen Blättern verbreitete Anzeige 
ein, daß der verbienftvolle Hifteriograpb Böhmens bei feiner 
Anweſenheit in Mom ein nened Werk vom Papft Pius II ent: 
det babe. Ob darunter wohl etwas Anderes gemeint ift, als 
besfelben Aen. Sylvii Vitae Virorum ill,, die aus dem vatica— 
nifchen Coder Nr. 5887 copirt, fih feit Jahr und Tag in ber 
biefigen Maccolta Correr befinden, mit dem Leben des Johannes 
be Taglagezi beginnen, und mit dem Johannes Giftra fehlichen ? 
— Noffetti in Trieft würde dieß beantworten Fönnen. 


Garthagifche Alterthuͤmer. 

** Marfeille, 26 Det. Geftern Morgen befuchte ich „den 
Zodiaque,“ ein franzöfifhes Handelsfchiff, welches eine bedeutende 
Zahl Altertbümer, von den Engländern auf den Trümmern des 
alten Gartbago angdgegraben, an Borb genommen kat, um fic 
nad Liverpool zu bringen. Es beſtehen dieſelben in 55 größern 
und Eleinern Kiften, andere Etude ungerechnet, bie uneingepadt 
liegen. Unter biefen letzteren bemerlte ich anf dem Verde zwei 
ungeheure Delbaumftöde (Wurzeln), die man 50 Fuß unter dem 
Boden gefunden; ferner eine 20 Fuß hohe, in zwei Stucke zer: 
brochene Porphyrſaule, ungefähr 10 Fuß im Durchmeſſer. Die 
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Kiſten enthalten Gefäße, Gerätbe, Bildſaͤulen, Truͤmmer der: 
ſelben ic. Mein Außerſt gefaͤlliger Begleiter hatte die Güte, mir 
einige Heinere Kiften zu Öffnen. Im einer war ein marmornes 
mänmlihes Rieſenhaupt (leider ohne Nafe), ungefähr 8 Centner 
an Gewicht. In einer andern zeigte er mir zwei wunderfchöne 
runde Mofaitftüde, jedes 3 Fuß im Durchmeſſer. Das eine 
ſtellte auf fhwarzem Feld ein edled Roß vor, von weißgelblicher 
Sarbe, das Maul gedffnet, im Trabe; über dem Halſe bes Thie— 
res in "einiger Entfernung ein Techsediger weißer Stern. Das 
zweite Eteingemätde zeigt, ebenfalld auf ſchwarzem Grund, einen 
hoben Jüngling in anſchließendem, roͤmiſchem Gewande, mit ei: 
nem langen, über das Haupt hinausreichenden Stabe. Die Um: 
ſchrift CART HAGO ift, atıf die bezeichnete Urt, fiber dem 
Haupte der Figur gebrochen; fie laͤuft ubrigens mit ber Periphe⸗ 
rie parallel. Beide Arbeiten find auf eine höchſt einfache, aber 
finnreihe Weife mit ziemlich großen vieredigen Marmorplättchen 
aller Farben rings verziert. Die Eumme, welche die malifchen 
Agenten in Tunis für Die Erlaubniß bezahlt, dieſe Schäge feinem 
Gebiete zu entziehen, fell verhaͤltnißmaͤßig fehr gering fepn. *) 


Großbritannien. 

London, Ende October. Am 45 Nov, ſteht die Eröffnung 
bes Parlaments bevor, und ba mit diefer die Londoner Seaſon 
beginnt, fo wird London in feiner erjten Scafon unter der neuen 
Regierung endlich einmal eine vernünftige haben, eine aus ber 
guten alten Zeit, wo die Menfchen, sum fih zu amuſiren, nicht 
die glühenden Eommer:, fondern bie fühlen Wintermonate in 
ben bicfigen Salons zubradten. Die Seafon wird beffen unge: 
achtet eine fehr glänzende werden; die erwähnte Loyalität der 
vornehmen und reihen Engländer wird fih aufs neue bewähren. 
Was im Jahr 41836 abjheulih gemein — shockingly rulgar — 
gewefen wäre, nämlih fih vor Weihnachten in London bliden 
zu lafen, wird im Jahr 4837 durch die Aönigin zur Eleganz 
geftempelt werden. Ob das Jahr 1858 in die bisherige Unver: 


nunft zurüdiinfen ober die neue Regierung auch ben Nubm ges 


winnen wird, die Yonboner Seaſen vernünftig zu machen, möchte 
vor der Hand allerdings ungewiß ſeyu. Genug, es ift jegt die 
Abſicht der Königin, wie ed früher ber Wunſch ber Herzogin 
von sent war. Allein vor Eröffnung des Parlaments ift noch 
ein wichtiger Tag, der 9 Nov. Es ift Faum zu glauben, wie 


viele Köpfe und Hände diefer Tag bereits feit Wochen in Thä— 


tigfeit fegt. Man nimmt ein Zeitungsblatt zur Hand, und ein 
Avertiſſement nah dem andern und ein Artikel nach dem an- 
dern handeln vom 9 Nov. 


den Etraßen bieten ibre Fenfter an, und die geforderten und 
bewilligten Preife betragen bie und da fünf Guineen für ben 
Kopf, Dann benüust jeder Krämer ben 9 Mev., um unter dies 





) Ueber die Aechtheit der erwilänten Antiquitäten faffen wir dier 
tenigen entieiden. denen es vergönnt fern wird, bas Ganje der 
Sammlung zu ſchauen, und dat Ginzerne in voller Muße zu 

prüfen. Auf ven Titel eines Kenners in dieſem Fache gern ver 
sihtend, bemerken wir dießf nur, um bem BVerdachte der Reicht 
aldiubigfeit zu begegnen. wodurch viefe Arhdomanen, und nament: 
ich brittiſche, nur zu oft Opfer betrügerifiher Epeenlanten werben. 


Eine Menge Neugieriger juhen in 
ber City Fenfter zu miethen, die Hänferbefiger in den betreffen: 











fer intereffanten Rubrit fi und feine Waaren einen € 
Ken Publicum ind Andenfen zu rufen, und es ift läd 
aber wahr, daß felbit ein Bandagenfabricant zu ſolchem 
mittel gegriffen bat. Wo ein Artikel aus der City ſteht, 
ſteht gewiß auch etwas vom 9 Nov. Und die Sherifs and 
dermänner in der Eitp find feit lange nicht fo thätig geiweit, 
und in ben gemeinen Rathsſitzungen diefer Herren ift feit lan 
nicht fo wenig geichlafen, fo lebhaft gefprochen und zine felde 
Quantität ſchlechter Epäfe zemacht worden, als feit ee bie De 
rathung der Feiket des 9 Nov. gilt. Comittees aler Att, aus 
ihrer Mitte erwaͤhlt, fißen von früh bie Abende; fie ae zu 
nennen, ift ſchon deßhalb unmbglich, weil faſt jeder im Ulich 
verfammelten gemeinen Math auftauhende Giebante die Wahl 
eines befondern Ausſchuſſes zur Folge bat. Kurz, mad den 
Vorbereitungen zu urtbeilen, wird es am 9 d. M. in ber Ci 
ungeheure Epeltatel geben. An biefem Lage fol geſchehen, mas 
feit 1761 nicht geſchehen ift; der Lord-Maporstag fol durch die 
Gegenwart berjenigen verberrlicht werden, Die jegt Englands 
Krone trägt. Georg II war der Letzte, ber in aerahtem 
Jahr dem Guildhallſchmauße beimohnte. Eein Thronnadtlar, 

Georg IV, erbielt Feine Einladung der Urt. Er hatte als Re 

gent an dem im Jahr 1814 dem Keifer von Mufland and dem 

Könige von Preußen gegebenen Baufette heil geuommen, und 

ba biefes Bankett der Eity mehr ald 35,000 M. Et. getofiet, io 

achtete man ibm bei feiner Thronbefteigung für abgeiyaidt. Dann 
fam Wilhelm IV, und daß diefer durch anonyme Drobungen fie 

vom Erfcheinen abbalten ließ, ift eine Thatſache, an welde® 

nicht zu erinnern brauche, und welche fein dereinjtiger Geſchat 
fhreiber Mübe baben wird, mit feinem gerübmten ſeemaͤnniſcee 
Muthe zu vereinigen, Außer diefen zwei Faͤlen fennt die mw 
liſche Geſchichte nur noch einen, daß ein König über Engl 
geberrfcht, ohne einmal am Lord: Mayerstage — dem alten Ent 
nah am 29 Oct. — mit dem Lorbmapor gefpeidt zum ba. 
Dief war Zafob II, und der Grund fein anderer, als meil die 
Krone zwei Jahre vor feiner, im Februar 16885 erfolgten Tbron⸗ 
befteigung der City ihren Freiheitäßrief genommen und er ge 
fäumt ibn ihr zurüdzugeben. Aber fo glängend auch Die In- 
falten find, welde zu Königin Victoria's Empfang jest geirei- 
fen werben, ed dürfte doch dem Herren bed gemeinen Rathe 
fhwer genug fallen, ihre Proclamstion wahr gu machen, daß der 
jegige Glanz jeden frühern übertreffen fole, ja ſchwer zenut, 
auch nur manchen frühern zu erreichen. Im viergehnten ah 
bundert fpeiste mit Henry Picard an deffen Ehrentage Ebuordlll. 
In vollem Königefhmud begleitete ihn Johann, Kbniz mr 
Frankreich, David, König von Echettland, und Peter, Konig ®t 
Eypern. Ein Jahrhundert fpäter bewirthete der fahelbaft m* 
gewordene Whittington Heinrih V. Das foftbarfte Gemini 
loderte im Kamine, und in bad loternde Feüer warf Mliıhar 
ton eine Verfhreibung des Kbnigs über 60,000 Pf. Er, ir 
wieder ein Jahrhundert fpäter fpeiste Königin Eliſabeth mit & 
Thomas Gredbam, und was trank diefer auf der Königin & 
fundheit? Die pulverifirte Yerle, die der Königin zu bed * 
Preife geftanden. Nun, ed wird fi zeigen, ob die Herren M 
Raths etwas im Echilde führen, was ſolche Vorgänge ulm 
gen fann, (Morgenbi.) 


2211 


Sſchweiz4. 
Luzern, 2 Nev. Man ſpricht bier viel über bie Ei— 
angelegenheit im Kantın Glarus. Das katholiſche Glarner 
ne hatte ſich endlich willig in Lie neue Verfaſſung gefügt; als 
er an bie katholiſche Geiftlichfeit die Forderung geftellt wurbe, 
a Eid auf die neue Verfaffung zu leiften, baben auf Befehl 
ed Bifhofs in Chur bie unbebingte Eidesleiftung ſaͤmmt⸗ 
de Geiftlihe verweigert, zwar aus dem Grunde, weil nad 
inem Wrtifel ber organifchen Gelege bie Geiſtlichen zur An— 
tige des in ber Beicht Bernommenen in dem Kalle ver: 
anden fepn follen, wenn dadurch ein Fünftiged Vergehen ver« 
ütet werden Fünne Darauf bat bie Megierung am 25 Dt. 
gende Befchluffe gefaßt : 1) „Es foll nach dem im Jahr 1836 ere 
ıffenen Landesgemeindebeihluß gegen die den Eid verweigern« 
en Geiftliheg verfahren werden, und demnach der Grundiag 
er Suspenfion auf den heutigen Tag ausgelprochem ſeyn; 
)iſt den eidfcheuen Geiftlichen geftattet, binnen 14 Tagen fich 
och für die Eidesleiſtung auszuſprechen, und beim Mathepräfi: 
venten fi hiefur zu melden; 5) bie fatholifchen Gemeinden 
werden aufgeforderf, fig für ben gegebenen Fall um andere Geiſt⸗ 
lihe umzufeben; 4) Nichtfantonsburger, weiche binnen 44 Tas 
gen den Eid micht leiften, werben über die Gränze geihafft und 
den eidsſcheuen Santonsbürgern die Befoldung entzogen.” — 
E85 kann dieſe Sache hoͤchſt traurige Folgen haben, und zwar um 
fo mehr, da wirflih die Geiftlihen für ihr Benehmen einen 
nicht unwihtigen Grund haben. Das Bußſacrament ift befann: 
lich ein reim kirchliches Inftitut, umd die Verwaltung besielben 
bat die Kirche anzuordnen. Auf jeden Fall darf und kann ed 
nie ald Polizeimittel gebraucht werben. Zudem ift bier die 
Beiftlichfeit durch die beftimniteften Verordnungen der allgemei: 
nen Kirhenverfammlungen gebunden, bie ein unbedingtes Beicht: 
geheimniß vorfchreiben, fo daß der Beichtende fein Bekenntniß 
als Gott, nicht aber einem Menfhen, abgelegt betrachten fann. 
Mag aud dieſe Form der Beichte nur auf einer Disciplinarvor: 
fohrift der Kirche beruben, fo ift fie doch fo allgemein in der gan- 
jen Fatbolifhen Welt, und fo eng mit dem katholiſchen Eultus 
verbunden, daß ein Priefter nur mit entihiedenem Ungehorfam 
jegen feine Kirche fih darüber wegfegen fünnte, alfo auch feinen 
Ad fhwören darf, der ibn zu ſolchem Ungehorfam verbindlich zu 
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machen ſchien. Es ift daher nicht zu erwarten, baf bie Geift: 
lien fi dem Willen einer vorzugsweife vroteftantifhen Regie⸗ 
zung in bdiefem Punkte fügen werden, treten aber obige Be= 
fhlüfe in Kraft, fo werden bie ſaͤmmtlichen fatholiihen Gemein« 
ben ihrer Hirten beraubt, und wenn fie fih un andere umfehen 
follen, wober werden fie ſolche erhalten, und welche andern koͤnn⸗ 
ten und würden ben Forderungen ber Megierung dann genügen ? 
Da aber die Gemeinden nicht ohne Hirten Fünnen gelaffen wer 
den, fo werden vielleicht bie bisherigen auch wider den Millen 
ber Regierung den Gottesdienft verwalten und aus dem Allmo— 
fen der- Gläubigen leben, WI das bie Negierung nicht ge: 
ftatten,, fo haben wir die Zeit ber Meligionsverfolgung, aͤhnlich 
denen in den erften Jahrhunderten, wo der Katholit in Bezie⸗ 
bung auf feine Religion nur noch der Gewalt weicht, und im 
Geheimen feinen Gotteddienft haͤlt. — Es ift wahrbaft unbe 
greiflich, wie bie Megierung, bie größte Verwirrung vorandfehend, 
nicht geradezu erflärt, daß die Geiftlihen durch den abgeforder« 
ten Eid fich nicht auf jenen Gefegesartifel verpflichten müſſen. 
Angenommen auch, bie Geiftliden wären von Fanatismusd und 
von Haß gegen die neue Ordnung getrieben, warum gibt man 
denn bemfelben einen Grund durch ein wirflih zu weit geben: 
bed Geſetz? Glaubt man etwa, religiöfer Fanatismus laffe ſich 
durch Machtſpruche nieberdonnern, ohne zu bedenken, baf bie 
bargebotene, wenn auch wenig glänzende Martprerfrone eben fo 
wohl vom Kanatidmus ergriffen wird, ald von dem unerfchütter: 
liben Geborfam gegen göttlihe und Firdlihe Gebote? Man 
nehme ibm diefe Gelegenheit, und dann beftebe man felt auf 
ber Forderung, welcher aud bie Geiftlihen im Yargau und 
Dern baben entfprehen müfen. Warum ift man doch durch 
fo viele traurige Vorfälle an letzteren Orten noch nicht ein Fünf: 
chen flüger geworben? Es ift traurig, daß bie fchweizerifche Preſſe 
fo wenig Eolided über ſolche Gegenftände zu fagen weiß, Es 
haben zwar bie zwei biefigen Kirchenzeitungen die Sade mit 
Ernjt befprodhen, und obwohl fonft nicht gleicher Nichtung, ftimm:- 
ten fie doch hierin überein, mit Ausnahme einer einzigen Stimme, 
die im Geiſte firchlichen Ungehorſams ſich ausſprach. Allein 
auch nur dieſe wurde von den politiſchen Blättern, namentlich 
der Glarner Zeitung, berudfihtigt, ſonſt aber begnügen fie fi 
mit gemeinem Echimpfen uber „Pfaffen“ oder mit einem bob: 








Baverns allverebrter König ziert feine Hauptftabt mit Paläften, baut Tempel, der Gottedverchrung und der Kunft zugleich 


zeweibt, feat den fremder Herrihaft bingeopferten Naterlandsföhnen ein würdiges Denkmal, und im furger Zeit wird auch des 
ofen Kurfürſten koloſſales Standbild eine neue Zierde Mündens fenn. Die danfbare Haupritadt benrfunder der Nachwelt in einem 
woßartigen Aunftwert ihre unerlöſchlichen Sefuͤhle für dem allgeliebten Vater unfers erlauchten Monarden, ben Wiederherfteller 
es Königsthrones der alten Pojuarier. Die Namen hochverdienter Künftler und Staatediener im neuefter Zeit werden künftigen 
Benerationen aufbewahrt; nur Ein Mann, die größte Zierde feiner Zeit, der bie jetzt noch nicht erreichte Verfaffer der unter des 
Kurfürften Mar Joſephs III fegendvoller Megierung promulgirten Geſetzbücher und der gelebrten Anmerkungen zu denfelben, W. 
&. 9, Frhr. v. Kreittmapr, entbehrt noch eines Dentmald, deifen er doc fo würdig ift,**) Die Unterzeihneten glauben 
daber ber Zuftimmung aller Vaterlandefreunde, und vorzüglich aller Juſtiz⸗ und MWerwaltungsbeamten des Königreibs im voraus 
jewiß zu ſeyn, wenn fie zum Zwecke der Errichtung eines, ald Staatdmann und Gelehrter gleich ausgezeichneten Mannes, mürbi- 
jen Dentmales mit allerhöhfter Genehmigung Gr. Maj. des Königs eine Subieription eröffaen, unter folgenden 
orlaͤufigen Beltimmungen: I. Weber die Form des Denfmald werden die Plane und Borfchläge in: und ansländifher Künſtler 
n einer anzuordnenden Seneralverfammlung aller Subferibenten beratben, und die durch Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſe 
er allerböchften Beftätigung Er. Mai. bes Königs untergeftellt. 11. Sämmtlihe Juftig und Verwaltungsbebörden des König« 
eibs unterziehen fih mit allerhoͤhſter Bewilligung Er. Maj. des Königs tar: und ftempelfrei der Sammlung von Beiträgen, und 


”) Bir vermeifen in Bezug auf biefen Gegenſtand anf das Im ber heutigen Alla. Ztg. enthaltene Schreiben ans München, das namentlich ben 
Play bezeichnet, wohin das Dentmal zu ftehen fommen wird. 

"-) Freittmaprd Annotationen bayerifhen Ranbrechte waren der Reitfterm bei den höcften Meichtgerichten und bei den Juflishdfen in 
Drutfayland in allen zweifelbarten Fällen, Pier fante davon, daß fie einzia im ihrer Art fenen, und man ſchwerlich fo viel Brauchbares, 
als bier in einem Buch beifammen ift, antreffen werbe; und Seſchew nennt Ihm biefed Werfes wegen elegantissumum virum et patrise suse 
Tribonianum, Abhandlungen Über dunfle Gefegesfiellen zc. von 3. B. Eteingruber, E. b, Gtadrgerigptävorftand in Kanbehnt, 
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fenden diefelben III. an dad Bankierbaus Karl Lorenz v. Maver dahier ein, welches biefelben bis zum Bedarf ber Mermendund 
vertragemäßtg versinfet. IV. Die Einleitung und Durbfabrung dieſes Geſchäfts üdernehmen die Unterzeichneten ymentgeldlid; 
aur dıe erforderliben Auslagen auf Drud und firbograpbie, Shreibgebühren, Porto u. dergl, werden aus dem Subfeription 
geldern beAritten, und die Kednung feiner Zeit öffentlich vorgelegt werden. Münden, den 12 Detober 1857. — Sarl Gr 
v. Zeinshrin, königt. Staaterath und Reuierungeprafleent Glemens Frhr. v. Frenbera, Reiche rath und könlgl. Oberarpellatinad 
geristedireeter. SF. B. Welſch, königt. Oderappellatione gerichterath und Abgeordneter. Karl Mleinel, konigt, Advocat. Dr, Bat 
tinger, tönigl. Aoverat und Notar, j n 
* — 
Königreich Bayern. Staatsminiſterium des Innern, 

Se. Mai. der König haben auf die Eingabe des Frbrn, v. Freyberg, Reichsrath und Oberappellationsgerichtsdirector, der Ainigl, 
Dbrrapprllationgger chteraͤtde Welſch und d Vequel und der königl. Advocaten DD. Meinel und Gattinger u Wunden rest 
gerne die Errichtung eines Denfmals for den veri-bten kurdaveruchen Staatslanzler Frbrn. dv. Kreittmane mit der Setimmung | 
allergnaͤdiaſt au genehmigen grrubt, dab 1) das d:eiem fo bochverdienten Manne vor dem Yuftigminiftrrialgebäude der Mihaclit 
fire gegenub:r zu erribtende Monument jrdenfals ein wurdiges, fobin von der Ergiebigkeit der einzuheiſchen den Beuräge db: 
bängig fepn, und dad 2) der Entwurf allerböchnter Genehmigung unterſtellt werden müffe, Ge. fönigl. Maj. gernbten übtigent za 
bemerten, daß Alerbösftdieielten die Wabl eines Trunbildes (Büſte) für diefes Denkmal mit geeignet finden, und Daß es ehr aut 
wäre, wenn das Denfmal auf zwei Eeiten mit icon großen, am beften mır Gaftanienbäumen umgeben würde, damit dasielbe fih 
dem Blicke in dem auf drei Seiten eingefcloflenen, ein gar langes Biere bildenden Plage nicht verliere, — Das Praidium der 
fönigl. MR gierung des Yarfreiies empfängt anrubend die in dieſer Sache allerböhft unmittelbar tbergebene Morflelung vom 
30 Januar d. J. ſammt Beilage mir dem Aufrrage, die E mgabrefteser bievon alebald geeianet in Aenntniß am ſetzen, und je 
Förderung dieſes edlen Unternedmens, ineberondere jur Ergiebigkeit der einzubrifbenden Beiträge, nach Kräften mitzuwirken. 


weunden, den 21 Rpril 1857. — uf Er, koöͤnigl. Majeftdr allerhoͤchſten Befehl: Fürft von Decttingen= Wallerftein. 
n 


das Präfirium ber Reaierung des Iſarkreiſes, 
Kreittmayrs Dentmal betreffend, 


Dura den Minifter der Generalfecretär, 
In deiien Berbinderuug ber gebeime 
Breretär Goſſinger. 


— — — 


[3387] 


Yufforderung. 


Der vor forgem burb Prof. J. M. Minner in Aranffurt a. M. gegründere Vercin für gemeinnigige, insbeſondere vers 
gleihende Aunde der Haupriprahen Europa's, im Aranffurr a, M. wird 
am 141 Movember db. J. 
feine erite Hauptverfammlung in Frankfurt a. M. balten. Jeder, der fi für diefen Verein intereffirt, und an der Verſammlung 
Theil nehmen will, wird wißlommen ſeyn, und gebeten, ſich bei feıner Ankunft in Frankfurt am den daſelbſt wohnenden Profeher 


Minner zu wenden, 


Das iſte Hefe der Jabrbücher dieſes Vereins wird im Furger Zeit ausgegeben werden. 


Im Namen des Bereins: Prof. 
Die Verleger der Jabrbücher des Vereins; Amle K Hrau 


J. M. Minner in Frankfurt a. M. 


in Stuttgart. 





[5851-55] @dictal-Kıtation. 

Die unbefannten Erben des am 13 März 1802 verftorbes 
nen Kreis = Ausreiters Echrimmer Kıeiles, v. Starjensti, 
werden hiemit aufgefordert, ſich fpäteflens in dem behufs 
Führung ihrer Pegitimation auf 

den Hl Auguſt 183%, Vormittags 9 Uhr 

vor dem fönigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Kuhne an 
gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt anbıraumten Termine 
perföntih oder auch früher ſchriftlich zu melden, und die 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gemwärtigen, 
daß nah Abtauf des obigen Termines der Nachlaß des 
v. Starzenski als ein herrenloſes Gut dem Pöniglichen Fiss 
cus jugeiproden wird, und fie fi fpäter nur noch an dad: 
ienige merden halten können, was dann noch im Befiße 
des Fiecus feyn wird, fie fih auch alle Verfügungen, welche 
bis dahin Über den Nachlaß werden gerroffen worden jeyn, 
gefallen taffen muͤſſen. j 
Schroda, den 3 Det. 1837. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 





Zaporew edpktalnp. 

Niewiadomi kustorowie zmartego na dnia 13 
Marca 1802 Starzenskiego Kreis-Ausreitera Powiata 
Szremskiego wzywaja sie niniejszem, aby sig koncem 
wylegitymowania swego w terminie 

dnia 1150 Sierpnia r. b., 

zrana u godzinie Qtei przed IM. Kuhne assessorem 
Glownego Sadu Ziemianskiego w zwyktem posiedzenia 
tuteyszym sadowym osobiscie stawili, albo tez predze] 
jeszcze na pismie zgtosili, wrazie bowiem niestawienia 
sie spodziewa6 sig moga, iz po uptynieniu tegoztermina 
pozostatos6 Starzenskiego jako bonum vacans Krolew- 
skiemu Fiskusowi przyznana zastanie, i ze oni por- 
niei tylko tego trzyma6 sig beda mogli, co jeszeze 
w posiadaniu Fiscusa znaydona6 sie bedzie, ze zu 
na wszelkich rozporzadzeniack pozostatoscia tymes- 
sem przedsigwzietych zaprzesta6 beda musieli. 

Sıroda, dnia gee Padz. 1837. 

Krol. Sad Ziemsko-Mieyski. 





[5027-29] Edictal- Citation, 

Dem foniol. Univerfitäräproreffor und Ab— 
funcren beim fbnisl, manırinfloruchen Eonferwa- 
tortum. Dr. Franz. Hopett, ift ats Unie 
verialerben bes fditial, Oberpoſtratrs Janaz 
Wolf eine auf biefen lautende U „tige bayeriianre 
Sraatdiamloentslonnad: Optigattien, Hat. No. 
sisıt, vom 12 id. 1827, Im Betrage zu 400 fl. 
(wierbundert Guten) gu Verluſt argangen. 

Auf Anſuchen beiielben wird nun der unbe: 
annte Inhaber dieſer Urkunde aufgeforbert,biefelbe 


binnen ſechs Menaten, 


von heute an. bei bem unterfertigten Gerichte zu 
übergeben, ®er feine allenfalligrn Anſpruͤche 
darauf um ſo ficherer geltend zu ınachen, ald nach 
fruchtlofem Brlaufe des obengeſetztten XTermins 
die efbe yür Frafrios erflärt werden würde, 
Am 29 Nuquft 1857. 
Kbnist, Kreis⸗ und Stadtgericht München, 
Graf v. Yerchenreld, Dir. 
U, Drimas, Ur, 





2720-22] Bon dem unterzeichneten fbriafier 

berliandesgericht werben der Franz Heiuris 
Nofe aus Lauban, welcher tim Yale 1805 Int 
von bort entfernt, und im Sabre 1800 fie in 
bayerifchen Kriegddienften befunden bat und 8 
beinfelben Jahre in Nürnberg durch Öftreidiier 
Truppen Sri worden, amd vom deſſen Le 
ben und Aufenthalt ſeit ber angegebenen I 
feine Nachrichten eingegangen find, fo tie deut 
etwa zurdchaelafene unbefannte Erben und Er 


nehmer hiermit aufgef R $ im 
* A ufgefordert, fich ſpateſten 


(378) Bon bem in Londen bei Murran erfhienenen 
Travels 


Pandjab, Ladakh, Kaschmir «&c. 


By Messrs. Moorcroft and Trebeck. 2 Vol, 


wird in ber —— eine Leberfegung in moͤglichſt turzer Friſt erſcheinen, was wir zur 
Vermeidung von Colliſſouen hiemit anzelgen. 
Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1837. J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[5824] Bei Otte Wigand In Leipzig ir erfgienen und im allen Bugbandlungen zu 


E Eneyklopädie 
der 


Experimental - Phylik, 


er 

Aftronomie, Geographie, Chemie, Phnfiologie, Chronologie nad) 
dem Grade ihrer Verwandtfhaft mit der Phyſik 
von 
®. D. Marbach, 

Dr, der Philoſophie und akademiſchem Dorenten im Beipjig. 

Bier Bände 196 Bogen, mit 29 Tafeln Abbildungen, ſtatk. gr. 8. 1835—1837. 
\ Preis 14 Ntblr. 

Diefes Wert ftebt im der beutichen Pitteratur ala eimatg im feiner Art da; es ift das eins 


jige ber Gegenwart angebdrige vollftänbine Wörterbuch Über bie weitbewegende“ Wiſſenſchaft. 
Alle Beobachtungen und Verſuche, die älteften wie bie neueſten, find zuſammengeſtelli, alle 













den 22 Yunius 1858 
ben bepuutirten fanbesgerichtd:Referens 
ns Echmiebel auf bem biefigen Schloſſe ans 
umten Xermin entmweber peribnlich oder 
6 zufäffige Mandatarien ober ſchriftlich zu 
sen md weitere Auweiſung zu gewärtis 








zo) An meinen e ift fo eben erſchie⸗ 
n und in allen Buchbanblungen zu erhalten; 


Pſheholog. 


Sin Lebensereigniß. 
Dargeſtellt 


von 
I. Ehrenbaum, 


®. geh. 1 Rtbir. 8 gr. 
Ich alanbe Nefe Schrift ald eine vorzüglich 
tereffante Ericheimung bezeichnen unb fie allen 
reunben ber Porfie empfehlen zu dürfen. 


Michael Beer’s 
Briefwechfel. 


Herausgegeben Snftrumente und Apvarate find beſchrieben und abgebildet: ed gibt Fein au Thatſachen reichhals 
tigered Wert über Phyſit. Nur durch Hinwe ve dm des veralteten Soppotbefenframs, und ber 
von böhern nur den Maätbematiter intereffirenden Rechnungen war ed möglich, eine Wiſſenſchaft, wel⸗ 


he fo ungeheure Fortſchritte genen! bat, in bem rg 3 eringen Naum nach allen 
ihren Details darzuſtelen. Die für die An wen dung wichtigen Refultate der Rechnung, For⸗ 
meln,, Tabellen ıc. nebft Gebrauchſsanweiſung wird man nirgenbs vermillen. 

Dem Gelehrten gewährt dieſes Wert ben voliftänbigften Leberblict, dem Techniker bie 
orünbfihfte Anwelfung · Jebem bie lehrreichfte, Über bie wichtigften Iuterefen der Gegenwart 
DEN —— ſers und bie gunſtigen Anzeigen in dem ichnetſten fritifchen Zeit⸗ 

ame a un e alinfliaen Anzeigen in au eichnetſten en 
ſchriften bürgen für bie Gebiegenheit der Arbeit, ee ... 

Ein Regiſterband, welder unter ber Preſſe ift, wird bie Brauchbarkeit bed Wertes noch bes 
deutend erböben und feine Reichhalligkeit näber and Licht ſtellen. 


Eduard von Schenk. 


di 8. geb. 1 Rthlr. 8 gr. 
Jeder Freund der neuern Litteratur wird fich 
uch ben freundichaftlichen Briefwechſel Michael 
Seer’d namentlih mit ®, Immermann lebhaft 
Imaezogen fühlen. Den Befigern von M. Beer's 
nich en Werten ces — u 
ß e eine angenelme Zugabe ſeyn. 
Reipzig, im October 1837. . 





F. 4. Brodhaus. - — EEE EEE EEE GE 
5 je Anzeige. jones Unteneianen IR efalenen ab am 
=) Für Grundbefißer, Fabrik: In der Gramfsen Bughandlung ju Betrachtu 
berren und Hauobe Bayreuth in zu baden: e ach ngen 
0 ©, Bafle ın Qurhtinpes un p | Arcbid für Befchichte und AL. über Dt 
‚en erfaienen und in allen Buchansiungen | tbumößnnde des Obermain: G eb etdes errn 
u babe: kreiſes. Herausgegeben von €. €, + 
Hagen, erſtem rechtskundigen Bür: 8. broch. Preis 45 fr, oder 12 ar. 


Der Pile - Bau 


unb 

ie neuen flachen Lehmdaͤcher, oder die 
unft, ohne Huͤlfe von Handwerks: 
uten, fondern nur mit Tagelöhnern 
le Arten von Gebäuden felbft aufju: 
Ihren. Fuͤr Grundbefißer und Fabrik: 
etren. Mach den beften Erfahrungen 
' Deutfchland und Frankreich. Ber 
beitee von A, T. Lehmann. Mit 
Abbildungen. gr. 8. Preis 12 ar. 
Die Bortbeile des Pife-Baues find außeror: 
ulich groß. In kurzer Zeit und mit geringen 
itteln erhält man burch bemfelben fenerfefte, 
unte und dauerhafte Gebäude und Wohnun⸗ 
2; man wird baber für bie Folge gewiß nicht 
geneigt ſeyn, biefer Bauart bie geblibrende 
urfennung zu Theil werben zu laſſen. Ban 
ſonders iſt der Piſe-Bau in holjarmen Ge 
nden zu einpfehlen. 


germeifter der Kreis hauptſtadt Bay: : 27 An — 
reuth. Il Band. 36 Heft aà 12 gr. od. Berbättnife der Reglerungeformen zur Menfhs 
48 fr,; ferner beit, und die Strüung der verſchlebenen Stände 


Heber das Gewerbiwefen in Ser toten Oje Bauen 3 BBEREE REN: 


Bayern, von demfelben Verſaſſer. Etuttgart und Tübingen 
8. broſch. 10 gr. oder 45 fr. 4. @. Cotta'ſde Busbandlung. 


[53205 Im Verlags: Burean zu Mdorf ir erſchienen: 

Militär Eonverfations : Lerifon. Bearbeitet won mehreren deut⸗ 
fhen Dfficieren, vedigirt und herausgegeben von H. E. W. von der 
Lühe. 1— Hr Dand. gr. 8. broſch. Weiß Drucdpapier 12 Thlr., Velin⸗ 


papier 16 Thlr. 

Gewitz gidt es in der genen Militär > Litteratur für ben gebildeten Officer fein intew 
effanteres Wert. Ailed ihm Wichtige ift in alphabetiſch georbmeten Artiteln Uchtrog 
abgebandelt, und zwar von Männern, bie ihren Beruf dazu laͤngſt bewiefen haben. Defhalb 
erregte das M. €, 8, au gleich bei feinem Erſcheinen bie ardite Aufmerfiamfeit, und die Theil⸗ 
nabme flieg nun mit jebem Tage. Die vorliegenden 6 Bände enthalten A— 0, binnen Sabrede 
frift erſcheinen noch 2 (in 8 Heften), bie Artitel R— Z umfaffend, 

Zu _bezieben durch alle guten Buchhandlungen, in Prag burh Ealve x; Wien b 
Bed, Berold, Heubner, Wallisbauffer u; Lemberg durch Millttowsri; Pen 
bush Hartſeben. Hedenaft ıc) 
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Deutſche Viertel: Jahrsjchrift. 


Erſtes Heft. Brodirt; Velinpapier, Preis 3 fl. — oder 1 Rtehir. 20 Gr. 
Meder Untergeichneten ericheint im Laufe bes Monats November 7 erfte Heft der angehindigten 


deutichen VDiertel- Jahrstchrift, 


weiße, bes Jahres in vier Heften, zufammen 80 — vo Bogen füllen wird. Beſtellungen auf die deutſche rg ya 
mchmen alle Buchhandlungen Deutfblands und des Auslands an. — Ueber Aufgabe und Zweck derielben, welche fi erft durk 
Busführung ganz ausfprehen lafen, glauben wir gleichwohl Weniged vorausſchicen zu follen, Die Zahl der gebildeten Männer 
aus allen Elaſſen, welde den Beruf und das Pebürfniß fühlen, fi über Alles, was die geiſtige Welt im Großen anregt, auf dem 
Laufenden zu erhalten, und die Stellung genau zu erkennen, welche das Willen gegen das Leben nimmt, waͤchsſt immer mebr und 
meht an. Je mehr fie in ihren befondern Fächern vorzuſchreiten ftreben, befto morhmendiger fühlen fie das Webuirfnis einer fort: 
wähsenden Zutbat allgemeiner Bildung, welde fie uber dem Täglien erhalten fol. ir fie, die an Willem Theil nehmen mist, 
was die Zeit bemegt, aber nicht Muße genug haben, was für fie wichtig ift in dem gelehrten Zeitiriften zufammenjufuhen, vet 
wicht die Mittel fi alles hierher Gehoͤrige angufhaffen, für fie zundft fol durch die Viertel: Jabrsiprift geforgt werden. Eir 
ſel die Ergebnife eifriger Forfbung und — Denkens auch für denjenigen, dem das praktiſche Leben ganz in Kalıd 
nimmt, verftändlich und mußgenbringend, die moblerwogenen, leidenſchaftloſen Urtheile eines geläuterten Seſchmacks fir einen mei: 
teren Kreis denfender, ftrebender-und lernbegieriger Seiſter zugänglid machen; furz, eine Merbimbung zwifder dem einiamen 
Micheitsyimmer und den verfchiedenartigen Lebenstreifen der nicht gelebrten Welt berftelen dur das Zufammenmwirfen einer gröhrn 
Anzabi wohlmeinender, über die zu verfolgenden Zweck einverftandener Männer. Strebend nah Ernft und Brumdlicteit, mir 
Diele Zeitibrift — als Organ der Webergeugumg und Wabrbeit — hauptfählih und durchweg es als erften Zweck verfolgen, ähr: 
Gctlih dem praktiſchen Leben näber zu bringen, was das Reich der Geifter bewegt. Mit wenig Worten: zwiſchen dem praltien 
2eben und ber in der Literatur fir dasſelbe liegenden Ausbeute will die Viertel: Jabrsibrift vermitteln. Was fie erneihen 
wünfet, wäre alſo für dem jeweiligen Stanbpunft der verſchiedenen geiftigen Richtungen, eine Reihe von leading articles, nidt 
im Beift eines Tagblattd, fondern in dem einer Vierteljabrsicrift überfichtlich aufgefaßt, und zwar mit forgfäftigerer Beach 
zung des Nothwendigen und Praltifhen, mit reifliber Erwaͤgung deffen, was gerade an der Zeit ift, mit gänzlicer Entfernung 
der Leidenſchaften ded Tags, mit deutſaer Unpartellicteis und deutſchem guten Glauben, und mit dem rubigem märdigen Tone, 
weder der Wiſſenſchaft ziemt, und welder allein einer guten Sabe frommen kann. In diefem Sinne beizutragen zu ber Niertel: 
Yahrsihrift, laden wir ebem fo angelegentlih ald ehrerbietig alle diejenigen eim, melden das Bedürfniß, befonnen vorguihreiten 
and die Nothwendigteit vorfchwebt, daß die Berufs: Gelehrten fih auch in Deutichland der praftifhen Richtung und Xildung va 
dem Magaße nähern müffen, in welchem dieſe fib zum Willen fteigert. . 
Eutiprebende Beiträge werden auftändigft bomorirt werden, und im Wege des Buchhandels, aus Norddeutſchland über Leipii 
durch Hrn. 2. H. Böfenberg dafelbit, aus Süddeuticland aber durch Beiſchluß unferer litter.sartiftifchen Anjtalt ju Mir: 
* unferer Verlags: Erpedition zu Augsburg, der Stein'ſchen Buchhandiung zu Nürnberg, der Aundreä'ſchen zu Frankiut, 
birect durch den Poftiwagen, uns am beften zufommen. 


Stuttgart und Tübingen, im October 1837. J. ©. Eotta’fhe Buhhandlung, 


ü70-7) Ausserordentliche Preisherabsetzung! | m ran: ee. 
Durch alle soliden Buch- und Antiquarbuchhandlungen des In- und Auslandes ist su br- 


sächen für Conr. - Mze. Chronolo ches VBerzeichnif 
A Complete Edition of the fämmt IN —— For 
\ Ss 
Waverley (W. Scott) Novels. tung im Jahre 
with introductory Notes by ihe Aulhor, and ihe Correction of the Press by Dr. Flügel, 172 4. DVerfertigt von Phil. Fried⸗ 


in 29 Volumes 
#ctarformat. (gr. 12.) Lond d Leipzig (Wigand). Pracht be auf schö Veli i 
et | Baia — 
Anstatt 30 fi. herabgesetzt auf 7 fi. 54 kr. — N elaialine Ve 
Anhalı obiger 29 Bände, davon nur — une Werke, so lange der Vor- fit der atabemiichen Tmftitute und her ber 


rich Conradi. 5 Bogen, gt. 4 


bei Hiß jegt angeftellten Profefforen , eine Meter‘ 
auch apart abgelassen werden. ficht Ser Tut — —— — 
“el. 1— 3. Waverley! or Be Vol, 47-20. The Heart of Mid- £ ver age er a 
iacs: i . br. Ä = ; nmweibung, ein : 
— in $ Vol. br. Anstatt 5 ür ————— De 4 Vol. br. Anstatt 4 ü verfertigt * bie Einweihung , ber Untperfuk 
— 4-6. Guy Mannering, or| _ 31-93. The Bride of Lam- | Sılnacn ketrefiend, fo mie megrert v 
. Auzeloger; in 5 Vol. br. Anstatt 5 U. mermoor, in 2 Vol, br, Anstatt 2. e 
BE — — f ür 48 kr. * . ’ 
sa ‚ae a — — 25-21. A Legend of Hont- [3588] Heinrich Eottas 
— 40-12. Bob Roy, in 5 Vol. br. rose, in 2 Vol. br. Anstatt a fl. für 
Anstatt 5 fl. für a fl. 50 hr. ad. 12 kr. Subelfeft, 
— The Black Dwarf, in] — 3-27. j Count Robert of 
—— A ———— gefeiert am 20 Auguſt 1836 in Tharant, 
— 44-46. O1 orta in5Vol. | — 2838-29. Cast angerous, 3 
* Anstant 5 A. für «fl. 50 3 Mr in 2 Vol. br, 4 fl. 50 kr. ” von deſſen Freunden und Verehtern 


"BD. Durch dieses habe ich die Ehre anzuzeigen, dafs ich so eben den sämmtlichen Exem- | Mit Abbildung einer Medaille und ei" 
larvorraih des oben angezeigten Artikels, von Hrn. Otto Wigand, käuflich an mich gebracht ebunden 16 gr. A fl. 12 fr. rhein, 
abe, und um diesen Kest vollends schnell aufzuräumen, ich für kurse Zeit selben um den g ® Pi 
ech wie bestandenen Spottpreis losschlage. — —— Durch alle Buchhandlungen zu haben. 

Viareichend ist die aufserordentliche — —— äufserste Cerrectheit, höchst elegante, Arnold’fde Bucvandiung is 
4 prachtrolle Ausstattung, dieser so allgemein beliebten und geschätzten-Ausgabe bekannt; ’ Dresden und Feinzle- 
Auer es überflüssig wäre, noch ein Worl über deren Vorzüge zu erwähnen. Als Beweis mag In der 8. Koltmann'dt 
arır dienen, * 8 ganze Brumplarverreiß F der —— Pu — um 2. a wien —— " OBernitjoe® 
Lsdrupreis (bis auf den noch vorrälhigen nicht mehr grofsen Rest) gänzlic eselst wurde. ’ 0: * 

Vien, am 4 October 1837. & ß J 5 Bunrbandlung; Prag bei Ealve; Fend 


‘ " 
Zu haben in der Rudelph Sammer'schen Buchhandlang. €, U. Hartleden; Lemberg bei Vu uow⸗ 


2215 


1] Bei Gelegenbeit der vor eimiger Zeit in Berlin erfchlenenen 


Jean Paul Fr. Richters 


fänmmtliche Schriften in 60 Bändchen 


ringen wir in @rinnerung, baß folgende Schriften von demſelben Berfaffer in unferm Bern ers 
ſcienen unb durch alle Buchhandlungen um bie nachgeſeyten fehr wohlfeilen Preife zu beyieben find: 


Hichter, J. P. 7, Dümmerungen 
für Deutfchlanud. 8. 1809. 56 fr. od. 


8 gr 

— — Heber die deutſchen Doppelwor⸗ 
ter; elne grammatiſche Unterſuchung in 
zwölf alten Briefen und zwölf neuen 
Yoffcripten. 8. 1830. 36 fr. od. 8 gr. 

— — #olitifche Faftenpredigten wãh⸗ 
rend Deutfchlande Marterwoche. 8. 
1817. 56 Er. oder 8 gr. 

— — Freiheitsbüchlein oder deffen ver: 
botene Zuelenung am ben regierenden 
Herzog Auguſt von Sasfen:Gorba, deſſen 
Briefwechfel mit ihm, und die abhand⸗ 
lung über die Preßfreihelt. 8. 1805. 

24 fr. oder 6 gr. _ 

Herbftblumen, ober gefammelte 
Werkchen aus Zeitihrlften. 3 Bänden. 
8. 1810—20. 3 fl. oder 1 Aithlr. 18 gr. 

— — Levana oder Erzieblehre. 3 Theile. 
ASmweite verbefferte und vermehrte Auf: 

Stuttgart und Tübingen. 


— — — — — 


Jean Paul. 


[3512] 


lage mit Ergänzungsblatt. 8. 1814—17. 
6 fl. oder 5 Mihlr. 12 gr. 
— — Mars und Phöbns. Thronwech⸗ 
ſel im Jahre 1814. Eine ſcherzhafte 
Fluaſchrift. 8. 1814. 12 Pe. oder 4 gr. 

— — Mufenm. 8. 1814. 45 fr. od. 109r. 

— — Selina oder über bie Unſterblich⸗ 
teilt. 8, 1827. Herabgefeäter Preis. a fl. 
oder 1 Mtblr. 8 gr. 

Michter, Vor cute der Aſthetik nekit 
einigen Vorlefungen in Zeipgig über bie 
Parteien der Zeit. Zwelte verbefferte 
und vermehrte Auflage, 8. 1813. 5 Thle. 
Herabgeiehter Preis 5 fl. ober 5 Rthlr. 

I Wer dieſe zehn Schriften 

zufammen nimmt, erbält fie 

um den Außerft billigen Preis 
von 2O fl. 48 fr. oder 6 Rthlr. 

12 gr., wozu wir unfere Eolle: 

gen in Stand fehen werben. 

I. G. Gotta’fge Buchhanblung. 


Das Schönfte und Gebdiegenfie aus feinen verfchiebenen 
Schriften und Aufſätzen, nebſt defien Leben, Charakteriftit und Bilde 


nig. Ausgewählte, gefammelt und geordnet. 


Mit einem Vorbericht von 


Eonz. Angefangen vom Hofrath Wr. Auguſt Gebauer, fortgefegt von 


Dr. 5. Döring un Dr. & 


Das site Bändchen erfchlen Anfan 


lich die @elina, Ienteres vorzüglich Fiber Depen, 
mM ilt der Nachlag von ı Bändchen (vom ten oder Item 


* — * — N daher 

e Hortfegung, die ndthig war zur 

ſtaͤndigen — tan H 

ibn —— eigenen 

Subfi iptions = Preife für 
jeden Band: 


rreichung bed IE. 
Pauls Geift, meiwegen auch a in ben 2 Bänden 
orten ſchildert. (Vorzug fogar vor der Gefammtausgabe), 


G. Numfen. 


dieſes Jahres, das sote ass, erfleres enthält hauptſaͤch⸗ 


Mit dem azten wird Meier Auszug Ende 


eines möglichit vou⸗ 
bes Lebens 


PBrännmerationd = Preife für 
das Ganze von 19 Bon.: 


1. Ausgabe in ©ctav: 


1) Belinp. 4 Thlr. 
2%) Schreibp. 19 —F— 
2) frauz. P. 16 Br. 
4) Drncdp. 12 Gr. 


10 Thlr. 
 Zblr. 12 Gr. 


6 Zhlr, 16Gr, 


Ausgabs in Sedez: 


5 Thlr. 
Mar kann mad und nach, je 2 Bände zufamimen, entnehmen, zahlt aber ben legten voraus, 


after und 2er ber orb. Ausgabe fehlen fürfent. 


Ernft Klein's Litter.:Comptoir in Leipzig. 





zn Bei E. U. Jenni Sohn in Beru ift erfpienen, und in allen Buchhandlungen 


Thüring Frifard's, 


Stadtſchreibers zu Bern, 


Beſchreibung 


des Twingherrenstreits 
daſelbſt im Jahre 1470. 


Reue vervollſtaͤndigte nnd verbeſſerte Ausgabe. Mir einer hiſtoriſchen Einleis 
tung, einem Anhange und erläuternden Anmerkungen herausgegeben von 


Emanuel von Nodt, 


Mitztied der fchmeizeriichen gefchichttforichenden Grirnfhäft. 
Preis 2 D 


fl. 16 fr, 





11253-64) Jetzt complet: 


Der 
deutsehen Diehter Fraues- 
saal; eine Sammlung weiblicher 
-Bildnisse als Zierden zu den classischen 
Dichtern Deutschlands, in herrlichen 
Stahlstichen berühmter englischer Mei- 
ster. Imperial8., sowobl zu den eim- 
bändigen als zu allen anderen Ausgs- 
ben der verschiedenen Werke passend. 
Inhalt: Vier und zwanzig Illustrat 

zu Schiller, Goethe, Körner, Bürger, Seume, 

Vofs. — In # Heften a 16 gr. — 5 Btäln s ge 

Elegant gebunden, Goldschnitt, zu Geschenken 

geeignet. 6 Rthlr. 

Turner’s Rivers of 
Views on the Seine and Loire. Secb- 
zig prachtvoll gestochene Ansichten 
mit französischem und englischem Test. 
Imperial 8. Complet in 20 lHeftem, 
a10gr. — 8Rthir. Sgr. Eleganı ge- 
bunden, Goldschnitt. 9 Rthlr. 

London und Berlin. 
A. Asher- 


(5740) Für esangelifche Prediger, 
Geiftliche und Schulbehörden. 


Bei G. Bafje in Quedlinburg it ſe 
eben erfchlenen: 


W. W. J. Schmidt 
(Superintendent ꝛtc.): 


Der Wirkungskreis und die 
Wirkungsart 


Superintendenten 


In ber 
evangelifhen Kirche. Mit befonderne 
Ruͤckſicht auf die Kirchen: und Schut⸗ 
verwaltung im preußifchen Staate dar 
geſtellt. Mir 1 Steindrucktafel ar. 8. 


Preis 2 Rıhlr. 8 ar. 

Das aegenwärtige Handbuch ift nicht nur für 
jeden pmatrifchen Weiftiichen, Cuperintenbentem, 
fe wie für die höheren Beittihen und Schul⸗ 
bebhörden in ben preuß. Staaten von bobee 
Brauchbarteit, Sondern auch bie Geifilichen, 
Kirdens und Schulbehbrden bes Abrigen emutes 

elifhen Deutſchlands werben dasſelbe in vielem 
älfen mit Nugen zu Mathe ziehen, Mr 
dnig von Preußen jeht wohl der maͤchtigſte 
Schutberr ber evangeliſchen Kirche genammk 
werben darf, und bie vpreußiſchen deñfauſigen 
Cinritungen unb Berorbnungen in vielem 
Beyiebungen als Norm für alle evauge liſchen 
Staͤaten gelten fbnnen. 


(3556) Für Forftimänner 
tft fo eben bie dritte, fehr verbefferte unb 
vermehrte Auflage ta pr. 6. 
von 


Dr. 3. A. Beum, Prof., 


Forſtbotanik, 


kei uns erſchienen und durch alle nambaſter 
Buchhandlungen für Mihlr. 9 or. A fl. = m 
zu befommen, 
Arnold'ſche Buchhandlung in 
Dreeden und Letpzio. 
Auasburg: in der K. KollmannTdarm 
Fucbandlung ; Wien in ber Gerot’ibenz 
AT bei Ealve; Pefth bei E. A. Smrtiebeng 
emberg kei Militewstv. 


2216 
[5308] Im Verlage von Friedrich Perthes in ırfhienen 


Ehristenthum 


in Frankreich 
innerhalb und außerhalb der Kirche 


Hermann Nenchlin. 


Groß Octav. Preis 2 Thlr. 8 gr. 
Das religidfe Keben in Frautreich bat, feit die Religion oder Kirche aufgchdrt bat eine 
itifhe Macht und Partei zu ſeyn, micht nur eine neue Geftalt, fondern auch einen neuen 
ufforwung genommen. Es baben fih, vom Auslande und ſelbſt von ber Menge in Franfreich 
wenig beachter, veligibie Tendenzen gebildet und zum Theil fer marfirt ausgebildet, welche wohl 
bald, befonders in Deutfchland, die allgeineine Aufmertſamteit in Anſpruch nebmen werden. 
Gregorianifhe und norbamerlfaniihe Ideen haben zu dem Etreben, Kirche und Staat vadical zu 
trennen und die Religion alfo völig gu emancipiren,, zufammengetoirtt, wihrend Romantifer 
und Gouvernementale ſich als Vorläufer einer zu erzwingenden Einheit ber Gefellfchaft durch bie 
Einheit des Katholicismus anfündigen,. Beide Elemente ſcheinen ihre Kräfte als zu einem naben 
Kampfe zu meſſen. Je ardser bie ufsöfeng des religibfen Kebens ift, deſto mehr ift num das 
Bebürfnih organifirender, gründlich und prafriiep heilender Ideen und Mittelpuntte erwacht und 
thatiq. Die einen halten um fo feter an den Buchſtaben des biftorii gegebenen Hirchenthums, 
während andere in_freiem, aber feftem Berein, zum Theil im Namen wabrbaft evangelijcher 
Freiheit mit dem Schwerte des Geiſtes das im fich unfichere Geſchlecht zu bezwingen fuden, — 
Die aefeglihen Verhältniffe, wie ber Thatbeſtand der Sraatsfirchen , Zwert und Urſprung, wie 
bisherige Keiftungen der Diſſenters de la Mennaid und Bautin, die evangeliſche Gefeuihaft, 
fobann geiftlofere Berfuche der Religionsmacherei, Erziehung und Eule, bie jittlihen amd veliz 
idfen Idern, Gewohnheiten und Borurtbeite, welche bad franzdiiihe Bolt in den Berichtäver: 

ndlungen und im Theater, im Litteratur und häuslichen Leben, in Freud' und Leid verräth. 
das turz zufammensufaffen, wie es im ſich zufammenbängt und ſich wiberfpridst, bat vorliegenkes 
Buch fi ald Aufgabe geſent. s . 

Näbere und entferntere Beranntichaft mit ben babei thätigen fonen , freunbliche Hand⸗ 
reihung von mehreren Geiten, das Neben in der Mitte des franzdfiimen Bolts und franydfifcher 
Bamilien baben den Berfaffer fo fehr begünftigt, daß er ſich zur Mitteilung bes Geſchauten 
und Grlebten berechtiat, ja verpflichtet alaudte, 








dA > 
(35095— 97) Br BT 
Dampf- 77 „u, Paket-Fahrt 
—— 
— zwischen ; . 
Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfahrende Dampf-Paket-Boot für Passagiere 


und Güter: 
RBOTTERDAM, Capitän J. Audibert 


von 500 Tonnen, mit Niederdruck-Maschinen von 160 Pferden Kraft, die Reise 
in 26 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 10, æ0 und 80ston 
„ Metterdam „ 53,15 „ 25 ,„ 
Breine: —* nn er en einsehliefslich der Beköstigung. 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketschiffe alle 8 Tage nach New-York. 
„ nach Paris 4 Diligencen täglich in 45 Stunden Zeit, 
Preis 16 und 25 Francs. 
„ nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis 6 und 10 Francs. 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 
Zeit, Preis $ und 12 Frances. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 


Wm. Smith & Comp. in Rotterdam. 
Albrecht & Comp. in Havre. 


15545-50] Es bat ſich am 5 October 1 J. zu Teplig B 
ein großer neufundländer Hund, 


weiß, mit ſchwarzem, mit einer fahmalen weißen Bfäffe verfebenem Kopft und mit ftart buſchiger 
ARuthe, in Geftalt einem ungariichen Wolrshunde ähnlich, verlaufen. Er bört auf den Namen 
„Hetftor“, und ift allem Auſcheine nach Über bie bölmische Graͤnze hinaus gebracht worden. 

Vefondere Kennzeichen beijelben find: 

Einer der untern Schneidezaͤhne ift halb abgebrocen. 

Die Vorhaut des einen Auges ift ſowarz, die des andern weiß, R 

Wer diefen Hund in Prag auf der Sleinseite, in ber Sporneragiie N. C. 216, ober auf dem 
Amte der Herrſchaft Tetſchen, Leitmeriger Kreiſes, abgibt, oder eine gründliche, erfolgreiche Ans 
zeige Über denſelben macht, erkält eine reichliche Belolmung. 











h eines jeden Monats. 


’ ” ’ 


’ * „ 





159) Für Pflanzenfammler 


ift erſchienen in der Armold’ihen Budıı 
fung und zu erbalten in allen Buchhandlung 
LUST, der K. Kollmann'iaen 
hanblang; Wien in der E. Gerntd’iaen Eu 
handlung; Prag bei Ealve; Pen bi 
U, Hartieben ; Lemberg bei Millitemem: 


F. D. Meichel, Standorte der id 
neren und ausgezeichneten Plane 
in der Umgegeud von Dresden. gel 
6 ar. oder 27 fe. rhein. 


— r — r —— — — 
(5709-11) Avertiſſement. 

In Königsberg in D-Yreuben {en 
eine erft feit_ 20 Jahren erbaute im befien Gans, 
befindliche Brauerei und Effigfahrif unter feuat 
annebmbaren Bedingungen der Erbtbeilung me 
gen aus freier Hand verkauft werden. Zu kr 
felben gebdren folgende Meafitäten: 

1) Ein maffıo erbautes, drei Etagen bebei 
Wobms und Braubaus, mit eimem aroim m) 
brei fleineren gewölbten Keller, acht bemeabus 
baren Zimmern, tworunter jieben beipare,_ mei 
Kümen und vier übereinander Fiesenden Epris 
ern. Das Braufmus ift mit znei Brummen, 
wei fupfernen Keſſein, zroei Rühlfaiifen, einer 

aljdarre , jo wie mit allem zu einer arbheres 
Brauerei ndtbigen Gefäßen und Gerätbfasftn 
complet verfeben. : 

.2) Ein mit bem vorigen unmittelbar in Ders 
Bindung ſtehendes, maffınes, drei Etagen boned 
Gebäude, das zur Fabricatien von Weinz und 
Biereifin eingerichtet, mit einem tupiemm 
Feſſel und vier Defen verfehen tft, und tin Tor 
cal zur Schnellefliafabrication, fo wie die nette 
gen Gährftuben und Lagerkammern enthält. 

3) Ein maſſiv gebautes, zwei Etagen bet 
Wohnbaus, mir großem gerobibtem Kr 

ehn Wohnzimmern, worunter rünf be 
Künf Könen, vier feparaten Speichern wu tat 

elermohnung. 

4) Ein fogenanntes Speicherbaus, de ſſen kr 
teerain aus einer complet eingerichteren * 
ferwerffiätte und großen Ragerfammer , dir #0 
ren Etodvoerte aber and vier fibereinander Mr 
genden trodenen Malyfpeichern befteben. 

5) Ein 25 Quabratrurben großer genfalım 
ter u a —— Hofraum, jeder mir era 
Durchfahrt_verieben, 

6) Ein Stallgebäube mit Stallung für film 

ferde, Kammer und Speicher, memit je 

olyfropven, eine Ehatfenremife und Borratiss 
—— —— unter einem Dache, 
erbinbunga fleben. 

7) Ein Garten mit feinem Gewihtbans un 
Gartenbiuten. Cämmtlitde Geeänlicteiter 
find im beiten baulichen Juftande und bie Braut 
rei vermittelft anaebraaıter Winden mit Tas 
wert, bad mit ben Kellern In Bersinbung Ne 
anf die mbnlichft beauemfte und Arbeitäper 
erfparende Art eingerichtet. Durch autes 
fer und durch die bei dem Borbandenienn = 
Halicher Heller gegebene Mönlichteit, an 

terforten brauen zu fünnen , bat but u. 
Außernde Befhäftälocal, beiten Firma fit 
deften Rufes in biefiger Stadt umd Imst 

u efrenen bat, vor allen fibrinen come 9 
In rauereien einen anerfannten Vorzu— 1 
wäre beſonders 8 einen audmärtigen IM 
Brantunft füchtig aualificirten, Etabliß 
Suchenden arrianet, er 

Hierauf Reflectivende erhalten vor bem |} 
nuar 4858 auf franfirte Anfragen mE 
Adreſſe: Heinrihb Maper, Tuamarcı 
in Kbrigsbera in Oſtypreußen“ näbere HET 
über die Kanfbedinaungen. ; 













(5827-28) Anftellungs-&rfuch. 


Ein Koch, fung und unbeweitt vn) 
mehrere Jahre answärts combiriomirt us 
vortbeilbafteften Atteſte aufzuweiſen Del. 
bald mödalihit eine Anſtellung bei einer 
(daft, Näbere Auskunft ertbeilt der 


Bihliotdefar Kräuter in Wei 





UGSBURG. Abonnement 
irdie Bım at beider Zeitungs 
»peditiom, Preis viertel 

1 Bi hr.; für auswärts. hei 
er hiesi B. Oberpostamts- 
eiten edition, sodanz für 
utse bei allen Postämtern 


—— 
ars auch vierteljährig, fürFrank. 
Freitag 
Neberfidt. 

Yortugal, (Die Eortes geftehben der Abnigin dag ab: 
folnte Veto zu. Ueber das Benehmen des frangöfifchen Ge: 
fandten dabei. Unmohliepn des Könige.) — Spanien. (Hm. 
v. Rotbihild das Quedjilber:Privilegium entzogen. Mangel an 
Vertrauen, umd Verwirrung nach allen Eeiten,) — Großbritan: 
nien, — Frankreich. (Briefe aus Paris und Straßburg über die 
Bahlen: im legten Departement fegte die Oppofi: 
tion bei ſechs Wahlen nur Einen ibrer Gandibaten 
durd.) — Deutihland. (Nachrichten aus Münden (Kammer: 
verbandlungen. Graf Taſcher gebt nah Ruel. Hr. v. Weichs 
fehrt aus Griechenland zurück), Karlsruhe, Frankfurt [legte 
Sitzung der Bundesverfammlung], Kannover [Decret zur Ent: 

laſſung und Wieberanftellung der Minifter].) — Handels: und 
Boͤrſennachrichten. Außerordentl. Beilage. Baktriſche 
Alterthümer. — Griechiſche Zuftände — Die Cap: 

eolonie. — Briefe aus Catania, Neapel und von der 

italienifhen Gränge (Gerüchte über Räumung des Kirchen: 

flaated, Betrachtungen über Spanien und Conſtantine). — 

Croatien. — Der Kaifer Nifolaus in Kertid. — Er 

flärung des Hrn. Regierungsraths Frev. 








Portugal, 

‘ Deiffabon, 20 Dkt. . In der vorgeftrigen Cortesſitzung 
wurde bie wichtige Frage. wegen des Veto entfcieden. Alle die’ 
jenigen Deputirten der gemäßigten Partei, melde durch die hirn- 
fofe Abſtimmung hinſichtlich der Bildung der erften Kammer de: 
goutirt waren, einige 20, erſchienen nicht in der Kammer, denn 
nachdem man beftimmt batte, daß die erfte Kammer nur vom 
Volke, ohne alle Einmifhnng des Königs aewählt werden, 
fo wie daß fie temporär ſeyn folle, mufte, wollte man 
eonfequent bleiben, auch dem Könige das Meto entzogen 
werden, um den fortwährenden Krieg, der ſich unter folden Ver: 
baͤltniſſen zwiſchen Krone und Kammern entipinnen muf, wenn 
dem Könige dad Veto zuftände, zu vermeiden. Jeder Vernünf: 
fige mußte unter diefen Umſtaͤnden gesen das Neto ſtimmen; 
was geſchieht aber? Die Partei der liberalen Ultras, welde nun 
einfieht, welchen uüblen Eindruck ihre umvernünftige Abſtimmung 
wegen Bildung der erften Kammer gemacht — eine Abftimmung, 
melde ihnen viele Abtrünnige zugezogen, glaubte in ihrer Kurz⸗ 
ſichtigleit es damit wieder gut machen zu müſſen, daß fie dem 
Könige nicht etwa ein bebingted Veto, fondern ein völlig abfo: 
lutes Veto zugeftand; 33 gegen 23 ftimmten für das abfolute 
Veto. — Eenbor Garret erflärte alsbald nach der Abftimmung, 
er babe gegen das Zugeftändnif des Veto's geſtimmt, weil nach 
den frühern Entfheidungen die Gonftitution mit einer Zugefte: 
bung des Veto's ald Monftrum auftrete; bie Krone bleibt fo 
mit einer Macht befleivet, von ber fie feinen Gebrauch machen 
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kann, ald wenn fie Stärfe genug befigt, um die Nationalreprj 
fentation zu vernichten. Dieſes will wohl aber fo viel heißf 
daß das Gouvernement, wenn ed Kraft bat, um die Natio 
repräfentatton zu vernichten, nur deren Gelege nicht zu fanck 
niren braucht; von ber andern Eeite fann man aber auch a 
nebmen, daß ber Souverän, ber ohne den gehörigen Rückhalt 
ben Gefegen die Sanction verweigert, gezwungen werden wirb 
vom Throne zu fteigen, worüber fi denn auch der Nacional in 
einer feiner legtern Nummern nicht undeutlich ausgeſprochen bat. 
Das Veto alfo wird, bei der befchloffenen Wahl der erften Kam— 
mer durchs Molf, alfo einer Kammer, die gar nicht ald Vermitt: 
lerin zwiſchen dem Thron und ber Deputirtenfammer auf- 
treten faun, da fie aus benfelben Elementen zufammengefegt 
ift, in Aufunft die Klippe werben, an ber entweder die Na, 
tionalrepräfentation ſcheitert, ober der beitehende Königstbron 
zu Grunde gebt. Chamorrod und Migueliften jubeln über den 
begangenen Mißgriff des Congreſſes und fiber die großen Spal— 
tungen , die baburch unter feinen Mitgliedern entitanden find, 
welche gar leicht wieder eime neue Krifis herbeiführen Fönnen. 
Dieb ift ein Zerfallen ber herrſchenden Partei im fib, ein Zer: 
fallen, das längft fhon ftattgefunden haben würde, hätte man bie 
Leute ganz ungeftört ihren Gang geben laffen, bätte man nicht 
durch die umfluge vorjährige November: Revolution , fo wie durch 
die zuleßt verunglüdte, gemwaltfamerweife dad vernichten wollen, 
was die Zeit ohne alle Schwierigfeit vernichten wird. 


O Liſſabon, 21 Det. Das Diario do Governo gibt eine 
Lifte von 150 Officieren, mit den beiden Marſchaͤllen, Herzog 
Terceira und Marquis Ealdanha an der Spitze, weldhe von ber 
Armerlitte audgeftriben wurden, weil fie gegen das Beitchende 
die Waffen ergriffen. Unter denfelben werben von böheren Of: 
ficieren 4 DBrigadbegenerale, 5 Obriften, 9 Obriftlieutenantd und 
6 Majord aufgeführt. Cine Fortſetzung biefer Lifte fol nachfol: 
gen, da big jest die Meldungen noch nicht alle eingegangen find, 
So wird 5. B. in der Lilte nicht bed Generald Baron de Setu— 
bal (Schwalbach) gedacht, welcher fih mit mehreren DOfficieren 
und einiger Mannfcaft in bie Provinz Leon begeben, meil die- 
felben conſequent handeln und bie abgefchloffene Gonvention nicht 
anerkennen wollen. Won den fpanifhen Bebörden iſt denſelben 
ihr Aufentbaltdort angewielen worden, und jedem, dem General 
fo wie dem gemeinen Soldaten, wirb eine gleiche Soldatenlöh— 
nung und Mation zu ihrem Unterbalte gereiht. Sie find ent: „ 


fiegreih erfcheinen fünnen. — Man will jest für gewiß behaup⸗ 
ten, daß Bois le Comte, der franzoͤſiſche Gefandte, der init den 
Deputirten der Ultrapartei in den intimften Verbälmifftn Ichen 
und ihre Clubs befuchen fol, die Haupttriehfeder war ‚Fweighe‘, 
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jene dazu vermochte der Königin das abfolute Veto zu’ ächene- ’ 


Man glaube jent überzeugt zu ſeyn, daß entweder Bois le Comte 
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fhlofen damit fo lange auszubarren, bis fie wieder in Portugal‘. "* 
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feine Yolitit nach Vorfchrift geändert hat, oder daß er nie aufrichtig 
mit den Liberalen bier zu Werke ging. Ed iſt nicht. zu werfen: 
nen, daß wenn er in der That den Math zum abfoluten Veto 
gegeben, er fein Spiel mit diefen Menfhen treibt, und die Wir: 
ren dbaburch nur noch vermehren will, bamit dad Ganze fchneller 
tiber den Haufen falle, denn ed fann doch unmöglich in ber 
franzöfifhen Politik liegen, daß ein ultra:liberales Syſtem auf 
der Halbinfel feiten Fuß falle. — Vorgeftern mar große Gala 
und Handkuß bei Hof in dem Palafte von Ajuda angefündigt, 
wurde aber wieder abbeitellt wegen eines Fleinen Unwohlfeynd 
des Könige, der an einem Blutgefhwür auf der Wange litt; 
ähnlihe Geſchwüre find jent ſehr häufig bir. Die Königin 
wollte bei dieſer Gelegenheit zum erftenmale wieder im Yublicum 
erfheinen, allein ba diefes Hindernig eintrat, fo empfing biefelbe 
nur eine Meine Anzahl von Perfonen in ihrem Palaid von Ne: 
ceſſidades, und geftern fuhr fle zum erftenmale aus. 
Syaniem. 

O Madrid, 27 Det. Die Eorted haben fi beeilt, noch 
vor ihrer Auflöfung ein öffentliches Zeugniß abzulegen über bag, 
was fie unter Gerechtigkeit, repräfentativem Epftem und Wohl: 
fahrt bed Landes verſtehn. Sie haben fich nicht nur im einen 
Gerichtshof verwanbelt, fie, die fo glänzende Theorien über die Thei- 
lung ber Gewalten aufftellten, ſondern fie haben ſich auch abminiftra: 
tive Befugniffe beigelegt. Bekannklich ftellte die fpanifche Megie: 
zung im Jahr 1854 den Ertrag der Quedfilberbergwerfe von 
Almaden zur öffentlihen Verfteigerung, und am 15 Febr. 1835 
wurbe biefed Unternehmen dem Baron 2. N. v. Rothſchild in 
Londen, ald dem Meiftbietenden, auf fünf Jahre unter der Be: 
dingung zugefhlagen, daß mach Ablauf von drei Jahren ed fo: 
wohl ber Regierung ald dem Hrn. v. Rothſchild freiftehen folle, 

“für die übrigen zwei Jahre den Gontract aufjufündigen. Spä— 
ter famen beide Theile überein, daß diefed Recht der Auffünbi: 
gung nur dem Haufe Rothſchild zuftehen Tolle, und dieſe Bebin: 
gung, fo wie verfhiebene andere Modificationen bed Eontracteg, 
wurden durch den damaligen Finanzminifter, Grafen Toreno, 
Kraft eined koͤniglichen Befehls vom 4 Jum. 48535 feierlihft beftä- 
tigt. Die auf ihn folgenden Rinangminifter, namentlih Hr. Men: 
dizabal, weit entfernt, die Gültigkeit des Gontracted zu bezwei⸗ 
fein, haben fi vielmehr Glück gewünſcht, darin eine wahre 
Goldgrube unter den bebrängten Umftänden ihrer Merwaltung 
gefunden zu haben, und es mußte ihnen daher fehr daran gele— 
gen feyn, daß dad Haus Rothſchild, welches feinerfeitd alle Be: 
dingungen auf das liberalfte erfüllte, und bedeutende Morfchüffe 
machte, damit die Bergwerke thätig betrieben würden, diefed Un: 
ternehmen bie vollen fünf Jahre hindurch in Händen behalte, 
Allein die Kauflente von Cadiz, Malaga, Sevilla, getäufht burch 
die falihe Vorausſetzung eined ungemeflenen Vortheiles, welchen 
ihrer Meinung nah das Haus Motbichild aus jenem Unterneb: 
men zöge, und von der befannten Mißgunft erfüllt, welche bie 
Spanier gegen alle Audländer begen, wandten fih an bie Gorted 
mit der Bitte, den Eontract mit Ablauf der erften brei Jahre 
zu refeindiren, und den Ertrag des Quedfilberbergwerfes künf⸗— 
tighin nicht mehr an Privatperfonen verpachten zu laffen, Hier: 
bei handelte es ſich offenbar um zwei Fragen; nämlich um eine 
juritifhe: kann die Regierung einen mit dritten Perfonen von 
ihr abgefchloffenen Gontract einfeitig auffündigen, nacbem fie 
diefem Rechte vertragsmäßig entfagt hat? Die Entſcheidung die: 





fer Etreitfrage gehörte ohme Zweifel vor die Gerichtähöfe, 
beide Theile gehört werben mußten. Die andere Frage war 
ob die Eorted das Recht hatten, der Regierung bei der ihr m 
folge ber Eonftitution Art. 47 zuftehenden Befugniß, dieet, 
einfünfte zu verwalten, eine abminiftrative Maafregel vor: 
fhreiben. Die Eortes felbft maßten ſich die Entfeheidung beider 
Fragen an, und die vereinigte Gefeßgebungs: umd Finanzcem 
mifften ftellte ihren Antrag folgendermaßen: „Der Ertrag des 
Quedfilbers fol auf Rechnung des Etaatd verwaltet werden, je- 
bald die brei in dem gültigen und feierlichen , mit dem Baron 
2. RN. v. Rothſchild kraft der Urkunde vom 21 Fehr. 1833 abae- 

ſchloſſenen Wertrage bebungenen verbindlihen Jahre abaelanien 

find, ohne auf den Föniglihen Befehl vom 4 Jun. 1835 Rül: 
fit zu nehmen.” Um 25 d, begann die Discuffion, und der 
Juſtizminiſter widerfepte fich diefem Antrag aus dem Grunde, 
weil die Frage über Gültigkeit des Contracts nicht vor bie Cor: 
tes, denen nur die gefeggebende Gewalt zuftände, fondern vor die 
Gerihtähöfe gehöre. Die Cortes aber geriethen im großen Zern, 

als fie gemahr wurden, daß man in bie Allmacht ihrer Befug- 

niffe Sweifel ſehte. „Wo ift wohl eine Regierung. zu finden, 
rief der ehemalige Juftigminifter Gomez Becerra aus, die fi 
vor einen Gerichtshof belangen liche?” und gerade Diefelben 
Perfonen, welche den Erminifter Pita für einem Hochderraͤther 
erflärten, weil er gewiſſe Eontracte, bie fein Vorgänger abge 
ſchloſſen hatte, nur prüfen wollte, bevor er fie erfüllte; diefelben 
Perfonen, welde bei jener Gelegenheit laut den Satz auffteliten 
daß eine Regierung, welche nicht blindlings bie von ihr abgefdht 

fenen Contracte erfülle, ſich vor der gangen Welt ſchaͤnde — at: 
rade diefe Perfonen ſtießen num durch einen Mechtfpruch einen 
feierlichen, von der Megierung abgeſchloſſenen Contract um, aus 
welchem britte Perfonen moblgegründete Rechte erworben Hatten, 
Und warum? Darauf antworte ich: weil ber Minifter, welchet 
jenen Contract abſchloß, umd der Regierung badurch die größten 
Vortheile verfhaffte, Graf Toreno bieß, und die Rachſucht fei: 
ner erbitterten Feinde noch immer nicht befriedigt ift; umd, meil 
diefer Gegenftand ben Eorted eine erwünfchte Gelegendeit bar- 

bot, um einem Minifterium, deſſen Mitglieder nicht zu der berr- 

ſchenden Partei gehören, eine Niederlage zuzufügen, bevor es die 
der Krone zuſtehende Ernennung der Senatoren verachmen tann. 
Vergebend war dad Bemühen einiger Deputirtn, die Nach 
theile barzuftellen, welche daraus hervorgehen werben, wenn die 
Megierung jenem vortheilhaften Gontracte, ber ihr ein reiches 
und gefihertes Einfommen verfhafft, entfagt; vergebens erflärte 
ber Kinanzminifter, daß wenn gleich die Megierung dem Aus 
ſpruche ber Cortes Folge leiften würde, er do die Verantwort⸗ 
lichfeit für diefe Maafregel nicht auf ſich naͤhme. Der Antres 
wurde durch 104 Etimmen gegen 9, worunter die des Juſti— 
minifterd, genehmigt. Auf biefe Weiſe haben die Cortes vor 
ganz Europa erflärt, daß es zu ihren Befugnifen gehört, die 
feierlihften von ber Regierung mit Privatperfonen abgefchloffenen 
Merträge zu annulliren, fobald fie glauben, daß dieß in ihrem 
Intereſſen liegt. Wo wird fi fernerhin ein Haus finden, dei 
Geſchaͤfte mit einer Megierung abfchliefen möchte, welche gleid 
einem Minderjährigen unter die Vormundſchaft einer von 2a- 
denfhaften und Selbſtſucht geleiteten Verſammlung geftelt 
ift ? Zwar glauben die Spanier, fih dur einen Handeldvertraa 
mit Merico einen unerſchoͤpflichen Markt für ihr Quedfilber zu 
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Minen; allein fle bedeuten nicht, Du ein Hand wie bad Meth: 
Harfe ihnen im Hinſicht der Preiſe das Gefe geben wird, 
id daß die Gruben von Almaden nur bann ergiebig find, wenn 

she Summen auf bie Bearbeitung verwendet werben koͤnnen, 
tefe aber der ſpaniſchen Regierung fehlen. — Nachſchrift. 
Meine Bermuthung, daß der Ausſpruch der Eortes bie Befrie- 
Haung der Rachſucht gegen Toreno zum Zweck hatte, beitätigt 
fh volltommen, Heute wurde in dem Cortes ber Antrag ge: 
macht, ihn megen bed obenerwährten königlichen Befehls vom 
ı Jun, 1855, vor Gericht zu ſtellen. 

** Madrid, 98 Det. Der Müdzug ded Don Carlos, ber 
ent gewiß ift, hatte auf der Börfe nicht diefelbe Wirkung, wie 
im vorigen Jahre bie rudgaͤngige Bewegung bed Gomez. Miller: 
binge iſt die Beſorgniß nicht mehr fo groß, umd man fürdtet 
sicht mehr einem unverzüglichen Cinfall in dad Herz bed König: 
reihe, aber man fieht auch, daß der Krieg fich verewigt und bie 
Regierung wicht die nöthigen Mittel befigt, ihn gu enbigen. Def: 
wegen tritt au Fein Vertrauen ein. Wahrſcheinlich wird der 
Winter fo vorübergeben; die Earliften werden fi organifiren 
und bie feften Pläge von Navarra und ben basfifchen Provinzen 
angreifen, wobei die Fönigliden Truppen fi darauf befhränten 
werden, ihre frühern Linlen berauftellen. Unzählige Guerillas 
durchziehen und verheeren das Land, und der Frühling wird die 
befier organifirten Carliſtiſchen Armeecorps wieder mach Eaftilien 
und ragonien zurkdbringen. Sur Beftreitung der immer ftei: 
genden Bedürfniſſe der activen Armee müſſen die erfchöpften 
Hülfsguellen bed Staats durch ein auswärtiged Anlehen mn: 
terftügt werden. Die bevorftchenden politifhen Weränderungen 
verwideln noch alle diefe Umſtaͤnde. Man barf ſich daher nicht 
wundern, daß bie Nachricht vom der Rückehr ded Don Carlos 
im jene Provingen, ohne daß er gefchlagen werden wäre, mit 
Kälte anfgenonmen wurde. Der Drputirte und republicanifhe 
Erminifter Lopez bat bie allgemeine Stimmung der Gemüther 
fehr gut darakterifirt, inbem er kürzlich in den Eortes fagte: 
„Ich babe die Yrovingen burdreidt; Alles, was das Wolf ver: 
langt, ift Friede und Ruhe, mer auch immer die Gouverniren: 
den ſeyn mögen.” Die in gemwilfen Theilen ber Verwaltung berr: 
ſchende Unerdnung entgeht der Aufmerkfamfeit bed ungufriedenen 
publicums niht. Man weiß, daß biefes ober jenes Megiment 
jmeimal fo viel Nationen erhält, ald es für alle feine Leute ge: 
brauchen würde. Auf die Klagen bed Volls antwortet die-Me: 
gierung dur firenge an bie Chefs ber Deilitärcorps gerichtete 
Inftructionen. Die Meformen finden nicht ftatt, Niemand ge: 
hdorcht. Der Kriegsminifter gab die Zahl der feit dem Junius 
stöbteten ober gefallenen Pferde auf 2000 au. Nicht alle 
ind von feindlichen Angeln gefallen. Dieß Mefultat Mlagt bie 
dabſucht der Drilitärverwalter an, bie, ftatt ben Pferden das 
nöfhige Futter zu geben, die Nationen für fie vermindern, 
sm ihren unerlaubten Gewinn zw ſteigern. Man darf 
Hefe Thiere nur anfehen, fo wird man auch finden, welchen 
Mangei man fie leiden läßt. — Die ungünftige Löfung der Queck⸗ 
Iberfrage für Hrn. v. Rothſchild konnte file dad ganze Land hoͤchſt 
achtheilig werben, wenn biefer reiche Eapitalift eine Art von 
Repreffalien ausuͤben wollte, und ber Regierung bie verſprochenen 
uſchuſſe verweigerte. Ed ſcheint, man beforge etwas diefer Art. 
dieß würde bann eine weitere Werlegenbeit für bad ohnehin in 
einem Gange fo fehr gehinberte Miniſterium ſeyn. Der Agent 


bed Haufes Rothſchild bat, wie man verſichert, fen angekündigt, 
daß er bie Vorſchüſſe zur weitern Ausbeutung ber Queckſilber⸗ 
gruben von Almaden fuspendiren werde. Dann Fönnte man gar 
nichts amd ihnen beziehen. Man glaubt übrigend allgemein, daß 
alle Arte der Eortes ungültig bleiben und micht vollgogen werben 
follen. Die Eröffnung der neuen Cortes, die am 49 Nov, ſtatt⸗ 
finden fol, wird wohl bie Folge haben, mehrere parlamentari: 
fhe Märmer ind Minifterium zu berufen. 

** Bavonne, 1 Nov, Man verfihert, Dom Carlos fey 
am 37 in Durango angelommen, Indeſſen laͤugnen es die Ear- 
liſten, beren Bebörben fogar vorgeftern von Eſtella aus einen 
Befehl publicirt haben, wonach eine Buße von 200 Realen jedem 
aufgelegt wird, welcher behauptet, Karl V fen in bie baskiſchen 
Provinzen aurüdgelommen, 

Großbritsnuien 

£ondon, 5 Nov. 

Um 51 Det. am ber Oberhofmarfhall, Herzog von Norfolt, 
nach der Stabt, um dem Sherolbamte (Heralds’.college) bie mö- 
tigen Verhaltungsbefehle binfichtli bed Gelcitd der Königin 
am 9 Nov. zu ertheilen. Es wird eine große Pracht an Staats⸗ 
wagen und Pferden entfaltet werben, Den Staatdwagen ber 
Königin ziehen acht milchweiße Pferde; dann folgen vier ſechs 
fpännige Privatwagen Ihrer Maj., ber eine mit Mappen, ber 
zweite mit Graufhimmeln, die beiden aubern mit Füchſen be: 
fpanyt; dann die nit minder glänzenden Geſpanne ber Hero: 
gin von Kent, der Herzöge von Cambridge, Suſſer u. f. w. 
Ueberhaupt erwartet man, daß bad Feſt an Glanz alle früheren 
überftrahlen werde. Der Menſchenzulauf wird unermeplic ſeyn. 
Unter Anderm hat man an drei Seiten ber St. Paulskirche maf: 
five Geräte mit mehreren Reiben von Sitzen, eine über ber an- 
beru, errichtet. Die im Saale der Guildhall aufgeftellten Tiſche 
find auf 750 Gaͤſte berechnet; auf einer Erhöhung ficht eine 
befondere Tafel, an welcher Ihre Mai. Play nehmen wird, rechts 
und links je vier Glieder der Föniglihen Familie und at fremde 
Gefandte, ald Mepräfentanten ihrer Souveraͤne. An biefer Ta⸗ 
fel wird nur goldenes Service, und zum Nachtiſch bad erwähnte 
pradhtvolle Service von Kryſtall gebramdt werben. — Die 
Morning Port emthält abermals einen tabeinben Mrtifel ge: 
gen ben Feſtausſchuß, worin diefem zum Vorwurf gemacht wird, 
daf er dem Herzog von Rutland, einen ber ausgezeichnetſten 
Männer des englifhen hoben Abel, und perfönlihen Freund 


-der Königlichen Familie, nicht eingeladen, und feruer dad Hans 


der Gemeinen beleidigt habe, indem er, nicht nur etwa bie HH. Zu: 
fhington und Hume, fondern au Hrn. Byng, bas liberale Mit: 
glied für Mibdlefer, den „Patriarchen des Unterbaufes,‘ einzu: 
laden verfäumt babe. 

Der Dublin Pilst-enthält ein Schreiben von. Sen. OCon ⸗ 
nel an Lord Cloncurry, worin derſelbe worfchlägt, bie beabſſch⸗ 
tigte Verſammlung liberaler iriſcher Parlamentömitglieber auf 
den 16 Nov. und nach London zu verlegen, ba bereitd viele der⸗ 
felben dahin abgegangen feyen, und wor bem 20 Nov. nichts 
Wichtiges im Parlament zur Verhandlung lommen werde, 

Die Directoren der oftindifhen Compagnie haben beichleffen, 
dem Marguid v. Wellesley (Wellingtond älterem Bruder), in Un: 
betracht feiner ausgezeichneten Werbienfte um die brittiſchen In: 
tereffen in Dftindien, ein Geſchenk von 20,000 Pf. St. u ma⸗ 
den, um ihm aus den financiellen Werlegenbeiten berauszubel: 
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fen , bie den Abend feines Lebens krübten. Es warb unter An: 
derm bemerkt, ber edle Marquis babe nah dem Falle von Se— 
ringapatam den ihm zuerlannten Antheil der Beute, 400,000 
Yf.St., aus zarten Nüdfihten auf bie Armee, ausgeſchlagen. 
Seitdem bezog er indeffen von ber Compagnie einen Jahrgehalt 
von 5000 Pf. Et. Im einer Generalverfammiung ber Mitglie⸗ 
der der oftindifhen Compagnie ſprach fi eine große Stimmen: 
mehrheit für den Antrag -aus, wiewohl Andere bagegen einwand⸗ 
ten, man wöürbe burch Verleihung einer ſolchen außerorbentli: 
hen Gratification ein ſchlechtes Beifpiel aufftellen. Es ift Fein 
Zweifel, daß die Mefolutien in der naͤchſten Verſammlung dur: 
geben wird. Die Times erflären fi, obne Wellesley's Ber: 
bieniten zu nahe treten zu wollen, gegen eine folde Gelbbewilli- 
gung, und feben darin eine „Whig-Jobberei mit den Einfünften 
Dftindiend.” Der Marquis neigt ſich bekauntlich zur liberalen 
Partei. 

Der Globe bemerkt über bie Polemik zwiſchen einem Theile 
der englifhen und ber frangdfifchen Preife in Betreff Eonftan: 
tine’d: „Das ift zwifchen den Tories und jener Partei in Franf: 
reih, die ihre revolutionären und militärifhen Doctrinen von 
Ungerechtigkeit und Gewaltthaten nicht lod werben kann, in ber 
That ein erbaulicher Zank. Wir fagen bloß: England und 
Frankreich dürfen ſich beide freuen, daß fie jegt nicht mehr, mie 
1798, beherrfcht werden, das eine von den Mepräfentanten eines 
druͤckenden Baſtard-⸗Republicanismus, dad andere von ben unglüd: 
liben Projectenmachern zu einer Eroberung und Theilung Fran: 
reihs ſelbſt. Die Beſchuldigungen und Gegenbefhulbigungen 
zwiichen ‚zwei berabgewürbigten und verzweifelten Factionen in 
England und Frankreich verdienen wenig Beachtung. Doc geben 
wir folgenden Auszug aus dem National, (S. Nr. 511 der Allg. 
Zeitung auferorbentlihe Beilage.) Im ber Aufführung aller 
diefer „Beſchwerden“ von Seite biefesrepublicanifchen Blattes liegt 
etwas ziemlich Läcerlichee, Wenn Frankreich die Mehrzahl fei: 
ner Golonien verloren bat, fo rübrte ed daher, daß 4) ber fran- 
zöfiiche Vollsgeiſt beffer zu erobern ald zu colonifiren. ver: 
ſteht — eine anerfannte Wahrheit, und die Urfahe, warum bie 
transatlantiſchen Befipungen der Franzofen eine nach ber andern 
an Enaland und die englifche Hace übergingen; dann 2) daher, 
daß Frankreichs innere Revolution von einer in feinen Colonien 
begleitet war. Eben fo gut. könnte man England die Noyaben 
zu Nantes ober bie Eufilladen zu Commune-Affranchie, oder fonft 
eine Schmach oder ein Unglüd jener Mevolution zur Laſt legen. 
In der That, fo gut man biefe Gränel dem „Golde Pitts“ zu: 
sefhrieben bat, Fönnte man den Aufſtand in Et. Domingo auf 
die naͤmliche Quelle zurüdführen. Wollte der National die Echrif: 
ten Philipp Buonarotti’s nachſchlagen, ber unlängft bie Zahl der 
Heiligen im jacobiniſchen Kalender vermehrt bat, und an beffen 
Grab einer der Herausgeber jened Jourmals eine Rede ablad, fo 
koͤnnte er den Katalog folber Beſchwerden, welde die frangöfl: 
fche militärifcherepublicanifche Propaganda durch England erlitten 
bat, noch anfehnlich vergrößern. Was ung betrifft, fo verab: 
ſcheuen wir den Groberungsgeift in England, wie in Franfreih 
und, fügen wir binzu, in Amerifa. Den Urgwobn, England 
babe die Abficht, einige Punkte an der fpanifchen Norbfüfte per: 
manent befeßt zu balten, finden wir zum Lachen, Wir überlaffen 
es den fih fo nennenden Mepublicaneern, den Merluft von 
Mäsen zu beflagen, die ber Defpot Ludwig XVI ober der Deipor 







Napoleon geraubt und befeftigt hatten, Möge Frankreid 
feinen inmern Quellen von Nationalgröße zuwenden, mb 
vorerſt lieber diefe eultiviren, als nad prefären Vergrößern 
feiner auswärtigen Beligungen bafhen, dann wird es 
mädtig unb furdtbar werden; — doch nein, micht furdt 
benn bie Erwerbniſſe des Friedens find wohltbätig für dk 
daran Theil nebmenden Nachbarn, wie für das Wolf, bai fe 
macht.‘ — Das Journal la Pair hatte gefchrieben: „Bir er: 
fiären dem Standard, dem Herald und der Peit Anteneriüh, 
Frankreich wird Algier oder irgend eimen zu beffep Beiig wörhi: 
gen Theil von Afrika nimmermehr aufgeben.’ Datauf antwortet 
ber Standard: „Und wir fagen ber Pair freimätkig, dah 
Frankreich Nordafrifa niht bebalten wird, amd dem ein 
fahen Grunde, weil Franfreihb nicht kann, und ferner and 
dem hoffentlich eben fo guten Grunde, weil Frankreich ſich kind 
Wortbruchs wird fehuldig machen wollen. Das nmicht idunen 
it indes binreihend. Wir möchten die wachſende Pipitimmun 
zwiſchen den beiden Nationen nicht germ vermehren; bad miiy 
es gut ſeyn, unfern Parifer Collegen daran zu erinnern, DE j 
einer Zeit, wo Frankreich viel jtärker war, als es jegt it, Em 
land, ohne Jemand zu Hülfe zu rufen, ihm jede überfeeilde Be: 
figung wegnahm, die es des Nehmens werth fand Möchte 
England neutral bleiben, oder fi mit Frankreich in dem Planc, 
Afrika zu colonifiven, verbinden, fo zweifeln wir febr, ob in dem 
einen wie im andern Falle die Cingebornen nicht zu mädtig für 
Sranfreich allein, oder für Franfreih -und England zulammen 
werden bürften; erflärte fich aber England gegen das Goleuik 
tionsfpitem, dann wuͤrde binnen drei Monaten fein einziger Fri 
mann mebr in Afrifa fepn, es wäre denn ald Kriegsgefangent“ 
— Der M. Poſt, die nochmald auf ihre Beſorgniß vor din 
fünftigen Bundniß zwifchen Franfreid und Rußland zur: 
kommt, entgegnet der Eourier: „Zu ben verächtlichften Mi: 
ten, Eiferſucht zwifchen Staaten zu erregen, - gebdren bie Cat: 
jecturen der Wolitifer über die Tünftige Größe ber Matienen. 
Mer hätte vor 15 oder 20 Jahren Frankreichs gegenwärtige Lage 
vorausfehen können? Damals pflegten wir unfere Allan; mit 
Rufland, und waren eiferfüchtig auf unfere Nachbarn. Wiele 
Sabre lang nährte und erweiterte England mit al ſtinet Krait 
Rußlands politifche Größe. Es gab ihm Subfidien und bahnte 
ihm den Weg ind weitlihe Europa; und nun it Rußland der 
Yopanz der Kannegiefer in der Poft und im Herald geworden. Bit 
kann vorausfagen, ob nach 45 Jahren Rußland ung oder Europa nd 
furchtbar fepn wird? .. Nach ber Vergangenheit zu urtbeile, 
ift es ebenfalls möglich, daß nach 15 bis 20 Jahren Franken 
noch mehr als jegt, im Bundniß mit England zu bleiben mir 
fhenswerth finder, um ber wachſenden Macht eines einig 
Deutſchlands die Wage zu balten. . . . Unfere Viſionen daXT 
gerade fo viel Möglichfeit und Wahrſcheinlichkeit für ſich ald N 
Befürchtungen der Pot; aber für wenig beifer ald einen War 
finnigen würden wir den Staatsmann balten, der jegt auf u 
oder die andere diefer Eventualitäten bin handeln wollte. Ts 
lanb hat ſich nichts darum zu fümmern, ob Frankreich fein: C 
oberungen in Afrifa ausdehnt, fo lange ed von Franfreih meh 
befchädigt noch beleidigt wird. Unſere Staatsmänner, was «0 
die Poſt meinen mag, find nicht verpflichtet, die Weit, unter de 
verfbiedenen Nationen auszutheilen, oder zu enticeiden, wer # 
viel und wer zu wenig bat.” 


0 Nov. 1837. _ Beilage zut Allgemeinen geltung. —— 
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Der radicale Baronct, Sir Charles Wolſeley, ber — 
ants und das Werkzeug Cobbetts (wie ihn der Standard 


mant) ift meulich: zur katholiſchen Kirche übergetreten.. In ber’ 


tholiſchen Capelle zu Tiral (Etaffordfbire) legte er öffentlich 
as Glaubens belenntniß ab, wobei der Borfteher des Jeſuiten⸗ 
ollegiums zu Oscot und ber ehrenwerthe Hr. Spencer (ein Bru⸗ 
er Lord Epencer’s) aſſiſtirten. 

Der Unfug der ungeſtempelten Journale ſcheint wieder ſehr 
berhand zu nehmen. „Iſt ed, frägt die M. Port, Hrn. Spring: 
Rice wohl befannt, daß wöhentlih ein Duzend biefer unconceflio: 
airten Blätter fait vor ber Nafe der Etempelcommifläre er: 
fcheint, und weiß er, daß fait in jedem berfelben von feiner kd: 
siglihen Gebieterin im unwürdigſten Zone gefprochen wird? 
Duldet dad Hr. Spring: Rice aus Unkunde ober aus Gleihgul: 
tigteit 7’ 

Am 18 u. 19 Det. follte die große „Iunfammenkunft der Bar: 
den (Eistedwood)” ein mwallififches Mufitfeft, zu Avergavenny in 
Wales ftattfinden.*) Als erfier Siegspreis ift eine fhöne goldene 
Harfe, mit Gewinden von Eichenblättern in Email, ausgeſetzt. 
Die Echnüre find an jedem Ende mit einer Gemme verziert. Sie 
ift zu einem Frauenſchmuck beftimmt, und trägt die Juſchrift: 

„Die goldene Harfe von Wedegar.“ 

* London, 1 Nov. Es regt fih in der That in biefem 
Angenblide fo wenig bei ung, daß ih Ihnen gar nicht ſchreiben 
würde, wenn ich nicht wußte, daß Cie wenigftens Einmal die 
Woche von mir zu bören wünfhen. Freilich gebt bie Welt nicht 
müßig bei ung, denn felbft wo burch bie neulihe Müdwirfung 
in der Handelswelt Etodung eingetreten war, bat es fich aufs 
neue beicht, und fowohl der innere ald Äußere Verkehr haben 
ſich fo fehr gehoben, daß es auf der Effectenbörfe bereits wieder 
mit neuen Epeculationen zu fputen anfängt. Beſonders aber 
ift man bier in Yondon mit Vorbereitungen zum würdigen Em: 
pfange der Königin (am 9 Nov.) befhäftigt. In allen Straßen, 
durch welche der Zug kommen foll, ober von welchen er zu ſehen 
feon wird, find Fenfter gu vermiethen, und felbft auf Kirchhö- 
fen, welche am diefelben ſtoßen, werden Gerüfte fir Schauluftige 
aufgeichlagen. Ohne Zweifel werben alle befegt werben, Der 
Eifer aber, womit man ſich herzudrangt, um au der Feftlichfeit 
Theil zu nehmen, rührt mehr von ber allgemeinen Verehrung 
für die Perfon der Monarchin und dem Wunſche, ihr feine Hul: 
digung zu bezeugen, ber, als von ber bei ſolchen Gelegenheiten 
natürlichen Neugierde. So 3. B. haben bie Studenten vom 
King's College befchloffen, ſtatt fih in der Stabt zu vereinzeln, 
auf einem Gerüft an ber Seite der gegemüberliegenden Kir: 
“et in corpore, und in afademiiher Tracht zu erſcheinen, 
und fo der jungen Fürftin ihre Begeifterung für fie anſchaulich 
zu mahen. Man hat ben Deutfchen oft ben Vorwurf nachge: 
fegt, daß ſie immer irgend ein Idol haben müffen; ber Engländer 
gebt aber noch weiter, indem er fein Idol nicht bloß bewundert, 
fondern anbetet. Natürlich bat da der Herrſcher bei feiner Thron: 
befteigung einen großen Bortheil, wenn er jung ift, oder feine 
politifhen Neigungen noch nicht entihieben angefündigt hat. 


) Sieße den Artitzt: „Die Mufit in Enatand,“ Husiand 1854 
Ar 54. 





Denn * man ie Säniein allgemein für eine Liberale Hält, 
und gar mander Torp im Imnerften bed Herzens nah König 
Ernft feufgt (ich babe dad Bekenntniß aus manchem Munde ver: 
nommen), jo iſt bei ihrer großen Jugend doch immer nod ein 
Wandel ber Geſinnung benfbar, und fo wird fie bermalen vom 
beiden heilen vergöttert. In Brighton erbielt fie vor einigen 
Tagen fogar eine Dankfadreffe für ihre Herablaffung den Ketten: 
damm zu befuchen, welcher dort vor mehreren Jahren für die Be: 
quemlihfeit ded Ein: und Ansichlffend in die See hinaus ge- 
baut worden ift. Die Journale fegen inzwiſchen ihren Krieg 
über die Verwaltung Irlands, und ob die Verbrechen unterLorb 
Mulgrave's Verwaltung bort ab: ober zugenommen haben, un— 
ermüdet fort. Doch ſcheint es beinahe, daf die Minifteriellen 
bad Feld befaupten werben, und zwar theild durch die Macht 
bed vom Eraminer fo glüdlich eingeleiteten Spotted, theils durch 
die durch eben jenen Spott veranlaßten ernfihaften Vergleihun: 
gen zwiſchen ben englifhen und irifchen Beitungsberichten über 
bie in beiden Ländern verüubten Vergehungen, wobei Alt: Eng: 
land wirklich in den Schatten tritt, wenn auch in Irland dann 
und warn fchauderhafte Thaten verübt werden. Schon ijt bie 
Bandmänner: VBerfhwörung in Rauch aufgegangen, die Gene: 
ralaſſociation hat ſich aufgelöst, und wir erleben es wahrihein: 
lich noch, daß unfere Tories zugeben, felbit iriſche Katholiken 
ſeyen verbeſſerungsfaͤhig. So viel ſcheint gewiß, daß eine ſolche 


- Begeifterung für die Königin dort herrſcht, daß fie ed wagen 


dürfte ohne die Begleitung einer einzigen Perfon das Land zu - 
durchreifen ; fie würde ubgrall auf den Händen getragen werben. 
Die Torpiournale fprehen dann und wann noch immer mit 
grogem Vertrauen von ihren Hoffnungen im Anfang der Seifion, 
durch die Ausſtoßung vieler Meformer das Minifterium zu für: 
zen. Selbit der ſchlechte Erfolg der Subſcription für den heili— 
gen Schatz ſcheint ihnen den Mutb nicht zu benehmen; wie ed 
denm auch fehr möglich wäre, daß viele Pairs und Mitglieder 
des Unterhaufes es für räthlicher bielten lieber ihre Beiträge zu 
dem geheimen Schatz des Carlton Elubs zu verftärfen, als öf: 
fentlih in einer Verſchwörung gegen die irifhen populären Re— 
präfentanten aufzutreten, ſo daß cd doch nicht an Mitteln zur 
Erreibung jened großen Iwedes fehlen durfte. Andeffen wirb 
in einem Hauptartifel im Quarterly Meview anerkannt, 
daß wenn den Miniftern in einer von den Tories beftrittenen 
Frage nur die Mebrbeit von einer Stimme bliebe, biefelben 
unter obmwaltenden Umftänden (da bei allen Ungriffen auf die 
Monarbie, die Kirche oder den Staatseredit fie des Beiſtandes 
der Tories gewiß ſeyn würden) ihre Etelle bebanpten fünnten, 
Da diefe aber auch entichloffen feinen foldes zu tbun, um nur 
nicht die Gelegenheit zu verlieren. die erledigten Aemter burd 
ihre Anbänger zu befegen, und auf diefe Weile fih allmählich 
die Aräfte zugumenden,, melde bisher ihren Gegnern zu Gebote 
geftanden, fo ift ein Miniterwechfel gar mit wahrfheinlic, 
D’Sonnell ſcheint einen ſolchen fo wenig zu fürdten, daß er die 
Auflöfung des Allgemeinen Vereins berbeiführte, Natürlich ift 
ihm dabei nur darum zu thun, der Nation einen ſchlagenden 
Beweis von feinem und der Eeinigen Iutrauen in bie Regie— 
rung gu geben, ba ihm die Erneuerung bed Vereins im Noth— 
fall ein Leichtes fepn wird, Dennoch läßt fih der Schritt auch 
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auf obige Weife erflären. Wäre aber alles biefes nicht hinrei⸗ 
hend, fo wurde ich meinen Beweis von ber zunehmenden lin: 
zufriedenheit ber Beiftlicfeit und deren bie und da ausbre— 
chendem Unftreben gegen bie beftehende Ordnung der Dinge ber: 
nehmen; ba, wenn biefe Hoffnung bätte, ihre Lieblingspartei 
bald wieder am Ruder zu ſehen, fie fih gewiß keine Mühe ge: 
ben würde, die Macht der Regierung zu ſchwächen. 
$rautrei cd. 

Paris, 5 Nov. (Eonntag.) 

Hr. Alibert, vormaliger erfter ordentlicher Leibarzt bed Nö: 
nigs, Profeffor der Therapie bei ber medicinifhen Facultaͤt, int 
am a Nov. im Alter von 70 Jahren in Paris am Magenkrebs 
geſtorben. 

Der Toulonnais ſchreibt aus Bona vom 25 Oct., daß 
der Prinz Joinville mit einem Geleite von 5000 Mann, die in 
Eonitantine überfüffig gemwefen, im Lager von Medſchez Ham- 
mar angekommen fey. Sie hätten unterwegs Feine Flinte abzu: 
feuern nötbig gehabt. Der Prinz werde auf ben 26 in Bona 
erwartet, und durch den Sphinx nach Algier an Bord de Her— 
eules gebracht werden. Der Herzog von Nemourd erwarte in 
Eonjtantine noch Befehle von der Regierung zu feiner Abreife. 

Aus Tonlon wird unterm 31 Det. geſchrieben, baf das 
Dampfboot Chimere mit von Paris angefommenen Depeſchen 
am 30 nach Bona abgegangen ſey. Hr. Horace Vernet fey am 
zıften in Tonlon angelommen, unb habe fehr bedauert, das 
Dampfboot vom often verfehlt zu haben, Wahrſcheinlich werde 
er jest nicht vor dem 45 Nov, in Eonftantine eintreffen Tön- 
nen, um bie ihm aufgetragene Arbeit zum beforgen. “a Mit dem 
nähften Danıpfboot erwarte man bie in Gonftantine eroberten 
Fahnen, die von einem Abjutanten bed Generald Walde dem Kö: 
nige überreicht werben follen. Auch ber Leihnam des Generals 
Damremeont werde wohl mit biefem Dampfboot anfonmen, und 
die Regierung babe befoblen, ihn bie gebührenden Trauer-Ehren: 
bezengungen zu ermeifen. 

Mach einem Beriht über ben Zuſtand des öffentlichen Inter. 

richts ın den franzöfifichen Befidungen in Mfrifa beiteben in Al: 
gier, Oran und Bona 22 Schulen mit 1104 Schülern; feit 
1832 ift die Zahl derfelben um 951 geftiegen. Die wichtigſte 
Schule ift die für erwachſene Mauren in Bona, worin Franzd: 
fiib, Echreiben und Rechnen gelehrt wird. 

Eine & Ordonnanz bat in Betracht, daß ber Gehalt der Ga: 
vallerielientenants und Unterlieutmants in keinem Verhaͤltniß 
mit den Ausgaben ftebe, welche die DOfficiere durch die Beſchaf— 
fenbeit ibres Dienftes und die Verpflichtungen ihres Grabe ım- 
terworfen find, verfügt, die Lieutenants und Unterlieutenants 
der Eavallerie auf Staatäfoften beritten zu machen. Der König 
hat auf den Antrag des Kriegsminiſters befchloffen, daß ein fpe: 
cieller Erebit dafur in dem Budget von 1838 gefordert wer: 
den folle, 

Ale Blätter tadeln die Nachlaͤſſigkeit der "Wähler, ihre ?egi- 
timatiensfarten zu dem Wablact abzubolen. Non 17,000 Wahl: 
männern des Eeinedepartementd hatten am ji Nov. erit 6000 
ihre Karten in Empfang genommen, und doch begann die Wahl 
bereitd am 4. 

Hr. Laffitte hat die Erläuterungen und Aufſchlüſſe, welde er 
in ber vorbereitenden Verfammlung des zweiten Bezirks gab, 
drucken und vertbeilen laffen. Er erkennt darin an, daß er dem 








Koͤnig und der Bauk zu Dank verpflichtet ſey. Das Joutu 
Debats fügt bei, die Bank von Frankreich habe Lafitte em 
oder 800,000 Fr. Zinſen nadgelaffen. Weber bie Zahlung mem. 
der Forderung von Hayti, welche Hr. Lafitte als Finangminiinähr 
ſich felbft decretirt hatte, behauptet ber ehrenwerthe Bankier, he Er 
Kammer habe, nah feiner Rede, einſtimmig die Gelepliätet 
diefer Zahlung anerkannt. Dad Debats ftellt diefer Angthe de 
Werte bed angenommenen und promulgirten Finangeſches mi: 
gegen, wo es heißt: „bie ordentlichen und außerordentlihen And: 
gaben des Etatsjahrs 4830, mit Einſchluß der ureimdig durd 
Verordnung vom 3 Nov. dazu ermächtigten, abe mum br 
Dringlichkeit der Berbältniffe anerkannten Zablung von LIE 
Fr. werden feftgeftellt u. ſ. w. (Monitenr, Eigung vom ft 
bruar 1833.) _ A 

** Darid, 5 Nov. Sie wiſſen, die Parifer Pol 
fliegen heute ſchon um 2 Uhr; bie Wahlſcrutinien find bi 
3 Uhr geöffnet ; es ift fomit unmöglich Ihnen heute (den Kr 
Nefultate des zweiten Wahltages mitzutheilen. Diefer Dahl 
fampf bat in Folge der Eingen Mandupres der in dem Bil 
comite verbundenen Oppofition fortwährend eine fo ade suflnz 
lihen Erwartungen überfteigende Wendung genommen, dif in 
diefem Augenblick die Oppofition, die vor vierzehn Zagen meh 
an der Durchfegung eines einzigen Gandidaten in Jarit verimd; 
felte, fi Hoffnung macht, fieben bis acht dund die Immen u 
bringen. Sie kann fi in der Hälfte diefes Dejultatt tinden, 
aber daß fie nach allgemeiner Meinung folche gegründete Chancen gt: 
habt hat, muß in Bezug auf die Fünftige Geftaltung der Dinge m 
Bedeutung fern. Die Oppofitionscandidatur begreift Name, 
die zu den erften von Frankreich gehören in alen Beziehungen: 
Lafute, von dem Gormenin einft fagte, fein Leben ſey ein ptik 
tifher Curs der Moral; Dupont, von dem Zafitte unter las 
tem Jubel fagen fonnte, fein Reben fep mahrhaft tugenbief, 
monoton; Arago, der erfte Franzoſe, dem bie Engländer &* 
periorität über fi eingeftanden, und dem fie durch Breughem Ei 
Dedicationen gebuldigt; Ealverte, „le deputs modele“ ir 
mit „feinen Mugen Augen ſechs Etunden lang bie permigeitien 
und trodenften Kammerfigungen verfolgt; der gBilhpaner David, 
unfterblich durch fein Frontefpiz des Pantheond; Magendie, der 
Präfident der Mierziger und berühmter Maturforiher; RI, 
die erfte Magiftratsperfon von Frankreich; Las Caled, Mt wa: 
traute und treuefte Freund des Kaifers; Bacheln, der in em 
nien mit Sorbeerm gefrönte General, — Im biefem Angendlit 
wogt der Hauptlampf um die Wahl Lafitte's und Lerebur‘d; # 
biefen ſetzt die Regierung alle ihr zu Gebote ſtehenden Kr 
Lafitte bat feit vierzehn Tagen eine Yopularität errungen, M 
fih faft zu Triumphzuͤgen geftaltet, wo er erſcheint. Die we 
fältigen Chancen der Oppofition in Yaris fommen auch beit 
daß die Regierung alle ihre Agenten, alle ihre Aufmerffantr; 
den übrigen Bezirken entzogen, um fie einzig auf diefen weite 
Bezirt zu wenden. Denn die einzige Wahl Lafitteis mir " 
diefem Augenblick fo entſcheidend gegen fie, als im Jahr 4897 w 
Wahl von 12 Oppofitionsdeputirten in der Hauptſtadt; inbefet 
tonnte diefe Wahl einen zu ftarfen Impuls geben! Dart 
erftaunen Sie nicht, wenn doch fein Concurrent Lefebure „2: 
den Eieg davon träge, DdiloneBarrot ſteht allein; er it mö 
Parteichef mehr; die Hälfte feiner Truppen iſt ihm * 
er mu jetzt Miniſter werben, er mag wollen oder 
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aue Gazette de France hat ihm das fehr richtig feit der Kriſis 
n 45 April vorhergefagt. 

2 Baris, 4 Nm. Eine allgemeine Klage erhebt fih von 
en Eden und Enden ded Landes über bie fcanbalöfe Habſucht 
fer Deputirten ber gefprengten Kammer, welche ihre Eendung 
ie eine trächtige Milchkuh angefehen hatten, der fie Stellen, 
venfionen, Chrenbe zeugungen, egoiftifhe Einſlüſſe aller Art für 
ch, Edbue, Enkel, Echwäger, Vettern, Gevattern abzapften, 
s viel es geben weilte. Der Egolsmus war fo plump, daß in 
lelen Orten bad Ehrgefühl der Wähler erwacht zu fepn fcheint, 
nd ein Öffentlicher Aufichrei bed Gewiſſens erfolgt ift: „feine 
unctiendre in der Kammer!’ Hätten die Beamten fefte Etel- 
ungen den Miniftern gegenüber, wären fie feine birecten Erca: 
uren derfelben, eine ziemliche Zahl derfelben würben ſich als er: 
ihene Tundige Leute bewähren. Uber wie viel erfabrne kundige 
ente gibt es in den Abminiftrationen ? Seit mehr benn zwan: 
ig Jahren, bei allen Miniſterwechſeln, die fart jährlich erfolgen, 
ibt es einen Beamtenſturm, eine Beamtenfaat, eine Beamten: 
aicderlage, eine Beamtenreproduction. Die Neftauration hatte 
ihre Scandale, die Julinsrevolution hat die ihren. Man enboffirt 
jetzt nicht mehr die Livrei der Gongregation, man enbdoflirt bie 
kivreı bed Journalismus: der Gongreganift ift außer Curs ge: 
'ommen, der Echriftfteller ift in Curs gerathen; heute macht das 
Männlein Vaudevillchen, morgen ift es wie ein Epargel über 
Naht in die Präfertur aufgefhofen; heute ftellt es fih unabhän: 
sig und feribelt Oppofition, morgen dudt ed unter, und hat ſei⸗ 
ner Sinnedänderung fein Hehl. Die Wangen erröthen nicht 
mehr, man if ein homme politique, ein zu allen möglichen 
Dingen tüchtiger Mann. Es ift freilih wahr, die politifche Op: 
pofition hier bat Feine Regierungstalente: fie beſteht aus lauter 
Regationen, und eben dadurch ift der Triumph jeder Adminiſtra⸗ 
Kon gefihert. Die Gefchäftdleute haben ihren Wirkungsfreis, 
die Doctrinärs ihre politifhe Form; aber bie Oppofition ift aus 
lauter Algemeinbeiten zufammen geſchmiedet; DOdilon:Barrot ift 
ein guter Kopf, aber fo volllommen abftract, wie ein and lauter 
Brundfägen jufammen gefchriebenes Buch ohne hiftorifches Le— 
ven und biftorifche Kunde. Das eben macht bie Superiorität 
vr Thierd und Guizot in der vergangenen wie in der fünftigen 
Kammer aud, 

* Straßburg, 6 Nov. Die Wahlen in unferm Departe: 
nent find vorüber; in ſechs MWahlcollegien hat die Oppofition nur 
Einen Candidaten burchgefent, nämlich im zweiten Wahleollegium 
er hitſigen Stabt, wo Hr. Martin eine Mehrheit von 17 
Stimmen über den minifteriellen Gandidaten davon trug. Im 
rſten Wahlbezirk der Stadt fiel der Candidat der Oppofition, 
'oulman dur, während der Sandidat des Minifteriums, 
'arl gewählt wurde. Dieler erhielt 310, jener 171 Etimmen. 
im britten Bezirk wurde v. Schaumburg gewählt; im vier: 
en (Zabern) Saglio; im fünften (Schlettftabt) Baron Halez; 
m festen (Weißenburg) General Shramm — lauter Mit: 
lieder der minifteriellen Partei. Dieß ift die erfte Antwort auf 
e vorelligen Giegedrufe der Oppofitioen. 

Dentfihlanmd. 

Münden, 8 Nov. Am 5 d. war großes Diner bei I. F. 
sh. der Fran Herzogin won Lenchtenberg, welchem J. Maj. 
e Königin Wittwe und 33. k. HH. ber Mronprinz und bie 
ronpringeffin von Yreufen beimohnten, — Dan ift bei dem 


ftürmifden Wetter nicht gang außer Sorge über bie glüd- 
lie Ueberfahrt Er. Durchl. bed Herzogs von Leuchtenberg von 
SKonftantinopel nah Trieft und hofft täglich auf Nachrichten von 
deſſen Anfunft an legterem Orte. — Auch ber fönigl. grie- 
chiſche Hofmarfhall, Frhr. v. Weichs, ſoll fih auf der Rückreiſe 
nach Bayern befinden. — Die in Stuttgart, Karlsruhe und 
andern Drten hochgefeierte Sängerin Dem. Schebeft wird Ende 
dieſes Monats nah München kommen, und als Fidelio, Wlice, 
Romeo, Emeline, Desdemona, Roſine und Norma auftreten, 
(Mändhn BL) 

+ Münden, 7 Now. Graf Louis Taſcher de la Pagerie 
und fein Sohn find von bier nach Hrenenberg abgereist, um von 
ba bie fterbliche Hülle ihrer nahen Verwandtin Hortenfe (Eugenie. 
be Beaubarnaid), nach Muel zu begleiten. Diefe ebrenvolle 
Miſſion gebührte von Mechtewegen dem Manne, ber fih ſchon 
1810 von einer günftigem Seite in Deutihland bekannt machte, 
ald er, noch jung am Jahren, aber ſchon alt im Militärdienite, 
von feineh Oheim, dem Fürften Primas, zum Staatsrath und 
Gouverneur von Franffurt ernannt wurde, wo er ein fehr gutes. 
Andenken binterlaffen bat, indem man ibm hauptſaͤchlich die 
Demolition der Feſtungswerke diefer Stadt und ihre jegigen 
ſchoͤnen Promenaden verdankt. Die Güte des Kaiferd Napoleon 
verfprad dem Grafen Taſcher eine glängende Zukunft. Er bat 
in ben Tagen bed Unglücks nicht, wie fo mancher Andere, das 
Undenfen an Wohlthaten vergeffen. Er war nie der Mann der 
Yarteien, fondern immer ber Mann von Herz und Dankgefuͤhl. 
Bei den Ereigniffen bed Jahres 1514 verzichtete der Graf Ta: 
fer auf fein Vaterland, wo ihn viele Bande zurüdhielten, um 
benen zu folgen, melde aus politiſchen Ruͤckſichten baraus ver: 
bannt waren, Er dachte nur am bad, was ihm. bie Kaiferin Jo— 
ſephine geweſen war, und trug feinen tiefen Dank auf bie Kits 
der jener erlauchten Verwandtin über, Graf Taſcher, nachdem 
er beftänbig ber Königin Hortenfia Beweife der ehrfurchtsvoll⸗ 
ften Anhänglichfeit gegeben hatte, und bei ihrem legten Athem⸗ 
zug anwefenb gewefen war, fo wie er bem ihres erlauchten 
Bruders, des Prinzen Eugen, beigewohnt hatte, beffen Adjutant 
er geweſen war, wird fih and, wenn et jegt zu Ruel bie legte 
Priiht, bie er ald eine Belohnung zu betrachten weiß, erfüllt, 
mit ſchmerzerfuͤllter Genugthuung fagen fönnen, daß er bie viel- 
fache Güte, welche ihm die Kaiferin Joſephine erwiefen, auf eble 
Urt anerkannt bat. j 

Karlörube, 6 Mov. Geftern fand im großberzoglichen 
Hoftheater zum Beſten bed Mozartdentmald in Salzburg bei 
überfülltem Haufe bie hoͤchſt gelungene Aufführung der Oper 
„Don Juan” ftatt, der ein von Madam Haizinger gefprochener 
Prolog mit eingewebten Mozart’fhen Mufltftüden voranging. 
Die Einnahme war Auferft ergiebig. (Karlsſr. 8.) 

”* Frankfurt a. M., 6 Nov. Der Bundestag bat am 
legten Donnerftag ‚feine ordentlichen Sigungen für diefed Jahr 
geſchloſſen, doch werben bie bier anmefenden Herren Gefandten 
noch im Verlaufe der neuen Woche einmal zufammentreten, um 
die Protokolle zu unterzeichnen. Für bie Abreife des Hru. Praͤ 
fidialgefandten, Grafen v. Münd:-Belinghaufen, nah Wien fol 
noch kein Zeitpunkt beftimmt ſeyn. Man glaubt, es werbe fi 
damit noch einige Wochen verzögern. Die zwiſchen dem Senate 
und dem Bundeötage gepfisgenen Merbandlungen, in Betreff hie⸗ 
Ager Yeligeieinrihtungen, brften, wie man vermuthet, einftweis 
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Ten auf fi beruhen bleiben, und fomit bie zeither beitehenden 
Einrihtungen vor der Hand keinerlei Wbänderungen erfahren. 
Inzwiſchen darf man annehmen, daß die darüber im Publicum 
verbreiteten Gerüchte bie Sachlage felbft fehr übertrieben bar: 
ſtellten, zumal da bisher vom Bundestage noch nichts verlangt 
wurde, was nicht im Bereich feiner Befugniffe lag, andrerſeits 
aber auch vom unfrer Stäatsrrgierung auf alle dießfälligen Eröff: 
nungen ſtets bereitwillige Müdfiht genommen worden if. — 
Wie man vernimmt, dürfte die durch dad Ableben des Obriften 
v. Schiller erledigte Stabteommandantenftelle fürd erfte noch wicht 
wieder befimitiv befegt werben. — Bei allen biefigen Neubauten 
wird jegt ganz vorzüglih für geräumige und wohl eingerichtete 
Keller geforgt , indem biefelben noch immer von unfern Wein: 
haͤndlern fehr gefucht werden. Es feßt dieß außer Zweifel, baf 
der Betrieb dieſes Handelszweiges feit dem Zollanſchluſſe fort: 
während im Zunehmen begriffen ift, 

t* Franffurta. M., 6 Nov. Jhre f. H. die Prinzeffin 
Auguſte von Sachſen ift, in Begleitung der Gräfin Dobroſchitzta 
und des f. ſaͤchſiſchen Oberhofmarſchalls v. Meigenftein, geftern in 
ünferer Stadt eingetroffen, eben fo ber Graf v. Portalis aus 
Neuenburg. 

Hannover, vom 4 Nor. Heute vor 24 Jahren, am 
4 November 1813, war der denfwütdige Tag, an welchem nad 
dem Sturze der Fremdherrihaft Se. Maj., unſer jeßiger Kö— 
nig, unter dem Jubel bed ganzen, feinem angeftammten Herr: 
ſcherhauſe ſtets unerfhütterlih treu gebliebenen Volles im bie 
biefige Stadt feinen Einzug hielt, ſich an die Spige des Landes 
ftellte, die zerfirenten Miniſter um ſich fammelte, und die furze 
Zeit feiner Anmefenbeit mit der angeftrengteften Thätigfeit der 
Bildung des Heeres widmete. Die Ufer der’ Wefer, Minden, 
ſelbſt Rotenburg, waren damals noch von den Franzofen befept. 
Mit Freude wirb fi jeder Hanneveraner diefed Tages erinnern, 
an weldem das Land, nach jahrelanger Trennung und Unter— 
drüdung, fih mit feinem uralten Herrſcherhauſe wieder verbun- 
den fühlte. Gannov. Zeit.) j 

„Zune ger Patent, die Aufhebung des bisherigen Gabinets- 
minifteriums betreffend. Ernft Yuguft, don Gottes Gnaden 
König von Hannover, Fönigliher Prinz von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Cumberland, ses zu Braunfchweig und 
gineburg “x. Nachdem Wir Ins bemogen gefunden baben, 
Unfer bisheriges Cabinets miniſterium aufzuheben und —*— 
Staats- und Cabinetsminiſter, Freiherrn v. Stralenheim, 
Grafen v. Alten, v. Schulte und v. d. Wiſch, in ihr er 
Eigenſhaft ald Cabinets miniſter in Gnaden zu entlaffen, 
wohingegen dieſelben die ihnen als Departement sminiſtern 
bisher anvertraut geweſenen Geſchaͤfte fortführen werben, fo er: 
öffnen Wir ſolches Unjern getreuen Unterthanen und befeblen 

iemit, daß Jeder, ben es angebt, hienach ſich richte. Zugleich 
chalten Wir Und es vor, die weiteren Anordnungen wegen der 
Geſchaͤftsordnung für Unfer Eabinet und die verfhiedenen Mint: 
fterialdepartements demnaͤchſt zu treffen. Hleran geſchleht Unſer 
gnaͤdigſter Wille. Hannover, dem 31 Det. des 1857ſten Jahres, 
Unferes Reichs im Erften. Ernft Auguft Geſehen: 
®. v. Schele. 

Handels: und Börſen-Nachrichten. 
London, 3 Nov. Gonfold 92”, ; fpanifhe Fonds 20; por: 
tugieſiſche 334. 
Amfterdam, 2 Nov. 2,proc. 52'345 5proc. 100%, 5 
Kansb. 22%,,;5 Spnd. At,proc. 93°; 3" proc. 76; 3proc. oft: 
indifhe 99%; Haarl. Eifenbabnactien 1605 Ard. 19%,65 Paſſ. 
445 Ausg. fr. 6%,5 sproc. Metall. 100‘; ruff. Inter. 66'%%6. 







* Yalermo, 21 Det. In der legten Woche wurben nah⸗ 
50,000 Cautari Schwefel zu Tarj 14 & 18 je nach Qualität 
le — — die Preiſe ſowohl für gend We 
a r die auf Lieferung angezogen; man verlangt rim 
Sorte Licata Tarj 19. Die Bertäufer werben immer 
und wenn bie einige Zeit fo anhält, wirb man die 
Sorte wohl bald auf Zi. 20 und die übrigen Sorten im 
bältniß fteigen fehen. Ungefähr 15,000 Gantari 
Ligata, in den erften ſechs Monaten des kommenden Jahre zu lie: 
fern, wurben mit Tj. 16 à 17%, bezahlt. Ehe Mandeln, in 
diefem und bem naͤchſten Monat zu liefern, ge 6% 
e en Leinfamen Ouzen 3Y,;5 Sumac in Blättern Kari 52 

is 34. 

” Neapel, 28 Det. Die Dele find wieder auf D. 25 gegen 
baar geftiegen ; Rente 104%. 

Frankfurt a. M., 6 Nov. Metalligued 101863 ap. 
99%,.5 3proc. 775. 3 1634er Koofe 117%, 5 Banlactien 1667; 
Integr.52 % 45 Ard. 13%; Taunusbahn 449',. 

Augsburg, 9 Nov. Augsburg- Münchener Gſeubaha 
120 P., 119 ©; Venet. Mail. 109, ®., 109 ©.; Nordbahn 
112’ 9; Lubwig-Donau = Main : Canal: Actien 85 

Feippig, 2 Nov. Freguenz der Dampfwagenjahrten nah 
und von Althen. — Vom 29 Det. bid 2 Nop., an vier Fahr: 
tagen und im 26 Fahrten, 1451 verſonen him umb 1343 Perie 
nen ber. Bis heute, am 120 Fahrtagen und im 994 Fabrten, 
67,740 Verfonen bin und 63,890 Verfonen ber; in Summa 
131,632 Perfonen. j 

Hamburg, 3 Nov. Deite. Metall. 102%, ; Spree. 78; 
Bantactien 1392. 5 r 

* Wien, 4 Nov. Der Curs der Actien der RaierFerdir 
nands-Norbbahn war in ben legten Tagen beträctligen Schwan: 
kungen bloßgeftellt. Weranlafung biezu bot bie von der Gr 
meinde Klori6dorf, welcher ſich einige andere Gemeinden bed Mırk 
feldes angefchlofien haben follen, bei ber Regierung erhoknt 
Vorftellung , daß ihre Orte dur ben für die Bahn erfordehs 
hen Damm bei einer Eimftigen üeberſchwemmung der größten &: 
fabr preisgegeben feven. Die Regierung fol diefer Worftekun 
fo weit Folge gegeben haben, daß eine Eommifflen zu Yrüiam 
des Gegenftandes berufen wurde, und ba man (dom bievon, mehr 
noch aber von den etwa als rathſam erfheinenden Sicerhrit 
vorfehrungen eine Koftenfteigerung und Werzögerung beforst, I0 

ingen bie Wetien fchnell um 3 vn im Curfe zurüd, melde 
ifferenzy fi jedoch faft ebem fo ſchnell wieder befferte, als man 
erfuhr, dus das an der Gpige ded Unternehmens ſtebende ut 
fierbaus Aufträge — Auffauf eines ſehr bedeutenden Betrag 
Actien gegeben habe. 
Augspungen Cuns vom 9 November 1837. 
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Baktriſche Alterthuͤmer. 

»*London, 1 Nov. Die oſtindiſche Compagnit bat vor ei: 
sen Tagen eine große Sammlung baftrifder Alterthümer er: 
ılten, worunter etwa 5500 Gold:, Eilber: und Kupfermunzen 
te verfhiedenen griechiſchen und indoſcythiſchen Dymaftien, welcht 
eit der Erbauung son Baktra durch Alexander den Greßen bie 
ur Befegung biefer Länder burh die Mubammebaner in Bat: 
riana und Hochindien geherrſcht hatten, Sie bilden die erite Kies 
rung der Sammlung, welche ein Engländer, Namens Maflon, 
vbildet hatte, und die er der Compagnie gefchenft bat, um feinen 
parbon zu erhalten. Er war nämlih gemeiner Artilleriſt im 
Dienft der Präfidenticaft von Bombai, defertirte und trieb fich 
inter mennichfachen Abenteuern in Afghaniften herum; er ift 
ia Mann von einer raftlofen und unrubigen Tätigkeit, und das 
Sammeln von Alterthumern wurde bei ihm eine Lieblingsbefchäf: 
Ngung, ald er fab, weichen großen Werth die frangöfifhen Gene: 
tale in Rundſchet⸗Sings Dienjten auf bie Müngen legten, die in 
den Topes oder budhiſtiſchen Meliguienmonumenten von Afgha— 
niftan gefunden wurden. Er ftellte Grabungen in einer Menge 
derfelben an, und fand befonders in Hochbaftriana eine unglaubliche 
Menge von alten Münzen. Antike Kupfermünzen find in ber 
Gegend von Baktra und Bamian fo gemein, daß die Kupferſchmiede 
der Dörfer in den Thälern des Hindukuſch fie gewöhnlich ſchmel⸗ 
zen und zu-Hausgeräth verarbeiten. Maſſon brachte mac und 
nah 40,000 Stud Münzen zufammen, und ſchenkte fie, webit 
allen übrigen Alterthümern, die er gefunden hatte, der Regierung 
von Calcutta, die ihm dafür feinen Entlaß aus dem Militärbienfte 
gab umd ihm zw ihrem Agenten in Cabul ernannte. Noch vor 
kurzer Zeit gehörten indbofcytbifhe Münzen unter die größten Sel: 
Tenheiten der Gabinette, aber die Sammlung der aflatifehen Ge— 
ſellſchaft von Calcutta, die des Generals Ventura, welche fich jetzt 
in der Bibliothek von Yaris befindet, und die neuefte und größte 
von Mafon haben auf Einmal eine ganz unerwartete Quelle nır 
mismatiſcher Entdetungen eröffnet, aus denen ſich, bei dem faſt 
gänzlihen Mangel biftorifher Nachrichten iiber das Schickſal der 
baftrifchen und indobaftrifchen Provinzen vom zweiten bis zum fie: 
benten Jahrhundert eine Menge neuer Data ziehen laffen. Man 
findet auf ihnen nicht nur vollftändige Liſten diefer Domaftien, 
fondern das Gepräge und die Umichriften tragen die beutlichiten 
Zeichen der verichiebenen Givilifatiomen, welche in dem Zwiſchen⸗ 
raum auf biefe Länder eingewirft haben, und man kann beutlich 
das Verfhwinden des griechiihen Einfluſſes und das. Zunehmen 
indifher, und fpäter perfiiher Eultur beobachten. Man über: 
ſchaͤtzt gewöhnlich die hiſtoriſche Wichtigkeit von Müngen ſehr, aber 
atoße Maffen derfelben aus Ländern und Zeiten, die Feine bifto: 
riſchen Nachrichten gelaffen baben, enthalten nothwendig mannich⸗ 
faltige und Iehrreihe Spuren der Geſchichte ihrer Zeit. 


Griechifche Zuftände. 
II. 

*Athen, 22 October. (Fortfegung.) Nicht weni: 
kr eigenthümlih und verwidelt, ald das Werhältniß der 
Fremden in Griechenland, iſt unfere Diplomatie und Po: 
itik; aber ihre Bewegungen find unverftändlih, wenn man nicht 
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auf die Anfänge derſelben und den Grund ber Sache zurück⸗ 
gebt. Schon ald ed galt, bie Herrichaft des Staatskanzlers 
vorzubereiten, verbreitete fi die Anficht, man müſſe ſich vorzüg: 
lih an Oeſterreich anſchließen und auf biefe Macht ftugen, weil 
fie eine neutrale ſey und an dem Gedeihen von Griechenland 
nad ihrer Lage und gegenwärtigen Richtung ein unmittelbares 
ntereffe babe. Als Hr. v. Rudhart den Weg nach Trieft über 
Wien nahm und dort den berühmten Ehef bes öfterreicifchen 
Gabiners ſprach, ohne fogar den Miniftern ber drei Mächte 
einen Beſuch zu machen, fchien der Diplomatie an der Sache 
feldft Fein Zweifel mehr zu beftehen. Es war vergeblich, daß 
der neue Präfident des griechiſchen Minifterrathes erflärte, feine 
Reiſe nah Wien babe feinen biplomatifhen und politiſchen 
Brumd gehabt, Die Thatſache wurde, mie dieß geidieht, auch 
bier uber die Erklärung gelegt, und man fand nur eine neue 
Beſtaͤtigung derfelben in dem engen Verhaͤltniß, in weldes 
Hr. v. Rudhart nach feiner Ankunje im Athen zu Hrn. v. Pror 
feih trat. War nicht fogar ber Wagen biefed Letztern unmit: 
telbar binter dem bed neuen Präfidenten fahrend gefehen wor: 
den, als diefer feinen Einzug in Athen bielt? Es laufen im 
diefer ganzen Sache mande falle Begriffe mit unter, Won 
einer neutralen Macht fann mur im Kriege die Rede 
ſeyn, und im Frieben hat Defterreih zu ‚Athen fo gut feine 
Antereffen und Grundidäge zu vertreten, wie England oder Ruß— 
land. Das MWohlmwollen Defterreihs und. des großen Staats- 
mannes, ber feine Gefchide lenft kann nur höchſt erfreulih für 
die Negierung ſeyn, die ed immer ald hoben Gewinn betrachten 
nf, einen Freund mehr zu baben, und dieſen Freund in eis 
nem Etaate zu ſehen, dem bie Herrſchaft der’ Donau und des 
adriatiſchen Meeres gegeben if. Uebrigens ift Griechenland 
bad Merk der brei Mächte, umb fie haben das junge König- 
reih im Xractat von London auch dadurch unter ihren un— 
mittelbaren Schutz geftelt, daß fie ibm 40,000,000 Fran: 
fen auf ihre Gewaͤhrſchaft geliehen, andere 20 Millionen zuger 
fagt und ſich bie Zahlung der Antereffen und der jährlichen 
Tilgungsfumme aus ben fiderften Cinfünften bed Landes vor- 
behalten haben. Hier alfo ift ein Echupverhältuiß durch Trace 
tate und Vollzug berielben gegeben, dad man nicht einfeitig Id: 
fen fan, Dazu rubt die Eriftenz bes Landes, wenigſtens jetzt 
noch, in ebendiefem Edupverbältnife, nachdem weder eine 
griehifhe Flotte noch ein griecifches Heer beiteht, um ben 
natürlichen Feind von den Meeren und Gränzen bed neuen 
Meiches abzubalten, wenn er mit einer etwas bebeutenderen 
Macht in fie bereinbreden wollte, Dieb find offenfundige 
Dinge, welche man nicht ohne großen Schaden überieben kann, 
und von denen man fih dann erft befreit fühlen fönnte, wenn 
man fich der Werpflihtungen gegen die brei Mächte entledigt 
hätte. Indeß bie Sache ward, wie fie vorgetragen wurde, geglaubt, 
und die Meinung, daß Hr. v. Mudbart nah Griechenland geſchickt 
worden, um ed aus feiner durch Bündnife und Bedurfniſſe gebote- 
nen Lage in eine andere zu bringen, von der man verfebrterweife 
annahm, fie müßte eine den drei Mächten entgegenjtrebenbe feon, 
legte den Grund zu den Echmwierigfeiten, bie er beſonders von 
Seite der frangdfifden und englifhen Diplomaten und Cabinette 
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gefunden hat. Denn bie rufſiſche Diamar kielt A dier mehr j 


zuruck, fen es, daß das ruſſiſche Cabtnet, überlegener und burd: 
dringender als die andern, Die Sache glelch anfaͤnglich in ihrer 
wahren Bedeutung erfannte, oder daß es in der angeblichen neuen 
Richtung des arichifchen Gabinetd nur eine Ausgleichung des 
Uebergewichts erblicte, das in der frübern Michtung, weiche man 
allgemein als eine englifhe zu bezeichnen gewohnt war, ſich nach 
Einer Seite bin geltend zu mischen ſcien. Der andere Grund 
der politifchen Verwicklungen für Hrn. v. Mudbart, und ein von 
feinem Berfabren mehr wuabbängiget, liegt in den ſpeciellen Ber: 
bältniffen feines Vorgängers, Deo Staatskanzlers, zu England 
und zu feinem Mipräfentanten in Griechenland, Hrn. Lyons. 
Graf Armanſperg fuhlte ſich ald den Giienten von England, 
denn das engliſche Gabinet, durch Hrn. Dawkins beftimmt, batte 
den Sturz der ihm feindfeligen Maforität der Megentfhaft be: 
gehrt und durchgeſetzt, und als bei der nahenden Molljährigfeit 
des Königs Otto es ſich davon handelte, den jungen Mongarchen 
zur Wahl eines Chefs der Adminiſtration zu beſtimmen, waren es 
wieder die Mathfchläge des engliihen Cabinets, unterkust von 
dem Grafen Jenifon, dem bayerifchen Gefandten in London — der 
feinen Poften verlich und über Münden nah Atben eilte, um 
dert in dieſem Einne gu handeln — moburd endlich, nach langem 
Miderftreben, der junge Monarch beftimmt wurde, den Chef der 
Regentſchaft zum Staatskanzter zn erbeben. Auch wußte Graf 
don Armanfperg, was er feinen Freunden ſchuldig fer. Eeine 
Verwaltung galt ald eine englifhe, und feine Verbündeten 
unterließen nit, in ihren Organen feine Mortrefflihfeit und 
Weisheit gu preif e, während Die griechiſchen Sachen unter ibm 
mehr und mehr verfielen. Erin Beginnen aber ging daranf and, 
fip in Griechenland feft und unentbehrlich dadurch zu machen, 
daß er Land, Einfluß, Macht und Geltung jeder Art in fi 
und feinen Freunden concentrirte, Er. war in fo fern mit Eng: 
land im gleicher Lage, wie Kapodiftrias mit Ruftand, ber in 
sleiher Weiſe den Intereſſen biefer Macht zm dienen bemüht 
Mar, um durch fie eine Stüße für feine Plane und die Befe— 
Atanng feiner Macht in bem Lande zu gewinnen. Als mim die 
Unhaltbarkeit der Staatskanzlei, die ſalſche Stellung ihres Chefs 
auch feinen Freunden aufer England wenigſtens offenbar gewor— 
den war, bätte man, fo fcheint es, die Sache beftimmt und 
rein abthum follen; und da man mit dem Kanzler fein Epftem 
abthun wollte, war nöthig, über feine Verbindungen, Mittel 
und Merkzenge in dad Klare zu Fommen, und nicht durch 
Vorſchub, welchen man dieſen feiftete, feinen Machfolger gleich 
von Anfang in Schwierigkeiten zu verwideln. Gleichwohl geſchah 
dieſes. Hr. Lyons blieb in Griechenland, das mar nicht zu ver: 
meiden, d. i. die diplomatiſche Stutze des Syſtems, das man ent. 
fernen wollte, blieb aufrecht, und gu unferer Verwunderung kam 
in Geſellſchaft der neuen Adminiſtration eine Engländerin, Frau 
v. W., und neben ihr ein Bruder ber Frau Gräfin A., während 
bie Partei fortbauernd ihren Etägpunft im Gabinet In einem 
Mitgiiebe besfelben behauptete, Mas vorherzuſehen war, geſchah, 
"und fhon drei Wochen nah Einſetzung der neuen Abminiftration 
unter Hrn. v. Rudhart war jene Trias nnter fich und mit Hrn. 
Lyons verbunden. Das ift der inhere Grund der Verwicklungen 
nnd Hemmungen, welche Hr. v. Rudhart von dieſer Seite und 
von der engliſchen Diplomatie gefunden hat; biefe Heinmungen 








waren zahlreich und werenıw, und Hr. Zone zlaubte 
Hulfe feiner Verbundeten und mit dem, was er feinem 
als Fehler und Mißgriff anrechnete, fon fo weit zu feyn, 
er laut verfimbigte und in feinen Berichten erflärte, die &t 
des neuen Minifterpräfidenten ſey unhaltbar und ein Brida WER: 
{hen ibm und dem König unvermeidlih. Hierin num bat 
verrechnet. Geier Staatsbeamte ſchied aus dem Cabinet in 1 
ſchiffte fih nah Deutſchland ein; Madame W., im ihre dic 
Herrtſchſucht und Unleidlichkeit werwidelt, fiel durc die Sehen⸗ 
wirkung ihres Nebenbuhlers am Hofe der Königin, des Bernd 
v. **** ſelbſt, obne dab Kr. v. Mudbert deßhalb ſich in Ih: 
ſten zu ſetzen brauchte; ſelbſt die große Haupt» und Etnetdatien 
mit dem Flüchtſing Uſighio, die Hr. Lyons als Hebel yum 
Sturze ſeines Gegners brauchen wollte, bat ſich zuieht gegen 
ihm gewendet. Erin Brief an Arm. v. Rudhart im dieſer Ende 
ift, wie ich febe, auch in Europa fir das erfannt worden, md 
er ift, für ben größten Mißgriff eines impeonifirten Diplemeten, 
der die Müdfihten auf andere Mächte, denen er fübet wil, mit 
Fußen tritt. Nur weil jene Note, die aldbaldb zur Pudlicetien 
gelangte, eine Sprache führte, die alle Welt überraſchen mußte, 
und durch die wiberfprehenden Gommentare der engtiſchen 
Blätter nur noch zu einem groͤßern Mätbfel wurde, ſchienen ei: 
nige aufflärende und berubigende Andeutungen über Dad ganze 
Verhaͤltniß nothwendig. 
(Fortſesung fetat) 


Die Gap: Colonie. 

Auf eine Vorſtellung der Goloniften am Gap bat die engl. fe 
gierung den Beſchluß gefaßt, den Hafen und die Gegend von Hr 
Natal zu befegen. Diefer Punkt liegt etwa 200 englifche Mi 
fen nördlich von der gegenwärtigen Oftgränge ber Gap -Gotonit, 
wurde fon im Jahre 1689 von den Hollänbern gekauft aber 
von ihnen und ihren Nachfolgern, den Engländern, nur zeit: 
meife beiegt. In den legten Jahren bat fi jebech dert ein be 
traͤchtlicher Handel mit den Sula und andern nördlihen Srdm: 
men der Kaffern gebildet, und die englifhen Kaufleute, die dort: 
bin handeln, haben längft den Schutz der Regierung reclamirt. 
Dazu kam eime fihtbare Neigung ber Amerifaner, dert eine 
Factorie und Niederlafung für den ſehr bedeutenden Wallfiſch⸗ 
fang diefer Küfte zu errichten. in anderer Grund ber Beſe— 
sung liegt im der Hoffnung, daß man dadurch die nördlichen 
Kaffernftämme abbalten werde, fih auf die füblichern zu wer: 
fen, und diefe, wie fhen mehrmals geſchehen tft, vaburd auf dir 
Norboftgränge der Colonie zu drängen. Die Errichtung einer 
engliſchen Station im Norden der Cap-Colonie ift gegenwaͤrt 
um fo gelegener, als die portugiefiihe Kactorie in Delagoa von 
den benachbarten Stämmen zu Ende des verfloffenen Jahre! 
gerftört worden ift, umd daher ber gange Handel aller Staͤmmt 
zwiſchen Sofala und dem Cap fih nad der neuen englifder 
Station ziehen wird. Diefer Handel ift febr bedeutend umd ver: 
theilhaft, befonders der mit Elfenbein und Häuten, gegen weldt 
Artifel die Kaffern europdifhe Waaren eintauihen, auf die fir 
bis anf den heutigen Tag noch einen übertriebenen Werth jenen. 


Gtaliem. 
*“ Satania, 17 Det, "General Delcaretto machte Heute fol: 
genden Tagsbefehl befannt, laut welchem die freie MWerbinding 
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lichen Neapel und unferer Infel, welche Se. Maj. beeretiet 
Ite, bereits wieder aufgehört bat, was gang unerwartet Fam. 
fanntmahbung bes von Er. Maj. mit den Vollmachten eines 
ter Ego abgeiandten Gemmiflarius: „Um dem allgemeinen 
zunſche zu ent prechen, und in Folge ber in unferm Minifte- 
alireiben vom 5 Sept. enthaltenen Eanitdtsvorfhriften nm 
en ins und ausländifhen Handel zu begünftigen, fo wie in Ge: 
näßbeit der erlangten Urbergeugung, daß alle Eperren und Hin: 
xerniſſe, welche mit ber Abſicht eingefeht wurden, dem öffentli- 
ben Wohl zu Hulſe zu fommen, und weil im civilifirten Eu— 
era Niemand mehr an die Unfteung ber Cholera glaubt, fer« 
zer weil ed mun Zeit ift, alle möglichen Erleichterungen ind Wert 
ya ſehen, welche bei dem fi gebefferten Geſundheitszuſtande bes 
Königreiches um fo winfchenswertber find, verordnen wir. (ohne 
jedoch eine ganz freie Verbindung berzuftellen, da die Erfahrung 
aud mitunter das Gegenteil lebhrte), daß in dem Thale Mer: 
fina und Gatania die Proveniengen von fremden Häfen nur noch 
einer Quarantäne von 14 Tagen und bie von Eeeplägen dieſ— 
und jenſeits des Faro's einer ficbentägigen Quarantäne unter: 
werſen ſeyn follen. Catania, 17 Det. 1837. (Gez.!) Der Feld: 
marfhol Marchefe Delcaretto.“ 

“Neapel, 28 Det. Die Urbeiten an ber von bier nad 
Eaftellamare projectirten Eiſenbahn werden im Laufe des näd- 
fen Monats Movember beginmen. Zu biefem Bebuf ift einer 
der Unternehmer, Ir. v. Bajard aus Paris, vor mehrern Wo: 
ben bier angelommen. — Das Gerücht, daß geftern einige zwar: 
sig Militärs, welde in die kurzlich entdeeten Complotte verwi— 
@elt waren, erſchoſfen werden feven, bat ſich nicht beitätiat. — 
Ueber das Befinden I. Mai. der Königin-Mutter, die fi ge: 
genwärtig in Oberitalten aufhält, erbielt man die befriedigendften 
Verichte. — Das franzoſiſche Kriegsſchiff Dante aing geſtern 
auf unserer Mhebe vor Anker, und fehte nad menigen Etunden 
feine Meife nach Ronftantinepel fort. — Seit zwei Tagen bat 
fich endlich die ſchlechte Witterung einaeftellt; das Thermometer 
zeigte am 24 Morgens 40° 7; Mittags 16% 9; den 25 Morgens 
10°; Mittags 16®, 

‚tBon der italienifhen Gränze, 1 Nov. Es ift 
wieder vielfach die Rede divon, daß die franzöfiiche Garniſen 
Ancona verlafen, und die Pegationen von den Defterreichern ge: 
rinmtwerden ſollen. Man behauptet, daß deßhalb bereits Wer: 
abredumgen mit dem päpftlichen Etuble ftatt gefunden haben. 
Die romiſche Dregierung ſcheint fi jeht ftarf genug zu füblen, 
um die Ordnung im Lande felbft zu handhaben; fie foll demnach 
gegen die Zuruckziehung aller fremden Truppen nichts einzumen: 
den haben. Man kann daraus ermeifen, wie übertrieben die An: 
gaben in mehrern deutfchen und franzöfiihen Journalen waren, 
wenn fle die Bürgerlichen Verhältniffe in den römifhen Staaten 
as veltemmen aufgelöst, und die paͤpſtliche Megierung für un: 
fÜbig erklärten, allein die Mube zu erhalten. — Der Abneord: 
Nee des Dom Gerlos, welcher ſich über Turin nach Meapel be: 
geben hatte, iſt von dort wieder in Turin eingetroffen. Er ſcheint 
fit vorerft dafeldft aufhalten zu wollen, um den Gang der Er: 
cigniſſe auf der Halbinfel mehr in ber Nähe beurtbeilen zu fün- 
ven. Man ift.in Turin mit den legten Operationen der Car: 
liſten nicht ganz einverſtanden, findet, daß fie keinen rechten Zu— 


ſammenhang darbieten, und befurchtet, daß Don Garlos wieder 


über den Ebro zuruck muß, obgleich dieß nicht im feinem Plane 
gelegen hat. Die cemmerciellen Verbindungen zwiſchen Genua 
und den fpanifchen Häfen find num vollkemmen abgebrochen, und 
bie Genuefer leiden darunter fehr. Den Frangofen kommt birf 
zu ftarten; fie machen die Iwifchenbändler, nebmen den Gewinn, 
der dem Handelsſtand und ben Echifförbebern von Genun und 
Barcelona fonft gefichert war. Seit langer Seit find auch nicht 
fo viel Schiffe unter framgöfifher Flagge im Hafen von Genun 
eingelanfen, als in den legten drei Monaten. — Die Einnahme 
von Eonjtantine duch bie Franzofen wird in Zurin für eines 
ber wichtigften Ereianiffe gebalten; man fürdtet, daß ber ge: 
fammte Handel des Mittelmeerd nun ausſchließlich Frankreich 
enbeimfalten werde. Man kann ſich daber nicht genug wundern, 
wie die Engländer, welche doch ſonſt fo eiferfuchtig auf alle Mar 
tionen binbliden, die ihnen in ibr Handelsmonopol zu greifen 
fuchen, gebuldig zufehen, wie die Franzoſen immer mebr Fuß in 
Afrika faffeır, umd eine Art Oberberrfchaft über die mittelländi- 
fhen Gewäler nah und wach geltend zu machen fuchen. Sm 
Aegypten haben fie bereits den Engländern den Rang abgelau— 
fen; wenn fie mum vollends den Barbaresfenitaaten Geſetze vor: 
ſchreiben, fo werden bie Engländer wenig Vortbeil von ibren Be- 
figungen im mittelländifchen Meere baben, und nur noch dem 
Scheine nah einigen Einftuß auf bie Rüftenländer üben, welche 
das Mittelmeer beſpult. Es wird ihnen dann mit Afrika, Spa- 
nien, Stalien ergehen, wie es ihnen jest in der Türkei ergeht. 
Sie werden bei allen Vorfommniflen, die jene Länder betreffen 
fünnen, böhftend noch mitfprechen, aber nicht mitbandeln bür- 
fen. Dabin bat die vielgepriefene Politit Lord Palmerſtons ge: 
führt! Die Engländer werden zu fpät inne werben, daß fie 
überall verkürzt worden, und daf fie fo lange von ihrem alten 
Ruhme zebren, bis er gänzlich aufgezebrt it, und ihnen nur 
noch bie Erinnerung an die verforne Größe bleibt. 
Eroeatie m 

Die Ugramer politifhe Zeitung wem 28 Det. meiber: 
„In Verfolg der von und am 10 d. M. mitgetbeilten Nadric: 
ten in Betreff der Beilegung der bosnifhen Ungelegenbeiten 
durch den Weſſier Mehmed Vedschihj Paſcha, wobei wir auch ber 
am 22 9. M. zu Zavalje ftattgebabten Zuſammenkunft Sr. Ere. 
des Banus von Erostien und bes Weifierd, und ber fobin erfolg- 
ten Reife bed legtern nach Oſtrovacz gedachten , find ung weitere 
Berichte von Glamoſch vom 10 d. M zugekommen, bie wir und 
beeilen, unſern Leſern biermit befannt zu geben. Nachdem ber 
Weſſier zu Oſtrovacz anftatt bed rebellifchen Capitaͤns Beffirevich, 
feinen Kaflan Aga, Namens Muftafe, and Natolien gebürtig, 
als Muffelim eingefegt hatte, brach er am 28 v. M. nach Bihach 
auf, von wo er mit einem Theil feiner Truppen am 2 d. M. in 
Glamoſch und am 3 zu Avno eintraf, während bie übrige Trup: 
penmacht ibre Michtung über Kupres gegen Trapnif nahm. — 
Man ann verfihern, daß diefe ganz auf europdifbe Art bewaff⸗ 
neten und erereirten Truppen einen ſehr vortheilbaften Eindruc 
bei dem Beſchauer hinterlaffen baben. Die wohlregulirte Gaval- 
lerte trägt Lanzen mit rotben Fähnchen und eine ben Uhlanen 
ähnliche Ausruſtung. Auch die Infanterie bar eine ſehr fhöne 
Haltung. — Außer beiläufig zwanzig Rebellen, unter denen 
fib der Gapitdn Urnautovich von Krupa befindet, und welche dem 
Weſſier verbaftet nachgefübre wurden, find auch noch die hart: 
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nädigen bosnifchen Unrubeftifter Agyi Eiato Efidmich und Bos: 
chattia mit ibren Familien in Ketten gefhlagen und fortgeführt 
worden. — Am 4 d. M. verließ der Weſſier Livno und begab 
fih nad Eerajevo, nachdem er vorher Befehl zur Wiebererbauung 
des Klofterd und der Kirche zu Lipnik gegeben hatte, welche waͤh— 
rend ber letzten Unruhen zerfiört worden waren, — Uebrigens bat 
der Weffter auf allen Poften Perfonen von erprobten Geſinnun— 
gen als Mufelims und Commandanten eingefegt, und es läßt 
fi daher hoffen, längs den Gränzen von Türfifh:Groatien und 
Dalmatien eine dauerhafte Ruhe bergeftelt zu ſehen.“ 
Aut laınd 

Et. Petersburg, 28 Dit. Ueber ben Aufenthalt Er. 
Majeftät des Kaiſers und Er. Faiferl. Hobeit des Thronfolgers 
in Kertich tbeilen die biefigen Zeitungen nachträglich mod fol: 
gende Nachrichten mit: „Den 24 Eeptemiber (6 October) um 
4 Uhr Nachmittags erfhien bei dem Vorgebirge Agun : Burum 
das Kriegsdampfboot „Gromonoſſetz,“ welches fih ber Stadt 
naͤherte, und eine halbe Stunde ſpaͤter ein anderes, die „Se— 
wernaja Swesda,“ welche beide die Rhede paifirten und gegen 
6 Uhr einen Flintenihug weit von ber Stadt Anfer warfen. 
kaͤngs dem ganzen kürzlich beendigten fteinernen Quai ber 
Etadt hatte das Erfcheinen der beiden Dampfboote eine unab: 
fehbare Maſſe neugieriger Zuſchauer berbeigelodt. Keiner wußte, 
ob diefeiben die fo lange erwarteten hoben Gäfte bräcten oder 
nicht; denn zufolge ber vor einigen Tagen eingelanfenen Nach— 
richten wollten Se. Maj. der Kaifer, in Begleitung ded Thron: 
folgers, erft den 94 Sept. (7 Oct.) Abends uber Taman in 
Kertſch eintreffen. Bald aber wurde dieſer Zweifel gelöst, in: 
dem ein Boot, vom Dampfihiff ans Ufer geiandt, ben Befehl 
überbrachte, der Stabtgonverneur, Fürjt Chercheulidſew folle an 
Bord des letztern erfcheinen, um die Befehle Er. Majeftät bed 
Kaiferd zu vernehmen. Kaum verbreitete fi diefe für die Ein: 
wohner von Aertfh fo freudige Nachricht, als Die ganze Be: 
»dlferung ber Etabt dem Ufer zuftrömte, um ibren boben fan: 
desvater zu begrüßen. Dbgleih Se. Majeftät die Nacht auf 
dem Dampfboote zubracdten, fo mwurbe doch fofort nach einge: 
brodener Dämmerung ganz Kertſch illuminirt. Die Stadt 
ſtrahlte in einen Lichtmeere. Oben anf dem Mitbhridatesberge 
yrangte dad Muſeum — eine treue Nachahmung bed Tbefeus: 
Tempels in Athen — im feiner ganzen Schönheit vom Giebel 
bis zum Fundamente erleuchtet; demnächſt erfhien der Namens: 
zug unferes hohen Herrſchers im fchönften Brillantfeuer von 
feurigen Etrablen umgeben; bie große ſteinerne Treppe auf die 
erfte Terraffe des Berges diente demfelben als Baſis. DBefon: 
ders fhön nahm fich der Quai aus. Die Quarantäne, am lin: 
fen Ufer der Bucht nebit den Gartenbäufern, bie fi bis zum 
Borgebirge Agun-Burun hinziehen, bildeten einen Feuerzirkel, 
deffen Mittelpuntt die beiden Dampfboote waren. Das Wetter, 
vor einigen Tagen noch falt und windig, batte ſich im einen 
Schönen Herbſttag verwandeit, wie ibn nur der Suden und vor 
Allen die Arlın anfguweifen bat. Der Kaifer und der Thron: 
folger betrachteten vom Verdeck ans biefes reisende Panoretna. 
Den 25 Erptember (7 October) Morgens um 6 Uhr ftiegen 
Er. Majeftät der Kaiſer nebſt Er. faiferl. Hobeit dem Thron: 
folger, in Begleitung des Stadtgouverneurs von Kertſch, and 
Xand und bezaben fich ſogleich nach der Kathedrale, wo fie von 





ber gefammten Geiſtlichleit empfangen murben; nach einem fat 
jen Dantgebete nahmen die hohen Meifenden bad Mufeum we 
Kertfch im Angenfhein. Die große Anzabl der bier aufbemabe 
ten Denkmäler aus ben Zeiten ber bosporanifhen Könige, be 
ſtehend in Vaſen, Grabfteinen, goldenen und filbernen Zierre 
then, zog in hohem Grade die Aufmerkſamkeit auf fi; beien- 
ders gefielen dem Kaifer die zulegt vom Hru. Kareiſcha zu Tagt 
geförderte wunderfhöne Vaſe in etruriihem Geſchmacke, jo wie 
ein vom Director bes Mufeumd, Hrn. Aſchick, aufgefundener 
ftäblerner Helm mit filbernen Vergierungen. Se. Majeftit be 
fahlen, beide Gegenftände nah Et. Peterdburg für die faifer- 

lihe Eremitage zu fenden. Aus dem Muſeum begaben fie ſih 

in das Fräulein -Inftitut, Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer 
und Se. kaiſerl. Hobeit der Thronfolger noch die Stadt in allen 
ihren Theilen in Augenfchein genommen hatten, begaben fie ſich 
in das für fie bereitete Hotel. Bei dem Eintritt in dasſelbe 
wurden Ce, Majeftät der Kaifer von einer Deputation ber an: 
geſehenſten Einwohner und Kaufleute mit Brod und Ealj ber 
willtommnet. Merktwürbig war bie Ueberreichung besfelben, 
nämlih auf einem großen filbernen Teller, der im Grabe der 
Gemahlin des bosporanifhen Königs Rhaskuporis umter andern 
goldenen und filbernen Koftbarkeiten von Hrn. Aſchick im Frühe 
linge diefed Jahres gefunden worben war. Nachdem Se. Mai. 
der Kaifer noch bie in Allerhoͤchſtderen Cabinet aufgeftellten Mn- 
tiquitäten eimer befondern Mufmerffamfeit gewürdigt, und 
dem Etadtgouverneur von Kertih Ihre Allerhochſte Zufrieden 
beit über den Flor der ibm ansertrauten Stabt in ben sat 
digften Ausdrücken zu erkennen gegeben batten, verließen Alt: 
böchftdiefelben, unter dem Kurrabgefchrei der beim Hotel we: 
farımelten Menge, gegen 10 Uhr Morgend bie Etadt und k« 
gaben fih in Begleitung Er. faiferl. Hob. ded Thronfolgers an 
Bord der „Eewernaja Swesda“ zurüd. Gegen 11 Uhr Bor 
mittags kam Ee. kaiſerl. Hoheit der Chronfolger wieber aut 
Land, worauf die „Sewernaja Emesda’ unter den Ergendmün: 
(hen der am Ufer verfammelten Menge und unter dem Kano- 
nendonner ber auf ber Rhede ftebenden Kauffahrteiſchife ihre 
Fahrt nach Redat-Kaleé antrat. €Ee. faiferl. Hoheit der 
Thronfolger ging darauf mit dem Dampfboote „Growanoffeg‘ 
nad Salta ab.” 

Se. Majeftät der Kaiſer haben auf der Rhede von Eeba: 
ſtopol nadftehendes Handſchreiben an den Generaladjutanten, 
Dbercommiandenr der Flotte und der Häfen des ſchwarzen Mee— 
res, Viceadmiral Laſarew, erlafen: „Bei der Beſichtigung dei 
Nikolajew'ſchen und Eebaftopol’fhen Hafens und der Klotte des 
ſchwarzens Meeres haben Wir mit Vergnügen die bedeutenden 
Fortfchritte bemerkt, weiche biefe Flotte unter Ihrem Sommande 
gemacht bat, Um Ihnen Unfere Erfenntlichleit für Ihre nütz 
fiben Bemühungen zu bezeugen, baben Wir Eie zum Ritter bei 
Et. Alerander:Newdfij:Orbend ernannt, und find überzeugt, Def 
bei Ihrem Eifer Unſer Wille, die Flotte des ſchwarzen Meeres in 
fürzefter Zeit anf den von Uns gewünſchten Srab von Etärk 


zu bringen, eben fo erfolgreich erfüllt werben wird. Wir befeb: 
len Ihnen, die Infignien des Et. Aerander : Newsfij : Ordens, 
bie hierbei folgen, anzulegen und nah den Etatuten zu tragen. 
Wir bleiben Ihnen mit Unſerer teiferliben Gnade anf immer 
woblgewogen, — Wuf der Mbede von Gebaftepol, den 13 (23) 
Sept. 1857. Nilolaus.“ 
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Ertlärung 


Dem Einfender des Urtitels über die Zuſtaͤnde Griechenlands — Ullgemeine Zeitung vom 24 u. 25 Ort. 1857 — zeige Ib 
mit am, daß ich beufelben mir großer Thellnahme und wahrer Nührung gelefen habe. Ib werde — geiküht auf Toatfahen 
d Documente — feiner Belt auch darauf gebührend antworten. Webrigens hätte feine hinterliitige Entitelung der wahren Mer- 
(tnife noch ungemein an Effect gewinnen müſſen, wenn er — wie es denn doch felue Abliht geweſen su Teva ſchelut — au 
e bekannte Ufislto’fhe Seſchlote, melde fi erit zwei Monate nah meinem Austritt aus dem fönigl. ariewifhen Eabinette in- 
tragen bat, allein auf meine Rechnung nefeht und mich auf ſolche Weiſe zur elgentiihen materia peccans In der ariehifsen 
sraatsverwaltung geitempelt haben würde. — Gpeyer, 31 Dxteber 1857. 

M. Frey, ehemaliger koͤnigl. griech. Cabinetsrath, Lönigl. bayr. Negiermngsrath 1. 











= Todes. Anzeige 


Es bat Bott dem Allmaͤchtigen gefallen, am heutigen Morgen um 1° Uhr meine funigft geliebte Gattin, 
Therefe Marimiliana, geborne Gräfin von Lörring- Cettenbady, 
us * kurzen Krankenlager, geſtaͤrkt durch bie heillgen Sterbſacramente im 6aſten Lebensjahre zu einem beſſern Daſeyn 
Jurufen. 

Zudem Id. tleſgebeugt, dieſen mir unerſetzlichen Verluſt zur Kenntniß unſeter verehrten Verwandten und Freunde bringe, 
mpfedle ih die Verdllichene Ihrem frommen Gebete und llebevollem Andenfen, mid aber, unter Berbikung aller Belleldsbejeus 
mugen, deren fernerer Freundfaaft und geneigtem Wohlmollen. 2 

Münden, den 7 November 1857. } 


; Mar Joſeph Freiherr von Pfettem:Kül, auf Grunnertshofeu, tonigl. Kaͤmmerer. 


(3983) Zu Anfang des Jahres 1855 habe ih ein Schriſtchen: 
Die Eifenquellen bei Steben, im Verlage von Riegel und Wiefner zu Nürnberg, 
berausgegeben. . . 

Alfobald erfuhr dieſes Werken vom dortigen Badarzte, Dr. Reichel zu Naila, im Correſpondenten von und für Deutſchland 
4835. Nr, 459 einen Angriff, der aber weiter nichts enthält, ald Berufung auf feine eigene frühere Schrift über gleihen Gegen: 
—* —— Verſprechen, in einem demnachſt erſcheinenden Mebenihaftsberichte meine „mitunter fo irrigen“ Anſichten gehörig 
zu beleuchten. 

Nun hat auch fpäter ein Mecenfent im der allgemeinen mediciniſchen Zeitung 4837. Nr. 6 erflärt, daß biefe Mineralquellen 
wohl ſchwerlich je eines bedeutenden Badbefuches fi würden zu erfremen baben,: und ich, nad des Referenten Beduünken, nur 
—— und ungeordneter geſagt babe, was Oſann im feiner Darftelung der befannten Heilquellen klar und bündig ausge: 
pro ar. 

, Da bdiefer legtere Augriff auf Entſtellung meiner Echtift berubt,- und dem Badeorte felbit zum Nachtheil gereichen muß, fo 
ſehe ich mich zu der Ermiederung veranlaft, daß meine Schrift fid mur auf eigene Erfabrung an Drt und Stelle und vielfältige 
Beobahtung an Kranken gründe, und keineswegs das Oſaun'ſche Werk paraphrafirt fep — Und ferner kann ic anführen, daß feit 
Erigeinen meiner Schrift die Quellen in Staatseigentbum übergegangen find, daß, mo ich die Außenverhältmiffe, z. B. den Fotbigen 
Weg tadelte, ein langer Säulengang angelegt wurde; daß die Errihsung eines Epeifehaufes umterblieb, aber ein Badehaus fait 
ganz mit meinen Vorſchlaͤgen übereinftimmend, ſelbſt bis auf die unterirdiihe Walferfammiung, erbant wurde, und daß der Eurort 
ſich drei Sommer nad einander des jablreichtten Beſuches zu erfreuen batte u, ſ. w. . yo) gr 

‚ Diefe Thatfahen mögen den Referenten der allgemeinen mediciniſchen Zeitung widerlegen, fo mie ih aud das Ausblelben des 
Reichel'ſchen Recenſchaftsberichtes, deſſen Erſcheinen vor mehr denn drittbalo Jahren für heilige Pflicht erklärt wurde, als ftil- 
ihweigended Einverftändnif und Zurüdnahme der erften Aufwallung beiradte, 

Ansbad, den 2 November 1537. Dr. Seidbenreich. 
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5915-45) Edictalien. [5825] In Julius Winder’s Vertagemagayin in Leipzig erſchien und ift darch alle 
Bet Wertaufe deB freiberrt. von Hari⸗ Buchhaudlungen zu beiten ı * 

haußen ‚im Großberzogtbum le: 

unbe en im „Grekbeogtbum, Hafen ge Die Enropamüden, 


Börg'ihe Eranbesberridraft fonnte vou dem ver: 


1 igenrhume en fämmrligen verfauften Gute" modernes Lebenssild von E. Willkomm 
sarcelleu, fo wie die Freiheit von fonftigen dinge 2 Thelle. Prels 4 Thlt. 





chen Anſpruͤchen nicht beigebracht werden. 


en a a [stıs) In J. Scheible's Burbandtıng in Stuttgart erſchien uud num wieder durch 


beũe — Ferrue ————— alle, Buchhandlungen bezonen werben: 
ergleichen Rechte irgend einer Urt su baden ; . 
rermeinen „ biemit. aufgefordert, bieie Anſpruͤche A. $. €, Langbeins 


Te ee | Pammtliche Gedichte 





urch Tegitimirte Berbllmächtigte bei unters 


tichmetem Bericht anzuzeigen und zu begründen. ‚ Bollitändig in 5 Bänden. 

ee Ele tieat während. biekr' Zeit ben Berbefferte und vermehrte Original:Ausgabe. 
Interefjenten zur Cinfichtenabme bei dem bie: Mit acht Stahlſtichen. 

— ra Peeia: troſchirt 5 A. Aa lr. ch. oder 3 Mehl. 6 6Gr. 


bern.nm ı November 4657 Dieſe 5 Bände enthalten anfammen 2000 Eriten Das Papier ift weiß umd bauerbaft, ber 
a Deffifehes Fändarricht dufrise, Ornd elegantı Rangbeins Name.ift cin fo allbifannter, daß wir Aper feine Reiftungen nidgee 


Krauß, Landrikter. brizufkgen drangen, 









2222 
(5960) Bei Friedrich Winfler in Paſſau find erisicnensund darch ‚alle Buchhandlungen zu beziehen (Musssurg burch bie 
Koltimann'fae, bie Rieger ſche); 


Abraham a St. Clara ſämmtl. Bo 


254 Bogen. in gr. 12. 
— im ‚üpeften. Heft 1-30, brofh. #4 ar. ober 18 Er: — 15. A. — Jedes Heft wird elnzeln abgtgebenit 
» Bänden, Sadn cartonirt. Band 1 — 19, oder 43 Adtdeilungen a 4 fl. 12 ru ober 16 gr. — RP 
Band 1 — Trenthäit: Judas der Erzſchelm für ehrliche Lent’! 
Band 8 enthält unter Dem. Titel: Meim Dich-oder ich ließ dich! — Abrabamiiches Merf’s! Merf's er Anz! 
Wierf's reicher Here! Merf's Tungfer! Löoſch Wien! Große Todtenb 
Band 9 In 2 Abthl. enthält: eg Beſcheid Eſſen foll man wehi mit vergeflen, er bat es binterlafen, mir gfade 


es über die M rer will nicht glauben bieß, Ste" Brillen auf und Mei 
Band 10 entbält: Huilmnd Prni! der belt 26, Das Geren und Esenten toınmi heut an mie, Wer was bekommtbt wit 
Band 11 Abr —Wæ* > bab.dich wohl! Schau binelummb, liele dad, . Und mad bir einen Suopf auf bie 
Band 42 MERE ALIS oder Winter-Grüin ꝛc. 88 einem wohl gefsit, Wenn gut man ibn vbalt. u 
63751) In meinem Verlage ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [5803] In allen Buchhandlungen zu taken: 
Die Aspitallon Wohlfeile Bücher, 












ara 298m, 
LAUTVERSCHIEBUNG,. Be Kr Bchtme 
Eine — — Untersuchung gleit't. von Möf 


nnd fr & , ” 
ee ae ee Tolt. 


Rudolf von Raumer, Ein — 1 Thlr.- 


r. 8. geh. 123 
Leipzig, im October 4837, — * J. 8 Schwender, 
*. A. Brockhaus. HAND >BUC Bu 
—— SEN So a Zn KL, ZT SE —— = UTC WEITET — 
8 Antündigu 1 Rules ar, BL 
a untergeichnetem: Verlage ift fo chen eridienen und vn alle Buchlranblungen zu beziehen, 
in m a von ber 8. Kollmann'iten Buchhandlung und der Riegerſchen ——— ©: : Xeonbardi, - 


— Ebronologiſches Berzeichniß „HDlide Darfellungen 






—— —* ‚und‘ mit — 
* 2 auf h j} 
Bayerifchen Staatd- Verträge | ie men tere 30 9 
vom Tode Herzog Georges des Neichen (1505) bis zum Frank] 16. @r., jedt a wur 
furter Territorial-Receß (1819). Unterribt _ 
Mebit einer Sammlung in der Schattencon 
von 94 bisher ungedrucften Receſſen, Conventionen, ‘Protofollen und andern | y,.r geometr! (den Zeichnan für einungs: 
in gleiche Kategorie gehörenden Urkunden. infitute, Araitelten m. jel iftier. 
) 


€. M. Sreil Von Areti Mir 15 Kupfer, Thit· 
reiherrn von Arelın, 42, Or... m 
tönigi. bar. Nittmeißler 4.Ja suite Due Hemer, 84 Lieutenant md Dileicht; Infpretor der Landweht | Menasin Für udnftrie n. Qikteratur. 
s Unter Donamstrel ver Bin 
33 Pogen. Bel mpapier pedeitet vreis af. 30 fr. ih MRFERIEN 000 a 2 ann 
Durch das vorliegende Mert int im unterer warerfändien Litteratun eimeRfiterausarfiitt , welche | SUP Br a Deutfählands. uk er du 
fewent in biftoriimer ald ftaatsrecttimer Ssinficht wieltältig aefühlt worden if. Was die ierre | allen Sarcblan lungen Raben: 
von Koch, Duiftaaard und Huvı für Frautreich Dänemarf und die Niederlande find, dad granzenden Laͤnder zu * 


wird Mer für Bayern geliefert, Won beſonderem Intereſſe für die Freunde der vatertandiſchen lement 
Geſchichte dürfte aber die Zugabe von 95 Erantsvertvägen und anderen Urfunden gleicher Kate: uni 

goric kon. 5* bier zum erſtenmal — mit diplomatiſcher —— — bbruttt — w. wi Yöh 

um fo mehr als viele berielben Über_dir wicttigſten Epohen drr_yoliti men Sera te Boptrus ® r 
ganz neue Auficht jje ertheilen, 1 ®. Die Veriraͤge mir Defterreith von 1658. 1n85, 4720, Die 2. 0 * — 8 


YAıllanyTrastate mir Franfreiay von 1702, 470%, 1748, 1797, die geheimen Artifet de6 Wüßener) Grüner 


Friedens u. ſ. mw. 
Paffan; im October 4657, e Tabell ar 
——— Buſtet ſche Ruchhandlung. (Fr Wluller.) 
[5019.12] Bei Hinrichs in Leipzig und in auen Buchhandlungen Defterreigt, Bayern ic. f is 
if su haben: organi den Stoffe 


Taſchenbuch für 1827 bis 1836. 10 Jahrgaͤnge. Mit SN Kupfer = und Stahl⸗ Artzte, ei, un — 
ſtichen. gebund. Herabgeſetzter Preis 6 ', Rthlr. oder 12 fl. — 
Einzeln a* Rihle. ot oder 1 A, 21 fr. Dr. fr. Döbereiner. | 
" = gr. 3. 1 Rtdlt. 48 ar. oder 3f. 


1817 ür Freunde ber mittelalters 
a Pa —— and 


Sewerbefchnien, Rabricanten u, ſ. w. 
n um Wertang ft fo eben erfhienen 
ur ede e fofive qHhandlung von Ser. 

et Boß in Keipzig in beyieben: 


Die 


Solzarchitettur 
des Mittelalters. 


Die Anſchluß der fhönften in 
iefee Epoche entwicelten Pros 
dwete der gewerblichen 
Snduftrie, 


von 
E. Bötticher, 

Eıhrer am Lönigi Gewerbinſtitute ju Berlin. 
38 Heft, enthaltend 7 farbige Stein 
tafeln u. 1 Dog. Tert. 3 Rıhir. 15 Sgr. 
preis der erihienenen 3 Hefte, jufammen 

8 Rthir. 35 Sgr. 


Prachtaus gabe des Item bis Iten Heftes, 

viele Blätter in Geld, Silber und 

Brenfe gedrudt auf Belinp. cartonnirt 
13 Rıdir. 


Die ſes ng in Hinſicht auf —A 
Gebalt als eg ganz —34 ahmete 

bat nicht allein rhireften undfreums 
de der mittelalterlihen Hunt Intereife, 
dba es bie Werte von Moller und an vers 
vonftänbigt,. fondern auch ganz befonders für 
Gemwrersefmulen und Gewerbetreiden: 
de, weil barin ge aus gezeichnet ih de Vers 
kerumgen. 1 jeber Art aufaenommen find, welche 
hir mann —A Anwend ung geſtatten. Aus 
dieſern Grunbe wird es auch in Ammtiichen 
tbwigl, preuß. Bewerpeihulen zum 
Nachjeich nen benugt. Diefes it auch der 
Fall mit dem in unferem Verlage tärslin er: 
f&ienenen , ebenfalls von Syn. E. Börtiwer 
berandgegebenen 


Drnamenten : Buche 


zum praktiſchen Gebrauche für 

Architekten, Decorationd: und 

Stubenmaler, Tapetenfabrican⸗ 

ten, Seiden⸗, Woll: und Damaft: 
weber u. ſ. mw. 


Der neuen Folge 16, 28 Heft. Preis 
jedes Heftes 3 Rthlr 10 Bar. 


Noch machen wir aufein anderes wichtiges 
Bert aufmerrſam, von welchem bie zweite 
Auflage eriägienen ift: 


Grundlage ber praftifihen 
Bantunft. ter Theil Maurer: 
funk, die Entwürfe zu Wohngebäu: 
den von Schinkel. ter Theil 
Zimmermwerbstunk. Herausgegeben 
von der koͤnigl. techniſchen De 
putation für&ewerbe zu Ber: 
lin. ar. Fol, mit 79 Steintafeln, 
geb. 9 Rthlr. 

Schenk Gerſtäker in Berlin. 


2228 


[538] In S. ©. Liefchings Werlagsbunhandtung in fo eben ea und in allen 
Buch handlungen sw baden; } 
Die Bekenntniſſe 


des heiligen Auguſtinus. 
Als ein Auges — Glaubens, 


einer tieferen Gottes: und Telbferkeunnif, 
aus dem —————— übertragen 


1 


Georg "Happy, 
VPVfarrer 1a Dierurbam. 
Dit. 28 n fein Bein. Scheitet. Preis 1 Mthle.- ober 1 A. 45 fr 
Die Erfieinung & Kies Dentmald der chriftlihen Vorzeit Cin ber enangelifchen Kitteratup — 
eines Dentmals fo befannt, ja berühmt, und bocy fo unbekannt feleft bei Vielen» die #6 nehnen 
und en, wird überall willfommen ſeyn, wo eine wicht bLoß er Dräfung die — 
in ausese en Schäge einer tieſen Wortes: mb Seföiterfenmenik "finden 1m Fi 
weiß. eift und mit der warmen und lebendigen Da * bie fo Kart 
wmäthe —— bletet es ben anregendſten und mannich “not en Genufi anne @ Glau⸗ 
ben, feine Liebe (die alten Maler gaben tlın ats bel ein es am ) und -frine ums 
taffende innere Erfahrung werden zu allen Zeiten — namentlich auch in dem Kreiſe evangeliſcher 
Bebrer und Prediger — aus einem Buche fortwirten, deffen Gigentbünlichtelt bie Ireffliche Ueber⸗ 
tragung (unter Weglaſſung mauches Unweſentlichen oder nur ben früberen Zeirmerbältniffen Ans 
geborenden) treu wiedergibt, fo dañ es jedem, wahre Erbauung ſuchenden Lefers zugänglich, und 
eine Duelle reiten Send werden kind _ Eruttgart, November 1857. 


Dr. Friedrih Adolph Schillings 
Lehrbuch für Jultitutionen 


Geſchichte des römischen Privatrechts. 


sr. 

Ir Band, Le Abtheilung enthaltend die Sinteltene ı Mthir. 

2r Baud, enthaltend die Inftitutionen In Berbindbung mit der {anern 
Reotsgeſchchte * war den allgemeinen Theil und das Sachen: 
recht. 3 Meder. 12 9 

— Iten Bandes 2 Hotheitung, enthaltend bie Äußere Rechtsgeſchichte, 
o wie 

der Ate Band, enthaltend das Dbligatiomenrecht, bad Yerfonenredt, bas 
Erbrecht, und eine biitorifade neberfiär bes Siviinrocerfes 


find unter ber Prefie und dürften im d. wenige 
rertuns erheben ——— * ie feiner Ver⸗ 





— — — — — — 





(5395) Eriaimen iR: 


Gediegenbeit En Rfarheit tm der 
sinbung ber inmern Rechtsgeſchichte mit . den Juſtitutienen einem wahrbaft bri den B 
Arafen Führer aller derer, die fi bem’@tubiumn des rbmifcgen 


niffe abhilft. zu dem zuver 
tes widmen; b wie bie een ifigeeit 
üverall — Duellenmäßigfeit,, die durchgaͤngi 
aenommene Ruͤctſicht, bie geblbrende Nnfotcung 


und Senauigkeit in allen Eitaten und Bemerfungen, bie 
- den Sprachgebrauch bed roͤmiſchen Rechts 
itteratur, bie ſtrenge Orbnung , Folaerich⸗ 


tigfeit und große Vouftändigfeit ihm wohl undeſtreitbar ben erſten May unter, allen äbnlichen 
Werten ſchern, und es niet bloh ald =, re für das 7% — 5* au für 
alle ſpaͤtere Zeit als ein brauch uch erſcheinen laſſen, je_mebr ber Vertaſſer in 


Mittbeilung der Refultate gruͤndlichſter ae hung bad Werbi et ſich erwarb, durch fein 
Wert pur brderung der Wiſſenſchaft 22* beizutragen. 
iitger Preis ei Marfamem Drucie und weißem Papiere wird. die Einführung hoffentlich 
eräftig Fordern; vei Henatmme von Partien kann ich noch befondere Vortheile zuſichern. 
Job. Ambr. Barth mn Leipzig. 


(8816) Bei @. Scheld $ 6 omp. T Leipzig iſt esfaienen und in allen Buchhaudluu⸗ 
gen zu baben; 


Lehrbuch der Zahlen-Arithmetik, 
Buchſtabenrechenkunſt und Algebra. 


Zum Gebrauche beim eigenen und fremden Unterricht. 


— n 
FM. genberg. 

Neue eg Ausgabe. 
1 — 38’ Bändchen. Zahlen⸗Arithmetik. br. 12 gr. 
4 — 76 Bändchen, Allgemeine Groͤßenlehre. br. 16 gr. 


Vel Abnahme von Partien finden bedeutend billlgere BY elfe fkatt. 
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[580) 


Da fi unfer Vorrath 


2änberbefchreitungen) ganz vergriffen, ſo i 
ten, uns die noch vorrätbigen Eremplare gefälligft recht bald zu remittiren. 
Stuttgart und Tübingen, 1 November 4337, 


"IN PREPARATION 


ei very nearly ready. 


he most comprehensive and valuable practi- 
re — yet offered to the Civil Engineer and 
ent, j 


On the Publle Works of Great Britain. In roysl folio, 130 Plates, 
engrared in the best style on copper , by Ihe most cminent Mechanical Engrarers, on Rail 
wer Tunnels, Viaduels, Oblique Arches, Rails, Chains, Bridges, Canals, Lockgatas, Docks 
Wharfs. Iron Works etc. with Descriplire Letier-press., Edited by F. W. Sims, C. E. 
— Half-bound. 22 Rthlr. 


Hailways (forming a porlion of the preceding, and sold separately) Practically illu- 
strated. In 50 Plates, royal folio, engrared on copper in the best style, displaying every 
'ractical Example in the Forming, Construction, and complelion ofKailways, under erery 
difficulty, in this and ether couniries the subjects are selected from Railways in operation 
and completion; the wrhole seientifically and historically described. 11 Rthlr. 


The Port of Lenden:i a Historical, Commercial and scientific surrey of the Har- 
bours and Port of London, its Docks, Piers, Quays, Embankments, Moorings etc. elc., its 
Commerce, and its great Ressources. By James Elmes, Surreyor to Ihe port eie., Royal 
folio, engrared in the best style on 46 copperplates. 5 Rihr. 43 gr. 


Tredgold on ihe Steam Engine: a new Edition, much enlargel, 
edited br W. $. B. Woolhouse, Esq. ; with an Appendix (A) on Steam Narigatio ully 
derelopping that very important science, rith Examples of Marine Engines, made by the 
principal makers, and nowr working in Rirer, Sea, and War Vessels; Locomotire Engines; 
together rrith an Appendix (B) on Ihe Construction, the Naval Architecture, Elementary 
and Prastical Principles of Steam Vessels, vwrith Examples, in 20 large Plates ef Vessels now 
in Sea and Rirer Sercire. By J. Patten, Surreyor na NaralArchiteit. The whole forming 
a work of national importance. A large thick ii, mith about 50 Plates. 15 Rthlr. Appendix 


A and B sold separately. 
Londen and Berlin. BERN A. Asher. 
sv.) wei Friedrich Fleifcher in Leipzig in nn erfgeinen: 
Dr. Mason Good, 
Das Studium der Mediein. 


Nach der Aten von S. Cooper beſorgten Ausgabe überſetzt und herausgegeben 
von Dr. £. Callmann. 
In 4 Bänden. 


Erfter Band. gr. 8. 52 Bonen bed engiten Drudes 4', Thlr. 

Sood's berühmtes Wert, mac dem Urtheil aller Sadwerftändigen eines der brbeutenbflen mes 
dicin ſchen Werte newefter Zeit, darf wobl, nambem dad Original im furzer Zeit 4 Auflagen ers 
beifete, weder dem beutfchen Publicnm länger vorentbaltew , noch befonberd angepriefen twerben 
@8 if mach dem Ansiprucp eines bedeutenden Arztes eine wahre Schaptammer ärztlichen Wiſſens 


gion 








[5951] Im dee ımterjeicpheten Buchbanblung hat fo eben bie Preife verlaſſen: 


Die chriſtliche Neli 


in den Wohnungen der Buße; 
Betrachtungs- und Erbauungsbuch 


für 
Zwangs- und Strafarbeits⸗Anſtalten 
von 


ALOYS LIND 
Haus geiſtlicher an der Zwangarbritds Anftalt in Kaisheim. 
gr. 12. Preis 10 gr. oder 42 fr. 


Kempten, cm 20 Geptember 1837, 
Fof, Koſel'ſche Buchhandiung. 


An die verehrlichen Sortimentsbandlungen. 


von „Montenegro und die Montenegrimer‘ (d. i. die dite Lieferung der Feiſen- 
Länderbeihreibungen), fo wie der von „die Amerifaner von Francis Grumd‘ ı(d. i. die 12te Licferung der Meifen: 
eriucben wir diejenigen Sortimentäbandlungen, melde hievon Eremplare & Conto 







Eotta’jhe Buchhandlung. 


15815) Wilhelm Blumenhagens 


fämmtliche Schriften, 


In J. Scheible's Burbandlung in 
Stuttgart erihien und kann burg all 
Buchhandlungen bezogen werben: 


Wilhelm Blumenhagens 


gefammelte Werke. 
Erſter Band. 
Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in 
Stablſtich. 


Aenſterſt gefällige Ausftattung. 
12. brofh. 536 Selten ſtark. ı m. 12 fr. 
oder 18 gr. 

Inhalt: Der legte Kreuzzug. — Lorbeer und 
Myrte, — Anett. — Graf Hadılvers. 

— Der a 
An 14 Tagen erfeint ber seite Bant, 


Anbalt: Jahn der Büsemde — Schull 
ebiert Schuid. — Der finftere Retter. — 
Eofpatenal d. — Die It Liebe, 
Dad Ganze wird zweit Bände 


faffen 
welche bis Dftern 1839 nad wub uns In die 


Haͤnbe ber vereirlichen Eupferibenten gelamaen 
werben. Wir bitten, von der büb Aus⸗ 
attung und dem mehr als billigen vije ji 


urch Einfihtmabme bes en Ban Ahr: 
zeugen zu wollen, deſſen 
terem nicht binden ſoll. 


Die Verlage banbluns. 


(5886-0) Ein 


Herrſchaftliches Gut 


im Kanten Fürich (Sawelz) 


wird de Verkaufe angeboten. 
Dasjelve vefteht aus einem Wohns, Dcfonomie 
und Hellergebände im_vortrefflichiten Grande 
und für bie zablreichfte Familie genlsend. Dies 
bei ift eim vorsänlisher Weinberg. Mattland 
———— 
6 tende Frucht ‚ Ma 
und Promenabe:Anfagen, ei —* Brunuu⸗ 
dueae Alles in einem Ginfangt ; ummeit davos 
circa 5 Fucht Holz und Boden und etwas Streu⸗ 
land, und zeidener ſich ferner aub burch anımus 
tige Rage, berrlige Fernſicht in die Ehmeegt: 
birge, geginge Entfernung von mebreren Etäbs 
ten und Gtädteben,, eigentbüämliche Fiſchgerec⸗ 
tigkeit und Mähe der befuchteften Saadrevierr. 
Mertofreie Unfragen mit K. M. 2. beyeise 
net, befördert bie Erpebltion der Au na 
Jeirung an ben @igembümer zu fo ser De 
antwortung. 


nfaufgu Beh 








GUETODEEMED._ —— — = 
(3975-75) Bekanntmachung. 

Wegen — Alters ift der Untergeie 
nete entichloffen: 

a. feine im lebhaften, antgebreiteten Betriekt 
ftehenbde Holz» und Beinnmarenbamdlung mi 
Waarenlager, — dann 

b. feine im gleichen Berrlebe ſtebende @ular- 
terie-Raarenbanblung mit Waarenlager, Je 
keide Handiımaen nach Ausweis der Bäner 
einen fibern jährfiven, Werfeir von 20 nf 
30.000 fl, liefern, aus freier Hand zu ven 
taufen. 

Die Kaufsbedinanngen find bei Unterzeiane 
tem zu erholen, woſelsſt auch bie Mlaarenlanr 
und bie Inventarien in Ginficht genommen wer 
ben fbnnen, 

Berchtesgaden, ben ? November 1837. 

Johann Nepomuk Wallner. 
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weich bei Herrn Alerander m 
Birafaburg. Brandgasıe Hre. 18 
und bei dem Pastamte in Harls- 
rube; für Italine bei den h k 
Postämtern um Proguns, Tnms- 
bruck, Verona, Venndig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Art 
werden aulzesommea und der 
Baum einer dreispaltigen Cole- 
nel-Zeile mit Ihr. berechnet, 
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Ueberſicht. 
V. Et. v. Nordamerila. (Die Sub-Treaſurv-Bill ange: 
rommen.) — Portugal. — Spanien. (Don Carlos wirklich 
nah den basfifhen“ Provinzen zurüdgelebrt) — 
Großbritannien. (Die Aenderungen im peinlihen Geſctzbuch. 
Rede O'Sonnells in der Generalaffociation. Der Themferunnel.) — 


Kranfreih. (Menue Wablen. In Paris von der Oppofition nur 
Arago und Ealverte gewäblt. Yaffitte durchgefallen, Germenin 
gewählt.) — Deutihland, (Nachrichten aus Münden [das 


Negierungsblatt macht die neuern Meränderungen im böbern 
Staatsdienſte bekannt. Fürſt v. Dettingen:Wallerfiein fpeist an 
der fünigl. Tafel, und verläßt dann Münden), Stuttgart 
[Fett zur Erinnerung an ben ruffiihen Feldzug. Eevdelmann ver: 
läßt Stuttgart und gebt nah Berlin], Franfiurt, Coburg 
[the dansant], Dresden [Händiihe Verdandlungen über po: 
vitiihe Meraeben], Hamburg — Edmeden. (Rede bed 
Königs in Upfala) — Griehenland. (Feierlihe Ueber: 
reihung des Öfterreihbifhen St. Stephanordensd an 
Se. Maj. den Kbnia.) — Handeld- u. Börfennahrichten. — 
Außerordentl. Beilage. Der Tfeberfeffenkrieg. (IV. Cine 
Erpedition gegen bie Abaſſen) — Griedifhe Fu. 
ſtaͤnde. — Ueber den Nahdrud in der Schweiz. — 
Noch ein Wort über den Minifter Haffenpflug — 
Briefe aus Amſterdam und Münden. 


Dereinigte Stäaten von Nordamerika. 


Die New-Yorker Journale reihen bis zum 11 October. 
Der Congreß war neh immer mit den Finanzmaaßregeln der 
Ereentipregierung befhäjtigt. Die Dill binfichtlich der Schatzlam⸗ 
meriheine war vor dem Mepräientantenbaufe, und man zwei— 
felte nicht an ihrem Durchgehen. Das Wichtigſte ift indeſſen 
die erfolgte Annahme der Eub:Treafurv: Bill, welche mit einem 
Mebr von 26 gegen 20 Stimmen erfolgte. Der Congreß batte 
befhloffen, feine außerordentlihe Eeffion am 16 Oct. zu verta: 
sen. Der Kloridasfirieg batte beträchtlibe Discuſſionen veran: 
laßt; es fcheinen im Verlaufe dieſes ſchaͤndlichen und barbari: 
ſchen Vernichtungskampfs die gröbſten Betrügereien und Unter— 
ſchleiſfe mit untergelaufen zu ſeyn. Wegen der teraniſchen Frage 
dauert die Aufregung fort. General Jachon foll während feiner 
Pröfidentfchaft den Anſchluß von Teras an die Union als fo nabe 
bevorftehend betrachtet haben, daß er bereitd Hrn. Burton, von 
Nord:Garolina, die Etatthalterfchaft in dem neuen Staate antrırg. 


Portugal 


(Zrue Sum) Der junge Kronprinz von Portugal gedeiht, 
wie wir mit Freuden vernehmen, vortrefflid. Won feiner lie: 
benswürdigen Mutter haben wir folgende interelante Anekdote 
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geboͤrt, die ſich — in Berichten uͤber wichtige Ereigniſſe nehmen 


wir es mit dem Datum ſehr genau — am 22 Oct. Abends zu 
teng. Die junge Königin (pagierte, ihren Heinen Sohn auf d 
Arme, im Sarten, da begegnete ihr ibr alter Gaplan, Nach v 
len Entſchuldigungen, daß er fi eine foldhe Freibeit bera 
nehme, bemerfte der Geiftlihe, er fürchte, Ihre Maj. thue i 
Mürde Eintrag, indem fie fo eine Kinbewärterin vorftelle, wa 
von ibren erlaucten Morfabrerinnen in Pertugal nie eine ger 
tban babe, außer in ibren Zimmern und ganz im Geheimen, 
„Oh,“ entwortete Ihre Maj. im verbrieflihem Tone, „dieſe 
Förmlichkeit mochte ibnen wohl anfteben, die wirklich Königin⸗ 
nen waren; widerſinnig würde fie fib aber an mir audnehmen, 
die ib weiter michts bin, als was biefe Herren ba (die Gortes) 
mich ſeyn laſſen.“ — Wie, wenn eine Königin von England in 
ſolchem Tone von unferm Kaufe der Gemeinen fpräcde ? 


Spanien 

** Bavonne, 2 Nov. Die Nahriht von der Müdfehr 
des Don Carlos nah Durango, die big jegt von den Garliften 
fo bartnädig geläugnet wurde, iſt fo gewiß, daf man in Et. 
Sebaſtian einen Angriff auf die Linie von Hermani befürchtet, 
noch ehe Lorenzo und Efpartero angefommen ſeyn werden, um 
ed zu bindern. Doch fcheinen ihre Truppen grofentbeils den 
Ebro paffirt zu baben, 

** Saragofia, 51 Oct. Briefe aus Larraga vom 29 mel: 
ben, daß der Prätendent in Durango ift, wo er Niemand cm: 
plangen will. Man fast, er fep unzufrieden mit allen feinen 
Dffieieren und babe felbft dem Moreno fein Commando entzogen. 
Lorenzo fteht ruhig in Haro. Gerüchte fprecben von einem Tref: 
fer, das am 265 zwiſchen Borfo und Gabrera, in den Gebirgen 
von Arera geliefert worden, und das zum. Nachtbeil des letz— 
tern audgefallen fepn fol. Ale von Garcia beſehligten Garlifti- 
ſchen Streitkräfte baben fib in Bewegung gefegt, um ſich der 
Divifion des Infanten Echaftian anzuſchließen. JIriarte wollte, 
fihb am 27 mit ſechs Bataillonen und 500 Pferden nach Peralta 
begeben. 

Monitenr) Telegrapbifhe Depeſche. Baponne, 2No- 
vember *) 3°, Uhr. Don Carlos it am 27 in Durango ange: 
fommen, begleitet von einigen Bataillons, die fih in janımer: 
vollem Zuftande befanden. Das Fort von Inigo hat am 29 ca- 
pitulirt; bie Garnifon wurde nah Pamplona geführt, Am 26 
hörte man ein fehr lebhaftes Feuer gegen Gantavieja. Wahr: 
fheinlib war Oraa bdajelbft angelommen. Aus Madrid vom 29 
nichts Meues, 





*) Es Ift fonderbar, daß der Moniteur vom 6 Nor. einen Ber 
right aus Baponne vom 2 Nov. ald kelegrapbiihe Depeſche 
dringt, während mir heute mit. der gewöhnlichen Poft Brieje aus 
Banonne von jenem Tage e halten, 
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BGrofbritsuniem 

Lonbon, & Nev. 

Aus ber in ihren Hauptzügen mitgetheilten Rede, womit 
D’Sonnell bie irifhe Generalafforiation auflöste, heben wir noch 
Folgendes aus: „Ich weiß, welchen ausgezeichneten Nutzen biefer 
unfer' Verein geftiftet bat, und wenn es je ein Land gab, da 
der Beihülfe eines folhen Vereins bedurfte, fo war ed Irland. 
Ich glaube nicht, daß bei der legten Parlamentswahl ein Tory 
im Lande aus feinem Eit geworfen wurde, ohne daf bie Organi- 
Tation der Volkskraft, die dieß bewirkte, von unſerem Merein 
ausging. Hiebei kann ich nicht umbin, einer andern Art von 
Verbindung zu erwähnen, bie eben fo verwerflich ift, al$ die ans 
dere lobenswerth. Ich meine bie geheimen Bünde, die vordem, 
durch Eidſchwuͤre befiegelt, in vielen Gegenden Irlauds beſtan⸗ 
den, und die id, wo fie nur das Haupt erhoben, zu unterdrucken 
bemüht war; — ich meine zunaͤchſt die Bandaefellfchaft (ribbon- 
society). Diefe Gefellfhaft wurde von unfern Feinden errichtet. 
Bon der Dranienpartei wurde fie begonnen, und ihr Fortgang 
warb von umfern Pacificatoren gehemmt, die dem orangiftifchen 
Ausfendling ertappten, der fih nah Kilkenny geſchlichen hatte, 
um ben Geift einer folden Verſchwoͤrung über das Land zu ver 
breiten. (Hbrt!) Es drängt mich um fo mehr, über biefen Ge: 
genftand zu fprechen, als eben jegt unter dem Arbeitern in Dublin 
die Wuth berricht, fih in Verbindungen zufammen zw thun. 
Zwei: oder dreimal hat diefelbe ſchon zu Mordthaten in unferen 
Etrafen geführt. Es ift ein unſinniges Treiben. Durch ihr 
Trachten, die Kaufleute, die fie bisher befehäftigten, im Arbeits: 
lohn gu fteigern, werben bie Arbeiter fih nur felbft um ihr 
Brod bringen. So laffen jegt die Dubliner Schiffseigner ihre 
Fahrzeuge lieber in englifchen Häfen ausbeffern, weil die hiefigen 
Schiffs zimmerleute fi verfhmoren haben, nur um höheren Lohn 
als früher zu arbeiten. Ich werde Anlaß nehmen, davon in bem 
politiihen Gewerbeverein ausführlich zu ſprechen, da ich die Be: 
weife in Händen babe, mie fehr bie Gewerbe Dublins bereits 
durch biefen thoͤrichten Verſuch gelitten haben, den Arbeitslohn 
über fein natürliches Maaß binaufzutreiben, der, ohne ſolche Ver: 
bindungen , von felbft auf eine gefunde umd vortheilbafte Weiſe 
geſtlegen ſeyn würde. (Hört!) Ein anderer Bund, geheim in 
feinen Machinationen, aber unfern Intereſſen offen entgegen: 
geſetzt — der Oranienbund, der von der mächtigen Hand meines 
verehrten Verwandten, Hrn. Finn, gefallen war, ift leider nur 
gefterben, mm wieder anfzuleben. Obriſt Perceval erklärte im 
Haufe der Gemeinen, die Dranienlogen ſeyen geichloffen. Er hat 
fi geirrt. Mir haben Papiere in Händen, und werden fie im 
Parlament vorlegen, die den heimlichen Fortbeftand dieſer geſetz⸗ 
wibrigen Geſellſchaft beweifen. (Hört!) Ein öffentlicher Verein 
aber, wie der umfrige, iſt nugbringend, und darum bin id Ihnen 
die Gründe (huldig, bie mich beſtimmt haben, dennoch die Auf: 
Ibfung desfelben vorzufchlagen.” Folgt bier eine Echilderung 
der Parteien in Schottland und England in Bezug auf Irland, 
bas zwar an den Folgen Jahrhunderte langer Unterdrüdung, dem 
Vermaͤchtniß der Torpberrichaft, noch immer ſchmerzlich zu lei⸗ 
den habe, in dem aber gleichwohl die wohlthaͤtigen Wirkungen 
bes dermaligen Regierungs yſtems ſich mehr und mehr fühlbar 
machten, fo daß Klugheit und Dantbarkeit fie aufforderten, ber 
Königin und dem Minifterium einem glänzenden Beweis ihres 
Vertrauens abzulegen. O'Connell ſchloß wie folgt: „Es ift 






wahr, Lord Melbourne iſt noch nicht im Stande gewefen, bie; 
Zebntenfrage zu orbnen; er ift noch nicht im Etande ge 
die Municipalreformbill für Irland durchzufegen, und fo 
diefe nnerläßlihen Maaßregeln uns vorenthalten bleiben , 
Srland gerüftet feun, den feften Ernſt feiner Entſchloſſenheit zu 
jeigen. Aber fobald erft dieſes Widerſtandsſoſtem befiegt, ſobald 
jene Maafregeln der Gerechtigkeit erlangt ſeyn werden , in dem 
Augenblide wird Irland vollfommen beruhigt, ja der ruhigſte 
Theil des brittifhen Reiches ſeyn. Die niedrigen Wolfsclafen 
Irlands haben und ein glorreiched Beiſpiel gegeben, und follten 
wir fie nicht nahabmen? Wird der gebildete und aufgeklärte 
Theil der Bevölferung fih allzu bedenklich nnd fchwierig zeigen, 
wo bie große Volldmafe und als ein Muſter von Geduld 
und Nachſicht voran leuchtet? (Deifall.) Vertrauen mir ber 
Königin und ihren Miniftern. Mir heben eine friedlihe und 
geiepliche Verbindung notbwentig gefunden; lafen Sie und mın 
diefe Verbindung auflöfen. Will man mir einwenden, bie Ir: 
länder hätten no nie einen Bund aufgegeben, obme baf fie 
verrathen werden feven? Ja, ich weiß es; aber dennoch laſen 
Eie und no einen Verfuh maden. Wo ift ber Mann, ber 
und zu fagen magt, bie von und angeftrebten Maafregeln mür- 
ben und am Ende verfagt werden? Doc unfere Audfiht, fie 
zu erlangen, wird ſich durch diefen Wet edeimütbigen Vertrauens 
um fo ginftiger geftalten. Rechtlich handeln mit Herz und Kopf, 
das ift ein Nationalzug des iriſchen Volls. Meint irgend wer, 
id werde ber iriſchen Sache abtrünnig durch meinen jetzigen 
Vorſchlag? Das möge Niemand glauben! . . . „rbliche Eflaver, 
wiffet ihr es nicht, wer frei feon will, muß führen felbft den 
Schlag.“ Miplinge unfer Verfuh, fo wird dieß mein altes 
Motto wieder mein Eammelruf. Dauert bie Unterdridung fort, 
wird die Abitellung unferer Beſchwerden und verfagt, ſo mir 
die Aſſociation wieder augenblidlih ind Leben treten; fie fchläft 
nicht, fie ſchlummert nur, und ber Geift, der fie gufammenrief, 
it nicht erlofhen. Dieſes Erperiment wird mein legtes fer. 
Sch weiß niht, wie lange es meinem Echbdpfer gefallen wird, 
mich noch hienieden zu laffen, ober wie halb ich zur grofen Re 
henihaft eines Fünftigen Lebend abgerufen werden mag; aber 
fo lange ich noch hier auf Erden mandfe, ift es, füble ich, meine 
Priht — meine Pflicht als Chrift nnd Menſch, jeden Nerv mei 
ner Seele anzufpaunen, um mein Vaterland zur Würde einer 
Nation zu erheben.” (Maufchender Beifall.) Noch gab D’Tonnell 
folgende Nachweiſe iber die Affociation : 4600 Perfonen haben je 
1 Pd. Et. für ihren Fonds untergelhmet; 50,000 anbere nad 
Maafgabe ihrer Mittel; in runder Zahl find die Theilnehmer 
auf 60,000 anzufhlagen. * Unter denen, bie 1 Pfd. Et. unter: 
zeichnet, waren 280 Engländer, namentlich viele Mitglieder der 
Sondoner Corporation, — Bor dem Wuselnandergehen ber New 
fammlung warb einmüthig folgender Beſchluß votirt: „Unſert 
bisherige Affsciation kann fi nicht aufldfen, ohne ihr unbegrän; 
tes Vertrauen in bie Meblichfeit und Weisheit ihres berühm 
ten Führerd, Daniel O'Connell, und ihren Innigen und bleiben 
ben Dank für fein fiegreihed Wirken zum Belten unfered Be 
terlands und ber Eache allgemeiner Freiheit auszuſprechen.“ 
Der M. Herald urtheilt: „Der Mgitator hat der General⸗ 
afociation, dieſem iriſchen „Nationalcenvent,” eben fo leicht din 
Ende gemacht, als er fie ind Leben gerufen hatte. Nichts ber 
weist deutlicher als eine folhe Scene, daß politifhe Wufregung 
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Irland gegenwärtig das Cehbrf, nicht von Moltsbefchwer: 
, fondern politifpen Ehrgeiges ift. Allgemeine Unzufrieden⸗ 
F in einem Volfe, bie ihre Quelle in wirflibem Drud und 
ben bat, läßt ſich nicht durch den Athem eines einzigen Man: 
% anfachen nnd wieder ausldfhen. Factioſe Aufregung bage- 
n lebt ober ftirht, entbrennt oder friert ein, je nah dem Wil: 
n derjenigen, die ihr die fünftlide Nahrung reihen ober ent: 
eben. Der Urheber kann fein eigenes Werk gerftdren, und fo 
nd es OkVonnell nicht fhwer, über ben flammenden Patriotis: 
ns feines aufrübrerifhen Vereins dem Lbfcher einer gleifne: 
ch verföhnlihen Rede zu ſtülpen. Aber mögen die Freunde 
vteftantifher Grundfäge und comftitutisneller Meglerung ihre 
zachſamkeit nicht einfhüchtern laffen durch biefen Kunſtgriff der 
dacification,“ ber bie Minifter in den Etand feßen follte, In 
e Thronrede eine Unfpielung auf „iriſche Ruhe“ mit einfließen 
mlaſſen. Der Engländer müßte in ber Chat leichtglaͤubig ſeyn, 
er fi überreden liche an O'Connells Mäfigung zu glauben, 
teil der wüthende Bladiator num die Kutte eines ſchlauen Ge: 
viten angezogen und feiner neuen Wolle gemäß geſprochen hat. 
Der Verſuch, durch Drohungen mit brutaler Gewalt, mit Blut 
nd Empörung, die Paird von England zur Nachgiebigfeit gegen 
ie Forderungen des Agitators, dem Ihrer Maj. Minifter unter: 
pirfig dienen und ſchmeicheln, zu (reden, ik verunglüdt, und 
ie arofe Mehrjahl des englifchen Volks, anftatt die Vertheidi— 
ger feines Glaubens und feiner Verſaſſung zu verlaffen, hat fi 
um fie geſchaart. Unter folhen Umftänden fanden ed denn bie 
Minifter ratbfam, ihre Taktik zu verdubern. An bie Etelle ber 
Drohungen unb Einfhüchterungen treten nun ſchweifwedelnde 
Aft und erbeudelte Mäfigung, um den confervativen Geift bed 
proteftantifhen Englands in eime verberblide Sicherheit einzur 
lullen. Kurz, das Eyftem offenen Angriffs auf umfere Inftitu: 
tionen in Kirhe und Etaat fol in ein Syſtem beimlicher Unter: 
grabung verwandelt werben, un, während alled Stille und fein: 
bare Ruhe wäre, die gerfhmetternde Mine ploͤtzlich auffliegen zu 
affen.” — Dagegen fagt der Sun: „hr. D’Eonnell hat mit 
ewinderndwerther Klugbeit und Morandfiht gehandelt, indem er 
sie Auflöfung der frifhen Aſſociation vorfhlug. Damit hat er 
en Torled eines ihrer Lieblingsargumente genommen, benn 
maufbörlich urgirten fle bie, wie fie ed nannten, bietatorifche 
mb verfaffungswibrige Agitation von Yrland ald ben ummiber: 
eglihen Grund, warum fie ſolche Reformen verweigern müßten, 
de, ibred Dafurhaltens, jene Agitation nur vermehren würden. 
Damit ift ed nun vorbei, und fie mäffen gu irgend einer andern 
Zophifterei greifen. D’Sonnell will, feine Landsleute follen den 
-oried feinen einzigen Hafen mehr barbieten, an dem fie eig 
zerleumdung hängen können.” 

Die Gazette enthält die Ernennung bed Prinzen Georg von 
Sambridge zum Obriften in ber brittiſchen Armee. 

Der Ritter Don Yofe Maria Barrero Ift zum Generalconful 
er Königin von Epanien in Großbritannien ernannt worden. 

(Blobe) Innerhalb der legten ſechs oder acht Dronate baben 
rfchiedene Henderungen in ben Eriminalgefegen ftatt gefunden; 
gar feit dem Tode bed Königs find nicht weniger als acht Par⸗ 
mentdacte burdhgegangen, welche einen großen Theil jener Ge: 
ge berühren. Hinſichtlich des Verbrechens der Faͤlſchung wird 
ı allen Fällen die Tobeöftrafe aufgehoben; und es gibt jetzt — 


wenig Ausnahmen abgerechnet — in ber That Fein Verbrechen, 
bas nicht vor dem Quartalfigungen ber Friedensrichter entfchie- 
ben werben koͤnnte. Cine andere Acte, die erfte ber jegigen Kö— 
nigin, umfaßt alle übrigen auf bad Eriminalgefegbuch bezüglichen 
Yarlamentdäcte. Unter dem neuen Etatut fol Etehen, Echie: 
fen u. ſ. w., wenn Verluſt bed Lebens oder ſchwere Förperliche 
Verlegung darauf folgt, ned immer mit Todesſtrafe belegt wer: 
den; wenn aber ein Verbrecher bei thätlichen Angriffen der ge: 
nannten Art feinen erbebliden Echaden zufügt, fo unterliegt er, 
bem neuen Geſetz zufolge, der Strafe ber Deportation oder eines 
breijäbrigen Gefaͤngniſſes, je nach der Entfcheibung des ihm ver: 
urtbeilenden Richters. Die Etrafe ber rinfamen Einferferung 
lann jept nicht länger als auf einen Monat auf einmal, oder 
länger als drei Monat in einem Jahr verhängt werden. Hin: 
ſichtlich des naͤchtlichen Diebſtahls mit Einbruch ift bie Zeit der 
Nacht beutlih beitimmt, nämlich von 9 Uhr Abends bie 6 Uhr 
Morgens, das ganze Jahr bindurd, Ehe diefe Acte durchgin- 
gen, war Etraßenraub ein Eapitalverbrechen, dad mit dem Tode 
beftraft wurde; jegt aber — mwofern feine Gewaltthaͤtigkeit mit- 
unter läuft — wirb ber Verbrecher beportirt. WUndere Vergeben, 
welche früher ebenfalld mit Tobeöftrafe belegt waren, werben jegt 
mur mit Deportation beftraft. Diefe Milderung der Strafen hat 
zum Theil mit ben Zweck, die Parteien zu veranlaffen,, ibre 
Klagen bei Geriht anhängig gu machen, da ohne Zweifel viele, 
weiche mußten, daß der Ueberführung Todesſtrafe folge, ſich ab- 
ſchrecken liefen, Verbrecher der Gerechtigkeit zu überliefern. 


Der Themfe: Tunnel macht langfame, aber fihere Fort: 
fhritte, Die zwei oder drei Wochen nah dem legten Einbrud 
des Waſſers rüdte der ganze Bau um nicht mehr als bie Länge 


eines einzigen Badfteins woͤchentlich vor; in legterer Zeit jedoch 


um zwei Baditeine, d. h. um beinahe 2 Fuß in der Woche. Die 
Ingenienre haben dur die Erfahrung gelernt, fi gegen ben 
Vater Tameſis an allen angreifbaren Punkten zu waffnen, und 
babe nun ihre Augen überall. Go wird, fo lange die Urbeit 
unter dem tiefften Theile bes Fluſſes vor fi gebt, das Schild 
felten oder nie bei hohem Waſſerſtand vorgeihoben.” So 
fhrieb der M. Herald am 4 Nov. Gleihwohl meldet die 
neuefte Nummer ded Sun: „Wir vernehmen mit Bebauern, 
daß gegen 4 Uhr heute (3) Morgens bei fehr hoch gehender Fluth 
der Fluß abermals eingebrochen it und den Tunnel gefüllt hat. 
Ein Dann it ertrunken.“ — Der Tunnel war feit dem vorigen 
Einbruch um 8", Fuß vorgerüdt, und über die bamald ausge— 
fühte Stelle wieder unter das matürlihe Flußbett, ein Sand: 
Stratum, gelangt. Hier erfolgte ber neue Einbruch, nicht pers 
pendiculär, wie früher, fondern in borigontaler Richtung, und 
in etwa fünf Minuten war der ganze Ehaht mit Sand und 
Waſſer gefüdt. Hr. Brumel bat indeſſen feinen Muth nicht fin: 
ten laffen, und bofft, ſchon binnen zehn Tagen bie neue Deff: 
nung verfiopft und ben Tunnel ansgefhdpft zu haben, um baum, 
mit der Arbeit fortfahren gu Fönnen, 


Fran treicd. 
Yaris, 6 Nov, 


Die Yarifer Wahlen find meiftend entfchieden. Im dem er 
ften Bezirfe wurde General Jacqueminot mit 673 gegen ben 
General Bachelu mit 366 Etimmen, im zweiten Bezirt Hr. 
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Jacques Lefebure mit 1106 gegen Ken. Lafitte mit 1095 
Etimmen, im dritten Bezirfe Hr. Legentil mit 711 gegen 
Hrn, Nicod mit 569, im vierten Bezirt Sr. Ganneron mit 
619 gegen Hrn. Voper H’ilrgenfon mit 190 Etimmen, im fünf: 
ten Bezirt Hr. Salverte mit 743 gegen Hrn. Parquin mit 
415 Etimmen, im fehsten Bezirk Hr, Arago mit 312 gegen 
Sen. Franz Deleſſert mit 641 Stimmen gewählt, im fiebenten 
Bezirk erbielten Hr. Moreau 500, Hr. dv, Bellepme 350, Hr. 
Dupont de PEure 272 Stimmen, fo daß fein Candidat die Majo— 
rität hatte, umd ein neued Scrutin auf den folgenden Tag an: 
gefept werden mußte. Im achten Bezirk wurde Hr, Baubin 
mit 456 gegen Hrn. Dapid mit 2859 und Hrn, Miller mit 83 
Etimmen, im neunten Bezirk Hr, Locquet mit 145 gegen 
Hrn. Magendie mit 96 Stimmen gewählt. Im zehnten Bezirk 
erhielt noch fein Gandidat die Majorität. Im eilften Bezirk 
wurde Hr. Demonted mit 526 gegen Hru. Berville mit 428 
Stimmen, im zwölften Bezirf Hr. Cochin mit 334 gegen Hrn. 
Panis mit 155 Stunmen gewählt, im dreigehnten Bezirk (Sceaur) 
erhielten Hr. Leſourd 261, Hr, Garnon 252, hr. Darblap 104 
Etimmen, fo dab auf den folgenden Tag ein neues Scrutin an- 
gefagt wurde. Dasfelbe war mit dem vierzehnten Bezirk (St. 
Denis) ber Fall, wo Hr. Gisquet 251, Hr. Fremicourt 190, Hr. 
Benazet 198, Hr. Auger 94 Stimmen erhalten hatte, — In 
Verfailled wurde der minifterielle Gandidat Hr. Jouvenel, in Manz: 
ted der minifterielle Gandidat Hr. Hernour, in Erampes ber mini: 
ſterielle Gandidat Hr. Ulerander Delaborde , in Eenlid der vorige 
Deputirte Lemaire, in Gorbeil Hr. Deffitte, der vorige mini: 
fterielle Deputirte gemäblt. — Hr. Eormenin wurde zu Joigny 
mit 169 gegen Hrn. Seguier mit 82 Stimmen gewählt, Im 
Colmar wurde der minifterielle Candidat, Hr. Friedrih Hart: 
mann (intra muros), Hr. Golberrp, Candidat der Oppofition 
(extra muros); in Belfort der minifterielle Sandidat, Hr. Haas; 
in -Altkirch der Oppofitionscandidat Hr. Pilieger, und in Mübl: 
hanſen ebenfalls der Oppofitionscandidat, Hr. Kochlin, gewählt. 

Dem Journal bu Eommerce zufolge follen gegen die 
Wahl des Hrn. Leſebbre am folgenden Tage Proteftationen un— 
terzeihnet werben. 

(Eorrrier) Die Probe ift geendigt; die Wähler haben ſich 
ausgefpreben. Bei der geringen Zahl der Ernennungen, bie man 
heute kennt, können wir die fünftige Majorität noch nicht vor- 
ausſehen. Die Oppofttion bat fi feinen Augenblie geſchmei— 
heit, ſie anf fih übergehen zu ſehen; fie weiß, daß die Mei: 
nungsrevolutionen langfam vor fi geben, und daß ein Bolf 
nicht in Einem Tage von den vergefaßten Anſichten von freche 
Jahren ber zurückemmt. Doch glaubt die Oppofition,, daß fie 
mit Recht bie Hoffnung begen Tonnte, daß bie fir fie in ber öf: 
fentlihen Meinung eingetretene günftige Meaction aud in die 
Wahlcollegien eindringen werde. Wird die Majorität den Mei: 
nungen des finfen Gentrums, oder denen des rechten gehören? 
Wird fie fi binter Hrn. Thiers oder binter Hrn. Guizot anrei: 
ben? Dieß iſt noch die Frage. Gewiß fcheint ingwifchen, daß die 
Wahlen für die naͤchſte Seffion die Kraft der Minoritär verftär: 
fen werden, 

(Temps) Das Mefultat der Parifer Wahlen ift ein ern: 
ſics Factum. In Paris kaben die perfönlihen Einſtüſſe weit 
weniger Saft als in der Provinz, und die politiiche Frage ift 
allmaͤchtig. Nun iftaber die Furcht vor den Doctrinären fo grof, 


daß unerwartete Majoritäten, pber furchtbare Minoritäten fi 
zu Gunften yon Gandibaten erflärt haben, deren ertreme Me 
nungen ſicher wicht von allen denen getheilt werden Können, die 


ihnen ihr Votum gegeben haben. 


Der Meifager berichtigt gegen die Angaben anderer Your 
nale, daß Hr. Thiers zwar allerdings mit Hrn. Chair d'Eſt Anze 
von Lille nah Gent gereiöt ſey, aber durchaus nicht an Erric: 
tung induftrieler Unternebmungen denke, fondern fih bloß mit 
Kunſtſtudien und biftorifchen Sorfhungen be chaͤſtige. (Man 
hatte nämlich geſagt, er wolle eine große Geſellſchaft jur Fabri- 
tation von Zeug und Etriden aud Phormium tenax errichten.) 

Dee Moniteur vom 5 Nov. macht den dem König durk 
den Juſtizminiſter vorgelegten Bericht befannt, der die General: 
überfiht der peinlihen Zuftizverwaltung in Franfreih während 
bes Jahrs 18535 enthält. Er ift im ſechs Theile geteilt, die 
zum ſpeciellen Gegenftand haben: der erſte, die Arbeiten der 
Aſſ enhoͤfe, der zweite, bie corrertionellen Proceffe, der dritte, die 
DMesidiven in peinlichen und correctionelln Proceffeu, der vierte, 
die bloßen Poligeiverurtheilungen, der fünfte, den Gang und die 
Dauer der peinlihen Proceduren, ber jechdte, die Arbeiten de 
Caſſationshofs in peinliher Hinfiht. Beigefügt find dieſem Be: 
richte die Arbeiten bed Parquets des Tribunald der Eeine, mo 
ſich Nachmeifungen über zufällige Todesfälle und Selbſtmorde 
vorfinden, 

Die Yarifer Journale erwähnen der Straußiſchen Concerte 
mit großem Lobe, meinen jedoch ebenfalls, was man vielfad) in 
Deutſchland gemeint bat, daß Hr. Strauß auf feine Walzer, be 
in Gompofition mie in Ausfuhrung gleich vortrefflich fenen, ih 
beſchraͤnken, und bie übrigen Charlatanerien feiner Concerte w- 
terlaſſen follte, 

= Paris, 5 Nov. Leit der legten Volfdbewegung in Iren 
und Parid im Jahr 1854 hat Frankreich Feine Aufregung mehr 
gezeigt, wie die gegenwärtige Wahlfrifid, Die Bemühungen dr 
Megierung, den Eieg davon zu fragen, geben ind Unglauklite. 
Merkwürdige Aergerniffe follen fich übrigens bei den Bewerbun— 
sen und Vordraͤngungen ber verſchiedenen minifterielen Gandiz 
daten zugetragen haben. Hr. Gisquet, der in feinen Wablbezir: 
fen eine offene Zafel im Wagen führt, Hr. Gisquet, der ſich 
zur greteslen Ecene eines Glaubensbekenntniſſes bergab , in wel: 
her er den geheimen Geldern und der Apanage entiagt, Hr. Gisquet 
wird von der Regierung unterftügt, und Hr. Jules Janin, ber 
Feuilletonift des Journal des Debats, der ergebene, unermüdliche 
Apologiſt ber Donaftie, des Minifteriumds — Hr. Jules Janin, 
ber fih nie vermeſſen hat, in irgend etwas eine eigene Meinung 
zu haben; Hr. Jules Janin bat die Weifung erhalten, ſich nidt 
zut Wahl zu melden. Man fand ibn zu leicht von Gewicht. 
Es wäre unfchidlih, fagte man, wenn Janin Depntirter würde. 
Sfr das nicht firafende Gerechtigkeit im Gewande ariftopbanifter 
Satyre? Sehen Sie Hrn. Gisquet patrenifirf von Leuten, de 
von Tugend fo fpröd ift, daß fie eine Berübrung mit dem „Li 
benswurdigſten Korppbien ber jungen Litteratur“ befürchten! 
Uebrigeng nichts umfonft; wir werden boffentlich naͤchſtens er: 
fahren, um welden Preis der Werfaffer des Varnard auf die 
Ehre verzichtet hat, in ber Kammer der Deputirten zu fenile 
tonifiren. Die Wahlen haben begonnen. Mit Mecht ſcheint und 
die Gazette zu-bemerfen, daß in der Wahlfrage bie öffentliät 
Meinung feit langer Zeit zum erfienmale nicht den Journalen 
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— fondern ihnen vorangerilt iſt. Erſt war Alles ſtill; dann 
erlangte man politifhe Glaubensbrfenntniffe von den Candida: 
en, dann mündlide Vernebmung und Antworten auf bie von 
vu Wählern geftellten Fragen; zulegt legten einzelne Wahlcol: 
\egien förmlih beraibene und punktirte Programme vor, zu 
beren genauer DBefolgung bie Wahlcandidaten fih verpflichten 
mußten. 

— Marid,s5 Nov. Die hertigen Ubendblätter enthalten 
das Ergebniß der Parifer Wahlen, fo weit es fi bis jegt de: 
finitin beransgeftelit hat. Die meiften derfelben wurden, wie 
man ed erwartete, im minifterielen Sinn entfdieden; doch ift 
der Eieg ber Regierung nit fo vollftändig, als vor brei Jahren, 
wo alle vierzehn Wahlbezirke fich unter dem Banner des Mini: 
fteriums vereinigten: diefmal haben zwei von ihnen die Fahne 
der Oppoſition erhoben, unb die HH. Eufebe Eaiverte und Arago, 
zwei Mitglieder der aͤußerſten Linken, find Mitvertreter ber 
Stadt Paris. Man, kann den Liberalen diefen Triumph wohl 
gönnen; fie baben ihn gleihiam im Schweiße ibres Angeſichts 
verdient. Ihren Bemühungen darf man bauptfählih bie Bil: 
dung ber vorbereitenden Berfammlungen zuſchreiben, in welchen 
die Eandibeten, wie Schüler, die eine Anftalt verlaffen, oder wie 
Dewerber um einen Etaatsdienft, förmlich geprüft wurden. Al: 

led, was am den Vorkaͤmpfera und Echuglingen des Meinifte: 
riums oder den Miniftern und Jüngern der Doctrine mem: 
pfeblendes und der Ruge Werthes zu finden ſeyn mochte, ward 
mit der Gemiffenbaftigfeit eines aͤngſtlichen Hiſtorilers zufam: 
mengetragen, und in pifanter Art oder mit bem Anſchein jtra: 
fenden Ernjtes aus Licht geftellt, und während man fih gegen 
ben Feind zu einem Advocaten bed Teufels qualificirte, wurde 
von dem gelehrten Fleife der befreundeten Partei Alles forgfam 
aufgefuht, was den Herren der Oppoſition Anfprüche auf poli: 
tifhe Heiligfprehung geben konnte. Den Bebentendften unter 
ibnen wurden befondere Biographien gewidmet, in benen ihre 
ganze Laufbahn in ber Weife einer Lob- und Leichenrede gefhil: 
bert ward. Man glaubte in ber That den Nekrolog eines gefeier: 
ten Verfiorbenen zu lefen, wenn man in diefen $lugblättern das 
Leben Kafıtte's oder Arago's in allen feinen Einzelheiten von der 
Wiege herab mit ſalbungsvoller Gravität dargeſtellt ſah. Dazu 
tam in leichterer Müftung das Charivari, und bot Alles auf, 
was ihm an Wis und nediicher Laune zugetbeilt ift, um ben 
Gegner mit der Waffe des Lächerlichen zu vernichten. Heute 
noch, als fhon fämmtlihe Deputirte unter ber Preſſe waren, 
enthielt es eine Litanei, in ber das Minifterium feine Patrone, 
unter andern den Et, Macaire und St. Thiers, ben Et, Eor: 
nichon (fopiel ald Et, Bete) und Et, Fuldiren um die Bewah⸗ 
rung vor dem Uebel einer rechtlihen und veritändigen Kammer 
anruft, Die bectrinären Blätter griffen freilih von ihrer Eeite 
auch die Führer der DOppefition an, aber fie verfuhren hiebei mit 
ſolcher Heftigfeit und fo blindem Fanatismus, daß fie nur zum 
Eiege derer beitragen Tonnten, die fie befämpften. 

Deutfhland. 

Münden, 9 Nov. Das beutige Föniglihe Regierung: 
blatt enthält folgende Dienftesnahridhten: „Se. Maj. der 
König haben vermöge allerhoͤchſter Eutſchließung vom a Nov. 1.9. 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, den Hrn. Fürften Ludwig 


von Dettingen: Wallerftein von ber bisher ven ihm befleibes 
ten Etelle eines Etaatöminifters ted Innern zu entbeben, und ihn — 
unter wiederholter Anerfennung der großen Verdienſte, welche 
er fi vor diefem Landtage erworben bat — zum Etaatörath im 
außerordentlichen Dienfte zu ernennen, ibm auch bie Stelle eines 
Generalcommiffärs und Negierungspräfidenten zu werleiben. Er. 
Maj. der König haben zugleich allergnädigft gerubt, die Leis 
tung bed fänigliben Staatsminiſteriums ded Innern (da Aller⸗ 
böchfidiefelben noch feinen Miniſter für dieſes Minifterium er: 
nannt) auf fo lange, ald Allerhoͤchſtſie nicht anders verfügen, bem 
Staatsrathe v. Abel zu übertragen. — Ee. Mai. der König bas 
ben allergnäbdigft gerubt, unterm 31 Oct. L I. den Präfibenten 
des Oberappellationdgerichte, Conſtantin Zubwig Erbrn. v. Wels 
ben, wegen Functionsunfäbigfeit Durch phyſiſche Gebrechlichkeit, 
feiner Bitte entſprechend auf ben Grund des Ediets IX zur Ver⸗ 
fafungsurfunde $. 22 lit. D mit Belaffung bes Titels, bed Fune- 
tionszeichens und bes feiner von ihm bisher befleibeten Etelle 
anflebenden Geſammtgehaltes in ben befinitiven Ruheſtand zu 
verſetzen, und demfelben bei dieſem Anlaffe die befondere allers 
böchfte Zufriedenheit mit feinen langjährigen treu geleifteten Dieu⸗ 
fien und erprobter Anhänglichleit an die allerhoͤchſte Perſon Er, 
Maj. zu bezeugen. 

T Münden, 8 Nov. In der Allgemeinen Zeitung vom 
5 Nov. beißt es, der geheime Legationsrath v. Abel habe bie 
Ernennung zum ordentlihen Staatsrath im Minifterium bes 
Innern erhalten. Dieß it dabin zu berichtigen, daß es Staats—⸗ 
räthe weder im Minifterium bes Innern noch in dem bed Aeu— 
sern, noch in fonft einem gibt. 

»* Münden, 9 Nov. Der Etaatsrath und Generalcom⸗ 
miſſaͤr Fürft von Dettingen: Wallerftein iſt diefen Morgen nad 
feinem Landgut Leutſtetten abgereist, und wird dort einige Zeit 
verweilen. Se. Durchl. hatte vorgeftern bei Er. Maj. Audienz 
und fpeiste darauf an ber Pöniglihen Tafel. — Die unterm 7 d. 
angezeigte Staatsrathsſitzung hat nicht ftattgefunden, dagegen 
wird morgen, und wahrſcheinlich auch am Sonnabende Staats⸗ 
rath ſeyn, und ſomit in den erſten Tagen der naͤchſten Woche 
der Landtagsabſchied promulgirt werden köͤnnen. — Nunmehr iſt 
das ſechſte und vorletzte Prachtfenfter, für bie neuerbaute Pfarr: 
firde unfrer Vorſtadt Au beftimmt, vollender, und feit geftern 
Gesenftand ber Bewunderung des Publicums; man hält dieß 
legte Werk in Hinfiht auf Zeihnung und Farbenfchmelz für noch 
gelungner ald bie früheren. 

** Stuttgart, 8 Nov. Ehegeſtern, am Geburtätage Kö— 
nig Friedrichs, fand bier im Aönigsbade ein feltened Feſt ftatt, 
ein Mahl, welchem die Offieiere, Militärbeamten und Unteroffis 
ciere beimohnten,, welche den Feldyug von 4812 mitgemadt hats 
ten. Se. Maj. der König beehrte dieſes Felt von Anfang bie 
zu Ende mit feiner Gegenwart, und bradte feinen treuen ers 
probten Maffengefährten bie erfte Geſundheit aus, welche ber 
Kriegsminifter, Frhr. v. Hügel, mit einer Rede erwiederte. Nor 
bem Effen von 150 Gebeden hielt der Feldpropft Dr. Grüneifen 
eine Mede zum Andenken der Opfer jened ewig denkwürdigen 
Feldzugs, und fpäter kamen noch viele Unteroffigiere "und Eolz 
baten aus der Glaffe der Rußlaͤnder (mie man die nennt, welche 
biefen Feldzug mitgemacht haben), welche ebenfalld zum Feſte 
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ſich eingefunden, und im Gafthofe zum Hirſch gefpeist hat: 
ten. Se. Maj. der König unterhielten fih aufs huldreichſte 
mit den Anweſenden, welche ale — mit alleiniger Aus 
nahme des Prinzen Friedrih und des Graien Wilhelm von 
Wurtemberg wie auch der Prinzen von Montfort — ben Feld: 
gug mitgemacht hatten, Cine mit Wehmuth gemifchte Freude, 
dad Wiederfehen ehemaliger Kriegsgenoſſen nab langer Tren: 
nung, und das Gefühl, daß es nach einem Viertelsjatrhendert 
um fo Vieles beffer gemorden, gaben bieier Gedähtniffeier einen 
ganz eigenen Reiz. — Der gegenwärtig hier anweſende f. han— 
nover'ſche Geſandte, Frhr. v. Etralenbeim, bat geifern eine Mi: 
dien Bei Er. Maj. gehabt. — Unfrer Schaubuhne droht ein 
großer, ſchwer zu erfepender Terluft: Eepbelmann wird ſich ned 
{m laufenden Hinter nah Berlin aberſſedeln. 

Stuttgart, 7 Nov. Es ift jetzt beftimmt, daß Schillers 
Etandbild auf den alten Schloßplatz, welchen die Stadt dazu ein 
räumt, zu fteben kommen wird. (Schw. M.) 

+* Frankfurt a. M., 7 Nov, Geſtern fand bie erfte or: 
dentlibe Eigung unfrer gefeßgebenden Verſammlung von 1837 58 
ftatt, Zum Pröfidenten wurde Sr. Syndicus Edöff Etarf, zu 
Bicrpräfidenten die HH. Bernus und Mad gewählt. Unter den 
vier gewählten Secretaͤren befindet fi wiederum Hr. Dr. Mapp, 
welcher auch zum erften Ereretär, ald welcher er die Medactien 
des Protofolld zu beforgen bat, ernannt worden. Man zwei: 
felt nit daran, daß das ven der Bundesverfammlung in 
jüngfter 3eit in Peratbung genommene Gefer, bezuglich 
des Nachdruckes, zu Etande kommen werde. — Weber ben 
augenblidliben Standpunft des Goethe = Monnmentsprojectd 
vernimmt man nichts Naͤheres; es fcheint übrigens nicht, daß 
die financiellen Intereffen bdiefer Unternelimung einen rafchen ort: 
gang nehmen, — Für das Megart: Monument bat unfer Theater 
bis jet noch nichts geidan. Es iſt im fo fern zu entichuldigen, 
als unfere Oper jebt nicht im Stande ift eine Mogart’fche Oper, 
die doch gewählt werben müßte, aufzuführen. So meit iſt ed 
durch eine übertriebene Öfonomifhe Berwalturg mit unferm fruͤ⸗ 
ber allgemein geacteten Theater gelommen! — Die Taunus: 
Eifenbahnangelegenheit wird in diefem Jahre wenig oder gar kei— 
nen Fortgang mehr nehmen, Man hört jest auch kaum noch 
davon fpreden, und vernimmt bier, wie auch in Wiesbaden und 
Mainz, böchflens dann und warnt eine Stimme, die ibrem Un: 
muth über die Verzögerung der Ausführung des Projects Luft 
macht. Die Taunus Eifenbabnactien würden zuverlaͤſſig im 
Eurfe noch weit mehr finten, wenn bie Börfe irgend einem an: 
dern GSegenftand ihre Epeeufation zuwenden fönnte, 

** Sohburg, 7 Nov. Geſtern war The dansant bei Hof, 
und wir haben Marie von Orleans tanzen fehen. In ber That 
tritt man überall neugieriger binzu, wo eine Franzefin tanzt, nnd 
es dürfte wohl geſchehen, daß eine ſchlichte Hirtin von ben Ufern 
des Adour wenn fie den fchlanfen und biegfamen Adrper nach 
bem Zact einer einfachen Flöte bewegt, fait immer den Preis 
der Grazie über vornehmere Tänzerinnen dieffeits des Rheines, 
weiche bei vollem Orcefter fpringen und galeppiren, davon trüge. 
Es ift num einmal etwas Unnachahmliches in dem Niederfegen 
und fih Heben eines franzöfifben Fußes. Mie gern die Grazie 
bei unfern Nachbarn wohne, wie unaustreibbar aus ihren Gatten 
fie fen, gebt aus dem Umſtande hervor , daß weder die Schrecken 
der Revolution, noch bie wilden Gräuel des Sansculottismus 








und der Republik, noch bie —— — des Kaiſe 
fie zu verjagen vermochten. Nach allen dieſen fturmbe 
Verioden, in welcher bie Eige der Könige, der Tribunen 
des Imperators brachen, bat die franzoͤſiſche Grazie noch i 
ihren alten Sitz unter ihrem alten Volle. Cie wanderte Hl 
ihm auf die Echaffotte, und zu dem Pyramiden, und mach Mi: 
fau, fie weinte, fie blutete, fie fiegte und lachte mit ibm. Hd 
nicht bie legte Hirtin, die erfte Tochter von Franfreich tamzte in 
unfern Saͤlen. Ich fage nichts von der Toilette der Prinzeifin; 
dergleichen zu befchreiben bedarf es einer mweiblihen Feder; nur 
jener höchſten Vollendung zu erwähnen, ſey mir erlaubt, melde 
die Porfie eined Anzuges, auch des einfachften ausmacht. € 
ſchwebte Alles an der jugendlichen Fürftin; nicht ihr Fuß allein, 
die Blume in ihrem Hear und an ihrer Bruft — bad mwehente 
Kleid nahm Theil an der rhythmiſch-ſchönen Bewegung ihres 
Körpers, MNatürlih wurden, außer der Polonaife und eimioen 
Malzern, fait nur franzgöfiiche Gontretänge aufgeführt, und in 
ibnen ner Marie von Frankreich die Bewunderung und Yırgen: 
meide des ganzen Kreiſes. Auch zwei Galoppaden Tamen mit 
in die Meihe der Tänze — dieſes Gavalleriemmandunre, welches in 
einer preußischen Gaferne erfunden zu ſeyn ſcheint; dich brauche 
kaum zu fagen, daß bie Pringeffin nicht daran Theil mabnı. Ile: 
ber die Abreife unferd Hofes nach Sotha verlautet noch nichts 
Naͤberes. 

Dresden, 2 Nov. In der zweiten Kammer fand auf der 
heutigen Tagesordnung unter Anderm das Gefuh ber Nechticar: 
didaten Henfel zu Bauhen und Wehner, Joſeph und Ruder me 
Leipzig, um ftändifche Interceffion bei der Negierung, da mr 
ihnen die Ammatriculation ald Advocaten wegen einer gegen dit 
ehemalige Burſchenſchaft zu Leipzig geführten Unterfuchung, in 
welche fie verflohten waren, von Seite bed Juſtizminiſteriuns 
zur Zeit verweigert babe. Die vierte Deputation, welche durd 
ihren Meferenten, Amtsactuar Guns, Bericht erftattete, trug in 
einem febr Maren und gründlichen Mortrage baranf an, die Me: 
gierumg zu eriuchen: 4) daß bie Beendigung der gegen die Mit 
glieder der Leipziger Burfhenfhaft eingeleiteten Unterfehung 
auf alle MWeife befchleunigt werde, und 2) nach beendigter Unter: 
ſuchung, infofern die in dieſelbe verwidelten Perfonen nicht eine 
fhwere Verfhuldung treffe, fo mild ald möglich, namentlich bei 
Anwendung der Verordnung vom 21 März 1855 (welche alle 
Theilnehmer an einer auf den Univerfitäten beſtehenden, ſtaats— 
verbrecheriſche Zwecke verfolgenden, geheimen Verbindung ven 
Öffentlichen Aemtern ausſchließt) verfahren werde, infofern dick 
mit dem achten Artikel ded Bundesbefchluffed vom 45 Nov. 1851 
vereinbar ſey. Die Kammer beſchloß die fofortige Berathung des 
Berichts, und es erflärte zuvörderſt der Abgeordnete Todt (jeihi 
Mitglied der vierten Deputation), baf er fib dem Berichte niht 
überall anschließen Fhnne, und daß er wünſche, Die Deputatios 
wäre noch weiter gegangen und hätte eine allgemeine Amnehie 
beantragt, Dafür ſpraͤchen Gründe des Rechts und der Bltafat, 
da er nicht glaube, daß eine fo große Werfhuldung vorliege. Die 
Burſchenſchaft fey eine Etndentenverbindung wie andere, welde die 
Throne wohl ſchwerlich gefährde. Dann fey es wohl hauptfächlich mehr 
ein Disciplinarvergeben, das eine Menge brauchbarer Staatsdienct 
ebenfalls treffe, welche dann eigentlich auch ind Garcer zn wandern bät: 
ten. Die Detbeiligten babe bie lange Dauer der Unterſuchung 
ſchon ſchwer getroffen; fie fepen fchon jept im bürgerlichen Leben 
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ebinbert worden, und fpanne man den Bogen noch fehärfer, To 
Inne dag, was jugendlihes Alter und die Lebbaftigfeit ber Uni: 
erfitärgjahre verurfacht haben mögen, in wirklide Erbitterung 
bergeben: Man folle eine Menge junger Leute micht von der 
Benußung ihres geiftigen Eapitald audfhliefen, und ed werde 
ih fein Wunſch auf eine allgemeine Amneftie um fo mehr recht: 
fertigen, als in der jegigen Zeit faft uͤberall ein allgemeines Ber: 
geben und Vergeſſen eingetreten fen, ſo in Franfreih, Defterreich 
umd, mad, Öffentlichen Blättern, in Preußen, Auch in Italien 
und Bapern iey hiervon bie Mebe geweſen. Diefen Wunſch bes 
Ubgesrdneten Tobt nabm der Abgeordnete (Oberſteuerprocurator) 
Eifenftud ald wirfliben Antrag auf: „Die Megierung zu er: 
fuhen, eine allgemeine Amneftie gegen bie Mitglieder ber foge: 
nannten Burfhenihaft auszuſprechen,“ und es wurde ber An— 
trag genügend unterfiüßt, Der Antragiteller führte zur Be: 
grundung an, man möge bedeitfen, daß ber Zugenbbund bie ei: 
gentlihe Grundlage der Burichenfchaft fen, und daß diefer von 
eben den Megierungen ſey befördert worden, welche die Buriden: 
ſchaft jest fo heftig verfolgten. Der Redner berief -fih auf bie 
Anfihten des verftorbenen Kaiſers Franz, welder einen in Un: 
terfuhung befindlichen Stubenten bei feinem Beſuche ber Prager 
Gefaͤngniſſe fofort entlafen babe, und auf ben befannten Aus: 
ſpruch des Königs Friedrih Auguft. Bundesgefege Fonnten das 
Abolitiens: und Begnadigungsrecht nicht befchränfen. Die Bar: 
ſchenſchaſt felbft habe er immer für ein untaugliches Mittel zum 
Zwecke gehalten, und die folgende Zeit werde fi ſattſam ver: 
wundern, mie man eine fo allgemeine Mengftlichleit gegen die 
Burſchenſchaft habe begen Fünnen. Die jungen Peute hätten 
durch die Dauer ber Unterfuchung fhon genttgaebüßt, und eine ſolche 
Amneftie werde bewirken, daß eine Menge Leute ihr Brod künftig 
in Rube effen fönnten, während fie jept jeden Nugenblid die Unter: 
ſachung zu fürchten hätten. Sey ein anderes Verbrechen begangen, 
als die bloße Theilnahme an der Burſchenſchaft, fo fey dieß ein an: 
berer Fall, der durch feinen Antrag wicht getroffen werbe. Der Yu: 
ftigminifter v. Könnerig war mit ben Anträgen der Deputation 
einverftanden; die Unterfuchung ſey jegt fo weit gediehen, daß 
bie Sache zum Verſpruch vorliege. Gegen ben Antrag Eifen: 
finds aber müſſe fich die Megierung erflären, Die allgemeine 
Burſchen chaft fep allerdings gefährlich, wie man aus dem Franf: 
furter Attentat ſehe. Werbe fih aus der Unterſuchung erge: 
ben, daß bie Leipziger weniger gefährlich few, fo werde dieß die 
Regierung nur frenen; durch eine Amneſtie würden aber auch 
Diejenigen getroffen, welche die burſchenſchaftliche Tendenz felbit 
nah dem Abgange von der Univerfität vieleicht fortgeſetzt bät- 
ten. Uebrigens fey das Begnabigungsreht nur eine Sache bes 
Könige. General v. Leyßer verwendete fih für Eifenftuds An- 
trag, und felbit die Deputationsmitglieder v. TChielau und der 
Meferent Enno erflärten ſich nicht entſchieden dagegen; wohl 
aber ber Abgeordnete (Appellationsrath) Rour, welcher bloß bei 
dem Deputationsgutachten ftehen bleiben wollte, Noch hatte 
v. Diesfau um bad Wort gebeten; vom einigen Kammtermitglie: 
bern wurde jedoch auf den Echluß der Verhandlung angetragen, 
und bie Kammer trat dem Untrage bei. Für ben erften Antrag 
ber Deputation erklärten fich bei der Abftimmung alle Anweſenden, 
für den zweiten 63 Etimmen gegen 1; Eiſenſtucs Antrag aber 
wurde mit 55 Stimmen gegen 50 angenommen. (Zeipz.%.3.) 
Hamburg, 28 Det. Deutſch-amerilaniſche Zeitungen, wie 


dad „CEincinnati Volksblatt““ und bie „Philadelphia Alte und 
Nee Welt’ diecutiren ben Vorſchlag, in den Vereinigten Etan: 
ten eine deutſche Imiverfirät zu gründen. Männer, wie Wirth, 
Uhland, Motte, König u. A. werden zu Profefforen vorgefchla: 
gen, (Kin. 3tg.) 
Schweden unb Morwegen. 

Stockholm, 27 Dt. Im ber inbaltreihen Anrede, welche 
in tipfala am 21 October der als Dichter erften Manges wie 
als Philoſoph befannte Profeſſor Atterbom an der Spige der 
Mitglieder der Unfverfität an den König bielt, heißt ed: „Es 
gibt wunderbar begabte Weſen, weldhen die Vorfebung es ver: 
adnnt bit, ununterbreben in Gefunbheit und Kraft zu leben 
und ihre Bahn, unabhaͤngig von den Wechſeln des Alters, in 
underminderter Kraft fortzufeßen. Ihre Perfönlichkeit gleicht je- 
nen Göttergeftalten der Kunſt, im welchen bad Peben tie bie 
Gränze einer männlichen Meife überfchreitet, nie den Ausdruck 
der unvergaͤnglichen Jugend einer großen und reihen Seele ver: 
tiert. Em. Maj. gehören, zum Glüd für Schwedens Volt, 
zu ber Zahl biefer feltenen Weſen.“ — Die erwähnte Antwort 
des Königs lautete: „Meine Herren! Bei meiner Ankunft in 
Schweden vor 27 Jahren und wenige Tage nach meinem Ein: 
zuge in deſſen KHauptitadt, empfing ich von Ihrer Umniverfität bie 
erfreuendſten Bezeugungen für die Sufunft bes Landes, das 
mich gerufen hatte, um feine mißfannten Rechte zu vertheidigen 
und feine Nationalwürde zu bebaupten. Die Zeitläufe waren 
mehr ald ſchwierig. Der größere Theil Europa's folgte einer 
einzigen Fahne; ein Stegeswagen durchfurchte ibn; und Echwe: 
ben war unglücklich, ohme jedoch alle Hoffnung aufzugeben. Das 
Andenfen des Entfchluffes des großen Guſtav Adolf's, das Reich 
Gedankens zu vertheidigen, indem er dem Aufrufe der deutfchen 
Voͤlker entiprach, erhob meinen Geiſt, und ich ahnete, daß Die 
Wälder und Berge des Volarfreifed noch einmal wohl dem un: 
terdrüdten Deutfdyland nicht allein Vertheidiger, fondern aud 
glübende Freunde der Mechte ber Nationen darbringen fönnten, 
Die Ereigniffe find Ihnen befannt, Die Vorfehung fegnete bie 
Waffen Schwedens und feiner Verbündeten. SKataftropben, 
welche zu begreifen der Nachwelt fchwer fallen wird, haben ber 
Mitwelt umwiberfprechliche Beweife geliefert, daß bie Staatsge— 
fellfchaften nur durch Erfenntniß der Wahrheit, Gerehtigfeit 
und Liebe ber Menfchbeit befeftigt werden können. Einer unfe: 
rer eriten Denfer bat, über fein Land fchreibend, gefagt!: „Die 
Geſchichte Schwedens ſey bie feiner Könige’ Ich tbeile feine 
Anfiht und fege hinzu: glüdlich die Könige, melde, wie ic, 
fih auf die Nation ſtützen Fännen, die ihnen ihre Angelegenhei— 
ten anvertraut. Es ift dieſes Vertrauen, dad mir, bei meinem 
fon vorgerüdten Alter, fo zu fagen, ein neues Leben gibt; das, 
gefräftigt durch den Ehup ber göttlihen Vorſehung, mich unter 
die Bollsichaaren geführt bat, die mir entgegenftrömten, um mir 
nicht allein für bad Gute zu danken, bad zu thun ich alüdlich 
genng geweſen, fondern and für dasjenige, mas ich für das Ba: 
terland noch im Einne trage. Es ift enblih auch biefes Wer: 
trauen, das meine Beſchlüſſe fortwährend leitet. Eie, meine 
Herren, gaben der ftudirenden Jugend, und laffen nicht ab, ihn 
derfelben zu geben, einen edlen Impuls zur Erwerbung und 
Fortpflanzung der Mechte jedes Mitglieds der Etaatögefellfchaft, 
Es gehen aus den verfchiedenen Glaffen Ihrer Unterweiſung Jüng- 
linge hervor, die einft an Ihre Stelle treten werben; andere, 
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welche die erften obrigfeitlihen Etellen, bie erften Heeresaͤmter 
befleiden, und ſolche, welche fih unter ben öffentlihen Geſchaͤften 
verbreiten werden. Dem Aderdmanne gleich fäen Sie, damit das 
Baterland die Früchte Ihrer Mühen ernten möge. Eie willen es, 
meine Herren, welche lebhafte Achtung fie mir eingeflößt, und 
welde wahre Anhänglichfeit an ihre Univerfität ich bege. ns 
dem ih Eie der Fortdauer meines vollen f. Wohlwohlwollend 
verſichere, bitte ich den Allmäctigen, daß er Ihnen Kraft vers 
deihe, die Hinderniffe zu überwinden, melde Männer, bie fi 
der Menſchheit geweiht, jederzeit antreffen, wenn fie ihr Ziel zu 
erreihen glauben.” (Hamb. BL.) 
Griedbenland 
Der griechiſche Courier berichtet aus Athen vom 
45 Eept.: „Vergangenen Mittwoch hatte der k. k. dſterreichiſche 
Geſandte, Prokeſch Nitter von Dften, die Ehre, Er. Maj. dem 
König in feierlicher Audienz die Infignien des Föniglichen Ordens 
des heil. Stephan, des Alteften und angefehenften ber öfterrei- 
chiſchen KHausorden, zu überreihen. Der dfterreihifhe Geſandte 
begab fih zu diefem Zwecke in voller Gala nach Hofe, begleitet 
von bem Legationdfeeretär Frhrn. v. Tefta und dem Legationd- 
commis Edlen v. Aleinmayrn, und wurde von Er. Mai. im 
Thronfaale, in Gegenwart ded Minifterd des Föniglihen Haufes, 
aller hohen Hofchargen, Adjutanten und Ordonnanzofficiere, em⸗ 
pfangen. Als Hr. v. Prokeſch Sr. Mai. fih näherte, richtete er 
an Höcftdiefelben folgende Worte: „Se. Maj. mein Kaifer und 
Herr haben mir den Auftrag ertheilt, Ew. Maj. die Jufignien 
des Ordens des heiligen Stephan zu überreihen. Cs fol dieß 
zur Erwiederung des Föniglihen Ordens fepn, womit Em. Mai. 
meinen Kaifer und Herrn zu ſchmücken gerubten; es foll diefe 
Ermwiederung aber den innigiten Wunſch an Tag legen für Em. 
Maj., fur Ihres Thrones und Reiches Heil und Wohlfahrt, ei: 
nen Wunfd, den die nachbarlichen Verhaͤltniſſe, die hohe Achtung 
-für Ew. Mai, königlihes Haus, die Verwandtſchaft endlich als 
einen naturlichen binftellen und ber Hand in Hand geht mit 
demjenigen bed immer fteigenden Glanzes, Eire, und ber gehei— 
ligten Unabtängigteit Ihres Thrones. Nehmen Ew. Maj. aus 
meiner Hand alfo ynädigft diefe Infignien — und mögen fie ein 
Band des Wertrauens feyn, zweier tugendbafter Monarchen umd 
giweier befreundeter Meiche würdig!” Mit den legten Worten 
ugleich wendete ſich der kaiſerl. Gefandte zu feinem Legations⸗ 
ecretär, der auf filberner Schale die Inſignien hielt, und dieſe 
nehmend, übergab er fie in die Hände Er. Maj. Mit der Sr. 
Maj. eigenen Anmuth beantworteten Höchftdiefelben die Rede des 
Hrn. v. Profetfh, indem Sie ihn verfiherten, mie ſehr dieſe 
Aufmerffamfeit für Höchſtihre Perſon, und dieſer neue Beweis 
der freundfchaftlichen und aufrichtigen Theilnahme Er. Maj. des 
Kaiſers und Königs für das Wohl des griechiſchen Thrones und 
Bolfes Hochſiſie mit Ruhrung erfulle: wie nichts Ihrem Herzen 
näber liege, als allen Mächten, und namentlich Seſterreich, ei: 
ner benachbarten und verwandten Macht, zu beweifen, mit wel: 
er feften Zuverfiht Hochſidieſelben vertrauen in die Freund: 
ſchaft und das Wohlwollen Aller fowohl gegen Ihre Fonigliche 
Perſon als gegen das griechifche Volk, deffen Unabhängigkeit, die 
Grumdlage jedes Fortfchrittes, die Vorſehung als ein heiliges 
Pfand in Hochſtihre Hände gelegt babe; wie indbefondere Hoͤchſt⸗ 
diefelben die Infignien dieſes erhabenen und audgezeihneten Or: 
deng mit Vergnügen aus der Hand eines Minifterd nehmen, 
deſſen Liebe zu Griehenland, durch fo viele Thatfahen bewieſen, 
Höcftdenfelben und allen Griechen befannt fev. Nach dieſer 
glänzenden und feierlihen Geremonie hatte bie öfterreihifche Ge: 
fandricaft die Ehre, Ihrer Maj. der Königin die Hand zu Fuf: 
fen. Hr. dv. Prokeſch richtete auch an unfere junge und reizende 
Königin mehrere den Umſtaͤnden angemeffene Worte mit eben fo 


viel Ehrfurcht ald Rü ‚und Ihre Mai. beantwortete bie = 
felben auf das guädigite, vol Fönigliher Würde umd Feindel” 
bes Geiftes im Ausdrud und voll ber Auszeichnung, bie ber 
treter eines großen Hofes verdient. An demfelben Tage emp 
gen Se. Maj. der König den kaiſerl. Geſandten, Ritter Prof 
von Oſten, in befonderer Audienz und gerubten, ihm das Onf 
freug Hoͤchſtihres Föniglihen Ordens bed Erlöferd zu verleihen.” 
Handels: und Börfen-Machrichten. 

London, 4 Nov. Sonfold 93; fpanifhe Fonds 20; per: 
tugiefifhe 33. — Nahrihten ans New⸗Vork bis zum 11 Det. 
zufolge, mar ber dortige Curs auf England auf 17 berabgegan: 
gen. Hr. Jaudon, der Beamte der Mereinigten : Staaten : Ban, 
den fie mit Errichtung ihrer Agentſchaft in Europa betraut bat, 
ift mit Familie in London angefommen. Man flieht daraus, 
daß fie ein nicht bloß temporäred, fondern rin dauerudes Eta: 
blifement zu gründen beabfichtige, 

Paris, 6 Nov. Confol. sproc. (os, 55; Zprec. Bi, 35; 
Bantlactien 2515; belgifhe Banf 1470; neay. Fonds 100, 15; 
{pam act. 20°,; port. Sproc. 32,5 &t. Germainer Eiſenbahn 
dio; Verſailler rechte 725; linke 690; Montpellier 575; Mubl: 
hauſen 625; portatives Gas 119. 

Amfterdam, 5 Nov. 2proc. 527% ,,5 Sproc. 1005 
Kansb. 22°, 5 Synd. At,proc. 93". ; 3'/eproc. 75 '/, „Spt. Of: 
indifhe 99%; Haarl. Eiſenbahnactien 160; Ard, 194; Ans. 
fe. 6'445 5proc. Metall. 100,5; ruf. Inier. 66%/4. 

Amfterdam, 2 Nov. 2 proc. 52.3 5proc. 100 "465 
Kansb, 22%.5 Synd. 4 ‚proc. 9574; 3',prec 7545 Haarl. 
Cifenfapmactien 4605 Ard. 49745 Pafl. A'ı; Sproc. Metall, 
100°, 5 ruff. Infer. 667. 

Franffurt a. M., 7 Nov. Metalligues ana ,, Aprıc 
995 1; Sproc. 77°; 4634er Looſe 147%, 3 Banlactien 1666; 
Integr. 52'745 Mrd. 157,5 Taunusbahn 149',. 

Frankfurt a.M., 8 Nov. Banfactien 1665; Integt. 
Ard. 13755 Taunusbahn 149%. 

Augsburg, 10 Nov. Augsburg- Münchener Eiſendeda 
120 P.; Venet. Mail, 109%. P., 109 Nordbahn 143‘, 7; 
Zudwig: Donau » Main = Canal: Wetien 83 P. 

“Aus Rbeinbeffen, 6 Nov. Unfere Weinernte, laus 
begonnen, iſt auch ſchon fo gut ald beemdet: denn je mehr die 
Gutsbefiger fih mit dem Einfammeln und Ausleſen der Zrau: 
ben beihäftigen, um fo mehr fommen fie zur Ueberzeugung, deß 
der Ertrag nicht des Sammelns werth ift! Man bat im brin- 
gau gebofft, was die Hige wicht gethan, Könnte der Frojt noch 
tbun, b. b. einem Theile der Trauben Süfigfeit geben. Alles 
vergebens ! Statt des Frofted erſcheint Ndffe, und was nicht bald 
beim ei wird, muß durch Fäulnif zu Grunde gehn. Den 
noch bis jest Feine nambaften Merändernngen in den Preifen 
älterer Weine. Zwar mehr Nachfrage ift allerdings vorbanden, 
und die beiten Jahrgänge werden um 40 Procent befier beyatlt; 
allein die Worrätbe find von der Urt, daß bei ftodender Nat 
frage diefe Preife fih bald wieder reduciren dürften. Das Beilt, 
was diefe Mifernte für den Weinhandel bringt, ift, daß Ne 
Meine von 1855 und 4836 geiucht werden und in Werth fım: 
men. — Mit der Mainz-Franffurter Cifenbabn noch immer dr 
alte Stand. Man hört wohl von Conferenzen ber Sommiflarit 
der betreffenden drei Megierungen (Heilen, Naffau , Franfiun), 
aber von der Eiſenbahn felbft fehen und hören wir noch fat # 
wenig, ald beim Erwachen der erften Idee. 

Leipzig, 6 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbahactien 98°, 

Berlin, 6 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102,4; aproc. M 
engl. Obl. 10145 Prämienid. d. Sech. 63%. 

Wien, 6 Nov. Metalligued 105°,; Spree. 77%; Br; 
actien 1396Y,5 Norbbahn- 112° ,; Mail, & B. 109 4. 
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\ Der Tſcherkeſſenkrieg. 

IV. EinerErpebition gegen die Abaffen. ') 
In der Mitte Eeptemberd 1856 fam ich mit dem Gapitän 
£tbrandt in der Feftung Protſchnej-Okop, I am Kuban, an. 
Der General Saß ) war abweiend. Er war an ben weißen 
Fluß, Belajazetſchka, gezogen (ungefähr 200 Werfte von Prot: 
ſchnoj, und Echauplag zweier früheren Siege über die räuberi- 
ihen Abaſſen), um an den Ticherkeifen eine Repreſſalie zu üben 
für einen Einbruch im unfere Grängen. Ueberhaupt ift ja der 
ganze Krieg an der Linie theild ein Vertheidigungs, theild ein 
Bergeltungsfrieg ; wenigſtens kann man nach einer tüchtigen ib: 
nen beigebrachten Schlappe auf einige Monate Ruhe rechnen. — 
Wir fonnten den General füglich erft in zwei Wochen zu Haufe 
erwarten, ald er plöglich, wie vom Simmel gefallen, nnter ung 
erihien. „Ihr fend eben recht gefommen, ihr Herren, es ift 
eine Eobranie im Gebirge, und mir werden olle Hände voll zu 
thun haben. Ich babe mid beeilt, den Abaflen *) tüchtig auf: 


Bon einem Augenzeugen; aus brieflihen Mittbeilungen un: 
feres Landsmanns, Profeffor Koch, von welbem Bran's 
Miscellen, die dieſen Auffag entbalten, ſchon fruber Berichte 
uber feine intereifante Reife in die Kaufafuständer gegeben batte. 

2) Protihnoj:Ofop (feiter Erdball) liegt auf dem ſudlichen 
Ufer des Kuban und ift der Sitz des Generals Saß. Ceine 

Entfernung von Stauropol, der Hauptſtadt von Gisfaufa: 
fin und Eitz des Gouverneurs General MWilhelminoff, be: 
trägt ungefähr 50 bis 60 Werfte. 

’) General Saß, ein rüftiger Vierziger, ift von Geburt ein 
Liefländer und leitet feine Abftanımung von einer Seiten: 
linie Wallenſteins ab. In feinem ganzen Weien foll er Vie: 
led mit dieſem gemein haben, und wie dieſer ift aud er 
Krieger geſchaffen. Seine Dfficiere und Eoldaten lie: 

ihn wegen feiner Gerechtigkeit und vergötterten ihn fait 
wegen feiner Tapferkeit. Wer irgend nur über ibn ſprach, 
äußerte ſich mit dem groͤßten Enthuſiasmus. Kreiwillig 
theilt er mit ſeinen Soldaten alle Muhe und Anſtrengun— 
gen, welche ein Krieg dieſer Art im Gefolge hat. Man 
muß ſich nicht wundern, daß Saß fo viel Deutſch ſpricht, da 
er ſelbſt, wie alle Bewohner der drei Oſtſeeprovinzen Eſth-, 
Lief- und Kurland, ſich gern Deutfher nennet und feine 
urfprünglice bdeutfhe Natur auch wirklich beibehalten bat. 
Viele feiner Dfficiere gebören ebenfalls jenen Provinzen an, 
und deßhalb ift die deutſche Eprade bei ibm die Sprache 
einer vertraulicheren Unterhaltung. Die Bergvölfer fürd: 
ten ibn febr, und allein feine Nähe vermag fie in Ruhe zu 
erhalten. Cie nennen ibn den Generalilfimug aller ruffi: 
fhen, ticherfeffiiben und nogaizgifhen Truppen. 

*) Die Abaſſen, Abafehen (gemöhnlih aber Abedſechen ge: 
nannt) find mebit den natochad'ſchen Echabfugen und Uboy— 
chen bie größten Feinde Rußlands umd der chriſtlichen Me: 
ligion überhaupt. Diefe vier Völker bewohnen einen den 
Europäern noch gänzlih unbefannten Theil des Kaukaſus 
im Weften, unmittelbar am fchwarsen Meer vom Kuban 
bis an die Gränze von Abchafien (was ganz fälfhlich durch 
gan Europa die Abafie-genannt wird) und zwar ummittel: 

ar am Kuban weſtlich die Natocadihen (Ko, 00 Scelen) 
und öftlih die Schabſugen (200,000 Seelen), die ſich ſud— 
lid aud von den Natochadſchen am ſchwarzen Meere bis zu 
den Ubychen hinzieben, Diefe nun nehmen den Strich bis 
nah Gagri, der Gränzfeftung Abchaſiens, ein und beſtehen 
aus 19,100 Seelen, Die Ubafehen endlih wohnen öftlich 
von den Schabſugen und Abuchen und werden dur den 
KHauptzug des bier beginnenden Kaufafus von jenen geſchie— 
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zupaulen (fein Lieblinggsausdruch, babe bie Truppen noch dert 
gelaffen, und beffe, mit der bier gebliebenen Reſerve auszufonz 
men!” Cine Sobranie ſchlechtweg heißt bier jedes Zufammen: 
rotten der Bergvölfer, beffen Zweck ift, nach reifem, Berathſchla— 
gen über dad Wo und Wann, mie ein Donnerwetter über bie 
am ſchwaͤchſten bewahrte Stanitza ) berzufallen, zu rauben, gu 
morden und mit der Beute und den Gefangenen bligfchnell wie: 
der in die Gebirge zu verfhwinden. Der Bluteid (zufammenzu: 
balten auf Leben nnd Tod) wird gefhworen und Gnade Gott 
dann der armen Etaniga, die nicht auf ihrer Hut if. — Die 
Abaſſen, den General fo weit entfernt wiffend, hatten auf deſſen 
Abmwefenbeit gerechnet und ließen ſichs nicht einfallen, daß er fo: 
gleih mit unbegreifliher Echnelle heraneilen würde und bereits 
zur Concentrirung von Truppen die nöthigen Maafregeln ge: 
troffen babe. — Der Kubäan 9) entipringt auf dem weltlichen 
Abhange des Elbruß, fließt etwa 100 Werite, wild ſchaͤumend, 
Alles mit fih fortreifend zwifhen ungeheuern Felfenmaffen in 
nördlicher Michtung durch dad Land der uns ergebenen Karat: 
fat, ?) bei der fogenannten fteinernen Brucke vorbei, wo un: 
fere erften Machtpoften ftehen. Mon ‚beiden Seiten laffen bie 
fih jteil und hoch aufrichtenden unerſteiglichen Felfen kaum Plag 
ubrig für einen Pfad, und nad beiden Ufern zu ziehen fich bief: 
feitd umd jenfeitd mehrere Schludten, die, wenn auch ſchwach 
befegt, den Uebergang ſelbſt einer betraͤchtlichen Anzahl faft un: 
möglih machen. — Ungefähr 50 Werfte vom Kamennoi= Moft 
(jteinerne Brüde) fällt der Kuban im ein lachendes Thal bei der 
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den. Naͤchſt den Schabſugen find fie das ſtaͤrkſte Volk (naͤm⸗ 
lich 160,000 Seelen ftarf) der Tſcherkeſſen (Eircaſſier), ein 
Ausdruck, der von den Muffen, wie ſchon geſagt, allen, mo- 
bammedanifhen Völfern vom fhwarzen Meer bid an den 
Terefgegeben wurde. Durch Eitten und Sprade untericei: 
ben fie —* aber binlänglih von einander, ſo daß General 
Saß gezwungen ift, Dolmetfher von allen dieſen verichiebe: 
nen Völkern zu halten. Wie läherlih war doc der in dem 
Gehirn eined Engländerd ee Aufſatz, der vor einigen 
Jahren mit vieler Aufmerkamfeit und Glauben von gan 

uropa gelefen wurde, und demzufolge die Ticberkefen ſich 
in die Arme der Franzofen oder Engländer werfen wollen, 
wahrfheinlib um einer fibern Defpotie entgegen zu geben 
(man denfe nur an DOftindien, Nordamerifa und Haiti.) 
Als nad der Yuliusrevölution Frankreich allentbalben ſeine 
Emiffäre ausiendete, landete auch einer am ſchwarzen Meer 
und fuchte dieien genannten Völfern feine Begriffe uber 
Freibeit beizubringen. Doch nur Undanf erbielt er zum 
Lohn; denn man nabm ihm feit, gab ihm 100 Echläge auf 
die Fußfoblen und fhidte ibn wieder aus dem Lande. 

5) Etaniga nennt man die Dörfer der Kofafen, welche bier 
vorzugsweiſe Kinienfolafen genannt werden, und die Grän- 
zen genen die Einfälle der Bergvölfer bewachen muffen. 

6) Damit die Namen richtig ausgeſprochen werden, fo babe ic 
immer die Splbe, welche den Ton bat, mit dem Acutus bes 
zeichnet. 

7, Die Karaticha wohnen weitlib vom Elbruß und wurden im 
Jahr 1828 von dem General Emanuel unterworfen. Zu 
gleiher Zeit wurden von der Akademie der Wiflenichaften 
im Et. Petersburg bie HH. Kupfer, Meer und Menetris 
geſchickt, um ſich diefem Zuge anzufchliefen und naturmiffen: 
fhaftlibe Unterfubungen vorzuglic uber ben Elbruß, die 
höchſte Spige des Kaukaſus, anzuftellen. Die Mefultate 
find befannt gemacht. 
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tunft im Midten bed Feindes anzeigen, biefen dann pmoifehrempme | ic; 
welcher {ir 


Feſtung Ehumara, wo er ſich etwas breit macht, und vom fei- 
nem wilden Treiben und Getöfe ſich auszuruhen fcheint, nimmt 
vier Flüfe, die Tiberdba, den großen und Fleinen Eelentfhüd 
und den Urup in fein Bett auf, mendet fi, dadurch etwas über⸗ 
mütbiger geworden, ungefähre 100 Werite von Chumara nord: 
weſtlich, bildet bei der Feitung Protichnoi:Ofop — wo ber den 
Tſcherleſſen ſo furctbare General Saß wie ein Adler auf bo: 
hem Feld boriket — mehrere Inſeln, und entſchließt fih erſt 80 
Werſte niedriger bei der Stanitza Temiſchberg, ſeinen Lauf ganz 
nach Weſten zu richten, um ſich endlich ins Aſoff'ſche Meer zu 
ergießen. Setzen Sie auf die Linie des nordweſtlichen Laufes 
eine andere, die den Winkel, welchen die noͤrdliche und weſtliche 
Richtung bildet, im zwei gleiche Hälften theilt, und verlängern 
fodann diefe Finie auf 50 MWerfte, fo erhalten Zie genau den 
Yunkt,. wo die Feftung Wosnefenst Heat und wehin Zap ſich 
begab, um von dort, gleich weit von allen bedrohten Punlkten, 
die Tſcherleſen im Schach zu halten. Laͤngs dem ganzen Ku— 
bäncorden (gewöhnlich ſchlechtweg Linie genannt) waren ſchon Ze: 


duli 9) gefchiet, damit Alles auf feiner Hut ſey. — Faft ftund: , 


lich famen Saß's Kundicafter, die fih mit Lebensgefahr in die 
Verſammlung felbft fehleihen mußten, mit Nachrichten in Wos— 
nefenf an. Die Verfammiungen wurden nur In der Nacht ge: 


halten und jedesmal der Ort gewechſelt, um nicht, wie früher . 


ſchon von Saß geſcheben, aud jest von deſſen Etellvertreter 


(Obriſt Roth) im Gebirge überfallen und aufgehoben zu werben, 


denn Saß's eigene Näbe liegen fie ſich nicht träumen. 2000 
Mann war die Nerfammlung ftarf, darunter bauptfählih Abaf: 
fen, abtrunnige Kabardiner ) und Schabſugen. Endlich fam 
denn die Nachricht, fie wären übereingefommen, über die Sta— 
nitza Vatalpaſchinst (25 Werfte niedriger ald Chumara) herzu— 
falen, von ben 2000 häften 1200 ben Bluteid geichworen, bie 
Fürften unter ihnen ihre Pferde mit warmen Maffer gewaſchen, 
ihre beiten Waffen und Prachtkleider angelegt, und Alles würde 
in der nähften Nacht unter Unführung des im Kriege gegen 
und ergranten Abaffen : Helden Ali-Eharzis und deſſen Cohn, 
zweier eingefleiſchten Todfeinde der Ruſſen, aufbrechen. — Saß 
hatte nun die Wahl: entweder er verſperrte ihnen den Weg 
und bielt fie von unfern Gränzen ab — dann würden fie aber 
höchſt wahrſcheinlich den Handſchuh des ihnen fo furchtbaren Saß, 
den fie ſchlechtweg Schaftan (Dämon — Zauberer) nennen, nicht 
aufbeben, fi zerſtreuen und den Zug auf einen günftigern Zeit: 
punft verlegen — womit und aber gar nicht gedient geweſen 
wäre, ba wir im Gegentbeil Alles aufbieten mußten, um fie 
zum Fechten zu zwingen und ihnen das Wiederkommen zu ver: 
leiden; oder — mas denn auch ‚Kefchloffen wurde, Saß lieh fie 
bei fid) vorbei, und fchrieb zuvor an den Obriften Habn, der in 
ber Gegend der Stanitza Bataplaihinf mit zwei Bataillonen In: 
fanterie und >00 Koſaken fand, er folle die Vande nah Gebühr 
empfangen, ber General füße ihnen auf dem Naden, würde 
beim erſten Allarmzeihen mit einem Kanonenfhuf feine Ans 





) Zeduli nennt man die Laufichreiben, welche, wenn cin We: 
berfall zu furchten iſt, ſchnell an alle Poſten gefendet werden. 

”) Bei der Befisnabme der großen und Heinen Kabardei uch: 
teten ſich viele Furſten mit ihren Leuten weſtlich, um der 
ruſſiſchen Herrſchaft zu entgeben. Die meiften find jegt aber 
ſchon friedlich geſſunt und verlangen in ihr Land zurud, 








Feuer nehmen, und glücklich loͤnnte der fih nennen, 
von den 1200 mit dem Leben davon käme. In jedem Fall fol 
Hahn durch einen Aufruf an die Karatſchai ihnen dem einzigen 
Weg zum Entihlüpfen verrammeln, — Gleih nad Sonnen: 
untergang ging Saß mit 800 Kofafen, zwei Compagnien Jdger 
und fechs-leichten Kanonen dem Gebirge zu, um mach dem Auf 
finden der Spur ihnen. bie zum Kubaͤn immerwährend anf der 
Ferfen zu figen. Wir mußten bad Laud bis fait am dem häd- 

ften Punft, wo bie Laba fih aus dem Gebisge nahe beim Ach 

met (weißen Berg) ibren Weg durd Felsbloͤcke bahnt, durdgie 

hen, bie wir endlich an den Plap famen, wo die Baude über 

diefen Fluß gefegt hatte. Breit wie cin fhöner Landweg. lag da 
bie Spur der 1200 vor und in dem niebergefreienen manns— 
hohen Grafe ober im frifch aufgewühlten Lande über Berg und 
Thal, durch Moräfte und Etröme, durch Schluchten und Wir 
dungen, in der ttppigiten, reichften Natur, die und Bewohnern 
des flahen Landes manches überaus freudige Ad ummilfur 

lich entriß, waren fie unaufbaltfam ‚vorgedrungen, und wir im 

Cilmarf ihnen nach, drei Tage und zwei Nähte bindurd. An 
den Feuerftellen, mo fie gerubt, fonnten wir berechnen, MA wir 
ihmen immer näher famen; bie legte Nacht ſanden mir fie fait 
noch unverlöfcht. Dis dabin fhienen fie noch immer ohne große 

Elle, forglos und ohne ale Vorſichtsmaaßregeln marſchitt m 

ſeyn; — ibmen war Wlled daran ‚gelegen, tore Wferbe: ie den 
Ruckmarſch zu ſchonen, und das gab uns das größte Uederge⸗ 
wicht, 300 friſche Koſalenpferde wußten wir am Ruban! — De 
hörte plöglich, nicht bie Spur, ſondern jedes Angeihen von Ruke 
ftellen auf. Saß wurde nachbenfend und trieb gu noch ‚größere 
Eile, Die Infanterie mit den Gaumtroffen war ſchon lange dis 
Eilmarfches wegen jurüdgebliehen. 

(Forkiegang folgt.) 


Griechiſche Zuſtaͤnde. 
1m. 

* then, 22 Oct. (Fortfegumg.) Die Wirkungen, welche 
jenes Benehmen des Sen. Lyons haben mußte, find nicht ange: 
blieben. ‘Sein Brief bat dazu beigetragen, in Griechenland die 
Augen über die Intriguen zu öffnen, die man gegen bie Megie: 
rung und ben Chef des Gabinerd eingeleitet hatte, dad Gae 
binet des Arm, Lyons aber wurde durch feinen fermleien Eifer 
gegen öfterreihifchen Einfluß gendtbigt, den Schritt feines Repraͤ⸗ 
fentanten gu desavouiren. Beifer wäre gewefen, Lord Palmeriton 
bätte Hm. Lyons dem Hm. Dawlins, einem Freund und Ge— 
noffen desfelben, beigeſellt, denn er wird von bem einen nidt 
beffer bedient, wie er von dem Andern bedient worden ift, wel: 
chen er auch zwei Jahre zu ſpät durbidhaut hat. — Ein andertt 
Yunft, auf welden Hr. Lyous feine Angriffe richtet, iſt dad Der: 
haͤltniß des Minifberpräfidenten zn Bayern, und nıben dem öfter: 
reichiſchen der baperifche Einfiuß, den er vertreten foll. Er bar 
nicht aufgehört, bayerifher Etaatsdiener zu fern, obwohl an der 
Spige der griechiſchen Verwaltung ſtehend; er ſey mit Jnuſtrut 
tionen aus Münden gefommen und empfange von dorther fort: 
dauernd feine Weifungen, ®richenland, jagt er, fen nicht mat 
bängig, To lange es nadı fremdem Willen und in baveriſchem Ir: 
tereffe regiert werde, und nur dann Fönnten bie Mächte feinen 
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Hönig ald im Innern felbfitändig anerkennen, wenn er von 
Bapern gang getrennt und bach eine Gonftitution gegen allen 
Einfinf vi: dort ber ober vom Oeſterreich und Mußland gefichert 
wäre. Sie ſehen im biefer Anſicht eine neue Quelle won Verle: 
genheiten; verzuglich wird durch fie die Verſaſſungsfrage wider 
aufgeregt und dadurch zu einem mächtigen Infirument in ben 
Syämden der Partei. Was aber liegt ihr zu Grunde? Daß Bayern 
in ‚ber griebiichen Sache bie Initiative ergriff, nachdem ein baye: 
rifcher Prinz den griechiſchen Thron angenommen, geſchah mit 
Zuſtimmung der Mächte ſelbſt umd lag in der Natur der Sache: 
baveriſche Truppen, baveriihe Beamtete wurden fur nötbig ge: 
achter, um in Griebenland eine fee Ordnung zu begrunden, und 
waren ed auch, nachdem bie Sachen in Griechenland in die 
ſchlimmſte Anarchie gerathen waren. Glaubt denn aber ein Mal: 
content biefer Tage, Daß irgend ein hochgeſtellter Staatömann 
oder Deamteter ober Militär fib würde bereit gefunden haben, 
fein Schickſal jener Verwirrung und den Wechſelfallen eines un— 
gewiſſen Unternehmens anzupertrauen, wenn ibm feine fruhern 
Dienftverbältnifie in dem Heimathlande nicht gefihert blieben ? 
Der einzige mögliche Weg alle, bier vorwärts zu forumen, war, 
daß die Deamteten und Militärd, deren man in Griechenland 
bedurfte, mit Wahrung ibrer Dienftverbältniffe nach Griechenland 
auf beftinumte Zeit in Urlaub entlaflen wurden, und dieſelbe Noth— 
wendigleit wird beitehen, fo lange Griechenland diefer Hulfe noch 
bebarf. Iſt aber diefer gluckliche Zeitpunkt bereits eingetreten? 
Iſt bad junge, aus Ruinen und Parteiungen ih erbebende Yaud 
ſchon fo weit, daß es ſich jelbit genügen lanu? Niemand wird 
biefed glauben, der den Umfang ber Hulfsleiftungen Fennt, Die 
es noch fortdauernd, und noch bei ben Abgange bed Hrn. v. Rud— 
hart felbii, von bem größten und edelften der Philbellenen em: 
piangen bat. Und ift jener Zeitpunkt noch nicht fo nahe, als wir 
es Alle wünfben, fo baben diejenigen, welche dem Lande bis jegt 
Die dritte Serie des Anlehend bebarrlich vorenthalten, die Schuld 
Davon zumeiſt in ibrer Weigerung zu fuhen. Sr. v. Rudhart 
aber ijt mit feinen Juftructionen von Münden nad Griechenland 
gelommen, erhält auch eben fo wenig von dort MWeifungen und 
Befehle, und was daruber gefagt wird, gehört in bie Claſſe der 
neueſten politischen Mäbrlein, die man auf feine Rechnung er: 
zählt, der 20,000 öfterreihifhen Soldaten, welde der Furſt Met: 
ternich ihm zur Verfügung ſtellt, der 20,000 Mentenegriner, 
mit welchen er Griehenland bevdifern will, und der abſtoßenden 
Perfönlichkeit, die man dem geraden, charafterfeften, aber wohl: 
wollenden Manne voll Geift, Bildung und wahrer Humanität 
andichtet. Eeine Miffion bat feinen andern Zweck gehabt, als 
die Schwierigkeiten zu befiegen, bie der Gründung einer rein grie: 
chiſchen Regierung noch entgegen ſtehen, die Mittel und Wege 
derfelben aufjufinden und fich zuruckzuziehen, fobald jenes Ziel 
erreicht ift. Dieß alles ift bekannt, jeder weiß es bier, fennt die 
Schritte, die auf diefer Bahn bereitd geſchehen find, und Sr. 
Lvons allein follte fie nicht kennen? Er kennt fie fo gut, wie 
feine Gollegen. Er weiß eben fo gut, daß die Verbiitniffe, bie 
er jept anflagt, unter ſeinem Schügling, dem Staatskanzler, zu 
feiner eigenen Zufriedenheit gerade fo beitanden, und daß die 
Macht desſelben eine gang andere und unabhängiger war, als bie 
des Miniterpräfidenten, den der König, mie jeden andern Beam: 
ten, jeden Augenblit des Dienfted entlaſſen kann. Wenn aber 


Sr. Eyons gleichwohl ſpricht und handelt, als wenn bem nicht 
fo wäre, fo wird über bie Quelle und ben Belang feiner Anke: 
gen umd Angriffe Bein Iweifel beikehen, und unbegreiftich ift nur, 
wie er glauben fann, uber fih und fein Beginnen Andere au 
tänfhen, da er bei einiger Befinnung nicht einmal ſich felber 
täufcben fan. Uebrigens ift, auch abgefeben von biefen vorüber: 
gehenden Hemmniſſen, bie Politil ded Landes nicht olme weſent⸗ 
liche Schwierigkeiten. So Nein cd von Umfang und fo gering an 
wirfliher Macht ed auch icon mag, fo tft ed doch bdurch die Lage 
und Zukunft ein Hauptpuntt, gleichſam «in Anoten ber europäifd: 
orientalifchen Diplomatie und Yolitif, im welchen bie Intereffen 
ber eriten Mächte wunderbar verfchlungen find. Es ift gut fa 
gen, daß man fi auf eine Weiſe fiellen und wahren foll, um 
das Mohlwollen aller drei Mächte zu verbienen; bemm weber ift 
ed in jedem Kalle möglich, fie mit ihren Forberungen, Intereſſen 
nad Abiihten in und an Griechenland in Harmonie zu bringen, 
noch find diefe Forberungen mit dem Wohl und nterefle bes 
Landes immer vereinbar. Beweiſe davon haben wir in den Schrit⸗ 
ten ſelbſt, welche die Megierung thut, um ben Wünſchen ber 
Mächte, wenigiteng im Einzelnen, zu entipreben, Hr. Trifupig, 
unfer Gefandter in England, ift abberufen, um in den Ctaate: 
rath einzutreten. Hr. Zrifupid iſt ein Zögling der Engländer, 
und wird ald eine Stutze ihres Einfluſſes angefeben. Offenbar 
fol die Berufung desfeiben in das einzige politiſche Corps von 
Griebenland ein dem englifben Cabinet gefälliger, feinen Win: 
ſchen entfprebender Act ſeyn, und man entfchloß fich zu ibm, 
obgleich bier Niemand über bad beſcheidene Maaß der Fähigkeiten 
dieſes Mannes im Zweifel ik. 

z (Eortfesung folst.) 


Noch ein Mort Über den Minifier Haffenpflug. 

+ Kaffel. Dem Einfender biered ift erik in biefen Tagen 
der in Nr. 259 und 250 der Allgemeinen Zeitung vem l. J. 
abgedrudte Auffas, deſſen Zweck es it, das Öffentliche Leben bes 
geweienen Minifters Haſſenpflug in feinen bebeutendften Fügen 
zu ſchildern, zu Geſicht gefonmen, und er fühlt fih aufgefordert, 
im Dienfte der Wahrbeit und Geredtigfeit, einige 
Bemerkungen daruber zu liefern. Dieler Aufſatz verdient gewiß 
ehrende Unerfeunung ; der Verinffer desſelben legt eine nicht geringe 
Gabe an dem Tag, dad Eharafteriftiiche und Bedeutende ım Leben 
eined Menſchen aufzuſaſſen, und mit Geſchick und Lebendigleit 
darzuftellen, und fein Streben mad ftrenger Unparteilichfeit ift 
unverfennbar. Obgleich aber dad Bild, welches berfelbe von 
jenem Mann entwirft, im Ganzen für ein woblgetroffenes 
zu erflären ift, fo karm doch der unbeiangene Benrtbeiler, deſſen 
Kenntniß von Haffenpiiugs Gharafter und Wirlen ald Minifter, 
und von den Verhältniffen, durd weiche letzteres bedingt war, 
mehr auf eigener Anfchauung und Beobachtung berubt, mict 
umbin, jenem Bild im einzeinen, nicht unwichtigen Brziebungen 
ungetrübte Walrbeit und Treue abzufpreben — ohne jedoch 
deßhalb dem Verfaſſer, aud nur im entiernseften, den Vorwurf 
wiſſentlichet und abſichtlicher Entitellung machen zu mollen. Am 
Gegentbeil Fonnte es nur erjrenlich ſeyn, endlich eine fo ehren: 
wertbe und wabrbeitliebende Stimme über einen Mann zu 
vernehmen, über deifen VPerfon und Verwaltung in den öffent: 
lichen Blättern bisher fat nur einfeitige, manchmal ſogar 
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gänzlich unwahre Berichte *) vol feind/eliger und haͤmiſcher Ari: 
tif, ja nicht felten ein-gemeined Gellatih, aus Quellen, deren 
moraliſcher Unwerth wenigitend in Kaffel fein Geheimniß ift, 
faut geworden war. Wenn nun bier unternommen wirb, den 
gedachten Artifel in verichiebenen Punkten zu berichtigen, fo ge: 
ſchieht ed freilich mit dem Bewußtfenn, daß ber Inhalt. diefer 
Berichtigungen bei Vielen bie Vorftellung erzeugen wird, als 
ſey es dabei lediglich auf eine Apologie Haffenpflugs abgefeben, 
deren Unparteilichfeit eben defbalb in Zweifel zu ziehen fen. 
Indeſſen kann dieß den Einiender nicht abhalten, feiner Ueber: 
zeugung gemäß fi auszufprechen, das Uebrige der Seit und ber 
überwindenden Kraft der Wahrheit überlaffend. Schon jept 
baben beide, auch in Betreff der Meinung tıber den Minifter 
Haffenpflug, ihre ftille, alles Irrige und Nichtige allmäblıch ver: 
zehrende Wirkfamfeit geubt, und es gebört mit zu ben gegen 
den erwähnten Artifel zu machenden Ausftellungen, daß beifen 
Verſaſſer diefes uberfegen bat. Nah ibm ſcheint ed, als ob 
man erft von einer fernen Zufunft hoffen dürfe, dab in Aur: 
heſſen felbit die Verdienſte Haſſenpflugs um das Yand nicht 
mebr ganz verfannt werden würben. Dem ift aber keineswegs 
fo; vielmehr bat fih in bieiem feinem Vaterlande das allgemeine 
Urtheil über ihn in dem Verlaufe der legten Jahre ſchon auf 
eine merflihe Weile geändert; der anfängliche blinde und leiden: 
fchaftlihe Haß gegen ihn ift wohl nur in verhaͤltnißmaͤßig wenigen 
Gemütbern noch vorhanden, und im Ganzen einer billigern 
Anfiht von feiner. Gefinnung und Sandlungsweife, und bei 
Dielen feiner Landdieute dem Gefühl einer Achtung gemwichen, 
welche an Vertrauen graͤnzt und nicht felten in Vertrauen über: 
gegangen ift — eine Erfcheinung, bie nicht gering zu achten ift 
bei einem Manne, welhem ed niemals darum galt, ſich Popu— 
larität zu erwerben. Befonders hat ſich dieß in dem Eindrucke 
gezeigt, den fein Abgang von den Geichäften im Lande hervor: 
gebracht bat, und der ganz anders geweien ſeyn müßte, wenn 
des Verfaſſers Darftelung in dieſem Punkte der Wahrbeit ent: 
ſpraͤche. Man darf nur die Etimmung des Landes nicht mit 
der Etimmung gewiffer geielligen Kreife und Familiencoterien 
in einigen, namentlich größeren Städten verwechſeln. Doc fol 
nicht verfhwiegen werden, daß, in der legten Seit, biefer wadı: 
fenden befferen Etimmurg über Hafenpflug durch einen, auch 
vom Merfaffer beruhrten Umftand erheblicher Eintray geſchehen 
it, durch den Umſtand nämlih, dab, nachdem er michrere 
Jahre die beiden Minifterien ded Innern und ber Juſtiz 
bloß gegen einen Gehalt verfeben katte, ihm einige Monate 
vor feinem Austritt, au für dad zweite Minifterium, zwar 
nicht bee dafür ausgeſetzte Miniftergebalt, wohl aber ber 
(geringere) Gehalt eines Minifterialvorftands verlieben wurde, 
Wenn glei in diefer Verleihung eines Doppelgebalts die Aus: 
übung eines ihm felbft, wie den meilten Juriiten des Landes, 
unzweifelbaften Rechts des Landesheren erblickt wurde, fo fonnte 
es doch nicht fehlen, daß die Sache im Publicum große Senfation 


*) Dahin gehört, unter vielem Andern, auch, was vor mehreren 
Monaten in verſchledenen Öffentliben Blättern ald Keuferungen 
tes Minifterlume der Innern über den Schmalktaitiiten Bund, 
dir Schmaltaldiſchen Artikel und die beibfichtiate Nereiniaung der 
beiden ewanaelifhen Konfeffionen in Schmalkalden, mitgerheitt 
murbe, und was nach zuvertaͤſſigen Nachrichten falih und ent: 
fette it, 






machte, zumal es erſt hernach bekannter geworden ift, daß Kai |" 
ſenpflugs Vermögeneverbältniffe ihn zu diefem ibm gewiß jet #7 
hoͤchſt ſchmerzlichen Schritte gezwungen hatten. Uebrigens 1” 
ihm, fogar in der Zeit ber größten Erbitterung gegen ihm, Hal: 
fucht und Cigennug niemald vorgeworfen worden; und daß er 
bald darauf nicht mur feine Entlaffung old Minifter gegeben, 
fondern auch, mit Verzichtleiftung auf den nad dem Staatsdienſt⸗ 
geſetz ibm gebührenden Wartegehalt eines entlaffenen Deinilters, 
freiwillig aus dem Staatödienfte geſchieden ift, bat die durch 
jenes Ereigniß irregeleitete Meinung über ion in feinem Mater: 
lande wieder berichtigen müſſen. 
(Kortfegung folgt.) 


Nachdruck in der Schweiz. - 

Die neue Zuriher Zeitung fagt über den Nadırud 
inder Schweiz: „Seitdem die deutſchen Bundesftaaten dem 
Handwerk der Nahdruder auf wirkſame Weiſe entgegengetrrten 
und den litterarifhen Rechtszuſtand gefihert baben, fänst dus 
Unbeil in der Schweiz an, und ımter den Augen ber Megierung 
bes freifinnigen Kantons Appenzell U. Mh. treibt das fogenannte 
gitteratur:Comptoir in Herisau das Gewerbe offenfundig, indem 
niht nur Goethe's fämmtlihe Werke, fondern aub Hufe 
lands Endiridion unter dem Haupttitel; „Sammlung ber 
beiten mediciniſchen und dhirurgifhen Schriften aller Zeiten und 
Mölfer, 5r Theil,‘ durch dasſelbe nachgedruckt und verbreitet, und 
weitere Pieferungen verheißen werden, Wir mwiffen nicht, in wie 
weit die Geſetze des Kantons Appenzell folde Eingriffe in dei 
Eigentbum rechtmäßiger Verleger uud Autoren geftatten, glauben 
aber, die Kantonsregierungen der Schweiz überhaupt daranf anf: 
merffarn machen zu müffen, daß, wenn mit von ihnen aus dem 
Unwefen des Nahdruds und feiner Verbreitung kräftig gefteuert 
wird, auch das Eigentbum vieler fhmweizerifhen Werlagsbuchhänt: 
fer auf das höchfte gefährdet werden dürfte, Die Ehweiger Bud- 
banbfungen, melde fih nie mit Nachdrüden befubelt haben, se 
noffen bis jegt in Deutſchland eine allgemeine Adhtung. Dieſe 
Achtung und bad bis jegt befeffene Vertrauen fönnten durch das 
ſchaͤndliche Gewerbe fol fahrender Glücksritter, Die mit ben 
Muth baden, ihre Induftrie auf rechtlichem Wege an bezahltern 
Selbſtverlag zu erproben, verloren geben, und dadurch Echuldige 
und Echufdlofe in Eine Claſſe verfegt werben. Wäre ed vielleicht 
nicht rathſam, daß ein Congreß fämmtliher ſchweizeriſchen Buch 
bandlumgen zufanmentreten würde, um durch vereinte Echritte 
bei den Kantengregierungen diefem Unbeil zu ftenern, und zu 
verhüten, daß das bisher ehrenmertte Gewerbe ſchweizeriſcher 
Buchhändler allgemeiner Verachtung und dem Ehimpf von ganz 
Dentichland rreisgegeben werde? Dffenbarer Raub wird wohl 
nicht unter der Firma „Gewerbsfreiheit“ getrieben werden dürfen.“ 


KRiederlande, 


* Amfterdam, Ne. Am 31 Oct. fand bier eine Eigung 
und Preisvertheilung der Fhnigliben Alademie ber bildenten 
Kunfte ftatt, wobei man Fortfhritte in ber fhönen Architeltur 
und Schiffebaukunſt bemerfen Fonnte. Die Klagen bed Spre 
chers über das ſchlechte Local wurden von der Terfammlung phy⸗ 
fifh durch hereinfallenden Megen und heftige Winditöße empfun- 
den, und dadurch deſſen Wunſch einer baldigen Abhülfe diefed 
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bels aufs befte unterftügt. — Seit einigen Tagen ‚haben ſich 
Herbſt ſtürme, welde ungewöhnlich lange ausblieben, mit gro: 
Heftigfeit eingeftellt. ie find von ſchweren Gewittern be: 
itet. Beſonders in der Naht vom 2 auf den 5 b. erfchred: 
1 erdbebenähnlihe Donnerfhläge die Etadt, ihnen folgte ein 
‚serft Beitiger Eturm. Am ganzen Abend des 2 pfiff ſchon 
n ſarker Wind; er fhleuderte einige Pfannen vom Dade des 
rovifsriihen Stadttheaters, und ſetzte dadurch das darin auwe⸗ 
ende Publicum in Beſturzung und Tumult. Die einfache Er: 
ihlung des Vorganges durch einen Schauſpieler ſtellte die Orb: 
ung wieder her. Die Schauſpieler verſammelten ſich darauf auf 
er Bühne, und ſtimmten im Verein mit dem Publicum natio- 
‚ale Gefänge au, morauf das Echaufpiel ruhig zu Ende ge: 
uhrt wurde. 
Deutſchland. 
+* Münden. Unter ben Gegenſtaͤnden, über welche in ben 
ıgten zwei Sitzungstagen unferer Stände noch eine Vereinba: 
ung beider Kammern erzielt wurde, befinden ſich — außer dem 
Budget und Finanzgefeße, dann dem Entwurf eines Gefeges zur 
Ausiheidung der Kreislaften von den Etaatslaften und zur Bil 
dung der Kreidfonds, ferner den Einweifungen zur Staatsfchuld 
ud Altern und neuern Mectstiteln von ben Jahren 1832.35 
Hs 1834/55, endlich den Nechnungen über die Verwendung ber 
Fonds der Staatsihulden-Tilgungsanftalt in den eben genannten 
Jahren — folgende felbjtftändige Anträge: 1) Der Antrag bed 
Abgeordneten v. Wachter, den Fortbeftand der Aprocentigen Ver: 
zinfung der Eparcaffencapitalien bei der Staatsihulden:Tilgungs: 
safe bezielend — weldem Antrage die beiden Kammern in nad: 
ftebender Faſſung ihre Zuſtimmung ertheilten: „Se. Maj. der 
König wolle allergnädigft geruben, die Staatsſchulden-Tilgungs— 
ommifffon anzumeifen, bei den Epecialtilgungscafen fernerbin 
neue Darlehen der Sparcaffen zu vier Procent verzinslich an: 
nehmen zu laffen, in fo weit dieſes geſchehen kann, ohne dem ge: 
regelten Gang der Verwaltung der Staatsfhulden-Tilgungsfonds 
m ſtoͤren.“ 3) Der Antrag des Abgeordneten Beſtelmeyer, wel: 
ser bie Bewirkung gefegliher Anordnungen gegen das Nach— 
sahen ber Zeihen und Namen der Fabricanten und Gewerbe: 
‚ute bezwedt, und im folgender Faſſung die Zuftimmung der 
eiden Kammern erbielt: „Ze. k. Maj. werben ehrfurchtsvollſt 
ebeten, gefeglihe Strafbeftimmungen genen das Nachmachen der 
abrikzeichen und Firmen bayerifher Fabricanten und Gewerbs: 
ute, obne Ruͤckſicht eine dadurch verurfahte Beſchaͤdigung, 
Erkl 


Es iſt vlelleicht einigen Leſern der Allgemeinen 





geeigneten Vorlagen machen zu laſſen.“ 


— 


eltung noch in Erinnerung, daß berelts im 


zu veranlaſſen, hierauf aber mit ben Zollvereinsſtaaten über Ge— 
genſeitigleit in der Behandlung dieſer Fälle Unterhandlungen 
einleiten zu laſſen.“ 3) Der Antrag der Abgeordueten Löſch, 
Zrautner, Kolb, Neuland und v. Horntbal, welcher die Mer: 
Heinerung ber Landgerihte, refp. eine Verbefferung der Verfaſſung 
und Verwaltung derfeiben bezielt, und von den Kammern im 
folgender Geftalt angenommen wurde; „Se. k. Maj. werben 
ebrfurchtövollft gebeten, ſowohl durch Werfleinerung einzelner 
alzu, großer Landgerichtsbezirke, ald auch durch fortgefegte aller: 
boͤchſte Fürforge für die bezüglich einiger Zweige des öffentlichen 
Dienftes bereitd auf dem Verorbnungswege eingeleitete Verein— 
fahung der Gefhäfte und durch Anordnung der fonft Allerhoͤchſt⸗ 
denfelben als entfprechend ſich barftellenden geſchaͤftsförmlichen 
und organifhen Maafregeln alleranädigft zu bewirken, daß den 
Landgerichten die unerläßlihe Morbedingung lebendiger, das Wohl 
der Amtsuntergebenen wahrhaft fördernder Erſchöpfung ihrer 
Aufgabe gewährt — und fonach einer ſchon mehrfach Fundgegebe: 
nen eben fo erhobenen, als erfehnten landesväterlichen Abficht 
baldige und vollftändige Verwirklichung gefihert werde.’ Hier— 
mit verbinden die Kammern noch die weitere ehrfurchtsvollſte 
Bitte: „Se. Maj. der König möge geruben, der nähften Stände 
verfammlung bie Entwürfe eined revidirten Etrafgefegbuches 
und befonderd bed Etrafprocefied, fo wie einer Mevifion der Ge: 
richtsordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigleiten, mit Berüd:- 
fihtigung der Novellen, zu verfaffungsmäfigem Beirath und 
Zuftimmung vorlegen zu laſſen.“ 4) Der Antrag ded Abgeorbne: 
ten Lechner auf Begründung einer Penſions und Unterftügungs- 
anftalt für die katholiſche Geiſtlichkeit, welchem die Kammern in 
nachſtehender Faſſung ihre Zuftimmung ertheilten: „Se. Mai. 
ber König werben alleruntertbänigft gebeten, zur zweckmaͤßigſten 
Vollziehung des Art. VI. des Goncordats die geeignete Einlei- 
tung treffen zu laſſen.“ Endlich 5) der Antrag des Abgeordneten 
Neuland, welcher die erforderlihe Dotationsergängung fir die 
ungenügend botirten Pfarreien des Königreichs zum Zwecke bat 
und von den Kammern in folgender Weile angenommen wurde; 
„Se. k. Maj. wollen geruben, die im Landtagsabſchiede vom 
Jahr 1851 ertheilte Zufiherung der Fürforge für Ergänzung un: 
zureichender Kirchenpfrunden bis zur naͤchſten Stänbeverfamm- 
jung allergnädigit ind Merk fegen und bezüglich der hierzu etwa 
nöthigen Verwendung von Beiträgen aus der Staatscaffe oder 
überhaupt aus dem Staatsgute den Ständen des Reichs bie 











ng. 


ahre 1854 in Nr. 441 


eſes Blattes eine fogenannte „Warnung vor litterariftem Berruge‘’ zu lefen ftand, morin Hr. Ernſi Nochholz, ein junger 
Raun, der, als angeblih ſchuldlos Verunglücter, fa Hofwyl gaftfreundilte Aufnahme gefunden hatte, — Hrn. v. Fellenberg 


ber dafür auf das aͤrgſte verleumdete und befkimpfte. 


pr. von Fellenberg antwortete zur Zeit auf die Beſchuldlau 


en bes Hru. Rochholz rorläufig in ber auferorbentlihen 


n 
Beilage des naͤmlichen Blattes vom 7 December gleiben Jabres und fügte bei, er werbe Hrn. Nochholz niht nur gerichtlik zu 
eltendmachung feiner vermeintliben Anfprübe, welter Urt fie auch fepn mögen, anbalten, fondern ihn aud wegen feiner 
Warnung’ felbit auf Injurle belangen, und das Mefultat beider Schritte dereinit kefannt machen. 

Beides Ift felther gefbeben, und das Ergebnif, dag fih wegen verfhiedener, der Sate fremder Berumftändungen vergögerte, war 
Igendes: "Hr. Mochbolz wagte es nicht mit einer Klane aufzutreten, umd wurde dagegen, auf die Injurien : Stlage 
s Hrn. von fellenberg, in beiden Inftanzgen zur Genugthnung verfällt, die er denn auch bereits bei dem Nichter— 
at im Aarau, wo er fich jest aufhält, mit der fchriftlichen Erflärung gegeben bat, er ziehe alle in feiner 
Warnung vor litterarijchem Betruge‘ ftehenden Wenfßerungen, als Unmwahrheit enthaltend, zurüd. 

Hr. von Fellenberg bätte es niat der Mühe wertb erachtet, noch einmal in diefem Blatt anf das ſchon weit In der Wer: 


ngenbeit Liegende zurüdzutommen, wenn er nitt befürchten müßte, 


dad auf die Im feiner vorläufigen Antwort gegchene 


tlaͤrung, feln gänzlibes Stilſchwelgen bier und da miädeuter werden Kiunte. 
Der Anwalt des Hrn. v. Fellenberg, ©. Gerwer, Fürfpreh, jünger. 


Bern, ben 26 October 1837, 


—— 
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geleat und zum Mertauf ansaefeht; wir erlaffen den Gentner Medlanformat zu 12 rl, Mittelformat 11 fl. und halbe Fort 
m D fl. Much find nod einige Gentner Echreibpapier, Medion a 2% fl, vorritbig. 


Stuttgart, 12 Detober 1837. 
J. @ Eott a'ſche Buchhbaundlung 
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Das junge Europa. 
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HEINRICH LAUBE, 

Theil: Die Krieger. 2 Bde. ZNRhk. 12 gr. 6fl. 
Theil: ie Bürger. 1 Band. 4 Rıdir. 18 9r. 3 f. 
erfte Teil bed „jungen Europa ie Poertem”’ — rin Wert, welches das Int 
ft im hoͤchſten Grabe in Anna nabın - eri@pien-im Sabre 1854. Wach Cnger tes 
ng folgt num ir’ die Ba der Emluß bed berühmten Buches, welches fo viel 

bat. ce Mm Heinrich "3 Hauptbuch umdb üuberbaupt bad vedeutendſte. rn on 
neuen Equie, In den „„Rriegern“ erblidin wir ein lebensvolles, haft interefiantes Gemälde 
3 volnifhen Krieges, nicht im 1 Scmbbnligen Yargon f oder gegen Polen neicprieben, fonbern 
m einer —* * DR aufgefaht ft aus dem Eisarafter der Neon, aeifteri uw 
„Bürgern“ imlieht die ſes aroße Jeitbild, worin alle bewegenden 
Kayeiı a Ei. alle Interefien ber Gegenwart bligend und kuͤhn verarbeiter find. 
—* iſt das t — HQuſicht wundervoll geſchrieben, reich an —* e und friſchem 
ılfürendemn Reben, durchaus greignet, das Intereſſe aller YGehiteren im Grade zu erregen, 

as Mina auch dem mwicrigen Buche, das Jugleich verſohnend daſteht, nicht febten fann. 


im, im Di . 
— won 25, Heinrich Hoff. 


si ipr'a I 
e von . Sgwitt * v. Goflels Katıödugbandtung zu Wismar 


— e verla en: 


24 Charaktere und Situationen, 


Bier Bücher. 
Boni, “einen, Wanderungen auf Reifen und durch die 
neueſte kitteratur. 


THEODOR MUNDT. 
anie geiftreihe Verfaſſer liefert bier in zwei Bänden unter den 
** ——— Ka. Deutſche Geſtalten und Richtun—⸗ 
gen. Bizgen. IV. Ebaraftere und Probleme 
BBE. ae beile: 


im zwerten beile: 
Antmind Buß fahrien. Die Helgolanderinnen. 

Der Bweldieb. Ein frommer Tag in Neuwieb. 
Mabel und ihre Zeit. 


Lebensmagie. Wirklichkeit und Traͤum. 
ermann und das Zabrbumbert der Epigonen. | Ereigniſſe auf einer Kunftausftellung. (Berlin, 
breit im bdeutiaren Roman. 


e Jerriſſen 1856) Wragınente 
Die vbiloſopbiſche Bilduna der jnngen®rneration. .. e Sand umd die ſociale Speculation. 
ie Dicptum Uebergaugẽ cvoche. 


Tieck, Yeben und Poeſie. 
cut ſche it. Sheet de von Eduard Gans, 
irmer humor. 

Kobelmamn. 


möauyık 


des achtzehnten Jabrbunderts. 
Werterprobleme ‚ber Zeit. 
Notlofepbie der Geſchichte. 


Preis Für beide Bände elen. nedrnckt anf Velinp. und broch. 3 Ntbir, 


2; Zu Weihnachtsgeſchenken vorzuͤglich geeigriet. 
Se WMetzler in Stirttgart fine eriwienen und nun, nachdem der Drucd ber zweiten 
Imflage’ der erfien so Banden vollendet ift, wieder complet zu baben: 


%. Bulwers Werke, 


überjegt von 
Friedrich Motter und Guftev Pfizer. 


si Finden. 16, Geheitet. 
@ämmtlige Nomane und Movellen Bulwers finden fih vollfländig und obne 
in diefen #1 Bochn., weile zufammen über 5500 Geiten enthalten und dennocd nur 
Zblr. 9 Gr. prenf., oder 10 fl. 4% fr. 
sten. Wie dieie Auegabe weit die billiafte der vorbandenen deuriwen Ueberfegungen ift, 
enfo zeichnet fie ſich such ben Wertb and die gewiifenpafte Sorgfalt ihrer Lieber 
igungen vor ben Äbrigen aus, was ihr auch den alänjenten Ertola fnged verimaffte, 
rt bereits 6000 ni beträgt und noch ſtets zunimmt. Seber Noman wird auch einzeln 
gegeben : ee Aram, Preibam, die legten Tage Pompeivt, England und die Engländer, je 
i» Gr. oder 1 fl. 12 fr; Divereur, Eiifiord, ey je au 21 Gr, oder 1 fl. 24 £r.; Balfland 
F} —— ber Gelehrte, je zu 6 Gr, oder 24 fr; erftoßene zu 1 Thlr. oder 1 fl. 56 fr.; 
Pilger bed Rheins gu 12 Gr. oder 45 ** — —3540 ig in allen quten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
68, der Schweiz und der öflerr. Monarchie, in Wien Geroid. Mörſamer und Jaſper Lima 
ne und Cobn; Gräy Damian und Sorge; Brünn Eeidel; Galyburg Dane; Tank 
uct Waguer; Prag Ealve; Prefpura und Dcdendburg Wigand; bent Sartleben ; 
cdenaft, Kılian; Güns Reimardt; Kaſchau Wigand umd Eſernecziy; Kemberg und 
Irnomw Millitowetv. 





Grinnerungen an Schönborn und an dat Leben 


(5775) Im etlebens Verlagserpebition 
in Leipzig rg eben — * 


Heilart der Mechte! 


Joseph Polya' Med. Dr. 
Observationes 


HERPETE 


ejuscomplectionibus et remedionoro 


ANTHRAKOKHALL. 
8maj. 1837. 21 Gr. 


Joſ. Polya’s 
Beobachtungen 


über die Flechte 


und ihre Verbindungen, 
nebft einem fpecifilchen Mittel 
zu deren Heilung, nämlich: 


Dem Autbrafofali. 


lateiniſchen Hanbigeift überfest 


Dr.. * * Vviegmund. 


gr. 8. 1837. Geb. 21 Gr. 

Die —2 des Hrn. Verfaſſers als Arztes 
an einem —* Wer * * bernd 
Aronkiehe Arad © aufgenomm 
chaffie hin Gelegenbeit, ge me da 2* 

iſchen Kraufbelten im —— 

und beſonders die Ausſchlagft 52 ber F 
und ibre eg räyge, Evphil i 

> enauer au — 

Die ſen @iusien das kein ge er * ſtaͤndi 
Ben ei fonnte ber Verfaſſer feinen a — 
eimihlagen, als den ber fünf Jahre lang 
enter —— am —— ohne 
* zu ſehen, fräber Andere über bie: 
ſelben Krantbeitsformen gelehrt haben. Dem: 
nadı entwietelt er ın feinem Werrcven viete neue 
Anſichten. die, da fie durch eine gluctiiche Praris 
delohnmt wurden, in ber Natur geredet in fi —* 

Das mene Mittel Anhrafotali 
63 erprobt. ‚wird durch een = 
eiben den Anſſchten bes Sam. Verfaflers ein 
Yblreibes Publicum ‚gewinnen. 

In Augsburg bei Kollmann und bei 
immer; in Münden bei Scan. bei Lindauer 

und im ber litter. zartift. Anſtalt; engine 
burg bei Pufter und in ben vorzüglich 
Bughandiungen Deutſchlands u, der Eat * 





5445] In allen Aumbandlingen in yu baden: 
Yugsburg bei Kollmuun, Wienbe €. 
Gerold, Poftb dei Hartieben, Prag beiiEalve, 
Kemberg bei Millitorvsty. 


Seilver ſuche, ——— 
an kranken Hausthieren. Er: 
ſter Band: die Krankheiten der 
Pferde. Neue, ſehr vermehrte Auf: 
lage. gr. 8. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
bhofen. 1%, Thlr. od. 2fl. 24 kr. 


Inden der Hr. Verf. feine und Anderer feit 
m erften Erſcheinen dieſes Buches gemachten 
obachtun gen, Veriume, Crrabrungen, bier 
miteberir, jeben wir und im Befig eines ganz 
neuen Buches, das dem Werfaler der runde 
immer melvere zuführen und mit welchem jich 
ein Jeder befanme machen wird, ber fi irgend 
für die Sache intereflirt. Das zweite Bänden 
der hombopathiſchen Heilverſuche bie Yeilung 
ber Kinder bebandeinb, iſt edenfalls für 
sigr. oder a fl. 5 fr. rin. fortwährend durch alle 
Bnnbanbiungen, and bie oben genannt zu 
beziehen, 





2232 
’ [ . . 
Antologia italiana 
ossia Scelta di squarci rimarchevoli tratti dagli Serittori .i piü eccelenti 
di ogni secolo compilata da &. 3. Ghezzi. 


r.8. 40 Bo 1 Rthir. 18‘, Ser. 
Das Gerätorfice Neyatorkm ſagt von diefem Werte, — ) 


d, 154, 4 * 
„In der großen Reihe italienischer Lefebächer, Chreflomarbien und Anthologien gebührt ber 


vorliegenden , fo eben erfchienenen ein Pag unter den befonders empfeblimgöwerthen, den ſie 
iſt nicht, wie bie meiften, zufammengewärfelt, fondern famantngeäadt , . b. fie ift ein Wert 
des Studiums und bes Fleißes, fo wie einer richtigen Einſicht in bad Wefen bed Unterrichtt, Mus 
ben reihen Schatfammern ber italieniihen Kitterarur,, bet neuern, wie ber aͤltern, bat der Verf. 
mit richtigem Urtbeil und ſicherem Tacke fo viel Schͤnes ausgeſucht und bier Jeiemmenpefetk, 
daß man beim Unterricht eber durch das Zuviel, als tur den Mangel in Verlegenheit gebracht 
werben dürfte. Gerade dadurch aber wird bas Such für Sehranflalten aller Art, im derem Lehr: 
bereich bie italienische Sprache pesogen werben fann, brauchbar ; denn eine jebe mwirb fir ſich 

ffendes barin finden, fo wie ſehr zu Toben ift, daß bie neuere Ritteratur und Gprade 

taliens bie überwiegende Berücfichtigung erfahren bat.” 


Berleger bat durch billigen Preis der Einführumg biefes Buches nah Kräften Bahn zu 
zen für Pflicht erachtet, wird indeß bei Abnahme von Partien noch befonders begfinfligen 


abatts Bedingungen eintreten laffen. 
Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


[5986-91] Bei Friedrich Wilhelm Pfautfch in Wien ift fo esen erfgienen und in 
allen Buchhandlungen Deut ſchlands zu haben: 


Gedeufe Mein! 
Taſchenbuch für 1838. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht Kupfer- und Siahlſtichen und Beiträgen 


von 
Lubdwig Bechftein, J. F. Eaftelli, Friedrich Salm, Ebr. Kuffner, 
Sale Mfizer, Friedrich Mückert, 4. G. Seidl, Adolph von 
Tſchabuſchnigg, I. M. Vogl, Sermann Waldow ze. 
Gebunden in eleyantem Pariferband mit Goldſchnitt und Eruls a fl. ıbm. 


Iduna. 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Eblen Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben Stahiftichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärler: 
Manfred, 2. ©. Neumann, Ph. von Körber, €. W. Koh, J. ©. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 


Gebunden in Pariferband, mir Goldfenitt und Etuis 1 fi. 48 fr. rhn. 
Borrätbig in ber Matth. Rieg ex'ſchen Buchhandlung in Augsburg und in der Mattb. 
Rieger'ſchen Kunſthandlung zu Rindan am Bodenier. 


[5894] 


en. — 1 Athir. 15 Gr. 





15917)_ &o eben erfchien und ift_in allen Buchhandlungen su haben: 


acht, Th., kieine Schulgengrapbie. Mit Eönigl. 
würtemb. Privilegium. 8. 7 gGr. oder 50 fr. 


Nicht ein Auszug aus desſelben Verfaffers Pehrbuch der Geographie alter und 
nener Zeit mit befonderer Mückficht auf politifche und SKulturgefchichte. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 2 fl. 12 fr. oder 1Rthlr. 
© gGr., welches Karl Nitter zu den bejten Schulbüchern zählt, und darum auch 
einer Empfeblung werth ift, fondern eine eigene Ausarbeit, mie fie für dem Unterricht 
in den Molfsjchulen und Glementarclafien anderer Lebranftalten fern muß, 
ift diefer Leitſaden. Ale Herren Lehrer mage ich baranf aufmertſam. 

Mainz, October 1887. E. G. Kunze. 


Schlauchfabrication. 


Heinrich Mebmann in Wäpdensweil am Zürichſee, Derfertiger von hänfenen 
Schlaͤuchen ohne Nath — befonbers für Feuerfprigen und andere Pumpwerte dienlich und feit 
längerer Zeit ruͤhmlich befannt — empfiehlt fein im neuefter Zeit noch mehr vervolltommuetes 
Jabricat allen löblidyen Geneinds + Borflenerfhaften und ben HN. Yabrifbefigern. 

Dieſe Schläuche werden in beliebigen Dimenfionen von 1 bis 5%. Zoll im Durchmeſſer zu ben 
billigften Preifen geliefert und für deren Soliditaͤt garantirt (Some Schuh Schlaͤuche, aneinander 
geſchraubt, Tollen bei einer Kraftanwendung von hundert Mann ben noften Gebrauch auss 
balten); fie find zum Abzapfen von Wein und Vier, wie zu allen lüffigfeiten ſehr dienlich. — 
Hänfene Kia » Eimer von deſter Qualität werden ebenfalls emproblen, 





[5948] 


4 







we) für Entomologen. 


Bei E U. Jenni, Antiauar in 
find folgende W um beigefegte WPreife 


D’'Audebard de Ferussae, 
toire naturelle des Mollusques t 
restres et fluviatiles, 20 Livraisons, 
avec 115 planches en taille douces 
tres bien colorees. Paris 198199 — 22 
Fol. Die Kupfer find in Halbfranjband 
gebunden, ber Tert noch ungebunden ; 
der Preis iſt 175 fl. theiniſch, und ber 
Eubferiptiond = Preis war Ft. 600 de 
France, 

Ernst, Papillons d’Europe, peints 
—— nature, et decrits par Engra- 
melle, avec 346 planches coloree:. 
Paris 1779—93 gr. 4to. 

Das Wert ift in 8 Bänden in Fran 
band. Preis a8 fi. theiniſch. 

Olivier, entomologie ou historie na- 
turelle des Insectes, avec 353 plan- 
ches colorees. Paris 1789 — 1808. 

r. 4to. 
eies Wert iſt in 6 Binden Halb: 
franzband. Preis 85 fl. rhein. 

Schwfferi, icones Insectorum circa 
Ratisbonam indigenorum color. na- 
turam referentibus eıpressz, cum 250 
tabulisaeneiscolor. Ratisbone. gr. Aro. 
Diefe 3 Bände in Franzband gebunder 
foften 25 fl. rbein. 

Schefferi, elementa entomologicı 
oder Einleitung in die Insectenkenst- 
nifs mit 135 fein color. Kupfertafeln. 
Regensburg. 1766. gr. 4to. 
Gebunden in Framband. Wreis 7f. 
30 Er. rbein. 

Schäffers Abhandlungen von Infecten mit 
48 gemalten Kupfertafeln. 3 Wänte. 
Negensburg 764 — 79 in Ato. im Halb 
franzband. Preis 8 fl. 40 fr. rbein. 
Alle dieſe Werte find aut erhalten, das erftere 

iſt noch ganz neu, Da Alles nur einfa vors 

rätbig ift, fo tann bloß die erfle Begeuung ber 
rüdjihtigt werden. riefe werdes frantirt ers 
wartet, 

(3949) In der E. Nübling’igen Buar 

bandlung in Ulm wird für ® fr. in Goms 

mifjion verfauft ; 

Zufammenjtellung der auf Thatſaches 
geftügten Gründe, welche mebr bie Ani: 
löfung ald den Fortbeſtand der Rotten— 
burger » Tübinger Privar : Witiwen uad 
Malen: Penfionsanftalt wuͤnſchenswerth 
machen möchten ; junädit den Jater: 
efenten von ber Geſellſchaft gewidmet 
vom königl. würtemb. Juſtizrat he, Dan. 
Gottl. Nuſch in Ulm. 1837. 


—— — — — — 


[5698-99] Rofa- Bleche. 


Den zahlrelchen Geſchaͤfts Freunden bes Hrn 
Lubroig Amütler im Ins und Auslande ze 
ich ergebenft an, daß die von bemjelven bisbe 
direcr bezogenen Roſa⸗ Bleche in Zurunft dur: 
mich zu bezieben find, Preis umb iualitit 
bleiben biefelven, Alle barauf Reflectirenden dür 
fen fin einer pünftlinen und veeiien Bebienum 
verfichert haften, Bloße Anfragen obne Be, 
ſteüung erbitte Ich mir frei. 

Waiblingen, den 22 Dectober 1857. 


.W. Liefching. 











AUGSBURG. abonnemeat 
'&r die Stadtbei ar 
edition, Preis vierteljährlich 

. BA hr.; für auswärts bei 
#r bi u RB. Oberpostamts- 
wit - tion, sodann für 
leutschl bei allen Postämtern 


ansjährig, halbjahrig und beiBe- 
jiam der sten Hälfte * —XR 
stars aueh vi fürfrank 


Sonntag 


Nr. 





Meberfidht 
3. St. v. Norbamerife. (Beriht aus Wafbington Aber 
die Verbandlungen bed Congreſſes) — Portugal. 
Minifterielle Mobdificationen) — Epanien. (Brief 
aus Madrid über die Cortes. Tagsbefehl Don Sebaftians, 
worin er einen neuenZug gegen Madrid anfündigt.) 
— Großbritannien. (DO’Eonnell fpeist bei Lord Morpeth.) — 
granfreih. (Wahlen. Große Majorität des Mini: 
keriumd. Driginalberiht aus Conftantine. Briefe 
aus Barid.) — Deutihland. (Machrichten aus München, Franf: 
furt, Weimar [Beerdigung Hummels]) — Defterreih. (Mu: 
Tanft der Prinzen in Smyrna) — Handeld: und Bör— 
ſennachrichten. Gollverhandlungen im ber belgiſchen 
Kammer) — Außerordentl. Beilage. Der Tſcherkeſſen— 
krieg. (Eine Erpedition gegen bie Abaſſen) — Griechiſche 
Zufkände — Miniſter Haſſenpflug. — Schreiben aus 
Berlin [dad preußiſche Medizinalwefen]. 


Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

**Waſhington, 28 Sept. Dept find ed nahe an vier 
Moden, daß der Congreß fih mit der Megulirung der Finanzen 
beſchaͤftigt, und noch immer ift Feine einzige Frage ihrer endlichen 
Entiheidung näher geſchritten. ) — Im Senat fpriht man 
noch immer über die „Bank and State Divorce Bill,‘ nnd es 
f&eint, als ob fih jeber Senator aufgefordert fühlte, biebei al 
fein Wiffen auszuframen, damit feine Conſtituenten ſehen, daß 
er ein Mann von Talent ift, und daneben etwas von Finanzen 
verſteht. Dasfelbe gilt von den Mepräfentanten. Ed haben meh⸗ 
zere Dppofitionsglieder, namentlih Hr. Eufbing aus Maffa: 
chuſetts, fieben Stunden lange Reden gehalten, ohne 
einen andern Swed zu haben, als bie Zeit zu tödten (to speak 
against time) und bie vollgiebende Gewalt des Präfidenten zu 
lähmen, Das Mepräfentantenhbaus nämlich debattirt bis jept 
uoch immer über die Frage: „ob es rathſam ſey bei gegenwaͤrti⸗ 
ger Noth und gaͤnzlichem Mangel an disponiblen 
Fonds die letzte Matenzahlung des unter bie einzelnen Staaten 
zu vertheilenden Ueberfhuffes der Staatseinnahme zu leiften?’ 
Diefe Frage it, wie Sie wiffen, ſchon laͤngſt praftifch gelöst, 
denn es befindet fi zu diefem Ende fein Heller Geld in ber 
Staatscaſſe: dennoch bemüht ſich die Oppofition durch langes und 
breites Reden die Verhandlungen bi zum 1 Det. binauszu: 
ſchieben, an welchem Tage die Ratenzahlung felbit fällig ift. Die 
Frage nimmt dann einen andern Charafter an, denn es wird 
fih dann um die Mittel handeln, die Eentralregierung in den 
Stand zu fegen, ihren gegen die eingelnen Staaten eingegange: 
sen Verpflichtungen nachzuklommen. Die bieruber entitebenden 





”) ©. die geftrige Allg. Zeitung, melde die Annahme der Treafurn: 
Bill meldet. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien. 


teich bei Harra Alerander ım 
Btrafsburg, Hrandgasıs Nro, +8 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für Italien bei den k. is 
Postimtern u Mregsor, Innos 
bruck, Verona, Veundig, Trient 
und Mailand. Imserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Co!o- 
asl-Zeile mit Ihr, berechnet. 


12 November +1837. 










jegt vor dem Congreſſe liegt: ob die Eentralregierung ihr 
Schatzkammerplan ausführen, und fih von allen Banken losfı 
gen, oder ob fie eine Nationalbank errichten, ober endlich ſta 


berfelben die Banfen der einzelngn Staaten gebrauchen foll, hie⸗ —* 


durch bis auf die naͤchſte Sitzung im Monat Januar hinausge— 
ſchoben wird. Geſtern kam ed zwar zur Abſtimmung des Hau— 
ſes, die Majoritaͤt zu Gunſten der Regierungsmaaßregel (dem 
Ueberſchuß des Staatseinkommens, der doch einmal nicht da iſt, 
zur Deckung der Staatsausgaben zu verwenden), war aber ſo 
gering (109 zu 107), daß man auf Antrag eines in der Mehr— 
zahl ftimmenden Mitgliedes den Vorfchlag heute neuerdings in 
Berathung nahm. Es wird alfo auf biefem Congref weder bie 
eine noch die andere Frage entfhieden werden, und bieß ift im 
gegenwärtigem Augenblick ein anfceinlicer Triumph der Oppo— 
fition. Ihr Plan ift vor der Hand, nichts zu thun, was dem 
Staat aus feiner mißlichen Lage retten fönnte, dadurch das alle 
gemeine Gefchrei gegen den Mißbrauch der erecutiven Gewalt zu 
vermehren, in der Zwiſchenzeit aber jede vom Präfldenten vorges 
ſchlagene Maaßregel zu befämpfen, um zu verhindern, daß fih eine 
Majorität im Congreſſe für fle erkläre, und fie zum Geſetz made. 
Hiedurch gewinnt fie Zeit, und, da gerade jegt bie Wahlen vor: 
fallen, vieleicht auch eine augenblidlihe Majorität im Haufe der 
Mepräfentanten, So weit bie Oppofition. Die Megierungspare 
tei verläßt fi auf die Worfehung, den natürlihen Lauf dee 
Handels, ihre befere Taktit im Congreß und den allgemeinen 
Hab des Volkes gegen die Banfariftofratie. Die Vorfehung gab 
ung eine reihe Korn :, Weizen :, Tabak: und Baummollenernte, 
Hierdurh werden bie nothwendigften Bebürfniffe des Leben in 
kurzer Zeit auf ihre altem Preife zurüdgeführt, und dem arbeiten: 
den Claſſen die Mittel ihrer Eriftenz gefichert feyn. Diele tau: 
fend Morgen Landes, die der Speculationsgeiſt der Kaufleute 
bis jegt brach liegen ließ, werden jegt von den aus den Etäd- 
ten auswandernden Arbeitern angebaut; auch ift der Zug nad 
Weften gerade jegt ftärfer, ald er je gewefen. Hiedurch verlie⸗ 
ren die Staͤdte ihre Müfiggänger, die Production vermehrt 
fih, und die Conſumtion wird verringert. Das ift ſchon ein 
Mittel, die Echuld der Nation zu bezahlen. Die biepjäbrige 
Baummollenernte, das Pfund Baumwolle auch nur zu 8 Cents 
(12 fr.) gerechnet, beträgt 60 Millionen Thlr. (150 Millionen 
Sulden), alſo um 10 Mil. Thlr. mehr, ald die Amerifaner 
Ende Mai’s an Europa fhuldeten. Es find aber die Baumwol⸗ 
leupreiſe ſeit Monat Mai beinahe um %, Penny geſtiegen, fü 
daß dieſer Ausfuhrsartifel allein, fobald er in England verkauft 
feyn wird, uns dort einen Credit von 2", Mill. Pf. Et. eröff- 
nen wird. Hiezu fommt nun ncd die Ausfuhr ded Tabals und 
der Manufacturen (hauptſaͤchlich nah Weftindien), welche in kur— 


2522 


er Zeit den Curs auf England herabdrüden, und unfer Papier: 
geld, den NMepräfentanten unſers ganzen activen Mermögeng, 
dem baaren Gelde gleichftellen müffen. Denn da wir in dieſem 
Augenblit nichts einführen, müffen die Engländer und Franzo: 
fen unfee Schuldner werden; bie Europäer werben un s remit- 
tiren, und ba fie diefes am leichteften durch amerifanifhe Pa— 
piere tbun können, fo muß ber Curs berfelben nothwendiger: 
weife fteigen. Seit dem Monat Mai aber haben bie New: Por: 
fer Kaufleute allein 41 Mill, Thlr. (2', Mil. Pf. Et.) Eilber 
und Gold nach England ausgeführt, und es ift baber ihre Schuld, 
jetzt hen (noch vor dem Verkauf ber Ernte) auf circa 58 Mill. 
Thlr. berabgefimfen. Die biefjährige Emigration aus Deutſch⸗ 
land, England, Irland und ber Echmweis, und ber Betrag ber 
von ihnen erfauften Ländereien dürfte dieſe Ehulb um weitere 
40 Mil. verringern, den Credit ber Amerifaner aber um bad 
Doppelte desfeiben erhöhen, und es ftebt baber zu erwarten, 
daf die Banfen gezwungen fepn werben, über Fur; oder lang 
ihre Baarzablungen zu erneuern. In feinem Fall_wird es ib: 
nen möglich fern, damit noch fernere ſechs Monate zu zögern, 
da die Geldmäfler von New:Pork und Philadelphia jetzt ſchon 
bereit find, die Noten refpectabler Banken gegen 4 Proc. Agio 
baar gegen Eilber oder Geld einzulöfen. Der natürlihe Lauf 
bes Handeld und die beinahe unerfhöpflihen Hülfsquellen ber 
Vereinigten Staaten werben daber in kurzer Zeit ben Handel 
und die Fabrifen unfrer oͤſtlichen Staaten beleben, und der Be: 
sten bat durch unfre Politit ohnedieß feinen Schaden erlitten, 
Geſchluß folgt.) 
Bortugal 

(D Liffabon, 33 Det. Aus guter Quelle bringt man in 
Crfahrung, daf Baron de Bomfim zum Ariegsminifter beſtimmt 
it. Mit den übrigen Gliedern ded Minifteriumsd ift man noch 
nicht im Klaren, man glaubt aber, daß Idao de Hliveira ber Fi: 
nanyminifter und Hr. Campos der Juftigminifter bleiben werben, 
Der Minifter des Innern, Julio Sanches, möchte gerne bleiben, 
allein es feheint, ald wenn Sa da Bandeira, welcher mit der Bil: 
dung bed Miniſteriums beauftragt ift, andere Abfichten hätte, 
und man glaubt, daß der Obriftlieutenant Eöleftin Soares, ber 
als erfter Director der Kriegsſecretarie, neulih einen Ranftlampf 
mit Ea da Bandeira's Bruder beftand, dazu beftimmt geweſen, 
daß aber diefer Vorfall die Sache rüdgängig gemacht bat. 

Sparienm, 

O Madrid, 30 Det. Der vorgeftern Abend bier einge: 
troffene engliihe Courier überbradhte dem englifhen Gefandten, 
Hrn. Villiers, das Großkreuz des Vathordend, als einen Bes 
weis der Anerfennung ber großen Dienfte, welche jener Diplomat 
während feiner vierjährigen politifhen Laufbahn in Spanien fei: 
ner Regierung geleifter bat. Zugleih behaupten unterrichtete 
Derfonen, dab der Gefandte mit demielben Courier den nadıge: 
ſuchten Urlaub auf längere Zeit erhalten babe. Wann Hr. Wil: 
liers von diefem Urlaube Gebrauch machen werde, ſcheint noch 
ungewiß zu ſeyn, und von dem Ausgange abzubängen, melchen 
die durch das Zuſammentreten der naͤchſten Cortes und bedro- 
bende Krifis nehmen wird. Jedenfalls dürfte demnach der Ge: 
fandte feine Meife we nicht vor Mitte Decemberd antreten. 
Sch meldete Ihnen neulich, daß ed Hrn. Villiers fehr daran ge: 
legen fen, die Diecuſſſion des Antrages, zufolge deffen die durch 
„rn. Ealatrava den von Gibraltar fommenden Schiffen unter 






fpanifcher Flagge eingeräumten Begünftigungen wieder aufgehoben Ta 
werden ſollen, in den Eortes zu verhindern, und baf man fagte de: 
der mit dem Gefandten fehr vertraute General Seoane 
deßhalb den Plan entworfen, die Cortes auf das fchleumigfte a - 
zulöfen. In ber That wurde vorgefiern den Cortes ein von 20 
Deputirten (und zwar zuerſt vom General Sevane) unterzeid- 
meter Antrag vorgelegt, demzuſolge bie Eortes an J. M. bie 
Königin: Megentin eine Botſchaft richten follen, um fie zu Bit 
ten, bie jegigen Cortes unverweilt aufzulöfen, damit die verbe: 
reitenden Verſammlungen der fünftigen fofort beginnen Fönnten, 
Da fi Niemand der Zulafung biefed Antrages wiberiehte, fo 
kann man nicht bezweifeln, baf er von den Cortes angensmmen 
werbe, ohne daß die meiften Deputirten die ibm eigentlich zum 
Grunde liegende Abficht errathen hätten. I. M. die Königin: 
Megentin bat bie erften za Eenatoren aus ben ihr vorgelesten 
Liſten ausgewählte, Ich lege Ihnen die Namen berfelben bei, 
und bemerfe, daß bei weiten die Mehrzahl aus gemäßigt den 
fenden Perfonen befteht. Es befinden fih zwar Die HH. Cala: 
trava, Arguelles, Seoane, Ferrer darunter, allein felbft wenn 
die übrigen Ernennungen ebenfalls der Mehrzahl nach auf Feinde 
der Anarchie fallen, fo werben jene Herren nur eine ſchwache 
Minorität bilden, und fih immer überftimmt ſehn. — Die Mi— 
nifter erſchienen vorgeftern in den Gorted, und nahdem Hr. Wil 
feine Iuterpellation wegen ber in Barcelona von dem Baron 
Meer getroffenen. Maafregeln an fie gerichtet hatte, ertlärte der 
Kriegsminiſter, die Regierung Fünne für jegt noch Teine genü⸗ 
gende Antwort ertbeilen, weil fie noch Feine amtlichen Nachrichten 
von dem Baron Meer erhalten babe, fie fep aber auf das wel: 
ftändigfte durch dad Benehmen biefed Generals befriedigt. Hiet⸗ 
mit erflärten die Eorted biefen Gegenſtand für erledigt. Seſtern 
aber griff der Deputirte Lopez bie Regierung mit einer feiner 
wuthenden Declamationen an; die vorige ſey blind und taub ge: 
weien, die jegige fey noch dazu ſtumm. „Unabhängig von dem 
Willen der Regierung, rief er aus, ſucht eine verborgene Hand 
die Dinge dahin zu führen, daß die fremde Intervention 
unvermeiblih und zur Nothiwendigfeit werde, damit ein anf 
unfere Freiheit und unfern Ruhm wenigſtens eiferfüchtiges 
Gabinet, wie ein anderer Brennus herbeilemme, und fein 
Schwert in die Wagſchale werfe, in welcher umfere Rechte gewo- 
gen werben follen, oder auf den Punkt zu bringen, wo es ibm 
daran liegt, der Faction einen entfcheidenden Schlag zu geben, 
um dem ſchon erfhöpften Wolfe zu jagen: bier babt ihr num 
ben Frieden, dem einzigen Gegenftand eures Interefied — beküm— 
mert euch nicht um bie Freiheit, dieſe geht euch nichts am.” — 
Der General Luchang meldet nun aus feinem Hanptquartier 
Bribieden unterm 26, der Prätenbeut fen mit den Reften feiner 
Mannfchaft gezwungen worden, durch das Thal Mena in Bid 
caya einzubringen; biefed Ereigniß bezeichnet ber Graf Luchana 
als einen großen Triumph für die Waffen der Königin, während 
die Helden der Hauptitabt darauf redhneten, daß er Don Carles 
am Uebergange über den Ebro verhindern, und ihn vernichten 
werde. Der Garliftenhef Vinueſa ift mit 1000 Mann Mecru— 
ten und 200 Pferden in Gaftilien jurüdgeblieben, um in ®er- 
bindung mit Merino diefe Provinz in beftändigem Aufſtand ge— 
gen die Mabdriber zu erhalten. Nur in Aranda de Duero ber 
Luchana eine ſchwache Beſatzung zurüdgelafen. — Sr. Grün: 
eifen, welcher ald Eorreipondent ber Morning: Poft das Haupt: 
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tartier bes Praͤtendenten im biefem legten Feldzuge befiändig 
gleitete, if ben Truppen der Königin bei Munilla in die 
ände gefallen, und wurde, ba man ſehr viele Briefe von carli- 
fchen Dffieieren bei ihm fand, ald Gefangener nah Logroäo 
bracht. Wen bort aus bat er bie Verwendung des biefigen 
iglifchen Gefandten nachgeſucht, indem er ald geborner Hanmo: 
eraner fih als einen brittiihen Unterthanen betrachten wollte. 
58 ſcheint jedoch, daß Hr. Villiers, nach der erfolgten Trenmung 
Haunovers von ber englifhen Krone, diefe Eigenfchaft nicht an: 
rfennen wird. Mit Hrn. Grüneifen gerieth zugleich der Graf 
Pina, ein Staliener, in Gefangenfhaft der Truppen der Kö: 
yigin. 

Berichte aud Tubdela vom 28 Det. (im Journal des Di, 
batd und der Gazette be France) beftätigen unfere geftern mitge: 
theilte Nachricht, daß 6000 Mann Earliften unter Garcia ſich zu 
Peüacerrada concentrirt haben, um zu Don Eebaftian zu ftoßen. 
Der legtere bat folgenden, im diefem Augenblic bemerkenswer⸗ 
then Zagsbefehl erlafien: „Waffengefährten! Verraͤther, welche 
unferer heiligen Sache ſchaden und die Schmad ihrer Niederla- 
gen verbergen wollen, verbreiten Lügen, die durch eure Hingebung 
und euern Heldenmuth widerlegt werden. Sie wollen durch trü: 
gerifhe Gerüchte glauben machen, daß wir gegen bie Truppen 
der Ufurpation das Feld nicht halten fönnen, und daß wir, zu: 
shdfehrend in dieſes Land der Tapfern, das Echaufpiel unferer 
Schwähe und unferer Demüthigung verihleiern wollen. Aber 
Spanien uud Europa werben zum zweitenmal und unfre 
Feinde bis im die Hauptſtadt auffuchen fehen, fie wer: 
den feben, daß wir, weit entfernt bie Kämpfe zu fürchten, viel- 
mehr ben Triumph unferer Sache als unumftößlich gewiß betrach⸗ 
ten Finnen. Was mich betrifft, fo wißt ihre Ale, was die Ab⸗ 
fihten eurer Generale waren, und welche Gründe und in dieſes 
Rand führten. Möge bie Ufurpation fih nicht berühmen! Unfer 
eriter Verſuch iſt ihr theuer zu ſtehen gefommen; wie fönnte 
man glauben, daf fie Kraft finden werbe, ber zweiten Unterneh: 
mung, an bie wir num geben, zu wiberfichen! Hauptquartier 
Eftella, 26 Det, Auf Befehl Er. koͤnigl. Hob., des DOberbefehlä: 
baberd ber königlichen Urmee, Eeleftino Ochoa, Chef ded Gene 
ralftabs.” 

Die Hannever'ſche Zeitung enthält unter ber Rubrik 
„der Sommerfeldzug bed Don Garlos” unter Anderm Folgendes: 
Mau bat behanptet, jest, nahdem Don Carlos auf feinem Zuge 
Madrid nicht erobern fonnte, fondern nah Navarra zurüdfchren 
mußte, wäre Alles für ihm verloren. Aber, wo tit denn das 
Heer ded Dom Garlos vernichtet, wo find feine Anhänger auf: 
gerieben worden? Steht er nicht eben fo ftark da, wie damals, 
als er Navarra verließ? Hat er nicht ſehr große Macht gezeigt, 
ME er troß ber ganzen Streitmacht ber Conſtitutionellen halb 
Spanien nah Wilfür durdgea? Wie kann er dadurch ge: 
ſchwaͤcht ſeyn, daß er nicht ausführen fonnte, was feine begeifter: 
ten Anhaͤnger, unbelannt mit den Schwierigkeiten, von ibm 
vänfchten? Man bat behauptet, es liege in dem Intereſſe bes 
Yon Carlos, den Krieg fo fchnell ald möglich zur Enticheidung 
# Bringen, benn durch die Zögerung werde nur immer mehr 
ar, daß feine Sache bei dem fpanifhen Volke Feinen Anflang 
ndbe. Mein, gerade im Gegentheil! Es liegt im Antereife der 
mfritutionellen Regierung, den Kampf fo fchnell als möglich 
ir Entſcheidung zu bringen. Wäre diefe im Etande geweien, 


in ben eriten Tagen den Aufruhr gleich zu erbrüden, fo würde 
fie jegt nicht noch fortwährend im der größten Gefahr ſchweben.“ 
Großbritannien 

Die Engländer haben ein neues Talent an ihrer jungen Kö— 
nigin entdedt: fie ift eine Rechenmeiſterin trog Hrn. Joſeph 
Hume Die M. Poft erzählt: „Sir F. Watſon erfhien vor 
einigen Tagen vor der Königin mit den Rechnungen für bie 
Ausgaben ber k. Hofhaltung. Als Ihre Mai. ihm die Papiere 
abnabm, bemerkte er, daß er die Poſten noch nicht genau fun: 
mirt haͤtte. — Moch nicht? entgegnete Ihre Majeſtaͤt, nun, 
dann will ich es am ihrer Statt thun.“ Sir Frederick war er: 
ftaunt über bie Leichtigkeit, womit fie die Aufgabe lödte,” 

Die M. Dort fegt ihre Polemik gegen bie Anordnungen bed 
Gemeinderathes binfichtlic feiner Einladungen zu dem Fefte vom 
9 Nov. fort. „Welde Schmach, ruft fie, der Königie Victoria 
ein Feſt zu geben, und ben weiblichen Adel Großbritanniens faft 
ganz auszufchliefen, um den Frauen und Töchtern der Gemeindes 


raͤthe Plag zu machen!” — Der Courier antwortet: „Die 


Damen der Nobleſſe fehen die Königin bei Hof und in ihren eigenen 
Salons, während die Frauen der Gemeinderäthe nicht desfelben 
Vrivileglums genießen. Es ift billig, ba die Königin bei einem 
bürgerlichen Feſte vom Bürgerftand umgeben ſey.“ 

In den Gemeindewabhlen der engliihen Städte tritt bier und 
ba, im Gegenfage gu den Parlamentswahlen, die verichiebene 
Wirkfamfeit der verihiebenen Wahlmeife und Ausdehnung bed 
Wahlrechts fehr deutlich hervor. Liverpool bat belanntlich für 
das nene Parlament, mit Befeitigung des Mabicaln Hrn. W. 
Emart, zwei Sonfervative gewählt; dagegen ift die am 31 Det. 
in ben 16 Wahlbezirken (wards) der Stadt erfolgte Municipal: 
wahl hoͤchſt günftig für die Meformpartei ausgefallen, indem 12 
Meformer und nur vier Tories in ben Gemeinderath ernannt 
wurden. 

Dad M. Chronicle ſpottet: „Wir haben ſchredliche Nach⸗ 
richten für die Tories. Mögen die Times ihre Feder in aqua 
fortis tauchen; die M. Poſt vergeffe ihre böfliden Manieren 
und fluche wie eine Gaſſendirne; ber Standard fchlage feine Ra— 
beuftügel zufammen, und ber John Bull rufe die Nation wach 
mit gräßliher Rede! Daniel D’Connell fpeiste am letzten 
Dienftag (51 Det.) bei Lord Mulgrave zu Mittag. Und bad ift 
noch nicht dad Aergſte. Der zu dieſer Verhöhnung ber öffentlis 
hen Eittlichfeit auserſehene Tag war nicht bloß der, an welchem 
D’Sonnell die Affociation auflöste,. ſondern auch ein papiftifcher 
Faſttag, nämli der Vorabend von Allerheiligen. Auf befte Au: 
torität hin fünnen wir verfihern, baß ber erite Serretär bed 
Lordſtatthalters Fiſche und andere Faftenfpeifen in Ueberfluß be: 
forgt hatte, um die Vorurtheile und deu Magen bed großen 
Kaͤmpen der römiichen Kirche zu befriedigen. Wenn das nicht 
eine bandgreifliche Anbequemung an bie Irrtbimer des Papit: 
thums ift, fo wiſſen wir nicht, was wir daraus machen follen. 
D, welcher Achte Proteftant wird auf fo etwas nicht gern feinen 
glänzenden Schilling an Hrn. Andrew Spottidwoode (den Ein: 
fammler ber „heiligen Steuer‘ in Irland) einfenden?”’ (An ei: 
ner Berfammlung der Confervativen zu Dublin an bemfelben Tage 
wurde ber förmliche Beſchluß gefaßt, die Wahl der HH. D’Eon: 
nell und Hutton für die Stabt Dublin anzufehten. Ein Aus: 
ihuß ward ernannt, um bie Entwerfung und Einſendung ber 
Petition zu leiten und die Gelder zur Betreibung des Pro: 
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ceſſes einzuſammeln. Hr. Blackburne, vormaliger Attorney⸗Ge⸗ 
neral fuͤr Irland, war Hauptiprecher.) 
Zu Cambridge fand am 53 Nov. unter großen afademifchen 


Feierlichkeiten die Grunditeinlegung zu dem „Fitzwilliam⸗Muſeum“ 


ſtatt. Rom Sitzungsſaale des tniverfitätsfenatd aus bewegte 
fih der Zug berCoflegienvorfteher (heads of the houses), Pro: 
fefforen, Proctors, Magistri artium und Untergraduirtenan den zum 
Neubau beitimmten Platz, wo englifhe und lateinifhe Reden ge: 
halten wurden, und die Untergradnirten für die Königin, den 
Herzog von Wellington, Sir R. Perl, das Haus der Lords, 
Kirche und Staat u. ſ. w, viele Lehehochrufe ansbracten. 
(Sun) Gegen den Schluß ber letzten Seffion trug Ar, 
Wallace darauf an, daß ein Verzeichniß der vom 5 Jan, 1839 
bis zum 5 Yan. 1837 vorgelommenen Fälle vorgelegt werde, wo 
nad London, Dublin und Edinburg abreffirte, mit Geld, Wed: 
fein oder Banknoten hargirte Briefe nicht an ihre Adreſſen ge: 
langt ſeyen. Dieß Verzeichniß nebft einem Abnlichen hinſichtlich 


der Londoner 2 Peuce⸗Poſt (nämlich Etadtpoft) ift num im Drud, 


erſchienen. Es umfaßt nicht weniger als 81 zweifpaltige Folio- 
feiten.. Der Betrag der verloren gegangenen Briefe ift ungefähr 
amwdlftanfend, der Betrag bed babei verlorenen Eigentbums 
für England und Waled 658,220 Pf. St. (13,541 Pf. 18 Eh. 
44 Vence davon treffen auf bie Londoner Stabtpoft)! Im 691 
Fällen Fonnte der Belauf des verlorenen Werthes nicht angege: 
ben werben. Hiernach mag man fchliefen, wie das Publicum 
täglich ſyſtematiſch geplündert wird, ohne daß faft eine Möglich: 
Zeit der Entbedung vorhanden iftz denn nur in 23 Fällen unter 
den 12,000 wurden Poltbeamte oder Poſtdiener in England und 
Wales überführt, bargirte Briefe unterfchlagen zu haben, 
Frantrei cd. 

Paris, 7 Nop, 

Zu Paris wurden im fiebenten Bezirk Hr. Moreau mit 504 
gegen Hrn, Dupont de P’Eure mit 22 Stimmen, im neunten 
Bezirke Hr. Locquet mit 316 gegen Hr, Magendie mit 465 
Stimmen gemwäblt; im zehnten Bezirk waren bie Stimmen fo 
vertheilt, daß am 7 Nov, ein Ballotageferutin zwiſchen den HH. 
Lamp und Yuffien ftattfinden ſollte. Am breischnten Bezirk 
wurde Hr. Garnon mit 524 gegen Hrn. Zefsurdb mit 301 Stim: 
nme, im 1aten Bezirk, St. Denis, Hr. Gidgnet mit 429 Stim- 
men zu Deputirten gewählt. Seine Mitbewerber erbielten und 
gwar Hr. Fremicourt 1415, Hrn. Benazet 225 und Hr, Auger 
2 Etimmen. 

Aus den Departements maren folgende Wahlen befannt; 
(Wir bezeihnen bie wenigen Oppofitionsmitglieber, welche ge: 
wählt wurden, mit *) St. Quentin: Hr. Fould im er: 
ten Collegium, Hr. Vivien im zweiten. Soiſſons: Ar. L'Her— 
bette*, Chateau Thierrs: Graf Sade*. Nogent fr Seine: 
Hr. v. Meufve. Evreur: Hr. Cruttat. Andelys: Hr. Ant. 
Paſſy. Louviers: Hr. Paſſy. Pont Audemer: Sr. Hebers. 
Bernav: Hr. le Prevoſt. Brienne: Hr. Dupont de P@ure *, mit 
235 Stimmen gegen Hrn. Zenormand mit 42. Chartres: Sr. 
Chasles. Nogent le Rotron: Sr. v. Salvandy. Orleans: Se— 
vin Mareau. Rheims: Chair d'Eſt-Ange. Zweites Colleg.: Hr. 
v. Buſſieres. Vitry fir Marne: Hr. Rover-Collard. Arraſs: Sr. 
Harlé , Water; ꝛtes Eolleg.: Hr. Gervais. Coulommiers: Hr. 
Georg Lafavette*. Rambouillet: Hr. Lepelletier d' Aulnap. Rouen: 
iſtes Eolleg.: Hr. Barbet, 2tes Eolleg.: Hr. Jzarn. Dieppe: 






Laubat⸗ Bolbee: Sr. Bitet. St. Aral Hr. — Abberit |” 
sites Eolleg.: Hr. Eftancelin*, ꝛtes Eolleg.: Hr. Sarpentu. 
Montdidier: Hr. Cadeau d’Acp. Perenne: Hr. D’Ahufy. Ar." 
guy: Hr. Eormenin* Send: Hr. Vutrpy. Pont de Waur: 
Hr. Eordier*, Bourg: Hr. Bernard, Trevour: Hr. Verier, 
Bellay: Hr. Dangeville. Nantua: Hr. Felix Girod. Laon: Sr. 
Dejabes* Marbonne; Kr. Eiperonnier, GEarcaffone: (intra 
muros) hr. Teffeyre; (extra muros) hr. Matbien de ia Dee 
borte. Caſtelnaudary: Baron Dejean. Limens: Hr. Pepre. 
Angouleme, ıfted Eolleg.: Hr. Albert, Dijon: Hr. Muteau. 

Chatillon: Hr. Petot, Eemur; Hr. Vatout. Perigueus: hr, 

Marillac. Nontron: General Lamy. Excidenil: General Bu- 
geaud. Befangon, iſter Bezirk: Hr. v. Magnoncourt, rter Be 
zirk; Hr. Vejur. Baume led Dames: Hr. Element. Mont: 
belliard: Hr. Silad Tourangin. Valence: Hr. Beranger. Rs 
mans: Hr. Giraud. Nimes: Hr. Ferd. Bechard. Toulouſe: 
Herzog von Fitz- James, Legitimiſt. Muret: Hr. v. Memufat, 

Et. Gaudens: Hr. Amilhau. Lombez: Hr. Troy. Mut: Hr. 

Barada. Coudom: Hr. Perſil. Mirande: Hr. Lacave-Laplagne, 
Bordeaur, 2ted Eolleg.: Hr. Ducos, ates Colleg.: Hr. Meul. 
Baſas: Hr. Galos. Wlaye: Hr. v. la Grange Peiparre: 
hr. Eueftier. Libourne: Hr. Thiers. Diemed: Gr. Mans 
gin d'Dins. Fougered: Hr. v. Monthierry. Reben: Graf Fer- 

mont. Montfort: Gaillard de Kebertin. Tours: U. Govin. Ame 
boiſe: Hr. Bacot*, Chinon: Hr. Piscatory, Grenoble ifter Bezirk; 
Alph. Perier; ater Bez.: Hr. Felir Mal. Et. Marcellin: Hr. Mare 
tin. Latour du Pins Hr. Prunelle. Voiron: Hr. Sapey. Et. 

Etienne: Hr. Lanyer. Feurs: Hr. Conte. Montbriffen: Hr. 
Lachaife. Noanne: Hr. Bande. Chatenubriend: Hr. Billaud. 
Painböuft Hr. Lahaye-Jonſſelin. Agen afted Coll.? Hr, Diss 
mon; ated Eol.: Hr. Bouet. Nerac: Hr. v. Lufignan. Rille 
neuve P’Agen: Hr. Paganel, Eholet: Hr. Enouf. Cherbourg: 
Hr. Auesnault. Rheims (intra muros)? Hr. Chair d'Eſt· Anges 
(extra muros); Ar. v. Buſſieres. Chateau⸗Gontier: pr. Pelle 
lard Duclerc. Laval: Hr. Boudet. Mapenne: Hr. Lriowrnenz 

Nancy After Bey: Hr. Moreau, Iter Bez.: Hr. Delacoſte. Lu⸗ 
neville: Hr. Boulay. Chateau⸗Salins: Hr. d. Vatrv. Toulr 
Hr. Eroifant, Saarburg: Kr. Marchalt, Meg ıfted Coll. : 
Obriſt Pairhand; 2tes Eoll.: Hr. Parantz sted Eol.: Hr. Bor“ 
part. Thionpille: Hr. v. Humoldftein. Saargemund: Hr. Las 
boucette und General Schneider. Banned: Hr. Vigier md Hr. 
Bernard (von Mennes). Lille: Hr. Deledpaule und Hr. Heme 
nequin , Zegitimift, Donai: Hr. v. Montholon und Hr. Mar- 
tin (dur Nord). Hazebrouf: Hr. Waren. Avesnes: Hr. Tail- 
landier. Cambrai: Hr, Eorne, Bonlogne fur mer: Hr. Puver. 
Betbune: Hr, Delbeegue. Et. Omer: Hr. Armand. St. Pol: 
Hr. Pierron, Perpignan: Hr. Arago*, Ceret: Hr. Garcias. 
Prades: Hr. Pares. Orthez: Hr. Leadiered. Lvon: Hr. 
Sauzet und Hr. Fulchiron. Ville Franche: Hr. Zaurend-Humbler. 
Tarn und Garonne: Hr. Janvier. Cauſſade: Hr. v. Malleville. 
Moifac; Hr. Dupray. Tonlon: Hr. v. Mofamel, Wpignonm : 
Hr. Eugen Poucet. Eucon: Hr. Ifambert*. Bourbon-Wendee : 
Hr. Aleris v. Juffien, Generalpolizeidirecter. Les Herbiers 
sr. Gupllet⸗ Desfontained. 28 Eabled: Hr. Lunean*“. Memire- 
mont: Hr. Breſſon. Et. Die; Hr. Doublat. Mans irte 
Sell.: Hr. Bafle; ste Col.: Kr. Garnier Pages*; Ste Coll. > 
Ar, Lelong. 
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Hr. Horace Vernet ift am 28 Det. von Toulon nah Con: 
antine abgereist. 

Ein Journal rügt in folgenden Worten einen Febler des Ge: 
wrald Vale: „General Balde fagt infeinem Bericht: Sonftan: 
äne liegt 40 Etunden (Lieued) vom Meere entfernt, Dieß ift 
ein großer Irrthum. Von Eonftantine nach Bona, auf dem 
Waege, dem bie Armee folgte, find ed 45 Stunden; allein von 
Sonftantine nah Etora find es nur 16 Stunden oder 14 Mari: 
ftunden. Ein römifher Weg von ſchwarzen Steinen fübrt von 
Sonftantine nah Stora. Diefer Weg, der ziemlich gut erhalten 
iſt, wurde von bem General Boyer für die Artillerie zum Be: 
fabren tangli erfannt. Aber es geht auch noch ein Waſſerweg 
von Gonftantine nah Stora. Der gelchrte Hobrograph Berand 
ſah in dem Golf ven Stora die Mündung eines ziemlich breiten 
Eluffes, von dem ein Pilste ded Landes ihm fagte, daß er von 
Sonftantine fäme. Bir haben den Grund erflärt, der und ver: 
muthen läßt, daß diefer Fluß der Rummel if. Was aber auch 

au diefer Boransfegung ſeyn mag, die durch Hrn. Durcan de 
la Malle veröffentlihten Nachrichten find über bie Entfernung 
son Genftantine pofitiv. Noch einmal, bis and Meer beträgt 
die Entfernung nur 16 Stunden dur einen Weg von Steinen 
gebaut, dem ein Wafferweg zur Eeite gebt, welder entweder 
ſchiſſbar ift, oder fhiffbar gemacht werden kann.“ 
© Eontantine, 21 Det. Unfre Lage ift feit der Ein- 
nahme der Stadt fo gemächlih und angenehm, ald man fie nur 
immer wünfdhen lann. Wir zehren und ſchwelgen von den Vor: 
räthen, welche die armen Gonftantiner für den Winter ober für 
eine Belagerung in ibren Häufern aufgehäuft hatten, Es feblt 
und bier (mit Ausnahme des Weins) an feinem Lebensbedürf: 
wis. Unfre Pferde mäften fi von den Gerftenfäden der Maga: 
zine des Bey's. Die armen Thiere batten drei Tage lang vor 
Eonitäntine gefaftet, und fielen zu Hunderten vor Anſtrengung 
and Hunger todt nieder, Einige prächtige arabifhe Neffe wurden 
im Berpalaft und im Haufe des Ben:Niffa erbeutet, Letzterer 
war befanntlihb Achmets Minifter und General, ein allmädtiger 
Mann, weldhen der Bey felbft ſurchtete. Ben:Aiffa vertbeidigte 
die Stadt, war aber im dem lepten Tagen Frank, und an feiner 
Stelle belebte fein Neffe, ein blutjunger Mann, den Ranatie- 
mus umd den Muth der Belagerten. Am 12 Det. lieh Ben: 
Alfa jedem Individuum, welches die Waffen trug, zwanzig Du: 
ros (100 Francd) audbezahlen, um ben Eifer der Vertheidiger 
auf alle Art zu fpornen. Die Soldaten der erften ftürmenden 
Eolonne, welde in das Haus jened Häuptlings einbrahen, fan: 
den eine ziemlihe Summe an baarem Gelde, aber bie erften 
Ylünderer mußten mit dem Leben bezahlen. Man fand ibre 
Zeichen in den Galerien, wo auch tobte Zürfen lagen. Die 
jeßigen Bewohner des Hauſes Ben⸗Aiſſa's durchwuhlen alle Kel— 
ler und Gewölbe nach den vermeintlichen Schaͤtzen. — Achmet 
Ben ſelbſt befand ſich während der Belagerung im Süden, und 
fandte von dort einige Kabylen und die Araber ber Sahara ben 
Franzoſen auf den Hals, aber die Angriffe diefer Horden im Ru— 
den ber Armee waren ummädhtig und erfolglod. Cine einzige 
Escabron Chafleurs trieb einmal einige taufend arabifhe Meiter 
vor fih ber. Die Zahl ber vereinigten Araber und Kabylen 
zuochte fh am 12 Oct. auf ungefähr 5000 Streiter belaufen. 





Märe die Erpedition drei Wochen früher abgegangen, fo hätte 
man eine vierfach größere Anzahl diefer Barbaren, und darunter 
die kriegeriſchen Kabylen von Bubfhia zu bekämpfen gehabt. 
Ahmet, welher bie franzöfifche Armee ſchon Anfangs Septem: 
bers erwartet hatte, rief um jene Zeit bie ihm ergebenjten und 
ftreitbarften Stämme zu den Waffın, Ueber 10,000 Kabylen 
fudlih von Budſchia, namentlih die Mezzaia und bie von Ulib- 
Mebbah abhängigen Etämme, ftießen zu feinem Lager. Es wa— 
ren fämmtlih Fußgänger, die aber weit beffer als die berittenen 
Araber ſich fchlagen, Um diefelbe Zeit führte Ben Ghana dem 
Bey einige taufend Reiter aus der Wüfte zu. Aber dieſe Armee 
bielt fi nicht lange zufammen, Ungeachtet ber Frugalität der 
Araber mar bei einer fo zahlreichen Maffe der Hunger doc bald 
fublbar, und die Kabplen befamen dad Heimweh nah ihren Fel: 
fen, Hütten und Weibern. Auch Wbd:eleKader konnte niemals 
die Kabylen des Weſtens länger als einige Wochen beifammen 
halten. Als nah dem wirklichen Aufbruche der franzöfifhen 
Armee Ahmet Bey wieder an die Etämme yon Bubfchia Eil- 
boten fandte, fand er nur wenige geneigt. AU ihr Fanatismus 
war doch nicht ſtark genug , fie wieder zu einem Zuge von ſechzig 
Stunden über die Berge zu vermögen. — Die erfte Eolonne der 
franzöfifhen Armee hat geftern ihren Rüdmarfh nah Bona an: 
getreten. Sie beſteht aus ungefähr 1000 Mann, und führt 
fieben ſchwere Belagerungsgefhüge mit ih. Wir find ohne Be: 
ſorgniß, daß biefe Eolonne unterwegs angegriffen ‚werde. Die 
Beſturzung ift unter den Wrabern feit dem Kalle Conſtanti— 
ne's noch zu groß und neu. Die Truppen Achmets aber ſte— 
ben zu weit im Eüben, in ber Gegend von Mila. Unter feis 
nen Zuauahs ober Fußgängern befinden flh nah zuverläffigen 
Ausſagen etwa zwanzig Deutihe, ſaͤmmtlich Defertenre ber 
Fremdenlegion. Ueber dreißig Europder hat man bier gefun- 
ben, darunter eilf Kriegdgefangene von der frühern Erpebition, 
einige Italiener, Maltefer, Polen, Deutiche sc, Unter legtern 
verdient ein gewiffer Send aus Dresden, der Sohn eined Mecha⸗ 
nikus, großes Intereffe. Diefer Sachſe war für Ahmet ein 
Kleinod, da er, Büchſenmacher von Profeifion, feit a Jahren bie 
Waffenfabrication bed Bey leitete. Send ift ein junger Mann 
von einiger Bildung, er erzählt fche gut, und gibt vortreffliche 
Aufihlüfe über Alles, was fich feit 4 Jahren in Eonftantine be: 
gab. Er hat bier Weib und Kind, fpricht dad Arabiſche volllom⸗ 
men, und ift ganz zum Mauren geworben. Dennoch ſpricht bie 
Sehnſucht ber Rüdkehr nah einem Lande ber Eivilifation’mäch- 
tig in ibm, und ald er zum eritenmal wieder deutſche Morte 
hörte, weinte er vor Bewegung. Der erfte Urtilleur des Dep 
war ein Erfurter, Namens Jehloſſer, feiner Angabe nah ber 
Sohn eines Officlers aus diefer Stadt. Beide werden mit ber Armee 
nah Bona gehen. — Ein Befchl des Generald Walde fordert 
von den Eingebornen bei Todesftrafe die Auslieferung aller Waf- 
fen. Täglih Fehren gefüchtete maurifhe Familien zurück, und 
finden ihre Käufer entweder völlig ausgeplündert ober von Df- 
fieieren befeht. Andere Mauren hingegen verlafen die Etadt, 
und ziehen fih nah Mila, einem Landftädthen, 10 Stunden 
füdlih von hier, welches ihöne Gärten haben fol. Die Juden, 
deren Anzahl fi auf etwa 600 beläuft, find mit der Lage der 
Dinge fehr zufrieden. Sie wurden in der lepten Zeit von Ben- 
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Aifſſa arg mifbanbelt, und mußten bei der Breſche, den Battes 
rien und an andern gefährlihen Punkten arbeiten. Inzwiſchen 
raͤchten fie fih auch dafür, denn fobalb bie Etadt genommen 
war, plünberten die Juden mit ben frangdfifchen Soldaten um 
die Wette die maurifchen Kauflaͤden aus, und da jene bie Loca— 
litaͤten beffer Fannten, fo haben fie ohne Zweifel auch das Befte 
gepadt. Noch bis zum legten Augenblid wollten bie bethörten 
Bewohner Eonftantined an die Möäglichfeit ber Einnahme ihrer 
Stadt nicht glauben. Man fand in einigen Häufern den Kuskuſu 
und den Kaffee noh am Feuer. Die Unglüdlihen mußten ihre 
ganze Habe im Stiche laſſen; nur ihr Gelb haben fie entweber 
mitgenommen ober forgfältig verftedt, bean nur in fehr wenigen 
Häufern wurde baares Geld entdedt. Auch der Palafı des 
Bey fheint feinen Echag zu bergen, wenigſtens wurde bis jegt 
außer dem goldenen Echmude der Frauen nichts gefunden. Die 
beiden Prinzen gefallen fih in biefem wahrhaft zauberifhen Ge: 
baͤude fehr wohl. Die praͤchtigen maurifchen Galerien zieren 
Dort Frescomalereien, Porcelanmände und Edulen von Marmor; 
den Innern Raum ber Höfe füllen Blumen und Citronenbäume, 
Bäder und weißmarmorne Fontainen mit fpringenden Waffer: 
ftrahlen und chinefiichen Goldfiſchen belebt, aus; Alles erinnert 
bier an Bagdad und den Wunderpalaft. Aladins. Nah fpricht 
Niemand von der Abreife der Prinzen. Vielleicht wird noch 
eine Mecognoscrung nah dem Süden gemacht, wohin eine nahe 
reisende Ebene voll Ströme und Orangenwaͤlder werführerifh ein: 
ladet. Mit der Colonne des DObriften Bernelle find auch drei 
preufifhe Dfficiere angefommen, welche mit den Prinzen den 
Palaſt bewohnen, Leider famen fie erft, als der ganze Friege: 
riſche Spektakel fhon vorbei war. Andere fremde Dfficiere, 
welche den Feldzug als Liebhaber mitmachten, haben fih fehr 
ausgezeihnet. Der fähfifhe Urtillerielieutenant Bernard rich 
tete auf Eudiat Ati mit eigener Hand mehrere Kanonen ; der 
öfterreihifche Eavalleriecapitäun Ruſſel, Irländer von Geburt, war 
‚mit bei dem Sturme ber Brefche, und feine Uniform: zeigt die 
Hugelfpuren; der Gapitän Muralt, Echweizer, im Dienfte des 
Königs von Neapel, nahm mit einem franzoͤſiſchen Soldaten im 
Yugenblide des Sturms eine der rothen Fahnen, welde auf 
den Baftionen Aatterten. Sonderbar aber ift es, daß gerade 
diefe Dfficiere, melche in der That großen Muth gezeigt haben, 
nie eine Einladung von bem Herzog von Nemours erbielten. 

4 Yaris, 6 Nov. Der neue preußische Gefhäftsführer, 
Daron v. Arnim, wird in biefen Tagen in Paris eintreffen. — 
Der franzöfifche Gefandte in Berlin, jetzt Graf Breſſon, welcher 
bekanntlich dort fehr gern gefehen iſt, foll eine directe Correfpon: 
denz mit dem Könige der Franzoſen führen. Die Rückkehr des 
Grafen Apponp wird nicht- vor Ende Decembers ſtatt finden, 
Dis jest verlantet nichts, ob Graf Loͤwenhjelm wieder feinen 
Poften in Paris übernehmen wird. In der böbern Geſellſchaft 
macht in biefem Augenblid ein aͤrztlicher Proceß ungewöhnliches 
Aufjeben. Ein fehr befannter deutſcher Arzt übernahm vor 
mehrern Monaten die Heilung einer jungen englifben Dame, 
der Tochter Yerd H's. Mac vollendeter Eur verlangt der 
Arzt ein Honorar von 200,000 Fr. Die Familie reist mit 
der jungen Dame ab, obne fih über dieſe ungeheure For: 
derung vereinigen zu Fönnen, Mit dem deutſchen Arzte zu: 
gleih bat ein polnifher Arzt W. die junge Engländerin behan— 






delt. Beide behaupten wegen ber Pflege ber jungen Dame i 
andern Aranfen entlaffen zu baben. Die Familie und 2ordi, 
ein Unvermandter des Hauſes, beponiren bi zur Einig 
25,000 Fr. Die Aerzte verlangen eine Beſchlagnahme ber 
zen Summe.  Präfident Debelleyme fpriht ihnen biefes Medi 
zu, und die beiden Aerzte laffen nun dem Buchftaben bes Gr: | 
fepes zufolge Lord 2. arretiren, um von ben verlangten 200,0 
Fr. bezahlt gu werden. Im den Zuilerien bat biefer Edritt 
gegen eiren fo einflußreihen Engländer viel Ummillen errrat. 
Der enalifhe Geſandte Ford Granville bat fih für ibm verwen: 
det und feine Freiheit bewirft. Im allen Cirkeln der Ariftofratie 

wird der theure Doctor gefteinigt. Man erwartet mit Eyat: 

nung den Erfolg des Procefied, — Die geiftreihe Mareniie 
Marie de P’Epinay, eine Tochter der Gräfin Brabp, ſteht jept an 
der Spitze des Journal des Dames et des Modes, welches für 
die elegante Welt die feinften und modernſten Mobdeftiche liefert. 
Seitdem diefe Dame aus der großen Welt Mebactrice birfes 
Journals geworden, gehört e8 zum guten Tom, dasſelbe zu be: 

figen. — Das neue republicanifhe von Lapounerape rebigirte 

politifhe Wochenblatt bieibt fat unbemerkt. 

Paris, 5 Nov. In den oͤffentlichen Prüfungen fuchte 
man bie Sandibaten des Minifteriums vorzüglich durch die fig: 
lihe Frage über die Apanagen zu verwirren, und es ik nicht in 
Abrede zu ftellen, daß fie babei fih in einer duferit ſchwierigen 
Lage befanden. Die Alternative war einfach; teine Apanagen 
oder feine Deputirten, Einige fuchten ausweichend zu antworten, 
wie Legentil; andere ließen es ſich ein bißchen Unverfhämtseit 
foften, nahmen fi zufammen, nd verfärieben ſich für bielen 
Punft dem liberalen Teufel, vieleicht nicht ohne den geheimm 
Gedanken, fie Fönnten, fäme Zeit und Gelegenheit, ihrem lieben . 
Herrgott dennoch dienftbare Geifter fepn. — Die Canbidaten ber 
Dppofition dagegen batten gute Tage. Der Hufting, wenn man 
in Frankreich von einer folden Maſchine reden kann, ift der ges 
eignete Platz, um Alles, was bie Leute fhon einige tanfendmal 
gehört haben, wieder von neuem vorgubringen ; bier Fonnte man ſich in 
beredte Stlagen über die Septembergeſetze ergießen, bier gab bad 
Mißtrauen hinſichtlich Algiers zu ſpitzen Wendungen Anlaß, bier 
waren finnreiche Wariationen über das Thema der Wablreform 
am rechten Orte, und man vergaß über dem Grit und der Ge— 
wandtbeit des Sprechers, daß all bie Herrlichleiten, die er zum 
Beſten gab, fhon mwenigitens eben fo viele Morftellungen erlebt 
batten, als die Hugenotten und ber Poftillen von Zonjumenu, 
Diefe unanfhörlihen Miederholungen bderfelben Geſchichte aber 
find ben Parteien die Bedingung und Bürgfbaft eines ficheren 
Erfolgs; es gilt bier der alte Sap von ben Tropfen, die einen 
Felfen aushöhlen. Politiſche Grundfäge find für die Gleichgül⸗ 
tigfeit der Menſchen, mas eine Melodie für ein unmuſikaliſches 
Ohr ift: fie wirb gehört, um wieder vergeffen zu werden, nod: 
mals gehört, um nochmals vergeffen zu werben; wenn fie aber 
immer von neuen den Sinn berührt, niſtet fie endlich ſich im 
Gedaͤchtniß ein, ohne daß man daran dachte, fie zu bebalten. 
Sp fünnten bie Wablreform und die Zurüdnahme ber Septem 
bergefege fpäter Nationalfragen werden, mie ed jet ſchon bie 
fortdauernde Beſetzung Nlgierd geworden if. Ganz aber wer 
den jene Gelege faum verichwinden; dad Allzudrückende ibrer 
fiscalifchen Beſtimmungen wird wohl gemildert werben, allein 
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farıge Frankreich monarhifh it, muß gewiß bad Mer: 
t, ben fönig ober ben Urfiprung der Regierung im bie 
Scu ſſion zu mifhen, ungefhwächt beiteben. Das Softem 
: Dppofition, das alle diefe Erörterungen freigibt und über: 
upt bie Gefälligfeit gegen bie Parteien nicht meit genug zu 
eiben weiß, würde nothwendig zu einer permanenten Revolu—⸗ 
en führen. Nun nimmt man bier zwar mit Bergnügen die Im: 
Rhung bes vorigen Jahrbunberts in allen ihren Folgen an, ift 
ber durchaus nicht aufgelegt, diefelbe noch einmal mit allem ib: 
‘cm Ungemach durchzugehn. Man will die Welt, die aus dem 
Shaod ward, das Ehaod aber will man nimmer wieder. Die 
sige bes Streits, und das AIntereffe, das fih an alle perfänli: 
pen Nivalitäten knupft, hatten den Antheil des früher unbe: 
ümmerten und falten Publicums, je näher die Wahlen rüdten, 
edeutend erböbt, fo wie auch die Rede Arago's vor ben Waͤh— 
ern bed fechsten Wahlbezirks ſchon Manche dur ihre gewilfer: 
naßen litterarifhe Faͤrbung anziehen Fonnte. Wenn Humor 
ind Feinheit des Geiftes hinreichten, um einen vollendeten Ned: 
ier zu bilden, fo würde Arago auf biefen Namen bie gültigften 
Anſprüche haben; allein zufälligerweife reicht dieß eben fo wenig 
zu einem Meifterwerfe der Beredſamkeit, ald ber Dichtkunſt 
bin. Es gehört dazu mehr Seelenausdruck, mehr Kingeriffen: 
beit und edles Ungeftüm, ald Arago befipt; mer durch das 
lebendige Wort die Gemütber beberrfhen will, muß von ber 
Ueberzeugung , die er Andern mittbeilt, felbit beberrfcht werten, 
denn ed liegt in der Natur des Menfhen, daß er denen am 
willigiten und liebſten gehorcht, die er felbit einer hoͤhern Macht 
unterworfen fiebt. Wrago ift und ſcheint der Souverdn feines 
Gegenftandes, er fpielt mit den Dingen, die er behandelt, wie er 
etwa mit feiner Feder fpielen mag, wenn er fih an dem Stu—⸗ 
dierpulte von feinem Nachdenfen und Arbeiten einige Momente 
des Ausrubens gönnt. Darum, glaube ic, konnte er wohl mit 
ig und Geift peridnlihe Werhältniffe zu feinen Gunſten Ien: 
fen, beſonders da es intereffant ſeyn mußte, einen Verſtand, 
den man font nur mit der Auflöfung der böcften Probleme 
beſchaͤftigt meint, fo muthwilig und liebenswürdig zu feben, 
aber ich zweifle, ob ihm es je gelingen werde, in Fragen auf 
eben und Tod dem Gegner durch die Gewalt feiner Mede die 
bon gewonnene Mehrheit wieder zu entreißen. 
Deutihland,. 

** Münden, 10 Nov. Die hieſige Hochſchule erfreut ſich die: 
fed Jahr einer ungewöhnlichen Frequenz. Die Matrifel der neu 
inferibirten Candidaten hat heute ſchon die Zahl 400 überfchrit: 
ten. Bereits haben mehrere Profefforen ihre DVorlefungen be: 
innen. — Der Bauinfpector Denis, an den man fi in lehter 
jeit gewandt, wird biefer Tage aus Frankfurt bier anfommen, 
nd unter feiner Oberleitung foll nun endlich, post tot discri- 
nina rerum, ber Bau der Münden:Augsburger Eiſenbahn rafch 
jeförbert werden. — Der reihe ruffiihe Graf Demidoff ijt ge: 
fern bier angefommen; er fucht eine Wohnung von 30 Piecen 
ınd ſcheint fih längere Zeit hier aufhalten zu wollen. 

T* Granffurt a. M., 8 Nov. Die Herzogin Maifa, 
side bie Herzogin Mlerander von Würtemberg nah Gotha be: 
leitete, ift geftern auf der Müdreife nad Paris bier angefom: 
ten, und verließ heute Morgen unfere Stadt. — Erft morgen 
alt bie Bundesverfammlung ihre legte Sitzung; einige der 
— Bundestagsgeſandten werden alsbald unfere Stadt ver: 


*** Frankfurt a. M., 8 Nov. Ihre Fönigl. Hoheit die 
Prinzeffin Augufte von Sachen, welde, von England Eommend, 
bier einige Tage verweilte, hat gerubt, geitern bei dem Fönigl. 
fähfiiben Bundestagsgefandten und Conferenzminiiter, Frhrn. 
v. Manteufel, zu Mittag zu fpeifen, und den Abend ebendaſelbſt 
das diplomatifhe Corps ſich vorftellen zu laffen. Ihre Fönigl. 
Hoheit bat heute ibre Meife nah Dresden fortgefegt. — Cinge: 
laufenen Nachrichten zufolge hatte Ihre Fönigl. Hobeit die Sand: 
gräfin von Heilen (Tochter Sr. Maj. des Könige von Däne: 
marf) auf ihrer Müdreife von Rumpenheim nad Kopenhagen in 
Hamburg einen leichten Eholera:Anfall, fonnte jedoch nach wenig 
Tagen ihre Meife fortfegen. — Dem Vernehmen nad foll fünf: 
tigen Donnerftag die letzte Bundestagsfifung vor der bevor: 
ftebenden Vertagung eintreten, und de die Sißungen in der 
legten Zeit ungewöhnlich lange dauerten, fo glaubt man, daf 
noch wichtige Gegenftände (4. B. Nachdruck ıc.) ihre Erledigung 
erlangen werden; in der Vertagung ſelbſt werden die meiiten 
ber Herren Gefandten am ibre refp. Höfe abreifen, und in bie 
ſem Augenblick ift ſchon der großberzogl. medlenburgifhe Ge: 
fandte, Frhr. v. Schack, nah Schwerin, auch der königl. hanno— 
ver’ihe Geſandte, Frhr. v. Strablenbeim, abmweiend, Lesterer, um 
in Etuttgart und Münden feine neuen Ereditive zu überreichen. 
— Der 16 Nov., das 40jaͤhrige Negierungsjubildum Sr. Mai. 
des Königs von Preußen, wird an mehreren der benachbarten 
Höfe feitlih begangen werden; ‚namentlich follen in Karlsruhe 
drei Tage lang Feſtlichkeiten ſtatthaben. — Der ehemalige Fur: 
beffiihe Minifter Hr. Haſſenpflug wird diefen Winter über mit 
feiner Familie bei einer ihm befreundeten Familie unweit Kaſſel 
zubringen. Man will behaupten, daß ibm ſchon von mehreren 
Eeiten fehr annehmbare Anträge gemacht worden feyen. 

Weimar, 4 Nov. Es war ein fonniger, wunderbar fhöner 
Herbitabend, ald wir Hummel zur Erde beitatteten. Cine umab: 
febbare Menge, Vornehme und Geringe, Alt und Jung, bevölferte 
ben neuen Friebbof, ber, in berbftlicher Fülle prangend, auf einer 
fanften Anhöhe uber bdüfteren Afazienlaubgängen Karl Auguſts 
einfache Fuͤrſtengruft trägt. Im diefer heiligen „Halle ruhen, un: 
fern dem Fürften, Schiller und Goethe. Auf derfelben Anböbe, 
biht neben ber Gruft, rubt num auch der Meiſter deutfcher 
Tonfunft, unfer Hummel, Ueber dem geöffneten Sarge voll: 
zog ber geiftlihe Math Diefing nah Fatholiihem Brauche 
die Einfegnung, und ſprach eine paflende Grabrede, an 
welche fi die feierlih ernten Töne jener berrlihen Trauermufik 
anreihten, bie Hummel felbit auf feines großen Fürften Grab 
banfbar niedergelegt hatte, Die vorher fkattgefundene Section 
hat nur wenig Waffer im Innern gefunden, wohl aber erfchienen 
mehrere edle Theile der Bruſt erfchlafft und angegriffen. Als 
Hummels Nachfolger im Eapellmeiftertbum bezeichnet, vielleicht 
allzuvoreilig, bie Öffentlihe Etimme allgemein den gepriefenen 
Felir Mendelsfohn von Leipzig. (Mürnb. E.) 

Defterreicd. 

* Wien, 6 Nov. Aus Smyrna bat man bier Briefe vom 
21 v. M. erhalten, welche melden, daß Se. kaiſ. Hob. der Erz: 
berzog Johann am 20 Det. in beftem Wohlſeyn daſelbſt ange: 
fommen und mit auferordentlihen Ehrenbegeugungen begrüßt 
worben if. Denfelben Tag gab Se. kaiſ. Hoh. an Bord des 
Dampfihiffes Maria Unna ein großes Diner, wozu bie verfchiede: 
nen Commandanten der öfterreichifchen Escadre in den Gewaͤſſern 
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von Emprna eingeladen waren. Den folgenden Tag fpeidte Se. 
faif. Hob. an Bord des öfterreichifchen Admiralſchiffs mit dem 
Niceadmiral Grafen Dandolo und verlieh hierauf, nachdem er bie 
Stadt Smyrna befihtigt hatte, die dortige Mhede, um ſich nah 
Athen zu begeben, und von da aus die wichtigiten Infeln des 
Archipeld zu befuhen. Der Prinz Adalbert von Preußen be: 
finder fih in der Gefellfchaft des Erzherzogs. Die meiiten ber 
hohen Gäjte, welche von Woßneſensk nah Konftantinopel famen, 
hatten Emprna ſchon früber beſucht. Se. k. Hob. der Prinz 
Auguft von Preußen war, begleitet von bem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg und andern erlaudten Perfonen,, fhon am 15 dafelbft 
angefommen, und hatte fih am 16 im beftem Wohlſeyn ebenfalls 
nah Athen eingeſchifft. 


Handeld= und Börfen-Machrichten. 

Parid, 7 Nov. Gonfol, 5proc. 109, 555 3proc. 81, 505 
Bankactien 2515; belgifhe Bank 1472t,; meap. Fonds 100, 10; 
port. 5proc. 22; St. Germainer Eifenbahn 912%,; WWerfailler 
rechte 727%25 linke 697,5 Mühlhauſen 650; EaffeXafitte 1040. 

*.* Brüffel, ı Nov. Die Erörterung eines Geichesent: 
wurfs, einige Veränderungen im Zolltarif betreffend, befchäftigt 
die Mepräfentantenfammern feit ihrer neuen Zuſammenkunft 
ausſchließlich. 
Entwurf in der vorigen Seſſion zur Erörterung kam, daruber 
gefchrieben. Das vorgelegte Gehe bat den Zweck, großentheils 
die befhränfenden Maapregeln aufzuheben, womit König Wil: 
heim die Hauptartikel frangöfifher Einfuhr dur feinen Beichluß 
wem 20 Aug. 1823 belegt hatte, und fonah den Verfugungen 
des franzöfiihen Gefeges.vom legten 12 April umd den Ordonnan: 
en vom October und November 1835 zu entiprechen. Die Er: 

rterung war, wie fib einigen Localitätsintereffengegemüber leicht 
erwarten lie, fehr bißig._ Die Tuchinduftrie zu Verviers be: 
bauptete, dab wenn das gegenwärtig auf den Cingang frangö: 
fiiher Tucher in Belgien gelegte Verbot aufgehoben würde, man 
dadurch diefer Induftrie den Todesſtoß verfege und die zahlrei: 
hen damit beſchäftigten Arbeiter ind Elend ſturze. Diefe Bes 
forgniffe ſind' ſehr übertrieben, da es factifch erwiefen ift, daß bie 
franzöftihen Tücher gegenwärtig troß des Verbots und mittelft 
einer an ihre zu Kille und u Dalenciennes beftehenden Affecu: 
ranzcompagnien zu bezablenden Prämie, wobei jene Compagnien 
für die Ankunft der Abfendungen an ibrem Beftimmungsort 
fteben, in Belgien eingeführt werden. Diefe Einfuhr hindert 
nicht, daß der innere Marft den Tüchern von Verviers gefihert 
bleibt, die überdieß einen großen Abfag nah Stalten haben, wo 
deren Hauptfabricanten Gomptoire befigen, und daß im vorigen 
Sabre 500,000 Stuücke nah den Vereinigten Staaten abgefhidt 
wurden. Die Kammer bat. befhlofen, daß die Verbote ‚vom 
1 an. 1859 an aufgehoben werden follen. Nun ift noch der 
Betrag des Eingangszolls zu beftimmen. Wird man einen 
fpeciellen Tarif für die franzöflihe Einfuhr feftfegen? Wird man 
den Eingangszoll im Ganzen auf alle Tücher, die franzöfifchen, die 
deutſchen ıc. erhöhen? Dieß fol jetzt entfchieden werden. Ich glaube, 
man wird beſchließen, daß der Cingangszoll gleib und im Ver: 
haͤltniß mit der Ausgangspraͤmie ſeyn fol, welche den Tüchern 
diefer oder jener Fabrif und Herkunft bewilligt wurde, fo daß 
alsdann die Bedingungen der Gelangung auf die innern Märkte 
gleih gemacht, und der Vortheil den belgifhen Fabricanten blei: 
ben wird, weil bei der franzöfifhen Prämie der größere Theil 
unter dem Titel der MWiedererftattung des auf die Wolle bezahl— 
ten Zolls laͤuft. — Jetzt ift noch der Streit wegen bed Artifels 
der Strumpfwirkerwaaren gu ſchlichten. Die große Frage it, ob 
man den Zoll nach dem Gewicht oder nach dem Werthe feitfepen 
wird. Die Anhänger des Verbotſyſtems verlangen eing Beftim: 
mung nah dem Gewicht, und fchlagen hohe Ziffern vor, die Ne: 
gierung will aber den Werth mit 10 Procent befteuern, Andere 
Mitglieder verlangen 15 Procent. Dieß würde zwar eine Er: 
leihterung der Bedingungen der Zulaſſung der franzöfiihen Er: 
seugniffe herbeiführen, aber doch den Zoll, der gegenwärtig die 
deutihen Erzeugniſſe trifft, un bie Hälfte uüberſteigen. Dieß ift 
nun gewiß nicht die Abficht der Kammer und der Regierung, 


Ich hatte Ihnen ſchon das erftemal, als dieſer 


die im Gegentheil die Berührungen mit jenem Lande erleict 
will, welche obnebin durch die Eſenbahn eine größere Entwite 
lung verſprechen. — Die Lebbaftigteit, welche f$ bei diefer & 
Örterung gezeigt, rührt, wie ich bereits bemerft babe, von da 
Repräjentanten ber, mo die betreffenden Anduftriellen in Eorga 
find. Man möchte eine volllommene Neciprocität der Erzeugmit 
zwiihen Nationen in Zollfahen. Ein folhes Softem ift abfurd 
Man muß auf das Mefultat der Handelsbilanz ſehen. Co geht 
aus amtlichen Tabellen hervor, daß Belgien an Frankreich 1856 
für 76 Millionen Erzeugniffe verkauft bat, während Franfreid 
an Belgien nur für 54 Millionen verfaufte. Das Gefrß mird 
wohl am Ende nicht fo ausfallen, wie es die Regierung gewänfat 
hätte, man muß aber auch jagen, daß die franzoͤſiſchen Kammern 
nicht alle Eonceifionen, die man von belgifher Seite von ihnen 
verlangte, zugeftanden haben. 

Augsburg, 141 Nov. Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
120 P.; Venet. Mail, 109%; P., 109 G.; Morbbahn 112, 9.; 
Zubwig: Donau = Main : Sanal: Actien 85 P. 

* Mainz,5 Nov, Vorgeftern wurde bie ganz inder Nähe unferer 
Stadt errichtete Dampfmühle zum Erftenmale in Bewegung ge: 
fegt. Der Eigenthümer dieſes Grablifements, Hr. Haack ans 
Frankfurt, hatte die k. k. öfterreihiihe Merpflegdvermaltung 
durch vorherige Einladung veranlaft, eine Probeverma mit 
Kom vornehmen zu laſſen. Das Mefultat derfelben lich, im 
Nüdficht auf Schnelligkeit der Arbeit, Güte und Feinheit des er: 
zeugten Fabricats, nichts zu wünſchen übrig. Ueberbaupt iſt das 
ganze Werk prachtvoll, folid und zu vielerlei Mablproductionen 
eingerichtet ; es wird im feinem regelmäßigen Gange für bie 
Folge 500 Malter Mebl alle 23 Stunden liefern Finnen, Und 
doc will man dieſem Unternehmen fein günfiges Prognoftifon 
ftellen, wegen des großen Anlage= und PBetriebdcayitald, und 
wegen allzugroßer Goncnrrenz. Cs befinden fi Dampfmüblen 
in Mannheim und Oppenheim, Frankfurt und in Bingen. In 
unferm Eifenbabnactienverfehr ift eine große Flane eingetreten. 
Auc die Arbeiten fteben ftill, und man fagt, Hr. Denis habt Ir: 
laub erhalten zu einer Reiſe nah England. 

Berlin, 7 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102", 5 Aprec. m. 
engl. Obl. 101%, ; Praͤmienſch. d. Ereb. 63%. 

* Wien, 6 Nov. Der feit einigen Wochen bier erwartete 
Bankier Salomon Rothſchild ift eingetroffen. — Die erfe 
Fahrt auf der Norbeifenbahn fann am 45 Nov., wie angekündigt 
war, wohl noch nicht fattfinden, mit uverfiht ift aber anzuneb: 
. „ daß jedenfalls im Laufe dieſes Monats diefelbe ftatrfinden 
wir * 

Wien, 7 Nov. Metalligues 105; Aproc. ont; Sproc. 
A 1831er Poofe 119; Bankactien 41397',5 Morbbahn 1125 


Mail, €. B. 109%. 
Ausspungen Cuns vom 11 November 1837. 
Papier. Geld, Wechselcart. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. 3 4 Pr. 102, 10175 
— — 5 Fr. 100%, — Amsterdam ı Monat 109*. — 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat 11523 — 
pr. StückAgio — — Wien in soern ıM. — 99% 
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-N. Aal. r.1854. — 14712 J Paris - - 4 — 
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- detto ä 5 Proc. 781, — Genua - 81, — 
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— — TIEF FT nn BE 8 
Der Tſcherkeſſenkrieg. 
IV. Eine Erpebition gegen die Abafien. 


(Fortiegung.) 

tie greifen die Ticherfeffen einen Ort gleihb an, fondern 
eichten 13 immer fo ein, daß fie gegen Mitternacht in die Nähe 
ber Staniga fommen, um ihre Pferde die Nacht ausruhen zu 
laſſen, und dann bei Zagesanbruc mit einem gräßlihen Gebeul 
Über die Wohnungen berzufallen. — Diefes vorausfebend, nd- 
herten wir uns dem Kuban bei Batalpaſchinsk nur mit dußer: 
ſter Vorſicht. Wie groß war unſer Eritaunen, als ploͤtzlich 
Die Epur rechts abbog, gerade auf den Fluß zuging, und und 
zıun fein Zweifel blieb, fie wären, wahrſcheinlich endlich vom 
Nachſetzen benahrihtigt, über ben Kuban geieht! — Da fanıen 
benn aud die Kojafen mit ber Borichaft, fie ſeyen ungefähr 
300 Mann ftarf (100 müßten wohl nah und nach fi zerſtreut 
Haben, nm nicht und im bie Hände zu fallen), im einem ge: 
Drängten Haufen, mit einer Fabne in der Mitte, am beilen 
listen Tag im Augeſichte der Staniga übergefest; die Staniga 
bärte ihnen ein Paar Kanonentugeln nachgefendet, fie aber wi: 
ren, obne fib irre machen zu laffen, im ftarfen Schritt immer 
gerade ind Land hinein, im ber Richtung der Sauerbaͤder bei 
Kislomodst *) gegangen! — Unſere Pferde konnten nicht mebr 
weiter! Sich ganz auf den Obrift Hahn verlaffend, und fie nun 
wie im einer Maufefalle wiſſend, blieb dem General nichts mei: 
ter übrig, ald die ganze Strede bis hinauf am Kamennei = Moft 
zu befegen, und nun abzuwarten, burd melde der vielen 
Schluchten, ihren einzig möglihen Nüdweg (mie wir nad ben, 
dem Dbriften gegebenen Verbaltungsbefehlen annehmen mußten), 
fie num uns im die Hände getrieben würden! — Alles ift fill, 
den Meit des Tages fein Schuß zu hören! So vergebt aud bie 
Nacht. Unſere ausgefandten Kundſchafter fommen nicht zurüd. 
40 Werſte böber als bie oft genannte Brüde werden Pilets 
ausgeftellt. Noch immer fein Schuß zu bören, fein Keind zu 
feben! Da kommt plöglih im rafenden Galopp unfer treuer 
Kabardinerfürft Dſchimbulat Atashufin und bed Generals Lieb: 
ling, ber Abadfinerfürt Mabomet Girei Loef angeſprengt. 
Todt ſturzen beider Pferde nieder, mit Schweiß bededt, wilben 
Blicks ziehen die Fürften dem finkter ſehenden General auf die 
Seite, und ba feben wir, wie ibm bie Augen wilb zu funfeln 
beginnen; ohne eine Miene zu verzieben, aber bleich mie eine 
Reihe widelt er fih den langen blonden Echnurrbart um bie 
Finger, und ſchlaͤgt fih emdlich mit der flachen Hand fallend 
auf die Lende (bei ihm das Zeichen ber hochſten Wurb). — Cs 
war aber aud zum Mafendwerben! — Vom panifcben Echre: 
den ergriffen, nicht begreifend, mer ihnen wohl fo bart auf ben 
Hacken faͤñe, hatten bie Tſcherleſſen ihren Plan auf Batalpa: 
ſchinks aufgegeben, und waren 100 Werte — fage hundert 
Werſte — 15 beutfhe Meilen , obne fich einen Augenblid Ruhe 
zu gönnen, weiter gegangen, und vom DObrift Hahn, der ſich 
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*) Kislowodst an der Graͤnze der Kabardei, und ungefaͤhr 30 
Werite von Pätigordf, wo bie berühmten faufafiiben Baͤ— 
der find, entfernt, zu denen auch biefes gehört, Der Name 
ift die woͤrtliche Ueberſetzuug von Sauermaffer. 
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deſſen nicht verſehen hatte, verſehlt, über einen nachlaͤſſig be— 
wachten Poſten bei Kislowodsk hergefallen. Nach einigem Ge: 
metzel zogen fie mit fünf Gefangenen und zwanzig Pferden 
Beute, die fie ſogleich vorausſchickten, ab, und gingen dann ge: 
mädhlih über das Gebiet ber Karatichai, die man umverzeihlis 
cherweiſe unbenachrichtigt gelaffen hatte, nah Haufe zurid! — 
Die Karatichai, zerſtreut auf ihren Feldern, Fonnten nicht zeitig 
genug fich fammeln, um ihnen ben Durchgang ftreitig zu ma: 
hen, was ihn in ihrem Lande, wo nur eim fchmaler Pfad fich 
zwifchen Felfen durdfdlängelt, mit 50 oder 100 Mann ein 
Leichtes gemefen wäre. — Und fo hatten fie alles diefes unge: 
ftraft verübt, was noch um fo fhlimmer war, weil es fie nur 
noch fühner machte! — Umſonſt alfo follten alle Etrapazen ei: 
nes Marſches, wie der unfrige, audgeftanden fen! Vor Allem 
aber war bie Verantwortlichkeit des Generals zu bedenfen, denn 
mehr oder weniger wird man doch in der Ferne ibm die Schuld 
aufbürden! — Unterbeffen waren noch 200 uns ergebene Tſcher⸗ 
keſſen, Beslenejefzer, Zimorgoier, Nogaier und Aabarbiner, zu 
uns geftofen. — Stumm hatte wäbrenddem Saß dageſeſſen; 
endlich fpringt er auf und fragt feine Tſcherkeſſenfreunde, ob es 
noch möglich wäre, die Flüchtlinge einzubolen. Nach langem Be: 
rathen beißt e3: die Abaſſen baben ihre Pferde übermaͤßig angeftrengt, 
und müſſen jest einen überaus beichwerlihen Weg einfchlagen, 
indem fie von Felfenftüden, Abgrunden, Bergftrömen alle Au: 
genblide aufgehalten werben; es iſt demnach nicht möglich, 
daß die Pferde fchmell vorwärts geben fünnen. Sich ganz fiber 
glaubend, geben fie vielleicht auch langfam. Obleich fie nun fait 
eine ganze Tagereife voraus waren, glaubte Atashufin dennoch, 
daß es möglich fen, zwar nicht fie einzuholen, aber auf ebenem 
Pfade ihnen den Weg abzufchneiden, nur wäre freilich große 
Eile noͤthig. Dieß fagend, fab er auf unfere abgematteten Roſſe, 
und jchüttelte zweifelnd ben Kopf. — „Und wenn ich ganz al: 
fein mit euch 200 fie erreihe, ungeftraft follen fie nicht zurüd: 
kehren! Marſch!“ — Nun bätten Sie feben follen, was ein 
Eilmarſch unter Saß's Commando beißt, wenn's gilt! — Ueber 
bie vier obenbenannten Flüffe mußte gefegt, im Dunfeln fteile 
Bergpfade erflimmt, und in Abgründe berabgeftiegen werben, 
wo die Pferde mit anders, ald auf ber Arupe berabgleiten 
fonnten; aber um 5 Uhr Morgend waren wir auf ber Stelle, 
wo, wie unſere Führer verficherten, die Abaſſen vorbei mußten, 
wenn fie nicht ſchon vorbei wären. Emſig wurbe num der Bor 
den rund berum unterfuht — und Saß lächelte wilb auf — 
feine Epur. ) — In einer Schlucht eng yufammengedränat, 
lagen wir unter ben Burken *) und fchliefen wie die Todten bis 


2) Man muß bedenken, daß der Echauplag bier ein Land ohne 
alle Wege ift, und daß demmach der uppig mit Pflanzen be- 
deckte Boden augemblidlih anzeigt, ob viele Menſchen paf: 
firt find. 

s, Burfen nennt man die dichten Fılamäntel der ſaͤmmtlichen 
Völker des Kaulaſus. Gegen Mind und Merter find fie 
vortrefflich, da fie feinen Tropfen Waſſer durclaffen. Die 
Art, wie diefe Krieger auf freiem Felde ichlafen, ift ganz 
eigenthumlich. Gin Theil der Burfen wird auf Die Erde 
gelegt, während die andern zur Dede dienen; Dann 
legt fi jeder mit dem Kopfe auf ben Schooß bes andern, 
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faft 9 Ahr. Da wurde Alles geweckt, denn von Minute zu Mir: 


nute mußten wir fie über die Berge kommen ſehen. Bor ung 
lag der Bergrüden, von weichem fie zu uns berabfteigen muf: 
ten. Rechts und links zwei Schluchten, faft parallel den Berg 
in die Mitte nehmend, WPiöglich hieß es Idur! (fie fommen), 
Auf dem mit Schnee bedeckten Gipfel bed Berges wand fih ein 
ſchwarzer Etreif, wie eine Schlange hinab! — Bei biefem Un: 
blick riecht jeder von uns zu feinem Pferde, ſchnallt, ohne ſich 
aufzurichten, den Sattelgurt feit, befichtigt fein Feuergewehr, 
verfucht, ob die ſcharfgeſchliffene Shafchka *) und ber fpike 
Dolch leicht aus der Scheide geben. Sie waren noch ungefähr 
drei Werſte von uns entfernt, ald wir wahrnabmen, daß etwas 
bei ihnen vorgefallen fepn mußte; fie hatten Halt gemacht, und 
ſchienen unſchluſſig zu ſeyn. Bald wurden wir and der Unge— 
wißheit geriſſen durch den Ausruf unſeres Fuhrers: Wir find 
entdedt! Ihre Fallenaugen hatten uns eripägt! — Nun blieb 
ihnen mur übrig, entweder ſich in eine der Schluchten zu wer: 
fen, und in die Flanfe zu nehmen und fo vielleicht doch zu ents 
ſchlupfen, oder geradezu ſich durchzuſchlagen. Hier muß ich Ib: 
nen aber erft jagen, daß von 500 Kofalen — 350, von 200 Ins 
-fanteriften nur — ca! — von ſechs Kanonen nur eine einzige 
nachgelemmen waren! — Wille übrigen war man gemötbigt ge— 
zweien, meit hinter fich zu laſſen; — diefe Truppen mit ben 
290 treuen ZTicherfeffen mußten nun einen 800 Mann ftarfen, 
zur Verzweiflung gebrachten Feind befämpfen. Uber ein über: 
rafchter Feind ift Schon halb überwunden, und in ber Tſcher⸗ 
keffeniprache bat man ja für das ort Kanone nur bie Ueber— 
fegung — taufend Mann. 
(Seſchluß folgt.) 


Griechiſche Zuftände. 
IV, 

*Athen, 22 October. (Fortfesung.) Ein anderer Fall 
ift folgender; Hr. v. Mubdbart, unter der Roransfegung 
teidend, die ihm von emglifcher Seite Miftreuen und Feind: 
ſchaft bereitete, bat dadurch auch die Abneigung von Frauf: 
reich anf ſich gelenkt, und nicht ohne Verwunderung hörte man 
jüngit, daß von diefer Macht die Mahnung wegen Zablung der 
Intereffen und der Abfchlagszahlung des Anlehens in ſehr ernten 
Ausdruden erfolgt fen, obwohl man in Parid die Schwierigkeiten 
fennt, weiche die Kanglerregierung dem Xande zuruckgelaſſen, und 
die man der gegenwärtigen Abminiftration durch beharrliche Ver: 
weigerung der dritten Eerie des Anlehens bereitgt bat. Hr. La: 
arene bat alfo die Lage von Griechenland in demfelben Lichte ge— 
feben und feinem Hof dargeftellt, wie Hr. Lvons; es wäre 
fonft unmöglich, fih dieſen Net des Uebelwollens zu erflären, zu: 
mal von Seite einer Macht, von welder man bis jetzt nur Ge- 
faͤlliglett und Hülfe zu finden gewohnt war. Uebrigens wäre 
diefe Demonftration binreihend, um, im Fall ein VBeftreben von 
Seite unferer Megierung befanden hätte, eine andere, als die 








fo daß fie einen Kreis bilden. Da oft folhe Füge im Win: 
ter gemacht werden, ift dieſes Lager vorzuglich gut, indem 
fie ſich aegenfeitig erwärmen. 


+) Scaſchta ift der Ausdruck fat aller Bergnölfer für Säbel, 







durch deu Vertrag von London bezeichnete Bahn in ihrer 
einzufchlagen, ibr die Unmöglichkeit, ohne den guten Willen mit! 
drei Mächte vorwärts zu fommen, begreiflih zu machen, und di" 
hätte die Gegenwart der englifhen Eſscadre nicht beburft, me 
diefer Tage in ber Bai von Salamis vor Anfer ging, um um 
an unfere Lage zu erinnern, im Fall biefe, wie von den Furch 
famen, Alarmiften und Malcontenten verkimdigt wurde, eine ſolcht 
Miſſion gehabt hätte, Im der That fanden um »ielelbe Zeit ci: 
nige Echritte bed Hm. v. Rüdhart bei dem franzöſiſchen Brian: 
ten ftatt, welche Verftänbigung und Annäherung beabfihtigten, 
Fr. Lagrené begehrte, mie wir hören, als Bewen von Bereit: 
willigfeit, in feine MWünfchen einzugeben, die Anftellung dei Hrn. 
Konftantin Karadja. Diefer ift der Sohn des ehemaligen Fe: 
fpodard der Walachei, welcher dert in kurzer Zeit ein keloſſales 
Vermoͤgen zufammengebracht, und kurz vor der Revolution noh 
bei Zeiten fih über die Gränge geflüchtet batte, um der felbenen 
Schnur zu entgeben. Hr. Conftantin Karabja, den die rurpäi: 
ſche Sourtoifie fehr mit Unrecht Fürft nennt, bat ſich in allen Ber: 
bältniffen zu den Frangofen gebalten, und verdankte, bereitd zur 
Zeit der Regentſchaft der Anterceffien des Franzöfifchen Geſand⸗ 
ten, Baron Rouen, feine Ernennung zum griechiſchen Seſandten 
in Paris und Münden. Kaum aber mar die Majerität der Re: 
gentfchaft, die fih mit biefem unfähigen Manne befaßt harte, 
aus den Seſchaͤften gefchieden, ald Hr. Karadja von dem Grafen 
Armanſperg nach Gebühr and den Gefchäften entfernt uud ſich 
ſelbſt überlaffen wurde, Jetzt, wo feine Patrone ferne Berhk: 
tigung von nenem begehren, erfchien er plöglich zum Erftaunen 
der Leute aller Karben, die ihn kennen, als Unterftaatdfeorehär ber 
Aeußern, und als ein neuer Beweis, daß die griedifche Megierum 
fid gegen die auf Begünftigung ringelner Perfonen gebenden er: 
derungen der fremden Diplomaten durchaus palfiv verhalten met, 
wenn fie nicht durch Willfährigfeit am unrechten Orte die Inter 
fen des Ganzen verlegen will. — Die Betrachmugen über mr 
fere Politik bringem mich auf die Jourmale, welche fich, mie ma: 
turlich, mit ihr befaffen und der Negierung viel au ſchaffen mn: 


hen. Der Courier, ihr offisielled Blatt, will nicht vormins, c 


iſt ein langſamer und langmweiliger Gefell, ber noch obendrein feine 

Nachrichten dreimal, nämlich griechiſch, franzöfiich und deutſch er⸗ 

zaͤhlt. Die Hoffnung und die Athene find durchaus leiden- 

ſchaftlich, parteiſuchtig und unzuverläffige. Sie reigen, verwir- 
ven, verlegen dad Ehrgeſuhl der Angegriffenen, was um fo ſchlim⸗ 
mer ift, Da von ber gegenmmirtigen Geſetzgebung fein Schutz zu 
erwarten ſteht. Was mir ihnen vorzunehmen ſey, darüber 
find die Anfihten getheilt. Einige ratben der Regierung, den 
Unfug geben zu laſſen und bie Diatriben der Oppofirien in 
einem unabhängigen, aber der Megierung wohlwollenden Blatte 
zu beleuchten, deun mit den Exrwieberungen bed Courier fommt 
man nicht zum Biele; und in diefer Hinfiht bat Die Regierum 
einen Febler gemacht, indem fie den Sotir, welcder begonnen 
batte, ſich für fie zu erklären, fallen tief, ald die Actionnaͤre, mit 
feiner neuen Michtung unzufrieden, ibre Capitalien zurucknahmen 
und das Blatt dadurch zu Grunde richteren. Es galt damale 
ed von Eeite der Regierung gu fingen und fich ein bedeutendes 
Organ zu fihern ; indeß man überließ den Sotir feinem Edit: 
fal. Andere rathen zn firengeren Maafrergeln : zu höherer Can: 
tion, realer Verauntwortlichkeit der Mebacteure und Mitarbeiter 
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sed dbergl. Der Prähdent des Minifteriumd erflärt laut, er 

rserde bie Preßfreipeit aufrecht halten, aber dem Mißbrauch feit 

negegen zu treten wiffen. Auch der Staatstath bat bad gegen: 

närtige Geſetz für unzureichend erflärt, i 
(Kortfegung forgt.) 


No ein Wort über den Minifter Haffenpflug. 


(Bortfegung.) 

Haſſenpflugs Öffentliche Lanfbahn in Kurheſſen liegt freilich 
als etwas Abgeichleffenes kinter und, aber man darf nicht ver: 
geſſen, daß biefeibe noch keineswegs ganz zur Öffentlichen Ber 
frredung reif it, daß demnach weder Lob noch Zabel über ihn 
ſich fon vollkändig und ruckſichtslos äußern ann, Es iſt daher 
mit jedem linternebmen der Art etwas Mißliches. Dennocd wirrde 
Enſender dieſes demjenigen, was in dem fraglihen Aufſatze ger 
fagt ift, auch jest ſchon nah beiden Seiten bin, Manches zu: 
zufegen baben, 3. B. (um ja ben Tadel nicht zu vergeſſen): daß 
Haſſenpflug burd die Yder, Einheit und Energie ın bie Megie: 
zung zu bringen, fich oft im dad Ertrem verloren baben möchte, 

Alles von oben herunter orbnien, leiten und beherrſchen zu wollen, 
der Eelbiitbätigfeit der untergeordneten Epbären, dem inbivi: 
durellen Bildungstriebe allzu wenia Epielraum zu gönnen. Es fell 
fih indeß, mie bemerft, bier nur auf einige Berichtigungen des 
in Rede ftebenben Urtifeld befhränft werben. Worzüglich fordert 
dazu die Stelle auf: „„Haffenpitug babe ſich berufen gefühlt, alle 
Gefepe, fe weit es nur irgend amging, zur Aufrechthaltung der 
fürfttihen Hobeit und zur Erweiterung der Regierungsbefugniſſe 
auszulegen,‘ fo wie dasjenige, was der Merfaffer uber dad Ber: 
bältwiß- Guffeupfhuas zur Staͤndeverſammlung äufert: „er babe 
feine Meinung bäufig mit Bitterfeit gegen die Angriffe der Etän- 
deverfammiung verfochten, mitunter babe er lich fogar zu leiden 
ſchaftlicher Bebandlung der Kammer binreißen laſſen,“ — „pie 
Etände, von den frühern Miniftern gang anders bebandelt, hät: 
ten in Haſſenpflug gewiffermaßen einen Feind ber Verfaffung ae: 
feben, und geglaubt, um fo weniger Schonung beweiſen zu muſſen, 
da er felbit diefe Rückſicht gegen fie gar nicht zu lennen ſchien,“ 
— endlich: „er babe durch einfeitiged, mitunter leidenſchaftliches 
Verſahren bas üffentlihe Wohl beeinträchtigt, und in bie poli- 
tifhe. Stimmung bed Landes zuerft jene verderbliche Bitterkeit 
eingeführt.“ — Um mit dem letztern zu beginnen, fo muß dieſer 
ſchwere Vorwurf geradezu ald unrictig bezeichnet werden, 
Dieſe verberbliche Bitterkeit der politifhben Stimmung des Lan: 
ded war längit vorhanden, ebe Haſſenpflug in das Minifterium 
trat; fie war ein Erbtheil aus der Zeit vor der Verfaffungds 
urfunde, und fteigerte fib in ben Jahren A831 und 1852 
bedeutend, nahdem fie, durh die Zuliusrevolntion und fpä- 
ter durch bie Geitaltung der Dinge in Deutichland zugleich 
die allgemeineren Elemente der damaligen deutſchen Zuftände 
in fib aufgenommen batte. Ehe Haffenpflug in das Mir 
nifterinm getreten war, batte jene Bitterfeit fich notorifh mehr: 
fach in öffentlihen Aubeftörungen, und fogar in biutigen Auf— 
tritten entladen; umd wer die Ständefigungen zu Kaflel im Jahr 
1831 und im Anfang 4832 mitangefeben hat, ber wird bezeugen, 
in welcem bittern und leidenicaftliben Kampfe icon damals 
die Organe der Regierung, troß aller ibrer Nachgiebigfeit, mit 


der übermäctigen Oppofition lager, Witten in ber Kite dieſes 
Kampfes, gegen die Mitte des Jahres 1832, wurde Haſſenpflug 
Minifteriatvorftand der Juſtiz; rend da er durch das Mertrauen 
feines Furſten und feine geiftige Weberlegenbeit bald die Seele 
der Megierumg wurde, fofort mit fräftiger Hand eitgriff und 
Megierumgsgrundfäge geltend machte, weiche den Theorien und 
Anſpruchen der Oppofition, die damals die große Mehrheit des 
Dolls umfafte, geradezu widerſprachen, fo konnte natürlich Die 
bereitd vorbandene Bitterfeit und Leidenſchaftlichkeit durch ihn 
nicht beſchwichtigt, fondern nur, mit allen ihren feindfeligen 
Ungriffen und Tendenzen, gegen feine Perfon gerichtet wer: 
den, So wurde er ber ungludfelige Träger und 3ielpunft aller 
Unzufriedenheit und alles Haders gegen die Megierung. Aber 
daß bie politifhe Stimmung des Landes durch ihn bervorge: 
rufen worben fen, ift falſch; Thatſache dagegen ift, daß wäh— 


‚rend der Dauer feines Minifteriums die Gegenfäge ſich allmaͤh— 


lih immer mehr beigelegt baben, daß jene Erimmung fi arb$- 
tentbeild berubigt bat. Allerdings wurde es eben fo unwahr 
fepn, zu behaupten, daß diefer gunfiige Erfolg allein auf Hafen: 
pflugs Rechnung zu fhreiben fen, da er vielmehr wiederum mehr 
ats ein Beſtandtheil der allgemeinen beutfchen Zuftände ber 
Gegenwart erſcheint. Aber beffem ungeachtet ift er von großer 
Bedeutung für die Wurdigung Haſſenpflugs, da es nicht minder 
Thatfache iſt, daf, fo lange er Mintiter war, die Stimmung 
gegen Me Megierung im Allgemeinen Hand in Hand ging mit 
der Etimmung gegen feine Perfon. — Dem Verfaffer des 
Aufſatzes fell gar nicht widerſprochen werden, wenn er rugt, baf 


Haſſenpflug gegen die Etände häufig bitter geweſen fen (vielleicht 


würde ed richtiger beißen: fcharf, und zuweilen fchneidend), daß 
er fib mitunter zu rücſſichtsloſer Behandlung bderfelben habe 
binreißeu laffen. Dagegen erheiſcht die Gerechtigfeit, nicht we: 
niger auch hervorzuheben, daß die Oppofition in der Etändever: 
fammlung, welche lange Zeit die lberwiegende Majoritädt aus— 
machte, mindeitend in gleichem Grade ſich dieſes Fehlers ſchuldig 
gemacht hat, und daß es in der That als etwas Menſchliches 
entichuldigt werden mag, wenn Haſſenpflug, gereisf durch nnanf- 
börlih gegen feine Perſon gerichtete leidenichaftlihe Angriffe, 
die mit allen Gattungen von Waffen geführt wurden, nicht 
immer in der ruhigen Haltung geblieben ijt, welde feiner Stel: 
fung und der Sache, die er vertrat, angemeſſen war. Deun es 
ift irrig, wenn der Verfaffer das Verbältniß fo darftellt, als 
ob die Echenungslofigfeit von Seite der Etände nur eine Ne: 
action gegen die rüdfichtölofe Behandlung von Eeite Haſſenpflugs 
gewefen wäre. Jeder, welcher mit unbefangenem Zinn und 
Sachtenntniß die landftändiihen Verhandlungen von Anfang an 
im Einzelnen geprüft bat, wird dem Einfender bierin beipflic- 
ten. Gin befonders charafteriftiihes und treues Bild diefer Ver: 
haͤltniſſe gewähren bie Werbandlungen über die befannten lanb- 
ftändifchen Anflagen wider Haſſenpflug. Ciniender Fann fi, um 
den etwaigen Verdacht abzumeifen, daß feine Feder durch Vor: 
urtheil oder Parteiſucht gefubrt werde, getreit auf dieie Öffentlichen 
Uctenitüde berufen.*) Daß bei folden Eonftellationen des öffent: 


*) Aetenftüde, die Tandftindifhen Anlagen wider den kurfürſttich 
heiflihen Etsatsminifter Hans Danlet Ludwig Friedrich Hafen: 
vrlua betreifend. im Verlag der J ©. Gottatichen Buchhandlung, 
1856 erfcienen. 
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lichen Lebens, unter ſolchen Streitigkeiten zwiſchen Regierung und 
Ständen, das öffentlihe Wohl beeinträchtigt. wurde, war unver: 
meidlich; jedoch zu behaupten, daß gerade Haſſenpflug ed fen, 
dem dieſes zur Laſt falle, it nicht gerecht. Auch wird man, 
wenn man das furbeffifhe Gefeßblatt feit dem Eintritre Hafen: 
pilugs in das Minifterium durchgeht, und font im Lande ſich 
etwag genauer umfieht, finden, daß unter dem Minifterium dieſes 
Mannes, in einem Zeitraume von etwa fünf Jahren, eine große 
Reihe der wichtigften und mannicfaltigiten Gelege, Einrichtun— 
gen und Verbefferungen zu Stande gefommen find; und wirft 
man alödann den Blick noch auf die große Anzahl von Gefehes: 
entwürfen und fonftigen Propofitionen, welhe unter diefem Mi: 
nilterium an die Stände gelangt find, worüber aber eine Eini- 
aung mit diefen nicht ftattgefunden hat, oder welche fie noch jet 
beihäftigen, fo wird man wohl ein richtigered Urtheil über die 
„Beeinträchtigungen‘ erlangen, welche dad öffentlihe Wohl durch 
Haffenpflugs „‚Einfeitigfeit und Leidenſchaftlichkeit“ erlitten haben 
toll, (eſchluß folgt.) 


Preufen. 

A Berlin, 6 Nov. Das hannover'ſche Patent vomı Nov. 
bat bier nicht minder überrafht, ald das vom 5 Jul., trogdem 
dab man allgemein darauf vorbereitet war, daß ber einmal aud: 
geiprohene Wille des Königs auch werde ausgeführt werden. 
Der Steuernahlaß von bunderttaufend Thalern durfte, wie man 
bier glaubt, feine Wirkung nicht verfeblen. Die beife Liebe der 
Hannoperaner zu der von König Wilhelm IV bewilligten Der: 
faffung wird ohnedieß fehr ftark bezweifelt. Jedenfalls glaubt 
man in dem Umitande, daß die vier hannover'ſchen Minifter nur 
einen Titel, nicht aber ihre Portefeuilled niedergelegt haben, die 
Anficht diefer erfabrnen Staatsmänner ausgefprohen, daß auch 





mung feines Rechtes erbliden werde. — Faſt nicht geringerd 
Auffehn, ald bie hannoverfhen Ereigniffe, bat bier cin 
Schrift gemacht, die vor einigen Tagen gegen unfere Medicinal: 
Verwaltung im Drud erfhienen und deren Verfaſſer der General: 
Arzt des zweiten-Armeecorpd, Dr. Waſſerfuhr in Stettin, ift. 
Die Principien, nah denen Kr. Präfident Ruſt feit mehr als 
jehn Jahren das Mebicinalmeien des preußifhen Staats leitet, 
werben darin einer fo fharfen Kritik unterworfen, und der Stande 
punkt, den der Verfaſſer genommen, ift ein fo ſtrengwiſenſchaft⸗ 
licher, daß ed unmöglid ſeyn dürfte, feine Schrift umbeadter zu 

lafen. Diefe wird ubrigend ale ein erfreulicher Beweisangeichn, 

daß unfere Genfur dem freimüthigen Zabel innerer Wermaltungd« 

gegenitände, wenn er nur in wiffenfhaftlihem Tone gehalten if, 
keineswegs im Wege ſey. — Die Bemerkungen englifcher Blätter 
über die Eroberung von Conſtantine und über die Ausbreitung 
der franzöfiihen Herridaft in Afrika finden bier durchaus feinen 
Anklang. Im Gegentheil bat wielmehr ber franzoſiſche Gr: 
fandte am biefigen Hofe die freundlihften Glüdwänide zu 
der von feinen Landsleuten gludlih ausgeführten Waſfenthat 
erhalten. In der That kann ed und Deutfhen auch gan 
gleichgültig fen, ob die Frangofen durch Ausdehnung ihres 
Golonialbefiged am mittelländiihen Meere den Engländern Stoff 
zur Beunrubigung wegen ibrer fünftigen Oberberridaft auf die: 
fem drei Welttbeile mit einander verbindenden Waſſergebiete ae: 
ben. Wir wollen darin vielmehr eine neue Garantie erbliden, 
daß fih der franzöfifhe Erboerungsappetit_dem deutſchen Mbeine 
nicht mehr zuwenden werde, — Die fürzlich gemeldete Ernen 
nung des Volizeipräfidenten von Berlin, Hrn. Gerlah, gem 
Präfidenten der Megierung in Nahen bat ſich bisher noch mit 
officiell beſtaͤtigt. 





[5992] Leirzig, 7 Sept. Bon Sr. Maj. dem König der Frangofen ift, mach Inhalt officieller Mittbeilung der koͤnigl. fran: 
zoͤſiſchen Gefandtihaft zu Dresden, durch Ordonnanz vom 15 Mai d. J. der früberhin in der franzöfliben Armee angeftellt gemeiene 
Oberſt, Mitter Puttrih © Lusma, anjebt königl. ſächſiſcher Dberpoftamtsrath, zum Dfficier des Ordens der Chrenlegiom erboben 


worden. 


Durch bdiefe Auszeihnung haben Se. Mai. demfelben ein Anerlenntniß hinfichtlich feiner damaligen ebrenvollen Leitungen 


in den Feldzügen von Spanien und Rußland ꝛc. und feiner edlem perfönlihen Anftrengungen zu Bunften verwundeter und anderer 


leidender Warfengefährten zu gewähren gerubt. 


Durch die gedachte Geſandiſchaft wurden demfelben die betreffenden Drbdene: 


Infignien gleichzeitig übergeben. „Diefer Difficier bat durd feine energiihen, mit Eelbitaufopferung durdgeführten Maasregeln, 
iaut vorliegenden Urkunden, nicht minder zum Velten der deutihen Truppen in Gatalonien, namentlich der meitpbäliihen 
Infanteriedivifion, die in jenen Feidzügen, und befonderd bei der Belagerung von Gerona, fo ſchwer gelitten hatte, hoben 
Eifer entwidelt, und zuvörbderft beren Reduction, dann aber die endliche Ruückkehr der Ucberrefte derfelben bauptiählih erwirtt, auch 


diefe dadurch ihrem Vaterland erbalten. 


In folder Beziehung ward ibm der damalige weitpbälifte Orden zu Theil.” 








[3561-65] 





— 


Bei der am 23 biefes, Abende 7 Uber, gefchloffenen fiebenten Einzahlung auf die Actten ber Leipzig: Dreddener Eifenbaba: 
Compagnie find fämmtlibe Interimdfbelne der feheten Einzahlung präfentirt und umgetauſcht worden, mit Ausnahme von ?5 
Stuck, welbe biermit, in Semäßhelt des 6. 4 der Statuten, fire null und nichtig erklärt werden, io daß jetzt keine Schelneider 


ſechſten Einzahlung mehr in Gultiakelt find. 


Die Indaher diefer Zuterimefhelne ind demnach ihrer Necre als Actionnäre, fo wie ber gemachten Einihäffe verluftig und 
werden die übrig gebtichenen 25 Stuück Interlmeſceine der ſiebenten Linzablang zum Mortheile der Compagnie anderweitig rer 


fauft werden. 
Leipzig, am 30 October 1837. 


Gripsig- Dresdener Eifenbahbn- Compagnie. 


Guſtav Harkort, Vorfißender. 
U. Dufour, für den Berollmäctigten. 


Erite Einzablung von ze 


Die HH. Actlonnäre werden, umter Beziehung auf SS. 14, 
3°/. Prozent oder 25”, Thaler *) anf jede Actie bis zum 24 December b.%., 


den, bei ums oder bei den Herren 
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2) se —— 


3 Dav. Serftatt. 


l. Op 


Abr. Schaaffbaufen 
und Joh. nr. Stein in Köln, 
oder dem Herrn Earl Adenaw in Hachen 


sa — 
bn Proeent. 


15 und 16 des Statuts, aufgeſordert, die erſte Einzahlung mit 
von weichem Tage die Qnittungen batirt ſeyn wer 


nbeim jun. & Comp. 


e Eilenbahn - Getellichaft. 





yu leiten. — Die dagegen zu empfangenden Duittungen werden auf zehn Procent oder 25 Thaler für die Actie lauten, Indem 
das früber bezadite ein halb Procent in Anrehnung fommt. 


Köln, 24 October 1837. 


Die Direction der Mheinifchen Eifenbahn- Gefellfchaft, 


von Dppen. Hanſemann. U. Oppenbeim. 





Schnigler. 


@. G. Dahmen. 


A. Lamberts. 


*, Bel der erſten Cinricung In Nro. 531 uw. 532 dleſer Blätter iſt 23%, ſtatt 22%, Thaler zu leſen; mas auch In einigen 
Eremplaren dei der zweiten Einrüdung dahin zu berichtigen iſt. 








[5970,721 Bekanntmachung. 


Im Jahre 1604 arb dahier bie ehemalige 
Elifaberbiners Nonne Magbalenav. Ma 
lern aus Wien, mit Hinterlafiung eines bis: 
ber Pefannten ens von 6000 fl. Als 
Exböprätendenten meldeten ſich ein gi er 
Binceny v. Mablern und eine Joſepha Navica, 
gborne v. Mahlern. 

Da nun im Grabe, in bem verwandtſchaft⸗ 
Uhen Schema, eine Therefiav.Mablern, 
Ca der Erblafferin, vortommt, ebenfo 
ine Eonflantian.Mahlern, Mutter der 
Erblaſſerin, welche ſich fpärer mit dem geheis 
mm Kath v. Wallau verheirathete, und nicht 
drgeſteut ift, 06 die Erſtere noch am Leben ift, 
sur mod Lebende Kinder binterlaffen babe, eben 
owenig befanmt ift,. ob aus ber zweiten Ehe 
ter Eonftantia v. Mablern mit Ratlı v. Wal: 
ltr ebeltiye Kinder entfproffen find, ſo wer: 
den biefe even Giebachten hiemit aufgefordert 

a dato binnen 3 Monaten 

um fo gewiſſer fi bierortö zu melden und zu 
Itirimiren , ald außerdem angenommen werben 
tırd, baß fie auf die Erbſchaft der Mandalena 
», Mahlern verzichten, und bie Ausantwor—⸗ 
tung bes Rücklaſſes am bie fich bereits gemeldet 

beenden Berwandten erfolgen würde. 

Conel. Den 27 Dctober 1457. 
Röntgl. Sreiss und Stadtgeriht Münden. 

Graf v. Lerchenfeld. 

PihImapr Acc, 


2119-29) Edictalladungen 

an die nachbeichriebenen Perſonen, 

als; 

») ben Mengeraefellen Friedrich Maiſch, 
geseren zu Kraftshof bei Mruberg am 
29 Julius 1784, welcher im Jahre asıı ſich 
auf die Wanderſchaft nach Wien, und ben 
festen über ihn eingegangenen Nachrichten 
zufolge von Zupmandel tm Deſtreichiſchen 
aus ım Seprbr, 1825 nah Griechenland bes 
gab, und beiten bepofitariich verwaltetes Ver⸗ 
un dermalen im 515 fl. Yo x. rhein. 
befteht ; 

2) ven Dandlungd:Eommis Elias Denbdit, 


geboren babier am 5 Januar 1779, welcher 
im Jahre 179% ſich von bier weg nad) Groe⸗ 
ningen in Holland begab, und feit ben Jahre 
4795 nichts mehr von ſich hören ließ, deſſen 
depofitarifch verwaltetes Verinbgen 900 fl. 


ber Li 
3) die Maurerögefellen s Tochter Sufanna 
ürfmann, geboren babier am 15 Julius 
41779, welche im Sabre ıs12 ſich mit Gols 
baten bes siften Regiments ber framgefifagen 
Mrmee von bier wegbegab, ohne ſeitbem bad 
Mindefte von ſich hbren zu laſſen, deren 
Vermoͤgen zur Zeit in 52 14 kim, befteht; 

4) ben Händler Ensle Fräntel örei 
mann, aeboren am 9 Jul, 1796 babier, feit 
4922 abwelend, beffen Vermdsen gegenwaͤr⸗ 
tig “2 19 er, beträgt; 

5) den Gürtleraeiellen EhriſtophrEhri— 
ſtian Duitipg Super Jatob Maper, 

eboren am 25 Auguſt 2785 dahier, welcher 
m Jahre 1808 ober 1809 von bier ſich ent: 
fernte und die legte Nachricht im April 1815 
von Maeftricht aus gab, beifen Vermoͤgen in 
15 fl. 531, er. befteht ; 

6 den Eoltaten Reonharb Kohler, deffen 
Geburteort nicht ausgemittelt werben founte, 
welter übrigend im Sabre ısı2 mit ber 
Uten — des großherzogl. wuͤrzburg. 
Infanterie⸗ Bataillons ausmarfhirte und in 
den Liſten biefed Bataillons als vermißt abs 
geſchrieben wurde, beifen Bermödgen in 50 fl. 
Sal’, er. beſteht; 

) bie Sattleretechter Schoͤll, Echwefter bed 
am a Jun. ıx28 babier verfiorbenen Schrei⸗ 
nermeiniers Johann Konrad Echdil, uner⸗ 
mit telt wo und wann geboren, feit dem Jahre 
180% oder 1805 von hier ohne Naqrricht abs 
wefend, deren Bermbagen 5 fl. beträgt, und 

8 den Schneidergeſellen Sobann Abam 
Blaß, geboren am 7 Detbr. 4797 dabter, 
feit dem Jahre ısı$ ohme alle Munde abs 
weſend, deſſen Bermögen in 1 fl, Sala fr. 
befleht, 

oder für den Fall deren erfolgten Ablebens an 
ihre etwaigen unbefanyten rechtmäßigen Leibes⸗ 
erben und Erbnehmer, eracht biemit auf ae 
ſtellten Untrag ihrer Anverwantten und resp. 
Erratoren die aintliche Aufforderung, fich 


innerhalb neun Monaten, 


und jwäteftens. in dem auf 
ben 25 Mal 1858 
bei dem unterfertigten Gericht im Gefchäfttsims 
mer No, 7 beyielten Termin entweber verſdulich 
ober durch bintänglig Bevollmaͤchtigte, ober aber 
vermittelft fehriftl. Eingaben zu melden, unb 
bafeloft weitere Anweifung zu erwarten, wibri⸗ 
enfalls die vorbin namentiien aufgeführten Pers 
Bam für todt erflärt, und ihr Vermbgen bens 
enigen, bie fich als hiezu berechtigte Erben zu 
egitimiren verındnen, ohne Eaution binansges 
geben werden wird. 
Fürth, den 16 Junius 1857, . 
Kbnigl. bayer. Kreide und Etabtgericht, 
Hofinger. 
Kaaer. 


[5714-12) Dorladung. 

Wer immer an ben Nachlaß bes zu Ebermers 
gen verlebten Iedigen Ehlöners und Webers⸗ 
ohn Sobanmes Ströble einen Auſpruch aus 
was immer für einem Rechtötitel zu machen ars 
denft, wirb biemit aufgefordert binnen Y, Jahr 
nnd Länaftens bis zum 

14 Sanuar 18558 
bahier fidy zu melden, unb feine Anfprüce gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls die Erbſchaft ohne 
weiteres an bie fich gemeldeten Erben hinaus— 
aeneben werben wuͤrde. 


Harburg, den 4% Oct, 4837, 
Sdrnt, Herrſchaftẽ Gericht. 
Kummer, 


Pr 
1967-60) Aufforderung. 

Der Bürger und Wittwer, Jacob Gros 
mann von Motbenfel®, geb. am ı5 Tulnis 
1780, welcher fi vor 10 Jahren von Qaus 
heimlich enıfernte, und feirbem feine Nachricht 
von fin negeben hat, wird aufgefordert, ji 
binnen Jabresfriſt dahier zu meiden und fein 
im An fl. beftebendes Berindgen in Empfang 
au nehmen, um fo gewiſſer, als anſonſten fols 
es feinen näcften Verwandten in fürſorglichen 
Bei überlaſſen werden mwürbe, 

Naftart, am ı November 1857. 
Greßberz. dadiſches Oberamt. u 
Schaaff. 


2238 
15907] In unferın Verlag erfchien fo eben! 
Fir @ltern und Zebranstalten. 


JOUBNAL DES ENFANTS, 


oder 
moralifche und unterhaltende Erzählungen, vermiſcht mit beichrenden. Ger 
ſpraͤchen über alle Gegenftände, welche ſich den: Kindern; täglich. in der Matur 
uund in der Geſellſchaft darbieten. 
Mit vielen erläuternden Noten bereichert um das Verſtehen der- 


felben zur erleichtern ;: 


von 
Gerard und Brüftlen. 


Erfies Bändchen. 8. broch. 10 gr. oder 42 kr. 

Die Gegenſtaͤnde, welche bier in einem Teichten , zierlichen Franzbſiſch vebanbelt werben, ber 
iehen fi meiftens anf bie verichiedenen Berhaͤliniſſe, in welche bie Kinder fommen fbnuen , oder 
e dexuͤhren Dinge, welche ihnen die Natur umd bie Gefellichaft täglich vor Mugen führt. _ Dem: 

nach ift_ ber Zweck biefed Buches nicht allein den Kindern Gelegenheit zur Uebung in ber peub 
ſiſchen Sprache zu verſchaffen, fondern au ihren Geiſt zu bilden und ihnen Adırung und Biebe 
für Religion und Tugend einzufldken. 

Stuttgart, Hallberger'ihe Berlagsbandlung. 

Zu haben in allen Buchhandlungen in Nuasbura. Müngwen, Wien, Penn u. f. w. 


15955) In allen Buch- und Kunsthandlungen ist zu haben: 


der Weinländer in Europa, 


enthaltend 
in einer Auswahl von Specialkarten 


* * * * 
alle berühmten Weinberge mit ihren Gewächsen, 
geographisch, statistisch, ökonomisch und mereantilisch dargestellt 
vo Marl Ludwig Hellrung. 

Ausgaben: deutsch und französisch; das Blatt 1, Rtblr. deutsch — 5, Rthir. französisch. 
Die Karten geben in der Mitte die geographische Darstellung des betreffenden 
Weinlandes. danchen folgende Texibemerkungrn: . 

a) Rang des Weinlandes in Europa; b) Rangorduung unter sich nach Genächsen und c) nach 
Jahrgängen; d) die Qusntitäten der Weine, welche im betreflenden Lande genonnen, im 
Lande verbraucht werden, oder in den Handel kommen; e) in wie viel Orten, auf we viel 
Gartengrund, und von wie viel Eigenthümern Wein gebaut wird so weit die Ermittelung 
möglich); f) Rebenbau,; g) aufsergewöhnliche Bereitung , ». B. beim Cliampsgner , Ungar etec.; 
h) Eigenthümlichkeiten der Gewächse, z. B. Farbe, Bouquet, Kraft etc. ; i) besondere charakte- 
ristische Eigenschaften, z. B. Achnlichkeiten etc. k) Hauptplätze für den Weinhandel im 
betreffenden Weingebiet; 1) landesübliches Gefäfsmafs, berechnet nach den Gemälsen der 
vorzüglichsten Handelsplätze. : 

Aus obigen Darstellungen geht also. hervor, daß die Karten, dem Titel 
entsprechend, brauchbar sind für den #einbauer, Mäkler, Einkäufer, Reisenden 
in Weingeschäften, Handtungs-Comptoirs und Heinstuben, endlich für jeden Mein. 
trinker, der sich unterrichten will von allen den Wein betreffenden Verhältnissen. 

Die ersten Karten sind vom Publicum äulserst freundlich aufgenommen, be- 
sonders haben die Besitzer von Hötels, Weinhandlungen und frequenten Wein- 
stuben sich dafür interessirt. Die originale Idee, die gute, elegante Ausfüh- 
rung fanden. überall Anklang, wodurch Verleger in den Stand gesetzt wird, 
allmonatlich eine Lieferung erscheinen zu lassen. 


Praktifhe Anleitung 
jum 
militärifben Aufnehmen, 


ald Mittel, Zerrainfenntniß zu erlangen 


von H. Motbftein, Lieutenant. 
G. 12. 216 &. nebſt 5 Tab. In 4. und 3 lieb. Taf. in Kol. beoch. 4 Rthlt. Bel Br: 
ftelungen vom 10 Erempl. nur 20_gr. oder 25 Bar. . 
Bon der Anſicht ausgehend , dab die Erlangung ber Texrainkenntniß durchaus notbwendig 
feg gur praftifhen Anssiloung eines Truppenführert, und bad hierauf mich die gehörige Auf⸗ 
merfjamteit verwendet turrde, — ſchrieb ber Berfaſſer dieſes Werrchen. in deſſen Einleitung er 
biefe Anficht näher entwiceit , umd zeint, daß es zur Erreichung biefed Zweckes kein beiferes its 
tel_ache, ald das militäriihe Aufnebmen. Die Kunſt bes Anfnebmens ſelbſt bebandelt ber Wer: 
faffer altdann jo methodiſch und umterrichtend, daß das Merfmen ſowohl ben Schülern militäri: 
fer Bildunasanftalten,, ald and allen denen von großem Nugen ſeyn wird, tie biöber noch 
nicht genügende Fertigkeit im Aufnehmen erlangt haben. — Im sten Hauptabſchnitt gibt ber 
Verfafier eine nene Manier des Plangeichnens an, bie eine befondere Beachtung verdient. 
Magbeburg, im September 1837. 
Nubach’ise Buchhaublung. (E. Fabrichn?.) 









151] Um der bürffofen t tiſchen 
me au Trebe Be —— 
“die Mittel zu verſchaffen. ibe zufammenftän 
bed Gotteshaus wieder aufubauen und fi 
ben einzigen Berrinigungspunft ihrer 
erbalten zu fbnnen, erſchien von beren 

. Tb. Better 
Ein Werk über die perinnirenden 
tengewädje und deren Kultur im jmei 


Bänden mit Zeichnungen. 
Viele Betenner bed proteftantifchen Glaubent 
baden dasſelbe ſchon erfauft und damit ein Scer 


stem geſtenert, deſſen Segentwirfung nicht aus 


bleiben wird, — * und 
ubens 
ſchenten. D Goneoteh biak 384 
enten. Der ohnedleũ billige von ? t. 
für ein Buch, welche * dur 2328 
Belehrung und Vergnuͤgen ſchafft, bürfte ber 
Uusüpung bed guten Wertes mit binden) 
—— Aue Buchhandlungen Deutic 
lands werben biefe Beforaung, fo wie ie feimt 
gern übernehmen, und tch jeben Betrag halb 
getrenlich abzuliefern beforgt kom 
Leipzig im Dectoser 1837. 


Friedrich Fleiicher. 


13892) Citterarifche Anzeige. 


Im litter.sartijt: Anftitut in Bam: 
berg if erſchlenen umb in allen foliden Bu: 
handlımgen Bavermd zu baden, namentlich in 
der Matth. Nieger’isen Bmabendlung zu 
Nuatburg, Inder fdnial. Hofkuchtundlana etc. 
u Münden, bei Drontag und Weib in Re: 
aendburg, in ber Zehen Buchtanblung 
in Nürnberg 


Gefchäftstalender 


allgemeiner, für das Königreid 
Bayern auf das Jahr 1838. Zei 
Jahrgänge mit 6 Lithographien bar 
rifher Baudenkmale, 20 Bogm. 
ar. 4. geb, 1 fl. 21 fr. 

Mit Schreibvap. durchſchoſſen 1 fl, 36kt. 


Yabalt: 1) Stammtafel des 1. Heuſes 
Vapern; 2) Feltrebnung für das Yadr 
1838; 5) Feirehmung; 9) jehmidarlar 
Ueberfibt der beweulihen Fer; 5) die 
vier Quatember ; 6) die vierJabresseiten; 
7) Sonnen: und Mondafiniterniffe, Sonnen: 
Auf: und Untergang; 3) Kalender der Ka- 
tbelifen, Protefauten, Grieben und Ju 
den, mit biiterifhen Erinnerungen für je: 
den Taa des Jadres; 9) der deutiar Bund; 
10) Matritet des dentfhen Bandes; 11) 
boperifihe Torerbebungenorm; 12) Stalt 
des baver. Gradatloene⸗ Stempel⸗a;: 13) bunt: 
rifhe Maaße und. Gewichte; 14) Mebuctiee 
der baver. Maaße und Semichre in die fran 
zoͤſiſhen; 15) Beltrige zur Sratijtit mr 
Bapern; 16) Verpibnig aller Nebtk 
anwälte im Königrelte Bayern, nad = 
Stinde vom Junius 1837; 17) Werzeituli 
aller Vorcurfe; 18) Mergetchnift der Haml: 
ronten, Poftrouten und Entfernungen mt 
Münden ab; 1%) Ueberficht der Wntual 
und der Abgangs ber Brief: und fahre 
den Priten In Bamberg; 20) bie Mir 
sen in Griebenland; 21) Zinfen :Vered 
nungen; 22) baverlfde Baudenfmalr, Mi 
fönialih allerbö@item Privi eglum. 

Die im pernangenen Jahre fo günftige tr" 
nahme dieſes Gejhäftsfalenters birgt fhr 
zwectmäßtigr Einrichtung, und mit Recht fünuri 
wir benfelsen Jedermann empfeblcn. 





2239 . 


»65) Katholifcher neuer Verlag 


: MR. Kollmann’isen Buchhandlung in Augsburg, welcher durch alle foliben Bud; 


tum Deut ſchlands, Defterreins, Böhmens, Ungarns, Tyrols und ber Schweiz zu haben 
—38 Bien bei &. , Mbriimer und I., Memitarift . 


Hr, v. Mösle m U; in Gräp pet Kerfil, Damian; in Prag bei Haaſe Ebhne, Borroiw; in 


timüs bei Neugebauer; in Brünn bei Gaftl, Seibel; in Peftb bei Enaenberger , Harties 
n; in Presdburg bei Schweigger; in Hinz bei Hadlinner, int; in Innsbruck, 


Baibah, Klagenfurt, Remberg, Breslau, 


Erſte deutſche Ueberſetzung.) 
Sammtliche Schriften 


des Quint. Sept. Flor. Tertullian; 
überſetzt und bearbeitet von franz; Anton v. Besnard; 
— (In zwei Bänden.) 
Erfter Band. Groß Dctav. (22%, 
Preis ı Hl. 36 fr. oder ı Thlr. preuß. 
Die Edriften Berta 


riftlichen Mirersbu 4 
me folche Tüte and Kraft des Gemürbes ; allentmalben o 


alzburg, Bogen, 


Bogen.) 


r bat fo viel Herrliches, einen ſoichen Reichthum an tiefen Gebanten, 


\ | fenbart er eime fo begeifterre Kiebe für 
a4 Epriftentimm, daB er wohl verdient, in bautfiher * allgemeiner eingeführt und 
Aanut zu werben. Es ıft unſtrenig, daß dieſe Schriften gan vorgüglich zu benjewigen ber chrifts 
iqhen Worgeit gebdren, welche nicht blos der Geſchichte, fondern ber Sache felbft we 
sen no jeyt, und gerade in unfern Tagen, mit ganz befonberm Nugen ge F 
verben verdienen: bemm gewiß muß eine Vergleichung der Dentart jener Zeit mit ber Ge: 
jentwart ju ernſtern Betrachtungen führen, nnd injonderbeit fann ed nur eriprießlih feun , bie 
‚amalige Einnttart_mir ber num beliebten zu vergleichen, wie au die Urſachen ſolchen Abftans 
es au betramten. Sowohl jenen aljo, bie ver Eprambe bes Deiginert unfunbig 
der der einentbämlichen Schreisart und ichwierigen Dent: wie Darftelungsiweiie biefes Schrift⸗ 

—— finb und die ed gleichwohl von nicht germgem Intereſſe und Nugen ſeyn 
tann , mit bem Imbalte tiefer Schriften näber befannt zu werden, als au felbft dem gebil— 
deren Pupiicum wird biefe Herausgabe ſaͤmmtlicher Schriften Zertullians 


en, Wimmer. Mayer u. Comp.. 


re 
tlians gehören otme Zweifel zu ben wichtigſten Dentmälern bes 





nieht unwilltommen ſeyn. 

i erjie ; entbäft: 
an Srapula— bie Shurſchrift 
mzeon ben &baufpielen — von 
Abrung — zwei 
olgung — 


use ber Weider — von ber Verfhleierung ber Junafranen — 


itgener Ueberfi 
Der 
Eihriften entbalten, 


das Sendſchreiben an die Martprer und 

ürbie Chriſten — vom Zeugniffe ber Seele 
t er Idolatrie — vom Kranze — von ber Ver 
überan feine Grau — von ber Flut während ber Ver 
egengift wiber ben Ecorpionbih — von der Geduld — vom Uns 


in ges 


[4:7 . 
e Band, welcher bit gum December erſcheint, wirb alle andern 


Speutzutage wird jo vieles Gelb für fabe, bIch ber venäsergehenten Unterbaltung gewid⸗ 


nete, Lectuͤre au 


idfe Auspilbung ıhrer 
wrelisidfen Weittlug 


‚ Kerl geten ,_ wie viel mebr verdient aber baber roh 
velched xinen bleibenden Schatz darbietet, bie Unt 

bſt und ihrer Unachdrizen oder Untergebenen und bie Erlangung 
eit ald bad erſte Beduͤrfniß erſcheint. 


ein Unternebmen wie diefes, 
gung aller berjenigen, denen bie relis 


Mir bofen baber auch bei dieſem, wie bei unfern feitberinen relinidien VBerlageunteruch- 
Seite der hochw. Geiftlimteit formobl, ald von religidfem Katen freumb: 


de —E zu finden, 


895] ESo eben M im der Buchhandlung 
m. Anhuth in Danzig erſchienen: 
ring, G. Eantor, Schul: 
gefänge naſien und 
größere Lehranftalten. Erjier 
Eurfus, auch für Elementarſchulen 
brauchbar. Zweite vermehrte Auf: 
Tage; lang Auart; 14 Bogen. Preis 
418 g6r. oder 1 fl. 21 Er. 


oe umfangreiche , die wertimölfien Schul⸗ 
finae_ in metbobiier Orbnuma enthaltende 
ert ift fon in feiner erften Auflage nicht 
ir von allen darüber conferirenden padagegi⸗ 
en Zeitſchriften als vorzüglich brauchbar eins 
less, fondern auch von Cinem hoben Minis 
sum ber geiſtlichen und Unterrichts angelegen⸗ 
en als groectmäßig zum Gefanaslluterichte 
rfannt worden. e untergeimnete Buch: 
dfuma enthält ſich daher jeder weitern Em: 
‚fıımg, und bemerft nur noch, daß fie den 
enyrei® tiefer zweiten vermehrten Auflage 
re erböbt bat, unb daß jie gern bereit ill, 
Berlellung mebrerer Exemplare einen nam: 
en Rabatt zu beroilligen. 

Borrätbie n ber Matth. Riener'ihen Buch: 
biuma in Augsburg, in der thnigl. Hof: 
bandblung in Münden, bei €, Gerefb, 








fr. Berti. in Wien, fo wie in den Bud 
handlungen zu Drag, Deftp, Kiny, Brünn. 


50 Wichtige Schrift für Schaf- 
züchter, &utsbefitjer und Ocko- 
nomen. 


Leber die Behandlung und 
Deredlung 


der 
Merinoswolle. 


Bon 
Srtiedrich Barthels, 


Zoolog, Merinsctaffiflcator in Dentichtand, Polen 

und Ungern, Mitztied des Schafjiichtervereins im 
Könıgreiche Böhmen. 

Eriter Theil, 


enthaltend: die foftematifche Behand: 
lung der Schafwolle durch ſchneeweiße 
Waͤſche vor der Schur, oder das Blei⸗ 
chen derfelben, Erhöhen ihrer Eigen: 


ſchaften und Stärken des thierifchen Or⸗ 
ganismus, ohne Beimifhung fremde 
artiger Stoffe, auf eigene Verſuche und 


Erfahru geſtuͤtzt. 
Das —— m * bereits in 


ber preuß. Gtaatsjeinung”, Mr, 67, und in 
ben „„Detonomifchen Neuigfeiten‘‘, Jr, 5 und 7 
von b, J., auf die wichtige und auf Erfahrun 
gegruͤndete Methode der Wollbebandlung 
Syn. Verfaffers aufmerffam gemant worden. 
on vielen Seiten aufaefordert, bat biefer ſich 
nun einer ausführlichen Darſtellung feiner jahre⸗ 
langen Forfhungen unterjonen, deren erfter 
Theil in einigen Wochen meinem Berlase 
ericheinen wird, Es genüat, auf ben oben aus 
aenebenen Juhalt bed Wertes bingubenten, um 
bie Hurmerkfamteit eines jeben Defonomen bas 
für in Anſpruch gu nehmen. Das Wert wirb 
auf fhbnem weißem Papier mir deutlicher Schrift 
nebrudt. Mehrere Zeichnungen und Grunbriffe, 
eine Tabelle und ein Unbang von 18 abſchrift⸗ 
lien Zeuaniffen werben zur Erläuterung mb 
Beftättgung ber Merbode dienen. 
zroeite Theil wird einen wwträ 
fihen Weamweifer zur foliden Bere 
luna ber Shafmafien auf maturge 
mäßber Bahn entbalten, und falls von 
Zeichnungen und Tabellen begichter werden, 
Der Preis des erften Theils welcher ums 
oefäbr_20 Bogen in ar. 8. umfalfen wird, ift 
auf 4 Tbir., ober 6 fl. Convz. Münze, feitgefept, 
In allen Buchbandiungen werben Britefungen 
darauf angenommen. 
Leipzig, im Oktober 41857. 


: F. U. Brockhaus. 


B7:5) Für Bienenzüchter. 
Be G. Baſſe in Quedlinburg find ers 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Thomas Mutts 


Lüftungs - Dienenzudt. 
Der praktiſche Anweifung zu einer vers 
befferten und menſchlichern hg 
der Honigbienen, wodurdh das Leben 
der Dienen erhalten und die größte Menge 
des beiten Henigs mit leichter Mühe 
gewonnen wird. Mach dem Englifchen 
bearbeitet von D. A. ©. Abicht. 
Miet 1 Tafel Abbildungen. 8. geb. 


Preis 12 gr. 

Das von dem Engländer Mutt aufgeſtellte 
neue Enftem der Blenenzucht bat in Emalanb 
fomoht als in Sranfreih das gıößte Aufieben 
erregt, indem das ſelbe die Producte dev Bienen 
in Erjtaumen erregender Duantität und zunleich 
in der vorpüglichften Qualitaͤt liefert. 


Die 
neueften Erfahrungen 
in der 


Bienenzudt, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die künft: 
liche Vermehrung der Bienen. Leichte 
faßlich für alle diejenigen bearbeitet, 
welche ohne viele Zeitverſchwendung Die: 
nen nicht bloß zum Vergnügen, fondern 
auch mit Mizen haften wollen, von €. 

8. Boffmann. 8. Preis 12 ar. 

Diefe Schrift barf unbedingt als die neueſte 
und beite über die ger x angejehen werben; 
denn fie iſt rein aus ber Erfahrung entiprunnen. 
Der Berfaifer hat bie verfayiedenen nöteren Rn: 


ſichten und Vorſchlaͤge alle geprüft und das Befte 
fter® ſich zu eigen aemarıt. 








2240 
5995-95] Mit dem Sabre 1353 erſcheint in Trieſt, muter Mebaction bes Unterzeichneten, eine 
aeue Zeitfchrift 


ADRIA 


ſuͤddeutſches Centralblatt 
für 
Kunft, Litteratur und Leben. 


*  Mebft dem allgemeinen Tendenzen jebes äbnlihen Unternehmens wird bie eigenthämfiche ber 
Adria dahin geben, beutfche und italienische Zuſtände in Kunft, Lirteratur und Leben zu vermits 
teln und dem Bertehre zwiſchen Decibent und Orient ein wuͤrdiges Organ zu bieten. 

Für das Fach ber Novellen und bral. find bereitd Mitarbeiter unter ben erften Schriftſtellern 
Deufſchlands gewonnen, fo wie tüdhtige Werbindungen in ben üglihften Stäbten Italiens; 
dann in Athen, Alerandrien, Eairo, Konftantinopel, Smorna u. f. w. einneleitet. 
Diefe getroffenen Voranftalten, Xriefts gesgropbitgge Lage und famelle Werbinditnadmittel. ine⸗ 
befondere durch die Dampfichifffahrt des dfterr, Liohb werben bie Rebaction in ben Etand feyen, 
für das übrige Deutfarland , in der anaebeuteten Beziehung, eine fchnelle und zuverläffige Quelle 
intereffanter Originalnotigen unb Wittheilungen au nen. s 

Bon biefer Zeitſchrift erfcheinen woͤchentlich, am Mittwod und Eamftag, zwei balbe Bogen 
auf ihönftem Belinpapier, im größten Quartformate; ber Pränumerationspreid beträgt jährlich 
für Trieſt 10 fl. E.⸗M. mit freier Voftverfendung bis an bie Gränge ber dflerr. Menarchie 12 fl. 
Man pränumerirt unmittelbar in Erleft im Bureau der Adria, ober burch bie (öblichen Poftäimter. 

Trieft, im November 1387. J. Löwenthal, 


15778) In Hartlebens Verlag it erſchienen: 


Der Schönheitsfreund. 


Handbuch für Damen 
jur 
Belehrung in der Kunft, die Schönheit zu erhalten, zu erhöhen, 
die mangelhafte zu erfegen und die verlorne wieder berzuftellen. 
Nebſt einer Anweifung 


Berfertigung der Schönbeitsmittel. 


Dritte gänzlih umgearbeitete Muflage. 
vom 


Prof. M. Ehrmann. 


“ 1837, Melindrudpapier geb. 18 Gr. 

Es muß dem ſchoͤnen Geſchlechte ſehr erwuͤnſchi fern, einen Rathaeber zu befigen,, ber unver⸗ 
hobten ſagt, wie die Pflege der Schönheit mit jener ber Geſundheit zu vereinigen, read zur 
wünfcenstvertben Erbaftung ber Wohlgeflalt aller Theile bed Körpers nothwendig und was aus 
———— y unterlaffen ift, Bieljährige Beobachtungen und Crfabrung baben den 
Berfaffer in ben Stand nefept, die beiten fosmetifchen Mittel und dad Verfahren bei ber Gelbfts 
verfertigung anyugeben, worunter ſich befonbers anwendbar zeigen: die Wafdmittel, — bie 
Echminten, — die Salben, Pomaben, Paften, Pulver, Parfums, Seifen, Räucerwert u. m. a. 
en DE neueren EL IT HEN a En Ne na an 


rs) In unferm Verlage erfihien fo eben ; 


Scenen und Geschichten 


von E. Spindler. 


2 Bände, 3. brod. 3 Thlr. 6 gr. oder 5 fl. 21 fr. 
Sämmtlihe Werke 52: und 53r Band. 


inhalt des erjten Bandes. Ein Dampfsoot. — Ein Diner de Province in Bas 
ride, — Rebendverfiherunggs:Anftalten. — Dichters Taglauf. — Fünf Stodwerte. — Encytlo— 
vaͤdiſcher Erd ſpiegei. — Die Ulme des Bauru, 

Snbalt des zweiten Bandes: Das Luftfpiel im Wagen. — Proben und Präfuns 
om. — Das Gaftbaus zur goldenen Roſe. — Die Freuleute auf ber Herrenwieſe. 

Stuttgart. allberger’fse Berlanshandlung. 

Zu Haben in allen Buchlnmblungen in AUgsburg Münden, Wien, Deftb u. ſ. w. 





) Verkauf einer Tuchbandlungsgerechtfame. 
In Münden ift eine reale Tuchhandlungsgerechtſame zu verfaufen, und bad Näbere 
suf frankirte Wriefe bei Hrn. Senfal Fried. Vetterlein dafelbft zu erfahren. 









hi 
tsseo) Dortheilhaftes Anerbieten 3 
r 


. Das Magazin fü: Inbuftrie und Li 
in Leipzig liefert, für: 

10 Thaler 28 Bände 
Unterhaltungsjchriften 
welche im ben Jahren 1835 und 1856 erſaiene 
find. Ausführliche Anzeigen über die Summ: 


lung Unterbaltungsfcpriften find in aller Bas 
banblungen zu haben. 


15690) Für Gehörkranie. 


Dr. E. Schmalz, über vie Er 
haltung des Gehöres, oder dat Bit: 
tigſte über den SF: umd die Berrid: 
tung des Gehötsrgans, über die 
Krankheiten des Ohres und ehöres, 
über die Verhütung berfelben, über 
das dabei zu beobachtende Verhalten 
und über die vorzüglichiten Hörma: 
fhinen. Für Gebildete bearbeitet. 
Mie 4 Tafeln. broch. 12 gr. ode 
54 fr. rhein. 


Diefe allgemein nüglice Schrift ift im allen 
Buchhandlungen sun baden. Augsburg, im ber 
2. Rolimann'fhen But ; Wien. 
bei €, Gerold; Prag, bei Calbt; Peih, bri 
€, 9. Hartleben; Lemberg, bei "Minttomdte. 

Arnold' ſche Buabanblanı 
in Dresden und Reinsie 





13872) Bon unterzeichweter —E 
eben als Bortfegung verfandt : 


Prof. Dfens allgemeine Bam: 
geichichte für alle Stände, Alte bi 
Adſte Liefer. Preis jeder Liefer. 18%. 
oder 5 gr. 

Brof. Berabaus, afgemeine 
Länders und Voͤlkerkunde, ein Bil: 
dungsbuch für alle Stände, 2ten Ban⸗ 
des 1fte Hälfte, 20 Bogen gr. 8. mit 
1 Stahiftih. Preis 1 fl. 12 ir. — 
oder 18 gr. 

Dasfelbe, Zten Bandes Ite Hälfte, 
35 Bogen in gr. 8. Preis 1 fl. 48 fr. 


oder 1 Rthlr. 3 gr. 
Das Ganze beſteht aus 5 Bänden eo 
im Durdichnitt 50 Bogen, deren 10 % 
56 fr. ober 9 gr. foften; was barlar 
jcheint, wird unentgeldlich abgegtber 


Wolfram's vollitändiges Lehrkut 


der gefammten Baukunſt. Zeiten 
Bandes zjmeite (legte) Abrheiluna. 
4., cart. + fl. 30 Er. oder 2 Kill 
18 gr. 


J. J. v. Littrow, Nachtta⸗ 


und Verbeſſerungen zur erften Aut 
lage der „Wunder des Himmelt 
4 Bogen mit 8 Tafeln Abbildungen 
Gratis für ſaämmtliche de 


figer der erften Auflage. 
- &tutigart, ı October 1837, 
Hoffmann'ise Verlagsbudbandlun 
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Beberfid er 
J. St. 9, Norbamerile. (Bericht aus Waſhington über ben 
tand der Parteien.) — Spanien. (Don Earlos in Ammurrio. 
#2 übernimmt jvlbit das Obercommando. Moreno entiegt. Wil: 
arcal und Eimon Torre in Verbaft.) — Großbritannien, (Mede 
Kir W. Moleswortbd. Die Königin fährt nah London. Eie 
sird von einem Wahnfinniges infultirt.) — Branfreih. (Die 
zeiten Wahlen befannt, Laffitte überall durchgefallen, Nene 
Zerichte ans Eonftantine. Die Choivra daſelbſt. Perregaur und 
iaraman geftorben.) — Deutihland. Machrichten aus Mün: 
ben, Karlsrube, Coburg, Leipgig [Einweihung bes 
Denfmals®uftanddolphe), Hammoner [Handelszollfartel 
wiichen Preußen, Hannover, Braunfhweig und Oldenburg.) — 
Rußland. (Meile des Kaiſers nah Wrbalzit.) — Oeſterreich. 
Briefe aud Wien und Ungarn.) — Griedenland. (Anfunft 
ser Prinzen. Von Franfreih fommt eine Million 
Franten) — Handels: u, Börfenuachrichten. — Außerordeutl 
Beilage, Bericht eines Augenzeugen über bie Ein: 
nahme von Eonftantine, — Der Tſcherkeſſenkrieg. 
— Kaukaſien. — Der Minifter Haffenpflug. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Wefbingtop 26 Sept. Beihluß.) Die ledthin ſtatt 
yehabten Wahlen, dehauptet die demokratiſche Partei, und mit 
Hecht, beweifen die Etärke der Regierung; denn wenn zu jeßiger 
zeit, wo Handel, Fabriten und Gewerbe ftill fteben, wo jeder 
Bürger mehr oder weniger in feinen Geldumſtaͤnden verlegen 
ft, ber Anhang bed Volkes an die Maaßregeln der Regierung 
‚ch immer fo beträchtlich ift, daß ganze Staaten nur eine Majo: 
ität von 1 ober 2000 Stimmen gegen fie aufzuweiſen haben *), 
sad lann man nicht für fie im Laufe der naͤchſten Jahre erwar: 
m, wenn der Moblftand blühen und die Schulden der Kani: 
‚ute abgetragen feyn werben? Die Freunde Ban Burens find 
urch die gegenwärtige Krife keineswegs zum Wanken gebracht, 
baleih fih eine Zufte: Milien : Partei gebildet hat, melde fich 
mitten zwifhen die Nationalbanf und die Ehapfammerpartei 
s Präfidenten ftellen will. Un der Epige berfelben ſtehen die 
übern bemofratiihen Senatoren Jalmadge vom Etaate New- 
‚ort und Mived von Virginien. Ihr Plan ift, die einzelnen 
staatmbanfen gegen bie Vereinigtes Staaten : Bant und gegen 
as Schatzkammerſyſtem, welches ihnen die Einfünfte bes Staats 
3 Wucherfonds der Speculanten zu entziehen fucht, in Schutz 
ı nehmen. Sie geftehen zwar ein, daß die Staatsbeamten für 
e Verwaltung der Finanzen dem Wolfe Rechenſchaft zu geben 
ben, während die Staatenbanken, von den einzelnen Etaaten 
ivilegirt, nur gegen dieſe und nicht:gegen die Gentralregierung 


*) Der Staat Maine gab nur eine Majorität von 1000 ju Gun: 
ſten der Whigs. 


⸗ reich bei Uerra Atenadder .n 
ond bei dem Postamte in Karis- 


Allgemeine Zeitung. ==: 


Postimtern u Brogens, inns- 
brauch, Verona, Von«dig, Triest 

' undMailand. Inserate aller A 
werden aufgenommen nnd 
Baum einer dreispaltigen 
nel-Zeils mit Pr. ber 


— fin nd, — Diener =” doch bis * — Sl. 


gefteben ein, daß die Gentralregierung nicht verpflichtet ift, bie 
Staatdgelder an Privaten und bauptfählih an Kaufleute zu ver: 
leihen, um die Speculanten in den großen Städten in den Stand 
zu fegen, auf den Eredit ber Vereinigten Staaten hin Schulden 
zu machen; fie feben die Gefahr ein, die daraus entftebt, wenn 
der Etaat in feinen Finanzoperationen von Geldinftituten und 
dem guten Willen von Beamten abhängt, über bie ber Staat 
felbft Feine Jurisdiction befigt, umd die daher dem gefammten 
Volfe, wie es im Eongreß repräfentirt ift, feine Rechtuſchaft 
ſchuldig find, und dennoch beſtehen fie auf dem Plane der De: 
pofitenbanfen, als einem Mittelding zwifchen ber ungebeuren Geld: 
macht einer Nationalbauf und der gänzlichen Niederlage des 
Bankſyſtems durh die Befhränfung der Schatztammer. Das 
Argument, man müfe ber Regierung nicht dad Schwert und 
den Geldbeutel zugleich im die Hände legen, paßt nicht bieber. 
Wenn die Megierung ihre Schatzlammer und Filialcaffen bat, 
aus welden fein Thaler unverrechnet und anders ald im Wege 
der Staatsaudgaben fließen darf, fo bat die Regierung weit we— 
niger Macht und Protectorat ald jeßt, mo die vom ihr depanfig 
ten Gelder fogleih an ibre Freunde verliehen und zu ſelbſtſüch⸗ 
tigen Zwecken verwendet werben fünnen. Die Regierung biefes 


Laudes ift dem Molke für jeden Heller verantwortlib, und wer 


fih von der Deffentlichfeit des amerifanifhen Verwaltungs ſyſtems 
nur ben geringften Begriff machen kann, wird leicht einfehen, 
daß das Etaatseinlommen im den Händen von Gaution leiften- 
den Echagfammerbeamten ficherer ift, ald unter der Verwal— 
tung unrefponfabler und bankerotter Bankagenten. Wer ift denn 
die Megierung der Vereinigten Etaaten ald dad Bolt felbit, re 
präfentirt von dem auf zwei Jahre gewählten Mitgliedern des 
Haufes, und dem auf fehs Jahre gewählten Senat ? Wenn alfo 


das Volk feine Finanzen felbft verwalten will (denn der Prä- 


fident Tann ohne Zuftimmung des Senats feinen einzigen Bram: 
ten ernennen, und ift felbit dem Wolfe verantwortlich), was ba= 
ben die Banken, deren Directoren und Agenten nicht vom Molfe, 
fondern ein Drittheil von auswärtigen Speculanten ermäblt wer- 
ben, dagegen einzuwenden ? Die Maafregel iſt rein demofratifch, 
und als folde tritt fir gegen die Wbigs (d. b. die Nationalbanf) 
und die QJufte-Milieun Mives Parto (d. h. das Depofitenbant- 
foftem) auf. Die Demokraten wollen die Banken nicht berab: 
drüden — fie wollen nur mit ibnen nichts zu thun ba: 


‚ben. Sie wollen die Banken nicht regieren — nur nicht von 


ihmen regiert ſeyn. Dieß ift das der Divorce-Bill zum Grunde 
liegende Princip. Die engliihen Blätter, die dabei ſelbſt interef- 
firt find — wie z.B. das M. Ehronicle — werden Ihnen hier— 
über feinen reinen Mein einfchenten. 
Jufte:Milieu: Partei einer freien Preffe gegenüber nicht bal 


Sie muß daher entweder zur Oppofition übergeben, oder a f 
t 


mofratie zuruckkommen. Rives und fein Organ, der Rich 


Uebrigens kann ſich vie —— 
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Courier und Enquirer, von dem einflußreichen Hrn. Ritchie rer 
digirt, neigen ſich jetzt ſchon auf bie Seite des Volkes, und ſchei— 
nen nur eine günſtige Gelegenheit abzuwarten, auf ihren alten 
demokratiſchen Poften gurüdzulommen. Die Anhänger Jalmadge's, 
meift nur aus New:Dorker Kaufleuten beftehend, dürften fich auf 
Seite der Whigs neigen, und gemeinfhaftlih mit ihnen unters 
geben. Die Demokratie in den Wereinigten Etaaten fteht noch 
feft, wie zuvor. Das Wolf haft den Bankadel, und die Regie— 
zung, diefe Stimmung benutzend, bat die Frage über eine Nas 
tionalbant ſchon jegt wieder vor ben Gongreß gebracht, damit fie, 
auf ihre Verneinung geftüßt, ihrer Schatzlammer deſto leichter 
Eingang verfhaffen kann. Dieß ift gegenwärtig ihre Taftif, und 
die Oppofition, durch Leibenfhaft irre geleitet, bat fi auf bie 
Debatte eingelaffen, 
Spaniem. 

**Ba vonne, 4 Nov, Das Hauptquartier bed Don Car⸗ 
los war am 29 in Arciniega, am 31 in Amurrio. Er hat am 27 
an die Garliftifchen Junten ein Bulletin über feine Rückkehr nad 
den basfifhen Provinzen gerichtet. (Ed wirb morgen folgen.) 
Am Echluffe dedfelben wird ten Junten eröffnet, daß der Kö— 
nig felbft das Obercommando der Armee übernommen bat. 3a: 
ziategui wurbe zum Chef bed Generalftabs ernannt, an die Etelle 
des abgefesten General Moreno Die zwei Generale 
Villareal und Simon Torre wurden in Eitella unter Arreft 
gelegt. Der alte Merino führte den König in Gaftilien und in 
den Encartacioneds, Er fol in bie Eierra de Eoria zurüdfeh: 
ren, mo Don Carlos fünf Bataillone gelaffen bat. — In aller 
Eile werden in den Provinzen Kleidungs- und Equipirungsſtücke 
gemadt, 

Grofbritenunnitiem. 

London, 6 Nev, 

Am 4 Nov. Morgend reiste Ihre Mai. die Königin in ei- 
nem offenen Wagen, ben ihre erlauchte Mutter und bie Gräfin 
v. Mulgrave mit ihr theilten, von Brighton nach der Hauptſtadt 
ab; zwei Morreiter in Scharlach ritten voran, und das Gefolge 
fuhr in einiger Entiernung nah. Die Einwohner von Eropdon 
hatten Ehrenbögen von Dahlien und Immergrün errichtet. Gleich 
nah Ankunft Ihrer Mai. im Budinghampalafte wurde Lord 
Melbourne zur Hubienz belafen. Un bemfelben Nachmittage 
ward in der Wohnung bed Premierminifterd ein Cabinetsrath 
gebalten, dem nur ber Präfident bed Eonfeild, Marquis v. Land- 
down, wegen eines Anfalld von Ruͤckenweh nicht beiwohnen 
konnte, Königin Victoria ſah auf ihrer Fahrt von Brighton 
nad Londen Außerft gefund aus, und lachte herzlich, als unter: 
wegs ein Gentleman gang nahe an ihren Wagen heranritt und 
mit der größten Neugierde hineinſchaute. Ernſtlicherer Art mar 
indeffen folgender Vorfall. Als Ihre Maj. durch den Birdcage— 
Walt im Et. James⸗Park dem BudingbamsPalafte zufuhr, fprang 
ein anftändig gefleideter Mann plöglic an die Seite bes Magens, 
hielt drodend die geballten Käufte empor, und überhänfte unter 
Flüchen bie junge Königin mit den ſchaͤndlichſten Ausbrüden, 
indem er pinzufügte: „Und ich will Euch von Eurem Thron herum: 
ter befommen und Eure Mutter dazu.“ Nach biefen Worten entfloh 
er. Kbre Maj. ſchien nicht erfchroden, und ber Magen fahr rafch 
dem Palaſte zu. Die Poligeicommiffarien wurden von dem Vorfall 
benachrichtigt, und ertheilten ben in jener Allee bienfttbuenben 
Polizeidienern die Weifung, den Frevler aufzufpiiren, Bald 


entdeckten fie Namen, und adreſſe des ſelben. 
haftsbefehle vom Staatsſecretaͤr des Innern verfügten fie ſih 
nach feiner Wohtiung in der OrfordeEtraße, wo fie in Erwar 
tung feiner Heimkunft bie ganze Nacht verharrten. Am 5 Morgens 
warb. er verhaftet. Er heißt John Good, war vormals Eapitän im 
soten Hufarenregiment, ift von geutlemaͤnniſchem Ausſehen, und 


ungefähr 40 Jahre alt.. Er trug einen Stern anf der Bruft; und rief- 


den Poligeidienerm zu: „Wagt es nicht mich anzurühren. Ich 
bin euer Gebieter und König von England, und werde fie, bie 
ſich Königin nennen läßt, in Stüde reifen.” Der Mant leiftete 

kräftigen Wibderftand, und wurde nur mit Mühe im eine Miet: 
tutſche gebracht, die dann nach Whitehall an das Minifterimm 
des Innern fuhr. Unterwegs zerſchlug er bie Wagenfenſter und 
betrug ſich unbaͤndig. Eir Frederik Moe verhörte den Gefange: 
nen, und vernahm bie Beugen, nämlich die beiden Bedienten 
Ihrer Maj., die beiden oben erwähnten Polizeiconftablen, und 
einen beutfchen Gentleman, der biz am bie Königin gerichteten 
befeidigenden Worte gehört hatte. Während des Zeugenperkörd 
fehrie der Gefangene immer dazwiſchen, er Fümmere fi den T— 
darum, mas die Leute fagten, er fen König von England, Je— 
bann der Sweite, und bieß fey das achte Jahr feiner Regierung. 

Der Unterfinatdfecretär ded Innern war bei dem Verböre, das 
gegen anderthalb Stunden waͤhrte, anweſend, und in einem 

Nebenzimmer befanden ſich zwei Miniſter. Good ward ind St: 
färgniß abgeführt, um am i4 Nov, wieder verbört zu werden. 
Es ſcheint — ſetzt das M. Ehronicle hinzu, dem wir dieſen 
Bericht entlehnen kein Ziveifel obzumalten, daß der Manz 
wahnfinnig iſt.“ 

Sp wie Me Erdffnung des Parlaments immer ndber rüdt, 
vervielfältigen ſich die politifhen Dinerd. In den ledten Tagen 
wurde befonderd von den Radicalen viel getafelt und geſprochen. So 
gab am 30 Det, die rabicale Afociation vom Kettering (in Ner: 
thampton) dem Mitgliebe für Southwark, Hrn. Daniel Miittle 
Haven, als ihrem wiedergemählten Yräfidenten für das folgende 
Jahr, ein Feſtmahl, bei welchem’ unter andern ein Kunſtſchreiner 
eine flammende Rede hielt für rabicale Reform, d. 6. zunaͤchſt 
Ballotage, Ausdehnung ded Wahlrechts und Abkürzung der Parla: 
mentsdaner. Ein anderes rabicaled Diner, das an demfelben 
Tage zu Bodwin in Oſt⸗Cornwall ftattfand, und an weldem be 
fonderd bie liberalen Deomten der Graffchaft (fo heißen die größe 
ren Landbeſitzer, die eine Elaffe zwiſchen Herren: und Bauern: 
fand audmahen) Theil nahmen, galt dem auch ald Echriftiteller 
befannten Capitaͤn Eir W. Trelawney, bem Herausgeber des 
Weltminfter Review, Sir W. Moleswerth, und bem durch ſei⸗ 
nen Wahllampf mit Sir Fr. Burbett befannten Hrn. Reader. 
Sir W. Moles worth äußerte, es ſey eitel fih verbeblen zu wel: 
len, daß bie liberale Partei bei der letzten Parlamentswahl un: 
terlegen: fey. „Die Urſachen unferer Niederlage, fügte er bei, 
liegen zu Tage. Sie wurde veranlaßt durch gewiſſenloſe Ein- 
ſchüchterung ber Wahlen von Seite ber Toried, durch ihre raſt⸗ 
lofen Bemühungen binfihtlih der Stimmenregiftration, und ent: 
lih durch die politifche Upathie bed Volls im Allgemeinen. 
(Hört!) Nun, was ift nach eurer Anfiht das Heilmittel für 
diefe Hebel? (Eine Stimme: „Die Ballotage!“ Donnernder 
Beifallsruf.) Ya, ohne bie Ballotage, bin id überzeugt, find alt 
unfere Anſtrengungen fruchtlos. Wenn die Minifter weife find, 


fo erflären fie fih offen dafür, und finden fie ed unmöglid, die 


Mit einem Te 8: 
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aaßregel im Varlament durchzuſe ben, ſo mögen fie an dieMe: 

n appelliren, und ihre Berufung wird erfolgreich fepn. (Bei: 
5 Ohne irgend einen entfhichenen Echritt, ohne irgend eine 
andlung, die bad Bolt von England um. bie gegenwärtige Wer: 
altung ſchaart, kann — ich fage es widerſtrebend, aber es ift 
eine völlige Ueberzeugung — der Tag nicht ferne ſeyn, mo bie 
Cories fih wieder der Megierungsgemwalt bemädtigen werben. 
Hört!) Die minifteriele Majorität ift auf die allerfleinfte Zahl 
ufammengefhmolzen, und wenn. man bie zahlreichen Wahlpeti⸗ 
ionen in Betrachtung zieht, wenn man erwägt, daß in Einzel: 
sahlen bie Tories bei ihrer beſſeren Drganifation und Gentralis 
arion in ber Regel glüdlich find, fo ift ed einleuchtend, daß auch 
yiefe alerfleinfte Majorität bald gerflört fepn wird. Hört) Ih 
‚in nicht gemeint, Ihrer Maj. Minifter anzugreifen (Beifal), 
as würde im gegenwärtigen Yugenblide nichts frommen. Ih 
vunſche, daß fie im Amte bleiben, wenn aud weiter nichts das 
urch gewonnen würde, ald eine gehörige Vertheilung des Patrcz. 
aats in Irland; aber gewiß, wenn fie bie ſchlummernden Kräfte 
des Dolls nicht au erweden verſtehen, fo iſt ihre Schickſal befie: 
gelt, Zrüb find die naͤchſten Ausſichten ber Meformpartei; aber 
darum verzweifle ich. nicht .an dem endlichen Siege ber guten 
Sache. Ich ſetze mein feſtes Vertrauen in bie Intelligenz des 
Rolls, Ich bin überzeugt yon ben allmaͤhlichen, ja raſchen Fort: 
ihritten freifinniger Grundfäge unter ben Mailen (Beifall); aber 
die Maſſen haben fih noch nicht gewoͤhnt von fi ſelbſt abzu⸗ 
hängen; von den Alteſten Seiten an fahen fie fi gegwungen, 
ihre Führer aud ber Hriftofratie zu wählen. Glücklicherweiſe 
ſchwinden ihre Vorurteile zu Gunften einer ariftofratifchen Rei: 
tung mehr umd mehr dahin. Die Zeit wird kommen — und weder 
Nr kleinliche Kampf ber Factionen, noch die Schlechtigleit Ein— 
jeiner wird ihr fhmelled Kommen verhindern Finnen — wo bad 
Bott fi ſelbſt vertrauen, feine Führer ans feinen eigenen Rei: 
ben wählen wird, Dann aber wirb ber. Sieg ber Volksſache 
mtichseden ſeyn.“ (Manfchender Beifall.) — An dem Feſtmahl, 
as am 13 Nov. Hrn. D’Eonnell in Stocport gegeben werden 
sl, werben über 2000 Perſonen Theil nehmen. 


Im Hapmarket::Cheater fiel am 3 Nor. ein fomifcher Auftritt 


vr. Man fpielte den Lootſen,“ ein Stud, deſſen Eujet aus 
em englifh:amerifanifchen Kriege genommen if. Zwei Matro: 
en auf bem Parterre hatten den Gang des Spield lange mit 
tbhafter Theilnahme verfolgt, Da kam bie Ecene, in welder 
vr lange Tom Eoffin: von ben amerifanifhen Soldaten. ange: 
riffen wird. Plöglich ftürgt einer, der Matroſen, - die augen: 
deinlich dem Rum etwad zu fleifig zugeſprochen hatten, vor: 


ers, fegt mit einem Sprung über bad Orcheſter, und fliegt- 


inem Brubder-Eermann gu Hülfe. Die Verwirrung. im Haufe 
ne unbeſchreiblich. Ein ganzes Corps Panlee- Helden war, ati: 
en blicklich in bie Flucht. geſchlagen, und. ber Echaufpieler, der 
en amerilanifhen Serjenten fpielte, erbielt von Jack's Eifer für 
ie Ehre ber. brittifhen Flotte einige handgreiflihe Beweiſe. 
er Matrofe wurde natürlich fetgenommen und nach der Stod: 
ache abgeführt; von Seite bed Theaterperſonals wollte man 
doch nicht klagend gegen ibn auftreten. 
Frautrei cd. 

Paris, 8 New, 

Moniteur) Der König und die Königin der Belgier 
ıben am 7 Nov, Paris verlaffen und kehren nach Belgien zurück. 


Das tote Wahleollegium der Seine nahm am 7 Nov. bad 
Ballotage⸗Ecrutin zwifhen den 5%. v, Juffien und Lamp vor. 
Beim dritten Ecrutin erhielt Hr. Jaſſieu 590, Hr. Lamy 454 
Etimmen. Hr. Juffien warb ald Deputirter ausgerufen. 

Bon den Wahlen im übrigen Frantreih find nah ben im 
neueften Moniteur enthaltenen Liften nur noch 45 übrig, Wir 
werben biefe Liften morgen nachtragen. 

(Eharte be 1830.) Dad allgemeine Mefultat der Wablen 
iſt vortrefflih. Die Eache der Ordnung und ber conftitutionellen 
Freiheit bat gefiegt über die vereinigten Anftrengungen ber ver- 
ſchiedenen Oppofitionen; 

Temps.) Diefen Abend (7) beträgt bie Zahl ber amtlich 
befannten Wablen 321. Darunter ‚find 237 austretende Depu⸗ 
tirte und 77 neue Deputirte. Die Wahlen bieten ein ſonderba⸗ 
red Phänomen dar; alle Welt ift zufrieden damit, und ſchreibt 
fi den Triumph zu. Legitimiften, Doctrinäre, Minifterielle, 
linkes Centrum, Oppofition, Alled klatſcht Beifall, und citirt die 
errungenen Siege. Wir, die wir unperteiifh fepn möchten, 
glauben, daß es Flug wäre, nod etwas zu warten, che man ein 
Enbdurtheil fällt: denn die beftrittenften Wahlen, welde bad 
Gleihgewicht der Parteien entfheiden, fommen zuletzt. Bid jeht 
iſt unr Eine Thatſache evident: die Niederlage ber Doctrindre, 
Das Minifterium hat ber Mitwirkung bes linken Centrums bad 
Durchſetzen einer großen Zahl feiner Candidaten zu verdanfen. 
Für. die Oppofition ift ed ein ernfted Ereigniß, daß Lafitte nicht 
wieber gewählt wurde. Webrigend hat bie rabicale Oppofition eine 
Revauche erhalten: alle ihre Chefs, Einen ausgenommen, find 
wieber gewählt, mehrere doppelt, und fie gewinnt bie großen 
Mebetalente ber HH. Michel be Bourged und Martin. Im All: 
gemeinen find weniger neue Deputirte gewählt worben, ald man 
geglaubt Hatte. 

Dei der Wahl im zehnten Bezirke von Parid war, wie man 
glaubte, um bie Stimmen ber. Oppofitionspartei, beren Candidat 
Hr. Lamp ift, zu theilen, folgender Anfchlag angeheftet: „Jacques 
Lafitte, Beſchützer der Induſtrie und des Handels, aufrichtiger 
Patriot, Freund aller Nationalberühmtheiten.” Zwei Stunden 
nachher vertheilte Hr. v. Lafteprie folgende Erklärung Lafitte's 
gegen diefen Kunftgriff der Gegenpartei: „Ich babe feinen Theil 
an diefem Anſchlage genommen; ich habe feinen Wunſch gehegt, 
fein Wort geäußert, dad gegen die Wahl Hrn. Lamy's wäre. Die 
Verleumbung und bie Lüge mahten mid zu Rouen 
und su Paris iheitern. Ih habe nichts mehr von 
den Wählern Franfreihe zu verlangen, Unterzeichnet: 
3. Lafitte” Die Bitterkeit über fein Unterliegen in Rouen 
und Paris, welche Laffitte bier Außert, wird noch vermehrt wer: 
den durch die Nachricht, daß auch zu Bayonne, wo.er im Jahr 
1854 ebenfalld, wie in Mouen, gewählt worden war, biefmal ein 
Minifterieller, ber Generalprocurator Chegaray, gefiegt bat. Auch 
zu Arras und Ste Germain blieb er gegen einen Minifteriellen 
in ber Minderzahl. 

Der Moniteur enthält jetzt den ausführlichen Bericht bed 
Generald Valée über die Belagerung von Conſtantine. Wir 
werben ihn nachliefern, und verweifen unfereLefer für heute auf 
die in unferer heutigen Außerord. Beil, enthaltene Erzählung 
umfered eigenen Eorrefpondenten im Algier. 

Dad Journal bed Dibats enthält folgendes Sqreiben 
eines hoͤhern Officiers aus Conſtantine vom 27 October: „Eine 
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furchtbare Seuche ift bei uns eingeriffen, und verboppelt bie 
Verheerungen des Kriegs. Sie zeigte fih im einem unferer 
Epitäler, we unfere armen Verwundeten anfingen fih zu ver: 
warden, und unfere von Entböhrungen, Anftrengungen und Krank⸗ 
beiten des Klima's geſchwaͤchten Soldaten fi erholten. Die 
Sholera bat plöplich biefe Ungtüdlichen befallen und große Lüden 
in den Sälen gemadt. Die Kranfheit griff aber auch auferbalb 
der Spitäler um fih, und füllte biefe Lüden and, um fogleich 
neue zu bilden. Der Tod traf ohne Unterfchied des Alters und 
des Range. Geſtern haben wir ben wadern General v. Cara: 
man, Gommandanten ber Artillerie, und den Eommanbanten 
Bi ur begraben, ber von feinen bei ber Belagerung erhaltenen 
Wunden beinahe genefen war. Der Zuftand bed Generals Der: 
zegaur iſt fehr beforglih. Die Einwohner, welche die Seuche 
bis jegt verfehont hat, fragen und mit Erftaunen, und äußern 
unter einander, ob und Ehriftus nicht etwa darüber beftrafe, daß 
wir und fo grofmütbig gegen die Belenner Muhammeds betra- 
gen hätten. Uebrigens feinen fie nicht geneigt, unfer Elend zu 
benügen, um Empoͤrungsberſuche zu machen; ihre Unterwerfung 
ſcheint im Gegenteil zugunehmen. Auch ift und geftern and 
der Wuſte eine Hülfe zugefommen, bie wir faum erwarteten. 
Ein mächtiger Chef, bie große Schlange genannt, ift mit 1500 
Reitern eingetroffen, um fih und anzufcließen und, wie er fagt, 
Ahmet, beffen Feind er ſchon lange ift, zu vernichten. Dabei ift 
zu bemerken, daß, ba er fchon eilf Tagemaͤrſche weit herkommt, 
er zwar unfere Ankunft vor der Stadt, aber noch nicht die Ein: 
nahme berieiben wußte. Sie find von und unb von ber guten 
Art, womit wir die Einwohner behandelt haben, entzüdt, und 
betragen ſich aͤußerſt zuvorkommend gegen bie frangöfifchen Eol: 
baten und Dfficiere . . .. Morgen verlaffen wir Eonftantine, wo 
wir eine große Zahl von Freunden und eine Beſatzung von 3000 
Mann zurüdlaffen, die übrigens in feinem fchlechteren Gefundheits: 
zuftand ald wir felbft find. Mir gehen nah Bona, wo wir am 
5 Nov. eintreffen fonnen. Der ung vorausgehende Courier wird 
einen Brief in vier Tagen dahin bringen . . .* 

Gournal des Debats.) Die Gerüchte, welhe man über 
den Tob bed Generald Perregaur verbreitet, find nicht amtlich 
beitätigt.. Man weiß nur, daß ber Zuftand des Generals fehr 
bedenklich ift. 

2 Paris, 38 Nov. Die traurigen Nachrichten aus Eon: 
ftantine find heute eine Gewißheit, was auch dad Journal bed 
Debatd dagegen fagt. Der General Perregaur bat feine Kopf: 
wunbe zu wenig gepflegt, unb ift neftorben. Der General v. Ga: 
raman, welder in Eonftantine an ber Cholera geftorben, mar 
nicht der alte Herzog von Saraman, welcher einft Gefandter in 
Wien gewefen, fondern eim noch rüftiger Mann, welcher einft im 
Eadettencorps zu Berlin erzogen worden, und mit ber in ben 
Parifer Ealond fo bekannten fhönen Fran v. Caraman vermählt 
war. Der General war ein intimer Freund des Paird Baron 
Mounter, ber an eine preußifhe Baroneſſe Puttlig verheiratbet 
if. — Nah autbentifhen Quellen und Napporten, melde bie 
Regierung aber noch immer nicht befannt macht, beläuft fih bie 
Zahl der Todten bei der Einahme von Gonftantine auf 500, bie 
ber Verwundeten auf 900 bis 1000. Zu Zeiten bes Kaiſerthums 
"wurden in den Bulletins nur die gebliebenen und vermundeten 
Generale angezeigt, jest alle Dfficiere, und bie Preife verlangt 
feit mehreren Tagen bie namentlide Lifte der Soldaten! — Die 


häufigen Angriffe des Journal bed Debats gegen bem General 
Valde haben ihren Grund in Privatverhältnifen. Die militär: 





{he Welt hat den Ton feines Bulletins äußert würdig umd ein IE 


fach, wie ed dem Militär am beften anfteht, gefunden. Man it 1: 
in Frankreich feit langer Zeit durch pomphaſte, ſchwülſtige Be: \' 


richte verwöhnt. Der einzige Vorwurf, ber dem General Balte 
vielleicht gemacht werben kann, ift, daß biefer Wrtilleriegenerel 
feine Waffe zu fehr hervorgehoben, und das Geniecorps nicht ge 
nug gewürbigt bat. — In der diplomatifchen Welt haben die jrgt 
befchloffenen Wahlen viel Aufmerffamkeit erregt, und find def- 
halb Couriere am alle Höfe abgegangen. — Lord Gramvile if 

mebft feiner Gemahlin mach London abgereist, wo er bid zum 

Januar verweilen wird, — Graf Pozzo di Borgo reist übermor: 
gen ebenfalls dorthin, um feinen Geſandtſchaftspoſten bert ein: 
zunehmen. — In ber Zuilerien: Region theilt man fib Bruch 
früde aud dem Briefwechfel ber Königin ber Franzoſen und dei 
Herzogs von Nemours mit, worin fi bie Zärtlichkeit und der 
Stolz über das trefflihe Benehmen ded jungen Prinzen interef: 

fant ausſprechen. 

”* Maris, 8 Nov, Die Wahlen find im dieſem Augen: 
bit in ganz Frankreich beendigt. In numeriſcher Beziebung 
ber erhaltenen Wahlen baben fi die in dem legten Tagen ge: 
bildeten fanguinifhen Hoffnungen ber Oppofition nicht realifirt, 
nur die Hälfte berfelben, zum wenigften in Yaris, mwährmd bie 
Minorität ber Oppofitiondwähler in der Hauptſtadt ſeit A831 
um 4000 geftiegen ift. Bon dem entihiebenen Männern ber Au: 
Berften Linken, bie man den Pariſer Wähler präfentitte, find 
bis jegt erft Arago und Salverte officiell Deputirte; inf 
Lafitte, der nur eilf Stimmen von 2290 Wählern weniger hant 
als Lefebure, hat Hoffnung noch über feinen Concurrenten obs: 
fiegen , da die Ballotage zwiſchen beiden, dur eine Edcamotage 
verhindert wurde, die fein miniſterielles Blatt zu vertbeidigen weih, 
und die eine Menge Wähler, die für Lefebvre ſtimmten, auf Fafitte's 
Seite berüber führt. Das Letztere wird um ſo mehr ber Fall ſeyn, als 
Rafitte in Bavonne, Arras, Rouen zugleich fheiterte, und, wenn end 
die Parifer Wahl niht annullirt würde, aus ber Kammer ver⸗ 
fhwinden würde. Dazu würde aber Niemand bie Hund bieten 
wollen. Gegen alle Erwartung ift fogar Manguin in Braune 
und Gormenin in Joigny gemäblt worden; midtiger no ift, 
dag man jeden Augenblick die Nachricht von der Wahl Mau: 
guins im Havre erwartet; in zwei Ecrutinien trug er eine im: 
mer fteigende Majorität davon; im legten fehlten ihm nur nod 
zehn Etimmen zur abfoluten Mehrheit. Die Wahl Eormmins 
ift von Einfluß und zwar and einem, biefen Mann fehr charafte: 
eifirenden Grunde. Er würde eben miht mehr geichrieben be: 
ben, wäre er nicht wieder Depntirter geworben. Eormenin, der 
verwegene, rückſichtsloſe Publiciſt, ift perfönlich fo furchtſam mir 
ein Kind; dieſe Furchtſamkeit, die auf der Kribune bis m 
Dlödigfeit gebt, iſt einzig Urſache, daß er mie öffentlih 
ipriht, nie würde er mit feiner Verfon hervortreten, tin 
ſelbſt diejenigen, melde feine fruhern ariftofratifhen Zen: 
denzen mißtramifh gegen ibm erhalten, fügen ibm jest 
weil fie überzeugt find, daß er nie von den Greigniffen für 





ſich perfönlihen Vortheil zu ziehen den Muth baben würde. — 


Mad num die Parifer Deputation betrifft, fo gebören der Oppe 
fition außer den Genannten noch brei an: Ganneron, bem fit 


fügte, Gannon im Bezirf von Sceaur und befonderd Mora, 


13 Nov. 1837. 






€ den fih' bie 273, an Dupont de PEnre zuerſt gegebenen 
— bei der Valletage übertrugen. Dieſe drei Eandidaten 
ehören zwar nur zum Centre-gauche mit Neigung gu der confti- 
utionellen Linfen, wurden aber vom Minifterium recufirt, und 
vetarınten fi zu allen vom der Oppofition aufgeftellten Princi⸗ 
pin; Wahlreform, Reviſion der Septemberäefege, Ermaßigung 
der geheimen Fonds, Ethaltung von Algier, Rentenreduction ıc, 
In der Wahl von Moreau und Auſgebung der Eandidatur vom 
Dupont, als feine Chancen für den Letztern ba waren, zeigte fich 
beforider3 das einige Verfahren des Wahlcomite's. Doppelwah: 
len erbielten fait mur feine Mitglieder: fo Arago, Clauzel, Ge: 
neral Thiars, Mauguin. Die übrigen Doppelwablen erhielten 
Samartine, der zu feiner Partei gehört, Thiers und eim neuer 
Oppoſttionsdeputirter, Taillanbier in Cambrai. Das Minifterium 
trug Feine davon; die Hofpartei dagegen Tann fi vielleicht rüb: 
men, der Kammer die Doppelmahl bed Hrn. Gisquet zu bie: 
ten, da biefer in St. Denis gewählt ift, und Ausſicht in einem 
noh andern Collegium bat. mil Girardin wird neben ibm 
figen. Die Doctrinäre erlitten eine vollftändige Niederlage, verlo- 
ren in Varis drei ihrer wichtigſten Caudidaten, Deleffert, Leſourd, 
Plougoulm, ſehen den vierten, Hrn. Lefebvre, auf dem Punkt, 
Lafitte zu weichen, brachten gegen denſelben Lafitte Hrn. Gui— 
zot, der in ſieben Collegien gewaͤhlt ſeyn wollte, mit Mühe in 
Liſieur dur, und verloren in den Provinzen die HH. d'Hauber⸗ 
faert und Pataille. Die conftitntionelle Oppofition verlor bie 
jegt nur Hrn. Ernft Girardin, ift aber durch die Doppelwablen 
mehr als entihäbigt. Den größten relativen Gewinn trugen bie 
ertremen Meinungen bavon, einmal durch die Wahl der HH. 
Martin und Vorne in Straßburg und Eambrai, von denen ber 
erite den Rednern dieſer Partei ſich beigefellen wird, dann durch 
die Dopyelmahl Arago's, ber nah feiner Trennung von Barrot 
und feinem Eintritt in das Wahlcomité allgemein als zur repu: 
blicaniſchen Partei übergetreten angeſehen wird. Arago drohte gera- 
dezu, fi von ber Beförberumg der großen Wafferleitungen in Paris, 
die fein Werk find, zurück-, und alle feine Intelligenz der Pariſer 
Mumicipalität zuentzieben, wenn man ihm nicht auch die Vertretung 
der allgemeinen Intereffen Franfreichd anvertrauen wollte. Im 
übrigen find faſt lauter Wiederwablen vorgefallen, fo daß im 
Ganzen biefelbe "Kammer zufammentritt, nur unter ganz veräne 
derten DVerbältniffen, und die Majorität mit andern Mandriken. 
— So eben geht die Nachricht ein, daß Mauguin in Havre doch 
noch unterlag. 
++ Paris, 3 Nov, Alle Nachrichten, welche aus Konftan: 
tinopel eingeben, zeigen, daß Pertew Paſcha entweder ein hoͤchſt 
einfeitiger Mann oder ein ausgemachter Intrigant ift, und daß 
feine Gegenwart im ottomanifchen Minifterium der Hauptgrund 
zu allen Mißverftändnifen war, die zwifhen der Pforte und den 
auswärtigen. Mächten fo bäufig ftattfanden. Denn ſeitdem er 
von den Gefhäften entfernt ift, ‚fol das volllommenfte Vertrauen 
niht nur zwiichen der Pforte und ben andern Mächten zurück— 
gekehrt ſeyn, ſondern diefe ſich jept and uber Alles beifer verftäns 
digen, was bie orientalifben Fragen betrifft. Es wäre zu wüne 
ſchen, daß dieſes Verbaͤltniß fortdaure, und daß die Anhänger 
Vertews Feine Gelegenbeit mebr fanden, ihm wieder eine Aus— 
ſicht auf die großberrlihe Gunſt zu offnen, oder felbit irgend eis 
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nen Pr auf die ottomanifhe Adminiftration zu nehmen, 
Infofern würde man dem Sultan nur Glück wünſchen Fönnen, 
wenn, mie die Zeitungen bereits angeigten, er entſchloſſen iſt, 
Medfhid Paſcha von den Gefchäften entfernt zu halten, da biefer 
Pertew über Alles fhäst, und deffen Art von Gefdhäftsführung 
als’ die einzige anfiebt, welche der Pforte biemlich feun kann. Wir 
baben hier Gelegenheit gehabt, Redſchid Paſcha kennen zu lernen, 
und hinreichend gefehen, daß er von Morurtheilen zuſammenge⸗ 
gefegt ift, die feit einer Reihe von Jahren auf die Verhältniffe 
ber Pforte machtheilig einwirkten. Traͤte er daber ind Amt, und 
zwar ald Miniſter des Aeußern, fo würde bald der alte Echlen: 
drian wieder eingeführt, und die Hoffnungen zerftört werden, 
welche die Freunde bed status quo für die Pforte und die Er: 
haltung des guten Einverftändniffes jest nähren. Nuri Effendi, 
welcher ftatt Redſchid Paſcha für das auswärtige Departement 
bezeichnet wird, fcheint eber geeignet, eimen fo wichtigen Poften 
audzufüllen. Er bat wenigftensd einen geraden Sinn, ſcheut alle 
Intriguen, mud ift vom der Wichtigkeit durchdrungen, die freund: 
ſchaftlichen Beziehungen, in welchen die Pforte ſich jegt befindet, 
mehr auszubilden und dauerhafter zu machen. — Wegen Spa: 
niend wird jegt viel unterhandelt. Man fcheint bier nicht ganz 
abgeneigt, die Antereffen der beiden ftreitenden Parteien auf der 
Halbinfel zu beberzigen, und eine Vermittelung anzubieten, die 
unter den gegebenen Umftänden das einzige Thunliche ſcheint, 
was Spanien vom fihern Verfalle retten fann. Cine andere 
Frage ift allerdings, ob die betreffenden Theile ihre Zuſtimmung 
zu einem folhen Ausfunftsmittel geben werden, und was geſche⸗ 
ben fol, falls auf der einen Seite unfer Dazwiſchenkommen ges 
wünfct, auf der andern abgelehnt werden follte. Hierüber ſcheint 
man mod micht einig, und wird Muhe baben ſich zu verftändis 
gen, befonders wenn der firieg mit fo ſchnell abwechſelndem Glüde 
von den Chriftinos und Garliften fortgeführt wird. Nachdem 
Eonftantine im unſere Hände gefallen, und ber Fleden der vor: 
jährigen Niederlage verwifcht ift, was eigentlich die Erpedition 
bezwedte, dürfte der Herzog von Nemours nach Franfreih zu: 
rüdfehren, wenn gleih Ahmed Ben fih noch nicht als völlig be- 
fiegt anfeben, und wir zu neuen Unftrengungen veranlaßt wer 
den follten. 
Deutfhland. 

“Münden, 9 Nov. Geftern Nachmittag betrat Hr. Hof: 
ratb v. Schubert zum erftenmal nad; feiner Nüdfehr aus Aegvp⸗ 
ten, Paläftina und Griebenland ben afademifhen Katbeder in 
einem ber größten Hörſaͤle der Univerfität, der gleichwohl die 
Menge der Etudirenden, welche ſich drängten ibm zu begrüßen 
und zu bören, faum faffen konnte. Cr ward beim Cintreten 
mit lautem Jubel begrußt, und nahdem er für den Empfang 
gedankt hatte, begann er feine Vorlefungen mit einem Vortrage 
uber das Vergänglihe und Bleibende in den menfhlihen Din- 
gen. Vergänglich fen alles Nenfere und Zufällige, wie die Trum— 
mer dergangener Größe zeugten, zerftreut- über die Länder, die 
er eben durchwandert habe; bleibend nur der Geift, die Geſin— 
nung für das Edle und bie aus ihr fließende That. Die Aus: 
führung diefed Thema's, durch zablreihe Beifpiele aus feinen Mei: 
fen und Beobachtungen erläutert, wurde in feierliher Stille ge— 
bört, und machte auf die Gemüther der Jugend, vorzüglich aus 


177 En ze Er 
dem Munde eines verehrten Lehrers und in fo einem Momente, J v. Vufflere, in 


einen tiefen Eindruck. Auch bie übrigen Werlefungen beginnen 
in dem Laufe diefer Woche, nachdem die Prüfungen ber jurifti- 
{hen und philofephifhen Facultaͤt geſchloſſen find. 


Stuttgart, 10 Nov. Wie wir erfahren, ift der volle 
ſtaͤndiſche Ausſchuß zur Prüfung der Steuerverwendung des Jah: 
res 1836 — 1837 auf Dounerfte, den 23 Nov. hieher einberufen 
worden. (Schw. M.) 


& Karlörube, 6 November, Wenn fich ein Fremder 
in unferer Kageslitteratur umfehen will, fo wird er bei nd 
berer Belanntfhaft Zeitungen entbeden, melde fo zu fagen 
incognito erfheinen: denn aufer der Karlsruher und der Freis 
burger Zeitung, melde ein größeres Yublicam haben und 
aich auferbalb Badens zu treffen find, beftebt noch ein 
„Mannheimer Journal“ (Intelligenzblatt mit Zeitungsnach- 
richten), eine „Konſtanzer Zeitung” (dreimal in ber Woche), 
und eine „Allgemeine Staatszeitung” «(zweimal möchentlic.) 
Die „Konſtanzer Zeitung‘ Fommt nicht über den Seefreid bin- 
aus; das „Mannheimer Journal” ann ben Unterrheinkreis 
nicht als feine Domäne betrahten, ba es aud in feinem näd: 
ften Umfreis der Concurrenz von bayerifhen, wuͤrtembergiſchen 
und Franffurter Blättern unterliegt, und die „Allgemeine Staats: 
zeitung” bat zur Zeit noch gar feinen Leſerkreis. Dad Blatt 
begann unter der Rebaction Alerander Müllers ald tägliche Zei: 
tung, bis noch einiger Zeit der Verleger oder Druder, ohne Nor: 
wiffen des Redacteurs, die plöglihe Anzeige in demſelben er: 
fheinen tief, daß es hiemit aufbdre. Nach mehrmonktlicer 
Paufe erfhien es wieder, mit Mebuction auf zwei Nummern 
wöchentlich, und feste jein miederländifhes Stillleben fort. Hr. 
Alerander Müller lebte inzwifhen in dem Eurort Baden, und 
jest vernimmt man, daß Hr. Auguft Trarel, der unter dem 
Namen Victor Lenz zu fihreiben pflegt, aus Frankreich berufen 
worben ift, um bie Mebaction der fogenannten Staatszeitung zu 
übernehmen. *) Auf diefe Weife gerechnet, zäblen wir fünf Bei: 
tungen im Lande. — In bem benachbarten Ettlingen rührt es 
fib, wie ein Bienenſchwarm: Alles Induftrie. Ettlingen ver: 
fpriht unfer Birmingham zu werden. Außer den in neue: 
fter Zeit in Ettlingen aufblühenden Fabrifen befindet ſich daſelbſt 
die große Buhl'ſche Papierfabrit (Mafchinenpapier nach englifcher 
Weiſe). Ihre Papiere geben in großen Quantitäten über bie 
Gränze, nad) Leipzig, Hildburgbaufen, Etuttgart ıc. Früher, als 
Baden noch auferhalb des Zollverbands war und fein Papier bei 
der Einfuhr in Vereinslande einen Zell zu entrichten batte, 
wurde das Leipziger Pfennigmagazin eine Beit lang bier im 
Karlsruhe gedrudt, um dad Buhl'ſche Papier unverzollt zu ha⸗ 
ben. Papier ift einer unferer gangbarften Ausfuhrartifel; wenn 
es bebrudt zurüdiommt, als Buch ober Zeitichrift, fo laufen 
wir es wieder, was dann für den babifhen Verlagshandel aller: 
dinge wie ein lucrum eessans erfheinen mag. 


* Soburg, 9 Nov. Seit einigen Tagen verweilt der bei 
den faͤchſtſchen Höfen aecreditirte franzdfiihe Geſaudte, Baron 


) Gent Münd dat in Stuttgarter Britungen einige In jenem Blatt 
erfhienene Mrtiter, die ihm zugeſchrieden worben fepen, als ihm 
durdaus fremd tejrihret, und erflärt, daß er an bem Blatte 
weber ald Medarteur noch als Mitarbeiter detheifigt fey. 








unfern Mauern, Exr iſt von 
men, um der bier antwefenden Tochter feines Monarchen, 
neuvermählten jungen Herzogin Alexander von Hrürtemberg f. 
feine Huldigungen barzubringen — eine Artigkeit, bie 
nach und nach von fAmmtlihen, in Deutſchland fich 
frangöfifhen Gefandten beobachtet werben wird, Seſtern 
Tafel beim Herzog Alerander, und feine junge Gemahlin jeiste 
fi hierbei zum erftenmale als die lichenswürbige Wirthin fer 
nes Hofed. Der regierende Herzog, die Herzogin, ‚Herpig Ent 
von Württemberg, bie Zürftin Reuß, ber fra 

und verfhiedene Herren und Damen unferd Hoſes 
Säfte dieſer Tafel, die mit Fhnigliher Pracht ſervirt war. Fake 
ich früher gemeldet, dab Marie von Frankreich die deutſche Spra⸗ 
he zwar verſtehe, dod ohne fie gu reden, fo war das nur eine 
Vermuthung, deren Irrthum fi ergeben hat; die Yrinzeffin 
fpricht leicht und geläufig deutſch, fie liedt es mit Verguigen 
und Außerte, daß fie unfere Sprache liebe, im ber fo viel Eh: 
ned gedacht und gefchrieben fey. Wir Deutichen wiſſen dief und 
brauchten nicht eben ftolg darauf zu ſeyn, wenn aud der Auslan— 
der folhes anerkennt; aber man erwehre ſich eines Gefühled von 
Genugthuung und Freude, wenn eine fremde junge und ſchone 
Königstochter und mit ſeelenvoller und herzlicher Stimme ver: 
fihert, daß fie unfere Sprache, unjere Enltur, unſer geiſtiges 
Streben achte und liebe. 

Dresden, 7 Nov. Heute wurde in beiden Kammern ber 
hohen Ständeverfammlung folgendes Allerhoͤchſte Decret verbfien: 
lit: „Die Verhandlungen ber gegenwärtigen Stänbeverfam: 
lung haben im Laufe ber letzten Wochen einen foldhen Fort 
genommen, baf ber volftändigen Beendigung derſelben, aber die 
ben getremen Ständen vorgelegten Beratbungsgegenftände, mit 
Monatsichluß zuverfichtiich Antgegengefehen werben Tann. — Er. 
fönigl, Maj. wollen daber, in Gemäßpeit der ſchon im dem De 
crete vom 27 Sept, d. 3. ausgeſprochenen aller hoͤchſten Abſiht, 
den Schluß des gegenwärtigen Landtags auf ben 3 Der. 1857 
feſtſezen, und find ber Erwartung, daß bie Erklärumgen der ge: 
treuen Etände anf die denfelben gemachten Borlagen bid zum 
30 Nov. eingeben werden, um noch darauf die allerboͤchſten Ent: 
ſchließungen, foweit shunlich, durch den Landtagsabſchied eröffnen 
zu koͤnnen. — Se, koͤnigl. Mai. lafen den getrenen Ständen 
biervon in Huld und Gnade Eröffnung thun, womit Sie ben 
felben jeberzeit mohlbeigethan verbleiben. — Gegeben zu Dresden, 
am 6Nov. 1857. — Friedrich Auguft, — Bernhard von Lindenar. 
(2p3. Be.) 


”.* Leipzig, 8 Nov. Durch die meiften deutſchen Sr 
tungen macht eine fonderbare Nahriht ihren Rundgang, If 
nämlich Prof. Wachsmuth nah Göttingen gebe, weil megen de 
Wiederbefegung der Haſt'ſchen Profefur Differenzen entſtande 
fepen. &o viel wir hören, it weder an biefen Differenzen, med 
an Wachsſsmuths Fortgang etwas wahr. Am wenigſten abe 
Tonnte der legtere durch ſolche Differenzen veranlaßt fepn, dem 
Haft war Profefor ber Therapie, und Wahsmuth iſt Proiche 
ber Geſchichte. P 


+ Leipzig, 7 Nov. Geſtern ward in dem bemadbarta 
Eugen ein erhebendes, unvergeßliches Zeit gefeiert: es erfolgte 
die Einweihung des Dentmald Guſtar Adolphs auf dem nahen 
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Schlachtfeld, wo — am biefem Tage”) — der große Schweden⸗ g dem Denkmal gefloffen) warb ein herzliches Lebehoch ausgebracht. 


znig für deutſche Glaubendfreiheit den ‚Helbentob ftarb, Schon 
m Voradend wären ber fieinen Siadt fo Diele Fremde von allen 
Seiten zugeftrömt, daß alle Wohnungen, Wirths⸗ und Privat: 
Aufer, überfüllt waren. Unter ben Angelommenen find zu nen: 
jen der Bifchof Dräfede von Magdeburg, der interimiftifche Lands 
carh Graf Keller und der alte Profeffor Jahn aus Freiburg. 
Auf den Dörfern ber Umgegend hatten fih Stubenten aus Halle 
und Jena einguartist, und ebem bafelbft lagen auch bie bloß zur 
Erhöhung der Feftfeier enmmandirten zwei Echwabronen Caval⸗ 
lerie und eine Batterie. Ein Verein von Etubdenten und Bür⸗ 
gern brach, troß des eingefallenen Megens, (dom um 5 Uhr Mor- 
gend mit Fahnen und Muſik von Leipzig auf, und traf um 
9 Uhr in Rügen ein. Gleichwohl war ber Zuzug ber Leipziger 
son einem eigenen Hindernif bedroht gewefen. Die Nacht vor: 
her nämlich fenfte fi eine Brüde, und Leipzig war abgefchhit: 
ten. Die erften Wagen mußten einen weiten Umweg nehmen; 
doch nach 5 Ubr war eine Nothbräde hergeftellt. Bald nach 
9 Uhr ordnete fich ber Feftzug, unter Gefang, auf dem Marfte 
des Staͤdtchens, und bewegte ſich nad dem Echwebenfteine, wo 
die erwähnte Truppenabtheilung ſchon aufgeftellt war. Der Ing 
ging in folgender Ordnung: bie Lügener Grenabiercompagnie, mit 
ihr der einbeinige Invalide, der das Monument Tünftig zu bes 
wahen haben wird; eine Abtheilung Lügener Schützen; bie 
BWeigenfelier und Merfeburger Bürgergarben; hierauf in meh⸗ 
rern Abtheilungen bie Leipziger, Halle'ihen und Jenaer Stuben: 
ten, an ibrer Spitze vier in Halle und Leipzig fndirende junge 
Schweden; bie Bürgerbeputation aus Leipzig und die Thomas: 
fhüler, die Schüler des Paͤdagogiums in Halle, die Weihenfelfer 
Eeminariften, bie Schuljugend aus Lügen und die Geiſtlichkeit 
der Ephorie, der bie anweſenden ſaͤchſiſchen Geiſtlichen ſich ange: 
ſchloſfen. Hirrauf kam bie feit 1632 in Leipzig aufbewahrte 
Echwebenfahne, getragen von einem aus Dresden berübergefom: 
nenen ſchwediſchen Officier, und von einer Chreuwache umge: 
vn. Die aus der Nähe und Ferne erfhienenen Gäfte, bie 
Beißenfelfer und Lügener Bürgerfaft und deren Bebörben folg: 
en, und wieder eine Abtheilung Lügener Shägen beſchloß ben 
ingen Zug, in welchem im mehrern Chören wohl gegen 300 Mu⸗ 
fer vertheilt waren. Um Schwebenfteine beitieg der Wifchof 
ie mit ben ſchwediſchen Landesfarben gefhmüdte Kanzel. Der 
Regen hatte fon aufgehört, ehe fih ber Zug in Bewegung ſetzte; 
eat brad bie Sonne durch bie Nebel, und bald leuchtete bem 
eſt ein beiterer Himmel, Mach Mbfingung eined für biefen 
ag eigens gebichteten Liebes hielt Dr. Draͤſece die Weiherede. 
de Hörer waren im Tiefſten ergriffen, und ftanden in feierli« 
er Stile. Auf einen Wink ded Redners wurde das Denfmal 
athullt, worauf 24 Ranonenfhüffe fielen, und die Mufikhöre 
u fpielen begannen. Der Zug bewegte fih im umgekehrter Orb: 
ung nad der Stadt zurück. Um ı Uhr fand im Echügenhaufe 
n Feftmahl ftatt, an welchem aber, wegen Beſchraͤnktheit des 
anmd, nur etwa 250 ber angefehenften Gaͤſte Theil nehmen 
nnten, in finnvoller Toaft folgte dem andern: bie Befund: 
iten II. MM. der Könige von Preußen und Sachen wurden 
ie Begeiſterung getrunten, und dem „braven und biebern 
achienvolte” (and Sachſen waren bie reichlichiten Beiträge zu 
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Zwei Sammlungen: für die Leipziger Guſtav Adolyhe-Stiftung, 
und für die haͤusliche Einrichtung des als Hüter des Denkmals 
aufgeftellten Invallden fielen, beſonders die letztere, ſehr betraͤcht⸗ 
lich aus. Auf den Abend bes Tags und zum Schluſſe des Fe⸗ 
ſtes war von Studenten, Einheimiſchen und Fremden ein zahl⸗ 
reicher Facelzug, mit Fahnen und Muſik, nah dem Schwe—⸗ 
benfteine angeordnet. Wie in der Stadt ber Univerfität Leipzig 
und ihren Profefforen, dem Domberin Dr. lien aud Leipzig 
und bem Bifchof Dr. Dräfede, fo erihollen am Schwebenfteine 
dem jetzigen König von Echweben und dem Kreisdirector v. Fals 
tenftein wiederholte Vivatruſe. Beim Verbrennen ber Fadeln 
wurde bad alte Gaudeamus angeltimmt. Abends zuvor war 
an den Feitausfhuß ein Schreiben von dem ſchwediſchen Geſand⸗ 
ten in Berlin eingelaufen, bed, Inhalts, er werde bie ihm über: 
ſchickte Abbildung bed neuen Dentmald nebft Programm unver: 
zuglich an feinen Monarchen gelangen laffen, und ed werbe ihm 
sum Vergnügen gereichen, auch an ben Aronpringen von Schwe: 
ben eine ſolche Abbildung im Auftrage bed Ausſchuſſes ſenden 
zu dürfen. Nachtraͤglich ift zu bemerken, daß auch der in Wei: 
mar beftebende Verein zur Errichtung eined Denkmals für Qu: 
ſtav Adolphs großen Freund, Herzog Bernhard von Weimar, 
eine Deputation nach Lügen abgefenbet hatte. Die Ausführung 
bed Weimarer Denfmald ift vor ber Hand nur dur einige An: 
ftände binfihtli ber Aufftellung desſelben verzögert, 

+ Hannover, 2 Nov. Geitern wurben biefelbft bie Heber: 
einfänfte wegen ber wechfelfeitigen Erleichterungen des Handels: 
verfehrs und das Bollcartell umterzeichnet, von preußifcher Seite 
durch ben Gefandten, Generalmajor Baron von Caniß und den 
Magdeburger Negierungsrath Engelmann, bannover’fherfeits 
durch ben geheimen Eabinetdrath Baron Falcke und den geheimen 
Hofrath von Hipeben, — von Braunſchweig durch den Finanz: 
präfidbenten, Geheimenrath von Amberg, — von Dldenburg 
durch den geheimen Commerzienrach Janſſen: — ein wichtiger 
Schritt, ber gewiß für wahre Hanbeldeindeit und Freiheit des 
gemeinfamen deutſchen Vaterlandes nicht ohne die bebeutfamften 
Folgen bleiben wird. Sum förmlichen Anſchluſſe von Lippe: Büdes 
burg an Hannover befinden ſich hier der Neglerungsbirector Langer: 
feld und der geheime Kammerrath von Landsberg. — Lippe:-Detmolb 
und bie kurheſſiſche Braffhaft Schaumburg können fi ald En: 
claven im ihrer jepigen Mbfonderung unmöglich länger behaupte. 

Rußland. 

St. Petersburg, 29 Det. Im das Andenken an bie fer 
benserhaltung Er. M. des Kaiſers bei dem Höcftbemfelben im 
vorigen Jahre begegneten Unfall anf ewige Zeiten zu bewahren, 
bat der Mbel bed Gouvernements Penſa befhloffen, in Tſchem⸗ 
bar bei der dortigen Schule eine Erziehungsanftalt für gehn arme 
Adelige zu errichten, bie auf Koften ded Penſa'ſchen Adels un: 
terhalten werben follen; in dem Kaufe, wo ber Kaifer wohnte, 
fol eine Kirche erbaut werden, um barin bem Himmel ben Dan 
Rußlands für die Genefung feines geliebten Monarchen bar: 
zubringen. 

St. Petersburg, 1 Now. Se. Mai. der Kalſer begaben 
ſich nach Ihrer Ankunft in Mebut:Kald, bie am 9 Oct. um 12 Uhr 
Mittags erfolgte, and Ufer, wo fie von dem Commandeur bed 
abgefonderten laukaſiſchen Corps empfangen wurden, und begaben 


2536 


fih in Begleitung bdesfelben auf den Meg nach Kutaiß. Nach 
Aurüdlegung einiger Werft wurden Se. Mai der Kaifer von dem 
Fürften von Mingrelien, Dadian, empfangen. "Nach Ahrer Ans 
kunft im Fleten Sugbidi verfügten Sich Se. Mai. in die Kirche 
der Wlahernfhen Mutter Gottes und von da, nach einem kurzen 
Dantgebet, in das zum Nachtlager in Bereitſchaft gefehte Haus 
bes Fürften von Mingrelien. Cine aus mingrelifhen Fuͤrſten be: 
ftehende Ehrenwache erwartete den Kaifer und empfing Hoͤchſt⸗ 
biefelben mit freubigem Hurrahruf. Am 10 Det. um 9 Uhr 
Morgens fehte ber Kaifer die Meife fort, und wurde von dem 
angefehenften Perfonen Mingreliend und vom bem Beherricer 
diefed Fürftenthums felbft bis zur Gränze desſelben begleitet, 
Hier wurden Se. Majeftät von dem Dirigirenden Imeretiens unb 
von den angeſehenſten imeretifhen Fürften und Ebelleuten em: 
pfangen. Cine ebenfalld aus Fürften und Ebdelleuten gebildete 
Ehrenwache ermartete Se. Majeität in Autaif, mo Höcitbiefelben 
For Nachtlager nahmen, — Am 14 Dct. hatten ber Erzbifchof von 
Imeretien Sofronij und der Metrorolit David, die Beherrfcher 
von Smonezt, ber Fürft Michael und der Tatar:Chan Dodeſch⸗ 
tiljanow, und die vor kurzem unterworfenen Fürften von Gebel: 
dinsk die Ehre, dem Kaifer vorgeftellt zu merden; barauf be: 
fihtigten Se. Maj. die Hofpitäler, die Kreisſchule und die Ca: 
fernen des 10 Tichernomorftifchen Linien: Bataillond und feßten 
um 40%, Uhr die DMeife fort. Die Fuͤrſten und angefebenften 
Ebelleute begleiteten Se. Mai. Bid an die Gräme von Gruflen. 
Auf dem Molizkyſchen Poſten übernachtete der Kaifer, und murde 
daſelbſt vom Civil : Gouverneur von Grufien. fo wie von dem 
Gouvernements: Adelömarfchall nebft ben Fürften und Ebdelleuten 
und von ben Ehren:Xelteften der benachbarten ofetifchen Dörfer 
empfangen. — Von Medut:Kald an reisten Se. Mai. auf ber 
zur leichteren Verbindung Grufiens mit der Kuͤſte des fchwarzen 
Meeres neuangelegten Straße, auf welcher man eine Gegend, die 
fonft wegen ihrer Moräfte, Urmälder und Felſen faft unzugaͤng⸗ 
lich war, jetzt volllommen bequem paffiren fanı. — Am 12 Oct. 
famen Se, Mai. der Kaifer wohlbehalten in Suram an, und 
festen von da am 15 Oct. um 7 Uhr Morgend bie Meife nad 
Achalzvch fort. 

Der Eurier Rumanesk vom 9 d, M. meldet, dab in 
Sitiftria, Turtofai, Matihin, Ruſtſchuk, Nifopolis ic. überall die 
Pet auf furchtbare Weiſe herriche. 


Defterrei cd. 

** Wien, 7 Nov. Es fheint, daß die engliſche und die 
nordamerifanifhe Megierung in nähere Handeldverbindungen mit 
Defterreich gu treten wuͤnſchen, denn von englifcher Seite ift Hr. 
Mac Gregoire (wahrfcheinlih Mac Gregor) hieher geſchickt wor: 
dem, um ſich im biefer Hinficht hier zu berathen. Amerikaniſcher- 
feits iſt Hr. Neils bier eingetroffen, um ſich gleichfalls wegen 
Handelserleichterungen zu verftändigen. 

* Wien, 6 Nov. Geſtern wurde aus Meranlaffung ber 

ährigen Grümdungsfeier der Gefellfchaft der Mufiffreunde in 
Wien in der großartigen, "eigens biezu eingerichteten k. k. Win: 
ter Neitfchule ein Mufikfeft veranftaltet, wobei Haydns Schö— 
pfung von mehr ald 900 Tonfünftlern und Mufitfreunden mit 
Vollendung ausgeführt wurde. Der Cindrud ift fchwer zu be: 
fhreiben; überwältigend war die Stelle: „Es ward Licht.“ Der 
ganze allerhöchfte Hof verberrlichte das Felt dur feine Gegen: 








wart, — Wormittags war in ber k. k. Hofburg feierlicer 
chengang und Stephandorbend:Amt ; am Allerbeiligenfefte (1 RM 
war eim feierliche Toifonamt abgehalten worden: — Auf dem‘ 
ftrigen Abend hatte ber franzöftfche Botfchafter, Graf Er. 
faire, zu einer Unterhaltung eingelaben / wobei fi bie fürzli 
bier angelommene frangöfiihe Echaufpielergefellfchaft mit mei 
nieblihen Piecen produeirte. Die glänzende Verſammlung, wer: 
unter fi die Fran Großherzogin Stephanie,’ ber Erbprinz von 
Hobenzollern , die Fran Fürftin vom Taris, der Prüny Wale, 
Fürft Metternich, Efterhazy und andere ausgezeichnete Perfonen 
befanden, ſprach ihren Beifall auf: Man hofft, dah bie framäl 
ſchen Gäfte fih demnaͤchſt öffentlich zeigem werben, vb aber im 
Hoftheater am Kaͤrnthnerthor ober im einem MWoritabttbester, 
ift noch ungewiß. 

* And ungarn, 31 Det. Am 13 Nov. d. %, tritt in Car: 
lowitz der griechifche Natibnalcongreß zuſammen behufs der Wahl 
eines Erzbiſchofs ber griechiſch nicht unirten Kirche im Kailer: 
ſtaate. 

Sriechenlaud. 

* Wir erhalten aus Athen vom 27 Det. fo eben bie Nach 
richt, daß am 19 desſelben Monats Se. königl. Hobeit der Prinz 
Auguſt von Preußen und Se. Durchl. ber Prinz Marimilian von 
Leuchtenberg, mebft vielen preußiſchen Stabsofficieren glücklich in 
Athen angefommen waren. Am 24 Det. erfolgte dann auch die 
Ankunft Er. & f. Hob. des Erzherzogs Johann won Deſterteich 
und Er. k. Hoh. des Prinzen Adelbert von Preußen. — Ei 
frangöfiihes Dampfſchiff hat, als framzoͤſiſchen Antheil der drittes 
Anleih⸗Serie, eine Million Francs überbracht. (Met 
das Naͤhere.) 


Haudels-⸗ und Börſen⸗NRachrichteu. 

London, 6 Nov. Conſols 93,5 ſpaniſche Fonds 20; pr 
fugiefifhe 33. 

Paris, 8 Nov. Conſol. 5proc. 1089, 705 3proc. St, 555 
Banfactien 25155 belgiſche Bank 1480; menp. Fonds 100, 10; 
fpan, act. Schuld 20%, ; port. Sproc. 23%,; St; Germainer €ı: 
fenbahn 920; Werfailler rechte 695 ; linke 640; Caſſe Lañtte 1035; 
portatived Gas 148. 


Amfterdam, 6 Nov. 2,proc. 52'465 Sproc. 100165 
Kansb. 22%, 5 


Epnd. a',pror. 95%; 3taproc 75%; 6ytoc. 
oftind. 99143 Haarl. — 130; Ard, — 

ff. 453 Sproc. Metall. 100%,; ruſſ. Iufer, 66 

Frankfurt a. M., 9 Nov. Metalliqued 1nad,; Apr. 
995 4; s5proc. 778,5 4634er Koofe 417%; Banlactien 1567; 
Integr. 52%, 5 Ard. 13"; Taunusbahn 149. | 

Frankfurt a.M., 2 Nov. Metalliques 103%,; Banlactiet 
1667; Integr, 52° 5 Ard. 14%,; Taunusbahn 148. , 

Hamburg, 4 Nov. Oeſtr. Metall. 103%, 5; 3ptrec. 73° 
Banfactien 1392. 

St. Petersburg. 29 Det. Nah amtlichen Berichten me" 
ben über den drei Landgränggollämtern in Jamburg, Poland 
und Radziwiloff vom 1 Jan. bis 1 Aug. 1856 für 9,193,225 9# 
bel, und in dem nämliden Zeitraum 1857 für 10,362,710 
bel audgeführt, und eingeführt im Jahr 1856 für 9,615,4113 °® 
bei, und im Jahr 1837 für 9,612,234 Nubel Banfaffianatir® 

Wien, 3 Nov. Bankactien 15995 Mordbabn 11! 
Mail, E. B. 109%. - 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der 3. G. Gotta’iben Buhbandlung in EStuttgur. 
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ericht eines Nugenzeugen über die Einnahme von 
Eonftantine. *) 


© Eonftantine, 16 Det. Conftantine wurde am 15 Det. 
torgend 9 Uhr mit Eturm erobert. Sie haben dieſe wichtige 
teuigteit ohne Zweifel längft über Franfreib erhalten. Es war 
vir nicht möglih, Ihnen früher aus Conftantine zu fchreiben, 
enn die arabifchen Eilboten, welche vom hier nach Bona abge: 
midt wurden, durften nur die officiellen Depeichen, aber durch⸗ 
us feine Privatbriefe mitnehmen. Ich fende Ihnen dieſes Ehrei: 
en durch einen Officier der editen Brigade, die morgen nach 
Bona abgeben fol. Man wollte den Abgang ber Privatbriefe 
be Zweifel abfichtlih verzögern, damit in Frankreich die erite 
freude des Eieged nicht vergiftet werde durch bie fehanerlichen 
Yetaild diefer ruhmvollen, aber blutigen Waffentbat, und dur 
as Belanntwerden des Berlufted einer fo bedeutenden Anzahl 
er tapferiten Dfficiere, welde, ihren Soldaten ein Heldenbeifpiel 
ebendb, bei dem Eturme der Breſche in den Tod fanfen. Es 
‘ehit mir in diefem Augenblic noch an hinreichend rubiger Faſſung, 
Ihnen alle bemerfendwertben Vorfälle dieſes Feldzugs zu ſchil— 
ra. Der Eindruck des Erlebten ift noch zu erfhütternd, und 
neine Gejundbeit bat, wie die fo vieler Andern, gelitten. Von 
Bona aus werde ih Ihnen über alle intereffanten Epifoden der 
Erpedition berihten; bier nur das MWichtigfte. Die franzoͤſiſche 
Armee trat am 1 Oct., vom Lager Medſchez⸗Hammar aus ihren 
Marſch nah Conſtantine an. Sie beſtand aus vier Brigaden, 
und zählte im Ganzen nicht über 7000 Mann, Die arabifhen 
nülfereuppen, auf welche ber General Damrimont mit folder 
zuverſicht gerechnet hatte, waren fämmtlich ausgeblieben. Man 
‚udte nur in ſehr Meinen Tagmärihen vor, obwohl die Wit: 
terung überaus günftig war. Diefer langfame Mari hätte 
wicht verberblib werben können, denn ein einziger Megentag 
vürde bie ſchwere Artillerie in ben Koth verfenft haben. Am 
October erreichte man Conſtantine. ine Etunde vor die: 
r Stadt begannen die erlien Feindieligfeiten: arabiſche Rei: 
rbaufen griffen die linfe Flanke des Gonvoi’d an, wurden aber 
me Mühe zurudgeworfen. Die Meine franzöfifhe Armee lagerte 
af dem Berge el Manſurah, der ein weites Plateau bildet und 
‚e Stabt beberrfct. Erft bei dem äußerten Ende des Plateau's 
berihaut man am Rande eined Abgrundes bie ganze Stadt. 
onſtantine ift von der Größe Algiers. Seine Lage auf einem 
nas ſenkrecht abgefchnittenen Kalkfelfen, welchen der Fluß Rum: 
sel mit Getöfe umrauſcht, ift maleriich wild; das graue Fels— 
stein befleibet auf allen Stellen ber grüne Cactusſtrauch; die 
egend erinnert zugleih am bie Echmeis und an den Süden. 
sie Stabt felbit beftebt aus einem Labyrinth von ſchmutzigen 
yäufern mit Ziegeldächern von der Farbe ihrer Felfen und engen, 
nitern Gafen; nur die Minaretd der Mofcheen erheben ſich in 
fanfer, weißer Karbe über das Chaos der grauen Eteinhütten. 
ver General Damr/mont, der Herzog von Nemours und ihr 
efolge verweilten einige Stunden an dem Mande bed Abgrun— 





*) Dieß Äft der jetzt erſt eingetroffene, von uns für verforem gench: 
tete Bericht unfered deutſchen Borrefpondenten in Algier, welcher 
den Generalftab der Orpedition begleitet. 
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des, um das Terrain, zu recegnosciren. Dieſer Augenblick mar 
in bobem Grade impofant. Bister war die Meinung vorberr: 
ſchend, die Stadt ſey verlaffen, und man werbe feinen Widerftand 
finden, was die fampfluftigen Officiere fehr beforgt machte. Gebt 
erft gewahrte man alle Anftalten einer entichloffenen Mertbeidi- 
gung. Zwei ungeheure rothe Fahnen flatterten trogig über dem 
Thore Bab:el:Dfeebbid ; ein wuthendes Kriegsgeheul tönte von 
allen Mauern und Schangen, auf den Moſcheethurmen fchrien 
die Marabutd ihre Gebete zu dem Himmel auf, und eine Mafle 
von Weibern erfüllten die Lüfte mit jenem unbeimlichen, trillern: 
ben Webegefchrei, welches man bei den Feften und Yeihenbegäng- 
niffen diefed Volkes vernimmt. Zu gleicher Zeit eröffneten vier 
Batterien von der Stabt ein beftiged, gutgerichteted Feuer gegen 
das Plateau, und unzählige Flintentugeln pfiffen über bie Köpfe 
bed Generalftabed bin. Glüdliherweife wurden nur fehr wenige 
Perfonen verwundet, obwohl die Bomben oft nur wenige Schritte 
vor ung zerfprangen, Der General Damremont, mit bem Fern: 
robre dicht am Mande des Abgrunbes ftehend, gab in diefem Au—⸗ 
genblit Proben jenes Falten verachtenden Mutbed, ber ihm ei- 
nige Tage fpäter verderblih wurde. In der Nacht vom 7 auf 
den 8 October fiel eim Falter heftiger Megen, welder vier Tage 
fat ununterbrohen fortbauerte und bie ganze Gegend in eine 
unermeßlihe Kotbpfüge verwandelte. Die Truppen litten wäh: 
rend dieſer Zeit fhrediih. Miele Soldaten und DOfficiere über: 
fiel das Fieber, und gleich in der erften Naht jtarben fünfzehn 
Fieberkranke im Kotbe; nicht dad geringfte Obdach war zu finden. 
Am 8 murbe die Höhe Cudiat Ati, im Dften ber Stadt, von der 
dritten und vierten Brigade beieht; aber e8 war unmöglich, Ka: 
nonen binüuber zu bringen. Am 9 führte man auf el Manſurah 
etwa 20 Stück in Batterien auf, welche ihr Feuer an biefem 
Tage gegen die Stadt begannen. In wenigen Stunden waren 
die feindlichen Batterien zum Schweigen gebradht und ein Theil 
der Kasbah zertrummert. Man warf auh Bomben und Congre: 
verihe Raketen in die Etabt, aber bad Feuer wollte fih nirgends 
verbreiten. Um 10 etablirte man endlich die Brefchebatterien auf 
der Höbe von Eudiat Ati, Nur mit unermeßliher Mühe gelang 
ed, die vierundswangigpfündigen Stute uber das bobenlofe Ter— 
rain und durch dem angefhmwollenen Fluß zu bringen. Den 11 
und 12 donmerten fünf Batterien faft ohne Aufhoͤren wider bie 
Breſche. Eonftantine hat nur zwifchen den Thoren Bab:el:Dfcheb- 
did und Bab:el:lad eine Kleine verwundbare Stelle. Bon jeder 
andern Seite bildet der fenfrechte Feld eine natürliche, furchtbare 
Mauer, die weder die Kugel, noch die Mine zu zerftören ver: ı 
möchte. Die Zabl der Todten von frangöfiiher Seite war am 
42 Det, noch fehr unbedeutend. Obwohl die Belagerten unauf: 
börlih mit Mallfiinten und Meinen Kanonen feuerten, fo rich: 
teten diefe Gefüge doc fast feinen Echaden an, da die frangös 
firhen Corps binter der Anhöhe wine gededte Etellung batten. 
Eben fo waren die Angriffe der Araber und Kabpien im Rücken 
nicht fehr ernſthaft. Vier bis fünftaufend biefer Barbaren hatten 
die öftlichen Höben befept und tiraillirten aus fehr weiter Entfer: 
nung Manchmal ftiegen fie mit großem Gefchrei zum Kampfe 
berab, aber einige Escadrond der Chaſſeurs d'Afrique waren bin- 
reichend, jene Horden in die Flucht zu jagen. Um 12 Oct. früh 
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uchen, weiche nicht durch dad Chor Bab: cl: Madbatfich retten 


Morgend wurde der Gouverneur, General Damriment, burd 
eine Kanonenfugel entzwei geriffen. Er hatte, bie Breihe re: 
cognoscirend, ſich zu fehr dem Feuer der Delagerten blofgeftellt. 
Der Herzog von Nemours befand ſich am feiner linken Seite; 
rechts einer ber Adjutanten, das übrige Gefolge war zerſtreut. 
Ich ftand in geringer Entfernung binter dem Gouverneur, ald 
-diefer zu Boden fturzte; er blieb auf der Stelle tobt, Der junge 
Prinz zeigte bier, wie bei allen übrigen Gelegenheiten, bie edelſte 
Faffıng und einen bewunderungsmwürdigen Muth. Die Ku: 
gein, bie ihn umfausten, die biutende Leiche bes Obergeneralg, 
die Verwundeten um ibn ber, erſchreckten ihn feinen Augenblick, 
er weigerte fich feft, die gefährliche Stelle zu verlaffen. Der 
General Perregaus, Damremonts Bufenireumd, marf fi ſchmerz⸗ 
voll uber deſſen Leiche, und wurde in dem nämlichen Nugenblide 
von einer Flintenfugel an ber Stirne verwundet, Unter den 
Truppen machte der Tob des Gouwerneurd nur geringen Eins 
druck, nur wenige Soldaten waren Augenzeugen feines Falles. 
Ueberhaupt hatte der General Damr:mont fein befonderes An: 
ſehn in der Armee. Er zeigte während dieſer Erpedition große 
Kaltblütigfeit und einen ungemeinen periönlihen Muth, aber nicht 
jene entſchiedene Thatkraft, jene raſche, bandelnde Entſchloſſenheit, 
weiche den Keldberrn von Genie verfünden. Langſam und zau— 
bernd in feinen Maafregeln, verlor er viele loſtbare Stunden. 
Man verglich in der Armee den General Damränont oft mit 
dem Marichall Clauzel, und diefer Mergleih fiel immer zu 
Gunſten des Letztern aus. Der Generalttentenant der Artillerie 
Nalde folgte als äitefter General dem Gouverneur im Dbercoms 
mande. Am 42 October Abends trat endlich fhöne Witterung 
ein, und bie Feuerichlünde fpieem während einer mondhellen 
Naht ihre Kugeln nach der Breſche hinüber. Gin Bataillen 
ber Zuaven, die Compagnie France, eim Theil des Geniecorps 
und des zweiten leichten Infanterieregiments mäberten fih in 
einem Laufgraben der Mauer bid auf 50 Schritte, Diele Corps 
waren zum erften Angriffe beftimmt. Am 15 October Morgens 
8 ihr, bei dem fhöniten Himmel, wurbe vom der Muſik ber 
Frembenlegion der Sturmmarſch geblafen. Obriſtlieutenant La— 
moriciere, an der Epiße feiner Inaven, war der Erſte, welcher, 
ben Zäbel fhwingend, die Breſche erſtieg. Im Sturmſchritt 
folgten ihm bie übrigen Corps. Ueberall ſtürzten ſich die Oft: 
ciere voran; jeder weilte ber Erfte ſeyn, der den Fuß in bie 
Stadt fehte. Der Kampf auf der Brefche dauerte nur wenige 
Minuten, war aber aͤußerſt mörbderiih. Zweihundert Leichen, 
Frangoien, Turken und Kabylen deckten dort ben Boden. An 
biefem Augenblide entzundeten fib die Pulverſacke, die man 
mitgenommen hatte, um bie Verrammelungen binter der Breſche 
zu fprengen. Die Erpiefien war furchtbar, fie tödtete 10 Frangofen 
und verbrannte vielen andern dad Geſicht. Nom den Offieieren 
der Zuaven find die meiften todt oder verwundet; unter leptern 
der tapfere Obriſt Lamoriciere. Man bemerkte eine augenblicliche 
Verwirrung, da eilte der Obrift Gombes mit dem ariten Megi- 
ment zur Unterſtutzung hinauf, und erbielt auf der Breſche eine 
toͤdtliche Wunde, Der MWiderftand der Einwohner dauerte zum 
Theil in den Straßen fort; in einer Stunde war Gonftantine in 
der Gewalt der Franzoſen. Von der Bevölferung iſt etwa der 
vierte Theil zurudgeblichen. Alle ubrigen Bewohner flohen nach 
Zuden in ber Nichtung von Biskara. Miele von dieſen Unglück 





konnten, verfuchten an dem Felſen der Kasba binabzuflettern | " 
Der Verfuh gelang nur Weniger. Einige Hundert zerfehmet: |’ 
terte Leihname fand man am Fuße bed Fellend. Ben: Aa, 
der Khalifa des Bernd Ahmet, ein graufamer, famatifcher Mann, 
hatte die Wertheidigung geführt, und lieh fib im Augen 
biide der Erſturmung an einem Stride den Felfen hinab. Man 
fagt, er habe feine Juwelen gerettet, fein ubriger Schatz aber 
feg in feinem Hanfe vergraben. *) Ben⸗Aiſſa galt fire dem reich: 
fien Mann in Gonftantine und war ber Schrecken feiner Be: 
wohner. Achmet Ben ift ſchen feit einene Monat vom der Stakt 
abwefend. Jetzt bewohnt der Herzog von Nemours den Yalak 
des Bey's — ein Gebäude, würdig eines Eultans, vol von dem 
ihimmernden Luxus und der Pracht des Drientd. Im Harem 
des Bey's fand man 80 Frauen und eben fo viele Regerſllaviu⸗ 
nen; fie find überaus reich gekleidet, und bewohnen die ſchenſten 
Gemäder. Der Prinz benahm ſich gegen fie mit Artigleit und 
Gelanterie; die ſtreugſten Befehle find gegeben, dag dieie frauen 
mit Anitand behandelt werden. Wir ruben bier in der Stadt 
von ben Feiben ber Bivouacd aud, Un Proviant aller Art fehlt 
es wicht. Ich bewohne mit einigen fremden Officieren ein fd: 
ned mauriihes Gebäude, wo Dttoumane unb Teppiche und Die 
Federbetten ber Heimath erfegen.: In der Nibe meiner Webs 
rung befindet ſich das große Lazareth, und in der Stille der 
Nächte höre ih vom dort das Etöhnen der Verwundeien her: 


"über. Obriſt Combes wurde geftern begraben, der Zuſtand des 


Generals VPerregaur iſt bedenklich; der Leichnam des Generals 
Damrimont wird nah Algier gebracht. 

© Conſtantine, 18 Det, Die Ankunft des Prinzen jew 
ville mit zwei Regimentern bat den Rückmarſch ber erſten Cu 
lonne nad Bona verzögert. Das Wiederfehen der beiden Brüder 
war rührend und berzlic. Heute Morgens war die Tobdtenfeier 
bed Generald Damremont. Die Negimenter zogen mit Trauer: 
marſch an feinem Sarge vorüber, und fenerten über demſelben 
ihre Gewehre ab, Noch täglich iterben verwunbete "Offer. 
Nach der officiellen Angabe hatte die franzöfiibe Armee am 
15 October 112 Todte und 327 Verwundete. Wen legtern find 
aber feitdem zwei Drittel gefterben; ebenfo rufen die Fieber 
täglibe Opfer bin, fo dab die Einnahme von Gonitantine wohl 
immerhin fünfhundert Todte foftet. Darunter befinden fi un 
gefähr 30 Dfficiere. Der Gapitän. Nidepand, welder gekommen 
war, feinen bei der erſten Erpedition getödteren Bruder zu 
rächen, wurde duch die Erplefion der Pulvermine firechterlih 
verbrannt, und ift in Gefahr feine Augen zu verlieren. Der 
Seneral Rulhieres, der Furt von der Moslwa, und eine Menge 
anderer Officiere erhielten - leichte Wunden oder hatten die Im: 
formen von Kugeln durdlöscrt. Am zufriedenften find dieten: 
gen Soldaten, weiche bei der erſten ftürmenden Golonne waren, 
und mit beiler Haut daven gefommen find. Sie haben alle eine 
bübfhe Beute gemaht. Die Stadt wurde cinen balben Zus 
lang geplündert, Noch immer weiß man nicht, welches cigent: 
lich der Plan der franzöfifhen Regierung binfichtlich Gomitantine's 
ift. Der alte Hadfhi:Eoliman, Ben-Zewi und die übrigen 
Fluchtlinge tragen jept das Haupt hech; erſterer träume fie 





) Bergl. ven geflern mitgetbeilten Brief. 
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ſchon ald Bey, und die Mauren bringen ibm ihre Huldigung dar. 
Sewiß ift es, daß eime franzoͤſiſche Beſatzung mehrere Monate 
Hier bleiben wird. 


Der Tſcherkeſſenkrieg. 
@ine Erpedition gegen bie Abaſſen. 
(Ferviegung.) 

Ehe die Abaſſen noch einen Eutſchluß ſaſſen Tonnten, batte 
Saß ſchon Folgendes anbeſehlen: 100 Chaperſche Koſalen unter 
dem grufiniſchen Füriten Mainucka Arbelian, mit den 200 Tſcher⸗ 
teren uinter unſerm Pristaff (Aufſeher) der friedlichen Berg: 
vblter, Benereffätr, und dem Major Muſſa Tagan, einem 
Tſcherkeſſen, follten längs der Schlucht rechts — ber Obriſt Roth 
mit den 200 Fubamifchen Koſaken die Schlucht linfd verrennen, 
mäbrend der General mit ber Kanone, den übrigen Sofafen, je: 
der einen Infanteriften hinter fich auf dem Pferde, dem Feinde 
gerade entgegen ging. Alles mußte fo viel Raum als möglich 
einzunehmen ſuchen, wm unfere geringe Anzahl zu maskiren. — 
Mit verbängtem Zügel fprengte jeder nach der angemwiefenen 

Richtung bin. Ein überaus ſchöner Anbiid und für die Abaſ— 
fen eben fein angenehmer war es, aus der fcheinbar Fleinen 
Dertiefung plöglih drei Detafhements wild beraudrenmen zu 
feben, um fie zu umjingeln. Mir waren mit dem General 
neh nicht ben halben Weg binauf, ald bie Abaſſen fich plöglich 
auf die vereinigten Tſcherkeſſen und Kolafen warfen, denn fie 
waren und im Nu rechts aus den Augen, und gleich darauf 
fielen bie erfien Schuſſe! — Wir machten eine Bewegung rechts 
amd ein jones Schaufpiel ward und da. Weneroffeky und bie 


IV. 


beiden Andern waren den Ihrigen auf ihren beſſern Pferden 


weit voraudgeflogen. Ungefähr 15 Abaffen in Panzerhemden 
rennen ihnen entgegen. Sie treifen auf einander, und wir fe 
ben ein Paar Minuten nichts ald Staub und Pulverdampf — 
dieſer verzieht fib, und aus dem Gemühl fommen uns, de wir 
anterbeffen näber gerüdt, jene drei — aber gu Fuß (da bie 
Pferde niebergeichoffen waren) entgegen. Wrbelian hatte fimf 
ganz leichte Augelmunden, davon eine in ber Seite, Wenerofföto 
nenn, wovon vier ihn etwas ernfilicher getroffen, aber auch ohne 
Gefahr, und — Muffe Tagan — feine einzige! — Beim Un: 
prallen unferer Tſcherkeſſen zerſtreut ſich ſogleich die erſte Linie 
Der Abaſſen, und alle übrigen werden ſichtbar — ſchon abgeftie: 
gen, ein Knie auf ber Erbe, die Flinten auf Gabeln gelegt! — 
Die Unfrigen werfen ib fogleih au von ben Pierden, und 
nun wurde dad Schießen allgemein. — Da kamen enblih bie 
Kubanifhen : Motb, die Eapitäne Barantſchejeff und Albrandt 
voran, daher gebraudt und zwangen die Abaflen zum Weichen, 
um fie nicht im Müden zu haben. Die runden Welsmüsen *) 
im ibre Gürtel ftedend, Rotb, Albrandt und Varantſchejeff weit 
yoran, ?) Famen die Kubanifhen wie ein Gewitter den Abhang 


9 Die Linienkoſalen haben gleihe Tracht mir den Tſcherkeſſen, 
und um fich von biefen zu unterfcbeiden, nehmen fie ihre 


Müsen ab und zeigen fo den bebaarten Scheitel, den ſich 


die Tſcherkeſſen abfcheeren laffen. 


2) Baranticheieff, von ſehr hobem Wuchs, ſuchte während des | 


halsbrechenden Galopps, als umermübdlicher Mauder, ben 


Körper weit vorbengend, feine Gigarre anzuzunden. Es ge: : 





berunter, warfen ſich fegleih won bem Pferden umb nahmen 
dann ben ihnen gebübrenden Eorenplaß ein — in der vorber- 
ften Reihe zu fehten. Rechts — Felfen auf Felſen terraffen: 
förmig getbürmit, links bie hoben Ufer bed Kaſſaut, welder im 
ber fi immer mehr verengenden Schlucht fih feinen Felſen— 
weg bahnt, im Hintergrunde den uber Alles hervorragenden El— 
bruß mit feinem eiögrauen Haupte. Saß batte fih unterdeſſen 
einer Erhöhung zur Linken bemächtigt, bie Kanone aufgepflanzt 
und verhinderte durch Kartaͤtſchenſchuſſe die bintern Reiben ber 
Abaſſen, ibre Fämpfenden Brüder thärig zu unterftügen. Un: 
terhaib der Kanone cammandırte Albrandt eine den Feind in 
die Flanfe nehmende Tirailleurfette, wo fich dann den Blicken 
berer, die dieſe Art Kriegfübren nicht kannten, ein gar fonder- 
bared Schauſpiel barbot. Ungefähr 10 Paar Koſalen fanden 
gegen eine gleihe Anzahl Abaffen (mehr erlaubte die geringe 
Breite der Schlucht nicht zu deploviren). Mach jeder Salve 
werfen ſich beibe Theile ins hohe Grad, laden ihre Gewehre, 
indem fie zugleich fi vorwärts ſchieben, und wieder aufiprin- 
geud, befinden fie fih nicht weiter von einander ald böchſtens 
5u Schritte. Statt dann fogleich loszuſchießen, legt bioß Jeder 
auf feinen Gegenmann an und fucht ihn zum erſten Schuß zu 
verleiten. So vergeht ungefähr eine halbe Minute; — Beide 
Linien feuern nun zu gleicher Beit los; bie Betroffenen ſtürzen, 
unfere Kofafen mit bem eleftrifirenden Hurrab werfen ſich auf 
die Feinde. Diefe, von ihren bintern Meiben nur ſchwach un: 
terſtutzt, muſſen weichen — und wieder fällt Alles ind Gras. 
Uns gegenüber hatte fib auf einen hohen Felfenblod eine Gruppe 
von ungefähr fünf bis ſechs Mann Abaſſen poftirt, war durch 
das Morfchreiten unferer Linie und in der Flanfe geblieben, und 
beunrubigte die Kofafen aufs Heußerfte. Befonderd war es ein 
hoher Greid mit eiögrauem, langem Barte, fehr reich gekleidet, 
der falt bei jedem Echuß einem der Unfrigen ind Jenſeits ver: 
balf. Ach war unter ben Befehl Albrandts — hatte über dad 
oben befchriebene Schauipiel im Grunde ganz vergeffen, daß ich 
ja nicht im Paterre ſäße und einer Worftellung im Nlerandri- 
ner Theater beimohnte, hatte meine Flinte über die Schulter ge: 
hängt, und war im Begriff, in meiner Zerſtreunug zu applau- 
diren und Bravo zu rufen, ald ich ploglih aus meinen Traͤu— 
mereien geriffen wurde durch den Musruf des Corner Koloff, 
meines Nebenmanned: Podimi menja! (Hebe mih auf) Er 
drebt fib um und fällt todt der Länge nach zwifchen bie Steine. 
Aus unferer Kette fielen darauf mehrere Schiffe nach jenem 
Alten bin, der meinen lieben jungen Freund Kofoff erfchoffen 
hatte. Deutlih Fonnten wir an dem mehrmaligen Arimmen 
ded alten Graubarts feben, daß er tüchtig getroffen war; ben: 
noch legte er noch einmal die Klinte au — in biefem Augenblid 
aber verlor er das Gleichgewicht, die Flinte fiel ihm aus ber 
Hand, auf den Felfen zerfchellend, Er felbit ſtürzte von einem 
Felien auf den andern, umd immer noch mit übermenfclicher 


fang ibm ungefäbr 50 Schritte vor der feindlihen Zirail: 
leurfette; uun jtedte er erit fein Feuerzeug in bie Zeiten: 
tafhe, und zog dann die Schaſchta aus der Scheide. Ob: 
gleih wir an das Phlegma dieſes überaus tapfern Officiers 
gewöhnt waren, zwang uns dieſer fomifche Contraft, den er 
mit feinen wild berabſturmenden Kofaten bildete, ein berz: 
liches Gelächter ab — mas bie Feinde nicht wenig verbußte, 
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Kraft auf bie Füße fallend, fuchte er, feine Echafchla zu zerbre⸗ 
chen und die Piftole anf die Steine zu werfen, fo daß nur ein: 
zelne Stüde bid zu den Kofafen famen. Endlich verlor er bie 
Befinnung, und ftürzte ben letzten Abhang rücklings unter un: 
fere Kofafen, Don beiden Seiten war unterbeifen faft eine 
ganze Minute fein Schuß gefallen ; Alles fah ftarr auf den fal: 
lenden Alten, den Alle lannten — es war Ali Charzis ſelbſt! 
Kaum war er unter die Koſaken gefallen, als eine aller Be: 
ihreibung Hobn fprehende Scene erfolgte. Mit einem heulen- 
den, jest noch in meinen Obren wieberhallenden und dem ihnen 
eigenthämlihen Angriffdgefhrei ſtürzen fih bie Abaffen, bie 
Flinte über die Echulter geworfen, bie blanfe Schaſchka zwifchen 
die fletfchenden Zähne genommen, in ben Hänben bie gefpann: 
ten Piftolen, auf die Aofafen, bie beftürgt vor ben kahlen Häup: 
tern ber Feinde, deren Müsen berabgefallen waren, zurüd: 
weihen. — Fünf bis fehs Abaffen greifen beulend ihren tod: 
ten Helden auf, und bie andern drängen die Unfrigen immer 
zuräd, uns vorbei, — Da galt’d — Wlbrandt ſtürzte mit 
einem Samnoju rebjäta! (mir nah, Kinder!) aud ben Stei— 
nen, und feine Tirailleurs warfen fib mit einem weitichallenden 
Hurrah ben angreifenden Feinden in den Nüden. Die dadurch er: 
muthigten Kofafen bringen wieder vor und — wenige der num 
zwiſchen und fih befindenden Abaffen entfamen dem Tobe, Un: 
terdeifen waren denn auch die Gefährten bed gebliebenen Anfüh— 
rerd auf jenem Abhange alle niedergeihoffen, worunter fein ein: 
iger Sohn und deſſen Atalik. I) Don biefem Augenblick an 
mar bad Ganze weiter nichte, ald ein wildes Flieben des Feindes 
und unbarmberzigesd Niedermegeln von unferer Erite! Jeder Aba— 
ſeche beeilte fih nur noch, fein Pferd zu entfatteln, es dann 
durch Schaſchkahiebe ober mit dem Dolche zu verftümmeln und 
für und unbrauhbar zu machen. Nun ging ed ang Klettern; 
wie Kapen auf allen Vieren erflimmten fie die fteilen Felfen, und 
Einzelne wurden noch von unfern Echarffhügen heruntergeholt, 
bis endlich alles Schießen aufbörte und die Feinde fih wie bie 
Weſpen auf dem hoͤchſten Eipfel um bie Leiche ihred Anführers 
herum verfammelt hatten. Diele waren ihrer nicht übrig geblie— 
ben, aber auch wir hatten flarf gelitten und den Sieg mit dem 
Leben unferer beften Kofafen bezahlen müſſen. Die fie im Rucken 
beunrubigenden Kartätfhenfhüfe hatten die Abaſſen meiiten: 
theild am guten Zielen gebindert, und diefem Umftande hatten 
wir die gegen die Zahl der Werwundeten fo unverbältnifmäßig 
feine Zahl der Betöbteten zu verbanfen. Won mebreren hun: 
derten von verftümmelten Abaffen: Pferden umgeben, rubten 
wir zwölf Etunden aus und gingen dann zurüd, ohne cinen 
Biffen zu ung genommen zu baben, denn alle Provifionen waren 
ja zurückgeblieben. Wir fanden fie erit zwei Tage darauf, und 
waren unterbeffen genötbigt geweſen, ben Gurt immer feſter um 
den Leib zu ſchnallen; aber was that das! Spasiba, rebjata! 
(Danf, Kinder!) hatte Saf den Kofafen zugerufen, und dieſe 
mit einem jauchzenden: Radi staratsu! (Gern getban!) geant: 





) Wenn der Cohn eined Furften fehs oder fieben Jahre er: 
reiht bat, fo ſucht ſich der Mater unter feinen Edelleuten 
den Zapferiten aus, und übergibt ibm jenen zur Erziehung, 
Diefer erbält dann den Namen Atalif und verläßt feinen 
Pflegling nie mehr. 





wortet. — „Die Hunde kommen fo bald nicht wieder !’’ fagte mir] 
darauf der General, und Alles war zu Enbe, 
Beſchluß folgt.) 


Kaukaſien. 


Dad Ausland theilt Nr. 320 von dieſem Jahre einen Ar: 
titel unter der Weberfhrift: „Die Rufen im Kaufafus‘” mit, 
bem eine Karte ber Provinzen nörblih und füblich drei Mau: 
fafus beigefügt ift. Diefe Karte zeigt bie verfchiedenen Gränzen 
Rußlands gegen den Kaufafus und Afien unter ben verſchiedenen 
Regierungen feit Peter dem Großen, und bietet in dem jehigen 
Augenblit, wo Se. Maj. ber Kaifer Nikolaus bie Linie ded An: 
ban bereidt, befonberes Intereſſe durch die Bezeichnung der Fe: 
ftungslinie längs bem Kuban, fo wie ber fogenannten fanfafifhen 
Linie überhaupt, welde von Peter begonnen und unter Katharina II 
foftematifh audgeführt wurde, auf der ganzen Ausdehnung des 
Iſthmus, um die Einbrüche der trogigen, noch immer nicht ganz 
bejwungenen Bergvölfer zu hindern. Wir werben mit nädhitem 
aus dem die Karte begleitenden Aufſatz einen Fleinen Auspug 
mittbeilen. 





Noch ein Wort Über den Minifter Haffenpflug. 
Geſchluß.) 

Ebenſo if das weitere Urtheil des Verfaſſers ein ieſtoꝛ 
„daß Haſſenpflug ſich berufen gefühlt habe, alle Geſehe, fo weit 
es nur irgend anging, zur Aufrechthaltung der füritlichen Hoheit und 
zur Erweiterung ber Megierungsbefugniffe ungerecht auszulegen.“ 
Hafenpflugs Standpunkt ald Staatsmann beruhte bauptiählis 
auf zwei Grundlagen: einerfeits leitete ihn die, in feinen rei 
giöfen Weberzeugungen mwurjelnde, Idee der perfönliden 
Treue gegen feinen Fürften, welchem er ein redliher 
Matbgeber und Diener zu einem gerechten, väterlichen und ver: 
ftändigen Regiment über feine Untertbanen ſeyn wollte; andern 
Theils war er Jur iſt, nach innerem Triebe und Bildung, mie 
er denn allgemein anerfannt früher zu den, durch gründliche Ge⸗ 
lehrfamteit und Scharffinn ausgezeichnetſten, Gliedern des Ober: 
appellationsgerihts gehört hatte, Hiermit verband ſich eine ftarte 
Vorliebe für das Hifterifhe, und eine Hinneigung za den 
Haller'ſchen Anfihten vom Staate, welhe jedoch niemals fo 
überwiegend war, dab er die wahrhaften Beduͤrfniſſe der Zeit, die 
begründeten Forderungen ber fortſchreitenden geſchichtlichen Ent: 
wicklung nicht in ber ihm eigentbimlichen Weife erfannt bätte, 
und welche fpäterbin durch die Schule des Lebens und der Erfal: 
rung, wodurch das Cinfeitige und Schroffe der Theorien immır 
unmiderftehlih ausgeglihen wird, auch bei ihm je länger, it 
mehr verdrängt worden zu ſeyn fheint. Won diefen Richtungen 
lebendig erariffen, mußte er mit den Begriffen und Anfichten, 
welche die f. 9. öffentlihe Meinung der leuten Jahre bemeaten, 
in einen harten Gontrat und Conflict geratben. Durch die Ver— 
fafungsurfunde vom 3 Januar 1951 batte das kurheſſiſche Stast* 
echt theilmeife eine neue Grundlage erhalten, modurd das game 
Staatsgebaͤude um fo mehr in gefährlibe Schwankungen vwerikt 
war, da fegar die Organe der Megierung den fihern Boden ver 
loren hatten. Die Meiften, und felbft Mechtsgelebrte, verfielen 
in den Irrwahn, das alte Staatsrecht fen gänzlich abgeſchafft; 
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us den in ber Verfaſſungsurkunde andgefprochenen Grundſaͤtzen 
ıd den politifhen Meinungen des Tags fey ein völlig neues 
ſzubauen, dad in ber Kammer, ald dem vermeintlichen 
Httelpunfte der Öffentlihen Macht, infonderheit dem eigentli- 
em Site der gefeßgebenden Gewalt, auszubilden ſey. Was 
x Landesherr, bie Megierung noch zu bedeuten babe, bar: 
ber waren bie verfebrteften Vorſtellungen verbreitet, und wirf: 
ih wurde das Land im Wefentlihen nur dur die Land: 
tande regiert. Diefem verworrenen Weſen mußte Haſſen— 
ing, als Minifter , ſchon vermöge feiner juriftifhenlleber: 
eugung (abgefeben von höheren Motiven) auf das Entfcie: 
enite entgegengetreten, denn mac biefer beitand noch dad vor: 
inige Staatsrecht, umd war mur im einzelnen Stüden durch 
ie Berfafungsurfunde abgeändert oder mobificirt. Dem Juriften 
ilt der Grundfaß: daß bei Auslegung von Geſetzen zunaͤchſt ber 
Sinn des wörtlihen Ausbruds entfheide, und ohne beftimmten 
zrund micht zu einer andern freieren Auslegungsweiſe fortge: 
ıangen werben dürfe; ferner gilt ibm der Grundfag, daß bei 
weifelbaften neuen geſetzlichen Beſtimmungen die dem älteren 
Recht entiprehendere Anfiht den Vorzug babe. Aus diefen bei: 
sven, in der Jurispruden; unbejtrittenen, Principien erklärt ſich 
m Sahverftändigen das Verfahren Haffenpflugs bei der Inter: 
retation der Verfaffungsurfunde und der Geſetze durchgängig, 
nögen ihm aub im Einzelnen Ginfeitigkeiten und Irrthümer 
vachgewiefen werben können. Daß dad Mefultat in der Regel 
jur Aufrehthaltung von Befugniffen bed Landesherrn und ber 
Regierumg ausſchlug, lag in der Natur der Sache, und ftimmte, 
vie fih von felbit berſteht, mit der ganzen, nie verbeblten Den: 
ıngsart des Manned und mit den Forderungen feiner amt: 
hen Stellung zu ſehr überein, als daß er mit mit dem 
ärmften perfönliben Intereſſe und mit umerfhütterliher Be: 
arrlichleit daran hätte fefthalten follen. Es mwürbe doch auch in 
er That eine ſinnloſe Zumuthung fern, wenn man von einem 
Ninifter verlangen wollte, daß er, auf die gegentheilige Ver: 
herung oder Vermuthung bin, daß die Landitände in dem Mer: 
ſſungsbertrage bier oder da etwas Anderes, als wirklich aus: 
'fproden iſt, ihrerfeits beabfihtigt hätten, von den 
b feiner Ueberzeugung verfaffungsmäßig mohlbegründeten 
:chten des Throns, deren Berathung und WVertheidigung bie 
Hite Aufgabe feines Berufs ift, etwas aufgeben oder daran 
mälern laffen follte! Von einer, durch Haſſenpflug angejtreb: 
', Erweiterung der Megierungsbefugniffe, welche Tendenz 
Verfaſſer ihm beimift, kann aber gar nicht die Mede feon, 





‚76.77) Bekanntmachung, [4001-2] 
Bom unterferligten Gerichte werden hiermit 

Anſuchen ber ntereffenten Ebriftian 
'o6 Dannbolm, Sobn des Kiftfermeifters 








Tübingen. 
Erben- u. &läubiger-Vorladung. 


In ber Berlaffenfchaftsfache bes vormaligen 
fürftt. Wallerſte in ſchen Hofraths, Juſtig⸗ Kaniei⸗ 


da es ſich, nad dem Stande ber Dinge, nur von Erhaltung 
bed Unfebens und der Rechte des Throns, gegenüber der Erwei: 
terung ihrer Beſchraͤnkungen durch die Stände, handeln fonnte ! 
Wenn Haflenpflugs Verfahren in den "gedachten Beziehungen, 
wie der Verfaffer angibt, „‚für Nechtsverdrehung gegen beffere 
Ueberzeugung” gehalten worden ift, fo if dieß nur entweder von 
Solchen geſchehen, welche feine genügende Cinfiht von der Sache 
befaßen und dabei den Mann felbit nicht Fannten; oder von Sol: 
hen, bie in dem Fanatismus ihrer Meinungen fo untergegangen 
find, daß fie jede Abweichung von diefen als Unredlichkeit der Ge 
finnung verfhreien — der fchlimmeren Triebfedern noch Anderer 
zu gefchweigen. Man beurtheilt Haffenpflug gerade in biefer 
Hinſicht ſchon jegt viel gerechter in feinem Vaterlande; man hält 
ihn allerdings nicht für einen Freund der neuen Verfaſſung, 
und darin bat man infofern Net, als er überhaupt fein Wer: 
ebrer des neueren Conſtitutionalismus ift; dagegen hat ſich fchon 
feit geraumer Zeit der Glaube, daß er auch in feiner öffentlichen 
Wirkfamkeit ſtets nur von feiner wahrbaften Ueberzgeugung 
fi habe leiten laffen, immermehr Bahn gebrochen. Mit Einem 
Worte: man achtet ihn jeßt allgemein ald einen tüchti: 
gen, in feiner Art wirflih das Rechte und Gute wollenden Mini- 
fter. Daß er in ein, nach conjtitutionellen Prineipien zu regie: 
rendes , Land nicht paffe, mag von denjenigen beh uptet wer: 
den, melde wähnen: daß die Minifter in Vereinigung mit der 
Majorität der Kammer eigentlih zu regieren hätten, micht 
aber dab der Landes herr ſelbſt, innerhalb der verfaf: 
fungsmäßigen Schranken, und unter der in diefer Beziehung ein: 
tretenden Berantwortlichfeit der Minifter, der wahre Megent fen . 
So viel ift jedenfalls gewiß, baf beinahe Allen, die Haſſenpflug näher 
fennen zu lernen Gelegenheit hatten, felbit bei der größten Differenz 
ihrer politiihen Wnfihten, die Rechtſchaffenheit feines 
Charafters über jeden Zweifel erbaben if. Der offene und 
reblihe Kampf aber, welchen Haſſenpflug, fogar bie zur Gefähr: 
dung feiner bürgerlichen Eriſtenz, für die Rechte feines Landes: 
herrn dburchgelämpft bat, ift eine Bewährung feiner Treue gegen 
biefen, die auch feinen entſchiedenſten Gegnern Achtung abgend: 
thigt hat. Und wie wenig die ſe Treue die Treue gegen das 
Land, das pflichtmäfige Streben für deffen Wohlfahrt ausſchließe, 
davon hat der Minifter Haffenpflug ebenwohl einen thatfächlichen 
Beweis geliefert, welchen feiner beftreitet,, ber einzufehen vermag, 
daf ein bedeutender Unterſchied zwiihen den Intereffen ber Landes: 
Moblfahrt, und den Anfprüchen auf Ausdehnung der ftändifchen 
Gerechtſame, und daß das Heil ded Staats nicht gerade in der 
Alleinherrſchaft der f. g. liberalen Zeitanfichten befteht, 








dieſe Berlaffenichaftsmaffe zu machen baben, 

aufgefordert, hievon binnen vierzig Tagen bei 

ber untergeidineten Stelle Anzeige zu machen, 
Tübinnen, ben 50 Det. 4857. 


Aftian Dannbolm babier, geb, am 27 Geptbr. 
7. we ſchon über 50 Jahre von bier abs 
end ift, obme daß über fein Leben oder feinen 
fentbalt feitbem eine Nachricht erhalten wer: 
fonnte, ober feine allenfallfigen Leibeserben 
seforbert, ich von heute an gerechnet, 

j binnen fehs Monaten 
bieffeitigem Berichte zu melden, außerbem 
be für tobt ertlärt umb deſſen Bermönen 
bend im 125 fl. ohne Eantion an feine Ins 
terben verabfolgt werben toirb, 
Iuasburg, am 5 NMovbr. 1837. 
Adnigliched Kreis: und Stadtaericht. 

v. Silberhorn Dir, 
Pichler, 


und Regierungsrath v. Hocfletter — aus 
Stuttgart gebärtig — ift yur Eröffnung der vor: 
lie — teſtamentariſchen gungen Tag⸗ 
fahrt au 
Dienftag ben 12 Dec. d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu been erwwaige unbefannte 
geſetzliche Erben entweder in Perſon ober durch 
gehörig Bevollmächtigte auf der Kanzlei der um: 
terzeichneten Steile —— mbgen; widrigen⸗ 
falls auf fie beider ſofort vorgunehmenden Thel⸗ 
lung bed Nachlaſſes feine Ructſicht genemmen 
werden fönnte. ü 

Unter demſelben Rechtsnachtheil werben hie: 
mit alle diejenigen, welche eine Forderung an 


König. wurtemb. Dberamts:Gericht. 
Habn, 





(5897) In der Bran’isen Buchbandlana 
in Jena ift erfgienen und wird nur auf 
fefte Rechnung verfandt: 
Fragment des Memoires inedits 
du Comte de Haugwitz, Ministre 
d’Etat et du Cabinet de $. M, le 
Roi de Prusse. (Aus der Minerva 
beſonders abgedrudt.) 8. Preis 6 gGr. 
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‚Issas) In allen — = iſt zu haben 


Fiedr. —* Handbuch 


ſehriftlichen Geſchaftsführung 


r 
das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Arten von Aufiägen, welche in den 
mancherlei Verhältniffen der Menſchen, fo mie insbefondere in den verſchiedenen 
Verjweigungen des bürgerlihen Verkehrs vortommen, ald: Eingaben, Vor: 
ftellungen und Geſuche, Berichterftattungen an Behörden, Kauf:, Mierh:, Pacht:, 
Taufche, Baus, Lehr⸗, Leih-⸗, und Geſellſchafts-Contracte, Verträge, Vergleiche, 
Teftamente, Schenfungsurtunden, Tautionen, Vollmachten, Berzichtleiftungen, 
Geifionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Affignationen, Empfangs:, De: 
poſitions⸗ und Mortificationsichelne, Zeugniffe, Neverfe, Certificate, Inftructios 
nen, Heiraths⸗, Geburts:, Todes: und andere öffentliche Anzeigen über allerfei 
Vorfälle, Nechnungen, Inventaranfertigungen ꝛc. Durch ausführliche Formulare 


erläutert. &iebente verbefferte Auflage. 8. Preis 16 gr. 
Die große Brauchbarteit und Näglichreit biefes Buches bat ſich allgemein bewährt, fo baß 
ſeit wenigen — * bereits ficben Auflagen veranſtaltet werben maßten. Die —— ift 
vielfach verbejjert und vermehrt. 


Cu Subferiptions: Anzeige. 
Im Verlage von Friebrih Fleifcher in Leipzig erſcheint: 


Vollſtändiges Handbuch 
der Geographie, Statiſtik und Topographie 


des Königreichs Sachſen. 


Von 
ALBERT SCHIFPNER. 
In fünf Si Banden gröfstes Ortav - Format. 
Gerer Vaterlanbs nachdem bie frübern. fonft febr fanubayen Werte Ahnlicher 
Art dur äetereigeift e foft Kr ich veraltet und unbrauchbar gervorden find, das Bedürfnih eines 
äben Buches biefer Art ſehr wohl erfennen. Der Ir. , der fi mit bie fen Besen: 
maßrweife feit vielen Jahren auf das innigfte vertraut gem act bat, dürfte gewiß mit 
—— "Dännern — a ur Cbfung einer foren Aufgabe am befäbigteften find, Das 
im erften Ban meine von Band, Bolt und Staat in allen Be ge in 
ben vier vn de n in eiöbirectiond: Bezirt ‚fpeciell behandeln. Der 
Bar F ——— ebereinftiimmung und Bolſtaͤndlqteit zu aeben, bedingt ed, daß 8 in 
Bollendung ber Übrigen erfibeine. Es wird alfo mit dem 2ten Bande. ber ben 
aan 258 — Dep estbaften fol, begonnen werben. 2 Alles feit längerer 
El vorbereitet Hi. daß der Drucd mit Anfang 958 mit ar au beginnen Tann, fo 
ar 7 * Stande bie Bollenbun — Goanyen in 2 Jahren *8 u verſpr 
Die größere * geringere des Stoffes für jeden Band Läht Mir „Gewisneit die Bogen 

zabt des ganzen Wertes noch 2 nicht — man glaubt aber, indem man den Eupfcriptionds 
preis mit 4%, Groſchen für jeden * groß Gormat und beutlichften <omperftn Drud —— 

und ber Subfcribent auch wur zur Mbnabme —— Bandes verpflichtet werben BR. an, gciB jedem 
rauen 


— — 


bilfigen Berlan zu entforechen. Wer inbeffen bem Berfaſſer und Verleger 
ſcheuten und forort * das Ganze ſubſeribiren will, fol dasſelbe noch um od 4 des Subfceriptiones 
ichnung, 5 Thaler preuß, Eour., 


" preifed billiger erhalten, woneaen er bei Einfendung ber Unt 
and bann bem audfallenden Meit bei Ablieſerung bes Ienten Theild au zahlen haben würde, 

Haben im unfern Nacharſtaaten Bayern und Böhmen in meuefler Zeit ähnliche Unterneh: 
mungen fich eimer audgezeichneren Lmt üaanı von Seite des Publicummd au erfreuen gehabt, 
fo > man in 2* — und patriotiſch geſinnten Vaterlande eine ſolche Auffor— 
derung wohl mit Bertrauen und ggofmang feinen geebrten Mitbürgerm übergeben, Eine aut: 
ausführlichere Anzeige ift bei dem © eger und in jeder Buchlmmblung zu haben. 


(3915) Im Verlage bei Fr. Hofmeister in Leiprig ist nen erschienen: 


22 ‚aasas DA LIADaD, 


Oper in 5 Acten mit Tanz, 
Musik von 


P. Lindpaintner. 
VoHntändiger Ciavierauszug vom Componisten, 6 Thir. 


Lieder, Romanzen und Duelten einzeln. Auswahl beliebter 
Stücke aus dto f. Pite. allein 46 gr. Ballet aus dio. f. * allein » gr., zu 4 Händen 12 gr. 
Ouverture aus dto. f. Pfte. 42 gr., zu 4 Händen 48 "ür grolses Orchester 2 Thlr. 8 gr., 
Potpourri nach den beliebtesten Melodien aus dio. 1. Eier 13 gr. 





Hieraus sämmtliche Arien, 


ru] Hbchft intereffante 
&o eben ift Bei G. Baſſe 
burg erfgienen und in allen Ask, 


zu baben: 
Die 


merkwuͤrdigſten Eereignifle 
eines 


zwölfmonatlichen Feldzuges 
unter 
Zumalacarregui 
in Navarra und den baskifchen Prosinyen. 


Bon 
A —— 


®. 5. Senn 

Tapitän im Sancer&- Regiment 
Ans dem Engliſchen und mit einem 
Anhange von 


A. v. Treskom. 


2 Theile. (Mit 4 Karte und votttalt.) 
gr. 8. Bellnpapler. Preis 2 tbir. Er 


Das intereffansefte und aurbentiiäfte 
Über den Jenigen fenen men Bro’ — Die 


gebruheit 
Gen fo ergreifend al * cxblt, und im 
— lernen wir ben vravſten und 


tünhriaften Krieaöhelden der newern Zeu tenwen. 
15922) Ber Megler in Stuttgart m 
ſchienen kuͤrzlich: ei 


Zeittafeln 
ber 
eg 


2* 
+ Pfarrer. 
— = Er, sk. oder 1 Dtbir. 


„Der Verf. I. eine Seenfon im A „Bpies 
art“ — har feine Aufgabe mit eben fo „tel Um: 
fiapt, als Geift, mit eifermem, wahrhaft 
Fleiß, fo wie mit mufterbafter. det deutiaer 
Kürze und Beftimmtbeit aeldf't. Wir teımen 
fein Art, welgeß fewmem Zwege 
auf eine fo entiprebende Weile genügte. Die 
in ber That feltene — in fo fleinem 
Raume, die trefflihe — und Detere 
mie der Arbeit, die me e Ausftartans 
und bie Mähigreit des Preiied empfehlen * 

ber Geſcchte 


Schrift jebem 
—— ** als * wiutommen u 


Gejan | 
faffen Siefe Yeirtafein ey die Eulrur: und Fr 
Haromögefarichte, Litteratuur, Kunft und Eri® 
dungen, Bereits find biefelben in meint? 
Leim + Anftalten eingeführt, und Reimer me 
Freunde ber Gef hichte, weiche fie zur Muh 
wiünfcen, ..: jie vorrättia im feber 
——— Deuſanande der Camci 

onanchie, in Wien bei Ge 
Möriamer und Jafper 


[3741] In allen Busbanblungen ift zu Dans 
IDie E 


maucipation der 
und ihre Gegner. Ode: Ba 
ches ift der Hauptgrund, daß in cm“ 
gen hriftlichen Landen die Eman” 
pation der Juden moch nicht erfe! 
it? Von E. €. A. v. Görk. gr 
geh. 10 gr. 
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ı9) Im Berlag von Friedrich Perthes ift erfgienen und in allen Bachbandlungem 


* Noch 
fünfzig Fabeln für Kinder, 


Wilhelm Hey. 
In Bildern gejeihner von Otto Spekter. 


Nebit einem ernfthaften Anhange. 
Auch das erfie Baͤndchen bieier Kabeln ift in allen Buchbanklungen zu befommen, 


0) In unfern Verlage erſchien fo eben: 


Chriſt an de 


an den Gräbern 
ſeiner Vollendeten. 

ine Samm lung von — zum Gebrauche fuͤr Choͤre 

jeder Art. 


Gedichtet von Ludwig Neuffer. 
In Muſik geſetzt von Conrad 
4. be. 21 gr. oder 1 fl. 30 fr. 


Betalbie Gerinnung, Gottvertrauen und freubige Zuverſicht auf ein Wiederſehen im a 
‚nern Weit fpredien hier beruhigend und tröftend zu der fahmergerfüllten Geele und ber Comes 
mift, mit bem Dichter fühlend, verberrfichte diefe Lieber durch Kine erbebenden Melodien; und 
‚mögen biefe Gefänge Au, die_an den Gräbern ifrer DVollendeten weinen, den fchönftem, 
ihften Zroft gewähren , indem fie das Ghemüth zu Dem emperrichten, bei dem allein Xroft 
id era zu ſuchen ift, 

uttgaart. 





er. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Augsburg, Mänchen, Wien, Peſtheu. f.w, 


£itterarifche Anzeige. 
Gedichte 


von 


ADELBERT v. CHAMISSO. 


Vierte Auflage. 
gr. 12. geheftet. Preis 2 Rthlr. 


‚Im vorigen J find erſchienen: 
.v. ——— Werke. In vier Bänden. (Ir und ?r Band: Reiſe 
um die Welt. Zr u. dr Band: Gedichte und Peter Schlemihl mit ras 
dirten Blättern von Schrödter in Dürfeldorf.) Mit Kupfern und Karten, 
gr. 12. gehefter. Preis 4 Rthlr. 12 gr. 

Leipzig, Dctober 4837. 





940] 
So erem it erfihiemen : 


MWeidmann’ibe Buchhandlung. 


no) Bei Ludwig Kohmen in Köln in erfienen und in allen Busbandlungen 
atſclande au haben: 


Tiheinlands Sagen, 
Befbichten und Legeudem. 


Herausgegeben von 
Alfred Reumont, 
8 ausgezeichneten Stahlitichen und einem Titeltupfer nach Zeichnungen von 
Düffeldorfer Malern. 
Elegant cartonnirt in 1 Bd. Preis 2", Rthlr. oder a fl. 





5000) Im Berlag von Friedr. Perthes 


A hannes Schenkel, 


Vfarrer zu Unterballer (in der Schwelz). 
Ein Denfmal 


auf 
bem Grabeshuͤgel eined Verbor⸗ 
„genen vor der Welt 


von 
Daniel Schenkel. 
Mit einem Vormworte von 


Dr. Lücke. 
ar. 9. Preis 20 gr. 
Herr Eonfiftorialrarb Luͤcke faat zur Charat⸗ 
td —— deſſen Blographie hier ge⸗ 
— Ein reichdegabtes Gemüth, iſt er von 
Natur auf geiſtige — umb nad 
feimer Gigenthämfichfeit noch beflimmter auf 
ben geiftliven Beruf angerwiefen. Allein es ge 
fällt Gott, ibn anfangs in durchaus unalmft 
und wiberftrebende Berhäftmiffe zu fesen. D 
Macht be findfichen Gehorſams binber ihn bars 
in, aber die Macht des geiftigem Triebes, bes 
höbern Berufs ift nicht geringer. Go 
wir ihn im Kampf zwiſchen biefen beiden ch⸗ 
ten, wie er ſehr bald feinen wahren Beruf flar 
ertennt, beftimmter fant, unter allen Gegenwirs 
tungen treu behauptet ,_ — und ntlich 
olgt und am Ende jiegreich in der Welt gel⸗ 


tend macht, und bad Aues ohne Verlegung ber 
Liebe und bed Gchorfams. — Ein nicht gar haͤufi⸗ 
ges Beifpiel! 


[5942] So eben ift erſchienen und an alle Bud: 
banblungen verfanbt: 
zur 


Anleitung 
Neitkunſt für angehende Bereiter 
und für Dfficiere der Cavallerie, be: 
fonderd auch zum Belbftunterricht, 
fir Liebhaber des Reitens von J. C. 
H. Andre, koͤnigl. preuf. Stall⸗ 
meiſter und Ritter des rothen Adler⸗ 
ordend. Dritte Auflage. 8. Halle. 
Leipzig, Wienbrad in Commiffion. 


‚Preis 1%, Rtihlr. 
@eftägt theus auf bie wielfeitige Berfiberumg 
ſachrerſtaͤndiger Männer, —* auf eigene Ueber⸗ 
eugung, daß dieſes Buch feinem beabſichtigten 
de genüge, läßt bier der Verfaſſer, durch 
eine gänftige Erimmung bes Publicums vers 
anlaßt, eine brirte Nuflage erfolgen. Die An: 
fihten und Grundfäge, im welder Art man 
Scholaren unterrichten folle, damit fie befähigt 
werden eim zugerittenes Pferd mit Anftand und 
Sicherheit zu reiten. fo wie die Belehrung über 
Selbfimterriht für biefenigem Liebhaber bes 
Meitens, welchen es am Gelegenheit veiten zu 
lernen ober am den hiezu erforderlichen Geld: 
mitteln gebricht, haben ſich durch ihre Worylin: 
lichteit bewaͤhrt befunben. 


[5956] Die wohlfeilste Ausgabe 


Bellini’s Opern. 


im vollständigen Clavierauszuge mit deutschem 





‚um. italienischem Text erscheint auf Subserip- 
tion in Lieferungen. 


Bis Weihnachten und 
Neujalır werden aus egeben: Die Unbekannte 
— La Straniera in SL ioferungen a20gr. Der 
Pirıt — Il Pirata in 5 Lieferungen a 20 gr. 
Nach dem. Erscheinen tritt der erhöhte Laden- 

reisein. Treflliches Arrangement, Correctheit, 
Eleganı und Schönheit des Stiches werden 
diese Ausgabe auszeichnen. 

Alle Buch- und Musikhandlungen nehmen 
Bestellungen an. 
Sehlesimger'sche Buch- und Musik- 

handlung in Berlin, 


2248 
[5928] Intereffante Wenigkeit! 


Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen des 


In- und Auslandes vorräthig: 
„ist die Klage über zunehmende Ver- 
armung und Nahrungslosigkeit in Deutsch- 


land gegründet, welche Ursachen hat das 
Uehel, und welche Mittel bieten sich zur 
Abhhülfe dar ?“* 
Preisfrage der königl. Akademie gemeinnütziger Wissen- 
schaften zu Erfurt. 
Gekrönte Preisschrift 


von 


Franz Baur, 


ordentl. öffentl. Lehrer der Allgem. Geschichte am rn Gymnasium zu Mainz etc. 
Preis: Elegant broch. 1 Thir. . 
Hiermit kann ich diese längst erwartete, und bereits vielfach aufs vortheilhafteste bespro- 
-chene höchst interessante und wiehtige Schrift als „erschienen“ ankündi- 
en! Mancherlei unvorhergesehene Ursachen waren leider am verspäteten Erscheinen dersel- 
8 ‚Schuld, jedoch hofle ich, dafs sie dessen ungeachtet noch das gröfste Interesse, vras sie 
gewils auch im hohen Grade verdient, erregen wird, denn Keiner, dem wahre Wohl unseres 
„deutschen‘‘ Vaterlandes am Herzen liegt, wird diese Schrift unbefriedigt aus den Händen legen! 
AnErfurt, den 46 Oct. 1857. F. W. Otte. 


3931] In allen Buchhandlungen Deutfchlands und ber Schweiz ift zu haben: 
Fintelmann, fin. Hofgärtner und Lehrer bei der koͤnigl. Gärtnerstehranftalt, 


Praktiſche 
Anleitung zur Fruchttreiberei. 


Nach 20jaͤhriger Erfahrung fuͤr Gaͤrtner, Zoͤglinge der Gaͤrtnerei 
nud Gartenfreunde bearbeitet. 
Mir Abbild. 8. Rihir. 


Förfter, Dr., koͤnigl. Hofrath :c., 


Die Wöle und Cabinette Europas 


im achtzehnten Jahrhundert. 
Auch unter dem Titel: 
Kaifer Karl VI., feine Zeit, fein Cabinet 
und fein Hof. 
2 Bände gr. 8. 3%, Rthir. 

Diefes intereffante Geſchichtswart ift unter andern in ber Mbendzeitung, in dem 
Berliner Converfationsblatt,, in dem Berliner Figaro, in dem Miodenfpiegel, 
in Politz Jahrbücher, in der ben en vd Dldenburger, Elberfelder, Harle: 
ruher, Zrierfchen, Berliner Voffifchen m. a. Zeitungen, unter der Rubrit: 
„wiflenfchaftliche Nachrichten‘ mit der erfreutichften Anerfenmung beurtheitt und in 
einer derfelben geiagt worden: „kein Geſchlchtswerk der neuern Zeit verbindet eine fo 
große Summe biftorifter Entdeckungen mit einer fo gediegenen und umſichtigen Be— 
bandlung des Gegenftandes u, f. w.“ 


Schmeling von Düringäbofen, 


waidmännisches Taschenbuch. 


Eine Anleitung, die in Deutfchland zur Jagd gehörigen Thiere 
Fennen zu lernen. 
Für Jäger und Jagdfreunde. 
Preis Rtihlr. 
1582) Die in Nro. 5453-44 unterm 4 Novbr. d. in der Außerord. Bellage zur Allg. 
Zeltung. fo wie in dem Journal für Buchdrucker, von Stuttgart ber aufgefhriebene 


Gactorftelle ift fon wieder befeht, wovon biemit Nachricht gibt 
®@tuttaart, den 41 Movbr. 1837. bie J. G. Gotta’fche Buchhandlung, 





[3067] &o eben ift erfhienen: 


Bergifmeinnicht. 
Tafchenbuch 


für 
das Jahr 1838, 
Herausgegeben 


von 
© Spindler. 
Mit 7 Stahlitihen vom Bever, und 
Säuler nah Zeichnungen von Feuer, 
u. d. 
12. geb, mit Goldſchnitt und AFutteral, 
? $ Rebir, 12 e ober ER. so. 
mit colorirtem Titeltupfer 2 Rtbir. zıar. od. 5 fl. 
ed Taſchenbuch bringt im feinem neunten 
Gefetten folgende brei — : bie 
efellen der jhwarsen Run 
ebendte ta 9— ei ch en Bir find 
e au. 
er * de (ee Jabry⸗ 
* e 4 
zu uen haben. w⸗ 
n aliberger’i&e Verlaghechin 
allberger ag 
u haben in allen Buchhandlungen in A 
* Münden. Wien, Peitb ı. f. 3* u 
[3955] So eben ift bei Schaumburg & 
Eomp. in Wien erjdienen und im allen 
Buchhandlungen zu baben; 


Erinnerungen 


Marokko, 


gefammelt auf einer Reife in 
Jahre 1830 


von 


$. Fr. von Auguftin. 
gr. 3. Mit 20 theils colorirten Mbbildun: 
gen. geb. 1 Mtbir. 20 gr. ob. 3 fl. 
48 Er. rbein. _ 
Bei der jeg n Kriſis wo die eureraiſe 
Cultur mit Kita wilden Sohnen um bie 
haft flreitet, dürften dieſe Moerigen über 
n Krieadihauplage zunaͤchſt arlegenes, 
noch Ar wenig befanntes Sand, jedem, ber fich 
fe e Welthändel intereſſtrt, eine angenehme 
ecture gewaͤhren. 


Baden in Deiterreich, 


feine reichliben Quellen und beren heilen 
Kräfte, feine vorzuͤglichſten Mertwärbigteiten 
und malerifhen Umgebungen 
von 


Dr. Karl Mollett. 
Mit einer Karte. 8. geb. 16 g®r. oder 
4 fl. 12 fr. rhein. 


Bor) Anftellungs- &efuch ein 
Oekonomen. 

Ein junger. theoretiſch prattiſch gebildern 
Detonom, bem eine velkorlee Grfatrung w 
Bebiete der Randwirtbichaft zur Seite fteht, Im 
dem er ald Verwalter und Menbdant auf beriw 
tenben Gütern Worbbeutfchlands conbitionirtt 
worüber er genügende Zeuaniiie feiner Brause 
barfeit aufzumeifen bat, ſucht eine beraleiben 
Anfteluna auf einem der größeren Guter Deuti® 
laubs. im Stande Eautiom zu leiten 
fiebt mebr_auf Gelegenbeit fi ausyupilden und! 
auf gute Bebanblung, als auf hoben Behall- 
Dual Reflectirende werben boflichſt eriatt- 
itwe_Abreffen an m. Hallverwalter Meurtt 
in Gtuttgart einzujenben. 


— Das 
ererd, — Abt umd 
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Ueberſicht. 


. Et. v. Nordamerika (Nachrichten aus New⸗VYork bis zum 
Octbr. Abſchlaͤgige Antwort des Staats ſecretariat ded Aeußern, 
:eras in die Union aufzunehmen. Brand zu Rocheſter. 
das Mepräfentantenbausd vermwirft die Kreafurp: 
ill) — Merifo. (Neue Revolution in Santafl.) — Portugal. 
Nachrichten aus Lilfaben bis zum 31.) — Spanien. (DBlide 
uf die jehige Lage des Krieges) — Großbritannien. — 
rantreich. — "Niederlande. (Brief and dem Haag.) — 
ztalien. (Wiederholung der verföhnenden Ausfichten für Spanien.) 
— Deutfhland. (Nachrichten aus Kaffel ſſtaͤndiſche Verhandlun⸗ 
ven. Das Fürftenthum Blanfenberg dem Zollverein einverfeibt.) 
— Mußland. (Der Kaiſer ſchenkt feiner Gemahlin die Kron— 
vomäne Srianda) — Türkei. (Brief aus Konftantinopel, Fürft 
Dolgorudi’d Miifton nah Serbien.) — Griechenland. 
(Schreiben aus Athen.) — Handeld= und Borſennachrichten. (Die 
Kettenbrüde über die Caöne ſturzt ein. Steigen der Zeidenpreife. 
Die rbeinpreußifben und die bolländifhen [Amfter. 
dam⸗ Harlemer und Amfterdam-Arnbeimer:] Eiſen bahnen.) — 
Auferordentl. Beilage. Kunftdenfmäler in Münden. — 
Der Tſcherkeſſenkrieg. — Die fhlefiihen nnd um: 
yarifhen Wollmärfte — Priefe aus Lifſabon und 
Zürich. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Engl. Courier) Das YPaletboot Eouth: America bat 
New:Dorker Zeitungen bis zum 17 Det. überbradht. Die Han- 
elsnachrichten find unwichtig; fie- melden nur im Allgemeinen, 
aß Handel und Gewerbe wieder aufleben, und in New: Vorf 
vieder Meberfuß an baarem Gelde if. Die Eub:Zreafurp: Dill 
auch Divorce.bill, d. h. Trennungsbils genannt), die befannt: 
ich im Senat mit der Heinen Mebrbeit von 6 Etimmen durch⸗ 
egangen war, wurde im Repraͤſentantenhauſe mit 120 gegen 
07 Stimmen verworfen. Der Zweck dieſer Bill war, alle Ber: 
indung zwilhen der Negierung und den Vanfen abzufhneiden, 
dem fie gewiffen Regierungsbeamten geftatten wollte, Die Staats: 
. ohne Verwaltung der Banken eingunchmen, und an 

ie Staatscaſſe einzuzahlen, was (fo behanptet die Oppofition) 
u Beftehung und Unterihleif mit den Staatsgeldern geführt 
vaben würde. Die Verwerfung der Bill binfihtlih der Depo⸗ 
tenbanfen erwartete man gleichfalls. — Auf den Vorfchlag Ge: 
eral Hunts, bed Gouverneurs von Teras, dieſen neuen Staat 
er Union einzuverleiben, bat Hr. Forſyth, der Staatsſecretär 
8 Auswärtigen, eine abihlägige Antwort ertheilt, die man 
rderband als für die Frage enticheidend betrachtet. Indeß 
erſichert dad Baltimore Chronicle, in der ordentlihen Seffion 
‚8 Eongrefied werde Her, Calhoun den beſtimmten Antrag auf 


- Allgemeine Zeitung. 
Mit alechöcften Privilegien, en 








Sanches ausgenommen, 


2* bei Herrn 2 8 
ee ro 

— bei — 52 in Larie · 

ruhe; für ed bei den &. %, 

‚Postämtern ım Bregenz, Inm- 

bruck, Verona, Venedig, Triest 

Mailand. Inserate aller Art 


mit $hr, berechnet, 






der Fortbefiand der Union mit in die. Frage gegogen würde. — N 
Die Etadt Mocefter war von einer beträchtlihen Feueröbrunft, 
New⸗Orleans von einem beitigen Eturme heimgeſucht worden, 
der nicht nur an ben im Hafen liegenden Schiffen fhweren Echas 
den anrichtete, fonbern auch in der Etadt unter Anderm das 
Dad des Banfgebäudes berabftürgte. Doc erwartete man, diefe 
Erſchutterung der Atmofphäre würde günftig auf den Geſund⸗ 
pritsftand der Stadt einwirlen. 


Merico, 

(P. Ledger) Die Nachrichten aus Mexico reihen bis zum 
2 Dt. Sie melden eine nene Ummälgung, die zu Eanta FL, 
in Neu: Merico, ausgebrohen. Zwiſchen ben Mißvergnügten, an 
deren Epige ein gewiſſer Jeſe Gonzales ftand, und dem Gou— 
berneur der Provinz, Don Alvino Peres, follte ed am 10 Aug. 
sum Gefechte kommen; als aber Icgterer feinen Truppen zu 
feuern befahl, gingen fie, bis auf 25, alle zum Feind über. 
Don Alvino Peres fuchte mir feinen vornehmften Dfficieren zu 
flieben, fie wurden aber eingeholt, und am folgenden Tage, 45 
an der Zabl, erihofen. Die fiegenden Truppen riefen ihren An— 
führer Gonzales ald Gouverneur aus, und rüdten in die Stadt 
ein, mo er unter dem Beiftande Mafael Garcia's, ber neben ibm 
eommanbirt hatte, die Rügel der Megierung ergriff. Santiago 
Abren, der Oberrihter des Bezirks, und ein ebelfinniger Freund 
ber Fremden und der Armee, wurde von den Indianetn ermor: 
det. Auch die Priefter follen den Meuterern fehr verbaßt ſeyn, 
f6 daf viele derfelben die ärgiten perfönlihen Beleidigungen er- 
führen. Fremde waren bie dahin nicht geftört worden, aber es 
herrſchte unter ihnen, Vemabers den Morbamerifanern, große 
Beforgnif. 

Portugal, 

Die neueften englifhen Nachrichten ans Liffabon reihen 
bis zum 31 Oct., find aber ziemlich unbedeutend, Der Vis— 
conde Sa da Bandeira weigert fih ind Minifterium einzutreten, 
wenn nicht alle dbermaligen Minifter, die HH. Joao Dliveira und 
surüudträten, Diefer gewünfcte Ruck⸗ 
tritt dürfte wahrſcheinlich auch erfolgen. — Privatbriefen zufolge 
fheint e8 gewiß, daß, megen völliger Erfhöpfung dee Etaate- 
ſchatzes, die naͤchſten Dividenden der portugiefifhen Anleihe nicht 
gezahlt werben Fünnen, 


Spanien. 

Folgendes ift das geitern erwähnte amtliche Bulletin dee Den 
Carlos, das am 27 an die Junten gerichtet wurde: „Sitnatdfe: 
eretariat des Departements der Gnaben und ber Juſtiz Der 
König, deffen Waffen immer ſiegreich gemefen find, kebrt für den 
Augenblik in feine getreuen Provinzen zurüd, in Kolge von Er: 
eigniffen, welche Maaßregeln der Gerechtigkeit umd des Intereſ 
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ſes erfordern, bie mr Ende der revelutiondren Uſurpation vor: 
bereiten follen. Fünf Monate von Beſchwerden und Entbehrun: 
gen aller Art, zugleih aber glorreihe Prüfungen fonnten das 
hochfuhlende Herz ded Königs nicht niederfhlagen, der zur Er- 
fülung feiner gebeiligten Souveraͤnetaͤtsrechte einen Entſchluß 
gefaßt hat, welder bie glüdlichften Mefultate verfpriht. Die 
Provinzen Tolen feine neue Laft zu erleiden Haben, Jedermann 
wird fih aber ohne Zweifel beftreben, in den Bemühungen zu 
Wetteifern, für den Unterhalt einer Armee zu forgen, deren Ta: 
pferfeit dem Vaterlande neite Siege bereiten wird. Er. Mai. 
wimiſcht, daß die Provincialbebörden Ihren Eifer nicht mır 
darauf richten , ſondern zählt auch auf ihr Zuſammenwirken zur 
Erſtickung aller grundlofen Gerichte und aller ungünftigen Hp- 
pothefen, welde die Revolution unfeblbar durch eine nachthei⸗ 
lige Auslegung der legten Militäroperationen weiter zu verbrei: 
ten fuchen wird.” 


Man liest im Journal bes Debatd: „Die ganze Carliſtiſche 


Erpeditiondarmee ift nun in die badfifhen Provinzen zurüdge: 
kehrt. Die Earliften wollen fih in dieſen Provinzen, in bie fie 


ganz erfhöpft und beeimirt zurückkommen, wieber ‚organifiren, 


Der Zuftend, in welchem fie ſich befinden, wird fie vielleicht nicht 
hindern, einen Etreih gegen Bilbao ober gegen jede andere un- 
gedeckte Stadt auszuführen, wenn Efpartero zu ibrer Verfolgung 
nicht fogleich gegen Navarra berbeieilt, Ohne Zweifel werben bie 
Garliften in einiger Zeit eine Erpedition nach dem fudlichen Ebro 
abfenden, um in den Gebirgen zmifhen Burgos und Eoria, mo 
ſie nur fehr wenige Truppen zurüdgelaffen haben, ben Krieg auf: 
recht zu erhalten. Wenn fie auch erichöpft find, fo find fie def: 
wegen noch nicht befiegt, noch nicht zerftreut. Sie fammeln fi 
‚wieder Kräfte, recrutiren fih in Mitte von Landſchaften, in 
deren vollem und ungeförtem Beſitz fie ſich feit drei oder vier 
Jabren erhalten baben, Wird man fle num dafelbit wie früher 
baufen laſſen? Sind die Berge von Guipuzcoa unzugänglicer 
ald jene von Borgo, wo die Garlifien aus ihren feften Stellun- 
gen verdrängt mworben? Iſt ed unmöglih, dad feine Neft 
Ejtella zu beiagern und zu nehmen? Kann man fi bie Hoc: 
jtrafe von Bilbao nicht öffnen und bad Baſtanthal befegen ? 
Wenn diefed. Unternehmen durch die confitutionellen Generale 
in einem Augenblide, in welchem ſich der Feind abermald auf einem 
unordentfihen Rüdzuge befindet, nicht andaeführt wird, wenn fie 
‚fortfahren, zu behaupten, eine folde bedeutende Operation ſey un: 
möglich, weil man zu viele Lente verlieren würde; kurz, wenn 
man endlich fortwährend erflärt, bie Standguartiere ber Inſur— 
genten ſeyen unangreifbar, dann muß man fih entfliehen, 
noch fünf oder zehn Jahre lang einen Krieg dauern zu feben, 
der bald die letzten Hülfsquellen Spaniens aufgezehrt haben wird.” 

+* Pau, a Nov. Wenn ber auf den Fortgang der Kriege: 
ereianife in Epanien wißbegierige Lefer fein Urtheil aus den 
ftrateaiichen Abhandlungen ded Journal ded Debatd ober der 
Gazette herausbilden müßte, fo würde er am Ende zu einem 
völligen Etilftehen der Gedanten gezwungen werden, fo voreilig, 
widerjprehend und lügenhaft ſind fie. Seit acht Tagen, nad: 
dem man dem Rückzug bed Praͤtendenten über ben Ebro weiß, 
verfiherte das Journal des Debats noch immer, von den drei 
Corps fep Das eine nah Navarra, dad andere in Gaftilien zu 
bleiben, and das dritte unter Don Earlod nah Uragonien be: 
ftimmt, Da num aber doch die Raͤumung Gaftiliend von Eeite 


cher aud Briviedca vom 26 mit Beziehung auf dem Ruckſug dei 






zieben, daß fie der Notbwendigfeit gehorchten, denn fonft wit 
den fie es gewiß nicht geräumt haben. Der Sieg von Huern 
del Mey und die großen Plane, an die man dieſe Stellveränk: 
rung anzufnüpfen nicht ermangeln wird, gehören alfo mit sm 
Poeſie des dortigen Kriegs, fo wie das Bulletin Efpartero's, we: 


Prätenbenten über bad Thal von Mena nach Biere jhreikt, 
daß die es Ereigniß den Heldenthaten der Chriſtiniſoen Armer 
die Krone auffege, und daß diefer Feldzug ein emiged Denkmal 
in ben Annalen ber Ariegsgeichichte bleiben werde — wrmutb- 

lich wollte er damit fagen wegen des MWiberfinnigen mt Im 

gefhidten, welches von beiden Theilen dabei am den Zug ge 
legt worben ift, Indeſſen kann man ibm doch nicht abipreden, 
daß er fi thätiger als gewoͤhnlich bezeigt, daß er begrifen, und 
feinen Soldaten begreiflih gemacht hat, daß es bier. vorpiglid 
auf einen Wettſtreit eines Elendeg gegen dag ambere anfommt, 

In der That, fo fchwer ed den Chriſtinos auch während einiger 

Tage werden mußte, in jenem Gebirgslande ohne Magazine u 
operiren, fo mußten die Garliften, bie nah einen fo langen Ums 
herwandeln nirgends Ruhe fanden, doch noch mehr leiden, 
und ih finde alio bie Nachrichten über dem beklagenswerthea 
Zuftand, in dem fie in Navarra angefommen, und über den 
Mißmuth des Prätendenten, ber fih in Dutange in Biscaya 
eingeſchloſſen haben foll, keineswegs unmwahriheinid. - Eipartero 
hatte fie nicht nur bis ind Junerſte der Fichtenwaͤlder von Soris 
verfolgt, foudern fih auch vorgenemmen, diefe anzuzunden, wers 
die Garliften nicht freiwillig berausgingen. Am 30 iſt mod it 
Heft von Earliften unter Cuebillas in der Gegend von Kl 
horra über den Ebro gegangen; vb dieß eiue Brigade von ir 
Urmee des Prätendenten ober die zwei navarreſiſchen Bataillert 
aus Gatalonien, welde andere Nachrichten uoch immer bi 
Sabrera in Niederaragonien bleiben lafın, gewefen find, mir 
man erſt fpäter erfahren ; Der Vrätendent felbit ſoll bei feinem 
Uebergange nur A000 Mann bei fih gehabt haben, wabrſchein⸗ 
li ließ er obige Brigade zurück, um Eſpartero einige Zeit 
bei Soria feftzubalten, mas ibm auch gelang. Am 28 batte 
fih unterdeffen auch das Fort von der Borda de Mier auf der Kinie 
von Pamplona nach Walcarlos ergeben, aber bas Iehtere Ort, welches 
bereits eine Enclave auf franzoͤſiſchem Boden ift, und eigentlich bie 
Sommunication mit dieſem Lande beherrfcht, ift gegen bie Garli- 
ften duch die Erlaubniß, Truppen zur Verftärfung ber Befagung 
über franzöfiiches Gebiet zu fenden, gefihert; es ſollen bereit? 
120 Ehapelgorris dort angefommen ſeyn. Die Linie felbit wird 
bei dem Anlangen der Ehriftinog leicht wieder von dieſen beſcht 
werden, und bie zmedlofen immer unvollendeten Operation 
Uranga's in der Rivera vom Ebro, melde dem Don Carlet 
nicht einmal einen bequemen Uebergangdpunft über den Ein 
verſchafften, find ein neuer Beweis, wie man eine Foftbaregeit in 
Kriege oft unnütz verliert. Mit der Erpedition Sartatesut, 
weiche fib bei Revenge eine Brüde and Karren und Bretten 
improviffren mußte, find auch einige hundert Laſtthiere mit da 
aus Eaftilien zuſammengebrachten Beute über den Ebro gef: 
men, und man macht jest allentbalben in den vier Provinjen 
Ninftelten zur Meerutenausbebung, Anfhaffung von Kleidung 
Waffenvorrätben u. f. w., wozu in Navarra allein ſechs Deret: 
orte beftimmt wurden. Bei Don Garlod in Durango fell rue 
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ntralbeputation von bier Mbgeorbneten, einem aus jeder ber 
e Provinzen, geblieben ſeyn. Die Etreitfräfte der Carliſten 
Navarra find in diefem Augenblick folgende: Bon der Erpe: 
ion Sariategui’s: die Guiden von Navarra 500 Mann in Le: 
ria, 2 mavarr. Bat. in Afarta und Nazas 900 M., 3 andere 
„in 2oB Arcos 1200 M.; 2 Bat, von Segovia in Viebramil: 
za 800 M.; a Ei. in Sorlada 400 M., zufammen 5400 M. 
nter Sanz 2 Bat. von Eoria 800 M. in Iuüige. Won den 
uher zurudgebliebenen Truppen, Garcia mit 40 Pferden in 
irauqui, 3 Bat. 1600 M. im Thal von Orbe nebit 2 Esc. 
wei Bataillone 900 M. ſtark in den Thälern von Zalazar, Erro 
rscoa und Eſteribar. Alſo im Ganzen nebſt einigen Freipar⸗ 
ien u. ſ. w. 7000 M. Die Chriſtines haben dagegen unter 
libarri 4000 M. und 200 Pf. unter Leon JIriarte, der jetzt bei 
afalla ftehen foll 6 Bat. und ! Ede. Die Garnifonen von 
amplona , Puente la Reyna, Lodofa, Logrono u, ſ. w. — alles 
sammen etwa 40,000 M.; die Earliften find noch durch Eue: 
as verftärft worden, aber dagegen wirb wohl auch Lorenzo 
der Eſpartero eingeruckt ſeyn. Von ber Erpedition Bariategui’s 
ind vier biscapiiche und alavefiihe Bat, im ihrer Provinz geblie⸗ 
ven. Einige glauben, die erite Operation des Prätendenten werde 
Ye Belagerung von Bilbas ſeyn, mir ſcheint es, dazu müßte er 
I erft reorganifiren ; indeffen fangen bie Chriftinos in jener 
Etadt bereits an, Lebensmittel vorzufehen. — In Nieder: Ara: 
zonien hatten fi die beiberfeitigen Etreitfräfte gegen den 20 in 
der Gegend von Cantavieja concentrirt; Oraa mit der ſchweren 
Artillerie in Caſtellon de la Plana; Gabrera, Cabañero, Tallade, 
Efperanza, und, wie man jagt, aud bie zivei navarreſ. Bat, aus 
Satalonien mit oder ohne Urbiſtondo, bei Eollabo de Ares, d. h. 
uf dem Wege, welder von San Mateo nah Gantavieja führt ; 
a Cantavieja fol bloß ein Bataillon geblieben, und die hrifti- 
aiſchen Gefangenen, etwa 1000 an der Zahl, in dem elembeiten 
Zuſtande nah Malderrobled geführt worden ieon. — In Gatale: 
nien haben bie Earliften wieder die Gegend zwiihen Figuerad 
und Gerona bis gegen bad Meer hin angefallen, ſeitdem ſich der 
Baron Meer damit befchäftigt, feinen Freunden, ben Statuti: 
ten, befonderd dem berüchtigten Torremejia aus ber Zeit Galo- 
narde's und des Grafen v, Eipaüa, in Barcelona die Stimmen: 
nehrheit in ben Wahlen durch Einkerkerung und Verſcheuchung 
er Eraltirten zu verihaffen. — Die carliſtiſche Erhebung im 
idrdlichen Eſtremadura, melde aus Toledo und der Manıha da: 
din verpflangt worden, hat feit einem Fleinen Siege, welden 
Jara über eine chriſtiniſche Eolonne bei Plazenzia erhalten, eine 
jrößere Ausdehnung genommen. ara ift mit 1400 Mann am 
ı0 9, M. im Piebrabita und Bejar in der Provinz Salamanca 
ingerüdt, und es wird ſchwer werben, ibn and den Gebirgen 
md Defileen von Bejar hinaus zu werfen,” obgleih ihm eine 
Eolonne von 700 M. und 300 Pf. nachgerückt ift, 
Großbritannien. 

London, 7 Nov. 

Ueber die Ihrer Mai. im St. James: Park durch einen Wahn: 
innigen widerfahrne Beleidigung erfährt man noch folgende Um— 
tände: Die Königin hatte bie Drob: und Schmähworte deutlich 
ernommen, und befahl, gleich nachdem fie aud dem Wagen ge: 
iegen, bem Obriſt Cavendiſh, ihrem oberiien Etallmeifter, den 
Nenſchen verbaften zu laffeu; er mar aber nirgends zu finden. 
Da er einen großen Stern auf der Bruft trug, fo vermuthete 


man anfangs, er fey ein Ausländer von Stand. Indeſſen ſchloß 
ein Polizeiconftable aus ber Beſchreibung, welde die Bedienten 
von dem Manne gaben, er möge wohl derielbe Gapitän John 
Goode ſeyn, ben er am 24 Mai d. 3. (dem Geburtstag der Kö— 
nigin) verhaftet hatte, weil er in den Garten bed Kenfington- 
Palaftes eingeftiegen war. Im Merhör wieberholte er feine ba: 
maligen Erklärungen, er fep ein Sobn Georgs IV und der Ab: 
nigin Garoline, in Montague: Houfe geboren u. f. w. Ueber 
Alles, mad feinen Bezug auf die königliche Familie hatte, ſprach 
er ganz vernünftig, jo mie aber der Name der Königin erwähnt 
wurde, gebärbete er fi wie rafend, Er ſollte 2000 Pf. Et. 
Burofhaft für Fimftiged gutes Verhalten ftellen; da er bief 
nicht vermochte, warb er ind Gefängnif abgeführt. Anf dem 
Wege nah dem Minifterium batte er alle Wagenfeniter mit ben 
Ellenbogen eingeftoßen, indem er den Wachen am) Thore zu: 
fhries „Wachen von England, thut eure Pflicht und rettet eu: 
ven Souveraͤn!“ Er iſt ein ſchoͤner Mann mit dunkeln Haaren, 
und 41 Jahre alt. 

‚Der 5 Nov. war ber Jahrstag der „Pulverſchwoͤrung.“ Da 
er gerade auf einen Sonntag fiel, fo ward er von ber anglicani- 
ſchen Geiftlihkeit gehörig benugt, um von ben Kanzeln gegen 
Vapſtthum und Papiften zu eifern, Lord Mulgrave hatte inbef- 
fen vor feiner Abreife von Dublin ausdrücklich befohlen, in ber 
töniglihen Schloßcapelle von Dublin fortan beim Gottesdienfte 
bas hblihe Danfgebet an diefem Tage für die Entdedung jenes 
„papiftifchen Gomplottö” zur Serftörung ber Parlamentshaͤuſer 
wegzulaſſen. 

Fraufkreiſch. 

Paris, 8 Nov. : 

Der neue preufifche Gefandte, Baron Arnim, it am 7 Nev. 
in Paris angelommen. 

(Temps) Man kennt jetzt (8) 395 Ernennungen, worunter 
285 ausdtretende Deputirte, 101 neue (wovon 46 früher Depu: 
tirte gewefen) und 44 Doppeltwablen. Die lepten 112 Wah: 
len haben jeboch aus ber Kammer nur 70 alte Mitglieder ent: 
fernt, da von den a2 andern 20 Paird geworben find, und 22 
freiwillig auf ihre Candidatur verzichtet haben. — Die Preife 
bietet fortwährend ein bizarre und merfwürbiged Schaufpiel bar. 
Alle Journale jubeln zugleich über bad Mefultat der Wahlen. 
Die Einen freuen fi darüber, daß fie diefelbe Kammer zurück 
fommen feben; die andern wünſchen fi zu ben Mobificationen 
Gluͤck, welche die Wahlen in ihrem Geifte nnd in ibren Tenden⸗ 
zen hervorgebracht hätten. Diefe fonderbare Einftimmigfeit der 
Freude und ber Hoffnung ift ein erfter Beweis ber. fortfchreiten: 
den Verföhnung, welche bie Wahlbewegung vollends zu Etande 
bringt. Jeder fühlt, daß die Wahlen bie Vergangenheit geſchloſe 
fen haben, jeder wendet ſich daher der Zukunft zu. Die Meis 
nungen find nicht mehr fo viel forbernd: fie begnügen fich mit 
Wenigem, und find gebuldiger, da fie die allgemeine Mäßigung 
des Wahllörpers vor ſich ſehen. Ueberdieß wird dieſe Maͤßigung, 
dieſe Langmuth und dieſer Geiſt der Verſohnung, welcher die 
Regierung und die verſchledenen Parteien, die mit ihr überein: 
ftimmen, ‚oder ihr widerfprechen, auf ein ganz neues Terrain 
verfegen muß, durch Die Thatſachen geboten. Cuterſeits And ei⸗ 
nige der higigften Doctrinäre anf dem Schlachtfelde geblieben. 
Sr. Herve, ber Beſoͤrderer der motivirten Tagedorbnung, wurde 
nicht wieder gewählt. Hr. Renouard, Hr. Auguftin Giraud, 
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Hr. P’Hanberfaört, troß feiner Verpflichtungen gegen das Apa⸗ 
nagegefeh, Hr. v. WEſpée, Hr. Duchesne, Hr. Pataille, Hr. 
Shaftellier u, A. wurden von ben Wählern zurüdgewiefen. Der 
Einftuß der öffentlihen Meinung und der Mäfigung Aller mußte 
die Meinung einer großen Zahl von Eandibaten milderm Eo 
war z. B. Hr. Janvier am Ende der legten Sefflon doctrinaͤr; 
er wirb ald minifteriell wieder eintreten. Hr. Joſeph Perier 
war vom rechten Gentrum. Die Bedingungen feiner Wahl nd: 
bern ihn beim linfen Centrum. Iſt nicht jegt felbft Hr. Gisquet 
vom linfen Eentrum? .. Das Minifterium bat allen Grund, 
durch die Mefultate vollfommen beruhigt zu ſeyn; ſie beuten auf 
eine Henderung, aber auf eine gemäßigte Aenderung; die Wähler 
haben, wie man mohl fagen fann, feine Sache beforgt. Was bie 
ertremen Parteien betrifft, fo wuünſchen fie fih wenigſtens dazu 
Süd, weniger fchlimm weggekommen zu feyn, als fie gefürchtet 
hatten. " 

(Journal bu Commerce) Der Augenblick ift noch wicht 
gefommen, bad Mefultat ber Wahlen zu würdigen. Alles, was 
man bis jet Mar ſehen fan, ift, daß mehr ald hundert neue 
Deputirte in der Kammer ſeyn werden, und baf bie Mitglieder 
der alten Majorität ihre Wiederermählungen nur um den Preis 
erbalten, baß fie Principien erflären, welche eine Verdammung 
des feit ſechs Jahren befolgten Syſtems in fih ſchließen. Auch 
muß man fich bei Glaffificirung ber meuen und alten Deputirten 


wohl hüten, die von dem Moniteur und ben minifteriellen Sour-- 


nalen gegebenen Anzeigen, melde bie Fragen und die Bezeid- 
nungen zu vermwirren fuchen, für richtig zu balten, 

General v. Garaman war 1786 geboren und 4501 in Dienft 
getreten, Er war nach und nach Orbdennanzofficier bes Kaifers, 
Obriſt eined Regiments, Eommandant einer Artilleriefhule und 
Mitglied des Comite's Diefer Waffe. Er beſaß bie theoretifhen 
und praftifhen Kenntniſſe, welde den guten Officier audmadhen. 

(Monitenr) Mehrere Journale unterhalten das Publieum 
mit den Verheerungen, melde die Cholera in den Meihen ber 
Armee in Afrika angerichtet habe, Zu Borna hat fie falt ganz 
aufgehört, und zu Gonftantine, wo die Seuche anfangs ftarf ge: 
würthet hatte, nimmt fie nach dem neneften Nachrichten raſch ab. 
Leider ift nur zu wahr, daß General 9. Garaman einem Anfalle 
der Cholera unterlegen ift. General Yerregaur leidet nur an 
ben Folgen der fhweren Wunde, bie er an der Erite des Gene: 
rald Damrimont erhielt, 

(Toulonnais vom 1 New) Die Etabt Eonftantine ift 
praͤchtig und bat nicht das erbärmliche Ausſehn der andern al: 
gierifhen Staͤdte. In Mascara haben wir nur elende Hütten 
aefeben; bier find die Straßen geräumig, die Hänfer ſehr ele: 
gant, die Paläfte reich ausgegiert und die Mofcheen prachtvoll. 
Wir baben mehrere marmorne Häufer bemerkt. Die Beröl: 
Terung fcheint im Mohlftande zu ſeyn, aber man fiebt auf der 
Etrafe nur eine Heine Zahl Eingeborner. Die Furcht hält fie 
in ihren Käufern zurüd, und feum haben ed einige Mauren 
gewagt, ihren Echreden fo weit gu überwinden, daß fie sum Ge: 
ber in die Mofcheen gingen. Da übrigens General Walde die 
Etadtbehörden in ihren Functionen belaffen hat, fo wird Gon- 
ftantine wahrſcheinlich bald wieder fein Leben und feine Thätig: 
feit gewinnen. 

Ueber 36,000 neue und ältere naturbiftorifche Gegenſtaͤnde, 
welche die HH, Verreaur feit mehreren Jahren auf dem Gap der 


auten Hoffnung gefammert haben, find amlängft gluͤcklich im Paris 
angelangt. 

A Paris, 7 Nov. Unfere Nachbarn und vorzüglich Nr 
Deutſchen fagten font: „Die Frangofen koͤnnen Alles ertrasm 
nur die Ruhe und dad Glück nicht.” Aus dem Meſultat der 
Wahlen geht hervor, daf man diefen Sag nicht mehr auf fie ıw 
wenden fann, und daf fie anfangen, ihre comjtitutionelle Erue⸗ 
hung zu benügen. Sie haben ſchon fo viel Geduld gewonnen, 
nm die von ihnen gefuchten Merbefferungen von ber Aufunft zu 
erwarten, und ihren gegenwärtigen Inftitutionen Zeit zu lafen, 
Früchte zu tragen. Sie mwiffen zugleich dem Frieden und dem 
Wohlftand, den fie genießen, zu fchägen und wuͤnſchen die Ex: 
haltung ihrer gegenwärtigen Reglerung. Dieß iſt menigftend 
der Geift der großen Mehrheit der franzöfifchen Nation, die 
man nicht nach den Deelamationen der liberalen Yarteijenrnale, 
und eben fo wenig nach ben Plattheiten der minifteriellen Blut⸗ 
ter, oder den retrograden Theorien der Poctrinäre beurtheilen 
barf. Jene befonnene und gemäßigte Anficht der Mafe der Me⸗ 
tion bat fein Organ in der periodifchen Preſſe, und fan bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Journaliſtik, die nur den Bei: 
benfchaften fröhnt, auch Feines haben. Unſere Journale And 
nur Organe ber Parteien nnd ber Eotterien, melde ſich Macht 
winfben. Keines von ihnen ift das Organ der berrſchenden 
Meinung. Dieſer Umſtand ift vielleicht daran ſchuld, daß man im 
Auslande den öffent ihen Geiſt Frankreichs fo bänfig fall beur⸗ 
theilt. — Das breifahe Mißlingen der Candidatur des Hm. ke 
fitte in Paris, in Rouen and Vaponne ift ein Ereignif von ein 
ger Wichtigkeit, denn wenn er in Parid ernannt worden nit, 
fo würde man tnfehlbar im übrigen Franfreih und im Ausland 
baraus geſchloſſen haben, daß die fo wichtige Parifer Meinun 
eine Modification im republicanifhen Einn erlitten habe, Urd 
doch fjt dieß nicht der Fallt die unglaubliche Zahl von Stimmes, 
bie Hr. Lafitte erhalten, rührt einzig von den Kleinhändfern ven 
Paris ber, denen der Kopf durch feine Bank ſchwindlicht gemadt 
worden ift, und die fich bie größten Vortheile davon verſprechen. Die 
Kleinhändler ſehen, wie dieß bei fo vielen Menfchen der Fal iſt, nut 
auf den gegenwärtigen Gewinn ohne den Nachtheil der Zukunft 
ind Ange au faffen. Uebrigens will ich bamit nicht ſagen, daß 
Bafitte an fi gefährlich ſey: feine Unfäbigfeit als Politiler if 
befannt; er it aber einmal feit dem Tode Lafavette's die Kahne 
der Parteien geworben, welche Veränderung des Beitebenden min: 
fhen, und obgleich die natürliche Anlage feines Geiftes gut if, 
fo treibt ibn boch feine übertriebene @itelteit und der Drang 
eine Mole zu fpielen, zu großen Uebereilungen bin, Er min 
ed dem König nie verzeiben, ihn ber Nothwendigkeit der 
Politit und des öffentlihen Wohls geopfert zu haben. Die Beh 
des Hrn, Arago durch den fechsten Pariſer Wahlbezirk bat al: 
gemeined Erftaunen erregt, und man kann fie fi noch nict er 
flären. Hr. Arago ift, fo fehr er ald Meifter in der Sternfunk 
erſcheint, in der Politif eine Urt von Viſionar. Man bedauert, 
einen fo ehrenmwertben und in Staatsſachen fo bewanderten 
Mann, mie Hrn. Franz Deleffert, von einem folchen politiihen 
Träumer verdrängt zu ſehen. Diefmal bat fid der font fe 
richtige Tact ber Pariſer hinterd Licht führen laffen. Die Er 
nennung des Hrn. Ealverte im fünften Bezirk warb vorans 
gefeben. Hier haben fih alle Mepublicaner eingeniftet, und ihre 
Kraft wicht zu zerfirenen. Die Wahlen der beiden Gollegim 
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tra muros hatten auch einige Gigenheiten. 
gte Hr. Gisquet, vormaliger Poligeipräfeet, ein Mann von 
seidentigem Mufe, über einen ſehr ebrenmwertben und der Me: 


Su Et, Denis 


‚erung befreundeten Mann, Hrn. Benajet. An Sceaur kaͤmpfte 
zx. Leſourd, der von ber Cotterie des Journal des Debats bes 
anſtigt war, vergeblich gegen Hrn. Garnen, den Candidaten der 
inferften DOppofition. Ein dritter Goncurrent, Hr. Darblav, ein 
ebliher Mann, ber aber der Eorterie Bertin’ fehr abhold ift, 
sollte lieber bie ei erworbenen Etimmen auf Hrn. Garnen 
ıbertragen, als dem Schutzling des Journal des Debats ben 
Zieg gönnen. — Eine fehr beftige, man möchte fagen, widrige 
holemit bat fi zwiſchen dem National und la Preſſe in Betreff 
er Wahlen entfponneh, Sie wechſelten die gröbften Perfönlich- 
eiten, und dad Ganze wird auf ein Duell zwiſchen ben zwei 
Direetoren dieſer Journale, Hru. Thomas und Hru. Emil 
Birarbin, hinausgehen. Der Letztere iſt wegen der Wahlen noch 
ıbiweiend. Die Unsforderungen und das Appelliren an die robe 


Kraft charafterifiren hbanptfähiih die Vartei- der Republicauer. 


Ihr Wahlſpruch ift nech immer, wie ſchon früher : 
Bruder, oder ich töbte dich.” 
KRiederlande. 
”+ Yusbem Haag, 6 Nm. ©. f. H der Erbpring von 
Sranien ift vorgefterm Abend von feinerrMeife im Ausland in unſere 
Mefidenz zurüdgetebrt; - durch ben Tod der höchſtſeligen Königin 
wurde eine Abfürgung feiner Reiſe veranlaßt. — Man fpricht, daß 
demnädit ein großes Aramement im Lager ftattfinden werde, — 
Im nähiten Februar wird die nachgelaſſene reichhaltige Biblios 
tbef des verflorbenen erften Löniglichen Bibliothefarg Flament, 
unter welcher ſich ſehr feltene Werke befinden, verfauft werden. 
— Meyerbeers Hugenetten werden Ende dieſer Woche zum eriten- 
mal von ber biefigen frangdfiihen Oper aufgeführt; man trifft 
große Vorbereitungen, um dieſe fo vielſach gelobte und getabelte 
Eompefition wirdig in Scene zu fegen. Wie man aud Amiter: 
dam vernimmt, fo erfreut ſich die daſige deutſche Oper auch bie: 
mal wieder der Gunſt ſehr zablreiher Werebrer deutfher Muh, 
— Der neuliche Sturm, welcher namentlich in unferer Provinz 
Geldernland ftarf gewuthet, scheint gludlicherweife an umferer 
Erefüfte feinen Echaden angerichtet zu haben; wenigſtens hat 
man bis jegt noch nichts vernommen. 
Gtalienm 
T Bon der italienifben Bränzge, 1 Nov. Der von 
Don Earlos an mehrere italienifhe Höfe abgrihidte Bevollmaͤch⸗ 
tigte ift, wie bereits erwähnt, wieder nach Turin gefommen, Er 
hat bei Hof abermals die ausgezeihnetite Aufnabne gefunden, 
und ſcheint fih auf einige Zeit in Turin firiren zu wollen. Wahr: 
ſcheinlich wird er bafelbft abwarten, wie fih die Sachen in Epa- 
nien gehalten, mm entweder Öffentiich ald Mepräfentant des Don 
Carlos aufzutreten, ober nah Umftänden anderwaͤrts feine 
Schritte zu thun. Co wenig Vertrauen man in dem legten 
Tagen in die Operationen des Gartiftiihen Heeres fegte, fo fängt 
man doch jetzt wieder an, neue Hoffnungen zu fchöpfen und den 
Gebanfen wieder zu nähren, daß Don Carlos glüdlih aus dem 
Kampfe hervorgehen werde. Man glaubt fih dazu um fo mehr 
berechtigt, ald man die Gewißheit erhalten haben mill, daß bie 
Vorliebe, welche die franzdfifhe Mesierung für die Sache Iſa⸗ 
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bellens zeigte, bedeutend nachgelaffen habe. Es wird verfichert, 


in Paris fepen entweder fchon Unterhaudlungen eingeleitet, oder, ' 


dürften doch naͤchſtens ftatt haben, um die Angelegenheiten Spa— 
niend baldmöglichſt und zwar im confervativem Einne regulirt 
zu ſehen. Die legten Nachrichten, welche in Turin aus Paris 
eingegangen maren, laffen feinen Zweifel mehr fibrig, daß das 


franzöfiche Gabinet, nanıentlich aber der König felbft (wie bitig), der - 


unabfehberen ſpaniſchen Wirren’ berglih müde iſt. Nachdem ein 
feftes Evitem rückſichtlich Migiers -aufzuftellen, den Franyofen 
durch die Einnahme Conſtantine's möglich geworben, glaubt man 
jegt auch ben Augenblick gefommen zu ſehen, wo es erlaubt ſeyn 
dürfte, ſich ernftlih mit dem Schickſale Spaniens zu beſchäfti— 


gen. Auf welche Weife ein Endziel in der fpanifchen Frage er: 


langt werden fol, ob durch Verſtaͤndigung der ftreitenben Par⸗ 


teien, Verſchmelzung ihrer Intereffen, ob durch aufjuitellende 


Grundfäpge, bie den politifhen Merbältniffen Spaniens angemef: 


fen find, und die zu behergigen- dem Prätenbenten auferlegt würs ı 


be, wenn er fi einer wirkſamen Unterftugung von außen er- 

freuen will, fcheint bemen- felbit noch nicht ganz Mar zu ſeyn, die 

vor Allem bie Beruhigung der Halbinfel wunſchen müffen. 
Deutfhland, 

** Franffurta M., 10 Nov. Die bier allgemein ver: 
breitete Ungabe, ed werbe mit ber geftrigen Eigung der Bundes⸗ 
tag feine große Ferlenzeit antreten, hat fih nicht beſtaͤtigt. Biel: 
mehr erfährt man jegt, daß über den defhalbigen Zeitpunft noch 
fein Definitivbefchluß gefaßt worden. 

t* Frankfurt a. M., 10 Nov. Die Nachricht, daß Hrn. 
Denis die Anlegung der Münchner-Yugsburger Eiſenbahn über: 
tragen werben foll, bat bier Eenfation erregt. — Kr. Graf 
v. Mund-Bellingbaufen wird wahrſcheinlich Anfangs ber näd: 
ftien Woche von bier nach Wien abreifen: 

Kaffel. Die Kaffeler Blätter enthalten folgenden Bericht 
über die Stänbefigung vom 7 Nov, : Der Hr. Präfident kundigt 
einen Antrag bed Hrn. Nebeltbau an, den öffentlihen Rechts— 
zuftand betreffend. Hr. Nebelthau: Die Anzeige bed von 
mir beabfichtigten Antrags bat um defwillen fo allgemein gehals 
ten werben müffen, weil ip über die geftern eingelaufenen Nach— 
richten über die Behandlung im Einzelnen mit mir noch nicht 
einig war. Ich balte mich verpflichtet, zu dem, was die hohe 
Derfammlumg aus dem Munde bed Hrn, Präfidenten fo eben 
vernommen bat, hinzuzufügen, baf der Untrag auf bie Aufrecht- 
baltung bes bisherigen verfaffungsmäßigen Zuftandes in Hanno: 
ver fih bezieht. Der Praͤſident: Will der geehrte Herr ſchon 
in bie Entwidelung eingehen? Kr, Nebelthau: Ich werde 
nachher darıım bitten. Mor mehren Monaten, ald nur von Er: 
martungen unb Befürchtungen bie Rede war, ba hätte ich viels 
leicht ber Berührung biefed Gegenſtandes als einer innern Ange: 
legenheit eines fremben Staates mich felbit widerſetzt: jest bat 
ſich aber die Lage verändert, weil wir jegt eine praftifche Frage 
bed Bundesftaatsrechtd vor und haben. Ich fühle wohl, daß ich 
bier abbreben muß, um nicht mit unferer Geſchaͤftsordnung in 
Conflict zu gerathen, glaube jedoch die habe Berfammlung bei 
diefer allfeitö befprochenen Angelegenheit um die Crlaubnif bit: 
ten zu bürfen, die Begründung meiner Motion fofort zu liefern, 
Sie ift Fury... . Der Präfident: Der Hr. Deputirte ſcheint 
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doc) im die nähern Motive jetzt [chem eingehen zu wollen, Hr. 
Nebelthau: Ich darf wohl ber hohen Verfammiung meinen 
Schlußantrag wenigftend mittbeilen, um über die Tendenz; mei: 
ner Motion urtheilen zu fönnen. . Er gebt dahin, an die babe 
Staatsregierung ein Erſuchen zu ftellen, daß Kurheſſen ald Bun: 
besglich feine bundesvertragsmäßigen Rechte wegen Achtung des 
Art. 56 der Wiener Echlußalte in Betreff Hannevers geltend 
made. Der Präfident: Bei ber anerkannten Abfiht des eh: 
senwertben Deputirten, welcher diefen Antrag gefiellt bat, glaube 
ih, es werde derfelbe auch bei aller Wärme, die der Eudruck 
diefer außerordentlichen Ereigniffe bei ibm hervorgerufen bat 
doch mit mir ſich darüber vereinigen, daß diefe Ereigniffe weder 
eine Verhandlung der Stänbeverfammlung mit der Regierung 
»eranlaffen, noch ſehr geeignet fepn dürften, ‚in ben Kreis ber 
landitändifchen Discufflon eben fo wie andere Gegenftände gezo— 
gen zu werben. Ich meines: Orts halte einen ſolchen Antrag 
fiberall nicht für nöthig, ſewohl beim Hinblid auf die deutichen 
Regierungen, welche iusbeſondere in. ihrer Wereinigung zum 
deutfhen Bunbe für bie Aufrechthaltung des Öffentlichen Rechts— 
zuſtandes in den Bumnbeöftaaten, alfo für die fiherfte Grundlage 
des Friedens, der Rechte und Freiheiten zu forgen die Gewähr: 
leiftung übernommen baben. Ich halte einen ſolchen Antrag 
nicht für nörhig beim Hinblid auf unfere Landesregierung, welde 
die aus ihrer Stellung zum deutſchen Bunde und aus ben In— 
terefen des eigenen Zanbed ſich ergebenden Rechte und Pflich— 
ten ſehr kennen wird. Ich achte zwar die Stimmen, die in an: 
dern Ständererfamumlungen bei biefer Gelegenheit, namentlich zu 
einer Zeit, wo noch beforgt wurbe, mas jet bereitd eingetreten 
ift, fi erhoben haben, ebenſo die Würde und Umſicht, womit 
man fich audgefprochen hat, Ih Tann biefe Stimmen nur be 
traten ald ein Öffentlich abgelegtes Zeugniß über die bei ihnen 
vorwaltenden Grefinnumgen; eines ſolchen Zeugniſſes bedarf es 
aber weder dort noch hier, Ich kaun daher nur wünfcen, da 
der Kerr Deputirte von ber gewählten Forın eined Antrags ab: 
ftrabire, und auf eine weitere Entwidelung nicht eingehe. Da 
indeffen diefer Gegenftand einmal durch dieſen Antrag zur Sprache 
gelommen iſt, ſo nehme ich für meine Perfon keinen Anſtand, 
bier zu erflären, daß ic feft und ſicher vertraue, es werde um: 
fere Landesregierung, fo weit fie fi dazu aufgefordert finden 
Tann, und fo viel an ihr liegt, für bie Erhaltung des verfaffungs: 
mäßigen Zuſtandes im Koͤnigreich Hannover beforgt fern. Die: 
fed Vertrauen, dieſe Zuverſicht ftebt fo feſt, daß ich glauben kann, 
es werbe einer. weiten Erklaͤrung nicht beburfen, wenn bie Ver: 
fammlung dieſes Zutrauen theilt und etwa befchloffen wird, die: 
ſes zu Protokoll zu erflären. Der Landtagscommiffär: 
Wenn der Titel des angezeigten Antrags in Beziehung auf Ge 
genftand und Zweck urfprünglih bätte irre fuhren fönnen, ſo hat 
doch der Herr Nutragfteller durch feine Yeußerungen, die ſoſort 
und ungeftatter in theilweiſe Entwidlung des Antrags übergin⸗ 
gen, jeden Zweifel gehoben.  Inzwiihen laffen mich die Haltung 
des Hrn Präfidenten, gegenüber jenem Untrage, die Worte, bie 
er beffen Anzeige folgen ließ: und dad Vertrauen zu ber Staͤndever⸗ 
fammlung, daß fie ibre verfaffunasmäßhinen Schran: 
fen und ben ibr zugewiefenen Wirfungsfreig ein: 
halten werde, die fihere Hoffnung ausfpreden, daß jenem 
Untrage in biefer Verfammiung teine weitere Kolge gegeben 
werde, ald eben nur feine Anzeige. In diefer Borausfe: 


gung beruhige ich mich in Folge der Aeußerung des Herrn Ich 
fiventen und umterlaffe vorläufig jebe weitere Erflärung. da 
Praͤſident: Theilt die Ständeverfammlung bie von mir aus 
geſprochene Zuverfiht, und fol dieß zu Protocoll erFlärt werden! 
Diefe Frage wurde gegen zwei Stimmen bejaht, und die Eigun 
nad einigen Mittheilungen ber Regierung gefchloffen. 

Nah der Magdeburger Zeitung wird das ganze braunichei: 
sifhe Furſtenthum Blankenburg an den premfifchen Zollverband 
abgetreten, als Eriag dafür aber für die Dauer der Braunideei: 
ger Meſſen ein preußiſches Zollamt nach Braumfaweis seringt 
werden, umb unter deſſen Mufficht ein freierer SHaubeldverfehr 
flattfindein, 
HB ereufße ım 

L Berlin, 7 Nov. Die von bier noch abweſenden Yeinzen 
des koͤniglichen Hauſes, namentlich ber Kromprinz und Prinz 
Albrecht, werden in kurzem wieber ‚bier eintreffen; and rin 
Auguft möchte mit bem Ende dieſes, ‚oder in den erſten Zageıı 
des kunftigen Monats von feiner großen Reiſe heimgefchrt ſeyn 
Er. f. Hob. Prinz Wiltelm, Sohn Gr. Maj., führt eintweikn 
noch immer das Commando der Königlichen Garden; ein befinitie 
ver Beſchluß in dieſer Angelegenheit fcheint mod nicht gefaft 
zu fepm. — Im höheren Vermwaltungsperfonal ſpricht man 
wieder von mancherlei Veränderungen. Die Ernennung bed 
wackern Polizeipräfidenten Gerlach zum Ehefpräfidenten ber 
Regierung in Aachen ſcheint fi nad dem, was darüber. im 
Publicum verlautet, zu beftärigen; als fein Nachfolger im fcie 
nem biefigen ſehr fchwierigen Poften wirb einer der gewandteſten 
unferer böberen, in der Polizeiadminiſtration angeftellten Be: 
ten, ber geheime Oberregierungsrath Seiffarth, bezeichnet, deh 
zweifeln Viele ſehr daran, daß der legtere feine jegige ſehr ehr 
volle Stellung um eines fo bilrdenollen neuen Amtes willen ai: 
geben werde. — Die Frequenz der biefigen Uninerfität, deren 
bedeutende Abnahme man anfangs wegen der Beſorgniß, melde 
die Cholera auswärts verurfachte, befürchtete, ſcheint dennoch im 
MWinterfemefter nicht abzunehmen. Im den leptem act Tagen 
bat fih die Zahl der ankemmenden Studenten fehr permehrt, 
und zwar in einem folhen Maape, daß an einzelnen Immatris 
euiationdtagen über hundert ald akademiſche Bürger in die Liſten 
eingetragen worden find, 

Raßland. 

St. Petersburg, 1 Nov, Se, Maj. der Kaiſer hat fol⸗ 
gendes Reſcript an den Generalgouverneur von Neu: Rußland 
und Beffarabien, Grafen Woronzoff, erlafen: „Graf Miceil 
Semenowitſch! Als Ih vor Furzem wieder nah neun Jabren 
die Stadt Odeſſa beſuchte, babe Sch in berielben mit befonderem 
Vergnügen eine ausgezeihnete Ordnung bemerkt. Die bern: 
tende Erweiterung ber Etadt und die Aufführung vieler ſchoͤnen 
Gebäude beweist ihren blühenden Zuftand. Mit gleichem Ver 
guügen babe Ih von neuem nah einundzwanzig Jahren dir 
Krim befuht, und Mich wahrbaft über die ſchnellen Forticritte 
dieſes Landes gefreut, das jo reih an Mitteln zum inmeren 
Wohlſtande ift, zu welchem bie vortrefflih ausgeführte Anleguns 
von dauerhaften und bequemen Strafen an der fudlichen Küde 
der Krim gewiß viel beitragen wird. Indem Ach dieß Wk 
Ihrer beftäudigen einfichtävollen Sorgfalt und Ihren umabläli- 
gen Bemühungen zuſchreibe, fo erfulle Ich dadurch, daß Ih Ih 
nen meine vollfommene Erkenntlicfeit für Ihren ausgezeichatt 
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helichen Dienft bezeige, eine fhr Mich angenehme Pflicht, und 
rbleibe Ihnen auf immer wohlgewegen. — Auf bem Dampf: 
fe „Sſewernaja- Emesda” den 20 September (2 Det.) 1837. 
ifolau 8.” 

DObeffa, 20 Oct. Durd einen Ulas vom 17 (29) v. M. 
aben Ee. Mai. der Kaifer die an der füblichen Küfte der Krim 
elegene Krendomaͤne Drianda Ihrer Majeftät der Kaiferin ver: 
ieben. Diefed Gut wird inzwiſchen auch ferner unter der Ver: 
valtung des Grafen Worongoff verbleiben. — Der General der 
Savallerie, Graf von Witt, ift aus der rim bier eingetroffen. 
- Rorgeftern umd geftern find auf der biefigen Rhede ſechs Li: 
ienfciffe, nämlih der „Jwan Slatuft” von 74 Kanonen, bie 
Kaiſerin Maria,” die „Kaiſerin Katharina 11,” bie „Anapa,“ 
er „Tichesme“ und ber „Adrianopel” von 84 Kanonen, unter 
en Befehlen bed Eontre: Abmirald Umanetz, vor Unter gegan- 
en. Die Schiffe kamen aus Sebaſtopol mit Truppen ber 13ten 
Rilitärbivifion, die fih nach Pobolien begeben. 

Eüärteri 

* Konftantinopel, 24 Det. Die fürftliden Gäfte haben 
und nun alle wicder verlaffen; man fehmeichelt fih bier, daß bie 
Müderinnerung an den bieflgen Aufenthalt bei jedem ber er: 
lauten Prinzen nur eine angenehme fen werde. Won Seite 
ber Megierung ift für diefem Zweck gewiß Alles aufgeboten wor: 
ben. Keine der hoben Perfonen verließ Konftantinopch, ohne ein 
toſſbares Andenfen vom Sultan empfangen zu haben — prächtige 
Ebel, werthvolle Caſchmir Shawle, Acht arabifhe Pferde. — 
Die Miſſion des ruffiihen Fürften Dolgorudi, welder nad kur: 
zem Aufenthalt babier nah Serbien abgegangen ift, gibt ben 
Diplomaten Etoff zu verichiedenen Muthmaßungen. Es fcheint 
außer Zweifel, daß dieſelbe den Zwe bat, die Differenzen zwi: 
ſchen dem füritlich ferbifhen Gouvernement und der Pforte aus: 
zugleichen, und zugleich bei Einführung ber neuen Verfaſſung in 
Serbien den Vermittler zwiſchen Wolf umd Fürften zu machen. 
— Die tuürkiſche Escadre Tiegt den neueſten Berichten zufolge 
bei der Infel Tſchesme vor Anfer, bereit beim erften günftigen 
Winde in bie Darbanellen einzulaufen. Einige englifhe und 
franzöfifhe Schiffe feinen die Bewegungen jener Escabre zu 
beobachten. Der türfifche Admiral bat unterdeifen einige feiner 
Schiffe beordert gegen. die Seeräuber zu kreuzen, welche feit ge: 
taumer Zeit die Gewäfler von Smyrna und der Umgenend in 
hohem Grade unfiher gemacht und ganz neulich wieder ein Schiff 
ansgeraubt haben. — Nah Briefen aus Alerandrien ift in He: 
gypten die Cholera wieder erichienen. In Cairo follen fich im 
der erſten Woche des Monats October 50 Fälle ereignet haben, 
wovon zwei Drittbeile ben Tod zur Kolge hatten. Auch in Da: 
miette Toll diefe furchtbare Geißel fich gezeigt haben. In Syrien 
wüthet fie ſchon feit längerer Zeit auf mehreren Punkten. Me: 
bemeb Ali verweilt noch im Mlerandrien und fcheint durch den 
Ausbrud der Cholera veranlaßt worden zu fenn, die befchloffene 
Reiſe nah Ober⸗Aegypten aufzugeben. 

Griedbenland _ 

* Athen, 27 Det. In der Nacht vom 18 auf den 19 Dct. 
ief ein joniſches Dampffhiff im Piräus ein, welches Se. k. 9. 
kn Prinzen Auguſt von Preußen und Se. Durchl. ben Prinzen 
Marimilian von Leuchtenberg nebit vielen prenfifhen Stabs— 
ffieieren an Bord hatte. Der Minifterpräfident v. Mubbart, 
obriſt hofmarſchall Graf v. Saporta, Oberitceremonienmeilter Baron 


v. Weichs und der Gouverneur Hr. Ariotid begrüßten Morgens 
9 Uhr bie hoben Gäfte, melde in einer gefhmadvell bereiteten 
QDuarantäncanftalt ihren einftweiligen Aufenthalt nahmen, Nach— 
mittags 3 Uhr begab fih Ze. Maj. der König felbit nah dem 
Qnarantainebaufe, trat, mit einem Guardian an der Seite, in 
den geräumigen Hofraum und empfing mit ben herzlichften Wor⸗ 
ten fowohl die hohen Säfte ald deren ganze Suite, welche ſich in 
einem Halbkreiſe, ebenfalid durch einen Guardian beobachtet, um 
Se. Maj. reihte. Die freundlihe Unterhaltung währte cine 
volle Stunde. — Zwei dfterreihifhe Dampficiffe, welche am 
24 d. glüdlich in unferm Hafen gelangten, hatten Ee. Mail. Hoh. 
den Erzherzog Johann von Defterreich, Ee. k. Hoh. ben A 
Adalbert von Preußen, Se. Durchl. den Fürften von Windiſche 
graͤtz nebit vielen andern Gavalieren an Bord. Auch dieſe bohe 
Herrihaften fammt ihrer Begleitung wurden mit gleicher berzlicher 
Begrüßung von Seite Er. Mai. empfangen. Die Quarantäne 
der erfteren endet heute, jene ber fpäter Angefommenen künfti- 
en Montag den 30 d. — Minifter v. Profefh, welcher dem 
—* Mitgliede ſeines erlauchten Regentenhauſes entgegen 
ubr, verfehlte naͤchtlicherweiſe das ſich mit feinem Fahrzeuge 
kreuzende Dampfſchiff, welches den Erzherzog an Bord hatte, und 
elangte bis Spra, wo er, and Land ſteigend, erfuhr, daß ber 
ohe Erwartete ſchon paffirt ſey. In diefem Momente jedoch 
fiel auf Spra ein Todesfall mit fehr verdächtigen Epmptomen 
vor, was für Hrn, dv. Profefh die Unannehmlichfeit batte, daß 
er zwar nah dem Pirdus zurudkehren durfte, jedoch nun 24 
Tage Quarantäne machen fol, ohne die hoben Herrſchaften und 
Savaliere, von denen mebrere in feinem neuen Palais wohnen, 
periönlich empfangen zu fünnen. Nur wenn entiieden gute 
Beribte aus Syra einlaufen, wurde die Aufbebung der Quaran- 
täne besfelben erfolgen fünnen, — Geitern ging abermals ein 
Transport audgedienter Eoldaten von bier nah Trieſt ab. Man 
ift jedoch feit einigen Tagen um den Erfaß biefer mangelnden 
Truppen nicht mehr verlegen, indem am 21 d. das Eonicrip- 
tionsgefeh im Staatsrathe durchging. Noch im dieſem Jahre 
follen 2000, im’ fünftigen 3000 Mann audgeboben werben. Die 
näheren Einzelnheiten, worin viele Modificationen in Betreff der 
beutfhen Dfficiere vorfommen follen, find noch nicht befannt. — 
Vom fchönften Herbfiwetter begunftigt, ſehen wir fröhlichen 
eften entgegen, veranlaßt dur die Anmeienbeit fo vieler hoben 
renden, die fih noch täglih mehren, da die Meiften, welche 
das ruffiiche Lager befuchten, ihren Ruckweg über Athen nehmen. 
In diefem Augenblick it unfere Hauptſtadt wirklich eine merk: 
würdig beliebte. Cin franzöfiihes Dampfſchiff, welches ebenfalls 
im Hafen von Piräus einlief, batte eine von ganz Griechen— 
land ebenfalld mit Sehnſucht erwartete Fremde an Bord, melde 
mit ungebeucelter Freude empfangen wurde: ihr Name iſt 
Million. Frankreich ſchikte fie. Vier vierfpännige Waͤgen 
des Föniglihen Fuhrweſens, begleitet von einer reitenden Gendar⸗ 
merie:@dcorte, brachten dieſe Summe, die zur dritten Serie gehört, 
von Piräus nach der Stadt. Cine große Maffe Menſchen, welche 
alle noch Feine Million auf Einmal gefehen, folgten biefem Zuge. 
Ein eleftrifher Schlag ſcheint felbit unferer Oppofition dadurch 
verfeßt worden zu ſeyn, bie ihre ganze Grundlage auf das Aus— 
bleiben diefer Summe gebaut hatte. 
Handels: und Börfen-Machrichten, 

Nachrichten aus Buenod:Apres bis zum 2 Sept. zufolge 
waren im zweiten Halbjabr von 1356 in die Häfen biefer Me: 
publit 151 Schiffe mit Waaren im Werthe von 22,642,550 Dol- 
lars eingelaufen ; 4130 Ediffe, mit Waaren im Werthe vo 
16,068,563 Dollard, waren ausgelaufen. Br 

London, 7 Nov. Conſols 93',; fpanifhe Fonds 1974; por⸗ 
tugiefifhe 33. ' : 

Paris, 9 Nov, Conſol. Sproc. 109, 655; Spree. 81, 205 
belgiſche Banl 1482 ;_nenp. Fonds 99, 905 fpan, act, Schuld 
202.3 Et. Germainer Eifenbahn 015 5; Verfailler rechte 722,43 
linte 6003 Müblbaufen 640, x 
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* Lyon, I New. Die Eeiden baden etwas mehr Abgang 
und find im Preife geftiegen; man arbeitet mehr ale zu ermar: 
ten ftand, doc fängt das Leiden des Minterd ſchon an. Die 
Mableollegien werden fi batd in Hulfsgerellfchaften ummwandeln. 
Bor einigen Tagen ift eine vier Stunden von bier uber die 
Saone gefpannte Kettenbrüde beim Beladen eingefturzt, Die 
aus Gußeiſen beftebenden Säulen, auf denen die Eeile rubten, 
find gebrochen und haben einen Theil des Brucenſchurzes (ta- 
blier) nad fih geriffen. Mehrere Menſchen find verunglüdt, 
tobt, ſchwer und leicht verwundet. 

*** Kranffurta. M., 9 Nov. Glaubwürbige Reiſende 
melden und aud Holland, daß dort ber Bau der projectirten Ei⸗ 
fenbahnen, nämlich die zwiſchen Amſterdam und Haarlem, und 
die zwifchen Umfterdam und Arubeim, mit vielem Eifer begonnen 
worden fen. Die Haarlemer wird in Amfterdam bei dem Haar: 
feiner Thor beginnen und in gang gerader Richtung auf der red: 
ten Seite des Canals und der jeßigen Chauffee nah ibrem Ziele 
binlaufen. Unablaͤſſig fiebt man Schiffe, Sand und Meiferbünbel 
den Punften zufubren, an welhen dag Erhöhen der Grundlage 
fben begonnen bat, Auch bei diefer Unternehmung war der kluge 


und vorfihtige Charakter der Holländer bemerkbar. Lange hielten ſich 


die Actien auf 109, und Fürzlih, am 2 Nov., ftanden fie erit 
160, obgleich diefe Bahn fi gewiß ald eine der allereinträglich- 
ften -berausftellen wird. Diefe Bahn wird von Haarlenı nad dem 
Haag fortgefent werden. Durch Beſchluß Eifenbabngefellfchaft 
von 4 Det. d. J. wird das Gapitäl derfelben einftweilen auf funf 
Millionen — — Gulden erhöht. — Auch an der 
Arnheimer Bahn wird tüchtig gearbeitet, Da an ihrem Anfangs: 
punkt bei der genaunten Stadt Piegungen bed Rheins Echwie: 
rigfeiten entgegenftellten, wird einftweilen das Flußbett desfeiben 
beengt. Ganze Wälder von Iweigen fiebt man auf dem rechten 
Ufer aufgehäuft. Mit denfel werden Dämme aufgeführt, bie 
mit dem Boden des jenfeitigen Uferd ausgefullt werden, Hunderte 
von Menſchen find dabei befhäftigt, und verfhaffen der Gegend 
ein ungemein belebted Anfeben. Dieſe Bahn ift, wie man hört, 
befonders vom König begünftigt, der gern feine zwei, für dad Kb: 
nigreih der Niederlande fo hoͤchſt nützliche, Lieblingsplane, Aus: 
trodnung des Haarlemer Meers und Verbindung des Zupderfee's 
und des Mbeind mit einer Eifenbabn, realifirt ſaͤhe. — Ueber die 
Art und Mittel der Austrodnung ded Haarlemer Meeres fol, 
wie man hört, der dazu niedergefeäten Gommifften bis zum 12 
‚, Nov. d. J. Frift gefegt worden feyn, darüber zu berihten. Die 
Uferftaaten, denen dad Baſſin dieſes Meeres bisher hinreihenden 
Abfluß des Waſſers ſicherte, follen jedoch Schwierigkeiten gegen die 
Ausführung diefed Plans erhoben baben. 

Yugsburg, 13 Nov, Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
110, P.; Venet. Mail, 100t, P., 108% ©; MNorbbahn 
111%, G.; Ludwig:Donan » Main : Canal: Aetien 83 P. 

& Karlsrube, 6 Nov. Die große mehanifhe Spinnerei 
und Meberei in Ettlingen (2 Millionen Gulden Gapital, 26,000 
Spindeln, 750 mechaniſche MWebftühle) fchreitet wader ihrer Vol— 
lendung entgegen. Die Mübenzuderfabrit (Ehuzenbah’ihe Me: 
thode) Äft jept mit Naffiniren befchäftigt, und bald werben die 
praftiihen Mefultate vor Aller Augen liegen; — ic fage: Die 

raftifhen, weil das große Publicum, weldes bei ung nicht, wie 
n England, fi des Rohzuckers zu gewöhnlihen Gebrauche zu 
bedienen pflegt, mit den Proben von Mobzuder eigentlich weder 
eine Probe noch eine Vergleihung anzuftellen wußte. (Faſt in 
gleichem Grade mit unfern Mübenzuderfabriten ift die Gefell: 
fhaft für Mübenzuderfabrication in Heffendarmftadt »vorgerüdt, 
‘ welche, obwohl erft im Junius d. 9. begründet, bereitd zwei Fa: 
brifen, zu Darmftadt'und Worms, im Gange bat, bie fie von 
frähern Zuderfabricanten Fäuflich an ſich brachte, und nach der 
neuen Methode einrichten ließ. Auch biefe Geſellſchaft fabricirt 
nad dem Verfahren des Hrn, Schuzenbach, welcher dafür 15,000 fl. 
in Actien und die Zufiherung von 40 Procent ded reinen Ge: 
winns der nähften 10 Jahre erhielt, und wird, wie man ver: 
nimmt, ihre Rabrication mit ber Zeit noch weiter ausdehnen, 
a um ben Zuderbebarf des Großherzogthums Hefen zu 

1. 


'ven ber 


Koͤln-belgiſche Eifenbabn. Am 3 November war hr 
Adminiftrationdratb in Düren verfammelt. Nachdem ber Pık 
fivent v. Oppen in einem beiondern Wortrage die verfchiedenn 
Vorihläge der Direction motivirt hatte, ertbeilte der Adminifte 
tiondratb nach reifliher Ueberlegung feine Zuftimmung zundhf 
zu folgenden Anitellungen: 1) bed Hrn. Steuerratbs Haude: 
corne in Wachen (welcher den Staatsdienft verlaffen wird), als 
Specialdirector fur zehn Jahre; 2) des Hrn. Negierungsfecretärd 
Hirte in Köln (welcher den Staatsdienſt verlaflen wird), ald 
Subftitut des Specialdirectord und als Bureaudirigent, für zehn 
Jahre; 5) des Hrn. Bauconducteurs Pickel in Dupfeldorf als 
erſter Techniler für die. obere Leitung bed Baued; -4) dei Hru. 
Andrieffen aus Elberfeld zur Baufüubrung der Stredt vom Sichet⸗ 
beitöbajen in Köln bid Düren, mit Ausnahme des Tunneld ki 
Königsderf. Ferner wurden folgende Anträge genehmigt: \) dit 
Anihaffung einer näher zu beftimmenden Anzahl von Lecemeti⸗ 
etion in der von ibr am. vortheilbafteften eradteten 
Weiſe anheimzuftellen ; 2) die Direction zu beauftragen, mit der 
Ermwerbung im Wege der freiwilligen Uebereinfunft des zur Baba 
und zu den dazu gehörigen Anlagen erforderlichen Grunbeigen: 
thums überall da vorzufchreiten, mo nad der Anſicht der Dircc 
tion eine Veränderung der von ihr feftgeftellten fpeciellen Babır- 
richtung undenfbar oder im böcften Grad unwahrſcheinlich it; 
3) daß die Direction mit langwierigen Erdarbeiten, und inöbe- 
fondere mit der Anlage von Foͤrderungsſchachten für die Zunneld, 
an folden Stellen vorſchreiten möge, wo fie eine Abdnderung der 
von ihr feftgeftellten fpeciellen Bahnrichtung nicht beforgt. (Kl: 
ner 9.2.) 

Dampfſchifffahrt für den Nieder: und Mittel: 
rbein. Köln, 8 Nov. Das erſie Damypiihif der ymeiten 
preußiſch-rheiniſchen Gelelihaft „Der Herzog von Naſau“ ift 
beute, kurz vor Mittag, von Düffeldorf fommend, bier eingetrof: 
fen, und bat die Bergfabrt in 5 , Etunden zurudgelegt. Won 
Volke ward es freundlich begrüßt das hübſche ſchlanke Schif 
möge ihm das ein guteo Dmen ſeyn. Erfreulich iſt es jede: 
von daß endlich die Goncurrenz auf dem Etrome ſelbſt beginst, 
( ıR + 

Hamburg, 7 Nov. Deftr. Metall. 101%, ; Sproc. 81 
Bankactien 1392. 

Berlin, 9 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102°; apror pr. 
engl. Obl. 101%, ; Prämienih. d. Sech. 65%,. 

Mien, 9 Nov,” Metalliques 105%.5 4proc. 100%,5 3proc. 
77%.; 4534er Loofe 1194,65 Banfactien 1402; Morbbahe 145; 
Mail. E. B. 109’. 


Aussmunoxn Cuns vom 13 Norember 1837. 


Papier. Geld, Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer, Obl, & 4 Pr. 402', 10475 
-äst,Pr. u, — Amsterdam Monat 409°, — 
Promessen auf B.A Hamburg Monat 415%, — 
pr. Stück Ario — — Wien in soern ıM. — 99; 
Bayer. Bankactien 509 508 Prankfurt ı Mooat 997, — 
— Nürnberg - - 99% — 
Oestr. Rothsch.L. — — Leipig - - Wi — 
Partial a4 Pr. — 143 London - - 10. i 
N.Anl, .ı854. — 117° J Paris - - rt — 
Metall.äsProe. 104”, 104°, | Lyon — .- 4, — 
detto a Proc. 99%/; 99%. | Mailand -» -  — 60 
detto a 5 Proc. 78 77a | Gem - +0 — 51 
B.Act 8. 1057 — 4395 ÄLivm -» - Wut — 
PLisen — sekivuie = = nn 
oln.L. a ‚ — enedi . - ‘ — 
Poln. . a500. — 413 —- .n 
Darmstädter Loos — 58°/, 
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“ Ründen, 9 November. Unter ben Kunſtwerken, welche 


jegt hier entfieben, zieht umter Anderm eine Gruppe bed 
Hm. Neid, eines jungen Bildhauer aus der Gegend 
von Donauefhingen, die Wufmerffamfeit an. Es ift bie 
Donau, eine jugendlich ſchoͤne Geftalt, den Blick gen Dften, 
dad Ziel ihres Laufes, gehalten, figend und bad Gewand allein 
um den Unterleib gefhlungen, zu beiden Seiten zwei Nebenflüffe, die 
fih bald nach ihrem Urfprunge mit {hr vereinigen, als Kinder mit 
Urnen, Anlage und Ausführung biefes bis jetzt nur im Model 
vorhandenen Werts find gleich empfehlenswerth,. Se. Durchlaucht 
der Zürft v. Fürftenberg, Eigenthümer ded Grundes, auf welchem die 
Donau entfpringt, läßt diefe Gruppe verfertigen, zum meuen Be: 
weile, wie ber Einn für dffentliche Denkmäler und ihre Ausfüb: 
rung fih immer mehr unter unfern Großen verbreitet. Die 
Gruppe, in doppelter Lebensgroͤße und in feinem Eandftein aus— 
geführt, fell über die Quelle der Donau felbft zu ſtehen kommen 
und wird eine vorgügliche Zlerde der ſchoͤnen und durch ben Ur— 
fprung biefes großen Stroms merkwürdigen Gegend werden, — 
Anf unferm Gottesader ſprechen jegt zwei neue Grabdenkmäler 
die Theilnahme ber Morübergebenden an. Se. Mai. der König 
bat fie ben hier verftorbenen Griehen, dem heldenmüthigen 
Elisd Mauromihalis, der ald Adjutant des Könige Otto 
bier ftarb, und dem jungen Sohn des Feldherrn Ddpffeus, dem 
Enfel des großen Eapitäind Andrugos, fegen lafien, einem zwölf: 
jährigen Knaben, ben feine Mutter unter den Stürmen bee 
Kriegs in einer Höble des Parnaffus geboren hatte, in welcher 
damals ihr Gemahl fi ver den Nachſtellungen ber Türfen barg, 
und bie ihn bieber begleitete, wo feine zarte Gefundbeit dem 
rauben Klima erlag. Die beiden Dentmale find Cippen in rein 
griechiſchem Style mit bunten Farben in den architektoniſchen 
Gliedern, das des Knaben einfacher, das des ſpartaniſchen Hel— 
ben größer und gefhmüdter, mit himmelblauem Felde und 
einem fterbenden Löwen über der Infarift. Die Inſchriften find 
auf der weſtlichen Eeite in deutſcher, auf ber entgegengefehten 
und nah dem eg gewendeten Seite im griechifher Sprache. 
Die obere Hälfte enthält die Namen und näbern Angaben über 
die Geftorbenen, und daß König Ludwig von Bapern ihnen bie 
Dentmale gefegt bat, die untere Hälfte, wie auf den altgriedi: 
chiſchen, die Grabſchriften in elegiſchem Versmaaße, welche wir 
hier in beiden Sprachen mittheilen. 
1. Auf Leonidas, Sohn bes Odyſſeus, Enkel des Andrutzes, 
der als Knabe (zoo zis anc) geſtorben ıc. 
Wuͤrdig des Mittelds war ich von tapferfien Männern entiproffen, 
Die für Taten des Ruthmis fehmerjliche Leiden erkauft. 
Den Großvater vertilgte der mitteiblofe Tprann mir, 
Toͤdtlichen Gifttrant ihm reihend mit tückifcher Pift, 
Und den Erjeuger, den nie in dem Rampfe der Waffen Beflegten, 
Gtürjten von hohem Turm feindrihe Männer hinab. 
Aber die Mutter, die mich in den Höhlen gebar det Parnaffos, 
Hat nad bem zwölften Jahr Hier ben Seſtorbnen beweint. 
Eiui Sulos nolönerde; in’ irdpür Blacdiv deisrwr, 
Oftwaz; art‘ dperög Koy' ddvmmen nußder. 


Toy yay nenmor Ir amllag dpöreus’ 6 rUonFrog 
Teyrns doyaleng pepuaxa Auyon Jidouz. 

Tor d’ m yerııriga, 10» Ev nolluoıg ddauncror, 
LE 1x900danoi migyou xoyurıcgar dx ueyalov. 

Mitno — 
oa⸗ dudendrn winöger dnegduuklror. 


3. Auf Eliad Mauromichalis, den Epartiaten. 
Sparta'd Berge verfaffend, deſchirmt' ich des inniggeliebten 
Königed Leben und Ruhm, forgend mit treuem Bemühn, 
Hetdenmuͤthiger Männer Geflecht, die ich oft zu der Waifen 
Kampfe getührt, in des Kriegs leuchteuden Thaten bewährt ; 
Doch nicht ihüsten der maͤnnliche Muth und unendliche Kraft mid, 
Als von den Meinigen fern fhrediihe Seuche mich flug. 
O Heimath, o König, o Haus und unmünbige Kinder, 
Lebt wohl! Klage jedoch zjiemet nicht meinem GSeſchlecht 
Ovgse rüg Zrriprag npolınwr 1pıyalitov Eraxıos 
YWoyar mıord gypovewy zai xilos alpvcanar, 
"Ardor jpwwr xparepor yiros, wr Bau dr Önkors 
doyös IBav noldawy Epy' aidyla dasiz 
AU ou ufkeguwge ulros mai adkayaros alen, 
Tile nürgag kvyog vovop anolluusror. 
"A meıpis, w Bugıdsö, d drjlma 1dıra zei 0ixo; 
Xufpsr”" ddvgeades d'ou maıgıor yerac. 
Die Erfindung und Ausführung der Grabdenfmäler find von 
Hm. Geh, M. Klenze, die Grabfhriften aber, und, wie 
wir hören, im unmittelbaren Auftrage Er. Mai. des Königs, 
von Hrn, Hofer. Thierſch gemacht. 


Der Ticherkeffenfrieg. 
Iv. Eine Erpebition gegen bie Ubafien. 
Nachtrag. 

Berrits bat man im dieſem Jahre eine neue Erpedition ge— 
gen die Ticherfefen begonnen, und zwar unter dem Commando 
des Dberbefeblsbaberd von Cis- und Transkaukaſien, Baron 
ofen, ine Abtbeilung dringt unter General Miljelminof 
von Kuban aus vor, und die andere gebt, nachdem fie die rän: 
berifhen Zibeldiner, einen Stamm der Abaffier und um bie 
Quellen des Flufes Kodor wohnend, beftraft bat, bei Gagri über 
bie Graͤnze. Diefe beabſichtigt vorzuglih, das Morgebirge 
Aroler wegzunehmen, in beffen Bucht die Ticberfeffen immer 
ihren Vorrath von Pulver und Blei durch Engländer und Fran« 
zoſen erhalten. Es verfiebt fih won felbit, daß ein folder Zug 
nur langfam vorwärts dringen kann, indem man gezwungen if, 
ſich erft für bie Kanonen einen Weg oft durch undurchdringliche 
Wälder zu bahnen. Hoffentlih wird nun in wenigen Jabren 
im ganzen Sanfafus volllommene Ruhe bergefiellt fepn, und bie 
Voͤlker fi einer milden Megierung unter Rußlands Scepter er⸗ 
freuen. Vollkommen eben dieſe Wortheite ſchon jegt die Grus 
finer (Georgier) und Armenier ein, die nun ungehindert, unb 
ohne alle Tage fürchten ‚zu muſſen von Raͤubern überfallen zu 
werden, im ibren Provinzen leben kͤnnen. Perfer und Türken 
find durch die lehten Kriege fo gedemüthigt worden, dap fie nicht 
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dad @eringfte gegen jene WdTer zgı unternehmen wagen. Die 
ruſſiſche Megierung gibt fih alle Mühe, eine auf vernunftige 
Grundiäge geſtutzte Civiliſetion Lier einzuführen, und es wirb 
gewiß noch die Zeit fommen, wo Meifende zu Echaaren bie ſchö— 
nen Länder ebenio beſuchen, mie jegt die Schweiz, da es gr: 
wiß ntr wenige Länder aibt, welche dem wiſſenſchaftlichen Kor: 
fer, wie dem Freunde der berriichiten Naturſcenen fo reichliche 
Nahrung darbieten, ald Kaukaſſen. Jeder Fremde erfreut fi 
x bier der humenſten Anfnabme, und auf ale möglihe Weile be: 
eifert men fi, feine wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen zu unter: 
fügen. Der Zinn fire Wilfenfhaft und Kunſt ift keineswegs 
in Rußland unterbrudt, wie man leider auch in Dentichland 
bier und da meint, fondern wird anf alle mögliche Weiſe heför: 
dert. Man fpriht in Dentihland tiber Mupland, ohne es zu 
fennen, und ohne fih die Mühe zu geben, es fennen zw lernen. 
an feinem Staate bätten wohl meine wiffenfchaftlihen Unter: 
fahungen eine größere und beharrlichere Unterftügung finden 
fönnen, als in Rußland. Der Oberbefehlshaber Baron Rofen, 
obgleich nur im Kriege aufgewachſen und erzogen, trägt im fei: 
ner Bruft einen hohen Sinn fur aled Wahre und Cchöne, und 
verbindet mit vielen Kenntniſſen auch einen tiefen Geiſt. Wie 
fehr die Ruſſen nah einer aröfern Ausbildung ſtreben, beweist 
guch ter Furſt Eonftantin Arkadewitſch Suworoff, Enfel des 
großen italienifihen Helden, der freiwillig und gern fi allen 
Rüben und Anſtrengungen eimer Meife in biefigen Laͤndern un: 
tersießt, um feinen Durft nah der Renntniß diefer intereifan- 
ton Gegenten au ldichen. An Tiflis gibt es außerdem noch viele 
Männer, die mit regem Geifte und unermüdlichem Fleife für 
das Wohl diefer Länder forgen, und fih bemühen, fie nach und 
nach näher kennen zu lernen, Durch fie bat fih ein fo ange: 
nehmes Leben, befonderd für einen Fremden, geftaltet, wie man 
esin einer aflatiihen Etabt nit vermuthet. Kid. 


— — — 


Parallele zwiſchen den Breslauer und Peſther Wollmaͤrkten. 


Die Groͤße des Gewichtes, welche der Wollhandel in die Mac: 
ſchale des ſaͤmmtlichen Activrhandels von Deutſchland und Ungarn 
legt, und der wohlthaͤtige Einfluß, den er auf den ſaͤmmtlichen Ver: 
febr diefer Feider Landen Außert, überheben uns aller Nechtfertigung 
wigen Aufnahme des vorftchenden Thema's. Die beiden genannten 
Märkte ſind an Umfang die gröften bed Continentes, und geben 
allemal den Rusſchlag für den Wolvwichr des ganzen Jahrrs. — 
In Breslau fommen auf den beiden Märkten, welche alle Jahre 
im Fruͤhlahr Anfangs Junius) und im Herbfte (Anfangs Ortober) | 
abgehalten werden, bis jetzt zuſammen ungefähr 65,000 preuftfche 
Eentner Wolle zum Verkauf; in Peſth beträgt das Quantum weit 
Über 100,000 Centner Wiener Gewicht, folglich mebr derm 110.000 
preuf. Centner. Hier aber verteilt ſich deſſen Verkauf auf vier 
Märfte, welde im Februar, Mai, Ruguſt und November fallen, 
wo aber auf der letzten beiden die meiftem Waare zu Verkaufe kommt. 
Fragen wir nun zunaͤchſt nach den Ländern der Erzeugung der an: 
gegebenen Wollquanten, fo fommt nah Breslan das Probuet 
aus der Provinz Schlefien, ein arofer Tuch beffen, was im Groß⸗ 
herzegthum Polen gewonnen wirb, und einige, aber nur unbedeu- 
tende Partien aus dem Köntgreice Polen und den kaiſerl. öfter: 
reichifchen Staaten. Nach Peith wird Die Wolle aus Ungarn amd 


































den zugeberigen Bändern gebracht, uf beiden Märkten if jd 
keinedwegs die ganze Wollernte der angeführten Länder, weil 3 
in Schleſten ein nicht unbedeutender Theil auf denn Märkten k 
Provincialftäbte in die Hände der inlaͤndiſchen Fabricanten sir, 
und weil aus Ungarn, befonderd aus dem weſtlichen Theile, cr 
großes Quantum den geraden Weg nach Wien oder auch nah Je 
lies nimmt. — Mit der Angabe der aufgebrachten ragen haben mir 
bas Ertenfive der beiten Mürfte bezeichnet, muͤſſen or nun, ie 
vor wir den eigentlihen Gang berfelben angeben, ad erit dus I 
tenfive nachholen. Die befteht in der Qualitaͤt amd dem Werbe 
der aufgebrachten Waare, welches beides ſich aus den Durkiärittk 
preifen der letzten ſechs Jahre am beften ausmitteln lafen wit, 
Sedo miffen wir, um dem in Ungarn ergeugten Vreducte miät 
zu nabe zu treten, im voraus darauf aufmerkfam machen, daß dert 
bis jetzt die Mäfche meiſtentheils trübe war, mas din Preis ſebt 
erniedrigt, und daß Peſſt h für den Wollhandel weniger guͤnſtig liest, 
ale Breslan, indem England und bie Niederlande, die beiden 
Sauptabnehmer, es bier zu ihren Einkaͤufen ungleich bequemer ber 
ben, mie dort, von wo die meiſte Wolle erſt durch Zuiſcheuhändlet 
an den MWollmarft fommt, — Fuͤr die Breslauer Mole nun welt 
fih der Durchſchnittspreis ber legten ſechs Jahre fılr die ausgezeich⸗ 
netjten Sorten auf ungefähr 410 Miblr. der preuß, Gentner, und 
für die geringften auf 40 Rthlr. Das Mittel von beiden gibt 
75 Mtblr. ald Durchſchnitt für das ganze zu Matkie gebrachte 
Quantum, welchen man auch als ziemlich richtig gelten laffen Tann. 
Waͤre indeß etwas dagegen zu erinnern, fo märe ed dieß, Wie 
cher zu hoch ald zu niebrig beredinet fen, und wir wollen, um Ne 
fem zu begegnen, den Preis auf 70 Ktbir. im Durchſchuitt aller &r 
ten ftellen, was filr 65,000 Gentuer die Eumme von 4,550,000 Rikt. 
oder 61, Millionen Gulden Conv. Minze beträgt. — In Peib 
berechnen ſſch fir denfelben Zeitraum die Preife der vorzuͤglichüm 
Sorten nicht über 120 fl. C. M. und die der geringften (mobei dit 
fämmtliche Zadelmolle) auf 52 fl., was eine Fraction ven 761. C. M. 
gibt, Es gewährt mithin die Molle von Ungarn, die auf den 
Peſther Märkten verfauft wird, dem Sande eine jährliche Einnahme 
von etwa 7,600,000 fl. Conv. M., und troß dem bei weiten größeren 
Quantum deunod nur etwas über eine Million Gulden mrebr, ale 
die Breslauer. Ermägen wir aber, daß in Ungarn dad Geld einen 
ungleich arößern Werth bat, als in Deutfchland, fo ſteht ziemlich 
feft, daß die Einnahme für Wolle, welde in beſth vwerfauft wird, 
fi ſehr unbedeutend über der von Breslau ſtellt. Um wie wielder 
Werth bes Geldes höher in einem Lande fen, mie in einem andern 
entnimmt man am fiberften aus dem Durchſchnittspreiſe ber erſten 
Lebensbeduͤrfniſſe. Diefer aber Acht m Ungarn wohl fait immer gran 
30—30 Proc. niedriger, alsin Deutſchland, woraus fish denn won feltt 
bie Nichtigfeit der eben ausgeſprochenen Behauptung ergibt. Aufr 
Acht iſt jedoch nicht zu laſſen, daß noch durch den Zwiſchen handel, Traut 
port u, ſ. m. bei der ungariſchen Wolle ungleich mehr Gewuur 
für das Fand entfällt, als bei der fchlefifchen, mas am klarſten hr 
worleuchtet, wenn wir beide bis an die Orte ihres Verbrauches ver 
folgen und ibren dortigen Preid in Varallele ſtellen. Das Weitert 
hierüber wollen wir einem jeden, ber fich dafüͤr intereſſirt, ſelbſt überlak 
fen, weil wir zur weitern Abhandlung unferd Thema's ſchreiten müfen. 


Der Gang der beiden fraalihen Wollmärfte iſt Furz folgender: in 
Breslau wird der bei weiten größte Thril des ganzen Dim 
tums im Frübiahr in Seit von vierzehn Tagen herbeige ſchafft mid 
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wiftend auch verfauft, und cd gefhicht ber Hauptumſatz im dem 
Ntraume von. menigen Tagen. Ja Perth dehnt ſich das Geſchäft 


br aus, auct ift die Waare nicht fs nahe beifammen, aufeinene 


nzigen Play untergebracht, vielmehr iſt fie in mehreren Vierteln 
er Stadt in Magazinen eingelegt. Pängere Obſervanz und 
tigenthuͤmlicht eit ber Märfte baben einem jeden ber beiden feinen 
wiondern Eharalter verlieben. Ju Breslan iſt die Concurren; 
wr Rünfer nad Zahl und Mer bei weitem größer und mannicfal: 
iger ald in Peſth. Dort fommen deren aus allen Himmelsge: 
wuden, ja feltft bid von Amerika berüber. Hier find fie zum 
Theil einbeimifh, zum Theil aus dem deutichen Öfterreichifcehen 
Kalierinate, Die meiften Händler fommen aus Wien, Brinn 
nd Prag ber, und eine Menge Fabricanten aus dem gedachten 
Staate machen: ibre großen und meilt für fie recht vertheilbaften 
Finkiufe, — Wenn nım aber von Breslau aus ein großer Theil 
er Ware direct nach England, den Niederlanden und Amerifa 
urch Einkaufer deſandt wird, welche von dorther gelommen, fo fehlt 
iefes fördernde Mittel in Peſth fat gaͤnzlich, und dieß aus 
zahe liegenden Gründen. Einmal it fie jene die Reiſe viel mei: 
ser und die Verſendung viel fchwieriger; zum zweiten aber con⸗ 
penirt ihnen bie biefige Waare in keiner Urt fo, wie die in Breslau 
vrgrfundene. Ungarn fteht noch auf einer etwad nicderem Stufe 
vr Wollveredlung als Schleſien; auch weiß jenes fein Product 
aech keineswegs fo guͤnſtig darzuſtellen, wie dirſes: Waͤſche umd 
Behandlung ſtehen ſogar weit zurüd. Nun ober iſt belannt 
genug, daß zu weiten Verſendungen allemal das vorzuͤglichſte Pre: 
duct, aus einleuchtenden Urſachen, gemäblt wird. Geſetzt nun 
ıber auch, es erreichte Ungarn endlich Schiefien in Güte der 
Waare, fo werben deunech wegen bes erften Grundes die Preife 
u Verb allemal binter denen von Bre⸗lau zuruͤckſtehen. Wir deu- 
eten oben an, dab die beiden bier in Arage ſtehenden Märkte 
ilemal den Ausſchlag für die Wollpreife drs Jahres auf allen 
Äbrigen Plägen geben, und muͤſſen num zum Schluß auc darüber 
10h einige Werte fagen. Zunachſt iſt ed allerdings die Muͤcwir⸗ 
mg von Ensland ber, welche den erſten Anſtoß gibt; und ob dort 
us dem vorigen Jahre große Vorräthe verblieben find, oder ob die 
teranbeitung der Wolle ſtockt, davon hängen die neuen Nachfragen 
nd Beitellungen ab, Das große Quantum, weldes Greßbritan: 
ien alle Jahre vom Continente kauft, macht in den bier erzeugten 
haften fo viel Luft, dab dadurch der Umſchwung des Geſchaͤſtes 
sthwendig befördert werden muß, Nun aber ift, beim Mollban: 
ei dee gegenwärtigen Zeit, die Hauptirage mach verebelter Waare, 
nd die gemeine wird eigentlich in dem Umſchwunge, den dieſe 
fährt, nur misfortgezogen. England aber fucht bei uns nur die 
ftere, da cs bie letztere im Uebermaaße ans dem eigenen Lande 
id aus den Golonien erbält, So fehr nun auch beiderſeits cofet: 
rt wird, d. b. fo fpröde Englamd thut und ung immermwährend 
it feinem emblihen gaͤnzlichen Wegbleiben von uniern Märften 
robt, und fo ſehr wir aud dagegen ung ftellen, als könnte uns 
«6 wenig alteriren, fo bedürfen wir und doc gegenfeitig und zwar, 
uͤdlicher Weile, gleih nothwendig ; und die Seit liegt gewiß noc 
»{ weiter, als die Hügiten Berechner fie zu finden glauben, wo 
igland feine Mole mebr vom Gontinent laufen und dieſer eimen 
den Kaͤufer auch gar nicht mebr bramben wird. Wenn nun 
ı bort aus bie Nachfrage lebhaft oder Mau iſt, fo ſtellen fich auch 
"dem Breslauer Wollmarkte gleiche Nefultate heraus und diefe 


der Eartiften gibt Stoff zu manderlei Betrachtungen, 
es fon fo weit gefommen war, daß fich die bedeutendſten Maͤn— 


tragen fih mittelbar auf den Peſther über, und gehen von beiden, 
gleih undulirenden Bogen, den ganzen curepäifsen Eontinent durch. 
Diefer Bang war meniaftemd zeither ohne groen Scharfinn zu bes 
obadyten. Nur im gegenwärtigen Jahe fam die ungewöhnliche 
@rfbeinung vor, dab man in Peitb den Fall und Das meder er 
wachte Steigen ber Wollpreiſe feiber fühlte, als in Bresiem 
Die Sache it nicht oine Michrigf it, und zeigt zunachſt die Zu⸗ 
nabme des ungariſchen Handels und bie immer weiter gehende Aue⸗ 
breitung feiner Bweige in dem Welthandel. Wenn Ungarn in der 
Bervollfommnung des fraglichen Treduch 8 immer weitere, obgleich 
langiame Ecritte macht, wenn deſſen quantitative Bermebrungden 
bieberigen Gang auf bie Dauer inne bält, wenn durch Dumrf 
ſchiſſe und Eiſenbahnen die Entfernmmgen immer feiner werben, 
dann lann Peftb dereintt der Hauptwellmarkt von Europa, und 
Bredlan von ibm zurüdgebrängt werden. Diefe Ider fann man 
um fo weniger ald chimaͤriſch anfeben, ba das Feldgeſchrei im Hau— 
dei-unferer Zeit „Wohlfeilheit“ ift, und da Ungarn mit feinen u— 
gehörigen Yandern es darin Echlefien weit zuvorthun kann, @...r. 


BPortugal 


Liffabon, tt Det. Der Ausgang des letzten Unternehmens 
Nachdem 


ner der Partei Dona Maria's darauf eingelaſſen, und daß die 
Hälfte der Armee ſich fur die vom Hofe indirect und von der 
Mehrheit der wohlhabenden Claſſen bes Landes direct begün: 
fiigte Unternehmung erflärt hatte, während die große Maffe des 
Dolls und die Migueliften fih paſſiv verbielten, hätte man in 
ber That faum glauben follen, daß die Sache mißlingen Fünne. 
Aber wenn auch die Mehrbeit der Nation jegt zu der Ueberzeu— 
gung gekommen ift, daß es Fein anderes Mittel gibt, um das 
Land aus ber Anarchie zu retten, in die das Repräfentatiofpften, 
eine für dieſe Nation noch unreife Frucht, es verfcht bat, als’ 
bie Ruckkehr zu einer unumfchräuften Negierung, fo ift dieſe 
Mehrbeit doch freilich über die Mittel und Mege biergu unter 
fih nicht einig. Die Einen glauben, auf mildere Meife, ver: 
mittelft der Charte, zum Ziel zu gelangen, Das große monarchi⸗ 
ſche Prinzip lebt darin, und fie mar nahe daran, modificirt zu 
werden; aber man wollte fi Zeit laſſen und mit aller Förmlich- 
feit dabei zu Werke geben, Die Andern find überzeugt, daß fie 
das Ziel ſchneller erreichen Fönnen, wenn fie dei Gonfeauenzen 
der Mevolution vom 4 Eept. 1855 vollen Daum gewähren. Man 
fieht dieß binlänglich aus der bereits erfolgten Begrundung ber 
Bolfsfouveränetät und zweier Wahlkammern ohne königl. Dazwi⸗ 
ſchenlunſt. Aber die Nation wird noch mehr Erfhürterungen _ 
erleiden, und wer. weiß, ob fie nicht, nachdem das legte Unterneh: 
men gefcbeitert ift, alle Phaſen emer vollftändigen Mevolntion 
wird durchmachen müfen, Der Verſuch der Gartiften wurde 
übrigens am Ende doch geglückt ſeyn, wenn nicht devoriſtiſche 


' Edhändlichfeiten und militaͤriſche Febler fie erſtict hätten. Das 


für dieſe Unternehmung nöthige Geld war zugefihert, aber Me 
Erhebung und Unmeifung diefes Geldes hatte man dem dirigi— 
renden Club anvertraut, ven welchem mehrere Häupter zu ber 
Cliqut Eilva Carvalho's gehörten. Diefe Eligue, die nur darauf 
denft, wieder zur Macht zu gelangen, wollte von den Zolgen der 
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Wiederberftellung ber Eharte ganz allein Augen ziehen, 
Da aber der Wiedereintritt biefer Individuen in die Verwaltung 
mit der Sufammenfegung eined rechtlichen Cabinets unverträgs 
ih war, fo widerfegte man fi bemfelben, und am meiften bie 
Armee. Nun fingen die Antriguen an, bad Geld wurde zurück⸗ 
behalten und zum Theil fogar in bie Taſche geftedt, wie man 
verfichert ; endlich aber ward biefem Unheil durch den Herzog von 
Terceira, als biefer fi höhern Orts veranlaft fand, an ber Sache 
Theil zu nehmen, dad Gegenwicht gehalten, und bie Unterneh: 
mung gewann wieder ein günftigered Unfehen. Auf dem Schlacht⸗ 
felde von Feira hatte Galdanha die Entfcheidung ganz in feinen 
Händen, Hätte er fih bamals nicht, von dem Wunſch einer 
Ausföhnung verleitet, binters Licht führen laffen, und hätte er 
feine Hand aufgetban, fo würde der Visconde dad Antag, 
der noch unentſchloſſen war und nur nah Geld und Beförderung 
geiste, mit der umter feinen Befehlen ftehenden erften Brigade 
dem Beifpiel feiner zweiten gefolgt feun, melde die Charte von 
41826 proclamirt hatte; Porto hätte dann eben fo bandeln kön— 
nen, und dich würde der Revolution vom 9 Erpt. ein Biel ge— 
fegt haben. Gene unrichtige Politit des Marſchalls hatte fhlimme 
Bolgen. (Pr. Staatsztg.) 

Liſſabon, 25 Dc. Der Kbnig Don Fernando bat dem 
Dbriften Frhru. v. Efchwege, deſſen Werke über die Gold: und 
Demantwäfhen Brafiliens ruhmlichſt befannt find, aufgetragen, 
in Folge des Brieſes, den der Freiherr Alexander v. Humboldt 
im vorigen Jahr an den Herzog von Suſſer und bie koͤnigliche 
Societaͤt von London gerichtet, im Garten des Palaſtes ein ei” 
fenfreied magnetifhes Haus aufführen zu laſſen. Es werden 
bort die weſtlichſten Beobachtungen über bie ſtündliche Abwei— 
hung der Magnetnadel angeftellt werben, welche man auf dem 
europdifhen Sontinent erhalten kann. (Pr. Staatsztg.) 

O eiffabon, 25 Det. Bid jept find alfe diejenigen Dee 
putirten, welche durch die unvernünftige Abſtimmung wegen Bil: 
dung der eriten Kammer degoutirt wurden, vorzüglih Baron 
Sabrofa, Graf Taipa, Marquis de Fronteira, noch nicht wieder 
in der Sammer erfchienen, und es beißt, daß fie auch nicht mehr 
darin erfcheinen würden, was zu weiteren Unannehmlichkeiten und 
Unsrdnungen Beranlaffung geben Fönnte. — Bor einigen Tagen 
erfhien die Königin zum erftenmale wieder im Publicum, indem 
fie an ber Eeite ihres Föniglihen Gemahls durch die Etraßen 
fuhr. Cie faß in einem offenen vierfpännigen Wagen bloß mit 
zwei Vorreitern; cin vierfigiger offener Wagen mit den bienft: 
thuenden Hofdamen und Kammerherren folgte, In ben lebhaf: 
teften Straßen und auf ben öffentlichen Plägen, welche fie paſ— 
firten, machte das Volk nicht die geringften Freudenbezeugungen, 
feine Eouperdnin nach der glüdlihen Entbindung wieder völlig 
hergeftellt zu eben, was doch fo natürlich geweſen wäre; es ver: 
biele ſich mit der größten Gleichgültigfeit; man lich ſich nicht in 
feinem Gange ftören, kaum daß bie zunaͤchſt Etehenden die Hüte 
von den Köpfen nahmen, Aber fonft fuhr aud ber König von Por: 
tugalnie anders aus ald in Begleitung einer Edcorte Eavallerie mit 
fhmetternden Trompeten, er ſelbſt beftändig in glaͤrzender Uniform 
mit Sternen und Ordensbändern ; eben fo gefhmüudt mußte ihn das 
dienfttbuende Perfonal begleiten, fo daß dieſer außere Apparat, 
auf ben die Portugiefen fo fehr viel halten, allein (bon Kiukänglich 
war, alle Gehenden auf den Etraßen zum Etehen und zum chr- 


furchtsvollen Grüßen zu bringen, „Der König! ber König 
ging es von Mund zu Mund. Don Pedro begab fich jems 
äußern Glanzes, und ſchon bei ibm blieben bie üblen Folgen 
nicht aud. Die Königin Dona Maria erfheint im einſachſtes 
Kleide, der Föniglide Gemahl meiftend im ſchlichten Oberrec 
ohne alle Decoration wie jede anbere Privatperfon im häuslichen 
Eirkel. So etwas findet vielleicht wohl Beifall unter anbern Nationen, 
wo dad Wolf dennoch nie vergißt, men es vor fich bat; allein bei 
den Portugiefen vergißt fi diefes fehr leiht, man muß fie im: 
mer auf die Finger Mlopfen, um fie in die Echranten des Ma 
ſpects zurüdzuführen; die Oberen haben in diefer Hiefiht im⸗ 
mer mit den Niederen zu Fämpfen, und das Mittel, ud Beil 
bier in der Achtung gegen bie föniglihe Familie zu erhalten, iR, 
daß fi biefe fo wenig wie möglih im Publicam zeigt, und 
wenn es gefchiebt, daß ed nur mit impofanter Umgebung geſchieht 
und in einem ausgezeichneten Anzuge mit Infignien. Ferner fol: 
ten nicht im häuslichen Anzuge, ſondern mit einem gewiffen 
Pomp und Gerimoniell diejenigen empfangen werben, melde Ge: 
fhäfte halber kommen oder fi bloß präfentiren wollen. Ban 
möchte wohl einwenden, daß ed unndtbhig fey, dieſe alte, im 
vielen Ländern befeitigte Sitte wieder einzuführen; das mag 
aud wohl fo im Auslande ericheinen, allein bier ift ed nicht fo; 


es ift etwas Meeiled und von der größten Notbwendigfeit, etwas 


Eſſentielles, was dem Nationaldarafter des Voells entipricht, und 
daher nicht verabfäumt werden follte. — Die Sorted haben mit 
44 gegen 17 Etimmen ſich für das Auflöfungsreht der Krone 
ausgefprochen, nah zweitägigen Debatten. ) Man fieht, def 
der größte Theil der Deputirten. wieder gut machen möchte, ms 
fie durch die Abftimmung wegen Bildung der erften Kammır 
verborben haben; indeffen dieß ift num einmal nicht zu ändern, 
fie haben dadurch einen Krebsſchaden hervorgebracht, ber fort: 
während an diefer wie am der franzdfiichen Conſtitution (in welch 
legterer freilich die Ernennung vom Kdnig ausgeht) nagen wirt, 
bis fie daran zu Grunde geht. — Die UltraLiberalen find höchſt 
unzufrieden mit den letzten Befhlüffen der Kammer, und Frage, 
der Commandant bed Arfezalbataillong, follvor einigen Tagen gegen 
Vasconcellos, den Sommandanten der Municipalgarde, der den UI: 
tras wegen der Bildung der erften Kammer chenfalld abgefallen 
ift, geäußert baden, daß er mit feinem Batailon die Cortes ſchon 
zwingen würde fo zu fiimmen, wie es die Freiheit ded Volls er: 
beifche; worauf ihm Vasconcellos geantwortet, daß er in biefem 
Fall mit feinen Municipalgarden ihm entgegentreten würde, und 
dann möchte er wohl den Kürgeren ziehen. Man fiebt bierand, 
daß ſich die Uneinigfeit in der Partei mehr und mehr entwidelt, 
und biefes möchte wohl fehneller ibr Ende berbeiführen,, ald die 
beiten Sombinationen. 
sShwei,;. 

+ Zürich, 10 Nov, Während vor einiger Zeit die meinen 
Grofratbwablen im Kanton Yargau die confervative Partei fehr 
verftärft haben, find dagegen die neuen Wahlen in dem großen 
Math des Kantons Bern für die weniger gemäßigten Männer, 





*) Der 3. 7% der Eonflitution raͤumt ein, daß bie Cortes von 
der Abnigin aufgelbör werden fbnnen, wenn es bad hör 
Wort des Staats fo erforbere; don muͤſſea binnen zo Taecu 
die neuen Cortes berufen werden, weilte fih binnen 90 Tagtu 
u verfanmeln haben, 
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ie fih von der Burgborferpartei unabhängig zu halten verfuchten, 
iht günftig ausgefallen. Diefe Partei wird fih darum noch 
ınge halten, weil fie eim beftimmtes Intereffe repräfentirt, und 
war das Intereffe bed Theiled der Bevoͤllerung, welcher die Re: 
erungsveränderung veranlaft und fi in der Herrſchaft feitgefeßt 
yat. Es find das die Magnaten der Heinen Städte und Dörfer, eine 
Ariftotratie (wenn man das Wort dafür brauchen will), beren Zeit 
im Kanton Bern eben fo fehr gefommen zu ſeyn ſcheint, ale bie 
Zeit der Geſchlechterariſtolratie des Patriciats vorüber ift. Der 
Schultheiß v. Tavel wurde an fieben Orten gewählt, während der 
Schultheiß Tſcharner mit Mühe an Einem Orte Eingang fand, 
Der legtere batte mur fo lange jene große Bedeutung, ald er fi 
an die Schnell’fhe Partei angeichloffen hatte und ald deren Wert: 
zeug fih brauchen lief. Seitdem er aber verfuchte, feinen beharr: 
lichen Willen auch diefer entgegen zu fegen und felbitftändig zu 
werben, mußte er fallen, weil ed ibm am den nöthigen Mit: 
teln, diefem Willen eine rechte Bebeutung- zu geben, fehlte. 
Der Schultheiß v. Tavel dagegen ſchloß ſich, ald er merkte, daß 
die Schnell'ſche Partei wieder ihre volle Macht erworben, von 
nenem mebr an diefe an, ohne mit den Nationalen darüber ganz 


zu brechen. Tſcharner gehört zu den Menfchen, bie fi entweder 
zu Eturmböden eignen, wenn ein Angriff gefhehen muß, oder 
zu unentweglihen Mauern, um einem folhen zu wiberftehen ; 
Tavel dagegen mehr zu den feinen, gefchmeidigen, bie, fi in bie 
Zeitverhältniffe jedesmal fügend, oben zu fhwimmen wilfen. — 
Bei den legten Wahlen fcheint die nationale Partei wieder ein- 
zelne Erfolge erlangt zu haben. Eie wird indeffen im Kanton 
Bern um fo weniger eine überwiegende Influenz erlangen, als 
die materiellen Richtungen in dieſem Kanton vorzugsweiſe ber: 
ſchen, jene Partei aber zu fehr leeren Theorien aubängt. Und 
wenn ſich biefelbe im einzelnen Hanptpunften, wie z. B. für 
die Austrodnung des Seelandes, für materielle Intereffen aus— 
ſpricht, fo fößt fie doch auf der andern Eeite die herrfchenden 
Magnaten, bie überall über das ganze Land zeritreut find, mit 
ihren Theorien zu fehr vor ben Kopf, als daß fie auf die Dauer 
fih Einfluß verfhaffen könnte. Die niedriger ftehende Maffe aber 
ift weder ftark genug, noch hat fie jegt ſchon Luft, um unter der 
Leitung der Nationalen fih von jener Ariftofratie zu befreien. 
Möglich, daß diefe Entwidlung in der Kolge fommen wird, Aber 
für jest ſcheint fie zu frühzeitig. 
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Don dem Fönigl. bayerifchen Kreis: 
und Stadtgericht Ansbach 


wirb warden. Jun ‚genannt Batel, * 
ner Rorkfledy ebimacher aus Vefleuberas 
grentb, tönt. Eu — Hochſtaͤdt a, * 


ach Appellationdaeri des 
Rethatrreiſes als En dhtamı7v. A 
ergangenen. unb am # bieß berabaelangten Ers 


fenutmiffe, wegen der wiber ihn mbdenen Ans 


ſchuldigun — inſichtlich bed am 10 Auguſt 185% 
vum}; Singer, Bauern zu Dem. unb 
en tter verübten Berdrechens bed Dieb: 


ftahl# , jur weiteren Verantwortung 
innerbalb drei Monaten 
zu erſcheinen, biemit bffemtlich vor: 
— 


Ansbach, am ıs April 1657. 
Königliges Rreißs'und Gtabtgerict. 


v. Koblhagen, Dir. 


von ber meifterhaften 


Martin, 





15594] Unterrichtbücher für 
Stadt und Landfchulen. 

Die ste verbefferte Auflage von 

E&b. U. Dtto, Seminardirector, der 
ſaͤchſ. Kinderfreund, für Stadt: und 
kandſchulen, 19 Bogen 6 gr. oder 
27 Er. rhein. 25 Erempl. für Schulen 
4 Rıhir. 12 gr. od. 8 fl. 6 kr. rhein. 
und bie Ste verbefferte Auflage von 

Ch. A. Dtto, kurzgefaßte Religions: 
lehte für peoteftanriihe Schulen, 


Lefer gefunden 


2 Thle. in gr. 8. brofh. 2”, Rthlr. oder 4 
Wenn ſchon bie in biefem Werte mitaetbeilten bhehft 

nahme bed aebildeten Be, in Anſpruch ng fo wird biefe in iR Grabe burch bie 

denfwiürbiger 


Legel , 3 X De Be 


Kritik und Erläuterung 


Verfonen (als Fr. Sch 


geipsia, im October 1387. 


— So even if erfwienen und in allen Bumbandlungen, (M Anwen 6 
Hartleben umb bei Kilian, Prag bei ch 


(5891) Auf nadhftebende in unſerm Merlage erfhienenen Werte, bie durch alle Buchhandlungen 
Ar find, in 2 turch bie M. Rieg er 'ſſche Buchhandlung, erlauben wir und 
onbers aufınerffam zu machen 


Galerie * Bildniffen 


NHabels Umgang "and Briefwechiel. 


Herausgegeben von 
A. A. Varnhagen von Ente. 


48 kr. 


intereffanten Brieffammlungen die Theil⸗ 


— Ebarafteren unb 
nt. Ierdinand, Marmwig, Geny ıc.) erregt. 


des 


Goethe'ſchen Fauſt. 


Nebſt — Anhange 


ſittlichen Beurtheilung Goethe's. 


Ch. H!Weiße. 


8. broſch. 1 Thir. 16 ar. oder 3 fl. 
Due Eat bes geiftreihen Kran, Verfafferd hat bereits ben vielfeitioften Betfau gebildeter 


Gebr. Meichenbadh. 
nbre * u, Stuttgart bei Nefi- 


Ladenpreis 6 gr., 27 fr. thein. 25 84 bei v. Moͤsles Winwe unb hen 7 mw.) zu ba 


Eremplare für Schulen 4 Rthlr. 12 


, se. ». 8 fl. 6 fr. rhein. 
in 8 erſchien d 
Buchhandlungen m —— — — 
Arnold'ſche par Vera in Dresden 
Leipzig. 
Augsburg: J ber 8. Kolmann'ſchen 
Bugbanktung: Wien in ber €, Geroid' ſcen 
—— Prag bei Haaſe Soͤne; Peſth 
u leben; Remberg bei Milli 





Bibel für Ifraͤeliten. 


Unter der Redaction 
von Dr. Zunz. 
Ueberjegt von 


6. Arnheim, Dr. Julius Fürft, Dr. M. Sache. 
Dritte Lieferung. Ven Samuel I. a. bis Jefat:s 8. 
Auf weißem Drudp. jede Lief. a 8 gGr. das Gare ar ni in 2 ag 
Berlin, den 1 Dstober 1837. 


Kanon} Br Meiedrich Fleiſcher in Seibzis if men erfaienın: 
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Athens its rise and its fall 


with: views: of the litterature, philosophy: and social life of the 
Athenian people 
by Edw. Lytton Bulwer. 


= Pol. 8. 


broch. Subseript . Preis 2_Thlr. 


Silbet auch Pol. 12 m. 15 ber Ausgabe von Bulter's complete Works, weiche jeet complet 


au Thir. coſſtet· Der aAte 


Snarley - 


enthält „Ernest: Maltravers ** 


Yow or the dogfiend. 


The Phantom Ship. 


by Captain Marryat. 
Jedes Wert Suhferiptions : Preis 1 Thaler. 
Bilder den 11 und 12 and. der Unsgane von Marryat's oompleie Works, werche nuu compiet 


ar Thaler teilet. 
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Vortheilhaftes Anerbieten für £eihbibliotheken und 


Ceſczirkel. 


Machſtehende Werte des beliebten Schriftſteuers 


Paul de Kock 


„Wetrogene Liebe” „Bruder Jakob“ „Johann“ 


ſammtlich auf Belinpapier gedruckt 
tanntlich zu dem beften und interejiant 


mengernorhmen im Labenpreife 6 Nihir. 


u 


mis Vorreden von Ludwig Mellitab, sebören ber 
Ablungen ded Pan! de Rod und foften zufam: 
uf unseftimmte Zeirigeben alle guten Sortimente: 


Buchhandlungen ben Momelmerm eines vollfntänbisnen Eremplard das befannte und gern 


gelefene 


„Buch der Hundert und Ein‘ 


von Theodor Hell uͤberſeyt. 6 Bor, 


a Ale alle Buchhandlungen wurde jo eben 


verjandt ; 


Lord Byron's 
ausgewählte Didtungen. 


Aus dem Ensllisen übertragen. Erſter 
Band. Leipzig, bei A. Wienbrac. 
“. geh 12 gr. 
Bei vorftebendem Bude, welches ſich nicht 
allein dur eine wohlgetroffene Auswahl ber 
Gebichte &, fonbdern nem burch eine vor⸗ 
aüglih gelumgeme Ueberſezung berfeibem aus⸗ 
zeichnet, mache ich noch anfınerffam, daß die 
efällige und elegante äußere Austattung ba: 
für nanz befonders empfehlen d * ẽ 
erfchen eianet ſich ganı vorzüglich zu Geburtdr 
tags und Meihnachttgeibenten, und wird fich 
da bald einer ehr nänftigen Aufnahme im 
gebildeten Vublicum erfrenen, 


(5742) Bei G. Baffe in Quedlinburg 

ift fo eben erichienen: 

Schul: Unefboten, nebſt witzigen 
und laͤcherlichen Einfällen, uͤberraſchen⸗ 
den Wortfpielen und: erheiternden 
Scherzen aus der Schule, dem Lehe 
rerleben und der Jugendwelt. Zur 
Erholung, Erheiterung und Ermuns 
terung für ehrer, Schul: und Kindens 
freunde, wie auch zur Aurjweil für 
alle gebildeten Freunde des Scherjes 
und fröhlicher Laune. Gefammelt und 
herausgegeben von Karl Holbed. 
Ares Heft. 12. Preis Gar. (Heft 
1—3= 18 gr.) 





4. 18 far. (a2 ar.) 


(3975) Bei lintergeichnetem iſt erſchienen unb 

durch alle Buchhaudlungen gu bezieben ; 

Lehrbuch der volitifchen Defonomie 
von Dr. #. 9. Wan, großb. bad. geb. 
Hoftath und Profeffor zu Heidelberg, 
Ritter der Zibringer föwenordend, Eriter 
Band (Grundfäge der Bolfswirthe 
fehaftslehre). Dritte, vermebrte und 
verbeiferte Ausgabe. gr. 8.1857. 2 Rthir. 
8 gr. oder a fl. 12 Fr. 

— — welter Band (Grundfäge der 
Dolfswirthbfchafts = Pilege:) 1828. 

2. Rthlr. 8 gr ober 4 fl. 

— Dritten Bandes erſte Häͤlfte 
(Grimdfäge der Finauzwiſſenſchaft, 
erfte Abtheilung). 41952. 4 Rihlt. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 Fr. 

Ditten Bandes zweire Hälfte 

(GBrimdjäge der Firammwiffenichaft, 

zweite Abtbeilung). 1537. 2 Rrbir. oder 


5f. 36 fi. 
Preis des vollſtaͤud gen Werte 8 Riblt. 
oder 14 fl, 12 fr. 

Schon bei Erſcheinung der frübern Bände 
biefes jegt vollftändig vorliegenden Werts 
baten bie ſtimm biaften Beurtheiler a 
Saxtorius v. Waiter wm, og, Nebeniue 
u. A.) anerfanmt, daß es ſic audzeine dumch 
wnfaffende. Infammenfteilung ber Grgebnifle 
piäneriger Unterſachung, durch nenaue Eutwick⸗ 
funa vieler Lehren, durch ante Auerdnung, 
rare DarſteUung und durch tritiſche Nachweiſung 
der deutſchen und auslaͤndiſchen Litteratur; — 
diefe Eigenfchaften, verbunden mit ber, daß das 
Wert anbaitend Ruͤckſcht nimmt anf befte 
bende Gtaatdeinrigtungem (mofür bie 
Quellen: NRenterungsverorbnungen,, Bubgetd, 
fanbftändifhe Berhandlungen ıc. mit Sorgfalt 
und Umficht benügt tonrben) machen das ſelbe 
nicht nur zum atademiſchen Studium, fonvern 
au fir Beamte, Ständer Mitglieder ꝛc. bbchſt 
brauchbar. 5 
Die Bearbeitung ber ritten Ausgabe bes iſten 


— — 





Danbes und bed Schi: shat,den u. 
faffer bisber verhindert, bie einzelnen den 
Archiv der politiſchen Defonomie m 
— —— berausgegeben is 
Verbladung mit Prof ſſor Hermann ia 
Münsen,. geb. Confer.= Math Yo Iı 
Erburg, Präfldent Freip, vu. Maldur 
in Hetdeiders, Yroteffor 2: MRohl ie 
Tübingew, Staat arath Mebenius ua 
geh. Referendär Negenaner in Kalk 
tonbe, von 8.9. Man. 
fayneller erfheinen zu laffem; berBerlger Barf 
den Aronnenten bie: Bermdierumg geben, bupbir 
Forriegung biefer Zeitichrift . berem gebiegener 
für Wiffenfhaft und PBraris 
Behalt AUnerfeunung and a bat. 
von jegt an raſch und regelmäßin geliefert wer: 
den wirb, bas eft dritren Bandes Wit 
unter der Preſſe und den IV. Band wird jauk 
baranf folgen. 
Heidelberg, @0 Dkctober 1857. 


G. 3 Winter 
€. £ Bulwer's 
neuefter Noman ; 


Ernſt Maltravers. 


Aus. dem: Engliſcheu 
von 
Dr. &; U. Bärmann. 


(# Thelle, 1 Ride, 
befindet ſich umter ber und 
in biefem. Jabre als Kortiegung 
beraustommenden umd allgemein 
fammt:Musaabe von 
Fi 8 erken.“ 
Der vercchinte Berfaffer bat dieſen R⸗ 
„bean: n Bolte” acwibme. 
Zroidam, 5 November 1857. 
Gebrüder Schumam. 
(5908) Bet Eu. Henninge In Peife-f 
fo eben erfchienen, umb durch alle Beichhandlun 


en zu be * 

Das Zirailliven. der Infanterie 
mit Bezug auf das Exercier- Regie 
ment und die neueften Beſtimmungen 
und Feftftellungen zu demfelben. All 
Leitfaden für dieſen Dienſtzweig mit 
Aufnahme der Compagnie » Celonnen 
und der Heinen Bataillone bildlich dar: 
geftellt von Starof, Hauptmann 
im 22ften Infant. Reg. Mit 33 Ile: 
minirten Abbildungen und einem Me: 
tenblatt. gr. 8. brod. Preis 25 Eur. 


[3938] Für deutfche Learhbibno- 
theken: und £efeeickel 


int erfchlenen : 


Licht und Nacht. 


Novellen und. Erzählungen 


von 
Zwwig Story, 

Wismar, Si Schmidt & v.. Goflelt 

Narhebuhhandlung. 2989, 
2 Bände Vellnvapier geb. 3 Mtblr. 
— — „Dit Erpäblungen beider vorlingenir 
Bändchen fteken den —— Nobe uen bed B 
Teinesmend mach. 3 finder ſich im ibmen 
felve aute und fefte Eharmaftergeiattunung „ bie 9 
wandfe Scharzung und Emtwiclung des Km 
tend, dic lebenbige 9, und eime nimm e 
zinge Unterbairungstraft." (Der Necenient * 
der Npendzeitung.) 


[4003] 


no 
der bei uns 
veliehten Ge: 


‘ 
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v. Hailbronner's Beise-Cartons. 


In ber Imterzeichneten find fo eben erfchieten unb an alle Buchhanblunaen verſandt morbdem : 


ARTONS 


aus der 


Reilemappe eines deutichen Touriften. 


Geſammelt und herausgegeben 


von Earl v. Hailbronmer. 


ERSTER BAND, 
ar. 8. du Umſchlag bron. Preis 3 fl. 24 fr. cder 1 Mtblr 13 ar. 

Auf wenigen Blättern findet fi Tier tes unfarmzmengebrängt. mas man in volumindfen 

Reiiereichreidungen vergeblich ſuchen würbe, Der Berfaffer,, ein paffionieter Meifefreund , 
tm erſten Danbe den Leſer in die Schwenz, nam —— — Portimoutb, Konten, Inas 
fand, Irland, Schottland, Holland und nicht auf dem näflem Wege nach Hamburg. Auerdings Bies 
len durch verfdntihen Beſuch. und noch Mehreren aus einer Menge von em betannte Gegenten. 
“ein bier verbreitet eine geiftreiche Supjectioitat Über bie aus der Ferne wundertar vor die@in: 
biltumatrraft des Kefers zejanberte Hußenmelt eine eigentbämlihe Färbung. Der gerwandte Reis 
(ende eriobeint ſtets und überali als feim gerifdeter, unterhaltenber und geiftreimer @eielliyafter, 
während er, beimabe fi felen unberwußt, zusleich gründlich erfahrener, beichrender Führer 2 
Was er mir ſchneller und fcharfer Beerachtungkgabe * aufgefaßt hat, finder ber Leſer 
in eben fo Aarer als conciſer Zerſteuung unumwunden wiedergegeben. war find die Schliderun⸗ 
gen fon nad dem Titel bed Zuches Fragmente, allein der Herauegeber Dat fic in fo Yun 
rbnung gebracht, daß der Kefer mit einiger Mantaſie bie Urberoänge ohme Mine fi felhft bils 
den fanın, Und wir wiffen wicht, ob micht gerade Eartoms für den Meiner ein oamy befonberes 
Intereffe haben, das ein volftändte comronirtes und im Einzelnen ausgeführtce ableam nies 
wald gewährt, 1eberail find bie haratterifiifsten Merkmale von Laub und Bolt, vom Mate und 
Menihenihbofung In früfrigen Zügen und beftimimten Mmri hoben, und bei jebem 
Bitde ſteht bie Ctaffage Im anfprechender Harmonie mir bem Hauptwerte. Der einfache, edle, 
in ungetänftelter Cleganz und angeborner Mraft babisfliehende @tyl deb Merfaffers it ber böbe: 
ren Leſtwelt aus Intwelanıen ertebgen für die Allwemeint Zeitung fon Länger befamnt, 
Alles, perbimben mit den Rehe der Meuheit mad Lebervafcung, indem der Merfaffer 
die uirteu Weifen erft feit furgem vollendet und in feiner Darfielung nur das Diß jeut LUmbes 
fannte aufgenemmen bar, macht das Wert, weiches ſich beim erften Anblick burcch eine feinem ges 
biegenen Inbalt entfprechende Aneftattung empfiehlt, micht ‚nur zu einem nüplichen Wegweifer 
für den Meifeltenfsaber , fendern and) in außgedeimtertm reife zu einem bbehſt -unterbaltenben 

Leſebnche für jeden Gebildeten. 

Der Inbalt des zur Merföribung bereit llegenden sten und sten Bandes ift folgender: 
Inhalt des zweiten Bandes: Erpenbasen, — Euwrien. — Der Troilbätter 
und Mbthacanal, — Etodhelm. — Dalecarfien. — Die fandebife Armee. — Meife von Gtodbolm 
na Berlin. — Berlin. — Dredden. — Prag. — Münden. — Nippoldsau. — Nürnberg. — 


Wim, — Die diterreiifche Armee, — 
Inhalt des dritten Bandes: Die Bora, — Benedig. — Mailand. — Mierem. 
in Rom. — Die römifhe Char⸗ 


158] 


— Genua, — Zurin und bie Eeen. — Mom, — Der Earneval 
won, — Die Römerin, — Neapel, — Eicilien. — Der Befi 


Stuttgart und Tublugen, Det. 1837. J. G. Cotta'ſa e Buhbandlung. 





— — — 


fuͤr ene im allen Buchhandlungen an erhal⸗ 
ten if, 


— einrich Köhler, 

u Stutteart. 

[5954] Folgende neue Bü und nette Mufs 

lanen fir m ber WBertogbuungnanbinn von 

». N. Sauerländer in Waran in dies 

fem Jahr erfaienen, und im allen Buchband⸗ 

irngen von u Are fand, der Schwenn und 
ben Elſaßh mn bie euten Preife zu haben: 

Correspondance francalse, ou 
modeles de lettres sur toutes sortes 
de sujets avec leurs reponses, par 
Mr. Fries, professeur ä Paris. gr. 

Seconde ödition. 1 fl. 30 hr. 
— 1 Thir. 

‚Eroberung der Burgen am Neniabre: 
tag 1508. Ein dater landiſches Schaufpiel 
in 5 Aufpigen. 8, af. — 16 ®r. 

Fries, ©., volitändige Anleitung zur 
franzöfiihen und deutſchen GConversation. 
Phrastologie francaire et allemande. 
Zweite vielverdifferte umd vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. . 1fle20 fe. — 20@r, 

— — Guide of english and german Con 
versation. Unleitung zur eñgliſchen und 
beutihen Eonveriatior, 8. ach, 1 fl. 
o'tr, — 70 @r, 


"für familien-Unterhaltung. 
In umtergeichneter Buchhandlang find ers 
fibtenen ; 


Räthſel 


J. G. A. 


Die Mehrzahl dlefer Raͤthſel erſchlen in ben 
Jahrgängen au28 Bid anss bes Mornenblattet, 
mit der Eriffre 7. @. Dr, E 
Mrittben vom Berfaſſer (Dierfindtenratb Me: 
fer in Eruttgart) neu bearbeitet ımb werbegert 
worden , und erfeheinen jeht mit einioen biöber 
ingebrueften vermehrt, jam ſerſtenual im einer 
Sammlung vereinigt, 


Sewiß wird diefe Sammlung fib eben fo 
Nele Freunde erwerben, ald es biäber bei den 
inzeinen Rätbfein im Morgenblatte der Wall 
var, und mamentlich wirb biefelbe zur Kamilien: 
Interhaltung eine eben fo geiſt⸗ und aemfth: 
Mile ats für ben Berſtand nügliche und bilden: 
e Befchäftigung liefern. 

Der Preis des auf Belin⸗Porier gedruckten 
Mb efegant br ten Wertes, welches 500) 
otifbe Raͤt hſet mit deren en ent⸗ 
dir, ift mr 5 fl, are, rhein. Pder 16 gr. wos 













Ä A 
Hirzel, ©., 


Fries, Guida di -Consersazionse italianse 
tedesca. Bal Prof. G. Fri e da 8. 
Laverzari. Vollſtaͤndige Anleitung zur 
italieniihen und deutſchen Sonverfation. 
8 ıfl.20ofr. — 20 Gr, 

upt, Dr. Fe., Mufterfammlung der 
Beredfamteir, Fur die Schule und das 
Leben. gr. 8. 
—24— unter ber Preſſe, und ers 
prattiſche franzöfiihe Gram⸗ 
matit, oder volftändiger Unterricht in 
der frangöflihen Sprache. Eilfte von 
Hru. Profeffor E. v. Dreli vielverbef: 
ferte Uuflage, gr. 12. af. — 18 Gr. 

— — Neuesfranyöfifches Lefibub; vervoll⸗ 
ſtaͤndigt von €, v. Oreli. Vierte ver: 
befferte Auflage. gr. 12. 458fr. — 12 Gr. 

Dictionnaire frangais-allemand und 
deutſch⸗ franzöflih, zum Schulgebrauch. 
Dritte vermehrte Auflage. gr. 8. A1fl. 
su ft. — 20 Gr, j 

Malten, H. v., Blbliothet der neueiten 
Weltkunde. Bebnter Jahrgang. 4857. 
12 Chle, ar. 12. ach. 12fl. — KThlr. 

Den 1 — sten Jahrgang biefed Wertes ers 
lajfe ich netto & 45 fl, ober So Melle. 

Parfin, Toh., Abhandlung über das Heil: 
verfahren bei der epidemiften Cdolera. 
Aus dem Spantfihen von Dr. Theodor 
Zihotte. sr. — ar, 

et, Dr. PR F. K, Beobach- 
tungen und Erfahrungen aus dam Ge- 
biete der praktischen Heilkunst.  Ue- 
bersetzt nach französischen Hand- 
sehriften und herausgegeben mit 
eimem biographischen Vorberichte 
durch Dr. C. A. Blösch. Erster und 
zweiter Band. gr. 8. geh. (in Com- 
mission). 4fl 30 kr.. — 5 Thir. netto. 

Scnveizerbote, der. 3ar Jabra. 1837. 
gr. 4. 5.30, — 3Thir. 10 Er. 

Stunden der Andacht, Achtzehnte Dri- 
gimalausgabe in Bibelformat, in Einem 
Band, 3fl. 45 fr. — 2Chlr. 12 @r. 

Dasfelbe Werk in acht Pänden, in grobem 
Drud, neungebnte Auflage. gr. 12. 9fl. 
— 5 Thlr. 8 Gr. 

ge rg ” Taſcheuformat, 12 Thle. 
yf. — 6 Tolr. 

Zanner, 8. R., heimathliche Bilder und 
Lieder, Dritte vielvermehrte Auflage, 
in Taſchenformat. 36 fr. — 9 Gr. 

Wagner, 7, J., Spitem der Privatöße- 
nomie, oder dad Gauze des Familien- 
daus halts, fürdas«gebildete Publicam 
bargeftelt. gr. 12. Zweite Ausgabe, 
1 fl, 30 fr. — 1 Thlr, 

Bichoffe, H., die Aranntweinpeft. Cine 
Trauergeſchichte zur Warnung und Lehre 
fr Reich und Arm, Alt umd Tung. Zweite 
moblfeile Auflage. 18, zu fr. — 5’@r, 

— — Ausgewählte Novellen und Dichtun—⸗ 
gen. Draite Auflage im acht Theilen. 
gr. 12. 12 fl. — sThlr. 


15759) In allen Buchhandlungen It u haben : 
Blumenfprache. Der Liebe und 
Freundſchaft gewidmet. Quedlinburg, 
bei G. Baſſe. Ste Auflage geh. 
Preis 8 gr. — Deutſchlands edlen 
Yüngtiägen und jarten Jungfrauen 
dürfen wir ſolche mit Recht empfehlen. 
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351-5] _Bei ber Untergeichmeten iſt erfchienen und am alle Buchhandlungen rerfnbet: [5950] Berfag ‚von Fried 
.“ Die 5° und 6" Lieferung Ebe® iR vefamen: |. 00€ Rn 
Tweftens Vorlefungen Über die 


von bem 
hiftorifch-geographifchen Atlas a 
zu den allgemeinen Gefhihtswerfen 2“ —— 
sn on P. . 2 
Karl v. Rotteck, — 
Polis md Beder, | re 


in 40 colorirten Karten “han. Bweiter weil 5 
von 
Julins L2öwenberg. (5709-11) 2ivertifjemm 


Die Tte bis 10te Lieferung , womit diefer Atlas geichloffen iſt, werden noch in 
diefem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung ift 48 kr. oder 12 gr. 


Del berfelsen ift ferner erfhlenen ; 


in Der 19" Auflage m | 
Karl von Rotteck's Be Me Aa er 


















dern. Das Branbaus iR mit i 
⸗ viel tupfernen Keifeln, wei 
alsbarre, fo wie mit allen zu 
Brauerei —382 Gefäßen und 
compfet verfeben, 
2) Ein mit dem en unmittelbar im Dre 
Be rn Eee 
. € +’ ir Wi 
in drei groß Dctav : Bänden, Biere eingeriätet, mit einem —— 
Der erſte enthaͤlt die alte, der zweite die mittlere und der dritte at Yur aneielietabrkanien, (oe ie 
die neuere Geſchichte. Ein maffiv gebautes zwei Etagen beke 
IF er —s aa wi Bley pn * 2 gg einieisen, zus ‚, mit großem — Reırr. 
aß diefes die volljtändige riginalausgabe tit und daß jene, | & — fünf beim. 
° früher in Stuttgart erfhlenene Ausgabe in 4 Bänden (melde jest vom Ham | Kin Rüden wier feparaten Gehen —û— 
F burg bebitirt wird), einen Auszug ans obigem Werte bilder. 4) Ein fogenanntes Speicherhaus beffen Eous 
Freiburg, im October 1837. | —— —— —— 
Herder'ſche Verlagehandlung. ren Stodwerte aber er fies 
— —— — genden trodenen — 52 fa 
mes) Ba — Dr erfwien jo eben in zweiter Ausgabe bie erfle ———— —2 mit ze 


Durch fahrt verſehen. 
4 ir Sratigedäube mit Stalung Für fünf 
D uläre 3 at emaft a Kammer unt , womit zei 
Holsihoppen, eine Ebatienremife und Worratbt: 
; f ; ; : . | = famıner, fammelich unter einem Dache, in 
oder die Arithmetik, die Geometrie und die Mechanik der fejten Beroimbung Reben. km * 
und flüffigen Körper, im ganz faßlichem und gründlihem Vortrage. Für — —— eg 
Jedermann zum Selbftunterricht, fo wie aud zum Gebrauch in Schulen, namentz | find im beften baufihen Zuflande mb Be Brasr 
ih i bearbei M 4 H pl vermittelft and er Winden mit Tau 
ih in Gewerbefchulen, bearbeitet von J. H. . v. Poppe, Hofrarh und | Yeyr. Sa8 mic den Keen — * bung A. 
i bi . Mir 16 Stei . ER Iauf die mön auemfte et air 
Be * u. — —— — ET / eriparende Urt eingerichtet, Durch gutes Wei 
Sein anertanntet Talent eines allgemein verftänblichen Vortrags hat ber Bert. bier benünt, | fer md durch die bei dem — 
um die Matbematit populdrammachen, und bieje fo vielſach nupbringend ins Leben eins Halicher Heiler aenebene Möglichkeit, au 
areifende Wiltenfchaft namentlich auch tnter derjenigen Eluffe_von Würgern und Tanblenten zu Snlerforten —— nen, bat bas red 
verbreiten, weiche war das Rachbenten nicht fchrusen, aber feine Grlegenheit, hatten, bie Mathematite Außernbe Geſchaftelocal deiien Firma 43 w 
zuerlernen. Bet aller Faßtichkeit un. arbeit des Vortrand n. Bermeidung ermübdenderWeitlänfiafeiten, | peften Nufes in hiefiger Stadt und 
it diefe Schrift aber and zugleich ayımbdiich bearbeitet, und daber auch für Wolf, Real- und J u erfreuen bat, vor gen 
Handwerfäfculen ganz neeianet. Diefe sweire Ausgabe, melde 50 Druckbogen und a5 Stein: | den Brauereien einen antrlannten Worzus um 
tafeln umfait, teird im vier arhefteren Steferumgen ausgegeben, bie fich von 4 zu 4 Wochen folgen. J wäre befonderd für einen auttwärtigen in be 
Sehe Lieferung fofter nur 42 Gr, oder 54 fr., und bie erfte tft bereits vorrätbig im allen guten | Mrautunft tüchtig aualifichrten, @tabläfemen: 
Ruhbandlunaen Dentichlands, ber dflerreicifaen Monarchie und der Schweiz, in Wien bei } Suͤchenden gerinnet. 
Gerold, Mörihner una Jaſper. Hierauf Reflectirende erhaften f ‘ 
* — — 1 use est ———— unter. 
3596] fi w , Di — ie r + 
lasuon German Theoiogy. The Church of England. (uarterly el inküren a en a — 
hHeview (Nr. 4.) contains an article upon German Theology, as | über die Kaufbebingumgen, 


preliminarr to an exterfsive Review upon a work entitled: The Life 15676) Auf ein Kandgut bei Uugehtirg wird ci 
of Jesus. By Dr. F. Strauss. 


Verwalter oder Baumeiſter geſucht. ie Erpe 
W. Pickoring, Chanuerv- Lane, London nnd Black &« Armetreng. 














binon ber Aula. u Vortofreie Driek 
‚ter ber Mbrefie W. A. 





‚u GBBUR G, Abonnement 
'ar die Brads beider Zeitungs 
tapeditien, Preis rierteljährlieh 

7 ad hr; für auswärts bei 
er hiesigen M. Oberpostamts- 
“tan tion, sodans für 
be bei allen Postämtern 
anıjährig. halbjahrigund beiBe- 
mm der stem Hälfte jedes Sams- 
ach eierteljährig,fürPrank- 


Mittwoch 






— — u — — 
Ueberſicht. 
B. Er. v. Nordamerila. (Die Indianerbäuptlinge in 
Bafhington und Miß Nelſon.) — Portugal, Miguellſti⸗ 
fe Guerillas in der Provinz Beira. Minijierielle Modificatio: 
nen.) — Epanien, (Telegrapbiihe Depeihe.) — Großbritannien. 
(Nachrichten aus Canada. Grattan über Irland, Brief aus 
London fiber den Stand der Parteien.) — Franfreih. (Laffitte's 
Ylag in der Deputirtenfammer wird leer gelafien werden. 
Briefe über die Wablrefultate) — Niederlande. (Bürger von 
Gent conboliren dem König Wilhelm und nennen fi feine ge: 
treuen Unterthanen.) — Deutſchland. (Nachrichten aus Mün: 
hen, Leipzig L[itändiihe Verhandlungen über Hannover], 
Kiel) — Polen. (Widerlegung. des Gerüchts über die Ungnade 
des Fürften von Warſchau.) — Griehenland. (Die Mündener 
pol. Ztg. fiber die Note Eir E. Lyond.) — Defterreih. — Hans 
dels⸗ und Borſennachrichten. (Menue Dampficifffabrtsunterneh: 
mung in Holland.) — Holland und bie Holländer. 
Karl Dupin über die Errungenfhaft des neuern 
Franfreihd.— General Valée's Detailberiht über 
die Belagerung von Conſtantine. Fertſetzung der Lifte 
der gewählten Deputirten.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Aus der Correfpondenz ded M. Chronicle) Pbilabel: 
ybia, 8 Det. In Wafbington befinden ſich jegt nicht weniger 
als 150 indianifhe Häuptlinge, Krieger und Propheten beifam: 
men, deren grotesfer Aufpug und wildes, Friegeriihes Ausſehen 
nicht geringere Anfmerffamfeit erregt, ald die wichtige Eendung, 
mit der fie von ihren Stämmen beauftragt find. Die uriprüng: 
fihe oder inbianifhe Berölferung innerhalb des Gebietd ber 
Vereinigten Staaten wird auf 400,000 bis 410,100 angeſchla— 
gen; im Ganzen lauter wilde, Friegerifche Stämme. Cie leben 
von Jagd und Fifchfang, beten den „großen Geiſt“ an, und meb: 
rere von ihnen liegen beftändig im Kriege miteinander, Cie ba: 
ben feinen Begriff von perſonlichem Grundbefig, doch macht jeder 
Stamm oder Nation ein aus dem fernſten Alterthum bergelci: 
teted Recht auf gewifle Gegenden geltend, auf denen die Ihrigen 
gemeinfaftlih jagen und wo fie ihre Zelte oder Wigwams von 
einer Etelle zur andern verlegen, je nachdem die Thiere, von be: 
ven Fleifc fie fih nähren und in deren Zelle fie ſich Heiden, 
hänfiger oder feltener find, Einige diefer Jagdgründe zu ver: 
faufen, ift der Iwe ihres Aufenthalts in Waſhington. Die In⸗ 
dianer verlangten für Ländereien, „Qaufende von Millionen” 
werth — für ein reiches, fruchtbares Gebiet, groß wie ein euro: 
päifches Königreich, ungefähr 1,600,000 Dollare ; die Regierung 
will aber nicht mehr als 1 Million D. geben. Andere Stämme 
mit Ahnlicher Miſſion haben fi aus dem fernen Werten einge: 
funden, und der mit biefen abzufhliefende Handel wird ohne 
Zweifel eben fo vortheilhaft und vaͤterlich fepn. Einige wenige 


— > 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alerhõchſten Privilegien, 
Nr. 319. 





— 


weich bei Herrn Aleramder ım 
— Brandganse Ar⸗· +8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei dan k 
Postämtern su Brogens, Inne 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
undMailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit Ihr. berechnet. 


15 November 1837. 
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Ermela:Indianer im Etaat New: York, die Ereels von Georgia 
und die ſtets wilden Seminolen von Florida ausgenommen, gibt 
es jetzt weitlih vom Ohio feine Indianer mehr. Alle find in 
ferne Gegenden verbannt ; fie find vor der Eivilifation verſchwun⸗ 
den. Dennoch find fie ein intereffantes Geflecht, deſſen Laſter 
größtentheild von der (fir, fie) verderblichen Nähe ber Meißen 
berühren. Diefe haben durch den Verkauf ihrer geiftigen Ge: 
tränfe unter den Imbianerftämmen all’ die böfe Nachkommen⸗ 
{haft jener Mutter der Eünde — der Trunfendeit, bis zu ei- 
nem fo verderblichen Grade eingeführt, wie er unter ben Chri⸗ 
ften unbefennt ift. Unter den Gdften, bie ih zu Wafhingten 
eingefunden haben, befindet fih auch eine Depntation der Sad: 
und Fuhsindianer. Wohl noch nie it eine „wildere Geſellſchaft 
von Wilden“ unter civiliſirten Menſchen erſchienen. Es md- 
gen ihrer einige und fünfsig beiderlei Geſchlechts feyn, und 
während deren Chef im Zuftande faft gänzlicer Nadtheit 
durch bie Strafe ſchritt, trolite feine Frau nebenher, ihre 
„Papufe” G. b. Kinder) im einer Art Futteral auf bem 
erlauchten Rücken tragend. Um bie Macht und Würde 
feiner Perfon recht angemfällig zu machen, trug der Häuptling 
in feinem Kopfſchmuck ein paar Hörner. Nur ein Tud war um bie 
enden geihlagen, und auf feinem fehnigen Rüden erblidte man 
zwei ungeheure mit weißer Farbe gemalte Menſchenhaͤnde. Die 
Köpfe Aller waren gefhoren, bis auf einen kleinen mit Echlan- 
genhäuten und Federn gegierten Haarbüſchel auf dem Mirbel, 
Die grimmig blitenden Männer trugen fämmtlich ihre ſchrecli⸗ 
hen Barbarenwaffen. Als fie ihre Kriegslieder fingend durch 
die Etrafen zogen, flüchteren fih die Neger der Stabt ent: 
fegt in die Wohnungen ihrer Herren. Der Anblid war in 
der That auch ganz geeignet, ſelbſt die ftärfften Nerven 
zu erſchüttern. Als bie Horbe in bie Nähe von Gadsby's 
Hotel gelangte, begegnete fie einer Abtheilung Siour, bie 
ſich bier zu ihrer Begrüßung aufgeftellt hatte. Die Siour waren 
in abgelegte Militärmäntel gefleidet umd trugen Moccaffind an 
den Fuͤßen, die ihnen Hr. Voinfett, der Staatöferretär bed Kriege, 
hatte verabreihen laſſen. Als die Sad: und Fuhsindianer nd: 
ber famen, wollten die Eious fie begrüßen, allein die Neugelom: 
menen betrachteten die fremde Tracht mit fpöttifchen Bliden, 
und gingen mit ſtolzem Schweigen vorüber, ald wollten fie fagen: 
„Ihr habt die Tracht eurer Ahnen gegen ben eiteln Klifterftaat 
unfrer Unterdrider vertauſcht; wir verachten euch.” Die Eivur 
fühlten augenfheinlic die Bitterfeit des Vorwurfs und ſchwiegen 
geſenkten Hauptes. Die Indianer beſuchten das Theater. Es 
wurde die „tiefe, tiefe See“ gegeben. Als Miß Nelfon auf die 
Bühne trat, ſchienen die Wilden erftaunt über ibre Schönheit. 
Ein Jowa-Indianer ſtand auf und warf unter Freubengeichret 
feinen Kopffhmud von Federn auf die Buhne, was, mie der Dol- 
metfcher erflärte, eine Huldigung für die Schoͤnheit war, Mif 
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Nelfon nabm das Geſchenk dankbar auf, Ein begaubernder Ge 
fang brachte ein zmeited Geſchenk von einem andern Jowa— 
Indianer auf die Bühne; als aber das ihdne Weib in der fol: 
genden Ecene, die geſchenkten Federn als Flügel geordnet und 
‚ befeitigt, erſchien, dba kannte ihr Enthufiasmud feine Grängen 
mehr, obihon die Eiour, ihre Nivalen, mit falter Verachtung 
auf ben Morgang blidten, Ein dritter Jowa-Haͤuptling ging auf 
die Bühne und legte ber Miß fein präctiged Büffelfleid mit 
‚einer kurzen Bemerkung zu Fusın, die ber Dolmetiher alfo 
überfegte: „Ich gebe dieß als einen Beweis meined Vergnuͤgens 
die Echöne von Wafbington zu ſehen.“ Die tibrigen Indianer 
begannen jept ihrer Kleider und ihres Kopfſchmucks ſich gu ent: 
ledigen, ald Miß Nelfon auf die gragidfefte Weiſe mit der Hand 
winfte und fagte: „Ich beflage, daß ich nicht im Stande bin, 
mic in eurer Mutterfprade auszudrücken; aber ih ſchaͤtze euch 
fo boch als die Eöhne meines eigenen Könige.” Dann reihte 
fie jedem ihrer indianiſchen Bemunderer eine weiße Straußenfeder, 
mit der bieje ihre kriegerifchen Stirnen fhmidten. Eobald der 
Dolmetſcher ihnen die Worte der Miß überfegt hatte, ftanden 
alle Indianer nebft ben Damen und Herren in dem Logen auf 
und applaudirten, daß die Mauern ded Theaters bebten; aber 
Alles übertönte der gelle Kriegsruf der ebelblidenden Edhne der 
Wildniß. Der ganze auferordentlihe Auftritt wird jedem Unr 
weſenden unvergeßlich bleiben, Nun begann ein ganzer Hagel 
von Büffelfleidern, Echlangen: und Opofumbäuten, Schlangen: 
klappern, Kopfzierden, Kriegsfenlen, Mocaſſinen, Efalpirmeffern 
und Wampuns, fo daf die Indianer nabe daran waren, aus eitel 
Galanterie gegen ein hubſches Mädchen, fih in Vater Adams 
Coſtume vor dem Sindenfalle zu verfegen. Zum Glüd für bie 
Damen fuhr Miß Nelfen, ibrer Rolle gemäß, eben zum Him: 
mel empor. Won Wolfen getragen, ſtieg fle in die Höhe und 
verlor ih in dem Buhnenfirmament unter dem tolliten Lärm 
und Applaud, der wohl jemals in einem Theater gehört worden 
ift. Seitdem tanzen dieſe wilden Gälte vor den Tauſenden von 
MWafbingtoner Einwohnern und Fremden täglih ihren Kriegdtanz, 
und faffen Wälder und Felder wiederhallen von ihren Edlacht: 
sefängen und dem eigentbumlich ſchauerlichen Kriegsgefchrel. 


Boeortngal. 

Erbeblichfte aus den Gorrefpondengen der 
engliſchen Journale. Aus dem M., Herald: „Riffabon, 
1 Nov, Am bie Verlegenbeiten der Negierung, deren es obne- 
bin ſchon zu viele find, noch zu vermehren, bat ſich ein zweites 
migueliftifches Freibentercorps im Sande erhoben. Der Edau: 
plag feiner Operationen ift bie Eerra d'Eſtrella in der Provinz 
Beira, der höchfte Gebirgszug in Portugal, und man gibt die 
Stärke desfelben auf soo big 900 Mann an, deren eine Hälfte 
von einen Fidalgo (d. h. Meinem Edelmann) aus ber Provinz, 
Namens Soares d’AIbergaria, die andere von Rebocho, vormals 
Obriſt in Don Miguels Dienften, befehligt wird. Da alle nord: 
waͤrts führenden Straßen, die nach Porto audgenommen, durch 
jene Eerra gehen, fo fünnen diefe Infurgenten, wenn fie ſich be: 
haupten, weit furdhtbarer werden, als Remechido und feine Gue— 
rillas bis jetzt gewefen find, Wenn ader Nemechido von Cüden, 
und fein newer College von Norden her droht, fo muß eine 
ſtarle Militärmacht auf den Beinen erhalten werben, und woher 
foll das Geld Tommen, um foldhe zu bezahlen ? Das Antas, fagt 


Folgendes ift da 


Beachtung, oder ift mindeftend höcft übertrieben, ba biefer vr 


man, werde dad Commando übernehmen.” (Dagegen bemert 
der True Sun; „Wenn wir Briefen von böcft achtbarer Han 
glauben dürfen, fo verbient obige Nachricht bes M. Herald kan: 


geblich migneliftifche oder abfolutiftifhe Aufſtand in kiſſeben 
durchaus Feine Unruhe erregt hat, und man ihn obme Mühe pe 
dämpfen hofft. Er tft mit eine Folge ded cartiftifchen Verſuch 
den Frieden des Landes zu ftören, und darf unbedentlich auf 
Rechnung der Gartiften gefegt werden.) — „Abmirel Mapier, 
fährt das Schreiben im Herald fort, bat vor feiner Müdfebr 

nah England von Dona Maria die Zufage erhalten, das ſcin 

Kitel ald Graf von Cap St. Vincent auf feinen Stlefſohn, & 

nen Lieutenant in ber brittiſchen Flotte, übergeben ſolle. — Die 
minifterieflen Anordnungen find nahebei fertig, und bürftn 
morgen im Diario befannt gemadht merden. Das nem Gab: 
net wird nur zwei neue Gefihter zeigen, nämlich den Baren 
Bomfim im Marine: und Eefar de Vasconcellos im Kriczede— 
partement. Sa da Bandeira übernimmt das Portefenille des Aus- 
wärtigen, und bie drei übrigen Minijter bleiben, mo fie find. — Durch 
ein am 26 Dit. erfhienenes Decret find die Hafenabgaben von fremden 
Schiffen für Liffabon und Porto beträchtlich ermaͤßigt worden. Dage: 


‚gen bat der Finanzminifter die Eortes wiederholt und dringend 


aufgefordert, feinen unlängft erwähnten Plan, ben Einfuhrzoll 
auf verihiedene Artifel zu erhöhen, im Erwägung zu giehen. — 
Die Königin bielt am 30 Det. ein Lever. Die Geſellſchaft be: 
ftand zu drei Viertheilen aus fremden Diplomaten und emalifdes 
und franzöfifhen Ereofficieren. Portugiefen waren, die Het 
bedienten abgerechnet, feine zwanzig da, Die alte Noblefe wır 
nicht erfhienen, aus Nationalſtolz, um, wie fie fagen, nicht einem 
Fremdling in den Saͤlen ihrer Könige buldigen zu muͤſſen, und 
von dem neugeihaffenen Adel warteten nur die wenigen Cart: 
ften auf. — Ein Deeret im Diario vom 28 Oct. ernennt ent 
nene Commiſſton, um die Forderungen der Fremden, die in dem 
Befreiungsheere unter Don Pedro dienten, zu renidiren; viele 
berielben betrieben bier ihre Anfprüce bis auf den heutigen Zag 
vergebens.“ — Der Eorreipondent ber M. Port fdreibt unter 
demjelben Datum: „Die Cortes haben mit 39 gegen 9 Stimmen 
entfchieden, daß fein Eortesmitglied fir die Dauer feiner legis 
fativen Stellung irgend ein Amt oder eine Beförderung aunet 
men dürfe, audgenemmen ed werde ind Gabinet berufen. Die 
Frage, ob die Deputieten für die Dauer einer Seſſion von ber 
Negierung Diäten und Meifegelder annehmen follen oder nidt, 
wurbe mit 62 gegen 44 Stimmen bejabendb entihieben, — & 
ſchreclich iſt die Noth bei einem Theile der portugiefiichen Halb: 
fold-Dfficiere und Beamten, daß-einer derielben vor einigen Te 
gen in der Verzweiflung zuerſt feine beiden Kinder ermordett 
und dann feinem eigenen elenden Dafenn ein Ende matt: 
Man macht fich kaum einen Begriff von der Lage dieſes ſchorer, 
aber unglüdlihen Landes,” 


Spanien. 

Nach Berichten and Madrid vom 51 Oct. glaubte man, di 
die Eorted am 6 Nov. würden aufgelöst werden. Mendizabel 
hatte endlich einen Nechenfhaitsberiht über feine Finanyvenrei: 
tung verlefen. 

(Gazette de Trance) Man fchreibt aud Saraacfa, 
nem Gerüchte zufolge wäre Orga mit Gabrera’d Truppen hart 
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zemein und gefhlagen worden. Belanntlih will Oraa Eanta: 
vieja belagern. Cabrera, Eabafiero und andere Chefs rüdten 
jur Vertheidigung biefes durch feine Lage wichtigen Plages an. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeihe. Borbeaur, a Nov. 
Seneral Efpartero fiand am 26 Det. zu Briviedca, von wo er 
meldet, daß Don Carlos durch das Thal Mena in die basliſchen 
Vrovinzen zurückgekehrt ſey. Er fegt hinzu, er wolle bie Commus 
nicationer der Morbarmee berftellen und feine Anftalten zur Ei: 
derung bes Erfolgs bed Winterfeldzugs treffen. 

Grefbritaumienm. 

London, 8 Nov. 

Alle Politik ſchweigt vor dem auf morgen bevorftchenden 
gefte in der Eity, beifen Voranftalten in den Journalen mit 
den ausführlichſten Details aufgezählt werden. Beſonders von 
der Beleuchtung des alterthümlichen Eingangs der Eity, Temple: 
Bar, den man von unten bis oben moͤglichſt reftaurirt hat, er: 
wertet man einen glänzenden Effeet. Weber dem Thorweg wird 
der Königin in Miefenbuchftaben das Wort: „Willlommen‘ ent: 
gegenſtrahlen. Bei einer einzigen Gndcompagnie wurde nad: 
träalih für 40,000 Pf. Et. Gas zur Ilumination beftelt. Die 
Umgebung der Guildhall wimmelt von früh bie in die Nacht 
von Menſchen. Folgende Herren haben, aus Geſundheitsrück⸗ 
fihten, bie Einladung zum Feſte abgelehnt: bie Herzoge von 
Nortiumberland, Buccleuch und Richmond, bie Lords Stanley 
und G. Somerfet, Eir &. Graham und Hr. Abererombie, der 
Sprecher ded vorigen Hauſes ber Gemeinen, 

Wie die Age erwähnt, beißt es allgemein, die Givillifte der 
Königin folle um mindeftend eine WViertel: Millien Pf. Er. er: 
hoͤht werben; auch werde das Minifterium darauf antragen, eine 
beſondere Geldbewilligung zur Sahlung der Echulden der Herzo: 
ein von Kent umd des Herzogs vom Suffer zu votiren. 

Das M. Ehronicle berictigt die Angabe eines Dubliner 
Yournald, daß Lord Mulgrave dad am 5 Nov, übliche Danfge: 
bet für Bereitlung ber Pulververfhwdrung in der Dubliner Schloß: 
capelle unterfagt habe, dahin, daß im dieſer Kirche jenes Gebet 
ſchon feit fünfzehn Jahren unterbleibe. Auch in der Pfarrkirche 
des Bezirks, worin der Budinghampalaft, die dermalige Mefidenz 
der Königin, liegt, der Peterslirche, wurde das Gebet ausgelaf: 
fen, während es in allen übrigen anglicaniihen Kirchen ber 
Hauptftabt mit großer Salbung vorgetragen wurde. Der M. 
Herald ſieht in biefen Anomalien nichts Geringeres ald ein 
neues Ungeihen, daß das Minifterium Melbourne enticloffen 
fep, „den Proteftantidmus zu entmuthigen,” während bie libe: 
ralen Blätter entgegen, alle dergleichen Feſte und Gebete dien: 
ten nur zur Verewigung des Sectenhaſſes. 

Graf Sebaſtiani hatte am 7 Nov. bie Ehre, Ihrer Mai. in 
befonderer Audienz ein Schreiben feined Souveränd zu fiberrei- 
ben, Nach ihm übergab Hr. Etevenfon, der Gefandte der Ver: 
sinigten S’ mt» seine neuen Greditive. 

Lord Eloncurry bat Hrn. D’Gonnell geantwortet, er fen ed 
änfrieden, daß die beabfichtigte Werfammlung ber liberalen iri: 
ſchen Parlamentsmitglieder erſt am 16 Nov. und in London an: 
ſtatt in Dublin ftattfinde. — In Galignani’s Meifenger 
richtet Hr. Henry Grattan, der radicale Mepräfentant ber Graf: 
(haft Meath, ein Sohn des in der irifchen Geſchichte berühm 
ten Grattan, ein langes Schreiben an Lord Cloncurrv, worin 
er ſich entſchuldigt, daß er, durch Kranfheit eines feiner Fami: 


lienglieder in Paris zurülgehalten, jener Verſammlung zwar 
nicht beimohnen Fünne, jeden mannhaften Beſchluß hinſichtlich 
Irlands aber im voraus gutheiße. Der Brief führt eine fehr 
heftige Sprade. England rühme ſich feiner politifhen Inftitu: 
tionen gegenüber ben Sontinentalftaaten, aber ein engherziger 
Fanatismug, politifche Unterdrüädung aus armfeligem Sectenhaß, 
wie in England, fep auf bem Feftlande nirgends zu finden, „Die 
Tories, fehreibt er, Finnen den Irländern ben Glauben an bie 
Ergnungen ber brittifhen DVerfaffung nimmermehr einprebi: 
gen, weil fie den Srländern nie den Genuß derſelben geftatter 
haben. Blicket nah Belgien, Naſſau, Heffen, Baden, Franf: 
reih! da find feine Meligiondfriege, feine Behntenfämpfe, keine 
Bibelfhlahten, keine Abfentiften, feine Nothiwendigfeit eines Ar⸗ 
mengeleged, faſt Jedermann hat Schulunterricht genoffen (in 
Franfreih?), die meiften Leute haben etwas eigenes Feld, alle 
find wohl genäbrt, wohl gefleidet und haben ein Obdach; Wu: 
nieipalitäten, vom Volke gewählt, verwalten deſſen Gemeinde: 
angelegenheiten und controliren bie Gemeindbeausgaben. Kennt: 
niſſe und Bildung verbreiten ſich raſch; bie Bigotterie ift ver: 
fhwunden, und in der Etadt, von der Luthers Glaubensbefennt: 
nif feinen Namen führt, kann ber bigotte brittifhe Tory feben, 
wie in demſelben Gebäude Proteftanten und Katholifen vor bem: 
felben Gott knieen und ihn ald den Vater der Menſchen anbe: 
ten, ohne Neid, Haß und Bosheit gegen ihre Nachbarn, (Das 
wäre alfo in Augsburg 7) Wie ganz anders als in Irland, mo bie 
Tories herrichten und „die Höllenhunde nie zu bellen aufbör: 
ten’ 1’ — Meiterbin dufert Hr. Grattan: „Einen Beitanb: 
theil des frangöfiihen Syſtems möchte ich Ihrer Aufmerkfamfeit 
eınpjeblen: die Nationalgardbe nimlih, ald bie wohlfeilfte 
und befte Volksvertheidigung. Ein Volt in Waffen ift ein 
Thurm der Staͤrke. Der bewaffnete Bürger maͤßigt, im Be: 
wußtſeyn feiner Kraft, alle feine Handlungen, und die Bürger: 
tugend glänzt an ihm um fo fchöner. Die Nationalgarde wird 
Frankreich feine Freiheit fihern; fie hat Lafayette's Namen un: 
fterblih gemacht. Ein ähnliches Inſtitut verfchaffte Irland ſchon 
einmal feine Freibeit, und ein ſolches Inftitut bürfte wieder nd- 
thig werden. Die iriſchen Freimiligen von 1792, von Lorb 
Charlemont und meinem Water angeführt, brachen mit Einem 
Schlage die Ketten, die das Molf feit Jahrhunderten feffelten, 
und bewirften für Irland in Einer Stunde, was feitbem bie 
Parlamente nicht in fünfgig Jahren für bie irifhen Katholifen 
durchgefegt haben u. f. m.” 

Der Spectator Äufert Folgendes hber O'Counells berma- 
lige Stellung: „O'Connells Rede bei Aufldfung der Union und 
fein Brief an Lord Cloncurry zeigen Spmptome von Nieberge: 
fhlagenheit. Er findet ed Aufßerft ſchwlerig, das Whigminifte: 
rium zu fügen. Bel all feinem Einfluß iſt ed ihm offenbar 
mißlungen, feine Landsleute für die Wbigminifter zu begeiftern. 
Der Zebntenfeldzug hat begonnen; aber D’Eonnell weiß nichts 
zu fagen von dem Widerftande der Millionen gegen die „blut: 
befledte Steuer;“ — bie anglicanifhen Geiftlihen haben ge: 
fiegt. Ein Torpblatt melbet mit Frohloden, daß umter Andern 
Hr. French, Danield Schwager, feine Zehnten willig entrichtet 
babe.) Es würde eine Gaufelei ſeyn, wollte er die Irländer Er: 
leihterung hoffen laſſen von der minifteriellen Zehntenbill. O'Con⸗ 
nell muß geſtehen, daß feine Freunde im Eabinet ſich unfähig 
bewieien haben, der ungehenern Beſchwerden Irlands Meilter 
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zu werben. ‚Zur Erlangurg einer Kirhenreform, einer Corpo⸗ 
rationsreform ober einer andern abminiftrativen Verbeſſerung 
für Irland in der naͤchſten Seffion ift Feine Ausſicht vorhanden. 
Der Mangel an Muth ober an Fähigfeit oder an Neblichkeit auf 
Eeite ded Minifteriums hat D’Eonnell in die ſchwierigſte Lage 
verfegt, die fih für einen Molföführer denfen laͤßt. Er muß 
fih berauswideln und in Diebe und That wieder unabhängig 
auftreten, oder fein Ruhm wird balb von ihm weichen, und feine 
Energie gur Schwaͤche werben.” 

Die dießjaͤhrigen Municipalmablen in den englifhen Staͤd⸗ 
ten, fo weit fie befannt find, haben in ber Stellung ber Parteien 
binfihtlid der Gemeindeverwaltungen wenig geändert. Ueber: 
haupt haben fie an politifcher Wichtigfeit viel verloren durch ben 
Umftand, ber bei ber legten allgemeinen Parlamentswahl zu 
Tage Fam, nämlich daf die Superiorität ber einen oder andern 
Partei im Gemeinderathe wenig Einfluß auf Parlamentswahlen 
übt. Die Liberalen find im Vortheil zu Liverpool, Northamp⸗ 
ton, Ereter, Andover, Leicefter, Boſton, Nottingham, Coventry 
und Stamforb; die Toried in Norwich, Hull, Dover, Shrews⸗ 
burg, Kingfton, York, Eoldefter und Warwick. Briftol hat von 
jeder Partei gleich viele in den Math gewählt, 

Nah den legten Nachrichten aud Canada hatte Lorb Gos— 
ford den Wieberzufammentritt der untern Colonie big zum 
a Nov. vertagt. Zu Anfang Novembers follte eine Bekanntma—⸗ 
hung erſcheinen, wonach alle Beamten in Nieder: Canada ſich 
binfihtlih ihrer Vefoldnngen au das Werfammlungsbaus zu hals 
ten haben, das aber belanntlih Feine Subfidien bewilligt bat. 
Bloß der Gouverneur, fein Eecretär, die Nichter und die Aron: 
anmälte werden aus ben vom Verſammlungshaus unabhängigen 
Kroneinfünften befoldet, — Der Gouverneur fährt fort, alle Frie 
dendrihter und Miligofficiere, die der Oppoſitionspartei angehö- 
ren, zu entlafen. Miele Miligofficiere haben ihre Entlafung 
- felbft genommen, Ueberall in Nieder-Canada find, unter ber 
Leitung eines Gentralausfhufed in Montreal, Wachſamkeitsaus- 
fhüffe (committees of vigilance) errichtet worden, bie darauf 
zu ſehen haben, daß feine verzollten Artifel verbraucht werben; 
zugleich folen fie den Schmuggelhandel und die inlaͤndiſchen Ma: 
nufacturen beleben. Zu St. Denis am Chumbleg:Fluffe veran- 
ftalteten unlängft die Damen ein Feitmahl, bielten Reden, und 
befhloffen, den Gebrauch einheimifher Etoffe zu begünftigen 
und fih des Verbrauchs aller zollbaren Wrtifel zu enthalten. 
„Honneur aux Dames}* ruft ein Oppofitiondblatt. Auch in 
Ober⸗Canada werden, unter der Leitung einer Eentralcommittee 
au Toronto, ähnlihe Sommitteed wie in Nieder-Canada errich⸗ 
tet. Ein Zolleinnehmer dafelbit, der gefhmuggelte Waaren weg: 
nehmen wollte, wurbe berb durchgeprügelt. In beiden Provin: 
zen ift das Schmuggeln für ebrenwerth erflärt. Dad Bebenf: 
lichfte für die Regierung tft, bap unter den Truppen, beſonders 
denen an der Graͤnze gegen bie Mereinigten Staaten, bie Defer: 
tion ftarf überhand genommen bat, Die Nähe der Gränze ift 
febr verführerifc für die Mothröde, welche, während fie hier mit 
4 Shilling bed Tags fih begnügen müffen, drüben, wo Arbeiter 
geſucht find, ſich reihlihen Lohn verdienen Fönnen. — Der Gon: 
verneur von Neu:Braunfhweig bat eine Abtheilung vom Söften 
und Asften brittifhen Negiment an die Graͤnze bed Staates 
Maine nah Madewasla und den großen Fällen abgefhidt. Hr. 
Greelp fist befanntlich wieder im Gefaͤngniß zu Frederiktown, 


weil er den von den Dritten angeſprochenen Theil bes fireitign 
Gebiets verlegt bat, und 200 Mann Neu: Braunfchiweiger hakı 
fi erboten, eine Gränglinie mit Gewalt berzuftellen. 

Ein alter fchottifher Matroſe in Leith will die lange geſuchtt 
Löfung des Problems gefunden haben, auf offener See bie Länge: 
grade genau zu beftimmen. Seine Entbefung unterliegt jegt 
einer wiflenfhaftlihen Prüfung. 

“London, 7 Nov. Während unfere Journale grgen ei 
ander wüthen, die Politifer bei verfhiebenen Feſtinablen ihre ge 
genfeitigen Anhänger aufzuregen fuchen, und bie anglienifdhe 
Klerifei, wie Hubibras fagt, „die geiftlihe Trommel f&lägt” ber 
ſchaͤftigen fih unfere Bürger immer fort mit dem frichfertigen 
Anftalten zum Empfange ber geliebten Königin. Die minife 
riellen Journale rufen dabei die Zeit zurüd, mo Wilhelm IV 
1850 nad feiner Chronbefteigung auf eine aͤhnliche Einladung 
wegen ber Unbelichtheit feiner damaligen, Reform baffenden Mi: 
nifter nicht in deren Gefellfchaft zu erfcheinen gewagt babe, und 
fordern zum Vergleich ded jebigen Zuftandes mit dem damali⸗ 
gen auf. Hierauf antworten bie Tories, und zwar nidt mit 
Unrecht, jene Unzufriedenheit unter dem Wolfe fen durch bie 
ewigen Klagen der Whigs über die Megierung und deren Anf: 
reisungen des Molfs hervorgerufen worden. Dicſes erfldrt aber 
nicht Alles. Denn haben nicht ſeit jener Zeit bie Zoried un- 
aufbörlic bie Whigs ald Feinde der Mongarchie und der Reli⸗ 
gion, als unfähige Pfufcher im Negierungsgeibäft, als herzlofe 
Bebrüder der Armen dargeftellt, denen ed mm nichts zu thus 
fen, als fih und die Ihrigen zu bereichern ? Sagen und freier 
nicht viele Nabicale alle Tage, daß die Whigs nur verkamte 
Tories, ja noch Ärger gegen das gemeine Vollk ſepen als bieit, 
daß ihr ganzes Streben dahin gebe, ih mit fo wenig Srefermen 
als möglih am Ruder zu erhalten? Man muß alfo doch wohl an⸗ 
nehmen, daß in der Torpverwaltung Elemente zur Ungufriedenbeit 
lagen, welche auch obne die nnermüdlihen Auſdeckungen br 
Whigs das Vollk hätten fhwierig maden müſſen. Im legten 
Stück des Quarterly Review findet fih ein Auffag, welcher bie 
Toried von ben gewöhnlich gegen fie vorgebrachten Beihuldigun: 
gen reinigen fol. Doc beweist derfelbe wenig mebr, als daß 
bei manchen Gelegenheiten die Whigs es mit beſſer gemacht, 
und die Tories in anderm Fällen fi von dieſen ober An: 
bern, welde auf die öffentliche Meinung zu wirken gemuft, 
zu Werärderungen (mo nicht Werbefferungen) hätten brän 
gen laffen, welhe die Partei zum Theil noch bedauert. Kurk 
ihre Partei, zu was fie auch jegt bereit jepn mag, kann dem 
Vorwurf nicht entgehen, welchem fib alle Dligarchien ausgeſeht 
haben, nämlich, daß fie zur Zeit ihrer unbefhränften Gemalt, 
aus Trägheit und andern Gründen, Mißbraͤuche anwachſen lir. 
nachber aber, als biefelben von ihren Gegnern laut gerügt wur: 
ben, aus Furcht, bad Staatögebäube, bei defien Wermwaltung fr 
und ibr Anhang fi fo wohl befanden, zum gerrütten, diefe nf 
bräuce unter ihren befondern Ehug nahm, und baf fie fert: 
fuhr, ausfchliefende oder brüdende Gefege und Einrichtungen 
gegen einen Theil der Nation gu behaupten, ald die Nothwen 
bigfeit oder ber Geift, ber.diefelben hervorgerufen Hatte, länat 
verſchwunden · war. Den Wbigs ift ed nun einmal gegeben, dr 
Tories voranzuſchreiten, und, wenn diefe ih mit ber Schlangen 
haut zu zieren meinen, bie jeme abgeworfen, dann ſchon wicht; 
jn einer neuen Geftalt zu erſcheinen. So find die Tories jcht 
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ereit, die Refermbill, die fie früher fo wuthend beftritten, unter 
bren Ehug zu nehmen, während die Whigs bereits anfangen, 
sene Anſichten über diefelbe zu faſſen, und beſonders die Ballo- 
tage ald einen unerlaͤßlichen Zufag zu betradten. Freilich 
baben fie Dabei die harte Nuß zu beißen, daß fie bei ihrem Bor: 
{lage der unter Lord Grey durchgeſehten Reform biefe für eine 
Echlufmaafregel erklärten, als ob in menschlichen Zuftänden irgend 
etwas ald für die Ewigfeit gegeben betrachtet werben könnte, Sie 
werden fi damit entfhuldigen welen, daß fie um der Edima: 
hen willen fo bitten reden müffen; gleichwohl werben fie doch 
viele Worwürfe zu erbulben baben, unb wohl mande ihrer An: 
bänger darüber verlieren, die jene Erflärung im Ermfte genom⸗ 
men. Deßwegen bürfte es auch längere Zeit währen, bis bie 
Sache zu einem Regierungsvorfclage reift. Man wird vielmehr 
bie Anfmerfiamfeit des Publicums auf alled Andere zu lenken 
ſuchen: bie irifchen Angelegenbeiten , allgemeine Erziehung, Me: 
form der Rechtspflege u. dal.; ja wollten die Tories ſich beſchei⸗ 
ben, in Oppefitiom zu bleiben, obme nach den Bügeln der Regierung 
su greifen, fo dürften wohl noch Jahre hingehen, ehe man bie 
Sache mit Ernſt angriffe. Aber obgleich feit einigen Tagen bie: 
fen auf einmal die Heberzeugung gefommen zu ſeyn fcheint, daß 
„die Birne noch wicht reif” fen, fo werden fie doch barum ihre 
Bemühungen nicht einftellen, fie zur Meife zw bringen. Eie ha: 
ben bei der legten Wahl fo viel gewonnen, daß wenn nicht ir: 
gend etwas dazwiſchen tritt, was die Nation aufs neue begei: 
ftert, fie bei einer neuen Wahl beinahe einer Mehrheit gewiß 
fepn könnten. Dieſes müfen die Whigs zu verhindern fuchen ; 
und mern anders nicht die befannte Hinneigung der Königin zu 
ihren Grundfägen ibre Yartei durch Meberläufer bedeutend ſtaͤrkt, 
fo müfen fie zu irgend etwas jener Art ihre Zuflucht nehmen. 
Ja fie müſſen es um fo mehr, da befonderd die Geiftlichfeit 
nichts unverfucht läßt, um ibnen Feinde zu erwecken, wenn an: 
ders biefe bie Sache nicht gu weit treibt, und in ihrem Schwin— 
del, die Prieſtermacht geltend zu machen, nicht einen neuen Me: 
formationsgeift erwedt , ber die bifchöfliche Kirche felbit bedroht. 
Die Lebre der Orforber Päpftler von der Suprematie der Kirche 
und des priefterlihen Amtes ift fo geeignet, den Gemüthern de: 
rer zu ſchmeicheln, die fih dem geiftlihen Stande gewibmet ba= 
ben, daß fie nicht nur auf der Univerfirät, fondern im ganzen 
Lande immer mehr Anflang zu finden fcbeint, fo daß, nad einem 
Driefe im heutigen Ehronicle, Dr. Puſey ed wagen durfte, letz⸗ 
ten Sonntag die Mevoiution zu verbammen, welde die Stuarts 
vom brittifchen Throne trieb, und die doch allein den Proteftanz 
ismus im Lande gerettet hat. Ueberhaupt benußten viele Geift: 
ihe legten Sonntag, ald den Tag, der geſehlich zur Feier ber 
Entdedung der Pulververfebwörung anberaumt ift, dazu, all’ ib: 
'en Gedanken und Meinungen über Proteftantismus und Papft 
hum, Kirchenrecht und Megierung, Toried und Whigs Luft zu 
nahen. Eonft wenn dieſes Feſt auf einen Mocentag fällt, 
ommt Niemand in bie Kirche; aber da ed gerade Eonntag war, 
ahmen fie, fo zu fagen, ihre Gemeinden gefangen, und jeder 
mfte nolens volens ihre Ergiefungen anhören. — Eie werben 
us den Zeitungen erfehen baben, daß die Königin von einem 
Renfchen befhimpft worden if. Da aber Jedermann einflcht, 
iß der Mann verrüdt ift, fo macht die Sache wenig Auſſehn. 
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Fraufrei cd. 

Paris, 9 Nov. 

(Eourrier) Die bis jegt befannten Wahlen belaufen ſich 
anf 456, fo daß noch 253 zu erwarten find. Unter diefen 436 
find acht doppelte und eine breifahe Wahl, fo daß die mahre 
Zahl nur 426 if. Im Gargen zäblt man bis jegt 302 Wieder: 
erwäblungen und 124 neue Deputirte, von welchen einige in früs 
bern Zeiten Deputirte waren, 

(Gazette be France) Das Wahlcomitd ber Oppofition 
zählt öffentlich die von ihm in den MWablen erlangten Vortheile 
auf. Die Oppoſition meist buch Zahlen nah, daß fie in dem 
waͤhlenden Frankreich Boden gewonnen hat, Im Paris z. B. 
votirten 13,983 Wähler; davon ftimmten 65053 für Gandidaten 
ber DOppofition. Die Oppofitionewäbler verbalten ſich alfo zu den 
minifterielen wie 1 gu 1%,. Und doch ſetzte bie Oppofition für 
die zwölf Vertreter von Paris nur zwei ihrer Gandidaten durch, 
fo daß bier das Verbaͤltniß wie 1 zu 5 ift. Dieß zeigt, trotz bes 
eng beichränften Waͤhlerkreiſes, den Widerſpruch, der bereits 
zwiſchen dem electoralen und dem parlamentären Franfreich ein: 
getreten ift. 

Gournal du SGommerce) Mehrere zu Paris befindliche 
Deputirte der Oppoſition unterhielten fih beute (9) über das 
Refultat der Wahlen und drüdten ihren Schmerz aus, ben Na- 
men ded Hrn, Lafitte von ber neuen Deputirtenlifte ausgefchlof: 
fen zu fehen. Wie, fagte man, nad der Quliusrevolution Hr. 
Lafitte von ber Kammer abmefenb! „Wohlen! rief Hr. Arago 
mit Nahbrud aus, die Banf, worauf fih Hr, Lafitte feit 22 
Sabren gefegt bat, darf nur von ihm eingenommen werden; wir 
wollen ibm feinen Platz aufbewahren, bis er ibn wieder ein: 
nimmt. Ich made ben förmlichen Vorſchlag.“ — Diefer Vor: 
fhlag ward einftimmig angenommen, und alle anmefenden De: 
putirte nhaben befchloffen, daß der Platz des Hrn. Lafitte frei 
bleiben ſolle. Alle Wähler Frankreichs find benachrichtigt, daß 
ein Plag in ber Depntirtenfammer erledigt fev. 

Sr. Rover Collard bat ſich im feiner Anrede an feine Waͤh— 
ler nah dem Schluſſe der Wahl entfcieden gegen bie „reactio— 
nären Tendenzen ‚’ die man den Doctrinärd Schuld gibt, aus: 
geſprochen. 

Auch Lamartine hat eine Anrede an feine Wähler veröffent: 
licht. Er erklärt darin Folgendes für feine Grundfäge: Unab- 
bängigfeit von ber Etaatsgewalt und den Parteien, Halten au 
ben gefeglihen Mitteln, Verbefferung ohne Mevolution, 

Dur Föniglide Orbonnanz find bie Gehalte bed erſten Prär 
fibenten und des Generalprocurators am Gaffationdhofe auf 30,000, 
umb die der Mäthe und Generaladvocaten anf 15,000 Fr. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

(Gazette de France) Die Frau Fürſtin von Lieven iſt 
von ihrem langen Unwohlſeyn hergeſtellt, und bat wieder zu em⸗ 
pfangen begonnen. 

Graf Sonfalonierl ift wieder in Paris angelommen. Er war 
bei Hrn. v. Mold, der ihn verficherte, daß er fünftig ungeftört 
bleiben follte. Er will einige Lage in Paris verweilen und dann 
nah Montpellier ober nah Yau reifen, 

General Trezel it am 1 Nov. mit 3 bid 400 Verwundeten 
ober Aranfen in Bona angelommen. 
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Nah einem Schreiben aus Eonftantine vom 26 Oct. im 
Meffager hatte die franzöfifhe Artillerie, ald zum Sturm com: 
mandirt wurde, bloß noch 30 Schuſſe. General Balie bat einen 
vielverfprebenden jungen Mann zum Kaib von Gonftantine er: 
nannt, und den Einwohnern durch einen Aufruf Gehorfam gegen 
denſelben eingefhärft. Die Weiber im Harem bed Bey's follen 
nad der Wohnung eined Scheikh gebracht werben, welder ver: 
ſprochen bat, fie zu fhügen. Die meiften von ibnen haben den 
Wunſch ausgeſprochen, in ihre Helmath zuruckzukehren, wie 
3. B. Apeſcha, bie Favorite bed Bey's, nah Cypern gebracht zu 
werben wünfht. Der Bey bat fieben von feinen Weibern bei 
fih. Es follen am 24 zwei Friedendboten von ihm in Gonftans 
tine angelangt, aber von dem General abgewiefen worden ſeyn. 

+ Paris, 9 Nov, Die Wahlen find num faft vorüber. Es 
werden 150 bid 140 neue Deputirte fepn, bie faft alle zu der 
fogenannten Xierd = Parti = Meinung gebören. Das Minifterium 
fheint das bis jetzt befannte Wahlrefultat nicht zu fürchten, und 
erflärt überall, eö werbe die Majorität haben, wie in ber vori- 
gen Kammer. Ih muß Ihnen aber offen fagen, daß ich diefe 
Meinung nicht theile, und glaube, daß es ſich täufht. Obſchon 
die Kammer aus einer großen Zahl von Mitgliebern der legten 
Legislatur befteht, fo darf man doch nicht daraus ſchließen, daß 
diefe mit beinfelben Geiſte und derfelben Richtung zurüdfommen 
werden. Meiner Anfiht nad liegt ein ernfter Umſtand, ber 
nicht gehörig gewürdigt wurde, darin, daß der Einfluß der Wahl: 
clubs immer größer wird, die jest die Deputirten beauffichtigen 
und ihnen Bedingungen auflegen, um ihr Betragen felbit in ber 
Kammer zu leiten. Die Deputirten werben nicht mehr frei ſeyn, 
fondern bei ibren Abftimmungen unaufbdrlich jene Clubs und 
die ihnen von biefen aufgelegten Bedingungen vor Augen haben, 
Die neue Legislatur ift meiner Anfiht nad revolutiondrer ald 
die vorige, Ich glaube fortwährend, baf ein Kortfchritt in der 
Mihtung zu Hrn. Obdilon:Barrot ftattgefunden bat. Die Doc: 
trinäre find jest auf lange außerhalb des Minifteriums, und um 
To fchwerer kann eine Ruckkehr zu den confervativen Grundfägen 
fattfinden. Man kann zwar die Mevolution zurüdbalten, aber 
fie nicht mehr in der Fronte angreifen, und dieß fehen aud die 
Journale der liberalen Oppofition fehr wohl ein, die alle mit 
dem Geift und den Nefultaten ber neuen Mablen fehr zufrieden 
feinen, Der alte Liberalidmud fast, daß die Zukunft ihm ge: 
höre, und biefer Uebelſtand murbe vielleicht durch das Minifte- 
rium des Hrn. v. Mole herbeigeführt, der auf dieſe Urt ben 
Ideen und den Männern der Revolution das Thor geöffitet hat- 
Man brüftet ſich ſehr, Hrn. Lafitte zuruͤctgewieſen zu haben; 
der Sieg warb aber felbit in Paris fo beftritten, daß man dief 
nicht als einen Erfolg anfehen ann, befonders wenn man be: 
denft, daß fih Hr. Lafitte faſt der Mepublif angeſchloſſen und 
feine Principien und feine perfönlihe Antipathie gegen Dad ge: 
genwärtige Syſtem vffen procamirt hat. Sie dirfen alfo als 
Grundlage Ihrer Anfiht über die neuen Wahlen das annehmen, 
daß fie allerdings viele ibentifhe Namen, und der legten Major 
ritaͤt ähnlihe Meinungen darftelen mögen, daß aber die Kammer 
von 4857 in ihrem Geift der Kammer von 4833 durchaus nicht 
aleihen wird. Wer bad Gegentheil behauptete, würde den wah— 
ren Geiſt der Wahlen nicht Fennen. Es bat eine allgemeine 
Thellnahme an biefer Wahlbewegung ftaftgefunden, und man bat 
alle Epringfedern wirfen laſſen. Jetzt wird mehr nid jemals an 


Vorbereitung von Entwürfen für die nähfte Seſſton gearbeitet, 
Man will die Kammer fpeciel mit induftriellen Fragen und ab 
miniftrativen Intereffen beichäftigen, um politifche Debatten ir 
viel wie moͤglich entfernt zu halten; fürjedenaber, der ben Geiſt 
ber Majoritäten, die natürlihe Bewegung bes Mepräfentatir: 
ſyſtems lennt, wird ed fchwer fepn, zu glauben, baf man Zri- 
binendebatten werde vermeiden Khnnen, die fich von felbit und 
aus Anlaf irgend eined Swildhenvorfald darbieten. Der Plan 
der Oppofition fcheint zu ſeyn, juerſt die Orgeniietion eines 
Minifteriums durchzuſetzen, das ihr ergeben iſt, umd es mit als 
ler Kraft zu unterſtützen. Vorzuͤglich will man dem Muig bie 
perfönliche Leitung entziehen, und fie einem Somieilöpräfdenten 
übertragen feben, ber wirklich die Majoritaͤt beiäße nd ſouech 
Meifter der Politif wäre, Dielen Plan kenut König Ludwig 
Philipp recht gut; er ſucht ihm zu vereitelm, und er wird 
ihm vereitelt, Er mirb gewiß nie Hrn. Obilon - Berrot zum 
Minifter nehmen. Würde er gendthigt, bad Eabinet Molk 
zu entlaffen, fo würbe es durch eine Eombination des Mar: 
ſchalls Eonlt, bed Hrn. Humann und Eanzet und felhk 
des Hrn. Thiers erfegt werden. in ſchlimmer Umſtand im 
biefer Lage ift aber, baf diefe Minifter ohne bie Unterſtuͤtzung 
des Hru. Barrot fi nicht würden bewegen fünnen, meil ihnen 
die Rechte und die Doctrindre fehlen. Uebrigens ift bie Thron: 
rede nicht ſchwer zu machen, und ich glaube auch, daß die Abrefie 
feine große Erörterung veranlaffen wird. Die Werlegenbeit wirb 
erfi bei Detailfahen eintreten, welche die Angelegenheiten Spa— 
niend, Die Eolonifirung Aftika's oder auch die Zinsreducties 
betreffen — ragen, bie bei und politifhe Thefen gem 
den find. 
Niederlande, 

+ Aus Holland, 8 Nov. Eine fehr bedeutende Zahl au 
gefebener Einwohner von Gent bat Sr. Mai. unferm Könige 
eine Gondolenzadreffe wegen des Ablebens Abrer Mai. der Köni: 
gin überfendet. Die Unterzeichner nennen fi in dieſer Adrefie 
„treue Untertbanen ihres Kbnigs,“ deren Pflicht es fen in ben 
Tagen der Trauer bem Spender fo vieler ihnen, während einer 
glüctihen fünfzebnjährigen Verwaltung zu Theil gewordenen 
Mobithaten ihre Theilnahme zu bezeugen. — Diefe Abreſſe be: 
weist aufs nene, daß alle von der Gegenpartei verbreiteten Ge— 
rüchte, die Bewohner Gents hätten ſich mit der neuen Orbmung 
der Dinge in Belgien ausgeföhnt, falfh find. Die Freunde des 
Statusgue im unferm Sande werben diefe Adreſſe mit Freuden 
begrüßen, während die Gegner des Statusquo ihr feine politiſche 
Wichtigkeit beilegen. — Von Utrecht aus hat man in den legten 
Tagen den Morichlag gemacht, daß alle Holländer für bie ver 
ftorbene Königin Trauer anlegen follen, wie es die Engländer 
für ihren verftorbenen König in diefem Sommer getban. — Der 
feitberige franzöfiihe Gefhäftsträger an unferm Hofe, Hr. Ca 
ſimir Perier, ift nah Parid zurüdgefehrt, und durch Hm. 9. 
Nour de Nocelle erfegt worden. — Es verbreitet fih dad Gr 
rucht, Graf Roſſi, jegiger k. ſardiniſcher Geſandter bei der beut: 
{hen Bundesverſammlung zu Frankfurt, ſey wieder als Mepri- 
fentant feines Monarchen an unferm Hofe ernannt worden. Men 
bat diefes Gerücht mit Freude begrüßt, da die Gräfin Meifi 
im Haag die Bierbe der böhern Eirfel war, fo daß man ihren 
Verluſt damals fehr bedauert. — Graf Nomid de Pollon 
war feither ala loniglich ſardiniſcher Miniſterreſident am um: 
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rin Hofe accrebitirt. — Der Generalmajor J. F. Gtordler, 
is dem Waldeck'ſchen, ein verbienter Krieger, ift am 5 d. zu 
recht, wofelbft er die alte Brigade, der sten Divifion comman: 
rte, geftorben. 

Varifer Blätter erzählen: „Der Marfhall Gerard mar 
tzthin in Belgien. Er wollte nicht nah Franfeeih zurüdfehren, 
dne der Eitadelle von Antwerpen feinen Beſuch abzuftatten, 
)er Marfchall erſcheint vor bem Thore der Citadelle und begehrt 
ie Erlaubniß eingelaffen zn werden, Man bemerkt ibm, daß er 
ine Erlaubnif von ber Megierung habe, und daf die Ordre fich 
iner Einlaſſung mwiderfege. Ih bin ja der Marſchall Gerard, 
atwortete der Marfhall; id habe zur Einnahme der Eitadelle 
tigetragen 3 ic glaube alfo, daß man mich wohl ohne weiteres 
nlafen dürfte. Mären Sie der König felbft, antwortete der 
enfthabende Dfflcier, fo könnte ih Sie ohne eine Erlaubniß aus 
m Kriegsminiſterium nicht einlaffen, @in Beamter, der biefe 
nterrebung mit anbörte, näberte fih dem Marfhall und fagte: 
Bollen der Hr. Marfchall zwei Stunden lang in der Stabt fpa= 
eren geben, fo will ich Ihnen eine Erlaubnig verſchaffen. Der 
Rarſchall it es zufrieden. Der Beamte reist fogleih nah Brüf. 
:l ab, und kommt in weniger als zwei Stunden auf ber Eifen: 
ahn wieder zurück; er bringt den Befehl, daß man den Mar: 
ball nicht nur einlaffe, fondern noch 500 Mann unter dad Ge: 
sehr rufe, um ihm die militärifhen Ehrenbezeugungen zu ermei: 
en. Diefer Befehl wurde vollzogen, und der Beſieger Chaſſe's 
ourde von ben belgifhen Truppen mit Fnthuflssmus em: 
fangen.” 

Oentſchlanud. 

++ Münden, 43 Nod. Heute Morgen war Sitzung des 
taatsraths, welcher Se. Maj. ber König präfidiete. Miele Mit: 
lieder der Kammer der Abgeordneten haben bereits unfere Stadt 
erlaffen. — Heute, am Geburtöfefte Ihrer f. Hob. der Kron⸗ 
rinzeſſin von Preußen, ift Kammerbal. Die hobe Frau wird, 
ie man jagt, mod ihr Namensfeft (19 Nov.) bier begeben, und 
inn mit ihrem durchlauchtigſten Gemahle bie Müdreife nad 
erlin antreten. Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heilen und 
i Rhein und Ihre I. Hoh. die Erbgroßherzogin Mathilde wer: 
'n in biefen Tagen Münden verlajfen. 

Die Leipziger Zeitung berichtet aud Dresden vom 
Rev. „Schon geftern früh waren die Gefepblätter, welche die 
ueſten hannover'ſchen Patente und Proclamationen enthielten, 
ı Umlauf. Das Yublicum kennt theild aus diefem Blatte, 
eild aus den Landtagsmittheilungen den Beſchluß der zweiten 
immer anf bie v. Diesfau'fhe Motion hinfihtlih der hanno⸗ 
"hen Frage, fo wie dem auf den Erufindihen Antrag in ber 
ten Kammer, welche fi bei der dermaligen Sachlage beruhigt 
id, während bie zweite Kammer bei einer anderweiten Bere: 
ang mit 49 gegen 11 Stimmen auf ihrem frühern Beſchluſſe 
jarrte. So blieb die Sache in suspenso, und man fand Feine 
ranlaſſuug, dieſelbe wieder anzuregen. In Folge der eingangs: 
‚ähnten neuern Nachrichten erhob fih nun in der heutigen 
jung ber zweiten Kammer der Abg. Eifenftud und erflärte, 

fih durch die neueſten hannover'ſchen Patente die Lage der 
ige bergeftalt geändert babe, daß es die Kammer für wün: 
nswerth ertennen müfe, die Lüde, welche ſich in ben ftändi- 

n Verhandlungen durch die, wenn auch nicht materielle, doc 


formelle Verſchiedenheit der Berchläffe beider Kammern gebildet 
babe, ausgefüllt zu fehen. Dieß könne am beften dadurch ge: 
fhehen, wenn eine DVereinigungsbdeputation gebildet werde, melde 
diefe Ungleichheit der Beſchlüſſe befeitige, um zu einem ftändie 
fen Befchluffe zu gelangen, der an bie Negierung gebracht wer: 
ben fünne, Er trage darauf an, bie Kammer zu fragen, ob bei 
der Lage der Dinge, mie fie fi durch die allerneneften banno- 
ver’fhen Patente geftaltet habe, ed nicht fachgemäß fey, den Ge: 
genftand einer Depuration zu übermweifen, zwifhen welcher und 
einer Deputation der erften Kammer das verfaffungemäßige 
BVereinigungsverfahren Plag greifen möge. Staatsminiſter v. Ze⸗ 
ſchau ſprach hierauf die Anfiht aus, daß diejenigen ‚Gründe, 
melde die Megierung dem Antrage früher entgegengeftellt habe, 
auch noch jegt beftänden; allein es fey nicht zu verfennen, daß 
ein Ereigniß von fo wichtiger Art die Aufmerkſamkeit aller Stän: 
deverfammlungen und nicht weniger bie aller Negierungen auf 
fi ziehen müfe. Die Megierung glaube aber auh, daß die 
ſaͤchſtſche Staͤndeverſammlung in dieſer Hinfiht dasjenige Wer: 
trauen bewähren werde, was fie bei fo vielen Gelegenheiten ber 
Regierung an den Tag gelegt babe, Es werde daber genügen, 
wenn bie Megierung der geehrten Kammer biejenigen Erflärun: 
gen in das Gedaͤchtniß zurückrufe, welche fie bei der frübern 
Reranlaffung bereits abgegeben habe. Damit verbinde fie die 
Verfiherung, daß bie Negierung gewiß auch in diefer Angele 
genheit ihre wahren und Acht conftitutionellen Geſinnungen nicht 
verläugnen, und fo viel an ihr ſey, zur Aufrechthaltung des 
Rechtszuſtandes in Dentihland beitragen werde. — Dr. 
v. Maper fprah bie Zuverfiht aus, daß mach den meneften 
Vorgaͤngen bie erfte Kammer ganz gewiß anderer Meinung ge: 
worden fepn werde. Der Grund, and welchem die erfte Kam: 
mer in ihrer Wajorität den Beſchluß der zweiten Kammer nicht 
getbeilt habe, ſey der geweſen, daß ih in Hannover noch Alles 
anf einem verfafungd: und vertragsmäßigen Wege ausgleichen 
werde. Allein, num fep der Schlag gefheben; die Verſaſſung 
fep vernichtet, die früheren Stände aufgelöst, und es fey Feine 
Sorporation mehr da, bie Beſchwerde führen koͤnne. Es handle 
ſich um zwei wichtige Fragen: erſtens, ob einer der ge: 
fährlichften Grundfäge in ſtaatsrechtlicher Hinfiht durch die That 
gut geheifen und von ben übrigen Mächten gebilligt werden 
dürfe. Zweitens, ob es wirklih der einen Macht freiftehen 
dürfe, eine bunfle Krage dadurch zu entfheiden, daß man das 
Dbjert bes Streited vernichte. — Nachdem noch einige Erdr: 
terungen über die Zuläffigfeit ded Antrages ftattgefunden bat: 
ten, entſchied ſich die zablreihe Verſammlung dahin, den mit 
Ausſchluß von 5 Stimmen unterftünten Eifenftul’ihen Antrag 
gegen 3 Stimmen anzunebmen, Ginfimmig mwurbe er 
zur Begutachtung der erften Deputation überwieſen.“ 


Kiel, 6 Nov. Es leidet wohl feinen Zweifel, daß von ben 
beiden ftändifchen Berfammlungen der Herzegthumer zuerſt die 
fchleswigifche wieder jtattfinden wird, und zwar nicht, wie ed au— 
fänglih hieß, im Februar, jondern erft im April naͤchſten Jahres. 
Die Verzögerung hängt damit zufammen, baf man von Seite 
ber Megierung noch nicht mit dem Gefegen zu Etande kommen 
faun, melde auf den vorigen Landtagen berathen waren, und 
melde man bo, wie leicht zu begreifen, vor Einberufung eines 
neuen Landtages gern erledigen möchte, (Hannov. 314.) 
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PoTlem 

tt Bon ber polnifhen Gränge, 4 Nov, Miele Eorre: 
foondenzen in einer Anzahl deutfcher Blätter berichten, es babe 
fi in Berlin das Gerücht verbreitet, daß der Fürft Paskewitſch, 
als Statthalter ded Königreihs Polen, nit mehr die volle Gunft 
feines faiferlichen Gebieterd befige, und daß er einen Urlaub zur 
Meife in das Ausland, und zwar auf fünf Jahre, erhalten habe. 
Es würde ſchwer zu ermitteln ſeyn, in welchen Kreiſen ſich dieſe 
Nachricht zu Berlin verbreitet haben ſollte. Alle Berichte, die 
uns bier aus dem fo nahe gelegenen Königreih Polen zugeben, 
feinen auch nicht im entfernteften darauf hinzudeuten, daß der 
Fürft von Warfhau in feiner gegenwärtigen hoben Stellung fo 
bald einen Nachfolger erhalten, oder wohl gar ber mit fo vielem 
echte ihm zu Theil gewordenen Gunft feined Monarden ver: 
fuftig gegangen wäre. Es liegt weber im Charakter des Kaifers 
Nitoland, einem durch fo große Verbienfte ausgezeichneten Kelb: 
Herrn fein Wohlwollen zu entziehen, mod ift cd auch nur im 
entfernteften voraudjufegen, daß ein von Pflichtgefuhl und Danf: 
barkeit durchdrungener und auf dem Schlachtfelde, wie im Mathe, 
von gleihem Eifer und unerfhütterliher Treue befeelter Diener 
dad in ihn gefepte Vertrauen jemals im mindeften werde mif: 
brauchen können. — Wenn mun aber noch die Meinung ausge: 
fproden wird, es würde die Beftätigung ber gegebenen Nachricht 
für die im Auslande ſich aufhaltenben Polen erfreulich fepn, foift 
nicht wohl einzufehen,, inwiefern fi and ber thatfählihen Be: 
wahrbeitung ber betrefienden Angabe für jeme Polen auch nur 
die mindefte Hoffnung ableiten ließe, daß in Folge davon ihre 
jegige Lage fih verbeſſern möchte, Denn fie haben ja ſelbſt die 
ihnen wiederholt dargebotene Gnade vom fi gewieſen. Cie wer: 
ben demnach lebiglih von ihrer eigenen Sinnedänderung auch 
eine Veränderung ihres künftigen Schickſals zu hoffen haben. 


Defterreicd. 

+ Mien, 7 Nov. Man beabfihtigt hier Omnibus einzu: 
führen, wie fie in Paris befteben, um die Circulation zwiſchen 
der Stadt und ben Vorftädten zu erleichtern. Noch im Laufe 
dieſes Winters dürfte diefer Plan zur Ausführung kommen. 
Dem Publicum würden dadurch viele Bequemlichkeiten bereitet. 
Man weiß, daß es in Paris durch Einführung der Omnibus 
vielen Familien, die durch ihren Beruf und ihre Verbindungen 
gezwungen waren, im Mittelpunft ber Stadt zu wohnen, mög: 
lih ward, ihr Domicil nad Belieben zu verändern, und in die 
entfernteften Vorftädte zu ziehen. Gleiches wird gewiß in Wien 
ftatt finden, wo bei dem Umftande, daß die MWorftädte vermöge 
der ſehr breiten Glacien von der Stadt getrennt find, ein Ver: 
bindungsmittel, wie es die Omnibus barbieten, fehr erwünfcht 
fommen, und gewiß dazu beitragen wird, daß viele Familien, 
welche feither in der Stabt wohnen mußten, vorziehen werben, 
ihe Domicil in den fehr geräumigen Worftädten zu nehmen. Es 
würde dadurch aud ber Wortheil erreicht, daß dieß an Menſchen 
überhäufte Centrum der Stabt minder erfüllt bliebe, was in Sa⸗ 
nitätsrüdficht nicht unbeachtet bleiben barf. 

Griedbenunlaub 

Die Münchener pol. Ztg. enthält folgendes Schreiben aud 

Athen vom 27 Det.: „Wir haben mit ber legten Poſt die 


franzöfifhen und englifhen Journale erhalten, welche ben Zn 
fal mit dem Italiener Ufiglio und bie hieraus bervorgeganamı 
Epannung zwifhen dem Minifterpräfidenten und Sir €, tun 
ausführlich, ein jedes nad feiner Weiſe, befprehen. Wenn jen 
Journale, welche fi beeilten, die Note des englifchen Gefandten, 
bie wahrlich fein diplomatifches Meiſterſtück ift, zur Puhlicitkt 
zu bringen, denfelben auch die Motem des griechiſchen Miniſter 
präffbenten beigefügt hätten, fo bätte ber Streit darüber, anf 
welcher Seite das Mecht und das Unrecht ift, wicht lange unent: 
ſchieden bleiben Fünnen. Da wir vermuthen, baf bieies num⸗ 

mehr bereits geichehen ift *), fo wollen wir uns midht Länger bei 

einem Gegenftande aufbalten, der offenbar nur durch die@peaht 

lange verbaltener Gereistheit und umdiplomatifchen Unmuthes fe 
weit gedeihen fonnte, daß er aus einer urfprünglich perfünliden 
eine Eabinetdfrage werden Fonnte, Die Angabe aber dei Mor: 
ning= Chronicle, daß dieſer Notenmechfel vor dem Könige ver 
beimlicht worden ſey, ift zu abfurd, als daß fie eine Wirrle 

gung verdiente.“ 


*) Nom iſt es nicht geſchehen; es wird aber morgen vom Seitt 
ber Allgem. Itg. geſchehen, unb wärbe früher zeſcheben front 
wenn ber Rebartion biefe Actenſtuͤce nicht erſt jeor zugetom⸗ 
men wären, 


Handeld= und Börfen-Machrichten, 
London, 8 Nov. Eonfold 93%, 5; fpanifche Fonds 19", ; pr: 
tugieſiſche 32%. 


Paris, 10 Nov. Conſol. Sproc. 109, 50; Spree. 81, 19 
Banfactien 2517 ,; beigifhe Bank 1480; fpan. act. Schulb n',; 
tieap. Fonds 99, 65; Merfailler rechte 713%; linfe 680. 


* Aus Holland, 8 Non. Mor einiger Zeit ſchon wurk 
berichtet, daß man beabfictige, von Amfterdam nach Kampen, 
von da nach Arnheim, Köln ı. eine Dampfſchifffahrt ing Lehen 
zu rufen, Am 3 d. M. fand denn auch eine Generalverfamm: 
lung der Theilnehner der anonpmen Gefellfhaft zur Ausführung 
diefer Unternehmung zu Deventer ftatt. Es waren 413 Theil: 
nehmer anweiend oder repräfentirt; bie Verfammlung, in weider 
die Etatuten feftgeftellt_ waren, wurde vom Yrovingoumerneur, 
Graf v. Rechteren, präfidirt. Man erwartet, daf dem Handel 
von Dverpifel durch diefes neue Communicationsmittel befonderer 
Vortheil erwachſen werde, 

Frankfurt a. M., 11 Nov. 4proc. Metall. 99%. 5 Spre. 
7724; Banfactien 16663 Integr. 529; Urd. 15°,; Taumud- 
bahu da7t,. 

Augsburg, 14 Nov. Augsburg- Mündener Eiſenbabn 
119 P.; Venet. Mail, 109°, P., 108%. ©; Nordbaha 
112, ©.; Lubwig: Donau : Main : Canal: Actien 55 P. 

Leipzig, 10 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbabactien 10'r; 
Erzgeb, E. B. 98%,;5 Berlin:Rifano 100%; Magdeburg :!eir: 
iger E. B. 101, 

Berlin, 10 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ; Aproc. fl 
engl. Obl. 40174, ;5 Prämienih. d. Steh. 65". 

Bien, 9 Nov, Metalliqued 405%; Aproc. 100'.; Spk. 
775 4834er Leoſe 119; Bankactien 4405; Morbbahn 115%: 
Mail, €, B. 109. 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolb; U, J. Altenböfer, 
Verlag ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung im Stuttgart, 
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Holland und die Holländer. 


** Amfterdbam, 3 Nov, Wlt:Niederland bewährt eine in: 
nere Lebenekraft, welche den unparteiifhen Beobachter mit Be: 
wunderung erfüllen mınf. Es möchte für den Staatsmann be: 
Aohmend fepn, ben Urfachen derfelben nachzuforfhen. Die nieder: 
ländifche Gefchichte gehört gewiß zu ben bedeutendften aller Epe: 
ialbiftorien. Es fcheint, daß gerade die ungeheure Mühe, den 
vaterlänbifhen Boden nur vor dem Meere zu behaupten, wovor 
man in minder fräftigen Zeiten zurudbeben möchte, den holländt- 
(dem Eifer unermüdlid wach hält, ihm ſtets auffrifcht umd die Aug: 
Bauer dieſes Volkes verewigt. In faft 20001 ihriger ununterbrochener 
Urbeit ift das Wunderland der Kunft, das nec plus ultra menſch⸗ 
lichen ausdauernden Fleißes entftandes — anzufchauen wie eine 
ihöne Blume in einem Gefäße von Ehlamm. Jede bolländifche 
Stadt hat eine intereffante Geſchichte, und entftand nur, vor Al: 
iem das reiche Amfterbam, unter ſteten Gefahren und Wider: 
waͤrtigkeiten. Klein war ber Anfangs erit im eilften Jahrhun: 
dert errichteten Fifcher auf dem .innern Damme der Umftel, ba 
wo dieſe in bet Y — eine Art Merbindungsftrom zwifchen ber 
Zuiderfee und dem Haarlemer Meer — mündet, ibre erften arm: 
feligen Hütten; mehr denn ein halbes Jahrtaufend fpäter er: 
zeihte ed feinen Glanzpunkt, nachdem es mehrmals aus feiner 

Aſche — ein anderer Phönir — neu hervorgegangen war, Die 
armen verachteten Waſſergeuſen erwarben die Herrſchaft ber Meere, 
und bad Fleine Land mit feinen wenigen Bewohnern bebanptete 
Jahrhunderte lang ben Ruhm, an ber Spige europäifcher Inter: 
effen mit Erfolg zu kämpfen. Jedoch beim Aufſchwung anderer, 
größerer Länder konnte es wohl bie Concurrenz, aber nicht die 
Beherrihung des Handels feithalten, die völlig zu Ende ging mit 
der feinen Intereſſen nachtheiligen Gelangung des Stadhouders 
Wilhelm auf den englifhen Thron. Von da ab eine unaufbör- 
lihe Kette von Mifverftändniffen und Widerwärtigfeiten, welche 
mit dem Verlufte ber Unabhängigkeit felbft durch die franzöfifche 
Invaſſon endete. Zwei große Schläge ſchienen damals das Lanb 
fir immer zu verderben: bie Art von Staatöbanferott, bewirkt 
durh die Vernichtung ber alten hollaͤndiſchen Echuld, die ganz in 
Händen inländifher Renteniers war, wodurch viele Familien bes 
Kandes verarmten, und dieß mit Einem Schlage großer Gapitale, 
wenn auch imagindrer, verluftig ging; dann auch, und viel wer 
fentliher, die Wegnahme feiner Eolonien durch England, das frob: 
locken modte, als Holland feinem eignen Feinde in die Haͤnde 
fiel. Der Lerluft der Unabhängigkeit fhien jede Heilung unmög: 
lich su machen: das bolländifhe Nationalintereffe mußte gänzlich 
in das franzdfifhe aufgehen, aller Handel, feine Lebensader, war 
sernihtet; das Land zerfiel, ſelbſt die ſchutzenden Deiche entbehr: 
ten der Morforge: blieb dag Yand noch zwanzig Jahre eine fran: 
söffhe Provinz, würde das Meer die ihm durch zwei Jahrtau: 
fende Arbeit und Kunſt entriffene Beute wieber gewonnen haben. 
Noch einmal zeigte fih, in Wereinigumg mit Belgien, daß Hol: 
land wegen ber Natur feines Landes, wie es im Kampfe nach 
Unabhängigkeit groß geworben, auch nur in abgeichloffener, felbft: 
ſtaͤndiger Bewegung fih erhalten könne In beiden Lagen ge- 
reichte es Niederland zum Heil und zur Ehre, daß Patriotiemus 


bie — Capitaliſten im Lande zurückhielt, und ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Vaterland ſich größer bewies, als alle Gewinnſucht, 
welche fie nah andern Theilen des franzöſiſchen und belgiſchen 
Gebiets lecte. Nah Abſchüttelung des franzöſiſchen Joches wur: 
den die alten Capitalen wieder lebendig im nationalen Verkehr, 
und es begann ein neues Streben; viele Millionen wurden ſofort 
zur Herſtellung der vernachläffigten Eindeichung verwendet. Doc 
bier trat eine neue Taͤuſchung ein und allen patriotifhen Beſtre— 
bungen gegenüber. England, wenig geneigt, die erbeuteten Colo⸗ 
nien an Holland zurüdzugeben, ſuchte ed dur Belgien zu ent: 
ſchadigen; welde eigennügige Politik zugleich binterliftig war, da 
es damit die Nebenabfiht verband, ben ganzen frühern holldndi: 
fben Handel an fib zu reißen und niemals in Holland felbit 
wieder entftehen zu laffen. Holland follte in Belgien und beffen 
Induftrie aufgeben, wie vordem in Frankreich, es follte mit fei- 
nen Golonien zugleih auch jede Hoffnung bed Wiederaufbluhens 
feines Handels verlieren. Die eng’ifhe Politif hatte meifterhaft 
gerechnet: in demfelben Maaße, ald Belgien aufblübte, fam Hol: 
land in Nachtheil. Daraus ging jedoch für England, dem feine 
ſtaͤdtiſche Induſtrie allmählich wichtiger wurde, als fein ausländi« 
{her Handel, eine neue Gefahr hervor. Der zunehmende belgis 
ſche Gewerböfeiß drobte England nicht nur von Holland und 
beifen wiedererlangten Befifungen, fonbern auch von anbern 
Märkten auszuſchließen. Hätte bie Vereinigung der Nieherlande 
Beſtand gehabt, fo würden mit der Zeit alle hollaͤndiſchen Eapi- 
talien Anlage in Belgien gefunden haben, und aus biefem Lande 
Englands gefährlichfter Mival hervorgegangen fern. Daber war 
es nur confeguent von England gehandelt, dab es ſich für die 
Trennung zweier Länder entfhied, für deren Wereinigung ed 15 
Jahre früher feinen ganzen Einnuß angewendet hatte. Mag bie 
englifche Selbſtſucht zu tadeln fepn: die Sandesintereffen bilden 
dennoch nicht die fchledtefte Norm für Cabinetspolitif, Die ver: 
meintliben Pandesintereffen allein leiten England — man fiebt 
es wieder in feinem Benehmen gegen Portugal und Spanien — 
mögen fie fi auch ftetd in das Gewand der Billigleit einhüllen, das 
der Augenblick darreicht! — Hätte nun Holland, nachdem es von 
Belgien, wenn auch im eignen Intereffe, getrennt ift, nicht gerechten 
Grund, auf einer anderweitigen Entihädigung für feine alten Gole: 
nien, von denen Eugland die Früchtegenießt, zu befichen ? England, 
Belgien, Frankreich haben gewonnen, wo Holland allein verloren bat. 
Das erbittert mit Recht bie holländifchen Patrioten ; das Unglück, das 
nicht eigene Schuld, fondern ungünftige Zeitverhältniffe und die 
Yolitif über das Waterland gebracht haben, empfinden fie nm fa 
ſchmerzlicher, als ibr Patriotismus felbit des Landes Lage nur 
immer ſchwieriger macht, ohne Hoffnung auf eine befere Ent: 
ſcheidung ibrer Angelegembeiten für die Zukunft zu geben. Denn 
Holland kann nicht an halb Europa den Krieg. erklären, um feine 
alten Mechtsverbältniffe wieder berzuftellen. Die Eculdenlaft 
vermehrt fih mit jedem Jahr, wie ein anfchwellender Vampyr 
faugt fie an feinem Blute, und feine Feinde feinen mit bobn- 
laͤchelnder Ruhe dieß zu bemierfen. Es war vielleicht übertrieben ge: 
recht, ſich bie alte von ben Franzofen vernichtete Staatsſchuld wieder 
aufzuburden. Denn die Verlufte hatten ſich bereits ausgeglichen, der 
Schaden war verichmerzt, und es ift eine große Sache für ein Land, 
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Fchuldenirei gu ſeyn; and waren die derauf bezuglichen Papiere 
nicht mehr in Händen der alten. Befiger, welche fie meiſt für 
Spottpreife verdußert hatten, und denen daher auch nicht die 
‚neue Sreirung ber alten Schuld zu Nuge fam; allein fie geſchah 
im Antereffe derjenigen, welche überwiegenden Einfluß auf bie 
Geſetzgebung haben, und die in diefer Beziehung an das große 
‚Wort der Integrität des Staatscredits appelliren Fonnten. Gleid- 
mäßig wurde ein Amortifationsfendes für. die durch Loſung all: 
Jjäbrlih neu ind Leben tretende wirflide Schuld gebildet. Da: 
mir wurden gleichermaßen die alten belgifhen Echulden vereinigt, 
fo daß, da die Zinfen jegt allein von Helland bezahlt werden, 
das Land bei feinen eigenen noch belgifche Laften trägt. Die 
Amortifationsgelder werden zur Zinfenzablung verwendet, und 
ihre Spnbifate machen bie größten Geſchaͤſte in Effecten. Eine 
Maffe einheimifher Blaͤtter erbebt fih gegen das Budget. So 


bat die Einverleibung Belgiens nicht allein Niederland- wegen 


des Merlujtes feiner Colonien nicht entfchädigt, ſondern oben’ 
brein feinen. Handel auf ſechzehn Sabre zurüdgebalten, und.ibm 
‚ungeheure Schuldenmaſſen aufgeburbet. Daß beifen ungen: 
tet Niederland eine Thätigfeit und ein Leben in diefem Augenblid 
entwidelt, beren man ſchon feit einem Jahrhundert entwähnt war, 
zeugt von der innern Kraft neu. erwachten nationalen Gefühls und 
Strebens. Canaͤle, Doden, Entrepots, Ciſenbahnen jind in der An: 
lage, die Werften in Ihätigfeit, Kauffahrteiſchiffe laufen täglich vom 
Etapel, die Zahl der Oſtindienfahrer nimmt jährlich gu, und bie Reiſe, 
zu der fie früber 9 bis 12 Monate bedurften, wird jekt im 6 
bis 7 Monaten vollbracht; die nieberländifche Handelämaat: 
ſchappy gewinnt eine immer größere Ausdehnung, ſchon ift Eng: 
land von den holländiihen Golonialmärften fo gut wie ausge: 
Ihloffen ; die bewaffnete Macht, deren Organifation der thätige 
Prinz Friedrih, Admiral, meifterhaft geleitet bat, war feit langem 
in nicht fo blübendem Zuftande als ‚jest, ausgezeichnete -Gene: 
rale führen fie an, umfichtige Dfficiere bilden ibren Stab; Die 
Defenfivanftalten des Landes find muſterhaft, die 174 Kriege: 
fhiffe und Fahrzeuge ftarfe Marine ift in einer Ordnung und 
fo, vortrefflich geleitet wie in dieſem Wugenbli vielleicht feine 
andere, fie hat die Bewunderung aller Keuner — das find er: 
freulige Reſultate, welche lehren, daß wo eine voriorglice weile 
Regierung und der dffentlihe Geift einer Nation frei umd leben 
dig wirken, feine dußeren Wiberwärtigfeiten diefeiben bezwingen 
und nieberwerfen fhunen. Es ift vorauszuſehen, daß Nieder: 
land durch allieitige Thaͤtigleit die Arife alüclich -uberftebe, und 
nach ber harten Prüfung, durch die im Kampf ftark gewordenen 


Kräfte, eine feiner alten würbige Stellung im commerciellen 


und politifhen Leben ſich erhalte. Seine innigere Verbindung 
mit Deutſchland würde ihm große Vortheile bringen und feine 
andermweitigen Verlufte ziemlich erfegen. 


Karl Dupin, über die Errungenſchaft bes neuen 
reich. 

— Parıd, 4Nov. Die Juliusrevolution war bis jet arm an 
archen Männern; aber fie iſt überſchwenglich reich an nberfließen: 
den Sprechern und unerichöpfliben Ecreibern. Die ‚Familie 
Dupin, dem Geſchlecht der Atriden gleich, verleiht ihr Kämpfer 
jeder Art in der Politif, in der Statiftif, im Rechtsweſen. — 


rauf 


dienſt zuzuſchreiben. 
‚ner und Schriſtſteller, wie unberechnet heſtig auch feine. Bewe 
„gungen und der Ton feiner Rede ſcheinen mochten. Ht. Karl 


‚begonnent . . . 







Dipin des Yeltere, da er noch Abvocat war, batte bie Bene 
beit, von Zeit zu Zeit eine Flugfchrift in die Welt zu ‚fhitn 
über irgend einen Gegenftand, ber gerade die Öffentliche Sei: 
merlſamkeit beichäftigte, und fih am ein allgemeines Fommalı 
feeifinniger Ideen anknupfen ließ. Nichts war Hberaler, ald.di 
Worte des Hru. Dupin. Bad er fagte, entdeckte felten ein 
Neues, und er glich in der Politik, einem gemwandten Nachüglet 
der die Wendungen bed Kampfes fleißig und zuverläffig beabatet, 
und fie mit der Muhe befchreibt, die eine geficherte Stelung fei: 
nem neugierigen Auge verleiht. In diefer Stellung verler er 

zwei Dinge nie aud bem Auge: einen angefährlichen Bewer, ben 

er opferte, und bie Möglichkeit, fih ein hervorleuchtendes De: 

Hr. Dupin. war ftets ein vorſichtiget Red 


Dupin, bed erfiern jüngerer Bruder, bat unter. der Reſſauratien 
wäbrend einiger Zeit durch feine Zahlengruppirungen in der fran- 
zoͤſiſchen Stariftit Aufſehen erregt. Waren die mathenutiſchen 
Reſultate und die politiihen. Parallelen, die er. darauf begrundeie, 
auch ‚nicht immer richtig, fo gelang es ibm doch, wie feinem 
Bruder, auf.ber einen Eeite fih den Namen eines liberalen 
Oppoſitionsmannes, auf der andern eine von Olidtdgitern ge 
ſignete Stellung zu ſichern. Heute wird er ald.einer. ber auf⸗ 


‚fallenditen Beweiſe von Etellenbäufung (cumul). genannt, und 
‚beartißt in dem „großen Couſin feinen Doppelgänger. Was 


dieſer in dem Fache der oberſten Antelligenz und, id; möäte ke 


gen, in der Verfilberung der Metaphufif, if jener in deris 


dufteiellen, technologiſchen Erziehung bed. Bolfes, in. ber Le: 

münzung der @lementar : Ganbwerfäbildung. Es.mag. Zwei 

erhoben werden, ob Diele ausgezeichneten Volksergieher ihrt 

Echüler mit hohem: Wiſſen bereihert haben; gewiß iſt, daß fr 

felbft nicht dabei verarmt ſind. Es iſt mit ihrer: Singebung fat 
bie Volfsbildung, wie mit den Vorſtaͤnden gewiſſer Woblthaͤtig 
keitögefellibaften und Hoſpitien. Sie allein verderben nicht. Sr. 
Karl Dupin ift neulich zum Pair ernannt worden. Bei bieier 
Gelegenheit bat er feinen feierliben. Abfchied von dem aoten 

Stadtbezirk in Paris, deſſen Deputirter ex feit Gulind-1850- war, 
drucden laſſen. Abermals ein unentbehrlicder Mann, ein Water: 
landserrerter, ein Prophet. und Prediger in der Bedraͤngniß. 
So find fie alle, die von ihren. Berbienften ju der -Mation pre 
ben, und es ift nur zu verwundern, baf bad arme Vaterland 
unter den Händen feiner zahllofen Erretter nicht Then -Längfi- zu 
Grunde gegangen it. Gluͤcklicherweiſe bat es eine gefunde um? 
vortreffliche Conſtitution: ih meine nicht die aefhriebene. — 
Die Brochure des neuen Baird Hrn. Dupin ruft triumpbirend auf: 
„ir. baben bie rihterlihen Behörden auf ihren Eigen erhalten 


‚und haben fo unfere Achtung vor ber Anamovibilität -der Ge 


richtsbeamten beurtundet.“ Wber, großer Dialcktifer, vom wen 
batten diefe Richter ben Charakter. der Gnamovibilirät enmfar- 
gen? Von Karl X und feinen Miniftern. Und was habt ib 
nicht bloß mit dieſen Miniſtern, ſondern mit bem - Sübnige ielb* 
Die Lotterie und die Iffentlihen Spielbänir 
find abaefhafft, und Hr. Dupin rechnet es fh zum Mubme, ;t 
bern Gefepe beigetragen. zu haben. Mit Recht. Aber dad Hi! 
ift nicht - vollendet. Erſt nach Aabredfrift Lnnen wir ermeſſen, 
in mie weit, oder im wie wenig biefe Wufbebung die gefteki 


\ 
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iufgabe gelöst hat, Hat man der Öffentlichen Moral und bes 
tuind der. Schwachen balber Frascati verdammt, fo möge man 
ur wachen, daß fih ftatt feiner nicht zwanzig verſteckte Epiel: 
änfer auf Einmal, öffnen, und die Verderbnig in dem Maaße 
vergrößern, als fie beimlid und von der amtlichen Auffibt be: 
reit ſeyn werben. — Hiet einige Zahlen über das Gedeihen der 
Sparsagfe. Im Jahr 1827, nah einer Bemuhung von neun 
Jahren, im allen, Departements, war der Betrag der von. den 
arbeitemden. Slaflen in der Sparcaſſe niedergelegten Gelder erft 
r Millionen, im Jahr 1850. war dieſe Summe noch nicht zum 
Doppelten geſtiegen. Seither aber, troß aller politifhen Unruben, 
trotz der Ementen in Paris, trog Cholera, Aufrubr in von und 
Sandeistataftrophen, bat fih die Sparcaffe um 160 Millionen 
bereibert. Won diefen 460 Millionen wurden in Zeiten der 


Noth.5o Millionen zurudgezogen, bleiben alſo noch gegenwärtig |. 


wenigftend 11m. Millionen in Cafe. Diefer Fortſchritt ift febr 
bemerfenswertb. Weniger Gewicht legen wir auf die lobreichen 
Werte, die Hr. Dupin daran reiht, und die der. Deputirtenfam: 
mer. und den weiſen Geſetzen zur Beiörderung des Aderbaues, 
der Induftrie umd bed Handels feit 1330 gewibmer find. Gptt 
weiß, wie weit die Geſehgebung und die Zorgfalt der Verwal: 
tung in Betreff dieſer Gegenflände von der Vollkommenheit ab: 
ſteht! Eine Vergleichung zwiſchen Frankreich und England würde 
indeſſen, nad, ber Behauptung Dupins, nicht zu Gunften des 
legten ſeyn. Mon hatte Dupin zum Vorwurf gemacht, daß er 
fi der Abſchaffung der auf den fremden Producten laftenden 
Zölle widerfegte. Er erwiebert bieranf, daß er eine gaͤnzliche 
Aufbebung bieler Zölle allerdings mifbilligt habe, gleichwohl aber 
ſeven bereits bedeutende Werminderungen bewilligt und fehr 
namhafte Opfer gebracht, worden. So 5. B. betrug der Gefanmt: 
werth der zu Maffer und zu Laub aus- oder eingegangenen 
Waaren: für dad Jahr 1836 1195 Millionen, 
für das Jabr 1356 1567 Millionen. 
Vergleicht man den Werth diefer Waaren mit ben erbobenen 
Aus: und Cingangszöllen, fo findet man einen Betrag 
im Jahr 1826 von 9 Procent, 
im Jahr 4336 von 5", Procent. 
In England dagegen, dad man gern ald ben Muſterſtaat des 
Handels und ber Anduftrie preist, betragen die Gebühren, bie 
ſowohl von ber Ein: ald von der Ausfuhr erhoben werben, nicht, 
wie in Franfreih im Jahr 1895, 9 Procent, und viel weniger 
noch 5”, Procent wie im Jahr 18536, fondern 46 Procent, db. b. 
dreimal.fs viel ald in Franfreih. Bei den Verbefferungen, bie 
in ben Sanbeldverbindungen, in Strafen, Ganälen, Häfen vor: 
genommen wurden, fonnte die Vendée nicht vergeſſen werben. 
Hr. Dupin fhenft ihr baber feine gnaͤdige Aufmerkiamfeit. 
Schon General Hohe hatte dem Gonvent die wahren Mittel 
angegeben, um bem Kriege in dieſem unglüdlichen Lande ein 
Ende zu maden, um Wuffldrung. und alle Wobltbaten einer 
milden Givilifation da zu verbreiten, we dichte Unmiffenbeit und 
blinder Fanatiemusd planmäßig umterhalten wurden: „Bauet 
Etrafen und madt das Land wegſam!“ Diefer Ruf it end: 
lich erhdrt werben, ine Neibe von Militärftragen, fagt Sr. 
Dupin, bat. den Werth des Landes in ber Vendee verdop: 
selt, und wenn es einen Preis gab, um beffenwillen bie 
Benbie vorziehen wird, dab man ihr ben bürgerliben Sirieg 





fortan unmöglich gemacht, fo iſt es ficher bie Wohlthat bes 


ı Handels und eines freien, gefiberten Verkehrs, die ibm durch 
die nenen Einrichtungen zugefuhrt wird. An diefer Stelle feiner 


Rede berubrt Hr. Dupin Alles, was feit Julius 1850 zur Ber: 
fhönerung von Paris gettan wurde. Etwas Cinfachheit in die: 


‚fer langen Ditbprambe wurde von befferem Ceſchmack und von 


größerer Wirfung geweſen ſeyn. Es ift nicht zu lugnen, daß 
König Ludwig Philipp für die Verſchͤnerung der Hauptſtadt Vieles 


gethan bat, aber feine Werke zeugen beredter für ibn, als bie 
ungeſchictten Echmeicheleien feiner Diener. — 
Wahlgeſetze und den Wahlarten ipriht Hr. Dupin. Er erwähnt 
‚ald eine Verbeſſerung, daß feit der Juliusrevolution 200,008 
» Wähler find, während die Neitauration deren nur 100,008 zulich. 


Auch von dem 





Frantreid. 
Der Moniteur enthält folgenden Detailbericht bed Gene: 


.rald Mal’e an den Kriegsminifter aus Conftantine vom 26° Det. 


#337: „Hr. Minifter, bie frühern Berichte baben Ihnen bie 
Bewegungen der Armee feit ihrem Aufbruch von Medſchez Hammar 
bis zu ibrer Ankunft in der Stellung von Jommab, 3 Stunden 


‚von Eonjtantine, gemeldet. Diefer Mari ward nicht von dem 


Feinde beunrubigt, und mit Ausnahme eines heftigen Gewitters 
auf der Höhe des Raz el Akba von dem Wetter beftändig begünitigt. 
Kein Umſtaud ftörte die Ordnung der Eolonne und die Belage: 
rungsequipage 309 immer mit der Infanterie im gleichem Echritte, 
und überwand bie von dem Terrain dargebotenen Hinderniſſe. 
Am 5 zeigte fib der Feind zum erftenmal. Die Fourrageurs 
des Generals Rulhirres, die mit dem Geleite der zweiten Ab⸗ 
theilung des Convoi's beauftragt waren, wurden angegriffen. 
Eine Charge des ıjten Jaͤgerregiments trieb die Araber zurüd, 
bie 6 bis 7 ihrer Leute auf dem Plage liefen. Am Abend 
campirten bie zwei Golomnen der Armee in der Entfernung von 


„einer halben Stunde auf dem rechten Ufer des Bumerzug. In 


der Nacht fchien fih das Wetter zum Megen zu neigen. Diefer 
Umftand drängte zum Aufbruc, und am 6 Det. Morgens um 
6 Mr näberten fih die Truppen Gonftantine. Die Armerparts 
ſtellten fi auf ber Pattebene von Sidi Mabrut unter Bewa— 
hung ber zweiten Brigade auf; und die Apantgarde, unter dem 
Befehle Er. k. Hoh. des Herzogs v. Nemours nahm auf der 
hoͤhern Plattebene von Eath el Maufurah Etellung. Der Feind 
glaubte, der Angriff werde wie im vorigen Jahre nah dem Ther 
Elcantara gerichtet werden, und vertheibigte die zu diefem Thor 
fubrende Schlucht. ‚Die Inaven, unter dem Befehle ded Obri- 
ſten Lamoriciere, famen einige Angenblide ind Gefecht und zwan⸗ 
gen bie Truppen des Beys zu völliger Mäumung der Plattebene, 
Aus der Stadt wurden zur lnterfingung der Truppen einige 
Bomben geworfen, bie aber wirkungsles blichen. Die Nerog: 
noscirung bed Platzes wurde von ben Dberbefebldbabern ber Ar: 
tillerie umd des Genie's vorgenommen. Der Angriff vom Eu: 
Diat: Atp aus war ber allein mögliche; allein es fchien notbwen: 
dig, um das Feuer der Kasbah zum Schweigen zu bringen, 
Datterien auf ber Höhe von Manſurah aufzuführen. Am zwei 
Ubr paffirten die Ste und ate Brigade unter ben Defeblen bes 
Generald Rulhieres den Rummel, und ftellten fih auf dem 


Cudiat⸗Atv anf; arabifhe Tirailleurs fuchten den Marfch die: 
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fer Solonnen zu beunrubigen, leifteten aber feinen ernfien 
Widerftand, Ein Armeebeſehl Fündigte an, Er. k. Hoheit ber 
Herzog von Nemoursd übernehme dad Commando ber Belage: 
rung. In der vorgefchriehenen Stunde fhritt man zur Auffüb: 
rung der drei Batterien: bie erfte, die Batterie König, 
ward mit einem 24Pfünber, zwei 16Pfundern und zwei 6pfün— 
digen Haubizen; bie zweite, Batterie Orleans, mit zwei 
46Pfündern und zwei Spfündigen Haubigen; Die dritte mit 
drei Spfündigen Mörfern befegt. Diefe drei Batterien ftanden 
unter ben Befehlen des Escadronschefs Malcchard. Die Arbei: 
ten wurden bie ganze Nacht bindurh, ohne Beunrubigung von 
Eeite des Feindes, mit ber größten Thätigfeit betrieben, Am 7 
gegen Mittag recognoseirte der Oberbefehlshaber der Artillerie 
den Plag von ber Eeite von Cudiat-Aty. Die Etelle einer 
Brefhe: und Haubizbatterie wurde beftimmt und die Befehle 
zur Aufführung berfelben erlafen. Sie erhielt den Namen 
Batterie Nemourd Gegen 5 Uhr fing ed an zu regnen, 
und in der Nacht wurde der Sturm fo heftig, daß die Arbeiten 
eine mehrmalige Unterbrechung erlitten, Am 7 Morgend mad: 
ten ungefäbr 500 Mann zu Fuß einen Ausfall aus dem Plage 
und griffen bad Centrum ber Stellung von Gubiat: Xty an. 
General Mulhiired hatte in der vergangenen Nacht mehrere 
Bruſtwehren aufführen laffen, hinter benen die Truppen ben Feind er: 
warteten; dad Feuer warb mehrere Stunden lang ohne beträdtlis 
hen Verluft auf unferer Seite unterbalten. Die Araber pflanz: 
ten der Pofition der Fremdenlegion gegenüber eine Kabne auf; der 
Bataillonschef Bedeau befahl einen Angriff anf biefe Gruppe, 
die Fahne wurde niedergeriffen und die Araber gerftreut. Meb: 
rere unferer Soldaten wurden dabei verwundet. Die Linfe ber 
Etellung von Cudiat⸗Aty ward ebenfalls von den Kabylen an: 
gegriffen; fie wurden Fräftig zuruckgewieſen. Die vierte Brigade 
fhlug bie Ungriffe ber Araber aus dem Lager AUchmetd, bad 
man eine Liene von unferer Stellung bemerfte, zurüud. De 
unüberfteiglide Echwierigkeiten bie Bewaffnung ber Batterie 
König während der Nacht verhindert hatten, und die Arbeiten 
daran unterbrochen worden waren, fo erging am 8 anı 6 Hbr 
Morgens der Befehl zur Aufführung einer vierten Batterie auf 
der aͤußerſten Zinfen von Manſurah. Sie erbielt den Namen 
Batterie Damremont, und wurbe mit brei 24 Pfündern 
und zwei spfündigen Haubizen befegt. Am 9, um 7 Uhr Mor: 
gend, fingen die vier Batterien von Manfurah und die Hau: 
bigbatterie von Eubiat: Nty an zu feuern. Die Feinde antwor: 
teten aus zwanzig Kanonen und Mörfern. Ihre Batterien 
ſuchten ben Kampf zu unterhalten, aber ihre Schleßſcharten wur: 
den allmaͤhlich vernichtet, die meiften Stücke demontirt, 
und vor 44 Ubr war ibr Feuer vellfommen zum Echweigen ges 
bracht. Abends zuvor hatten die Suaven fich erboten, die in die 
Schlucht geftürzten Kanonen der Batterie König beraufjuto: 
len, und ein 16Pfünder lag bereits wieder auf feiner Yaffette. 
Ein zweiter 16Pfunder ward am 9 October Uingefiht des Pla: 
503 beraufgewunden, und um 2 Uhr Nachmittags röffneten fie 
ihr Fener, Der binabgefturgte 21 Pfünder ward ebenjalls ber: 
ausgezogen, lenute aber et am 40 in die Datterie gebracht 
werden. Da dad Wetter etwas weniger ſchlecht geworden war, 
jo erging der Befehl, die zur Bewaffnung der Batterie Nemours 
beftimmten 24Pfünder in der folgenden Nacht auf dem Cudiat- 


Aty aufzuführen. Es maren biefelben, wie bie ber Battern 
Dame/mont, bie nur augenblidlih bie Batterie Aönig erfegen 
ſollte. Diefe Operation bot unermeßlihe Echmierigfeiten ber; 
man mußte auf einem faft ungangbaren Wege die Abhaͤuge bes 
Manfırab binabfteigen, unter dem euer bed Planes ben vom 
Regen angeichwollenen Mummel paffıren und bierauf bie ver: 
fumpften fteilen Abhänge bes linfen Ufers erflimmen, um auf 
bie Höhe hinter Eubiat:Aty zu gelangen. Die Artillerie, voran 
ein Detafhement Sappeurs vom Genie, feßte ſich 5 Ubr Abends 
in Bewegung. Cie fam erft um Mitternaht an den Rummel, 
Des Hinderniffes wegen, das ber Fluß dem Webergang des Fubr: 
wertd entgegenftellte, und ber Arbeiten wegen, bie man and 
führen mußte, fonnte man ſich erft 5 Uhr Morgend auf dem 
entgegengefeßten Ufer ſeſtſetzen. Während der Macht hatte ber 
Feind feine Batterien ausgebeffert, und, die Bewegung ımferer 
Artillerie bemerfend, begann er zu feuern; einige Pferde murs 
den verwundet und ein 24Pfünder umgeſtürzt. Die Golonne 
fuhr fort, mit Ruhe die Anhöhe zu erflettern, auf der fie ſich 
aufitellen fellte, und gegen 7 Uhr waren die Geſchütze ſichet hin⸗ 
ter beim Berge. Der Eifer bed Obriften Tournemine, Ehefd bed 
Generalftabs ber Artillerie, der Officiere, Unterofficiere und Sol⸗ 
daten, die mit ber Führung dieſes Materials beauftragt waren, 
und die Hingebung der Sappeure des Genies und der zu ihrer 
Verfügung geftellten Arbeiter des a7ften Regiments fiegten end» 
lich über Hinderiffe, die man für unüberfteiglih gehalten hatte, 
Der 24Pfünder ward im Laufe des Morgend hinaufgebracht und 
dann mit ben andern vereinigt. 
(Kortiegung ferat.) 

Fortſetzung der Lifte der-gewählten Deputit 
ten. Wir bejeichnen wieder die Mitglieder der Oppoſttion mit 
einem*, Chauny: Hr. Ddbilon:Barrot* Gap: Hr. Hau 
terive. Reis; Hr. Dugabt. Pamiers: Hr. Deporter*, fa 
gitimift. Et. Girons: Hr. Pages. Bar fur Seine: Sr. 
Medgrigny. Beaune: Hr. Maugnin* Et. Brienr: Sr. 
Thneur, und extra muros fr. Armetz. Dinant: fr. Er. 
Pern Enellan. Guingamp: Hr. Sauveur:fadapelle. 
Launion: Hr. Thiars*. Loudeac: Hr. Blais:Bizoin*. 
Miberac: de Belleyme. Pontarlier: Hr. Jouffroy. Breit! 
Hr. Lacroffe* Landernau: Lascaſes d. j. Chateanlin: 
Hr. Blacques Beleir* Quimperle: gr. Tupinier. 
Quimper: Hr. Baſtard de Kerguifinec. Nimes: extra 
muros, Hr. Teulon* Uzes: Hr. Teſte. Le Vigan: Hr. 
Ehabaud-Latour. Alais: Hr. Chapelle, Hr. Wurftem: 
berg und Hr. Billaudel Montpellier: Hr. Zoe Gra— 
nier. Pezenas: Hr. Haguenau. Et. Pond: Hr. Anmais. Mer 
nes: Sr. Jollivet. Er. Male: Hr, Beslay, Water. Ei 
teaurous: Sr. SCharlemagne* Iſoudun: Hr. Heurtann 
Dumdd Sadhätre: Ar. Muret de Bord, Keblanc: Fr. 
Xescot de la Millanderie. Loches: Hr. v. Pinfer 
niere. Dar: Sr. Dubarrat Dethegoven. Want 
aſtes Eol.: Sr, Dubeig; 2ted Eoll,: Ar. Bignon. Sare 
nap: Kr. Nicod. Pont Koufeau: Ar. Billault* Gi: 
Hr. Roger* Blois: Ar. Dogueraus Mearvejeis: Fr. 
Ehazot. Valognes: Hr. Lemarois. Et. Menehoulb: Hr. Par! 
Perignon. Chalons: Hr. Dozen. Epernan: Hr. Jofer: 
Perier. Laval: Hr. Bidault. Clamech: Hr. Dupindb.ik 
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ünfirdhen: Graf Roger. Bergued: Hr. v. Lamartine. 
tlencienned: Hr. Dumond-Caud. Bau: Hr. Laveille, 
wonne: Hr. Chegaray. Marfeille 1ſtes Eoll.: Hr. Ber: 
er* Legitimift: 2te8 Goll.: Hr. Repnard; sted Eoll.: Hr, 
aramceque* Legitimift. Wir: Hr. Thiers. Macon ıfted 
»U.: Hr. v. Lamartine; 2tes Eol.: Hr. v. famartine. 
baroled: Hr. Lambert. Neudatel: Hr Desiobert. 
ontaineblen: Hr. Louis Leböuf. Melun: Hr. Portalis*. 
yontoife: fr. Bouchard. Doullens: Hr. Blinde Bonr: 
on. Amiens ıfted Eol.: Hr. Caumartin; 2ted Eoll.: Hr. 
‚authier de Rumilly Alby: Vicomte Decazesd. La: 
aus: fr. v. MNendin*, Legitimift. Toulon (eitra muros): 
Ipbond Denis. Grafe: Hr. Semerie Draguignan; 
r. Emmanuel Poulle. Brignolled: Hr. Pascalis. Orange: 
r. Mepnard. Garpentrad: Hr. Hippolpte be Gfrente, 
ontenap: hr. Chaigneau*, Epinal: Hr. Perrin. Neuf: 
ateau: Ir. Gauguier“. Lapalife: Sr. Lelorgue Dide— 
ille Embrun: Hr. Ardo uin. Mezieres: Hr. Oger. Rhe⸗— 
1: Marſchall Clauzel*. Sedan: Hr. Cunin Gridaine. 
Zire: Hr. Des longrais. Pont-Leveque: Hr. Thil. Caen 
"extra muros): Hr. de Tillz. Falaiſe: Hr. Leclerce. Li— 
ieur: Hr. Guizot. Barbezieur: Hr. Tenieres. Cognac: 
zr. Heunecyv. Confolens: Hr. Dulimert. Rufe: Sr. 
Nionaud. Bourges 2tes Coll.: Marquis Gaetan be La— 
tochefoncauld. Sancerre: Hr. Duvergier be Hauranne. 
Lalinde: Graf Garraube. Creſt: Hr. Monier de la Si— 
jerane Dreus: Sr. Demonffeaur Toulouſe: Marſchall 
lauzel. Vilefrande; Sr. Saubat. Lodeve: hr. Fume: 
on b’Ardenil. ©t. Chamans: Hr. Arbaillon. Pont 
Shätean: Hr. Nicod. Paimbönf: Hr. Eoffin. Pitbiviers: 
sr. Lejeune* Gin: Hr. Roger* Montargid: Hr. Eos 
elle. Bauge: Hr. Dutier. Saumur: Hr. Benj. Delef: 
ſert. Segre: Hr. Marcombe, Er, Lo; Hr. Havin®, 
Soutanced: Hr. Bonnemain Perries: Hr Howe, 
fprandes; Hr. Abraham Duboid. Laugres: Hr. Danbeuil. 
Ipurbonne: Hr. Benarb Athanaſe. Ehanument: Hr. Dur 
alde Preville. Laval aftes Col.: Hr. Bidault. Ber: 
ın: Hr. Genin. Lorient: Hr. Ledean. Eosne: Hr. Las 
sat. Gambrai Afted Eoll.; Hr. Taillandier. Compidgne: 
r. Parillon. Argenteau: Hr. Hi, Gare: hr. Goupil 
e prefeln Ligle: Hr. Valazé“. Meortagne: Hr, Bal— 
»8. Elermont sfted Goll.; Hr. Jauvet; std Coll: Hr. 
Raigniol* Et. Palais: Hr. Daguenet. Oleron: Sr, 
edre Lacaze. Mans ıfted Eoll.: Hr. Boſſe; ꝛtes Eoll.: 
r. Garnier Pages* Et. Calais: Hr. Montesquiom, 


Mamerd: Hr. Caillard d’Aillires. Juſſey:? Marquts 
Marmier. Ehalens Stes Eol.: Hr. Petidt Groffier; 
ates Coll.: Hr. Thiars*. Louhans: Hr. Chapuis Mont: 
laville*. Autun: Hr. Montepin. Rouen: Henri Se 
veſtre. Apetot: Hr. Aniffon Duperron. Gaillac: Ba: 
ron Renden*, Legitimiſt. Caſtel Earrasin: Hr. v. Saget. 
Shatellerault: Hr. Martinet* Civrey. General Demar: 


gap”. Koudun: Hr. Nozgeream Wurerre: Hr. Larabit. 
Tonnerre: Hr. Beaume Tournon: Hr. Boiſſy d’Am 


alas. Monierds: Hr. Lavocat. Bar fur Aube: Kr. Ar 
mand, Aurillat: Hr. Bonnefond Marennes: Hr. Chaf: 
feloup:Laubat. Saintes: Hr. Dufaure La Modelle 
(extra muros): Hr. Dafteau; intra muros: Hr. Chaf: 
firon, Mocdefert: Sr. Tupinier, Jonzac: Sr. Tanne 
guy: Duchatel, Soncerre: Ar. Duvergier de Hauranne. 
Ct. Amant: Hr’ Faubert. Drives la Gaillarde: Kr. La— 
vialle de Masmorel. Uſſel: Baron Finot. Ujzerches: 
Hr. Gauthier. Tulle: Hr. de Vallon. Dion: Sr. 
Saunac Boufac: Hr. St. Horent. Gannat: Ahr. Bor 
rot* Gmeret: Hr. Lepranlt. Aubuſſen: Hr. Eornm 
det. Bourganenf: Hr. Emile v. Girarbin. Bernenil: 
Hr. Boverbde Pepretean. Chateaudun: Hr. Raimbaut. 
Morlair: Hr. Patot Ducellez Vienne: Hr. Lombard 
und Hr. Terrebaffe Dole: Baren Janet. Lons le 
Saulnier: Hr. Eolir. Et. Claude: Hr. Balloz. Iſſengeaur: 
Hr. v. Lafreſſanges. Drleand: Hr, Erignon de Mon: 
tigny, Martel: Hr. Deltbeid, Gourdon: Hr. Calmont. 
Cahors: Hr. Bondousauid. Angers: Hr. Farrand: 
Bond: Hr. Teffier. Mortain: Hr. Legrand. Baflp: Hr. 
v. Beaufort. Montmedy: Hr. Jamin. Pontivp: Hr. de 
la Gillardaie. Gompiegne: Hr. Baritlon. Lille: Sr. 
Hoffon. Chateau:Chinon: Hr. v. Champlatreur Dom— 
front: Vicomte Lemercier. Mlengon: Baron Mercier. 
Ser: Sr. Elogenfon. Montrenil: Hr. b’Herambault. 
GSlermont:Ferrand:! Hr. Deffaigne, Riom: Hr. Simmer und 
sr. Maignol. Ambert: Hr. Molin. Iſſoire: Ar. Girod 
be Langlade von: Hr. Jars und Hr. Vernes-Ba— 
helard (bie andern f. oben). Eure: v. Gramment Beau: 
mont: Ar. Et. Albin. Le Mans: Hr. Lelong. Melun: 
Hr. Eelved, Le Havre: Hr. Mermilliod, Elbduf:” Hr. Se— 
vaiſtre. Melle: Sr. YAuguis* Apt: Hr. Mottet. 
Drange: Ir. Mey nard. Montmorillen: Sır. * nien. Voi⸗ 
tierd; Hr. Drault“. Rochechouart: Hr. Edmond Blanc, 
St. Vrieis; Hr. St Marc Girardin. Et. Leonard: Hr. 
Gap Lunffac, Bella: Kr. Chabeyron, Avallon: Hr. Ak 
fredb de Chaſtellur. 















Einladung zu Subferiptionen 
für 
eine Eifenbabn von Bafel nach Zürich. 





Das proviforifce Somits für eine Bareler : Sürlher'ihe Eifenbahngefellfhaft briugt biemit zur Kenntnis des Publleums, daß 


* Subfeription zur Uebernabme von Actlen eröffner If, und von 13 


Nosember d. J. an vorläufige Unterzelbnungen ent- 


der bei Hru. Alt: Bürgermeifter v. Muralt In Zürich, Präfidenten des Eomits, za Handen desfelben, oder In folgenden 


mdlungfbänfern abgegeben werben können: 


In Haram bei den HA. Her K Comp 
In Baſel bei —— — EComp. 


; Benediet la Noche; Pafſſavant ee Comp. 


Ya Zürich bei den HH. Salomon Peſtaloizi zum Steinbeck; Kaſpar Schultheſß F EComp.; 


ar Echultbef Erben; Tobler⸗ 


Stadler. 


afp 
Niäberes enthält die ausführliche Einladung, welche auf Verlangen In obigen Härfern gratis andgegeben wird, 






laoin 


(zu 
Achte 
“ RR | . 
2. Metien: der Leipzi 
In Gemäßheit des $. 5 der allerboͤchſt beitäsigten 
Dreddener:Cifenbahn:Compagnie von fünf Thalern per Actie angeordnet, 
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Einzahlung... 
auf die AR 2 
: Dresdener: Eifeubahn : Compagnie. 
fatuten wird biermit eime fermere Einzahlung auf die Actien der Lringig 
und werden die Inhaber der neuen Interi möſcheine dem⸗ 


nach aufgefordert, diefe Einzahlung nad dem’ Schinffe der am 28 Det. endigenden  Tien Cinjehlung, und war vom 1 Nopem: 
ber anfangend; im Bureau der Compagnie Ay york und f - 


ober auch, inıdiefenn Falle, 


Mouvember 1837, Abends 7: 1Ibe... 


edoch -fpäteftens dem 18. November 4857 , wbends.7 Uhr, bei, 
Herren Baul von Stetten in ——— 
zu leiſten, indein wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterlaflungsfalle der 


m $. 4 der Starten ausgeſproche ne · Beriuft aber 


Meihte und des bereite’ gezahlten Einſchuſſes mabanderlich eintreten muß 


Die Mmterimsfheine, auf denen 7 Ciuzablungen mit 35 Rtehlrn: 


Einm 
Leipzig, den 19 September 1837. 


. Stipzig- 


[3773-75] Vom könial. bayer. Kreis: 
=. und Stadigericht Nürnberg 
wird der puncto satisfactionis alimentationis 
bierortö' von der lebigen Unna Schainper aus 
Reichlingäried: beflagte Bürftentinders Geſelle 
Kobann WITd aus Haidbanfen, defien Aufs 
entbalr ‚zur Zeit unberanur ift, biemit.aufges 
fordert, fih um jo gewiſſer 

binnen 3 Monaten a dato 
enttoeber in Verion- ober 
beimägtigten Vertreter zur Anhbrung 
unterm 2ı September v. 3. erlaffenem bießge: 
riaslihen Erfenntniffeg vor bem Narbsacceffiften 
Giehr! im Eommilfions : Zimmer Wir, 5. eins 
zufindem, als außerdem für ibm ein Eutator 
ad bitem»beftellt. und biemach Ind Weitere ver- 


ſag erben waͤrde. 


znberg; Detober asst, 
Bufch 
Rer. 





(5909-10) Neue empfeblenewertde u 
Iugendfchriften 


bei Die in Peipzig, tie im alfen 
Bu dlungen Oeſterreiche Banerms, 


Wäartembergs xx. zu finden; 
Ew. Hold, Scilderungen 
aus der Gefchichte und dem 


Menfchenleben für wißbegierige Kinder 
von 1014 Jahren, nebſt dichte: 
rischen Darftellungen ꝛc. Mit 8 Kpfrm. 
guter -Meifter. 8; 1837. cartonnirt. 
1%, Thlr. oder 2 fl. 15 fr. 

J. Satori (Heumann), Lohn 
des Fleißes. Eine Sammlung 
von Mährchen und Erzählungen moral. 
Inhalts. Für die- Jugend beiderlei 
Sefchlehts von 10—14 . Jahren. 
Mit 4 feinen color. Bildern. 8. 1837. 
cart. 2. fl. 15 kr. oder 1%, Thlr. 

[ssı5) Bei 9, Hölscher ir OUoblenz 


ist erschienen und durch alle güten Buchhond- 
lungen zu beziehen: 


aximilian’s Prinz zu Wied 
Reise in -das Innere von Nord. 
Amerika. 1ste Lieferung mit 4 
Kupfern. 3 Rthir. 4 gr.i 


diung gegen- andere Scheine, welche die Quittung . 
ausgeiprodenen Echlufterming, alle dann etwa noch in Circulation befindlichen Steine ber ſiebeuten 


durch eimen 4} 





quittiet: ftehen, werden bei der: vorfkchenb, angeordneten Atem 
. über. A0-Miblr. tragen, umgetauſcht, und find ſonach, nah. Ablauf des oben 
nzahlung null und nictis; 


Dresdener- Gifenbahn - Compagnie. 
Gu Sarfort, Vorſitzender. 
U. Dufour, für den. Bevollmächtigten. 


(581) In der-Unterzeihmeten ift fo even erfgienen und an.alle Buchhandlungen verfandt morden: 
⸗ 
a 5 ' ’ dr RR: n 
Nicthaus Manuel. 
Leben und. Werke 
eines Malers und Dichters, Kriegers, Staatsmannes und Refor 
mators im fechzehnten. Jahrhundert. 
Mitgetheit von: Dir. E. Grüneifem. 
einer: Dteinzeichnung: 
: F 8. Preis a N. ober» Athlt. 
Ein aͤlterer au Gelſt un fent aber glei m h olbein u 
Hans Sachs, Mittämpfer in @emätden, Dictniagen und‘ n die Freiheit — 
ſchen Gtaubend , tm anſehniichen Staatsaͤmtern und am feine VBaterſtadt Bar 
und um-die Reformation hochverbient, wird der Heib biefer biograpbiihen Darftellung bad It: 
terefie berjemigen, melden bie S te-der Wektgiom, der Kanſt and des Öffentlichen Frbems ans 
siebend-ift, um defto-mebr in Anjprud nehmen, ald berielbe bier aus. einer Beraeiienbeit ber 
vorgezogen wird, toelhe Ibn, außer ber Specialgeſchichte feiner Hetmath, einem weiterm Sreife der 
gebilderen Nachwelt entze gen hätte 
Für Frenude der Fun igeſchichte wird insscſondere beimertt, baß bier außer neuen Mirebeiluns 
em über die fhmwärifhen und effißifehren Waterfehulew eine möglichft genaue: Aufzählung umd- 
eyeldinumg der nos vorhandenen Werte eines Meiſters, weisser bie Kunft im Uns 
terricht. ber venetianifchen Gchule vervollfommner batte, gegeben wird; für Freunde 
Sentfden Dierma, dab fdmmeliche Schriften Dionweld, woieweit ‚fie mac mihfamee Horih 
vorliegen, aus den mutbmaßpiich. Alte Ausgaben pünktlich abaebrudt find. Der mitgerheilis 
Steinbruct gibt die mir dem Bilbniffe Malers — verfehene Scene ſrines Tedtentanzes. 
Sinm art und Tfbingen. J. G Eotta'ſche Buchhandlung. 


bes. Hans 





(5782; Stuttgart. In der Balı’forn Buhbandlung ft fo ebemserfgienen und in alıı 


Buchhandlungen Deutſchlaubs und der angrängenben Länder zu haben: 


Anleitung 


zu 
stöchiometrischen Wecynungen, 


befonders - für ‚angehende. Chemiker und. Pharmaceuten. 
Mit Anhang: Tabellen und Beifpiele aus der praktiſchen Chemie. 


Fon — 
Dr. H. Glaßer, 
Profefor zu Erlangen. 
gr. 8..1,Mtbir. oder 1 fl. 3n fr 

„Diefet Werften behanbelr die fiir Praris wie Eireorie ber Eiremie fo wichtige Sthdiomem' 
mit einer Aa und -Bündiateit md mit der Hinzufiinung der ndthlgen mathematischen Kult 
fäpe, daß felbſ der Uneingeweihtefte zur Abfaſſung dariemetrifcher Rechnungen dadurch befalıı“ 
wird Die -Schrife muf im ihrem beftimmten Seife um fo willtonmener feon. als bis jest a" 

Abmtidre eriftirt, wahl aber oft —— exſchien. 
Archiv f. Natur. unft, Wiffenfnaft und Leben, 1357 Niro 
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909) Neu erfhiesen In J. Scheible's Buchhandlang in Stuttgart und Lönten duch ale Buchhaudlungen bezogen werben: 


Pittoreske Beſchteibung 


Tyrol und Vorarlberg. 


Von A A. Schmidl. 


Mit fehsunddreißig Anſichten in Stahlſtich. 
ar. 8. broch. Preis 1 fl. 36 kr. rhein. od. 22 gGr. ſaͤchſ. 
Diefed Wert blildet zwar ‚die erfte Adthellung der nachſtehend angezeisten, mit allem Lurus ausgeftatteten „pittoresfen 
desgrapble bes Kalferthums Deiterreich,” ift ader ein ganz für fih befkebendes undb abgeſchloſſenes— 
Bud, beifen Ankauf zu Welterem nicht verbindlib mat. 


Das Sinisertbum Oesterreich. 


Beſchrieben von 
A. A. Schmid. 
In zwei Baͤnden mit vielen artiſtiſchen Beigaben. 
Erſte Abtheilung. Mit fechsunddreißig Anſichten in —— 
‚ar. 8. broch. Preis ı fl. 36 fr. rbein. oder 22 gr. ſaͤchſ. _ 

Plan diefes Werkes: Es erſcheint basieide Im zwei Bänden, welche in nachſtebende vierzeim Möcheilungen zerfatllen: Erſter Band 
oder die. Wipenläuder. +) Tyrel mit Vorariderg. 1). Erzherzegthum Deflerreih. 5) Etevermart. A). Lombardei und WBenedig. 
5) Iuyrin,. 6)-Dalmaticn. — Zweiter Vaud oder die Zudeten: und Karpatbenländer. 7) Bbohmen. #) Mähren und 
Schleſien. 9) Galizien. 40) Ungen. 44) Siebenbürgen. 42) Die Militäraränye. as) #4) Befammt:lieterfiht, — Brde_bieferMbrheilungen, bie 
ein für fih beftebendes Ganges bilder, wird na Bogen flarf, mit einem Megifter verfeben und mit einem allenorifgren Titel geyiert feyn. Dem 

eben wir 50-40 An fich te n in Stahtftich bei and einen practvoll ausgeführten Hauptt 
ung-foflet fl. 85 fr. rhein. oder 27 ar. fächl, ober ı fl. 20 fr, Conv,:Münge, Die Berlagshbanblunn macht ſich wrrbinblich, Alles gratis 
zu liefern, was etwa die vierzehmte Mbtheilung überfteigen möchte. Am Echluffe -; Jahres auss wird. dad Wert vollendet ſeyn. 


Wilhelm. Plumenhagens ‚gefammelte Schritten. Stlemoirenrines Banquiers. 


itel, ferner ein paar Karten. Jede 





Exſter und zweiter Band, 
Mit:tem Bildniſſe des. Verfaffers in Stahlſtich. Ausufl kewal z 
a 413. broch. 4 fi. 12 fr. ober 18 g@r. 2 Bände. 8. brad. 5 M. 24 Er, oder 3 Mthir. 
(Dab Can⸗ wird zwdif Bände in eleganter Mudflattung umfagen). . I rer 
— Friedrich der Örofse, 
A, 4. €. Sangbeins fämmtlide Gedichte, | ” Find an ee 
Beibefferte und vermehrte Original⸗Ausgabe. + einer »gebrd \ Seiölat Dei —* Acieas. 
Volftäubig in. fünf Bänden. ee TE & 
Mit dem Bildnife des ** In Stahlſtich und ſechs andern nad den beiten Queen bifterifdblograpbifch bearbeitet 
’ 


Stabitihen. von 
12. bredi. 5 fl. 12. fr. oder a Rthlt. 6 gBr. Theobald "Chamber. 
Dritte Auflage in zwei Bänden, 
mit 6 Stabifisen. 5 Luhographlen mund 25 Hol zſchnitten. 
* 9 


& rt. 


J ar. 8, gebunden, S fl. 24 fr. oder 5 Rtblx. 
Ealila und Dimna Niarimilian Ioseph, 


die Fabeln Bidpais König von Bayern. 
Aus dem Arabiigen p Sein — —— 





von A 
f} 1) 'BDr. J. M. Söltl. 
Dr. Philipp Wolff. Mit zwei Stahlſtichen. 
3 Thelle. 8. brod. 3 fl. der 1 Ntbir. 21 gar, ar. 8. broch. 2 fi. 24 fr, oder + tbir. 12 gOr. 


Dlaue Mährchen für alte und junge Kinder. 
"Neu erzähle von 
j Auguſt Sewald. 


Mit vier und fünfzig häbſch geſtochenen Scenen. 
12, in allegotiſchen Umſchlag broch. Preis 3 fl. oder 2 Rihlt. 
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A. 3. 9. Heuniſch 


Befchreibung des Grofgherzogthums Baden. 


Mit einem allegoriſchen Titelblatte, 94 gelungenen Anſichten und einem zierlich geſtochenen Tableau in Imperial⸗Format, 
enthaltend: eine Ueberſichtskarte von Baden und Wuͤrtemberg — die Höhen des Schwarzwaldes, der Alp und des Oden⸗ 
waldes — verfchiedene Längenbreiten und Querprofile durch diefe Gebirge — Angaben der kiimatifhen und Vegetationt⸗ 
verhaͤltniſſe — die Tiefen des VBodenfers ıc. 
Prahtvolle Ausftattung in jeder Beziehung. 
gr. 8. brod. Mreis 2 fl. 28 Er. oder 1 Rthlr. 12 gBr. 
efed Rand — — 
Das fwdufte, dat bie ew'ge Sonne gest 
. An ihrem Kauf, bad Parabies ber Ränder! 

Bon Jahr zu Jahr mehren fih die Schaaren vom Meifenden jeder Art, bie das herrliche Mheinthal, und in ihm das bläbenhe 
badiiche Fand durtzieden. Wenige Länderfireden in Deutſchland laſſen ſich In Hinfiht anf Naturfhönheiten und abmwedielnde 
Ecenerlen mit diefem vergleihen. Der ehrwärdige Schwarzwald mit feinen dunklen Zannenbergen, mit feinen f&äumenden Birf: 
daden und dem daſtern, ajten Mitterburgen, bie Sergeftade mit ihren duftenden Nebbügeln und ihren berrlihen Fernfiaten nd 
den gewaltigen @isriefen des Schwelzerlandes, die Rhelnebenen mit ihren ftattlinen Dörfern und gewerbreihen Städten und Ihren 
bläbenden Fluren, der fegenreihe Odenwald und bie lachenden Brände am Main und an der Zauber, fie zufammen bilden ein 
Land, das Jeden feſſeln muß. 

Dasfelbe Werk, außer dem erwähnten Tableau auch noch verfehen mit einer Special:Rarte von Baden 
und Würtemberg, (in größtem Kartenformat und illuminirt) nad Zeihmung von A. Fr. Vollt. Hoffmann, ges 
fiochen von Pebuda und Beer. gr. 8. broch. 3 fl. oder 1 Rıhir. 21 gÖr. 


: Vierte Auflage von 
Spinoza. m; 
Ein ee Roman Die Erdeund ihre Bewohner, 


ein 
Berthold Auerbach. Hand-⸗ und Leſebuch für alle Stande. 
' on 

2 — 8. broch. 5 fl. 24 fr. oder 5 Kthlr. | Karl Friedrich Voliratb Hoffmann. 

F 5 ‚ \ Miet 7 Stahlſtichen, 2 Lithographien, 7 geſtochenen Erliw 
Kleine epifche Dichtungen und Idyllen terungstafeln und 25 Kolfchnitten. 
j von Ludivig Meuffer. | sr. 8. brod. & fl. 12 Pr. oder 3 Miblr. 16 gr. 
Mir einem Stahlſtiche. Dritte Auflage von 


gr. 8. art. 5 fl. 56 Er. oder 2 Mile. & g@r. | Allgemeiner Mtlas 


A. de Lamartine A 








über 
Sowenirs, impressions pensees et alle Theile der Erde; 
paysages | für Schulen und zum Selbftunterricht 


Bon 
i 1832 — 18 Karl edrich Bollr. Hoffmann. 
pemdant un voyage en Orient (183 33) Rei ir —— Sofn — 


volumes. 20 Uuminltte Karten mit 16 gedruckten Grläurerungstlättere, 
Aree portrait de l'auteur et deux cartes geographiques. alfo zufanımen 36 Blätter in Quer:olie. 
3. brod,. 4 fl. oder 2 Mtbir. 12 g®r. | Dreis & fl. oder 2 Rthlr. 12 gr. 
[4 


‚Gemälde von Nordamerifa 


in allen Beziehungen, don der Entdeckung an bis auf vie neueste Zeit, 


mit mehreren Hunderten von Abbildungen und mit Karten. 


Eine pittoreste Geograpbie 
für Alle, welche belehrende Unterhaltung ſuchen, und ein 


umfaflendes Veile-Handbuch 


” oc u * 
fuͤr Jene, welche in dieſem Lande wandern wollen. 
Von Traugott Bromme. 
Erſte und zweite Lieferung, je mit ſechs Tafeln Abbildungen. Groͤßtes Octav. Preis 54 fr. oder 12 gr. 
Diefed Wert umfaßt drei Bände mit ungefähr 500 Abbilbungen und erfcheint in 20 Lieferungen, deren jebe 54 fr. rhein. ober 12 ar. fat! 
Beftet. Ein paar Karten werben befonders , aber fo billig berechnet, daß nur bie Auslagen gededt werden foilen, Was über 20 Lieferungen ut 
mit n Bo⸗en Fort md mir 5-6 Tafeln Abbilduugen) eiwa fi erneben indihte, liefern wir dan Gubferibenten gratid, Bid zum Schlulſt ie 
Sabrad 1555 wire dad onnze Verf beendigt ſeyn. 


\ 
l 


AUGSBURG. Abonnemeer 
Kür die BtadıbeiderZeitungs- 
Eupedition, Preis vierteljährlich 
3 8. 34 hr; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeite FE edition, sodann für 
Deutschl bei —— — 

mn haibiährig: B#- 
——— Hälfte jedes Seme- 
tern auch rierteljährig,färfrank- 


Donnerfta 





Deberfidt. 
Spanien. (Die Eortes anfgeldst, Neue Eematoren: 
Ernennung aus Gemäfigten. Nachrichten vom Sriegsican: 
plag. Proclamation des Don Garlos an die Freiwilligen.) 
Großbritannien. (Das Feſt ber KAbnigin in ber City.) 
Kranfreih, (Kortiegung ber Deputirtenlifte. Brief aus Paris.) 
Deutihland. (Nachrichten aus Münden, Franffurt, Kaſſel 
Litändifhe Verbanblungen], Mittheilung aus Dresden über 
ein deutihes Nachdrucsgeſez, Braunihweig [Berufung ber 
Stände) — Preußen, (Brief ans Berlin, Die Reifen des 
pringen in der Levante. Geſetz gegen ben Nachdruck.) — Deiter: 
reih. (Erfranfung bed Erzherzogs Alerander, Graf Apponp ver- 
laͤßt Wien. Frhr. Malonpai v. Viſap ftirbt,) — Handels: und 
Boͤrſennachrichten. — Diplomatifhe Correipondenz zwi: 
ſchen Sir Edm. 2yons und Hrn, v. Rudhart. — Rüd: 
bli auf bie legte ſchweizeriſche Tagſatzung. — 
Schreiben vom Main über die Lage Dona Marias 
and Chriſtinens. — Schreiben aus London über die 
Anftellung brittifher DOfficiere in türkiſchem Dienft. 
Driefe aus feom. (Die von St. Maj. bem König Ludwig 
gefandten Aerzte verlaffen Rom. Feſt bes heiligen 
Borromeo) — Haremsfeſt in Eonitantine. — Be 
riht des Generals Valée. — Das Ifte Heft der beut: 
ſchen Vierteljabrsfhrift. — Preis von 200 Ducaten 
für das beite Werf über die Geſchichte der deutſchen Fand: 
wirthſchaft, audgefest von Er. k. H. dem Großherzog von 
Baden. 


Spanien 

O Mabrid, 4 Nov. Heute endlich ift jene Verſammlung, 
die feit länger als einem Jahre diefem unglüdliben Lande Ge: 
vege gibt, MÜ und unbemitleidet, aleih einem an langwieriger 
Auszehrung leibenden Kranken, von dem politiihen Schauplage 
verſchwunden. Ich habe Ihnen bereits gemeldet, daß und war: 
um bie Eortes ſelbſt die Königin: Regentin aufzufordern befchlof: 
fen hatten, ihre Aufldfung zu verfügen. Um 1 erflärte jedoch 
die betreffende Commiſſion, daß dieſer Antrag überfüffig ſev, 
weil auch ohne denielben die Adnigin von ibrem Mechte, bie 
Cortes aufzulöfen, Gebrauch machen koͤnne, und geitern erhielten 
die Cortes bie amtliche Anzeige, daß die Megierung ihnen auf 
Befehl Ihrer Maj. heute eine Mittheilung machen würbe, Je— 
dermann begriff, daß hiermit dad Decret ber Aufloͤſung gemeint 
fer. Das „Eco dei Comercio““ meinte jedoch biefen Morgen, 
daß es eine Beleidigung für die Gorted ſeyn würde, wenn bie 
erla uchte Regentin nit in Perion erſchiene, um bie Cortes zu 
entlaffen; die ſchwerſte Berantwortung würbe auf die Minifter 
fallen, wenn fie Ihre Mai. nicht von der Nothwendigkeit dieſes 
Schrittes zu Überzeugen wüßten; mit Einem Worte, die Königin 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhõchſten Privilegien, 
Nr. 





weich bei Hersn Alszender su 















ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern ın Bregeüas, Taw- 
bruck, Verona, Venedig, Trier 
und Mailand. Inserate aller 


320. 
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ſollte, ſo wie ſie ſich bei Erbffnung der Cortes denſelben auf 
Gnade und Ungnade ergeben hatte, jetzt erſcheinen, um öffentlich 
den Dank für bie ihr widerfahrene Gnabe abzuftatten. Die 
Tribunen waren baber heute von Neugierigen überfüllt, unb 
man beſchaͤſtigte fi mit ziemlich gleihgüultigen Gegenftänden, 
bis endlih um 3 Uhr fämmtlihe Minifter erihienen, und Hr. 
Barbdaji das Wort verlangte, um ein Decret ber Königin zu 
verlefen. Hr. Lopez aber, der befannte Erminiiter, ben bie 
Gortes, vermuthlih zum Spott, am 1 mit 47 gegen 45 Stim: 
men zu ihrem Präfidenten erwaͤhlt batten, unterbrad ihn, und 
bielt den bereits zum Tode verurtheilten Eortes eine feierliche 
Leihenrede, im welcher natürlich ihre glänzenden Verdienſte um 
das Land und ben Thron nicht in Schatten geftellt wurben. 
Darauf endlich beitieg der Minifterpräfident bie Tribune, und 
verlad Das Föniglibe Decret, kraft deſſen bie auferorbentliden 
Sortes mit der heutigen Sitzung geichloffen, und mit den Danf: 
fagungen der Königin für ihre Bemühungen um bad Wohl Spa: 
niend belohnt wurden. Die Deputirten gingen darauf mit ftol: 
fhem Gleichmuth auseinander, und von der Öffentlichen Tribune 
erſcholl ber Ruf: „Es lebe die Königin!“ Nur wenige Mitglies 
der der letzten Cortes werden in ber neuen Berfammlung wieber 
auftreten, ba ſaſt überall die Wahlen gu Gunften der Gemäßig- 
ten ausgefallen find. Sogar Hr. Lopez, der große Volkstribun, 
ift nicht wieder erwäblt worden, und Hr. Olozaga fonnte nur 
dadurch für fi die Stimmenmehrbeit in Logrono erlangen, baf 
er ben befannten dort commandirenden Zurbano für fih gewann, 
und biefer alle Berfonen, welche nicht für Olozaga ftimmen woll: 
ten, verbaften und alfo verhindern lief, an ber Wahl Theil zu 
nehmen. Hr. Martinez de fa Mofa bagegen wird ald Deputirter 
für Granada erfheinen. Die geftrige Gaceta enthielt ein König: 
lihed Decret, durch welches abermald 28 Eenatoren ernannt 
werben; unter ihnen befinden ſich die Herzöge don Frias und 
Hijar, die Grafen v. Pufionroftro und Parfent, die HH. Most: 
cofo (der unter Martinez de la Roſa Minifter bed Innern mar), 
Po Pita, Jofe Eafranga, General Latre und mehrere Perfonen, 
die noch nicht auf der politifhen Bühne aufgetreten find. Die 
demagsgifhen Blätter brüden auf das beftigite ihren Zorn über 
biefe Ernennungen aus, unb mehrere der faum ernannten Ge: 
natoren bie zur Partei Calatrava's gehören, beabfihtigen, ihre 
Ernennung zu Senatoren audzufchlagen, und bagegen als Depu: 
tirte, falls nämlich and biefe Wahl auf fle gefallen iſt, aufgutre: 
ten. Ob dieß aber erlaubt few, wird beftritten. Am 1 wurde ber 
Antrag, den Grafen Toreno wegen feined mit dem Rothſchild'ſchen 
Haufe abgeſchloſſenen Contrattes in Anflagezuftand zu verfehen, 
weil er nicht in gehöriger Korm gemacht war, wieber zurüdgenommen. 
Der enslifhe Gefandte hat nunmehr feinen Iwed erreicht, indem 
der Sommiffionsantrag wegen Aufhebung der dem SHafen von 
Gibraltar zugeftandenen Begünftigung in ben Cortes nicht zur 
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Dideuffion gefommen if. — Wıfer dem Eorrefpondenten ter 
M. Port ift auch der befannte Major Hennigfen, Verfaſſer des 
Werks über Iumalacarregui und ben Krieg in den baskiſchen Pre⸗ 
vingen, in Gefangenfdaft der Truppen ber Königin gerathen, und 
Beide befanden fi in einer fhmwierigen Lage, weil man viele für 
Sarliftifhe Agenten in Epanien und im Auslande beftimmte 
Briefe bei ihnen fand.- Sie wandten fih von Lagrofio aus unter 
dem Vorgeben, fie fepen Engländer, an Hrn. Villiers, und, ob: 
wohl man diefem verficherte, jene Herren ſeyen Deutſche, fo ant: 
wortete er ihnen doch, er glaube ihrem Worte, ließ ihnen Gelb 
zuſchicken und verwendete fich hier für fie auf dad nahbrüdlichfte, 
fo daß es feinen Zweifel leidet, daß man fie im Freibeit ſetzen 
wird. — Der Graf Luchana bat and Miranda de Ebro unter 
dem 50 dad Wähere über die don ihm verfügte Beitrafung der 
Mörder Escalera's bieher berichtet; man hofft, daß er gleiche 
Gerechtigkeit in Vitoria und Pamplona üben laffen werde. Die 
eigentlichen Unftifter jener Mordthaten werden ihm jedoch biefe 
Wiedervergeltung nie verzeihen. — Draa ſcheint nun wirklich, in 
Vereinigung mit Noguerad und Borfo gegen Cantavieja gu mar: 
ſchiren. Am 26 griff leßterer den dorthin führenden Engpaß 
Ares, welchen Sabrera mit Urtillerie hatte befegen laffen, an, 
und Cabañero gab ihm auf, fo heißt es wenigſtens. Oraa über: 
nachtete am 29 in Vall de Urs. Vier Bataillome und brei 
Echmwadronen von der Divifion Lorenzo's find am 28 in Burgos 
eingerüdt, und am 30 find drei Bataillone und eine Schwadron 
von dort aufgebrochen, um bie in ber Sierra befindlichen Earliften 
anzugreifen. Diefe haben ihr Eentrum in Berlanga, und Me: 
rino ift Oberbefehlshaber, — Der nad bier beftimmte portugie⸗ 
fiihe Gefandte wird feit 14 Tagen in Truxillo zurückgehalten, 
weil mehrere Factionen ben Weg bieher verfperren. Die HH. 
Broffard und Dotezac find der biefigen franzöſiſchen Botſchaft at: 
tachirt worden und geftern bier angefommen. Es fcheint, daß 
die franzöfifche Regierung Madrid ald eine Pflanzſchule für junge 
Diplomaten betrachtet. 

** Bavonne, 7 Nov. Don Earlos bat fein Hauptquartier 
nah Amurrio verlegt, und nähert fi fo wieder Däate, mo er 
wahrſcheinlich feine Winterguartiere begieben wird, troß der gegen- 
theiligen Verfiherung ber Garliften, die fortwährend davon fpres 
chen, fie würden balb wieder aufs rechte Ebro:Ufer übergehen. 
Uebrigens ſehen die Ehriftinifhen Generale an den Ufern des 
Ebryo ruhig zu, wie bie Carliſten fich reorganifiren, und der df: 
fentlihe Geift der Provinzen fih aus der Miedergefchlagenbeit, 
in die er durch die Rückkehr ded Don Carlos verfeht worden 
war, wieder erhebt. Die Verhaftung Villareals und Simon 
Torre's betätigt fib: fie wurben nach dem Echlof von Guevara 
gebracht, wo Gomez ſchon fo lange gefangen ſitzt. Bariategui ſteht 
jegt in ber hoͤchſten Gunſt; diefe theilt mit ihm Clio, ber Sohn 
jenes Elio, der in Valencia feinen Tod fand, Moreno ſoll ſich 
nad Kranfreich begeben haben. — Durch ein Echreiben aus 
Eitella vom 2 erfäbet mar, daß 2000 Mann von dem in Ga: 
talonien gebliebenen Erpebitionscorpe ohne Hinderniſſe durch 
Dber:Aragonien in Navarra angefommen find, bie meiften er 
mattet, frank ober verwundet. Sie waren von zwei catalonifchen 
Bataillonenescortirt, welche aufderfelben Route zurüdfchren follten. 
— Briefe aud Tubela vom ı Nov, melden, Wlibarri ſey zum 
Dbercommandanten der Truppen von Navarra ernannt worden. 
Man erfährt aus guter Quelle, General Nogueras fep bei dem 





Abhang von Ares von ben Garliften gefchlagen mworben; inte 
das. Gerücht, als hätte Oraag felbft eine Niederlage erlitten 
Doch fheint ed entihieden, daß legterer auf feinen Plan gem 
Gantavieja verzichtete. Er hat Cabrera mit faft 8000 Mann «: 
gen fih, und bat fih nach Caſtellon de la Plana zurüdgezogen. 


Baypoıne, 6 Nov Im Garliftifhen Hauptamertier 
Amurrio ift unterm 2 Nov. foigende Proclamation eridrienen: 
„Freiwillige! Die übermundene und gebemätbigte Revolution bar, 
nabdem fie unter euren Schlägen beinahe erlegen mire, itre 
Hoffnung auf Waffen gefegt, die ihrer Perfidie würdig find, nnd 
ſchmeichelt ſich, ihre Erifteng nod einige Zeit fortzufegen. Ihre 
ſchaͤndlichen Umtriebe find befannt, Ich werde fie zu vertueln 
wien. Da ich dieſen Vertilgungskampf fo ſchnell wie mbahch 
zu beendigen wünſche, fo bin ich für den Angenbli im bie treuen 
Provinzen zuruͤkgekehrt. Ihr werdet mich aber bald auf den 
VPoſten, wohin mid meine Plihten rufen, zuruͤckebren feben. 
Euer Heldenmutb flöft mir Vertrauen ein, und ic wurde nl 
tbigenfalld mein Leben in eurer Mitte zu opfern willen. Euctn 
fruͤhern Werdienften bat das mich begleitende Erpeditionkerrs 
einen Rubm beigefügt, beffen Andenken in euren Annalen fert- 
leben wird. Das bloße Drittel ber Armee, das in Waparra und 
den baskiſchen Provinzen operirte, bat bie feindlichen Truppen 
anf eine geringere Anzahl heruntergebracht, als diejenige it, wor⸗ 
auf ich in ben mir unterworfenen Gebieten rehnen kann. Sir 
babt den Feind eben fo in der Ebene, wie in ben Gebiram, tıı$ 
des Mangeld an Artillerie, gefchlagen. Huesca, Warbaftır, 
Nillar de los Navarrıs, Retuerta find glorreihe Namen, hr 
ſtimmt das Andenfen eurer Triumphe zu verewigen. Wen die 
Nothwendigkeit, fi neuerdings mit Munition und Norräthen ya 
verfehen, euch gemdtbigt hat, für den Mugenblid ein wenig w 
ruckzuweichen, fo habt ihr euch nicht gurüdgezogen, ohne die Rc- 
ben des ſchwachen und unentſchloſſenen Feindes zu decimirer, 
der nicht gewagt bat, eure Bewegungen zu befämpfen. Cuer 
Zug in den Provinzen hat bewiefen, daß die Bevdfferung uͤberal 
nur auf die Stunde der Befreiung harre, und Europe lann 
durch eure Anſtrengungen erfahren, daß meine Feinde auch die 
Feinde der ganzen Bendlterung des Königreichs find. Freiwillige l 
Die in Vollziebung biefer Befreiung eingetrerene Nergdgerung 
Bing weder von euch, noch von demMolfe ab, Die Utſachen aber, 
weiche diefe Verzoͤgerung herbeigeführt, werden verfhmwinden, 
und ich hoffe, daß bald die Verwirklichung meiner Entwürfe allen 
Wunſchen der guten und loyalen Spanier emtiprechen wirt. 
Wadere Freiwillige! Zeuge eurer beidenmäfigen Tapferkeit, Et 
fährte eurer Beſchwerden, Bewunderer eurer Tugenden, mill it 
euch heute einen glänzenden Beweis meiner hoben Achtung gebtr. 
Ich werde von diefem Tage am an eurer Spige ziehen und ab 
felbit zum Siege führen. Send immer dad, was ihr gemeitt 
und voll Vertrauen im eure Generale! Vergeßt nicht, def 
euer Obergeneral euer König Karl it! Hauptquartier Arcinickı 
28 Oct. 1837.” 


Großbritannien. 

London, 9 Nov. 

Die Londoner Abendblätter find ganz ausgefüllt mit der Tr 
fhreibung des langerwarteten und vielbefprodenen großen Bür⸗ 
gerfeftes in Guildhall, „des Beſuchs der Königin Mictoria in 
der Eitp,” unter welchem Namen dad Feft in den Annalen Yon 
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Dong auf bie. Nachwelt fommen wird, Dad Wetter war drei 
Tage zuvor nebliht und unfteundlich geweſen, und gerade am 
Morabende des Feftes fiel einer jener Nebeltage ein, wie fie nur 
England und bier wieder befonderd London in diefer Jahreszeit 
eigentbäümlih find, wo man von Morgen an Lichter anzünden 
muß. Aber mitten im biefem Nebelmeere wurden die legten 
großen Voranftalten getroffen, die Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
und bie würdigen Aldermänner in ihren großen Perrüden wog: 
ten darin auf und ab mie offianiihe Beifter, und daraus tönte 
bis Mitternacht der Schlag der Hämmer, fo daß, wie ein Four: 
nal fih ausdrückt, cin Fremder hätte meinen fünnen, die ganze 
nngebeure Metropole ſey in eine Etadt von Kiſtenmachern ver: 
wandelt. Man war nämlich befcäftigt, längs den Häuferreiben 
und in den Fenitern der Kaufläden bie nod fehlenden Sitze auf: 
zufchlagen. Die Guildhall und der Temple:Bar waren prachtvoll be: 
leuchtet troß bed Nebeld. Doch ald wäre der Himmel felbft mit 
der Freude der guten Etabt London einverfianden, ging am 9 
Nov. die Sonne heil auf, und ed leuchtete ein heiterer Herbit: 
morgen, ald wäre es im September. Das Menihengewihl war 
unbefhreiblid, denn nicht nur aus allen Theilen der Hauptitadt 
war die Menge berbeigeftrömt, um an ben Kenftern oder auf 
den GBalerim einen der theuer bezahlten Pläge einzunehmen, 
sder ſich über die Straßen zu ergießen, fondern auch aus den fern: 
ken Gegenden des Landes waren ganze Karawanenzuge in allem 
mbgligen Arten von Fuhrwerk nah der Hauptftabt gemandert. 
Furcht bar war das Gedränge befonderd an dem Temple:Bar, wo, 
wie man wußte, der Lerdmayor die Königin empfangen würde, 
Gleichwohl benabm fih die Menge, unter ber man befonderd 
viele Frauen aus dem Volk bemerkte, in Erwartung ber Dinge, 
die da fommen follten, ziemlich rubig und anftändig, wenn au 
bier und da ein kleines Scharmüzel vorfiel, die Polizei einen 
Taſchendieb am Kragen nahm, mancher mach feinem verlorenen 
Hut ſchrie u. wm. Man hatte, um Unglüdsfälen vorzubeugen, 
bie geeigneten Vorkehrungen getroffen: für alle Yrivatwagen war 
der Durdgang gefperrt, und unter Anderm waren bie Feniter: 
gitter mit Brettern veritellt, damit Niemand binauf klettern 
Fönne, um, wie das früher vorfam, zwiihen ben Eifenitangen bie 
Beine zu breden. Gegen 13 Uhr zogen zwei ftarfe Polizeiab: 
eheilungen nah dem Palaft, und zwei Schwadronen ber roth: 
sand blauen Gardehufaren famen bie Dufe-Ztreet herab und ritten 
weitwärtd. im 4 Ubr marfchirte ein zahlreiches Corps Lanciers 
Dem Marlborough⸗ Houfe gegenuber auf, und ftellte fi dann 
längs Pall-Mall in Spalier. Alle Feuſter waren bis unter die 
Daͤcher hinauf, und felbit biete, dicht beiegt. Mean fab nanıent 
lich Hunderte von lieblichen, elegant gefleideten Kindern, beren 
Anblit, fagt der Sum, Ihre Maj. befonderd gefreut haben 
muß. Dazu die umabiebbare Anzahl von Englands ſchoͤnen 
Frauen an den Fenftern, auf ben Galerien und Balconen der 
Eiub-Häufer, „Beſonders an den Feniterm des Athenaͤums und 
an dem practvollen Laden der Seidenhänbler Harding u. Comp. 
funfelte eine ganze Milchſtraße von Faſhion und Schönheit,‘ 
Heberall Fahnen, Feſtons und Kränge von Lorbeer, Dablien und 
Immergrün; junge Arbeiter tragen Lorbeerziweige auf ben Hür 
ten, und balten an langen Stangen Sterne von Papier empor, 
auf denen „Victoria“ gefhrieben ſteht; Medaillenverfäufer draͤn⸗ 
gen ſich durch die Menge, und ber betäubende Ruf: „Lange lebe 


bie Königin I” verfünbiat bad Herannaben des königl. Zugs. Ed war 2 
Uhr. Aus dem Marmorbogen, ber ben Eingang Des Palaftes bilder, 
bemeate fi der Zug in folgender Ordnung: Cine Nbtbeilung der 
Leibgarben. Sechs fechsfpännige, von Leibwachen ungebene Wagen, 
worin die Herzogin von Kent, bie Herzogin von Glouceſter, der 
Herzog und bie Herzogin von Sambridge, der Herzog von Suſſer, 
je mit ihren Gefolgen fih befanden. Die Wagen Ihrer 
Majeftät, jeder von ſechs Pferden gezogen. Im erfien Wagen, 
von ſechs Grauſchimmeln gezogen, befindet fih der Geremonien- 
meiſter (usher) mit dem Etaatsfchwert, der Geremonienmeifter 
des geheimen Sabinetd, und der Eron ber Trabantenleibgarbe. 
im zweiten Wagen, von ſechs Faftanienbraunen Pferden gezogen, 
figen ber bienfitbuende Stallmeifter, der dienfthabende Ehren— 
page, ber dienfthabende Kammerberr mit dem filbernen Etabe, 
Im dritten, von ſechs Faftanienbraunen Pferden gezogenen Wa: 
gen figen der Edanmgifter des Füniglihen Hauſes, der Glerf: 
Marſchall, der Nicefammerberr und der Aufſeher des königlichen 
Haufed. Im vierten, von ſechs faftanienbraunen Pferden gezo— 
genen Wagen befinden fih der dienfibabende Lorbfanımerberr, 
der Sapitän der Trabantenleibgarde, der Capitän der Nobelgarde 
{gentleman at arms), ber Nuffeber der föniglihen Tagbbunde 
(master of the Buck-hounds). Im filnften, mit ſechs kaſta— 
nienbraunen Pferden befpannten Wagen befinden fi cin Ehren: 
fräulein, eine Rammerdame, der Graf Marſchal *) mit bem 
goldenen Etabe, Am fechöten, ‘von fehd Mappen gezogenen 
Wagen figen die Oberfammerdame, ein dienſtthuendes Ehren: 
fräulein, der Dberhofmeifter, der Oberfammerberr. Dann folgt 
eine Abtheilung von ber Trabantenleibgarde und zmölf Lafaien 
je vier und vier, und hinter diefen ber Etaatswagen von acht 
milchweißen Nofen gezogen, mit Ihrer Majeftätber Kö— 
nigin, der Garderobedame (mistress oftbe robe) und bem Etall- 
meifter. Hierauf eine Abtheilung der Leibgarde. Die Eatipagen der 
fremden Gefandten und die Minifter, Waren fhon die Herzogin 
von Kent, beren Angeficht von mütterlicher Freude ftrahlte, und 
die föniglihen Herzoge, befonderd ber populäre Euffer, mit 
lautem Zuruf begrüßt worden, fo wandten fih num alle Au: 
gen mach der jungen Königin. Sie verneigte fih anmuthsvoll 
nah beiden Eeiten, und ber Lebehochjubel, der ſich jet er: 
bob, und fie bis nach der Guildhall begleitete, und das Schwen— 
fen der Hüte und Taſchentücher übertraf Alles, was man in die: 
fer Art je gehört und gefeben. Unter den Miniftern murben 
namentlih Lord Melbourne und Lord Mulgrave enthuſiaſtiſch be: 
grüßt, wogegen — fo verfichert nämlich ber liberale Sun — dem 
Herzog v. Wellington nirgends ein Vivat ertönte, ald am Garl: 
ten:Glubband. „An einem andern eben im Bau beariffenen Club: 
haus hingen, fo erzählt dasſelbe Blatt, wie Feſtgewinde ganze 
Reihen irifcher Arbeiter, deren lauter und berzliher Zuruf bem 
Herzen ihrer gelichten Königin nicht minder angenehm zu ſeyn 
(dien, als ringsum bie blendenden Zeichen von 2opalität und 
Liebe.” So ging der Zug dom Martborougb-Ther aus nah dem 
Strand, Hier an der „neuen Kirche” waren Eige für die Schul⸗ 
ingend und die Etudirenden des Kings-Collegiums errichtet. Die 





*) Qiner ber hohen Staatebramten, ber vom allen bie Ehre und 
die Waffen betreffenden Sadıen Kenntni$ nimmt; biefed Amt {ft 
in der Familie Howard erhic. 
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Kinder ftinmten das Natimallied; „God save tbe Queen!“ 
an, und die Etudenten bonnerten ibr Vivat. Die junge Für 
fin danfte mit dem freumdlichiten Laͤcheln. Jetzt bielt der Fb: 
nigliche Gortige an dem Temple:Bar. Ein Herold wurbe vor: 
andgefandt, um den Einzug der Königin in ihre lopale Stabt 
London zu verfundigen. Nach beffen Ruckehr fuhr ber Fönig- 
lihe Wagen, unter den betäubenditen Huzzahs ber bier verfam: 
melten Taufende, langfam in die Eity ein. An der Innenſeite 
des Thors hielten die Beamten ter City, ber Lorbmayor, bie 
Aldermänner und die Sheriffs, fo wıe die Deputation des Ge: 
meinderatis, Alle in voller Amtskleidung, zur Rechten und Lin- 
Een, hoch zu Roß. Mancher Meiter, bemerken die Zeitungen, fah 
tomifch genug aus, aber fie hatten die Vorſicht gebraudt, erſt 
bier aufzufigen, auch ſtand neben jedem Pferbefopf der Artille, 
rift, der das iChier von Woolwich, wo ed auf den heutigen Tag 
sefhult worden war, bergeritten hatte, So hatte man aud bie 
Pferde des Föniglihen Zugs Abends zuvor durch die Etraßen ge: 
führt, um fie auf den Anblick dee Menfhenmenge und bes grel: 
len Lichtfbeing vorzubereiten. Der Wagen der Königin machte aber» 
mals Halt, und der nengewäblte Lorbmayor trat, feinen Schwert: 
träger an der Eeite, beran, und überreichte mit einer leifen An: 
rede feiner Eouverinin dad Echwert, das fie lächelnd und mit 
einer Derneigung zurüd gab. Der Lordmavor beftieg hierauf 
fein Pierd, und ritt Ihrer Maj. voran, mährend die übrigen 
Citv⸗Beamten fih rechts und linfd vertheilten. Gleih dar: 
auf wurde das Mittelthor ded Temple-Bar gefhloffen. Cs 
fiel jegt ein ſchwacher Regen, ber etwa eine Stunde anhielt. 
Die Proceffion Fam nun vor die mit glänzenden Galerien 
umgebene Yauldfirhe. Hier waren bie Anaben ber „blau: 
rödigen Schule“ oder des Chriſt's-Hoſpital, 750 am ber Zahl, 
aufgeftellt , welches Inftitut von Alters ber dad Privilegium ge: 
nieft, an den Eouverän, wenn er bie Eity befucht, eine An: 
rede halten zu dürfen, Dieß gefhab au jetzt. Der junge Meb: 
ser bielt feine Rede, und überreichte dann Shrer Mai. ein Falli- 
graphifched Eremplar berfelben auf Velinpapier. Die Echüler 
fungen God save the Queen! bie Königin verneigte fih, bie 
Trompeten fchmetterten, und ber Zug ging weiter nah — ber 
Guildhall. Diefe glänzte in feenhafter Pracht. Die Wände, 
bis auf 15 Fuß Höhe, waren mit hochrotben, reichverbraͤm⸗ 
ten Draperien geſchmackvoll bebangen, und im jeder Ecke bed 
Saals riefengroße Spiegel eingefegt. Auf allen Seiten Gewinde 
von Immergrün, Etabiplatten, von denen bad Gaslicht blendenb 
zuruckſtrahlte, Flaggen, Paniere und Waffen in Trophaͤen gereiht. 
Ueber dem Mappen ber Eity wallte die föniglihe Fahne von 
England, und in einem mächtigen Lorbeerfrange, mit Roſe, Di: 
ftel und Klee (ben Emblemen der drei Reihe) durchwoben, leuch⸗ 
teten die Buchitaben V. R., und bad Wort: „Willkommen!“ 
Zwei mächtige Luſtres bingen von ber prachtvollen Dede berab, 
und verbreiteten mehr Licht als Taufende von Kergen ı. Der 
Thron unter feinem fofibaren purpurnen und golbdurchwirkten 
Baldachin erhob fih auf der Dftfeite des Saals auf einer Eftrabe, 
zu der ſechs hochroth befleidete Stufen führten. Ebenfo war 
der Gang zum Saale mit rotben Draperien und Pieiler: 
fpiegeln bebangen. Zur Eeite des Thrond ftand auf der Eſtrade 
bie Tafel für bie Föniglihe Kamilie, mit goldenen Gefhirren 
bedeckt; die übrigen Tiſche, für 758 Gdite berechnet, waren in 


Meiben länge dem Saale geordnet, Die Journale geben de 
Speifezettel, den wir der Merkwürdigfeit megen nachlieferu wır 


‚ben. Er zerfällt in der Mannichfaltigfeit- feiner Gänge oleit: 


fam in Strophen und Antiftecphen, und die Buffets bilden 
dazu die Epoden. Genüge ed heute zu erwähnen, daß unter 
ben verfhiebenen Suppen 220 Terrinen Echilbfrdtenfuppe, ze 
je fünf Pinten, fervirt wurden. Die Wagen der vorfabrm: 
den Eingeladenen bildeten einen mnabfehbaren Zug. Ws der 
Wagen der Königin anfuhr, präfentirte bie aufgekelte Ar: 
tileriecompagnie das Gewehr, bad „National Anthem“ er: 

fhallte, und von fern ber bonnerten die Kanonen. br Mei. 

flieg aus, und ſchritt an ber Seite ihrer erlauchten Muttet dur dns 

von den Pitgliedern ber Eorporation gebildete Spalier. Jeder Gr: 

meinderatb hatte, dem Progranım gemäß, feine Dame an ber Seite. 

Beim Ausfteigen entfielen ber Königin einige Diamanten ibres 

Bruftgefhmeides, bie von der Begleitung wieder aufgehoben mur: 

den, Hier befchreiben nun die Zeitungen den Anzug 3%. Mal. 

„Der Eeidenzeug ihres Kleided, fagt der Sun, von den hf. 

Griffiths und Erid in Spitalfields verfertigt, war ven ber at: 

ſchmackvollſten Auswahl (of absolute fancy), Sagen mir, das 

Kleid war blafroth (of a rich pink) mit Silberbrocade, jo ge 

ben wir davon noch feinen entiprechenden Besrif. Der Grund 

war allerdings blaßrother Atlas, aber überdett mit ber reichten 

Silberſticerei, die den Atlas nur in rantenfdrmigen Zwiſchen 

räumen bervorbliden ließ, in beren jebem eine volle Moe mit 

ihren Zweigen und Blättern in Silber funfelte. Dur zweien 

lei war biefes Kleid unferer Königin würdig: ed mar gefchmadrel 

in Etoff nnd Wrbeit, und es wer englifhes Fabricat.” In 

dem Haupteingang warb Ihre Majeftät von der Laby Mami, 

d. h. der Gemahlin des Lorbmapors, empfangen, verfügte fh 

aber fogleich nad ihrem Zimmer, wo fie mit den Shergoginnen 

von Kent, Sambridge und Gloucefter gegen 20 TRinuten ww 

weilte, Bei ihrem Eintritt in den Saal erhoben fih die Ir 

wefenden, und der Syndicus (Becorder) der Eitp lad ein 

Anrede, worin Ihre Majeftät in ber Mitte ihrer treuen Bür: 

ger von London willfommen gebeifen und für die bebe Ehre 

dieſes Beſuchs gedanft wurde. Ihre Mai. antwortete in üblie 

her Form, und verkündigte zugleich dem Lorbmaper in huldvollen 

Worten, daß fie befoblen habe, fein Baromersdiplom ausyuferti: 

gen. ) Nun ward Ihre Maj. an die fönigl. Tafel geleitet, 

und bad Diner begann. Nah aufgebobener Tafel wurde von 

dem Lordmayor die Gefundheit ber Monarchin ausgebracht, un 

mit hoͤchſter Begeifterung getrunfen. Die weitern Toaſts galten 

den übrigen Mitgliedern der Föniglihen Familie, Ihrer Mu. 

Regierung unb ber „guten Stadt London.” Bald barauf va: 

ließ die Königin den Banfetjaal, und kehrte in eimem ihrer dr; 

vatwagen, unter einer Bebefung Leibgarben, nach dem Budia: 

bampalafte zuruck. — Im mehreren Theatern der Stadt mif! 

man Anftalten, das große Bürgerfeit der ſchauluſtigen Men? 

nochmals in effigie vorzuführen, 


*) Einige Journale fehergten darüber im voraus, Da niet 
ber reue Lordmayor neben feinem Großhandel au einen Dr: 
taifhandel treibt, fo meinten fie. eine Tafel mır ber Jafanif: 
„Eir John Cowan. Baronet, Wauraih- und Wansliararhist 
Ver‘ würbe fin doch etwas fonberbar außnebmen. Wahridiit 
Ha dürfte Se, Lordſchaft dem Kleinhandel num aufgeben. 
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Fran treid. 

Varis, 11 Nov. 
Man liest im einem Morgenjonrnal: 
‚eförderungen in ber Armee aus Anlaß des Feldzugs von Gon- 


„Der König bat bie 


antine unterzeihnet, Sie find ſehr zablreih. Die hauptſaͤchli⸗ 
zen find: Generallientenant Balde ift zum Marfhall von Franf- 
eich, die Marechaut de Camp Rulbiered und Trezel zu General: 
iemtenantd, der Marechal de Camp Perregaur zum Großofficier 
er Ehrenfegion, Dbrift Tournemine zum Marechal de Samp, 
5r. v. Lamoriciere, DObriftlientenant der Zuaven, zum Obriften; 
Semmandant Dumas, Mbjutant ded Könige, zum Obriftlieute: 
sant, Gapitän de Sades, Adjutant ded Marſchalls Walde, zum 
Schwadronddef ernannt. 

(Temps) Es find jegt 146 Ernennungen bekannt. Dar: 
ınter find 505 wieder erwählte, 135 nen gewählte Deputirte 
ınd 10 doppelte Wahlen, Mon den 143 alten Deputirten,, bie 
richt wieder in die Kammer fommen werben, find 25 zu Pairs 
ernannt, 26 haben freiwillig anf jede Candidatur verzichtet und 
91 wurden übergangen. 

Kortiegung ber Lifte der neugemählten De 
putirten. 

Vrivas: Hr. Ehamparet. Annonap: Hr. Zavernier. Jopeufe: 
Hr. Matbien*, Tropes: Ar. Sturm. St. Flour: Hr. Def: 
fanret. Mauriacı Hr. Salvage. Murat: Hr. Teillard Nogerol: 
les. St. Jean d’Angely: Hr. Menon* Bourges: Hr. Mayer: 
Genetry. Mentelimart: Hr. v. Gafperin, Vitré: Hr. v. Ber: 
thois. Polignp: Hr. Ponillet. Mont de Marfan: Hr. Laurence. 
Saint Eever: General Durrien. Cahors: Hr. Peliffler de Miran- 
dole. Figear: Hr. Karl Beſſieres. Angers 2te8Eol.: Hr. Robi— 
nem, Mayenne iſtes Eoll.: Hr. Chesnais. Nevers : Hr. Boignes. 
Thiers: Hr. Berger. Arles: Hr. Repbaud, Legitimiſt. Taras- 
con: Hr. Defongered. Grap: Hr. Jobard. Lafleche: Hr. Lelong. 
Moulins: Hr. Meilheurat. Forcalquier: General Leydet. Rodez: 
Hr. Merlin. Bayeur: General d'Houdetot. Caen iſtes Coll.: Hr. 
Aumont. Beziers: im erſten Scrutin hatte Hr. Viennet 576 
und Hr. Flourens 372. Die Majorität warb von dem Bureau 
uf 377 gefhäpt, bie Freunde bed Hrn. Viennet behaupten aber, 
zaß fie 375 betrage, wenn man zwei ungültige Bulletins abziehe. 
Zie proteftirten gegen das zweite Ecrutin, das bem Hrn. Flou: 
rens 349 auf 363 Stimmen gegeben bat. Die Kammer wird 
darüber entſcheiden. Puy: Hr. Ealeniarb Lafapette. Barle Dur; 
Hr. Landrp Gillon. Commercy: Hr.Etienne. Limoges ſtes Eoll.: 
dr. Zalabot ; 2tes Eol.: Hr. Gay⸗Luſſac. Bellac: Hr. Charrey: 
on. St. Prier: Hr. Et. Marc Girarbin. Et. Junien: Hr, 
Sdmond Blanc. Lorient ated Eofl.: Hr. Arthur v. Labourben: 
iaye. Mirecourt: Hr. Dieubonne. 

Der Monitenr vom 14 Nov, enthält noch folgende Wah: 
en: Digne: Hr. Gravier. Forcalquier: General Leider. Eipa: 
ion: Hr. v. Guifard. Milhau: Hr. v. Nogaret. Et. Afrique: 
dr. Vergued. Villefranche: Hr. Cibiel. Bergeras: Hr. Durand 


e Gorbiac, Sartat: Hr. v. Maleville. Toulouſe: Hr. Leſpinaſſe. 
a Meole: Patarieu:Pafoffe. Brioude: Hr. Ealveton. 
Reude: Ar. u ie. Florac: General Mepmadier. Tarbes 
ıtra muros; fr. & lomes. Bagnered: Hr. Gauthier b’Haute: 
ve. Miort: Hr. Michel (de Bourges)*. Caſtres: Hr, 
. Bernarden, 


2 Paris, 9 Nov, Mir betreten jegt eine Periode, welche 
mit der langen Regierung ded Hrn. v. Villele während der Re: 
ſtauration vergleichbar feyn wird. Die Mablcollegien haben po- 
fitiv für eine rein miniſterielle Majorität entſchieden, ohne fih 
viel um Zalente oder politiihe Bedeutungen gu fümmern. Sie 
mollten eim bebaglihes Bürgertum organifiren, wie die Kam: 
mer des Ken. v. Wilke eine bebaglihe Landadelsariftofratie 
hatte organifiren wollen. Es fragt fib nun: mer werden bie 
Minitter diefer langen Abminiftration ſeyn? Das hängt ledig: 
lih vom Willen bes Könige ab, welcher fih ebenſo leiht für 
Hrn. Guizot, die Doctrindrd und das rechte Centrum entfceis 
ben kann, als für Hrn. Thiers und das linfe Ceutrum. Letzte⸗ 
red iſt aber das Wahrſcheinlichere: eimerfeits weil bie Doctri- 
ndrs einigen Verluſt erlitten haben, Dupin und fein Anhang 
ihnen gehaͤſſig ift und Thiers fi nicht mit ihnen mehr vereinen 
läßt; dann au, weil ihre Erhebung zum Gefchrei über legitie 
miltifhe und contrerevolutiondre Tendenzen Veranlaſſung gäbe, 
Thiers, der aus hoͤchſt übereilter Eitelkeit den Fehler begangen 
hatte, ohne gebdrige Kräfte und ohne wahren Anhang als Mi- 
nifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten felbftitändig aufzutreten 
unb ben fpanifchen Krieg betreiben zu wollen, ift jegt ſchmiegſa⸗ 
mer geworben. An Interoention in Spanien ift nicht mebr gu 
benfen. Die DOppofition Barrot ſchmeidigt fih, und aus Furcht 
vor den Doctrinärs wird fie ein Minifterium Thiers nicht ſtark 
contrariiren. Was aber die Legitimiften betrifft, fo find fie wi: 
ber alled Erwarten fait gänzlih durchgefallen. Entweber muß 
ihre Zahl in den Wahlcollegien nicht bedeutend geweſen fepn, 
oder Diele müffen fih rallüürt haben, ober ed muß dem Hrn. 
v. Montalivet gelungen ſeyn, bie Beſorgniſſe der Bürgerclaffen 
zu entflammen. Der Einfluß der Abminiftration in den Wahl: 
collegien war hoͤchſt directer Art: überall fah man Bräferten unb 
Unterpräfecten agiren. Der Local: und befonderd ber Departe- 
mentalgeift war ftärfer ald ber politifche, welcher im den Depar- 
tementen fajt gar nicht vorhanden ift, weder unter den Bürgern 
neh unter den Gutäbefigern. Die Regierung überfchüttete die 
Departemente mit Berfprehungen, ihre materiellen Antereffen zu 
befriedigen. Möchte dieſe Außere Ruhe, welche wir durch Zu: 
fammenbernfung ber neuen Kammer erhalten, nur benugt wer: 
ben zur Beförderung ſowohl ber geiftigen ald ber materiellen In: 
tereffen des Landes; aber dazu gehört felbitftänbige Kraft des 
Verſtandes und eine moraliihe Größe, von welcher unfee Minis 
fter, Minitercandibaten und Deputirtem feit Jahren leiber feine 
Proben abgelegt haben. Die Eolberte find felten, während bie 
Martine wie Champignons and allen Eden und Enben hervor: 
wachien. Eine Ruhe von fünf Jahren bildet aber Feine Zufunft, 
wenn fie nicht benutzt wirb zur Belebung aller Intereffen: die 
Anardie kann nicht durch Adminiſtratien befhworen merben, 
fondern durch Geiſt und Vorausſicht, durch tiefen Einblid in bie 
Natur ber Dinge, 

*Lypon, 3 Nov. Die Wahlen find vorüber, Lyon ſchict 
die Deputirtem der vorigen Sipung, Fulchiron, Sauzet, Yard, 
Derne be Bachelard, abermals in die neue Kammer. Legitimi: 
ften und Mepublicaner hatten beide in jebem Wahlcollegium ihre‘ 
Eandidaten entihiedbener Farbe, die leptern bem General Ba: 


I helm gegen Sauzet, Eormenin gegen Fulchiren, Corcelled gegen 
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Verne. Die Pegitimifen hatten den wermaligen Kammerpräs 
fidenten Ravez und noch drei andere unbekannte Gandidaten, 
Sauzet und Fulchiron wurden gleih am erften Tage ermäblt, ba 
Fulchirons Concurrent fi feiner Wahl fhon früher begeben 
hatte. Zu bemerken ift aber, daß die antidpnaftifhe Oppofition 
beider Extreme über ein Fünftel der Stimmen bieponirt, obgleich 
noch mande Wähler diefer Nuancen durch ben Eid vom Etim: 
men abgehalten waren. Im nörblihen Stadtviertel war die 
Wahl zwiſchen vier Sandidaten der Regierung getbeilt, von be: 
nen nur der Maire Martin und der alte Deputirte Yard nad 
den Bulletins des erften Tages Hoffnung behielten. Der Ean: 
didat des Minifteriumd und des Eourrier de Lyon, ein Fabri- 
cant aus der Nuance der Doctrinärd, mußte zuruckſſtehen; aber 
fratt feine Etimme anf den ihm politifh ganz nahe verwandten 
Martin zu tragen, erflärte er fi für Jars, dem die epublica: 
ner bereits feit langer Zeit unter Bedingungen ihre 90 Etim: 
men verfprodhen hatten. Jars war aber von bem Gourrier we: 
gen feines Nichtvotirend für die Eeptembergefege ſchon feit lan: 
ger Zeit für gany unwürdig erflärt, Lyon zu repräfentiren. Das 
Bulletin am zweiten Tag zeigte 171 Legitimiften feſt bei ihrem 
Gandidaten, Martin machte vergebene Echritte, fie zu gewin: 
nen; es zeigte fih am dritten Tage, baf ars ihre Bebingun: 
gen angenommen batte, Ergebniffe: 4) bie Partei ber Doctri— 
näre, ober das heftigſte Juſte-Milieu, findet wenig Unterftugung; 
2) ein Deputirter des Tiers-Parti wird von diefer Partei in Ver: 
bindung mit ben Mepublicanern und Legitimiften gewählt; 3) bie 
gegitimiften wählen einen ber eifrigften Gegner ber vorigen Re: 
gierung, einen ber 921, der ihnen fein Veto gegen alle Apanga— 
gengefege und feine Etimme für die Wahlreform verſpricht. 
Dentfhlaup. 

** Münden, 14 Nov. Die geftrige Sitzung ded Staats: 
raths, wobei der König den Vorſitz führte, hat bis gegen 4 Uhr 
gedauert. — Er. k. Hob. der Kronprinz von Preußen wohnte 
diefen Morgen mit Sr. Maj. riner großen Jagd bei Allach bei, 
— Morgen gibt der f. preußiſche Gefandte, Graf v. Donhoff ein 
glänzendes Feſt. — 
auf den 20 Nov, ſeſtgeſetzt. 

Das Frankfurter deutihe Journal zeigt in einer Eorre: 
ipondenz aus Koblenz vom 5 Nov. an, die k. preufifche Me: 
gierung babe die Moſtſteuer für 1336 zur Hälfte erlafen. Auch 
heiße ed, die berzoglih nafauiihe Megierung babe ben biefiäh: 
rigen Weinzehnt, fo weit er für ihre Rechnung bezogen wird, 
erlaffen. 

+ Kaffel, 3 Nov. Meben den Bubdgetangelegenheiten hat 
ſich die kurheſſiſche Ständeverfammlung bauptfächlih mit Propo: 
fitionen zu befchäftigen gebabt , die noch unter dem Minifterium 
Haſſenpflug an fie gelangt, und, ungeachtet bed in der Zwiſchen⸗ 
zeit eingetretenen Wechſels nicht zurüdgezogen worden waren. 
Unter den minifteriellen Vorfchlägen, melde Abänderungen in dem 
beitehenden Wahlgefege bezweckten, gab zu den umſichtigſten Er: 
örterungen befonders der Anlaß, welcher bie Wahl des Depu: 
tirten der tandeduniverfität betraf. Man wird fi erinnern, 
daß Diefer Gegenſtand ſchon zu der Seit, als fib noch Jordan 
in den Meiben der Stände befand, zu Discrepanzen geführt hatte, 
welche indeſſen damals durd die Entfernung Jordans und die 
Wahl des Profeford Endemann vorübergehend befeitigt worden 
waren. Hr. Haſſenpflug hatte nämlich den Grundſatz anfgeftellt, 


Die Abreife II. k. HH. nah Berlin iſt 


dag wenn auch dem alademiſchen Senate bie freie Wahl te 
univerſitaͤtsabgeordneten zuftehe, ber dazu ermählte Profeſſor des 
ftetö ald Etaatsdiener vom Minifterium des Innern Genchmi- 
gung und Urlaub bebürfe. Die Majorität der Etände und der 
Marburger alademifhe Senat theilten diefe Anfiht nicht, und 
glaubten fih auf das Beifpiel anderer beutfhen Staaten, me: 
mentlib auf das von Sachſen, berufen zu dürfen, wo ber Dere- 
firte der Ilniverfität Leipzig feiner beſondern Erlaubniß für fe- 
nen Eintritt in bie Ständeverfammlung bendthigt ift. Auf drm 
gegenwärtigen Landtage hatte nun Ar. Haflenpflug pergefcle- 
gen, daß bie Landesuniverfität fünftighin bei ber Mahl ihre: 
Abgeordneten nicht auf ihre Profefforem beſchraͤnkt, fendern jeden 
wählbaren dazu zu erwänlen berechtigt ſeyn folle. Der Yu 
ſchuß trug auf Verwerfung dieſer Beltimmung an. Der Vice 
präfivent, als Vertreter der Zandesuniverfität, hatte dem Be 
richte des Ausſchuſſes eine Denfichrift beigelegt, in weldem bie 
Mitwirkung der Landesuniverfitdt bei deu Landtagen vor ber 
Rerfaffungsurfunde vom biftorifchen Standpunkte beleuchtet murdz, 
wonach ftets die Abgeordneten der Univerfität aus ihrer Mitte 
abgefhidt wurden, und woran fi die Verſaſſungsurkunde mit 
Beachtung der früheren Verhaͤltniſſe genen angefchloffen hatte, Der 
Bericht ftimmte mit ben barin ausgeiprechenen Grundfägen überein, 
dag, fo wie überhaupt im germanifchen Staatsleben die mög 
lichfte Beibehaltung hiſtoriſcher Grundlagen bei meitern Ent: 
wicklungen vorzugsweiſe erfennbar ſey, fo auch unſte Verſaſſungs 
urkunde eine wichtige Garantie in ber Anknüpfung an die bis 
berige landftändifche Verfaſſung gefunden, wozu aud der Etan) 
der Prälatur, und als ſolche bie Iniverfitdt geböre. Zu dieler 
ftändifchen Mepräfentation geböre, daß nicht nur der Nepräfentirs, 
fondern and der Nepräfentirende dem betreffenden Stande angekttt. 
Der Sanbtagscommiflär bemerfte: „Dad Recht ber Univerfti 
einen Abgeorbneten zu den Landtagen zu wählen, beruhe aufdr 
Verfafſungsurkunde, fe Kar und bedürfe gur Aufbellung keintt 
Darlegung der älteren biftoriihen Verhaͤltniſſe. Das MWablsc 
feg befchränfe aber die Wahlbefugniß der Univerfitde anf ein 
Mitglied des afademifchen Senats. Durch Aufhebung diefer Br- 
ſchraͤnkung ſole das Wahlrecht der Univerfität erweitert werden, 
damit diefelbe nicht genöthigt fen, mit Beeinträchtigung ibrer 
Hayptbeftimmung ald Lebranftalt den Landtag zu befiden. In- 
deſſen ward der Antrag einftimmig verworfen. — Die Verwal: 
tung der Hofdomdnen, zu welchen ſämmtliche vermalige Domänen 
ber Landgrafichaft Rotenburg geſchlagen worden find, war bei der Di: 
rection der unter landftändifcher Sontrole ftebenden Lanbeöbrandeaf: 
eingefommten, um die Verfiberung eines zu einer Rotenburgiſches 
Domäne gehörigen Gebäudes zu bewirfen. Die Direction vn 
langte, ihren Inſtructionen gemäß, die Beibringung einer e 
richtlichen Befheinigung des Cigenthümerd bed zu verfichernde 
Gebäudes, und verfagte die Infeription, weil diefem Griordermis 
fein Genüge geſchehen war. Sieranf erfolgte von Seite des M- 
nifters ded Innern, zu deifen Meffort die Brandaffecuranzaniteli 
gehört, bie Androhung einer Dieciplinaritrafe von 3 Thlrn., mem 
die Direction bei ibrer Weigerung verbarren follte. Die beider 
landitändifhen Mitglieder ber Brandverfiherungsdirection baben 
fofort diefen Vorgang an die Ständeverfammlung berichtet. 
Leipzig, 8 Nov, Gejftern wurde ben Mitgliedern der ei 
maligen Leipziger Burfhenichaft, gegen welde man die Unter: 


ſuchung fortführen zu müſſen glaubte, dad Urtheil eröffnet, © 
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fofgte feine Freiſprechung. Dr. Burdhardt, ber Rector Eile 
ch, Dr. Joſeph und ber Eanbidat der Rechte Wehner, wurden 
dreijäbriger; die Candidaten der Rechte, Dürichen, Raſcher, 
etze, Falion, der Candidat ber Theologie Möbius, der Actuar 
charre und der Gutäbefiger Ludwig Große zu zweijäbriger ; der 
rivatgelehrte Cd. Große, die Ganbidaten ber Rechte Henſel, 
elle, Stimmel und die Eanbibaten der Theologie Jaͤhnich und 
Berner zu einjäbriger Detention verurtbeilt. Außerdem find fie 
on ber Theilnahme am Öffentlihen Memtern ausgeſchloſſen. An 
er Stelle der Entfcheidungsgründe ftand ber einfahe kurze Satz: 
Aus welchen Gründen das Etrafmaaf bei den Inculpaten grö: 
er oder geringer audgefallen ift, ergibt fih für jeden Einzelnen 
u3 den oben mitgetheilten Andeutungen. (Dieß bezieht fich 
nf bie Geftändniffe der Inculpaten ober die Ausſagen Anderer.) 
Daneben mufte bei den Inculpaten die Anwendbarkeit des Man: 
atd vom 21 Märg 18235 ausgeſprochen werben, da basfelbe un: 
treitig auf Alle zu beziehen ift, welche in Kolge der Eriminalun- 
erſuchung fi als ftraffälig darſtellten.“ Die Verurtheilten ba: 
son den Meg weiterer Vertheidigung eingefhlagen, und boffen 
eine Milderung des unerwarteten Strafmaaßes; es wurde be: 
fonntlic felbft in der Sihung der zweiten Kammer vom 3 Nov, 
der Antrag des Abgeordneten Eifenftud: „die Megierung zu er: 
fuchen, eine aßgemeine Amneftie für die Mitglieder der fogenann: 
ten Burſchenſchaft auszuſprehen,“ mit 55 gegen so Etimmen 
angenommen. (NRürnb. €) 
© Keipgig, 14 Nov, Heute hatte unſere Stadt dad Glück, 
Die Prinzgeffin Augufte von Sachſen, k. Hob., auf ihrer Rückreiſe 
von London, wo fie ihre hohen Verwandten befucht und dem groß: 
artigen Leben in England yerfönlih beigemobnt hatte, in ihren 
Mauern aufsunchmen, Die ſtaͤdtiſchen Behörden verfäumten 
nit ihre Aufwartung gu machen, und ale der hoben Prinzeffin 
nahe gefommenen Verionen Fönnen deren Zeutfeligfeit nicht ger 
uug rühmen. — Gm einer der legten Eipungen beider Kammern 
ift der Antrag, ber unter dem Namen ber West of Scotland ber 
ſtehenden Feuerverfiherungsanftalt ihre Verfiberungen auf Im: 
mobilien in Sachſen zu geftatten, zurücgewieſen worden, obgleich 
dem Mgenten der Gefellihaft, dem biefigen Rechtsanwalt Dr. 
Schellwitz, die Unerfennung ber möglihften Betriebfamfeit in der 
tm anvertrauten Angelegenheit nicht verfagt werden kann. — 
Die Feier der Einweihung bed auf Lıigend Ebenen dem beiden: 
nütbigen Guſtav Adolph, in‘Erinnerung an feinen Tod am 6 Nov, 
652, errichteten Denfmald gebört gewiß zu den erhebenditen, 
ie Deutfhland in neuerer Zeit begangen bat. Unferer Stadt 
ebübhrt wenigftend ber Ruhm, daß fie in vielen ibrer Bewohner 
us allen Ständen dabei gegenwärtig, thätig und wirkend war. 
* Dredbden, 10 Nov. In Nr.508 ber Allg. Zeitung vom 
b. M. ift ein Eorrefpondenzartifel d. d. Berlin 27 Det. aufge 
ommen, welcher fib über die bei dem Bundestage bermalen 
bihmebenden Verbandlungen binfichtlih des achutzes bed fhrift: 
relleriihen und fünftlerifhen Eigentbums gegen den Nachdruck 
erbreitet, und eine Hindentung enthält, bie geeignet ift, bei 
Infırndigen eine irrige Anſicht, bei Unterrihteten aber Befrem⸗ 
en hervorzurufen. Ohne nun in das Motiv näher eingehen zu 
vollen, das jenem Artikel zum Grunde gelegen haben kann, ſcheint 
# im beibderlei Hinſicht zweckmaͤßig, bier einige berichtigende Be: 
serfungen beizubringen, fo viel dieß mit ber Nüdfihtnahme auf 
ndere beftehende Werhältniffe vereinbar it. Unwahr nämlich 


ift es und unloͤblich zugleich, wenn im jenem Artikel behaupter 
wird, def im Königreih Sachſen — denn nur dieled kann unter 
bem bort erwähnten „benahbarten beutihen Staate“ 
gemeint fepn — bie meiften Echwierigkeiten gegen eine allge: 
meine Maafregel zu Guniten des geiftigen Eigentbums erhoben 
worden fepen. Ziemlich allbefannt iſt es, daß ed gerade dad Kö— 
nigreih Sachſen ift, wo die durch die Minifterlaleonferengen vom 
Jahre 1854 wieder angeregte und der Bundesverfammlung zur 
weitern Berathung überwiefene Frage, wegen Aufſtellung gleich: 
förmiger Grundſaͤhe gegen den Nahdrud und wegen Organifa- 
tion des deutfchen Buchbandeld am thätigiten bearbeitet worden 
iſt. Eben fo befaunt möchte es fepn, daß die Ergebniſſe diefer 
Bearbeitung — an welcher die angefehenften Buchhändler Deutiche 
lands Theil genommen haben — von ber F. fähflihen Regie— 
rung fänmtlichen beutfhen Bundesregierungen mitgetbeilt, und 
dringend zur Berudfihtigung empfohlen worben find, fo wie daß 
diefe Arbeit von ihrer wiſſenſchaftlichen Seite ziemlich allgemeine 
Anerfennung, rücdfichtlih ihrer praftifhen Anmendung aber von 
mehrern Eeiten Hinderniffe gefunden bat. Was aber die beab- 
fihtigten Maaßregeln gegen ben NRachdrud inabeiondere betrifft, 
fo willen ed Gutunterrichtete fehr wohl, daß F. fächfifcherfeits 
jede Gelegenbeit, um fih fir die Annahme möͤglichſt umfaifender 
Schutztnaaßregeln zu verwenden, benußt, und dieſe pflichtmaͤßige 
Fürforge für eines der wichtigſten Landesintercffen in allen Pha— 
fen diefer langwierigen Verhandlung bewährt werben it. Wenn 
gleihwohl die Ehngmaaßregeln, wie fie von dem enblih wohl 
zu Stande fommenden Bundesbe ſchluſſe zu erwarten find, nit 
von dem Umfang fepn werden, in welchem fie von der k. fäd- 
ſiſchen Megierung und einigen gleiharfinnten Bundesregierungen 
im Intereſſe ber deutſchen Willenfhaft und Kunft angefpreden 
werben, fo wirb dieß wenigftend nicht diefen Regierungen beigite 
meſſen ſeyn; wohl aber bürfte für biefe bierin eine Aufforderung 
liegen, den nach Faſſung des Bundesbeichluffes noch verbleiben- 
den Mängeln im geeigneten Wege abzuhelfen. Einiender bes 
obgedachten Artikels dürfte außer Acht gelaffen baben, daß ſolche 
allgemeine Maafregeln, wie bie in Frage ftchendben, im Mige 
der Bundedgefeggebung nur mit der bundesverfafungsmäßig er: 
forderlihen Stimmeneinhelligfeit befchloffen werben fünnen, daß 
daber einzelne diffentirende Menierungen in manden Punkten 
nachzugeben haben, wenn überhaupt ein für alle Bundesſtaaten 
gleichförmig geltender Beichluß in moͤglichſt kurzer Frift zu Etande 
fommen, und, bei bem Etreben nah dem Beten, niht auch 
bad erreichbare Beffere verfherzt, oder deffen Grreihung auf 
unbeftimmte Zeit hinausgeſcheben werben fol. Wären die Ver— 
handlungen des Bundestags der Deffentlichkeit weniger entzogen 
als fie es find, fo wirrde die nähere Einfiht in den Gang ber- 
felbea jeden Unbefangenen über die wahre Lage der vorliegenden 
Angelegenbeit aufllären. Mittlerweile wird das Angeführte hin— 
reihen, um bie in dem obgedachten Artikel enthaltene Hinden- 
tung des Berliner Gorrefpondenten in ihrer Grunblofigfeit bar- 
zuſtellen. 

Braunſchweig, in Nov. Durch eine böchſte Verordnung 
von heutigen Tage find zu einer auferordentlihen Verſamm— 
lung die Zanditände auf den 20 d. M. einberufen. Die Haupt⸗ 
tenbenz dieſer Convocation ift, um die landitändifhe Genchmt- 
gung zu der Abtretung des Blankenburgifhen Gebiets an den 
preufifhen Zollverband zu erwirfen. (Fraͤnk. M.) 
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BYrenunße zx. 

A Berlin, 10 Nov. Der Prinz Auguft von Preußen ift 
bei feiner Abreife aus Konftantinopel ebenfalld vom Großherrn 
mit einigen freundlihen Erinnerungen befbenft worden. Ma: 
mentlich bat er, und eben fo aud der Prinz Adalbert, zwei reich 
aufgefhirrte Pferde und zwei koftbare türfifhe Shawls erhalten: 
Der orientalifhen Sitte gemäß, bat ed natürlich auch dieſſeits 
niht an Gegengefhenten fehlen dürfen. Der junge Prinz Abdal: 
bert hat fi bei feiner Meife durch den Orient dem vielerfahrnen 
und f&arffinnig beobachtenden Erzherzog Johann von Oeſterreich 
angefchloffen, mit dem er durch Vermittelung feiner in Faiferli- 
hen Dieniten ftehenden mütterlihen Obeime, bed Keldzengmei- 
fterd Prinzen Philipp, und des Feldmarfchalllieutenants Prinzen 
Guftav von Heffen: Homburg, in die freundlichften Verhältniffe ge: 
kommen ift. Der Prinz Auguft von Preußen dagegen hatte ib an ben 
jungen Herzog Marimilian von Leuchtenberg angefchloffen. Den 
Nachrichten berfelben aus Athen, die eigentlich fchon vor acht Ta- 
gen erwartet wurden, fiebt man bier mit einiger Spannung ent: 
gegen, — Die preußifche Befagung ber Bundesfeſtungen bat ei» 
nen neuen Inſpecteur in dem Generalmajor v. Quadt und 
Huchtenbrock erhalten, der bisher die dreizehnte Infanteriebrigade 
in Munſter befchligte und nunmehr an bie Stelle bed nad 
Koblenz verſetzten Generals v. d. Gröben nah Mainz fommt, 
In Bezug auf die übrigen feit kurzem erledigten Heeres:Oberbe: 
feble fcheint noh immer nichts entfhieden. — Dem Vernehmen 
nad dürfen wir nunmehr noch im Laufe diefed Monats ber amt: 
lihen Publication des kürzlich ermähnten allgemeinen Gefeges 
gegen den Nachdruck entgegenfehen. Man ift nach dem, was be: 
reits im Publicam von den Beftimmungen besfelben verlautete, 
ungemein geipannt darauf. Hoͤchſt intereffant fol befonders auch 
dasjenige Moment ſeyn, wonach fowohl aus berühmten Gelehr: 
ten, Echriftitellern und Künftlern, ald aus fahfundigen Bud: 
und Kunftbändlern eine Sommiffion zuſammengeſtellt werben foll, 
die in allen Fällen, wo der Michter über dad Wefen eines vor: 
liegenden Nachdrucks ſchwankend ift, ihr Gutachten abzugeben 
hat. Nur zu befannt ift ja, wie oft ſchon einige induftridfe beut: 
fhe Verleger die Befhuldigung des Nahdruds dadurch von fi 
abyumwälzen wußten, daß fie das geplünderte Wert mit einigen 
leihten Veränderungen wiebergaben und irgend einen obfeuren 
Namen als Bearbeiter auf das Titelblatt fegten. Dem Nichter 
ift die Entfheidung darüber, ob ein ſolches Verfahren ftattge: 
funden, allerdings faum zuzumuthen; wohl aber wird fi fein 
Urtbeil auf das Gutachten einer Commiſſion ftugen Munen, die 
mit den Bedingungen der böciten Competenz zugleich die der 
hoͤchſten Unparteilichfeit vereinigt. 

Defterreic. 

“Wien, 10 Nov. Nah Berichten aus Dfen liegt ber 12 Jahre 
säblende Erzherzog Alerander, ältefter Sobn dritter Ebe Er. J. 9. 
des Erzberzogs Palatinus von Ungarn, gefährlich Frank darnieder. 
Man erwartet bier mit ängftliher Spannung die weitern Berichte 
uber das Befinden des erlauchten Kranfen. — Die Soͤhne Er. ?. 9. 
bed Erzherzogs Karl, die Erzberzoge und Obriſten Albrecht und 
Karl Ferdinand, find auf Beſuch bier eingetroffen. In voriger 
Woche find auch die Prinzen, Söhne des regierenden Herzogs von 
Naſſau, welche bier ihre wiſſenſchaftliche Bildung vollenden follen, 
wieder bier angefommen. — Unfer Botichafter am koͤnigl. fran: 
zoͤſiſchen Hofe, Graf Apponp, ift diefen Vormittag von bier auf 
feinen Poſten abgegangen; der feitberige Verwefer biefer Bot: 
—* f. Hofrath Baron v. Hügel, wird demnäcft hier zuruck⸗ 


“ Bien, ii Nob, Das heute bier eingetroffene ärztlic: 
Bulletin über das Befinden ded Erzherzogs Alexauder läßt uns 
leider nur noch einen ſchwachen Hoffnungsfbimmer auf Erbaltun; 
des theuern Lebens. — Gefterm Abend tft bier ber Vicckanzlet 
ber ungariihen Hoffanzlei, f. f, Gebeimratb, Kämmerer und Ober: 
gefpan des Neutraer Somitats, Freiberr Malonpai v. Wicfap, mit 
Tod abgegangen. Der Staat bat dadurch einen in mehrfecht 
Hinſicht hochverdienten Diener verloren, 

Handels: und Börfen-Rachrichten. 

Varid, 11 Nov. Eonfol. 5proc. 109, 505 3proc. 81, 10; 
Bankactien 3517! ,; neap. Fonds 99, 70; St. Germainer Eifen: 
bahn 900; Merfailler rechte 710; linke 675; Muhlhauſen 632'.; 
port. Gas 14 Proc; 1000 Fr. Coupon von der Gafe Lafitte 
1050; Coupon von 5000 al pari. 

Umfterdam, 8 Nov. 2proc. 555 Sproc. ımt,; 
Kansb. 23%,5 Spnd. 4 „proc. 93 Yu; 3prtoc. —; ap. 
oftind. 99’,;5 Haarl, Eifenbahnactien 1605 rd. 20’; 
Ausq. fr. 6%; 5proc. Metall. 100°, 5 ruf. Infer. 66',. 

* Meffina, 26 Det. Seit drei Tagen bat ber General 
Delcaretto nun endlih alle Quarantäne gegen das Königreich 
Neapel und ganz Sicilten aufgehoben — eine Verordnung, welche 
allgemeine Freude erregte, und fur unfere ganze Inſel vom gre- 
Gem Nugen fepn wird, ba man nun eine lebhaftere Bewegung 
in unſerm Productenhandel erwarten barf, der bier feit gerau: 
mer Zeit gang ins Stoden gerathen war. Auf die Nachrichten 
über bie Mandelernte in Puglien, Spanien und Frankreich bat 
biefe Frucht aud bier im Preife angezogen, und 8 finden ſich 
felbft zu Ungen 7 bis Ungen 7%, je nah Qualitdt feine Vertaͤu⸗ 
fer mehr; ebenfo haben fih auch die Schmeielpreife bedeutend 
gebefiert; die erfte Sorte gilt Tarj 20, zweite Sorte Tari 18. 
Leinſamen Unzen 5?,. — In Seide gebt nichts um; manverlangt 
fur die Reali X. 55 bis 37 je nah Verdienſt; für Trame Ti. 
30 bis 34; für die ordinären Gattungen fänden fih zu X. a 
bis 25 Verkäufer. Die Weine find gefucht, und laffen eimm 
Aufihlag erwarten. Oel bie jest ohne Umſatz ind Audlar. 
Mecfelcurfe: London 59. Hamburg 4, 6. Amſterdam 4, 19. 
Marfeille, Lyon, Paris 46',. Livorno 39. Meapel 121. 

“Neapel, 2 Nov, Nach Briefen aus Ealabrien find Ende 
v. M. drei Fahrzeuge, mit circa 1000 Kiften Lacritienfaft as 
ber Rabrif des Herzogs Gorigliano beladen und nach Meapel ke 
Ban untergegangen; dieſe Waare war nicht verfichert, was 

em Eigner einen Verluſt von circa 100,000 Franken veruriaht. 

Auf die Nachricht, daß ber MWallfifhfang mißlungen, find die 
Delpreiie an heutiger Börfe bis D. 26, 40. geftiegen; ed zeigten 
fi dazu mehr Käufer ald Verkäufer; dad Fünftige balt man 
auf D. 26,80. Getreide D. 1,82. Krappmwurzeln D. 10', bis 
D. 11. Galläpfel D. 26. Eitronenfaft D. 26. pr. Faß. Wein: 
fteinrabm 5, und 91, Grana. Meinjtein D. 11%. und 14. — 
Die Eeidenpreife behaupten fi bad. Die Nahriht der freien 
Communication mit Sicilien wurde bier fehr gut aufgenommen; 
auch beiteht num 4 Livorno und Genua feine Quarantäne 
mebr, dagegen find die Schiffe von Marfeille noch einer Stägigen 
Eontnumaz unterworfen, um Gleiches mit Gleihem zu vergelten. 
— Mir genießen feit längerer Zeit wieder der herrlichſten Wit: 
terung. Thermometeritand am 30 Drtober Morgens 10° r. 
Mittags 130 4. 

Kranffurt a. M. 15 Nov. Banfactien 16685 Inregr. 55; 
Taunusbahn 4146". 

Augsburg, 15 Nov. Augsburg: Münchener Eiſenbadn 
119 P.; Venet. Mail, 109*,;5 P., 109 6.; Nordbahn 113 ©.; 
Ludwig: Donau » Main = Sanal: Actien 85 P. 

Wien, 11 Nov, Metalligued 105%, 5 Aaproc. 100%;,,; ZprX. 
77/2; 4834er Loofe 118 /, ; Bankactien 1403; Nordbahn 113°,; 
Mail. E. 2. 109'%,. 





Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Aolbz U, J. Altenhöfer. 
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Diplomatifche Correfponden; zwiſchen Eir Edm. Lyous 
und Hrn. v. Rudhart. 


* Athen, 25 October. Ich ſehe aus den jungiten bei ung 
angelommenen Blättern Ihrer Zeitungen, daß dad Echreiben 
des Hm. Lyons an unfern Minifterpräfidenten, weiches bei Ge: 
Tegenheit des Hrn. Uſiglio eine Kritif der Verwaltung jenes 
Etaatömanned enthält, auch bei Ihnen Eingang und wenigſtens 
tbeilweife Aufnahme gefunden bat, Ahr geachteted Blatt macht 
fich dadurd für Ihr Vaterland zum Organ der Beichuldigungen 
des Hrn. Lvons gegen Hrn. v. Rudhart. Ich bin weit ent: 
fernt, Ihmen dad zu verargen. Macdem einmal auf eine bier 
un begreifliche Weile jenes feltfame Actenſtück zur Deffentlichfeit 
gelangt war, fonnte es von dem erſten Organ derfeiben in 
Deutfhland nicht ubergangen werden, indeß ſcheint mir, daß 
Sie fofort einen Echritt weiter geben umd die ganze Gorrefpon: 
denz geben müfen, von welcher jener Brief nur gleichfam bie 
Epige bildet. Sie find dieſes dem Publicum und der Sache ſchul⸗ 
Dig, und ih will Sie in die Lage ſetzen, fich diefer Obliegenbeit 
entiedigen zu fönnen. Ich fand feine Schwierigkeit, mir nach Ankunft 
jenes Blattes der Allg. Zeitung auf dem andwärtigen Minifte: 
rium in Athen, dem ih meine Anſicht vorleate, die Copien ge: 
nannter Gorrefpondeny zu verichaffen und theile fie Ihnen beis 
liegend mit, Man fand bafeibft dieſen Gebraub, den ich ba: 
ron machen wollte, ganz in der Ordnung, nachdem einmal die 
Veroͤffentlichung der Hauptanklage des Hrn. Minifterpräfidenten 
erfolgt, und ein richtiges Urtheil über ibn im dieſer Sache nur 
durch Kenntniß der ganzen Verhandlung zu erzielen iſt; ja man 
ſchien eine folhe Belanntmahung, fo wie fie einmal von mir, 
als einem Dritten und bei der Sache nicht Betheiligten, in An: 
regung kam, übereinftimmend mit meiner Anfiht, von Ihrer Seite 
als eine Art von Obliegenbeit zu fordern, damit durch offene Dar: 
feaung bes Geſchehenen dem Webelmollen und den Intriguen, bie 
in diefer Sache gegen bie griehifhe Abminiftration und ihren 
Chef fo thätig gewefen find, alle weitere Nahrung abgeſchnitten 
und das Publicum in den Fall gefept würde, in dem Morgang 
den rechten Maaßſtab zur Beurtbeilung aller aͤhnlichen zu fin: 
den, bie fortbauernd gegen Hrn. v. Mudbart eingeleitet oder auds 
geführt werden fönnten. 


I. 


A Monsieur le Chevalier da Audhart etc. Athönes le 
2 Aoüt 1837. Monsieur le Chevalier! Dans le eours de 
la matinde d’hier, Sign. Emile Usiglio, natif de Modene, 
muni d’un passeport du Ministre Anglais en Toscane, por- 
tant le visa du Consul de 8. M. Hellenique a Malte en date 
de“ 6 Avril 1837, se prösenta a la Chancellerie de cette Mis- 
sien, et erposa qu'il avait recu l'avis de quitter Athenes, 
de son propre gre, avant le soir, ou dans le cas contraire, 
qu'il en serait renvoy& par la force. Je n'etais naturelle- 
ment pas port& tout d’abord, à douner la moindre foi ä ce 
‚rapport, mais lorsqu’il m'assura que l'injonction venait d'une 
seurce qui ne lui laissait aueun motif de doute, je chargeai 
Mr. GrifAth, secretaire de setie Mission, de se rendre 4 
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votre office pour demander des informations ä ce aujet. 
Mr. Griffiths vit en cons#quence Mr. Pierre Delyanni, le 
Conseiller du Ministöre, vers midi et le pria de vous signa- 
ler les circonstances à la suite desquelles Mr. Usiglio s’etait 
prösente ä la Chancellerie Britannique, et de vous erprimer 
inon espoir que vous me feriez part des motifs sur lesquels 
erait fondee la decision prise contre Mr. Usiglio. Mr. De. 
Iyanni assura Mr. Griffüths qu'il ne perdrait pas de tems ä 
vous soumettre le cas et a lui communiquer-le r&sultat de 
son entrevue avec lui; apres cette assurance Mr. Griffith 
quitta votre office rappelant toutefois a Mr. Delyanni qu'il 
n’y avait pıs de terms ä perdre pour vous informer de ce 
qui s’etait passe. Les choses resterent dans cet &tat jusqu'ä 
5 heures p. m., lorsque Mr. Griffith regut une note de Mr. 
Usiglio, porlant que le directeur de la police l’avait in- 
forme que, s’ilme quittait pas Athönes de bonne volonte 
avant 5 heures ot '/,, il serait öconduit par la gendarmeris 
et qu’en consöquence de certe menace, il partirait pour le 
Pirce avant 6 heures. Vous ne devez pas perdre de vue, 
Mr. le Chevalier, que cette circonstänce extraordinaire don- 
nera lieu & des röflexions et à des considörations profondes 
de la part de ces Puissances, qui, en contribuant d’une 
maniöre si efficace à la rögeneration de la Gröce, et a son 
erection en Royaume sous la souverainete du Roi Othon, 
n'ont jamais pens& &lever une Puissance dans le Levant, qui de- 
viendrait pour ainsi dire un agent de Police des petits Etats 
de Vltalie et par l’adoption du prineipe implique dans le 
cas de Mr. Usiglio, changer une sentence d'exil en une mort 
des plus cruelles qu’il soit possible d’imaginer. Vous ne 
perdres pas aussi de vue, Mr. le Chevalier, que ces p£ni- 
bles reflezions et bien d’autres seromt renforc&es par cette 
eirconstance aux yeux du Gouvernement Anglais; mais je 
me contenterai pour le moment d’exprimer mes regrets, de 
ce que ces egards, dont eette Mission a &t& ordinairement 
l'objet de la part de vos predecesseurs, ont ete negliges 
par vous, Mr. le Chevalier, dans l’erpulsion de la Grece, 
a la pointe de la baionnette, d’un individu inoffensif (car 
je dois le eonsiderer comme tel jusqu’ä ce que j’apprenne 
les accusations que ce Gouvernement a à elever contre li) 
qui &tait porteur d’un passeport Änglais, et de ce qu'aussi 
vous n’avez pas daigne faire le moindre cas de la commu- 
nication que j'ai eru de mon devoir de vous adresser. Vai 
l’honneur d’etre, Mr. le Chevalier, avec la plus haute eon- 
sideration votre trös-obeissant et humble serviteur (signe) 
Edmund Lyons. — P. 8. J’ourre cette depäche pour vous 
faire observer que Mr. Griffith m’informe qu’un employ& de 
votre ofice a &te, dans ce moment, ici pour dire, que 
vous Mr. le Seeretzire d’Etat des Affaires-Etrangeres n’avez 
ä faire en aucune manidre avec le cas de Mr. Uiiglio et 
que eonsequemment veus ne pouvez me donner aucunc ex. 
plication sur cet objet; sous de telles eirconstances, je 
bazarde de vous demander, Mr. le Cheralier, a qui je dois 
m’adresser? 


RE 
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il. 
A Mr. ie Chevalier Ed. Lyons, M. P. de S. M. Britannique. 


Arhönes le 24 Juiller (2 Aonıt) 1837. Mr. le Chevalicr! Je 
wiens de recevoir la note que Vous m'aver adressee en date 
Waujourd’hui eoncernant le Sr. Usiglio et je micmpresse 
de repondre auı observations que Vous ave2 erm deveir 
faire a cette vecasion. Mr. Emüe Usiglio a ett renvoye 
par Ordro expresdu Roi et permettez-moi de Vous faire obser- 
ver qu'en agissant ainsi, 5. M. a exerc# un droit que tout 
Sonxerain pussäde et n’a a encourir aucune responsabilite 
envers et de la part de qui que ce soit. Ges done par 
pure complaisance et par &gard pour Vous, Mr. le Chev. 
que je viens ajouter a cette lettre les renseignemens qui 
suivent. Le Gourernement du Roi a de fortes raisons de 
ne päs permetire que la Grece devienne le rendes-vous 
des intrigans politiques et s’est en consiquerce propross 
de faire exeeuter aeverement les lois et les reglemens eon- 
eeınant les passeports des Etrangers. Usiglio &tant sujet 
Modensis et v'étant pas muni d'un passeport de son pays, 
les papiers quil presentait ne pouvaient pas dire et m’e- 
taiens pas em regle; var un passcport emis par une autre 
autorite, que celle qui est competente pour le delirrer, ne 
peut pas dire pris en consicderation. Intim& de partir par 
le Gouverneur d'Athenes, ce refugie repondit a ee dernier 
avee insolence; d'un autre cöle je Guurernement arait ap- 
pris, de source certaine, qu'il était un des memnbres de la 
jeune Ttälie et en relation aves le fameux Mazein‘, Le 
Gourernement a done agi dans ses propres interdis en 
Vobligeant à partir, faisant ainsi la poliee de ses Etats et 
non pas eelle des petits Etats d’Italic, comme Vous le 
supposes gratuitement dans la lettre à laquelle je reponds. 
Vons Vous plaignes de ce que, Mr. Griffith s’etant rendu ä 
mes bureaux pour demander au Conssiller du Ministere Mr. 
Delyanni les raisons pour lesquelles le Goureraement in- 
timait ä Mr. Usiglio Vordre de partir, il ne lui a die re- 
pondu que eing heures apres, que c’etait par ordre sape- 
rieur. Mais Br. Delyanm ne pourait pas agir autreinent, 
aueen employe du Ministere n’ayant Ja permission de com- 
muniquer & un fonclionnaire etranger les motifs qui font 
agir le Gonrernement sans en arcir obtenu pröalablement 
autorisation; er d’ailleurs Mr. Delyannı a été charge de 
faire eonnaitre à Mr. Griffith que c'est sur un Ordre du 
Ministere de I’Intericur au Gourernenr d’Athönes que Mr. 
Usiglio fut invite a quitter le Royaume. Je erois deruir 
Venus faire observer, Mr. le Chevalier, que la bienreillanee 
dont les trois Puissances n’ont pas ecsic d'éêtre animees 
ponr la ‚Grece, est bien conmue de son Gourernement, 
mais eelui-ei n'entendrait pas qu'elle constitwät pour Eiles 
un Adroit de se meler de ses affaires interieures. Pour ce 
ui est de ma maniere de traiter la Legation de $.M. Bri- 
tannique. bien que celite consideration ne me semble pas 
devoir dire reproduite dans un cas ol je ne pourais psa 
supposer qu'elle voulut protöger un komme tel qu’Lsiglio, 
qui n'est pas sujet Anglais et tanıdlis qu’elle ne se tranre 
pas y avoir un droit special, jene pense pas que l'on 
puisse me faire a cet dgard aucun reproehe fondee. Nai 


pris a täche, Nir. le Chevalier, non seulement de faire 
strietement mon devoir, mais encore d'aller au devant de 
tous les vaux qui sersient raisonnables, et iln'ya rien 
que je souhaite 4 men tvur aussi vyivement que de remon- 
ircr aux autıcs le meme empressement, la möme loyauts 
et ceite reeiprocite de hons sentimens qui seule est cn 
harmonie avce les relstions amicales des Gourvernemens 
respoctifs. Agreez, Mr. le Chevalier, leı assurzmces de ma 
haute eonsideration, Signe: Audhart. 

(Bertfegung folgt.) 


Ruͤckblick auf die legte ſchweizeriſche Tagſatzung. 


4 Bern, 5 Nov. Die Tagſatzung ift Tängft gefchlofen ; der: 
noch will ich es unternehmen, Ihnen einiges darauf Bezugliche 
mitzutbeifen; ich habe es fruber nicht gethan, weil ih mem Ur— 
theit erſt durch bie ſchweizeriſche Preſſe beftätigt oder midrrfegt 
feben wollte. Diefe ſchweizeriſche Preſſe ift aber im einem klaͤg⸗ 
lichen Iuftanbe: mit Ausnahme des Erzäblers und des Conftis 
tutionnel nenfchateleis gibt ed wenige Blaͤtter, welche mir Eraft 
und Sachkenntniß die fchweigerifchen Zuſtaͤnde brurtbeiten. So 
waren denn auch mehr Schimpf⸗ und Scherzreden, als ermte Ur: 
theite über die Verhandlungen der Tagſatzung in den Öffentiichen 
Ylättern zu fefen. — Bei Behandlung politiiher Kragen zeigte ſich 
in der Tagſatzung meiſt eine compacte Mujorität (in leyter Zeit 
angewachſen durch die Etimme des Kankons Glarus), welche ft: 
was Neues will, An rein conſervativem Sinne baben nur dir 
Geſandtſchaften von Uri, Schwyz, Unterwalben und Newendun, 
und meiſtens auch Bafel-Stadttheil geftinmmt, welches letztert \% 
deffen bald wieder liberaler fern wird, als fein Zwillingsbruder 
Baſel⸗Landſchaft. Zug, Appenzell, Inner:Rhoden, Grambimdte 
und Wallis fehiemen noch wicht recht entfchlofen, am men fie ih 
halten wollen, eben fo wenig Telfin ; Genf aber ſimmte, mie ven 
jeber und in allen Wngelegenheiten, der Mebrbeit bei. BDieier 
Kanten, welcher bei feinen Mitverbündeten die Mabdieatirdt uns 
terſtutzt, während er felbft aufs ftarrfte an allem Alten, and dem 
Veralteten, fefthäit, ‚bat den Platz erhalten, der ib im ſchweize⸗ 
riſchen Bunde wirfiich gebührt, nämtich den legten. Die wich⸗ 
tige Frage der Bundesreviſion ift um feinen Echritt vorwärts 
geruct; Die Heinen Kantone wollen ſich wicht übergeugen laſſen, 
daß ſie bei größerer Centraliſation glücklicher würden, als fie der: 
maten find, indem der Grundfag der Kantonal-Eoveränetät je 


dem Kanton geftattet, fich diejenige innere Eutwiclung zu geben, 


welche er feinen Bedurfniſſen angemeffen erachtte; an den Bur— 
destagen aber halten ſie es für cben fo vortbeilbaft, gleidhbered- 
tigt zu erſcheinen, als nur eine hatbe oder Zehntelsſtimme zu Dr 
figen. Diefes Raiſonnement iſt freilich fchwer zu widerlegen 
denn daß die Schweiz, dem Ausland gegenuber, durch mehr 
Sentralität eine beffere Etellung einnehmen fönnte, glambt fen 
Neritändiger mehr, feitbem die berüchtigte Conſeil⸗Geſchichte Ihet 
fächlih dargetban hat, daß die großen Mäthe, welche bie Inſtrut— 
tionen entwerfen, bei weitem unabhängiger find als die Here 
Depntirten, welche fie zu eröffnen haben, und waͤven fie auch die 
entfchtedenften Radicalen. Andrerſeits aber berricht der füderait 
Geiſt in den Maffen nicht mehr; die beutzutägigen Berner wollen | 
nicht mehr beareifen, daß ihr Kanton nicht ein Mehreres in den 
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inen Garneval haben? Hoffentlich ja, da bis jegt Feine Gründe 
sorbanden find, diefed Volksfeſt zu unterfagen. 
Eon ftuntine 
Das Journal des Débats gibt folgende Beichreibung 
:ined im Harem des Bey's von Gonftantine vom 19 Det. gege: 
benen Feſtes: „Ich ichreibe Dir wieder, aber welcher Gontraft! 
Ich temme gerade vom Ball, ja, wahrhaftig von einem förmli- 
ben Dal zuruck, an den ich nicht gedacht hätte, Nach meinem 
Mittageſſen ging ih in den Palaft, um den beiden jungen Prin- 
zen einen Beſuch zu machen. Wir waren in einem der pradt: 
vollen Gemäcder verfammelt, ald ein Eunuche und fügte, bie 
Damen des Harems wollten dem Herzog von Nemours ihren 
Danf für den von ihm erhaltenen Schuß bezeugen, und laden 
ibn ein, einem Feite beizumwohnen. Diefer unerwartete Vorſchlag 
wurde mit freunden angenommen, und mir zogen nun alle unter 
Fadelihein durd die Galerien des Palafts, um in bie heiligen 
There bed Harems einzugeben. Man führte und in einen vier: 
eigen marmornen Hof mit zwei arfabenförmigen Galerien, die 
auf eleganten Saͤulen rubten. Alles war aufs glänzendfte mit 
Wachslerzen beleuchtet, und man batte und zu ebener Erde 
Seffel inmitten einer doppelten Reihe auf tärfifhe Art ſitzender 
ſchwarzer und weißer Frauen bingeftellt, die ſaſt ohne Echleier, 
febr reich, aber geſchmacklos herausgerugt waren. Bei unferer 
Ankunft begannen bizarre Gefänge mit Begleitung von Tambou— 
rinen uud Händeflatfhen. Bei diefer tactvollen Muſik erhoben 
fi die ſchwarzen Tänzerinnen paarweile und führten alle reli— 
gieuſen Taͤnze des Gögendienftes afrifaniiher Länder aus. Man 
fab bier unglaublihe Verbrebungen, Stellungen und Bewegun: 
gen ber Beine, bie für und allen Meiz ber Heberrafhung hatten. 
Nah ben Megerinnen kamen bie Weißen, die etwas weniger 
disgraciöd fern mochten, aber auch viel weniger erftaunenswiir: 
dig und überfpannt waren, während bie andern ſich bis zum 
Wahnſinn dabei geiteigert hattın. Die Wächter des Harems 
jeigten ſich ſehr willig und gefällig, und ſchienen über die immer 
zunehmende Vertraulichkeit diefer Damen mit und ſehr unbe: 
forgt, Wir find in ihren Augen Weſen befonderer Art. Unter 
diefen wenigftend 150 Frauen erfhien mir nur Eine ald wirf: 
lich hübſch. Eie heißt Arſcha umd it faum 47 Jahr alt. Die 
andern find faum erträglich, und einige fogar fehr häflih. Man 
ſah auch einige hübſche Heine Kinder; Alles war aber auf eine 
ihänblich ſchlechte Art angeordnet. . . . Das von mir bewohnte 
Haus ift reichlich mit Vorrätben verfehen; ich liefere täglih mei: 
nem Hausherrn, was er für feine zahlreiche Familie bedarf, und 
’r fügt täglich meinen gewöhnlichen Epeifen eine arabiihe Platte 
yei, die nur dann wirklich fehr gut it, wenn fie Badwerfe 
uthaͤlt.“ 
FortſetzungdesDetailberichts General Valée's 
über die Belagerung von Conſtantine. 

Um bie Bewegung ber Artillerie zu decen, batte General 
Rulbieres während ber Naht den Bardo und ein näher an 
wın Plage, gegen den Anfang der Schlucht, die dabin führt, ge 
egened Haus von dem Arten Linienreg ment beiegen laffen 
Ser Feind fenerte einige Flinterfchüffe auf biefed Haus ah, 
nachte jedech feinen ernftlihen Merfuh zu deſſen Räumung. 
im 8 Uhr Abends wurden die Arbeiten der Batterie Nemeurs 
sieder aufgenommen, und troß des Megend, mit der gröften 


Thätigfeit betrieben. Mit Tagedanbruch war ber Schutzgraben 
(eoffre) vollendet, und die Schartengeilen (merlons) fehr vor⸗ 
gerudt; dad Feuer des Plages nöthigte zur Einftellung der dus 
feren Arbeiten. Die Urtillerie beichäftigte fih den Tag uber 
mit der Errihtung von Platformen,. Der Felfen mußte ge 
fprengt werben, und bie Arbeit war bei Einbruch ber Naht noch 
nicht vollendet. Diefe und die Haubizbatterie ftanden unter den 
Befeblen des Escadronschefs b’Armandy. Gegen Mittag machte 
der Feind einen Angriff auf die Stellung, welche General Rul- 
bieres auf dem Gudiat:Ato einnabm. Der Generalgeuverneur, 
der fid auf diefem Punfte befand, befahl die Eturmenden mil 
dem Bajonnett zu werfen. Zwei Gompagnien ber Fremdenle— 
gion, ermutbigt dur die Gegenwart des Herzogs von Nemours 
und bed Generalgouverneursd, bie mit ihnen marfchirten, über: 
ſchritten die Bruftwehr, die fie deckte, und rüdten mit größter 
Entihlofenheit auf den Feind; die Araber wurden über bem 
Haufen geworfen, und, fo weit es die Böfhnngen, welde ben 
Poden auf diefem Punkte coupiren, zuließen, auf dem Fuße vers 
folgt. Eine große Anzahl von ihnen blieb auf dem Plage, Wir 
unfererfeitd hatten mehrere Todte; unter ihnen hat man den 
Gapitäin Marland zu beflagen; 143 Mann wurden verwundet, 
darunter Capitän Raindre, dem ein Bein zerfchmettert wurde, 
und Gapitäin Mac Mabon, Adjutant des Generalgouverneurg, 
den eine Augel traf. Die Entfernung von 400 Metres zwis 
fhen ber Batterie Nemours und dem Plage führte auf die Wer: 
mutbung, es koͤnnte die Errichtung einer näheren Breſchebatte— 
rie nöthig werden; ber Artillerie «Commandant ſuchte Nahmit: 
tags eine paffende Etelle aus, und beftimmte fie 55 Toiſen vom 
dem Plage. Der Etabscapitän Borel, Adjutant des Generals 
Perregaur, und der Artillerie: Eapitän Leböuf wurden nachein⸗ 
ander mit ber Necogmoscirung des Terrains, worauf diefe Bat: 
terie errichtet werden follte, beauftragt. Ebenfo folten drei neue 
Batterien auf der Höhe binter Cudiat⸗Aty errichtet und erftere mit 
einem 16Pfunder und zwei spfündigen Haubizen verfeben werden; 
endlih ward eine aus zwei spfündigen Haubizen beftebende Bat- 
terie über und vor ber Batterie Nemonrd aufgettellt. Eie 
wurde in der Nacht aufgeworfen und bewaffnet. In leberein: 
ffimmung mit dem Generallientenant Obercommandanten der 
Artillerie ward bie Unlegung eined Waffenplaped (place d’ar- 
mes) um die auf 55 Toiſen geftellte und mit der Schlucht, bie 
an den Barde führt, in Verbindung ftebende Batterie befchlof 
fen. Diefer Waffenplatz follte für die Tranheenwache und als 
Bereinigungspunft für die zum Sturme beftimmten Golonnen 
dienen. Um bad nöthige Material zur Bewaffnung ber neuen 
Batterien zu erhalten, wurden die auf dem Manſurah befind- 
lihen, deren Zweck erreicht war, mit Ausnahme der Batterie 
König, wo nur zwei 16 Pfünder und ein 243 Pfünder bleiben foll- 
tem, entwaffnet. Diefe Batterie fegte ihr Beſtreichungsfeuer 
auf der ganzen Angriffsfronte fort. Nachmittags unterbielt ber 
Feind ein flarfed Feuer auf dad Haus vor ber vom Arften Me: 
giment befegten Schlucht. Mehrere Mann wurden verwundet, 
unter Andern der Etabscapitän d’Augicourt, der mit Auftrag 
auf diefen Punkt gefandt worden. Um 7 Ubr Abends wurden 
die Arbeiten des Waffenplapes begonnen. Mit Tagesanbruch 
waren fie fait gänzlich beendigt. Einige Nugenblide lang rich 
tete der Feind fein Feuer auf den Sappenkopf des Genie's. Ein 
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gegen bad, nut ber Trancheen⸗-Wache beunftragte Arite Meal: 
ment unternommener Ausfall wurde mit dem Bajounert, und 
ohme einen Schuß zu thun, kraͤftig abgeſchlagen: ein, einziger 
Mann ward unfererfeitd getödbtet. Die Schwierigkeit bes Ter— 
raind binderte die Wollendang der Batterie Nemours; indeſſen 
waren um 6 Uhr Morgens drei Vierundzwanzigpfünder und ein 
Sechzehnpfunder hinter die Bruſtwehr gebracht; fie wurden nad 
einander auf die Platfornıen aufgeftellt, und die beiden Haubizen, 
welche die Batterie vernollftändigen follten, bei hellem Tage babin 
geführt, womit die Batterie volltändig bewaffnet war. Diele Opes 
ration ward von den Kanonieren bed Capitäng Gaffert mit größ: 







die Batterie ihr Feuer. Die neue, gleihfalid beendigte Hank; 
batterie Fonnte ibr Kemer um diefelbe Stunde eröffnen, wih 
ber Mörferbatterie aber erit um 2 Uhr Nachmittags dir 34 
wir. Das Feuer des Pages wurde fchnell zum Schweigen 
bracht, und um Mittag begann man Breiche zu ſchießen. Abend 
mar bie Breihe ſchon fehr merflih, uud aus der Beſchaffenhet 
ber Mauer ließ fi erfennen, daß fie wicht fo leicht umzuſtarzet 
war, ald man bis jeßt geglaubt batte. Ihre Dide betrug ı R 
au C.; fie lehnte ſich aber an alte Bauten, welche die Pide du 
Gert betraͤchtlich machten. Die Belleidung der Escarpe Mard 


ans Kalfouadern von großer Härte: dieſe Steine waren frbife, 
und Batten 0 M. nu E. bis u M. 80.€. Tiefe. 


ter Tapferfeit ausgeführt, und um 9%, Uhr Morgens eröffnete (Kortienung; fotat.) 
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VIERTEL - JAHRSSCHRIFT. 


GErſtes Heft. 
Broſchirt: Velinpapier 3 fl. oder 1 Rıbir; 2O ar. 
In der Unterzeichneren erjcheint im Laufe des Monars Movember das erfte Heft der angekündigten 


deutschen Piertel- Iahrsschrift, 


welche, des Jahres in vier Heften, zufamme SO — 90 Bogen füllen wird. Beſtellungen auf die deuriche Wiertel: 
Sahrsichrife nehmen alle Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslands an. — Ueber Aufgabe und Zweck der: 
felben, welche fich erft durch die Ausfuͤhrung ganz ausfprechen laflen, glauben wir gleihmohl Meniges voran 
ſchicken zu follen Die Zahl der gebildeten Männer aus allen Elafien, welche den Beruf und dad Beduͤrfniß fühlen, 
fi über Alles, was die geiftige Welt im Großen anregt, auf dem Laufenden zu erhalten, und die Stellung gerau 
zu erkennen , welche das Wiflen gegen das Leben nimmt, wäcsr immer mehr und mehr an. Se mehr fie im ihren 
befondern Fächern vorzufchreiren. ftreben, deſto nothwendiger fühlen fie das Beduͤrfniß einer fortwährenden Zuthat 
allgemeiner Bildung , welche fie über dem Täglichen erhalten fol. Far fie, die an Allem Theil nehmen möchten, 
was die Zeit bewegt, aber wicht Muße genug haben, was fir fie wichtig. ift in den gelehrten Zeitſchriften zuſammen 
zufuchen, oder nicht die Mittel fich alles hieher Gehoͤrige anzuſchaffen, fir fie zumächit fell durch die Vierrel:Fahr& 
ſchrift geforgt werden. Sie fol die Ergebniffe eifriger Forſchung und gründlichen Denkens auch für denjenigen, den 
das praktifche Leben ganz in Anfpruch nimmt, verftändlih und nugenbringend, die wohlerwogenen, leidenfchafriofen 
Urtheile eines geläuterten Gefchmads fir einen weiteren Kreis denfender, ftrebender und lernbegieriger Geiler zu⸗ 
gänglic) machen ; kurz eine Verbindung zwifchen dem einſamen Arbeitözimmer und den verſchiedenartigen Lebenskreiſen 
der nicht gelehrten Welt herftellen durch das Zufammenmirken einer größern. Anzahl wohlmeinender, über die zu vers 
folgenden Zwecke einverftandener Männer. Etrebend nad) Ernft und Gruͤndlichkeit, wird diefe Zeitſchtift — als Orgau 
der Ueberzeugung und Wahrheit — hauptfächlic und durchweg es als erften Zweck verfolgen, überfihtlih dem prafti- 
fchen Leben näher zu bringen, was dad Reich der Geifter bewegt. Mir wenig Worten: zwiſchen dem praftifchen Te 
ben und der in der Lirteratur für dasjelbe liegenden Ausbeute will die Viertel-Jahrsſchrift vermitteln. Was fie zu 
erreichen wuͤnſcht, wäre alfo für den jeweiligen Standpunkt der verfchiedenen geiftigen Richtungen eine Reihe vor 
leading articles, nicht im Geift eines Tagblarıs, fondern in dem einer Vierteljahrsſchrift überfichtlich aufar 
faßt, und zwar mit forgfältigerer Beachtung des Nothwendigen und Praktiſchen, mit reiflicher Erwägung deffen, wat 
gerade an der Zeit iſt, mit gänzlider Entfernung der Leidenſchaften des Tags, mit deuticher Unparteilichkeir un 
deutschem gutem Glauben, und mit dem rubigen würdigen Tone, welcher der Wiſſenſchaft ziemt, und welcher abrin 
einer guten Sache frommen fann. In diefem Sinne beizutragen zu der Viertel: Jahrefchrifr, laden wir eben fo ange 
gentlidy als ebrerbierig alle diejenigen ein, welchen das Beduͤrfniß befonnen vorzufchreiten und die Nothwendigkel 
vorſchwebt, daß die Berufs-Gelehrten fi) auch in Deutfchland der praftiihen Richtung und Bildung in dem Mast: 
nähern muͤſſen, in welchen diefe ſich zum Wiſſen fteigert. 


Eutſprechende Beiträge werden anftändigft bonerirt werden, und im Wege des Buchhandeld, aus Nor ddeutſchlard 
über Leipzig durch Hra. &. H. Wöfenberg dafelbit, aus Suͤddeutſchland aber durch Beiſchluß unferer Kitter.-arti: 
ſtiſchen Unftalt zu Minden, unjerer Werlage:Erpedition zu Augsburg, der Stein’ihen Buchhandlung j: 
Nirnbera, der Audreä'ſchen zu Frankfurt, oder direct durdp den Poftwagen, uns am beften zufommen, 


Stattgart und Tübingen, im Detober 1837. 3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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Bunbesangeirgenheiten zu fagen baben ſolle, aid der Katiion Uri, 
vÄäbrend cr 25mal mehr Truppen zum Bundesheere und 75mal 
mehr Geld zu den Bundeslaften beitrage. Gm anderen größeren 
Kantonen berrfcht diefelbe Benierlichfeir nach größerem Stimm: 
recht, und wirklich war auch unter der alten Eidgeneſſenſchaft 
dieſes Verbaͤltniß bei weitem nicht fo fehreiend, obgleich Bern 
Damals noch die Waadt und den Aargau befaß; denn ıhrerfeits 
waren die Meinen Kantene durch ihre Untertranenlande auch are: 
Bere GSebietsberren. Eine freiwillige und friedliche Yöfuna dieſes 
Streitpunkts, welcher fruher oder fpäter entſchieden werden muß, 
ist wicht vorzufehen; fchmerlih wird aber die Schweiz, im Full 
die kleineren Kantone ibres aleihen Stimmrechte beraubt werben, 
nach 300 Jahren einer eben fo freien und glücklichen Eriſtenz ge: 
nießen, als fie verlebt bat, fo lange fie ben Etiftern ber Eidge— 
noſſenſchaft ein volles Stimmrecht bei allen Beratbungen ein: 
räumte. — Ein zweiter wichtiger Berathungszegenſtand der Tag: 
ſatzung, politifcher Natur, mar Me neue ſchweizeriſche Militär: 
orgamifation, durch melde das ſchweizeriſche Heer von 35,000 


Mann aller Waffengattungen auf einige und fechzigtaufend erhöht 


wird. Ed verlautet, es babe ſich bereits eine Mebrheit von Han: 
tenen fur die Annahme biefed neuen Entwnrfd ausgeſprochen. 
Die Schwierigkeiten werden fich erft bei der Ausfuhrung zeigen; 
denn die Stellung fo vieler Mannſchaft, fo wie bie neu vorge. 
fchriebenen zablreihen Zruppenzufannenzüge, find namentlich 
fir die induftrielfen Kantone dußerſt laſtig; da die Schweiz aber 
von Jahr zu Jahr mehr ein Induſtrieland wird, fo hätte eher 
darauf Bedacht genommen werben follen, auf welche Weiſe die 
Militärkaften erleichtert werben fönnen, zumal da bie bisherigen 
bundesgemdßen Leiftungen, welde doch bei weitem geringer wa: 
ren, die Ströfte der meiften Kantone uberftiegen. Können auc 
die agrieolen Kantone Bern, Luzern, Solotburn, Freiburg und 
Waadt und die Hirtenländer Uri, Schwos, Untermwalben und Zug, 
die Leitungen erfüllen, welche ihmen durch die nene Militärorga- 
niſation auferlegt werden, fo wird dieß für Appenzell, Neuen: 
burg, St. Ballen und Glarus ſebr beichwerlich fen, und ſelbſt 
Zürich, Bafel, Genf und Aargau nicht leicht vorfommen. Die 
Stellung der Schweiz gegen bad Ausland wird aber durch diefe 
Vermehrung des Buntesberred um fein Haar verändert, indem 
33, 00 Mann, mit Hinzurechnung der eben fo ſtarken Landwehr, 
welche bereits vorgefhrieben war, zur Wahrung der Nentralität 
genugten. Die Schweiz bat ſich daher durch biefe neue Militär: 
er ganiſation felbit große Opfer auferlent, die Niemand -frommen. 
— Bei einigen politifben Wahlen, welche die Tagſatzung vorzuneb: 
men batte, zeigte es ih, dad man eben nicht brauche zur Fahne 
des Tages geſchworen zu haben, um wichtige eibacnöffifche Stellen 
su bekleiben; ſo iſt 5. B. General Guiger in feiner Stelle 
als Mitglied des eidgenöffiihen Rriegdratis, und Dr. 9. v. 
Genzenbab in derienigen ald Stellvertreter des eidgendffifchen 
SHanzlers wieder beitätigt worben , obgleich bie beiden Genannten 
zu den Gonfervativen zählen. Ein anderer Geiſt mwaltere bei ei- 
nigen Militaͤrwahlen. Ueberbaupt aber haben in den meiiten 
Kantonen, und fo auch in der Tagſatzung, Die Madicalen immer: 
bin mehr Ausſicht auf Stellen und fo wird cs wohl noch Län: 
gere Zeit bleiben, obſchon es der Stadt Bern gelimaen ift, Con— 
fervative in den großen Matb zu bringen, melde das Loes der 
Euten unter den Nögeln haben werben. 





Portugal. 


** Dom Main, 10 Nov. Der in Nro. 513 und 514 ber 
Außerord. Beilage der Allgem. Zeitung enthaltene Artikel aus 
Liſſabon mit der Ueberſchrift „Portugals Zukunft,“ ruhrt allenı 
Anſcheine nach von einem Manne her, der zwar noch nicht lange 
in Portugal gelebt haben durfte, aber deſſen Meinung allerdings 
deßhalb beachtet zu werden verdient, weil er offenbar aus den beiten 
Quellen geſchoͤpft bat, und was er faat, einem Huͤlferuf au ganz 
Europa: „Mette dir Königin und ben König!” aleih ſieht. Die 
Gefahren, welde er ats drobend, ald nabe bevoritehend anbeuter, 
find fiherlib nicht die Erfindung einer lebhaften, überreizten 
Einbildungstraft; bie Gefahren find wirflid vorhanden, aber lei- 
der — menſchliche Sülfe iſt unmöglich. Sie iſt gleih unmödg- 
lich für Dona Maria, wie für die Adnigin Chriſtine von Spa— 
men. Beide haben ſich in einer unglüdlicen Stunde auf das 
Schiff der Mevolution gefeht, ihr Kopf und ibre Hand war viel 
zu ſchwach, das Steuerruder gu führen; beiden it es längit ent: 
riſſen, und beide find den Klippen, an denen das Schiff zu ger: 
ſchellen deobt, febr nabe. Jetzt rufen fie nah Hulfe! Es ift zu 
ipät. Sie hätten denjenigen Matbzebern folgen ſollen, die ihnen 
vor Jahren voransiagten, daß fie dabin gelangen würden, wo 
fie jegt fteben. Beide bielten es damals fur beſer, Lord Pal: 
merftond Rath zu folgen; jegt möge er ihnen beiten! Ein ſchwe— 
rer, ein unſeliger Irrthum liegt all dem Unheil zum Grunde, 
das durch dir Verbindung Dona Maria’d und ihres vertorbenen 
Naters mit Yord Palmerfton über die porendiſche Halbinſel ge: 
fommen iſt: eine vollfommen verfebrte Vorſtellung von bem Ber: 
haͤltniſſe Englands zu Portugal, Allerdings ift die englifhe Me: 
gierung ftarf genng, um jede Megierung in Portugal zu bebrän: 
gen, zu quälen, ja zu ſtürzen, aber fie bat niche Macht genug, 
um eine Megierumg nach ihrem Willen zu confolidiren. Es gibt 
in Portugal gar feine englifhe Partei, wenn man nicht etwa 
Palmella und einige andere feit langer Zeit in directer perfönli: 
her Abhängigkeit von engliſcher Großmuth ſtehende Individuen 
fo nennen will. Der einzige ſichere Anbaltepunkt, den die ung: 
fifhen Sandelsintereffen dert in neuerer Zeit geftinden haben, 
lag m denjenigen politischen Verbindungen zwiichen beiden Yin: 
dern, deren Mittelpunft lange Gahre hindurch Lord Veresford 
war, vielleicht ‘ber einzige Mann in Europa, der die portugieſi— 
ſchen Verhaͤltniſſe fo zu benrtheilen und zu bebandeln veritand, 
daß dabei Englands Antereffen und Portugals Ruhe und Wohl: 
fabrt acfibert werben fonnten. Watürlich iſt beute Die Lage der 
Dinge in Portugal und in England von der Art, daß von ibm 
nicht entfernt bie Mede ſeyn kann; allein fo viel bleibt gewiß, 
daß er bei mehrern verbältnißmäßig umbedeutenden Norwür: 
fen, die man gegen Ihn erboben hat, der eingige Ausländer ift, 
welcher von der großen Maſſe aller Stände in Portugal wabr: 
baft geachtet und gefirechtet wird. Und wen man in Portugal 
nicht fürchtet, der kann nicht regieren. Dieß ift das Schickſal des 
Königs Ferdinand, der fchwerlih mehr an Achtung und Furcht 
bei den Portugieſen zu geminnen willen wird, was während 


‘der eriten anderthalb Jahre verabiäumt werben it. Daß feine 


Merwanbten ſich fo leicht auf diefe Heirath einließen, kann man 
allerdings durch den Erfolg entfchuldigen, den feines Oheims 
Leopold Auftreten in Belgien gebabt bat. Man vergab aber 
den großen, ben wefentliden Alnterfchied, daß Leopolds Reinde 
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nicht in Belgien, fondern außerhalb de3 Fanded waren; daß 
wäre Belgien eine Inſel, Leopold bort unaeftört und fiber re: 
gieren würde, baf hingegen, wenn Portugal eine Anfel wäre, 
Königin und König nicht vierundzwanzig Stunden bleiben fünn- 
ten. Eie verdanfen beide ihren Thron ausmärtiger Thätigkrit und 
Gewalt; fie find beide der portugiefiihen Nation willfürli von 
außen aufgedrängt, und es ifk ihnen bisher nicht gelungen, fich 
weder in dem Abel, noch in der Geiftlihfeit, noch in dem Hat: 
delsſtande, noch in den geringern Elaffen, ned; endlich in der Ar— 
mee eine irgend nahmafte Partei zu bilden, 


Grofibritannienm, 


tr 2ondon, 4 Nov. Ein Eourier ift von Lord Ponfonby 
aus Konftantinopel bier eingetroffen. Er foll die Uebereinfunft 
gebracht haben, welche dieier Botfchafter mit der Pforte wegen 
Eintritts brittifcher Militärs in türfifhen Dienft eingegangen 
hat. Die Bedingungen ſcheinen aͤußerſt vortheilbaft für unfere 
Landsleute zu feyn. Es beißt, daß fie auf fünf Jahre Engage: 
ment lauten, daß der Gehalt nah hiefigem Eolde bemeffen wor: 
den, daß nad Ablauf bdiefer Zeit die Pforte jedem, ber ibren 
Dienjt verlaffen follte, eine anfehnlihe Remuneration zugeiteht, 
und def, wenn alddann ein neues Engagement flattfinden würde, 
nach Verlauf von zehn Jahren (die erften fünf dabei eingerec: 
net) jedem der volle Gehalt des effectiven Dienſtes als Penſion 
bleiben folle. Außerdem werden bie in türfifhen Dienjt getre: 
tenen Officiere ihren Mang in der brittifhen Armee und einen 
Theil ihres Eoldes beibehalten, fo daß fie nicht in ihrem Avan- 
cement beeinträchtigt werben. Diefe Bedingungen find fehr vor- 
theilbaft, und man kann vorausfehen, daß wenn die Pforte ed 
für gut findet, eine größere Zahl zu engagiren, ald fie wirklich 
vorerſt vorbat, fih bier viele Dfficiere bereit zeigen werben, in 
den Dienft des Sultans zu treten, Es foll übrigens Lord Yon: 
fonby viel Mübe gefoftet haben, die Pforte zu veranlaffen, eine 
ſolche Uebereinkunft einzugehen. Eeiner Geſchicklichkeit und Aus: 
dauer ift es gelungen, biefe Sache ganz nah Wunſch des Mi: 
nifteriums zu ordnen. Man verbindet bier mit dem Eintritt 
brittiſcher Officiere in die türfifhe Armee allerlei Hoffnungen. 
Man glaubt, daß England dadurch wieder einen größern Einfluß 
in ber Türkei erlangen, daß es genauer von den Verbältniffen 
und Mefourcen der Pforte Keuntniß erhalten, und daß der eng: 
lifhe Name dadurch wieder mehr Anklang bei den Türfen finden 
werde. Allerdings werden wir dadurch manche Eiſerſucht rege 
machen, und befonderd Mebemed Ali miflaunig ſtimmen; allein 
dieß find untergeordnete Müdfihten, da das Cabinet jegt vor 
Ulem die Pforte geftärft wiffen will. Ueberdieß hat ber Bice: 
fönig von Aegypten Feine fo große Sympathie fr uns gezeigt, 
um irgend eine Berüdfihtigung zu verdienen. Er hat fi haupt: 
ſaͤchlich Franfreih angeichloffen, und das, was in diefen Augen: 
blick fih in Afrika ereignet, kann nicht dazu dienen, den Franzo— 
fen Danf für die mehrjährige DVerläugnung ihrer angebornen 
Abneigung gegen England zu wiffen. Das alte Nationalgefübl 
ſcheint fih in Franfreih wieder zu regen, Eroberungsluſt gibt 
ſich wieber fund, und es iſt, als wolle man ben kaum erlofche: 
nen Groll Englands gegen Frankreich wieder erweden, indem, al- 
ler gegebenen Gegenverfiherungen ungeachtet, das franzöftice 
Gabinet die Beibehaltung der afrifaniichen Eroberungen befchlof: 


fen zu haben ſcheint. Möge man wohl bebenfen, was ma 
thut! Das dortige Sabinet fünnte in diefem Falle die Rechnut 
ohne den Wirth machen. 

JItalien. 

“Mom, 3 Nov. Die beiden bayeriſchen Aerzte Pfeuſſer und 
Geiſt, von denen Erſterer eigens von Er. Maj. bem Köniz 
Ludwig von Bayern für die Zeit der Cholera hieher geſaudt 
worden. iſt, find, da bie Krankheit als erloſchen anjujehen, 
beute von Rem abgereist. Ihre Erfheinung in den Zesen 
der Gefahr beurfundete die Hochherzigleit und zarte Aurforge 
Königs Ludwig, des greßmuthigen Gönnerd und Beſchudtts ter 
römifhen Kunſtlerwelt. Beide Männer, im Beſitz ungemöte: 
liher Erfahrung in Betreff der Cholera und damit fcarfe Be: 
urtbeilung verbindend, baben im perfönlichen Verkehr babier 
Kenntniffe über die Behandlungsweiſe dieſer Rranfbeit in Um: 
lauf gefegt, welche ohne Zweifel von dem größten Nutzen feon 
werden, wenn, was Gott verhuten wolle, dieſe neue eurepäifbe 
Geifel die alma Roma nod einmal heimſuchen follte. cher: 
baupt haben fie fih vielfah bemüht, das prophplaftiide Te: 
fahren, welches außer Bayern vielleicht nirgendwo in dem Um: 
fange und mit dem Erfolg eingeſührt wirten, im feiner gangen 
Wichtigkeit ans Licht zu flellen. Durch freundliches, brüderlides 
Zufammenhalten und jene ärztliche Aſſiſtenz iſt ed den bier gegen: 
wärtigen, Deutühen auch gelungen mit einer einzigen Ausnahme 
fih vor dem Uebel zu bewahren, 

*Mom, a4 Nov. Heute fuhr der Papft, wie aljäbrlid ar 
diefem Tage, mit großem Gefolge nah der Kirche des heiligen 
Garlo Borromes im Eorfo, um bafelbft der Meſſe zum Gebktts 
niß diefes Heiligen beizuwohnen. Wiele Menfchen hatten fi 
auf dem Weg, ben ber Papſt vom Batican bis zur Kirde 
nahm, verfanmmelt, um von ihm ben apoftolifhen Eegen zu m 
pfangen. Für Fremde befonders iſt es ein feierliher Anblic, wenn 
die verfammelte Volksmenge ſich auf bie Kniee niederbeugt, und 
das Oberhaupt ber Kirche die Hand feguend mit dem Zeichen 
des Kreuzes über fie erbebt. Au mehrern Plägen und in der Mäde 
der Kirche, welche zum Erdrüden voll war, fand das Militär, fo- 
wohl der Linie ald der Bürger, in Spalier aufgeteilt. Obsleich 
dieſer Tag nur als ein Feſt für die Kirche bezeichnet iſt, wird 
er doch von dem lebensluſtigen Römer ſtets ald ein Feierteg 
betrachtet, wo Alt und Yung nah Beendigung des Gettesdien- 
ftes luſtwandelnd umherzieht. Dur das ſchoͤne Wetter ange: 
Iodt, war daher Alles in Bewegung, und wahr muß der Eanir 
taͤtsbericht über den Zuftand der Stadt ſeyn, welcher anzeigt, 
daß nichts zu wünſchen übrig bleibe, und daß die SHofpirdier, 
weiche noch Mitte des vorigen Monats viele Fieberkrante fie 
ten, gegenwärtig leer, nnd auch in ben Privatmohnungen fül 
keine Kranfen zu finden feyen. Man fab heute nichts als geſundt 
und frobe Gefihter in allen Etraßen. In den Etadttbeilen, mo die 
Kranfheit am heftigften hauste, wird jeht bie Desinfectiond 
räucherimg vorgenommen. Nom, welches vor menigen Mon: 
ten feinen Einwohnern no Feine Hoffnung gab, Fremde im ſeinen 
Mauern zu feben, gewinnt num täglich an Lebhaftigkeit durch 
das Eintreffen von Meifenden, theild von Norden, tbeild and 
Neapel, von mo viele mit den Dampffhiffen angefommen fin. 
Die Frage der Fremden wie der Einheimiſchen iſt? werden wir 
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ann Bekanntmachung 
eines ausgeletzten Preiles von 200 Ducaten. 


Se. koͤnigl. Hobeit ber Greßberseg von Faden haben dem Geſuch der diefes Jahr in Dresden vereinigt gewefenen Landwirthe, 
ee zweite Berfanimlung in der Mode wem 10 bie ın September 1838 ia Rarlerube abdalten zu dürfen. gnädigft entfprosen, 
nd Befehle ertheilt, daß feiner Zeit Anſtaſtea getroffen werden, um den Theilnebmern derfeiben dem Aufenthalt aleich nützlich 
sie angenehm zu machen. Se. fonlal. Hobeit der Großherzog baben ferner anddigit gerubt, zu Vetbätlgung Höcftihrer Theil: 
sabme an den rübmlihen Bertrebungen diefer Berfammlung, einen Preis für das deſte Werk über 


„die Gedichte der deutſchen Landwirthſchaft,“ 


von Zweibundert Ducaten 
a Gold audzufehen. Die Bewerbungen, von welchen Niemand ansgefslefen iſt, müſſen läugiiens bis 1 September 1858 an das 
Prafid:um der Verſammlung beutider Landwirthe, sdır an die Seattalſtele des großnerzogl. badifhen landwirtbihaftliken Ver— 
ins im Katlsruhe, elngefandt fepn, und werden fofert zue Prüfung und Preiserfennung einer aus der Mitte ber Berfammlung 


rwaͤhlten Gommiffion zugestellt werben. 
Die Arbeit bleidt Eigenrbum des Berfaffers, derielbe bat aber die Verbin‘ Uchlelt, ſolche binnen Jahr uud Tag In Verlag 


a geben. — Karidruhe, den 1 November 1357. 
Freiherr v. Ellrichs hauſſen, 
Director ter Centraljtelle desgroßherzogl. badiſchen landwirthſchaftlichen Vereins, 


Bekanntmachung. 

= Faser Gröffnuung der Aetien:Subfeription für die Her: 

stellung einer Eifenbahn von Nürnberg an die nördliche 
Heichsgränze betreffend. 


In Folge der durch hoͤchſtes Mefcript der Königlihen Staatsminfflerten des königlichen Haufes und des Yeufern, des Innern, 
dann der Finanzen vom 11 Februar 1856 den Umiergelämeten als Unternehmeru einer @ifenbabn von Nürnberg bis zu der mörd: 
lien Meiahdgrä.ge ertbeilten Genehmigung wurden Die vorläufig nörtigen Vorarbeiten und Keofteranfcläge felidem darüber ber: 
grftelt, und es werde dadurd die Ueberzeugung gewonnen, dap dirfelbe In einer Länge von 52", Gtunden mit allen zu ihrem 
Zweck erforderlihen Bettlebemitteln für tie Summe von aat Millionen Gulden im 24 Suloenfap erbaut und ausgeitatter werden 
tonne. — Un biefe Bahn wird fi am der nördlichen Meltsgränge die projectirte Reipgig-Aitenburger und erzgebirgifbe Babn, und 
von der auderm Seite bie proietirte Nürnberg: Augsburger anſchließen und dur die Kortiekung jemer nah Halle und Mugbeburg 
und nad Berlla, Stettin, Zranffurt.a. d. D. und Breelau und dieſet nad Galpburg und Lindau bie Hauptverbindung zwifchen 
Süd mad Morbdeutfhland von der Mord: und Dftfee bis au die Alpen vollſtaändig conſtituiten. . 

Da nah dem XX $. der Allerboͤchſt feſtgeſetzten darch das Fonig!. Neglerungsblatt befaunt gemachten Fundamentalbeitimmuns 
sem für ſaͤmmtliche Eifenbahn: Statoren vom 2% September 1856 die Statuen der einzelnen Seſellſchaften etſt daun die aller 
zoͤchſte Benc>mizung erbalten, „wenn die zur Anlage der Babn erforderlibe Summe durh Subfcription völlig gedeckt iſt,“ fo 
chen ſich die unterzeimeten Unternehmer nah bereits erfolster Worlage der Statuten und MWorarbeiten bei den töniglichen 
Staatemintiterien veranleht, diefe Subferiprion in folgender Art und Weile gu eröffnen: 

1) der Vetrag der Heritellungsfofteu der Bahn mit allen dezu erforderlichen Attriduten und Betriebsmitteln wird.anfıble Summe 
von acht Millionen Gulden Im 24 Guldenfuß ſeſtgeſetzt. 

3) Die klelaſte dafür zu untergelbnende Summe bar nah dem III. $, der allerbödtten Fundamentalbeitimmungen nicht unter 
500 fl. zu betragen und jede Summe muß in 500 fl. tbeilbar ſeyn. 

3) Die Unterzeitnung erfolge in einem Saal des Gıfbaufes zum goitenen Adler in Gegenwart eluer Commiſſion ber Unter: 
nd: fie beginnt Donnerflags den 7 December Vormittags 9 Uhr, wird bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
fortgefeßt. 

4) Jeder Unterseichner bat In den der Unierzeihnung vorangehenden 5 Tagen, demnah vom 4 big 6 Decemiber ia oblaem Lo— 
cal einen gedructen Subicriptiondbogen in Empfang zu nebmen, im denielben die Subſcriptlons ſumme mit Worten and Zah— 
fen einzu eben und folben mit feiner Nımensunteriorift verfeben am obengenannten Tage der Untechelhnung in dem Sub: 
feriprionsiocal zur Eintragung in die Subſctiptionsliſte einyiweiden. { j 

5) Wera am Ealuffe der Unterzeianung die Unternebmer eine Leberfchreitung der Subfcription für die mod erforderliche 
Eumme vorfinden follten, fo wird die Ausgleichung derielben nah WVerbältnif, jedod in der Ant vorgenommen, daß die Ne: 
Duction nur bei Summen über 5000 fl. eintritt. 

6) Sollte jedob die ganze Summe niat an einem Tag unterzelchnet mwe.den, fo wird die Uaterzeichuung an den folgenden Ta: 
gen fortgefrht, bie ſelae vollkändig iſt. . j 

7) Aus dem Betrag der ſutſtridirten Eummen wird ſoglelch nach veilendeter Subfeription und erfolgter Öffentlicher Aufforde— 
rung 4 Proc, zur Dedung der Anitiativfoften einbezabit, welches vorläufig bei der königl. Bank verzinelich angelegt wird. 

s) Die künftige Emtifion der Ketien iſt con dem derelaſtigen Beſchluß der Seſellſchaft uber die wirkliche Erbauung der Wahn 
abbängig, weilte zufammenterufen werden foll, fobald eine definitive alerhöchſte Eatſchließung bieräder erfolgt ſeva wird. 
Nürnberg, den 50 Detober 1837. i ; i , , e 

Die Unternehmer einer Eilenbahn von llürnberg an die nördliche Keichsgränze: 
blinder. Scherrer. Merfel. Mainberger. Platner. Schroll. H. 5. Meyer von Fürth. 

»tepb und Joel von Girfeb von Müuchen und Würzburg. Eduard Mary von München. 

v. Hornthal, Fünell, Keilbol; von Bamberg. 
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(5367-63) Im Induſtrie-omptoir (Baumsaͤrtner) zu Leipzig if fo ehem erfgiknen 


und au alle Unwhandlungen verſendet worden; 


VIELDIBBCHEN 
Hiftorifd - —— Taſchenbuch 


r 
1838 
von A. v. TROMLITZ, 


Elfter Jahrgang. 


Mit 8 feinen 
Sin 12. 
Inhalt: 1. H 


Venus und Aencas. 


edwig, Königin von Polen. 
aus den Zelten des ſchwaͤbiſchen Krieges. 


Stahlſtichen. 


Aeußerſt geſchmackooll gebunden. Preis 2 Thlr. 8 Gr. 


11. Die beiden Geizigen, Schwant 
11. Ein Abend im Louvre. IV. 








(5545-50) Es hat fich am 3 October I, 3. zu Teplitz J 
großer neufundländer Hund, 


ein 





weiß, mit ſchwarzem, mit einer —ã vorigen Bläffe verſehenem Kopfe und mit ſtaxt buſchiger 


Mutbe, in Geftalt einem ungariſchen Wolfshunde 


ähnlich, verlaufen, Er bört auf den Namen 


me dr”, und ift allem Anfcheine nach uber die böhmifche Graͤnze hinaus gebracht worden. 


efondere Kennzeichen bedfelben find: 
Einer ber untern Schneidezaͤhne iſt halb abge 


Die Vorbaut des einen Auges ift ſchwarz, 
er diefen Hund in Prag auf ber Slleinleite, 


Amte der Herrihaft Tetſchen, Leitmeriger Sreifed, abgibt, ober eine 
zeige aber denfelsen macht, erhält eine reichliche Belohnung. 





53681—83] Unterjelänetes Haudlungs haus 





brochen. 
die des andern welũ. 


in der Spornergaſſe N. C. 216, ober auf dem 
orünbliche, erfolgreige Anz 





empfiehlt fh mit dem Un: und Merkauf 


aller Arten Ddligationen, Staats: Forterie: @ffecten und Elfenbahn-Aciten, und gibt 
über diefe Gegeuftärde unentgeldlite und befriedigende Auskunft. 







’ Packets, 


ATTWOOD Capt. R. 


I. A. Trier & Eomp. in Frankfurt a. 


I 'The General - Steam - Na- 
— /» vigation - Company’s Steam 


M. 











COLUMBINE Capt. Wırzıam Nonwoon 


Mason and 


GIRAFFE Capt. Ronsar Srnasack 
in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 


and Goods, 


run from BOTTERBRDAM to LONDON 


and from LONDON 


to BOTTEBDAM 


every Wednesday and Saturday during ıhe whole of the year. 


Faresı 
Chief Cabin Last. 2. 2. s. Pore Cabin Lat. 4. 45. 8. 
Tickets, which, atthe option of.!he Holder, may be used any time during Ihe year, are to be had 


at reduced fares: 


. j in Cologne . 
at 45 Frederic-William-Street, # to 9 o’clock morning , 5 to 8 o’clock erening, 
and $6 Great-Witsch-Street, during the intermediate hours. 


The same Company's Steam Packets leave also 


ANTWERP for LONDON 
every SUNDAY and WEDNESDAY morning. 
Fanes: Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. 1. 15. 
OSTEND for LONDON ‚ 
every TUESDAY evening, or WEDNESDAY morninz. 


BReduced faresı 


Chief Cabin L. 4. 40., 
For further informations apply 


Osiend to Mir. BR. St. 


- fore Cabia L. 1. 5. 


Cologne, to Mr. J. Simionis, as above 
Rotterdam to Mr. W, Smith & Comp., andMr.P. A. v. Es 
Antwerp to Mr. ©. Brequiany, 


Amour, 


London to the Office of the General. Steam - Naviga- 


tion-Company, 69, Lombardatreet. 


(365:-52) A. de Miltiz, 
Manuel des Consuls. 


Den verehrl. Subscribenten mache ich hie 
durch die Anzeige, dafs die Masse des Mair 
terials, welches dem Hrn. Verfasser währen: 
der Bearbeitung dieses Werkes zugekommen, 
so grols ist dl dasselbe statt der versproche 
nen 70 mehr als 400 Bogen umfassen wird. 
Dieser Umstand verzögert natürlich das Er 
scheinen des 2ten Bandes, dessen erste Halfıe, 
nun bis auf 5 Bogen ausgedruckt, ich be 
stimmt im Laufe des Novembers d. J ver 
sende. Bis zum Erscheinen desselben dauert 
nur noch der niedrige Subscriptionspreis von 
# Rihirn. für alle 3 Theile fort, welcher als- 
dann unwiderruflich auf den Ladenpreis ron 
42 Rthir. gesteigert wird. i 

Berlin, im October 1857. 


A. Asher. 


15592) Für angehende praftifche Aerjte 
ift das erfte Heft: 
SHomöopatbifche 
Dekehrungs-Epifeln 
von 
Dr. 9. 
Herausgegeben von 
Dr. Erinks 
erſchienen und foftet broitirt 18 gr. oder a fl. 
21 fr, rbein, in allen Buahendlungen; 
Arnolviae Buchhandlung In 
Dresden und Zelpyia. 
Augsburg: in der K. Kolimann'ihe 

Buchhandlung; Wien in der Geroid'icer; 
zus bei Bäafe Soͤhne; enh bie L 

yartleben; Rembergn bei Militewsty. 

13944) Ba J. Dölfcher in Eoblen % 

erfchienen und an alle Buchhandlungen Deutig⸗ 

lands perfandt worden ; 

Dronfe, Prof. Dr. E., Beiträge jet 
Bibliographie, Litteratur= und Kunst: 
gefaihte. 16 Heft. gr. 8. 1 fl. 28 fr. 

Die Matthias-Gapelle auf der stem 
Burg bei Kobern, befhrieben von Ermit 
Dronke und Job. v. Laffauır. Mit 
5 Tafeln abblid. 8. geb. 9 fl. 5 fr- 

Siegl, Jofeph, Herr führe und nicht 
in Berfubung! in Gebethuch für ta: 
thollfbe Chriten, mit befonderer Be: 
rucfihtigung der gebildeten Arittatboll- 
fben Jugend. 2te vermehrte Ausẽ gade. 
12. geb. 4 fl. 48 fr. 

Müller, Dr. Joh., Handbub der Pbr- 
fiologie des Menſchen. Ir Thl. Ste Auf. 
gr. 8.6. fl. 48 Fr. 











(so12-44) Ein junger, tbeoretiich und yrafti? 
ebildetir Türtifaretbfärber, mit au 
Feugnifen verfehen, fucht eine ſolide Anftelus 


Hur franfirte Briefe ertbeilt mäbere Bu 
funft die Erpedition dieſes Blattes. 


(8011) Ein geäbter Stenograpb wir“ 
unter annehmbaren Bebinanifen wo mie 
dauernde Beichäftigumg. Briefe, mir Niro. 
bezeichnet , beibrdert die Erpebition ber Ab 


meinen Zeirmaa. 
——— — — — ⏑ 2 — — — 
(3996-99) Im einer fon keftenenden Bunt“ 
piersifabrit wird ein Werfführer gefuct, I 
diefem Gefchäfte in jeder Hinficht vorftehen fa" 
auch alle darauf Bezug babenden Angaben in * 
Fasrication zu machen im Staude in. ERW 
nur auf gan brauchbare mit ndtbigen Ale” 

verfehene Eubjecte reflectirt und diefen ein ns 
Kenutniffen angemeſſener Gebalt zu ae 
Franfirte Offerten unter Ungabe der Num" „ 
diefer Anzeige beförbert die Exvedition bie 

Blattes, 


— — — 


AUGSBURG. Aboansment 
"ürdieBtadrıbeider Zeitungs 
izpedition, Preis vierteljährlich 

ri 84 kr.; für — bei 
.r hi a H. Oberpostamts- 
eitu ige edition, sodann für 
out» bei allenPostämtern 
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u eberſicht. 
Eortesbeſchluſſe über Cuba. Telegr. Depeſchen. Oraa 


Spanien. 
bei Ares geſchlagen. Eſpartero übt Gerechtigkeit wegen bes an 
Escalera begangenen Morde, Vorſtellung der Provinzialdeputa: 
tionen an Don Earlos.) — Großbritannien. (Weiteres über das 
Feſt der Ein.) — Franfreih, (Moyer Collards Rede an feine 
Wähler. Die Wahtrefultate. Brief Über General Balde.) — 
Niederlande. — Italien. (Brief aus Rom [Earliftiibe Berichte 
aus Spanien. Seligſprechung Martin de Porres’).) — Deutſch⸗ 
land. Machrichten aus Münden [Feft des königl. preufis 
ſchen Gefandten, Grafen Döhnbof), Dresden, Hannover 
[über die Bundesfeitungen].) — Griechenland, (Die Bedeu: 
tung der griechiſchen Quarantänen. Plan einer Eifenbahn von 
Piräus nah Athen und eines Canals durch den Iſthmus. Ver: 
föhnung des Hrn. Lyons mit Hrn, v. Mudbard. Briefe aus 
Athen, Konftantinopel und Trieft.) — Handels: und Börfen: 
nachrichten. (Mheindampficifffabrt.) — Außerordentl, Beilage. 
Die Dampfſchifffahrt auf der obern Donau. — Grie— 
chiſche Zuſtaͤnde V. — Diplomatifhe Eorreipondenz 
zwiſchen Hrn. v. Rudhart und Sir €. Lvons. — Ge 
neral Valée's Bericht über Conſtantine. 


—S yaınie m 

Ftanzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Madrid vom 51 Oct.: 
„Die Cortes haben in ihrer Sigung am 30 die Berathung über 
die Borichläge des vorigen Finangminifterd,- Pita Pizarro, begon: 
nen. Der erite Vorihlag, daß die Infelu Euba und Puerto 
Nico zu der außerordentlihen Kriegsitener mit 60 Mill. Realen 
(7,500,000 fl.) beigezogen werben follen, um damit einen Theil 
des auf 574,898,142 Mealen (71,862,505 fl.) ſich belaufenden 
Ausfalls zu deden, wurde angenommen. Der zweite Vorfchlag, 
dab das Beſitzthum der religiöfen Gemeinfhaften auf Euba ver: 
tauft und der auf 40 Mill. Mealen geibägte Ertrag zu demſel⸗ 
ben Zwecke verwendet werden folle, wurde an die Commiſſion zu: 
rüdgewiejen. Der Abg. Heros hatte gegen denielben eingewen- 
der, daß die Aufhebung der Klöfter mit ernitlihen Nachtheilen 
für Cuba verbunden ſeyn könne, indem ſich daſelbſt bereits Me: 
thodiften feftgefegt haben, welche ben Sklaven umſtürzende geb: 
ren predigen. Der dritte Vorfchlag, daf der Erlös aus den Glo— 
en der aufgehobenen ſpaniſchen Klöfter mit 12 Mill. Nealen der 
Megierung gur Verwendung zugeftellt werden folle, wurde ange: 
nommen. Es wirb ſehr ſchwer werden, die beiden eriten Vor: 
fchläge zu vollzieben; und bebarrt die Regierung dabei, jo fünnte 
dieß zur Losreißung jener Ueberreſte der ſpaniſchen Eroberungen 
in Amerika führen, 

** Baponne, 8 Nov. Das Garliftifhe Comité verfihert, 
Daß in weniger als vierzehn Tagen eine Colonne von 10,000 
Mann wieder auf dem rechten Ebro-Ufer fteben werde. Auf der 
andern Seite verklundigt Efpartero, ein neuer Einfall werde nicht 
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ftatt finden; feine, in der That zahlreiche Gavallerie verbürge 
ibm, daß der Fluß nicht werde überfchritten werden. — Die 
Verhaftung Villareals und Simon Torre’3 konnte nicht andere 
als einen fhmerzlihen Eindrud in den basfifhen Provinzen hef- 
vorbringen. Don Garlos gibt ihnen den geringen Erfolg feinag 
legten Zuged Schuld, und unldäugbar zeigen die Basken und NaX-; N 
varrrefen auferhab ihrer Geburtsländer nicht diefelbe Energie; N) > 
immerhin aber find fie feine beften, verlaͤßlichſten Truppen. Bes 5 
reits ftellen die Provincialdeputationen ihrem Könige vor, daß 

fie die Söhne ded Landes nicht mehr in fernen Erpeditionen blof- 

ftellen wollen, und bie Laſt nicht länger tragen können, bie cafti- 

liſchen Bataillone zu erhalten und zu kleiden. Das Land, fagen 

fie, brauche feine Hülfstruppen, um fih zu ſchüten; und wenn 

die Anhänger ded Königs in den übrigen Provinzen es redlich 

mit ibm meinen, fo follen fie fih rühren wie die Basken, dann 

werbe bald ganz Epanien feinem rechtmäßigen Herrfcher unter: 

worfen fepn. Die Deputation von Navarra hat zuerft ihre 
Stimme erhoben; ihr folgte die von Alava, welche Don Earlos 
erinnerte, daf von den 500 Nlavefen, melde feine Leibgarde bil: 

deten, faum 80 zurückgelehrt find, Sie fügte bei, daß wenn 
während der Abweſenheit ded Kürften in Navarra einige Vor: 

theile errungen worden, es nicht fo in den basfifhen Provinzen 

ſey, wo die Linien von Hernani verloren gegangen, Vitoria, Por: 
tugalete und Bilbao uneinnehmbar gemacht, ber wichtige Punkt 
Guctaria genommen und Andoain und Urnieta fat ganz zerftört 
worden ſeyen. — Die Truppen Eſpartero's follen in biefem An: 
genblick Logroio, Karo, Miranda und Vitoria befept halten, — 

Das Gerücht ſcheint ſich zu beftätigen, daß Gabrera dem Gorps 

des Generald Draa ein mörbderifches Treffen geliefert hat, wobei 

Oraa gefhlagen wurbe, mehrere Gefchüge verlot, und ſich mach 
Saftellon de la Plana zurüdziehen mußte, 


(Moniteur) Bayonne, 7 Nov. Eipartero bat Alir 
zum Nicelönig von Navarra ernannt, Tibarre ift mit feiner Divifion 
auf feinen Veſehl nach Larraga gezogen. DBrigadier Leon ward 
zum Commando der Befagung von la Ribera, die aus 800 Pfer- 
den, mit Artillerie und Infanterie beiteben fol, ernannt. Es 
find alle Maafregeln getroffen, um die Sahen in Navarra wie 
vor dem Aufbruch der Truppen herzuftellen. Don Carlos har 
feine Nüdfehr nah Navarra amtlich angezeigt, bie Beweggründe 
davon aber forgfältig verbüft, — Narbonne, 38 Nov. Draa 
hat auf der Ruͤckkehr nach Valencia eine Echlappe in den Def: 
leen bei Ares erlitten. Er war am 29 zu Xerica. Cabrera nä— 
berte ſich nad feinem Erfolge Talencia; er war am 30 zu Onda. 
In Valencia herrfchte großes Elend, Baron Meer war am 4 
in Barcelona, das ruhig ift. — Bayonme, 9 Nov. Die neuen 
Cortes werden fih am 19 verlammeln. Efpartero verfammelte 
am 50 Det, feine Truppen zu Miranda, und ftellte dad Provin- 
eialregiment von Segovia, das die Emeiten von Hernani und 
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Miranda anſtiftete, in die Mitte. Zehn Mörber bes Generals 
Escalera wurden erhoffen. 56 andere wurben zu den Galeeren 
»erurtbeilt. Alle Officiere wurden entlaffen und bas übrige Re— 
giment unter die Armee vertbeilt. Diefes Beiſpiel hat eine gute 
Wirkung hervorgebracht. — Draa ift am a zu Teruel angelom- 
men, und Gabrera am 3 in Gafpe eingerüdt. 
@Grofbritanntem. 

London, 10 Nov, 

Wir tragen Ciniged nach zur Ergänzung unferd geftrigen 
Berichts über dad Feftmahl in der Guildhall. Folgendes ift ber 
Kücenzettel en gros! 220 Xerrinen (jede zu 5 Pinten) Edild- 
€rötenfuppe, 200 Flafhen Punfh; 50 gefottene Indiane mit 
Auſtern; 50 Platten mit wilden Geflügel (fowls); 40 Schüſſeln 
nit Capaunen; 45 franzgöfifhe Paſteten; 60 Taubenpafteten; 45 
verzierte Schinlen; 40 Zungen; ungetheilte Rind-Lendenſtücke; 
60 Platten mit zerrührten und andern Erbäpfeln; 45 Plat: 
ten mit Humern und Eeegarnelen; 140 Gelded; 50 meife 
Gallerten; 30 Matten mit Drangen und a bern Früd: 
ten; 20 Chantillv Baskets; 60 Platten mit Fleifchpaftetchen; 
50 Platten mit Salat; 60 gebratene Indiane; 10 junge Hafen; 
30 Faſanen; 40 Platten mit Rebhühnern; 20 Vlatten mit 
wilden Geflügel; 20 geſpickte Pfauen (?Pea fonts), Defert: 
400 Ananas von 2 big 3 Pfd., Feine aber unter 3 Pfd.; 200 
Platten mit Treibhaudtrauben; 200 Cideremes; 50 Platten 
mit Pippings (ein vorzüglicher Apfel); 80 Platten mit Birnen; 
50 Platten mit gezierten favoyifhen Kuchen; 80 mit getrod: 
teten Früchten und Eingemachtem; 50 mit eingemachtem Ingber; 
60 mit Kuchen und Gebackenem; so mit Kirihen in Brannt: 
wein; 20 mit Dlivenz dazu alle Arten edlen Weine in Ueber: 
Fuß. Zugleich geben die Journale den franzöfifhen Epeifezettel 
der Föniglihen Tafel, ber nicht weniger ald 56 Nummern um: 
foft. Galign. Meffenger bemerkt jedoch, dad Küchen-Fran- 
söfiih der guten Etadt Yondon bedürfe des „Reinbürſtens,“ unb 
mehrere ber aufgeführten Gerichte würden ben erften Parifer 
Gaftronsmen in Verlegenheit bringen. — Der mufitalifche Theil 
bed Feſtes, wozu das Orchefter über dem Eingang erweitert wor: 
den war, fand unter der Leitung Eir ©. Smart. Bel den 
Banfetten ber Engländer herefht mehr, ald dieß auf dem Eon: 
tinent gebräuchlich ift, nad alter Sitte Bocalmufit vor, und jeder 
Toaſt pflegt mit einem eigenen Gefangftüde, Nationalliebern oder 
kurzen muntern Weifen (glees) begleitet zu werden. Zu dem 
Toaſt auf bie Königin wurde dad gange Lied: „God save the 
Queen!“ abgefungen, wobei Ihre Maj. fih erhob, und fich wie: 
berholt nach allen Seiten hin verneigte. Darauf ſprach der Aus— 
rufer (common cerier): „Ihre Maj. gibt den Zoaft: „Die Ge: 
funbbeit des Lordmapors und das Mohlfeun- ber City von Lon- 
Den!” Sogleich trug ein Sänger folgenden Rundgefang vor: 

When the wind bloms, 

When the mill goes, 

Our hearts are all light and merry. 
When the wind drops, 

When the mill stops, 

We laugh and sing hey doven derry.“ 


Beilaͤnfig gefagt, abermals ein Beleg für die Kamilienähnlichkeit 
zwiſchen der enalifhen und der deutfhen fitteratur; denn ber 
engliſche Reim iſt offenbar nichts Anderes als das befannte 
dentſche: Wenn der Wind wehrt, wenn die Mühl gebt ı. f. w. 
Unter den ernſtern Geſangſtütken gefiel befonders die im Chor 


vorgetragene fhöne Strophe aud W. Scotts Lieb bes lecken 
Minftrel: „In peace Love tunes the shepberd’s reed etc® 
Kaum minder glänzend ald der Banketiaal war ber Berathund 
faal des Gemeinderathd eingerichtet. Diefer Saal ift, wie du 
Halle, mit Büften und Portraits berühmter Männer und Abbil 
dungen merimürdiger Ereigniffe ausgeſchmückt; man erbit 
Büften und Portraits Nelſons, Wellingtond, der Königin Carr 
line, die Vernichtung der ſpaniſchen und frangöfifchen Flottile ki 
Gibraltar, den Tod des Saͤngers Rizzio und bed Rebellen Bat 
Tyler, und daneben Schilderungen haͤuslichen Slücks. — Die 
Times verſichern, bie Königin und der Herzog von Wellugten 
feyen bie einzigen Gaͤſte gewefen, die bei ihrem Fortschen ans 
dem Saale laut und herzlich begrüßt worden; auch ſeven bie 
langen Geſichter der Minifter bei diefer Gelegenbeit allgemein 
aufgefallen. Abends war bie ganze City prächtig beleuchtet. Die 
Glanzpunkte der Illumination bildeten die Guildhall ſelbſt, dit 
alterthumliche Chor der City, Temple:Bar, und die Paulsfirdr. 
Sn einer zweiten Verfammlung der Mitglieder der oitindi: 
ſchen Eompagnie im Eaft-Inbia-Houfe am 6 Nov. wurde ber Be: 
fhluß der Directoren, bem 78jaͤhrigen Marquis v. Melledler ein 
Geſchenk von 20,000 Pf. St. zu mahen, mit großer Majorität 
beftätigt. Hr. Fielder wandte ein, im dem letzten ſechs Jahren 
fey in ben Einfünften ber Solonie ein Ausfall von 432,000 Pf. St. 
Man entgegnete, die Compagnie babe jegt, nah Zahlung aller 
Anfprüche einen Ueberfhuß von 4 Million Bf. Et. in Händen, 
und berfelbe nehme unter Lord Audlande Statthalterſchaft fort: 
während zu. Auch wurde bemerft, daß der ehle Marquis mit! 
darum nachgefucht babe, fondern die Gabe eine freiwillige im- 
Diefer Befhluß der oftindifchen Compagnie wird, wie ven wa 
Times, fo auch von bem rabiralen Epectator mit taken 
ben Bemerkungen begleitet. Letzteres Blatt gibt dabei einige 
Notizen über diefen alten Staatsmann. „Lord Wellediey, fehrrikt 
er, bat fo zu fagen um ein Almofen gebeten: das ift ein demi: 
thigendes Ende einer fo glänzenden Laufbahn. Der Maronid 
war der Gründer bes großen Glüucks feiner Familie. Vom Er: 
ben einer armen irifhen Graffchaft ſchwang er ſich zu einem 
brittifchen Pair und einem Marquis empor, und war bie Trieb: 
feder der Erhebung von zweien feiner Brüder zu Baronen, und 
eines dritten zum Herzog (Wellington). ie alle haben in der 
Geftalt von Gehalten, Yenflonen und Sinecuren eine ſchoͤne 
Summe vom Wolfe bezogen, und theilen jegt unter fi jätr: 
lich über 50,000 Pfund Eterling der Staatseintünfte De 
Marquis war zuerſt Gecretär (Hemembrancer) bes irifhen 
Schapfammergerihtd, und genieft won biefer Stelle ber, d. } 
feit etwa 37 Jahren, eine jährlihe Penfion von 2695 Pf. Wem 
Mitgliede des Controlbureau's warb er dur feine Schulcamer: 
ben Pitt und Grenville im Jahr 1797 zum Generalftattbalte 


von DOftindien erhoben, und blieb in diefem Amte, in melden 


er einen Gehalt von 25,000 Pf. jährlich bezog, bis 1805. WM 
Jahr 1808 war er Etaatdferetär, und ging fpdter auf eine ick 
foftfpielige Geſandtſchaft nad Spanien. Seitdem war er md; 
mal Lorbftatthalter von Irland, und bekleidete überbieß die Aem: 
ter eines Lordkaͤmmerers und Lorbhofmeifters im föniglichen Haut 
halt (Lord Steward of the Household), Noch mehr, vom Jah 
1799 an besieht er von der oſtindiſchen Compagnie, als Belok 
nung fur bie Eroberung von Eeringapatam und feine MBertba: 
digung ihred Monopols im Jahr 1845, eine jährliche Penfien 
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n 5000 Vf. Alles biefed, wad er an Gehalten und Penfionen 
Sher beyogen, und jenes Geſchenk von 20,000 Pf, St. zufam: 
engerehnet , ergibt fihb bie Summe von 639,611 Pf. Et. 
‚675,692 #.)! Mit dieſem Gelde, das ein einziger Edelmann 
x feine dem Staate geleifteten Dienfte, deren zudem einige 
veifelhafter und andere nomineller Art waren, vom Wolfe 
ezogen bat, mürbe Nordamerika den Jahrgehalt feiner Prä: 
denten auf vier Generationen hinaus bezablen; es ift in ber 
Fhat mehr ald das Doppelte der Eumme, welde alle Pri- 
'denten von Morbamerifa feit der Gründung der Union bis 
anf die heutige Stunde bezahlt erhalten haben. Wlles, was ber 
datriot Wafdingten in feinem ganzen Leben von feinem banfba: 
en Voll empfing, bürfte faum mehr betragen, als bie Ein: 
rabme eines einzigen Jahrs dieſes englifhen Patricierd. Eelbft 
n unferm theuren England würde jene Summe binreihen, um 
echs Hofpitäler für Gebrechliche und Kranke glänzend zu botiren. 

(Times) aAls am 4 d. Nachts der Wagenzug auf ber 

Bifenbahn von Zring nah London die Station Harrow paſſirt 
batte, fiog bie Dampfmaſchine auf Einmal aus irgend einer um: 
betannten Urſache von dem Schlenenweg weg, überſchlug fic, 
feitfam genug, fo daß ihr Vordertheil wieder gegen Harrow zu 
fteben fam, fiel wieber auf die Mäder auf und murbe nur von 
dem Damm aufgehalten, ber bebeutenb höher als der Echienen: 
we if. Dad an bem Dampfwagen angebängte Fuhrwerk, auf 
Dem fi der Brennftoff umb dad Maffer befindet, wurde über 
den jemfeitigen Damm geſchleudert und gertrümmert; gleiches 
Sciefal hatte der erſte Paffagierwagen, in welchem ſich 11 ober 
42 Perfonen befanden, Ein merkwürdiger Umftand ift es, daß 
auch micht Einer von den Paſſagieren zu Schaben fam. Drei 
andere Waͤgen wurden vom Schienenweg berabgemorfen. Die 
Wigen der erften Elaffe blieben in ihrem Geleife. Bald bar: 
auf überzeugte man ſich, daß fi ein großes Loch im Keffel be: 
fond, und einige Schritte binter dem Wagenzug fand man den 
Conducteur queer über ber Bahn mit gebrochenen Beinen lie: 
gen, von benen das eine -aud dem Gelenke geriffen war und 
kur noch an einem Stuck Haut bins. Zum Glüd befanden ſich 
drei Aerzte unter den Paſſagieren, die dem Leidenden ſogleich 
beifprangen und deren Bemuhungen ed gelang den Blutfiuß gu 
ſtillen. Einer der Paſſagiere fuhr fogleih in einer Poll: Ehaife 
nad London um eine andere Dampfmafchine zu holen. Meh: 
zere ber Meifenden verloren ihre Hüte und einen Theil ihres 
Gepaͤks. — Die füböflige Dover : Eifenbahn Compagnie bat 
am 6 d. ihre Arbeiten am Shakſpeare Cliff unweit Dover be: 
gonnen. 

* London, 10 Nov. Obgleich ich zu bem“ellenlangen Felt: 
bericpten umfrer Beitungen wenig binzu zu fegen vermag, dürfte 
ts manchen Ihrer Lefer wohl niht unangenehm ſeyn zu erfab: 
ven, melden Totaleindruck das allerbings berrlide Schaufpiel 
auf einen unbefangenen Aufchauer machen mochte. Die Pracht 
mar groß, umd verfündigte einen Reichthum, mie er wohl fonft 
nirgends in ber Welt zu finden ift. Ich weiß nicht, ob es auch ander: 
vaͤrts fo reich gefhmüte Hofequipagen mit ſolchen Pferden befpaumt 
Abt: Die unübertrefflich feheinende Ehönheit der Haustruppen 
vird übertroffen von der Pracht ber ungarifchen Nobelgarde; ge: 
viß aber trifft man nirgends fo zahlreiche und herrliche Privat: 
vagen, nirgends ein Volt, bei dem ſich ber allgemeine Wohl: 
hand fo auffallend Fund gibt im den wohlgenäbrten @eftalten, 


wie in ber Meinlichfeit und dem guten Stoff ber Kleidung. 
Nimmt man dazu, daß das Feft die Stadtgemeinde auf zwölf 
malbunderttaufend Gulden zu ſtehen kommt, daß von den Bür- 
gern in der Errichtung ober ber Miethe von Sitzen, in Gaſt⸗ 
mäblern, welche ſehr viele ihren zur Anſehung des Zuges einge: 
ladenen Freumden gaben, in prächtigen und gefchmadvollen Be 
leuchtungen Zanfende verfhwendet wurden, und zwar Alles aus 
freiem Willen, aus Liebe zur Königin umd der Monardie, fo 
barf man mwohl annehmen, daß London chen fo reih an Geld⸗ 
mitteln wie an Unterthanentrene if. Manche wollen, daß das 
Zujauchzen nicht fo laut und eifrig gewefen, ald man es bei au⸗ 
bern Gelegenbeiten gehört, und mir felbft fchien ed, als ob bie 
Leute in den Häufern, felbjt bie gu den Dachfenftern hinauf, lau⸗ 
ter gefchrieen, und Hüte und Taſchentücher eifriger geſchwungen 
hätten, ald dad Volk auf der Straße. Aber jene hatten den gan- 
sen Tag im warmen Zimmer gefeffen, und ſich durch Wein und 
andere Erfrifchungen Muth gemacht, und diefe hatten feit 10 Uhr 
des Morgens auf dem feuchten Pflaſter geftanden, und hatten ſich 
von der Polizei und bem Militär, wenn auch noch fo glimpflich, 
zurud draͤngen laffen müffen, &o begreift es ſich leicht, wie da ein 
fleiner Unterſchied eintreten fonnte, Meines Erachtens war bie 
Begeifterung von allen Eriten groß; und die Königin, in bem - 
glückllchen Alter, wo man noch an Begeifterung glaubt, war, bas 
fab. Jedermann, durch biefen Audbrud ber Liebe hoch entzürdt. 
Offenbar waren auch die Iufchauer nicht geneigt, ihre Aufmerk⸗ 
famfeit auf irgend Jemand anders zu richten, als auf fie; felbft 
die Herzogin von Kent empfing nur felten ein Hurrah. Die 
Tories hatten es darauf angelegt, ber Sache durch eine befondere 
Anszeihnung des Herzogs von Wellington eine politifche Wen⸗ 
bung zu geben; aber der Zuruf, ber ihm aus einigen Häufern 
erſcholl, blieb bei dem Wolf auf der Straße ohne Ehe. Auch 
konnte ich nicht bemerken, daß der Herzog dad Compliment ein 
einzigedmal erwiedert hätte, im Gegentheil blieb er, überzeugt, 
daß ſolches nicht am ber Seit war, umd zu ebel und ftolg, fid zur 
Kagenpfote herzugeben, in feinem Wagen zurückgelehut. Ich muß 
gefteben, daß der Feitlichkeit bei aller Pracht bad Einnige ab: 
ging, weldhes man ibm in Deutſchland, und felbft in Frankreich 
gegeben haben würde; hätte man z. B. nicht ber jungen Mon- 
archin am @ingange ber City neben ber fteifen Reiterei bes Lord⸗ 
mapord und der Stabträthe einige von ihrem eigenen Geflecht 
entgegentreten laffen follen? Das Blumenftrenen durch junge 
Mädchen ift freilich etwas vergriffen; aber welches Schoͤne wäre 
dieſes nicht? ? Es erhält da, mo das Herz eine Molle mitipielt, 
immer wieder eine Bedeutung, und gewiß hätten bie blonden 
Lockenloͤpfe junger Engländerinnen einen liebliheren Unbli ge: 
boten, als bie fhwerfällige Eavallerie bed Gemeinberatbe. Als 
die Königin beim King's - Eollege vorüber Fam, foll bie jugendliche 
Begeifterung der in Maffe verfammelten Etubenten, bie ihre vier: 
eigen Müsen jubelnd in die Luft ſchwangen, bie junge Fürftin fo 
angefprochen haben, daß fie die Leute auf ber anderen Seite der 
Straße zu vergeffen ſchien. Bei dem Gaftmahle, deffen Pracht 
Alles, was man ſich dergleichen denlen kann, uͤbertroffen haben 
muß, indem unter anderen für 400,000 Pfd, St. (gegen fünf 
Millionen Gulden) Gold» und Eilbergefhirr anf ben Tiſchen 


geſtanden haben foll, ereignete fi nichts Bemerkenswerthes, als 


daß bie Königin dem Lorbmapor feine Ernennung zum Barontt, 
und den Sheriffe die ihrige zu Rittern befannt machte, @iner 
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der legteren, Mofed Montefiore, ift befauntlich ein Iſraelit, und 
der Erite dieſes Glaubens, welchem eine folde Ehre in England 
je zu Theil wurde, wie er duch nur der Zweite iſt, welcher bad 
Amt eines Sheriffs befleidet. Die Londoner Bürger waren es, 
welche in biefer Beziehung zuerſt die alte Kette der Unduldſam⸗ 
keit fprengten, und die Königin bat ihr Verfahren gebiligt, in: 
bem fie ihre Wahl ohme Unterſchied auf Religion gechrt bat, 
gg rautrei cd. 

Paris, 12 Nom, (Sonntag) 

Der neueſte Monitenr enthält: nun bie Ernennung des 
Generallieutenants Balde zum Marſchall von Frankreich, fo wie 
Die geftern erwähnten Befdrberumgen der hoͤhern Dfficiere, und 
eine Menge anderer Beförderungen in nmieberern Graden unb 
zahlreiche Unstheilungen der verfchledenen Grade bed Ordeus der 
Ehreniegion. 

Bon weitern Wahlen wurden befannt bie bed Hrn. Thouret 
au Montluton, bed Hrn. Berard im 2ten Coll, von Montpellier 
und des Hrn. Guſtav v. Richmond zu Marmande, 

(Temps.) Bon den 454 Depntirten, deren Wahlbezirk be- 
tannt ift, find 308 Meitglieder der vorigen Sammer, 436 neu 
gewählte, neben etwa 20, die ſchon bei früheru Legislaturen in 
der Kammer gefeffen, und 8 wurben zweimal ernannt, Kr. v. La: 
martine fogar dreimal, Im Ganzen werben alfo 146 Depntirte 
nicht wieder in die Kammer eintreten, worunter nur 95 in ihren 
Candidaturen gefheitert find, ba 23.anbere zur Pairie berufen 
wurden und 28 freiwillig ihre Entlaffung gegeben haben, 

Der Temps charakteriſirt die Wahlen folgendermmfen : 
„Die -öffentlihe Meinung hat fih offenbar dem linfen Gentrum 
zugewandt, und die Wahlen im Ganzen tragen unbejtreitbar die: 
ten Charalter. Die Bewegung ift gemäßigt, ohne Etof, und 
wir wunſchen und Glint dazu, ohne darüber erkannt zu fepn. 
Der gegenwärtige Augenblick gehört dem linken Centrum, und 
bie Sufunft gehört ihm noch mehr an. Die Doctrin ift ge 
fallen, das rechte Gentrum erhebt fich nicht; man wird baber 
Niemand inter ben Ungewiſſen treffen, der nicht gegen bad 
inte Gentrum geneigt ift, und nicht im Grunde ber Seele ganz 
mit ber öffentlichen Meinung übereinftimmt. Wir berufen und 
zum Zeugniß noch auf die Glaubensbekenntniſſe im Ganzen.” 
Die Gazette bemerft dazu: „Wir hatten vor den Wahlen ge- 
fagt: „Sie werben Tiers parti feyn.” Wir haben und nicht 
getaͤuſcht; der Tiers patti wird aber noch nicht allein die Ma: 
jorität geben. Dad Minifterinm, bad fommen wird, wird Tiers 
parti und dynaſtiſche Linke zugleich fen, Was die gegenwaͤrti⸗ 
gen Minifter betrifft, fo haben fie die doctrinaͤren Gefege unter: 
ſtutzt, fie gehören zu der Meinung, gegen welche die Bewegung 
gemacht wurbe, Wir wollen fehben, ob fie die Adreſſe abwarten 
werden.’ " 

(Gazette) Nichts beweidt mehr das durch die Auflöfung 
der Kammern berbeigeführte Wiedererwahen ber öffentlichen 
Meinung, als jene, übrigens fehr unfeligen Conflicte, bie in 
Wahlcolfegien fich erhoben haben, die Scenen von Neverd, Dom- 
front, Die, Romans und’ an fo vielen andern Orten, mo man 
im Saale der Sitzungen handgemein wurde. Dieß find ganz 
nene Thatfachen in unferer conftitutionellen Geſchichte. Diefe 
Thatfachen verbienen die Aufmerkfamfeit der Beobachter. Welche 
Folgerungen man auch daraus ziehen mag, fo würden fie ſich doch 
ſehr ſchwer mit politifcher Apathie und Gleichgültigfeit vertragen. 


Man bat, indem man die Aufloͤſung ausſprach, „bie fchlaiak 
Kape” wieder erwekt. ' 

National.) Die Differenz, welche fi zu Nevers zwiite 
dem Advocaten Ken. Girer und dem Präferten Hru. Made, 
erhoben hatte, emdigte fih durch ein zweited Duell. Die babe 
Gegner ſchlugen fi mit dem Degen. Dad Duell wurbe med 
drei Gängen von den Zeugen unterbrohen. Nachdem ber Pr: 
feet erflärt hatte, daß der von ihm geäuferte Wicderiprub 
nit Hrn, Girer angehe, fo erkannte legterer an, daß die den 
ihm begangene Gewaltthätigteit bach einen Irrthum bervergere: 
fen worden fey. 

Der Streit zwifchen ben HH. Thomas und Emil Gurdia 
dauert in ber Preſſe und dem National mit größter Bütertat 
fort. Hr. Girardin weigert ſich fortwährend, ſich mit Hm, The 
mas zu ſchlagen, indem er die Heramdforberung bes Hm. The: 
mas nur ald ermenerte Racheverſuche wegen des unglüdlihen 
Duelld mit Hrn. Carrel aufehen müffe, 

Hr. Roper Collard hielt an das Wahlcellegium ven Bitrg: 
be Frangaid, Departement Marne, am 5 Nov, folgende Rebe: 
„Meine Herren! Es find nun vierzig Jahre, daß mein Rame 
zum erſtenmal aus ber MWahlurne bed Departementd ber Marnt 
hervor kam, und feitbem wurde er beftändig mir derſelben Zu: 
ftimmung beehrt, Im biefen 22 Jahren haben geſellſchaftliche 
Nevolutionen, Revolutionen von Dynaſtien und Charten, Red e- 
Intionen von Minifterien und Spftemen ftatt gefunden, Die 
Meinungen werhfelten, bie Jutereffen verfchoben ſich; bie Eiiter 
wurben erneuert, und doch bat mich dad mir vergönnte Zuttarer 
nicht verlaffen. Es liegt alfo etwas in Ihnen, meine Kart, 
und zugleich ‚etwas in mir, mas ſich nicht änderte, als ſich U 
um und ber dnberte, Dieß it, meine Herren, ich fage ed m 
unfrer Ehre , ein fefter Beitritt zu bem, was das Unverinde 
lichfte in der Melt ift, zur Gerechtigkeit, gum Recht, dem gitl 
hen Grundlagen ber Geſellſchaften, au ben Geſetzen ber ewig 
Moral; Sie haben gemrtheilt, daß ich dieſen Geſehen treu ge 
blieben fep, daß ich fie beobachtet, nach meinen Kräften, unter 
ben verichiebenften Umſtaͤnden, vertbeibigt habe, und befmenen 
berufen Sie mich noch einmal, fie zu vertheidigen. Diefes. Man: 
dat, das einzige, das ich noch erfüllen kann, nebme ib an. Die 
fo verfihiedenen und ſchon fo entfernten Beiten, worin ich gelebt, 
bie ernten Studien, welche meinen Geift beihäftigt baben, lei; 
fen mic jept für Geichäfte weniger tauglich. Die Volitit ik 
jept ihrer Größe entledigt ; die fogenannten materiellen Jateri 
fen beherrſchen fie. Ich mißachte diefe Intereffen niet; fie w 
ben ihren Werth, und verbienen die Aufmerffamkeit ber Meg 
rungen, fie fommen aber in meiner Achtung erſt nad ander. 
weit höheren Intereffen, in denen bie Nationen ihre wahre Wobliehtt 
und ibeen feiten Ruhm fuchen müfen. Sie werden fi dede 
nicht darüber wundern, daß ich, in eim höbered Alter gelaml, 
mir feine neue Bahn zu eröffnen ſuche; ich würde aber, gar 
ben Sie ed mir, mich von neuem Muth durchdrungen fühle 
wenn bie Umnbeitändigkeit der Seiten große Werlegungen ii 
Nechts und ber Gefege, worauf dad Recht berubt, berbeifühn 
ſollte. &o babe ih in der zu Ende gegangenen Legislatien dr 
Maafregeln Widerftand geleiftet, wodurch die conftitutionelle Jum 
degradirt, und ihre gefepmäßigen Befugniſſe unklugerweiſe au 
eine Staatögewalt übergetragen wurden, bie unfrer Ehrfart! 
würdig ift, der fie aber fremd find, und immer fremd haͤtten 
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Leiben follen. 
ärte Manfregeln zur Erörterung gelommen wären, fo würde ic, 
Sie bürfen nidt daran zweiſeln, in der eriten Reihe ihrer Org: 
zer gemwefen ſeyn. Erlauben Eie mir, meine Herren, baf bevor 


Und wenn andere in ber legten Erffion projec⸗ 


ich von Ihnen feheide, ih Ihnen auch dießmal noch fage, wie 
ſehr id von jener Ausdauer ihrer Etimmen, bie mich gewiffer: 
maßen meinem Lande in diefen Tagen allgemeiner Unftätigkeit 
zur Edau ausftellt, gerührt und darauf ſtolz bin, Eie thun 
Dadurch mehr für mic, ald bie Aönine und alle Mächte ber Erde 
für mid thun fönnten.’’ 

** Marfeille, 141 Nov. Die Wahlen für die Deputirten- 

Fammer find bier ziemlich gerdufchlos vorubergegangen; man fönnte 
felbft fagen, daß fih von Seite des Volkes eine gewiſſe Gleich: 
gültigfeit dabei gegeigt. Die Earliftifch » republicanifche Partei, 
unter ber Aegide ber Gazette, welche fich dießmal an Unverſchaͤmt⸗ 
heit und verzweifelter Wuth gegen bie Freunde ber Regierung 
felbft überbot, bat, wie voraudjufehen war, bie Oberbanb bebal: 
ten, und zwei ihrer Echildträger, dem großen Meder Verryer 
und Hru. Paranque, biefigen Municipalratb, eingebracht, während 
die Eonjtitutionellen, *) welche die HH. Thierd, Eonfolat (Maire 
von Marfeile) und Raynard (Erbeputirten) unterjtügten, nur 
legten burdzufegen vermochten. Man würbe indeß ſehr 
irren, wenn man biefen Sieg der Gegner der beftehenden Orb: 
nung zum Maaßſtabe nehmen wollte ber politifchen Gefinnung 
unferer Bevölferung. Ohne jene, durch bie Mänfe der Ga: 
zette bei den Eonflitutionellen verlorenen ober getheilten (dem 
HH. Lafitte und Ddilon = Barrot zugewandten) Wahlſtim⸗ 
men in Rechnung zu bringen, baben biefe letztern doch ein be: 
deutended numerifches Uebergewicht gezeigt, und ihre partielle 
Niederlage ift bauptfählih nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die Wähler in ben drei Wablcollegien der Stadt auf eine um: 
gleiche, fehlerhafte Weite vertheilt find. *) Mögen die Garli: 
ften, wie fie auch zu thun nicht verfäumen, fich mit ihrem Triumphe 
bruͤſten: er it nme fcheinbar ; bie allgemeine und überwiegende 
Stimmung der eriten Handelsftadt Franfreihs ift, und Tann 
nicht anders feyn, ald conftitutionell, 

A Paris, 8 Nov. Der Bericht des Generald Walde über 
die Belsgerungdoperationen von Eonftantine bat ber Erwartung 
der Parifer, bie, nach Gemüthsaufregumgen verlangend, am bie 
Empbafe und die Hebertreibungen der Bulletins des Marſchalls 
Elauzel gewöhnt find, nicht entfprocden. Man möchte bier gern 
ein Bulletin nach Urt eines Drama’s von Alerander Dumas, oder 
eines Romans von Friederih Soulid. Die vornehme Welt iſt damit 
faft eben fo wenig zufrieben, ald die Bürger von Paris; denn Walde 
erhebt darin weber auf frangöfliche Weife ben Herzog von Nemours 
in bie Wollen, noch lobt er die Dfficiere des Hauſes der Prinzen, 
die an der Erpebition Theil genommen, hinreichend. Diele In: 
sufriebenheit hat ſchon in einigen Betrachtungen bed Journal bed 
Debats burhgefhimmert, deſſen ungeſchickte Lobpreifungen der 


) Betauntlich defegten die minifteriien Wlätter mit diefem Namen 

alle Candidaten, bie nit jur ausgefprochenen Oppofition gehörten. 

* Im Eolegium bes füdlihen Gtabttbeiles (mo Kr. Raynard 

446 Gtimmmen, fein Gegner nur 172 erbielet befanden ſich ges 

u tanfend Wähler, im adrdlichen und Im mittlern nur 
— 600. 














— — 


„um 2.200 or 


föniglihen Familie mehr ſchaden, als alle Angriffe der * 
ſchen und republicaniſchen Icurnale. General Valeée iſt ein 
Mann von poſitivem Geiſt, und von einem geraden und ſtreugen 
Charakter. Die Einfachheit feiner Berichte wird won allen wahr: 
baft verdienitvollen Officieren, vorzüglich von denen ber altem 
faiferlihen Schule, ruͤhmend berausgehoben, Er it nüchtern im 
feinem Lob; dieß ift aber nothwendig, um ben übermäßigen Ehr— 
geiz unfrer jungen Dfficiere, die glauben, jedes Jahr müffe ihren 
einen neuen Grab oder eine neue Decoration bringen, umd bie 
ed für eine Ungerechtigkeit halten, wenn ihre thörichten Hoffnungen 
nicht in Erfüllung gehen, zu mäßigen. Die frübern Bulletins 
ber Armee von Afrifa, bie ohne Maaß und Unterſcheidung Lob 
fpendeten, gaben zu dieſer Kranfheit Anlaf. Man weiß, daß da= 
mals bad Minifterium die Officiere, benen es befonderdgewogen war, 
nach Afrifa fchidte, um Anlaß zu haben, ihnen, ohne zu großes 
Geſchrei von Eeite,der Armee, böbere Grade und Decorationen 
zu geben. Man darf wohl zweifeln, baß diefer Mißbrauch mit 
General Balde fortbauern wird. Diefer im Auslande wenig be— 
fannte General ift wohl der befte unferer Artilleriegenerale. Er 
zeigte von Jugend auf viel Ehrgeiz, unb ba biefer Ehrzeiz von 
wahrem Werbienfte unterftägt war, fo fand man ihn ganz in ber 
Ordnung. Eein kalter und etwas hochfahrender Charakter machte 
ibm aber zugleich viele Feinde unter feinen Camera den. Auch 
zählte man ihm unter bie Frondeurs und Ungufriebenen ſchon vor 
dem Eturze Napoleond. Diefer Umſtand bereitete ibm gutem 
Empfang bei ben Bourbons, fo daß er während der ganzen Ne 
ſtauration ſehr gut bebandelt wurde. Man darf fi alſo nicht 
wundern, wenn ſich General Walde in den eriten Jahren nadr 
ber YJuliusrevolution entfernt hielt. Diefe lobenswürbige Scham 
ließ ihm für einen Zegitimiften gelten, was aber nicht ber Fall 
war. Seine politiihen Anfihten find die eines gemäßigten und 
eonfervativen Eonftitutionellen. Vor einigen Monaten fchlug ber 
König ſelbſt, wie man fagt, der die Wichtigkeit ber Belagerung von 
Eonftantine, und die Nothwendigkeit einen vorziiglichen und geprüf- 
ten Dfficier an der öpige der Artillerie zu haben, dem General Valde 
dieſe Stelle vor, der fie gern annahm, obgleich er unter ben General 
Damremont geftellt war, der ihm ald Generallieutenant um 
zwanzig Jahre nachſtand. Dad Glück belohnte bie edle Hinge— 
bung bed Generald Valée. Test ift er Marichall, General: 
gouverneur ber franzöfiihen Beſitzungen in Afrika, wo er, Danf 
den Bemühungen und ber GSelbitverläuanung bed Generals 
Bugeaud, die Sachen in guter Ordnung finden wird, Der Icgtere 
wird obne Zweifel zu ben Kammerfigungen zurüdfommen und 
dann das sie vos non vobis Wirgild wiederholen fönnen. Un— 
ter andern Umftänben wäre er unfehlbar zum Generalgouverneur 
an bie Stelle Damremonts ernannt worden; am Morabend der 
Wahlen ſcheute fih aber bie Regierung vor einer fo unpopulärem 
und doch fo vernünftigen Ernennung, denn wenn man will, daf 
die Sachen in Zufunft in Algier aut geben follen, fo mus man 
durchaus ben, ber ben Tractat an der Tafna geſchloſſen, zum 
Generalgonverneur machen. 
Niederlande 

Bruf fel, 3 Nov. Man ſchreibt aus dem eager von Be- 
verlon: „Man kann fi Feine Vorftellung von dem Sturme ma= 
ben, den wir vorige Nacht (vom 1 auf den 2) battem Er tobte 


gleih Donnerfhlägen, und. war in feinen Wirkungen ſchrecklich. 
Mehrmal glaubten wir, er würde das ganze Lager fortführen, 
Der Eturm verurfachte den Einſturz von brei Infanteriecafer: 
nen, fo wie ber von zwei Schwadronen befepten Ställe, wobei 
drei Pferde umlamen. Mehrere Soldaten wurden verwundet.’ 
Gtaliem 
„Rom, 41 Nov. (Merfpätet durch die Poſt eingetroffen.) 
Die bier dircet eingetroffenen Berichte aud Spanien lauten rud⸗ 
ſichtlich der von Don Carlos behaupteten Stellung ſehr verfchier 
den von den franzöfifchen Zeitungsnachrichten, welche verlorene 
Schlachten und Inglüdsfälle dieſes Fürften anführen, wovon man 
dert nichts weiß. Bloße Scharmüsel find vorgefallen, melde 
den Namen einer Schlacht nicht verdienen, und fein Rüchzug if, 
vor der vereinten Macht der Chriftinifchen Armee, in der größ: 
ten Ordnung erfolgt, - ohne daß er irgend einen erheblichen Wer: 
{nft gehabt hätte. Won einem Unwohlſeyn bed Don Garlos 
ſchwelgen diefe Nachrihten ganz, fo daß biefes Gerücht als rein 
erfunden zu betrachten if. Es wird beigefügt, bie Aönigin- 
" Hegentin habe bie vereinten Mächte von Franfreih und England 
inftändig erfuhr, fie aus ihrer bebrängten Lage zu befreien, da 
fie fi als eine Gefangene in ibrem Yalaft betrachte; fie würbe 
mit Allem zufrieden feun, mas biefe beiden Höfe über fie und 
ihr kuͤnftiges Schickſal verfügen würden. Die biefigen Sarliften 
find voll Vertrauen für ihre Sache und übergengt, baß ih— 
red Königs Einzug in Mabrib Über kurz ober lang erfolgen 
werbe, Sein endlicher Sieg ift ihnen gewiß, wenn er auch noch 
manches Opfer Foften folite; daher laſſen fih aud bie unver: 
droffenen Bemühungen feiner Ugenten erflären, welche überall 
Subfidien aufzutreiben wiſſen. — Bei ber hieſigen Verwaltung 
fieht man mehreren Veränderungen entgegen, indem einige Mon: 
figuoren mit dem Purpur beBleibet werben follen, bie als Gar- 
dindle ihren gegenwärtigen Aemtern wicht mehr vorftehen konnen. 
Das nähfte Eonfiftorium wird und Gewifheit barüber bringen, 
ob dieſes Geruͤcht Glauben verdient; wuͤrde bieß der Fall ſeyn, 
fo wäre es ald ſehr wichtig für bie biefigen Verbältniffe zu be: 
traten. — Sonntag fand in ber Et. Veterdfirhe die Eelig: 
fprehumg des Peruanerd Martin de Porres von dem Orden ber 
Dominicaner ftatt. Er war 1579 in Lima geboren, und flarb 
im Jahr 1659, von Allen, die ihn Eannten, tief betrauert. Schon 
Papft Clemens XUI verordnete 1765, daß der Verſtorbene ald 
verehrungswürdig zu betrachten fey, und ließ feinen Lebenswandel 
und bie von ihm vor und mad feinem SKinfcheiden verrichteten 
Wunder dur die Congregasione de’Baeri Riti unterſuchen. 
Der Don war wie vor acht Tagen prachtvoll geihmüdt und von 
Andächtigen fat noch ftärker befucht ald damals, 
Dentihlaud 
“Münden, 45 Nov, Diefen Morgen war Minifter: 
rath. — Das glänzende Feft, das diefen Abend der E preußifche 
Gefandte, Graf v. Dönhoff, gibt, und weichem bie allerhoͤchſten 
umd Köcften Herrſchaften beiwohnen werben, fann als eine Dop⸗ 
pelfeier betrachtet werben: eimmal als Feier des Geburtsfeſtes ber 
Hier anweſenden Kronpringeffin f. H., und dann trifft ſich's, daß 
es morgen (16 Nov.) 40 Jahre find, daß Ce. Maj. der regies 
vend Kouig Friedrich Wilbelm 111 von Preußen dem Throm be: 
De — Der erdentliche Profeffor des Kirchenrechts in Würzburg, 
Pr. v. Mey, der in feßter Staͤndeverſammlung die genannte 
Sehfen! e vertrat, ift, feiner Bitte zuiolge, in gleicher Einen: 
fchaft zur Biefigen "Univerfität verſetzt werden. 
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Dresden, 6 Nov, Ich beeile mid, Ihnen die für uns ir 
intereffente und wichtige Nachricht mitzutheilen, baf Bendeman 
der Echöpfer bed „Jeremias,“ ben balb Deutihland, und jet 
das folge Paris ftaunend augefhaut, für und gewennen ift, au 
Profeffur bei biefiger Kunſtalademie angenommen bat, und folde 
im nähften Monate ſchon antreten wird. Gie glauben niet, 
wie große und allgemeine Theilnahme diefe trefflihbe Acquitiee 
erregt, Er. Maj. bem König felbft verdanfen wir dem Pefiz 
Bendemannd, benn nur böchfteigener Bemühungen Mefultat ift 
derſelbe. Helfend wirkten bierbei freitih die in Düfelderf mu: 
ter dem dortigen Künftlern eingetretenen ungünſtigen Verbält: 
niffe, welche die herrliche Eintracht ftörten und auflöfen werten. 
Denn außer Bendemann verlaſſen auch Hildebrand und Antıre 
noch den alten Sig der Kunft am Mbein. Am Bendemann fe 
gleih feinen Wünfhen gemäß zu beſchaͤſtigen, ift ihm won Er. 
Maj. der Auftrag geworben, den Thronſaal im Schloſſe mit 
Fredcogemälden auszuſchmucken. — Die Gemäldegalerie bat mit 
dem legten October ihre Pforten geſchloſſen, die jedoch auf Ber: 
langen dem, ber es begehrt, befonderd wenn es Fremde find, ot 
gen eine Tieine Entſchaͤdigung geöffnet werden. Freilich würdt 
ed gerade im Winter fehr angenehm ſeyn, bei vauher Witterung 
in dieſen Freudenfälen fih ergeben zu fünnen, wie dieß im Ber: 
liner Mufeum ber Fall ift; es fehlt aber dem bicfigen Local au 
einer Worrichtung, es, wie dort, mit warmer Luft zu beige, 
(Hannov. 3.) 

Die Hannover'ſche Zeitung fagt über die Errihtung 
einer Bunbesfeftung zu Maftadt: „Süddeutſche Blatter 
haben gemeldet, daß Raſtadt au der Murg, unsern des Meinl, 
anf dem Wege von Gtrafburg nach Karldrube gelegen, ıd 
zugleich ben Paß über Pforzheim durch den Schwarz wald mh 
Wirtemberg deckend, eine Etadt von etwa 5700 Einwohnern, mu 
Bundesfeftung eingerichtet werben file. In dem Varifer Arit: 
den vom 3 Mov. 1815 wurden Art. 10 die Keftungen Muint 
Susemburg und Landau, abgefehen von ber Ttrritorial:Eounerd: 
netät berfelben, zu Feftungen bed deutfchen Bundes erflärt. Chen: 
fo wurde in demfelben Vertrage beſtimmt, daß eine vierte Bun— 
beöfeftung am Dberrhein erbaut werben folle. Zugleich wurden 
durch den Pariſer Tractat vom 20 Nov. 1815 and bem von 
Franfreich zu zahlenden Entichädigungsgeldern so Millionen Ar. 
bewilligt, um die Wertbeibigungsiinie der an Frankreich amarän- 
senden deutſchen Staaten zu veritärten. Dem Könige ber Nie 
berlande waren zu gleichem Zwecke 60 Mill. Fr. und bem Könige 
von Sardinien 10 Mil. Er. verwillige worden. Won bem 60 
Millionen Franfen- zur Verſtaͤrkung der deutſchen Vertheidigunge 
finien ſollten verwendet werden: 1) 20 Mill. Fr. zur Erbauum 
der neuen Bundesfeftung am Oberrhein; 2) 5 Mil. Fr. ur 
Bollendung der Mainzer Feftumgswerfe; 3) 15 Meill. Fr. fr 
Bapern, zur Errichtung eines Befeſtigungswerles am bein; 
und 4) 20 Mil. Er. für Preußen, zu ben für Wertheidigun 
des Niederrheins beitimmsen Feſtungewerlen. Preußen bw 
feine Verpflihtumgen exfüllt, und gegen bad Eindringen burt 
dag Mofeltbal Koblenz mit bem Ehrenbreititein, gegen das Ein: 
dringen in Weftphalen Köln mit Denk befeſtigt. Bavern bei 
Germersheim, im Rheinkreiſe, auf bem linken Ifer des Mbeind, 
zwifhen SKarlörube und Speyer, nicht weit von Sandau, N 
feftigt, als den ſchicklichſten Uebergaugspunkt uber den Oberrbrin. 
Die Befeftigungswerfe von Mainz find vollender. Es feblte al 
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ur noch, daß bie meue vierte Bundesfeſtung, Für welche jene 
selder bereit liegen, gegründet wurde. Zu biefer vierten Bun— 
edfeftung waren in einem Gutachten der Bunbesmilitärceommif: 
om beantragt: 4) Um, ald Hauptwaffenplas und ald wichtiger 
RMuft für bie im Elben vom Schwarzwalde aus der Schweiz 
mb Franfreich nach Würtemberg und Bavern führenden Strafen; 
) Donauefhingen in Ober:Baden, ebenfalls zur Dedung der füd: 
lich vom Schwarzwalde nad bem Innern Deutfhland führenden 
Strafen; 3) Maftadt, zur Dedung der Hanptitabt Karlsruhe und 
yes Straßenpaſſes über Pforzheim durch den Schwarzwald nad 
Mürtemberg; endlih A) Homburg in Rheinbayern, auf der gro: 
den Strafe von Mainz nah Mep, letzteres jedoch mehr in offen: 
fiver als in defenfiver Hinficht, Es fheint nun, daß man fid 
für Raftadt vereinigt hat, und dieſes als vierte Bundesfeftung 
am Oberrhein eingerichtet werben fol, Deutſchland wird die Aus⸗ 
führung dieſer Maafregel mit Freude erfahren; denn es wird 
dadurch nicht nur die Selbfiftändigkeit unfers Waterlandes an ber 
gefahrdrobendften Stelle geftärkt, fondern dieſe Manfregel liefert 
aud von neuem ben Beweis, wie einmüthig unfte Kürften zur 
Vertbeidigung unferd gemeinfamen Vaterlandes zuſammen wir 
fen. Im Eden it Deutfhland durch die Neutralität der 
Schweig und durd das mächtige Oeſterreich gefihert; im Oſten 
durch Deiterreih und Preußen, zumal letzteres Poſen zu einer 
Warten Feſtung erhoben bat; im Welten, auf ber gefährlichften 
Seite, durch bie Reihe von Feftungen, welche jest vervollitän- 
digt wird, und welche um fo mothmenbiger ift, als ber Schufr 
den wir durch das Kbmigreich der Niederlande und bie Feftumgen 
an deſſen Gränze genoſſen, durch bie ewige Neutralität Belgiens 
nur unvelllommmen erfegt wird, Es waͤren nur noch im Nor 
den einige Werfe erforderlich, um auch dort im Stande zu fepm, 
eine feindliche Landung zur Eee, falld biefelbe unternommen wer: 
ben folte, fräftig zurüdweifen gu Fönnen. 
BGriehbenlaud, 

A Utben, 26 Aug. Ich babe von meinem Morhaben, 
Ihnen bie Eopien ber Eorrefpondenzen zwifchen Hrn. v. Rudhart 
und Eir Edm. Lyons zu fhiden, auch mit andern, von der Regie⸗ 
rung ganz unabhängigen Perfonen, beſonders geachteten Phihellenen 
gefproben. Sie alle, felbt Engländer, deren Gefiunung man 
nicht mit der ihrer Diplomaten verwechſeln dari, billigen meinen 
Entſchluß. Sie find mit mir der Ueberzeugung, bie ſich auch 
Ihren Leſern mittheilen wird, daß die englifhen Blätter nicht nur 
die Thatſachen, fondern auch ben Inhalt berfelben, fo wenig fie au 
Davon angaben, nicht ganz richtig darftellten ; eben fo ift ed unrichtig, 
Daß durch biefe Differenz je einmal die diplomatiſchen Unterhandlun⸗ 
gen mit Sir Cbmund Lyons oder nar mit einem andern Diplomaten 
unterbrochen worden ſeyen. Manfagt, felbft feine Regierung 
babe das Recht ber griehifhen Regierung aner— 
tannt, den Ufiglio audzumeifen, und deu Ton bes Geſand— 
ten nicht gutgeheißen. Eine zweite Differenz mit Eir Edmund 
bat fi inzwiſchen ergeben durch ben Fehler des Gerimonienmei- 
terd, B. v. Weihe, der verfäumte, bem Sefandten bei dem zur 
Ramendtagfeier der Königin gegebenen Theater eine Dame zu 
veftimmen, woburd fi derfelbe als von der Diplomatie andge: 


hloffen betrachtete, und fi veranlaßt ſah, nicht Platz zu neh⸗ 
nen. Die Verfpätung ber Entſchuldigung bed Gerimonienmei: 


ters und feine baranfgefolgte Eorrefpondeng goß der Art Del 
ns Feuer, daß eine biplomatiihe Werbandlung aus der Sache 


gemacht wurde, welche emblich buch ben verföhnlihen Ton ber 
griehifhen Regierung beigelegt if. Sir Edm. Lyons hat fi in 
dieſer Sache gegen ben Präfibenten mit Mäßigung benommen; 
aber B. v. Weichs foll von ibm eine fo harte Behandlung er 
tragen haben, daß man nicht wußte, wie ber Chrenhandel aus— 
zumachen. Man fagt, baf Hr. v. Weichs, ſonſt ald Mitteld: 
mann zu Gunften ber Engländer angefeben, feine Auſichten geäns 
bert Babe, — Auf jene theatralifhe Morftellung folgte einige Tage 
foäter bei Hof griechiſches Theater, Nixjgaros, ein Trauerfpiel, 
Scene aus der Belagerung von Miffolungbi. — Die Vorlefuns 
gen au der niverfität find wieber eröffnet worden. Dr. Moft 
bat dazu ein Programm gefchrieben. Diefe Nachahmung einer 
löblihen deutfchen Sitte wirb Beifall finden. — Unter den Jour: 
nafen find zwei Anthologien, vielleicht. die nützlichſten Blätter 
dur ihre einfahen und Haren, belehrenden Aufſätze. — Der 
Verkehr ift im gegenwärtigen Augenblick ſehr lebhaft; es lie 
gen zu gleiher Zeit 6 Dampfſchiffe im Hafen, und 
über hundert Perfonen der bödften Stände find im ber Quaran⸗ 
täne, unter ihnen ber Erzherzog Johann von Defterreich, die 
Prinzen Wbaibert und Auguſt von Preußen, ber. Herzog Mari: 
milian von Leuchtenderg, mit ibrem @efolge, der Fürft von 
Windiſchgraͤz. Unſer Quarantänegebäude ift zum Glück fo eben 
in feiner Einrichtung fo weit gebiehen, daß es den größten Theil 
ter Gaͤſte unterbringen, und die Fürften im anftändig und be 
quem menblirten Simmern aufnehmen fonnte. Die Majeftäten 
ritten. mehrmals an die Quarantäne, bie hohen Gaͤſte zu befu- 
ben. Diefe Anftalten werben als Mittel dienen, Griechenland 
mit den ciwilifirten Etanten, von benen es fait ausgeſchloſſen 
war, zu verbinden, und es ift zu Hoffen, daß bie italiemifchen 
Regierungen ihre Quarantänen aufgeben, wenn bie griechiſche 
Megierung ben Beweis liefern wird, daß fie bie Vorhut ge: 
sen ben Drient machen koͤnne. Dann erft ift das Meifen in 
den Drient leicht. — Die thätige Geſellſchaft des Lloid austriace 
zu Trieſt hat einen Agenten hieher geſendet, mwelder mit der 
Regierung bereits im Unterbandiung ſteht wegen des Baues ei: 
ner Eiſenbahn vom Pirdeus nach Athen. Ach daͤchte bie Megie: 
rung übernähme fie anf eigene Rechnung, denn fie wird wenig— 
ftens hunbert Procent eintragen, wenn nicht bad Doppelte, und 
die griechiſchen Finanzen Fönnten eine ſolche Hülfe wohl brau- 
den. Dos Beifpiel von Belgien follte bier nicht verloren geben. 
Jene Gefellfepaft bat felbft ben Plan aufgefaft, auf deu Canal 
durch den Korinthifhen Iſthmus zurüdzufommen. Die Gegend 
ift bereits in Plan gelegt, und man wird nun mit ben Terrain⸗ 
unterfuhungen besinnen. Dieß allerdings ift ein Unternehmen, 
bad auf Actien seht, und ber. Privatfperulation anbeim fallen 
muf. Nah dem Mivellement fcheinen fih für einen großen Ca- 
nal ohne Schleußen unüberwindliche Schwierigleiten darzuſtelleu. 
— Am Kopais und bei Phomen find die Austrocnungsarbeiten fo viel 
als vollendet. — Die gegenwärtige Sage ber Dinge in Griechen: 
fand ift beruhigend, Männer ber. verfchiebenen "Parteien, bie 
aus den Provinzen kommen, verfibern, daß Griechenland mod 
niemals einer ſolchen Ruhe, wie jegt, genoffen, obwohl man durch 
Intriguen verfügt, zu beunrubigen. 

* Sonftantinopel, 28 Det. Nah Briefen aus Athen 
bat Sir Edmund Lyons es doch über fich vermocht, feine Gereizt⸗ 
beit und üble Laune neuerbinge zu beſchwichtigen. Hr. v. Weiche, 
beffien Beſuch im Folge bed legten bedauerlihen Conflictes er 
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erſt nach wiederholten Verfuhen annahm, gab eine Erklärung, 
womit er ſich volltommen befriedigt zeigte. 

* Trieft, 14 Nov. Sie wiffen bereitd, daß der Erzherzog 
Johann, die preufifchen Prinzen und der Herzog von Leuchten: 
berg am 27 v. M. in Athen angelommen find. Die Zeit ber 
Quarantäne ward für fie berabgefegt. Die Prinzen wollten fi 
nur furze Zeit in Athen aufhalten und dann nach Trieſt unter 
Segel gehen. Hier ift bereits für ihren würdigen Empfang Al: 
led angeordnet. Man erfährt zugleih aus Athen, daß der 
Streit zwifhen dem Baron Weihe, Oberjthofmeifter Ihrer grie: 
chiſchen Majeftäten, und dem engliihen Gefandten Hru. Lyons 
wegen eines Etiquettefehlerd bei einem Hoffeſte, wovon die Allg. 
Ztg. bereitd Erwähnung getban, beigelegt worden fep. Hier ver: 
lautet inzwifhen, daß ber Baron Weihd aus Griechenland ab- 
berufen ſey, und naͤchſtens nah Münden zurüdfommen werde, 
Im Uebrigen foll Alles beim Alten in Griehenland feon, und 
Hr. v. Rudhart mit umansgefeptem Eifer ſich das Wohl des 
Landes angelegen ſeyn laffen. Er foll fein Augenmerk haupt: 
fählih auf die Werbefferungen des Finanzzuftandes gerichtet ba: 
ben, der nach den vielen Widerwärtigfeiten, womit die Griechen 
zu fämpfen hatten, natürlich nicht fo blühend ift, als zu wün— 
fhen wäre. Man will willen, daß eine Annäherung zwiſchen 
Hrn. v. Rudhart und Hrn. Lyons ftattgefunden habe, was zur 
Erhaltung der Eintraht und ber freundſchaftlichen Beziehungen 
Griechenlands nah außen nur vortbeilbaft wirken dürfte, und 
äwar um fo gewifler, ald ber Gegenftand fo geringfügig ift, ber 
vorübergehend eine fo üble Stimmung zwifchen beiden Ehren: 
männern veranlaßte. Diefem Uebel dürfte nun abgeholfen ſeyn, 
da ein offenes Entgegenfommen von beiden Seiten eingetre- 
ten i 

. Handels= und Börjen-Machrichten. 
London, 10 Nov. Eonfold 93%, ; fpanifche Fonds 20; por: 


tugiefifihe 33. (Am 9 Nov, blieb die Börfe wegen des Feftes 
in der Eity gefchloffen). 

Amfterdbam, 9, Nov. 2'/,proc, 53'445 5proc. 100%, 5 
Kandb, 22%. ; Epnd. a’ .proc. 937,5 S'.pree. 76; 5proc. 
oftind, 99%, 5; Haarl. Gifenhahnactien 160/45 Ard. 20 3 
Ausg. fr. 6%,; 5proc. Metall. 100 5 ruf. Juſcr. 6675. 

Augsburg, 16 Nov, Augsburg: Münchener Eifenbahn 
118 9, 117% 9.5 Venet. Mail. 109', P., 109 G.; Morb: 
bahn 112 G.; Ludwig:Donau = Main = Canal: Actien 32 P. 

* Mainz, 11 Nov. Heute früh gegen 11 Uhr Fam dad 
erite Dampfſchiff der neuen mittel und niederrheiniichen Gefell: 
fdaft „ —— von Naſſau“ im unſerm Hafen an, nad: 
bem dasſelbe bereits geiteen Mittag vor Bieberich Anker gewor: 
en hatte, Diefed Dampfboot ift eines der fhönften, wo nicht 

as fchönfte derer, die den Rhein befahren; feine innere Ein: 
richtung ift reich und geichmadvoll (diefe Foftet allein 20,000 fl.) 
und feine Mafchinerie, obgleich von niederm Drud, ſoll ſich anf 


diefer Meife von Düffeldorf bieher ala ganz vorzüglich erprobt 
haben. Es befanden fih wohl Taufende von Neugierigen am 
Ufer. Morgen wird eine weitere Probefahrt mit dieſem Schiffe 


auf dem Oberrhein verfucht Tverden. Eonderbar ſah es aus, bie: 
fem eleganten , reich geihmüdten Dampfboote ein anderes der 
beftebenden Gefellihaft, „Leopold von Baden,” ohne Deco: 
rationen, in feiner dunfeln Farbe auf dem Fuße folgen zu ſehen. 
Die beftehende Gefelfhaft bat, wie es fcheint, fi von dem Lei: 
ftungsvermögen jened Bootes überzeugen wollen, und ibm ba= 
ber, mittelit eines ihrer allerbeften. Schiffe , eine unbegehrte Be: 
—— ge Hierdurch hat man denn erfahren, dafi, fo 
van auch dieſes neue Schiff arbeite, es doch bie Paſſage durch 
das Dinger Koch miht erzwingen konnte, und außerhalb diefes 







Engpaſſes herum fahren mußte, während der Leopold mit ii 


HochdruckMaſchinerie denfelben mit Leichtigkeit — % 
Kolge-der Ankunft dieſes Schiſſes haben m die mittel: m 
niederrheiniihen Dampficbifffabrtd: Aetien , arf 
Proc. ſtanden, um 3 Proc. gehoben, ſo daß dieſelben [| 
5 Proc. unter pari fiehen, während jeme der andern Gefeliht 
70 bis 80 Proc. Nugen genießen. — Die erften Verſuche snie 
rer Dompfmühle fielen zwar befriebigenb aus, fie murden ahr 
mit altem Getreide gemacht. Neue Proben mit beuriger Fri 
folfen gänzlih mißlungen fepn, indem mittelſt der glatten me 
tallenen Walzen die wällerihten Früchte: wohl , aber 
mehr in einen Brei ald zu Mebl verwandelt marken mat. 
Hoffen wir, daß fih ein befriedigendes Ausfunftsmittel Anden 
werde, — Unfer Fruchtpreis bält fib in einer für ben 
vortheilbaften Höbe, umd ed werden Musfubren meh hm 
und Franfreih gemacht. Weizen 8 fl. 15 bie 50; Ammsf. 
50 bis 40; Gerfte 5 fl. 24 bis 505 Safer 3 fl. 16 id wir. - 
Del ift in Ueberfiuß vorhanden auf biefigem Plage, dos it der 

reis zn feft auf 37, Mthlr. per Ohm. Der biefiährige 
Herbſt kann in den Weinannalen nicht zählen, und Im, md 
die Orte von Ruf betrifft, ald gänzlich mißrathen angeichen mer: 
den. Unfere Eifenbahnactien liegen vollkommen im Sat, Nik 
zu 40 Proc. finden fi keine Käufer. 

Hamburg, 10 Nov. Deftr. Metall. 104; spen. Th» 
BEIM, 10 Nov. Da das bi fige Gas-Ctahlifement ver 

erlin, 10 Nov. efige 
dem Halle’ihen Thore nicht für dem Bedarf der ih fortmährend 
vergröfernden Stadt ausreicht, fo errichtet die (Imperial Con- 
tinental.)Compagnie ein sweites auf der entgegengefegten Stite; 
auch bat. fie mit der Stadt Stettin einen Eomtract a th, 
und wird die Arbeiten dort Pünftiges Frühjahr beginnen, (6 dab 
die Beleuchtung den folgenden Winter ins Mert geiert werden 
kann. Ein abermaliger Beweis, wie man ſich bei uns die Tr 
befferungen und Werfhönerungen der neueren Zeit and, 
und nicht durch Meinliche Mirkfihten veranlaßt wie amd, 
beim alten Schlendrian bleibt, boſchon in den Hanfeftädten ;® 
die Mittel viel bedeutender find, als bier. 

* Mien, 40 Mov, Die hirzlic. befprodene Klage der 8 
meinde Klorisderf wegen des Dammes der Kaifer: Ferdinut 
Bahn bat nur eine momentane g der Arbeiten zur 
gehabt. Cs hat fih gezeigt, daß ſchon im vorigen Jabıe mi 
lihhft ftrenge Unterſuchungen 'binfihtlih ber in der frmalicen 
Klage ausgeſprocheuen Beforgniß em baden, amd Mi 
das hierauf geftugte Gutachten beim Bau ſtren — 
worden it. In Folge diefer Darſteüumg haben de Bauarden 
fogfeih wieder begonnen, und der auf den Curs der Actien 
bewirkte nachtheilige Einuß ift wieder gänzlich verwiſcht. 

Aucssunger Cuns vom 16 November 1837. 
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Die Dampfichifffahrt auf der obern Donau. 


* Megendburg, 14 November. Geftern kam das 
Dempfibif Ludwig I von feiner Probefahrt, die es bief: 
mal ftromaufwärts, und, wie befannt, bis nah Donauwörth 
gemacht bat, wohlbehalten wieder bier an, Dem Umftand al: 
gerechnet, daß eine ftarfe Etrbmung bei Bergheim, unterhalb 
Meuburg, wo bie Ruinen eined alten Waſſerbaues quer durch 
die Donau laufen, nur mit Beibllfe von zwei Pferden übermun: 
den werben fonnte, und daf das Schiff bei der Ruckfahrt, im 
Angeſicht von Ingolftadt, wir wollen hoffen nur aus Ungefchid: 
lichkeit de Lotſen, auf eine Sandbank lief und 30 Etunden lang 
darauf feftgehalten wurde, war die Fahrt glüdlich, und ed wurde 
der Weg, welcher der Poſtſtraße nah 3°, ben Arummungen bed 
Etromes nach aber 42 Stunden beträgt, zu Berg in 50, zu Thal 
in 7%, Etunden, und zwar ber leßtere von Donaumörth bis In: 
golftadt in 3"/, und von dort bis Regensburg in 4 Etunden zu: 
rüdgelegt. Somit hat bie baverifch = würtembersifhe Donau: 
Dampffhifffabrtsgefellfchaft im erften Jahre ibrer Eriftenz, mit 
einem auf eigener Werft gebauten mwohlgelungenen Schiffe, den 
reißenden Strom, ber biöher nur eine Ecifffahrt zu bulben 
ſchien, wie fie den Anfängen der Eivilifatien entfpricht, auf eine 
Länge von mebr ald 100 Stunden befahren und den Beweis ge’ 
Tiefert, daß ein entſchloſſenes, Präftiges Eingreifen, auch bie obere 
Donan zu der Bedeutung zu erbeben vermöge, bie man mur 
den von der Natur mehr begiinitigten Strömen vorbehalten 
glaubte. Wir wollen dabei nicht bergen, daß bie Dampffcifffahrt 
auf biefem Theile der Donau, fo lange fie in ihrem bermaligen 
Zuftande bleibt, noch ibre Schwierigfeiten und namentlich in 
Bezug auf die vielen ihlehten Brüden, die man paffiren muß, 
felbft ihre Gefahren babe; indeſſen, auch dem wird geholfen wer: 
den; bie erleuchtete bayerifche Regierung hat dem interefanten 
Unternebmen ibre Aufmerkſamkeit zugewendet, und mit der ihr 
eigenen confeguenten Energie bie nöthigen Anordnungen getrof: 
fen; an mehrern Orten werben bereits Felſen geiprengt und 
Wafferbauten ausgeführt, und erft neuerlich ift der Dampfichiff: 

ſahrt sgeſellſchaft die amtlihe Mittbeilung gemact worden, daß 
neue Geldmittel angewiefen worden ſeyen, und dab Diefe unver: 
jüsli zur Befeitigung ber der Dampfſchifffahrt am meiſten ent: 
gegenftebenden Hinderniffe verwendet werben follen — und ge: 
wif, bie auf einer hohen Stufe wiſſenſchaſtlicher Ausbildung fte: 
hen den bayerifhen Baubeamten, die den Ludwig auf allen feinen 
Yrobefahrten begleitet und überall mit eigenen Augen gefeben 
baben, wo cd fehlt, werben ber Aufgabe bald Meifter werden. 
Zu der erwähnten Probereife nah Donauwörth verdient noch be: 
merft zu werben, daß fie größtentbeils bei ſchlinmem Wetter, 
und insbefondere während der legten zwei Zuge der Vergfahrt, 
bei einem fturmartigen, von ununterbrochenem Regen und Schner: 
jeſtöber begleiteten Gegenwind gemacht wurde, und daß dieſe Un— 
gunft von Wetter und Jahreszeit es den an Verb befindlichen 
seiden Ausſchußmitgliedern unmöglich machte, fo wie fie ed ge 
pünfht, mod weiter gegen Ulm vorzudringen, Unmittelbar zu 
ewartendes Hochwaſſer, — von Donauwörth aufwaͤrts eine Menge 
deLerer, enger, fobledt gebauter Brüden und immer unficerer 
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werdendes Fahrwaſſer, - von Donaumödrth abwärts, gleich zu Ingol⸗ 
ftabt, eine Brüde, bie niht füglih abgemorfen werden fonnte, 
und die fo nieder ift, daß ein Fuß Waller mehr die Durchfahrt 
verbot, dann noch eine Menge Brüden, deren Paffage bei wach: 
fendem Waffer immer gefährlicher wurde, und bei weichen ohne: 
bin an vieren bie Fahrjoche abgewerfen werden mußten, um bin- 
durch zu kommen, liefen feine andere Wahl, als fo ſchnell wie 
möglich den Ruckweg anzutreten. Groß war die Theilnahme, 
welche die Erfcheinung des Ludwig in allen Donauftädten, von 
Donauwörth bis Linz, erregte, überall hatte man in ber Eile 
Feſtlichleiten improvifirt, allein die vorgerüdte Jahreszeit erlaubte 
feinen Aufenthalt, und die das Schiff begleitenden Ausfhußmit- 
glieder mußten es fih verfagen, bie ehrenden Aufmerffamteiten 
entgegenzunchmen, die man ihnen zugedacht hatte. Schmerzlich 
mußte ed ihnen fallen, daß man ihre Eile bie und da empfind« 
lich, wie Mangel au Aufmerkſamkeit gegen fo viele Auszeihnung: 
nahm; man möge bedenfen, daß, follte vor Eintritt bed Win: 
terö noch eine entfcbeidende Probe des Gelingens eines das ganze 
Vaterland intereffirendben Unternehmens geliefert werben, das 
Geigen mit Etunden zur Pflicht wurde, daß dießmal Eorge und 
Entbehrungen der den Ausihufmitgliedern zugewiefene Theil 
waren, und daß ſie ficherlich ihre Abende lieber in der Mitte der fie 
fo berzlih begrüßenden Etädtebewohner, ald an unmwirthbaren 
Geſtaden an Bord ihres einfamen Schiffes zugebracht bitten. 


Griechiſche Zuftände. 
v. 


* Athen, 22 Detober. (Fortſetzung.) Geben wir auf die in: 
nere Politik ein, fo wurde die Verfegung Trifupis’ von London 
in den Etnatsrath, mie wir bemerften, als cine der englifchen 
Partei gemachte Conceſſſon angeſehen, welde durch die Beſfoͤr⸗ 
derung des Hrn. Caradja im franzoͤſiſchen Jutereſſe balancirt wer: 
den wiirde, wenn Hr. Karadia überhaupt etwas balanciren Fönnte, 
Bedeutender, um die außer den Parteien ftehende Kraft des Staats: 
raths zu verjtärten, it die Ernennung des trefflichen Riga Palamidis 
im denfelben und des.Hrn. Lykurgos, früher Gouverneurs von Sa: 
mos, fo wie des Hrn. Manrogenis, aus Zinos, zum Gtaate: 
ratb im außerordentlihen Dienfte. Jedenfalls find das Beweiſe, 
dab die Megierung die ausgezeihnetiten Männer aller Farben fucht 
und findet, nnd daß fie bemüht ift, den Staatoratb mehr und 
mehr von der Ginfeitigfeit zu befreien, in welche die früheren 
Ernennungen zu Gunſten einer beftimmten Partei ibn ge: 
bracht hatten. Was aber noch vermißt wird, it, daß bie zwei 
bedentendften Männer von Griechenland, Maurofordatod und 
Kolettis, fortdauernd noch unbefchäftigt ihre "Zeit an den fremden 
Höfen zubringen. Fir jenen bezeichnet man den Poften eincd be: 
vollmächtigten Geſandten in Konftantinopel ald die eigentliche 
Sphäre feiner ausgezeichneten diplomatiſchen Wirlſamleit. Aller: 
dings brauchen wir dort einen Vertreter eriten Ranges, und Ki 
ner wäre dazu geeigneter ald jener Staatsmann, da er die rien 
taliſchen Verbäftniffe und den Geift der Pforte tief durchdringt er 
der türfiihen Sprache volllommen Meifter it; im Bezug auf 
Kolettid aber erwartet man noch immer, daß dieſer um Griechen- 
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land und bie fäniglihe ade hochrerdiente Mann bald heim: 
febren und feinen Platz im Staatésrathe neben den übrigen Nota: 
bilitäten des Landis einnehmen -werde, — Die Ernenerung der 
Epnode brachte auch dieſes Jahr die kirchlichen Parteien binter 
einander, in welche das Land ſortdauernd geipalten it. Es war 
darauf abgefeben, die fogenannte orthodore Partei aus der Synode 
zu entfernen und diefe firchlihe Behörde dadurch mit dem Geiſt 
übereinftimmend zu machen, in welchem fie urfprünglich geitiftet, 
und der Staatsgewalt unmittelbar mar unterworfen worden: das! 
aber it der Geiſt des kirchlichen Rationalismus. Wie im jeder 
Kirche, fo ftehen fib auch in der griechiſchen beide Parteien ſchroff 
entgegen: die rationaliftifhe Partei, welcher ſich die Regentſchaft 
anſchloß, und im‘ deren Sinne fie handelte, ficht im der Auf: 
beimng’der Klöfter, in der Gentralverwaltung des Kirchengutes, 
in der Verminderung der Biſchoͤfe, in der Ummandlung derfelben: 
zu Staatsbienern, in der von der Regierung zu vollziebenden und 
mit jaͤhrlichem Mechfel verbundenen Ernennung zur Synode, im. 
Unterwerfung ber Epmode ımter dag Miniſterium in allen nicht, 
rein Firhlichen Angelegenbeiten, in Ueberwachung derſelben ſelbſt 
bei dieſen durch den Guttminifter, in der Suprentatie der Me: 
gierung über die Kirche umd in der Trennung diefer von dem: 
"Patriarchen im’ Kenſtautinepel, zu deffen Dieceſe Griechenland ge— 
hörte, und von der heil. Emmode daſelbſt, dag Meiſterſtuͤck der 
neuern Staatsweisheit, die Grundlage der geiftigen Emancipation 
‚von Griechenland nnd Die glorreichite That ‘der erſten Megent⸗ 
(haft. Das Alles aber ift den Orthodoren eim Graͤuel und Merger- 
niß. Sie finden in jener Unterwerfung der Kirche den Anfang 
ihrer Auflöfung, als folder, und in jener Trennung eine Ketzerei, 
durch melde fi die Regierung die dffentliche Meinung eine Zeit: 
lang entfrembdet habe, und eine Gewaltthaͤtigkeit, indem die zuſammen⸗ 
gerafften Prälaten eine folde Trennung auszufpreben gar nicht be⸗ 


fugt gewefen fegen. Sie dürfen annehmen, daß dieſe letztere Ueberzeu⸗ 
zung die Anficht des Volks und der Mehrheit des Klerus iſt und fich 
eben darum die gegenwärtige Verwaltung auch auf dieſem Punkte 
in den Schwierigkeiten verwickelt findet, «melde die fräberen ihr‘ 


bereitet haben, Sie fanır auch bier nur fehonen, was noch auf- 
recht ficht, und verföbnen, was fie gereist finder. Bei der neuen: 


Ernennung bat defhalb der König die vorzüglichſten Mitglieder, 


der Spnode, Die waͤhrend ihrer Amtsfuͤhrung ibre der nationaten 
Anſicht entiprechende Ueberzeugung bervorgeftellt batten, den bis: 
herigen Praftdenten der Sonode als ſolchen, nämlih den Biſchof 
Don Apnuria und den Biſchof von Attika, beftätiget, fo viele 
Gegenwirkungen and beitanden,, mm durch Wechſel der Glieder 
der Eonode eine andere Karbe zu geben. Die Zuruͤckffuͤhrung der 
firchlichen Verbaͤltniſſe in Me tbörtchterweife und leichtfinnia ver: 
faffene Bahn fan indes nur allmählich neicheben und erfordert 
große Vorficht, denn es gilt auf der einen Eeite die Unabhaͤn— 
gigfeit der griechiſchen Kirche von der Synode aufrechtzjubalten, 
auf der andern aber fie zu legaliſiren und den billigen Forderun— 
gen der Beiftlichfeit zu genügen. Das Mefentlichite muß bier 
mobl durch den Clerus felbjt geſcheben, und diefer zeige in Ge: 
finnung und Gharafter des gegenwärtigen Miniſterpraͤſſdenten 
viel Vertrauen. Ueber die mir Ordnung der außerkirchlichen 
Verhaͤltniſſe engrerbundene Kirchenerganiſation verlautet noch 
nichts, und fie möchte bei der gegenwärtigen Spannung der 
Gemuͤther auch nicht rathſam fern. Zwar hatte der Minifter 
Rizo fhon einen Entionrf zu reiner ſolchen ausgearbeitet; indeh 


. madt. 
. nicht. zu befuchen. 







beruht derfelbe vorderhand billig auf ſich. Man wird ſic 
nnd mehr zu der Anſicht wenden, daß alle dieſe Dinge mik 
von der weitlihen Behoͤrde und einem lateinifhen König « 
geben Können, und daß man fo fehr ald möglich das Bei 
erhalten ‚das umbedacht Aufgegebene, fo weit es wut; wieder « 
nehmen und auch in der KRirche Griechenland: aus ſich, feier 
Vorgängen, feinen’ Anſichten und Bedtrfniffenzgeiatten mei. 
Nicht zu weriennen, aber andy anzuerkennen, iſt uͤ brigens diewek 
Macht der Kirche in allen disciplinaren und zu ihrer Eemmetm; 


‚gehörigen Dingen, und fie iſt eutſchloſſen, dieſe⸗ nach Umpiaben 
auch zu ‚brauchen. 


Der Minifterialratb Simed dutte fan 
Schwägerin. gegen das -Gefep gebeirathet : er: mare. Äsieri sen 
dem Biſchof zu. Athen ercommuniirt. „Allerdings iſt ſein Br: 
nehmen und Verhältnif in den Augen ſehr hochgeſtellter Griechen 


in ſolcher Scandal, daß fie alle Gemeinſchaft mit ihm meiden, 


und eine Wiederholung des Aergermiſſes, welches die Brüder 
Kantakuzeno gaben, welche, wie belannt, zwei Schweſtern, Tech 
ter. des Grafen v. Armauſperg, heiratheten, d. i. einer die Sci: 


gerin bed andern, und das Wolk betrachtete damals den traurigen 
Tod der liebenswürdigen Graͤfſu Sophie als eine Strafe rd 


Himmels für dieſe Ungebuhr. Es iſt wor allen Dingen nothig 


ſich den Gewohnheiten und. Gefegen eines Landes zu fügen, in 
dem man wurzeln will, und bedenklich, dad große Anfeben, wel- 
‚ches die Kirche im Volke bat, anzutaften, ſo lange es in ſeiner 
Sphaͤre ausgeübt wird. Unſere Ratienalen hegehren freilich, dat 


ber König..fih ſeines Miniſterialraths gegen den Blei ame: 
men ſoll; doch hat. er feinen. Entfchluß noch nicht belannt #- 
Hr. Simos iſt zur Heit nur eingeladen , die Bunaz 


(Sortfeguna folgt.) 


Diplomarifche Correſponden; gwildden "Sir Edm. Aytt 
‚und Hrn. v. Rudhart. 
11. 
A Monsieur le Chevalier de Rudhart ete. Athönes le 


5 Aöoüıt 1857. Monsieur le Chevalier! Jai recu la lettre 
que vous marer fait l’bonneur de m’adresser hier em re- 


‚ponse ä la mienne de la mä&me date, et je me crois en de- 


voir de vous faire obserwer que son contenu n'a pas produit 
le moindre ehangement dans men opinion quant a la ma 
nisre dont le Gouvernement Grec #’est conduit a Vegard de 
cette Mission dans l’occasion dont il s’agit. Mattant pour ie 
moment de eöt& la matiöre tout ä’fait eirangere que vorrt 
lettre contient, je prends la liberte de resapituler les prit 
eipnux motifs de plainte, qui m’ont porte & vous adrem 

ma note du 2 courant-et de repeter qu'ils etaient limit 
aux faits auirants: 1) Que le Gouvernement Grec, sanı = 
faire la inoindre communication, a'expulse de la Grrce " 
individu inöffensif', "muni d’un passeport Anglais port 

ie visa du Consul Grec & Malıe. 2)] Qua ma demande «f 

eiclle pour des information» sur ce sujet, js fus tenu.dın 
l'ignorance pendant 23 heureset non on point 5 heures com 
eelaadte rapporte dans votre tettre etc. 3) One loraqueaſ⸗ 
je recus une reponse, co ne for qu’apres que acte faisık 
l'objet de la plainte eur et& consomma dans la plus grasi®: 
häte, vous des eircenstanees les plus aggravantesyet quent» 
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osa extreordinaire, vous miarendeclare, que vonsn’aviegpas 
rous melerdel'aflaire; quepar consöquentje devaism’allres- 
eailleursqu'au Seorötsire d' Etat pour les aflaines etrangeres 
wiravreir des informations, sans toutefois mindiquerlasour- 
‚d’ou je pourrais receroir une eıplication; bref, ma laissont | 
na la pönible conriction que men Intervention. n’ayait eu, 
auire.efler si.ce n'est de .donner lieu a des.masures d'une. 
Ina grande söverit& contre. Mr. Usiglio, et une dätermi. 
aAion de votra part de me prirer de toute information sur 
e.sujet, ‚m&me au sscrifice,, de.la courteisie ordinairement 
sitde envers un -ministre etranger. Tels sant, Monsieur, les. 
ıotifs sur lesquels se fondaient. mes reprösentations,. et.leur 
ıslice,n’a pas &tE attenueg dans mon opinion par les ob- 
ırralions contenucs dans votre Jettre. Je suis m&me porte 
soutenir. quielles ont acquis une nouvelle force depuis 
ua vous arancer, que Je Gouvernement Grec a le dreit.d'a- 
ir.comma .cela.a lieu, par«eque, malgre.que Mr. Usiglio 
ut porteur d’un passeport anglais, jl ne pourait pas .dıra 
onsidere comme ayant droit & Ja protection du Gouvernr- 
nent Britannique, attendu qw'il était natif de Modene. Je 
me permettrai de vous faireobserver iei, Monsieur le Cheva- 
lier, une fois pour toutes, que je ne reconnais pas au, Gou- 
rernement Greece le droit de refuser, comme il l'a fait dans 
sette occasion, des erplications amicales, de courtoisie et 
usage, et de se constitger le seul juge de. la validite d’un 
passeport anglais, ou de decider si Je Gourernement Anglais 
a le droit ou non d’accorder sa protection a des elrangers; 
si pareil droit vous #tait concede, Mr. le Chevalier, de se- 
rieuses diffcultes devraient promptement en surgir, car il 
r a des centaines d’etrangers et principalement des Piömon.. 
tais, des Italiens, des Siciliens, des Corsesete., qui, pour avoir 
serri un certain nombre d’annees dans l’arınde et la marine 
anglaise, peuvent dire en plein droit de jouir des henc- 
fioes de la protection britannique dans tout pays, excepie 
le leur ou assuräment ils reprennent leur nationaliıe, I 
ktait d'un usage constant de la part de vos predecesseurs, 
lars des cas de semblable nature, d’entrer en communica. 
ion arec cette Mission; même lorsque la guerre civile se- 
'issait dans le pays et que de promptos mesures &taient nc- 
essaires, Ja courtoisie habituellement observee en pareilles 
‚wcasions n'a jamais öt& omise. ]l paraitra donc, Mr. le 
>beyalier, qu'il ötait plus que „raisonnable‘‘ de ma part de 
n’attendre:a etre informe des mesures qui allaient dire 
ises-contre Mr. Usiglio. De plus lorsque, trouvant que 
nes communäeations verbales &iaient traities avee negli- 
ence, jo me hasarde a vous öcrire pour demander des ex- 
lications, je regois pour reponse que le Roi a chasse Mr. 
Fiiglio cn vertu d'un droit ineontestable pour l’exercice du- 
juel $, Bf. n’est responsable envers personne, et que je dois 
'onsidörer toute erplication que l'on daignerait me donner 
Ommeune,preuve do faveur speciale,etenfin !’onme fait le ro- 
roche de me möler desaflaires da pays. Comme un anglaissin- 
irement attache en commun avec mes compatriotes, 3 une 
enarchie constitutionnelle , je suis naturellement dispose a 
arter la, plus grande diferenee-et le plus grand respect 
ıs,däsirs er aux opinions du Souverain; mais je ne puis, 
m le:Chexalier, souserire ala doctrine que vous paraissez 


meitre ‚en. avant, que la:eouronne azissınt sous une vraie 
ou fauso information, sons un hon-on mauvais conseil, ou 
sous l’influence d'un jugement corrsct on erronne, a un droit 
indubitable, en dehors.de taute responsabilits, de prendre 
des mesures contre. des ötrangers eı de refuser toule expli- 
eation, si ce n'est comme un: marque de faveur spöciale, 
Je erois au contraire, Monsieur, que si un ministre #tranger 
considere qu'unindividu qui alesroit des'adresser älui pour 
reelamer sa protection, est durement iraite, il est en droit 
de demander et. de s’attendre:ä une explication de la part 
Au-Seeretaire d’Etat pour ‚les aflaires Sirangeres, n'importe 
de quelle beanche du Gouvernement le tort reel ou ima- 
ginaire a pu provenir. (Juant & ce qui concerne mon in- 
tervention dans.les affaires interieures du pays, je me per- 
mettrai.de vous.dire, Monsicur, uns fois pour toutes que si j'ali 
cté entraine, involontaircment ou sans intention, ä quelque 
chose de ressemblantä une .telle intervention, c'est coniraire- 
ment a mes instructions, &ä mes devo'rs et A mes vaux, 
ei jen suis bien sineeremont fächi, Mais ou, Mr, le Che- 
valier, eette intervention peut-clle étre vue? Est.ce le 
ministre ‚anglais qui a prissur lui de remettre au Gonverne- 
men! Gree une liste d'individus proserits, auxquels il ne serait 
pas permis de demeurer en Grese, et qui a engag& le Gouver- 
nement. Grec a envoyer cette liste aux difförents ports , oü 
je suis positivement informe qu’elle est -actuellement en 
force?  Est-ce le ministre anglais qui, lorsque Mr. Unglio 
Jebarqua en Grece, s’adressa au Gourernement da Rei 
Othon pour demander son cıpulsion? Est. ce le minisire 
anglais qui, lorsque differents döpartements du -Gouverne- 
ment, les. uns. apres les auıras, se. refuserent ä prendre 
Vinitialive dans une ımesure siinpopulaire, obtint ua ordre 
Royal pour l'execution.de l’aete? Non, Monsieur, co n’a 
pas été le minisire anglais. qwi a fait tout eelaz sil eüt agi 
de la ‚sorte, il serait demeure convaincu, dans sa propre 
opinion du moins, quune telle intervention dans les affai- 
res intörieures de ce pays.cıait egale à une proteription: 
Mais, en rerite, tout ce que le ministre anglais a fait, a'est 
borns ä une demande d’informations. Puisque.cette affaire 
a eu une si grande publicite et a cause une Impression si 
penible sur le public, et que le simple fait de la part de la 
mission anglaise, d’avoir demand& des informations, a at- 
tirö sur elle de votre part, Mr. le Chevalier, une imputation 
d’intervention dans les affaires interieures de ce Pays, je crois 
convınable de faire mention dans cette lettre, de quelle ma- 
niere j'envisage les circonstances de Mr. Usiglio. Mr. Usiglio 
parait avoir &t€ contraint de quitter son pays natal par 
suite des principes liberaus, qu'el professe en matiere poli- 
tique, er apres avoir reside quelque temps a Florence, sa 
conduite tranquille et sa maniere d’agir toujours noble, le 
recommanda au ministre anglais, qui a son départ pour 
Malte le munit d’un passeport; à Malte sa conduite tran- 
quille et paisible engagea le consul gree ä riser son passe- 
port, avce lequel il vint en Grece en compagnie d’un jeune 
artiste de haute röputation, qui a eu Vitunneur d’ötre pro- 
tene par 5. M. et le Gomte d’Armaniperg et duquel Mr. 
Usiglio parait avoir appris qu’il serait bien recu dans um 
pays, qui doit sa rögemörstion principslement à la sociäts 
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des Hellenistes, et non moins aw Philhellenisme noble et d&s- 
interesse d’un grand nombre d’ltaliens et autres #trangers 
professant les m&mes prineipes politiques que Mr. Usiglio: 
ä son arrivee en Gröce, il trouva qulil avait eie dejä de- 
nonc# au Gouvernement Grec par un diplomate £tranger, 
et ä peine s’etait-il ötabli dans la capitale, qu'il fut informe 
que la möme personne avait reclam& du gouvernement par 
des notes confidentielles et autres voies, son erpulsion de 
la Gröce. En vue de ces ceirconstances, il se rendit deur 
fois chez-vous, Monsieur, dans l’espoir d’avoir l’'honneur 
de vous exrpliquer, combien ses vues &taient pacifiquer, et 
enfin, tout ce que sa postition aurait de desesperant, „il 
&tait renvoy& comme un exil& de la Grece, qui, sous l’ad- 
ministration du Comte d’Armansperg, a été considerde com- 
me un pays oü les proscrits pourraient &tre à l’abri des 
persecutions politiques sous l'#gide du Roi Othon. Trompé 
deux fois dans son attente de vous rencontrer, Monsieur, il 
vit le Conseiller Ministeriel Mr. P. Delyanni, qui lui dit 
que le departement des affaires etrangeres nm’avait rien ä 
faire en pareils cas, et l’adressa au Ministöre de lIatérieur 
qui a son tour le renvoya au gouverneur d’Athenes, du- 
quel il recut une reponse mystörieuse, trouvant que tant de 
departemens du Gouvernement repugnaient ä s'identifier 
avec cet arte impopulaire, et je crois sans precedens en 
Grece, Mr. Usiglio s’adressa a cette mission sous les eir- 
constances qui m'ont port a envoyer le Secretaire de la 
Lögation à votre oflice pour avoir des informations. 11 
rösulte, Mr. le Chevalier, de toutes ces particularits, que 
Mr. Usiglio a üt& chasse du royaume sur la’demande d'une 
puissance &trangere; qu'il ne lui a öté reproche aucune 
insolence tandisqu'il #tait encore ici pour se defendre; 
quil a etd jugd convenable de jetter toute la responsabilite sur 
le Roi, et de m’imputer une intervention dans les aflaires 
intörieures du pays, parceque j'ai eru de m'adresser ä vous 
en votre qualit& de Seerötaire d’Etat des affaires dtran- 
geres pour avoir des informations. J’ai l’bonneur d'etre etc. 
(Sigue) Edmund Lyons. 
(Fortfegung folst.) 


* 


Eon ftantine 


Fortfenung des Detailberichts General Dalde'd 

über die Belagerung von Conftantine, 

Don den Arabern wurden einige Demonftrationen gegen dad 
arte und das ste Shaffeurregiment, die auf den Höben binter 
Cudiat⸗ Aty fanden, gemadt ; fie wurden aber mit leichter Mühe 
in Schranfen gebalten. Der Generalgouverneur, ber einen le: 
ten Verſuch machen wollte, um die Unterwerfung des Plages 
berbeizufahren, richtete eine Proclamation an die Einwohner, 
Ein junger Araber des türkifchen Bataillong erbot ſich, dieſe ge: 
faͤhrliche Miſſion zu übernebmen. Er erhielt Eintritt in den 
Day, und fehrte Tags darauf, ohne Mifbandlungen erlitten zu 
haben, mit einer mundlichen Antwort jurüd, die von Seite der 
Einwohner die Abfiht anfündigte, fih unter den Ruinen des 
Pages zu begraben. Mäbrend der Naht wurde bie Schulter— 
webr der neuen Brefchebatterie erbaut. Gegen zwei Uhr Mor: 
gens nahm die Bewaffnung ihren Anfang; allein im Augeublick, 


wo bererfte 24 Yfünder den Abhang berablam, ber von ber Batterie 
Nemours zur Brefchebatterie führte, richtete der Feind, te 
wahrſcheinlich beim Mondſchein die Operation, zu ber mir und 
rüfteten, entdect hatte, auf diefen Punft und auf den Waffen: 
pla ein lebhaftes Mustetenfener, das und nöthigte die Arber 
für einem Augenblick einzuſtellen. Gleichzeitig zeigten ſich einige 
Araber auf unferer Linken, und liefen uns einen Angriff von 
biefer Seite befürchten. Obriftlieutenant Lamoriciire, der bie 
Trandeen : Wache commandirte, ftellte die Truppen an der Sruft 
wehr in Meih und Glied, verbot ihmen zu ſchießen, umd befahl, 
ben Feind mit dem Bajonnett zu erwarten. Diele Terfügum: 
gen imponirten den Arabern, die fit in den Platz zurüchegen. 
Allmäplic ward das Feuer fhwäder, und man konnte bie Br: 
beit wieder aufnehmen, die bann während der aanzen Nadt 
nicht mehr geftört wurde, Um 12, mit Tagesanbruch, waren 
die zur Bewaffnung der neuen Brefchebatterie beitimmten Ge: 
füge hinter der Bruſtwehr aufgeftellt; die Approvifinirung 
aber hatte nicht bewirkt werben Fünnen. Man mußte ben Schieß⸗ 
bedarf bei hellem Tage transportiren und dabei unbebeit ann 
Flähenraum von 5300 Metern durchlaufen, um zu dem Trandte: 
Depot in der Echlucht zu gelangen, wo der Waffenplag aud: 
mündete; 200 Mann Infanterie wurden zu Diefer Arbeit ver: 
wendet und führten fie ohne Unfall und mit ausgegeichneter Un: 
erfchrodenheit aus, Die Batterie Nemours ward während der 
Nacht wieder bewaffnet, und die Mörfer fekten ihr Feuer, das 
trod der Naht nicht aufgehört hatte, fort. Gegen 8%, Uhr, 
wurde ber Generalgonvernenr, als er fib mit Er. tönigl. Set 
dem Herzog von Nemonrs im die Tranchee begab, um die Ir: 
beiten der Nacht zu unterfucdhen, in dem Augenblid, wo et ku 
Tranchee Depot ankam, durch eine Kanonenfugel getöbtet. Der 
Marebalz:de: Camp Verregaur, Chef des Generalſtabs, ward in 
demfelben Augenblick von einer Augel am Kopfe vermurkt. 
Augenblicklich mußte ih den Dberbefehl ber Armee übernehmen, 
und alle Maafregeln zur jchleunigen Beendigung der Operation, 
deren Derantwortlichkeit von nun an gänzlih auf mir lag, at: 
ordnen. Um 9 Uhr fingen die hinter der Brefchebatterie auf: 
geftellten Batterien zu feuerm an; fie bradten das Feuer des 
Planes bald zum Schweigen, und felbit dag Musketenfeuer ließ 
ſich nicht mehr hören. Um 4 Uhr ſetzte die Brefhebatterie ihre 
angefangene Breihe fort, deren Zuftand gegen Abend von der 
Art war, daß man den Sturm auf den folgenden Tag feitiehen 
konnte. Der Waffenplag ward links von der Brefchebatterie verlän: 
gert, um die Tranchee- Wade vor einem Angriff im Rüden ſichtt zu 
ftellen. Die Arbeit wurde mit großer Hingebung von den Zuamt, 
unter Leitung einer Sappeurcompagnie des Genie’s, ausführt. Un 
3 Uhr wurde mir ein von Bey abgefandter Parlamentär vorgeitelt, 
ber mir ein Schreiben einhändigte, worin mich der Ben zur Eifel: 
fung der PVelagerungsoperationen und Wiederanfnüupfung der 
Unterhandlungen aufforderte. In diefem Schritte ſchien mir die 
Abfiht zu liegen, Zeit zu gewinnen, in der Hoffnung, Hang 
und Mangel an Echiefbedarf würden uns zu einem baldigen 
Ruckzug zwingen. Ich fchlug es ab, das Feuer meiner Batterien 
einftellen zu lafen, und der Parlamentdr nahm eim Schreibes 
mit zuruck, im weichem ich Achmet anlündigte, dap ich als Ter 
bedingung jeder Unterhandlung Die Uebergabe des Plages fordert. 
Die Batterien erhielten Befehl die ganze Nacht bindurd in ar 
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ihen Zwiſchenraͤumen ihr Feuer dergeftalt fortzufegen, daß der 
ind weder den Schutt ber Brefche wegräumen, noch eine in: 
e Meribanzung dert anlegen fönnte, Am 13 Morgens 3'% 
x wurde die Breihe von dem Geniecapitän Boutault und dem 
apencapitän de Garderens recognodcirt. Der Bericht diefer 
den Dfficiere lautete bahin, daf fie gangbar fen, und der Feind 
dt verſucht habe, den Aufgang (pied) derſelben aufzurdumen. 
na Uhr begab ih mich mit Er. fönigl. Hoheit dem Herzog 
mn Nemeurd, der ald Belagerungscommandant bie Eturm: 
ionnen leiten folte, und mit dem General Fleury in die Bre: 
schatterie. Die drei Angriffdcolonnen wurden gebildet: die 
fte, unter dem Commando bes Obriftlieutenants Lamoricitre, 
ftand aus 40 Eappeurd, 300 Zuaven und ben beiden Eliten: 
mpagnien des Bataillons bes 2ten Leichten. Die zweite Eo: 
anne, unter dem Commando bes Obriſten Combe, der die HH. 
edeau und Leclerc, Bataillonschefs, unter feinen Beieblen hatte, 
ſtand aus der Freicompagnie des 2ten Bataillond von Afrika, 
50 Mann der Fremdenlegion und 300 Mann vom a7ſten. Die 
ritte Eolonne, unter ben Befehlen bed Obriſten Gorbin, ward 
us zwei Bataillond gebildet, beſtehend aus Abtheilungen, die in 





Todes- A e 


erſte und die zweite Colonne wurden in dem Waffenplatz und 
in ber baranftoßenden Schlucht aufgeftelt; bie dritte bildete fich 
binter bem Bardo. Die Prefchebatterie nahm ibr Feuer wieder 
auf, und richtete es ausſchließlich auf die Breſche; die andern 
Batterien richteten das ihrige auf die vertheidigten Etellen des 
Plages, die den Marſch der Eturmcolonnen behelligen konnten. 
Um 7 Uhr befahl ih den Sturm. Ce. königl. Hoheit ber Her: 
309 von Nemours ließ im Eturmfchritt die erfte Colonne, unter 
ben Beſehlen des Dbriften Lamoriciere vorrüden; raſch burde 
ſchritt fie den Raum, der fie von der Stabt trennte, und er: 
Hetterte die Brefche unter dem Feuer bed Feindes. Der Obrift 
Lamoriciere und der Bataillonschef Vieur, Adjutant des General: 
lieutenants Fleurp, waren die Erften auf ber Höbe ber Breſche, 
bie ohne Echwierigfeit genommen wurde. Bald aber ſah fi die 
Eolonne in einem Labyrinth haldzerftörter Häufer, mit Schieß⸗ 
{Garten verfehener Mauern und Barricaden, und erfuhr ben 
hartnaͤckigſten Widerſtand von Seite ded Feinded, Diefem war 
es gelungen, einen Theil einer Mauer einzuftürgen, unter wel: 
cher viele der Sturmenden, unter Andern der Bataillondchef be 
Efrignv, der dad Bataillon des 2ten Leichten befehligte, ihr 
Grab fanden. i 
(Beiötuß folgt.) 





Den unerforfhtihen Matbfbläfen Gottes hat es gefallen, unſern innigſt geliebten Vater, Schwiegervater, Groß: und 


Angelo Sabbadini, Ä 
ehemaligen Kaufmann, Magiſtratsrath und Wechfelgerichts-Affeffor 11. Inſtanz, F 


deute dem 45 Movember fruͤh 7 Uhr, nah einem kurzen Krankenlager, in felnem Böften Lebensiahre, geſtaͤrkt durch die Troͤſtun 
gen der beiligen Religion, aus biefem Leben in eine beffere Welt abzurufen. 

Bon dem tiefften Schmerzgefüple durbdrangen,, erfüllen wie die trauıfge Palbe, unfern Dermandten und Freunden biefen 
und unetſehlichen Verluſt biedurh zur Kenntnif zu bringen, und empfehlen zugieih den Merblidenen Ihdrem riftiiden Anden: 
fen, und aber, unter Werbittung aller Belleidsbejeugungen, zu fortdauerndem Wohlwollen und Freundfaaft, 


Ursgroßvater, 


München, den 15 November 1837. 


life Knorr, geb. Sabbadint, Tocter, 
Lubdwia Anorr, Kaufmann, Magiſtratsrath und k. Wechſelgerichts— 
Afeffer, Schwiegerfohn, nebit ihren Kindern und Enteln. 











1839) La vente des antiquites et ebjets darı qui eomposent leCabinet de Mr. Alexandre Lenoir, aura jien te Lundi 4 


ee. 4837 et jours suivans, rue d’Enfer No. 31 hotel 


e Mines, exposition publique les #, 9 et 16 Dée. 1837. 


Cette collection se compose d’objets les plus remarquables en antiquites greeqnes et gyptiennes ou moyen Äge et 
le la renaissance, bronze, ivoire, emaur de Limoges, vitraur, camees, marbres, bois sculptes, mosaiques, terres cuites, une 
vite interessmnte de dessins de maitres anciens et modernes, tableaux peinte à l’huile par Alexandre Veronese, 
sussin, Hubens et autres grands maitres; environ 1508 medailles antiques ei modernes. 


Le eatalogue se distribuera le 45 de ce mois: 
4° chez Mr Lenoir ä l’hotel de Mines; 


2° ches Mr. Lenormant Devilleune, commissaire priseur, rae de la perle Ro. 9 (au Marais); 
3° ches Mr. Theret, expert, rue de l’aneienne comedie No. 5. 
5 p”/, em aus des adjudieations, 


"BASRELIEFSvorA.v.BORNSTEDT, 


Frankfurt bei Sauerländer. 


Die Meuue du Nord vom Monat Yunius zelat dleſes Intereffante Werk foisendermaßen an: A. v. Boruftebt hat bei 
'auerländer 2 Bände Basrellefs aus Frankreib, Savoyen, Senf, nerft Eharatierfzildrrungen der Frau von Stael, ber Ma 
me Dudevant Sand, Borſtettens, Borons m. f. m. beraasgegeben. Man kennt die gefidoten Parlier Sithourtten 
efed Verfaſſers, deffen lebhaften und coforirten Styl, frine ariftreihen und tiefeindıinarnden Beobachtungen ; es fleot aufs 
fem neuen Werte ein eben fo dauerader und entfchledener @r’oig bevor ald den Parlfer-Giibouetten. Der Conflitutionnel, ber 
barivart, das Journal des dames et des modes, der Vert:Bert, alle Bidtter der veriktedenften Meinungen und Tendenzen, 
ud eloftimmiz in Ihrer Unerkennung der rictisen und geiftreiben Kenntnlö, welche v. Bornftedt über frangöfifhe Buftdnte ber 
tlſen; vorzäglie it Genf nle fo volfommen richtig beurtheilt worden, 
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[ss]: Einladung zur Subſeription 


auf neue & von 


Goethes Gedichten 


in Dctao mit . dem ——— des Werfafferd; 


—V TAUST 


in einem Band: 


Der. Wunſch⸗ die Gedichte eines Sch ilLex und, Goethe in ganz leichmaͤñlaer schöner Uuso 
defipen zu fönnen, ift * —— er nee worden, dan mir er Dre * Kent 


den gu nefriebigem ı— 
"Goethes: Gedichte 


im demſelben Rormat, auf dem nämlichen Papier und mit denſelben Pettern 
drwaon Lafen.. wie bie mit: fo allgemeinen. Beifall: anfoenpmmene: DretavsUnsgabe von 
Sit —— ARerfen. 

fie Band: wird Im Janıtar .aasa audggge un, und. das Game mir-Dftermeife ıdsa vollendet, 











und zwar im —— odere Rıhir. sar._ Der nachntrige Kabenpreid wird 
debeutend erhöht werden. s Oſtern 1858, bid wohin dad Wert Im) Druct beendet« fe wird 
sr ber —R ee nad Erſcheinen besfelsen werden bie Exemplare nur uin La⸗ 


8 abge 
x —S — fertig und iſt als dann durch alle foliden Sortimentshaudlungen Deut ſch⸗ 
Sands und ber Schwen zu vbeziehen; 


AUST, 


Eine Eragödie. 
Beide Theile in Einem Band. 2 Goethe's Bildnif in Stahl. 


Diefe neue Ausgabe von Goethe's Meifterwert Äbertrifft bie Fiäher erichienenen Ausgaben; 
deſſen ‚umaeachtet haben wir uns entſchloſſen, einen aͤußerſt miebrigen Quririptionduerie davon ‚bie 
Dftern 4838 gelten zu laffen, umd zwar 5 fl. 42 fr. oder 2 Rihlr. Nach Oftern 1838 wird ein 
höberer Zabenvreis eintweten. 

Mir find hbergeugt; baf unſer Beſtreben, ben Antauf biefes Wertes melches in den früber 
zen Andgabew 4 fl. is. fr. oder 2 Nebir. 16 qr. foftete, mdalicht- zu erleichtern , allgemeine Aner⸗ 
tennung finden werde, 

Bei diefer Gelegenheit machen wir and anf bie vom Prof. Mor. Neufch aegeichneten und 
geſtochenen LUmriffe zu Goethe's Fauft aufmertiam; biefe Umriffe find albefannt und unterlaiien 
yoir daher alle Anribmung. Dee Preis für beide Theile — 40 Blatt ‚in Dueriofto, xarton. - 
iſt 5 A. 2ı Mr. oder. 5 Rıbir. 12 ar. 

Sruttyart- und Tübingen, Nov. 1937: J. G. Gotta’fhe Buchhandlung. 











———— — — 


wos) SILVIO PELLICO. 


Im Verlage ‚der Unterjeichneten find erſchienen aud bdurch alle Buchhandlungen Dentfehlands 


zu erbalren; 
Silvio Pellicoe 


ſä umtliche®ßerfe 


in Einem Bande. 
m . ..- 
Aus-dem Italieniſchen 
von, 
Dr. 8. 2. Kannegießer und Hieron. Müller. 
Hetabgeſetzter Preis; 1 Rthit. B ar 
Mile fritifhen Journale baben ſich einftimmig hber den Werth biejer Ausgabe auf bad vor 
theitbaftene ausnelpromwen. 
Um aut ben minder Bemittelten Die &inf@affung tiefer Aaſſiſhen Werte zu erleichtern, 
haben wir den bisherigen Gubfer: Preis von 2 Neblr. a5 or, anf 1 Nil. Kar. berabaeſebt. 
Diefer boͤcht pillige Preis uile jedoch bioh bis Ente Kanıar 1358. Svaͤter tritt ber biöheriae 
Fred wieder ein, 
Durch aediegenen Inbalt und ſebr etegante Ausſtattung empfichte ſich dieſe Ausgabe voa 
Vene Werten vorgäntidh al3 Weibnactsgeſchent. 
Z3widan, MNovember 133°. 


Gebrüder Schumann, 


Den eds ‚ber biäher 5 fl. 12 Mr oder sr Ir. orweitt, —38 wir fo niedrig als moglich· 


—* Kerala purer 






Kir von. er: kr ner 
auß erordentl. Profeflor der eologi 
zu Gottingen. (Der Symbeut 
chriſti. Confeſſſonen ir —J 8. 
Preis 3 The. 8 gr. 

arat Äfbe feine umfaffende- 








yoie Titterachieh 
Ki gehe SA im 


9 58 Te Be 
in feinem-ftren 


son { 
Ihr ur 


De wa on 2 
er: 
—* eines —— “ne 
abe. „Debeusung * 


fuͤhrlichen — — 
9 baben blrfte, 
— — * 


[1024| 
wilitärifehe — rift 


1837.  9tes 


Diefi AD.fe gene — und an ad 
* um le: 
nbalks —— —— 
und 1755. 


zuge 
AL 


dei bdes t 






von R 
xomw, s An; 
Tıus zum 7 (19) u a85t. 
1. rg „IV. fit 
—S NN A rt Beten 
Der ahrganad 4857_von 12 

in wie auch ber aller —— Zabrgänge 
1318— 1855 jeder 8 Rıbir. fichl. 

Die Jatrgdänae s811 — * bin ——— 






Auflage in vi 
toſten er} ehenfauls & 


= ——— 
Kat, — 


a beim, aan 
dur. alle © 
ten iſe 
wien,s —— —s 
Ir Su Heubmon, But hiablst, 








(263-274) he Dramatie Works 


wiliam Shakspenre. 
Printed from the text of ıhe correcied 
gopiee of ‚Steevenn 205 Hann With 
a Life of tho,postn,by we gmmonkh 
Dis A ri „Embellish 
mente, A new Eaton. ondon anl 
Berlin 1837. Prachtvoll in Maroguis 
gebunden mit Goldsehnitt 6 Rthir., ie 
engl. Leinen. ‚kartonnirt mit Goldtitel 
4 Rthir. 13 gr. 


Diese, neue Aus Ben gebe Di 
zeichnet sich dure 
(aus VrheilinghemaN and en —— 
lichen Holzschn wie dureh 


Aculsere aus. Zu — dürtte = RR 
wenig geeignetere Bücher ‚geben. 


London und Berlin. A. Asher- 





u, nut a 
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tsa9s) Bei Wlihelm Engelmann in Keipzig ist so eben erschienen‘ und 
in allen Buchhandlungen zu’haben: 


'BIBLIOTHECA 
MEDICO- CHIRUREICA 


PHARMACEUTICO:CHEMIOCA 


oder 
Vereeichnifs derjenigen medicinischen, gebnrtshälflichen und pharmaceu- 
tisch-chemischen Bücher, welche vom Jahre 1750 bis zur'Mitre des Jah- 
res 1837 in Deutschland..erschienen sind. Zuerst - herausgegeben von 
Theod. Christ. Fried. Enslin. ' Von neuem ' gänzlich "umgearbeiter von 
IFLLVELM, ENGELMANN. 


Fünftieodurechaus Verbesnerte und vermehrte'ätflage. 
Nebst einem vollständigen Materienregister. 


gr. 8. ‘Broschirt. Preis 1 Rtbhir. 16 gr. 
BIBLIOTHECA 
PHARMACEUTICO-CHEMICA, 


oder 
Verzeichnis derjenigen pharmacentisch-chemischen Bücher, welche seit 
‘der'’Mitie des vorigen Jahrhunderts bis zur Mitte des Jahres 1837 in 
Deutschland ersehienem sind. Hesansgegeben’ von Milhelm Engelmann. 
Mit einern vollständigen Materienregister, 
(Ein besonderes-Abdruck aus der- Bibliotheca medico-chirurgica & pharmactutico-chemica.) 
gr. 8. Brosch. Preis 9 gr. 











u) —— —2 Bertagebuchhar diung ift ſo chem erſchienen und im’ allem 
Die ſchoͤnſten Sagen 
des elaſſiſchen Alterthums. 


Nach feinen Dichtern und Erzahlern 


von 


Guſtav Schwab, 


Mit einem Titelbilde nach Paul Veroneſe. 


Octav. Drad Veſiu. 2 Bogen. Gebeftet. Preis 4 Rthit. 8 40t. oden 2 [17 20 Ir, 
Auf fein Vellapapier. Gebunden, — 4 — 12 — 2 li 10 fr. 
Die Sagen ber claffiihen Vorzeit, im denen ſich bie Anfänge ber Euftur, wie der Urgeſchichte 
der grdhiten Bölter bes Aiteribumd Ipiegelm, haben durch ihre einfache Schönheit, durch die Fuͤlle 
der reichften Geſtalten⸗ bie fie dem e, +salo im liepiy getwinnenden Bılbern, bald in dem 
Schauipiele der grofartiinften Pimpfe nnittserffihren, vom je einen machtigen Reiy, vornehmlich auf 
daS jüngere Alter, geübt; die nähere Befanntinaft mit a. iſt als Vorſchule für jede höhere 
Biltung fogar Bedürfniß geworden, Eine Autwahl der ſchoͤnſten und bedeutungsvollften num hat 
der for. Berfaffer in einer Auffaffiing und Darflellung vereiniar, bie, fo edel und einfach, als 
d und fedendig, Überall auf bie Werteder alten Digter umd Erzähler jelen 
ge ift, die jene Motben verberrlicgt haben, ja fo oft ald möglih ihre eigenen TBorte 
wiedergibt — eine Eigenthämlihreir,, die den Werih und die Vorzüge des Buches nur m fo 
einleuchrender tat.. Eo dirfen mir ihm allmermein‘die freumdluchiie Aufnahme veribre: 
“en, auch außer dem Sreife ber reiferen Juacnd, der ed — zumäcit ald eine Quelle ange- 
nehmer und doc wofiırdiger Erholung — vorzugtreife beitimmt tft. — 
Stuttgart, Nooember 1837. 


Erſter Theil. 





14055) In meinem Beriage erſchien ſo eben: 
5. Th. Erwin, 


der letzte Wendenfürst. 
Novelle aus den: Zeiten der Gründung Berlins 2. Thle. gr. 12. 
.geh. 2. Rihlr. 


Diefe Novelle ; welche ſo eben die Preſſe verlaffen bat, ıft ſoſort mir mmgewbhnlicher Tbeil⸗ 
nakme aufnemommen worden, und fihert fi turd ihre Vortrefflichteit einen ter erſten Vlaͤve 
im Felde der fronen Kirteratur. 

Berlin, im October 1937. 





Ale rander Duucber. 


son) So eben if erſchienen und in mllen 
uvhandlungen zu Imben ; 


Denkwürdigkeiten 


Aus dem Kriege von 1813 
A. Kkiceilsfshy-Danitefehy, 


faiferi ruff. Generallitutenant, Senateur ıc. 
Nach der zweiten Auflage des ruſſiſchen 
Driginals uͤberſetzt 


von 
'G. NYakowie 
Maier) u I —— — 
gr. 8. broſch· AKRithlr. 


f'aschenbücher 
für 1838. 


Der ungetheiliö Beifall, deren sich die bei 
ınir erschei en Pasehenbücher on, 
voranlafst mich auch für das Jahr 58 die 
fufsend terzeichneten Taschenbücher heraus- 
zugeben. Die Gunst, ‚welcher sich frühere 
Jahrgänge durch zeitgemälse, reiche Ausstat- 
tung’ erwärben ‚ wird auch den jetzt angekün- 
digien zu Theil werden, denn ich werde nichts 
sparen, um sie.deren würdig machen. 


a. Taschenbücher mit deutschem Text: 

Edelstein und Perle, 2r Jahrg. 
ku.fol..g.Rthle. 42 Gr. ; erscheintim 
October. 

Albiom, SrıJahrg. royf 4. 6 Rthir. 
erscheint im Otröber. 

Ehret die Frauen. Sr Jahrg. 
roy. 8; 4 RBtblr. erscheint ine Amgust. 

Ansichten inSpanilen, Ar Jahrg 
roy. 8. 5 Rthir.' ericheint im ‘Nov. 
b. Mit französischem Text. 

Album pittoresque du Nord, 
mit 16 pfachtvöllen, won Forssell 
gezeichneten undgestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur- 
getreu colorirten Blättern , eimwah- 
res Prachnwerky, klein fol. 44 Rthlr. 
12 Ge. , erscheint im October. 

Le KHerpsühe franguis, '5r 
Jahrg. imp. 8. 4Rthir. erscheint im 


August. r 
Bestellungen nehmen alle soliden Buchhand- 


lungen an 
Berlin, 
A. Aäher. 
Wi Erbauungs buch 
vom Dr. Theol. MM. FeSchmaltz. 
Bon biefem ausgeztichneten Kanzelredner 
find erfchieneun: 
Wpoftolifche Mahnungen und 
atbfchläge- zum chriſtlichen Les 
ben im "Stauden und im der Liebe. 
Predigten ber die Sonn = imd Feſt⸗ 
tageepifteln ,. 1836 gehalten von M. 
$. Schmaltz, Doctor der Theologie, 
Hauptpaſtor und Scholarch⸗ zu Ham: 
burg. 4 Bände gr. 5. Weiß Trud: 
papier 2 Rthlr. 16 aÖr. 
Das menfchlicheXteben imkichte 
der evangelifchen Grfchichte. 
' Predigten uber die Sonns und Fell 
tage = Evangelien ‚1337, gehalten 
von M. F. Schmaltz, Doctor der 
Theologie, Hauvtpaſſor und Scho⸗ 





August 1857- 
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5 gr. 8. [783 Stuttgart. Im der Balz'ſchen Buhbandlung i b i bi 
na — — — Welß Buchbandlungen —S und — hart Ban Ränder = ze — — 


Serificer anfprewend und ind Leben greis Der Better aus Schwaben. 


fend, wahrhaft erbauender fann feine Samm⸗ 





‚als bie bi „der? ht " A : 
re — rn peic ham Schwabenbräuch und Schwabenftreich. 
verfhaffen fann. Aus dem Leben gegriffen 
Hamburg, bei Gerold erſchienen. 3 i 
Schultheißen Me en 
1043) wei E, ©. Hendeß if erfgienen Ber, von AR, j 
und in allen Buchhandlung zu haben: — = Gasen. — geb. 13.48. —— — tr. 
UMOr. Ber aber er ecture verf c 
2 chulgeſan 8 buch fi des ram. um bad wenige ——— foftet. Be mein mil, mu 





zum Gebraud beim Beginn und | ———————— 


. ’ ” . 
Schluffe des Unterrichts in Volks: | 1051, In der Sachmälleriiam Bun: aus Punfdandtung 4u Bamberg in jr m 


ar ae Handbuch der Chirurgie 


Eduard Schnaate, für das untergeordnete Ärztliche Perſonal. 
L 


Archidialon zu St, Katbarinen in Danzig. 





8. auf 3 Bogen 158 Lieder und den klei⸗ on 
nen Katechlsmus Luth rs enthaltend, Dr. Ad. Casp. Hesselhach, 
s Sur. 9 Pf. Profeifor ber Chrarıie ıc. zu Bamberg. 
Partiepreis:.25 Eremplare für 2Rthlr. Erfter Band. 
— — — — Auch unter dem beſondern Titel: 
150) (Fine neue Schrift Handbuch der tbeoretifchen Ebirurgie für das unterge: 
für die ordnete Ärztliche Perfonal, Mebfi einem Anhang, enthaltend 
weibliche Tugend, Vorfchriften zur Bereitung und Anwendung erprobter chirur⸗ 
Matali giſcher Heilmittel, 
atalre, 30 Bogen, gr. 8. Velinpapier. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr. 


oder P Dr ————— 2 Drof ‘ Tor —*— be — — ** —2** von des 
ußeren, yandlung undarz ommenden Eutzuͤndun und i ‚ von 
Thränen find edle Saat. ken Siunten, Suodenichten, Werrenfungen — — im * * 
i utlichen , au emjeninen, ber Feine gelehrte un itzt, tv ndlipen Eprate ab 
Eine Novelle in Briefen. Deuꝛſchlands und gibt in dem befondern ainhange Borfariften zur Beteitung und Huwradung — atrut· 
Toͤchtern gewidmet giſcher Heilmittel in deutſcher und lateiniſcher Sprache, fo daß die nicht graßuisten Wundare 
von ſich gewiß im feinem Buche leichter und beifer Rathes erbolen fünnen, als im dieſem. 
5 J 5 w id Der zweite Band, welcher unter ber Preſſe iſt, und dem erſten bald fotoen wird, enthält 
A 7 alden. > einer erften te De —— a n feiner zroriten bie 
Is nleitung zur Werrichtung ber n en rgiſchen 
Zt — — Pre Beer, 1er Der Hr. Verfaffer Hat bad Ältere Werbantfoflem mit dem neuern bed Arm. Dr. Diattbiad 
ruold’(he Buchhandlung In Dresden Maner in Laufanne verbunden, die zur deutlichen Erflärnng nötbigen Ab bildungen bie 
und Leipzig. ugefügt, und dadurch feiner Werbandlehre ben boͤchſt möglichen prattifchen Werth gegeben. 


Augsburg in der 8. Kollmann'icen amberg, ben 40 November 1857. 


Buchhandlung; Wien bei €, Gerold; m TE . 
in Berrofa u. Andre; De m vie. 9. Kart (5502) In allen Buchhandlungen ift zu haben : 


—— Biographiſches Tafhenbud 


f1016-18] In allen auten Leihbiblietheten Deutſch⸗ 








lande jind zu haben: deutfcher 
SH. Faubes Werke. VBühnenfünftler und KRünftlerinnen. 
Neifenovellen 4 Theile, — Neue Reifenovefren, | Herausgegeben von L. v. Alvensleben. Zweiter Jahrgang mit 5 Portraits. Beh. 
De De Zezene 5 nee. Eat: In Etul. Cubferiptionsyreis_4 Tolr. B Or. 
— Wioßerne Charatteriftiten 2 Theile, — irded- Klagazin für Induftrie und fitteratur. 








briefe, — Die Sıyaufpielerin. — Dad Glüc, - 
[4065] Anzeige für auswärtige Bühnen - Directionen. 


A. Lewald's herr = — —— — dleſes ———— eig ha 
Könlgsnädtifben Theater aufgeführten Oper: „der Nattenfäuger von Ha " 
Aquarelle aus dem Leben. Gediät * E. Pp. Berger, Mufit vom Unterzelhneten, IR rebtmäßig mur ven 
4 Theile, Letterem felbft zu besieben, weßhalb fi die refp. Bühnen» Directionen mit ihrer 

Anträgen an benfelben In franfiten Briefen zu wenden belieben wollen. 


r Berlin, den 25 Octobet 1837. * 
mn, s Theater. franı Gläfer, Tapelimeifter. 
eile. — — — — — — — — 2 
Berlag von Heinrich Hoff [4080] Unterzeichnete empfehlen zum Waſſerdichtmachen für Etiefel und Schuhe ihre jeloft verfertiatt 


in Drannheim, Gummi - Elafticum - Auflöfung und deſſen Wichſe, 


2 EIER welche, vecht angewendet, bad Leber nicht uur weich uud mild, fonderm das ſelbe auch für Ken | 
[4012-44] Ein junger, theoretifch und yraftifch | tigfeim unburcbringlich macht, fo daß man felbft bei aany naſſem Wetter trockue Füße benlu. 


gebildeter Türfifnrotbfärber, mit auten | Preis beider Gorten, mebft Gebrauchöyettel, ber grbßeve * von f We netto fojtet 30 fr.. 
Zeugn ſen verſehen fucht eine ſelide Anſſellung. fleinere von Vfd. baver. 15 fr. ei Monabme einiger Duzend Topfe wird ein angemencun 
= ) 











, franfirte Briefe ertheilt naͤbere Aus⸗ | Rabatt geflatter, 
unft bie Erpcdition bieies Vlattrs. . Augsburg, dem ar Monember 1331. Shan K Gradmann. 
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u e » er Er i F t. 
nerieo. (Die Mevolution in Eantaft, 
(Bra in Terad.) — Spanien. (Ciyartero rächt de Ermordung 
Iscalera’d) — Großbritannien, (Ein Deutfcer wegen eines 
Aordanſchlags gegen die Königin und die Herjogin von Kent ver: 
after.) — Franfreih. (Der National über Algler. Originalberichte 
us Medſchez-el-Hammar und Bona.) — Niederlande. 
Dampfidifffahrt von Amfterdam nah Eöln) — Deutfäbland. 
Nachrichten aus Münden, Frankfurt, Dresden [die 
rfte Kammer über die bannover’fhen Angelegenheiten], Han: 
aover.) — Preufen. (Neue Staatsrathd: Mitglieder.) — Däne: 
mart. — Oeſterreich. (Schreiben aus Perth. Krankheit des Erz: 
her zogs Werander. Ruckehr des Patriarchen Erzbiihofs Pyrfer.) 
DOftindien. (Der birmaniihe Encceffiondfrieg beendigt.) — Han⸗ 
beid: und Böriennahrihten. (In Neapel und Eijilien alle 
Sperren aufgehoben. Dampfſchifffahrt zwiſchen Bafel 
und Etrafburg) — Außerordentl. Beilage. Eleftro: 
telegraphifhe Linie. — Montbolon über Mahe. 
Diplomatiihe Eorrefpondenz zwiſchen Eir Edm. 
Lvons und Hrn. v, Nudbart. — Rede des Königs von 
Schweben in Lund. — Rußland. — Bericht ded Generals Valee. 


Meriecn 

Weber dem ſchon Fury erwähnten Aufftand im un, Neu: 
Merico, enthält der St. Fonis Mepublican vom 2 Det, 
folgendes Nähere: „‚Santa FE, 12 Auguft. Worgeftern ruͤckte ber 
Gouperneur, Don Alvino Peres, politifcher und militärifher Chef 
bes Bezirks Neu: Merico, von Don Santiago Abreu, dem Ober: 
richter bes Diſtricts begleitet, : nad dem 20 (engl.) Meilen von 
Santa = Fe entlegenen Cavaja, wo fich eine große Anzahl Mif: 
sergnügter zufammengersttet hatte, beftebend aus den Eingebor⸗ 
sen von Mio Ariba bis Taos, darunter bie, zum Theil civilifir: 
en und ber Generalregierung untermorfenen Indianer jener Ge: 
end. Das Zufammentreffen der beiderfeitigen Streitkräfte ge: 


ein Eeitenftäd zu dem 





ihab bei Ean Ildefonſo; ald aber der Gouverneur feinem Trup⸗ 


‚en zu feuern befahl, gingen fie alle gum Feind Über, mit: Aus⸗ 
tahme von 25, von benen einer-auf dem Plage blieb und drei 
verwundet wurben. Der Gouverneur fiob mit allen, die ihm |: 
olgen Fonnten, nah Santa⸗Fe, wo fie bid zur Nacht. blieben und 
danın ihre Flucht auf guten Roſſen fortzufenen fuchten ; der Feind 
batte ihnen aber den Rüdzug über den Rio Ariba durch eine Abs 
theilung Indianer abgefhnitten, die den. Befehl hatten, keinen 
ım Leben zu fhonen. Cie wurben alle theils getöbtet, ‚theild |’ 
jefangen genommen. Am näcften Tage lagerten die Eieger zu 
a Shapella in. der Nähe von Santa: %e, und bier tödteten fie || 
en Gouverneur, Ramon und Marcelino Abreu, ben Lieutenant 
Zutierres und viele Andere, deren Namen unbelannt find, Die 


iegende Schaar rief ihren Anführer, Joſe Gonzaled, einen Einz |) 


vobner von Tapg, zum Gouverneur aus. Noch verlangten bie 
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Sieger be Kopf Santiago Abreu's, der ein edelmüthiger 
Freund der Armen und der Fremden, und dabei ein talent: und 
verdienftvoller Beamter war; fie erhielten die Nachricht, daß er 
durch bie Indianer von Eanto Domingo ermordet worden. Zur 
Zeit ift Hier Ales ziemlih ruhig; aber wir fürdten für die 
nähfte Zufunft.” — Das M. Ehronicle bemerkt über diefe 
nene fogenannte Revolution; „Neu-Merico ift ein Gebiet, 
das vormals zum Königreihe Neu-Spanien gehörte, fpäter aber 
von ber Republik Merico abbing, da es nicht die hinreichende 
Bevdlferung umfaßte, um ald einer der Staaten ber Confödera⸗ 
tion anerfannt zu werden. &s liegt an ben Quellen des Rio 
Dravo del Norte, welder Fluß da, wo er. dem Golf von Merico 

uuſtroͤnt, die eigentliche Gränge zwiſchen dem mericanifhen Frei 

ſtaat und dem empdrten Teras bildet. Bon ben Niederlaffungen 
bei Matamorod, nahe am Ausfluſſe des Mio dei Norte, bie 
Santa⸗Fe ift eine Entfernung von mebr als 700 (engl.). Meilen; 
auf dem dazwiſchen liegenden Landftrih haben fi noch keine 
Epanier ober Mericaner angefiebelt, fondern fie werden haupt: 
fählih von den Comanches und andern unabhängigen Indianer: 
Stämmen durchſtreift. Santa-Fe war urfprünglich eine Gränz: 
ftation, und ein Depot für den Pelzhandel der Indianer, und 
da die Verbindung mit Neu⸗Spanien, theild wegen der weiten 
' Entfernung, theild wegen ber dazwiſchen baufenden Indianer fo 
unfiher war, fo war die Folge, daß feit der Herjtellung der Uns 
abhängigkeit Merico's der Handel zwiſchen der Hauptitabt Me— 
zico und Eanta:fe durch Mbenteurer aus den Mereinigten Staa: 
ten mittelft des Fluſſes Arkanſas betrieben wurde, der nahe au 
den Quellen des Mio bel Norte entfpringt. So beuälferte ſich 
dad Land allmählich mit morbamerifaniihen Handelsleuten und 

Eoloniften und deren zweiſchlechtiger Nachkommenſchaft, während 

die Autorität bes fernen Merico bloß dem Namen nad beftand, 

und daher, wie es ſcheint, bier fo leicht über den Haufen gemor: 

fen wurde. Man muß, fürdten wir, biefen Aufſtand im 

Zufammenhange mit der Empdrung von Texas betrachten, Teras 

| liegt zwiſchen der .mericanifhen Macht und bey, in. Santa :%£ 

ı meueingefegten Infurrectionsgewalt, und kommt die Frage wegen 
des Anſchluſſes von Teras an die Dereinigten nordamerilaniſchen 
Staaten zum Entiheib, fo. werben entweder Teras und Mei: 
Merico ih zufammen anfdliefen, oder dieſe beiben Länder 
Finnen mit der Zeit einen mächtigen Staat für. ſich allein bil- 
ben, da fie ein großes fruchtbares Gebiet befigen „ auf dem die, 
‚ Bevdlferung raſch anwachſen kann. Mac dem. fchon ‚erwähnten, 

ı Echreiben Hrn. Forſpth's, des, Staatöferretärd bes,Yuswärfigen,, 
; zu fließen, ſcheint bie Regierung zu Waſhington für die Ein: 

verleibung von Texas in bie Union nicht günjtig geſtimmt.“ 


Spypuniem 
General Eſpartero hielt aus Anlaß ber Züchtigung bes Negi 
ments von Segoria wegen Ermorbung bed Generals Escalera 
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folgende Rebe an feine Truppen: „Ich habe euch *verfammelt, 
um euch von einem unerbörten Ereigniß, vom einem ſchmachvol⸗ 
len Vorfall zu fprehen, ber bie Ehre der fpanifchen Armee be 
flett, ihren Ruhm trübt, meine Entrüftung aufregt und meine 
Ecole mit tiefem Kummer erfüllt. Als Gefährte eures Unge— 
mache und eurer Entbehrungen, immer der Erfte bei den Kaͤm⸗ 
pfen, würde ich taufendmal den Tod verziehen, ehe ich es duldete 
euse-Ehre-befledi zu fehen; denn eure Ehre if die -meinige,-wie 
mein Blut das enrige ift, ein loſtbares Blut, das fo oft auf 
Schlachtfelbern vergoffen wurde. Eure Herzen bilden einen Pan: 
ser, eine Aegide, bie euch unüberwindlih macht, und das innige 
Band, das zwifhen dem Anführer und feinen Tapfern herrſcht, 
bat jene von euch errungene Neihe von Siegen hervorgebradt. 
Die füße Erinnerung aber an fo viele Eiege und KHeldenthaten 
wird bitter getrübt durch ben Anblid eined Verbrechens, das die 
größte Füchtigung verdient und in ben Militär:Annalen nicht 
feines Gleihen hat, Hört! (Tiefe Etille) Der ausgezeichnete 
General Escalera, jener Tapfere, der Echreden ber Feinde unſe— 
rer heiligen Freiheit, jener ehrenwerthe Epanier, jener unermüb: 
liche Held, der fi fo eifrig bemühte, euch in der furchtbaren 
Naht von Luchana zum Eiege zu führen — erinnert ihr euch 
feitter ? Woblan ! er lebt nicht mehr! (Große Eenfation.) ° Dort 
(nit feinem Degen auf Miranda dentend) ftiefen Mörder , von 
den Agenten bed Don Earlos beftochen, ihre meuchelmörderiſchen 
Dolhe in das Herz eined geliebten Sohnes’ des Vaterlands: 
Dort hat die heiligfte Cache einen ihrer tapferften Wertheidiger 
verloren, Dort wanfte ber Thron Iſabellens, weil eine feiner 
ftärkften Eäulen gefallen ift. Dort bat ber rebelfifhe Prinz ei: 
nen glänzenden Sieg durch ben fchauberhaften Tod eines Fein: 
des davom getragen, Endlich fordern die Manen des erlauchten 
Dpferd Rache! Geliebter Schatten meine ehrenwerthen Freun: 
des, das Schwerk des Gefened, von den unüberwindlichen Bajon: 
netten meiner Cameraden unterjtüst, wird, wie ein Blitz, auf bie 
firafbaren Hdupter feiner feigen Mörder niederfabren. Ja, Col: 
daten, unter euch finden fih die Urheber biefed fchauderhaften 
Verbrechens; die Luft, welche ihr athmet, ift von ihrem verpefte: 
ten Athem vergiftet, ihr ſollt fie fehem, ihr follt Zeugen ihres 
Todes feyn, . . Ste'halten fih in ben Meiben jenes Regiments 
verborgen (auf bad Megiment von Segovia deutend). Ja, in 
jerien Reiben finden ſich die niedertraͤchtigen Mörder, welche ih: 

ren Gentral 'erbolht haben. Wenn ihre Gameraden fie nicht fo: 
gleich angeben, “fo fell das Provincialregiment von Segovia un: 
verzuglich derimirt werden. General!- 
laſſen Ste den von mir gegebenen Befehl vollziehen?" "Man He: 
ferte dreipig "Soldaten aus, führte fie vor’ein benachbartes Gaits 
haus, wo bereits eine Compagnie Guiden anfgeftellt war. Zehn 
wurden zum Tode verurtbrilt und erfhoffen, mit Ausnahme eis 
nes einzigen, der nicht getroffen murbe, unb Grade erhielt. Die 
andern wurden mach ben Gafeeren abgeführt. Mac der Erecu: 
tion fuhr Efpartero im feiner Rede fort: „Soldaten, das Opfer ift 
geraͤcht die Manen meines achtungswerthen Cameraden,‘ eıres 
wriglücicken Gerterals, find gefühnt.- Unſere Ehre wirb fo hell 
wie die Sonne Hängen. Der Flecken, welcher fie befudelte, ift 
abgewafchen, und wir find neuerdings die wirrdigen Soldaten der 
Armee ber Breiheit, jener furchtbaren Armee, welche der Feind 
entziweien möchte, um ber ihm drohenden Vertilgung zu entge: 
ben, Cameraden, ftoßt die perfiden Einftüfterungen der Agenten 


Chef des Generalſtabs, 


des Carliomus zurück! Ueberliefert mir denjenigen, ber verie 
hen möchte euch zu verführen, und er foll ſogleich vor emern Ar: 
gen in Stücken gehauen werden. Vergeßt nicht, baf ber Feind, 
unfähig uns zu wiberftcehen, taufend Mittel ammenben wirt, 
Zwietracht auszufäen. Im biefem Fall aber wirb jeder unter 
euch: DIE Bewegungen der Mebellen forgfältig beobachten und mir 
den Niedertraͤchtigen ausliefern,, der ohne irgend einen Vormnt 
ſuchen würde; das uus vereinigende umaufldstiche Bad zu jer: 
reißen. Iſt ed micht fo?’ „Ja, General!” antwortete bie Arme 
mit Feuer und Euthuſſasmus. „Soldaten, das Prerincielregie 
ment von Eegovia bat aufgehört zu der fpanifchen Armer zu ge⸗ 

hören. Die Dfficiere und Unterofficiere, die taufendmal eher 

hätten fterben, als ihren General niederftoßen Laffen follen, wer: 
ben fih nah Madrid begeben, und dort zur Werfügung der Re: 
gierung bleiben. Die Soldaten follen in die verfchiedenen Arme: 


corps vertheilt werden. Es leben meine Cameraden!“ Die Sel⸗ 


baten antworteten: „Es lebe ber Obergeneral I” 
Greofbritaunuie m 

London, 14 Nov. 

Das Feft in der Eitp ift noch immer das große Thema der 
Journale. Sie erzählen, welche Gaͤſte an den verfhiedenen Tiſchen 
gefeffen, wie die Geſchitxe von Gold, Eilber, Vorrelan und die 
Trinfgläfer ausgeſehen, befhreiben die Qualitdten der Speiſen 
und Getränfe u. f. w. Die Ordnung am der königlichen Tafel 
war folgende: in ber Mitte die Königin; ihr zur Rechten der 
Herzog von Euffer, die Herzogin von Gloucefter, die Herzogin 


von Cambridge, Prinz Georg von Cambridge, die Herzogin we 
‚ Sutherland; zur Linken der Herzog von Cambridge, bie Herpa 
: von Kent, die Pringeffin Augufte von Cambridge, die Gräfin wa 
- Mulgrave. 


Die Minifter ſaßen an-den drei erften Tafeln ve: 
theilt; die fremden Gejandten an der. dritten Tafel, und zmur ia 
folgender Ordnung: der frangöffhe, der würtembergifche, der bi 
gifche, der griechiiche, der bayeriſche, der brafilifche, der holldnti: 
fche, der norbamerifanifhe, ber ſpaniſche, der fächfifche. Der Lord⸗ 
mapor und feine Gemablin führten an ber Tafel Nre. den 


Vorſitz; fie .betten mit:den ſechs aͤlteſten der Aldermänner die 
‚ Königin am ben Thron geteitet, die fie aber huldvoll ſogleich wie⸗ 


ber entließ, um ihre Pläge eingunchmen. Rechts vom Lordmapte 
fapen der Erzbiſchof von Ganterburg, der Marquis von Land- 
down, der Herzog von. Norfolk, ber Herzog von Wellington u. ſ. m.; 
gegenüber Hr. Spring⸗Rice, Sir Mobert Inglis u. ſ. w. Whigs 
und Tories überall hunt durcheinander. Sir Robert Peel war 


nicht anweſend. Als Urſache gibt die Morning Pot an, 
der König der Franzoſen babe beim Barouet verſprochen, ibn in 


eigener Perſon nach Verſailles zu führen, den zu diefem Beide 
beitimmten Tag aber weiter hinausgerüdt. — Auf die vom Recorder 


‚ gelefene Anrede erwiederte die Königin mit Nachdruck: „Ich Inte 


Euch fir dieſe lovale und Tiebevolle Adreſſe, und es macht mir 
Freude, fie bier und bei diefer Gelegenbeit entgegenzunehmer. 
Es: war die Eitte der Könige und Adniginnen , ‚meiner Vorſe 


y ren, 'nach ihrer Thronbeſteigung die Eitv von London zu e 
firhen, und mieine Achtung für Diele arofe Handelsgemeind 
' die Hanptitabt meines Reichs, Täßt es mir zu hohem Nergmise 


gereihen, dem Belfpiele derſelben zu folgen. Während Ki 
Bankets lief Ihre Maj. dem Feftausfchuffe wiederholt ihre vet 
Zufriedenheit mit dem eben fo agefhmadvollen, als glänzenden 
Anordnungen des Feſtes ausdrüden. Die Königin verlieh 
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riſdhall gegen halb 9 Uber in einem ihrer Yrivatmagen, 
rd aber in ben herrlich beleuchteten Straßen von ben bar: 
den Tauſenden beffer gefeben, als am Tage bri der Hinfahrt · 
3 betänbender Jubelruf erfüllte die Luft, und die Königin, 

‚ eim koſtbhares Diadem von Diamanten im Haar, einch #0» 
m Shawl um bie Schultern: geſchlagen, im offenen Wazen ſaß⸗ 
afte gerührt nach allem Seiten, An mehreren Stellen empfin⸗ 
nn fie zahlreiche Muflthöre mit dem Natiomalliede. — Unter 
n zur Mitterwirde: erhobenen Aldermaͤnnern ift auch Hr. Wood, 
s liberale Parlamentsmitglied für die City. — Die Beeidigung 
8 neuen Lorbmayord war fehon Vormittags vor ben Richtern 
Weſtminſterhall erfolgt. : Der babei übliche Civilaufzug bes 
bränfte-fich. anf die feierlihe Themfefahrt, und ging, in Erwar⸗ 
ung des auf dem Mittag anftehenben größeren Feftgeprängs, faft 
abemerft worüber. 

Eapitän John Goode wurde heute Morgens Im Minifterium 
es Innern abermals verhört. Dad Merbör war geheim, denn 
ufer Sir F. Moe, dem Uttornep:General, umd Hrn. Maule, 
em Silieitor der Schagfammer, waren nur noch drei Perſonen 
nmweiend. Der Verhaftete wird vor. die naͤchſten Weſtminſter⸗ 
Aſſiſen geftellt werben, die am 16 db, M. beginnen. Der: 
elbe benahm fih biefmal ziemlich ruhig. — Gleichyeitig er: 
cheint in den meiften Morgenblättern folgender Bericht: „Nas 
sem der Beſuch Ihrer Maj. und ihrer erlauchten Mutter in ber 
Eity fattgefunden, und die Königin von Taufenden und aber 
Tanfenden ihrer Untertbanen mit ben glänzeudften Beweifen von 
Liebe und Treue empfangen worden, müſſen wir jeßt unfern Le— 
ſern folgende Details eines teuflifhden Anſchlags gegen ihr und 
ihrer Mutter Zeben vorlegen, der am 9 Nov. ausgeſührt werben 
'chte. Wir erwähnten. der Sache nit früber, weil wir fürdte 
ten, fie mödhte, in Werbindung mit dem neulichen wahnfinnigen 
Frevel des Capitaͤns Goede, eine zu große Aufregung verurfadhen 
und wohl gar den Beſuch Ihrer Maj. verhindern. Der Elende, 
weicher den Meuchelmorb unferer Kbnigin und ihrer erlauchten 
Mutter beabfichtigte, ift ein Deutfher, Namens Karl Stuͤber, 
angefähr 60 Jahre alt, ber, was fiber allen Zweifel ermittelt ift, 
u Folge von Geldverlegenheiten und fonftigem haͤuslichem Unglüd, 
eit einiger Zeit an Geiftedfrankbeit leidet. Er trich früher ein 
nfehnlihes Gewerbe ald Bäder, an ber Ede der Keppel:Straße 
n helfen, beſaß auferbem drei Häufer und hatte Geld in ben 
Fonds angelest. Eine zweite Heiratb mit einem viel jüngeren 
Beibe ruinirte feinen Handftand, er fallirte und fein Eigenthum 
vurde zum Beſten feiner Gläubiger verlauft. Noch befaß er 
in Meines Erbgut in Deutſchland, reiste dahin ab, fand aber 
uch biefes in Bei genommen. Stüber bildete fih nun die 
ire bee, bie Herzogin vom Kent babe zum. Merlufte besfelben 
nitgewirft, und von diefem Tag an fann er darauf, fie zu ver: 
erben. Er fehrte nach England zuruͤck ungefähr um bie Zeit, 
vo der wahnfinnige Matrofe Eollind bei dem Pferderennen zu 
Aſcot mit einem Steine nah Koͤnig Wilhelm warf. Cr fagte 
inem der Conſtables im Chelfen, Namens Hughes, Ihre F. Hob: 
abe ihn mißhandelt; deßwegen fep- er entſchloſſen ſich die 
Kafchen mit Etrinen zu füllen, und ſie todt zu werfen. Hugbes 
nachte Anzeige davon, Stüber wurde gerichtlih verbört, er: 
seit einen ſcharfen Verweis, und mußte für künftiges gutes 
Benehmen eine Bürgfhaft von 500 Pfund Eterling einlegen 
mebei Hngbesangewiefen wurbe, ein ſcharfrs Ange auf ihn zu haben, 


Bon da an bis zu der Zeit, wo vom Beſuche Ahrer Maj. ih der 
City die Rede war, verbieit fih Eruber ziemlich ruhig; aber in 
dieſen Tagen hörte ihn ein Poligeibiener an der Ede ber Eollege- 
Etrafe Drobungen pegen die Herzogin von Kent ausftofen, 
packte ihn an, und ‚drohte ihm zu verbaften. Epäter dußerte 
fih Stuber in einigen zweideutigen Worten über den beporftes 
benden Befuch, welhe Hughes veranlaffen, ibn nicht aus ben 
Augen zu laſſen. Bald darauf ward er verhaftet. Wie es 
ſcheint, fehrieb er vor etwa vierzehn Tagen einen Brief, woriu 
er offen die Abſicht ausfprah, ‘die Königin und deren Mutter 
bei ihrer MRüdfehr von ber Cito gi erfchiefen. Der Brief ward 
an das Minifterium ded Innern, umd von biefem an Eir F. 
Moe abgeliefert, der am 50 Det. Etüber zu verbaften befahl. 
Der Polizeibeamte verfügte ſich zu dem Bäder Elind in Shelfen, 
wo Etuber ald Gefelle in Arbeit ftand und verhaftete ihn, wo— 
bei derfefbe in fehr gleichgültigem Tone fagte: „Die haben midy 
zur rechten Zeit befommen; fo wird ein gräßlicher Mord erfpart, 
3b würde es getban baben, denn wir brauchen weder Könige 
noch Königinnen in biefem Land,” Etüber murde nad dem Ge— 
fängnib in Bow⸗Street gebradt, und bier von Sir F. Roe ver: 
hört. Aerzte unterfuchten ihn, und erflärten ibn einftimmig für 
mwahnfinnig, worauf er den pferrlichen Behörden von Chelſea 
mit der Weifung zugeihidt ward, ihn in fihern Gewahrſam zu 
bringen. Er ward in das Arbeitshaus zu Kenfingten, nachher 
aber, auf Merlangen der Maaiftrate, in das Hofpital für Gel: 
ftedfranfe zu Horton gebracht, wo er ſich zur Seit befindet. Bet 
der ganzen Procedur wurde das fiefite Geheimniß beobachtet.” 
&o erzählt der Courier. Die Times fagen: „Es find ung 
Feitungaberichte zugelemmen mit der fürdterlihen Aufſchrift: 
„Merbindertes Attentat anf das Leben Ihrer Mai.” Die Ge: 
ſchichte war und in ihren Detaild feit einigen Tagen befannt, 
wir ließen fie aber unerwähnt, um jene erlaubten Damen nicht 
unnötbiger Welfe zu beunruhigen.“ 

Der Eourier glaubt, die Thronrede zur Erdffnung bed Par- 
laments werde erft am 20 Nov. gehalten werben. — Die 
Brigbfon Gazette fast: „Es geht ſtark das Gerücht, Korb 
Melbotene werde in der bevorftehenden Eeffion, nah dem aus! 
ausdrucklichen Wunfche der Königin, eine Politik befolgen, welde 
er eine conferpative nennt, d. b. er werde es vermeiden, irgenb 
eine ber großen Fragen anzuregen, die feine Regierung in Ver⸗ 
legenheit bringen koͤnnten.“ 

Vor dem Gerichtshofe ber Queensbench iſt jetzt ein Libell⸗ 
proceß anhaͤngig, den Hr. Urquhart, vormaliger Geſandtſchafts- 
ſecretaͤr in Konſtantinopel, gegen einen Abvoraten Namens Wal— 
fer fuͤhrt, wegen eines Briefs, den dieſer am 5 Jun. d. J. im 
dad M. Ehronice einrücken lief. Es mar darin behauptet, die 
leidenſchaftlichen Correſpondenzen aus Konſtantinopel, melde das 
mals in mehreren Journalen gegen Lord Ponſonby erſchienen, 
ruͤhrten von Hrn. Urquhart ber, der darauf binarbeite, ſelbſt auf 
jenen Geſandtſchaftspoſten ernannt zu werden. 

Man bat Nachrichten aus Malta bis zum 49 Oct. Der Bes 
fehlöbaber des Lenante-Gefchmwaberd , Abmiral Sir R. Stopford, 
lag mit den Pinienfchiffen Rodney, Bellerophon, Prinzeß Char: 
lotte und Vanguard von bem griebifhen Gewaͤſſern zurüdgefehrt, 
wieder anf der dortigen Rhede. Das Geſchwader fam aus der 
Bai von Salamid, hatte jedoch daſelbſt feinen Mann an das 
Land geben laffen, um nicht, bei ber Ruckkehr nah Malte, wo 
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es. überwintern wirb, Quarantäne eritchen zu müffen. Die Ehe: 
lera bat auf Malta gänzlich amigehört, nachdem fie in vier Mo: 
naten 4253 Menfchen mweggerafft. 

Fran tfreid. 

Paris, 13 Nov, 

: Marquis von Ealdanbe it von England in: Galaid angefom: 
men, und reist nach Parid. 

Gournaldu Commerce) In der letzten Sitzung bed 
Minifterconfeils befhäftigte man ſich ernftlih mit der Sonverflon 
und Meduction der Menten. Das Princip ift angenommen: es 
bandelt fih blos davon, ob der Gefegesentwurf definitiv in bie: 
fen Jahre vorgelegt werben fol, Moc tft keine Entfcheibung 
daruber gefaßt. Be 

Zu Tarbed murbe Ar. Baporte ald Deputirter gemählt, 

Temps.) Bei Vergleihuung ber austretenden Dep 
tirten mit den neuen kann man bie Bewegung der öffentlichen 
Meinung ermeflen. Die Nabicalen haben 7 verloren und 7 
gewonnen: Yari. Die DOppofition bat 26 verloren und 20 
neue gewonnen; Verluft 6. Das linfe Centrum bat 12 verlo: 
ren und 40 neue gewongen: Gewinn 28. Die Mitte bat 55 
verloren und 55 meue gewonnen: Par. Dad rechte Gen: 
trum hat 4 verloren und 13 neue gewonnen: Geminn 10. Die 
Doctrindäre haben 55 verloren, 6 neue gewonnen: Merluft 29, 
Die Legitimiften haben 9 verloren und 6 gewonnen: Mer: 
fuft 3. Die Zahl der neuen Deputirten iſt fonach 146, bag heißt 
beinabe bie Hälfte der Kammer, denn ed. find felten mehr ald 
300 Votanten vorbanden, und die Neugewaͤhlten find immer 
punftlic, 

Die Gazette will aud den Angaben ded Temps fließen, 
daß der Widerftand in der Kammer auf 225, die Bewegung aber 
auf 227 Mitglieder derfelben zu berechnen ſey. Es ſey num of 
fenbar, daß das Eyftem bed Widerfiands die Majorität im der 
neuen Kammer verloren babe. Jede Hoffnung, gegen- dieſe That- 
fahen zu fämpfen, werde nur eine Illuſion ſeyn, weldhe die Thaͤ— 
tigfeit min iſterieller und boctrindrer Imaginationen befcäftigen 
dürfte; dieß ſey mun aber einmal die wirflihe Lage ber Dinge, 
welder man fih unterwerfen müffe, fo fehr auch bad Journal 
des Debats über die Wahlen zu triumpbiren feine, 

Meffager.) Die Doctrindre wiederholen überall, daß bie 
äußerfte Linke fib auf Koften bed linken Gentrums verftärtt 
babe; leider widerlegen die Thatfachen diefe Angaben. Wenn 
Hr. Guizot wenigfteng, zum Troſt für feine Niederlage, die Hoff: 
nung bitte behalten fönnen, den Präfidentenftubl der Kammer zu 
beiteigen , aber er wird nicht einmal wagen, fi bafür zu mel: 
den, weil feine Sfolirung ſich bei einer ſolchen Bewerbung allzu 
grauſam conftatiren würbe. Man faun daher fchon jept mitBe- 
ftimmtheit annehmen , daß eine unermeßlibe Majorität Hrn. 
Dupin zum fechötenmal zur Ehre ber Präfidentichaft berus 
fen wird. 

(Temps) Man mwolte Anfangs in Conftantine nur“ eine 
Beſatzung von 2500 Mann laſſen; das Minifterium bat aber 
beſchloſſen, daß 5000 Mann, das beißt ein. vollftändiged Armee: 
corps mit feinem Vertheidigungsmaterial dafelbft bleiben follen, 
Das ganze Land wird biefen Maaßregeln befinitiver. Beſctzung 
Beifall zollen. ’ 

(Journal des Debatd,) Der König bat den Hrn. v. La⸗ 
falle, Gapitän de3 Generalſtabs, Ordonnanzofficier Er. Maj., an 


den Generallieutenant Walde abgeſchickt, um ibm den Marſcha 
ab fo wie bie Orbonmang, welde Se. F. Hob. dem Herzeg mer | 
Nemours zum Generallientenant ernennt, zu überbringen. Yrs 
die Lifte der für bie Exrpebitionsarmee von Eonftantine beitimm 
ten Beförderungen und Belohnungen ift Hru. v. Laſelle jur 
Ueberbringung nach Afrika übertragen. 

Der National ſchildert die Mängel ber franzöfiihen Ber 
waltung in Afrila, wo die Nachläffigfeit- fo: meit gebt, daf mar 
Fieber: und Cholerakranke nah Algier hit, ohne zu wife, 
baß es bort Fein Lazareth aibt, fo daß Fürrzlich ein Aranten- 
transport zurüdgemwieien und nah Marfeille gefuhn werden 
mußte; viele Soldaten ftarben noch vor der. Unfanft in Frl: 
reih! Aulept ſtellt der National ber frangöfifchen Eroberung in 
Afrila ein. ſchlimmes Horoffop: „Allenthalben — ſagt m — u 
allen Zeiten haben wir glängende Groberungen gemacht ; yehnmel 
find wir von den Gipfeln der Alpen in die Ebenen alien 
berabgeftiegen, umb niemals fonnten wir uns bort feitfegen; In⸗ 
bien und die neue Welt ſahen und mehr Muth entmwiden, und 
eben fo viel Land befegen, als irgend eine andere Nation; abır 
überall ließen wir nur das Andenfen glänzenden Muths zur, 
und es bleibt uns jetzt nichts weber von ben Ebenen, die ber 
Do bemäffert, noch von ben ausgebehnten Landſtrichen, die wir 
im indifchen Ocean, am Miffifippi und Gt. Perenzitrem beſaßen. 
Die Urfache liegt. darin, daß in allen. biefen Ländern der Seldat, 
d. h. das Volk, die Eroberung machte, und bie Megierumg be: 
auftragt wurde, fie .zu befeftigen. Die Regierung kam mit ihrem 
Echwarm von Beamten, mit ihrer gefräfigen Mermaltung; hi 
machte fie und gebäffig, oft ſogar laͤcherlich, und in kurue 
räumten wir irgend einer andern, weniger tapfern, aber bis 
berathenen europdifchen Nation das Feld. Dieß war bie 6 
ſchichte aller Nieberlaffungen, die wir feit Jahrhunderten verivd- 
ten ; bieß wird auch (fo fürdten wir wenigftend) die Gefdiht 
unferer Eroberungen in Afrika ſeyn!“ 

© Medfhez:el:Hammar, 29 Det. Die zweite Warid: 
eolopne der Armee ift bier mit einigen Geſchuten um mer 
großen Zabl Franfer Soldaten angefommen. Mir harten in den 
legten Tagen unſers Marfches febr ſchlechtes Wetter ; kalte Re: 
gengüfe fielen unaufbörlib,, und nur mit unermeßliher Mudt 
gelang es, die Wägen durch das aufgeſchwemmte Zerrain gu füb: 
zen; mehrere mußten zurücdgelaffen und im Stüde zerſchlazen 
werden, Die Araber beunrubigten unfern Marſch ebenfo mens, 
ald den der erften Eolonne. Nur Einmal zeigten ſich auf it 
Höhen- einige Neitergruppen, welche die Truppen, namentlich I 
Spabis, mit Hohn und Schimpfworten und einigen Klintenihe: 
fon begleiteten, Die Soldaten zogen rubig poruber, ohne im! 
eined Schuſſes oder auch nur eines Blickes zu würdigen, wer 
auf die Araber fich von felbit zurückzogen. Einmal brachten us 
vielleicht diefelben Araber eine Menge Schafe zum Verkani in 
unfern Bivonac, Bei meiner Abreife von Conſtantine get 
dort feine Nenigfeit von Bedeutung. Viele arabiſche Ed! 
waren durch Vermittlung des Habfebi-Soliman umd Brain 
mit den Frangofen in Verbindung getreten. Mon Ahmet Dr 
und feinem Heere ſah man nichts. Die Fieber berridten * 
Sonftantine fehr ſtark. Taͤglich farben 10 bis 12 Soldaten; 
einige Aerzte fprachen auch von Symptomen der Cholera, dae 
waren dieſes erſt Meinungen. Der Graf dv. Caraman, Gen | 
der Artillerie, it dem Fieber erlegen. Seine Leiche fol cbeuiet 
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tech Frankreich gebraht werben. Mon den Mermundeten unb 
en durch bie Erplofion der Mine verbrannten Soldaten find 
(ber 500 gefterben. — Man erwartete in Gonftantine fehnlichft 
ie verlangten Inftructionen aus Parid, Die Armee befand ſich 
Hgentlih ohne Chef. Der General Valde, welcher in feiner 
Specialität ald Generallieutenaut der Artillerie ohnehin kaum 
fähig ift, eine Armee zu commandiren, fand unter ben übrigen 
Gieneralen wenig Gehorfam. Alle biefe verfehrten lieber direct 
mit dem Herzog von Nemours, der feinerfeits ſich nicht getrante, 
bie Verantwortung irgend einer wichtigen Maafregel auf fi zu 
nehmen. Der General Perregaur litt an feiner Kopfwunde, 
die zwar feinen beunrubigenden Charakter bat, aber einer lan- 
gen Heilung bedarf. Man fühlte in der Armee fehr bie Abwe— 
fenbeit diefes thätigen Mannes, der ald Chef des Generalſtabes 
alem einen Impuls gab. Die Prinzen wollten Conftantine mit 
der dritten Colonne verlaffen, welche wahrfcheinlih übermorgen 
bier eintreffen wird. Cholera und Fieber würden jegt auch in 
diefem Lager ſchreclich. In Bona bingegen foll die Brechruhr 
verſchwunden ſeyn. Von dort erhalten Eie meinen nächften 
Brief, nebſt einer detailirten Echilderung diefer merkwürdigen 
Erpebition. 
© Bona, 3 Nov, Wir erhalten fo eben Briefe aus Con— 
Kantine bie zum 50 Det., welche eine Nachricht vom hoher Wich 
tigkeit enthalten. Farbat:Ban:Seid, jener berühmte Häuptling 
der Sabara, welden die Araber „die Schlange der Wüſte“ nen: 
nen, und von dem meine frübern Briefe oͤfters ſprachen, war 
ganz unbermuthet mit 800 Meitern vor Conſtantine angefom: 
men. Er wollte in eigener Verfon mit den Frangofen das Bund— 
niß fhließen, zu welchem feine Abgeſandten umd feine Briefe 
feit fünf Jahren auffordern. Farhat wurde von dem Herzog von 
Nemours und bem General Balde mit großen Chrenbezengungen 
empfangen, und fogleih zum Aga ber Landfchaft ernannt. Er 
verfprad, ben Franzofen in wenigen Wochen Achmets Kopf zu 
bringen. Seit ſechs Jahren führte jener emergiihe Häuptling 
den Sirieg gegen ben Bey, und obwohl öfters beflegt, behauptete 
er ih mit feinen Anhängern in ber Sahara. — Der alte 
Hadidi:Eoliman, weihen der General Damrimont ald Ben in 
Sonftantine zurüdlafen wollte, wurbe plöglich wieder nah Bona 
surüdgefhidt. Man kennt noch nicht genau den Grund biefer 
Maafregel, — Der Herzog von Memours fam fo eben mit fei: 
nem jüngern Bruder bier an, und ift in ber Wohnung des 
Senerald Trezel abgeftiegen. Er wirb übermorgen nah Franf: 
reich abfahren. Alle Truppen haben Eonfiantine verlaffen, mit 
Yusnahme von 5000 Mann, welche unter dem Commando des 
Dbriften Bernelle als Befagung dort zurüdblieben. 


*** Paris, 12 Nov. Die Wahlſchlacht ift geichlagen, und 
die Parteien zäblen ihre Tobten. Am furchterlichſten bat der 
Wirrgengel in den Meiben der Doctrinäre gehaust; ihre Führer 
konnten fi felbit und ein Häuflein ihrer Getreuen nur dadurch 
retten, daß fie ihre Fahne in bie Taſche ſtecten, und ihre Parole 
verlaͤngneten. Man wird in der naͤchſten Kammer kaum 10 Doc: 
frinäre zählen. Die minifteriellen Blätter mödten uns gern 
glauben machen, die neue Kammer fen nichts als eime Fort: 
etzung ber alten; dem ift aber micht fo. Manches Mitglied der 


Minifteriellen burh Die und Dünn, mie die Engländer fagen, 
nämlich des Gentrums vom Centrum, hat gleich ben Doctrinärs der 
Kammer den fraurigen Abſchied fagen müffen, und die Meiben 
bes linfen Centrums haben fich bedeutend verſtaͤrkt. Auch die 
Träume ber 2egitimiften find nichts weniger ald in Erfüllung 
gegangen; fie haben bedeutend verloren. Die Außerfte Linfe bat 
ber Zahl nach weder zu = nod abgenommen, aber durch bie Er: 
waͤhlung ber HH. Michel de Bonrges in Niort und Martin in 
Straßburg an Gewicht fehr gewonnen. Coll man bie Willens: 
meinung, melde die Wähler von Franfreih durch dieſe Wahlen 
audgefproden, in Worte überſetzen, fo dürfte fie ungefähr folau: 
ten; „Wir wollen feine Rüdfchritte, darum haben wir den Dor- 
trindren Etilfhweigen auferlest. Was wir wollen, das ift: ein 
rubiges, befonnened Fortſchreiten in ber conftitutionellen Bahn, 
eine allmählihe Entwidlung aller moraliſchen und materiellen 
Kräfte der Nation ; eine ebrenvolle Etellung dem Auslande ge: 
genuber, einen fetten Standbpunft in Afrika. Darum haben wir 
unfre Männer vom linfen Gentrum , die neben ben erforderlichen 
Einfihten auch bie fo nöthige Befonnenheit befigen, mit unferm 
Vertrauen beehrt.“ Odilon Barrot fheint in ber That dem Por: 
tefeuille durch biefe Wahl bedeutend näher gerüdt zu ſeyn; aud 
fagt bie Gazette be France, aus feiner Rede an die Wahlmdn: 
ner erbelle klar, baß er, burd feinen Nichtbeitritt zu bem ber 
fannten Wahlcomite fämmtliher Bractionen der Oppofition, ſich 
habe möglih machen wollen. Lafitte ift nicht wieber ge: 
wählt, und Arago bat befanmtlich darauf angetragen, feinen Eis 
in der Sammer leer zu laffen. Die Doctrinäre fpotten darüber, 
und vergleichen diefen Beſchluß der Verlefung bed erften Grena: 
bierd von Franfreih, nachdem er auf dem Felbe ber Ehre ge: 
blieben. Der Witz ift nit übel, aber ebrenvoll für Lafitte, und 
wirft daher nicht zum Beſten feiner Urheber. — Die Rede Dh: 
lon:Barrotd an die Wahlmänner bed Aidne-Departements beu- 
tet an, daf die Eifenbabnen einen Hauptgegenftand der naͤchſten 
Kammerverbanblungen bilden werben. Hr. Barrot verfpricht, 
bie Intereffen feiner Gommittenten in biefer Beziehung aufs 
eifrigite zu vertreten; es fey dieß eine 2ebendfrage für bad Aisne⸗ 
Departement. Ohne Zweifel werden alle andern Deputirten bem 
Gegenftand aus bem gleichen Gefihtspunfte betradgten, und ſich 
zu gleihen Beftrebungen verpfliätet fühlen. Wenn aber jeber 
bie Herftellung von Eifenbahnen als eine Lebendfrage für fein 
Departement betrachtet, fo ift Far, daß man jebem etwas ge: 
währen muß, um für bie einzelnen Unternehmungen die Zuftim: 
mung einer Majorität zu gewinnen. So wirb ed aud lommen, 
man wird auf bie Herftellung eines ganzen Spitens von Eifen- 
bahnen Bedacht nehmen müffen. Daß bie Sache großes Intereſſe 
erregen wird, fühlt die Regierung. Der Minifter ber öffent: 
lihen Arbeiten, Hr. Martin, ber Handelsdirector David und ber 
Director des Chauffee: und Brüdendepartements find verfloſſe⸗ 
nen Spätfommer in Belgien und England gewefen, um bie ber: 
tigen Eifenbahmen perfönlih in Augenſchein zu nehmen, Seit 
ihrer Zurüdtunft wird äußerit thätig in den betreffenden Bureaur 
gearbeitet. Auf der andern Seite haben bie Führer aller Pars 
teien, namentlich Odilon⸗Barrot, Mauguin, Arago, Thierd äbn: 
lihe Reifen und Etubien gemacht. Man darf fih alſo darauf 
verlaffen, daß die Discuffion in der Kammer eine die Sache er: 
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fhöpfende feyn wird. Noch ift man indeffen ungewiß, ob bie 
Regierung bie großen Unternehmungen an Privatcompagnien ver: 
geben, oder in eigene Megie nehmen wird. Sie fheint darüber 
felbft noch zu feinem Entſchluſſe gefommen an ſeyn. Doc ift fo 
viel ausgemacht, daß mindeftend bie Anlegung von drei großen 
Eifenbabnen in Antreg gebradt werben wird, nämlich die von 
Yarid nah Mouen und Havre de Grace, bie nah Brüffel und 
die nah Meg und über Straßburg nah bem Ober-Elſaß. 

** Marfeille, 9 Nov. Im ben Departements des Eh: 
dens ift bei den Wahlen für die Deputirtenfammer die Geſin⸗ 
nung für die Megierung fo entfhieden und fo fiegreich bervorge: 
treten, daß ber Gegenpartei faſt nichts übrig bleibt als — Ver: 
zweiflung. Die biefigen und andere Blätter dieſes wichtigen Thei- 
les von Frankreich fuchen den Ingrimm, den fie über diefen Fort: 
fhritt empfinden, mit ihren bürren Phrafen zu bemänteln, und, 
wie es eben geben wil, die Thatſachen zu läugnen und zu ent: 
ftellen. Diefe ſprechen jedod zu laut, und laffen fih auf feine 
Art edcamotiren. König Ludwig Philipp verfteht feine hohe Aufgabe ; 
er weiß felbft eine Macht, die im Süden ungleich einfinfreicer ift, 
als im Morben, den Clerus, mehr und mehr für ſich zu gewinnen. 
Der Biſchof von Ikoſien, dem das fhöne Marfeiler Bis: 
thum zu Theil geworben, hat feinen alten Worurtbeilen ent: 
fast. Der ftattlihe Abbe Bonnafond von bier, der jüngft bie 
Ehre Hatte Ihre Diajeftät die Königin Beichte zu hoͤren, ift 
auf die reihe Pfrunde von Senlis befördert worden ic. Als 
legterer neulih in einem an einen biefigen Freund gerichteten 
Schreiben fih in Lobeserhebungen ergoß über die Familie Or: 
leand, fol ein Bankier, dem dieß zu Obren Fam, im Fräftiger 
Vollsſprache geäußert haben: „Manda lei ä Paris, leis de- 
baussaren touti — (ſchickt fie nach Paris, man wird fie alle 
andered Einnes machen). Dieß zundcft auf die Geiftlichen ge: 
münzte Wort ließe ſich vieleicht auch auf die wenigen carliftifchen 
und andern ber Regierung feindlihen Deputirten ausdehnen, 
mihe die Provinz in die Hauptftadt fendet., Nur die großen 
Parteiführer, Männer wie Berryer 3. B., ftehen feft, und 
Sedermann weiß, warum. — 

Be Niederlande, 

»** Amfterdam, 9 Nov. Cd freut mib, Ihnen einen 
neuen Beweis von dem Muth und der Thätigfeit Mit: Nieder: 
lands geben zu fännen, trog dem fir und fo ungünjtigen Status 
quo. Wie würde es wohl um die belgifhe Nation ftehen, wenn 
fie wie die holländifche feit fieben Jahren zweimal 60 Millionen 
Gulden für eigene und fremde Schulden hätte mehr bezahlen 
und die Einfünfte and einem Theil ihres Gebietes verlieren 
mäffen? — Die Proving Groeningen hatte feit langer Zeit ſich 
eine Hauptfeefhleuße gewünfht für bie Fahrt aus dem Inneru 
in bie Eee, zur fihern Entwälferung bes Landes, zur größern 
Sicherheit der Stadt Groeningen und mehrerer andern Mortheile 
wegen. Test ift bie Anlage bderfelben durch koͤnigliche Verord— 
nung beſchloſſen, die Commiſſarien find ernannt. Die Koften der 
neuen Anlage werden fih auf 1%, Millionen Gulden belaufen. — 
Am a Nov. murde in Deventer eine allgemeine Verfammlung 
der Theilnehmer an ber nen gebildeten Gefellfchaft zur @inric: 
tung einer regelmäßigen Dampfihifffabre von Amſterdam mac 
Kampen, von da nad Arnheim und weiter nah Kin ıc. gehal⸗ 
ten. Hundert und zwoͤlf Theilnehmer fanden fih ein. Man 
hofft durch tiefe Unternehmung große Vortheile fir ben Handel 


und den Ackerbau von Overyſſel zu erwirken. Die Gefeiihet 
eonftitnirte fi unter dem Morfiße des Gouverneurs diefer da 
vinz. In alten Zeiten hatte Amſterdam bie niebere Mbeinfaht 
wie jetzt Motterbam, über die Vſſel; allein dieſer Rheinerm vr: 
fandete; Gandle, wie ber über. Utrecht, von Dampfſchiffen zidt 
befabrbar, eriegen den Fluß nur unvolllommen. Daher eriirte 
bis jetzt eine directe Dampffcifffabrt weber won hier mad Leaden 
noch von bier nah Köln. Das gab Motterdam große Bortteir 
über Amfterdam. Alles dieß Ändert fih durch Ausführung jente 
Unternehmens und noch mehr durch Anlegung einer Grube 
ven bier nah Köln. — Ama d. M. hatte bier im der haupt 

ſtadt eine allgemeine Verfammlung der Mitglieder der bekinv- 

fhen Eifenbahngefellfhaft ftatt. Es wurde darin die fimahee 
Beftdtigung ihrer Statuten mitgetheilt, und der Voritlas, Ne 
Eifenbabn von bier nah Haarlem bis nah Rotterdam uber fer: 
den unb S’Öravenhage zu verlängern, einftimmig angenemmen, 

Sn ber preufifhen Staatszeitung liedt mun: „Die 
belgifchen Journale fangen an, die Frage anzuregen, in wie fern 
es conftitutionell fey, daß der König, wenn er ſich außerhalb des 
Königreichs befinde, Befehle ergeben laffe. Dad Journal dan 
vers fagt in biefer Beziehung: „Durch die lange Abweſenheit 
des Königs ift ein ſolches Verfahren beinahe ustbmendig gewore 
ben. Mau führt dad Beifpiel Napoleons an, aber dieſer Sol⸗ 
datenkaiſer hatte Feine conftitutionellen Bebenflichleiten. Ueber 
bieß famen bie aus Moskau oder Wien bdatirten Exlaffe and et⸗ 
oberten Städten und aus der Mitte der Armee; im dieler Ber 
gleitung glaubte er fih überall in Franfreih. Die Frage ii 
einzig die, zu willen, ob ber König außerhalb bes Konigtece 
herrſchen könne, und ob ein Befehl aus Trianon, unter mer wiüb 
welchem Einfluſſe, die Verantwortlichkeit der Miniſter im Brit 
bedinge.” — Der Dbfervateur bemerft; „Das belgiſet = 
feg ift nur in Belgien in Kraft; die ift unbeftreitbarer Ge: 
ſatz. Wie ift es daher zu begreifen, daß die Autorität, die Ir 
Befteben aus dem Geſetze herleitet, irgend eine Macht von des 
Drten ber ausüben könne, wo dieſes Geſetz, die Quelle der Matt, 
ein tobter Buchitabe it? Die Ausübung der Gewalten, melde 
alle aus der Nation bervorgehen, ift eine theilweiſe Hebertrasung 
der Molfsfouveränetät, jenes freien und boben Willens, dee 
Offenbarung nichts feffeln kann und darf. Eine Gewalt ausüben, 
beißt alfo einen Theil des machtvollkommenen Willens anstrk- 
den. Daraus folgt, daß, wo die Natiom weder thatſaͤchlich 
noch rechtlich ſouveraͤn iſt oder mo ihr Wille von einem frem⸗ 
den Willen beftimmet wird, der Nationalwille nicht ausgedrädt 
merben kann, weil die Souveränetät weientli für ibn it.“ 

Deutihland. 

* Münden, 47 Nov. Gefterm Abend gab Se. &t. 
der Hr. Graf v. Dönbeff, k. preufifcher Geſandter an uni 
Hofe, zu Merberrlihung der Gegenwart 39. I. HH. des Arm 
pringen und der Kronprinzeifin von Preußen, eine glanzende 
Soirée, welche durch die Gegenwart II. HM. MM. bes Alm? 
und der Königin, denn 9. Maj. der Königin Karoline, Er. hHeh 
des Erbgroßherzogs von Heſſen und bei Rhein und feiner Kran 
Gemahlin, der Frau Herzogin Mar vom Birkenfeld, 2. l. MH. 
der Frau Herzogin von Leuchtenberg umd anderer böcditen md 


boden Herrſchaften, des biplomatifchen Corps, der HH. Minier 


und Staatsraͤthe, und vieler Einheimiſchen und Fremden von Aut— 
zeichnuug (unter dieſen der Hr. Fürft von Polignac) verhettliet 
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urbe, Nah ben Thee begann gegen 9 fr der Ball, welcher 
m 44 Uhr von dem Sonper nnterbredhen ward, und ſowohl 
irch die Huld, mit welcher die allerhöchften und höcften Kerr: 
yaften ſich mit den Gegenwärtigen zu unterhalten gerubten, wie 
ırch bie Freude über die Gegenwart derfelben belebt wurde, ba: 
ırch aber, und burch bie trefflihe Anordnung und Führung bes 
janzen fih ald eines ber gelungenfien Feſte barftellte, deren 
euge unfere Hauptflabt geweſen ift. Die böcften Herrſchaften 
us Berlin werben bem Mernebmen nad bie nähften Montag 
ch in Bieberftein in unferer Nähe aufhalten, und dann nad 
zerlin zurüdtehren. 

Münden, 16 Nov. Er. Maj. der König werben morgen 
en 47 Vormittags 40 Uhr ben biefjährigen Landtag mit den 
ngensmmenen Feierlidfeiten in Allerböchfteigener Perfon fchlie: 
en. (Münde. BL) 

** Münden, 46 Nov, Morgen 14 Uhr findet im Stände: 
aufe bie Promulgation bes Landtagsabſchieds ftatt, ben Se. Maj. 
eitern Abend unterzeichnet bat. — Der Etaatörath im orbent- 
ihen Dienſte, v. Schilder, ift, wie wir börem, dieſer Function, 
ieiner fon früher geftellten Bitte zufolge, und zwar in fehr 
gnädigen Ausdrüden enthoben, und zum Etaatsrath im aufer: 
ordentlichen Dienfte ernannt worden, doch bleibt derfelbe, wie 
höber, Präfident des oberften Rechnungshoſs. — In meiner ge: 
rigen Notiz, bie Verfegung des Hrn. Prof. Dr. Mop betref: 
femd, if aus Verſehen ftatt Wurzburg Erlangen geſctzt 
werben. *) 

++ Erantfurt a. M., 14 Nov. Vorgeftern Abend fand die 
all jahrlich von det Seſellſchaft zur Beförderung nügliher Künfte 
veranjtaltete Vertheilung von Preifen an die Zöglinge der Ge: 
werböfgule fat. Das Wirken unfers polptechnifhen Mereind 
ft fo gemeinnägig, umfangreih und fruchtbringend, daß ihm bie 
zerechteſte Anerkennung nicht verfagt werden fan. — Belannt: 
Lich ift bei und die Gasbeleuchtung feit mebrern Jahren fchon 
infofern eingeführt, als eine große Auzahl Kaufmannsläden, 
Somptoire, Gaſthaͤuſer ic. durch diefelbe erleuchtet werben. In 
teuiefter Zeit hat man auch verfuchsweife begonnen, eines unferer 
Ehore und mebrere Pläge der Stadt damit zu beleuchten, welche 
3erfuche gut ausgefallen. Nun ift es im Werke, das Gas zur 
Strafenbeleuhtung anzuwenden. Cine Anzabl Unternehmer 
ıcht, wie man hört, gemeinfhaftlich bei unferer Behörde darıım 
ach, ein Privilegium auf 25 Jahre zu erhalten. — Das von 
Seite der Gräfin v. Meihenbah an des Fürften von Thurn 
nd Tatis Durchl. verkaufte Palais wird nun zur Uebergabe an 
ie biefige fürftlihe Poftabminiftration völig geräumt. Die 
zraͤfin beabfichtigt indefien bier ein anderes Haus zu erfaufen, 
nd bat einfiweilen eine geeignete Wohnung in Miethe genem- 
nen. — Wie man vernimmt, wird Gioullets Denkmal nod vor 
Abfluß dieſes Monats bier aufgeftelt werden. — In der zweiten 
rdentlichen Eigung unferer gefengebenden Verſammlung vom 
1d.M. wurden vier Senatsvorträge eingebracht. Der erfte derfel: 
en betrifft das bei Aetenverfendungen zu beobadtende Werfab: 
en und bie babei zu entrichtenden Taren und Gebühren. Der 
;enat legte der Verſammlung einen deffallfigen Gefegesentwurf 
’r, im welchem es 5. 5 beißt: „Wenn ein Theil (der frreiten: 


”) Diefer Jerthum ift aur im einige wenige Gremplare überges 
gangen. 








ben Parteien) im Armenrechte fteht, fo daß das Werar bie Ver— 
fendungstoften bezahlen müßte, fo findet bie Wetenverfendung 
nit ftatt, fondern es find alsdann die Erkenutniffe von dem 
Appellationsgeriht und Oberappellationdgericht zu erlaffen.” — 
Der britte Senatsvortrag betrifft Stabtwehrangelegenbeiten. 

Dresden, 11 Mov. Der Peichluß ber zweiten Kammer 
in Bezug auf die hannever'ſche WUngelegenheit gelangte heute 
mittelft Protofoll-Ertractd an bie erfte Kammer. Die fi bier: 
auf entfpinnende kurze Erörterung bewegte fih bloß im Kreife 
des Formellen, ob nämlih der Gegenſtand zuwörderft an eine 
Deputation verwiefen werden folle, oder fogleih das Mereint: 
gungsverfahren eingeleitet werben Fünne, zu melden die zweite 
Kammer bie Sache für reif angefehen hatte. Dan beſchloß end: 
lich gegen 8 Etimmen die Angelegenheit der eriten Deputation 
zur Begutachtung gu überweifen. Eeipz. 3.) 

Hannover, 13 Nov. Behufs Verftärkung der zu dem ge— 
genwärtigen Wachtdienfte nicht binreihenden Garnifen find feit 
bem 3 db. nach und nah Detaſchements von acht auswärts gar: 
nifonirenden Bataillond bier eingeruckt, jedes beftehend außer den 
Officieren aus 25 Mann. Ge zwei diefer Detafhements find zu 
einer Compagnie zufammengejogen, und deren je zwei den bei: 
ben Garbebataillend attachirt. (Hann. 3.) 

Brennen 
. Berlin, 14 Nov. Er. k. Maj. haben ben Oberjägermei: 
fter und Generalmajor Fürften zu Carolath, ingleichen den 
Fürften zu Solms-Lich zu Mitgliedern des Staatsraths zu 
ernennen geruht. — 9. k. H. bie Großberzogin von Medlen: 
burg: Etrelig ift nah Neu-Etrelig abgereist. (Pr. St.) 

Auch auf der Mönigl. Hofbühne in Berlin fand am 11 Nov. 
bie Verftellung bed Don Juan zum Beten des Mozarts: Denf: 
mals bei gedrängtvollem Haufe ftaft. 

äinemar 

Kopenhagen, 4 Nov. Eeit der König von feiner ſchwe— 
ren Aranfheit genefen , hat eine neue Thaͤtigkeit alle Zweige der 
Regierung belebt, Es werben alle Etändefachen in zwei mö- 
hentlihen Staatsrathäfigungen bearbeitet. Wiewohl die tbeil- 
weife ſchon erfolgten Entfheidungen nicht vollftändig zur dffent- 
lien Kunde gefommen, fo bat man doch Grund anzunehmen, 
baf die Meinungen der Etände dabei viel mehr berückſichtigt 
werden, ald Manche erwartet hatten. Wichtig iſt auch der Ent: 
ſchluß, der definitiv gefaßt ſeyn foll, auf alle Anträge die Ent: 
fheidung, mit den Gründen begleitet, zu geben. (Hamb. €.) 

Defterreid. 

*Peſth, 11 Nov. Der junge Erzherzog Alerander, zweiter 
Sohn Er. k. k. Hoh. des Erzherzogs Palatinus, der vor furgem 
von einem Gallenfieber befallen wurde, liegt gegenwaͤrtig fehr 
ſchwer barnieder. Die Krankheit ift fo bedenklich, daß die 
Aerzte bereits fat alle Hoffnung aufgegeben haben. Der Verluft 
diefes fo geliebten, hoffuungsvollen Sohnes würde allgemeine 
Theilmahme finden. — Der berühmte Patriarch, Erzbiſchof v. Pyrker 
ift geftern, nach einer mehrmonatlihen Abweſenheit, wieder bier 
eingetroffen. Seine Reife im Ausland, in Deutſchland fomohl 
als in DObrritalien, gli einem wahren Triumphzuge. Ueberall 
fam man dem gefeierten Sänger der Zunifias, der Rudolpbiade ıc. 
mit Hochachtung und Zuvorfommenbeit entgegen, uud bie glän- 
gende Aufnahme, die ibm nicht nur von fürftlihen und gekroͤnten 
Hduptern, fondern auch von dem erften litterarifhen Notabilitäten 
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zu Theil geworden, kann er ald den fhönften, feinem Ge— 
nius gemweibten Tribut anfeben. In Wenedig, wo er, ald deffen 
ebrmaliger Patriarch, noh immer unvergeßlich ift, » brachte feine 
Anweſenheit die freudigfte Senfation hervor, Der Patriarch reist 
ubermorgen nach feiner Didcefe Erlau ab, 

DD fttindiem 

Nachrichten aus Galcutta vom 8 Jul. zufolge ift der Euc- 
ceffionsfrieg im birmanifhen Meih ohne Schwertſtreich beendigt. 
Die Hauptftadt bat fi dem Bruder des geiftesfranten Königs, 
Prmzen Iherawutti, ergeben, fobald diefer fie berannt hatte. 
Er bat den Königabgefept, alle Minifter in dad Gefängnif ge: 
worfen, und bierauf den Thron beitiegen. Gegen dem fonjtigen 
Gebrauch im Drient ließ er Niemand tödten, obgleich die Er- 
mordung fener Schweſtern durd die a welche fich bie 
Reichsverweſung angeeigner batte, ibn zu blutiger Rache bätte 
veran aften fennen. Man fchreibt diefe Milde vornehmlich dem 
englifhen Mefidenten, Obriften Burnevy,- zu, welder großen Ein: 
fluß auf den neuen König bat, 

Handels: und Börfen-Machrichten. 

Yondon, 11 Nov. Eonfold95',; fpanifche Fonde 197,5; por: 
tugiefiibe 32° . 

Varıe, 15 Nov. Eonfol. 5proc. 109, 40; 3proc. 81, 205 
belgiſche Banfactien 1450; neap. Fonds 99, 75; fpan. act, Schuld 
21 ; portugief. zproc. 21 4; St. Germainer Eifenbabn 897 ,; 
Verſauiller rechte 7105 linfe 680; Montpellier 575. 

Umfterdam, 10 Nov, 2 .,proc. 53 55 5pror. 100 %%4 5 


Kansb. 22 ',,; Evmd. 4 „proc. 93 45 3 2proc. —; 5proc 
oftınd, 100 5; Haarl. Eifenbabnactien 160,5; Ard. 201,5 
usa. fr. 6% 5 5proc. Metall. 100%; ruf. Infer. 6675. 


* Meapel, 7 Nov. Zeit Anfang diefer Woche find wir nun 
wieder von allın Quarantänen befreit. Die Eciffe von Livorno, 
Genua und Marfeille werben ohne Hinderniß zugelaſſen; auch 
ift die Verbindung mit ganz Eicilien wieder offen. Sehr zu be— 
dauern ift es aber, daß die Dampffcifffabrt mit jener Infel un: 
terbrochen iſt; befanntlich bat die Regierung fchon voriges Jahr, 
zum Vortbeil ibrer eigenen Ecdiffe, den Dampffaiffen der nea— 
politanıfben Geſellſchaft unter der Direction des Hrn. Sicard 
das frubere Privilegium genommen; da nun bie Megierungs! 
ſchiffe anderwärts befhäftigt find, fo muß das Publicum auf 
diefe fchnelle und begueme Ueberſahrt verzichten, und fib auf Kü 
ftenfahrern einſchiffen, die oft vierzehn Tage und drei Wochen 
unterwegs bleiben, Man ſpricht übrigens allgemein daven, daf 
die Megierung beabfihtige, auf diefen Speculationszweig zu ver: 
zichten, denn die HH. Adminiftratoren legten Er. Maj. eine Spe⸗ 
fenberehnung von 40,000 Dei. vor, melde die Einnahme über: 
fteigt, und alfo das erfte Jahr ſtatt Gewinn Werluft gab, Neu: 
lich wurde die Adminiftration der neapolitaniſchen Dampffchiffe 
genörbigt, ein von ihr erbautes Heined Dampficiff, das zu Spa: 
sierfahrten im Golf beftimmt war, mit bedeutendem Verluft an 
die Megierung abzutreten, — Rente Sproc. 1057. Dele D. 25, 80, 
bis D. 26. Getreide Earl. 18. 1 a 2 gr. 

* Meifina, 30 Det. 
fi, feitdem die läftigen Quarantänen ger find, ſchon ſehr 
fuhlbar gemacht, und es iſt ein Gluck, daß dieſe weiſe Verord— 
nung gerade in dem Augenblick erſchien, wo die Ausfuhrgeſchäfte 
beginnen. Roher Schwefel findet für England und Frankreich 
viele Frage, und ſeit den letzten zwei Monaten haben die Preiſe 
bier um Tj. 5 angezogen. Mit Del iſt ed noch flau, und zu 
Tj. 23 bis 24 pr. Eafis finden fih feine Aäufer. Es wurden 
verfebiedene Gontracte auf neue Mandeln abgefchloffen. Baum: 
wolle Unzen 14. London 53,5 Samburg 4, 7; Amiterdam 4, 19; 
—— 349; Marſeille und Paris 46',; Yivormo 39; Auges: 

urg 5,17! 2. . 

PBafel, 10 Nov. Dem von den Gebrüdern Oswald an die 
bieſige Megierung geftellten Geſuche um die Ertbeilung eines 
Tampficifffahrtsprivilegiumgs wurde nicht entſprochen, und den 
Bittſtellern anjtatt des gewunfcten Privilegiums nur eine Gon: 
ceſſion gewährte. Dennoch fommt der fruber erwähnte Plan zu 
Ztande, und derielbe it in feiner Ausführung bereits fo weit 


Dad Leben in den Gefchäften bat. 


vorgerüdt, daß fchon im Laufe des künftigen Mai's, fpäteiud 
im Yunius, die Dampffifffahrt zwiſchen bier und Etrafta; 
eröffnet wird auf Koften und unter der Leitung einer Arten: 
fellfhaft, welde fi in voriger Woche hier gebilder bat, under 
deren Epige die HH. Oswald fteben. Die Zahl der Mitslicde 
der Geſeilſchaft wollte men abfihtlih nicht groß haben, und bet 
deßhalb die Actien zu 5000 Fr. geitellt. Die Unternehmer wer: 
ern, ihre Eciffe würden den Weg von Bafel bis Etrakkurs 
n böhitens ſechs, den umgefehrten in febzebn Etunden mader. 
Aufwärts benugt man den Canal und anftatt des Dampfes Pferde 
kraft, wabrfcheinlich der vielen Schleußen wegen, wie aud in der 
abfiht, um dadurch ben dem Canalbau fo machtbeiligen, durd 
die Bewegung der Mäder veranlaßten Wellenfchlag ju vermei: 
den. (Schw. M.) 

Eranffurt a.M., 14 Nov, Aproc. Metall, a9“; sprx. 
77 Aus 1834er Looſe 118%; Banfactien 16715 Inteyr. 53’; 
Ard, 13%; Taunusbahn a6’, Agio. 

Augsburg, 17 Nev. Augsburg- Münchener Eifenbatn 
118 P., 117 44 ©.; Venet. Mail. 109 „ P., 108’. G. ʒ Wert 
bahn 111°, ©.; Lubmwig:Donau : Main : Sanal : Actien 82 P. 

Münden. Dei Wolfrathshauſen im Iſarkreiſe, eine Stunde 
oberhalb Benerberg an der Loiſach, ift ein reichhaltiges, bereits 
7 Fuß mädtiged Eteinfoblenlager aufgefunden worden. Im 
Magazin zu Münden find fehon 1000 Eentner Ereinfoblen zu 
27 kr. per Centner (8 Centner gleich einem Klafter Fictenbelp 
— auch unterhandelt man wegen Lieferung der Stein: 
foblen für die Dampfihıfffabrts : Gefelfchaft in Megendburg. 
(Bayer. BL) 

Leipzig, 13 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbabenctien 100%4- 

Berlin, 13 Nov. Dem Vermebimen nah if in dieien To: 
ie bierfelbft ein Actien = Unternehmen zur Gründung einer be 

utenden ummollenfpinnerei und mechaniſchen Weberei r 
Schleſien dur das Handlungshaus C. T. Löhbete und Cem. 
in Breslau umd den Fabrifdefiger H. D. Lindheim in UlaArf 
bei Olag angeregt worden — ein Unternehmen, das in Ankuät 
feiner großen Gemeinnützigkeit bei dem biefigen Faufmänmitm 
Yublicum einen fo allgemeinen Unflang gefunden hat, di it 
fofort einige der aniehnlihften Häufer mit namhaften Eummt 
dabei betheiligt haben. Bei der hochachtbaren Stellung dei 
mähnten Breslauer Handelshauſes, ſo wie bei den Erfahrung 
und der anerkannten rubmlichen Thaͤtigkeit des genannten ine: 
ftriellen Haufes, laͤßt fib ſonach ein recht gludlihes Pefultat 
von einer Unternehmung erwarten, deren Gründung ein Ungſt 
gefuhltes und vielfah ausgeſprochenes Bedürfnif der Provinz 
Schleſien befriedigt. (Preuß. Staatsz.) 

Berlin, 13 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 1025 aproc. Pr. 
engl. Obl. 101%, 5 Prämienih. d. Seh. 657.7 

Die Düffeldorfer Ita. berichtet ausführlich über die 
Gröffnung des zweiten Hafenbaues in Ruhrert. Die ſchon im 
Jahre 1770 von Friedrich I1 begonnene Schiffbarmachung de 
Muhr wurde erſt mach dem Pariier Frieden eifriger betriehen, 
bie Echleufen neugebaut, oder durch beifere erieht, Leinpfade ar 
gelegt, die Wehren verbefiert und fo der Fluß für doppelt " 
große Schiffe als früber ſchiffbar gemadt. Ebenſo wurde (= 
großer Hafen in Mubrort angelegt, in weldem fchen werke ’ 
bis 7 Dampfihiffe und 300 bis 400 andere Schiffe überminit 
haben. Die Zunabme des Handels und der Schifffahrt, der 
briten u. f. w. in ber neueſten Zeit bat aber eine abermair 
bedeutende Wergrößerung des Hafens Mubrort zur Weridifun 
der fo ſehr im Abſatz geftiegenen Mubrfoblen mötbig gemat 
Am 2 November erfolgte die feierlibe Eröffnung diefer Em 
terung. 

Mien, 15 Nov. 


Sprit) 
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—— Linie. 


Prof. Wheatſtone, vom Londoner King's-College, iſt in die— 
nm Augenblick damit beſchaͤſtigt, auf Koften der Regierung eine 
ettro⸗ telegraphiſche Linie von London big Birmingbam zu le: 
m. Gr pflanzt ben eleftriihen Funken zwiſchen einem Orte 
ind dem andern, wie weit beide auch von einander entfernt fepn 
adgen, durch Cifendräthe fort. Un beiden Enden der Dirätbe 
efindet ſich eine Feine Meihe von Taften, wie bei einem Yiano: 
orte, und die auch auf gleiche Weile geipielt werben, und durch 
»iefe wird von dem Spielenden an dem entgegengefegten Ende 
in elefteifher Funfen erzeugt. Der Drätbe find fünf, und je: 
ver bezeichnet durch feinen Funken eine beftimmte Zahl, fo daß 
nan nicht weniger ald 230 Gombinationen bervorbringen fann. 
38 verſteht fih von felbit, daß man bie Zahl der Drätbe und 
der Funfen vervielfältigen fann, wie man will. Die gegenmär: 
tig anzulegende Linie bat fünf Dräthe, welde in einer Heinen 
Entfernung von einander liegen und zwar im einem Etud von 
Buchen: oder anderm Holze, fo lang man es erhalten fann. 
Die Dräthe geben von einem Stud Holz zum andern über, 
liegen parallel neben. einander und haben eine wagrechte Lage. 
Die Holyftüde werben vorher gehörig mit Theer getränft, und 
die andgebobelten Rinnen, in benen die Drätbe liegen, dann 
mit Helzdeden bededt, die eben fo lang als die Stücke find, und 
die mit einem Gement von Theer ıc. hermetriſch verfchloffen 
werden. Man legt fie brei Fuß tief unter der Oberfläche des 
Bodens. Man bat bereits berechnet, daß man auf diefe Weife 
in wenigen Minuten bis zu dem entfernteiten Punkten Nach: 
richten mittheilen kann, und bieß geichiebt ohne weitere Koften, 
als bie bed Apparats an beiden Enden ber Linie und die ber 
erſten Auslage für bie Legung der Draͤthe. Hierzu lommt noch 
der große Vortheil, daß bie telegraphifhe Mittheilung zu jeder 
Tages- und Nachtzeit, und an jedem Tag und in jeder Nacht 
bes Jahres erfolgen kann. Dieß neue Spftem bed Hrn. Wheat: 
ftone, wofür er bereits in England und in Franfreih ein Pa: 
tent erhalten bat, dürfte, wenn es fib im großen Maafftabe 
bewährt, wie dieß bereits auf eine Linie von brei engliihen 
Meilen der Fall gewefen ift, feiner geringen Koſten und feiner 
großen Vortheile wegen, alle Land » Telegrapben überfluſſig 
mach, 


Reifen und Reifelitteratur. 
Mentbolon über Mabe 


„Mir baben mehrmald — fagt bad Journal bed De: 
bats — die Aufmerkſamkeit unferer Leſer auf die von Franz 
de Montbolen :Sedmonpille veröffentlichten merfwurdigen Brurh: 
füde einer Meife in Indien gelentt. Der junge Neifende bat 
von neuem einen fehr intereffanten Bericht uber Mahé befannt 
gemacht. Montbolen bat eine lange Meibe vom Mifgriffen, die 
ſchon vergeffen oder gar nicht befannt geworben find, aufgezäblt, 
und daraus ben nach umd nach erfolgten Verfall unierer Nieder: 
laſſungen in Indien erflärt. Die Niederlaffung von Mabe, anf 
der malabarifhen Kufte, die jegt auf ein läcerlib Fle ned Stuck 
hen Land beihränft it, bätte von der hoͤchſten Michtigfeit wer: 


den müflen. Die Engländer haben dieß ftets gefühlt, und bie 
Beſtimmungen binfichtlich ber Wieberberausgabe von Mahé 1814 
galten nur dem Namen nah. Wenn ihre Unterhändler es er: 
laubt. baben, diefen Namen auf unfern Karten zu laffen, fo ge: 
{hab es, um Europa fagen zu fünnen, daß es und bie übrigen 
Befigungen zuruckgegeben, in ber That aber, um feinen zabl: 
reihen Untertbanen in Indien ein Beifpiel unferer Unterwürfig: 
keit unter bie Befeble feiner Politik gu liefern. Umfonft bat um: 
fere Politik gegen ſolche augenfheinlihe Beranbung angefämpft. 
Montholon fegt das Epitem der Engländer und die Kolgen bes: 
felben unparteiifch aus einander. Sein Zabel ift bitter, feine 
Gefuble wirrdig eined guten Bürgerd, und feine Ausdrucke voll 
Maͤßigung.“ 


Diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen Sir Edm. Lyons 
und Hrn. v. Rudhart. 
IV, 

A Mr. le Chevalier Ed. Lyons, Ministre Plenip. de $.M. 
Britannique. Athenes le 25 Juillet (4 Aout) 1537. Monsieur 
le Chevalier! J'ai eu l’'honneur de resevoir votre lettre 
d'office en date d’hier et je m’empresse ögalement d’y r 
pondre. Je dois vous declarer tout dabord, Mr. le Che. 
valier, que som contenu n’est pas de nature a m’obliger ä 
ne pas me referer entierement et en tout point a la note 
que je vous ai adressee en date du 2 du courant en re- 
ponse ä la votre du möme jour. Les principes que j’y ai 
etablis ne sauraient etre refutes ni combattus par les ar- 
gumens que vous reproduisez, je crois cependant devoir 
relever quelques expressions, qui ont trouve place dans 
votre seconde lettre et r&pondre categoriquement aux trois 
points que vous y aver poses. — Ad 4. Jai deja eu l'hon- 
neur de vous dire, Mr. le Chevalier, que Mr. Ubiglio 
etait natif et sujet Modemais et qu'il me pouvait pas de- 
pendre d’une mission britannique à l'etranger de lui faire 
perdre cette qualité et Vinvestir d’une autre, oyant force 
et valeur dans un autre ötat etranger par cela scul qu'il 
lui avait pla de le munir d'un passeport; que ce passse- 
port tout au plas bon pour mettre cet individu à labri des 
inconveniens attaches & ceux qui seraient prives des pa 
piers nöcessaires powr entreprendre des voyages, me pou- 
vait jamais, du moims en Grece, avoir la force que vons 
eroyez, ni le soustraire à laction immediate de l’antorit& et 
de la police dw pays; et pour ce qui est du visa du con- 
sul de Grece ä Malte, lors möme que le fonctionnaire qui 
la appose, n’aurait pas eommis une faule en l’accordant, 
ce visa qui n’a fait que de faciliter introduction de la 
personne, ne pourrait certainement pas avoir pour effet 
de le maintemir dans le pays contrairement & la volont& 
de la police, qui aurait des raisons de ne pas permetire ee 
sejour. — Ad 3. Le Seeretaire de la Legation qui vous 
est cenfier, Br. Griffith, n'est venu a parler ä Mr. le Con- 
sciller Delyanni que dans la journee du 1 du courant el 
c'est le soir de ce meme jour que la reponse lui en fut 
transmise, D’ailleurs, si Mr. Griffith, s’etait plu à s'adzes- 
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ser A moi-möme ou ä venir m’en parler, il aurait eu plutöt 
la röponse, mais elle aurait été la m&me que celle que jai 


eu V’bonneur de vous donner, Mr. le Chevalier, par ma 


note du 2. — Ad 35. Les observations qui font l’objet du 
5 point de la note ä laquelle je r&ponds, auraient eu de 


la force, si la validite du passeport n’stait point contestee, 


mais une fois que le gowvernement grec vous a declarö 
par men organe, qu’il est Je maitre de ne pas consentir 
eber lui a ce que des &trangers natifs et sujels et, qui 
plus est, chasses de leurs pays, s'introduisent et stjournent 
dans ses dtats sous l'ombre d'un passeport auquel ils ne 


‚penvent avoir aucun droit et qu'il a plu cependant a une 
mission £trangere, pour des raisons queleconques, de leur - 


delivrer, toutes les raisoms et mümes tous les developpe- 
mens dans lesquels vous avez cra devoir entrer, Mr. le 
Chevalier, ne pourraient pas lrouver une application com- 
me reposant sur une base erronnee et par consequent elles 
ne doivent pas eire serieusement combattues. C'est seule- 
ment dans le cas ‘ou vous auriez cru vous medme apposer 
votre visa sur Je passepert de Mr. DMiglio, que le gouver- 
aement a0 serait eru oblige, par les rögles de la simple 
eourtoisie, de vous prevenir du cas et en faire le sujet 
d'une communication prealable. Il ne me reste, Monsieur, 
qu’a relever deux ou trois autres suppositions que vous 
faites dans votre letire, et je viens en consequence vous 
reiterer que c'est dans son propre interet, que le gouver- 
nement a autorise l'$loignement de Mr. Usiglio, et qu'il 
n'est pas exact quil y ait &t& pousst par un ministre ou 
toute autre suggesiion Ou requisition &trangere; qu'il n'a 
point et dans mon intention de rejeter sur le Roi la res- 
ponsabilite d’une mesure prise et decidee par les minis- 
tres compeiens qui en assument la responsabilite, — car en 
Grece aussi, Monsieur, ce sont les ministres qui sont de- 
clares par la loi responsables et la personne du Souverain 
est inriolable, irresponsable et sacree; en contresignant 
les ordonnances ou en executant les autres resolutions du 
Roi, les ministres en acceptent par cela meme toute la res- 
ponsabilit, et si dans une communication on vous a dit, 
Mr. le Chevalier, que le Roi a ordonne ou que 5. M. a 
decide telle ou telle chuse, vous sarer bien que ce n'est 
la qu'une forme convenue generalement, müme dans les 
erats les plus largement constitutionnels ; car tout emane 
reellement de la puissance du Sourverain. Enfin pour ce 
qui est de’la publicit€ donnee à l’afaire Usiglio, elle n’a 
eu et n’aura d’autre retentissement que celui qu'on voudra 
lui donner dans l'avenir. D’ailleurs lautorite ne recule 
point devant cette publieite. Agreez, Mr. le Chevalier, les 
assurances de ma haute considaration, Signs: Audhart, 
V. 

A Monsieur le Chevalier de Hudhart etc. Athenes le 
4 Aoüıt 1837. Monsicur le Chevalier! J’ai l’'honneur d'ae- 
euser la r&ception de votre lettre en date de ce jour, dans 
laquelle vous commencex par m'informer que vous adherez 
en tous points au contenu de votre precädente note du 2 
courant, qui m’impute une intervention dans les allaires 
intericures de ce pays. Je vous avouerai, Monsieur le Che- 
valier, que j'esperais que mon desaveu d’avoir exerce une 





intersention pr&möditde dans les aflaires int£rieures de et 
pays, et mon assurance que j’en ayais involontairement agi 
ainsi, aurait donne lieu de votre part, soit a un aveu qu 
vous vous dtiee trompé, ou a une declaration des faits sur 
lesquels se basait votre accusation, mais puisque vons repe- 
tes l’imputation, ainsi dois-je declarer encore de la mı- 
niere Ja moins &quivoque que ce n'a pas #t& le miniitre 
anglais, qui a remis au Gouvernement Grec une liste de 
proserits qui ne devaient pas &tre admis dans les Etats da 
Roi Othor; que ee n’z pas &t& le ministre anglais qui en- 
gagea le Gouvernement Grec ä envoyer cette Histe auı ports 

du dehors pour agir en consequence; que ce napattk 

le ministre anglais qui raclama du Gouvernement Gree leı- 

pulsion de la Grece de Mr. Usiglio et qui, trourant que 
divers departemens du gouvernement se refusaient ä pren- 
dre l’initiative dans une mesure si impopulaire et sans pre- 
ctdens en Grece, obtint un ordre royal pour l’acte; non, 
Monsieur, ee n'a pas &te le ministre anglais, qui fit tout ou 

partie de ces choses; eil en avait agi ainsi, il amait £ie 

convainch, dans sa propre opinion du moins, d’avoir eıeree 

une intervention aussi arrogante de sa part qu'humiliante 
de la part du Gouvernement Grec de #'y soumettre. Per- 
sonne, Monsieur, u'a regreit& plus que moi de voir que 
vous ayier ecarte d’au-dessus de vous la respomsabilite, pour 

la rejeter sur le Rei, ‘ou que vous ayies cru sonvenable 

d’introduire pour quoi que ce fut le nom du Somverain dans 
cette affaire de police; mais puisque j'obserre que cetie 
partie de votre lettre en date d’aujourd'hui est loin d’iadbt 

rer aux principes que vous awez developpes dans wre 

precödente letire, mais se rapproche d’awvamtage des min, 
cela me fournit l’occasion d’ecarter le nom du Boi get ie 
deplore virement d'avoir vu mel dans la discussion. Quat 
au manıue de courtoisie qui, dans mon opinion, a en her 
dans cette oecasion envers la Lögation Britannique, ce n'rit 
pas à moi de dire, Monsieur, si le Gomte Capodistrias et 
toutes les autres autorites avec lesqurlies cette mission & 
et en relations depwis son «tablissement, ont eu raison de 
suiwre une ligne de conduite differente de ceile que vous 
avez aüoptee; mais au meins me sera-t-il permis de dire, 
qu'il etait röserve a Vadministration & laquelle vous pré- 
sidez, de s’&carter d'une voie simple, naturelle et amicale, 
qui, dans cette occasion, au moins aurait pargne cette cor- 
respondance desagröable et embarassante. Je ne puis, Mon- 
sieur, m’empeöcher de vous faire remarquer que cette dispo- 
sition de depriser un passeport anglais, d’elerer des chi- 
canes sur sa validit& et de limiter la sphere de la protection 
britannique, rient de bien mauvaise grace de la parı da 
premier ministre de la Gröce, qui ne peut que connaltre 
que des milliers de sujets du Rei Othon doivent leur er#- 
tence et leurs proprietös a des pameports anglais concus de 
la meme maniere que celui de Mr. Usiglio. Beellement, 
Monsieur, si un pareil sentiment füt &man& d'un Grec, '} 
aurait provoqu& de la part du gouvernement de $. M. um 
revocation de ceite protection; mais j'espere et j'ai la con- 
fiance que le gouvernement de $. M., persuade qu'il n'esine 
pas de grec qui, en y participant, recompenserait par lis- 
gratitude tout ce qui a dt fait par l’Angleterre, de coneer! 


‚eo ses Allies, laissera se fait passer sous silence, comme 
be 1’a fait dernierement pour plus d'un acte anti-national; 
continuera ä tendre une main amicale et favorable a la 
‚tom röginerie. Peut-ötre, Monsieur, que pour ce qui 
ws eoncerne personnellement, votre reconmaissance est 
elusivement due ä l’Autriche or a la Bariöre, mais vous 
ı powves point vous attendre que la Gröce oublie les 
ens qui l'attachent aux puissances alliées. Voyant que 
os persister, Monsieur, & vous constituer le seul juge de 
ı validit& on non.validitä d'un passeport anglais et d’exer- 
an le droit de renroyer du pays, möme sans communiquer 
vee ceite mission, tout individu qui serait porteur d’un 
asseport non strietement en rögle d’apras vos ideen, je 
rois quil est de man deroir de protester contre un dtat 
# ehoges en opposition si directe aur usages des mations 
a amitie muinelle, et de vous informer que je soumettrai 
= cas & Is consideration du gouvermement de 8. M. J'ai 
'honneur dötre etc. Signs Edmund Lyons. P. 5. Com- 
ne vous pretendez, Monsieur le Chevalier, que votre re- 
ponse a. la communication de Mr. Griffith du 1 lui füt den- 
nöe lasoir du m&me jour, je me permettrai de vous faire 
observer que vous &tes dans une grande erreur et si, avant 
de contredire d'une maniere aussi gratuite un rapport 
aussi ofheiel que le mien, vous eussies fait les perquisitions 
necessairer, vous anriez appris que le message en question 
ne ui fut communique que vers le 10 A 41 heures du matin 
du second jour, ptriode de 22 heures, comme j’ai eu |'hon- 
neur de vons l'exposer lorsque la letire que je vous adres- 
sais, etait dejä signee et scellöc, et «jue vous devez vous en 
ötre appergu par le Post Scriptum. Quant & ja question 
pourquei Mr. Griffith ne s'est pas adresse ä vous person- 
nellement, c'est, d’aprös mes ordres qu'il n’en a pa» agi 
ainsi, ear je n’ai pas eru & propos d'interrompre vos oc- 
eupations beaucoup plus sörieuses. Je me permottrai d’a- 
jouter iei qu'il. n'est pas d’usage de la part de ceite mission 
d'apposer son visa & un passeport & l'arrivee de celui qui en 
est porteur dans ce pays; c'est simplement au depart que 
seite forme est requise; ot le fait que le porteur d'un passr- 
port anglais ne se serait pas prösents & eette mission ä on 
wrirde, ninvalide cu aucune maniere sa demande en pro- 
‚eetion que son passeport a pour but de lui assurer. Je 
srois & propos de vous faire mention de ce qui precede, 
sar j'observe que vous paraissez baser sur la circonstance 
jue Mr. Usglio n’aurait pas obtenu de ceite mission le 
risa de son passeport & son arrirce ici, le droit de vous 
lispenser de l'obserration de tous egards envers mei et de 
»river Mr. Usiglio de la proteetion que je me serais eru 
autorise à lui accorder. Je dois aussi vous informer que 
yai refuss d’apposer mon visa aw passeport de Mr. Usiglio 
meme & son depart, dans la erainte que vous w'interpretiez 
ect acte comme un acquieserment de ma part à son ex- 
pulsion de la Groee. EL. 


Beſchluß folgt.) 


ſchicke anvertrant hatte. 





Schweden nnd Rorwegen. 


Stodhbolm, 37 Oct. Zu ber Antwortdrede an die Mits 
glieder der Univerfitdt in Upfala, welche wir mitgetbeift, ift eim 
bemerfenswerthes Seitenſtuck diejenige, welche der König in Lund 
(den 24 Sept.) dem Mector ber Univerfität, Prof. Engeftröm, 
ertbeilt bat, welcher ihn am der Spitze ber dortigen Imiverfirätds 
glieder angeredet hatte. Eie lautet: „Meine Herren! Die drei 
Sarie, von welchen Eie ſprachen, find den Echweden theuer. 
Der erfte (Karl X Guſtav) hatte dad Glück, ben Landesfeind 
zum Verzicht auf ungerechte Anfprühe zu zwingen. Er nöthigte 
denfelben auch, eine Nation zu verlafen, die er felbft nur zu 
vertheidigen bedacht ſeyn durfte, dba fie ibm ihre fünftigen Ge— 
Sein frübgeitiger Tod ſetzte feinen gro: 
fen Planen ein Ziel; und Karl XT, ibm gleichzulommen ſich bes 
ftrebend, richtete dire feine Verwaltung den Entwurf ‘der Na: 
tionalvertbeidigung ind Werk, ber unter allen in Europa am 
wenigften foitfpielig if. Des zwölften Karls glängender Anfang 
ifr befannt. Die Unfälle, weiche dann folgten, baben ben Ers 
oberern die Echranfen gezeigt, welche ihr Vortheil und ber ber 
Nationen welche fie regieren, ibnen als Hemmziel bezeichnen. 
Seit dem Tode biefed tapfern Königs har Schweden große Ver: 
lufte erlitten. Ungebeugt jedoeh von ben Widermwärtigfeiten, 
welche es faſt ein Jabrhundert belafteten, wartete ed mit männs 
licher Ergebung den Beitpunft ab, wo ibm bie Gottheit den Aue 
genblick, um fie wieder gut zu macen, bezeichnen‘ würde — 
Mir lebhaftem Gefubl hörte ih Sie von Karl XIN ſprechen. 


; Die Zeitgenoffen können noch micht Alles wiſſen, was bie Schwer 
den ibm verdanfen; allein die Zeit iſt nicht mehr fern, wo es 


ſich wird darftellen laffen,, wie in dem Mugenblid, wo er bie 
ſchwere Bürde ber Megierung auf ſich nahm, es Schweden zu⸗ 
gedacht mar, feinen Namen imd feine Nationalität zu verlieren, 
Als Adoptivfohn diefes ehrwürdigen Fürften erbte ich feine Liebe 
zu euch; und dieſes Erbtbeil war mit der Krone verbunden, bie 
er mir im Folge eurer Wahl übertragen bat. — Mit allen Fa: 
milienvätern tbeile ih die Hoffnung, daß der Allmaͤchtige Ihre 
Arbeiten ſegnen wird, und daß die Mühen, welche Sie anwen- 
den, damit die Ihrer Sorge anvertraute Jugend dem Mater: 
lande nuglic werde, mit Erfolg werben gef önt werden, Er— 
jogen und geleitet Durch chriftliche Philoſophen, wie Sie es find, 
wird fie fih der von Ihnen empfangenen Lehren erinnern, unb 


: fo werben Eie, meine Herren, in dem Gebähtniß Ihrer Echt: 
ler, und Ihre Schuler in dem Gebäctniffe derer, bie fie bilden 


werden, fortleben. Ich erneuere Ihnen bie Verſicherung meis 


ned vollen königlihen Wohlwollens.“ (B. HJ 


(Preuß. Staatszeitung) St. Petersburg, a Nov. 
Am vorlegten Donnerjtag verließen ums bie jungen bier noch an- 
weienden Großfürften und Großfürftinnen, Kinder unferd durch— 
lauchtigen Herrſcherpaares, die nach der Abreife ihrer Eltern von 
bier in Zarffoje:Selo refibirt hatten, begleiter® von ihrer Euite 
und dem Generaladjutanten Grafen Benfenderf, und begaben fi 
nah Moskau, wo in biefen Tagen Ihre Maj. die Kaiferin mit 
den Grokfüritinnen Maris Nikolajewna und Helena, nachdem 
Sie Spmpberopol und die Halbinfel Krim am 15 Det. verlier 
Ben, eintreffen folten. Ginige Tage fpäter follte dort die Un: 
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kunſt des Kaiſers erfolgen. Se. Maj. wollten zuvor noch Tiflis, 
die Hauptitadt Georgiens, und Meutſcherkaſt, die Hauptitabt 
der doniſchen Koſalen, beſuchen. Man fhmeihelt fi mit der 
Hoffnung, die erlauchten Glieder unfers erbabenen Kaiferhaus 
fed noch vor Ablauf gegenwärtigen Jahres bier wieder verſam— 
melt zu feben. Die Großfürftin Helena wird gegen die Mitte 
diefes Monats bier zurüderwartet. — Ein lefenöwertber Auf: 
faß ward jüngft in einem unfrer Provincialblätter durch die im: 
mer fichtliher werdende Derarmung ber Nationalen in den bei: 
den Provinzen Eſth- und Livland veranlaft. Er rührt von 
einem die Yocalverbältniffe jener Landftrihe genau fennenden 
anne ber, der diefe Verarmung ald Folge des den Einwoh— 
nern bie jegt nur fümmerlih gewährten Vollsunterrichts an: 
fiebt, und fann als treflihe Schutztede zur Aufrechterhaltung 
bes ſtaatsrechtlichen, noch immer von Vielen in Anfechtung ge: 
nommenen Grundfaßes dienen: daß eine der Zeit gemäfe, der 
Sphäre und den geiftigen Bedürfniſſen der niederen Volksclaf— 
fen, vornehmlich des Landvolls, entiprehende Auiflärung, durch 
gehoͤrigen und zweckmaͤßigen Schulunterricht bewirkt, in unſern Ta: 
gen überall noththue, und nirgends länger ausgeſetzt bleiben bürfe, 
— Erft in neuefter Zeit, und zwar im Herbſt 1555, bat man 
in ber Nähe Petersburgs in dem zum Gouvernemert Nomgorod 
gehörenden Staͤdtchen Staraja-Ruſſa fräftige, von großer Heilz 
kraft befundene Salzquellen entdedt, von welchen ih Ahnen fchon 
in einem früheren Schreiben diefed Sommers flüchtige Meldung 
that. Diefe Quellen find vielen aͤhnlichen Bädern im Auslande, 
felbft den berühmten Soolbädern von Iſchl in Defterreih ob der 
Enns, wegen des darin im Menge enthaltenen Jods, dieſer ges 
gen fo viele chroniſche Leiden höchſt wirffamen Subſtanz, vorzu— 
ziehen. Wir befigen jegt in unferm großen Vaterlande alle Ar: 
ten von Mineralquellen: Sauerbrunnen, Schwefel: und Eifen: 
auellen, Thermen und nun aub Soolbaͤder. — Nachſchrift. 
Sp eben erfahren wir hier mit ziemliher Beftimmtheit, daß 
der Tag der Anfunft Er, Maj. des Kaifers in Mosfau auf den 
40 d, beſtimmt ift. 


Eon san tine 


Beſchluß bes Detailberihtd General Valee's 
über bie Belagerung von Sonfantine 

Sobald die erſte Eolonne die Brefche überfchritten batte, lief 
ich fie von zwei Gompagnien ber zweiten Colonne unterftügen, 
und fofort unterftüsten in dem Maafe, wie die Truppen in bie 
Stadt eindrangen, Detaſchements von zwei Gompagnien die Be: 
wegungen ber Angriffscolenne. Der Marfh der Truppen in 
der Etadt ward nah dem Falle der Mauer, troß des Wider: 
ftandes des Feindes, rafcher. Rechts von der Breſche zogen fih 
die Araber, nachdem fie den Bells eines Thores, das an eine 
Art Ruͤckenſchanze ſtieß, theuer verfanft hatten, im einige Ent: 
fernung zurück, und bald darauf verfhlang und verbrannte eine 
ſtark geladene Mine eine große Anzabl unferer Soldaten. Meb: 
rere fanden in dieſem graufamen Nugenblid ibren Tod; andere, 
unter denen ich den Obriften Lamoriciere und mehrere Officiere 
der Zuaven und bed 2ten Keichten, fo mie die Genie Officiere 
Vieur und Leblanc anfubren muß, wurden ſchwer verwundet, 
Zur Linken war cd den Truppen aelumgen, fih in den der Bre— 
ſche aumächitliegenden Käufern feitzuiegen ; die Sappeure bed 


Genies mahten fih Bahn über die Mauern, und fo aclans di 
den Keind zu umgeben; basfelbe Manduvre, auf der echten 
auögefübrt, zwang den Feind zum Ruckzug und entſchied be 
Uebergabe des Platzes. Noch faft eine Etunde fang imuerte der 
Kampf innerhalb der Mauern der Stadt; endlich wurden bie 
Araber, von Etellung zu Stellung verjagt, auf die Kasbah zu 
rüdgeworfen, und von Generallieutenant Rulhieres, den ih 
jum Obercommandanten des Platzes ernannt hatte, und br 
gleichzeitig mit ihnen dort anfam, zur Niederlegung der Waffen 
gezwungen. Indeſſen verloren Diele, ald fie vom Bel in die 
Ebene berabfpringen wollten, ihre Leben. Die Ruhe werd inter 
Stadt bald wieber bergeftellt, die dreifarbige Fahne auf den mr: 
nehmften öffentliben Gebäuden aufgepfanzt, und Er. Final 
Hoheit der Herzog von Nemours nahm Beſitz von dem Palafte 
des Bey's. Strenge Befehle wurden erlaffen, um die Plünte 
rung zu verhindern und den Eitten und ber Religien des Lan— 
des Achtung zu verfhaffen. Der Scheikh und die Behörden ber 
Stadt wurden in ihren Aemtern belaffen, durch bie Eerefalt 
derfelben die Bevölkerung über ihr Schiefal beruhigt, und die 
Xerbindungen zwifchen den Franzofen und Arabern bald wieder 
hergeſtellt. Während der PVelagerungsoperatienen ward bie auf 
dem Manfurab aufgeftellte Brigade des Generald Trezel beſtaͤn⸗ 
dig von den Kabylen angegriffen; täglich kamen fie von Eidie 
Mead herab und beunrubigten die rechte Flanfe unſerer Etel: 
lung. Bergbaubizen wurden zur Unterftigung der Infanterie 
auf diefen Punft gerichtet, und der Tapferkeit der von dem Ge: 
neral Trezel befehligten Truppen gelang es enblih, die Im 
ariffe fiegreih abzufhlagen. Die Zuaven, das 2te und ink 
feichte und das 14te und 23fle Linienregiment, nahmen an hir 
fen verfhiedenen Gefehten Theil, und mehrere Militaͤrs dr 
Grade verdienen eine ehrenvole Erwähnung. Dieß, Hr, Min: 
fter, ift die trene Schildernng biefed Feldzuges, der nicht adıe 
Ruhm if. Die Armee hatte gegen das ſchlechte Wetter md 
bie Echwierigfeit des Terraind zu Tämpfen. Eie ertrug mit be 
wunderndwertber Nefignation bie ihr auferlegten Entbehrungen, 
und ibre Hingebung verläugnete fi feinen Augenblid, Die 
Artillerie errichtete neun Batterien mit ausgezeichneter Echnel: 
ligfeit; fie vollzog, trotz des Megend und der beſchwerlichſten 
Wege, erftanntihe Materialbeweaungen zur Bemaffnung und 
Verproviantirung dieſer DVatterien. Die Trupren ded Genies 
unterftügten die Arbeiten der Artilferie mit lobenswerthem €i- 
fer und Emſigkeit; alle ibre Mittel an Perſenal und Material 
waren unausgefegt verwendet, und während des Eturmes zeig: 
ten ſich die Dfficiere, Untersfficiere und Eappeurd des Genies 
auf allın Punkten an der Spike der Colonnen; mehrere wur: 
den getödtet und eine große Anzabl mebr oder minder fchmer 
verwundet. Die Truppen der Infanterie waren beftändig pu 
den Arbeiten ber Wrtillerie verwendet, Täglich wurden zabd! 
reihe Arbeiter geliefert, und alle zeichneten fich durch ihr 
Reſignation in Ertragung des ſchlechten Wetters und durd 
ibren Muth unter dem Feuer des Feinded aus. Der 
Eturm ward mit der böchften Unerfhrodenbeit ausgeführt. Der 
König verlor niehrere ergebene Diener. Ich babe die Ehre, Ihnca 
das Namensverzeichniß derfeiben beizufchließen ; aber befonders dem 
Andenken des tapfern Obriften Combe, der während des Sturmes 
tödtlich verwundet wurde, bin ich einen gerechten Tribut des 
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bed fchuldig. Seine Ruhe und Nefignation wird dem Anden: | Münfter; die Lieutenants Bornadon und Beaumont; die Negl- 
n derer ftetd gegenwärtig feyn, die ibn, von einem tödtlihen | mentdquartiermeitter Gaprettan und Heilmann, und der Briga- 
chuß getroffen, von der Breſche ſtürzen faben, und die ihn fas | dier Eeingeot, Nod nenne ih, Hr. Minifter, im Genie die Es— 
n börten: „Diejenigen, die nicht tödtlich verwundet find, wer: | cadrondcefs Vieur und de Villeneuve, die Capitaͤns Niel, Bou- 
ven fich eines fo fhönen Erfolges freuen können; ich aber fühle | tault, Hader (der getödtet wurde), Leblanc, Potier (töbtlich wer 
nid glüdlih, im Etande geweien zu ſeyn, für Franfreih und | wunder); die Lientenants-Wolf, Renon und Borel:Vivier; im 
vn König noch etwas zu thun.“ Einige Etunden dar: | königlichen Stabscorps: den Escadronschaf Despinoy, die Capitaͤns 
af batte er aufgehört zu fepn. Gerne möchte ih Ihnen, Hr. | Borel, Mac:Mabon, de Creny, Lieutenant de Eiffev; in der Ca— 
Rinifter, die Namen aller der Dfficiere, Unterofficiere und Col: | vallerie: Laneau, Obrift des dritten Chaſſeur-Regiments, die Ga: 
aten anführen, bie ihre Pflihten gut erfüllten, allein ich muß | pitäns Michepanfe, Ordonnanzofficier des Generald Rulhieres, de 
ıih darauf befchränfen, Ihnen diejenigen zu bezeichnen, bie fih | Belleau, vom dritten Chaſſeur-Regiment, und ben Unterlieutenant 
tfonders bervorthaten. Dahin gehören vor Allen Ee. k. Hob, | Galfalla, von den regelmäßigen Spahis; endlich in der Infante— 
er Herzog von Nemourd, der Generallieutenant Baron v. | rie Obriſt Combe vom arften Meg. ; Obriftlieutenant de Lamori- 
feurp, und bie Marihaur-dbe: Camp Trezel und Mulbiered. | ciire von den Zuaven; die Bataillonschefs Montreal, vom dritten 
ver Belagerungd:Commandant nennt insbefondere den Gapi- | von Afrika; Bedeau von der Fremdenlegion und Leclerc von 47iten 
in de Salled Tranchee-Commandant (major de tranchee) und | Reg.; die Gapitänd Levaillant und de Garderend, von den Zuaven; 
ie Lientenantd Mimont und Letellier, Abjutantmajord. Die | Houreaur, vom dritten Bataillon von Afrifa; Et. Amand von der 
fficiere erfullten mit bem größten Eifer die fhwierigen Verrih: | Fremdenlegion, Ganrobert, Taponier und Blanc de Loire, vom 
angen, die ibnen aufgetragen wurden; fie nahmen Tag und Nacht | arften Reg.; Meran, Raindre von der Fremibenlegion ; de Roaut, 
n den fchwierigften und gefäbrlichften Arbeiten und Operationen | Marulay, vom i7ten leichten Meg.; Guignard von den Freicom:- 
Theil. Die Armee erkannte den Eifer und die Geſchicklichkeit, J pagnie, be Rilly vom Bataillon der Tirailleurd von Afrika; die 
vomit Dr. Baudens ben fhwierigen Dienft der Umbulancen lei: | Lieutenantds Desmaiſons, Ordonnangofficier ded Generals Mul: 
ete, und die Unverbroffenheit, die alle beim Etabe des Herzogs | biered, Jourdan, Adam vom Bataillon von Afrifa; Dufresne vom 
son Nemoursd verwendeten Dfficiere zeigten. Ce. k. Hob. nennt | arften, Nicolas vom 25ften Linienregiment, — (Folgen noch 


:@avi die Namen von Unteroffiieren und Soldaten, fo wie des auf der 
mebeienhere ben Dufaren » Sapitän Mey von ber Modems, Zu | oreige geröbteten Batailionscefs Cerigny und des Gapitäns 
er Artillerie machten ſich durch ihren Eifer und ihre Tapferkeit keprig, vom zweiten leihten Meg.) Gonftantine, 26 Oct. 1937. 
befonderd bemerttich ; der Obrift v. Tournemine, die Escadronscheſs | Der Generallieutenant, Oberbefehlehaber der Erpedition von Con: 


Malechard, d'Armandy, die Capitäns Courtois, Gaffort, Le Boeuf, | ftantine.-Graf Balde, 


Ludwig Alphons Graf v. Saporta, 


geb. zu Münden 20 Aug. 1827, gell. 8 Nov. 1836. 
Seine liebften Kinder ruft Gott früh aus — Leben. 
erder. 

Ein Jahr it verfloſſen, feit bie irdiide Hülle dieſes Lieblings Aler, die ihn kannten, der Srabeshügel deat, Es fen mir ver: 
fatter, das Andenken meines treffliben Zöglings, der in der Blüthe der Jugend ein fo ſchnelles, fo beflagenswerthes Opfer der in 
Minden damals berribenden Brechruhr ward, auf diefe Weile und im Geiſte am fein mir fernes Grab tretend, zu ehren umb 
‘hm, von feinem überaus berrlihem Weſen und feinem Schickſal erzählend, ein Kleines Dentmal zu feßen. 


Er, ein ſchoͤner Anabe von zarteftem Körperbau und nicht völig eritarfter Gefundbeit, ward 418°%,,, faum act Jabre alt, 
uf Meeresſtürmen von Sefahren des Todes umbdrobt, preiegegeben dem Einfluß eines fo Vielen, die fernber gefommen, verderblichen 
klıma’s, fo wie riner Epidemie zu Athen. — Ludwig, weiches Herzens, wie Reiner, aus deſſen tiefdunflem Auge bei dem bloßen 
!rbliden eines Blinden, eines Krüppels Thränen flürzten, deſſen Hände nicht fenell genug dem bittenden Armen lieber bie 
anze Baarfchaft bingegebem hätten, diefed Herz, mit feltener Liebe an Eltern, an der Saweſter, an Verwandten und Freunden 
angend, hatte ibon früh den Tod der beiten Mutter zu verſchmerzen, einen Verluft, dem er fo tief empfand, daß er not lange 
ernach unter Thränen aͤußerte: „ih merde nimmer frob werden.” Kaum in bie eriebnte Heimath aus Griechenland mit 
tinem Hru. Water zurüdgefehrt, fab er ſich bald wieder von demielben getrennt, mir, dem ibm Fremden anvertraut, getrennt von 
er einzigen Schweſter, zu welder er, hoͤchſt dankbar wie er war, und dem geringften Liehesdienft erfennend, innige Liebe beate, da 
& diefelbe, wie er gewöhnlich rühbmend fagte, wenig älter als er felbft, feiner nah dir Mutter Tode in Athen und auf der Mecrede 
berfaher fo fhmwefterlih angenommen babe. . 

Bei dem beften Herzen, von einer wahren findliden Trömmigfeit durchglüht, dur die fih oft fein Erzieher felbft erbaut und 
ehoben fühlte, berechtigte er durch treffliche Anlagen Eltern und Yebrer und Verwandte zu den fhönften Hoffnungen. Er verrierb 
ine für fein Alter böchft überrafhende Verfländigkeit, Seine fhönen Kenntniffe in der Geographie und der Gerichte, der Anblick 
tönerer Himmeleftribe, Italiens und Griechenlands umd deren Küften, des Merres und der Anfentbalt unter Menihen fremder 
(rt und Zumge boben ihm raſch über den engern Kreis der Gedankenwelt eines Knaben feines Alterd, wetten und beichten den 
mn für Schönbeit der Natur bis zur Begeifterung, und gaben feiner überaus Icbhaften Phantafie weiten Spielraum und uner: 
döpflihen Stoff, den er aud wohl zu nutzen verftand, 

Doc genug des Lobes, wiewohl verdient! Merklärte Engelieele, du bedarfft num in din himmliſchen Sefilden zu deinem 
füde nit meines, deine Liebe, deine bersige Freundlicfeit, deine geiftigen Gaben krjeugenden Griffels. Nur wir hienieden 
ren und erzählen ja nod gerne Einer dem Undern von dem zu früb dabingegangenen Lieblina und finden Troft und Berubigung 
rin, Du aber träufle von deiner Lichthöhe herab vernarbenderen Balſam anf die tiefe Wunde, melde dein Hingehen tem um 
5 ewig trauernden Vater ſchlug! 

Regensburg, am 4 November 1837, j I. St. 


Die Finchdung anf dru Todrstog wurde leider burdh Iutat weripdten 
De Erprdition der Wilg Iriımay 
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(387) In ber Unterzeichmeten iſt erſchlenen und Tann Durch * Bu gbandlungen bezogen werben: 
| eines 


Ss 
deutſch-franzoͤſiſches und franzoͤſiſch-deutſches, 
aus dem 
vollſtändigen Taſchen - Wörterbuche Mo zin's von ihm und von Dr. Eiſenbach 


bearbeitetes 


Hand: Worterbuch, 


enthaltend 


die gemeinnützlichiten Wörter nebſt der Austprache. 


Zum Gebrauche der Real: Schuien — ser beiderlei Geſchlechter bearbeitet. 
we beile. 

Diefet Dietionnaire, weldes an Wollftändistelt und Meichthum Ades übertrifft, mas digher im biefem Fade geleitet warden 
it, und deffen Deut bei weitem größer und für de Augen weniger angreifend fit, als der bes Distionusire de poche, kann 
mir Meht dem Spradkaundigen ebenfowobl als dem Anfänger, dem Ueberieher und Gefhäftsmann empfoblen werden. 

Das Pedürfuif Aller wird mit demfelben befriedigt werben. iebrigens fit e# neben der @ediegendeit und dem Meihthum 
biefes Wörterbub® auch noch der ungemein niedrige. Preis desſelben, ber ed ganz befonders empfiehlt, umb zur Einführung in 
Säulen und Ynftslten, fo wie jur Aurhaffung für minder Bemittelte geeignet macht. 

Der Preis für beide Theile, von 55%, Bogen, It nämlih ungeachtet der gegen. bie frübere Berechnung bedeutend vergrößerten 


Bogenzahl nur auf 
1 fl. 30 fr. oder 20 gr. 
feſtgeſehht. Bel 25 und mehreren Esemplaren wollen wir denfelben fogar nur auf 
2 fl. 12 Pr. oder 16 gr. 
fielen; jedoch tft hei diefen Preifen haare Bezahlung verftauden, 


Neuveau 


Dietionnaire de poche 


allemand-francais et frangais-allemand, 


contenant 
les mots recus dans les Dictionnaires modernes de langues ou sciences, la prononcistion de ceux qui pea- 
vent oflrir quelque diffieulte, quantite de phrases ete., propres ä en indiquer les diverses acceplion:, ou ä 
empöcher de les confondre, les noms propres de personnes, de pays, villes, fleuves ete., qui different 
dans l'une ou- l'autre des deux langues, 


PAhhe Meozin. 
Deux Volumes. 
le ues 
deutſch⸗ franzoͤſiſches und franzoͤſiſch⸗ deutſches 


Taſchen⸗-Wörterbuch, 


welches 
die in den neueren Wörterbüchern über Sprachen und Wiſſenſchaſten aufgenommenen Wörter, die Ausſprache der ſchwie⸗ 
rigeren, viele die verfchiedenen Bedeutungen derfelben anzeigende und der Verwechſelung vorbeugende Nedensarten un) 
Erklärungen, wie auch diejenigen Eigennamen der Perfonen, Länder, Städte, Fluͤſſe 1, , die in beiden Sprachen nicht 
gleichlauten, enthaͤlt. 


Von 
AbbéMozin. 
Der ftuͤhere Ladenpreis dleſes Taltenmwörterbuht in 2 Thellen war 3 fl. 30 fr.; um daeſelbe aber wesen feiner Gemein 
müßigeelt aub in Saufen und Ihr Minderbegäterte käuflich zu magen, haben mir biefen bei der großen Bozenzadt Immer ned 


febr billigen Preie auf 
3 fl. oder 2 Rthlr. 
für unbenimmte Seit herakgeſetzt. 
Stuttgart un? Tübingen, 3. 6. Gotta’jche Buchbandlung. 
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9017 Bei Friedrich Fleifcher in Leipzig iſt erſchienen: 


ietionnaire 
francais - allemand et allemand - frangais 


cemposs sur les meillewrs .dictionnaires publies dams les deux langues 
par 3. Venedey. 
Edition Diamant 2 Vol. relie en un. '#'/, Thlr., broch& #'/, Thir. 

In ber Orbpe eined mäßigen Taſchenbuches erbält man bier ein ſehr vollftändiges gutes frans 
Mine Worterbuch. Nur imech die Ecine, dom fehr beutlihe Echrift und bie Benugung bed 
sinften Welinpapierd war es mdalich eine ſolche Maffe bed Stofis in biefen Fleinen Kaum zu 
ringen. Man muß ed geſeben haben, um Aber Wertb, und elegante Audftattung urtbeilen 
u fönnen, umb deßhalb ift es allen deutſchen Buchbandinngen in Eommifiion gefandt worden. 





52} Im meinem Verlage ist erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Georg Friedrich Most, 


ENCYKLOPÄDIE 


ler gesammten medieinischen und cbirurgischen Praxis, mit Einschlufs 

ler Geburtshülfe und der Augenheilkunde. Nach den besten Quellen 

ınd nach eigner Erfahrung im Verein mit mehreren praktischen Aerzten 
und Wandärzten bearbeitet und herausgegeben. 


Supplementband zur ersten Auflage, 


enthaltend die Verbesserungen und Zusätze der zweiten, namentlich durch 
die Operativchirurgie stark vermehrten und verbesserten Auflage. 
Erstes und zweites Heft (zu 12 Bogen). 


Abarticulatio — Ligatura, 
gr. 8. Subser.-Preis für jedes Heft 20 gr. 
_ Den Besitzern der ersten Auflage dieses anerkannt praktischen Werkes sind diese Fr- 
558 unentbehrlich. Die zweite Auflage ist jetzt in 2wei Bänden beendigt und ko- 
st r. 


Binnen kursem erscheint das erste Heft von Mowi’s Ausführlicher Encyklopädie 
der gesammten Staatsarzneikunde. Zwei Bände (in Heften a ı2 Bogen). 
rospecte hierüber sind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Leipzig, im Oct. 4857. F. A. Brockhaus, 


nn — 


(5810) Im Verlage von Friedrich Perthes iſt erfgienen: 
Das En 
Heben Jesu Ehristi 


in 
feinem gefchichtlichen Zufammenhang und feiner gefchicht: 
lichen Entwicklung 
dargejtellt 


von 
AUGUST NEANDER. 
gr 9, Preis 3 Thir. 

Der Hr. Verfaffer beginnt die Vorrede: 

„As ich meine Darfteliung ber Kirche des avoftolifchen Beitalrers veionders berandgan, ſprach 
H mic) fchon darüber aus, wie ich da zu veranlart wurde umb wie fich biefe beiondere Darſtel⸗ 
ang zu meinem größern firdembiftorifiden Werte verbaͤlt. Es Wied mir damals ader noch librig, 
uf das zurrüczugeben, was auch ber Erideinung und dem Dafenn der apoſtoliſchen Kirche 
dAeſt ze notwendigen Borandfegumg dient, bad Leben und bie Wirfinmteit bes ndttlichen Gtifs 
ers bee Kirche ſeibſi. Die in der Erbapenbeit, Speifiofeit des Gegenſtandes und den damit ver: 
\undenen Echrierigfeiten aegründeren Bedenten, melde mit der Herausgabe des apoſtoliſchen 
‚eitalters ug Urin Iißen, mußten in noch bojerem Maaße bei diefem weiten Internehnten 
'attfinden. och die Paufe in einem Abſchnitte des arbäern Wertes dnd Derbältmiß deſſen, 
selder ben Beruf eines Gefayichtiameiberd der chriftlihen Kirae im fi fühlt. zu den Zeichen ber 
eit und die Ungewishelt ber menfchlinren Dinge forderten mis auf, in Wertranen aut Bott die 
Jebenfen zu überwinden —.“ — 

Die Vorrede flieht: 

— Ich finde im ber Art, wie der Inbalt der adttliven Drfembaruma oder das Wort Gottes 
18 überliefert worden, dasfelbe Befeg, tote in ber Art der Offenbarıma Gottes in der Schdpfuna. 
eberall bad Walten eines fich offenbarenden und ſich verbergenden Gottes, der ſich nur finden 
ft von bem ernfllim verlangenden Bemätbe; — - Äberall Anregung zum Glauben ımıb zum 
mweifel, Gegenfäge, in welchen nur der dem Gottlihen mit beimürtiner Geſinnung ji hingebente 
eiſt bie höbere Einheit erfennt, Alles daranf annelent, dah bie Gefinnung erprobt werbe im 
empie und auch im geiſtigen Leben der Menf fein Brod eſſe im Schweiße feines Angeſchts 








A0s5) Bei K. ©. Heudeß in Köslin 
cve⸗ und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 


Des Bettlers Gabe 


von 
Wilden Müller. 


Ein Tafhendbuh für 1838. Ruſſiſche 
Volksbilder enthaltend. gr. 12. geh. 
Preis 1 Rıhir. 10 Sgr. 


Die früheren Jahrgaͤnge und befonbers ber 
Jahrq. 1857, welcher die Geſchichte Demerrins’ 
enthält, wurben nur lobenb beurtbeilt, 


(3956) Meuer empfehlenswerther 


katholiſcher Verla 


der Karl KRolimann'i Buchhandung in 
Auasburg, welcher daſelbſt und durch alle 
andern foliven Buchhandlungen in Deutſchland, 
de — Raifertimimd, namentlich in 
Wien bei Herold, Mörfamer u. Jaſper, Wims 
mer, Bed, Mewitariften, Maver, Mösle u. A. ; 
in Prag bei Haaſe Edime, Borrofdh, Ealve; 
in Ditmäg bei Tleugebaur; in Brünn bei 
Gaftl, Seidel n, Sem. | in Desgeang bei 
Schweigger; in Pefth bei Eggenberger, Hartz 
leben ; in Bräg bei Ferfil, Damian, fo wie in 
Laibach. Klagenfurt, Sermberg. Salzburg, Ping 
Inasbruck, Bogen, fo wie auch ber ig und 
des Elſaſſes zu erbalten ift: 


Euſebia. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für vbriſt⸗ 
Ihe Töchter. Bon Dr. of. Gläjer, 
Profeflor der Theologie In Paſſau. Mit 
bifchöfiiber Approbation und einem fhönen 
Stah iſtich. Octav. 1857. In Umſchlag 
broſchitt ord. Papier. 36 fr. thein. od. ð gr. 
fädf. Velinp. 1. od. 16 gr. ſaͤchſ. 

Eufedia (die Fromme), biefen Namen führte 
eine heilige Jungfrau, welche ſich burch große 
Irdmmigfeit * und ais heilige Mars 
torin verehrt wird, Die rifilichen Töchter folten 
fowoht diefe Gepere ald auch die ihnen beigefligs 
ten Wahrbeiten und Pflichten * 8 
sur Erbmumrigfeit anleiten, daber dad Buch 
iefen Namen erbalten bat, M ed recht 
Miele in bie Hand befommen, ed ift werth, 
von Allen befeffen zu werben, fo wie 
auch bas nachfolgende : 


Theotimus. 


Anleitung zur — Frömmigkeit für bie 
za va Dr. 8. Gobitet. Aus dem 
Franzöfifden tberfeßt von Tjofeph Lipf, 
Domvicar und bifhöfl. Secretär zu Regeas⸗ 
burg. Mit Approbation dee bifhöflicden 
Drdinarlate, nebit einem Stahlitihe. Detav. 
47 Bogen, in Umſchlag breisirt 1 fl. Sofr. 
oder 20 gr. 


Angemein und gegründet And die Magen 
über das immer weiter fortichreitende Verderben 
der Junend und erfüllen das Herz jebes Mens 
ſchenfreundes mit Wehmmtb und banger Ers 
wartung für die Jutunft. Damf verdient baber 
ein Ieder, der burn Wort oder That, durch Lehre 
oder Schrift zur Erzielung einer beifern Geſit⸗ 
tung der Jugend Inmarbeltet und baburdı das 
bereinbrechende Werberben abzuwelwen ſucht. 

Karl Bobimer lente in dem vorliegenden 
Bude den jngendlien Seelen ben Inbegri 
Arifllicher Weisheit auf eindringlihe Weije an 
Hery ; dadfelbe hat feitbem, im jahlreichen Aus— 

aben verbreitet, auf die Hebung des religibfen 

'innes und rifliimien Wandels der Jugend 
in Kranfreih viel gewirttz; mbdge der Herr dieier 
neuen und yooblfeilen Bearbeitung und Webers 


ferung auch im deutfchen Rande feinen Gegen 
verleihen! 


Handbüchlein 


fuͤr 
Melsner und Schullehrer auf 


dem Cande, 


um bei den gottesdlenſtlichen Handlungen, 

bei der Hudfpendung ber bi. Eacramente ıc. 

genau dienen zu fönnen, von Fr, Ghriftoph 

Höflinger, Beneficlet in Schwandorf. 

weite, vertefferte und vermebrte Auflage, 

it biſchoͤft. Approbation. Detav. broſch. 
48 Er. rhein. oder A gr. 


Manuale Rituum 


in Ss. Sacrifieio Miss® et in alis ecele- 


siasticis funetionihus observamdorum in 


usum NEOSACERDOTUM ex Rubricis, 
$. Rit. Congr. Decretis ac probatissimis 
Rubricistis collectum 
phore Heaflinger, Beneficiato 
Schwandorfii. Editio secunda auctior. 
cum Approbat. rev. Ordinariatus Episc. 
Ratisbon. in Duodecimo 4833. 40 hr. 
. rhein. od. 10 gr. 


An Tauſenden von Gremplaren ſchon vers 
breitet, wirb jede weitere Empfehlung biefed 
Buches ald unndthig erſcheinen. 


Heinrich Suſo's, 


genannt Amandus, 
Feben und Schriften, 


Nach ben Alteften Handfriften und Druden 
mit unverändertem Tert in jetzlger Schrift: 
ſerache beraudgegeben von Melchior 
Diepenbroc, Mit einer Einleitung 
von J. Görres. Zwelte Auflage. 1857; 

gr. 8. Preis 5 fl. oder 3 Mtbir. 


Das Reben und die Schriften bed liebevollen 
und Hebenswürbigen Eufo, bed innigen Sängers 
Teiu, jind in ber Litteratur fo betaunt unb bes 
rüfmt, daß fie unferer Empfehlung nicht bes 
dürfen. ben fo wenig bedarf die vorliegende 
Ausgabe einer folhen, da ihr hoher Werth ned 
durch die vortrefilice inleitung bes oenialen 
Sorres bedeutend erhöht wird. Mile Seelen, 
denen bad tiefere, imnige Leben in Ehriftus 
tbeuer und heilig ift, werden aus biefem jchbnen, 
in diefer neuen Auflage wm ben Drittbeil im 
Preife ermäßigten Werte die böchte Erbauung 
und Anregung zur Liebe bed Heilandes und zu 
Achter Firbmmigfeit finden. 


Frlederliei Windischmann 
Presbyteri, Ss. Theol. ac Philos. Doctoris, 


VINDICIAE PETRINAR. 


Octavo major. 1837. steif broschirt 1 fl. 
42 kr. oder 16 gr. 

Diefe Sarift eins autgezeichneten jungen 
Gelehrten, des Gohmes des berühmten Arztes 
und Philofophen Tindifhmann zu Bonn, ift 
zur Erlanaung ber theologiſchen Doctorwärde 
an ber Univerfität München geſchrieben worden, 
Cie beweift, befonberd genen „Meyerkofii In- 
woductionem in scripla Petrina, Hamburgi, 
1875, die Hechtbeit der Briefe bed bi. Derrus, 
und fpricht Dann im zeiten Theile von bem 
Deben und Maxterthum ded bi. Petrus zu Nom, 
Diejer Stoff int für unfere Zeit, mo von ben 
Meologen ein Theil ber bi, Schriften nach dem 
andern angeftritten wird, höaft wichtin. Er 
it in Miehrnbem Paten behandelt, Wir ent: 
busen und jeder Empiehlunn. 


a Christeo- 





{40951 Befondere Gründe veranlaflen mid, 
u erfucen. meinem Reifenden, Job, Beora i 
Schon ſeit laͤngerer Zeit ohne alle Nachricht brfinde, feine Zablungen mehr für meine Kohnes 
zu teilten, 
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15955) Bei Friede, Winfler in Waffan ift erfienen : 


B. AMANN, 
Reecueil de Prieres et de Meditations. 


Avee Approbation Episcopale. 
Preis auf Velinp. geb. in geprelstes Leder mit Goldschnitt 2fl. 42 hr. 


auf Druckp. in Halbfrzbd. 1 fl. 21 hr. 
Berrätbig in allen Buchhandlungen, in Augsburg bei Karl Kollmannı; M. Kitarı. 
TE im ñ — — 


Wichtige Anzeige fuͤr Juriſten. 
Herabgeſetzter Preis 


von der 


36 ſhb 474 
Eivilrecht und Procef. 


Herausgegeben von dem Kanzler Dr. Linde und ben Ober 
appellationsgerichteräthen Dir. Marezoll und Dr. von 
ebröter. 
ir bis 10r Band, Ladenpreis 20 Rthlr. oder 36 fl. 


Serabgefctter Preis 14 Mthlr. oder 25 fl. 17 fr. 
Der felige Hofraty Dr. von Wening: Ingenheim in Münden war thätiger 
Mitredacteur bes 1 — 4 Bandes. 


Die Seren für Eivifreht und Proceh nimmt feit einer Reihe von Sahren turh ihren 
wahrbaft elaflifhen Inhalt unter der Nebactton und regen Theilnahme vieler ber beriiumteften 
Gelehrten in ben gelammten hrinifoen Puplicum eime fo ausgezeichnete Etelle ein, daß bieielv 
unftreitig ais eine der gediegenften Erſcheinungen Im Wache der deutſchen Inrisprubeny allaeımeir 
anerfannt in. Zänaft haben Deutfchlands Juriften, je feldft die des fernen Auslandes Über ders 
——— * Mpeniberiigtet durch dem an utlicden Beifall entfarieben , world bieielit 

rall gefunden hat. 

Gh gebe baber dem fo häufig an mich ergebenden Anforderungen einer Breisher atirguns 
und der Dadurch zu erzielenden ordstmdglihen Verbreitung infofern nach, al& ich 

die bis jetst erfchienenen erjten 10 Bände für kurze Seit auf 24 Rthlr. 
oder 25 fl. 12 fr. 

ermäßine. 


e Angabe zu biefem ungemein billigen Preiſe laſſe ich ſeboch nur für eine gewiffei" 
ver von befondbers bay beffimmtren vollftändigen@remplaren unter Annabmt 
er Fortfegung aelten, behalte mir daher bie Erböbung bed Ladenvreiſes bierdurc ausbrüdtia 
vor, jobald die vorgezeich nete Anzahl vollftändiner@remplare abgefest ift, eins 
jene Bände behalten den Ladenpreis, 
Belondere Vortheile hinfichtiich ber Zahlungemweife werben bie Buchhandlungen germt einrän: 
men, wie auch ich bei directen Beftellungen um binfänglider Eidserheit mid dazu bereit erflärt, 
namentlich bei einer Anzahl von mehreren Exemplaren. 


[4037] 





Folgende anerfaunt gehaltvolle juriflifhe Werte meines Verlags bringe id hierdurch in ems 
fehlende Erinnerung , und fade zu beren Beftellung ein: 
gerichtlichen Klagen , befen: 


Puchta, Dr..23. H. (Landrichter), über die 
ders in &treitigeeiten der Landeigenthümer. gr. 8. 2 Rihlt. 12 g&r. oder 
4 fl. 30 fr. 

Deifen, das Procefleitungsamt des deutſchen Eivilrichters. Hr. 8. broſchin 
20 g&r. oder 1 fl. 30 fr. 

Deffen, über die bäuerlihe Gutsabtretung überhaupt und mit Altentheilt 
beftellung befonders. gr. 8. broſchirt 20 gGr. oder 1 fl. 30 fr. 


Sieſſen, im October 41857. 
8. C. Ferber, Untverfitätd:Buchdänd 


wo Verkauf einer Tuchhandlungsgerechtfamt. 
In Münden iſt eine reale Tuchhandlungsgerechtſame zu verfaufen, und das Naͤden 
auf franfirte Briefe bei Hrn. Senfal Fried, Vetterlein dafelbft zu erfahren. 



























— — — — 


[4012-141 Ein junger, theoretiſch und prattiſch gebilbeter Xürtifhrotbfärber, mit gem 


Beuanisien verfehen. fucht eine folide Anſtelln 


Nn9. 
Mur franfirte Briefe ertbeilt mähere A iunft die Exveditien dieſes Blattes. 


alle meine verebrlichen Geſchaͤfts Freunde dringen 
nanuer aus Zibnach, von dem im mn 





Angebura, dem ı November 1857, 


©. FE. Stotz. jun, Manufacturijt. 


Din 


[23 


— BUREEN 


'ör die Stadibsiderei 
ae Preis vierteljährlich 
84 kr.; für auswärts bei 


er hiesigen H. Oberpostamts- 
— Erpadiiion, sodann für 
Jeuts bei allen Postämtern 


— 
Sonntag Nr. 





Heberfidht, 
Spanien. (Briefe aus Madrid und Earagoffa.) — Großbritannien, 
(Machträge über bad Bet der Königin.) — Franfreih. (Meue Bu 
richte bes Generald Walde. Tod bes Generals Per: 
regaus. Der Herzog von Nemours foll Deutſchland 
befuden.) — Stalin. (Schreiben aus Turin über die Handeld« 
verhältnife zu Spanien.) — Deutſchland. Machrichten aus 
Münden [der Landtagsabfchied]), Frankfurt, 
Kaffel) — Defterreid. (Mob bed Erzherzogs Aleran- 
der. Peftfälle in Odeſſa.) — Türkei. (Brief aus Bulareft 
über die in Odeſſa zum Vorſchein gefommene Pet.) — Handeld: 
und Boͤrſennachrichten. — Wußerorbentl. Beilage, Die Eifen- 
bahn von St. Germain, — Diplomatifhe Correfpon: 
denz zwifden Sir Edm, Lyond und Hrm. v. Rudb— 
hart, — Vereinigte Staaten von Nordamerifa. (Die Indianer: 
Häuptlinge im Waſhington. Auswanderungen nah dem Welten, 
Statiftifge Notizen.) — Briefe aus Parid über die Wahlen, 
Aegyhpten. (Ausbleiben ber Nil:Ueberfhwenmung. Dampficiff: 
fahrt auf dem Nil und nach Indien. Mehemed Ali gibt den 
j Frauen feines Harems die Freiheit.) 


Spanien 
* Madrid, 6 Nov, Die Unzufriedenheit ber Eraltabos 
über die Auflöfung der Eortes und dad Nichterfcheinen ber Kö: 
nigin war fo groß, daß man am Tage ber Auflöfung und am 
folgenden Tage auperordentlihe Vorſichtsmaaßregeln nehmen zu 
müffen glaubte, Doch wurde bie Ruhe nicht geftört. — Bon 
Efpartero find Feine Berichte eingelaufen. Es ſcheint fiber, daß 
Draa auf Befehl ber Regierung darauf verzichtet hat, Santavieja 
zu nehmen, Er bat fi mit feinen Truppen gegen Murviebro 
gewendet, um bie Eommunicationen zwifhen Madrid und Va— 
lemcia wieberherzuftellen, 

* Im einem Schreiben aus Saragoffa vom 7 Nov. liedt man: 
„Mad Briefen: and Valencia vom 29 hat General Oraa die Po: 
fition: von Ares foreirt, um die Communicationen mit Arago— 
nien zu öffnen.*). Efpartero ift im einem Verſuch gegen Utiel 
geſcheitert. Oraa foll jegt in Teruel ftehen, und feine Artillerie 
in Gaftellon gelaffen haben. Das Gerücht gebt, Eipartero, zu 
angzefirengt von ben Ariegöftrapagen, wolle feine Entlaffung geben, 
und werbe dur Draa erfegt werben,” 

Geofbritannien. 

Auch der DObferver fhreibt: „Wiewohl dad Parlament 
nominell am 15 Nov. gufammentritt, fo wird die Königin bie 
Thronrede doch erſt am 20 halten, da die Präliminarien einige 
Tage erfordern werben. Die üblichen minifteriellen Dinerd, bei 





*) So wiberfprechend lauten fortwährend bie Berichte Über die⸗ 
ſes Treffen, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit eerhächften Privilegien. 


reich bei Herra Aleıander m 
Strafsbarg, Brandgasse Niro. ıd 
und bei dem Postamte in Haris- 
ruhs; für Italiem bei den b. I, 
Postämters zu Brogens, Iame 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und des 
Baum einer dreispal Gole- 
nel-Zeile mit Ihr, berschnst. 


19 November 1837. 
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denen die Thronrede einigen Mitgliedern beider Haͤuſer mit 
theilt zu werden pflegt, werden am 18 ſtatt finden, 

Um auch dem beutfchen Lefer ein vollftändigeres Bild v 
der Pracht und dem Neichthum zu geben, der bei dem Guildhalls 
Fefte zur Echau geftellt wurde, heben wir aus dem überlangen 
Detailberihten der englifhen Blätter noch Folgendes aus: Die 
großen Deiertteller für die Tönigliche Tafel waren vom feinften 
weißen Porcellan mit einem Goldrande von Weinblättem und 
einem erhaben gearbeiteten Rande von Eicheln und Eichenlaub 
in mattem Golde. In der Vertiefung war bad Wappen ber Eity- 
in feinen eigentbümlichen Farben und darüber das Fönigliche Wap- 
pen und in einem Kranze bie Chiffre V. R. (Victoria Regina) 
vortrefflich ausgeführt. Solcher Teller waren 24, jeder zu zehn 
Guineen geſchaͤzt. Sie famen aus ber Fabrik der HH. Daven- 
port in Staffordfhire, und man betrachtet fie ald dad Nonplud= 
ultra in diefem Manufacturzweige. Die Flafhen, Elaretbedher, 
Champagner:, Mheinweingläfer u. f. w., von verfciedenen 
Farben und den gefhmadvollften Formen, waren alle reich ge: 
ſchnitten, mit dem Töniglihen Wappen und Mebengewinden, von 
Rofe, Diftel und Klee durchſchlungen. Dad Gold: und Silber: 
geſchirr im Saale ward auf 100,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. Das für 
die königliche Tafel gebraudte Service war ganz von Gold. Die 
HH. Brook lieferten tmter Auderm vier große reicheingefaßte 
Küblgefäße ; 62 erbaben gearbeitete zweihenkelige Schalen mit 
Deckeln; 12 Bowlen mit glängender Einfaſſung; 48 ſehr große 
Präfentirteller; 24 Mleinere; 3 reichverzierte Pocale; 7 Salz⸗ 
faͤſſer von antiker Korm; 50 große Schalen; 10 pradtvolle 
Flacons mit erbabener Arbeit; 13 elegante Dedelfrüge (tankards) 
mit Bautrelief; 26 große Schuͤſſeln zu Roſenwaſſer, mit Grups 
pen von Götterbildern u. f. w. in Meliefz dazu 14 Handgefäße 
von antiter Geftalt; 24 große Armleuchter mit dem königlichen 
Wappen; fünf Plateaur u. f. w. Nicht minder koftbar war die 
Lieferung der HH. Brothers und Comp, Keller, Löffel, Meſſer, 
Gabeln, kurz alles Geräthe aus maffivem Gold, Die Journale 
bemerken mit Stolg, ſolche Echäge fönne nur die reichfte Han— 
belöftadt der Welt aufbieten. % — Bu Ehren des Tags wurben 











*) An Gtäfern für fämmtrihe 11 Tafeln warm 1600 gewöhnliche: 
Weingläfer, 300 Claret', 800 Champagnergläfer. 800 Römer, 
300 Tummfer, 400 Karaffinen, 500 Wafferflafchen, 350 Kühlge⸗ 
fäße ze, vorhanden; an Porcellan , das durchaus vom reinften 
weiß und nur an den Rändern, Henkeln ze. mit Weinfaub in 
Sold verziert war, 1500 große Telter, 750 Guppenteller, 1500 
Defferttefter. 1200 Schüſſeln, 100 Suppen⸗ und 200 Sauketerrir 
nen, 200 Gompotierd ꝛc. — Die Gasbefeuhtung in ber Halle 
brachte eine maͤhrchen hafte Wirkung hervor. Bon der Dee hin: 
gen ungeheure Armieuchter, an denen zwiſchen farbigen @tasjtd: 
Sen mehrere hundert Gtasprismen eingefügt waren, fo baf die 
eichtſtrahlen ſich in allen Regenbogenfarben ergoffen. Diefe Lu: 
ſtres hingen hoch genug, um den Anblic der Weſtſelte des Saals 
nit zu flören, wo ein Stern mit dem ring<herum Taufenden 
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Nachts in mehreren Privathäufern der City Bälle gegeben, und 
bei der Illumination uͤberbot fih John Bull in finnreichen und 
patriotifhen Trangparenten. — Daß bei einer, folden Ueber: 
fhwänglicfeit des Enthuſiasmus aud einige Shriofa mit un: 
terlaufen wuͤrden, ließ fih erwarten, So beclamirt ein Journal: 

„Es war ein edler, glorreicher und rührender Anblid, zu ſehen, wie 
eine fo junge, fo unſchuldige und fo intereffante Souveraͤnin ihren 
ſchirmenden Palaſt verlief, um fih der Liebe und Lopalität ihres 
Volks zu vertranen.” — Während die Königin nach ihrem Ein: 
tritt in den Saal durch den Lorbfämmerer Marquis v. Eonpngham, 
den Lorbmapor und die Ladymavoreß u. f. w. zum Throne ge: 
leitet wurde,- fpielte dad Orchefier bie Muſik bes Liedes; „Ob, 
the roast-beef of old England!“ — lieber die „Eity:Gavalcabe” 
bemerkt ein. Blatt: „Man kann fi Fein ernfihafteres Stüd 
Arbeit denken, als wie die Aldermen und Sheriffs in ihren pur: 
purrothen und violettenen Moben zu Pferde fliegen. Die Juri: 
ſten des altberuhmten Temple⸗Inn (der beutfche Lefer kennt ibm 
mwenigftensd aus „Nigels Schickſalen“) batten ihnen aus Spmpa⸗ 
thie erlaubt, in ihrem Hofraum aufzufigen. Die in Woolwic 
geihulten Pferbe betrachtete man ald rubig und gefegt genug, 
um von ihren Liebden geritten zu werben, Auch hatte der Offi- 
cier ber Truppen, welche bie Pferde zugeritten, die Güte, ber 
„Opreation’‘ des Aufſitzens beizuwohnen. Es lag etwas Gefahr: 
bewußtes, Todesmuthiges in den würbevollen Angefihtern ber 
Herren vom Rath. Nur zwei jugendliche Geifter, Wlderman 
Wood und Eir’Yerer Laurie zeigten ſich gleichgültig über ihre 
Schickſal, und Sir Peter, ber Waghals, fepte fein Roß wirklich 
in einen furgen Galopp. Ein waderer Alderman verlor, während 
er den Gruß einiger Schoͤnen erwieberte, fein Aequilibrinm, und 
glitt auf ben Kies herab, Der Alam war nicht gering, aber 
der ftattlihe Bürger war mehr erſchrocken, als zu Schaden ge: 
tommen. Die Eavalsade machte indeffen Halt, bis, unter dem 
Gelaͤchter und Applaus bee Zufchauer, der Herr Camerad wieder 
im Sattel ſaß. Die Neiterei Fam ziemlich kothbeſprihht im Hofe 
der Guildhall an, fo daß Mancer fragte: „Wie werden Ihre 
Geſtrengen ſich die Unausſprechlichen reinigen, um jest Ihre Mai. 
empfangen, zu fönnen ?” Uber wie durch einen Zauberfchlag fielen 
bie „ſteifleinenen“ Ueberzüge, und bie Herren ftanden, wenn nicht 
To zierlich, doch jo reinlich da wie Puppen.” — Folgendes ift. eine 
drollige, Epifode des Feſtes. Auf einer der temporären Galerien 
in Cheapfide . waren drei ruſſiſchen Ebelleuten Eige vorbehalten, 
fie fanden aber anderswo: einen beiferen Platz. Da nabm ihre 
Plaͤtze eine corpulente Dame in Beſchlag, mit einem großen gold: 
duchwirkten Sammerbeutel, begleitet von einem Mann und ei⸗ 
nem Knaben in fhmieriger Kleidung. Den Mann nannte fie 
ihren Bedienten, den Jungen ihren Pagen, und beide hieß fie 
unten auf der Strafe fteben. Die mohlgefleideten Bürger und 





Motto: „God sare the Qucen!‘‘ aus 4500 Gaslampen brannte; 
bas geſchnittene Glas taran wog beinahe eine Tonne Gegen: 
über an dem öftihen Fenfter flrahfte eine Mradsöte mit dem 
Worte: „Welcome‘ und ber Chiffre V. R. mitteift 2000 Gas— 
tichtern. Die ganze Beleuchtung bed Gaals war von der Art, 
bad man jie dem Efftet von 46.000 brennenden Wachẽ ker zen 
aleich ſchaͤzte. — Abends wurde der Künſtler Dighton in bie 
Halle lugelaſſen, um eine Zeichnung der Geene ju entwerfen. 
Für Beſchreidung derſelben war ohnehin geforgt, da den Seurmati: 
Nen am unteren Ende der vlerten Tafet ihr Prag angewieien war, 





Bürgerfrauen, welde bie andern Sige inne hatten, freuten fit 
fon ber vornehmen Nachbarſchaft. Bald aber warb ihre Freud 
geftört, als bie Dame mit dem grünen Sammetbeutel ihnen ja 
rüden befahl: „Ich habe, rief fie, für drei Sitze bezahlt, und ih 
will ſie haben.” Sie Feilte fih gewaltfam ein, und zwängte drei 
gebuldige Individuen im einen ſchmalen Winkel zuſammen Wi 
dem fie fih fo weit feitgefegt, erzählte fie ihrer Umgebung, fie 
fep wahrhaftig eine Zady, und hätte wohl auch ohne Beyahlung 
einen guten Platz finden lͤnnen; mie denm bei ber Krönung 

George IV ber Herzog von Norfolk in eigemer Perfon fie im bie 

Kirche zugelaffen babe. Mach biefen Erklärungen, die von in 

Umgebung mit einer gewifen Ehrfurdt vernommen wurden, in: 

berte fie ben Ton, inbem fie ſich zu dem Auaben mwahbte: 
„Bunny, rei’ die Sherryflaſche beraufl” Bunny öͤffnete einen 
Korb, auf dem er bisher geftanden, um über die Köpfe der vor ihm 
Stehenden wegzufhauen und holte den Wein heraus. „Bett 
Lob! rief die Dame, wir haben eine Flaſche Sherry, und u 

Rheinmein dazu.“ Der Zered wurde getrunken, der 

folgte, und dann fam Champagner, um verfchiedene — 
Schinken binabzufhwenmen. Das laute Sprechen der Dame 
mit bem grünen Sammetbeutel erregte Mufmerfiamfeit; umnd ei: 
nige Rufe bes Erftammend ließen fich hören über Bas ſchnelle Lrerr 

werben der Flaſchen. „Da ſeht, fagte fie, die Burſche dal das 

find Engländer! Wäre ich in Frankreich, id; würde anders beban- 

beit. D bie Euglaͤnder find Grobiane! Ich bin in Frankteich, Ita⸗ 
fien, Defterreich gereist, und ich haffe England.” — „Schade, ruf 

Ihr wicht weggeblieben ſeyd!“ murmelte ein podagriftifcher alter 

Gentleman. Sie nahm ihr Augenglas, und blickte verächtlich berun: 

„Ich haſſe dad Königthum und all feinen Flitterftaat,” bemerkte 

fie laut genug, um gehört zu werden. „Warum feyb hr im 

bann zu Gefallen gegangen?" fragte ber Podagriſt. „„Umeils, 

fuhr fie fort, das ift ein Land, wo es fich leben läßt. Aber dert 
befommt man Alles faft umfonft, unb ich habe fo viel Geld, baf 
ih in England eben muß, um ed nur andgeben zu Können.” 
Das war ein- Schlag für ben. Herrn mit bem Bipperlein; er 
ſchwieg ſtill. Nun entwidelten ſich allmählih die Weinduͤnſte; 

die Dame erhob fich, und verfperete durch bie Höhe mb Breite 

ihres Leibs den Zuſchauern in den hinterm Reihen die Ausſicht. 

Bitten, Vorftellungen, Drohungen halfen nichts. Sie ſterumte 
die Arme in die Seite, und fah ihre Umgehung wegwerfenb am. 


„Iqh war bei ber frangöfifchen Revolution, tagte fie,umd als der 


Haufe meinen Wagen ummverfen wollte, ba rief ih: „Je suis 


| pour le peuple.* Gleich fanden: fie von ihrem Vorhaben: ab; 


und fagten: „C'est une dame Anglaise;'* aber ihr engliſchen 
Tolpel wißt nicht, wie man eine Dame behandelt. „Je suis pour 
moi-möme.* Sie blieb tapfer ſtehen. Vor ihrem MWeggeben 109 
fie ihre Handſchuhe ab, und zeigte eilf Ringe an einem Paar 
Haͤnde, die einer Taglöhnerin- Ehre gemacht: haben würben: Des 


Geheimniß war heraus. „Dieſe Hände: kenne id,” bemerfte cin 
junger Glegant, „amd wäre ich an einem andern Ort, fo wärt’ 


ih. nach einem Glaſe Gin mit Waller rufen.” Die. Dame mit 
dem grünen Sammetbeutel entfernte ſich ſtil mit dem Bedien⸗ 
ten und dem Pagen. Es war die. Fran Wirthin einer Tavernt 


‚in der Dond-Street. — Leider ift ber Tag nicht ohne Unglüdk: 


fälle vorübergegangen, Zwölf Menichen,. zum Theil ſchwer ie 
fchädigt, wurden in die Spitäler gebracht, und ein Fleines Mi: 
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n mwurbe tobt gebrädt. — Unter manchen Aeußerungen, die 
im der Königin in den Mund legt, verdient folgende Ermwäh- 
ng. Während bed Föniglihen Bugs nah der Gulldhall band: 
bte einer ber Leibgarbiften, um freie Bahn zu machen, feine 
che Klinge etwas zu derb. Sogleich ward am Wagen Ibrer 
'aj. das Fenfter niedergelaffen, und die Königin rief dem näch— 
m Dfficder zur „Laſſen Ste jenen Soldaten dis Volt mit mehr 
dflichkeit behandeln.” Die Menge dankte der jungen Fürſtin 
ı drei berzlihen „Cheers.“ 

Die Engländer fangen jeht auch au, einactige Trauerfpiele 
ach Urt bed „Vierundzwanzigſten Februard” zu fchreiben, ber 
ı England, nebft Kotzebue's „deutſchen Kleinftädtern” und Fou— 
ned „Undine,” (eiber) zu den belannteſten Erzeugniflen. ber 
eutſchen Litteratur gehört. (Ein Hr. R. H. Horne. bat ein 
rauerfpiel „Marlowe's Tod’ gefhrieben, das im einem Acte 
ie ganze Liebes: und Leidensgeſchichte biefed alten engliſchen 
Yichterd, eined Zeitgenoflen Shakſpeare's, zuſammenfaßt, und be: 
imderd dad Verdienft einer fehr edlen Sprache und leichten Ber: 
ification bat. Pr 

FErnaaErei cd. 
Paris, 414 Nov. . . 

GMoniteur.) Telegraphiſche Depeihe. Toulon, 1nNon: 
5 Uhr Abends. General Walde an den Praͤſtdenten des Eonfeild: 
Bona, 4 Nev. Die Armee it mit.ben Verwundeten, den 
Kranten und der ganzen Belagerungdequipage am 3 ua Bona 
zurudgelommen, und bad mieber Leute udch Gerathſchaften zuruc 
gelaffen, Cine auf ſechs Monate verpröwiantirte betraͤchtliche 
Befegung ift in Eonftantine; zurkfgeblieben, : Die. Zwiſcheuſtel ⸗ 
lungen von Mebſchez Hammak,. Ghelma, Nechmaya und Drecui 
find ebenfalls beſezt, Von ·Conſtantine bis Bona ward fein 
Flintenihuß abgefeuert. Die. Araber haben neuerdings in den 
bei dem Zuge nach Conſtantine verlaſſenen Duaren ihre Zelte 
au fgeſchlagen. Die Heerden find: in bie Thaͤler, durch welche die 
Strafe geb‘, zurückgelommen, und bie Einwohner haben ſich auf 
allen Punkten gut geftimmt gezeigt. II, M. HH. ber Herzog 
von Nemeurs und der Prinz Joinville befinden fi mohl. 

(Moniteur) Gecheral Pertegaur iſt an ben Folgen‘ ber 
Bunde, die er an der Seite bed Generald Damremont erbalten, 
eſtorben. Dpfer feiner muthigen Hingebung für den König 
nd Franfreih nimmt er das Bedauern Aller, die ihn gekannt, 
nit ſich. Der Schwadronschef Malechard iſt? wenlge Tage nah 
‚er Einnahme von Conſtantine an Krankheit geſtorben. Dieſet 
zerluſt wird von der Armee, bie ihn ſo muthig in ihren Reihen 
at kampfen ſehrn, lebhaft empflihden werben. 

(Moniteur,) Schreiben des Generals Balde an deu Confeils 
präfidenten, Bona, 4 Nov. „Hr. Graf! Ich hatte die Epre, 
Ihnen dur mein Schreiben vom 26 Det, über bie, Verfügung 
m beridten, bie id für bie Üreivermaftung von Gonftantine 
reffen zu müſſen geglaubt habe. Die Ernennung des Epid 
Mohammed, Sohn des Scheiths el Beled, zu dem Amte eines 
taid, bat die beſte Wirkung in der Provinz hervorgebracht. 
Ye Muſelmaͤnner unterwerfen ſich mit. Eifer der Wutoritdt 
ranfreihe, welde ber. Kaid repräfentirt. . 31 Stämme haben 
re Unterwerfung angezeigt und Handelsverbindungen mit und 
igefangen. Ich habe den Kaid ermächtigt, den Zehnten und 
tm Haker zu erheben, um damit die Ausgaben der Beſatzung 
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und der Etadt zu beſtreiten; er zweifelt nicht, daß fein Einfluß 
auf feine Meligionsmitgenoffen fie dahin bringen werde, regel- 
miäfig den Tribut zu bezahlen. Frankreich wird bie andern 
Steuern, bie ed den Atabern auflegen zu Fönnen glaubt, 
weiter beftiimmen. Wenn ed ung gelingt, bie Stämme diefer 
Provinz dahin zu bringen, und Auflagen zu bezahlen, fo ner: 
den wir einen unermeßlihen Erfolg errungen haben ;, denn Cie 
wien, Hr. Graf, daß die Araber noch auf feinem Punkt un— 
ferer Befigungen von Afrika dahin gebraht werben Fonnten, 
Steuern zu bezahlen; und in ber Provinz Gonftantine hat ch: 
met felbft nad der Einnahme von Wigier fünf Jahre hindurch 
gegen die Einwohner gefämpft, bevor. er fie dahin brachte, ihm 
Geld odet Lebensmittel ju geben. . Der Scheith —5* 
Eagiet iſt am 27 unter den Mauern von Conſtantiue angelom 
men. IH. babe ihm mit auler Auszeichnung, die feine Hinge— 
burg verdient, empfangen, und durch alle in meiner Gewalt 
ftehenden Mittel gefucht, ihn definitiv au Frankreich zu knüpfen. 
Ich glaube, daß mir dieß gelungen ift; er hat erflärt, ex werde 
num zur Verſolguug feines Feindes aufbrechen. Wenn Achmet 
in die Wüſten zurüdgemworfen wird, fo- wird ihm ohne Zweifel 
Ferbaet: Ben: Eagiet Verlegenheiten bereiten, die ‚den Bey lange 
verhindern bürften, daran zu denken, bie Belapung yon Con: 
fantine zu Beunrubigen. Bei meiner Antfernu 8, von Conftan: 
tine habe ich das Land in einer vollfommen ruhigen Lage zurüd: 
gelaffen. Seit unferm Einrüden in den Platz baden die Ein: 
mohner auf feinem Punfte verfucht und anzugreifen. Die Ver: 
waltung die ich eingefent, hat Kraft gewonnen: ihr Elnfluuß ver: 
mehrt ſich, unter dem Ethutze Frankrelchs und umter dem Schirm 
eines von den Muſelmaͤnnern hochverehrten Ramens täglich, 
wind Aues taßt mich glauden, daß ithre Bemhimgen mit Erfolg 
werden gekroͤnt werden. Ich habe der Beſatzung Getreide auf 
ſechs Monate zurückgelaſſen, Fleiſch an lebendem Vieh auf mehr 
old einen, Monat, und Geld, um ſpaͤter ſolches anzuklaufen. Die 
von mehreren Scheikhs eingegangenen Verpflichtungen verbür— 
gen, daß der Markt pexpropiantirt werben wird, fo daß ich ohne 
Beſorgniß, xu eſichtlich der Lage, worein ſich ber ‚Hr. Obriſt ver⸗ 
fegt ſehen wird, ſcheiden konute. — Achmet hatte nad der Ein 
nahme von Conſtantine gegen 1000 Reiter behalten, und ſein 
Plan war, dad Feld einige Zeit zu behaupten und die günſtigen 
Umftände, welche ibm bad Schidfal barbieten fönnten, zu bes 
nüßen. .. Die Gewalt des Bey's berubte aber in ber Provinz 
nur auf dem Schreden, welchen feine Graufamkeit einfloͤßte. Die 
Einnahme ‚von, Gonftantine läßt ihm. jetzt in den Augen. ber 
Stämme als machtles eriheinen, und bie Wahl eines Kards 
unter ben durch ihre Hingebung für bie Religion des Prophe⸗ 
ten befannteften Mufelmännern zerftrente vollends ben Nim: 
bus, ber noch ben von unfern Truppen übermundenen ‚Chef um: 
gab. Beſonders hat diefe letztere Nachricht eine ‚geoße Wirfung 
bervorgebrabt, So wie.fie im Lager, bed Bey's eintraf, löste fie 
von. feiner Sache ale diejenigen ab, welche durch WVerwandtſchaft 
oder religiöfe Bande an ben Scheilh el Beled ader deſſen zahlrei⸗ 
he Anhängern gefnüpft waren, und es ſollen ihm: von ben 1000 
Reitern, bie ibm noch vorher gefolgt waren, wie man verfichert, nur 
noch 290 treu geblieben feyu. Die Anfuuft bes Ferhaet:Ben-Sagiet 
bat ebenſalls dazu beigetragen, dem Bey ernftliche Beforgniß einzu⸗ 
nößen, und: ibm. deutlich gezeigt, daß ‚er dem Anſehen Frankr eichs 
nicht widerſtehen könnte, Ich melbe dem Sriegeminifter durch 
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den heutigen Courier den Derlauf ded Marſches von Eonitan: 
tine nach Borna. Es erfolgte fein Angriff gegen uns. Die Ara: 
ber haben die Duars, die fie auf Befehl Achmets zerftört hatten, 
wieder hergeftellt. Die Provinz fcheint mir vollkommen pacifis 
eirt; und wenn nicht neue Fehler die Staͤmme gegen uns auf: 
bringen, wenn das friegerifhe Syſtem nicht neuerdings die Ara: 
ber ſeindlich gegen uns jtimmt, fo wird der ſranzoͤſiſche Einfluß 
raſch wachfen, und ich zmeifle nicht, daß diefer Tell der Megent: 
fhaft mit der Beit einen hoben Grad von Wohlfahrt gewinnen 
wird, Ich wiederholte aber, Hr. Graf, baf man in dieſem Lande 
mit Sonfequenz und Ruhe zu Werfe geben, die Araber allmäb: 
lich überzeugen muß, daß es im ihrem Jntereffe liegt, mit ung 
in friedlichen Berährungen zu fteben; daß man auf fie mittelft 
der arabifhen Häuptlinge, die über Die Scheikhs geitelt find, 
wirfen, und die Stämnte aur, wenn fie es wirklich verdienen, 
aber fireng befttafen muß, um ihnen zu zeigen, daß wir ſowohl 
ſtart als gerecht ſind. Die Armee iſt, wie ich Ihnen durch meine 
telegraphiſche Depeſche vom heutigen Tage anzeigte, mit ihren 
Kranken, ihren Berwundeten und der ganzen Belagerungsequi: 
page nach Bona zurüdgefehrt. Ich werde mich mit Reorganifi: 
rung ber verſchiedenen Dienfte in der Provinz Bona beſchaͤftigen, 
und alsdanıı von der Regierung des Könige die Ermächtigung 
nachſuchen, nach Frankteich zur Herftellung meiner Gefundheit 
zurüdzutehren, die durch die Berhwerden und Entbehrungen bes 
Feldzugs tief erfhüttert ift. Genehmigen Sie u, f. w. (Unterz.) 
Graf Balde.” 

Die Zahl. ber. Dfficiere der Armee von Conftantige, welche zu 
Nittern ber Ehrenlegion ernannt worden fi ia: Araet u bieder 
Unteroffiiere und Soldaten 56. 


Dur F,. Ordonnanz warb Generallieutenant: —* de 
Fleury zum Pair von Frankreich erhoben. : ‚<=... ir = 

Hr. Emil Girardiu hat in feinem Streite mit dem National 
bie 59. Thomas und Emil Lchreton als —— Beim In Bucht: 
voltgeigericht verflagt. . ! 

AParis, Nov. Der Aize Meniten Kit‘ eine (eh 
tägige Hoftrauer für’ den verfkörbenen Herzog Kart von Medien: 
Burg ‚den eifrigſten · Gegner der’ Vermaͤhlung des Herzogs bon 
Orleans mit der Prinzeſſin Helene, an. Diefe Fürſtin befindet 
ſich feit einigen Tagen unpaͤßlich. Frühere Gerüchte beſtaͤtigen 
fih nicht. — Der Herzog von Nemours wird bid zur Todten⸗ 
feier im der Invalidentirche, wo ſchon jetzt Vorbereitungen ge: 
tröffen werden, bier‘ ſeyn. Nic’ feiner Ruͤckehr sem der funge 
Prinz mit ſelnem jüngetn'Bruber; dem: Prinzjen von Yoinville, 
eine Meife nach Deuffchland'madhen, um die Herzogin’ Mlerander 
von Würtembera ju befuchen. Man fpricht'fogar hierbei Hofe 
davon ‚'diefe Meife bis Berlin anszndehnen, wo die freundliche 
Theilnahme des" Konigs die Einnahme von Eonftaftine fo güit? 
fig aufgenommen bat. Auch fol Bei ded Prinzen Ruckehr eine 
Revne der Linienttuppen im Champ de Mars ftatt finden. — 
Der neue preußiſche ·Geſandte Baron 9. Arnim bat ſeine An⸗ 
trittsaudien; beiden Konig gehabt, nnd iſt der Föntaligen Ka: 
milie borgeſtellt werben. '—' Mas bir hiefigen ‚Blätter Über die 
Stellung des bisherigen interimiſtiſchen Gefchäftsfübrers Vraffier 
v. St. Eimon gefagt, ift erdichtet. Hr. v. Braſſier gehört nicht 
der franzöfifchen Colonle an, ift micht zum Minifterrefidenten in 


Griechenland ernannt, “und hat mie unter anderm Cinfufe als l 





dem feimer Regierung geſtanden. Er. wirb im furgem ci 
Reiſe nach Berlin antreten. Graf Appony’s Hotel im Faubeug | 
Et. Germain ift in Vereitichaft gefegt, um den Botfcafter we 
Ende November zu empfangen. Die Gräfin wird ben Winter 
wieder ein glänzendes Haus machen. — Bei den Wahlen iſt br 
Adjutant und Vertraute bed Könige, General 9, Mumigny, in 
ber Picardie (Amiens) durchgefallen. — Was bie biefigen Bi: 
ter von der Audienz, welde Guizot beim Könige gehabt, eik 
len, ift unridtig. Die gänzlih politifhe Unterredung het mer 
bie Fünftige Kammerftellung betroffen, und Guizot hat beitimmt 
erflärt,, eine DOppofition gegen das jegige Deinifterim madın 
zu wollen, fo lange basfelbe fih nicht in die Arme des Zink 
Parti werfe. Seinerfeits hat Thiers mit feiner compartn De: 
putirtenmaſſe fi erflätt; er werde atıch Feine Oppoſttien ge 
gen das jegige Minifterium mahen, fobald ſolches ſich nict 
von den Doctrindrg leiten laffe. Zwiſchen diefen beiden Mari: 
feften ift die Stellung des Miniſteriums ſchwierig. Guijet bat 
nicht die mindeſte Ausfiht, ind Cabinet zu gelangen. Melt fin 
bet viel Oppofition gegen feinen Wunſch, Xhiers als Neuer in 
der Kammer gur Mertheidigung und Gonftatirung des Minikte 
riums zu haben. Die neue Kammer ift übrigens, der überwie⸗ 
genden Mehrzahl nach, linked Centrum. — ir Mobert Perl bat 
mehrere Audienzen beim König gehabt, welcher ihm bie Heu: 
neurs von Verfailled felbft gemacht. — Die in Leipzig erfhienene 
Schrift „Hautreliefs der. Gegenwart” ift hiet auf Beichl dei 
Minifteriumd Mole einem bekannten Ueberſetzer jur Webertre: 
gung ind Franzöfifche übergeben worden. Sie wird in der k 
nigliden  Druderei gebrndt werben, natürlich mit Anslafung vie 
ler für das Jufte-Mitiew anſtoͤßigen Stellen. — Geftern Mita 
ift in der neuen zur Mode gewordenen Kirche Motre Dame de 
Lorette ein Tobtenamit mit Mufit zu Ehren des verftorbene ie 
liebten Saͤngers Martin abgehalten worden. Rubini, Dumt, 
Chollet und Aleris Dupont haben: die Eolopartiem herrlich ae: 
fungen, Frauenftimmen ‚find — durch den Erzbifgef mn 
veris verboten. 


341 alien. 

‚+ Turin, .9. Nov. Es finden bekanntlich zwiſchen der bie: 
figen und der franzoͤſiſchen Regierung Differenzen wegen Be: 
bandlung der Dampfſchiffe in dem fardinifhen Häfen ftatt. Diele 
Differenzen. feinen hauptſaͤchlich durch Mißverſtaͤndniſſe veran- 
laßt worden zu ſeyn, und werben, da man fi gegenieitig anf- 
zuflären ſucht, wohl balb ‚beigelegt werden, fo daß bie Berbis: 
dungen zwiſchen den fraugdfiihen und den farbinifchen Häfen 
keine lange Belaͤſtigung mehr, zu. fürchten haben. Es wäre ja 
wünfhen, daß man ſich Gleiches von dem Verkehr mit Spania 
verſprechen bürfte; allein bei der gegenmärtigen Lage der Din 
iſt das nicht zu erwarten, vielmehr’ muß man beforgen, daß Se 
nun große Nachtheile durch die Unterbrechung aller directen Her 
deldderbinbungen mit den ſpaniſchen Gechäfen erleiden werk 


Man ſchmeichelte ſich allerdings, daß diefe Werbindungen trıit 


aler Hinderniſſe doch unterhalten werden, und nur um fo ge 
winreicher ſeyn würden, als ſie im Stillen zeſchehen. Wein 
jetzt find dieſe Hoffnungen getaͤuſcht. Deßhalb wunſchte der ge 
mueftfche Handelsſtand ſehnlichſt, daß es Don Carlos gelingen 
möchte, Madrid zu beſetzen, und die Staatsgewalt an ſich m 
reißen, denn von dem Augenblic an wärde Sardinien wieder ia 
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e Feesdfgaftliäften Verhaͤltniſſe zu Spanien getreten ſeyn. 
ve legten Nachrichten aus Spanien haben bemnah aͤußerſt 
acht heilig in Genua gewirkt, und die Geſchaͤfte geriethen da⸗ 
arch ins Stocken, die Boͤrſe war bewegt, weil man nun die 
eberzeugung erhalten, daß alle Anſtrengungen bed Don Garlod 
ch in Saftilien zu halten, vergeblid waren, jo baf er wieder 
en frühern Kriegsſchauplatz aufiuchen mußte, wo es ihm ſchwer 
illen bürfte, den Unterhalt feiner Truppen auf längere Seit be: 
reiten zu fönnen, da ber Krieg in ben nördlichen Provinzen, 
baleich feit dem Eindringen bed Don Carlos in Walencia in 
leinerem Maßſtabe geführt, doch furchtbar verheerend war. Man 
veiß daber nicht, wie bie Dinge fi in Spanien geftalten follen, 
md troͤſtet Ach nur damit, daß dafelbit gemöhnlih das Gegen- 
heil von dem geſchieht, was man anzunehmen berehtigt ſeyn 
oͤnnte. 
Deutſchlaud. 

** Münden, 417 Mov. Diefen Morgen 11 Uhr verfügte 
ich der #. Staatsminifter bes Haufes und des Aeußern, Freiherr 
’, Giſe, als Altefter Miniſter im Dienftalter, in einem feche- 
'pännigen Hofwagen, gefolgt von einem zweiſpaͤnnigen mit den 
Staatsräthen v. Maurer und v. Mbel, nach dem Staͤndehauſe, 
um allde, von Sr. Maj. dazu bevollmächtigt, ben Act der Schlie⸗ 
Fung des Landtags vorzunehmen, nachdem vorher ber Landtages: 
abſchied feierlich verfümbigt worden. Die Föniglichen Entſchließun⸗ 
gen wurden von bem Minifterialrath v, Mayer abgelefen. Am 
Schluſſe ber ganzen feierlihen Handlung wurde von den Mit: 
gliedern beider Kammern, etwa einige 70 am ber Zahl, dem 
Monarchen ein breimaliges: „Hoch lebe der König!” gebracht. 

+ Münden, 17 Nov. Nachſtehendes ift ein Auszug aus 
dem Laudtagsabſchiede: ) Beihlüffe der Kammern 
über bie Geſezesentwürfe. A. Wir ertheilen dem Ge: 
etze, bie Berbefferung der Gerihtsordnung in bür— 
rerliden Rechtsſtreitigkeiten betreffend, mit ben 
urch Sefammtbefhluß der beiden Kammern an Und gebraten 
Mobdificationen Unſere Genehmigung. Die hierbei geftelten An: 
räge betreffend, werben Wir +) biejenigen, welde im Gefammt: 
efhluffe der Stände binfichtlih eined neuem bürgerlichen 
zeſetzbuches, binfihtlih der Cinführung erecutorifher 
rkunden und binfihtlih der Erlafung einer Failliten: 
rduung aufgeführt find, in Erwägung nehmen, wobei Mir 
doch micht bergen Zörınen, daß durch die Beſchaffenheit des in 
m ſtaͤndiſchen Verhandlungen angenommenen Gefchäftsganges 
e Durbführung wohl bemeifener Geſetzbücher kaum möglich 
erde. 2) Die im Judiciarcoder enthaltenen Beftimmungen über 
s Armenrecht finden Wir bei genauem Vollzuge fo genü— 
md und felbit mit ber Werordnung vom 49 Nov. 1814 fo über⸗ 
nitimmend, daß Wir Und nicht bewogen fehen, barlıber dermal 
ne neue Beſtimmung zu erlaffen. 3) Die Anträge wegen ber 
isciplin ber Abvocaten, wegen bed Vollzugs 
htsfräftiger Erkenntniſſe durch Unſere Kiscale 
ıd Verwaltungsſtellen, dann wegen ber Anerdnung 
zchen tlicher Verhörstage beiallen Untergerich— 
n finden Wir zu dem Geſchaͤftskreiſe der Kammern nicht ge: 
net. B. Den zu dem Gefehesentwurfe über die Verb: 
ng ungleihförmiger Entfheidbungen des ober: 


‚Erübrigungen ber III. Kinanzperiode entnommen. 


ften Gerichtshoöfes in bürgerlihen Rechtsſtreitig— 
keiten von den Kammern beantragten Mobificationen und 
Zufägen baden Wir Unfere Genehmigung erteilt. Was den 
bei biefer Gelegenheit an Uns gebrachten befondern Antrag 
betrifft, fo finden Wir Uns nicht bewogen, bad Anitangenvers 
bältuiß in Strafrechtsſachen abzuändern; und binfichtlidh der Bes 
rufung in Eivilrehtsfahen haben Wir bie geeigneten Beftin- 
mungen in dem Geſetzesentwurf über Verbeſſerung ber Gerichtds 
ordnung bereitd an Unſere Stände gelangen laſſen. C. Den 
Entwurf in Betreff der Zwangsabtretung von Grund— 
eigentbum für öffentlihe Zwece fanctieniren Wir mit 
ben von den Ständen vorgefchlagenen Mobificationen. Hierbei 
fegen Wir ausdrücklich voraus, daß zufolge dieſes Geſetzes in 
ben eigentbümlihen Verhaͤltniſſen der Branbverficherung, der 
Kriegsperäquation, ded Salpeterweſens, des Bergbaues und bes 
Straßenbaues, binfihtlih der Kiesgruben, fo wie überhaupt über 
alle andern dergleichen Sachen, über welche neben ber Verordnung 
vom 14 Aug. 1815, dann im Mheinfreife neben dem Gefehe vom 
8 März 1810, befondere Gefege und Verordnungen beftanben und 
vollzogen worden find, weder in formeller,noch in materieller Hinficht 
eine Aenderung eintrete, Die den ftänbifchen Modificationen anges 
fügten Wünfhe und Anträge in Beziehung auf bie Actiens 
gefellfhaften, insbefondere jene für bie Eifenbahnen, 
werden Wir in mäbere Erwägung sieben. D. Den Mobdificatio: 
nen des Geſetzesentwurfs über die Unterfubung unb Bes 
ſtrafung der geringeren Förperliden Mißhandlun— 
gen vermögen Mir Unſre Genehmigung nicht zu ertheilen. 
E. ir haben die zu dem Gefenedentwurfe über einige Er— 
gänyungen bed Geſetzes vom 15 Aug. 1828, bie Ein 
führung ber Landrätbe betreffend, von ben Ständen 
beantragten Modificatiorien genehmigt. F. Nah Genehmigung 
ber von den Ständen zu dem Gefeßedentwurf über ben Be— 
ftand und die Wahlder Gemeinberäthe im Rhein— 
reife vorgefchlagenen Mobificationen fanctioniren, und erlaffen 
Wir das unter Ziff. V anliegende Gefeg, und erflären hierbei, 
daß zufolge dieſes Geſetzes Art. IT Wbfchn. 2 bie entgegenftehende 
Beſtimmung im $. 4 bed Reſcripts Unfrer Regierung des Mhein- 
freifed vom 11 Jun. 41819 außer Wirkung trete... G. Den 
von den Ständen in ihrer Zuſtimmung zu dem Geſetzesentwurf über 
bie Semeindeumlagen im Mbeinfreife vorgefhlagenen 
Modificationen haben Wir Unfre Genehmigung ertheilt, und erlaſſen 
hiernach das unter Ziff. VI anliegende Gefeg.... H, Budget, 
Wir baben den Ständen bes Reichs bei dem dießjaͤhrigen Zuſammen⸗ 
tritt in Semäßheit ber Beftimmungen ber Merfaffungsurfunde Tit. 
VII. 5.4 die genaue Ueberſicht des Staatsbedürfniſſes, fo wie der ge: 
fammten Staatdeinnahmen (Budget) vorlegen laffen, um über 
bie zu erhebenben Eteuern für die IV. Finangperiode in Bera- 
thung treten zu fönnen; bad Staatsbedürfniß wurde in einer 
Sefammtiumme von 29,986,009 fl. nacgemiefen; die Summe 
ber Etaatdeinnahmen unter vorläufiger Anrechnung ber Directen 
Staatsauflagen, im Betrage zu 6,136,883 fl., auf 30,012,475 fl. 
angefest, zugleih zur Ergänzung des Reichs-Reſervefonds auf 
ben Betrag von 500,000 fl. jährlich der nöthige Zuſchuß aus den 
Beide Kam: 
mern haben inhaltlich Geſammtbeſchluſſes: A. bie Einnahmen 
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Betreffend, bie Summe ber zu erhebenden Steuern nad bem 
Voranfchlage, ohne Veränderung der Summe, zugeftanden, je: 
doch 1) bei den Zaren eine Erhöhung von 13,754 fl., 2) bei ben 
Aufſchlagsgefaͤllen von 46,388 fl., 3) bei ben Zöllen von 405,228 ff. 
und 4) bei dem Ertrag aus Defonomien und Bewerben von 
14,961 fl., ſohin im Ganzen eine Mehrſumme von 477,311 fl. 
annehmen zu Können erachtet, und folhe Summe den Staats: 
einnahmen ſogleich zugeſetzt; übrigens auf den Grund biefer 
Zufäge B. die Ausgaben betreffend, ausſprechen zu fünnen 
geglaubt, daß bierburd die Mittel gegeben feven, um Ausgaben: 
mehrungen zu been, fohin 1) bei bem Etat des Stantsminifter 
ziums des Innern einen Bufag einftellen zu fönnen per 8945 fl., 
2) bei den Staatsanftalten für Erziehung und Bildung, naͤm⸗ 
lich: a) für jede der Univerfitäten à 3000 fl., jährlid 9000 fl., 
b) für Verbefferung ber Landſchulen jährlih 72,000 fl.; 5) für 
den Cultus, und zwar a) für Tifchtitel 5907 fl, b) zum Eme- 
ritenfondbs 10,000 fl., ©) zur Unterftügung der Geiftlichfeit im 
Rheinkreiſe 4000 fl., d) zum Penſtonsfonds der proteitantifchen 
Geiſtlichkeit 1500 fl., e) für die proteftantifchen Conſiſtorien in 
Bapreuth und Speyer zur Befolbungserböhung 2800 fl.; 4) bei 
der Pofition Gefundbeit für bie hemöopathiſche Heilanftalt 
in Münden 4000 fl.; 5) bei der Pofition Wohlthätigfeit, 
und zwar; a) für bie Augenbeilanftalt in Nürnberg 500 fl., 
b) für das Kurz'ſche Inſtitut in Münden 500 fl.; 6) bei ber 
Poſition: Juduſttie und Cultur: a) für den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein dabier Zuſchuß 5000 fl., b) ebenfo für den poly: 
techn iſchen Verein babier 1000 fl... e. für den polptechniſchen Verein 
in Wirgburg 200 fl.; 7) zur Erhöhung der Beiträge für bie 
ſtaͤdtiſche Poltzeiverwaltung 411,000 fl.; 8) bei der Pofition- 
Straßen:, Brüden: und Waſſerbau a. zur Merwaltung und 
Berbeffierung ber Straßen 150,000 fl.; b. zur Unterhaltung fir 
neue Straßenftreden 66,327 fi.; 9) für den proteſtantiſchen Bot: 
tesbienft in Garniſensplaͤzen 4500 fl.; 10) sum befferen Unter 
halt ber Staatsgebaͤude 150,000 fl., was im Ganzen einer jähr: 
lichen Mehrausgabe von 500,179 fl., gleihlommt, wodurch die 
ganz ungewiſſen Zuſaͤze an ben Einnahmen abforbirt werben. 
Außerdem wurden aber mit Midficht auf den Meichörefervefonds 
und auf möglide Erübrigungen beantragt, ſodin nicht als 
Zuſatz behandelt: 4) zur Weranlaffung und Sicherung der Auf: 
raumung von Metarbaten in Eivilproceffen beim Oberappellationgs 
gerichte 50,000 fl.5 2) für bie Landgerichte außer den zur Wer: 
Lleinerung derfelben allerhöchit bewilligten 60,000 fl., noch zur 
Beitreitung der Ertraditiondfoften 20,000 fl. in averso ober 
iährlih 5335%, fl., ferner Zantiemenfurrsgatgelder (melde in 
jedem Fall erft —* zu prüfen und zu liquidiren wären) 73,000 fl., 
zur Drganifation der Lanbgerichte ang Erübrigungen der III und 
IV Finanzperiode jährlich 150,000 fl.; 5) Zuſchuß zur Univerfität 
Münden für die IV Periode 5000 fl., 4) für Straßen» und 
Waſſerbau 500,000 fl.; 5) weiterer Zufhuß zum Baue der Fatho: 
liſchen Kirhe in Ausbach anfer ber im Finanzgeſetze bezeichneten 
Unterftägungsfumme 34,538 fl.; enblic 6) zur Ausbeſſerung bed 
Bauzuftandes der Staatsgebaͤude in den Kreifen jährlich 100,000 fl., 
aufammen 775,581'/, fl., wonach, ba zur Zeit Ueberfhäffe oder 
meitere Eruͤbrigungen rehnungemäßig nicht feftftehen, nicht nur 
der Reichs reſerveſonds aufgezebrt , fondern auch ein nicht unbe: 
deutendes jährlihes Defieit in Ausſicht geftelt wäre, was aller: 
dings noch höher fteigen müßte, wenn bie fo lebhaft angerrgte 


Aufdebung des mit einem Jahresertrage von 4,380,560 fl. im 
Budget vorgetragenen Lott 08 bei ber Unmöglichkeit ber Ermitt: 
rung eines entſprechenden Erſatzes — erfolgen wuͤrde. Weberbirf 
find nicht vorgefehen: 1) bee Mebrbebarf fiir bie Standever 
fammlung, indem ber gegenwärtige Landtag allein einen Kuf: 
mwaud von 360,000 fl. bie 380,000 fl, erforbert; 2) bie Uus 
gaben auf Gefehgebung, auf Bunbesmatrieularbeiträge, uni 
Heimatblofe, auf Nahläfe ber Weinbergsbeſitzer im Unter: 
mainfreife, auf bie Rhein» und Mainihifffahrtscommijier. 
Unter dieſen Umftänben, und abgefehen davon, baf an md für 
fi zur Zeit eimerfeits mit eimmal die Mittel zur Dekan 
der bemerkten Ausgabenzuſaͤtze gefihert wären, und, da dm 
fo wenig nad ber im 6. 6 des Finanzgefehes getroffenen Dispe 
fition über bisherige Grübrigungen bie Fonds zur Beitreitung 
der weiter beantragten Ausgabenmehrung vorhanden find, während 
andererſeits nad Zitel VIL $. 9. der Verfaffungsurkunde die Sicher: 
ftellung des, in der Summe aud von beiden Kammern ald Ivmel: 
fen erachteten, Neichsrefervefonds unerläßliches und unabweisbares 
Beduͤrfniß ift, es auch eine heilige Verpflichtung Bleibt , den mit 
Mühe geordneten Staatshaushalt fernerhin zu bewahren,’ und 
jede Nüdwirkung auf den Staatscredit zu verhüten, wermdgen Wir, 
in Erwägung ber beutlihen Beltimmungen ber Verſeſſungauttunde 
Titel VIE, 56. 3, 4, 5 und 9, auf deren gewifenbuftefter Feſthal⸗ 
tung,’ fowohl in Beziehung auf die Mechte Inferer Krone, ald auf 
die den Etänben des Reiches verfaffungsmäßig eingerkumten Befns- 
niffe Wir unerſchuͤtterlich beharren, die von den Kammern der 
Ständeverfammlung zu den Staatseinnahmen gemadten Suläse 
fo wenig, als die vom benfelben hierauf gegruͤndeten Feſtſedargen 
und Aumweifungen von Ausgaben mit den allegirten Beftimmunn 
des Titel VII der Verfaſſungsurkunde zu vereinbaren, biefelben bar 
auch ald zulaͤſſig oder bindend nicht anzuerfennen ; vielmehr finden 
Wir Uns aus den angebeuteten Gefammträdfichten bewogen mt 
aufgefordert, die Cinnahmepofitionen. mit Hinzurechnung der nun 
mehr ermittelten Beiträge ans ben directen Staatdauflagen per 
6,156,883 fl, in ber liguiden Geſammtſumme, wie folde in der 
auf Unferen Befehl an bie Stände gelangten Ueberſicht angesehen 
ift, wieder einftellen und eben fo die Gefammtfunmme der Ausgaben 
hinſichtlich welcher nur bei dem Etat des Staatorathes bie Summe 
von 4000 fl. von den Kammern beanftandet, und die vorläufige 
Trandferirung von 2182 fl. 50 fr, für Penfionen von Dienern appa⸗ 
nagirter Mitglieder des königlichen Haufes auf den Reichsteſerve⸗ 
fonds beantragt worden ift, unter einftweiliger Geftattung biefer 
Transferirung, unbeſchadet jedoch der Kronrechte beibehalten zu laſ⸗ 
fen, Sollte jedo ſich ergeben, baf ungeachtet der fo bedeutenden 
Summen, welde Wir bereits für mehrere Zwecke zugeſtanden haben, 
als eine Averfalfumme von 500,000 fl. für Verbefferung ber Stra 
fen, von 400,000 fl. für die Main-Cerreition, von 400,000 AL. fir 
den Landbau , von 150,000 fl. für Verbefferung der Schifffahrt auf 
der Donau und einzelnen Nebenfläffen derfelben, dann von jährlichen 
60,000 fl. zur Verfleinerung von zwanzig größern Landgerichten, 
eine fernere außerordentliche Hilfe und zwar zunaͤchſt für den Stra 
ßenbau ſich in der Folge als dringend darſtellen würde, fo bebalter 
Mir Und vor, im Falle wirklih Weberfhüffe an Einnabmen erielt 
werben, und das Beduͤrfniß gehörig ermittelt it, nah Umſtaͤnden 
weitere Beruͤcſichtigung zur Verbefferung des Straßenzuftandes, 
welchen Wir mit befonderer Sorgfalt forthin im Auge bebalten, 
wobei ſich aber in einem großen Theile des Königreiches die jhlehrt 
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ſchaffenheit bed Baumateriald als beinahe unuͤberwindliches Hin: 
niß entgegenitelt, nach näherer Unterfuchung der Verhaͤltniſſe 
d unter Beachtung ber im Beziehung auf ben Zollverein wichtigen 
raßenverbindungen und nach Umſtaͤnden and für den Landbau 
treten zu laffen, Wir erwarten daher, dab die Stände des 
riches in Unſere fortwährende Sorgfalt für des Landes wahres 
efte volles Vertrauen ſetzen, und in biefer Unferer Erflärung von 
{bit alle Beruhigung finden werben. Gegenwärtig wollen Wir 
afer den ſchon bewilligten Arerſalſummen genehmigen: 4) für jede 
r drei Landesumiverfitäten einen jährlichen Zufhuß von 3000 fl. ; 
‚ für die Univerfität München noch indbefondere in der vierten Fi⸗ 
anzperiode aus den Staatsfonds einen jährlihen Zuſchuß von 
>00 fl.; 3) für Tiſchtitel jährlich die Summe von 3000 fl.; 
ı für Die Augenheilanftalt in Nıienberg jährlich 500 f., ferner 
aus Eruͤbrigungen zur Vollendung bes Baues der katholiſchen 
irche im Ansbach im Ganzen die Summe von 43,248 fl. I. Das 
inanzgefeg, welches Wir mit dem Budget den Ständen haben 
selegen laffen, und welches in feinem Eingange die Art ber ftän: 
iſchen Beiwirkung genau begeihnet, auch nur im Zuſammenhalte 
nit der Verfaffungsurfunde Tit. VII 95. 5, 4, 5 und 9 betrach⸗ 
et werben Tann, faffen Wir, ald von Und — unter folder Bor: 
usfegung unpräjubieirli für die befagte gemeinfam bindende 
Berfaifungsurfunde umb für die Rechte ber Krone — fanctionirt, 
mit Beziehung auf Unfre allgemeine Erflärung über dad Budget 
unter Bf. VII anfügen. Wmbelangend den Zufag zum Eingange 
biefes Geſetzes in Betreff der Erübrigungen wollen Wir lediglich 
aufmerlfam maden, daß Wir im $. 6 die Verwendung berfelben 
ür die Vorjahre bereits begeichnet haben, K. Wir erteilen den 
son ben Etänden zu dem Gefepedentwurfe über bie Ausſchei—⸗ 
‚ung ber Kreislaften vom ben Staatslaften und 
iber die Bildung der Kreisfonds beantragten Mobifica: 
Honen Unfre Genehmigung, und erlaffen das hiernach ausgefer⸗ 
tigte unter Ziff, VII anliegende Geſetz. Den beigefügten Wunſch, 
af die Woranfhläge zu allen Laub Neubauten, welche bie ben 
Rreifen überwiefenen Objecte betreffen, ben Landraͤthen zur Prüt- 
ung vorgelegt werden möchten, baben Wir zur Genchmigumg 
mb Aufnahme in das Geſetz nicht geeignet gefunden, 
(Beihtuß folgt.) 

* Münden, 13 Nov, Geftern wurbe die feierliche Ein- 
‚eihung bed neuerbauten proteftantifhen Gotteshaufes zu Feld: 
schen im biefigen Zanbgerichtöbezirfe vorgenommen. Sie ge: 
Hab dur dem proteftantiihen Defan und Gtabtpfarrer Dr. 
zöckh und den k. Landrichter Kuttner von Münden, in Gegen: 
art ber ganzen Gemeinde, vieler Tatholifchen Bewohner und 
ehrerer Kirhenvorftände ber evangelifhen Muttergemeinbe 
Runden. Gleihwie ihre Schweſterlirchen im Ifarfreife, Groß: 
„rolinenfeld, Kemmothen und Oberallershauſen iſt bie evange: 
sche Gemeinde Feldkirchen vor etwa breifig Jahren durch Ein- 
muderung zahlreicher Eoloniften aus Baden, Würtemberg umd 
amentlih aus Rheinbapern entflanden. Dies17 Seelen, welche 
r ihr gehören, wohnen zum Theil in zwanzig Dörfern dur 
ei Landgerichte zerſtreut. Es ſchien uns nöthig diefer Feierlich⸗ 
it auch in der Allg. Zeitung zu erwähnen, weil fie einen ſchoͤ— 
n Beweis von der Geneigtheit ber Regierung Sr. f. Mai. und 
3 Monarchen felbft liefert, für die kirchlichen Bedürfniffe ber 
emeinden jeber Confeſſion Sorge zu tragen, und von ber Theil: 


nahme, mit welder bie erhabenen Abfihten Sr. Mai. durd ben 
Eifer und die Wohlthätigfeit der Glaubensgenoffen der Gemein: 
ben geförbert werben. 

t* Granffurt, 45 Nov. Der Fönigl, fähfiihe außeror⸗ 
bentlihe Gefandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am koniglich 
franzoͤſiſchen Hofe, Geheimerath v. Könneritz, iſt geſtern bier an: 
gekommen. — Graf v. Munch-Bellinghauſen wird ſchwerlich 
noch im Laufe dieſer Woche die Reiſe nach Wien antreten, da 
bie Geſchaͤfte Se, Erc. bier noch zurückhalten. 

** Frankfurt a. M., 15 Nov. Der beim durchl. deut: 
fhen Bunde feit einigen Jahren accrebitirt gewefene königlich 
farbinifhe Gefandte, Graf v. Roſſi, der aber (wie die Allge: 
meine Beitung ſchon angezeigt) kurzlich von bier abberufen 
wurde, um in gleicher Gigenfchaft feinen Souverän am koͤniglich 
gr Hofe zu repräfentiren, ift biefen Diorgen von 

bier abgereist, um fi nad dem Haag zu begeben. Seine Ge: 
mahlin wird ihm, wie es beißt, erft im kommenden Frübjahre 
babin nachfolgen. — Auf Beranlaffung eines bierfelbft kürzlich 
mit. großer Kühnheit ausgeführten Diebſtahls ift zu Offenbach, 
wohin der Raub gebracht worden, eine zahlreiche Diebesbande 
entdeckt worden, von weicher bereits nern MMgticher sur gefäng- 
lihen Haft gebracht find, 

* Kaffel, 13 Nov. Im —— — unferer Stände: 
verfemmlung Fam neulich die Frage zur Sprade, in wie fern 
ein Prinz des beffifhen Hauſes, der den Verfaſſungseid nicht 
abgelegt, auf fernere Beziehung der ibm züftehenden. Mpanage 
aud ber Staatscaſſe Anfprüde begründen koͤnne. Da indeffen 
bad Staatsgrundgeſetz im 5. 14 ganz allgemein. und ohne eine 
befondere Ausnahme für ben fraglichen Fall zu ftatuiren, ver 
ordnet: „Alle feitgeiepten Apanagen find ſtets regelmäßig ans: 
zuzahlen,“ fo bat man erkannt, daß keineswegs ſtreng⸗ rechtliche 
Gründe geltend gemacht werben koͤnnten, eimem beffiihen Prin- 


‚sen im einem folden Falle ben Fortgenuß feiner Apariage zu 
beſtreiten. — Der vormalige: Minifter Haſſenpflug bat fi im 


ber nämlichen Zeit, wo der Hof Wilhelmshöhe verließ, und Ge. 
Hoheit der Prinz: Regent: wieder das Mefidenzpalaie im Kaffel 
für bie Dauer des Winters bezog, auf ein Landgut eines feiner 
Freunde ( Hru. v. Schwerzel in Willingshaufen) zurückgezogen, 
und feine biefige Wohnung nebft Equipage und Dienerfchaft ei⸗ 
nem aus England hier eingetwoffenen vorläufig auf 


zwei Monate überlafen. 


RNufland. 

*Buchareft, 2 Nov. Aus Odeſſa iſt die Anzeige bier ein: 
gegangen, daß ſich daſelbſt einige verdaͤchtige Krankheitsfaͤlle, die 
als Peſt erfannt worden ſeven, ereignet, und große Beſorgniſſe 
erregt hagen ; doch feven diefe Beſorgniſſe durch das kraͤftige Ein: 
ſchreiten der Regierung, wonach eine Ausbreitung der Seuche nicht 
‚mede denfbar erſcheine, wieder groͤßtentheils beſchwiatiat worden. 


De kenne ic. 

*Wien, 14 Nob. Ans Dfen lauten bie neueſten ärztlichen Berichte 
über dad Befinden des Erzherzogs Alerander immer tranriger, es iſt 
jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben, und man ſieht der Auflöfung 
des erlauchten Kranken ftünblich entgegen. Die Bevölkerung der 
beiden Schweiterfkäbte Dfen und Perth. Jegt; die auftichtigſte Theil- 
nahme an dieſem neuen, die Familie des hochverehrten Palatinus 


bedrohenden Unglüdsfalle an den Tag. Erzherzog NAlerander, 
geb. den 6 Junlus 1825, ift der erftgeborne Sohn bes Erz 
herzogs Joſeph YPalatinus von Ungarn aus dritter Ehe, mit 
Maria Dorothea, Prinzeffin von Wuͤrtemberg, ein liebenswuͤrdiger 
Prinz, der in feinem zarten Alter ſchon den erlauchten Eltern durch 
feine Lebhaftigkeit und feine Liebe zu den Studien, viele Freude 
machte. Am Bette des hoben Kranken bartt mit Angftlicher Span: 
nung auch bie Großmutter, Herzogin Henriette von Wuͤrtemberg. — 
Der an ben Hof von St. James neuernannte türfifche Botfchafter, 
Ibrahim Sarim Efendi, ift, nachdem er die Quarantäne von 21 
Tagen in der Semliner Contumaz erftanden, vor 3 Tagen bier 
eingetroffen und hatte ſchon den Tag darauf eine Audienz bei Er. 
Durchl. dem Staatslanyler , Fuͤrſten von Metternich , welcher ihm 
p Ehren auf heute ein großes Diner, wozu die hier accreditirten 
remden Botſchaſter eingeladen find, veranſtalten ließ, — Nach⸗ 
ſchrift. So eben iſt die Trauerbotſchaft von dem Ableben des Erz⸗ 
herzogs Alexander aus Dfen bier eingegangen. Die beſonders in 
legter Zeit fchwer geprüfte Familie des Erzherzogs Palatinus von 
Ungarn ift dadurch in unbeichreiblihen Jammer verfeßt, der ſich 
bei der erlauchten Mutter ded Entichlafenen, um fo beftiger. und 
beforglicher ausſpricht, ald der Hingefchiedene der Gegenftand ber 
befondern muͤtterlichen Liebe und Sorgfalt. war, 


+ Wien, 15 Nov. Nah Briefen aus Odeſſa, die an biefige 
angefehene Handelshaͤuſer eingelaufen find, folen dafelbft Kranf: 
beitöfälle eingetreten ſeyn, welche Symptome der Peft an ſich tra: 
gen, Man glaubt, daß bie vielen-Berührungen, in denen man 
zu Odeſſa mit der afiatifhen Küfte fteht, den Geſundheitszuſtand 
gefährdet haben ; indeffen fchien es noch keineswegs erwieſen, daß 
der Ausbruch der Peft zu befürchten ftehe. Es iſt eher wahr 
ſcheinlich, daß die für die Peft gehaltene Krankheit eine Art bös- 
artiger Ausſatz (lepra) ift, welcher häufig an den Küften des ſchwar⸗ 
zen Meeres vorfonımt, Man wird um -fo mehr im biefer Un- 
ficht beſtaͤrkt, als von biefiger Seite bis jegt nichts angeorbniet 
worden fepn fol; was bad. Worhandenfenn ber Peft'in irgend 
einem. Theile Rußlands annehmen ließe, - Die würde gewiß 
ſchon ftatt geſunden haben, wenn die. Peft wirflih in Odeſſa aud- 
gebrochen wäre. — Geftern fand ber. erfte Verſuch mit dem 
Dampfwagen auf der Norbeifenbahn: ftatt, Er erwies ſich fchr 
genügend, An ichs Minuten legte der Wagen eine Strede von 
einer Stunde zurid, Diefen Verſuch haben jebod nur die Inge: 
nieurs ohne Zuziehung einer Bebörbe, oder Zulaffung des Publi: 
cums gemaht, um den Gang ber Locomotive richtig beurtheilen 
zu können, Naͤchſtens aber wird äffentlih-und in Gegenwart 
einer Regierungscommiffion eine Probefahrt auf der, bereits ziem⸗ 
li vorgeridten Eiſenbahn angeftelt werben. — Der Courier: 
wechſel mit Preußen iſt ſehr lebhaft. Das Erfceinen bes koͤnigl. 
Patents in Hanuover bar endlich verwirfliht, was man ſeit 


langer Zeit erwartete, — Eine aus Peſth eingegangene Eſtafette 


bringt die, traurige Nachricht von dem Hinſcheibden des Erzherzogs 
Alerander k. H., jweiten Sohnes des Erzherzog Palatinug, der, wie 
befannt, von einem Merbenfieber befallen worden. Der allerhoͤchſte 
Hof wird aus dieſer Veranlaſſung eine ſechs woͤchentliche Traner an: 
legen, — So eben eingegangenen Nacrichten aus Obeſſa zufolge 
haben dafelbit wirklich mehrere Peftfäle in einem Imfanterieregi: 
mente ftatt gehabt. Sluͤcklicherweiſe fol die Gaferne, worin fich jene 


em 
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es Daher dem Behörden möglich gemorden ſeyn, der fernern Ber: 
breitung der Seuche fogleih inhalt zu thun. " 


Haudels⸗ und Börfen-Rachrichten. 

Paris, 14 Nov, Conſol. sproc. 109, 405 Spree. 81, 25; 
Bankactien 2522'/, 5 belgifhe Bank 1495; neap. Fonbs9g, 95; 
fpan. act. Schuld 21'435 — zproͤc. 22,5 Et. Germaine 

ifenbahn 887,5; Verſailler rechte 700; linfe 6771/,; Mühlber- 
fen 6305 Montet:Mine 1042',5 port. Gas 4125 Conpen vn 
1000 Fr. der Eaffe Lafitte 1025; Coupon von 5000 al pari. 

Amfterdbam, 411 Nov, 2'/,pror. 5563 Spren 1015 
Kandb. 224,5; Synd. a'pror. 93'145 3Veproc. 76 4; SPFOL, 
oftind. 400; Haarl. Eifenbahnactien 160,5 Wr Wu; 
Ausg. fr. 6%. 5 5proc Metall, 100%,5 ruff. Infer. 66%. 

* Amſterdam, 12 Nov. Auch in ber heutigen Efieten: 
focietät behaupteten bie holändifchen Fonds eine guͤnſtige Erim: 

mung, und es wurben von Integr. zu 55%, und Kandb, ju 22°, 
verfchiebene Poften umgefegt; im Ard. wurde zu 20%,, meniger 
gethan. Aber auch an der Antwerpener Börfe wird jegt viel für 
biefige Rechnung gekauft, wodurch die ſpaniſchen Effecten auch an 
diefem Plage ſich gehoben haben, 

**Frankfurt a. M., 15 Nov. Ungeachtet bes 
des Don Carlos ift dad Sutrauen zum Fortbeitehen ber 
tutionelen Regierung aud nicht im mindeiten erfräftigt worden. 
Die Effeeten derſelben find fortwährend. nur no zu ihrem feit: 
berigen niedrigen (15 — 44 Proc.) Eurfe anzubringen, fommen 
jedoch felten im Boͤrſenhandel vor, da nur folde Befiger, die fie 
u veräußern gendtbigt find, fle aus den Adnden geben. Der 
—* Eortes· Beſchluß in Betreff ber ——— von 
Almaden, wodurd ber mit dem Haufe Rothikild abgeidlofiene 

. Pachtcontract aufgehoben wird, hat pr großed Anfiehen erreat. 
— Die Taunus:Eifenbahnactien find noch immer im Weiden 
begriffen, obſchon es von einer gewiſſen Seite her nicht au Be 
muhungen fehlt, deren Curs aufrecht gu erhalten. 

Frankfurt a.M., 15 Nov. aproc. Metall. 99%, ; SpH- 
775.4 inle 442° ,; Banfactiey 16745 Integer, 53*/,; Ard. 
15%; Kaunusbahn 146'%. ur 

Angsburg, 18 Nov. Augsburg: Münchener Eijenbatn 
118’, P. 117 8.5 Benet. Mall * V.Aos. 9.5 Rt: 
bahn 112 ©.; Ludwig: Donau - Main « Canal: Hetien 82 P. 

7 Wien, 14 Nov. Metalligued 105%, 5 Aproc. 100%; Spre. 
78; 1831er Boofe 118’; Bankactien 1400; Nordbahn 112 45 

Mail, & B. 108%. 


Aucssungen Cuns vom 18 November 1837, 
Papier. Gela. pyuchselurs. Papier. Geld. 


Bayer. Obl. ä 4 Pr. 102%, 101’, 
— —Ah5!,Pr. 100%; 100% | Amsterdamı Monat 409°, — 


Promessen auf B.A Hamburg ı Monet 445%; — 
“ pr.Stück Afio — _ Wien in soern ıM. — 99%, 
«Bayer. Bankastien 510, | Frankfurt » Monat B01, — 
: —: ‚Nürnberg - - 9%, — 
:Oestr. Rothsch.n. _— — Lipig - - BB, — 

- Partial 4 4 Pr. 443 Londn - - 10.1 

-N. Anl, v. 1854. — 118 Paris - - Mt — 

- Metall.as Proc. 109°; — Yon 7 - - 17, — 
-detto.a 4, Proc. 997, 99%. 1 Mailand -— - > 60 
-detto ä 5 Proc. 78 - 775. | Gem - + 511, — 
‘-B.Actif $. 1857 1306 1395 FLivm «© - 61a — 
— — — I —7o 
‘Poln. A 00 A. 98 97 venedig — oh — 


'Poln.L.ä5o0f. 42 413 
Darmstädter Loose 59 55%, 





f Verantwortliche Redaction: 
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Die Eiſenbahn von St. Germain. 
“Paris, 2 Nov. Das Zudraͤngen zu der Eiſenbahn nah Et. 
jermain ift nod immer gleih groß. Ich befuchte fie geftern, und 
md etwa taufend Perfonen in dem Saate verfammelt. Unten ftanden 
7 Wagen von dreierlei Bauart, weiche fih bis unter den erften 
Tunnel erfiredten, unter dem bie Dampfmafchine ftand, Um a Uhr 
vurben die Thüren des Saald geöffnet, und die Menſchenmaſſe 
trömte auf zwei breiten Treppen binab, und nahm obne große 
Berwirrung Platz. Die erfte Glaffe von Wagen beſteht aus Di: 
igencen, die mit braunem Tuch ausgefhlagen und wohl gepöl: 
tert find; jebe Bank nimmt febr beauem vier Perfonen auf, und 
eder Wagen enthält vier Abtbeilungen je zu zwei Bänfen. Die 
‚weite Glaffe bejteht aus gepolfterten Waggons, die im Grunde 
yequemer find, weil fie noch Licht und Luft haben; die dritte 
aus ungepolfterten, biefe enthalten 10 Sige per Waggon. Der 
Zrain feßte fih langfam und ohne merkliche Etöfe in Bewegung, 
denn jeber Wagen ift vorm und binten je mit zwei ledernen 
Kiffen verfeben, bie auf einer ſtarken eifernen Stange hervor: 
fteben. Diefe Stangen ruben auf Febern, welche fich bei dem 
Aufammenftoßen zufammen brüden, und fo den Stoß fait un: 
merflib machen. Die Bewegung wurde nach und nach beſchleu— 
wigt, bis fie eine Schnelligfeit vom 13 franzöfifhen Meilen per 
Stunde erreihte, was das Marimum ift, das die gegenwärtige 
Eonftruction der Mafchinen, die bier angewendet werden, erlanbt, 
ein Marimum, das ſich zwar leicht durch die Vergroͤßerung ber 
Räder der Maſchine vermehren liehe, was aber bei einer fo fur: 
zen Fahrt ohne Vortbeil wäre. Denn bald nachdem die Ma: 
fine ihre größte Schnelligfeit erreicht bat, muß man fie wieder 
sah und nah mäßigen, um nicht bei der Ankunft einen Etofi 
berverzubringen, der die Wagen zerſchmettern würde. Die Di: 
fan beträgt 4%, Meilen, und wurde in 28 Minuten zurüdge: 
legt. Die Eiſenbahn ift mit großer Sorgfalt gebaut, die Ge: 
wölbe, Brüden u. f. w. find folid und elegant, die Echienen 
fhwer und gut gelegt, aber fie ift noch bei weitem nicht vollen: 
det. Die zweite Linie von Spbienen ift nur theilweiſe gelegt, 
und dient zum Transport von Baumaterialien, und man findet 
auf der ganzen Länge des Wegs bin Dampfmafhinen , Pferde 
und Arbeiter in Menge. In Paris hat die Eifenbabn noch nicht 
weiter ald bis unmittelbar innerhalb der Ningmaner eindringen 
fönnen, foll aber bis auf den Plag der Madelaine fortaejest wer: 
ben, was auch höcft nöthig ift, denn ibr Eingang liegt gegen: 
wärtig am dußerften und unfrequenteften Ende von Varis, Bis 
est ift Das. Ganze ein blefes Spielyeug für die Pariſer, denn 
nan gewinnt keine Zeit dur die Eifenbabn: die Diligencen brau: 
ben zwei Stunden, aber wenn man die Diſtanz innerhalb Paris, 
das Warten ander Eifenbabn, umd die Entfernung, die man noch 
vom Ende der Eiſenbahn bis St. Germain zu durchgehen hat, 
erechnet, fo findet man Feine Zeiterſparniß auf der Eiſenbahn. 
Benn jedod die Bahn im Innern von Parid vollendet fepn 
vird, und die beiden Linien von Schienen gelegt fepn werben, 
nd baber die Fahrten vervielfältigt werden fönnen, fo kann die 
!ifenbabn allerdings , befonders wen fie ihre Preife berabfeßt, 
ad Monopol der Communication mit St. Germain an fih zie⸗ 
ven. ber auch dief würde nicht hinreichend fern, die Actien 
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ſelbſt auf ihrem gegenwärtigen Preiſe zu erhalten, okgleich fie 
von dem Tage der Eröffnung an angefangen haben, zu ſinken, 
und ſchon 150 Fr, verloren baben. Die Speculanten baben ihre 
Actien verfauft, und überlaffen jept die Eifenbahn ihrem natür: 
lichen Schickſal, das nicht glängend ſeyn wird, wenn die beabſich— 
tigte Linie nah Nouen nicht ausgeführt und mit ber beftehen- 
ben Bahn in Verbindung gebracht werden follte. Wehrigens hat 
die Ugiotage auf Actien ihre Gränze fo weit überfhritten, daß 
in dieſem Augenblit eine beftige Meaction eingetreten, und 
unumgänglich nothwendig geworben ift bad @infchreiten der Ge: 
feßgebung. Der Ecandal der Sache ift fo groß geworben, daf die 
Neriengefellihaften aufbören müfen, ober das Publicum gegen 
die Spieler befhüst werben muß. 


Diplomatifhe Gorrefpondenz zwiſchen Eir Edm. Lyons 
und Hrn. v. Rudhart. 
vl. 

A Mr..le Chevalier Ed. Lyons, Ministre Plönip. de 5. M. 
Britannique. Athenes le 24 Juillet (5 Aoüt) 1837. Monsieur 
le Chevalier! J'erperais aveir satisfait aux observations con- 
tenues dans les deux notes, que vous m'avez adressees en 
date du 2 et 3, par celles que j'ai eu l’honneur de vous ecrire 
en reponse, Jans les jours du 2 ct 4 du courant. Je ne puis 
done que regretter de me voir oblige de revenir encore 
une fois sur cette affaire, et de vous reiterer, Monsieur, 
pour la 3me fois, qu'il n'est pas vrai qu'une liste de proserip- 
tion m'ait &t® communiquee par qui que ce soit, qu'il n'est 
pas vrai que le rafugie Usiglio ait ste renvoy& sur Ja sug- 
gestion ou la r&quisition d’un ministre etranger, qu'il n'est 
pas vrai que cette erpulsion ait eu lieu dans un autre in- 
teröt que coli de l'autoritö et de la police locale. Il en 
est de möme, Monsieur, pour ce qui est de la question du 
prineipe, et je vois que je dois vous röpeter encore, que 
de meme que le Gouvernement Grec ne conteste pas et ne 
pense pas à contester ä celui de Ja Grande-Brötagne d’accor- 
der, dans ses @tats, aux passeports delivres par les autorites 
etrangeres, telle ou telle force ou validite qui serait con- 
forme a ses reglemens et aux interdts de l'ordre interieur 
de son empire, de m&me il n’estend pas, lui aussi gouver- 
nement independant, qu'au moyen d’un visa on pretende 
faire la loi dans ses etats et s’opposer à une mesure ordon- 
nee par l'autorite, dans son interet. Je suis bien aise, Mon- 
sieur, que vous soyiez dans lintention de porter ce qui 
s’est passe entre nous, dans cette ecirconstance, a la connais- 
sance de votre gouvernement auprös, duquel je trouverai 
assuräment plus de justice qu’aupres de vous qui n'aven 
pas eru devoir vous abstenir du moins de mettre dans cette 
affaire toute speciale des considerations sur ma conduite em 
general. Vous avez passe, dites vous, Monsieur le Che- 
valier, „sous silence des actes anti-nationaux de mon ad- 
ministration.‘ Je regreite vivernent que vous ayiez pris cette 
determination, car je vous aurais sugre, si, lorsque vous, 
arcz cu connaissance d'un acte que vous croyiez devoir 
qualiier ainsi, vous m’eussiez fait U’'honneur, dans l’interet 
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du-pays qwi vous tient tant-acmur, de venir me faire des‘ 


observations confidentielles et amicales et m’eclairer de vos 
eonseils. Mais non, Monsieur, Fai la conscience de n’avoir 
pris, depuis les quelquesmois que mon administration eziste, 
aucune mesure anti.nationale; car tous les Grecs savent de. 


jä, Monsieur, et möme les &trangers, bien qu'il y en ait qui ‘ 


ne veulent pas en convenir, que je ne suis venu en Grece, 
moi, que seulement et uniquement dans la noble intention 
de servir $. M. le Roi Othon, et d’ötre' utile ä sa nourelle 
patrie. Je repousse, Monsieur, ‚egalement votre assertion 
si empreinte d'un esprit d’altagee personnelle, si peu con- 
venante ä la gravit& des fonctions diplomatiques, que je 
dois de la reconnaissance & l’Autriche et & la Ba- 
viere. Je dois, Monsieur, à l’Autriche ce que je pourrais 
devoir à l’Angleterre, ä la. France ou ä elle autre puis- 
sance avec laquelle la Grece est en relation, et je ne suis 
errtainement pas, comme iln’y a aucune raison pour que 


je le sois, en plus forte relation avec l’Autriche qu'avee la 
Grande Bretagne, la France, la Russie et les autres puis. 
sance en paix avcc la Grece, avec lesquelles je me suis 


propos& de me conduire &galement. Pour ce qui est de la 
Baviere, certainement je n’ai pas rompu les liens d’amour 
qui m’attachent ä ma patrie, et de reconnaissance a son 
Souverain; mais ces liens n’empechent pas, Monsieur, que 


je sois en dehors de toute influence &trangere dans l’exercice : 
des hautes fonctions dont il a plu à $. M. le Roi de Ja. 


Grece de m’investir; et serviteur aujourd’hui devous du 
Roi Othon, je suis decide a remplir ‚ävec conscience et 


loyautö, en repoussant fermement toute influence, toute, 


prötention d’intervention &trangere dans les affaires de 
ce Royaume, la täche diffieile que j'ai acceptee. Soyez 
done convaincu, Monsieur le Chevalier, que les difficul- 


tes ‚que j'ai rencontrees et que je pourrai encore ren- 


«ontrer, ne me rebuteront pas, aussi long tems que je 
pourrai aroir la conscience de la loyauts de mes eflorts. 
Agreer, Mr. le Chevalier, les assurances de ma haute consi- 


döration. Signe: Audhart. — P. 8. Enfin je prends la li. 


berté de vous instruire des ant&c&dens de l'affaire Usiglio, 
et specialement, que c'est par lettre circulaire de mon pre- 
decesseur, Mr. Aizo, en date de 3 (17) Juillet 1335, ömise 
d’apres les ordres de Mr. le Comte d’Armansperg, que de- 
fense severe ayait &t# faite aux Consuls du Roi ä l’etranger 
et aux Nomarqucs du royaume de permettre l'introduction 
en Grece de ce möme Usiglio. 


VII. 


Hier folgt in den und übermachten Documenten die bekannte 


Note des. Hrn. Lvons an Hrn. v. Mubbart, vom 8 Auguſt, melde 


wir bereits unterm 1 Deck. d. 9. fo.mittheilten, wie damals das 


Journal bed Debatd fie veröffentlichte. Wir. erbalten fie ebenfalls 


in franzöfifcer Ueberfegung, und finden. biefe gleichlautend mit 


der Mittbeilung des Journal des Debats, nur daß letzteres Blatt 
da und dort den franyöfiihen Ausdrud: etwas veränderte. Gleiche 
Freiheit glaubte ſich die Mebaction ber Allg. Zeitung: mit obigen 
Noten nicht nehmen zu dürfen, um fih in jeder Weife eines 
Eingriffe in ein öffentliches Document zu ‚enthalten. 


X Wr, 

A Mr. le Chevalier Edmund Lyons, Ministre Plenip- d 
$5. M. Britaonique. Athenes le 23 Juillet (9 Aoüt) 1857. 
‚Monsieur le Chevalier! Je regois a ('ınstant mö&me la letıre 
que vous m’avez, öcrite,en ‚date d’hier et qui est une suite 
ä vos 5 notes, precsdentes concermast l affaire Usighio. Cor- 
siderant la discussion qui porte sur. le ‚point du passepor 
‚dont ce refugie, dlait porkeur ‚et;sur son elaignement, com- 
me, entierement &puisee ‚par la correspondance,gui a eu 
lieu entre nous dans cette circonstance, et vons mine, Mr. 
le Chevalier, m'ayant annonc# que vous alliez en sonmeüre 
le cas a volre gouyernement,, je ne. erpis plus ‚deroir yr=- 
venir d’ausune maniere. Pour,ce qui est des aufres par- 
ties de votre note, qui. reproduisent des ‚questions dejapo- 
sces et discuteen dans la correspondance qui a préeédé, ou 
qui prösentent de nouvelles assertions de votre, part sur mes 
sentiments personnels et sur le systeme de ‚ma politigue, 
comme ces points n’ont -aucune connezion avec la question 
‚qui a,donne lieu à notre correspondance, et qu’ila reposnt 
sur des suppositions tout-a-fait,errenndes, je.creis, Mos- 
sieur, devoir m'abstenir de. les.relever ct d’entrer arec vous 
a cet&gard entrer.en ezplications. Votre goureraemeat con- 
nait d’ailleurs, Monsieur ,.suffisamınent.et mes intentions et 
le systüme de gouvernement que je me suis propost de 
suivre en Gröce, ‚aussi long tems que je,serai & la tete de 
ladainistration, a laquelle m’asappele la eonfiance de $.M. 
le Roi Othon. Agreez, Mr. le Chevalier, les assurane 
de ma haute consideration, Signe: Audhart. 





Vereinigte Stasten von Morbamerifa. 
(Aus der Correſp. des M. Ehronicle) Phikabdelpbis, 
16 Det. In Dr. Lowrie's Kirche zu Waſhington hat-abrmat 
eine Rathsverſammlung fhattgefunden zwiſchen ben Deputatienen 


der Joway’s, Ead:.und Fuchsindianer, und Hrn. Harris, dem 
‚von. Seite-der Megierung zur Unterhandlung mit den Indianern 


ernannten Commiſſaͤr. Die Verhandlungen erregten große Auf: 
merkſamkeit, und das Gebäude war täglich gedrängt vol ven drm 


‚reichen, fhönen und-intelligenten Theile ber Etadtbemohner. Det 


Zwect biefer Verfammlung war, beftehende Fehden und Anftände 
zwiſchen den wilden Stämmen am der weſtlichen Gräng 
beizulegen und ihre Unfprüche an die Republil in Ordnung pm 
bringen. Keokuck, ein ausgezeichneter Krieger und Hkuptlun 
und ber Held der Sad: und Fuchsindianer, zeichnete ſich fer 


durch die den Wilden Nordamerika's eigenthümliche großartiet 


und bilderreiche Beredſamkeit aus. In entrüfteter und empbati; 
ſcher Rede verbreitete.er-fich über bie von Seite der Wereintetm 


‚Staaten gegen feinen Stamm umd die retben Männer überbeur 


bewiefene Wortbrücigteit. Dabei ward indeſſen die Friedendricit 
regelmäßig geraucht, md uͤberhaupt alle bei den Interredung® 
dieſer Kinder ded Waldes üblichen Feierlichkeiten genan beit 
tet. Der Gontraft zwifchen fogenannten-civilifirten Menſchen un 
fogenannten Wilden trat in Öffentlichen 'Beratbungen wohl mi 
ſcharfer heraus: Vorſicht, Zaudern und das Beſtreben, ſichn 
nicht bloßzugeben, bezeichneten die Weißen; Offenheit und = 
fühner , freimütbiger Ton bie Indianer, deren erbabene und ® 
triotifhe Ausdrudsweiſe manchmal „eines Cato und der alt 
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ms’ mit unwürdig war. Um Freitag Abend trat eine 
le Mondsfiniternif ein, weiche von ben Indianern mit einer 
yes und Ehrfurcht betrachtet wurde, die wahrfheinlih großen 
‚fing auf das Mefultat ber feierlihen Beratbungen haben mer: 
.  Wller Anier beugten fib im Geber zu „Manitulin,” dem 
gen ®eilt. Einige betrachteten die merfwürdige Erſcheinung 
s ein Zeichen, daß derſelbe zornig auf fir fen, und Andere faben 
ein eine gräßlihe Worbedentung für die „bleiben Geſichter.“ 
S aber ber bunfle Schatten voruüberzog, war ihre Freude grän: 
ılod, und Freubengefchrei nebit lauten Danfgebeten zu ihrem 
»tt bezeugten ihre neu erwachte Hoffnung und beftärkten fie 
ehr als jemald im ihren Anſichten und ihrem Benchmen in 
etreif der Weißen; „denn,“ fagten die ältern Häuptlinge, Pro: 
‚eten und Heillundigen, „der gute Geift, ber ded rotben Manz 
Ss Welt fhuf, der ibm Motbwild, Burel, Vögel und Fiſche 
bt, lächelt uns zu. Unſere Berathung wird gebeiblich und glüdlich 
on.” Man.barf ſich über die Begeifterung diefer findlichen Gemüt: 
ver ‚nicht wundern, denn gewiß war bad uberraichende Phänomen 
mer totalen Mondfinfternif noch nie in größerer Vollfommenbeit 
efeben worden, als bei dieſer Gelegenheit, — Machrichten aud 
Miſſouri, Widconfin, Micigan und der Graͤnze bes obern See's 
nelden, daß die Indianer fehr unzufrieden find wegen der 
Nichterfüllung ihrer Verträge und der zurüdgebaltenen Bezab: 
ung der ihmen fhuldigen Gebübren und Subfidien. Cinige ber 
Stämme haben die weißen Anfiebler bedroht, und man fürdtet 
ziemlich allgemein einen neuen indianifhen Arieg. Nabe an 500 
der Bilden Miffoun’s find, ald „Perbundete“ de Union, aufge: 
’orbert worden, gegen ihre Bruder in Florida aufzutreten, aber 
nebr als das Dreifache dieſer Zahl bat ſich deſſen geweigert und fie 
ind nad ihren Jagdgrunden mit einem feindfeligen Gefuble gegen 
bren großen Vater, den Präfidenten, zuruckgekehrt, das leiht zu 
»fner Feindſchaft gebeiben dürfte. Die Sache wird bei der regel: 
mäfigen Eignung im. December ver den Gongreß kommen, wo, 
wie zu hoffen itebt, alle Schwierigkeiten werben, ausgeglichen wer: 
vn, denn bie Gräuel eines Indianerfriegd gebören unter bie 
chrecklichſten und graufamften Galamitäten, von denen der civi: 
irte Mensch nur immer heimgefucht werben kann. Die Depu: 
tionen zu Waſhington baben augeniheinlih auf dieie Demon: 
frationen ihrer Brüder Bezue, und follten fie bei ihrer Heimlehr 
athen, den Tomahawl zu erbeben — webe dann ben Gränzbe: 
sohmern ! — Eine Folge der legten Klemme ijt ein beifpiellofes 
Ztrömen von Auswanderern aus ben atlantiihen Staaten und 
städten nad bem fernen Welten. In New: Dorf allein ſtehen 
v0 Häufer leer, und der Werth des Grundeigenthums finft im: 
ter mehr. Ohio, Allinois, Indiana und Wisconfin find die Lieb: 
agegegenben, been bie Auswanderung fich zumendet, und man 
at berechnet, daß im Sabre 1840 die Volksmenge in den. weit: 
ichen und ſüdweſtlichen Staaten ber Union fib auf wenigſtens 
‚506,000 Eeelen belaufen werde. Widconfin iſt erft während 
er legten fünf Jahre. in Aufnahme gekommen, und dennoch 
immt es an Bevölferung, Meihtbum und Macht fo fchnell zu, 
25 es bald in eine Lage zu lommen verfpricht, Die es zur Auf: 
abme in die republicanifche Familie als fouveräner Staat eignet, 
sährend cd bis jept nur ald zum „Gebiet gehörig‘ bezeichnet 
surde. Etädte, Flecken, Eifenbabnen, Banfen, Zeitungen, Kir: 
ven, geſetzgebende und richterlihe Vereine tauchen allentbalben 
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giger und bedrückender Thätigkeit zuſchreibt. 


in Wisconſin auf, während fein geſundes Klima, bie wunder: 


:gleihe Fruchtbarkeit feined Bodens und die vielem fchiffbaren 


Fluſſe, nebit dem Mifouri, für die Ausfuhr Vortheile bieten, die 
felbft in diefem ſchnell aufblühenden Lande nirgends ihres Blei: 
hen finden. Land ift zu 1', Dollar für ben Acre dort in Menge 
zu baben, — Die Verfäufe von Staatsdländereien durch die Me: 


gierung braten ein; im Sabre 1821 1,212,966 Dollard; 1924 


084,118 5 1829 1,517,1755 1832 2,624,3315 9854 4,888,620; 
1856 24,500,000 D. Die Ausgaben ber Megierung betrugen, 
mit Ausnahme. der. öffentlihen Schuld; 1821 10,723,473 D.; 
1829 12,687,216;5. 1832 16,516,588;5 4935 
17,514,950; 1836 32,455,031 D. In den Vereinigten Staaten 
wurden vom 4 Janıtar 1337 bis Ende Auguft in Gold audge: 
miüngt 853,825 Dollard, Die Einfuhr an Flingender Minze vom 


:30 Sept. 1836 bi 19 Sept. 1957 betrug 10,288,876 Dollar; 


die Ausfuhr aber binnen derfelben Zeit 6,161,382 Dollard, — 
Die Gelehrten Ameritad find jetzt eifrig. mit Didcuffionen über 
die jüngft aufgefundbenen Heberreite eines jener ungebeuern Qua: 
drupeben befchäftigt, die vor vielen Jahrhunderten in ben Mäl- 
bern dieſes Gontinents umberftreiften. Es ift faft ein ganzes 
Skelett eined Maftodon (Mammuth', das vor ungefähr drei Wo: 


: chen von Arbeitern entdedt wurde, die in der Nähe von Detreit 


(Michigan) einen .Müblgraben gruben. Der MRüdgrat mißt 23 
Fuß in der Yänge, ift mithin, fo viel mir befannt, foloffaler, als 
irgend eines ber bisher gefebenen. — Nachſchrift. Die Nieder: 
lage der Zub:Treafurg:Bill im Mepräfentantenbaufe ift ein ſchwe— 


‚rer Echlag für die Politit und Verwaltung des Präfidenten, die 


viele Verwirrung in den  Negierungsoperationen bewirken wird. 
Ein ſolches Mefultat hatte der jetzige Congreß nicht erwartet, und 
es ift dieß einer mehr von den vielen Beweiſen, daß bie öffentliche 
Geſinnung eine große ber ultrademofratiihen Partei feindliche 
Veränderung erleidet. 
Frankreich. 

Die Mevue des deur Mondes, melde jest unter ben 

Aufpicien des Grafen Mold gefhrieben werden fell, fagt: 


„Es bleibt jetzt zw viel in Sachen materieller Verbeſſerun⸗ 


gen zu thun übrig, ald daß Neuerungen in politifcher Hin: 
fiht einige nabe Wahrfcheinlichfeit für fih hätten, das ganze 
Intereſſe der Nation und ihrer Nepräfentanten auf fih zu 
oncentriren, Das Minifterlum barf um fo weniger Darüber 


erfchreden, als es der liberalen Meinung fein Mißtrauen 


einnößt, als man ihm keine foitematifhe Tendenz zu ‚ridgän- 
Sein Plan iſt 
und feine Mifften muß fen, die Thätigkeit des Landes in ” 
Bahnen induftrieler Fortichritte einzuleiten, ed mit großen Un: 
ternehmungen, mit Gifenbabnen und Ganälen zu befchäftigen. 
Zwei Wahrheiten geben fir und aus den lehten Aeußerungen 


‚des öffentlichen Geiſtes als unbeitreitbar hervor, die eben fo be: 


ruhigend für die Freunde der Ordnung wie für die Freunde der 
Freibeit find: einerfeitd nämlich, daß die Donaftie und die Con: 
ftitution über jeder Untaftung erbaben find, und andrerieitd, daß 
die durch die Julinerevolution garantirten und erweiterten Rechte, 
daß die Praͤrogativen der Mittelelaffe und die befondere Meibe 
von Inftitutienen, wovon fie abhängen, eben fo unangreifbar 
und dem Lande definitiv erworben find. Es gibt ohne Zweifel 
Punkte, worin die Staatägewalt der Theorie nah ſchwach iſt; 
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man muß aber darauf verzichten, fie darin zu verftärfen,, denn 
ed würde nicht gelingen. Auf der Defenfive gegen die Factionen 
ift fie hinreichend ſtark geweſen, fie bat gekaͤmpft und wuͤrde noch 
ferner mit Erfolg Fämpfen. Wuͤrde fie die Dffenfive gegen bie 
Vorurtheile ber Bürgerclaffe, felbft gegen die Irrthumer ihres 
Geifted ergreifen, fo würde fie darin ſcheitern. Sollte fie mit 
Einem Worte die Gefellfhaft nach einem idealen Maafftab um: 
bilden, gewiſſe Tendenzen, ftatt fie zu umgeben, in ber Fronte 
angreifen wollen, fo würde fie ſich unermeßlihe Schwierigkeiten 
bereiten. Und wozu? Die Staatögewalt muß erleuchtet, ge: 
wiffenbaft und gerecht feon; fie muß fih im Einflange mit dem 
Lande fortbewegen, und, fo viel ihr zufommt, zu deſſen Wohlfahrt 
beitragen, dann wird fie factifch alle nöthige Kraft zur Vollzie: 
bung ihrer Miſſion befigen. Bedenfen wir nur das Beifpiel 
von Belgien. Diefer Schluß läßt fih aus der Bewegung der 
fehr liberalen Meinung ziehen, welde durch die Annäherung 
der Wahlen bervorgerufen wurde; er ift ber einzige, und fie 
bedroht weder das Königthum, noch das Cabinet.“ 

** Darid, 15 Nov. Die legten Wahlen haben ald offen 
bares Mefultat die Unmacht der legitimiftifchen Partei ber Julius: 
regierung gegenüber conjtatirt. Die Pegitimiften werben fich von 
diefem fie betroffenen Echlage nicht erholen Fünnen, beſenders 
da fie mit folder Einſtimmigkeit ihren bevorftehenden unfehlbaren 
Sieg voraıdgefagt hatten. Der einzige Erfolg, ber fie bei ihrer 
Niederlage tröften kann, ift der, daß es ibmen durch ihre Mit: 
wirkung gelungen ift, die Wahl mehrerer republicanifchen Depu— 
tirten durchzuſetzen, die ihnen gegenüber auf den Bänfen der al: 
ten Linfen figen werden. Welcher Erfolg kann aber für die legi: 
timiftifche Partei darin liegen, daß fie republicanifhen Deputir: 
ten ben Eieg verfhaffte?t Wie konnte eine Partei, deren 
Grunbfag immer gewefen, die Ordnung der Freiheit vorzuziehen, 
diejenigen öffentlich mit ihren Stimmen unterftügen, welche der 
Ordnung bie zügellofefte Frechheit vorziehen und ſich offenkundig 
ald Anhänger der ungereimteften Reformen erflären? Diefed Be: 
tragen ber Legitimiften ift ein auffallendes Geftändniß ihrer 
Schwaͤche, aber es ift auch ein bedanernswertber politifcher Wis 
beriprud, der fie vollends in der öffentlihen Meinung von Eu: 
ropa in Mißeredit bringen nıuf. Menn eine Partei Vertrauen 
in ihre Zufunft bat, fo proftitwirt fie ſich nicht auf folhe Art 
im Dienfte von Principien, die fie am längften und mit der 
größten KHartnädigkeit befimpft hatte; fie erwartet nicht den 
Erfolg ihrer Doctrinen von dem Umfturz der Geſellſchaft; fie 
ſucht nicht zu zerftören, um zu reftauriren, Sondern fie benützt 
mit Mäpigung die Befugnif, melde ihr die Gefege vergönnen, 
um ihre Ueberzeugung in den Gemüthern fortzupflangen. Uebri— 
gend fann durch jene offenfundige Allianz der Legitimiften mit 
der republicanifchen Partei die auf die Juliusdynaſtie geariindete 
Regierung durchaus nicht beunruhigt werben, Die großen Grund: 
fäge diefer Regierung werden immer eine unermeßliche Mebrheit 
au ihren Gunfien vereinigen, Man darf glauben, dat Frankreich 
von den politifhen Etürnen, die «8 feit einem halben Jahr— 
bundert fo fürchterlich heimgefucht haben, ausruhen wird. Es 
ift jest für Franfreich die Zeit gefommen, @uropa dad Schau— 
ipiel einer vollfommenen Allianz zwiſchen der Freiheit und der 
Ordnung, und eines dauerhaften Gleichgewichts zwiſchen ben bei: 
den Prineipien zu geben. Das Minifterium vom 15 April, 


beffen Lage durch dad Mefultat ber neuen Wahlen befeiiat if, |: 
fheint zur Echliefung der gefährlihen Bahn politiſcher Erikte 
rungen, die Abficht zu baben, der Kammer ein allgemeines Er: 1” 
ftem öffentliher Arbeiten vorzulegen. Dad Spftem des Schar 
fheint Aufrehtbaltung unb Berbefferung zu fern, Dieſes &* 
ſtem entfpribt auch den Antereffen Franfreihs am beit, - 
Man hat abfihtlih von vorgeblichen Epaltungen in ber finish: 
hen Familie von Franfreih geſprechen. Man bat gefägt, ar 
vielmehr zu verftehen gegeben, daß der Herzog von Drlead mit 
Eiferfucht auf den glänzenden Erfolg feined Bruders, bei fer: 
zogs von Nemours, vor Conftantine blide. Diejenigen, mitt 
folhe Gerüchte verbreiten, find mit ben Privattugenden br m: 
lauchten Familie, deren Charakter fie auf folde Urt verleumden, 
völlig unbefannt. Die volltommenfte Eintraht, bie herzliche 
Vertraulichkeit haben nie aufgehört in der Familie Ladwig 
Philipps zu herrſchen. Alle Franzoſen koͤnnen dieß berensen; 
alle erklaͤren, daß die lönigliche Familie dad Beiſpiel der and 
bauerndften und vollfommenften Eintracht darbietet. Eelbit 
ibre Feinde miffen ihr aus Achtung für die Wahrheit diriet 
Zeugniß geben. 

2 Paris, 19 Nov, Man kann nicht läugnen, eine gewiſſe 
derbe Unverſchaͤmtheit hat fih feit der Juliusrrvolution aufge 
than; es gibt eine gewille Elaffe von Menfcen, fogenannte Biveurs, 
die während der Meftauration bemüht waren, überall Anbang zu 
recrutiren, in den Abminiftrationen, in Hofumgebungen, unter 
gitteratoren, in der jüngern Diplomatie und in ben Couliſſer 
der Oper. Nachdem ihre Korppbäen früberbin über Chrom am 
Altar in ultraropaliftiihen Blättern und anderswo herzlich jälrht 
beclamirt hatten, haben fie ſich nunmebr ganz aufs Praktiſche zt⸗ 
legt, große Theater:, Preß- und andere Sperulationen gemait, 
fi fucceffiv liberal, Oppofition, Juſte-Milieu oder Wierd:Yerti 
genannt, auch an Doctrinärd und Machtbabende fih anzufmapen 
verſucht. Diefe Leute ſprechen als junge Preſſe, ald Männer der 
Zukunft, der Gegenwart, ald pofitive Männer und dergleichen. 
Mehrere diefer Herren haben fi in den Wahlcollegien verfuct ; 
einige find gefcheitert, troß der gewaltigen Eonfumtion an Bein, 
Wurſten, Geflugeln und dergleiher, die fieden Bauern aufgettſcht 
haben. Diefe Herren räfonniren gang folgerecht: „durch gewal⸗ 
tige Börfenfpeeulationen fann man zum Oubrard werden, die 
Menfcben ſind corruptibel; gute Tiſche, elegente Schauſpielerin⸗ 
nen, Ausſichten auf Gewinn haben ſchon manche Tugend Firre 
gemacht; erploitiren wir daher, in diefem Zeitalter der Induſtrie, 
das Land im Großen; ftatt Auerbachs Keller in Leipzig und dei 
tannibalifchen Wohlfenng von hunderttaufend ****, bat man im der 
Hanptitadt des Epikureismus geiftreidhere Neffourcen; man 
plumpft nicht fo in bie Umorbnung binein mit groben Courier: 
ſtiefeln, mar giebt ſeidene Strümpfe an und watet gracios dburd; 
corrumepiren wir nur, mas fi coreumpiren läßt, bier einen 
Doctrindr, dort einen Juſte-Milien, bier einen NRepublicaner, 
dort einen @egitimiften, bier den Mann der Oppofition, dort den 
Mann des Tierd-Parti; wenn wir fie alle in ber Sorruption vollfem- 
men gleih gemacht haben, dann find wir bedeutende Männer, wir 
die febensluftigen Enmpane, die Viveurs!“ — Anfangs mel- 
ten die Viveurs Geld, jetzt wellen bie Viveurs Etellen und 
Ehren, Macht und politifhe Auszeichnung. Der puriftifche Tre! 
der Mepublicaner knurrt und murrt; die Viveurs baben ibee 





2293 


it beffer verftanden. Timoléone gibt es nirgends in der macht: 
benden Glaffe, und die Alcibiade find leider von fehr trivialer 
»rte. Die Genialität eines Alcibiades, eined Marcus Antonius, 
: phantafiereihe Liederlichleit eines Julius Caͤſar wird nicht 
br geboren, niht einmal die Verruchtheit eined Marfchalld 
n Michelieu. Der Gardinal Dubois, das ift der Mann. Ehre, 
itte und bergleiben ift dummes gotbiihes Zeug, gut für bie 
men bungerleidenden Teufel, für den gemeinen Mann. — 
zachdem die Nepublicaner lange gegen Aufte: Milieu, Tiers— 
arti und Oppofition bin und bergefochten haben, find fie nun 
it den Viveurs zufammengeratben; fie haben in ihren eignen 
‚liedern die verderblihen Einflüſſe diefer Giftpilge gewittert; 
ıch reden fie jegt alle catoniih. Aber was ift ihre republica: 


ifche Moral ohne göttlihe Wurzel, ohne alles tiefere Leben ber. 


nilde und Liebe? Diefe ihnen einzuflößen, ift Hr. v. Lamen: 
aig bemuhbt gewefen und noh bemüht; fo fehr er aber den 
Iriefter abgefhüttelt haben will, für die Nepublicaner ift und 
feibt er ein Priefter. Es ift indeffen Meffource in einigen von 
iefen republicanifhen Köpfen; da ihre politifhe Wirkfamfeit 
urs erfte ſcharf paralpfirt ift, fo haben fie Zeit, etwas zu 
\ernen, fih auszubilden, und dann werden fie, wie ich fürchte, zu 
yanz andern Einfihten gelangen, als alle ihre heutigen Nachaͤffe— 
-eien des Gonvents oder der erſten Epoche des Gonfulats. 
Aegyptenu. 

(Engl. Courier.) Mir theilen ein intereſſantes Schrei⸗ 
ben unfres Gorrefpondenten in Alerandria mit. Ein Brief, ber 
einen Zag fpäter als diefe Mittheilung gefchrieben wurde, mel: 
yet, daß von ber Megierung von Bombay drei Dampfboote für 
sen Poſtdienſt nah Suez geihidt wurden. Alerandria, 
Oct. „Alles ſcheint bier gedeiblih und ruhig, jedoch mit el: 
er einzigen, aber wichtigen Ausnahme — bes unglüdlihen Aus: 
bleibend der jährlihen Nilüberſchwemmung. Es iſt feine 
Hoffnung mehr auf einen nur mäßigen Austritt des Fluſſes 
vorhanden, und die Kolge davon wird eine beflagenswerthe Der: 
ninderung in den Ernten des kommenden Jahres fern. Dieß 
vird wahrſcheinlich fehr dazu beitragen die Einkünfte des über: 
anguinifhen und zuverfihtlihen Wicefönigs zu vermindern, ba 
aan von dem Audbleiben ber jährlichen Ueberſchwemmungen 
ets Unglück befürdtet, aber nie etwas thut, um den traurigen 
'olgen vorzubeugen, bid die Hungerdnoth im Lande iſt. Der 
Jafha it am 12 Sept, von Gandia in Pegleitung des Gefhwa: 
erd wieder bier eingetroffen, dad eine ftarfe Abtheilung Arnau: 
m an Bord hatte, bie nach dem rotben Meer zur arabifchen 
rpedition gefchidt werben follen, um vermutblic nie mehr zu: 
ictzukehren. Diefe Abtheilung ift das legte Ueberbleibſel diefer 
taufbolde in Agnptifhem Eolde, die nicht entlaffen werden fünn: 
m, obne fi der Gefahr von Unruben oder vielleicht gar einer 
infurrection auszufegen. Der Paſcha ſchiffte fih einige Tage 
ach feiner Zurüdfunft an Bord des neuen eilernen Dampfboots 
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Dantfagung. 


ein, um über Mofette den Nil hinauf nach Catro zu fahren, eine 
Fahrt, die er in wenig mehr ald 50 Stunden zurücklegte. Alle 
bie für die Dampfſchifffahrt auf diefem Fluſſe befürdteten Ge: 
fahren find mithin genügend widerlegt, und uniere Hoffnung 
die indifhe Poſt und unfere Reiſenden nach Indien ihre Fahrt 
hier ebenfo rubig als daheim auf der Theme verfolgen zu ſehen, 
bat neue Stärke gewonnen, Es ift von ben Gegnern der Dampf: 
ſchifffahrt auf dem Nil ftets behauptet worden, daß Fein Dampf: 
boot gegen den Etrom fahren Fünne, oder daß ed, wenn dich 
doch gefhähe, nicht mehr ald zwei oder drei Meilen in der 
Stunde zurüdlegen werde. Wie irrig dieß ift, hat ſich durch die: 
ſes Heine ichöne Fahrzeug bewielen, das bei nur 45 Pferbefraft 
und der in Folge des hohen Waſſerſtandes des Nils ungewöhn: 
lid) ftarfen Strömung, feine Fahrt flußaufwärts mit einer Schnel> 
ligteit von ſechs Meilen in der Stunde zurüdlegte. Seit der 
Abreife Mehemed Ali's nah Cairo ift die Flotte in den Haftn 
zurückgekehrt, und obihen Alles einen lange dauernden Frieden 
zu verfprechen fcheint, fo haben fi die Arbeiten auf den MWerf: 
ten, im Arfenal und an Bord der Flotte boch keineswegs ver: 
mindert. Wir haben jest im Hafen nicht weniger als 9 Linien- 
fhiffe von 80 umd mehr Kanonen, 5 Fregatten erfter Glaife, das 
Dampfboot „Nil und eine Flotte von Kriegsfloops und Trans- 
portichiffen. Alle find zum Seedienft bereit, und’ mehrere andere 
liegen noch auf dem Stapel. Eine neue Aushebung von 50 
Mann für jedes Ariegslinienfhiff ift unlängft angeordnet wor: 
den, und die Befoldung diefer Marine nimmt nun ihren Anfang. 
Der Paſcha wird den Verluft des franzöfiihen Admirals Beſſon 
ſchwer empfinden, da jegt fein Europäer in feinen Dienften im 
Stande ift, das Commando der Flotte zu übernehmen, und es 
unmöglich zu ſeyn fcheint, ohne einen Europäer einen wirkfamen 
Seedienft berzuftellen. — Mehemed Ali hat unlängft einen feltfa= 
men, launenhaften Einfall ausgeführt: aus einer oder der an 
bern Urfache hatte er ſich entichloffen feinen Harem aufzulöfen, 
und nur diejenigen von feinen Frauen beizubehalten, welche Muüt- 
ter geworben find. Es heißt, daß die zu entlaffenden Weiber 
eine Ausftener befommen und ihre Kreibeit erhalten ſollen, fo: 
bald fih Männer fur fie gefunden baben werden. Sie find be: 
reits nah Cairo geihidt worden, und man vermuthet, daß es 
nicht fchwer werden würde fich ihrer zu entledigen, obſchon ihrer 
mehr als 300 find. — Die neueften durch das zurüdfehrende brit- 
tiſche Dampffhiff Hermes aus Eprien erhaltenen Nachrichten 
melden, daß dort unter ber Verwaltung Echeriff Paſcha's, der 
fih noch immer zu Damasfus befindet, Alles rubig fer. Die 
Sholera hatte bedeutend nacgelaffen, und man hoffte auf ihr bal- 


diged Verſchwinden. — Die Verkäuſe von Baumwolle, Meis ıc. 
während des legten Monats waren fehr bedeutend, und haben 
den Schatz des Paſcha's wieder gefüllt. Mom zwei griechiſchen 
Häufern ift ein Kauf von 21,000 Gantard Baummolle (ungefähr 
413,000 Ballen) abgeſchloſſen worden, deffen Betrag, wie es heißt, 
zu dem dem Sultan fhuldigen Tribut beftimmt ift.” 








Wenige Wochen nad dem Erfhelnen der eriten Lieferungen meiner Allgemeinen Länder: und Bölferfunde 
Stuttgart bei Hoffmann) find mir aus allen Gegenden Deutidlande, von Wien bis Hamburg, fo viele freundiihe Worte der 
ufmunterung in Beziebung auf dleſes Bud zugefommen, daß ee mir, bei.einer fehr karg zugemeſſenen Zeit, troß des beiten 


Yillens nicht möglich geweſen ift, jede Zuſchrift einzeln zu beantworten. 


Inden ib bie verehrlihen Sönner wegen dieſer unfref- 


iutaen Verfädmnif um Entfhuldigung bitte, fAlage id den gegenwärtigen, vielleltt etwas ungewöhnlich erfhelmenden, für mid 
ber fürzeiten Weg ein, un al’ den wadern Männern, welte melnen geringen Beſtrebungen eine fo große Thellnabme zuzuwen— 


en die Güte gehabt haben, für die natfihtevelle Aufnabme des Buches den inntaften Dank abzujtat en. 


Sollte fih biete Tbeils 


ahme erhalten, und In Zufunft elne neue Auflage nothmweudig feun, fo werde Ich nit unterlaffen, d.e fehr lehtrelchen Bemerfuns 


en zu benußen, die mir von einfaen Seiten dargeboten worden Hab, 


Potsdam, den 5 November 1837. 


Berghans, 


[4020-28] 
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Einladung zu Subferiptionen 
für 
eine Eifenbabn von: Bafel nach Zürich. 


Das proviforifhe Comitö für elne Baleler >» Bürlher'fhe Elſenbahnae ſellſchaft bringt blemit zur Kennteiß des Publlcums, dıf 


Die Subferiprlon zur Uebermabme von Wctien eröffnet ift, und vom 43 Movemb 


er 


d. J. an vorläufige Untergelannngen eat: 


weder bei Hrn. Wlr= Bürgermeifter v. Muralt in Bürich, Präkdenten des Comites, zu Handen desſelden, oder in folgender 
Handiungsbäufern abgegeben werben’ fönnen: 


In 


MHarası bei den HH. Herzog K Eomp. 


In Baſel bei den H5. Ebinger 8 Eomp.; Venediet la Moche; Paſſavant Kr Comp. 


In Zürich 


er. 


bei ven HH. Salomon Vertakoyzi zum Steinbock; Kaſpar Schultheſß S Comp; 
KRafpar Schultbef Erben; Tobler: Stadi — 


Näheres entbält die ausführlihe Einladung, welche auf Verlaugen in obigen Häufern gratis ausgegeben wird, 





[4107880 


Defanntmadhung. 


Die Nürnberger Feuer : Berfichernngs : Anftalt anf 
Gegenseitigkeit betreffend. 


Die bereits in der öffentliben Anzelge vom 1 Auguft d. 
Nürnberger: Feuer: Verſicherungs⸗ Anſtait - en gteit 
n 


ontag 


{ol nunmehr am 


Im Gaſthauſe zum baveriiben Hofe dabier Natrfinden. 

Der unterzelbuete Verwaltungsratb gibt fib daher die Ehre, die Verſicherten nach den Vorſchriften der Satzungen Artilel 25 
zu bieier General Berfammiung ergebent einzuladen, in welcher zunddit der Bericht über dem Zuftand der Am fit eritattet, und 
die definicive Wahl des Verwaltungsratbd nach Wrtifel 24 vorgenommen werden foll. 

Dieienigen ftimmfäptgen Verſicherten, welche niat in Nürnberg wohnen, und bei der General: Berfammiung niat perfönlic 
fib einfinden können oder wollen, fondern durch einen andern Verſicherten fi vertreten laffen, werden erfust, nah Vorſorift 
der Saßungen bie Stellvertreter drei Tage vor der Seneral:Werfammlung der Direction der Anjtalt nambaft zu maden. 

Der Berwaltungsrarh ſchmeichelt fib mit der angenehmen Hoffnung, diefe Cintadung werde die nämline lebbafte und zabireide 
Theilnahme der Verfiherten an der General:VBerfammlang finden, weicher die Anftait feisft fin forrwährend zu erfreuen bat. 


Nürmberg, den 8 November 1837. 


3. angefünbigte Gemeralverfammiung aller Thellmehmer ter 
December: I. Js., Vormittags; B-libe, 


Der Verwaltungsrath der Würnberger Seuer- Verfiherungs- Anfalt 


Merck, Vorftand, 


(5115-17) @dictal-Ladung. 
Nachdem bad aenen WithelmW@fäc, Hoſ⸗ 
ratha ſohn und Erudenten der Rechte aus Erlau⸗ 
nen, erlaifene Ertenntmiß bes tonigl. Apell. Ger. 
für ben Sfarfrrid auf Eperialunterfudung, auf 
welches fich bie Ebictallabunnen vom 165 Jänner 
und 22 Mai 1854 berieben, wegen Mangeld ber 
Eompetenz burd; Erfenntniß bed fbnigl. Ober: 
aprilations:Cerichts bes Kbnigreichs vom 23 De: 
cember 18536 aufaehoben wurde, und nachdem 
nunmehr aufs neue von Eeite bed fünigl. Apel⸗ 
Tationd:@ericht# fir den Iſarkreis durch Ertennts 
nid vom 36 Augufl I. J. Specialunteriuchung 
wegen Verbrechens bed Hocwerrathes gegen 
Dbenbenannten erfannt ift, fo wird biemit 
Wilbelm Gläd, SHofratbiionn und Stu— 
dirender der Rechte aud Erlangen, anber vors 
gelten. um ich wegen ber gegen ihn beſtehen⸗ 
en Anſchuldiqunq bes Verbrechens des Hochver⸗ 
rathes nach Artitei 500. Nr. II The I desStraf⸗ 
geſcybuches begangen durch Theilnabme am ber 
Tübinger Burichenichaft, zu verantworten. 
Am 5 Geptember 1857. 
Adnigl. 6, Kreiss und Stadtgericht München, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Eıfert. 








Bom unterfertiaten Kreis und Etabtaerichte 
werben biemit Sobann Baltbafar GSedel: 
maver, ehelichtr Sohn des Kornmeſſers Johann 
Balthaſar Crdeflinaver, babier, und feiner Ehe: 
frau, Anna Margaretba, aeborne Kletz, arboren 
den 7 Mai 1767, der fhon ſeit vielen Jahren 
von bier admefend ift, oder deſſen Leibes Erben 
bffentlich voraeladen. fich von beute an 


binnen 5 Monaten 





auf Gergenfeitigkeit. 





bei bieffeiti 
Anfentbaltöorte Nachicht zu gehen, außerdem 
Johann Baltbafar Gebelmanper für tobt erflärt, 
und fein Bermdgen deſſen naͤchſſen Unverwanbs 
ten ohne Eautien wiürbe verabfolgt werten. 

Uugsburg, am 7 Jul. 1837. 

Königl, Kreids und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Dir. BVorbrugg. 


(4071-79 Aufforderung. 


Dr feſſor ber Farholifchen Theologie, Herr. 
Kobann Nepomut Locherer babier, dam 
26 Februar diefed Jahres verftorben und hat in 
ſeinem festen Willen. den beiden Ebhnen feimes 
verftorbenen Bruberd, mit Namen Xaver und 
Ferdinand Rocherer, jebem ein Legat von Tau— 
fend Gulden unter ber Bedingung ausgeſetzt, daß 
fie binnen ber erſten zwei Sabre nach feinem Tode 
—— wuͤrden. a ich bis jest aller 
tachforfaung ungeachtet den Aufenthalteort 
ber genannten beiden Legatare nicht ausfindig 
machen fonnte, jo wähle ich biermit den Bea 
ber bffentliben Befanntinadung und lade bie 
beiden Herren Xaver und. Ferdinand Slocherer 
ein, fich bafdiaft, weniaftend im Lauft der zur 
Empfananahme ber Legate teftamentarife ans 
geordneten Brift, welche ich bis zum 
26 Februar 1839 

erſtredt, babier einfinden zu wollen, widri⸗ 
aenfalls fie sich ſonſt ben Verluſt jener Mers 
maͤchtniſſe, auf den Grund der Willensbeſtim⸗ 
mung ibred Obeims, ſelbſt beisumeifen Iaben, 

@leden, den s November 1857. 
Der vom aroßheriogl, heſſ. Hofaericht der Provinz 

Oberheſſen ben abweſenden Erben bed großher:, 

Prof. Dr. Locherer beftellte Curator 


Ludwig Buff, Hofgerihts-Advorat, 






em (Berichte zu ſtellen. ober von ihrem 


Gramır ’ Se cretuͤr. 






1391545) Edictalien. 

Bei dem MWertaufe des freiberri. vom Hart⸗ 
haußen’ihen, im Großberzogtbtum ‚Genen arle 
gm Guts zu Georgenbaujen am die aririich 

drp'ide Standesherrſchaft fonnte von dem vers 
faufenden Theil eine urfundlide Nadweiiung 
des Elgenthums an fämmtlichen verfnuften Gutes 
varctuen, fo wie bie Freibeit von Pa 
lichen Ansprüchen nicht beigebracht —— 

Es werden daher alle biejeninen. welche auf 
biefed Gut im Ganzen oder auf ernzelne Beſtand⸗ 
theile dedielben Gigentinimt:, Pfande ober fonftior 
dergleidıen. Rechte irgend einer. Art zum baven 
vermeinen, biemit — die ſe Anſpruͤce 

binnen 3 onaten 
von unten gefegtem Tage an, bei Vermeidung 
beren Erloſchung eutweber in Gelbftperfon ober 
durch Tegitimirte Bevollmächtigte bei unter 
jichnetem Gericht anzuzeigen und zu begründen. 

Eine Beſchreibung des Guts und feiner ar 
einen Theile liegt wätrend biefer Zeit den 
Intereſſenten zur Ginfichtenabme bei dem he 
ſigen Landgericht und in ber Bürgermeifterei j 
Grorgenbaufen offen. 

Tichtenberg, am ı November 1857. 

Großberzont. beſſiſches Landgericht bafelpt. 

Krauß, Landribter. 


4062) Bei E. H. Schröder in Berlin 
it eben erſchienen und in allen Buchhandiımorn 
au baten; 


Satori, %, der Miefe von 
Livornv. Hiſtoriſche Erzählung: 
8. geb. a 1 Rihlr. 6 8Gr. 
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- Bi ed 
zesezai „0 Fri bei — feutſh in Wien iſt fo eben erſchienen und in 


Gedente Mein! 
Taſchenbuch für 1838. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht — und Stahlſtichen und Beitraͤgen 


Ludwig Bechſtein, I. F. Gattelli, Friedrich Halm, Ebr. Ku ffner, 
Guftan Pfizer, Fri „tärtert, 2. ©. Seidl, Adolph von 
Zicbabufchnigg, 3. N. Vogl, un Waldow ıc. 


GStbunden in eleyantem Yariferband mit Soldſchaitt und Etuis 4 fl- ihn. 


Sduna. 
Taſchenbuch für 1858. 


Ahtzehnter Jahrgang. 
Ebdlen Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben ———— und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Draͤxler⸗ 
Manfred, 2. ©. Neumann, Ph. von Körber, C. W. Koh, I. ©. Seidl, 
ob. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 


So 
Gebunden In Pariferband, mir Goldſconlit und Etuis 1 fl. 48 Er. rhn. 
Borrätbig in der Mattb. Kisperimen Buchhandlung in Ungsburg und in ber Matth, 
Rieger'ſchen Kunſthaudlung zu Lindau am Bodenjer, 


Biw-9) Grfter großer Noman der modernen Litteratur. 
Das junge Europa. 


Novelle 
HEINRICH LAUBE 
weiter Theil: Die Krieger. 2 Be. 3 Reihlr. 12 gr. Hfl. 
ritter Theil: Die Bürger. 1 Ban. 1 Rthlr. 18 gr. 3 fl. 


ie * —ein Wert, welches das Intereſſe 


Aungen Europa’ 
Nach langer Unter⸗ 


Der 
= — im hoͤchſten Grade in Anfpruch n nabın — erichten Im Jahre 16534. 


ng folgt * endlich die —— und der nd, bes berühmten Buches, welches fo viel 
Fufieden erregt hat. Es ift Heinrip Kaube’s H und überhaupt das bebeutendite, wichtigſte 
euen Schue. n‘ ——— wir ‘a lebentvolles, höchft intere —— Ide 


n ben „‚Strieger 
PH ——e— Krieges, nicht im gewbhnlichen Jargon —— gegen 23 468 —* 


von einer zanz; un Bette aufgefaßt, entricelt aus & und 


8* i ben „Bürgern‘ t dieſes aroße Zeitbild, =. Aue en und 
Sınfen ber ae —* —— — bigend und tuͤhm verarbeitet find, 
Bert in ſwliſtiſcher Hinſicht A geſchrieben, rei an Poefie und essen 
—— en Grabe au 


burdaus geeignet, —— aller ———— im 
wichtigen Buche , zugleich verfdbnend daſteht, wicht fehlen fann. 


Heinrich Hoff. 
3821—23] Meue Fitteraturzeitung. 


1 Ü ar 4858_an ericheinen im Mexrlage bes hrbi 


allifche Jahrb ücher 


deutſche wiſen haft und Kunſt. 
dritiken. — Charakteriſtiken. — Correſpondenzen. — Ueberſichten. 
Redactoren: Dr. A. Nuge und Dr. Tb. Schtermeher. 
zoͤch entlich erfcheinen ſechs Mummern in halben Bogen in Quart. Ertra ein 
ntelligenjblatt. Der Preis eines vollftändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
ourant, :wofür ſowohl alle Poftämter wie auch Buchhandlungen diefelben 


lie fern. 
Ich empfehle dem Vaterlande wie den Auslande 
ebr als hundert ber F eichnetſten Gelehrten aller F 
Der Vroſpectus ift in Buchbanblung zu haben, 


tigen 
Mannheim, im October 1857. 





a une ——— ber bereits 
bre Mirwirrung MNoe faot haben. 


Otto Wigand. 


8* t 


— Aufträgen empfeblen 
Matth. Rieseria Oacbaublans in us 


14075] In ber J. E. v. Seidel'ſchen 
Buchhaudlung zu Sulzbach iſt neu erſchienen: 


Lehrbuch der bayer. Sypo: 
thefenamts —— €. 
8. Lchner, koͤnigl. bayer. Appellas 
tionsgerichts « Rath. gr. 8. 2 Thir. 


oder 3 fl. 
Den fpredhendften Beweis ** hohen Werth 
dieſes Lehrbuches liefert aewiß das allerhoͤchſte 
—— Die Fb „State, mininertms de = 
an bie 

—— aufgefordert werben , bie —— 
lichen er anf dieſes Wert aufs 
rn zu —— und ſoiche zur Anſchaffung 
aus dem — —— zu —— indem 
. —**8. ru binlichen u. * 5** 
niſſe de aſſers in jener Materie liefert, 
—X Gegenſtand ausfuͤhrlich und ein ber 
handelt und **2 geeignet ift, eine Gleich: 
ın bupotbefenamtlichen nn 

erbei — —— 


bur fonial. dung in Münven, 
MR ieo er "sche —— in Lindau, 


uk An meinen Verlag if ift fo eben eriienen 
in allen Buchhandlungen vorräthig : 


Zafchenbuch 
dramatifher Originalien. 
Herausgegeben 


von 
Dr. Franck. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit den erg von Immermanır 
and Grabbe, einem Kacfimile und 
drei fcenifchen Kupfern 
® Elegant — mit Soldfanitt. 


Ba Dre Erzählung. Ehararteriflit, 
—8 overnber 030 bis Mai 1856. Bruch: 
—* 3— nme ya 
turaifche Erinnerungen“ von Karl Immer: 
mann. — Die lsortiar dans ups 
ſpiel in einem Acte und einem 
Alpini. — Die Leibrente, Swan in 
mei Aeten von ®@. U. von Maltitz. — Der 

ele ap Ru fiel in einem Mufguae von 
nd. — nt aus bem auers 
foiete , Der Adept won Friedrich Halm. 
_ Der litterarifoe Salon. 
in brei Aufzuͤgen von Bauernfelb, 


broa enthält Beiträge 
en Ahreng, @ G. ERLITT: 
berau und Vannaf db, mit dem Bir 


Bauernfelds und vier > 
RUN a 


ie 


Reipyig, im Detover 5 
A. Brockhaus. 
(3s86) Für Landwirthe. 


Dr. ©. F. Grob, Verhandlungen 
der Wandergefellichaft ſaͤchſiſcher Land⸗ 
wirthe und Naturforſcher in den Jah⸗ 
‚ven 1834 bis 1835, aus Arten ges 
jogen mit einer Einleitung. gr. 8. 
beofch. find in allen Buchhandlungen 
für 9 gr. od. 42 fr. rhein. zu haben: 
Arnold’fse —— in Dresden 


Auge burg in der K. Kollmann'ichen 
Seufuung s inien in im ber €. Gerold MR 
— ; Prag kei re 

A. Ha ben; ; Remberg:bei 


[388] 


Da fi unfer Vorrath von „Montenegro n i 
Pänderbeihreibungen), fo wie der von „die Umerifaner von Francis Grund“ (d. i. die 12te Lieferung der Metien: um 
fo eriucben wir diejenigen Sortimentsbandlungen, melde bievon Eremplare & Gonto erhith 
ten, ung Die noch vorrätbigen Eremplare gefälligit recht bald zu remittiren. 

Stuttgart und Tübingen, 1 Novemter 1337. 


Zänderbeichreitungen) ganz vergriffen, 


(054) Bei Joh. Ambr. Barth in 
Leipzig ist zu haben: 


Bibliotheca, nova scrip- 
torum latinorum. Ad 
optimas editiones recensita accu- 
rantibus Parisiensis academi» pro- 
fessoribus et colligente J. B. Cuan- 
erutien. Edidit C. L. F. Pan- 
ekoucke. 8 maj. geh. Preis je- 
den Bandes 1 Rthir. 4 gr. 


Erschienen sind bis jetät: re 

I. C. J. Cazsınıs, opera, cum lectissimis va- 
riorum notis quibus suas adjecit E. Johan. 
neau. Vol. ]. j 
9 . T. Cıexromıs (omnia opera Vol. 11.) 
de oratore libri tres, quos suis variorumque 
notis illustrarit A. Durand, 

. Sırzvsrie Cnısei omnia que extant 
opera. cum variorum notis, quibus suas 
adjecit Th. Burette. 

IV. C. Sueronm Tramg. opera. Selectis va- 
riorum animadversionibus suisque insleuxit 
E. Gros. Vol. 1. 

Q. Cuarıı Rurı de rebus 5 
magni libri superstites. Cum Preinshemii 
supplementis. Suis variorumque notis illus- 
trarit A. Huguet. Vol. I. 

VI. C. J- Carsanıs opera etc. Vol. II. 

vll. €. Prem Secunpr hislorie naturalis libri 
XXXVII, quibus accessere norus index ani 
malium, mineralium, vegetabilium synony- 
mieus, nominumque et rerum quo ad celera 
enodatio, habita alphabetici ordinis ralione 
e notis Gallice editionis a Jasson de Grand- 
sagne, quarum auctores existere ad z0080- 
phiam, ut plurimum G. Curier, passim 
verg et in iis, que zoosophi= nen erant, 
Doe, E. Dolo, Fee, L. Fouche, E. Johan- 
neau, L. Marcus, L. F. Panckoucke, 
Val. Parisot, etc. Vol. 1. 

11, Corsers Neroris opera, cum lectissi- 
mis variorum notis, quibus suas adjecerunt 
E. Johanncau et J. Mangeart. 

IX. P. P. Srarıı opera qua extant. Cum no- 
tis aliorum et suis edidit F. Dubner. Vol.l. 

T. Lucarerit Carı de rerum nalura libri 
sex. Cum suis rariorumque nolis illustrarit 


Regnier. . 

xl. $ P. Srarıs opera qua extant etc, Vol.Il. 

XI. C. Prim Securpı historie maturalis 
libri XAXVII cte. Vol, I. 

All. 0. Contui Rurı de rebus gene Alexandri 
magni libri superstites etc. Vol. II. 

XiV. C. Sveronm Trang. opera etc. Vol. II. 


(5727) Zu Scherz und £uft. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Ju liuse: Neue originelle 


Polterabend - Scherze. 


Nebit 
ausführlichen Bemerkungen über den 
Vortrag und vollftändiger Beſchreibung 
der Coſtame. Auedlinburg, bei ®. Baſſe. 
8. geh. 10 gr. Sovialitär, unfchuldiger 
Scherz und frohe Heiterkeit zeichnen 
folche in vorgüglichem Grade aus. 





An die verehrlichen Sortimentshbandlungen. 


estis Alexandri 1 
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und die Montenenriner‘ (d. i. die jite Lieferung ber Meifen: un 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


(5918) Bei Lift e Klemann in Berlin if erfsienen und burg alte Bush 
lungen zu beziehen: 


Mythologische Gallerie 
[Galerie Mythologigue. Muythological Gallery.) 


An Kupfer geſtochen von Franz Stöber, nebit Erklärungen von Dr. I. D. 
Hof. 60 Blatt in groß Auart, nebft 14%, Bogen Tert in deutſcher, fran 
zöfifher und englifher Sprade. 
WVollſtaͤndig in 16 Heften; jedes Heft a 12 gÖr. oder 45 fr. E.:M. 
Mir bieten bier dem Publicum weber eine Sammlung * bis zum Ueberdruß wieberhelten 
füpliten Frauenpilder, noy auch eine Anzahl jener einformigen, charatterloſen Kandiauften, dit 
das Wefen der heutinen, fogenannten Prachtlitreratur ausmachen: den Inhalt unferes Bertet 


Bilden vielmehr 60 Inforifhe Bilder, fämmtlich von dem berühmten Franz Gtöber in Bits 
Ei a —— — und diefe Meifterwerfe ber Kupferſtichtunſi hat, der bemährte Hier Dr. 
. 3 















De mit befelwenden Erläuterungen (in beutfeper, franzbfifcher umb enalifaer Epraht) 
egleitet. 
Ro das Nuͤtzliche mit ben Schönen fo innig Hand in Hand gebt, ba kann dir allgemeinitt 
Theilnahme des Publicums nicht ausblelben. * 

Sowohl in einyelnen Heften, ald auch in fanberem engliſchem Bande ift dad Wert rorrätbig: 
in Münden in der Pitterar.Urtiit, Anftalt, in Yuatburg bei Kollmann, In, Dresden 
kei Arnold, in Wien bei Gerold, in Lemberg bei Wild u. Cohn, in Srantfurt a. M. 
sei Herrmann, in Peftb bei Hartieben, in Prag bei Haafe Eöhne, in Amferdam bei 
Müller u. Comp. und bei Suͤlpte. BEN — — 
ros So even if sel J. H. G. Schreiner in Duſſeldorf erſchienen und in atın 
Buchhandlungen zu haben: 

. . 
Meine Schrift: 
Die Düsseldorfer Malerschul 
und ihre Gegner. 
Betrachtet von 
A. Fahne. 
8. in Umfchlag, geheftet. Preis 7Y, Sgr. _ 

Diefes Schriften fucht bie Atem über den in dem bereit® früber erichienenen Werke 2 
Fahne und Gcottt behandelten Gegenfland dem Schinß näber zu bringen. umd dürfte, Su 
bauptfädlic Tbatfächliches und MNefultate enthaltend, nicht ohne allgeme Zpeilmabane 

ublicamd vorübergeben. . 

J a — — 
ss Meutlingen. ofs und 
- “ [24 
Bads zum Kronprinz von Würtemberg daſelbſt 

Anhaltendes Unwoblſeyn brachten mich zu dem Entſchluß, dieſes Erabliement — 545 
auszufegen, in Folge deſſen ift mir bereits auf ſaͤmmtliche dazu gebdrige Gebäude nept —* 
und einem 9 Morgen groden Kufts und Obftgarten ein Anbot von 55,500 Gulden grmadt gr 
den, was id) mir ber Seingung annalın, eine Aufftreichsverhandlung yorzunelnmen. und mir vr 
dirfer die Ratification vorbebalten zu dürfen, Der Tan au biefer Yufftreidsverbandfung iſt nun 

den 30 Novbr. d. I, Vorgens 10 Uhr, ger 
im Haufe ſelbſt feitgefegt. ‚Die höchft geſunde fehr fhöne Lage biefes Erabliffementd an ** 
ftraße vach Ctuttaart, Tüpingen, Ulm und der Schweu, in einer Stabr vom 11,000 © —* 
worin fich bon 3 Gafthdfe befinden , fein vorzuͤgliches, noch von feinem andern an St aͤrte * 
troffenes Saywefelwaffer geroähren dieſer Anstalt die entſchiedeuſten Bortbeile. Am Kaufie * 
darf nur %, baar gezahlt werden, der Reſt kann gegen annehmbare Bedingungen fteben Mi 


——— — F. Neuner, Gaſtgeber zum Bat. 
Go Müdl= und GekonomiesAnwesens-Verkauf. 


Unterzeichneter ift aefonnen, fein_in ber Nähe des Marfted Riedenburg, unweit vd X= 
wigd:Canals, nelegened Muͤhl⸗ und Oetonomie⸗ Anwe ſen aus freier Hand zu vertaufen. ui 

Diefed Anwefen befteht zu Hof: Im einen zweifticfigen aemauerten Wohnhaus, fammt. ne 
mähle mit 3 Gängen. dann Etallungen,, Gerreibe:Gtabel , upfen , Schweinſtaͤllen 3* 
dfen, einer Schneitfäge, Hofraum, Wurz- und Baumgarten, nebft einem Nebenhaus mit = — * 

au Weld: in 78 Taqwert meiſtens aut cultivirten Aderlanded, worunter auc ein © ww 
aroper Hopfengarten fich befindet , #1 Tagw. yweimäkbiger Wielen, 5%, Zaam. Kelsgrum. * 
nes großen Raumes und feiner bequemen Kage wegen nit nur als ſodne Mühle u empfeb —2* 
net 8 fich auch zu jedem andern Geſchäͤfte, und iſt dieſes Anmwefen Tubeigen, Wäbere un 


riefe- 
Anton Schmid, r 
Hürger!. Mitter- Maͤuer von Riedenburg im Regen⸗ Krt⸗ 





ertheilt muͤndlich ober auf franfirte 


UGS BURG, Abounaensat 
r die StadtbeiderZeiru 
‚pedition, Preis vierteljähr 
N. Sä kr; für auswärts bei 
e hiesigen HA. Oberpostamts- 











it ition, sodann (är 
mtse bei allen Postämters - I rt ger Be er a 
—* der tes Hilfis — 2 Al allerhöchſten Privilegien, pas Fu BE 
= vierteljährig,fürPrank- mel-Zeils mit 9 hr. berechnet. 
Montag Nr. 324. 20 November 1837. 
— ae — — —— — 
neberſicht. unmittelbaren Befehl von Vitoria her zu manduvriren, wäh AR 
spanien. (Carliftifbe Correſpondenz. Villareal freigegeben, | die Generale Alair, Mibero und Iriarte in Navarra opglen 


Iinfunft neuer englifher Marinefoldaten in Et. Erbaftian.) 
srofbritannien, (D’Connelld neuere Schritte.) — Frankreich. 
Pr. Korefid theure Eur.) — Deutſchland. (Machrichten aus 
Münden [Sandtagsabfhied), Etuttgart [Erfranfung des 
'urften von Montfort], Frankfurt [die Bundestagsfigungen 
efchloffen].) — Preußen. (Ein türkifher Gefandter foll nach 
Berlin fommen. Hr. Wheaton, bisher Minifter-Refident, zum 
Sefandten ernannt. Der Kaiſer von Rußland nimmt das Ehren: 
bürgerredt der Etadt Berlin an.) — Rußland. (Der Kaifer 
in Eriwan umd Tiflis. Nachrichten aus den Füriten 
humern.) — Türtei, (Die Miſſion des Fürften Dolgorufp be: 
mdigt.) — Handelds und Boͤrſennachrichten. (Brundlof ig: 
teit bes Gerüchte einer neuen dfterreihifhen An: 
Leibe.) — Wuferordentl. Beilage, Schreiben aus Paris. (Die 
afrifanifhen Beſitzungen ſellen in ihrer Geſammtheit beibehalten 
werden. Blicke auf das Leben in Paris.) — Bericht des Ge: 
nerald Valce an ben Kriegsminifter. — Schreiben eines fran: 
zoͤfiſchen Generaltabs:Officierd aus Bona. — Die Times über 
Irland. — Noch ein Wort über die Auswanderung der Ziller: 
— thaler. 


Spanien. 

** Madrid, 6 Nov. Die Clubs find mehr als je in Thaͤ— 
igfeit. Sie erhoben heftiged Gefhrei, daß man die Cortes am 
Rarlötage geſchloſſen. Auf der andern Seite läßt Alles glauben, 
aß Hr. Pizarro noch vor Eröffnung der neuen Seflion wieder 
ns Finanzminifterium werde berufen werden. — General Nar: 
aez, ber die Reſervearmee organifiren folte, liegt Franf an einem 
jronifchen Leiden; überbieß fehlt ed am Geld. Die Strafen find 
‚rtwährend fo unſicher, daß Meifende, die nach Andalufien wol: 
en, eine Karamane, unter dem Geleite von 500 Mann, bilden 
ruß̃ten. 

** Bavonne, 11 Nov. Eine Art Emeute iſt in dem 
auptquartier des Don Garlod, Amurrio, ausgebrochen. Ener: 
che Voritellungen nöthigten ihn, Villareal in Freiheit zu fegen, 
re. ſich im feinen Geburtsort zurückgezogen und ſich gemweigert hat, 
nieder in Dienft zu treten. — Bon bier ift eine außerordent: 
be Menge fertiger Kleidungen, Schube und anderer Artifel 
ie die carliftiihe Armee abgegangen. Zur Bezahlung diefer 
egenſtaͤnde ift eine Summe von 140,000 $r. baar, nebit Wed: 
Im auf verfhiedene Pläge, von Eſtella und Tolofa eingegangen. 

Die Carliſten bedrohen Guetaria, das bie Chriſtinos ſorgfäl⸗ 
3 befeftigt haben. In St. Eebaftian it aus London ein klei— 
3 Detafhement Artilleriefoldaten der Marine angekommen; 
eß wird eine gute Verſtaͤrkung für Guetaria ſeyn. — Eſpartero 

ſehr thätig. Ein zahlreiches Corps bereitet fih, unter feinem 


Allgemeine Zeitung. 









weich bei Herrn Alazander u 
vtrafaburg, Hrendganıe Nri «A 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für Italien bei den k hi 
Postämtern an Hrugeme, inne 
bruck, Verona, Venedig, Triest 








werben. Wahrfceinlih wird man fi zuerft mit MWiederhä 
lung der wichtigen Linie von Malcarlod nah Pamplona bei 
figen. — Ein Freicorps bildet fih aus einigen Thaͤlern Navs 
ra's, auf Koften ber Einwohner, beſonders des Moncalthales, wo 
fih wenige Earliften befinden. Dieſes Freicorps will beſonders 
ben Waaren auflauern, die über unfre Gränze den Garliften zu: 
geführt werben.. 


*Bavponne, 11 Nov. General Guergue wurde zum Chef 
bes Garliftifhen Generalftabs, und der Marquis de Bobeba in- 
terimiftifh zum SKriegsminifter ernannt, Es bereitet fich eine 
große Garliftifhe Erpedition, noch kennt man aber ihre wahre 
Beitimmung nit. — Der Erfolg Gabrera’s in Gatia war voll: 
ftändig. — Die vereinigten Truppen Oraa's und Borfo di Gare 
minati’d wurden gefchlagen, und verloren viele Leute, Borfo 
erhielt zwei Wunden, Dennoch will Oraa die Belagerung von 
Gantavieja wieder beginnen. Diefmal folgt er der Strafe von Ga- 
marillas, auf welcher das grobe Geſchutz leichter fortgefchafft wer: 
den fann, 


(Sorrefp. bed Journal de Francfort.;, Zolofa,a Nor. 
Mein licher Freund! Ich überfende Ihnen die Prockamation 
Karld V an feine Truppen, und bitte Sie, fie zur Oeffentlichkeit 
zu bringen, *) Verfaſſer biefer Proclamation ift ein junger Mann 
von größtem Verdienſt, voll Talent und Eharafterfeftigfeit, den 
der König im diefem Augenblick für bie auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten verwendet, und beffen Name Don Jofe Arias de Leijeiro 
iſt. Unfere Ruͤckkehr im diefe Provinzen, glauben Sie mir’s, war 
feine erzwungene, fonbern eine vollkommen freiwillige. Wir Fehr: 
ten zurüd, um die zahlreichen Necruten, die wir aus Gaftilien 
mitbrachten,, zu organifiren, und unfere Truppen mit Kleidern 
und Schuhen zu verfeben, denn bie nothwendigften Gegenitände, 
fo wie die Munitionen mangeln und. Se. Maj. wird in Fur: 
sem an ber Epige einer zablreihen, beffer organifirten und von 
mebreren Felbbatterien unterftügten Expedition wieder nah Alt: 
Caſtilien zurüdtehren. In allen Gefechten, die gegen die Infan: 
terie und felbft gegen die Eavallerie ftattgefunden, zu Huesca, 
Barbaftre, Villar de los Navarros und Villanova, war der Vor: 
teil auf unferer Seite; umd hätte Moreno ein wenig mehr 
Energie und Thätigkeit befeffen, wir würden fiber am 423 Sept. 
unfern Einzug in Madrid gehalten haben... Ohne die feindliche 
Eavallerie, die weit zahlreicher ift als die umfrige, wäre ihre In: 
fanterie ſchon lange vernichtet. Wir fanden in dem verſchiedenen 
Provinzen, die wir durchzogen, Theilnahme und Begeifterung für 









"-, 


unfere Sache; es find, glauben Sie mir, in Spanien mehr Elır - 





*) Die Proclamation bes Don Carlos ift bereits in Nro. 520 
der Allgem. Zeitung abgebrudt. 
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mente vorhanden, als nöthig wären, um vier Monarchien zu 
retten. Ich mil einige gegen Moreno gerichtete Localintriguen, 
die biefer nicht zu vereiteln mußte, mit Stilfhmeigen übergeben. 
Eie find vieleicht Urfahe an der Verzögerung unſeres Trium—⸗ 
phes, den Sie einzig und allein ald vertagt betrachten loͤnnen; 
da Se. Maj. dad Commando feiner Armee felbfi übernimmt, fo 
werben folde Inconveniengen nicht mehr vorfommen. Ach hoffe, 
mein lieber freund, Eie werben nicht zu denjenigen ‚gehören, 
die dem lügnerifchen Bulletins Efpartero'd Glauben fhenfen. Die: 
fer General beſaß während unferd langfamen Marfches an den 
Ebro nicht den Muth ung anzugreifen, obfhon er dreimal ftär- 
tere Streitkräfte hatte ald wir, da bie Divifion Sariategui’d ſich 
20 Lieues von und befand und wir auf unfere eigenen Streit: 
- Träfte befchränft maren. Wir hatten, troß der zablreihen Gue: 
rillas, die fich im diefer Provinz befinden, vier Bataillond in Ga: 
ftilien gelaffen. In der Manda zählen wir mehr als taufend 
Pferde, fat lauter Andaluſier, unter ben Befehlen Palilliod’. Faͤ— 
bige Führer gingen nad Andalufien, den beiben Afturien und 
Galicien ab, um bafelbft Guerillas zu organifiren. In kurzem 
werden ihnen 8000 Mann in dleſe Provinzen folgen, um daſelbſt 
vis zum Einrüden der von Karl V, der auf Mabrid marfdiren 
wird, in Verſon commanbirten Armee zu operiren.“ 


Gereofbritannwiem. 

Kondon, 45 Nov, 

(E ourier). Das Parlament wird am 15 Nov, dur Som— 
miffion eröffnet werben, wozu der Lordkanzler die nöthigen Wel- 
fungen gegeben hat. Sobald eine hinlänglihe Anzahl Mitglieder 
beeibigt ift, wird das Haus der Gemeinen zur Wahl eines Epre: 
chers fchreiten, und dann mit der Beeidigung an den übrigen 
Tagen der Woche fortfahren. Auch das Oberbaus wird bie Tage 
vom 15 bis zum 48 Nov. zur Beeidigung feiner Mitglieder ver: 
wenden. Im leßgenannten Kaufe wird Lord Portman bie Adreffe 
auf die Thronrebe vorſchlagen. 


D’Eonnell traf am 11 Nov. mit dem Dampffhiffe Queen 
Victoria im Liverpool ein, und ftieg bei dem bortigen Mayor 
ab. Die Meformer von Bolton haben ihn eingeladen, auf dem 
Wege nah Stodport, wo er zu einem Feſtmahle geladen ift, 
mit ihnen zu frübftüden. Der Agitator bat während ber eben 
ablaufenden Yarlamentäferien eine bemerfenswertbe ungeſchwaͤchte 
Tätigkeit entwidelt, und dennoch, fo fehr feine Zeit durch bie 
Geſchaͤſte des Tags in Anfpruh genommen war, auf feinem 
Landſitze Derrpnane:Abtei noch Muße gefunden, fih mit Etubien 
Aber Irlands Geſchichte zu befhäftigen, deren Ergebniß unter 
dem-Zitel „Memoirs of Ireland‘ and Licht treten biürften. So 
berichtet ber Eraminer. Am 5No», berief S’Eonnell eine Wer: 
fammlung bes politifchen Gewerbevereind in der Kornbörfe zu 
Dublin, in welder, auf feinen Vorſchlag, energiſche Beichlüffe 
gegen alle geheimen Gefelfchaften, namentlich gegen bie in leg: 
terer Zeit unter den arbeitenden Elaffen Dublins eingeriffene 
Sucht, Verbindungen zur Steigerung bed Arbeitslohns zu 
ſchließen, gefaßt wurden, fo wie auch Beihlüffe zur Unterftügung 
des Minifteriums und zu Gunſten ber Ballotage und der Aud- 
debnung bed Wablrechtd. Am 8 Nov. wohnte er einem in 
Dublin gegebenen Mable zum Beſten des „Vereins zur Unter: 
ſtühung irifher MWaifen (Malachean Orphan Society)‘ bri. 
Er brachte die Gefundbeit der Königin aus, und duferte unter 


Anderm: „Sechzig Winter find über mein Haupt bingeganen, 
der Echnee des Alters ift über mich gefommen; aber mein Her 
fblägt fo warm als jemals. Wie unter bem Schnee bed Arts 
ein beftändiges Feuer lodert, fo glüht mein Herz — fo beif, aid 
da ich zuerſt in meine ſturmvolle politiihe Bahn eintrat. (Grofer 
Beifall.) Ich gebe jedt, um bie unerfaufte Huldigung bes in: 
fen Volls an die Stufen des Thrond unferer erlauchten Rei: 
gin zu tragen; denn, was auch fommen mag, Irland wird feine 
Loyalität bewahren.” Das Erheblichſte ift jedoch ein bffentliches 
Sendſchreiben O'Connells an die anglicanifhe Geiſtlichkeit in Ir: 
land, aus Dublin vom 9 Now., worin er einen neuen Plan yır 
Beilegung ber Zehntenfrage in Vorſchlag bringt. Derſelbe ke 
fteht Fury darin: die Geiftlihen follen, wie dieß auch die mini- 
fterielle Bil der vorigen Eeffion wollte, 70 Procent ihrer bit 
herigen Zehnten erhalten, aber aus der Staatscaffe, dagegen jellen 
bie Koften der iriſchen Polizei, welche bisher von ber Etaatiufe 
getragen wurden, im entiprechendem Betrage auf die gehntenfei 
merbenden Güter geworfen werben. (Mir werben das Schreiben 
nachtragen.) — Zugleich berichten die Journale über einige came 
fervative Diners, deren Feſtreden zunaͤchſt gegen D’Conmell ge: 
richtet waren. Gin folhes mar vor einigen Tagen zu Belfaft 
dem Marquis v. Londonderry zu Ehren veranftaltet, bad andere 
ward am 7 Nov. im dem Marktflecken Aſhbpedela-Zouch (Mor: 
thampton) Sir Francis Burbett gegeben, den jekt die Liberalen 
einen „Altweiberfommer, abgeblühten Stutzer, Old Glory” v. dal. 
die Gonfervativen aber „einen der größten Patrioten des Yabr: 
hundertd‘’ nennen. So ändern fih bie Menſchen und de 


Zeiten. 
Kg rauntfreid. 

Yaris, 15 Nov, 

Der veritorbene General Verregaur, der unter ber Mekm- 
ration Obrift war, hatte nur ein Alter von 47 Jahren. Reh 
des Hrn. Perregaur, vormaligen Aſſocie's des Haufes Lafitte, 
und der Frau Herzogin von Raguſa, batte er eine ber Tb: 
ter des Grafen Louis v. Pourtales, zuletzt preußifchen Ge 
neralgouverneurs von Neufchatel, gebeiratbet. Er befand ſich an 
Bord der Chimere auf ber Ruͤckehr nach Franfreich, um ſich im 
Vaterlande heilen zu laſſen, nnd ſtarb unterwegs. Das Boot 
mußte wegen ſchlechten Wetters zu Cagliari in Sardinien landen, 
we fein Leichnam mit militäriichen Ehren von Seite der farbinis 
ſchen Beſatzung und der franzöflichen Sciffstefapung beigefcht 
wurde, Die frangöfiiche Regierung bat befoblen, ein Staatsſchiff 
von Toulon abzufhiden, und feinen Leichnam nach Frankreich 
abzuholen. 

Man ſchreibt aus Tonlon vom 10 Nev., der Herzog von 
Nemours babe am 5 zu Bona Anſtalten zu feiner Rückedt 
nah Frankreich getroffen. Prinz Joinville werde aber nah W: 
gier zurückkehren, und auf dem bort vor Unter liegenden Linier: 
ſchiff Hercules feine Fabrt nah Brafilien fortiegen. 

(Bazette) Die Zabl der neuen Deputirten beträgt nicht 
weniger ald 145: bieß ift ſonach ungefähr das Drittel der neuen 
Kammer, Diefe Modification in der Iufammenickung ber Ver: 
fammlung und die Mobification ibres Geiftes in Folge der Er: 
klaͤrungen und Verpflichtungen find Chatiachen, welche die Pr: 
rehmungen und bie Fünftliben Bezeichnungen der minifterichen 
Drgane beberrfhen. Dieſe Thatſachen werden unauswe ichliec 
große Folgen nad) ſich ziehen. 
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In Nr. 346 der Allgem, Ztg. erwähnt einer unierer Pariſer 
örreiponbenten eines aͤrztlichen Proceſſes, der eben jegt in der 
eren Gefellfhait der Hauptſtadt viel 'Muffehen made. Da 
e Sonderbare Fall in franzͤſiſchen und englifhen Journalen, 
ſon ders in Eorrefpondenzartifein der Times, umftändlic be: 
rochen wird, fo nehmen wir feinen Anſtand, nachträglich bie 
jamen ber Varteien zu nennen. Die engliihe Dame, die fi 
segen eines hartnaͤcigen Nervenleidens in Paris aͤrztlich behan⸗ 
ein ließ, ift bie junge und ſchoͤne Gräfin Lincoln, eine Tochter 
ed Herzogs von Hamilten, Die theuern Aerzte, bie für vier: 
sonnatliche Behandlung, nicht zufammen, fondern jeber 200,000 
ranten (8000 Pf. Et.) forderten, find ber als Schriftſteller 
sie ald Arzt rühmlich befannte Dr. Koreff, ein feit vielen Jab- 
en in Paris wohnender Deutfcher Preuße), und Dr. Wolometi, 
in Pole. Die übrigen Umftände werden in den Times gleich: 
autend mit umferm eigenen Bericht erzählt, und nur der ganz 
anglaubliche Umftand beigefügt, die beiden Werte hätten gedroht, 
wenn ihre Forderung nicht befriedigt werde, gewiſſe Weußerun: 
gen bekannt zu machen, welche der Kranfen in Augenbliden ded 
Deliriumsd entihlüpft fenen; auch babe die Wärterin der Aran- 
fen andgefagt, daß, fobald die Gräfin irre zu reden angefangen, 
die zwei Herren fogleih ihre Schreibtafeln herausnahmen und 
jedes Wort notirten. Nach einer etwas anders lautenden Mer: 
Fon in einem zweiten Briefe der Times hätte Lord Lincoln, der 

Gemabl der Dame (Ältefter Sohn des Herzogs von Newcaſtle 
und Mitglied des Unterhaufes), die Auszahlung der von ihm 
anfangs gebotenen, ‚bei Pafitte hinterlegten 24,000 Fr. an bie 
Bedingung gefnüpft, daß bie Aerzte das von ihnen über die 
Krankheit geführte Tagebuch zuvor auslieferten. Dr. Koreff hat 
an eine Frau ». . , einen Brief gefchrieben, worin er anseinan: 
der fegt, daß er und fein College alle ihre Zeit der Kranken ge: 
widmet, ja oft 16 bis 20 Stunden bed Tags an ihrem Bette 
zugebracht harten, fo daß ihee eigene Geſundheit darunter gelit- 
ten; daß fie bei eimtretender Genefung von ber Kamilie der 
Brdfin mit Fränfender Unböftifeit behandelt worden, und end: 
id, daß fie eine fo hohe Forderung nur geftellt hätten, um bie 
ech Gerüchte vielfach entitellte Sache zur judicialen Oeffentlich⸗ 
eit zu bringen. Lady Lincoln fol im Folge der Verhaftung ihres 
Zemahls, der indeſſen fogleich wieder im Freiheit gelegt. wurde, 
inen Rüdfal erlitten haben. Man ift auf den Ausgang des 
Proceffes Außerft geipannt, 

Ir. Dauffret, der Erfinder eined neuen Düngungsverfabs 
end, *) ift am 7 Mov. zu Borbeanr geftorben, 
Deutfhlamd, 

*Muuchen, 18 Nov. Be. königl. Hobeit der Kronprinz 
on Preußen it diefen Morgen mit Sr. Majeität den: König zu 
iner agb nah Grünmald gefahren. — Der als talentvoller 
Redner befammte Dr. Schwindel, bis daber ohne Anitellung im 
Staatsbienfte (er wurde aus der Elaffe der Landeigenthimer zur 
stänbeverfammlung gewählt) it won Sr. Maieftät dem Könige 
im Megierungsrath des Regenkreiſes, Kammer der Finanzen, er: 
innt worden. — ®roße Freube bat in den letzten Tagen au um: 


rer Hochſchule die Bekanntmachung verbreitet, daß Hoftath Dr. 
aper nunmehr an des verewigten v. Stuͤrzer's Stelle dad Colle⸗ 
um über baperiihen Procch: und Givil:Praftitum lefen wiirde, 


*) Bir haben bereits fräßer darũuber gefprogen, mb werben 
Näheres mittheilen. 


»+ Münden. (Beihluß des Landtagsabſchieds.) L. Zoff 
mwefen. a) Zollgefepgebung 1) Wir genehmigen bier: 
mit den Mobificationdantrag ber Etänbe zum Bollgefepe, welde® 
in Semäßbeit der Beſtimmung des Landtagsabſchieds vom ı Jul. 
4534 Abth. 1. R. und nad ber dießfallſigen näbern Verhandlung 
bei der im Jahr 1836 zu Münden ftattgebabten Generalconfe: 
ren; ber Berotimächtigten fämmtlicher Vereindregierungen auf 
Unfern Befebl an die biepjährige Ständeverfammlung gebracht 
worden ift und deren Zuftimmung erhalten bat, fanctioniren dem⸗ 
nah das Zollgefes in ber Faſſung, welche bie Beilage unter 
Ziff. IX enthält. 2) Ebenfo find Uns die Modiffcationdanträge 
der Etände zum Zollftrafgefege, über deſſen Hauptarundfänr 
gleichfalls bei vorerwähnter Generalconferenz das Nöthige erör: 
tert worden, genehm, und Wir ertbeilen fomit dem unter Ziff. X 
anliegenden Strafgefege Unfere allerhöcfte Sanetion, 5) Zugleich 
beftimmen Wir, umter Bejiehung auf den im Schlußſatze des 
4. 169 der Zollordnung vom Jahre 1333, zum neuen Zollgefehe 
$. 395 „daß bie. ohne augenfälligen Verdacht behufs der förper- 
lihen Viſitation vor die Gerichte gebrachten Verfonen gegen die 
betreffenden Beamten aufSchabloshaltung follen klagen fünnen.” 
4) Wir wollen, daß bie nunmebrige Zollorduung, wie fi bie: 
felbe nah der im Landtagsabfchiebe vom Jahre 1554 Abth. I.R. 
nach Ausiheidung der frübern Zolorbuung in ein Zollgeſetz und 
in eine Zollorbuung, den Werabtedungen der öfter bemerkten 
Generalconferenz gemäß, geftaltet bat, unter Hinzufügung der 
von Uns. genehmigten ftändifhen Anträge ebenfalls ohne Verzug: 
durch das MNegierungsblatt verfündet werben ſoll. Endlich 3) 
verorduen Wir, daß das Zollgefeg fowohl, als die Zollordnung, 
welche an bie Stelle der im Jahr 1833 verfündeten Zollordnung 
su treten baben, und ebenfo das Zollſtrafgeſetz, welches fiatt der 
geſetzlichen Beftimmmmgen vom 1 Jul. 1834, die Verletzungen 
der Zollordnung und bie Beitrafung diefer Verlegungen betref- 
fend, zur Anwendung fommt, mit dem 4 Ian, 1833 in Vollzug 
gebracht werben follen. 6) Anerfennend die Bereitwilligfeit, mit 
welcher bie Etände allen in dem benfelben mitgetbeilten Vereins 
Zolltarife für bie Jahre 18537, 1558 umd 1839 getroffenen b: 
änderungen zugeftimmt haben, ertheilen Wir auch dem hierauf 
bezuglichen Geiammtbeihluge hierdurch Unſere Genehmigung mit 
dem Beifugen, daß jener Tarif nah den vertragsmäßigen Bertim: 
mungen bereitd feit bem 1 Dan. des gegenwärtigen Jahre an- 
gewendet werde. b) Zollverträge. Wir baben den Staͤn— 
den bed Reichs 1) den Vertrag mit dem Großherzogthum Baden 
über deſſen Beitritt zum Zollverein vom 42 Mai 1855; 2) dem 
Vertrag mit dem Herzogthum Naſſau über deifen Auſchluß an 
den Zollverein vom 10 Dec. 1835 umb 5) den Mertrag über bie 
Acceſſion der freien Stadt Frankfurt vom 2 Jan. 1856 unbe: 
ſchadet ber Rechte Unferer Krone hinfichtli der Mertretung der 
Handelsintereſſen im Verhaͤltniſſe zum Ausland, ſowie in Anſe— 
bung des Abſchluſſes der Zollvereins- und Handelsverträge in 
geeigneter Weiſe mittheilen laſſen, und mit beſonderem Wohlge 
fallen aus dem Geſammtbeſchluſſe der Stände, deren dankbare 
Anerfennung der durch dieſe ſegensvolle Erweiterung bed JZoll⸗ 
vereins für Bapern men erbffneten Quellen zur Beförderung fei- 
nes Handels und feiner Induftrie entuommen. Mit diefer Un— 
ferer königlichen Erflärung verbinden Wir die Verſicherung, daß 
die Vorbehalte, welche, und wie ſolche ſchon im Jahre 1851 zum 
Areede der Ausbildung des Zollvereind durch neue Abſchlüſſe ins 
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Hiltlih dei damaligen Landtagsabſchieds ſanctionirt worden, in 
der Meife, wie in bem ftändifhen Geſammtbeſchluſſe zum From: 
men ded Ganzen neuerdings auch -für bie Zukunft bezeichnet 
worden; auch fernerbin gang fo, wie bisher, behufs der. Errei: 
hung des gemeinfam gewünfcdten Zweded mit aller Sorgfalt 
werben benüßt werben, c. Beſondere Poftulate, Gleid: 
mäßig genehmigen Wir die Gefammtbeichlüfe der Kammer auf 
die weiter geftellten Poftulate nämlid : 1) bie Verminderung ober 
auch Aufhebung, fo wie bie Erhöhung der Soll: und anderen Ge— 
bübren, im Intereife der Landwirthſchaft, der Induſttie und bed 
Handels, wenn die übrigen Vereinsftanten nah den Beſtimmun⸗ 
gen der in Mitte. liegenden Zollvereinsverträge ſich dießfalls ver- 
einbaren folten, vder wenn für das Königreih Bayern in An- 
ſehung der Gebühren, welche eine privative Einnahme bilden, im 
Intereſſe der Landwirtbichaft, der Induſtrie oder des Hanbels 


eine Herabfegung oder Berminderung für zeitgemäß erachtet wer⸗ 


den wollte, unter. dem, Vorbehalte zu verfügen, daß wenn alle 
biernah getroffenen Abänderungen des Tarifs bei der näditen 
Ständeverfammlung die Zuftimmung der Etände nicht erhalten, 
felbige mit dem Schluffe der Sitzungen beider Kammern wieder 
aufbören, und dagegen bie abgeinderten Zölle und fonftige Ge: 
bübren mach den frübern geſetzlichen Beftimmungen wieder erbo: 
ben werden follen; 2) die Modification einzelner RXariffäge be: 
bufs der endlihen Einführung des ſchon angegebenen Bollge: 
wichts und refp, zur Aufnahme diefed Gewichtes, als allgemei- 
nen Gewihted für Berechnung der Iollabgaben im Vereins— 
Zolltarife, unter der Bedingung zuzulaffen, daß dadurch eine Er: 
höbung des Tarifs im Ganzen nicht erzielt werbe; daß bie 
den vereindländiihen Fabrifen und Gemwerben unentbehrlichen 


roben Etoffe in keinem Falle aub nur der Heinften Erhöhung ' 


unterworfen werden, es ſey deun, daß bad: Intereffe der 
Landwirthſchaft, der Induftrie und des Handels im Ueberein— 
fimmung mit dem im Poſtulate I. enthaltenen Sugeftändniffe 
es dringend erfordern; und daß. endlich die Zuftimmung der naͤch⸗ 
fen Ständeverfammlung in berfelben Meife, wie in dem oben 
genannten Poſtulate I. vorbehalten bleibe. 3) Das Chauſſeegeld 
betreffend: 
Generalconferenz erhobene Erinnerung, ſolche Einrichtungen zu 
treffen, welche jedes Mißverſtaͤndniß hinfichtlich ber noch fortbe: 
ſtehenden Ehanfeegelderhebung nah Erforderniß ber Verhaͤltniſſe 
zu befeitigen vermögen, bis etwa. in allen Mereindftaaten auch 
übereinftimmende Ghanfleegeldregulative zur Ausſuhrung kom⸗ 
men, wozu die ftändifche Auftimmung in der Urt und Weife, 
wie im Poftulat 1. vorbehalten bleibt; b) das noch ferher zur 
Erhebung fommende Ehauffeegeld audfchließlih zur Abldfung je: 
ner Pilafter = und Brückenzoͤlle zu verwenden, welche in Fleinern 
Städten und Orten beitehen, und ben Verkehr am meilten be— 
fbweren unter Mitverwendung der in den Zollgefällen ſich erge: 
benden Ueberſchüſſe, fo weit ed nach Maafgabe der eintretenden 
Umftände rätblih und notbmwendig gefunden werben wird; 4) bie 
Belteuerung der Branntwein: Fabrication in Caulsdorf in ber 
Art einzuführen, dab a) der im DBezirfe des erclavirten Amtes 
Gaulödorf gefertigte Branntwein, ohme Unterſchied des Materials, 
für den baperifchen Eimer 5 Procent Alfoholftärfe nach Tralles 
einem allgemeinen Steuerfage von 5 fl.. 50 fr. unterworfen mer: 
ben könne; daß b) die e Abgabe nach baveriichem Eimer bes 
Nauminbaltes der Maifchbottige bei mehligen Etoffen, und der 


a) mit Rüdfiht auf die gelegenbeitlich der juͤngſten 


Menge bei nicht mehligen Stoffen, mit: Rüdfiht auf bie netör 
liche Ertragsiähigkeit. des zu verarbeitenden Materiale, fo mir 
auf den Anfang. und auf die Beſchaffenheit ber techniſchen Cie: 
richtungen feitgeiegt; - c) übrigens Jeder, welcher Branntwein: 
brennerei : Apparate fir feine Mechnung felbit oder durch Audert 
in Betrieb fegt, zur Entrichtung der Branntweinftener angebal: 
ten werben foll, endlich d) daß Verlegungen ber deßfallſigen Ber: 
fhriften. und, die Verkürzungen der Branntweinſteuer anelrg 
ber über. die Defrandation des Malzaufſchlages für das Kine 

reih Bayern. geltenden Beſtimmungen zu behandeln fen; s) 

bie Einführung breiter Nabfelgen auf den Runftiirapen in G 

meinſchaft mit den Dereinsftaaten zu bewirfen, die fich voridafg 
nad Inhalt des Protofolld der Generalconfereng vom 12 Sept, 
1856 über die deßhalb zu: befolgenden Grumbiäge vereinbart ba 
ben. Indem Wir dieſen Geſammtbeſchlüſſen Unfere alerböcfte 
Sanuction ertheilen, befehlen Wir zugleich, daß mit dem Auge: 
blide, wo im Caulsdorf die Beſteuerung der: Brumntweinfahrice 

tion zur Ausführung fommt, die Erhebung des Malzaufficläges 

dortſelbſt eingeftelt- werde, II. Nach weiſungen. A. Ver 

wendung der Staatdeinnabmen. Ueber bie Wermen: 
dung der Staatdeinnahmen in ben Jahren 1853333, 1833 54 and 
1334 35: haben Wir den Ständen genaue Nachweiſung vorlegen 

und dadurch den. Beitimmungen der Verfaſſunzsurkunde Tit. VIT. 

$. 40 Genüge leiften laſſen. Wir feben Und aber veranlaft, 

Unfere in dem Landiagsabfchiebe vom: 29 Dec. A831 gegen «im 
ganz aͤhnliches in biefem Jahre verfwchtes Eingreifen der Kammer 
der. Abgeorbneten niedergelegte Verwahrung Unſerer verfafm“ 

mäßigen Megierungsrechte biemit ausdrädlih zu wieberkeim. 

B... Stand ber ‚Staatsihuldentilgsungsanfalt. 
4) Zur Erfüllung der Beftimmungen ber Verfafungsurtunde 
zit. VII. 55 11 und 16: find den Ständen ſaͤmmtliche Kıd- 
nungen der Staatsſchulden⸗ Tilgungsantelt, fo. wieder Penfnt 
Amortifationseaffe, und auch der durch das Geſetz vom 4 Zul. 
1853 gegründeten Feftungsbau-Dotationsraffe- mit allen Nach⸗ 
weiſungen nebſt dem vom: Unferem oberſten Rechnungsheft 
erlaſſenen Definitivbeſchluͤſſe mitgetheilt worden. Nachdem jedoch 
die Stände in einem Geſammtbeſchluſſe bie Erklaͤrung gegeben 

daben: es ſeven die ſaͤmmtlichen Einweiſungen aus ditern und 

neuern Rechtstiteln mit: Ausnahme der 228,345 fl. 20 Er. Nach⸗ 
bolung der Zinfen für die Defenfionsgelder aus dem 
Jahren 1827 bis 1850, welder Poſt jie die Anerkennung nicht 
ertbeilen zu können glauben, als richtig anzuerkennen, und es 
ſey dem vorliegenden Rechnungen bie Anerfennumg nur unter ber 
Vorausfegung zu ertheilen, daß die von der Ehuldentilguns® 
eaffe in den Rechnungsjahren 1352 bid 1835 für empfangen 
Defenfionsgelder bezahlten Finfen im Gefammetbetras 
von 463,222 fl. 12 fr. der Eculdentilgungsanftalt vergütet wır 
ben; ſo ſehen Wir Und bewogen, mit Hinmweifung auf bie in Mitte 
liegenden, vor ber Verfaffungsurfunde fih datirenden Staat* 
Verträge und hierauf begründeten Verabredungen in Betreff in 
Natur und Beitimmung der Defenfionsgelder, fo wie über die Ver: 
wendung diefer Fonds und ber bavon abfallenden Binfen; dann mit 
Beziehung auf bie Verfügung bed Landtagsabichiedes vom 29 
Der. 1851 Abthl. I. Lit. T., fo mie auf Art. I. des Feſtungt 
bau:Dotationggefeges vom 4 Jul. 1334, emdlih ſelbſt auf di 
ftändifchen Berbandlungen vom Jahre 4851, biemit gegen bir: 
Beſchlüſſe feierlihe Verwahrung auszuſprechen und anfügen, 
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daß Wir die Beanftandung jener anf Vertrag und Recht beru- 
enden Zinfenbezüge nit und um fo weniger anzuerfennen 
vermögen, ald die hieranf begüglihen Anordnungen ſchon im 9. 
1352 ber Eduldentilgungscommilfion vorfhriftsmäßig infinuirt 
unb vom den ftändifhen Commiſſaͤren als rechtsbegrundet aner- 
Tanınt worden find, foldhes aucd durch das Protokoll der Staats- 
ſch uldentilgungscommiſſſon vom 18 Oct. desſelben Jahres nach⸗ 
gewieſen iſt. 2) Den wegen Abſchreibung mehrerer Ye 
tiven im Gefammtbetrage von 307,281 fl. 10 fr. 7 HI. erbo: 
benen Anftand betreffend, unterliegt ed durchaus feiner Schwie⸗ 
rigfeit, die im Gelammtbeichluffe verzeichneten Poſten wieder in 
der Rechnung vorzutragen, obgleich diefelben vorausſichtlich weder 
im Ganzen noch zum iCheil zu realifiren fepn werden. 1UII. 
Wuünſche und Anträge Auf bie Wünfhe und Anträge, 
in fo weit fie nicht bereits in der Abtheilung 1. des gegenwärti: 
gen Abſchiedes erledigt: worben find, erwiedern Wir — um: 
beihabet bed den Wirfungsfreid der Stänbe ge 
nau bezgeihnenden $. 19 im Tit. VL der Verfak 
fungsurfundbe — mie folgt: A. Zum Budget. Die zu 
dem Budget geftellten Anträge werben, in fo weit fie Gegen: 
fände des verfaffungsmäßigen Wirkungskreiſes der Etände be: 

treffen, im nähere Erwägung gezogen werden. Dein bezüglich 

der Bewilligung eines jährlichen Beitrages von 4000 fl. für bie 

homöopathiſche Heilanftalt zu Münden an Uns ger 

braten Antrag finden Wir zur Berüdfihtigung nicht geeignet. 

Dem Antrag in Betreff bes Anihlaged der dem Klö— 

fern überlaffenen Staatsrealitäten iſt bereits durch 
die von Uns verfügte Beieitigung des desfallſigen irrthümlichen 
Bortrages im Budget zuporfommende Gewährung zu Theil ge: 

werden. B. Zum Finanzgeſetze, die Wunſche und Anträge 

betreffend: ) die Heilbäber zu Steben und Höben: 
fabt; 2) die Staatsgebdude und Gefängnifbaus 
ten; 3) die Rbeindurdftiche werden Wir in Erwägung 
nehmen. Was hiernädft 3) die beantragten Erebite betrifft, 
fo bedarf es dießfalls mad Unſerer allgemeinen Erflärung in Be 
treff des Budgets feiner weiteren Beſcheidung. 5) Ueber den 
Antrag wegen fernerer Zuſchuſſe zur Vollendung ber Fatboli- 
{ben Kirche in Ansbach baben Wir Und bereits beſonders 
ausdgefprodben. C. Zu den Nahmeifungen über bie 
Berwendung der Staatseinnabmen. Die Anträge: 
1) wegen Mevifion des Malzaufſchlag-Geſetzes, wor— 
über Wir bereits im Jahre 1828 deu Ständen — jedoch ohne 
entiprechenden Erfolg von ihrer Seite — einen Entwurf haben vor 
fegen laffen. II. wegen Revifionder Merordbuung vom 
s 3um 1807 über biePenfionsbeiträge werden Wir nd: 
here Ermägung unterftellen. In den Antrag? III. aufRevifion 
der Taren: und Stempelorbnung gebenfen Wir bei dem 
engen Zuſammenhange biefed Gegenſtandes mit ber allgemeinen 
Gefeßgebung vor der Hand noch nicht einzugehen. D. Zu ben 
Nahmeifungen über die Staatsfhulbentilgungk 
amftalt. I. Die Ueberlaffung unbenüßter Gelber 
aus den Finanzcaffen an die Etaatfhuldentik 
gungsanftakt findet in Gemäfheit des Schuldentilgungsge— 
fees vom 28 Dee. 1831 $. 12 ohnehin ftatt, und wird auch bes 
züglih der Fetungsbaubotationdcaffe im Falle des Art, IV im 
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Geſetze vom 1 Jul. 1834 Platz greiſen. U. Die Verkäufe 
ber Staatsrealitäten treten nur ba ein, wo das Geſtetz 
Diefelben geftattet, und es verfteht fich auch von felbit, daß bie 
Miedererwerbung von Domintcalrenten oder andern Befigungen 
ftatt der veräußerten Staatsrealitäten bewirft merbe, wann unb 
wo ſolches mit Vortheil möglich ift, während die Kaufidillinge 
bei der Etaatsfhuldentilgungsanftalt mad dem Gefep über bie 
Staatsſchuld vom 22 Zul, 14819 Art. VIIT Nr, & lit, c einftwei: 
len verzindlih angelegt werben. Den Antrag II. Reduction 
ber Sapitalienzinfen von saufa Procent bei ber 
Staatsfhuldentilgungsanftalt werden Wir, infoweit 
derfelbe nicht ohnehin Schon realiffer ift, im Erwägung ziehen, 
Begüglih IV. ber Specialrehnung fiber bie in ben 
Yabren 1825 und 1854 berPenfionsamortifations 
caffe uberwiefenen Penfiondre werden Wir Anordnung 
treffen, daß bie Evibentitellung, mit Vermeidung unndtbiger 
Beitläufigteiten bei der Staatsſchuldentilgungsanſtalt erreicht 
werde. V. Die Verzinſung bes jäbrliden Betrages 
der Feftungsbaubotationdgfummte wirb wegen bed Wer: 
brauds der Summe im Kortgange bes Baues nicht eintreten, 
wonach jebe biehfällige Verfügung als entbehrlich erfheint. B. Fu 
ben Vorlagen über bag Zollweſen. 1.3ollorbnung. 
Die gelegenbeitlih der Gefammtbefchlüffe über das Zollwefen ge: 
Auferten Wünfche und Unträge ) in Beziehung auf bie Soll: 
ordnung megen Belanntmahung der im $. 10 berührten Anlei- 
tung zur Anfertigung ber Declarationen, dann ber Geihäftsan- 
weifung für die Zellämter über-bie Abfertigung, fo wie des $.54 
erwähnten Megulativs über die Begleitfiheinausfertigung, enb: 
lich der im $. 56 gedachter Anleitung über bie als verfchluß: 
mäßig anzuerfennende Merpadung werben Wir in geeigneter 
Meife berüfichtigen; 2) bezuglich der Geftattung — bie unter 
Collo⸗Verſchluß unangebrochen gelagerten Waaren nah dem am 
Verzollungstage zu ermittelnden Gewichte zu vergollen — wird 
das Erforderliche bei der naͤchſten Generalconferenz; zur Eprade 
gebracht werden; 3) in Anſehung der Binnen-Eontrole ift bereite 
vertragsmaͤßig vorgeforgt. 11.Z3olltarif. 4) Wegen Verüdfih: 
tigung einer billigen Taravergütung bei der nächften Tarifsreguli⸗ 
rung; 2) wegen Grleihterung reip. Befreiung der aufder Wefer von 
Bremen nach Bapern gebenden Güter; 3) wegen Nichtgeftattung der 
bezeichneten Ausfuhr der Kiefergapfen aus dem Rheinfreife, dann 4) 
wegen des gewünfchten Zollfchuges zu Gunften ber Leinwandfabrica: 
tion — werden Wir nach Erforderni und Befund ber Umſtaͤnde 
bei der Generalconferenz dad Weitere zur Sprache bringen laf: 
fen. IH. Betreffend die Ausgleihungsabgabe von in- 
ländifhen Tabafblättern und hieraus erzeugten 
Fabricaten werden Wir vor Mllem erit die Erholung von Auf: 
ſchluſſen anbefehbln. F. Zu befonderen Gefammtbe: 
{hlüffen 1. Rechtsverhaltniß ber Berfhollenbeit, 
Wie fehr Wir auch Gleichheit der bürgerlichen Rechte in Unferm 
ganzen Reihe wimſchen, fo Fonnen Bir Uns dermal doch nicht 
bewogen finden, einen mit fo manchen andern GEivilrechtöfragen 
äufammenbängenden Gegenſtand von einem allgemeinen Eivilge- 
ſetze zu trennen, und einen befondern Gefegesentwurf über das 
Mechtsverhältniß der MWerfchollenheit an bie Etände bringen zu 
laffen. 11. Einführung eines allgemeinen Wechſel— 
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rechts. Wir werden diefen Antrag, ald einen, mit der allge: 
meinen Civil- und Handeldgefengebung in Berbindung ftehen- 
den Gegenftand und befgleichen auch die dem Antrage beige: 
fügte Bitte um Errihtung von Mercantilgerihten, wenigitend 
in den größern Etäbten, näherer Erwägung unterftellen. II 
Nurnberger Wechſelordnung. Den Xutrag wegen ge 
fegliher Abänderung einiger obfoleten Beftimmungen der Nurn—⸗ 
berger Wechfelorbuung werben Wir in nähere Erwägung ziehen, 
und das Weitere veranlaffen. IV. Berufungen in Wed: 
felfaden. Nah dem Antrage der Etände genehmigen und 
verorbnen Wir: daß vier Wochen nah Verfändung bed gegen: 
wärtigen Abſchieds dur das Gefepblatt die Beſtimmungen der 
55. 4, 2 und 3 ded Geſetzes vom 11 Sept. 1825, bie Abfurgung 
ber Nothfrift bei Berufingen an dad MWechfel:Uppellationsgericht 
zu Augsburg betreffend, bei allen übrigen Wechfel: und Mere 
santilgerichten in den fieben Kreifen dieffeitd des Rheins allge: 
mein eingeführt, und als gefeglihe Worfchriften angewendet were 
den, hievon jedoch ausgenommen bleiben fellen : 1) die mit einer 
befondbern Handelsgerichts- und Wechſelordnung verfehene Etabt 
Nürnberg und 2) diejenigen Bezirke, in welchen, als Beftandtbeis 
len ber ehemaligen Furftenthümer Ansbach und Bayreuth, das 
preufifche Landrecht fammt dem hierin enthaltenen Wechſelrechte, 
bann der in der preufifchen Gerichtsorbnung vorgeihriebene Wech⸗ 
felpeoceß gelten. V. Alluvionsrecht an der Donau, Wir 
finden Und nicht bewogen, das hergebrachte Alluvionsrecht des 
Staats an der Donau im ehemaligen Herzegthume Neuburg aufs 
zubeben ; hierdurch würde den Beltimmungen bed Landrechts ger 
genüber weder der Beſchwerde der an der Donau gelegenen Ge 
meinden abgebolfen, noch auch biefe Aufhebung mit der Verfaf: 
fungsurtunde Tier. III. $$. 6 und 7 vereinbar ſeyn. Der Bitte 
um Abgabe der Unfhütten baben Wir, fo weit biefed die Mer: 
faffungsbeftimmungen geftatten, bereitd durch frühere Entſchlie— 
fung som 26 Jun. 41827 willſahrt und beſehlen Unfern Behoͤr— 
den, genau im Geifte berfelben zu verfahren. Wegen einer 
neuen Gefeggebung über die Allunionen müfen Wir wieder: 
bolt anf das neu zu entwerfende Civilgeſetzbuch hinweiſen. 
VI. Culturgeſetz. Wir baben Uns überzeugt, daß ein Eultur- 
seen, da dasſelbe falt durchgehende aus privatrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen befteht, nur im Einklange mit den allgemeinen Gefegen über 
Eigentbum, Dienjibarkeiten, Eingehung und Auflöfung von Ber: 
bindlichfeiten u. f. m. gegeben werden fann, wenn es nicht ein 
Ausnahmsgeſetz werden, moblerworbene Rechte zerſtören und 
andere Schwierigkeiten und Nachtheile berbeiführen fol. Wir 
werben jedoch bei Gebung eines allgemeinen bürgerliben Geſetz⸗ 
buchs die Antraͤge der Stände binfihtlih eines Culturgeſetzes 
in Erwägung zieben. VIL Nachmachen ber Fabrikzeichen 
und Firmen. Auf der Antrag wegen des Nachmachens ber 
Kabrifzeihen und Firmen ber Kabricanten und Gewerbe- 
leute bebalten Wir Und, nach näherer Erwägung der Sache, bie 
geeigneten @inleitungen, vor. VIIL Ergänzung ber Dota: 
tion für Kirhenpfründen unb IX. Unterſtützungs— 
anfalt für fatbolifhe Geiſtliche. Diele Anträge werben 
Wir nah Vollendung der dießfalls eingeleiteten Morarbeiten in 
Erwägung nehmen. - X. Dauer der Schulpflidtigleit. 
Der Antrag binfihtlih der Verlängerung der Werktags⸗ und 
Verlurzung der Feiertagsfchulpflichtigkeit eigmet ſich nicht unter 
den $. so im Tir. VII ber Verfafungsurfunde; vielmehr were 


den Wir in ber vorbemerkten Sache nach Unferem Ermeifen x 
fügen. XI. Verkleinerung und Reform der Landet 
richte; dann Vorlage neuer Gefegbüdher. Im fo wet 
der geftellte Autrag die Organiſation und den Geſchaͤſtsgaug der 
Landgerichte, fo wie die Bildung der. Landgerichtsbezirke gem 
Gegenitande hat, finden Wir Und wieder veranlaft, die Etänte 
auf die Beftimmungen ber Verfaflungsurfunde Tit. VL £ 1%, 
und auf die zehnte Berfaffungsbeilage Tit. II. 9. 56 binzumeifen. 
Den damit in Verbindung: gebrachten weitern- Antres auf bie 
Revifion des Etrafgefegbuhs und bed Strafproceffes, dann dd 
Judiciarcoder werden Wir in Erwägung nehmen, beziehen Ind 
jedoeh dabei auf bie in ber Abtheilung 1. Lit. A. Nt. ı ie 
gegenwärtigen Abjchiedes gegebene Andeutung. KH. Bermitt: 
lungdamt in ben Städten. Den Antrag, bie Abbülfe ci: 
niger Mängel bed Vermittlungdamtes in den Städten werden 
Wir gleichfalls in Erwägung zieben. XIII. Verzinfung der 
Sparsaffencapitalien. In den Antrag, fernerbin bei den 
Epeeialihuldentilgungscaffen neue Darlehen der Spartaſſen ju 
4 Procent vergindlih annehmen zu faffen, vermögen Bir niht 
einzugeben. XIV. Sablen:Lotto. Den Antrag der Etänte, 
die Aufhebung bed Zahlen: Lotto’s betreffend, Fönnen Wir nicht 
genehmigen. — IV. -Beihwerben Meljanffblags: 
rüdvergütung an bie Bierbrauer zu Augsburg. Die 
Uns vorgelegten Beſchwerden der Vierbrauer von Yugäburg, die 
NRüdvergütung ded Malzaufichlagd - von. dem erpertirten Biere, 
dann bie Art der Einhebung dieſes Wuffchlagd betreffend, er: 
den Wir nab Tit. X. $ 5 ber Berfaflungsurfunde- burd Unis 
Staatsrath näher unterfuchen und entſcheiden laſſen. — Dit Keim 
Unferen Entihliefungen ertheilen Wir den Ständen Unſern iiaub 
und obgleich auf der eimen Seite verihiedene Vorgänge in det 
nun geendigten, ſehr verlängerten Sitzung der Kammern die mar: 
genehme Nothwendigkeit herbeigeführt haben, mancherlei Bir 
rungen im das Gebiet ber Uns zuftebenden Töniglichen Medtt, 
namentlich jener der Organifation und der Verwaltung, auf den 
Grund der Verfaffungsurfunde, welche Bir in allen ihren Theilen, 
fo wie fie ift, aufrecht und umverriktt zu erhalten feit entſchloſſen 
find, mit Ent zurüdweifen zu muͤſſen; ſo haben Mir doch auf 
der andern Seite in mehrfältigen Weußerungen und Beweiien 
ſtandhaft gefeglicher Gefinnung „ treuer Anbänglihleit und unbe: 
fangener,. redlicher Beftrebungen für das wahre Gemeinwohl die 
vollſte Beruhigung gefunden, und erfennen bieielben mit landes 
väterlihbem Woblgefallen. Wir ſchließen die gegenwärtige der: 
fammlung und bleiben ‚Unferen Lieben und Getreuen, den Stir 
den des Reiches, mit befonderer Föniglicher Huld und Gnade jet? 
gewogen. Gegeben Münden am 17 November 1857. (Lnten.) 
Ludwig. (Unter) Zürft v. Wrede, Freih. v. Giſe, Frab. » 
Schrent, v. Wirſchinger, Freih. v. Hertling, Staatsrath v. Ar. 
Nach Königlich allerhoͤchſtem Vefeble, unterz. geb. Kath v. Kreutit. 
* Stuttgart, 17 Nov. Cine von den k. L Behörden m 
Mailand hieber geſendete Eftaffete hat geitern die Nachricht abe: 
bracht, daß Se. Hoh. der Fürft von Montfort zu. Mailand, m 
er fi in Kamiliengefhäften feit 12 Zagen aufgehalten bat, 
von einer heftigen RippenfelldsEntzundung befallen worden , un 
zwar in feiner directen Lebendgefabr, jedoch bedenklich Frank ien. DT 
ältere Sohn des Fürften iſt hierauf im Begleitung des Grafs 
v. Echeeler, heute frühe, und ber jüngere, welcher in der Offiar‘‘ 
Bildungsanftalt zu Ludwigsburg ſtudirt, heute Nachmittag in Beate 
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tung des Barond Maucler, Seneralftabsofficierg, Aber den Eplügen 
nach Mailand abgereist. — Die wegen bochverrätberifher Verbin: 
bungen verurtheilten ehemaligen Dfficiere find bis auf Einen vor 
einigen Tagen nah Erftehung ihrer Etrafzeit aus dem Feſtungs- 
arreft in Hobenafperg entlafen worden. 

”* Frankfurt a. M., 16 Non. Der Bundestag hat ge 
kern feine ordentlihen Eigungen für gegenwärtiges Jahr ge: 
ſchloſſen. Mehrere der HH. Bundestagsgeiandten, namentlich 
der k. niederlaͤndiſche und ber k. daͤniſche Gefandte, werben in 
diefen Tagen von Frankfurt abreifen, um fih an ihre refpectiven 
Höfe zu begeben. Auch der Präfidial-Sefandte, Hr. Grafv. Münd: 
Bellingbaufen, wird nah Wien geben ; indeffen ift der Zeitpunft 
feiner Abreife noch nicht mit Werlärfigfeit zu beftimmen. — Glaub: 
mwürdigem Vernehmen nah wären die zwifchen der Etadt und 
dem Bundestage obmwaltenden Differenzen, in Betreff neuer 
Polizeieinrihtungen, ausgeglihen. Auf die legte, vom Eemate 
befbalb gemachte Erflärung nämlich, fol die Bundesverfammlung 
fi dahin geäußert haben, nicht ferner auf ihrem frühern Anfins 
nen beftehen zu wollen. — Die zweite Tochter der Gräfin Mei: 
chenbach Toll fih, dem Vernehmen nah, bemnädft mit einem 
jungen bier verweilenden Gefandtfchaftscavalier vermäblen. 


Breußenm. 

Berlin, 44 Nov. Wie aus dem Baden’ihen gefchrieben 
wird, fuht man jegt von Etrafburg aus im füdlihen Deutſch— 
land eine kleine Schrift zu verbreiten, welche den feltfamen Ti— 
sel führt: „Verfolgungsgeichichte der: lutheriſchen Kirche in Preu: 
Gen.” Mir glauben nicht zu irren, wenn wir darin dad Be: 
ftreben einiger unzufriebenen Pietiften erkennen, fih als „luthe— 
rifhe Kirche” geltend zu machen, und dadurh die Theilnabme 
des proteftantifhen Deutſchlands zu erwerben. Hier in der Haupt: 
ſtadt weiß man wenigftens nichts von dergleichen „Merfolgun: 
gen“, wiewohl ed weder im Amte, noch auf dem Lehrſtuhle an 
Männern fehlt, die ſich der Firchlichen Union nicht angeſchloſſen 
haben. Nur wenn mit ſolcher Weigerung das Beſtreben ver— 
bunden war, nicht bloß das Separatiſtenweſen zu verbreiten, 
ſondern auch einen Staat im Staate zu bilden, hat ſich die 

Regierung veranlaßt geſehen, bier und dort einzuſchreiten. 
(Hannov. Itg.) 

A Berlin, 14 Nov. Der Sultan hat, wie wir vernehmen, 
gegen den Prinzen Adalbert von Preußen als diefer bei Sr. Hoheit 
feinen legten Beſuch machte, die Abſicht ausgeſprochen, die 
freunbichaftlihen Merbältnife mit dem preußiſchen Hofe, die 
der Pforte fhon fo oft von’ großem Nußen geweſen fenen, durch 
die Ernennung einer permanenten türkifhen Geſandtſchaft 
in Berlin noh mehr befeftigen zu wollen. Da man diefem 
Bunfche bier gewiß: michts entgegenfeßen wird, fo haben wir die 
Ausſicht, unſer zablreiches diplomatiſches Corps bald durch ein 
neues intereſſantes Mitglied verjtärft zu feben. Die fonit fi 
angern ihre Ausgaben vermehrenden nordamerifaniichen Freiſtaaten 
aben es vor kurzen doch für wichtig genug gehalten, ihren bid: 
krigen Minifterrefidenten in Berlin, Herrn Wbeaton, einch 
iberaus unterrihtefen mad gemandten Diplomaten, Wetfdifer 
iner Theorie des Voͤllerrechts und einer Geſchichte der Note 
sanen, zum außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Rinifter.zu befördern. Mit Bedauern ficht man den bisherigen 
annoverfhen Grfandten am. biefigen Hofe, Herrn von Mind: 


baufen, der naͤchſtens einen Nachfolger erhalten und ung werlaffer 
wird, aus der Mitte unferes diplomatiihen Corps fcheiden. Der 
ruffifche Gefandte, Herr von Mibeaupierre, bat der. Depntation 
des biefigen Magiftratd und der Stadtverordneten :Verfammlung, 
melde ibm für feinen kaiſerlichen Gebieter das Chrenbürgerrecht 
der Stadt Berlin in einem eben fo reich als geſchmacvoll aude 
geftatteten Diplom , verbunden mit einem an dem Kaifer gerich- 
teten beſondern Schreiben zuftellte, ein glänzendes Diner gegeben. 
Das Hotel umter den Linden, das jekt dem Kaifer von Rußland 
gehört und der Stadt Berlin die Auszeichnung verihafft bat, 
einen fo mächtigen Mitbürger zu befigen, war bisher dag Eigen: 
thum der Herzogin von Dino, Nichte des Furften Tallenrand. — 
Die hier befindlichen Rufen wollen noch immer nichts von der 
Nachricht über den. Fürften Paskemwitich wiſſen, die nun die Tour 
durch alle weiteuropäiihen Blätter gemacht bat. Sie behaupten 
vielmehr, das Ganze berube auf ſehr unzuverläffigen Gerüchten, 
die im dem preufiihen Grängprovinzen verbreitet gemefen und 
bierher gemeldet: worden feven. — Daß der Prinz Adalbert von 
Preußen bei feinem Aufenthalt im Konſtantinopel ſich nicht ge 
fheut hat, das in dem berühmten Thurm des Leander eingerichtete 
Veſthoſpital des frangöfiihen Arztes Dr. Bulard zu befuchen, 
erwirbt dem noch ſehr jugendlichen Prinzen bier viele Bewunderer. 
Ueberhaupt dürfte die inftructive Neife, die er zulegt in Gefell- 
haft des hochgebildeten Erzherzogs Johann gemacht hat, von 
großem Nugen für die künftige Laufbahn des jungen Fürften 
fepn, der wahrfheinlih einmal eine wichtige Stellung in ber 
preußifhen Keeredadbminiftration einnehmen wird. 


DäiAnemar 

* Kopenhagen, 11 Nov. In der königlichen Druckerei ift 
geiterneine neue Prefverordnung vollendet worden. Wohl: 
unterrichtete, welche diefelbe genau fennen, verfibern,, daß ihre 
Beltimmungen febr ftreng, und im Widerfpruch mit den Anträgen 
der ftändifchen Verfammlungen fchärfer. feyn follen als die bisher 
gültigen. — Nachſchrift. Die Beitimmungen der neuen Prefver: 
ordnung find ſchon fo befannt geworden, daß wir fein Bedenfen tragen, 
fie mitzutbeilen. Saͤmmtliche Beitimmungen der dltern Verord— 
nung von 1792 bleiben in Kraft, und werden nicht genauer begränzt. 
Hiezu Fommt die Beftimmung, daß die Gerichte in allen Fällen, wo 
fie den Verfaffer einer Schrift nah der Verordnung von 4792 
nicht verurtheilen fönnen, feine Echreibart aber doch für unge: 
bübrlich anieben, befugt ſeyn follen, ihn mit Geldftrafen an: 
sufeben. — Merurtbeilte Verfaffer werben auf fünf, auf sehn 
Jahr oder für die Dauer ibres ganzen Lebens unter die Auf: 
fiht der Cenſur geftellt; früher war dieſe Auffiht ſtets le— 
benslaͤnglich, und’ daher feltener, Im Morwort beißt es: 
„Se. Maj. haben über diefes Gefen das Gutachten der Provin⸗ 
eialftände eingezogen, und Fönnen die Anfiht derfelben, daß bie 
öffentlihe Meinung ſelbſt Prefvergebungen verbindern und 
beitrafen werde, nicht tbeilen.“ 


Nufland 
” St. Petersburg, 8 Nov. Se. Mai. der Kaifer bat 
am 17: Det, bad aͤußerſte Ziel feiner gegenwärtigen Meife, Eri— 
man, die Hauptftadt unfrer meuacguirirten Provinz Armenien, 
erreicht, Der Monarch beſuchte das berühmte armenifche Klo: 
fter von Etſchmiabſin. In Eriwan empfing der Kaifer eine per- 
ſiſche Geſandtſchaft, bei welcher ſich auch der perſiſche Thronfol⸗ 
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ger Waliat befand. Am 20 Det. Fam der Kaiſer in Tiflis, das 
noch nie der Fuß eines ruſſiſchen Monarchen betreten batte, an, 
— Am 27 vergangenen Monats legte die vom Contreadmiral 
Umanetz befehligte Escadre, von Sebaftopol kommend, vor ber 
Rhede von Odeſſa an. Dabin waren auch in der legten Hälfte 
vorigen Monats, den günftigen Sudwind benugend, eine Menge 
Katıffabrer gefommen. Viele andere wurden noch eheitend aus 
den Dardanellen im fhwarzen Meer erwartet. — Hr. v. Rück⸗ 
mann, unfer Geihäftsträger in der Moldau und Wallachei, traf 
am 18 v. M. Ceptemberd auf bem Dampficiffe Maria : Doro: 
then in Galaz ein und trat fogleich feine Reife nach Konftantino: 


pel an, wo er wahrfcheinlih während bed Urlaubs des Hrn. 


v. Butenieff bleiben wird, — Nah Nachrichten aus Jaſſy war 


der Logothet Kenftantin Kantafuzen zum Minifter ded Innern 


an die Etelle des Logothetd Katardſchi beftimmt, dem die Infpertion 


der Hoſpitaͤler anvertraut ift. Der Logotbet Gregorji Ghiva 


follte gleich nach feiner Müdfehr in Jaſſy die Präfidentenftelle 


im Divan einnehmen. Der Dwornif Konftantin Katardſchi mar 


zum Staatäfecretär beftimmt, an bie Etelle des Fürften Nifo: 
laus Suzzo, der in Erwägung feiner Verdienfte zum außeror: 


dentlihen Mitgliede im Adminiſtrationsconſeil ernannt ift. 


Türkei. 
*Mitrovitz (Militärgränge), 28 Det. Der Gefundheitäzu, 
ſtand jenſeits der Donau ſoll ſich nicht verſchlimmert, ſondern 
vielmehr verbeſſert haben, doch will die Viehſeuche in Bosnien 
noch nicht aufhören; auch bei uns, im Eprmien und Slavonien, 
zeigt ſich ſolche. — Nachrichten aus Semlin zufolge ift der dafelbft 
unlängit angefommene ruffifhe Fürft Dolgorufy, Adiutant des 
Kaifers Nifolaus, nach der Nefidenz des Fürften Miloſch in Ser 
bien abgereistz auch foll daſelbſt ein Bevollmächtigter des Sultans 
angefommen  fepn, und mehrere andere Perfonen von Rang 
follen erwartet werden, — Der Conſtitutionsentwurf für Ger 
bien Fonnte nicht zu ‚Stande gebracht werden; es ſetzten fi tm: 
überwindlihe Schwierigkeiten entgegen, — Die Branntweinbren: 
nereien nehmen jegt in Bosnien ungemein überhand, fo baf jest 
unfere Kupferfhmiede nicht genug. Branntwein-Apparate anfertis 
gen fünnen. 
"Don der, ferbifhen Giränze, 31 De. Der kaiſerlich 
ruſſiſche Oberſt und Fluͤgeladiutant Er. Majeftät des Kaiſers Ni: 
tolaus, Fuͤrſt Dolgornfv, welcher vorige Worhe in befonderer Sen⸗ 
dung nah Serbien gefommen, wollte, nachdem er dieſe gluͤclich 
und zur beiderſeitigen Zufriedenheit volljogen, geſtern wieder von 
Kragujevatz abreiſen. Cs ift außer Zweifel, daß diefe Miffion 
vorzugsweiſe im Intereffe des Fürften Miloſch geſchah, und alle 
die ungereimten Eagen, welche darüber verbreitet find, erhalten 
ſonach ihre Würdigung,  UWebrigens böre ich aus fiherer Quelle, 
dab Fürft Dolgorufp, über den Zuſtand Serbiens Freude ‚und Zus 
friebenheit-an den Tag legte... ; : 
h Handels- und BörfensMachrichten. _ 
London, 8 Nov. Amerifanifhe Fonds. Penniolvania 92 
bis 935; MNew:Porf 90; Wirginia 8253; Ohio 09 bis 100',% 
Loniſiana 95 did 96; Miſſiſſipi 96 ; ‚Alabama 82 bis 88; Indiana 
35; Ver. ‚Staat. Baut 231, bis °, (zu New:Dorf am 10 Det, 
413 big 19); Yonifiana Staatsbank 25’ ,; Miſſiſſippi Pflanzers 
Bank 21'755 
4115 bie 15. 


London, 13 Nov. Conſols 93%, ; franifhe Fonds 205 por 


£ugiefifche 53; 





Nen:Porfer Lebensverſicherung 82'2;5 Wedſelcurß 
” x 


Parid, 15 Nov. Eonfol. sproc. 109, 58; Spree. 81, 5; 
beigifhe Bank 1445; meap. Fonds 99, 95; fpan. act. Edmü 
21 ,.; piemont. Obl. 4052 „; Et. Germainer Eiſenbahn 565; 
Verfailler rechte 692° „; Infe 670. 

“Lyon, 15 Nov. Unfere Geibengefhäfte haben einige Tb: 
tigfeit verfpürt, im erften Drittel des Monats wurden z00 Ba 
len Seide und in den letzten Tagen fogar mit einer Erhöbuy 
von 10 Eous gekauft, Nah den letzten Nachrichten aus Amem' 
befonders ift jeßt eine neue Bafis zur Speculation gegeben, is 
bad mehrere Käufer ſich anſchicken für dortige Miärkte aufs neu 
zu arbeiten. — Sr. DVonnelier, den die Regierung zur Beantwer- 
fung mebrerer Fragen, die auf Iuduftrie und Wilfenider Baus 
baben, in das mittäglihe Franfreic gefandt bat, fol uns ühr 
die Einfüffe der Rdoneſchiffoarmachung zwiſchen Lyon un Smi 
berichten. Der in dieſer Bezit hung von mir mitgerheilte frühe 
Artitel über die Fabrt der Abeille bis Mirsled-Bains, unter te 
tung des Hrn. Perret (nicht Porret) zeigt, wie weit man der Kr: 


gierung vorgearbeitet. 
Integr. 53'/,5 Kandb. 22%; 


Amfterdam, 12 Nov, 
Ard. 20746. 

* Amfterdam, 13 Nov. Heute Mittag wurde in einem 
hiefigen Gafthaufe die am Fluß Cottica in Surinam liegende Zw 
derplantage Hamburg, 150 Ader groß, mir Allem, was dayı 
gehört, als Gebäude, Materialien, Eflaven m, f. m. fur die 
Eumme von 40,000 fl. verfauft. — Das Dampfboot Pbönir ik 
vorgeftern auf der Fabrt von Antwerpen nad Rotterdam be 
dem ort Friedrich Heinrich geftrandet, — An der beurigen Börje 
waren die einheimifhen Fends weniger gefudt, als in den led: 
tem Tagen, und deren Preiſe durch einige vorhandene Dolten 
gedrudt; es wurde nur in Integralen Einiges umgefekt. In den 
Saarlemer. Eiſenbahnactien ift zwar der Handel jeht ‚ allein 
fie behaupten ſich doch feſt auf 160', Proc. n Arboind mr 
wieder einige Lebendigfeit zu veripuren , obgleich fie feit arte 
nicht in die Höbe gegangen. Die Einkäufe, die fur bieſigt H+ 
nung in Arboing an der Antwerpener Börfe in dem legin Tu 
gen ausgeführt wurden, waren bedeutend, Unſre E perulanten 
glauben, es fep nun die Zeit gefommen, den fpamifcen Fonts 
wieder mehr Aufmerkfamfeit zu ſchenlen. Es wird ſich ziem, 
ob fie ſich nicht taͤuſchen. Die beutige Notirung war folmx: 
2! ,proc, 53 45 5proc. 1015 Kandb. 22! „u; Eymd. 49prot ı) 
staproc. 76/5 Sproc. oſtind. 99 d,,; Ard. 207,6; Sproc Mi 
100 2, proc. 575 ruf. Inſct. 66 due. 

Franffurt a. M., 16 Nov. Metalliques 103’,.; Ipric. 
99 * 65 5proc. 77° 10; ABäAer Loofe 418°, Bankactien 1674; 
Integr. 53%445 Ard. 13,5 Taunusbahn 145' 4. R 
Hamburg, 11 Nov. Deftr. Metall, 104; Spreon 775 
Bankfactien 15865 ruff. engl. sproc. 107%. 

“+ Mien, 16 Nov. Die in mehreren Zeitungen verbreite 
ten Gerüchte, als beabſichtige die kaiſerlich öfterreihiihe Regie 
rung ein neues Anleben zu emittiren, feinen gang arundios ;1 
fepn. Man kann vielmehr, aus glaubmürdigen Quellen geichtrf 
ten Nabrichten zufolge, die Verſicherung ertbeilen, daß die kaiſe 
lich öfterreihiihe Ctaatsverwaltung , obſchon ihr bedeutend 
außerordentliche Zahlungen bezüglich der fruberen Lotto: Anlebes 
dann an. die Nationalbank obliegen, dennoch durch die in da 
legten Jahren getroffenen zahlreichen Verbeſſerungen in allen zus 
gen der Finanzverwaltung die Stnatdeinnabmen in ber Art © 
fteigert bat, daß die ordentlichen Einnahmen binreicen, die » 
dentliben fo wie. die aufßerordentlihen Ansgaben im Jabr 13° 
vollfommen zu deden, daber wohl in feinem Zalle zu einen 
Anlehen gefhritten werden wird, 


— 





Beridtigungen. 
©. 2578, Sp. 4, 3. 3 der geftrigen Nummer ftebt (in «= 
gen Gremplaren) das Wort „Curiofa’ fälichli, umd ut in M 
nächften Zeife dem Worte Aibernbeiten zu ſubſtituiren. 
€, 2290, Ey. 2, 3. 21 iſt „entrer“ zu tilgen. 
Verantwortliche Nedaction ; 
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Fraukreich. 

*,* Yarıis, 15 Neowr. Algier wird nicht aufgegeben werden : 

ift definitiv beſchloſſen worden, fib mit einem afrifani: 
er Franfreih im Ernſte zu beicäftigen; alles Schwanken, 
e Unficerbeit bat aufgehört, und der König, der früher, 
ahrſcheinlich von biplomatifhen Müdfichten geleitet, einem 
ichen Plan immer entgegen war, foll fich felbit nun offen dafür 
flärt haben. Es fcheint, daß man von Seite des Auslandes 
mm zuvor erbobenen Schwierigkeiten entfagt bat, und daß Graf 
Role nicht nur ein glüdlicher Eheprocurator, fondern auch ein 
ewandter Staatömann it, wenn es ſich um das Schickſal und 
en Befig ganzer Länder handelt. — Was man aud von dem 
egenwärtigen Syſtem benfen mag, fo viel ift fiber, daß bie 
Bige Verwaltung mebr gebandeit ald gefprochen, mebr geleifter 
ls verfprohen bat. Niemals wohl konnte eine größere Milde 
a Handhabung politifcher Strafgeſetze geubt werden als in die: 
em Augenblide. Wenn man inter Anderm fiebt, mit welder 
Bitterfeit der Earfadmen, mit welcher Müudfichtötofigfeit der 
Ausfälle die föniglihe Familie in der Garliftifhen Mode verfolgt 
wird, fo wird man zur Ueberzeugung kommen, daf in feinem 
dande factiih eine größere Freiheit, ja Zügellefigkeit der Preife 
beitebt ald bier. In Paris bemerkt man alldr Orten eine Thaͤ⸗— 
tigkeit, wie fie jeit vielen Jahren nicht gefeben wurde. Die 
finftere ſchmutzige Enteria fängt an, eine freundliche, wohnliche 
Stadt zu werben, die Litteratur arbeitet fih aus dem Pfuhl von 
Gräueln und Unſinn, in den fie mäbrend der erften Wochen nach 
der Revolution verfunfen war, nah und nad heraus, und alle 
Künfte genießen einer regfamen PRege. Beſonders ſcheint bie 
Mufit eine immer lebendigere Theilnabme zu gewinnen; in allen 
Thrilen der Stadt, wenigſtens auf dem rechten Ufer der Seine, 
findet man Goncerte für jeden Geſchmack und jede Stufe fünft: 
leriſcher Ausbildung. Daß die beiden eleganten Kirchen, Et. 
Rob und Notre:Dame de Lorette, für einen großen Theil des fie 
»efuchenden Publicums eine eben dahin gebende Beſtimmung 
yaben, iſt befannt. ie werden von den Journalen, die zum 
iwößern Theil feine Kirchen wollen, die Iprifhen Kirchen, wie 
nie DOpernbäufer die lyriſchen Theater genannt. Unter die: 
en letztern entwidelt die Opera comique die meiſte Thaͤtig— 
et. Die Neuigkeiten folgen fib bier mit faft fo außer: 
worntliher Schnelligkeit, als die Werke der Herzogin von Abran- 
es oder des Hrn. von Balzac. Dad Meifte gebört freitich unter 
as Seſchlecht der Tagsfliegen. Die Melodien, die man ge: 
söhnlid dert hört, treten nicht aus einem bamalen niedlichen 
iederton beraus, der wohl Anfangs anfpreben fann, auf die 
'änge aber ermüden muß, und von einer kiefern Auffaffung, von 
iner genlalern Perarbeitung der Momente, die der Dichter gab, 
F nur höcft felten die Mede. Doch mandmal werden auch 
Berfe von aͤchterm Metalle dort aegeben: fo it die Oper, welche 
ı biefem Augenblick jeben Abend das Haus fullt, Piquillo, eine 
Imebeit von wirflih edlerer Natur. Das Tertbuch iſt fo gehalten, 
a $ man nicht weiß, ob es Ernit oder Ironie ift, mas der Dichter 
egweckte; ald Drama das verwirrteite Gapriccio, was je eine han: 
iſie erzeugte, in feinen Einzeinbeiten aber voll Witz und Laune 
ine Marrbeit, aber eine unterhaltende Narrheit, Die Muſik 


— — 1... an But ————— — — 2“ —— — 


J — —— 


dagegen bat einen Reichthum oft anmuthiger, oft würdevoller Mo: 
tive, und vorzüglich den großen Vorzug, feine Effecte in dem 
Gebrauche jener barbarifhen Tonmafcinen zu fuhen, von denen 
man jest einen fo biufigen und widerlichen Gebrauh macht. 
Strauß erregt ziemlich viel Anffchen, aber keineswegs außeror: 
dentlihe Pegeifterung. Mean findet, daß biefer Deutibe aus 
dem Venedig feined Vaterlands feinem Genie nach eigentlich ein 
Franzofe fen; cs ift überhaupt die Gewohnheit der Franzoſen, 
große Geifter, die ihnen der Geburt nach nicht angehören, ihrer 
Kunjtweife wegen fi gleichfam anzueignen. — Der Lieblingsort 
der Dilettanten ift immer noch bad Theater Kavart, Ueber ei: 
ner Verftellung der Puritani fann man alle Poritif anf fange 
Zeit vergeffen; auf die Infelm der Seligen verfept, denkt man 
nicht mehr am die Eturme der Erde, Nomentlih wenn Rubini 
alle Zone der Wehmuth und Liebe in den leifen Hauch feiner 
Stimme verihmilgt, berrfcht eine beilige Stille im Saale, die 
von dem allein berrfchenden Gefühle bes Entzuckens Zeugniß 
gibt, und ſelbſt die Mitfpielenden fcheinen zu laufcben und die 
Ergriffenbeit der Zubörer zu tbeilen. 

A Bona, 5 Nov, *) Die Nahriht von unfern Erfolgen 
zu Conſtantine bat mih, wie alle Franzoſen, mit der lebhafte: 
sten Freude erfüllt; ich fehe aber mit Bedauern, daß wir aus 
Unmwiffenbeit und voreiligem Urtbeil neuer Antömmlinge immer 
in diefeiben Febler verfallen. Ib, der ich num länger als drei 
Jahre in diefem Theile der Megentichaft lebe, glaube im Etanbe 
zu fen, das, was darin vorgeht und weiter zu verfügen wäre, 
zu beurtbeilen. Die Provinz Bona oder Gonftantine befindet ſich 
in einer ganz andern Lage, als die Provinzen Wlgier und Tran, 
und fie verdient deßwegen für ſich allein eine von Algier abgefon: 
derte Verwaltung zu bilden. Sie war im ihrer ganzen Ausdeb- 
nung und bis an die Wüfte von den Mömern befest, und gehörte 
alfo ganz zu ibrer Provinz von Afrifa, während die Römer von 
der Provinz Algier und Oran immer nur das Geſtade beſaßen. 
Auch bemerft man einen großen Unterfhied zwifhen den Zitten 
ber Einwohner diefer Provinz und denen der übrigen Negentfthaft. 
Die der Araber, die durch Eroberung fich darin feitaefent, wurden 
durch die aderbauende und gebildetere Bevölferung, der fie ſich 
anſchloſſen, gemildert, und wirklich find auch die Araber der Pro: 
vinz Eonftantine unendlich friedlier und dem Ackerbau mehr 
ergeben, als die der Provinz Dan. Die arabifhe Nationalität 
ift bier nicht wieder erwacht, wie unter der Aegide Abd:el:Raders, 
und cd wire alfo viel leichter, Diefe ganze Bevölkerung unter bie 
franzöfifbe Herricaft zu bringen. Man fagt aber, Achmet zeige 
fi durchaus nicht niedergefhlagen, er babe noch große Hülfs: 
guellen, und warte nur, bis die franzöflihe Beſatzung fo weit 
vermindert fen, daß fie fi, wie die von Tiemecen, in der Kasba 
einſchließen muſſe, um alsdann feine Mevanche zu nebmen, Man 
weiß dieß und fagt es ofen, und handelt doch, wie wenn man 
die Entwürfe Achmet:Bep’s begünitigen wolte. Die franzöfifche 
Beſatzung von Gonitantine ift auf 2500 Mann vermindert, von 
denen mweniaftens ein Drittel, che zwei Monaten vergeben, bloß 


) Aus dem Schreiben eines Officiere vom franzöflihen General: 


flabe. 
253 ' 
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burch örtliche Krankheiten dienftunfähig ſeyn wird. *) Wie will 
man nun aber mit 1500 Mann eine große Stadt behaupten und 
das Felb offen balten, um fih gegen Annäberungen zu vertbeibi: 
gen? Wenn die franzöfifche Regierung bie Ubficht hatte, Eon: 
itantine zu behalten, fo durfte die Armee es nicht verlaffen, bevor 
fie die Macht Achmets vernichtet hatte. Gewiß war dieß auch 
fehr leicht ; denn diefer Culugli: Häuptling bat durchaus feinen mo: 
raliſchen Einfluß auf die arabifhe Bevölferung, und man durfte, 
um feinen Untergang zu wollen, nur die ihm feindfeligen kriege— 
riſchen Stämme befolden. Einige arabiſche Häuptlinge aus der 
Naͤhe der Wuſte haben diefen Vorfhlag gemacht, man bat ihn 
aber nicht angenommen! Die ift wirklich unerklärtich. Sollte die 
Regierung zur Erreihung eines fo wichtigen Mefultats vor einer 
Ausgabe von 2 bis 500,000 Fr. zurüdtreten? Dieß läßt fi 
faum denfen. Conſtantine ift vieleicht die einzige Provinz, bie 
einft Franfreih für feine Opfer entihädigen kann. Gonftantine 
ift der Hauptmarkt des innern Handels vom Afrife. Mir konnen 
ben ganzen Handel, der jegt von diefem Punkt aus nah Tunmis 
geht, nah Bona ziehen, wenn wir Bona zum Freibafen machen. 
Auch gehört die Previnz zu einer der fruchrbariten. Der Acer— 
bau, und in Folge deffen der Handel, können großen Gewinn 
daraus fchöpfen. Man müßte nur die Schurken, die Intrigan: 
ten und bie abenteuerlichen Speculanten, welche die Provinz Al: 
gier zu Grunde gerichtet haben, davon entfernt halten, umd zum 
Gouverneur einen gutgefinnten Mann machen von feitem Cha: 
rafter, einen von jenen hommes carres, von denen Napoleon 
ſpricht. Dieß iſt jetzt nicht mehr fo fchwer, wie in den frühern 
Jahren, wo alle. Etellen an Intriganten vertheilt wurden, alle 
Wahlen von politifhen Nothwendigkeiten dictirt waren, kurz, wo 
man in höhern und niedern - Graben fo viele Vampyre fah, 
die nah Afrifa nur famen, um ſich Vermögen zu maden, und 
weiche die Regierung dahin ſchickte, um Franfreich von ihnen zu 
befreien. 

Moniteur) Schreiben bed Generallieutenants Valle an 
den Kriegsminiſter. Bona, 4 Nev. Ich habe die Ehre, Ihnen 
uber die Ruckkehr der Erpeditionsarmee Bericht zu erftatten. Ich 
lief zu Conſtantine eine binreihende Beſatzung zurüd, wovon ich 
Ihnen bier den Etat, fo wie über die Proviantvorrätbe, die fich 
im Augenblit unfers Aufbruchs in der Etadr befanden, beilege. 
Das ſchlechte Wetter verfolgte und zwei Tage lang auf 
‚unferm Marſch, und wir erfuhren große Echwierigfeiten bei Er: 
fteigung der Abhaͤnge des rechten Ufers des Zenati; gleichwohl 
famen wir am vierten Tage zu Medſchez--Hammar an, und nab: 
men auf dem linfen Ufer der Sepbus, vorwärts von biefem La— 
ger, Stellung. Ich gelangte fodann in zwei Tagen von Medſchez 
Kammar nah Bone, wo ic geftern mit II. ff. HH. dem Her: 
309 von Nemeurs und dem Prinzen Soinpille anfam. General 
Rulhieres umd die mit dem Geleite des legten Convoi's beanf: 
fragten Truppen von Infanterie übernachteten zu Drean, und 
kemmen in Diefem Augenblid in Bona an. Wir fanden auf allen 
Punftea unfers Wegs Araber, die zu den Gewohnheiten ibres 


+ 68 wurde vorarilern ſchon in der Allg Zeitung angeführt, daf 
Seneral DBaler nur eine Beſahung von 23500 Dann in Conſtam 
tine laſſen wottte, daß aber von der Regierung eine Garniſon von 
Senn Mann beichteiten wurde, Man vergleiche üterbieß folgen: 
ten Teriht Baters an den Kriegeminiter. 


Nomadenlebens ‚zurüdgelehrt- waren, Sie wien, Hr. Mine 
daß wir während des Marſches nad Conſtantine in keiner Kit 
tung Einwohner antrafen ‚daß die Duaren überall verichwunke, 
und die Heerben in Thäter, bie von der von. ung befolgten Etrejt 
entfernt lagen, abgeführt waren. Bei umfrer Ruckkehr train 
wir bingegen bie Zelte in den Duaren wieder aufgefchlagen. Dir 
Araber brachten und Lebensmittel, und. zeigten die frieblicem 
Gefinnungen. Der mädhtige Stamm der Zenati ließ mir, bin 
Durchziehen der Armee durch fein Gebiet, dafür danken, daf io 
ben Aga, der ihn früher regiert, wieder eingeſetzt habe, nd Kir 
mir melden, daß er eine Deputation. nad Bona abſchicen wurk, 
um fih Frankreich zu unterwerfen. Diefer Marſch vom mies 
Lieues durch ein von Furzem noch ‚feindliche Land, ohne einen 
Flintenſchuß un d obme daß die Bevolkerung bei: umfrer Yanik- 
rung Furdt gezeigt hätte, ift ein neuer Beweis. von dem tie 
fen Eindrud, welchen die Einnabme von Gonitantine und der 
Sturz: der Macht Achmets im dem Lande bervorgekract hatır. 
Der Einfluß Frankreichs fana fih von nun am im. ber Yrevinz 
Bong ausdehnen, wenn feine Thätigkeit unter geſchickter Leuung 


ſteht, und wenn man bauptfächlich auf das mur zu oft befslate 


Soſtem von Erpeditionen, die feinen andern Zweck haben, als 
theilweife Pladereien gegen Stämme auszuüben, berzichtet. Ich 
glaube ſonach der Regierung ankundigen zu fönnen, daß dieſe 
Provinz völlig pacificirt iſt. So findet fih der unſern Bemühun: 
gen von dem König. angemwiefene Zweck erreiht. Gonfantine ge⸗ 


‚bört Franfreih, und eine ſtarke Befagung ſichert deſſen Belt 


Frieden und Mube herrſchen auf allen Yunften ; die Armee, ir 
Aranfen und Verwundeten, 800 an der Zahl, und wu am 
fhwieriger war, die Belagerungsequipage, find nach Bona part: 
gefchrt, und vielleicht zum erfrenmal, ohne daß man genätbit 
worden wäre, einen Mann oder einen Wagen zurüudafer. 
I fege hohen Werth auf dieſes Nefultat, und fühle mid dat: 
lich, daß meine Bemühungen in Afcika, fo wie ſchon einmel in 
Spanien, Frankreich eim koſtbares Material- erhalten fonnten. 
Der Zuſtand der Verproviantirungen, die ich in Coonſtantine zu: 
rüdgelaffen, wird Sie, Hr. Minifter, über die Lage der Trup⸗ 
pen, welche dieſen Plag befegen, beruhigen. Die Lage des Lan: 
bes ift eine nicht minder gewiffe Garantie der Moͤglichteit, ſich 
den ganzen Winter über daſelbſt zu halten, Ih babe das Arte 
leihte und das 26ſte Linienregiment im Lager von Medſchez— 
Hammar zurüdgelafften. Das Lager von Gbelma ift von dem 
a5iten befegt, und Abtbeilungen wurden in die Lager von Um: 
mam: Berda, Nechmaeja und Drean aufgeſtellt. Sonach it dr 
Operationslinie bis nach Medſchez-Hammar vollkommen beich- 
Ich werde ein erſtes Convoi unter Begleitung eines Megimeeti 
nad Sonftantine abgeben laſſen. Es fell auf dem Müdın mi 
Maulthieren Arzneimittel, Meid, Kaffee und Zucker für die ba 
fagung -dabin bringen, und dem zu Gonjtantine gelaffenen 32" 
meiſter das nötbige Geld für den Sold überbringen. Dieſes Ix 
voi wird ben doppelten Vortheil gewähren, den Einwohnern 
zeigen, daß ſich Frankreich in der Provinz balten will, und & 
Bejagung berubigen,, indem es ihr beweist, daß die Arme © 
ibrer Entfernung nicht aufgebört bat, über fie. zu wachen. SD 
Horace Vernet, der von dem König abgeſchickt war, rin & 
mälde von der Einnahme von Conſtantine zu verfertigen, m 
mit diefem Eonvoi.abreifen. Genehmigen Sie, u. f. w, (Untech 
Graf Valée.“ 
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Großbritannien. 
Fre Times entha tea fo'gended Schreiben über Irland: 
de Abweienbeit ber bevententen Grundeigenthumer it immer 


ein- großes Inglue für Irland angefeben worden. Es iſt ein. 


sek, das ſchwer zu beilen iſt, weik dieſe Abweſenden alle Wer: 
em find, welde aud bedeutende Güter in England befigen, 
db alfo bafelbft ebenfalls ihren natürlichen Wohnſitz baben; 
iemanb:wirb fie aber daruber tabeln, daß fie ein Land ver: 
eiden;. weiches. durch die Anmefenbeit: OConnells befudelt 
Allein bie Uebel dieſer Abweſenheit haben fi jcht wieder 
einer neuen Erelle gezeist, Es trifft ſich naͤmlich febr un: 
ucklich, daß bie angefeheniten abweienden Grundeigenthumer in 
m Eubden von Irland gerabe wbiggiftifche Lords find, naͤmlich 
r Heryog von Devonfbire, der Marquis v., Landsdewn, ber 
ref Fiswiliam, ber Graf Eorf und Andere. Noch vor kurzer 
eit erklärte: O'Connell in der latholiſchen Aſſociatien dieſe 
bweſenden fur „den Fluch bed Landes,” und meinte, daß ihnen 
ae ſchwere Abgabe zum Beſten der Armen auf ihren Gutern 
uferlegt werden. muſſe. Andere Aufwiegler erklaͤrten ſogar, ihre 
geſitzungen mußten ibnen ganz entriffen, und denen gegeben wer: 
en, melde anf benfelben fi niedergelaſſen härten. Noch vor 
uxzem erklaͤrte D’Eounell ferner, daß die Whigs „nieber: 
räctia, blutdurſtig und viehiſch“ wären. Uber nun achte man 
zu auf bie Beränderung. Sept wird von O'Connell und feinen 
Anhängern nichts r gegen die abweſenden Grundeigenthümer 
oder gegen die „niederträchtigen” Mbigs geſagt. Warum? Weil 
feit der ſchaͤndlichen politiihen Verbindung zu Lichfieldhouſe dieſe 
abweienden Whigs ihren Malen gebeugt haben, um von 
D>’Eonnell niebergetreten zu werben. Die Agenten auf ihren Gu⸗ 
ein haben ben Befehl erbalten, ihren Wählern den Auftrag zu 
geben, die Candidaten O'Counells gu unterſtützen. Der Herzog 
von Devenfbire ertheiſte zuerſt feinen Päctern den Befehl, mit 
den Nabicalen in der Graffchaft Waterford, in Dungarvan, Ban⸗ 
don, in der Grafſchaſt Cerk und in Doughal zu ſtimmen. An 
ve letzten Orte war biefer ſchaͤndliche, meineidige Betrug fo of: 
enbar, daß fein Agent, Obriſt Currv, bie Stadt im größten 
ferger verließ. Lord Fitzwilliam ertheilte den naͤmlichen Befehl 
ı Willow, und Lorb Landedomn war auf gleiche Weiſe thätig 
ı Kerrp für den Candidaten O'Connells, ber jedoch unterlag, 
ud in ber: Königin-Brafibaft für Mr. Fippatrid, den Prifter: 
andidaten. Solche kriechende, elende Unterwürfigfeit erflärt 
inlaͤnglich, warum CConnell jetzt über die abweſenden 
Bhigs in Irland ſtillſchweigt. Haben denn dieſe edlen Lordé, 
ud beſonders der Herzog von Devonſhire und der Marquis 
Landsdowne, vergeſſen, ober find fie gezwungen, zu vergeſſen, 
ie ſehr jener Kerl ſie vordem verleumdete, als er die Whige 
nie dertraͤchtia, blutdurſtig und viehiſch“ nannte? Der edle Her— 
og ſollte ja nach ihm „ber verdorbenſte Menſch ſeyn, nur für 
inen Tanzmeiſter tauglich, zu dem ihm auch die Natur eigent— 
ch beſtimmt babe, und nur das Schickſal habe ihn zum Herzen 
macht, Der eble. Marquis folte ja nach ibm „der ſchlech— 
ſte Grundberr in ganz Arland fern,” Die Uebel, die aus der 
bmwefenbeit der großen Grundbefiger entitehen, baben ſich hoͤchſt 
da uerlich vermehrt, und dieß kann nur dem zugefchrieben wer: 
ri, daß diefe Whigs gezwungen find, den Befehlen O'Connels 
ı geborhen, feine dbienftwilligen Werkzeuge für Aufwieglung, 


proteftantiihe Verfaſſung in Grland zu ſturzen. 


‚die legten Zwecke von Diefen Aufwieglern find, 


Einfhühterung und Meineid zu ſeyn, und ihn im bem teufli- 
ſchen Plane zu unterflügen, Die proteftantifhe Kirche und die 
Henn diefe 
abweienden Whigs auf nachfiebende Bemerkungen achten wollen, 
fo werden fie die wahrſcheinlichen Folgen ihres in der letzten Zeit 
eingefhlagenen Verfahrens erfennen. Sie mögen den darauf 
bezügliden Wink annehmen. Wenn fie io lange in Grland 
gelebt bätten, wie ich, fo würden fie. gelernt baben, was 
Glauben fie 
aielleicht, dab die Erledigung der Frage über die Zehnten 
und die Gemeinden jene unruhigen Köpfe, bie fih das Volt 
von Irland mennen, beruhigen werde? Mir geben nod 
weiter... Glauben fie vielleiht, wenn das Uebergewicht der 
Katbolifen cingefuhrt und die proteftantifche Kirche geſturzt iſt, 
daß. fie dann zufriedengeſtellt wären? Ich verficere fie, nein!: 
Ich verfihere fie, daß diefe Fragen umd Forderungen nur Ab: 
ſchlags zahlungen, nur Mittel zum Zwecke find. Was aber bie: 
fer Zweck ift, das will ich zu zeigen fuxben. In wenigen Jahren 
bat Arland die Verbefferung der peinliben Gefege, dad Etimm: 
recht für die Katbolifen, die Emancipation der natbolifen, die 
Meformbill, die neue Grand: Furp- Bil, die neue Jum-Bill, die 
Bill über das zeitliche Gut. der proteftantifchen Kirche, Die Stan: 
ley’iche Fehnten:Bill, die Bill.uber Erziebung, einen Nachlaß an 
allen directen Steuern und außerdem unermeflibe Summen 
englifhen Geldes zur Errichtung Öffentliber Anlagen erbalten; 
alle diefe und viele andere Vortheile wurden Irland verwilligt. 
Niemand kann dieß Idugnen, und doch jagt man und, Irland 
ſey durch die Mermeigerung. des ihm gebührenden Rechts fo un: 
zufrieden, daß weun die revolutionären Forderungen O'Con— 
nells nicht erfüllt würden, bie Verbindung mit Qugland in. 
zwei Jahren aufgelöst wäre, d. b., daß Irland dann ein abge: 
fonderted Königreich bildete, d. b., eigentlich zu reden, einen gro: 
fen Pla zur PVärenhege unter der Torannei diefes wilden Un— 
gebeuers ſelbſt. Wenn nun Irland bei allen diefen Verwilligun— 
gen doch noch fo furchterlich ungufrieden it, fo fragen wir, und 
ohne Zweifel fragen ed auch die abweienden Grunbeigentbümer, 
was in aller Welt foll denn jene „ungufriedenen ficben Millio: 
nen,” jene „verfolgten Cingebornen Irlands” zufrieden ſtel— 
ien? Mir verfihern, daß biefe Revolutionaͤre alle und jede Be: 
willigung nur als Abſchlagszahlungen zu ihrem großen Zwecke 
anichen, und diefer ihr großer Zweck ift, die Vernichtung aller 
Sachſen (Engländer) in Irland, die Wiedererlangung aller Gu— 
ter, bie fie in den Nufftänden von 1541 und 1692 verloren ba: 
ben, und von denen fie fih felbit noch die rechtmäßigen Cigen: 
thumer nennen. Das ift der Zwed der Morte, Gerechtigkeit für 
Irland; Das ift ber Zweck der Beichuldiaungen, daß Irland feit 
ſechs Jahrhunderten fchlecht verwaltet werde. Mir verfihern 
den abwefenden Grundeigenthumern, daß das Buch ſchon gedrudt 
und die Charten ſchon geſtochen ſind, in welchen den Leſern auf 
einen Blick die Namen derer vorgelegt werben, welche dieſe Gü: 
ter früher beſaßen, und derer, welche fie.jept beſitzen; O'Connell 
bat dieß Buch; es liegt bereit, wenn bie Zeit lommt; und dann, 
wenn es zu ſpaͤt ft, werden die wbiggiichen Girundeigentbiimer 
vielleicht einfeben, daß fie irrten, als fie O'CTonuell unterftüsten, 
anftatt ſeſt an der proteftantifhrn Kirche und an den ehrlichen 
und rebliben Proteſtanten Arlands zu kalten,” 
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Defterreid. 

++ Tom Inn, 6 Nov, Die Eorrefpondenten Ihres Blat— 
tes haben fi zum öftern bewogen gefunden, Ihnen mehr oder 
minder ausführlihde Nachrichten über die Auswanderer bed 
Zillerthaled zu geben, und da wäre ber Wunſch mohl billig 
gemwefen, daß fie fih im einer Angelegenheit, welche ihrer 
Natur nah durch Mißbeutung nur allzu reihlihen Stoff zur 
Erbitterung ber Gemütber darbietet, genau an den factifhen Stand 
der Sache gehalten hätten, ftatt fih die vergeblibe Mühe zu ge: 
ben, das Verfahren der k. k. Megierung in einer Weife gleihfam 
zu befhönigen und zu entfhuldigen, melde jeder Oeſterreicher, 
ald mit der Ehre und Würde feiner Regierung unvereinbar, auf 
das entfchiedenfte zurudweifen muß. In einem Gorrefpondenzartifel 
vom 23 Sept. heißt es: „„Unfer Eorrefpondent berichtet, daß der ganze 
Zug voll froben Muthes gewefen, und nicht Eine mißbilligenbe 
Yeußerung gegen die Megierung des Kaiferftaated vernommen 
worben fer. Wohl aber babe man die Armen gegen bie Lande: 
leute in Tyrol, deren Unduldſamkeit allein die Regie— 
rung zu einem fo entfheidenden Einfhreiten gend: 
tbigt, harte Klagen ausſtoßen hören.” Sicherlich bat die k. k. 
Megierung weder ihre erhabene Pflicht, Allen bie gleiche Gerech— 
tigkeit zu fpenden, vergeffen, noch fehle es ihr au der Macht, 
Allen diefelbe zu gewähren, fo daß fie fih unmöglich zu ber 
Schwäche erniebrigen fann, fi zu irgend einem Schritte, und na: 
mentlich einem fo wichtigen, nötbigen zu laffen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger berichtete fchon ein früherer Gorrefpondent, vom 12 Jul. 
von Areuth aus, im gleibem Sinne: „Bald nahm das ganze 
Sand Tyrol Theil an diefer Zwietracht. Es ward gegen bie nen 


audbrehende Kegerei geprebigt und gemirft, und ſchon der. Land⸗ 


tag von 1855 (?) rief das Einfhreiten der faiferlihen Regierung an, 
Bifhöfe, Adel und der größere Theil der Städte (daß ed in Torol 
auch einen vierten Stand, nämlich den Bauernftand gibt, 
fheint der Verfaſſer nicht zu wiffen) waren darin einig; die Mei: 
nung derjenigen, welde begehrten, die Zillertbaler ibred Glaubens 
leben zu laffen, war nur von wenigen, nachbdrüdlich allein von 
bem Burgermeifter Maurer von Innsbrud vertreten, der fpäter 
genöthigt war, in befonderer Darftellung feine Rechtgläubigkeit 
öffentlich zu erhärten. Da der Widerwille der fatholifchen Be: 
völferung auf mehreren Punkten (auf welchen? wann ? 
word) in Gährung übersing und Ausbrüche drob: 
ten (!), fand fib bie faiferlihe Negierung beftimmt, jenem 
Anſinnen zur Erbaltung der Ruhe und zum Schutze der afatholi- 
ſchen Zillerthaler felbit in fo weit nachzugeben u. f. w.” Zwar 
ift dieſem ganzen Artikel des Areutber Correfpondenten ſchon an: 
dermeitig im einem deutſchen Blatte eine Beleuchtung zu Theil 
geworden; da dieh aber nur unvollftändig gefhab, fo fugen wir 
zum Beweife, wie ungenau bie Lage der Sache bier gefhildert 
wird, Folgendes hinzu. Micht der Landtag von 1555 war ed, der 
zuerft das Einfchreiten der Megierung anrief: ſchon im Jahre 
1852 bat der höctfelige Kaifer Franz bei feiner Unmefenbeit 
in Innsbruck die Abgeordneten ber Fathelifhen Gemeinden des 
Zilferthales, fo wie jene der Sectirer empfangen, und die bierauf 
besüglichen Bitten feiner getreuen torolifhen Stände anddig anf: 
genommen. Mas zu einem in GAhrung ubergebenden Mibder: 
wilien der Fatholifchen PVevölferung und von drohenden Ausbru— 
hen gefagt wird — ift eine unglüdlihe Fiction. Das dem 
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Kaiſerhauſe treu und innigſt ergebene Alpenvolk hat auf fein 
Regierung nie in dem Seiſte der neuern Zeit durch dergle 
hen Motive gewirkt und fo entehrende Conceſſionen abzjuzmin: 
gen geſtrebt. Ruhig erwartete es den Erfolg der von allen 
Berbeiligten zu gleiher Zeit dem hochverehrten Landesfüriten 
uberreichten Bitten und Vorſtellungen. Dem Landtage von 1554 
ward die Faiferlihe Entfhliefung vom 2 April desfelben Jahres 
mitgetbeilt, welche mit gerechter Mäßigung auf den Edus al: 
ler, insbefondere aber der Fatholifhen Zillerthaler beredmer 
war. Die väterlihe Ermabnung bes Landesfürften machte fc’ 
nen Eindrud auf das Gemüth derer, welche ſchon jet em 
Reibe von Jahren die Fadel der Zwietraht in dad rubige Thal 
geworfen, den Frieden fo vieler Familien zerftört und durch är: 
gerlibe Reden die nothwendige Reaction und den Widermillen 
der katholiſchen Gemeinden heraudgefordert hatten. Die Een 
tirerei and bie vom nahen: and fernen Auslande befannterme- 
gen genaͤhrte und ermuthigte Profelptenmacerei itieg von Zug 
zu Tag. Es handelte fih nicht mehr um die Frage ber Tole— 
ranz und um die Grängen bderfeiben, und ob man in Zyrol 
nicht ruhig feines Glaubens leben föünne? Die Eu: 
tirer lebten eben nicht rubig und griffen durch Wort und That 
auf eine fehr beunrubigende Weiſe in das Leben nnd dem Glau: 
den ihrer Nachbarn ein. — Es war bobe Zeit zur polieiliden 
Einihreitung, und hätten fih einige zum Murbelicidmus über: 
getretene Proteftanten im proteftantiichen Norddeutihland nur 
den zehnten Theil deſſen erlaubt, was die Zilerthaler viele Yahıre 
bindurh aller milden und ftrengen Ermablängen zum Tedtze 
ungeftraft verubten , die Langmuth der dortigen Megierungen 
würde ſich mahrfcheinlich eher erihöpft haben. Co fand ſich dr 
Eongreß der tprolifhen Etände durch die umermüdeten Dita 
der fatholiihen Gemeinden des Zillertbales im Jahr 1855 m 
der ııten Sitzung am 14 Mai veranlaßt jenen Beſchluß zu tal: 
fen, welcher Ihrem Gorrefpondenten fo unduldſam  eridrnt. 
Zur beffern Widerlegung wollen wir bier dad Congrefpmtefel 
uber diefen Gegenitand ſelbſt iprehen und die Leſer dann w: 
tbeilen laſſen. Es enthält folgende Formalien: „Nach der mn 
Er. Ercellenz dem Hru. Landeshauptmann fo eben gegebenem 
Andentung vereinigte fih die hohe Verſammlung einſtim⸗ 
mig und ohne Ausnahme Calfo auch mit Einfluß des oben er= 
mwähnten Bürgermeifterd Maurer von Junsbruck, melder def: 
halb eben zu feiner jpätern beiondern Darjtellung und äfent: 
lihen Erhärtuug feiner Rechtglaͤubigkeit genöthigt werden durfte) 
in nachfolgendem Beſchluſfe a) „Es foll in einer unmittelbaren 
an Ce. Maj. den Kaifer zu erftattenden aleruntertbänigften 
Vorftellung die wärmfte und ungetheilte Theilmabme des gan: 
zen Landes in biefer wichtigen Angelegenbeit ausgedrudt und 
Allerböchitdiefelben gebeten werden, die wegen Eriolglofigteit al: 
fer bisherigen Verſuche, diefe Scctirer von ibrem rrwabne zu 
heilen, zum Vollzuge der von Er. Maj. dem böchitieligen Kai: 
fer am 2 April 1534 erlaffenen Verordnung für nötbig er 
fannten Mittel, deren Wabl die treu geborfamften Stäube ganj 
der Meisbeit umd der Gerechtigkeit ihres allgeliebten Kaifer! 
anbeimftellen, ebemöglihit in Vollzug ſetzen zu laffen.” Se 
bat alfo Tyrol dieſe Angelegenbeit mit allem Vertrauen der 
Meisheit und Gerechtigkeit feiner wäterliben Megterung anbein 
aeitellt, und diefe bat entichieden, wie es ihrer Weisheit um 
Gerechtigkeit gegiemte; micht war aber fie fo ſchwach und carsl 
terlos fich zu irgend einem Schritte dur die Unduldfamteit id 
rer Untertbanen beftimmen und nötbigen zu laſſen; cime feld 
Beſchoͤnigung ibred Verfabrend muß jeder Defterreicher mit In 
willen und Verachtung zurucweiſen, überzeugt, dag man It 
Gerechtigleit einer Maaßregel beſſer wurdigen werde, indem wm | 
nach den beitebenden Gefegen anderer rein proteitantircher Yin: 
der die Katholifen der gleihen Nothwendigleit unterworfen m 
ren und noch find, 


0.72) Bekanntmachung. 

Zın Jabre_ 1804 arb dabier die epemaiige 
faberbiner: Nonne andaltnar. Mais 
en amd Wien, mit Hinterlaffung eines biös 
: Befannten gend von Kom fl. IE 
seprätendenten meldeten ſich ein gb er 
ncenz v. Mablern und eine Joſepha Narica, 
orne v. Mablern. 

Da nun im Grabe, in bem verwandtſchaft⸗ 
yon Ecema, eine Tberefian,. Mablern, 
Awefter der Erblafferin, vorfommt, ebenfo 
ne Eonftantian.Mahlern, Mutter der 
eblajferin,, welche fi fpärer mit dem acheis 
ern Kath v. Wallau verbeirarbete, und nicht 
rgefteilt ift, ob bie Erſtere noch am Leben ift, 
ex noch lebende Kinder binterlaffen babe, eben 
wenig befannt ift, 0b aus der zweiten Ebe 
r Eonflantia v. Mablern mir Rath v. Wal: 
1 ebelihe Finder entfproffen find, fo wer: 
: biefe eben Gedachten hiemit aufgefordert 

a dato binnen 5 Monaten 

m fo gewiffer fi bierorts zu melden und zu 

aitimiren , ald außerbem angenommen wo 

ed, bat fie auf die Erbichaft ber Magdalena 

‚ Mabiern verzichten, und bie Ausautwor⸗ 

ma bed Ruͤckla am bie fi bereits acmeldet 

ıbenden Berwandten erfolgen wirbe. 

Conel. Den 27 October 1857. 

Kbnigl. Kreiss und Etabtgeriht Münden. 
Graf v. Xerchenfeld. 

Pihbimapr Ace. 


1001-2) Tabingen. 
Zrben- u, &läubiger-Vorladung. 


‚ 4 der —86 des vormaligen 
ürftl, Wauerſtein Hofraths, Juiz⸗Kangei⸗ 
und Mesierunatrith v. Hoch ſetter — aus 
Stuttgart aeblrtig — ift zur Erbffnung ber vors 
iegenden_teflamentarifhen B ungen Tags 
ahrt auf 
Dienitag den 12 Dec. d. $, 
Bormittand 10 Uhr, 
nberaumt, wozu beilen ermwaige unbefannte 
i Erben entweder in Perion ober durch 
hörig Bevollmäctigte auf ber Kanzlei ber uns 
tʒeichnete n Etelle erfcheinen mögen, mibrigen: 
aus auf fie beider vorzunehmenden het: 
ung ve Radiafi teine Rüdfitt aenommen 


nte. 
Unter bemfelben Rechtsnachtheil werben hie: 
it alle diejenigen, welche eine Forderung an 
ele Berlaffenihaftsmafle zu machen babem, 
ıfgeforbert, bievon bimnen vierzia Tagen bei 
r_ unterzeichneten Stelle Anzeige zu machen, 
Tübinaen, ben 50 Det. 1837. 
Königl, waͤrtemb. Oberamtt:Wericht. 
Hahn, 








058) Bei George Gropius in Berlin 
erfienen und in allen Buhbandblungen 
eut ſchlands zu haben: 


!inige Motijen über das norb: 
afrifanifche Küftenland und 
insbefondere über die Me: 
entibaft Algier und 
ie Stadt Eonftantine. 
Mebft einem Grundriß von Eonftan: 
tine, Preis broſchirt 10 Sgr. 


v5) Bet E. H. Schröder in Berlin 


eben erfhienen und in allen Buchkandfun: 
ı zu baben: 


Mythus und Sage. 
rfuch einer wiffenihaftlihen Entwic: 
ng biefer Begriffe und ihres Verhält: 

niffes zum chriftlihen Glauben. 


B 
Dr. J. F. *. George. 
sr. w, arb. 16 „ar. - 
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YILACHL- AYYYAZA 
DES VATER UNSERS, 


So eben ist in der ©. &. Hiayserschen Buchhandlung in Leipzig erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutschlands und der Schweiz zu haben: namentlich in 
der M. Rieger schen Buchhandlung in Augsburg, königl. Hofbuchhandlung in München, 
C. Gerold in Wien, Hartleben in Pesth und der M. Rieger'schen Kunsthandlung in Lindau. 


Das 


VATERUNSER, 


in Erbauungsbuch für jeden Christen. 
In 190 Bearbeitungen, 


Mit einer Abhandl. über den Inhalt und Gebrauch des Vater Unſers 


von 
Dr. Ch. Fr. von Ammon. 
Vicepräsident und Oberhofprediger. 


Tte rechtmäfsige Ausgabe mit prachtrollen Stahlstichen. 
gr. 8. broch. Subar.-Pr. * Thir. 16 kr. od. 4 fl. CM. 


Wenn irgend ein Werk durch inneren Gehalt und äulsere Austattung die Beachtung unse- 
rer Zeit- un Velarianäsgenessen mit hohem Rechte verdient, so ist es gewils das vorliegende, 
welches die Verlagshand * glücklich ist, dem deutschen Publicum in der siebenten 
Auflage bieten zu können. Diese weitverbreitete und erhebende Theilnahme bethätigt eben so 
schr den tiefreligiösen Sinn, der, Gottlob! in unserem deutschen Vaterlande herrscht, als sie 
andrerseits die Verla shandlung aufmunterte, ja ihr zur Pflicht machte, Alles aufzubieten, um 
sowohl den innern Werth dieser Sammlung heiliger Gesänge zu vermehren, als auch ihren 
äufseren Glanz zu erhöhen. In ersterer Beziehung ist zu den gefeierten Namen, die zu dieser 
Sammlun beigetragen haben, einem Dante, Dole, Eekartshausen, Fink, Jacobi, Klopstock, 
Lavater, Mahlmann, Niemeyer, Nostie und Jänkendorf, Plato, Raupach, Schubert, Seiler, Spie- 
eher, Stuling, Tiedge, Witschel und so vieler Anderer, auch jener des berühmten Oberho pre- 
digers von Ammon gekommen, welcher das Werk mit einer Abhandlung über das Gebet des 
Herrn eingeleitet hat, die den grofsen Gottesgelehrten, den grolsen Historiker und den sty- 
listischen Meister in gleich hohem Grade bekundet. In zweiter Bezichung hat die Verlagshand- 
lung, ohne irgend Kosten zu scheuen, für die typographische Austaltung jedwede Sorge ge- 
tragen, damit das Werk ein religiöses Nationalprächtwerk im edelsten Sinne des Wortes sey 
und hat durch Hinzufügung herrlicher Bilder von Meisterhand — der Künstler Geifsler und 
Meyer — auch dem Auge des Lesers Erhebung zu bereiten gesucht. Und so glaubt" denn die 
Verlögshandlung hoffen zu dürfen, dafs dieses Prachtwerk mächtig zur Kräftigung des religiö- 
sen Sınnes beitragen , und Vielen eine Quelle der Erhebung , des Trostes ’ und der begeistern- 
den Andacht seyn werde. 


11070} Ber Julius Wunder in Leipzig if erfgienen und im allen Buchhandlungen 
zu en: 


Englifche und deutfche Gefpräche, 


nebft einer vergleichenden Weberfiht der Grammatik und des Idioms beider 


[4077] 











Spraden. Zum Gebrauche beider Nationen. Bon J. G. Hedley. 
— ——— — brrtis *t o. 
(5925) Für Kaufleute und Handelsfchulen. 


&o eben erſchlen bei Mesler in Stuttgart: 


Der praftifche Kaufmann, 


oder gemeinfaßliher Lehr = Curs der angewandten Handelswiſſenſchaften, dars 
geftellt durch die fingirten, vom Peichtern zum Schwierigern übergehenden , in 
chronologifher Ordnung auf einander folgenden, ein zufammenhängendes Ganzes 
bildenden Gejchäfte und vollftändigen Bäder eines Handlungss 
baufes, und Tag für Tag mit ‚allen zu ihrer Verftändlichkeie erforderlichen 
Erklärungen, Begriffen, Bergleihungen, Kinweilungen, Formularen, Talculas 
tionen ı6. verſehen. Mebft einem alphaberiihen Werzeichniffe, worin die Bedeu— 
tung der im Werke felbft nicht erflärten Kunſtausdruͤcke ausführlih angegeben 
it. Zum Selbſtuntertichte für angehende Kaufleute, aber aud als Leitfaden 
für Vorſteher von Handelsſchulen und Lehrer der faufmänniihen Wiffenichaften 
verfaßt von Karl Eourtin, Profeifer der Handelswillenihaften. 2 Theile, 


ar. 8. 39 Bogen, gehefter. Preis 4 fl. 15 fr. oder 2", Thlr. preuß. 

Eine Schrift nach dem Planc der vorliegenden war bisber noch nich vorbanden, und murbe 
laͤngft als ein dringendes Beduͤrfniß gewänfgt, Da ber Hr. Verfaffer derſelben, ber früher ſelbſt 
einer taufmaͤuniſchen dientlihen Kehranftalt vorftand, ſich als flarer und gründlicher Schriftſteller 
im Sandeldfarhe, und ald chenfo vertraut mır der Theorie, wie mit ber Prarid, in einer Reihe 
von jehr gaunie aufgenommenen Ecriften bereits bewaͤhrt und einen Namen erworben bar, fo 
fann biefes Bud um fo mehr allen jungen Kaufleuten dringend empfohlen werben. Borrätinge 
in allen guten Buchbandfungen Deutfhlands, der zn. unb der Öfterreihifhen Monarchie, im 
Bien bei Gerold, Moörſchner und Jaſper; Praa bei Exive: Perth ee Hartieben, Heckenaſt, 
Allan; Lemberg und Tarnowe bei Millitewsrtv. 
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(4089) Ba J. U. Mayer in Machen in fo chem erſchienen und in allen Buchhoub!um⸗ 


— Vollſtaͤndige 


Kaufmännische Bibliothek, 


im Vereine mit Mehreren: herausgegeben 


von 
Dr. Fr. Ahn, DVorfieher einer Erpiehungsanftalr. 
Drittes Heft. 
Auch unter bem Titel: e L 
la Correspondance Commerciale 
par Fr. Ahn. 
Premier Eahier. 8, Gebeftet. Breit 7, Sur: (6 ur.) 
Die ſes Sr empfiehlt fich durch —— 7 — Einrichtung eben fo ſehr, als durch Reichbaltig⸗ 


teit des St Die Briefe find groͤgtentheile aus dem Beimärtsieben ſeibſt berrorgegaugen umd 
zeitmen ſich durch fliehenden Etpl, Nemhbeit und Eorreerheit ber Sprache aus, 


(5941.12) Bei Hinrichs in Leipzig und in alen Buchbandlungen Defterreigs, Bayern ıc 
ift zu haben: 


PENELOPE. 


Taſchenbuch für 1827 bis 1836. 10 Jahrgänge. Mit 80 Kupfer = und Stahl: 
ftihen. ‚gebund, Herabgeſetzter Preis ©’, Mtblr. oder. 12 fl. — 
Einzeln a Rthle. oder 1 fl. 21tr. 


X Elegantes Feſtgeſchenk. 
In der Freuzbauer'ſchen Bub: und Kunſthandlung in Karlsruhe ift erfgienen 
und durch alle Bumbanblungen zu. beziehen : 


Feſtgabe in Bildern, 
für 


Jung und Alt, 


Sammlung von 12 Genre:-Wildcben in Stahlſtich. 
Elegant geheftet 1 Rrhir. oder. 1 fl. 48 kri rhn. 
jubalt: 1) Erfter Kummer. - 2) Mutierliebe. 3) Der Gourmand, 4) Die Näfhe: 
rin. 5) Die unglüdiize Familie. - 6) Dir Invaiide. 7) Der klelne Scornftein: 
feger. 8) Helnrib IV. u) Die Matrofen. 40) Die Schmuggler. 11) Die fo 
faten. 412) Der Gavalcatore: 

Diefe Zufammenjtellung geſchmackvoll ausgeführter Stahljtiche- ift 
anz geeignet den Kunſtſinn des jugendlichen Alters zu wecken und zu beles 
en, da die Gegenftände für Auge uud Gemüth gleich anfprechend find; aber 

auch für Erwachfene wird dien freundliche nnd elegant ausgejtattete Werk: 
chen eine willfommene Gabe ſeyn. 


[sosı) Bei J. H. E. Schreiner in Düffeldo>f ift erfsienen und in allen Buchhand— 


u Geſchichte 


franzöfifchen Gerichteverfattung 
eiten. 


vom Urfprung der fränfifchen Monarchie bis zu unferen 


Aus den Quellen und den beiten Schriftſtellern dargeftellt 
von 


J. P. VBrewer, 


Profeffor der Phyſit in Duͤſſeldorf. 
2 Binde. 116 Dosen in ar. 8. Wreis 7 Mthir. oder 12 A. 24 fr. 

Jubem der Verleger hiermit dem gelebrien Publicum endlich dieß wichtige Wert vollendet bar: 
bietet, erlaubt er fit, Zuriften, Ctaatsmänner, Gefcichtöfreunde daranf anfınerffam zu machen, 
und ift überzenat, daß es für jebe biefer Claſſen reichhaltige Ausbeute gewaͤhrt und weit mehr 
leiftet, als der Tuel verſpricht. Der erſte Band, ber bereits früher einzeln verfandt wurde, bat 
von competenten Richtern Lin den Gbtiinger gelehrten Anzeigen, im Archiv für Civil: w. Erimis 
nalrecht,, und im Xırteraturhlart zum Morgenblatt) eine beifällige Wuͤrdigung erfahren, bie dem 
jegt ebem erferienenen zweiten Bande gewiß in noch höherem Minaße zu Theil werben dürfte. 








5991-82 Gene Muſikalien, 


bei 3, Schott!’s Söhne in Mainz 
erschienen und durch alle Musik- u. Buch 
handlungen zu bezichen (in Augsburg durch 
A. Gitter, in München durch 5 ib und 
Falter und Sohn,in Nü durch Rie- 
u und Wiefsner, in Stuttgart durch 6.4 
‚umsteog): 


Piano » Forte. 
Adam, A., ouverture de l’opera le postillen 
de Lonjumesu, pour le piano &8 kr. 
— — d. id. a & main poar 
le piano 4 N. 12 kr. 
— — Je postillon de Lonjumeaz, Oper 
arrange — le piano seul par Ch Rummel 
sl. is kr. 


Burgmüller, F., Caprice le piano sur a 
ronde du postillon Be Lellumema . 50. 1 

Ceerny, Ch., Introd. et Variat. brill. pour le 
piano sur des motifs de l’opera ] Paritani, 
op. 570. 1 N. 48 kr. 

— —  Introd. et Yariat. brill. le piano 
sur des motils de l’opera 1 Puritani, op. 375- 
sl. as > " R J 

- —  Rondeau pour le piano sur unmoti 
de l’opera —— In ss2. ad. uhr. 

— — Dirertissement, & 4 maims pour be 
piano sur dos motifs de l'opera l’Ambasıs- 
drice, op. 469. 1 fl. S6 kr. 

‚(Le _pianiste au Salon, cahier 52 a 55.) 

Grisar, Mosaique d’airs faroris de l’opera Sarah, 
pour le piano, ı fl. 12 hr. 5 

Herz, H., Fantaisie brill, pour le piano sur 
des motifs de opera I" drice, op. 95- 

Ha ie —E Dus concertant 8 
ers, H. e ont, co! A pour press 
et riolon sur des motifs de —** le posüil- 
lon de Lonjumeau, op. %. 2. uhr. 

Hünten, Fr., Galop pour le piano tire dun 
ballet anglais. 56 kr. 3 

Küffner, J., die Amazonen, Galopade mit Inires 
und Coda, für das Piano. 30 kr. 

— — Grußs an den Rhein, Jabelmlır 
al Entred. u. Finale, für das Piano, op. ti 
af. 12 hr. 

Lemoine, 25me bagatelle pour le piano, sur dt 
motils de l’opera le postillon de Lonjat 
45 kr. 

— — ısme bagatelle pour le piano (se 
flüte, ou violon ad libit.) sur des motifs de 
Vopera l’Ambassadrice. 4 fl. 

Löne,C.,Ouverture des Örstoriums „Gutenberg“ 
für das Piano. 40 kr. R 

Mozart, ‚12 gr concerts Pour je va 
arranges ur le piano a 6 (ters te, 
yolon st riolonceile par J. N. Hummel. 

r.6. SU. s6 Kr. 

— — id. idem pour piano seul 2 fl. 2i kr. 

Le Salon, collection de morceaux agreables, 
par des artistes celebres, pour ie piano, 
cahier 3 et 4. chaque 4 fl. ırhr. ’ 

Spamer, L., Jugenderionerungen. Walzer mit 
Introd. u. Coda, für das Piano, op. 20. 43 hr. 

Thalberg, S., Grande fantaisie, pour le piano 
sur les airs nalionaux anglais: „God sare 
the queen. et Rule Britannia op. 27. 21.6 

Harfe. 
T., Fantaisie pour la —* sur des 
n 


Labarre, h 
j jumert 


matifs de l’op. le postillon do 
op. 78. 4 fl. 21 kr. , 

— — Dio pour ha et piano sur des 
motifs de l’op. le postillon de Lonjums 
op. 70. 2. & hr. 

— —  Fantaitie pour la harpe sur de 
— - Vl’opera l’Ambassadrice opus # 
ıü. 42 kr. 

Mosaique pour harpe et piano sw 
des 3 de Top.’ Ambassadrice opus ** 

2 AM. 6Ar. 


Violin. 

De Beriot, Ch., Premier concerto aroc accom? 
d’orchestre op. 46. & fl. 12 hr. 

—  — idem aree accomp. de que" 
2 fl. 2 kr. i 

— — idem arec acc. de piano. zfl. | 

Violoncelle. 

Batta, 4., Fantaisie pour le violoncelle »'“ 
acc, de piano sur des motifs de l’op. I Pr 
tani, ı 8. 48 kr. 


Flöte, 
Teottignies, C., & Fantaisies 
des motifs de l’op. le postillon de Lonjumrau 
op. 48, 2 suites chaque 56 kr. 
"meau, ärranges pour deux flütes. 2 f. 
Woreit, A., 47me cheir d’airs pour flüte seule, 
—8 de l'op. le postillon de Lonjumeru 
24 * 
— — le möme pour flüte et guitarre. ä& kr. 
Orchester. 
Löwe, Ü., Ourerture des Oratoriums „Guten- 
berg‘‘ für grolses Orchester. 5 il. 
Gesang. 


Auswahl von Arien und Romanzen mil Clavier- 


oder Guitarre Begleitung, Nr. 556-8585 & 418 
und t7 kr. 

Löree, (.. Drei Legenden Dos Muttergottes- 
bild, Moosröslein und das Paradies ın der 
Wüste* für eine Singstimme mit Clavier- 
Begleitung, op. 57. 4 1. 12 kr. 

Maineer,, J., Gesaugbibliothek für Schulen, 


stes Heft, enthaltend zwölf dreistimmige 


Gesänge. 24 hr. 


Neukomm, $., Messe für drei gleiche Stimmen 
lateinisch w. deutsch, mit Orgel- oder Clarier- 
Begleitung, Clarierouszug und Singstimmen 


s6 kr. 
— Messe für zwei 


stimmen >fl. 
Orgel. 
Rinck, Ch. H.. der Choralfreund, sr Jahrgang, 
stes u. ätes Heft a 18 kr, 

— Uebungen in kurzen Sätzen durch 
die zwölf Dur- und Moll- Tonarten und 24 
fugirte Orgelstücke aus allen Tonarten, für 
angehende, wie für geübtere Spieler, op. 120, 
ssies Heit. NB. Das Ganze besteht aus rier 
Hefien und wird auf Subscription zu dem 
äufserst bil Preise von S# kr. per Heft 
in 2monatlichen Zwischenspielen geliefert. 


— 


11004] Neue intereffante Schrift. 


So eben ift im Berlage ber Unterzeichneten 
eribienen und an alle Buchhandlungen verfanbt : 


Geicichte des Aufruhrs in 
den Sevennen unter Zub: 
wig KHV. Nah den Quellen 
erzählt von Dr. 3. Chr. 8. Ho f⸗ 
mann, Repetenten des theologifchen 
Ephorats und Privatdocenten der phi: 
loſophiſchen Facultaͤt in Erlangen. 8. 
264 Seiten. Drudvelinpapier. br. 


Preis 1 fl. 54 fr. od. 1Rthlr. 6 gr. 

Der Aufruhr ber Reiormirten in ben Se— 
sennen gegen Ludwigs XIV relinidie Bebdrüdung 
it wichtig für bie politifhe und irchliche Ges 
(die Wranfreihs unter Ludwig AIV, anzies 
benb durch romanbafte Begebniſſe, abenteuer: 
Ice Peribntihfeiten und mannicfaltige Wech⸗ 
relfälle. endlich reib an Belehrung durd bie 
serfchiebenartiaften Abſſuſungen firdlicher und 
-elinidfer Auftände, und burd-auberordentliche 
sipcd:ifche Erieinunaen, welche, gegenwaͤrtig 
on Protefianten, wie von Katholiten, vielfach 
Aberfchägt, bier im folcher Umgebung und Ver: 
bindung vorfommen. daß ihre wahre Natur 
unvertennbar ift. Bei der Behandlung biefes 
Segenftandes war e8 die Abſicht des Berfallerk, 
mas er durch arünbliche Benüguna ber aronen: 
heils jeltenen und zerfirenten Quellenſchriften 
yefunden hatte, nicht bloß den Gelehrten . jons 
ern auch dem aröhern reife ber Gebilbdeten 
efannt zu macen. 

Nöordlingen, im October 1817. 
GE. 9. Bec’ihe Budbbandiung, 

055) ei job. Umbr. Barth in Leip⸗ 
iq in fo eben erfgienen: 
Puchta, Dr. ©. F., Lehr⸗ 

buch der Pandekten. ar. 8. 


(40 Bogen) 2 Kıhir. 12 gr. 


ur üüteseule stır 


Airs de Vop. le postillon de Lonju- 


_ ‚gleiche Stimmen, 
lateinisch und deutsch , mit Orgel - oder Cla- 
vier - Begleitung, Clavierauszug und Sing- 


2303 
(4099-4100) Aux Amateurs des beaur Arts, 


Vente publique à Vienne (Autriche) 
le 8 Janvier 1838 et jours suivans. 
La 2de Partie 


de la COLLECTION dESTAMPES 


anciennes et modernes 
de feu 
Mr. J. B. de Helffensterffer. 


Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 
Mm zZ. 
ainsi que les OUvraGcEs EN RECUEILS 
et LivrES D’ARTS 


(du plus haut interet) 
dont la vente se fera sous notre direction aux jours cl.dessus indiques. 
"Le Catalogue se distribue chez nous gratis et a l’Etranger chez les 


principaux Marchands de beaux arts. 
Artaria & Compasnie, 
a Vienne, Kohlmarkt No. 4151. 


(4054) Menue Erfindung. 

Wichtig und überaus nützlich faͤr Staatsbeamte, Yandftände und Militaͤre, Publiciſten, 
Gelehrte, Studtrende, Lehret und Lehrerinnen höberer Bildungs Anftalten und viele 
Andere. 

4 


Schnell-Schreiblehre »e Stenographie 


nach neuer, zwecdienlichfter, bisher ganz unbefannter Methode. 
Oder Anleitung alles in deutſcher Sprache Gedachte oder Ausgefprochene, nad 
furzer Uebung, mit den einfachften Zeichen und dem größtmöglichen Zeitgewinn 
deutlich und vollſtaͤndig darzuftellen und fomit die Etenographie, durch Befreiung 
von ihren bisherigen abſchreckenden Eigenfhaften und Unvolltommenheiten, allen 


Ständen nüßlih und angenehm ju maden. Bon A. Billbar;. 

Der Hr. Verfaffer beabſichtigt diefe, für uniere Zeit fo wichtige Erfindung, bie Frucht fans 
aen und bebarrlichen Nachdenkens und vielfacher Verſuche, auf bem Wege ber Enbferiprion 
verdffentlipen umd gemeinnuͤtzig zu machen. Unterzeichner sablen baflır 4 fl. rbeinl, oder 16 Gr. 
3 ftern 4838 wird dad Werkchen an bie geebrtem Subferibeisten abgeliefert, zu welcher Zeit der 
Subjeripriond: Termin gefchlofien ift. — Ueber die Anzabl ber wirklichen Befteler werben Teine 
Exemplare abgegeben ; jebenfalls wird der Preis nad Oftern 1858 ber dreifache fepn. Die Uns 
terzeichneten verienden dieſes Werten und bei innen und jeder nambaften Buchhandlung Dentfchs 
Lands find ausführliche Ankündigungen davon zu erhalten und fans Gubfcription eingezeichnet 


werben, 
Huber & Comp. in Bern und St. Gallen. 


Für Journal-Leſe-Geſellſchaften. 


er Spiegel, 
Zeitſchrift für litterarifche Unterbaltung und Kritik, 


wird nach vieljeitigen Wunſchen feinen ten Jahrgang in erweiterter Ausdehnung be 
ginnen, und flatt wie dieher in 2 Nummern, von Neuſahr ansa an, woͤchentlich in brei Numes 
mern erſcheinen. Eine fortlaufende Ueberſicht und Würdigung afler, ein allaermeines Ins 
tereiie anfprechenben „ litterarifimen Erſcheinungen — bei gerinneten Vergnlaſſungen, damit der 
Leſer ein um fo anſchaulicheres Bild erbalte, mit Beinabe von Auszügen der vorgeführten 
Schriften — ift bie Aurgabe des Epienels, deren noch vouſtaͤndigere Loͤung fein nun verarbfier: 
ter Kaum geftatten wird. Die Unerfennang und Achtung. welche ein unparteiiiches, von allem 
Eippfihaftäweien freies Urtbeil, und Wuͤrde in Haltung und Auédruck, biefem Blatte erworben 
haden, wird es auch ferner zu verbienen fireben; mir Werfchmähung jener Taftit, durch abfichts 
lich _berbeigeführte Uterariſche Fehden von fir iprechen zu machen, wird ed anf bie bisherige, ges 
mejiene Weiſe fortfahren, ſeine Leſer dur raſche, treue, gebränate,, aber reidrhaltige und befebte 
Berichte zu oriemtiren, ohne ſie zu Aberbäufen. Den litterarifen Erſche inungen des fldlichen 
Deutfplands wird der Epieael tejondere Auſmertſamteit um fo mehr zuwesden, als biefelben 
haufig, im Folge bet lUimftandt, daß fat ſaͤmmtliche kritiſche Blätter in Worbbeutfcland ericheis 
nen, bort weniger oder erft fpÄter beachtet werben, — Der Preis bes Jahrgangs von 156 Numz 
mern von I Bogen in Duart, auf Belinpapier, ift 7 fl. 54 fr. oder 41, Thaler vreuf., und 
arte Buchhandlungen Deutichlands . der dfterr. Monarchie und ber Shweiz, (in Wien Gerold) 
fo wie alle Poftämrer nehmen Beſtelungen an. 

Metzler'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 











(5920) 





[3055] 
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£itterarifche Weihnachtsgefchenike. 


Bollendet ift nun und vollftändig in allen auten Buchlandlungen zu befommen: 


Pfennig - Encyklopädie 


oder neues eleganteftes 


Conbersations-Berikon 


für 
Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


Dr. © L.B. Wolff, Prof. in Sjena. 
Leipzig, Berlag von Ebhr. ®. Kollimann. 
nde 


Klein Follo. 


für man entweder 5 Lieferungen mit Stabifti 


ſtiche erlangen fann, 
Stabhlſtiche in s Monaten zu bezahlen ſeyn. 


mit SO Stahlſtichen. 
Dasfelbe in englifher Buchbinderleinw. geb. 


13°, Thlr. oder 2A fl. 36 


fr. 


15 Thlr. oder 27 . — 

Für minder begäterte Baͤcherliebhaber habe ich jegt davon fomohl eine Ausgabe ohne 
Stablftiche 4 Bände 8 Thlr. oder 14 fl. æ4 Fr. veranftaltet, ald aum zur theils 
mweifen Anſchaffung ein neues monatliches Ubonnement a 1 Thlr. eingerigptet, wo: 


Es giet in ber That für jeden Gebildeten fein wichtigeres und intereffanteres Buch ald 88* 
in dem er Über jeden Gegenſtand des Geſpraͤchs fofort Rath und Belehrung findet; denn an Reich⸗ 


Baltigfeit (mach Zahl der Mrtitel) wird ed einzig von dem 
elegante Ausflartung an Drud, 
eihnachts: oder fonftigen Gefchenf, und bitte ih Beftellungen, 


übertroffen. Die böd 
zu einem fchönen 


apier und Stabljtihen eignet da 


den, oder 5 Rieferungen ebne Stable: 
Dadurch wird alfo die Ausgabe mit Stahlſtichen in 14 Mionaten, bie obne 


ſererſchen Univerſallexiton in 26 Binden 


6 Wert 


die jede gute Buchhandlung annimmt, yeitig zu machen, ebe der Meft ber Auflage fich vergreift. 
An fonfligen Ciahtftiarverten ſind bei mir erſchientn: 


Napoleon nach den beften Buchen dargeitellt von *r, 


Stahlſtichen 1 bis 12 Lief, a '!, Thlr. oder 36 fr. 
Galerie zu Napoleon (Abdrücke auf chineſiſch Papier) a Lief. von 4 Blatt 


4 Tpir. oder a fl. 48 fr. 


Prabtandgabe mit 


©. Frommels pittioreskes Italien. 2ieferung 1 bie 12. (jede nit 4 Stahl: 
ftihen und 1 Bogen Tert ®,. Chir. oder 45 fr. 
Prahtausgabe in gr. 4. mit Abdrüden auf chin. Papier & Lieferung 2 Blatt ", Chir. 


oder 54 fr 


Bildergalerie zum Conversations- Lexikon 50 Stablfiihe & Thlr. 
oder 14 fi. ®4 fr. (einzelne Vlätter a 3 Br. oder 14 tr.) 


14088) Bei J. U, Dianer in Machen if fo eben erfgienen und in allen Bugbandium 


sen zu haben; 


Die Begebenheiten Telemach's, 
Sohn des Ulyfes. 


Verfaßt von 


Fr. von Salignac de la Motte 


ambrai, Fürft des heiligen r 


Erzbiihof und Herzog von 


enelon, 
iſchen Reiches. 


Ins Deutſche Überfeßt und mit Anmerkungen verjehen 


von 
Iohann Wilh. Meigen, 


Mitglied mehrerer geleyrten Geſellſchaften. 


Zweite Auflage. Velinpapier. 8, geb. Preise 1 Thlr. oder 1 


‚4% 


fr. 


Telemach ift das Eigenthum aller Nationen gervorben, dem die Zeit nichts von feinem Wertbe 


au nehmen vermochte, 


bat ſich bereits durch die Werbreitung einer farten Auflage bewährt. Die zablveichen Anmert 


welge.beigefügt find, machen bdiefe Leterfegung gleich n 


wie für den Framoſen, ber deutſch lernen wiu. 


13962) Ber Fr. Winfler in Paſſan erfgienen: 


ünlich für ben Deutihen, ber fran 


Dr. W. €. Ehriftlieb's 
vollftändige alphabetifhe Sammlung der gegenwärtigen 
Verfaſſungs- und Berwaltungsnormen 


im Koͤnigreiche Bayern. 
6 Bände in ar. 8. 1831 — 37. carton. 18fl. oder 12 Rthlr. 


‚Der Verleger wird Eorge tragen, daß die durch den gegenwärtinen Landtag fid ergebenden 
Araͤnderungen den verechrlihen Abnehmern in Balde unentgeldlich nachgeliefert werden Udnnen. 
Vorrathbig ın alten Buchbandiunaen Baverns. in Yugsburg bei Karl Kollmann, M. 


RN — 
—— 





Die deutſche Form, in welcher wir dieſes Wert dem Publicum übergeben, 


Rſch 


(398] In — — men ift erſchienes und 
tann durch alle foliden Buchhandlungen beissen 


werben: 
Die Gefchichte 


des 


Levennen-Rriegs. 


Ein Lefebuch für Ungelebrte. 
Nah Diemoiren und gefthichtlichen Na: 
richten erzählt von 
der verjtorbenen Thereſe Huber. 
Vreis 2 fl. 
Ctuttgart und Tübingen. 
I. ©. Cotta'ſche Verlagsbandlun, 


[1028] Im Berlage von J. G. Heubner, 
Buchhändler in Wien, tft fo eben neu m: 
fgienen: 


Anfangsgründe 


der 


‚Physik, 


ald Vorbereitung zum Studium 
der Chemie, 


von 
Dr. Beni. Scholz. 
Fünfte J 
von Profeſſor Anton SHchrötter 

umgearbeitere und vermebrte Auflax- 

Mir 5 Kupfertafeln. 
gr. 3. Preis 5. 30 fr. EM, ht 

3 Rthlr. 16 gr. 

Diefe neue Auflage wird fich h zo 
ner even gunſtigen Aufnahme zu amaz 
baben, al& bie früher eripienenen „ von tem et 
Wiffenfhoft und feinen Freunden Ieider za hih 
entrijienen Werfaffer noch ſelbſt beforaten. d 
Hr. Drefeiiee sa rörter bei der Lmarbeitung 
derjelben nicht nur mit_forafältiger Etenung 
jede Aenderung in ber Anordnung des Werte 
vermieben,, fonbern auch mad dem Mufter der 
frübern Auflage fo viel nur indglich un Geiſte 
des fel. Verfallerd gearbeitet, und denen arm: 
9 liche —— * Deut lichreit im Style 
beizubehalten geſucht bat. 

Betreff —* An⸗e nahl br men Simyuyıs 
fügenden fuchte Hr. Scrbtter den 
Gefichtspunte feft im Auge mi balten, den Ir. 

ron Facaninm in der Worrete zur erjien 
Auflage fo treffend bezeichnet bat, und ber jawı 
verftändige Kejer wird fi Überzeugen, daß ed 
ben Hrn. ey me diefer fünften Auflas 

elungen ift, bad Wert in feiner uripränaliser 
rauchbarfeit nach dem argenmärtigen Etanb 
puntt der Wiſſenſchaft nen wieder berguftchen. 
——— 


(3975-75) Bekanntmachung. 


Wegen vorgeruͤctten Alters ift ter Unterum 
nete entſchloſſen j en 
a. feine im lebbaften, ausgebreiteten Betrus 
febende Holz⸗ und Beinnmarenbanblung = 
Waarenlager, — dann e 
b. jene im aleichen Berriebe ftehende Bil” 
terie-Waarenbandlung mit Waarenlager, mi 
beide Handiungen nah Ausweis der Bümt 











einen fihern jäbrliven Bertehr von 0 ? 
50,000 fl. liefern, ans freier Hand zu a" 
faufen, 


Die Kaufsbedingungen find bei Unteren 
tem zu erboien, woſelbſt auch die Warren 
und bie Inventarien ın @injicht genommen mM 
ben _tbnnen, - & 

Berchtes gaden, den 2 November 185 

Tohann Nepomuf Wolln“ 





UGSBUR G. Abonnımsat 
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a4 hr.; für auswärts bei 
: -hiesigen H. Oberpostamts- 
tangs- ition, sodann für 
utschland beialleaPostimtern 
wjährig, halbjahrigund bei Be- 
n der sten Hälfte jedes Bems- 
ra auch riertel| „fürPrank- 
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Ueberſicht. 
ortugal. (Migueliſtiſche Guerrillas. Geburtsfeſt des Königs. 
teue Miniftercombination.) — Spanien. — Grofbritannien. 
D’Gonnell über den Katholicismus. Goode's Verhoͤr. Schreiben 
us London über die Stellung von Sir Edm. Lvons und Lord 
durham.) — Franfreih. (Morihläge ded Bey von Tunis. Brief 
us Parid über die Etelung des Minifteriumsd.) — Italien. 
Ted bed Gardinald Simone) — Schweden. (Müd: 
ehr des Königs nah Etodholm.) — Rußland. (Beriht uber 
ie Meife des Kaiſers) — Deflerreih, (Schreiben aus 
beſth) — Handeld: und Börſennachrichten. (Belgiſches Eifen: 
ahnbudget. Dampfſchifffahrt von Amſterdam nah Göln, Erfte 
yirecte fahrt eines Schifſes von Edln nah London.) 
Mußerordentl,. Beilage. €. G. Meihard. — Die Eifen: 
bahn von Bafel nad Zurich. — OConnells Zehn: 
tenplan. — Kunftdbenfmale in Berlin. — Schreiben 
aus Kopenhagen über den gegenwärtigen Iuftand 
Diänemarfs. — Anzeige einer Karte vom Kaufafus, 


— FE u — 


Portugal. 

O Liſſabon, 26 Det. Das Diario do Governo enthält 
verihiebene Portarias in Betreff der Guerrilhas in Alcmitejo, wo 
ſelbſt fortwährend geplündert und geraubt wird, weßhalb ber 
Eorreio dad Gomvernement heftig tadelt, und unter Anderm fagt, 
af badfelbe die Fräftigften Maafregeln gegen die Liberalen, die 
Bertheibiger der Carta, getroffen, während dasſelbe ohne alle 
Inergie gegen die Migueliftifhen Guerrilhad verfahre, bie fo: 
ungslos das Land verheerten. Zwei Guerrilbeirod bat man bei 
en legten Angriffen derfelben gefangen genommen, und biefel: 
mn nach gebaltenem Kriegsrecht erfhofen. Es find bie erften, 
men gefeglih dieſes widerfahren ift, denn alle früheren Ge: 
ngenen, welde dieſes Schickſal hatten, wurden eigenmächtig 
m den Soldaten oder dem Wolf ermordet. — Die Königin er: 
ien vor einigen Tagen zum erftenmal wieder im Theater von 
. Carlos; allein bier fo wenig wie in den Straßen bezeugte das 
olf feine Freude darüber; ja man kann ed unter den obwalten: 
n Umſtaͤnden felbit als etwas Außerordentliches betrachten, daf 
zs Yublicum beim Eintritt des fönigliben Paares in die Pri— 
atloge, was mitten im Acte geſchah, fih von feinen Sitzen er: 
ob, Vielleicht Imäre auch dieß nicht gefcheben, wenn nicht 
* Damen mit gutem Beifpiel. vorangegangen wären. 

O Eiffabon, 30 Det. Geftern am 2iſten Geburtätage 
nfers Königs Don Fernando war großer Handkuß bei Hof, der 
doch nicht fehr zahlreich kefucht war. Mittags falutirten, wie 
wöhnlid, die Kanonen der Forts und der Kriegsſchiffe. Alle 
tugieſiſchen Schiffe hatten nur ihre gewöhnlichen Flaggen auf: 
ehißt; die englifhen und frangdfiihen Schiffe aber waren von 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 





Nr. 





reich bei Herrn Alezander ıw 
Strafsburg, Branigasıs Nro. »8 
und bei dem Postamte in Hark» 
rohe; für Italien bei den k. N 
Postämtern m Bregeas, Inm- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufjenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeils mit 9 kr, berschnet. 


325. 21 November 1837. 
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den Maſtſpitzen bis zum Werde herab mit vielen hundert Flag: \ 


gen und Wimpeln gefhmüdt. Hielten es die portugiefiichen Flot: — 


tenofficiere nicht der Mühe werth, auch ihre Schiffe zur Ehre 
bed Königs herauszuputzen, eine ſolche Aufmerffamteit den Aus— 
ländern uberlaffend, weil ed einem ausländifchen Prinzen galt? 
Nein, das war es nicht, fondern, wie mir felbit ein Marines 
offieier erflärte, lag der naturlichſte Grund, darin, daß feinch 
ber Schiffe fo viele Flaggen befaß, um es feſtlich damit ſchmücken 
zu fönnen. Fragt man, was bat man dem mit ben vielen hunz 
dert Flaggen angefangen, womit man noc vor faum einem Jahre, 
bei der Vermählung der Königin, bie Schiffe fo hochzeitlich ge: 
pugt hatte, fo zieht man die Echultern bis an die Ohren, und 
antwortet: en nao sei! Wahrfcheinlich find fie von den Motten 
jerireffen. So pflegt ed hier mit den meiſten Dingen zu geben, 
die bloß durch Nacläffigkeit den Untergang finden, Am Abenb 
ſollte die loͤnigliche Familie im Theater erfcheinen, wo die Oper 
Margarida von Anjon gegeben wurde mit Meverbeers berrlicer 
Sompofition, Am halb 8 Ahr ‚fegt das Theater anzugeben; ba 
aber der Hof, auf welchen man an diefem Tage warten mußte, 
erft um 9 Uhr erfchien, fo Batte dad Auditorium feine geringe 
Geduldprobe zu befteben, die ed auch, mit Ausnabme einiger ve- 
riodifhen Donner durch Fufigetrampel, mehr in der Abfiht eine 
Abwechſelung in die Stille zu bringen, ald den Aufzug des Vor- 
hangs zu verlangen, glücklich beftand. Endlich erſchien der er- 
fehnte Augenblid, der Vorhang der föniglihen großen Loge Öff: 
nete ſich, und da ftand der hochgewachſene junge ſchöne König 
in ftattliher Generalduniform in der Mitte, ihm zur Mechten 
die Königin in neuer Blüthe, zur Linfen die ebenfalld noch ju⸗ 
gendliche hohe Kaiferin; hinter ihnen die erften Hoſchargen und 
dienfithuenden Kammerberren und Hofdamen. Man empfing fie 
mit Händcllatfhen , auch einige Stimmen erhoben fih zu einem 
Riva, allein fie verballten bald wieder ohne allgemeinen @in- 
Hang. Die Logen waren burdgängig mehr von Herren ald Da: 
men befegt, und unter diefen waren mehr Kinder ald Erwach 
fene. Un folden Fefttagen pflegten die Damen fonft gleih mir 
ihren weißen Tüchern bei der Hand zu fern, und die Riva’ 
anzufeuern, bie taufend flatternden Tücher und Fähnden aus 
allen Logen machten einen berrliben Effect. heilen denn bie 
Damen aub den Groll der Männer, oder baben fie feine 
weißen Tücher mehr? — Xon der Oper läft fi weiter nichts 
fagen, als daß fie recht gut ausgeführt wurde, Demoifelle Ta— 
bola erfhien ald Margarida d'Anjou im berrlichiten Coſtume 
jener Zeit, und entzüdte mit ibrer umfangreichen reinen Stimme 
alle Hörer. Im Zwiſchenacte wirrde das neue große Ballet, bie 
Eroberung von Malacca durch die Portugiefen gegeben; ed war 
befonderd durch Pracht der Decorationen ansgezeichnet. Die 
Schlußſcene, wo man weit ind Meer hineinfießt, welches ſich 
nah und nah mit großen Kriegsſchiffen belebt, bie feurige Aw. 


— 
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geln nah der Stadt fenden, und endlich bie Flucht des Herrſchers 
über eine hohe Brüde, bie uber einen Meeresarm führt, und 
Das Einftürgen derfelben mit Allen, bie darauf find, wurde fo 
täufhend dargeftellt, daß man fih im die Wirklichkeit verſetzt 
glaubte. Der Hof hatte fih mitten in der Aufführung bed Bal- 
lets entfernt, ohne daß das Yublicum, welches feine Aufmerffams 
Zeit dieſem ſchenkte, etwas davon gewahrte. — Abermals erfheint 
in dem Diario do Governo eine Lilte von einigen fünfzig ent⸗ 
daffenen Sfficieren, fo wie auch einer Menge von Eivilangeftells 
zen, die Saldanha's Mevolution angehängt, und num ihrer Stel⸗ 
len beraubt worden. Im Ganzen ſchaͤtzt man 400 Dfficiere, 
weldhe aus der Armee ausgeſtoßen werben, lauter Männer, bie 
unter Don Pedro dienten, und von denen fich bie meiften aud- 
‚zeichneten; eben fo viele Eivilbeamte werben nah und nach ent: 
faffen werden, um die Anhänger ber berrfhenden Partei unters 
aubringen! — Noch immer ift die beabſichtigte Veränderung des 
Minifteriums nicht erfolgt, und man gibt die Schuld davon dem 
mit der Bildung beauftragten Visconde de Sa dba Bandeira, weil 
er feinen Bruder, Lientenant vom Generalftabe, welcher neulich 
den Fauftfampf in der Sriegsfecretarie mit dem erften Director 
hatte, ald Marineminifter unterfchieben moͤchte. Da er hierin 
von feiner Eeite Beiſtand findet, fo gibt er fih auch Fein: Mühe, 
das neue Minifterium zuſammenzubringen, und dad alte bliebe 
gern an feiner Stelle, wenn man es laffen wollte. — Zur Zeit 
Don Pebro’d wurbe dad Merbot erlaffen, die Todten in bie Kir— 
«ben zu begraben. In den SHauptitädten war cd mun zwar ein 
leichtes, diefer Verordnung Kraft zu geben, allein an vielen Or: 
ten in den Provinzen hat biefed noch nicht gelingen wollen, fo 
daß man nod vor einigen Wohen den Leichnam einer Frau in 
Pinheiro, welhe auf dem Gottesader begraben werben war, bei 
Nacht wieder ausgrub, und ihn im ber Kirche beiſetzte, weßhalb 
jetzt Unterfuhungen eingeleitet worden find, 

(9. Ledger) Unſere Nachrichten aud Liffabon reihen 
bis zum 9 Nov, DemsMegierung war die Bildung eines neuen 
Sabinets bis dahin nicht gelungen, Baron Bomfim hatte den 
Disconde dad Antas zum Miteintritt eingeladen , aber der Be: 
fieger der Eartiften zeigte Peine Luft, das wirkliche Commando 
des Heers mit bem Portefeuille des Kriegsweſens zu wertau: 
ſchen. Visconde Sa da Bandeira bot dasſelbe Portefeuille Hrn. 
Ceſar Vasconcellos an, dieſer aber erklaͤrte, er wolle nichts damit 
zu ſchaffen haben, man müfte denn die nöthigen Fonds zur Be: 
zahlung der Müditände der Armee fogleich zu feiner Verfügung 
ſtellen. Da dieß nicht möglih war, fo waren die Unterhandlun— 
gen zu Ende. Man erwartete indeſſen, daß zuletzt folgendes 
Minifterium zu Stande kommen würde: Visconde Ea da Pan: 
deira, Präfident des Eonfeild und Minifter des Auswärtigen ; 
Baron Bomfim, oder Bisconde Meguenbo, Kriegsminifter; Ba— 
zon Bomfiel (?), Minifter bed Seewefend; Hr. Gomez de Ca 
Sanchez, Minifter der Gnade und der Gerechtigkeit; Hr. J. 
Dliveira, Mintiter des Innern; Hr. 3. U. de Campos, Finanz⸗ 
minifter, — In ben Bezirfen Guardo und Gaftelle Branco bie 
ben die Miguelitten in nenefter Zeit fo viele Erceffe verübt, daß 
die Cortes um bie Ermächtigung angegangen wurden, Dad Mar: 
tialgefeg in allen Orten verfündigen zu laffen, wo man vermu⸗ 
thet, daß die Mebellen Anhänger haben. Bei Cavilhao griffen die 
Empdrer eine Abtheilung Gavallerie und Nationalgarden an, der 
fie 135 Gefangene, 27 von den Erftern und 161 von dem Leg- 


tern, abnabmen, Den gefangenen Nationalgarben gelang es ım 
andern Tage zu entwilhen. Zu Fundao wurden die Miguel 
ihrerfeits angegriffen, und erlitten eine ftarfe Echlappe. a7 be: 
felben blieben auf dem Plage, 153 wurben zu Gefangenen gr 
macht und einige Stunden nad dem Gefecht erfchoffen. (?) - Der 
Sanbel in Lifabon war in einem hoͤchſt Mäglichen Zuftand, und 
bie Anficht der Kaufleute gina dahin, die von den Miniten 
beabfichtigte Erhöhung des Eingangszolld von mehreren Wurm 
werde ber Staatscaſſe nicht weſentlich aufhelfen. — Die Gem 
fuhren fort, bie verfhiebenen Artifel der neuen Gonitititisot 
urfunde zu bischtiren, und manche Mitglieder zeigen fih dd m 
fahrene Staatsmaͤnner, wiewohl fie vielleicht ihre Verkiug 
auf Principien bauen wollen, bie für ein ebem erft aus Kat: 
terie und Aberglauben aufgetauchtes Volk zu entſchieden dem 
kratiſch find. 


Spautien. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 15 R- 
Efpartero ift am tn mit 25 Bataillonen und 44 Schmahrsen 
in Pamplona angelommen, Man verfihert, er wolle dert dab: 
felbe Beifpiel an den Anftifteen des Aufftandes dieſer Stadt, wie 
zı Miranda, auffteflen. 


Srpfbritanuten. 

Lenbdbon, 44 New, 

Bei der Wahl des Sprechers werben die Parteien ed Unter: 
baufes zuerſt ihre Stärfe gegen einander proben; die Yarteihlit: 
ter beſchworen daher die Ihrigen, fo zehlreich, ald nur immer 
möglich, zu erfcheinen. Der Sum fdreibt: „Da übe 
erften Vorgänge im Parlament felbft unter Mitgliedern eins 


‚ Unmiffenbeit bertfcht, ſo diene Folgendes zur Nachricht: zer 


gen wird das Haus der Gemeinen geöffnet, und jeder, dr id 

auf Befragen für ein Mitglied erklärt, zugelaffen werde. Im 

2 Uhr wird eine Semmifflon im Kaufe der Lords erfarinm, mb 

die Gemeinen vor die Schranken laben laffen. Sobald bie Dr: 

fündigung der vorläufigen Parlamentseröffnung gelefen iſt, fahre 

die Gemeinen in ihr Haus zurüd, und fchreiten alsbald zur@pre 
herwahl, Der Gewählte wird am 16 Nov. an den Schranfen vi 
Oberhauſes vorgeftellt,, wobei er, ohne feine Amtsrobe, bie a 
einer kleinen Perrücke unb mit dem Baladegen erfceint. De 
Sergeant:at» Arms trägt vor ibm ber bad Scepter (Mace) 
über den linfen Arm. Iſt bie Föniglihe Genehmigung der Del 
erfolgt, fo verlangt dann der Epreder für bie Mitglieder dr 
üblichen Privilegien der freien Mede, der Unverbaftbarkeit u. (.®. 
Sind diefe gemährt, fo kehrt der Sprecher zurück, und nun wit 
das Ecepter vom Sergeant auf der Schulter getragen. Im 
terhaufe nimmt dann ber Epreder die Beeidigung vor, men 
bis Ende der Mode täglich von 12 bis 4 Ubr wirb fortgefaht 
werden. Am Montag (20) eröffnet dann Ihre Maj. bad Yu 
lament in Perfon. Man erficht aus Obigem, daß in den Pr 
minarien eine bemerfenswerthe Wenderung binfichtlich der Ders 
gung ftatt findet. Eonft warb eine Anzahl Mitglieder vor 
Sprecherwahl beeidigt; dießmal darf jedes Mitglieb unbecidi 
ſtimmen, das bie 2 Uhr im Haufe erſcheint.“ — Liberaleriit 
wird wieder ber fehr ehrenwerthe James Abererombp, Mitgha 
für Edinburg, und von Seite der Eonfervativen, wie es ſcheis 
Sir Charles Manners Sutton, Mitglied für die Univerfth 
Cambridge, der im vorigen Parlamente gegen jenen mit s10 7 
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n 516 Stimmen unterlag, ald Spreder in Vorſchlag ge: 
acht werben. 

Ueber den Wahnſinn bes Eapitänd John Goode (er biente im 
‚ten Ynfenteries, nicht im toten Kufarenregiment, wie ed An: 
ugs bief) ift fein Zweifel mehr. Sein Leiden if inbrigend eine 
ine Monomanie, denn, feine Chronanfprücde audgenommen, 
richt er über alles Andere ganz vermünftig. Im ben erfien 24 
stunden nach feiner Einſperrung weigerte er fi die geringfte 
dahrung zu fih zu nehmen; endlich ließ der Vorſteher bed Ger 
naniffes, der den Gapitän perſonlich kennt, um eine „Audien; 
Er, Maj.“ bitten. Die Audienz wurde gewährt, und durch 
iele Bitten ließ fih der Umglüdliche bewegen, etwas zu genie: 
m. Derfelbe ffammt von einer angefebenen Ramilie in Devon 
b, und befigt ein großes Vermögen. Seine fire Idee ift, er ſey 
n Sohn Georgs IV und der Königin Karoline, in Montague: 
oufe geboren, aber ald Knabe — „in einer betrunkenen Laune 
es Monarchen und nach einem thörichten Beſchluſſe feiner Mi- 
titter, den fie bereuen follen’’ — außer Landes geſchickt worden. 
Während feined ganzen Verhoͤrs im Minifterium ded Innern 
lächelte er. Die Zeugen, bie aegen ihm ausfagten, waren ein 
Deutfher, Hr. Meg, und eine Mrs. Earab Hudfen. „Haben 
Eie, fragte Eir F. Roe den Ungeflagten, gehört, was biefe Dame 
ſagte?“ — Wie fünnen Cie, ermicderte Goode, fie eine Dame 
nennen, da fie doch nur die Fran eines Arämers iſt?“ — Es 
beißt, die Familie des Mannes wolle, mod ehe der Procef vor 
den Affifen begimt, um eine Unterfuchung auf Wahnſiun (a com- 
mission of lunacy) einfommen, um fein Eigenthum zum retten, 
amd im Falle der Freifprehung ihn dann in ftrengen Gewahrſam 

nehmen. 

Lord Nugent, der vormalige Lord Obercommiffär ber jonifchen 
Infelm, bat, wie ber @zammier anzeigt, eine Flugfehrift zu Gun: 
ſten der Ballotage herausgegeben. 

es iſt O’Sonnelln ſchon mehrmals begeanet, mit Männern 
ber eigenen Yartei in Zwiefpalt zu geratben, mas um fo weni: 
er zu verwundern ift, ald der minifterielle Anhang fo viele Mei: 
ru ngsabſtufungen vom laueſten Whig bis zum heißblütigſten 
Radicalen umfaßt, fo daß gewiſſermaßen nur die Negation des 
orvsmus das Band iſt, das biefe heterogenen Elemente zuſam⸗ 
venhaͤlt. In dieſem Fall iſt O’Conneil bermalen mit Hrn. 

vlguboun, einem fehr gemäßigten Whig, ber bei ber legten 

Bahl den rabicalen Dr. Bowring aus bem Eike für Kilmar: 
ock in Schottland verdrängt hat. Diefer Mann ſprach fih in 
ner nenlihen Berfammlung in Bezug auf das Meligiond = und 
rziehungsweſen in Irland mißfällig über O'Connell aus, wor: 
af diefer aus Derrpnane: Abtei unterm 26 Det. eine zlemlich 
abe Epiftel folgen lief. O’Connell hat ſich ftets als einen eifri⸗ 
en Katboliten gezeigt, ſey ed nun, daß es ihm wirflih Ernit 
mit ift, ober daß ihm feine politifhe Stellung mindeftens den 
Sein eines ſolchen Eifers gebietet und bas anglicanifche Belo: 
uthum feiner Gegner ihm die Melle erleihtert. Im biefer 
infihe ift fein Brief an Hrn. Colquhoun für den Agitator be: 
chnend. „I ertläre, ſchreibt er, von vornherein, mein Herr! 
6 wir über zwei Punkte vollfommen einig find: erftend, Sie 
Uen, baben Sie gefagt, im Haufe der Gemeinen nicht an mei: 
r Seite figen. Zugeftanden, Herr, zugeſtanden! Cie würden 
r zwar, wenn Eie bei mir fäßen, ſchwerlich ein Leibe thun, 


aber jedenfalld auch nichts Gutes, Weber Ihren Sitz alfe, 
auf den Cie nicht mit Unrecht fo großes Gewicht legen, Feine 
Feindichaft, mein Herr! Eigen Sie, wo es Ihnen beliebt, und 
je weiter von mir weg, deſto beffer. Zweitens räumen Cie mit 
einer Aufrichtigkeit, die ih von einem Mann Ihrer Vorurtheile 
faum erwartet hätte, ein, daß ih vom Unbeginn bis auf ben 
bentigen Tag meine einmal gewählte Bahn conſequent verfolgt 
babe, Ja, Herr! da baben Sie recht, gang recht. Ich acceptire 
den fanften Vorwurf und zugleih die füge Schmeichelei, die im 
dieſen Worten liegt, felbft wern fie von Ahnen. fommt. (Folgt 
bier eine Ampflification dieſes Satzes, die wir übergeben.) Sie 
fagen ferner, ich fey ein fpipfindiger Katholik, und Lie ein auf: 
richtiger Yroteftant. Herr, ich laͤugne bad Eine wie das Andere. 
Ich bin Fein fpigfindiger, im Gegentheil ein einfacher, plumper, 
ungezierter und imnigft uüberzeugter Katholif, der fih in Demuth 
ben Entfheibungen jener Kirche untermirft, bie Chriftus einge: 
feßt bat, um Streitigkeiten gu ſchlichten und bie Einigfeit zu 
wehren. Sie andrerfeits find fein aufricdtiger Proteftant, und 
ich fibernehme den Beweis. Wären Cie ed, fo würden Sie bem 
proteftantiihen Princip anhängen wie die Diffenter. Cie find 
ein Etaatöfirdenmann. Ah wünfhe, fagen Sie, die Erbebung 
meiner Kirche, aber eben fo fehr, fagen Sie weiter, wuͤnſchen Cie 
bie Erhaltung Ihrer Kirche. Ueber dem erſten Theil dieſes Satzes 
laͤßt fi ftreiten. In gemiffem Einne wuͤnſche ih allerdings bie 
Erhebung meiner Kirche, nämlich ihre Erhebung in Nützlichkeit, 
Gelehrſamkeit und vor Allem in Frömmigfeit. Indem ich fie 
mit innigfter Ueberzeugung für die wahre Kirche Gottes balte, 
mwünfhe ich fle mit jedem Tage mehr zu erheben in Verbreitung 
der Meligiofität und allgemeiner Menſchenliebe. Verſtehen Sie 
aber unter „Erhebung meiner Kirche” bag, dem Sie eifrig er: 
geben zu ſeyn feinen: Anbdufung weltliben Reichthums und 
irdifher Macht, bie Beginftigung und Unterftüßung der Kirche 
von Seite bed Staatd, bann, Herr, find Eie in argem Irrthum 
befangen. Sie mifdeuten meine Geſmnung, hoffeutlich weil Sie 
fie mißverſtehen. Ich mwünfhe. für meine Kirhe weder Mam: 
mon noch Gewalt in ber Beitlichfeit, eben fo wenig die Fürforge 
bed Staats. Reichthum, Macht und Staatsfhug find Fein Segen 
für eine Kirche, und ich ſchwoͤre es zu Gott, vor deifen ewigen 
Michterftuhle Sie und ich ſtehen werden: einer foldhen Erhebung 
meiner Kirche fünnen Sie nicht eifriger entgegen ſeyn, als ih 
es felbit bin und immer ſeyn werde. Was nun Ihre Antithefe 
betrifft, Ihren „Eiſer für bie Erhaltung Ihrer Kirche,” fo er: 
lauben Sie mir zu fagen, Cie verftehen wohl Ihre eigenen Worte 
nicht. Die Kirche iſt ein geiftiges Werfen, ein Inbegriff göttlicer 
Wahrheit und heiliger Lehre. Der Menfh Tann das nicht ſtuͤr⸗ 
zen, was Gott emig zu ſeyn beftimmt hat. Micht biefes Gött: 
liche ſuchen Sie zu wahren, denn bad kann ber Menfch nicht 
gefährden, fondern bie Behnten, die Kirchenſteuern, die Zwangs- 
zabfungen, bie großen Kirchengüter und alle jene Priefter- 
gewalt in weltlichen Dingen, die euer eitler Stolz in ben Händen 
von Leuten fehen will, die angeblich fo glauben wie ihr, ie 
fagten ferner, ib helfe meinen Prieftern die Bibel dem Volle 
vorenthalten, dagegen ſey ed Ihr eifriger Wunſch, daß jeder Ihrer 
Landsleute fich der Bibel erfreue und fie behalte. Ih antworte 
Ihnen, Sie können nicht halb fo eifrig wünſchen, wie ich felbit, 
daß jeder Ehrift ſich der Bibel erfreme und fie behalte. Es iſt 
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dieß ein Acht Tatholifcher Ausdruck; es liegt darin der wahre 
und reine Gebraud der Bibel, frei vom jemem thörichten, ja 
fündbaften Mißbrauch, der jeden Einzelnen zu feinem eigenen 
Ausieger der heiligen Schriften macht, und ihn verfuht — nur 
allzu oft zu feinem Verderben verſucht, das Wort Gottes zum 
Schaden feiner Seele zu verdreben und zu verfälfhen. Wir 
ftimmen in dieiem Punkte mehr überein, ald Sie werben zuge: 
ben wollen, Sie gehören einer Staatskirche an, befeunen fih zu 
einem Autoritätsglauben ; Sie find es zufrieden, daß Jedermann 
die Schrift leſe, fo lange er fie nämlich in dem Sinne deutet, 
den bie bifhöflihe Kirche derfelben beilegt; aber Wehe rufen Eie 
über den, der in der Schrift, wie ich, bie Grundlage einer, durch alle 
Seiten dauernden, fihtbaren und untrüglichen Kirche, ober ber 
in ihr, wie ih, die vollften und unwiderjtehlichften Beweiſe der 
Tatholifhen Doctrin von der Trangfubftantiation findet!’ — Der 
Brief ſchließt mit dem Eompliment, bie Wähler von Killenny 
hätten, indem Cie dem Dr. Bowring Hru. Colquhoun fubfti- 
tuirt, einen ſchlechten Tauſch gemacht, und wenn ed darum ge: 


ſchehen, weil legterer in Meligionsfachen fanatifh denfe, jener, 


aber nicht, fo habe biefer Theil von Schottland nur bewiefen, 
daß er an politifcher Intelligenz und Redlichkeit nicht fo hoch 
ffebe, ald er (O'Connell) Dis jetzt geglaubt. 

tr London, 11 November. Es wurde: Inftructionen an 
Eir Edmund Lyons nah Athen abgefertigt, um ibm mehr Mä- 
higung in feinem Benehmen anzuempfehlen; zwar habe er aller: 
dings darüber zu wachen, daß fein Einfluß irgend einer frems 
den Macht in Griechenland überwiegend werde, bob müſſe er 
Dabei mit der größten Schonung verfehren, und bürfe zu 
feinen Beſchwerden Anlaß geben, wie die waren, melde 
bei Gelegenheit ber Uſiglio'ſchen Geſchichte erhoben worden, 
indem das engliſche Cabinet feine Grundſaͤtze aufgeftellt habe, 
welche einer andern dad Recht fireitig madten, die Aus- 
weifung fremder Individuen zu veranlaffen, falls deren Pa: 
piere nicht in Ordnung find, oder fie ſonſt verbädtig er- 
feinen. Beides war bei dem Staliener Uſtzlio der Fall, und 
Hr. Lyvons wird daber getabelt, daß er diefen Menſchen in Schutz 
babe nehmen wollen. Auch haben die Meclamationen des Hrn. 
Lyens in Betreff Suzzo's feine gute Aufnahme bei Lord Pal: 
merfton gefunden, indem ibm auch über diefen Punkt Stillſchwei— 
gen auferlegt wurde, Es dürfte daher bald auf einen Nachfol⸗ 
ger des Hrn. Lyond in Athen Bedacht genommen werden. Er 
amd fein Legationdfecretär, der ebenfalls mit vieler Leidenſchaft⸗ 
Tichfeit ſich in Griechenland betragen foll, werden gewiß von ih: 
rem Poften entfernt werben, wenn fie ſich nicht mit Hrn. v. Rud⸗ 
bart beifer zu ftellen wiffen. — Seitdem Lord Durbam fein legted 
politifches Glaubensbefenntuiß abgegeben bat, ift es fehr unge: 
wiß, ob er auf feinen Poften nah Et. Petersburg zurückkehren 
werde. Er felbit ſcheint dazu durchaus feine große Luft zu ba= 
ben. Der eble Lord bat zwar von feinen politifhen Gefinnuns 
gen am St, Petersburger Hof feinen Hehl gemacht, und konnte 
fih dur feine edle Freimüthigkeit nur die Achtung des Kaiſers 
Nikolaus erwerben ; aber er muß doch fühlen, dag man in einer 


dipfomatifchen Stellung, wie bie, in melder er fich bisber befand, 
Tolcde Glaubensbefenntniffe nicht gerade affıchiren darf. Noth— 
wendig müßte feine Etellung in Mußland durch feine letzten 
Meden ſehr erſchwert werden, fo zwar, daß mit dem beften 
Willen von der Melt der ruſſiſche Kaiſer ibn mit mebr fo 
freundlich aufnehmen Fönnte, ald er es feitheit getban hat, 


Franufreiſch. 

Paris, 16 Nov. 

(Meffager) Lord Granville und feine Familie find e 
45 Abends nach London abgereidt. Der edle Lord iſt nad Eye 
land berufen, weil er der neuen Königin bei Erbffnung deinen 
Parlaments den Eid ablegen muß. Diefe Pflicht, deren ſich Ex 
Herrl. noch nicht entledigen fonnte, ift dem engliſchen Geſeſen 
nah unerläßlich, um das Vorrecht des Votirens durch Prme 
tion zu genießen. Lord und Lady Granville merben wahngein 
lich erſt bei den Weihnachtsferien des Parlaments nah fans 
zurudiommen, 

Eir Mobert Peel ift am 15 von Parid nah London abjereik, 
und Lord Lyndhurſt wird ihm am 16 folgen. 

(Meifager) Wir find gebeten anzuzeigen, daß Dr. We 
lowöty (des mit Dr. Koreff die ungeheure Forderung für äntlide 
Behandlung der Gräfin Lincoln geftelt bat) ein Ecreiben au 
Dr. Homiftori in die Hände bed Fürften Adam Epartorpdfi nie 
dergelegt hat, woburh er auf alle gerichtliche Genugthuung vrte 
zichtet, aud der blofen Beſorgniß, fie möchte dem belicaten Yale 
ten feiner Profeffion zu nahe treten. Er verzichtet aud auf bie 
Honorarien, worauf er Anfpruch zu machen hat 

(Gazette) Die Nähte vom 12 bis 45 und vom 45 auf 
ben 14 Nov. wurden befanntlich feit mehreren Jahren ald der 
Zeitpunkt begeichnet, wo man viele Sternſchunpden chen würde. 
Die Neugierigen wurden in. diefem Jahre völig geläuiät. Es 
war in der Nacht vom 412 zum 45 fo mondhell, daß man mer 
eine einzige Sternſchnuppe fehen konnte, die andern wurden, ırzz 
ſolche vorfamen, dur die im der Atmoſphaͤre berrfchende ak 
Klarheit abforbirt. In der folgenden Macht mar der Simmel te 
beit. Man muß daher auswärtige Nachrichten abwarten, um 
erfahren, ob fi das Phänomen in dieſem Jahre ebenfal ang 
ſtellt bat. 

General Valde hat am a Nov. folgenden Tagsherehl bekam 
gemacht: „Mebihez-Hammar, 1 Nov. 1837. Soldaten! Ihr 
habt einen mühfeligen und glorreichen Feldzug geendigt, und 
kehrt gerade auf den Tag des Monats, an welchem ihr vor vun 
Wochen das Lager verlaffen, in dasſelbe zuruck. Im dieſem Fur: 


zen Zeitraum habt ihr eine durch Kunft und Natur befeitigte 


Stadt eingenommen; ihr habt eine Provinz paciſicitt, bie ber 
Krieg feit mehreren Jahren im Jammer verfegte. Frankreic 
wird mit Stolz auf die Lerbeern bliden, die eure Fahnen umgt: 
beu, und bie alten Krieger werden ben Erfolgen ihrer jungen 
Nachfolger Beifall zurufen. Ih für meinen Theil fühle mid 
gluͤcklich, daß mich das Schickſal am Ende meiner langen Lauf 
bahn noch einmal berief, eine fo tapfere und fo ergebene Arms 
zu befehligen. Ich danke euch für allen den Beiftand, den it 
mir bei mehreren ſchwierigen Gelegenheiten geleiftet babt. Di 
Prinz, der beftändig an eurer Epige zog, und eure Mühſeligle 
ten und Entbebrungen theilte, wird dem Aönig den Eifer um 
die Mefignation befannt machen, bie ihr beitändig gezeiat be 
und ih zweifle nicht, daß die Gerechtigkeit Er. Maj. end bu) 
die Belohnungen bewilligen werde, die ihr fo edel verdient eK. 
(Untery.) Der General Obercommandant, Walde,” 
(Meffager) Man fhreibt und, daß General Valee de⸗ 


ihm angebotene Obercommando ablehne, 


Das Silcle meldet, General Broffard ſey in Paris am“ 
fonımen, und werde nächftend vor das Kriegsgericht von 9“ 
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gnan geftellt werden. Die Unflege laute auf Merunfreuung, 
erſuch zur Beſtechung Öffentlicher Beamten, Einmifhung in 
iachen, bie mit feiner Eigenfhaft unverträglih feyen, und auf 
omplott, die Einwohner gegen die koͤnigliche Autorität zu bes 
affnen. Hr. Robert, Major des 17ten Pinienregiments, ſey 
um Berichterflatter ernannt. 

Der Toulounais fhreibt vom 12 Nov.: „Eine auf unfe- 
er Rhede angelommene tunefiihe Corvette hat geitern der Ma— 
ine und dem Lande die gewöhnliche Begrüßung gemacht. Die 
Depefcben, welche dieſes Schiff mitgebracht, fellen von der höch— 
ten Wichtigkeit ſeyn, unb der Commandant hat gebeten, fie fo: 
leich nach Paris abzufertigen. Er fcheint fogar im Einne zu 
ben, nad überfiandener Quarantäne fih felbft bahin zu be: 
‚ben, um bie ibm aufgetragene Miſſſion bei dem Minifterium 
u erfüllen. Dem zufolge, was man und von Tunis ſchreibt, 
heint der Bep jener Negentichaft, in welcher man auf das Dep: 
ick Sonftantine mit lüfternen Augen bit, den Vorſchlag ge 
macht zu haben, man möcte ibm dad Gouvernement mittelft 
eines jährlichen großen Tributs überlafen. Man würde fo auf 
die mit dem vorigen Bey von Tunis dur den Marfchall Clau— 
gel angelnüpften Unterbandlungen zurüdtommen. Wenn der 
Bey von Tunis, ein junger und energifher, Frankreich ergebener 
Mann, das Beylid von Eonitantine- unter dem Beiltande fran: 
göfifcher Truppen verwalten wollte, bie von den, vom den Arabern 
erhobenen Steuern bezahlt würden, wenn er ſich verpflichtete, 
die Stämme ımter feiner, von Franfreih abhängenden Autorität 
zu erhalten, fo daß völlige Sicherheit für die Eoloniften und für 
die Meifenden vorhanden wäre, fo würden wir diefe Gombination 
unterſtutzen; benn es iſt endlich Zeit, zu einer Entſcheidung zu 
Tommen.” 

= Paris, 13 Nov. Wir find es der Wahrheit ſchuldig zu 
Befermen, daß bie jeden Tag einlaufenden Nachrichten aus Con: 
fantine unfre früher achegte Beſorgniß ald grundlos erweiſen. 
Der Sturm biefer Stadt war nicht bloß durch den mwahrbaft 
ritterlihen Muth der Franzofen ausgezeichnet, ſondern auch durch 
die Zierde der Menichlichkeit, die fo felten einen bintigen Kampf 
wie biefen begleitet, Ehre darum biefer jungen Armee, bie fi 
in ihre fhönen, blühenden. Lorbeern des Kriegsmuthes die nicht 
minder bewundernswerthe Yalme der Milde und Schonung 
nah dem Eiege zu flechten verftand! Wie fofibar find in dieſer 
Beziehung die Zeugniffe, welche ansländifhe Officiere, deutſche, 
bänifhe und englifche, über die Haltung der franzöfifchen Trup: 
pen ablegen! Und mit welchem gerechten, beide Parteien ehren: 
ben Stolze, »iefe Zeugniſſe von der öffentlihen Meinung in 
Frankreich hingenommen werben! Es liegt in diefer allmaͤblichen 
©rrechtigfeitsliebe der beiden Nationen Franfreihs und Deutich- 
Iands gegen einander ein fo erfreulicher Fortſchritt der neuern 
Eiviliſation, daß wir und beeilen, ihn förmlichſt zu beurkunden. 
Mas zwifhen den Privaten allein einen würdigen und freund: 
lichen Verkehr begrunden kann, Wahrbeit und Gerechtigkeit, fell 
28 ewig zwifchen den Bölfern verfannt bleiben? Traurige Mel: 
sungen über die Verlufte der frangöfifhen Armee find dem Lie: 
ſesbulletin angehängt; doch ſcheint unire eriteNachricht von dem 
Tode des braven Hauptmanns Veliifier ſich nicht zu beititigen ; 
mindeftend haben wir feit den eriten Wittheilungen dariıber 


nichts mehr gefunden. Auch im Betreff des Herzogs von Ne- 
mours ift bie allgemeine Etimmung der Armee hoͤchſt gün- 
fig. Es find nicht fowohl bie officiellen und birecten Bes 
rihte bed Oberbeſehlshabers Malte ald die Correſpondenzen 
ber DOfficiere, die von bem Muth bes jungen Herzogs ſprechen. 
Vielleiht liegt im biefem Umftande ein Grund mehr, daran zu 
glauben. — Vieles burchfrengt fich im Uebrigen an unferm po— 
litifchen Horizonte. Wir find nicht der Meinung daß für Odi— 
lon:Barrot eine Ausficht auf dad Minifterium ſich eröffne; Obi: 
lon:Barrot hat durch fein letztes Echwanken mehr und mehr das 
Öffentlihe Urtheil über feinen Charakter beftätigt, er ift eigent⸗ 
lich der Mann keiner Partei. So lange bie jehige Regierungs— 
politit im Kraft bleibt, wird Barrot nicht and Ruber fommenz 
wurde dieſes Spftem aber je geändert, fo wäre Barrot weit 
überflügelt. 
7 Varis, 14 Nov. Man kennt num, mit Ausnahme vom 
2 oder 3, alle Wahlen. Im Ganzen find es 147 neue Depu— 
kirte, wovon etwa bie Hälfte mit dem Minifterium ſtimmen 
wird. Ich glaube baher, daß bad Cabinet mie in der letzten 
Kammer die Majorität baben wird, was gleichwohl nicht verbin- 
dert, baf die revolutionären Doctrinen im Fortſchreiten find, 
und fortfchreiten werben, mag nun Ar. 9. Mole im Miniftes 
rium bleiben oder unterliegen. Die boctrinäre Partei ded Hrn. 
Guizot ift völlig geſchlagen. Dieß ift eine natürlihe Kolge bes 
Wahlgefepes, dad ganz zum Vortheil ber Kleinbändler combinirt 
ift, weiche Deputirte nah Wrt des Hrn. Dupin und feiner 
Freunde ernennen. Es ift von nun an Hrn. Guizot unmöglich, 
wieder and Ruder zu kommen. Seine Mole würde jebt ſeyn, 
conſervative DOppofition zu machen. Er kennt aber feine Stel: 
lung fo wenig, daß feine Freunde verfiern, er werde, um eis 
nige Popularität zu gewinnen, fih an das linfe Sentrum halten. 
Ein folder Entfchluß würde Hru. Guizot vollends zu Grunde 
richten. Man darf fi nicht verbergen, daß wenn bie Doctrinde 
re an Einfluß verloren haben, das ſegenannte linfe Centrum 
diefen gewonnen bat. Auch fucht biefes fi zu einer politifchen 
Partei zu organifiven, und daher rührt bie Annäherung zwiſchen 
Hrn, Thiers und Hru. Obilon:Barrot, melde bie Stügpunfte 
diefer neuen politifchen Sombination zu fepn feinen. Der Zweck 
einiger Hauptführer ift, alle jene Scattirungen der dynaſtiſchen 
Linken und bes Tiers-Parti zu verfchmelsen, um daraus ein Eo-- 
mite von 150 bis 180 Stimmen zu bilden, bad dem Minifte- 
rium gegenüber eine furchtbare Stellung einnehmen, und dem es 
dann gelingen wirede, demfelben ben Rang abzulaufen. Die 
Soalition Tbierd und Barrot ift von langer Hand vorbereitet; 
der König liebt fie nicht, und wird, um es zu vermeiden, cher 
zu andern Mitteln greifen. Hr. Guizot kann nicht mehr Mi⸗ 
nifter werden, ohne allgemeinen Zabel zu erweden, Wenn es 
daber nötbig wäre, Hrn. Mole zu entlaffen, fo wird der König ſich 
wohl an den Marſchall Sonlt wenden, und mit Hülfe einiger Maͤn⸗ 
ner von der Farbe Sauzet, Paſſy, Humann eine nene Verwaltung 
bilden, die nicht bis zu Hrn. Thiers oder Hrn. Obillen:Barrot. 
geben wird. Dieß wäre ein Mittelweg zur Wermeibung vor 
Namen, die ihm mißfallen. Hr. Chiers ift übrigens fo ſehr 
in Mißachtung gefallen, daß man fi die perfönliche Abnei— 
ung des Königs der Franzofen gegen ihn leicht erflären lann. 
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Was Hrn. Obilon-Barrot betrifft, fo ift er befanntlih ein 
eben fo ehrgeiziger ald eitler Mann. Das Minifterium iſt 
feine fire Idee. Er bat fih ſchon mehrmals umgewandelt, um 
ein VPortefenille zu befonmmen, Der König möchte fih gewiß feiner 
nimmermehr bedienen. Die Legitimiften haben nur eine Heine Zahl 
von Stimmen in der Kammer burdhgefept, aber ihren Einfluß 
dazu benügt, um bie Doctrindren und die Dynaftic-Anhänger zu 
verdrängen. Die Wahrheit ift, daß fie durch ihre Stimmen zwan 
zig Oppofitionsdeputicten gu Sigen verholfen haben. Daber ber 
große Zorn bed Journal bes Debatd und der Dynaſtie-Auhaͤnger 
gegen bie legitimiftifchen Wähler. Die republicanifche Partei hat in 
der Kammer nicht fehr zugenommien, aber fie bat zwei ober brei 
Männer von glühender Ueberzeugung und fchneidender Bered⸗ 
Zamfeit errungen. Neben dem energifhen Michel von Bourges 
und dem Abvocaten ber Mepublicaner, Martin, feben mir ei: 
nen Verwandten des confervativen MWortalid, Auguſt Por: 
talig, ber in feinen republicanifhen Anſichten aufs Aeußerſte 
gebt. Alles dieß wet Beſorgniſſe. Die zehn Männer, bie mit 
Willenskraft und Rüdfichtsiofigfeit auf der äußerften Linken figen, 
werden Efandbal mahen, Volksſpmpathien aufregen, und am 
Ende ein gemiffed Anfchen geminnen. Uebrigens wird bie 
Eeffion intereffant werben, und ich werde nicht ermangeln, 
Cie über bie geheimen Iutriguen zu belehren, wodurch die 
Öffentlihen Debatten erläutert werden. — Die Nacric: 
ten and Eonftantine find militärifch beruhigend, aber nicht fo im 
Gefundheitsrudfiht. Man ſpricht von Witentaten und Ber: 
giftungen von Dfficieren. Es gab einen Augenblid mehr ald 
41800 Kranfe; einige Negimenter werben fih in Toulon zur Der: 
Härfung ber Befagung von Bona einfhiffen Man erwartet 
zur Eröffnung der Kammern ben Herzog von Nemours und ben 
Prinzen Joinville zurüd, 
gtaltenm. 

* Rom, 14 Nov. Morgeftern gegen Abend ſtarb hier nad 
auebrmonatlihen Leiden ber Cardinal Diaconus Domenico de 
Simone, geboren in Benevent ben 29 Nov. 1768. Mom Papft 
Pius VIH im geheimen Eonfiftorium den 45 Maͤrz 1850 zu 
Diefer Würde erhoben mit bem Titel von &. Angelo in Pedcer 
rin, beflcidete er unter dem gegenwärtigen Papft mehrere Staate- 
ämter und war zugleich Protector der Stadt Montallo, Ueber 
fein Leben, wie fein Ende fann man nur fagen, daß beibe durch 
fromme Ergebenbeit gegen Gott begeichnet waren. Seine 
2eiche war heute in feiner Wohnung auf dem Paradebett ausge: 
ſtellt, und morgen wird die Beifegung in ber Kirche S. Lorenzo 
in Damaſo ftattfinden. Nunmehr lebt nur noch Ein Gardinal, 
welder vor Pius VIII creirt wurde, nämlich der Garbinal Nem: 
brini= Peroni: Gonzaga, der im gleihen Alter wie der Verſtor⸗ 
bene ift. — 

Schweden. 

*Stodbolm, 3 Nov. Der König und die Königin find 
geſtern von dem Echloffe Nofersberg, wo der Siönig einige Tage 
nad ber durch einen großen Cheil ber Provinzen des Adnigreichd 
unternommenen Meife ausgeruht hatte, zurudgefommen. Der 
Kronprinz und bie Kronpringeffin waren 3%. MM. bis nah 
Haga, eine halbe Etunde von ber Stadt, entgegengefahren. Die 
Chefs der Megimenter der Befakung und viele andere Dfficiere 
befanden ſich, fo wie drei Schwadronen Bürgercavallerie, eben: 
dafeibft. Diefe erhielten die Erlaubniß, den König zu begleiten, 


Se. Maj. wurde bei ber Einfahrt in bie Hanptftabt von ben 


Gouverneur, dem Magiftrat und ben Bürgerälteften empfmsm. 
Der Gousernenr bemerkte in feiner Mnrebe, daß der König mr 
27 Zahre an demfelben Tage zum erftenmal in bie Hauptiisht 
eingezogen fey. ine unermeßliche Menge von Zuſchauern and 
allen Ständen hatte fih auf ben Etrafen und Plägen, mid 
der König paffirte, verfammelt, und begrüßte ihn mit dem kb 
bafteften Freubenruf, Der Kronprinz gab IJ. MM. ein arofei 
Diner, wozu 200 Perfonen eingeladen waren, Abends were bir 
Hauptſtraßen und Pläge illuminirt. 
Rupp laın 

* St. Petersburg, 3 Nov. Folgendes ift ein Aus 
aus dem geftern erwähnten officielen Bericht über die Reife bi 
Kaiferd. Am 15 Dec. langte Se. Maj. anf dem Wege vom 
Euram vor Achalzifb an, der Gentralftabt ber gleichnamigen Pre 
vinz. Der Monarch wurbe dort von dem Chef berfelben, ben 
vornehmften Beys und Aelteſten berarmenifchen Ueberſiedler and Er 
gerum empfangen, und betrat von ihmen gefolgt die Stadt, Am 
folgenden Morgen befah er die ganze Umgegend, bie Feftung, den 
geräumigen Metſchet, jegt zur griechiſchen Hauptkirche umgewau⸗ 
delt, und ſetzte darauf feinen Weg zur Feſtung Achallalak fort, 
wo Nachtlager gehalten wurde. Am folgenden Morgen beſuchte 
der Kaiſer die Feſtung vom Achalkalak und begab ſich darauf, ger 
folgt von den Beys und den eriten Wolksälteten der Stadt, nach 
Gumri. Hier empfing Se. Maj. die Welteften der armeniihen 
Ueberfiedler aus Kars. Am 46 wurde die nenaufgeführte Fr 
ftung in Augenfhein genommen. Dann legte ber Monarch da 
Grunditein zu einer neuen Kirche, und gerubte der Stadt Gummi 
den Namen Wlerandrapole (Nlerändersfeld) gu gehen. Nadtım 
Se. Maj. darauf dem Eie bier ſchon erwartenden Seradkır m 
Erzerum, Mahomed-Ajed-Paida, der Cie im Namen dei mr 
ſchen Sultans zu bewilllommen gefommen war, eine kımı dx 
dienz gewährt batten, fegten Sie Ihre Neife fort. An ut 
Graͤnze ber Proving Armenien, im Flecken Maffandra, wur 
Kaifer Nikolaus von dem Befehlshaber der Provinz, dem ver: 
nehmiten Beys und elteften der Kurtinzen begrüßt. Mob am 
Abend desfeiben Tags gelangten Hoͤchſtdie ſelben nad Sardar Abad, 
und hielten dort Nachtlager. Die Meife am 17 fortiegend, wurde 
Se. Maj. aufdem Wege von der treiflich formirten Kintſchetliſchen 
Meiterei, befebligt vom Nabitfhewan’fchen Neib, Obriften Eſchan⸗ 
Khan in der Nähe des Kloſters Etſchmiadſin von dem armenifhen 
Patriarchen Johannes begrüßt. Der geiftliche Oberhirt ritt feinem 
erlauchten Gaſt mit feinen vormehmiten Bifböfen und Acdten 
entgegen; ihm zur Eeite bemerfte man zwei Läufer und eim 
Ehrenwache von 50 Mann Armenier, die fämmtlih dem Erik 
miadfin’ihen Klofter angehören. Dem Zug reibten ſich zwei geil 
libe Beanite an, von denen der eine ben Patriarchenſtab, da 
andere die heilige Fabne trug. Der Stallmeifter des Yatriarde 
führte vor ibm und der ganzen Prozeffion zwei überaus rat 
geſchirrte Geftutpferde. Sich dem Kaiſer nabend, ftieg der I 
triarch gleich allen übrigen geiftlihen Würdeträgern vom Pad: 
und erfterer redete den Monarchen an, worauf Se. Mai. I" 
zur Beſteigung feiner Pferdes und zur Rückehr der Procciher 
ins Klofter einlud. Won Erfhmiadfin und ſaͤmmtlichen bened 
barten Kloͤſtern erfhallte jegt das Geläute aller Gloden. Di 
Kt geiftlichfeit von Erfhmiadfin, die ganze Brüderfhaft m! 
allen Kirchendienern empfing den Kaifer im ihrem feier 
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rnate am Cingang des dußern Hofes, und als er fih dem 
'ofter nahte, ftimmte dad Saͤngerchor eine feierlibe Hymne an. 
vei Bifhöfe im vollen Ornat brachten ihm, der eine ein wun: 
rthätigeds Bild ber heiligen Mutter Gotted, der andere 
rod und Salz ber. Bei der Annäherung an bie nördlichen 
bore ber Kloftermauer trennte fih der Patriarh mit ber ihn 
‚gleitenden Geiftlihfeit und Wache von der Proceifion, und ging 
ach das füblihe Thor in die Kirche, wo er im vollen Patriar: 
henornate mit zwei Bifhöfen und zwei Arhidiafonen, von be: 
en ber eine den Patriarhenitab und der andere Weihwaſſer in 
inem filbernen Gefäffe trug, an dem KHaupteingange der Kirche 
zit dem Kreuze in der Hand den SKaifer erwartete. Bei der 
Innäberung Er. Maj. an die Thore des Herrſchers Tiridates 
surde für Allerhöchſtdieſelben, vom Glodenthurme bis zum Al: 
ıre, eine Dede aus verfhiedenen Zeugen und Goldftoff ausge: 
reitet. Bei dem Eintreten in den Tempel durch bie Haupt: 
forte brachte der Patriarch dem Kaifer das Kreuz entgegen, und 
eiprengte ihn mit geweihten Waller. Nachdem ber Monarch 
um „Qltare der Herabfunft bed Eingebornen Sohnes“ gegan: 
zen, und vor dem Altare ftehen geblieben war, bielt ber Pa— 
triarch eine Rede und darauf ein kurzes Gebet; darauf wurde 
ch für das Wohlergehen der faiferlihen Familie gebetet. Se, 
Maj. der Kaifer küßte zuletzt bie heiligen Reliquien, verließ die 
Kirche, und nahm, vom Patriarchen begleitet, die Schatzlammer, 
den Synod, dad Eeminarium, die Druderei und den Speifefaal 
in Augenfhein, und nahdem Sie dem Patriarchen befucht bat: 
ten, gerubten Sie ein Geſchenk anzunehmen, das aus einem 
Stückchen des heiligen Kreuzes Chrifti beftand, und Er. Mai. 
mit folgenden Worten überreicht wurde: „Möge dad Sieges: 
jeihen bed lebendig machenden Kreuzes Dich und Deine bobe 
Nachkommenſchaft gegen fichtbare und unfihtbare Feinde für und 
für begleiten. Amen.” — Se. Maj. der Saifer nahm darauf Ab: 
ſchied von Er. Emineny und verließ das Klofter. Nachdem er noch 
die vor dem Kloſter aufgeitellte glänzende Kentfcherlifche Meiterei ge: 
muftert hatte, fegte er die Meife nah Eriman fort, mo er noch 
sedfelben Tags Abend eintraf, fih zum kurzen Gebet in die Ka: 
hedrale und von ba in das zu feinem Empfange bereitftchende 
Haus verfügte. ‚Am Morgen des 18ten empfing der Kaiſer die 
‚erfifche Gefandticaft, an deren Spige fih der perfifhe Thron: 
rbe Walijat befand, den der perfiihe Schab hieher gefandt hatte, 
ım Sr. faif. Maj. zur Ankunft an der Graͤnze feined Reichs 
einen Glückwunſch darzubringen. Noch an biefem Tage verlief 
Se. Maj. Eriman, und nahm dad Nactlager in Tſchubuchla. 
im 49 batte er badfelbe in Kodi, und am 20 um 5 Uhr 
Nachmittags traf der Monarch in Tiflis ein, wo er von allen 
slaffen der Bevölkerung mit Zeihen ber innigften Freude und 
Danfbarfeit empfangen wurde. Die Bewohner von Tiflis faben 
um erftenmal ihren Herrſcher. ) — Der Generalinfpector aller 
ınfrer im Eüden bed Meichd angefiedelten Gavallerieregimenter, 
Yraf Witte, traf in dieſen Tagen, aus Obeffa fommend, wieder 
a Woßneſensk ein, fo wie ber englifhe Generalconful, Hr. Ems, 





* Mir verwelfen zur Werfolaung ber Meiferoute bes Kalſers auf 

‚ bie kuͤrztich im ber Titterarif sartiftifchen Anſtalt in Münden 
erfchienene in unfern heutigen Beilagen angezeigte Leber: 
fiptöfarte der ruffifhen Provinzen ndbrbli und 
fübfih vom Kautaſus. Die arte bezeichnet die ver: 
fiedenen Bränztinien feit Peter dem Großen. 


der anf einen halbjährigen Urlaub _in London entfernt geweien 
war, in erſtgedachter Stadt, 
Defterrei cd. 

** Dfen, 13 Nov. Geftern um bie Mittagsftunde vers 
ſchied, wie Sie fhon durch Ihre Wiener Correfpondenten erfahren 
haben werden, Se.E.f. Hob. der Erzherzog Alerander, zweiter Sohn 
Er. k. f, Hoh. des Erzherzogs Joſeph Palatin. Der verftorbene 
Prinz befand fi erft im täten Jahre. Die entfeelte Hülle fol 
einige Tage Öffentlih audgeftellt bleiben, und dann in den Grüf: 
ten bei den Gapuzinern in Dfen beigefegt werden. — Der (im: 
merwäbrende) Obergefpann ber Hemeſcher und Szolnoker Eomitate, 
der beruhmte Patriard:Erzbifhof Pprfer, ſuchte vor einiger Zeit 
wiederholt um einen Stellvertreter in der Obergeſpannswurde 
beim Kaifer an; fein Gefuh wurbe endlich bewilligt, und hiezu 
det Stattbhaltereirath v. Gombos ernannt, 

Handels: und BörfensMachrichten. 

London, 14 Nov. Eonfold 939; fpanifhe Fonds 20; por⸗ 
tugieſiſche 32%. 

(Courier) Wohl war es vorauszufehen, daß bie Einfuhr 
in Norbamerifa aus England in biefem Jahre geringer ſeyn 
würde als im vorigen; ein folcher Unterſchied, mie er wirklich 
ftattgefunden hat, dürfte.aber doch Manchem überraſchend fepn. 
Die Ein: und Ausfuhrliften von Liverpool weilen nah, daß in 
den zwei Monaten vom 20 Auguft bis 20 October diefed Jahre 
die Ausfuhr nach New: dort nicht den vierten Theil der vorjäbri: 
gen in denfelben beiden Monaten erreichte, während andrericits 

ie Einfubr im Liverpool aus Amerika verhaͤltnißmaͤßig ſehr bes 

deutend war, — Die Baummollenernte von 4856 ift ergiebiger 
geweſen als irgend eine frühere, und die Einfuhr ber eriten zehn 
Monate in Liverpool war um 32,965 Ballen ftärfer als in der⸗ 
felben Zeit 1836. _ Mit Unrecht hat man alio den Amerikanern 
vorgeworfen, daß fie in diefem Jahre zu wenig Rimeffen gemacht 
bätten, fep es in Wechſeln oder in Waaren, um ihre Schulden 
abzutragen. Die bedeutenden Sendungen in Naturproducten ih: 
red Landes, haben gewiß nur den Zwed, ihre Verbindlichfeiten 
gegen ben brittifhen Handelsſtand zu erfüllen. Wenn die Me: 
gierung ber Mereinigten Staaten eben fo intelligent wäre, als 
die Kaufleute derfelben ebrlih und redlih find, fo wurde das 
Land nicht folcben financiellen Krifen ausgefegt jepn, wie diejenige, 
deren Opfer es gegenwärtig ift. 

Parié, 16 Nov. Eonfol. 5proc. 108, 80; 3proc. 80, 905 
Bankactien 2530; beigifhe Bank 1495; neap. Fonds 100; fpan. 
act. Schuld 21; portugief. Sproc. 225 Gt. Germainer Eifen: 
bahn 8655 Verfailler rechte 6855 linke 667%; Muhlhauſen 6255 
port. Gas 112. 

** Amfterdam, 12 Nov. Am vorigen Schreiben erwähnte 
ich einer neugebildeten Gefellichaft, melde vorbat, eine Dampf: 
ſchifffahrt von Amſterdam längs der Zuiderfee bis an die Dilel, 
über diefen Strom und den Rhein bis Köln und zurid einzu- 
richten. Für das dazu ald möthig veranfchlagte Gapital von 
360,000 fl. find bereits 2356 Actien, jede zu 1000 fl., eingeſchrie⸗ 
ben; das liebrige foll erft binnen einem Jabre nah der Föniglichen 
Sanction gezeihnet werden. Die 117 Einzeichner find bloß Be— 
wohner von Dfelftädten und Umgegend ; woraus hervorgeht, daf 
die Unternehmung feine Speculation auf Gewinn ift, fondern 
nur bezwedt, ben Handel der Dfiel mit dem Rhein lebendig zu 
machen. Die Pffelprovingen werden nicht allein dabei gewinnen, 
fondern man bofft dadurch auch Verbefferungen für den zu lange 
vernachläffigten, verfandeten Etrom felbit. — Mit wahrer Ge: 
nugthuung kann ih Ihnen noch mittheilen, daß unfer verehrter 
Landsmann, Hr. fi Harkort zu Wetter, von wo er aus feiner 
Mafchinenbaumwerkftatt jeit vielen Jahren ſehr einflußreih auf die 
ganze Gewerbtbätigfeit von Mark und Berg einwirft, der erfte 
—* dieſer Dampfſchifffahrtunternehmung iſt. Dieſer uner⸗ 
müdlihe Patriot, den die Grafſchaft Mark ſchon laͤngſt als ihren 
uneigennüßigiten Bürger verebrt, verſuchte ‘tr einem von ibm 
erbauten Dampfichiffe, das nah Hamburg beftimmt war, auf de 
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Meife dahin nach Tanger Zeit zum erftenmale wieder bie Yifel zu 
befahren. Er wußte bei diefer Gelegenheit den vortrefflichen 
Gouverneur der Yſſelprovinz, Grafen v. Mechteren, für die Dampf: 
er zwiſchen Amfterdam und Köln über die 

ſſel zu intereffiren. Bekanntlich bradte auch Hr. Fr. Harkort 
manche nuͤtzliche Maſchine bei uns in Aufnahme, die Anlage von 
Eifenbabnen in Deutihland zuerft in Anregung — er ift Verfaſſer 
einer interefanten Echrift über eine Echienenverbindung Wiſchen 
Mefer und Rhein — ftellte zu diefem Bebufe auf eigene Koften 
Vermeflungen und Nivellements an, entwarf Koftenanichläge und 
berechnete die muthmaßlichen pecunidren Vortheile der Anlage. 
Seinem jingiten Unternehmen folgt gewiß jeder Nheinländer mit 
böchiter Theilnabme — er ift im Begriffe, die Bahn zu brechen 
fur die unmittelbare Schifffabrtsverbindung zwiſchen dem deut: 
ſchen Niederrhein und überfeeiihen Ländern. Die erfte directe 
Kabrt von Köln nach London begleitet er in eigener Perſon auf 
feiner eigens dazu wie die amerifanfhen Stromſchiffe erbauten 
leihtfegelnden Scheonerbrigg von 70 bis 80 Laſten. Wohl fpot: 
ten die Holländer jetzt noch über diefe Unternehmung; als die 
Fahrt der Brigg wegen des niedern Wafferftandes im Rhein und 
der Untiefen bei Gorcum verzögert wurde, fagten fie: bei Gor: 
eum läge die ganze Kölnifhe überfeeifhe Fahrt auf dem Sande; 
allein Fr. Harkort iſt nicht der Mann unreifer Plane oder halber 
Unternehmungen, und wenn burc feine Bemuhungen erſt bie 
directe Fahrt von einer englifh:deurfhen Compagnie thätig 
betrieben wird, mag Holland zu fpät zur Einfiht fommen. Aller: 
dings ift der Rhein jest frei, umd holländiihe Tranfitogölle find 
weggefallen, dafür aber andere Koften fo erhöht worden, baß bei 
manchen gewichtvollen und wenigkoftbaren Artifeln wie Gußwaa⸗ 
ren und Steinfoblen von den Eciffern lieber der Kranfitogoll 
als das Rheinrecht bezahlt wird. Ein deutſcher Kaufmann, 
Guͤter auf dem Harkort’ihen Schiffe nah London veriandt hat, 
verfiherte mir, daß er durch die directe Fahrt 14 Procent an 
rachtunkoſten gewinne, welche ohne fie in Holland durch Umladen 
n Motterdam ıc. auflaufen. Daher dem weitumfaffenden Be: 
mühen des Hrn. Harfort gutes Gelingen! 

Erſte Rhein-Seefahrt. Der „Rhein“ hat bie Probe 
beftanden. Wind und Wetter waren diefer erſten Fahrt fo un: 
günftig, wie nur möglich; es follte gleich der vollgältige Beweis 
geliefert werden, daß ein ſolches Schiff, wie dieſes, es mir jedem 
Sceihiffe aufnehmen kann. — Sept ift die Frage über die Aus: 
führbarfeit einer directen Rhein: Seefahrt thatfählic beiahend 
entichieden. Folgendes ift den an die biefige Rhein : Schifffahrts: 
Commiſſion gerichteten Briefen des Herm Fr. Harkort und des 
Gapitäns Hermann Dtto entnommen, Zange mußte das Schiff 
auf der Mbede vor Helvoet liegen; die Stürme waren fo 
heftig, daß Feines der vielen Echiffe, die zum Theil feit Wochen 
dort vor Unter lagen, in See zu ſtechen wagte, und darunter 
waren Kriegsſchiffe, Oftindienfahrer und felbft engliihe Patet:Schoo- 
ner, die regelmäßig auf London fabren. Endlih am 6 d. M. 
Mormittags 11 Uhr, bei nordlichem Winde, waste, es Capitän 
Otto, und von 29 harrenden Schiffen war der „Rhein“ das erfte 
in Eee, die aber auf der Barre fo hoch ging, daß es dem foot: 
fen unmöglih war, den Vord zu verlafen, er mufte mit nad 
der Theme, und am näaͤchſten Zage, den 7 Nov. Vormittags 
7 Ubr war das Schiff auf der Rhede von Margate, und 
wäre vollends in die Theme eingelaufen, wenn der Mind nicht 
nachgelaſſen bätte, 

Belgiſches Eifenbahnbudget. Der Minifter der öf- 
fentliben Arbeiten bat zu dieſem Sweige ber Staatdausgaben fur 
das nächte Jahr die Zumme von 5,420,000 Fr. verlangt, Seit 
dem Januar bis zum 1 Eept. 1537 uberftiegen die Einnahmen 
noch um 13,535 Ar. den Voranfchlag, den man durch Verdrei— 
fahung der Einnahmen von act Monaten aus ber erften Periode 
aufgeftellt hatte, Die fur 1838 verlangten Summen wurden auf 
die nämlichben VBerehnungen gefuft, weldhe zu den frübern Aus: 
gaben dienten, wobei man jedoch einen ziemlich großen Theil 
noch unvorhergefebenen Greigniffen überleß, mamentlich dem 
Waarentrandport und der Eröffnung neuer Abtbeilungen. Die 
Einnahmen von 1858 werden auf ungefähr 4,850,000 Fr. ge: 


fhägt, folglich Ueberfhuß 1,130,000 Fr. — eine Summe, med 
zu den Zinſen und zur Abtragung am Capital binreichen wirt. 

Augsburg, 20 Nov. Uugsburg: Muncener Eiiendits 
118", P., 118 G.; Venet. Mail. 109, P., 108%, ©.; Work 
bahn 112 G.; Ludwig: Donau : Main : Canal - Actien 52 9. 

Berlin, 16 Nov. Aproc. Staatöfhuldfch. 102° ,.; Aprıc. m. 
engl. Obl. 101%; Praͤmienſch. d. Seeh. 637/42. 

Wien, 16 Nov. - Banfactin 143015 Morbbabn 1; 
Mail. E. B. 109. 

* Peſth, 10 Nov. Die erften Tage unferd Mevembermurt: 
tes (gewöhnlich der ſchwaͤchſte ber biefigen vier großen Jahmmirlı) 
zeigten ſich nicht gar lebhaft, Wolle lagert in enormen Dan 
täten in unfern Magazinen, und es wird auch ziemlid nie für 
den inländifchen (öfterreihithhen) Bedarf verkauft, aber Key 
bifferiren nicht fehr gegen jene des lepten Auguſtmarktes. Ta 
bochfeinen Wollen ift nur febr geringer VWorrath auf dem Platt, 
und es zeigt fih bisher fein ſonderliches Verlangen derusd. — 
Weine find im Preife geftiegen, aber nicht in dem Verbälmif, 
als die im Allgemeinen mißlih ausgefallene Meinlefe ermirten 
ließ. — Seit vielen Jahren ward der Markt nicht fo fehr mit 
Honig überführt wie diefmal, und der Preis besielben, zwuiſchen 
11 bis 14%, fl. E. M. der Centner, ift um 20 Procent gerunger 
als im vorigen Jahr. Hierin ließe fi gut fpeculiren. — Kedes 
Leder erhält fi im Preife. — Eben go Mepsöl; mildes ſtedt zu 
11, gebaute zu 12, raffinirted zu 12'% fl. EM. der Eeniner. 
— | eek neue 5, alte 6 fl. — Pottafhe gebt aau. — Im 
IndufiriesErgengniffen läßt fih der Markt ſlecht au; bloß 
Minterwaaren, mamentlib Tuch und Gafimir, baden einen er: 
träglihen Abſatz. — Hr. Mennie aus Londen ftelt feit vierzehn 
Tagen nun auc feine Meffungen und Unterfuhungen der Donau 
zwifchen Ofen und Peſth behufs einer zu erbauenden Brude an. 
Diele Vorarbeiten geiheben auf Beranlafung und Kofen dei 
Veſther Handelshaufes Wodjaner und Comp. Hr. Rennie ed 
eine Brüde aus Gußeiſen ald bie zweckmaͤßigſte empfehlen, 2 
rend fein Vorgänger Eir William Thierney Clark (den ber frol 
v. Eina aus London fommen lief) fib für eine Kettenbrud: u 
fhieden haben fol. Aus den balboffieiellen Artifelm der Diet 
Zeitung zu fließen, ſcheint die ungarifche Statthalterei bei Tre: 
ject Wodjaners begunftigen zu wollen; die Landtagsizuim 
aber, auf welche der befannte Graf Spehneni großen Saſeh 
ausılbt, hat entfcieden den fee, o, Gina bevorzugt. — Da 
Großhändler M. Ullmann im Perth ift vor kurzem bei der um 
garifchen Statthalterei zu Dfen um Bewilligung zur Anlegung 
einer Eifenbabn von Peith big zur öfterreibiiden 
Gränze eingefommen, mit dem Beiſatze, daß er bie biegu er: 
forderlichen Wetien bereits gedeckt babe. — Sein Seſuch murde 
der ungarifhen Hoffanzlei in Wien zugemittelt, 


Avsspunoer Curs vom 20 November 1837. 
Papier. Geld. 5 pYechsekurs. Papier. Geld, 


Bayer. Obl.AaPr. 102%, 10175, 
— —as/,Pr 100°, 100% | Amsterdam ı Monat 109°, — 


Promessen aufB, A, Hamburg ı Monat — 415 
pr. Stück Agio — — Wien in soemıM. — 9% 
Bayer, Bankactien 510 _ Frankfurt ı Monat 947, — 
— Nürnberg - - 99%, - 
Oestr. Rothech L_ — _ Leipig - - 8, — 
- Partialä 4 Pr. — 443 Londan - - 10. 4 
-N. Anl... 1a — 4118 Paris - .- 417, — 
-Metall.ä5 Proc. 404°, 104° | Lyon - - 17%; — 
- detto A 4 Proc. 99%, 995. | Mailand -— - — Hs 
- dettoä 5 Proc. 78 77h Cem  - - Sit, — 
— B.Act. II. Sem. 1857 1396 1395 | Lirorno - - 614 = 
u Triest — — — ec 
Poln. La 300, 98 974 Venedig - - 6041, 
Poln,L.äsoof. 41a’, 113% — 
Darmstädter Loose 59 58, 


Rerantwortlihe Redaction: 
Dr. Guſtav Rolb; U. J. Altenkörer. 
Terlag der 3. G. Gotta’ihen Buchhandlung in Stuttzen 


ußrrortentlie Beilage zur Ylgemeinen Zeitung, Neo 577 und578. 1837, (21 none, 





- Ehriftian Gottlieb Reichard. 
(Nelrotog.) 


Bor kurzem iſt ein Mann aus der Melt gefchieden, ben ber 
if ſchon längft ald einen der thätigften Geographen unſerer 
t bezeichnet hat. Ehriftian Gottlieb Reichard, herzeglich 
Hien:gothaifher Hofrath, farb am 11 September b.’ 3. zu 
benſtein (im fürſtlich Reußiſchen), mo er Über 50 Jahre Tang 
d Amt eined Stabi: Spmdirus befleidet batte. Dem bocbe: 
jrten Greife (geboren zu Schleiz am 26 Julius 1758), welcher 
b einer ungeftörten durch ftrenge Mäfigfeit befeiligten Ges 
ndbeit erfreute, war vom Schickſal die große Gunſt gewährt 
den, feine Bernfsthätigkeit und feine ber Wilfenichaft ge: 
sibten Studien bid zur letzten Stunde, wo ein Nervenfchlag 
n abrief, in vollem Gebrauche feiner Sinnes- und Beiftedträfte 
rtfegen zu fönnen. — Meichard hatte, ald im Jahr 1798 von 
m berühmten Aſtronomen und Geograpben Baron v. Zac, 
af der Sternwarte Seeberg bei Gotha, die Öffentliche Aufforde: 
ang zur Theilnahme am ben aftronomiichen und geographiſchen 
Irbeiten für die von ibm und Bertuch in Weimar berand: 
egebenen „Allgemeinen geographiichen Ephemeriben” erichienen 
var, fih bewogen gefunden, dem fhon in ber Jugend mit Vor— 
debe von ihm erfaßten Fade der Geographie feine Mupfeftuns 
ben ausſchließlich zuzuwenden. Crleichtert war ibm bie Aus: 
führung dadurch, daß er, von der Natur durch glüdliche Beifted: 
mlagen unterftügt, auf bem Spceum zu Schleiz und auf der 
Univerfität gu Leipzig eine gründliche bumaniftifche Bildung fich 
mworben, dabei von feinem Vater (Jobann Georg Meichard, 
Rath und JZuſtizamtmann in Schleig) reichhaltige Materialien 
yum gesgraphifhen Studium zeitig in die Hände befommen, mit 
Mathematik fih gern beichäftigt und Fertigfeit in der Zeichen: 
kunſt fih angeht hatte. Was bei folder Befäbigung eine zum 
enthuſſasmus gefteigerte Vorliebe für das Fach zu wirfen ver: 
nöge, bad bat Reichard in einem vierzigjäbrigen Zeitraume (1798 
id 1837) durch fructreihe That beurfundet. — Eeine erften 
roben hatten bei dem Frhru. v. Zach ſo günftigen Eindruck ge: 
acht, daß berfelbe ibn fofort einlud, einen Atlas des ganzen 
rdfreifed mit den damals neueften Eutdeckungen und Veltins 
ungen im ber Gentralprofection (d. b. im cubifher Form) nach 
er von Kaͤſtner in Göttingen gegebenen Idee (auf VI Zar: 
An) zu bearbeiten, wobei ihm zugleich bie erforderlichen, auf 
eeberg vorräthigen Materialien zur Benugung mitgetheilt wur: 
m. Hierdurch fand ſich Reichard angeregt, in der höheren 
nalpfis fih zu befeftigen und der Lehre won den Projectionen 
% ganz zu bemeiftern. Unter biefen, durch täglihen Umgang 
it einem tief gelebrten Mathematiker, v. Geldern in Toben: 
‚ein (f 4816), fehr beförderten Studien wurde er durch bie mit 
. Zach bis zu deſſen Mbreife nach dem ſüdlichen Frankreich 
1807) geführte lebhafte Gorrefpondenz vielfach belehrt und er: 
mntert, und er erbielt won diefem fcharflinnigen Kenner das 
eugniß, daß feine graphiſchen Arbeiten, bei welchen er ſich 
ne richtige Methode der Bergzeichnung angeeignet hatte, mit 
m beiten Darftelungen der Engländer umd Franzofen den 
Bettitreit beftehen fönnten, und daß er in Hinſicht auf Sauber: 










feit, Sorgfalt und — der Kartenzeichnung von Nie— 


manden übertroffen werde. Eben fo erfreulich war für ibm ber 
mit v. Zachs hochgebilderem Nachfolger auf der Sternwarte Eee: 
berg, dem Baron v. Lindenau (gegemmärtig koͤnigl. Staats⸗ 
minifter in Dresden) ſchon verher begonnene und dann fort: 
geſetzte wiffenihaftliche Verkehr, der fich fpäter auf mehrere ge: 
tebrte Freunde in Gotha ausdehnte und Veranlaſſung gab, daß 
der Herzeg Auguſt zu Eahfen : Gotba umd Mitenburg unfern 
Reichard im Jahr 1815 „feiner gefhäpten und verdienſtlichen 
gesgraphifhen Arbeiten wegen” mit dem Ehrenpräbicate eines 
Hofraths erfreute. In ununterbrohenem Streben erweiterte 
Meichard bei der in Sefellfchaft mit Bertuch von 18305 bid 1807 
geführten Mebaction der gengrapbifchen Ephemeriben, durch ges 
bäufre Anträge zu Kartenzeihnungen, übernommene Mecenflo: 
nen und andere Abhandiungen im demfelben Fade den Kreis 
feiner Leitungen. Er lieferte zuerft für dad Induftrie «Comp: 
teie zu Weimar, dann für Homann Erben (nachher Fembo) 
in Nürnberg, für die Buch» und Kunfthandlung vom Friedrich 
Campe daſelbſt und für den von Stieler in Gotha in Ge 
meinibaft mit ibm bei Perthes bdafelbit herausgegebenen 
Hand: und Schul-Atlas eine beträchtlihe Meibe von Karten, 
meift in größerem Formate, die ihm megen ihrer Bollftändigfeit 
und Richtigfeit und wegen ihrer mufterbaften, mit ber befann- 
ten LZebmann’ihen Theorie wefentlih übereinftimmenden Sie 
tuationdzeihnung unter ben Fachkennern bed’ In» und Aus— 
fandes den lauteften Beifall erwarben. Gr tellte ſich nämlich 
bie Aufgabe, nah den gegebenen aftrenomifhen, geodätifhen, 
geograpbifchen und biftorifhen Materialien ein moͤglichſt richtie 
ged Bild von jedem Lande zu entwerfen und ſonach ber Willen: 
fcbaft der Grapbif Genüge zu feiften. Kleinere Arbeiten von 
ibm, namentlih Necenfionen, enthalten bie Älteren allgemeinen geo« 
graphiſchen Ephemeriden, die monatliche Correſpondenz, bie Jena: 
ſchen und Halle'ihen Yitteraturgeitungen, die neuen allgemei- 
nen gesgrapbifhen Epbemeriden, bie Hertha, bie Annalen ber 
Erd:, Bölfer: und Etaatenfunde von Berghaus und einige 
Zeitfhriften für deutihe Alterthumskunde. Wir berühren un: 
ter biefem reichhaltigen Material aud den Karten (im Ganzen 
110 Stück) nur die zwei Erb-Hemifpbären in Lambert'ſcher 
Projection, Kleinafien mit allen Routen der europäifhen Mei 
ſenden (bei Kembo in Nürnberg), die große MWeltfarte nah 
Mercatord Projection (mit 46 Schifffahrtsrouten), Europa, 
Deutichland in vier großen Blättern und in ı Bl., die euro: 
päifhe Türkei, Norbamerifa ; außerdem bad Hauptwerk Orbis 
terrarum antiquus cum thesauro topographico (19 Karten 
meit in größtem Format) und ein im lateinifcher Sprache ab: 
gefaßtes alphabetiſches, die alten und neuen Benennungen nad 
ben Autoritäten ber Glaiflter und nah den neueften Berichtie 
gungen der Erbfunde neben einander aufführended Verzeichniß 
ber Orte, Flufe, Zandfeen, Inſeln, Gebirge, Vorgebirge und 
Meerbufen, wovon ber 1824 erſchienene iſte Theil 64 Bogen in 
Kol. umfaßt); die Reduction biefed großen Atlaſſes für dem 
Handgebraub in ben Schulen, unter bem Titel! „Orbis terra- 
rum veteribus cognitus, in usum juventutis exaratus at- 
que deseriptus'* (1350, 21 DI, in Quer: Folio; Germanien 
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unter den Römmern (8. 4531, Mies Bi Campe" in Mürnderg. | 


Die wichtigften der kleinern Schriften, die alte und mathelna⸗ 
tiſche Geographie betreffend, hat Reichard in einem 1836 (bei 
Reichard in Guns) erſchienenen Bande geſammelt. Dabei 
war Reichard beſtaͤndig bemüht, ſich mit den ausgezeichnetſten 
Geographen, Philologen und andern Sachkundigen, die ibm: für 
bie in Vehandlung genommenen Gegenitände die erwünfdten 
Nachrichten und Belchrungen ertheilen fonnten, in Vernehmen 
zu fegen und allentbalben aus der neueften Litteratur bed In: 
und Wurdlanded die ihm nöthigen Materialien zu feinem Ges 
brauche beisufchaffen. Nicht weniger gereichte es ibm zum Der: 
gnügen, denen, die mit Anfragen fih an ihn mwendeten, bie ihm 
zu Gebote ſtehende Auskunft zu ertbeilen, was ſich zumeilen bis 
zu ausführliden Abbandinngen erweiterte, So fam er in der 
Zeitfolge nach den oben genannten mit Karſten Niebuhr im 
Meldorf, Ebeling in Hamburg, Haffelund Ehrmann in 
Meimar, After (Ingeniem) und Lipſius in Dresden, En: 
gelin Plauen, Dr. Norrmann in Roſtok, Meufel in 
Erlangen, Dr. Ilgen und Lange in Schulpforte (in welder 
bochgefeierten Schule drei noch lebende Söhne des Verftorbenen 
nach einander für die afabemifhen Studien vorbereitet wurden), 
v. Hoff und Ufert in Gotha, Krufe und Moigtel in 
Halle, v. Klaproth in Paris, Albers in Lüneburg, Bud: 
ner in Regensburg, Herzog in Gera, Gluße in Bern, Dr. 
Dergbaus undDr. Partbey in Berlin, und vielenandern im 
Correſpondenz. Auch ward ibm bie Freude, mit dem im die Ge: 
ſchichte, Geographie und Philologie tief eingeweibten Staatsini- 
nifter Frhrn. Wilhelm v. Humboldt zu Berlin im freunblis 
chem Briefwechlel mehrfache gelebrte Erörterungen auszutaufchen ; 
und eben fo war er (in den legten Jahren) mit dem berühm: 
ten Drientaliften und Gefhichtichreiber Frhru. v. Hammer: 
Purgftall zu Wien in den interefanteften Ideenverkehr ges 
treten. Wie feine Studien ihn mit ben in Thüringen, dem 
Herzoatbum Naſſau und dem Voigtlande gegründeten Gefell: 
fhaften für Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung befreunde: 
ten, fo wurben ibm bereitwillig mannichfache Hülfsmittel ge: 
währt, aus den fürftfich reußiſchen Bibliothefen zu Lobenftein, 
Ebersdorf und Dropfig, fo wie aus ben öffentlichen Bibliothe— 
fen zu Jens, Weimar, Gotha, Dresden und Göttingen. Außer 
dem wurden ibm durch bie Liberalität und Gefälligfeit der mit 
ihm in Verbindung gefommenen Buchhändler fortwährend bie 
wichtigften neuen Ericheinungen der in= und audländifchen Pit 
feratur für die von ihn bearbeiteten Fächer dargeboten. 


(Beſchluß folgt.) 


Eiſenbahn zwifchen Bafel und Zurich. 

+ Zürich, 16 Nov. Die Unterzeibnung für die Eifenbahn 
von Baſel nach Zürich ging mit einer Schnelligfeit vor fi, welche 
man zum voraus in foldhem Grade nicht erivartet hatte, wenn 
fihon die Vorgänge an andern Orten etwas Aehnliches erwarten 
fiegen. Die Koiten diefer Eifenbabn wurden vorläufig — genauere 
Berechnungen fehlen noch gaͤnzlich — auf zehn Millionen franzb: 
fiihe Franfen angeſchlagen. Diefe werden daher durd 20,000 
Aetien von 500 Franfen gedeckt. In wenigen Tagen nun wur: 
den in Zürich und Rafel weit mehr Netien unterzeichnet, als 


nach jener vorläufigen Berechnung nothlg ſind. Beſonders zatirif 
ſtellten fih die Unterzeichnungen aus der Lombardei ein. Die 
Stadt Mailand vorzirglih erfheint anf der Lifte als der fidrfke 
Unterzeihner. Daraus mag man abnehmen, daß die Berbindum 
von Deutfhland und Franfreihb auf der einen und von Atalia 


auf der.andern Seite durch die Eifenbahn und die Dampfſcift 


der Schweiz wenigftens im Bewußtſeyn der Kaufleute keinciwess 
zu den bloßen Träumen gehört, Aus Italien wurden über in 
Actien nur in Zurich unterzeichnet, ohne die etwa im Bull se 
machten Beftelungen aus Italien zu zäblen. Der Kante Air 
felbft bat gegen 5000 Actien fubferibirt, wovon meit ans ke 
größere Theil der Stadt Zürich angehört. Dann kommt Drutii- 
land mit ungefähr 2000 Actien. Am 16 Nov. waren in Zünd 
19,252 Actien untergeichnet; in Bafel, fo viel man von den der: 
tigen Beitellungen Kenntniß hatte, jedenfalld über 10,000, freilich 
wird nun durch Verathung ber Statuten wieder eine bedeutende 
Zahl wegfallen, indem bie erften Unterzeihnungen bis dahin ned feine 


‚ Verbindlichkeit auflegen. Aber inımerhin werden meit mehr Ati 


genommen feun, ald man bedarf. Wenn daber nicht fefort an eine 
Verlängerung der Eifenbahn gedacht wird, fo werben bann die 
Unterzeihner, dem ausgeichriebenen Plane gemäß, ſich rine Re 
duction ihrer Metienzabl bid auf 20,000 gefallen lafen müſſen. 
— Unfere Banf wird bei diefer Gelegenheit miel zu thun Be: 
fonnien. Schon jegt reihen ihre Fonds faum bin, um die 
Nachfragen nah Gelb zu befriedigen. Das Inſſitat, welchts 
ſehr fergfältig verwaltet wird, gewinnt übrigens fortwährend am 
Zutrauen, fo daß eine Vermehrung des Capitals, wenn fie nörkis 
erfunden würde, wohl feinen Unftand bitte, 
Grofbritauniem 

Folgendes iſt der gejtern erwähnte Plan O'Connells zer Fe: 

legung ber Zehntenfrage: „An die hochwurdigſten, ſehr dedmit: 


digen und hochwärdigen Klerifer der proteftantifchen Etaatefirdt 


in Irland. Dublin 9 Novbr. „Fas est ab hoste doceri.“ 
Myolords und meine Herren! Leſen Sie diefed mein Melte, 
und bedenfen ie, daß guter Nath, woher er auch fommmen mag, 
Beachtung verdient, Viele von Ihnen, ich weiß ed, betrachten 
mich als einen Feind; aber gewiß Sie irren fih. IE bin nicht 
Ihr, noch ſonſt eines Menfchen Feind. Unſer göttliher Erlöfer 
ift für jeden Einzelnen von und und für und Ale zulammen 
geitorben; warum folten wir alfo einander hafen? Kenne ich 
anders mein eigenes Herz, fo grolle ich auf Niemand. Ich würd 
damit ja doppelt Unrecht tbun, da ich glaube, nie einen Privat: 
oder perſonlichen Feind, fondern nur politifhe Gegner gehabt u 
haben. Zudem habe ih mich gegen Sie nicht als Feind, fonder 
als Freund gezeigt. Märe die Zehntenbill, die man die meinige 
nannte, und deren Kanptbeftimmungen auf eine Motion mr 
mir eingeführt wurden, im Jahr 1855 durchgegangen, jo würdes 
Sie ſeitdem regelmäßig aus dem Etaatöfhag Ihre 77 PM. 1 
Sh. Procent des Zehntenwertbs bezogen haben, und zwar em 
Koften und Mühe, Schon fünf Jahre lang würden Sie de⸗ 
beguemfte Einfonmen von der Welt genießen. Kein Gutsdert 
in Ireland, der nicht froh wäre, wenn er feinen Grundzins anf 
ſolche Weife bezahlt erbielte. Ueberdieß wären Ihnen ale hi 
1833 erwachſenen Müdttände nachgezahlt, und die Heimzabints 
der vom Staate vorgeichoffenen Million nachgelaſſen werde. 
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so viel binfihtlich der Wergangenbeit. Ich wiederhole, ich habe, 
ich thatfählih als Ihr Freund erprobt, Rum zur Zukunft! 
‚ören Cie auf meinen Vorfſchlag, und überlegen Sie ihn wohl. 
afen Eie und die Thatſachen feſtſirkken. Der ganze Zehnten- 
etrag von Irland iſt in rumder Zahl 601,000 Pf. Ct. jahrlich. 
Ye Roften für das Imftitut der Bewährung des Friedens im 
tande, die Poltzeimacht (eonstabuläry), find in runder Zahl eben⸗ 
falls 600,000 Pf. St. jaͤhrlich. in fonderbares Iufammentref: ; 
fen, faſt wie Urſache und Wirfang! Doc laffen wir dad. Ir— 
(and Bat die eine Hälfte dieſer Poligeifoiten zu tragen, naͤmlich 
509,000 Pf. Die andern 300,009 Pf. treffen anf den conſolidir⸗ 
ten Fonds (die Staatscaffe‘. So ift alfe Irland mit 600,000 
a. Zehntenabgabe, und 300,000 PM. für das Polizei-Inſtitut, 
sufammen mit 000,000 Pf. belajtet. Lord Stanley wollte ben 
Brumdbeflgern 45 Procent an ben Zehnten naclaffen, Eir 9. 
Hardinge 25, die Whigs anfangs 30, und fpäter 33 Procent. 
Ich ſchlage vor, 30 Procent an dem Zehnten abzuziehen. Beide. 
Parlamentéhaͤuſer, beide Parteien find über diefen Punkt fo me: 
nig auseinander, daf leicht eine Vereinbarung auf jene 30 Procent 
zu Stande färme, voraudgeieht, daß dadurch mur eine definitive. 
Beiltgung dieſer fo aufregenden nnd veratorifchen Zehntenfrage 
erzielt würde. Hiernach blieben von obigen 600,000 Pf. 420,000 
Pf. jaͤhrrlich. Mein Werichlag gebt dahin, daß fortan der confo: 
tipitte Fonds die Auszahlung diefer 420,000 Pf. an die Beift: 
tichteit adernehme. So erhebt Fünftighin jeder proteſtantiſche 
Beiftlihe feine 70 Procent Zehnten an der Staatscaſſe, ohne 
Koften, Mübe, Procefhandel oder Plackerei irgend einer Art. i 
Sie erfaufen ſich Ruhe mit dem Dpfer von 30 Procent Ihres 
nominalen Einfommend. Cie befreien fih von ben Koſten der 
Zehnteneinſammlung, von Abvocaten, Gerichtsdienern, „rebelli⸗ 
ſchen Schurken“ et hoc genus omne. Iſt dad fein guter Kauf 
für hr Geld? — Aber, werben Sie einwenden, bie Schatztam⸗ 
mer laͤßt fih ummöglid eime ſolche Summe, wie 420, 000 Pf. 
©r. jährlich noch weiter aufbürden, Die engliſchen und ſchottiſchen 
Parlammtsmitglieder werben es nicht zugeben. achte, Yhre 
Hochwürden, fahre! Uebereilen Eie fih nicht, und hören, 
Sie meinen Han zu Ende. Mein meiterer Vorſchlag lautet ba: 
bin: Die auf ſolche Weile von den Zehnten entbürdeten iriſchen 
Ländereien follen mit dem ganzen Koftenbelanfe für die Polizei⸗ 
macht belaftet werden. Irland, das jeht 900,100 Pf. am Behr: | 
ten und für bie Poliget entrichtet, erfparte dabei 3000000 Pf. 
Die Zehnten mären dem Namen und dem Weſen nach abge: : 
ſchafft, umd damit die erdiebiafte Quelle agrarifher Rurbeftörim: 
gen und Plackereien für inmmer verſtopft. Was num die Staats 
caſſe betrifft, fo wirb diefe um bie 300,000 Pf. Er. erleichtert, die 
fie jegt als ihre Konenhäifte für iriſche Polizei ausgibt. -' Co ; 
haben mir bier elten Fonds von 300,060 Pf. zut Vegabliing- der ! 
Fehnteimfünfte des proteftantifchen Kerus. Noch bleiben 120660 
Pf. St. jaͤhrlich herbeizuſchaffen. Wie ſoll das geſchehen? "Id 
will ed Ihnen fagen. Das Einkommen von den ſogenannten 
„irischen Wäldern und Forſten“ beträgt 80,000 Pf. jährlich, und ' 
vernünftiger md nünlicher laͤßt diefe Summe ſich wohl nicht 
verwenden, ald zur Beendigung des Zebntentriegd in Irland. 
So blieben num noch 40,000 Pf. zu decken. Kein Wohldenten: 
ber wird eine fo geringfügine Staatsausgabe wie 40,000 Pfd. 
jährlich anſehen, wo es bie Beruhigung Irlands gilt. Aber auch dieſe 








haben. 


Ausgabe laͤßt ſich vermindern. Erſtens darf man erwarten, daß der 
Werth obiger Domaͤuen ſich um 10,000 Pfd. jaͤhrlich verbeſſern 
wird. Zweitens laſſen fich 10,000 oder auch 20,000 Pfd. des 
Jahrs aus dem iriſchen Kirhentemperalien yieben, Doch das ift 
eine Kleinigkeit. Der Dann müßte wahnfinnig ſeyn, der um 
40,000 Pd. knauſern möchte, wenn bie definitive Beilegung ber 
Zehnrenfrage damit erzielt werden Tann, Das ift mein Pam, 
einfach in feinen Detaild, wirkfam in feinem Mefultat; er weist 
der proteftantifchen Geiftlichfeit in Irland fo viel jährliches Ein: 
formen zu, ald ihre erflärteften Freunde im Hauſe ber Gemei: 
nıen ihr geben wollen, und zwar ein Einfommen olme Mirbe, 
Streit und Koften; er erleichtert Irland um eine pecuniaͤre Laſt 
von 500,000 Pfd. jährlich, und zugleich von einer religiöfen Be: 
ſchwerde, welche ſchon die fürchterlichſten Folgen nach fi gezogen 
bat, und noch fernerbin mit folhen Folgen brobt. Ein weiterer 
Vortheil ift, daß die jährliche Ausgabe von 600,000 Pfd. für bie 
VPolizeimacht nit als permanent betrachtet werben barf; denn 
in dem Augenblide, wo der Zehnten aufhört, wird Irland ruhi- 
ger, und in dem Maafe, wie es rubiger wird, kann die Polizei: 
macht vermindert werben. Jeder, der etwas Feld befipt und 
Steuer zahlt, würde dann bei der Währung des öffentlichen 
Friedens direct mb unmittelbar betbeitigt feyn; denn er erfpart 
fein eigenes Geld dabei, indem er eine Polizeigewalt in feinem 
Besirf oder feiner Graffchaft unnötbig niacen -bilft. Können 
Eie, Mylords und meine Herren, bie wohltbätigen Folgen berrch⸗ 
nen, wenn es jedes Landbeſitzers Intereſſe wird, feine Nachbar⸗ 
fhaft frei von Verbrechen und Landfriedensbruch zu willen ? 
Ueberall im Lande würde jeder vernünftige Mann, fo zu Tagen, 
ein freiwilliger Pollzeidiener werden, um fein Gelb vor bem 
Steuereinnehmet in der Taſche zu bebalten, und die Gegend, in 
der er wohnt, von der Schande gröherer und geringerer Erceife 
rein zu bewahren. ifeberlegen Eie ed wohl, Mylords und meine 
Herren! überlegen Ele es wohl, Jeder Diener unſers göttlichen 
Erlöferd, ded Sanftmüthigen und Gnädigen, vor Allem aber feine 
Priefter find verpflichtet, jedes Opfer zu bringen, um „Frieden 
md Moblwollen unter den Menihen zu befördern.” Ihre Ein- 
fünfte werben Ihnen beſſer und bequemer entrichtet werben. 
Die Art der Zahlung mag vielleicht Ihrem Stolz auf dad Lieber: 
gewicht Ihrer Kirche nicht fo zuſagen, wie die jetzige Nothlgung 
derer, die nicht Ihres Glaubens find, gegen Willen zu Ihrem 
Unterbalte beigwtragen; aber fell dieſer Stolz zwiſchen Irland 
und feiner Beruhigung ſtehen dürfen? Jedes gute menſchliche 


und chriſtliche Gefühl müe das verhäten! Für diefmal bin ich 


fertig. Treten Eie dem Plane bei, fo kann er in der bevor: 
ftehenden Zeffion verwirflicht werden; erheben Sie aber ein 
Geſchrei dagegen, fo muß ich faſt daran verzweifein, von ber 


Megietiing bie hinreichende Umerſtuützung zu deſſen Durchführung 


erhalten zu Fönnem. Ich will indeſſen meiner Pflicht genugt 
Mein Plan wurde Nemand beichädigen und Allen wohl 
thun; er iſt nicht nur gegenwaͤrtigen Nutzens, ſondern auch er: 
freulicher Hoffiung voll. Möge der Herr, den mir gemeinſam 


anbeten, der einzige Mittler zwiſchen Gott und Menſchen, Sie 


mit dem Geiſte des Frledens und der Ryan befreien! 
Daniel o Connell. u SE TR 1 
22 di gu > 34 
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Breußenm 
d Berlin, 14 Nov. Ein neues Werk unfers genialen 
Meifterd Rauch erregt jet die Bewunderung der biefigen Kunft: 
freuude, Es ift dieß das Thonmobel zweier zum Guß in Erz 
beſtimmten Statuen alter polniſcher Herrſcher: bes Herzogs 
Miecislaw, ber dad Chriſtenthum in Polen einführte, und fel- 


ned Eohnes, des tapfern Königs Boleslam Chrobri. Diefe Denk⸗ 


male der polnifhen Geſchichte find dazu beitimmt, im einer Kirche 


zu Poſen aufgeftellt zu werden, wo ein Verein von Männern, an 
deren Spitze fich der verdiente Graf Eduard Raczynski Bruder 
des befannten Kunftbifteriferd) befindet, die Koften der wür: 


digen Nusftattung eines fo ſchönen Monumentes traͤgt. Rauch 
bat in feinen beiden über fieben Fuß boben Statuen einen Ge: 
genfag menfhliher Tugenden: anf ber einen Seite den from: 


men, liebenden, und auf der andern den tapfern, fi aufopfern: 
Mir erfennen an biefem Kunftwerfe 


den Helden bargeftellt. 
wieder, baß mir in Deutfchland, um unfern großern Männern 
Denfnale zu fegen, darum nicht erft nach Stalien zu wandern 
brauchten; doch möchten wir auch keineswegs, daß biefe Bemer⸗ 
fung etwa als ein meidifcher Hinblit auf ben großen Kunſtler 
Thorwaldfen gelte, deſſen Werth man bier vollfommen zu wür: 
‚digen weiß. — Die Borftellung bed Don Juan, die unfer Hof: 
theater zum Beften des in Salzburg projectirten Mozart: Denk: 
males gegeben, hat über achtzehnhundert Thaler eingebracht. 


Man ſah bei biefer Gelegenheit die aͤlteſten Verehrer des um: 


frerbliden Mozart im Theater, und es verdient erwähnt zu 
werben, baf bie beiden Eängerinnen, bie vor 47 Jahren, als 
der Don Auan bier zum erftenmale aufgeführt wurde, bie Par: 
‚tien ber Donna Elvira und ber Serline fangen, jest bier noch 
leben, freilih ald achtbare Matronen und längft in das Bürger: 
liche Leben jurüdgetreten. 
Dänemar 

* — 4 Nov. Die daͤniſche Regierung iſt fhon 
feit ziemlich langer Zeit fowohl in: inlänbifhen als in ausländi- 
ihen oͤffentlichen Blättern der Gegenjtand heftiger und oft wie: 
derholter Angriffe gemefen, unb ber Zuſtand ber bänifchen 
Monarchie wird in benfelben häufig faſt als hoffnungslos geſchil⸗ 
dert. Wenn einerfeitd die Wortführer der Oppofition diefe Schil⸗ 


derungen zur Verfolgung ihrer Zwecke mit der unldugbar ihnen 


eigenen Chätigkeit und Conſequenz benugen,, wenn eine Menge 
mebr oder minder harmlofer und bewußtloſer Leſer ſich mit ih— 
nen, als mit einem modernen Zeitvertreibe, beiuftigt, fo muffen 
fie für jeden treuen Untertban, des Königs und für jeden wahren 
Freund des Materlandes ber Gegenftand des ernithafteften Rad: 
denlens ſeyn. 


Veranlaſſung ans Licht zu zighen, iſt Feine fruchtloſe Bemühung, 
wenn auch niemals der Beifall der Menge, ſondern nur die fill: 
ſchweigende Unerfennung einiger - Wohlgeſiunten ihr Lohn iſt. 


Was zuvörderft den Zuſtand des Landes im Allgemeinen anlangt, 


fo wird dieſer dem ſachlundigen und unbefangenen Veobachter 
keineswegs fo traurig: erſcheinen, wie die Verfaſſer jener Zeitungs- 
artifel ihm darzuſtellen unabläffig bemüht ſind. Der Werth des 
Brundbefiges ik in ſaͤmmtlichen Theilen der dinifchen Monarchie 
ſchon feit einer Meibe von Jahren bedeutend gefticgen und noch 


Dem ublen. Einfluſſe folder Ehilderungen gäug: 
ih vorzubeugen, liegt außer dem. Bereih der Kraͤfte eines Ein: | 
zelnen, aber ihren Grund oder Ungrund zu erforſchen, umd ihre 


immer im Eteigen begriffen, und in gleihem Maaße fint ir 
Zinsfuß der auf Grunditüde angelichenen Gapitalien. Die 
Thatfache ift freilich nicht fo im die Augen fallend, wie bie fe 
fultate der Induſtrie eines Fabriflandes, aber fie iſt gewiß cin 
weit untrüglichere® Zeichen eined fiher begründeten allgemeem 
Wohlitanded. Denn bier im Lande bildet der Grumdbris ft 
dad geſammte Nationalvermögen, und ba er nıcht in den hie 
ben weniger Großen unveräußerlich vereinigt, ſondern umter rin 
fehr große Menge der Untertbanen verſchiedenartig vertkilt und 
in allen Provinzen eine dem Localverhältniffen entſprechade Ir: 
zahl größerer und kleinerer Grundbefiger vorhanden it, ie ik 
man vollfommen berechtigt, von dem Werthe der Grumditüd: mt 
dem Eredit ihrer Befiger auf den Wohlftand der Unterthanea 
im Allgemeinen zu fliegen, Nächft dem Aderbau ift die Schif⸗ 
fahrt das ber geographiihen Lage des Landes umd den Neizen: 
gen feiner Bewohner am meiften entfprechende Gewerbe. Die 
fed hat freilich nah den darüber befannt gemachten Liſten neh 
nicht wieder die große Hoͤhe erreiht, auf der es vor dem Aus 
brude des Krieges ſtand: aber bedenkt man, daß damals fehr 
viele urfprünglih ausländifhe Schiffe unter daͤniſcher Flagge und 
mit dänifchen Papieren fuhren, welches unter den Bemaligen Im: 
ftänden von der Megierung nicht verhindert werden fonnte, und 
daß mährenb des Kriegs bei weitem der größte Theil der daͤni⸗ 
fhen Handels marine verloren ging, fo gibt die große Anzabi der 
jest vorhandenen dänifhen Handelsfchiffe einen unmwiberleglihen 
Beweis für die Wiederberſtellung des Nationalwohlftandes und 
für das Vorhandenſeyn bedeutender Sapitalfräfte. Die eigent 
lich fogenannte Induſtrie, im fo weit fd nicht mit den beiden se 
nannten Hauptgewerben in unmittelbarer Verbindung fteht, iſt 
freilich bier zu Lande unläugber noch im Sukande der Aindkcit; 
aber — zur wahren Beruhigung der treuen Unterthaum icht 
bier nicht bloß die Indujtrie, fondern auch der induftrielle Yird, 
welcher in anberır Ländern mandmal nicht bloß die Maſchine des 
Fabrikherrn, ſondern aud bie des Staates zu zerſtören droht. 


Daß indeſſen manche Zweige des Gewerbfleißes mit Erfelg be: 


trieben werden, und daß es ben Landeskindern auch zu Beſchaͤf⸗ 
tigungen dieſer Art an Tüchtigkeit nicht fehlt, davon baben die 
in den legten Jahren veranſtalteten Induſtricausſtelungen ſebt 
erfreuliche Beweiſe geliefert. Menden wir und von dieſer Be— 
trachtung der materiellen Zuftände des Landes zu ber Frage, wie 
ed denn mit den böheren geiftigen Gütern ftebt, ob auch dieſe 
unter cine große Anzahl von Untertbanen vertbeilt find, und ob 
ber Bugang zu benfelben feinem verwehrt ift, fo können wir biefe 
Frage durch die Anführung der Thatſache beantworten, daß ın 


‚feinem Laube der Volfännterricht allgemeiner und beffer ift, al! 
‚bier, und daß auch in den höhern MWiffenihaften und in ben 
ſchoͤnen Künften diefes Land ſewohl in Anfehung der Leiftumger 
‚Kinzelner als der. Lebendigkeit der Theilnabme des Publicum⸗ 


feinem: andern Sande hadfteht. At. das in dem bisherigen gear: 
beus Bild des Zuftandes der daͤniſchen Monarchie nicht gefhmei: 
helt, fo werden mande faum begreifen, wie es in einem foglüd- 
lichen Lande Ungufriebene geben fann, und doch gibt es deren 
nicht Wenige, , Alles Gute, was wir haben, ſagt die Oppoſitien, 
iſt die Wirkung natürlicher Verbältniffe, und der Erfolg unferer 
Bemühungen, nicht das Verdienſt der Regierung; die Megierumng 
thut alles Mögliche, um und jener Güter zu berauben; fie ww: 
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‚gräbt den Belis, fie lähmt die Thaͤtigkeit, fie umterbrüdt die 
iftlaͤrung. Nun ift ed ſchon von vorne bereingewiß, und wird 
rch die Erfahrungen anderer Länder beftätigt, daß eine den 
gemeinen Woblitand befördernde und fihernde Vertheilung des 
eumbdbefiges ohne den Schutz einer weiſen Gefeggebung nicht 
ıf die Dauer befteben fann; daß Schifffahrt und Gewerbe der 
afmunterung bedürfen; daß Unterricht und Erziehung, Willen: 
zaften und Künfte ohne umfaffende und forgfam gepflegte öf- 
ntlihe Anftalten nie zum Gemeingut werben. Es liegt alfo 
n Tage, daß die Untertbanen nicht fo glucklich ſeyn fönnten, 
ie fie es find, wenn bie Regierung die obenbezeichneten, negati- 
en Tendenzen. bätte, deren die Oppofition fie befhuldigt, wenn 
e nicht eine pofitive, eine fördernde Tendenz bätte, Diefe Ten: 
enz bat bie dänische Megierung freilich nicht in dem Sinne der 
sdernen Conſtitutionsmacher beurkundet; fie bat nicht bie Rea— 
firung politiiher Theorien fih zum Ziele gefegt; wohl aber hat 
e die Verbältniffe der großen Mehrzahl der Untertbanen zum 
degenftand ihrer erbnenden, ſchützenden und verbeffernden Für: 
srge gemadt. Die Aufhebung der Leibeigenfchaft, die Beför: 
wrung der Gemeinheitätbeilungen, der Cinfoppelungen und Ein: 
eichungen, die Erfeßung der geworbenen Truppen durch ein aus 
andeslindern beitebendes Heer, bie umfaffende Verbefferung des 


Vollsunterrichts beweifen die Fürforge, der man es zu banken 
bat, daß bier die Grundlagen vorbanden find, deren mande in 
andern Ländern aufgeführte Gonftitutiondgebäube entbehren. 
Nachdem bie Nation während einer Reihe von Jahren fich des 
Befiges diefer Wohlthaten erfreut hatte, und biefelben nach der 
Beendigung ded Kriegs zur Wiederberftellung ber erſchütterten 
Privatverhältniffe und zur Gründung mander wohlthätigen An’ 
ftalten 'benugt worden waren, glaubte bie Regierung einen Schritt 
weiter geben und durch bie Einführung der Provincialftände d 
Volke diejenige Theilnahme an der Seſetzgebung und an ber df: 
fentlihen Verwaltung zugefteben zu fönnen, weldhe zur Belebung 
bes Gemeingeiſtes erforderlich und zugleich mit dem Princip ber 
uneingefhränften Monarchie verträglih if. Die Beſchraͤnkung 
bed Wablrechtd auf den Grundbefig, die große Ausdehnung bed 
Wahlrechts innerhalb dieſer Beſchraͤnkung, bie Einraͤumung bed 
Vetitionsrechts mit der Beſchraͤnkung desſelben auf provincielle 
Intereſſen und die ben Staͤndeverſammlungen gewaͤhrte vollkom⸗ 
mene Freiheit ber Discuſſion innerhalb der geſetzlichen Befugniffe 
ſichern der wichtigen Inſtitution der Previncialſtaͤnde ihre Wirk— 
ſamkeit, und geben der Regierung und dem Wolfe hinreichende 
Bürgfhaften gegen jeden Mißbrauch der Gewalt von unten und 
don oben, (Seſchluß folgt.) 
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KARTE VOM KAUKASUS,. 


Ya der Litterar.artiſt. Anftalt in München iſt fo eben erfhienen, und auf Beltellung durch alle Bad: und Kunſt⸗ 


yandlangen zu beziehen: 


Meberfichts-Rarte 


der ruffifchen Provinzen, 


nördlich und füblich 


‚nn 


vom Kaukafus 


namentlich der Provinz Ticherkeffien; 


nah den neueften KHülfsmitteln entworfen. 


eolorirt. Preis 36 Pr. 


# 


Der Laͤnderbelitt, welchen dieſe Karte umfaßt, bat im meuerer Zeit durch feine polltiſche Bedeutſamkelt die Auſmerkſamkelt 
s Publicums auf fid gezogen, biefe Karte If daher ganz dazu geelguet, einem aufmerlfamen Beobachter ber — 


s Hülfemirtet ja dienen. Sie umfaßt die ſaͤmmtilchen Länder der oͤſtlichen Küſte des ſchwarzen und der weſtlichen K 
Belonders Intereffaut macht die Karte ber baranf befindiite Schauplatz ber anhaltenden Arlege mit dem 


ipifben Meeret. 


fte bes 


ſgerteſſen, fo wie die Relſe- Route Er. Maj. des Kalfers von Rußland. 











— — Sesam — — 
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An die verehrlichen Sortimentsbandlungen. J 


Da ſich unſer Vorrath von „Montenegro und die Montenenrimer” (d. f. bie site Lieferung der Reifen: und 
inderbeireibungen), fo wie der von „die Umerifaner von Francis Grund“ (d. i. die 12te Lieferumg der Reiſen⸗ und 
inderbefchreibungen) gang vergriffen, fo erſuchen wir diejenigen Sortimentshandlumgen, melde bievon Eremplare à Conto erhiel: 
n, uns die noch vorräthigen Gremplare gefälligft recht bald zu remittirem. 


Stuttgart und Tübingen, ı November 1837. 


J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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Wnfterordentliche Preisherabfegung 


Autores classici latini. Edit. Mannhemiensis. 


Bel dem bald beginnenden neuen Lehrcurfus erlaube Ih mir alen . Profefforen und Lehrern an Gym 5 
teinifhen und gelehrten Schulen meine Sammlung Iateinifcher u ifieen zur genelgten fen: ek 
rn. en — ——————— ar Dr. $. 9. Botbe * tm fehr gutem Rufe erhalten dar 
mad zu einem e, ber je reunde alter elaffliher Zitteratur, auch be bemittelten d 
Hate Wie I F * gelangen — dann u = ch bem unbe en den Weg eröffnet, anf die bihit bil: 

eſteht die Sammlung aus 71 größtenthells anf gutes relbpapler gebrudten Binden, und entbält 27 , 
id gegen Einfendung des baaren Betrages vom bieberigen Labenpreie von i3 fl. 38 fr. oder 28 Athlr. = . r. se 
beftimmte Zeit zu dem unerbört bilfgen Preffe von 18 fl. oder 10 Athlr. veradfene, mad mofär ſolche darch jede Wit: 
—* werd — u. Damen. —* a. —— —* find — Treife ion fo billig rg Ping fie mit den Kük: 
u a eoneurriren können, und br wegen Ihrer follden Au⸗ſtattu ewiß alles Worzugs beim Ei verbien 
Ausfuͤhrliche Werzeichntffe find in allen -Buchhanbiungen gratis zu haben, — * — 
Mannheim. Tobias Löffler. 


[5927) Bei. ©, Neukirch in Bafel it erfgienen und in allen Buchhandluugen zu haben: | [4006]  Wolgende, Hei %. Engelmann in 
» V Heidelberg erſcienene beliebte Werte, efe: 
ns erhalten gant außgeflattet und gefunden unb in aitı 
. ig su baben, eignen fih son; 
v ‘ 





des 
eihrachts: und Nenjahrsgefchenfen. 
Eifens zum Sauerſtoff. — 
ewatifiwer Sypracht, mit 


5 Hthlr. 3 gr. — 

Ein Beitrag zur Erweiterung electrohemifcher Kenntniffe. — —— * 
5; Kupfern . 

48 tr. ober 5 Reble. & ohne Rurfer 


ar. — Schreiber, Au asfelbe, in 

von * 
Dr L CH sfl. 40 fr, oder 4 Mehl, A gr, — Schreiber 
j F. 8 ONBEIN, Dasſelbe in — ã Crrade, = 


Aa 
Proftſſor der Chemie in Baftl. nn mit 32 em. 5 55 fr. me 
Mit 1 Steindrud. 8. brof&. 54 fr. oder 15 gr. 5 Rtbfr. 46 m _— Cornelia, Kate 


Diefe i i ‚Lu für deutſche Frautn auf ınzs em I. 
fe Schrift fann nit nur den Chemifern und Phnfifern vom Wache empfohlen werden fit a ne siegen 1 5. 


fondern auch ben wiflenfdhartlich gebildeten Teamiferm, da in berielben eine ziemlich große Anzahl Schreiber. 
neuer Thatſachen angegeben werben. melde gleiche MWichtigfeit für Theorie en ariß haben, | oder 2 Rıbir, aar. NB. Bon ben Jahradmt 
Namenttic find in derjeiben die Umflände genau befawieben, umter welhen das Eifen Cigens | 152% bi 157 find mod, einige Grempiat, s 
fogaften erlangt, die ed einem edlen. Metalle ähnlich machen. 7 = re eife won so Rıtlem. 


. zujammengensmmm) I 

haben. —— ber Eompyeriätits 
Wahrſcheinliche Entdeckung ER ST 
einer Polarifarion der cbemifchen Affinität in den Verſucen des Hrn, Prof. Enbnörin Aber bad | mifer Ayrace, * Neifende,, und ald urn 
Berbalten des Eifend zum Eawerftoff, nachgewirfen und dem Naturforfgpern gu weiterer Prüfung 5* x war Sprachen. ste Auf. 





vorgelegt ; 3 
Prof. Fr. Fiſcher in Baſel. [5597] m ter Senoldiroen — 
8. — kr. 4 5 gr. r og Er. “e Amon, 
.. 5 (Dberbofprediger) 
gegenwärtigen Stand des Naturrechts, Predigten, 
nebſt Winken zu feiner Weiterbildung, im Sabre 1834 gehalten. 


Velinp. ar. —— Bun: 8 gr. ober 
2 fl. 24 fr. 
Da nur wenig Eremplare abgebrucdt find, ' 
mm — — —— do hitten Moir, bie Deftellumgen Daran une 
14108) Stuttgart. Bei und ift erſchienen und in allen Buchhandlangen zu haben: — — ar *8 — Sn 
mann'faen Anhbandlung; Wien im ber © 


Weihnachtsblüthen. — 
bei Miuirowsocy. 


Ein Almanach für die chriſtliche Jugend | : 
auf das Jahr 1838. Beim Briefe 
In Verbindung mit Andern herausgeaeben von Guſtav Plieninger. zweier deutſchen 


it Stühtfitgen. 12. eleg. geb. mir Goldfehnitt im Futterel. 2 fl. 20 fr. rhein. Proteſtanten. 


oder 1 Thlt. 10 gr. ſaͤchſ. 


Profeſſor Ferd. Eifer in Baſel. 
8, br. 40 fr. ob. 10,gr. 





Namen wie: Chr. Barth, ©. F. Burf, Ed. Enth, Friedrich GA, W. Herausgegeben 
Sen, Albert Knapp, Chr. Möhrle, 2. Mölter bürgen für den geblegenen — von 
wahrhaft Herz und Geiſt biltenden Inbalt. Ernft frey 


Ebr. Belfer'ihe Buchhandlung. 8. geb. 8 ar. 





2311 


54) Bei der Iintergeichmeten it erſchienen und an afle Buchhandlungen verfndet: 


Die 57 und Gr Lieferung 


hiftorifch-geographifchen Atlas 


ju den allgemeinen Geſchichts werken 


Karl v. Rotteck, 
Psölitz und Becker, 


in 40 colorirten Karten 


von 
Julius Löwenberg. 
Tte bis 10te Lieferung, womit dieſer Atlas geſchloſſen it, werden noch in 
efem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung iſt 48 fr. oder 12 ar. 


Bei derfelsen it ferner erfibienen: 


in Der 1%" Auflage 


Karl von Rotteck's 


MWeltgeichichte 


in drei groß Detav = Bänden, 
er erſte enthält die alte, der zweite. die mittlere und ber dritte 
die neuere Geſchichte. 


Um fernere Anfragen verbiten, finde id mid veranlaßt Öffentlich anzuzeigen, 
daß diefes bie vollftändige Driginalausgabe Hit und baf jene, 
früber in Stuttgart erfbiemene Ausgabe In 4 Bändchen (welche jetzt von Ham: 
burg bebitirt wird), einen Aufzug aus obigem Werte bilder. 


Freiburg, fm Dectober 1837. 
Herder'ſche Verlagsbandlung. 


25] Bei. ©. Heubuer, Buchhändier in Wien, ift fo eben new erſchieuen: 


Das techniſche Verfahren 
zohrung arteſiſcher Brunnen, 


mit beſonderer Ruͤckſicht 
uf den dermaligen Stand der Brunnenbohrkunſt in Frankreich. 
Nah eigenen Erhebungen bearbeitet 
von 


» Gamilkar Paulucci, 
Hauptmann im E. €. öfterreichifchen IngenieunTorps- 
8. Mit 4 aroßen &teindrudtafeln, melde die vorzäglichten und neueften 
unnen⸗Bohr⸗Maſchinen und Inſtrumente, nebft allen zu ihrer Erjeugung - er: 
forderlichen Details erfichtlich machen. 


Preis im farbigem Umfealag brofhirt 1 Rtblr. 3 ar. - 
Diefes SH; fait, Hoheit dem Hrn, Ergbersog Jobann gewibmere Wertiben enthält eine 
tändige Anleitung zur Anlage artefiiher Brunnen, ſowehl nad) der älterm, als der neueren 
sdfifgyen GeilyohrMerbobe, meoft Beifpielen ber merfiwirbiaften Bobrbrunnen in Tran , 
Demerfungen über den Stand ber Brunnenbobrtunft in England, Bei ber allacmeinen Auf: 
Hamfeit, welche bie artefiiwen Brummen jegt mit Hecht iz Auſrruch nebmen, bürfre die ſe 

in wpographiſcher Hinſicht ſabn ausgeſtatteie Schrift für SSerrfaftss, Grunds, Hauts und 
its⸗Beſſhzer, befonder® aber fuͤr Ae, mir dem Brunnenbobw: Verfahren etwas befannten Ju— 
ture Bergbau Berfläntigen , Axrchiterten und Techniter von hobem Intereffe ſeyn, da ber 
Berfaffer alles bier Vorgeſtellte ſelbſt aeichen , und an Ort und Stelle beobachtet hat. 











98 — 
15985). Anzeige, 

Bei Unterzeichnetem ift erfchienen und Bei 
Karl Gerold u, Ar. Wimmer in Wien, in ber 
Serfilichen Bubbandiuma in Brän undb- bei 
Hortieben in Perth, in dr Matrbiad Rieger’ 
ſchen Buchhandlung in Augsburg zu baden: 


Handbud 
be 
chriſilich Eiechlichen 


Alterthbümer 


in alphabetifcher Ordnung 


mit 

fieter Beziehung auf das, was davon noch 
jest im ariftfihen Cultus übrig geblieben 
I. Won M. Karl Epriittan Fried— 
rich Siegel, Dial. und Befperprebiger 
ju St. Thom. fa Leipzig. Dritter Baub, 
Klerus bie Michaelisfe. Preis 2 Tolt. 

Der Leſer wird fih bald Äbergeugen,, daß 
auch diefer dritte Band mit eben ber Gränsie 
feit und mit ebem dem Beftreben, ein Dambbuch 
zum beanemen Bebsauche zu liefern, orarbeitet 
ſey. Diefe — Burznor ind in allen darüber 
erihienenen tritiſchen Benrtbeilungen bervornes 
hoben und anerfasint worden. Der vierte unb 
legte Band wird zur Dftermeffe eripeinen und 
mit dem verſprochenen dreifgmen Negiſter ver 


feben ſeyn. 
Br evis 


ın 
Novum Testamentum Com- 
mentarius cum selectis praestan- 
tissimorum theologorum sententiis. 
Part. I. contin. Matthaeum auctore 
Mag. Frid. Aug. Ad, Naebe. gt. 8. 
Preis 1 Thlr. 3 gr. 


Leipyig, ben 24 Dictober 1857. 
Ludwig Schumann. 


(4066) In der Huiverfitäts: Buchhand- 
lung in Stiel int erſchienen und in allen 
Buabantlungen zu haben: 

Grabau, Dr. W., chemisch- 
physiologisches System der Pharma- 
kodynamik, oder vollständ. Paralle- 
lismus des chemischen und dynami- 
schen Charakters der anorganischen 
und organischen Stoffe, 1ster Theil. 
Allgemeines, Specielles, erste Ab- 
theilung: Anorganische Stoffe. gr. 8. 
2 Thlr, 4 gGr. (5 Sgr.) 

Kein Feld der Naturwiſſenſchaften ift_ viel: 
leicht fo febr, wie bie Pharmakologie, der Zum: 
melplag einer gemüthlichen Galtaderei, eines 
jorgiofen, ihrwasbafen Meinens, Taſtens umb 
Zappend gervefen, Man fiel ins Bodenloſe, 
weil man jein Gebaͤude wicht auf einen Boben 
fegte. Als biefen nacht ber Berfaffer bie Phyſſo⸗ 
logie geltend, Ganz abgefeben von den hier 
gelieferten forcielleren Reſultaten, moräber bie 
zeit richten wird, gebt auf jeden Wall ſchon 
1.51 dies Milgemeine daraus bervor; entweder 
fann ferner gar nicht mebr über bie erfcheinenbe 
Wirkung hinausgegangen werben, wobei fich 
benn.berriebigen mag, wer faun; ober wer ſch 
mir biefer Zerfabrenbeit und Meuperlichfeit , bie 
wir in neuefter Zeit mach einer gebantenlofen 
Ertenfität jagen tebem . nicht zufriedenſteut. 
muß mit allem Eifer an eine mwiffenfchaftlidhe 
Begruͤndung ber Pharmatobonamif denten, ſich 
aber ber beliebten und bequemen Erflärerei, bie 
allenthalben einen nenen Anfang macht, cut 


halten. 
— — — 
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(so55) Im wWerlage der K. Kollmann'ſchen Buchhanblung in Snesburg iſt num eben 
“ erfyienen, und bafelbft, wie auch burch alle guten Buchhandlungen Bayerne, bes Ätrigen Deutfa: 
Taube des bfterreichtfeben Raiferftaated und der Schweiz zu baben, am welche es gefanbt wurbe: 
namentlib in Wien bei 8, Gerold, Mörfchner und we Menitariften, Wimmer, Daver u, 
Eomp. Bect, v. Miböle u, M.; in Gräp bei Berftl, Damian; in IT bei Spanfe Söhne, Bor: 
rofh, Ealve; in D!Imäy bei Nengebauer; in Brünn bei Gaftl, Ceidel; in Pentb bei Eogens 
berger, — in Presburg bei Echwelnger; in Lemberg bei Millirowäry ‚Wild; im 
ging, Salzburg, Innsbrud, Bogen, EdIn, Trier, Breslau, Münfter, 
bad, Klagenfurtx. , 

das in Nr, 125 der Sion vom 18 October vorläufig angekündigte 


eben und Geif 


der ehrmwürbigen 


2puife von Marillaec, 


Wirtwe des Heren Le Gras, 
Mitftifterin und erften Vorfteherin des Ordens der barmherzigen 
Schweltern. 
Von Hrn. Gobillon, Pfarrer zu St. Lorenz (1676). 
Nach der verbefferten und vermehrten, zu Paris im Zahre 1769 erfchienenen 
Ausgabe des Hrn. Dr. Toller, Vorſtehers der Miſſioné-Geſellſchaft, 
deutſch bearbeitet 


von 
Michael Singel, 
orbentli Beichtoater des Mutterbaufet der barmberzigen Schweſtern in Bayern. 
Mit drei Beilagen und den von Meiflerhand lirhographirten Portraits des heil. 
Bincen, von Paul und der Frau von Marillac, 


Mittel:Detav (23 Bogen.) Fehaftes Vellnpapier. In fhönen Umfchlag broſchirt, Preis 
4 fl. 48 fr. rhn. oder 1 bir. 3 pr. 

Der fo eprtehrtige und wobltbätige Orden der barmbersgiaen Schweſtern (Seurs de 
la charite),, biefer tröftenden Engel der Nächftenliebe, biefer Freundinnen und Pflegerinnen ber 
Armen und Sranten jeglicher Art, verbreitet fich feit feiner Stiftung durch den groben beit, 
Sinzens v. Pant, zum geiftlihen und Teiblichen Seile der Teibenten Menfchheit, bereits micht 
bioß fant in alle fatbol. Länder Europa'd, fondern au im bie enrfernteften Welttbeile, wohin bas 
Licht ded Glaubens bringt, 

Auch Deutſchland, befonderd Bayern, wurbe von ber Tiebevol ſorzenden gbttlichen Vor— 
ſehung vor einisen Jahren mir biefem fegenreichen Orden beglüdt. Bereitd hat berfelbe in deſſen 

auptBabt en utterfig aufgefhlagen, unb auftallende Proben feiner auegezeichneten 

lichteit für bie lelbliche ſowohl als geiſtliche Pfieat der Armen und Sranten abgeleat, und 

—— * heilſame Wirtfamteit in biefer Margen Zeit auch ſchon auf mehrere andere Stabte des 
au 


Da num biefer Orben wegen feiner eblen und mohlthätigen Beftimmung, wegen feiner 
unläugbar Teprnuoden Wirtfamteit und anffalend fhnellen Verbreitung gewiß von bober 
Wichtigkeit und allgemeinem TIntereffe ift, fo mochte es auch für Viele nicht umintereiz 

nt ſeyn, bad Leben unb den @eift jener ! 
anzung biefer bimmlifchen Blume beigetragen, die fin bie Grändung, Ausbildung und Wer: 
— Sees Ordens fo eifrig angelenen feym Lieb, daß fie nicht bloß ihr ganzes bebeutendes 


alt: 


Perfon rennen zu lernen, bie fo viel zur 


zeitli ermdgen , fondern auch ihre Gefundheit und ihr Leben temfelden opferte, weñhalb fie 
mit Recht den Namen ber Mitftifterin verdient. 

Daher erſcheint bier bie Lebensbeſchreibung biefer verehrungs⸗ und bewunderungswürdigen, 
wabrhaftffartmürhigen Frau, welche fchon vor langer Zeit in Frankreich erfchienen ift, 
In eu nn. ‚ tuınit fie auch in Deutfhland, wo fR bisher faft gany unbefannt war, 
näher befaun x 

&8 werden in biefem Buche nicht bloß bie Mitglieder dieſes Ordens und jene Jungfrauen, 
die ed v werben wuͤnſchen und ſich dazu vorbereiten wollen, ben beflen Unterricht und bas 
einlabenbfte und ermunternöfte Mufter und Vorbild ihres Berufes finden, 
fondern auch alle riftlihen Seelen ge Geſchlechtes, Standes und Alters darin einen Spirgel 


aller aothwendigen chriſtlichen Tugeuden zur Nachahmung vor Augen haben. 
(36589) ° Anzeige für Architekten und Gauhandwerker. 

Im Verlage von F. BWlegel in Potadamm ist erschienen und durch alle Buch- 
“nd Kunsihandlungen zu beziehen: 


Architektonische Entwürfe 


aus der 
Sammlung des Architekten- Vereins zu Berlin. 
Gr. Imperial-Folio auf feinem geglättetem Velinpapier. 
3 Hefte mit 18 Tafeln und erläuterndem Texte zusammen 5 Rıhlr. 


das dritte Mefe einzeln 2 Rthir., das erste und zweite 4 Rıhlr. 

Die 2 Hofte enthalten: Tafel 1) bunte Tafel, Zimmer-Decoratien ; 2) Entwurf zu einem Wohn- 
hause; 5) einer Börse; 4) einem Schrreiserhause; 5) einem Cartenhause ; 6) und 7) einem 
Weinberghause ; 5) einem Vogelhause ; 9) einertReitbahn ; 10) und 44) einem Badehause; 12) 
einem Erbbegräbnisse. , 

Die dritts Lieferung, welche im November d. J. ausgegeben wird, enthält 
folgende Entwürfe: 
afel 15) zu einem Kaffer-Fause am Jee und zu zwei Dampfinaschinenhäusern; 44) einem 
Museum ; 45) einem Wa.htihurm: 14) einem Rathhause; 47) einer Molkerei, und 18) Gesimse 
and Mauer Durchbreehungen, uws Mauersteinen senstrwet. . 
Polsdam, im Östbr. {457. 


{5724} Im allen Buchhandlungen ift zu babe 


. Smith’s Anmweifung 
Gurken und Melonen, 


fo wie Spargel, die Thampianons, de 
Meertohl, Mhabarber ıc. zu treiben, 
nebft Bemerkungen über die jet ar 
braͤuchlichen Methoden der Gurkmtre: 
berei, und einer vollftändigen Eriiute 
tung eines verbeiferten Verfab— 
rend, durd welches mit einer meit 
geringen Quantitaͤt gährungtidiser: 
Stoffe und einem Zehntel der Eau 
und Aufmerffamteit, die man gemihe 
lih anwenden muß, nicht allein ein je: 
verläfjiger Erfolg, felbft bei der ungin 
ftigften Witterung geſichert und Fruch 
vom fchönften Anichen erlangt mir. 
Nah der Iten Driginal-Auflage von Dr. 
Chr. H. Schmide Mir Abit. 
Quedlinburg, bei ©. Baſſe. 8. geh. 
Preis 10 gr. 


14auss) In der Grnftiaen Burbandlung 
in Quedlinburg ift eriwienen und in alen 
Buchhandlungen zu baten! 

Buch für Winterabende für Bürger und 
gandleute. 6 g®r. — 
Gott, Vorſehung, Unsterblichkeit nm. 

Wiederfehen. 8 gÖr. 
RKartenfünftler und 118 Sarter 
Kunftftüde, 8 gor. 

Lavater, der Weg zum Himmel. 5 Sit. 
Franflind goldenes Schagföfilen. 
2 Bochn. 20 gr. ' 
Dr. Heinichen, über zwedmäfigtt % 


&erlefen. 42 g®r. , 
e natürliche Nelger. 


Dr. Heinichen, 
12 gr. 

Kunft zu denken, zu fprechen und zu 
fehreiben. 12 g@r. 

Kunft, Kranheiten vorzubeugen, neht 
Kant, Madt des Gemätbs. 399. 

Kunft reich zu werden, von Frantiin 


PA Gefundbeitsfunde im Effen und 

pieß, Gefundbeitsfun 

—— nebft Magenftärtunge: Mittel. 
12 gGr. 

Worganitern, erhatene Stellen und fr: 
bengregeln. 16 g@r. 

Neues Complimentirbuch. 9e Auflas' 


10 g@r. 
Schumann , bie Himmelstörper und iM 
jähriger Kalender. 1 Thir. 
Wiedemann, Erklärung von 6009 fremie 
Wörtern. 10 Gar. RAR 
[5595] Inu der Arnold'iaen Buhbantı= 
in Dresden und Leipzig in fo ehem 
ſchienen: Au Shurg: IM R.KRolimart 
en Bughanbiung ; ten in ber Gerold —* 
rag bei Haaſe Ein Jefth bei €. 
artieten; Lemberg bei Muitewato. 


u3: und Quergedanfen cin‘ 
Dresdener Sgnoranten vor 
Düffeldorfer Bildern, Aber die DIN 
dorfer Bilder and manches Andere ®* 
Heinrih Paris. Zur Erinnern 
an Freunde. Zweite durchgelebe” 
Auflage. broſch. 8 gr. od. 36 fr. " 


UGSBURG. Abonnemsut 
r die Btadtbeider Zeitungs 

edition, Preis nıerteljährlich 
f 34 kr; für auswärts bei 
f 


bıasigen ‚H. Überpostam'n- 


itan, edition, sodann für 
* bei allen Postämtern 
ia abipaie und beiBr- 

= — sten H ife — Bema- 
ra auch vierteljährig,fürPrank- 


Wittwoh. 






u a 1 ie hg 
is Weberfidht 
„et. v. Nordamerika. (Die außererdentliche Serfion 
ed Congreſſes gefhloffen) — Spanien. (Briefe aus 
Japorine umd Earagoffe. Angriffsplane Eſpartero's.) — Grof: 
ritannien. (Vorläufige Eröffiung des Parlaments, 
sbercrombp ohne Dppofition wieder zum Epreder 
rwäblt) — Frankreich. (Briefe aus Paris.) — Niederlande, 
DedenfenderAbtbeilungender®ereralitanfenüber 
as Budget) — Deutſchland. (Macriten and Miünihen 
33. M. HH. der Kronprinz und die Kronpringeifir von Preu: 
jen, fo wie der Erbgroßherzog von Heſſen und feine f. Gemah: 
lin verfaffen Münden], Augsburg, Conſtanz Frankfurt 
[Mbreife des Grafen: v. Münc:Bellinghaufen], Braunfchweig, 
Hannover -[die Rolverhäftniffe].) — Oeſterreich. (Feierliche 
Srundfteinlegung zu den neuen Orbeiräfrauiie der Mechitariften in 
win) — Türkei. Grieſe aus Butareſt [die Peſt in Odeſſa 
Meint vnterdruct , Konſtantinopel [ein Geſandter für 
Berlin wirklich ernannt)) — Handels. und Bör— 
ſennachrichten. (Der Ulſtercanal. Dampfſchifffahrt auf Ca— 
nälen.) — Außerordentl. Beilage. Meihard, — Griechiſche 
Zuſtaͤnde. (Der öffentliche Unterricht.) — Die Gazette de France 
iber bie Verhaͤltniſſe der Proteftanten in Piemont, — Eihrei: 
ben aus Amſterdam. (Die Muſit in Holland und die Juden.) 
Echreiben aus Aeyenfogek über ben ' gegenwaͤrtigen Zuſtand 
Dänemarks. 





Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die Nachrichten aus New-Vork, gleichzeitig über Havre 
nd Eiverpoof‘, reihen His zum 27 Det. Die außerotdentliche 

seiflom bed Gongreffes: war am i6 Det. geichloffen worden, ohne 
af eine ber in der Praͤſidentenbotſchaft empfohlenen zwei großen 
inanzmaafregen angerommen worben wire. Die Sub: Treafurg: 
Mill ging im Senate mit einem Mehr von 5 Etimmen durdb, ward 
ber im Meprälentantenhanfe, nach langer Discuffion, mit einer 
Najorität von 13 Stimmen als zur Zeit unangenommen auf 
en Tiſch des Hauſes niedergelegt. "Dagegen wurde die Bill zur 
Z3erichtigung ber Forderungen, welche die Regiernng an die vor: 
aaligen Depofitenbanfen bat, zur Geſetzeskraft erhoben, nachdem 
ie dahin anrendirt worden, daß bie erſte Frift im Julius 1858, 
sie zweite im Januar 1830 und bie übrigen im Julius 1859 
fig ſeyn follen. Auch die Bill wegen Emittirung von Schatz— 
ammerfcheinen, die Bil zur Hinausſchiebung der vierten Friſt— 
ahlung des Ueberſchuſſes der Eraatseinfünfte umd’die Dill we: 
en. weiterer Subft dienbewilligingen fe ben Andianerfricg in 
forida find in beiden’ Käufern des Congreſſes durchgegangen. 
binfihtlih der Schatztammerſcheine bat, der Rinamyminifter un— 
drm 45 Der. eine entfprehende Bekanntmachung erlaffen.- Cin 
snderbarer Umftand ift, daß die Sahlıng der Diäten und Reiſe— 
elder für die Eongreßmitglieder (ein Mitglied erhält täglich 


Allgemeine Zeitung. 


Mil allerhöchſten Privil Privilegien. 


Nr. 


weist b:i Horen Alssander um 
—522 Brandgasse Nro. +8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k 
Postamtern su Brogens, Inss- 
bruck, Verona, Venedig, Triert 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen u 

Baum einer dreispaltigen Colo- 

asl-Zeile mit 9 hr, berachnet, 


326. 22 November 1837. 







8 Dollard) den ganzen Gold: und Eilbervorrath der Staats— 
caffe erichöpfte, fo daß zulegt das Finangdepartement noch mericani- 
ſche Munze auflaufen mußte, um damit die Schulden der Vereinig: 
ten Staaten an ihre eigene Legislatur zu bezahlen. Indeß nahmen 
viele Mitglieder, um die Erecutivregierung aus diefer lächerlichen 
Verlegenheit zu reißen, ihre Zahlungen in Papier an, — Die Meri: 
caner fcheinen noch nicht alle Hoffnung aufgegeben zu haben, Teras 
wieder zu erobern. Die nordamerifanifhe Regierung bat officielle 
Anzeige erhalten, daß die teranifchen Häfen Galvefton und Blazos 
durch bag mericanifche Geſchwader blofirt feven. — Der Nem: 
Vorf: Herald vom 25 Det. enthält die beunruhigende Anzeige, 
daß das Liverpooler Pafetboot Susquehanna, Das am 21 von 
Philadelphia abfubr, einige Etunden fpäter in der Nähe der 
FiveFathoms⸗Bank von einem Piraten genommen, gleich darauf 
aber ein Ariegsihiff zur Verfolgung desielben abgefhidt worden 
ſey. Die Angabe bedarf indeffen der Beftätigung. — Aus 
New: Orleand vom 19 Det. wird berichtet: „In. Bavou— 
Mapide, in der Nähe von Alerandria (Louifiana) follte in der 
Naht vom 17 Oct. eine weitvergweigte Neger: Verfhwörung 
ausbrechen, bie jedoh am 5 d. M. durch einen Mitverfhwornen 
feinem Herrn entdedt ward. Gegen 50 Neger wurden vom 10 
bis 12 verhaftet, 9 der Nädelsführer in Wlerandria aufgehängt, 
3 als unſchuldig in Freiheit gefeht, und gegen 40 erwarten noch 
im Kerker ihr Urtbeil. Man bat zwei Gompagnien Truppen in 
ben aufgeregten Bezirk verlegt; die Neger find wieder vollfoms 
men zum Gehorfam zurücgekehrt.“ — Das neue Dampfpafet- 
boot Home, das am 7 Det. von New: dorf nad Charlefton ab: 
fegelte, ift am 9 in der Mäbe von Deracofe (Morb:Garolina) ger 
fcheitert, Von 130 Perfonen an Bord wurden nur etwa 109g: 
rettet. Das Schiff war mit 40,000 Dollars verficert. 
Spanien. 

** Baponne, 15 Nov. Bier Earliftiihe Bataillone, welche 
Guetaria angegriffen hatten, aber zurüdgefchlagen worden waren, 
haben fih nah Amurrio gewendet, um bort die Fleine Armee 
des Don Garlos zu verftärfen, deffen 11 Bataillone faum 4000 
Mann zählen. Firmin Zriarte, der am 1 d. von Miranda nad) 
dem Menatbal abmarfhirt it, fheint fie mit einem Angriff zu 
bebrohen. Der Oberbefehlähaber felbft muß feit dem 2 in Vitoria 
feon, mit einer fhönen und ftarfen Colonne, die vielleicht nicht 
wieder eine fo günftige Gelegenheit fände, die Garliften anzu: 
greifen, die noch nicht wieder organifirt find, und die Kleidungs— 
und Equipirungsſtücke noch nicht erhatten haben, die von bier 


aus an fie abgefchidt wurden. Diefe Sendungen dauern fort, 
Den Carliſten fcheint es indeifen befonders an Waffen zu fehlen, 
da fie auf ihrem eiligen Ruckzug deren viele verloren: Die Gar: 
litten ſprechen mit Zuverfiht von einer bevorftebenden neuen Er— 
pedition, ja es ging das Gerücht, Don Garlos ſey fhon am 7 
an der Spitze mehrerer Bataillone wieder über den Ebro negahz, 
gen; indeffen bat fi dieß nicht beſtoͤtigt. Am 3 befand er ſich 
noch in Nmuerie, 
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* Saragoffa, 11 Nov. Draa bat fi gegen Chelva ge: 
wenbet. . Nah Briefen aus Teruel wäre Noguerad in dem leb— 
bhafteften Etreit mit Oraa und beſonders mit Borfo di Carmi— 
nati geratben. Der Hader mit lepterm ſey hauptſaͤchlich durch 
ein Heirathsproject zwiſchen Borfo und einer Verwandtin Oraa's 
entftanden. Nogueras, unter dem Vorwand, feine Wunden zu 
beilen, bereitet fi unire Stadt gu verlafen, um fi nach Ma’ 
drid zu begeben, von wo er fih nah Amerika überfchiffen will, 
um dort gemäclich die Kriegsbeute zu verzehren, die er ſich 
\ überall zu verſchaffen wußte. *) Vier Officiere Oraa's, welche ihre 
‘ Entlaffung gegeben, find bier angefommen; mehrere andere ſchei⸗ 

nen Willens, dieſem Beifpiele zu folgen. — Nach Berichten aus 
2ogroio vom 5 ſchickt fi Efpartero an, eine Bewegung gegen 
Eftella zu machen; Leon fell in der Ribera, Zabala gegen dag 
Centrum und Jriarte auf dem linfen Flügel operiren. In Eli: 
fondo fol ein herrliches Hofpital zur Winterrefiden, des Den 
Sarlos eingerichtet werben. Eſpartero ift an ber Epige von 9 
Bataillonen und 4 Escadronen am 7 d. nach Lodoſa aufgebre: 
hen; 9 weitere Bataillone und 2 Batterien follen ihre Operas 
tionen mit denen dieſes Corps des Grafen Luchana verbinden. 
Sanz befebligt In Eftella. 

Brofbritsuniem. 

Konbon, 15 Nov, 

Heute erfolgte die vorläufige Eröffnung des Parlaments durch 
Eommifflon und im Unterhaufe die Wahl des Sprechers, bei 
welcher, wie man unten fehen wird, bie Tories wider Erwarten 
auf Oppofition verzichteten. Im Oberbaufe war cine ziemliche 
Anzahl Pairs verfammelt; um halb 5 Uhr erhob fih der Lord: 
Tanzler, Lord Cottenham, und fprab: „Mplords! da Ihre 
Maj. es nicht für geeignet erachtete, ſchon heute perönlich zu 
erſcheinen, fo bat Sie geruht eine Commiſſien mit dem großen 
Siegel zur Eröffnung des Parlaments zu betrauen.“ Der edle 
und gelebrte Lord, der Margnid v. Landbomm, ber Marguid 
v. Eonpngbam, Viscount Duncannon und Yord Mul: 
grave nahmen hierauf ald bie Lordscommiffarien ihre Sitze ein, 
und befablen dem Cinführer mit dem fchwargen Etabe (Usher 


‚ ofthe black rod) die Herren vom Haufe der Gemeinen vorzu—⸗ 


Inden, ine große Anzahl Gemeine eribien an den Echranfen, 
darunter Lord J. Ruſſell und andere Sabinetämitglieder, und als 
Stellvertreter bed Sprechers ber erſte Eceretär (chief clerk) 
Hr. Ley. Der Lordfanzler erhob fi wieder, und fprach: „Molords 
und meine Herren vom Haufe ber Gemeinen! Wir haben den 
Befehl Euch zu verfündigen, baf, nach erfolgter Beeibigung ber 
Mitglieder beider Häufer, Ihre Maj. in Perfon die Urfahen ber 
Einberufung des gegenwärtigen Parlaments erflären wird. Es 
ift Ihrer Mai. Willen, daß Ihr, meine Herren vom Haufe ber 
Gemeinen, uch nad dem Orte, wo Ihr Euch gewöhnlich ver: 
fammelt, verfügt und alsbald zur Wahl eines Sprechers ſchreitet, 
und daß Ihr den alio von Euch gewählten Herru morgen um 
2 Uhr, bebnfs der königlihen Beſtaͤtigung Ihrer Maj., an bie: 
en Schranken voritellt,” Die Unterbausmitglieder zogen ſich 
zurid, und die Fremden mußten die Galerien räumen, mälrend 
der Bifhof von London bie übliben Gebete lad. Der Lor d⸗ 
Fanzler ſchwor dann ben Huldigungseid, und nabm, nad linter: 


*) Ein Parifer Blatt läßt ibn am 12 Nov, fterben; alle andern 
Blaͤtter ſchweigen davon. 


zeichnung der Parliamentary Moll, d. h. bed Verzeichniſſes ie 
Pairie, feinen Sitz auf dem Wollſack ein, worauf der Elerk kr 
Namen der ſchottiſchen Wahl : Paird für das jegige Parlamen 
ablad, Eofort erfolgte die Beeibigung ber anmwefenden Ferdi, 
unter benen man, außer den zur Pairie gehörigen Miniſtern, die 
Herzoge von Wellington und Dorfet, bie Grafen v. Ripen und 
Durham u. f. m, bemerfte. Um 4 Uhr Nachntittags vertagte 
fih dad Haus auf den folgenden Tag. — Im Unterbarfe 
waren gegen 2 Ubr über 300 Mitg’ieber anweſend, md dir 
Freradengalerie war ftark befegt. Sir R. Peel, der amtuie. 

mit Semablin und Tochter von feiner fünfwöchentlicde Mit 

auf dem Feitlande zurüdgefommen war, und aͤußerſt geſund un 
fab, wurde von feinen Freunden mit Wärme bewillfommt. Bat 
baratıf verfundigte ber Ruf: „Zur Ordnung!” — „Ecrante!“ 
die Erfheinung des Boten vom Oberbaus, und bie Mitglieder, 
die bisher laut ſprechend in Gruppen beifammen gefkanden, ek 
ten nad ihren Eigen. Eir 9. Clifford, der Uſher mit dem 
ſchwarzen Etabe vom Oberhaufe, zeigte fih an den Ecranfen, 
und ſchritt dann unter vielen Büdlingen durch den Saal binf, 
An dem Tiſche angefommen, richtete er den Blick auf ben letten 
Sprecherſtuhl und fprah: „Meine Herren! Die Lorde, durch 
Ihrer Mei. Commilfion ermächtigt, laden Euch in dus Haus ber 
Lords, um bie Königliche Commiſſion lefen zu hören.” Der üfber 

zog ſich rüdwärts gehend unter Werbeugungen zurüd, und ein 

Theil der Mitglieder folgte ihm nad dem andern Haufe. Anl 
der Galerie unterhalb der Echranke bemerkte man viele Yaird, 
Nah der Ruckkehr vom Oberhauſe nahm ber erfte Serretär ſch 
nen ig vor dem Sprederftuhle. Hr. Sbaw Lefenre (liberakd 

Mitglied für Nord: Hampfbire) nimmt das Wort. Er erinnei 
daran, wie wichtig und ſchwierig, namentlich im der Varta: 

anfregung einer eben erft beendigten neuen Wahl, bad Im! di: 

ned Sprechers dieſes Hauſes ſey, und welche Eigenfchaften vn 

ibm erfordert werben : geſundes Urtheil, vollflommene Unparttilid⸗ 
feit und Feftigfeit des Charafters. Alle diefe Eigenschaften brte 
Hr. Abercromby in hobem Grade, und er habe daber bie Ehrt, 
die Wiebererwählung desielben zum Epredher für das Haus ber 
Gemeinen vorzufhlagen. Hr. Edward Strutt (radicales Mil⸗ 
glied fur Derby) unterftügt die Motion, „Wer, Iprad er, Eng: 
lands Geſchichte Fennt oder den Creigniffen in Franfreic feit eis 
nem halben Jahrhundert feine Aufmerkfamfeit gefbentt hat, der 
weiß, daß von der Negelung der Debatten einer legislativen 
Verfammlung, wie die unfrige, und von ber Art, wie vom 
Yräfidentenftupl aus bie dießfallfigen Megeln gehandhabt werden, 
nicht felten das Allerwichtigite abhängt. Im ganzen Haufe Te: 
nen wir, nach meiner Ueberzeugung, Kein Mitglied finden, das dieſes 
hohe Amt mit mehr Ehre für fi, mit mehr Nugen für das Land ver: 
walten dürfte, ald mein fehr ehrenwerther Freund, das Sitglieh 
für Edinburg*). (Hört!) Wandellofe Unparteilihfeit und immer 
rege Aufmerffamfeit, Zugängligfeit zu allen Zeiten für Jeden 
der ihn über die Geſchaͤſte des Haufed zu befragen wünſcht, TI 
res Urtbeil und Eutſchloſſenheit, verbunden mit gründlichfter Et 
ſetzeskunde und juriftifcher Prarid, fo wie mit einem vielerpreh: 


ren Eifer für Aufrechthaltung ber Privilegien dieſes Hauſck: 
*, James Abercromby it ber dritte Sohn bed in ber Schlacht ren 


Alexandria gefallenen Gir Ralph Asereromby. und Brnder tet | 


Ubcrcrombp's, Er war früher Mänymeifter und Worfigender (ir! 
Baron) des ſchottiſchen Schadtammergerichts. 
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, Sir, find meined ſehr ehrenmwerthen Freundes hervorragende 
enfchaften. Seine erfte Uebernahme diefed Amtes geſchah un: 
beſonders ſchwierigen Umftänden; ed war 'eine Periode ber 
ßten politifchen Aufregung, und er wurde nur mit einer klei⸗ 
ı Mehrheit dieſes Hauſes (10 Etimmen) gewählt; be id 
she firenge Wahrheit, wenn ih fage, fein Benehmen 

dem Stuhle war von der Art, daß er fih das Vertrauen 
5 die Hechachtung nicht nur feiner politifchen Freunde , fonbern 
* großen Mehrzahl dieſes Haufes überhaupt erworben bat. Ich 
sähne bier namentlich ber Verbefferungen, bie er hinſichtlich 
» Grivatgefchäfte diefed Hauſes cd. h. der Erledigung von Pri⸗ 
tbills) eingeführt Hat.” (Beifall von beiden Seiten.) Eir 

Perl: „Ich bin nicht gefonnen, mid dem Antrag bed eh⸗ 
ımertben Mitgliedes gegenuber zu widerfegen. Die Behand: 
ag folder Fragen, wie die Sprecherwahl, ift ſchwierig, und 
ngt rein von ben jedbesmaligen Umftänden ab. (Hört!) Unter 
n jegigen Umftänden und in Anbetracht, mie ber fehr ehren: 
trthe Herr dad Amt ded Sprechers im vorigen Parlament ver: 
altete, bin ich feiner Wiedererwaͤhlung micht entgegen. (Hört!) 
azu beftimmt mid ferner bie Beratung, mas bie Fleine 
Rajorität, welche für ober wiber emtfheiben mürbe‘, für eine 
Birfung thun Fönnte. (Hört!) Ich müßte fürdten, meine Op: 
ofition mißdeutet zu ſehen. Alle diefe Erwägungen zuſammen 
ewegen mich und bie Partei, ber ich anzugebören bie Ehre 
abe, den Vorſchlag bed ehrenwerthen Herrn gegenüber und ge: 
allen zu laſſen (aequiesce in. Großer Beifall), Was bie von 
em ſehr ehrenmwerthen Herrn (Abercromby) in ber Gefchäftd: 
ührung des Hauſes eingeführten Verbeſſerungen betrifft, fo 
imme ih mit ber von bem ehreuwerthen Mitgliede für Derby 
räuferten Auſicht überein, umd hoffe nur, Hr. Abercremby werbe 
tfahren, diefem Gregenftande ferner feine Aufmerkſamkeit zu 
sivmen, bamit der Geichäftögang bed Haufed mod mehr erleich⸗ 
ert und verbeffert werbe. Ich enthalte mid jeber Erinnerung 
m ben Kampf über bie Epreherwahl im 9. 1855, und erfläre 
ı meinem und meiner Partei Namen wiederholt, daß wir glau⸗ 
n, bie Wieberernennung des fehr ehreuwerthen Herrn für dem 
tuhl werde nicht nur bie Mitglieder dieſes Haufes, fonbern das 
nze Land befriedigen.” (Hört) Hr. Abercrombp dankt mit 
ifer Stimme in befheidenen Worten für dad Vertrauen bed 
aufes und bie gute Meinung bes fehr ehrenmertben Baronets 
deel) imsbefondere, und verſichert, er werde nah Kräften be: 
rebt ſeyn, das ihm anverteaute wichtige Amt zur ferneren Zur 
iebenheit zu verwalten. Da Niemand mehr das Wort nahm, 
arde Hr. Ubererombp von dem Eteller ber Motion und berem 
nterftüßer nah dem Stuhle (chair) geleitet, und nahm ihn 
unter lautem Zuruf ein. „Meine Herren! nahm er nochmals 
as Wort, Dielen Stuhl einzunehmen, iſt für ein Mitglied die 
ed Haufes der Gemeinen jederzeit eine Auszeichnung der hoͤch⸗ 
tem Urt; daß aber, nachdem id ihn brei Jahre inne gehabt, 
as einmüthige Votum des Hauſes mich darauf zurüdruft, dieß 
ft eine Ehre, bie ich ftetd ale die höchſte meines Lebens danf- 
ar anerfennen werde.” Lord 9. Muffell wünfht Hrn. Aber⸗ 
romby Glücd, und bemerft, er betrachte diefen friedlichen Ein: 
ang als eim günſtiges Vorzeichen für die Geſchaͤſtsforderung ber 
Seffion. (Hört!) Auf den Antrag diefed Minifterd vertagt ſich 
as Hand auf den 46 Nov. Die vor dem Haufe verfammelten 
Rolfähaufen ſchienen über den nicht erwarteten ſchnellen Huf 


bruch ber Gemeinen einigermaßen erftaunt. Unter ben beraustre- 
tenden Mitgliedern warb D’Eonnell, der von dem Feſtmahl im 
Stodport nach ber Hauptftabt geelit war, mit enthuflaftifchens 
Zuruf begrüßt. 

Die M. Poft Tlagt über bie whiggifche Umgebung der Adnis 
gin, daß fie fo viele Fraubafenanekdoten über Ihre Mai. in Um⸗ 
lauf fee, und nad jeber and noch fo unerheblihen Aeußerung 
derfelben im zufälligen Geſpraͤche haſche, um fie in gewiſſen Tage: 
blätterm aufzutiihen. Dieier Mangel an Rüdfihten, die man 
gegen jede andere Dame zu beobadten pflege, mäffe Ihrer Mai. 
fehr unangenehm ſeyn. — Das M. Ehronicle fhreibt: „Ihre 
Maj.fo I bei dem Buildhallfefte mit fünfzehn verihiedenen Gaͤ— 
ften Wein getrunfen haben; natirlich genügte fie der Eerimonie 
mit leihtem Rippen. Dem Lorbmapor tbat fie in Zeres Beſcheid, 
der 120 Jahre alt war.” — Noch täglich firömen Meugierige 
nad der Guildhall, deren innere Einrichtung unberührt gelaffen 
ift für den großen Ball, ber am 16 zum Beften ber polnifhen 
Flüchtlinge gegeben werben fol, 

Die Sonfervativen Dublind gaben vor einigen Tagen, dem, 
HH. Hamilton und Weit zu Ehren, ein glänzendes Diner von 
beinahe 700 Gededen, bei welchem bie zuverfihtlihe Hoffnung 
ausgeſprochen ward, in Folge einer Wahlunterfuhung dieſe ihre 
bei ber legten Wahl durchgefallenen Candidaten wieder ind Par: 
lament zu bringen, 

Der Standard bemerkt über D’Connelld neuen Plan zur 
Beilegung der Zehntenfrage (f. die gefirige außerordentliche Bei: 
lage): „Dieſes abgeihmadte Droject widerlegt fich von felbit. 
Die unartige Zumuthung an bie Staatskirche, mit der Polizei 
die Pläge zu wechfeln, beweist, daß Beleidigung ber Hauptzwed 
des Briefed war, während zugleich die Aufforderung an bie Geift: 
lichfeit, ihre ganze zeitliche Exiſtenz von der Gnade eines jährli- 


den Votums des Interhaufes abhängig zu mahen — eined Un⸗ 


terhaufes, in welchem D’Eonnell mit 50 oder 60 feiner Anhaͤn⸗ 
ger figt — dem Gefländnif gleihlommt, daß er es nicht einmal 
der Muͤhe werth findet, feine Abfiht auf völlige Epoliation der 
Kirche zu bemänteln,” Zugleich Außert dieſes Toryblatt über 
Hrn. Grattand neulich erwähnten Vorſchlag, in Irland eine Na: 
tionalgarbe zu organifiren, das heiße offen eine bewaffnete Em 
pörung prebigen. 

Die Dublin Poft erzählt: „Vor einigen Tagen verfügte 
fib der Sheriff von Armagh mit 300 Marin zu Roß und zu 
Fuß nach Newtowubamilten, um in Auftrag des hochwuͤrdigen 
Hrn. Maclean Sehntenpfändungen vorzunehmen, . Nah taglans 
ger Arbeit gelang es ihnen, eine Geiß zu pfänden, bie aber, 
während das Militär fie escortirte, von ihrem Wagen fprang, 
Die zu Hunderten verfammelten Bauern erhoben ein Triumph: 
geichrei, als die Geiß luftig über das Feld wegſetzte.“ 

Die M. Poſt kommt auf ihre Befürchtungen hinſichtlich der 
franzoͤſiſchen Eroberungen in Nordafrika zurüd, und es ſteht zu 
erwarten, daß die Tories die Sache demnäcft im Parlament zur 
Sprache bringen werden. „Einige unferer Eollegen, ſchreibt je⸗ 
nes Journal, ſagen und, unſere Beſorgniſſe ſeyen ungegrünbet, 
und Frankreich ftrebe nicht, wie wir ed im Verdacht baben, nad 
der Herrſchaft des Mittelmeerd. Darauf antworten wir, betrachtet 
die ganze franzöftiche Preſſe, welche die neue Eroberting mit En 
töufladenus befpricht, und fih propbetiihen Mbapfodien bingibt. 
Sehet, wie das franzöfiide Invafionsheer ſeit fieben Jahren 
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Sceitt für Schritt vorgerudt it, und noch immer Gelegenheit 
zu neuen Eiegen ſucht. Cage man uns nit ‚(der Standard 
Hat es befanntlich geſagt), die Beindfeligkeit der Eingebornen 
werde die Bildung einer neuen Nicderlafung verhindern, ihr 
Religionshaß ein Hemmniß gegen alle Colonifirungsverfudhe ſeyn. 
Die indianiſche Rothhaut des amerifanifhen Urwalds war für 
die erften Unfiedler ein furctbarerer Nachbar als ber Beduin 
der Wüfte, und doch fehen wir, wie er vor der vorriidenden Eis 
vilifation mehr und mehr zurückwich, bie fein Geſchlecht nun fait 
erlofhen oder in dem ber Sieger aufgegangen iſt. Die befien 
Autoritäten über Franfreihs Abfichten im Nordafrika find bie 
feanzöfifben Staatdmänner, melde die Sache discutirt haben. 
Hr. Thiers darf über dieß Capitel wohl gehört werben, und wenn 
wir nun feben, wie er ſich in die Zukunft verfenft und die Vor: 
tbeile der Geftade der Berberei für den Fall eines Kriegs mit 
England auseinander ſetzt, ſo mögen wir wohl mit Necht einige 
Beiorgniffe faffen. Was fagt Hr. Thiers? „Mit Caperbriefen 
werbet ihr vom ganzen Mittelmeere Meifter feyn. Kein Hat: 
deidfhiff fan darin fegeln, wenn Frankreich durch Ausgebung 
von Gaperbriefen in Algier den Seeraub loslaͤßt.“ 

Die Journale vom Eap, die bis zum 25° Sept. geben, Hagen 
ſehr über die Kaffern. Sie battem die Fingoes, einen der Gole: 
nie befreundeten Stamm, angegriffen, fie von ihrem Gebiet am 
Mancanzana vertrieben, und haben gefhworen, fie vollends zu 
verderben, wicwohl ſich diefelben in die Nachbarſchaft von Gra: 
hamstown zurüdgezogen. Man betrachtete die Erneuerung ber 
Feindfeligkeiten gegen die Kafern als unvermeidlich, ba fie uber: 
dieß fortfuhren die Anftedler bis auf 50 engl, Meilen innerhalb 
Der feſtgeſetzten Gränge zu plündern. 

ErautTrei d. 
vParis, 17 Nov, 


Dbrifttientenant Delarne iſt am 15 Nov, Abends mit — 


ſpeciellen Miſſion an den Marſchall Balde von Parid nach Bun 
abgereiöi. 

(Journal du Eommterce) In Bezug auf die —** 
chen Antraͤge des Beys von Tunis wegen Conſtantine glauben 
wir, daß die erſten Vorſchlaͤge von unſerm Cabinette ausgegan⸗ 
gen find; und der Bey fie ganz einfach annehmen werde. 
Minifterium fcheint Afrika tum feinen Preis behalten zu wollen. (2) 
Doch läßt fih annehmen, daß es vor Werfammlung-der- Kam: 
mern nichts Entſcheidendes darin vornehmen wird. 

WGazette.) Wir haben vor den Wahlen gefagt, daß fie un: 
fer dem Mufe: Nieder mit den Docteinären! erfolgen würben, 
Die’ ganze Preſſe conſtatirt jetzt, daß dieß in der That das Re— 
ſultat der Wahlen von 1857 ift, und man-berlangt nun, wir 
ſellen über «in ſolches Ereigniß, das in fo hohem Grade unfere 
Vorausſagungen beftätiat und die Männer aufer Aampf ſetzt, die 
wir unaufhorlich als amfere einzigen politifhen Feinde angrarif: 
sen haben, nicht triumpbiren! Da die politifche Frage ber Doc: 
irinäre entledigt ift, fo wird ſich Alles im Lande einfacher geftal: 
ten. Die Dinge werden wieder ibren wahren Namen anneb- 
men. ' Die Verwirrung ift zu Ende; wir werben wieder vor: 
waͤrts gehen. { & 

ar Maris, 15 Mor. Es iſt amuſant zu ſehen, wie das 
braust und gaͤhrt unde ſich zu laͤutern anſchickt, ſeitdem man den 
won Wein anf den alten gefüllt. Vor Allem merkwürdig iſt 
as Treiben derjenigen Partei, welche am meilten verloren und 


Das 


derjenigen, welche am meiſten gewonnen — der Doctrinder ws 
des linken Centrums. Im erſten Aerger zaukten ſich die Die 
teindre mit allen Parteien, mit dem. linken Centrum, mi 
den Miniftern,. mit den Zegitimifien. Letztere nanuten fie I 
ren, welde durch Dad Auſtommen der Yinfen Alles verlören cm) 
doc die Erfiärungen und Verpflichtungen der Deputirten auf 
die Bahn gebradt hätten, Heute aber, in Erwägung, du mi 
Vorwürfen und Zänkereien nichts beffer gemacht und in der Hef 
nung, baf doch aus dem Schiffbruch noch etwas gerettet werden 
könnte, ziehen fie andere Saiten auf. Nun foll- das link dm: 
trum von jeber zu ihnen gehört haben; nun find fie alu dam: 

raden zufammen, Eines Principe und Eines Strebens, die ma 
und brübderlih ihre Straße wandeln follten. Das fep ferne! rm 
fen die Sieger; wir wollten nie etwas von euren Septembrt 
fegen, ‚von euren DVerfolgungen, von eurem Krebsgang mwifın, 
und ihr habt und immer in der- Zeit eurer Proſperitaͤt uber die 
Achſel angeſehen. Wir wollen unfer eignes Spftem, unfır die 
nes Minifterium. Venehmt ihr euch aber hübſch zahm und bi: 
fheiden, fo wollen wir euch zu Gnaben auf: und annehmen; mar 
müßt ihr erſt ein Noviciat beſtehen, euch unten am den Tuch 
fegen und nichts von den Braten und Fifchen verlangen, ©» 
ſteht es mit. ber Brüderfchaft dieier beiden. Des Minijtertum 
ſagt; ihr fepb alle meine guten Freunde, men ihr zu mir bel 

tet, und warum folltet ihe nicht? iſt doch Ales beim Alten ger 
blieben; bin ich doch auch vom linken Gntrum;, bin ih bed 
euer felbfteigened Minifterium. Mit nirhten\ erwiedert bed 
linfe Gentrum ; wir haben ein neues Soſtem, von dem ibr bif 
die timiden Vorläufer fend. Recht fo! rufen die tea: 

miften, es gibt jegt nur zwei Parteien, mouyement und re⸗ 
sistance- · Die Doctrindre und das Minifterium find resinance; 

wir und die. Xinfe, von Centrum bis auf die Aeußerſte, men- 

voment. Eure, Stärfe, Männer vom linken Sentrum, het ı* 

gen Ddilon:Barrot und Dupont de VEure hin. Jr aber, Det⸗ 
trindre, warum verbentt ihr uns die Bewegung? Erbt ih 
nicht, daß wir auf der Stelle, wo wir liegen, bart liegen, und it 
es nicht matürlih, daß wir und auf eine andere Erite legen? 
Eure Abtheilungen und Unterabtbeilungen find alle falih, brummt 
der Rational, es gibt in der Regel ſo viele Parteien ald Köpfe 

in diefer Kammer; denn jeder benft nur an ſein Privatintereiit. 
Nur die Arago, Michel be Bourges, Martin von Etrafburs 
uf. w. machen davon eine Ausnahme, ; Um die Doctrinäre 
recht eigentlich zum Gefühl ihrer Impotenz zu bringen, fordern 
Courrier und Eiecle fie auf, ihre Stärke bei der Präfidentenwab! 
zu verfuchen. Sie follen nur Guizot gegen Dupin aufitirm, 
und wurden nicht fünfzig Stimmen für -fih haben. Daran 
ſchweigen die Doctrinäre, 


“ Maris, 46 Nov. Die Wahlen geben den Journalen, m 


che in Gefahr waren mit ihren Lefern einzufblafen, Gelegenbat 


zu der gemwöhnlihen Maſſe von Differtationen über die tünfti« 
Kammer, und Prophezeyungen über den fünftigen Stand 7 
verfciebenen Parteien. Aber das Publicam hat fi nie mans 
für Wahlen intereffirt, ald diefmal ; der politifihe Geiſt im de 
Nation ruht, und bie Unterſchiede zwiſchen den verichiedenen I 
theilungen / ber Majerität find für Jeden, der nicht periönlis fe 
chem Miniſterwechſel intereffirt iſt, troß der Uebertreibung, mit 
der bie. Journale aller Fractionen der Kammer davon reden, mi: 
bemerklih. Die Zahl der neuen Mitglieder in der Kammer 


2 Mov. 1837, 


it größer, ald man erwartete; aber bie meiften derſelben find 

der politifhen Weit volllommen unbefannt und von ben 
tronbiffements für ihre Localbebürfniffe gewählt, Die Sour: 
fe fuchen fie zu claffificiren, und jedes gibt feiner Partci bie 
tajorität in ber Heffnung, daß bie wmentfchiedenen Mitglieder 
4 ihr anfhließen, aber es ift volllommen unmdglih vorauszu: 
ben, wie bie meiften berfelben in vorkommenden politifchen Fäl: 
n ftimmen mögen; dagegen wird jeder eine Anzahl Projecte für 
scalverbefferungen in Eulen, Etraßen, Brüden u. ober Be: 
bwerben über Douanenangelegeuheiten mitbringen, denn die 
ange Tendenz bes Landes ift inbuftriell, und es ift das große 
terbienft der gegenwärtigen Regierung, bie Energie ber Nation 
arauf gewendet zu baben, während es ihr fo leicht geweſen 
säre, ſich aller Schwierigkeiten im Innern zu entledigen, wenn 
e dem Ehrgeiz ber Nation ein Ziel nah außen gegeben hätte. 
2ie hätte dieß mit weit weniger Gefahr thun können, als man 
ewöhnlich glaubt; dieſe eitle Nation hätte mit Vergnügen alle 
Reihthümer und die Bevölkerung, bie fie feit zwanzig Jahren 
im Frieden angebäuft, baran gefegt, einen europdifhen Krieg zu 
Ahren. Denn alle Neben, bie man bier über Freiheit hört, find 
\eere Worte; die Nation hat wenig Einn dafür, ihre Idole find 
Gleichheit und fiegreihe Kriege; wer ihnen diefe gibt, kann fie 
ihrer Freiheit beranben, fo weit er will, fo lange er es gleihför: 
mig thut. Dieier Werfuhung bat bie Megierung zu ihrer gro: 
fen Ehre widerftanden. Cie bat aber nicht genug für bie Ent: 
wicklung jener imduftriellen Tendenz gethan, fie wagt es nicht 
yas Probibitionsipftem anzugreifen, ift zu fitcal und zu aͤngſt⸗ 
ich im ‚Herabfegung von indirecten Steuern. Es follen zwar in 
yer naͤchſten Eeffion einige Milderungen bed Douanenfpftems 
vorgefhlagen werben, 5 ®. bie Herabfehung des Zolls auf eng: 
liſche Steinkohlen; aber dieß ift unumgänglich nothwendig, denn 
die frangdfifhen Eteinfohlenminen koͤnnen das Bedurfniß des 
andes nicht liefern, und Paris, Rouen, Lille leiben unter ber 
-heurung und oft unter dem abfoluten Mangel des Brennmate: 
iald. Etwas mehr wird für Eifenbahnen gethan werben, und 
ie Regierung legt großen Werth darauf, die großen Linien, 
selbe von Bruſſel nah Marfeille, und von Etrafburg nah 
sanre geben und ſich in Paris durchſchneiden follen, zu öffnen. 
sie Entfernung der Doctrinärd von der Adminiſtration ift ein 
roßes Uebel, denn fie haben gefünbere been über Nationalötonomie 
{8 die übrigen Parteien, deren Beftreben in nichts beftebt ale 
n ber Beibehaltung ded Gontinentalfpftems, fo weit es nur denk⸗ 
ar und möglich ift. Die Doctrindrs hatten dad große Verbienft, 
en Ueberſchuß des Amortiſſements anf Merbefferung der Com: 
numicationen zu verwenden, fie haben den Unfang zur Aufbe: 
ung des Probibitiondfpftems gemacht, und ihre Ideen über Mu: 
tieipalrechte find weit ausgebehmter ald die des linfen Centrums, 
as an der kaiſerlichen abfoluten Eentralifation und Präfecten: 
egierung hängt. Man bat einige politiiche Febler, bie fie be: 
angen haben, bentigt, fie unpopulär zu machen, man ‚hat fie 
{4 die Erbfeinde aller Freiheit dargeftelit, und bie ganze Politik 
er meiften fogenannten Liberalen beficht in einem Carthaginem 
sse delendam gegen fie. Uber die Beit wird wohl auch fom: 
ven, wo man einſehen wird, daß intermebiäre Inſtitutionen zwi— 
ben der Eentralregierung und den Regierten ein unentbehrli: 
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ches Element von bürgerlicher Freiheit find; daß die Staͤdte und 
Gemeinden ihre Zocalbedirrfniffe beſſer verftehen ald die Commis 
des Minifteriums, und daß Handelsfreiheit eine folidere Baſis 
für öffentlihen Moblftand ift, ald eine Treibbausinduftrie , bie 
auf Monopolen und Ausfchliefung aller fremden Koncurrenz 
beiteht. 
Niederlande 

*Aus dem Hang, 15 Nov. Die Abtheilungen der weis 
ten Aammer der Generalftsaten haben der Megierung bezüglich 
der in dieſer Seſſion vorgelegten financiellen Geſetzesentwuͤrfe 
vielſache und mitunter weitläuftig motivirte Bebenfen geftellt, 
Wir müffen uns vorbehalten, dieſelben fpeciell nachzutragen, in 
fo weit fie Gegenttände allgemeineren Intereffed berühren. Für 
heute fep nur bemirft, daß die Abtheilungen die Regierung, in 
Betreff des Ausgabebudgets, erfuchten, den Generalftaaten, noch 
bevor die Debatten über die Budgets eröffnet werben, bie zuge: 
fagten politifhen Mittbeilungen zu machen, bamit bie Kammer 
die Pebürfniffe des Krirgs und ber Marine würdigen könne. 
Die Abtbeilungen geben offen zu erkennen, daß fie nicht gewillt 
feven, wiederholt die aufererdentlihen Ausgaben für Krieg und 
Marine zu genehmigen. Als Mefultat der Prüfung des Ausga⸗ 
benbudgets beflagt es eine der Abtheilungen., daß wiederum den 
Berathungen der Generalftaaten ein Budget unterlegt worden, 
das ganz und gar ungenügend, worauf fein Pfennig für Reduc— 
tion oder Amortifation der Schuld gebracht ſey — ein Budget, dad 
wenig dem Grundgeſetz entſpreche; da, beißt ed dann, die alleis 
nige Urſache von allem dieſem im ber Fortdauer der gegenmärtis 
gen politifchen Verhaͤltniſſe gefucht werden müſſe, fo liege darim 
ein neuer Grund ber dringenden Notbwenbigfeit, bie Differenz 
mit Belgien ſchnell zu beendigen. Ohne weiter bie Nachtheile zu 
berühren, die aus der Fortdauer des verderbliden status quo 
dem Waterlande entfpringen, fev man ber Anfiht, daß ed mehr 
und mehr ein unumgaͤngliches Bebürfnif werde, die Geldangele- 
genbeiten auf feften Fuß zu regelm, und in das Ansgabenbubget alle 
Ausgaben aufjunchmen, auf daß die Generalftaaten in den Stand 
gefegt werden, mit veilfommener Kenntniß darüber zu urtheilen, 
Nochmals wurde auch bei dieſer Gelegenheit der Regierung ber 
Wunſch zu erlennen gegeben, daß fie doch nichts unberüdfichtigt 
laffen möge, mad eine Beendigung ber politifhen Differenz ber: 
beifübren Fünne. Trotz all dem wird dad Budget votirt werden, 


Dentfhland. 

“münden, 20 Nov. 93% E HH. der Aronprinz und 
die Aronprinzeffin von Preußen baden diefen Morgen ihre Ruck⸗ 
reife nach Berlin angetreten. Auch Se. Hob. der Erbgrofber: 
zog von Keen und bei Mein und I. k. 9. die Erbgreßherzogin 
Mathilde haben heute unfere Etadt verfaffen. — Vorige Nacht 
ift der greßherrliche Gefandte am Fünigl. großbritannifhen Hofe, 
Sarim Effendi, mit einem Gefolge von acht Wagen bier ange: 
Emmen, und im aoldenen Hirſch abgetreten. Er bat biefen 
Mittag feine Meife fortgefent; (und heute Abend Augsburg pa’firt.) 


Augsburg, 21 Nov. Vorgeftern it unfer hochwürdigſter 
Biſchof von dem Landtage zuruckehrend, dem er ald Reichs— 
rath beigewohnt, wieder bier eingetroſſen. 
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* Sonftanz, 17 Nov. Die Herzogin von Et. Leu hat in 
ihrem Teſtamente den Echulen von Ermatingen, dem SKaupt: 
orte bes Kirchſpiers, in welchem ‚fie fo lange gelebt, zweitaufend 
Gulden vermacht, um für bie Erziehung armer Kinder zu 
forgen. — Bor einigen Tagen wurden die fterblihen Weber: 
refte Hortenſia's nah Ruel abgeführt. Graf Taſcher begleitete 
ben einfachen, mit drei Pferden befpannten Leichenwagen. 

** Franffurt a, M., 18 Now. Der Bundespräfidial: 
Gefandte, Hr. Graf v. Mund:-Bellinghaufen, ift heute von bier 
nad Wien abgereiöt. Die ordentlihen Sitzungen der Bundes: 
serfammlungen beginnen erft wieder am 15 Febr. Es heißt, daß 
am ı Jan. 1858 Hr. Eenator Dr. Müller vom Poliselamt ab: 
gebe und durch ein anderes Senatsmitglied erſetzt werde. 

* Braunfhmweig, 16 Nev. Die bergoglihen Wohnzim— 
mer in dem neuen Ecloffe ännen jeden Tag besogen werden, 
und man glaubt, daf ihre Cinrihtung aud daburh beſchleunigt 
worden ſey, daß ein Beſuch von dem Könige von Fannover er: 
wartet werde, Da von hiefiger und hannover'ſcher Seite ein 
Vertrag mit Preußen abgeſchloſſen worden, um demfelben bie 
Zoflverwaltung in dem Blanfenburgifhen zu fberlaffen, fo iftein 
aufßerordentliber Landtag auf ben 20 db, M. einberufen, von 
welhem fih die verfafungsmäßige Erledigung der Steuerfrage 
noch vor der Mollgiehung des Mertrags anf Neujahr erwarten 
läßt. — Wenn unfere Aerzte einige Tage nicht gewiß waren, ob 
hie Cholera feine Epuren gezeigt bitte, ald der anhaltende Step⸗ 
penwind aus Nordoft ſchwache Lungen und Merven gefährdete, 
und als in bem moblfeilen Obfte gefchmelgt ward, fo ward doch 
bald erfannt, daß bie Epurem nicht feuchenartig gewefen find, 
und nicht der Cholera, fondern nur den gewöhnlichen Kranfhrits: 
erfheinungen im Herbfte angehören. Es fheint übrigens wegen 
der allgemein bemerkten Zunahme ber Kränklichfeit auch zu erwä: 
gen zu fern, mie und durch melde Zumiſchung ſich die wohl: 
feilfte Koſt verbaulicher und gedeihlicher machen laffe, ba wenig» 
ſtens die Armen ihre gewöhnliche Koft gar nicht verändern fönnen, 
und bie woblfeilfte Koft auch auf vielen andern ald den Tiſchen 
ber eigentlichen Armen aufgetragen wird, 

Hannover, 16 Nov, Er. Maj. der König empfingen ae: 
ftern in feierlicher Audienz Deputationen ber fämmtlichen Pro: 
dinciallandfhaften, welde darauf die Ehre hatten, zu der im för 
niglihen Echloffe bereiteten Tönigliben Tafel gezogen zu werben, 
— Heute Morgen find Se. Maj. mit den feit einiger Zeit bier 
anwefenden beiden Prinzen von Eolms von hier zu einer Jagd: 
partie nach ber Göhrbe abgereist. Se. Mai. übernahten heute 
in lelzen, und verweilen bis zum 19 Morgens in ber Göhrde ; 
alddanıı werden Se. Maj. die Stadt Limeburg befuchen und über 
Gelle hieher zurüdfehren. Gannov. 3.) 

+ Hannover, 13 Nov. Der König bat über bie Leiſtun— 
gen ber Truppen, die das Lager bildeten, feine Zufriedenheit ge: 
aͤußert. Das Fußvoll wird feine rothe Uniform behalten, die wi: 
der Napoleon ausgehalten hat. Die biefige Befagung ward im 
Verhältniß zu dem biefigen vermehrten Wachdienſte verftärft. 
au den Gegenſtaͤnden, welche fih zur Mittheilung an die Stände 
eignen, ift ein neuer gefommen, der in Gemeinfchaft von Braun: 
ſchweig mit Preußen zu Stande gebradhte Vertrag, um bie drü— 
dendften Mißverhältniffe des verfchiebenartigen Zollwefend auszu 
gleihen, und dem Grängverfehr die natürlihe Richtung zu ge: 


ftatten, die er der drtlichen Lage und Marftverbindung nach ha: 


ben und bewahren muß. ine volltändige Mereinigung da k 
treffenden Eteuerfofteme ift für jegt nicht erreichbar; wir bie 
bei meift geringeren Sägen höhere Einnahmen, "und der preut 
ſche Ertrag verhält ſich zu dem unfrigen etwa wie 14 um; 
und feiner von beiden Theilen iſt reih genug, um fir den ane- 
fantıten und gewünſchten Vortheil bed freien Verkebte dei 
Opfer zu bringen; der eine vermag bie Mehreinnahme miät g 
entbehren, und ber andere dafür nicht zu entfchäbigen. Er it 
man fi darauf befchränten müffen, die Berührung der balmin: 
tigen Epfteme leichter: und fhonender zu machen, und and ti! 
weiſe zu einer  Wereinigung zu gelangen. Das Hebeiizik 
und Blanfenburgifhe gebt in ben preufifhen Zolverbant ihn, 
und femme dadurch aus ber harten Bedraͤngniß, die ſich nict m: 
ders vermeiden ließ, wenn die Syſteme Kraft und die Gafen@cd 
haben follten, wobei die größten Unkoſten einerfeits und nihtir 
mindefte Vortheil andererfeitd warn. Der Mertrag trut mit 
dem Aufang des: fünftigen Jahrs in Vollziehung. 
Nufland 

Dbeifa, 2 Mov, Leider babe ich Ihnen bie traurige Mit: 
theilung zu machen, daß geftern im einer unferer Vorftähte, die 
„Moldowanfa” genannt, zwei plößlide Todesfaͤlle im Folge ei: 
ner Krankheit vorfamen, die eine fofort ernannte Conmilfen 
von Aerzten für die Pet erflärte Es find auzenblicklich bie 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden, und bereits beute 
find 47 Häufer, deren Bewohner mit jener Vorſtadt feit geitern 
in Berührung waren, geſchloſſen und unter militkriihe Bewa 
Kung geftellt worden. Heute wird auch die Stadt ſelbſt, die 
ohnedieß fhon mit Nüdfiht auf den biefigen Freihafen, von de 
Provinz fireng abgeſondert ift, gefperrt und jo alle Werbiabun 
mit dem Innern bes Reichs abgebrochen werden. (Pr, Stati) 

Defteerrei cd. 

Im Defterreihifchen Beobachter liest man. jept: „Birk, 
16 Nov. Sr. faif. Hoh. der burdlaudtigfte Hr. Erzherzeg De: 
ander Leopold Ferdinand (smweitgeborner Schn Er. fail. Fe 
bes durchlauchtigſten Hrn. Erzherzogs Palatin) wurde am 19 
v. M. in Folge einer bedeutenden Erkältung von einem beitieh, 
fatarrhaliich:biliofen Fieber. befallen. Mehr als vierzehn Tage 
vergingen, olme daß fich eine Neigung zur Kriſis zeigte, und das 
Gefabrvolle des Zuftandes fonnte daher mit jedem Tage weniger 
verfannt werden. Endlich ließen einige gunſtige Erſcheinungen 
eine gluͤckliche Wendung der Krankheit hoffen; allein bald traten 
neuerdings hoͤchſt beunrubigende Eymptome ein, und am 14 D. 
M. wurde der Allerhöchſte Hof durch den aus Ofen eingelanaten 
Bericht von dem daſelbſt am 42 d. M. um drei Wiertel a 
Ein Uhr Nachmittags, an der Werfegung des Krankheitsſtefer 
auf das Gehirn, erfolgten Hintritte des hoben Kranken im tt 
Betrubniß verfegt.” 

*Wien, 17 Nov, Geſtern Abend wurden auf allerhödin 
Befehl für den verewigten Erzherzog Wlerander feierliche Antss 
ten und heute Vormittag dad Seelenamt in der Hofburg:Pi= 
fire abgehalten, wobei der ganze Hof anwefend war. — Tv 
Hoftrauer ift auf ſechs Wochen angeorbnet und wird von gel 
an durch die erften zwei Wochen die tiefe, und im ben welt 
vier Wochen die mindere Trauer getragen, 

Wien, 10 Nov. Ueber die felerlihe Grundjleinlegun / 
dem nenerbanten Ordenshauſe der Mechitariſten-Cougregatienn 
der Vorftabt St. Ulrich meldet der öfterreihiiche Beobachter 
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nbdes Nähere: „Um 12 Uhr Mittags langten Ihre k. F. Maje: 
iten bei. dem neuerbauten Haufe an, wurben dort an dem 
Jore, von dem hochwürdigſten Erzbifhofe und Generalabte der 
mgregation, an der Epige feiner Geiftlichkeit, ehrfurchtsvoll 
tpfangen und in das Mefectorium, wo ſich bereits Ihre faif. 
d Fönigl. Hobeiten, mie auch zablreihe Gaͤſte erſten Manges 
efammelt hatten, begleitet. Dafelbft gerubten Allerhöchſtdie⸗ 
‚ben die Bauplane einzufeben, und fih über bem zum Theil 
»eeitd vollendeten, zum Theil aber noch fortzuführenden Bau 
r Kirche und des Haufes genau zu erfundigen. Hierauf ver: 
gten ſich Ihre Majeftäten fammt den durchlauchtigſten Erz: 
rzogen und hoben Gäften auf die bereiteten Pläge, und der 
chwürdigſte Erzbifhof und Generalabt der Eongregation ſprach 

einer Inteinifhen Mede feine und ber gefammten Gongrega: 
> bdanfbare Empfindung für die huldreihe Gnade, bie Ce. 
taj. Ihnen an dem heutigen Tage erwieſen, in rührenden Wor: 
n aus. Er erwähnte, daß diefe Congregation ſeit ihrer Ent: 
ehung fih immer der Gnade des allerhöchiten Herrſcherhauſes 
ı erfreuen batte, indem felbige unter ber Negierung der höchſt⸗ 
ligen Kaiferin Maria Therefia Aufnahme in den öfterreichifchen 
Ztaatın fand, von weiland Er. Mai. dem verewigten Kaifer 
franz I den Mitgliedern derfeiben, als fie in dem Jahre 1810 
'rieft verlaffen mußten, in der Hauptſtadt felbft ein Afyl ange: 
viefen wurde, umd fie unter der Megierung bed gegenwärtigen 
Kaiſers endlich in den Stand famen, das neue Ordenshaus zu 
gründen und zu erbauen, deffen einzige Beſtimmung ift, fatho: 
iſche Miffionäre für den Orient zu erziehen, und Meligion und 
Biffenihaften durch die in demfelben Haufe befindlihe Bud: 
ruckerei zu fördern. — Hierauf wurde die zur Hinterlegung 
eſtimmte Denkurfunde in deutiher Eprade vorgeleſen, welche 
ann Ihre k. k. Majeftäten und die anwefenden höchſten Perfo: 
en zu unterfertigen gerubten. Nunmehr erfolgte bie feierliche 
!infeanung des Grundſteins durch Se. Erc. den Nundus Er. 
veiligteit am k. k. Hofe, Furften Ultieri, Erzbiſchof von Ephe— 
8, unter Affiftirung des hochwürdigen Propftes und Burgpfar: 
rs, Joſeph Plep, und des hochwürdigen Abted zu ben Echot: 
a, Eigismund; worauf Se. Maj. der Kaifer und Ihre Mai. 
» Kaiferin mit Ihren faif. Hobeiten den Erzherzogen, und Er. 
nigl, Hob. dem Prinzen von Lucca, denfelben an dem beftimm: 
ı Orte, während die Geiftlichfeit Palmen abfang, zu legen 
ıd zu befejtigen gerubten. Ein feierlihes Tedeum und der 
n dem hochwurdigften Nuncius ertheilte bifhöflihde Segen 
loſſen diefe Feierlichleit. — Nah Beendigung berfelben geruhten 
hre Majeftäten fammt Ihren kaiſ. Hobeiten ben HH. Erjber: 
gen und den hohen Gäften, in Begleitung des hochwürdigſten 
ezbiichofd und Generalabtes, die gang neu hergeſtellte Buch— 
uderei im erſten Stockwerle ded neuen Gebäudes zu befus 
en. Diefe Localität, in welcher fih fünfsehn Buchdruckerpreſ⸗ 
n (morunter zwei eiferne) in einer Meihe aufgeftellt befinden, 
währte einen ihönen Anblid, Nachdem Ihre Majeftäten bei 
der Preſſe etwas zu verweilen bie hohe Gnade gehabt hatten, 
gannen die Preffen zu arbeiten, und bie allerhoͤchſten Herr: 
saften gerubten die fo eben vollendete Arbeit guädigit zu em: 
angen. Bei der erften Preffe wurde ein auf biefe Feſtlichkeit 
rfaßtes deutſches Gedicht Abergeben, bie zweite Preife überreichte 
a aus ber orientalifhen Liturgif entnommened Gebet in armeni- 
ver Sprache; die folgenden Prefen übergaben dasſelbe Gebet, je: 


doch immer in einer andern Sprache. Als AI. ET. MM. da 
Ende der Reihe der Preffen erreicht hatten, wurde ſchnell eine 
Yenderung in den Preffen vorgenommen, und I. MM. geruh— 
ten im Herabgehen bed Saales dasſelbe Gebet abermals, jedoch 
wieder in andern Sprachen, huldvollſt in Empfang zu nehmen. 
Die legte Preſſe überreichte zwei lateinifhe Gedichte. Die Bud: 
druderei hatte demnach, außer den deutfchen und lateinifchen Ge- 
dichten, das eben ermähnte- Gebet in Gegenwart ber Allerhöchften 
Herrfhaften in dreiundzwanzig verfchiedenen orientaliichen und 
oceidentalifhen Sprachen gedrudt und überreiht. Ihre k. F. 
Majeftäten, fo wie Ihre Faif. Hoheiten die Erzherzoge ſprachen 
hr Wohlgefallen fowohl über die Schoͤnheit des Locald der Buch— 
druderei ald über ben Reichthum an den zu fo vielen Spraden 
erforderlichen Lettern buldreihft aud. — Mahdem II. MM. 
mit den fämmtlihen hoben Anmwefenden auch noch die übrigen 
Einrichtungen ded Haufed und die auf dem Gipfel drsfelben an= 
gebrachte Ausficht befucht hatten, verfügten Sie fih in den zum 
Ausruhen gefhmüdten Saal, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben ſich 
von dem hochwürdigſten Erzbiſchofe der Mechitariſten die Vaͤter 
und Novizen dieſer Congregation vorſtellen liefen, und letztere 
allergnäbigft zum Handkuſſe zuzulaſſen geruhten. II. MM. 
fprahen mit der huldreichiten Herablaffung Ihre allergnädigfte Zus 
friedenheit aus, und verliefen fedann dad Ordenshaus. Wihr 
rend der ganzen Feierlichfeit paradirten ſowohl das Corps der 
bildenden Künftler, als dad des zweiten Bürgerregimentd unb 
eine Abtheilung bürgerlicher Gavallerie. Zwei aufgeitellte mili- 
tärifhe Mufithöre erhöhten die Feftlichkeit biefer Handlung. 
Tüärkei. 

*Buchareſt, 4 Nov. Durch Handelsbriefe erfährt mar 
über dad Vorkommen eined Peftfalles in der Stadt Odeſſa fol- 
gendes Nähere, Auf einem von Eiliftria nah Odeſſa gefomme- 
nen, mit Holz befrachteten Schiffe foll nämlich eine Frau er: 
franft und in der Quarantaine von Odeſſa mit allen Sympto— 
men ber Bert geftorben feyn. Ein in diefe Anftalt commandir- 
ter Soldat foll fih von dem Nachlaffe der Verftorbenen einen 
Pelz heimlich zugeeignet und felben nach feinem Quartier in die 
Stadt zu fhaffen Mittel gefunden haben, welch' unheilvolle That 
die Kolge gehabt habe, daß er felbitvon jener furchtbaren Seuche 
ergriffen worden. Wie weit diefe Darftellung richtig ift, vermoͤ— 
gen wir nicht zu verbürgen. Um brei Tage fpätere Briefe aus 
Ddeifa gehen über dieſen Gegenitand fchon ftillfchmeigend hinweg, und 
es ift fonah anzunehmen, daß jener Krankheitsfall Feine weiteren 
Folgen ug — Aus Bulgarien und Mumelien lauten die Be: 
richte über die Merbeerungen der Peſtſeuche feit den lepten vier: 
r Tagen wieder berubigender, dagegen meldet und ein Hans 

elöfhreiben aus Bitoglia, daß dort die Seuche mit ermenerter 
Heftigleit zu wüthen angefangen babe, 

* Könftantinopel, 4 Nov. Der bisherige Scheich : ül- 
barem (Aufſeher der beiligen Städte) und ehemalige Großweſſier 
Derwiſch Paſcha ift mit Tod abgegangen. — Der bisherige Miri 
Alaj (Dberft) der Bombardiere Kamil Bey it zum Miri Lira 
(Palha von 1 Roßſchweif oder Brigadegeneral) ernannt worden, 
und hat zugleich die Beftimmung erbalten als Ge— 
fandter nad Berlin abzugeben. Gekanntlich hatte vor 
einigen Tagen einer unfrer Berliner Correfpondenten gemeldet, 
der Eulcan babe die Abfiht der Errihtung einer, permanenten 
Gefandtihaft in Berlin gegen Ce. k. Hoh. ben Prinzen Adalbert 
ausgefprohen.) Es it derfelbe Kiamil Ben, welcher unlängft 

en Berichtigung einiger Hauptangelegenheiten nad Bosnien 
und Albanien gefendet, und fpäter dem Kürften von Eerbien bei 
feiner Reife nach der Gränzftadt, ald Mihmandar ber Pforte bei: 
gegeben worben war. — Der zum ottomaniſchen Botſchafter au 
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Wiener Hof ernannte Mifat Dev ift mit ber Würde eines 
Hartidihie Muftefhari (Staatsraths im Departement bed Aue: 
wärtigen) befleidet worden. — Die türkifhe Escadre unter dem 
Befehl des Kapudan Paſcha befindet fich feit dem 29Dct. in der 
Nähe von Tenedos vor Anfer, und wartet nur auf günftigen 
Wind, um nad der Hauptitadt zuruchzukehren. 

Handels: und BörfensMachrichten. 

New:Pork, 27 Det. Actien der Vereinigten-&taaten:Banf 
4118%,5 Eurd auf Privatwechſel 15'%. 

London, 415 Nov. Couſols 93%; fpanifhe Fonds 20/43 
yortugiefiihe 31%. 

Der Ulfter Canal, ein ungeheuerd Werk, das bie großen iri- 
{gen Seen Lough Reagh und Lough Erne mit einander ver: 
inden fol, ift jest von Sharlemont bis Monaghan fertig — 
eine Eirede von 26 engl. Meilen, die am 7 November ber 
Schifffahrt eröffnet ward. — Der Globe berichtet; „Hr. Mar: 

aulep, ein Geiftliher in Dublin, bat das Erperiment gemacht, 
en Dampf auch auf Ganalboote anzuwenden. Zu diefem Ende 

t er Ruderihaufeln nah ganz neuen, febr einfaben Grund: 
ägen conſtruirt, wobei die Ganalufer nicht mehr beihädigt wer: 
den ald bei gewöhnlichen Booten, Sie arbeiten ohne Geraͤuſch, 
and erfordern nur eine ganz einfahe Dampfmaſchine.“ 

Paris, 17 Nov. onfol. 5proc. 108, 10; 3proc. 80, 855 
Bankactien 2550; beigifhe Bank 1500; neap. Fonds 100, 10; 
fpan. Fonds 21°; _ portugief. Sproc. 21°,;5 ©t. Germainer 
er 880; Werfailler rechte 692',; Muhlhauſen 650. Die 

oͤrſe hatte fih von dem paniſchen Schrecken noch nicht erholt. 
Die 3procentigen ftanden nad ber Börſe 80, 871,. Die Epeen: 
lanten fprahen an der Börfe nur von den verfhiedenen in ber 
legten Seffion vorgefchlagenen Heimzablungsarten. Man glaubt 
an eine Converfion in 4°, mit Annuitäten, woburd bie 5pro: 
eentigen fih über Pari erhalten wurden, und Feine Forderung 
zur Heimzahlung erfolgen möchte. 

Amfterdam, 11 Nov. 2'/,peoc, 53'445 5proc, 100.3 
Kansb. 22°,; Synd. 4° ,proc. 931%/,,5 3Haproc. 76.5 5proc. 
oftind. 99%, 5 Haarl. Eifenbahnactien 160 / 5 Ard. 20% 5 
s5sproc. Metall. 100 /;5 ruf. Infer. 667%. 

Frankfurt a. M., 13 Nov. Metalligues 104°,,5 4proc. 
99'653 5proc. 773 Bankactien 1672; Integr. 53; Ard. 13/5 
Taunusbahn 144; Koͤln⸗Aachener 116 P.; Norbbabn 114'% P.: 
Peterdburger 200 R. B. U. pr. Thlr. 58 P.; Et. Germain 
830 ©. ; Derfailler rechte 700 G.; linfe 670 G.; Donau: Main: 
Sanal 81 P.; Nürnberg : Fürtber E. B. 435 P.; Rhein : Wefer: 
bahn 100%, P. 

Augsburg, 21 Nov. Augsburg: Münchener Eifenbahn 
118,P., 117%, 6.3 Venet. Mail. 109°. P., 108%, G.; Mord: 
bahn 114°, ©.; Ludwig: Donau : Main : Canal: Actien 85 P. 

Perfonenfregueng auf der Nürndemg:Kürtber Eifen: 
bahn vom 12 bis 18 Nov. 6661 Perfonen. Ertrag 819 fl. 

* Wiesbaden, 16 Nov. Ceit einigen Tagen hat fi fehr 
unfreundlihe Herbitwitterung bei ung eingeftellt; Schneegeſtoͤber 
und Megenfchauer wechfeln mit einander ab. Im Mbeingau bat 
bin und wieder die Traubenlefe begonnen, bei der man nur das 
einfammelt, was einigermaßen erträglich ift; faum in den beiten 
Lagen wird auf einen trinfbaren Wein gerechnet werden dürfen. 
Größtentheild werden die Trauben bloß abgefhnitten, um bie 
Etöde von der werthlofen Burde zu befreien. 

Leipzig, 17 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbabanctien 100%. 

* Hamburg, 13 Nov. Es ift bier in allen Gefcäftsbran- 
hen, ohne Ausnahme, ungewöhnlich ftill. Wiewohl es mit eini- 
gen Artikeln in England beffer gegangen, fo bat man bier ben: 
noch wenig Notiz davon genommen; bie Vorrätbe bier find noch 
zu bedeutend, ald daß Speculation ftatt finden fann. Für den 
Augenblid ift Baummolle hier billiger ald in England zu fan: 
fen. Im Manufacturenmarft ficht es noch trauriger aus, Ceit 
einiger Zeit fommen Agenten mit Lagern von fleinen englifchen 
Fabricanten hieber, und da fie dort feine Gelegenheit baben, nach 


Amerifa zu verkaufen, fo werben bier ganz bebeutenbe Partien mt 
diefen Agenten zu allen Preifen Iosgefhlagen, um fib Get 
machen, wodurd die biefigen Verkäufer ganz außer Marft zeit 
werden, In Kaffee und Gewürzen berrfht noch immer dein 
Etilfe, und im eritern Artikel ift fait gar fein Umſatz. — Se 
re iſt's eben fo ſtill, und fait gar fein Etaatspapiergeihit 

ier, Die Eurfe find alle zu gefpannt bob, und was ned dıriı 
gemacht wird, gefchieht von denjenigen Häufern, bie ibr Ech 
nicht zu guten Zinfen unterbringen fönnen, dba ber Weicik 
eonto 2", und 2 Proc. ift, umb felbft zu biefem niedrigen Di* 
conto find wenig gute Wechfel zu haben. Trog dem haben mr 

bier feine weiteren übeln von biefen traurigen Seiten jr 

erwarten ; nnfre Börfe ift folid, und bie wenigen Aus, dr 
wir gehabt haben, waren hochſt unbedeutend. 


Berlin, 17 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102°/,,5 aprıe 1 
engl. Obl. 101%, 5 Praͤmienſch. d. Seeh. 63/2. 

* Breslau, 42 Nov. Die zwar nicht gerade lebhafte, ah 
doch fortdauernde Nachfrage nah Wolle hat endlich umire Yagır 
siemlih geräumt, umd es verlautet fogar, daß man unter der 
Hand Erfundigungen einziebt, wie wohl die Schafzüchter ihr Pre: 
duet im naͤchſten Frühjahr zu verkaufen gedenfen. An eine be 
dbeutende Erhöhung der Preiſe it indeß fürs erfte mod keines⸗ 
wegs zu denfen, obgleich aud zu erwarten ftebt, daß dad Pro: 
duct mehr als im vergangenen Frübjahrdmarfte geſucht iern 
werde. Laut den vielfachen öffentlihen Nachrichten gina im 
Frübjahremarfte — Anfangs Zunius — die Wolle im Allgemei: 
nen um 20 bis 50 Proc. gegen voriges Jahr berai. Cinzelne 
Poften, bei denen trübe Wälhe, oder anderer Zadel lattfand, 
fielen fogar um 40 Proc., u. andere mur 10 bis 15 Proc. 
Einbufe erlitten. Es fommt bei allem diefem aber immer haupt: 
fachlich darauf an, ob fie im vorigen Jahre, im Beyehung auf 
ben wahren Werth dere Waare und ber beitiebenden Conjunctur, 
gut oder ſchlecht verfauften. Im Julius umd Auguit war fat 
gar nicht, oder doch mur zu fo gedruckten Preifen zu verkaufe. 
daß Alle, bie nicht von ber Moth gedrängt wurden, lieber in 
Herbftmarft abwarteten. Glüdlicherweife befferte fich auf diriem 
die Conjunctur. im lebhafter Umfag in dem öfterridiieen 
Staaten, bauptfählih in Ungarn, etwas vermehrte Ratitst 
aus England und den Niederlanden fteigerten wenighm! Dt 
Kaufluft. Dazu fam, daß die inländiihen Wollenmaarn weht 
begehrter waren, und daß bie Manufacturiften nicht zögerten, ht 
mit dem rohen Probucte zu verforgn. So ftellte fi dem 
ſchon auf den Fleinen Märkten der Vrovincialftädte ein lebhafte: 
ter Gang des Geichäftes her, der fih auf Breslau ubertrus. 
Nach der gehegten Furt, es werde im Herbite noch fhlehter 
gehen, ald im Frübjabr, war die Uebrrrafhung und Freude m 
fo größer, und obgleich die Preiserhöhung um 5 bis 10 Prec. 
gegen das Frühjahr betrug, fo jubelte man doch fden und nabm 
die faft im Verachtung gefommenen Schafe wieder zu Guniien 
auf. Daß dabei die Sachen ſich aber gar noch nicht je glänzend 
geteilt baben, daß man wieder mit beionderer Luft karen folte, 

as gebt am Mlarften darand hervor, daf man ſehr wählia if, 

und daß 5. B. Echuren, melde trübe Waͤſche und ſchlechte Ur 
handlung baben (mie dieß bei einigen aus Polen und Ungarz, 
dann auch aus Odeſſa anher gebrachten der Fall ift) für Trm* 
verkauft werben, wie die allerordinärfte ſchleſiſche felten binse 
ben wird. Wir Fünnen ald gewiß verfihern, daß Wollen d 
Art zwiſchen ao und 50 Mthlr. verfauft worden find, bie ibm 
Natur nah, und wenn fie in Schleſien erzeugt und behand 
worden mären, gern für 70 bie 30 Rthlr. gefauft worden wir® 
Der Grund liegt darin, daß das Anbot mod immer uber X 
Machfraae fteht, und daß alfo die Käufer zuerit immer nad dee 
Beſſern greifen. 

Wien, 17 Nov, Metalliqued 105%; Aproc. 100%, ; 5% 
78; Banfactien 1302; Nordbahn 112%,; Mail. E. DB. 10. 

Derantwortlibe Mebaction: 
Dr. Guſtav Rolb; U. J. Ultenköfer. | 
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— Gottlieb Reichad. 
Geſchlus.) 

Eine große Genugthuung war ed für Meichard, noch zu erleben, 
f zwei Engländer, bie Gebrüder Zander, im Jahr 1850 die Aus: 
indung des Dſchioliba (des irrig fogenanten Niger) in die Bai 
m Benin, im Meerbufen von Guinea entdeckten und hiedurch 
'd geographifhe Wahrheit beftätigten, was von ihm zuerſt fchon 
a Iabre 1502 (in ber monatlichen Correfponden; und in ben 
[gemeinen geographifchen Ephemeriden) mit überzeugenden Grün: 
en ald Hppotbefe anfgeftellt, aber bamald in England (vorzüg: 
ch von Mennel) heftig beftritten worden war, während in 
vwutihland und Franfreih gewichtige Etimmführer (nament: 
6 Sant und Malte: Brun) die Meichard’fche Meinung 
it Beifall aufgenommen. — Zum größten und umfaflendften 
Berdienfte find dem Verftorbenen feine langjährigen Bemühungen 
ım die Aufbellung der alten Geographie anzurechnen. Bei ihm 
voten ſich Kenntniß des claſſiſchen Alterthums, inmige Vertraut⸗ 
heit mit allen Fortſchritten der neuen Geographie, genaue Be: 
fanntfhaft mit der Matbematif und gewandte Anwendung der: 
'elben, kunſtleriſche Meifterichaft in der grapbifchen Daritellung 
und eine vom treueften Gedaͤchtniß unterſtützte fcharflinnige 
Sombinationsgabe beftändig die Hand. ein mit dem forgfäl- 
tioften Fleiße bearbeiteter Atlas der alten Welt, welcher alle 
Theile derjelben im ibrer größtem Ausdehnung unter dem Zeit: 
alter ded Anguft barftellt, und der dazu gehörige Commentar 
baben eine betrählihe Menge Irrtbümer in ben bisherigen Wer: 
fen des In: und Yuslandes, namentliih in d'Anville und 
Smith, berichtigt, vieles vorher Unbekannte ins Licht geſtellt und 
diefem Zweige der Wiſſenſchaften dadurch eine ganz neue Ge: 
ſtalt gegeben, Der Umfang biefer gelebrten, über alle Quellen 
— die Geſammtheit der einfchlägigen griechiſchen und römiichen 
Schriftſteleer, das auf der befannten Pentinger’fchen Tafel bar: 
seftellte rönnifche Etrafenfpitem munter Diocletian, und bie Ent: 
edungen Der Meifenden bis in die neueſte Zeit — verbreiteten 
Studien läßt ſich daraus ermeffen, daß allein in dem ericiene- 
ion iſten Theile des. gedachten Werzeihniffed, wozu 11 Karten 
iebören, 6,076 topograpbifche Artikel behandelt find und darum: 
er fi 2,510 befinden, die in ben Karten vor Reichard ganz 
inberübrt und unbelanmnt geblieben waren. Noch weit 
nehr Berichtigungen und Entbetungen, und Taufende von ganz 
teuen, bisher unbelannten topographiſchen Artikeln wird aber, 
ah ber von Reichard gegen feine Freunde öfters gemachten 
Berficherung der bis jegt noch ungebrudte, aber im Manuſcript 
an vollendet hinterlaffene 2te Theil bed erwähnten Commen: 
ars liefern, welcher bie fchom erſchienenen acht ubrigen Karten 
Germania magna, bie im erften Theile noch nicht behandelten 
veiten Länder Aſiens, Afrika, außer Aegppten, und bas nörd- 
ide Britannia, Hibernia und Thule auf dem ®eneralblatte 
ber den ganzen ben Alten befannten Erdkreis) erläutern wird. 
in diefem Epelus von Karten und in dem topograpbiichen Wer: 
fichniffe dazu find tiber den weit verbreiteten Reihthum bed Län: 
rranbaues und über den Umfang der Civilifation unter den al: 
n Völkern die intereffanteiten und überrafhendften Aufſchlüſſe 
geben. Wenn bie größten Philologen und Geographen Deutfch: 





lands über Reichards Leiftungen für die Geographie ſchon lange 
ben ungetheilteſten Beifall öffentlih und auf Privatwegen aus: 
geiprochen haben, fo wäre wohl zu glauben, daß jedes Gymna⸗— 
fium und Lyceum Deutfchlands auf feiner Bibliothek biefen At: 
lad ber alten Melt und die damit verbundenen Indices topo- 
graphicos als ein ganz unentbehrliches Hülfsmittel für die Schul: 
ftudien befige, und daß der nach dem größern Werle von Neichard 
bearbeitete kleinere Atlad der ſtudirenden Jugend vorzugsweife 
in die Hände gegeben werbe. Die lateinische Sprache, welde 
Reichard gewählt bat, mag auch dazu dienen, daß dieſes von ber 
Verlagsbandlung elegant ausgeſtattete Merk eines beutfchen 
Forſchers bei den Bibliothefen, Echulen und Gelehrten Eng: 
lands und Frankreichs geneigte Aufnahme und von ebenbürtigen 
Sachlennern unparteiifche Beurtheilung erfahren werde. Wir 
müſſen daher auch, im Intereffe der Wiſſenſchaft, amgelegent: 
lihft wunſchen, daß ed den Hinierlaffenen bes Verewigten ge: 
lingen möge, den Drud bed noh rüdjtändigen 2ten Theiles 
des thesauri topographici baldigft zu Etande zu bringen, — 
Als ein Zeichen der dem Verewigten eigenthümlichen Geiftedtraft, 
Verihiedenartiges in fih aufzunehmen, ift feine Bekanntſchaft mit 
der Mufif zu erwähnen. Er war gelehrter Kenner und Kritiker in bie: 
fem Face, fpielte mit vieler Nunftfertigfeit Elavier und Orgel, 
und batte fih felbft in der Compeſition von Glavierftüden und 
Eymphonien verfucht. — In. feinen Privatverhaͤltniſſen lebte Rei⸗ 
hard fehr einfach und hoͤchſt genügſam, rin feltenes Muſter ebd: 
ler Frugalität im Einne der Alten. Geliebt und verehrt von 
feiner, in beinahe 5ujähriger Ehe, ibm zur Seite erhaltenen 
treuen Gattin und von feinen Kindern — drei Eöhnen und 
einer Tochter, die zu Schleiz, Gera und Greiz ibm nahe wohn: 
ten — geachtet von feinen Landesfürften, genob Meichard eine 
rubige, von flörenden Wechfeln nicht getrubte Erifienz. Wie er 
feinem naͤchſten aefelligen Kreiſe ald Menſch erfhien, wird fol: 
gende Stelle aus dem ihm von einem Freunde gewibmeten Nach: 
rufe (im Lobenſt. Amts: u. Nachtr. Blatte v. 16 Sept. d. 3.) 
am beiten ſchildern: „Als Gelehrter ausgezeichnet, war ed unfer 
Reichard nicht minder in feinen übrigen Lebensverbältniffen. 
Er war ein zärtliher Gatte, ein mufterbafter Zamilienvater, ein 
redlicher Beamter, ein treuer Freund. Anſpruchsloſe Beſcheiden⸗ 
beit, herzliches Wohlwollen, ungeheuchelte Frömmigkeit waren die 
bervsrftehenden Züge feines Charafterd. Cr nahm germ Theil 
an gefelligen Freuden, wußte die Unterhaltung gar oft mit jeinen 
Geiftesihägen belebrend und anziebend zu machen, und erfreute 
durch feine Heiterfeit und Freundlichkeit die Herzen.‘ m ftiller 
Zurüdgezogenbeit, auf einem vom großen Geräufche entfernten 
Wohnſitze, bat Meichard mit feiner wiſſenſchaſtlichen Thätigfeit 
gewuchert, und Großes mit eben fo unermübetem als uneigen: 
nüßigem Eifer geleiftet. Die alte und nene Geographie verdan: 
fen ibm wichtige Verbefferungen und vielfache Impulſe zu ferne: 
ran Fortichreiten. Mögen die Saaten, die er mit feinem Fleiße 
ausgeſtreut, für Zeitgenoſſen und Nachkommen in oft wieder: 
beiten Fruchternten aufgeben!’ 
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Griechiſche Zuftände: 
VI. Der dffentlide Unterricht. 

Athen, 24 Det. (Fortſetzung.) Auf dent Gebiete bed öffent: 
lichen Unterrichts find die Schwlerigkeiten nicht geringer, bie Der: 
ſaͤumniſſe kommen neh dazu, naͤmlich deſſen, was Allgemeines, 
Aufmunterndes geſchehen muß; nicht daß es dem Volk an Ener: 
gie und Bereitwilligfeit gu lernen, und ſelbſt an Taͤuſchungen 
gebrache, im Gegentbeil jene Triebfräfte find fehr groß, und mir 
fagen und um fo leichter und glauben um fo bereitiwilliger, daß 
es gut mit den Schulen ftehe, daß ſſe raſch vorwaͤrts fchreiten, 
Es iſt dahin gefomnten, daß in der Regierung niemand mehr an ei: 
ser Sache zu zweifeln ſcheint, Die, wie man glaubt, fih beinabe 
ven ſelbſt macht. Gleichwohl find die Verſaͤumniſſe des Nötbigen 
nirgend® größer, ald bier, und jede Verwaltung fcheint ber fol: 
genden biefelben als einen Schuldpoiten zu überweifen, den man zu 
berichtigen feine Zeit oder Luſt, ober auch Feine Mittel gehabt habe. 
Mit dem Elemientartmterriht geht es noch am erſten. Schon ehe 
wir ein Schulminiſterium hatten, ſchou unter den Türfen, warın 
bie Gemeinden gewohnt, ſich fo gut zu helfen, als fie fonnten, 
und jetzt fam ihnen, wenigſtens im Einzelnen, Aufmunterung 
und Unterftügung an Mitteln oder am Lehrern zu Hülfe; deſto 
ſchlimmer wird ed, wenn man Über die Elementarſchulen Kinaug: 
fomnit. Der mittlere Unterricht ruhte gang, bis ber Kanzler auf 
Zureden Gennadios zwoͤlf bellenifhe Schulen, die Ihren 
lateiniſchen tfprehen, deeretirte. Das Decret wurde als eine 
große Wohlthat von den Hanzehr verfimbdigr, mid blieb dann, 
gleith dem Uebrigen tiefer Periode, unvollzogen. Darüber binaus 
follten die Gymnaſien geben und ftebem, und wir bielten uns lange 
in’ der Taͤuſchung, daß wenigſtens pier im Gang gekommen feyeit, 
zu Nauplia, Miffolungbi, Syra und Athen; indeß das in Nauplia 
ſchwand unter der Befhränftkeit feines Vorſtehers und bei Man: 
gel an Pfege bald auf ein Geringes zuſammen, das in Mile: 
lunghi noch mehr, das in Eyra ging gar Am, und felbft bet dem 
Gymnaſium in ber Hauptſtadt wurden wir noch feiner Biblidthek 
gewürdigt, ſondern nad an Büchern durch bie Menſchenfreund⸗ 
lichkeit unſerer Landsleute, des Sakellarios und Zeſimades, am 
Hellas gefhentt wurde, das bewahren mir auf einem Haufen.“) 








*) In ver Kirche der Pahaald oder Mitropotla, de wahrend der 
Revolution außer Gebdrauch aefrht wurde, und zu welcher einer 
der. Proftiferen den Schlüſſel hat, Die grieihifchen Worte bes 
Schreident in biefer und den forgenden Gtelien fauten: "won FL- 
ıncag eidickıg negi oiw mendeurnolwr Tis Ehkadog, zei 
Io) dir hralunan να dia hy dANaV Kerr 
rarderadıy. Eid add 19 riielovdev vis 'Filddos 

div vErddnuer drdaf odh Pupkındims ya Iyawer, ciid 

yuldırouer Guscworvufra 1a Aıßkia dor ı yılmdanmmda 

sy GmoyEeröy Imzeilupisv zul Zwaruddov Fydprde neo 
zmined el; nv Klinde. Kid Zusr Kotelorrmı aumddee 

Ihtvortdlie arg ipivac ad pen. ... Ani rodre de 

10 yowtsor div Ya Umioyer, #9 div Name andpes neis- 

uuewöfgraros ol dıdaszeisı, Gore xai zaramporou- 

merdı ai deıuwWrrorresvdiyzagripädır ei row 
ri5 Apebrleg wah ei; ıpärrörrorten dydra. Wir Mebergrhurng 
vietee Ädnrihen Steſten, wollten rele doch dieſe Hier einrücken, 
nicht um zu verlegen, ſondern um durch die allerdings auch mad 

Athen wirkende Pubfieität diejenigen auf dieſen Nothſtand aufı 

merffam zu machen, die helfen Fönnen und wollen. Das Schrei— 

ben ift von einem der in bem Face des öffentiihen Unterrichts 
verbienteften griechiihen @elehrten und Schulmänner, 





und dus Gymmaſtum · ſelbſt beſtaͤnde nicht mehr, mer una 


die Lehrer Männer von der größten Beharrlichkeit wären, fe def 


fie, auch der Mißachtung und dem Hunger ausgeſetzt, im die 
Kampfe der Unmiffenheit und der Photoftonte aushalten. Dir 
Univerfitäe ift das Kind desſelben Geiſtes. Nach laniem 
Zaubern beſchloß ber Kumpler, auch dieſen Zweig im dm 
Kranz des Ruhms zu fiechter, dem er aus Griechen amd being 
wollte, und Hr. Eabinetörath ** erbieit dem Auftrag über Not 


die Univerfität zu mahen, Wir befamen fie demnach, keit 


aus Satzungen, bie indeß bei Ihnen felbit fchon vweralte mıra 
und zu unſerem Echveden mit Landsmannſchaften und Du 
mandaten auggerhftet; doch übergehe ich diefe tranrige Cadet m 
fo mehr, ald Ihre Alle. Zeitung derfelben in einen woblverdiet 
ten und fachfundigen: Artikel ihr Recht angetan bat. Art If 
Mevifion der Statuten bat. wenig geholfen, und mas wi ir 
Univerfität befteht, ſteht noch in der Luft, weil bei jenem befle- 


genswerthen Verſaͤumniß des mittleren Unterrichts ung Stabi 


rende mit der gehörigen Vorbildung fehlen, ınm die Vorlcſungen 
zu bemügen. Nur die in Gymnaſtum von Athhen Gebildeten ſind 
dazu hinlänglich, obgleich nicht auf Ihre Art vorbertitet, und drei 
der hoffnungsvollen Zöglinge diefer Anſtalt, eine Fracht der eben 
Bemuͤhungen würdiger Lehrer, (ideen wir fo char med Deutich- 


‚land, um dort ihre atademiſche Bildung: zu fanden: *) Grund 
und uUrſache diefer nun ſchon fünf Jahre aubenernden Werjätum: 


wiß iſt nicht ſowohl ubler Wille (Niemand milk tier den E dyulen 
übel), als Mangel am Achtung wor dem Lehrſtaude, am Einfict 


‚und an Specialität, Der öffentliche Lehrer iſt unſern fogenannten 
Gebildeten eben nur ein Schulmelfter, der fir Lok einem ge 


meinen Dienſt Teiftet, umnd den man wohlfeil baben kanu, mat 
es nicht an Soncurrenten fehhlt, glrichviel wie fie befehaffen rt 
Als unter dem Miniſterlum Rizo dad ganze Collegium ir I 


fefforen bes Gymnaſiums, an ihrer Spige der wortrefflide Bet 


nabiog, wegen einer verderblichen Borlehrung des Miniſters eint 
etwas euergiſche Vorſtellung eingab, war er nahe darun, He fir 
gleich und im: Maſſe ihres Amtes zw entſetzen und erklärte, (© 
koͤnne jeden Augenblick die doppelte Zahl und eben fo gute Lehrer 
baben wie die gegenwärtigen, Unſere bisherigen ( griechi ſchen) Prim 
ſter fernen und achteit weder den Umfang der zum Gedeihen des 
böbern Unterrichts möthigen Eigehjcnften: und Kenntmifle, die 
Wichtigkeit eines erfahrenen und des Berirfs freddigeh Echrtamdes, 
noch die Mittel einem ſolchen zu gewinnen nad zu bewahren, und 
glauben darum, auch abgeſehen vott jene? Geringachtung der Sache, 
daß ein jeder zur Einrichtung und Führung der Angelegenheiten 
des öffentlichem: Unterrichts geeiguet iſt, der ſelbſt durch die Eh 
len gegangen ift, oder, wie fie ed neunen, „ſtudirt bat.“ Die 


‚Männer, welche ſich nach einauder in dei: Minkiteriume gefelst 


find; Schinas wie Rizos, Mizos wiepotwyord es finde 
ander gleich” an Unerfahrenheit mid zum Theil auch am Soraier 
ſigleit oder Umorbnumgen: Allerdings bätten die Freuiden 
beſſer wiſſen und Machen ſollen und können, aber die meiſten 
die man ums geſchlat Kar, verſtanden es eatweder eben: fo weni 


oder fanden kaum Felt, über ben öffentlichen Unterricht Berer⸗ 


*) Ste ud dereitd im Wänden angefemmen, und merben ſich der, 
wie win Hören, für die Phifelogie und dad Behrfach ausbilten. 
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ngen Aus deutſchen und-frangdfifchen Büchern zuſammenzuſchrei⸗ 
n, gleich den übrigen Befegen und Orduungen, mit welden fie 
riechemiand besliidt haben. Zuſetzt bofften wir auf Hrn. 


randid, denn Hr. v. Mubhart bat eine mit ben Schulen nicht | 


tfehrende Eparte des Öffentlichen Dienftes, und obwohl ein 
ann von Erfahrung und Bildung, ift-er durch bie allgemeinen 
febäfte zu fehr in Anſpruch genommen, um fih in diefe Spe— 
lien einlaſſen zu Minen. Hr. Brandis hatte mit dem Muf ei: 
»s ausge zrichneten Gelehrten und Lehrers den König begteitet. 
a der That ift er-ein würdiger Mann, der alle Achtung ver: 
ent und mit der Zeit auch mehr und mehr findet; indeß freht 
ach er außer diefem Gefchäft, und ganz ohne Grund Haben ibn 
e Beitungen und bat ibn ſelbſt der umbegreiflihe Brief des 
rn. Lyens an den Minifterpräfidenten ald mit dem Schulweſen 
ſchaftigt dargeſtellt. Ein einziges Mal bat der Mönig über 
eſe· Angelegen heiten ſeinen Math begehrt und dann mit wieder. 
uch iſt Hr. Brandis in feiner Heimath nie im Schulfach thaͤtig 
weſen, amd zu verſtaͤndig, um ſich in einen Gegenſtand Hefer 
nyulaffen, ber ibm in dieſem Lande mit ganz eigenen Bebingun: 
en und Schwierigkeiten auch auf dem Gebiete des dffentlichen 
Interrichtd doppelt fremd iſt, und den ibm bei feiner Unfunde 
er Landesſprache mit Erfolg zu behandeln rein unmöglich feon 
pürde, Er felbft fühle und erflärt das mit gewohnter Offenheit, 
ud wenn ihm Diejenigen: feiner Freunde einen fchlechten Dienſt 
erweiſen, die, wie ein freilich nicht griechifcher Correſpondent Ihrer 
Zeitung, ihm als den Mann bezeichnen, der zur Megeneration bed 
Öffentfihen Unterrichts in Griechenland ertefen und durch hohe 
Figenfhhaften dazu vor Allen geiidt fen, fo than ihm auch bie 
Feinde großes Unrecht, welche ihn als mitten in ſolchen Gefchäf: 
en verwittelt darſtellen und den ſchlechten Erfolg derſelben ibm 
mfbürben, Uebrigens ‘bleibt der Eifer der griechifhen Jugend 
und der Erwachfenen für Bildımg und Kenntniſſe fih gleich. 
Bir baben zu dem aͤrztlichen und naturwiſſenſchaſtlichen Verein 
tinen archaͤologiſchen, einen paͤdagogiſchen, einen zur Verbreitung 
Hißlicher Kenntniſſe. Der päbanogiiche bat an feiner Spitze den 
dein und würbigen Gennadies, Reetor det Gymnaſtums 
en Athen, und einen ber kbaͤtigſten und erfahreuſten Männer 
es Faches. Auch Hr. v. Rudbart hat ſich mit gewohnter Theil: 
ahme am Sachen des boiſſentlichen Unterrichts unter feine Mit: 
Iieber aufnehmen laſſen, und verſichert ung, daß zum Bau ei: 
es Univerſitãtsgebudes die Enmme verfügbar gehalten würde. 
wird zugleich Raum für die Bibliothek, für das naturhifteri: 
be Mufenm und andere Sammlungen enthalten, darunter eine 
häsbare · orvftologiſche, welche der Bergtommiſſaͤr Fiedler bei 
inen Wanderungen durch Griechenland veramlalter bat. 
(Korifegung folgt) 


Niederlande, 

Amſterdam, 12 Nov. Die gewöhnlihen Winterveranüt: 
ungen baben bier bereitd ihren Anfang genommen, Noraeftern 
ınd das erfte der groͤßern Winterconcerte ſtatt im Locale des 
etnen franzkſiſchen Theaters, welches mir Gelegenheit gab, 
ie vorzugtlichſtrn Virtuoſen von Amſterdam auf ben ver: 
diedenen Inſtrumenten kennen zu lernen, Ein bergrübren: 
es Lieb in Hollämdifher Sprache: „de Koning weent'‘ {der 
dnig weint), auf ben Tod der verfiorbenen Königin ge: 





dichtet, fiel mir am beſten. Die Gompofition ift von Hrıt. 
% B. von Bree, und mact biefem einzigen vortrefflicheh 
holländifhen Gomponiften Ehre. Gefungen wurde es von 
dem SHoflammerfänger, Hrn. Vragt, dem beiten ZTenoriften 
ded Landes. Ehemals einer ber erfien Kaufleute von Am— 
fterdam, ruinirte ihn feine Liebe zur Kunſt. Die hollaͤndiſche 
Sprache eignet fih ganz gut für gemuthlichen und fräftigen Ge: 
fang. Der Deutſche entbehrt bei dem reinen klangreichen Atalie: 
niſch doch oftmals die Kraft der Eonfonanten in den beutfchen 
Mundarten, das aud ber tiefen Bruft Sommende, im Gefang 
Mitlautende, dad auch das Holländifhe im hoben Maafe mus- 
zeichnet. Uebrigens herrſcht bier auch in der Kunft durchgehends 
das Deutſche vor, wie in Brüffel dad Franzöſiſche. Ueberall, auf 
den Etrafen, im particnlären und Öffentlichen Haͤufern, tönt einem 
das Hochdeutfche entgegen, uberall trifft man deutfche Muſtker, 
deutſche Ednger, deutſche Muſik. In biefer Veziehung glaubt 
der Deutſche ſich bier im Vaterlande febft zu befinden — und iſt 
es nicht fo? Der Holländer bat nicht die Zungenfertigkeit der 
Franzoſen, dafür aber eine weit größere Faͤhigkeit, ſich fremde 
Epracen angueignen; er befigt fie vielleicht in einem noch hoͤhern 
@rade, als der Deutſche, Pole und Muffe. Deſſen ungeachtet 
geht er durch die Kennntniß der fremden Sprachen nicht in bie 
der fremden fitteraturen em — er betreibt jene mehr and nter- 
cantilifhen Antereffe, ald ans wiffenfhaftlichem. Dieſem Uebel: 
ftande will nım eine neue Seitfchrift für ansländifche Litteratur: 
kunde abhelfen. Eie mögen hierin einen Heinen Beleg für meine 
frühere Behauptung erblicken, daß Nieberland fi feir Jahrbun: 
derten nicht in fo großer geiftiger Bewegung befand, als in die: 
ſem Augenblick. Beim Befuche der biefigen Theater fallen einem 
Fremden die orientaltfchen Geſichter der Choriften und Cheriftin: 
nen auf — dad fommt daher, weildiefe fait ofme Ausnahme Juden 
find. Die Juden fpielen bier eine eigene Molle im bürgerlichen 
Sehen. Mas bie Gallegos in Fifaben und Madrid, bie Sa— 
voparden und Gascogner m Paris, das find bier die Juden. Eie 
beforgen die Meinen Geſchaͤfte in allen Zweigen, find Etiefelpu: 
Ber, Lohndiener, Träger, und fungiren’inmmerhböber binauf bis zu 
ten Statiften und Ehoriften. Außerdem Bilden fie aber auch einen 
anfebnlihen Theil der großen Kaufleute. Cie zerfallen in zwei 
große Abtheilungen, in die portugieſiſchen und deutſchen Tuben; 
jede bat ihre reiche Syvnagoge. Faſt alle ſprechen Deutſch. Es 
iſt merkwurdig: mie Epanier und Portugieſen die Proteſtanten 
noch mehr verfolgten, als die Juden, fo feindete man im re— 
formirten Nederland noch mehr die Kathollken an als die Kchräer, 
Letztere erfcenten ſich fait ſtets in diefem Lande einer großen Tote: 
ranz.  Tegt genießen ſie alle bürgerlihen Rechte. — Zu 
Blieſſtngen bei der Mnigl. Marine befinder ſich jegt das neue 
Tauchwerkzeug, das aus Helm und Hofe beftcht, und momit 
fih Finer unter Waffer begeben kaun, um den Kiel der Schiffe 
zu unterſuchen. Erſten Tags erwartet man dort einen Sce— 
öffleier, der Proben mit der Mafhine anftellen wird. 
gtalienm. 

Die Gazette de Trance enthält einen Artikel Über den 
Zuftand der Proteftanten m Sardinien, worin es beißt: 
„Mehrere liberale Blätter haben das Civilgeſetzbuch des König: 
reichs Eardinfen angegriffen, und ımter Anderm auch gefagt, 
dab die proteſtantiſchen Unterthanen jenes Etaated durch das 
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neue Gefegbuch in eine noch ärgere Lage verſetzt würden, als 
bie latholiſchen Irländer in Großbritannien. Diefe ganz allge: 
meinen und völlig unbegründeten Befchuldigungen find ohne wei: 
tere Prüfung von einem Journal in das andere übergegangen, 
und auf diefe Weiſe ift der Irrthum verbreitet worden. Nichte 
war indep leichter, ald jene Behauptungen zu widerlegen, ba 
das fardiniihe Geſetzbuch, welches mit dem 1 Jan. 1838 in Kraft 
treten fol, am 20 Jun. befannt gemacht und in ber füniglichen 
Druderei zu Turin gedbrudt worden it, Im Bezug auf die 
Staatsreligion und den Eultus der Diffibenten beift ed nun 
darin: Art. 1. Die römiſch-katholiſche apoſtoliſche ift die einzige 
Etaatöreligion, Art. 3. Geber andere im Etaate vorhandene 
Cultus wird, ben ihn betreffenden Verordnungen und Gebräu: 
chen gemäß, nur geduldet. Art. 48. Jeder Untertban genicht 
bürgerlihe Rechte, wenn er ſich nicht durch feine Handlungen 
berfelben unwürdig macht. Die nicht: katbolifchen Untertbanen 
genief hl die bürgerlichen Rechte, den fie betreffenden Gefegen, 
Verordnungen und Gebräuchen gemäß. Dasfelbe ift der Fall 
mit den Juden.“ Die königlichen Patente in Bezug auf bie 
Führung von Negiftern über den Civilitand beftimmen im 39ften 
Artifel: „Die Geiſtlichen eines nicht-katholiſchen Eultus müſſen 
in den Orten, wo fie tolerirt werben, boppelte gebrudte Megifter 
fuhren, die ihnen von den Intendanten verabreiht werden, um 
darin die bürgerlihen Acte zu verzeihnen. Bei den Heirathen 
müſſen fie angeben, daß diefelben nach ben für ihren Eultus be 
ftehenden Nerordnungen und Gebräuchen ſtattgefunden haben.“ 
Eind die Beſtimmungen, mie man fie dargeftellt bat? Aber 
noch entiheidender und deutlicher für die Toleranz ift Urt. 144 
des Civilgeſetzbuches: „Die Heirath wird, nach ben Gefegen der 
Kirche, nur durch den Tod eines ber beiden Gatten aufgelöst; 
ausgenommen biervon find jedoch die Nichtfathelifen und bie 
Juden. Art. 150. Nerlobungen und Heirathen zwifhen Perſo— 
nen, bie einem vom Etsate tolerirten Cultus angehören, wer: 
den nach ben für benfelben beitebenden Verordnungen und Ge: 
bräuchen vollzogen.’ 
Dänemark 

‚  tAopenhagen, 4 Nov. Geſchluß.) Dieß ift, im wenigen 
Zügen angedeutet, die Bahn, melde die dänische Regierung ver: 
folgt bat, ſeitdem der König Friedrih VI an ihrer Spitze jtcht, 
das beißt ſeit mehr ald einem halben Jahrhundert. Die Wahr: 
heit der angeführten Thatiahen wird man nicht bejtreitcn kön— 
nen, und fomit wirb man auch einräumen müfen, daf die De: 
clamatienen der Oppofition über den beffnungslofen Zuſtand des 
Landes unbegrimder find. Wenn aber diefe Declamationen eines 
zureihenden Grundes entbebren, weiches ift dann ihre Verau— 
laffung? Um dieſe zu erforfhen, muß Man bie Clemente ber 
biefigen Sppefition näher ind Ange faffen, und die Gegenftände, 
mit denen fie ſich bauptſaͤchlich beichäftigt, erörtern. Die Opyo: 
fition beſteht zum geringeren Theil aus ehrenwerthen Männern, 
welche wirklich das Gute wollen, und daher, ohne die Tendenz 
der Regierung im Allgemeinen zu verbächtigen, einzelne Unerd: 
nungen und Mifbräuche rügen oder abweichende Anfichten über 
ſtaatsrechtliche Fragen vertheidigen; zum größeren Theil ans 
Männern, welche die Oppofitionsfchriftitellerei als ein bier, wie 
überall, einträgliches Gewerbe treiben, und leider zum größten 
Theile, nicht wie uberalf, aus ungufriedenen, ſubalternen Peam: 


ten, welche durch die Oppofitlon ihre Stellung zu verbeffern, 84 
und Einfluß zu erlangen hoffen. Die erfigenannte Glaffe ie 
DO ppofition muß jeder wohlwollenden Regierung willfommen ine, 
die zweite lann durch ihre Verbindung mit ber dritten allerdie 
fehr gefäbrlih werden; allein es liegt am Tage, baß die Rene 
rung bie Macht und dad Recht bat, dieſe Gefabr dur die Ent: 
laſſung aufiägiger und imdiscreter Beamten und durch Beh: 
famfeit bei der Anjtellung ihrer Nachfolger zu befeitigem Die 
Gegenftände, mit denen bie Oppefition ſich bauptfählid vi6s- 
tigt, find: Die Provincialftände, die Finanzen und die Infie- 
beit. Weil Jeder gerne glaubt, was er wünfcht, fo dankt dir 
Oppoſition und wil das Publicum glauben machen, die ram: 
eialftände ſeyen eine politifhe Inftitution im Sinne der mein: 
nen Gonftitution anderer Zäuder, oder müßten menigitend day 
gemacht werben. Freitih unteriheiden die Provincialitände ft 
von ben conftitutionellen Nerfammlungen anderer Yänder weient: 
ih nicht bloß dadurch, daß fie nur beratbend und nicht euricei: 
bend find, fondern auch dadurch, daß ihre Wirkſamkeit auf die 
einzelnen Provinzen und Landestheile befchränft iſt. Alein Diele 
weientlihen Unterfchiebe, und ganz befonders dem legtgenannten, 
beachtet die Oppofition nicht, fondern fie erwarter von den Pre 
vincialftänden eine unmittelbare Einwirkung-auf ale Gegenftände 
ber allgemeinen Verwaltung, obme zu bedenfen, daf diefe, der 
in andern Laͤndern Eine Verfammlung genug zu ſchaffen macht, 
bier buch die Einmiſchung von vier Verſammlungen unfchiber 
gänzlich gelaͤhmt werben würde. Aus ihrer Anfibt über das 
Wefen der Provincialftände läßt ſich denn auch bie Ungebuld er: 
Hären, mit welcher bie Oppofition der Wiedereinberufung der 


felben entgegen ſieht. Die verfdiedenen Verſammlungen der ' 


Provincialftände find im October 1855 und im April 1555 er 
Öffnet und im März und Auguſt 4856 geſchloſſen werde; pril 
num nach dem Gefege die Einberufung ter Stände rocimäkis 
jedes zweite Jahr erfolgen fol, fo dringt die Oppofition mmal: 
läffig auf ihre Wiedereinberufung, welche nad ibrer Meinung 
zum October biefes Jahrs hätte erfolgen muſſen. Sie wird 
wahrſcheinlich naͤchſtens, und zwar zum fünftigen Fruhjahr er: 
folgen; nicht bie Kranfbeit bed Königs, fondern der mir der bie: 
figen Collegialverfaflung verbundene langfame Geidiftigang und 
die große Menge der in den erſten Staͤndercrianmlungen yur 
Sprache gefommenen, zum Theil febr wichtigen Gegenftände bet 
bie Einberufung bis jegt verzögert. Zu biefen Gegenſtaͤnden ae 
hört merkwürbigerweife auch die allgemeine Finanzverwaltung, 
welche nah der Natur der Sache und nah den Beſtimmungts 
bes Gejeged von ber Competenz ber Provincialftände gänzlıs 
ausgeſchloſſen, aber dennoch in ihren erjien Verfammlungen um: 
ſtaͤndlich erörtert worden ift. Die Veranlaffung bierzu gab ce 
fur; vor ber Eröffnung diefer Verfammlungen erfolgte, abe 
feineswegs ihnen vorgelegte Bekanntmachung einer Heberficht dei 
Finanzzuftandes, welde nach einer apprerimativen Berechnum 
ber Einnahmen und Yusgaben verfaßt mar, und chen defbt 
nicht die Vollftändigfeit und Genauigkeit des Budgets ander 
Länder haben fonnte, weil bier nicht alle Zweige der Finanzver 
waltung unter der unmittelbaren Muffihte und Leitung de 
Finanzminifterd ſtehen. Diefe Ueberfiht ergab bei einer Cie 


nahme von 14 Millionen eine Unterbalance von circa z00,006 ! 


Thalern — bei einer approrimativen Berechnung ein Reſultet, 
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elches Heinen, Sachkundigen und Urbefangenen beunrubiden 
ante. Die Oppofition ergriff aber natürlich diefed vermeint: 
be Deficit, machte dasfelbe und macht es fortwährend zum 
zgenftande beitändig wiederfehrender Declamationen über einen 
be bevorjtebenden Staatsbankerott und unverantwortlihe Der: 
wendung in den öffentliben Ausgaben. So viel ift gewiß, 
6 Das angeblihe Deficit die Negierung nicht verhindert bat, 
a Untertbanen nicht blof, wie früher, einen bedeutenden Theil 
re Grumndabgaben, nämlich 800,000 Thaler jäbrlih, fondern 
ich die vorbehaltene Mepartition der von ben Finanzen vorge: 
offenen, durch bie Neranftaltungen gegen bie Cholera veranlaß: 
, ungefähr 1,200,000 Thaler betragenden Koften, gänzlich zu 
:faffen. Deifen ungeachtet ift nicht bloß jede Verpflichtung ber 
inanzen mit der größten Pünktlichkeit erfüllt, fondern aud der 
karı einer Aunitftraße zwiſchen Lubeck und Hamburg in dieſem 
ahr zur Hälfte vollendet worden, und der nur ſehr unbebeuten: 
en Schwankungen unterworfene Curs ber daͤniſchen Staate: 
apiere beweist die Feſtigleit des oͤffentlichen Credits, obgleich 
ie DOppofition umabläffig bemüht ift, benfelben zu erfhüttern. 
soblunterrichtete verfihern, daß ſchon nad dem Mefultate der 
dinanzrechnungen des Jahrd 1855 das angebliche Deficit bis auf 
ine hödhit unbedeutende Eumme verihwunden war, und daß in 
urzem eine zweite vollitändige Bekanntmachung des Finanz: 
‚uftandes erfolgen wird, Mittlerweile wird an der Ausmittlung 
von Erfparungen und an ber Befeitigung einiger unläugbaren 
Mängel der Finanzverwaltung, namentlich ihrer Organifation, 
umablä.fig gearbeitet. Fragt Man nun endlich, weßhalb die Me: 
gierung bie beftändigen öffentlichen Angriffe. der Oppofition dul: 
yet, fo bat dieſes feinen Grund zunaͤchſt in der bier, abgefeben 
son ben bundesgefeglihen Beihränfungen in den Herzogthumern 
Holftein und Lauenburg, beftehenden Preßfreibeit, deren Miß— 
bräude, in fo weit fie nicht die auswärtige Politik berühren, nicht 
durch präventive Maaßregeln verbütet, fondern nur durch ein 
in feinem Erfolg allemal ſehr zweifelhaftes criminelled Verfahren 


den Deffentlichfeit bed Verfahrens vor dem biefigen höchſten 
Gerichte wirft die gerichtlihe Verfolgung eines Preßvergehens 
ihrem Zwec, infofern derfelbe nicht bloß auf die Beitrafung des 
Angefhuldigten, fondern auch auf die Unterdrüdung feiner Schrift 
gerichtet ift, offenbar entgegen, indem leßtere gerade durch jene 
Procedur eine noch größere Publicität erhält. Defhalb vermeidet 
die Regierung möglichft die Einleitung folher Proceffe, und die 
Schriftiteller, diefed wohl wiffend, mißbrauchen ihre Freiheit nicht 
bloß im Gebiete der inländifhen Politik, fondern auch in dem 
der Meligion und der öffentliben Moral fortwährend auf die 
anftößigfte Weife. Um bdiefem Unmefen zu fteuern, und die Me: 
gierung der Nothwendigkeit des Einſchreitens durch präventive 
Maafregeln zu überbeben, ftifteten mehrere ausgezeichnete und 
wobldentende Männer vor ungefähr drei Jahren den befannten 
Verein zum richtigen Gebraude, d. b. zur Verhütung des Mif- 
brauchs, der Preßfreiheit, welcher gegenwärtig nahe an viertaus 
fend Mitglieder zählt; eben diefer großen Ausdehnung wegen bat 
aber der Verein nicht bloß feinen Iwe nicht erreichen fönnen, 
fondern die Oppofition iſt auch beftändig, wenn gleich bis jetzt 
wegen ber Keftigfeit der Mehrzahl der Stifter bed Vereins, ver: 
geblih bemüubt, ibn in einen wirklichen politifhen Club gu ver: 
mandeln und zur directen Einmifhung in die Maafregeln der 
Regierung zu benußgen. Daß bie Erifteny eines folhen Vereins 
nicht unbedenklich ift, liegt am Tage; berubigend aber ift die 
Tbatfahe, daß er größtentheild aus Beamten beitebt, und fi 
augenblidlich wird auflöfen müfen, wenn. die Negierung ſich bes 
wogen findet, denſelben die Wahl zu ftellen, ob fie der Theil: 
nahme an dem Preßfreibeitsverein, oder ihrem Amte entiagen 
wollen, Fafen wir bie Mefultate der bisherigen Andeutungen 
zufammen, fo finden wir allerdings bier, wie in allen europdiſchen 


Ländern, manche nicht unbedenkliche Symptome, aber ald Gegen: 
gewicht gegen diefelben den Wohlſtand und die fittlibe und ins 
tellectuelle Bildung der Untertbanen, eine die Zwecke der bürger: 
lihen Gefellihaft im Ganzen fördernde Gefeggebung und Wer: 
maltung, und in den Händen der Regierung binreihende Mittel, 


geahndet werden Fünnen. Bei der bier in der Megel ftattfinden- 


um jede übelwollende Oppofition zu entkräften, 








" 

Ertläarung. 
Münden, 15 Nov. 1837. Die Allg. Zeitung vom 2 Nov. enthält einen aus Minden vom 46 Det. eingefendeten Artikel, 
sen Generaibericht über die Eholera-Epidemie in Münden betreffend. In Bezlehung auf das Factifhe desfelben und Im Intereife 
sce Wahrheit, befonders dem auswärtigen Publleum gegenüber (dem biefigen fit mein aͤrztliches und amtliches Wirken während 
ener, Nur traurige Meminiecenzen erwedenden und fo Gott wid nicht wiederkehrenden Zeit ohmehin befannt), finde Ih mid zu 
olgender Erklärung veranlaßt. Die mir durd meine amtiide Stellung fowohl, als im hoben Auftrage ber f. Regierung zuge⸗ 
ole ſene fpecielle Mefpiclenz der aͤrztllchen Beſuchs-Auſtaſten beftand nikt allein im Unordnung bes formellen Dienited und der 
Sorforge, daß die den Armen zugedachten Unterflüsungen gebörig verwendet werden, fontern aud darin, bie von ben Aerzten ber 
Befuchs:Anftaiten bebandelten Kranken, befonders bie wictigeren File, täglich zu befihtigen und von den Bebandlungdmeifen and 
eren Erfolgen erforderlite Notiz zu nehmen, ohne den ketreffenten Hetren Difirfets : Aerzten, die, mie fi von felbft verfiebt, 
ebbſtſtaͤudlg am Krankenbette bandelten, Einfprade zu thun, obwohl mit den meiften eine colleglallſche Ruͤckſprache über die Nuͤtz⸗ 
ichfeit biefer oder jener Hellmethode ıc. häufig gepflogen, und In deren Abweſenheit den, am Sranfenbette thätigen Herren 
Uſiſtenzaͤrzten die dur die Erfahrung bewaͤhrteſſen Heilmittel bezeihnet und zut Auwendung empfohlen wurden. — Gegen das 
son tem Hru. Cinfender in Zwelfel gezogene ärztiiche Wirken, antelangendb bie Behandlung vieler der Intereffanteften und mid 
laſten Bresrubrformen, berufe ib mich lediglib auf das unparteilfhe Zeuaniß der vielen fremden Herren Merzte, bie Ih wicht 
sur in die fdmmtliben Kranfenanftalten, das Mitttärfpital nicht audgenommen und zu ben von dem Aerzten der Beſuchs⸗Anſtal⸗ 
en behandelten widtizeren Kranten begleitete, fondern ihnen auch die von mir felbft behandelten intereſſanteſten Fälle vorzeigte, 
md mit der dabei befolaten. Hellmethode bekannt machte. Wie wenig ber Cinfendber jenes Artikels Urſache batte, die von mie mit: 
ietbeitten Thatfachen binfihtlic der derſchledenen, dabler engewandten Heilmethoden zu entitellen, möge durch das Nachleſen der 
on ibm allegirten Stellen melnes Berlchtes erfchen werden; wie ſehr derſelbe aber bdezüalib bez Milltärfpltales, befonders in 
Mnfiht auf die Zabl der mit fhmefelfaurem Aupfer bafeibit behandelten Eholerafäle in Irethum befangen fen, wolle aus folgen« 
er, autbentifher Berichtiaung entnommen werden. Nidt fünfundneungig Cholerafälle wie derfribe behauptet, find im ges 
auntem Spitale mit famwefelfaurem Kupfer (blauen Kupfervitriot) behandelt und daven drei und achtzig geheilt worden 
modern nur vierzehn, und zwar ſechs im erfien Zeitraume des Hofpitalbienites von dem Ordinarius Hrm. Dr. Blume, wovon 
vel genafen und vier ftarben, und at im zweiten Zeltraume von dem DOrdinarlus Hrn. Dr. Handſchuh, wovon vier genafen 
nd vier ftarben. Mit Sehnſucht ſehe ib einer von bem Hrn. Einfender angekündlaten Recenfion meined General:Berichtes ıc. entgegen; 
d werde nicht fdumen, wenn es ber Mühe lohnt, nach Merdienft zu antworten, nebenbei es mir auch angelegen ſeyn laffen, 
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die von seinem biefigen Hrn. Difteletdargte bei Campe in Naͤrnberg erſchienenen Brofhüre Aber bie biefige Ebolera:-@pibemie end 
mäber zu beleudten und imsbefondere fastifhe Bemwelfe liefern: wie viele Cholerakranke unter der Webandlung mit -(&mwriclfauz 


Kupfer geitorben, und wie viele Nichtcholerafranke mit.diefer Methode und von wem behandelt werben find. 


Uebrizuni 


möge dem Publicam gelegenbeitlich zur Nachricht dienen, daß mein Generalbericht über bie Choleras-@pidemie in Münden ır., md 


her bereitd von mehreren Seiten, 


befonders im Auslande eine ſehr 
befichenden allerböbften Borfchriften mmb im fpeciellen Auftrage ber 


gintise Benrtbeilung nnd Aufnahme fand, nur nah ie 
nigl. hoben Staatdregieruug auf Eidespflicht geiertigt m 


als amtliches Document derfelben hoben Inftanz aberfendbet wurde, welche die Publicität und die Verthellung desſelben an ik 
verſchiedenen fünlgl. Centralſtelen, Univerfitdten, Mebisinat: Behörden, Gerichts: und praktiſche Aerzte des Kömigreides, fo we 
an alle befreundeten, fremden Reglerungen allergnädigft anordnete: eine Anerkennung, in der allein fhon der Verfaſſer für dir 


‚sielen Mühen, die mit'ber Herausgabe 
Dh ihr 


eines fo umfaflınden Werkes nothwendig verbumten find, den ſuüßeſten Lohn erkemat m) 
ale Brranglimpfungen im vollſten Maaße eutigädigt Hält. 


Dr. Kopp, tinigl. Kreis⸗ und Stadtgerichts s und Poliperät. 





[4051] On annonce la mise en vente d'un ouvrage de Mr. V. Courtet de I’Isle, intitule: La selenee 


pollil qu 


Toendee sur In selenee de Fhomme, ou etude des races humaines sous les rapports philosophique, historique at wen), 
Lest un beau et vasto sujet que eelui de ce livre. L/Etude des diversites physiques des peuples, l’appreciation de ſu 
Üueneo que ces diversites doivent.avoir sur Jas varities de maurs et de — politiques, les applications que « 


sujet camporte à l’otat social des nations contemporaines, voilä les #lömens 


'un magnifique travail, On werra que Ar 


Courtet de TIsle n'est point reste au.dessous de sa täche, Il est seulement ä regreiter que l'ourrage ne forme qu'us 
volume, quoique ce volume par la grandeur de son format offre presque le contenu Je deux in octavos ordinairei 





Be b.burch uchhanblungen au be: 
eben : 


Die Refnltate 
Cittengefebichte. 
AV 


Politie oder der Staaten Der- 


faffungen. 
3weite Auflage 


Mon melier ct mon art c'est rirre. 
Mortrusom:. 


eis 3.4. 50.87. ober 2 Rthlt. 6 gr. 
ubalt, Nur biefe bsei Elemente finb dent: 
Bar. Tre Bortieile und Nachtheile. Die Uns 
ertenmimifie ber Widerſacher. Die Gore der 

m nnd ‚_wab wie fie aleichfi 2 

ient. Die Schwierigteit richtiger Proportionen. 
n ber@emwalt ũnd ihre Abarten; 
ItMürmer amd zur Tendenz nad 
Univerfalmonardie. gund vruch. 
Die Rebe und das Echweigen. Deſpotiam; feine 
Bezichtigungen und feine Strafen. Die Grgen: 
mittel, Theotratie. Irriſchere Einrichtungen, 
Die Trennung und Minberung ber Rönigsrechte 
auf bdreierlei Wegen; durch Abtuͤrzung, Halbi⸗ 
zung, Bedingung. Weonpten. Das bobe Priefter- 
tbum. Der Grofrihter. Der Eon eldherr. 
—— — Eapitulntionen, doppelte 
nigthum. irate, emvinate, Deee m⸗ 
rim. Der Köonlge Staatenbund in Aeghpten, 


in Schweben und in Engiand. Die Filtis dnige, 


die Heptarchie. Deutſchland. — Der Bundes: 
Vellige Eartbane, Dam, Dre 
iiche R rta, Earthago, Mom, Der 
Wie Der Germane, einbeimiſch und auf 
„ erobertem Boben, Alfred und bie 
ten. — — Die Spftemie umd leitenden Ideen 
yolitiiher Weltweifen. Ariftoteles. Cicero. Mon: 
tetauicu,. Rouffeau, Großbritannien. Die Kroue. 
Dat Minifterium, Das Oberhaus. Das Unter: 
baus, Oppofition, Bertdſamkeit. Die unbeding⸗ 
ten, die bebinaten und bie ſchaͤdlichen Theile der 
brittiſchen Berfaſſuns · Der ungünftiige Echein 
unferer Zeit. Frankteich Rorbdamerita. Eübs 
amerita. Die Keife, Der Einwand, Die natürs 
dichen Nette und bie Hoheit bes Werftandes, 
Die Bigenbeiten und Naͤchtheile unſerer friebs 
Sipen Zeit. Der Schluj. 
Stuitgart u. Tübingen, Aug. zapr. 
& &. Cottage Buchdandlung. 


15551) Neue Mnterrichtbücher, 
Zu ber Urnold’ihen Boabandlung ifl 
fo eben erfplenen und in allen bandlungen 
bakın: Auasburg in der F. Kollmanns 
Inn Buchhandlung; Mien bri @. Gerold; 


— — — — — re * 
u ae de *57 neten iſt ſo eben er⸗ 





hart ven;.Kemberg bei Millitowsrn. 

BE. &. Witer, Dberfil,, Unterricht 
für Vionier:, eur⸗, Wir: 
tillerie: und Minent : Unter: 
offieiere in den fie ‚betreffenden 
tehnifhen Arbeiten beim Feſtung⸗ 
kriege. Erſtes Heft: Erklärungen 
der nöthigften Vorkenntniffe und Vor⸗ 
arbeiten zur Kerftellung von Angriff: 
und Bertheidigung: Werten. Mir 8 
lith. Tafeln, ar. 8, broſch. Prän.s 
Preis 12 gr. od, 54 Er. Ladenpreis 
1 fl. 21 kr. 08. 18 gr. 


(1156-40) Ansehen in Spanien 
amd. Afrika, 
Bei A. 


Asher in Berlin _cr- 


schienen a 


Ansichten in Spanien, deutsch 
besehrieben nach Hoscoes Tert, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Künstlern Englands, 4 Bde. 
roy. 8. elegant cartonnirt 20 ‚Bthir. 
Jeder Band einzeln 5 Rthir. 


Inhalt: 4 Bd. Gibraltar, Ronda, 
das Albambra, Granada, Alcala del 
Real, Luque etc. — 2 Bd. Cordova, 
Sevilla, Geres, Gadir, Mallaga ete. — 
3 Bd. Biscaya und Castilien, Irun, Vit- 
toria, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 
4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 
Sevilla, Tanger, Tetuan, Constan- 
tine ete, 


Die Schweiz, beschrieben von 
Wilb. Beattic, mit 40 Stahlstichen in 
gr. imp. 4to, nach Zeichnungen von 
Bartlett von den ersten Künstlern 
Englands gearbeitet. 2te wohlfeile 
Ausgabe, complet in 2 Theilen- carton- 
nirt 6 Rıblr. 16 gr. ü 
Ein Prachtwert, das bem Hebentenbften nichts 


nachgibt und zu biefem Preiſe von jedem Lieb⸗ 
haber der Kunft angeſchafft zu werben verdient, 


Berlin, 
A. Wiber, 


Hei Borrofp und Mubes; Peftb bei. g 





ee ee 
Diorama, 

in acht Veraͤnderungen, welche in 

einem Kaſten aufgeſtellt werden 


koͤnnen. 


aa Mthlr. edet 6 A. EM. 
Dirfe jünaft in Paris mit jo großem Beifes 
anfgenmmme optifde Unterbalnma Irinat 
bei aehbri eleuchtung einen wonnberbarer 
Effect hervor. Dad Diorama wird and ım 
Deutfehland aänftig atıfaenemmen um! 

eignet fich zu einem woilltommenen Geitent. 
Auf Beltellung liefern ed alle Bud: um 

fibandlungen. 

H- F. Müller’s Kunſtheaivc 
ABER. 
4012) Für Leihbibliotheten 

and Befecirkel. 
Bi C. ©. Hendef in Ködlin it m 
fihienen und in allen Buchhanttungen zu ehr: 


Dämmerungs - Stunden. 
Erzählungen und Skizzen 


Wilhelm Müller. 


r. 42. in Umſchlag geb. 4 Rtbir. 15 Ser. 
— Inhalt: Die — Frudeach ded Großtn 


— "Das Hochgericht zu Kbeinn — Dat ar 
Mandupre bei Ctargard. — Sauutr. — Dr 
KRirckiof-von Kbätin. — Dee Wervete _ __ 


4857) In der NMniverfitäts: Buchban 
—— — iſt erſchienen und im ale 
Belt, Prof. Dr, 2., der Kampf 
aus dem Glauben und di 
zeligiöfen Parteien unſeret 
Zeit. Eine vermitteinde Bettot 
tung, veranlaßt durch Die zweite Ant 
gabe von Strauß's Leben Jeu u 
‚» Ammons Fortbildung des Er 
fienthums zur Weltreligion. ar. ° | 
7 
— * —— ta das nme Änker 
lie Zufammenfeimen bed immerikh gar m“ 
Berbundenen; aber auch wichts Äraerlider, 9 


ein Gtreiten, bei.dem edan Werftändnik fi \ 
Das Werftiändmiß möchte ich im bielen Ju" 
eben fordern.⸗ Gore: 


a haben; 
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nit tem Sabre 1858 erſcheint in Trieft, unter Redaction des Unterzeichneten, eine 


"ADRIA 


ſuddeutſches Lentralblatt 
uſt, Litteratur und Leben. 


den all gemein· a Tendenzen jebes Ahnlichen Untertreinmers wird die eigenthamtiche der 
deu he und Iralienifhe Zuftände in —*— Littexratur umb 2. zu vermits 
srelfetien Octibent und Orient et ges Organ u b 
® Kacı der Novellen und drat, find bereits anitareelter unter ben arten € 
mes gewonnen, fo wie tädtine Werbindungen in den ee 
Ben; Braussten, —— Konftanrinopel, Smpyrüau. 
e ga e und fchnelle 24638 arg ade 
bere db Yanhfapee u fterr. Klon wer en bie Nedaction in den Stand feyen, 
Y ige D —— Beziehung, eine ſchneile und zuverlaͤſſige Quelle 
anter DO —— u Mirtbeitungen gu erbffnen. 
y fe ich * einen wöchentlich, am Mitwoch und Samſtag, zwei halte B 
* arbäten Quartforkate; der Deinumerstionsore beträgt inte 







— 













w fre verienbung bis an bie Graͤnz 
ummitteltar ———— der Abria, er Sure Kr; 18 A 


— * im Nevember 657 J. Lowenthal. 





— — Prix aFr, Paris. 
ibraire - editeur et 
V’Etranger. 


fung in Karlsruhe und 
fruͤher: 


Kampf um Taragonien wähs 


[1085-87] 


SCIENCE Por 
fonddo sun 1a serenc® De 
‚erune Der /intiinopoLocrEsous los Fapports phi- 
—— historique et social; par V. Cowr. 


QUE, 


r’wonme, om 


rand in #0 sur 
Irthus Bertrand, 
commissionnaire pour 


Isle, un beau volume 


[13966] Sntereffante militärifche 


ften, 


Spanien betreffend. 


Suter D. FE. Marx'ſchen Suchhand⸗ 
aden erſchien 


rend des eiunge:· Arieges 
der Eatalonier vom Jahre 1808 
bis 1514. Nebſt ausfühlihem Bes 
lagerungss Plan. Von 5. X. Nigel, 
großherzogl. bad. Hauptmann. Preis 
14 gGr. 





or) Ber. 8. Brömer in in Frankfurt a. M. ift erſchienen und * alle Bug: 
utumaen Deupichlanids, der Echwely und der bſterreichiſchen Staaten zu bezie hen 


Anleitung zum Sateinifchfchreiben 
in Be: and Beifpielen zur Uebung, nebft einem kleinen 


Belagerung von Balencia 
du B 4 die Aranzofen, währmd 
des Befreiungsktieges dert Spanier 
von Jahre 1808 bis 1814, nebſt 
ausführlihem Belagerungẽ⸗ Plan von 


Antibarbarus, 5%. . ‚großfergost. bad, Haupt⸗ 
mann. reis 16 gGr. 
Zum —— der Jugend. Hauch Ber Dipsiatiöiien Dir 


rntee von Gatalonien in den 
Sahren 1808 und 1809 unter dem 
Befehlen des Generals Gouvion 
Saint⸗ Cyr. Aus dem Franzsfifchen 
überiegt von F. X. Nigel, großherz 
bad. Hauptmann. Preis 1 Riehlr. 


(8738) Au atteh Buchhaudlungen ift zu Gaben * 
St, M. Henning: 
Geheim gehaltene 


Fiſchkünnſte. 


Oder 
Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den 
Koder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu 
machen, um fie in Reuſen und Saͤcken, 
mit der Angel und dem Zeuggarne und 
mie den bloßen Händen zu fangen ; eben⸗ 
fo au die Witterung auf Krebſe, fie 
‚in Neufen und Säcden, mit dem Kerfcher 
und den Stecknetzen zu fangen, nebfk 
manchem Wiffenswirdigen file Fiſchlieb⸗ 
haber, Teichbefiger und Fiſcher, die 
künftlihe Befamung der Teiche mit 
Fischen: und Krebfen und mehrere geheinz 


Dr. 3. P. firebs, 


berzonl. naf. Ober⸗ Schulrath in Weilbura. 


ie sbefene und vermehrte —I — Bogen. 8. Prels DM @ tr. oder 
Ribit. © gÖr. 


a 

neue Auflage eines befannten und weit verbreiteten Schulbuches bat durch die 
. —— He, Verfaſſere viele, wie er hofft, miinfiche und nothwendige Zuſart 
bigen Berbefferungen erhalten. Am meiſten ıft ber angebängte fleine Antis 
Fe en, fd daß nf’ Ble neue Auflage vor bem gen nany beſonders aus⸗ 
—— und Le dringendſt empfohlen zu werben verdient. Die vorige Auflage 
* neue dagegen ift durch hre Bereicherungen auf 4504 Bogen am fen. 

d wird man den Preid mie al® fehr billig anerfennen, da zuben der 
der Are dieſes augemein gefnänten Lebrbuchs weber Gorafalt noch Foften 


in bee Martin Rie gerſchen Buchhandlung in Augsburg; 4 ber Fonigl. Hof⸗ 
a Münden, Mayr in Balsıburg, Gerold in Wien, am, Rirger’fde 
ai Bintas 1%. 


— — — — — — — 










Sei ie 3.3 Krauß in Stuttgart ift fo eben erfdhtenen umb lie im alten F 
urftande, ber Ednweig, ber bfterreichkichren und preufifihen Etaaten: 


Das Leben Sein 


den Evangelien gefchichtlich dargeftellt für gebildete Lefer. 
Bon 


JULIUS HARTMANN, 
em. Eifter Band, zo vn 28 2. preis broſchlrt Pf. 20 ir. 
2a Or. 


tbangelſchen an werden im dirfem Werre eine, den Ergebniſſen 
faaftliher und —— — angemeffene Darftellung be# Lebens Jen finden, 









— Huf ftafıng fee Urahifientbumd 200 6 serien Serfeiunnen haltene: Känfte: betreffend. Kuedli 
aſſung rdiriftentbum en Kreis ber eilum gehaltene: end. teblin- 

bed gebildeten Nidrtheo! it Aberfleigr umb burd bie f 

————— Behiane wmeefondere sum Me verglbfen Orehnife der | BUNG, bei ©. Daffer 8. geh, Preis 


8 ge. 


io 
ctwae ſarrer erſcheint BB Oftern 1ase, 


a im der‘ 
Der zweite Banb, 
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Loss) Bei Ch, E. Kollmann in Leipzig ift fo chen erſchlenen und in allen guten Buch: 
banblungen zu baben : 


Das reine Ehristenthum 


für 
jedes Volk, jeden Stand und jedes Alter. 


Bon 
Dr. Karl Johann Soffmann. 
rt. 8, (262 Seiten) ‘, Mtbir. oder 1 fl. 8 fr. 

Dem Zwed bed Werts, bie Gittenlelmen bed Shriſtenthums von Geſchlchtserzaͤhlang und 
andern Zugaben, weiche biefelben im ber Bibel begleiten und umbüllen , darzulegen, bie golbnen 
er —3 wo ndtbig zu erflären, hat der % Berfaffer auf gen enfigende Weife 
entfprochen. Für jeden Etand, jedes Alter wird bad Buch eine fbftliche Gabe feun, wozu auch 
ſchdner Druc und Papier das ibrige beitragen. 


[3924-26] Zu MWeihnachtsgefchenfen vorzüglich geeignet. 
Bei Metzler in Stuttgart find erfgienen und nun, nachdem ber Drud ber zweiten 
Auflage der erfien 50 Baͤndchen vollendet it, wieder complet zu haben: 


€. S. Bulwers Werke, 


überfegt von 


Friedricb Motter und Guſtav Pfizer. 


Gl Baͤndchen. 16. Goebeftet. 
Gämmtlige Romane und Novellen Bulwers finden ſich vollftänbig und olme 
Auslaſſungen in biefen 61 Bochn., welche zufammen über 8500 Geiten enthalten und dennoch nur 
j 6 Thlr. B gGr. pᷣreuß., oder 10 fl. 42 fr, 

foften. Wie 7 Ausgabe weit bie Bilfiafte ber vorhandenen deutſchen Ueberſetzungen iſt, 
ebenfo zeichnet fie ga durch ben Werth und die gewiffenhafte Sorgfalt ihrer Leber: 
tragungen vor ben Übrigen aus, was Ihr auch ben glänzenden Erfolg eines Abſates verfaaffte, 
ber bereitd 6000 Exemplare — und mo ſtets zunimmt. Geber Roman wird auch einzeln 
abgegeben: Gugen Aram, Pelbam, die Ienten Zane Pompen's, England und bie Engländer, je 
zu 19 Or. ober a fl. 12 fr; Devereuv, Elifford, Kıienyi, je An 94 Er, oder a fl. 24 fr; Balfland 
und Arasmanes. ber Gelehrte, je zu 6 Or, oder 24 fr; ber Werftoßene zu 4 Thlr, ober 1 fl. 56 fu; 
die Pilger bes Rheins zu 12 Or, oder 43 fr, — MWorrärbig in allen guten Buchhandlungen Deutfch: 
lands, ber Schweiz und ber dfterr. Monarchie, in Wien Gerold, Mörfhner und Jalper; Linz 
Tine und Sonn; Gräs Damian und Gorge; Brünn Ceidbel; Salzbur anr; Snnd 
brud ner; Prag Ealve; Preßburg und Dedenburg Wigand; Peſth Hartleben; 
N Paan MWigand und Eſerneczty Lemberg und 


a»  MDampfichiftfahrt 
des öltreichiichen Lloyd, 


Vom 1 September 1837 angefangen fährt monatlih unb zwar am 1 und 16 
jeden Monats ein Dampfſchlff 
von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Ancona, Gorfu, Patras, Athen ıc., und ein anderes Dampf: 
ſchiff geht am & und *1 jeden Monate 
von Ronftantinopel nah Syra 
ab, mit Berührung ber Dardanellen, Smyrna ıc. ’ 

Naͤchſtens wird auch die Fahrt zwiſchen Syra und Mlerandrien, mit Berührung 
von Gandien eröffnet und fo geregelt werden, dab am ® und 24 jeden Monats die 
Boote von Zrieft, Konftantinopel und Alerandrien in Syra zufammen treffen, 
woſelbſt fie wechlelfeitig die Paſſaglere, Waaren, Gelder, Briefe m. f. w. austaufcen 
und ſchleunlgſt nach ihren Abfabrtebäfen zurädfehren, was jeßt ſchon mit den Booten 
von Trieſt und Konſtantinopel der Fall ift. 


wo) Berkauf einer Tuchbandlungsgerechtfame. 


Ya Münden ift eine reale Tuchhandlungsaerehtiame zu verlaufen, und das Nähere 
auf franfirte Briefe bei Hrn. Senfal Fried. Vetterlein daſelbſt zu erfahren. 


[5545-50] Es hat ſich am 5 October I, J. zu Teplit 


ein großer neufundländer Hund, 
weiß, mit ſchwarzem, mit einer ſchmalen weißen Bläffe verfebenem Kopfe und mit ſtart buſchiger 
Rutbe, in Geftalt einem ungariihen Wolfspunbde ähnlich, verlaufen. Er bört auf den Namen 
„Sektor, und iſt allem Basen nach über die köhmifche Gränze hinaus gebracht worben. 
Befondere Keunzeichen desſelben find: 
Giner der untern Schneidezaͤhne iſt balb abgebrochen, j 
Die Vorhaut des einen Auges ift ſchwarz, die bed andern weiß. 


Mer diefen Hund in Prag auf ber Rieinleite. in ber Spornergaffe N. C. 214, ober auf > | 
ns 





—8 Kilian; © 
arnow Mitlitowörg 











in 





Amte ber Herrinaft Tetſchen, Peitmeriger Kreifed, abgidt, oder eine gründliche, erfolgreiche 
zeige über benfelben macht, erbält eine reichlihe Belohnung. 





(5090) Bei J. A. Meyer in Yahe 
in fo eben erihienen und in allen Bus 
lungen zu baben: 


Eruſt Maltravers, 


Ein Roman 
von 


Ed. fytt. Bulwer. 


Berfafler von Pribam, Nienzi, Die Irkten Zay 
von Pompeli ıc. 


Aus dem Englifchen 


von 
D. v. Ejarnorvafi, 
Auch unter dem Titel: 


E. K. Bulwer’s fammtliche Werke 


3ofter, 31 und 32 Band, 


8. Drei Bände. geb. Preis 3 Mtbir. 

Diefer neueſte Roman Bulmer’d bemeiit, 
daß das Kalent bed ausgezeichneten Berfafnt 
ftets dur neue gediegene Leiftungen jener 
europdäifchen Ruf zu bebaupten weis. und er 
bietet diefedmal Eharaftere Cbefonbers toriklice) 
und Gituationen bar, welche ſeine fräleren 
Endpfungen biefer Art, theils an Origimalirät. 
theils an concntrirter Darftellung mod über: 
treffen bürften. Dabei enthaͤlt das Buch einen 
fo reiben Schag von Pebenderfahrumg. von 
——* Bemexrtungen Über gefellige Zuftände 
und Litteratur, daß ſowoll der Leiar, melder 
das ſpannende Intereſſe bei Remand, als jener, 
welcher deffen dibattifhe Tradenz fucht, befries 
bigt wirb. 


* In meinem Berlage ft fo chem 
Dibliothek 
deutſcher Dichter 
bes 


17. Jahrhunderts. Begonnen von Rik 
beim Müller. Fortgeſetzt von Karl 
Förfter. Dreizehntes Bändchen: David 
Schirmer. Zacharias Lunde. Philipp 
Zefen. 8. geh. 1 Rthir. 20 gr. 


Bisher waren erſchienen: 
I. Martin DOpig v. Boperfeld cı Ribir. 18 ei 


II. Andreas Grypbins (1 Wrbir. 42 ar), A. 
anf Flemmina (ı Rıbfr. 1?97.)} J Yodeli 
echerlin (a Rebir. 12 ar.); Y. Eimow Das, 


Robert Robertin und Albert (1 Rthir. 
12 gr.); VI. Sriebri ». Logan und Hand Ai 
mann v. — (1 Ntbtr. Aar); VD. Jules 
Wild, Zincgref, Andreas Tibermina. Ernft Er: 
ftoyb Homburg und Paul Gerbard (1 Rtbir. sar.): 
vl. Sobana Rift und Daniel Geora Mari“ 
ı Nbtr, 4 gr.); IX. Georg Philipp Sarsttr" 
er, Iobann Klah, Eigmusd v. Birten, 8 

as Seulterms, Inftiud Georg Schottel, Ades 
Dearins und Johann Scheffler (1 Nebir. kat. 
X. Zobann Ehriftian Güntber (a Rrpir. ter) 
XI” Sıtod Eawieger. Grorg NMeumart un 

vachim Meander (4 Rihlr. 12 gr.); XI. äm 
rih Epre (1 Rtblr. 8 ar.) . 2 

Gebet Blusen. wir Biograpbien und Cm 
rafteriftifen der Dichter verichen, it gu 8° 
bemerften Preife unter befondern Titel eins" 
zu erbalten, Das nächste Bandchen wird 0! 
mannswaldban, Robenftein. Wermitt 
Eanin und eine Nachleſe entbalten, und DK 
Sammlung beialiehen. 

2eipyig, im Ditober 1857. 
F. 9. Brockhaus. 


5376) Auf ein Landgut bei Augeburg wir ft 
ae ober Baumeifter gefucht. Die Ent 
birion ber Allg. —X beforgt portofreie Bi" 
unter der Adreſſe W. A. 





UGS BUR®. Abonsement 
r die Stadt beider Zeitung® 
sedition, Preis nıerteljährlich 
. ddır; für auswärts bei 

hiesigen H., Obserpostamts- 
tangs-Bapsdition, aodann für 
stachiand be: allen Postämtern 
sjährig, halblahrigund b+i B«- 
a der sten Hälfte jeder Bame- 
:5 auch vierteljährig,fürFraak- 


onnerftag 









Heberfidht, 
sanien. (Cabrera vor Valencia. Eſpartero beftraft auch die 
scher Saarsfields.) — Großbritannien, (Die Königin 

Drurplane. Bedenkliche Nachrichten über bie 
timmung in Canada.) — Frantreih. (Brief aus Paris 
ser die Fünftige Verwaltung Afrika's. Schreiben 
ed englifhen Officiers. — Schweiz. — Deutihland, (Mad: 
dien aus Münden [die in Athen eingetroffene Million Kranz 
n fam von England], Eranffurt [Bundesgeieh 
tgen den Nahbrud], Heidelberg, Eurbaven [bie 
elegraphenlinie), Kiel.) — Rußland, Der Kaifer zu Tiflis; 
ı Korifchet; palfirt dad Gebirge; fegt feinen Weg zu Pierde 
ings des Teret fort; zu Wladikawkas; Pätigorsf; 
ztawropol; Neutſcherkaſsk; er trifft dort mit dem 
zreßfürſten Thronfolger zuſammen, ben er als 
Ittamann aller Coſakentruppen feierlich inveftirt.) 
handeld: und Börfennahrihten. — Auferorbentl. Beilage. 
Rebe Sir Fr. Burdetts. — Van Burensd Politif 
ınd ihre Folgen. — Preisaufgabe des Ärztlihen Vereins in 
Münden, 


Spanien 

O Madrid, 11 Nov, Die Nachrichten aus Aragenien und 
Balencia lauten wenig erfreulich. Der General Oraa, der fo 
jroße Anftalten gemacht hatte, um Gantavieja einzunehmen, bat 
Yiefen Plan für den Winter aufgeben muſſen, da Gabrera alle 
orthin führenden Zugänge unangreifbar gemacht bat. Draa er: 
ielt dagegen von der Regierung den Befehl, die Armee Luca: 
a's dur vier Bataillone zu verftärten, und fib mit feinen 
ruppen in ber Gegend von Galatapud aufzuftellen, um mit der 
Irmee Luchana's in Werbindung zu bleiben. Er marfhirte dem: 
ah von Eegorbe nah Ternel, wo er mit allen feinen Truppen 
nd dem Generalen Don Froilan, Mendez Vigo, Nogueras, San, 
S. Miguel am 3 anlam. Am 4 traf auch Borfo di Carmi: 
ati mit feiner Brigade und einem großen Transporte dort ein. 
sum aber hatte Oraa bie Provinz Gaftellon verlaffen,, fo murde 
t von mehr ald 10,000 Carliſten unter Gabrera, Tallada, Eſpe⸗ 
mza überſchwemmt, und die Stadt Gaftellen felbft von ihnen 
(sfirt. Ein Theil von ihnen ging die Eecfüfte hinunter, und 
and am 3 zwei Stunden von Valencia. Die ſchon fo oft aud: 
tplünderten Bewohner der Huerta fuchten in ber Etadt eine 
ufucht. Cabrera führt eine Haubize und vier Kanonen mit 
ch. Es beißt, Draa fey am 6 wieder von Teruel audgerudt, 
m Valencia zu Hülfe zu eilen, — Der Zuftand von Eftrema: 
ra ift bejammernswerth; 20n berittene Factiofen unter San: 
ej, Barbabo, Valencia, haben ungeftört die Provinz Caceres 
rebeert, und binnen wenigen Tagen 19 Patrioten (Micter, 
erste, Cigenthümer) erfhofen, 7000 Viafter erhoben, und 120 
ferde mit fih fortgeführt, Die Provinzen Toledo und die Wanda 
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find in gleihem Zuſtande. Die in den Provinzen Burgos u 
Soria zurüdgebliebenen Garliften ziehen im Lande number, vo 
dem Obriften Aſpiroz verfelst. Der Befehlshaber von Aranda 
de Duero überfiel am 6 die DOrtfchaften Eipeja und Et. Leo— 
nardo, wo er zwei Kanonen und eine Haubize, die Bariategui 
dort hatte vergraben laffen, vorfand und mir fih nahm. — Non 
der Armee Luchana's haben wir feit Ende des vorigen Monate 
feine amtlichen Nachrichten; er fol jedoch an die Regierung einere 
fehr übel lautenden Bericht über den Zuſtand der Norbpropins 
zen eingefandt haben. — Der portugiefiihe Gefandte, Hr. Lima, 
ift endlich bier anugefommen, fo wie auch der mericanifhe Ges 
fchäfteträger, Hr. Valdivielſo, der eine Reiſe mach London gemacht 
hatte, Der Graf Toreno wird bier erwartet. — In Folge meh— 
rerer von bem englifchen Geſandten überreichter Noten, bat der 
Kriegsminifter dem General Luchana den Befehl ertbeilt, die HH. 
Hennigfen und Gräneifen, von deren Abenteuern ih Ihnen 
ſchrieb, aufs befte zu behandeln, umd fie fofort im Freiheit 
zu ſetzen. 
*Bavonne, 14 Nov. General Efpartero it am 10 Nov, 
in Pamplona mit 18 Bataillonen und 500 Meitern eingerüdt, 
Am folgenden Tage ftich die Brigade Ulibarri zu ihm. Won 
Bavonne wurde nah Walcarlos eine große Menge Meis abge: 
ihikt. Man vermutbet, der DObergeneral habe die Abſicht, die 
Pinie von Pamplona nach der Graͤnze über Zubiri berzuftellen. 
Die Behörden von Navarra wurben erneuert, und die Inſtruc— 
tion gegen die Mörder Saarsfields, die meiftend nicht mehr im 
Yamplona find, bat begonnen, Der Angriff der Earliften gegen 
Suetaria war ernſtlicher, ald man angekündigt hatte, Drei ihrer 
Eompagnien, die bid zum innern Parapet vorgedrungen waren, 
wurden faft ganz aufgerieben. Die Earliften zogen fih in der 
Mihtung der Armee des Don Carlos gegen Orduña zurüd, Der 
Marfch des Iriarte gegen das Thal von Mena hatte fie nad 
diefer Seite herbeigeführt, 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Perp igram, 
45 Nev. Cabrera ftand am 7 zu Vorrente, eine Stunde von 
Valencia. Er hatte 10,000 Mann, 500 Reiter und 5 Felditude 
bei fih. Seine Truppen plünderten die Dörfer der Huerta, Die 
aus 1200 Mann und den Einwohnern von Malencia beftebende 
Beſatzung machte feinen Ausfall, — Am 11 waren in Barcelona 
fünf Bataillone Nationalgarde, jedes zu 1000 Mann, organifirt. 
Man batte neue Eingangsgebühren in diefer Hauptſtadt feftge: 
jest. 4000 Infurgenten, die in die Nähe von Iqualada gefon= 
men waren, zogen fich bei Annäherung der Truppen der Königin 
in das Gebirge zurüd, i 
** Yarid, 18 Nov. ine telegraphifhe Depefbe bringe 
die Nacricht, dafi Efpartero in Pampfona gegen bie Mörder des 
Generald Saardfield die gleiche blutige Strenge geubt bat, mit 
welcher er meulih den Tod Escalera's rächte. Die muthige 
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Etirne, mit welcher er jenen Gräueln der Zuchtlofigfeit der Ars 
mee gegenuber tritt, verfehlt ihren wohlthätigen Cindrud auf die 
&emutber nit. 

Grovfbritauniem. 

London, 16 Nov, 

Am 15 Nov, Nachts beehrte die Königin das Drurplane: 
Theater feit ihrer Thronbeſteigung zum erftenmale mit einem 
formlichen Beſuch in großem Gortege, welder den Jonrnalen aber: 
mals officialen Etoff zu langen Artikeln liefert. Alle Logenplaͤtze 
waren zu fehr erhöhten Preifen mehrere Tage vorausbeftellt, und 
hen mehrere Stunden vor dem Anfang ber Vorſtellung koſtete 
3 Mühe, ind Schauſpielhaus zu gelangen, fo gedrängt voll Men: 
{hen waren nicht nur die Zugänge besfelben, fordern auch ber 
Vorplatz und die benachbarten Straßen. Schuhe und Hüte wur: 
ven verloren, und mander Mod zerriffen. Kurz nah 7 Uhr er: 
fchien Ihre Maj., umgeben von dem Marquis v. Conyngham, 
dem Grafen v. Albemarle, der fhönen Herzogin v. Eutberland 
and der Marauifin v. Taviſtock, und wurde von dem Theaters 
ypäcter, dem Regiſſeur u. ſ. w. in Gala empfangen, die Ihrer 
Mai. mit Wachskerzen nach ber feftlih geſchmuckten Königlichen 
Loge voranleucteten. Die zarte Aufmerkſamkeit erftredte fich bis 
auf den Operlibretto und den Theaterzettel für Die Königin, 
welche mit Goldbuchftaben auf weifem Atlas ardrudt waren. 
Ihre Maj. nahm vorn an der Loge Plab, wo fie von der gan: 
zen Verfammlung gefrben werben Fonnte, Ahr Ericheinen war 
Das Signal zu einem Lebehechjubel, von bem die Mauern bed 
Heuſes bebten. Die Vivats und das Schwenken der Taſchentu— 
cher vom Parterre und aus allen Logenreihen wollten kein Ende 
nehmen. Die junge Fürſtin, in einem weißen Kleide und mit 
einem reiben Brillantſchmuck im Haare, den Hoſenbandorden 
auf der Iinfen Schulter, verneigte fih wicderbelt nah allen 
Zeiten, und die Tbränen der Ruhrung ftanden ibr in den Au: 
gen, Ihre Haltung war eben fo wiürbevell ald anmuthig. So 
wie fih der Vorhang erbob, erihien das ganze Saͤngerper⸗ 
fonal auf der Bühne, und flimmte das „God save the Queen‘ 
anz zugleich fullte fih aber die Ecene mit einer Menge ele— 
ganter Damen, die im Theater feinen Platz gefunden hatten, 
Als der Vers fam: „Long 10 reign over us! (Daß fie lange 
uber und herrſche!)“ brach der Beifalldturm von neuem and. 
Die Oper war Balfe's Tondichtung: „die Belagerung von Re: 
delle.” Die Königin, befanntlih felbft eine gewandte Sängerin, 
widmete ibr große Aufmerkiamfeit, Kaum war der Vorbang gez 
fallen, fo mußte er wieder aufgezogen werden, und das enthu: 
ſiaſtiſche Publicum verlangte Englands ſtolzes Nationallied; „Bule 
Britannia. Mbermals betäubender Lebehechruf. Der Oper 
folgte cin launiges Luftfpiel „Zimpfon und Compagnie,” dad ber 
Königin ſehr zu gefallen ſchien, denn fie lachte herzlich bei jedem 
komiſchen Auftritt. Am Echluffe der Vorſtellung wurde wies 
Der „. God save the Queon“* verlangt. „Noch einmal, fo fließt 
Die M. Poft ihren Bericht, wurde Die erfte Strophe des „Na: 
tional Anthem“ mit wilder Begeiſterung gefungen, noch einmal 
mußte die junge Königin fich verneigen und wieder verneigen 
wor bem endleſen Applaus, noch einmal fiel dad ganze männlide 
Auditerium mit dennernden Chorus in den Gefang ein, bie die 
Cevehirät fat toll gewerden zu ſeyn fehlen, Ihre Maj. ertrng 
die Straraze mit Muth und Mefignation; doch war fie augen: 


ſcheinlich frob, als Alles vorbei war, und ber Vorhang fiel, & 
verueigte fih mit Anmuth und verlieh die Loge, Das Bell cr 
den Etraßen empfing feine Souveraͤnin mit eben fo eifrigen &: 
clamationen.” Die Einnahme der Theatercaffe war ein 
ftärfiten, deren man fih erinnert; fie betrug gegen 900 Wi. EL 
Die Herzogin von Kent war durch Unwohlſeyn verhindert, ie 
erlauchte Tochter zu begleiten. 

(M. Por.) Die Königin bat für Aufwartungen bei Ferkir 
Wiedereinführung der vor dreißig Jahren außer Mode gem 
nen geftidten Echleppen an den Damenfleidern befoblen De 
durch wird in einen lange vernahläffigten Induſtriezucz und 
geben fommen. 

Heute Morgens verfammelten fih beide Parlamentsbiitt, 
um mit der Beeidigung ibrer Mitglieder fortzufahren. Da 
Lordkanzler verfundigte dem Sprecher des Lnterbauir 
die üublihe Beftätigung von Eeite der Krone, worauf bderielie 
den Stuhl einnahm, und den Eid der anweſenden Gemeinen ni: 
gegennahm. — Am 15 Nachmittags hatten fi die Korvpbaͤcu 
der Toropartei von beiden Käufern, darunter Eir R. Perl und 
Sir H. Hardinge, im Apflev:Honfe bei dem Herzog von Bel 
lington verfammelt, um ihren parlamentariihen Feldsugsplan 
zu berathen. 

Am Gerihtähofe ber Queensbeuch wurden am 44 Nov. ale 
Mitglieder des gebeimen Raths Ihrer Mai. beeidigt, und leitte: 
ten als folhe den Abjurations- und Euprematie-Eibi die Lords 
Melbourne, Lansdowne, Minto, Howid, 3. Rufel, Denman 
(der Lord Oberrichter), und Abinger, dann der Atternep-Generel 
und die Michter Waugban, Parke, Bofanquet n. f. w. 

(P. Ledaer) Geſtern wartete eine Deputation des Kin 
fhen Handeleftandes dem Lordmayor der Stadt Lendır im 
Manfionboufe mit einer von demfelben einmüthig beikisfens 
Adreſſe auf, wozu die Miederbelebung bed directen Handäint: 
kehrs zwifchen England und dem deutſchen Rheinprovinzen, Mt 
feit länger ald brei Jahrhunderten gefperrt war, Anlaß gegeben. 
Die Adrefe war in Sammer mit Gold gebunden und von einem 
Geſchenk an Rheinwein begleitet, Der Lordmayor danfte für die 
der Burgerfchaft von London im feiner Perfon ermieime Arcig⸗ 
feit, und wünfchte London und Köln, England und Dentihland 
Gluͤck zur Miederberftellung ihrer alten Handelsverbindung, weiche 
bei mäßigen MWaarenpreifen und durch die Erleichterung der 
Dampfſchifffahrt boffentlih beiden Ländern Bortbeil bringen 
werde. Die Deputation verfiherte, der überreichte Rheinweit 
werde Er. Lordſchaft munden, denn er ſey von der beiten Sort. 
Der Lorbmapor erwiederte, wenn bad Diner des Lordmarer 
und der (am 13 neugewählten) Sheriffs nicht fo bald ftattfärte, 
fo würde er das Urtheil der Geſellſchaft über die Qualität die‘ 
Meins zu vernehmen fuchen. (Dieſes Diner in der Guildtel, 
wozu die Minifter eingeladen, fand nämlih am 16 ftatt. Da 
Ledger fraat, ob der Lordmayor nicht auch die Kölner Deputatus 
eingeladen habe.) 

Die Vlätter aus Quebec reihen bis zum 21 Det. Er 
der Regierung freundlihed Journal enthält eine mit 1200 NE 
men unterzeihnete Einladung zu einer Verſammlung auf MT 
Place d'armes, um Maafregeln zu beratben zur Wahrung da 
Ordnung und zum Schutze de Lebens und Eigenthums, fe m“ 
der Anfrehthaltung der Verbindung mit dem Mutterlande, dit 
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ddurch eine revolutionäre Zaition bedroht ſey. Dem Mont: 
al Vindicator zufolge folte zu Et. Charled die Fahre 
Aufruhrs offen erhoben und eine Erflärung der Unabhängig- 
Sanada’sd befhworen werden. Eine New:MorkerZeitung 
ıerft: „Wenn wir nicht irren, fo feben wir in ber jeßigen 
ipegung der Ganadier die Keime einer ih raſch entwidelnden 
volution.“ 


(Slobe.) Seneral O'Leary, ein geborner Irlaͤnder, vormals 

columbiſchen Dienſten, iſt zum Geſchaͤftstraͤger der Republik 
mezuela in Rem ernannt. 

(Ep urier) Es ift eine intereffante und bemerkenswerthe 
beinung in der Geihichte, und zeugt für ben Kortfchritt ber 
tlich:religidfen Bildung, daß Meunier, der beanadigte Königs: 
Örder,, von. einem Hafenplape Amerika's zum andern wandert, 
ıd fein Staat ibn aufnehmen will. Der umber irrenbe 
‚ende wird von Mepmblicanern wie von Monardiften zurückge— 
sten. Eden lange wuünſcht er fib in fein franzöfifches Ge: 
nanig zurück. Dieß ift eine ernſte, feierliche Lehre hoher Eitt: 
chteit. Iſt feine Etrafe nicht fchwerer, und fein Beifpiel nicht 
bſchreckender, ald wenn er guillotinirt worden wäre? 

(M. Poſt.) Das Recht brittifher Untertbanen, ſich im die 
Ingelegenheiten des Auslands eingumifchen, wäre in dem Kriege 
wiſchen Franfreih und Ahmet Bey fait auf eine ernfte Probe 
yeftellt worden. Agenten des Bep’s erfchienen unlängft in Lon— 
ben und ſuchten mehrere vormalige Officiere der brittiihen Hülfs⸗ 
'egion in Spanien nah Gonflantine anıumerben. Schon war 
man daran, eine Mene Erpedition vorzubereiten, aber einige der 
Zlucksſoldaten waren Mug genug zu ratben, man folle zuvor 
sen Erfolg biefes Angriffs auf Eonftantine abwarten. Eollte 
an ſolcher Plan nochmals aufs Tapet fommen, dad Wbigmini: 
herium geriethe in eine fonderbare Klemme. Würde Lord Pal: 
merſten wohl den Muth haben, bie Erpebition offen au ver: 
hindern? 

Am dı Nov. ftarb zu Petworth der burch feine Wohlthätia- 
eit befannte George O'Brien Wondham Graf v. Egermont, Ba: 
on Goderrnoutb, 86 Jahre alt. Der Marinecapitän Percy erbt 
eine Titel. 

Vor einigen Tagen warb in einer dußerſt zahlreichen Ver: 
ammlung von Kaufleuten zu Leeds, unter Vorſitz des Parla: 
nentsmitglieds Hrn, Baines, eine Petition an das Parlament 
im Aufhebung des Einſubrzolls von fremder Wolle und des 
lusfuhrzolls von wollenen Tuhern befcloffen. 

Dad Waffer ift aus dem Themfe:Tunmel ausgepumpt, die 
ticht fehr bedeutende Deffmung des letzten Einbruchs verftopft, 
nd die Arbeit foll fogleih wieder vorgenommen werben. Die 
he des ertrunfenen Arbeiters fand man im Ecilde; fie 
med, wie in ſolchen Fällen gebräuchlich, von dem Goroner be: 
fihtigt werden. 

im 41 Nov, bugfirte das Dampfboot Freedom aus Stockton 
Mei Fahrzeuge aus dem Fluſſe Tees, da gerbarft der Dampf: 
eſſel und zerfehmetterte das Boot. Bon den darauf befindlichen 
rei Menfchen wurden zwei ſchwer verlegt und der dritte flog 
nit in bie Luft. — Das von Savannah nah London beftimmte 
Si Peace ift mit. 3700 stiften Zuder untergegangen, 

Ein Eorrefpondenzartifel der Times aus Konftantine: 
el vom 14 Det. enthält folgende unwahrſcheinliche Angaben, die 


mit den bisher befaunt gewordenen Berichten in Widerſpruch fteben ; 
Bei ber großen Mufterung von Wosneßensk feven, troß aller Vor: 
fehrungen bed Generals Witt, die Lebensmittel ſchlecht befchaffen 
gewefen, und daher die Muhr ausgebrochen. Fürft Wolchonski 
fep beinahe daran geftorben, und eine hohe Perfon felbit habe 
daran gelitten. Sowohl an biefer Seuche ald während der lies 
bungen fegen 2000 bis 5000 Mann umgelommen. Unter An— 
derm bätten bei einem Manduvre, wo der Kaifer felbit comman: 
dirte, zwei Infanterieregimenter fih nad bem Programme über 
eine Schiffbrucke zurüdziehen follen, an welcher aber nod vier 
Vontons fehlten. Als nun die Truppen an der Brüde einge: 
offen, babe ber commandirende General, um bie Fehler feiner 
Ingenieurs zu verdrden, den Ceuten befoblen, ins Waſſer zu 
foringen, und fo ſchnell als möglich and Ufer zu ſchwimmen, 
wobei Miele nicht wieder zum Borfchein gelommen feven. Auch 
eine Augenfranfpeit foll unter den Truppen graffirt haben. Die 
Klotte des fhwargen Meered, heißt es weiter in diefem Schrei: 
ben, babe zwar einen glänzenden Anblik dargeboten, da fie aus 
410 Segeln, worunter 14 Linienſchiffe, beftand; dieſer Flotte 
aber habe es an der nöthisen Bemannung gefehlt, baber der 
Admiral ed für ratbfamer befunden, bie Cvolutionen abzu— 
beſtellen. 
Frantreid. 

Yarisd, 18 Nov. 

Am-17 Nov. haben Baron Arnim, außerordentliher Geſand⸗ 
ter und bevollmäcdtigter Minifter Er. Maj. ded Königs von 
Preußen, und Hr. Marime Earro, bevollmäcdtigter Miniſter der 
Republik Merico, dem Könige in Öffentliher Audien; ihre Be: 
glaubigungefhreiben hberreicht, 

(Monitenr). Der König bat zur Unterfkügung der bei 
Sonftantine Berwimbeten und ber MWittwen und Kinder ber Im: 
gefommenen 20,000 Fr., die Königin 5000, die Prinzeffin Abe: 
faide 5000 Fr. gegeben. Diefe drei Eummen wurden bem 
Kriegsminifter zur Wertbeilung eingebändigt. Der Herzog von 
Orleans hatte für diefelbe Beitimmung bereits 10,000 Fr. direct 
nach Afrika abgeichidt. 

Man glaubt, Sr. Lafitte werde zu Lannion einftimmig ge: 
wählt werden. 

Temps.) Die Commiſſion für die Eifenbahnen bat fi 
noch nicht verfammelt, und man fürchtet fchr, daß die ihr auf: 
getragene Prüfung fih in die Länge zichen und bie Arbeiten ber 
für das Land fo gewünfchten und wünſchenswerthen großen 8i- 
nien noch auf ein Jahr verſchieben möhte Bis jet laͤßt ſich 
vorausfehen, daß drei Sompagnien Für die Bahn von Belgien, 
eine für die von Rouen und fünf für die von Orleans bereit ſeyn 
werden. Kür die von Lyon und Marfeille zeigt ih noch Nie: 
mand, und es iſt ebenſo wenig von der von Borbeaur, oder and 
nur von der von Tours die Mede, 

Man fab in Paris und London in den Nächten vom 12, 15 
und 14 Now. fehr fhöne Mordlichter, deren Zuſammentreffen 
mit dem murhmaaßlichen periodifben Erfheinen der Etern: 
fhnuppen in dieſer Zeit zu neuen wiſſenſchaftlichen Unterfuchuns 
gen Anlaß geben dürfte, 

Das M. Chronicle gibt ein Schreiben aus Conftantine 
vom 46 Det. von einem englifhen Officer, der die Erpedition als 
„amateur‘‘ mitmachte und der wiffenfchaftlihen Abrheilung zu: 
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getbeilt war. Wir heben Folgendes aus: „Bid nah Mebfchez: 
el:Hammar hatten wir Holz und Wafler genug; ald wir ed aber 
am 4 Det. verliefen, fanden wir von bem erftern nichts mehr 
and von dem andern nur wenig. So wie wir vorwärts rüdten, 
zogen die Eingebornen fi zuruck, nachdem fie vorher ihre Dörfer 
und Fouragevorräthe angezundet hatten, bamit wir nichts mehr 
finden follten. Vom 6 Det. an ftellte ſich ein beftiger und an— 
baltender Regen ein, und num begann eine Woche des Elends 
und der Entbehrung, die ich nit zum zweitenmal erleben möchte, 
Bir muften in 9 bid 12 Sol tiefem Schlamm oder gar in foͤrm⸗ 
lichen Wafferftrömen unfer Nachtquartier nehmen; dad ganze Ge: 
paͤck war durchnäßt, fo daß wir, fo gern wir unfere Kleidung ge 
wechfelt hätten, nichtd Trodened fanden, was indep auch wenig 
genügt haben würde, da wir nach fünf Minuten ſchon wieder 
fo naß geweſen wären, wie zuvor. Niemand von uns war diefe 
Woche troden ald einige Offteiere vom Etab, die im Marabut 
von Sidi Mabrud lagen. Hätte die Belagerung noch zwei Tage 
länger gebauert; fo wären alle unfere Pferde vor Ermattung und 
Hunger gefallen; nicht einmal Stoppeln, Unkraut oder Gebüſch 
war zu fehen. Mein Pferb batte 21 Stunden lang nichts zu 
freffen, und nur nad Einnahme ber Stadt Ausſicht auf Kutter. 
Als die Etadt genommen ward, wurde jede Etraße, ieded Haus 
von den Türken auf das hartnädigite vertbeidigt, die, mit nichts 
als ihren Dataghans bewaffnet, fih dem Feuer und den Bajon: 
netten entgegenftürzten. Sie fochten in der That fo tapfer, daß 
die Notbwendigkeit, fie zu tödten, mich ſchmerzte. Auch die ara⸗ 
bifchen Einwohner vertheidigten fih aut, wie fie aber ſahen, daß 
dad Gluck fi von ihnen wendete, fuchten fie zu entfommen, Zu 
diefem Zweck wurden Seile an dem unferm Feuer nicht ausge: 
festen Theile ber Stadt in die Abgründe hinabgelaſſen; Männer, 
Meiber und Kinder liefen fih baran hinunter; oft aber rien 
diefe Seile und die daran Hängenden ftürzten hinab, Es war ein 
grauenbafter Anblid, diefe Todten, Verwundeten und Zerſchmet⸗ 
terten haufenweiſe auf einander liegen zu fehen. Die Stadt wurde 
geplündert, und die Straßen waren bald mit Leichnamen bedeckt; 
ih muß indeß den franzöfifhen Soldaten die Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, beizufügen, daß ih nicht ein einziges Beifpiel muth: 
willigen Morbs jah. Nach einer halben Stunde fhon waren fie wie: 
der rubig, munter und Iuftig — ihr Zorn und ihre Erbitterung hat: 
ten fi bald gelegt. Noch nie babe ih Truppen gefeben, die im 
Feuer fo tapfer. waren und Beichwerden, Leiden und Entbehrun: 
gen mit fo viel Geduld ertrugen, als die Franzoſen. Es ift feit 
kurzem in England, Deutfchland, Rußland u. f. w. Tom gewor— 
den, die jepige franzöfifhe Armee herabzufegen, ich bin indef feft 
überzeugt, daß die Soldaten denen des Kaiferreihs an Muth 
nicht nachſtehen. Doch die Organifation der Armee maa mangel- 
haft ſeyn. Ich erhielt Quartier im Valaft des Bey's — ein 
ſchoͤnes, reih gefhmüdted Gebäude — und zwar in einem Theil 
desfelben, den Sie ſich ſchwerlich träumen laffen werden; im Ha: 
rem nämlich, wo der Ben etwa 150 feiner Weiber zurüdgelafen 
hatte; — in der That fein ſchlechtes Quartier. Mein Gluck war 
auch wirklich zu groß, ald daß es lange hätte dauern Können, 
denn ich erhielt heute Morgen die Werfung, meine Wohnung zu 
räumen, und nun wurde der Harem hermetiſch geſchloſſen und 
Schildwachen ans Thor geſtellt. — Ich war einer der erſten, Die 
in die Erälle des Bep's drangen, wo ich mehrere berrliche Pferde 


fand, vom denen ich mir zwei der beiten zueignete; da ich ieh] 
bedachte, daß man leicht fagen könne, bie fremden Officiere hine 
ben Feldzug nur darum mitgemacht, um plünbern zu fünner, ' 
gab ich fie den Soldaten. Es befinden fih nur wenige frem 
Dfficiere ald Freiwillige bei der Armee: ein Engländer (id je, 
zwei Dänen, ein Sachſe, ein Neapolitaner und ein Dechterrndir” 

(Eourrier frangais.) Den fiber dem arabiiden Ci 
Ferhaet ben Eagiet erhaltenen Nachrichten zufolge ſcheint Bein 
Scheikh brei zablreihe Stämme zugleich zu befebligen un cnz 
großen Einfuf auf mehrere andere zu üben. Er batte mitt, 
fih mit dem Frangofen zu verftändigen, einer feiner Eike 
fiel aber im die Hände Achmet Bey's, der ibm marterek ke: 
ben lief. Ferhaet glaubt feit dem mit Abd: El:Kabder geſtte 
fenen Tractat an dem Frieden. Er kann leicht 2 bis 5000 Fe 
ter aufitellen, bie binreihen, fib Achmets zu bemächtigen, mm 
diefer im Vertrauen auf feine Verbindungen mit der Wufte * 
unfiug ift, feine Stüpe mad diefer Seite bin zu ſuchen, fat 
fih, wie Ben Guſſah ihm geraten bat, dem Arabern von Bat: 
gia anzufhliefen. Im Ganzen beftätigt fich Alles, mas mir 
fhon bundertmal von Achmet geiagt baben, der dem Hbb-Ei: 
Kader durchaus nit gleicht, keinen wabren Freumd unter den 
Eingebornen bat, und deſſen Neich, wenn man 3 diefmal ernjt: 
li will, unwieberbringlih verloren ift. 

(Monitenr algerien.) Die Nadrict von der Einnahme 
von Eonftantine bat große Wirkung auf den Geiſt der Araber 
bervorgebraht, Die Einwohner von Blida und den Gebirgm 
ber Unigegend diefer Stadt, die darauf gefaßt find, fie und naͤt⸗ 
ſtens befegen zu fehen, feinen zu völliger Interwerfung gencigt. 
Abd: El-Rader hat feinen einzigen zweijährigen Sohn wrirt. 
Diefes traurige Ereigniß bat ihn gegwungen, einige Tate in fe: 
ner Familie zu Madcara zuzubringen; er wird ſich ah Bid 
nad Medeah auf den Weg machen. Mean fchreibt ans Dun, 
der Commandant Menonville, welcher die franzoͤſiſche Berml 
tung bei Abd⸗El-⸗Kader repräfentirte, babe feinen Dolmerider in 
einem Anfall von Wahnſinn getödtet, und fid nechhet time 
Kugel durch den Kopf gefhoffen. Er wurde proniferifd durch 
Hen, Mauffien, Chef des Generalftabd der Diriſſen vom 
Oran, erfept. - , 

A Paris, 45 Nov. Unfere Megierung dat das Schichal 
dur ihre Erfolge in Afrika noch mehr ald durch ihre Unglucs 
fälle in Vertegenheit geſetzt zu ſeyn. Dieb it jetzt in Vezug 
auf Gonftantine und das Gouvernement der Regentſcheſt vea 
Algier der Fall. Die Offidere, die zu der Einnahme von Cor 
ftantine mitgewirft, wollen nun alle, nachdem fie Grade um 
Decorationen erhalten, nah Paris zurudfommen, um ibres 
Triumph und die Wintervergnügungen dort zu genichen. ©? 
anziebend der Aufenthalt in Afrifa ſeyn mag, fo zieht man Id 
die Bälle, die Oper, die Boulevardd und das Boulognet Ge 
bölz vor, Inzwifchen läßt der Tod der Generale Damrimit 
und Perregaur die Veforgung der Ungelegenbeit umferer ned 
afrifanifhen Vellgungen ohne Leitung. Mit ihnen find die Tr 
bition und geheimen Eprinafedern des von ihnen gegründerch 
Soſtems verloren gegangen... Marſchall Balde will feiner a: 
ſundheit wegen nad Franfreich zurüdfebren. Die Generale gleurn 
Lamp und Muibieres, fo wie die neuen Marcchaut be Car? | 
wunſchen ebenfalls zurück. Kurz Alles will zuruck, fe Mi 
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eſer großen neu eroberten Provinz nur General Trezel, ein 
dann von nicht alzugroßer Käbigfeit und ber nur eine große per: 
nliche Tapferkeit und einen ebrenwertben Gharafter für fi 
t, bliebe. Man hatte an den General Bugeaud für das Ge: 
ralgonvernement gedacht, behauptet aber, er habe zum voraus 
tiärt, daß er nichts davon wolle, und lieber feinen Sitz in der 
seputirtenfammer einnehme, oder fein Feld in Excideuil an: 
me, In dieſer Noth hat fih das Minifterium entfchloffen, den 
briſten Delarııe nah Afrika zu ſchicken, wie es beißt, mit 
em Auftrage, den Marſchall Walde zu bitten, dad General: 
euvernement von Algier gu behalten, und mit ibm überein: 
afommen über die neue Drganifation der drei Provinzen, 
Ugier, Oran und Gonftantine (denn fo nennt man jetzt bie 
drevinz Bona; der Zi bed Commandoe's foll nach Sonftantine ver: 
egt werben). General Rulhieres erhält Befehl, das Com: 
nando der lehtern Provinz zu übernehmen, und mit 2 oder 
soon Mann nah Conftantine zurkdjufehren, um dort unfere 
Autorität auf ſeſte und dauerhafte Art einzurichten. Dieß wird 
biefom General, der an bad Leben der Parifer Salond und bie 
Heinen Schloßintriguen gewöhnt ift, fehr unangenehm ſeyn. Es 
it fonar zweifelhaft, ob er dort umfere Angelegenheiten gut be: 
forgen wird, benn er fennt Afrika nicht, und bleibt nur ungern, 
Unter dieſen Umitänden ift ber Tob bes Glenerald Perregaur 
fehr zu bedauern, und noch mehr als ber des Generald Dam: 
remont. Perregaur war der Mann, der für bad Commando ber 
Provinz Eonftantine getaugt hätte, Er kannte Afrifa und das 
ganze Armeeperfonal vollfommen, und war ein eben fo guter 
Militär ald Verwalter, Außerft thätig, unermüdet, glücklich in 
allen feinen Militäroperationen und von den Eoldaten gelicht. 
Die Eendbung bed Obriften Delarue fol noch den mweitern Zweck 
baben, den General Bugeaud zu überreden, die Sache des Ge: 
nerald Broffard wegen Veruntreuungen zu vertufchen und der 
Vublicitaͤt zu entziehen, Dieß wird fchwer feyn, denn Bugeaud 
it ein fehr rebliher Mann, von feſtem Charakter, ber im Arti— 
fel algierifeber Betrügereien feinen Scherz verfteht. 

4 Paris, 417 Nov. Die erftien Eigungen ber netten Ram: 
mer werden ein lebhaftes Antereffe erregen, um fo mehr, ald bei 
ber dann ftattfindenden Berificirung der Ernennungen die Frage 
der Gültigkeit oder Ungultigkeit der Lefebvrefhen Wahl im Ge: 
genſatz zur Lafitte'ſchen in Anregung fommen wird. Die Regie: 
rung legt einen großen Werth darauf, dieſe Angelegenheit ſchon 
bon der Kammer zu Gunſten Jacques Lefebvre's entfcheiden zu 
fehen, indem bei einer neuen Wahl im zweiten Arrondifement un— 
jweifelbaft ber Name Lafitte fiegreich aus der Urne bervorgehn würde, 
Die Präfidentfchaft wird unftreitig wieder Dupin zuerlannt werden ; 
die Regierung wird unzweifelhaft und die Doctrinäre fönnen 
feinem Gandidaten entgegenftellen. Guizot bat feinen Freunden 
erklaͤrt, ſich nicht um bie Präfidentfcaft bewerben zu wollen. 
Die wichtigfte erfte Ungelegenheit ift alfo die Wahlſache bes 
weiten Arrondiſſements, und fchon jetzt werden die bier anme: 
enden Deputirten wegen der bei diefer Gelegenheit zu neb: 
nenden Etellung bearbeitet. Die Megierung münfht den 
Ausſchluß Lafitte’s beftätige zu fehn, weil eine andere Entſchei— 
ung auf die Stimmung der Kammer von vorn berein eine fir 
as jegige Epftem unangenehme Wirkung haben koͤnnte. Das 
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Journal des Debats und der Temps führen ſeit einigen Tagen 
lebhaften Krieg; wenn man den Vorhang wegzieht, fo erkennt 
man unter den anonpmen Etreitern den Grafen Mole mit feis 
ner unentfehiebenen und von ber neuen Kammer zu entſcheiden— 
den Stellung, und ihm gegenüber den Doctrinaridemus, welder 
einen Anhalt in einem Theile des Minifteriums ſucht. Das Jours 
nal des Debats will um jeden Preis das linke Gentrum von der 
Verwaltung entfernt halten, Die dreifache Ernennung Yamartis 
ne's ift eine der Sonderbarkeiten der jeßigen Wahlen, ba ed uns 
beftritten bleibt, daß Lamartine als politifcher Redner wenig Erfolg 
hatte. Um jeboch trog-dem bie ihm erwiefene Auszeichnung zu 
verftehen, muß man die Localitäten fennen, Bei Macon hatkas 
martine fein Beſitzthum; er ik im Departement der Saone und 
Loire Präfident ded Generalraths; dieß und die Anhänglichkeir 
feiner ehemaligen legitimiftifhen Freunde, fo wie in Borgues 
der bedeutende Reihtbum und Grundbefig feiner Gemahlin er⸗ 
Hären das Nötbige. — Der von ben Doctoren Koreif und Wo— 
lowöly gegen die Familien Hamilton und Lincoln anhängig ge— 
wefene Proceß wird jegt nicht ftattfinden, da durch den Einfluß 
bed Fürften Eyartorpsfi, welcher mit der englifhen Nobility ſehr 
lüiet ift, der polniſch Arzt fih bewogen gefunden bat, feine Klage 
zurüczuzieben. Doctor K., der nah dieſem unerwarteten Rück— 
zug allein da ftebt, läßt nun gegwungener Weife feine Klage fal- 
len, Es ift jedoch zu bedauern, daß bei diefer Gelegenheit wie: 
der ein fo anerfannt geiftreicher und lebendgewandter Mann wie 
Koreff mit Ungerechtigkeit und Uebereilung alled Ekandals bes 
ſchuldigt worden ift. Gerade er war ed, der ihm von Anfang am: 
auf alle Weife zu vermeiden fuchte, während er nur durch eine‘ 
hoͤchſt unnoble und wenig liberale Handlungsart eined oft fehr 
wenig bdelicaten enzlifhen Lords gezwungen wurde, fein Necht in 
Anfpruch zu nehmen, Wer alle Details diefer Gefchichte Fennt, 
ber erftaunt, wenn er fieht, wie parteiiſch namentlich bie englifhe 
Preffe gegen die ſchwaͤchere Partei aufgetreten ift, Auf jeden 
Fall ift es böchft ehrenwerth, daß Krankheitsdetails und andere 
Geheimniſſe auf das fihonendfte von dem Doctor K. verborgen 
worben, während feine Gegner die Perfönlichleiten nicht ſchon— 
ten. — Hr. v. Balzac, welcher bekanntlich eine Reife nah Mais 
land beendet, bat in dortigen Eirfeln Anfangs viel Entgegenfoms 
men, fpäter jedoch manchen gerechten Tadel gefunden. Es circu⸗ 
liren in den erſten Mailäuder Familien Anekdoten, welde bie 
Selbftuberfhägung des franzöfifhen Schriftftellerd bie zur Grdnz- 
linie des Lächerliben ausdehnen. Hr. v. B. befucht in Yarie 
nie die erfte Gefellihaft,; in Mailand wird man ihm ferner Ic 
fen, aber nicht mehr in den Ealousd empfangen. 
Schweinz. 

(Correſpondenz ber Münchener pol. 3t4.) Aus der 
ndrdlihen Schweiz vom 12 Nov. Ye länger je mehr laͤßt 
fi) wieder die Macht alter Verbältniffe bei ung fublen, und mit 
jedem Tage treten gewilfe Ideen und Plane, welche noch vor 
wenigen Jahren die Schweiz in Bewegung feßten, mebr in dem 
Hintergrund unferer politichen Bühne, Alle die Berner, Zuri— 
her und Luzerner Notabilitäten, die kaum erft bei hundert Ge— 
fegenheiten unſer Volk glauben machen wollten, das elbe könne 
nur dann glücklich ſeyn, wenn es feine 22 Kantone in eine eins 
zige Republik zufammenfchmelze, alle diefe Leute, fage ih, find 
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ann in Würden und Ehren und leiten die Majorität der großen 
Maͤthe. Sie gebietin ſomit gang eigentlich der heutigen Schweiz 
und befißen die Mittel, ihre früheren Ideen von Gentralifation 
zu verwirkliben, ihr Land nad ibren fo lange und mit fo gro: 
Gem Eifer gepredigten Grunbiägen umzugeſtalten. Nichts ber: 
gleiben wird jedoch von ibnen mehr verfucht, denn fie find wieder 
auf dem Punkte angelangt, daß fie vorber Berner, Züricher und 
&uzerner ſeyn wollen, ehe fie auf ihr Schweizerthum Anſpruch 
machen, und fo darf man fi denn auch nicht verwundern, wenn 
die nämliden Eifer uchteleien, welche bie vorörtlihen Kantone 
unter ibrer ariftofratiihen Leitung gegen einander zeigten, auch 
jegt wieder auftauchen, nachdem legtere doch dur und durch 
demofratifirt worden find. In der Chat iſt es bereits (chen 
wieder dahin gefommen, daß Zurich feine Antipathie gegen Bern 
nverboblen genng aͤußert: auch ift Luzern weit entfernt, irgend 
eine befondere Zuneigung mehr zu dem ſchweizeri hen Athen zu 
empfinden, und das große mächtige Bern ficht voruehm mitlei: 
dig auf Die beiden andern voerörtliben Kantone herab, Das 
Gleiche wiederholt fi in den ubrigen Theilen der Schweiz, und 
es zeigt ſich dieier Kantönli:Geift auf eine befonders auffallende 
Meile, wenn materielle Intereffen zur Sprache kommen, welde 
die Kantone verfchieden beruhren. Eo 3. DB. bat das Project 
einer Eiſenbahn zwiſchen Bafel und Zürih, deſſen Ausführung 
doch noch in fo weitem Felde ſteht, ja allee Wahrſcheinlichkeit 
nach niemald zu Etande kommen wird, Luzern und alle Kan: 
tone, welche von einer derartigen Unternehmung einigen Nach: 
theil zu befürchten haben, bitterböie auf Zurich gemacht umd letz⸗ 
terem den Vorwurf des Eigennutzes und der Selbſtſucht zugezo— 
gen. Es tiefen Ach noch hundert ähnliche Beilpiele anführen, 
welche alle beweifen, daß jeder Kanten nur zunaͤchſt an fich denft 
und erft in dem Falle allgemein fchweizerifhen Sinn oder Pa: 
triotismus zeigt, wenn ibm bieß feinerlei Art von Opfer Eoftet, 
Zroß diefer Mängel und Unvollfommenheiten, an denen bie jegige 
Schweiz leidet, bie übrigens alle tief in der menſchlichen Natur 
amd in dem Mefen des Föderativſyſtemes begründet liegen, ift 
dennoch der dermalige gefpaltene Zuftand der Eidgenoffenichaft 
noch unendlich der Cinheit und der Verſchmelzung vorzuzieben, 
welche unfere Patrioten vor einigen Jahren herbeizuführen ſich 
beftrebten; denn ficherlihb mwürbe ein Einheitdregiment bei bem 
tiefeingewurgelten und ſchon Jahrhunderte lang berrichenden 
Föberaligmusd der Schweiz bald die Quelle unzähliger Epaltun: 
gen und Zerwürfniffe geworden fen, melde viel nachtheiligere 
Folgen gehabt haben würden, als diejenigen find, die durch un: 
fere jetzigen Zuftände veranlaft werben. Hiervon iſt jeder ur: 
tHeilsfähige und unbefangene Echweizer überzeugt, und freut ſich 
deßhalb, daß ber Plan der Unitarier gefcheitert iſt.“ 
Deutfhland, 

* Münden, 21 Nov. Geſtern verliefen 5%. Fl. Hoheiten 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen Bieberftein, 
vum nah Berlin zurüczukehren. Somit löst fih der herrliche 
Kreid von Kindern, Schwiegerföhnen, Enfeln und Enfelinnen, 
welcher fi in dieſem Herbſte um J. Maj. die Königin Karoline 
aus Wien, Dresden, Berlin und Münden gefammelt hatte, 
vollends auf, und %. Maj. werben biefer Tage ibre Wohnung 
in der Marburg zu Münden wieder beziehen. — Die Nachrich 
ten aus Griechenland lauten fortwährend befriedigend. Wenn 
einige Zeitungen die im Pirdus angefommene Million Franken 


ald von Franfreih Fommenb bezeichnen, fo ift es ein Irıtkım 
Siefam zwar aufeinem franzöſiſchen Schiffe, wi 
zu der Meinung, daß Franfreih die Zahlung leiſte, Unlaf at, 
aber von England, war fhon zur Zeit des Etaatdlanin: | 
zugefagt und wurde direct in die griehiihe Staatscaſſe zu ie 
Zeit geliefert, wo auch Eir Edm. Lyons bie Weifung erbielt,i 
gegen die grichifche Megierung und namentlich gegen die Adminikr 
tion des Hrn. v. Rudhart friedfamer und nachgiebiger zu betragen. 
DO Keidelberg, 16 Nov. Das neue Univerfitätsiemair 
hat mit einem traurigen Greigniß begonnen. Ein bier fahre: 
der Grieche, von den jonifchen Infeln gebürtig, und eine ang: 
fehenen Familie angebörend, Namend M..... s, erſchoj Fa m 
14 d, M, am fpäten Abend auf der nenen Anlage vor der Sun 
in einem Anfalle von Schwermuth. — Die Borlefungen baden 
fhon in ben erfien Tagen des Movemberd angefangen. Dei 


Lehrerperſonal hat, nachdem der Tod von Daub und Schwarz 


eine empfindlihe Lüde gemaht hatte, in dem aus Wittenber 
berufenen Prof. Nothe einen erfreulihen Zuwachs erbalten, 
und dad Predigerfeminar wird unter der Leitung biefed trefili 
hen Mannes bis Oftern eröffnet werben, auch bat ſchon die An- 
zahl der ftudirenden Theologen beträchtlich zugenommen. Im 
Ganzen mag die Univerfirät wohl nur wenig flärkr beſucht fern, 
ald im vorigen Halbjabre, und dieß ift nicht zu vermundern, da, 
neben der allgemeinen Verminderung der, dad Uninerfitätöitu- 

dium ergreifenden Sünglinge die fperrenden Maabregeln anderer 
Staaten nachteilig auf Heidelberg wirfen. Die vreußiſche Me: 
gierung bat befanntlih die Gabinetdordre zurückgenemmen, bir 
das unbebingte Verbot enthalten batte, nad Heidelberg zu ge 
ben. Indeß ift die Sache factiſch diefelbe geblieben, indem ale 
einzelnen Geſuche um die Erlaubnif, bier zu ſtudiren, abge 

fen worden find, auch die, weihe auf den Wunfch gejtügt waren, 

fi unter der Leitung des einen oder anderen benaunten dichzen 

Lehrer& auszubilden. Heidelberg befigt einen ſolchen Kreis aut 
gezeichneter und berühmter Lehrer, daß es, bei gegenfeitiger Frei: 
beit, fi in der Concurrenz mit anderen Univerfitäten leicht br: 
baupten faun. 

* Franffurta. M., 20 Ro. Heute wurde von Erite 
ded Bundestags dad Gefeh über den Nachdruck befenut gemacht. 
Es ift ein ſtimmig angenommen worden, und verbietet den 
Nachdrud im allen dentfhen Staaten. Das Geier iſt auf 
zehn Jahre promulgirt. 

Eurhbaven, 8 Nov. Der erfte, ſcheinbar wohlbegrundett 
Einwurf gegen bie Errichtung einer Telegrapbenlinie zwiſchen 
Gurbaven und Hamburg lautete: es witrde im Her bſt, Wintr 
und Frühling in unferm Klima unmöglid feyn, bie Beridt: 
mittelft der Fernſchrift durch den in dem genannten Jahrsyeitet 
(in welchen noch dazu bie Berichte am willlommenſten wären) 
berrfchenden Nebel durchzubringen. Nun bat wirklich in det 
letzten Wochen, wo in ber That fehr trübes Wetter berriält 
die Erfahrung gelehrt und ermwiefen, daß diefe Befürchtung 
neswegs begründet ift. Hr. Albrecht, der Director des bielia 
Telegraphs, ber freilih, wie bier allgemein befannt, mit aut 
dauernder Wachſamkeit jeden günftigen Augenblick wabrnimmi, 
macht und die Mittheilung, daß während biefer Wochen die ter 
grapbifhe Commmmication über Otterndorf te. mit Hamburg mar 
in wenigen Fällen auf wenige Etunden unterbrocden gemein, 
und dab vielmehr bededte Luft den Operationen beffer zuſagt, a 
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r zu grelled Sonnenlicht. Es werlautet, daß durch bie Errich⸗ 
ng eines Kelegrapben auf bem Baumbaufe bald die Berichte 
mittelbar nah Hamburg gelangen werben. 

Kiel, 10 Nov. Auf die wiederholte Bitte der biefigen Ge: 
Ifchaft der Harmonie, die Hannever'ſche Zeitung, gleib andern 
titifchen Zeitungen gegen Erlegung eines moderirten Poſtgel— 
3 durch die Briefpoft beziehen zu dürfen, bat die fönigliche 
eneralpoftdirection in Kopenhagen „mit Rückſicht auf das ibr 
ı diefee Beziehung von dem koͤniglichen Departement der and: 
Ärtigenn Angelegenbeiten mitgerbeilte Bedenken“ einen abſchlaͤgi⸗ 
n Befcheid ertbeilt. Ein aͤhnliches Geſuch binfichtlih der Leip⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung ift ebenfalls, wenigſtens furs erſte, ab: 
:schlagen worden. (8. BI.) 

Nusland 

»St. Petersburg, 11 Nov. Hiemit erhalten Sie ben 
eitern Verfolg der Meifereute des Kaiferd, der, wie ich Ihnen 
ı meinem legten Echreiben meldete, von Eriwan auf der Rudc— 
rife begriffen, am 20 Det. in Tiflis eintraf, woſelbſt er vier 
sage verweilte. Am unge nad feiner Anfunft wurden Er. Mai. 
ie Kbane und bie in Ziflis aus ben verſchiedenen Diftricten der 
tansfaufafifhen VYrovinzen apweſenden ausgezeichneten Aſiaten 
orgeſtellt. Noch an demfelben Tage beſuchte der Kaiſer die of: 
entlichen Anftalten, auch bie für den grufinifhen Adel gebildete 
Schule, und verfügte fih darauf in dad alte Schloß Mehzet, 
das jetzt theilweife zum Gefängniffe dient. Um 22 bieit ber 
Monarch Menue über bie in Tiflis verfammelten Truppencorps, 
mit welben, vornehmlich mit ber Artillerie er ſehr zufrieben war, 
Am 23 gemäßrte ed ein überaus intereſſantes Echaufpiel, ald 
die, bie Escorte des Monarchen bildenden grufinifchen Furſten 
und Cbelleute, die aud die Wade in feinen innern Gemädern 
batten, fih um zwei Uhr Nachmittags auf dem Plage vor fei- 
nem Haufe aufftellten, ein IBettrennen zu Pferde und verſchie— 
dene Nationalfpiele ansführten. Am Abend diefes Tags beebrte 
der Kaifer einen Ball, den ihm der Adel ımb bie Burgerfhaft 
wr Propinz Georgien gaben, mit feiner Gegenwart. Während 
er Anmweienbeit des Kaiſers war Tiflis jeden Abend beleuchtet, 
im 24 verlieh der Kaifer Tiflie, feine Richtung nah Stawropol, 
er Hauptftabt der Provinz, nehmend. Am 23 übernadhtete er 
n Koriſchet, am Fufe des kaukaſiſchen Hauptbergrüdens. Diefen 
rt am folgenden Morgen früh um 6 Uhr verlaffend, fehte ber 
taifer jegt feinen Weg zu Pferde fort, um fo bequemer die Ger 
irgsfette zu paffiren. Das Forttommen mar von bier um fo 
hwieriger, als die Gipfel bes Hut: und bed Kreuzbergs mit 
neemaſſen bebet und ber Weg felbit von bem bis auf fünf 
Arade Kälte eingetretenen Froſt ganz mit Eisfruften überzogen 
mr. Unterdeſſen palfirte der Kaijer während des 25 glücklich 
it Bergkette, ſetzte feinen Weg zu Pferde längs den Ufern des 
teref bis zum Kasbel fort, umd fam am Abend bes 25 nah 
Bladitawkas zum Nachtlager. Am folgenden Tage wurden De 
utirte von verſchiedenen, längs ber Strömung des Terek weh: 
enden Bergvölfern vorgeftellt. Noch am diefem Tage fehte Kai: 
r Nifofaus die Meife durch die Tabarbiniihe Flaͤche nah Seka: 
rinograd fort, wobei kabardiniſche Edelleute und Vollsaͤlteſte 
e Escorte bildeten. Am 27 bielt:er Machtlager in Pärigordf 
nd befichtigte dort am folgenden Wormittag verſchiedene Mi: 
tär:Inftitute, fo wie alle für die Badegaͤſte ber kaulaſiſchen 
Rineralquellen nenerrichteten Etabliffementd, Sein Nachtlager 


nahm er an dieſem Tag in Öddrgiewef, bem ehemaligen Kauptorte ges 
dachter Bäder, an deffen Etelle jegt das neugegründete Pärigerdfge: 
treten Äft, Am 29 Mbends traf der Monarch glücklich in Staw— 
ropel ein: Die Kaufmannfhaft und die Bürger, das Stabtbaupt 
an ihrer Spitze, uüberreichten ihm am folgenden Morgen nach alt: 
rurfiiher Sitte, Salz und Brod. Darauf empfing er die Fürften 
und Deputirten von verfchiebenen jenfeitd bed Kubans wohnenben 
Hölferftimmen. Nob an bdemfelben Vormittag hielt er Revue 
fiber alle in Stawropol cantonnirenden Truppencorps, befichtigte 
unter Underm die Ausftellung ber Natiurerzeugniffe der Provinz 
Kaufafien, und feßte noch an demſelben Tage bie Meife nach bem 
Don fort. Am 31 Oct. betrat Ce. Maj. in der affeifchen Stanitza 
gluͤcklich das Gränggebiet der deniſchen Kofafenprovin,, und wur⸗ 
ben bier vom feinem geliebten Eohne, dem Thrönfolger, in der 
Eigenfchaft bed Attamans aller Hofatencorps- empfangen. Am 
»4 früb feßte der Kaifer, begleitet vom Großfürften Alerander, 
die Meife nach Neutfchertasf, der Hauptitadt gedamter Provinz, 
fort, wofelbft er gegen Abend um 11 Uhr beöfelben Tages ein: 
traf, Vor der Barriere von Neutfcherfadt fepte fih Se. kaiſ. 
Maj. mit dem Thronfolger und ihrer gangen Suite zu Pferde 
und betrat fo die Stadt. Der Ntellvertretende Heeresattaman, 
die ganze Generalitaͤt und die hohern Officiere, umgeben von 
zabliofen Volksſchaaren, empfingen Höcftdiefelben an einer 
Triumphpforte und geleiteten Sie zur Woßneſenskiſchen Katbedrale, 
vor welcher men, gemäß einem alten Voffdgchrand ber bonifchen 
Kofaten, einen Heereskreis 9, gebildet von Infignien und Fah— 
nen, erblidte, Im deffen Mitte tretend, wirrden Ce. Maj. und 
ber Thronfelger vom Erzbifhof der Provinz mit dem beiligen 
Kreuze und Weihwaſſer feierlih begrüßt, Darauf betrat ber 
Kaifer die Kathedrale, mo eim kurzes Gebet abgehalten ward, 
Darauf trat Er. Maj. nechmald in den Heereskreis, empfing 
bier von dem ftellvertretenden Heeresattaman den Gommandoftab, 
und überreichte ihn dem Attaman aller Kofafentrnppen, feinem ges 
liebten Sohn dem Ceſarewitſch. Die übrigen Attribute der Atta= 
mandwürde wurden in die Wohnung des Großfürften übergebract. 
In diefem feierliben Moment emtönte eine volle Geihäpfalve, 
— Am geftrigen Tage follte der Kaifer beftimmt in Moskau 
eintreffen, die Kaiferin aber mit den beiden Großfürftinnen ſchon 
ungleich früher. Im meinem Schreiben vom ı d. meldete id 
Ihnen die am 26 vergangenen Monats von bier ftattgehabte 
Abreife der jungen Großfürften und Großfürftinnen, Kinder IF. 
MM., nah Modfau. Eie find dort am 50 glüdlich eingetrofs 
fen. — Auch der Krieasminifter, Generalabjutant Graf Tſcher— 
nitſchew, verließ am 5 d. umfere Mefidenz und begab fih nad 
Mostau. — Graf Arel Mörner, Generallieutenant des Königs 
son Schweden, der befanntlich den Militärmanduvred beim Etäbt- 
hen Woßnefendt beimohnte, bat von Er. Maj. dem Kaifer ben 
weißen Wdlerorben erbalten. — Unfere Eiſenbahn von Petersburg 
nach Sarskoje-Selo iſt, Dank der raſtlos thaͤtigen Bemuͤhung 
ihres Begründerd, des Hrn. v. Gerſtner, und der übrigen Di: 
rectoren, völlig beendet, und wird heute zuterft befahren werben. 


*) Doniſche Krieger und ihre Dffieiere formiren bei folennen Gele 
gengeiten einen ſolchen Kreis von befräcdtlider Auedehnung- 
Jeder einjeine hält dabei eine ihrer alten Regallen oder Fahnen. 
In der Mitte deeferden befinden fidh der Attaman und die diftins 
guirten Perfonen, ju Ehren melder er ſtatifindet. 

Anmerkung bes Berichterſtatters. 


2616 


Die ber Bahn noch übrigbleibende Meine Wegesſtrecke won vier 
Werften bid Pawlowsk wird binnen wenigen Tagen aud ibre 
Vollendung erbalten, und fomit die erfie Eifenbahn in Rußlaud 
glücklich zu Stande gebraht ſeyn. — Unter einem ſtets umzoge— 
nen Himmel und häufig fallenden Megenfhapern iſt die Tempe— 
ratur bier fortdauernd überaus mild. Der Reaumur'ſche Ther: 
mometer zeigt täglich noch zwifhen 5 bis 5 Grad Wärme, 

‘ DO tindbiem 

(Engl. Courier) Nachrichten aus Galcutta bis zum 
49 Jul. melden den am 8 Zul. erfolgten Tod ded Königs von 
Oude. — Der durch die legte Ummwälzung im birmanifchen Reiche 
emporgefommene neue König von Ava rechtfertigt keineswegs die 
Hoffnungen, die man auf feine anfangs gezeigte Milde gebaut 
hatte; denn er war in der legten Zeit — die Nachrichten von 
dort gehen bis zum. 16 Jun. — eifrig damit beicäftigt, feine 
vormaligen Gegner einen nah dem andern aus dem Wege zu 
räumen. Einige wurden gefreugigt und ausgeweidet (embowelled), 
und Einer wurde der Länge nach durchgefägt. Anſtatt den Hans 
delöverfehr zu erleichtern, wie man von ibm erwartet hätte, legte 
er bemfelben noch mehr Hinderniffe in den Weg. Doch ſchrieb 
man die der nachtheiligen Wirkung des neuen indifhen Tarifs 
zu, der bie Einfuhr des Teakholzes, das vormals frei in Galcutta 
eingeführt wurde, mit einer ſchweren Abgabe belaſtet. Nicht 
ohne Unrube erfuhr man die Einihiffung einiger Kanonen und 
Kriegsvorräthe nah Mulmein, in Folge, wie es bief, von Miß— 
verftändnifen mit den neuen brimanifhen Behörden, und man 
urchtete für die Sicherheit des brittiſchen Mefiventen zu Ava; 

och vernahm man fpäter, die Sendung geſchehe nur, um 
unbraudbar gewordenes Geſchuͤtz zu erſetzen und die Militär: 
magazine wieder zu füllen. — In ganz Oftindien herrſchte im 
Anfang ded Sommers eine ganz ungewöhnliche Hitze, die der 
Cholera — Vorſchub leiftete. Nach einem Schreiben aus 
Madras hatte das ste brittifhe Infanterieregiment auf dem 
Marfhe von Berhampore nach Palaverand 80 bis 90 Mann an 
jener Krankheit verloren. 

Handels= und Börfen-Machrichten. 

. Rondon, 46 Nov. Conſols 93%; ; fpanifhe Fonds 20*45 
portugiefifhe 32"/2. 

Varid, 18 Nov. Conſol. 5proc. 107, 85;_5proc,. 30, 955 
Banfactien 2535; beigifhe Bank 15205 meap, Fonds 100, 455 
Hayti 350; fpan, Fonds 215 Et. Germainer Eifenbabn 890; 
Berfailler rechte 700; linfe 675; Mühlhaufen 632'2; Cafe La: 
fitte 1035; die 3proc. nach der Börfe 80, 95. 

Unter dem Namen „„Compagnie generale de navigation‘* 
u. f. mw. bat fih in Paris eine Nctiengefellfchaft gebildet, die den 
Zweck hat, mittelft eigenthumlich conftruirter Dampf: und Laft: 
fiffe, den Waarentransport fowohl auf Flufen wie uber das 
Meer rafcher, regelmäßiger und dabei viel billiger als bisher 
zu beforgen. Jeden zweiten Tag fell ein ganzer Schiffszug 
zwiſchen Paris und Melun und zwiſchen Paris und Havre hin 
und zurück fpedirt werden, viermal des Monats einer von Paris 
nah London, Amfterdam und Antwerpen und zuritd, Die Trans⸗ 
portzüge nach Portugal, Spanien, Italien und der Levante fol: 
len noch näher beftimmt werden. Sobald 600,000 Fr. gezeichnet 
find, wird ſich die Gefellfhaft definitiv conftitutren, Das Capital foll 
& Millionen betragen. Die Actien befteben aus zwei Serien, eine 
von 500 St. zu 2000 Fr. und eine von 4000 Zt. zu 100n Fr. 
Die HH. Jacques Kafitte und C. fungiren als Vankiers der Ge: 
fellfchaft. "Die Generalagentur, rae neuve Vivienne Nro. 56, 
aibt nähere Auskunft. 

* eyon, 17 Nov. Die Belhäftigung unfrer Fabrifen dauert 
fort. Der Abſatz nach Paris ift bedeutend, aud Spanien und 
Deutfhland mahen Commiffionen; ſelbſt für Nordamerita be: 


ginnt die Thätigkeit, mienehl; duch van Burens neue Terz 
maafregeln mance bieflge Käufer harte Etöße erleiden weis 
Eeidenpreife am 10 d. zu Romans 12 bis 14 Deniers zun 
50 Gent. bid 25, 505 von ı4bid 16 D. zu 22 bis 25 Ar; 
41 zu Aubenas von ın bis 12 D. ordindr 23 bis 23, 50; m. 
9 zw 40 D. de Joyeuſe 24 bis 25 Fr.; 9 bis 10 beber Dre: 
lität °, Cocon 23 bis 23 fr. 50 Eent.; 41 bis 42 bober Das 
lität %, Cocon 26 bid 27 Fr.; 12 bie 14 hoher Qualitaͤt ’, de 
con 26 bis 26 Fr. 50 Gent. Meile zu Chalons fur Carme, a 
gefangen den 10 Nov., Eifenpreife biefelben wie früber, mer = 
feinem Eifen leichte Erniedrigung; doc ift ein Eteigen merk 
ufehen, da die Marne: Fabricanten und einige Parıfer Sifer 
& über bie Preife vereinigen wollen. 

* Amfterdam, 16 Nov. Die etwas niedrigere Ru 
der Integrale an der Londoner Börfe vom Montag mirkte batı 
bier ungunftig auf alle inländifhen Gattungen ; Dabei vum 
die Veräuferungen in at, proc. Synd. fort. Ard. blieben test 
gen feit; ruf. Rubel mehr angeboten, öfter. Effecten aber pras 
baltend, Im Allgemeinen war aber der heutige Börfenbantd 
von feiner Bedeutung. 24proc. 52'%,,5 5proc. 1015 Kankt. 
495,5 Synd. 4* ,proc, 93", 5 3t,proc, 76; 5proc. Öfterr. 99’«; 
Haarlem, Cifenbabnactien 159',5 rd. 20/,5 5proc. Metal, 
400 25 ruf. Infer. 66°. 

+* Franffurt a. M., 19 Nov. Die Taunuseiienbabn: 
actien gehen im Curſe, wenn au langfam, doch immer mehr 
uͤruck; geftern ſchloſſen fie zu 44 Proc., und werden bald auf 40 

eben. Diefes Weichen der Actien kann durchaus nicht befrem⸗ 
den, da das Vertrauen auf die baldige Ausſubrung der Taunus: 
eifenbahn fehr gefbwächt worden. Die Atienndre zahlen ihre 
Einlagen; das Gomite hat ſchon piel Geld in Händen, aber vigis 
gefbicht. Zwiſchen dem Gomite und Hr. Denis it zum Ueber: 
fluß eine ftarfe Differenz eingetreten. Wie man endlih wiſſen 
will, wird die Taunnseifenbahn von einer der drei derreffende 
Megierungen nicht fo fehr begunftigt, ald man glei Anfunzt 
wegen der für derem Land befonderd daraus zu entfpringende 
Mortbeile mit Sicherheit erhoffen zu fönnen glaubte, Von m 
Griaffen eines herzogl. nafauifhen Erpropriationggefeges it es 
wieder ftill. 

Franffurt a. M., 20 Nov. Metalliqued 103%,,, AM 
99%/,; Sproc. 785 118 /,; Vankactien 1674; Integr. 53"; ut, 
43°/45 Taunusbahn 145'%. 

Augsburg, 22 Nov. Mugsburg: Münchener Eiicals'n 
1187; P.; Venei. Mail. 109 P.; Norbbahn 112", P.; kudwig⸗ 
Donan : Main : Sanal: Actien 82 P. 

Hamburg, 15 Nov. Deftr. Metall. 4037, ; 3proe 774 
Banfactien 4385; Iniegr. 525 ruf. engl. sproc. 107%. : 

Hamburg, 16 Nov.- Defterr. Met. 105%; 3ptoc. 77 hi} 
Banfactien 1590. 

Berlin, 18 Nov. aproc, Staatsfhuldie. 102°,.5 Aptoc. FE 
engl. Obl. 101%; Prämienich. d. Seeh. 65"2- i 

* St. Petersburg, 8 Nov. Die aus den innern Theilen 

des Reichs eingehenden Ernteberichte entipreben mit ganz des 
roßen Erwartungen, die man von einer geiegneten Ernte im 
fehhen Sommer hegte. In einigen, vornebmlid den weſtlie⸗ 
Provinzen hatte der Sturm im vorigen Herbſte dem jun 
MWinterforn, in andern die in diefem Herbite zu frub eingent 
tene falt:raube Witterung fehr geſchadet. Am beſten if M 
Ernte noch in den mittlern, Mein: und neuruffifben Gouveree 
ments, vornehmlich die des Sommerkorns, ausgefallen. Im 
trum des Reichs ift die Flachsernte fo ergiebig, daß fie jur d* 
fen Theil nichts zu wunſchen übrig läßt. 

Wien, 18 Nov. Metalliqued 105; 4proc. 0 57" 
77”; 1831er Poofe 1187,55 Bankactien 14015 Nordbahn 11! 1 
Mail. E. B. 108°. 


Merantwortlice Medaction: 
Dr. Suitav Kolb; U. I. lteuböfer. : 
Verlag der J. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgen 
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Sir Francid Burdetts Rede in Aſhby⸗de⸗la⸗Zouch. 


Die ſchon kurz erwähnte Mede Sir Fr. Burdetts bei einem 
fervativen Feſtmahl in Aſhby-de⸗la⸗Zouch, in Nerthamptonſhire, 
m, mie bie frübere au Burton von bem Lobe Peels, fo von 
1 Lobe Wellingtens ihren Ausgangspunkt. „Dieſes große 
nd, ſprach er, das ſich auf bie höchite Etufe des Ruhms erbo: 
ı und allein (single-banded) den Befieger Europa’s befiegt 
„es bat auch den größten Mann hervorgebracht, den die Welt 
gefeben: den Herzog von Mellingten (donnernder Beifall); 
nigfteng prägte ſich mir dieſe Ueberzeugung ein, als ich unlaͤngſt 
3 Charafterbild lad, das diefer Kriegeheld mit eigener Hand 
m fich gezeichnet hat, miewohl er zur Zeit, als er ed entwarf, 
dt vorausfah, daß es jemald vor die Augen der Melt fommen 
irdbe. Ich meine jene Depeihen, die der Fleiß eines tapfern 
ffieierd, des Obriften Gurwood, neuerlich gefammelt und ver: 
fentliht bat, und deren Inhalt den Eharafter des Herzogs 
m Wellington über den aller andern Männer ber Geſchichte 
et, von denen ich je gehört oder gelefen. *) Er ift bie Eäule 
nfered Ruhms, ber große Schirmherr unferes Glaubens und 
nferer Verfaſſung. (Beifall.) Wer ift der Feind unfered Glau— 
end, der Feind unferer Verſaſſung? Ein bezahlter Patriot aus 
jrland, ein Individuum, das fi den beſtverleumdeten Mann 
ın den drei Reihen nennt. Ich weiß nicht, ob er das iſt, aber fo 
viel weiß ich, daß Daniel O'Connell der Mann ift, der ed gewagt bat, 
ven Herzog von Wellington einen „‚verbutteten Gorporal (stunted 
:orporal)” zu nennen. (Murren.) Diefer Daniel D’Eonnell, 
cheint eg, führt das Heft in den Händen, und ihres Ramens ver: 
eſſene Engländer und die Regierung felbft beugen demütbig ben 
Raden, um fib von Daniel D’Eonnell mit Fußen treten zu 
laſſen. Doc das Land, meine Herren, wird das nimmermehr 
fetragen. Jeder ebrlihe Mann, jeder Engländer ift verpflichtet, 
se Verfaflung zu ſchühen, mindeftend nicht zu dulden, daß fie 
om einem Rathgeber, wie Daniel O’Connell, vernichtet werde, 
’8 iſt in der That eine Schmach, baf wir den Namen dieſes 
Rannes fo oft im Munde führen, doch gewiß, wäre ed nicht um 
ee Minister willen, O'Connell wäre nur eine Seifenblafe, die von 
ılbft zerplagen würde. Im einem Stüde Shalſpeare's fagt ber 
riedensrĩchter Shaal: „Der Dann ift ein ausgemachter Schelm, 
8 viel ih weiß.” — „Ich geſtehe Ew. Edlen zu, verſetzt der Un: 
vere, baf er ein Echelm iſt; aber er ift mein ehrlicher Freund, **) 
Gelächter.) Diefer O'Connell wurde von den Whigs denunciirt, 
nd zu damaliger Zeit wohl mit Unrecht, denn er hatte damals 
joch Feine jener Handlungen begangen, die es fpäter jedem Eng: 
änder, und, ich darf fagen, jedem Ehrenmann unmöglich machten, 
mit ihm, dem Panbesverrätber, etwas zu thun zu baben; gleich: 
wehl warb er von den Whigs als ein Landesverrätber demun: 





7) Abgeſehen davon, cb Wellington, wie der alte Sir Zraneis 
meint, der größte Mann ber GSeſchichte iſt, find die oben er 
wähnten, von Gurwood Kerausgegebenen Depeſchen Wellingtons, 
von denen neuerlih wieder ein Band erfhienen ift, ein für 
die Gefhichte des Kriegs auf der Hafbinfer höchſt werthvollts 
Document. 

**), Heinrich IV, ar Theit, Aet V. Scene 1. Burbett citirt nicht ganı 
genau. 


cirt, Lord Grey mwürbigte fich nicht einmal feinen Namen aus— 
zufprechen, ſondern bezeichnete ihn immer nur mit „jener Mann 
(that man).“ Bald aber finden wir ihn als einen Theilnehmer 
des Vertrags von LichfieldHoufe ) — jenes Vertrags, der an: 
fangs von beiden Seiten geläugnet wurde, nun aber vom ihnen, 
wie ed ſcheint, vor aller Welt Augen eingejtanden wird. Dieß 
find geringfügige Umftände an und für ſich, aber wichtig find fie, 
inſofern fie auf die Angelegenheiten ded Landes beträchtlichen Ein: 
Aug üben. Was haben wir zu vertheidigen? Die fhönfte und 
freiefte Verfaſſung nit nur der Jebtwelt, fondern aller Zeiten — 
ein Megierungsivftem, welches Philoſophen, Staatdmänner und 
Geſchichtſchreiber als ein volllommenes, aber Faum zu erreichen: 
des Ideal bezeichnet baben. Im allen früheren Epochen der Ge: 
ſchichte kannten die Wölfer Feine anderen Megierungsformen, ald 
die ariftofratifche, demofratiihe und monarchiſche. Die Ariftofratie 
war die Megierung bes Reichthums, bie Demofratie die Megie: 
zung der Menge, die Monarchie die Megierung eines Einzelnen. 
Hier aber haben wir eine Verfaffung, in der alle Vortheile jener 
drei Syſteme wunderbar vereinigt und ihre Nachtheile durch ein 
weiſes Gleichgewicht der verfhiedenen Gewalten wunderbar ver: 
mieden find,” Der Baronet verbreitet ſich bier in eine lange 
Disquifition über die Verdienſte der brittiihen Verfaffung, und 
fährt fort; „Der fonderbarfte Zug ber gegenwärtigen Zeit ift das 
bartnädige Feitbalten an den veralteten Namen Whig und Tory 
als Partei: Loſungsworten, damit einige Wenige baraud Gewinn 
ziehen. Die Whigs namentlih fünnen es nicht über fih gewin: 
nen, dad den Unwiſſenden beigebrachte Worurtheil gegen ben Nas 
men Tory fallen zu laffen, als hätten fie davor eine Art Geipen: 
fterfurcht, wie chedem dad Voll vor Geiſtern, Kobolten und Heren. 
Mohlan, was haben die Toried getban? Sie follen die Räuber 
der Volfsfreiheiten fepn. Was haben die Wbigs getban ? Im ber 
furgen Zeit, die fie im Amte find, haben fie unter minder ent: 
ſchuldbaren Umftänden dem Lande größere Ausgaben aufgebürbdet, 
als die Tories während einer gleichen Periode ihred Machtbefiges. 
Die Toried, die reblihen Männer Englands, haben die Inſtitu— 
tionen des Waterlands zu allen Zeiten gehalten und gefchirmt, 
und was auch ihre Fehler gewefen ſeyn mögen, für die ich mies 
mals blind war, fie haben während einer Periode, die man von 
unüberfteigliben Schwierigkeiten umrungen glaubte, bad Staatd- 
ſchiff mit geſchicter feiter Hand, der Nation zum Glück und fih 
zum umvergänglichen Ruhme, durch Wogen und Klippen geſteuert.“ 
(Großer Beifall.) Der Redner ſucht hierauf in demſelben Tone, 
wie neulich zu Brenton, die Verfprehungen ber Whigs ald trü: 
geriſch, die ihnen aufgedrungene Politif als deſtructiv, und die 
Confervativen als die eigentlihen Meformer darzuftellen. „Die 
große Alternative für die redlihen Männer aller Parteien ift jetzt 
Erhaltung oder Mevolution. Ich will keineswegs fagen, alle bie 
Männer feven unredlich, die mit mir verfhiedener Meinung find; 
es gibt Viele, deren Herzen redlich, deren Köpfe aber von wir: 
ren, abentenerlihen Träumen erfüllt find; dieſe, hoffe ih, wer: 
den, fo wenig als jene Böswilligen, je im Stande ſeyn, den ge: 





*) Wo, wie die Toried behaupten, dad Bündnif wiſchen den fri: 
ſchen Radlealen und dem jekigen Whig- Miniterium geichloffen 


wurde 
256 " 
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funden Sinn des emgtifchen Volks für ihre Eitelkeit, ihren Chr: 
geiz oder ihre Thorheit zu firren. (Hört!) Lord Durbam, ein 
Wbig, fagt in feinem legten Briefe, er wünfche bie Inſtitutionen 
des Landes, d. b. den Thron, die Häufer ber Lords und der Ge: 
meinen und die Kirche aufrecht zu halten, und fen dagegen, daß 
irgend eine Maaßregel der Regierung dogmatiſch aufgedrungen werde. 
Trotz all dieſer ſchönen Worte unterftügt Lorb Durham eine Megie: 
rung, die auf O’Tonnell und deffen ftodfinftern Jüngern, als ihrer 
einzigen Etüge, ruht. (Beifall.) Es war, ich geftehe es, ein ſchwerer 
Schlag für das Land, daß es feinen patriorifhen Aönig gerade in 
diefer fritifchen Zeit verlor ; zugleich muß ich aber fagen, daß ich nicht 
fo ſehr auf Individuen fehe, mas auch ihre Stellung ſeyn mag, 
als auf den gefunden Einn bed englifhen Volks im Allgemeinen. 
(Hört, hört!) Ich hege nicht die mindefte Beſorgniß. Nur Klug: 
heit thut noth, um die große, nah einen Mittelpunfte brängende 
Vereinigung confervativer Geſinnung in biefem Lande zu fürdern 
und weiter zu Leiten. (Beifall.) Burdett kommt bier auf D’Con: 
nell und bie irifhen Katholiken zurüd, und bemerft, auch er fen 
Thor genug gewefen, ihren Berfiherungen zu glauben, daf fie, 
durch die Cmancipationsacte einmal ihren proteftantifhen Mit: 
bitrgern politifh gleichgeftellt, fih zufrieden geben, und daß dann 
Balcyonifche Tage der Nube folgen würden; aber er, wie fo viele 
Engländer, Dabe damals noch nicht gewußt, mit was für Feuten 
fie zu thun hätten. O'Connell werde fih nicht zufrieden geben, 
von feinen Umtrieben nicht ablaffen, es fen denn, baf er die Auf: 
löfung der Union, die Zerſtüclung des Meichs durchſetze. Jedes 
Zugeſtändniß bis dahin nenne er eine bloße Friftenzahlung, die 
Abtragung eines Meinen Theild der Schuld, die Irland an Eng: 
land zu fordern babe, Burdett bedient fih bier einer oratoriſchen 
Mendung, die er feinem Gegner abgelernt zu baben ſcheint. „Ih 
las, erzählt er, neulih in einer Zeitung eine arfige Anekdote. 
Ein Burfhe begegnete einem Bekannten auf der Straße und 
fragte ihn, ob er ibm nicht 5 Schilllnge Teiven Fünne. „Nein, 
aıttwortete der, es thut mir leid, ich habe nicht mehr ald eine 
balde Krone bei mir“ „Gut, faate jener, laß' mich fie haben;“ 
und als er fie einftedte, fügte er bei! „Nun denfe baran, daß 
du mir eine halbe Krone ſchuldig Bil.” So gebt ed und mit 
unsern Zugeſtaͤndniſſen für Irland.’ (Deifalt und Lachen.) Der 
Meder ermahnt, die wadern irifchen Proteftanten nicht zu ver: 
laffen, und darum die Unterzeichnungen zu dem Petitionsfonds 
in größerem Maafftab einzurichten. 


aber nicht mehr unterfhrieben wird, als wir nöthig haben, fo 


ſchlage ih vor, die Zahlungen, je nah eintretendem Bedürfniß, 


in Friften zu machen. Ich, meine Herren, wünfce, in den ver: 
ſchiedenen Graffchaften, wo ich begütert bin, zu dieſem Fonds 


beizutragen, und mindeflend eine derfelben, z. B. Leicefterfbire, 


dürfte wohl meinem Plane beitreten. Es brängt mich um fo 
mebr an dieſer Subfeription Theil zu nehmen, ald man mid ei: 
nen Verraͤher genannt bat, und ich möchte gar zu gern auf jede 
mögliche Meife zu der Verſchwörung gehören, von der wir neuer: 


lich fo viel gehört haben. Hr. O'Connell ſchwatzt davon, er wolle bar: : 


auf antragen, daß ber Attorney-General die Merfchwörer gerichtlich 
zu verfolgen angewiefen werde; es würde mir unendlich leid thun, 
wenn Die gerichtliche Verfolgung begänne und ih nicht unter den 


„Bohlbabende, fo fließt : 
er, folften, anftatt daß jegt die Subferiptiondfumme auf ı Pfd. 
1 Sch. befhränft it, von 5 bid 50 Pd, unterzeichnen. Damit : 





Verklagten wäre.” (Beifall unb Lachen.) — Die eben erfehimm | 
zehnte Liſte ber Untergeihner zu bem bier erwähnten Petitiomsfrt 
der Tories zeigt, wieder Eourier bemeeft, einige arifiotretit 
Kamen; den Marquis und die Marguiflı v. Blandford, eins 
Lords u, f. w., aber bie große Mehrzahl derfelben bilden ade: 
mald anglicanifhe Geiſtliche — Im M. Ebronicle fäig 
Jemand ald ein leichtes und wohlfeileds Mittel, dieſes ganze Fr= 
ject der „Spottidwoode-Motte” zu hintertreiben , vor, die Reiet 
mer follen gegen jedes Mitglied des Unterhaufes, vb Lk 
oder Tory, Wahlpetitionen einreichen (micht diefe naͤnba, fe 
dern die Wahlproceffe feibft find tbeuer),. Da ein Mitgie, vfa 
eigene Wahl beanftandet ift, in Feiner. Wahlunterfuchung iv: 
mittee fisen Fan, fo würde jede Unterfuhung dadurch unmigld 
werden, 


Dan. Burend Politik und ihre Folgen. 

= New: Dorf, 16 Det. Dad Eid fängt an einzubmehen 
mit Martin Ban Buren und feiner Admintſtratien. Die De 
toberwahlen fcheinen faft überall zum Nachtheil ber Abminiſtra 
tion auszitfallen; ein Hauptreſultat werde ich Ibmen aber erit 
mit dem naͤchſten Packetboot mittheilen können. Fur jegr if fe 
viel entfihieden, daß in den Staaten Mode: Iland, North- 
Carolina und Maine die Burenitiſche Partei fit dem verſtoſſe 
nen 4 März ungefähr 17,006 Etimmen verlor kat. Cin glei- 
ches Refultat ergab fih in Keutucky und Judiana, ja foger im dem 
Jackſon' ſchen Hauptquartier, im Etaate Teneffer. Dienene Ufembir 
in New: Jerfep befteht aus za Whigs und 19 Bureniten. But 
Vennfplvanien Inuten die Nachrichten von geftern nnd vergeſtern 
eben fo nachtheilig für die Adnnniſtration. Phitabelntin ao 
doppelt fo viele Stimmen für Die Whigs als für die Matn 
ftrationd: Partei, und man verfihert mit Beſtimm theit, dab dit 
Mehrzahl ber Pennſolvaniſchen Grafſchaften fich gegen tu I 
miniftration erflären werde. Welches aber auch der Etfeolg det 
diefjährigen Wahlen fep, fo laͤßt ſich mit Beſtimmtheit vorsud 
feben, daß die Wahlen der folgenden Jahre ſich immer netchei 
liger für die Adminiſtration ergeben werden, meil die Urſace, 
wodurch eine Wendung ber Vollksſtinmnmg berbeiserüfrt wurde, 
noch immer befteßt, und ihre Wirkungen erſt jetzt anſaugen Mar 
an den Tag zu treten. Diefe Utſache ift die Matten ver Tot: 
fon : Burenitifchen Finauzmaaßregeln auf die mittlern md un 
term Glaffen. So lange durch dieſe Maaßregeln mur die Bank 
Speculanten, die Capitaliften und großen Kauflente in Berlegen 
beit gefeßt wurden, kummerte fi die Mittelclaſſe, alfe Di 
Mehrzahl der Nation, nur fehr wenig um ibre Folgen. Im@e 
gentheil mag es bei Vielen ein angenehmes Gefühl errest ie 
ben, wenn fie fahen, wie die Reichen (overgrown people), I 
ren Venehmen gegen bie Waffe des Volls Bier.zu Bande fo dh 
ſtoßend iſt als irgend anderswe, in Verlegenheit geſetzt umd 4* 
demüthigt wurden. Seitdem aber, in Folge jener Maaßregen 
fämmtlihe Banken ihre Baarzahlungen einftelten cd. b. ih! 
Noten, wenn fie bei der Bank präfentirt wurden, nicht mehr & 
gen Metallgeld vermechfelten), ſeltdem dadurch aller Eredit au 
fört und in Folge der allgemeinen Galamität nicht allein hf 
alle dffentlihen Arbeiten an Gandien und Eiſendahnen, jeder! 
auch mehr ald de Hälfte ber fo ſchoͤn aumeblübten Fabriken m 
geftellt und die Gefchäfte der andern Hälfte auf das Mortmts 
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gfte rebucirt werben mußten, wodurch eine unermeßliche An: 
bl von Arbeitern und Fabricanten außer Arbeit und Verdienſt 
fegt ward — feitdem fängt auch ein großer Theil der mittle: 
n und unteren Vollsclaſſen an zu begreifen, mie innig ibre 
atereffen mit denen des Handeld und der Gapitaliften verwehrt 
pen. Indeſſen find biefe Wirkungen Ins jept noch bedeutend 
mildert worben durch ben bohen Stand der Gietreidepreife, der 
ı Folge früherer unzulänglicer Ernten immer noch fortdauert; 
enn dadurch wurde einestheild die große Zahl der Aderbauer 
erbindert einzufehen, daß bie Intereſſen des Aderbaues nicht 
mpfindlicher verlegt werben Tönnen als durch die Unterdruckung 
er Induſtrie umd des Handels und durh bie Störung ber df- 
entliben Arbeiten; anderntbeild fanden die aufer Merbienft 
efegten Arbeiter Unterfommen und Beihäftignng im Aderbau, 
veil die Landmwirtbe, angereist durch die hohen Getreibepreife, 
bre Production und die Zahl ihrer Arbeiter gerne vermehrten, 
Mlein diefe momentane Milderung der Galamität trägt voraus- 
üchtlih fpäterhin bedeutend zur Vergrößerung berfelben bei; 
denn da eimerjeitd bie Getreideproduction und bie Zahl der Pro: 
ducenten unermeßlich vermehrt, andererjeitd durch die Einſtellung 
der Fabrifen und der Öffentlihen Arbeiten die Zahl der Conſu—⸗ 
menten eben fo fehr vermindert worden ift, fo muß bei einer 
mittelmäßigen Ernte im fommenden Jahr ein umerhörter Ueber⸗ 
find, folglich große MWohlfeilheit auf dem Getreidbemarft und bar 
durch ein umerbörted Sinfen der Güterpreife, folglih allgemei⸗ 
ner Banferott unter ben Landwirthen eintreten. — Man berech: 
net die Ackerzahl bed in bem gegenwärtigen Spätjabr mit Mei: 
zen angeblumten Felbes auf acht Millionen, den Ertrag. besiel: 
ben auf an Millionen Faß Mebl (a 198 Pf.), den innern Bes 
darf aber nicht höher als auf 18 Millionen, folglih den fi er: 
gebenden Weberihuß anf 22 Millionen Faß. — Dffenbar bat 
das Auflommen der Fabrifen und ber öffentlichen Arbeiten ſehr 
Vieles zu allmähliher Steigerung der Setreibepreife in den Wer: 
einigten Staaten beigetragen. Wir müſſen alfo, um berechnen 
zu fönnen, in wie weit die Getreidepreife finfen werden, auf 
eine Zeitperiobe zurüdgeben, in welder bie Fabrication und die 


öffentlihen Arbeiten fih ungefähr in dem gegenwärtigen Zu— 
ftande befanden. Dieß ift dad Jahr 1822. Im diefem Jahr 
ftanden die Mehlpreife auf 3%, bid 41, Dollars, alte zwei bie 
dreimal niedriger ald gegenwärtig. (3; bis 11 Dollars). — Wenn 
noch über die verderblihen Wirkungen eines folhen Einfens ber 
Getreidepreife in Verbindung mit den berrichenden Erebitftörun: 
gen ein Zweifel ubrig. bliebe, fo müßte bderfelbe durch die Erin— 
nerung an die Morgänge von 1848 bie 1525 gelödt werben. 
In Folge des Friedenszuftended, der englifhen Kormbill und der 
geringen Profperität der Fabrifen war damals ein aͤhnlicher Ge: 
treideüberfiuß und ein ähnlicher Preisumſchwung eingetreten, 
dadurch aber ber. größte Theil der Güterbefiper und mit ihnen 
der Sandbanfen banferott geworden. — Es iſt bad Vorgefühl 
diefer Galamität, dad eine große Anzahl Güterbefißer von der 
Abminiftration jest don abwendig macht; und bald wird auch 
die große Maſſe derer folgen, die erft fühlen müffen, bevor fie 
denfen. — Auf diefe Weiſe fällt der Etreih, ben Andreas Jack⸗ 
fon gegen die Gapitaliften und bie Großhändler führte, mit ver: 
ftärfter Gewalt auf diejenigen zurüd, zu deren Gunſten er ibn 
zu führen vermeinte, nämlich auf bie arbeitenden Glaffen, auf 
den Güterbefiger nnd Ackerbauer, alfo auf die Mehrheit des 
Volks, und er mit feinem weiſen Nachfolger erfcheint ganz in 
der Rolle des Bären in der Fabel, der, in der Abſicht bie Miüde 


zu töbten, bie fi auf feines fehlafenden Freundes Stimme ge: 


fest, ihm im @ifer die Hirnfchale entzwei ſchlug. — Es hätte 
nur eines fehr geringen Grades von Belanntfhaft mit den 
Grunbfägen der politifhen Drfonomie beburft, um zum voraus 


einzuſehen, daf Alles fo kommen mußte, wie es gelommen ift 


und noch fommen wird. Leider war aber weber Andreas ad: 
fon noch fein Nachfolger im Beſitz diefed Fleinen Theils tbeore- 
tiſcher Kenntniß. Leider follte die Adminiſtration diefer beiden Män» 
ner durch ein auffallendes Beifpiel darthun, daß auch die Verfaſſung 
von Nordamerika, wie weife fie conftruirt, und wie große Vor: 
theile fie fonft biefem Wolf gewähre, nur Menſchenwert in 
Menfchenbänden ſeye. 
(Zortfebung folgt.) 





u Preisaufgabe des ärztlichen Bereins zu München. 


Der arztliche Verein zu Minden wird in feiner am 23 Det. 1858 zu baltenden auferordentlihen Sitzung einen Preis von 
20 Ducateıs für die befte, an ihm eingefandte, noch umpublicirte Mbhamdlung aus dem gefammten Gebiete der Medicin, Ehirurgie 
oder Geburtätnilfe smerfennen. Die Cinfendung bat unter den üblichen Formen bis längftens zum 31 Julius 1853 am den 


Gerretär des Vereins, Dr. Ullerfperger zu Minden, Therefienftraße Nr. 40 zu geſchehen. 


Die Abhandlungen können im beutfder, 


Iateinifcher oder frampöfiiher Sprade abgefaßt fepn. Die Publication der gefrönten Preisfhrift behält ſich der Verein vor. 


München, am 19 November 1337. 


pp nn nenn — men nme — m — 





— — 


[4125-27] 





2 


an die reſpectlven Bantler⸗Haͤuſer der 





Düffeldorf: Elberfelder Eifenbabn. 
bes br allerbö Orts foten Statuts der Duüſſeldorf-Elberfelder Elſenbahngeſell⸗ 
caſt $.5 werden die J4 8* diefes ee Fe von den in Brfit habenden Actien den Betraz von 5 Prer. 


Herren 
Wii Sleff in Düffeldorf und 
von re Ss Cöbne in Glberf 


mit Unredmung des bereits emtrichteten einen Procents längftens bis Ende künftigen Monate einzuzahlen. 
Die Beliter der Interimefheine über diefes 1 Proc. wollen folhe daher bei der Baarzahlung der übrigen 4 Yrocent: audhäns 
digen, und Dagegen eine Quittung von 5 Procenten in Empfang nehmen. 


Düffeldorf, den 10 November 1837. 


Die Pirection der Düfeldorf- Elberfeld 
i Schöfler. 


Queſt 


er Eiſenbahn, 
Koevel. 


[4020-23] 
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Einladung zu Subferiptionen 
für s 
eine Eiſenbahn von Bafel nach Zürich. 


Das proviforiihe Comitt für elne Bafeler » Züriher'ihe Eiſenbahnge ſellſchaft bringt hlemit zur Kenntnis des Publlcume, di 


die Subfeription zur Uebernahme von Actlen eröffnet iſt, 
weber bei Hrn. Alt = Bürgermelfter v. Muralt in Zürich, 


und vom 12 November d. J. an vorläufige Unterzeidinungen rat: 
Yräfidenten bes Eomites, zu Handen besfelben, oder im folgen 


Handlungebäufern abgegeben werben fönnen: 


An Aarau 


bei den HA. Herzog Ke Eoımp. 
In Bafel bei den AA. Ebinger 8 Eomp.; 
Sin Zürich bei den HA. S 


Benebdict la Noche; Paffavant Kr Eomp. 


alomon Weftalozzi zum Steinbock; Kaſpar Schultbei & Eomp.; 
Kaſpar Schultbeß Erben; Tobler : Stab i ; 


ler. 


Näheres enthält die ausführliche Einladung, welde auf Verlangen in obigen Häufern gratis andgegeben wirb, 


[4175] 


Mehnert erſuche ich ergebenit,, 


beebren, und das Vertrauen, welches der Verſtorbene, 
auch auf mich gütigft zu übertragen. 


meinigen beforgte, genoflen, 


Dftern naͤchſten Jahre mehrere bedeutende Buͤcher⸗ 
Verbindung fegen wohen, um gefällige Nachricht, ao 
Ausführung der anvertrauten Aufträge werde ich mir ſtets 


Leipzig, am 1 November 1837. 


[1102-4] Bekanntmachung. 

Die tdnigl. baner, Haupt: und Mefibenzs 
ſtadt Münden wird mit jedem Jahre mebr 
von wohlhabenden Meifenden befucht, und es 
Äft hieburch die Exrichtung eines neuen, durch 
Beauemlichkeit, Eleganz und insbefondere durch 
aroße Räume ausgezeichneten Gaſthofes zum 
Bedürfniffe geworben. 

Diefem entgenenzufommen, hat der unters 
fertigte Magiftrar bereits durch eine frühere 

efanntmachung demjenigen Unterneinner, 
welcher bie Worbebingungen ber —V— 
dung zu erfüllen, und über ben Beſi zur 
Herftelung eines ſoichen Gaſthofes hiureichen⸗ 
den Vermbaens ſich ausjumeifen verman, bie 
unentgelbliche Ertbeilung einer auf dem Wirth: 
fhaft&gebäude zu radicirenden Wein s und Gafts 
wirtbidhaftsgerechtfame augelichert, 

Da jedoch die bisherigen Anmeldungen nicht 
zum Ziele geführt haben, fo wird ein nochmali⸗ 
ger Termin 

von brefi Momaten 
zur meitern fchriftfichen oder mündlichen Be: 
werbung befliimmt, und dem annehmbar befuns 
denen Unternehmer die odige Zuficherung wies 
berbolt gegeben, j 
Münden, am 10 Novemler 1857. 
Der Maniftrat ber fönial, Haupt⸗ und 
Meiidenzitabt Münden. 
v. Zeng, I. Bürgermeiiter. 
Hemmer, Secretär. 








15068) So eben ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 


GEDICHTE 


von a 
. .. 
Anastasius Grün. 

Mir freuen uns biefe Anyeige machen “au 
fönnen , da die Sammlung länaft exwartet und 
begehrt war, ehe der, Hr. Berfaſſer ſich entſchleß 
fie zu geben. Aus den Ingendgedichten, bie 
meift unter dem Tirel „Blätter der Niebe‘ er: 
mienen, bat der Dichter bier nur das aufges 
nommen, was er auch jetzt der Aufbewahrung 
sticht unwuͤrbig md bezeichnenb fir bie fruͤheſte 
Evroche feines Diehterlebens hielt. 

Die Berfaadpantlung bat fich bemüht bem 
Tu eine acyiemende Audftattung zu geben, 
Der Preis iſt 2 Wehr, 

Kerpyia, im Ortober 1857. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Gefälliger Beachtung empfohlen! 


ll . Gefchäftöfreunde des bier am 24 Oct. 
N mich bei biefigen Bücher: und Aunjtauctionen 


d. 9. verftorbenen Privatgelehrten und Auctionscommiffionärs Hrn. M. 9. ®, 
1 für die Folge mit ihren gefbägten Auftraͤgen ju 
deifen Uuctionsaufträge ich ohnehin bereits feit einiger Seit neben den 
Zugleih erlaube ich mir zu bemerken, daß wahrſcheinlich bis 
und Aunftauctionen bier ftattfinden, und bitte daher alle, die fib mit mir in 
ob ich ihnen Kataloge davon überfenden darf; pünftlihe und moͤglichſt bilige 
sur Pilikt machen. 

Dtto Aug. Schulz, Bücher: und Kunftauctionscommilfiondr. 


sv. Hailbronner's Heise-Cartons. 


In der Unterzeichneten find fo eben erichienen und an alle Buchbantlunaen verfantt werben : 


SARTEN 


Reilemappe eines deutlichen Touritten. 


Gefammelt und herausgegeben 


von Earl v. Hailbronner. 
EBSTER BAND, 
ar. 8. fu Umſchlag brod. Preis 2 fl. 24 fr. oder 1 Rtbir 12 gr. 

j auf wenigen Blättern finder ſich hier Vieles zufammengebrängt, was man in veolumindien 
Reifebejpreisungen vergeblich fuchen würde, Der Verfaſſer, ein paffionirter Neifefreune, m 
im erften Banbe den Kefer in bie Schweiz, nach Geraing, Berie, Vortämontb, Konten, Enge 
land, Irland, Schottland, Holland und nicht auf dem näcften Wege ——— Aterdings Bie⸗ 
len bur lichen Befuch, und noch Mebreren amt einer Menge von Büchernberannte Gegenden. 
Allein bier verbreitet eine geiftreihe Gubjectivitat über die auı® der Werne wunderbar vor die Eins 
bildungsfraft des Teſers gezauberte Außenwelt eine eigenthämliche Bärbung. Der gewandte Reis 
fende erſcheint fletö und überall ald fein gerifbeter, unterhaftender und geiftreicher Geieuiwafter, 
während er, beinahe fich feldft unseroußt, zugleich gründlich erfahrener, belchrenber Sührer if. 
Was er mit ſchneuer und feharfer Beobachtungsgade unbefangen aufgefaßt hat, finbet_ ber Reier 
in eben fo flarer ald_concifer Darftelung unummunden wiebergegeben. Zwar find die Ecilbernn: 
gen fhon nach bem Titel bes Buches Oragmente, allein ber Herausgeber bat fie in fo_ymwertmäklse 

ronung gebracht, daß ber Lefer mir einiger Phantafie die Ucberadnae obme Mühe ſich jeltit bil 
den fann, Und wir wiffen nicht, ob nicht gerade Eartons für den Kenner ein gan Beiondere* 
Intereffe haven,, das ein vollftindia componirtes und im Einzelnen ausgeführtes Lasteau sit; 
mals gewährt. Ueberall find die charakteriſtiſchen Mertmale von Land und Bolt, von Watur un? 
Menihenfhöpfung in fräftiaen Zügen und beftimmten Umriffen ausgebosen, und bei em 
Bilde fteht die Staffage in anuſprechender Harmonie mit bem Hauptwerte. Der einfache, Et 
in ungefünftelter &legany und angeborner Kraft bahinfließende Styl des Verfaſſers ift der MW 
ren Kefervelt aus interejfanten Beiträaen für bie Allgemeine Zeitung fbon länger befannt- 

Dies Aues, verbunden mit bem Reize der Neuheit und Ueberraſchung, indem der Verfaſe 
die ſtizzirten Meifen erft feit kurzem vollendet und in feiner Darftelung nur das bis jenr Linie 
fannte aufaenommen bat, macht bad Wert, welches ſich beim erften Anblick durch eine feinem a 
biegenen Inhalt entfprecgende Ausftattung empfiehlt, micht nur zu einem nüglichen Kleamei 
re den Reiſeliebhaber, fondern auch in ausgedehnterem Kreife zu einem höchft unterbaltendes 
efebuche für jeden Gebilbeten. 
Inhalt des zur Verſendung bereit fiegenden tem und Sten Bandes ift folgender : 
inhalt dee zweiten Bandes: Copenhagen, — Schweten. — Der Zrontätte 
nd Göthacanal, — Etoholm. — Dalecarlien. — Die ſchwediſche Armee. — Reife von Eradoelhn 
nach Berlin. — Berlin, — Dresden. — Prag. — Müngen, — Rippoldsau. — NWürmbere. = 
Wien, — Die dfterreichifhe Armee, — 
inhalt des dritten Bandes: Die Bora. — Venedig. — Mailand, — Fleren 
— Genus. — Turin und bie Seen. — Rom. — Der Carneval in Rom, — Die römifde Emt 
woche, — Die Roͤmerin. — Mearel. — Sicilien. — Der Befuv, 


Stuttgart und Tübingen, Dct, 1857. J. ©. Eotta’fhe Buchhandlurg. 
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47-49) Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten: 


Verzeichniss 


ıer Sammlung von Romanen und Erzählungen, Schauspielen, Gedich- 
ı, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen, historischen und 
andern werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig, 


elche sich zur Errichtung und Ergänzung von Priyat- und Leihbiblio- 


eken eignen und zu sehr vortheilhaften Bedin 
esellschaften und 


Freunden gener Unterhaltung, Les 


‚chnifs., welches die neuern und vorzüglichsten 


gen erlassen werden. 
bibliotheken wird dieses Ver- 
erke nicht ausschliefst, zur Durchsicht 


d zur Benutzung der aulsergewöhnlichen Vortheile empfohlen. 


052] Bei Ehr. Th. Groos in Karls: 
ihe ift erfgienen und in allen Buchhand⸗ 
ngen Deutſchlands zu haben: 


HYGEA, 
Beitfehrift für Heilkunft. 


ebst einem kritischen Repertorium 
er gesammten in- u. ausländischen 
ournalistik u. Litteratur, besonders 
er specifischen Heilkunde. Unter 
litwirkung eines Vereins von Aerz- 
n redig. von Dr. L. Griefselich. etc. 
Il. Band in 6 Heften. Preis 4 fl. 


30 kr. oder 2 Rthir. 12 gr. 

Diefe Zeuſchriſt bat fir zur Aufgabe acient, 
eber bewährten Erfahrung im Bereiche der 
yeiffunft Anertermung zu verfchaffen, vorzüg: 
ch aber Entwihlung ber_rationell: 
pecififhen Heilmerbode zu fordern, Keine 
ratliche Waction fol im der Hygea vepräfentirt 
on; indem fie nur dem Vtüglichen, wo es fich 
ac biete, Anertennung wuͤnſcht, trachtet fie 
venfalls mur mac der Anerfennuma ber fors 
henben wert Prüfungen ber SHeilftoffe an 
Befunden. biefen entivrechende Mittheilungen 
ber bie Wirtung ber Arzneien in Arantheiten, 
ilden eine Hauptrubrik. — Die übrigen 
Neciplinen der Heiltunft finden dabei ebenfalls 
me ra Stelle, ſo wie eine regelmäßige 
ieifhhe Ueberſicht der betreffenden Litteratur 
nd bessrtbeilende Anzeige gegeben werden. 

Um neuen Abonnenten die Anſchaffung 
Tvollftändig erichtenenen eriten 6 Bände, 
eiche 24 fl. 18 fr. oder 15 Mthlr. 12 gr. 
fen, zu erleihtern, werden biefelben von 
bt bis Dftern k. 5. zufammen fir 
“fl. oder 10 Hthlr. abgegeben. 
er Bände behalten Ihren bieherigen 
fie. Ein alpbabetifhes General: Regt: 
? zum iſten bis 5ten Bande, gleich dem 
im Sten Bande, erfheint in kurzem. 
Rarlsruhe, den ı November ars’. 

Die Verlagsbandlung. 


— Menue Schriften 

für Naturforfder. 

EM. Nofmäßler, Prof., 
Fonograpbie der Land: und 
üßtvaijer : Molusfen, mit 

vorgüglicher Beruͤckſichtigung der euros 

päifchen noch nicht abgebildeten Arten. 

5tes und Gtes Heft mit 10 lithograph. 

fchwarzen Tafeln in 4. eingeb. 2 Thlr. 

3 1.26 

iefelden mit colerirten Tafeln 4 Thlr. 


7 fl. 12 fr. 
Aue 6 Hefte, mit 50 ſchwarzen Tafeln, bilden 


ben iſten Bb., welcher 7 Thlr. oder 12 fl. 56 fr. 


Derfelde mit fein colorirten Tafeln von eins 
— 15 Thix. od. 23 fl. 24 gie u. ift durch 
alle Buchbandlungen zu befommen von ber 
Aruold’ichen Suchhandlung in Dresden 
und Leipzig. Augsburg in ber K. Koll 
mann’ihen; Wien in ber K. Gerol diſchen 
Buchhandlung, Pens in ber Calv e'ſchen Buch⸗ 
handl bei &. U. Hartleben, Lemberg 
bei Millitomwäln. 





(3924) für &ymnafien und Cyceen. 
So eben erſchien bei Metzler in Stutt⸗ 


art: 

Griechifche Chreſtomathie für 
die mittleren Abtheilungen der Gym— 
naflen , bearbeitet von den Profeſſoren 
W. Bäumlein und A. Pauly. 
or. 12. geh. 1 fl. 10 fr. od, 16 9Gr. 

Gommentar dazu, für den Gebrauch 
des Lehrers, von W. Baͤumlein. 
iftes Heft (Iſokrates). 12. 1 fl. 
30 fr, od, 21 46Gr. 


Eompetente Beurtheiler haben biefe neue 
Ehreflomatbie, welde Stüde aus Ifofrates, 
Kenopben, Lucian und einen poetiſchen Anhaug 
enthält, als ibrem Zwecke vorzüglich entfprechend 
anerfannt. In den wuͤrtembergiſchen Lehr⸗An⸗ 
ftalten ift bereitö ibre Bemisung vom f, Stu: 
bienratb angeorbnet. Zur Anficht_ zu erbalten 
in allen anten Buchhandlungen Deutichlands, 
der Schwen und der diterreihifhen Monarchie. 





($060] So eben sind erschienen und durch 

alle soliden Musikhandlungen zu haben: 

Bellini, Die Nachtwandlerin — la Sonnam- 
bula. Clavierauszug mit deutsch. u. italien. 
Text ohne Chöre u. Finale. 2%, Rıhlr., Ou- 
verture u. alle Arien u. Duos einzeln a 1— 


12 gr. 

Chois de 4 Romances deLabarre et Mile. Pu- 
getaä Ki. P 

Donizetti. Der Liebestrank — l’Elisire d’amore. 
Clavicrauszug ohne Finale mit deutsch. u. 
ital, Text. 4%, Rthlr. Introduction, Arien u. 
Duos einzeln a 4—14 gr. 

Lufont. Gr. Fantaisie s. un theme original. 

. Violon avec Piano. op. 55. 41, Rthjr. — 
Nocturne Piano, Violon et Veelle an gr. 

Neueste Berliner Lieblingstänze_arr. f. d. pie 
Heft 45 enth.: Schottischer Walzer, Galopp 
u. Walzer a. d. Postillon v, Lonjumeau, v. 
Adam, 4 Tänze a. d. Liebestrank v. Donieetti 
u. Hobellieds Galopp arr. v. Thiele 42 gr. — 
Heft s4 enth.: Tänze a. d. Gesandlin v. Äuber 
u. Postillon .v. Lonjumeau arr. v. Thiele und 
Görner. 12 gr. dito einzeln a i gr. 

— — dito arr. f. Flöte od. Violine v. Ga- 
brielsky. 155 Heft. 8 gr. 

Panofka. Les Inseparables. No- 4. Divertisse- 
ment s. L Huguenots. No.2. Gr. Duo brillant 
5. u. thöme de l’Eedair — Der Bliz, Opera 
de Halevy, p. Piano et Vialon concertants 
op. 10 a 4 Rihlr. _ 

Reifsiger. 1r Sinfonie p. ]. gr. Orchestre. op. 


120. 545 Rthir. dito arr. p. 1. Pianoforte a 
4 Mains. 4%, Rthlr. “ 
Sammlung von Märschen z. bestimmtem Ge- 
brauch d. k. preufs. Armee, herausgegeben 
auf Specialbeichl Sr. Maj. des Königs. Par- 
‚titur No. 102. Geschwindmarsch comp. von 
$r. K. H. dem Kronprinzen v. Schweden. 
„14%, Rthlr. u 
No. 110. Geschwindmarsch comp. v. J. v. Witz- 
leben. 20 gr. . 
— — dito arr. f. Pie. Heft 8—10 enth.: 
Märsche v. $. k. H. dem Kronprinzen Oscar 
von Schweden, Spontini, Meyerbeer. a 12 gr. 
In 8 Tagen erscheint das Album für Ges 
und Piano von Curschmann, Mendelssohn-Bar- 
tholdy, Meyerbeer, Loewe, Reilsiger, Caraffa, 
Panseron, Halevy etc., so wie um des 
Pianistes celebres. 
Berlin. 


Sehlesinger'sche Buch-u. Musikhälg. 


'ssı1) Im® * Friedri Perthe 
J IE Ber age von Friedrich Perthes 


der Liebeslehre, 


aufgeſchrieben 
von 
C. M. Fouquéè. 


8. 6.gr. 
Man darf biefe Schriſt ald das Glaubens 
tenntnif bed frommen Dichters ed u m 


13961) Bei Fr. Winkler in Paſſau in 
erſchienen: 
Fran; Xaver Schmid. 


Grundriß der fiturgik 


der 
hriftfatholifhen Religion. 
gr. 8, 1856. geb. 48 Bogen. 3 fl. ober 
2 Mtblr. 
Porräthig in Augsburg bei Kollmann, 


Rieger und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, 








1594) In der Unterzeichneten ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schiller's 
Flucht von Stuttgart 


und 
Aufenthalt in Mannheim. 
von 1982 — 1785. 


8. broch. Preis ifl. 43 fr. od. ı Mthlr. Gar. 


Der Verfaſſer dieſer Schrift ift ber vor eini⸗ 
e Fahren in Wien geftorbene_Klavierlehrer 

treicher, ein Jugendfreund Schiller's, ber 
ibn ei feiner Flucht von Etuttgart begleitete, 
alle Reiben, die ibm — — Schritt Anfangs zu⸗ 
gezogen, mit enthuſſaſtiſcher Hingebung theilte, 
und dem völlig Ih Iflofen Sun fogar bie zu 
feiner eigenen Nussildung als Mufiter beſtimm⸗ 
ten Summen zum Opfer brachte, Das Buch ift 
ein fehr werihvoller Beitrag zur Biographie 
Schiller's; es enthält eine Menge intereffanter 
Detaild aus der Epoche, wo fi fein Außeres 
Schitfal entfchied, und fleiner, ihn harafteriz 
firenden Züge, welche nur die Liebe und ber 
Entbmfiadmus eined Freundes behalten konnte, 
dem bie Zeit, „welche er mit dem jugendlichen 
Schwaͤrmer verlebt, durch bie — Groͤße 
ded Mannes zur merlwuͤrdigſten feines Lebens“ 
— war, — Die —— die Kind 
es verftorbenen Verfaſſers, haben das Honora 
dem Dentmal Schillers gewidmet. 


Etuttgart und Tübingen, 
J. G. Gotta’fhe Buhkandlung. 


2326 
Wis) AUnfündiguug. 


Bom 1 Januar 1838 am-ericheint in der unterzeichneten Buchhandlung : 


ROSEN, 


Eine Beitlchrift für die gebildeteWelt 
Herausgegeben unb redigirt 
von Robert Geller. 


Ein Geber bringt feine Gaben auf den reichen Markt des Lebens — wir bringen „Rofen.“ Go nimiid 
heißt das neue belletriftifche Journal, das mit ſechs Nummern wöchentlich vom 1 Januar des Finftigen Yahıt 
an in Leipzig erfcheinen wird. 

Die Tendenz unferer Zeitfchrift wird einzig und allein die der Reinheit, der heitern Unterhaltung, m 
raſchen Mittheilung aller intereffanten und belehrenden Gegenftände der fchbugeiftigen Litteratur fern 
Unbefangen bieten fich unfre „Roſen““ dar, wie jene anmmthigen Blumen des Fruͤhlings, von denen fie der 
Namen tragen, Sie werden feiner Partei, keiner befondern Schule eigenthuümlich angehören. Alles, was 
ſchoͤn und edel, trefflich und-anziehend ift, foll man auf ihre Blätter ſchreiben. j 

Rothe, duftende Rofen, wie fie Anakreon liebte und beſaug, reichen wir euch dar, ernfte Männer, wenn ibt, 
audruhend von dem mühfamen Geſchaͤfte des Tags, nach den flüchtigen Erfcheinusgen der juͤugſten Litteratut greift, 
um euch Erholung und Erheiterung zu fuchen. Ein Strauß friſchgepfluckter Gensifolien fellen unſte Blätter für 
euch feyn, Zungfrauen und Juͤnglinge; ein Gefchen? fir euer Herz und Gemuͤrh. ine weiße Rofe endlich pilans 
zen wir denen aufs Grab, deren Bruft aufhbrte zu athmen, die aber fortleben follen in unferer Erinnerung. 

Unfer Publicum hoffen wir überall zu finden, mo man den Frühling 'hoffuungsvell erwartet, irdylich empfängt 
oder wo. er in innerſter Seele des Menſchen feine emige Heimath bat. 

Ale Schriftfteller und Schriftftellerinmen des gefammten deutſchen Vaterlandes, bie etwas erzeugte, 
was unter ben gegebenen Vorausfeungen für die „„Rofen‘’ paßt, werden hierdurch zur Theilmahme an diefen Dit: 
tern freundlichft eingeladen. Ihr Inhalt wird ungefähr folgender ſeyn: ü j 

Movellen. Das Anziehendfte und Friſcheſte was in diefer Gattung von den beften jetzt Iebenden Endhlkm 
erlangt werden kam, fell von uns hier mitgerheilt werden und dad Fach der Novellen gerade den Ergt® 
fand unferer vorgäglichften Sorgfalt ausmachen. 

Gedichte. Daß das deutfche Wolf gerade Gedichte vornehmlich liebt, beweist wicht bloß die jo eft mi 
Unrecht verhöhnte Duft eines jeden Einzelnen ſich im Felde der Poefie zu verfuchen, fondern auch die hohe Ehrfardt, 
die man den gefeiertften Sängern der Gegenwart von allen Seiten zollt. Nicht Alles gelingt fetbit den Meiftern. 
Mas aber dem Herzen entiprang, was die wahre VBegeifterung weihte, das foll in diefe Blätter aufgenommen wer 
den, wäre auch der Name des Verfaſſers niemals zuvor genannt worden. Außerdem haben wir und an au er⸗ 
Fannte Sänger ſchon brieflich gewandt, um uns von Ihnen Beitraͤge zu erbitten. : 

Krititen. Länger und ausführliche Wuͤrdigungen der neueften litterariſchen nnd artiſtiſchen Ergeugnöflt 
werden mit kurzen Anzeigen abwechfeln.. Alte Verlagsbuchhandiungen, die meue Bücher annoncirt zu fehen wuͤnſchen. 
wollen’ felbige gefälligft an die unterzeichnete Redaction einfenden. 

Abhandlungen über mythologiſche Gegenftände, uͤber Alterthum und Geſchichte, beſouders übe 
Materien, die für die heutige Poefie und Kunft von Bedeutung find. 
= ee über Volföleben, Gefelligkeit, Theater und Moden aus allen größeren Stätte 

eutſchlands. 

Bermiſchtes. Hierher find zu rechnen: Notizen, ſcherzhafte Einfälle, Anekdoten, Raͤthſel, Eharad 
kleine Bemerkungen über Tagesereigniſſe und dergleichen. 

Wenn emfiger Fleiß, redlicher Wille und ein unBefangenes Auffaſſen des gegenwärtigen Geſchmacks und 7 
Zeitintereffen ein Journal begriinden, ihm Theilnahme und Frenmde erwerben Kann, fo hoffen wir, daß fid de 
Publicum überzeugen wird, wie wir und beftreben, das Beſte zu leiften und mit dem beiten Zeitſchriften A 


wetteifern. 
Die Redaction der Roſen. DM. Heller. 
Der Jahrgang diefer Zeitfchrift beffeht aus 312 Nummern, „wöchentlich aus fech®,‘ worauf man 
zehm Thir. Preuß. Cour abemirt. Alte verehrten Buchhandlungen and Poftämter werden erfucht, ſich der Auftı 
bereitwilligft zu unterziehen, und mir dann dieſe zu rechter Zeit befannt zu. machen. 
Leipzig, im November 1937. 5 A. Leo, Berker. | 
Die 8, Kollmann'ſche Buchhandlung in Augsburg empfiehlt ich zur Annahme gefälliger Beſſeuungen. | 


| 


2327 
35) Fir Zimmer: oder Staffirmaler, Architekten und jeden 


Hausbeſitzer. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erſchienen und in allen Buchhanblungen 


Er: MR. Maviez's vollfiändiges Handbuch 
der Dimmer-, Derorations- und Stubenmalerei, 


Anweiſungen zum Laien, zur Holjvergoldung und zum Aufzichen ber 
peten, fo wie Belehrungem über die verfchiedenen Barbeftoffe und Dele 
die Bereitung allee Arten von Leim⸗ und Delfarben. Für Decoras 

: und Staffirmaler, Lackirer, Architekten, Hausbeſitzer und Dilettanten. 
Bern von Dr. Ch. H. Schmidt. Mit Abbildungen. 24 Bogen 8. 

Preis 1 Thlr. 8 ar. 

ferei und Zimmerberoration haben im neuerer geit viele Beranderungen erlitten 
mitte Bess Ein vonftändined und aränbt a, wie das vorlies 
er für alle dieleninen, re fich mir dieſen Rünften befantftigen, eime höchft 
rfayeinung ſeyn. Der WB bat darin alle Henntniffe zufammenge welche 


en Praxis, verdunden mir fpeciellen Studſen, in —* 


einer i6faͤhrig "Hampts 
* rag hat, Angehende Eraffirm uͤlfe —— 


aler werden ım 
allem unterrichtet, was bie Theorie und ——2** I fte ande 


155) An alle Buchhandlungen ift jcyt verfanbt: 


BÄNIA, 


Taſchenbuch auf das Jahr 1838. 
Rit 3. E. von Zedlitz's Bildniß und fechs Stablftichen. 
16. Auf feinem Velinp. Mit Goldſchnitt geb. 2 Thlr. 









Subart; I Biondetta, Novelle. — II. Elviva. Novelle von Ludwig Nett 
ab — IH. Die 


Bebenntniffe. Novelle von Friedrich von Hepden. 
Bebtiy’s Bildniß Foftet in Ihnen Abdrücken in gu; 4. 8 Er, 


Im Preife ber 


1830 — 34 ber Urania, fie koften zuſammengenommen auſtatt 
®r. nur 5 —— einzeln jeder 1 Ehlr. 8 Or. Der Preis der Jabr:! 


arms e bieber 2 Tbir. jeder. 
genannten —— e find mit Beiträgen ausgeſtattet von W. Alexis G. Döring, F. von 
W. Martell, Mörike, U Devieniaianer, Posgarı, K. F. 
T von en Emerentiud Ecävola, — Schefer, eamub, Jobanna 
. von Siernberg⸗ F. Volatd, Ludwig, Tied, von A jeder Jahrgang eine 
und dem Berfafler Die Bildniffe von Eornelins, Dan: 
‚X er, Umand, Zelter, Tenner, *84 und Humnboldt ſind als Tireltmpfer 
bei meiften® ebr gelungenen Stahlſſichen beigegeben. 
eipyta, im October 1837. 
Be 0 3 — — —— 
Bin ‚Bu J. ©. Heubirer, Buchhaͤndler in Wien, ift fo eben new erfgienen: 
Die zweite fieferung des 


CLEF 


de la conversation francaise, 
oder 
—* das Fanzöſiſche richtig zu ſprechen, 


N SEE von 


J. B. HOF 


der franzdfifhen und polniſchen Eprame und ihrer Lirteranır an ber f. f. There ſianiſchen 
+ Ritters Atademie in Wien. 
aſchen⸗ je, oder 10 Gr. 










dei „Ecipin Eicala,‘ 


Format, broichirt 40 fr. Gonv.-Miie 
tige Nufnabıne, welche bie erſte Lieferung biefes Wertes fand, verboppeltc die Bemühungen 
Berfaffers, um dem Manael an einem auten franzbiifssen Geferänstuche ei inigermaßen 
. Derielbe hat daher den acht. im diefem Bändchen enthaltenen Geſpraͤhen zwei Genen 
lafen , welche das treue Bild einer fehlerhaften Conversation frangaise geben, und 
gen, wie fehr die Eonverfationdiprade der jegiaen Framofen von jener verſchleden ift, 
tichland mur zu banfig now ald Mufler bes zuten Tons and den Grammairen und 
an Geiprämsbüchern erlernt und achraucht wird, Ferner enthält biefe Lieferung noch 

ler proverbiales et metaphoriques; Regles de la Palıtesse a observer dans le 

5 Coqs a l’äne, erpeust durch die fehlerhafte Ausfprame, eininer Burchftaben ; 

A — ilicismen Lit. B-E nach der neueſten Ausgabe des Dictionnaire de PAcadé- 


ed = : Bieferung toftet ebenfalls do fr. Couv.⸗Mzʒe. ober 40 gr. 









4057) Bei Wilhelm Küchler InBenufs 

furta EM, iſt fo eben erſchieuen 

Greiſi, Vr. E. B., Lehrbuch 
der Geometrie. Mit 4 litho⸗ 
graphirten Tafeln. gr. 8. Pr. 18 gGr. 
oder 1 fl. 21 fr. 

den Zaren are man Klee 
ea er mebe als bie Yorber über —— 

— —— —— —— "fie de 
pricht, benn alle mi 

niebere reine Mathemasi ati var bei deſſen 

ia in N ge benutzt. 


erleger hat alle Buchha vi 

—*—— I ber Abnahn im vo mern je 

230 Eremplaren einen angemeſſenen —*— 
* Ten 7. Eſulbirerto⸗ 


zu flellen, and werden 

ren, welche bie Einführung * Buches be⸗ 

syorden, Freiexemplare zum eigenen Gebrauch 

von der Verlagdbandfung ———— 
In dem ————— ferner erſchienen: 


Aetien, die, oder J Wettlauf 
nach Heckernheim. Vorſpiel zur 
Eiſenbahn in Einem Act. — Pierre, 
S., die Eiſenbahn. Original⸗ 
Luſtſpiel aus unſerer Zeit, im zwei 
Acten. Mit 2 colorirten Abbildun⸗ 
gen. ge. 12. geh. 12 gr. od. SFr. 


Beurmann's Telegraph. Neuefte 
Folge, Mro, 1 bis 52, oder Julius 
bis September. Ir Quartalband (in 
Commilfien). gr. 8. geh. 1Rthlr. 
12 gGr. oder 2fl. 42 fr. 


Mittbeilungen aus dem Leben eines 
Advocaten. Herausgegeben von Dr. 
Ed, Beurmann. 2 Bändchen. 8. 
geh. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. 


Bolfsbüchlein, gemeinmigigechrift: 
liches, für 1838, mit vorgedrucktem 
Kalender, gr. 8. geh. 7 9&r. oder 
30 fr. 

Sanmt liche Werte find ge —2 in a0% 
burg im den v. Jenifch u. Buch: 
banblung, in Ulm bei 8 im in Hüter 
berg in ber Stein'ſchen Budbandtun , im 
Regensdburgn bei Montag und vun. in 
Minden in ber Lindauerſchen Buclandlung, 
in Wien bei E. Gerold und in Prag bei Bor: 
roſch und Andre, 


(Aoso] Bei ©. G. Henber in Höslin 
——— — und in allen Buchhandlungen zu 
baben : 


Wand - Dorzeihnungen 
Gebraud in Boltsfhulen. 


Entwerfen und herausgegeben von 
. Kübfe. 


16 Placatbogen und Umſchlag in Folio, die 
Anleitung enthaltend, 15 Ser. 


Für diefen auffallend billigen Preis werben 
16 auf weißem Papier, in flarfea Eontouren 
Iithonrapbirte Bogen und eine zwectmaͤßige Ans 
leitung zum Gebrand berfelben gegeben, bie 
jedem Lehrer aefüllter Elementarclaffen als ein 
großes und zugleich erfolgreiches Erleihterungss 
Mittel emproblen werden. 





— Bei Unter eichneter iſt erſchienen und 


‚alte Buy: und Kunſthandlungen zu bes 
sieben ; 
Schöne Bilder 
für 


tleine Kinder, 


Li 
Beſtehend and 24 Quartblättern mit 72 colos 
rirten Scenen aus dem Kinderleben und cben 
fo vielen unterbaltenben und Iehrreichen Sitten: 
ſpruͤchen in Reimen. Eartonirt Rthir. od, 
wie fl. 50 fr. E:M. 


Wiener Bilderbud), 


ohne Text infis colorirten Blättern; auf@tein 
gezeichnet 


von 
Fr. Raifer. 
Exrtonirt 19; Rtihlr. od. 2 fl. zo tx. C.⸗M. 
H. F. Müller's Kunſthandlung 
in Wien. 











3886 881. In einer ſchon beſtehenden Ze 
pier:iyabrit wird ein Werfführer gefucht, ber 
iefem Gefchäfte in jeber Hinſicht vorftehen fann, 

auch alle darauf Bezug babenden Angaben in ber 

Fadrication zu machen im Etanbe it, E8 wirb 

nur auf gany brauchbare mit nötbigen Atteſten 

verfehene ubjecte reflectirt und biefen ein den 

Kenntniffen angemejiener Gehalt zugeſichert. 

Sranfirte Offerten unter Angabe der Nummer 

ler ginpeige befbrdbert die Erpenition dieſes 

attes. 





[4125) Bekanntmachung. 


In ber chemiſchen Fabrit, von Miünzing 
u. Eomp, in Heilbronn a. Nedar, wird ſchon 
feit mebrern Jahren bie Sabrication der Oliven 
Del: Geife nach Venezianer und Marfeiter Art 
betrieben. Diefed Gefhäft hat nım fo an Aus: 
dehnung gewonnen, daß alle Nachfragen von ben 
Zoll:Vereind:Ländern befriebigt werden fünnen. 

Die Qualität, fmmt der Achten Marfeiller u. 
Benetianer vollfommen gleich, und der Preis 
ift bedeutend billiger, ald jene zu ftehen fbmnt. 

Die Offerten fünnen nach Belieben franco 
Würzburg, Bamberg. Nürnberg, Augsburg, Muͤn⸗ 
chen, Kempten ꝛc. gemacht werben, indem immer 
directe Berfendungsaelegenheit vorbanden iſt. Es 
wird num dieſer Wrtifel bauptiächlih ben 
Herren Droaniften, Seide: und Tuͤrtiſchrothfaͤr⸗ 
bereien = Befigern biemit aufbasangelegenfte em⸗ 
vpfollen, wobei jeboch kemerft wird, daß nur en 
gros verkauft wird. 


128.295 Anerbieten 


für 
FSärbereien u. Appretirgefchäfte. 


Ein im allen Branchen der Baumwollen⸗ 
und Leinen: Garn= und Stückfärbe: 
rei, wie aub Druckerei, nicht minder 
in der Mppretur leinener und baum—⸗ 
wollener Waaren volltommen fundiger und 
im einem fer bedeutenden derartigen Geſchaͤfte 
in, der fühl, Dverlaufig angefteliter Mann 
wuͤnſcht in einem andern bebeutensen beral. Ge: 
faräfte ein Unterfommen als Wertführer, Auch 
würde bderfelbe unter angemeifenen Bedingungen 
ein beral, Geſchaͤft pachtweife au uͤbernebmen nicht 
abgeneiat ſeyn. — Die rühmlichen Zeunniffe feiner 
Qualification, fo wie feine Bedingungen find zu 
erfahren durch den Unterzeichneten. 

Nöban, 15 Novbr, 1877. 

oh. Friede, Hohlfeld, 
Buchdruder, 
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Stuttgart. 
Vorfchlag und Plan 


Errichtung neuer Fortbitdungstchulen 


auf dem ande, 
Den Einflufreicheren vorerft zur Prüfung getwidmet 


von einem 


alter Wegen noch Veſſeres Hoffenden. 


Unterm ssten Julius d, I, wurde von dem fbnigl, tathol. Kircenrathb im Mieters he 
Preisfrage geſteut: Hat in den Woltöiepulen früherer Zeit-irflich mehr religidfer Cum #4 wo 
mal geberricht,, und, wie auch die Antwort ausfallen mag, was muß gefheben , itm den vlink 
fen Einn unter den Lebrern und or ber Volts ſchule fo zu beleben, daß er zur feften Brut 
lage ber Eittlichfeit wird?” (Meg. BI. No. 59 ‚Jahre: 1857.) Die bobe Wichrigerit dieier Frast 
foringt beim erften Bliet in die Augen ; bei einigem Nacdenfen aber wird Niemand mobi mırim: 
nen, daß in ihr die höchftoberfte aller gegenwärtigen Staatöfragen ausgefprochen ift. Cie trifft Bade 
ben bed Einzelnen, der Wamilien, ber Bölfer im innerften Princip und burwbringt alle Berhältut 
der Gefellihaft im Großen wie im Aleinen. Shne Zweifel if fie im ibrer tiefem Bedeutung alwir! 
erkannt worden ; ohne Brweifet bat mander Greund des Ehbnen, Wabren und Guten zu erie 
licher Würbigung berfelden ſich aufgefordert gefühlt, Keinem Einzelnen aber möchte es garten 
feon , ste zu erfbpfen ; nur von allfeitinem Gedanten austauſch Liht fi ein befriebigendes Keil 
tat erwarten. Nicht nur im finnigen Würtembera , im philoſophiſchen Dreutichland, jenterm ast 
im lebend» und tbatluftigen Franfreich, im materiellsfperulativen und wiflenfbaftlidserniion Cns 
land it Boltsbildung der Gegenftand anbaltender Aufmertſamteit. Man erinnere fi der zur: 
jährigen Debatten in der würtembergifchen Eränbeverfammlung , der vielfeitigen Beipresumg im 
unfern bffentlichen Blättern, befonders_ dem Beobachter , ber jabtreisen in ganı Drutihlamd er: 
ſchienenen Schriften, ber fortgefegten Semihungen des franzdiiihen Mimifferiunme umd des emo: 
lichen Pfennigblaͤttervereins mit feinem Brougbam_an ber Spihen welcher fia mir fideur, den 
—— x ben nuͤzlichſten Mann im Staate bffentlich zu erflären. (Brol, far, Wert. vom 
28 Diet. 1837. 

Welchen Umfhwung bie Anſchauungsmethode dem Woltsunterricte zu geben vermag, R 
nicht erſt zu erwarten, Tondern durch den Übereinflimmenden Erfolg älterer und neuerer Vrriuce 
fattfam veſtaͤtigt. Demgemaß hat au ein Ädter Freund des Menfaen und ver Mienichbeit, eir 
warmer Befbrberer alles bdeffen, was zum wahren Wohle des Bolfes und der Bhlter führen mb 
feinen neuen „ fhbnen Gedanten in einem ng Bildelatte mit erläuternder Terrbrilar 
ausgeführt. F Fun Wech ſelwirrung von Ibeorie und Vraris, Geſchmactk ber Darftelung m 


[4082] 


Eteganz ber ttung Stellen das Werfihen in die erite Reihe der neueren Erſcheinungen — 
dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, und ba es dem Verfaſſer nur um fegendreidhe Bertıri 
tung feiner humanen Idee zu thun it, fo bleibt der Geldyreis weit binter dem wahren Senbe 

emplare a 24 fr,, wobei jedoch Briefe und Gelber gany frei erbeten werben , ind m ent 


ben burch das 
Zitterarifche Sülfsbureau von Hermann Suailis, 
ini Bıulbelmeplag No. 8, 


[4105] Auction von 
4 

Büchern, Prachtwerfen, Runftfacben, Muſikalien ꝛc. 

Vom 49 Februar 1958 am wirb durch Unterzeichneten bie Berfteigerung einer felr bentra 
ben fürflliden Bibliotber abgehalten. Diefelve enthält fan, fämmrliche beurfae und franzifiht 
Elaffiter, zum Theil in foflbaren Ausgaben, über 4000 Bände deutfpe und franpbriite Kımant 
ber beliebteften Echriftfleller und Echriftftetierinnen; felr viele gute deutfche mund franpärtine Tboas 
terftücte; eine große Anzahl intereifante frangdfifhe Memorren; fehr werthuotle gekmigtiite Bertt, 
Reifebefareibungen, Viograpbien zc. ; an 200 Opern im Efavierandzug oder im Partitur, armen 
lid aber viele Practwerte, Hupferflige ic. , 4. B. Melling voyage de Constantinople , Tableaux 
de la Suisse. Hume history of England Bowyers edition, Musce frangsis, Sainmlung altı, 
nieder⸗ und oberdeutſcher Gemälde, Müller Kire au Oppenheim, bdentiae Ormitholoyie 2. 

Alle Literatur s und Kunftfreunde, wie auch Beliger von Leihbisliotbeten werben gebeten, us 
gedrudten Katalog, welcher burch alle Buchhandlungen und Antiguare zu besieben ift, cinzuſetca 


abt, 4 November 1857, 
Darmftadt, ı November 18 2, Vabit , Hefbuhbändier | 


) Verpachtung eines Landfites. 


Auf den ı Mai 1858 ift in ben Kanton Bern aany in ber Näbe zweier Städte, mo * 
oftverfehr ftatt findet, an einer viel beſuchten Laub⸗ und Waſſerſtraße, und von einem Mean“ 
Iuffe umgeben — meublirt oder unmeublirt — auf mehrere Jahre za werpasten; 


ein fchöner kLandfitz 


mit 13 Zimmern, Dienft: und Aufbewahrungsgemächern, Badzimmer, MWafhlocal, 333 
Etallungen,, Remifen u. f. w., dann auch Gemäjegarten, Efpalierd aller Arten, Anlasr 7 
Geſchmatt und Lieplichkeit, _ Gelegenheit zur Fiſcherei und Jagd und auf Merlangen eine ae 5 
Gebaͤullchteiten ſtoßende Wiefe, bie an einen nmabeliegenben Gee gränyt, mo fid am" 2 
—— Anhdhe der ganze herrliche Waſſerſpiegel mit feinen maleriſchen unb mannichfaltigen 
entfaltet. 

Soullte der Pacht bieſer Beſitzung aufaͤuig einem Kaufmann beliebig ſeyn, fe ronnten N 
noch dazu bingegeben werben: Magazine, große und geräumige wohlmeublirte Stelerm, ©“ 
zur Aufbewahrung jeder Art von trodenem Kaufmanntgut; ferner eine Menge zum Berti“ 
Handels oder irgend eines Inbuftrie:Gerwerbed gebdrender Geräthichaften wie ſammtliche Ge 
Berfrfnirfe, Wangen und Gewichte, Behälter u. f. w. — Es verftebt fi, daß Hauflenten . 
Stabilität der faufmännifchen Rocalitäten und Aubehdrte alle und jete Begünſtigung und 
tie dargeboten werben würbe. 5 * 

Die Lage der Beſtzung, fo wie ber regſame Vertehr ber Genend, eignet ſich übertannt \ 
lichem Geſchaͤft und bietet dem bug mer und ber Gewerbätbätigfeit nuvertenudare Bortim 

Sich für das Naͤbere an Hrn, Speifer, auf bem Fiſchmartt in Bafel zu wenden. 
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setugal. (Die Discuſſionen und Ungewißheiten in: Betreff des 
enats dauern fort.) — Spanien. (Unhaltbare Stellung der 
tinifter. Ueberſicht der legten Kriegsereigniffe,) 
roßbritannien. (Das Lordmayorsfeſt. Brief über die Etellung 
r Warteien beim Beginn des Parlaments.) — Frankreich, 
Zugeaud erhält. proviforiih den Oberbeſehl in gang Nordafrika.) 
iederlande. (Belgiſche Bubgetverhaudiungen. Bebeufen ber 
Maͤ ndiſchen Generalftaaten,) — Italien, (Wichtige Decrete 
ı Betreff Siziliend. Diefed verliert feine befon: 
ere Verwaltung, und wird zur neapolitanifihen 
ıeovinz erklärt) — Deutichland. (Nachrichteu aus Nürn: 
erg [Ted des Generallieutenants Lamotte), Frankfurt.) 
reußen. (Die Differenzen mit dem Erzbiihof von Chin. Das 
ierzigiäbrige Megierungsfet Sr Mai. des Kb: 
1199) — Zune, (Unrubige Stimmung in Sprien. 
Die bortigen Einwohner fteden die Wälder in Brand. Der 
Zchah von Perfien fol auf den Heereszug gegen Herat verzichten.) 
Derfien. — China. (Geſellſchaft zur Verbreitung nüglicher Kennt: 
iſſe in China.) — Handels: und Boͤrſennachrichten. — Außer: 
edentl. Beilage. Alpbond v. LZamartine und St. Beuve, 
San Burens Politil. — Berbrugger in onpatien. — 

Schreiben aus Amſterdam. 


Portugal. 

(D tiffibon, a Nov. In der Gortedfigung vom St Det. 
surde über die Bebingungen, um zum Eenator erwählt werben 
u fonnen, beratben. Der Ausſchuß hatte 4000 Thlr. jaͤhrliches 
Infommen aus Grundbefig vorgefchlagen, worüber man fich im 
efer Sitzung nicht vereinigen fonnte. Erft im ber folgenden 
gung am 2 Nov. wurde entfhieben, daß ein Einkommen von 
Contos (3333 Thfen.) aud Grundbefig erforderlich fe. Als 
weite Elaffe ber zu Senatoren Wählbaren beſtimmte man bie 
sofern Fabrifbefiger und Kaufleute, deren jährliher Gewinn auf 
Eontos zu fhägen fer. Da man fih bierüber nicht vereinigen 
nnte, fo wurde darüber ein Gutachten bed Finanzausfhuffes 
langt. Darauf Fam in Vorſchlag, Erzbifhdfe und Biſchöfe 
it zu Senatoren zu erwäblen, worüber bie Discuſſion nicht bes 
tigt wurde. Joſe Cftevan trug datauf an, die Minifter follten ein: 








aben werden, in den Gortes zu erfcheinen, und fi wegen eines 
2 dem officiellen Diario do Soderno erfhienenen Artikels zu ver: 


atworten. Die Mintfter wurden aufden folgenden Tag eingeladen. 
Nefer Artikel beha delte die Frage: Sol die Ernennung der Senato⸗ 


m bloß vom Volk ausgeben? Die Bejahung diefer Frage durch eine 
fine Majsrität von 5 Stimmen babe man bloß dadurch erhalten, daß 
ele Deputirte bei der Abitimmung nicht zugegen geweſen, bie 


run fpäter erflärt, daß fie dagegen geftimmt baben würden; an: 
we wären durd viele bewaffnete Nationalgarden, die auf ben 
alerien erſchienen, eingefhüdtert werden. Die Abftimmung 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alerhöchften Yriileien, 
Nr. ö 


ee 5 


@eich bei Herrn Alerander um 
*0*14 Brandgasse Nrs 8 
und bei dem Postamts in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k h 
Postämtern su Bregens, lam- 
btuck, Verona, Venedig, Trient 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen and der 
Baam einer dreispaltigen Cols- 
sel-Zeile mit Ihr, berschnet. 


24 November 1837. 
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müfe für ungültig erflärt werben, ba fie ganz gegen ben Wunfch 
der Majorität derNation ausgefallen; ed würden die traurigften 
Folgen daraus entftehen, wenn man dgenfinnig darauf beharren 
wollte, befonders da bie Uneinigfeit unter ben Gortedgliedern immer 
größer werde, fo daß fie endlich felbft ihre Unmacht befennen, und 
auf Auflöfung ber gegenwärtigen Kammer dringen müſſen. — 
Dem Minifter bed Auswärtigen, Gaftro Pereira, wird diefer Ars 
titel zur Laft gelegt, und. man iſt, geſpannt darauf, wie er ſich 
deßhalb verantworten wird, Daß ber unfluge Belhluß der 
Eorted, bie Senatorenernennung ganz vom Molfe abhängig zu 
machen, neue Spaltungen und Aufregungen bervorbringen muß, 
ift nur zu gewiß, da nicht nur der alte Mdel dadurch degoutirt 
worden fft, fondern auch der neue dadurch und wegen Mangel 
an Vermögen von ber Senatorenwahl ausgefhloffen ift, und 
darımter find alle die Helden der Zeit, En ba Bandeira, Bid: 
conde das Antas, Baron be Bomfim und Andere. Die alte 
und bie neue Fibalgia fcheint ſich jetzt zu vereinigen, um ger 
meinfam den Befhluß der Eorted zu bintertreiben ; Alles ſcheint 
darauf binzuarbeiten, und felbft die neuen Minifterernennungen 
haben fi bisher daran geftoßen, und Fonnten deßhalb nicht zu 
Stande fommen. Visconde dad Antad, den man auch ind Mi- 
nifterium ziehen wollte, foll offen‘ erflärt haben, daß er fein 
Portfenille annehme, um Chef feiner Divifion zu bleiben, mit der 
er die Würde ber Königin, wenn dieſe angetaftet werden follte, 
aufrecht erhalten würde, und jener Beſchluß der Eorted müſſe 
gerüdgenommen werden. Aus folhen Aeußerungen eined wich 
tigen Mannes, ber nah der Mittagsmablzeit feine Worte nit 
wiegt, erfieht man, daß fehon wieder ein heimliches Feuer unter 
der Aſche glimmt, dad gar bald zu lichter Flamme ausbrechen 
Fan. Die berrfhende Partei lebt unter ſich in Unfrieden, mas 
ihr eher den Untergang bringen wirb, als alle wohlüberbachten 
Plane der Gegner. 
Spyarnie m 

O Madrid, 11 Nov. Ge mehr wir und bem Beitpunfte 
ber Eröffnung ber Cortes nähern, um fo wichtiger wird bie 
Frage: werden die gegenwärtigen Minifter wohl thun, noch vor 
dem Ablaufe jener kurzen Frift ihre Entlaffungen einzureichen, 
um fähigeren Männern Plag zu machen, oder follem fie ed auf 
fih nehmen, ſich in einen parlamentarifhen Kampf mit den Cor: 
tes einzulaffen und fi dadurch einer unfehlbaren Niederlage 
auszuſetzen Denn daß dieſe in dem gegebenen Fall erfolgen 
würde, ift nicht zu besmeifeln, da’ fein einziger der jegigen Mi: 
nifter das geringfte Nebnertafent befigt, Feiner von ihnen auf ei: 
nen beftimmten Anhang zählen ann, fie ſelbſt durch ein beftimm: 
tes Evftem nicht ein ſeſtes Gange bilden, fondern vom allen 
Seiten ber nur als gutgefinnte Perſonen Betrachtet wurden, die 
fi zu notwendigen Lüdenbüßern berzaben. Allein wo find bie 
Männer zu finden, die fih entfliehen würden, noc vor Eröff: 


nung der Cortes an die Etelle ber jegigen Minifter zu treten? 
Schwerlich wird ed Jemand magen in ein Minifterium zu treten, 
bevor er die Gewißheit hat, daß diefed auf die Miajorität in bei- 
den Kammern rechnen könne, _ Diefe Gewißheit aber wird fürd 
erfte nicht zu erlangen ſeyn, ba die Anzahl ber Senatoren und 
Deputirten, welche der Eröffnung und den erften Eigungen bei: 
wohnen fünnen, nur gering fepn wirb, und daher die in ihrer 
Mitte fih zu Gunften irgend eines Epftemd oder Minifteriums 
bildende Maforität durch die fpÄter anfommenden Mitglieder 
leicht wieder umgeftofen werben koͤnnte. Es find auch im der 
That einige Verſuche zur Bildung eined neuen Minifteriums, 
mit denen verſchiedene ausgezeichnete, der gemäßigten Partei 
angehörende Perfonen beauftragt wurden, gänzlich geſcheitert, 
und fo werden denn wohl bie jegigen Minifter ihre Poften noch 
einige Wochen behanpten, wenn fle fie gleich nicht ausfüllen, 
Man hatte zwar dad Gerücht in Umlauf gefegt, bie, Eröffnung 
der Cortes ſey bid zum a Dec. verfhoben worden, allein ein in 
der heutigen Gaceta erſchienenes Fönigliches Decret ſcheint jenes 
Gerücht zu widerlegen, indem ed verfügt, daß bie erfte vorberei- 
tende Sitzung am 15 d. gehalten werben, und zu diefem Behuf 
fih an jenem Tage bie hier anmwefenden Eenateren und Depu: 
tirten, jene in dem ehemaligen Palafte der Proceres (Dona Ma: 
ria de Aragon), biefe in ihrem bisherigen Locale verfammeln 
ſollen. Die Eröffnung fönnte.alfo immerhin, mie es feftgefegt 
war, am 19 vor fich geben. Miele Perfonen wollen in dem Zu: 
fammentreten biefer Cortes ein Unterpfand ber Mettung bes 
eonftitutionellen Thrones erbliden, obne nach vierjährigen bittern 
Erfahrungen bie Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß es einer 
Regierung, aus was immer für Männern fie gufammengefept 
fepn mag, unmöglich it, zumal während eines Bürgerkriegs, 
das Beringfte für dad Wohl des Landes zu thun, mern fie fi 
durch eine von Leidenſchaften und Parteiwuth geleitete, alle Ge: 
walt an fi reißende gefeßgebente Verſammlung In ihren beften 
Entwürfen gehemmt und zu einem bloßen Spielwerk der Yar: 
teien gemacht fiebt. Eelbit wenn der Regierung unbedingte Ge: 
walt und unbefhrähfte Hülfemittel anvertraut würden, dürfte 
es ihr ſchwer fallen, dem Bürgerkriege, ber täglich allgemeiner 
‚ wird, ein Biel zu fegen; fo lange fie aber unter die Mormund: 
ſchaft der Cortes gefept bleibt, halte ich es für ganz unmöglich. 
** Pau, 45 Nov. Eeit der Rückkehr der Carliſten in bie 
vier Provinzen ift nichts Erbebliched vorgefallen. Waͤhrend fie 
ſich fo ſchnell ald möglich. wieder zu organifiren und bie ftarfen 
Lüden in ihren Bataillonen auszufüllen trachten, ſuchen fie zu 
sleiher Zeit dem Yublicum durch Proclamationen und falfche 
Gerüchte den fhlehten Erfolg ihrer ſechsmonatlichen Erpedition 
zu verfteden. Dow Carlos fagt in ‚einer Proclamation aus 
Arciniega vom 1 d., daß er bloß darum zurüdgelommen fep, 
um geheime Umtriebe der Eonftitutionellen zu entfräften. Man 
ſpricht von der Ungnade, in welche mehrere andgezeichnete Chefs, 
wie Billa Meal und Eimon Torre, wegen ihres Provincialidmud 
und ihrer Hinneigung zu liberalen Inftitutionen, infofern fie 
durch die Fueros garantirt find, verfallen ſeyn follen; allein es 
ift nichts Gewiges daran, und wenn Moreno entfernt worden 
ift, ſo kann man dieß nicht einem Merbacht von MWerrätherei, fon: 
dern hoͤchſtens feiner befannten, durch ein Tojähriged Alter ver: 
mebrten Untüchtigfeit gufchreiben. Er ift in der Etelle eines 
Chefs vom Generalftab durch Buergur erfegt worden, was eben 
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nicht eine Ungunſt der Provincialpartei beweist. Der okti 
Elio ift zum Marifcal be Campo erhoben, und ber Graf y. &i- 
veda zum Kriegdminifter ernannt worden. Was die weiterutge 
rationen betrifft, fo fpreben bie Proclamationen bald von in 
gänzlihen Befreiung ber vier Provinzen, bald von neuen Er 
gen in dem übrigen Spanien. Die Garliften geben foger ft:« 
ihren Plan an, bemgufolge Don Sebaftian mit 42,000 Wem 
und 500 Pferden im Saftilien, und Don Carlos mit su 
Mann und 500 Pferden über Afturien in Galicien eindrinen 
werde. Das Eicerfte ift zu glauben, daß die Sarliften un De 

varra thun werden, mas ihnen eben die Umſtaͤnde ecluben nk 

gen. Zwei guipuscoanifhe Bataillond von der Erpebdition Yard 

tegui’d waren am 29 nah Ascoitia marfhirt, und hatten em i 

mit gw.i Etüden und 600 Bauern vereint Guetaria angearif, 
aber die englifche Artillerie wies fie zuruck. Um eben diefe Set 
mar Euevillas mit 1500 Mann und 200 Pferden, dem Reite br 
Erpedition, ebenfalls über den Ebro zurüdgefommen. In dm 
Wäldern von Eoria find zwei Bataillone Recruten unter tem 
Häuptling Winueva, oder, wie Andere fagen, unter dem Neffen 
Merino’s, gurüdgeblieben; Buerens ber mit 4000 Mann in der 
Gegend von Lerma fteht, foll beanftragt fegn, das Land fo viel 
möglich zu reinigen. Efpartero hat feine Hauptitärfe in Pogrodo 
concentrirt, 900 Pferbe unter Diego Leon operiren in der Rl- 
bera bed Ebro; Alair, zum Vicefönig von Maverre ernannt, ik 

am 6 in Pamplona angefommen; Leon Srierte hat ſich bei Wil« 
laba und Huerte aufgeftellt, wo die Garliken neh am 5 fdar- 
muzirten. Ulibarri, mit feinem Hauptquartier in Monreal, ber 
fegt die Gegmb zwiſchen Pamplona und Lumbier, umd bereitet 
vielleicht eine Expedition gegen bie pprendifchen Thäler vor. De: 
gegen iſt Tarragual mit drei GSarliftifhen Bataillons in der 
Ulzama angefommen. Don Ecbaftian bat ſich von Mint: 

raba nach Eftella begeben, mo eram 7 anfam, und Can rise 

an eben diefem Tage nach Tolofa ab, wo ſich zwei aus jerkrei 

tem Eoldaten aller Eorps zuſammengeſetzte Bataillons befanden. 
Auch haben die Sarliften in der Mibera und in dem pprmäifden 
Tälern Recrutenaushebungen gemadt. Die Earliften erhaitın 
and Franfreih Geld, Etoff zu Kleidungeftäden m. ſ. m; die 
Ehriftinos haben ihrerfeits, wie man aus Bayonne ſchreibt, einen 
Sontract von 4 Million Nationen geſchloſſen, die fie über Balz 
carlos erhalten follen. , Dieß ſeht voraus, daß man bie Linie von 
Aubiri wieder herſtellen oder dort wenigſtens eine beträcttide 
Truppenabtheilung operiren laſſen wird. Non der Belagerung 
von Gantavieja hat man verfchiedentlich gefproden, allein im den 
zwei legten. officiellen Berichten Oraa's finde ich bloß, daß dire 
General am 25 von Vinaroz nad Cati und am 26 von Eati med 
Ardaneta marfhirt if. Am erſten Tage begleiteten ibn be 
Carliſten beftändig-auf den Anhöhen, zu feiner Rechten, mo « 
unmöglich war, fie angugreifen. Das Transport: und Artillerie: 
convoi paffirte indeß bie Defilden, und Oraa gibt nur einen Ver 
luſt von 410 Todten und 70 Verwundeten an. Am zweiten Tat 
paffirte er ebenfalls ein Defilée zwiſchen Villar de Canas un 
Torre de Embefora, und machte Nahtlager in Arbanrta: @ 
hatte die, Divifionen Noguerad und Borfo bei ſich. Seitder 
wiffen wir nit, was er gemacht hat, aber er muß bei ber vor 
geruͤcten Jahreszeit die Idee Santavieja zu. belagern aufgegeht 
baben,. denn wir finden ihn am 5 in Teruel, von mo er mil ! 
41 Bataillon mad Chelva aufbrach, und 2 Bataillon und ı Ci: 


2619 


ron nach bem befeftigten Pager von Gariüena ſandte. Am 7 
sten bie Earliften Eafpe, welches fie feit einiger Zeit befchoffen 
» minirten, wegjunehmen; aber ihr Verſuch miflang, und fie 
ebeten fih gegen Maella und Wlcafij. Um 9 famen Santos 
rn Miguel und Noguerad in Earagoffa mit dem Train an, 
chen Draa aus biefer Hauptſtadt gezogen hatte; man wußte 
» weiter feinen Gebrauch davon zu machen. — Man fennt be: 
s bie Ernennungen, welde die Krone unter den von 37 Yro: 
ızen vorgefchlagenen Senatoren gemadht bat. Wie man es 
ſah, Sind bie meiiten der durch bie legten populären Beives 
ngen Epaniend in den Schatten geftellten Perſonen wieder 
s Licht getreten, unter andern Salatrava, ber Marquis v. Gua⸗ 
Icagar, ber Herzog von Bor, ber Graf Adanero, Gareli, ber 
‚zog von Frias, Moſcoſo, Tafranga, der Graf v. Parfent, 
ge Graf v. Puäonroftre, Pio Pita, die Generale Marron, Latre, 
modovar, Stoane, Quiroga, Geronimo Waldes, Ricafort, 
elanzat; bie übrigen merkwürdigen find Joaquin Maria Kerrer, 
»ſ. M. Vabillo, Pedro Antonio Wlufa, Urguelles, Lod Heros, 
ardaji, Efpartero, Oras, Marquis von Eanta Cruz (Maporbomo 
r Gipillifte und Gemahl der Freundin ber Regentin), ber Mars 
res Eomeruelod, Antonio Perez de Meca, der Bizconde be 
uertad, Antonio Gonzalez, Palafer, Inan be Mabrid Lavila 
nit Ausſchließung des Dionifio Lapaz obgleich diefer mehr Stim⸗ 
ven in Madrid erhalten batte) und mehrere Bifchdie, 

* Bayonne, 15 Nov. Das von hier abgegangene Tuch ift 
rt 43,000 Mänteln beftimmt. Kür eine Menge anderer Beftel« 
umgen war fein Geld mehr vorhanden, und die weitern Abſen⸗ 
ungen börten auf, ba man feinen Eredit mehr geben will. — 
tin Deeret ded Prätendenten befiehlt, die navarrefifhen und bas: 
iſchen Bataillone durch Eaftilianer, Gefangene und Deferteure 
u verpolftändigen; diefe Operation erfährt aber große Schwierig⸗ 


eiten, da bie Antipatbie zwiſchen den beiden Nationen (fo nene. 


zen fie ſich bekanntlich) ſehr geftiegen if. — Baron be los Wal: 
es und ein matürliher Sohn des Herzogs von Infantado find 
orgeftern nach Bayonne gelommen, Sie baben in der Nacht 
ine Sonferenz mit bem legitimiftifhen Eomite gehalten. Man 
at einige Kaufleute wegen Lieferungen auf drei Monate fon: 
irt, die Antwort fiel aber entſchieden abichlägig aud. Ein mit 
iefem zwei Perſonen angelommener fardinifher Agent bat ver: 
eblih feine Bürgfhaft angeboten; er Ift geitern nah Zurin abs 
reist. — Der Bifchof von Leon hatam einen feiner Freunde in 
Japorıne geihrieben: „Wir wiſſen moch nicht, welde Wendung 
nfere Angelegenheiten nehmen werben. Es ift nur von Planen 
nd Entwürfen die Rede; mit biefen bartlöpfigen und argmbh: 
iſchen Leuten will nichts vorwärts gehen.” — Der Zweck ber 
zewegung Efpartero’d nah Pamplona ift, bie Paſſage bes be— 
raͤchtlichen auf ber Etrafe von Malcarlod erwarteten Convoi's 
us Fraufreih gu ſichern. Die Garliften wollen fie ftreitig 
nachen. 
Großbritaumienm. 

London, 47 Nov. 

Geftern fand ig ber Guildhall das hbliche Diner des neuge⸗ 
‚äblten Lorbmayord und ber Sheriffs ftatt, das fonft am 9 Now, 
egeben zu werden pflegt; ber letztgenannte Tag aber war bem 
mpfange Ihrer Mai. gewibmes, und Se, Lorbfhaft wünfchte, 
aß auch fein Amtsantritt durch fein eigenes Feſt bezeichnet fen 
nd bie Gaſtfreundſchaft feiner Bürgermeifter s Epoche in gutem 


Andenken bleibe, Die Decoration ber Stadthauſes war ganz 
biefelbe wie am 9 Nov., fo aud die Gasbeleuchtung; doch einen 
neuen Angiehungepunft bildete das feitden in dem Eaale der 
Aldermänner aufgehängte, von Chelon gemalte Bildniß I. Mai. 
in Lebendgröße, das, durch den Grabſtichel des berühmten Kupfer- 
ſtechers Couſins vervielfältigt, bald eine weite Verbreitung erlangen 
wird. Die Lady Maporeß machte bie Honneurs des Feſtes. Unter 
ben Gdften bemerkte man die Mehrzahl der Minifter, ben 
Dberbefeblöhaber des Heeres, Lord Hill, den brafilifcen, 
norbamerifanifhen und fpaniihen Gefandten, ben. Furſten 
Sagarin u. ſ. w. Nach Tiſch brachte der Lordmayor die übe 
lichen Toaſts aus: „bie Königin; die Königin- Wittwe und das 
ganze königliche Haus; das Wohl ber Stadt London und ihres 
Handels; die Armee und bie Flotte (Lord Hill und Eir C. Adam, 
als der Ältefte gegenwärtige Marine: Officier,, danften); Ihrer 
Majeftät Miniſter.“ In feiner Danfrede äußerte Lorb Mel: 
bourne unter Anderm: „Ueber unfere Fähigkeit, dem Lande zu 
dienen, über unfere im Parlament vorgefchlagenen Maafregeln. 
berrihen natürlich verſchiedene Anfihten, und es iſt ganz in der 
Ordnung, daß fie in freier Schrift und Rede ausgeſprochen wer— 
ben; gewiß aber Fann Niemand an unferem Eifer zweifeln, jebe 
Gelegenheit zu benügen, um das Heil dieſer großen Etadt zu 
fördern, deren Wohlfahrt ich mit dem ded ganzen Reichs als ſy—⸗ 
nonpm und identiſch betrachte.” (Beifall.) Zugleich erflärte ber 
Minifter, er babe von J. Maj. deu Auftrag, nechmals Ihre hohe 
Zufriedenheit mit dem Ihr von der Londoner Corporation bereis 
teten Empfange und Ihren Dank dafür auszufprehen. Zum. 
Schluß brachte berfelbe die Geſundheit des Lorbmayord, Eir John 
Cowan, und feiner Gemahlin and. Für den Toaſt: „die Chez. 
riffd von London und Middleſer!“ dankte Eir Moſes Montefiore 
(der reiche ifraelitiihe Bankier) in beredten Worten. „Der neus, 
fihe Beſuch unferer allergnäbdigften Königin in dieſer alterthum⸗ 
lihen Halle, fagte er, bie Güte, womit Ihre Majeltät ſich 
beeilte, fo bald als möglich fi ihren treuen Unterthanen in biefer 
großen und reihen Stadt zu zeigen, muß einen unauslöfhlihen Ein 
drud auf jedes Herz gemacht, muß bie jedem Britten angeborenen 
Gefühle der Lopalität tief befeftigt und, wenn ich Andere mach 
mir beurtheilen, darf, jede andere Regung zum Schweigen ges 
bracht haben, als die ber glübenden Hoffnung und bed Gebete, 
daß die Regierung unſerer jungen Königin lange dauernd und 
friedlih, und daß ber größte Ruhm derſelben allgemerne Wolfd: 
ersiebung, Werbreitung der umfaſſendſten Principien ded Wohl: 
wollens und der Menichenliebe fepn möge, damit fo.ber ſtolze 
Wunſch in Erfüllung gehe, daß England andern Nationey voran-⸗ 
leuchte ald bie Lehrerin bürgerlicher und-politifher Tugend! (Gro⸗ 
her Beifall.) Wir dürfen und der ſchoͤnen Hoffnung bingeben, daß 
wir der Erfüllung diefes Wuniches entgegengehen. England wird» 
beweiſen, daß bie reinfte Freiheit und bie waͤrmſte Anhaͤnglichkeit 
an bie Religion zufammenbeftehben Fönnen, ja daß fie allein ſicher 
sufammenbefteben mit der monarchiſchen Degierungsjorm und 
der Liebe gu einem Sonderaͤn namentlich, wenn biefer Souveraͤn 
bie Eigenfhaften zeigt, die wir an unferer liebendwürdigen ju⸗ 
gendlihen Fürftin Ale anerfennen. Mögen andere Länder fi 
natürlicher Vorzüge rühmen, die dem unfrigen vielleicht verfagt 
find; unfer Stolz feyen unfere Staatdeinrichtungen, die Sicher: 
beit unſerer Perſonen und unferes Eigenthums unter einer 
Nehtöverfaffung und einer Negierungsform, die, mad auch ihre 
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Mängel fepn mögen — was auf Erben ift vollkommen? — ber 
Vollkommenheit minbeftend fo nahe fommt, wie fein Staats: 
foitem alter oder neuer Zeit.” (Beifall.) 

Dad M. Chroniche gibt große Auszüge aus Lord Nugents 
fhon erwähnten Pampblet zu Gunften der Ballotage, bas in 
die Form eines Briefd an Lord Durham eingefleider it. Das 
minifterielle Journal redet bemfelben entſchieden das Wort, und 
O Connell erflärte vor einigen Tagen zu Etodport, wenn die 
Minifter die Einführung der geheimen Etimmgebung nicht ber 
günftigten, fo wlirden fie nicht lange mehr im Amte bleiben und 
serbienten es auch nicht. 

* London, 17 Nov. Am Unterhaufe wurde, wie Sie mil: 
fen, Hr. Abercromby zum Sprecher vorgefchlagen, und Eir R. 
vVeel erflärte im eigenen Namen, wie in dem feiner Yartei, daß 
fie ed-unter allen Umftänden fürs ratbfamfte hielten, dem Vor— 
ſchlage beizuftimmen. Er begleitete dieß ſogar mit Lobescrhebun⸗ 
gen gegen ben Vorgefchlagenen, wofür ihm der Etandarb einen 
höflihen Verweis gibt. Die Times aber, welche ed für wahr: 
ſcheinlich gehalten, daß bie Tories gleich diefe Gelegenheit benutzen 
würden, ihre Kräfte mit ben Gegnern zu meifen, verfünbigen 
de Sache ohne alle Anmerkung. Dagegen fallen fie mit er: 
neuerter Wuth über O'Connell ber, und drohen, es fib zum Ge: 
fhäfte zu machen, fo oft der Naum es gefatte, diefen Mann 
gu entlarven und ihn den Engländern in feiner wahren Geftalt 
au zeigen. Dabei foll ihnen vorzüglich der treue Aencas Mac: 
donnell dienen, welcher befanntlid ſchon feit Jahr und Tag gegen 
D'Connell und die katholiſche Partei fhreibt, und ben befmegen 
diefes Journal nebft zwei oder drei audern Katholiken, bie fich 
zu den Echmähern ihres Glaubens geſchlagen, zu neuen Heiligen 
erhebt. Eo wenig num alled diefed nugen mag, um den Einfluß 
O'Connells in Irland oder aud nur in England zu vermindern, 
fo ſehr paßt es zur Taktik der Partei, bie öffentlihe Aufmerf: 
ſamkeit von ber Sache, die er vertheidigt, und gegen bie fih im 
Grunde wenig Triftiged einwenden läßt, anf den Mann zu len: 
fen, ber fich freilich gar manche Blöfen gegeben bat, und ben 
fein eigenthümfiches Weſen, felbft wenn er ben reinften Willen 
bitte, in noch mande Widerfprüche führen wird. Dabei haben 
bie Varteiblätter noch den Wortheil, daß fie hoffen dürfen, bei 
Allen, brei denen es ihmen gelingen mag diefen Mann veraͤchtlich 
oder verhaßt zu machen, auch ein Minifterium verdchttich oder 
werbaßt zu machen, das fie ald beffen Eflaven darftellen. In: 
deffen wirb das: Benehmen ber Toried im Parlamente fehr ge: 
halten und fchonend ſeyn, ba offenbar die Haͤupter berfelben 
überzeugt ſind, daß die Zeit noch nicht gefommtien, wo ffe ſich in 
der Regierung behanpten könnten, während auf der andern Seite 
andy bie Whigs fehr vorfihtig in ihren Worfclägen ſeyn werben. 
Worin aber diefe Vorfchläge beftehen werden, ift noch immer in 
das tiefſte Geheimniß gehüllt. Deßwegen läßt fi noch Feine 
Vermuthung über das wahrfheinlihe Benehmen der Radicalen 
ausſprechen. Daß die Ueberzeugung von ber Nothwendigkeit ber 
Ballotage täglich mehr Anhänger unter den Whigs gewinnt, ift 
fo offenbar, daß man beinahe mit Gewißbeit vorausiagen fann, 
bei der nächften allgemeinen Mahl werben die Candidaten ſich 
vorzüglich dadurch unterfheiden, ob fie fih dafür ober dagegen 
erflären. Eo neigen fih unfere Inftitutionen durch dad gegen- 
feitige Treiben der Parteien immer mehr dem bemofratifchen 
Uebergewicht zu; und wenn nicht bald eime Bereinigung zwifchen 


Tories und Whigs eintritt, darf man mit Gewißbeit annchmen, if 
in hoͤchſtens Fünf Jahren auch dieſe Neuerung eingeführt feon ml. 


-D’Eonnell bemerkt, ehe dieſe Wahlmethode eingeführt worden, mir 


er ſich jeder bedeutenden Ausdehnung des Wahlrechts widerfegen, ze! 
er bie Wähler chen fo fehr gegen bie Tyrannei des Pobels «u 
gegen bie der Uriftofratie gefihert haben wolle. Meinen eiema 
Anſichten und Gefirhlen mach wunſche ich fehr, daß beides she 
eine ſolche bebentende Menderung geſchehe. Die Suhferistire 
zum „heiligen Schatz“ bat zwar eine zehnte Lifte herrorgehrest 
ift aber immer noch unzulänglih zur Erreihung bes werke 
großen Zweckes, und unbedeutend im Vergleich mit im, mi 
die Toried, wenn fie wirklich des Plans fih warm enalın, 
zufanmen gu bringen vermöchten. Dennoch werben die Rt 
fen einer großen Menge minifterieller Mitglieder des Unterber 
fed angefochten werben. Da nun Alle, gegen die eine Bittitrit 
eingereicht wird, von ben Ausfhäffen, die folche zu unterſucen 
baben, ausgefchloffen find, und die Torpjournafe diefen Plan be 
fonderd auch darum empfehlen, um in allen Ausſchüſſen eine 
Mehrheit von ihren Anhängern zu erhalten, fo werden, um Dit 
alszugleihen, von ben Meformern weit mehr Bittfchriften gegen 
Tories eingereicht werden, als fonft geſchehen ſeyn mürde. Durch 
einen folhen Mißbrauch eines an fi umbezweifeiten Rechtes 
wird bie foftbare Zeit der Kammer verzettelt und zu derteijwe⸗ 
den verwendet. Defwegen glaube ih, daß wenn O’Sonnell bei 
feinem vor ein paar Tagen zu Bladbarn aufs were erflärten 
Vorfag beharrt, Spottiswood und deffen Anhang, melder das 
ſchaͤndliche Spiel zuerft in Gang brachte, vor Gericht zu ziehen, 
biefe Verfonen kaum der Etrafe entgehen Fönnen, 
Frautrei cd. 

Paris, 19 Nov. (Zonntag.) 

Unter den neugewählten Abgeorbneten find 178 Beeste. Eu; 
ßerdem zählt die Kammer neh 7 ehemalige Minifter, 5; Ye 
caten, einen ehemaligen Pair (Herzog von Kıkjames), 41 chem 
lige Beamte, 21 Militärs, 15 Bankier, 57 Kauflente, 15 Hik 
tenwertöbefiger, 4 Litteraten, 5 Landwirthe, 3 Motare, 3 Werjtex. 
Achtzehn Abgeordnete find Miitglieder des Inſtituts. 

Der Earg mit dem Leihnam des Generals Damriment ik 
ſchon am 15 Nov. durch Lyon gekommen. 

(Temps) Man fhreibt aus Bona, daß die Regierung die 
Mbficht habe, das weftlih von Bona gelegene Etera, das wur 
achtzehn Lieues von Gonftantine entfernt äft, befegen zu lafen. 
Die militärifhen und Handelsvortheile diefer Stelung fallen da 
die Augen, 

(Tempt.) Dran, ‘2 Mov. In Folge ber durch dem Tel 


des Generals Damremont und fo vieler tapfern Officiere ie 


theuer erfauften Croberung von Conſtantine bat General Bugtearh 
den Befehl erhalten, fi nach Algier zu begeben, um das Erw 
mando aller unferer Befigungen in Nordafrika zu übernehme 
Er erflärte aber mit Beitimmtheit, daß er ed nur proniferiit 
übernehmen würbe; benn er fehnt fi febr, feine Familie, mit 
der er fheon länger als acht Monate getrennt ift, wicdersnfehe. 
Er wird in einigen Tagen nach Algier abreiſen ohne die Ankunß 
des Gcnerald Auvray, welchen die Regierung zum Commander 
ten von Dran ernannt bat, abzuwarten. 
(Monitenr) Der Ceurier von Afrika bat Nachrichten aus 
Algier bid zum 7 Nov, und aus Bona bie zum 4 Non. gebradt. 
Damals befferte fih der Geſundheitszuſtand täglich in der erſtat 









fer beiden Etädte; feit zwei Tagen war Fein eingiger Cholera: 
I mehr vorgefommen. In Bona im Yugenblid des Abgangs 
3 Gourierd eingetroffene Nachrichten meldeten ebenfalls im 
ſundheitszuſtande von Eonftanfine eine auffallende Beſſerung, 
: Dem Weberfiuß, der beſſern Pflege und dem Ausruhen ber 
ruppen nah den glorreihen Beſchwerden bed Feldzugs zuzu⸗ 
reiben fey. Zu Bona war der Geſundheitszuſtand nicht meni: 
r befriedigend, weil vom 33 Det. bis 4 Nov, nur zwei Todes⸗ 
le in die Merzeichniffe eingetragen worben waren, wovon ber 
ne in ben Militärfpitälern, der andere in der Stadt ftattgefun- 
n hatte. Die Krankheit wurde als in Bona gänzlich erlofhen 
trachtet. 

Das boetrindre Journal de Paris, welches feinen jährlichen 
bonnementepreid auf 40 Er. vermindert hatte, bat ihn, mit der 


zemerkung, es fey unmöglich, bei jenem Preife zu beſtehn, wie: 


er auf 60 Er. erhöht. 

Durd k. Decret vom 17 Nov. ward Hr. Dumoper zum Som: 
nando der Etation der Antillen ernannt. 

(Meffager) Man verfihert, die franzdfiihe Regierung 
verbe dem Aufenthalt des Prinzen Louis Napoleon in ber Ehweis 
ein Hinderniß in ben Weg legen. 

Das republicanifhe Blatt Monde 
ſcheinen. 

ketzten Sountag bielt der Haupteigenthumer der Gazette, 
Fr. v. Genoude, der wor einigen Jahren in ben Priefterftand 
jetreten ift, feine erfte Predigt in der Kirche von Et. Apoul be 
Provind, in der Näbe des ibm gehbrigen Schloffed von Vleſſls— 
ed:Zournelles, 


bat aufgehört zu er- 


Niederlaude, 

— Aus dem Haag, 15 Nov. Das erfte Bedenken, wel: 
eb MeNbrheilungen der zweiten Kammer ber Generalftaaten der 
Biegierung bezüglich ded Husgabenbudgets gefielt, betrifft 
unfre Schuldverhaͤltniſſe. Die Abtheilungen befrembet es, daß der 
Betrag der Zinfen der Gapitaleinfhreibungen im zweiten Haupt: 
su ber zindtragenden zprocentigen Schuld, im Betrage von 
1,862,895 fl. nicht in dem Budget aufgeführt worden. Die Ab» 
beilungen find der Unficht, daß auf die vorgetragene Weife ben 
Beneralftaaten nicht die Bewilligung der ganzen Intereſſenzah⸗ 
ung der sprocentigen wirfliben Schuld unterlegt werde, denn 
6 Fönnten unerwartet außerorbentlihe Umftände eintreten, welche 
verhinderten, daß bie oftindifhen Befigungen, bie ibmen zur 
Yeilmweifen Tilgung diefer Intereffenfumme auferlegten 5,600,000 fl. 
inliefern, wodurd bie Antereffenzablung der erwähnten Schuld 
serhindert würde. benfo wurde verlangt, daß die einmal Bel: 
vien zur Laft fallenden 8,400,000 fl. aufs Budget gebracht wer⸗ 
ben, Die Abtheilungen ſuchen darzuthun, daß ein wirkliches De- 
keit von 10,900,000 fl. vorhanden , und ed mithin unter ſolchen 
ingünftigen Umftänden nicht raͤthlich ſey, die Abgaben zu ver: 
nindern, woburd eine falfhe Anfiht von dem Zuftand unfrer 
Finanzen entftchen müßte, Auch gegen bie fortbauernde Zahlung 
ver Intereffen der belgiſchen Echuld haben fi wieder Etimmen 
n ben Abtheilungen erflärt. In einer der Abtheilungen war 
ine Mote vorgelegt, in welcher Befchwerbe geführt worden, daß 
He Dotation bes Epnbifats im Betrage von 2,500,000 fl. nur 
»ro memoria aufgeführt fep. In biefer Mote wird darauf gebrim: 
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gen, daß, ungeachtet die Verhältniſſe ſo ungunſtig ſeyen, man 
doch kraͤſtig dahin wirlen müſſe, die Schuld zu vermindern, um 
die Intereſſen der Staatsgldubiger zu wahren; ſo aber werde im 
Gegentheil die Schuld jedes Jahr vermehrt ſtatt vermindert. 
Diefe Note ſucht durch Citation geſetzlicher Beſtimmungen dar⸗ 
zuthun, daß in der Schuldverminderung unter allen Umſtaͤnden 
fein Stillſtand eintreten dürſe. Im den Bedenken wurde auch 
die Anfrage geitellt, nauf welche Weiſe bie Megierung bie am 
4 Jan. 1838 fälligen Zinſen der belgifhen Schuld vorgefehen 
bake, ba der Finanzminifter in feinem Vortrage darüber gar nichts 
pefagt. Im zweiten Bebenfen ftimmte man feinedwegs in die 
Behauptung bed Finanzminifterd ein, daß die ordentlichen Ein: 
nahmen die ordentlihen Ausgaben beden, was durchaus nicht 
ber Fall ſeyn kͤnne, wenn vom Yusgabebudget Poften, wie 
3. DB. bie Dotation des Syndikats mit 2,500,000 fl., viele Aus⸗ 
gaben fürs Kriegsminiſterium u. f. w. wegbleiben. Im brits 
ten Bedenken wurden bie Anfäge für die Minifterien bes 
Kriege und ber Marine befprohen. Man fand biefe Anfäge 
zwar nicht zu hoch, beforgt aber, daß auferorbentlihe Ausgaben 
noch machverlangt werden. Die Mbtheilungen wollen fih nicht 
verbindlich erflären, diefe außerordentlihen Ausgaben zu bewilli» 
gen. Cie ſchmeicheln fih mit der Hoffnung, bie Regierung 
werbe dießmal außerordentliche Ausgaben für Krieg und Marine 
nicht begehren, beforgen anderntheild aber auch das Gegentbeil, 
weil fi die politiihen Verhältniffe des Landes feither nicht ges 
ändert. Um aber mit Kenntnig über die Bebürfniffe bed Kriegs 
und der Marine urteilen zu koͤnnen, wünſchen bie Abtheilun⸗ 
gen von der Megierung die zugefagten politifhen Eröffnungen 
zu erhalten, bevor die Abftimmung über bie Budgets im ber 
Kammer erfolge, Bezüglih der Marine wünfhen auch die Ab⸗ 
theilungen eine einfachere Abminiftration, und dagegen eine Ders 
befferung der Marine felbft, 4. B. eine Vermehrung der Matro⸗ 
fen, wiewohl man fi die Schwierigkeit, diefed zu vollbringen, 
nicht verhehle. Im vierten Bedenken dringen bie Abtheilungen 
auf eine Reviſion des Militärftrafgefegbucdes und im fünften 
geben fie wiederholt ihren angelegentlihften Wunſch zu erfennen, 
daß im Jahr 1838 bie ganze neue Organifation der richterlihen 
Gewalt ſtattfinden mͤge. Im fechsten Bedenken gibt man zu 
ertennen,, daß viele Meichdausgaben im Budget nicht verzeichnet 
fepen, als bie für dem hoben Math bed Adels, die Lotterien, Eins 
trepots, die Rheinfahrt, die Staatöbruderei u. Man glaube, 
daß diefe Ausgaben, fo wie bie Mittel zu ihrer Dedung, ber 
Beurtheilung der Generalftaaten nicht entzogen werben bürften. 
Im fiebenten Bedenten bemerkten die Abtheilungen, daß in vers 
ſchiedener Hinfiht, ſtatt Erfparniffen, eine Ausgabenvermehrung 
eingetreten. Um Eriparniffe gu machen, münfht man bie Ab⸗ 
ſchaffung ber beiden Minifterien für kirchliche Angelegenheiten, 
bie Einziehung der Function des Poligeibireetord, die Verminde⸗ 
rung ber Ausgaben für bie Provincialverwaltung u. f. w. Auch 
bie Koften für auswärtige Sendungen findet man im Mergleih 
zu unfern politifhen und ſtaatshaushalteriſchen Verhaͤltniſſen 
zu hoch. Man will nicht einfehen, warum bei der Veränderung 
der Gefandtfchaft nah Mufland eine Beſoldungserhohung einge: 
treten. In einem weitern Bedenken wurbe wieberbolt bemerkt, 
daß die Zahl der Unin-rfitäsen für unfer Meines Land zu groß 
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fen. Auch daß die gewöhniichen Te: fionen, trog ber feftgeftell: 


ten Meglements, nicht vermindert werden, erregte Bedenten. Die 


Abtheilungen wunſchen zu wiffen, aus melden Fonds die Entſchaͤdi⸗ 


gungen für bie bei der herrſchenden Viehſeuche entftandenen . 
Eie verlangen, daß den General: 


Diehverlufte geleiftet worden. 
ftaaten bezuglich des Zuftandes der oſtindiſchen Geldmittel Mit: 
theilungen gemacht werden. Weiter bezeigte man fein Befrem: 
den, daf die Gefandtichaftspoften zu Echweden und Nom immer 
noch von DBelgiern verfehen würden. ran ftellte die Frage, ob 
es wohl der Würde Niederlands entfprede, deffen Intereſſen bei 
fremden Höfen durch Belgier vertreten zu feben. Zur Beforde: 
rung der Einfuhrung des neuen Münzgeſetzes legte Hr. Warin 
eine Note vor, welche von der Abtheilung ald von hohem Intereffe 
betrachtet, und defhalb die Megierung um Mittbeilungen erfucht 
worden, was bis jegt in diefer hochwichtigen Eahe geſchehen ſep. 
— Bei Prüfung ded Einnahmebudgetd fand man ed unmöglich, 
das Verfprechen zu erfüllen, Abgaben zu vermindern, falls die 


Ausgaben nicht vermindert würden; erft wenn letztere eine Re— 


duction erleiden, fönne von einer Abgabenerleihterung bie Rede 
ſeyn. DBefonders verlangte man auch Mitthellungen über den 
Etand der Geldmittel der oftindifhen Befigungen,, von welden 
4,200,000 fl. auf das Einnabmebubget geftellt worden, vonder Re: 
sierung zu erhalten; da diefe Befigungen Etaatseigentbum ſeyen, 
und au das Grundgefeg dieſe Mittheilungen vorſchreibe, fo 
glauben die Abtheilungen bicfelbe ohne Anftand verlangen zu 
koͤnnen. Einige Mitglieder waren der Anfiht, daß die Megie: 
‚rung aus politifhen Gründen diefe Mittbeilungen vorenthalte, 
worauf aber geantwortet wird, daß wenn die Fremden, nament: 
lih die Engländer, über diefe Verbältniffe unterrichtet ſeyn woll: 
ten, fie dazu überflüffige Gelegenheit hätten, Uebrigens freuen 
fih die Abtheilungen des guten Standes der oftindifhen Geld: 
mittel. Auch in Bezug auf den mit dem Zucer geführten 
Edleihhandel wurde Bedenken erhoben. Vieler Zuder, der zur 
Ausfuhr abgefhrieben worden, werde nicht andgeführt, fondern 
zum. Machtbeil ehrliher Kaufleute billiger im Lande verkauft, Es 
ſey alfo eine Veränderung der beftehenden Verordnungen zu 
wünfcen, namentlih in Bezug auf die Praͤmienertheilung, was 
von Anderer Eeite aber nit rärhlih gefunden worden, da da— 
dur der Untergang unferer Huderraffinerien herbeigeführt 
wurde; andere wieberum mollen dieß nicht zugeben. Die Ant: 
wort der Negierung dürfte bald befannt werden, und man glaubt, 
daß diefelbe manchen der Bedenken Berüdfihtigung angebeihen 
laffen werde. 

DBrüffel, 13 Nov. Die Reibungen in Geut find ganz dazu 
geeignet, eine neue politifhe Erpleflon herausgufordern. Es foll 
ein patriotifhes Diner von 500 Gonverten bdafelbft flatt finden, 
um dem Uebermuth der orangiftifchen Partei den Garaus zu ma— 
hen. Die Regierung, davon unterrichtet, fol indeß ihre Maaß— 
regeln getroffen haben, um den Ausbruch heuer Exrceffe zu ber‘- 
hindern. Es ift der Echmwanengefang des Dranienlieded, — Das- 
Budget des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten ift 
gefteru in feinem Zuſammenhang von der zweiten Kammer ange: 
nommen worden. Die Megierung bar fih einer ſehr wohltbuen. 
den Geriugthuung zu erfreuen. Kr. v. Broudere, ein fehr leb 
hafter Opponent aller Minifterien und ded Status quo, ge— 
ſtand im der geftrigen Sigung, daß der Status quo,’ dem er 
fo lange den Krieg gemacht, durchaus vortheilhaft für Belgien 


42,000D. jährlich für Repraͤſentation erhalten ſolle. 


VPolizeidirector iſt Hr. Joh. Bapt. Rega ernannt, 


ſey, während er Helland zum Nachtheil, dert von alen Erin 
Meclamationen ind Leben gerufen habe, und daß beſenders de 
Tractat vom 20 Mai der Megierung zur Ehre gereide, Dr 
Sontrole der Kammer, die Freiheit ber Wahlen und der dec, 
was bisher ohne Hinderniß volle Audübung gehabt, wären he 
länglihe Garantien für die Nation, die mit Vertrauen tine 
gierung unterftügen dürfe, der man im Ganzen genommen 
nen Vorwurf zu maden habe. Ein anderer Held aber, der mi: 
befannte donnernde und audgelafene Dumortier , der em kr 
mitde und anbänglihe Etabt, Brügge, repräfentirt, tehr wit 
feiner gewöhnlichen unparlamentarifhen Wildpeit gegen des Fade 
get los, und beclamirte beſonders beleidigend gegen Vantı Brut 
und Goblet, wegen ihrer Specialmiſſionen nach Portugel, za 
diefe, wie Hr. Dumortier behauptet, beauftragt gemefen, gesm 
die Freiheit dert aufzutreten. Die Kammer bat von den 45,000 
Francd für den Minifter in Wien 5000 $r., und 25,000 wa 
den verlangten 65,000 fr. des VIIten Gapiteld, enthaliah; 
Syecialmiſſionen und unvorhergeſehene Ausgaben, geitriden, — 
Es heißt, daß die Eentralfection die verlangten fünf Zuſchlegk⸗ 
Sentimen an Grund =, Perfonal: und Patentfteuer für das Jaht 
1335 verworfen babe. (Rhein m. Mofel 2) 
I taliem 

* Neapel, 11 Nov. Der neue fardinifche Gefandte em Biefsen 
Hofe, Marhefe Pallavicini, hatte am 8 die Ehre Er. Maj. vor⸗ 
geftellt zu werden. — Das geftrige Journal enthält 19 nialite 


Deerete, wodurch bie Infel Sicilien zur neapelitanichen 


Provinz erflärt wird, Das erite Decret hebt das bisherizt 
defondere Minifterium für die Angelegenheiten Siciliend auf; 
diefe werden kunftig den verſchiedenen ncapolitaniihen Minntes 
rien unterworfen fepn. Alle Acten werben in bie Archte der 
verfhiedenen Minifterien vertheilt. Das föniglihde Miniterivm 
in Palermo wird fih direct mit dem biefigen im Berkindung 
fegen. Der bisherige Minifter für die Ungelegenbeiten Eins, 
Cavaliere Franco, wird zu einer andern Runction berufen werden. 
Das zweite Decret enthebt den Fürſten Campofranco feiner its 
berigen Stelle ald Generalftellvertreter von Sicilien. Das brüte 
beruft den Staatsminifier, D. Onorato Gadtani, Herzog men 
Laurenzana, auf jene Etelle auf. die Dauer von zwei Jahren, 
mit der Beſtimmurg, daß er von dem hiefigen Minifterium abs 
kängig ſeyn und einen Jahrgebalt' von 6000 Ducati, fo wie 
Das vinte 
Decret entläßt die Directören des bisherigen Minifteriums in 
Eicilien ibred Amtes; dagegen werben Gceheimräthe ernanat 
werden, bie, wenn der Generalftellvertreter von Eicilien ein Nu: 
politaner ift, aus Eicilianern gewählt werben follen, und auf 
Neapolitanern, wenn der Generalftellvertreter ein Eicilianer F. 
Der Gchalt eines Geheimraths wird anf 3000 D. feitgeitt; 


‚der des Etaatsjecretärd auf 2100 D. ;-find Neapolitaner zu WW 


fen Aemtern berufen, fo. wird der Gehalt der erfteren um 100 d, 
und der des leptern um 600 D. vermehrt. In Gemäfbeit Mt 
fünften Deerets bleibt Hr. Jofepb Parifi, Vicepräfident der Cm 
fulta in Eicilien in feinem bisherigen Amte mit einem Gt 
von 3000 D. ‚Der Savaliere Don Giovanni Lima bebält ia 
Etelle ald Vicepräfident della Corte dei Conti. Zum —— 
Dir S% 
5. 9. Caſtello und der Marcheſe Corrado Bajada, Gebeimrält, 
find auf Anſuchen ihres. Amtes entlaſſen, dagegen murden I 
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GH. Stefan Eammartine, Morcelle Fardella, Herzog von Cumia, 
avaliere D. Francedco Luchefi-Pali, bisheriger Viceadmiral, zu 
efem Amte berufen. Hr. Carlo Vecchioni, bisheriger Juſtiz— 
rertor, wird an feine frübere Etelle, als Vicepräfident beim 


efigen Gerichtshof, zuruͤkkehren. Der Eavaliere Franco ift zum, 


räfidenten des oberften Gerichtbofed in Palermo ernannt, 


&bließlih ift die dem Marchefe Delcaretto verliehene Vollmacht 


nes alter ego erlefhen; derfeibe kehrt auf feine hiefige Stelle 
3 Bolizeiminifter zuruck. 


Deutfhlanud, 

Nürnberg, 23 Nov, Geſtern Abend um 10 Uhr ift zu 
Agemeinem Bebauern ber bochverebrte Föniglihe Generallieute: 
ant und Divifionscommandant, Freiherr d. Lamotte, am Echlag: 
uß dahier verftorben. (Nürnb. ©.) 

1* Frankfurt a. M., 230 Non, Die heutige Senatoren: 
hl ſcheint fchwieriger von ftatten zu geben, ald man erwartete, 
Zis zur Etunde der Aufgabe der Briefe (Nachmittags 4 Uhr) find 
reift zwei Senatoren gewählt: Kanzleitath Dr. Meuf, ber fon 
fterd im der Wahl gemwefen, und Advocat Dr. Diebl, alfo zwei 
turiften. _ Die Wahl bed dritten Senatord iſt noch nicht 
folgt. 

»reunße m 

Od Berlin, 8 Nov. Die Nachricht von ben Ausbruche 
ser Yet in Odeffa bat um fo größere Beſturzung erregt, als 
man feit Jahrzehnten gewohnt ift, dieſe Geißel auf bie Grän- 
zen des ottemaniſchen Keichd befehränft zu fehen. Man hofft 
ledoch, daß die kräftigen Maafregeln der ruifiihen Megierung, 
die alsbald die völlige Abfperrung Odeſſa's von aller Werbindung 
mit dem Innern des Reichs angeorbnet hat, das Uebel im Keime 
rftiden werben. Die Briefe aus Ddeffa find bereits geftern 
durchſtochen und geräuichert bier argefommen, was entweder ſchon 
vor ber Stadt ſelbſt geſchehen iſt, die durch einen Circumvallations: 
graben von.allen Umgebungen getrennt wird, oder an der ruſſ. oͤſterr. 
Gränge, die ber birecte, Poftenlauf von Odeſſa neh immer be: 
rührt, teoß dem, daß frit einem Jahre eine nähere Communi—- 
tion über Warſchau bergeftellt worden ift, — Vom Mbeine ber 
vird berichtet, daß in Köln die angeregten Differenzen, bie zundchft 
sur bie Fatholifche Facultät von Bonn betrafen, weit entfernt, 
ih einer verföhnenden Ausgleibung zu nähern, eine immer weis 
ere Folge erhalten, und fih nun auch bereits über einige andere 
Inſtitute ausgedehnt haben. — In vielen häustichen Kreifen .ift 
zeſtern das vierzigjäbrige Megierungsjubiläum Er. Mai. des 
Königs ſtill und vol treuer Wünfhe für bie Zukunft gefeiert 
vorden. ine öffentliche Feier fand nicht flatt, doch hat man 
ih allgemein das Wort gegeben, dafur das fänfzigjährige Jubiläum 
ım fo fefklicher und glängender zu begeben. — Ein anderer Ihrer Ber: 
iner Eorrefpondenten bat fürzlich die Nachricht von der Verſetzung 
unfers Polizelpräffdenten und von‘der Ernennung feines Nad: 
folgers, die vor einiger Zeit bier im Yublicum verbreitet war, 
wiederholt. Ich beitätige Jedoch die bereits früher gegebene No: 
tig, daß diefe Nachricht ungegründet ſey. 


Tärkei. Zu 
* Konftantinopel, 51 Det. Nach Priefen aus Trape— 
unt foll ber befannte Revendus Bey, welder vom Sultan am: 
ıefttirt und im einen Theil feiner Würden wieder eingefeht wort 
ven war, einer verbotenen Eorrefpondeng mit ben rebellifchen 


Kurdenftämmen überwieen, und darauf enthauptet worden ſeyn. 
— Dr. Bularb, weicher fo eben pon dem König Otto mit dem 
Erlöfer-Orden geſchmückt wurde, will ein Wochenblatt unter dem 
Titel: „die Per,” hier herausgeben, — Aus Eprien lauten die 
‘neneften Berichte wieder beunrnbigender ald je. Furchtbare 
Brände, angeblih von ber verzweifelten Berölterung angelest, 
verheeren bad Land und verbreiten nach allen Eeiten Schrecken 
und Elend, Die flarfen Frobndienite, namentlih in den Mäl: 
dern zum Kolgfällen, follen eine Hauptbeſchwerde der Eyrier ge— 
gen die Aguptiiche Herrſchaft ſeyn, und diefe Beihwerde mag 
auch in der That fehon mande Hand gelenft haben, den Feuer— 
brand in die Wälder zu merfen, in denen ber Paſcha vorzüglich 
Schiffs bauholz fällen läpt. Indeffen mögen wohl auch fremde 
Emifläre ibre Hand babei im Spiele haben. Das Gouvernes 
ment felbit ift bemüht die Anficht zu verbreiten, daß die Wäls 
der durch die furchtbare Hige in letzter Zeit fich felbft entzündet 
und dann bad Feier von Wald zu Wald ſich verbreitet habe. — 
Nah Priefen aus Alexandria vom 17 Det, iſt der neue franzöft: 
fhe Generalconſul, Hr. Cochelet, dafelbft angefommen. Die 
Ehrlerafälle, welche fih Anfangs October in Cairo ereignete, 
hatten glüdlicherweife feine meitere Folge; im letzter Zeit hörte 
man nicht von Einem Cholerafall mebr, weder in Cairo noch im 
übrigen Aegypten. — Die Nadrihten aus Perfien lauten fort: 
während hoͤchſt ungünſtig für die Armee des Schahs, und es tik 
fehe mwahriheinlih, daß biefer von feinem Unternehmen gegen 
Herat gang abitchen wird, 
Yerfiem 

(Sorrefp. des Mm, Ehronicle) Konfantinopel, 2>C, 
Meine frübern Nachrichten fiber die Bewegungen ber gegen He— 
rat beftimmten perfifhen Urmee werben durch Briefe aus Tes 
heran vom 2 Det. beftätigt, Der Schah hatte Modteb, die 
alte Hauptſtadt von Khoraſſan, erreicht, und fein Heer war fampf- 
Inftig und in treffliber Ordnung; aber ed war zmweifelbaft, ober 
im diefer Jahreszeit feinen Zug würde fortfegen fünnen, denn ber 
Winter batte fih bereits mit großer Etrenge eingejtellt, und in 
den Gebirgen war viel Echnee gefallen. So bürften bie Oreras 
tionen gegen Herat big zum Frühjahr ausgeſetzt bleiben. Diefe 
Nachricht fteht im Widerfpruch mit dem durch Meifende, bie mit 
bemfelben Dampfboot von Trapezunt angelangt find, verbreites 
ten Gerüchte, daß der Schah mit den Afghanen Frieden gefchlofz 
fen, und fein Hier habe auseinander geben laffen. Briefe aus 
Tauris bis zum 8 Det. melden fortwährend fehr Günftiges über 
den Auſſchwung ded Handels, Die griechiſchen Kaufleute hatten 
alle ihre Waaren abgefegt. In Trapezunt herrſcht, trog der eins 
getretenen Kälte, die Peft noch immer, 

bin. 

* Santon, ji März Geſtern murde die zweite jaͤhrliche 
Sitzung der biefigen Geſellſchaft für Verbreitung nüglicher Kennt: 
niffe in China gehalten. Sie wurde nah dem Plane der Tons 
doner Sefellfchaft geitiftet, und ihr Zweck ift, theild dur dhinefle 
ſche gefhriebene Handbücher, tbeild durch Journale europätfche 


Kenntniſſe aller Urt in China einzuführen. Sie wurde vonbem . 


deutſchen Miſſionaͤr Guzlaff und von Mobert Morrifon, dem Sohne 
bed Lerikographen, welche beide Interpreten des engliihen Con— 
fulats find, geftiftet. Guzlaff hatte fhon früher angefangen, ein 
hinefiihes monatliches Magazin herauszugeben, in welchem er 
bie Ehinefen für Gefchichte, Geograpbie und Fitteratur der „roth⸗ 
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borftigen Barbaren” zu intere firen ſuchte, und in bem er auch 
einen Auszug aus ben politiihen Neuigkeiten aus Europa gab. 
Sobald bie hinefiihen Behörden von ber Zeitichrift hörten, ver: 
boten fie den Drud derfelben, und man fonnte nun feinen Che 
neien mehr finden, der die Holztafeln dazu hätte fehneiden wollen, 
fo daß ſich Guzlaff genöthigt fah, die legten Nummern berfelben 
nah Eingapur zu ſchicken und bort bruden zu laffen. Dir Ge: 
fellfchaft hat nun die Herausgabe biefed Magazins übernommen, 
und wird damit einen Preiscourant verbinden, in ber Hoffnung, 
dadurch chinefiiche Lefer anzugiehen; denm es ift nicht genug, daß 
man für die Leute druckt; fie müffen auch lefen wollen, und bis 
jest haben fie fich nicht ſehr neugierig gepeigt. Der Eecretär führte je: 
doc in feiner geftrigen Rede einige Beifpiele von europdifchen Kennt: 
niſſen an, bie fih in China verbreitet haben, z. B. die Bereitung von 
Berlinerblau, die ein chineſiſcher Matrofe in London lernte, und 
welche fih weit in China ausgebreitet hat, wo bie blaube Karbe 
zum Färben von Stoffen fehr allgemein angewenbet wird. Er hoffte, 
daß man den Chinefen die Art fih des Indigo's zu bedienen, bei: 
Bringen Fünne, weil fie bisher dieſen vortrefflihen Farbſtoff nicht 
anwenden, ba fie ihm nicht auf dem Zeuge zu firiren wiſſen, und 
er glaubt, daß dieſer Artifel einen neuen und beträchtlichen Han- 
delszweig mit Indien bilden werde, Er führte eine Reihe von 
Werken über Geſchichte, Geographie, Phyſikl, Mechanik, Natur: 
zeſchichte, Arzneikunſt und ſchoͤne Litteratur (7) an, deren Druck 
und Ausbreitung in China in dem Zweck ber Geſellſchaft liege, 
und fünbigt an, daß ein Abriß der allgemeinen Gefchichte in 
‚drei Bänden verfaßt und im Drudfey. Andere Mitglieder ber Ge⸗ 
ſellſchaft find mit der Abfafung einer Geſchichte von Amerika und ei- 
ner allgemeinen Geographie befchäftigt. In dem Magazin wurden 
ſchon Karten von China, von Mußland, Indien, dem indifhen 
Arhipelagus und eine Weltkarte herausgegeben. Aber der Um: 
ſaud, daß bie Werke ber Geſellſchaft nicht in Canton, fondern 
‘ dm Eingapur erfheinen, ift ein großes Hinderniß für ihre Mer: 
breitung; man hofft fie unter die dineflfhen Eoloniften in Sin: 
gapır, Java, Cochinchina nnd Borneo zu bringen, und fo in 
China einzuführen ; aber diefer Weg ift nothwendig langfam und 
unfiher. Die Coloniften find meiftend arme Arbeiter, die aud« 
wandern, weil fie in ben Infeln leichter ihre Nahrung finden, 
und deren einziger Zweck ift, ein Gapital zu erwerben, mit 
dem fie in ihr Materland gurüdfehren kͤunen, was nur 
Wenige von ihnen ausführen. Denn wenn fie anfangen 
mohlbabend zu werben, heirathen fie Frauen aus dem Lande, 
ba Shinefinnen fehr felten auswandern, und bleiben dann in dem 
Baterland ihrer Kinder. Die Gefellihaft befteht gegenwärtig aus 
46 refidirenden Mitgliebern, ihre Finanzen find in guter Ordnung, 
die Auflagen ihrer Werke befteben aus 1000 Eremplaren. Die 
Schwierigkeiten, mit denen fie zu fämpfen bat, fcheinen unüber: 
ſteiglich; aber die Folgen, welde bad Wecken ber Aufmerkfamfeit 
einer großen und induftriellen Nation wie bie Ehinefen auf eu: 
ropaͤiſche Kenntniffe hätte, find fo unberehenbar, daß jeder Ber: 
ſuch zu einem folden Refultat zu gelangen, alles Intereffe ver: 
bient.. Das Intereffe, dad man in den norbamericanifchen Frei: 
ftaaten theild aus Handeld:, theils aus Miffionsrüdfichten an 
chineſiſchen Angelegenheiten nimmt, fteigt täglih, und fcheint 
viel lebhafter zu ſeyn, ald im irgend einem Lande von Europa, 
England nicht ausgenommen, das doch weit ausgebebntere Ver: 


bindungen mit China hat. Man kann davon einen beutlicheren 
Beweis geben, als das fonberbare Factum, daß fürzlich die ſech — 
ber erſchienenen Bände bes hieſigen monatlichen Journals, tbe 
Chinese repository, in New⸗VYork nachgedruckt worden find, ci 
Sournal, deſſen Verſchleuß in Europa fi bisher nie über 1 
Eremplare erhoben bat. 

Dandels= und Börfen-Machrichten. 

An der Londoner Boͤrſe ift bie officielle Erklärung erfelst,def 

ortugal die am 1 Dec. und 1 Jan. verfallenen Zinfen feier 
uld nicht bezahlen koͤnne. 

Amfterdam, 16 Now. 2proc. 53 3 Spew. 18; 
Kansb. 32%,;5 Spnb. 4 „proc. 051,5 34proc. 76; IyM. 
oftind. 99%, Haarl. Cifenhahnastien 159 25 Mrd. Wu; 
sproc. Metall. 1004; ruf. Iufer. 66 /u 

* Malta, 24 Det. Da bie Eholera auf unferer Inſel nam 
mehr ganz aufgehört bat, fo gibt unfere Regierung fon Int 
mehreren Tagen Patente nette. Der Handel fängt an, fih ws 
neuem zu beleben, umb ed wurden bedeutende Verkaͤuſe in Me 
nufacturwaaren, freilich zu ſehr niedrigen und verluftbringender 
Deeilen gemacht. Dagegen fieht man einem Aufſchlag in dra 

reifen der Eolonialmaaren entgegen. von Echweden feblt, 
und würde man gerne 413 Ecndi dafür begablen. Getreide gilt 
45 bis 47 Scudi. Es ift Mangel an Baccala; Erodfifhe wom 
vorigen Jahre find dagegen im Ueberſtuß vorhanden; dem meucn 
fönnte man zu 13 Scudi per Cantaro verlaufen, 

Augsburg, 23 Nov. Augsburg- Mündener Eiſen bahn 
118 V., 117%% ©; Venet. Mail. 109 P. 108%; NRorbbaia 
113%, 9.; Lubwig: Donau : Main: Cauel⸗ Actien 80 9. 

“ Münden, 22 Nov. Mon ben im Tiverpeel für bie 
Mündner:Yugsburger Eifenbahn beftellten ſechs Locomotiven fir) 
diefen Morgen zwei mit einem Teuder hier angelemmen. Ned 
dem Mufter biefes in England — Tenders follen bir 
übrigen, deren man bendtbigt ift, in Münden gearbeitet werden. 
So wird am Ende nichts mehr fehlen ald bie Bahn felb, 

“Uns Sikeln 16 Nov. Höcit erfreulich ift es, duf Ec. M. 
der König dem Centralcomite des Vereins von Actiomhren für bie 
Shanffirung der Hauptlandftraße von Altona nach Keldima vera 
eine fehr glinftige Mefolution entgegengefommen if. &s hi 
naͤmlich — —*2 und Nivillirung nebſt Koſtenberechnung vor: 

enommen werben, und find hiezu 6000 Rbcothlr. auf die Knigl 
affe angewiefen worden. 

Hamburg, ir Now. Defterr. Met. 1045 3proc. 77543 
Banfactien 41392. 
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Alphond dv. Lamartine und St. Beuve. 

Q Paris, 414 Nov. Die biefiährigen Wahlen hatten un: 

andern auch das Neue und Eigentbümlihe, daß die Leber: 
gungen mehrerer Deputationen an ein und dagfelbe Individum 
Smal feltener find, als bei früheren Gelegenheiten. Während 
rt Männer von Bedeutung und allgemeinem Unfehen oft an 
er oder fünf verfhiedbenen Orten ernannt wurden, bradte ed 

diefem Jahre ber einzige Hr. v. Lamartine zu einer dreifachen 
abl, Es ift auffallend, baf gerade eine der poetifhen Größen 
3 neuern Franfreihs, deren Ideen fi im einer höchſt umpofiti- 
n Welt, in den Neigungen des Uugenblids fern liegenden 
egionen ergeben, aus einem politifhen Wettlampf als eriter 
ieger hervorging, während der Bildhauer David, der in feinen 
zerlen die Denfweife und Morliebe des fortidreitenden Jahr: 
anderts verfinnlichte, einem ruhm⸗ und vielleicht geiftiofen Epicier 
nterlag. Freilich ift Hr. v. Lamartine einer der vollsthumlichſten 
yichter Frankreichs, und gerade feine legte Arbeit, die ber höhern 
jeitit vielen Anlaß zu fcharfem Tadel gab, iſt der Mebrbeit der 
eier wertber, ald feine mebr gepriefenen andern Schriften. Es 
nd namentlich bie Frauen, bei denen fih ber Verfaſſer des Jo: 
elyn durch Lieblichfeit der Naturfchilderungen, rübrende Echön: 
it der Eerlengemälde und muſikaliſche Weichheit ber Eprade 
nzuihmeicheln wußte; und wer den Einfluß kennt, den bas 
chwaͤchere Geſchlecht in Franfreih auf das färfere übt, der wird 
eicht zu der Vermuthung bereit fepn, an ber mebrmaligen Er: 
ıennung Lamartine's hätten miht nur Wähler, fondern auch 
Baͤhlerinnen Theil gehabt. Der berühmte Freumd der Lady 
Stanbope ift vielleicht auf dieſe Palme nicht minder ftolz, als auf 
einen poetifchen Lorbeer, und daß er ſtolz, daß er eitel, daß er 
jogar, wo er feine Glorie bezweifelt ober gar geläugnet fieht, em: 
pfinblid fepn kann, fcheint man in Paris ziemlich allgemein zu glau⸗ 
ven, Man erzählt fi unter Underm, daß er einen namhaften Lit⸗ 
erator ben Wunfch willen ließ (ſolche Geifter, wie Lamartine, 
then ihre Wünfhe für Befehle an), er möge über feinen Jocelyn 
inige Worte fagen. Der Kritiker entfprach dem Anfinnen, ftellte 
2 einer fehr günftigen Beurtheilung alle Reize und Vortrefflich⸗ 
nt bed Wertes in das hellſte Licht, erlaubte fi aber einige Be: 
enfen über bie dichteriſche Brauchbarfeit der Grundidee. Hr. 
. Zamartine, dem bie fchüchterne Freiheit, bie ſich ber vielleicht 
icht ganz aufrichtige, vielleicht im Innern weniger wohlmwollende 
unſtrichter genommen batte, ald Tobfünde gegen feine Mufe galt, 
nderte plöglih fein Betragen gegen den Fenilletoniften ; früber 
anz fürftlihe Huld und Herablaſſung gegen ihn, ſchien er ihn 
un beim Begegnen nicht mehr zu fennen, und wo er zufällig 
einem Ealon mit ihm zufammentraf, mied er ibn, oder lieh 
bn eine beleidigte Mine feben. Den Herren des Juſte-Milieu 
ſt diefe menſchliche Ehwähe des gefeierten Dichters nicht ent: 
angen, und da es im ihrer Natur, wie in ibrer Etellung liest, 
en Adler wie die Nachtigall im ihren goldenen Käfig zu loden, 
nd Jedem bad als Köder hinzumwerfen, was er liebt und was 
m reist, fo freuen fie Hrm. v. Lamartine fo viel Weihrauch, 
18 er fib nur immer wünfhen mag ; alle Blätter der Megierung 
nd nicht einiger über den Hereidmus des Herzogs von Nemours, 
Id über das Genie des Schwans von Macon; man bat das 


‚feinfte Auge, um jedes poetifhe Sonnenſtaͤubchen in feinen Dich— 
tungen zu entbeden, und ift plöglich blind geworden, wenn man 


auf eine Unvollfommenbeit, groß wie eine Wetterwolle ftößt, die 
den Eindrud ganzer Eriten zerftört. Selbſt ber altclaffiiche Mo: 
niteur verzeiht ihm feine Neuerungen, und fogar in feinen par: 
lamentarifhen Snfpirationen, die doch faft Jedermann für nicht 
viel mehr als fchöngebaltene, oft geiftvolle Stplubungen hält, 
wird bad reihe Gewebe der Einkleidung, ald wär’ es bie Haupt: 
face, hervorgehoben. Daher füommt auch der Eänger der Melie 
gion und des Altard, ber fo feierlihe Worte für den Cultus ge: 
fallener Hoheit gefunden und erklärt hatte, er ſey Feiner von jer 
nen Ecriftgelehrten, bie fi leichten Echrittes aus dem Haufe 
bes Mächtiggeweienen in das Haus des Mächtiggewordenen be: 
geben, er kommt den jegigen Inhabern der Herrſchaft immer 
mehr entgegen, und wenn er. auch noch nicht in bie Reihen ihrer 
Anhänger fih geftellt bat, ihnen kie und da felbft noch feindlich 


'gegenübertritt, fo läßt er fib doch von dem Minifterium als 


Wahlcandidat unterftugen, und wird von einigen Blättern fogar 
als winifterieller Bewerber ausgerufen. Wer weiß, ob er, ber eine 
Danfhpmne auf die Geburt des Herzogs von Bordeaur zu feinen 
Erſtlingserzeugniſſen zählt, nicht noch mit einer Pbilippiade, wie 
Bartbeiimp, endigen wird! In ber Politif it heutzutage das 
Unbenfbare möglib. Der größte Theil der litterariſch Beſchäf⸗ 
figten ift fchon im den Händen ber Negierung; namentlich be: 
treibt ber jegige Minifter des öffentlichen Unterrihts dad Werb⸗ 
geſchaͤft mit der größten Thätigkeit, und ift um fo gludlicher, als, 
er zu der lodenden Ausſicht auf handgreiflihe Vortheile eine ge 
fäbrlide Verbindlichkeit gefelt. Selbſt die, welde genug Feitig: 
keit, genug Gefühl und Gefhmad für Unabhängigkeit befigen, 
um jedes noch fo beitechende Anerbieten zurüdzumeifen, rubmen 
feine liebfofenden Kormen, die Fulle und die Feinheit feines Geis 
fted und jene biegfame Leichtigleit des Umgangs, die ung felbft 
in dem wärmjten Etreite den Gegner minder fublen läßt. Er 
hat biebei, wie es fcheint, weniger tiefgehende Staalszwecke, als 
vielmehr die reigende Idee, um fib einen Hof von beruhmten 
Männern zu bilden, im Auge, und ftrebt vorzuglih nad der 
Wurde eined Königs der ſchönen Geiſter. Er verlangt nichts 
weniger, als eim Aufgeben zuvor feitgeitellter Meinungen unb 
Grundfäge von dem Widerfacher der Negierung, und erfucht nur 
um die Annahme einer Gunfibezeugung; er will, fo läßt er we: 
nigſtens von fich behaupten, Feine Profelpten machen, fondern nur 
die Beſſeren der Nation fich verpflichten, In ber lepten Zeit 
ſuchte er auch ben unerfhütterlihen St. Beuve zu dem Ehren: 
kreuze zu befehren; frübere Minifterien hatten es fchon verſucht, 
die Tugend dieſes Sharafterd etwas weicher und gefchmeidiger zu 
maden, allein vergebend. Et. Beuve ift einer von den Män: 
nern, bie in einer jegt vergangenen Epoche liberalen Uebermuths 
ihre Kräfte nicht in wilden, oft motivlofen Angriffen zerſplitterten; 
jest, da Andere, die früher mit aller Welt den Helden fpielten, 
fih beinahe ohue Widerftand ergeben, wie Hugo und Dumas, jetzt 
weiß er fih um fo beffer und wirfiamer zu pertbeidigen. Er 
bat einen milden Troß, der fchmerer zu bändigen iſt, als unge— 
ſtume Feindfhaft; für Alle wohlwollend, will er von Keinem 
Sklave ſeyn. Auch feine Echriften durchweht dieſer fanfte, frieb: 
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liche, aber auch edle, feeifinnige Seiſt, derſelbe Geiſt, welcher deu 
Guten innewohnt, „welche die goldene Seit und wieberbringen.” 
Schade, daß fein fhöner Genius fid eine fo barte, fonderbare 
Meife des Ausdrucks gewählt hat; feine Gedauken muſſen ver: 
loren geben, feine Gefühle verkannt werben, wenn fie im fo ge: 
zwungener, dem Leſer peinlichen Art fih außern. Erine Fremde 
feibit geftehen bieß zu. Im dem einzigen Romane, ben er bie 
jegt beraudgab, findet fih ein Schatz von feinen Bemerkungen, 
anmutbigen Bildern und hoben Empfindungen ; es it eine Welt, 
wie unter dem Meere der Antillen, mo in Gebüſchen von Kirens 
und Mädchen von Alguemarine glänzende Muſcheln und Gold: 
fifche dem Auge des Wanderers, das ſich ftaunend hinabtancht, in 
imendlicher Verihmwendung und Verſchlingung begegnen; allein 
ed fehlt die kryſtallene Klarheit, die Iuftige Durchſichtigkeit, Wie 
demſelben Meere eigen, al jenen Echägen ihre zauberiſche Be: 
deuchtung verleiht. Et. Beuve it ein Eonderling, «ls Schrift⸗ 
ſteller wie als Charakter; durch die Feſtigkeit, womit er alle wer: 
führerifchen Huldigungen von fid) weist, ifolirt er fi in einer 
Zeit eitler Eeibftvergötterung, in gutem Eimme, chen fo 
wie er durd feine bisarre, ja unbegreiffihe Manier ald Dichter 
fich in unglückſeliger Richtung vereinzelt, Daher behandelte ihm 
die Kritif mit einer Echonumgstofigfeit, bie umfhön gegen bie 
Billigfeit und Nachſicht abiticht, welche Et. Beuve felbit «ls Kunſt⸗ 
richter ſtets an den Tag legte. Trotz dein ift er einer der bedeu⸗ 
tendften Männer in der litterarifhen Welt, und feine Ehriften 
find in einem engeren Kreife von Gebildeten fehr beliebt. Es 
fonnte alfo dem Miniſterium daran gelegen ſeyn, diefen Mann 
zu gewinnen, und Salvandy gab fih mit ibm any befondere 
Mübe; aber Et. Benve zog es vor, wie Beranger, eim feltenes 
Beifpiel edler und umabhängiger Geſinnung zu geben, als 
das Band minifterieller Bewunderung zit tragen. — Bon 
litterarifhen Menigfeiten wird ie vielleiht am meiſten bie 
intereffiren, daß Touſſenel, der fich durch ſeine Arbeiten über 
unfere Litteratur im Temps bemerkbar machte, jest mit ei- 
ner Geſchichte von Deutſchland befchäftigt it, Die Geſchichte 
ſcheint überhaupt von allem dem, mas das Ausland angeht, das 
zu feon, was die Aufmerffanfeit der Frangofen am meiften er- 
regt. So haben fie in nicht geringer Anzahl Werke über die Mer: 
gangenheit England, Spaniens und Italiens anfzuwelſen, waͤh—⸗ 
rend das litterariſche Geben diefer Länder, wenigſtens der beiben 
letztern, von frangbfifcher Seite fih bis jept einer verbäitmitwäßie 
geringeren Pflege erfreut, 





Ban Burens Politik und ihre Folgen. 

x Mew:Morf, 16 Det. (Fortiegung.) Gehen wir gm: 
rüd anf den Urſprung der jetzt herrſchenden Galamität: was war 
die ofrenfibte Abſicht des Vraͤſidenten bei feinen Maaßregeln ne: 
gen die Vereinigte-Staaten- Banf? Das Monftre der Geld: 
artſtokratie follte in ben Minden erſtickt, die Papierwirthſchaft 
fellte aufgehoben und ein harıl money oder Metallgeldinftem an 
deren Stelle geſetzt werden. Laffen wir die Krage: in wie fern 
die Mereinigte: Ctmten: Bart eine Geldariſtekratie in ihrem 
Echoofe getragen, und in wie fern diefelbe die Freibeit der Na: 
tion bebrobt babe, einftweilen zur Eeite legen und gehen wir 


fogleih auf Beleuchtimg der Hanpffrege über: bat Andreas Ind: 
von etwas Vernunftiges, etwas Nutzliches, etwas Mögliches ge: - 
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woht, wenn er die Abſchaffemg der Banken und Bankurten v 
die Einfuhrung eines biofen Metaligeldipfiems beabſichtige 
Diele Frage beantworten wir unbebenflih mit: Nein! Die 
piercireulation am fi iſt Fein Mißbrauch, fonderm ein fit 
ſchritt; fie ift fein Nebel, ſondern eine Wohlthat. Bei cun 
weit vorgerüdten Entwiltung ber Induſtrie und des Hentai 
fann eine Mation biefes Gireniatlonsdmitteld fo wenig enzhehrm 
als des Metullgelds und der Wechſel. Hat einmal eine Kata 
dieſes Girculationdmittel eingeführt, fo Tamı fie es fo uusch 
ſchaffen, als eine Mation, weiche dad Metaligeld bei At ruye 

führt und den Gebrauch desſelben Feunen gelernt bat, Kein 

wieber abihafen nnd zum Tauſch in Naturalien jumeiäem 

kanu. Gin Eireulationdmittel, das von der Natur ber Dıns 
gefordert iſt, lann durch einen Met ber Geſetzgebung memizt 
abgeihafft werben. Seſetzt, es wire wirflich gelungen oder te 
fänge noch, alle Vereinigten Staaten zur Abſchaffung der Dur 
ten und Banknoten zu vereinigen, würde daburd die Papı- 
eirenlation vernichtet? Nichts weniger. Eine Befugmiä, die h* 
ber von ganzen Gefellfchaften ausgeirbt werben ift, mürbe nz 
von Einzelnen andgeubt; ein Mortbeil, der biäber won einer 
Menge mittlerer und Feiner Erpitaliften generfen wurde, murk 
nun von Einzelnen monepolifirt, Als die Gefegebung von 
Pennipivanien dem reichen Capitaliſten Stepkin Girard in frd- 
bern Seiten das Bankprivilegium verweigerte, ſtellte derjeibe ohme 
Privilegimm Bantzertel auf feinen Namen and, und bieie Ne 
ten hatten dur die ganze Unidn wicht minder Geltung ce 
die Noten der Vereinigten = Stanten-Banf. Eine Abſchaffung der 
Bankgeſellſchaften and Bankprivilegien durch bie ganze Amen 
würde alfo feine andere Folge haben, als daß überall reiche Im: 
taliften aufſtaͤnden, melde auf ihrem eigenen Namen anipehelte 


‚Papiere in Circulation ſetzten, und weichen bie mittleren und 


Heinen Gapitaliften ibre Gapiralien anvertrauten. Bi Wim 

nicht ein, wie die Gefehgebungen mit irgend einem Anſchen 

von Mect fie daran verhindern Fönmten, und eben fe wat 
vermögen wir zu begreifen, wie eine Maafregel, melde die areft 
Mehrzahl der mittleren und kleinern Capitaliften dem naturn 
den Monopol der großen Gapitalüten in die Hände gilt, ein 
demokratiſche genannt werden Tann. — Hinter alen Ne: 
tionen der Erde gibt es feine, der ein Papiercirculationsmitie 
fo fehr Bedurfniß wäre, mie der nordamerilaniſchen, feine, der 
die ſes Eirculationsmittel ſo groe Dienſte geleiſtet hätte er 
noch zu leiſten verfpräche. Betrachten wir wur die großen & 
leichterungen, welde dasſelbe in der Gaffenfabrung und im du 
und Herſchicken der Baarſchaften auf einer fo ausgedehnten Dit 
nähe umd bei fo unermeßtichen Verkehr zwiſchen von eimam“ 
fo weit entfernten Ländern gewährt, alfe im Hinfiht anf # 
beitderiparnig umd Gefhäftsberchleunigung, ſo ericdheinen W 
Banfen und Banknoten in dem Lichte einer Maſchine, mtr“ 
eine induftrielle Nation, wie die amerifaniiche, ſo wenig mitt 
ren lann, ald ded Dampfboot = und Eiſenbahnwagen· Trancren 
In der That herrſcht zwiſchen dieſen beiden Dingen in m" 
Beziehung die volllommenſte Aebnlichkeit. — Auch die Dant 
bootfahrt it durch die Erploſion der Keſſel gefaͤbrlich, darum 
es aber noch Niemanden in den Sinn gelommen auf Ybiawtus 
der Dampfbeote amputragen; man bat nur geſucht die nit! 
Urſache des Uebels, namlich die ſchlechte Beſchaffenbeit 
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mpffeifel, zu remebiren. — Mie bie Vervolllemmnung ber 
‚andpertmittel, fo wirlen Banfen und Banfnoten mäctig auf 
barmachung der Wildniß — eine Müdfiht, welche bie gegenwär: 
e Vrofperität wie Die ganze fimftige Größe der Union bedingt, 
ar ſtelle fih die wirthſchaftlichen Verbaͤltniſſe dieſer neuen 
ſenienn vor Augen, Leute, welchen bie Geninſſ ber civiliſirten 
ellſch aft zum Bedürfniß gewerden find, begeben ſich in bie 
ilduiße Schon ber Troſt, dort bie gewohnten Genüſſe nicht 
tBebremi zn dürfen, wirkt auf ihren Entſchluß, ſich im Weſten 
juſtedeln. Dort angefommen, bedürfen fie alles Capitals, das 

mitgebracht haben, zur erften Einrichtung. Zwar verfpricht 
en ihre Arbeit ünftigen Wohlftand, aber zunaͤchſt vermögen 
nur Werthe zu erzeugen, bie im gewöhnlichen Verkehr nicht 

reatifiren find oder beren Veräußerung eine Thorbeit wäre. 
zenn auch ein Anfiedler jährlich ah Acker Pandes urbar macht, 
id fommit um mehrere Hundert Thaler reicher wird , fo kann er 
ch miihte won biefem wurbar gemanten Felde nach bem Kauf- 
den tragen, um fib bamit feine Bedurfniſſe an Kleldern, am 
dedica menten, an Zuder und Kaffee ober an nemen Haus: und 
dergerärhichaften einzutauſchen. Eben fo wenig fann er fein 
uchtvieh, den Gramm feiner Fünftigen Heerden, verduferm. 
? bedarf alfo eimes Mittels, wodurch er im den Stand gefeht 
sirb, einem Theil feiner jetzt unveränßerlichen Wertde zum 
Imet fiiner bequemeren Eriften; und feiner kunftigen Probmcrion 
m conſumiren. Ditſes Mittel liegt in ber Anleihe. Ein Mann, 
ser durch bie Verbeſſerung feines Landes und feiner Gebäude, 
urch bie Vermehrung feiner Uderbaugerätbfchaften umb feines 
Biebftode jährlich um 500 Doll. reicher wird, kann ohne Bebenfen 
fine Schuld jdhrlih um 250 Doll. vermehren, zumal wenn er 
wir Sicherdeit darauf rechnen darf, daß ſchon feine Fünftigen 
Ernten ihn im ben Stand ſetzen, dieſe Schuld abzutragen. Mo 
aber fell er borgen, wenn alle feine Nachbarn weit umd breit fich 
Ir gleicher Lage mit ihm befinden? Dieß ift ber Grund, weßwe⸗ 
ven alle neuen Staaten ber Union in ber Schuld der Altern 
tehem. Es fehlt ihnen an Sapital, und fie jebren von ben Ern— 
en der Finftiger Jahre, Ihre Profperität wächst nur in dem 
Berbältmiß, als fie bei Letzterem Eredit finden. Der einzelne 
Infiedtee fir ſich kann aber wicht nach den capitalreichen Etan- 
en geben, um dort ein Anlehen zu negocliren. Die Eummen, 
eren er bedarf, find viel zu umbedentend, feine Verhaͤltniſſe viel 
& wenig befamnt, und die Hypothel, die er zu ſtellen vermag; 
eat dem Eapitaliften im Oſten viel zu weit entfernt, als daß 
e dort feine Abſichten zu erreichen ſich Hoffnung machen fünnte, 
wifhen ibn und die capitalreihen Länder treten nun bie 
andbanfen mit ihren Banfnoten als Gefchäftövermittier und 
dürgen. Die dadurch verurfachte Möglichkeit, Eapitalien mit zu: 
tibender Eicherbeit zu reichlihen Zinfen anzulegen, zieht E«: 
Ntaliften und Gapitalien nad ben neuen Eolonien, Anfofern 
Hefe nicht zureichen, um dad Bebürfnif zu befriedigen, hilft ber 
sredit, dem ſich die weſtlichen Banken bei den öͤſtlichen verſchaf⸗ 
m. Die Banknoten erleihtern und vermitteln micht nur diefe 
Beihäfte, fondern vermehren auch die Dividenden und reisen fo: 
ut zur Betreibung dieſes Geſchaͤftes an, wodurch Concurren; 
nd folglich Verminderung des Zinsfußes entſteht. Wie Leiche 
igfeit, womit num jeder Anfledier feine künftigen Ernten anti: 
piren Fann, fihert ihm eine leibliche Eriftenz, zu einer Zeit, we 


der Mangel an Eredit ibm bie größten Entbehrungen auferle: 
gen wurde, und verichafft ihm die Mittel zur Vermehrung feis 
mer Production. Much wirfen bie von ihm eingegangenen Mer: 
Mihtungen ald ein mächtiger Sporn auf feine Thaͤtigkeit. — Im 
berufelben Berbältwiß, wie die friſch colenifirten und capitafarmen 
Staaten zu ben langſt eofomifirten und capitalreihen , fiebt bie 
ganze Union Europa und namentlich England gegenüber. Ame— 
rita bedarf großer. Gapitalien um feine mnermeßlichen narkrlichen 
Hülfsuellen auszubeuten. Bei den grefen Profiten, die unter 
ſolchen Umftänden jebe Gapitalverwendung gewährt, kann ed mit 
Dortbeil meit böbere Zinſen bieten ald England ober Holland 
Die GEapitaliften diefer beiden Länder werden aber nur dann 
ſich berbeilafien, ben Amerikanern ihre Gapitaliem zu Dienften zu 
ſtellen, mern ihnen bie mötbige Sicherbeit dafür gewährt wird. 
Diefe Garantie und die Mermittlung zwiſchen ihnen und ben 
@tdubigern bat bisber die Bank der Vereinigten Staaten be: 
wertſtelligt. Vermittelſt bdiefer Bank find aber nit Bloß 
fremde Capitalien ins Land gezogen und auf der ganzen Oberfläche 
einjelnen Staaten, namentlich zwifcben dem Oſten und ben We: 
ſten aufs moblfeilfte und ficherfte bemerfftelligt; durch fie ward 
der Eredit von 300 Landbanfen aufrecht erbaiten, ibre Gefchäfte 


‘ermäßigt und regulirt und ibnen bie Baarzahlung ermöglicht, 


(Beſchluß folgt.) 


Eon ftartine 
Ir. Berbrugger, Bibltothefar in Algier, bat ans Gonftuntine 
von 49 9 M. nachfiehendes Ecreiben an Hrn. Ehampollion 
Figenc gerichtet: „Mein Herr und lieber Lehrer! br vormalis 
ser Schuler bat fich einige Vorwurfe zu machen, daß er Ihnen 
fo fange feine Nachricht von fi gegeben bat. Zeine Entſchul— 
digung liegt in dem Nomadenleben, welches er in dieſem Lande 
fuhrt, Indeß wird er fi die Gelegenheit nicht entgehen laffem, 
Ihnen einige, die Wiſſenſchaft intereffirende Nachrichten mit: ' 
zutbeilen, Ich bin zum zweitenmale mit nach Gonftantine gte 
gängen, aber diefmal fam es zur Entſcheidune, und nad ſieben⸗ 
tägiger Belagerung iſt bie Stadt am 13 d. M. mit Sturm ger 
nommen worden. Bon dem Gteilintendanten von Algier batte 
ih ben Auftrag, mich mit der Auffuchung von Manuferipten 
für die Algier'ſche Viblfothet zu befchäffigen. Ich bin mit ben 
Soldaten in bie Etabt eingerüdt und babe meinen Operationd- 
nrittelpumft im einem, dem Ben: Affe, Lieutenant des Bey'e, 
und feinem Bruder, dem Kadi von SConſtantine, gehörigen Haufe 
aufgeſchlagen, wo fi eine bedeutende Menge von Büchern und 
Megiftern vorfand, bie ben Kern einer ſich täglich mebrenben 
Sammlung bilden. Mit dem, was ih in Maskara, Tlemecen 
und Medeah gefammelt babe, befite ih nun ſchon eine für bie 
fih eben erft bildende Bibliothek ziemlich bedeutende Anzahl von 
Handfehriften. Unter den aufgefundenen Cachen, bie ich unmög= 
lich ale aufzählen Tann, befindet fih eine, bie erwähnt zu were 
den verdient. Ich mar in ben Harem bed Achmet Bey einge: 
treten umb betrachtete eben mit einer ganz occibentalifhen Pen: 
gierde bie 130 Odalisken, die bafelbft verfammelt waren, als ich zu den 
Fuͤßen einer berielben ein eifernes Panzerhemd erblidte, das ſehr 
verroftet war und wiele zerriffene Maften batte, woraus ih auf 
fein Alter ſchloß. Ich bemäctigte mich fogleih,, zum Beiten 
bes Ulgierihen Muſeums, diefes militärifchen Kleibungsftudes, 


welches ich in einer fo frieblihen Wohnung nicht gu finden ver: 
mutbet batte. Ich fragte die Gebieterin dieſes Haufes, wo dieſes 
Waffenftüd herſtamme, und fie antwortete mir, daß man es «iz 
nem hriftliben Krieger, der vor einigen Jahrhunderten an ber 
tunefiihen Küfte getödtet worden fey, abgenommen babe. ie 
fügte hinzu, daß der Bey Achmet fehr viel Werth auf dieſe 
Trophäe lege, welche die Bevs ſich feit Errichtung der türfifhen 
Regierung ftets einer dem andern vererbt hätten. Ich habe auch 
eine ziemlich ausgedehnte Gorrefpondenz mit ben vornehmſten 
Perfonen des Landes gefunden, die mit denen, welche ich aud 
dem Werften mitgebracht habe, eine nüsliche Quelle fur biejeni: 
gen bilden wird, melde die Localgefchichte der jegigen Zeit ſtudi— 
ren wollen, befonders bie Verbindungen der Eingebornen unter 
fid — ein Gegenftand, mit dem wir bieher nur fehr unvoll⸗ 
ftändig befannt gemacht worden find. In einem an Achmet ges 
‘richteten Briefe liest man bie von einem Agenten bed Bey's ge: 
fhriebene Erzählung des Fieschi’fchen Attentats. Diefe Erzaͤh— 
lung ift ziemlich richtig, nur wird das Greigniß darin ber Er: 
plofion einer Mine zugefchrieben., Ein anderer Brief, ben ich 
befige, enthält fehr ausführliche und fehr merfwärdige Inftruc- 
tionen, die Achmet einem Scheifh ertheilt, den er beauftragt 
batte, die Bewegungen der bamald in Bona ftehenden frangöfi: 
fhen Armee zu beobachten. Diefe Barbaren willen ganz gut, 
was bei ung, fowohl in Paris ald in Afrika, vorgeht.’ 
Niederlande 
** Amſterdam, 16 Nov. Alle Berichte in Bezug auf den 
äußern Handel Hollands lauten günftig. Aus der tabellariihen 
Sufammenftellung bes überfeeiihen Verkehrs gebt bervor, daß 
derfelbe fih im beftändiger Zunahme befindet. Die Ein- und 
Ausfuhr in und von Java, fo wie die damit in Merbindung fie: 
bende holländifhe Schifffahrt im oſtindiſchen Archipel ıc., ftellen 
fih im legten Jahre bedeutend höher als in frübern. — Die Java’: 
fhe Zeitung meldet, daß bad Mufeum zu Batavia feit kurzem 
durch verfhiebene freiwillige, ſehr bedeutende Beiträge bereichert 
worden fen, namentlih in Bezug auf die geologifhe und Konchy— 
lien: Sammlung; außerdem feven auch viele Mögel, fo wie ein 
Kaͤnguruh und ein fhöner ſchwarzer Tiger bemfelben ge: 
fhenft worden. — Durch Fönigliben Beſchluß ift die Gefell: 
ſchaft, befannt unter dem Namen der Amſterdam'ſchen Grund: 
focietät, auf neue 40 Jahre beftätigt. — Durch den Minifter des 
Innern ift angefündigt worden, daß mit dem 4 Der. bei dem 
Buchhändler A. I. van Melden bdabier, die officielle Ausgabe des 
Geſetzes uber die neue richterliche Organifation und das Juſtizverfah⸗ 
ren zu haben ſeyn wird, — Gegen die früber erwähnte Schrift zu 


Bunften der Anlage von Eifenbahnen bier zu Lande von Hr. d 
Donfer Eurtiug ift eine andere unter dem Titel „‚Eifenbahnen“ me 
A. F. Bouricius, k. preußiſchem Titular-Poftmeifter zu Arnhem, 
gerichtet worden. Hr. Bouricius erklärt fih gegen alle bier za 
errichtenden Eifenbahnen, fo auch gegen die bereits im Bau be 
griffene von Amfterdam nach Haarlem, da Amſterdam ald Has 
delöftadt eben fo wenig ein Liverpool, ald Haarlem durch feine Fe 
brifen ein Mancefter ſey. Er fieht in der Anlage folder Bai- 
nen eine Benadtheiligung ber Schuiten, Faͤhrten, Wären und 
dadurch einen verminderten Gebrauch von Pferden, Bader x, 


Verminderung fatt Vermehrung der allgemeinen WBohliet, weh 


bieß allein um dem inlaͤndiſchen Verlehr eine etwas griim 
Schnelligfeit zu geben. Obgleich den meilten Behauptungen dei 
Hrn. Bouricius Vieles entgegen zu fegen ift, fo verdient feine 
Schrift doch alles Intereffe, und zeichnet ſich auch durch des un 
verfennbare Beitreben aus, das Gute zu befördern. — Der 
artefiibe Brunnen bier wirb binnen furzem gebraucht werben. 
Da man in ber Tiefe von 274 Fuß gutes Waſſer fand, fe bet 
man, obgleich man fih noch in Eanbfhihten befindet, nicht ge: 
wagt, bieß Mefnltat durch fortgefegtes Bohren durch die Sand: 
ſchichten zw gefährden. Das Waſſer darin fteigt bie auf drei Fuß 
unter ben gewöhnlihen Waſſerſtand; es bat no einen Beige: 
ſchmack von Eifen von den eifernen Möhren, den man ihm burd 

eine innere Belegung bdiefer mit fupfernen Möhren zu benchmen 
ſucht. Dee Brunnen liefert in der Minute wenigitend 50 Litres 
gutes Waſſer. Es fol nun am einem andern Orte der Stadt 
noch ein zweiter Verſuch gemacht werden; man mül dabei da⸗ 
Bohren weiter fortfegen big auf Felfengrund, indem man dann «uf 
Kalklager zu ftoßen hofft, und fomit endlih einen Brunnm alas 
denen von Artois gu gewinnen. — Die Sitzung dei biefven 

Aififenhofes vom 9 Nov. hatte die allgemeine Aufmerkimfat in 

Anſpruch genommen. Der vorliegende Fall betraf einen fallen 

Eid im bürgerliben Eachen, welden ein Raufmann aus Utrrkt, 
beffen Vermögen auf 5 bis 400,000 fl. geichägt wird, wezen dis 
ner nicht 50 fl. beiragenden Summe geleiftet haben folte, 
Eine zuridgebaltene Quittung überwied ibn des Merbredens, 
jedoch unter ſehr mildernder Umftänden. Nach langen Debarten 
wurde der Angeflagte für fehuldig erflärt und zur Efrafe ber 
Ehrlofigfeitserflärung verurtheilt. Sein Gegner it noch uns 
glüdliher; nach dem erjten langen Verhoͤre vor dem Inſtruc⸗ 
tiongrichter verfiel er in Kranfheit und bald darauf in Wahnſinn; 
er befindet fih jegt in einem Irrenhauſe. So find zwei Fr: 
milien, weil ihre Haͤupter fih um meniger ald 50 fl. in Proc 
verwidelten, ing Elend gefunfen ! 











von 
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16 Januar 41833 an big 


3 
zu leiten, oder auch, jedoch fpäteftens bis 


Die zehnte Einzahlung 
fünf Thaler 
auf die Leipzig: Dresdener: Eifenbabn : Metien 


wird nach $. 5 der allerboͤchſt beitätigten Etatuten hiermit angeordnet. 
um 10 Februar Abends 7 Uhr, 


Die Inhaber belichen diefe Einzahlung in Leipzig, vom 


zum 3 Februar Abends 7 Uhr 


in Augsſburg 
in Berlin . 
in Dresden . . » 


in Franffurte.M.,, „ 


bei Hrn, Paul von Stetten, 
„ DH Anhalt & Wagener, 
ri a & 
5. George euſe Fomp. 
B. Wetzler ſel. & t 


bu S Gomp,, 


In Hamburg . 
in Magdeburg 
ia München . 


in Nürnberg . - 


2333 
en, Herm. Tochim Streſow, 
H. I. ©. Weiffe S Eomp., 
ve br, Wtary, 
„. Dre. Yeonhbard Kalb, 


.," 
.» m 


Wir erinnern, daß im Unterlafungsfslle der Verluft aller Rechte und aller früher geleiteten Einzahlungen, nah $.4 ber 


Statuten, eluteitt. 


Die Yuterimeftelne werden gegen neue, auf 50 Rihlr. Einzahlung lautende umgetaufht, und es find am 10 Februar 1338 
ab 7 br Abends diejenigen ber Iten Einzahlung, auf 45 Mizir. lautend, null und nichtig. 


Leipzig, den 18 November 1837. 


Feipzig- Dresdener - Eifenbahn- Compagnie. 


4186-87) Edictal- Citation. 

Die Spandeldleute Gebräber Aleranber: 
Sobm bdabier baden unterm 27 Auguſt 1856 
inen von ibnen an bie Ortre bed Mar Huao 
Mlexander s Eobn in Lindau ausgeftellten Weahiel 
500 fl. Eorrent, zahlbar medio Januar prox., 

. &. Ullmann in ——— 83 Die: 
fer Wechiel ift durch Giro auf bai ndlunge: 
batıd Etallandes Girard Elmubs de Bonds 
üsergegangen, zur Verfallgeit aber weder accep: 
tirt,, noch beyabit, fofort bieräber Pıoteft Tevirt, 
und Klage gegen bie befagten Wechielaudfteker 
untern 25 Da l. 3. erboben worden. 

Nachdem nun bie Getlagten von hier abs 
weſend find, obme daß man ibren bermaligen 
Uufentbaltsort kennt, fo wird auf Anrufen des 
Aiägerd auf 


Mittwoh den 20 December b. 9, 
#8 Uhr 


N ttags 8 

Tage fahrt zur vetien bes Original:Wechfeld 
md —8 dann der Retour » Redinuna , fo 
mie zur fimmariiden Berbandlung ber Sache 
anberaumt. wozu biefelben sub na recogn. 
respec. inspect. biemit ebictalisgr mit dem An⸗ 
hange vorgelaben werben, bab für den Raul 
— Aus bleidens bie angedrohte Rechtofolge 
verwirtlicht, und bie weitern Verhandlungen 
mit dem für fie aufgeftellten Curater, fbnial. 
Aboocar Weller bahyier, arpfiogen werden würden. 

Münden, den a Wlovernber 1837. 

Riniglihes Wechſel⸗ und Mercantil: Bericht 

erfter Inftanz, 


. Id, 2 
a. ———————— ER 


‚u 
uf 


2887-89) @dictal-Citation. 


Nachſte hende Perfonen, ale: 
ı) Die Maria Elifaberb Shafhien, 
neb. ben 25 Jul. 1785, welche vor breifiig und 
etlichen Jahren ſich ald Dienftpotin in Lyck 
aufgebalten baben fol. 
Deren Tobann Ferbinand 
Schaſchien, geb,den? .1791, welcher 
im Jahre ıncı ald Xbprerfehriing feinem 
Lehrderrn vom_biefigen Ort entlaufen, im 
glei ırı5 bei Berlin und im Jahre 1820 am 
bein (bei welchem Regiment und in wel: 
chem Ort iftunbefannt) garnifonirt haben ſou. 
5) Die Anna Ehrifina Torromeäti, 
melde vor etwa 50 Jahren fi zu Mitau im 
Rudfand aufgebatten, 
s) Der Ehriftopb Erbmanm, ach. ben 
19 Auguft 9795, welcher nad ber leuten im 
Fran 1516 gegebenen Nachricht in dem in 


2) 


ankreich arlegenen Staͤdtchen Dar an ber 

panifchen Gränze bei dem fransdbfifdyen Ge⸗ 

neral:Pieutenant Darricau als Bedienter in 
Dienften ſtand. 

5) Der Alerander Rewanbomsti, geb. 
den 4 Tanuar 1785, ber mach der letzten vor 
40 Jahren erlanaten Rachricht als Befiser 
einer Zucderfabrif mit Hinterlaffung yorier 
minorennen Rinder verfiorben feon holt. 
te. aeb. ben 6 Dechr, 

ahre ısn7 als preußiſcher 

ee Danzig bie legte Nachricht von 
ih gab. 
Der Tuchmacergefelle Johann Gott: 

fried Albrecht, geb. den sı Januar 1785, 

welcher im Jabre 1806 von Königäberg aus⸗ 


„ 





Guftav Sarfort, Vorſitzender. 


MH. Dufour, für den Bevollmaͤchtigten. 


gewandert und feit diefer Zeit keine Nachricht 
von fih gegeben. 

s) Der Gottfried Miesner, geb. ben 
10 Septor. 4597, welcher in elıtem Alter von 
11 Jahren fich vom biefigen Orte heimlich 
entiernte und feitbem nicht zu ermitteln ges 


weien. 

9) Der Friedrich Wilbelm Meeger, geb. 
ben 29 Septer, 1790, welcher im Sabre 1807 
mit polnischen Truppen mirae) R 

werben nerft ibren etwa —— nn unbe: 
fannten Erben auf den Untrag ı Verwand⸗ 
sen und Curatoren hiermit bffeutlich aufgefordert 
binnen 9 Monaten 
und fpäteftens 
ben 24 Mal ıR38, 
MWormittags 10 Ubr, 
in unferm Geſchaͤfts⸗Lotale vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter ſich perfdntich oder ſchriftlich - 
melden, wibrigenfalls die Verſchollenen für todt 
ertlärt und ihr ſaͤmmtliches zuräcgelaffenes 
Vermoͤgen ihren naͤchſten ſich leaitimtrenden 
Verwandten, in deren Ermanglung aber dem 
FiEens wird uͤbereignet werden. 
Mäpttmufen, in —— ben 4 Ung. 1857. 
Königlich preußiipes Stabtgericht, 
Giraud, 








[595] Shierfch, über gelehrte 


Schulen. 


In der el Sen mei in fo eben erſchlenen 
und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Ueber 


gelebrte Schulen, 
mit befondererRüdficht auf Bayern 


von 
Friedrich Thierſch. 

Dritter oder conitructiver Band. 
Ueber die Ginrichtung und Führung 
der gelehrten Schulen. 

Vierte Abtheilung. 
ar. 8. Preis 1 fl. 12 fr. oder 18 ar, 

Inhalt. Meber —— Yus: 
fattung und Führung der Univer— 
fität. #) Borrete, 2) Bon ber Mufgabe der 
Univerfirät und dem Umfange bes Lehrperſonals. 
3) Wabl, Befoldung und Etellung ber Profefe 
foren. 4) Bildung ber Eorpeoration ber Unis 
verlität und Begruͤndung eived unabpaͤngigen 
Bermögens derſelden. 3) Bon dem Wermdgen 
ber liniverfität und feiner Verwaltunq. 6) Ueber 
ben Vertehr der Profefforen unter einander. 7) 
Von den Erubirenden und der Etubienfreibeit. 
Geſchichtliches uͤber die innere, die Stabien 
betreffende Geſe haebung derLud wig⸗ Maximilians⸗ 
Univerfirät pe Muͤnchen. 9) Ueber bie atade⸗ 
miſchen und fociafen Verbaͤltniſſe der Studiren⸗ 
den, Anhang. Belehrungen für die Studirenden 
bes Abnigreichs Bayern. Borerinnerung. 4) Ein: 
leitung. 2) Allgemeine Ucherfißt ber Wiſſen⸗ 
ſchaften. 8) Verbaͤltniß der iſenſchaften unter 
einander und zum miffenichaftlıhen Beruf. 4) 
Die phifofopbiine Jacultaͤt oder die Racuftät 
ber allgemeinen Wiſſenſchaften. 5) Theologiſche 








acuträt. 6) Die juriftiihe Facultdt, 7) Die 
aatswirthſchaftliche oder cameraliſtiſche 
tät. 8) Mediciniſche Facultaͤt. 9) Ueber Um⸗ 
* und Ordnung der alademiſchen Studien 
m Allgemeinen. 40) Beſondere Belehrungen 
über das Studium der allgem. Wiſſenſchaften 
auf bie Verorbnungen über die Pruͤ⸗ 
9 aus ibmen. 41) Belehrungen über bas 
cialftubium ber allgemeinen * haften. 
12) Belebrungen Aber das Gpecialftub 
theologiſchen, juridifchen, cameraliftifchen und 
mebicinifchen Facultaͤt. 415) Leber bie Methobe 
des afademifhen Gtubiumd, Verfonen: 
und Sachregifter zu allen 3 Bänden. 
Stuttgart u. Tübingen, ©pter. 1857. 
J. G. Cotta'ſche Buchdandlang. 


peu) In allen guten Leihblblliotheten Deutſch⸗ 
ands find zu haben: 


5. Saube's Werke, 


Reifenovellen A Theile, — Neue Reifenovellen, 
? Theile, — Daß hınge Europa 5 Tðeile, entz 
hält: „bie Poeten,” die Krieger, die „Bürger.‘” 
— Moderne Eharatterifiiten 2 Theile, — Liebes⸗ 
briefe. — Die Schauſpielerin. — Das Gldd, 


MH. Lewald’s 


Aquarelle aus dem Keben, 
4 Theile, 


Bauernfeld’s Theater, 
5558 
— 


1559) Das Verzeichniß 
einer großen Auswahl zweckmaͤßi⸗ 
ger und trefflicher 


Lehr- und Ünterrichtbücer, 


aus 

allen Theilen der Künfte und Willens 
haften, anerfannt autgezeichneter Vers 
faffer, welche von jeßt an bis zur Diters 
meffe 1838 zu ungemein niedrigen Preis 
fen, durch alle namhaften Buchhandlun— 
gen von uns bejogen werden fönnen, iſt 
in allen Buchhandlungen unengelds 
lich zu befommen, 


Arnold’ihe Buchhandlung Im 
Dreeden und Leipziz. 


Augsburg: in der K. Rolimann’'ichen 
Buabandlung; Wien in ber €, Gerold' ſchen 
Bunbandlung; Prag bei Haafe Shhne ; Peſth 
bei E, U, Hartleben; Kemberg bei Millis 
fowsim. 
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unn Das deutsche Gewerbe- und Kunstbuch; 


‚ein Volksbuch zunächst für den Nährstand z 
nach den wichtigften und nuͤtzlichſten Entdeckungen der Forſcher in allen Ländern. 
Bollftändig in 6 Theilen oder zwei grofßsen Bänden, mit Hunderten von Abbildungen und ju 


billigfiem, auf allgemeine Verbreitung berechnetem Preife, 
Ya J. Scheibles Buchhandlang ia Stuttgart iſt neu‘ erſchlenen und fanı dur alle Buchhandlunzen bezogen werden: 


Der erfte Theil von: 


Technologifches Univerſal⸗Handbuch 


für das gewerbtreibende Deutſchland. 
Oder Handwerks- und Fabrikenkunde 


mit allen in dem verſchiedenenen techniſchen Gewerben vorkommenden Arbeiten, Mitteln, Vortheilen, Werkjeugen um 
Majchinen, in faßlicher alphabrrifcher Darftellung, den Fortichristen der neuefien Zeit gemäß und mit 


Hunderten von Abbildungen 


beföprleben, zum: Nuthen bee Gewerbileute und Künftler, ber Fabrikbefiger, der Mecanifer und Techniker überhaupt, der Came: 
raitften, der Lebrer und Lichbaher der Technoloale. 


Bon Johann Heinrich Mori; von Poppe, 
Mitter des Orbens der würteınbergifhen Prone, ber Philofopbie und ber Staatswirrhfhaft Doctor, ordentlicher Profeſſor ber Tecchologie am ber 
Univerfität Tabingen, Hefrath umb vieler gelchrten Gefellichafren Mitglied. 
Eleganter Aruch anf weiſſem dauerhaltem Papier. 
Erfter Zubfceriptionge 4: 2 fl. 42: Pr. rhein oder is g@r. fächf.!! 


Diefed Wert wird im unferer jeginen Literatur aewiß einen hoben Rang einnehmen und die Bebürfniſſe der meiften Menichendafen befriekisen. 
Die Techn ologie ſehrt die Probmcre ber Natur verarbeiten und verebein ; fie deſchreibt bie Art und Weiſe, wie pieh im allen Spamtwoertem, Rüms 
Kt: abriten und ben übrigen techniſchen WUnftalten geſchieht, mit allen dazu aebbrigen Mitteln, Wertzeugen und Maschinen, die fat wentuen 

bren durch ſo mannicfaltige nee Erfindungen, Cntdertungen und Berveolfommnungen außerorbentlich rafaı 8 aeftritten nad 

eine a Hbhe gebracht worden find, Die Technologie ift jegt oleichiam Mode: Wiffenfchaft getvorben, woran jeder Menſch va bömfte Inter 
€ nimmt ; fie behauptet feloft fyon einem bedeutenden Rang In benjenigen Wiſſenſchafre- Fachern, welche jür die allgemeine Bildung im gemaler 
wsbehnung ald norbwendig aefunden werben. 

Der Verfajfer bar dieß Außerft nüglihe Wert in bündiger Kürze vo in, genau, bem neueſten Zuftanbe aller tedımifchen Gewerde er 
im flarer populärer Sprache bearbeitet, Er bat bierbei, bed beanemen regen, bie alphabelifese Ortnung gewählt, aber ja hi ct 
durdans fein bloßes tehnofogbiches Wörterbuch ift, fendern lauter Sahberflärungen und wichtige Mirtbeilungem vieler @emert# 
leute und Künftfer mir außerordentlich vielen —— und deutitchen an gebbriaer Stelle in des Tert eimgebradit® 
Holyfanitren enthaͤlt. Folgendes Werzeichniß einiger der wichtigften Artikel wird die Reichhaltintelt bed Werte dewriſen. 


Aodampfen. Abdrehen, Mobrucen. Abformen, Abgüfe machen. Ab: J fenhftten, Eifengießerei, Eiſenſchmiedwerte. Eifennmizmert, Cena 
hobeln, Aflären. Abtlatſchen. Worühlen. Morunben, engen. Wbjtes | renfabriten 2c, (ad Eifenbahnen), Eriengejwirrfabriten. Eifeuktenirt- 
ben. Abtreiben. Abzieben. Aether. Uegen. Ahlen und Uhlenicnniede: | Eifenbein und Glfenbeinarbeiten. China und Gmailliven. Gmaelmt 

und Wlabafterarbeiten. Mlann umb Wlaummerfe, NAifaltem, | oder Engliſch Braunrorh. Griangerslan. fig und Eiigfabriten (aüt 
Altohol_ und Aitoholfapriten, Amalgama, Amalgamation und Analgas | Sorten von Effig; auch Schnelleffigfabrication). Effiafänre. Irtrasirr. 
mirwerfe, Amboũe und Amboß ſciniebe. ———⏑⏑——— Fachen. Facher imb Facher macher. Faience und Falencefstricen. ar 
ten, Angel und Unaelfchiniede, Anter und Ancerfchinie der Untbpfen, Uniaf⸗ | ben und darbiwagrenfarriten. Färtefunft (in allen ibren Zeriarn. amd 
en. UAnfegen. Unfieden, Anftreiven. Antimonium. Antwarf. Uppretur: | bie veridiedenen Zeugdrudereien). Satoeproben, Harterriten. Baffommeur- 
Aometer, Arraf. Arjenif und Axrſenithuͤtten. Asbeſt. Afttortomifgelinren. | Federinry oder Eaoutcheuc (mir den verfhiebenen Berarteitumen bebiel: 
Ar Slagwaſſer. Ausdehnen ober&trecten. Ausbrücen oder Nuss | ben zu allerler Waare). Federn (fetwohl Bertfeverm_und ” 
en. Ausalüben, Aushdhten. Mtlanugen. Musfchlagen. —— ald auch vie claftiſcen Triebs, Druds, Cpanns umb Traafedern. Reber; 
Bysoylen ober Auspälgen.. Mntomaten. Werte, Baden umb Ydcerei. | fannndfabriten. Reiten und Neilenbauer. Beilflopen. Fenrraybeiter, Feuen 
nder nd Bandfabriten. Bannmähfe. Barchent und Baybentiveberei. | twertmei. Fenerzenge Calle Artew derfeiten). Wiltaran. Blrieen, Wil; un 
Bart mb ig m von allerlei Baftonare. Barift. Baubanbwerter. | Füzen. Fingerbiie und Ringerkutfabriten. Sirmite Eit verianedenen 
Baumwolle und Baumwollenmanufacturen, Beckenſchläger. Beile und | Mrten anf das = u verfertigen). Mifpbeinreißerei. WiihbautEbs 
Beilſchmied. Beinarbeiter. Beinglas. Beins oder Knochen ſawarz. Beiß: | arin. Flacht und ——  Blechten. iFlectenandmasder. Smi? 
jange. Beizen. Beleferinuen. A Berqmanufactu⸗ eine und Süntenfleintaugre. Ktujern und älitternfchldgere. BlANt 
rem inerbloufabriten, Bernfein, Bernfteindreher und Bernfteinmanus Tußfpatfäure, Folie und Folienichkiger, Bormen. f J 
facturen. Beſchlaͤge. Beuteltuch und Beuteltucmanufacturen. Bewegende änfte. Friſtren getwiffer wollener Zruge, Fuhrtoerte, Furniere. Fette 
Kräfte, ossung (gu ergengen, fortzupflangen, zu reauliren, zubemmen | rafmader (Eruitr, Belectz und Brieftafbenmachrr). Gabrung. Batertt. 
m). Blerbrauercien. Bijonteriefanriten. Rildaieherei, Bildhauerei. Bir | Garniren. Gasbeleuchtung. Gaze und es oder Äitorfabriten. Bert 
terfalgfabrifen, Blaufarbe nwerte. Blech und Blechfabriten. Blecbwaarenfas | (alle v lichen Arten desſelben). Beinenharz. —— @krrten, @r 
brifen. Bleiben (auch die verfhiebenen&chneilbleidren). Bleimud Dleinütten, | treidemübfen. Getriebene oder cijelivte Arbeit. Grwehrfahriten (für aM 
Blriarbeiten, Bleinieherei. Bleiftiftemmd Breiftiferabriten. Veiweißiabri: | Arten von Beuers, Haus und- Gredigetvehren), Anpsmnfhlen. Wope- 
ten. Bleizuder. Blumenmanufacturen, Bobbinet und Bopbinetmanufactus | Glas, Blasarbeiten, Blatfahriten. Glashtten, Gtasplälerei, War 
ren, Bohnen, Bohren, Bohrer und Bohrmaſchine. Borar und Borarraffiner | nerei. Glasſchleiferei, Gfrsfpiegeliabriten 2. Glasmalerei und Gashin 
rien. Sorten und Bortemmacer, Bowitlontafelm Branmtweinbrennevei, | berei. Glajur und Glaßren. Gtärten. @tättmafinen. Goctema' 
Braunftein, Brodbäderel. Bronze und Bronzefabriten. Broſchiren. Brus | Gtöttmühle, Gobelinfabriten. Gold und @oldhätten. Gold . Ge 
niren oder Bräunen (@ifen » and _Ftrpferromaren). Brunnen und Bruns | oryd. Goldfchlägerri. Goldſchmied. Gold: und Eifkerfabritem. = 
nenmader. (Aluch die arteniihen Brunnen.) Qncbinder und Pauhbinders | nufacturen, Brabftichel. Gradiren, Gramaten Grannlirem ober Kirn 
eunft. Buchdruckereunft. Bchfenmacer. Biürftenbinder, Ealciniren, | Graupenmühlen. Granirer uns Gravirtumf. Griurypanfapriten. Grit 
Santillen. Earımin und Carminbereitung. arlelev Belt. Ehremifhe | mühlen. Buillochiven. Gummi und Gummiren, harten. Gurten, 2 
Handwerte. Thlor. Ehotolndebrreitung. Throm. Ehrenometer, Eihoriens | und ihre Verarbeitung au verſchiedenen Waaren. Srafner ober v 
fabrit, Elaufurenmacer. Conbitor, Ervflauliiiren. Dachdedter. Damafcis | Hahnen, Hämmer. Hammertverse. Handmillen Samsfehuhe mb Dar 
ren und Damafcenerftahl. Dämpfe von fiedendem Weiler (mir_ihwem | fdmmmmmacer. Handwerte. Hanf une Hanfbereitung, Sartem. ar 
vielfältigen Gebrauch). Dampfmafsinen. Darmfaiten. Dbrren. Decatis | Harzſcharrer. Haſpel. Hauſenblaſe. Hebel, Heder. ee ! 
ren. Demuiren. Diamantoerarbeitung, Dieeriren. Dinte (allerlei Arten | und Hopelmafchinen. Holavrbriter, Holzeilia- Holfärberet. B 
son Schre ſdebinte Docte und Dotfapritew, Dorne der Vierallarbeis | Holzſchneidetunſt. Homiafuchenbäcder und Lebrüchter. Horn umb gen 
ter, Dratb und Dratisziebereien, Dresfeln, Dressler und Drehtunft | arbeiter. Huffhmied, Hutinacher (Filys und Gribenbutmader). ame 
(in Holy, Horn, Bein, Etein, Merall c.). Dubliren, Duwmfclan. | werte. Spdroftatiise Preite. IAndig und Inbinfabriren. IaftmmeiT 
Geemift. Eveifteinfwieifer-und Ebelfteinfpmeiter. Eindicken. Fifen, Eis | maner. Sibengeiirrfanriten, Juften. Zufliven. Iuwelirer. Kafmmi' 
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n. Kalibriren. Kalt umb Kaltbrennerei. Kaltmuͤhlen. Ram 
däımme. Kammmacer. Kampherraffintrien. 
ab Kanmentonrnajainen. - Rapche und u! Salze 

'arben. Kareyen, Karottin und Karomiren, Sartenfübrten. Kastoffels 
tetbs und Scmeidemaiwinen, Fatun abriten. Hetie, Keilpreije, Kemer 
eper oder Koͤper. Keſſel und Keſſelſchinlede. Ketten, Heulen, Ri 

‚enmerei, Kitte. Kleiſſer. Klempner. Ruider, Knbpfe. Knopfmacher 
IKEnopffaeriten. Kobalt, Rovlenprennerd, Kohlenſaͤure. Korallen 
nd Korallenfatriten, Korrmacer, Kortarbeiter. Rrappfabrıten, Hrarps 
Ablen. Kragbürften, Hräye und Arigmüble, Söreibe, Srempeln, Krems 
elmafchinen. Krepon. Sreppflor· Krumven, Kübler. Ruͤchcnatichrrre. 
dirjer. Kımelgrßerei, Kunſi. Kunſtraäder. Kunſtweber. Kupfer und 
durferhuͤtten. Rupferbruder. Rupferbammerwert, Fupferoxvd. Kupfer⸗ 
amıied, Kupferſticher und Kupferſtecherruuſft. Kurbel. Kürſchner. 
Purneyenfarriten. Lack, Radirtunft und Lachi fahriken. Lackmus. Lam⸗ 
en und Lamvenfabriten. Laternen. Latten. Laͤufer. ——— eder 
nd Keberaerbereien oder Lederfabriken. Keberarbeiter.. Legirnuugen. 
eim und Leimfiederei. Permaralife. Leimmoeid. Bein mo Bei: 
tenmanufaturen. Keindlfirmi. Leonie Wotds und Silperfaprit. Lich: 
ex nnd Kımrerfabrifen. Ligueur und Kiaueurfabrifen. Lithographie, 
:dffel und Löffelfabriten. Kolgerberei. Kbtreu. Luftpreſſe. Machi⸗ 
neen, Mablen. Mahlnühlen. Maillon und Mallionblaͤſer. Mais 
Men. Malerei auf Jeugen, irdenen Geſchirren, Glas ꝛe. Moncheſter 
m» Maucheſterfabriken. Mauge. Manufacturen und Fabri“en. Marien: 
tas. Marmor. Marmorijaͤrberei. Marmoriren. Dlarmornfitie Mas 
armen un Maſchinenfabrifen. Materialien fiir Handwerter. Hünftier 
nd Fabricauten. Mattenflechter. Maurer. Mechanicus. Mehimühlen. 
Deeißel, Mennige und Mennigbvennerei. Miennigmühle, Meier und 
NReilerfabriten. eifing und Meifingbätten. Meſſingwaaren. etalls 
vberter. Metallbobrer. Metalldinten. Merallgemiiche oder Meratlcom: 
soiirionen. Metattgieberei. Metgutalte ober Metallornde, Metauredue⸗ 
ionen. Metallreimigung. Metalticheidung, Metaliwaarenfabriten. Merh, 
Mich Cibre Anwendung in veridiedenen tedmifhen Gewerden. Milch⸗ 
der Mineralolau, Mineralwailer, fünfilite, Moden: Mobelliren, 
Moiriren, Mörfer, Mörtel, Mörteimäbte. Mofa, Mouſſelin und 
Morfielinfapriten, Mouffwen. Mouſſſrung. Muffel. Mühlen. Mühl: 
Ader. Muldenimuer, Münzen und? Münztunft. Muſchelgold und Wins 
‚chelfilber. Mufitalii Inſtrumentenmacher. Multvgold und Due: 
Aiper, We ver, Nabdelfabriten, Nanelihmirde, Nanelimube. Nähen, 
Näbmafbine. Näbnabelfabriten. Naphthen. Natron. Neapeigei, Meijels 
uch. Meter, Neublau. Neutratiiiren. Dickel, Nickeloryd. Niederihiag. 
Nieren. open, Sudernärfereien ober Nubelfabriren, Nutſen. Oraten 
ind Dbfatenfaprit. Deftmühlen. Det, Delbereitung und Oelmuͤhlen. 
Auch Delraffinirung und beflillirte Oele) Delfarben. Delfienifie. Det: 
»eiß. Defen. Optirus. Orgelbauer. Osmium. Orydiren. Papier und 
kapiermühten. (Much VBapiersildungtinafhinen au enblofem Papier.) 
Japierfärberei. Papiermachefabrifen. Vapiertaveten fabrifen. Papparbeis 
er. Pa tung und Pappmühlen, Parfümirtunft. Varudenmader, 
haften. ellfarben, Pechſiederei. Peitſchen. VPeraamentmacer. Perga⸗ 
nentietn, Perlen, Much falſche Perlen.) Perimunter und Derimutter: 
vaarenfabrifen, Perlmutterblech. Perlweis. Verſio Pet chierſtecher. 
Dfannen. ie eig Meiienbrennerci. Vfeifenrbpfe und Vreirentopf: 
abriten. Vfen enrbhren. Vierdegeihirre, Pierdelmare, Pierbemühten oder 
Roämäblen, Dfriemen. Onosvber. Piten. Pincette. Pınielmadser, Diier, 
Mantren, Matin. Matmnrwinnung vnd Matinammare, Platten. Plaͤtt⸗ 
ifen, WMattirfabriten, Plifanveder. Voamüinlen ober Pochwerte. Po⸗ 
iren, Polirwachs. Porcelanfabrifen. Porperimoroth. Vottafpenitcherei. 
Jouflirer. Agemaſchine. Präparirte Lackfarve. Preſſen. Vreufiich 
raurroth. birtunſt. Pubdlingarbeit. Puder. Pudermuͤble. er 
Juleerfabriten oder Pul hen. Pulveriſiren. Pumpen, Punzen. 
urvurorvd. —E— Offandel, Quecckſaeerx und Queckſilberhͤtten. 
ecſilberarbelter. Quetſaamo ſchiuen. Quicmiblen, Quixten. Mäder. 
AMerwerte. Nadıren. Ranbelwerte Napemaftine oder Napiermütle, 
daſch. Raſpeln. Raterwerte. Mariniven, Raubru und Raubnaſhinen. 


daufcageis. Nehenpergament. Mewenpiennindiiäner. Reiten. Mecif: 
iren. Rebuciren. Neiveifen. Reibung. Renufpindel, Retorten. Revers 
eren. Wiebtblätter, Riemer. Riemerſchnallen. Ringe. Könren und 


Rbtwbohrmäblen, Robrzirkel. Notlen (von verſchiedener Art). Reini 
nd Reßmuͤhle. Rofte. KMien Omerfaniedene Mirten des ſelben). Nörhrittirte. 
Rorbınerberei ober Kobgerberei. Rotbairder. Nunfelrä derfabrifen. 
tupfen, Ruß (an verfariebenen Anwendungen. Saͤchſiſch Blau. Saffian⸗ 
briten. S⸗Nor. Gaftinten. Saftarün. Einen von allerlei Art und 
Agenſchniede. Sagemaſchinen und Cidemüblen. Sageſpaͤne. Saao und 
Fanosereltanga. Satten. Salmiatfabriten. Salveterabguüne. Salverrria⸗ 
riten. Safpeterfäure, Salzflurebereitumg. Salze. Salzwerte. Samiſch⸗ 
erberei. Sammtfabrifen. Sammtmalerei. Samimtſe warz. Sand. 
zandarach. Sandbad. Sandelſel. Sautir. Ehndaud, Sandibrmacwer. 
Sriniren. Sattler. Sauciren. Sauertteeſalzbereitung. Saͤuren. Sauer⸗ 
of. Savelte und Sayergarn. Schabeiſen. Echaben. Schablouen. Schach⸗ 
Thatm, Sswrachtelmacher. &häfte von mancherlei Art. Schaftmodell. 
charnier. Schauen. Schrämmen. Shhamnunen. Scurels Gruͤn. Sseeren 
sn alferlei Art. Sorermaſchinen oder Echeermuͤhl en. Scheerxalmen. 
deibemünzen. Schelde waſſervreynerei. Sweidung ber Metaue. Echeuen. 
che nern. Schieber. Ecrtefer, Eareferarbeiter. Schiefertafeln. Schies⸗ 
etfabriten oder Schrotſabrieen. Sauilbrettarbent ober Arbeit ans 
aitdrrdtenfaale, Eninbelmaner. Schirme ımbSwirmmunder, Schlacten. 
lagen. Edranuhren, Schlaͤmmen. Schlaͤuiche. Schleifen. Eliten. 


Kanefaß. Kanonengieperei 


ch Sande. x und alle bazu gehdrigen Geraͤthſchaften. 
bite, 6 ſabriten. en Schminte. Emmirgel. 

€ Smucdt. er Tr Eoneibemaybinen. Echneider. Schneil⸗ 
sa Ednellgerberti, elldranerei m. dyl, Eamelllorb, Schutu⸗ 
fHüpe. Epnigen, Samüren, Schoͤnen. Echbpfen. Eopränfen, Echrauben. 
Schranbenzenge. Echrauben zwinge. Schraubſtock. Schrecten. reibfes 
dem vom verjchiedener Urt, auch bie metallenen, Echrelbmaſchinen. 
Schre iner oder Tucler. Eiriftgießer. Schroten. ed oder Schub⸗ 
macher. a ⏑ Schuttelu. Schuttgelb. Schue. 
Samarze Kreide. fel und Ganvefelbütten. en Schwefeln. 
Schweißen, Schweilen. Schwertfabrifen. Schwertfeger. SEchwingen. 
Schwoͤden. Schwungrad. Gergradjubereitung. Seide und Seidenmanu⸗ 
facturen mit allen eräipjgaften und Maſchinen. Gäfenfieberei. Geis 
gerwerte, Seile und Seiler. tor. Senfmuͤhle. Gegen und Eenges 
mafchinen. Senfinfteumenre. SGenienfabrifen, Eerpentindreber. © 
Seswage. Eiyeln, Ciebe und Eiekmacer, Eieben ober Eibten. 
werte. Sieden. Siegellack und Giegelladfabriten. Siegelladabgüſſe. 
Silber und Eilverbätien, Sueerarbeiter. Silbermanufactüren. Eilbers 
plattirung. Eilberprofung und Silberſcheidung. Smaltefabriten. Soda 
und Sodabertitung. Spalten. Spaniſch Rohr. Spaniſch Roth. Spaniſch 
Weiß. Spannen. Eperren. haten, Eperrräter u. det. Spe 
Spiegel und Spiegelfabriten. Gpielfartenfabrifen, Gpielfayenverfertis 
sung. Spiebgianz. Epinmen, Spinnmaſchinen und Epinnräber von 
allerlei Art. Epigenfabriten. Spizrad. Eporer. ®prrißen. ram 
Eprigennader, Epulen. Staffıren, Starirmalerei, Etabl und Gtahls 
farrifen, Graliimaarenfabriten. Erämmen, Stämmeifen. Etampfen und 
Stampimüplen. Stangentunſt. Ctangenzirfel, Etannioljalägerei und 
Stauniolwalzerei, Ctarzen. Etärtefabriten. Stärfeguderfabriren, Stech⸗ 
eijen,. Stechende Wertzeuge Überbaupt, Grebheter, Etednabelfabritem, 
Steinkolmmafchine, Sreindruderei. teinfärbevei. Steinqut fabriten. 
Steinisauer. Steintolien. Eteintohlengebeleuchtung. Steinmeg, Stein⸗ 
ſchleiferei. Sırmpel. Stempelichneider. Stictetunft. Stifte. Stollen. Storch 
iamabel, Gtoßen. Streden. Strediwerte. Streichen, Streuarbeit. Etreuglanz. 
Srrenfand, Stickerei. Etrot hutfabriren und andere Strefmmaarenfubriten. 
Strumpfiwirterei. Stuccaturarbeit. Stückgießerel. Stuhlmacher. Stur 
Suslimiven. Süßen. Tabatzmanufacturen (ſowohl für Rauchtabat alt 
Schnuvftabat). Tabatsdoſen, Tabaftpfeifen und Tabatöpfeifenröbren, Tar 
wutet. Taburet. Taffet. Zalalichterfabriten. Tapetenfabrifen. Tapesher, 
Taͤſchner. Taſchenuhren. Zei Sſter. Techniſche Gewerde. 
Technologie. Technologiſche Lelrxanſtalten. Tebpicke,. Teppichbruderei und 
Zeypichfabriten. Zerpentbin uud Terpenthindi. Therge ſchirre. Teer uns 
Theer ſch welerei. Thon. Toponaborüste_ Tudnine Geräte. Thonmähle 
Thonmaaren, Ihranfieberei. Kifchler, Titan. Titanoryb. Tombackk Toms 
—— Topfer ober Hafner. —— Torf. Kodtenfopf. Treu⸗ 
ben, Treſenfabriten. Tretraͤber. Trichter. Triebfibite. Triuins. Trecen. 
Trecenbaufer und Trvaenmafhinen. Xrommelmader. Trommelſieve. 
Tüder, Tuchmacher und Tuchmanufacturen. QTuchbereiter. Tuchſcherrer 
und Tuchisgeermafinen. Tuͤncher. Tuſchbtreitung. Veberipinnen. Ubr⸗ 
gehaͤuſemacher. Ubhren von allerfei Art und Ubhrmachertuuſt. Ultramaxrin. 
Unverdrenntich maden. Iranorne. Balviren. Ventile, Berbiaten. Wer 
einigem, Verglaſen. Vergolden. Berrosinng,. Verplatinen. rfildern. 
Beritählen, Berzinten. Berzinnen. Wirrielfaprien. Wirriolblfaprinm. 
Borlaur, Vorfteder. Waage, Wangebaltenfapriten und Waagenmacher. 
Waaren. Wachöbleicherei und Wacdliopterfabriten. Wachs leinwaundfabri⸗ 
ren. Wacdsınalerei. Wachtinſich. Wariponffirer. Wachs taffetfabriten. 
Wachſtuchfabriten. Wanner. Wanemnamer, auch Mabrmader und 
Srelmacher genannt. Walgeru. Walten. Waltmürten. Wallrath⸗ 
Aeriften. MWaurarbiichter. 33 Walzenmaſchinen oder Walzwerte. 
Wafchen. Weſammaſchinen ımb Wäſchwerte. Waſſer. Waͤſſern. Waſ⸗ 
ſermuͤhlen. Waſſerzaͤder. Waſſerſchnege oder Waſſerpreſſe. Waffere 
braube. Waſſerſtoff. Waſſcrſtoffgas. Waſſerirommel. Wajiermägen. 
Wartenmader, Warrfeide. Weden. Weberet, Wederſtühle und Webe⸗ 
maſ inen. Webertaͤmme Webgwoodfabricen. Wefeliunlen. Weinbe⸗ 
reunng (Bereitung aller Arten von Meinen), MWeinpranntwein. Wein: 
efig. Weanageift, Weimnühlen, Weinftermraffinerion. Weißbsinber. 
ABeißgerherei. Weiprunfer, Weihfieden der Mictalle, Wolle. Wertinüh: 
ien, MWerfftätte. Werkzeuge, Wesen, Wenfteine. Wichſe. Wicelmas 
jine, Winde, Windemmacer, Windineſſer. Windmühlen Winds 
werte, Mintelbaten. Wippe. Wirbel. Wirten. Wismuth. Wismut: 
owmd, Wolr oder Teufel, otie und Wollenmansfactitren von mancher⸗ 
(ei Urt, Moog. Wollendruckerei und Wottenfärberei. IWürfte. Zaffer. 
Jaͤhne. Zeine. Zampelftüble Zangen. Zapfen. Beichenftifte ober 
Eravons. Zeiger. Yelthatter, Ierbreben. Ferbruͤcten. feilen, 3er: 
hoben. SZerfieinenn. Zerflorfen, Jerquetſchen. Zerraſpeln. Zerrei⸗ 
ben. Zerichlagen. Zerſchroten. Zeng. Zeugmacher. Jenafärberri und 
mmadruderei. Zeugichimicd, Fuegelprenterei oder Ziegelnfirte Zirbkänfe, 
Fieben. Meimarsmen. Bimmermmn. Hr und Iinthütten. inf: 
blech. Antorod. Ainfvitriel, Jinfweiß. Jinn und Jinnvuͤtten. Anm: 
aſche. Jinngießer. Iinnoryd. Ainnober unb Finnonerfabrifen. Zinu— 
folutien. Iirtel. Arkelſchmied. Iiz. Zuctkerfabriken und Jucerfiebereien 
nicht bob Aucergerolenung aus Zuckerrohr, ſendern auch ans Runtel⸗ 
risen, Abornfaft, Etärfe, Weintranben 2.). Zugarbeit. AJunberbeveis 
tum. Zuͤndterzen. ZJünbmafninen. Zupfen. Auſammendrehen. 
Inammẽ nint ngen. Juſammen ſcth neizen. Juſammen ſaweißen. Zu⸗ 
ſwlage. Zuſpitzrad. Mecken. Zwitten. wiulaweber und Zwiu icha⸗s u⸗ 
faeturen. wirn, wire und Zwirnmanufgeturen. Zwirnräder. 
rolfcbennefanrr. Iwl chenumittel. Jwiſchaold. Iwittermaͤhlen. 


Der Reichthum des Inhalts, bie Tauſende von_tühfichen, Erwerb brinaenden Vorſchriſten werden gewit Jeden ber Sebrauch von dem 
erte macen will, uüͤberraſchen. Jeder Handwerter, Fabrieznt und iechniſche Künſtier wird darin für fein Gewerdendie beſten Vorfariiten, Wert: 
ige und Maſchinen auf das beutlichfte deſchrieben finden , beſonders beriemige, weicher feine Selegenbeit hat, dieſelden auf andere Weiſe achbrig 


ınen zu lernen. 
+ and beim Werfe den größten Nusen fnbpfen. 


Aber auch Landwirthe, Staatsbeamte, Hands und Familienvater, Lehrer, Schüler und Liebhaber ber Technologie wer⸗ 
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1595) In der Untergeichneten iſt erſchienen und wird demnaͤchſt verfandt werben: 


Neiſen und Länderbefchreibungen 


i . wlerzehnte Lieferung. 
Auch unter dem befondern Titel: 


Aſt oria 


oder 


Geſchichte einer Handelsexpedition jenſeits der Nocky 


Mountain. 


Aus dem Englifhen des Wafhington Irving. 


Preis 1 Rehlr. 16 gr. oder 2 fl. 42 fr. 


Länder: und Wölferkunde gewidmeten Werke eine fo tebrreihe und unterhaltende ®ecture bar, mie 
Sie fhildert die Schidiale einer der großartigften Handelsunternehmungen , melde Yobanz 
j und deren Nictgelingen nicht ibm, fonderw einem Zul: 
dem im Jahre 4812 zwifhen England und Amerifa ausgebrodenen Kriege 
} Rocky Mountains, ja die mannifaltisen 

fo muß man in der That erftaunen, daß es dem Unternebmungsgeiit eines Kauf 
feiner. Handelsgenoffen und Untergebenen gelang, eine GSeeerpedition,, welche um! 
einer Yanderpedition über die Nodv Mountains nah dem: 
und Mübfeligfeiten der Zanderpedition, melde das Material 
deffen Rahmen die großartige Handelsunternebmung bildet, 
nebft dem Abenteuern Bonneville's, von dem in den Blaͤttern des Auslandes (Monat Julius) 
was wir bis jet über die Länder und Völker oft: und weitmärts der Rody 


%. G. Eotta’jchhe Buchhandlung. 


GSewiß bieten wenige ber 
diefe Schrift Wafhington Irvings. 
Jaiob After, ein geborner Deutſcher, 
menftoß unginftiger Verhaͤltniſſe, und namentlich 
zuzulhreiben if. Ermägt man, wie wenig damals nod die Länder wertlih von den 
Ketten diefed Gebirges felbit befannt waren, 
manns und der Ausdauer und dem Muthe 
Gap Horn herum nad der Mündung des Golumbiaftroms ging, 
felben Punkte hin zu vereinigen. Namentlich find es die Abenteuer 
zur Ausfülung des Gemäldes liefern, 
Diep Werk, | ' 
ug mitgetheilt wurde, ift wohl das vollitändigfte, 

ountaing befigen. 


Stuttgart, 14 November 1837. 


[5959] Wichtiges kirchliches Werk, 


welches im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchbandlung in —— ſo eben er⸗ 
ſcienen, und dafeloft, wie auch durch alle guten Buchhandlungen Deutſchlands bde# dfterreichts 
ben Kaiferftaated, Ungarns. ber Sawenß und bed Übrigen Auslandes zu haben iſtz mament: 

S. Gerold, Mörfchner und Iſec Medyitatiften, Wimmer, Mayer und 


ie in Wien bei &. 
Eomp., Bed, v. Mösle u. U. „munis ser Ferftl, Damian; in Prag bei Spaafe Edime, Bor: 


void, Balve; in Dlimüg bei Neugebauer; in Brünn bei Ga, Seibel; in Penn bei Sagen: 
berger, Hartieben; im redöburg be &s Meere in Lemberg bei Millikſewsty, Wild; in 
Riny, Salyburg, Innsorud, Boyen, In, Xrier, Breslau, Münfter, als 


bach, Klagenfurt. 


DE MATRIMONIO 


in Eeclesia catholica. 
Seripsit = 
Augustinus de Roskoväny, 


Metropol. Eeales. Agriens. Canonieus Augustae aulue, et Pallatii Caes. Reg. Capellanus ad konor. el. 


TOMUS PRIMUS, 
De potestate ecclesiae legislativa circa matrimonium. 
Cum Adprobatione revendiss. Ordinari Pair. AEppc. Agrines. 


8. maj. Velinpsp. in Umschlag brosch. 48 kr, rhn. oder 12 gGr. sächs. 
i a hodw, Hr. —— iſt bereits der gelehrtem, zunaͤchſt ber theologiſchen Welt durch fein, 
elven Verlage erihienened Wert: 2 n 
De Primatu romani Pontificis ejusgue juribus. 

1834. Velinp. 2 fl. 94 kr. rhn. odeı 1 Thir. 13 gr. 


ein unermüblicher Qnellenfamm: 
Ston 1334. Religions⸗ 
aefäut baden, und wels 


in New: Vork entwarf, 


mit 


8. maj. 


von der rühmtichften Geite, ſowohl ats Gelehrter, wie auch als 
fer befannt aeworben, über welches Wert alle Recenfionen, (Ratholit 1655. 
nnb Rirchenfreund 1856 u. a. iM.) übereinftiimmend das glinftiafte Urtbeil 
ces mir dem umgetbeilteften Beifalle aufgenommen wor n ift. -Derfelbe war daher gewiß vor 
taufend Anbern beiählgt , tiber bieten fo höcn twichrigen Benenftand des Doama und des Kirchen: 
yehts eine, mit einer fiberaus zablveichen Quellenfitteratur auencflatteht, Schur ſchrift auszuar⸗ 
beiten, bie gerade im gtaenwärtigen Aunenklicte, mo biefed Dooma und bie daraus fließenden 
Kechte der Hırchengemalt von manchen Akatheuten und ben Feinden ber farhol, Kirche anaeflritz 
tem woirb, zu rechter Zeit ans Licht tritt, autorifirt durch die Approbation bed hochwuͤrdigſten 
Patriarchen:Erybiichofd von Exlau. R 

Der zweite Theil, dem ımbefehabet biefer erfte auch als für ſich beſtehend gefanft werben 
fan. folot in ben _erften Monaten bed nächftfommenden Jahres nach, ba an einer bönft aünflis 
gen Aufnabme dieſes treffüchen Wertes in allen 8änbern nicht zu zweifeln ſeyn möchte, 


die wir eben genannt baben. 
ein weitläufiger Aus: 


(4041) Bi € G. Hendeß in Koͤs liu 
je —— und in allen Buchandlungen pl 
aben: 


MonatsSblatt 


für 
Pommerns Valksfchullter 
zur 
Förderung wahrer Geiſtes⸗ und Kerjent 
einigung in chriftlicher Führung dei 
Schulamts. 
Hetausgegeben vom 
Seminar: Direstor Henning. 
Jahrgang 133. 12 emggedradte Bogen 
in 8. 10 Eur _ 
Zu demſelben billigen Preis if and neh 
der Jahrgang 1855 zu erbalten, 


— — — — 
1588s- 90)] Ein 


Herrſchaftliches Gul 


im Kanton Zürich (Stwelj) 
wird jum Verkaufe angeboten. 
Dasfelve beitebt aus einem Wohn⸗ Detonmit 
nnd Sellergebäubde im_vortrefflinften Era 
und für die zablreichfte Familie aenügemd- "77, 
bei ift ein _vorzäalicher Meinbera, Matter 
für 7 — 8 Crüd_Bich, verbältnißmäßte Ade 
feld , bedeutende Fructbannpflangund Bart 
und Promenaue Anlagen, ei enthümtide < —— 
aueke, Aules in einem Finfange ummeit MET 
cırca $ Jump Holz und Boben umd ermas ET, 
fand, umd zeihner ic ferner aus bar af 
tbige Lage, berrline Fernſicht im bie — 
pirge, gerinae Entfernung son mehreren en 

ten und Grädrben , eigentbümlihe Bier 
tigfeit und Nähe der befuchteften Taamreniert, 

Nortofreie Anfragen mit K. N. 7. MU 
net, befördert bie Expeditien ber Alarme 
Zeirung an den Gigentbümer zu fofortiger * 
antwortung. 





weich bei Herrn Alszander sm 
‚ Brandgasıe Miro. +8 | 
om Postamte in Hari 
* * Italien bei den k &, 


VUGSBVAG. 


HEN Allgemeine Zeitung. 


r h .n B. O mtern zu Frogens, Inn 

bruck, Verona, Ves ‚ Trient 

Bern Byte Fass Mes lalent. Zitır Ast 

mnjährig, halbjährigund beiBe au allerhöchften Privilegien, er 
— ar nsl-Zeils mit 9 kr. berechnet. 
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Ueberſicht. — ur.) —“ Depefäe. MNarbonne 
Spanien. (Eabrera verläßt die Umgegenb von Valencia.) — Groß: 
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Nov. Am 9 haben bie Infurgenten die Umgegend von Bal 
ritannien, (Gapitän Goode von einer Jury ald geiftesfranf er: 
lärt.) — Eranfreid. — Niederlande. (Die beigifhen Budget: 
erbanbiungen.) — Deutſchland. (Nachrichten aus Frankfurt 
das Bunbdesgefep gegen den Nabdrud), Alten burg, Dres: 
en [die zweite Kammer erfiärt ſich für Öffentliches Verfahren 
nb Geſchworne), Hannover [ber König empfängt die Pro: 
imcialdeputationen].) — Preußen, (Mäberes über die Differen: 
en mit dem Hru. Erzbiihof von Kbln.) — Handels: und Bör- 
ennacrichten. (Die neue Etrafe de la Chaine [Schweiz]. Die 
este Meſſe zu Fraukfurt a. d. Oder.) — Wußerordentl. Bei: 
age. FTrankreichs Stellung zu den auswärtigen 
Mäh en nab ber Eroberung von Conftantine — 
Die oftindifbe Aderbaugefelliharft. (Außerordentliche 
Bermebrung der Zuder: un Baummollenenltur) — Ban 
Burend Politif, — Eternihnuppen und Nordlichter. — Er: 
Flärung des Hrn. F. Palacky über feine Forihungen in der 

Vatilaniſchen Bibliothek, 


SS pyaniem 

** Madrid, 11 Nov, Die neuen Gortes finden das Land 

in argem Zuſtande. Die | Linie von Zubiri if verloren, Eabrera 

dedo dai. Fs Batãilſonen Valencia; Camillo Moreno paffirt 
ungeftdrt den Ebro bin und ber; Cabañero, an der Epige von 
5000 Mann, durchzieht die Ebene von Cariñena; feine Worpoften 
teben zwei Stunden von Saragoffa; Tallada und Eſperanza be: 
woben mit 2500 Mann von Chelva und Utiel aus wechfelsweife 
Inenca und la Manda, und treiben Proviant ein, fo viel ihnen 
eliebt; Jara und Peco gebieten am Tajo; Palillos und Drefita 
randſchatzen alle Meifenden, melde durch die Manda kommen; 
Rerino haust in der Provinz Eoria, und Ober:Nragonien ift 
on 3000 cataloniſchen Earliften, bie über die Ginca gegangen, 
berſchwemmt. Die troftlofefte Trodenbeit herrſcht in Andalufien 
vie im der Mana; feit aht Monaten ift Fein Megen eingetre: 
m; bad Vieh fällt in großer Zabl. Und gegen fo viele Uebel, 
as thut das Minifterium, was kann es thun ? — Geftern wurde 
ier ein Mann verhaftet, den man für den berüchtigten Canoni— 
us Batanero hält, 

** Bayonne, 16 Nov. Don Earlod war noch am 41 in 
Imurrie. Briefe aus Durango vom 42 melden, der von Don 
arlos interimiftifch zum Sriegsminifter ernannte Marquis de Bo: 
eda babe das Portefeuille nicht angenommen. Die Ernennung 
zuergue's zum Chef des Generalftabs ift noch nicht officiel. 
ranga ift mit einer Infanteriecolonne und mehrern Belagerungs⸗ 
eſchutzen aufgebrohen, um einen neuern Verſuch gegen Gueta: 
ia zu machen. — Ju Pamplona haben nad Eſpartero's Ankunft 
ıbireiche Verbaftungen ftattgefunden, 


verlaffen, Vallada hat fi nach Felipe de Zativa gewendet, 
er eingerüdt if. Bei ber Ankunft Oraa's zu Huarte 309 Ga: 
brera mit den andern Banden über Murviedo in der Richtung 
von Gantapieja mit 70 mit Beute beladenen Wagen, Am 
40 fhien er von Oraa nicht mehr erreiht werden zu kön: 
nen. Die Agenten Gabrera’d machen in ber Gegend von Tor: 
tofa Aushebungen. Mm 13 begingen Garliften zu Risbas bei 
Eitgad alle Arten von Ausſchweifungen. — Baron Meer bat im’ 
Barcelona die Verwaltung der Polizei bergeftellt. 


J Großbritannien. 

London 18 No», 

Wie vor eintgen Tagen das Drurylane: Theater, jo beehrte 
Ihre Maj. geftern dad andere große Theater der Hauptitadt, 
Eovent:Garden, mit einem Befuh in großem Corté ge. Man 
fpielte Bprons Tragbdie Werner (nicht eben fein Meifterftüd), 
und, fonberbar genug, ben erften Act von Fra Diavolo. Die 
übrigen Detaild der MVorftellung würben, wenn wir fie ben 2ons 
doner Journalen nacerzählten, nur eine Wiederholung unfers 
Berichts über den Eönigliben Befuch in Drurplane ſeyn. Der 
Zubrang des Publicums war wo möglich noch größer, und fein 
lopaler Enthuſiasmus noch ftürmifcher. Dad männliche Anbito- 
rium fiel in dad „God save the Queen“ ded Dpernperfonals 
wieder im Chor ein, wodurch jedoch mehr die Kraft als bie 
Harmonie bed Gefangs gewonnen haben foll. Dann folgte „Rule 
Britannia u, ſ. w. Die Königin, bie ein bellfarbiges Kleid 
und eine ſchwarze Epißenfchärpe über die Schultern trug, wäh: 
rend ihr einfach gefcheitelted Haar durch eine Fofibare Diaman- 
ten⸗ Tiara zufammengehalten wurde, ſchien durch dem fih immer 
erneuernden Lebehochjubel und die Nothwendigkeit, wiederholt zu 
danfen, beute minder angegriffen, ald das vorigemal. Ihr 
Gefiht, fo wie das ihrer daneben ſitzenden erlaucdten Mut: 
ter, ftrabite von Freude und Zufriedenheit. Kaum batte das 
Epiel begonnen, da rief man im Parterre: „Director, Direcs 
tor! Zu voll! Hinaus, hinaus!” Die Schaufpieler mußten ftill- 
(hweigen, und ber Bühnendirector trat vor, und verfünbigte, 
wer feinen Platz mehr finden fünne, möge an der Caſſe fein 
Geld mieder in Empfang nehmen. ° Die junge Königin lachte 
mwoblgelaunt über die Verwirrung. Die Nebenlogen an ber = 
nigliben waren mit einem Kranze von jugendliher Echönpeit, 
ben Ehrenfräulein Ihrer Maj., befeßt. 

Sn einem am 16 Nov. abgebaltenen Cabinetsrath wurde be- 
fhloffen, den Fall des Capitaͤns John Goode nicht vor die Wert: 
minſter Aſſiſen, fondern vor die Queensbenh zu verweilen. 
Demgemäß warb in dieſem Gerichtshof am. 18 Morgens eine 
Specialjury ernannt, um den Geiſteszuſtand dieſes Mannes zu 
ermitteln, der unlängit im Et, James Part die Perfon Ihrer 
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Maj. beleldigte. Capitaͤn Geode warb unter Bedeckung aus dem 
ZTorhilfielde:Gefängniß vorgeführt. Er betrat den Gerichtöfaal mit 
einem feften Schritte und warf auf ale Anmweienden einen Blid 
tieffter Verachtung. Während der ganzen Merbandlung behielt 
er bartnädig feinen Hut auf, indem er erflärte, daß er ber 
rechtmäßige König von England fen. Der Altornen-General be: 
merkte, na die Anklage gegen ben Gefangenen megen 
Ausſtoßung drobender und aufrührerifhen Worte gegen Ihre 
Mai. an biefen Gerichtshof vermiefen mworben, fo babe man ihn 
bier vorgeführt, jedoch nicht zur richterlihen Aburtheilung, ferne 
dern um durch eine Jury ein Verdict über feinen Geifteszuftand 
geben zu laffen. Wenn die Jury ihn für geifteöfrant erkläre, 
fo werde er fünftigbin in irgend einem fiheren Gewahrfam ein: 
gefchlofen gehalten werden, fo lange ed Ihrer Mai. gefalle. Der 
Kronanwalt recapitulirte bierauf in Kürze die Umſtaͤnde des gee 
gen die Königin verübten Freveld, umd zwar ganz in der Art, 
wie fie in ben Zeitungen berichtet worden. Der Gefangene hörte 
die Mede des Attorney: Generald an die Jury geduldig und auf: 
mertiam an; fobald derfelbe fih aber niedergefeßt hatte, brad er 
in einen heftigen Parorysmus aus, und fchrie, Niemand in Eng: 
land, aud bie gegenwärtige Richterbank nicht, folle fi einer fol: 
hen Eprade gegen Johann II, König von England, ungeftraft 
erfrehen dürfen. „Ich bin, fuhr er fort, euer einziger legitimer 
Enmverän, und früher oder fpäter werbet ihr bie Folgen eurer 
Empörung gegen meine Nutorität empfinden.” Der Attorney: 
®eneral befragte nun den vorgelabenen Bruder des Gefangenen, 
Sapitän W. H. Goode, welder audfagte, fein unglädlicher Bru⸗ 
ber habe. einige Jahre in Indien gelebt und ſey erft vor kurzem 
nah England zurüdgefehrt, Als er (Zeuge) deffen Ankunft er: 
fahren, babe er fogleich bei ibm vorgefprochen, berfelbe aber habe 
jede Verwandtſchaft mit ihm geläugnet, und im leidenichaftlichften 
Ton erklärt, daß er feinen Bruber habe, fondern Johann IT, 
König von England, ſey. „Anfangs, erzählte der Zeuge, empfing 
er mid gang vernünftig, bald aber erflärte er gravitaͤtiſch: „Sie 
find ein Dfficier in meinen Dienft; ib bin König von England.” 
Bon da an fprach er fehr ungufammenhängend . . . (bier fehrie 
ber Gefangene feinem Bruder zu: „Ahr fteht am Mande bed 
Grabes.’) Er ergo fib in einen Strom von Ehmähungen und 
Drohungen gegen Alle, die feine Herrſcherwuͤrde nicht anerfenn: 
ten: alle rebellifhen Unterthanen werbe er fpießen laſſen, ihnen 
die Eingeweide ausreißen und fie in bie Eee werfen; alle vor: 
geblichen Mitglieder der fönigliben Familie follten am Tower 
aufgehängt werden u, ſ. w.“ Der Attorney: General war im Be: 
ariffe, no andere Zeugen vorbeiheiden zu laffen; aber der Ge: 
richtshof binderte ed, weil ed nur die Zeit verfchwenden hieße. 
Die Jurn ſey über das zu fällende Verdict unter fib einig, und 
es jen daher rathſam, jede weitere Unterſuchung, die den Mer: 
wandten des unglüdlihen Mannes nur peinlich ſeyn müßte, zu 
unterlaffen. Die Jury gab das Verdict: „Geiftedfranf.” Der 
Gerichtöbof verurtheilte hierauf den Wahnfinnigen zur Einſper— 
rung im. Totbilfielde-Gefängnif auf fo lange Zeit, ald ed Ihrer 
Mai. gefallen werde; zugleich ward aber angedeutet, et folle un: 
verweilt nah Chatam gebracht werben, mo ein ‚Hofpital filr gei: 
ftesfranfe Dffieiere der Armee und Klotte beftebt. Als Gapitän 
Goode abgeführt wurde, Fehrte fein Parorpsmugd wieder. Mit 
einer Etentorftimme beohte er, die thronräuberifche Familie wolle 
er mit Stumpf und Stiel ausrottem, und der Nation werde er 


jeigen, mad ed heiße, gegen einen legitimen Färften rebellinee, 
Aber nicht bloß das englifche Volk folle feine Mache empfinter, 
fondern auch Rußland. „Ich will bie gange ruſſiſche Flotte in 
den Grund. bohren, die ganze Barbarenrace ausrotten u. ſ. =“ 
Mittlerweile ward er zur Thüre hinaudmandusrirt. Die sanır 
Procedur war in einer halben Stunde vorüber. 

Die beiden Parlamentshaͤuſer fegten gefteen und heute dir 
Beeibigung ihrer Mitglieder fort. Im Oberhaufe ward het 
der neue (whiggiſche) Bifchof von Hereforb, Lorb Mrudgrom, ma 
den Bifchdfen von Durkam und Ealiebury eingeführt, ued lu 
ftete feinen Eid. Im Hanfe der Gemeinen erſchien hr Er 
er um 4 Uhr, ed bauerte aber lange, che ein Hank yeikt 
werben fonnte (wozu die Anwefenbeit von 40 Mitgliedern mie 
derlich ift). Der Solicitor » General (Hr. Molfe) , ber ehem in 
feinen juriftifhen Funetiogen begriffen war, kam, ale er von hie 
fem Stande des Hauſes hörte, hinein, um die Zahl voll maten 
zu helfen. Als er ſah, daß ed damit noch lange währen Thnzt, 
wollte er zu feinen amtlihen Merrihtungen zurüdfehren; der 
Sprecher aber fagte: „bad ehrenwertbe Mitglied wird die Eite 
haben, das Haus micht zu verläffen.” So mußte der Hr. Gr: 
neralprocurator, unter bem Gelächter ber übrigen Mitalir: 
ber, auf feinen Eig zurückklehren, und rubig bie halb 2 Ubr mer: 
ten, wo dann die Beeidigung ber Anweſenden, nah der alpbe- 
betifhen Orbnung ber von ihnen repräfentirten Städte und 
Graffcaften, beginnen konnte. Hr. OkLonnell leiftete feinen 
Eid, Das Hand vertagte eh um 4 Uhr. 

Ein irifhes Journal will wiſſen, Hr. Morgan D’Conmel, 
Mitglied für Meath (Daniels ältefter Eohn), werde bemnidit 
die „Ehiltern Hundreds“ annehmen, d. b. aus dem Yarlamenı 
austreten, dba ihm von ber Regierung ein hohes Etaatdamt je: 
gedacht fey. 

Sir R. Peel ift am 15 Nov. wieber zum Lord + Dieter der 
Univerfität Glasgow erwählt worden, "Tehsdy;" gegen Ermna, 
nicht ohne Oppofition. Als Gegencandidaten waren naͤmlich vor: 
geſchlagen: Lord J. Ruſſell, Eir John Campbell (ber Arterner- 
General) und — Daniel D’Connel ! Doch die Stimmenmebrbeit 
der „vier Nationen” entſchied für Sir Mobert. 

(M. Ehronicle) Der ruffiihe Gefandte, Graf deueo di 
Borgo, ift mit Gefolge von Varis in London eingetrefen, und 
batte fogleih eine Unterredung mit Lorb Melbourne. 

Fran tTreid. 

Daris, 20 Nov, 

(Monitenr) Der Minifter der öffentlichen Arbeiten bat 
den Grafen Daru, Pair von Franfreih, an bie Stelle des Hrr- 
Deleffert, der dieſes Gefchäft nicht angenommen bat, der Cem: 
miſſion der Eiſenbahnen beigegeben. 

Der Earg ber Herjogin von Et. Leu wird zu Ruel am 
22 Nov. erwartet. Die Behörden von Mucl umd der Part 
des Orts haben minifterielle Inftructionen erhalten. Die Ruf 
be Jerufalem wird ihre Nepräfentanten babin abfhiden. Cirr 
Menge alter Officiere und Perfonen, die früber mit dem falle: 
lihen Haufe in Verbindung waren, werden ber Beifegungdor 
monie beimohnen. ’ 

(Meffager) Ein Schreiben aud Bona, deſſen Verfaſſet ſe 
hoch geftellt ift, daß er jede mährend der Velagerung von er 
ftantine getroffene Verfügung wiſſen konnte, enthält folacute 
merfwürdige Stelle; „Dig Armee bat ſich mit einer Tapferlat 
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id einer Hingebung betragen, melde alle Belohnungen, die ihr 
arfhieden werden moͤchten, rechtfertigen werben. Unſer mili⸗ 
eifhber Mubm bat unfern JZahrbüchern eine glänzende Seite 
igefügt. Woran bing aber ber Erfolg? Die biftorifhe Wahr: 
it darf den Umſtand nicht übergeben, daß bie Kugel, welche den 
erreralgouperneur getöbtet, bie Uchergabe des Platzes entſchie⸗ 
1 bat. Im Angenblid, wo Damirimont glorreich hingeſchieden 
‚ war ber Ruchzug von ibm befchloffen, wenn auch noch nicht 


foblen. Die Lebensmittel waren erfhöpft, bie Mrtillerie batte: 


ar noch 80 Schüſſe abzufeuern; die Stellung Achmets ſchien 
ſorglich; das fhredlihe Wort unmdglic war dem General 
ne Etunde vor dem verhaͤngnißvellen Schuß entfhlüpft; ich 
r meinen Tbeil war zum voraud von. den für ben folgenden 
ag zur Einfhlagung der rüdgängigen Bewegung zu treffenden 
nftalten in Kenntniß gefegt. Kaum war aber dem alten und 
pfern Walde das Sommando übertragen, fo befchleß biefer ge 
iffermaßen Alles aufs Epiel zu fepen; feine ganz neue, fo gu 
gen improvifirte Verantwortlichkeit ließ ihm in der That einen 
eit größern Spielraum zu handeln, als derjenige, mar, womit 
4 fein Vorgänger quälte, weiber urfprünglic; ben Operationds 
an gemadt, ibn Schritt vor Schritt geleitet, die Echwierigfeir 
m besfelben erfahren, und bie mehr ober minder entmutbigens 
em Umpftände erforſcht hatte.‘ 

Ein franzöfifbes Journal meldet: „Der, Bey von Conſtantine, 
aran verzweifelnd, den Kampf gegen die franzoͤſiſchen Heere fort: 
etzen zu Finnen, und auf der einen Seite die Unmöglichkeit, 
rine Hauptitabt wieber zu nehmen, auf der andern den Abfall 
er Stämme erwägend, die ſich täglih den frangöfiiden Behoͤr⸗ 
en unterwerfen, ift entfchloffen ben Frieden vorzufhlagen und 
nzunebmen. Er befennt fih als überwunden, und tberläßt ſich 
er Discretion Franfreihs. Der Bey bat aus der Wülte, mo 
7 für den Augenblid eine Zuflucht gefucht, feinen Secretaͤr und 
nen Marabut mit Cröffnungen zu Unterbandlungen und zu 
Trbaltung eines Friebend um jeden Preis abgefbidt. Die glor: 
ide Waffenthat von Couſtantine wird ſonach die vollſtaͤndige 
darificarion des algierifhen Kanded und die unbeftrittene Feſt⸗ 
lung unferer Macht an jenem Geſtade zur Folge baben, das 
reih an Zufunft für unfeen Handel und unfern Einfluß im 
üttelländifhen Meere iſt.“ 

CM eifager) Mehrere Driefe and Eonitantine melden, daß 
je Bevölkerung in Haufen von bundert Indiiduen in die Stadt 
wruckkehrt. Diefe Bevölkerung ift aber noch fern von ihrem 
yemaligen Effectivftande. - Man zäblte 25,000 Eeelen in Con: 
antine, nnd jest find nur 6000 anmeiend. Inzwiſchen baben 
e einbeimifhen Behörden, die und beffer kennen, überall ver: 
reiten laffen, daß wir die Perfonen, dad Eigentbum, bie Sitten, 
e Religion achten. Sie find uns ’ergeben, und bieß ift ein 
nterpfand für die Zukunft. Es feblt den Franzofen nur noch, 
aß man fie im Lande beffer kennen lernt. 

2 YVaris, 16 Nov. Daß wir in arge Plattbeiten geratben 
erden, baf wir in eine Spbäre der Mittelmäfigteiten binein= 
hreiten, darüber Fann keine Frage ſeyn; denn noch iſt nicht das 
Aeichgewicht gefunden zwiſchen den höheren Vermoͤgen ber Men: 
ben und den heutzutage in den Vordergrund getretenen indu— 
tiellen Thaͤtigleiten. Der gemeine Mann ift tüchtie, der Hank: 
erfer arbeitfam wie immer; wenn auch die Sphäre feiner Ideen 
ng umſchränkt ift, fo iſt dech ſein Herz warn, bie Kauft ſteht 


im Dienfte der Gefühle, fie gehorcht wicht bloß dem Geldtricke. 
Abe ter Dienn ber. Induſtrie hat jene Herzenswaͤrme bes ge— 
meinen Mannes gar fehr im ſich abgekühlt: er iſt egeiftifch flach, 
und wenn auch ſehr betriebſam, eine fleifige emfige Biene, doch 
ohne höheren Schwung für Alles, was über ben Umfreis feiner 
Intereffen hinausreicht. Die Induftrie ift ein ungeheured Mit: 


‘tel, in die Hand ber Wölfer gegeben zur Mereblung ber matc: 


riellen und dadurch felbit der geiitigen Intereffen ber Menſchheit; 
heute aber fucht man durch Reichthum micht Bildung, Tondern 
Beiriedigung der Luft und der: Lifte. Dazu gefellt ſich ein 
trauriger Eigenduͤnlel: bie Meinung, daß Die Reberrfchung der Ele: 
mente der Außern Natur und die Kunde ihrer Triebfedern an und für 
ſich ſchon Aufklärung ſey. An die innere Natur der Menfchen und 
bie Erleuchtung ihrer Leidenſchaften, an die Audrottung der Mob: 
beit im Innern, ohne Werzärtelung und egoiftifhe Verfeinerung, 
wie fie früherbin nur zu oft dem Hofadel eigen war, baran denft 
Niemand. Weich werden, durch Reichthum fi) groß dünken, da: 
zu wird Jeder eifrigit angetrieben. Und auf- diefed Motiv ift 
auch der ganze hiefige Staat gebaut, Das pays legal, das Jufte: 
Mitien, beffen Theorie Hr. Gnizot aufgefunden bat, fft nichts 
Underes als die unter ihönen Worten verftedte Herrſchaft bes 
Reichthums, und zwar des bürren baaren Geldes, aus welchem 
fid mit der Zeit eine hoͤchſt drüdende Oligarchie entwideln muß. 
Gäbe es doch Mediceer unter allen diefen Emporlömmlingen ber 
Bank und der Börfe, des Motariats und des Abvocatenſtandes! 
Eo aber haben wir ber egoiftifhen Schlemmer und Praffer bie 
Hille und bie File, und die Leute ftinfen vor Hochmuth. Ce 
ift merkwürdig zu fehen, welche Art von Clientel fib um alle 
biefe Korppbäen bilder; wie bie Fonctionnairs in ben Antihambren 
ber Minifter berummcbeln und ſchwaͤnzeln, fo wedelt und 
ſchwaͤnzelt hier Alles um die Leute des Geldes. Man bat ihnen 
geſagt, reiche Männer lieben Muſik und Gemälde; alſo machen 
fie fih Moffini zum Freunde und faufen Gemälde auf, und ba: 
für wollen fie gelobt fern. Obwohl fie im allem biefem bloß der 
Parade wegen bandeln, ohne Verſtand, ohne Einfiht, ja ohne 
Genuß, fo it es doc immer etwad. Wuc ihre litterarifchen 
Sylophanten haben fie um fih herum ſchnobern — ein Gefchmeiß, 
welches Hand in Hand gebt mit Schaufpielern und Tänzerinnen. 
Hier glauben num unfere Turcaretd das höchſt Mögliche von Ver: 
dieuſt um die Geiftesbildung erreicht zu haben; fie gerathen 
außer fih vor Monne, wenn fie dieien ganzen Singfang unnüger 
Menfhen mit Truͤffeln gefüttert haben. Hin und wieder geben 
fie au einem braven Landpfarrer etwas für feine Armen, rüden 
in die Zeitungen etwas von einem Billett von einigen Tauſend 
Rranten ein, weiches fie Winterdzeit in die Varifer Armenanftal: 
ten (enden, und ihre Frauen organifiren einen Ball für die Armen. 
Das iſt dad Marimum ihrer Thärigfeiten für das Moll. Wir 
wollen feine Art von Merdienft fhmälern, aber dieß Geben ohne 
Imtelligenz, um der Prunffucht willen und ohne höhere, mit 
Geſchlechtsehre verfnüpfte Tendenz, erfüllt ſchlecht die Be: 
ftimmung der Reihen auf der Erde. Sie baben au, weil man 
Meligion haben muß und fie im die Mode kommt, eine Banf 
in der Kirche, einen fammtnen Etubl oder fo irgend eine Art 
aparter Pietät, und damit ift ihre Frömmigfeit abgethan. Diefe 
Urt Leute, ald Stützen des Miniteriums, find jept unfere Vor— 
febung, von ihnen bängt unfere Zukunft ab. Wielleiht erbarmt 
fi der liebe Gott noch der Zukunft, und Föhr einigen von ihnen 
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jenen Geiſt ber Liebe und ded Hechſinns ein, deſſen fie bis jegt 
ganz verluftig find, der aber alein im Stande ift, in der chriftli« 
dien Gefelfhaft Auszeichnung zu verleiben. 

Paris, 17 Nov. Der Eonftitutionnel ſchüttelt wieder 
einmal das graue Haupt und zudt die fpiefbürgerlihen Achſeln. 
Was in Aſrika, fo wie in Paris um den Herzog von Nemourd 
vor ober von dem beldenmütbigen Prinzen audgebt, bie Hulbi- 
gungen, bie man ihm darbringt, die Befdrberungen, bie er fi er: 
faubte, das macht bem alten Herrn Sorge und läßt ihn für bad Pallas 
dium ber Charte⸗ Verite zittern. Unrecht wird man ihm nicht ganz 
geben; es gingen Dinge in diefer Sache vor, die gerade nicht 
bimmelfreiend, doch zum menigften unregelmäßig find, Mur 
die ſchuchterne Urt, in der er feine Klagen vorträgt, bat etwas 
Poſſierliches. Man glaubt einen Profeſſor oder Hofmeifter zu 
fehen, der irgend einem hochgeitellten Kinde eine ftrafende Be: 
merfung machen will, fih aber fein Herz dazu faſſen fann, und 
zuvor fi räufpert, die Hände reibt, die Lippen übereinander 
legt, die Arme auf dem Rüden kreuzt, in die Haare fährt, und 
noh hundert vorläufige Bewegungen ausführt, che er das fatale 
Wort herausbringt. So läßt er ſich geftern einen Brief aus fon: 
don ſchreiben der mögliderweife von einem bort anfäffigen Pa: 
siler Epicier berrubren doch auch eben fo gut hiefiged Fabricat 
ven kann, um un saus den engllſchen Gefegen zu beweiſen, bafı 
der Herzog von Nemours zu weit gegangen ſey. Der Merfaffer 
des Briefs ſetzt fogar fehr gelehrt und boshaft Hinzu, der Sohn 
Georgs 11 fey von Newton mehr ald Einmal eingeſteckt worden, 
wenn er fih nicht gut aufgeführt habe. Ich weiß gerade nicht, 
wie ber Eapitän beißt, der den Prinzen von oinville in bienene 
Melt zu führen hat, aber wie er immer fih nennen möge, man 
fannn nur bedauern, daß er fi aller Wahrſcheinlichkeit nah ſchon 
-in zu hoher See befindet, ald daß ihn biefer zartgegebene Rath 
eines conftitutionellen Pädagogen noch erreichen könnte. Wie fe- 
lig würde ber viel geläfterte, viel verfpottete Gegner bed alten 
Regime und der jungen Dichter ſeyn, wie prophetifh würde er 
von dem Glüde Franfreichd reden, wenn ber Herzog von Ors 
leans wieder Nationalgarde würde, und fi, um Alles zu vollen: 
den, in das befannte Bohnenhaus *) fperren ließe. Troh biefer 
Schwächen, die ihm fchon fo viel Ungemac zugezogen, und ob: 
gleih der Glanz feiner goldenen Zeit vorüber ift, fteht der Eon. 
ftitutionnel noch fefter auf feinen Füßen, als viele feiner Colle: 
gen. Waͤhrend fat alle andern Journale von der Höhe ihrer 
achtzig Franken berabitiegen, erniedrigte er allein fih nicht, und 
fiel dennoch nicht, Er nimmt aber auch an dem politifchen Horizont 
denfelben Grad ein, auf welchem der Werftand der frangdfifcen, 
und namentlich der Parifer Mittelclaffe ftebt, zwifchen ber und 
den Richtungen des Hofe er ein billiger Vermittler ift, fo mie 
feine Wohnung in der Etrafe Montmartre faft gleihmeit von 
den Zuilerien 'und der Etrafe Et. Martin liegt. Diefelbe Mi: 
{hung von Furdt und Rechtlichkeit, diefelbe Ehrfurcht für das 
olte Gebäude der fittlihen Traditionen, verbunden mit dem glei: 
hen Mißtrauen gegen den Glerus und was damit zufammen- 
hängt, wenn auch gleiche Bereitwilligfeit, alle beiferen und libe: 
ralen Erfheinungen auf dem Gebiete des Firdlichen Lebens an- 
zuerfennen, berfelbe fait trunfbafte Horror vor jebem Schatten 





*) Hötel de baricols, dad Gefaͤngniß der Nationalasrben, bie fich 
irgend eined, Dienfvergehens faulbig machten. 


ariftorratiicher Tendenz, fo wie bie gleiche, wenn gleich Teink 
wegs zaͤrtliche Anhaͤnglichkeit an das Beſtehende, zeichnen ken 
Sonftirutionnel wie die Bürgerclaffe aus; bei beiden findet mn 
Beſchraͤnkt heit oft von Wit unterftügt, bei beiden ift Nation‘: 
ftolz mit dem Wohlwollen gegem Fremde und einer großen de: 
pfindlihfeit,, in dem Punfte der Gaſtfreundſchaft wermästt, die 
auch bei dem Etande, von bem bie Mebe ift, für eine der erfire 
Privattugenden gilt. Die Nettigkeit und das reinliche Yoziehr, 
welche das Eharafteriftifhe feiner Haͤuslichkeit ift, hat der Car 
ftitutionnel auf feinen Styl übergetragen, der ſich weder hand dir 
Energie bemerklich macht, mit welcher der National, mie mi e: 
nem glubenden Eifen, was ihm ſchaͤndlich und unrecht biatt %e 
zeichnet, oder wenigftend fonft begeihnete, noch bie fm 
Eleganz befigt, die den Eophigmen der Debats zu Gebete Art. 
Der Eonftitutionnel ift eines der wenigen Journale, denen mar 
noch ein langes Leben vorausſagen fann, während fi vieles 
in furger Zeit die Meihen feiner Umgebung gewaltig lichten me: 
ben, Doch während nah der Werfiherung aller Eingeweibten 
bie Eache bes politifhen Journalismus in Paris ſchlecht ehr, 
benft man daran bie Formen ber Revue britanique auf die be: 
ften Erzeugniſſe deutſcher Litteratur überzutragen, und in Mond 
wo. bei den Wablen Garnier Pages fiegte, wird die Erideirum 
eines neuen Dlattes in dbemofratifhem Sinne betrieben. 

Niederlande, 

+ Brüffel, 16 Nov. Nachdem umfere Repräfentantenlam: 
mer Wochen lang ber Mobificatiomen am Zolltarif bin und ber de: 
battirt hatten, ohne darüber ind Meine zu kommen, wurde am 
115, M. das Budget ber auswärtigen Angelegenbeiten vorge 
nommen, Die Verbäftniffe mit Holland kamen babei zut Erre 
he, und der Minifter ded Innern und der auswärtigen Yopi 
genbeiten (Hr. be XTheur) erflärte, es fep feit dem porigen 
Jahre keine Veränderung darin eingetreten. Hr. de Breeectt 
bemerkte: Belgien könne ftolz darauf fepn, daß es, mibren 14 
immer fih am. bereitwilligften bewieſen, zum Abſchluſſe mit sel: 
land: zu fommen, auch am menigiten vom Proviſerium lade. In 
Holland feufje man über umerträgliche Laften, in Belgien dage⸗ 
gen beftreite der Etaat, ohne ſonderliche Anftrengung, ale di 
fentlichen Yusgaben. Diele Bemerkung bed ‚Mepräientanten it 
fo wahr, baf es feine Uebertreibung ift, zu fagen: die (hlimmie 
Wirkung des. Proviforiumd auf Belgien fep eben die gunftige 
Stellung, in die ed dadurch verſetzt worden, Man gemdbut fih 
bieran, ald an dem Normalguftand, da doch dieier, dem Grund— 
vertrage der 24 Artikel zufolge, Belgien ein geringeres Territt: 
rium, als fein gegenwärtiges, und überdieß einen bedeutenden 
Antheil am der bolländifhen Schuld zumeist, Auf der einen 
Seite alfo Verminderung des Cinfommens und der Nation: 
fraft überhaupt, auf der andern Wermebrung der dffentlichen La: 
ften. Daber gibt es auch faum Einen belgiſchen Patrioten, da 
fih nad einem Abſchluſſe mit Holland febne, vielmehr dürfte 
man fagen, daß vielen vor dem Wngenblid bange, wo ihr Lerd 
bie Probe diefer Demütbigung und dieſer Opfer zu beiteben fe: 
ben werde. Ein anderer ſchwieriger Punkt, der dann zur Epradx 
kommen muß, betrifft die von Jahr zu Jahr steigenden Müd: 
ftände, deren Abtragung Holland unfehlbar von Belgien fordern 
wird, Schon jegt belaufen ſich dieſe, infofern fie die dfentliet 
Schuld betreffen, auf mehr ald 60 Millionen Gulden. In Tr 
gien ſetzt fi bieruber die Unficht feit, es mürbe ungerecht cou 
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iefe Rückſtaͤnde jemals zu reelamiren; nit an Belgien liege es, 
senn ber von ben großen Mächten ald Grundbedingung feiner 
'ziftenz geſetzte Wertrag der 24 Artikel bisher nicht in Wirt: 
ımfeit getreten; dagegen nöthige Hollands Weigerung. Belgien 
ur Aufrechthaltung einer Militärmadt, deren Koften man bief: 
eits mit allem Rechte als Eompenfation gegen jene Rückſtaͤnde 
rufrechnen dürfe. Diefe Anſicht hat um fo mehr Grund, ba fie 
uch ichen bei ben Londoner Gonferengen ausgefprechen, und von 
en großen Maͤchten nicht verworfen worden it. Was aber 
würde bie hollaͤndiſche Nation dazu fagen? Hier liegen noch viele 
Schwierigfeiten im Hintergrumde. .. Als fih bier vor kurzem 
Zerüchte uber den ſchlechten Geſundheitszuſtand des Abnigs Wil- 
yeim verbreiteten, erzaͤhlte man ſich auch von dem kriegeriſchen 
Zeiſte, ber fib in der Umgebung des Prinzen von DOranien aus: 
preche, und nur auf feine Thronbefteigung warte, um die belgi: 
be Frage dem Looſe der Waffen anheimzuſtellen. Von einen 
Fürften, der feine Laufbahn im Felde begonnen, ber fchen in 
hüber Jugend mit Lorbeern gefhmüdt war, und im Jahr 
1851 als Eieger im Herzen von Belgien fand, iſt es nicht 
fu verwundern, wenn Mande von ibm eine folhe Wendung er: 
warten, obgleich dieſe nicht bloß von belgiſcher oder hollaͤndiſcher 
Kriegsluft abhängt. — Für das gegenwärtige Jahr belief ſich das Bub: 
get ber auswärtigen Angelegenbeiten auf 651,000 Fr., für das 
Tünftige Jahr find 100,000 Ar. mehr gefordert, indeſſen nicht 
ganz bemwiligt worden. So wurde 5. DB. eine Vermehrung für 
die diplomatiſche Etelle in Wien nicht genehmigt. Da Defterreih 
in Brüfel nur einen Geſchaͤſtstraͤger bat, fo beſteht bie Oppo— 
fition darauf, man folle auch biefigerfeits in Wien nur einen fol: 
gen haben. Der Minifter erklärte aber in diefer Hinficht ben 
Allen der Megierung ald unabändberlih und burd bie Interef: 
fen Belgiens geboten. In Dänemarl wird fünftig ein eigener 
Gefhäftsträger ſeyn; zugleich find mehrere Conſuln für außer: 
europdifche Länder ernannt worten, daher bauptfählich ber An: 
wachs des Budgets. Zu einer befondern Discuſſion gab die au: 
Gerorbentlide Mifflon bed Generals Goblet nah Liſſabon Anlaß. 
Es begreift fi leicht, wie fehr Portugal des Königs Sorge in 
Anſpruch nimmt, und wie viel ihm daran gelegen ſeyn muß, 
dort einen erfahrnen, alles Vertrauen verdienenden Diplomaten 
su haben. Hr. Dumeortier griff bei biefer Gelegenheit bag Bes 
nehmen unferd Londoner Geſandten, Hm. Ban de Weyer, ald er 
ih in Portugal befand, beftig an, und beichuldigte ihn contres 
revolntionärer, Belgiens eigener Revolution, bie er doch feldft 
mitgemadt, fhnurftrads widerſprechender Gefinnungen und Um: 
riebe, Auch auswärtige Blätter haben fi damals mit Hrn. 
Ban de Weyers Benehmen im Portugal befhäftigt. Es war 
aber dem Minifter leicht, feine Mertbeidigung zu übernehmen, 
da er nichts Anderes getban habe, ald der Königin, bei der er 
tcerebitirt gewefen, zur Eeite zu bleiben, und ihr nach Kräften 
‚gen einen Haufen rebellifher Anarchiſten nutzlich zu fern. Hr. 
Ban be Weyer, ald er vor mehrern Monaten bier war, nahm 
eunen Anftand, fih über biefe Sachen offen auszufprehen. Seine 
Schilderungen von Portugal gaben das Bild eines feiner gänz: 
‚ben Wuflöfung entgegenſturzenden gefellihaftlihen Zuftandes, 
nd was ſich feitdem dort zugetragen, beweist, daß er recht ae: 
ben. Die Bemühungen des Hrn. de Theur, fo wie des Gra: 
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= * v. Merode, ſcheiterten indeſſen bob an dem Sparſam⸗ 
Beitsfpfteme der Kammer, und für außerordentliche Miſſionen, 
worumter die bes Generald Goblet mitbeariffen, wurden flatt der 
begehrten 65,000 Fr. im Gangen nur 40,000 bewilligt. 
Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 20 Rev, Die hohe deutſche Bundes⸗ 
verſammlung bat im ihrer Sitzung vom 9 Nev. d. J. nachſte⸗ 
bende zwei Befhlüfe gefaßt, deren Erſcheinen mir ſchon vorge: 
ftern kurz erwähnten. 1. Beſchluß. Die im deutſchen Bunde 
vereinigten Regierungen fommen überein, zu Gunften der im 
Umfange ded Bunbesgebiets erfcheinenden litterarifhen und ars 
tiftifhen Erzeugniſſe folgende Grundfäge in Anwendung zu brin⸗ 
gen: Urt, 1. Litterariſche Ergeugnife aller Art, fo wie Werte 
ber Kunſt, fie mögen bereits veröffentlicht fenn ober nicht, bürs 
fen obne Einwilligung des Urbebers ober desjenigen, melden 
berfelbe fein Recht an bem Original übertragen bat, auf mecha— 
niſchem Wege nicht vervielfältigt werden. Urt. 2. Das im 
Urt. 4 bezeichnete Mecht des Urbebers oder beifen, der das Eigen⸗ 
tbum bes litterarifhen oder artiftifchen Werkes ermorben bat, 
gebt auf deifen Erben und Mechtönachfolger über, und foll, infor 
fern auf dem Werke der Herausgeber oder. Verleger genannt ift, 
in fämmtlihen Bundesſtaaten mindeftend während eines Zeit: 
raums von zehn Jahren anerfannt und gefbügt werben. Diefe 
Frift von zehn Jahren ift für bie in den letztverfloſſenen zwan— 
zig Zabren im Umfange des deutſchen Bundesgebietd erfchienenen 
Drudfhriften oder artiftifhen Erzeugniffe vom Tage bed gegen 
wärtigen Bundesbefchluffes, bei den fünftig erfheinenden Werten 
vom Jahr ihres Erſcheinens an, zu rechnen. Bei den in mehreren 
Abtbeilungen berausfommenden Werfen ift dieſe Frift für bad ganze 
Werk erft von Heraudgabe des legten Bandes ober Heftes zu zaͤh⸗ 
len, vorausgeſetzt, daß zwifchen ber Herausgabe ber einzelnen Bände 
oder Hefte Fein längerer als ein dreijähriger Zeitraum verfloffen. 
ift, Art. 5. Zu Gunſten von Urhebern, Herausgebern oder Werles 
gern von grogen, mit bedeutenden Borauslagen verbundenen Werfen 
der Wiſſenſchaft und Kunft (Art, 1.) wird das ausgeſprochene Mi— 
nimum des Schußes der Sefammtbeitgegen ben Nachdruck (Art, 2.) 
and bis zu einem längern, höchſtens 20jaͤhrigen, Zeitraum aud- 
gedebnt, und binſichtlich derjenigen Regierungen, beren Landes— 
gefengebung dieſe verlängerte Schupfrift nicht ohnehin erreicht, 
bießfalld eine Vereinbarung am Bundestag getroffen werden, wenn 
die betreffende Megierung drei Jahre nach dem öffentlihen Er— 
feinen des Werkes bierzu den Antrag fiel. Urt. a. Dem 
Urheber, Verleger und Herausgeber der Driginalien nachgedruck⸗ 
ter oder nachgebildeter Werte ſteht ber Anſpruch auf volle Ent: 
fbädigung zu. Außer den in Gemäßheit der Landesgefehe gegen 
den Nahdrud zu verbängenden Strafen fol in allen Fällen bie 
Wegnabme der nachgedrudten Eremplare, und bei Werten ber 
Kunft auch noch bie Befchlagnabme der zur Nahbilbung gemad- 
ten Vorrichtungen, alfo ber Formen, Platten, Steine u. ſ. w. 
ftattfinden. Art. 5. Der Debit aller Nahtrüde und Nadbil: 
dungen ber unter 1 bezeichneten Gegenftände, fie mögen im deut⸗ 
ſchen Bundesgebiete oder außerhalb desielben veranftaltet ſeyn, 
fol in allen Bundesftaaten, bei Vermeidung der Wegnahme unb 
der durch die Landesgeiege angedrobten Strafen, unterfagt ſeyn. 
Es verftebt fib ubrigens vom ſelbſt, daß die Bundesregierungen, 


in deren Staaten bis jegt der Nachdruck geſetz lich nicht verboten 
war, felbft zu beftimmen haben, ob und auf wie lange fie im 
Bereich ihrer Staaten dem Vertrieb der vorräthigem, bisher erſchie⸗ 
nenen, Nachdrücke geftatten wollen. Art. 6. Es wird der Bundes: 
verfammlung davon, wie die vorftehenden allgemeinen Grundſaͤtze von 
den Bundesregierungen durch ſpecielle Gefege oder Verordnungen in 
Ausführung gebracht werben follen, Nachricht gegeben, und babei 
zugleih angezeigt werden, welche Foͤrmlichteit im dem einzelnen 
Etaaten erforderlich fep, um den Charakter einer Originaland- 
gabe und den Zeitpunft bed Erſcheinens nachzuweiſen. Daübri- 
gend eine große Mehrheit der Bundesregierungen fih dafür er» 
Härt bat, daß den Echriftftellern und Verlegern eine noch aus— 
gedehntere Schutzfriſt im gefammten Umfange ded Bundesgebiete 
gefihert werben möge, als diejenige ift, welche in bem Art. 2, 
des gegenwärtigen Bundesbefhluffes ald Minimum ausgefproden 
wird, fo fol mit Eintritt des Jahrs 1842, wenn fih dad Be 
dürfniß hiezu nicht früher zeigen follte, am Bundestage ſowohl 
die Frage wegen einer verlängerten Dauer bed den Rechten ber 
Sihriftfteller und Verleger von ber Gefammtheit ber Bundes: 
glieder zu bewilligenden Schuges neuerdings gemeinfam berathen, 
als auch überhaupt ber Einfuß in Ermägung gezogen werden, 
welchen, nad den inmittelft gefammelten Erfahrungen, bie ge: 
genwärtigen Beftimmungen auf Kunft umd Litteratur, auf bie 
Intereſſen des Publicums, und anf dem Flor des Kunft- und 
Buchhandels, bewährt haben. II. Beſchluß. Ueber bie Frage, 
in mie fern dad Mecht der Verfaifer mufltalifher Compofitionen 
und dramatifcher MWerfe gegen unbefugte Unffuhrung und Dar: 
ftelung von Seite der Gefammtheit der Bundesglieder zu ſchützen 
ſey, wird von der betreffenden Commiſſion gutachtlider Vortrag 
erwartet, 

** Frankfurt a. M., 21 Nov. Die geftrigen Wahlacte 
zur Wiederbefegung ber brei feit mehreren Monaten erledigten 
Etellen im Senate verlängerten fih in fonft nicht gewöhnlicher 
Meife, Ed wurden die HH. Kanzleirath Dr, jur. Reuß, Dr. jur. 
Diehl und Handelsmann Köfter, einer der Chefs einer bebeu: 
tenden Golonialmaarenhandlung, erwäblt. Man ift allgemein mit 
diefen Mefultaten zufrieden. Die neuen Bürgermeiiterwahlen 
für bad Jahr 1358 werden am 11 Dec. ftatt finden. 

Dresden. Die zweite Kammer überwies ber außerordent⸗ 
lichen Deputation zur Borberathung bed Entwurfs bed Erimi- 
nalgefegbuhs ben Gefepesentwurf über das Verfahren in Erimi- 
nalfahen zur Begutachtung, und dieſe erftattete in der Sitzung 
vom 10 und 41 Nov. d. 9. durch ihren Referenten Eiſenſtuck 
Beridt. Die Deputation theilte zwar die von ber Megierung 
ausgeſprochene Ueberzeugung, daß es kaum möglich fey, dem jetzi⸗ 
gen Landtage eine vollftändige Eriminalproceforbnung vorzule⸗ 
gen umd fie zu beratben, empfahl jedoch den Antrag in die ftän« 
diſche Echrift aufzunehmen: daß der naͤchſten Staͤndeverſamm⸗ 


lung ber Entwurf eines vollftändigen Gefeges über das Unter— 


fuhungsveriabren mitgetbeilt werde. Bei der Verhandlung 
machte der Abg. v. Diedfau bad Amendement, daß hiebei die 
Deffentlihfeit und das Inftitut der Gefhwornengerichte in Er: 
waͤgung gegogen werde. Obgleich nun der Juftigminifter v. Kön: 
neriß fih gegen dieſes Amendement erklärte und anführte, wie 
wohl von einem Manne, welder zu einer Zeit an die Spike des 
Minifteriums geftellt worden fen, mo die gefammte Rechtöpfiege 
in Sachſen einer pölligen Veränderung unterworfen ward, erivar. 
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tet werben könne, daß er biefe beiden Inftitute in Ermäun 
gezogen, und wie er bei frübern Verhandlungen bereits fen 
feftftehende Ueberzeugung hierüber ausgeſprochen babe, fo nahe 
doch bie Kammer das fraglihe Amendement mit 32 gegen * 
Stimmen an. Dem Antrage ber Deputation wurde eberfel⸗ 
einmütbig beigeftimmt. Eeipz. BL) 

Altenburg, 15 Nov. Der Profeffor, Ehulrath Dr. Rams 
horn, enbete am 40 Nov. ein feinem Berufe treu ergebene! ie 
ben. Mamsborn genießt ald Gelehrter dad Lob eimed user: 
mübdlichen Fleißes, einer raftiofen Chätigkeit, eines mmmrinf: 
fenen Cifers in Erforfhung und Ergrundung ber lteimigen 
Eprade; mas auch im vollen Maafe feine lateinifche Brmmant 
und feine lateinlfhe Synonymik befunden. 

Die Hannoverche Zeitung meldet: „Am 16 d. M. hatten die 
von den Eurien der verſchiedenen Provincial:tandfchaften des St 
reiche erwählten Deputirten dad Glüd, Ihrer Maj. der Ktniaia 
und Er. koͤnigl. Hoh. dem Kronpringen vorgeftellt zu merke. 
Am Tage sorber waren gedachte Deputirte verfammelt, um Er. 
Maj. dem König ihre Gluckwünſche zur Thronbefteigung derzu⸗ 
bringen und zugleich bie Geſinnungen ber tiefiten Ehrfurcht, mn: 
begränzten Ergebenheit, unmandelbaren Intertbanentreue und 
innigiten Dankbarkeit Öffentlich zu bezeugen, Zu bedauern wer 
ed nur, daß ein im Müdficht der Form ber Was! entitandener 
Anftand die zweite und dritte Curie der Osnabrucſchen Landſchaft an 
der Abfendung von Deputirten verhindert hatte. Dagegen waren 
aber Deputirte ber Burgerſchaft ber Stadt Osnabrüuf aus eige- 
nem Antrieb erfhienen, und hatten fih den Denabrüud'ichen nit: 
terfchaftlihen Deputirten angefchloffen. — Saͤmmtliche 46 Depe: 
tirte der einzelnen Provinciallandfchaften waren in einem Ir 
großen Säle des Föniglihen Schloſſes verfammelt, und Ird At 
nigd Majeftät, umgebeh von den Miniftern und Sofhenmten, ers 
fhienen in ihrer Mitte. Nachdem ein Deputirter jeder Landideit 
in einer Mede dem Könige deren Glüdwünfche zur Thronbeie: 
gung dargebracht, und die vorber angebeutere Gefinmung mit in: 
nigfter Wärme ausgeſprochen hatte, beantworteten bes Königd Mair 
ftät fämmtliche Meden auf eine Wert, welche ben tiefften Ein: 
druck auf die ganze Verfammlung bervorbrachte, und Jedem mut 
Danf gegen die Vorſehung erfüllte, dem Lande einen fo zutigen 
und gerechten König, für melden die Wohlfahrt feines Velles 
erftes und wichtigſtes Gefeß, gegeben zu haben. — Nah Tel: 
enbung biefer erhabenen Feierlichfeit begann die mit Tiniglider 
Pracht ausgeftattete Tafel, wozu ded Königs Majetät ſaͤmm— 
liche Deputirte, die Minifter und verſchiedene andere Perfonen von 
hohem Range einladen zu laffen gerubt hatten. Während dr 
Zafel hielten Se. Maj. bei mehreren Veranlaſſungen Re, 
welche die Gäfte dergeftalt ergriffen, daß fie ſich nicht enthalt 
fonnten, ihre ungebeucelten Beifalldbegeugungen wiederholt leri 
zu erfennen zu geben. — Die ganze Verfammlung gewährte is 
ber That das fchöne Bild eines gütigen liebevollen Waters, = 
welchen ſich feine Kinder im fröhlichen Kreiſe verfammelt hatten.” 

YSYreuße m 

Die Frankfurter Ober-Poftamts:Zeitung fagt in einem het 
ben aus Köln vom 16 Nov.: „Eeit einigen Tagen fpridt man 
bier faft von nichts als von dem Streite zwiſchen dem Erzbiitel 
und dem Minifterium. Als Veranlaffung dazu nennt mas 
hauptfählih die Beftimmung des Biſchofs binfigtlih der &* 
mifchten Eben, daß nämlich nur dann ein Proteftamt mit nat 
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atbolitin oder wmgefehrt getraut werden foll, wenn beide Theile 
seher verfprehen, daß alle Kinder katholiſch erzogen werben. 
‚efchriebene und mit großem altem Drud gebrudte Placate, bie 

einer der legten Nähte an bie Eden ber Straßen geflcht 
urden, find abgenommen und caffirt worden. Das Minifte: 
um bot num ben Erzbiihof erſucht, entweder fih den beiteben: 
m Morihriften zu fügen, oder feine Entlafung zu nehmen, 
Reſer bat darauf aber erflärt: daß er fo wenig bad Eine thun 
dune, wie das Andere thun molle; er fep vom Papite in feiner 
Bäürde als Erzbifchof beftätigt, und werde diefe deßhalb micht 
-einilliig aufgeben. Auf den Gehalt, 12,000 Thaler, ben er 
om Etaate beziehe, ſey er übrigens gern erbötig zu verzichten, 
ınd das Fönigliche Gebäude, den erzbifhöflicen Palaſt, dem er 
isher bewohnt, augenblidlih zu räumen. Er fen gewohnt fpar: 
ım zu leben, und werde ſich dann durch milde Gefchenfe zu un: 
erhalten wifen. Etwas Mehreres barüber in einem naͤchſten 
Zriefe, und nur noch bie Bemerfung, daß diefer Krieg — ber 
isher bob nur ald Feberfrieg zu betrachten war — Streit: 
uftige beiderlei Sonfeffionen hervorgerufen, die ſich geftern Abend 
n der Herberge bie Kbpfe biutig geichlagen haben. Der Eieg 
it der Mehrzahl, dem evangelifhen Schreinergefellen geblieben.“ 


+ Vom preußifhen Niederrhein. Eeit dem Tode des 
Srafen Spiegel ftebt befanntlich der Kölner Erzdiöceſe der Frhr. 
v. Drofte:Bifchering als Oberbirte vor, So lange Graf Spiegel 
lebte, blieben die Anflagen gegen die Anbänger der bermefianifhen 
Lebrmettihe ohne Erfolg; die Pfarrgeiſtlichen beftanden bei der 
Finfegnurg gemiſchter Ehen nicht unerbittlih auf dem Verſpre— 
ben, alle Kinder im Fatboliihen Glauben erziehen zu laffen. 
Seitdem der neue Erzbifchof waltet, geihaben gegen bie Herme: 
ianer, zunächft bie meiften Profeforen der Fatholiich :theologiihen 
facultät in Bonn, die befannten Schritte; der Erzbifhof unterfagte 
ven Etudenten der Theologie die Worlefungen jener Profeſſoren 
zu befuchen; in Bezug auf die gemiſchten Eben trat ein ftrengeres 
Verfahren ein. Die Staatsregierung winichte fi mit dem Erz: 
bifhof zu verfiändigen. Endlich wurden die Unterbandlungen 
em Gebeimenrath Bunfen übertragen, der von feinem Gelandt: 
"baftspoften zu Rom nad Berlin berufen worden war, um Auf: 
chlüſſe zu geben über gewiſſe Dinge, von denen einige ein an: 
vermal berührt werben follen. Der hr. Gcheimeratb traf in 
Abln mit dem neuernannten Oberpräfidenten von Sachſen, dem 
Srafen Stolberg, gufammen. Der Hr. Erzbiihof aber blieb um: 
rfhütterli bei den aufgeftellten Grundfägen fteben. Die Ne: 
terung verſuchte durch wechſelſeitige Gonceffionen eine Ausglei⸗ 
bung herbeizuführen; man erflärte fi bereit den Hermefianis: 
nus nicht weiter zu unterjtügen, und wollte jeden Geiftlicen 
er Erzdidcefe einen Revers unterihreiben laſſen, daß er dem 
Irtbeile des apoftoliihen Stuhles, welches die bermefiihen Schrif⸗ 
‚en verdammt, beitrete; bingegen folle der Erzbiſchof fihb in Be: 
treff der gemifchten Ehen nah der von den beiden verftorbenen 
Bifhöfen von Trier und Köln erlaſſenen Inftruction an bie 
Yeneralvicariate richten, welche im Geiite der befannten Goblen- 
er Artikel verfaßt if. Der Erzbifhof gab endlich eine ſchrift⸗ 
iche Erflärung, worin es hieß: „Nah der Inftruction wolle er 
& richten, jedoh nur infofern, als diefelbe mit dem päpft: 
hen Breve übereinftimme,. Bereits babe ein Biſchef das trau: 
ige Beifpiel gegeben, auf feinem Todbette widerrufen zu müſſen, 


mad er in feinem Leben getbanz; *) er aber wünfde rubig zu 
fterben.” Bald darauf erließ dad Eultusminiiterium einen Brief 
(vom 24 Oct. batirt) an den Erzbiſchof, welcher ſich aldbald nad 
dem Empfange veranlaßt fab, fein Eapitel zu verfammeln (am 
4 Nov), und ibm, dem Vernehmen nah, folgende Eröffnung 
machte: „Ee. Exc. der Minifier v. U. ſchreibe ihm, durch eine 
k. Eabinetsordre vom 17 Oct. beauftragt, daf Se. Maj. mit 
Befremden aus dem Berichte des Graſen v. Etolberg erſehen 
babe, daß ter Erzbiſchof auf eine Weile verfahre, bie feinen frü— 
beren Aufagen, den beitebenden Vorfchriften und Landesgeſetzen 
gleich ſehr zumiderlaufe. In der bermeflaniihen Angelegenheit 
babe der Erzbiſchof mit Verachtung der Gelege und Merlegung 
ber Formen mehrere Schritte getban, deren Unzuläffigfeit er jegt 
felber anzuerkennen feine. Wenn auc hiervon abgeiehen wurde, 
fo könne doch, was ihm weiter zur Laſt falle, nicht ohne ermitliche 
Ahndung gelaffen werden. Er babe feine Zuſicherung, der In: 
ſtruction an die Generalvicariate nachzukommen, außer Augen 
gefegt, umd das Vertrauen der Behörden in dem Grade getäufcht, 
daß er die firdlihe Einſegnung nur dann geitarte, wenn fih die 
Prautpaare zuvor verpflidten, alle Kinder im katholiſchen 
Glauben erziehen zu laffen. Der Erzkiſchof möhe daher uber 
diefe Yunfte eine befriedigende Erflärung geben, und fih zur 
Ausführung der genannten Anitruction bereit erflären, —— 
mußten Maafregeln eintreten, durch die feine Amtswirkſamkeit 
vorläufig gebemmt werde. Könne er es aber mit feinen Gewif: 
ger nicht vereinbaren, dieſem zu genügen, fo werde, da 
die Befolgung der Gefege unertäßlih ſey, es ihm freigeftellt, 
fein Amt niederzulegen, dann werde wegen bes bisher Morges 
gangenen nicht weiter eingeihritten werden, Der Erzbiſchof 
möge mit der Antwort eilen, und ihr eine folhe Faſſung geben, 
dag fie Er. Maj. vorgelegt werben könne,” — Auf diefen Brief 
babe er noch am 31 Sct., wo er denfelben erhalten, folgender: 
maßen geantwortet: „Auf Em. Erc, gefälliged Schreiben vom 
24 diefed beebre ich mich geborfamft zu ermiedern, daß ich nicht 
weiß, Veranlafung gegeben zu haben zu der Meinung, ald er: 
fennte ich jelbit die Unzuläffigkeit mehrerer von mir in der Hermes’: 
ſchen Sache gethanen Schritte an. Die Sache ift rein kirchlich, da bloß 
von der Lehre die Mede if. Mas nun die gemischten Ehen 
betrifft, fo erkläre ich hiermit wiederbolt, und zwar im Einklang 
mit meiner, vor meiner Wahl Em. Erc. eingebändigten vertrau— 
lichen ſchriftlichen Erflärung, daß ih, fo viel thunlich, beiden, 
der Inſtruction wie dem päpftliben Breve, folge, mo aber bie 
erftere mit dem letzteren nicht in Einklang zu bringen ift, mic 
nad dem paͤpſtlichen Breve rihte. Ach muß jedoch geborfamit 
bemerken, daß in meiner oben erwähnten, an Ew. Erc. vor mei: 
ner Wabl gefendeten Erflärung von der an die Wicariate er: 
laffenen nftruction feine Rede war noch ſeyn fonnte, dba Ew. Erc. 
fie nicht erwähnt baben, und ferner, daß meiner vorftebenden 
Erflärung nit Gewiſſenszweifel, fondern die feitefte Ueberzeu— 
gung zu Orunde liegt, fein Bifchof dürfe eine Erflärung geben, wel: 
che mit dem Ungefubrten in Widerſpruch ift. Ich darf übrigens 
nit unterlaffen, auch für mich die Gewiſſensfreiheit in Anfpruch 
zu nebmen, und die Rechte der fatholifhen Kirche und bie freie 
Unsubung der Kirbengemalt zu verwahren, dabei auch gehor— 
famjt zu bemerken, daß meine Verpflichtung gegen die Erzdiöcefe 
und gegen die ganze Kirche mir verbietet, fowohl meine Amts: 
verrichtungen einzuftellen, ald mein Amt niedersulegen. In 
allen weltliben Dingen bin ih Er. Maj. gehorfam, wie es ei: 
nem getreuen Untertban geziemt.“ — Dad Domcapitel foll 
gröftentbeils feine Billigung diefed Briefs ausgeſprochen baben, 
von dem alfobald auf manchen Wegen allen Getreuen Kenntniß 
gegeben wurde. 


”, Der Biſchof von Trier, £r. v. Hommer, batte noch auf ſei⸗ 
nem Todberte einem Brief an den Papſt gefchrieben, worin er 
feine Nachaiebigfeit im Betreff der gemiſchten Ehen bereute, 
Von biefem Brief erhielt die Regierung erft durch ben Hrn. Gebel⸗ 
menratb Bunfen Kenntniß. 
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Handels: und BörfersMachrichter, . 

London, 18 Nov. Conſols 93°,5 ſpaniſche Fonds 20%, 3 
portugieſiſche 32./..— Das M. Chronicle fhreibt: „Wie wir 
hören, -ift der vor einiger Zeit in London zeiten den Bevoll: 
mädtigten von Portugal umd Brafilien abgeichloffene Vertrag 
binfitlid der 60,000 Pf. Et., die der leßtere Etaat an den er: 
fern ſchuldet, von der brafiliihen Regierung ratificirt worden, 

Paris, 20 Nov. Eonfol, Sproc. 107, 30; 3proc. 80, 855 
Banfactien 2555; beigifhe Bank 1542", ; neap, Fonds 4100, 655 
portngief. Sproc. 21; fpan. Fonds 21; Et. Germainer Eifen- 
bahn 880; Merfailler rechte 702! ,; linke 675; Müblhaufen 650; 
Montpellier 575 ; Caſſe Lafitte 1040 ; sproc. nach der Börfe 80,70. 

* Amfterdam, 18 Nov. Im Hang war vorgeitern ber 
Minifterraty verfammelt, und befäftigte fi mit der Unter: 
fuhung, ob es wunſchenswerth, Modificationen im Tranfitozoll 
eintreten zu laffen. — Un der heutigen Börfe haben fi die in: 
laͤndiſche Fonds wieder etwas gebeſſert. Dagegen verfolgen aber 
bie Haarlemer Eifenbabnactien ihren Nüdgang, wegen Mangel 
an Einkaufscommiffionen. In Ard, wird fortwährend wenig ge: 
than. 2°,proc. 53% 165 5proc. 401155 Kandb, 22''44; Synd. 
at zproc. 9ã 3. 3proc. —; sproc. oft. 100; Harlemer Eifen: 
bahnactien 15413; Ard. 2043 3proc. Metall. 100°; ruſſi. 
Safer. 66. 

*Wom Neufchateler See, 17 Nov. MNeufchatel gibt 
jetzt der Schweiz wieder einen Beweis, daß es beffer fchweizerifch 
geſiunt ift ald Viele, die laut von ihrem Schweizerthum reben 
und ruhmen. Dur den Föderalpact und den fpätern ir 
der Tagſatzung vom 26 Jul. 41831 follen Agricultur : und Boden: 
erzeugnife frei aus einem Kanton in den andern verführt wer: 
den; diefem fommen aber mehrere Stände nicht nach, z.B. Waadt 
und Bern. Vom ı Nov. an hörten die Abgaben von Getreide, 
Mehl, Reis, Bohnen und andern Gemüfen im ganzen Kanton 
Neufchatel auf. — Vorige Woche wurde die neue berrliche Straße 
de fa Chaine dem Publicum eröffnet. Durd die dabei über: 
wundenen Echwierigfeiten, ihre Kühnbeit und Eleganz gehört 
fie unftreitig zu den. beften Etrafen ber neueften Zeit. Eie 
wurde im Mai 1856 begonnen, umd da die Arbeiten febs Mo: 
nate lang im vergangenen Epätberbft und Winter unterbrochen 
werden mußten, fo iſt dazu nicht mehr ald ein Jahr verwendet 
worden. Eie beginnt bei der Deffnung des Thals von Et. 
Sulpice bei ber Mühle de la Rode, wendet fih dann an die 
Mordfeite des Berges, an deſſen Fuß St. Eulpice liegt; der Ab— 
bang mit mebrern eleganten Biegungen beträgt nie mehr ale 

z’ auf 100.” Nah einem Viertheil ihrer Länge geht fie auf 
fehr geſchmacvoller Brüde über den Waldftrom Haubenat und 
dann in gerader Yinte bis zu dem großen Keifen über der Meufe: 
Quelle. Durch ibn mußte eine 75° lange Galerie gefprenat wer: 
den, Won bier folgt die Straße den Umriſſen des Berges über 
der Stelle ber befannten Kette und gelangt endlih auf die 
Hochebene, welche nah Verrieres führt. Es verfteht fi „von 
felbit, daß dabei alle möglihen Vorfihts: und Sicherheitsmaaß 
regeln angewendet worden find, Auch an malerifhen Punkten 
ift fie reich; dahin gehört befonderd das fleine Thal von Eaint: 
Eulpice beim Austritt aus der Galerie und die Anfiht des Val: 
de:Zraverd. Baumeiſter diefer Strafe war Hr. Mdolpd Naeff 
aus St, Gallen. 

Augsburg, 24 Nev. Augsburg- Müncener Eifenbahn 
118P.; Venet. Mail, 108%. P.; Nordbahn 112°, P.; Ludwig: 
Donau :» Main: Ganal: Aetien 50 P. 

* Aus Mbeinheffen, 20 Nov, Im Mainz klagt man 
wieder über ftodenden Handel, Im Productenhandel will es ſich 
uberbaupt in diefem Spätjahre nicht recht geftalten; Früchte find 
wohl etwas hoch im Preife, doch ift Fein Verſandt da, und der Han: 
bei beſchraͤnkt ſich auf die ftärfere Gonfumtion, und auf Wetten 
in Betreff der Preife im naͤchſten Frübjabr. In Del ging es nur 
im October lebhaft; die Goncurrenz; mit dem Producenten in 
Sachſen erfhwert und auch diefes Gefhäft. Nur in Weinhan: 
del ift es beffer geworden, Dieſes Gefhäft haben die hiefigen 


Meinhänbler von gegründetem Rufe fo fehr an Mainz geiejek, 
daß wohl nicht leicht eine Goncurrenz zu fürdten ift. Bei ie 
kürzlich im der biefigen Gegend fattgebabten Weinverfteigerungn 
wurden nicht nur die meiften, fonderm auch die beiten Weine für 
Mainz angefauft, und namentlich fahen wir bei der Verftei | 
zu Rudesheim, troß der Anwefenheit der Chefs bedeutender ans: 
wärtiger Weinhandlungen, doc das befte Stuck zu 3000 A. für 
eine hiefige Weinhandlung ſteigern. Rothe Beine, fomehl dir 
von 1855 als befonders die von 1834, find bedeutend im Breit 
geftiegen, und ed ift ganz gewöhnlih die Ohm rothen Dans ven 
einer beffern Lage mit 110 fl. bezahlen zu fehn. 

Berlin, 20 Nov. aproc. Staatsfhuldfch. 102°/,,; iprıe. pt, 
engl. Obl. 101%; Prämienih. d. Seeh. 63 

Die für den Großhandel nunmehr beendigte Martinimefe yı 
Franffurt a. d. ©. ift, wie man von dort meldet, midt gar 
sur Zufriedenheit ber Verfäufer ausgefallen. Ungeachtet der ii 
vielfältigen Stedung des Handels im —— batte man 
beträchtlich mehr Waaren auf den Pla gebracht, als zu dm 
ruhern Martinimeffen, welche ohnehin die ſchwaͤchſten von din 

ei Jahresmeſſen in Franffurt a. d. O. find. Zu Diefer grefm 
Waarenmenge fehlte es aber an Einfäufern, die fi diefmal nikt 
fo zablreih eingefunden hatten, ald zu fruhern Meffen. Imdei: 
fen find doch in Tuch- und Leinenwaaren uberbaupt, fo wie aus 
in Zeinewand und Mollenwaaren, recht gute GSeſchaͤfte gemacht 
worden. Für Baummwollen:, Seiden- und Halbſeiden waaren war 
der Abſatz nicht gunſtig. Feine kurze Waaren fanden mittel: 
mäßigen Begebr; für die geringern Sorten, io mie auch für 
Holzwaaren, war das Gefchäft lebhafter. Eſen- und Etabl: 
waaren, fp wie Porzellan, Glad:, Leder: und Rauchwaaren, ha- 
ben ziemlich mittelmäßig guten Abfag gefunden. Wobe Haͤnte 
und Felle waren viel auf dem Plage, der Abſahz jedoch ER ſeht 
betraͤchtlich. Von Haaſenfellen wurde nur wenig verkauft. Un 
Kalbfellen war Mangel und wurden bie Vorraͤthe raſch abgeſett. 
Hornfpigen und Hirſchgeweihe waren wenig vorhanden; Pferde⸗ 
haare, Echweinsborften, Feberpofen und Bettfedern dagegen viel 
vorräthig, und fanden meift guten Abfa Wachs und Hans 
war ebenfalls viel am Plage, und wurde faft Alles verfurt. 
Flachs und Hanf war wenig vorhanden. Indigo fand guten U 
fat. Wolle war viel auf dem Plape, der Abſatz jedoch mikt \et: 
baft. Die Wollhaͤndler fauften wenig, doch benußten bie Aatıri- 
canten die Gelegenheit, fih mit guter und preiswiürdiger Welt 
zu verfeben. — Der mit der Meile verbundene Pferdemarkt mır 
wie gewöhnlich beſetzt. Mit Puruspferden war der Handel 
nicht beträchtlich. Gute Meit: und Wagenpferde wurden das: 
gen gefucht, und konnte der Bedarf nicht ganz befriedigt werden. 
(Pr. Staats}.) . 

Wien, 20 Nov. Metalliqued 105", ; aproc. 100%; SsprX. 
77‘; 4831er Looſe 119°/, ; Bankactien 1605%,; Nerbbahn 111’ »5 
Mail. E. B. 108° .. 

Alerandria, 24 Det. Wir haben Ihnen beute den am 
18 d. von Privatierd erfolgten Verkauf von 4350 Ballen Baum: 
woile zu 1% Thlrn. ampuzeigen. Auf dem verfloffenen Montes 
war eine neue Baumwollen-Verfteigerung angefünbigt, welde wirt: 
lih Etatt hatte und mit dem Preife von 410%, Toltn. eröffnet 
wurde, jedoch unbefucht blied. Wir nähern und bereits der 
neuen Ernte, und mit dem Beginn des kommenden Monat! 
follte ſchon neue Waare am Plage ericheinen ; aber, wie es iceint, 
will die Regierung diefe zuruchalten, bis fie die alte wird amıc 
bracht haben. Der Nil ift in dieſem Jahre nur wenig ausır 
treten, was eine fchlehte Ernte fürd fommende befürchten läft. 
Trifft das auch wirflih ein, fo wird vermuthlich eine Theue— 
rung in allen Artitein, vorzüglich aber im Getreide, eintreten, 
(Triefter 2loyb.) ⸗ 
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srankreichs Stellung zu ben — Maͤchten nach 
der Eroberung von Conſtantine. 

“Mon ber Nieder-Elbe, 15 Nov. Sollte es zu früh 
pn, jeht fhon, da der Wiederhall der fernen Waffen kaum ver: 
{ungen ift, über die politiihe Bedeutung bed Falls von Gonftan: 
ine zu ſpeculiren? Mindeftend möchte es doch eben fo gut zur 
Sache ſeyn, ald der löbliche Eifer, mit welchem die Zeitungsblär: 
er neuerdings bie Antiquitäten Nordafrika's durchforfcht und das 
dublicum von den Helden des alten Cirta, von feinem Maſſiniſſa, 
einem Jugurtha unterhalten haben. — Es iſt nur eine Stimme 
ıber die Wichtigfeit von Eonftantine als einer militärifhen Po: 
tion für die Behauptung und Erweiterung ber franzöſiſchen 
yerrfhaft, Nichts ift weniger wahrſcheinlich, ald daß Franfreich 
‚neigt feyn dürfte, ben mit Anitrengungen und Opfern, deren 
anze Ansdehmung noch nicht einmal befannt ift, errungenen 
Heſitz fo leicht wieder aufzugeben, ober auf die ferneren daraus 
ließenden Vortheile zu verzichten. Sn wie ferm dieſe Vor: 
heile weientlih genug find, um bie Opfer aufzuwiegen, das ift 
ine Frage, bie zunächſt die Intereſſen Frankreichs berübrt. Faſſen 
sir aber die öftlihen Verwicklungen ins Auge, fo gibt die Be: 
ftigung der franzöfiihen Herrfhaft in Mordafrifa den Anlaß 
u fehr ernften Betrachtungen. Muß nicht das, mit Bezug auf 
ene Angelegenbriten fo wichtige Einverftändniß zwifchen Frankreich 
md England dadurch affieirt, muß nit indbefondere das Ver: 
rauen der Pforte zu Frankreich dadurch geihwäht werden? Was 
'ngland anbelangt, fo erinnert man ſich der Correſpondenz (fe 
ebt in dem von Hrn. Murbard beforgten meueften Bande des 
oͤttingſchen Aecueil des Traites, ©, 51 — 77), bie im Früh: 
sr 1850 gwifhen bem Gabinet von Et, James und dem der 
‚uilerien uber ben Zwed der Erpedition nah Algier ftattfand. 
dewiß wird Niemand das heutige franzöfiihe Minifterium ver: 
stwortlih machen sollen für die Verfiherungen der Umneigen: 
agigfeit, welche das Miniterium Polignac zdgernd und ungern, 
ıd, wie es den Anfhein bat, nur um den unbequemen Anfra— 
n des englifhen Gefandten zu entgehen, von fib gegeben, 
sobl aber muß vorausgefegt werben, daß heute Lord Palmerfion 
Kt eben leichter als damals der Graf Aberdeen mit ber 
see der franzoͤſiſchen Occupation eines fo bedeutenden Kürten: 
ichs am Mittelmeere fi befreunden wird. Hören wir den Gira: 
3 Überbeen (in feiner Depefhe vom 21 April 4830): „Ans 
a mir fo gänzlich vergeffen, was wir unferm König und was 
r ung felbft fchuldig find, um und mit vagen Erflärungen zu 
sungen in einer Angelegenheit, welche fo nahe die Intereſſen 
5 brittifhen Handels und die politifhen Verhältniffe der Staa⸗ 
ı de3 Mittelmeerd angeht, dann würde fiherlich das Wolf von 
eefbritannien das unzmwabentigfte Verdammungsurtheil über 
fer Verfahren ausſprechen.“ Sind etwa die brittifchen Inter: 
n, find bie politifhen Werhältniffe der Küſtenſtaaten beute 
niger betheiligt ald damald? Und mas bat Lord Palmerfton 
ban, um fi mehr als „vage Erklärungen” über diefe Punkte 

verfchaffen? Diele Fragen werden obne Zweiſel bald nah 
Eröffnung des Yarlaments an Lord Palmerfton gerichtet werz 
Es bürften nicht die einzigen fern, bie der edle Lord mit 
zug auf die auswärtige und namentlich auf bie dftliche Politif 
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zu beantworten haben wird; doch bleiben wir bei dieſen ſiehen. 
Seine Antwort wird ergeben, entweber baf das frangöfifche Ca— 
binet feine Plane verfolgt, ohne fih eben fehr dur brittiſche 
Vorftellungen irre machen zu laffen, oder dab man vollkommen 
beruhigende Erflärungen von frangöfifher Seite erhalten babe. 
Im erſtern Zall würde der Mangel an Einverftändniß zwiſchen 
Franfreih und England der Pforte nicht entgeben, aͤngſtlich und 
mißtrauifch mie fie lauſcht auf die Zeichen der Zeit. Und wenn 
ſelbſt die gewohnte Wachfanıkeit, mit welcher fie der enropäifchen 
Politif folgt, einmal nachgelaſſen hätte, fo möchte es nicht an ei: 
nem gefälligen Dragoman fehlen, ber gerabe dieß Factum dem 
Reiseffendi ind Ohr flüfterte, da man ſtets, wenn auch frei: 
lich nur in Worten, die Einſtimmung Englands und Frankreichs 
ald Gleichgewicht gegen ben factifhen Einfluß einer andern großen 
Macht geltend gemacht bat. Der Schluß, den Alif Effendi aus 
einer folben Mittbeilung zu ziehen hätte, liegt auf der Hand. 
Eoliten aber England und Franfreih wirklich fich verftändigen, 
fo würde bie Pforte darin für ihr eigened Intereffe fein günftiges 
Vorzeihen erbliden. Wenn Englands Eiferfucht gegen Franf: 
reich bei ſolchen Unternehmungen zu ſchlummern fchiene, fo würde 
bie Eiferfucht der Pforte gegen beide Mächte befto reger 
werden. Denn wer mag fich verbergen, daß die Pforte nur mit 
aͤußerſtem Mißtrauen Franfreihd Vergrößerung an jenen Küſten 
wahrnehmen Faun? Lord Aberdeen verbarg ſich's nicht, In einer 
Note, deren Entwurf er dem engliihen Sefandter, Lord Stuart 
de Motbefay, unterm 51 Mai 4830 uberfandte, um fie dem Für: 
ften Polignac einzureichen, ift diefer Punkt gebührend bervorge: 
hoben. „Der Unterzeichnete kann es nicht vermeiden, die Auf: 
merffamfeit des Fürften Polignac auf dad eigenthümliche Ver: 
bältniß Algiers zur ottemanifchen Pforte zu lenken. Verſchiedene 
enropdifche -Megierungen haben mit der Regentſchaft, ald einem 
unabhängigen Etaate, contrahirt, und machen, fraft ausdrücklicher 
Eonvention mit der Pforte, die Megenten Algiers verantwortlich 
für die Handlungen ihrer Unterthanen. Andere Mächte betrachten 
die Barbaresfenftaaten fortwährend als weientlih abhängig von 
der Pforte, und verlangen von der türfifhen Regierung Echab- 
loshaltung für die Beeinträdhtigungen, beren dieſe Staaten fi 
etwa gegen fie fhuldig gemacht. Aber von allen wird bie Ober: 
boheit des Sultans anerfannt, und Se, allerhriftlihfte Majeftät 
felbft bat erft neuerdings auf die Hoffnung verzichtet, ihre Diffe: 
renzgen mit der Regentſchaft durch die Dazwifchenfunft der Pforte 
ausgeglihen gu feben. in türfifher Commiflär ift wirklich zu 
Toulon angelangt, nachdem bag franzöfifche Blocadegeſchwader ihn 
abgehalten in Wlgier zu landen, mwobin er von Konftantimopel 
gefandt war, um bie Erfüllung ber gerechten Korberungen ber 
frangdfifhen Megierung daſelbſt einzuſchaͤrfen. Sollte der Haupt: 
zweck der franzöfiihen Erpedition die Eroberung Algiers feun, und 
nicht die Senugthuung für Beleidigungen, oder bie Zuchtigung 
der Regentfhaft, fo muß der Unterzeichnete es der ernſten Er 
mägung bes Turften Polignac anbeimgeben, mas die Wirkung 
eines Vorgangs feon müßte, ber ſolchergeſtalt über die Mechte 
eines Dritten disponirt, gegen welchen Fein Grund zur Befchwerde 
vorliegt.” Der Commiſſaͤr war Tahir Paſcha; cs iſt notoriſch, 
daß er Ueberbringer eines Fermans war, in welchem Abſchaffung 
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der Eeerduberei und der Chriftenfflaverei ausgeſprochen ward; 
daß wenn cr Algier zeitig erreicht hätte, die ottomaniſche Flagge 
von den Binnen Wlgierd den Franzoſen entgegengeweht haben 
wide; notorifch aber auch, daß General Guilleminot die Sache 
eiligft den franzöfffhen Behörden anzeigte,. daß Tahir Paſcha in 
Folge dieſer Anzeige nach Toulon gewiefen und dort in der Qua: 
rantaine fetgehalten wurde. Doch ift es nicht jene umfichere 
Dberhobeit über die Barbareöfen allein, welche durch Frankreichs 
Unternehmungen compromittirt wird. Aus jener biplomatifchen 
GSorrefpondenz geht hervor, daß nur durch Englands Vorſtellungen 
Frantreich ſich abhalten ließ, ſich des Beiftandes von Mehemed 
Uli zum Sandangriff auf Algier zu bedienen; - und ein Dienft 
würde doch wohl einen Gegendienit zur Folge gebabt haben? 
Mehemed Ali mag feine Urſachen haben, gegen Frankreich gefällig 
zu fen; die Pforte mag nicht ohne Grund feine Zuneigung für 
bie Franzoſen etwas auffallend finden. In weichem Lichte müſſen 
der Pforte die frangöfiihen Entwürfe ericheinen, ober wenigſtens 
unfehlbar ibr dargejtcht werden, während England und Frankreich 
nicht aufhören, aus Einem Munde zn verfihern, fie fegen beide 
ganz vorziiglich intereffirt, den Status quo im Oſten zu erbalten! 
Möchten doch bie Herren Cadalvene und Breuvern fib veran: 
anlaßt finden, ibr gewiegtes Urtbeil, auf Kunde des Orients ge: 
fügt, und duch unbefangenen pohtifhen Blick gefhärft, über 
diefe Verhaͤltniſſe auszuſprechen, und ihren Landsleuten darzu— 
thun, welcher unvermeidliche Mißton in dem Siegesjubel durch⸗ 
tlingt, welches ſichere, weithin wirlende Zerwurfniß neben dem um: 
ſichern Gewinn ſich vorbereitet. — Enblich iſt's auch in anderer 
Beziehung, als in der zu England und ber Pforte, keineswegs 
gleichgultig, ob Franfreich auf feine moralifhe Stellung verzich⸗ 
ten, ob es das Echaufpiel erobernder Heereszüge ernenern will. 
Mag ed Leute geben, die Franfreihs unruhigen Ehrgeiz im Mit: 
telmeer harmlos befhäftigt glauben — die Zeit wird lehren, wie 
harmlos. Wie fünnte Frankreich ferner der Vergrößerung einer 
andern Macht entgegentreten — quis tulerit Gracchos de se- 
ditione qwerentes? Auch wird es der öffentlihen Meinung 
nicht entgehen, daß bie Unterwerfung der Stämme des Kaukaſus 
eben fein weiteres Merfmal der Gewalt an fich trägt, als die 
Unterwerfung der Staͤmme Nordafrika's; daß den Küften bes 
ihwarzen Meeres feine wirfiamere völlerrechtliche Garantie ver: 
lieben ift, als denen des Mittelmeerrs. Ueberhaupt, wenn es 
eine Macht gibt, der daran gelegen ſeyn Tann, England und Franf: 
reich zu entzweien und das Mißtrauen der Pforte gegen Beide zu 
näbren, und Frankreich feine Kraft in Ritterzugen von zweifel: 
haftem Gewinn und von bedenfliben Ruhm verſchwenden zu 
laſſen — im Interefie der Macht würde Franfreih handeln, 
ohne es zu wollen, ohne es fich zu geftehen, wenn es dem Zweck 
der eignen Vergroͤßerung ferner ſich hingibt. 


Die große oſtindiſche Ackerbaugeſellſchaft. 

*Calcutta, 3 Junius. Das große Bedüͤrfniß, welches In— 
dien fühlt, feine Ausfuhr zu vermehren, um die Bedürfniſſe der 
Compaanie in London und die zunehmende Einfuhr europäifcher 
Waaren und Manufacturen zu bezahlen, ohne gänzlich zu verar: 
men, hat zu Verſuchen arführt, die Producte von Indien, welche 
in Curopa einen Markt finden, zu verbeffern, die von den Eng: 
lindern mit der Reharrlichfeit verfolgt worden find, die ihnen ei: 


gen iſt, und in ber Länge ber Zeit Reſultate auf ben Welthunk! 
bervorbringen muß, welche noch vor wenigen Jahren phanteftiit 
erfhienen mären. @iner der Haupthebel der Verſuche diefer It 
ift die Ackerbaugeſellſchaft von Indien, welche im Jahr 4829 Kr 
geftiftet wurde, Sie erhielt von dem Generalgouverneut für ihr 
erſten Bedürfniffe eine Summe von 20,000 Rupien, 4500 für Kt 
Errichtung eines Verſuchsgartens und einen jährlichen Peitras ser 
40,000 Rupien. Ihre Zwecke find, theild fremde Fructkaum an 
Auͤchengewaͤchſe zu ‚alflimatifiren und zu verbreiten, tbellökr ae 
beimifchen Producte, welche Ausfuhrartifel liefern, zu sneiham: 

nen. Ich befdränfe mic, einige Details über den legten Iunt 

zu geben, da der erftere'zwar für Indien von großer Bidnalt 

it, aber auf feinen Handel feinen Einfluß hat. Boden und Ans 
von Indien bieten unerfchöpflihe Quellen von Reichthum, ar 
die Schwierigkeit liegt darin, daß feine Producte mit denen br ram- 
pälfchen Colonien zu concurriren haben, wo europäifche Landbrütr 
dur große Sorgfalt die Producte auf die höchfte Stufe der Tel: 
fommenheit gebracht haben, mäbrend der arme und unwiſſende Kinn 
feinen alten Methoden folgt, und in ber gänzlicen Unmifenbeit 
über den Zuſtand der fremden Märkte feine ehemals geprieſent 
Maare jährlich im Preife fallen fieht. Die erite Sorge der Belell- 
fchaft war die Eultur der Baum mo [Te zu verbeſſern; der Verbrauch 
dieſes Products fteigt in der ganzen Welt mit einer Exhneligkeit, 
welcher die Production nicht folgen Fann, und eröffnet Indien eine 
Quelle unbegrängten Reichthums, wenn ed die Concurtenz mit Ame- 
rifa beſtehen fan, mie es fie in der Production des Indigo beftan- 
ben hat, Die indifhe Baumwolle ift zu kurz für Mafbinenipie: 
nerei, und wird daher auf den europälfchen Märkten wenig &— 
ſchaͤtzt. Die Ausfuhr beſchraͤnkte ſich daher fait gänzlich auf China, wo 
Haudſpinnerei gebräuchlich iſt, und erhob ſich auf etwa 100 Mil. Mt. 
jaͤhrlich. Die Geſellſchaft ſtellte Verſuche mit Baummolle aus alen Erd 
theilen an, und fand endlich, daß die Species, genannt Georgia 

upland, und eine aus Peru erhaltene dem Boden von ndim ım 
beften geeignet feven. Sie ſuchte Daher ihre Verbreitung auf alt 
Art zu befördern, fand aber große Schwierigkeit ſich eine binlänz 
lihe Maffe von gefundem Samen zu verfäaffen, det hat fie nad 
und nah mit Hilfe einiger Häufer in Liverpool fih regelmäfise 
Zufuhr davon verſchafft, und ihm über die ganze Kaldinfel wrtteilt, 
und bie indifchen Landbefiger, welche eine Seit lang ſich gegen die 
neuen Verſuche gefiräubt hatten, haben auf alım Exiten auge 
fangen die neue und vortheilbaftere Eperied zu baum, Dir 
ofeindifche Compagnie fuchte ihrerſelts der Schwierigleit, wrld: 
die Hindus finden, die lange Baumwolle von dem Samen zu ü 
nigen, dadurch abzuhelfen,, daß fie die amerikauiſche Reiniquos 
maſchine, genannt Eamgin, einführte, aber die alte indiibe At 


thode des Meinigend mit dem Fußroller bat noch zablreihe Werde 


diger, nnd es ift noch keineswegs gewiß, welche Metbode die Or 
band behalten wird, Die Ausfuhr von Baumwolle nah Emule! 
im laufenden Jahre ift fehr beträchtlich, aber fie wird ſich hir 
noch weit mehr entwireln, wenn die Eultur der neuen Emm’ 
fi vollends verbreiter bat, Die Oberſten Golsin und EfimT 
und der Gapitän Eleeman baben in verſchiedenen Provingen re⸗ 
Oberinbien ausgedehnte Pflangungen davon angelegt ; die Patın 
in Bonbap und einige Generatpähter in Oude baben ebemislis * 
trächtliche Pflanzungen, und verbreiten den Samen meit und bet 
unter den Eingebornen. — Die zweite Hauptcultur, welche ner 
werden muß, iſt der Inder. Das indiſche Zuckerrobr iſt flein mr 
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m an Saft. So lange die Ungleichheit ber engliſchen Zölle dem 
sdifchen Inder feine Ausficht ließ, mit Dem weſtindiſchen zu concur: 
ren, founte nur menig geſchehen, aber feitdem dieſes große Hin: 
ri wergeränmt ift, baben die Bemühungen ber @efellicaft einen 
dentenden Erfolg gehabt und verſprechen große Reſultate. Sie 
it Verſuche mit Zuckerrehr aus Mauritius, Jamaica, Peru, 
Ranillia, China und Dtabeiti gemacht, und bie lehtere Species allen 
adern weit vorzuziehen gefunden. Cie bat dieſe Art baber in den 
otaniſchen Gärten von Galenita, Meerut, Eabarunpur und befon: 
ers Lucnow pflanzen laffen, um Sprößlinge zum Verthetlen zu 
aben, und die Gingekornen haben leicht begriffen, welchen Vortheil 
men biefe Cultur bietet, da ber Ertrag des Dtabeitiihen Rohrs 
ei gleicem Boden und gleicher Handarbeit wenigitens doppelt und 
ft dreiſach iſt. Der Verbrauch von Iuderrobe in Indien nicht 
or zum Auspreſſen, fondern zum Roheſſen ift ganz unbrareiflic, 
nd das Diabeitifhe Nobr, da es meit ftärfer und ſaſtreicher ift, 
ndet in robem Zuftand und ald Deifert verkauft auf allen Märt: 
en einen weit höbern Preis ald das einheimiſche; ein indifcher 
Pächter, dern Capitän Sleeman im Jabr 1835 etwa 40 Epröß: 
inge Davon gab, berichtete ibm im folgenden Jahre, daß er von 
m Ertrag 160 Rupien gelöst hade. Der Verfuchsgarten im 
zubbulput bezahlt alle feine Koften mit dem Rohr, das auf bie 
fruchtmaͤrkte geſchickt wird, und ber bedeutende Ueberreſt von Mohr 
vird im alle Provinzen vertbeilt, im ganz Dberindien, von Oude 
is Domban, breitet ich diefe Cultur mit großer Schnelligkeit ans, 
und dad große und fruchtbare Thal des Nerbudda, das balb In. 
ien durchſchneidet und in welchem die Eingebornen nie glaubten, 
zucker probuciren zu können, iſt jetzt mit Pflanzungen von Ota— 
eitiſchem Nohr bededt. Dieſes hat dabei den Vortheil einer 
roßen Dauer, und bie Pflanzen, welche im Jahr 1627 geſetzt 
urden, haben im Jahr 1856 eine ebenfo reihe Ernte gegeben 
Id je. Die Cultur breiter ſich in Aſſam, wo früber ein clender 
uder gemacht wurde, in din rabidhputifchen Staaten, in Mipfore, 
ur; in allen Theilen der Halbinfel aus, und bei der großen Gr: 
ichterung, weiche die Abſchaffung der Tranfitzöile dem Verfüh— 
en des Auders gibt, iſt gar fein Zweiſel, daß Indien in went: 
en Jahren jede Quantität von Zuder, die England verbraucden 
ann, liefern wird. Die Geſellſchaft bat ihre Thätigfeit auf andere 
nsfubrartifel gewendet, wie Seide, Reis, Thee, Sage, u. f. m, 
b habe aber keinen Dieum, Details dariiber au geben, umd mil 
ur anführen, daß die Gaoutihonc-Compagnie in London fi am 
e gewendet, und ihr irdene Formen von Flaſchen und Schuben 
us Para in Brafilien gefendet bat, über welde das elaſtiſche 
zummi gebilder werben fell. Die Compagnie bot zwgleich ein 
raͤmium von 56 Pfd. St. für den erjten Gentner marftgerechten 
aontchoucs, der in Lendon ankemmen würde. Der Erfolg war, daß 
bon im folgenden Sabre eine betraͤchtliche Ausſuhr davon von bier 
attfand, und bei dein ſchnellen Zunehmen bes Verbrauché diefer 
Raterie in Europa iſt an Feine Heberfubrung der Märkte zu den: 
m. — Die Uderbaugeiellibaft bat Verzweigungen in Madrag, 
Iembap, Vagalore, Bheerboom, Meernt, Lucknow, Hougbiv, 
abarunpur, Zubbulpur, Allababad u. f. w., und ihr Einmuf 
reitet ſich nicht nur auf Indien, fondern auch auf die umliegenden 
inder täglich mehr aus. Sie bat Samen nah Singapur und Birma 


ſchickt, und der englifhe Gefandte in Amerapura, Obrit Bur⸗ JImmobilien, ploͤtzlich auf den Aten Teil ihres vorigen Belaufs 


9, weiß nicht genug, zu ruhmen, welche große Wohltbaten die 


Gefellibaft bem birmaniſchen Meiche erwieſen hat. Die Zahl ber 
einbeimischen Mitglieder nimmt täglich zu, und ba jedes Mit: 
alied aus den Gärten der Gefellibaft Samen unter dem SKoft: 
reife erbält, fo bildet jedes berfeiben einen neuen Focus für bie 
Derbreitung neuer Culturen. Eie drudt ihre Verhandlungen in 
einer englifhen und einer bengaliſchen Ausgabe, und obgleich bie 
letztere bis jest wenig Abnehmer findet, fo beharrt die Geſellſchaft 
boch darin. Die Megierung bat ihr Zellfreibeit für die Samen, 
die fie einführt, und Poſtfreiheit für ihre Gorrefpondenz zugeftanz 
den. Ihre Finanzen find in gutem Zuftande, und das allgemeine 
Intereſſe, das Europier und Eingeborne für ibre Beſtrebungen 
geigen, verbeißt ihr eine unbefchränfte Ausbreitung. Es iſt nicht 
mebr ald billig, daß England, das Indien feiner Fabriken berambt 
bat, ibm einen Markt für feine roben Producte eröffnet, umd 
bie Concurreny der oftindifchen mit den weſtindiſchen Producten 
kann dem Handel und ben Manufacturen von England nicht ans 
ders als hoͤchſt vortbeilbaft fepn. 


Dan Burens Polirif und ihre Folgen, 


= New: dorf, 16 Det. Geſchuß.) Mit dem Gefagten 
glauben wir zureihend nachgewiefen gu haben, daß der Zwec 
Andreas Jackſons, durch bie ganze Union ein hard money :&p: 
ftem einzuführen, nicht nur ein fchädliher und anti = demofrati- 
(her, fondern auch ein der Natur ber Dinge widerſtrebender, 
unerreichbarer geweſen iſt. Gefegt aber auch, er wäre ein nik: 
fiher, ein nothmwendiger, ein erreihbarer geweſen, fo entfteht die 
Frage: ob bie Mittel, weiche er zu Erreichung besfelben ge: 
wählt, zweckmaͤßige, nothwendige, rechtliche und ſtaatskluge 
Mittel geweſen ſeyen. Voerausgeſetzt, was wir auch zum Theil 
zugeben, daß die Zahl der Banken und die Summen der in 
Circulation geſetzten Banknoten in der Union ſich auf fo über: 
triebene Weile vermebrt batten, daß biele an fich ſehr nüglichen 
Inſtitute nachtbeilige Wirkungen für bie Mehrzahl des Volks 
haben mußten, fo fonnte dech ein Uebel, das ein Menſchenalter 
gebraucht hatte, um fih and einer Wohlthat in eine Plage zu 
verwandeln, nicht mit Cinem Schlag aufgehoben oder reformirt 
werden. in weiſer, die Natur ber Dinge durchſchauender 
und die Privatverbältniffe achtender Staatsmann fonnte ums 
möglih verlennen, daß eine plöglihe Meferm der Vapierwirtb: 
fchaft den größten Theil des gegenwärtigen Veſitzſtandes ohne 
Notb uber den Haufen werfen, und daß ein folcher Umſturz eine 
Maſſe von Ungerechtigkeiten im Gefolge haben muſſe. — Es ift 
nämlih ein in ber politifchen Delonomie umbeftrittener und 
durch die Erfahrung längit bemährter Sag, daß die Preife der 
Dinge, alfo auch die Preife der liegenden Güter, die in bem 
Vereinigten Staaten fait wie Waareı von Hand zu Hand ge: 
ben, ſich mad ber Quantitaͤt der in Circulatien befindiiben 
Werthausgleichungsmittel richten, dergeftalt, daß wenn in ben 
Vereinigten Staaten hundert Millionen Metallgelb und dreihun— 
dert Millioten Papiere cirenlirten, die Preife der Dinge fi 
dreimal böber ſtellen müſſen, ald wenn ſich nur hundert Millio— 
nen Metallgeld in Girenlation befänden. Daraus folgt, daß durch 
eine plögliche Entfernung der breibundert Millionen Papiergeld 
aus dent Verkehre die Preife aller Dinge, folglich auch bie der 


rediirt werden. Nun betrachte man die Revolution, Die da: 


4 


8 


2 


durch in allen Privatrechtsverhaͤltniſſen herbeigeführt werben 
muß! Jeder, deſſen Gut um dem dritten Cheil feines biöheri- 
gen Yreifed mit Schulden belaftet it, verliert das ganze Gut an 
feine Gläubiger. Geber, ber etwas zu fordern bat, muß das 
Dreifahe gewinnen, und Jeder, ber etwas fchulbet,, das Drei- 
fache verlieren. Die Forderungen bed Auslanded an bie Nation, 
und alle Forderungen der Banken an bie Zandbefiger müffen num 
um das Dreifache felgen. Man ermäge ferner, daß diefe Me: 
volution ausſchließlich zu Gunften der Gläubiger, alfo der Mei: 
en, und ausſchließlich zum Nachtheil der Schuldner, alfo der 
mittferen und ärmeren Glaffe wirft, daß fie aber von ihrem Urt 
beber darauf berechnet war, jene nieberzubalten und dieſe empor 
zu heben, fo wird man ed nicht für zu hart halten, wenn wir 
Andreas Jackſon mit einem Quackſalber vergleihen, ber feinen 
Yatienten Arſenil ftatt Weinfteinpulver reiht, und ihnen, um 
fie von der Kelif zu befreien, den Leib auffhneidet und die Ein- 
geweide, den Sitz des Uebels, herausnimmt. — Wie nahe lag 
ibm dagegen ein eben fo fihered ald gelind wirfendes Heilmittel! 
Hätte er dem Kongreß ein Gele vorgefchlagen, nah weichen 
für den Augenblid ale Noten unter 3 Dollard und fpäterhin 
in angemeffenen Friften auch die unter 10 und 15 Dollard hät: 
ten eingelöst werben müffen, fo wäre die Mebuction ded Yapier: 
geldes auf eine dad allgemeine Wohl und die Privatverhältniffe 
nicht im geringften ſtbrende Weiſe nad und nad erfolgt, und er 
hätte mit Recht den Namen eines Reformatord und den Ruhm 
erlangt, bad Verfehr: und Erebitfpftem der Union auf eine fo: 
lide Bafis geftellt zu haben. — Daß er dieß nicht getban, daß 
er bie Banf der Vereinigten Staaten, bie Grundmauer, worauf 
dad ganze Papier » Eirculationsfoftem der Union rubte, weg- 
nahm und folglich das ganze Creditſyſtem der Nation dem Ein: 
ſturz bloßftellte, beweist, daß er entweder die erforderlichen 
Einfiht in die Natur bed Geldes und bes Credits nicht befaß, 
ober feiner Politif ganz andere Motive als die Bewirfung einer 
Creditreform zu Grunde lagen. — a! fagen bie Anhänger der 
Hbminiftration, letzteres ift wirklich ber Fall, Andreas Jadfon 
fah die Freiheit der Nation gefährdet durch einen Bund der Ga: 
pitaliften, wie er durch bie Wereinigte » Etaaten=Banf bervorge: 
rufen und auteorifirt warb; er wollte die aufftrebende Geldari— 
ffofratie im Heim erftiden; wohl fab er ein, dieß werde ber 
Nation große Opfer koften, in feiner Weisheit hielt er aber Fein 
Opfer für zu groß, mo es fih um Eicerung ber Freiheit der 
Nation handelte. — Sie hätten Mecht, wäre es nur wahr, daß 
die Freiheit der Nation in Gefahr ſtand, wäre nur das Uebel 
fo evident und dringend gewefen, um die Anwendung fo beftige 
Eonvulfionen erregender Mittel zu rechtfertigen ; hättennur nicht, 
wenn das Hebel wirflich eriftirte, viel leichtere, natürlihere und 
wirkſamere Heilmittel zur Hand gelegen; wären nur nicht die 
Folgen des Mittels fhlimmer als die Krankheit; könnte über: 
baupt nur das, was man für ein Uebel audgab, bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der bürgerlichen Gefellfchaft gehoben werben. 
— Daß die Vereinigte: Staaten: Banf auf die Wablen einen 
furchtbaren Einftug ausube, ift nicht wahr. Man bat einzelne 
Fälle angeführt, um diefen Einfluß zu beweifen. Zugegeben, 
diefe Fälle fenen erwieien, wird nicht der Gapitalbefig unter al: 
len Umftänden uud Verbältniffen einen gewiſſen Einfluß auf 
die Fuhrung der Staatsangelegenbeiten bekaupten ? Und ifk die: 
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fer Einfluß nicht legitim? Iſt er nicht nützlich? ja nothmendig! 
Daß er aber nicht ubermähtig, ja daß er allen andern auf Nr 
Hablen wirkenden Kräften untergeordnet war, bavon liegt der 
ſchlagendſte Beweis in ber zweimaligen Wahl Andreas Jacſcr⸗ 
zum Präfidenten ber Bereinigten Staaten. Es gäbe nur Ex 
Mittel diefen Einfluß aufzuheben, und dieſes Mittel k« 
fände in der Einführung ber Gütergermeinfchaft. Beide 
Vernunftige würde dazu rathen wollen? So lange aber Privet: 
eigenthbum befteht, wird auch diefer Einfluß befteben, und wer 
in einem viel böberen Grade, wenn die größe Zahl mittlerer 
und Heinerer Sapitaliften um die Heine Zabl großer, mengeh- 

firender ſich gruppirt, ald wenn fie fih im Geſellſchaſt verd: 

nigt. Denn vom Staat autorifirte Gefelfhaften können ım& 
von dem Etaate controlirt werden; nicht fo bie Indiriduen. 
Eonftituirte Gefellfhaften haben für ihre Merfahrungsmeiit 
Grundfäge aufjuftellen, bie öffentlich befannt gemacht merden, 
und nah welchen fih ihre Abminiftrationen zu richten haben; 
Sunftbegeugungen find bier Ausnahmen, kommen vermit: 
telft der Preſſe an den Tag, und fallen der öffentlichen Güge 
anbeim, Individuen bagegen banbeln nah Gunft und Wilfür, 
und der Etaat bat nicht bad Recht, ihre Handlungsweiſe an: 
bers zu reguliren und zu controlliren als durch dad Geſetz. — 
Der Zweck, vermittelft Aufhebung ber Mereinigten » Staaten: 
Bank den Einfluß der Geldariftofraten auf die Wahlen ausjue 

ſchließen, erfcheint alfo ald ein total verfehlter. Viel cher wäre 
biefer Zweck erreicht worden, hätte die Gefegarbung der Corpo— 
ration der Vereinigten « Etaaten- Bank, zum Behuf der Eontre- 
lirung ihrer Möminiftration, Megierungseommifläre beigegeden 
und ihr die größte Deffentlichleit aller ihrer Verhandlungen jur 
Pflicht gemacht. — Warum wählte man aber das aͤnherſte and 
gefährlichfte Mittel, wenn es doch Mar am Tage lag, du in 

Ermangelung einer Gentralbanf der ganze Nationalereit wlan 

nıenftürgen, und man, um ihm wieder anfjuhelfen, notbuens 
zu einem der Freihe.t und dem Intereſſe der Nation viel mad: 
theiligeren Mittel, naͤmlich gu Errichtung einer Staatsbanl, 
fhreiten müfe? Warum fegte man nicht wenigſtens die Staats 
bank an ihre Stelle, bevor man die Nationalbanf in Stuͤden 
brach? Warum halfen die Privatbanfen die Matienalbenf zw 
ſammenbrechen, wenn fie bob einfehen mußten, def ihr Stur, 
bem der Nationalbanf fo gewiß folgen müſſe als der Einſturz 
des zweiten und dritten Etodwerfed eines Haufes dem Eim 
ſtutz des erſten Stockes folst? Warum fanctiomirten bie 
freigewäblten Vertreter der Nation eine den ganzen National 
credit zerftörende Manfregel? Warum verbarrt die Adminifire 
tion inmitten der dffentlihen Galamität noch immer anf ihrer 
Credit zerftörenden Maafregeln? Diefe Fragen werben wir is 
einem folgenden Artikel beantworten. Nur fo viel bemerlen 
wir noch, daß der außerordentliche Congreß, berufen um der ber# 
ſchen Galamität abzuhelfen, nichts Befferes zu tbum mußte, al 
eine Summe von 40 Millionen neuen Papiergelde äa 
ereiren. Eine fhöne Frucht des Jackſon'ſchen hard monrr 
Syſtemes! 


Sternſchnuppen und Nordlichter. 


Breslau, 16 November. In den Naͤchten vom 12 zum 
13, vom 43 zum 14, und dom 14 zum 15 Mon, murbe amd 


* 


x 
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er auf Anordnung U. v. Humboldtd und Hofrath Gauß's die 
fagnetnadel fortwährend beobadtet, um wahrzunebmen, ob in 
e Beit, melde fi dur merfwürdigen Steruſchnuppenfall faft 
jährlih ausgezeihnet bat, auch eigenthumlihe Bewegungen 
i der Magnetnabel fi zeigen. Etatt der Eternfhnuppen, 
e allerdings bei dem beilen Mondfcheine und bei Öfterer Be: 
ung des Himmeld nur in fehr kleiner Zahl wahrgenom⸗ 
en werden fonnten, batten wir in der erften und der letz⸗ 
a jener drei Nächte die Erfheinung von Nordlichtern, melde 


ſchein überboten. Das erfte zeigte feine Anweſenheit nur dur 
eınige purpurrotke Fleden am Himmel; dad zweite aber nahm 
zu wiederboltenmalen einen bedeutenden Theil des Firmaments 
ein, indem es von Oſt dur Nord nah Weſten und mehren: 
theils bis zum Zenith hinauf reihte. Daher zeigte fi bei dem 
zweiten «obwohl aud bei dem erften ſchon merklich) eine Cin- 
wirkung auf die Magnetnadel von bier noch nie erlebter Staͤrke. 
Mie ınit unfichtbarer Hand fegte das Nordliht die Nabel au: 
genblicklich in die ftärffte Bewegung und Unruhe, und verän- 
derte allmäbtih die mittlere Richtung der Nadel, abwecfelnd 


oſtwaͤrts und weitwärtd von der gewöhnlichen, bie zu einem Un— 


urch ihre hochrothe Färbung auch noch dem belliten Vollmond: terfchiede von aaa Ecalentheilen oder 21, Grab. v. B 


7 
Erklärung. 

Ihr Correſpondent von Venedig (außerorbentl. Beilage vom 9 Nov. d. J.) rune nicht ohne Grund die Aumaßung mancher 
or dũchen Gelebrten, litterariſche Eatdeckungen im Italien gemacht zu daben, die ſich hinterdrein nicht bewähren, und knuupfte darau 
e Frage, ob das von mir in der vaticaniſchen Bibliothek entdeckt ſeyn ſolende neue Werk des Papſtes Pius II etwas Anderes 
p, als „des ſelben Aen. Sylvii vitae virorum ill., die aus dem vaticanıfbrn Coder Nr. 3887 copirt, fi feit Jabr und Tag in 
re Raccolta Garrer in Venedig befinden?” Allerdings ift es nichts Underes. Wenn aber in diefer Frage ein Vorwurf hegen 
‚it, fo kann er mid um ſo weniger treffen, als die über meine römifae Ausbeute „in deutſchen Blättern verbreitete” Anzeige 
ir ganz fremd it. Jene Firgrapbien der merlwürdigſten Männer der eriten Hälfte des XVten Jahrhunderts waren ſchon dem 
lebrren Montfaucon nit unb kannt, wie man ib aus feiner Bibliotheea bibliothecaram (I, 411) überzeugen laun; auch Hr. 
er& bat vor 15 Jahren fie benügt und angezeigt (Ital. Reife, &. 2045. Daber konnte meinerfeits von einer Entdedung 
tefes Wertes niar die Rede ſeyn; dergleiten in der Vaticanag heutzutage überbaupt fbon famwierig, wo nicht ganz unmöglich ift. 
Bas ib an dem Codex Vat. 5887 entdedte, iſt der Umftand, daß er des nahmaligen Papftes Pius II eigene Handihrift, 
es Verfaſſers urfprünglibes Eoncept ik. Die Beweiſe dafuͤr, aus inneren Kensjeiben wie aus der Uebereinftimniung der Schrift 
nit deſſen einenbändigen Briefen in böhmifben Argiven geiböpft, wırd mein mähftens in Drud erfheinender Meifebericht liefern. 
diefe Entdetung fonnte wenisftens den bobverchrien Worftänden der Datıcana nicht gleldgültig fepn, und war es au nicht. 
Mus 11 ſcheint diefe nur unvollftändig erhaltenen Biographien, als eine unreife Feucht früherer Jahre, felbft unterdruͤckt und zu: 
nüdbebalten zu baben, ohgleib er Mances davon in feine ıpäteren Werte aufnahm. Gleichwohl gebören fie unter die wichtigſten 
and anziebenditen Schriften, die je aus feiner bekanntlich fehr fruchtbaren Aeder geflogen find. Was er darin namentlich über 
KRöbmen berieter, ift größtentbeile new, und bei weıtem treuer und glaubmürdiger abgefaft, ald in deffen befannter Geſchichte vom 
Böhmen. Um fo mehr ift zu bedauern, daß dieſes Werk an Hrn. Roſſetti noch immer nidt den erwinihten Herausgeber ge: 


ar ru den 16 November 1837. F. Palacky. 
Preisaufgabe für das beſte lyriſche Gedicht. 


Der in unfern Verlag üͤbergezängene Fraukfurter Telegraph wird in den erſten Nummern des neuen Jahrgangs 
inen Preis ausſetzen für die beſte lorifhe Dıibrung. Vorläufig bemerken wir nur, daß derſelbe in einer goldenen Feder beſtehen 
nd dab Dr. K. Bubtom zu den Preidrichtern gehören wird, Das Nahere in den eriten Nummern bes neuen Jahres, £ 

Hamburg, im November 1837. Hoffmann K Campe. 
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Einladung zu Subferiptionen 
für 
eine Eifenbahn von Bafel nach Zürich. 


Das provtforifhe Comite für elme Baceler-Zuͤrlchet'ſche Elfenbabnarfellfbaft bringt biemit zur Kenntnif des Publleums, daf 

e Subferkption zur Uebernahme von Actien eröffnet If, und vom 432 November d, J. am vorläufige Unterzelchnungen eat⸗ 
der bei Hrn. Alt = Bürgermeifter v. Muralt in Zürich, Präfidenten des Eomites, zu Handen desſelben, oder In folgenden 
andinngebäufern abgegeben werten können: 

In Aarau bei den HH. Herzog K Comp. 

In Bafel bei den HH. Ebinger S_ Eomp.; Benebiet la Noche; Paffavant Ke Eomp. 

In Zürich bei den HH. Salomon VWeralozzi zum Steinbock; Kaſpar Schultbef & Eomp.; 

Kaſpar Schultbe Erben; Tobler : Etabler, 
Näheres enthält die ausfübrlide Einladung, welche auf Verlangen In obigen Häufern gratis audgegeben wird, 


Beranntmahung. 
Die Nürnberger Feuer : Berficherungs » Anftalt auf 
Gegenjeitigkeit betreffend, 


Die bereits im der Öffentilten Anzeige vom 1 Auguft d. I. angefündigte Generalverfammlung aller Thellnehmer ter 
ürnberger Feuer: Berfiherungssäinftait auf Begenfelriatelt fol nunmehr am 
ontag den 4 December I. Jo., Vormittags ® Uhr, 
ı Safıhaufe zum baverifhen Hofe dahlet fattfinden. - 


— — - 








78 656)] 


Der unterzelchnete Verwaltungérath albt fi baber bie Ehre, 
zu dieier Genera-Verfammiung ergebenft ei 
bie definitive Wabı des Verwaltungerarhe nm 


Diejenigen Nimmfähtgen Verſicherten, 
fi einfinden können ober wollen, fondern 
der Saßungen bie 


Der Berwalttingerarh ſchmeichelt fi mit der angenehmen Ho ffnuma, 
der General Verſammlung finden, weicher die 


Thelinahme der Verſicherten an 
Nürmberg, den 8 November 1557- 
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die Werfiherten nah ben Norfhriften der Satzungen Wrtifel 25 


aynladen, in welcher junddit der Bericht über den Zuftand ber Anſtalt erflatter, und 
ah Mrtifel 2% vorgenommen werben foll. \ 

welde nit fn Nürnberg wohnen, und bei der General:Verfammlung. nit. perfinlid 
dor einen andern Verſlcherten fi vertreten laſſen, werben 
Stelvertreter drei Tage vor der @rneral:Deriammluna der Direction der Auftalt mambaft gu macten. 


erfust, mach Borierlit 


dieſe Eintadung werde die namllche lebhafte und zablreid: 
Anfteit ſeibſt fin fortwährend zu erfreuen bat. 


Der Berwaltungsrath der Würnberger Seuer- Verfiherungs- Anftalt | 


Mer, Vorftand. 





(5625-27) Ladung. 


ILIFIRAA IE Sohn des vormals kur⸗ 
. Meainzifben Geftütmeifterd Johmn 
Adam Grimm von Lichtenau, Gemeinbebezirrd 
Rotbenpuc, ift ald Eonbitor vor 50 oder 60 Jab⸗ 
ren nach Paris _gereii't, und bat feirher feine 
Nachricht von feinem Leben gegeben. 

Auf Antrag feiner Verwandten Tabet man 
nun denfelben: oder feine ettvaigen Erben bie 
mit. dffentlich vor, fich 

nnerbalb [ebd Monaten 
von heute an bei der unterzeichneten Bebörbe zu 
melden und —— zu legitimiren, außerdem 
older, reip. beifen Erben bei der Verlaſſenſchafts⸗ 
ade bed Hoizbandiers Aloys Grimm von Er: 
furt unveruͤctſichtigt bleiven. 

Rorhen buch, ben 18 Det- 41857. 

Königl, bayer. Landgericht Reihenbuch im Un: 
ter-Main: reife. 


Geffner, Landrirter. 
Morbard, — P- 


— — — — — 


41598) In meinem Verlage iſt erſchlenen unb 
urch alle Buchhandlungen zu erhalten; 


Dreues vollftändiges Wörter: 





buch der englifchen und der 
Deutfchen Sprache. Nebſt einem 


kutzen Abriſſe der englifhen und ber 
deutfchen Sprachlehre, von Dr. J. 
H. Kaltſchmidt. 8. Stereotypauss 


abe. reis 2 Rthlr. 12 ar. 

ieſes Wörterkuch ift mit Sorgfalt nadı ben 
Heften und neneften Quellen_bearbeitet worben, 
und verbindet mit großer WBollftänbigfe't alle 
die Worzüge der Eorrectbeit und Wohlfeitheit, 
welche der Drud mit Stereotypen einem ſolchen 
Werte zu geben im Stande ift 

Leipzig, im November 1857. 

Karl Tauchnit. 


ul nme u da ne me 
15964) Bei Fr. Winkler in Paſſau in 


erſchienen 
Kurzer Inbegriff 
des Nothwendigſten und Gemeinnuͤtzigſten 
aus der 


Natur und dem Menſchenleben 


für bie 
Jugend in Stadt= und Landſchulen auf 
die Dauer ihrer Schulpflichtigkeit. 
Pearbeitet und beraurgeneben 
von Auguſtin Engelbrecht. 


ate verbeiferte Auflage ach. 12 fr 

Inbalt: Die Erbe. — Bon ben Bewoh— 
nern der Erbe. — Die Sprache. — Die Rechen⸗ 
tunft, — Naturlehre, — Naturgeſgnchte. — Der 
Menich. — Die Welt, — Der Kalender oder 
Beirretnung. — Obſtbaumzucht. 
- Borrätbig in aller Buchhandiungen Bayerns, 
——— bei Karl Kollmann, Matıh, 
x Tr. 


auf Gegenfeitigkeit. 


Grämer, Secretär. 








(597) In der Unteryeidmeten ift erſchienen und in allen Buchhandlungen m haben: 


Technologifches Lexikon, 


ober: 


Genaue Beſchreibung aller mechanifchen Kuͤnſte, Handwerfe, Man 


facturen und Fabriken, ber dazu erforderlichen Handgriffe, Mittel, 

MWerfzeuge und Mafchinen, mit fteter Rüdfiht auf die Beduͤrfniſſe 

der neueften Zeit, auf die wichtigſten Erfindungen und Entdeckun⸗ 

gen, der dabei anzuwendenden gepruͤfteſten chemifchen und mechani⸗ 

fchen Grundfäge und einer vollftändigen Litteratur aller Zweige 

der Technologie, fammt Erklärung aller dort einfhlagenden Kunft: 
wörter, in alphabetifher Drdnung. 


Don Dr, Joh, Heinrid Moriz Poppe, 


Hofratd und ordentt. Profeffor dee Technologie In Tübingen, und Mirgtied mehrerer geichren 
Geſell ſchaft 


en. 
5 Bände gr. 8. mit 47 Kupfertafeln. 
Vreis 28 fl. 21 fr. eder_16 Rrblr. 

Unter bie erfien —— unferer Zeit gebdrt zunerfäffäg; eim teate⸗⸗ 
{ed Feriton, weiches alle Aroeige ber Technologie, mit Srimmenlaffung Atle® ür “ 
in andauchiter- Bollfiändigeett winfaht und nicht etton bioß ein Der ih vom temmilnen Bir 
tern mit furjen und magern Erflärungen ausmacht. Gin ſelches muß bie Beiareirm IC 
manmichfaltigen Arbeiten in den verfcpiebenen techniſchen Gewerben,, nebft ben dazu aehhehaen 
Handgriffen, Mittelm, Infirmnenten, Mafchinen ze. mis ben ndthigen Abbildumaen Meier Tr 
feiwungen und Gerätbicbaften enthalten, um fo für je Zedmologen, Kabritamıen, Kür 
Handwerfer und Kiebhaber der technifnen Künfte ein Ahnlihed Handpuch, aber no Im gan 
Anaführtisteit abgeben, nad Gehlers und Fiſchers erbficher für dem Pooriter 


Liebhaber der de Nie find, : f 
Der Hr. afer bat fich uͤberall bei einer en Kürze der arbätmdglien Deustt occi 
beffeißint. Weberfiäifiine Artitel, bie nicht im das Geviet ber echnofogie nebörem, md Minmeg 


gelaffen, und überbaupt die Graͤnzen der Zedmolonie fo genau zu trefien geſucht worden. dab 


fein Raum mnüg durch fremdartige Gegenſtaͤnde verloren gegangen ift, 
Stuttgart und Tübinnem, T 5. Gotta’fae Präbandlang: 


(3755) 6 even ift fertig geworden und in allen * 


uchbandlungen vorrärbig: 
Hi 





ftorifches Tafchenbud. 


Herausgegeben 


von 


Friedrich von Naumer. 


Neunter Jahrgang. gr. 12. Gartennirt ? Mebir. 

Inbalt: I. Hermann Eiriftopher von Neßtomm. Bon 5. W. Bartbelb, — 11. Um 
den volitifven Einfluß der Kbnigin Marie Antoinette von Frantreid,. Von #8. G. Jaceh r 
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Epanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Briefe aus Paris 
und Marfeile [der Etreit der Gentralifation und Decentralifa: 
tion durch die Wahlen wieder angeregt, Chbabaud will die 
Menfhheit dur die doppelte Buchhaltung zur Wiedergeburt 
führen.) — Italien. (Das Diario di Roma über die Gholera: 
zeit.) — Deutfhland, (Nachrichten aus Münden, Darm: 
ftadbt, Dresden, Hannover) — Preußen. (Der Streit 
mit dem Erzbiihof von Köln. Vorſorge der Megierung für ibre 
Tarbolifchen Unterthanen in Polen.) — Defterreih. (Die von Kon: 
ftantinopel rüdfehrenden Prinzen in Trieft.) — Griechenland, 
(Meclamation gegen bie Anihuldigungen, welche gegen die letzte 
Verwaltung Griehenlands erhoben wurden.) — Ditindien. 
«Näheres über den Tod des Aönigs von Dude, GBewaltfame 
Theonänderung in Lucknow. Menſchenopfer.) — Handeld: und 
Boͤrſennachrichten. (Die Gewerbausitellung in Dresden. In: 
duftrielle Unternehmungen in Schleſien; große Zunahme der Ru— 
benzuderfabrication.) — Außerordentl. Beilage. Bisherige 
Mefultate der Reife des Schiffes Bonite. — Neue 
fpanifhbe Litteratur. — Die Meform bes engliſchen 
Poſtweſens. — Griechiſche Zuftände. (Das Heer) — 
Die legten Grofratbswahlen in Bern. 


Syaniem. 

(Aus der Corr. d. Times) Madrid, 3 Nov. Priga: 
dier Flinter, der von Gomez zu Almaden gefangen genommen 
wurde, und aus dem Garliftiihen Gefaͤngniß entfam, befindet 
ſich jegt bier, und erregt durch Erzählung feiner Leiden und fei: 
ner nur dur perfönliben Muth und Mergweiftung bemirften 
Befreiung viele Theilnahme. Er foll wicder angeftellt werben, 
und wird fih num wohl hüten, fib zum zweitenmal fangen zu 
laffen. Die heutige Gaceta enthält feine Depeſche von der Ar: 
mee, fondern nur einen Friedens: und Handeldvertrag mit dem 
Eultan von Eulu, einem der eingebornen Türften der Philippi: 
nen, Aus zuverläffiger Quelle erfabre ich, daf der Papit dem 
Erzbifhof von Merico bie fogenannte Jurisdiecion Castrense 
erneuert oder bewilligt bat — d. b. die Seligſprechung der Eee: 
fen in der fpanifhen Armee und Marine, die Vollmacht, Regi— 
mentd: und Eciffdcaplane einguferen, fo wie auch die Befugniß 
Bullen zu erlaffen, und die Erlaubniß zu ertbeilen, an Rafttagen 
Fleiſch zu effen. Dagegen bat Se. Heiligkeit Feine der Ernen: 
nungen des Don Garlos und der Königin zu irgend einem erle— 
diaten Erzbisthum oder Bisthum beftätigt, obſchon der Präten: 
dent fi beilommen lief, das von Toledo an Abarca, den Di: 
ſchof von Leon, zu geben, und die Königin Ernennungen gu mehrern 
Eigen vornabm, von denen einige tbeils genehmigt, theils verworfen 
wurden. Alle Dispenfationen müfen daher nab Nom vermwie- 
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fen werden, oder, wie man bier ſagt: Roma para todo, 
ed fih um das Seelenheil handelt. 

Dad Berliner politifhe Wochenblatt urtbeilt über den 
Etand der Dinge in Spanien: „Wie verworren und lückenhaft 
immerbin bie Nachrichten vom NKriegsfhauplage find, fo unter: 
liegt dod feinem Zweifel mehr, daß auch Don Garlos im legten 
Drittheil des Octobers über den Ebro, und zwar in die baski— 
ſchen Provinzen zurüdgegangen iſt; einige Abtheilungen mögen 
in den Gebirgen der Provinz Burgos geblieben feyn, die Haupt: 
maffe der Ropaliften befindet fih aber jedenfalls am linken Ufer 
jenes Fluffes. Da nicht einmal die Details jener Bewegung be: 
fannt find, fo ift es noch weniger möglich die Urſachen zu über: 
feben, welche fie herbeigeführt, und es beruht auf bloßen Mer: 
mutbungen, wenn man biefelben mehr noh bei den Moyaliften 
felbit, ald in der Uebermacht und den Verbältniffen der Gegner 
ſuchen will. Unter allen Umftänden bleibt das Ereigniß ein für 
die Freunde des Rechts fehr unerfreulihes, dem mancherlei An: 
deutungen von großen Entwurfen für eine nabe Zukunft, Feine 
andere Gejtalt zu geben vermögen, denn es lagen fo vielſache 
und gewictige Gründe vor , ſich in Eaftilien zu behaupten daß 
allein die nadte Unmöglichkeit dagegen auffommen fonnte Nur 
mögen die Merehrer ded Jufte: Milieu ſich nicht dem leichtfinnis 
gen Gedanken bingeben, daf darin irgend ein Vortheil für die 
Königin Ehriftine liege, denn fie rudt — wie die Dinge in Epa: 
nien einmal ſtehen — mit jedem Schritte, den Don Garlog rüd: 
wärtd thut, um eben fo viel dem einen der unvermeidlichen zwei 
Ausgänge näber, und wenn die confequenten Mevolutiondre fich 
vorläufig noch rubig verhalten follten, fo dürfen wir nichts dar: 
aus folgern, ald daß ihnen die Kraft ber Mopaliften nod immer 
furchtbar genug erſcheint.“ 

Grofbritasunienm. 

Der Spectator bemerkt Folgendes über die Erhebung des 
Alderman Wood zum Baronet: „Der Herzog von Kent lebte 
aus öfonomiihen Gründen mit der Herzogin auf dem Gontinent, 
als fie ihrer Entbindung nahe war. Hr. Wood begte den pa- 
triotifhen Wunſch, daß ein Kind, weldes dereinft Souverän von 
Großbritannien werden könnte, auf engliihem Boden geboren 
werden möchte; er fuchte daher die Euratoren ded Herzogs zur 
Vorftredung einer binlänglihen Eumme zu bewegen, um ©e. 
k. Hob. und deffen erlauchter Gemablin ibre Nüdfehr nach Eng: 
land möglih zu machen, allein vergebens. Hr. Wocd ſchoß bier: 
auf die nöthigen Fonds, eine beträchtlihe Summe, felbit vor, 
und erhielt fein Geld erjt fpät zurüdbezablt. So bat Ihre Mai. 
e3 dem Alderman Wood zu verdanfen, daß fie de facto wie de 
jure eine Engländerin ift, und fie bat dieſe wichtige Verbind— 
lichkeit anerkannt, indem fie den würdigen Alderman zu feinem 
neuen Rang erbob. So wurde denn auch bei dem neulichen 
Diner des Lordmapors ber Toaſt: „ir Matthew Wood, Ba: 
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ronet,” von ben 1500 anweſenden Giften mit vorgügliher Be- 
geifterung getrunken.‘ 

Der Dublin Ev. Pott — war in Dunbdalf auf ben 
21 Nov. eine Merfammlung angefagt, um eine Petition an das 
Parlament zu berathen, worin um Ausſchließung des Könige 
von Hannover von ber brittifhen Thronfolge, falld die Königin 
ohne Leibeserben verfterbe, gebeten werden fol. 

Die Times brechen jegt ihr biäheriged Echweigen über die 
Eroberung von Gonftantine, um bie Franzofen in einem noch 
leidenfhaftliheren Ton, ald die übrigen Torpblätter,, bed Treu⸗ 
bruchs, weil fie Algier behalten, und in ihrer Kriegsſuührung ge: 
gen Achmet:Bep ded Vandalismus anzuflagen, Das Journal 
meint, durch dieſe Webergriffe von Seite Franfreihd werde deſſen 
Allianz mit England zerriffen. 

Die Trappiften, deren viele nad der Auliusrevolution aus 
Frankreich nach Irland answanderten, und bafelbit durch Urbar: 
machung oͤder Landjtreden wohlthätig wirkten, errichten jest auf 
einem großen nnangebauten Grundftüd in ber Graffhaft Wa: 
terfordb, das ihnen Sir Richard Keane geſchenkt, ein neues Klo: 
fter ; die katholiſchen Bilchdfe Irlands, der Erzbifhof Dr. Mur: 
rap an der Spige, fordern ‚zu milden Beiträgen für die nene 
Etiftung auf, indem fie auf ben Nutzen binmweifen, ben das 
neue Klofter nicht nur durch religiöfen Unterrihr, ſondern auch 
burp*feinen Fleiß im Feldbau der Umgegend bringen werde. 
Die Times andrerfeits finden darin einen neuen Anlaß, über 
das Umſichgreifen des Papſtthums und der Mönderei in Irland 
zu ſchmaͤhen. Die Trappiften, meint das Blatt, fegen unter ben 
Mönchen gerade bie allerfhlimmiten. 

Lord Gosford, ber Gouverneur von Nieder« Canada, ſuchte 
bisher auf zweifache Weife ben Tendenzen ber dortigen Oppofl: 
tion entgegen zu treten: einmal, indem er bie Friedendrichter 
und Milizofficiere entlief, dann dur Erlafung einer Procla— 
mation, wodurch bie Werfammlungen der auf eine Unabhaͤngig⸗ 
Teitderflärung binarbeitenden Partei verboten. den. Diele 
Maafregeln hatten Feine andere Wirkung, als daß außer ben 
entlaffenen Milisofficieren und Friedensrichtern andere, bie ber: 
felben Partei angehörten, andtraten, und die Einen wie bie Ans 
dern ald Märtyrer ihrer politifhen Anfiht gefeiert wurden; daß 
ferner bie Proclamation in fpäteren Werfammiungen von ben 
Rednern in Etüde geriffen wurde. Der Gouverneur wies nun 
den Etaatdanwalt an, gegen Lebtere wegen gefehmwibriger, 
aufrührerifcher, hochverrätherifcher „Zerreißung einer Föniglichen 
Proclamation” eine Auklage einzuleiten. Die große Jury je: 
doch, welche über die Verſehung in Klageftand zu entfcheiben 
bat, ſprach fämmtliche Wngefhuldigte frei. Auf die Nachricht 
hievon leitete der Staatdanmwalt, ftatt bei dem Ausſpruche der 
Aurp fteben zu bleiben, von Amts wegen Specialunterfuhung 
gegen jene Mebner ein. Nachrichten aus Quebec zufolge follen 
dm Laufe des Winters Eantonnirungsveränderungen und Truppen: 
bewegungen stattfinden, welche andeuten, daß die Behörden Ruhe⸗ 
förungen fürchten. 

Frantreid. 

Yaris, Nov. 

Die Gazette meldet aus Breſt vom 16 Nov., daß die HH. 
Emmanuel de lad Caſes und Karl Baubin, föniglide Commif: 
färe bei der Republik Hapti, in Begleitung ded Hrn, Galot, Di: 


vifionsinfpectord der Donanen, und I. 9. Naur, Kaufmanes, 
die Attached diefer Miſſion find, mit günftigem Winde an Ber! 
der Fregatte Nereide, Gapitäin Cosmao : Dumanoir, ber ns 
mehrere Kriegsbriggs unter feinem Befehle hat, ausgelaufen fmb. 
Sie fegelm zuerft nach Guadeloupe und Martinique, mo fih de 
Eregatten Dido, Iphigenie und Najade diefer Divifion anislirkm 
follen. 

(Temps) Marfhal Balde fommt nah Franfreis zurüc 
Man zählt bei den Eventualitäten, bie man vorausſche kmz, 
bereitd auf ihn ald auf einen Fünftigen Candidaten yım Yete 
feuille. Man berechnet mit Vergnügen, daß biefer neu Bike 
werber nothwendig bie Forderungen gewiffer miniſterieler &= 
bibaturen, die man im — ſuchen möchte, berabitim 
men werde, 

General Broffard hat ein Schreiben an bie Sazette de Fran 
erlaffen, worin er ihr melbet, daß er auf freiem Fuß zu Ye 
Vendres angelommen fen, und fi fogleich dem Generalommsn 
danten ber Divifion, Eaftellane, vorgeftellt babe. 

Mehreren franzöfifhen Journalen zufolge wäre Generaltien 
tenant Despans de Eubieres, von Ancona ber befannt, zum @e 
neralgouverneur der afrifanifhen Befigumgen und der Mar⸗cal 
be Gamp Durocheret zum Chef bed Generalſtabs ernannt, 

(Gazette) Gegenwärtig verſuchen die Organe ded Mint 
fteriums und bie Orzane ber Linfen eine Annäherung, die in 
der That die neue Majorität bilden fol, Gewiß ift, dah dieſe 
Majorität den HH. Dupin, Thiers und DOdilon:Barrot gewes⸗ 
nen ift, weil biefe Schattirungen, in Verbindung mit ben Baum 
ten, in der Kammer eine unermeßliche Majorität bilden, amd 
nur die fhon bei ben Wahlen ſchwer betroffenen Dectrindre au 
fer derfelben laffen würden. Die Erfahrung, melde man feit 
der Amneftie gemacht bat, beweist hinreichend, daß Feine Geht 
anf biefer Bahn vorhanden ift. Die Negierung bat fh eineum 
faffende Wirkung bereitet, feitdem fle von dem Geijte der Der: 
fühnung befeelt if. Die Attentate und die Gemalsthätigkeiten 
baben wie durch Bauber aufgehört, und es ift außer Zweifel, def 
die Müdfehr der Doctrinaͤre fie umverzüglih mit größerer Se 
fabr als jemald zurüdführen würde. Die goupernirenden Per: 
fonen baben fonah Alles auf biefer Bahn zu gewinnen; ihre 
perfönlihe Sicherheit, ibr Leben find aufer Frage geftellt. Wat 
Frankreich betrifft, fo ift feine Zufunft von einem Gonflicte ent: 
ledigt, der nur verhaͤngnißvoll für dasſelbe ſeyn Tonnte, und wenn 
man die Bahn ber Verſoͤhnung und ber Reform einfchlägt, it 
wird ed bald wieder feine innere Wohlfahrt gewinnen und feinen 
Rang in Europa einnehmen, Wergeblih bemühen fih die Der 
trindre, biefe Harmonie zu trüben und die Kammer in under 
ſoͤhnliche Parteien zu fpalten, fle werden -diefe in allen Eollegin 
swifhen allen Männern, welche durch perfönliche Intereſſen nicht 
verblendet find, begonnene Bewegung ber Verſchmelzung niet 
verhindern Fünnen, 

2 Paris, 20 Nov. Inden großen Städten finder ſich nedea 
vielen ihmen eigenthümlichen Laftern eine allgemeinere Bildung, 
einen größern Verſtand, umfaffendere Kenntniſſe und eine feiert 
Tüchtigfeit zur Leitung der Menfhen; aber fie bieten aud 
ber Macht wie ber Demagogie bie zahlreichſten Element 
Aus biefer Maſſe fiihen die Adminiſtratoren, und die De 
magogen ihre Tribunen. Mau begreift alfo, mie im dem 
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Raafe, als die Prätenflonen ber Demagogen fteigen, als fie dar: 
af pocen, lediglich die großen Etädte oder wenigſtens alle Haupt: 
-te der Departemente zum Centrum ber Wablcollegien zu ma: 
en, bie Megierungen immer mehr bdiefen großen Gentralver: 
nen abhold werden. Die Doctrinaͤrs haben das feit der Yu: 
usrevolution auf das geſchickteſte angeorbnet, Die Minifter 
eben dahin die Wahlcollegien in fo viele Kantone, ländliche 
nd andere Mleinere Localitäten zu zgerfplittern, als nur immer 
nöglid, Heutzutage aber, wo unter ber Mebrzabl ber Bürger 
nd Bauern der Eredit bed Adels ganz aufgehört Hat, der Ere: 
it ber Geiftlihen ſchwach iſt, iſt ber Eredit der Beamten 
eftiegen, neben dem ber Motabilitäten bes Motariatd. Die Funct⸗ 
ionndre find die Quelle der minifteriellen Sunft in einem Lande, 
selched feit zwei Jahrhunderten gänzlich vergeffen bat, feine eig: 
ven Ungelegenbeiten zu verwalten, Daher die Maffe der Beam: 
en in ber Kammer, ber große Einfluß der Minifter in den Wah⸗ 


em. Die Beamten aber neigen fi mehr zu dem Tierd : Parti 


18 zu dem Docteinärs, weil letztere eine aparte vornehme Bil: 
ung baben, woburd die Mehrheit ſich zurucgeſetzt fühlt. Im 
en Fleinern Localitäten ift wenig Aufflärung, kein Gemeingeift, 
ber auch wenig Etof zu Inftrumenten des Deſpotismus ober 
er Demagogie. Gelten werben die Beamten und noch feltener 
ie Tribune aus denielben gezogen; bie Privatinterefien des 
Hanbeld, des Ackerbaus und der Gewerbe abforbiren alle allge 
neineren Imterefen. In der Zukunft aber wird ber Kampf fi 
chaͤrſer fpornen als bisher. Lange nämlich täufhte fi bie Op⸗ 
vofition, bei weitem mehr ald bie Demagegen. Da die Oppofi- 
ion ſich mährend der Meftanration überall recrutirt hatte, fo 
laubte fie, es würbe beim Alten bleiben; fie merfte nicht, daß 
as Banb der früheren Verbindung fehlte; ein Clement blieb 
ss der Haß gegen Adel und Geiftlichkeit, welcher Haß, da 
re keine Nahrung mehr findet, überall verraudt. And ba bie 
Juliusbeamten Eins find mit den Bürgern und Bauern, fo 
onnte wicht, wie zur Zeit der Weftauration, ein Autagonismus 
venügt werben gwifchen Bürger und legitimiftiihen Beamten, 
ds Stützen des Adels und der Geiſtlichkeit. Wie lange ein fol: 
ber Zuftanb währen, wie lange eine Regierung diefe Paifivitdt 
ver Wahlmaſſe erploitiren Tann, das bängt von vielen Außern 
Imftänden ab, beſonders aber vom Seſchick oder Ungefhid ber 
Ippofition, Ihre Geſchiclichteit iſt feit den legten fieben Jahren 
sicht fehr zu rühmen. Sie hat leere theoretifhe Oppoſition getrie⸗ 
den, amftatt fi um das Land verdient zu machen, und alle im 
yuftriellen Fragen in bie Hand zu nehmen. Sie hätte fih nüth⸗ 
ih, fi nothwendig machen follen, den Zufammenbang zeigen 
nüffen zwiſchen dem Local» und den allgemeinen Jutereſſen, bem 
tocalgeift feine Nahrung geben, damit feinerfeits ber Allgemein 
Jeiſt gefättigt werben Fhnnte; aber den einen hat man mit Wind 
bgeſpeist und um bem andern fi gar nit befümmert. Es 
ſt faum anzunehmen, baf bie neme Kammer fi dem alten mis 
ifteriellen und antiminifterielen Schleudrian werde entziehen 
Ödnnen: zwiſchen den HH. Guizot und Ddilon:Barrot wird der« 
Abe politifhe Eurfus zur Erbauung der Deputirtenfhüler burdhe 
emadt werben wie in früheren Jahren. 

** Marfeille Die Et. Simoniften find verſchwunden, 


er Schöpfer der Phalanftere ift tobt. Owen's Predigten über 
‚ie cooperative Theorie und Mabdicalreform ſcheinen wenig Glück 


zu machen. Dagegen ift in unferer Handelsſtadt ein tiefer Den: 
ter aufgetreten, ber bie Megeneration ber Menſchheit begründet 
auf — bie doppelte Buchhaltung Eeit der chriſtli— 
Gen Zeitrechuung, meint Hr. Chabaud, waren alle Epfteme, die 
einiges Aufſehen gemacht in der Welt, ibren Urbebern unbe 
mußt, nur Beitrebungen zum Wiederaufbau eines in Inbien oder 
in Aegypten bekannten Syſtems, das fich auf bie Annahme grün- 
deter es gebe nur Eine Wiffenfhaft, nur Ein Prodiem, nur 
Eine Loͤſung. Schelling, den Hr, Chabaud fehr wohl zu kennen 
ſcheint, wiewobl er unferd Wiſſens fein Wort Deutich verſteht, 
Schelling hat hoch den Schlußſtein zu dem Niefenbau gefügt — freie 
lich ohne es au ahnen. Bei den Megpptierm, fährt Hr. Chabaud 
fort, beftand fein Unterichied zwiſchen focialer und commercieller 
Drganifation; ihre Beleg über Kallimente und Banferotte (sie |) 
war mur eime Abtbeilung bed allgemeinen Geſetzes über bie 
Somptabilität bed Staates, worauf fich alle ihre Geſetze gründe: 
ten. Die doppelte Buchhaltung ruht, ald befondere Wilfenfchaft, 
anf dem erwähnten dayptifchen, ober, was auf basfelbe hinausd- 
läuft, auf dem Echelling’ihen Spfteme, und kann gelehrt wer: 
den, entweder auf rationelle, pſeudo⸗ſcientifiſche oder auf feienti- 
fiihe, reelle zugleich rationelle und empirifhe Weife; jene für 
die Induſtriellen, dieie für die Priefter oder Gelehrten. Der ras 
tionefle Unterricht in ber doppelten Buchhaltung ift in allen df: 
fentliben Anſtalten von der Primär: bid zur Heinften Normal 
ſchule einzuführen; die doppelte Buchhaltung ift das mächtigfte 
Mittel, das je erfunden worden, zur Verbeſſerung der Sitten ıc, 
Der grundgelehrte Profeſſor wirb dieſe funkelnagelneue Thefls in 
mehren beſondern Sitzungen aufftellen und vertheidigen, fo daf 
Marfeille das Vergnügen genießen bürfte, ein beliebtes Schau— 
fpiel des Mittelalterd im Lichte des neunzehnten Jahrhunderts 
in feinen Mauern verjüngt zu feben. Auf jeben Fall ik Hru. 
Shabaud ein ftarfes Yublicam zu wuͤnſchen. 


Ytalien. 

Das Diario di Roma enthält einem Auffag zur Wiberle: 
gung verfchiedener in beutfchen Zeitungen verdffentlicter Gorres 
fpondenzartifel über die Cholera in Italien und namentlich im 
Rom, und bie bei diefer Gelegenbeit offenbar gewordenen Män: 
gel ber dortigen Polizei, Mebicinals und andern Anftalten, und 
dad Benehmen der dortigen Aerzte und Geiftlihen. „Armes 
Rom! — ruft dad Diaris aus — bie Cholera, welche dich heim⸗ 
fuchte, Toll dazu gedient haben, das ungeheure Verderbniß bei: 
nes gefelfchaftlihen Zuftanded an das Licht zu ziehen. Nicht 
gelodert, mein aufgelöst und gemaltfam zerfprengt worden find 
bie zarten Bande, welche andermärts die Glieder einer jeden Far 
milie aneinander feffeln! Taub find in deinen Mauern bie Müt« 
ter gegen das Jammergefhrei ihrer Kinder, weil bie Furcht vor 
Anſtecung fie abhaͤlt, ihnen zu Hülfe gu eilen, und bie jüdiſchen 
Weiber, melde bei ver Belagerung von Jeruſalem bad Fleiſch 
ihrer eigenen Kinder verzehrten, wären nach dem, was jene Deut⸗ 
fen fagen, noch wurdige Mufter der Zärtlichfeit für rbmifche 
Mütter. Und wie ift nun erft das männliche Geſchlecht, wenn 
ſo das zartere weibliche befchaffen it? Ganz Selbſtſucht, gang 
tbierifcher Erhaltungstrieb; man fieht, daß im feinen Adern noch 
bad Blut der MWölfin fließt, welche mit ihrer Mil bie Grüne 
der Roms fäugte! Beſonders find es zwei Elaffen, welde als 
Mufter der Gefühlloſigkeit und der thierifhen Selbſtſucht anfge 
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ftelft werben: bie ber Aerzte und die ber Geiſtlichen. Die lep- 
tern, welde nicht wie jene wenigftend von der Hoffnung auf Ge: 
winn getrieben wurden, fellen bie erftern an Feigheit noch über: 
boten haben, und die meiften Opfer der Cholera daher ohne bie 
Sacramente und ehne geiftlihen Troſt von ber Welt gefchieben 
fepn.” Nach einer Vertheidigung der Bewohner Roms im All: 
gemeinen fährt bad Diario fort: „Mas num im Befondern bie 
roͤmiſchen Aerzte betrifft, fo find fie , nachdem die wenigen Tage 
vorüber waren, in denen das Voll dem Gerüchte vom Vergif— 
tung Slanben fchenfte, Tag und Naht mit rühmlichem und un: 
trmüblichem Eifer tbätig gewefen, und wenn die von ibnen an- 
gewanbten Heilmethoden befannt gemacht fepn werben, wird man 
feben, daß fie nicht nur diejenigen fannten, welde anderwärte 
von den gefchidteften Werzten angewandt worden find, ſondern 
daß noch überbieß Theorie und Prarid unter und beachtungswer⸗ 
the Fortfcritte in der Behandlung der aflatiihen Cholera ge: 
macht haben. Was aber endlich die römische Geiftlichkeit betrifft, fo: 
wohl die Meltgeiftlichen ald bie Orbensgeiftlichfeit, fo fonnten nur die 
unverſchaͤmteſten und niebrigften Verleumder diefelben befhuldigen, 
daß fie ed an jener hriftlichen Barmberzigfeit, welche ihr in fo hohem 
Maaße eigen ift, während die Cholera in der Hauptftabt bauste, habe 
fehlen laffen. rei erklären wir und forbern Jeden auf, ed zu 
läugnen, baß bie römische Geiftlichfeit bei biefer Gelegenheit den 
hoben Muf gerechtfertigt hat, in welchem fie ſtets wegen ihrer 
anggezeihneten Tugenden und vor Allem wegen ihrer: apofteli- 
ſchen Menfchenliebe geftanden hat. Nicht allein da, wo fie ge: 
rufen wurden, eilten bie Geiftliben an das Belt ber Kranken, 
feinen ausgenommen, fondern Nacht und Tag durchzogen fie 
freiwillig die Stadt, und begaben fih, auch ohne gerufen zu ſeyn, 
geführt von der Leuchte ihrer Barmherzigkeit, allenthalben bin, 
wo fie bad Seufzen und Geftöhn der Kranfen hörten, mochte 
dieß auch in den bunfelften und ſchmutzigſten Hütten fepn. Hier 
beichränften fie fih nicht etwa bloß darauf, geiftlihen Troſt zu 
ertheilen, wiewohl fie dieß ihre erfte und dringendfte Sorge ſeyn 
ließen, fondern fie gaben bier ihr Gelb mit vollen Händen an 
bie Kranfen und ihre armen Familien, bereiteten ihnen mit eig: 
nen Händen Arzneimittel jeder Art, und trugen nicht felten auf 
ihren Echultern die Kranken unter ben Chränen und Segens— 
wunſchen aller berer, welche davon Zengen waren, in die Hofpi: 
täler. Im dem Berichte, der über den Gang der Cholera in 
Nom veröffentlicht werben foll, wird auch dieſer Gegenftand eine 
befondere Beachtung finden, und wir haben Grund zu glauben, 
daß unwiderſprechliche Thatſachen die römifhe Geiſtlichkeit in ein 
ſolches Licht ftellen werden, daß man in Wahrheit fagen Fann, 
fie habe bei der Gelegenheit, wovon es ſich bier handelt, an Be: 
weifen aͤcht chriftlihen Sinnes Feiner andern Geiſtlichkeit der 
ganzen Fatholifhen Welt nacgeftanden, und daß nur die ſchand— 
barſte Verleumdung zu behaupten vermag, es ſey irgend ein Cho: 
lerafranfer ohne bie Hulfe der Sacramente und obne den geiftli- 
hen Troſt ber Kirche geftorben.” 
Sſchweiz. 
Freiburg. Der Biſchof von Lauſanne, Peter Tobias Jenni 
in Freiburg, iſt zum Cardinal ernannt worden. 

tXom Genfer See, 18 Nor. 
See nicht fo wüthend als in der erſten Woche dieſes Monate, 
beionderd am 7, wo feine unbändigen Wellen eine große Barfe 


Seit lange war unfer _ 


auf der Höhe von Morges verihlangen, deren Manniher he 
nur durch ein Wunder auf fhwahen Kahn biküber ans U 
rettete. — Lauſanne freut fi jept zweier ausgezeichneter Mie 
ner, erſtens Vinets, der von Bafel in fein Waterland beruier 
wurde, und am 1 Nov. feine afabemifhe Profeſſur ber pri: 
fhen Theologie ober geiftlihen Berebfamfeit antrat. Dem 
Sainte:Beuve, ber im großen Eaal ded Eollegiums und wr © 
nem zahlreichen Aubitorium über bie litterarifchen Verkimir 
der berühmten frangöfiihen Gelehrtenſchule Port: Royal zit in 
mer fteigendem Beifall liedt, und zwar nach dem tbmlgticen, 
biftoriihen, philoſophiſchen, litterarifchen und poetiſchen Let 
dieſer Anſtalt. 
Deutſchland. 

** Münden, 24 Nov. Der bisherige Megierungsdirectt 
in Speyer, Fürft Karl v. Wrede, ift, wie wir vernehmen, jum 
Generalcommiſſaͤr und Regierungspräfidenten des Mbeintreifet w- 
nannt worden. Weber bie Beſtimmung bed bisherigen Gesad: 
commiſſaͤrs diefes Kreiſes, Freih. v. Stengel, iſt officiell amt 
nichts befannt gemorben. 

Darmftadt, 19 Nov. Die hieflge Zeitung berictigt ei⸗ 
nen Gorrefponbenzartifel im Schwaͤbiſchen Merkur, im werden 
bedauert wurde, daß bie Zufammenfunft der Lendſtaͤnde des 
Großherzogthums für dad Jahr 1838 fid wegen Verzugs in 
Vollendung bed Staͤndehauſes bis gegen Ende dieſts Jahrrs 
verfpäten werde: „weil es ‚wünfcheswerth gemeien wäre, um 
endlich aus unferm Finangproviforium zu fommen, bie naͤchſt 
Eigung fo früh ald möglich zu eröffnen,“ im folgender Weile: 
„Da alle Finanzangelegenheiten des Großberzogtbumd auf dem 
legten Landtage nicht proviſoriſch, fondern definitiv geregelt wer: 
den find, mithin bad Großherzogtbum fih in feinem Fimanıpre: 
viforium befindet, vielmehr der Zuftand feiner Finanzen in ie 
der Beziehung befriedigend ift, fo bedarf es Feines Beweiſeh 
daß jener Artikel auf Unkenntniß der Sachverhaͤltniſſe beruft.“ 

Die Leipziger Zeitung meldet aud Dresden mem 
19 Nov.: „Sicherem Vernehinen nad ift der Prediger der die: 
figen fogenannten böbmifhen Gemeinde wegen mebrerer, weite: 
rer Unterfuhung unterliegender Vorfommmiffe einſtweilen von 
feinem Amte fnspendirt worden.” (Mehrere Mätter enthalten 
längere Erzählungen über geheime nächtliche Zufemmenfünfte beiber 
Geſchlechter, angeblich von ähnlichem Charakter mie die ber Muder, 
welche theild in einem Walde, theils in einem Weinbergbaufe gt 
baften worden. Bei einer biefer Zufammenfünfte fen jener Pro 
biger mit einem Theil feiner Anhänger von der Polizei aufuch 
ben, bald baranf aber wieder in Freiheit gefegt worden.) 

Die Hannover'ſche Zeitung meldet unterm 20 Ne! 
„Se. Maj. der König find am Freitag im erwunſchteſten Wit 
fen auf dem Jagdſchloſſe Göhrde eingetroffen, und babe = 
biefem nnd dem folgenden Tage mit Ihren burchlauchtigen © 
gleitern, den Prinzen von Eoims, und einer gablreichen Im 
bung in dem dortigen ichönen Meviere gejagt. Geſtern früh m- 
ten Se. Mai. ſich nah der alten Guelphenſtadt Lüneburg ie 
ben, wo zum twürbigen Empfange des Könige bereits alle Aus. 
ten getroffen waren. Ce. Maj. gedachten in Lüneburg 
Dienftag Morgen zu verweilen, und dann die Rückreiſe Mi! 
über Gelle anzutreten. Auf der Meife nad der Göhrde if 
König aller Orten feftlih und jubelnd empfangen werden. U 
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tadt Uelzen, wo Se. Maj. übernachteten, war glaͤnzend illumi⸗ 1 
rt; eine Ehrengarde aus der Burgerſchaft hatte ſich vor dem 
otel aufgeſtellt. — Dem Vernehmen nah find’ zu Lüneburg 
sei Menſchen an der Cholera gefterben, Da jebocdh weitere Er: 
anfungen nicht vorfamen, fo mar die Beforgnig einer Verbrei⸗ 
ang biefer Seuche bereits wieder verfhwunden.’ . 

Dasfelbe Blatt berichtet aus Hipader vom 18 Nov.: „Das 
obe Ereigniß der Nähe unfers allergnädigiten Königs in der 
öhrde Konnte die Buͤrgerſchaft von SHigader nicht unbenugt 
(fen. Geſtern Abend ward ihr das Gluͤck zu Theil, ibrem aller: 
naͤdigſten Beberrfher unter Darbringung einer Fadel: Muflt, 
we Huldigung zu zollen. Er. Maj. huldreibe Güte, womit 
iNerböchftdiefelben die Anrede des Buͤrgermeiſters Ludowieg be: 
ntwerteten, iſt hoöchſt fchmeichelbaft geweien, und bat und in 
Intzuden gefeßt. Unſer ſehnlichſter innigfter Wunſch ift, recht, 
echt lange möge unfer energifcher, für dad Wohl feiner Unter: 
banen väterli geſinnter allergnädigfter Landesherr ung erbal: 
en werben!” 

Yreuße m 

A Berlin, 48 Nov. Der Kaifer von Mufland, ber fi 
m 2 d. M. mitten unter ben doniſchen Kofafen befand, bat die 
Meife über den Kaufafus und die Linie des Kuban ganz fo zu: 
ruͤckgelegt, wie wir es früher angefündigt haben. Mir bemerfen 
dieß, da unfere Angaben damals von frangöfiihen wie beut: 
[hen Blättern als ungegründet und abentenerlich bezeichnet wor: 
den waren. Gegenwärtig befindet fib der Monarch mieder im 
Schoofe feiner Familie, im alten Kreml ber ruififhen Eyaren: 
Stadt. 

Die Neue Würzburger Zeitung vom 23 Nov, enthält 
über die Angelegenbeiten des Erzbisthums Köln einen größern 
Artitel, welcher fi ber die Eingriffe, die fih der Proteftantie- 
mus, „die proteftantiiche Propaganda,” wie die W. 3. fagt, in 
den Katholicidmug erlaube, beklagt. Vor Allem erklärt fih der 
Artikel ungfländlih gegen die Art, wie die geiftlichen und Schul— 
ingelegenheiten der fatholiihen Berölferung Preußens verwaltet 
werden, gegen die Zuſammenſetzung des betreffenden Minifteriums, 
gegen die Militärfirhenordiung ic. Die W. 3. beftätigt dann, daß 
der Erzbiſchof von Köln aufgefordert worden fen, feine Entlafung zu 
nehmen, wenn er den ihm gemachten Vorſchriften ſich nicht fügen 
molle, Es fheine ein entiheidender Schlag geführt und ein Kampf 
begonnen werden zu wollen, deffen Ausgang feinem Katbolifen gleich: 
gültig ſeyn könne und dürfe. Mir wollen and dem Schluſſe des 
Artikels nur folgende wenige Worte zur Erläuterung des auch 
bereits von anderer Zeite berichteten Tbatfächlichen audheben : 
„Wie Tann man glauben (fagt die W. 3.), ein katholiſcher Erz: 
biitor Fönne fein Amt fo nah Gutdünfen niederlegen? Wir 
tollen nicht anführen, wie man diefen Küriten der Kirche ininl: 
tirt batl2); aber gedenfen müffen wir, daß er fein Gapitel zufam: 
men berufen und, daß dieſes erflärt hat, ed werbe eber mit dem 
Erzbifchof ſterben, als der Fatholifhen Kirche ungetreu werden. 
Feſt, wie wir ed nicht anders erwarteten, bat daber der Erzbiſchof 
erflärt, er entfage willig dem Gebalt von 12,1n0 Thalern und 
gebe gern ans dem erzbiſchöfſichen Palaft, um von Gaben der 
Milde zu teben. Was wird aber die Fatholifche Vevölferung von 
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Preußen zu dieſem Schritte ſagen? Die Placate, welche in Köln 
angeheftet worden, ſcheinen auf Bewegung zu deuten, und wenn 
wir recht berichtet find, fo iſt darin „ju den Waffen“ gerufen 
worden mit bem Beiſatz, „die Megierung will und unfern Glan: 
ben nehmen !’’ Aber wir bitten, wir befhwören unfere Glaubend: 
brüder, nicht zu Erceffen zu fchreiten, und zu Schlimmem noch 
Ehlimmeres zu fügen! Wir wiſſen wohl, melde Beifpiele ih— 
nen ver Augen ftehen, wir wiſſen befgleihen, daß auch vor Zei: 
ten von ber andern Leite in ähnlichen Fällen zum Schwerte 
gegriffen wurde; aber wir wiſſen auch, daß ein breißiniäbriger 
Krieg und zahlloſe Graͤuel Enuropa verheert haben. Wenden fle 
ſich daber an die Gerechtigkeit des Könige. . . . Vergeſſen fie 
niht, daß fie im mweltlihen Dingen ibrem Landesherrn unters 
than find!” . 

+* Frankfurt a M., 22 Nov. Nach heute bier einge: 
troffenen Nachrichten aus Köln fell die Perſon des dortigen Hrn. 
Erzbifhord von einer fehr ftrengen Maafregel der Megierung be: 
trofen werben fern. Worin dieſelbe, jenen Berichten zufolge, 
beftand, nehmen wir Anftand mitzutbeilen, bis eine officielle 
Beſtaͤtigung eingetroffen fit. 

Berlin, 21 Nov Man fhreibt aus Pofen unterm 
18 d. M.: „Des Königs Majeftät hatten mittelſt allerböchfter 
Gabinetsordre vom 51 März 1853 zu befeblen gerubt, daß zur 
Ausbildung der erforderfihen Zahl katholiſcher Geiftlihen 
für das Großherzogthum Poſen bei dem Föniglihen Mariengums 
nafium in Pofen ein Alumnat für 60, und bei dem Progym— 
nafium zu Trpemesjno ein ſolches fur 50 arme junge Leute er⸗ 
richtet, und dazu die jährlich nöthigen Summen aus dem Sir 
eufarifationsfonds, und, fo fange biefer der Aufgabe nicht ger 
wachen, ans Staatsſonds hbergegeben werden follten. Wer: 
ſchiedene Schwierigkeiten ftellten ſich der fefertigen Vollziehung 
diefed allerhöchften Befebls entgegen, da cd namentlich auch 
darauf anfam, für die Alumnen, welche im Giomnaflalgebäude 
wohnen follten, die dieferbalb nötbigen baulichen Einrichtungen 
zu teeffen, was bei dem bedeutenden Umfange der erforderlichen 
Localien mit Zeitaufwand verbunden war, Jene Schwierigfeiten 
find ſeitdem nad und nad befeitigt worden, und bie Eröffnung 
der beiden Alumnate, von denen das bei dem Marien-Gymnaſium 
zu Poſen einen jährlihen Aufwand von 3600 Rthlr. erfordert 
und bereitd 42 Alumnen zäblt, bat nunmehr erfolgen Fünnen, 
Die Alummen erbalten freie Belortiguna, Beleuchtung, Heizung 
und im MarienGymnaſium freien Unterricht, (Pr. Staatsz) 


Defterreid. 

In Zrieft, wo fhen am 11 Nov. Er. k. Hob. Prinz Auguft 
von Prenfen, aus Athen zuruckehrend, begleitet von dem I. k. 
Feldmarfhalllieutenant Frhru. v. Hammerftein, angefommen war, 
find fpätern Nachrichten zufolge, auch Ce. f. E. H. ber Erzherzog 
Johann, fo wie Se. Hoh. der Prinz’ Mor vom Leuchtenberg ein: 
getroffen, ımd baben in dem neuen Lazarethe bie zu ibrer Wob: 
nung beragerichteten Quarantänelocale bezogen. 

Griedhenland. 

++ Ans Mheinbavern. Mach einem Correfpondenzartitel 

aus Athen vom 15 Det. 1457 (Allgem, Zeitung vom 2 Nop.) wun— 
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dert man ih dert daruver, daß Ne fremden Zeitungen dem Bor: 
fall zwiſchen Sir Edmund Lyons umd Hrm. v. Rudhart, in ‘rs 
treff der Uſiglio'ſchen Geſchichte, eine größere Wichtigkeit beige: 
legt haben, ald er wirklich verdiente. Bei dieſer Anficht des Cor: 
refpondenten ließe ſich freilih, vorausgeſetzt, daß fie bie richtige 
wäre, nicht erklären, warum Hr. dv, R. befanntlich zweimal feine 
Entlafung angeboten, und warum man überdieß in einem, haupt: 
fächlih gegen die vorige Verwaltung Griechenlands gerichteten, 
hoͤchſt leidenfchaftlihen und einfeitigen Artifel (Allgem, Zeitung 
vom 24 und 25 Det.) bie Uriachen im vermeintlichen Hof: und 
Gabinetsintriguen fuchen zu müffen für notbwendig erachtet habe ! 
Indeſſen ſolche fcheinbare Widerfprüche löfen fih von felbft, wenn 
man die Tendenz jener und vieler anderer Eorrefponbenzartifel 
über Griechenland gehörig ind Ange faßt, die, kurz gefagt, darin 
befteht, mit abfihtlicher Entftellung und Geheimhaltung vieler That: 
fahen und Berhältniffe die gegenwärtige Verwaltung Griechenlands 
unter Hrn. v. R., die erit feit acht Monaten in Thätigkeit iſt, auf Unko⸗ 
ften ber abgetretenen um jeden Preis zu erheben. Ober ift es 
nicht Muhmredigfeit, wenn man bie günftigen Refultate, deren 
Urſachen nothwendig in ber frühern Beit noch gefucht werben 
müffen, fe auf die Nechnung der jepigen Verwaltung, bie un: 
günftigen dagegen nur auf jene ber abgetretenen fegt? So hat 
man bad viel befprochene und boch wenig gefannte Dotationdge: 
ſetz — mit abfihtliher Umgehung der Entſtehungsgeſchichte und 
der unter ber vorigen Adminiſtration felbft noch eingetretenen 
Modificationen — auf jede Weiſe angegriffen, nichtöbeftoweniger 
aber die nicht ungfinftigen Reſultate der Durchführung und der 
freiwilligen Anmeldungen bis Ende Decemberd 1856 ohne Echeu ber 
Thätigfeit des Hru. v. R. zugefchrieben. Die vorige Ver: 
waltung erfüllte während der Abweſenheit ded Königs un: 
ter vielen andern bie fo bittere, aber auch wichtige Pflicht, 
den Staatshaushalt durch die Mervollftändigung ber Organi— 
fation der Staatöverwaltung, burh die Cinführung einer 
möglichft gleihheitlichen Beſteuerung, ferner durch die Mufftel: 
fung des Staatsbudgets zu regeln, und die Ausdienung bes ge: 
worbenen taftifhen Corps vermindert bie Staatsausgaben bedeu: 
tend. Hr. v. R. bat aber jegt allein das griechiſche Finanzmefen 
geordnet! Die aus ben vier Vorjahren auf 1357 übergegange: 
nen Staatsrückſtaͤnde, mit circa 7 Millionen Drahmen, bilden 
jedenfalls ein anfehnlihes Saffaverlagscapital, worüber die ab: 
getretene Verwältung zu ihrem Nachtheil nicht verfügen Tonnte, 
weil fie wegen Mangel eirculirenden baaren Geldes, der durch 
die im Jahr 1836 eingetretene allgemeine Handelskriſis noch fehr 
gefteigert wurde, früher nicht eingehoben werden konnten; ſtatt 
daf nun die gegenwärtige Verwaltung ber vorigen für ein fo be: 
deutendes Activum Dank wiffen follte, fucht man leßterer gegen 
die Wahrheit Eaumfal ıc, zur Lat zu legen! Die vorige Ber: 
waltung leitete auch noch bie Mobdificationen zum Gewerbeftener: 
Geſetz, welches begüglih bed Hauptprincips von den griechifchen 
Behörden — Finangminifterium und Staatsrath — allein aus: 
gegangen war, ein, und berüdfichtigte durch bie Glaffifieirung ber 
Gewerbe und bur die den Steuerpflihtigen mit großer Liber: 
lität zugeftandene Selbftbefteuerung ſchon bei der Etenerreguli: 
rung von 1856 jene Modificationen ; auch dieſe Maafregel wirb 
Hrn. v. R. allein zugefchrieben. So weit treibt man die Pofaunen: 
föße, daß von Ken, v. R. die größere Ergiebigkeit der Etaate: 


einfünfte von 1837, bie bekanntlich durch Die größere Fruchrber: 
eit des Jahrt? und darch Frühere Maaßregeln bedingt wurd, 
hergeleitet wird! Kurz, aller Schatten in der griechiſchen State: 
verwaltung wisd auf bie vorige Verwaltung — welche denn be 
die Bahn eigentlih gebroden und burd ihre Eim 
rihtungen bie gegenwärtige Adbmimiftration frjw 
fagen möglich gemacht hat — geworfen, Das Licht aber nur 
auf die jetzige. Iſt aber ein wahres Gemälde ohne nietise 
Vertheilung von Schatten und Licht denfbar? Wird midr end 

Licht felbft dem befchauenden Auge auf die Dauer unemiit! 

Dem gewefenen Staatdlanzler wirft man vor, er bitte ml 
Macht befeffen; den gegenwärtigen Minifterrathepräfidenten be 
zeichnet man dagegen ald den Ausflußpunft aller Etaatäwedhet 
und ald die bewegende Kraft der Staatsmaſchine. Was beitcht 
nun eigentlih für ein Unterſchied zwifchen beiden, menn die 
Schilderungen wirklih wahr find? Ohne zu weit zu gehn, fanz 
man Fühn behaupten, in der unedeln Verdaͤchtigung der vorigen 
Verwaltung und ihrer Anhänger, fo wie gewiſſer Perfonen, if 
ein Hauptgrund jener Oppofition mitzufucden, mit melde 
befanntlih Hr. v. R. in Griechenland zu fämpfen bat. Beſſer 
wäre es jedenfald, wenn man an die Stelle dei ungemeſſenen 
Tadels und der nichtsfagenden Beſchuldigungen der vorigen 
Verwaltung, fo wie jener ihrer Glieder (melde Hrn. v. R. bei 
feinem Auftreten in Griehenland mit aufribtigem Rath entge- 
gen famen und ihn in bie griechifchen Staatögefhäfte mit: 
einführten) wirkliche DVerbefferungen in ber griehifhen Etsatk 
mafchine ſetzen, ſohin von den Thaten, Declamationen und 
fortwährenden Ankündigungen der Megiernungsabfichten sur 
That fchreiten unb nebenbei auch nicht vergeffen würde, di 
laut der griechiſchen Gefhichte Alterer und neuerer Seit der 
Mißkennung noch fein Staatsmann entgangen- if. Amt 

Männer ber vorigen Möminiftration Griechenlands eber, 
welche einem fo edlen Zweck ihre Ehre und Geſundheu, ja 
zum Theil felbit ihr Familienglüd zum Opfer dargebracht baben, 
können fih damit beruhigen, daß zum Troſte der Menſchbeit die 
Geſchichte nicht von.den Parteien gefhrichen wird, und Def ih 
bier wohl mit Horaz fagen läßt: beatus ille qui procul ne- 
gotiia. ... 


Oſt iudien. 


Die Journale von Calcutta, die bis zum 18 Jul. reichen, 
enthalten Folgendes über den Tod des Königs von Oude: „Die 
fer Todesfall wurde durch 35 Kanonenſchüſſe von den Wallen 
des Forts William angezeigt, welche Zahl den Lebensjahren dei 
Merftorbenen entiprad. Wie wir hören, ift fein Obeim, der 
Nabob Nuffie Uddowlab, unter Sanction des brittifhen Reſſder 
ten, zu Lucknow proclamirt worden. Diefer Nabob ift ein Füri 
von gutem Mufe, ber zweite unter vielen Brüdern, von dena 
der aͤlteſte, Nabob Schumfubbowlah, vor ungefähr 9 Jahren iz 
Saleutta farb, wodurch, nah muhammedanifhem Geſetze, dat 
den Grundſatz der geraden Linearerbfolge nicht anerkennt, deſſte 
Söhne ihre Thronanfprücde verloren, die fie gehabt, wenn ir 
Vater den eben vertorbenen König überlebt hätte, Diefer wer 
der Sohn Ghazund-Din Hoders, des älteften Sobnd von Sau 
dut Dſchung.“ — Aus Lucknow wird unterm 9 Jul. geſchrit 
ben: „Nah dem Tode bed Koͤnigs Mufumud Huder battc 
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azarsDir fih des Throns mit Gewalt bemäctigt, während 
e brittifhe Regierung einen Obeim bed Verſtorbenen, ftatt 
8 Sohns desſelben, zum Thronfolger beſtimmte. Dieß ver: 
tlafte geſtern Morgens einen tragiſchen Auftritt. Die britti— 
ben Truppen rüdten aus ihren Gantonnirungen gegen den Palaft 
n, und der Mefident geftattete der Königin: Wittwe und dem 
ungen Prinzen, Nazar: Dir, fünf Minuten, binnen welchen fie 
ven Thron, auf dem fie faßen, zu räumen hätten, widrigenfalls 
er Palaft der Erde gleich gemacht werden folle. Die Fürjtin 
eachtete den Befehl und die Drobung nicht, worauf Obrift Low 
er Wrtillerie auf Palaft und Wolf zu feuern befahl. Die Partei 
es Prinzen und ber Königin Wittwe verlor viele Leute; die 
nglifhen Truppen zählten 2 Todte und 8 Verwundete. Der 
tampf endigte damit, baf ber Prätendent und feine Mutter in 
en Kerfer geworfen, und ber Oheim bed verftorbenen Königs, 
in ganz unfäbiger Greid von 90 Jahren, auf den Thron geſetzt 
ourdbe. Ah war eim Augenzeuge all biefer Vorgaͤnge. Die 
‚fündernden Eipabid machten eine unermeßliche Beute, und der 
Ehron ward aller feiner Foftbaren Ebelfteine beraubt.” — Die 
iſiatiſche Geſellſchaft hatte die Regierung um eine jährliche Unter: 
tügung von 12,000 Rupien zur Unterhaltung ihres fchäßbaren 
Mufeums angegangen. — Die Ausfihten auf die Indigo-Ernte 
n Dacca und Mymunſing waren fehr ſchlecht. 

Unter den Khunds in Gumfar (in dem fogenannten nörbli- 
hen Eircard, 60 englifhe Meilen von dem berühmten Wall: 
fabrtsorte Diaggernäth, deren Häuptlinge eine lange Zeit, troß 
ver englifhen Herrfhaft, beinahe gang unabhängig geblieben) bat 
nan weitverzweigte Anftalten zur Darbringung von Menfchen: 
‚pfern entbedt. Mehrere ſchon zum Opfertode beftimmte Opfer 
ind noch glüdlich gerettet worden. Der engliſche Commiffär für 
ie Gegend hatte 24 berfelben, 8 Mädchen und 16 Anaben, zu: 
fammengebradt. Die Khunds opfern der Erbe, Mutti, und 
lauben, daß fie fi durch diefe Opfer eine reiche Ernte, nament: 
ih vom Hulbt(?) erwerben. Die Hduptlinge äuferten ſich ganz 
ubig gegen den engliihen Commiſſaͤr und behaupteten, ber Huldi 
onne mie feine fhöne dunkle Farbe erhalten, wenn nicht Blut 
abei vergoffen wuͤrde. Mit Wiffen und Willen opfern fie nie 
inen Khund oder einen Braminen: mit Ausnahme diefer ift 
hnen aber jedes Opfer, von jedem Alter, Gefhleht, Glauben 
ind Farbe gleich gemrehm. Die Opfer werden mit 60 bis 130 
Rupien jebed bezahlt, und dem Leuten aus ben Kaften der Pan 
and Harri abgehandelt, welche bie Opfer als ihre eigenen Kinder 
verfaufen. Offenbar fanden fi aber unter den Geretteten Hin: 
sus aus allen Kaften, denn jene fteblen fie und verhandeln fie 
ann an die hunde, Die Kinder werben, nachdem fie gekauft 
werben find, oft mehrere Jahre lang gefangen gebalten. Sobald 
fie ein Alter erreicht haben, in dem fie wiſſen Fönnen, wozu fie 
beitimmt find, werben fie in Feſſeln verwahrt. Zwei der Geret: 
‘eten hatten ſchon Jahre lang Feſſeln getragen, und einer fogar 
© lange, daß er fih gar nicht mehr erinnerm fonnte, wann er 
rei gewefen fey. Mit Ausnahme diefed Zwanges werden fie gut 
rebalten, und erhalten biefelbe und eben fo viele Nabrung als 
vie Khunds. Wenn bie Opfer bis zur Mannbarteit erhalten 
werden, läßt man fie zaweilen fich verehelichen;; ihre Kinder wer: 
von dann ebenfalls zu Opfern beitimmt, und Vater und Mutter 
seopfert, wenn ed für nöthig gefunden wird. Es ift ſchwer her: 


auszubringen, wie oft bergleichen Opfer gefeiert werden. Cin 
Khund, von etwa 46 Jahren, fagte, er babe über 50 Opfer er⸗ 
lebt, während andere, von bemfelben Alter, nur bei zwei bie 
drei anmwefend gewefen zu feyn behaupteten. Die Opfer findet 
man tbrigend nur in dem Häufern der Dorfälteften; die gewöhn- 
lihen Revats dürfen feine Opfer fchlachten; auch fehlt ed ihnen 
an den Mitteln, ba die Veranftaltung eines ſolchen ſcheußlichen 
Fefted immer fehr koftbar ift. Ueber bie Art und Meile, wie 
diefe Opfer felbit gehalten werben, ift man nicht im Klaren, 
Nah ber allgemeinften Annahme wird das Opfer zwiſchen zwei 
ftarfe Bretter oder Bambusröhre gebunden, von denen das eine 
quer über die Schultern gebt. Diefe zieht man durch Stride 
zuſammen und queticht fo das Opfer zu Tode. Sobald dieß nur 
noch ſchwache Lebendzeihen von fi gibt, wird der Körper auf 
den Boden geworfen und unterhalb der Bambus mit Beilen in 
Etüde gebadt. Nah einigen Angaben foll mach verfhiedenen 
barbarifchen Feierlichkeiten und Gelagen der Körper ungerftüdt 
begraben werden ; nach andern fallen, fobald der Körper zertbeilt 
ift, Alle über ibn ber und jeder fchneidet ein Stück ab, welches 
er auf feinem eigenen Grund und Boden vergräbt. Nah Eini— 
gen follen in Guinfur die Körper lebendig gerfchnitten werben, 
mad aber nicht immer zu gefcheben fcheint, obgleich, wenn dieß 
ber Fall ift, dadurch das Opfer für Miele vortheilhafter wird. 
Die englifche Regierung denkt auf dad ernftlihfte daran, dieſer 
fheußlihen Sitte ein Ende zu machen. 


Handels: und Börfeu-Machrichten. 

Paris, 21 Nov. Konfol, sproc. 4107, 5; 3proc. 80, 655 
Banfactien 2600; beigifhe Bank 1552", ; neap. Fonds 100, 505 
—— zproc. 20243 ſpan. Fonds 21; St. Germainer Eiſen⸗ 

bn 880; Verſailler rechte 7021, ; linke 675; Muhlhauſen 6105 
Montpellier 5755 Mine von Monter 1050; 3proc. nad der 
Börfe 80, 77a. 

Amfterdam, 18 Nov. 2proc. 55445 5proc. 401"? 
Kandb. 22,5 Spnd, a',proc. 93%; 3t.proc. —; SProc 
oftind. 100 ; Haarl. Eiſenbahnactien 151,5 Ard. 2045 
s5proc. Metall. 100',5 ruf. Infer, 66%. 

* Amfterdam, 19 Nov. Im ber heutigen (fonntägigen) 
Effectenfocietät war der Handel ungemöhnlih lebhaft. Die hör 
here Londoner Notirungen verurfachen, daß bie einbeimifchen Fonds 
u fteigendem Eurfe fehr begehrt wurden und auch höber als ges 
fern ſchloſſen. Auch Ard. blieben feft, wenn gleich der Umfag 

rin unbedeutend geweſen. 2tuproc. 55%; 5proc. 10145 
Kandb, 22%,: 5proc. oftind. 100,55 Ard. 20'/4. 

+ Vom Genferfee, 17 Nov. Die Klagen, welche im Nor: 
den und Nordoften Frankreichs über die Nobheit der Douaniers 
bei Unterfuchung der Reifenden, beſonders ber Frauenzimmer ge= 
führt werden, gelten aud von unfern Nachbargraͤnzen; bie vi- 
site à corps erftredt fi bei den Brauenzimmern bis unter das 
Corſet u. 1 w., wird zwar von weiblichen Douaniers in einem 
eigenen Gemach vorgenommen, ift aber deffenungeachtet einer der 
Faulftieden des Molted, das ſich felbft modele de la civilisation 
nennt, fo gern und latıt von feiner Freiheit fpricht umb doch einen 
haͤßlichen Unfug erträgt, der überallandermwärts unerbört ift.— Sehr 
erfreulich ift in umfern Uferländern das Ergebniß der Weinlefe. Bei 
ber jo ipät eintretenden Früblingswärme dieſes * fuͤrchtete man 
ſeht für den Weinftod, und fpäter wieder bei häufigen falten 
Megen im Eeptember und Anfangs October. Die Weinleſe 
übertraf aber alle Erwartungen nicht nur binfihtlih ber Quan⸗ 
tität, die bier und da bem Jahr 1854 gleichfommt, fondern auch 
nad der Qualität, befonderd bei den rotben Trauben, Die Wein: 
säbrung Leer ſich glei im den erfien Tagen fehr vortheilhaft 
um i 
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Grankfurt a.M., 22 Nov, Metall. 101°/, ; aproc, 99%, ; 
5proc. 785 1834er Koofe us Bankactien 1685; Integr. 554 
Ard. 13%,; Taunusbahn 145. 


Augsburg, 25 Nov. Augsburg- Münchener Eiſenbahn 
116% P., 116 ©.; Venet. Mail. 100 P., 108°, ©; Nordbahn 
112", P.; Ludwig-Donan : Main: Canal: Xetien 80 P. 


* (Die Gewerhausftellung in Dresden.) Die Ge 
mwerbausftellungen, welche bei ung alle drei Jahre ftatt finden, 
baben die Beitimmung, von den Fortſchritten der vaterländifchen 
Induftrie Kunde zu geben. Die diefjäbrige Ansftellung war die 
exite, bei welcher man vermutben fonnte, den Aufſchwung, wel: 
ben die ſaͤchſiſche Induftrie feit dem Anſchluß an den preußiſch⸗ 
deutfchen Zollverband gewonnen bat, oder gewonnen haben fell, 
wahrzunehmen, und wir geben eine kurze Weberficht des Wefent: 
lien, da fie für das gewerbtreibende Ausland, befonders für Die 

ollvereinsitaaten, nicht unintereffant feyn wird. Der Auslaͤn—⸗ 
er, der unfre Ausftellung fah, und 5. B. mit der Münchener 
verglichen hat, würde ſehr Unrecht thun, wenn er von dem Ge: 
fammteindrud, den unfre hoͤchſt beſcheidene, man möchte faft fa: 
gen, hinter dem Mittelmäßigen ſchon in der dußern Anordnung 
und Ausitattung zurikbleibende Ausftellung nothwendig auf ihn 
machen mußte, auf den Stand unfrer Induftrie feloft fließen 
wollte. In Sachjen fcheint faft eine Abneigung, Fabricıte aus: 
suftellen, vorbanden zu ſeyn, man fürdtet die Nachahmung zu 
ſehr, und ſcheut fih, noch nicht im Kandel gewefene Artikel dem 
Publicum preiszugeben. Bei aller Vaterlandslicbe kann man ſich 
übrigens nicht verhehlen, daß der Vortheil der ſaͤchſiſchen Indu— 
firie nicht fowohl darin beftebr, etwas Ausgezeichnetes, als große 
Maſſen zu fehr mwohlfeilen Preifen herzuſtellen. Zu bedauern 
war ed, daß man Probearbeiten vor Lehrlingen verſchiedener 
Handwerker, ſaſt miflungenen, unbedeutenden Etidereien, Haar: 
touren, uberbaupt faft allen Gegenftänden, die man in Jahr— 
marftöbuben findet, einen Plag meben den Producten der für 
das Inland und Anstand arbeitenden großen Fabrication einge: 
räumt hatte. Ein weſentlicher Kortfhritt in der Appretur 
der Tuche war unverkennbar; die großartigen neuen Gtabliffe: 
mentd ber Gebrüder Edhardt in Großenhayn, von. Necenberg 
und Böttcher in Leisnig tragen ihre Früchte, und es ift zu bof- 
fen, daß die fähfiihen Tuche, ein. bisher ſehr vernadläfligter Fa: 
brifzweig, in der Folge mit denen Preußens werden concurriren 
fönnen, Die Rabtifen in andern wollenen und balbwollenen 
Stoffen find mit der Mode fortgefchritten, die Thibets der Ge: 
brüder MWinfler in Rochlitz, Roch in Penig, die Kabricate der 
Gebrüder Debler in Krimmigfhau u. m. a. ſcheuen die Concur: 
ren; des Auslandes nicht; die modifhen Damenmäntel, die wol: 
lenen Muſſeline, die Boackskins u. f. w. ließen nichts zu wun— 
ſchen übrig. Doc bat dieſer Fabrikzweig, der ſchon vor dem 
Anſchluß an den Zollverba d ſehr bluhend war, nicht we: 
fentlih gewonnen. Als ein neuer, im Aufbluhen begriffener 
Geſchaͤfts zweig ift die Kammgarnfpinnerei zu erwähnen, für 
welche, außer mebrern Privaretabliffements eine Actiengeſellſchaft in 
Leipzig beftebt. In der Keinenfabrication waren Forticritte 
nicht bemerkbar; die Damaftwebereien in der Laufig bewähren 
ibren- alten Ruf, und fangen an, Maſchinengarn zu verfpinnen. 


Bis jetzt beficht eine Flahsmalkinengarnfpinneret in Eacfen 


noch micht ; dad Project, eine ſelche in der Laufig anf Actien zu 
gründen, ſcheint an der jegigen Algrmelnen Dieehleheteit rüd: 
fihtlib der Achienunternehmungen zu ſcheitern. — Die Fahrica— 
tion der baummolienen Waaresi it die, welche Die meiften Men: 
ſchen beihäftigt. Garne (die Zahl der Spinnereien nimmt fortwäb: 
rend zu), Strumpfwaaren, weiße Waare überhaupt fält aber wenig 
in die Augen. Mehrere weiße Kattune und andere banmmollene 
Etoffe, auf Mafchinenwebitubien aefertigt, find zu erwahnen; 
auch fur Mafbinenweberci, die bie und da eingeführt wird, bat 
ſich ein Astienverein gebildet. .Xon Verhängezeuaen, ya That, 
mit farbigen Muftern, Cambrick, Baumwollen- Dattiff. He! 
reien u. dal, war gute und wohlfsile Wagre aus dem' Veiettend 
und Erzgebirge, befonders von Fabricanten als Plauen (Kenia, 


Schmidt, Kranfe) ausgeftelft; die Genügfamteit der Fabrifarbei: 
ter wird auch in der Kolge diefen Waaren durch ihre beifpiel: 
lofe Wohlfeilheit den Abſatz im Auslande fihern. 

(eſchtuß folgt.) 


Berlin, 24 Nov, aproc. Staatsſchuldſch. 102°%,,; aproc. pr. 
engl, Obl. 101%; Prämienfh. d. Sech. 637%. 

* Aus Schlefien, 16 Nov. Unfre Nunfelrübenzuderfa: 
brifen machen fo rafche und erfreuliche Fortſchritte, daß wir un: 
ter allen Ländern Curopa's uns am eriten an die Seite von 

ranfreic ftellen, und wie diefes den größten Theil des inländi: 
hen Bedarfs an Zuder werden liefern können. Neben den vier 
len Privatfabrifen, die ſchon eine ſehr anfehnlihe Menge Zuder 
liefern, geht man jegt mit der Gründung einer Gentralfabrit 
um. Mebrere patriotifhe und fehr tüchtige Männer haben fih 
zu biefem Unternehmen vereinigt, und es fteht zu erwarten, daf 
es ſchon im naͤchſten Jahre zu Stande fommmen werde. — Gleich 
großartig ftehen unfre Flahsipinnmafhineg , deren die Provinz 
bereits vier zählt, da. Sie liefern fortwährend ein fehr geſuch 
ted Product, tragen dabei einen großen Gewinn, und üben neben: 
bei einen faft eben fo günftigen Einfluß auf die Landwirthſchaft wie 
die Rubenzuderfabrifen ; ben feitdem fie fo viel Flachs verarbei- 
ten, beginnt der Anbau desfelben fi wieder zu bebem und zu 
lohnen. Als wollte der Himmel das Ceinige auch dabei thun, 
haben wir ſeit brei Jahren günftige Flachsjahre gehabt, fo daf 
ben Mafchinen ein guted und billiges Rohproduct jederzeit zu 
Gebote ftebt. Die Furcht, es möchte durch fie den armen Leu: 
ten, bie fib vom Flahsipinnen ernähren, ihr Erwerbszweig ent: 
reifen werden, bat fih gludticherweife ald ungegründet ausgewiefen, 
indem durd die vermehrte Garnprobuction nit allein die Lein⸗ 
wandweberci wieder einigen Auffhwung nimmt, fondern auch 
eine große Menge Garn ind Ausland abgeführt wird. — Mis 
eine Art von Epielwert ift bis_jegt noch unfre Dampffcifffabrt 
auf der Oder zu betrachten. Das Dampfboot wird einjtweilen 
nur noch zu Epagierfahrten von Breslau aus benutzt. Bevor 
nicht die Oder durchaus gereinigt, und ihr ein tiefered Waſſer 
verfhafft wird, fann und wird fein größeres Dampfboot auf ibr 
gehen. : Durh das, mad man in diefer Sache bis jegt geiben, 
bat man übrigens bewiefen, daß man in feinem Erw⸗rbszweige 
binter der Zeit. zurüdbleiben will. Ueber die projectirte Eiin: 
bahn demnaͤchſt ein Mehreres. 

Wien, 21 Nov, Metalligues 105%; Aproc. 100%, ; 3proc. 
78.5; 1834er Looſe 12013; Bankactien 1911; Nordbahn 112; 
Mail. E. B. 100',5 Eſterbazy 39. 


‚ AUGSBURGER Curns vom 25 November 1837. 
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Bis herige Reſultate der Reiſe des Schiffes Bonite. 


In der Sitzung der Alademie der Willenfhaften zu Paris 
n 15 Nov. verlad Hr. Blainvile ein Schreiben, welches Kr. 
pbour, einer der Naturforicher, weiche mit ber Corvette Bonite 
gegangen find, um bie Erbe zu umfegein, von der Rhede von 
zeurbon, unterm 45 Yul., am ihm gerichtet batte. Edentbält eine 
eberficht der bis jegt gewonnenen wiſſenſchaftlichen Refultate, bie 
ngefähr Folgendes umfaſſen. Hr. Epbour und ein Witarbei: 
r, Hr. Eouleyet, baben folgende Gegenftände gefammelt: das 
olfommen gut erhaltene Efelet eines Indianers, mehrere di: 
efifhe und indianifhe Schaͤdel, und mehr ald 50 Arten von 
Säugetbieren. Eomft haben die Naturferfher noch gefammelt: 
ıchr ald 1000 Vögel von allen Ordnungen, 10 Bid 50 Arten 
on Meptilien, merumter eine große lebendige Landichildfröte, 
00 Arten von Fiſchen, wovon mindeſtens zwei Drittbeile von 
en Sandwichsinſeln und aus dem chinefifhen Meer, eine be: 
eutende Anzahl Eruftaceen aus allen Laͤndern, Mpriapoden aus 
erfhiebenen Gegenden , und ungefähr 100 Arten von Inſecten 
on den Philippinen. Auch die Elaffe der Mollusfen bat eine 
edeutende Ausbeute geliefert; 50 Arten von Seemuſcheln mit 
em Thier find gegeihmer worden. Ein für eine ganz nautiſche 
Reife fehr bemerfenswertber Umſtand ift es, daß eine verhält: 
ipmäßig viel größere Anzahl von Land» und Fluß: als von 
5eemollusfen gefammelt wurde. Während ibrer langen Fahrt 
satten die Maturfericher befonderd Gelegenheit, ibre Aufmerkſam⸗ 
eit auf die Eeetbiere zu wenden, und konnten, außer der Hoff: 
mg zu einigen Mefultaten der zoologifhen Geographie gelangt 
u feon, auch noch eine große Anzahl diefer Thiere fammeln, die 
tahl der ſchon befchriebenen Arten vermehren, umd einige noch 
venig befannte Punfte in ihrer Geſchichte auffidren. Sie wa: 
en befonders darauf bedacht, bie Organiſation diefer Thiere au 
tubiren, fo lange fie noch am Leben waren, und wenn fie auch 
icht zu hoffen wagen dürfen, bie anatomifche Geſchichte diefer 
-biere vervollftändigt gu baben, fo können fie doch eine gewiſſe 
Inzab! neuer Thatſachen verdffentlihen, die fih auf die Ath— 
nungs : und Zeugungswerkzeuge niebrerer Prerepoden, ihr Mer: 
enipftem überhaupt, und beſonders das der Atlanten und Fi— 
oliden, die Circulation in den Biphoren oder leuchtenden Meer: 
sirmern u. ſ. mw. beziehen. Ferner fonnten fie nach den über 
iefe Geſchoͤpfe angeftellten Beobachtungen zu einigen allgemei: 
en been über ihre Organifation gelangen, und baben mit be: 
moderet Sorgfalt die milroffopiihen Seemuſcheln ſtudirt, die 
en Ferihungen ber Naturbiftorifer bis jegt entgangen waren. 
Ye Phosphorescenz bed Meeres nahm ihre Aufmerkſamkeit eben: 
ills fehr in Anſpruch, doch merden fie das Mefultat ibre Be: 
babtungen hierüber erit mach ihrer Ruckkehr befannt machen, 
ndlich haben fie auch an zehn Mann der Cauipage Beobachtun— 
en über die menſchliche Temperatur angeftelit, und fie feit der 
Ihfabrt von Mio Janeiro täglich fortgefent, unter einem Tem: 
eraturmechfel von u° bes hundertgradigen Thermoneters bis + 


0°, wobei die Uebergaͤnge oft fehr plöslich eintreten. Sie ba: 
en biefe Verſuche auch auf mehrere Ürten Zee: und andere 


Shiere ausgedehnt. Bei den meiften ber früheren Empebitionen 
sr bie Geologie etwas vernahläffigt worden, allein dießmal 
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barf fie fih — Dank ben Kenntniffen und der Thätigfeit des 
Hrn. Fregattenlieutenants Chevalier, dem dieſes Fach übertra: 
gen wurde — reicher Mefultate erfreuen. Hr. Chevalier bat uns 
gefähr 1200 Mufter von Felien gefammelt und deren verſchie⸗ 
bene Höbe, die Mäctigfeit und Richtung der Schichten an Ort 
und Stelle beftimmt. Die Erpedition wird au, wie Hr. Ep: 
bour glaubt, reih an magnetifhen Beobachtungen zurüdfehren. 
Die HH. Darondbeau und Chevalier find ‚mit diefer Arbeit be: 
auftragt. Während der gangen Fahrt baben die Seecadetten un: 
ter Auffiht die vom der Alademie empfohlenen meteorologiſchen 
Beobachtungen von Stunde zu Etunde angeftellt. Hr. Lau: 
vergue, der Zeichner der Erpedition, hat eine fhöne Samm: 
lung von Landfchaften, Seeſtucken, Baudenfmalen, Trad: 
ten u. ſ. w. beifammen, die fich jegt ſchon auf 300 Stüd be: 
läuft. (Aus land.) 


Neue ſpaniſche Litteratur. 


Madrid. Was am meiſten an den Werfen aller moder— 
nen ſpaniſchen Dichter auffällt, it, daß darin ein gemiffer mes 
lancholiſcher, trauriger Klang herrſcht, der ſich oftmals in Töne 
des hochſten Schmerzes, ja der Verzweiflung auflöst. Es mag 
beim erften Anblick erſcheinen, als feyen dieß nur Reminiscen- 
sen aus den romantifhen Dichtern des Nordens von Europa ; 
denn Melancholie, Acte der Verzweiflung find auf der Halbin- 
fel wenig gefannt, ibre alte Poeſie ift fo heiter wie ihr Himmel, 
fo feurig und humoriſtiſch wie dad Wolf. Allein in Wirklichkeit 
ift jener Schmerz umd jene Verzweiflung eine Frucht des mora- 
liihen Einfluſſes, welchen der traurige Zuftand, in dem 
Epanien ſchon feit Beginn des Jahrhunderts bin und ber wanft, 
auf die poetifhen Gemüther ausubte. Das Gefühl der Noth— 
wenbigfeit einer neuen, beffern Ordnung, das Mingen darnach 
weckt und naͤhrt zwar Kräfte; allein die blutigen Neactionen, 
dad lange, bittere Unglüd ber Nation hemmen dus Auffommen 
bes Genie'd. Auf wahre Glafficität, auf mädtiges Eingreifen 
in die Richtung und den Geift der ganzen Mation, auf die Bil: 
dung einer neuen Epoche in der heimiichen Yitteratur kann fein 
fpaniiher Dichter unferer Zeit Anſpruch mahen. Bei alle 
dem iſt bie Epoche fehr fruchtbar an Dichtern, oder zum menig: 
ten an Versificadores von einigem Werdienfte. Hier folgen 
die Namen der vornebmften: Don Dofe de Espronceda; feine 
Verfification iſt immer ſchoͤn, leicht, natürlih, die Form feiner 
Poeſien angenehm umd verführerifhb,. Cr ahmt Byron, Victor 
Hugo und Oſſian nah. Seine Meinungen und dern, ſowohl 
in litterariiher ald in politifcher Beziehung, bilden in feinem 
Kopfe eine complete Anardhie. EI Pirata, Fragmente eines 
epiſchen Gedichts, el Pielago und el Mendigo, find feine be: 
ten Enten. Don Ventura be fa Vega zeichnet fich durch bie 
formelle Schönheit und Harmonie in feinen Werfen aus. La 
Ajitacion iſt eines feiner fchönften Gedichte. Er hat auch ver: 
ſchiedene Tbeaterftüde verfaßt, welche mit Beifall gegeben wur: 
den. Den J. Bermudez de GCaftro ; fein Gedicht vom Tage de 
los Difuntos ift febr gut. Er bat viel Geift und Beredfamfeit. 
Den Luis de Uſez v Rio bat unter Anderm in der periodifchen 
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Zeitſchrift el Artiſta, einem She moberne fpanifhe Litteratur 
febr intereffanten Blatte, eine Hymne auf ben Wein bruden 
faffen. Diefer Dieter zeichnet fi durch ernſtes Studium und 
durch Bildung aus. Er haft bie frangöfifhen Bücher, welde 
ee in feiner Kindheit knechtiſch copirte und überjepte. Er ift 
noch jung, fleißig, von reinen republicaniihen Grundfägen. 
Don Manuel Breton be los Herreros, ein Igrifcher und Theater: 
bichter (poeta lirico y comico), ift ber fruwchtbarfte und einer 
ber beiichteften und gelefenften feiner Zeitgenoffen. Er bat ei: 
nen Band Iprifcher Gedichte und verſchiedene beliebte Komödien 
herausgegeben. Don Serafin €. Esiberon hat einen Band fei- 
mer lyriſchen Gedichte veröffentlicht; ebenſo Don J. B. Ulonfo. 
Don Namen. de Meſonero Romanos ift ein guter Beichreiber 
ber ſpaniſchen Gebräude. Er bat zwei Bände darüber unter 
dem Titel el Curio«o parlante berausgegeben. Don Nicome: 
des Pafter Diaz ift ebenfalld unter die beſſern Dichter der Ge: 
genwart zu zählen. Martinez de la Mofa, ber Schöpfer bed 
Eſtatuto real, barf fih allein feinen jungern Kunſtgenoſſen 
dreift am die Eeite ſtellen. eine Verfe find oft von auferor: 
dentlichem Wohlklang und vieler Eleganz, und feine Kemöbien 
im Volke noch immer, troß bes im politifcger Beziehung ibm ge: 
Iprochenen Urtheils, die beliebteſten. Jetzt lebt er in wenigſtens 
ſcheinbarer Unthaͤtigkeit. — Es gibt noch viele andere Dichter, 
mehr ober weniger befannt, mehr ober weniger ergriffen von 
dem wilden Strudel und ber geiftigen und materiellen Verwir⸗ 
rung, worin fi die Dinge gegenwärtig in Spanien befinden. 
Wie gefagt, fie find alle mehr Versificadores, als Poctas, und 
welche diefen legtern Namen verbienen, bieiben doch immer, ald 
Nachahmer, was fie Alle find, im einer unermeßlichen Entfer- 
nung von. den großen und wahren Dichtern; ſchon lange lebte 
fein Spanier von dem moraliſchen Ginfufi eined Goethe, Schil— 
ler, Byron, Scott, Galderon, Cervautes. Die Nation erwartet 
no ihren begeifterten Sänger, wie ibren orbnenden Staats: 
mann. Die Routine herrſcht bier. zw Lande noch fat in allen Din: 
sen. Wie der Gefangene bei feiner Befreiung nicht urplöglich 
zur Freudigkeit umd vollen Lebensfriſche zuruckkehrt, fo ift auch 
noh der fpanifche Genius geläbmt buch den Anblick der zer: 
brodenen Ketten und ihrer unglüdfeligen Folgen. Aber der 
Unterfchied, welcher angenfheintich zwiſchen den Dichtern dieſes 
und bes vergangenen Jahrhunderts beftebt, läßt und am Mer: 


befferung,, an Fortſchritt und hoͤhern Aufſchwung ber fpanifchen. 


Litteratue glauben. Die Themata von Piebe, Schönheit, Galan: 
terie und Kirche find bier über die Maaßen abgefponnen ; nene, 
tiefere, politifhe und. religidfe Bebürfnifle, wovon der Kerm der 
ſpaniſchen Nation ſchon dunkles Vorgefübl. bat, müſſen ſich le: 
bendig in dem Dichter regen, in ihm zur klaren Anſchaunng 
fommen und begeifternd von feinen Lippen ftrömen, fell für 
Spanien wieber eine höhere Bahn der Kunft durch dem ange: 
bäuften Sand und die verfteimerte Routine gebrochen Mer: 
ben, (M. BI.) 


Die Reform des englifchen Poſtweſens. 


| ** London, 10 Nov. Unter den Gegenſtaͤnden, welche bier 
die Aufmerkfamfeit Bieler in Anfpruc nehmen und die des 
Buslandes, inebefondere Deutſchlands, in bobem Grade verdie: 





men, bürien mit Recht bie Reſormen bed VPoſtweſens im heitti, 
ſchen Reiche eine vorgüglihe Etelle einnehmen. Zur Bernd: 
kommnung biefes wichtigen Zweiges bed Nationalverkehrs iſt nun: 
mehr ein Impuls gegeben, ben nichts mehr aufzuhalten im 
Stande ift*). Treten auch biefe MWerbefferungen gleichzeitig ins 
Leben mit der großen Entwidlung ber Dampfſchifffahrt nach al⸗ 
len. europdifhen Kuſtenldudern und andern Welttheilen, fo mie 
ber Eiienbahnen im Innern, und find fie gleichfam vom dieies 
bedingt, fo dürfen dod vor Allem bie Namen der zwei. Männer 
nicht unermwähnt gelaffen bleiben, deren Eifer und Genie es alleın 

zu verdanten ift, daß die brittifche Nation Werbefferungen in ig 

rem Poſtweſen erhält, melde zuletzt allen andern Vollern des 
Sontinents dur Aneiguung. dberfelben Grundfäge zu Gute fm 
men müſſen. Merfwürbdig genug, beide haben mit dem Poſure⸗ 
fen mittel: oder unmittelbar nichts zu thum. Hr. Marmwell, cin 
ſchlichter, einſacher Mann, Parlamentömitglied für Greenod, wii 
mete feit feinem Eintritt ind Parlament feine Repraͤſentanten⸗ 
pflicht audichließlih dem Poltwefen; er Fämpfte gegen bie Traͤg⸗ 
heit ber mächtigen Werwaltungsbehörben fo lange, er rügte bie 
Mißbraͤuche und das in dieſem Zweige obmaltenbe fehlerhafte 
Spftem fo oft, daß endlich dad Parlament und die Minifter aus 
ihrem Schlummer gewedt wurden, und Jedermann bier reinjchen 
lernte, daß es beim Alten nicht länger bleiben fönne, und durch⸗ 
greifende Meformen nothwendig wären, Der Audere, welcher ben 
Pla zu einer gänglihen Umgefaltung bes bisherigen Svſtems 
entwarf, deſſen Ideen bereits die Eanction eined parlamentari- 
{hen Ausſchuſſes erhalten haben, der auch Petitionen aus wichti⸗ 
gen Städten folgten, ift ein Hr. Nowland Hill **), Eeoretär ber 
füdauftralifhen Golonifationdcommiffien, einer Kamilie auge 
börenb, die ſich ſchon feit längerer Zeit. duch Fräftiges ſelbſtſtaͤn⸗ 

diges Yuftreten auszeichnet. — Was Jedermann bei dem biefigen 

Briefpoftwefen auffallen mußte, ift der Umfland, baf die Ein- 
nahmen feit 4845 trog ber ſehr vermehrten. Bevölkerung und 
ber Induſtrie ftationde geblieben waren. Bei einer Bevölkerung 
von 19,552,000 im Jahr 1815 waren. fie 1,557,291 Pf. Et. 
während fie bei einer. Beröllerung. von 25,605,000 im Jahr 1855 
nur 1,540,500 Pf. Et. betrugen. Daf ditfe Erſcheinung in einem 
fo lebendig regbaren Laude wie England hauptiählih eine Folge 
bes hoben Brieſporto's fepn muß, bezweifelt hier Niemand, Die 
ausgezeichnetſten Männer im Zweige der Staatewirthſchaft, wie 
Sir Henry Parnel, M’Euloh u. a. m, eiferten (bon lange da— 
gegen. Alle Claffen, insbefondere die mittleren und aͤrmeren, 
leiden darunter, ba ihnen die große Wohlthat eines ſteten briei- 





*) Daß dem Voftwefen bisher die Merbefferungen vorent balten 
blieben, welche die veränderten Feitverhättmiffe und eine beffere 
Emſicht in bie Staatöwirsbfopaftsiehre erbeifptem. hatte ſeinen 
Grund in dem Umfante, daß die Etelle eined Generalpoftmeis 
flers im eine politifge ausartete und mit jedem Muiſterwech⸗ 
ſel auch hier die Perfon wechſelte. Die Minifter wollten eude 
lich biefem Unweſen fleuern, und dad Voſſtweſen, mie bad des 
Bollamtes umb der Mecife einem permanenten Collegium (Board) 
anvertrauem. Dad Unterhaus mabm die Bill am, allein bie 
Mebrbeit ber Tories im Oberbaufe verwarf fir, 


**) Einer feiner Oheime ift Lord Hill, der gegenwärtige Dierkme 
ſehlshaber der brittiſchen Armee; ein anderer war einer ber ande 
gezeimneiften Geinlizen der proteftantifhen Diffenter. 
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den Wechſelverlehrs vorentbalten ift, während bie Weichen die 
iofteinnabmen durch ihre Gonnerisnen mit Paird und Mitglie, 
een des Unterbaufes auf eine fühlbare Weiſe beeinträchtigen, 
in einem offieiellen Decumente, bem Berichte der Commifferien 
ar Unterfuchung bes Zuftandes der dffentlihen Cinfünfte, wird 
18 Poſtweſen mit Recht in Bezug auf ein ftets frequentes, 
imftlihes und ſchnelles Werbindungsmittel ald ein Element alls 
emeinen Betriebes erflärt, und fie gründen baranf ihren Be: 
&luß: „that the establishment of ıhe Post oflice possesses 

character distinct from, and an importance superior to 
ts title to eonsideration aa a productire branch of the re- 
enue* Es ift alfo nicht bie bloße unmittelbare Einnahme vom 
Joitwefen, welches bei dem Briefporto in Betracht Fommen muß. 
die leitenden Ideen bed Hrn. Hi find num, wie dem Auslande 
Son betannt ift, Gleichſtellung des Briefporte für alle Diſtan⸗ 
en (mit bloßen Modificationen für Nebenlinien) die Herabfegung 
es Porto's auf den moͤglichſt niedrigen Anfag von einem oder zwei 
Dfennigen, und die Verfertigung von Stempel⸗Couverts gleich Stem⸗ 
selpapier für das Publicum, fo daß durchgehende der Abfender, doch 
nit feiner Wahl, das geringe Porto zahlt, und das Rechnungsweſen 
ehr vereinfacht wird. Der Plan ſelbſt ift meiſterhaft vom Mer: 
aſſer in feiner Flugſchrift: „Post-office reform‘* erläutert, die 
iher auch im Auslande nicht unbeachtet bleibt. Was aber Re: 
ferenten zunaͤchſt veranlaft diefen Gegenftand bier zu berühren, 
ift der Wunib, auf den großen Nachtheil wieder aufmerffam zu 
machen, den Deutſchlands Geihäftdmdnner zuvörderft bei dem 
heuern Porto bier erleiden muſſen, fo lange die deutſchen Staa⸗ 
en feinen Poftvertrag mit England, wie dieß von Franfreich ge: 
heben, wovon auch die Schweiz die Wohltbat genießt, zu Sun: 
ten ber beiderfeitigen Untertbanen abfhliefen. Iſt es nicht anf 
allend und betrubend, baf der Hamburger, Aachener ober Köl: 
er, d. h. die Einwohner von Städten, bie bei der Dampffahrte- 
Sommunication an der Schwelle Englands liegen, außer ihrem 
eignen inländifhen Porto bier 20 Pence für jeden einzelnen 
Brief zahlen müffen, während der Marfeiller für einen doppel— 
ten Brief, wenn er nur das beftimmte Gewicht nicht uberjteigt, 
bloß die Hälfte, nämlib 10 Pence, und ber Bafeler ober Genfer 
benfalls für einen folchen doppelten Brief nur 44 VPence zu jahr 
en braucht? Ein hiefiger Schweizer Gefhäftämann, der ohne 
Zweifel eine größere Ambition bat, ald den dritten Mang unter 
Raufleuten einzunehmen, verfiherte mich, daß bie Herabſetzung 
des hieſigen Briefporto’d mit der Schweiz ihm and feinem borti: 
sen Gorrefponbenten jährlich gegen 350 Gulden erfpart, was fei« 
reswegs übertrieben ift, wenn man berüdfihtigt, daß es biegu 
mr eines pofttäglihen Verkehrs (nämlich zweimal in ber Woche) 
son fechd empfangenen und ſechs abgebenden Briefen bedarf. 
Nicht minder drüdend und nactbeilig ift ber bobe Preis, ben 
wir für deutſche Zeitungen unb andere periobifhe Blätter (mit 
Zusnabme der Hamburgifhen) bier zahlen müffen, fo daß bie 
Anfchaffung berfeiben faft unmöglich wird, bloß weil bie beut- 
fchen Yoftanftalten einen verbälfnißmäßig eben fo enormen Preis 
zuf englifihe Zeitungen legen. Es ift Zeit, daß das Publicum 
weier Länder, wie Deutſchland und England, von ſolchen Uebeln 
und Anomalien endlich befreit werde; nicht zu gebenfen bes 
affranchissement fores, bad zwifhen England und Deutfchland 
in feinem ganzen brüdenden Zuftande noch fortbeitebt , während 


der Frangefe durch die Fürforge feiner Megierung biefes Zwauges 
fon langſt entheben worben iſt. 


Griechiſche Zuftände. 
VIL Das Heer. 


"Athen, 24 Det. (Fortfefung.) Eine andere nicht minder 
große Schwierigfeit bietet die Grumdung und Unterbalmmg eines 
nationalen Heeres. Sie wiffen, durch welches Mißgeſchick bie 
Streitkräfte aus den Zeiten des Freiheitskrieges, auch die, melde 
Capodiſtrias in Ordnung gebracht und in Gehorſam gehalten, erſt 
in den Bürgerfriegen, dann umter ber Megentfchaft ſich aufgelödt 
haben, und an weichen IInfällen die Bildung eines regulären Hee: 
red geſcheitert iſt. Allerdings war man wohl bei dem maino: 
tiſch · meſſeniſchen Aufftande, da noch Koletti im Minifterinm war, 
genöthigt, die entlaffenen Pallifaren wieder zu ben Waffen zu ru: 
fen; doch geſchah dieß mit Maaß, und ein Bataillon reichte hin, 
die Anfurgenten in Arkadien zu zerfprengen. Umfaffender waren 
bie Maafregeln, zu welchen der Staatskanzler fih befiimmt ſah, 
als bie Sulioten unter Nifolad Eervad im weitlihen Griechenland 
fih empört, und die nah Theffalien ausgewanberten Pallikaren, 
durch Haufen ber Olympioten und Agraphioten verftärft, über 
bie Nordgränge bereingebrocden und des wenigen regulären Mili- 
tärd in deu Gebirgen Meifter geworben mwareıı. Man mufte den 
alten Waffenbäuptlingen unbedingte Gewalt, Echaaren zu wer: 
beu unb Belohnungen anzubieten, einräumen, und fam nur durch 
verderblihe Gonceffionen mit ihnen zum Ziele. Eie trieben num 
zwar die Feinde liber die Graͤnze zuruck, nachdem fie feine Echaa: 
ren dadurch gelichtet hatten, baf fie ihre alten Maffenbrüder zu 
fi berüberiuben und unter die Fahne des Königs zuruückbrachten; 
aber an eine ſtehende, geordnete Bildung eines irregulären Corp, 
wie ed einem zu ordnenden Stante noth thut, war nicht zu den⸗ 
fen mit dieſen Streithaufen, fo wichtig und mötbig fie auch im: 
mer feon mögen, in den Gebirgen, bei Einfällen oder innern Bes 
mwegungen ben Kampf zu befteben. Auch ber Etaatdratb Mat 
anerkannt, daß bad Heer wenigftend aud 5000 Mann und, fo 
weit ed möglich, aus regulären Truppen befteben ſellte. Wie aber 
fol man fie befommen? Die Werbung im Lande hat Capodiſtrias 
und die Regentſchaft vergebens verſucht. Eben io fehr ift ber 
Zwang, ben der reguldre Dienft auflegt, wie die gegen ben Ta— 
geserwerb des griechiſchen Arbeiters weit zurückſtehende Lohnung 
ein unüberſteigliches Hinderniß für jeden, der auf dieſem Wege 
die Bildung geordneter Schaaren im Lande verſuchen will, und 
was man auf ihm zufammenbringt, iſt großentheils nutzloſes und 
verderbtes Wolf. Man braucht die Urſache dieſer Erſcheinung 
nicht tiefer zu ſuchen, nicht die Capitaͤne, welche ſich unentbehrlich 
machen, nicht bie Primaten und Biſchöfe, welche die Macht der 
Megierung befchränfen wollen, zur Erklärung beizuziehen, wie 
Pe fonen tbum, welche bie griechiihen Suftände nach zufälligen 
Anfihten oder oberfiählihen Beobachtungen beurtbeifen. Die 
Unmdglichfeit der Sache wäre diefeibe, wenn ed auch weber Ga: 
pitäne, noch Primaten und Biſchoͤfe im Lande gäbe. Die einzig 
mögliche Werbung war die in Deutichland für und unternommene, 
doch zu einer Erneuerung fehlt das Geld, auch iſt bie Meinung einer 
ſolchen Maapregel entſchieden zuwider, und die Gapitulation der 
früher geworbenen Leute gebt zn Ende, Mit dem beiten Willen 
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fann die Regierung nur wenige beftimmen, länger zu bleiben. 
Anſtrengungen des Dienfted, Ungewohnbeit des Klima's und bie 
Sehnfuht nah der Heimath wirfen mächtiger, ald die immer 
noch befhränften Vortheile, die man ihnen bieten kann. Obwohl 
fie daheim vieleicht Entbehrung und Noth finden, fegelt doch 
fein Schiff mit audgedieuten Capitulanten aus dem Piräus, ohne 
daß die Manuſchaft dur ein Freudengefchrei ihre Meinung aus: 
druckt umd in ibm die noch ferne Heimath mit Hoffnungen und 
Wunſchen begrüßt. Es bleibt alſo nichts übrig, als die möthige 
Mannfchaft dur, ein Gefeß über die Heeredergängung von dem 
Lande zu begehren. Es iſt zugleich mit dem über die Phalan- 
giten im Minifterrath verhandelt und in den Staatsrath gebracht 
worden. Es gebt von dem Grundfa der allgemeinen Dienft: 
pflichtigfeit aus, ift aber fehr gelind und fhomend. Es begebrt 
nur eine Dienftzeit von vier Jahren für dad Fußvolf und ift auf 
ein Heer von 8000 Mann berechnet, gewährt den freiwillig Zu« 
gehenden bedeutende Vortheile und vertheilt dem außer diefen 
noch nöthigen Jahresbedarf durch bie Eparchieräthe auf die &e: 
meinden, welde die ihnen obliegende Zahl unter fih aufbringen, 
Iſt dabier die Sonfeription überhaupt ausführbar, fo ift fie es bei 
der gegenwärtigen Rage ded Landes und der Megierung nur in 
biefer Form. Man darf zwar noch große Echwierigfeiten erwar: 
ten, doch fie müjfen befiegt werben: denn es gilt auf jeden Fall 
ein nationales, und zwar ein reguläred Heer zu haben neben den 
feichten Truppen, Diefe allein, fo nüglih ald Zugabe, fo nötbig 
bei der Landesvertheidigung, bieten für fih allein feinen Verlaß. 
Man hat es neulich wieder bei den Mainoten gefeben. Als bie: 
fen eine Zeitlang der Sold ausblieb, griffen fie zu, um ſich durch 
Hlünderumg zu entihädigen, und ſchoſſen auf die Dfficiere, bie 
fie im Bivouac halten wollten, um bie Einwohner fiber zu ftellen. 
Dad Gefey über die Phalangiten: Dotation begwedt eigentlich 
nichts, als einerfeits den hoben Penfionsetat für bie Phalanr das 
durch zu mindern, daß man den Phalangiten ihre Beſoldung ab: 
kauft mit ödem oder bebauten Land, und andrerfeits eben da— 
durch die Eultur des Bodens zu fördern, Ed geht mehr auf die 
Grundfäge zurück, welche ber Gefegedentwurf über die Phalanr 
unter den Händen ded Hrn. Koletti hatte, ber die Nüdfihten auf 
den verdienten Krieger mit ben Rüdfihten auf den öffentlichen 
Nugen wohl verband; aber es galt damals vom Eeite ber War: 
tei des Kanzlers, jenen -griehifhen Staatsmann, den fie fürde 
tete, und für deſſen Stütze man thörichtermweife die irreguldren 
Truppen bielt, zu entwurzeln. Mean bot alfo ber in ber Pha— 
lanr vereinigten Elite der Gapitäne und Soldaten weit glänzen: 
dere Bedingungen, ald Koletti vorgefchlagen hatte, um fie in die 
partei ded Kanzierd hinabzuziehen, und überbürdete den Schath 
mit Bezahlungen für fie. Wenn dieſes Gefeg gelingt, d. i. nicht 
nur bekannt geniacht, fondern au durchgeführt wird, fo barf 
man der Regierung dazu Glück wünfhen. Ach weiß nicht, ob 
man bie ein außreichſten Gapitäne in das Intertffe und zu Matbe 
gezogen hat. Nötbig ift diefed vor Allem geweſen, um ihre Wün« 
fhe und Unfihten genau zu erfahren, denn ohne in diefe einzu⸗ 
geben, darf man in ber Sade nicht einmal tbeilmeifen Erfolg 
hoffen. ; 
(Fortfegung folgt.) 





“ch weiy 


4 Bern, 19 Nov, Der große Math bat die ihm zufichn 
den Ergaͤnzungswahlen vorgenommen. Als erfie Bedingung zur 
Wahlfäbigfeit fcheint aufgeftellt worden zu ſeyn, daß der Ganki: 
dat fein Stadt:Berner, ald zweite, daß berfelbe rin Mabicaler fer, 
Man mag num zu biefer oder jener politifhen Partei gebören, 
immerbin wird man geftehen müſſen, daß ber große Rath fih 
durch diefe Wahlen wenig geehrt hat. Hr. Simon, welcher vor 
drei Jahren beinahe einmütbig zum Landammann (Präfdent drd 
großen Mathe) erwählt worden war, und von meldem hr. ©. 
Rumigny zu fagen pflegte, er fey einer ber beten Politiker der 
Schweiz, konnte faum einige Stimmen auf fi vereinigen, and 
der Megierungsratb Wyth, ein auf deutfchen Univerfitäten gründ: 
lich gebildeter Jurift, dermalen noch Präfibent des Yuftigdeparte: 
ments, wurde nicht wieder ermwählt. Hingegen wurde biefe Ebre 
dem Rechtsagenten Blumenjtein von Aarberg zu Theil, obgleich 
derfeibe in dem verfloffenen Jahr in einen Eriminalprocch ver: 
widelt war, weicher zwar mit einer Nichtſchuldigkeits-Erklaͤrung 
für ihm endete, durch Werfällung in die Proceffoften und Nicht- 
entſchadigung für die lange Verhaftung aber immerhin eine levis 
nota anf dem Angeflagten zurüdlich, fo zwar, daß derfeibe große 
Math den Hrn. Blumenftein dazumal in Folge deifen für unwürdig 
erflärt hatte, die Etelle ald Gentral:Poligeidirector ferner zu bes 
Tleiden. Hätte der Kanton Thurgau, arm an uteligenzen, 
Wallis oder Teffin, oder irgend ein anderer Kanten dritter Claſſt 
folhe Wahlen gemacht, fo wäre dieß für die Schweiz im Allge: 
meinen böchft gleichgültig; Bern ift aber nicht nur der größte 
Kanton, fondern er ift auch derjenige, welcher der Schweij ihre 
politiihe Richtung gibt, Bern mußte erft gebrochen werden, ebe 
die Einheitdregierung im Jahre 1798 eingeführt werben konnte; 
in Bern fand diefe wieder ihren Untergang. Die Mebistiend 
Megierung hatte abermals in Bern eine Hauptftüge, weil der 
erſte Conſul den alten Gefchlechtern großen Einfluß auf die Etaatd- 
gefhäfte eingeräumt hatte. „Je ne veux pas an gonrernement 
de paysans,“ fagte er dem Hru. v. Wattenwyl, „j'aime les 
noms historiques.“ Die Neftauration konnte abermals in der 
Schweiz nicht Wurzel faffen, bis Bern ſich derſelben offen au⸗ 
geihlofen und feine Anfprühe auf Waadt und Aargau aufgege- 
ben hatte. Uber auch feit dem Jahre 1850 hat Bern die po⸗ 
litiſche Stellung der Schweiz gegen das Ins und das Ausland 
bedingt. Als man die Megierung von Bern manten fab, kon 
ten auch diejenigen von Solothurn, Freiburg, felbft Waadt und 
Aargau dem allgemeinen Etwem nicht mehr widerſtehen, unb bie 
Stadt Bafel Fonnte von jenem Angenblid an das Schickſal ahnen, 
welches fie im Jahre 1535 getroffen hat. An bie Etelle der 
freundlihen Verbäftniffe mit dem Ausland traten bald hätt 
unangenehme Spannungen, unter welden die ganze Schweiz litt, 
obſchon diefelben nur in Bernerifhen Ereigniſſen ihren Grund 
hatten. In Bern wurden nämlich die Brüder Enell, Eiche 
pfeiffer, Herzog, Dr. Gärt, Dr. Reinwald, Ernſt Schuler u. f. w 
angejteßt, und Mazzini, die Ruffini, Ufiglio u. f. m. gelitten, Die 
Polen mit ihrem Comite d’honneur befoldet; auf Berneriſchem 
Gebiete wurde der unfinnige Eavoperjug erganifirt, die Orgica 
im Steinhölgli abgehalten, und bier fand die abgeihmadte Cor: 
ſeilgeſchichte ihren Anfang und ihr Ende. Da aber nicht der 


Korsı Au ber J. © 9. Beidel’isen 
Buchhandlung zu Sulzbach it ewfgienen ; 
Dr. B. Boljano's Kiffenjhafte: 
lehre. Werfuc einer ausfuͤhrlichen 
und geößtenrheils neuen Darfiellung 
der Logik mit ſteter Mückficht auf 
deren bisherige Bearbeiter, Heraus⸗ 
gegeben von mehreren feiner Freunde, 
Mit einer Borrede des Dr. I. Eh. A. 
Heinroth. 4 Bände, 1837. gr. 8. 


5 Thir. 8 gr. wer5fl. 
Man ng Y fanen, wir leben jege im iheits 
alter ber kifenfwaften; denn wer nur 
eimi aßen fiay von dem Publicum ber Pfen⸗ 
niglirterarur unterſche iden will, verlangt wiſſen⸗ 
naftline Behandlung, ſchreibt wiſen ſchafrluch. 
Ins doch bieten einerſenns oft die vruntvollſten 
Gerbeiftingen ihr feloft, ber Wiffenipait, nur 
Yürgftye Ausbeute, und werben bald Über neuen 
Arten bes Meßtatalogs vergeſen; anbrerjeind 
aber gefiet es, daß jeloft die grümdlichitem, 
in achtwiſſenſchaftlichem Geifte - geſchriebenen 
Derte nicht geachtet, javon Männern des Faches 
feleft wernachläftigt werden. Leber die Natur 
ber Wiſſenſchaft zu —— zu gelangen, 
fo yore Belehrung Aber ihre zwectimäßtafte Bears 
beirumng am erhalten, das ıft ein Segenſtaud 
von handen, von allgemeinen Interene, Man 
wennt die Logie gewoͤhnlich eme Wiſenſchaft 
bes Dentens, und jie ift ed in der That; allcım 
in bem Umfange, ber ‚bein Geifte, wor: 
in Dr. Delpano fie ats Wiffenichaftt 
Lehpre einführt, exhalt fie eime noch ſchaͤnfere 
—— und wird gu einer Kunſt bed Leh⸗ 
send nind Lernend, des Schreibens und 
Seſens. Wann bedurfte man einer ſolchen 
Anlieitung ender, als in unſern Tagen des 
*** cherweſene7 Aber ſchwerer 
wird bie Mufgane, wenn bas Lehrbuch ebenſo 
ben Gelehrten befriedigen, als ben @ebildeten 
kberbanpt anfpvesgen fol; bemm beide fbunen 
boch nur an erner und berieiben Quelle ihrem 
Üuffendöurfte genügen, Im wieſern bad obige, 
vom MBerfaffer wie von ber Berlagsbandlung 
aus geſtattete Wert ſich bein großen Jiele 
bert bat — feine Mation bat bisher eim 
gleiped aufzuweiſen — büärfte fon aus bem 
eom und re | beten, weitläufigen 
rofpectus feines Inhaltes geabmer werden. 
e Berlagdbandiuna vrechnet auf ben 
Aler denen es ein ft ift um die Fortbil⸗ 
kung der Wilfenfchaft, indpefondere auf bie Theil⸗ 
nalnne Aller, welche durch Schriftſteuerei zu 
nögen für ihren Beruf anfehen, enelich Aller, 
die im ber Beihäftigung mir Kitteratur, von 
weicher Art fie immen fen, nicht Seit, Mabe 
und &elb fruchtlos verivenden tvoflen, In berm 
allzu wenig befannt gewordenen Werfafler wird 
man einen Mann von feltenem Scarffinne, 
eigenibürnlicer Unterrichtung 
£eiftung und liebenäwürbi 
Die Anertennung feines nftes baben wir 
yu befdrderm gefucht durch eine Preiss Beftims 
mung für dab audführlihe Wert, die und von 
niemand Anbderm überboten werden foll. (Der 
Bogen, gros Mebian wein pier. coms 
pred gedruct, komme niet höber als auf ’,5 
gr. se) Much deifen inmere Leiflung 
N eine einzige; denn Ansführlichrert und 
Gebrängtbeit geben Hank in Hand, 
eine migpt gealmete Fülle meuer, unmiberruf: 
liper- Betehrumgen. mitzutbeitem, Dreie Honif 
führt die Diiiofophie, die ſchon wieder mir ol: 
fen und | n verkunfelt worden eins 
mal in bie jchlichten Menihentreife herab, das 
mir fie von Auen verftanden, aeliebt umd zur 
Malüctenden Ordnerin des Lebens erwählt werte. 
Mine, da Werte von feicher Gebiegenbeit dem 
Wechſel der Meinungen nicht anbeumiallen , e6 
eben eim Hausbuc merden, ber wlinfart, 
vernünftig zu denten, zı reden umd zu 
chreiben! 
3u Aufträgen empfehlen ſch bie Matth. Nie: 
vie Bucbandlung in Mustburg, Karl 
Serold in Wien, Manerin Salyburg, füninl. 
obuch yo! in Münden, -bie Mash, 
rgerise Kunftbanblung in Rimbasıı, 


abe, mriginefer 
em Ebarafter finden. 


2351 
[8986-94) Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien if fo chen erſchienen un) in 
alien Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; 


Gedenfe Mein! 
Taſchenbuch für 1838. 


‚Stebenter Jahrgang. Mit acht Kupfer und Stahlſtichen und Beiträgen 


von 

Ludwig Bechftein, J. F. Eaftelli, Friedrich Salın, Ehr. Kuffner, 

Guftan Pfizer, ee Aückert, 3. ©. Seidl, —— — 
Tſchabuſchnigg, I. N. Vogl, Sermann Waldow ꝛc. 

Gebunden Im eleganıem Pattſerband mit Goldſchnitt und Etuls a fl. ihu. 


Iduna. 
Zofchenbuc) für 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Ebdlen Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben Stahlſtichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärlers 
Manfred, 2. ©. Neumann, Ph. von Körber, €. W. Koh, I. ©. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 


Gebunden in Pariferband, mit Goldfhnit und Etuis 1 fl. 48 Er. thn. 
Borraͤthig in ber Martb, Rleg ex'ſchen Buchhaudlung in Augsburg und in ber Matth. 
Riege r'ſchen Kunſthandlung zu Kinbau am Bobenier, ” 


—E So eben iſt in umt Buchbandlung erfhienen und In allen Buchhandlunge!! 
Deut ſchlands, ber Schweiz u. r w. au baben : Bo 


Hiftorifche und malerifche 


Banderungen 
Griechenland. 


Ariegs⸗ u. Meifefeenen aus dem reunzehuten Jahrhundert. 
Nach den Schilderungen 


von 
Blaquiere, Caſtellan, Chandler, Clarke, Iken, Mlüber, Müller, 
Pouqueville, Predl, Quin, Kaffenel, Squire, Chierfch, Cietz, 
Voutier u. A. 
Serausgegeben von 


Profeffor Dr. J. M. Braun, 
Mit 18 prächtigen Stablftichen, elegant gebunden 4 fl. 3 Fr. oder 





(Dura dem bb 3 — — 8 Meußere und 
n anten haft, fo wie ch pr cvolles Meußere um lich 
Sabre Kupfer, empfieble in biefed Wert zu-einem angenebmen umd mwertboollen 


Feſtgeſchent für jene, wie für bie reifere Jugend.) Das Litteraturblatt zum Morgens 
blatt Wir. 125 flieht die Beurtheilung diefes LWerted mit den Worten: Das Ganze ijt 


‚ein get gemäbtter Zert mit ausgezeichnet fchönen Stahlſtichen. 


gart, im November 18537. 


Die Buchhandlung von Franz Heinrich Köhler. 


—m 0. — — 








: Herold des Glaubens. 
x Herausgegeben 


4 
®. 
Dr. Wilhelm Schamberger. 

Diefe feit Anfang Novembers erfcheimende Zeitſcrift bat die iörderumg des riftlichen 
Glaubens, wie er von den Apoftelm werfündet wurde und ſeit achtzehn Xabrhunderten im ber 
irche befanmt wird, zum Zwecte. — Die Medartion wird, bieh Ziel feR im Mune behaltend, 
unterftügt von geiftreihen Diännern einerfeits bie großen reitaibfen (Fragen erörtern, anbderers 
feit® aber au „anf den Puldichlag der Zeit hordhen‘” und ihre Trennen ‚ fo weit fie Rells 
ion und Kire berühren, protofolliren und beipreden, Die ganze Haltung des Blatted wird 
einer Uufgabe eutſprechend, md basielbe für Katboliten umb Proteflauten gleich intereffant 


e 2352 
fen, Probeblätter fuset man in allen Buchhandlungen Deutfchlands, Wöchentlich erſcheinen 
drei Nummern unb werden mittelſt Poſt fogleich, durch ben Buchhandel wöchentlich verfenbet. 
m Inlande fommt ber Herold,“ mitteift Poſt bezogen, halbjaͤhrig ii 5fl. 18 fr, bis 5 fl. 57 fr, 
im Auslanbe etwas böber zu fliehen, auf ben Wege ded Buchhandels foftet er 2 Rihir. oder 5 fl. 
2otr. Man kann auch für sie Monate November u. December beſonders mit a fl, 6 fr. abonniren. 
Aſchaffenburg, im November 1337. 


Theodor Pergay, Bud: und Kunfthändter. . 
Die KH. Kollmann'ſche Buchhandlung in Mugsburg nimmt Enbfeription an. 





[4957] Im Verlage der K. Kollmann’igen Buchhandlung ın Augsburg wurde eben 
fertig und am alle*foliden Buchhandlungen Dentfglanbs, des öfterreig. Kaiſerfiaates und ber 


Sqweiz verfanbt: 
Vollſtaͤndiges Lehrbuch 


Der deutſchen Sprache, 


fammt 
Nedtfhreib-Fehre, 
Zunähft zum Gebrauche für deutfhe Schulen, Schulpräparanden, 
Schullehrer »s Seminariften und 


sum Selbftunterridhte 
8 


on 
Mattbans Bebeter, 
Profefor am F. Schullchrers inar in Eichflädt. 
rt. 8. (15 Bogen.) Schoͤn gedruckt 54 fr. oder 12 gGr. 

Auf dem Felde der Eprahforfhung und Eprachverbefferung wird jegt von Wielen geavseitet, 
doch Wenige haben ihre Fähigfeit, ihren Beruf dazu bereitö fo mannichfah und gruͤndlich bar: 
oetban, ald Hr, Zebeter. Wer fennt nicht, befonders im Inlande, deſſen zahlreiche, theits 
alfein, theit# in Werbindung mit dem tücptigen Heilinabrunmer herausgegebene Clemens 
ur. Kae uab Unterrigeös, Ermdlelrs und Rechnen-Büuͤcher, bie in ben Haͤnden faſt aller 

ulmänner find. 

a gegenwärtige Lehrbuch berdeutfhen Sprache ift bie Frucht unmermäbeter For: 
fhung und Arbeir mehrerer Jahre, und ohne Zweifel eine ber beften, bie Deutfchland 
befi 43 Mir empfehlen ſolche daher allen denen, für die der Titel fie beſtimmt, aufs waͤrmſfie. 
Bel Abnahme einer arbbern Anzahl findet ein Partie: Preis flatr. 








(3845-50) Es bat fih am 5 October l. 3. zu Teplit 
ein großer nenufundländer Hund, 
wei, mit fbwarzem. mit einer fomatın weißen Blaͤſſe verfehenem Hopfe und mit ſtaxt kufciger 
Mutbe, in Beftalt einem ungariihen Wolfshunde ähnlich, verlaufen. Er hört auf den Namen 
„gettor”, und ift allem Anfcheine mach ber bie böhmifche Graͤnze hinaus gebracht worden, 
Beſondere Kennzelchen beöfelben find: 

Einer der untern Schneldezaͤhne ift halb abnebrochen, 
E5. Die Borbant des einen Auges ift Kamen. die bes andern weiß. 
— Wer diefen Hund in Prag auf ber Kleinfeite, im ber Spormerpafle N. C. 214, ober auf bem 
Amte der Herrſchaft Tetſchen, Leitmeriher Kreiſes, abgibt, oder eine gründliche, erfolareihe Ans 
zeige Über benfelsen macht, erhäft eime reichliche Belohnung, 


. Verkauf einer Tuch, Schnitt 


und 
MWaaren : Hanudlungsgerechtfame. 


in Angelftabt ift eine reale Tuch⸗, Schnitt: u. Paaren: Handlung zu verfaufen, Huch tdnnen 
zur Husäbung biefer Gerechtſame bie ndrbigen Rocalitäten abgegeben werden — und das Naͤhere 
anf frantirte Briefe bei Hrn. Georg Ziegenaus daſelbſt zu erfragen. 





[4200-201] 


(6026) Bei J. G. Heubner Busykiakı: 


in Wien, ift ganı neu erſchienen: 
Diamanten und Perlen, 

Novellen und Erzählungen dt 

YAuslandesin freien Leberfegungen, 


von Adolph Strabt. 
Mit 1 Titeltupfer. 12. im Eongrese-lim: 
[lag gebeftet. 1 J — tr. ©. M. oder 
1 Rihlr. 

Wiewohl bie beutfche Pitteratur am euten Mor 
vellen und Grgäntungen eben feinen Mangel 
Teibet, fo bieten die gefeierten Earitiieier 
Englands, beſonders in bem befannten ice 
wegen ihrer hoben Preife wenig zugdnaldn 
Almanaden fo manches —— der, 
beifen Uebertragung auf den beutihen Boten, 
— wegen der Originalität der meiftens ven 
höbern Gtänden angebörenden Echriftlcker, 
theils wegen bed eben biefen böbern Besendern 
haͤltniſſen entiehmten Stoffes, ald wünierk 
werth ericeint, Man glaube beinnac bad som 
liegende Baͤndchen beiterer und ernfler Eräe 
ungen, bad wegen feiner elcnanten Nudftartung 
fich ganz befonderd zu einem Toiletten:Gu 
jgente für Damen eignen bürfte, ber böbern 

fervelt um 5 mehr empfeblen zu dürfen, als 
man bei ber Wahl der Viovellen von dem Grunb: 
pe ausgegangen 2 von dem Neuen dad Bef: 

* ‚And von dem uten das Neueſte zu ſammen 
zu ſſellen. 


[41501 In ber Strler'ioen Gofrugbaud: 
ung in Moftoc und Schwerin it er: 
hienen und burd alle Buchbantlungen zu 
ezieben: in Mäncen durch die J. UNubautt⸗ 
ſche und Joh. Palm, 
Miltons verlornes Paradies. 

Ueberſetzt von J. H. Pries. gr. 8. 
- 3fl. Schreibp. 3 fl. 36kr. 

‚Unter allen lebertragungen tiefes clafüihen 
Gebichtes ſteht die obige noch umemeidt da. 
Tief ift derlleberfeger in den Geift bed Getichts 


er richtigen Ausdruck gu finden, dab man 
eher glauben follte, ein Driginal als eine Ueber⸗ 


fegung zu lefen. i 
erner iſt daſelbſt erfchienen : 
baria, F. W., die Tages— 


zeiten, ein Gedicht in 4 Buͤchern. 
Mit Kupf. Ie Auflage. 4 Preis 
1 fl. 30 fr. . 

— — Murner in ber Sölle, 
ein ſcherzhaftes Heldengedicht in vier 
Sefängen. 4. Preis 27 kr. 

— — dievier Stufen des weib: 
lichen Alters, ein Gedicht in zwei 
Geſaͤngen. 4. Preis 18 fr. 


Statt Circulair. 


Wir schen uns seit einiger Zeit häufig mit Anfragen und Vorschlägen zur Besorgung 
von Commissions- Geschäften durch unsere Häuser in Amsterdam, Paris und Phila- 
delphia beehrt, und letztere erhalten nicht selten in gleicher Absicht directe Anträge. Um 
die irrigen Voraussetzungen, aus welchen solche hervorgehen, zu entfernen und fruchtlose 
Mühe und Porto-Auslagen zu ersparen, geben wir uns die Ehre, anzuzeigen, dafs sich 
unsere Firma nirgends mit Commissions - Geschäften irgend einer Art befalst, und unsere 
Geschäftsführer Anträge der Art immer unbeachtet lassen müssen. 


Hildburghausen, im November 1837. 


Das Bihllographische Institut, 


LAUGSBURG, Abonnement 
ur die BrtadtbeiderZeit 
itien, Preis 


7 SA hr; für auswärts bei 
er hies B. Oberpostamts- 
sodann für 


E31 tion, 
Ieatschl be. he er 


ansjährig. * 
ins der sten Hälfte jeder Bams- 
ters a tert fen Be fürFrank- 


He 

Heberfidt. 
Spanien. (Vorläufige Verfammlungen ber Deputirtenfammer. 
Moreno und Eanz verbaftet, Etand der farliftifhen Armee.) 
Sroßbritannien. (Thronrede.) — Deutihland, (Nachrich⸗ 
en aus Coburg, Hannover [königl. VBerorbnung 
ıber die Eonftitunirung der Minifterien, fo mie 
ıber den Huldigungs: und Dienfteib.) — Preußen. 
Schreiben aus Berlin [aufwiegleriihe Ehriften in den Rhein— 
rovinzen. Beſondere Maafregeln gegen ben Nahdrud. Karl 
Birchner ftirbt.] Nachrichten aus Köln [der Erzbiſchof von 
zöln von feinem Sig entfernt und nah Preußen 
ıeführt. Kundmachung ber Regierung darüber.) 
Rußland. (Der Kaifer muftert in Neutfhertaff 22 
Rofalenregimenter; trifft am 7 in Moskau ein.) 
Defterreih. (Leihenbegängniß des Erzherzogs Alerander.) — Han: 
dels⸗ und Börfennahrichten. — Auferordentl. Beilage. Schrei: 
ben eines jungen Naturforfherd aus Conſtantine. 
Briehifhe Zuftände (Finanzen; öffentliche Arbeiten.) 
Briefe aus Paris, — Beſchluß der in der Zeitung abgebrodenen 

Kölner Altenftüde, 


Nr. 








SS yarniem. 

** Mabrid, 14 Nov. Mam zählt jegt bier 105 amme: 
ſende Deputirte und gegen 50 Senatoren, d. b. etwa die Hälfte 
der Mitglieder beider Kammern. Mehrere Deputirte, welde 
jur Senatorenwürde erboben worden, haben erflärt, fie ziehen 
vor, in der Deputirtenfammer zu bleiben. Noch ift feine Ent: 
heibung darüber nefaßt. Die Eröffnung bleibt auf den 19 Nov., 
Yen Namenstag der jungen Königin feftgefegt. Alles kündigt 
ın, da die gemäßigte Meinung in beiden Kammern ftarf teprä- 
'entirt fepn wird; Die meue Pairdernennung gehört ganz zu 
yiefer Farbe, und das Mefultat der erften Abitimmungen in 
ven Vorbereitungsfigungen der zweiten Kammer zeigte bereits, 
aß die Eonferwativen eine bedeutende Mehrheit haben, während 
ie Partei Eaballero in der Minorirät if. Cine baldige Modi: 
ication des Gabimets ift alfo unumgänglid. Unter den ange 
ommenen, Deputirten haben einige die Ehre, ihren Eig einzu— 
ıchmen, theuer erfauft: die Deputirten von Murcia und Al⸗ 
meria bejablten 4000 Mealen für. das Geleite der Nationalgars 
den. Die nächte Karamane aus Andalufien wird die Deputirten 
siefer Provinz bringen, Cs ift auf biefem Wege ein ſolcher Man: 
el an fihern Gaftbäufern, daß ein Bert für die Nacht mit eis 
vn Duro bezahlt wird. Wenn unfre Repräfentanten bier an: 
ommen, fo.mundern fie fih am meiften über bie Mnhe, mit ber 
aan in der Hauptitadt all das Elend anhört, das die Provinzen 
3 Zroftlofigkeit ſturzt. 

”"* Baponne, 18 Now. | Moreno, plöglih vom Hofe bee 
son Earlos verbannt, hatte die ibm gewordene Erlaubnif, das 


Allgemeine Zeitung. 
Au ale höchen Prien 


Sand } zu 8 nicht benügt; er wurde aber — 


reich bei Herrn Alszander am 
Sıralsburg, Bra Bro, »8 
und bei dem Posfamte in Harla- 
ruhe; für Italien bei den & &, 
Postämtern su Aregene, Inm- 
bruch, Verona, Vem.'-, Triest 
und Mailand. imserate ailer Art 
werden aufgenommen und der 
Baum #»iner dreispaltigen Csie- 
nel-Zeile mit $ kr, berschast, 


331. 27 November 1837. 










in dad Schloß von Guevara geführt. Sanz ward in dem Hlei 
carliftiihen Kort Urguiola aefangen gefest. Simon Torre befi 
det fih in Eftella, Willareal in Orbufe, beide unter Polizeiauf: 
fiht. Uranga ward mit dem Xitel in partibus Generalcapitän 
von Saftilien entfernt. Garcia trat an feine Etelle. Don ben 
Chefs der Provinzen bleibt nur Zariategui um Den Carlos, 
Man erwartet, daß die Garliften einen Angriff auf Irun vers 
fuhen, indem fie die Pofitionen von Hernani umgeben, um ſo 
eine Diverfion zu bilden gegen Efpartero’d Project, einer Wie: 
berbefegung ber Linien von Valcarlod und Zubiri nah Pamplona. 
Am 14 ließ Cipartero in Pamplona mehrere der Mörder Saars⸗ 
fields erſchießen; einige der Hauptſchuldigen find entflohen. 

*“ Baponne, 18 Nov. Das Hauptquartier bed Don Car: 
los war noch am 13 in Amurrio. Die größte Thaͤtigkeit herrſcht 
in den Provinzen, Die Armee, unter Don Garlos’ unmittelbaren 
Befehlen, zählt 16,000 Mann. Die Bataillone find ausſchließlich 
ausGaftiliern, Aragonefen und Valencianern zufammengefeßt, gute 
Soldaten, eben fo gut disciplinirt als equipirt. Die riftinifchen 
Gefangenen wurden von Gantavieja nah el Puerto gebracht. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche Narbonne, 21 Nov. 
um 7 Uhr, Perpignan, 20 Nov. Draa war am 45 zu Valencia, 
feine Armee zu Murviedro. Man bat feine Nachricht von Ca: 
brera. Nachdem man auf ben Nactrab ded Tallada zu Almanza 
geſtoßen, zog fih deffen Bande nach Utiel zurud, Am 18 war 
die Nationalgarde von Valencia neu organifirt. Baron Meer 
befahl in Gatalonien die Aushebung aller Gölibatäre und finder: 
loſen Wittwer von 17 bis 40 Jahren, und bie Bildung von 
2000 Freiwilligen zu Barcelona, - Am 49 machte Triſtany, ber 
zu Ava bei Puycerda mit 3000 Infurgenten war, Anſtalt zum 
Angriff diefer Etadt. Am 10 veriehte Palarea Malaga in Be: 
lagerungszuftand, weil Unruhen dafelbft vorgefallen waren. Der 
Gouverneur, ber Intendant und 7 Ballanguerod wurden nad 
Garthagena eingeſchifft, wo fie gerichtet werben ſollen. 


@Großbritaunien. 

London 19 Nov. 

Heute erfolgte die förmliche Eröffnung des erften, unter der 
Megiermg der Königin Victoria gewählten Parlamente. Der 
Menihenzubrang in der Nahbarihaft des Bucinghampalaſtes, 
des Parks und ber Zugänge zum Haufe der Lords war beinahe 
fo. groß, ald an bem Tage, wo Ihre Mai. die Guildhall befuchte, 
Dom früben Morgen an fab man Werkleute befchäftigt, an jeder 
offenen Stelle Galerien zu errichten; unter Anderm ftaffelten 
zwiſchen ber Et. Margaretheficche und der Gwelle Heinrihs VII 
arme Leute alte Tifhe, Etühle, Bänfe und fonftigen Hausrath 
zufammen, und bildeten daraus ein Gerüfte, worauf mehrere 
Hundert derfelben, Männer, Weiber und Kinder, zu 2 Ebilling 
die Perfon, Plag nahmen. In dem Gorridor, ber vom obern 
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Endpnnfte ber Haupttreppe im Han'e ber Lords bid zum Sitzungs⸗ 
faale leitet, hatte man Meiten yon Bänfen für jenen begünftig: 

tem Theil des Publicums errichtet, der vor dem Brande ber 
Parlamentshäufer bei folhen Gelegenheiten in ber „gemalten 
Kammer (painted chamber)” Unterkunft fand, die aber jest 
proviforifh ald der Sitzungsſaal der Pairie felbft benützt wird. 
Gegen 11 Uhr kamen die Pairsdamen angefahren; die Magen 
bildeten eine doppelte Meibe vom Parlamentshauſe bis Charing⸗ 
Croß, und alle Wachſamkeit der Polizei war nöthig, um Unord⸗ 
nung und Unfug zu verhüten. Die Etrafen waren fchr hmm 
Big, aber der Tag für bie Neige des Nevembers ungemöhnlich 
heiter und fonnig. Das Innere des Haufed war fhon gegen 


43 Ubr voll; die Damen, meift weiß gefleidet und mit wehenden 


Federn, bildeten auch bier, und zwar mit nur auf den Eeiten: 
galerien, fondern auch im Eaale felbft die Mehrzahl, und ver 
drängten bie fremden Geſandten beinahe von ihren Eigen. Um 
5, auf 2 Uhr verfündigten bie Kanonen im Park, und gleich 
darauf ein betäubender Voksjubel bie Abfahrt Ihrer Maj. vom 
Palaſte. Der begeifterte Zuruf begleitete fie auf dem ganzen 
Wege; von Fenftern und Balconen, ja von ben Dächern der 
Häufer herab begrüßte man die geliebte Fürftin mit Fahnen, 
Hüten und Tafhentühern. Die Königin dankte auf das freunb- 
lichſte nad beiden Eeiten, und blidte laͤchelnd und ſich vernei- 
gend zu den Damen an den Zenftern empor. In dem erften, 
mit ſechs fchönen Graufhimmeln befpannten Magen faßen bie 
Gerimonienmeifter (gentlemen ushers), der Eron der Deomen 
der Garde und bie Ehrenpagen, Mafter GCavendifb und Lorb 
Kilmarnod; im zweiten und dritten Magen, beide von ſechs 
prädhtigen Braunen gezogen, fuhren mehrere Hofbeamte, die Lord: 
fämmerer mit bem filbernen und dem goldenen Etabe, der Haus: 
fhapmeifter, ein Hofmarihall u. f. mw. Der vierte Wagen, mit 
ſechs Mappen befpannt, enthielt den Lord Etewart, Herzog von 
Argyll, die Marquiſin v. Lansdown, als erite Kammerdbame, und 
Lady Barham. In dem mit acht milchweißen Pferden beſpann— 
ten Staatswagen ſaßen die Königin, die Herzogin von Suther⸗ 
land, ald Garderobedame, und ber Oberftallmeifter Korb Albe— 
marle. Dem Wagen voran fehritten, je zwei und zwei, bie Fönig- 
liche Dienerfhaft in Staatslivreen, nnd ein Theil der Peomen 
der Garde. in Garderegiment zu Pferd escortirte den Zug, 
und ein zweites bildete längs der Strafe Spalier. Ihre Fönigl. 
Hoh. die Herzogin von Kent, der Herzog von Euffer und 
mehrere andere Mitglieder ber Föniglihen Familie traten zuerſt 
ind Hausber Lords; einige Minuten darauf verfünbigte ein Trompe⸗ 
tenftoß bad Erfcheinen Ihrer Majeſtaͤt. Sie trat ein unter dem 
Vorandtritt von Herolden und umgeben von allen hoͤchſten Staats⸗ 
beamten. Die Königin teng ein glängend weißes Atlastleid und 
über die linfe Echulier den Hofenbandorden ; Diebem, Haldband 
und Ohrenringe von Diamanten, Als fie den Thron beitieg, 
warb ihre der purpurrotbe Sammetmantel um die Echultern ge: 
legt. Sie fehte fib, und hieß Ihre Lorbichaften Plag nebmen. 
Der Einführer mit dem ſchwarzen Stabe verfügte fih nach dem 
Haufe der Gemeinen, und bald darauf erfchten ber Sprecher mit 
einer großen Anzahl Vitglieder, die dermaßen an bie Schranken 
vorwärts drängten, vap Mancher unter ihnen eimen lauten Angftrnf 
nit unterdrüden konnte. Nach eingetretener Stile, und nach⸗ 
dem ber Sprecher Ihre Maj. im üblicher Form angeredet hatte, 


hielt die Königin mit ſonorer, deutlicher Stimme folgenk 
Thronrede: 

„Myolords und meine Herren! Ich habe es für recht erachtet 
Eie zur Verhandlung ber Staatsgeichäfte in der fruheſten ſchick. 
hen Veriode nah ber Hufldfung des vorigen Parlaments zu ver: 
fammeln. Mit großem Vergnügen habe Ih von allen auswärti— 
gen Mächten die bindigften Verfiherungen ihrer wohlwollenden 
Gefinnungen und ihres ermitlihften Wunſches erhalten, bie 
freundfchaftlihen Verbindungen mit Mir zu pflegen und aufrest 
zu balten, und Ich freue mich der Ausſicht, daß Ich im Staude 
ſeyn werde, bie Intereffen meiner Umterthanen beftend zu färkern, 
indem Ich ihmen die Mortheile bes Friedens fihere, Ih iefiag, 
daß das Königreih Epanien noch immer unter dem Bürgerkrieg 
leidet, Ich fahre fort, die Verpflichtungen meiner Krone gegen 
die Königin von Epanien gemäß ben Beſtimmungen bed Qus 
brupelvertrags getreulich zu erfüllen. Ich babe befohlen, I: 
nen ben Handelsvertrag vorzulegen, ben ich mit ber vereinigten 
Mepublif Pern und Bolivia abgefhloffen, und boffe bald im 
Stande zu ſeyn, Ihnen ähnliche Refultate Meiner Unterbandlum 
gen mit andern Mächten mitzutheilen. Ih empfehle bie Lage 
ber Provinz Nieder-Canada Ihrer ernften Erwägung. Meine 
Herren vom Haufe der Gemeinen! Die Thronverduderung 
macht ed nöthig, nene Verkehrungen binfihtlih der Civilliſte au 
treffen. Ohne Rüdbalt fiele Ich diejenigen erblihen Einkünfte, 
die von Meinen Morgängern dem Staste zugewiefen worden, 
zu Ihrer Perfügung, und habe befohlen, alle die zu gemauer 
Unterfuhung bed Gegenſtandes erforberlien Papiere in Bereit: 
{haft zu fegen und Ihnen vorzulegen. Won dem Wunſche 
befeelt, daß bie Audgaben in diefem, fo wie in jedem andern 
Megierungsdepartement in gebüßrenden Graͤnzen gebalten wer⸗ 
den, hege ih zugleich das Vertrauen, baf Sie bereitwillig 
angemeffene Vorkehrungen zu Aufrechthaltung ber Chre und 
Würde der Krone treffen werden. Die Anfchläge für den Dienft 
des naͤchſten Jahres werben vorbereitet und folen Ihmen feiner 
Zeit vorgelegt werben. Ich babe befoblen, die größte Epar: 
famfeit in jebem Zweige des Etaatsbienfted geltenb zu machen. 
Myolords und meine Herren! Der äußere Friede und die innere Nube, 
bie glüdlichermweife jest herrſchen, find der Erwägung folder Reform 
und Werbefferungsmaafregeln, bie nothwendig oder bienlih ſeyn 
mögen, fehr günftig, und Ihre Aufmerkiamkeit wird ſich natür: 
lih auf denjenigen Gang der Gelepgebung lenfen, der durch bie 
nothwenbige Wuflöfung bes letzten Parlaments unterbrochen 
wurde, Dad Ergebniß ber über den Zuftand der Armen in Jr: 
land angeftellten Unterfuchungen wurbe dem Parlament bereits 
vorgelegt, und es wird Ihre Aufgabe ſeyn, zu beratben, ob e 
nicht Flug und weiſe ſeyn möge, einige mohlgeregelte lnter 
ffagungsmittel für bie Hülfebebürftigen jenes Landes durch @e 
feg zu beftimmen. Die Municipalverwaltung der groͤßern und 
Heinern Städte in Irland erheifcht eine beffere Negulirung. Die 
Geſetze, nah welchen die Einſammlung der Zehaten in Irland 
geſchleht, erfordern Reviſion und Merbefferung. Weberzenst, 
daß eine gute und Eräftige Mechtäpfiege zu bem erften Pidten 
eined Souveraͤns gehört, lenke Ih Ihre Aufmerkſamkeit auf bie: 
jenigen Maaßregeln, bie Ihnen zur Verbeſſerung ber Lande 
geſetze vorgelegt werben follen. Die bobe Wichtigkeit der Fragen, 
die Ih Ihnen hier umterftellte, und die Nethwendigkeit, fie in 
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mem Geifte ber Unparteilicgfeit und Gerechtigkeit zu behandeln, 
selcher die beite Hoffuung gibt, fie zu einem glüdlichen und nuͤtz⸗ 
hen Ende zu bringen, kann Ihnen nicht entgehen. Beim Su: 
ummentreten biefed Parlaments — bes erften, das unter Mei: 
er Autorität gewählt wurde — ift ed Mit fehr angelegen, Mein 
tertrauen in Ihre Lopalitdt und Meisheit auszufpreben. Das 
agendliche Alter, im dem Ich zur Eomveränetät diefed König: 
eichd berufen bin, macht es Mir zu einer um fo gebieteri: 
cheren Pflicht, unter dem Schutze der göttlichen Borfehung Mein 
Sertrauen anf Ihre herzliche Mritwirfung und auf die Liebe und 
Inneigung Meined ganzen Voll zu ſetzen.“ 

Ihre Maj. 309 ih hierauf zurüd,.und gleich baranf verfün: 
igte der Donner der Kanonen ibre Abfahrt nah Buckingham⸗ 
soufe. Die Herlamationen der Bollömenge, bie unterbeffen noch 
ewachfen zu ſeyn ſchien, waren, wie bei ber Hinfahrt Ihrer Maj., 
‚berlaut und enthuſiaſtiſch. Mittlerweile ward im Hanfe der 
ords ber Graf v. Leicefler, vordem ald Hr. Eofe ein aus: 
ezeichneted liberaled Mitglied bed Unterbaufed, won dem Lords 
ichfielb und Epencer eingeführt, und fein Pairdpatent von dem 
Seeretär (olerk) abgelefen. Um 4 Uhr nabm der Lordkanzler 
einen Sitz auf dem Wollfad ein, und lad, wie gebräuchlich, 
ochmals die Thronrede Ihrer Maj., die dann vom Elerf zum 
wittenmale gelefen ward. Der Herzog von Suffer, ber feine 
Iniform als Generalcapitän ber Föniglihen Artillerie mit dem 
Aauen Bande bes Hofenbandordend trug, hatte feinen Eig auf 
ver aͤußerſten Rechten der Minifterbant genommen, und erbob 
ich jegt, um die Abreſſe vorzufchlagen. Er führte aus, bie 
Ehronrebe ſey von ber Art, daß fie bie Nothwendigkeit, ja faft 
ie Möglichfeit einer Oppofition ausſchließe, und das Haus ber 
ords Fünne bei diefer Gelegenheit nur Einen Zweck im Auge baben, 
sämtlich den, einer fo liebenswürbigen und vortrefflicen jungen Son: 
eränin einmütbig feine Irene und Ergebenbeit darzulegen. „Ich 
srf mir, dufßerte ber erlauchte Mebner, wohl mit der Hoffnung 
hmeicheln, daß der edle Herzog gegenüber (Wellington) mich 
nd meinen Antrag unterftügen wird. (Beifall) Ich hege für 
en edlen Herzog bie tieffte Hochachtung; ich kenne feinen 
Berth im dffentlihen mund im Privatleben, feine Redlichkeit 
nd Ehrenbaftigfeit. Ich war Zeige, mit welcher Thaͤtigkeit er fi der 
agliſchen Armenbil annahm, und ich erinnere an feine Erflärung 
n vorigen Parlament, daß falls das neue Jabr und im derfelben 
stellung finde, wie bad vorige, er diejenigen Fragen, bie im Par: 
iment fo vielfah angeregt worben, beigelegt zu fehen wünfce, 
nd daß er die von biefer (der mintfteriellen) Seite bed Hauſes 
smmenden Vorfchlägen zu dieſem Zwecke fib, fo weit es ihm 
ur möglich, gefallen laffen werde.” (Hört! und großer Beifall.) 
Ye beantragte minifterielle Adreſſe, wie gewöhnlich eine bloße 
araphraſe ber Thronrede, wurde von Lord Portman, und 
ann von dem Herzog von Wellington mit Wärme unter: 
nt, und ohne Abftimmung einmäthig angenommen. Kurz vor 
Uhr vertagte fih dad Hand. — Im Unterhaus entipann 
ch eine lebbaftere Debatte. Hier flug Lorb Levefon bie 
breffe vor, und Ar. Gibſon Eraig mnterftügte fie. Hierauf 
bob fih Hr. Wakley, und fteflte im Auſtrag feiner rabicalen 
Bäbler eine Meibe Fragen an bie Minifter, bie von ben Tories 
it Lachen und Beifalldruf vernommen wurden, Er ſprach noch, 
8 bie Poſt abging. 

Lord Lyndhurſt iſt von Varis in Leudon angefommen, 


Frentrei cd. 

varis, 22 Non. 

(Meffager) Hr. Aſton erſetzt Lord Granville ald britti- 
ſchen Geſandten im Frankreich. — Der ſaͤchſiſche Geſandte Baron 
Koͤnneritz iſt am 21 Nov, wieder in Paris eingetroffen. 

Vice: Admiral Willaumez und die GEontre- Abmirale Baron 
Mexynard de la Farge und Baron Angot des Motours find in Pen- 
fionsftand verſetzt. 

Einer der Redacteurs ded Code Eivil, Graf Honor: Muraire, 
ift, 87 Jahre alt, zu Paris geftorben. 

Eine telegrapbifhe Depeſche meldet, daß General Horace Se: 
baftiani mit 82 unter 444 Stimmen in Gorfica wieder ald De: 
putirter gewählt worden ſey. 

Sr. Semerie, Deputirter vom Var, — von Al⸗ 
gier, iſt zu Marſeille am 15 Nov. geſtorben. Das Collegium 
bed aten Wahlbezirls von War iſt auf den 46 Der, zur Wahl 
eined nenen Deputirten zuſammen berufen. 

Die Advoraten Dornes und Pebretom, melde fih zur Zeit ber 
Wahlen nah Bourganeuf begeben und dert durch Angriffe anf die 
Ehre des Hrn. Emil v. Girardin gegen deſſen Wiederermählung, 
übrigen vergebens, agirt hatten, wurden von dem Zuchtpoligeigerichte 
zur Bezahlung einer Beldtrafe von 500. Fr. und einer Summe 
von 8000 Fr. ald Entfhädigung an Hrn. v. Girardin verurtheilt. 

Bor einiger Zeit wurde bad Oppoſitionsblatt von Poitierd, das 
Echo du Peuple, zum dreiundzwanzigſtenmal vor Gericht geſtellt 
und zum breiundswanzigftenmal dur die Gefhwornen des Depar- 
tements der*beiden Gevres freigefprochen. 

General St. Hubert und zwei andere Perſonen, welde im 
die Unruhen im Weiten während bed Jahres 1350 verwidelt 
And in contumaciam zum Tode verurtbeilt werben waren, ba= 
ben fib am 7 vor den Wifffenbof zu DOrleand geftellt. Die Jury 


ſprach fie frei. 
Dentfhland. 

*Coburg, 24 Nov. Vorgeſtern it der Fürft von Leiningen 
und geftern Wbend der FTünigl. franzöfifhe Geſandte am bape: 
riihen Hof, Baron v. Bourgeing, bier eingetroffen — lehth⸗ 
terer allem Vermuthen nah, um ber erlaudten Tochter feis 
ned Souveräns, der jungen Herzogin von Würtemberg, feine 
Ehrerbietung zu begeuach. Zu gleihem Zwecke war vor Kurzem, 
wie diefe Blätter meldeten, auch der an dem ſaͤchſiſchen Hb⸗ 
fen accrebitirte franzoͤſiſche Geſaudte ivon Dresden bier anwe⸗ 
ſend. Dem Unfcheine nah gefällt fi die neunermählte Her: 
zogin recht wohl in Deutſchland, namentlich innerhalb des fürfte 
lichen Familienkreiſes, der jegt auch ber ihrige geworben ift, Im 
ber That dürfte ed auch ſchwer ſeyn, fo vieler garten Aufmerk: 
famfeit, fo vielen Beweiſen von Zuneigung und Liebe gu wider⸗ 
ſtehen, als die find, womit unfere regierenden Herrfhaften das 
neue Familienmitglied unter fih aufgenommen haben. 

Die Hannover’fhe Zeitung enthält folgende Fönig« 
tihe Eabinetsverordnung, dad Gabinet und bie 
Departementsminifterien betreffend. Ernſt Anguft, 
von Gottes Gnaden König von Hannover, koͤniglicher Prinz von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig umb Lüneburg ı. Nachdem Mir dur Unſer Pa- 
tent vom 31 Oct. d, 3. dad Eabitetdminifterium anfgehoben 
haben, und dadurch es notpwendig geworben ift, in Hinſicht ber 
Geſchaͤſtsordnung für Unſer Fabiue und die verſchiedenen 
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inideriainepertemente weitere Verfuͤgungen zu tref- 
fen, fo verorbnen Wir, wie folgt: $. 9. Unfer Staats: und Ea- 
binetsminifter ift Unfer einziger Nath in Unſerm Sabinette, 


Derfelbe hält Uns über bie am Unfer Eabinet gehörenden Ge-, 


genftände G. 8) bie erforberlihen Vortraͤge. Davon find nur 
die Militär- und Iuftigfachen ausgenommen, Erſtere foll Uns 
Unfer Staats: und Kriegsminifter , letztere Unſer Staats: und 
Yuftizminifter vortragen, welcher in ben wichtigeren Fällen auch 
jedesmal einen fohriftlihen Beriht Uns zu erfatten Bat, Bon 
Unfern Befehlen fol ed indef abhängen, ob Unfre Staats= und 
Departementdminifter bed Innern und ber Finangen über bie 
Gegenftände ihrer Berichte Uns noch einen mündlichen Vortrag 
halten follen, Den Worträgen Unſrer Staats: und Departe: 
mentsminifter, mit Ausnahme der des Staats- und Kriegsmini⸗ 
fterd, wohnt Unfer Staats: und Gabinetöminifter jedesmal bei, 
Gedachter Minifter ift befugt, von den verfhiedenen Minifterial: 
departements bie ihm zu feinen, Uns zu eritattenben, Vorträgen 
nötbig feheinenden Acten zu fordern. Derfelbe kann von ben 
Minifterialbepartements über jeden Gegenſtand Ausfunft und 
Rechenſchaft verlangen, auch bie von ihnen getroffenen Maafre: 
geln und Anordnungen in ber Abfiht fuspendiren, um darüber 
Umfre Befehle fofort einzuholen. Die Behörden müſſen alsdann 
deffen Anordnungen, wofür er Uns verantwortlic if, unmeiger- 
lih befolgen. Alle an Unfer Eabinet eingebenden Echreiben fol: 
len an Unfern Etaatd » und Gabinetsminifter zur Selbfteröff- 
nung gebraht werben. $. 2. Folgende Geichäfte übertragen Wir 
fofort noch befonderd Unferm Staatd- und Gabinetöminifter : 
1) bie Angelegenheiten Unſers Königlichen Hauſes; 2) die Leitung 
ber Verhandlungen mit der allgemeinen Ständeverfammlung und 
den Provinciallandfchaften. Das Landesarchiv foll von jegt an 
Unferm Staatd » und Eabinetsminifter unmittelbar untergeord- 
niet fepn. In ber Folge follen auf Unfre weitere Verfügung zu 
dem Wirkungsfreife Unferd Staats: und Gabinetsminifters gleich: 
falls gebören: 4) bie Angelegenheiten, welde die Werbältniffe 
zum deutichen Bunbestage betreffen, und 2) bie auswärtigen 
Ungelegenbeiten. $. 3. Die bisher beftandenen Minifterialdepar: 
tements bleiben mit bem, einem jeden beigelegten Wirfungstreife 
vorerft im Ganzen unverändert; mur wollen Wir, daß ſchon von 
jegt an folgende Veränderungen eintreten: 4) Die Angelegen: 


beiten ber allgemeinen Ständeverfammlung und der Provin- 


ciallandſchaften ſollen nicht ferner zu dem MWirkungstreife des 
Finangdepartements gehören, fondern von Unferm Staats- und 
Cabinetsminifter beforgt werben ($. 2). 2) Die Landdrofteien 
follen zu dem Wirfungsfreife des Minifteriums des Innern 
achören. 53) Dasfelbe foll gleichſalls die Vorſchlaͤge zur Beſe— 
gung derjenigen Stellen auf unfern Aemtern machen, welche un: 
mittelbar von And verliehen werden, und die übrigen Stellen 
auf denfelben befegen, ($. 8.) Der Staats - und Minifter dee 
Iunern ift aber verbunden, in gedachten Beiegungsfällen zuvor 
die zuftändige Landdroftei mis ihrem Berichte zu hören. 4) Die 
Ober aufſicht über bie koͤnigl. Bibliothek in Hannover und die Ge: 
ſetzſammlungscommiſſion fol von dem Minifterialdepartement der 
Geiſtlichen und Unterrichtdangelegenheiten geführt werden. 
Geſchluß folgt.) 

Hannover. Königlibe Gabinets: Verordnung, 
ben Huldigungs- und Dienfteid betreffend, Ernſt 
Auguſt x. Die erfolgte Negierungsveränderung macht ein neucs 


möchte, follte, wollte oder fönnte, 


Formular für ben, Uns zu leiftenden, Huldigungseib 
Wir haben daher ein ſolches entwerfen laſſen und befehlen allen 
Behörden des Koͤnigreichs, im dem vorfommenden Fällen des an: 
geihloffenen Formulars fih zu bedienen. Nachdem Wir durg 
Unfer Patent vom 4 Nov. d. J. erflärt haben, daß Die verbindlide 
Kraft des Staatögrundgefehes vom 26 Gept. 1833 erloſchen fen, 
fo haben ſaͤmmtliche Behörden, wie dieſes fih ohnehin vom felht 
verfteht, bie abyuleiftenden Dienfteide auf gedachtes Gtaatsgrund: 
geſetz auf keine Weife auszubehnen. Die gegenwärtige Verseduung 
foll durch die erfte Abtheilung der Geſetzſammlung zur allgemeinen 
Kenntuiß gebracht werben, Hannover, 44 Nm. 1837. Erni 
Auguſt. Geſehen: G. von Schele. 

Hannover. Huldigungseid, wie er dem Dienſteiden 
zu prämittiren if. Dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten 
Fürften und Heren, Herrn Ernit Auguſt, König von Hanns, 
ver, königlichen Prinzen von Großbritannien und Irland, Here 
von Eumberland, Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ıc., Un: 
ferm Allergnaͤdigſten Herrn, folt Ihr geloben und ſchwoͤren einen 
Eid zu Gott und auf fein heilige Wort: daß Gr, Fönigl, Maie: 
ſtaͤt Ihe wollet treu, hold und untertban fepn, Dero Beſtes mil: 
fen und nah aͤußerſtem Vermoͤgen befördern, Urges aber, fo viel 
an Euch it, fehren, wehren und warnen, auch im Math and Chat 
nicht fepn, darin wider Höchftermeldete Se. koͤnigl. Wajeftät ober 
Ders Lande md Leute gehandelt, gerathen oder getban werben 
Wenn aber Se. tönigl, Maje⸗ 
ftät nah dem Willen des Allmaͤchtigen (dad doch feine göttliche 
Güte lange Zeit zu verhüten gnaͤdiglich geruhen wolle) mit Tode 
abgehen würde, alsdann Sr. fönigl, Hoheit dem Aronpringen und 
Derofelben eheleibliben männliden Erben, nah dem Mecte ber 
Erftgebut im abfteigender Linie, wenn aber deren feine vorbanden 
find, ſodann denjenigen Prinzen des fönigl. Hauſes, melden die 
Erbfolge nah dem Rechte der Erſtgeburt zufteht und Deren ebes 
leiblichen männlichen Erben in abjteigender Linie, und wenn auch 
Deren nach dem unerforfchlichen Mathe der göttlichen Vorſehung 
feine mehr verbanden feyn follten, alsdann des regierenden Hrn. 
Herzoges von der jegigen Wolfenbüttelichen Linie fürſtlichen Durd: 
lauchtigfeit, und dem fucceffiondfähigen männlichen Leibeserben der 
Molfenbürtelihen Linie, und zwar allegeit nach dem Medte der 
Erjtgeburt, obiged Alles gebührend leiften wollet. 

Brennen 

** Frankfurt a. M., 23 Nov. Geftern bier eingetroffene 
Privatbriefe aus Köln melden die daſelbſt am legten Sonntag, 
um 7 Ubr Abends, auf Föniglihen Specialbefehl ſtattgehabte Ber: 
baftung des @rzbiichofd, Freiherrn Drofte zu Viſchering, und befien 
fofortige Abführung nah einem andern Beſtimmungsorte, den 
jedoch die Briefe verfchieden angeben. Der Prälat, fo beißt es 
in jenem Echreiben, ſaß in einem mit vier Pferden befpaumten 
Wagen; ihm gegenuber befanden fi zwei Gendarmen, Der 
Dberpräjident der Mheinproving und ber das Ste Wrmercorpd 
commanbirende General ber. Savallerie, Hr. v. Borjtel, batten ſich 
erfterer um dem Erzbifchofe vorgedachten allerhöchſten Befehl br 
fannt zu machen, und legterer um bie bei deſſen Ausführung 
für nöthig erachteten milifäriihen-Unftalten zu ordnen, von 
Koblenz nad Köln begeben, wo ſich jener jedoch feines Auftrags 
zu entiedigen vermochte, ohne daß auch nur ein Verſuch der 
Rubeförung fih bemerklich machte, Vieleicht wirde die Bevölfe: 
rung Kölns, wird noch hinzugefügt, den ganzen Vorgang erſt 
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olgenden Tages erfahren haben, wenn nicht die Anfunft einer 
tarfen Abtbeilung Dragoner von Deus und bie Aufftellung von 
Piguetd im dem zum erzbifchdftichen Palafte führenden Etraßen, 
ie noch überdieh mit Truppen umgeben waren, und vor welchen zwei 
Stüfe Gefhüs, wobei Artillerifien mit brennenden Lunten, auf: 
sefahren wurden, bie dffentlihe Aufmerkfamfeit in Anſpruch ge: 
sommten hätten. — Nachſchrift. Heute bier eingetroffene Briefe 
on Köln deuten auf feierliche Umzüge bin, welche bie Geiftlichen 
afelbft unter Bortragung von Religuien, Fahnen u. f. m. ge: 
aiten, wobei jebod bie weltlichen Behörden eingefhritten wären, 
im ruheftöhrende Auftritte zu bindern. Der Erzbifhof foll, 
iehfäliger Meifung zufolge, feinen Weg nah dem Münfterfchen 
enommen haben. 

t* Franffurt a. M., 25 Nov. Der Ergbifchof von Köln 
t nah Magdeburg gebraht worben. 


* Köln, 21 Nov. Heute früh warb das folgende Publican: 
um an allen Etrafeneden unferer Stadt angebeftet und zugleich 
nit den Seitungen in alle Häufer getragen; in 6000 Eremplaren 
oll es vertbeilt worden fen. (S. unten) @ine fo auf: 
allende Maafregel mußte nothwendig einen gewaltigen Ein, 
sent machen, zumal ba bie zunädit veorbergebenden Säritte 
leichztitig befannt und jegt überall befproden und commentirt 
wurden. Schon geftern Nachmittag wurden bie Thore mit Mili- 
är befept, umb Abends ruͤckte eine ftarfe Abtheilung Anfanterte, 
Sapallerie und Artillerie in aller Stille aus ben Gafernen, um 
de @ingänge zur Gereonftrafe, wo ber erzbifhöflibe Palaſt 
feat, zu beſehen und zw fperren. Daranf begaben fi die hoͤch⸗ 
on Militdr: und Clvilbehoͤrden bed Ortes perfänlih zum Erz: 
iſchof und erfiärten ibm, daß bie Megierung ber neulichen Vor⸗ 
ale wegen feine Entfernung aus dem Sprengel für nothwendig 
rabte, die Aufforderung binzufügend, fi freimilig dieſem 
Befehle zu fügen, Der Erzbiſchof fol jedoeh im fleter Con— 
quenz ermwiebert baben, daß er gutmwillig unter feiner ®e- 
ingung weichen werde. Er ward daher in ben bereitfichenben 
Bagen gebraht und unter ſtarker @dcorte zum Bereonsthore, 
em feiner Wohnung zumnädt gelegenen und zugleich menigft: 
trauenten Stabdtthore hinausgefahren — man fagt nah Preu: 
if: Minden. Aller Stille ungeachtet, batte fib doch eine große 
Renge verfammelt, und dad Grdränge ift mitunter fo befrig 
eworben, baß von Seite des Militärd einige Stoͤße ausge 
veilt wurden, Weiter ift bie jeht die Öffentliche Mube nicht 
ſtoͤrt worden, das Militär aber auf den Beinen geblieben. — 
s wünfdhen wäre, daß die Worte des Yublicanbums „fortge⸗ 
ztes MWiberfireben gegen die beſtehenden Geſehhe“ und „Schritte 
r Wufregung ber Gemüther“ durch nähere Angabe des Fac⸗ 
ſchen erörtert worden waͤren, ober noch erörtert wuͤrden. Ge 
siebt das Hict, fo wird die Meinung der Menge — befonders 
f bem Lande — daß der Kirche in der Perfon ihres Hauptes 
erwalt geſchehen, noch lange nachwirken, bei jeber Gelegenheit 
eber laut oder do lebendig werden, und bie fo wuͤnſchens— 
‚etbe Verſoͤhnung der Parteien, bie vor der Ernennung ded 
zten Erzbiſchofs fo erfreulih im Werke war, febr ſchwer zu 
reichen ſeyn. Was fonft die Folgen dieſes Schrittes ſeyn koͤn⸗ 
u, darüber dürfte wohl noch Niemand etwas Veſtimmtes zu 


ET TEFREN Fe — Ferm. = — — —E 


fagen im Stande ſeyn. — Die bad Wohl aller ihrer Untertha⸗ 
nen fo aufrichtig wuͤnſchende Megierung konnte einen folden 
Schritt natürlich nur nah reiflihfter Weberlegung tbun. *— 
Möge es gelingen, von Mom aus ber Sade eine deu Frieden 
ſichernde Wendung zu geben! 

Das erwähnte Publicanbum lautet: „Der Erzbiſchof von 
Köln Clemens Auguft, Freiherr Drofte zu Viſchering, bat bald nach 
dem Untritte feiner Wurde die mit derſelben verbundene amtliche 
Wirffanfeit auf eine Weile auszuuben gefucht, melde, ganz 'um- 
verträglih mit den Grundgefegen der Monarhie, von feinem 
andern Bifhof derfelben im Anfpruch genommen wird, auch in 
feinem andern beutfchen Lande zugelaffen it, Se. Maj. der Kb: 
nig durfte ein folhed Benehmen um fo weniger erwarten, als 
Alterhöchitdiefelben in ben Rheinlanden die Herftelung ber dafelbft 
während der Frembberrfhaft in kiefen Verfall geratbenen fathos 
lifben Kirche Eich mit befonderer Eorgfalt haben angelegen ſeyn 
laffen., Die Wiederberftellung ber Kirchengewalt durch eine von 
allen Angebörigen der katbolifchen Kirche dankbar aufgenommene 
Uebereinfunft mit dem Papfte, die treue und gewiffenbafte Und: 
führung berfelben von Seite ber Etaatäbehörden, bie großen 
Anftalten für die Bildung und Erziehung der Fatholifchen Bevöl— 
ferung und Geiftlichfeit, dad förderlide Zuſammenwirken dee 
Staats- umd kirchlichen Behörden mußten den Erzbiſchof auf das 
eindringlichite afı feine Pflicht erinnern, daß er auch feinerfeits 
nichts verabfäumen dürfe, um bie freundlichen Verhältniffe, welche 
ſich während bes Laufes der lepten Jahrzehnte zwifchen der Staats- 
und katholiſchen Kirchengewalt gebildet hatten, und die er bei dem 
Untritte feiner Würde vorfand, in ihrer. gedeiplihen Entwitlung 
zu erhalten. Statt diefe gerechte Erwartung zu erfüllen, melde 
er durch eine feiner Wahl vorausgegangene fchriftlihe Verſiche⸗ 
rung zu einem vollen Wertrauen befeftigt hatte, fegte er ſich mir 
Willkur über die Landesgefege hinweg, verlannte das königliche 
Anſehen und brachte verwirrende Störung in geordnete Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Da die zunaͤchſt auf Anordnung der höchſten Stantsbehör: 
den angewandten und fodanı auf unmittelbaren allerhöhften Bes 
febl wiederholten Verfuce, den Erzbifhof auf gütlihen Wege 
über die Schranken feiner Amtsbefugniffe zu verftändigen, eben 
fo fruchtlos geweſen ſind, als die Warnungen über die unver 
meidlihen erniten Folgen feines fortgefegten Widerſtrebens gegen 
die beftehenden Geſetze, derſelbe vielmehr erklärt hat, bei ber Un: 
wendung ber von ibm anfgeftellten Grunbfäge, wie bisher, fo 
auch ferner beharren zu wollen, zulehtt auch ſich nicht geichent, 
felbft Schritte zur Aufregung ber Gemütber zu thun; fo blieb 
unter biefen Umftänden Er. Maj. dem Könige, indem Cie Sich 
aud Nüdfiht auf die beftehenden freundfcaftlihen Verhaͤltniſſe 
mit bem päpftlihen Stuhl enthalten wollten, ber Strenge der 
Gefene auf dad Verfahren des Erzbifchofs Anwendung zu geben, 
zur Wabrung der Rechte Ihrer Arone, zur Abwendung verberb- 
liher Störungen im dem Gange der Verwaltung eined ber wich: 
tigſten Theile der öffentlichen Angelegenheiten, vorzüglich aber zur 
Aufrechthaltung des Friedend und der Eintracht unter Ihren Ins 
terthanen, für weihen Zwed die göttlihe Vorſehung Ihre Ber 
muhungen unausgefegt gefegnet bat, kein anderes Mittel ubrig, 
als wenigſtens der Ausubung der amtlichen Wirkfamfeit des ge: 
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nannten Brälaten in aller und jeber Beziehung ein Biel zu fegen. 
Zu dem Ende haben Allerhöchſtdieſelben mitrelft Ordre vom beus 
tigen Tage anzuordnen gerubt, daß der Erzbifchof feinen Eprens 
gel verlaffe und außerhalb desfelben feinen Wohnfig nehme, bad 
Metropolitansapitel zu Köln aber unter Mitteilung dieſer aller: 
hoͤchſten Verfügung aufgefordert werde, nach den Fanonifchen Vor: 
fohriften diejenigen Maafregeln einzuleiten und zu treffen, welche 
zur Aufrehttaltung des unentbehrlichen Geſchaͤftsganges erforber: 
lich und dem Zuftande der eingetretenen Hemmung bes erzbifchöf: 
lichen Umtes angemeffen find, auch über diefen Vorgang an ben 
paͤpſtlichen Stuhl, weldher von bem Gange ber Ereigniffe in voll: 
Nändiger Kenntniß erhalten worden ift, mit dem ihm geeignet 
fheinenden Anträgen zur weiteren Veranlaffung unmittelbar zu 
berichten. Bei ber Veröffentlichung diefes Publicandums ift jener 
allerhoͤchſte Befehl bereits vollzogen, und erwarten Se. Majeftät 
um fo mehr die Zuſtimmung aller Wohlgefinnten und bas Unter: 
bleiben jedes Verſuchs, ſich den allerhoͤchſten Befehlen entgegen» 
zuſetzen, ald bie biöherigen Erfahrungen bed guten Sinned, Ge: 
borfams und Vertrauens zu der beruhigenden Hoffnung berech⸗ 
tigen, daß diefe Maaßregel, zu welcher Se. Majeftät nur durch 
das Benehmen bed Erzbiſchofs gegwungen worden find, in ihrem 
wahren Lichte von allen Unterthanen werbe erfannt und burch 
nichts werbe geftört werben, was als. Auflehnung gegen bie aller: 
hoͤchſten Befehle und Verletzung ber Pflichten treuer Unterthanen 
würde angefehen und gerhgt werben müflen. Gleichzeitig haben 
Se. Mai. ber König mittelft der obgedachten Sabinetsordre zu 
beftimmen gerußt: 4) Bis zur Herftellung einer geregelten kirch⸗ 
lihen Verwaltung, welche die Fönigliche Regierung fich mit aller 
Sorgfalt angelegen ſeyn laffen wird, fobald ald möglih, unter 
Benehmen mit bem päpftlihen Stuble, herbeizuführen, haben bie 
Fatholifhen Untertbanen, und Ale, bie es angeht, in geiftlichen 
und andern zu jener Mermaltung gehdrigen Angelegenheiten ſich 
nach der zu erwartenden Bekanntmachung bed Gapiteld zu rich- 
ten, 2) Jeder Geſchaͤftsverkehr mit dem Erzbifchofe Elemens Ans 
suft, Freiberen Drofte zu Wifchering wird den Etaatd: und kirch⸗ 
Ikhen Behörden, ben Dekanen, Pfarrern und überhaupt allen 
@eiftlihen und Laien, ohne Unterfhieb des Standes, eruſtlich 
unterfagt. 5) Sollte der Erzbiſchof, ber ihm befhalb gemachten 
Eröffnung entgegen, amtliche Handlungen vornehmen, ober Mer: 
fügungen nnd Entſcheidungen ausgehen laſſen, fo ſind dieſe, ab: 
geſehen von ben ein ſolches Merfahren ſonſt treffenden Folgen, 
ald nicht gefchehen und völlig wirfungslos zu betrachten. 4) Der: 
jenige, welcher dem Verbote des Geſchaͤftsverkehrs mit dem Erz: 
biſchofe zuwider handelt (2), fol, inſofern anf feinen durch 
Uebertretung des Verbots bewieſenen Ungehorfan gegen bie Wer 
fehle der höchſten Gewalt nach ben beſtehenden Geſetzen mit Rück⸗ 
ſicht anf die Umſtaͤnde des beſondern Falles nicht eine härtere 
Strafe in Anwendung zu bringen ift, mit einer Geldbuße bis 
so Rthlr. ober einer Gefaͤngnißſtrafe bis auf 6 Wochen belegt 
werben. Mit der Ausführung ber allerhöhften Ordre beauftragt, 
machen wir ben Inhalt: berfeiben bierburh zur Nachticht unb 
Achtung Öffentlih bekannt. Werlin, 45 Nov. 1857. Die Mi: 
niſter der geiftlihen Ungelegenheiten, der Juſtiz, des Junern und der 
Polizei. (Gez.) v. Altenſtein. ( Sez.) v. Kampp. (Ge) v. Nochow. 

Die Kölner Zeitung vom 22 Row, melbet ferner: „Auf 
juverläffigem Wege it uns bie nachſtehende Werfügung des be: 
ben königlichen Miniſteriums ber geiftlichen Angelegenheiten, vom 


45 d. M., am das hieſige Metropolitan Domcapitel, fo wie aus 
die Nachricht zugegangen, daß ſolches in Folge derſelben bereits 
bie vorläufige Verwaltung ber@rgbidcefe übernem 
men und befhloffen bat, innerhalb ber gefek 
lihen Frift von acht Tagen zur Babl einci 
Enpitelverwefers zu fhreiten: „Dem hochwürdigen 
Metropolitancapitel find die Worgänge nicht fremd geblichen, 
durch welche ber Hr. Erzbifchof Freiberr Clemens Auguft Dreie 
zu Viſchering ber Föniglihen Megterung in immer ſteigenden 
Maafe Anlaß zur Unzufriedenbeit und zu ernften Mahnungen 

gegeben bat, Es kann dem Eapitel nicht entgangen ſeyn, daf 

bie von dem gemäßigten Benehmen und gefehlichen Verſehren 

aller übrigen fatholifhen Landesbifhöfe fo fehr abftechende Rüc 
fihtölefigteit jenes Prälaten gegen bie beftehenden Gefege und 
Verordnungen, feine Richtachtung aller vorgeichrigbenen und recht⸗ 
lich beftebenden Formen und Einrichtungen, feine Eingriffe im bie 
landesherrlichen Rechte und fein ſchrankenloſes Einfchreiten ge 
gen Perſonen, melde bie allgemeine Grrechtigkeit nicht erlaubte 
feiner Willkuͤr zu überlaffen, mit unabweisbarer Nothwendigkeit 
bie Krife herbeiführen mußten, welche nur bie ausbarrende Se— 
duld umd große Langmuth einer milden Megierumg feft bis zur 
Auflöfung aller Ordnung im Lande, ja bis zur Gefährdung der 
Öffentlihen Ruhe, bat binansihieben Finnen. Indem ih mir 
vorbehalte, dieſe beſchwerenden Umftände mit ihren Belegen une 

verzüglih einem hochwüurdigen Metropolitancapitel vollfkänbig 
vorzulegen, will ih bier nur kurz an bie erheblichiken Yunkte er⸗ 
innern, bie babei zur Sprache kommen. Bekannt und urkundlich 
feftgeftellt ift gunörberft dad einfeitige und alle Form, wie fen 
die Natur der Sache unb bie allgemeine Gerechtigleit fie vor 
ſchreibt, entbehrende Einfchreiten ded Hrm. Erzbiſchofs gegen jene 

Vrofefforen der Bonner Univerfitdt, welche ihm als Schuler und 


' Freunde des verftorbenen Hermes mißfälig und verbädtig waren. 


Niemals ift es der Regierung in den Sinn. gelommen, weber die 
Hermeſiſche Lehre in Schug zu nehmen, noch überhaupt ſich in 
jene Angelegenheit eingumifchen, fo weit fie eine reine Lehrfrage iſt. 
So wie fiedavon ſchon früher buch die Berufung eines ausgezeich⸗ 
neten Lehrers, welcher jener Schule durchaus fremd war, einen offen- 
kundigen Beweis gegeben, fo hat ſie auch dieſen Grundſatz, den fie nie 
verlaffen wird, feit bem Erfcheinen des päpftlichen Berbotes ber her⸗ 
mefifhen Schriften aufs unzweideutigſte bethaͤtigt. Ungeachtet 
bas päpftliche Breve vom 36 Sept. 1855 obme alles Vorwiſſen 
ber Diegierumg ergangen und berfelben nicht officiel mitgetbeilt 
war, daher aud von ihr officiell nur ignorirt werben fonnte, 
fo ift nichtsbeftemeniger vom Anfang an von ihr dafür geforgt, 
daß bie verbotenen hermefiihen Schriften auf der Univerfisdit befei- 
tigt würben. Im biefem Sinne find bie ernftlichiten Berfügungen an 
bie Profefforen ergangen, auch von benfelben, fo weit ber te 
gierung befannt ift, gebührend beachtet werben. Allein biefes 
bat bem Erzbiſchof micht gu befriedigen vermocht. Trotz ber 
freunblichen Anfforberung, bie ihm deßhalb zuging, if er micr 
einmal zu bewegen geweien, jene Profefforen vor ſich zu laſſen 
und ihnen zu erlauben, fi vor ibm durch münblide Verant⸗ 
wortung, ja ſelbſt Worlegung ihrer Hefte, zu rechtfertigen, ober 
feine Belehrung darüber zu empfangen, @ben fo bartuädig und 
eigenfinwig wies er im ber damals, um bie Störung bes afabe 
mifchen Unterrichts zu verhindern, mit ibm gehaltenen amtlichen 
Beſprechung das, nach jener Weigerung um fo billigere Werlame 
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en zurück, ihnen anderweitig belannt zu machen, was er an 
5rer Lchre zu tadelm finde oder gebeffert zu fehen wünſche. 9a, 
e verwarf felbft den Vorſchlag, ſich mad der ihm zuſtehenden 
zefugniß durch Beauffihtigung der Vorlefungen den Befig von 
-batfachen zu verſchaffen, auf welche him er der Megierung feine 
Zefchwerde einreihen und bie Entfernung jener Lehrer verlan: 
en fonnte, Vielmehr ift befannt, wie er mit Nichtachtung aller 
‚orgefchriebenen Formen und ohne Unführung irgend eines ſach⸗ 
ichen rundes felbft eingefritten ift und eigenmächtig das Ber: 
‚ot ber afabemifchen Worlefungen verbängt hat, Die Wege, bie 
r eingefhlagen, um jemem Verbote Deffentlichfeit und Geltung 
u verfhaffen, fein Rundſchreiben an die Beichtvaͤter zu Bonn, 
er Gebrauch oder vielmehr Mifbraub, dem Beichtftuhl und 
danzel audgefegt waren, und bie verberbliden Folgen dieſer Bor: 
änge, find fo offenfunbig geworben, daß fie bier nur angedeutet 
verden bürfen. Die Auflöfung ber Zudt, bie Herabwürbigung 
‚er Lehren, bie Werfpottung der Anorbuungen ber Obrigkeit, bie 
Berddung bed Eomvictoriums, bie Etörung des afademifchen Uns 
errichts für fo viele zum Dienfte ber Kirche beranreifende Jüng- 
inge — das find Folgen, die vor Aller Augen liegen. Allein 
vie weitere Folge der Zulaffung einer folden Handlungsweiſe 
würde fo unvermeiblid bie Berftörung aller Univerfitätebildung 
ind die Verdraͤngung aller wiffenfhaftliden Etubien fepn, daß 
man kaum zweifeln barf, es fep mit jenem Merfahren von dem 
Erybifhofe hauptſaͤchlich der Umſturz ber beutfhen Univerfitätd: 
bildung, fo weit an ihm lag, bezweckt worden. Es ift nur bar: 
aus zu erflären, weßhalb der Hr, Erzbiſchof den durch eime Le: 
hereintunft zwiſchen feinem Amtsvorfahr und ber Megierung ge: 
xdneten, der erbifchöflichen Gewalt und geiftliden Aufſicht jede 
zillige Garantie gewährenden Geſchaͤſtsgang binfihtlih jenes 
Sonvictoriumd gänzlich unbeachtet lieh und dem Inſpector bed: 
felben aufs bärtefte behandelte, weil er in ben Schranten jener 
Ordnung geblieben war. Ebenfo kaun es laum anders, bemn 
«is eine Fortſetzung desſelben Verfahrens und eine Verfolgung 
besfelben Vlaues betrachtet werden, wenn ber Hr. Erzbiſchof feit: 
yem bie von feinem Amtsvorfahr, im Cinverftändnife mit ber 
Regierung begründete, durch zehmjährige Erfahrung bewährte 
Einrichtung des ergbiichdflihen Priefterfeminass umgeftaltet bat, 
shme dem kbniglichen Unterrichtöminifterium auch wur die ge: 
Angſte Kenntniß davon gu geben. Und doch kaun Niemand 
a Abrede ſtellen, daß, abgeſehen von dem eben ermähnten 
Umſtande, der Staat dabei bethelligt ſey, weun bie Zeit bed 
orgefhriebenen Aufenthalts im Seminar von einem Jabre auf 
wei verlängert werde. Es ift hlernach nicht zu vermundern, wenn er 
in den Ichten Tagen, nach den ber Regierung zugelommenen Berichten, 
ammtliche Bchrer des Seminars außer Thaͤtigkeit geſetzt bat, olme baf 
er mir davon im geringftem Anzeige gemadt hätte, Eine nicht 
geringere Beſchwerde hat der Ar, Erzbiſchof zweitens dadurch 
begründet, daß er fi über bie Vorſchriſt der Geſetze, nach welder 
päpfilie Bullen und Breven, eben wie nene bifhöflice Verord⸗ 
nungen, nur mit Vorwiſſen und Genehmigung der Regierung 
vollzichbär ſiud und im Lande verbindliche Kraft erlangen, gamy 
rüuckſichtslos hinausgeſetzt hat. Im feinem oben erwähnten Rund⸗ 
ſchreiben an die Beichtoäter zu Bonn fagt er mit Maren Worten: 
daß Breven dogmatiſchen Inhalts der Staatsgenehmigung gar 
wicht bebiirfen , und daß deren zu Mom volljogene Publication 


Binreiche, um ihnen überall verbindliched Anſehen zu verſchaffen. 
Diefe Behauptung widerſpricht (hnurfrads den Gefepen der Mon⸗ 
Arie, dem Staatsrechte und ber Praris aller deutſchen Länder: 
einem Rechte und einer Prarid, die nicht nur zur Eicherung der 
Staatsgewalt und zur Aufrehthaltung bes allgemeinen Friebeng, 
fondern auch zur Vermeidung fchwerer Irrungen und Störungen 
innerhalb der Tathollihen Kirche des Landes heilfam und um fe 
nothwendiger find, als ſelbſt Entſcheidungen über bie Lehre fat 
immer mit factifhen Verhaͤltniſſen zufammenbängen unb, gerade 
um ihnen die geforderte Geltung zu verfchaffen, in ber Ausführung 
mit den Randesgefegen vereinbarlih gemacht werben müffen, Wenn 
es alfo im dem Bereiche der Föniglihen Macht liegt, von derglei⸗ 
Ken Entfcheidungen, binfihtlich ihrer verbindlihen Kraft für Une 
tertbanen und Staatöbeamte, Einſicht zu fordern, fo ift bad Bes 
ftehen auf einem ſolchen Mechte keineswegs eine Einmifhung in 
Die Lehre der Kirche, melde darin berührt ſeyn kann, fondern bie 
Aufrechthaltung der Grundbedingungen bed Beſtehens des Neiches, 
Es kommt auch im vorliegenden Falle, außer dem oben angebeus 
deten Mangel officieler Mittheilung hinzu, daß Fein katholiſcher 
Biſchof der Monardie, ja, der Hr. Erzbiſchof felbft nicht, ſich 
an die Megierung behufs jener Publication gewandt, und daß 
biefe, fo viel befannt geworden, amd im andern beutichen Ländern 
nicht ftatt gefunden bat. Ganz von berfelben Art und Tendenz; 
ift drittens die in ben Öffentlichen Blättern vielbefprochene Auf: 
ftellung von achtzehn Sägen, welde den Prieftern, die ald Beicht: 
väter zugelaffen werden wollen, und andern Geiftlihen ber erze 
bifhöflichen Diöcefe Köln ald Bedingung ihrer Wirkfamteit zur Une 
terfhrift von ibm vorgelegt werben follten und wirflich vorgelegt 
worden find. Die Aufftellung einer folhen neuen Bebingung ift 
offenbar eine neue Verordnung, welche als ſolche der laudesherr⸗ 
lien Genehmigung bedarf. Sie greift ferner dur die bedingende 
Kraft, welche ber Unterfchrift beigelegt wird, tief in bie Rechte 
@inzelner ein, und bedarf deßhalb einer befonderem Beachtung. 
Enblic aber enthält der achtzehnte Artifel jener Theſen, wodurch 
auch im Sachen der Dieciplin jeder Recurs gegen Mifbrau ber 
erzbifhöflihen Gewalt an den Landesherrn unbedingt ausgefchlof: 
fen wird, einen unmittelbaren Eingriff in das landes herrliche Recht, 
wie es im allen deutſchen Landen und fait allen hriftlichen Staa⸗ 
tem Europa’s feit Jahrhunderten befteht. ine fo bedeutende, fo 
bebenfliche, fo gefehwidrige Anordnung ward aber von dem Hru. 
Erzbiſchof vorgenommen, ohne daß er der Megierung auch nur 
eine Anzeige gu machen fir gut befunden bätte., 
(Der Beſchluß folgt im ber heutigen Außerordeutlichen Beilage.) 


Endlich ſchreibt Me Kolner Zeitung unterm 91 New. Köln, 
34 Nov. Geftern Abends bald nah 6 Uhr verbreitete fi in bie: 
figer Stadt dad Gerücht, daß einige Poften in der Nähe ber Ger 
reonſtraße militärifch befegt feven. Wald darauf erfuhr man, baf 
der Hr. Erzbiſchof Freiherr Drofte zu Wilhering in Bolge einer, 
ihm durch den koͤnigl. Oberpräfidenten ber Mheinproving, in Ber 
gleitung des Königl. Regierungspräfibenten, des Oberbuͤrgermeiſters 
unferer Stadt und des Juſtitiarius bes Regierungscollegiums, 
gemachten Eröffnung plöglich abgereiöt ſey. Heute haben wir eine 
nähere Aufflärung über dieſen Vorſall durch diejenige Welannt: 
machung der hohen koͤnigl. Minifterien erhalten, melde bereits 
mit bem beutigen Gtüde biefed Blattes ausgegeben ift und ſich 
jeßt an allen Öffentlichen Plägen der Stadt angeiälagen findet. 
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A Berlin, 21 Nov. Hier fowohl ald in den Rheingegen⸗ 
den erwartet man binnen kurzem eine koͤnigl. Verkündigung in 
Sahen des Erzbiſchofs von Köln und der vom ihm angeordneten 
Maafregeln, Wem es befannt ift, mie vicl unfere Regierung in 
bem feit Abichliefung des Eoncordates verfloffenen Zeitraume im 
mer nachgegeben bat, der wird gewiß auch überzeugt ſeyn, daß 
nur die Auferfte Nothwendigkeit fie zu einem fo gern vermiebenen 
peinlihen Schritte hat veranlaffen können. - Hier bafft man all: 
gemein, daß die Feftigfeit der Gouvernements den Unfrieden, 
der von bier aug nicht im mindeften veranlaßt wurde, bald wie: 
der befeitigen werde, Die Midreife des Präfidenten, Grafen von 
Arnim, nah Yahen wird mit der erwarteten Maafregel in Ber: 
bindung gebracht. Befonders in der Nähe von Nahen, in dem 
belgifhen Derthen Vaels, ift man feit einiger Zeit thätig gewe⸗ 
fen, durch den Drud und die Ginfhmuggelung feditiöfer Schrift: 
hen, die ganz ben Charakter einer gewiffen Partei in Belgien 
tragen, die rbeinländifchen Panbleute aufzuregen. Der in Deutfch: 
land vorberrihende gefunde Sinn weiß jedoch mehr noch als jede 
polizeiliche Gonfiscation ben übeln Kolgen vorzubeugen, die ſolche 
Verſuche in weniger gebildeten Ländern felten verfehlen. — Wie 
man vernimmt, find es zweierlei Icgislative Maafregeln, die wir 
in Bezug auf den Nahdrud naͤchſtens zu erwarten haben: eine 
von Seiten bes deutfhen Bundestages, die jedoch nur die allge: 
meinen Principien fteftftellt (ſeitdem erfhienen) und die andere 
von Seite nnferer Regierung, die das kundgewordene Bedürfnif 
zur völligen Erledigung bringt. Diefe Geboppeltheit fheint einer 
allgemeinen Vereinigung fämmtlicher Bundesländer , wie fie in 
Sachen des Nahdrids befonders wuͤnſchenswerth iſt, keinesweges 
binderlich zu fern. Vielmehr wird es nur darauf anfommen, ob 
das preußifche Gefeh wirklich, wie von Sachlundigen verfichert 
wird, allen Anfprüchen, den das geiftige Cigentbum auf richterli- 
hen Schuß macht, genuͤgend entipriht, Iſt die der Fall, fo 
dürfte es leicht feon, ein ſolches Gefeß zur Grundlage einer all: 
gemeinen Vereinigung fämmtliher Bundesſtaaten zu machen, die 
dann allen anderen europäifhen und amerifanifchen Ländern das 
Beifpiel internationaler Rechts- und Echwgoerleihung in Sachen 
des edelften menichlihen Beſitzthums gegeben haben werden. — 
Der Tod eines. jungen Litteraten bat hier viel Theilnahme erregt. 
Hr. Karl Büchner, Gefhäftsführer der Dunfer: und Humblot’ 
fhen Buchhandlung, ift vor einigen Tagen im 32ften Jahre ſei— 
nes Alters geftorben. Er batte ſich durch frübzeitigen Fleiß fel: 
tene bibliographifhe Kenntniffe erworben, bie er aud in der von 
ihm gegründeten „Litterariſchen Zeitung” mit Nusen anzuwenden 
verftand, Die Univerfität Roſtock hatte ihm, ald Anerfennung fei: 
ner Verdienfte, das Doctordiplom verliehen. — Das Engagement 
Sepdelmann’s in Berlin erregt, wie man fich leicht denken Kann, 
große Freude. Er war im vorigen Sommer, anfdheinend nur en 
passant und aus dem Wade zuridichrend , bierber angefommen ; 
dießmal aber lehnte er die wiederholten Engagementsanträge nicht 
ab, und nur die Pedingung, vom Stuttgarter Hoftheater vorher 
entlaſſen zu ſeyn, wurde daran genupft, 

Nu land. 

* St, Petersburg, 15 Nov. In meinem Schreiben vom 
41 d. meldete id, Ihnen die Ankunft des Kaiſers in Meuticer: 
fast am 31. Am 2 biefed befuchte der Groffirft Alerander alle 
in der Stadt befindlichen Behörden der Militär: und Civilju— 
risdietion, Um. folgenden Tage bielt der Kaifer über 22 Koſa— 


fenregimenter (47,051 Mann) Mufterung,, wobei er ben Ober 
befehl über die gefammte Mannihaft dem gelichten Sohne, in 
der Eigenfha bed Atamans über ale Kofalemcorps, über⸗ 
trug, Am 4 traten fie gemeinihaftlich über Woromefh die Mid: 
reife nah Mostau an, mofelbft fie am Spätabendb bes 7 glüd: 
lich eintrafen. Drei Tage früher, am 4 d,, war bie Kailerin 
NAlerandra mit ihrer Tochter ber Sroßfürftin Maria dort ange: 
kommen. Noch am Echluffe diefer Woche fol die Groffürkin 
Helena hier eintreffen. Um legten Sonnabend bem 11 d. reiste 
ber Finanzminiſter Braf Eancrin von bier nah Moskau. — Einem 
kalſerlichen Tagesbeſehl aus Tiflis zufolge, ift ber Eommankur 
bes Eriwanſchen Karabinierregiments, Fluͤgeladjutant Oderk 
ürft Dadianoff, feines Commanbdo’d und feines Poſtens «ls 
Idgeladjutant eutſetzt und wegen verfhtebener ungeleßlider 
Handlungen und Mifbräude, die von demfelben während ber 
Führung ded Commando’s über dad genannte Megiment began- 
gen wurden, verhaftet und bem Kriegsgericht übergeben worden. 
Defterreid. 

*Peſth, 19 Nov. Das Leichenbegängniß des Cröberzens 
Nlerander fand am 47 d. M. auf eine —— Weiſe ſtatt. Die 
entſeelte Hülle ward nicht, mie ed anfangs hieß, in dem Capuciner⸗ 
Mofter, fondern in der Gruft der Burgcapelle zu Ofen beigefeßt. 
Ebendahin follen naͤchſtens die irdiſchen Ueberreſte zweier anderer 
Kinder des durdlaudtigften Erzherzogs Palatin, bie bis jest im 
den Gruͤften des Gapucinerklofters ruhen, verlegt werden. Gejtern 
ward in der Burglirche das folenne Seelenamt abgebalten. 
Aemter und Gerichte in Peftb und Dfen hatten an biefem Tage 

erien. — Man erwartet in kurgem bie Ermennung zu dem 
on feit ſechs Jahren erledigten Primat von Ungarn. Man 
nennt den Fürften von Schwarzenberg, Erzbiſchof von Salzburg, 
den Grafen Nadasdv, Biſchof von Waitzen und Hm. v. Kopätis, 
Biſchof von —— als ſolche, die Ausſichten auf dieſe wichtige 
Stelle haͤtten. Es haͤngt hier Alles von der Entſcheidung des 
Kaiſers ab, — Die Sonode zur Wall eines griechiſchen Erg 
bifchofs von Carlowitz hat am 13 d. M. feierlich begonnen und 
ift noch nicht beendigt. 
Handels= und Börfen-Rachrichten. 

London, 20 Nov. Eonfold 93%,,; fpanifhe Fonds 20; 
portugiefifhe 51”. 

Paris, 22 Nov. Gonfol. sproc. 407, 50; Spree. 80, m; 
Bankactien 26005 belsifhe Bank 15355 neap, Fonds 100, 50; 
piemont. 10605 belgifhe 103'/,;5 röm. 401'/, ; jpan. Fonds 21; 
portugief. Sproc. 20745 Et. Germainer Eifenbabn 350; Mer: 
ſailler rechte 697,5 linke 670; Mühlbaufen 655; Coupon Lafıtte 
1040; portav. Gag 1105 3proc. nach der Boͤrſe 80, 73%. 

Amſter dam, 19 Nov. 2',proc. 5543 5prec. 101'/,5 
Kansb. 22°/,;5 5proc. oflind. 100'455 Ard, 20%. 

Franffurt a.M., 25 Nov. Metall, 109°, ; Aproc. 997,5 
zproͤc. 78%; 1831er Looſe 11873; Banlactien 16815 Integr. 53" 145 
Ard. 15%, 5 CKaunusbahn 146. 

Franffurt a. M., 23 Nov, Metalliques 103%,,;5_&proc. 
99? ,; 3proc. 784.5 Banfactien 16831; 100f. Loofe 231; Indegt. 
53° „5; 5proc. fpanifche 13%, 5 polnische Looſe 67' ,; polniiche 500 fi. 
Loofe 79; Taunusbahnactien 46proc. Agio. 

Hamburg, 13 Nov. Deftr. Metall, 101 5 3proc. 77'235 
Banfactien 1394; Integr. 52,5 Ard, 18'%. 

Hamburg, 20 Nov. Oeſterr. Met. 1045 
Bankactien 1396. 

Wien, 22 Nov, Metalliqgued 105%, ; aproc. 100; Sprit. 
78; 1834er Looſe 121; Bankactien 44105 Morbbabn fit ar 
Mail. & B. 109". 

ep erantwortliche Mebaction: 
Dr. Buftav Kolb; U. J. Altenböfrr, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 


Sproc. 77'145 





un Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 589 und 590. 1837. er — 
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* Sonjtantine, 21 Det. (Aug einem, nit an die Allg, 
itg. gerichteten Privatichreiben.) Die Briefe von Haufe brachte 
nir, geftern erit, ein mit der Golonne bed Obriſten Bernelle 
ingefommener Dificier. Solche Nachrichten vom Waterlande 
serzig Stunden tief im Innern der Berberei zu erhalten, war 
kr mich eine bobe Freude, Zeit zwei Monaten batte ich feine 
teile empfangen. — Alles, was du mir Naturwillenfchaftliches 
breibft, bemerfe ich mir forgfältig; deine Defiderata follen 
orafältig berückſichtigt werden, und fobald ih nur wieder einen 
uhigen Wohnort babe, fol bad Zammeln wieder angeben. Hier 
ft gar nichts zu machen; ih wußte es voraus, Man bat bier 
u viele meue Gegenftände zu feben, zu viel für ſich zu forgen, 
im auch nur eimen Augenblick an dad Säferfuchen zu denfen. 
Ih hätte euch Vieles mitzutheilen; aber, obwohl ich jest rubig 
ind gemäclic in einem manriihen Haufe wohne, wo wir von 
m Ueberfluſſe der gefundenen Lebensmittel ſchwelgen, fo Tann 
ch doch nur die Mächte anf das Schreiben wenden. Am Tage 
aufe ich herum. Cine genaue Erzählung der Erpedition theile 
& vielleicht fpäter im der Allgemeinen Zeitung mit. Meine 
zroͤßeren, wichtigeren Aufſaͤtze erfcheinen künftig meiſtens im 
Ausland; dort ſollen unter der Ueberſchriſt „Algierer Zuſtaͤnde“ 
fine lange Reihe von Beiträgen erſcheinen; mein Kopf iſt mit 
1000 Bogen Stoff, Erinnerungen, Eindrüden :c. angefüllt. Ich 
enne perfönlih dir merkwurdigſten Männer diefes Landes, babe 
vie wichtigften Documente in Algier zur Anſicht gehabt und 
tudire wnaufbörlich fomohl in den alten Quellen die Gefchichte der 
Bergangenbeit, fo wie auf meinen Ausflügen den bentigen Suftand 
der Berberei. Daß ich mit meinen Journalberichten wirklich eine 
Art von Lüde im der Zeitgefchichte ausfülle, beweist der Umitand, 
daß die franzöfiihen Journale felbit oft meine beſchreibenden 
Artikel über ihre eigene Eroberung aus ber Allgem, Petung 
Iberfegen. Noch im letzten Lager fam mir das Journal „Le 
zilele zu, welches fagt, in dem Augenblick, wo die Erpedition 
bh Gonitantine mäbere, werde feinen Leſern eine Schilde: 
ung der Zwiſchenlager erwunſcht ſeyn, und fomit lefe ich zu 
teinem Eritaunen zwei meiner älteren Briefe über Gbelma und 
amma au ⸗Berda aus der Allgem. Ita. Wort fir Wort überfeßt, 
bne das die Quelle angegeben wäre. Ich babe, um in dieſem 
ande etwas zu fehen, weder große Geldopfer, noch Peiden und 
Etrapazen, noch Gefahren geichent. ... Laborde follte dad Waſſer 
on den verfuchten Bädern (dem ſchoͤnſten und merfwürbiaften 
Raturwunder, welches ich im meinem Leben gefehen) chemiſch 
mterſuchen, als er aber mit feinem großen Korbe voll leerer 
flaſchen in Medſchez-Hammar anfam, gab mar ibm nicht einmal 
ine Escorte. Der arme Mann war in Verzweiflung. Er bat 
te Quellen gar nicht geſehen, viel weniger alfo geichmedt; er 
sar unglucklicherweiſe zwei Tage nad ung und dem Prinzen 
ngefommen. Zwei beutihe Merzte fehrtem ſchon von Medſchez⸗ 
Jammar aus wieder zuräd, weil ilmen bie Bivouacs unter freiem 
Simmel nicht bebagten; die Thoren glaubten, der Gouverneur 
serbe ihnen ein Bert nachſchicken. Statt beiten gab man ber 
sommission scientifique ein half Duzend Maultbiere, um bie 
mftrumente und Sammlungen zit tragen, fo verſprach wenig: 
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kens der — Als — am Ende * — — 
liche Zugthiere für die Kanonen ſich vorſanden, da ſchrumpften 
die ſechs fetten Maulthiere in eine alte magere Maͤhre von Gaul 
zufammen, ben am Ende einer unierer Collegen felbit beftieg, 
weil er aus Geiz fi fein Pferd kauſen wollte. Es blieb ung 
alfo nicht das geringfte Transportmittel übrig, und wir mußten 
und felbft Tragtbiere faufen, um unfere Deden, Kochgeſchirre 
und das Mötbigfte zu frandportiren. Ih affociirte mich deßhalb 
mit dem Gapitän Muralt aus Neapel, Sohn einer reihen Pa: 
tricierfamilie in Bern. Ohne biefen lieben, berrlihen jungen 
Kriegsmann, der mit mir, wie ich mit ibm, bisher jeden Bif:. 
fen Brod theilte, weiß ich wirklich nicht, was aus mir geworben 
wäre. Bei folben Feldzugen, wo bie Entbebrungen fo gräßlich 
und fo allgemein find, werden die meiften Menſchen die niederträd: 
tigiten Egoiften. Wer nur ein Stüdchen Zwiebad bat, ber ver: 
ftedt fib beim Eſſen, damit nur der Andere ihm nichts abfor: 
dert. D, wie lernt man ba den Menfhen kennen! Nie findet 
man eine beffere Gelegenheit, ald bei einem ſolchen Feldzug in 
Afrika, wo oft ſchon ein Glas Waſſer ein großes Gefhent iſt. 
In Europa ift der Krieg ein Spaß, dort, wo Mebl und Schmalz 
und Holy und gute Quartiere nicht fehlen; es iſt furchtbar, was 
dagegen eine Armee in diefem Lande ausjufteben hat. — Unſer 
Merich bie Gonftantine war von einem berrlihen Metter be: 
günftigt. Im einem Thale bed Atlas feierte ich bei einer 
Zwiebelfuppe meinen Geburtstag. Ich hatte da vortrefflice 
Gelegenbeit, das Spitem dieſes Gebirges recht zu beobachten. 
Bei Eonjlantine fah ih zum erftenmal die Angriffe großer Maf- 
fen von Arabern, zum erftenmal hörte id) das Pfeifen ber gro: 
fen Geſchutzlugeln. Ich geitebe jept, da Alles vorbei ift, 
anfrichtig, Daß, fo lange das Bombardement von der Etadt aus 
dauerte, mein Leben in beftändiger, fehr naher Gefahr war. Ich 
glaubte früher, daß beim Generalftab immer bie geringfte Gefahr 
fern müſſe, und fand zu meinem Schreden dad Gegentbeil. 
Wem der Herzog von Nemours, die Generale und Adjutanten 
und die ganze Commission scientifique nicht Jufammengefchof: 
fen mworben find, fo it ed ein Zufall oder ein Munder, Wie 
viele Bomben fhlugen nur wenige Schritte feitwärts in bie 
Erde! Da warfen wir, d. h. bie Furchtfamfien, ung immer ſchnell 
platt auf bie Erde, fo daß beim Plagen bie Stüde über ung 
wegflogen. Wir litten fünf Tage lang ſchreclich. Im Kothe, 
wo das Regenwaſſer eidfalt an dem Körper binunter rielelt, wo 
Decken und Kleider bis auf die Haut eingenäßt find, mo man 
nirgends eine trodene Stelle, ein Dach findet, fünf Nächte zu 
schlafen, es iſt etwas Entfegliched. Nie hatte ich, bis damals, 
noch eine Ahnung von den Leiden der Bivonacd gehabt. Bei 
ihönem Wetter lann man dazu lachen. Der erjie fonmenbeitere 
Tag war ber Tag des Siegs. Der 15 Oct. machte und alle 
überjtandenen Leiden vergeffen, er ift ohne Zweifel mein merk: 
würdigiter (aber nicht mein fchönfter) Lebenstag. Sch ſah einen 
graͤulichen Würgelampf, wie der glühendſte Fanatismus auf der 
einen Seite und eine männliche Tapferfeit von der andern ihn 
eine Stunde lang unterbielten. Und feltfam und fonderbar, 
diefe ſanatiſchen Islamſohne, welche fo feit glauben, Die Kugel 
eines Chriſten führe fie direct in das verführerifche Paradies 
ihred Propheten — fie wichen doch bald mit Todesentſetzen por 
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diefen nichtöglanbenden Frangofen, die in den Tod ſich ftürzten, 
nicht im mindeften fih fümmernd, was im nähften Moment 
aus ihmen werde. Ich fah diefe verzweifelten Menſchen kaͤmpfen 
und, bei Goft, mich durchbebt ein Schauer vor einer folhen Ver: 
achtung des Todes! Ich übergehe bier den Eindrud, den ber 
erfte Unblid der Breihe nah ber Erſturmung der Stadt auf 
mich machte. Eine ziemlihe Etrede in den engen Gaffen wer 
es nicht anders möglich, als auf Leichen zu treten. — ent iſt 
Alles wieder ſtill und freundlich frieblih, Ich bewohne mit Mu: 
ralt und dem Engländer Auffell ein ganzes Haus, deſſen wir 
ung sans facon bemäctigten, weil die Bewohner, mit Andnahme 
einer alten Frau, entiloben waren. Das ganze Haus it voll 
Mehlſaͤcke, Buttertöpfe, Honig, Granatäpfel u. f. w. Unfere 
Maitefer Bebienten machen und die Küche, und mir Andern 
laufen den ganzen Tag in der Stadt oder in ben Drangengärten 
herum. Gonftantine ift voll maleriſcher Naturanfihten. Der 
Wafferfall des Rummel und der Unblid der Stadt von Süden 
iſt etwas unvergleichlih Schönes. Im Ganzen haben aber bie 
Franzoſen für fhöne Landfchaften geringes mtereffe. Der Pa: 
laft ded Bey's fcheint ihnen merfwürdiger, als Alles, mas bie 
Natur bier unendlih Erhabenes und Pittorested bat. Ich be- 
wohnte den Palait des Bey's felbft einen Tag lang mit Mturalt 
und Obriſt Temple, Unſere einzige Abficht war, und ben Palaſt beifer 
zu beieben. Die obern Etagen durften von Niemand betreten 
werden, weil dort der Prinz wohnte, unb bie 80 Frauen 
fih befanden, Töchter und Meiber arabiiher Scheikhs, 
die der Ben ald Gefangene und Sklavinnen bei fih hielt. Ich 
ſah fie ale unvericleiert, fie find ſaͤmmtlich häßlih, mit Mus: 
nahme einer einzigen; bie übrigen lauter wilde, farblofe, freche 
ober dumme Gefichter, nur bie feurigen ſchwarzen Augen fchön, 
wiewohl nichts im Vergleich mit dem feelenvollen Blick eines blauen 
Auges. — Es ift Mitternacht vorbei, und ich bemerfe, daß ic 
allzu gefhwägig geworden bin. Da ih am Abend gewöhnlich 
ftarfen Kaffee trinke, fo ift ed mie micht möglich zu fchlafen. 
Daher auch diefe lange Epiftel aus Gonftantine. Meine guten 
lieben Vettern Adolph und Wilhelm intereifiren fih alſo auch 
für diefes Land ber Beduinen? Wire nur bad Meer und ber 
arofe Raum nicht, der und trennt, ich würde fie fo gerne ein: 
nal mitnehmen auf eine Jagdpartie an die Ufer des Mafragg, 
wo wir von Bora aus jeden Monat einmal den Löwen jagen. 
Menn man dba auf ſeinem arabiihen Schimmel über Buſch und 
Eteine, ohne je zu ſtraucheln, fliegt, die Löwen, die Hunde, die 
Bebuinen voran, dann Fuallend, donnernd, jubelnd die Jagbdge— 
fellfchaft, wenn endlich ber Löwe nah einem Duzend Kugeln 
brüllend und röchelnd auf dem Boden ſich waͤlzt, welches Schau: 
fpiel für einen Käger! — Nun, nahbem ich Genitantine geſehen 
und feiner Erftürmung beigewobhnt habe, möchte ich auch noch 
Abd: El: Kader in feiner Nefidenzitadt beſuchen, und fpäter im 
Mai 1858 Tunis umd die Ruinen von Garthage beſchauen. 
Dann foll ein Werf über die Berberei in 5 Bänden geſchrieben 
werden... 


Griechiſche Zuftände, 
vi. Finanzen. Deffentliche Arbeiten. 


» Athen, 34 Det. GBeſchluß.) Unfere Finanzen find eine 
andere Quelle von Echwierigfeiten, und nachbem bie: frühere Ad⸗ 


minifiration dem Lande jene Peiftungen aufgelegt bat, bie «s 
weber ohne ein bis jegt unfehlbares Deficit decken, noch obne 
Gefahr innerer Aufregung von fich weiſen kann, ift ed eine baart 
Ungerechtigfeit, von dicſer fogleih zu verlangen, daß fie das 
Unmöglihe leiften und gleihlam über Naht einen Zuftand her: 
beiführen folle, ber nicht nur das Bedürfnif des Lanves dedi, 
fondern und auch in den Etand fegt, die Laſten der Zinszahlung 
und Echuldentilgung für Milionen zu bezahlen, bie unter den 
Yugen unferer Protectoren eine den Bebürfniffen des Landes 

fo wenig entfpredende Verwendung gefunden, und fih aller 

Kenntnifnabme ber Nation beharrlich entzogen haben. Grundihe 

Hülfe fonnte nur lommen, wenn bie gegenwärtige Ubminiftration m 
den Wefig deſſen fäme, was von der dritten Eerie des Anl 
hens noch übrig if. Nur dadurch würde fie zugleich ihre ge 
genwärtigen Verlegenheiten endigen und jene Maaßregeln ein 
leiten und ausfuhren fünnen, welche bie Einfünfte des Landes 
durch die Vorkehrungen für fein inneres Gedeiben zu vermeb- 
ren berechnet und geeignet fine. England allein weigert ſich 
jet mit Vebarrlichfeit, nachdem es unter dem Kanzler in Bil: 
fährigfeit den andern Mächten vorangegangen war, und warum? 
Man befchuldigt ung eined ungemeffenen Auſwandes, 5. ®. bei 
ber Erbauung eined prächtigen föniglihen Palaſtes und bei Be: 
zablung der baverifhen Beamten und Militdrs im griechifchen 

Dienjte, während doch befannt ift, daß der Palaft ganz allem 
aus der Eivillifte Er, Maj. bed Königs gebaut wird, die nad 
feiner Vermählung nicht vermehrt werben if, und daß bie 
Zahlung an die aud Bayern bier angefielten Beamten und 
Militärd durch dem Abgang der meiften jehzt weit gerin: 
ger ift, ald unter ber Adminiſtration des Staatskanzlers. 
Indeß bat England fi doc dazu verftanden, die füen dem 

Staatskanzler zugefagte Milion Fronfen von feinem Anteile 

an der dritten Serie zu bezahlen, und Rußland wird, mie man 

fagt, diefem Beiipiel folgen. Weitere Hülfe erwarten wir von 
der Umgekaltung des fogenannten Detationsgeſetzes, deiien neue 
Beltimmungen über Ermerb von Nationalgutern den Wünisen 
ber Griechen weit mehr entſprechen. Auch das Patentiieuer- 
gefeg ift umgeftaltet und in feinen Beitimmungen mild 
und fchonend geworden. Nur dadurd mird es ausfubrbar und 
vermindert die Hemmung, ja die Lähmung dei Handeis und 
der Gewerbe, mit welben es in. feiner nrfprünglichen Seitalt 
das Land bedrohte. Beide Geſetze find indeh neh dem Staats- 
rathe vorzulegen, nachdem fie, wie ich höre, im Minkierratbe 
find vorbereitet worden. Auch die Audficht auf enblihe Meali: 
firung der Nationalbank erheitert fih, nachdem einige große und 
großmütbige Philbellenen fih bereit erflärt haben, für fie die 
eriten Fonds zu liefern, Die innere Verwaltung madt 
überall die erwunſchteſten Fortſchritte. Bedeutende Emmen 
werden fortdanernd auf den Waferbau gewendet. Für den Mele 
von Spra find 18,000, für den von Patrad 180,100 Drama 
angewiefen, ebenſo neue Eummen für Trodenlegung ber Che 
nen von Kopais, Phone md Stomphalos durch Erweiterung 
der Emiffare und Führung der Candle nah ihnen bin. Ourch 
diefelben Mittel werden die fruchtbaren, aber verfunpften Cbe 
nen am Evennd und Pamiſus der Gefundbeit und Cultur wieder: 
gegeben, und zur Erleichterung der Communication find die Stra: 
fen von hier nach Korinth nd nad. Theben in der Ansfuhrumg 
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chriftlicher Erklaͤrung bed Erzbiſchofes, daß er bei feinem Wer: 
abren bebarren wolle, fhen an ſich die Einfhreitung der landes 
errlichen Macht gebieterifh bervorriefen , fo durfte ed auch nicht 
mbeachtet bleiben, daß biefe ganze Handiungsmeife des Erzbi: 
chofs, nah unverfennbaren Spuren, mit dem feindfeligen Ein: 
Iuffe zweier revolutiondrer Parteien zuſammenhauge, welde die 
Semütber aufjuregen, die Gewiffen zu verwirren fuchen, um ihre 
eritörenden und mweitgreifenden Plane durchzuſetzen. So haben 
ih denn endlich bei ber Unverträglidfeit eines ſolchen Zuflan: 
vs und bei dem immer erniter und brobender werdenden Folgen 
esielben Ze. f. Maj. gu Ihrem großen Bedauern genötbigt ge: 
chen, wenigftend fo weit mit der Ihnen von Gott verliebenen 
andeöberrlihen Macht einzufchreiten, daß dem Uebel abgebolfen, 
ınd der Erzbifchef in die Unmöglichkeit verfegt werde, fein Amt 
um Merberben des Staats zu gebrauden. Demgemaͤß baben 
es Königs Majeität in Folge Allerhöchſter Gabinetsdordre vom 
eutigen Tage dem Hru. Erzbiſchef bedeuten lafen: daß 
(Herböcftdiefelben von nun an bie fernere Verwaltung fei: 
es erzbifhöfliben Amtes in Ihrem Reiche nicht geitatten, 
‘er Prälat ift angewiefen worden, ſich aller dahin einfcla: 
enden amtlichen Handlungen zu enthalten, die erzbifhöfliche 
Robnung und den Eprengel fofort zu verlaffen und im feiner 
seimath die weitern Beſtimmungen Er. Majeftät abzuwarten. 


— 


Sollte derſelbe ungeachtet dieſes Allerhochſten Verbots in der 
Ausübung ſeines Amtes fortfahren, fo find deſſen Handlungen 
als ungefheben zu betrachten, und es foll ihnen feine Folge oder 
Wirkung beigelegt werben, Das hochwürdige Domcapitel wirb 
von diefem Vorgange bierdurd in Keuntniß gefept, um bei ber 
nunmehr eingetretenen Hinderung des erzbifchöflihen Stuhles 
diejenigen fanonifhen Verfügungen zu treffen, die dem Fall eie 
ner sedes impedita angemeflen und geeignet find, fowohl die 
innere Verwaltung der Didcefe augenblicklich aufrecht zu erhal: 
ten, als aud bie Herftellung einer geordneten kirchlichen Megie: 
rung auf kanoniſchem Wege einzuleiten. Des Königs Majeftät 
verſehen ſich demnach zu der dem Metropolitan: Domcapitel beis 
mwohnenden Weisheit, Kenntniß der Verbältniffe und pflichttreuen 
Gefinnung, daß dasfelbige nicht fäumen mwerbe, das hiernach Er: 
forderlihe alsbald zu befchließen und in Ausführung zu bringen, 
an bie Defane und Pfarrer mittelft Umlaufſchreibens bie nöthi- 
gen Bekanntmachungen zu erlafen, aud dem päpftliben Etuhle 
über den ganzen Vorgang Bericht zu erftatten und deffen Weis: 
beit die fernern fanonifchen Verfügungen anheim zu ftellen. Das 
föniglihe Oberpräfidium wird dem bocdhwürbigen Domkapitel bei 
der Vollziehung dieſer feiner Dbliegenheiten auf Erſuchen ben 
angemefienen Beiftand leiften. Berlin, 15 Nov. (gez.) v. Al: 
tenftein. Un bad hochwuͤrdige Metropolitan: Domcapitel zu 
Köln.” (Köln. 3.) 


—— — 
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Ein deutscher Gelehrter, mit der Redaction einer Geschichte der Glasmalerei 


‚eschäftigt, stellt an alle Künstler Deutschlands und des Auslandes, welche diesen Kunstzweig cultiviren, 
as Ersuchen, ihm von ihrer Person und ihrem Wirken kurze briefliche Notizen zukommen zu lassen; 
eisgleichen erbittet er sich von den Vorständen öffentlicher und den Eigenthümern privater Glasbilder. 
ammlungen deren Cataloge. Defsfallsige Zusendungen mögen, längstens bis zum 31 Januar 1838, 
nfrankirt an die Merrmann’sche Kunsthandlung in München geschehen. 








Fünfte Actien - Einzahlung 


zur banerisch : würtembergifchen privilegirten 
Donau: Dampfichifffahrt. 


In Gemaͤßheit Sitzungs-Beſchluſſes vom Beftrigen fordert ber unterzeihnete Ausſchuß die HH. Aetlonndre der bayerif : wär: 
nbergifden privifegirten Donau: Dampffakffabrrte:Sefellftaft auf, die fünfte Uctlen: Einzahlung mit 20 Proceat 
den 15 Februar des Fünftigen Jahres 1938 
erlegen, wozu bemerkt wird, daß auch an den biefem Termine vorbergehenden 8 Tagen Zablungen angenommen werben. 
Damit die HH. Wetiounäre fib vor Schaden wabren mögen. fo wird daran erinnert, daß bie in der außerorbentiihen Seneral: 
riammlung vom 29 Junius laufenden Jahres beſchloſſene Abänderung des $. 26 der Statuten, folgenden Jnhalte: 


„Werftreicht der Zablungstag ohne Zahlung, fo verliert ber Saͤumlge fein Recht an der Geſellſchaſt und das früher Bezabite 
„Fälle diefer anbeim, in auberordenzliwen Fällen jedob bat die General-Verſammlung zu entſchelden, ob eine Reititution 
„ſtatt findet. Undwärtige Actiondre haben Im Megensburg domickiirende are — aufjuftelen, um von 
‚‚biefen die Mitthellungen zu empfangen, bie zur Wahrung ihres Intereſſes erforderlich find.‘ 
‚dem folhe tie höhe Beſtaͤtlgung bes königliben Staatdminiteriums des Innern erhalten, nunmehr in Wirkfamfelt getre: 
ſey, und bei biefer bten Einzablung hiernach verfabren werden wirb, 


Megemsburg, den 21 Nosember 1837. , 
er Ausfhuß der bayerifc-würtembergifhen privilegirten Donau-Dampfidifffahrts- 
Gefellfchaft 


Beisler, Vorſtand. 
Branfer, qua Protocslführer. 
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[146-648] Im Verlage ber J. G. Calve'ſchen Buyhandlung in Prag int fo chem er: 
Gienen und dirrch alle Buchhandlungen zu bezichen; 


Landwirthſchaftliches 
Converſations⸗Lexikon 
fuͤ 


Praktiker und Laien. 


Herausgegeben 


(4135) Bei Ed. Bühler in Maadebum 
exioien fo eben , norrätbig in allen Bunbanı- | 


geh: 

Bethbmann, © U. Zwölf Pre: 
digten vor der Domgemeinde je 
Magdeburggehatten. ar. 8. geb. 18ar. 

Mbenius, RK. We, Friedrid 
Schleiermahers Predigtweiſe. 
Für Theologen und Nicht: Theoisgen 
dargeftelle. gr. 5. geb. 10 ar. 

Neue Untersuchungen 
über den acuten Rheu- 
matismus der Gelenke 
im Allgemeinen, und über 
das Gesetz der Coincidenz der 
Perikarditis und Endokarditis, #0 
wie auch über die Wirksamkeit 
der rasch auf einander folgenden 
Blutentziehungen bei dieser Be- 
handlung rom Professor Dr. Bo- 
nilland. Aus dem Französischen 
vom Dr. Kersten gr. 8. geheftet 
i4 gr. 

Meerfels, €. G. Die jun- 
zen Pharmaceuten und 
deren zwechmälsige Vorbereitung, 
um dermaleinst tüchtige und wis- 
senschaftlich gebildete Apotheken- 
besitzer zu werden. 8 geh. 6 g!- 

Meerfels, E. ©. Anleitung 
zu zweckmäßigen und bol; 
erfparenden Stubendfen und 
Feuerungeapparaten, nebft einigen 
Bemerkungen über ftatıfindende Ari: 
verfhwendung,. 8. geb. 8 ar 

Schönfeld, Er. IB. von, Mur: 
tenblütben. Ein print von 

- Liebeönovellen. 8. geh. 1 Rıbir. Ö gt. 

Massilkons Conferenz- 
und Synodalreden über 
dievornehmstenPflich- 
ten der Geistlichen. In: 
Deutsche übertragen, bevorwortet 
und herausgegeben von R. E. 
Reineck, Pastor zu Garlipp be 
Stendal. 2 Theile. gr. 8. gekeltet 
4%, Rıblr. u 

— Fa auen Bugbandiungen ıfl zu ff 

nalten ; 

Deutfcbes Nein: Wörterbud, 
von 3.3. Jung, Kofe. in Dein; 
8..12 Bogen. Fein Velinp., ind‘ 
umſchl. br. 4, Thlr. oder Afl. ER. 
In Commiſſion von J. P. Died! 













von 
Dr. Alexander von Zengerfe, 


Mitgliede der patrietifchen und ölenomiichen Gefelichaften in Kopenbagen, Altena, Woiok, Erle, 
Persdam, Käffel, Drebden, Karisrube, Wien und Bretlan, 
Sin vier Banden, 

Mit dem fo eben ausgegebenen zwölften Hefte ift nunmehr die erfie Hälfte biefes großartigen, 
winfafenden Wertes vollendet. Die Berlandhandlung verfehlt darum nicht, bie Aufmertſamteit 
des Tanbwirtbfhaftlichen Publieums auf ben reichen und gebienenen Inhalt der bis jegt erſchiene⸗ 
zen ıroei Bände, oder 12 Hefte, zu fenten, Sowohl diefer wie deſſen umfichtige Bearbeitung 
ernpfeliten diefed Wert grwiß als ein vounändiaed Panorama der gefammten Sanbwirtbichaft aller 
Gegenden und Lblfer; als ein getreues Mbbild ihres Zuftandes in ber Vergqangenheit und Gegens 
“wart; als rin vollſtaͤndiges — Fimbeuch für den Prattiter und Laien. Es 
erjäut vecht einentiich das augenbitctliche Bedr niß ber Nachweife über die berevogenflen bronomi: 

hen Genenftänbe, und erfegt daher nicht mir eine teſtbare Buͤcher ſammlung für dieſe Wiſſen⸗ 
haft, ſondern bietet zugleich ben Vortheil der erleictterten und richtigen Auffaſſung und Beur—⸗ 
dellung ihrer Principien und Zuſtaͤnde. 

Das ganze Werk erſcheint in 20 bie 24 Heften oder 4 Binden, jeder Band 50 
His 60 Wogen ſtark. Es wird auf Velin-Drudpapier im größten Drtav: Format, com: 
preß, mit ganz meuen Letiern gedrudt. Alle 3 bis 4 Wochen eriweint ein Heit von 
40 Bogen, weiter brofßtrt 16 g@r. oder 1 fl. C. M. foftet, wonach das Ganze bis 


mitte k. J. vollender ſeyn wird, 











— — — —— — — 


nos) Vom Neujahr 1558 an erſcheint im unterzeichneten Verlage und mit deſſen Berantworts 
lichkeit die Fortiegung von Beurmannd Jranffurter Telearapben umrer dem Titel: 


TELECGRAPE 


für 


Deutfdhland. 


Mehrere der vorzügllchſten beutihen Schriftſteller haben fih verbinden, dieiem Journale 
einen auferordentlichen Aufſchwung zu geben. Der bisherige Herauegeber wird nicht Mr dem 
Unternelimen niart freind blewwen, jondern im MWereine von Autoren wie Mbnig, Miünge, 

errmann, D.E 8 Wolff, 9. Margaraf, A, Keberftein, Koloff, Ufo Horn, 
Fran, Dinanelftedt m, U. wird nach wie vor wetteifern, den Telegraplıen acıflide Friſche 
und Anregung zu geben, Beſonders wird Kar Gutow nach wie vor an dieſein Blatte this 
tia und jo weit «8 die Verhältniſſe aeftatten, immer in Vordergrunde desielben ſcrbar fenn. 
Der Telegrapb erſcheint viermal wöchentlich in arohi Oetav. Der Preis bed Jahrgange ift 
6 Rıbir. oder so. Mile Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beſtellungen darauf an. 


Hamburg, im November 1857. 
Hoffmann & Gampe. 





{#144 In unserm Verlag erschien so eben: 


von der 


Musikalischen Composition 


praktisch- theoretisch 


zum Selbstunterricht oder als Leitfaden bei Privatunterweisuug und 
öffentlichen Vorträgen 





_ in Darmftatt. iR 
Diefe Zuſammenſteuung son beutichen Te@ 
A. B. MARX, vwobrtern leifter angebenden Dichtern bei Ar 


Vrofessor und Doetor der Mwsik, aueh Musikdirecior an der Unirernität zu Berlin. fung ven Gebichten in Reimen namenttm x⸗ 


Erster Hand. XVI und 416 Seiten in gr. Octav. mit vielen eingedruckten TRADE At fo wie in Mi 


er re en E tern Eirtein zum Anfanen und Auffucen =" 

> * Notenbeispiel * Preis 3 J hir. Sch'agmdrtern, die weientlichften Dieufte 0" * 
„7 Dir zweite Band, mit welchem dad Wert geſchloſſen if, erfgeint Oftern 135%. bater das Büchlen zu eimem Weibust!! 
Leipzig, am a Movember 1837, } R , Angebinde für gebildete Jungirauen um: —2* 
Breitkopf & Härtel. Inge befonters geeignet, zumal bie Augſaten 


jhön, yı elegamt ift, dabei der Preis mil) 
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begriffen. Die Anitalten zum Gebrauch ber warmen Bäder von 
Thermiaͤ find durch Errichtung eines Eurbaufes vollendet, eben— 
fo ift die Quarantäne = Anftalt im Pirdus, Dank den boben GA: 
ten, die man darin erwartete, raſch und bequem eingerichtet wor⸗ 
den. Der Induſtrie und Fabrication ſucht die Megierung nicht 
dadurch zu beifen, daß fie Muftermwirtbichaften und Muſterfabri— 
ten aufitelt, und fib in Hoffnung zweifelgaften Gewinnes 
drüfende Ausgaben auflegt, ſondern dadurch, daß fie Anderen die 
Mittel und Wege dazu erleichtert. Jeder Ouvriers Compagnie 
find 30 griechiſche Lehrlinge beigegeben. Vierzehn Lehrlinge, die 
in Holz: und Metallarbeiten fi auszeichneten, find mit Unter— 
ſtutzung der Negierung nah Deutihland, Frankreich und Eng: 
land gegangen, um ſich in ihren Hanbwerfen weiter auszubilden, 
Dad reihe Haus Rhallis bat im Pirdus eine Baumwollenfabrik 
errichtet, welche die raſcheſten Fortichritte macht, ebenfo Hr. Be: 
rutti eine Seidenfabrif in Sparta. Die aus ihr bervorgegangene 
Seide wetteifert mit ber beften im füdlichen Franfreih, und ift 
um ben dreifachen Preis gegen bie übrigen Sorten verlanft wor: 
den. — Unfere Minifter leben unter fih und mit ihrem Präfidene 
tem in der beiten Eintracht, und es bat allgemeine Freude erregt, 
daß diefer von einer Krankheit, bie ihm Uebermaß von Anftren« 
gungen und bie Hige ded Sommers zugezogen hatten, vollkommen 
wieder bergeftellt, zu gleicher Beit aber auch in dem Vertrauen 
des Königs befeftigt if, Sein Benehmen bei diefer Gelegenheit, 
als er fib durch Hemmung in ben wichtigften Gefchäften beſtimmt 
fühlte feine Entlaſſung zu begebren, und bie männlihe Ent: 


ſchiedenheit, mit welder er feitdem zu Werfe acht, haben allge« : 


meine Anerfenmung, auch von Eeite feiner politiihen Gegner, 
gefunden. Die Meinung, melde man gefliſſentlich verbrei: 
tet, ald babe er ſich dem Thron und dem Land aufbringen wollen, 


oder verfolge andere Mbfichten ald die bes öffentlichen Wohle, ' 


it da durch ganz miedergeichlagen worden, oder fommt, wo fie 
fih zeigt, nur als Vorwand und um Parteizwecen zu bienen, 
zum Merfchein. — Das ift ed, mas ich Ihnen über Lage und 
Verhältnifie des Landes, dem Eie fortbauernd Ihre Theilnahme 
ſchenken, mittbeiten wollte. Sie feben, daß e3 überall nicht an 
Schwierigfeitn und Verwicklungen febit, aber auch nicht an 
BWiler und an Mitteln, dieſe zu löfen und jene zu befiegen. 
Mit Freuden barf man ed anerfennen,, daß Griechenland in der 
That im feiner Wiedergeburt begriffen it und zwiſchen Hem— 
mungen, zum Theil auch zwiſchen Seibenfchaften, wenn auch 
langfamer, als mande fenrige Einbildung mwünfchte, doch unauf. 
baltiam einer beifern Zukunft entgegenfchreitet, Dant fen der 
Energie und der Einſicht der Griechen in ihre wahren PVebürf: 
nie und ber Ehrenbaftigfeit und Thaͤtigkeit feiner aufgeklaͤrten 
Abminiftration, 


Fraukreich. 
+ Paris, 21 Nov, Man hört jetzt überall in ben Salons 


bie Frage: wird ſich das Minifterium Mel! den Kammern ge: 


genuber halten? Die allgemeine Anſicht gebt dahin, daß dieſes 
Minifterium feine gegempärtige Zuſammen ſetzung nicht. behalten 
fonne unb ſich nothwendig modificiren muſſe. Gut unterrichtete 
Verfonen fagen inzwiſchen, daß fih bie gegenwaͤrtigen Minifter 
bad Wort gegeben baten, ſich nicht von einander zu trennen, 
und entweder beifammen zu bleiben, ober zugleih von dem Mi: 





niſt erium auszutreten. Es muß fib num geigen, ob diefed Ver: 
fprecben gebalten, und Hr. v. Mole fih nicht gemötbigt ſehen 
wird, fi einiger feiner Gollegen zu entledigen, ober jelbit feine 
Entlaffung zu nebmen. Man glaubt, daß in eriterm Falle die 
Entlaffungen die HH. Salvaudy, Martin (du Nord) und Lacave⸗ 
Laplague betreffen könnten, die dann durch / die HH. Humann, 
Pelet (de la Yozere) und Paſſo erfeht würden. Dadurch ver: 
miebe man Die Partei Odilon:Barret und Thiers, die Ludwig 
Philipp fo gern umgeben möchte. Die Regierung foll über dad Me: 
fultat der Wahlen febr beforgt feon. In ber That gebört auch 
die gegenwärtige Lage nicht zu den leihten; denn bisher mar 
der König Herr feiner Stellung, die Kammern waren ibm 
ganz ergeben, jetzt aber bat fih die ganze Geftalt der Dinge 
geändert. Die Sammer wird jeht die Politik des Cabinets 
beberrfchen, bie Mebrbeit wird fhwer zu leiten ſeyn, und einen 
ſchlechten Geiſt zeigen. Auch fürdter man mit Recht die repu- 
blicamifche Partei in. ber Kammer unter der Zeitung ber HH. 
Michel (von Bourges), Martin (von Straßburg), General Thiars, 
Garnier:Paged. Wenn die Demofratie auch bei feiner Abftim: 
mung den Sieg davon trägt, fo kann fie doch bei ihrer Scho— 
nungelofigfeit durch ihre Deslamationen irgend einen großen Er: 
folg und tiefen Eindrud im Lande bervorbringen. So traurig 
bieh auch ift, fo wahr ift ed doch. Ludwig Philipp iſt meniger 
aus perfönliher Abneigung gegen Hrn. Chierd, als deßwegen, 
weil Hr. Thiers der Ansdruck der Bartel ift, welde dem König 
die Leitung der Staatsangelegenbeiten entziehen, und fie in die 
Hände der Kammer legen, das berät in Franfreidh eine Art von 
Republik unter einem NominalsKönig conftituirew möchte. Echon 
find faft alle Deputirten in Paris, und es ift ein Durdeinan- 
der, bei dem man fich kaum verfteht. Jede Eoterie macht fi 
jeden neugewählten Deputirten ſtreitig. Man ſucht ihn für fi 
zu gewinnen, und dieß geht fo weit, baf die Elubs die Oberhand 
über die Kammer felbft gewinnen werben. Man wird dieſe 
Clubs vorbereitende VBerfammlungen nennen, und deren fünf zäb- 
len: 4) bie Dostrinäre unter Hrn. Gujzot, die faum 50 Stim⸗ 
men zählen; 2) das rechte Sentrum, ober der Verein Hartmanu, 
der nicht über 6n Stimmen begreift. Diefem werden fich die 
Minifteriellen auſchließen, die man auf etwa 80 Stimmen ſchaͤ— 
gen kann, mad dann gegen 150 comferwative Etimmen aug: 
macht; 3) der Tierd:Parti, ober das linfe Gentrum, bad 410 
bis 120 Etimmen zählt, wozu auch die dynaſtiſche Linke mit 
40 Stimmen gebört; 4) die Mepublicaner mit 14 Etimmen; 
5) die Legitimiften mit 21. Dieß iſt der wahre Zuſtand ber 
Kammer, und es läßt ih unmdglich zum voraus fagen, mie bie 
Beſchluſſe ausfallen werden. Das Minifterium fürdtet jede po: 
litiſche Frage, umd wird fih bemühen, die Kammer fortwährend 
mit Aragen der Ziffern, des Budgets, der Eifenbahnen und ber 
örtliben Intereſſen zu unterhalten; es läßt ſich aber licht er: 
achten, daf ed der Oppoſition nicht ſchwer werden dürfte, ſich 
jeden Mugenbli im politifche Fragen zu werfen, und fie bei den 
Budgetsdebatten einzuſchieben. Hr. Dupin wird wohl einftim: 
mig zur Präfidentfchaft gelangen. So wenig er auch Politifer 
iſt, fo genießt er do dem Beifall dieſer felbit baltlofen Kam: 
mer. Man zweifelt nicht, daß der Deputirtenfammer ein Vor— 
fchlag gemacht werben wirb, Algier mit dem frangöfifhen Ge: 
biete zu vereinigen. Es läßt ſich nicht verfennen, daß die Erpe: 
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dition von Gonftantine ben Muth der Armee fehr gehoben bat. 
Die Eoldaten find von Enthuſiſasmus befeelt, und es muß noth— 
wendig eine Maafregel in Bezug auf Algier getroffen werben. 
Die Regierung bat bie Herrfhaft über dieſe Frage verloren, 
und die öffentlihe Meinung fpricht ſich fo Fräftig darüber aus, 
daß die Kammer dad eroberte Nordafrita als integrirenden Theil 
des franzöfifchen Gebiets erflären muß. Meiner Meinung nad 
ift dieß ein Punkt, ber eigentlich nicht in der Kammer erörtert 
werden kann, bie Megierung wird aber hier nachgeben müſſen. 
Preußen. 

Beſchluß der in der heutigen Zeitung abgebrochenen Verfügung 
des f. Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten an das 
Kölner Domcapitel. 

Nicht minder geſetzwidrig und mit noch befchmerenderen Um— 
ftänden verbunden ift endlich viertens das Merfahren des Hrn. 
Erzbiſchofs hinſichtlich der gemifhten Ehen geweſen; und es 
muß dieſes Umſtandes fhon hier um fo ausfuͤhrlicher Er: 
waͤhnung gefcheben, als ber Kr, Erzbiſchof ſich nicht gefcheut 
bat, dieſen Gegenſtand mit Verſchweigung der wahren Sad: 
lage ald ben eigentlihen Grund des ihm angedrohten Verfahrens der 
Regierung bervorzubeben, und dadurch bie Gemüther aufzuregen ; 
ein Benehmen, das um fo ſchwererer Merantwortlidfeit unterliegt, 
als darin fhen an fih ein großer Mißbrauch ber Föniglichen 
Gnade enthalten ift. Es war nur Wirkung biefer, von ibm ale 
Schwäche audgelegten Gnade und Nahfiht, daß nach der Ab: 
weifung ber freundlichſten und zugleih erniteften mündlichen Nor: 
flelfungen, die ihm im Namen Sr. Maj. des Königs ſelbſt ger 
macht wurden® ibm nohmald eine fchriftlihe Abmahnung zuge: 
fertigt ward. Die Huld des mildeften Monarchen wollte ihm 
noch eine Friſt geben, fich zu bedenfen; fie wollte ihm den Aus— 
weg offen laffen, durch freimillige Einftellung feiner Amtsthätige 
feit allem Einfchreiten wegen bed Vergangenen zuvor zu fom- 
men, oder auch fih Zeit zu erbitten, um bei dem Oberhaupte 
feiner Kirche Belehrung zu ſuchen, was ihm unbedenklich gewährt 
worden märe, wenn er es verlangt hätte. In undankbarer Wer: 
kennung biefer landesvaͤterlichen Milde bat er bagegen, nad Em: 
pfang dieſes Erlaſſes, einen Religionshaß zu erregen geſucht, 
deffen Folgen er, bei der Hufregung ber Gegenwart, gar nicht 
berechnen konnte. Mit welcher Entftelung ber Wahrheit er da: 
bei zu Werfe gegangen, davon können urkundliche Thatfachen 
das unmiderleglichfte 3eugniß ablegen. Hier genügt es zu fagen, 
daß er vor der Wahl in meinem Auftrage gefragt wurde, 
ob er die zur Ausführung des päpftliben Breve vom 25 März 
18350 binfihtlih der gemifhten Ehen von dem Erzbifchof von 
Köln, Grafen Spiegel zum Defenberg, vorgefhlagene, von bed 
Königs Majeftät genehmigte Einigung vom 19 Jun. 1834, wel: 
her auf Befprebung mit jenem Prälaten die Bifchöfe ven Pa: 
derborn, Münfter und Trier beigetreten waren, aunehmen und 
ausführen wolle. Es wurde ihm gefagt, daß es von biefer Er— 
Märung abhängen werde, ob Se. Maj. fih bewogen fühlen fönn: 
ten, feine Wahl zugulaffen. Hierauf nun bat der Ar, Erzbiſchof 
folgende fehriftlihe Erflärung von ſich gegeben : „daß er ſich wohl 
Kitten werde, jene, gemäß dem Breve vom Papfte Pius VII dar: 
über getroffene und in den benannten vier Eprengeln zur Roll: 
Hebung gelommene Mereinbarung nicht aufreht zu halten, 
oder gar, wenn ſolches thunlich wire, anzugreifen oder umzuſto⸗ 


fen, und daß er diefelbe nad dem Geifte ber Liebe, ber Frick 
fertigfeit, anwenden werde.” Diefe Erflärung wurde von mir 
Er. Maj. bem Könige vorgelegt, und von Alferböchitbenfelben auf 
Treu und Glauben angenommen, Ein unter ſolchen Umftänden se: 
gebened Merfprehen hat der Erzbifchof nun nicht gehalten, ein 
mit folhem Vertrauen vom Landesherrn angenommened Wort 
bat er gebrochen. Ob ein ſolches Benehmen dadurd Fönne mt: 
fchuldigt werden, daß er die Convention damals nicht gefannt 
oder gar, daß er damit nicht bie auf jene Cinigung ergrün- 

bete und barin als integrirender Theil angeführte Ankructiom 

an dad Generalvicariat zu halten verfprohen babe — und 

beibe nichtige Einwände hat der Erzbifchof, leider! ſich nicht ae 

fcheuet vorzubringen, — das gu entiheiden kann bier dem allgeme: 
nen menfchlidhen Gefühle, das fan dem Gewiſſen einer chriſtlichen 
Bevölkerung rubig überlaffen werden. Fand er fich wirklich in 
dem Kalle, daß er jened Verſprechen abgelegt batte, ohne die 
Actenſtücke, auf bie es fich bezog, zu fennen, unb fühlte er ſich 
dadurch im Gewiffen gedrüdt, fo konnte er um Erläuterung über 
bedenklihe Punkte bitten, wie fie ibm wirklich in jenen Belpre: 
chungen im verjloffenen Monat Eeptember zur befrichigenden 
Löfung aller von ihm vorgebrachten Bedenklichkeiten von freien 
Stüden gegeben worden, oder er mußte eine Würde miederlegen, 
ber er ohne Verlegung feincd Gewiſſens nicht vorfichen zu dur⸗ 

fen glaubte, Allein von dem Allem bat er gerade das Gegen: 

theil getban. Nicht zufrieden damit, jenes Verſprechen nicht zu 
halten, bat er vielmehr die Regierung in dem Glauben beftärft, 
daß er dasſelbe als bindend anerfenne, während er im Stillen 
bie bei ihm um Math und Entſcheidung einfommenben Pfarrer 
nicht allein gegen die von ibm angenommene Juſtruction, fon 
dern auch gegen die Landesgefege beichied, deren Conſtict mit der 

firengern Disciplim eines Theild des jegigen Erzitifted durch 

weife Milderung zu heben der offenbare Zweck ber päpftlicen 

Verfügungen war, Es war mach der Publication jenes Breve's 
niemals, weder an ibn, noch am einen der übrigen Bifhöfe, das 
Anfinnen geftelt, zuzulaſſen, daß die Trauung gemifchter Eben 
ohne Unterſchied und ohne Prüfung folle zugeſtanden werben: 
vielmehr war die Entſcheidung in jedem einzelnen Falle der geift- 
lihen Behörde, jedoch mit der Bedingung überlaffen, def die 

Zulafung nit von dem Abgeben eines fürmlicen Verſprechens 
über die Kindererziehung Seitens der Merlobten abhängig ge: 
macht würde, weil die Geſetze dieſes nicht geftatteten. Dad Breve 
felbft fordert jened Verſprechen (sponsio) niet, ſondern fchreibt 
Ermahnungen und baraus hervorgebende moraliihe Garantien 
(cautiones) vor, deren Erwägung im einzelnen Tale dem Pfar: 
rer oder dem bifchöflihen Generalvicariat anheimfält. Eo wer 
ed in dem Erzjtifte bis zum Antritte der Amtsfuhrung des Hru. 
Erzbifhofs im Sommer 1855, fo wird ed noch jedt in den drei be— 
nachbarten Eprengeln gebalten. Der Hr. Erzbifhof bat alle 
gegen fein Wort und feine Pflicht, gegen bie beſtehenden Geſttze 
und Anordnungen gehandelt und über feine Verſuche, biefelben 
su untergraben und umzuſtürzen, die Neglerung nicht allein im 
Dunfeln gebalten, fondern vielmehr fie im entgegengefepten Glau⸗ 
ben beitärft. Alles dieſes ſteht durch Belege feit, die nur ans 
höhern Ruckſichten jest nicht zur allgemeinen Kenntnif gebracht 
werden. Wenn foldhe große und ſchwere Thatſachen, nach fre: 
ventlicher Zurückweiſung aller Abmahnung und nad wlederbolter 
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u eberfi & t. 
Sasnich. — Großbritannien. (Parlamentsverbandlungen, Erftes 
Scheitern der Nadicalen.) — Franfreib. — Niederlande. — Ita: 
in. (Briefe aus Neapel [Eiſenbahn von Neapel nach Gaitella: 
are], Mom [Tod des Gardinalprieiters G. Pamfıli], Pifa 
md Bologna [Trennung Moffini’s und der Golbran).) — 
utſchland. (Machrichten aus Münden [Künftlerfet) und 
Jannover.) — Rußland. — Türfei. (Spannung zwifchen der 
orte und der franzöfifchen Botſchaft wegen Nordafrika.) — Han: 
els⸗ umd Börfennachrichten. (Die Gewerbausftellung in Dres: 
en.) — Auferordentl. Beilage. Der Streit Dr. Koreffs 
nit Lord Lincoln. — Brief aus Paris über Gar- 
rier-Pagesd. — Ehreiben aus Amſterdam. (Die vielen 
Vereine in Holland.) — Ueber das legte daͤniſche Preßgeſetz. 


Spanien 

(Meniteur.) Telegrapbifche Depeſche Narbonne, 21Nov- 
Am 20 fließ Urbiftondo zu Triftang vor Pupcerda. Der Platz 
wurde ſoaleich cernirt. Die Carliften verbrannten zwei Häufer 
user der Mauer nah einer unbebeutenden Füͤſillade. — 
Baponne, 21 Nov. Eipartero fchreibt mir vom 18 und fehidt 
ait die amtlichen Actenftüde über das zu Pamplona am 14 ge: 
altenen Kriegsgericht, welches Leon Jriarte, den Obriften Tira: 
od, den Gommandanten-und fieben Sergenten zum Tode vers 
ttheilte, die hingerichtet wurden, Die andern Officiere wurden zu 
weimonatlicher Haft verurtbeilt und fo wie die ganze Truppe 
ab Ceuta geihidt, Die Truppen fingen gejtern ihre Bewegung 
n; fie werden heute zu Valcarlos erwartet. 

Gereofbritsuniem 

Sonden 21 Nov. 

Geftern, nad Anhörung der Thronrede, nahm im Haufe der 
semeinen ber Sprecher feinen Stuhl um 5 Ubr ein, und ver: 
28 die Gefchäftdorbnung (the sedential orders). Bei dem 
Irtifel, welcher vorfchreibt, daß Petitionen gegen Wahlen binnen 
ierzehn Tagen nah Eröffnung der Seſſion eingebracht werden 
len, bemerkte Hr. C. Buller, dieſe Zeit fep zu kurz, und 
Tang zugleich auf eine aldbaldige Verbefferung in den beftchen: 
en Belegen über Behandlung der Wahlftreitigfeiten vor parla— 
enterifhen Gommittees. Lord 3. Muffell gab die Nothwen- 
igkeit folcher Verbefferungen gu, mit dem Beifügen, daß eine 
erauf bezugliche Maafregel der Regierung zur Beratbung vor: 
ge. Nach erfolgter Annabme ber Gefhäftdordnung wurden 
Netionen angefundigt: von dem Kanzler bes Schages auf 
kiederfegung einer Specialcommittee zur Erwägung der Civil: 
Re; von Lord 3. Muffellauf Einfuhrung von Armengeferen 
nd einer Gorporationdreform in Irland (beide Bills will er am 

Tee. ind Haus bringen); von Hrn. Grote anf gebeime 
-timmgebung bei den Parlamentswahlen (großer Beifall, Der 





Antrag wird am 15 Jan. geftellt werden) ; von Hrn. Brothe 
ton die Motion, daß nah 12 Uhr Nachts kein neuer Bera— 
ihungsgegenftand mehr vorgebraht, und bie im Gange befinde 
liche Berathung auf den nädhften Tag verfhoben werden folle 
(Hr. Brotherten, fonft fat ftumm im Haufe, verfab ſchon im ve— 
rigen Parlament die Function, jededgmal daran zu erinnern, daß 
die Mitternachtöftunde voruber ſeyy; von Hrn. D Harvey 
eine Motion auf Mevifion der Penfionenlifte, das Lieblingsthema 
diefed Radicalen; endlih von Hrn, Leader, dem neuen Mit: 
gliede für Weftminfter ‚eine Motion aufErmwägung des Zuftandd 
von Nieder:Ganada, und von Hrn. Gillon eine auf gänzlice 
Abſchaffung der Eeifenacdfe Nachdem der Epreder die 
Thronrede gelefen, erhob fi Lord Levefon, um bie Adreife 
bed Hauſes darauf zu beantragen, Er begleitete Punkt fur 
Punft die Rede mit beifälligen Bemerfungen. „Die Anfundigung, 
daß England mit Peru einen Handelävertrag abzeſchloſſen, *) hat 
gewiß große Freude erregt. Es ift wahr, Eir, Handel und Ge⸗ 
werbe haben in unferm Lande unlängft einen heftigen Ztoß ers 
litten; es war einer jener Stöße, dir in allen großen Handels— 
ftaaten von Zeit zu Zeit vorfemmen, und derfrlbe bätte, meines 
Eradtend, durch Feine Megierungsmaafregel weder verhindert, 
noch gemildert werden Fönnen. Die Mantfacturiften haben viel 
gelitten; doch wenn ich, auf Ähnliche Perioden in fruberen Zei— 
ten zurüdfchauend, die Gewalttkätigfeiten und Zerfiörungen von 
Eigenthum, melde damals vorfilen, mit der mufterbaften Sal: 
tung der arbeitenden Claſſe in diefer legten Leidenscpoche ver: 
gleiche, fo kann ich denfelben meinen Beifall nicht vorenthalten. 
(Hört!) Diefe Erfheinung beweist mir, daß die Fabricanten 
und ihre Arbeiter ein gerechtes Vertrauen in die acgenwärtise 
Megierung fegen, und fie zeugt zugleich für einen ungehen— 
ren Kortfchritt der Volksintelligenz.“ (Hört!) Ueber den fpaniz 
ſchen Burgerfrieg aͤußert der Nedner, die Sache des Don Garlos fer, 
wie die letzten Vorfälle zeigten, nahebei hoffnungslos; fein Marſch 
gegen Madrid ſey klaͤglich mißlungen, und die Herſtellung des 
Friedens in Spanien laffe fih wohl durd Englands Vermittiung 
in einer nicht fernen Zeit erwarten, zumal da er überzeugt fep, 
daß Franfreih nah Kräften mit England nach dieſem Ziele bin: 
fireben werde. (Hört! in verfchiedenem Sinne.) Die Allianz 
zwifhen England und Franfreich ſey aber von höchfter Wigtig— 
keit, nicht nur für die Beruhigung Spaniens, fondern fur den 
Frieden der Welt. (Deifall.) „Cine fehr wichtige Stelle der 
Ihronrede, bemerfte der edle Lord weiter, betrifft Canada. Ich 
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hoffe von Herzen, das Par'amert werde im Stande fen, durch 
irgend eine ver dintihe Muaf:ege! dad gute Vernehmen wieder 
berzuftellen, das zwifchen einer Colonie und ibrem Mutterlande 
fo weſentlich iſt.“ (Beiſall.e) Auf die irifhen Kragen übergebend, 
vermied Lord Leveſon weniger forgiditia, als der Herzog von Euf: 
fer im andern Haufe, wiiggifhe Parteianfihten durchblicken zu 
laffen. Er erklärte die Beilegung der Zebnten: und der Corpo— 
rationsſrage im Einne der vorjährigen Billd für unerläflid, und 
wunſchte dabei den Miniftern Gluck zu dem verbefferten ſittlichen 
Zuſtand Irlands, wo die vordem durch Parteiwuth bervorgerufes 
nen Verbrechen fait ganz veribiwunden ſeyen. („Oh, ob!’ von 
der Oppofition, das mit einem „Ob, ob!” von ben minifteriellen 
Binfen beantwortet wird, was einige Zeit fortdauert) Auch 
gewabre er mit Vergnugen, wie diejenigen, bie man fo oft eines 
zu warmen Eiſers fur die Intereſſen ihres Vaterlands befchul: 
digt, nun ihre Loyalität durch Auflöſung der Aſſociation bewie en 
hätten, und auf ſolche Weiſe ſelbſt den Schein der Agitation zu 
vermeiden fuchten. Hört!) Schließlich ſprach der Redner zu 
Gunſten der Eivillifte, „Das Haus wird mit Verguügen ver: 
nommen haben, daß cd Ihrer Maj. gejallen bat, die erblichen 
Einfunfte, die ihr Morfabr dem Etaate ubergeben,, ohne 
Ruͤckſicht zur Verfugung diefed Hauſes zu fiellen. Mit noch 
größerem Vergnügen wird dus Haus vernelmen, daß Ihre Mai. 
eine unparteüfhe Prufung diefed Gegenfiands auf alle Weiſe zu 
erleichtern bereit if. In allen ſrudern Fällın, Sir, wo zwiſchen 
der Krone und dem Volke bedauer iche Zwiſte in Ge!dſachen vor: 
famen, entiprangen fie aus einem Mangel an gehörigen Aufklä— 
rungen von Seite der Krone. Offenheit und Deffentlichfeit über 
diefen Punkt ift das befte Mittel, das Vertrauen des Dolls zu 
gewinnen. Ihre Maj. bat den Tiron unter etwas andern Um— 
ftänden beftiegen, als ibre Vorfabren, die große Einfunfte aus 
ihren auswärtigen Befigungen zogen. Diele find nun von ber 
Krone getrennt. Niemand ift weniger geneigt als ich, diefe 
Trennung zu beflagen. (Großer Peifal.) Das Einkommen, das 
aus benfelben floh, mag einer mächtigen Nation, wie. die un rige, 
Feiner Beachtung werth ericheinen; doch bei Anordnung der neuen 
Eivillifte dürfen fie nicht überfehen werden. Ich glaube, im die: 
ſem Falle wird Freigebigfeit die befte Sparſamkeit feon, zumal 
im Beginn einer Regierung, die mit ber Gnade Gottes eine 
fange und glückliche zu werden verſpricht. in entgegengefchted 
Verfahren würde bie Krone herabmurdigen und am Ende den 
Taſchen des Rolls nur Schaden bringen.” (Beifall.) Hr. Gib: 
fon Eraig unterflügte den Antrag. Der Spreder las bie 
Adrefie, welde, wie die der Lords, nur ein Wieberhall der Thron: 
rede it. Hr, Wakley (radicales Mitglied fur Finsbury) nahm 
hierauf das Wort, und ftellte nach einer fharfen Rebe gegen das 


Minifterium, die von ben Tories häufig mit Gelächter und Bei: - 


falleuf unterbrochen wurbe, dad Amendement, „dad Hand möge 
ſich in der Adreffe dazu verpflichten, in diefer Seffion die drei 
Mafregeln: Ausdehnung des Wahlrechts, Einführung der Ballo: 
tage und Abkürzung der Parlamentsdaner, durdzuführen. Sir 
W. Molesworth unterſtuͤtzte das Amendement, ebenfo die 
HH Hume, Leader, Ward ımb Grote. Lord I. MNuf: 
fell, deßgleichen R. Peel erklärten fich gegen basfelbe, und es 
wurde mit der ungeheuren Majorität von 509 gegen 20 Stim: 
men verworfen. Ein Amendement von Grm. Harved, die 
Kroneinkünfte und die Penſionenliſte betreffend, fiel ohne Abftim: 


mung durch, worauf die minifterielle Adreffe für angenommen er: 
flärt ward, (S. den unten folgenden Brief.) 

* In der Dberhausfigung am 21 Nov, nahm, in Abweſen⸗ 
beit des Lorbfanzlerd, Lord Shaftesbury Plag auf dem Wal: 
fat, und empfing den Eib mehrerer Pairs. Um 5 Uhr kuͤndigte 
der Lordfanzler an, bie Deputation des Hauſes, die fih mit 
der Adreſſe zu Ihrer Maj, verfügt, habe von Ihr folgende buld⸗ 
vole Antwort erhalten: „Mylords, Ich danke Eud für Eure 
loyale Adreffe; Ich vernehme mit lebhaften Mergnüsen, daf Fr 
Euch der Prüfung der verfchiedenen Maaßregeln, die Ich Cuch 
empfohlen, wibmen werdet, Sch zähle ganz auf Eure Erben 
beit in Meinem Dienft, und anf Euren Eifer für das Wohl md 
die Ruhe des Reichs.“ Adreſſe und Antwort wurden ind Yu: 
tofoübuch eingetragen. Lord Roden erhebt fih und fpndt: 
„Ich achtete geftern ben allgemeinen Wunfh, Alles zu vermei- 
ben, was die Eintracht ſtoͤren fünnte; inbeffen enthielt die Thron 
rebe einige Stellen, die leicht mifdeutet werden Finnten. &xl: 
len die Worte von herrſchender allgemeiner Rube von dem Theile 
bes Reichs gelten, in welchem ich gewöhnlich wohne, nnd ben 
der edle Graf auf der Minifterbanf (Lord Mulgrave) fo gut 
lenut wie ich, fo ftebe ich nicht an zu fagen, daß fie der Wahr: 
beit ermangeln. Am nächiten Montag werde ih die Verlegung 
gewiffer Nctenftüde zurAufbellung von Irlands wahrem Buftande 
beantragen.” Lord Mulgrave: „Da diefe Motion zunaͤchſt mir 
gilt, fo danke ih dem edlen Lord, daf er mid davon in Kennte 
niß gelegt bat. Ich hoffe feiner Zeit zu bemeifen, daß Irland fo 
ruhig iſt, ald ed nur jemald ſeyn Fonnte.” Das Haus vertagt 
fih, — Im Haufe der Gemeinen nahmen, ald der Beriht 
über bie Adreſſe eingebraht wurde, die HH. Leader, E. Bul: 
ler und Grote Anlaß, fich über Lorb 3. Ruſſells zeſtrige Er: 
flärung gegen die ihnen nothwendig ſcheinenden Veränderungen 
der Reformbill, d. h. gegen die drei in Hrn. Wakley's Ymende: 
ment enthaltenen Maafregeln, zu beflagen. Lord R. Ruſſell 
antwortete mit Wärme, er wuͤrde lieber vom Amte zurädttien, 
als fi zu Maafregein zwingen laffen, die er mißbilige. Ht. 
Borthwid tadelte mit Schärfe dad Werfahren der Megierung 
gegenuber von Epanien, und behauptete, Don Carlos babe die 
große Mehrzahl des fpanifhen Volks für fih. General Evans 
erwiederte, er werde mit Freuden jede Gelegenbeit ergreifen, die 
über den Krieg in Spanien und feine Teilnahme daran ver: 
breiteten Unwahrheiten und Verleumdungen zu widerlegen. 
Die HH. Buller und O'Sonnell fünbigten Bills zur Abe: 
derung ber jegigen Entſcheidungsart in Wablftreitigkeiten an. 

"London, 21 Nov. Bei der geitrigen Eröffnung ber Seſſten 
war der Empfang Ihrer Mai. auf den Strafen, wie im Yarla 
mente felbft, im hohem Grade ehrenvoll für bie junge Fuͤrſtin 
wie für ihr Voll, Doch fanden fi die, welche im Anfang einer 
neuen Negierung in der Anrede ber Monardin am ihr trſtes 
Parlament eine Art von Programm über ihre oder vielmehr ihrer 
Minifter Fünftige Regierungsplane erwartet hatten, fehr getiniöt. 
Die Rede zeichnete fich vielmehr durch eine mehr als gewehnlicht 
Nüchternheit und gängliche Abweſenheit aller beftimmten Er: 
Härungen aus, und hätte, wie Wakelepy fagte, eben fo gut von 
einen Tory- ald einem Wbigminifterium ausgeben Fännen. Ded 
aber nur von Toricd, mie fie fi in neuerer Zeit geftaltet haben, 
teformirenden Gonfervativen, was, trog aller Behauptungen Me 
fer Partei, die Whigs immer geweſen, und noch find, Demi 
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ber galt ed die Aufgabe, daß eben bei dem Megierungsdantritt 
‚ver jungen Fuͤrſtin von ihrem erften Varlamente, ohne lange 
Debatten, eine einftimmige Mreſſe hervorgehen möchte; und 
efe war nicht zu erhalten, wenn bie Megierung mit neuen 
Reformplanen aufgetreten wäre, oder bie, welche fie ſchon früber 
nerchguführen geſucht, fo deutlich angrfündigt hätte, daß bie To: 
ies bitten gegen biefen oder jenen Punft proteitiren müſſen. 
38 ift offenbar, daß He Minifter bierbei mehr auf dieſe ihre er: 
Märten Gegner ald auf ihre angeblichen Freunde, bie Mabicalen, 
Rüdfiht genommen, und fo kam auch von biefen bie Oppoflfien. 
Wakeley trat anf umd wollte, daß das Unterhaus fich verpflichten 
oe, beim Stimmen die Ballotage einzuführen, das Wahlrecht 
mezubehnen, und Me Acte, welche bie Parlamentsbaner auf fieben 
Yahre feftfept, zu verändern; wozu er noch gern bad Verſprechen 
yinzngefügt hätte, Die Getreidegeſehe und die Rechte der Exit: 
seburt abzufchaffen. Den Tories, welchen die Minifter durch 
hre Mäkigung eine unbequeme Feſſel angelegt hatten, freuten 
ich auffallend über biefen Smwiefpalt im feindlichen Lager, und 
elbſt Peel ermunterte Waleley bei feinem Vorſchlage zu verbar: 
ren, während Hume und Grote, melde ben Tories biefen Triumph 
richt goͤnnten, ihn baten, für jegt von biefen allgemeinen Vor‘ 
hlägen abzuſtehen. Den Minittern fehlen aber die Gelegenheit 
ar nicht unwilllemmen, gleich im Anfange ber Seſſion ibre con: 
jeewativen Grundfäge aus zuſprechen. Wenigftend ergriff fie Lord 
John Ruſſell; fatt fich hinter Gemeinplägen zu verſchanzen und 
Hoß zu fagen, daß bieß nicht die Zeit fep, über fo wichtige Dinge 
u beratben, erflärte er ohne alle Umſchweife, daß er durchaus 
ntfchloffen fey, bei dem Meformgefeg zu verbarren, wenn er auch 
vereit wäre, inzelned daran zu verbefferm und zu erleichtern. 
Braf Grey babe eben deßwegen eine fo ausgedehnte Maaßregel 
vorgefhlagen, weil er gewollt, daß fie eine geraume Zeit bin die 
duft nach ferneren Neuerungen besäbmen follte, und Biele hätten 
zur unter ber Bedingung mit ihm übereingeftimmt, daß er und 
eine Eollegen verfprohen, daß es eine Schlußmaaßregel fepn 
slfte. Hiermit wolle er freilich micht fagen, dab für alle Cwig⸗ 
eit Feine Veränderung mehr im der Werfaffung des Unterbaufes 
emacht werben Tolle; fünf Sabre aber ſeyen nicht hinreichend, 
m bie Smlänglichkeit einer fo großen Veraͤnderung zu erpro: 
ven. Fa, er ſchien gu denfen, daß fie mwenigftend für feine 
igene Lebzeit ausreichen felle, indem er verficherte, ber Wille 
ver Nation Fbnne ihn zwar von ber Megierung und felbft vom 
Parlament entfernen, aber er würbe ſich nicht dazu hergeben, in 
dem neuen Geſetz eine wefentliche Veränderung zn machen, woburd 
vie Landesvertretung auf eine neue Grundlage gefeßt würde, Obgleich 
ver eble Lord hierbei wur für fich felbit ſprach, fo laͤßt ſich doch, 
a eine ſolche Gelegenheit vorauszuſehen war, annehmen, daß er 
ie Gefinnung bed ganzen Cabinets ausgeſprochen. Im Ober 
baufe, wo bie Verhandlung über bie Abreffe viel fürger war, 
md fich durchaus fein Zwieſpalt zeigte, erflärte ber Herzog von 
Bellingten noch eimmal feine Bereitwilligfeit dem jetzigen Mi: 
ıifterium im ber Beilegung ber irifchen Smiftigfeiten behülflich 
u ſeyn, befonderd wenn ed in dem Gifte der Maͤßigung ge: 
heben follte, welcher in ber Thronrebe wie im ber Adreſſe athane, 
teberhaupt becomplimentirte er fich mit dem Herzog von Suffer, 
selcher die Adreffe vorſchlug, auf eine Weife, melde ben Achten 
zoried fehr unerbanlih vorfommen mmfte. Es ift alfo kanm zu 
aſch, wenn man aus allem dieſem eine Annäherung zwiſchen 


Tories und Whigs folgern will, welche bie Mabicalen gänzlich 
von dieſen trennen müßte, und überhaupt eine ganz neue Stel: 
fung der Parteien Gervorbringen würde, Es könnte ſeyn, daß 
viele von den gemäßigten Mabicalen, wie zu Cannings Zeit, ſich 
einer ſolchn Megierung,, um ben praftifhen Meformen willen, 
die fie von ihre zu erbalten boffen, anfchlöfen. Gewiß aber 
würde fih eine Ultratorp » Oppofition, eine aͤußerſte Mechte, 
befonderd unter der Eleruspartei bilden, wie gegen Wellington 
nach 1829, melde felbft mit ben aͤußerſten Nadicalen manden 
Berubrungspunft finden durfte. Dergleichen Leute, welche, wenn 
die Regierung ihren Anfichten folgt, fein Maaß für ihre Treue 
fennen, werden immer revolutionär, wen fie ihnen widerſtrebt; 
und mancher Geiftlihe, der noch jegt die MWerlekung des göftli= 
hen Rechtes in den Stuarts betrauert, nimmt feinen Anitand, 
fi der Heutigen Negierumg auf jede Weiſe zu widerfegen. So 
3. B.ſuchte chen ein Haͤuflein derſelben bei der Convocation zu Dorf, 
weiche befannelich, dort wie im London jedesmal bei der Parla= 
mentöverfammlung, als eine bloße Förmlichkeit ftattfinbet, indem 
fie ſich fogleih wieder auf eine beftimmte Zeit bin vertagt, Die 
Foͤrmlichkeit in eine MWirklichfeit zu verwandeln und über den 
Zuftand der Kirche zu berathichlagen. Wild aber der Erzbiſchof 
biefes verbinderte, hielten fie eine Privatverfammlung, worin fie 
unter Anderm alle Vorfchläge der geiſtlichen Eommilfion als Un— 
gerechtigleit verdammten, obgleich ber Ersbifchof vom Ganterburg 
und mehrere Biſchoͤſe Mitglieber biefer Sommiffion, und alle Bor- 
ſchlaͤge derſelben von biefen Prälatem unterfchrieben find. WBel- 
hen Widerftand der Erzbiihof von Dublin erfahren, ift bekannt. 
— Die Minorität der Mabicalen von 20 iſt mertwürbig, ob⸗ 
glei für die damit verfnüpften Fragen nicht enticheidend, 
Fraukreich. 

varié, 23 Nov, 

(Sourrier.) Die Gerüchte, die in Betreff ber Ernennung 
eines neuen Generalgouverneurs für Afrika umliefen,. find vor: 
eilig. Die Meglerumg bat noch Feine förmliche Antwort auf bie 
dem Marfhall Walde gemachten MWorfchläge erhalten. Es wäre 
nicht unmöglich, daß ber Wunfh, feinem Vaterlande nüglih zu 
fepn, ihn veranlaßte, dad Gouvernement von Afrika wenigſtens 
auf einige Monate zu behalten. Die legten an ibn abgegangenen 
Depeſchen follen ibn fehr dazu aufgemuntert haben, Sein Ge: 
fundbeitszuftand würde das ernftete Hinderniß einer ſolchen feiner 
Hingebung würdigen Entf&liefung ſeyn. Man bat feit mehren 
Tagen feine Nachrichten aus Bona, fondern nur vom Algier erhal: 
ten, Der Herzog von Nemourd war im Begriff, fih nah Oran 
einzufchiffen, das er vor feiner Ruͤckehr nach Frankreich zu befuchen 
wuͤnſchte, wo er in ben erften Tagen bed nächiten Monats erwartet 
wird, Prinz Joinville wollte ebenfalls unverzuͤglich abreifen, um 
feine Meife an Bord des Hercules fortzufeßen. Er ſchien von einer 
ziemlich ernften Unpäßlichkeit, die er fich in Kolge ber Beſchwerden 
und Entbehrungen des Feldzuss von Gonftantine zugezogen, völlig 
wieder gencfen. 

Victor Hugo, hatte vor dem Haudelsgerichte gegen bad 
Theätre Framgaid geflagt, weil biefes vertragswibrig bie Wieber- 
bolung feiner Tragöbien Hernani, Marion Delorme und Angelo 
verweigert babe. Er verlangte für die bisherige Nichtauffüh- 
rung eine Entfepädigung im Betrage von 50,000 Fr. (in Frankreich 
beziehen bekanntlich die dramatifchen Schriftiteller einen beftimmten 
Theil ded Ertrags jeder Nufführung ihrer Stüd) und bie bal- 
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dige Aufführung jener Trauerſpiele. Das Handelsgericht faͤllte 
geftern fein Urtheil babin, daß der Direitor des Iheätre Fran: 
gais, Vedel, an Victor Hugo eine Entfhädigung von 6000 Fr. 
zu bezahlen und den Hernani binnen 2, Marion Delorme bin- 
nen 5, den Angelo binnen 5 Monaten fpäteftens, bei einer 
Etrafe von 150 Fr. von jedem Tage für jeden weitern Aufihub, 
aufführen zu laffen habe. Das Urtheil ift, auh wenn ber Ber: 
urtheilte appellirt, proviforifch zu vollziehen. 
Riederlande, 

*+ Husdem Haag, 21 Nov. Wie wir vernehmen, bat 
Se. Maj. der König von Preußen den HH. v. Scherff (Lega: 
tionsrath und Gefchäftsträger zu Frankfurt) und J. I Mochufen, 
welche als dieſſeitige VBevollmächtigte wegen bed zwiſchen Nie- 
derland und Preußen abgeſchloſſenen Schifffahrtdvertrags in Ber: 
lin thätig gewefen, jedem eine goldene reih mit Diamanten beſetzte 


und mit dem föniglihen Namenszug gefhmüdte Tabatiere in’ 


Begleitung eined Schreibens zuftellen laffen, in welchem Se. 
Mai. Ihre befondere Zufriedenheit mit bem Eifer, welchen dieſe 
Herren bei diefer Weranlaffung an ben Tag gelegt, ihnen in den 
ſchmeichelhafteſten Uusdrüden zu erfennnen geben, 
Ftalienm 

* Neapel, 16 Nov. Auf die fo fchönen Tage des Octobers 
ftellte fi unmittelbar ber Winter ein, und ſchon feit mehrern 
Tagen haben wir das in diefer Jahrszeit bier fehr feltene Schau: 
fpiel, den Veſuy und bie übrigen: umliegenden Berge mit dich- 
ten Echneemaffen bedeft zu ſehn. Im der vergangenen Naht 
müthete ein heftiger Sturm; der Thermometer war geftern bis 
auf 5° gefallen. — Die Urbeiten an ber Eifenbahn von hier nach 
Saftellamare haben bereitd ihren Anfang genommen, und nad) 
bem beftehenden Plane fell bad Werf nah Verlauf von vier 


Jahren vollendet ſeyn; die Actien lauten auf 1000 Fr., und das: 


dazu erforderliche Capital iſt auf 11 Millionen Fr, angefhlagen; 
über das gute Gelingen dieſes Unternehmens find die Meinun— 
gen bier noch fehr verfchieden. — Auf der Injel Ischia haben 
fürzlih mehrere Perſonen durch Unvorfichtigfeit beim Bereiten 
von Weingeiſt das Leben verloren, 

* Mom, 45 Nov. 
Sardinalpriefter Giorgio Doria Pamfili, Geboren in Nom ben 
17 Nov. 1772, zu der weltberühmten Familie der Fürften Deria 
gehörig und Bruder des lebenden Fürften gleihen Namens, ward 
er vom Papft Pins VII in dem gebeimen Gonfifterium vom 
8 März 1816 zum Gardinal erhoben mit dem Titel von S. Cecilia 
und fpäter zum Großprior bed Malteferordend ernannt, Er be: 
Heidete viele Ehrenämter ohne je an den Gefhäften der Staats: 
verwaltung Theil zu nebmen, Was man dem Verftorbenen zum 
Ruhm einftimmig nachfagt, ift, daß er ein Mohlthäter vieler 
armen Familien war, und baf er feinen Mothleidenden unge: 
tröftet von fich ſcheiden lief. Diefes ift num die fehste Eminenz, 
weldhe das Eacro Collegio in einer Zeit von fünf Monaten ver: 
loren bat, und leider befürchtet man jeden Augenblid die Trauer: 
poft von. dem Abfterben der Sardindle Membrini und Benprnuti 
au erhalten, Erfterer, Bifchof bon Ancona, liegt nach den legten 
Nachrichten ohne Hoffnung auf Wiederaenefung darnieder, und 
der zweite, Biſchef von Oſimo und Gingofi, iſt von einer fo 
ſchweren Krankheit befallen, daß man fur fein Leben fürchtet. — 
Der Staatsſecretaͤr Gardinal Lambruschini ift nah einer Ab 
weſenheit von mehreren Wochen bier wieder eingetroffen, und 


Vorgeftern jtarb bier am Schlaafuf der 


fihtbar bat die erfrifcherde Luft im Sabiner Gebirge vwortheilter 
auf feine geſchwaͤchte Gefundheit gewirkt. Diefer ausgezridnet 
Staatsmann bat. dert ald Abt von S. Salvatore Maggiore rin 
Erminar auf- eigene Koften geftiftet, und bei ber Einweihung 
besfelben eine Mede an Lehrer und Ecüler gehalten. — Gmi 
Gourieff, gegenwärtig ruffifher Geſandter am Hof in Neapel, 
ift von dort hier, eingetroffen, um bier fein Abberufungsſchreiben 
von feiner Stelle ald Gefandter in Rom abzugeben; dad mird 
er vorber noch feinen Nachfolger, Gebeimenrath v. Yorcmkin, er: 


‚warten, ber bei Diefer Gelegenheit fein Creditiv ald kaferl, rnf: 
ſiſcher Geſandter ‚beim päpfilihen Stuhl überreichen wird. 


* Piſa, 20 Nov. Seit acht Tagen ift der ganze k. l. gu: 
herzogliche Hof von Florenz angefommen und wird bier mehrere 
Monate refidiren. Am 15 war dad Namendfeft Er. 1. 1. Hub. 
bes Großherzogs. Bei Hof war großes Diner, zu weldem Se. I. 
Hoh. der Herzog von Lucca und Ihre Maj. die Königin Witter 
von Neapel and Lucca kamen, Dagegen machten beute Jr 
EM, HH. unſer Großberzog und deſſen Gemablin einen Befud 
am Luccheſiſchen Hofe, wo das Namengfeft Ihrer Maj. ber Ki 
nigin Sfabella von Neapel gefeiert wurde. 

* Bologna, 18 Nov, Nachdem dad eheliche Verbaͤltniß 
Roffini’s;und der einft fo berühmten Golbran, mit beiberfeitiger 
Einftimmung, durch Trennung aufgelöst worden, ift Erfterer nach 
Mailand abgereist, mo er den Winter zjubringen wird. Für bas 
nähfte Frubjahr wirb er wieder in Bologna erwartet. 

Denutfhland. 

“München, 23 Nov. Geftern feierte eine gro Feßriel: 
fhaft von Kunftlern und Kunftfreunden im großen Saale dei 
Odeon durd ein Mittagdeffen die Vollendung eines der nmfafend« 
fien Werfe ber neueren Kunft, der reihen und fchönen Fredcoma : 
lereion, welche die, Allerheiligencapelle dem Hrn. Prof. Heinrich 
Seh verbanft. Gegen 300 Verfonen batten fich im dem ieſtlich 
geihmudten Saale eingejunden, der im Hintergrunde auf nem 
36 Fuß hohen, teppihäbnlihen Gemälde dad Bild der griſtli— 
den Kunſt, entworfen von ra. Sutter, ausgeführt von Hrn. 
Schraubolpb, reinem jungen Kunſtler, der Hrn. Heß auf 
bei der Ausführung der Gapılle bedeutende Hülfe geleitet, und 
in den vier Een Wiederholungen aus den Gemälden ber Ga: 


pelle zeigte, und deſſen Ecdönbeit durch dieien Schmuck und die 


magifhe Beleuchtung noch fehr geboben wurde. Gegen halb 
5 Ube wurde der gefeierte Künftier in den Eaal eingeführt, und 
mit lautem Buruf empfangen. Nachdem im Fortgange bei 
Mahls Hr. Präfident Graf v. Seinsheim das Mobl Er. Mal. 
des Königs unter großem Entbufiadmus der Verfammlung anf 
gebracht hatte, erhob fih Hr, Director Cornelius, um feinem 
Kreunde und Kunftgenoffen unter ähnlichen Ausbrüchen dei Ba— 
falls mit den Worten ded Dichters: „ſtolz darf der Deut: 
{he feinen Lorbeer zeigen,” einen Korbeerfrang aulji: 
fegen. Cin Mitglied der Gefellfchaft unterbrab den Jubel mit 
den Worten; „In ſtürmiſch kriegeriſchen Beiten feiern inet 
frönte Furften und Mölfer die Eroberung neuer Provingen, und 
glänzende Trophäen verfimdigen die Vergrößerung des Racks. 
Bürger einer rubigeren Zeit, ſehen wir unter der Aegide uni! 
ertabenen Monarchen die Kunſt durch friedlichere und darum 
fhönere und länger dauernde Grobirungen ihr Gebiet nad adın 
Seiten bin erweitern, und jedes greße, neuvollendete Kunſtucgh 
verfundigt als ein unvergaͤngliches Siegeszeichen die Vergitte 
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ung ihrer Herrfhaft. Heil dem hochbegabten Meifter, dem wir 
ie jungfte diefer Trophäen verdanten, um welde wir verfan- 
velt find, den Triumph zu feiern, den durch ibn die Kunſt 
wiftliber Malerei in einem der reichten und bedeutendfien 
Berfe der neuern Zeit gewonnen bat.” Kurz darauf, ald ber 
urmiſche Zuruf der Berfiimmenden fich geleat, erbob fib Ar. 
Pf. Heinrich Heß, um der Gefellichaft für fo viel Ehre und 
Bohlwollen zu danfen: „In einem Lande, in einer Etabt, wo 
er Kimftler fo große Theilnahme und eine fo herzliche und all: 
emeine Anerkennung feines Beſtrebens findet, muß netbmendig 
in Jeder auf diefem Gebiete fi geboben und ſich befiimmt fub: 
en, alle Kraft anfzubieten, um der Meinung nicht ganz unmür: 
ig zu erfcheinen. Sch wunſche, ich bin überzeugt, daß aus die: 
er aeaenfcitigen Anregung und Belebung in der Aufunft Mei: 
‚er bervorgeben werden, welche des Kranzes würdig find, den 
ihre Nachſicht mir beſtimmte.“ — Es konnte nicht fehlen, daß 
er wurdige Arcitefe der ſchönen Kirche, Hr. Gebeimerath 
. Klenze, in diefer öffentlichen Anerkennung mit begriffen wurde, 
effen Wehl Hr. Oberbanratb v. Gärtner ausbrachte. Auch 
urch Gefänge wurde das ſchöne und nationale Feſt verberrlict, 
oelche die Aunfiler auf Hrn. Pi. Heß gedichtet betten, und un: 
er Leitung des Hru. Capellmeifter Stuntz vortrugen. Gegen 
Snde der Tafel erbeb fib neh einmal Hr. Präfident Graf 
Seinsheim, um zu erflären, wie er von Er. Maj. beauf: 
raat fen, der Gefellibaft die Kreude und Zufriedenheit des Kö: 
igs über die Unerfennung ausjudruden, welche fie dem treff: 
ben Urbeber der Gemälde der Allerbeiligen:Eapelle zu Theil 
serben laſſe, und dieſem zugleich den föniglihen Gruß und Glud: 
sunfch zu dieſem Feſte zu überbringen. Bis über 9 Ubr ver: 
äingerte fi nach der Tafel die Geſellſchaſt und die Feier eines 
feftes, das nah allgemeinem Urtheil zu den ſchönſten gehört, 
ie unfre Funftubende und Funftihugende Hauptſtadt ihren ge 
iertften Meiftern ſchon zu wiederboltenmalen veranftaltet bat. 
+* Frankfurt a. M., 21 Nov, Nah Mittheilungen 
ı8 Goburg bereiteten ſich SI. M. HH. der Herzog und bie 
erzogin Alerander von MWürtemberg zu einem Beſuch an dem 
nigl. preußiſchen Hofe vor, bei welcher Gelegenheit der k. fran: 
firche Gefandte in Berlin, Graf v. Breffon, den Neuvermäblten ein 
änzendes Zeit bereiten wird. — Der fönigl. bannover!ihe Obriſi 
ad Gemabl der Prinzeifin Loniie von Helen: Kaffel ERumpen— 
im), Graf v. d. Deden, int feit furgem bier anwefend. 
Hannover, 23 November. Seine Majeftät der König 
id geftern Nachittags nach 3 Ubr von der nach der Göhrde 
ıd mach Lüneburg gemachten Meife im höchſten Wohlſern bier 
'eder eingetroffen, und in dem vormals herzoglich Cambridge: 
sen Valais abgeftiegen, woſelbſt die lonigliche Familie num: 
ehr fur den Winter Ihre Reſidenz genommen bat, (Hann. 3.) 
Hannover (Beſchlußzder fünigliben Cabinets— 
rordnung, dad Gabınet und die Departements: 
inifterien betreffen®b.) 6. 4. Die Staats: und Departe 
entäminifter fuhren die ihnen von Uns anvertraute Verwal: 
ra ſelbſtſtändig, unter unmittelbarer Lerantwortlichfeit gegen 
195 Allerbochſt ſelbä. Mird ein Etaars: und Derartements— 
inifter durch Kranfneit. oder Abweſenheit verhindert, Die Ver: 
situng zu führen, fo werden Wir, auf die Uns gemadte An 
ge, einen ber ubrigen Elnats: und Departementeminiſter des 
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mit ſogleich beauftragen. Die Miniſterieldepartements haben in 
den ihnen araewiefenen Wirkungotteiſen die Norbereitung und 
Ausfubrung der dabin einſchlagenden © efiße, Verordnungen und 
Inſtructionen; die Beforgung alles fen, was anf Auftellung, 
enspendirung, Entlaung, Perſſenireng und Untertugung des 
denfelben untergeordneten Verfonais, wie auch auf die Beſtäti— 
gung der von Gorporationen oder von einem Einzelnen Präſen— 
tirten, ſich bezieht; die Entſcheideng der, vor diefeiben gelören« 
den, Gegenſtaͤnde; Alles jedob unter Beobachtung der ım 0. 8 
in Hinſicht der in Unfer Gabınıt gehörenden Segeuftände entbals 
tenen Beltimmungen. Alle aus den Manierialdepartements eriol: 
genden Ausfertigungen werden nur allein von den taats— 
und Departementsminitern, welche Uns dafur verantwortlich find, 
unterzeichnet. Meferipte mit der Bezrinung: „‚Irait befonder 
rer koniglicher Volmacht“ durun von den Staats- und Depar— 
tementsminiftern micht erlaffen werden, 6. 5. Die Etaats- und 
Departementsminifter baben die von ibnen zu erftattenten Be: 
richte an Und zu richten, und fie follen die darauf von Uns zu 
ertbeilenden Befehle unmittelbar von Uns, oder in Unſerm Na: 
men durch Unfern Staals- und Gubinetsmininer erbolten, Je— 
der Staats: und Departementsminſter iſt fchuldig, jäbrlib am 
Ende des Monats Februar eine mögqlichſt genaue und vollftäns 
dige Daritellung feiner geſammten Lermaltung ın dem abgelau- 
fenen Gabre Uns vorzulegen, und am . chlufle derfelben die vor: 
zunehmenden Verbeſſerungen und Pbaänderungen anjızrıgen, 
Der Staats- und Finanzminiſter bat ns menıtlich einen Hatıpt: 
caffenertract zu ubergeben. Jeder -tials: und Devartements- 
minijter muß, infofern ein Ghegendend Kınıd Wırkfungsfreifis in 
den eines anderen Min’er: lderartements einſchlägt, mit Dem 
zuftändigen Minifter Rucſprache nehmen, und mit ihm gemein— 
fbaftlib handeln. Konnen fie fi nicht verrinisen, fo baben fie 
daruber an Uns abarfonderr oder gemeinſchaftlich au 
berichten. $. 6. Die bisbersgen gebeimen Gabinetsrätbe 
verrichten , wie die bereits angestellten © eneralfecreräre,, die Ger 
fhäfte der Generalſecretäre in den betri Fenden Miniſſerialdepar— 
tements. Die eneralferreräre ſuhren die Oberaufſicht uüber die 
Meniftratur und die Geſchäftsverwaltung des Kanzleiperſenals 
ibres Departemertds, Die bet eißſem Mumifterieidepartement ans 
geitellten Meferenten find nur fur vasiı:be beſtimmt, und fteben 
nut den übrigen Miniftcrialdepertements uberall in feiner Ver: 
bindung, da, nad Unſerm Willen, jedes Tepartement ein ge: " 
ſchlöſenes Ganzes ausmachen muß. Auf gleiche Werſe foll jedes 
Miniſterialdepartement ſein abgeſondertes Kanzleiperſenal haben. 
Die Staats und Departementsminiſter haben daher dafur Sorge 
zu tragen, daß ſowohl letztere, als die umittelbar vorhergebende 
Dorfehriit nah und nach zur Ausfubruna gebracht werde. (. 7. 
Die an ein Miniftertaldepartement eingehenden Schreiben fellen 
an den Staats- und Pepartementemmiftr zur Eelbiteröfnung 
und Vertheilung an die verſchiedenen Meferenten feines Depar: 
tements gebracht werden. Hierauf ift fodann deren Eintragung 
in das Productenbuch zu beforsen. 4. 8. Die an Unfer Gabinet 
gebörenten Segenftände fird folgender 1) Alle Gefege, Verord— 
nungen und allgemeinen Verwaltimasmaaßregeln, es maa auf 
neue, oder anf Auibebung und Abänderung, oder auf autbenti: 
ſche Erflärung der vorhandenen anfommen. Wird dazu der An: 
trag von ımm Unſrer Etaatd- und Derartementsminiſter ae: 
macht, fo werdin Wir, falls Wir derfriben genehmigen, den 
Ung mittelſt Berichts vorgelegten Entwurf zur Berathung Un— 
ſerm Staatsrathe, uber deſſen Anordnung und Einrichtung Mir 
Unfre Eutſchließung nädftens eröffnen wollen, durch Upſern 
Staatd: und Gabinetsminifter auftellen laſſen. Auf den, von Un— 
form toatsratbe gemachten Antrag werden Wir Unſre Entichlies 
fung abachen. Sollten Mir aber Abaänderungen in der Geſetz⸗ 
acbung fur nöthig oder nutzlich balten, in Beztebung auf melde 
Unfre Staats und Prepartementsnunfter Uns feine Inträue ge: 
macht haben, fo fell der Eegenſtand dem zuftärdiaen Mimiteriat: 
Departement zur Bearbeitung und Abſaſſung eines Geſetz- oder 


2654 


Verordnungsentwurſes zugefertigt werden, worauf Wir ſodann 
auf die vorbin bemerfte Weiſe verfahren werden. 2) Die Bud: 
gets der vericiedenen Miniftertaldepartements vor dem Anfang 
eines jeden Rechnungsjahres. Sollten befondere Umftände eine 
Ueberfhreitung des Budgets von einiger Erheblichkeit nothwen⸗ 
dig maden, fo ift dazu jedesmal Unfre Genehmigung erforderlich. 
5) Wichtige außerordentliche Finanzmaafregeln, 4) Die Prufung 
der jährliben Verwaltungsdarftellungen Unfrer Etaatd: und De: 
partcmentsminifter und der monatlichen Hanptcaffenertracte Un: 
ferd Staats- und Finanzminifterd (6. 5). 5) Die Ernennungen 
a) der Gefandten, Reſidenten, Gefhäftsträger, Legationgfecre: 
täre, Generalconfuln und Gonfuln; b) der Meferenten in den 
SMinifterialdepartements und Mitglieder aller Zandescollegien, zu 
welchen lepteren nicht die dabei angeftellten Eecretäre zu rechnen 
find; e) der Oberforftmeifter, Forftmeifter und Forftjunfer ; d) der 
erften und zweiten Beamten auf Unfern Aemtern; e) der Prä- 
fidenten der verſchiedenen Provinciallandihaften und Mitterfcaf: 
ten; der Präfidenten und Vicepräfidenten der allgemeinen Etände: 
verfammlung; f) der Profefforen bei der Univerfität Göttingen; 
des Hiftoriograpben und der Archivare; zZ) des Etadtdirectord 
und Stadtgerichtsdirectors Unfrer Mefidenzftadt. 6) Die Er: 
mennung und Beftätigung der evangelifhen und römiſch-katho— 
liſchen Geiſtlichen, weldhe im Range höher ſtehen, ald Pfarrer 
und Prediger. 7) Die Ernennung zu den Dignitäten in den maͤnn⸗ 
lichen und weibliben Stiftern und Klöftern, wie au bie Ver: 
leihung von Ganonical= und Vicarienpräbenden und Anwartichaf- 
ten in den männlichen und weiblichen Stiftern und Klöftern. 
8) Neue DBefoldungen und Befoldungszulagen, infofern letztere 
nicht bereits etatömäfig find. 9) ertbeilung von Titeln, welde 
den Charakter von Math oder einen noch böbern verleihen. Das: 
felbe gilt von Rangertheilungen. 410) Bewilligung lebendlängis 
ger Penfionen. 11) Gnabdengefchenfe, Memuncrationer und an: 
Gerordentlihe Unterftügungen, infofern die in ben Bubgets der 
Minitterialdepartements dazu ausgeſetzten Fonds nicht hinreichen. 
12) Entlafung vom Dienfte im Dieciplinarwege folder öffentli— 
hen Diener, welche nicht lediglih zur Elaffe der Richter gehö— 
ren, auch nicht auf Kundigung ftehen, nah Anhörung des bar: 
über von Unferm Staatsrath Und zu erftattenden Gutachtens, 
13) Die Beftätigung der Eriminalurtbeile, wodurch auf Tobes- 
ftrafe oder auf lebenslängige öffentliche Arbeitsftrafe erfanut wor: 
den ift, ohne Unterſchied, ob zugleih ein —— auf Begnadi⸗ 
gung gemacht wurde oder nicht. 414) Die Begnadigung der zur 
Strafe des Toded oder zu einer mehr als fünfjährigen öffentli: 
den Nrbeitöftrafe verurtheilten Verbrecher. 45) Abolitionen cri: 
mineller Unterfuchungen.- 16) Webertragung ber Zuftänbdigkeit 
eines Gerichts auf eine andere ordentliche Gerihtsbehörde, nad: 
dem Wir darüber das Gutachten Unſers Staatsraths vernom: 
men haben. 47) Etiftung von Fideicommiffen und Majoraten, 
wie auch Ertheilung der Fehnbriefe über fürftliche und aräfliche 
Lehne. 18) Etandeserböhungen und Verleibungen von Miril: 
fimmen in ber erften Kammer ber allgemeinen Ständeverfamm: 
lung. 49) Ertbeilung der Erlaubnif zur Tragung fremder Or: 
den und GEhrenzeihen. 20) —— oder Belaſtungen 
Unſerer Domänen, wovon jedoch diejenigen ausgenommen find, 
melde im Folge der unterm 25 Jul. 1853 verfündigten Wbld- 
fungsorbnung ftatt finden, 21) Die Etadtverfafungsurfunden 
und die Betätigung wichtiger öffentliher Anftalten, 22) Alle 
wichtigern Sachen, welche die Verbältniffe zum deutfhen Bun: 
destage betreffen oder im ben auswärtigen Angelegenheiten vor: 
fommen, vorzüglich wenn es auf Abfchliefung von Verträgen an: 
fommt. 23) Entfheidung der unter den Minifterialdepartements 
über ihre Wirkungskreiſe obwaltenden GStreitigfeiten, nachdem 
Wir dad Gutachten Unferd Staatsrathes darüber eingezogen ba: 
ben. 24) Beichwerben über die von Unſern Minifterialdeparte: 
ments begangen ſeyn follenden Gefchäftsverzögerungen. Diefe 
Verordnung foll dur die erfte Abtheilung der Gefegfammlung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. SKannover, 14 Nov, 
1837. Ernſt Auguſt. Gefeben: ©. v. Schele.“ 
Hannover, Koͤnigliche Cabinets-Verorbnung, 


die Einſendung der Huldigungs-Reverſe betreffend. Ernſt 


Auguſt ıc. ıc. Durch Unſer Patent vom 5 Julius d. J. brachten 
Mir den von Uns erfolgten Antritt der Regierung Unſers König: 
reihe Hannover zur Kenntniß aller Unferer getreuen Untertbanen. 
Da nun auf einen ſolchen Fall alle öffentlichen Behörden und 
öffentlichen Diener Unferd Königreichs Uns bereits früher die Hul- 
digungs-Pflicht geleiftet haben, fo begen Wir zu ihnen mit der je 
fteften Zuverfiht das Vertrauen, daß fie Uns, als ihrem alleinigen 
angebornen rechtmäßigen Landesherrn, unwandelbar treu, bold, ge: 
wärtig und unterthan ſeyn werden, wie fie diefes auch gegen Un: 
fere Vorfahren in der Negierung gewefen find, Daß fie Uniere und 

des gefammten Königreihs Wohlfahrt, fo viel fie irgend mnnt 

gen, befördern, allen Nachtheil und Schaden aber abwenden, und 

die ihnen untergeordnete Dienerfhaft dazu gleichmäfig mit nur 
anmeifen, fondern auch anhalten werden. Diefem gemäß baten 
Alle, welden diefe Unfere Verordnung wird zugefertiget werden, 
den Huldigungs : Neverd, von welchem eine Anzahl Erem: 
plare angeſchloſſen iſt, nicht nur felbft zu vollziehen, fondern auch 
von allen ihnen untergeordneten Dienern vollziehen zu lafen. 
Diefelben haben die ordnungsmäßig volljogenen Eremplare des 
Huldigungs-Reverfes mitteljt Berichtes an Unfer Cabinet binnen 
vier Wochen einzufhiden. Diefe Verordnung ift in die erfie Ab: 
theilung der Geſetz Sammlung einzurdden. Hannover, 14 Nov, 
1857. Ernft Augunſt. Gefben: 6 von Schele. 


Hannover, Hulbigungs-Meverd. Da nad erfolg: 
tem Ableben des allerdurchlauchtigſten, grofmähtigiten Furiten 
und Herrn, Herren Wilhelm IV, Königs ded vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland u, f. w., auch Königs von Hanno: 
ver, Herzogs zu Braunfhweig und Lüneburg u. f. w., meines 
allergnädigften Königs und Herrn, die Regierung des König: 
reichs Hannover und aller bazu gehörenden Fürſtenthümer, Graf: 
und Herrfchaften auf Seite jegt regierende königl, Mai., Ernft 
Auguſt, vermöge der Erbfolge, nah bem Mechte der Eritae: 
burt, übergegangen und von Allerböhtbemfelbem mittelſt Ya: 
tents vom 5 Jul. 41837 angetreten ift, fo erfenne ich, in Folge 
ber für folhen Fall bereits früher von mir geleifteten Huldi: 
gungspflicht,, bed gegenwärtig regierenden Königs Majeſtaͤt, den 
allerdurchlauchtigſten, großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, Herren 
Ernft Auguft, einzig und allein für meinen redhtmäßigen 
angebornen Landesheren und verfpredhe und gelobe: Allerhochſt⸗ 
bemfelben treu, bold, gewärtig und untertban zu ſeyn, Aller: 
höchftdeffen und bes gefammten Königreichs Wohlfahrt und Be: 
fies, nad beftem Miffen und Gewiſſen, fo viel an mir ift, zu 
befördern, Nachtheil und Echaden aber, nah beftem Vermögen 
zu verhüten und abzumenden. Zu Urfund deſſen babe ich die: 
fen Revers mit meinem Bor: und Zunamen eigenhändig unter: 
zeichnet. am ten 1837. (Gefepediammlung 
I. Nr. 51 unb 32.) 

Eürtei 

rt Konftantinopel, 7 Det. Es fcheint, baf die Pforte den 
Kreis ihrer auswärtigen Verhältniffe erweitern will, denn fie bat 
fd eben wieder einen neuen diplomatifhen Poften creirt, den zu 
Berlin. Ein türfifher Botſchafter foll Fünftig am preußiſchen 
Hofe refidiren; bereits ift dad Nöthige dazu angeordnet. Es iſt 
bieß einerfeitd ein Eompliment, dad man dem König von Preu: 
fen machen will, andrerfeitd aber auch wohl ein Werfuch, ſich fo 
viel ald möglih alle Mächte zu befreunden und gewiſſermaßen 
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nen Acte de presence zu maden, ber, fo hofft die Pforte, 
niju dienen wird, fie mebr und mehr in die europdifhe Familie 
njuführen. So ganz ungefchidt möchte dieß nicht ſeyn, wenn 
ur durch die Unterhaltung fo vieler Miffionen nicht viele Aus: 
aben verurfaht würden, die der fehr beiäjtigte Staatsſchatz der 
Horte laum er/hwingen wird, und wenn gefchidte Leute genug 
orbanden wären, um eine gute Mabl bei Befepung ber biplo: 
natifhen Poften treffen zu fönnen. Dem fep jedoch, wie ihm 
vohe, der Sultan ift jegt von dem Gedanken durchdrungen, nach 
ahen fo viel ald möglih Verbindungen anzuknupfen umd fi 
echt bemerfbar zu machen. Der nah Wien beftimmte Gefandte 
t auf feinen Poften abgegangen. Redſchid Paſcha, welcder in 
onden refidirte, wird bier erwartet. Miele zweifeln, ob er noch 
as ihm früber zugedachte auswärtige Portefeuille erhalten werde, 
a er Pertew Paſcha, feinen Gönmer, bier nicht mehr antrifft. 
Indere find der Meinung, daß, nachdem Afif Effenbi und Lord 
Jonfonby ihren Frieden gemacht, Redſchid Paſcha, der in Eng: 
and. gern gefeben wur, babei nicht vergeffen worden ſey, fo daß 
e durch den Sturz Pertews micht mehr beeinträchtigt werben 
urfte. Dieß ift dad Wahrfheinlihfte, denn man muß es den 
ingländern zum Ruhme nahfagen, daß fie nicht leicht Jemand 
ufgeben, in den fie einmal Vertrauen gefegt baben, und es 
nußten ganz befondere Gründe vorhanden fen, wenn in dem 
vorliegenden Fall Lord Ponſonby eine Ausnahme von der Regel 
nachen follte. Der englifhe Botſchafter übt bier wieder einigen 
!inftuß, der jedoch nicht bloß feinem gutem Einvernehmen mit 
"if Effendi zugufchreiben ift, fondern den er wohl hauptiächlich 
von Franzofen zu verdanken bat, gegen bie bier gewaltig angeei: 
et wird, Der Eultan ficht jegt in den Franzofen feine erflär: 
in Feinde, und da er weiß, daß es den Engländern nicht gleich: 
gultig ift, die Barbaresfen-Staaten in franzöfiibe Eolonien um: 
mandeln zu fehen, fo neigt er fih gegen England in der Hoffnung 
bin, bie Fräftigfte Vertretung feiner gerechten Anſprüche zu fin: 
m Nah der Sprache zu urtbeilen, die feit dem Fall von Eon: 
tantine bei der englifhen Botſchaft geführt wird, dürfte der 
Zultan ſich nicht irren, und der Augenblick ein günftiger gewefen 
on, um bie Frage wegen Algier in Anregung zu bringen. Er 
M biezu bereits den Befehl gegeben haben, und man fann dar: 
wf sefaßt ſeyn, daß in Furzem zu London Eröffnungen von dies 
rt Erite gemacht werden, die dem franzöfifhen Gabinet fehr 
mgelegen kommen bürften. Admiral Rouffin ſcheint etwas ver: 
gen zu ſeyn; er möchte dergleihen gern abwenden, fühlt 
Iber, daß feine Stellung gelitten bat, und daß er wenig 
Behör finden wird. Er boudirt jegt gerade fo, wie früher Ford 
Ponfonby that, und man kann fagen, die beiden Botſchafter ba: 
vn ihre Rollen gewechfelt. Ein Memoire foll abgefaft werden, 
“6 bie Pforte dem engliſchen Cabinet zufommen laffen will, 
and worin die Politik Franfreihs in Betreff der afrikaniſchen 
Angelegenheiten gehörig beleuchtet, die Verluſte und Ge: 
Abren für die Pforte umd die übrigen Staaten dargethan wer: 
“n follen, wenn Frankreich feiten Fuß im Afrita ſaſſen follte. 
dieß Manduvre dürfte im engliſchen Parlament zu großen De: 
alten Anlaß geben, und Fönnte fogar eine ernftlihe Spannung 
vifden England und Frankreich zur Folge haben, falls man in 
aris wicht einlenten und nicht einige Ruͤcſicht auf die Stellung 
es gegenwärtigen englifhen Minifteriums nehmen follte, 


Handelss und Börfen-Machrichten, 

Amerilanifhe Fonds. London, 1ONov, New-VYork 
905 Penniolvania 92 bis 93; Virginia 32',; Obio 99 bis 100'25 
(zu New: York am 16 Det. 112 bis 114); Louifiana 95 bis 96; 
Andiana 85: Mer. Etaat. Banf 24%, (zu New:Vorf am 16 Det, 
113); Meiffiffippi Pflanzers Bank 21,5; New:Dorfer Lebensver⸗ 
fiherung 82,5 Wechfeleurd 113 bis 114. 

London, 24 Nov. Conſols 95°, ; fpanifhe Fonds 204; 
portugieſiſche 31 . 

Paris, 23 Nov. Conſol. 5Proc. 107, 85; 5Proc. 80, 85; 
Bankactien 2570; belg. Bank 1525; meapol, Fonds 100, 255 
fpan, act. 215 Marfeiler Cifenbahn 700; linfe 625; Muhlhau— 
{en 635 5 5proc, nach der Börfe 80, 824. 

(La Eharte)  Gegemüber den Vorgängen auf der Börfe 
feit einigen Tagen fragt man fi, mas ein fo ſchnelles Sinfen 
in den Staatspapieren bervorbringen fonnte. Einige Gerüchte 
find umgelaufen, die Epeculation bat fi ihrer bemäctigt, und 
die Inhaber der fünfprocentigen Renten wurden vielleiht dad 
Opfer von Umtrieben, vor welchen fie fih nicht zu fehr hüten 
fönnen. Wir glauben verfihern zu loͤnnen, daß, während wir 
fhreiben,, bad Minifterium weder über ben Zeitpunft der Aus— 
führung, noch über die Art der Maafregel fich beratben bat. 
Bloß fo viel ſcheint feftgefegt zu feon, daß in feinem Fall, felbft 
wenn die Umftände noch fo günftig ſeyn BEER die Zinfen: 
berabfepung mehr ald *, Procent betragen wird.’ 

* Amfterdbam, 21 Nov. Morgen wird die Actiemeingeich 
nung für die Merlängerung der Eifenbahn von Haarlem nach 
Motterdam eröffnet. Der Handel in ben Eifenbahnactien war 
denn auch heute fehr lebendig, und fie erfuhren eine weſentliche 
Erböbung: es ſchloſſen die Haarlemer zu 160 Proc. und bie 
Motterdamer zu 119 Proc. 

*Neapel, 16 Nov, Wechſelcurſe. London 596. Amſter⸗ 
dam 49, 40. Paris 23, 35. Wien 58, 90. Trieſt 58, 80. 
Hamburg 453, 50. Augsburg 59, 30. Frankfurt 49, 50. 5proc. 
Mente 105 a 105%. Gallipoli:Del gegen Baar D. 25, 80 & 26, 
per Januar D. 26, 50 à a0, Getreide D. 1, 52. Die ordinären 
Seiden aus Galabrien ziehen an; man bezahlte für Ginale Eeide 
Garl. 25 und 26. Piane 23', und 21 Carl. Mäbieide ima 
Earl, 46 und 48; ed wurde Mehrered für Amerifa 
gekauft. 

Mailand, 14 Nov, Die Vorarbeiten zum Baue der Ei: 
fenbahn von Venedig nah Mailand werden wirkfam und eifrig 
betrieben. Die geodetiichen Operationen, welche in den venetia- 
nifhen Provinzen ſchon mit 25 Aug. begonnen batten, nahmen 
nun feit dem Beginne d. M. auch in den mailändifhen Provin: 
zen ihren Anfang. Sechszehn Ingenienre arbeiten unter ber 
Oberleitung des Hrn. Milani auf den vericiedenen Punkten der 
vorgezeichneten Linie vertheilt, und bald werden ihnen noch meh: 
rere zmgefelt werden. Die Babnlinie ift ihrer ganzen Länge 
nach bereits ausgeftet, die Nivellirungsarbeiten von Menedig 
bis Padua find vollendet, und jene in der Imgegend von Di: 
cenza ſchon fehr weit vorgerüdt. 

Zurich, 23 Nov. Im Zürich war gefterm bad Eomitd für 
die Bafel:Züricher: Bahn verfammelt. Es beſchloß, daß bie 
Annahme von Actien am 45 Dee. aufhören folle. Die Unter: 
zeichner von 4 bis 5 Netien Tann mwiemals eine Meduction tref: 
— Weber ben gegenwaͤrtigen Verkehr auf ber Bahnſtrecke wur⸗ 

en manche Angaben vorgelegt. So fann die Zahl von 20,000 
Meifenden zwifhen Bafel und Zürich als bisherigeds Minimum 
angenommien werben. (11,000 durch den Eilmagen, 9000 burd 
Lohnkutſcher u. f. f) Die Waaren beliefen fih auf mindes 
ftend 200,000 Gentner. In Baben zählt man jährlih 25,000 
Fremde. (Börfen.) 

Augsburg, 27 Nov. Augsburg- Münchener Eifenbabn 
116 P., 115 ©.5 Wenet. Mail. 109 P., 108%, G.; Norbbahn 
112%, 9.; Ludwig-Donau :» Main: Canal: Aetien 80 P. 

* (Die Gewerbausftellung in Dresden. Beſchluß.) 
Die Kattundruderei, ein fehr bedeutender Geſchaͤftszweig, 
ift offenbar noch hinter der Frankreichs, der Schweiz, auch ber 
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Yon Augsburg, befonders in weißbodiger Waare, zurüd, liefert 
aber auch weit wohlfeiler, Mit wenigen Ausnahmen ftreben die 
fächfifhen Kattunfabricanten bloß nach größter Wohlfeilheit und 
fertigen fogenannte Audenwaare fur die Meilen. Wonden aus: 
eftellten Warren verdienen ruhmlihe Erwäunung die von Plug: 
Beil und Comp. (Firma des Abg. P. D. Clauß) in Chemnitz (be: 
ſonders durch geſchmackbvolle Modeſachen hauptſaͤchlich fut den 
überfeeifhen Erport, abgepaßte Nouleaur, weißbedige Vorhänge 
mit vielen ächten Farben) und von Bodemer in Eroßenhayn (die 
ältefte Fabrit Sachſens) Glanzmeubles mit befonders lebhaften 
{hönen Farben, Kleidercallicoed mit fehr gefälligen Muftern und 
ächten Karben. Wir bemerfen beiläufig, daß Bodemer an diefem 
Landtage in einer Petition ſchutzende Maafregeln gegen den Nadı: 
druck von Fabrifmuftern, befonderd von Malyendrud, beantragt 
bat. Diefe Petition ift von den Ständen ald Material zu einer 
künftigen Gefepgebumg an die Megierung abgegeben worden. Der 
nur zu häufige Mufternahdrud, ber mit fhamlofer Frechheit 
ganz ungeſcheut getrieben wird, ſchadet diefem Zweig der Indu— 
ftrie fehr, indem er den Unternehmungsgeiſt laͤhmt. Ber den 
großen Anftrengungen der preußiſchen Kattunfabricanten, die ſäch⸗ 
fifhen zu überfluügeln oder ihnen doch gleich zu kommen, verdient 
diefer Fabrikzweig befondere Beachtung. Die Drudmafhinen, 
welche eine große Anzahl Kattundrucker entbebrlih machen wer: 
den, fhienen noch Feine Producte auf die Ausftellung geliefert 
zu baben; alle ausgeftellten Sachen waren ſchon in der Oſter— 
mefe in den Handel gebraht worden. — Die Seidenfabri- 
cation ſcheint nah den ausgeftellten Proben im Aufbluben be: 
griffen zu feun; die feidenen Stoffe von Thilo und Rohling in 


Annaberg, Behr in Frankenberg, die Bänder von Panzer in 


Annaberg stellten fi dem. Auge vortheilbaft dar. Mehrere 
Stoffe, aus inländifher Zeide gewebt, erwäbnen wir der Merk. 
mwürdigfeit wegen. — Die Wachstuchfabriken von Leip— 
zig und Chemnitz batten recht bubfhe Dinge zu woblfeiien Prei— 
fen ausgeftellt. Die Karlsfelber Wanduhren (derem Fabri— 
cation jest durch einen Netienverein, die Actie zu 25 Tbirm., une 
terſtutzt werden foll) bleiben binter ben Schwarzwalder Ubren zu: 
rück. Die Strobbutfabrication, die in der Gegend zwi— 
{hen Dresden und Pirna lebhaft betrieben wird, harte nichts Be— 
fonderes geliefert. Die Eifenfabrication kann den Bedarf 
des Inlands nicht befriedigen; das Einficdeliche Werk zu Groditz 
hatte einige recht niedliche Sachen geliefert, auch Lattermann zu 
Morgenrötbe, im techniſchen Fache Jacobi zu Meißen, Querfurt 
u Schoönheida. Die bei Steinkohlenfeuer gegoſſenen Wagren des 

urgkſchen Eiſenwerks bei Dresden gewährten einen bubichen 
Anblick, follen aber in Bezug auf die Solidirät Manches zum n: 
{ben ubrig lafen; es iſt zu boffen, daß der unternehmende De: 
fiser dieſem Mangel in der Folge abbılfen und die Anwendbar: 
feit unferer Steinfoblen beim Eiſenhuttenweſen fib bemwäiren 
werde. Alle andern füchfifchen Eiſenhuttenwerke arbeitin mit 
Holzkohlen. Am Fade der Mafhinenbauerei (fur welde 
zwei Actiengeſellſchaften beſſehen) hatte Die zu Chemnitz cıne 
Vorſpinnmaſchine ausgeſtellt; ‚es tik brlannt, dab man in diefem 
Race erſt von der Zukunft in Sachſen etwas Senugendes, ım 
Verhältniß zu dem Leiſtungen bed Yinsiands, erwarten darf. Von 
einem ganz neuen Rabrifzmeig, auf welchen fi jetzt vorzugswerſe 
die Sprenlation in den Wereinsftaaten. zu werfen fchrint, der 
MNubensuderfabrication, waren Eryjenanifle zu fehen. Bon 
den brei im vergangenen Herbit arbeitenden Kabrifen ‚war es 
ner Einer, Kammer undMannbarde zu Grodel (melde nach ber 
Zierſchen Metbode arbeitet, - auch das Schujenbachſche Geheim— 
niß erfauft bat, obne es zur Zeit anzuwenden) gelungen, Zuder 
fur den Handel zu liefern. Diefe Waare war els ganz gelun— 
aen zu beraten, und die Unternebnur baben von der Megie: 
rung die aroße Prämie von Sun Riblrnue, wegen mit Erfolg ver: 
bundener Eimfubrumg- eines neuen Fabrifzweigs, erbalten, In 


dieſem Herbſt arberten bereits ſechs Muübenjuckerfabriken in Sad: 


fen. Maſchinenpapier hatte die Fabeifk zu Sebnitz geliefert; 
es beſtehen jetzt bereits drei. areſertige Elabliſementseſur Ma: 
inenparier, und ein viertes sol bis Dresden errichtet werden. 
Es iſt nicht zu verfennen, daß unſte Paprierfabricalion, welche, 


nicht nur hinter der des Auslandes, fondern auch hinter ber an: 
derer deutfchen Länder zuruegeblieben war, einen Aufſchwun; 
nimmt, Leider wird das fo bemmende Baunrecht des Hader: 
fammelns wenigftend bis zum nächften Landtag noch fortbeitehn. 
Die chemiſchen Fabriken Sachſens (um Theil fehr bedeu— 
tend, wie die Meihard'fhe Schwefelfäurenfabrif bei Dresden, die 
einzige in Eachfen, die Devrientfche Fabrik chemiſcher Präparate 
zu Zwidau und die Tunnerſche zn Miefa) hatten nichts auf bie 
Ausftellung gegeben; die Eönialide Porcellamfabrif zu 
32 nichts Neues; andere Porcellanfabrifen gibt ei in Sach⸗ 
en nicht. 

* Hamburg, 21 Nov. Die Berichte aud den Vereinigten 
Staaten über deutſche Manufacturwaaren find ehr niederidie: 
gend. Die Märkte find uberfubrt damit, und fie werden in der 
Auction zu.irgend einem Preiſe, der darauf geboten wird, ya 
ſchlagen, um nur baares Geld dafür zu fofen, da ſich unter jet: 
gen Umftänden Niemand auf Beitverlänfe einlaffen mil, Die 
Krifis wird alfo auf diefe Artikel noch lange einen nadtheiligen 
Einfluß haben, da die dortigen Verkäufer fib nun auf Jahre 
mit Waaren, welche fie fo ſehr unter den Fabrikpreiſen an it 
bringen, verfeben fönnen, Hier ift ed im Handel im Algend: 
nen ſtill. Indeß zeigt fih im Golonialmmaren:Marft einiges %e 
ben, - Baummolle ift ſehr begebrt, die Preife find aber immer net 
niedriger ald in England; auch andere Artifel gehen höher, ke: 
fonders Kaffee, von dem fi der Vorrath febr vermindert bat. 
— Bon ausipärtigen Wechfeln waren heute London und Holland 
gut zu faffen, biefige 2 u. 2", Disconto viel Geld. Im Fonds 
feine Umfäge von Bedeutung. j j 

Berlin, 21 Nov. Nach einer in ber beufigen Staatdsei: 
‚gung (Mr, 395) erfhienenen Bekanntmachung vom 12 d. M. 
‚bat die Fönigliche Hauptperwaltung der Staatsſchulden hierielbit 
nunmehr fir die@inlteferung und dem Umtauſch der alten Gallen: 
anmeifungen von Jahr 4321 einen Schinftermin anf den 30 Jun, 
1838 feſtgeſetzt, und die Inhaber folder alten Gafienanweifungen 
wiederbolt aufgefordert, ſich derſelben bis dabin zu entledigen 
und ſolche entweder zu ihren Zablungen an die fönialihen Caffen 
zu verwenden oder bier in Berlin an die Gontrole der Staats 
papiere, im den Provinzen aber an die Megiermadbanpteaffen 
gegen Empfananahme des Betrags in neuen Caſſenanweiſuugen 
oder in,baarem Gelde -abzuliefern, Mit dem Ablauſe diiet 
Schlußtermins bört der Umtauſch und die Mealifirung der alten 
Caſſenanweiſungen auf, und alle Anfprüce aus denfelben an den 
Staat erlöfhen, fe dab folche alfo vom 1 Julius 4838 ab midt 
weiter angenommen, fondern völlig werthlos werden. 

Wien, 23 Nov, Metalliques 105%; 4proc. 100% 5 Zpror. 
73143 1831er Loofe 121; Banfactien 1112; Morbbabn 112; 
mail, €. B. 109 .. 
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Großbritannien. 


Die Zerwürfniſſe zwiſchen der Lincoln'ſchen Familie und den 
Sortoren Koreff und Wolowski in Paris veranlafen den Atlas 
u folgenden tadelnden Bemerkungen tiber das Benehmen des 
zrafen Lincoln: „Es ift ehr unangenehm, daß wir durch aus: 
värtige Zeitungen beitändig von den feltiamen Grillen und von 
m bochfahrenden Betragen unferer im Wuslande reiienden 
Yandälente hören müffen. Der Engländer ift in diefer Hinſicht 
von ſehr befchränften Begriffen. Weil er glaubt — und darin 
nag er nicht ganz Unrecht haben — daß er gegen alle anderen 
Nationen der Welt im Vortheil fen, jo bebandelt er, von diefem 
Iht infularifchen Glauben geleitet, im praftiihen Leben jede an: 
ere Nation mit Werahtung. Es mag fih nun dieſe Wera: 
ung in gemeiner Prablerei, in hochmuͤthigem Stolz ober in be: 
eblsbaberiihem Weſen zeigen, fie bringt überall diejelbe Wir: 
ung bervor umd erzeugt mach limftänden entweder Spott, ober 
dab, oder Betrug, welcher legtere gewöhnlich die erfolgreichite 
(rt von Mepreflalien ift, indem dabei ben ſchwachen Seiten ge: 
chmeichelt wird, Nun bürfte wohl mit Zuverſicht zu behaupten 
eon, daß eine Bedingung, mie die, welche Korb Lincoln an bie 
Auszahlung des Honorars für die Ärztliche Behandlung feiner 
Semablin Imipfte, nämlich, daß die Aerzte die Notizen oder das 
Tagebub, welches fie auf Erſuchen der Familie über die Sym— 
?tome und die Eur der Kranken geführt, ausliefern follten, daß 
ine ſolche Forderung umerhört ift, daß die Belohnung ärztlicher 
dulſe noch niemald von der Offenbarung der Bebandlungsweiſe 
Ibhängig gemacht worden, und bafi Er. Herrlichfeit, wenn er 
uch in Franfreic dergleichen wagen zu fönnen glaubte, ſich in 
England dieß nie erdreiftet haben würde. Nach dem allgemeinen 
Bebrauch im folben Fällen hatte Se. Herrlichfeit fein Mect da: 
u, von ben Aerzten zu forbern, daß fie ihre Notizen über bie 
Sur in die Hände feiner Freunde niederlegen follten. Dich war 
er Grund alles Folgenden und ſcheint ans einer tadelnswerthen 
Jerfennung der Berufspflichten jener Herren entiprungen zu 
m. Hätte Se. Herrlichkeit nachher noch einen Schritt zu ihrer 
Jefriedigung getban oder fi geneigt bewiefen, die Schwierigkeit 
Nieder auszugleichen, die er felbit veranfaßt hatte, fo würden 
iefe ihrerſeits feine weitere Maaßregel nöthig gebabt haben; fo 
ber, da Ee. Herrlichkeit feine Neigung zeigte, fih in einen Ver: 
leich mit ihnen einzulaffen, blieb ihnen, wie fie jagen, nichts 
Inderes übrig, ald die Sache vor den Berichten zur Entſcheidung 
u bringen, befonders da ihr Ruf bei dieſem Handel einigermaßen 
etbeiligt war.‘ 


Fraufrei cd. 


++ Paris, 16 Nev. Michel von Bourges wird von ber re: 
ublicanifchen Partei, wie von dem Publicum im Allgemeinen, 
!$ der wieder auferftandene Garrel angeieben, wie er denn auch 
on demfelben Gollegium gewählt ward, in welchem Garrel im 
abr 1854 nur mit einer einzigen Stimme gegen den minifteriel- 
n Ganbidaten erlag. Garreld Thaͤtigkeit war eine durchaus öf: 
ntlihe, wodurch er bie Intereifen feiner Partei eigentlich mehr 
mpromittirte, ald förderte; div von Michel wird ibm darin ganz 
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glei ſeyn: er wird mehr geidenfcaften aufregen, als beſchwich⸗ 
tigen, daher die feinen Prineipien einmal ſchon ergebenen 
Gemutber entflamnen, doch feine Gonvertiten mahen. So 
ſucht er gleich bei feiner Anlunft in Paris ſich ein eclaran- 
tes Schlachtfeld für fein Wort, und wir werden ibn morgen vor 
den Xififen bören, wie er in einem von Emil Girardin, gegen 
feine Verfolger angeftellten Diffamationsproceie an dieſem Manne 
zuerſt feinen, Torgänger Garrel räden. will. Welches daher 
auch die Rolle werden möge, bie ihm in der Kammer, zu Theil 
werben wird, der eigentliche politiiche Chef, der Hauptpropagator 
diefer Partei, wird immer Garnier-Pages bleiben, Won feinem 
Manne bat man vielleicht im Auslande eine unrichtigere Mor: 
ftellung ald von Garnier:Pagis; denn wer ftellt ſich nicht dieſen 
Chef de la jeune France ald einen jungen, bluhenden, feurigen 
Mann vor, zumal in der Unmaſſe von Gorrefpondenzen, mit 
denen von Paris ans bie deutichen Blätter uͤberſchwemmt wer- 
den, stereotopifh „von den wüthenden Mednern der Außer: 
ften Linken““ die Rede iſt. Der frangofifhe Ausdrud puritains 
ift nicht nur richtig in Bezug auf die unbeugfamen Meinungen 
diefer Männer, fondern and in Bezug auf ihre Erideinung, 
infofern man an die ernten, falten englifhen Geftalten Crom— 
weild denft. Pages wenigftend bat von allen den Eigenſchaften, 
die man ihm beilegt, nur die Jugend. Groß, bager, bleich, un- 
ſcheinbar gekleidet «der ift umvermögend, und der von ihm 
gezahlte Wahlcenfus von feinem Bruder ibm übertragen), lin: 
fifdh in feinen Bewegungen mit den bei feiner Körperlänge noch 
zu langen Armen, ift Pagess falt und ruhig in feinem Wort 
und Weien, und in jeder Art an feinen der ältern franzdſiſchen 
Charaktere weder erinnernd, doch heutzutage einen großen Theil 
der franzöftichen Jugend fo repräfentirend. In der Kammer ift 
er voll Mäßigung, nie aufreigend, die Verzweiflung der Centren, 
die fih in feiner Weife fo zu ereifern Gelegenbeit finden, um 
einen Vorwand zu haben, ihn mit Geräufh zu unterbrechen; 
denn Pages zwingt felbit die „ventrus“, die doch immer 
Frangoien, und für feinen Spott, Wis und Jronie empfäng: 
lich find, zu läheln. Pages fegt in der Kammer bierin ge: 
wiffermaßen Safavette fort, doch obme deifen fchalkhafte Gut: 
muthigkeit. Was ihn aber vor Allen auszeichnet, ift feine 
unermüdliche Wrbeitfamfeit, die befanntli fait allen ältern 
Frangoien abgeht, und diefe hat ibm feine Laufbahn eröffnet, 
und gibt ibm feine Art von Wichtigkeit. Im Jahr 1329 nämlich 
war Pages noch unbefannter Advocat, und ‚meldete fih zur Auf: 
nabme in die Societ& aide toi; man machte ibm Platz, ohne 
zu abnen, wie er bald allein der Leitung biefer Geſellſchaft ſich 
bemächtigen würbe. Denn vom Tage feiner Aufnahme an, wid 
Pages nicht mehr vom Bureau, beforgte bald allein die ganze 
Gorrefpondenz, und war fehnell mit allen Gliedern diefer Geſell— 
ſchaft in ganz Frankreich in unmittelbarer Verbindung Nach 
dem Julius traten die Hauptglieder der Verbindung in die Mi: 
nifterien. Pages ward nomineller Chef der Geſellſchaft, wie er 
fange der de facto gewefen, nachdem er hauptſächlich diefe Ver: 
bindungen benußt, fi in die Kammer wählen zu laſſen. Nach 
der Anflöfung der Gefellfbaft trug Pages alle Adreſſen der fran: 
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Aſiſchen Patrioten“ in feine Wehnung, und unterhielt fo als 
einzelner Mann, dann als Parteichef Correſpondenzen, deren 
Zahl vor der Bildung des Cemites vom Sirele ſelbſt anf wicht 
weniger als 2000 angegeben ward. Dieß iſt der Grund, warum 
man am Hofe Abſcheu anddrügt, wenn der Name Pages genannt 
wird; mie Lafavette unter der Reſtauration confpirirt Pages täg: 
lich öffentlich und, wie man hier fagt, legal, Dieß ift endlich 
der Grund, warum ohne Pages die Bildung eines Wahlermite’s 
gar nicht möglich war; denn er'hatte allein bie Adreffen im der 
Zafche, ohne die man gar Feine Verbindiing mit den Oppofitiend: 
wühlern in den Departements anfnüpfenr fonnte; Barots Plan, 
ohne Pages auf die Wahlen zu wirken in ber; furgen Seit von 
ſechs Wochen, war nicht ausführbar. Pages aber fah den Nutzen 


eines Comite'3 für fih und feine Partei nur zu wohl ein; darum | 


bot er fih und feine Gorrefpondenz Barrot von felbit anz nicht 
nur, daß er bie Yartei, wie ich ſchon fagte, feftigte durch Mer: 
bindung mit der conftitutionellen Oppofition, fondern das Wahl: 
comite mußte ihm auch eine neue soeitt& aide toi werden, d. b. 
ibm neue Adreſſen und neue Verbindungen bringen. So ver 
fubr er denn bier wie da; er wich nicht von den Bureaur der 
Minerva, und abferbirte jedes andere Mitglied des Vereins; 
jeder fah auch ſogleich dielinmöglichfeit, mit dieſem thätigen und 
beharrlichen Manne zu rivalifiren, und überließ: ihm bald Alles. 
Diefe feine ausfhlieplihe Thätigkeit im Comité ift zwar oft von 
den minifteriellen Blättern hervorgehoben worden ; aber biefe 
fhrieben mit Unrecht dem angeblichen Uebergewicht der ganzen 
republicanifchen Partei zu, was nur bas der Perfönlichkeit des 
einzelnen Mannes war. Wlle Notizen, Programme, Biographien, 
alle Ratbfchläge, an die Wähler gegeben, Eur; Alles rührte von 
ibm ber; und er konnte mit feiner gewöhnlihen Ruhe bei Bil: 
dung des Comite's von allen Notabilitäten der DOppofition fagen: 
„Die Herren da können mir nichts nüßen; denn fie fünnen 
meine Wahl nicht hindern; ich aber Fann die ihrige bintertreiben.” 


Riederlanude, 


** Amſterdam, 19 Nov. Am Donnerfieg den 15 Rev. 
fand die ııte öffentlihe Verfammlung der zweiten Claſſe des 
koͤnigl. niederlaͤndiſchen Juſtituts der MWiffeufchaften, Litteratur 
und fhönen Künite dabier ſtatt. Dieß Inſtitut iſt ganz unab— 
haͤngig von. der föniglicen: Akademie der ſchönen Künſte, welde 
mehr die praftifhe Ausbildung junger Leute in der Malerei, 
Seulptur, Architektur und jelbft in untergeordneten Kunftfertig: 
keiten zum Zwede bat und in ſechs Slaffen zerfällt, Jenes In: 
flitut, gegründer asıs durch Decret des Königs, der fih zum 
permanenten Beichhger und Morfteber besielben erklärte, iſt in 
vier Claſſen getbeilt: die erite umfaßt bie Naturmwiflenfcaften; 
die zweite, die intereffantefte, bie vaterländifhe Eprace, Bereb: 
famfeit, Litteratur und nationale Alterthümer; die dritte beichäf: 
tigt fib mit ber alten Litteratur, Philoſephie, Geſchichte und 
Autignitäten der. fremden Völker; bie vierte mit ben ſchönen 
Künften. Die Mitglieder, deren größte Zahl auf 140 feitgefegt 
ift, werben unter den berübmteiten Gelehrten und Künitlern bes 
Landes gewählt. Gebe Glaffe kann fib. noch 8 Ehrenmitglieder 
im Auslande wählen, außerdem bie erite noch 60, bie übrigen 
Elaſſen noch 10 Gorreipondenten. Dede Claſſe bält alle 14 Tage 
eine gewöhnliche, und ale zwei Jahre eine öffentlihe General: 


derfammlung;” in dieſen werben Preiſe für’die beſten Schrifter 
und Arbeiten zuerfannt, und neue Programme für zukunftige 
Preife veröffentlicht, Einmal des Jahrs finder eine Generalvr: 
fammlung des Inſtituts flatt. Die ganze Inftitution, Hollande 
vorzüglichfie in Bezug auf Wiſſenſchaften und Künfte, bat fon 
den glüdlichften Einfluß ausgeübt und dehnt denſelben immer 
weiter aus. — Der Vorfigende der zweiten Claſſe des Iıykiturs, 
He van der Hoeven, betrauerte in, ber Gröffnungsrede ibrer 
sıten Verſammlung den feit der, legten ſtattgehabten Verluft 
zweier. verdienfioollen Mitglieder, J. Scheltema und 3. Iren, 

woven der leßtere, außer feinen kirchlichen Schriften, fi vurd 

eine fehr gründliche Gefhichte der niederländifchen Sprache be 

fanut gemacht bat. — Am letzten Freitag fand das eriie 
Winterconcert in der Geſellſchaft „Felix. meritis“* bier ſiatt. 
Ich eritaunte, über: bie Größe und Schönheit bes Locals chen 
fo fehr als über bie gut ausgeführte Muſik. Vierzig Yrimt- 
perfonen. bildeten dieſe Gefellichaft, ieht eine wahre Alademne 
der Künſte; ihr ſchönes Gebäude mit einer impofanten Aazade 
gleiht einem wahren Kunſttempel. Sie theilt fih mad 
verfchiedenen Gegenftänden der Kumf und Wiftenichaft im fünf 
Claſſen; zugleich bildet fie ein Caſino. Der fhön decorirte eig: 
tiſche Concertſaal faßt an 2000 Perfenen, das Orcheſter an 100 
Mufifer, welde zum Theil Liebhaber, zum Then fur die Geſell⸗ 
fhaft ausſchließlich engagirt find,. In einem wabrbaft prächtigen 
Auditorium werden Gedichte vorgelefen, Reden über Handel und 
Litteratur und wiffenfhaftliche Dirfertationen gebelten; noch in 
einem andern ampbithentealifhen Saale finden Vorleſungen uber 
Erperimentalpbpfit und Chemie flatt, und die Eammlung der 
dazu gehörigen ZJuftrumente ift ausgezeichnet vollſtändig. Es 
fehlt nicht an Zdlen zum Zeichnen, noch an Modellen, Nadalmungen 

der fchönften antifen Originale; auch nach der lebendigen Natur 

zeichnen die Funftliebenden. Mitglieder und wetteifern um den 

Ehrenpreis. mit einander. Es fehlt nichts Bis zum aſtrenemiſcen 

Obſervatorium. — Wohl in feinem Lande der Welt gibs ed ver: 

bältnipmäßig fo. viele befondere Gelellihaften und Vereine, nicht 
bloß für Handel und den Nugen, fondern auch für Vergnugun⸗ 

gen, Unterricht, Woblthätigleiten, Verſorgungen, Kunſte und 
Wiffenfchaften, als in Aitniederland, In Amſterdam allein. be: 
fteben berielben mehrere Hunderte. Ich will bier nur nad, die 
Geſellſchaften „Zeemanshoop,** „für das öffentliche Wohl, 
„Doctrina et Amicitia“ nennen, — Aus Et. Helena mird 
vom 15 Sept. gemeldet, daß das nicderländiihe Schiff de Vpver: 
beid von Motterbam auf der Fahrt ven Batavia nach letzterm 
Drt am 29 März Abends gegen 7 Ubr während eines beitigen 
Sturms vom Blige getroffen, und dadurch der im Zuwiichendet 
verladene Kaneel in Brand geratten fen; da alle Mühe zu — 
ſchen fruchtlos geblieben, habe man fih Nachts gegen 11 IM 
gezwungen gefeben, mit geringer Proviſion Zuflucht zum Yecit 
und zur Slupe zu nehmen. Nach der geſahrlich ſten dichte ent 
am 14 April auf der. Oftfüfte Afrika's augelandet, habe hd Ne 
Schiffmannſchaft zu Fuß nah Inhambanien begeben, me fe su 
28 April anfam und fi amı 4 Mai nah Mozambique einſchifte, 
um fich von bier aus. mit der näcften Gelegenheit: nach Sure 
zurüd zu begeben. — Man ſchreibt aus Her zogenbuſch vom \’ 
Nov., daß am Morgen diefed Tags die gewöhnliche Bolbent: 
ſche Marktſchuit, wahrſcheinlich weil fie zu ſchwer mit Erbärfen 
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eladen war, umgeſchlagen ſey, und dabei 41 Perfonen ihren 
od gefunden hätten, 
Danemar!t 

*Aus Holfein, 15 Nov. 
ringen dad Placat vom 1 Mor. , betreffend . einige ıälere Be— 
immungen in der Verorduung über die Gränzen der Preffrei- 
dt vom :27. Sept. 41799, — Nah dem alten Geſetze burfte 
ieder irber die Verfaſſung und Geſetze des Königreichs oder bie 
handiungen ber Megierumg fo ‚lange amgeitraft schreiben, 
“ die Gerihte volllommen genügende Grimde für bie 
öfe Abſicht des Schriftſtellers im feinen Aeußerungen er: 
annt und demgemaͤß dad Ztrafurtbeil gegen denfelben rechte: 
räftig ausgefprocden hatten. Hiernach konnte alfo die Juſtiz, 
venn fie auch moralifh von der Schuld bed Angellagten über: 
eugt war, oder wenigftend eine Vernachlaͤſſigung der ge: 
yorigen Aufmerkſamleit in ben Ausdrücken und Weundun— 
en des Verfafferd nicht "zu laͤugnen war, doch Fein Straf— 
trfenntnig gegen bdenfelben fällen. Um biefem Uebelftande ab: 
ubelfen, warb ber Entwurf zu dem jest erlaffenen Geſetz den 
Drovineial: Ständen vorgelegt. Diefe erfannten Zwar den 
Mangel der alten Gefrbaebung an, meinten. jedoch, daß die 
Scriftiteller für die Zukunft theild von felbit ſchon fi einer 
größeren Vorfichtigfeit befleiüngen , tbeild eber durch andere Mit: 
tel, als durch geieglihe Strafandrohungen, babin zu dringen 
ſeyn würden, und ſtellten deß halb ihren Autrag dabin, daß zur 
Zeit das beabſichtigte Geſetz noch nicht erlaſſen werden möge. — 
Dagegen iſt nun die im Mede ſtehende Beichränfung 
verfügt worden, und es durfte von Intereſſe ſeyn, die Art 
und MWeife, wie dieß gefcbeben, auch einem größeren Leſerkreiſe 
vorzulegen, weßhalb wir die eintenden Worte jened Placatd 
bier hinzufügen. Gie lauten folgendermaßen: Wir Are: 





Ertlärung. 


11935) 


Die Öffentlihen Blaͤtter 


derif der Sechſte ıc. thun Fund, daß, da wir in Erfahrung 
gebraht, wie die Prefireibeit in einem Theile der Tagesichrif- 
ten auf eine Weile gehandhabt wird, die dem wohltbätigen Zwecke 
dieier Freibeit nicht entfpricht, vielmehr das Zutrauen zur Me: 
gierung, weldes für die burgerlide Gefelichait fo wichtig ift, 
almäblih untergraben fann, ohne daß die deßhalb gegebenen 
Strafbeſtimmungen genügend befunden find, diefem Hebel zu 
ſteuern, fo find Wir darauf bedacht geweſen, auf weldhe Weiſe 
dieiem Mangel abgeholfen werden fünne, Zu dieſem Zwecke ba: 
ben Wir einen Gefehedentwurf. ausarbeiten und bei den Ber: 
fammlungen Unſerer treuen dänikhen Stände vorlegen laſſen. 
Wohl baben die Provincialftände, obſchon fie lebendiger Unwillen 
bezeigt uber die Richtung in einem Theile der Tagslitteratur, 
ber entgegen zu arbeiten der bemeidete Geſetzesentwurf bezwedte, 
alleruntertbänigit den Munich vorgetragen, daß zur Zeit feine 
Strafbeftimmungen mit Bezug auf ſolchen Mißbrauch gegeben 
werden möchten, indem fie erwarteten, daß berielbe. durch bie 
Macht der öffentliben Meinung, obne neue Cinwirkung von 
Seite der Gelepgebung, gehemmt werben wurde. Allein, da diefe 
Erwartung durch bie Erfahrung der fpäteren Zeit nicht bejtätigt 
worden ift, fo haben Wir ed mit Unferen Negentenprichten nicht 
übereintimmend gefunden, es biebei beruben zu laffen, fordern 
haben befchloffen, dem gedachten Grfegedentwurf Geſetzeskraft zu 
verleiben, jedoch mit.einer ſolchen Veränderung in der Abfaſſung 
besfelben, daß jede Anleitung zur Mifdentung dadurch wegfalle. 
Und da Wir daneben gefunden haben, daf diejenigen Geſehes 
beftimmungen, welche in den 66. 7 nnd 20 der Verordnung von 
27 Sept. 1799 enthalten find, in dem Maaße, wie die-Provin: 
eialitände es näher beantragt haben, für gewiſſe Fälle eine Mil: 
derung erlauben fönnten, fo haben Wir zugleich beſchloſſen, die: 


fen 5$. eine ſolche glimpflihere Faflung zu geben. Demnach 
gebieten und bejeblen Wir allergnädigit, wie- folgt ıc. 


In der im Karlsruhe erihelnenden Allgemeinen Staatszeitung vom 15 Movember liedt man Folgender : 

„Die allgemeine Zeitung von Ungeburg läft fib von ihrem Gorreipendenten ia Karlerude fhrelben: „Man vernlmmt, baf 
Hr. Auguft Trarel, ber unter dem Namen MWicter Lenz au fbreiben pflegt, aus Frankreich berufen worden, um die Redac— 
ton der Allgemeinen Staattzeitung zu übernehmen.“ Wir find ermädtigt, zu erklären, baf dem mict fo fl.” 


Ih febe mid veranlaft, zu dieſem: „daß dem nicht ſo iR’, binzu 


ufügen: „daß aber ber befagte Publisit allerdings 


fe Zeitung einen Monat lang unter unwillfommener —E redigirte, in Forin nud Richtumag refor 
mirte, und am 13d. amd. Urſachen, die bio dem biederigen Herausgeber, dem penſionirten welmariſchen gebelmen Regierungs- 
tath Aler. Müller befannt und darchaus Privat: und Littetatur-Urſachen find, verlieh, um eigenen und einträglichen Be— 


tufsgef&tdften. wahzugehen.” 
Karlsrunde, den 18 Movember 1337. 


tun) Er’ mir das resp. Pubtican ef nachſte hende gan) 
neue Weihnadtsgefhenke für 


Dany eraebenft aufmerffam zu machen: 


Das Dampfwagenfpiel, mit bewegliger Locomotive, Wagen, 


Actien. à 12 gr. 16 gr. 1 Nehir. 


Das Dampfbontfpiel, mit bewegtihem Dampfboot, Actienw. 


a 12 gr. 16 gr. u. 1Rehlr. 


Ferner: 


Der Himmel und ſeine Geſtirne. 


Ein Lehrbuch der Aſtronomie für die gebildete Jugend. 


Von G. E. Seidemann. 


8. Sehr elegant gebunden, mit 28 Abbildungen und einem Planetenſyſtem. 


Preis 16 ar. 


bat Ausführliche Anzeigen und Exemplare find in allen Buchandlungen auf feite Beſtellung zu 


en, in Augs dura in der A, Kollmann fen Buchhandlung. 


Ludwig Schreck in Leipzig. 





Eh. U. Traxel. 


4168] 


Finder In allen Buadandlungen za haben: j 
Der Kosmopolit, 


oder der 


Hann invielerleißeftalten. 


Zur Unterhaltung und Belehrung 
für die Jugend. 


In meinem Verlage iſt erfchiemen und 


Mit einer Figur, der viele colorirte 
Mationaltradhten der Voͤlker aller fünf 
Welrtheile angelegt werden können, 


In Etuf 1 Thlr. 20 gx. od. 2f. a0 fr. C.M. 


‚Der Jugend wird bier durch ein richtiges 
Bild der veriiebemartigen Whlter unferes Erd: 
daus gegeren und durch ben beigefligten Zert 
die Gebräuche. Wohnungen u, ſ. w. jeder Nation 


# 
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aefebitbert,, woburch das Gange einen belehren: | (415:] Bei &. A. Kummer in Zerhst ist erschienen und in allen Buchhad 


den Beitrag jur Kenntmiß der Geographie bildet. 
H. F. Müllers Kunfthandlung 
in Wien. 


(5965) Bei Fr, Winkler in Paſſau it 

erichienen? 

Flenen, Abt, bitoriiheg Katechis mus. 
2 Thle. gr. 8. 24 fr,’ 

@iedl, MR, der kathollſche Prleiter im Ge: 
bete und frinen zewoͤhnlichen Wertichtun: 
gen.’ 42 auf Vellnp. geb. 27 Er. 

Wild, P., (Lehrer): 1520. Kopirebunnge: 
beiſplele. Ste Auflage. gr. 8. 12 fr. 

— — Kurze Besgraptie nebit eluer gedräng- 
ten Sonftitutionelehre von Bayern. gr. 8. 
geb. 6 fr. 

— — Kurzer. Entwurf der Naturgeſchichte 
mit Verbindung der Technologie, nebit 
einer einen Anwelfung jur Obftdatm- 
zucht. ar 8. seh. 6 Mr. 

Morräthig in allen Buchhandlungen Bavernt, 
in Augsburg beit. Kollmann, M, Rieger. 


1159) Wichtige Schrift für Theo- 
logen, vorzüglich für die evan- 
gelifch-proteftantifche Geiftlich- 
keit in Bayern. 
Aung, P. J. H., großherzoglich 
badiſcher Oberhofgerichtsrath, Ein 
Wort über die Lehrfreiheit 
in der evangel.:proteftanti: 
ſchen Firche aus dem recht: 
lichen Gefichtepunfte. 


Auf Veranlaſſung trs_ Rundſchreibens bes 
tbnial, bayer. evangel. Eonfiftoriums des Rheins 
freifed zu Spener an bie ihm unteracbene Geift: 
fichfeit,, die theoloniichefirchlichen PDarteiungen, 
namentlich den Vietiemus und Myſlicismus be: 
ireffenb. 

Xyhatr: I. Higeriſche Ueberſicht. U. Sym⸗ 
bouſche Schriften. TI, Bedeutung der veſtehen— 
ten emanaeliidepreteflantifchen Kirche. IV. Glau⸗ 
bensz und Gewiffensfreibeit. V. Lehxvorſchriſft. 
VI. Bebefreiheit und Wineir. VI. Kirchen: 
reaiınent, VINM. Rirdienbobeit. IX. Ein Blict 
auf das Symbol der badiſchen erangelich-prote⸗ 
ſantiſchen Kirche. 


Broſchitt. Preis 51 fr. 
Frantıurta.Wi., den 4 November 1857, 


Joh. Ehriit. Hermann’iche 
Buchhandlung. 








[1164-62] Anfündigun 9 des 





Geiftige Welten werden wie bie poͤpſiſtden in ihrem eigenen Umſchwunge 
corcrntrirte Mirtelpunfte : Feſtigktit, and Ihre eigene Rotation gibt ihnen zugleich 


langen zu erhalten : 


ZUR GESCHICHTE 


der Sammlungen 


WISIAUSCHÄFT um KUNST 


in eutsehland. 
Von 


Dr. & Klemm, 


‚Jönigl. sächs. Bibliothekar «etc. 
Preis 1 Rthir. 46 gGr. oder 3 fl. rhn. 


fs192] Zu einem ter nuslichiten Weihnachts: &etchente eigmet ſich die im meinem 


— Geologie 


oder 


Naturgefchichte der Erde 


auf allgemein faßlihe Meife abgehandelt 
von. E. v. Leonhard, 
Ercheimenrathe u. Prof. an ber Untverfirär zu Heibelberg. 
ERSTER BAND. 
Mit 9 Stahlftichen, 5 Lithographien und vielen Wignetten, 

Subferiptions = Wreis, anf feinem VBelinpapier 

4 fl. oder 2 Nihlr. 12 9Gr, 
—  Tchönem dickem Velinpapier 
5 fl. 20 fr. oder 3 Ntble. 8 gBr. 
deren 5 einen Band bilden zu dem nr 


ER gie Ban 
t r en, und die übrigen find umter bey Preife. er dritte md lemte > 
erfreint im Laufe des näcften Jabres. Neben dem gebaltreihen Tert entbält das viel, 


c 
ker sorzliglihften Stablftiihe und Lithograpbien, fo wie zabfreiche eingebrucde —— und 
tan dnsieibe in fegterer Hinficht den am ıchönften ausgeftatteren Almanachen je geftedt 











_ Das Wert erſcheint in Abtheilungen 
find bereits drei audargeben, 


werben, 
Fremvfare des Wertes, fo wie ausführliche Profpectus find in allen ſoliden Buo dandlunatn 
vorr hine die auch iwalbrend Beſtellungen darauf annehmen. 
&. Schweiſerbarts Veriagehandlung in Stuttaart. 
[417 u 


48 Bünde Romane, 
anſtatt AU Rthlr., für 10 Nthlr.!! 


Verlag von Ludwig Schreck in Leipzig. 
Verzeichniffe beforgen alle Wuctandlungen: Augsburg Me K. Kolimann'it 
Buchhandlung. 


zweiten Jahrgangs 






Herausgegeben und redigirt von 


MM. ©. Saphir. | 


„Eben ſo wie das Fluldum, welches durch die ganze geiftreihe Weit geht, 
den Zufimmenhang des Wortes und ber Thar verſichert, ebenſo wersärgt die 
vie zu, hemmende Wirkung von Autor auf Leſer und zurfcd die Sicherbeit dei 
Erfotgs bei der Redlichteit und Rüftigteit des Beitrebens.“ 

(Grfte Ankündigung des „Humoriften” im Jahr 1556.) 


rund, der eigene Umfbwung gibt ihnen Form un 
Feuer und Eleftricität, 
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Ein Jebes Journal iſt eine Welt, wenigſtens die Welt des Redacteurs; und jedes Journal follte auch ſeyn eine Welt, eine 
Belt im Kleinen, eine Secunden: Welt in der großen, litterariihen Ewigkeitswelt. 

Als ih meine Seeundenwelt, den „Humoriſten,“ ſchuf, ba war freilich Alles noch mwüfte und vermiſcht, allein der Gelft des 
Sanzen, mie ih es zu bilden gedachte, ſchwebte über dem Ganzen, und befeelte nad und nach bie fi geftaltenden Malen, bie 
fdmwantenden Umrife, die in einander flutbenden Elemente, 

Die oben ald Motto angeführten Worte baben fi im ganzen Umfange bewährt und bewahrbeitet. 

Der „Humorin” bat, troß den Auguren , die mir den baldigen Welt:Untergang propbezenten, troß bem Mal'occhio ber 
böfen Erdgeiſter _ihon in dem erſten Jabr eine folde Anerkennung gefunden, und eine fo ungemeine Verbreitung, baf id 
dieſes Inftitut als ein für die Zutunft feltgegründetes und unerſchütterliches Etabliffement betrahten, unb mit 
einiger Selbftzufriedenheit auf das junge Inftitut feben kann, welches zwar noch mander Reformationen und Anbauten bebiürftig, 
dech immer ols ein friihkräftiges, lebentreibendes, zweckſtrebendes Ganzes, hoffnungsreich und regungsvoll vor mir ftebt. 

Die Theilmahme an dem „Humoriſten“ fteigerte fi in dem Maaße, als ih anfangs nicht gleih mit einem Aufgebot und 
Sandfturm im das Leſefeld rüdte, fondern nach und nah Boden gewann, und mit der Feder in der Hand dem jourmaliftiihen 
Territorium einen Schritt um den andern abrang und mir zu eigen machte, 

Während auf der einen Seite ber feindliche Wellenihlag der Mißgunſtler eine Reaction bewirkte, welde alle Nerven meines 
Innern ftählte umd ihre Elafticität beförderte, erhob fi andrerfeits die innere Kraft, die Luſt ber Beltrebung und der gedeihliche 
Muth der Medaction durch bie ftille Würdigung ber Beſſern, durch bie laute Unerfennung aller unbefangenen Lefer von Geiſt 
und Bildung, durch die unparteiifbe Würdigung der dffentlihen Organe Deutſchlands und durch bie immer mehr 
überbanduehmende Verbreitung des Dlattes felbit, melde in dem eriten Jahr einer Zeitfhrift ale bis jept beifpiellos 
angenommen werden darf. 

Ih babe meinen Meg rubig, befonnen, mit eiferner Conſequenz zurüdgelegt. “ri öffentlike Charakter, ber über: 
—— ai ſich felbit, der mit unerſchütterlicher Folgegerechtigfeit feine Bahn fortfhreitet, wird und muß am 
nde durchdringen! 

Ginen folden Charakter zu baben, ift der erfte Vorzug des Humoriften. Der „Humorift” concurrirt mit feinem 
andern Blatt, er bat eine eigene Farbe, eine eigene Richtung, eine eigene Methode. Er ift geriftet mit Luſt und 
gepanzert mit Kraͤftigkeit, biefer eigenen Kärbung und Richtung nachzuſtreben, im Kampfe nicht zu ermuüden, im Ringen nicht zu 
ermatten. Die Richtung fann gebrochen werden, aber nie gebeugt, bie Färbung kann ausgelöfcht, aber niemald umge: 
färbt werden. Der Humoriſt will gerftreuen, unterhalten, beiebren, anregen, aber dabei will vr vor Allem das fittlih Schöne, 
das artiftiih Edle, das in Kunft und Litteratur Würdige und Meine, und alles das liegt nur in der Wahrheit. Die Wahr— 
beit alfo handzuhaben, die ſen Pharus allein auf dem großen Dcean alles geiftigen Schaffens im Auge zu baben, ibm nachzu—⸗ 
ſteuern, ift der Wille des Humoriften, und im Willen liegt der Muth, in dem Muth die Kraft, in der Kraft die That und in 
der That jeglicher Erfolg. { , 

Ein jedes, und auch das ſchlechteſte Journal ift ein Sandlörnhen, welches der künftige Erbauer unferer Litterargeihichte zu 
feinem Gebäude unferer Epoche nehmen wird, und wer diefem Sandkoͤrnchen eine geiftige Lüge, eine kritiſche Heuchelei eingräbt, 
der macht fi des Hochverraths an der Majeität der Geſchichte und des Beiftes aller Zeiten fauldig! — — — 

Jede litterarifhe Spiegelfechterei, die jetzt als gleißnerifher, marmorirter Kreis am journaliftiihen Baͤumchen erfheint, erfheint 
ald aufklaffendes, weitgaͤhnendes Afttoh an dem Stamme der Zukunft! — Leben und Kunſt, Streben und Feftbalten, Natur und 
Sitte, Eintracht und Streit, Willen und Irren, alle Beziehungen und Anregungen müffen in einem Journale — in biefem 
Volfsbrunnen der Litteratur — wenigſtens mit dem Bewußtſeyn der Bemwiffenbaftigkeit behandelt werden. Ein Jrren kann 
f$ einfhleihen, aber der Wille muß von der Wahrheit ausgehen. Durch die aneinanderftopenden Klippen von Feindſchaften 
und Sönnerfbaften, von Patronanen und Berätjihtigungen muß das Scifflein der Kritik durch, und eigenftändig bleiben, 
und eher zerſchellen, als an einer Klippe bängem bleiben. Der Stahl der geiftigen Wahrhaftigkeit fol im Humoriften nie fo 
einroften, daß er nicht gegen litterarifhe Pbilifterei, gegen artiſtiſche Windbeutelei gefhliffen und gewetzt erfchiene, 

„Yon biefen Anfihten aus ging der Humorift, mit objectiver Behaglichkeit und fubiectiver Behartlichkeit, befonnen und ener: 
sid vorwärts, und hat dadurch feinem artiftiihen, und befonders feinem Fritifhen Theile jenen ungetheilten Erebdit 
errungen, den zuletzt Feind und Freund, der Scarffichtige wie der Blödfihtige, dem Klaren und Wahren nie verfagen kann. 

Dem erzäblenden Theile des „Humoriften‘ haben fib Namen, wie Leopold Schefer, Emerentius Scävola, Dingel: 
Rede, Loſer, Karoline Leonhard, Seidl, Vogl, Caftelli, Ufo Horn u. a. m. angeſchloſſen. j 
‚ Dem bumoriftifben Theile ſuche ic felbit fo gut als möglich das Uebergewicht zu geben, und ben größten Raum einzu: 
raumen, Es gibt Leſer, die fo gutig find , 

den „Humoriſtiſchen Salon,” 
den „Satyriſchen Bilderfaften,‘ 
die „Zutti Frutti,“ 

den „Polemiſchen Salon,‘ 

die „Sonditorei des Jokus,“ 

den „Zranen = Salon,” 


ind andere humoriſtiſche und ſatpriſche Benre:Saden, die aud meiner Feder fommen, mit vieler Vorliebe zu lefen; 
ie geben fait alle in hundert andere Journale über, werden in andere Sprachen überſetzt, und das läßt mich glauben, daß fie dem 
“fepublieum nicht ganz intereffelos erſcheinen mögen, 

Im „Bitterariichen Salon” 
erden alle würdigen Ericheinungen der in: und audländifhen Litteratur würdig und ernft befprocen, fo wie im 

„»Zalon fremder Sprachen‘ 


luszüge aus den neueſten Werken der Cagländer, Spanier, Frangofen, Italiener, größtentheild von mir felbft mit Sorgfalt 
uegemwänlt, mitgerbeilt werden. ö : 

Es ift Dem Lefer des „Humoriften“ nicht entgangen, daß auch der gepanzerte Ernit feinen Platz in demfelben bat, daß gebie: 
me wiſſenſchaftliche Auffäge und wichtige Yitterarintereffen mit Würde und Umfaffenbeit abgehandelt werden. 

Aber auch der ewig beweglichen, lotusbefrängten, über Blumen flatternden Poefie, der füßen Honigſammlerin Lurif, ber 
der durch Anabenunfug viel Verkannten, tft im Humoriſten eine Bienenzelle angemwieien worden. Minne: Gedichte und Minne: 
Berichte, erotifhe Lieder, zarte, finnige Harienflänge u, f. m. follen dem finnigen, zarten Frauengefhleht ein Genre werth halten 
aſſen, weiches durch Mißdrauch leider ganz in Verfall zu fommen drobt, 

Wer wüßte die Blütezeit des Herzens und der Empfindung, den füßen Vortraum der halbwachen Liebe, den Frühlingehauch 
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der jugendblihen Wonnen, den Zauberiegen der geheimnißvollen Schufucht fo in dem Zuſtaude gottgetragener Unſchuld und Zartheit 
anzuregen und aussubauben, als die Inrifhe Poeſie, als der Hauc der Dichtkunſt, welcher in jeder Blume, in jedem Blatte, 
in jeder Lode, in jeder Schleife das Sinnbild überichwenglien Lebens entdedi, und in jedem Blicke, in jeder Beweaung, in dem 
Wugenzuden ber @elieoten die Unſterblichkeit eines ſchoͤnen, füßen, heiligen Gefühles feſthält? Wie? Eine bellerriftifse 

eitichrift, die auch den edlen mnd gebildeten frauen, dem finnigen, feingeifiigen Geihlehte gewidmet it, folte 
vrifhe Poeſie ausiheiden? Ausſcheiden jenen Elaren, poetifhen Himmel mit ben Sternen liebesfrober Abnungen? Dem 
weiblihen Geſchlechte folte die lieblihfte Magie des Geiſtes, die lyriſche Porfie nicht mittbeilen ihr lieblichſtes Geflitter, ibr rei: 
zendites Geſchwaͤtz, ihr füßeied Getändel des entzückendſten Gefühles, die Scligleit des erften Anblided, die Wonne bes Wieder: 
febend, die Truntenbeit des Anbörend, die Ueberraſchung der Zufammentunft, die Anmuth des Eindrudd, den Unmuth der Ber: 
fofung, die Suͤßigkeit des Erwiederns, die Zärtlichkeit des Vertrauen, die Erauidung des Beſitzes, die Qual der Beiergnif, die 
Eutzüdung des Geſtaͤndniſſes, die Thräne der Trennung, den Schmerz des Abfalld, den Dieis des Wicdergewiung, und al die 
wechſelvollen Vermiſchungen von Genüffen und Leiden und all die Zwiſchenfälle von Licht und Dämmerungen? 

Nein, bie fhöne Jugend und der rofige Schimmer der Dichtkunſt ind nicht veraltet und nicht abgeblaft, wo fie eridrint in 

ihrem eigenthümlihen Reis, in ihrem vollen Mondglanze, da fep fie gegrüßt mir Wilfommenfüßigfeit und Daukes innigttit, und 
da wird ſich jedes reine Herz, und jeder zarte Sinn und jede offene Empfindung gern an ihr laben und ergößen. 


In den „Gorrefpondenz =: Nachrichten und Berichten“ 
aus allen bedeutenden Punkten und von allen Bühnen Europa's ift der „Humorift” überfhwenglicdh rei. 


Eine neue Umgeftaltung des „Kunft: unb Induftrieblatts” zu einem 
. re „Wllgemeinen Welt: Gonrier‘ — 
hat dieſer Zeitſchrift einen unglaublichen, uͤberraſchenden Aufſchwung gegeben, indem woͤchentlich in dieſem „Allgemeinen Belt 
Courier“ dem Leſer eine kuürze, gedraͤngte und umfaſſende Ueberſicht aller Novitäten im Gebiete der Kunf, 
des Theaters, ber Mode, des gefelligen Lebens und der Induſtrie aus ganz Europa bargeboten wird. — Abe: 
auch ber beitere und amufante Anftrich ift in diefem Beiblatt im Auge bebalien werben, weldes der Lefer aus dem Mubrifen, die 
es wöchentlich liefert, leicht erfeben kann, nämlich: ’ 
1) Damen: und Moden:Gourier. 
2) Litterarifber Courier. 
3) Album für Spaß und Halbfpaß- 
4) Theater:Courier, 
5) Bunterlei, 
6) Kleine Stadt: Pofk, 
7) Runft: und Induſtrie-Courier. 


In diefen Mubriten findet jeder Lefer das Neuefte, An ziehendſte, Erbeirerndite und Lehrreihite aus allen bezeich 
meten Fächern. 


Bei allem bdiefem fehlt mir eine Hauptſache, eine fait unentbehrliche Sache — eine Sache, bie faft mod möthiger ik, als 

humoriſtiſches, Iprifches, fritifches und mißiges Talent, das 
„Zalent der Anfündigung!” j 

Meine Ankündigungen werden Abhandlungen! Ich bin durchaus fein Ankündiger! Ich bim ein wahrer Toölpel 
wenn es fib darum handelt, dem Publicum in die Dbren zu fhreien: daß ed prämumeriren fol, daß mein Blatt ein 
wahres Glud ift, daß ohne mein Blatt fein Heil ift, daß mein Blatt ein unentbebriihes Blatt, und daß, mer auf mein 
Blatt niht pränumirt, ein Kamtſchabale ift! Im Gegeutheil, ich bin überzeugt, daß auch ohne mein Wlart ein Keil 
ift, dab es ein entbehrliches Platt, dab man nicht darauf pränumeriren, und doch ein ebrliher Mann, ein treuer Bürger, ein 
guter Freund, ein zärtliher Gatte und ein forgfamer Vater feun Fann!!! Und endlich achte ich das Lefepublicnm und 
mid felbft zu bob, um dur geihwollene Zeilen, zwiſchen melden der erfahrene Lefer doch nichts Anderes liest, als: pränn: 
merirt! verblüffen zu wollen; dief hieße den Verftand des Lefers, und feine eigene, fhriftftellerifae Würbe 
öffentlich verdädtigen wollen. — — , , n 

Wie es kam, daß ich bei diefer vollfommenen Talentlofigteit im Ankündigen dennoh Pränumeranten baby, weis ih 
wirklich nicht; vielleiht ein Vorurtheil! 

Ich fann nichts, als ganz einfach fagen: 

? : , „Der zweite Jahrgang des Humoriſten“ 
Beginnt, Die verehrliben Pränumeranten, die (bon den eriten Jahrgang haben, und mir dad Vergnügen masen wollen, welter 
zu pränumeriren, find mir, ohne Schmeitelei, eben fo herzlich willommen, als die verebrten Leſer, bie nun erit ald Pränumeran: 
ten einzutreten mir die Ehre erzeigen wollen. Beide werden böflichit gebeten, ibre geitäßte Wıllensmeinung bald kund zu geben, 
damit ich Die Auflage darnach befiimme. Diejenigen verebrten Pränumeranten, die austreten, bleiben nichtedeſtominder veredrung: 
werth, zum Beweile verfhone ich fie mit allen weiteren Briefen und Einladungen. Und femit nur noch der 
Mechaniſche: 

Wenn man bedenkt, daß der „Humorift” , 

„Fünf halbe Bogen wöchentlich, anf feinitem VBelinpapier und lanter Driginalanfiäge liefert,‘ 

ſo fann man nicht in Abrede fielen, daß er eines der wohlfeilften dbeutfben Journale ıf. 

Man pränumerirt bier in Wien einzig und allein nur bei dem Medacteur, und zwar auf bem ganzen Jabrgaug mit 
14 A. €. M., auf den balben Jahrgang mit 7 fl. C. M., und aud auf den Wiertel:Jabrgang mit 3 fl. 50 fr. €. mM. -— 
Die P. T. Herren Pränumeranten, melde dad Blatt ind Haus gefendet wuünſchen, belichen dafür 10 fr. vierteljäbrig zu bezahlen! 

Der Pränumerationgpreis für das ganze auswärtige Inland bis zu dem aäußerſten Graͤnzen, mit Cinfbluß ber portefretea 
Berfendung — zweimal woͤchentlich — nebit der gewöhnlichen Erpeditionsgebühr, iſt 16 fl. 23 fr. C. M., balbiährig ER IN 
und vierteljährig a fl. 6 fr. C. M. ee“ 
SoUten auswärtige Vränumeranten bei der Medaction felbft prännmeriren, fo wird ihfen von der. Medaction das 

Blatt, um den angegebenen Pränumerationspreis, auf oben angegebene Weiſe zuverläffig zugeſendet. 


Man praͤnumerirt bei dem k. k. Oberpoft :Zeitungsemt in Wien und bei allen loͤdlichen Veltänitern und foliden Buodand 
Lungen des In: und Auslandes. Den Commiſſionsdebit hat Friedr. Volke's Buhhbandlung in Wien übernommen. 
Wien, im November 1837. M. ©. Sapbir. 


Himmetpfortgaffe Nr. 956, 2. Stod, Bursauflunden von 8 Uhr Vormittag bis & pr Nadmilti 
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Bel J. Scheible In Stuttgart erfhienen und dur ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Robinfon 


Leben und 


Urufoe's 


Abenteuer 


von Daniel von Fo, 
Mebft einer Lebensbefhreibung des Verfaſſers 
von Philaret Chasles. 
Ueberſetzt und mit erlauternden Noten verfehen 
von Prof. Earl Eourtin. 
Geziert mit 250 Golzfchnitten. 


Yortralt Daniels von Fos; Anfibt der Juſel Juan-Fermandez; Vlanetten, Einſaſſungen und Verzierungen, von den erften Künit- 
(ern Branfreihs Achille und Eugeae Dederia, Boulanger, Thomas, Iſabey m. f. w. gegeichner, und vom Porret, Lacoſte, Mai 
riſſet, Belhatte und Ehevaucher in Holz geſtochen 


Bwei 


Pradıtbände im gr, 8. 


auf weifem Druckvelinpapier, mit ganz neuen und eigends hiezu gegoffenen Schriften gedruckt. 
Breis 7 fl. #2 Pr. oder 4 Thfr. 12 gr. 





Ss gibt wenige litterarkfche Ergeugmiffe, weiche folde# Grid 
und Unffeben in der Lefewelt gemacht haben, wie diefes Buch, 
das fait bei allen Wölfern der Erde einbeimifd wurde, und eben 
ewohl die Freude des Mrabers der Wülte, als ber Troſt des 
Wanzers au den Ufern des Ohlo it. Robimfom Crufoe, 
»9 dem nicht mur die Jugend begierig greift, fondern den auch 
das reifere Alter fchäst und aufzeidnet, ja durd welden fogar 
der Greis die Cindrüde und Genuffe einer giititten Kindheit 
id wieder vor die Seele zaubert, Robinfem, diefes gelun: 
gene Bild eimer Erziehung, melde bie forglise Natur allein 
seleiter hat, dleſes treffiide Gittengemälde, das ſaon In fo 
vielen taufend jungen Gemätbern die reiniien Sefäble wedte 
und zum edeifien Streben fie begelfterte, Robinfen iſt im 
feiner urfprängliden, wabren, anzliebenden Ge: 
kalt bisher im Deuticland nicht bekaunt geweſen; ja kaum bat 
man den Namen feines Verfaſſers genannt! 

Faſt bumbert Jabre find es jcht, daß ber fruchtbare eng: 
liſche Schriftſteller Daniel v. Foe feinen claliften Mobin: 
fon ſchrieb, ber einen noch nie gebörten Beifall erntete und 
daber eine Unzahl von Nachahmungen ins Dafenn rief. Keine 
aber finder ſich unter denfelben, die ibn nur von ferm erreicht, 
a0 viel weniger übertroffen hätte. Wir wollen bier nur bie 
von JZoahim Heiurig, Campe anführen, well fiein Deutſch⸗ 
and unter allen bie befanntefte if, und am melften Glüd ge: 
mat bat. Sle eriehte eine Menge von Auflagen, wurde viel: 
"ad nahgebrudt, und mufte fib dergeitalt in allen Familien: 
"reifen e ayabhtseın, daß jedes Kind mit Eatzüden von Cam: 
»es Roblaſon ſprach. Und dennoch dürfen wir kähn ke: 
aupten, daß Campe nichts weiter als eine, in veraltetem, 
acorrectem Style geſchtiebene, durch läppifbe, ermüdende Aln: 
ergefprähe verunfaltete, von Anfang bis zu Ende durchaus 
tölungene Mahblidung felnes wnäbertreifiiten Ucblibes gelte: 
tt dat. Campe bat feinen Nobiufon bio für Unmundige 
on 8—12 Fahren berechnet; für die erwachſene Jugend Iit er 
ı langweilig. und ungenägend, für das reifere Alter vollends 
ngeniefbar. Ws Beweis, mie fehr Campe von feinem DOrlgt: 
ale abweicht, mag Dem genügen: Foës Robinſon entdedr, 
atdem er am die Küfte felmer Infel geworfen war, ganz nahe 
ı berfelben das Wrad des gefheiterten Schiffes, auf welchem 


er bie t gemacht batte; er hoit auf eimem felbit gezimmer⸗ 
tem sah und nad allen Kriegs» und Munbvertath fo 
wie eine Menge Werkzeuge, Waren, Gerätbisaften, baares 
Geld und ſonſtige müslihe Dinge aus dlefem Schiffe; wogegen 
Sampe’s Robinfon jenes Wrat nicht entdedt, folglid alle die 
eben genaunten Segenflände entbehren muß, was ber g n 
Geſchichte feines langjährigen Aufenthalte® auf der Infel eine 
durchaus verſchie dene Michtung, und jwar von weit geringerem 
tereſſe, gibt. Campe läft feinen Mobinfon Auſtern, Kartofs 
ein, Lama's, Goldkoͤrner, einen Klumpen gedlegenen Goldes ıc. 
auf der Juſel finden, mas Alles Fod's Achter Robluſon nicht 
findet. Foe's Robin’on, der ein zu Vorf geberener Engländer 
it, reift nad 23 Jahren vom feiner Infel ohne weitern Unfall 
In fein Vaterlaud zuräd, wo er jedoch weder felne Mutter noch 
fetnen Vater, einen ehemaligen, angefebenen Kaufmann, mehr 
am Leben findet. Gampe matt aus feinem Mobinfon einen 
Hamburger und aus deifen Vater einen Maler, Cr ldft Mor 
binfon in der Nähte von Helgoland abermals Schiffbruch leiden 
und alle feine Habe verlieren, So arm ald er weggegangen, 
fommt er in Hamturg bei feinem nech lebenden Water au, er: 
lernt dort nebit- Freitag das Tiſchlerhandwerk, und beide be- 
treiben darfelbe bis am idr fellges Ende. Damit ſchlleßt Gam- 
pe's Robinfon; wogegen Foe mit Bobinsons Ankunft in 
England den zweiten Band derLebonsgeschichte dessel- 
ben beginnt, Von diesem zweiten Bande, der cben so 
stark als der erste und von nicht geringerem Interesse ist, 
hat unsalso Campe nichteineinziges Wortmitgetheilt! 
Durch Foü&'s weiten Band erfahren wir, dafs Robinson 
ein sehr reicher Mann wird, dafs er sich verlieirathet, 
seine Frau durch den Tod verliert, dann noch einmal nach 
seiner Insel geht, grofse Veränderungen daselbst antrifft, 
sie zu einer blühenden Colonie gestaltet, bierauf sehr be- 
deutende Reisen, z. B. nach China, dem asiatischen Rufs- 
land, Spanien, Frankreich etc. unternimmt, die seltiam- 
sten Abenteuer auf denselben zu bestehen hat, und end- 
lich erst im 72sten Jahre, reich an Geld und Erfahrungen, 
seine letzten Tage friedlich in London verlebt. 
Daß Foü fo mande Nahabmer fand, die begierig feine 
Idee ergriffen und fie für die Ihrige ausgaben, darüber wirb 
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ſich freilib Niemand wundern; daß aber, während fein Nobin: | Werk in jeber Hinfiht wärbig erachtet baden, feinen Belfal 
fon meitberüäbmt mwurbe, bie Welt ihm felbft darüber vergaß, | nicht verfagen werde. Die jableeihen Bilder, mir melden ei 
und feine Nahahmer Gluͤt machten, das it ein Wunder, mel: fUuftrirt fit, wurden von den erften Künftlern Frankreichs gt: 
des in der ganzen Litteraturgefbicte nicht oft fi zugetragen | zeichnet und geftohen; es find diefelben, weldhe die fchöne Pa: | 
bat! Es iſt alfo wohl endlich Bu feinen verbienftvollen Na: | rifer Ausgabe enthält, umd die wir durd Vertrag mit dem Der: 
men der Vergeffenbeit zu entreifen, und im auch bei der Nad: | legern derfelben an und gebradt haben: 


welt jenem Rubm wieder zuſichern, weichen er bei feinen Zeit: Die eberfehung wurde von Hrn. Profelfor Earl Eour: 
genofien in fo reihem Maße erntete, und den ihm fpäter feine | tim beforgt; bie Eleganz und Leichtigkeit ſelnes Stols iſt be 
Nahahmer raubten. reits dur fo viele feiner Arbeiten beurfunder, daß wir mehr 


Bir glauben nad diefer, wenn glei flüchtig bingeworfe: | darüber zu fagen für überflüffig balten, Nur der eriduters 
nen Stigge, nicht befürdhten zu müflen, daß irgend Jemand | dem Noten, mit benen er bad Buch bereihert bat, millen 
Gampe's Mobinfon mit Fo&'s genlaler, wahrhaft claffifger | wir noch als einer ſchatzbaren, dem Lefer jedem Alters, Befon: 


Schöpfung verwechfeln, oder gar in eine inte ftellen werde! ders aber ber wiäbegierigen Jugend, gewis willfommenen 3. 
Wir zweifeln daber nicht, das beutfche Yubllcum werde ung | gabe erwähnen. 
Dant wien, daß wir ihm endlich den aͤchten, unverfälfc: Und fomit glauben wir Alles getban zu haben, um em 


ten Robinfon überliefern, fo wie wir auch hoffen dürfen, | Buche die allgemeinfte Werbreitung zu fihern, und feinen Be: 
‚ daß es dem Lurus in ber Ausſtattung, deifen wir bdiefes | fiß einem rest großen Leferkreife wänfhenswertb zu maden. 





Um aud) weniger Bemittelten die Anfhaffung diefes herrlichen Buches möglich zu machen, haben wir ferner veran: 


ftaltet eine Ausgabe ohne Bilder. 


Zwei Bände. Preis 3 fl. oder 1 Thlr. 18 gr. 
Bei deren Ankauf in Anzahl, zu Prämienfhriften u. ſ. w. wir nöch befondere Vortheile gewähren werden. 
(> Endlich haben wir, aufmerkſam gemacht von Erziehern, Erzieherinnen und Lehrern der franzoͤſiſchen Sprade eine 
Franzöfifche Ausgabe in zwei Bänden, 
Preis 3 fl. oder 1 Thlr. 13 gr. 


yIıR BU AYBUTURZS 


DE ROBINSON CRUSOER: 


par Daniel de Foe. 
Traduction de Petrus Borel. Enrichie de la vie de Daniel de Foö par Philarete Chasles; 
et de notes allemandes, grammaticales et explicatives, servant à la jeunesse pour la traduction de cet ouvrag®, 
par le Professeur ©. Courtim. 


. Zur Bervolllommnung in der Kenutulß der franzoͤſiſchen Sprace und zur Hebung fm Ueberfegen wüßten wir fomobl für den 
Häusliben Unterricht als auch befonders für Schulanftalten fein zwetmäßigered Buch zu empfehlen. Der Herr Bearbeiter, 
der beider Spraden in glelbem Grabe mächtig it, und viele Jahre feines gebens dem Lehrfache wirmere, bat im einem eigenem 
Anbange jedes Kapitel, unter Hinwelfung auf die betreffenden Seltenzahlen, mit beutfgen grammatifalifhen Moten verfeben, 
die mit großer Sorgfalt darauf berechnet find, dem Ueberfehenden In bie Shmwierigleiten, Feinheiten und Cigentbümlihtelten der 
franzdfifben Sprache eingumeiben. Wußerdem bat er überall, wo es Ibm für die Jugend müßlih und erforderlid fdien, geeeta⸗ 
pbifhe, popfitalifhe, geſchichtliche, naturbiitorifhe, ftatififhe, topograpbifce, tebnologiiheund fonitlge wiffenfdafillche Saberlänte: 
rungen in beutfher Sprache binzugefügt. Kurz, wir dürfen diefe Aufgabe ein vortreffllches Leſebuch für Schule und Haus nennen. 

Durch der Stollen weite Lange 


Vollſtaͤndige Durch dad Labyrinth der Gauge 


2 » ben fie Dea, 
Gefchichte des alten Noms Wandern wir Sem Rtere FBeB 


Ueser dunfle Hötlenfhlände, 


ebirt unter dem Titel: 





f . Peitet ſawantend und ber Sites! 
und feines Volkes, Shne Grauen, ohne Zaubern 
H Dringen wir in's bifre Reich 
feit der Gründung der Stadt Rom. Re le 
R Kauchrend den gewalt'gen Streich, 
Ein nüßliches Lefer und Schulbuch für die reifere Jugend. ER RER Rörner 


Aus dem Frangöfifben überfest und mit grammatifslifhen No: Der intern Gebirgswelt 


ten zum Weberfehen ind Franzoͤſiſche verfeben e € 
BZ Schäge und MWerfitatten, 
Profelfor Carl Courlin. oder gemeinfaßlihe Darftellung 


Zwei Thelie. 8. brod. 1 fl. 56 Er. oder 4 Tblr. der Dergbaukunde 
Dasfelbe Werk in einer Von Earl Hartmanm. 


Ausgabe mit A bübfchen Bildern, Mit vielen Abbildungen. 


| Elegante Austattung. brot. gr. 3. 1858. Preis sm. ss 
elegant cartonnirt, 2 fl. 24 fr. oder 1 Täler. 12 gr. 


oder 2 Tolt. 5 gr. 


‚UGBBURG. —— 
ur die Bradtbeider Zeitungs 
tion, Preis vierteljährlich 


‚Mhr; Fa neseirs *2 


ur biesi ——— 
eit 5 * 
ew te bei ee u 


ansjährig, halbjahrig und beiBe- 
„n der sten Hälfte Pe Bemer- 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhõchſten Privilegien, 





reich hei Aerra Alerınlar ur 
rei Brrndgssre Hro. «ü 
und bei dem Postamts in Katie» 
ruhe; für ftalıom bei den k. h, 

Postämtern zu Arsen, Ins 
brauch, Verona, Veruii, Triest 
und Mailand. Inserate ailer Art‘ 
werden aufgenommen und der 
Baum riner dreispaltigen Cole- 

nel-Zeile mit $hr. berechnet. 





vor auch jährig, (ürBrank. 
Mittwoh | NE 333. 29 November 1837. 


1 eberfi © t. 
Franien. Guſtand bed Landes, Die Erecutionen in Pamplona,) 
Broßbritannien.. «(Parlamentöverbandblungen. Grflärung Lord 
‚.Nufelld.) — Franfreih. (Ben. Negrier zum Obercommandanten 
en Eonftantine ernannt.) — Mieberlande, (Kriegsnachrichten aus 
java.) — Italien. (K. fardinifhes Decret über Errichtung von Mes 
maten.) — Deutihland. (Mahrihten aus Münden, Franffurt 
nd Hannever.) — Mußland, (Die Peftfälle zu Odeſſa mebren 
&.) -. Defterreich. (Eröffnung der Nordeiſenbahn.) — Han: 
els⸗ und Börfennahrichten. — Auferordentl. Beilage. Afgbani: 
tan: «Feldzug gegen. Herat. Zuſtand Perfiend und ber Länder 
wiihen der gegenwärtigen‘ Gränge Perfiend und dem Indus, 
Seneral Allards Erpedition gegen Peſchawer.) — Das engliihe 
Parlament, font umd jeät. (Ford Wahl für Weſtminſter.) — 
Guizot und Thiers. — Die ſuddeutſche Müngconvention. 


— —— — 


Syantien. 


"(Sortefp, der preuf, Staatdz) Madrid, 1 Nov. Von, 


‚iner Meife durch einige Provinzen dieſes Landes zurückgekehrt, 
vaͤhrend welcher ſich mir haͤufig Gelegenheit dargeboten batte, 
se Stimmung der verſchiedenen Volksclaſſen in Betreff des ges 
enwaͤrtigen Zuſandes der Dinge an Ort und Stelle zu beobac- 
on, hatte id meinerfeits Feine Urſache, das Erſtaunen des biefi: 
en Yublicumsd und auch wohl das Entfegen vieler liberales 
eiados zu theilen, als der Deputirte Joaquin RE vor eini- 
sen Tagen in den Cortes, nachdem er um ern wege WC Kaik 
mabren Auftand des Landes geſchildert, ungefähr in folgender 
Reife ſchloß: „In dem größten Theile des Neiched wärde man 
eine Ahnung baben, daß eine Regierung vorbanden ift, wenn 
olche fi nicht ducch die unendlich druͤcenden und täglich fich er: 
euernden Korberungen berfelben, befonders aber auch durd die 
mbefsreibliche Härte in. deren Beitreibung fühlbar machte. In 
am; Spanien erzönt nur dad Geſchrei: „Wir wollen Friede, es 
vereihe, wer da wolle!” In einen fo unglüdliben Zuftand find 
vit geratben! So drüdt ein Mann fi jetzt aus, ber vor 
venigen Monaten neh Jeden, welder den Inhalt dieſes Glan: 
eusbelenntniſſes der ſpaniſchen Nation zu veroffenbaren gewagt 
Yälte, als Derräther bed fonveränen Volles angellagt und 
elleicht auf. bas Schaſſet gefubrt haben würde, Nach Veendi— 
yung jener Rede ſah ‚ich viele Geſichter erbleihen , den Präfiden: 
im Muguiro die Hand bafti g nach der Klingel ausftreden, um 
en elwanigen Sturm, welchen er, da feit langer Zeit zum er: 
terımal, sine Mebrbeit,von der Tribune herab ertönt war, fur 
mpermeidiich bicht, zu beſchwoͤren, allein Alles bſieb nicht nur 
ubis, for: dern eine große Anzahl dieſer „Väter des Vaterlands“ 
“ih ch unbemerkt daven, fo daß, nachdem Kurz darauf gu ei: 
er Abſummung über, einen ganz gleicyültigen Gegenſtand ge: 
ritten werden follte, der Depritirte Nerares dieß fur unyutälfig 
llarte, indem die "geiih! iche Anzahl Deputirter nit mehr im 


bannt wiffen wollten. 


Saal vorbanden fep. — Ein Fürzlich durch die biefige Hofzeitung 
befannt gemachte Decret gibt einen feltfamen Begriff von der 
Sicherheit der Verfon und folglich auch des Eigenthums, deren 
man fi jegt bier zu erfreuen bat. Dasſelbe verfügt, daß von 
dem Tage deſſen Bekanntmachung an, „fein Vorwand mebr als 
binlänglih oder gültig angefehen werden folle, um Leute auf offer 
ner Strafe mit Stodfhlägen oder Dolchſtichen zu begrüßen,’ 
Um dem Privatbaß, der in der jetzigen Zeit mehr als je freies 
Spiel bat, Raum zu geben, bedurfte es nämlich bisher nur des 
Ausrufed: „dort geht ein Carliſt!“ und das ſolchergeſialt be: 
Kane und vielleicht ganz forglos anf der Strafe einbergebende 

Ind viduum wurde angefallen, auf eine oder die andere Meife 
gemiftandelt und oft tödtlih verwundet. — Der Exrdeputirte und 
Erminifter de la Mofa hält fih ununterbrochen bier auf, und ſieht 
man bdenfelben täglich unbeforgt im Prado fpazieren geben, wäb> 
rend feine beftiaften Widerſacher, 
ſchen Criftenz ein Ende gemacht und Andere durch Dolche nach 
feinen Leben getrachtet, landesjtichtig geworden find, Man ift 
ſchon in einigen Cirkeln der Meinung, daß Martinez de Ia Mofa 


dazu beſtimmt fey, fpdter nochmals eine Molle zu fpielen, made 


dem bie von Toreno, Mendizabal u. A. aufgesellten Svſteme 
Shiffbruh gelitten. Die Umarbeitung der jogenannten neuen 
Gonftitution, eines der erften Gefchäfte, denen fib die neue Kam⸗— 
mer widmen dürfte, wird wahrfcheinlic fo umſaſſend feon, daß 


das zum Vorſchein kommende Grundgeſetz mehr dem von Martineg 
de la Roſa im Jahr 1354 angejaften Eſtatuto Real a'3 der Ver» 


fafung von 1812 ähnlich werden wird. Diefe Vermutbung ges 
winnt einen höheren Grab von Wahrfcheinlihfeit, nachdem ich 
aus guter Qurlle in Erfabrung gebradt, wie die vorzüglichften 
Generale der Königin die gemeffenften Veſehle erhalten haben, 
gegen die Mepublicaner und die Mitglieder der famöfen Gefell: 
fhaften der „„Aönfgsmörder, Tempelberren, Wertbeidiger der un: 


ſchuldigen Iſabella 11 20.” mit Feuer und Schwert zu verfihren,' 


indem dieſelben allein die blutigen Auftritte in den vornehmften 
Städten Spaniens veranlaßt haben, und deren mohlbefannte 
Agenten in den jepigen Cortes Alles, was nicht im boͤchſten 
Grade demokratiſch wär, aus dem entworſenen Grundge’eg vers 
Der Baron de Meer bat in Parcelora 
durch Auflifung der Nationafgarde und andere frenge Manf: 
regeln bereits den Anfang gemacht; Efpartero hat Firgiie geſagt: 
„que les quitarà el resuello !* (daß er ihnen bie Kehlen zus 
druden würde) und Oraa, fo wie Lorenzg, die von den eraltirten 
Ultraliberalen in den Gortes bäufig gröbliche PVeleidiaungen zu 
erleiden gehabt haben, rüften ſich ebenfalls mit Macht, un ſolche 
auf ibren Etreifjiigen gu vergelten. Die neuen acmäfisteren 


Gortes werben nichts ausrichten Fäniten, wenn bie Generale nicht, 


mit gemaffneter Hand bie craftirte Wartet auf allen Punften 


Spaniens ſtreng im Zaume halten, und hierauf werden ſich mei: 


davon die einen feiner politiz, 
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nes Erachtens die Ariegdoperationen der Truppen ber Königin 
während des nähften Winters befchränfen. Cine anbefohlene 
neue Truppenaudbebung von 50,000 Mann, fo wie die verordnete 
Requifition von 5000 Pferden erfheinen mir als fromme Münfche, 
Außer den Nationalgardiften gibt ed unter ben Bewohnern hieſi⸗ 
ger Reſidenz feinen Pferbebefiger, und ein Gleiches ift im dem 
übrigen Städten Spaniens der Fall. 
Geſchluß folgt.) 


Die Gaceta be Madrid enthält einen Bericht über die 
Antrittsaudienz des bevollmäctigten Minifterd der mericanifhen 
Mepublif, Chevalier Valdivejo. — Lin Lönigliched Deerer vom 
. 40 Nov, beftimmt, daß das Vaterland die Familien der Tapfern, 

welche feit 1825 für die Freiheit gefallen find, adoptire. Die Ne: 
sierung wird für die Anftellung derjenigen, welche durch ihre 
Talente dem Staate nügen Fönnen, beforgt fepn; bie Cortes 
werden bie erforberlihen Gehalte ausfegen. in weiteres fü: 
niglihed Decret verfügt, den Beſchlüſſen der Cortes gemaͤß, die 
Errichtung eined Nationalpantheond, in welches bie Ueberrefie 
ausgezeichneter Spanier, welde bäldeftend 50 Jahre nach ihrem 
Tode diefer Ehre für würdig erachter werben, gebracht werden 
follen. 

“r Baponne, 20 Nov, Alle Chefs der Provinzen, mit 
Ausnahme Garcia's und eincd gewifen Carmona's, wurden von 
Don Carlos abgefegt, eriliet oder gefangen geſetzt. Selbſt der 
Anfant Don Erbaftian, der feinen Oheim fehen wolte, erbielt 
Befehl, in Orduña, zwei Stunden vom Hauptquartier des Don 
Sarlos, zu bleiben. (Mir verweifen auf den Widerfpruch im un: 
mittelbar folgenden Briefe.) 

* Baponne, 20 Nov, Die neueſten Nachrichten aus dem 
Hauptquartier ded Don Carlos find vom 57 aus Amurrio. Der 
Snfant Don Sebaftian hatte Don Garlos nit verlaffen. Die 
militärifhe Neorganifation wird in den Provinzen mit großer 
Thätigkeit fortgefegt. Die gauze in Navarra concentrirte Streit: 
macht des Don Garlos erwartet die Bewegung Efpartero’d, und 
rüftet ſich, ihm gebörig zu empfangen. Man bat einige Details 
Aber die blutigen Erecutionen in Pamplona am 45 erhalten. Am 
15 Nahmittags wurden alle Truppen auf dem Platze Taconera 
verfammelt. Efpartero bielt eine Äußerft ſtrenge Rede wegen 
der in den Mauern der Etabt vorgefallenen Ermorbungen an 
fie, wandte fih dann an den Brigadier Leon Iriarte und fagte 
ihm, daß bad auf eine fo ſchaͤndliche Art vergoffene Blut Rache 
fördere, Er lieh den Brigadier dann ſogleich verbaften, und auf 
die Citadelle abführen,, fo wie beffen Secretär Zavalo und zwei 
Dffxiere, Barricar und Gurrea. Die Kirailleurd und Flanguea- 
dored wurben entwaffnet, die DOfficiere und Unterofficiere dieſer 
Corps zum Theil auf die Eitadelle, zum Theil in das Eemina- 
rium gebracht. Am 16 wurden um 4%, Uhr Nachmittags Yriarte 
und vier Dfficiere erihoffen. Zwanzig andere Individuen waren 
in die Eapelle gebradt worben. Man feht hinzu, es fep bem 
Xrtillerieobriften Pina, ber ebenfalld hätte erfchoffen werden fol: 
Ien, gelungen zu entweichen. 

* Saragoffa, 13 Nov. Man hört von der Graͤnze von 
Navarra, dab der Infant Don Ecbaftian am 7 mit einer Schwa⸗ 
dron GEavallerie-zu Eftella angefommen ſey. Er fep von ber 
Junta und bem Biſchof von Leon empfangen worden, Zu La— 
raga treffen eine Menge Garliftifher Deſerteure ein. Eie beitd: 


tigen die Nachricht von ber Ungnade und Berbaftung Willarealsd, 
Bariategui’s (9), Sanz's, Goni's und Osma's. Der Imfant 
Don Sehaftian ſelbſt fol die Ungnade feiner Waffengefährten ge 
theilt haben. 


®Grogbritenniem 

Lendon 22 Nov, 

In der geftern kurz berührten Unterhaus ſi zung vom 
21 Nov, lieh, als der Bericht über bie Adreſſe eingebracht wurde, 
Ir. Leader fih alfo vernehmen: „Ich erlaube mrir deute Ber 
merfungen, deren ich mich geftern ans Diseretion enthalten zu 
muffen glaubte. Der Hr. Minifter (Muffe) bat erklärt, daj et 
einer weitern Meform bes Repraͤſentativſyſtems feine Zuftimmung 
verfagen werde; bieie Erfiärumg bat alle unfere Hoffnungen um: 
tergraben, fie wird dem Minifterium, deffen Mitglied er ift, mn: 
heilbringend werden, fie entzieht ibm das Wertrauen ber Bolld: 
vertreter. (Hört!) Der edle, Lord konnte ſich, durch ben Beifel 
mit dem feine Erfidrung von den Oppofitionebänfen aufgensm- 
men wurde, von ber. Wahrheit biefer Behauptung Überzeugen. 
Sie hat ihn ald einen Anhänger bed: Wertrags begrüßt, der in 
den Witgen der Toried die beiden Abtheilungen der Mriftofratie 
auf immer verbindet, doch dieſer Wertrag ift ohne die Ormehmi: , 
gung des Volks ratificirt worden. (Heiterkeit auf den Oppe: 
fitionsbäufen.) Ich Fenne bie gange Ungumft, melde fih an Das 
Mort Veränderung Mmüpft, ich weiß, mas Lacherliches fi mit 
dem Gedanken einer Meform der Meformacte verbindet; wenn 
aber ein Volk Veränderungen verlangt, fo gefdiebt dieß nie bloß 
und allein mit Hinſicht auf die Veraͤnderung ſelbſt, fondern es 
will Aenderungen, weil es fih in einer ſchlechten Lage befindet. 
(Verneinung und Murren auf ben Oppofitionsbänfen der Teried.) 
Wenn eine Lage unerträglich geworben fft, fo muß man fle wohl 
ändern. «Beifall auf den Baͤnken ber liberalen Mitglieder.) 
Marum follte bad Volk, dad bereits bie Reformacte erhalten bat 
nicht auch jegt noch die Meform biefer Acte erhalten? (Dad Ge⸗ 
murmel unter den Tories wird ftärfer; bie ironifchen Werne: 
nungen des Obriften Eibtborp werden befonders hörbar.) Diele 
Unterbrechungen ſetzen mich weder in Erftaunen, noch bringen fe 
mich außer Faſſung; ich weiß, daß das Land von drum jegigen 
Minifterium wichts zu erwarten hat. Wenn bie Wände des 
Bolts von dem edlen Lord (J. Ruſſell) und feinen Gollegen mih: 
fannt werben, weiten fann fi dann eine Bevölferung von ihnen 
verfeben,, die mit geringerer Gewalt ausgerüſtet ift, um ihre 
Rechte geltend zu machen? (Hört!) Cie begreifen, dab es fit 
bier von der Lage Nieder-Canada's handelt, das nicht allein bei 
der Frage Intereffirt if. Ich will bem Haufe beweifen, daß der 
Widerftand der Megierung gegen bie gerechten Wünfche des Volle 
eine ruhige, gefittete und frieblihe Nation gu offener Empi: 
rung treiben fan. Ich hoffe, daß dieß Beilpiel für bie Mesie 
rung Ihrer Majertät nicht verloren geben wird. (Machbrädii- 
ces Hört! von mehrern irifchen Mitgliedern.) Mein ehren 
wertber Freund (Roebuck), fo lange der rechticaffene, bereit? 
und gefchidte Vertheidiger der Mechte von Nieder-Canada, fiht 
nicht meht auf dieſen Baͤnken (Gelachter munter den Tori); ich 
bedaure es, und das gange Meich wird ed mit mir und mit 
Canada bedauern. Ich werde an feiner Etelle dem Hauſe bie 
Lage Canada's auseinander fegen. Der eble Lord (Muffell) bat 
und eröffnet, daß verfähnende Masfregeln rorgefihlagen werden 


würden ; ich frage Eie aber, welche Maaßregeln dürfen die Ea- 
nabier von einem Mann erwarten, ber fich. weigert, den Wün: 
ihren des Volks nachzugeben? Werweigert #7 ‚und bie Reform 
ver. Nationalvertrefung etwa, um ſie ben Ganadiern zu bewili- 
wu? (Berneinung.) Ich bebaupte, daß das engliihe Wolf biefe 
Reform, fordert, und zwar nirgends dringender als in ben Graf: 
haften. (Lebbafte Verneinungen auf den Torybaͤnken.) Die 
Braffhaften werben Ihnen dieß mit einmuthig erhobener Stimme 
gen. (Mein, nein!) Schon im vergangenen Jahre fagte man, 
ni verſoͤhnende Maaßregeln ale gutgefinnten Ganabier wieder vers 
inigen follten ; aber ein tiefer Unwille und bie lebhafteſte Animoſitaͤt 
hoben fih nach Ankunft jener fogleich ald umconjtirutionell und. ty⸗ 
aunifh erflärten Maafregeln in Canada. Das canadiiche Wolf hat 
rnftlich von Trennung geſprochen. Offentliche Verfammlungen ba: 
sem ftatt gefunden; diejenigen welche Theil daran nahmen, find 
inf die willlurlichſte Weile beiraft, auf bie roheſte Weife bes 
bandelt werben. Was ift ber Erfolg bievon ? Die Eanabier bes 
Inden fih nahezu in einem Zuftaude der Empörung. Wenn 
ad Haus, um fich zu überzeugen, daß biefe Angaben frei von 
Wer Webertreibung find, die Leiung einiger Documente anhören 
will , fo wirb es ſich geſtehen, baf die Erbitterung ber Canadier 
nicht — wie man fAlfchli behauptet hat — von einem Geiſte 
der Mivalitdt zwiſchen ben franzöfiften und engliſchen Cana: 
diern berrührt, fonderm durch ungerechte Bebrüdung bervorges 
rufen und genäbrt wurde. Nicht Nieder-Canada allein hat fi 
gegen bie Beſchluſſe der Regierung erhoben: zu Lanarf, in Ober: 
Eanada, ift in öffentlicher Werfammlung erflärt worden, baf man fi 
biefen abſcheulichen Beſchluſſen nicht unterwerfen, und mit ben Be: 
wohnern von Nieder: Sanada gemeine Sache machen werde. Noch 
in andern Orten Ober:Ganaba’s find Verſammlungen gehalten 
zerden, in denen aͤhnliche Beſchlüſſe durchgingen. Das Haus 
lennt den Geiſt micht, der die Sanadier beſeelt. Manzftellt fie 
ad den Natur friedfertige Menſchen dar, die es nicht wagen 
wörden,, der englifhen Macht zu tronen, Weit gefehlt! Die 
Sirhfpiele organifiren fib allenthalben in Compagnien Freiwilli: 
ser unter ben Befehlen von Dfficieren der Milig. Die canabis 
ide Preſſe ſpricht ohne Unterlaß von dem amerifanifchen Unab: 
Dingigfeitstrieg, dem Unglül Burgopne's und der Aufldfung der 
engliihen Armeen. Der Vindicator vom 6 Det, enthält fol: 
sende bebeutungsfchwere Stelle: „Das Halte Regiment foll, wie 
15 beißt, während ded Winters am ben Flüffen campiren; mo 
wird es im Fruhlahr fepn?” Wei jeder Bewegung unfrer Trup⸗ 
ben lann man fiber ſeyn, die Frage zu hören: „Wo werben fie 
im Fruhſjahr ſeyn?“ Gerade fo wie wir fragen Aımten, wenn 
von dem Meinifterium die Rede iſt: „Wo wird ed im: Frübjahr 
fen" (Gelächter) Ich fage es dem Miniſterium offen, wenn es ſich 

jeder Syſtemsverbeſſerung wibderfent,, fo wird fein Be 
fand und feine liberale Verwaltung von kurzer Dauer fepn. (Hört!) 
HE, Buller: „Es iſt ummdgtic, in ben von bem eben Lord in 
der geſtrigen Siäung gegebenen Erklärungen nicht den Beweis zu 
finden, daß er nur einen Worwand gefucht hat, einer großen Anzahl 
ner vormaligen Anhänger die Meinung recht berb ind Geſicht zu 
“gen. Ich hege indeß mod die Hoffnung, daß der edle Lord ums 
Anlaß geben werde, von biefen Vermuthungen zurückzulommen; 
te er aber im Gegentheil entſchloſſen fegn, auf dieſer neuen 
Bahn zu bebarren, fo bat er wohl gethan, dieß zu erfldren. (Bei: 
“und hört.) IR er der Unterfägung feiner alten politifchen 


Freunde müde, fo hat er recht gethan, daß er die Eitrone weit 
wegwarf, nachdem er den Saft ansgebrüdt hatte, (Gelächter und 
hört.) Die englifchen Neformer werben in biefem Fall ein Ur: 
theil uüber eine überrafhendbe Abtrünnigfeit zu fällen haben, (Hört.) 


Der edle Lord war, da er bie Meformbill verlegte, weit entfernt, 


fo zu ſprechen, mie er es geſtern gethan hat. Im lebten Par: 
lament würden Worte über die gcheime Abſtimmung, wie er fie 
geftern verbrachte, Die Ansfchliefung des edein Lords vom Mi: 
nifterium herbeigeführt. haben. Hört)” Lord I. Muffell: „Ih 
fühle vor Allem, wie wichtig ed fep, auf ben mir gemachten Nor: 
wurf zu antworten: daß ich einen Vorwand, mit meinen politir 
ſchen Freunden zu hrechen und Entſchuldigungen gefucht habe, 
um mic einer andern Partei anzufhliefen. Ich fage laut, daß 
man niemals noch eine ungegründetere Beſchuldigung gegen das 
Benchmen eines Staatsmanns vorgebracht bat. (Beifal.) Ich 
hatte geitern beſchloſſen, auch nicht die geringfte Frage zu berüb: 
ten, bie eine herbe Discuffion herbeiführen könnte; aber ich hatte 
mir zugleich auch vorbehalten, meine Gebanken: hinſichtlich der 


" Fragen, bie ich ald ungelegen oder gefährlich erachten würde, offen 


zu fagen, ohne Scheu vor Angriffen oder falfchen, übelmollenden 
Deutuugen. Es ift hier, wie ih glaube, der Ort zu bemerken, 
daß gemwiffe Redner oft zu weit in ihren Forderungen geben, 
wenn fie der Megierung bad ihrer Meinung nach zu deren Daner 
ausſchließlich geeignete Epftem vorfhreiben wollen. Der Beftand 
der Regierung ift mir natürlich nichts weniger ald gleichgültig. 
Ich lege hier fein Bekenntniß von Principien ab, ich.fage nicht, 
ob ich im Amte bleiben oder ind Privatleben zuructreten möchte 
(bört!); aber ich wunſche, daß man vor Allem überzeugt fey, daß, 
mern ich zwilchen Beibehaltung meines Amts und ber gegwungenen 
Annahme fremder Meinungen unb der Workehrung von Maafre: 
geln zu wählen hätte, die ich meiner Unfiht nach ald nachtheilig 


und verberblich für dad Land betrachten müßte, meine Wahlnicht 


zweifelhaft ſeyn Fönnte. Es ift Bebürfnif für mich, daß bad Haus 
feft bievom überzeugt fey, und daß vor biefer Ueberzeugung jede ge: 
gentheilige, mich entchrende Beſchuldigung ſchwinde. (Lauter 
Beifall.) IH antworte. dem DMebner, ber mich hinſichtlich der 
fiebenjäbrigen Parlamentsdauer und ber geheimen Abſtimmung 


‘mit mir felbft hat im Widerſpruch bringen wollen, daß ich mid 


bei Worlage des Meformpland auf die Erflärung befhräntte, daß 
die Regierung oder jedes Mitglied bed Haufes fpäter bad Recht 
baben folle, die fiebenjährige Parlamentsdauer und bie Ballotage 
in Frage zu ftellen; ich fügte bei, baf dad Haus wohl überlegen 
mbdge che ed ein Spitem genchmige, welches bie ganze Veraut⸗ 
wortlicht eit bem Wähler überträgt, und daß, wenn es die Dauer 
des Parlaments ermäßige, es biefelbe nicht fo ſehr verfürgen 
möge, daß dem Lande und der Gefchäftserlebigung Nachtheil 
darans erwachſe. (Hört!) Hinfihtlih der Pariamentödauer 
babe ich brei Jahre ftets für zu wenig gehalten; zu wieberhol: 
tenmalen babe id gefagt, daß fieben Jahre eine umnüge Ber 
längerung feyen, daß aber die Entiheibung zwiſchen einer fünf: 
und eimer fiebenjährigen Dauer von wenig Belang fr. Mas 
die Abftimmung durch Kugelung betrifft, fo ‚bin ich weit eut⸗ 
fernt fo großen Werth auf diefe Frage zu legen ald Andere; 
meiner Meinung mach beruht bad ſchlagendſte Argument gegen 
die Manfregel im ihrer wahrfeheinlichen Inmirffamteit. (Hört! 
Ich glaube nicht, daß fle hinreichende Bürgfchaft bieten oder bie: 
Einfhächterung verhüten wurde Gerdoppeltes Hört!) Fafı alle 
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Anbaͤnger der geheimen Abſtimmung behaupten, man märfe allen 
Hausbeſitzern das Wahlrecht verleihen. Mußte man etwa auch 
den Meinen Flecen das Wahlrecht zugefteben? Cine wichtige 
Autorität in diefer Sache, Hr. Parker, hat gefagt, daß in 
biefem Fal das Wahlreht nur bazu beitragen würde, bie 
Sorruption zu vervieliäitigen. (Beifall.) Richte id meine 
Blide auf die vielfältigen, binfihtlih der geheimen Ab: 
ſtimmung ausgeſprochenen Meinungen, fo bin ich gezwungen, 
mich zu fragen, ob, im Fall dad Parlament die geheime Abftim: 
mung genehmigen würde, durch diefe Manfregel den Discufflo: 
nen uber die Zufammenfegung des Hauſes ein Ende gemacht 
wäre? (Hört!) Es laͤßt fih nicht läugnen, baf die der Unter: 
ſuchung rein conftitutioneller Fragen gewidmete Zeit für die übri⸗ 
gen Gegenftände von mindeftens gleiher Wichtigkeit, firr bie. 
Finanzen, verloren ift. (Hört!) Ih muß mithin alle dieſe zus 
fammenhängenden Kragen reiflih erwägen und wohl beberzigen,- 
daß ich nicht 4831, fondern 1857 fpreche, und ber. erlangten Er: 
fahrung gemäß. unterfuhen, ob «3 bem Lande zum Vortheil iey, 
wenn man eine dieſer Maaßregeln annimmt, wobei ich. ald aus: 
gemacht vorausſetze, daß, wenn Sie ihr Ihre Zuſtimmung er— 
theilen, Sie auch die Reformacte auf neue Grundlagen ſtellen, 
das Wahlrecht erweitern, die meiſten kleinen Flecken aufheben — 
kurz, die zwiſchen den Ackerbau⸗, Manufactur: und dem übrigen 
Intereſſen ded Landes beftehende Harmonie ftören muſſen. (Beis 
fall auf den Xorpbänfen.) Ich kann mid binfichtlich diefer 
Frage irren, ih lann mich täufchen in Betreff des Nachtheils 
des gegenwärtigen Syſtems; allein ich erkläre, daß es beifer ift, 
wenn man das jegige Syſtem in feinen bilatorifhen Verfüguns: 
gungen zu verbeſſern fucht, und fih bemüubt, bie Geihäfte des 
Landes unter der Meformacte. zu bejorgen, als ein neues Wahl: 
ſyſtem / zu verſuchen.“ (Beifall von den Minifleriellen ‚und den 
Tories.) 

Das Oberhaus hielt am 22 Feine Sitzung. Die Verband: 
lungen im Unterhaufe waren kurz und unerheblich. Hru. 
Brotbertongs Motion, nah Mitternacht feine Gefchärte mehr 
vorzunehmen, wurbe mit 76 gegen: 26 Etimmen verworfen. 

Am 21 fand in dem Meform-Elubbans in Pallmall eine Ver—⸗ 
fammlung von mehr ald hundert Liberalen: Mitgkirdern ſtatt. 


Lord Douglas Hallyburton führte dem Worftg. » Auf Hrn. D’Eone! F} 


nelld Antrag, den Hr. Edin. Ellice und Lord Gbringten unters 
ftügten,. wurde beichieffen, eine Deputation von: nem. Mitglies: 
dern, nämlich den engliſchen: Lord Ebringten, HH. Ellice und 
C. Buller; den ſchottiſchen: Lord Hallyburton, Hs: Rergufen 
und Bannermanz den iriſhen: HH. D’Eonnell, Shiel nud French, 
an. Lorb Muſſell abzufenden, um ihm vorgufteiten, wie mothweue 
dig fen, die: Ernennimg der Wahltommittees fo. lange auspiz: 
ſeyen, bio erſt das Geſetz über Entſcheidung in Wahlſtreitighei 
ten verbeſſert ſey. Di Sache bürfte morgen im Parlament ver⸗ 
handelt werben; und der Courier hofft, auf dieſe Weiſe werde 
ſich die gunge ;,toruMifche Petitionsverſchwerung“ vereiteln laſſen. 
Dahtztgen ſagt der Standar d: „Die Gremilleiiete wird nim—⸗ 
mermehr :nufgelwben mwerden;fo lange das Haus der Lords ber 
ſtebt uiid Fr länger dag Petitionen: hinamigeididbensbteiben] deſto 
suöhen wird Fonds der Conſervativen Avendengf? nina 
C Are r.. Bil dte Prin ze ſſin Gopbiei teiderran den „Mügeit; ec 
war; daß is fich, wenn ſie ausſaͤhrt, un den Wagen fuhren lal⸗ 
el 0% 
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Pneu  Brastreiih 
Varis, 2ER 
Der Moniteurdälgerien und aus ihm der Pariſer Me 
niteur enthalten einen umſtaͤudlichen Beriht über bie amıı Am. 
erfolgte Ankunft des Herzoge von Nemourd und des vrinjes 
Joinville zu Algier, wo fie auf der Admiralität von dem yrovi: 
forifhen Generalgonverneur, General Negrier, dem Civilinten⸗ 
danten und den Hauptbehörben der Stadt feierlich rmpfangre 
wirtden. Der Givilintendamt hielt am jeden ber Prinzen rine 
Anrede, Die Prinzen bieltem ihren Einzug in bie Stedt zu 
Perde, 'empfinigen die Militär - und Eivilbebörben, teintten 

"dann bie Epitäter und das neue Collegium, ben Mole mb dir 
Ürbeiten dee Quais. Am folgenden Tage wurden Mandumei 
mit den verfhicdenen Truppencorps und ber Nationalgarde er 
halten, und ſodann das Linienfhiff Hercules befucht. Die Irim 
sen hatten noch bie Mbficht, alledager der Umgegendb zu beſuchen 
Am 43 wurde ben Prinzen ein feierlichee Ball gegeben. 
Der Moniteur algerien'meldet auch die Ernennung des 

' Generals Nesrier zum Obercemmandanten der Provinz Conften: 
fine mit dem Wohnſitz dafelbit, 

(Bazette) Es heißt, General Cordova merde am 25 Nun, 
nah Spanien abreifen. _ Er ſcheint von der Regierung dabin gr- 
{hit zu fepn, um ben General Efpartero zu erfigen, und eine 
Annaherung zwiſchen der. uberſpaunten und der hriftiniichen Par 
tei zu verfchen, General Cordova fol in diefer Beziehung nad 
einander drei Audienzen bei Hru. v. Mold gehabt haben, und 
am 21 hatte er Abende eine Privataudienz bei Ludwig Pbil'rv. 

Zur Verhütung des Mißbrauchs, welcher mit den Parc ten 
für angeblich neuerfunbene Arzneimittel getrieben wird, bat bie 
mediciniſche Afademie dem Handelsminiſter folgende Vorſchlaͤge 
gemacht: 1) Die Regierung ertbeilt lunftig feine Erfindunge- 
patente für Arzneimittel mehr, fondern begmügt fih damtt, auf 
dad Gutachten der Afademie bin den Werfauf dieſer Mittel zu 
erlauben oder zu verbieten. 2) Wer Erfindurgepatente für kot 
metifche Mittel oder neue Lebensmittel verlangt, bar zuner ein 
Gutachten der Afademie einzuholen, 


4 — NMiederlaude. 

Am ſtex dam, 21 Mov.: Mit großem Verguügen wer: 
nimmt man endlich nach ſichern Berichten ans Batavia vom 
"zog. d. In daß alle Truppen und Schiffsmann ſchaft von dem 
verungluckten Kriegsdampfboot Willem 1 gerettet und webibehal: 
‚ton zu Amboina angelemmen find. Diefeiben Berichte enthalten 
auch Nachtichten über. Die Operationen von Bonjol bis zum ı Tri 
Am 23 uns: wurdem die Thaͤtlichkeiten · eröffner. Der Eapüıda 
verh. Kart nabny mis feinemPtmbainefen und einigen Sirdistruppen 
dre ſeindliche Schanzen j4iar felbinen Zeit wurde Brefa, geſchefta 
‚anf Padang Boeaie, nnd Dirfa Campong ſowohl als eine ander“, 
Tanjong Danjoe, den, 2E mit Stunm genemmen, Am 4 ul 
endlich wurde auch dic Vefte, ven den Soldaten bet sterke vor 
ken genannt; erſtürmt, unmiteſbar nachdem man eine aroht 
. Mine batte,.fpeingen: haften, Man iſt num in die wirlſamnit 
i Schufmähe Bid am das; cigenrliche Bonjak vorgedrumgen, Ted 
war in Baͤlde den Fall biefer Kampeng bpfti, Der Senerra⸗ 
| malen. Gpammiirlariug aprmisteih ale Thtigleit. Auf ded and ſacu 
Seite find mehrere Dfdeine parıpnndet; die Pahries, weist uhr 
gens den, Boden Fuß fürn Zzuß veriheidigten,, ſellen greßen Dir 
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uſt erlitten haben. — Bei ber — ſchlechten gabred: 
eit hört man auch wien töglih von verun lüdten Ediffen. 
Die Zahl der Ungläde auf ber See nimmt überbaupt ftets gu, 
mb zwar in einem größern Verbaͤltniß als bie Schifffahrt fritft. 
Die Bröße ber Eumme von Ediffen, Gütern, nnd was mebr 
ft, von Menſchenleben, die in den lekzten Jahren ind Meer ver: 
'anfen, muß erſchrecken, und zur Unterfuchung der Urfachen da’ 
on auffordern. Das englifbe Parlament hat im vorigen Jahre 
ine Committee damit brauftragt. Das zu tiefe Laden beſonders 
Teinerer Schiffe, wobei man bei geringen Etürmen die Herrſchaſt 
‚ed Schiffes verliert, führt viele Unglückefaͤlle herbei. Diefem 
Imftandb ift noch das Verfinfen zweier Schiffe vor einigen Tas 
sen zuzuſchreiben. Eine genauere Befibtigung der neuen Schiffe, 
ine firengere Prüfung der Gapitäne und Steuerleute, Verhu— 
umg eines unzweckmaͤßigen Kielbaues möchten von guter Wir: 
ung fepn. 

*Aus Holland, 22 Now. Sicherem Vernebmen nah bat 
yie Regierung ihre Antworten auf bie Bebenfen ber zweiten 
Kammer ber Generalitaaten: bezüglich der financiellen Geſetzes 
mtwärfe, derfelben zukemmen laffen. 

Gtetiien 

Die Zeitung von Piemont vom 17 Nov. enthält ein Tönigl. 
Deeret über bie Errihtung von Majoraten. Cs Finnen 
Majorate zu Gunften von Perfonen oder Familien, die fih um 
den Etaat verdient gemacht, errichtet, durſen aber nur auf freien 
Srundbefis, der ein reines Einkommen von 10,000 Fire erträgt, 
begründet werden. Mit den Majoraten ift immer ein in männ: 
icher Linie forterbender Adelstitel verbunden. 


Deutfhland. 

.. Münden, 27 Nov. Ee. E. Hoh. der Kronprinz Mari- 
milian iſt geftera Abend gegen 7 Uhr von Hohenſchwangau bier 
mgekommen. — Ter Profeſſor an der hiefigen Hochſchule, Hof: 
ath v. Link, ift als Profeflor des Staatsrechts nah Erlangen, 
ınd Vrofeffor Albrecht von Erlangen nah Würzburg, an Mop's 
ztelfö, verfegt worden. 

Die Sannoverfche Zeitung läßt ib aus Stuttgart, 15 Non, 
chrelben: „Mord und Etraferraub find in unſerm Lande an 
er Tageserdnung!“ — Das beißt doch, bemerft dazu der deut— 





be Courier, die Gorrefpondenzfreiheit etwas zu tell miß- 


auchen. 

— Frankfurt a. M., 25 Nov. Das hieſige diplematiſche 
Sorps ſoll abermals eines feiner Mitglieder verlieren. Es iſt 
ieß der feit ber Juliuerevolution beim beben Wunde, aceredi: 
irte königlich franzöfifbe Gefardte, Herr LUepe, ber cine an: 
ere Beſtimmung erbalten wird, Einige fagen nah dem Haag, 
Andere nah Mexico. Man verficert, es babe Hr. v. Allıne 
etbft, bei feiner letzten Anweſenheit zu Paris, feinen Wunſch, 
uf einen andern Poften verfegt zu werden, dem Cabinette ge- 
ußert, — Neuere Privatbriefe aus Köln berichtigen mande frü— 
ere Angeber, So waren z B. die Begleiter des Erzbiſchofs 
ffidiere hoben Ranges, deren Hriformen man jedod in der Dun: 
Aheit nicht zu erfennen vermochte, 

++ Aus Weftphalen, 13 Nov. Mein kurzer Lebensabriß 
ed Minlfierd v. Schele hat eine fagenainte Berichtigung vom 
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Hain — So leicht eine — waͤre, ſo werde 
ih jedoch nicht einem Aufſatze antworten, der nicht nur ben 
Mann, fondern auch beffen Gattin, die feit Jabren im Grabe 
ruht, verläftert, Dem Pırblicum jeboch die einfache Frage: ift es 
wohl anzunehmen, daß ein Mann mit Freuden einer Fremdherr⸗ 
(daft gedient bat, die ibn ald Lohn für den lebhaften Wunſch, 
das Vaterland befreit zu fehen, in die Gafematten von Wefel 
fperete? Jene „„Prätenfionen“ den Franzofenfreunden gegenüber 
hatte Hr. v. Schele allerbinge, 


Mehrere deutſche Blätter bemerken, daß die Hannover'ſche 
Zeitung nicht mur die letzten Werbandlungen der kurbeifiihen 
Erände, fondern auch die ber fühliihen im Betreff der han— 
nover’fhen VBerfoflungsangelegenbeit mittheilt, und zwar letztere 
volftändig fo, wie fie die Leipziger Blätter gegeben, ohne felbit 
von ben färkiten Neußerungen, bie dabei vorgebradht worben, 
etwas wegzulaſſen. Im Uebrigen enthält fi bie Hannover'ſche 
Zeitung fortwährend jeder Discuſſion in ber fraglichen Cache, 
Dagegen nahm im den übrigen beutfchen Blättern die Polemik, 
bie feit dem erſten Patente nicht aufgehört hatte, durch das zweite 
eine gefteigerte Keftigkeit an. Die gegenſeitige Parteigruppirung 
der Öffentlihen Blätter blieb dabei biefelbe; während bas Berliner 
politiihe Wocheublatt, die Würzburger und die Breslauer Zeitung 
und das Journal de Francfort in eifrigen Vertbeibigungdreden die 
Sache ber beiden Patente fuhren, und dad zweitgenannte Blatt nur 
den Wunſch beifugt, daß dad ihnen zu Grunde liegende Princip 


noch weiter ausgedehnt werden möchte, ſtellt fi eine ganze Neibe 


von Blättern auf die Seite der Gegner. Wir nennen in biefer 
Beziehung nur die Stuttgarter Blätter — vor allen den Deuts 
ſchen Courier — die Kaſſel'ſche Allgemeine Zeitung, die Elberfel- 
ber Zeitung, den Fränfiihen Merkur, bie Allgemeine Leipziger 
Zeitung, den Hamburger Gorreipondenten; im zweiter Linie, 
d. h. unter den aus zweiter Hanb fhöpfenden, den Nürnberger Cor: 
reipondenten, den Shwäbiihen Merkur ic. Die erftgenannten 
Blätter enthalten fortwährend Artikel, worin die ganze Beſis der 
beiden Patente befämpft und an den Ausſpruch des deuticen 
Bundes appellitt wird, Die Epeverer Zeitung. fagt hieruber: 
‚Die Leipsiger Mllgemeine Zeitung, und ihr mach einige 
andere Blätter, greifen das letzte bannoverfiche Patent io ent: 
fhieden an, daß man feinen Augen Faum traut, einen f ſelchen 
Artilel in Mättern zu leſen, die unter deutſcher Cenſur erſchei— 
nen 1.” Die Speyerer Zeitung glaubt daraus Folgerungen ziehen 
zu dürfen, benen die Würzburger Zeitung entgegentritt, indem 
fie verſichert, es dürfte fih bald auf unzweiſelhafte Weite zrigen, 
wie ſehr alle deutihen Negierungen ohne Ausnahme das gute 
Mecht der legten Schritte bed Königs von Hannover anerkennen. 
Bir brauchen laum erftzu bemerfen, daß die engliſchen Joutz 
nale wie die franzöfifhen, über dad neue Patent ihre leading 
articles enthalten, wovon ein ſchwacher Mefer da und dort 
in ein deutſches Blatt übergegangen ift. Während bie Whigs— 
und radicalen Wlätter in England ihren früheren Ton no 
überbieten, und letztere wiederholt auf die Folgerungen zurüdtggns 
ma, die fie fur bie engliſchen Kronverhaͤltniſſe daraus ziehen, 
verſichern der Etandard und die M. Polt, die von König 
Eruſt Auguſt mit furchtloſer Offenheit und Geradheit durchge— 


führten Maafregeln geibffen in Hannover den unbebingten Bei: 
fü der immenfen Mehrbeit des Vollkes, das ſich freue, endlich 
einen König, einen felbftthätigen Monarhen zu haben, — Die 
Allg. Zeitung ftellt diefe vor den Augen des Publicums liegen: 
den Thatſachen zufammen, weil nur wenigen Leſern ber Ueber— 
blick über alle jene Erfheinungen ber Preſſe mdglih ift. Zwar 
bat fie in der legten Zeit eine ganze Maffe von Mittheilungen aus und 
über Hannover erhalten; fie glaubt aber bei dem Stadium, das die 
Sache erreicht bat, bei welchem obnedieß neue Gründe ſich faum 
möchten geltend machen laffen, fich der Aufnahme jeder weitern 
Bolemif fur und wider enthalten zu müſſen. Die Zufunft wirb 
bie Löfung bringen, melde der vielen ſich widerfprechenden Ver: 
muthungen und DVerfiherungen, bie in diefer Angelegenheit von 
beiden Eeiten mit gleiher Sicherheit ausgefprochen wurden, fich 
bewahrbeiten werden. — Das Wichtigſte was ſich in ber letzten 
Zeit zugetragen, war die feierlihe Huldiguma, welche die ſaͤmmt⸗ 
lichen bannover’ichen Provincialdeputationen vor ben Stufen bes 
Thrones dar brachten. — Briefe aus Göttingen im Stuttgarter 
deutſchen Courier berichten von einer Erflärung in Betreff des 
Etaatsgrundgefeges, welche am 18 Nov. folgende fieben Profefforen 
der dortigen Iniverfität unterzeichneten und abfandten: Dahl: 
mann, Wilhelm und Jakob Grimm, Ewald, Weber, 
Albreht und Gervinus. Diefe Erflärung bringen mehrere 
Zeitungen, unter andern vollftändig die Kaſſeler U, 3. Der 
Ehmwäbifche Merkur gibt davon Folgendes ald mefentlichiten Inhalt: 
„Es können bie Unterzeichner biefer Vorſtellung, bei aller ſchul⸗ 
digen Ehrfurdt vor dem Königlichen Worte, ohne ibr Gewiſſen 
zu verlegen, das Staatsgrumdgefe nicht ald ungültig errichtet 
betrachten, und obne weitere Unterfuhung und Vertheidigung 
von Seite ber Berechtigten es allein auf dem Wege der Macht fe= 
ben zu Grunde geben laffen. Sie halten fih durch ihren, auf 
das Etaatsgrundgefeg geleifteten Eid fortwährend verpflichtet, 
und Finnen baber an ber Wahl eined Deputirten zu einer auf 
andern Grundlagen, ald denen des Staatögrundgefepes, berufe: 
nen Gtändeverfammlung weder Theil nehmen, noch die Wahl 
annehmen. In dem Bewußtfepn, bie ftubirende Jugend ſtets 
vor politiihen Ertremen gewarnt und fie in der Anhänglichkeit 
un ihre Landesregierung befeftigt zu haben, wäre der Segen ih: 
ver Wirffamfeit dahin, wenn fie vor der ftudirenden Jugend ald 
Männer erſchienen, welche mit ihrem ide ein Epiel treiben.” 
— Correfpondenzen öffentliber Blätter, welche von dieſer Er: 
Märung ſprechen, erzählen zugleich von Lebehochrufen ıc., welche 
einige hundert Studenten mehrern der genannten Profeſſoren 
hätten bringen wollen; fie ſeyen aber daram verhindert und eine 
Anzahl von ihnen, melden die Zegitimationdfarte fehlte, verhaftet 
worden. Die Kaffeler A. 3. meldet ferner: „Magiſtrat und 
Mepräfentanten der Stadt Göttingen waren am 21 verfammelt 
und haben eine Worftellung in Betreff der Aufrechtbaltung des 
Etaatsgrundgefehes befchloffen, Osnabt 2 und mehrere andere 
Etädte follen ſich bereits an den Bumbestag gewendet haben.” 
Dagegen bringt die hannover'ſche Seitung ausführliche Berichte 
über den feſtlich freudigen Empfang, den Se, Maj. ber König 
auf feiner legten Reiſe aller Orten gefunden. In Celle war 
eine Ehrenpforte errichtet, mit der Infchrift: „Sr. Majeſtaͤt 
Ernſt Auguſt, dem erften König zu Hannover, geweibt in Ehr: 
furcht und Liebe von den getreuen Bürgern der Reſidenzſtadt 
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Selner Durchlauchtigſten Ahnen.“ Auf die Anrede bes Bürger 
meifterd erwiederte Se. Maj. umter anderm: „Ich verſichert 
auch bier, daß Ich Alles thun will, fo viel nur im menſchlichen 
Kräften ſteht, des Landes Wohlfahrt zu begründen und Meine 
Untertbanen glüdlich zu machen.“ Auch in Lüneburg wer eine 
Ehrenpforte errichtet, bie erleuchtete Brüde mit Flaggen ımb 
Kraͤnzen geſchmuckt, die Bürgerfhaft in Epalier aufgefielt x. 
Bor dem Schloffe erfhienen ein glänzgender Fackelzug mit Muft, 
und brachte dem Monarden ein Lebehoch, wofür biefer, im 
offenen Fenſter ſtehend, dankte. Epäter durchfuhr der König die 

Straßen der Etabt, um bie Beleuchtung im Angenidein zu 

nehmen. 

B reuße m 

Köln, 23 Nov. Eine außerordentliche Beilage zum neueſten 
Stud des Amtsblattes der F. Megierung zu Adin enthält nad 
ftebende Befanntmahung: „Tu Berfolg des Publicanbums ber be 
ben Minifterien ber geiftlihen Angelegenheiten, der Juſtiz und 
des Innern und der Polizei vom 15 Nov. d. J. wirb biemit be 
kannt gemacht, baf das hiefige Metropolitancapitel unter dem 
heutigen Tage die einftweilige Verwaltung der Erzbiöcefe Köln 
übernommen nnd beſchloſſen bat, innerhalb-drr Fanonifchen Frik 
von 8 Kagen zur Wahl eines Capitularverweſers zu ſchreiten. 
Köln, den 21 Nov. 1857. Der Dberpräfibent ber Rbeinprobing 
Bodelſchwing.“ 

Dann wird gemeldet: „Der Erzbiſchef Droſte zu Viſchering 
ift in Begleitung eined Generald und eined Genbarmerieobriften 
nah Münfter abgereidt. Man ift gefpannt auf bie neue Wabl 
und hefft, fie werde auf eimen Mann fallen, der bie ſchoͤnen 
Früchte der Verwaltung des unvergeflihen Ferdinand Auguſt 
(Spiegel zum Defenberg) zur Reife zu bringen verſtehe.“ 

Ruplamn. 

Et. Petersburg, 11 Nov. Die Unterrichtsanſtalten des 
Reichs [Ind jest durch ein Eadetteninftitut für 300 Zöglinge in 
der Stadt MWoronefch vermehrt worben. Diefed Injtitut ik m: 
ter ben Schutz bed Groffürften Michael geftellt und wird feinen 
Namen tragen. Den Grundftein bed Gebaͤudes legte Ce. Tail. 
Hobeit felbft. — Die Faiferlihe freie öfonomifhe Geſellſchaft in 
St. Petersburg bat für diefen Winter zwei öffentliche Lebrcurfe 
angefindigt, einen für Phyſik und dem anderen für Lanbwirtb:- 
ſchaft. — Im Mai diefed Jahres eröffnete Hr. Auatol Demidofl 
eine Preisbewerbung für Maler, Peter den Großen in einem 
Moment barzuftellen, in welchem er fih mit einer feiner großen 
Ideen für Rußlands Ruhm und Macht befhäftigte. Jetzt mat 
die kaiſerlide Akademie der Künfte befannt, daß diejenigen I: 
ler, bie an diefer Bewerbung Theil nehmen wollen, ibre Abſict 
fpäteftend bid zu Ausgange biefed Jahres ber Afabemie mittkei: 
len, und ihre Gemälde bis zum 4 (15) December 1838 einfenden 
mürfen. 

*Buchareſt, 12 Nov. Nach neuern Berihten aus Obere 
batten dafelbft bie Erfranfungen an der Peſtſeuche bereits ame 
siemliche Zahl erreicht (man fprict von 100 Fällen), und medik 
fie feinedwegs erfidt, vielmehr follen fi noch immer einzelne 
neue Fälle jeboh nur in den bereits abgefperrten Localen errie- 
nen. Die anfänglich ſchnelle Verbreitung fol bauptfählih de 
durch herbeigeführt worben fepn, daß bie in ber Eaferne befin« 
hen Weiber auf die Kunde von dem Ausbruch der fo gefürc 
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eten Seuche die Eaferne verliehen, und fi nach allen Eeiten 
n der Etadt gerftrenten, - Die meiften Fremden eroriffen auf 
ie Kunde hlevon die Flucht aus der Stadt, Mon Äfterreichiicher 
Feite find befhalb am der Gränge bereits Eicherbeitövorfebrun: 
en angeordnet, und 8000 Mann zur Bildung eines Cordons 
ah der Graͤnze der Bufomina beorbert worden. Gegen dieje⸗ 
igen Fremden, welde (dem vor Anordnung diefer Worfehrun: 
en von Odeſſa Tommend bie dterreichiihe Graͤnze überfchritten 
atten, find nachträglich ebenfalls die ſtrengſten Sicher heitsmaaß⸗ 
voeln anbefohlen worben. 
Defterrei cd. 

Der dfterreihifhe Beobachter meldet jegt: „Wien, 25 Nov. 
E0 eben aus Krieft einlanfenden Nachrichten zufolge find Se. 
. Hob. ber Erzberzog Johann und Se. f. Hoh. ber Prinz Adal: 
ıert von Preußen am 19 Nachts um halb 12 Uhr am Bord bed 
.t. Dampfihifs Marianna im ermünfhteften Wohlſeyn im 
wrtigen Hafen angelangt. Beide hohe Meifende find am folgen: 
ven Morgen in bie viergebntägige Gontumaz getreten, in welche 
vie Meifetage mit dem Sanitätewähter am Bord vom 15 d. Mi 
ın eingerechnet werden.” ⸗ . . 

” Wien, 234 Nov, Man ermartet bier, wie ich böre, in ben 
sächften Tagen Se. I. Hoh. ben Kronprinzen von Bapern, welcher 
inige Reit bier zugubringen bie Abfiht haben ſoll. - Iu gleicher 
Zeit fiebt man der Anfanft Sr. Ef. Hob. des Erzherzogs Pa: 
latinus mit Gemahlin umb feiner liebenswürdigen Zochter ber 
iugendlih ihönen Erzherzogin Hermine entgegen, welche di: 
tige Monate lang im Kreiſe ber Kaiſerfamilie zu verkeben be: 
chloſſen haben. 

+ Wien, 25 Nov. Se. k. H. der Prinz Auguſt von Prenfen 
pird jeden Augenblid hier erwartet. Der Hr. Graf Münd:Belling: 
aufen, Bundespräfidialgefandter, ift von Frankfurt eingetroffen. 
- Heute warb die Nordeiſenbahn fo gu fagen eingeweiht, Der 
ubrang des Yublicumd war umgebeuer, und man konnte fi 
echt deutlich überzeugen, welden lebhaften Antbeil die Bemob: 
er Wiens an den Fortfhrimen der Induſtrie nehmen. Die al: 
rhoͤchſten Herrſchaften hatten diefe feierliche Erdffunug ber Bahn 
urc ihre Gegenwart beehrt. Die Abfahrt, welche jenfeits ber 
yonau ftatt fand, geſchah zu drei verfhiedenen Stunden, ndm: 
ch 10, 12 und 2 Uhr Mittags. Der Weg, ben der Wagenzug 
sm ber Donau an bis Wagram zurhdlegte, beträgt beiläufig 
rei Wegeftunden, und warb in 25 Minuten durchſchnitten. Der 
ınze Zrain beftand aus acht Wagen, auf benen gegen 150 Per: 
men Plag gefunden hatten, melde fämmtlich dazu eigens ein: 
eladen waren. — Bin der ruffiihen Gränze find bereits Vor: 
chtsmaaßregeln getroffen worden, um bie Provinzen von Süd: 
upland zu controliven, und jeder Peitgefahr vorzubeugen; bie 
on bort einlangenden Briefe werben bereits durchſtochen und 
urchrduchert. Man hofft übrigens, baf das Uebel in Odeſſa in 
inem Keime wird erftidt werben, ba ed auf einen fleinen Raum 
efhränft it, und bie Gaferne und zwei ober brei andere Haͤu⸗ 
r, bie davon befallen worben fepn follen , bereits gänzlich iſo⸗ 


rt find, 
Haudels: nnd Borſen⸗Rachrichten. 

London, 32 Nov. Eonfold 93%, ; fpanifche Fonds 20° ,; 
ortugieflfhe sol. — Die Sayette vom 21 enthält die Anzeige 
om an, daß Schatzlammerſcheine im Betrage von 
4 . M. Et. am 13 Dec. abgezablt oder gegen neue, zu 


2.Yence für je 100 Pf. täglich verzindbare Scheine ausgetaufcht 
werden follen. Ohne —— werden die ubrigen, kunſtigen Maͤrz 
verfalleuden Schapfammerigeine dann auf aͤhnliche Weile rebu- 
eirt werden. Da man die Unzeige vorausiah, fo bat fie den 
Preis diefer Papiere an der Börfe nicht afficirt. 

Paris, 24 Now. Conſol. 5Proc. 107, 60; 3Proc. 80, 80; 
Banfactien 25505 belg. Bant 1520; meapol, Fonds 100, 255 
ſpan. act. 20°,; St. Germainer Eifenbahn 875; Verſailler 
rechte 702%,5 linfe 675; Müblhauien 655 ; Coupon Lafitte 1057/25 
Sproc. nach der Börfe 80, 65. 

Dad Journal des Debats erdrtert in einem fehr ums 
ſtaͤndlichen Artikel bie e.der Mentenconverflon. ·Es fordert zu 
einer tiefern Prüfung derfeiben auf, wo man dann mit Erftau« 
nen anerkennen würde, daß die Nentenconverfion nur eine unges 
rechte und gewalttbätige, dem gefchriebenen Rechte förmlich wi— 
derſprechende und bioß auf das Recht des Stärferen gegründete 
Beraubung ſeyn würde. „Nach der Frage der Geſetzlichkeit, fagt 
es, wird die Frage ber Nuplichkeit fommen.. Man muß ⸗ 
gen, ob die Tonverfion wirklich alle jene Millionen, von denen 
man träumt, dem GStaate eintragen wird, ob daraus wirklich, 
wie man bebauptet, der Ueberfiuß ber Gapitalien in den Pro: 
vinzem, der niedere Zinsfuß, das Gedeiben der Induſtrie, ein 
neues Leben für Aderbau und Handel bervorgeben werben. 
Wenn man alles Eitle und Illuſoriſche in dieſen Hoffnungen ein« 
gefehen, wenn man genau berechnet haben wird, mie wenig Er: 
fparung dabei für den Staat refultiren Tann, dann wird diefes 
Drängen aufhören, und man wird bie Wohlfahrt Franfreihs an 
ben Quellen, wo fie wirklich ift, aufſuchen. Man muß endlich 
auch prüfen, ob die Gonverfion zeitgemäß ift; denn felbft dieje⸗ 
nigen, bie fie.ald gerecht und nüglich betrachteten, blieben noch 
immer umgewiß, ob ber Migenbli dazu gut gewählt fey. Dan 
wird num aber bald einfeben, daf er zu feiner Zeit unvortheil⸗ 
bafter hätte feftgefegt werden fönnen. Unter den gegenwärtigen 
Umftänden würde die Gonverfion für Franfreich der verhängniß- 
vollſte Echlag ſowohl nah innen ald nah außen ſeyn. Mach 
außen würben ſich alle jene Mächte, die fich, unfere Macht unb 
unfere Weisheit achtend, in ESchranfen halten, bald von jeder 
Muͤckſicht, jeder Schonung gegen eine in unentwirrbare Finanz: 
verlegenheiten verwidelte Macht dispenfirt halten. Der jeht 
durch einen ftillfhweigenden Waffenftilftand ſuspendirte Kampf 
der Yrincipien würbe bald wieder beginnen, wenn wir bie unſri⸗ 
gen nicht mehr vertheidigen fönnten, Nah innen müßte man 
für lange Zeit auf jede Werbeferung verzihten. Man müßte 
jene berrlihen Entwürfe zu Eifenbabnen, Gandlen, jenes Auf: 
ſuchen neuer Mineralreihthümer aufgeben, die in wenigen Jab- 
ren die GSeſtalt des Landes ändern, und und bei der fortfchrei« 
tenden Bewegung der Volker im bie erfte Reihe ftellen ſollen. 
Die Eonverfion beißt fo viel als eine Abſorption aller Gapita- 
lien während ber ganzen Zeit, die fie dauern wird, Sie ift eine 
Verwendung aller lebendigen Kräfte des Landes m Agiotage. 
Die Converſion wird die ganze Einwirkung der Tilgung, jener 
bewundernswürdigen und kraͤftigen Referve, die man erſt kürzlich 
zur Vollendung großer öffentlicher Arbeiten verwandte, auf bie 
Fonds der Staatsſchuld zurüdrufen. Gonvertiren heißt fonach 
alle jene fruchtbaren Plane preisgeben, die nur dur Hülfe der 
Tilgung verwirklicht werben Pönnten, und bie einen unbere⸗ 
—— Einfluß auf die Zukunft des Landes ausgeübt haben 
würden.” 

Amfterdam, 21 Nov. Integr. 53°/,5 5proc. 101/45 
Kansb. 22" ,.; AY,proc. Synd. 93'445 Ard. 20'435 ruf. Infer. 
6623 5proc. Met. 100'%. 

Eranffurt a. M., 24 Nov. Metalliques 104°,; Aproc. 
a zprot. 7845 4854er Loofe 118°,5 Bankactien 1684; 
Insegr. 53%,45 Mrd, 43%; Taunusbahn 446%,; Aöln-Machner 
a. ®.; rag = 57 —* — 2 435 P.; Mhein 

er 100% 9.5 Donau: Main:Ganal St. 

Wugsburg, 28 Nov, Augsburg- Mündener eiſenbehe 
115 9.; Venet. Mail. 409 P., 108°, ©; Nordbahn 112. 9.; 
Sudwig: Donau » Main: Canal» Actien 31 9, 78 G. 
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Münden, 37 Nov, Männer : Augsburger : Eiſenbahn⸗ 
artien 413. j 
Verſonenfrequenz anf der Nürnbeng: Further Cifen 
Babn vom 19 bid 25 Nov. 8028 Perfonen. Ertrag 1004 fl. 24 fr, 
* Leipzig, 10 Nov. Wenn man der aufgeblafenen Mit: 
telmäßigfeit fagt, daß fie fen mas fie int, fo fhimpft fie. Meine 
Bemerkung iiber die Technik in Sachſen hat irgend eim Action: 
när der Maichinenbaugefellibaft übel genommen und feinem Un: 
muth in ber Leipziger Allg. Ztg. Luft gemacht. Er verwechfelt 
dabei die allgemeine Technik, von der ich gefprocen, mit einer 
einzelnen Branceiderfelben,. ver Mafhinenbaufunft, bie ihm am 
Herzen liegt, Er beſchuldigt mi unedler Geſinnung, weil ich 
gefagt babe, mas'ich fur wabr halte; ber Unwiſſenheit, ‚weil ic 
in einem Nebenumftande falſch unterrihtet war. Wüs. feiner 
ganzen Darftellung wird zur Berichtigung meined Berichts nur 
zweierlei gewonnen: erſtens, daß der erite Bobbinetſtuhl nicht 
nah einem aus England geholten Model, fondern von einen 
gewiffen Schönherr nad ein Paar Zeichnungen und einer Spule 
efertigt worden iſt. Deßhalb fiebt aber die Hauptſache doch feſt, 
6 mit dieſem Stuhl nichtd gemacht worden ift, mas bie engli: 
fche Goneurrenz befteben, und daß man in Sachſen bie im Eng: 
land an dem Stuhle gemadten Werbefferungen nit nachmachen 
fonnte. Zweitens, daf man in zwei großen Maſchinenwerkſtaͤt⸗ 
ten gute Maſchinen baut. Das iſt eigentlich. eine Berichtigung, 
denn das babe ib nicht —— Fleiß, Sorgfalt und geſchickte 
Arbeit iſt dem Sachſen hicht abzuſprechen. Das macht aber den 
großen Techniker noch nicht. Und daß man in Sachſen, wenn 
man ein großes Fabrilgebaude —* ‚eine Anzahl Maſchinchen 
darin geben und einige Hundert Urbeiter arbeiten läßt, lange 
Zeit ald ein großer Mann und Woblthaͤter bed Waterländd ‚ge: 
priefen werden tan, ohne den mindeſten nuſpruch anf dieſe Ehre 
zu baben, dafur liegt der Beweis ſehr nahe. Man braucht ſich 
deßhalb nicht zu ſchaͤmen, denn es iſt anderwaͤrts and fo; nur 
aber nicht, wo die Technik hoch ſteht. — Daß ber ehemalige 
Eifenbahnbevollmächtigte Tenner zurückgekehrt iſt, wiſſen Sie. 
Das Publicum war ſehr gegen ben: Mann erhitzt, weit er. aller: 
dings viele Privatleute, die dem Manne und Freunde Vertrauen 
gefcbenft ;:uin:das- Ihre gebracht. Jetzt urtheilt man milder, da 
man als Notbftreih erfannt, wad man für beiengeriihe Gewinn: 
ſucht gehalten hatte. Der Mann ift laͤngſt banferott grweſen, 
bat ſich durch Actienſpeculationen zu retten geſucht, iſt tiefer 
bineingerathen, bat den. Kopf verloten und ſich, und deinen Voſten 
(mit 30007 Rthle. Gehalt) nicht aufgchen zu muſſen, um jeden 
Preis. hinfriſten mollen, 
trauen gefdwnft. 
ein Heuchler dewelen ; es bewelst bloß/ wie ſchwach auch der Beſte 
iſt, wenn er in die Irrwaͤnge des Lebens gerͤth. 

Hamburg, 22 Nov. “Oeſterr.⸗ Metalliques 1013 Bank⸗ 
actien 1393. 

Berlin, 23 Nov. aproc, Staatsſchuldſch. 102°/,,5 aproc. pr. 
engl. Obl. 101 3 Prämienfh. d. Sech. 6575. 

* St. Peterdburg, 15 Nov. Die auf der vorjährigen 
Meſſe zu Nifpnji = Nowgorod unter. ber dort; ver ammelten.ruifl: 
ſchen Kaufmannicaft zuerfk im Unreaung gelommene Idee der 
Stiftung. einer ruffiich < aflıriihen Handelscompagnie, welche di: 
recte Haudels verbindungen mit allen Staaten des und benach⸗ 
barten Sudweſt-Aſiens bis Calcutta und Indien hinunter, ald 
deren Gentralpunfte in Mußland Orenburg und Tifis gelten fol: 
ten, zu knupfen hätte, und welche ſchon damals des außererbent: 
lihen Intereſſes ihres Gegenſtandes wegen die gange aufmın: 
ternde Pilligung der Megierung zu finden ſchien, foll jegt, wie 
man mit einiger Beſtiwmtheit vernimmt, verwirklicht werden. — 
Wie ih Ihnen in meinem reiben dom 11 d. meldete, fond 
an dieſem Tage die folenne Weihe der FerimjeZele’fchen Eifen: 
bahn ſtatt. Die Direction batte gu dieſem feſtlichen Aet die Di: 
ffinguirteften Ver onen ımfree Kaiſerſtabt: die Minifter, bie 
böchnen Meichebramten und das ganze Corps diplamarique ge: 
‚laden, die auch faft ſaͤmmtlich, gegen zweihundert Perfonen ftarf, 


‚Man batte ibm zeither großes Ber: | 
Sein jeßiged Ecidfal beweist mion, daß er 


erſchirnen. Gegen. Balb 4 Uhr Nachmittaga ging — ven 
dem hier in, ber Stadt dazu bezeichneten ᷣla ab. Mean legte 
die Wegedftrede von 21 Werften bis Zarıkoie: Eelo im etwa 54 
Minuten 5* und’ ward dort von ben Eifenbatn : Direetoren 
aufs fplendidefte bewirtbet. Damm kehrte die zahlreiche Geſel 
fhaft in der froheften Etimmung in etwa 20 Minuten, fur; vır 
3 Uhr, wieder zur Reſidenz zurud, Au den drei folgenden Tas 
en ward die Bahn zu firirten Preifen vom Publicum befahren; 
er Freguenz gefhab aber durch das uberaus ſchlechte Wetter 
großer Eintrag. Die Befahrung der Bahn von Zarilje: Erle 
nah Pawlowst, die befanntiich ſchon ſeit Ausgaug des vorigen 
Jahrs beendet ift, wird ftattfinden, fobald einige durd fie ver 
anlafte Reparaturen im Pawlowsliſchen Schloßgarten wieder ber» 
geftellt find. Die bisher von Beamten des Finanzmimferums 
vorgenommene Ehäßung ded vorhandenen Eigenthums der Gr: 
felihaft ift beendigt, derzufolge fie auf das aufzunehmende Dar: 
—* — Garantie von weit uber zwei Millionen Rubel ge 
ri. 

Wien, 21 Nov. Metalligued 405°%,;5 Aproe. 100%, 5 Spt 
78t,, 1831er Loofe 121, Bankactien {4u; Nordbahn ts 
ail. E. B. 109. 
*Weſth, 19 Nov. So unbedeutend der eben beendigte Re 
venbermarft in Fabricaten und Manufacturen auch ausgefalen 
ſeyn mag, fo erheblich war er in rohen Landeserzeugniſſen. Fur 
Schafwolle waren die dießjaͤhrigen Peſther Märkte döchſt bedeu: 
tend, und felbjt diefer legte Markt ſchloß fih ihnen anf eine 
höchſt impoſante Weite ar. Die Zu⸗ und Audfubr aller Wollen: 
ärten war ungemein groß; man ſchaͤtzt dad mbgeieste Quantum 


auf mindeſtens 10,000 Eentner, indem auf den fädtfhen Waagen 


allein uber 25,000 Centner abgewogen wurden, was fur dieien 
Spätmarft etwas ganz Ungewöbnliches, vlelleicht Unerörtes ift. 
An hochfeiner Einfhur, zu 120 fl. der Eemtrier, mangelte es 
febr , imd der’ geringe Vorrath war im feften Händen. Größere 
Regſamkeit herrſchte in den mittelfeinen Sorten, im Preife von 
70. bi SQ fl., wilde um 3, bis a fl. höber als im legten Diarfte 
willige Abnahme fanden. Zweiſchurige Wollen gingen, ordimdre 
von 532— 38, mittlere 42-38, feine 56 — 60 A., Zigarre 58 
bis 42, Badel 35 — 30 Mi’ Von den meiſten Gattungen Wol- 
fen lagerm: noch, immer Vorraͤthe auf dem Pine. Der Bhiag 
theilte fib am üfterreihifhe Epeculanten und böbmihe um 
mäbrifche Fabrifen. Von Ausländern mar dießmal vnichts zu 
feben. — Gute Weine waren gefucht zu annetinbaren Preifen. 
Meine von der Ichten Erute'ftanden auf etwa 3 fi. C. M. der 
Eimer. .— Honig, der zu Anfang des Marktes wegen allyu gee 
$er Zufuhr im Yrıife zurudging, bob ſich wieder am Schluft, 
— ‚Wachs (gelbes) mangelte am Markt, und flieg bis 75 — So 
der Gentmer. — Hanf wid etwas im Preiſe, Apathiner (nme 
hecheiter) bis 10 fl. Der-türtifbe Hanf, mit dem feit einigen 
Jahren’ hlerher ſpeculirt wird, fängt an beliebt zu werden, ıbal 
aber nit die Qualität des ungaxiſchen. — In Pottaſche warn 
bie Geihäfte fan. Weiße 19— u fl.; blaue 8—0 2 fl. — 
Mohes Leder wurde e guten Preifen Fark verkauft. — Reßbaett 
ftiegen fer im Preife, bis 50f. E. M. der Centner. — Nuhl 
behauptete ſich feit won ‘14 — 12: fR der Gentner. — Brand 
wein ward.ftark aufgefauft. ‚Korubranntwein zu 6%, fl, Treden 
branntwein zu 7—S fl. C. M. der Eimer, um, beinabe 3 7. 
höher als im vorigen m. — Die Getrelderreiie freben fort: 
mwäbrend fehr niedrig, ohne Begehr. — Außer den unermflde 
Zufubren zu Land und zu Waller fuhren diefen Markt fun 
verfhiedene Dampfboote ad und zu, namlich: „Arm 
„Bring, „rang I,” „Nador” und dad neue Boot „New 
Anna,” ein bisher noch nicht vorgekommener Fall. — Dir = 
liſche Ingenieur Hr. Mennie iſt, nachdem er feine Unterlad® 
gen auf der Donan beendigt, wieder nad London abgereiet. 
— — — nn — — — — e — — 
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Afghaniſtan. 


**London, 31 Nov. Die Nachrichten, die über Konſtan— 
inopel aus Verfien fommen, lanten febr widerſprechend. Nach 
en neueſten hat fi der König aufs neue von Damgban aus in 
Narſch gegen Herat gelegt, aber die Jahreszeit erlaubt ihm wohl 
uch bei ben günftigften Umftänden nicht, ſich in dieſer Campagne 
um Meilter einer feiten Stadt zu machen. — Der Iuftanb aller 
änder zwifchen der gegenwärtigen Graͤnze von Perfien und dem 
Indus iſt fo verwickelt, daß es micht feicht ift, fich einen deut: 
ichen Begriff von der Lage ber verfchicdenen Parteien zu macen. 
im Anfange bed gegenwärtigen Jahrhunderts gehörten alle Pro: 
inzen zwiſchen Perfien und Indien dem Könige von Afgbaniftan, 
imanſchah, der auch Caſchmir und Balkh befaf und von Cind 
ribut erhielt. Er wurde im Jahr 1800 von feinem Bruder 
Nahmud abgefeät, geblendet und nah Indien vertrieben, wo er 
ch ald ein Penfiondr der Compagnie lebt, Mahmud felbit wurde 
m feinem andern Bruder, Schah Schudſchah, vertrieben, und 
!oh mach Herat, von mo er im Jahr 4809 ſich wieder des Threns 
emaͤchtigte, und Shah Schudſchah floh nach Ludiana, wo er ſich 
mter engliſchen Schutz ſtellte. Mahmud regierte nun mit Hulfe 
rines Veziers Fethali, dem er feine Wiedereinſetzung verdankte, 
iR 1829, mo er aus Eiterfirht dieſen ermorden ließ, worauf ibn 
die Soͤhne des Veziers vom Throne fließen, Er flirchtete ſich 
fs nene nach Herat, wohin ihm etwa 5 — 6000 Mann and 
einem Stanıme folgten, ftarb aber bald darauf, und fein Cohn 
Kamran Schah nahm nun den Titel König von Herat am. Cr 
at feitdem verſucht, theils vom perſiſchen Hofe Hilfe zu erhal: 
en, theils ſich durch die Andänger feiner Familie wieder in den 
Befig von Kabul zu fegen, aber ohne Erfolg; vielmehr hat der 
serfifche Hof verlangt, daß er fi als perfifhen Vaſall anerfenne, 
mil Herat eine urfprünglich perfiihe Eradt und Provinz if, 
velche die Aighanen erit feit bem Tode von Nadir Schah an fi 
eiffen hatten. Abbas Mirza hatte im dem Jahre vor feinem 
Tod eine Armee nach Khoraffan geführt, um Herat zu belagern, 
Purde aber im der Mitte des Feldzugs weggerufen, und fein 
Fohn, der jetzige König von VPerfien, befand fi mit einer Armee 
n ber Nähe von Herat, ald auch ibn die Krankheit feines Vaters 
ürkdrief. Seitdem ift ed fein Lieblingeplan gewelen, diefe Grobe: 
ung burdzufegen, und Rußland, in defen Intereſſe es ift, daß 
d der perſiſche Eintuß gegen Dfien ausdehne, fat diefe Plane 
Mmmer unterſtutzt. Aber bio jegt bat er feine Urmer, die dee: 
rsanifirt und ſchlecht bezahlt ift, noch mie bie ins Gebiet won 
‚erat bringen koͤnnen. Seine engliſchen Officiere kaben ibn gro: 
entheils verlaffen; der Obrift Paßmore, der das englifhe De: 
aſchement commandirte, ift nah Indien zurückgekehrt und dert 
Hrunfen; Eir Henry Betbune, der ibn erſetzen folte, bat den 
erſiſchen Dienſt verlaſſen, weil die Obriſten der Regimenter, bie 
commandiren ſollte, ihm allen Gehorſam verſagten. Waͤhrend 
leſer Vorfälle auf der perſiſchen Gränze gerüel das afgbanijche 
Reich in viele Theile; die Söhne von Fetbafi tkeilten fib darein. 
>er dltefte der Brüder, Doſt Mohammed, nahm Kabul für ſich, 
nd bat fih im Jahr 1555 zum Kdnig von Kabul unter dem 
tamen Mohammed Ghazi gekrönt. Der zweite nahm Kandahar, 
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Der dritte, Dar Mohammed, nahm Peihawer. Die Amird von 
ind erflärten fih für unabhängig, Balkh fiel in die Hände bes 
Königs von Vochara, und Caſchmir in die von Rundſchet Singh. 
Dieier legtere bemächtigte fi auch ber Provinz Peſchawer, und 
it im gegenwärtigen Augenbli@ im Kriege mit Kabul begriffen, 
Der Regent von Kandahar, welcher feinen Bruder in Kabul haft, 
unterbanbelt feinerfeitd mit Perfien, und es iſt wahrſcheinlich, 
daß er, wenn ber König von Perfien fih Herats bemachtigt, fi 
ald perfiihen Vaſallen anerfennen wird. Was aus einem ſolchen 
Zuftande bervorgehen kann, ijt nicht voranszuichen. Mohammed 
Ghati iſt kaum im Stande fih gegen Rundſchet Singh zu behaup: 
ten, und hat weder militäriiches noch financielles Talent, wie es 
feine Stellung erforderte. Rundſchet Eingb it durch feine Armee 
vieleicht im Stande, einen großen Theil von Afgbaniftan zu er: 
obern, aber der alte Nationalbap zwiſchen den Sikhs und den 
Afghanen erlaubt ibm nicht, bedeutende Provinzen auf.dem red: 
ten Ufer bes Indus zu erbalten, die feine Armee und feinen 
Schatz erihöpfen würden. Der König von Perfien kann vielleicht 
Herat erobern, aber bie gänzliche Desorganifation feined Reichs 
laͤßt ibm feine Hoffnung, feine Autorität in entlegenen Provinz 
sen zu behaupten. ebenfalls aber wird die Fortdauer der 3er: 
ruttung bieier Länder zwei wichtige Folgen baben: die Aus— 
Dehnung des ruffiihen Einfluſſes auf Perfien und die Beſetzung 
des Judusthals durch Die oſtindiſche Compagnie.’ 

(Jeurnal du Commerce) Man bat in Paris über 
Aegrpten Nachrichten von General Allard aus Dſchelim von 
42 Julius erhalten, Er war von feiner Expedition nach Ve: 
fhamer zurutgefommen , wohin er den von den Wfgbe: 
nen. angeariffenen Eifbd zu Hilfe gezogen war, Inzwi— 
hen batte er erſt nah einen blutigen Kampfe ankommen 
fönnen, in weihem. bie Silhs, treg ibrer geringen Zahl und 
des Verluſts ihres Anführers, des Serdars Aviſſing, Pie Ober: 
hand behalten hatten. Die Armee ber Afghanen war zahlreich, 
und fie batten 21 Mrtillerieitüde; die She waren nur 6 bie 
7000 Mun ſtark, welche die Beſatzung der Stadt ausmachten. 
Nach dem Kampfe blichen beide Armeen im ihrer Stellung auf 
dem Schlachtfelde; als aber der General an der Epige fener 
Cavallerie erſchien, entfoben die Wigbanen im ihre Berge. Die 
Silhs Famen dem General entgegen und riefen ibn als ihren 
Defreier and. Im Gefolge ded Generals Allard kam eine Ar— 
mee von 30,000 Mann, bie Jahreszeit war aber zur Unterneh: 
mung der Eroberung von Kabul nicht gunſtig, und man fonnte 
die Aſghanen unmöglich im ihre unzugänglice Gebirge verfol: 
gen. Der General erfuhr unter feinem Zelt eine Hitze von 56 
Graben. 


Das engliiche Parlament, einft und jetzt. 
1. For's Wahl in Weſtminſter. 

Die brittifche Legisfatur bat ihre Arbeiten wieder begonnen: 
aufs neue werben fich die Vertheidiger der alten, die Anhänger 
der neuen Zeit gegenüberfteben. Da ſcheint es und nicht bloß 
von bifterifchent, fondern felbit von praktiſchem Intereſſe zu feon, 
nmel zuruchublicken auf eine der glorreichſten Epochen des fruhern 
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Varlaments, auf die Zeit, in weicher Eharles James For bie 
Whige, William Pitt die Torles führte, jeber die ganze Kraft, 
Die ganze Berebfamfeit feiner Partei in ſich vereinend, mit einem 
Slanz und einem Ruhm, wie feitben feinem englifhen Staats: 
mann mehr gegeben ward. In welchen Formen jegt das Parla: 
ment, dad reformirte, fi bewegt, dad berichten uns täglich 
die Zeitblätter, aber es wird uns fchwer, den fruhern Zuſtand 
unbeiangen nnd vor Augen zu fiellen und durch eine einfache 
Vergleichung die ſich aufdrängenden Fragen zu loͤſen. De fält 
und ein Werf in die Hände, dad trefflihe Materialien zu folder 
Vergleichung Bietet: es find bed bekannten Er N, W. Wraxall's 
posthumous Memoirs of his own Time. (5 Theile, im vorigen 
Jahr m London erſchienen) Die Memoiren liefern eine Art 
Tagebuch aus der Parlamentsgeſchichte von 1784 bis 1739, Der 
Serfaffer, ſelbſt Mirglieb des Unterbaufes, faß, ein gemäßig: 
ter Torp, auf den minifteriellen Bänfen, aber fein Urtheil gebörte 
meniger nunabinberiich feiner Partei ald fein Votum. — Das 
Soalitionsgminifterium, das die zwei fonft erbitterten Gegner — 
dord North und Fer — vereint hatte, war geſturzt, ihre Majo— 
ritär im Parlament allmäblig unterminirt, bis die Krone das lin: 
terhaus auflögte, Da fonnte nur dad Volk das anfacbende Ge: 
flirn des blutjungen Pitt aufrecht erhalten. Es that dieß mit 
Enthuſiasmus. Männer, wie Georg Bong, Erefine, John Tomre 
fend, Thomas Grenville wurden in das Yarlament nicht wieder 
gewählt, deſſen Zierden fie gewefen ; aber Pitts Triumph blieb un— 
vollftändig, menn fein großer Gegner fortfuhr, Weſtminſter zu 
repräfentiren. Alle Kraft ward von dem Hofe wie von der Me: 
gierung angewandt, Kor von biefer Saͤnle der Ehren — als folde 
ward ſtets die Vertretung von Meftminiter betrachtet — berum: 
terzureißen. Alle fleinern Wahlintereffen wurden in ben Hinter 
arund gefchoben vor dietem Kampfe, der nit bloß bie Haupt 
ſtadt, Sondern die Patien aleihfam in der Schwebe erhielt, wäh: 
rend er Coventgarden und bie Umgegend genze Wochen lang zu 
einem Echaufpiele wilder Aufregung und ſelbſt blutigen Kampfes 
machte. Der Doll harte am 1 April 1781 begonnen und den 
ganzen Monat uber fortgebauert;*), Zir Geil Wray 
behauptete in den lehten Tagen eine Meine Stimmenmelheit nber 
Fer, An diefem kritiſchen Stande des Kampfes, wo jede Stunde 
foftbar wurde, erihien in neuer und mächtiger Alltirter, der bald 
eine Wendung in die Angelegenbeiten brachte, je daß For, wenn 
auch nicht als Eriter, doch ald Iweiter auf bie Lifte der Caudida⸗ 
ten lam. Diefer Verbundete war niemand ande ald Geor: 
aiana, die jugendliche, geift: und anmuthvolle Herzogin von De: 
sonfhire, eine der ausgegeichnetften brittiihen Frauen, die das 
legte Jahrhundert hervorbrachte. Faft alte Einwohner der Haupt: 
ſtadt, weiche ein Wahlrecht für Weſtminſter befäßen, hatten be: 
reits geſümmt: es blieb nichts übrig, als fih an die in den 
Vorſtaͤdten und den umliegenden Dörfern mwohnenden Mäbler 
zu wenden. Dieſe Hufgabe, fo täftig fie einer Dame von eriten 
Mang, ja fo wenig übereinſtimmend fie überbaupt mit weiblicher 
Delicateſſe erfbeinen mochte, warb von der Herzogin von De: 
vonfbire freudig übernommen, da es cine ſolche Sache galt. Eie 
datte ſich dazu mit ihrer Schweſter, der Graͤfin Dumcannon, 


) Jedt darf. kraft der Reioemdille detannuttich Die laͤngſte Paria 
meAAwatdt che ber zwei Tage bautta 


verbunden, die der Herzogin politiſchen Enttuuffasmus theun 
Sie wurden mit Liſten ber auswaͤrts wohnenden Waͤhler verſehen 
und fuhren nun zu deren Wohnungen, weder Bitten, noch Ber: 
fprechungen, felbit nicht perfönliche Liebloſungen fparend. Wehr 
als Einmal jab man, wie die blonde, lieblich laͤchelnde Herzegin 
gewöhnlihe Handiwerfer in ibrem eigenen Wagen nad den Hu— 
ftings brachte. Bald zeigte fih bie Wirkung einer fo mächtigen 
Zutervention. In den erfien Tagen Mai's war Fur, der ein 
Wochen zuvor hundert Etimmen hinter Sir Cecil fand, um mehr 
als die gleiche Zahl vor. ihm voraus. Uber die Herzogin lieh nicht 
nah; Tag für Tag opferte fie ihte ganze Zeit dem mikfamen 
Geſchaͤfte. Da selten ‚die Minifter die Gräfin Salisburd «is 
mächtige Gegnerin auf. An perfönliher Ehönbeit, an Haltung 
und Geiſt wih Lady Enlidburp wenigen Frauen am Heft 
Georgs III. Aber ihr gingen zwei Dinge ab, bie in foldem 
Kampf unendlich viel zum Siege beitragen: erftend die Jugerd 
Die Herzogin zählte 26 Jahre, die Gräfin 55 Sabre. Dann ſchien 
die Herzogin nie an ihren Rang zu denken; Lado Salisbury 
ſchien ibn nie zu vergeſſen, und auch Audere zu zwingen, fi ja: 
ner ſtets zu erinnern. Co geſchah es, dah For am. 16 Mai 255 
Stimmen mehr ald fein Gegner zählte. Da war ed unjweifel: 
haft die Pflicht des Mahlbeamten, zu erflären, daß Lord Hood 
und For die Majorität beiäßen. Aber der High Bailiff Eorbett, 
ein ſtarrer Anhänger des Minifteriums, weilte, alle Wablgeiete 
verachtend, Weltmiufter lieber ganz unrepräfentixt laſſen, ald es 
durch For vertreten fehen. Unter dem Vorwand, ed muſſe mod 
ein befonderes Scrutin vorgenommen werben, verſchob er jede 
Entiheidung über ben KHauptpunft. Dennoch bereiteten Fot's 
Freunde den Triumpbzug: auf Iorbeerbefrängtem Wagen fuhr For, 
von Volksmaſſen gefolgt, vor Carlton Houſe, ben Palat des Thron: 
erben, bed Pringen von Walch, befauntlich damals die Hauptſtüte 
der Dppofitiow. Ilunsinatiogen, Eiumerfen ber Fenfter der Brauer, 
Feite des whiggiſchen Adels und Feten des Pringen von Wales 
folgten, aber For fonute nicht ald Vertreter Weſtminſters ınd 
Parlament kommen, fondern mußte fih in der Eile noch auf ben 
Drfney: und Shetlanbsinfeln wählen laffen, was fpäter den jun: 
gen Pitt veranlaßte, dem Haupt der Oppofition ſarlaſtiſch Blüd 
zu wunſchen, daß fein Ruhm bis zu dem feruften Winkel Groß: 
britauniend gedrungen ſey und ihn die Wahl für bie fhetländi: 
ſchen Juſeln verfchafft babe, For's Freunde ftelten den Antrag, 
daß er als für Weftminiter gewählt anerfannt, und ber Sieb 
Bailiff zu diefer Erflärung gezwungen werben ſolle. Dieſe For: 
derung wurde von der minifteriellen Majerität zurückgewieſer. 
da man den High Bailiff in feinem. Wablferutin nicht ubercile⸗ 
durfe. Fortmährend ward der Antrag im Parlament erneuert — 
immer vergebene. Noh am 9 Febr, 1753 rief For feinem Ger 
ner Pitt zu: „Ah war ſtets darauf vorbereitet, im dem Mini: 
fter einen furchtbaren Rivalen zu finden, der an Ruhm mid mal 
binter ſich laſſen würde; aber ich hielt ihn unfähig, fich zu meine 
Verfolger zu erniedrigen. Als ich hörte, daß Englands frelht 
Sierden der Volfstäufbung zum Opfer gefallen, bedauerte ib, 
der Auszeichnung beraubt worden zu ſeyn, in folder Gefeliheft 
zu leiden. Aber offenbar bat man bie Wbfiht, mich und meime 
Freunde durd die Wahlkoften niederzudrüden. Eine Eumme pen 
dreißigtaufend Pfund wird von beiden Zeiten hinaudgeworie | 
werden. Mein eigner letzter Schilling mag bald dahin fepn, deu⸗ 
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& bin arm; aber in folder Sache lege ih meinen legten Schilling 
erne nieder. Berliere ich zulezt meine Wabl, fo wird bieß 
sogen Mangeld an Gelb geiheben, nicht wegen Mangeld an Ic 
aler Stimmenmehrheit, während Weſt minſter ſeines Wahlrechts 
craubt ſeyn wird, weil ich nicht im Stande bin, einen Geld» 
uupf mit ber Schatzlammer zu beſtehen.“ Um 5 Uhr Morgens 
sord abgeſtimmt; das Miuniſterium behielt (unter 300 Wertre: 
ern) abermals eine Majoritaͤt, bob nur von 39 Etimmen.. Un—⸗ 
er einer neuen Form warb ber Antrag wiederholt, und mehr 
nd mehr fhwanden vor der Gerechtigleit der Forberung die mie 
iſterjellen Majoritäten zuſammen, bis enblih im März 1855, 
se: zehn Monate nach der Wahl, eine Keine, Mejorität indirect 
ir For ſich erfiärte, worauf der High Balliff alsbald die Mahl: 
stunde. ausjtelte und Kor ald Repraͤſentant Weſtminſters pro: 
lamirt wurde, — Diefe Eine Wahl, wie viele Vergleichung bie 
et fo-gwifhen ſonſt umd jeßt! Und doch, ſo unldugber es ift, 
af die Wahlordnung nah der Reformbill unendlich einfacher, 
erſtaͤndiger, minder foftfpielig fen, fo liegt doch im jenen Kampf: 
cenen, durch weiche die Hoͤchſten bis zu ben Miedrigften Monate 
ang bewegt und die durch Frauemreis. gehoben wurden, etwas 
Anzichentes, fir Das man im- jegigen mechaniſchen Poll, der im 
virren Gefhrei und Gedraͤng von ein paar lärmenden Stunden 
ibgemadt wird, mur ſchwer eine Eutſchaͤdigung zu finden. fih 
tutſchließt. 


Guizet und: Thiero. 


VParis, 25. Non, Sig erinnern. ſich, mas ich Ihnen 
son Guigotsinder Neue frangaife publicirtem Aufſatze über 
Mond bei der Zufammenberufung der Wablcollegien ſchrieb. Jetzt, 
a die Wahlen ſich für den bemofratifhen Tbeil der Kammer 
4 der milben. Nuance wenigiiend, wie ibn Dupin und Thiers re: 
mäfentiren,. entfchieben, und auch Barrots Declamationen von Aus⸗ 
chung demolratiſcher Inſtitutionen vor ben frangöfliben Wählern 
uten Anklang gefunden haben — jegt ift Hr. Guizot ploͤtzlich ei⸗ 
iger Partiſan der Demofratie, und beweist, daß er cd ſchon 
ange geweſen. Sie gebenfen vielleicht noch des intereſſanten Kam: 
jes in der Kammer, ter fi kurz vor Cinfegumg des jetzigen 
Niniſteriums entfpamm, und ber, nach Barrots treffendem Aus: 
much, „unter den Homeriſchen Kampfern des Palais Bourbon 
iber dem Haupte des Minifteriumd bin geführt wurde.“ Gr 
ügte Hrnu. Guizoto Entwicklung eines politifchen Syſtems, nach 
em man bie Bürger claſſificiren müßte, Dort machte Guigot 
Ne belaunte Eintheilung Franfreihs in. ein pays legal Heute 
mbliert num bie Revue frangaife einen Artikel desſelben Hrn, 
Buigot sur Ja democratie, wo er gerade das Gegentbeil vor: 
chlagt. Dieß erinnert an die Denunciation, die auch bei jener 
Belegenheit Thiers in ber Kammer gegen Guigot ſich erlaubte, 
ile er erzählte, daß bei dem Discuffionen über eine Intervention 


" Spanien Guizot gemeint babe, qu’on pourrait adopter Tun‘ 


? lautre parti, d. b. interveniren und nicht interveniren, ganz 
uch Belieben. Co bebt er denn jeht auch die Hand auf und 
at: „Demokratie ober Ariftofratie, wie Ihr wollt; ich erwirfe 
rides im Minifterium ; nur muß ich hinein!“ Die Hdupter der 


Doctrinäre, Guizot und Broglie, famen darum fogleich in das - 


rſte Minifterium nach den Juliustagen, weil fie die einzigen 


Männer in Franfreih waren, die, mac englifcher Sitte, ſchen 
unter der Meftanrafion für ein einftiges Eintreten in ein Mini⸗ 
fteritum vorbereitet ware , und für einem ſolchen Fall ein. Minis 
fterium und ein Gpften fertig zur Hand hatten Widerftand ge: 
gen den fi ausbreitenden demofratifhen Geiſt unter liberalen 
Formen und mit den Waffen, die eine gefhidre Anwendung ber 
Conſtitution gibt — dieß Eyftem- bätten fie eben fo gut Karlı x 
ongeboten, wie fie es nachher Ludwig Philipp barreichten,. nur 
mit dem Unterſchiede, daß Damals „rerolutionärer” Geiſt genanut 
worten- wäre, mas jet „bemofratifcher”‘ genannt wird, Niemals 
fonnten fie fi auch ganz ohne populäre Namen erbalten. Tbierd 
war es, ber fie verrieth, indem er fie zuerit nachahmte, daum 
foͤrmliche Miniſter⸗ Eonlirionen gegen fie bildete, Sein Minifte: 
rium batte wenigſtens zu Wege gebracht, daß bie Doctrinaird mit 
Mole und Montalivet theilen nmüten, und biefen gelang es end: 
lich, fie aus- dem Minifterratb gang zu -verbrängen. 

? Paris, 25 New Der Meine Krieg zwiſchen Thiers und 
Guizot fpielt fib noch immer fort: in ibm liegt das ganze Raͤth⸗ 
fet der politiſchen Polemik aller Zeitungsblätter: des Tiers⸗Parti 
und der Doctrindrd. Die rein. minifteriellen Blätter, wie bie 
Charte und der Moniteur, möcht en cine Mitte baltem, weil das 
Minifterium dem: rechten: Inſ in das boctrinelle Jonurnal bes 
Debats und den linken Fuß in den Temps, das Journal bed Tierd: 
Varti, geſteckt bat, und mit beiden Eiebenmeilenftiefeln. wie ber 
wunderbare Meine Däumling einberfchreiten möchte. Des Mi: 
nifteriumsd geiftige Neigung ift für die Poctrinärs, aber feine 
perfönlihen Intereffen sieben es zum Tiers⸗ Parti. Der König wirb 
fo lange als möglich die minifterielle Mitte balten laſſen mit eini: 
gen neuen minifteriellen Combinationen, denn er ift gewiß der 59. 
Thiers und Guizot müde, melde beide ibm rechts und links 
fameiheln, um feine Macht für ibren rein perfönlihen Chr: 
geis zu benüßen: Die Kammer, mie fie jept ernannt iſt, gibt 
wenig neue Andfichten, fo, def wenn nicht unerwartete Begeben- 
beiten fommen und fib nicht unerwartete Leute aufthun, wir 
unfebibar durch diefelbe bürre Wuſte werben fortgefehleppt wer: 
den, wie früberbin. Die einzige Ausſicht zur Erhöhung bes poli- 
tiſchen Intereffes liegt in der Eroberung von Eonftantine, melde 
zur gründlichen Beſitznahme des nörbliden Afrika zwingt, die 
franzöfifhe Politil in eine neue Kage ber englifchen gegenüber: 
ſtellt, und bie ottomanifche Frage, welche zwifhen England und 
Rußland in ber Echwebe ift, immer tiefer für die Zukunft com: 
plichrt, Was Spanien betrifft, fo verblutet ed fih lanafam, aber 
unaufbaltbar; die Mevolution ift in Spanien eine Lüge, ber 
Abfsintidmud eine Ummöglichkeit, was heutzutage dem Julie: 
Milien zu Madrid wieder einige (unbeneidenswertbe) Chancen 
gibt, befonderd da Efpartero und Draa, auf fpanifhe Meife frei: 
lich, ald deſſen Verfechter ſich auftbun zu wollen feinen. Die 
Frage wegen der Meduction der Menten iſt ein fanrer Apfel, 
in welchen man nicht beißen möcte, ben aber die Deru— 
tirten aller Departements insgeſammt vor ben Mumd belten 
werben; man fürdtet ben Umfchwung ber Gefinnung unter den 
Parifer Mentierd, den Mißmuth der Nationalgarde u. f. w., und 
es ift dieß ebenfalld cine obwohl höcit zerbrechliche Hoffnung ber 
Mepublicaner, denen nichts Anderes tibrig bleibt, als langfame 
Bearbeitung des Volkes, VWerhüllung ibrer graffeften Grundfäge, 
Verpuppung unter nenen Formen und in neuen focialen Ünteref: 
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fen; aber dieſe geſchicte Wandlung wird den Parteien höchſt 
ſchwierig, weil ihre Mädelsfübrer meiſt immer veralten und in 
ſchroffen Einfeitigkeiten ſich feltfam verfnöhern. Die biefige 
Etaatd: Politif it die des Fabius Cunctator, fie zieht bin 
und mübdet «ab, lächelt, ſchlummert dem Anfhein nah, ift aber 
unter der Hand höcft geichäftig, und loͤsſt langfam die Fugen 
der DOppofition auf. Hinhalten, welches in Epanien nicht toͤd⸗ 
tet, eben weil es im Charakter ber Nation liegt, tödtet Alles in 
Franfreih, wo leicht ſich die Leidenfhaften entzünden, leicht und 
ſchnell aber auch fih die Afchen verwehen. 


Die ſuͤddeutſche Minzconvention. 


“nr And Baden, 13 Nov. Deutfchland ift um eine neue, 
vertragsmäßig zu Stande gekommene gute Cinrihtung und um 
ein neues Deifpiel der wobltbätigen Früchte, die durch Eintracht 
und Bebarrlicfeit zur Reife fommen fönnen, reiber. Sechs 
Staaten, die am einander gräugen, bie fi in vielen Hinfichten 
nahe ſtehen (man kann fie die Staaten des 24',Guldenfußes 
nennen) haben, ohne auf die Zuſimmung des größten Staats 
im Sollvereine zu warten, mit Rehſchund Freibeit ihr Münzwefen 
geordnet. Was die Reichsmunzordnungen im 16ten Jahrhunderte 
bezweckten, ift auf einem Gebiete, welches acht Millionen Men: 
fhen bewohnen, in Ausführung gefommen, und der gute Erfolg 
gibt die Hoffnung, daß man fi noch gu manderlei anderen nuͤtz⸗ 
lihen Dingen werde vereinigen fönnen., Die Annahme des 
Panne Fufes bätte allzu viel gefoftet, wenn man nämlich ne: 
ben den Ausgaben der Muͤnzcaſſe auch die Zeit und Vermögens: 
verlufte zu den Koſten zählt, die mit dem Uebergange zu einer 
anderen Rechnung verbunden geweſen wären, und die gerade die, 
in folhen Dingen am meiften unbebholfenen unteren Etände ge: 
troffen hätten. *) Der 24',Guldenfuß ift allmählich eingeführt 
worden, im Stillen, obne daß man Meductionen vorgenommen 
und 5. B. dem, der 10,000 fl. im 24@uldenfuße dem Ztaate ge: 
lieben batte, 10,208 fly verfhrieben bätte, wie es eigentlich nad 
dem Verhaͤltniß 23 zu 34°, gefhehen follte. Alle Forderungen 
baben fi auf dem leichteren Fuß ubergefept, die Verluſte find, 
bei dem bunten Wechjel der Preife, der fein allgemeines Steigen 
um *, Procent wahrnehmen lieh, verſchmerzt worden. Eben io 
ſtillſchweigend zum 21®wldenfufe zuruͤckzukehren, ift nicht möglich ; 
die befferen Sorten müßten gegen die des Kronenfußes ein Auf: 
geld erhalten, mweil fie ſich ſonſt nicht balten könnten, ed müßten 
alle Zahlungen, alle Korderungen umgeichrieben werben, und ver: 
gebens würde man die Staatsbürger zu überzeugen ſuchen, daß 
auch alle Preife um *. Procent berimtergeben würden ; der In— 
haber eines Capitales wuͤrde fich immer, “wenn auch nidt mit 
vollem Mecte, verlegt glauben, wenn man ibm nur 09795 fl. ver: 
ihriebe. Auden wäre die gewohnte Würdigung bed preußiſchen 
Thalers zu 1 fl. 45 fr. in der That ein Hinderniß einer Preis: 
veränderung, mie man fie außerdem wobl ermarten dürfte; bie 
Anfrehtbaltung des 21',Gnldenfußes iſt daher in jeder Hinſicht 
das Pete, Genau befeben hatten wir bisher zwei. verſchiedene 


*) Indeß fcheint der Frankfurter Rath doch die Bertbeurung, die 
von einer Ginführung des preuiziſchen Geldes zu erwarten wäre, 
su hoch anjufhlagen. Wir baden bei unferem jebigen Fuß eine 
aftgemeine Vertheurung erlebt, die Veränderung des Mänjfufes 
aber kann wenig wirfen, nur daß man 5.8. flatt eiwed Groſchen« 
im Kleinen einen Silbergroſchen, Matt des Bierundzmwanziger® 
zum Trinfgeide se. wehl einen Aänfunddreifiger arden müßte, 
aber ſchwerſich würde Getreite, Holz, Wolle ıc. fi im reife 
ändern. 


Fuße, den Aronenthalerfuß zu 24%, A. anf die Kölmifche Mark, 
und den 24 „Buldenfuß, der fih aus jener Preisbeftimmung 
des preußiſchen Thalers ergibt, Jener it nun aufgegeben, dieſct 
wird der berrichende; der Unterfcied von 5 fr. auf die Mart ik 
aber fo gering, daß er auf den vollwichtigen Krontbaler nur 
0,9 fr, beträgt, um welde diefer weniger ald 2 fl. 42 fr. werth 
ift. — Wunſchenswerth ift freilich, daß die ſuddeutſchen Etaaten 
mit den nördlichen gleiche grobe Münzen hätten, und daß diefe 
beguem auf beide Rechnungsarten reducirt werden fünnten, Der 
preußiſche Thaler, a. wenn er nach feinem Werthe zu 1% 4. 
gerechnet wird, bat doch die wenig beliebte 12l8thige Miſchung 
gegen fih. Würde ein feinered Korn beliebt, fo könnten and 
die Guldenitaaten fi allenfalls zur Ausprägung von 
Thalerſtucken entichliefen, Die neuen 1= und ’,Gu 

follen ”,, oder 14 Loth 7’, Sraͤn Korn erhalten. Dieß iſt genau 
dad Miihungsverhältniß der franzöfiihen Silbermunzen, und 
ungefähre das der ſpaniſchen Piafter. Die engliſchen orten ba: 
ben ein noch feinered Korn, die Krontbaler dagegen mur 15 8. 
16 bis 17 Gr., bie Conventiondg: (Speried:) Thaler ſogar nur 
13 L. 6 Gr. Da bie koͤlniſche Mark keine ganz genau beftimmte 
Quantität ift, und die verſchiedenen Eremplare derfelben eine 
merflihe Abweichung zeigten, fo mar es ratbfanı, fie im Verbält: 
niß zu dem franzöfiihen Gewichte feſtzuſetzen. Wan iſt über: 
eingefommin, die Mark zu 235,*** Grammen anzunehmen. Nun 
bat das Kilogramm 20,812, As; alio berechnet fih die Mark 
zu 4367 As oder gerade preuß. Pfund, während man fie ge: 
wöhnlid auf 1564 AS angegeben hatte. Die Zulafung eines 
Memediums (Febleraränze), um deifen Betrag die Etüde noch 
beifer oder fchlechter fepn dürfen, als das Gele will, ift zwar 
den franzöflihen und preufiihen Müngerdnungen gemäß, bleibt 
jedoch immer eine Unvollflommenbeit, deren Abihaffung man von 
den Kortichritten der Munzkunſt erwarten darf. Der Febler 
darf böditend 5 per Mille im Korn und 5 y. M. im Schrot 
betragen. Dieß laͤßt ſich fo verdeutliben. Ein Guldenftüd muß 


baben: 

Schrot (ganzes Gewicht) 220,** Us 

Feinge halt F 198,8 — 
Es darf aber ı,' As am Schrote fehlen, alſo muß ein Erhe 
mindeftend 249,5 Ag wiegen. Am Korn dürfen 5 p. M. ats 
geben, alfo ift das ſchlechteſte erlaubte Korn 0,897, und bei dem 
obigen geringften Echrote würde, wenn beide Fehlet zuſammen⸗ 
treffen, der geringbaltigfte Gulden bloß 196,* As Süber in ſich 
enthalten, fo wie auch noch Buldenitüde von 200,* Us vorfom- 
men konnten, Wenn man ein Remedium geitattet, fo verzichtet 
man ſchon auf die volle Genauigkeit, die doch von dem größten 
Werthe wäre. Sceidemüngen werden nach dem 27:@uldenfuße, 
alio um 2'. fl. oder 10 Proc. geringbaltiger geprägt, als grobe 
Sorten. Die Prägeloften find zwar micht um fe viel höber; 
wollte man aber auch, mie es bidmeilen geiheben iſt, den Ro« 
ftenaufmwand in Anſchlag bringen, den das Wiederberitellen eines 
feineren Eilbergemifhes and dem der Scheidemunzen verurfa 
ben wurde, fo erbielte man wohl einen größern Kofkenaufwand 
als 10 Proc. Das Korn der 6: und 3Kreujzerſtücke ift auf 54 
Loth beftimmt. Sie müſſen auch viel Kupfer haben, um nict 
zu Hein zu werden, Die 6.Kreugerftüde follen 20 Millimeter im 
Durchmeſſer baben, fie bleiben alio ungefäbr, wie fie find, ba 
viele bayeriihe und würtembergifhe Stüde genau fo viel, älter 
baziihe aber fogar 21 Mil. Durchmeſſer baden. Nur die Drü: 
freuzerftüde find zum Theil beträchtlich Feiner geweien als der 
vorgeichriebene Durdimefler von 17 /, Mill., und die Dide der 
felben wird fait ?, von der ber ofrengerjtüde jepu. Die Ver 
abredung, daß jeder Staat verpflichtet ſeyn Toll, feine eigene 
Scheidbemünge in groben Eorten umzuwechſeln, Ift eine vertieh: 
lihe Burgſchaft gegen die zu reichlibe Ausprägung der Scheide⸗ 
müngze, und die Beichränfung auf Summen uber 100 fl. ſchwaͤcht 
ben Nutzen biefer Beſtimmung nicht bedeutend, 
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Bekanntmachung. 


Mittelt dieffeltiger Ausſchrelbung vom 10 Dctober h. J. wurden ſaͤmmtliche von der ehemaligen Somite-Section Uugk 
arg Im Januar b. J. über eine Einziblung von 2 Proc. ausgegebene Interimt:Schelne für erlofaen und ungültig erflärt, umb 
‚abet bemerft, daß anf die Nummern 281. 601. 602. 945. 946. 1046. 1047. 1227. 1228. 15%3. 1584. 2609 und 2613, jener 
ungeburger-Interimafhelne, die von dem Dirertorlum auf den 30 Auguſt b. 3. ausgefariebene Einzahlung von 10 Proc., reſp. 
Nadzablung von 8 Prec., wicht gelelftet worden fey. — Nachdem inzwiſchen einige Beſiher folder flatutengemäß für ungäitig und 
eriofhen erflärter Interimefheine um nadträglice Zulafung zur Einzahlung die Bitte geſtellt baden, fo bat das untergeiänete 
Directorium, In Erwägung ber befondern mit diefer eriten @lmpahlung ä 10 Proc, verfnäpften, ein Verſehen möglih mahenden 
Wmftdnde, mit Buftimmung des Verwaltungsratbes befzleffen: 
‚daß auf fämmtlibe oben verzeihnete Stuͤck 13 Augsburger: Interimsfhelne bie nahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei der 
„‚@efelihafs: Cafe In Münten nob angenommen werben fol, wenn biefelbe von den Befikern jener Scheine, unter Ber- 
„gitang der treffenden Cinrädungrgebüpren für gegenwärtige Wefanntmanung und der Werzugezinfen, bis längftens 

den 31 December 1837 
‚geleitet wird.’ 


Nach Ablanf diefes Termines aber fit jeder fermere Anſptuch auf biefe aus Rüdfihten möglichfter Binigkelt eingetretene Be⸗ 
näuftigung obme ale weitere befondere Ausſchreibung etloſchen, fo wie man ih aub gegen alle aus vorfiebendem Beſcluſſe für 
künftige Werfäumungefäle zu ziebenden Folgerungen verwahrt, und bie ber Seſellſchaft nah 6.5 der Statuten zuſtehenden Rechte 
ungefbmdiert aufreht erbalten haben will, . 

Münken, den 25 November 1857, 


Das Directorium der Münden- Augsburger - Eifenbahn- Geſellſchaft. 
X. v. Mayer, flellvertretender Vorſtand. 
Maillinner , vroe Geidäftsführer. 


Die zehnte Einzahlung 
von fünf Thaler 
auf die Leipzig: Dresdener: Eifenbabn : Aetien 


wird nach $. 5 der allerhöchft beftätigtem Statuten biermit angeordnet. Die Inhaber belieben dleſe Einzahlung In Reipgig, vom 
16 Januar 1858 an bis 
um 180 Februar Abends 7 Uhr, 


zu elften, oder auch, jedoch ſpaͤteſtens 9 
zum 8 Februar Abends 2 Uhr 
{n Ungeburg . bei Hrr. Baul von Stetten, 
In Berlin “2 0 DH. Anhalt & Wagener, 
In Dresden . . u —— zen — « 
[7 * ⸗ 177 ⸗ eorge en ® 5 omp. 
la —5558 aM, v B Dre ler fel. Sohn & Eomp., 


lsaeaTee] 








[4189-91] 





in Hamburg . . „ Hrn. Herm. Jochim Strefow, 
in Dragdeburg . „ HH I. E, Weifle & Eomp., 
in München . . vr ebr. Mary, 
in Mürnberg . »- „ Dre. Leouhard Kalb, 
: Wir rn daß Im Unterlafungefsle der Werluft aler Rechte und aller früher geleifteten Einzahlungen, nah 9. & bee 
tatmten, eintritt. : 
Die Interimefhelne werden gegen neue, auf 59 Mihlr. Einzahlung (autende umzetauſcht, und es find am 10 Februar 1998 
aach 7 Uhr Abends diejenigen der Item Einzahlung, auf 45 Rräir, lautend, null und nichtig. 
Leipzig, den 18 November 1837. 


Seipzig- Presdener- Eifenbahn- Compagnie. 
Guftav Sarfort, Vorfigender. 
Si. Dufour, für den Brvelmidtistn. 


[5970,72 o wenig befannt ift, ob aus der zweiten @be | [3945-45] i i 
Bekanntmachung. Eonftantia v. N snahtern mit Ruh v. Wa⸗ Edictalien. 
Am Jabre 180% babier die ehemalige Lau ebeliche Kinder entfproffen find, fo wer: Bei dem Bertaufe de# freiberrt, ‘von 
Efifaberhiners Nonne aabalenav. Mabs | dem biefe ebem Gedachten biemit aufgeforbert baußen’ihen , im Großherzogthum Heſſen 
Tern auıd Wien, mit Hinierlaſſung eines bie: erien Butt zu aa en an die graeflich 
per befannten Bermbgens von 6000 fl. as a dato binnen 5 Monaten —— — —— —— gr —— 
Srespraͤtendenten meldeten ſich ein gewiſſer N » 
Bincony v. Mablern unb'eine Joſepha Mavica, ms a (Ammitieen bertauften Gutes 
geborne v. Mahlern. wırd, daß fie auf die Erbfeaft der Magdalena pessehen, fo wie die Freiheit von fonftigen binge 
Da be meine auf 
Achen tma, eine erefiam Mabhlern. | una des Räclafles am bie ſich bereits gemeldet tiefes Gut Im Ganzen ober auf £ meine Beftand 





Schwefter der Exrblafferin, vorfommt, ebenfo | habenden Werwandten erfolgen würde. | } e 

Bee anen | Dann BSH Tyan Ar N fu d 
‚ önigl, Kreis: und Stadtaeri suchen. A 

Berge, ed Kramer mec am Lake Graf». Gerhentel. | binnen“ Wonaten 

ober nom Irhende Kinder binterlaffen babe, eben _—_ Pihlmanr Nec. Jhon unten gefegtem Tage am, bei Beymeitung 


seren Erldihung entweder in Selbftperfon ober 
zur TIegitimirte Bevollmaͤchtigte bei unters 
netem Gericht anzuzeigen und zu begründen, 
Eine Beſareibung des Guts und feiner ein 
nen Theile Tieat während biefer Zeit ben 
ntereffenten zur Einſichte nahme bei bem bies 
n Kandgericht und in der Bürgermeifterei zu 
euhauſen 
ihtenberg, am.ı November 1887, 
— Mmſches Landgericht bafelöft. 
rauß, Landricter, 





— [2 


tus) Aufforderung. 
Der, Sch felle, @buarb Wolf von 
Motbenfeld wird hiermit aufgefordert, ſich 
FERN. —— — 
ifung ſeines Bruders 
3 NRothen fels * — —————— 
ſMaft lediglich demjenigen zugetheilt wird, wel⸗ 





=. fie zutäme, wenn er zur Zeit bad Erban⸗ 
ats nicht mehr am Leben geweien wäre, 
Raftatt, den 21 Movember 1857. 
Beohtyersonl. babifbes Oberamt. 
Scha 


vide. Becht. 


aff. 





6) Aufforderung 
eines AUbwefenden: 


Der jeut fchon fiber 50 Jahre, unberannt 
wwoo, abweiende Johann Gottlied Blag, Sohn 
des Im Daher 1767 verftorbenen für. Haus⸗ 

ders Georg Hei ober 


Blatz 
fen erswalge Leibeserden, werden bermit aufs 
gefordert, ſich um fo gewiſſer bis Ingpene um 
4 März 4858 vor unterzeichnetem Eommiffär 
zu melden und, nach voralisgegangener end: 
der Reaitimation, bad ihnen aus dem Nach⸗ 
{aß ürer (tern rein, Großeltern angefallene, 
ther curatorifch verwaltet worbene Wermbgen 
u nehmen, als basfelbe nach Ab⸗ 
dieier rift, am die fih Legitimirt babembe 
räfumtie Erbin ausgeliefert werden foll. 
Darmfiadt, ben 20 November 1857, 
Ay Auftrag des Ertrojubicial-Genats großberz. 
nme der Provinz Gtarfenburg. 
ener, Hofger.:Secretär. 











—,— 


14071-79) Aufforderung. 


Der Profeffor der tarholifhen Theologie, Herr. 
Sohann Nepomuf Koderer bdabier, iſt am 
265 Februar biefed Jahres verftorben und bat in 
feinem legten Witlen den beiden Edlmen feines 
weritorbenen Bruders, mit Namen Kaver und 

erbinand Locherer, jeden ein Senat von Kaus 
end Gulden unter der Bedingung ausnefent, daß 
e binnen ber erften „wei Sabre nach feinem Tode 
dtehren wuͤrden. a ih vis ſeht aller 
achforfhung ungcachtet ben Aufenthaltsort 
der genannten beiden Legatare nicht ausfindia 
machen fonnte, fo wähle ib biermit ben Wen 
der öffentlidien Bekanntmachung und abe die 
beiden Herren Eaver und Werbinand Kocherer 
ein, ſich balbinft, wenigſtens ım Laufe der zur 
Empfananalme ber Legate teftamentarifh an 
arerbneten Friſt, welcht ſich bis zum 


26 Februar 1839 


erſtredt, dahier einfinden au wollen, widri⸗ 

genfalls fie ſich ſonſt den Verluſt jener Ver— 

maͤchtniſſe, auf den Grund der Willeusbeſtim⸗ 

mıma ihret Oheims, ſelbſt beizumeſſen haben, 
@lehen, ben 8 Nomember 1857. 

Der vom arofihergoal. heſſ. Hofaericht der Wrovinz 
Dverheflen den abweſenden Erben bes großhers. 
"rof. Dr, Locherer beftellte Eurator 


Ludwig Burf, Hofgerihte:Advorat. 





lost) Bi, H. Schröder in Berlin 

ift even erichienen umb durch alle Buchbanbluns 

es zu beziehen, 

Audae, E., Geihichte dev Mäfig: 
sereine. 8. ach. 2 gr, 





15854-56) Bei der Uimterzeichmetem iſt erſchienen unb am alle banblungen verfenbeh: 
ie 5% und 6° 2ieferung  — 


hiftorifch-geographifchen Atlas 


zu den allgemeinen Geſchichts werken 


Karl v. 


Polit 


Motteck, 


und Becker, 


in. 40 colorirten Karten 


von 
Julius Löwenberg 
Die 7te bis 10te Lieferung, womit dieſer Atlas ‚gefchloffen üt, werden ned in 
dieſetn Jahre vollendet. — Der Preis jeden Lieferung iſt 48 fr. oder 12 at. 


Bei derſelben ift ferner erſchienen: 


in den 19" YAnfbage 


Karl von Rotted 8 


Weltgeſchi 





in drei groß Dectav - Bänden, 
Der erfte enthält die alte, der zweite die mittlere und der dritte 
die neuere Geſchichte. 
u biüten, finde: id mich ‘ 
m dab a te —uieZI“ End apa 
früber in Stuttgart erflenene Audgabe in: 4 Bändben (melde jeht von 
burg bdebitirt wird), einen, Auszug aus oblgem-Merfe bildet. 


Freiburg, im October 1637. 


— — — 


Herder' ſche Verlsgtbandlung. 


— —— —— 


[ss] Bei Firmin Didot, freren | [154]. Kitterarifche Anzeige. 


«& Comp. in Paris in erſchienen: 
Bibliotheque 


des 


Classiques Grecs 


avec la traduction latine et les 
index latins. 

Erster Band. Homer. Erste Lieferung 
Preis jeder Lieferung 3). gGr. oder 
16 Ar. rhein. 

Diefe Ausgabe der arlechiſchen Elafjiter bildet 
mit dem Thesaurus Graecm Lingu® von Hen- 
rieus Stephanus eine Haupteriheinung in ber 
neuen vbilofonifhen Litteratur. Ste vereiniat 
mut anegezeihner Ihöner tupographifcher Aus⸗ 
führung bie ardote Wohlfenßen. Die griechiſchen 
Terte und fateinifchen Lleberfenungen find von den 
ersten Philologen Deutichlands und Franfreiche, 
unter welchen wir die HH. Dinborf, Haft 
Boiſſonnade, Ketronne, BDurnonf md. 
zaͤhlen, bearbeiten, / 

Der erite Band enthaͤlt den Homer unb bie 
Franmente der Eprlifer und wird ungefähr 
5% Mebtr, Bid 4 Rtbtr, koſſen. Die erfte Liefe⸗ 
rung, fo wie ausfülrliche Profvecte find an alle 
beutichen Bichhandlungen Augsburg an bie 
Kollmann'ihe) verſandt. 

Paris, im Geptbr, 1057, 


So. eben iſt erfihienen : 


Die Weisheit 
des 


Brabmanen, 
Ein Lehrgedicht: 


Friedrich Kückert. 
Zweites und drittes Baͤndchen. 





a ET Een 
Weidmaun'rde Buch 






[1159] In meinem. Berlag . ift 
durch alle Buchban en zu rbaltena 
Predigten in Gtünbers bei 
und Glaucha im Schönburgifchen 
halten und den verfammelten Stänber 
des Königreihs Sachen - gemidme 
von Dr. 4. ©. Schreibe 8 
brofchirt. Shan 16 ar. 
Reipjto im ber 1857; 
_.. Karl Zanchwis 


\ 
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fa71) 30 2e re Deriagsbandiung In Freiburg It erſchlenen und am alle Buchhandlungen Deutſchlande und ber 


Grundlage Der univerfellen Philoſophie 


von 


Dronislaus Ferd. Trentowoki, 
Docetor ber Phlloſephie, ebemallgem Lehrer am EGymnaſtum Seʒuc in u 
reis 3 ji. oder 4 Thlr. 16 gr. — 
Dir übergeben dem wiſſenſchaftllen Publleum bier ein Werk, weldes, abgefchen von ſelner genialen Bearbeltuag, Them 
‚ darum ein allgemeines Jutereſſe erregen muß, daß es von einem Ausländer berrübrt, der bie beutiche Yhliofopbie zum Segen⸗ 
ftande felner Kritkt gewahlt. Der Bertaffer dat fi vollfommen eingewelht in unfere qarafopbie und Literatur, obue jedoch jene 
Gelbftitändigkeit dabei aufzuopfern, vie Ihm eben fo ganz beſonders fählg macht, bie deutihe Phllofopbie von einem Stande 
punft aus zu beurtbellen, wie es einem Deutſchen vermöge unferer elgentpämlihen Gelftesribtung ſchwerllch gelingen dürfte. 
Was noch kela Franzoſe oder Engländer, bat bier ein Pole geleiftet; fein eigenes Eoftem if das Product eines fdarfen Denter- 


talents and einer warmen, vollen Lebens auſchauung. 


Ueber radicale Heilung reponibler Brüche 
von Dr. Pbilipp Find, 


großhergoaf. batiibem Meilitäraryte. 
Mic zwei Kupfertafeln. — Preis 3@ fr. oder W ar. 

Ju diefer Abbaublung, deren Werfafler darch felne bei und Im Jahre 183 erfhlenene „„Dissertatio de emecphali pseude- 
morphosibus,“ welche Schrift Öffentlich belobente Auerkeunung fand *), fo wie durch bie Beſchrelduug einiger Epldemlen in der 
Itreraniihen Weir fi bereits betaunt madte, find ſaͤmmtliche Mittel und Methoden, welche zur Etzlelung einer radiealen 

eilung reponibler Harelen bisber angewandt wurden, angegeben, ‚die widhtigeren darunter und namentlſch die neueren umftdnb- 
lich beiarieben und fritifh beleudtet, und es dürfte daber diefe Schrift bem atztilchen Publleum um fo mehr fehr wilfommen 
fepm, da font noch keine vollſtandige zufammenbängende Abhandlung der Art, worim auch ber Lale Weichrung findet, beftcht. 


9) Im der mebichnifch.s chirurgiſchen Zeitſchrift, Pr. 49, pag- 450 vom 43 Junius 1ast. 


[4202-1] Ein Pendant zu Meyers Universum und zu Tomblesons Rhein. 


“Meyers Donan-Nufichten 


von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung. 


Sämmtlih nah Driginalzeihnungen in Stahl geftochen von den beften Künftlern Englands, 
und befdrieben von 


3). MEYER. 


Andy Ausgaben in umgarifcher, franzöſtſcher umd italieniſcher Sprache. 
COrerfolio. Bei der vrachtvollften Ausſtattung der Subferiptionspreis wur: 
24 fr. rbein. = 5', Gr. fähf. = 7 Silbergr, preuß. für jedes brodirte Monatsheft mit 3 Stahlſtichen. 


Sin allen dfterreichifchen Ländern 22 fr, Eonv. s Münze. 
Prospeetus. Ä 

Faſt jeder von den berühmteren Strömen Europa’s bat fein Meife: und Viſtenbuch. Die Ufer bes Rheins, der. Themfe, dar 
Seine, der Rhone, die des Po's und der Tiber, die bei Tafo's und der Wolga find in Prachtwerklen befhrichen und durch Die 
tunft des Stablſtichs verberrlicht. Uber fomderbar, der größte, wichtigſte, nüplichite Etrom bed Welttheils, der meue Heetweg der 
uropdiſchen Cultur für die Eroberung Aſſens, der Strom, an deſſen Ufern einundgwangig Völker ihre Wohnfige bauten, die 
dieſin, Doman bat noch nicht, was der Meinere Rhein mebrfah beſitzt! 

Die Schwierigkeit der Wufgabe, die Donau volkdudig, d. d. feinen intereffanten Punkt ausſchlleßend, durch den Stahl: 
ich ju illuftriren, mag es erklären, daß fie nicht früber geldrt wurde, Sie feht allerdings Mittel und Mräfte ganz ungewöhn- 
iber Urt voraus. Zwei Jahre babea uns bioße Vorarbeiten beſchäftigt. Künſtler mußten ausgeſendet worden, die beiden Hier 
er Donau von ihrer Quelle bis zum beifarabifben Delta zu durchmandern, die Küfte des Meeres zu befahren, das bie geflaueten 
Yonauflurhen erzeugen, und bie heiperidiihen Geſtade des Besporus uud der Dardanellen zu beiuden, durch welche ſich des 
Stroms Sewäſſer in das mittelländifhe Meer ergießen. Das Mefultat dieſer Miffion it die merkwürdiaſte und intereffantefke 
sammlung von Zeichnungen, welde jemals vereinigt worden int; und die beiten Stecher Englands beſchäftigt feit 9 Monaten die 
ufgabe, fie auf das vollfommenite in Stabl zu übertragen, Vertrauensvoll legem mir ibre Leiftungen durch das Verſenden 
sn Probeblärtern an alle Bubbandlungen dem Publicam zur Anſicht vor. Wir bitten, fie mit dem jhöniten Vor— 
tndenen aͤhnlicher Art zu vergleichen, nnd dann — au beurtbeilen. j . 

Das Aufrollen des ahtbundert Meilen langen Altarblattes der Donau-Natur mit ihren Felſen und Schluchten, Bergem 
ıd Hügeln, lahenden Bafen und oͤden Steppen, voltreiben Thälern und menichenleeren Wülten, ınit ihren Eclöffern and 
eften, Burgen und Klöftern, mit-ibren prachtvollen Hauptſtaͤdten großer Reiche umd-ı-nen Wolkenſitzen beidenmutbig ringendrr 
reiheit am Geftade des Eurinus, wird im nähften Januar beginnen. Die Bilder werden nicht in topsgrapbiicher Meiben: 
Ige erſcheinen: — in reigender Abmwehglung werden wir die Theilmehmer bald da, bald dorthin führen, bald in das, bald im 
nes von der Donau burditrömte Land, und ihnen Die herrlichen Anſioten, jede im befondern Wortrabmen, zeigen. Aber am 


— 
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Sqhluſſe des Werles wird bie — — einer Donau-Wanderung und Fahrt von der Quelle bis zur Mündung und burs | 
das ägeifche und adrlarifhe Meer nad Trieft zurüd, von berühmter Feder, das Mittel werben, die zerftreuten Bilder zu fammeln 
und zu einigen, und jedem fein Plaͤhchen in naturgemäßer Meibenfolge anzumeifen. j 

Möge diefes bedeutende Unternehmen unter deu Donau: Völkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine Theilmahme 
werden, melche unfer Vertrauen rechtfertigt. j : f > 

Die gewöhnliche Unggabe it mit beutfher Beldreibung. Meben biefer eriheinen Ausgaben mit ungariſchem, italienifdem 
und franzöfiihem Terte nah ber Wahl und dem Verlangen der Belteller. 

(> Wer fo dutig ift, das Unternehmen durch Sudftriptionsfammlung zu fördern, muß von jeber Buchhandlung auf zehn 
Exemplare ein Freieremplar erbalten. 

Hildburgbanfen, Amfterbam, Paris und Pphiladelphia, November 1837 


Dos bibliograpbifche Juſtitut. 


[4207.8) (P Unter der Preffe 
BVollftändige 


Aesthetik der Tonkunst, 


von 
Dr. Guſtav Schilling. 
Mainz, bei B. Schott's Söhnen, großherjogl. heſſ. Hofmuſikhaudlung. 
Tii Ber Wiager de Gomp, in Wien ft erfgienen : 
önigl. kaiferl, öfterreichifcher 


Militär : Wandkalender, 


für dns Jahr 1838, 
entworfen und gezeichnet von 
ean O’Karin, 
1 Blatt in Megal: Folio, auf fchönem Patentpapier. 
Er enthält außer bem netwbhnlihen Stalenber: 
Die Eintheilung und Uniformirung des fämmtlichen F. k. öfterreichifchen 

Militärs und der fämmtlichen Vrilitär: Branchen. : 

Beftellungen werben nur für fee Rechnung ausgeführt. 

reis eined Gremplark 16 Br. fühl. 


8 * * * * * 
1 Anzeige für das juriftifche Publicum. 

Der leider viel zu fra erfolgte Kintritt des Hrn. Hofraths Göfchen maxte im ben 
vielen Freunden und Werehrern des Werftorbenen aufs Menue ben Buafs rege, die Nor: 
lefungen desjelben fiber das gemeine Givilrecht fo wie bie über die Gefchichte 
und Alterthiimer des Mömiichen Mechts durch den Drud verbfientliht gu feben. 
Die Familie des Werewigten hat dieſem fon früber oft angeregten Bunjge nachgegeben, 
und es ift berelts von bem gelebrten Freunden bed Werſtorbenen Sorge getragen, daß bie 
Herausgabe jener Worlefungen aus den nachgelaffenen Yapieren beöfelben im befriedigender 
Beife geſchehe. Gımas Naͤheres hieruͤber wird bemnächft veröffentficpt werden. Das Er: 
ſcheinen bed erflen Bandes der Worlifangen Über dad gemeine Sivllrecht bürfen wir mit Be 
flimmtheit für die nächte Oftermeffe verbeißen. Der Drud ber Worlefurgen über die Megıi: 
sefgishte wird fpäteftens unmittelbar noch ber Vollendung bed größeren Wertes beainmen. 

Wir glauben bie zabfreigen Berehrer und ehemaligen Zubdrer bes Berflorbenen nis! 
frög nenug auf diefe Werte aufmertfam machen zu Annen, über deren Verlag wir bereit 
mit ber Familie abgeſchloſſen baben, 

@bttingen, am 4 Dxtober 1857. 


Wısı) In der Stiller'faen Hofbuchhand⸗ 
fung zu Noſtock und Schwerin int er 
enen und zu beziehen: in Münden burc 
of. Lindauer'ſche und Joh. Pann'jaye Buch: 
banblung: 

Both, E. F. von, Sammlung ber felt 
1803 bie 4821 für fämmtiide medlenb, 
fchwerin ſche Lande erlaffenen Werord- 
nungen. Als Errtiehung des Schröder‘: 
fen Wertes. 5 Bände. 4. 1817—1823. 
Preis BO Rtolt. oder 36 fl. 

— Dr. E. F., Verſuch elner 
Einleitung in das meckienburg. Staate- 
redt. M. 8. gr. 8. Preis ı Kıhir. ober 
4 fl. 48 fr. 

SKänımerer, F., Entwurf zu einem Hand⸗ 
dade des medienburgifeen Eriminal: 
Werfahrent. 8. Preis 6 gr. oder 27 fr. 

— — die Vorzugsrechte ber mecklen 
burgiſchen Kloͤſter im Concurſen ihrer 
Schuldner. 4. 20 gr. oder 1. fl. 50 fr. 

Rampk, F. U. von, medlenb. Necte: 
fprüde. Erſter und zweiter Band. 4. 
Jeder Band 1 Atbir. 8 gr. od. 2 fl. 24 fr, 

_ — Handbuch bes medienburulfsen 
Elvll- Netie. gr. 8. Preis 5 Rıblr. 
12 ar. oder 6 fl. 18 fr. 

Mühlenbruch, C. F., Lehrbuch der Ency: 
fiopädie und Methodologte des pofitiven 
fa Deutſchland geltenden Rechts. 8. 
Preis 4 Rihlt. 16 gr. oder 5 fl. 

Metteibladt, von, Vemerkunzen über 
den medienburglihen Goneuröpreceh. 8. 
16 Gr. 1 fl. 12 fr. 


bi) Das neuefle Werk über 
Bierbrauen. 
Sa allen Buchhandlungen ift zu baden: 
I. 8. Dranken: 


Handbuch der 


praktifchen Pierbrauerei. 

Den Grundfägen der Wiſſenſchaft und 

der Erfahrung gemäß abgefaßt. Deutſch 
£ bearbeitet 


‘ von 
‚Dr. 3. F. Sartmaun. 
Duedliuburg, bei G. Baſſe. 8. gebeftet. 

4 Preid 18 Br. 

Ente, Kr und wohlſchneckende Biere zu 
drauta, IM die Aufgabe unſerer Zeit. Hußır 
den allgemeinen Grindfägen der Bigbrauerei 
cnwaͤn diefe Schrift Pöcahft arlindtiche Belelrun: 

on ürer die Wahl dei Grtreibes, den Hopfen, 
Malz, Einmaiftien, Koden, den Viermoft, 
* Ferment, die Bäbrung ꝛc. und bie ſpecielen 
nm.ifungen zum Branen aller Arten wieder: 










Vandenhoeck & Nupredt. 


(150-5?) Verkaufs— Anzeige. 


Dertliche Verhältnlffe veranlaſſen den Verkauf einer vollitändigen Finrichtnag 
zur Derfertignung von allen Gattungen olj=, @ejtelle, Ningel:, Winter: 
und Hafenfchranben, nach frangöfiicher Art. 

Der größte Theil ber hlezu —— Maſchinen, welche Im vollen Saszt 9 
bie 100 Menſchen beſchäftigen, können mittelt Heiner Waſſet- oder Dampffraft vor 
3 bis 3 Pferden In Thätigkeit gefeht werden. Die Aufftellung der Mafhinen ſesed 
als die erforderliben Inftructionen der erften Handvorsheile würden die Werkäufer as 
Verlangen übernehm:n. 

Der mit diefen Mafchinen verfertigte noch ziemlich affertirte Veratb von Hal 
Hntiigper, emaliicher und der beflem beutfchen fbrauben wird Im Maffe, entweder nebit ben Mafchinen orer aud ohne diefe ©} 
u yrattiichen Mensen * mer * — MRabatt abgegeben. 

neved und gründlihere® Lad— Näbere Auskunft wird ertheilt, auf fraufirte Vrlefe mir der Adreſſt A., meist 
—— fein dach, als dad gegenwärtige, | der Erpeditſon dieſes Vlattes zufommen. 
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BI: Fan es et 

u eber f i r — — 

8. Er. v. Nordamerila. (Letzte Conferen; in Waſhing⸗ 
ton mit den Indiauer-Deputationen.) — Portugal. (Bis 
fchöfe wählbar in die Cortes. Migneliftifche Gnerillas. 
Berautwortung der Minifter wegen eines Seitungsar: 
tifels,) — Epanin. (Majorität der Gemäftigten im dem 
Sortes; Wahlen in diefem Sinne. Henunigſen und 
Grämeifen nicht freigelaffen. Romarino.) — Großbri: 
tannien. (Bord Brongbam fpricht für Ausdehnung des 
MWahlrechts. Nachrichten ans Canada. Drobende De: 
wonftrationen der Papineau⸗Partei.) — Frankreich. — Ita: 
lin, (Briefe aus Meapel nud Gorfn. Furchtbarer 
Sturm. Drei öfterreichifche Schiffe fcheitern vor Mens 
pel. Seeräuber.) — Deutihland. (Machrichten aus 
Münden, Thüringen, Leipzig, Hannover, Göttingen.) 
Preußen. (Erflärung der prenf. Staatszeitung über den 
Grzbifchof von Köln. Berichtigung in Betreff gemifch- 
ter Ehen.) — Rufland. — Defterreih. — Türkei. (Rück⸗ 
kehr der Flotte.) — Aegypten. (Grofiberri. Ferman ge: 
ven das Beidemonopol.) — Handeld: und Vörfennachric: 
ten. — (Eifenbahn von Benedig nach Mailand.) — 
Außerordentl. Beilage. Die Bhilippinen — O'Con: 
nell in Stodport. — Niederlande. (Der Somtani: 
bnlismus in Holland.) — Griebenland. (Schreiben aus 
Athen vom 12 Mov. Feierliche Gröffnung eines au⸗ 
tifen Sarkophages. Mbreife des Hru. v. Weiche 
Sougos an feine Stelle ernannt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ein New-Yorker Blatt enthält über die legte Unterre- 
dung des Kriegsminifterd mit dem Abgeordneten einiger India: 
nerftämme folgenden Beriht: ‚Die Werfammlung fand wieder 
in Dr. Laurie's Kirche zu Waſhington flatt, und war zahlreich 
beſucht. Vaele ausgezeichnete Bürger der Etadt waren anmwe: 


fend, und elegante Damen hatten im großer Anzahl die beiten 


Sige der Kirche inne. Die Etaatsfesretäre ded Kriegs und der 
Schatzlammer, mehrere höhere Dfficiere und Agenten ber Inbia: 
ner erſchienen zuerft auf der Platform. Bald darauf. traten die 
Sat: und Fuchsindianer vom Miſſiſſippi und die Siour und 
Sad: Indianer vom Miffouri ein; die Winnebagoes folgten, legtere 
jedoch als bloße Zuſchauer. Ed waren in Allem 74. Nachdem 
die Merträge von den erftgenannten Indianern unterzeichnet wor: 
den, trat ihr Häuptling Keofud vor, ſchüttelte dem Kriegsmini: 
fier und andern Nebenftiehenden die Hand, und Auferte, er 
wünjhe einige Worte zu fagen. Er babe, fagte er, zu erwähnen 
Dergefien, baf fie zur Zeit, wo fie mit Major Kearney ausgezo⸗ 
gen, einen ihrer jungen Männer unter den Siour gefehen, Er 
fey der Sohn Na⸗mar-chi-ka's, eines Sad:Indianers, und fie 
wunſchten feine Zurüdgabe, Much hätten fie unter den Weißen 
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30 November 1837. 


eines, ibrer. jungen, Weiber gefeben, deren Auslieferung fie gleich⸗ 
falls wunſchten. Der Kriegsminifter ließ dem Haͤuptling durch 
den Dolmetſch eröffnen, man werde eine genaue Nahforfhung 
anftellen, und die beiden Vermißten, wenn fie gefunden wurden, 
ihrem Stamme zurüdfenden. Mit diefer Berfiherung ſchienen 
Keotuck und die Seinigen zufrieden. Hierauf band ber Kriege: 
minifter allen Indianern, die den Vertrag unterzeichnet hatten, 
fehr fhöne Medaillen um ben Hald. Diefe Feierlichkeit mährte 
ziemlich lange. Auf der einen Seite der Medaille war das Por: 
trait mit der Namensunterfchrift des Präfidenten Martin van 
Buren (von dem ein Häuptling früher gedußert hatte: „Unſer 
großer Water ift ein Fleiner Fuchs“) umd die Jahrszahl. Muf 
der andern Eeite ftanden die Worte: ‚‚Friede und Freundfihaft,“ 
in der Mitte ein umgekehrter Tomahawt, mit einer Pfeife.gefreust. 
Als alle Indianer ihre Medaille empfangen hatten, überreihten 
zwei von ihnen dem Kriegswiniſter die Friedenspfeife, mit dem 
Bemerken, fie wunſchten mit ihren weißen Brüdern für im: 
mer in gutem Mernebmen zu bleiben. Der Minifter redete 
fie dann mie folgt an: „Meine rotben Brüder! Ihr habt 
alle eine Schaumünze von eurem großen Water erhalten. Eo oft 
ihr fie anfchaut, erinnert euch eurer Merpflichtungen gegen bie 
Meißen, und maht nie, daß fie fib eures Betragens ſchaͤmen 
müffen. (Bon einer Neciprocität dieſes Sages iſt nichts erwähnt.) 
In den Verträgen, die ihr beute unterzeichnet habt, finde ih 
mit Freuden, daß ihr für Schulen und Erziehung im Allgemei: 
nen gehörige Sorge getragen habt. Lehrer werden unter euch 
geſchiet werden, und ich hoffe, ihr werdet fie mit Achtung und 
Freundlicfeit behandeln. Ihr habt euch auch ausbedungen, in 
der Kunft des Aderbaus unterrichtet zu werden; das foll geſche— 
ben, und überhaupt jede Bedingung von meiner Eeite getreulich 
und freundlich erfüllt werden. Wie ich höre, hatte fih zwiſchen 
den Sad: und Fuchs⸗Indianern und den Winnebagoed ein An: 
ftand ergeben ; um fo mehr freut es mich, daß fie heute die Frie— 
denspfeife zuammen geraucht haben. Wenn Blut gefloffen iſt, 
fo ift ed doch nicht von der Nation, . fondern von unflugen ein- 
zelnen Männern vergofen worden, und ich böre mit Vergnügen, 
daf die Sad: und Fuchs-Indianer geneigt find das anzunehmen, 
was die Winnebagoed ihnen ald Zeichen der Freundfcaft geboten 
baben.” Hier wanbte fih ber Minifter mit Nahbrud zum Dol⸗ 
metſch: „Sagen Sie ihnen, daß, was fie getban haben, um den 
Tomabamwf zu begraben, von mir gewiffenhaft erfüllt werben 
fol. Ich fage num allen meinen rothen Brübern, die und mors 
gen verlaſſen wollen, Lebewohl. Ich hoffe, fie werden wohlbehal⸗ 
ten zu ihren Freunden in ihre Heimath gelangen, und ih er: 
mabne fie, wenn fie mach ‚Haufe zurüdgefehrt feyn werben, nicht 
nur mit den Winnebagoes, fondern auch mit allen andern Nadı: 
barn in Frieden zu leben. Noch einmal ihnen allen Lebewohl !’ 
Man fbüttelte fih die Hände, und ging auseinander, 
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Portugal, 

D Liſſabon, 6 Nov. Im der Corted:Zigung am 5 Nov, 
wurde die Diecuffion fortgefeht, ob Erzbifhöfe und-Bifhöfe au 
Senatoren gewählt werden fünnen. In der Abſtimmung fiel bie 
Stimmenmehrbeit bejabend aus. Darauf theilte der Minifter des 
Innern die Nachricht mit, daß im Unter:Beira die Mube dur 
Guerillad geftört worden fep, welche den Infanten Don Miguel 
proclamirt; allein das Bouvernement habe ſolche Maaßregeln ge⸗ 
troffen, daß bie ſpaniſchen Guerillas, welche an den Graͤnzen her⸗ 
umſchwaͤrmten, nicht eindringen fönnten, und allenthalben,“ wo | 
Migueliſtiſche Guerillas fih blicken ließen, würden fle von ben 
Nationalgarden gefhlagen. Nur Cine diefer Sarlo-Migueliftifhen 
Guerillas, aus ſpaniſch⸗Carliſtiſcher Gavallerie und Migueliſtiſcher 
Anfanterie zuſammengeſetzt, ſey v C Sabugal nach Eovilhän ge⸗ 
rüdt und habe daſelbſt die Nationatzi!de ünberrmntpelt, fih bar: 
anf wieder nach Sabugal zurüttgezogenn. Ihre Staͤrke fen 150 
Mann, und unter ihren fey der ehemalige Migueliftifhe Brigade: 
General Rebocho und der Profeffor Hortenfio aus Goimbra, Der 
Minifter fagte ferner, aus einer aufgefangenen Correſpondenz vom 
September erfehe man, daß eine Migneliftifhe Verſchwörung 
eriftire; unter Anberm werde darin gefagt, daß D. Alvaro fid 
mit 8 bis 9000 Mann der portugiefiichen Graͤnze nähere, bie | 
Mebellen zu unterſtüten; in einem andern Schreiben werde ge: 
fagt, daß man logfchlagen würde, wenn Garliftifhe Truppen an 
der Graͤnze erfchienen, mas auch wirklich fpäter eingetroffen. 
Was den Remechido betreffe, fo fen diefer geſchlagen worden, und 
in Folge deffen ftreiftem jcht die zerftreuten Trümmer der Bande 
in der Provinz number und trieben allerhand Unfug. Joſe Eſtevaö 
verlangt, um dieſen Unruhen Grängen zu fegen, die Einführung 
von’ Ariegsgerichten und die augenblidliche Erfhieftung aller der: ' 
jenigen, die mit Waffen in der Hand ergriffen wirrbem.  Peonel ' 
meinte, dag man genen Remechido tie etwas ausrichten würde, 
man müßte denn alle Bewohner der Serra von Algarbien zwingen, 
Haus und Hof zu verlaffen, nur dann wirrde dem Remechido alle . 
Untertügung entzogen feon, Leonel meinte, ein ſolches Beifpiel 
‚würde vielleiht von guter Wirkung fern. Die Einwohner der 
Serra belaufen Tih aber auf einige Tauſende, und wenn man fie 
nun von Haus imd Hof dertreibt, mer foll diefe Tauſende ernäh: 
ren? Ind werden biefe Taufende, welche dem’ Remechido bie Re: 
ernten zu feinen Unternehmungen liefern, web! fo gut ſeyn und 
Hof auf einen Befehl das Ihrige mit dem Rucken arfeben, um 
Hunger und Elend zu ertragen? Mürde nicht durch eine force 
Maafregel die Bande des Nemechido um fo Viele ftärfer werben, 
da dann bie Unglüclichen und Brodloſen im Lande ſich vermehren 
würden ?“ Eeſar Vascoituds Mate, Remechidd werde (6 lauge 
eriftiren, als man noch irgend einem derzeihe, der mit den Waffen | 
in der Hand gefangen werde; wenn ihm morgen drei: oder vier: 
hundert folder in die Hände falten follten, er würde fie Alle er: 
ſchießen laffen! Branquinho Feio war derſelben Anſicht. Mäb: 
rend diefer Verbandinngen waren die Galerien immer’ voller ge: 
worden, denn man erwartete den Mirifter des Auswärtigen, um 
fich wegen "bes Artikels im Diarto bo Sovernd‘ zu entſchuldigen. 
Er mußte” weiter nichts zu fagen, als daß er den Artikel gar 
nicht geleſen, "mtr die erſten Seiten habe er durchgeſehen, die ihm 
gur geſchienen, et babe darauf das Original am den Minifter des 
Innern geſchict, um feine Meinung barüber zu hören, und die: 
ſer babe erwiedert, daß er vergeffen babe, den Aufſatz zu Tefen 





er babe dem Miniſter denfeiben mit den Worten zurückgegeben 
daß er damit machen folle, was er für gut balte — Worte, bie der 
Minifter des Auswärtigen überbört haben will. Mit Einem 
Wort, die Minifter beftanden wie Echulfnaben, die einen Febler 
begangen, und wie Echulfmaben wurden fie auch behandelt, been: 
ders von Joſe Eftevaö, diefem eraltirten Artillerie-tieutenant, der 
ff mit den Entfhuldigungen nicht zufrieden geben wollte, Unterſu— 
chung und Strafe für den Autor des Auffapes verlangte. — Der 
Deputirte Midofi, Bureaucef ded Miniſteriums des Auswaͤrtigen, 
unterftand ſich feinem Minifter ind Geſicht zu jagen, daß er leicht⸗ 


fertig in einer fo wichtigen Sache, die den Congreß diecretitire, 


gehandelt habe; er machte ihn dermaßen herunter, daß der Mini: 
fter gar nicht wußte, was er fügen follte; endlich war er doc fo 
generöd zu erflären, daß er alle Schuld dieſes Borfalls auf ſich 
nehme, denn er wußte wohl, daß es ihm deßhalb nicht an den 
Hald gehen würde, Die meiften Depntirten, deren Speiſchät 
berangefommen, hatten fih während diefer Hin: und Herreden 
davon gefchlichen, fo daß der Eaal ganz leer wurde und der Vri- 
fident die Sitzung aufbeben mußte, ohne daß die Anträge dei 
Joſe Eſtevas weiter beachtet wurben. 
S:yaniem. 

O Madrid, 46 Nov. Wenn man aus den Erſcheinungen, 
die fih in den .vorbereitenden Eigungen der Drputistenlammer 
bis jetzt darftelten, auf Die Richtung ſchließen darf, weldhe in dies 
fer Verſammlung fünftighin vorberrfhen wird, fo muß man ar: 
nehmen, daß der Kampf zwiſchen bdenfeiben Parteien, bie fat 
vier Jahren nad der Gewalt jtreben, ohne Proben ihres Berufs 
zur Mertung diefed Landes abzulegen, auch jetzt ſich wiederholen 
werde. In der erftien am 15 gehaltenen vorbereitenden Sitzung 
der Deputirten, von denen 86 jugegen waren, erregten gleich 
zu Anfang zwei Umftände große Aufmerkſamkeit. Der Marquis 
Someruelos nämlich, der von der Provinz Logreio zum Deyu- 
tirten erwäblt, von der Königin aber zum Eenator ernannt wer, 
erklärte, legtere Mürde ausfchlagen zu müſſen, weil er das er- 
forderliche Alter nicht habe, und defhalb in die Deputirtenfam: 
mer einzutreten. Auf biefe Weife handelt der Marquie der Con: 
ftitution gemäß. Anders verbielt es ſich mit dem Herzeg von 
®or. Diefer hatte freiwillig die ihm von der Königin übertra— 
gene Senatorenwürde audgefhlagen, und erſchien nun in ter 
Verfammlung ald Depntirter für die Provinz Salamanca. Ob 
eine ſolche Option zulaͤſſig ſey, darüber haben die Nerfaffer des 
Wahlgeſetzes zu enticheiden in ihrer Weisheit vergeffen. Ar. 


Olozaga und’ Andere‘ fpratben argen bie Gültigkeit dei von dem 


Herzog gethanen Schrittes, indeſſen verſchob man die Eutſchei 
dung bis nach erfolgter Eröſſnung der Cortes. Mas übrigere 


den Herzog von Ger zu feinem Entſchluß veranlafte, vermag i& 
nitht recht zu begreifen. Einige behaupten, er babe fih dadurch 
für einen Freund bed Vollks erklären wollen. 


als folder ift er 
aber läugft befannt, Gewiß ift, daf die Mendizabaliften em 
fürchterlibes Geſchrei gegen ibn erbeben, und es muß baber ein 
Geheimniß hinter der Sache fteden. Es wurde darauf der 


Marquis Someruelos zum Yräfidenten für die vorbereitenden 


Sitzungen gewählt, indem von $ı Etimmen 41 auf ibn fielm. 
Diefer” Umſtaud ward ald ein Eitg der gemäßigten, von ihren 
Gegnern aber als reactionär bezeichneten Partei ausgelegt, da der 
Marauis, ein fehr begfterter Mann, fib immer als einen Freund 


der Ordnung und Gercchtigfeit gezeigt hat, unter Martinez de 
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2 Mofa Vicepräfident der Procuraderen war, und im Jahr 1836 
ei Gelegenheit bed Etreitd über die Wahlbezirfe dem Minifter 
Mendizabal eine Niederlage bereitete, in deren Folge diefer die 
Sortes auflödte. Die den Freunden der Maͤßigung entgegenge: 
ste Partei, d. b. die biäherigen Anhänger Mrendizabald, bie 
v felbft „Patrioten“ oder „Eraltirte“ nennen, batten den Hrn. 
jumalacarregui zum Präfidenten beitimmt. Wein diefer Mann, 
er in den legten Cortes für die Intereffen Calatrava's und 
Mendizabal’d nicht weniger heftig firitt, als fein verftorbener 
Bruder für bie ded Prätendenten, erhielt nur 54 Stimmen. Die 
eiden Eccretäre, von denen ber eine 44, der andere 43 Etim- 
nen erbielt, wurden auch aus ber gemäßigten Partei genommen, 
Daranf ernannte man eine Commiffion zur Prüfung der Voll: 
machten, und bie Wahl fiel auf die HH. Gaftro mit 43, Puche 
nit 42, Fontan mit 91, Arrazola mit 45, Rodriguez Leal mit 
sı Efimmen Diefe fünf Perfenen find ſammtlich Todfeinde 
es Mendizabalismus. ie fehen alfo aud den angegebenen Zah⸗ 
en, daß die Moderirten bis jest eine fette Majorität von etwa 
» Stimmen (14 gegen 51) über bie „Eraltirten‘‘ haben, und 
‚aß eine dritte unabhängige Partei mod nicht bervorgetreten ift. 
Bergeftern berichtete bie Vollmachtecommiſſtion bereits uber bie 
Rablacten der einzelnen Provinzen; fait alle wurden genehmigt, 
sachdem man beſchloſſen batte, über bie perfönlice Fähigfeit ber 
Deputieten erft nah Eröffnung’ber Gorted zu entfheiden. Nur 
Aber die Iulafung bed Juſtizminiſters Mata Vigil erbeb ſich 
ein heftiger Etreit, weil er nach feiner Erwaͤhlung zum Depu: 
irten zum Minifter ernannt, und deßhalb einer neuen Wahl 
mterworfen fen. Geſtern wurde jedoch entſchieden, daß Hr. Data 
Bigil vorläufig zugelaffen, und die Hauptfrage bie nach Eröff: 
mng ber Gortes verfchoben werden ſolle. — Bei ber ebenfalls 
m 43 erfolgten Eröffnung des Senats waren 32 Mitglieder 
gegen, von denen ber Herzeg von Gaftrotorrefio ald ber aͤlteſte 
ven Vorſitz uahm. Nachdem man daranf eine Commiffion zur 
Prüfung der Legitimationen ernannt hatte, trennte fi bie 
Serfammlung, — Die Lage der HH. Henningſen und Grün: 
ifen, von denen ich Ihnen fchrieb, hat fih verfhlimmert. 
der Minifterpräfident hat zwar in Folge der Meclamationen 
es englifhen Gefandten dem General Luchana den Befehl zuge: 
chiet, fie beide im Freiheit zu fenen, ‚um, wie es in der Note 
ws Hrn. Barbaji beißt, vor ganz Europa den Beweis zu füb: 
en, baf die Grofmuth ber rechtmäßigen Megierung ſich felbit 
uf bie Vertheidiger ded Abſolutismus and der Inquiſition aus: 
ehne;” allein ber General Luchana, ber fein fonderliher Freund 
er Engländer iſt, weigert ſich, jenen Befehl zu vollgiehn , unter 
em Vorwande, feine Eolbaten würden aus der Freilafung je: 
‚er Verfonen fließen, daß England die Sache der Königin nicht 
nebr unterftiüüge, ımdb befbalb den Muth verlieren. Dieß klingt 
emlich fpöttifch; indeſſen fcheint der Gefandte entihloffen zu 
eon, feine weiteren Echritte in biefer Angelegenbeit zu tbun.— 
fabrera, der mit 10,00 Mann die Provinz Valencia über: 
bwemmte, und bis auf eine halbe Meile von der Stadt vor- 
üdte, ift endlih am 8 von dort aufgebrochen, um feine Beute, 
eren Werth man auf 5 Millionen Nealen berehnet, nah Can— 
pieja in Sicherheit zu bringen. Oraa, der am 5 mit 11 Ba: 
ıillonen von Teruel abmarfhirt war, fam, ohne Gabrera anzu— 
reifen, am 9 mit feinen Truppen vor Valencia an, verfah fich 
zit Lebensmitteln und Geld, und marihirte dann nah Mur: 


viedro, mo er noch am 11 geweſen fen ſoll. Forcadell, Edpe: 
ranza und Tallada hatten fih am 6 mit 5900 Mann und 500 
Pferden von Eabrera getrennt, und drangen am 7 in Zativa ei, 
wo fie reihe Beute mahten. Am 8 überfielen fie Goncentaina 
und bebrobten die reihe Fabrikſtadt Alcoy. Heute heißt es bier, 
fie hätten am 11 Fuentefiguera und Villena befept. Alle Na— 
tionalmilizen flüdteten nah Murcia. uf eine folde Meife 
werben die reichiten Provinzen Epaniens eine Beute der Carli— 
fien, ohne daß die Regierung Hulfdmittel aus ihnen ziehen kann. 
— Der befannte Ramorino wurde von dem Minifterium Ga: 
latrava eingeladen, nah Madrid zu fommen, um ein Sommande 
zu übernehmen; er war bereits in Valladolid eingetroffen, als 
ihm der jebige Ariegsminifter den Befehl zuſchickte, fih nicht 
weiter zu bemühn. 
Großbritannien 

London 23 Nov, 

* In der Ober hausſitzung am 23 Nov, überreichte Lorb 
Brougham eine von 1300 Einwohnern Southamptons unter: 
zeichnete Petition, worin um gänzliche und alebaldige Emancipas 
tien der Neger in den brittiſchen Golonien, d. b. um Aufbeburg 
ihrer durch die Emancipationdacte eingeführten Lehrzeit, gebeten 
wurde. Die guten MWirfungen diefer unbedingten Freilaffung, 
fagt die Petition, zeigten fih auf der Infel Antigoa, und darum 
verdiene dad Epftem auf Jamaica und ben andern weſtindiſchen 
Anfeln Nachahmung. Lord Norfolk übergibt eine Petition aus 
Sheffield um Aufhebung der Glaufeln der Meformbill, welche vom 
Wähler den Nachmeis über gezahlte Steuer und Einregiftrirung 
fordern. Lord Brougham: „Ich babe biefe Petition zu uns 
terftügen verſprochen, und thue es mit Freuden. Ja, ich füge 
hinzu, daß die von den "Bittitellern verlangten Merbefferun: 
gen der Meformbill noch ungnreihend find, um dem Lande ein 
Recht in feinem vollen Umfange zu fihern, das die Urbeber und 
Anhänger diefer Bil bemfelben geben wollten, b. b. eine freie 
und vollftändige Nationalvertretung im Haufe der Gemeinen, Es 
ift meine feierlibe Webergeugung, daß die Neformbill ihren ur: 
ſprunglichen Zwecken nicht entfpriht, und daß die Erfahrung die 
Motbwendigkeit einiger Aenderungen, nicht bloß in ben Detaild, 
fondern in den weſentlichen Principien ber Maafregel erbeifcht, 
worunter ih namentlich eine Ausdehnung des Wahlrechts ver: 
ſtehe. Ohne dieſe ift die Meformbill wenig beffer ald ein leeres 
Wort.” Diefe Erflärung Lord Broughams ſchien tiefen Eindrud 
auf das Hans zu machen, blieb jedoch ohne irgend eine Gegen: 
bemerfung. Bald darauf vertagte fih dad Hand. — Im Haufe 
ber Gemeinen kündigte Hr. Blewittan, er werde am 
29 Nov, folgende Mefolntionen vorfelagen: „Daß es eine grobe 
Verlegung der Privilegien des Haufes fen, wenn Jemand ben 
Mechtstitel eined ebrenwertben Mitglieds, im dieſem Haufe zu 
fipen, anders ald durch eine im Einklang mit den Gefegen und 
Megeln des Hauſes überreichte Petition anſechte; — daß eine 
Verbindung irgend einer Anzahl von Perfonen, um Subferiptio: 
nen zur Unterftügung von Petitionen gegen bie Wahl eines Mit: 
glieds zu eröffnen, und die Anwendung ber unterzeichneten Zum: 
men für einen folden Zweck ein Eingriff in die Privilegien des Hau— 
ſes fen, und daß eine Privilegien-Sommittee ernannt werden möge, 
um bad Verfahren einer im Londen Coffee-Houſe, umter dem 
Vorſitz Andrew Spottiswoode's, Buchdruders Ihrer Maj., ge: 
beltenen Verſammlung zu unterfachen, und darüber an dad Haus 
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zu berichten; daß endlich bie Erwägung cller Wahlpetitionen fo 
lange audgefegt werden wolle, bis die Gommittee ihren Bericht er: 
ftattet babe.’ Lord Stanlep bemerkte, bad Gerücht fey in Um: 
lauf, daß bie Megierung dur einen Theil ihrer Anhänger ſich 
zu einer Ueberfunft babe nöthigen laſſen, wornach Wahlpetitio- 
nen erft dann in Erwägung gezogen werden follten, wenn eine 
neue Bill über Behandlung und Entfheidung der Wahlpreceffe 
durchgegangen ſey. (Hört!) Im feinem und feiner Freunde Na: 
men fordere er den edlen Lorb Muffel auf, feine Mbfichten in 
diefer Cache darzulegen, da nichts auf Erben feine (die conferva- 
tive) Eeite des Hauſes werde bewegen koͤnnen, einen folden Bor: 
flag ſich gefallen zu laffen. Lord I. Ruſſell lehnte es ab, 
auf diefe Frage heute fchon eine directe Antwort zu erteilen, 
gab jedoch zum verftiehen, wenn ein verabrebeter Plan zu Tage 


fomme, eine Anzahl offenbar rehtmäßiger und geſetzlicher Wah-⸗ 
len durch cicandfe Mittel umzuſtürzen, und fo bad beſtehende 


Geſetz zu Parteizwecken zu verbreben, dann dürfte es allerdings 
für das Haus ein Gegenſtand erniter Beratbung werden, ob 
nicht geeignete Manfregeln zur Vereitelung eines folhen Ber: 
ſuchs vorzufchren feyen. - Diefe Andeutung wurde von allen Aus 
haͤngern bed Minifieriums im Haufe, Whigs und Mabicalen, 
mit enthufiaftifhem Beifall aufgenommen. Sr. Epring: Nice, 
der Kanzler der Schatzkammer, erbob fi jegt, und beantragte 
bie Ernennung einer Sommittee, um, vor Feſtſetzung der Eivil- 
fifte für den neuen Eouverän, die babin einfchlägigen Fragen zu 
unterfußgen. Der Minifter ging in umfaffende und verwidelte 
Detaild ein, befonders hinfihtlih der anf der Eivillifte laftenden 
Penfionen, und flug eine Anzahl Weränderungen vor, mworun: 
ter dieſe, daß künftig bie verliehenen Penfionen in jedem Jahre 
dem Haufe regelmäßig angezeigt werden follten. Sein Wortrag 
war beim Abgange der Poſt noch nicht beendigt. 

Die während ber letzten Parlamentsferien immer größer ge: 
worbene, burd bie Debatten der beiden erften Tage der Erf: 
fion offen erklärte Epaltung zwiſchen Whigs und Mabicalen droht 
in eine völlige Trennung der beiden noch lofe zufammenbängen: 
den Theile auszufchlagen. DerTrue Sun fhreibt: „Wir ver: 
nehmen mit Freuden, daß bie leitenden Mitalieder ber radicalen 
Partei endlich eine Stellung annehmen, die ihren politifhen Un: 
fprüden und dem Wertrauen entfpricht, das große und intelligente 
Nolfsmafen in fie feßen. Ein Brief freundſchaftlicher Remon—⸗ 
fration läuft fo eben zur Unterzeichnung um, worin Ihrer Mai. 
Miniitern angefündigt wird, wenn fie nicht gefonnen fernen, bi: 
recter und unmittelbarer auf mefentlihe Ergänzungen der Par: 
Iamentöreform einzngehen, fo dürften fie nicht länger auf bie 
Unterftügung ber Liberalen zählen.” In biefem Einne haben 
bereitd geftern einige rabicale Derfammlungen ftattgefunden: 
eine ber Weitminfter Meformaflociation, und dann eine fehr zahl: 
reihe bed ultraradicalen „Urbeitervereind (Workingmen's as- 
socistion),” bie mit einem Diner von mehr ald 400 Gebeden 
verbunden tar, 

Die Times theilen mit befonderm Rachdruck bie Kor: 
mel bed Eides mit, welhen Ihre Majeftdt am 20 November 
im Haufe der Lords, gleich nachdem fie bie Stufen des 
Thron beftiegen, mit fefter Etimme ſchwor. Er lautet: „Ih 
Victoria u. ſ. m, bezeuge und erfläre, vor bem Angeſichte Got: 
tes, feierlich und aufrichtig, daß ich glaube, daß in dem Sacra— 
mente des Abendmahls Feine Transiubftantation bed‘ Brobs und 


Weins in ben Leib und das Blut Chrifti bei ober mad berm 
MWeibung durch irgend Jemand fattfinde, and that ıhe inrosa- | 
tion, or adoration of the Virgin Mary or any other sıint, 
and the sacrifice of the Mass, as they are now used in the 
church of Rome, are superstitious and idolatrons. Ind im 
Angeſichte Gottes bezeuge und bekenne ich feierlich, daß ich dieſe 
Erklaͤtung in allen ihren Theilen mache in dem einſachen und 
gewoͤhnlichen Sinne ber mir vorgelefenen Worte, wie fie von bes 
englifchen Proteftauten verftanben werden, ohne irgend eine Aus 
flucht, Zweidentigkeit ober geiftigen Borbebalt, und ohne def mir 
im voraus eine Dispenfation zu diefem Zwecke vom Yarfıe eder 
irgenb einer andern Behörde ober Perſon bewilligt worden wire, 
und ohne zu demfen, daß ich var Bott oder Menſchen dieſer Er: 
Edrung ober eines Theils berielben erledigt werde oder werden 
faun, falld au der Papft oder irgend eine andere Perion oder 
Perfonen von irgend einer Gewalt davon bispenfiren, oder fe 
annuliren, oder erflären würde, daß fie von Anfang an nuß und 
nichtig geweſen.“ 

(Courier.) Die Blaͤtter aus Quebec und Montreal rer 
chen bis zum 28 Oct. Zu Montreal hatte eine große Verſamm⸗ 
lung flattgefunden, in welder der Beſchluß ausgeſprechen ward, 
Ihrer Maj. Negierung gegen jeben Verſuch bes Auftuhrs oder 
Hochverraths zu ſchützen. Die Sloop Wanderer, von 16 Kane 
nen, war von Halifar mit 403,000 Dollars fir das Hecrpfiegamt 
angelangt, — Dem St. Sohn Obferver zufolge find bie Gräny 
ftreitigteiten zwiſchen Neu:Braunfhmeig und bem Staate Maine 
fürd erfte beigelegt, indem die Regierung des lektern jebe Theik 
nahme an Hrn. Greely’3 Miſſton desavouitt haben fol. Dem, 
gemäß war bie aus Neu⸗Schottland nah St. John beorderte Ab: 
theilung des Ssften Megimentd in jene Provinz zurkdmarihirt. 
Die Regierung fcheint feft entſchloſſen, bie Ordnung in Nieder 
Canada aufrecht zu halten. Mon der Etation in Halıfar waren 
Zruppenverftärfungen dahin beordert. Auch batte ber Gounen 
neur ber unterm Provinz bei dem Gouverneur der oberen frift: 
lih angefragt, wie viele Truppen er nötbigenfald abgeben fünnte. 
„Alle, antwortete Eir Francis Head lakoniſch, denn er könne 
fih auf die erprobte Loyalität feiner Milizen unb der Cinmohner 
von Ober⸗Canada im Allgemeinen verlaffen. 

(Standard) Dan fchreibt aus Montreal vom to Dct.: 
„Nieder⸗Canada ift in großer Gährung. Die Yapineau:Yartei 
bat wirklich die Abſicht, am 29 d. M. das Land für umabbängig 
zu erflären. Zu biefem Ende organifirt fie ih in Grand-Bros- 
lee, einem Dorfe, bad etwa 17 englifhe Meilen von bier, aber 
auf dem jemfeitigen Ufer unſers Fluſſes liegt, Die Regierung om 
greift thätige Maafregeln, um bie Cmmpbrung gu unterbrüden, und 
vertheilt Truppen über bie ganze Provinz. Noch boffe id, die 
armen unwiſſenden Eanabier werden keinen offenen Gemaltidritt 
wagen.‘ 

In Folge mehrerer Maufereien, bei welchen Soldaten Cirü: 
perfonen mit ihren Eeitengewebhren verwunbeten, ift, anf Lerd 
J. Ruſſells Vorftelung an die Militärbebörden, den Soldaten 
das Tragen dieſer Waffen, fo lange fie nicht im Diemfte find, 
unterfagt worden. 

Fraufreid. 

Varis, 25 Nov. 

Der bͤſterreichiſche Botſchafter, Graf Apponv, iſt am 23 Arm. 
Abends mit feiner ganzen Familie wieder in Paris angckommm. 
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(Courrier.) Jeden Augeublick kounmen Deputirte an, welche 
ibre Plaͤtze bezeichnen. Man gibt für gewiß an, daß das rechte 
Ceutrum faſt ganz verlaffen ift, während bie Bänke bes linken 
{ben ganz beleat finb. 

Eine Commiſſion unter dem Morfige bed Siegelbewahrers be: 
ſaãſtigt fich gegenwärtig mit Prüfung der Gefeßgebung über bie 
Handelsgeſellſchaften durch Actien. 

(Meſſager.) Wenn ber Marſchall Walde nicht einwilligen 
mil, dad Gouvernement von Afrika zu behalten, fo find die bei: 
ben Gomurrenten, welche jetzt die meife Wahrſcheinlichkeit ba- 
ben, die Generallientenants Bugeaud und Mapatel. Der erfte 
wird vom Edlofe, der zweite vom Eonfeildpräfidenten un: 
terftüßt. 

Gournal du Sommerce) Cs fheint leider gewiß, daß 
Marſchall Walde die Stelle als: Generalgouverneur weder anneb: 
men will noch fann, 

(Sourrier.) Es beift, bie Befapung von Conſtantine werde 
dur 2000 Mann verftärkt werden, weburd ihr Effectivftand auf 
mehr ald 5000 Kampffähige erhöht werden wird. Die Befehle 
find ſchon ſeit einiger Zeit abgegangen, und müſſen bereits voll: 
zegen fern. Es ift auch bie Mebe von Erbauung eines Forts zu 
Eubiat Aty, von wo aud man bie Stadt beherrſcht, um fie im 
Fall einer Emeute im Gehorfam zu erbalten. Hier warb auch 
die Hauptbatterie errichtet, welche die Brefche eröffnete. Da tau: 
fend Mann vom Geniewefen zu Conjtantine geblieben find, ſo iſt 
zu vermutben, daß fein Mittel verfäumt werben wird, um bie 
Befagung zu fihern und die Mube in der Stadt zu bewahren. 

Die Mctiengefellikaft bed vor einigen Tagen eingegangenen 
republicanifhen Vierzigfranfenblatted Monde it von bem Han: 
delsgericht für banferott erflirt worden. 

taliem 

* Corfu, 4 Nov. (Audzug aus einem Geivatfihreiben.) In 
ver Naht vom 2 d. M. landete'an der Morbfüfte unferer Infel 
eine Bande Raͤuber, und begab fi nad dem Dorfe Sfachiera, 
griff das Haus eines gewiſſen Baſta an, mißbandelte deſſen Fa: 
milie, trug eine ziemlich beträctlibe Summe in baarem Gelde 
weg, und richtete überbieß einen großen Schaden an Haus umd 
Möbel an. Wlfobald wurde die englifche Fregatte Caſtor aus: 
zeſandt, im die Gewäfler jener Gegenden zu burcftreifen. Die 
Nabfuhungen auf der Infel Caſino und der Bucht von Avlona 
waren fruchtlos; der Gapitän fandte daher den Schiffälieutenant 
Kerr mit mebreren kleinern Fahrzeugen aus, um den Hafen 
Palermo zu burchſuchen. Waͤhrend bieielben beſchaͤftigt maren 
ein Schiff zu vifitiren, welches dafelbit vor Anfer lag, wurden 
ie auf Einmal von einem ſehr lchhaften Musfetenfeuer über: 
allen, das binter ben Felſen und dem Gefträuh am Ufer ber: 
sorfam. Aber in demfelben Augenbli kam die Fregatte herbei, 
emaͤchtigte fih des Schiffes, welches mehrere Kanonen führte, 
mb brachte es hierher. Der Häuptling jener Seeräuber ift der 
verüchtigte Margariti Eolia, derfelbe, der vor furgem an der Küfte 
ed Rönigreihd Neapel bei Otranto landete und verfciedene 
täubereien begin. Won der Mannfchaft der Fregatte ward 
tiemand verwundet. 

* Meapel, 18 Nev. Schon in meinem Lebten ſprach ic 
busen von bem fürdterlihen Sturm ‚der in der Nacht pom 15 
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Pr ben 16 d. M. wuthete. Noch gräßlicher aber erhob er fih in 
ber barauf folgenden Nacht, und bei Anbruch des geftrigen Tages 
fand man bie Trümmer dreier Schiffe, wotunter zwei öfterreichifche, 
nach Genua beftimmt, welche an den Ufern unferer Stadt ihren 
Untergang fanden. Das neapolitanifhe Dampfſchiff Marie 
Ehriftine, welches am 15 vor Anbruch ber Nacht von bier nad 
Marfeille abgegangen war, rettete fi in die Bucht von Baid, 
wo es Schutz vor dem furchtbaren Elemente fand; das andere 
neapolitaniıhe Dampfihiff, Kranz I, von Livorno lommend, 
konnte unſern Hafen nicht erreichen, und murde nad Gaftella: 
mare verihlagen. Die Paflagiere wurden glüdlih and Land ge: 
fegt, und aud das Schiff bat feinen weitern Schaden erlitten. 
Deutfhlamd. 

»* Münden, 28 Rev. Der biöherige Generalcommiffär 
und Regierungspräfident bes Mbeinfreifes, Freiherr v. Stengel, 
iſt, mie wir vernehmen, zum Gefandten in der Schmeiz ernannt 
worben. 

And Thüringen, 22 November. Aus Erfurt und Go: 
eba erfahren wir durch ganz ſichere Nachricht, daß mit Preußen 
und dem deutſchen Zollverein einerfeitd, und mit Hannover, 
Oldenburg und Braunfhweig andererfeitg, über die Beförderung 
ber Verlehrsverhaͤltniſſe und zu Beſeitigung des Schleichhandels, 
insbeſondere an den hannoveriſch-braunſchweigiſchen und ben 
preußifch = heſſiſch = ſchwarzburgiſchen Graͤnzen, ein bundiger Ver: 
frag und Separatvertrag abgefhloffen worden ift, ber in kurzem 
die höchſten Matificationen erhalten wird, Alſo wieder ein Nä- 
berungsfchritt zu einem fich vielleicht bald vollfommen verbinden: 
ben Ganzen in Bezug auf bie ſchon feit mehreren Jahren be: 
ſprochene gänzlihe Vereinigung ber Mehrzahl der Deutichen in 
commtercieller Hinſicht, und damit zufammenbängenben Boll: und 
Eonfumtiondftenerfpftem | Befinden wir und in unferer Provinz 
auch im Binnenlande des deutſchen Zollvereind, welches nur in 
einer kurzen Strede an ber bannoverifhen Gränze die Unan—⸗ 
nebmlichfeit bes Graͤnzweſens fühlt, fo müfen wir doch fon 
um des Ganzen willen darüber erfreut feon, daß diefe Ausglei: 
hung über bie Beförderung bed Verkehrs mit zwei ben Ge: 
fammtzollverein begrängenden Staaten zu Stande gelommen ift, 
welche fich ſchon jegt für diefe Gefammtheit als fehr eriprießlich 
barftellen muſſen. Außer jenen Mertrage ift befanntlih auch 
am 1 db. zwiſchen Preußen, Hannover und Braunſchweig ein 
Vertrag wegen Beſteuerung innerer Erzengniffe derjenigen ban: 
noverifhen und braunichweigifhen Landeserbtbeile, welche fi 
im Laufe biefes Jahres dem Zollverein angeſchloſſen haben, ab: 
geſchloſſen worden. Cbenfalld nicht unwichtig für die angrän: 
zenden Gebietötbeile des thüringifchen Sollvereind, deren Be: 
wohner und den gegenwärtigen Verkehr! (Nürnb. G.) 

Leipzig, 25 Nov. Geftern Abend gegen 7 Uhr trafen un- 
fere allverehrte Königin und bie Prinzeffin Jobann von Dresden 
bier ein, um die Kronprinzeffin von Preußen, bie nebft ibrem 
Gemable, von Münden zurüdfehrend, bier erwartet wurbe, durch 
ihre Anwefenheit zu überrafhen. Der Kronprinz und feine Ge: 
mablin trafen gegen 9 Ubr ein; unterdeß war um halb 8 Uhr 
auch ber Prinz von Waſa nebit Gefolge angelangt. Saͤmmtliche 
Herrihaften haben im Hotel de Eare übernachtet und heute 
Morgen gegen 109 Uhr in yablreiher Begleitung unter Mufig 
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die Eifenbahn bis zum Gerichshainer Damme befahren. Die 
Hinfahrt hatte 241 Minuten gedauert; die Nüdfahrt erfolgte ge: 
gen 14 Uhr,in 15 Minuten. Die Ruckehrenden empfingen die Bi: 
vats der zahlreichen Arbeiter auf dem Bahnhofe. Nah herzlichem 
Abſchiede der Föniglihen Schweſtern fehte der Kronprinz von 
Preußen, nebft feinem Gefolge, fogleih vom Bahnhofe aus feine 
Reife nach Berlin weiter fort, (Reipz. 9. Ztg.) 

Hannover, 48 Nov, Der Magiftrat unferer Etadt be: 
ſchaͤftigt fich gegenwärtig mit Abfafung eined dem. hohen Bun⸗ 
dedtage zu überreichenden Proteftd gegen das Fäniglihe Patent 
vom 4 Nov. (Hamb. u. furb, BI.) 

Göttingen, 22 Nov. Man bemerkt, daß unter ben fieben 
Drofefforen, melde die Protefiation gegen das fäniglie Patent 
vom 4 Nov. unterzeichnet haben, kein geborner Hannoveraner ift. 
es find fämmtlich Gelehrte, die aus dem Auslande bieher beru: 
fen worden waren, und zwar meift unzer der Megierung bed Kb: 
nias Wilhelm IV. Der ald Profeffor der Etaatswiffenihaften 
von Kiel nach Böttingen berufene Hofratb Dablmann bat zuerft 
unterzeichnet. Er war ed, ber als Abgeordneter der Landes⸗ 
univerfität der allgemeinen hannover’ihen Staͤndeverſammlung 
yerfönlich heigewohnt und auch bei der Ertheilung der Werfafung 
vom 26©ept. 18353 thätig mitgewirkt bat. Hofratb Albrecht ges 
bört der Yuriftenfacultät an, und bat fich gleich nad Erfheinung 
des Aönigliben Manifefted vom 5 Jul, d. 9. mit raftlofem Eifer 
der Wertbeidigung der Mechtöbeftändigfeit des durch das Staats— 
grundgefes vom Jahr 1835 begründeten verfaffungsmäßigen Zu—⸗ 
flandes angenommen. Ewald, der große und gründliche Kenner 
der orientalifben Sprachen, it Mitglied der theologiihen Facul- 
tät, und befand fi unter den Abgeordneten, welche von ber Linie 
verfität Göttingen nah Hannover gefandt wurden, um ben Ab: 


nig Ernft Auguſt nad „feiner Ankunſt dort zu beglüdwünfchen - 


Der ältere und jüngere Grimm (Schwäger des ehemaligen Fur: 
beffiihen Minifierd Hrn. Hafenpflug), beide ald Forſcher in den 
germanischen Sprachen und Alterthumern Gelehrte von bedeutenden 
Muf, wurden von Kaffel, wo fie ehedem der Aurfürftlichen Biblio— 
thek vorftanden, hicher berufen, und gehören eben fo wie die Pro= 
feforen Gervinugd und Weber der philoſophiſchen Facultät an. 
Eie find uͤbrigens, was ihren Profefforengehalt betrifft, dur ibre 
Dienfteontracte, welche ibnen die Beſoldung auf Lebenszeit zu: 
fihern, binlänglich gededt, fo daß fie dem fraglihen Schritt thun 
fonnten, ohne diefe zu gefährden, falls fie durch denfelben fich 
Ungnade zusieben folten. Aus dem, was ſie getban haben, mach—⸗ 
ten diefe ſieben Profefforen, die zu den beliebteften unferer Uni: 
verfität gezählt werben, fo wenig Geheimniß, dab Abichriften ib: 
rer Vorftellung in Menge bier circulirten und leicht zu befon: 
men mare. — Die biefigen Etubirenden gingen damit um, 
ſaͤmmtlichen Profefforen, welche die vorftehende Proteftationsichrift 


unterzeichnet, an einem Abende dieſer Tage eine Mufit und ein, 


Öffentliches Vivat zu bringen, aber der Prorector Hofrgth Berg: 
mann) nahm Anftand ihnen die nachgeſuchte Erlaubnif jur Be: 
gehung einer ſolchen Feierlichfeit zu ertbeilen. Er beforate, daß 
der Univerfität der Vorwurf gemacht werden Fönnte, als ließe fie 
e3 zw, daß die biefigen Muͤſenſoöhne fih im politiſche Händel 
miſchten. (SSchwAb. Merk) 
Göttingen, 21 Rev. Das Wahicollegium der bie: 
figen Univerfität bat an das hohe Euratorium bie. Erfid; 
sung einge andt, daß die Aufhebung. des Grundgeſetzes mit ib: 


rem Gewiffen nicht übereinfkimme, daß fie fih daher zu der 
Wahl eines neuer Deputirten nicht verfiehen fönnten. (Real: 
ſel'ſche U. 3.) 

Higader, 19 Nov. Mm 17 d. M. Nachmittags 5". hr 
hatten wir das hohe Glüd, unfern allgeliebten Landesvater bier 
zur Göhrde eintreffen zu ſehen. Se. Maj. famen von der Jagd, 
im Neilewagen mit Maulthieren befpaumt, vor dem Haufe dee 
Dberförfters, dem einzigen jegigen paffenden Local zur Gobrbe en. 
Die Bauern ſchloſſen ſchnell einen Halbfreid, und liefen 

Unfe ole Banbeswader ſchall Leben 

Und Siene Frue Gemahlin of daneben ! 
ertönen, Se. Maj. im Jagdanzuge, gerubten mit Ihrer ge 
wohnten Reutfeligfeit Sich mebrfah zu bedanken. — Geſtere 
haben Ee. Mai. den Play zu dem wahrlich längft nöthigen Ban 
eines Jagdſchloſes ausgewählt, und bente find Höchftdiefelben 
mit Ihrer Begleitung uber Dablenburg nad Zünchurg gefahren. 
God save the King! (Hannov. 9.) 

Hannover, 25 Nov, Er. Maj. der König werden morgen 
früh mit deu Prinzen von Solms Durhlaudten auf einige Tage 
zur Zagd nad dem koͤniglichen Luſtſchloſſe Motenfirhen Eich be 
geben. — Geftern wurde im kbniglichen Hoftheater zum Wortteit 
des Denfmald für Mozart zu Salzburg bei überfüllten Haufe 
die Oper Don Yuan aufgeführt. (Hann. 315.) 


Brenfßem 

Berlin, 25 Nov. Se. Maj. der Abnig haben dem Etactd- 
und Gabinetsminifter Frhru. v. Werther geftattet, bie ibm won 
dem Könige der Franzoſen Maj. verliehenen Infignien des Groß 
freuzes der franzoͤſiſchen Ehreniegion, fo wie die von dem Gref- 
berzoge vom Baden f. Hob. empfangenen Infignien des ro 
kreuzes des badenfhen Hausordens der Treue und des Zähringer 
Lhwenorbens anzulegen. (Br. Staats;.) 

+ Berlin, 23 Nov. In Nr. 2945 des Temps vom 14 Nie- 
vember 1837 findet fih unter der Rubrif: „‚Nouvelles diver- 
ses‘ ein Artikel, nach welchem zufolge einer jetzt befannt ge 
machten Verordnung des preußiſchen Gouvernements künftig je= 
der Officier ber preußiſchen Armee feinen Raug verloͤre, wen 
er feine in gemiſchter Ehe erzeugten Kinder in der Fatheliihem 
Religion erzieben ließe oder feiner Battin gejtattete, fie darin 
erziehen zu laffen. — Aus der zuverläffigften Quelle fünnen wir 
verfiheen, daß diefer Artikel nicht allein völlig unmwabr, fondern 
daß auch nicht bie mindefte Anordnung getroffen worden iit, 
welche den entiernteften Anlaß zu folder Erdichtung bätte geben 
fönnen. 

Die preufiihe Staatszeitung enthält nun ebenials 
amtliche Erklärungen und Documente über die Entiegung de 
Erzbifhofs von Abln. Sie beginne mit Mittbeilung der erfien 
Hälfte des in Adlm angeichlagenen Publicandums (Allg. Zeitung 
vom 27 Nov.). Bei der Stelle: „Es blich hiernach fein amderes 
Mittel übrig, als.wenigftend der Ausubung der amtlichen Wirf- 
famfeit des genannten Prälaten in aller und jeder Beziebung cn 
Ziel zu ſetzen,“ fährt die preufiihe Staatszeitung fort: „Im 
diefem Ende haben Se. Maj. bie erforderlide Nerfugung mit 
aröftem Bebauern nnd nur in Betrachtung ihrer dringend ge— 
worbenen Nothwendigleit mittelit allerhoͤchſter Ordre vom +5 d. 
zu erlaffen unddie Vollgiehung der foldergeftalt beſchloſſenen 


Maagßregel dem Oberpräflventen der Rheinpreving, v. Bodelſchwiusd, 
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zu übertragen gerubt, welchem in dieſer Eigenſchaft die bortige 
Wahrnehmung bes lanbedberrlihen Majeſtaͤtsrechtes eircasacra 
obliegt. Die demſelben bierbei ertheilte nähere Auweiſung ging 
insbefondere dahin, daß er in einer mit aller Würde einer feier: 
lichen Handlung abzubaltenden Eonferenz, unter Zuziehung meb: 
rerer durch ihre amtliche Etelung ausgezeichneter Zeugen bem 
Yrälaten auf den Grund ber ibm vorzuzeigenden allerhöcditen 
Orbre zunaͤchſt bie Frage: ob er bei feiner obenerwähnten Erfid: 
rung bebarre, vorzulegen, im Falle diefed Beharrens aber anzu: 
Fındigen babe: die Ausübung feines erzbifchbflihen Amtes und 
folglich auch der Aufenthalt in der Erzbidcefe Köln könne ibm 
anter diefen Umftänben von Er. J. Maj. nicht länger geitattet 
werden; es ftebe ibm jedoch frei, ſich anferhaib jener Didceie in 
feinem Heimathlande, ber Provinz Weftpbalen, einen beliebigen 
Aufenthaltsort zu wählen, von mo aud er fi demnaͤchſt fchrift: 
lich oder auch yerfönlid nah Rom zu wenden nicht verbindert 
feyn mürde, fofern er nur, damit weiterer Verwirrung ber Der: 
bältwiffe vorgebeugt werde, das Verſprechen leiften wolle, bin: 
für keinerlei Amtshandlung vorzunehmen; im Fall der Der: 
weigerung dieſes Verſprechens würde ibm dagegen, zur motb: 
wendigen Sicherung des eben bezeichneten Zweckes, die in ber 
Naͤhe feiner Heimath belegene Etabt Minden nad einer even: 
tuellen Beſtimmung Er. f. Maj. ald einftweiliger Wohnſitz ans 
gewielen und feine unverzüglice Abreife dahin veranlaft werden 
müfen. Der Oberpräfident ift am Montag, den 20 d. M., 
dieier Weifung nachgekemmen, und bierbei von Seite bed Erz: 
bifchofs umter bebarrliher Wiederholung feiner früheren Erkld⸗ 
rung bie Leiftung jenes von ihm verlangten Verſprechens ver: 
weigert worden. Hiernach bat aus dem oben angeführten drin: 
genden Grunde der Erzbiſchof ſchon am Abend besfelben Ta: 
sed veranlaft werben müffen, nah Minden abzureifen. Die 
dortigen Behörden find angemielen, ibm ale, feiner Würde, 
wie feiner Perfon gebübrenden Nüdfihten angebeiben zu laſſen, 
uud ihn im Sebrauche feiner perfdnlihen Freibeit nicht mehr 
zu beſchraͤnken, ale ed der Zweck, ibm die Ausübung erzbiſchöf— 
cher Amtsbandlungen unmbglich zu machen, unumgzaͤnglich erfor: 
dert. An Beziehung auf die fünftige Berwaltung der Erzdidceſe 
Köln follte, nach ber allerhoͤchſten Orbre vom 15 d. M., das Metropo: 
!itancapitel daſelbſt, unter Mittbeilung dieſer allerböchften Mer: 
fügung, aufgefordert werben, nad den fanoniihen Verichriften 
diejenigen Maafregein einguleiten und zu treffen, melde zur 
Aufrechthaltung bes unentbebrliden Geſchaͤſtsganges erforderlich 
and dem Zuftande der eingetretenen Hemmung des erzbiſchoͤft 
isben Amtes angemeſſen find, aucd über diefem Vorgang an den 
päpftlihen Stuhl mit ben ihm geeignet fcheinenden Anträgen fo: 
fort unmittelbar zu berichten. Demgemäß bat ber Dberpräfident 
s. Bodelihwingh, während eine gleichyeitig in den Mmteblättern 
der Mbeinprovinzen erfchlenene amtlibe Belanntmahung das 
Publicum von ber getroffenen Maaßregel unterrichtet und näher 
yaruber belehrt, dad Metropolitancapitel am 24 Nov. feierlich 
serlammelt, demjelben die entſprechende Eröffnung gemacht, und 
ber zu dieſem Behuf auch dad nachſtehend abgedrudte Echreiben 
es Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, Frhru. ». Alten: 
tein, vom 15 d. M. (Allg. Ztg. vom 27 Nov.) zugeftellt, Noch 
n demielben Tage ift fodann won dem Metropolitancapitel die 
nterimsiftiiche Verwaltung der Erzdiöcefe Köln übernommen 
sorden.‘’ 


NunG land 

St. Petersburg, 18 Nev. Se. Maj. ber Kaifer werben 
zur eier des übermorgenden Nantensfeltes bed Groffürften 
Michael bier eintreffen, aber nur wenige Tage in umferer Mitte 
verweilen, und fodanıı wieder. zu ihrer erlauchten Familie nad 
Mosfau zurudfehren. Geftern traf die Großfurſtin Helena bier 
ein. — Drei unferer erften Reihsmwürdeträger find in diefen 
Tagen von bier nach Mosfau abgegangen: am 5 d. der Kriegs—⸗ 
minifter, Graf Tſchernitſchew, am 14 der Finanzminifter, Graf 
Cancrin, und am legten Dienftage der Generalbirector der Lande 
und Waffercommunicationen, Graf Toll, — Am 12 d. ſtarb hier 
felbit, allgemein betrauert, der Generalfuperintendent und Nice: 
präfident des Petersburger lutheriſchen Conſiſteriums, Paftor 
Mbeinbort, im erft vollendeten 55ſten Lebensjahre. Er hatte 
bier fait 25 Jahre der Et, Annen⸗- und früber 12 Qabre in 
Moskau ber Et. Michaelsgemeinde mit gleih ausgezeihnetem 
Eifer und reger Thätigfeit für Kirhe und Eule ald Prediger 
vorgeftanden, und mar bier nicht minder durch feine trefflichen 
Kanzelreden, feine den frommzreligiöfen Einn fördernden Er— 
bauungsfhriften, wie durch feinen lichevoll:populären Umgang 
gefannt und geſchaͤzt. Bei ber geftrigen Beſtattung feiner irdi⸗ 
ſchen Hülle ſprach fih darum auch die Liebe der Bendlferung für 
ibn auf die rührendfte und ungebeucheltfte Weife aus, (Preuf, 
Etaatöjtg.) 

Defterrei cd. 

Mien, 24 New. Se. k. k. apoſtol. Maj. baben mit aller- 
hoͤchſter Entihliefung vom 15 Nov. d. 9. die durch das Ableben 
des erften Hof-Vicecanzlers, Frhrn. Johann Nep. Malonyay 
von Vicſap, bei der Föniglih ungariihen Hoffanzlei erledigte 
foftemifirte Hef:Vicefanzleröftelle dem bieherigen zweiten Hof⸗ 
Vicekanzler diefer Hofitelle, Anton Grafen v. Majläth, allerand« 
digſt zu verleihen gerubt. 

“ Wien, 25 Nev. Dad in meinem geitrigen Briefe ent: 
altene Gerüdht von ber nabe bevorſtehenden Ankunft Er. J. 
Hob, des Kronpringen von Bayern berubt auf einer Irrung, zu 
deren Vervollftändigung die eingelaufene Nachricht von der Ane 
funft des Yrinjen Adalbert von Preußen in Trieſt, mwelder in 
Geſellſchaſt des Erzbergogs Johann unfere Hauptſtadt befuchen 
wird, durch eine fonderbare Verwechslung dad Ihrige beitrug. 

Tärkei. 

+ Wien, 35 Nov, Die letzte Poſt aus Konſtantinopel zeigt 
an, daß bie turkiſche Flotte unter dem Kapudan Paſcha am 
30 v. M. gludlih in den Sanal der Dardanellen eingelaufen war, 
Admiral Sallois hatte fie mit feinem Fleinen Geſchwader von 
Zunid unaugdgefegt begleitet, und erk im Angeſichte ber Darda⸗ 
nellen verlafen. Der Kapudan Paſcha für feine Perfon ward je: 
den Angenblit in Konitentinopel erwartet, und man glaubte, daß 
er über die Ehrung der ibm anvertrauten Erpeditien zur Re— 
chenſchaft gezogen werben fol. in franzöfifhes Echiff war von 
ZTonlon, mit einem Courier an Bord, welcher Depefhen für dem 
“dmiral Rouffin batte, am 2 d. M. in Konitantinopel eins 
getroffen. 

Aequpteu. 

Hr. Waghorn in Alerandria macht, ald Agent ber oſtindi— 
fhen Compagnie, befannt, baf er zur Beförderung von Briefen 
und Zeitungen aus Kranfreih nad Indien, uber Marſeille und 
Alerandria, in erfierer Etadt die geeigneten Vorkehrungen babe 
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treffen laſſen. So gelangt fortan ein Brief von Marfeille in 55 
bis 210 Tagen nah Bombay! 

* Neapel, 20 Nov. Das biefige Journal macht folgenden 
Ferman bekannt, ben der Sultan an den Paſcha von Aegypten 
richtete, in der Abſicht, ihm jedwedes Monopol für ben Seiden⸗ 
handel, das er zu Gunſten der Eingebornen und zum Nachtheil 
der Unterthanen Er. Maj. des Königs beider Sicilien aufrecht 
erhalten möchte, zu verbieten. „Auszug ber Ueberfegung bed 
an Mehemed Ali Paſcha und Gouverneur von Negppten gerich: 
teten Befehls im Betreff ded Monopold der Seide, Der Bevoll⸗ 
maͤchtigte Er. Maj. des Königs beider Eicilien an unferer hoben 
Pforte hat in feinem officiellen Berichte angezeigt, daß ber Sei⸗ 
denbandel in den Ländern, welche Deiner Herefchaft anvertraut find, 
monopolifirt, und neuen ſehr läftigen Steuern unterworfen wor: 
den ſey, welche ben Kaufleuten, die den Handel mit bem Königs 
reich beider Eicilien treiben, großen Nachtheil bringen; dieß ift 
gegen die Abfihten der Fatferlihen Capitulationen, und fteht im 
Widerfpruch mit den freundfcaftlihen Verbältniffen, welche zwi: 
fen der hoben Pforte und dem Könige beider Eicilien befte: 
ben. Der Gefandte befagten Hofes verlangt die Aufrtecht- 
haltung meines faiferlihen Befehls, damit der Handel, welden 
jene Kaufleute in den Dir anvertranten Ländern treiben, ferner: 
bin feine Hinderniffe mehr finde. Die Schiffe des Königreichs 
beider Eicilien follen alfo feine andern Abgaben bezahlen, als 
die üblihen 3Procent und fonftige Zölle, welche alle übrigen Na: 
tionen bezahlen. Eogleih nah Empfang des Gegenwärtigen wirft 
Du die nöthigen Befehle geben, daß alle jene Hinderniffe auf: 
bören. So ift mein bober Wille, und id verlange Unterwerfung 
und unbedingten Gehorſam.“ 

Handels und Börfen-Rachrichten. 

London, 23 Nov. Eonfols 931,5 fpanifhe Fonds 20° ,; 
portugiefifhe 30%. 

Paris, 25 Nov. Gonfol, 5Proc. 107, 50; 3Proc. 80, 65; 
Banfactien 2550; belg. Bank 1530; neapol. Fonds 100, 25 
fpan. act, 20,5 portugief. zproc. 20; St. Germainer Eiſe 
babn 880; Merfailler rehte 700; linke 670; Montpellier 5705 
5proc, nach der Börfe 80, 67Y2. 

D Venedig, 24 Nm. Die Vorbereitungsanftalten zw ber 
großen Cifenbahn von Venedig nah Mailand werden eifrig bes 
trieben. Die beiden Sectionen der neuen von der General: 
verfammlung der Nctionndre in Wenedig am 21 Aug. feſtge— 
feßten Direction vereinigten ſich feitdem zu einer neuen Ei: 
Kung. Unter den darin verhandelten Gegenftänden fam auch die 
Errichtung einer Ugentie in Wien bei einem ber bortigen vor: 
nebmiten Handelshäuſer zur Sprache, was fowohl jenen Action: 
nären ald der ganzen Gefellihaft zum Nupen gereichen wird, 
Die ——— Vorarbeiten begannen im Anfange Novembers 
auch in den lombardiſchen eg nachdem man in den vene: 
tianifhen Provinzen fchen feit 25 Aug. damit begonnen 
batte. Unter der Auffiht des Ober:Ingenienrd Milani finden 
fib auf den verfchiedenen Punkten der vorgeftetten Bahnlinie 
46 Ingenieurs vertheilt, zu denen bald noch einige hinzufommen 
werden. Die ganze Etrede ift genau unterfucht, und bie Ni: 
vellirarbeiten von Venedig bis Padua find fertig, während die 
Studien au in der Umgegend von Vicenza fhon ziemlich vor: 
gerüct find. Dem Winkelmaaße der nivellirenden Ingenieure 
folgt beftändig ein verpflichteter Schäger, der den Auftrag bat, 
den Heinften Schaden, der aus ben Bewegungen der Ingenieure 
für das Privateigenthum hervorgehen fönnte, fogleih zu verbef: 
fern. Die neue Straße, melde die bluhendſten Provinzen bes 
Reichs und darunter dag reiche und ftarfbevölferte Mailand mit 
Menedig verbinden wird, verfpricht dieſer prächtigen Hafenſtadt 
ihre maritime Wichtigkeit wieder berzuftellen. Durch feine Lage 


berufen, der Mittelpunft des großen Handelsverkehrs zwiſchen 
dem lombardifch :venetianifhen Königreih und ben andern Pre: 
vinzen der Öfterreichifhen Monarchie zu werden, kann Xene 
dig, bei den großen Verbefferungen, welche bie Sorgfalt der Re 
gierung feinem Hafen angebeiben läßt, fih die Vottheile dee 

ndels mit dem Drient zueignen, welden ber Gang der Er: 
eignife und der allgemeine Fortſchritt der Givilifation mit jedem 
Tage intereffanter mahen. Die Verbindung ber Eifenbahn und 
eines wohlgeordneten Dampffcifffabrtsfoftems wird den Aus: 
tauſch der Induftrie:Ergeuguiffe Oberitaliens und ber Meihtbn: 
mer Afiend und der Juſein im. abriatiihen Meere ungemein bes 
feleunigen, und fo dem Unternebmungsgeift ein weites und fer: 
nes Feld Öffnen. Aufrichtiges Lob verdient die ftrenge Rettlie: 
feit der Beförderer dieſes fchönen Unternebmend, die ſid wm 
Entwerfung des Voranſchlags der Koften und des zu ermarten: 
den Ertrags. genau an die gegenwärtige Bewegung ber MWacten 
und Pafagiere in diefer Gegend halten, und eine Ausgabe von 
mebr ald 400,000 fl. für die deutfhe Meile rechnen wollten, wib: 
rend ganz Europa feinen Landſtrich darbietet, der auf eimer ſo 
tur zen Strede fo viele und fo wohlhabende und voltreiche Stäit: 
vereinigte, und wo zugleih der Boden zum Etrapenbau gen: 
neter wäre, Wenn . allen bisherigen Eiſenbahnen der Zu 
der Waaren und Paffagiere fi gegen früher verdoppelt, vervier: 
facht, ja verzehnfacht bat, fo mus folglich die Dividende, melde 
die Venedig: Mailänder Bahn veripridt, eine außerordentliche Zif: 
fer zeigen. Wir wunſchen fie fo ſchnell als möglich vollendet zu 
fehen, und mögen dann die Gapitaliften auch in andern Provin: 
Ken taliens ich zur Unternehmung ähnliber Werfe angefporut 
ublen ! 

* Amfterdam, 25 Nov. Don dem Mitgliedern unfeer Ci: 
fenbahngefellfhaft wurden geftern für die Verlängerung ber Ei: 
fenbahn von Haarlem nach Rotterdam 13,A08,000 fl. eingezeic: 
net; 6,862,000 fl., welde von Gapitaliften unterzeichnet worden, 
die feine Mitglieder der Cifenbabngefellihait find, Fönnen nicht 
angenommen werden: Diele Cinfbreibung ift nur previſoriſch 
und für die Gefellfchaft nicht bindend, da noch nicht die Föniglice 
Sonceffion für die Verlängerung ber Haarlemer Eifenbabn erfolgt 
ift, doch wird dieſe nicht ausbleiben. — Un ber beutigen Börfe 
war der Kandel im Allgemeinen nicht lebhaft, und er wurde fel: 
gendermaßen notirt! 2',proc, 53; 5proc. 1025 Kaneb. 22° u; 
Spnd. 41 ,proc. 93'445 3proc. 76%; Sprec. oftind. 10065 
Haarlemer Cifenbabmartien 130; Rotterd. 122"; Ard. 20 1; 
Pal. 4° ,; 5proc. Metall. 100%; 2%, proc. 57 ; ruff. Imfer. 6; 
— In diefem Jahre wurden in unferm Sande 116 Schiffe zum 
Häringfang ausgeruftet; fie machten 214 Meifen, umd bradien 
3560 Laſten, 639 mehr ald im vorigen Jahre. Der Debit gebt 
gut von ſtatten. 

* Neapel, 20 Nov. Die Dele find wieder böber gehalten 
und das disponible mit D. 26 bezahlt. Es wurde auch Dericic« 
denes in Seide zu böhern Preifen gemacht. 

Frankfurt a. M., 27 Nov, Metall. 101”, ; Aproc. Er RR 
sproc. 78°,,5 1831er Loofe 12014; Bankactien 1695; Integt. 
537,45 Ard. 13%; Taunusbahn 145%. 

Augsburg, 29 Nev. Wugsburg: Mündener Cifenbate 
114", P.; Bene, Mail, 109 9.; Nordbahn 112'/, P.; Lubmi- 
Donau » Main: Eanal: Aetien 81 P. 

Hamburg, 235 Nov. Defir. Metall, 104; Sproc. 774; 
Banfactien 4392; ruf. engl. 5proc. 106,5 Jutegr. 52°, ,; Mer 
weg. aproc. 101°%,;5 ſchwed. 96. 

Berlin, 25 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102°/,,; aptoc. FF 
engl. Obl. 101%; Vrämtenfch. d. Ereb. 63%. 

Wien, 25 Nov. Metalligued 105%; aproc. 1004, 5 Smm®. 
78%; 4834er Loofe 121; Bankactien 1415; Mordbahn t1t'ss 
Mail. E. B. 109. 

— — — — — — — — — 
Verantwortliche Redaction: 
Dr. Suftav Rolb; U, I. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Eotta'ſchen Buchhandlung im Stuttgart, 
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Die Philippinen, 


(Aus der Canton free Preß, 30 Jan. 1837.) Trotz ber 
großen Fruchtbarkeit der Philippinen mar ber Handel von Ma: 
nilla bis in die lehten Jabre verbältnifmäßig unbedeutend. 
Dieb kam theild von der GEiferfucht der fpanifchen Megierung 
gegen Fremde, tbeild von ber Unthätigfeit der monopolifirenden 
ſpaniſchen Käufer, welche Vortheile in der Ausfubr von Meis 
nach China genoſſen, die ven Handel lange in ibren Händen 
concentrirten, ohne daß fie ibm die Ausdehnung gegeben bätten, 
deren er fähig iſt. Der gegenwärtige Generalcapitäin, Sr. 
v. Ealazar, welcher das Gonvernement im September 1835 über: 
nabm, bat eine liberalere Politif angenommen, und ben fremden 
Handel von einem großen Theile feiner Feſſeln befreit, und der 
Erfolg war fogleib in einer beträchtliben Ausdehnung der Neid: 
production fihtbar, da die Indier, bie jeht eines vertbeilbaften 
Marktes fiher find, mit größerem Eifer, ald man hätte hoffen 
können, fogleih anfingen große bracliegende Ländereien umzu⸗ 
breben. Die Ausfuhr von Meid ans dem Hafen von Manilla 
allein beitrug im Aahr 1856 Uber 4,200,000 Gentner, und man 
erwartet eine Zunahme im faufenden Jahre von wenigftend 30 
Vrocenten. In gleichem Maaße nehmen Inder:, Kaffee: und Hanf: 
pflangungen zu, und ber Inftand der Finanzen beweist hinlaͤng⸗ 
lich den zunehmenden Reichthum der Infeln. Die Mevenuen, 
welche im Jahr 1828 fih anf 1,620,000 Piafter belaufen batten, 
waren im Jahr 1856 auf 2,100,900 Piaſter geftiegen. Die Ftaatd: 
caffe enthielt s10,000 P after, nachdem neben allen laufenden 
Dienften noch über 200,000 Piafter alte Schulden, S20,000 P. 
fitr ben Trandport und die Equipirung eined Trupencorps aus 
Spanien, 1,550,0u0 9. für die Marine, werunter eine große 
Aregatte, melde gebaut morben war, um nach Spanien geichidt 
zu werden, 500,000 für neue Befeftigungen, 290,000 Piafter für 
Munition, und 150,000 P. für Mecfel, welche von ber fpani- 
ſchen Megierung anf bie Eolonie gezogen wurden, bezahlt wer: 
den waren, Außerdem bat die Megierung noch für etwa 4 Mil: 
fionen Piafter Tabaf in ihren Magazinen. Außer einigen un: 
bebeutenderen Einfünften, mie z. B. bie Eteuer auf Die Öbinefen, 
welche so,nno Piafter beträgt, befieben bie Hauptquellen ber 
Staatdeinnabmen in der Kopfſteuer auf bie Indier, in. Zöllen 
und im Tabafs: und Palmweinmonopol. Die Kopfftener (ıri- 
bute) wurde im Jahr 4835 ven 1,000,000 Indiern erbeben, 
mas etwa eine Verölferumg von 3 Millionen vorausſetzt, da fie 
nur von Ramilienbäuptern gefordert wird, Cie beträgt 1', 
Dollar für jede Famiie, umd wird von den Dorfgeiſtlichen er: 
boben, die 25 Procent fur die Erhebung abziehen ‚fo daß bie 
Megierung etwa Einen Viafter per Familie erbält. ' In den mei: 
fen Diftricten aibt es feine andern Etenereinnehmer als die 
Prieſter umd Mönde, deren Einfluß auf die Indier unbefchränft 
ift, und die fo eiferfüchtig auf jede Einmiſchung in ihre Ange: 
Iegenbeiten find, daf fie immer Mittel finden, das Niederlaſſen 
eines Europders in ihrer Gemeinde zu! hindern ; fie erlauben fe 
gar dem Geuvernement nicht, Truppen’ zu ihrer Beſchutzung oder 
zum Eintreiben der Steuern zu fehlten, Meben der Kopfſteuer 
für die Regierung erheben fie noch eine won fünf Realen per 
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Famille firendie Bedurfniſſe ber Kirche, und da fie dieſe von den 
Andiern in Naturalien nach ihrer eigenen Schaͤzung bezahlen 
taffen, fo beläuft fih das Mefultat weit höher, ald man nad 
dem Geſetz vermuthen ſollte. Eie find größtentheild Mönde 
und müſſen dann mit ihren Klöftern abrechnen, wad fie aber 
nicht bindert einen guten Theil für fich zu behalten. In allen 
reiben Gemeinden find die Priefter immer Europäer, in den 
armen meijtend Indier, bie im dem Seminar in Manille erzo— 
gen werden, wo ſich aber ihre Erziehung nit auf mehr als 
Schreiben, Yateinifihlefen und das Studium eines Handbuchs, ber 
titelt der allgemeine Meifende, das für den Inbegriff alles Wil: 
fenswürdigen gilt, erftredt. Die Unmiffenbeit dieſer Elaffe ber 
niedern Geiftlichfeit ift daher fehr arof, und fie find keineswegs 
frei von dem alten Aberglauben ibrer Mation. Denn obgleich 
die Spanier behaupten, baß feine Spur von dem frübern Gögen: 
dienft mehr vorbanden fen, fo kann man doch leicht an den Gebräus 
hen ber Andier bemerfen, daß fie fehr an dem Traditionen ber, 
frübern Zeit hängen, und man kann fie oft im Morbeigeben an 
einem alten Baum Blumen und Früchte opfern feben, da fie 
die Wälder von einer Menge guter und fchlimmer Geifter be> 
wohnt glauben. — Die Vollmachten bed Generalcapitänd find 
zwar dem Scheine nach umbeihränft, aber er kann. fie nur mit 
der Aufßerften Vorficht ausuben, ba eine Menge Beanteter bes 
reit find, ibn bei dem mindeften Anlaß, der Vorwand zu einer 
Nlage geben fann, inMabrid zu denunciiren, wo man nur allzu 
geneigt ift ihmen Gehör zu geben, weil der Veriuft ber amerifa: 
niſchen Golonien die Regierung fehr eiferfuchtig gemacht har. 
Daher finden es felbt Spanier ſehr ſchwer, Erlaubniß zu erbal- 
ten fib in Manila niedergulafen, und ohne. befondere Erlaub⸗ 
niũ aus Spanien wirb feinem erlaubt zu landen, wie viele aus 
Sudamerita Vertriebene gefunden haben, bie in ben Philippinen 
Schutz fuchten. Die gegenwärtige EColonialregierung befteht na 
turlich ans Anbängern ber Königin, fie bat es aber mit ben 
Prieſtern zu thun, die alle Carliftifh find und über einen gro: 
fen Theil ſelbſt der europäifchen Benölferung abſoluten Einftuß 
ausuben. Die Priefker find diereingige Partei, welche ſehr rei 
ift, und könnten, wenn bie Umftände von Don Garlog eine gun⸗ 
ftige Wendung nehmen, ohne Zweifel einen großen Theil ber 
Truppen durch Beſtechung gewinnen. Sehr viele Privatleute find 
den Klöftern Selb ichuldig, das fie nicht begablen können, fie 
wirrder daher wicht wagen fi anf die entgegengeſetzte Seite zu 
ſchlagen. Die Indier würden fih niht in den Streit der Par: 
teien mifchen, außer in dem Falle, daß die Prieſter es verlang: 
ten, die dann gewiß vollfommen auf fie zählen koͤnnten 
Die:Eolonie enthält etwa 6 bis 7000. Mann Ürıppen, worunter 
1500 Europäer und der Reſt Indier unter euvepäifchen Officie— 
ren; dad Ausſehen diefer Truppen ift gut, und ibre Zabl mehr 
als binreihend bie ſpaniſche Herrfchaft zu erhalten. Die Mas 
rine £oftet viel Geld, iſt aber nicht fo wirlſam ald bie Truppen; 
fie befteht aus einer Anzahl fleiner Kriegsſchiffe, genannt. Pon- 
tinen, welche eigentlich gegen die. malayiichen Seerduber im Eu: 
den von der Inſel Eugen und befonderd in; der Näbe von Min: 
banno beftimmt find, Wille drei Jabre wird ein nener Udmiral 
ernannt, der fogleich mit feiner Flotte an ben beiten Ort fegelt, 
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den er für Schildkroͤten- und Perlenmutterfifcherei finden Tann, 
Hier werden die Boote and Land gezogen, und bie Mannicaft 
fängt bie Fiſcherei an; eim Theil fiſcht Trepang (dieß it eim 
Koludt, den die Franzeſen beche la mer nennen), Andere tan: 
en nad Verlenmufheln, ver Neit fängt Schildfröten ; fie ver: 
ändern ihre Station son Zeit zu Zeit, je nah dem Stande ber 
Fiſcherei, zeritören zahlloſe Mollusken und Echildfröten anftatt 
malapifcher Seeräuber, umd kehren nah dem Merlauf ber drei 
Jabre nab Manila zurud, wo der Admin! gewöhnlich eine 
betrachtliche Maſſe ven Waaren an die Kanftente fur den chine 
Fihen Handel zu verfaufen bat. Es iſt daber fein Wunder, 
daß dad Meer voll Exreräuber ift, melde die Kuſtenſchifffabrt 
für die Heinen Schiffe, welche die Producten ber übrigen Infeln 
nach Manilla bringen, fehr gefäbrtich machen. 

D’Eonnell in Stockport. 

Wir fomtien moch einmal auf OKonnells neulihen Empfang 
in Etodport zurütk. Es it dieß eine gewerbfleißige Kleine Stadt; 
von ungefaͤhr 15,000 Einwehnern, an der Merfen, die bier, gang 
in’ ber Nahe von Mancefter, die Grafſchaften Ebefbire und 
Lancaſhire ſcheldet. Die Stadt bat zwei Mitglieder im Parla— 
ment, ben zu den Tories ubergetretenen Reformer Major Tho— 
mad Marsland, der bei ber letzten Wahl den Sieg über den 
radicalen Candidaten R. Eobden Eso. davon trug, und den Din: 
dienen H. Marsland Ese. Letzterem und. Hrn, Eobden gaben 
die Wahler von Stodport am 15 Mor. ein Feſtutahl, um den—⸗ 
feiben zugleich einige füberne Gefäße als ein freundliches Anden: 
fen. zu überreihen; der eigentliche „‚Löwe” drs Tags aber war 
der gleichfals eingeladene Hr. Damiel D’Eonmell, der gegen 
Mittag mit E. Hindley Esq., dem Mitgliede fir Afbten „, von 
Mancheſter angefahren kam. Au der Graͤuze des Weichbilde 
empfing win feierlicher Aufzug aus der Stadt, mit Muſit und 
Fahnen, der Manor, die Albermänner und der Gemeinderath zu 
Pferde, und geleitete ihn in die Stabt. Auf dem Marktplatze 
bielt der Ing. Hier waren Tauſende von Menichen aus alten 
Etänden verſammelt, und’ alle Fenſter bis unter bie Dächer ber 
fest. D’Eonnell beftieg ein vor bem Gafthofe zum Ochſenkopf er: 
richteres Gerät, auf dem er von Jedermann geſeben werden 
konnte. Lebehochruf, Schwenken der Fahmen, Hüte, Schärpen 
wid Taſchentuͤcher begruͤßten ſein Muftreten. OConnells Rede 
lautete im Weſentlichen alſo: AIch komme nach England als Ab⸗ 
geſandter meines Vaterlands; ich repräfentire nicht nur die Per: 
ſonen, ſondern auch die Geſinnungen und Hoffnungen des iriſchen 
Bells, Ich trete auf vor dem maͤchtigen Tribunal der öffentli—⸗ 
hen Meinung in England, mm Beiſtand zu firhen fiir meine 
vandslente und Mitmenſchen. br follt mir belfem Ich weiß 
feinen Kampf, in welchen die Engländer nicht geſiegt hätten, 
wenn fie entſchloſſen waren zu helfen; zugleich aber würde ich 
unwerth meiner Sendung und enres Beiſtauds ſeyn, wenn ich 
es nicht zugleich laut ausſprechen dürfte, dag ich, in meiner nie: 
beren Sphaͤre auch euch Beiſtand geleiftet babe.” O'Connell 
fpricht nun von feinen vielfachen Bemübungen um die Meform 
für Eutgland und Schottland nad fährt dann fort: „Ich gehe 
jegf ind Parlament, zunaͤchſt um daraufızu beftehen, daß die Mes 
formbill, wie nothwendig, :ermeitert werde. Dazu ift weſentlich 
erforderlich —- bie geheime Abſtimmung. - Meiner Auſicht nach 


ann das gegenwärtige Minikerium fih nur mit Echwierigfat 
halten, und es verdient nicht fortzubeftehen, wenn es fich der or: 
beimen Abflimmung miderfegt. Was mic betrifft, fo glaube 
ib, daß fein ehrliher Mann und ganz befonders Fein Staats— 
mann, der es ehrlich meint, der geheimen Abſtimmung entgegen 
ſeyn laun. Haben wir die geheime Abſtimmung, dann, meine 
Freunde, kann man in Wahrheit fagen, daß das Votum des 
Waͤhlers Eigentum if, und warum ſollte man es ibm überbaupt 
zugetellen, wenn es nicht ih m zukommt, menu es etwa des De: 
tum feines Pachtherrn, feined Brodherrn oder feines Kunden if? 


In dieſem Falle gebe man lieber ohne Meiteres dem Yadtkenn, 


dem Brodherrn oder dem Kunden das Stimmrecht. Die im: 
länder find won jeher ibred gefunden Menfchenverjtands meam 
gepriefen worden, darum follten fie dad Stimmrecht nicht mehr 
denjenigen tberlaffen, deren ECigenthum es nicht ift, und welche 
fih dadurch iu ben Stand gefent feben, Majore und alten Quart 
von Obriſten ind Parlament zu fdiden. (Anfpielung auf den 
Major Marsland.) Aber auch in anderer Hinfiht find cuch ned 
nicht ale Wohltbaten ber Reformbill zu Theil geworden. Des 
Stimmrecht iſt nicht weit genug ausgedehnt. Meiner Anſicht uach folte 
Jeder ſtimmberechtigt ſeyn. Doch will ich einräumen, daß gewiſſen 
Leuten dieſes Recht nicht zugeſtanden werden darf. Man bet cuch 
angewiefen, eure Ttimmen nur ben Reichen zu geben. Ich ſage euch, 
thut das nicht; die Reichen loͤnnen ſich ſelbſt ſchuzen. Ein Mann, der 
Tauſende auf feinen Bankier anweiſen kaun, braucht keinen Schutz. 
Der Mann, der feine Familie laum ervahren lann, der iſt ts, 
dem der Schutz gebuhrt. Was wäre dad Mejultat eines allgemeinen 
Stimmrechts? Nun, gleich Anfangs eine Aufhebung ber Korngeſctze. 
Dan behauptet freilich, darunter würde das Intereſſe des Ackerbaues 
leiden aber das muß ich beftreiten. Ich babe Fein anderes Eigenthum 
als Aterfand, und doch wüuſche ich von ganzem Herzen bie Abichafe 
ffung ber. Korngefehe. Es ift unrecht, daß man den Armen nur Cium 
Laib Brod zufommen läßt für dasſelbe Geld, das ihm zwei verſchaffen 
folite. Ju Paris lann der Tagloͤhner für junf Pfund chen fe viel 
Mebl erhalten,  ald in England für neun Pf. Et. Ich will 
baber die Korngefege abgefhafft wiffen, ih mill ermeiteriet 
Stimmrecht und geheime Abſtimmung, ich mul endlich auch 
kurzere Dauer ber Parlamente. Je kurzer die Rechunng, deſte 
länger, wißt ihr, dauert bie Freundſchaſt. Das Voll von 
England muß repraͤſentirt werden, feine Mepräfentanten muſſen 
feine Intereſſen vertreten und wicht die der Atiſtelratie.“ Zu— 
legt fam O'Connell wieder auf Irland. „Ih batte jo eben (in 
Liverpool) die Ehre, an der rechten Seite eined unter ber Ger- 
porationsreform gewählten Mayors zu fiten. Dad wunderie 
mich ſehr; doch was mich noch viel mehr wunderte, war zu bi 
ren, daß er ein rechtlicher, ehreuwerther, waderer Maum if, im 
jene Mitbügger lieben. In Irland, meine Freunde, da Fönnter 
ihr.mich eben ſo gut überreden wollen, dab ber Mond aus grir 
nem Kaͤſe gemacht, als daß ein Mayor ein ebrliber Dann iſt. 
Gelaͤchter.) Es iſt abſcheulich zu benfen, daß England um» 
Schottland Municipalreformen befommen baben, und Arlamd ad 
beine erhalten, Dauert das ſo fort, dann muß die Union gerremut 
werben; denn was nitzt und-eine foldhe Union? Keine Unten oder 
eine aͤchte, rechte! Ich muß fo nie Meferm baben wie ihr. Wenn 
ich. mehr verlange, lacht mich and. Wenn ich mich mit weniger be 
gunge, verachtet mic. : Ferner iſt in Arland das Wolf von der 
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einen Religion, die Alerifei von ber andern. Was foll ein Sir: 
rus ohne ein Voll? Das ift wie ein Major ohne ein. Meniment. 
(Belädter.) Härte Mellington bei Warerioo nur Majors ge: 
babt, und feine Megimenter, Bonaparte wurde ibn bald in. bie 
Taſche geftedt haben. So iſt ed chen in Irland; bort findet ihr 
Geiſtliche ohne Gemeinden, Hirten obne eine Heerbe. Jeder Ar: 
beiter, mein’ ich, ift feines Lohnes wertb, und man lohne ihn 
gut; aber feine Arbeit, kein Kohn; fein Pennr, fein Paternofter. 
(Betähhter.) Warnm follte das iriihe Volk das zablen, was bie 


Engländer ſich feinen Augenblit lang gefallen laſſen nurden? 
Es ift bier in Stockport eine Fatbolifche Gapelle, und wurde es 


nicht monftrös ſeyn, wenn ber Prieſter diefer Capelle feinen Un— 
terhalt von euren, der Nicht⸗Katholiken, Gütern erheben wollte? 
Methediſten, Calviniſten, Mitglieder der Hechlirche, oder wie ihr 
ſonſt heißen mögt, wurdet ihr ibn nicht einen Raͤuber nennen, wenn 
er das verſuchte ? Und macht es einen Unterſchied, ob ein Unfug 
dieffeitd oder jenichts des Er SeorgsCanals begangen wirt? : 
(Hört!) Ich babe euch den Zweg meines Hieherlommens ge, 
fagt ! mein Amt in England iſt, die Sache bürgerlicher und rdie: 
gidfer Freibeit zu verſechten. Als das iriſche Volk, weil es den 
Slauben feiner Vaͤter belannte, ein Sklave in feinem eigenen, 
Zande mar, als es ſeines angefammten Eigenthums wicht frei: 
werden fonnte und mit Füßen getreten wurde, damals, in den 
Tagen meiner Jugend, gelebte ih mir mit einem heiligen’ Eide, 
gegen diefe Ungerechtigfeit und Unterdruckung zu Kimpfen. Und 
ich babe feitdem arfämpft, nicht bloß ſur mein Gebnrtsland, ſon⸗ 
dern für jeden Bewohner der Erbe, unbekümmert darum, was 
fein Glaube, feine Kaſte, Farbe oder Heimath war.” (Gro: 
Ger Prifall.) Nach Peentigung dieſer Rede ward O'Gon— 
nelln eine Dankadreſſe der katholiſchen Einwehner von Stockport 
überreicht. Gegen 7 Uhr begann das Bankert, bei welchem 2200 
Gedecke aufgelegt waren, und dem noch mehrere hundert Perſe⸗ 
nen beiwohnten, ohne Platz zum Sitzen zu ſinden. O Connell 
ließ ſich hier nochmals vernehmen, und warnte namentlich vor 
politiſcher Apathie und zu großer Sicherheit, damit die Tories 
nicht, ebe man ſich's verſaͤhe, wieder ans Ruder kaͤmen; und ob: 
gleich er die beiden Forderungen der Radicalen, geheime Abſtim⸗ 
mung und allgemeines Stimmrecht, als gleich wichtig bezeichnete, 
fo glaubte er dech die Erringung der erſtern voranſtellen zu 
mirſſen; er bielt ſogar die Bewilligung des allgemeinen Stimm: 
rechts, ohne die geheime Abſtimmung, für fehr bedenflich, und 
tabelte bie Partei der Madicalen, welche die Andbehnung ded 
Stimmrechts für das alleinige Heilmittel anfähen, „Jetzt, faat 
er, gebt bie Einſchüchterung bei den Wahlen von bem Grund- 
bern, bem Prodherrn und dem Kunden des Handwerkers ans; 
würde das allgemeine Stimmrecht allein ertheilt, fo Fünnte leicht 
ein Einzelner bie Preibenfchaften der greßen Maſſe zu ehraeizigen 
Zwecken benützen und dadurch eben fo viel Unheil ftiften, als 
jetzt die Menge der Ariſtekraten. Beltebt auf ber geheimen Ab: 
ſtimmung, damit dad allgemeine Stimmredt mit um fo aröflerer 
Zicherbeit ertbeilt merben fann. Das Mittel zu biefem Zweck 
iſt nnabläffige Agitation und Unterſtützung des Miniſterinms, fo 
lange es der Meformbilt treu bleibt.” In letzterer Beziebung 
äußerte er gegen den Schluß feiner Rede: „Zwar thun bie Mi— 
niſter nicht Alles, was zu wünſchen iſt, aber ſie ſind unendlich 
beffer, als diejenigen, die ihre Stellen, wenn ſie abträten, ein: 


nehmen wirden. Einige meinen mar ſreilich, man ſollte die Ze: 
ries nur and Ruder laſſen, und bed Volles Born werde daun 
bald ein rabicaled Miniſterium nöthig machen. ch mag derglei— 
chen Propheten nicht leiden. Ich ſchenle ſolchen Zeichendentern 
wenig Glauben Gebt wir ine Unze Wirklickkeit, und ihr 
mögt ben Scheffel Wahricheinlichfeit behalten. Ihr kennt das 
alte Spruchwort: ein Vogel in der Hand ift beifer als zwei auf 
dem Baume; ich bin ganz. biefer Wieinung und halte den gar 
feiner Aufinerkfamfeit werth, der ba fagt: laßt und erit uns ver: 
ſchlechtern, damit mir nachher und verbeſſern.“ O'Counell ſchloß 
mit einem ſpottenden Ausfallb gegen Burdett, der bekanutlich auch 
ibn bei feiner legten Rede arg mirgenonmen hatte. „Es gab einft, 
fagte er, einen Mann, der bieß Burdett und war ein Nefermer. Gab 
es nicht einen folchen? (Hört! und Lachen.) Ein anderer alter 
Geld mit Namen Burbett ift jegt am Leben. Nicht? Die beiden 
fonnen nicht die Naͤmlichen ſeyn. Bei kann nimmenmehr eins 
ſeyn. Der Cine war ein Reſormer, der Andere iſt ein Tore. 
Der Eine war. ein Freund dei. Wolfe, oder behauptete wenigſtens 
einer zu ſeyn; ber Andere iſt eiu Freund bed Bolls, ‚wenn es 
nicht ziwifchen den Wind und frine Vornehmheit fommt,. (Hört!) 
Als junger Man war er ein Demagog; ald er Alter wurde, 
ward er gar ein Stud von einem Hochverraͤther, und erſchutterte 


‘bei einem einftmaligen Beſuch im Tower, wabrbaftigl den Thren 


(fchallended -@elächter); doch ald num bad Volk kam, um ihn wie: 
der aus bem Tower berauszulaffen, da bebte er zuxruch, ſchlich zur 


- Suntertreppe Dinaus und auf bie andere. Seite bed Waſſers. 


Dort ift er jest, ein ſchnöder Apoſtat in feinen alten abgehraun: 
ten Tagen. Erft war er biereputabel, dann gefäbrlid, und nun 
ift er ekelhaft. (Aubeluder Beifall.) Er pflegte vordem ſich eines 
fehr profamisenden Vergleichs zu bedienen. Mehr ‚als Einmal 
fante er — ich wage faum, es ihm nachzuſagen — er fagte, bie 
brirtifdie  Eomftitution fep, wie unfer ‚Heiland, zwiſchen zwei 
Schaͤchern gekreuzigt, den Whigs und den Toried, Nun, Beibe 
waren in der That Schaͤcher und Diebe, aber der Eine war ein 
reuiger Dieb, wahrend ber Andere in Unbußfertigkeit geſtorben 
iſt. Per alte Burdett aber iſt zu dem Tories, die er als heilloſe 
Schaͤcher fennt, ubergelaufen. (Gelächter) Indeflen der Mann 
iſt ein Eperinien von bem, was bie Tories einen feinen. alteng: 
liſchen Gentleman nennen. Die Tories baben recht, er- citirt ja 
gern den Shaffprare. Doch auch mir iſt manche Stelle aus 
Shakſpeare im Gedaͤchtniß, nicht bloß felche, „wo von alten Mar: 
ren” bie Rede ift, fonbern auch eine aus König Lear, wo ein al: 
ter Narr den Fürften ber Finſterniß einen lieben charmanten 
Mann, einen Gentleman nennt. Yc für meinen Theil möchte 
lieber Einen ehrlichen Mann, als einen ganzen Sircdibef voll ſol⸗ 
der Gentlemen.’ (Belächter.) — Am folgenden Tage kam DO’Con: 
nel auf der Manchefter : Birmingbamer Eifenbabn auf denfelben 
Omnibus mit Obrift YPerceval, dens vormaligen Oranienmann 
und feinem erbitterten. Gegner, zu fisen, ber ebenfalls auf dem 
Mege nach London begriffen war. Der Obriſt erfuchte in ber 
Duntelbeit Hrn. O'Counell, den er nicht erfannte, ibm feinen 
Mantel und Regenſchirm zu. halten, bie er na feinem Gepäd 
gefehen babe, und ihm feinen Sig zu bewachen. Hr, O'Connell 
widerfegte ſich ritterlich den Einfteigen einiger Herren, die ben 
Sitz in Beſchlag nehmen wollten. Nun kam Hr. Perceval wie: 
der und dankte feinem verbindlihen Nachbar. Bald darauf ſchallte 
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in großer Minorität unter den iriſchen Mitgliedern, Obriſt!“ 
Als Hätte ihn eine Matter geftohen, fuhr der tapfere Obrift zu: 
rück und brüdte fih in ben Winfel bed Wagens: „Bitte um 
Verzeihung, ich wußte nicht, neben wem ich zu ſitzen bie Ehre 
babe.” Die andern Irländer liefen noch einige Sticheleien fol: 
gen, und der Obrift wagte, noch ehe die Mafchine völlig ftill ftand, 
zur großen Kurzweil der Mitfahrenden, einen baldgefährlihen 
Eyrung aus dem Wagen, um nur aus dieſem Weſpenneſte fort 
zu fommen. 


— 


giedberliande, 

** Amſterdam, 22 Nov. Morgeftern hielt die britte Claſſe 
des k. niederländifhen Inſtituts der Wiffenfchaften, Litteratur 
und ſchoͤnen Künſte, welche ſich mit ber alten Litteratur, Philo— 
ſophie und auswaͤrtiger Geſchichte befaßt, ihre zweijaͤhrige öffent: 
liche Verſammlung. Die belangreiche Thaͤtigkeit der Claſſe wäh: 
rend der beiden legten Jahre ging aus einer Ueberſicht hervor, 


welche ihr Eceretär davon gab; dabei wurde auch eine Samm⸗ 


lung von 288 Briefen von Hugo de Groot erwähnt, die fih in 
den Händen des Oberbiblothefard v. Falfenftein zu Dresden be: 
findet. Die Elaffe betrauerte den Verluſt von dreien ihrer Mit: 
glieder. Eine große Menge von wiſſenſchaftlichen Abhandlungen 
die faft alle das größte Intereſſe verdienen, waren im jenem 
Zeitraume von ben Mitgliedern mitgetheilt worden. Ich erwähne 
davon nur der Mittbeilungen über vergleihende Sprachkunde 
von Hrn. Kinker (in einer Einleitung betrachtet er den allae: 
meinen Sufammenbang zwifhen dem Sanskritſchen, Griechiſchen, 
Lateiniſchen, Moskowitiſchen, dann den zwifchen ben beiden led: 
ten und ben germaniſchen Sprachzweigen, die fich daraus geformt 
haben), dann der über den Gewerbileiß: und den Handel im al: 
ten Sallien von Ken, van Gondoever. — Drr Sommambulismud 
bat noch immer feine. ſchwaͤrmeriſchen Apoſtel. Zwei Magneti: 
feure practiciren feit vielen Jahren bier und in Rotterdam. Der 
biefige B. Jodocus Meier bat vor kurzem eine Schrift in bie 
Melt gefandt, worin er feine Anfiht über die Wahrfagerei von 
Somnambulen mittbeil. Er gebt nicht in die fcharflinnigen 
Theorien über den thieriſchen Magnetismus ein, welhe phyſiſche 
Urfachen dafür auffinden, er bezieht jich direct auf das Höhere, 
die göttlihe Araft im Menfben, und ftellt gleihfam ben Eom: 
rambufismus dem Materialismus gegenüber. Seine Schrift er: 
regte wegen einer Prophezeyung bie Neugierde von ganz Amiter: 
dam. Ein angefebener Mann, krankheitshalber magnetifirt, 
batte vaͤmlich im magnetifhen Sclafe die Niederfunit feiner Ge— 
mahlin mit einem mwohlgebildeten Sohne am 20 Nerv. Abends 
vor 9 Uhr vorher verfündigt. Der Hr. Magnetifeur benad: 
tichtigt die Welt davon. Der Tag, die Stunde fommt heran — 
die Entbindung bleibt aus. Die enttänfhte Welt macht ſich in 
einem fallenden Gelächter uſt — doch zu früh. Den cs fagt 
beute der Maanetifenr im Amſterdamer Hanbeldblad: „Aus rei: 
ner Wahrbeitsliche ſuhle er ſich zu der Erflärung verpflichtet, 
daß jene Mahrfagung feines Patienten nicht in allen Etuden in 
Erfullung gegangen ſey — ein neuer Beweis, daß man nichts 
unter der Sonne unfehlber nennen Fönne! Jedoch muſſe es zum 
Troſt und zur Ermutbigung gereichen, daß dieß verfehlte Sell: 
sehen feinen Einfluß ausüben koͤnne auf die heilfame Wirkung 


Leidenden „ für welde bie gewöhnliche Heilfunde Feine rettenden 
Mittel lenne. Ueberdieß möge ein leichtes Ver ſehen im Geſicht 
bed Clairvoyant in Bezug auf eine ber Zahlen des prophegepten 
Datums, nämlich die 0, obwalten. — Dieier Irrthum in ber 
Datumziffer werbe gerechtfertigt feyu, wenn die Entbindung neh 
im Monat November Abends v oro Uhr erfolge, und das ge: 
weiffagte Geſchlecht, ein Sohn, fich herauditche. Wis dubin 
möchte man jedes fernere Urtheil um fo mehr auffsichn, ald 
er bad Eintreffen fomnambuliiher Weiſſagungen ſchen oft erfah: 
ren habe.” Eo lange es noch Leichtgläubige gibt, wird ih and 
ein Schalk finden, und es wundert mich nur, daß auch ein rein 
materieller Myſticismus nicht tiefere Wurzeln in unſerer Zeit yu 
fchlagen vermag. 
Griehbenland, 

* Athen, 12 Nov. Die Quarantäne gegen Syra wurde 
nad) fieben Tagen wieder aufgehoben, indem der im meinen ick 
ten Schreiben, angegeigte Todesfall feine weiteren Folgen batte. 
Die Iufel ward daher von der Sanitätöbebörde für allen Ber: 
fehr frei erflärt. Eine Deputation, welche bieier Tage von Eyra 
bier anlangte, überreihe Er. Maj. dem König eine Petition, 
worin der Wunſch ausgeſprochen ift, Er. Maj. möchten ben Ha: 
fen von Syra zu einem Freihafen erflären. Rad ber Ge 
siehmigung bdiefer Bitte glauben die dortigen Kaufleute, löune 
allein ihre feit mehreren Jahren Teimende Hanbeläblutbe zur 
wirflihen Feucht gebeiben. Die biefige Handelswelt denkt in 
ihren Intereſſe natürlich nicht fo und firbt defbalb mit Ge 
fpannt. eit dem Ausſpruche Er. Maj. entgegen. — Prinz Auguſt 
von Preußen verlief am a d. unfere Hauptſtadt. Erzherzog Io: 
hann von Deflerreih und Prinz Adalbert von Yreufen reisten 
in Begleitung bed. Hrn. v. Proleſch am 6 d. von bier nad Nau⸗ 
plia, und der Herzog. von Leuchtenberg verließ mir dem heutigen 
Klopd’shen Dampficiffe Athen. Das ungemein rege Leden, wei: 
ches die Anweienbeit fo vieler hoben Herrfchafren hervorgebracht 
batte, macht die nun wieder eingefretene Stille um ſo fublberer. 
Hofbille, Soirden bei Hrn. v. Rudbart, große Zafeln, Rennen, 
£andpartien, Cavalcaden ıc. reihten fih fait ermudend aneinar- 
ber. Das utereffantefte, an dem auch das größere Publicum 
Theil nehmen fonnte, war bie Eröffnung eines Sarkophags im 
Beiſeyn beider Majeftäten und ſaͤmmtlicher fremden Prinzen, Der 


Sarg war in einem zu einem Privatbau gegrabeuen Grunde aufge 


funden werden. Er war ehne alle Verzierung, und verſprach 
feinen reichen Inhalt. Bei Aufhebung des Deckels erklaͤrten die 
anmwefenden Aerzte fonleih Das vorgefundene Sfelett für dad «% 
nes jungen Mädchens, fur deifen Augend die noch vorhandenen 
Badenzäbne fprahen, Zu beiden Eeiten des Skelets lagen jwri 
ſilberne Kandelaber, weiche die ganze Länge vom Fuß big zum 
Kopf des Sarges ausſulten, jedoeh in Studen serfalın waren 
Von der linken Schulter zur rechten Eeite über die Brut ſcun 
eine veiche Guirlande gelaufen zu ſeyn, deren ädte große Gel 
blätter noch unverfehrt den Etaub ber laͤngſt zerfallenen Indt 
zierten, Sieben, zum Theil ſchwere, goldene Dinge mit gran 
ten Steinen fledten nob an den Knochen der Finger. Kinije 
Eifenbeintäfelben, Thraͤnenſlaͤſchchen und ſonſtige Todtenmitza- 
ben machten dem Reſt dieſes fchönen Fundes auf. Der anne 
iende Arhäviog, Profeſſor Pittafid, erflärte den Indalt dieſer 
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Bartopbags ald den reichften unter den bis jest in Athen vor⸗ 
efundenen. — Der griehifhe Arzt Dr. Epitis (biete den für 
Dienftleiftungen auf Poros von Er. Maj. erhaltenen filber: 


















R 


ad: „Er danke für diefe Auszeichnung, die Zeit werde 
feine verdienten Lorbeern ſchon flebten, er verlange feinen 
en, fondern 100 (!) Dramen per Tag Diätenerfag, fo lange 
Auf Voros gewefen.” In Folge deffen leien wir in dem Cou⸗ 
? „Dur Fönigl. Ordonnanz wurde Hr. Epitis feiner Stelle 
j or der Univerfität und als Mitglied des Medieinal: 
tes enthoben, und zugleich von der Lifte der Mitter des Er— 
fererdend geſtrichen.“ — Hr. v. Eaint-Zimen, erſter Eeiretär 
renßiſchen Geſandtſchaft in Paris, ift zum Gefandten biefes 
in Griehenland ernannt worden. — Barın v. Weihe 
€ mit dem heutigen Llopd’fhen Dampfſchiffe nah Deutſch⸗ 
zur; deſſen zahlreiche Familie folgt ihm in einigen Wo: 
Auch der. Hofmarfhall, Graf v. Eaporta, verläßt mit Ende 
Jabrs feinen Poften und Griechenland. — Der in einem 
je früher Berichte erwähnte, zum Tod verurtbeilte griechi⸗ 
be Oberliehitenant Papajannopulos wurde am 6 d. in Nauplia 
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Düffeldorf, den 10 November 1837. 









Dueft. 


Bäri, den 25 November 1837. 


1461-63) Edictal-kadung. 


die Beiden Brüder Johann nnd 
am Bub von ber Gteinbede, 
nelbach, find ſchon feir den ı7u0er Tabrın 
id na Ungarn gereidt, und feit dieſer 
Ehaben biefeiben nichts mehr von fih bbren 
„ emdbift deren Leben und Aufenthalt adııza 


betannt. 
uf Antrag ihrer noch vorhandenen Geſchwi⸗ 
‚num bie beiden ober ihre eiwalden 
naugeferdert/ 
nnen ichs Monaten D 










obann 
emeinbde 





Y ft f » 1 13598) 
— an Ihre näcdften Inteſtaterven 

I a audgchändigt * 

Da ein dritter Bruder, Namens Balentin 
sbI, am 45 Gepthr. 1501 als Ghemeiner bes 
maligen 1, £. Infanterie Megiments von Ex: 


MM Crlöferorden (er erwartete den goldenen) mit dem Bemer⸗ 





ilbelm Eleff in Düffeldorf und 
LEN von der Heydt:lerftien S Söhne in Elberfeld 
nrebnung des bereits entiichteten einen Procents längftens bis Eude Fünftigen Monats elnzuzablen, 
4 Beliper der Interimsibeine über diefes 1 Proc. wollen folde daher bei der Baarzahlung der übrigen 4 Procente aushäne 
, und dagegen eine Quittung von 5 Procenten in Empfang nehmen, 


Anzeige. 


Die mit dem 43 Nov. eröffneten Subſerotionsliſten für die Baſel⸗-Züricher-Eiſen bahn werden am 15 Dec. geſchloffen 
8 konnen nad MWerfluß dieſes Termins feine Untergeihnungen mehr angenommen merden, wovon das Publicum I 


Namens des proviſoriſchen Comité's: Das Hetuariat. 


bach zu Erfurt geftorben ift, und eine Mittwor, 
Vanene Margaretha, geborme Wenzel ans 
. weimarihen Amtes 
GBaifa, binterlaffen bar, welche nicht ausgemit⸗ 
teft werben fan, und es auch unaeroiß Hit, ob 
aus biefer Ehe feine Minder vorkanden find, fo 
ergeht an diefe die gleiche Nufforberung, ſich in 
der obigen Zeit zu melden. indem fonft ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf fie die Bertheilung ber Maife erfolat, 
Wevpherd, am 20 SJunluß 1837. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht, 
Halbig, Landt. 


Geißmar, großherzog 


Neue 
ſchöngeiltige Schritten. 
G. Schilling, ſämmtliche 
Schriften, Ausgabe letzter Hand 


erichoffen. — Das Öffentliche Kriegsgericht in Sache bed Obriften 
Grivas beginnt Fünftige Woche, — Staatsrath Delijianni wurde 
diefer Tage im Unterfuhung gesogen. So fagt ein griechiſches 
Blatt. Die Anzeige erregte um fo mehr Aufſehen, als Obriſt 
Delijtanni, defen Bruder, ſchon vor 14 Tagen nach Itſchkale ab- 
geführt wurde, um dort wegen Eomfpiration in Unterfuhung 
gezogen zu werben. — Der Mebacteur dee Elpis hat ſich aber: 
mals durch die revolutionäre Tendenz feines Blattes eine drei⸗ 
monatlihe Gefängnißftrafe und eine Geldbuße von 200 D. zu: 
gezogen. Da er der Gerihtsvogladung nicht folgte, fo wurde er 
am 10 d, in contumaciam verurtheilt. — Die Angelegenhei- 
ten der bier weilenden Türfen wegen ihrer Anfprüce auf Grund: 
befigungen in Griehenland dürften ibrem Uusgange nahe ſeyn, 
indem jene Betheidigten, die früher in Theben wohnten, ſich des 
Reſultats erfreuen, eine Summe von 619,037 Dramen im vier 
monatlichen Raten ausbezahlt zu erhalten, wovon die erfte ſchon 
in voriger Woche fließend wurde. — Der heutige Courier fagtt 
„Se. Mei. hat gerubt, Ihrem Adjutanten, dem Major Hru. 
Soutzos, proviforifh die Functionen des Gerimonienmeifterd zu 
übertragen.” 





Düffeldorf: Elberfelder Eiſenbahn. 


Folge des nunmehr allerböchften Orts genehmigten Statuts der Düffeldorf: @iberfeider Elſeabahngeſell⸗ 
Bcetionndre diefes Unternebmend aufgefordert, von den In Beſitz habenden Aetien den Be 


trag von 5 Proc, 


Die Direction der Düfeldorf- Elberfelder Eifenbahn, 
Schöller. 


Roevel. 


———— — — 


Kennt: 








in Tafchenformat. 61 bis 7Ofter BB 
Prän.s Preis 3 Rthlr. 12 gr, oder 
6 fl. 18 ke. rhein. Ladenp. 5-Rıhik, 
9 ar. e 
NM. 28. Seller, die Eroberung 
von Zerufalem. Zu haben in 
allen Buchhandlungen für 2 Rthlir. ob. 
3 fl. 36 rhein. ; zu befommen von der 
ter. _ | Urnold'fhen Buchhandlung In Dresden 
Auadsurg > K 1  PORRERRN 
Qumvandlung; Wien in ber E, Gerolb'idean 
Blchlsatdluma; Dran bei Borrofch und 


Veh vei E. A. NHartleben; Kemberg 
Millitowotv. 
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[092] wei 3. U, Mayer in Machen it jo eben erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu baden: 


Moliere s sänmtliche Werke. 


Ueberſetzt von 
©; Bruunfels, J. Demmler, E. Duller, 5 reiligrath, M. Nunkel, 
E. Wenden, D. L. B. Wolff, L. Lax u. U. 
Qesausgegehen von 
Louis Lax. 
Ausgabe in Einem Bande. Erfie, Licierung. YPrinumerationspreis fürs Ganze mit 
Moliere’s Yortrait in Stahlftich, 5 Ribir. oder Sf. 
Ausgade in 160, 1— 3. Rieferung, 4 Rthlr. oder a fl. 4 fr 


uat Erſchlenen it und in allem Wrucphant, 

iumgen Ai haben: __ 

Wdrepbuch für Papiermacher, 
Schriftgießer, Buchdruder 
und Buchhändler. Herausgege— 
ben von Fr. Nies. ar. 8. geh. 12 ar. 
Dieier Verſuch, em allgemeines Mörehms 

ämmtlicher Papierfabriten, Cerrifteicherrien. 
udhbrudereien, Gteindruderein und Zelt 

arapbien Deutſchlands beryuftellen, wird von 

alien in den genaunten Prungen wie im 

Buchhandel Nrbeitenden willfommen geheiden 

toerden. Der Herausgeber wird mit beionderen 

Duanf erfennen, wenn ibm die enwa im nmiel: 

ben befindlichen Luͤcten durch fandftiıe Wit: 

tbeilungen angezeigt werben, id ber Um: 
zeichnete erfunt, Me ibm unter feiner Adseie 
gefillignt zugehen zu laſſen. 


job. Amber, Barth in Leivſig 


14170) Bei M. J. Yandan in Prag 
wird naͤchſtens 


der dritte Theil des 


KEREM CHEMED 


die Prefie verlaffen. Es enthält biefer Brief: 
von Dr. Auerbach tn Wien, Almanji 
in Padua, Erteri, Girondi Rabtiser in 
in Parma, Goldenberg, Feiteles, Eib: 
ſchutzer Rabbiner in Hamdurg, Strach: 
mal, Luzzetto Profefor aun-collegium rab- 
binicum in Pabua, Meimpnides, Verl 
Director der ifraelitiiaen Harprſcazule zu Tar⸗ 
noyol, Mapoport, Mrgaio, fo wie ans 
alte mertwuͤrdige gejgichrtige Acteuſtuͤcte. 


















— 





[1240] $o eben ist im unterzeichneten Verlage erschienen: 
d 


er 
gesammten musikalischen Wissenschaften 


VUWNITARIRAI-LERIKON 


rg\ 
der Tonkunst. 

Feransgegeben von Fink, Fougue, Grosheim , Heinroth, KBeferstein, 
Kretschmer, Marx, Nauenburg, Rellstab, Seyfried, Schnyder v. War- 
iensee, Fi eber, v. /Finzingerode u. 3. w. 
redigirt von 
Dr. Gustav Schilling. 

« : Pünfter Band, N —B, 

Seit dem Erscheinen des ersten Bandos dieses Werkes, welches als eine Fundgrube des 
musikalischen Wissens einzig in der Literatur dasteht, ist die Anerkennung wie die Theil- 
nahme daran fortwährend, gestiegen Der ste Band, mit dem das Werk berndigt wird, ‚ist 
unler der Presse, so dafs binnen kurzem das Ganze in den Händen der Subseribenten seyn wird. 
(F Das Work eignet sich zu einem werthvollen Weihnachtsgeschenk. 

Die Buchhandlung ron Franz Heinr. Köhler in Siutigart. 











v2 E. JF. Bulwer's 
neuefter Roman. 


So eben if Hei Metzler in Stuttgart 
eriienen : 


Erunft Maltravers, Roman von 
&, 8; Bulwer, überf. von Dr. &w 
ftav Pfizer. 16 Bochn. 16. geh. 


Preis 3 gGr. od. 12 Er. . 

Malıraverd wird in 6 Dixon. mod im Kauft 
biefes Zalmed_voltftändig aufgeaeden. und 
der Preis desſelben iſt alio, edrmıo mie Sulwers 
üorige Romane in unferer Zafenen : Ansaade, 
weir billiger, ald m jeder ambern beni- 
ſchen Ueberfegung. Die fraber amtarnebinen 
51 Bändchen tnjerer Tafben : Autgabe, du 
fämmtlicven Romane und Noreuen S.%. Bus 
wer’s vollftändig enthaltene , find für 6 Rıbir. 
9 arı ob. tofl, 42 fr. zu begieben bare Fed 
gute Buchhandiung Deurislands, der Ems) 
und ber öfterreimjdhen Monarie, in Wien 
durch &.G@erold, Mörioner unbQainer 


[a224) Bei Jmles Krank m Stuitgart 
ift fo eben erfepienen und vormitbin im «dir 
Buchbandiungen Deutſchlande der Schmey NT 
bfterreibiichen md yuendijaen Staaten: 
Der kleine Spanier 
ober 
Sammlung der zum Sprechen nid: 
ften Wörter und Redensarten; jpanii@ 
und deutich, namentlich für Ausman: 
derer und zum Privasgebrande, 1 
Prof. Pofſart. 16. broch. Tim 
“h fr. rhn. oder 4 gr. 
Diefes Werfen bat den beften Borlden 


an der, Ende 1855 eridienenen, ſpaniſchen Gr® 
| natif — —— — von der deinnsea = 


1590) So ie ech nud in allen deutſchen Buchhandlungen zu Gaben: 
ie fechste ſehr vermehrte Ziuflage von 
Dr. F. $. Srauk, 


Der Arzt als Hausfrennd 


oder 
freundliche Belehrungen eined Arztes an Väter und Mütter bei 
allen erdenklichen Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 
Ein treuer verftändlicher Mathgeber für Alle, die ſich felbit belehren mollen,- oder 


fidy nicht gleich aͤrztlichen Mathes erfreuen können. 
304 Selten des engften deutiichften Dres. Auf weißen Papter ſchoͤn gebeftet 


R Y, Zoaler. Fri 
Beipgin, bei Kriedrich Fleiſcher. 
Mit größter Sorgfalt bat der affer geſucht, dieſes heliebte Hands ımd Familienbuch, deſſen 
fente farte Auflage ſich ſehr ſchneu — immer vollſtaͤndiger au machen, und feinen Ihm von 
theifnehmenden Freunden gegebenen Wint umbenchter gelaſſen. je meueften Srantbeitsericheiz 
nungen, Cholera — Grippe — bie bie und da fich wen Menfchenpoden 2c., find mik 
aroßer Deurtichfeit kom nenem-beianbelt, Go möge denn das Buch abermals and in feiner wolls 
—— Geſtalt zu dem Publiciun, das es bisher ß vertrauungsooll und freundlich aufnahm. 
get Wenn es ‚dem Liebenden Gatten, ber forgenden Mutter in der eit banger Sorgen al& 

ratbenber. Freund zur Seite ſteht, Tagt was zu thun it, Dadurch Höfe und Troſt brinat, 
dann hat es feinen ſadnen Beruf — ein wahrer Hausſreund zu ſeyn — gewiß erfült, und darf 
hoffen, feinem Berger für immer lies umd wertd zu bleiben, 








1116] Bei F. H. Köhler in Stuttgart in jo eben erjgienen und in allen Buch haud⸗ 
Iungen Deutſchiands zu Imben: 


Humoriſtiſche Perlenſchnur. 


Chreſtomathie der gelungenſten Stellen aus den befien humoriftifchen 
Schriftſtellern. 


2 Bündchen, mit einem Titelkarfſer elegaut broſa irt Tafhenformat. 1 fl. od, 16 ar. , 

Dieh elegant gedructe Wert enthält das befle, Wags bie wisioften Köpfe hervorgebracht baben, 

Pamen wie Saphir, Heine, Bene, Kintenberg, Swift, Maltiy, Omeinger ı, U, verbirgen ben 
amufanten Inhalt. 


! 


neue Kur age nbebig Ift, uud wird jedem frrum 

der fpanifiden Eprage, namentlich den Bein 

der genannten Grammarif willfommen je" 
puren Mr 





AUGSBURG. aroanement 
Tür die Stadt beider Zuiiungs- 
Eıpredition, Preis rierteljährlich 
af Fjırı für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Eipedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
guasjährig, halbjahrig und bei Be- 
ainn der sten Hälfte jedes Beme- 
asere auch vierteljährig,fürFraak- 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit alterhächften Privilegien, 
Nr. 335. 





seich bei Herrn Alesander m 
Btrafsbarg, Brandgan-e Niro. »8 
und bei dem Postamis in Karl» 
zuhe; für Italian bei den %. &, 
Postämtern «u Brogens, Inne- 
bruck, Verona, Venech;, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufyenommen and der 
Baam einer dreispaltigen Cols- 
usl-Zeils mit 9 kr, berechnet. 


1 December 1837. 





ueberſicht. 

Braſilien. (Reſignation des Megenten.) — Spanien. 
(Thronrede bei Eröffnung der neuen Gortes.) — Groß— 
britannien. (Das Minifterium macht feine Erdifnung 
wegen der Eivillifte und unterwirft die Penfionen einer Un: 
terfuhung des Parlaments.) — Frankreich. (Briefe aus 
Bona, Marfeille und Paris.) — Deutfhland. - (Mad: 
richten aus Münden, Sondershaufen, Dresden, Braun: 
ſchweig, Hannover.) — Preußen. (Die Verhältniffe in 
Köln. Details über die letzte Reiſe des Kaifers Nikolaus.) 
Handels» und Boͤrſennachrichten. (Anleihe für 
Don Carlos.) — Außerordentl. Beilage. Ueber 
den Zuftand von Spanien. — Das St. Petersbur: 
ger Eabiner billige das Verfahren der wallachifhen General: 
verfammlung. — Wedſchihi Pafha in Bosnien. — Ueber 
die franzöfiihen Briefpoften nad Eonftantinopel. — Briefe 

; aus Athen. 


Brafilienm. 

Der Megent von Brafilien, Diego Antomio Feijo, bat 
am 19 Erpt. refignirt, wumb der Megierung wie dem Senat 
die Abſicht angezeigt, wegen feiner gefbwächten Gefundbeit fi 
nach der Provinz Et. Paul zurüdzugieben. Pedro de Aranjo 
Zima übernahm proviforifh bie Stelle, bis jur Wahl eines 
neuen Megenten, An—⸗ das brafiliihe Wolf bat Feijo bei diefer 
@elegenbeit folgendes Manifeft gerichtet: „Brafilianer! Für euch 
flieg ich zu dem Poften des erften Beamten ded Reichs empor ; 
für eud verzichte ich auf diefe hohe Stelle. Es will viel heißen, 
Menfhen und Dinge zu fennen. Ich war von ber Unmöglic: 
Feit überzeugt, euern Umftänden angemeifene legidlative Maaf: 
regeln zu erhalten, aber es war gebieterifbe Pflicht für mich bie 
Schuld der Danfbarfeit zu zahlen und euch den Beweis zu geben, 
Daß. es nicht in meiner Macht ftand, weder die Staatsbebürfniffe 
zu deden, noch dem Unheil abzubelfen, yon dem ihr beimgefucht 
werdet. Ich kann die Regentſchaft nicht länger behalten; ich 
fühle, daß ihr mich durch irgend einen andern Bürger erſetzen 
müßt, der, fähiger ober glüdlicher ald ib, im Stande ſeyn wird, 
ſich die Theilnahme der übrigen politifben Körperfbaften zu er: 
werben. Ich könnte euch die unüberwindlicen Schwierigkeiten 
aufzählen, die ih vorberfah und erfuhr; aber wozu das? Ich 
babe meine freiwillige Abtretung gerechtfertigt durch die offene 
Erflärung, daß ich nicht im Stande war zu leiften, was ihr von 
mir erwartetet. Ich gebe euch bie Macht zurüd, die mir fo groß: 
mütbig anvertraut wurde, weil ich micht wunſche die Hoffmung 
auf Vortbeile, derem ihr bebürft, die ich aber nicht im Stande 
bin zu verfchaffen, länger bei euch zu unterhalten, indem ich zu 
gleih meine danfbare Anerfennung für dad Vertrauen audfpreder 
das ibr mir gewährte. Ich babe Alles getban, mas in meinen 
Kräften fand. Welches Schickſal bie Vorfehung mir für bie 


— * * 





Zukunft auch immer beſtimmt haben moͤge, ich bin braſiliſcher 
Bürger und werde als ſolcher meine Schuldigleit gegen das Va— 
terland erfüllen. Rio de Janeiro, 19 Sept. Diego Anto- 
nio Feiio.” 

Syanie m. 

**Durch außerordentliche Belegenbeit erbalten wir im fpa= 
nifhen Driginal die Thronrede, mit welder Ihre Mai. die 
Königin : Regentin die ordentlichen Cortes der fpanifhen Nation 
am 19 Nov, feierlich erdffnete. Sie lautet alſo: „HH. Senato> 
ren umb Deputirte! Ich fühle jederzeit das lebbaftefte Vergnü: 
gen, febe ich im dieſem Maume mich umgeben von bem Mepräfen- 
tanten der Nation, die ich als die feftefte Stutze des Thrones 
und ber Gefege betrachte, welche bie Freiheit bes fpaniichen 
Wolf! verbürgen. Zum zweitenmale babe ich es für ſchicklich er: 
achtet, daß meine zarte Tochter, die Königin Doña Sfabel II, bie: 
fem feierlihen Acte beimohne, auf daß fih ihrem Herzen bie Liebe 
zu den Inftitutionen einpräge, die ibre bereinftige Regierung und 
bie Nation, die fie zu beberrfhen berufen ift, glüdlih machen 
follen. Ich fahre fort, von den andwärtigen Mächten, welde bie 
Königin amerfannt haben, Zeugniffe der Freundichaft und bes 
guten Einverftändniffes zu erhalten. Obgleich ich den Hintritt 
des Königs von England, Wilhelms IV, bemweine, fo gereicht es 
mir boch zum Troſte, daß feine erbabene Nachfolgerin, die Köni- 
gin Victoria, von den nämlichen Gefinnungen wie ihr erlauchter 
Dbeim befeelt, Er. Maj. dem Könige der Franzoſen und ber Kö— 
nigin von Portugal, den Unterzeihnern bed Vertrags ber Qua: 
drupelalliang, innig verbunden bleibt. Diefe Monarden begun- 
ftigen unfere Sache mit berfelben Theilnahme wie immer; ihrem 
edelmüthigen Beiftand großentheild verbanfen wir bie Sicherheit 
unferer Graͤnzen und bie unferer weitgeftredten Aüften durch die 
forgfame Wachſamkeit der alliirten Geſchwader, außerdem ans 
dere wirkfame und gelegene Hüfsleiftungen, die mein tiefed Danf- 
gefühl mit jedem Tage mehr verpflihten. Darunter find von 
hohem Werthe für unfere Sache die von Er. Maj. dem Könige 
der Franzofen gefaßten Maafregeln, um die Zufuhr von Kriegs: 
material und Lebensmittein für die Mebellen auf der ausgebehn- 
ten Pprendenlinie zu verhindern, jo wie die in einigen Fällen 
unferen Truppen gegebene Erlaubniß über das frangöfifhe Gebiet 
zu sieben. Die Eabinette, mit denen wir nicht in gleichen Ver: 
bältniffen ſtehen, zeigen ſich darum nicht feindfelig gegen Spanien, 
und es ift zu hoffen, daß fie, beſſer berichtet von den neuerlichen 
Erfolgen unferer Waffen und von dem einmüthigen Entihluffe 
ber Epanier, auf jede Gefahr bin (A todo trance) den Thron 
ihrer Königin aufrecht zu halten, in ihrer Politik einige Aende- 
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rung eintreten laffen, befonders wenn bad graufame Verfahren - 


bed Prätendenten bei feinem Einfall in dad Innere der Monar: 
bie zu ihrer Kenntniß gelangt. Nachdem die Krone durch ein 
Specialgeſetz „ber Cortes angemeffenermweiie ermächtigt worden, 
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Friebend: und Freundfhaftsvckträge mit den neuen Etaaten des 
fpanifchen Umerifa auf ber Baſis ber Anerfennung ihrer Unab: 
hängigfeit abzuſchließen, freut es mih, Ihnen zu eröffnen, 
daß ih im Namen der Königin den Vertrag ratificirt babe, ber 
in Madrid zu Ende Decemberd des vorigen Jahres zmifhen Spa: 
nien und ber Republik Merico abgeichlofen ward, indem ich mir 
ihmeihle, daß diefe Verſohnung zwifchen zwei Brudervölkern 
für das eine und andere Land unberehenbare Wohlthaten her: 
vorbringen werde. Don gleihen Gefühlen bin ich befeelt bin: 
fihtlih der übrigen amerifanifhen Staaten, und zum Beweiſe 
deifen habe ih die Häfen Epaniens den Handelsſchiffen Vene: 
zuela’d und Montevidbeo’d geöffnet. 
lationen über Frieden, Schutz und Handel ratificirt, Die durch 
den Generalcapitän der Philippinen dem Sultan und den Datırd *) 
der Suluh-Inſeln bewilligt worden. Die Mißhelligkeiten (des- 
avenencias), bie zwifhen dem Militär: Gouvernement von Eeuta 
and den Mauren bed Gränzlagerd vorfielen, find auf befriebi- 
gende Weiſe beigelegt. Mit Bedauern nehme ich wahr, baß bie 
Weigerung des Gabinets von Turin, einigen fpanifhen Eon- 
firlar: Agenten dad regium exsequatur zu theilen , die Un: 
terbrehung unferes Handelöverkehrs mit jenem Lande veran: 
laßt bat; doc bereit, denfelben auf dem Fuße, der immer be: 
fienden, wieder herzuftellen, werde ich die erfte Gelegenheit, Die 
dazu mic einladet, nicht vorübergeben laſſen, ohne indeffen ber 
Ehre bes Throns und der Würde der Nation etwas zu vergeben. 
Meine Menierung hat getrachtet und trachtet fortwährend bie 
Munden zu heilen, welche dur die verheerenden Streifzüge 
Kcorrerias) des rebelliſchen Prinzen, bei denen die Brvölferungen fo 
ausgezeihnete Proben von Muth und Loyalität ablegten, dem 
Lande gefchlagen worden find, Dem Eifer, womit meine Megie: 
rung fi diefer Aufgabe widmet, verdankt man es, daß die In: 
duftrie ſich aufrecht bält, und daß der Handel nicht völlig aelähmt 
tft. Der Ackerbau, die Gewerbe, bie Straßen und Candle wer: 
den mit einer Eorgfalt gepflegt, Die mit den Widerwaͤrtigkeiten, 
worunter fie leiden, in Verhaͤltniß fteht; bie Wohlthätigkeite: 
anftalten und ber Öffentliche Unterricht erhalten bie Unterftügung, 
welche die Megierung ihnen zuzuwenden vermag, und alle Mer: 
maltungsgmweige behaupten fih in einem minder, zerrütteten Su: 
Tande, ald man, wenn man Spaniens jebige Lage betrachtet, er: 
warten follte, 
tieften Mube, und die unermeßliche Mehrzahl ihrer friedlichen 
Bevölkerung fieht eine Wohlthat in dem Entſcheid, daß fie nach 
befonderen Gefegen regiert werben follen, bie ihnen Wohlfahrt 
und Gebeihen fihern. Meine Regierung ſchuͤtzt dieſe wichtigen 
Befigungen mittelſt der unerlaͤßlichen Schiffsſtationen an ben 
Anfeln Cuba umb Puerto Nico, ſowie im mericanifhen Golf. 
Unfere Kriegsmarine entfaltet dafelbit jenen Eifer und jene Ans: 
bauer, wodurch fie fih in allen Zeiten fo glängend ausgezeichnet 
bat, defigleihen verfieht fie anf das befriedigendfte den nöthigen 
Dienft an den Nordküſten der Halbinfel und an der Küfte Cata— 
loniens. Das Minifterium diefes Departements wird Ihnen ei: 
nen Geſetzesentwurf zur Vervolllommnung ber obern Leitung der 
Flotte, ſo wie auch dem Entwurf zu einem neuen Kanbeldcober 
vorlegen. Don der Ueberzeugung durchdrungen, daß bie Gerech— 
tigfeit die Grundlage der geſellſchaftlichen Ordnung ift, gebt mein 


*) Eo beißt der am ber Negierung theilnehmende Adel dieſer Inſeln. 


Ebenfo babe ich die Gapitu: 


Unfere überfeeifhen Provinzen erfreuen ſich der 


Etreben babin, die Hemmniſſe zu befiegen, bie der bermalige 3u: 
ftand der Dinge auf einigen Punften ihrer freieren und un: 
binderteren Chätigfeit entgegenftellt. Da der Eivilcoder bereits 
fertig, und ber Eoder ber Etrafgefege und bed Etrafverfahrens 
feiner Beendigung ganz nahe ift, fo wird bie Regierung ſich ke 
eilen, diefelben der Erwägung der Cortes vorzulegen, fo wie aus 
die Sefenedentwürfe zur Organifation der Gerichtähöfe, zur Be: 
ſtimmung ihrer Befugniffe und der Art ihrer Ausübung, ber Std: 
lung der Richter und ihrer Merantwortlichfeit. Während ber 

feit Eröffnung ber vorigen Legislatur abgelaufenen Zat wuren 

die Ariegsoperationen thätiger und wichtiger als im jeber frühe: 

ren Epoche des Bürgerfriegde. In dem Lande, das die Wiege 

und auch ber Hauptfchauplag der Empörung war, beſiegt, wer: 

fuchten die Mebellen in anbern Provinzen dag Glüd, das ber 

fie im Stiche ließ. Doch beitändig verfolgt, in Catalonien nnd 

Valencia gefhlagen, erfuhren fie endlih vor diefer Hauptitadt de 

legte und bitterite Enttäufhung (desengano). Miele von Ibn 

waren Augenzeugen des impofanten Ecaufpield, das Meint 

darbot, ald der Feind vor deſſen Angeſicht zu fommen magtt. 
Auch ich war dabei gegenwärtig, und nie werden in meiner Er— 
innerung die lebhaften Zurufe patriotifher Begeifterung und 
Treue verflingen, bie von allen Seiten ertönten, als ıd mit 
meiner erlandhten Tochter durch die Reihen der Zapferen fuhr, 
bie fehnlih den Kampf verlangten. Ihr kennt dad Reſultat. 
Furcht und Verzweiflung bemädtigten fib des Feindes, und zu: 
rit@geworfen, fo weit es ihm zu erreichenmöglich war, floh er, um 

feinen Verdruß in feinen alten Echlupfwinteln zu verbergen. Auf 
feiner Flucht und Zerfprengung ließ er einige Provinzen mit verein: 
gelten Näuberbanden befubelt, die, von bem gebirgigen Terrain be: 

günftigt, die Ortfchaften überfallen und manchmal die Gommiumica: 

tionen auffangen; doch die Regierumg bat bereite energifde Maag: 

regeln za ihrer Vernichtung ergriffen, und biefe werben ehme 

Zweifel in ſehr kurzer Zeit ihre Wirfung thun. Das Heer und 

bie Flotte haben, unter den Befehlen ihrer berühmten Anführer 

(esclareeidos gefes), fi neue Anfprüde auf meine ımb ter 
Nation Dankbarkeit burch den Eifer und bie Hingebung erwer: 
ben, bie fie in dieſem kurzen, aber mübfeligen Feldzug bewieſen. 
Gleicherweife muß ich der fräftigen Mitwirkung ebrenvelle Cr: 
wähnung thun, welche die Seemacht Ihrer britannifden Mei. 
mit der ihr eigenthumlichen Unerfchrodenbeit und Entidlofer: 
beit geleiftet hat. Wenn in einigen Corps bie Ariegsdisciplin 
auf einen Augenblick erfhlaffte, und beflagendwertbe Verbrecher 
begangen wurden, fo hat deren Haupturheber ſehr balb die firemat 
Strafe getroffen, und meine Regierung wird Sorge tragen, baf " 
bebauerliche Erceſſe fih nicht wiederholen. Die Minifter mer 
den zur Prüfung und Berathung ber Anträge mitwirken, bie is 
der vorigen Legislatur unerledigt blieben, und von denen yı 
mwünfchen ift, dag fie im näditen Jahre, nah vorgängiger Mi 
cuſſion und Genugthuung, in Gefepesfraft treten. In Folge ir 
großen Schwierigkeiten, bie ein hartnädiger Kampf veranlaßt, N" 
fen Dauer mein Herz tief betrübt, Fönnen bie Finanzen I 
Staats keineswegs ben erfreulihen Zuſtand darbieten, der ie 
fehr zu wünfhen wäre. Die vorigen Cortes beiwilligten man 
Regierung edelmütbig die Mittel, welche die Lage bes Landes geitar 
tete, um ben Forderungen des Staatsdienſtes zu begegnen, undna 
mentlich um den Andfall zu decken, aufben man gegen Ende des lar 
fenden Jahrs rechnete; aber obgleich die Regierung fur lu: 
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machung biefer Hülfsmittel mit Eifer forgt und forgen wird, 
f> muß man doch im Auge bebalten, daß unglüdlicherweife gerade bie 
Nattır derfelben fie fo ſchnell und vollftändig zu realifiren hindert, ald 
die gebieterifchen Rüdfichten des Schapes ed erheifhen. Meine Me: 
gierung wird es fich fortwährend emfig angelegen ſeyn lafen, die 
Adminiftration aller beftebenden Auflagen zu verbeifern , ihr Ein: 
fommen zu vermehren und ihre Ausgaben zu vermindern, ben 
Staatshaushalt zu regeln und in allen Sweigen der Verwaltung 
die Erfparungen einzuführen, die mit der guten Beforgung des 
Dienftes verträglich find. Endlich wirb meine Megierung nicht 
verfäumen, in dem Maaße, wie die Umftände fih verbeffern, ihr 
gebuhrendes Augenmerk auf die innere und auswärtige Etaats- 
ſchuld gu richten, deren Zinfen, wegen ber Dringlichteit und 
Schwere der Bebürfniffe des Schatzes, feit einem Jahre leider 
unbezablt geblieben find. Die, meine Herren, ift in Kürze ber 
Zuftand der Nation. Wenn er nicht fo gedeihlich ift, wie mein 
Herz glübend wunſcht, fo ift die Echuld den Uebeln beizumeſſen, 
welche die araufame Geißel bed Bürgerfriegd mit ſich bringt. 
Anderen verfihere ih Sie, daß die fchnelle Beendigung diefes 
Kriegs immer dad Hauptziel meines Strebend fepn, und auf das 
meine Regierung mit allem Eifer und aller Thätigfeit hinwirken wird. 
Ohne Zweifel werde ich bei Ihnen ftets die Mitwirkung finden, 
die mir nöthig ſeyn mag, um einen fo wichtigen Zweck zu errei: 
chen, fo wie um bie öffentliche Ordnung aufrecht zu balten 
und darüber zu wachen, daß bie von uns befhworne Merfaffung 
un verbruchlich beobachtet werde, wozu bie Cinteadht und vollfom:- 
mene Harmonie unter den Staatdgewalten viel beitragen wird,” 
*+ Pau, 21 Nov." Die Earliften betreiben mit Eifer ihre 
Reorganifation: bie Bataillone werden alle auf 800 Mann ge: 
bracht, die Artillerie in Düate mit Laffetten vericehen, die Ma: 
gazine concentrirt; für das nächte Frübjabr verfpriht man eine 
Erpedition von 20,000 Mann mit Artillerie, andere fagen zwei, 
eine nah Caſtilien, die andere nach Galicien. Unterdeſſen beitä: 
tigt es fi, daß Don Carlos mit feinen Generalen und fogar mit 
feinem Neffen Don Sebaftian unzufrieden iſt; Sanz und Villa— 
real follen ebenfalls abgefept worden fern. Sept in Gunften 
ſtehen Guergue, Manolin Garcia, der Wicelönig von Navarra, 
Sarmona fein Unterbefeblshaber, Bafilio Garcia u. dal.; indeffen 
müßte bie Sache der Garliften motbwendig leiden, wenn die Chefs, 
welche biefelbe bisher mit Eifer und nicht ohne Gluck vertheidiat 
haben, nah und nah außer Spiel fommen, um gefälligeen Mit: 
telmäßigfeiten Plag zu machen. Wundern müfte man fich aber, 
wenn es jegt das erftemal wäre, über dad Phleama, womit bie 
hriftinifhen Generale allem dem zufehen. Efpartero ift ganz da— 
mit befchäftigt über die Reſte ber Eraltirten, welche vor einigen 
Monaten Erceffe gegen bie politiihen Freunde bed Generals be: 
yingen, eine ſpäte Gerechtigleit ergeben zu laſſen. Er ift, wie 
Zie ſchon wiſſen werden, mit 21 Bat. in Pamplona angefom: 
men. Am 15 verfammelte er einen großen Theil der Truppen 
in der Eitadelle, entwaffnete den Meft der Tiradores, verhaftete 
sen Dbriften Leon Jriarte und mehrere Kaufleute; man ſetzt 
yinzu, am 16 feven Sriarte, der Kaufmann Mutilua umd eimige 
Tiradores erfholfen worden, doch ich zweifle noch daran. Am 15 
var eine Colonne nah Yarrafoaia aufgebrochen, und ſeitdem bat 
man erfabren, daß fie bis Valcarlos durchgedrungen. Der car: 
iftifhe Wicefönig Garcia beobachtet feit dem 13 Diele Bewegun- 
sen mit 8 Bat. bei Erice, zwei Meilen von Pamplona, auf dem 
rege nach Lecumberri. Der linke Flügel der chriſtiniſchen Ar: 
nee unter Kermin Jriarte ift zwiſchen Miranda und Vitoria, 


Grofbritanniem 

London 21 Nov. 

Im weiteren Merlaufe der Unterbausfißung vom 23 Nerv. 
machte der Kanzler ber Echagfammer umfaſſende Mittbeilungen über 
die Eivillifte Er ſchlug am Echluffe feines Vortrags (welcher 
nicht weniger als fünf der folofalen Spalten des M. Chronice ein: 
nimmt) die Einfegung einer Sommittee von 21 Mitgliedern zur Prü: 
fung der ganzen Ungelegenbeit vor. Ed wurden unter Andern 
darein gewählt: Hr. Epring:Mice, Lord I. Ruſſell, Hr. Goul⸗ 
burn, Eir 9. Parnell, Eir M. Perl, Hr. Palmer, Eir 2. 
Acland ı. Die Mede bes Schatzkammerkanzlers enthält eine 
große Maſſe intereffanter Detaild von der Megierung George II 
bis zur gegenwärtigen Zeit. Er Ienkte die Aufmerkſamkeit des 
Haufes befonderd auf diejenigen Umftände; durch welche fi die 
Thronbefteigung der Königin Victoria in diefer Beziehung une 
terfheiden von der eines männlihen Thronnachfolgers: ba 
s) die Königin fein perſonliches Vermögen befist; 2) in die Me: 
venuen von Hannover nicht fuccedirt; 3) ihr Hof ein anderer 
ſeyn muß, als ber eined Königs oder einer Königin-Gemahlin. 
Er bezeichnete dann gewiffe, in dem Fönigliben Haushalt vorge: 
fehlagene Meductionen, mas ibn auf die Penſionenliſte führte, 
in Betreff deren er feine und feiner Collegen Bereitwilligfeit 
erflärte, die ganze Angelegenbeit einer firengen, aber redlichen 
Unterfuhung zu unterwerfen. (Belanntlih war dieß unter Wil: 
beim IV immer bebarrlich verweigert worden.) Auch follen, 
damit das Parlament immer eine Gontrole uber die Penfionen 
üben fönne, die Verleihungen, nebft deren Motiven und foniti- 
gen näheren Umftänden, jährlid dem Kaufe vorgelegt werben. 
(Großer Beifall.) Ebenfo fol über die (dem Eouverän zufom: 
menden) Einfunfte der Hergogtbümer Cornwall und Lancafter dem 
Haufe jährlih Rechnung abgelegt werden, was dem Parlament 
gleichfalls bisher nicht gemährt worben war, In Betreff Hannovers 
fagte ber Kanzler: „Mein edler Freund hat bemerkt, er glaube nicht, 
daß die öffentlichen Intereffen Englands unter der Trennung der 
Krone von Hannover von ber englifben Krone leiden würden. 
Ih theile diefe Meinung volllommen, (Lauter Beifall.) Ich 
bin überzeugt, Fein Unterthban Ihrer Maj., fein Mitglied des 
Parlaments glaubt, daß die Intereffen Englands, ſey's in feinen 
auswärtigen, fey’s im feinen immern Beziehungen, dur bie Tren- 
nung von der bannover’fchen Krone einen Nachtbeil erleiden werben.” 
(Wiederholter Beifall.) Der Minifter ſchloß feine lange Nede, auf 
die wir morgen zurüdfommen werben, mit den Worten: „Ich 
bitte, Sie an die Prophezepungen erinnern zu dürfen, welde 
über das Benehmen des reformirten Parlaments hinfichtlih der 
Eivillifte gemacht worden waren. Es wurde gefagt, die Beſtim—⸗ 
mung der Eivillifte werde die wahre Gefinnung der Meformer 
entihleiern; wir würden dabei weder unire Pflicht thun, noch 
überhaupt aufrichtig und redlich zu Werke gehen. Ach glaubte 
biefen Verſicherungen nicht, und an dem Haufe ift es jest, fie 
Lügen zu ftrafen. Dem Haufe fommt es zu, die Eivillifte un- 
frer jungen Souveränin in einer fo befonnenen , zugleich aber fo 
liberalen Weile feitzuftellen, daß wir nicht in bie Gefahr kom— 
men, daß Schulden contrabirt würden, und man fih bann im— 
mer an das Parlament um Geld wenden müßte, wie wir bie 
unter den Megierungen Georgs III und Georgs IV fo oft erlebt 
haben.” — Sr. D. W. Harvey, ber alte Gegner der Givil: 
liftepenfionen, ftellte das Amendement, daß alle beitehenden Pen: 
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Tionen aufs genauefte unterfuht und bie Nothwendigkeit ihrer 
Fortdauer geprüft werden folle. Hr. Hume macht feinen rabi: 
calen Eollegen darauf aufmerkfam, daß durch die Anträge des 
Schatzkammerkanzlers der Zweck dieſes Amendements vollftändig 
erreicht werde Zu allgemeinem Gelächter erhob ſich der Hoch⸗ 
tory Obriſt Sibthorp ald Unterſtützer des Amendements, bad 
indeß von Hru. Harvey zuletzt wieder freiwillig aufgegeben 
wurde. 

* Sn ber Unterhausfigung vom 24 Nov. nimmt bad 
Haus auf die Motion Lord John Ruſſells mit einer Majorität 
von 354 gegen 665 Etimmen mebrere reglementarifhe Beſchlüſſe 
binfihtlih der in ben Debatten zu befolgenden Ordnung an, 
Lord J. Nuffell: „Die erſte Petition in Betreff der Wahlen 
fol am 42 Dec. eingebracht werden, d. h. zu einer bem Weib: 
nadhtöfeft fehr nahen Zeit, während welcher es ſchwer halten 
wird, Die. erfordberlihe Anzahl von Mitgliedern zufammenzu: 
bringen. Ich fchlage vor, daß das Haus fih am Weihnachtsfefte 
bis zum 1 Febr, vertage, und daß erit dann die Wablpetitionen 
in Erwägung gezogen werben; ba indeß dad Haus fi einer fo 
Jangen Vertagung widerfegen könnte, und fid vielleiht nur auf 
44 Tage vertagen möchte, fo ftelle ich den fubfidiarifhen Antrag, 
daß in diefem Falle die Berathung der erftern Petition erft nach 
bem Wieberzufammentritt des Haufes fattfinde.” Sir Nobert 
Peel erhebt einige Einwürfe gegen die minifterielle Motion. 
Lord J. Muffell fündigt nah einigen Bemerkungen Lord Stan: 
ley's an, daß er am 7 Dec. ben Tag beitimmen werde, wo bie 
MWahlpetitionen berathen merden follten; übrigens erflärt er ſich 
noch nicht über die Frage, ob bie Petitionen nicht lieber an ein 
neues Tribunal ald an Gommittees, wie früber, verwiefen wer: 
ben follten. 

Sn ben legten Tagen mwurbe der Königin von bem Grafen 
Pozzo di Borgo der Großmarſchall Narifhfin vorgeftellt, ber dar⸗ 
auf an einem ber folgenden Tage von ber Königin zur Tafel ge: 
zogen wurde. 

Am 23 Abends befuchte die Königin, von ber Herjogin von 
Kent begleitet, im Lyceum die Vorftellung der Oper: das Lie: 
‚beselirir. 

Zu Broabfoard und PYorlſhire fielen in Folge der Einführung 
bed neuen Armengefehed Ruheſtörungen vor, welche die Anwen: 
bung ber bewaffneten Macht nötbig machten. 

Am 22 Nov. fand in Guildhall, mo die Einrichtung gerade 
ach fo war, wie beim Befuche ber Königin, ber angefündigte 
Ball zu Gunften ber polnifhen Flüchtlinge ftatt. Ed waren ge: 
gen 2500 Perfonen anwefend; man bemerkte darunter den Her: 
309g und die Herzogin von Eomerfet, Lord D. Stuart, Miß 
Coutts Burdett (Tochter Eir Fr. Burdetts und Erbin der Her: 
zogin von Et. Alban's) u, f. w. 

Der Judenmiſſionaͤr Joſeph Wolf bat fih, nachdem er in 
Arabien und an der Küfte des rothen Meeres große Beſchwer— 
den ausdgeftanden batte, und falt der Nuhr erlegen wäre, nad 
den Vereinigten Staaten eingeſchifft. 

Frantreid. 

Paris, 25 Non, (Sonntag.) 

Die Generalräthe für den Uderbau, fo wie für Handel und 
Manufacturen, find auf ben 10 Jan, 1838 einberufen. Unter 
den Fragen, welche ihnen vorgelegt werden follen, bemerft man 
folgende; Wie kann die Regierung dazu beitragen, Verbefferun: 


gen in dem Ackerbau und ber Viebzucht einzuführen? Yi dr 
Herabfegung bes Einfubrzolls von Dieb rärblih ? Ferner in ir: | 
duftriellee Beziehung: die Aufbebung gewiſſer — * 
die Bitte der Colonien um die Erlaubniß, ihren Zucker direct 
in bad Yusland audzuführen ic. Auch werben benfelben Gr: 
fegesentwürfe über Erfindungspatente und die Feuerperfiherurg 
vorgelegt werben. 

Der Generallientenant Fleury und ber Adjutant des Kdnise, 
Dbriftlientenant Dumas, find von Gonftantine in Paris ein: 
getroffen. 


(Tempe) Ein Schreiben aus Algier vom 14 Ren. mel: 


det: „Dieien Morgen haben fid die beiden Prinzen, der He: 


309 von Nemourd und der Prinz Soinville, vom einander vorab 
ſchiedet. Der erftere bat fih auf dem Phare eingeihifft und ix: 
gibt fih nah Dran, ber leptere feuert bereits am Bord der 
Hercules der Meerenge von Gibalter zu. Wir glaubten Ik 
bis zum legten Augenblit, er werde mit feinem Bruder nd 
Franfreich gurüdfehren, und der Zug nah Gonjtantine, der für 
ihn nicht ohne Beſchwerden gewefen, werde ibm ſtatt feiner 
Fahrt nah Braftlien angerechnet werben. Er antwortete aber 
Jedermann, daß wenn er aub an dem Sturme von Conitan: 
tine Theil genommen hätte, mas zu feinem ewigen Bedauern 
nicht mehr möglich gemeien fep, fo dürfte ibn doch mihts von 
feiner Pflicht gegen bad Corps, zu dem er geböre, didpenfiren, 
und er werde fie in ihrem ganzen Umfang erfüllen.‘ 

© Bona, 7 Nov. Seit drei Tagen berrihen furchtban 
Drcane, und ber Megen ſtroͤmt Faft ohne Aufhören. Es iſt en 
Glüd, daß alles ſchwere Kriegsmaterial bereits wieder zu Me: 
fhez:el-Hammar beifammen it. Wären die Belagerungsgeidüf 
jegt auf der Meife zwifchen letzterm Lager und Sonftantine, ſo 
mißte man fie ohne Hülfe im Kothe fteden laffen, Des Bird 
bat die Franzofen bei biefer Expedition fo ziemlich beguͤnſtigt 
nur bie Krankheiten wollen nicht abnehmen. Faſt die Hälfte der 
zurückgekehrten Negimenter fällt den Spitälerm zu, und bie Sierb- 
lichkeit ift größer ald im Monat Augufl. Die Einnahme Cor: 
ftantine’s ift daher immerhin theuer genug erfauft, und der Der: 
Inft der Armee beträgt jetzt ſchon nahe an 1000 Mann. fir 
Damremonts Nachfolger halt man bier allgemein den Genen! 
Bugeaud. Nah allen Briefen der Aerzte ift fein Imweifel met, 
daß bie Cholera wirklid in Eonftantine ausgebrochen und dr 
General Caraman diefer Seuche erlegen if. Hier bat biefeik 
nur in den Epitälern ziemlich arg gebausdt, in der Stabr if f 
feit einer Woche völlig verſchwunden, und die Gejumbbeitspatex 
werden wieder für die Schiffe ausgegeben. Bona ift jegt dur 
die Müdfehr vieler Truppen ſehr belebt, bietet aber im die: 
reguerifhen Jahreszeit einen unangenebmen Aufenthalt. 
verfinft auf den Straßen im Kothe. Die Bebuinen Fommen ı* 
in großer Zahl, nicht mit Merkaufggegenftänden, fondern als Sl: 
fer bieher. Alle in Eonftantine geraubten Gegenftände find nir 
lich bier im Handel. Viele hundert Bernuffe (arabiſche Maͤnte 
Zurbang, Teppiche, Goldftidereien u. f. w., auch Waffen mırd= 
täglich. auf dem großen Plage von den Soldaten an bie Juan 
und Mauren und von biefen wieder an die Araber verfanit 
Diefer Marlt von Artikeln aus Gonftantine dauert bier ice 
eine Woce lang. Die Soldaten füllen alle Schenfen und Kafı: 
bäufer, und verjubeln ba ihr gelödtes Geld. Schr bebententa 
Profit haben diejenigen Speeulanten gemadt, melde die Urn 
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nit geiftigen Oetränten begleiteten und ihre leeren Wägen auf 
ver Müdfebr mit geplünderten Gegenftänden, bie fie um einen 
Epottpreid am ſich fauften, befrachteten. Ein Cantinier geftand 
nir, daß er auf diefe Weife über 15,000 Franfen gewonnen habe. 
Durch dieſes locende Beifpiel gereizt, machen ſich jest viele 
Malteſer Krämer und Wirthe bereit, nach Conſtantine mit Was: 


ren zu ziehen. Es ſcheint gewiß, daß zwiſchen letzterer Stadt’ 


nd Medſchez⸗el- Hammar Merbindungslager errichtet werden, 

** Marfeille, 23 Nov. Man bereitet hier dem Herzoge 
on Nemonrd bei feiner naben Rückkehr von Afrika glänzende 
fefte. Der Handelsſtand gab die erfte Anregung dazu. Eine 
u dem Ende unter den Kaufleuten eröffnete Subfeription iſt 
ben fehr bedeutend. Die Municipalität bat fib dem edlen 
Rorgange angefhloffen, und in der geftrigen Eikung die Summe 
on 50,000 Fr, votirt. Es ift zu hoffen, daß Se, k. Hob. den 
ereinten Bitten der zwei notablen Depntarionen, die deßhalb 
sach Zoulon abgehen, Gehör ſchenken werde. Seit 1832, wo 
‚er Herjog von Orleans Marfeille mit feinem Beſuche beebrte, 
ft feiner der königlichen Prinzen, fo nabe fie auch mehr als Ein: 
nal unferer Etabt waren, bier eingefebrt. — Des Grafen 
. Damrimont Leichnam ift vorgeflern um Mitternaht durch 
Marfeile paffirt. Briefe aus Tonlon behaupten, daß General 
Bugenud zu feinem Nachfolger im Bouvernement beftimmt fer. 
in angebliches Schreiben aus Algier (im Toulonnais) fordert 
ven Marſchall Elauzel auf, fi wieder an bie Epise der Colonie 
u stellen, und rübmt ibn — in einem and Laächerliche ftreifen: 
sen Pathos — ald den einzigen Mann, welcher der Aufgabe ge: 
vachfen ſey. — Mittelit unferer levantifhen Dampfboote it für 
Ingland die Eorrefpondenz mit Indien ſehr befhlemigt. Es 
beitebt befanntlich ein regelmäßiger Dienft zwiſchen Bombai und 
Zuez. Bon lekterm Orte erreiht man im fünf Zagen Wleran: 
rien. Die dert für England von Indien amgelaugten Briefe 
serben von ben franzöflihen Dampfbooten aufgenommen, und 
langen fo auf dem kürzeſten Wege (in a0 bie 46 Tagen, wie 
san berechnet) an ben Ort ihrer Beltimmung. 

*.* Paris, 26 Nov. In den geſellſchaftlichen Salons macht 
ı biefem Yugenblid eine Heirath Epoche, die allerdings fehr cha⸗ 
fteriftiich ift, und zu einer andern, bie unter der Reftauration 
el Auffehn erregte, ein merfwürbdiges Eritenftüd darbietet. La: 
te, ber Schwiegervater bed Herzogs von ber Moskowa, verbei: 
thet die einzige ihm noch übrig gebliebene Tochter an den be: 
nnten jungen Abvocaten Dupont, ben Mertreter aller politi 
ven Proceſſe ber rabicalen Preffe, ber noch, einer zu heftigen 
laidover halber, in juridiſchem Interbict ſich befindet, und zulegt 
i ber Bildung bed MWahleomit?d am heftigften Obilon-Barrot 
ponirte. Da Pafitte außer bem, was er durch feine neue grofs 
tige Epvecnlation zu gewinnen bie Andfiht hat, immer boc ein 
ermögen von fünf bis ſechs Millionen aus feiner Liquidation 
tete, fo ift die Partie, die der junge Dupont und mit ihm bie 
dicale Partei macht, immer eine der erften, bie man in Franf: 
ih zur Zeit machen fann, und die Anhänger Duponts geben 
fürlich mit ftrablendbem Gefihte umher, — In der financiellen 
elt berrfchte diefe Woche große Erbitterung wegen eined Schwan: 
ı8 an ber Börfe, dad durch minifterielle Unentſchloſſenheit wie 
eh minifteriele Indiscretionen veranlaßt, und wieder von 
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nenem zu dem alten Mandlichen Börfenfpiel benügt worben war, 
uber das man fih zur Zeit, ald Thiers Minifter des Innern und 
Beſitzer des Telegrapben war — ob mit Mecht oder Unrecht, ſteht 
dahin — fo gehäffig und heftig beflagte. Es handelte fih um ben 
Plan ber Medbuction der 5procentigen Mente, welde allerdings 
die Wähler allgemein gefordert, gegen den aber Alles von den 
einftufreihen Perionen und befonders in der Pairsfammer iſt, 
bie ihr Vermögen in biefen Sprocentigen Papieren angelegt ha— 
ben; deren Befis ift ihnen allerdings um fo vortheilbafter, als 
jegt ber Landbefig in Frankreich bei großer Mühe der Bearbei- 
tung ber Grumbftüde, in Folge der übermäßigen Auflagen, faum 
2", Proc. abwirft, die Papierbefiger aber eigentlich gar nichts zu 
ben Steuern beitragen. Da Hr. Montalivet im Minifterum ber 
Vertreter biefer Leute it, Hr. Mole dagegen fih germ mit dem 
Geiſt, in dem die Wahlen gefchaben, in Einklang fegen will, um 
moͤglichſt fib im Minifterium zu erbalten, fo war Spaltung 
bei ber vorläufigen Beratbung dieſer Maafregel im Conſeil. 
Mentaliver wurde überftimmt, ſuchte aber, fo gebt die Sage, das 
durch den Plan zu vereiteln, daß er an der Borſe die Nachricht 
von dem gefaßten Eutſchluſſe laut werben lieh. Darauf ſank natür- 
lich die Rente, und ba man wieder davor fehr erfchridt, weil die 
Doctrinärs nie verfäumen, den Stand ber Mente ald den einzi— 
gen Barometer des Mertrauend zu dem obmwaltenden politiſchen 
Spftem anzugeben, fo mußte dad Journal fa Charte den gefaß— 
ten Beichluß halb und halb läugnen, Hier hatte nun die Agio— 
tage wieder freied Epiel, und man klagt laut die Anhänger bes 
Hrn. Montalivet an, von dieſer Indiscretion und dem Schwanken 
großen Vortbeil gezogen zu haben. 
Deutſchland. 

** Münden, 29 Nov. Ge Maj. der König bat den 
bisherigen Generalcommifdr und Regierungspräfidenten Auguft 
Grafen v. Mehberg und Motbenlöwen zum Wräfidenten bes 
Oberappellationsgerichts des Königreichs ernannt. Die Velannt: 
madhung biefer Ernennung bat heute Morgen unter ben Mit— 
gliedern dieſes Gerichtshofes viele Freude verbreitet, — Der 
Hr. Präfident des Wppellationsgerichtd in Landehut, v. Hörz 
mann, fol zum Staatsrath im auferorbentlihen Dienſt er— 
nannt ſeyn. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen. Unter der vorigen 
Regierung war am 2 Oct. 1822 verordnet worden, daß fein 
Staatsbiener etwas über politiſche Gegenftände, Landesangelegen⸗ 
heiten oder inländifhe Rechtsſachen ohne Genfur und Genchmi: 
gung bes fürftlihen geheimen Gonfiliumsd in den Drud geben 
fole. Würde einer berfelben dagegen handeln, To fole er mit 
Verluſt feiner Stelle und der damit verbundenen Befolbung oder 
bezugsweiſe feined Mubegebalts beitraft werben.- Diefe Werorb: 
nung bat ber jest regierende Fürjt durch folgenden Erlaß 
vom 31 Detober d. J. aufgehoben, „Ich habe bad Mertrauen 
zu meinen Dienern, daß es berjenigen befondern Beſchraͤn— 
fung und Berüdfihtigung , welde bie Merorbnung vom 
2 Det. 1822 rüdfihtlih der von ihnen zum Drude befürberten 
Auffäge vorgeichrieben bat, nicht weiter bedarf; denn ich finde 
keinen Grund, fle in biefer Beziehung firenger ald andere mei- 
ner Unterthanen zu controliren. Ihre Pflichttreue leiftet mir 
binlänglide Bürgfchaft dafür, daß fie buch litterarifche Mittbei: 


[ungen diejenigen Obliegenbeiten nicht verlegen werben, welde 
ihre amtlide Stellung mit fih bringt. Deßhalb hebe ich hiedurch 
jene Verordnung auf x. Bünter Friedrich Karl,” — Be 
Tanntli gehört das fürſtenthum Echmwarzburg-Sonderdhanfen 
noch zu den wenigen deutihen Staaten, welde feine Landſtaͤnde 
baben, da die landftändiihe Merfaffungsurfunde vom Jahr 1820 
nicht zur Ausführung und Anwendung gefommen ift. Im einer 
Verordnung vom 28 Aug. d. 3. aber bat der Fürft von neuem 
auf die Einfuhrung einer Ständeverfafung bingewiefen. Diefe 
Verordnung beſtimmt, daß die Kunſtſtraßenbauten, welche bieher 
von ber Kammercaffe beſtritten wurden, Yünftig von ber Land: 
Tchaftdcaffe übernommen werden follen, da eritere ohnehin mit 
ſehr bedeutenden Ausgaben belaſtet ſey. „Ich zweifle nicht,” 
ſagt der Fürft bei dieſer Gelegenheit, „daß meine Unterthanen 
und ihre funftigen Vertreter bei der cinzuführenden landitändi: 
ſchen Verfaffung dieſe Maaßregel ald billig und den Verhältnif: 
fen völlig entfprechend erfennen werben; ein weiteres Arrange- 
ment aber foll in Bezug auf die jet fhon ausgebauten Kunit= 
ſtraßen bis zur fünftigen landftändiihen Verhandlung ausgefegt 
bleiben. (Allg. Anz. d. D.) £ 
B Dresden, 33 Now. Cine der wictigften Berathungen fand 
am geftrigen Tage in der erften Kammer ftatt. Se. k. Majeftät 
hatte fih bad Ergebniß ber ftändifhen Berathungen über den 
Eriminalgefopesentwurf vortragen laffen, und ben beantragten 
Abänderungen faft durchgängig Genehmigung ertbeilt. Mittelft 
hoͤchſten Deeretd vom 417 Nov. d. 9. waren biefe Urtikel zugleich 
mit den Gründen nochmals an die Staͤnde zurüdgegeben worden, 
und es murde num in Müdfiht bes nahe bevorftehenben Land: 
tagsfhlufes in Gemäßheit 5. 94 ber Verſaſſungsurkunde bie 
unbedingte Erklärung berfelben erwartet: ob bie Etände den 
Entwurf bed Griminalgefegbuchs, fo viel die in Frage ſtehenden 
Artikel anlangte, mit den vorgefhlagenen Beſtimmungen, im 
Uebrigen aber mit den von ben Ständen felbit beantragteu und 
genehmigten Abänderungen annehmen wollten ? Ueber diefe An’ 
gelegenbeit entſpann fih nun eine lebbafte Debatte, in deren 
Merlauf fih vornehmlih Hr. v. Garlowig gegen die nunmehrige 
Annahme ded Griminalgefegbuchs aus ibm gewichtig erfcheinen: 
den Gründen erklärte. Won mehrern Zeiten ertönte der Zuruf 
zur Vereinigung, imdbefondere auch von Seite des hochgeitellten 
Meferenten (Prinz Johann), welcher unter Anderm ſich dahin 
ausſprach, daß er zwar mande Stunde, Mühe und Arbeit auf 
dieſes Geſetzbuch verwendet babe; deſſen ungeachtet aber würbe 
er fih — wenn er bie Ueberzeugung bätte gewinnen fönnen, daß 
die von ‚der Staatsregierung beantragten Veränderungen ber 
ftändifhen Anträge dem Ganzen fo nachtheilig wären, daß es 
mwünfchenswerther fen, das Gefeg erfheine nicht — nicht geſcheut 
baben, das Nein auszuſprechen, obgleich er es mit tiefem Schmerze 
gethan haben würde, Die Antwort auf die von der Megierung 
geforderte eben erwähnte Erklärung fiel bejahend mit 26 gegen 
s Etimmen aus, (Leipz. 3) 

Braunſchweig, 23 Nov. Die feit dem 20 Nov, zu einem 
auferordentlihen Landtage bier vereinigte Ständeverfammlung 
bat im ihrer geftrigen Eigung den von einem Abgeordneten in 
Bezug auf bag Patent des Königs von Sannover vom 4 Nov, 
geftellten Antrag auf Niederlegung ber Erklärung im Protokolle, 
‚daß die Stände das zuverfihtliche Vertrauen zu berzoglicher 
tandesregierung begen, die elbe werte diejenigen ihren Beziehun⸗ 
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gen zum deutſchen Bunde entfprehenden Maafregeln ergreifen 
welche geeignet ericheinen, die Wiederberftellung des verfafungd: | 
mäßigen Zuftandes im Königreide Hannover zu bewirken, mit: 
telft einftimmigen Beichluffes angenommen. (Zeipz. 4.3.) 
. Die Erflärung, welde am 18 Mov, ſieben Profeiioren ter 
Univerfität Göttingen an das koͤnigl. Univerfitätdcuraterium rin: 
gereicht haben, wird nun von fehr vielen beutichen Blättern, auch 
von bayerifhen, mitgetheilt. Da wir lesthin nur einen nicht 
wortgetreuen Auszug daraus gegeben, fo glauben mir fie heute 

vollftändig folgen laffen zu muſſen: „Un hohes Fümiglihes Um: 

verfitätscuratorium. Unterthänigfte Borftellung einiger Müsli 

ber der Landesuniverfität, das königlihe Patent vom ı Nr, 
db, 3. betreffend. Göttingen, den 18 Nov. 1537. Die unter: 
thänigft Unterzeihneten fublen fih in ihrem Gewiſſen gebrun: 
gen, über den Inhalt des königlihen Putents vom 1 db. M. ihre 
ehrerbietige Erklärung vor dem hoben Univerfitätscuratorium nie 
derzulegen. Die Unterzeichneten können ſich bei aller fhuldigen 
Ehrfurcht vor dem föniglihen Worte in ihrem Gewiſſen mit 
davon überzeugen, daß dad Staatsgrundgeſetz um befbalb rechte 
widrig errichtet, mithin ungültig fep, weil der hoͤchſtſelige König 
nicht den ganzen Inhalt desfelben auf Vertrag gegrundet, ſen— 
dern bei feiner Verkundigung einige Anträge der allgemeinen 
Ständeveriammiung ungenehmigt gelafien und einige Abände- 
rungen hinzugefügt hat, ohne daß dieſe zuvor den allgemeinen 
Ständen mitgetbeilt und vom ihmen genehmigt waren. Denn 
diefer Vorwurf der Ungültigkeit würde nad der anerfannten 
Rechtsregel, daß das Guitige nicht dur das Ungültige vernid: 
tet wird, denm doch immer nur diefe einzelnen Punfte, die nah 
ihrem Inbalte durchaus nicht bad Gange bedingen, treffen, feinets 
wegs dad ganze Staatsgrumdgefeg. Derfelbe Fall aber mürdr eintre= 

ten, wenn im Staatsgrundgeſetz Rechte der Agnaten verlegt wis 


"ren. Denn ber Grundfaß, daf eine jede Meränderung in ber 


Etaatsverfaffung der agnatiihen Einwilligung untermorfen ſch, 

würde nicht ohne die größte Gefährdung ber Föniglichen Rechte 

aufgeftellt werden koͤnnen. Mas endlich die dem Staatsgrund⸗ 

gefeg zur Laft gelegte Verlegung weſentlicher Föniglider Recte 
angebt, fo bleibt den unterthänigit Untergeichneten in Bezug auf 
diefe ſchwerſte, aber gänzlih umentwidelt gebliebene, Anklage 
nichts Anderes übrig, ald daran zu erinnern, daf das koͤniglide 
Yublicationspatent vom 26 Eept. 1833 fih gerade die Eier: 
ftellung der landesherlichen Rechte auddrüdlih zum Ziel nimmt; 
daß die deutiche Bundesverfammliung, welde gleichzeitig mit den 
ftändiihen Verhandlungen über das Staatsgrundgefes eine Com: 
miffion gerade zu demfelben Ziel aufftellte, feine Rüge der Ar 
jemals ausgefprochen hat, daß vielmehr dad Staatsgrundgeſch 
biefes Königreihsd im ganz Deutfchland das Lob weiſer Mär 
gung und Morficht gefunden hat. Wenn baber die untertbänisit 
Unterzeihneten fih nach ernfter Erwägung der Wichtigkeit des 
Falles nicht anders überzeugen Finnen, als daß das Staatsgrunt: 
geieß feiner Errichtung und feinem Inhalte nah gültig fer, * 
fönnen fie auch, ohne ihr Gewiſſen zu verlegen, ed nicht fl: 
ſchweigend gefcheben laffen, daß dasſelbe, ohue weitere Unter: 
fuhung und Vertbeidigung von Seite der Berechtigten, allıın 
auf dem Wege der Macht zu Grunde gebe. Ihre umabmeie: 
liche Pflicht vielmehr bleibt, wie fie biermit tbun, ofen we 
erflären, daß fie ſich durch ihren, auf dad Etnatsgrundacit 
geleifteten, Eid fortwährend verpflichtet halten muffen, vn 
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aber niht am der Wahl cined Deputirten zu einer auf andern 
rundlagen, als denen des Staatsgrundgefeßes, berufenen Stände: 
erfommlung Theil nehmen, nod die Wahl annehmen, noch endlich 
ine Etändeverfammlung, die in Widerfpruch mit den Beitimmun: 
en des Staatsarundgefeges sufammentritt, als rechtmäßig beſte⸗ 
end anerfennen dürfen, Wenn die ehrerbictiaft unterfhriebenen 
Mitglieder der Kandeduniverfität bier ald Einzelne auftreten, fo ge⸗ 
biebt es nicht, weil fie an der Gleichmäßigleit der Uebergeugung 
zrer Gollegen zweifeln, fondern weil fie fo früh als möglich fi vor 
.n Eonflieten ficher zu ftellen wuͤnſchen, bie jede nächte Etumde 
ringen fann. ie find ſich bewußt, bei treuer Wahrung ihres amt: 
ichen Berufs die ftudirende Jugend ſtets ver politiihen Ertremen 
emwarnt, und, fo viel am ihnen lag, in der Unhänglichkeit an ihre 
'andesregierung befeftigt zu haben; allein dad ganze Gelingen ih: 
er Wirffamfeit berubt nicht fiherer auf dem wiſſenſchaftlichen 
Berthe ibrer Lehren, als auf ihrer periönliben Unbeſcholtenheit; 
sbald fie vor der fIndirenden Jugend ald Männer erfcheinen, 
sie mit ibren Eiden ein leichtfertiged Spiel treiben, eben ſobald 
t ber Segen ihrer Wirffamfeit dahin. Und was wurde Er. 
Mai. dem Könige der Eid unferer Treue und Huldigung bedeu—⸗ 
‘en, wenn er von fochen audginge, die eben erft ihre eidliche Der: 
ficherung freventlih verlegt haben? Dahlmann. Albrecht. Ja— 
cb Grimm. Wilhelm Grimm. Gervinud. Ewald, Weber.“ 

Medingen, 18 Nov, Auf ber geftrigen Durcreife des Ab- 
nigs durd das biefige Amt erwiederte Se. Maj. auf die im Na: 
nen ber fämmtlihen Amtsbewohner an Allerhböchftbiefelben ge: 
yaltene Anrede: „Ih danfe Ihnen und freue mich berzlich der 
Sefinnungen, welche Sie im Namen ber fämmtlichen Untertha— 
sen bed Amts Medingen ansgefprochen haben, Es beitand frü— 
ver zwifchen dem Furften und feinem Molfe bad Nerbältniß ei: 
128 Vaters zu feinen Kindern und der Ninder zu ihrem Mater, 
Mas fönnte fchöner und beglüdender auf Erben ſeyn, als ein 
ſolches Verhaͤltniß! Sie laffen mir nur Gerechtigkeit widerfab: 
ren, wenn Eie die Ueberzeugung begen, daß es mein fehnlider 
Wunſch und eifriged Bemüben ift und ſeyn wird, mein gute, 
reued Voll nah Kräften glüdlih zu machen. Aber Sie werden 
uch bemerken, baf der Furſt Menſch bleibt, nur beſchraͤukte 
iräfte befist, und bei bem keiten Willen doch feine Wunder 
bun kann; baf jede Verbeſſerung und Erböbung ber allgemei: 
ven Moblfahrt Zeit, weiſe Umfiht und Befonnenbeit erfordert, 
nd daß bie eifrigen, treuen Bemühungen der Intertbanen mit 
enen ibred Landesherrn zu dem Zwede fi verbinden müſſen. 
>as laffen auch Eie fih angelegen fegn, und vertrauen Sie bar 
ei meiner Liebe gu meinem Wolfe, und der Gerechtigkeit und 
Rilde, womit ich dbasfelbe unter Gottes Beiſtand gludlih zu 
tahen wünſche und hoffe.‘ 

Selle, 25 Nov. Um vorgeftrigen Tage, gegen 5 Uhr Adends, 
cafen Se, Maj. bier wieder ein, und fliegen auf dem föniglichen 
Echloffe ab. Ed war überrafhend, ald Se. Maj. noch denfelben 
(bend die Eour zu erlauben gerubten, Miele konnten indeß 
icht fo ſchuell avertirt werben, um zu rechter Zeit am Plane zu 
pn, und der Magiftrat namentlich erhielt unglucklicherweiſe 
urch ein Mißverftändnig erft fo fpät davon Kunde, daß er bie 
udienz einbüßte, wad um fo ſchmerzhafter für ibn feon mußte, 
8 berfelbe wich am Mittwoch Morgen, mo deſſen Mitglieder 
ach dem föniglihen Schloffe eilten, um Er. Maj. die Geſin— 
ungen der tiefften Ehrfurcht und meueften Ergebenbeit zu er: 


Kirche gegangen war, um die bergoglih Gruft zu befchen, und 
dann, ohne auf das Echloß zurudzufebein, die Ubreife nach Han: 
nover anzutreten. Die Slumination am Dienſtag Abend, fowohl 
in der Stadt, als in den Vorftädten, zeigte fib glänzend, Miele 
finnreihe Transparente waren an Privatbäufern angebradt. Die 
Ebrenpforte ſtrahlte gleih einem Feenpalaſte. Gegen 9 Uhr ver: 
fammelten ſich die Bürger und fonfligen Einwohner der Etadt 
und Vorftädte auf dem Walle am Nitencellertbore, und, dad 
ausgefuchte biefige Bataillons Muſikcorps voran, fegte fih der 
wohlaeordnete Bug, bie zeitigen Viermänner an der Epige, unter 
dem Scheine von 300 Fadeln, durd die Zollnerſtraße dem könig— 
lichen Echloffe zu m Bewegung. Vor dem Föniglihen Schloſſe 
angelangt, ertönte das ſchöne Molfslied God save the King, 
worauf eine feierlibe Stile eintrat. Dann erfholl, indem ſich 
der König am Kenfter feben lieh, ein taufendfaches Hurrah durch 
die Lüfte, dem wieder paffende Mufifftide folgten. Se. Mai. 
gerubten alsdann, die Viermänner beraufrufen zu lafen, und 
äußerten fi gegen biefe, wie ein Water im Ramilienfreife, auf 
eine wahrhaft ruhreude und Alles für fih einnehmende Weife, 
fo daß Se. k. Maj. die allgemeinfte Liebe und ein unbegrängtes 
Pertrauen in den Herzen unferer Bürger und Einwohner zus 
rudgelafen baben. (Hannov. 3.) 

Hannover, 24 Nov. Se. Maj. der König haben beute 


neuern, ben König verfehlte, weil 4 bereits eben in bie 


dem f. baverifchen Minifterrefidenten, Kammerberrn und wirkli— 


hen Geßeimenrathe Frhru. v. HormaprcHertenburg, eine Audienz 
ertbeilt, worin derfelbe die Ehre hatte, dad Beglucwunſchungs— 
f&reiben Er. Maj. des Königs Otte von Griechenland, Tönigli= 
Ken Pringen von Bayern, zu überreihen. (Hann. 3.) 
»reuße m 

A Berlin, 25 Nov, Seit mehreren Tagen find bier die 
Norgänge in Köln befannt, Es wird im Auslande, namentlich 
in Belgien und in den Garliftifhen Zeitungen von Franfreid, 
gewiß nicht an entitelenden Berichten über diefe Ungelegenbeit 
feblen; bie offene Eprade ber am Rhein publicirten Verkundi— 
gung der drei Minifter, ded Eultug, der Juftiz und des Innern, 
ferner das Echreiben bed Hrn. v. Altenftein an dad Domcapitel 
jn Köln, und endlich der bier in der Staatdzeitung gegebenen 
Erzäblung des Herganges wird jedoch wohl bad unbefangene 
Yublicum vor jeder unrichtigen Auffaffung des Gegenftandes be: 
wahren. In Köln, wo dad Ereigniß natürlich großed Aufichen 
gemacht, ſcheint bob bie Theilnahme fur den Freib. Drofte zu 
Viſchering nur gering, da dort noch dad Andenken des im vori- 
gen Jabre verftorbenen ehrwürbigen und verföhnlihen Erzbiſchofs 
Grafen Spiegel zu lebhaft ift, um die Gemütber mit den Eigen: 
ſchaften feined Nachfolgers ju befreunden, Man erwartet dort 
vertrauendvoll bie Wahl, Die dad Domcapitel in Bezug auf bie 
fünftige Verwaltung des Erzbisthums triffen wird, und glaubt, 
daß diefelbe auf den Dombehanten und Generalvicar, Dr. Huͤs⸗ 
gen, fallen werde, ber bereits nah dem Tode des Grafen Epie: 
gel die Verwaltung interimiftifh geführt, und damals ſchon viele 
Stimmen als Tünftiger Erzbiſchof für fih hatte. Weihbiſchof 
ift in diefem Augenblicke der Freih. Karl v. Beyer, ein würdiger 
Mann, der vor einiger Zeit gemeinfhaftlih mit feinemlauf rüäh” 
rende Weife ihm befreundeten Zwillingebruder das fünfjigiäbrige 
Prieterjubiläum gefeiert bat, bem jedoch die Laſt ber Jahre 
ſchwerlich geftatten dürfte, bie muͤhevelle Adminiftration des era 
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Birhöflihen Stubles zu übernehmen. — Ueber bie legte große 
Meife des Kaifers von Rußland find noch einige intereffante, von 
den Zeitungen bisher nicht mitgetheilte Notizen bier eingegangen. 
Unter Anderm bat der Monarch wieder das Ungluͤck gehabt, mit 
dem Wagen zu ftürgen und einen gefährlichen Fall zu thun, je: 
doch erfreulicherweiſe ohne irgend einen Schaden dabei zu neh: 
men. Den grufiniiben Aelteſten bat der Kaifer mit Ernft und 
Entfchiedenbeit ihr zweidentiges Benehmen gegen bie ruſſiſche 
Megierung vorgehalten, und es ift ihnen mit ftrenger Ahndung 
gedroßt worden, wenn fie in der Zukunft nicht mit größerer 
Xopalität zu Werke geben. Ferner wirb erzählt, daß die Abge— 
fandten der Pforte, ſowohl in Woßneſensk ald in Gumri, mo ber 
Seriadfer aus Erzerum fi eingefunden hatte, nicht fo freund: 
lich aufgenommen worden feyen, ald die früheren türfifhen Bot: 
ſchafter in Et. —— Rußland, wird hinzugefügt, babe 
jegt einige Urfabe, mit dem turkiſchen Nerbündeten nicht mehr 
fo zufrieden zu ſeyn, wie früher. Dagegen bat ber Kaiſer den 
jungen Thronfolger von Verfien, einen Knaben von act Jahren, 
den fein Water, der regierende Schah, zur Begrüßung des hoben 
Meifendeu nah Eriwan gelandet hatte, auf das liebevollite behan— 
delt. Der Kailer nahm den jungen Prinzen auf den Schooß 
und redete ibm mwahrbaft väterlib an; das Kind war zwar von 
dem neuen Anblid zu fehr eingefbüchtert, um antworten 8 kon⸗ 
nen, doch ſoll auf feine zahlreiche und glänzende perſiſche Beglei⸗ 
tung die freundliche Weiſe des Kaiſers augenſcheinlich einen ſehr 
angenehmen Eindruct gemacht haben. — Ein Pariſer Eorreipon: 
dent der Allg. Zeitung bat zwar Fürzlich der Nachricht widerfpro: 
hen, dab unfer bisheriger Geihäftsträger in Paris, Hr. Braifier 
de Et. Eimon, als Gefandter nah Griechenland gehen werde; 
hier glaubt man indeffen gleihwopl an diefe Ernennung. *) Hr. 
Braffier, der früher Legationdfecretär in Konftantinopel war, 
fennt den Orient fehr genau und würde daher bei einer Miſſion 
nach Athen ganz an ſeinem Platze ſeyn. Derſelbe wird nächſtens 
hier erwartet. 
Handels: uud Börfen-Rachrichten. 

Der franzöfifhe Moniteur enthält einen Vericht, worin ber 
Handelsminifter, die gegenwärtige Seltenheit der Steinfohlen aner- 
fennend, nachweist, daß bie frangöfifchen oder belgifhen Ausbeuter 
nicht mehr im Stande fenen, allen an fie gelangenden Nachfta— 
gen Genüge zu leiften, und daß defwegen im Solltarif in Bezug 
auf die Einfuhr eine Aenderung getroffen werden müſſe. Cine 
f. Ordonnanz beftimmt fonach, daß vom Tage ihrer Erfheinung 
an die Eingangsgebuhr fremder Steinkohlen zur See von Eables 
d’Dlonnes ausicließlih bis Dünfirhen ausſchließlich bei franzö: 
fifhen Fabrzengen auf 30 C. und bei fremden auf 1 $r. für 
100 Kil., zu Land vom Meer zu Halluin einfhlieplid auf 50 C. 
auf allen andern Yunften auf 15 C. für 100 Kil. herabgeſetzt 
werben fol, Die auf der Maas und durch das Mofeldeparte: 
ment eingeführten Steinfoblen follen no ferner nur 10 Gent, 
für 100 Kil, bezablen, 

++ Frankfurt a. M., 25 Nov, Es heißt, baf für Ned: 
nung des Don Garlos neuerdings wegen eines Darleihend mit 
mehreren belländifhen Handelshäufern negociirt werden fol. Ein 
befannter Agent, der dergleihen Unterhandlungen für den Prä: 
tendenten ſchon früher geführt hat, ift fpeciell beauftragt , dieſes 
Geſchaͤft zu leiten. Es ift ihm eingefchärft worden, Feine Mühe 
und keine Koften zu fparen, um ber großen Selbverlegemheit, 
worin man fib im Garliftiihen Hauptquartier befinden fol, 
abzubelfen. Obgleich die Mefultate der legten militärifchen 
Bewegungen in Spanien nicht ganz günfig für Don Car: 
los waren, fo fcheint man doch nicht alles Vertrauen in das 
Gelingen feines Unternehmens verloren zur haben, denn es wird 
verfihert, daß fih ein Amfterbamer Haus erboten babe, einige 
Vorfhüfe zu leiften, wenn die von ihm geftellten Bedingungen 
anerfannt werden. Worin diefe Bedingungen beftehen, ift nicht 





*) Unfer geftriger Brief aus Athen bejeichnet die Ernennung ale 
bereit erfotgt. 


genau befannt, wahrſcheinlich wohl darin, daß ein Theil beriäm: | 


‚benden fpanıfeben Schuld, der von ber Megierung der Königin | 


contrabirt worden ift, anerfannt werde, fald es Don Garies 
gelingen follte, den fpaniihen Thron zu erobern. Man kann 


-porausfehen, daß eine folhe Bedingung fchwerlib von Den 


Carlos eingegangen wird, oder daß es nur umter gewiſen Ne: 
ftrictionen gefcheben würde, die den Inhabern ber fpgenannten 
Cortesbons gerade nicht zufagen dürften. 

Augsburg, 50 Nov. Augsburg: Münchener Eiienbabe 
115 P., 114', @.; Wenet. Mail. 109 P., 108', ©; Nordhahn 
112'/, P.; Ludwig : Donau: Mäin: Canal: Actien 81 9. 

St. Petersburg, 15 Nov. Die ruffifch = amerilaniite 
Handeldcompagnie bringt fo eben zur officiellen Kunde ihrer %- 
tionnäre, daß das ibr gehörende Fahrzeug, die Brigg Oberst, ke: 
fehligt vom Flottenlieutenant Mofenberg, in dem erjien Tagen 
des Augufts glüdlih in den Hafen von Ochotsk mit einer a: 
dung Pelzwerk einlief, deren Werth nah den bier beftbenden 

reifen auf anderthalb Millionen Rubel angegeben wird. Dar 
erichtet der Dberdirestor unfrer amerifanifhen Colonien , dr 
Garde:Marinccapitän vom erften Mange, Kuprejanoff, daf = 
Moment der Abfahrt gebachter Briga fih auf biefen Colomun 
Alles im beiten Zuftande befand. — Der Fang der Biber, die 
noch fortdanernd einen fehr gefuhten, aber unerfchwinglid theucrn 
Lurusartitel bilden, und ber bisher einen der ergiebigiten Han: 
delszweige ber Compagnie, vornehmlich nah China, begründet, 
fol, nah den — jetzt eingehenden Nachrichten, von Jade 
zu Jahr immer mehr abnehmen, immer feltener und ſchwieriget 
werden, fo daß man mit einiger Gewißheit dem Zeitpumft zu be: 
ftimmen glaubt, wo er in jenen Gegenden ganz aufhören bürftt. 
Xheils baben zu ftarf betriebene Verfolgungen diefe Thiergattung 
dort aufgerieben, tbeils hat fie fih in die ſudlicheren Meert, 
vornehmlich an die Küfte Californiens, hingezogen, wo fie an der 
indolenten fpanifcben Bevölferung bei weitem nicht bie abernir: 
ten Verfolger finden, wie an unfern Jägern im dem nörbliden 
Meeren. Im Hafen von Gt. Francisco zeigen fie fih zu Zei⸗ 
ten fo häufig, daß fie, der Verſicherung der Cinmohner zufolge, 
ihre Boote zu ganzen Partien umgeben, mo fie dann obme viele 
Mühe ihre Beute werden, — Aus dem —— tern Tauit: 
bofe ging in dem letzten Tagen bes Detober die Feftung 
Srot eine aus 22 Fuhren beftebende Handeldfaramane nad der 
Bucharei ab, beren Ladung aus Wollen, Baumwollen · und Sc: 
denfabricaten, Zucker, Eochenille, Juchten und hölzernen gı: 
ften beftand, und deren Betrag die Eumme von 24,522 Rudel 
ausmachte. 

Hamburg, 24 Nov. 
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Spyarnienm. 

(Beſchluß der Correfp. der Preuf. Staatsz.) Mabrib, 
Nov. Die gewöhnlichen und außerorbentliben Abgaben find 
a ben Provinzen fhon bis zum Monat September 1353 mit 
srannifcher Strenge eingetrieben worden, obne daß es den Ab: 
‚abenpflichtigen verftattet worden wäre, die ihnen von den Gene: 
alien ausgeftellten Scheine über Lieferungen an Naturalien oder 
ber erprefte Eontributionen an Zahlungsftatt anzugeben, Die 
en Inſeln Cuba und Puerto:Mico unter der Benennung Sub. 
idio de Guerra auferlegte anferordentlibe Contribution ifteine 
br gewagte Maaßregel, die im jenen Eolonien große Unzufrie: 
enheit erregen durfte. Aus ber Ernennung bes Generals Lopez 
um Befehlähaber von Euba wird nur der Umſtand ganz Mar, 
af bie hiefige Regierung fi Feineswegs verbehit, wie fchwierig 
3 fern wird, dieſe Eontribution einzutreiben. Lopez war wäh: 
end des 42jäbrigen Krieges in Columbia Ordonnanzofficier des 
Benerald Morillo. Er ift, wie allgemein befannt, ein unerfchro- 
tener Soldat, befigt aber feine ber erforberlihen Cigenfhaften, 
ım ben, bis jetzt mit fo gewaltfamen Maafregeln ganz verichont 
sebliebenen, meiftend reihen Bewohnern der Inſel Euba gezwun⸗ 
yene Gontributionen Die auf mebrere Millionen Franfen ange: 
"lagen werden, zu entreißen. Diefer Schritt ift böcft umpoli: 
tiſch und Tann für bad Mutterland ernite Folgen baben. Cs 
cheint, daß man geglaubt bat, Hug zu baubeln, indem man ben 
Heneral Lopez zu dieſem Ende nach Guba fandte, da derfelbe mit 
ver Tochter einer bafigen reihen Plantagenbefigerin, Madame 
friad, verheiratbet ift. Die Kolge wird lebren, was er ausgerich- 
et. Der Unterhalt der Armee koſtet jetzt täglich zei Millionen 
Realen, Eo viel betrugen in rubigen Zeiten die Einfünfte von 
yanz Spanien. Mährend ber Bürgerlrieg feine Verbeerungen 
ber die Halbinfel je mehr und mebr ansbreitet und den Boden 
es MWaterlandes mit Blut träntt, bietet der Schooß der Erbe in 
defem Lande täglih neue Schäße dar. So bat man vor weni: 
en Tagen durch Zufall im fübliben Spanien ein zwei Ellen 
reited und eine Elle tiefed überaud mächtiges Eteinfohlenlager 
ntbedt. Dieß ift von entſchiedenem Wortbeil für die Befiger 
er Dleibergwerfe in der Sierra de Gades, de Gandia 15, welde 
um Echmelzen der in dem Schoofe der Alpujarrad gewonnenen 
Metalle das möfbige Holz bisher aus den balearifhen Inſeln 
nd die Steinkohlen aus England beziehen muften. — Gm um: 
ern Öffentlihen Blättern werben von Zeit zu Zeit Meifende, bie 
us Franfreih oder England kommen, ald von den Garliften ge: 
norbet gemeldet. Durch eine fonberbare Merfettung von Im: 
tänben bat es fih jedod ergeben, daß dergleihen Echlachtopfer 
isher immer unverſehrt, oft fogar gleichzeitig mit der Ermer: 
ungsanzeige bier eingetroffen find, fo daß fie fih für die ihnen 
vi dieſer Gelegenheit gegollte Theilnahme perfönlih baben bedan— 
en lönnen, Auf meiner zu einem naturwiſſenſchaftlichen Zweck 
u Pferde unternommenen Meife führte mich mein Meg über 
Bilbao nah Santander, Unterwegs fließ ih auf einen von ei: 
vum Wachtmeiſter commandirten Garliftifhen Vorpoften, ber mich 
ticht ermorbdete, fondern meinen Pak zu feben verlangte, und fich 
ann erbet, mid von einem feiner Soldsten bid zu einem zehn 
Minuten entfernten Gavallerie-Detafhement begleiten zu laffen, 


Der dieſes Detaſchement befehligende Lientenant erfundigte ſich 
mit großer Höflichkeit nah meinem Namen, Stand ve, fragte 
mich, ob ich des Wege kundig fep, und gab mir, nachdem er mir 
ein Fruhſtuck angeboten, einen feiner Lancierd ald Wegweifer 
mit, der, nachdem er mich eine Meile weit begleitet, eine ibm 
für feine Mube angebotene Belohnung ausſchlug. Lo bin ih 
von den Garliftifhen Truppen behandelt worden, und fo werben 
alle diejenigen — ih habe es vielfeitig vernommen — bebanbelt, 
bie fih mit mir in gleihem Falle befinden, d. h. bie nicht etwa 
aus Zeitvertreib oder Parteihaß fih früher an dem Eigentbune 
oder der Perfon eines Garliften vergriffen hatten. 
WB; alade i. 

* Buhareft, 15 Nov. Die Krife, worin unjere Verfafung 
in Folge der befannten legten Ereigniſſe ſchwebte, bat einen eben 
fo unerwarteten ald glüdlihen Ausgang genommen. Die mit fo 
großer Spannung erwartete Entſcheidung des Et. Peterdburger 
Gabinets ift angefommen umd lautet dahin: „daß das bis: 
berige (von Hrn. Ruckmann fo ſehr gerügte) Verfahren 
der walgchiſchen Generalverſammlung ganz und 
gar nicht ordnungswidrig, vielmehr nur verfaf: 
fungsmäßig fep, weßbalb auch die proteftirten Der: 
bandlungen fortgefest, die gefaßten Beſchlüſſe als 
rechtöfräftig angefeben werden-follen.” Das ruffiihe 
Cabinet bat mit diefer Entiheidung einen neuen Beweis feiner 
Unparteilichfeit und Nechtsliebe am dem Tag gelegt, der bier danf- 
bar ‚erfannt und gewiß nicht verfehlen wird, die im le&ter Zeit 
Rußland mehr und mehr entfremdete öffentliche Stimmung dem⸗ 
felben wieder näber zu bringen. Die durch Drobungen zur Wer: 
tagung genötbigten Bojaren werben denmah naͤchſtens wieder 
bier zufammentreten. — Aus Odeſſa laufen bier fortwährend 
höchſt betrübte Nachrichten hinſichtlich der Verbreitung der Peft: 
ſeuche in jener Stadt ein. Am der öfterreihifhen Graͤnze ift bie 
ſtrengſte Eperre eingetreten unb der Gorbon durch z000 Mann 
verflärft worden, denen die äußerfte Strenge anbefoblen worden 
ift. Natürlich leidet der Verkehr darunter, da der bier gebiete- 
riſch vertretenden höchſten Nudficht alle andern weichen müſſen. 
Es follen mehrere Unglüdsfälle die Folge bievon geweſen fepn. 


Bosnien. 


*Von ber bodnifhben Gränze. Der Statthalter von 
Bosnien, Wedſchihi Paſcha, ift fortwährend mit Organifirung 
diefer Provinz beſchaͤftigt. Er bat alle Gapitänsitellen anfgeho: 
ben und dafür Muffelime creirt. Auch bat er eine Art Verzeh— 
rungsitener eingeführt. Den Verlauf von Echnupftabaf bat er 
verpahtet. Man erftaunt über die Energie des Statthalters; 
er fheint der Mann zu ſeyn, dem die Meform in Bosnien vor: 
behalten ift. Wedfchibi ift im Beſitz aller dazu erforderlichen Ci: 
genfhaften, unter welben Mutb, Charafterftärfe, Lift, Graufam- 
feit, Großmutb und eiferne Willenöfraft befonderd berporragen. 
Es gibt für ibn Feine Gefahr, fein Hinderniß, deſſen Hebermälti: 
gung durch Liſt oder Gewalt er fich nicht zutraute, eben fo wenig 
eriftirt ein Reiz der Welt, der ibm von dem einmal betretenen 
Pfad ablenfen könnte; durch feine Nüdfiht, durch Fein Necht läßt 
er fih in feinem Handeln ftören. Tauſend Menfhenleben find 
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ihm eine Kleinigkeit, fobald ihr Opfer als unumgängliches Mittel 
sum Zweck erkannt iſt. Wir haben ihn fehon in einer Lage ge: 
ſehen, die vielleicht jeden Andern erichredt und außer Faſſung ge: 
bracht baben wurde, Man erinnere fih nur ber lehten großen 
Verſchwoͤrung des Ali Widaitſch Paſcha und Himſa Effendi's, 
waͤhrend Ali Paſcha von Herzegowina — liſtiger und vorſichtiger 
— in drohender Haltung den Gang der Ereigniſſe beobachtete. 
Ali Widaitfh wurde durch Gewalt erdrudt, nachdem Himſa 
Effendi durch Liſt bei Seite geichafft worden war. Es dürfte 
vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe ſeyn, die näheren Umftände, 
wie fie immer erik fpäter zur Keuntniß bed Publicums kommen, 
zu erfahren. Wedſchihi Paſcha fandte nämlich dem Himfa, als 
die Gefahr gerade am größten war, einen großberrlichen Ferman, 
wodurch Himfa zum Kapidſchi Baſchi ernannt wurde, nebit einem 
Edrenmantel zu und ließ ihn zu fih nad Travnik bitten. Himſa 
Effendi, begleiten von Muftei Ben, ging in die Falle. Er entlief 
feine zablreichen Streitbanfen, die mit Widaltſch Paſcha gemein: 
ſchaftlich operiren folten, wegen der Merantweortung hiefur nicht 
im mindefien in Sorgen, da der Tiftige Pafcha den vorzufbügen: 
den Zweck feiner zweidentigen Haltung ibm felbft in ben Mund 
gelegt und damit jeden Verdacht beieitigt hatte, In Travnif an: 
gekommen, wurde Himſa mit allen Ehrenbezeugumgen empfangen, 
der Weffier bewirtbete ibn, wie ben eriten Großen des Reichs, 
und erſt nach einigen Tagen erfuchte er ibn wegen Uebernahme 
der Caſſen für fein neues Amt fih in die Schatzkammer zu be: 
geben. Zugleich erbielt der Kavaß Baſcha den firengen Anftrag, 
bei Verluſt feines eigenen Yebens, den Himſa Effendi aus ber 
Melt zu Schafen, Schnell mußten die Anſtalten hiezu getroffen 
werden. An ber Epipe ber Trabanten des Weſſiers eilte er den 
Auftrag zu vollzieben. Vor ber Thüre des Eaffenzimmers lich 
er feine Begleiter zurück und begab fich-allein in dasfelbe, die 
Thure balb offen laffend, und ſich ftellend, ald habe er dem Def: 
terdar etwas Michtigeg im Geheimen zu eröffnen, fo kam er bem 
Himſa Effendi in den Rücken, ergriff dann plößlich die Arme 
desfelben, um ibm zu bindern feine Piſtolen und fein langes 
Meier im Gürtel zu gebrauchen, worauf die Kavaſſen auf ein 
gegebenes Zeichen hereinftürzten und den hberrafchten Himfa, fo 
wie den ihn begleitenden Muftai Bey auf der Stelle ermordeten. 
Meichlicher Lohn wurde den Mörbern fur diefe That, wodurch das 
wichtigfte Haupt der Verſchwörung unſchädlich gemacht und das 
Schickſal der übrigen Verſchwörer im voraus entfchieden war, wie 
bie bald darauf erfolgte Niederlage und Gefangennebmung Mi: 
daitſch Paſcha's zeigt. Schreckliche Nahe traf die diefen Mebellen 
treugebliebenen Gemeinden, Die Städte Jajatz, Maiden, Vie: 
lina ze. wurden erbarmungslos geplundert und blieben längere 
Zeit der Schauplatz rober und furchtbarer Gräuel, wie fie nur in 
einem Lande wie Bosnien ſich ereiguen können. Wedſchihi Paſcha 
blieb dabei kalter und ruhiger Zuſchauer. 
zZ üurteiü 

“+ Kohftantinnpel, 5 New. Die Dampfbootfabrten, 
welche die ſranzöſiſche Poſtadminiſtration zwifben Marfeille und 
sKonftantinopel mit Beruhrung mebrerer Hafenpläge des mittel: 
ländiihen Meeres einrichtete, und die am ı Mai begonnen ha: 
ben, werden nun regeintäfig monatlich dreimal fortgeſetzt. — 
Diefelben dienen nicht allein zur Beforderung der Reiſenden und 
Gelder, ſendern auch der Briefe, weiche, und zwar jene aus Yon: 


bon in 15%, , and Paris in 16%, umd and Marfeille im 15%, 
Tagen bier eintreffen, während die Briefe von bier nach Pker- 
feilfe in 132, nah Paris in 21%, und nach London in 23", 
Tagen gebracht werden. Wenn gleich biefe Beförberungsanftelt 
ganz geeignet ift, zur Belebung ded Handels im Oriente beiju— 
tragen, und defbalb dem Handelsſtande nicht unwilkemmen 
fepn mag, fo hat doch bei demfelben ber Umſtand Auftegung 
verurfacht, daß die Briefgebühren ſehr hoch geftellt find, und de 
franzöfifhe Poftverwaltung alle Briefe aus Fraukreich, Eng: 
land und andern fremden Staaten audichliegli& mit den 

Dampffhiffen befördern läßt, wenn auch von dem Aufgebera auf 

ber Adreſſe die Veriendung uber Wien ausdrüdli verkanat 

wird. — Gegen dieſe Werfugung werben ernſtliche Verf): 
lungen und zwar mit allem Grunde gemacht, weil gegenwärtig, 
nachdem der Zandpofteurd auf türkiſchem Gebiete meientlib be 
fchleunigt worden ift, bei der Verſendung über Wien die Briee 
aus London in 19%, und aus Paris in 47°, Tagen bier mie 
treffen, waͤhrend die Briefe nad Paris in 19°/,, mach Lenden 
in 21'/, Tagen gebradt werden; ferner weil bei der Befürde 
rung der Briefe mit ben Dampfſchiſſen die Gebühren mebr als 
noch einmal fo hoch, als bei der Verſendung uber Wien zu fe 
ben kommen, fib anf diefem Wege im Yabre 52 Beiörderungd: 
gelegenbeiten, mit den Dampfichiffen aber fi deren nur 55 ber: 
bieten, und emdlich auch der Landpoſteurs den Correſpeondenten 
mehr Sicherheit gewährt. — Man bofft übrigend, daß die frar⸗ 
zoͤſiſche Poftadminiftration ihre Verfügung baldigit medificiren, 
und funftig die Briefe nah dem Wunſche ter Aufgeber, tbeiis 
mir ibren Schiffen verfenden, tbeild über Wien leiten merde, 
in weichem Kalle fih für die, weiche beide Routen benüßen wel: 
len, eine monatlich fiebenmalige Gelegenheit zur Verſendung der 
Driefe ergeben würde, 

Griedhenland. 

A Athen, 12 November. Mit dem heurigen Damptikift 
reist der bisherige Gerimenienmeifter Freiherr v. Weichs von 
hier ab, und fiherm Vernehmen nach wird and der Graf v. Sa: 
yorta big Ende dieſes Jahrs feinen bisherigen Porten als Hef— 
marſchall niederlegen, und Athen verlaſſen. Vor kurzem batte 
auch der Kriegsminiſter, General Schmaltz, feine Entlaſſung ein— 
gereicht, allein Se. Maj. der König hat dieſelbe in den guätig: 
fien Ausdrüden verweigert. Inzwiſchen erbäft ih das Gerüdt, 
daß mehrere andere höhere Dfficiere in den nächſten Monaten 
den biefigen Dienit verlaffen burften. Diefe plößlihen und 
fhnell auf einanderfolgenden Weränderungen befcäftigen be: 
Publicum febr, und man erichöpft fih in Mutbmaßungen ubr 
den Grund derfelben. Einige meinen, der Aönig babe beſchle 
fen, feinen Hofſtaat mit der äußerten Sparfamfeit gu organ 
firen; Andere glauben, daß in Zukunft alle böberen Poften met: 
und mehr mit Cingebornen beiegt werden ſollen. Wie dier 
Verhaͤltniſſe fih gefalten werden, müſſen die näbften Wiener 
lehren ; ingwifchen fünnen die Bewohner Abend perſonlich mr 
nigftens es nur befiagen, zwei Männer aus ibrer Mitte ide 
den zu fchen, welche, wie die HH. v. Weichs und Saperta, fit 
allgemeine Achtung erworben batten, — Diefe Nachrichten find 
noch zu neu, ald daß die biefigen Blätter [ben Zeit und Geile 
genbeit hätten finden können , fi darüber auszuſprechen; inde 
ift voraus zuſehen, daß dieß, wenigſtens von Zeite Der ſogenanr 
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ten Hoffnung, auf eine wenig decente Weiſe geſchehen wirb. 
Denn die Hoffnung fährt vorzugsweife noch fort, alles Fremde 
und alle Fremden mit Geifer zu uberfpeien. Inzwiſchen iſt es 
erfreulich, zu bemerfen, daß feibft diefer Fremdenbaß feinen Gipfel 
bald erreicht haben durfte und dann in dad rechte Maaß zu: 
rudfebren wird ; wenigftend kann man nicht verfennen, daß die 
frübere lebhafte Theilnahme des hieſigen politifirenden Publi— 
cums an dem Geſchrei der Blätter täglih mehr erfaftet. Im 
Kolge davon iſt der Sotir längft eingegangen, und die Hoffnung 
erſcheint nur noch ſelten und in unregelmäßigen Friften,; nur 
die alterögraue Athina wird fie beide überieben. — Im Innern 
berricht imganzen Lande Nube und Ordnung ; auch ift die augenblid= 
liche Geldverlegenbeit der Negierung durch Eintreffen von Geldtrang: 
porten gebeben worden. Doch fpreden bie Blätter von einem 
Berichte, welchen der Finanzminifter an Ce. Mai. den Aönig 
gerichtet härte, umd im welchem fur das nächte Jahr bedenkliche 
Ausfihten eröffnet werden follen. Allein die Sache kahın gewiß 
nicht ſehr bedenflih fepn, da die immer jteigenden Einfunfte 
des Landes durch Cultur und Handel — vorausgeſetzt, daß man 
auch in den Erfparungen fortfährt — ein endliches Gleichgewicht 
der Einnabmen und Ausgaben fiher zu verbürgen ſche nen. An 
ſolchen Erfparungen wird aber, dem Vernebmen nah, durch Ce. 
Maj. Alerhöchftielbft und den unermüdlih thaͤtigen Miniſter⸗ 
präfidenten mit allem Ernſte gearbeitet; zunähft durch Ver: 
wandlung des Soldes der Phalangiten in eine feite Dotation an 
liegenden Gütern. Mitten unter dieſen böberen politifiten Er: 
mägungen gibt die neue Univerfität bis jest wenig von fich zu 
reden; doch hat fie, wie man bört, feit diefem Sommer ſchon 
verhältnifumißig gute Fortichritte gemacht; in allen vier Kacul: 
täten werben bereitd Vorträge gebalten, und namentlich die ber 
Rechtsgelehrten haben fehr zablreihe Zuhörer. 

+ Athen, 11 Nov. Ih finde, nachdem und die hoben 
Säfte verlaſſen haben, einige Minfe, Ihmen Nachricht über ung 
und über die biefigen Verhältniſſe zufommen zu laffen. Die 
Anweſen heit des Erzher zogs Johann von Defterreih, der Prinz 
zen Adalbert und Auguit von Preußen, des Herzogs Mar vom 
Leuchtenberg und eines zablreihen Gefolges, welches mit ihnen 
von Odeſſa gefommen war, hatte fritbed Leben in tunfere Haupt: 
ſtadt, und ung eine Reihe von Feiten, darunter einige Bälle bei 
Hof umd bei dem Minifterpräfidenten, gebracht, bei denen die 
Majeftäten und Prinzen fih gefielen in der bumten Menge ber 
Uniformen und der Goftumes ſich zu bewegen. Man batte bie 
Dberiten der Phalanr und die Eeecapitäne eingeladen, und es 
war allerdings ein ſchöͤnes Echaufpiel, die ihönen Geftalten je: 
ner Kriegsmaͤnner, ibre maleriih alänzenden Coſtumes, befonders 
aber die meiften Männer, welche während des Freibeitdfampfes 
die eriten Rollen gefpielt, in einigen Saͤlen vereinigt zu fehen. 
Mebrere, wie Kanarid, der etwas fpäter anfam, Sachturis, Ka: 
lanbruszis, Bozzaris, Zavellas und Andere, zeigten fi in eure: 
paͤiſchen Uniformen, deren Annahme von der gegenwärtigen Ne: 
gierung Niemand aufgedrungen wird. Auf einem ber Hofbälle 
führten die ernften Kriegsmaͤnner einen Nationaltanz auf, und 
auf ben zwei Bällen im Kaufe des Minifterpräfidenten ga: 
ben basfelbe feltene Schauſpiel zum erftenmal die griechiſchen 
Frauen. Den eriten Reiben führte ein Fräulein Maurofordate, 
deren Bewegungen, anfangs maͤßig, allmäblib die böchſte Eralte: 


tion ausdrüdten. Den zweiten Tanz fubrten die bodriotiſchen 
Krauen mit weniger Heftigfeit, aber ungemeiner Zierlichkeit aug, 
die zu ibrer fhönen zuctigen Wationaltracht vortrefflich ſtand. 
Die boben Säfte machten theild mit dem Hofe oder dazu gelas 
dener Gefellibaft, tbeils ohne dieſelbe Ausrluge im die Um: 
gegend, und beftiegen am 5 Nov. bie Epige des Pentelifog, 
von wo fie Abends 8 Ihr im die Ebene zuruckkamen und im 
Mondlichte im Freien zur Tafel faßen. Einige Ausgrabungen 
während ihrer Anweſenheit im Athen gewährten zwar feine Aus— 
beute großer Antiquitäten, doch aber einiges Intereſſe, das frei: 
ih durd die großartigen Denfmale, welche beionderd die Atro— 
polis bildeten, mehr erregt wird. Die Fortfhritte dee Ausgra— 
bungen auf der Alropoiis erbielten allgemeinen Beifall, Hoffent: 
lich haben ſich die hoben Gäfte überzeugt, daß Griechenland im 
Fortſchreiten begriffen if. Der Herr Erzherzog und die Prinzen 
von Preußen, Prinz Auguſt zuerft unter Benugung des griechis 
ſchen Dampficiffes, find von bier aus nab Kalamata und Stv: 
rinth. Prinz Auguſt bat in Kubrafi, die ubrigen höchſten Herr: 
ihaften, welche uber Mycene und Argos zu Land gingen, babın 
in Nauplia ihre Dampfiiffe wiedergefunden, auf welchen fie die 
Müdreife nach Trieſt angetreten baben. Der männlibe Ernit 
des Prinzen Auguſt von Preußen, die offene Gemuthlichkeit des 
Erzherzogs Jobann, die eindringende MWißbegierde des Prinzen 
Adalbert von Preußen und die ıhöne Männlichfeit des Herzogs 
von Leuchtenberg baben bier allgemein den freundlichiten Eindrud 
surudgelaffen. Der Letztere verläßt Athen morgen mit dem erjten 
Dampfſchiffe. Bei Hofe ift es num freilich ftiller geworden, doch 
geben die Ungelegenbeiten besielben viel zu reden. Der Oberſt⸗ 
bofmeifter, B. v. Weihe, der fruber hohen Orts fehr gut ange: 
ſchrieben war, iſt ent laſſen und fehrt obne Verzug nach Bayern zuruck; 
uber Veranlaffung und Hergang der Sache ift man nicht ganz im 
Klaren. Man fagt, daß jener Herr früber als Organ der englis 
ſchen Partei gegolten, aber im der legten Zeit ploßlich umgeſchla— 
gen babe, umd bezeihner die Entlaffung der Madame Willy, die 
feinem Einfluß zugefchrieben wird, als den MWendepunft. Wirk: 
lih fam er auch durch einen Gerimonienfebler in Serwurfnif mit 
dem englifhen Gefandten, das, infofern es zur Megierungsfade 
gemacht wurde, zwiiden diefem Gefandten und dem Minifter: 
präfidenten bald wieder beigelegt wurde. Man weiß wobl, daf 
der Miniterpräjident mit. dem Benehmen des Hru. v. Weichs 
febr unzufrieden war, aber auch, daß er nicht auf deifen Abberu— 
fung angetragen babe, in der Vorausfegung, derſelbe werde ſich 
ohnehin nicht halten, umd gleiher Anſicht ſoll der Hofmarſchall 
Graf v, Saporta geweſen feon, ber ein vertrauter Freund des 
Minifterprälidenten it. So wie aber bie Abreife des Barons 
v. Weichs von wenig Perionen beklagt wird, fo fehr bedauert 
man, daß der Graf Saporta ſelbſt feine Entlaffung zu wiederbolten: 
malen und jo beharrlich verlangt habe, daß der König fie ibm 
auf den Januar des folgenden Jahrs ertheilen zu wollen erklärt 
bat. — Von ben Megierungsgefbäften kann ih Ihnen fo viel 
ihreiben, daß das ‚Heeres:Ergänzungsgefeh, vom Staatsratbe mir 
Modificationen verieben, der f. Genehmigung harrt. Das Geſetz 
uber die Phalanr ift gleichfalld durch den Staatsrath gegangen, 
und jenes uber die allgemeine Dotation endlih an den Etaats: 
rath gebradit. In Anſehung der dritten Serie des Anlehens 
vernimmt man, daf ungeachtet der trubjten Wollen der Minifter: 
präfident die Hoffnung nicht aufgebe. Zwiſchen ihm und Hrn. 
Lvons befteht die alte Epannung. — Nacſchrift. So eben 
zeigt mir der Dimarch von Athen einen goldenen Pocal mit der 
Umfhrift: „foudeonip Auwciel ng Ravaninz 0 Jiuog Wr 
Iönvr E&uyrwuoovurns 18x gror. (Dem König Ludwig von 
Bapern die Gemeinde Athen als cin Zeichen der Daukbarkeit.)“ 
Er ift Er. Maj. gewidmet fur die großmurdige Schenknug des 
Königs an das biefige Spital. 
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" WOLL-ENTREPOT ı PESTH. 


Eingelangte Wolle: 
tes P. T. Hrn. Baron Ludwig v. Mandel, Joſerh v. Wladar. 
Summe der elngelangten Wollen: 429,660 Pfund. | 
Verktaufte Wollen vom 7 bis 19 Movember, : 
der P. T. Herren Michael v. Kenes — Baron Ludwig Mandel — Anton v. Beultzty — Rudolph v. Hader — Eduard v. Qu: 
janovits, Einerih v» Valugyay Biihof von Caſchau (die 18561) — Graf Franz Brunſzwict — der Frauen, Gräfin Zeiler — 
Mefjaros (die Herentſenyer) — Therefe von Ezirman geb. Szulvofszko. 
Summe der verfauften Wollen: 288,470 Pfund, 

















(1252) Bekanntmachung. [5614-16] Edictal- Citation, 
Der Hr. Parrer und Kamerer, Fol. Die dnigl. Sriftunasagentie des Ifarfreifes in Münden trug auf Einlei des Ameru⸗ 
fatlonsverfahvend binfihtlidh der Urfunden an, wie fie in nachſtehendem Berzei alt zu Ber: 


GeoraFabr, zu Riedbaufen im — 

kurg, ift am 22 November v. J. mit Sinterlafs 
fung eines Teſtaments aeftorben. 

Die allenfalls noch unbefannten Gläubiger 

besfelden werben aufgefordert, ihre Forderungen 
binnen 30 Tagen 
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vort unbefannt. 
Laut Urtunde d. d. 37 Märg 1750, auf benfelten. Trankport unbefannt. 
5 Marz 1731, anf benfeleen, Tranubport undetannt. 
Jun. 1755, auf eoendenfelben, Transport ums 


bierorts anzumelden, widrigen falls mit ber Aus⸗ 3 @ = 
einanderfegung ber Berlaffenfhaft obne weitere | 7 = * 
——— * werben wird, > S= S 
, 24 November 1857. 2 m r R . 
ee SReauinrion Beb * —A Für die Kirchen, Gerichts Starnberg. 
RK. Kreis⸗ und a 7 Augeburg, — a 1) Zins zahlamtsanlehen. 
a * — 
K. Landgexicht Günzburg 3512) An) — | 4) Aussruch aus $6% fl., laut Brief d. d. 1 Febr. 159%, auf Hans Welsher, 
Leirl. —— auf Alexand 
sl soo — | — Ausbruch aus 1000 fl., laut Brief d. d. ı April 1632, ander 
——— ——— Schoͤtti. Transport d. d. 4 . 1650. 
‚1357-59)OberamtsftadtWangen | 3515) | — | Auderuc aus 4000 ff.. taut Brief *. d. 28 April 160, auf. bie Stabi 
im Königreib Wartemderg. i - o ——— — d. 15 Mai 4645, 
“ons 3517 soo — | — Laut Urfunde d. d. 5ı Aus. 1689. 

* „Gläubiger Aufcuk, ZEN EWR uf 2) EhuldenablediuungewertöBundedcapitalien. 

D Bi ih verſt 1? 305 s25) — | 21; Yudbruch aus 500 fl., laut Urfunde d. d. 17 Febr, ı au t A 
— a — — man da Som die Tee 
enarri D a 63 5301 — pi y f\ 5 . .»d. 47 ’ 
tn Stäweiner Srciven, Orenttic uns — 31 | —— 500fl., laut Urtunde « 17 .Noo, 1635, auf 
auffordern zu wollen, ihre rechtögüttigen Mn | 502) Sol — | — Ausbrüch aus 550 fl,, lan d. d. biefelben 
irfaeran Im gend yemaaen &berete | | >| = |, — 
alfo anmit a gen, = 713) 382] — Ir,1,) Ausbruͤche — 2 fl. vs . j 
ep an ibn zu machen haben, ber Aufrui —3 200 Fix ga —* de aus 72 fl., laut Urtunde d. d. 2 Febr 1705, auf * 
dicht 556 5; Ne Kar Urtunde d. d. 5 Oct. 1628, auf Eliſabetha Weislin, Trantpert 

innerhalb 45 Zapen a dato | | 10 April 165%, auf die Prarrfirche Auffirwen. 

bei dem biefinen Waifengericht eingugeben, wis | 235] 400) — | — | Ausbruch aus 2000 fl,, laut Urkunde d. d. 2 Sept. 1625, auf Hand Geora 
drigenfaus na frumtlofer Verſtreichung biefes | Schleich), Transyort d. d. 20 März 1679, auf die Kirche Staruderg. 
Aırmind: F ——— ——— 1 z 3) Scharmertscapital, 
end. feine ſicht mehr auf ihre malen: J agyl 1221 Baur Ur cd. d. 29 Sum, 16%, auf bie Hi Gerichts Etarnbera. 
On Forderurigen genommen werben würbe, ! ! oe be, RE DEREN — 3% —— — 
Stadt W en, ben 15 November 1857 N nl N ß hei 3) Munzamteanlehen. 

Knigt. wärtensere. Gerichts: Notariat und un zo) — | & | Pfanfirde Puchheim 

niol. w eabtimuitheißenamt . - 20 — | - | BEIEN Haufen laut Urtunden d. d. ı6 Gept. 176%. 
s / pi _ | a — — 2 Leutſtetten 
Späth. N. Loeber. 150) 50 — | & | Sirche Oberbrun, laut Urfunde vom 30 Jum. 1770. 
% — — 120) Kol | 5} Kirde Rorgereuen laut Urfunden d. d. 50 Jun. 4770 
ii ll Trauing en vn 
£: 4) k Für c 1654 so) — | 5 | Fitialeirhe Buchheim, laut Urfunden vom 46 2 1767 
. * . P ’ ! sy 5 3 * 
eihbibliotheken und £efezirkel, EN a er 3); Strueranichen 20m DieBe 178% 
. 1592 ar aala) Saut Urtunde d. d. 5 Dec, 1800, auf die Kır mb Bruberf en, 

_ Im Berlage von Aug. Taubert jun. i I IT OBerimrs Starnerg. e — Be 
in Leipzig find im Laufe dieſes Jahres forz | Et 6) Hauptcaſſa- oder Kirhenanlehen vom Jahr 1805. 
ende fen empfehlungswerrbe Romane erfaienen: ss| 20714514) 5 | Pant Urtunde d. d. 27 Dec, 4805, auf bie Kirchen, Gerichts Starnbers. 
Schoppr, U. geb. Weile, Octavia. Win | | — 7) Kirchenanleden vom Jahr 1805. 

Roman. 2 Bände, Vellupapier. Pres so! ausalss | Hier an er tus age ie d. d. ıı TE y Dr das fl. 

n } 5° fr. 5 Pr, woran das fonial. Kandgericht 5009 fl, bereits auf Moichlas 
BE 3 Be Civ Roman. Belle: erhalten bar, bie — Ganti 

= 2 ’ x Für die Dichtl’iche Stiftung zu Ganting. 
Papler. Preis 1 Ditbir. 4 ar. ‘ a: ' 
> 1) Ziuszahlamtsanlehen. 
— — 3eltlofen. Novellen und Erzäb: | 50; 10,000) -- | & | Kant Urtunde d. d. ı Dec’ 162, auf das Gottesbaus Gauting. 
fungen. 2 Bände. Werinpapier. Preis | u wo _ ; Auserun aus soon fl.. Laut Brief d. d. 6 März 1620, auf das SMiofier 
2 Mtbir. 16 ar. | | „Not, Transport d. d. 27 Jam. 4540, 
Janinsfi, Eduard, die Gräfin von 508) 260) — | — Ausbruch aus 4700 fl.. laut Brief d. d. 7 April 1629, anf Anguftis 
Kindelsberg. Hirorliber Roman. 2 Heimbl. Transport d. d. 27 Jam. 1740. j 
rt ——— —* — |. ) > — ———— —* eg eng nn | 
.. T : . usa) 225 — F tu] Kant Urkunde d. d. 2a März 1727, auf Wolfe. Baron v. Neubans gTrani: 
Der verlichte Spötter. Reman nad | _ vort unbefannt, u — 
dem Frarz. der Mad, Sopdie Bay von | !'" vo — | 2Yej Lant Mrtiimbe d.. d. 24 Sum, 1728, auf Wolfg. Baron v. Neuhaus, Trant: 
— to hy fi _ port unbefannt. 
an Belopapier, Preis | juni Bu — | Eat Urtunse d. d. 4 Wat 1728, auf Hermann v. Glingenfpers, Trants 
ie N AR Mr & . f vort uneefannt. 
Vorraͤthig in ber Matt, Rieger'ſchen Buch— 4 a Caut Urkunde d. d. 15 Maͤrz 1750, auf obigen v. Glingeniperg, Trank: 
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Yant Urtunde d. ıl 
Kant Urtunde d. d 
taunt. 


(morunter Schillers Nele als Dntei, 
Boetbe's Befamilter ıc.) mit untergeley- 
ten Ätaltentfhen Wörtern un? Nebent: 
arten. Nebit 1 Kupfert. 1 Ditbir. 6 gr. 


1150) Bei U. Förftner in Berlin if 

p chen erſchienen: 

kibhandlungem- aus dem Gebiete 
der Augenheilkunde. Herausgegeben 
von > Augenarzte. is Heft. Mit 
4 Kpfr. gr. 8. geh. 16 gr. 

MH. kai, Veber Antetzichung: 
Deutsch bearbeitet v. Dr. Brefsler. 
gr. 8. geb. 20 10 

Krüger, Dr. +8 Ta Östeologie. 
Bit Rücksicht auf comparative patliol, 
Anatomie in tabell. Form. Mit 4 Kpfr. 
4. geh. 1 Bthir. 18 er 

dermeibe, D. Spanchnologie in tabell. 
Forın. Anatom. pbysiolog. u. patho- 
logisch bearbeitet. Mit 2 Kpfr. gr. 4. 
geh. 2 Hthlr. 6 gr. 

‚ode; Dr. M. de, Talıpede varo 
et de eurvaturis manus. Talipomanus 
dietis. Tab. aen. —— 4. br. 12 gr. 

jobernheim, Dr. 3. F., Tabul« 
pharmacologice usui medico practico 
dieate. gr. 12. geh. 18 gr. 

obernheim, Br. und Simon, 
Apotheker. Handbuch der praktischen 
Toxikologie. Nach dem neursten Stand- 
unkte dieser Wissenschaft u. ihrer 
fülfsdoetrinen; für angehende, prak- 
tische u. Physikatsärzte, so wie für 
Kreiswundärzte u. Apotheker. Mit 
4 Kpfr. u. 3 Tab. gr. 8. 4 Rthir. 
jegels Lehre vom Staat und feine 

Vbttofopbie der Geſchlchte in idren Haupt: 
reſultaten. ar. 8. geb. 12 gr. 

tochjtrohb, Dr. 5., Porulire Anwei- 
fung, wie Thurn, Haus: w. Tafhen 
ubren im abſicht auf Gang und Zeit 
richtig gu ftellen, aub wie dergieinen 

Uhren nad Erfordernis zu beurtheilen 
und gebörig au benußen find; mebit einer 
Anwetfung jur Anfertigung verſchledenet 
Sonnenuhren. Miti Kpfr. 3. geb. tügt. 

aAchs, &., Eönigl. Res: Bau-Infp. Uns 
terbaltende Beritandesubungen and 
dem Gebiete der mathematiiden Ana⸗ 

Infid. Schulmannern, Eltern und Erzie: 

bern gewidmet. V. Glafe. Für Saüler 

über 16 Jahren. 5. broch. 8 gr. 

erielbe, Anweiſung zur Anfertisung 
einer neuen, völlig feuerfeften und ab: 
fotnt waflerdihten Dabdetung für 
ganz flahe Daͤcher, mittelſt elgeas dazu 
erfundener Harpolatien und ganz eigen 
tbamlio geformrer Steinlieien. Mit 

4 Kpfr. gr. 8. geb. 12 gr. 

ichaut, ©. #., Pratiifhe Eriab: 

ruugen, melde ih in meinem Hauſe 

bei Wnlegung eines flachen Lehmdaches 
ym machen Gelegenbeit battr. Ein Bel: 
trag zur Wergleihung ber Dorn'ichen 
und Sache ſchen Dag deckungs-Methoden. 

Zu Nus und Frommen allet Bauberren, 

melde flache Daͤcher anzulegen beabſic⸗ 

:igen. 8. bro®, 4 gr. 

inemanıt, M., Der judifbe Beil: 

"ptegel oder Beihrelbung des Sabbarhe 

ser feſtlichen Zeiten und der Feiertage 

ser Juden, mir Rücſicht auf ihre Be: 
ründung und Bedeutnag. 8. geb. 6 ar. 
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[300] In der J. G. Cotta'ſches Buchbandlung if erſchlenen: 


Polytechnisches Journal, 


herausgegeben von den 


DEM. Dingler und Schultes. 


Erſtes Novemberheit. 

$nbalt. Pertins, über die Anwendung der preumatifi Maſchinen an Beramwerten 
und zu anderen Zwecten. — Dart, jchreibung einer neuen Luftpumpe, welche entweder als 
folpe, oder als Vertichter, oder auch ald beides zugleich dienen kann, tmb mit beren Hülfe man 
einen Raum auspumpen, oder feinen Inhait verdichten, oder ein Bat aus einem Raume im dem 
anderen faflen oder auch dur eime Fluͤſſigteit treisen fann, Mit Abbild. — Eaftel’E Vers 
fuche Über den Ausfluh des Waſſers bur Leverfälle. — Befchreisung einer in Nieberfüubad; bei 
Coburg aufgefteliten, nach ber Idee von Keovier dur bem oglich Coburg ſchen Kammers 
ratb Kudlorf ausgefütmten Waſſerhebmaſchiue. Mit Aobild, — Ghbar ed WVerbeiierungen an 
den Vorrichtungen zum Cdgen von Holy und anderen Dingen, Mit Abblid. — Befahreibung einer 
Saraubentluppe zum Gameiben vollfommen flayer Gewinde, Mit Abbild. — Engluſche tranbarı 
Boprmafcine tür Medaniter, befprieben von Prof. Someider. Mit Apbild, — Ehrapmels 
Verveferungen an ven Lichtvugen. Mir Abbild, — Beiareitung eines Bleiftift: u. Feberbälters 
von der Erfindung des Im. Lownd. Mit Nobild, — Parlours Verbefferungen an den Apparaten 
zum Efizgiren und Zeichnen. Mit Aopifd. — Weber Zeihenftifte zum Zeichnen auf Glas von ber 
Sefindung des rm. &. B. Howlert, SHauptjeichner bei der wage. — Brands Verbeffe: 
rungen im NAodampfen und Yorühlen von Wihlfigkeiten. Mit Mond, — Berry’s verbefierter 
Apparat zum Darren, Baden und Nöften vegetaritifdher Stoffe, befonders des Staͤrtmehls zur 
Faprication von Gummi für Kartumdrucereien, welder zuch zum Abbampfen von Syrupen anwend⸗ 
bar it. Mit Abtild. — Beſchreibung bed von den 95. Jametel und Kemare erfunbenen 
Bade end, Mir Abbild, — Monteath, Beſchreitung ber in Cloſeburn gebraͤuchlichen Kaltbfen. 
Dir Aebiid. — Loopers verbefierte Rethode verfriedene Berzierungen, Devifen und Narben 
auf Bas andinfünmen. — Hamwfins Werbefferungen im der Eifens und Etahlfabrication. — 
Bonunmarbat, Über bie ucte , welche man bri ber Deßilarien des Kautſchuts erhält, 
(Doppeitz Koblenwajerftoff, Rautfpen. Seven, — Miscellen. Breife, weiche die Societe 
industrielle in Müptbaufen in ihren Genervalverfammiungen vom 51 Mai 1856, 4859 und 1840 
zuerfennen wird. — lieber die aroße Berbinbungs : Eifenbabn zwiſchen Birmingbam, Mancheſter 
und Yiverpool, — Bauaniläge der London ; Birmingham Eifenbahın, — Ginnabmen an ber 
großen Verbindungseifensabn zwilhen Birmingbam und Mancheſter. — Prof. Noltetsd vers 
befierte Damprmafhine, — Torf zur Bebeisung von Dampfpooren verwendet. — Piftrucci'f 
Errimbung in der Medaillirtanft. — Peltierd neuer Dyarometer, — influß des Au aus 
die Deimparteit des Stabi, — Ueber den Enwefelfticitoff. — Küufttihe Bereitung das Denanth⸗ 
ätbers, welter das Vouauet der Weine bilder. — Leber die yufanumerjrenng einiger engliſchen 
und bapriisen Biere, — Keinigung der Maifchsottidhe in den Brauntweinbwennereien durch Halt. 
— YAusoringung von Flecken aus Kupferfligen und Bochern. — Ueber das in Ehina gebraͤuchliche 
Tbeedl. — Zur Handeis-Statiſtit von Belnien, ri 
. Zweites Movemberbeft. 

Ueber bie Bennet’ihe Dampfmafchkar. wir Mopitt. — Hadworths_Werbefferungen an 
den Dampfmaldıinen, Wit Mopild, — Sohnfon, über einen von Hrn. ©. Raub erfundenen 
SAterbeitsapyarat für Dampfteflel. Mit Abbitd, — Binns Berbefferungen an ben Gifenbahnen 
und an dem auf Inen Lanfenden Wagen, Mit Ylepild, — Urmftirongs Derbefferungen an ber 
Imbrauftfhen Preſſe, wodurch biefelde allgemeiner zim schen von Waffer und anderen Enbflanzen, 
jo wie auch als Triebfrait anwendbar wird, Mlir Abbild, — Megitrs Verbefferungen an ben 
Anfern und am den zum Aurfiichen derfelben bremenden Apparaten, welche Verbefferungen aud 
auf die gemöhnligen Unter auwendbar find, Mitt Hsbifd. — m, Bobde's Berbefferungen an ben 
Anferwinden oder Gpillen. Mit Aebild, — Dodd4 Berbefferungen au ben&@chießgeroehren, welche 
yum Then andy auf gewähnlime und andere Ranonen anmendbar find, Vlit Hobitd, — Stogers 
Berbeilerungen in der Kabrication von Nieten, Eitiambentolzen und anberen derlei Gegenſtaͤnden. 
mr Apsıld. — Harbings Werbeiferimgtw am den Federz, Blciſtift— und Kreidenältern,. Mit 
Hopid, — Doungs Verreiferungen an den Büdjen und Noten für Fenfter, Sciepfenfter und 
andere Zwecte. Mu Mobild, — Gprbetre Berbefierungen an ben Karfen. Mir Mori, — 
Bericht vet Hrn. Umeder Durand üser die von Hen. Waittette in ‘Paris erfundenen Gebläfe 
mir umunterbrodenem Winde. Mit Mobil, — Greigd verbeiierte Methode ınitteift eines Eyliu⸗ 
dert oder einer Walze auf Baumwolls, Geidenz, Flachs- Hauf⸗ oder Zee ober auch 
auf Papier zu dructen und jugleich erhabene Deſſins bervorzubringen. Mit Appıd, — Bubanans 
verbefierter Apparat zum Farden und zu anderen mnücen Operationen, Mit Abbild. — Wrignley's 
verbenertes Zeugfied für Paptermacher. Mir Arrud. — Berrv's Berbefferingen an ben Gas: 
meilern, Wit Apsile, — Spilsbury’s Berbeierungen im dee Fabricatıon von tohlenſaurem 
Maren, Mit Adbilt, — Ueder den Einfluß heißer und falter Gevtäsluft auf die Eigenjraften des 
Kobetiend. 4. Ueber die Erärfe,des fair geblajenen Eijend in Derale,cy mit dem bei geblafenen 
3, Weser die Jufammenfegung des talt gerlaſenen iiend in Bergleid mit bem beib aeblafenen 
%. Theorie der Wirfung der beißen Geblädiuft in den Hobbfen. — Ueber die Methoden, wodurch 
das Ansbleichen der Sarift von gebrauchtein Granpelpapier und die Verfalſchung von öffentlichen 
und Privatacten verbütet werden fan. Aus einem Rericht am die Parifer Arademie. Ueber das 
Sieimen bed alten Stemptlvarieres. Weber Die DVerbinberung der Samutveriatichumnen. Bereitung 
der zerſibrogren und umzerfiorbaren Tinte, üeber das Moyard'ac Eiiperbenttyapter. — Mmiscielien. 
Engine Patente. — Bruntens Berbeflernngen an den Apparaten zum Erbiyen von Käflg? 
feiten und zum Erzeugen von Dampf. — © owhrane's Nocomottoe. — JTN. Gabarrı's beweg: 
liche Bahn. — Leber die Parit:&r. Germain s Eifenbabn. — Ueber die Hırmwendung von Dampf 
bei = Hobofenprocefie. — Ueber den Hobofenbetrieb mit Antbract. — Unorpbirbar  gemachter 


Int. — Antbond Bereitungsart eines rermen Mictelorudes. — Weber ein meitch baſiſches Blei: 
s gefarbtem Feuer. 


hal, welceß jich im. dem Wienzueferfabriten biöweilen bilder. — J Minungen y 
Ueber die Benugung von Stand! zur Gasbeleuchtung. — Vor ſchrift gur ereitung einer Tinte 
olme freie Saͤure. — Zerſldreude Ernwirfung des Kuvfers auf die Tinte. — Weitere Notizen Über 


Jauffrets Düngerperaning, r 


® * Ri a . 
Bon die ſem felr arıneinnägigen und wohlfeilften Jowrnal erfcheinen wie bisher monatlia 
zwei Hefte mit Kupfern._ Dee Jahrgang aus 24 Herten mit 25 bid 56 Rupferplatten beftebenbd, 
mit einem volftandigen Sachregiſter verichen, mac für fi ein Ganzes aus, und fofter burd 
die Poftämter und Bubamdlungen nur 9 Ktbir,. 8 gUr. vder 16 fl. ER , 
Ein Ddiefes Jonrnal begleitender Auzeiger nimmt einichlägige Dienft ge: 
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Da Maaren: und MafchinensAnbietungen, Bücheranzeigen u. f. iv, gegen 
ehr —* — Beer era auf, nnd die Verlags: Erpedition bejorgt 
die einfchlägige Eorrefponden;. 


(2870-73)  Empfehlungswerthes Weihnachtsgefchenk. 


Bereits im Aprit d, 3. ift der Anfang bed esſten Bandes zu nachftehendem Werte verfandt 
and fornit das 


Univerſal⸗Lexikon 


alles Wiſſens 


oder 


gſtes enchklopädiſches Wörterbuch 
bearbeitet von mehr als 15350 Gelehrten. 
Herausgegeben von 
S. A. Vierer, herjoglich fähfifhem Major. 
(Reriton: Octav 26 Bände, im Ganzen 1208 Bogen.) 


Preis: 1) für das complete Werf 25 Mthlr. 12 gr. oder 45 jl. 54 fr 
rhein. 2) Für eine völlig unveränderte, nur des leichtern Anfaufs 


vollkändi 


wegen veranftaltete ter in vierteljährigen Lieferungen zu 3 bis 
4* zn; ür jede Lieferung 3 Rthlr. 6 gr. oder 5 fl. 51 Er, 
rheiu. 


anter allen aͤhnlichen Werten zuerſt vollendet worbden. Der innere Wertbh, die Neid: 
haltigteit, Wolftändigfeit und vor Allem, bie beifpiellofe Wohlfeifheit, kei feinem Um— 
fang, verhaͤltniß Ahig viel wohlfeiler als irgend ein Eonverfationsleriton, diefer vollfländiaften 
aller Encyflopäbien, die 509.607 Artitel enthält, find durch das einftimmige Lob aller Befiger und 
durch mehr ald 100, ohne Ausnahme, günftig lautende Beurtbeilungen, fo wie durch 5 Nachs 
druͤde entſchieden. Es ift dabei fein Eomverfationsferiton, fondern flellt feine Aufgabe weit 
böber, indem es nicht nur fiber Einiges, fon ber alles menfcliche Wilfen Austunft er: 
theilt. Das Nichtvollendetſeyn ‚hielt Viele bisher von dem Untauf ab; jegt fbnnen wir bas 
vollendete Univerfal: Yeriton um fo mehr empfehlen, 
Altenburg, im Eommer 1857. 


Berlagsbuchhandlung von H. A. Pierer. 


u recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt in Nugsburg die Matth. Rieger'ihe, in 
in bau bie — —— ——— ANAH. bie Hefeucbanblung von Dh. Jac. 
wer, ®, Franz, Slelfhmann und bie Findauer'ihe Buchhandlung. 


[4157] Frankfurt a. M, sei Siegmund Schmerber : 
Die ebeliche Abftammung des fürftlichen 
SHaufes 


Löwenttein-Wertheim 


von dem Kurfürften Friedrih dem Giegreihen von ber Pfalz 
und beffen Nachfolgereht in ben Stammländern bes 
Haufes Wittelsbad. 
von Dr. Johann Ludwig Klüber. 
Aus dem litterarifchen Nachlaſſe des Verfaſſers herausgegeben von 
Dr. 3. Mülhens. 
Preis fl. 





>. Verkauf eines Landgutes. 


Der Unterzeichnete ift mit dem Verfauf eines, mabe bei einer Stadt im Känton 
Züri wohlgelegenen, mit lieblider Uuefiht verfebenen Yandautes beauftragt, weldes 
Reben von edelm Gewächſe, Mattland, Aderland und KHolzboden enthält, und von be: 
deutendem Umfang ilt. . 


Es ift ſich perfönlich ober in franfirten Briefen zu wenden an 
At: Schulvenfhreiber Schintz in Zürich, Nr. 404 an der Sihl. 





417 n 
ne an u unterpeichneien Tut: 


Die Bolksharfe. 


Sammlung 


der 
ſchönſten Bolfslieder aller 


ationen. 
4 Bändchen Taſchen format, jedes ju 8 
Bogen. Bubferiptiong s Preis für das 
Bändchen auf Druckpa pier 6 gör. oder 
24 fr, auf Belinpapier 8 6. vber 
30 fr. 

Die unter vorftebendem Titel ormanstt 

Samımluma macht es ſich zur Aufgae, nat 
venofter Auswahl bie antpreweneften und im 
as Bolt eigentlich Übergegangenen Lieber. Ba 

laden und Romanzen aller Marion, 
frünerer Zeiten, in eimer billigen, car 
und geſchmackvollen Ausgabe zu liefern. 

Mithin erbäft man die ortsinelfen Butt: 
lieder der Ruſſen, Polen, Zerbier, Un: 
garn, Griechen, Jtaliener, Spanier, 
Portugiejen, Franzoſen, Engländer, 
Schotten, Irlander, Schweden, Di: 
nen, Holländer, Deutichen, Schweiz 
jer u. |. 10. in den gelungenen Ueeriegans 
sen, eder bei dem Deutſchen, rad den beiten 
Lesarten, wie man fin, 3. B. im erfien Band 
wen aus bem Text der Rieder vom Prim 
Eugenius und Maribrud Überzeugen 
fann. 

Das eben erfgimene erfie Binder 
entbätt 56 Lieder, Romanen und beim 
hen, birunter 16 deuifge, 3 remain 
Urfprungs, AM fpanifae, M meudiw, 1 
franzdfiip, 12 ſchwediſche, 6 wall, 
4 böhmifse u. ſ. w. 

Die 5 nächsten Bändchen find heritb unit 
ber Preife und werben in einigen Bomen We: 
endigt feuns fo dub bieie origimene Sammlına 
zu einem angenehmen Weibnachrsgeibent 9° 
wendet werben kann, 

Die Buchhandlung von F. H. Köbler 

in Etuttgarr. 


[1225] Neue &efanglehre für Schul 
und Haus. 


Bei J. Dalp in Bern in erisiml 
und dur alle Buchbandlunaen „u beziehen: 


Theoretiſch praftifhe Anlt 
tung zum Schulgefange. 3 
fafit von I. Mendel, Gejanalcht 
am Oymnafium und der buͤrgerkich 
Maͤdchenſchule, Organijt ander Had 
fiche und Muſikdirector in Be 
gr. 8. geh. Preis 54 Er. 


Mir fahnem Erfolge wiret ber Hr. 
faffer feit Jahren für muſital iſche 
dung, insbefondere für den Schul— 
Eboraefang; als Reſultat feiner Erfa 
gen uͤbergiet derfelte mim biermir jene 3 
tung den Vefdrderem eines awed: und ı 

emäßen Schul: und Bolfegeian 
je chaͤratteriſtiſchen Mierfmale derſelden 
Eigentbämlichfeit der Muffaifına, narurar 





Anwend na der Miaterien, Klarheit umd 3 

der Darftellung. ald Hauptzwed die Het 
bildung, eines auten Ehoracfam 
Man darf demnach hoffen, dieſe im Trid 
derSacht nereichte Gabe, befonders von Z4 
männern, woblwollend aufgenonmen zu ıd 


ürdie Stadt beider Zeit 
Bepedition, Preis vierteljährl 
„Ahr; für auswärts bei 


‚ar hiesigen MH. Öberpostamts- 
aitenge-Eipeaition, sodase für 
—X bu allan Postämiera 
snsjährig. balbj und baiie- 
inn der sites Hälfte jeden Boms- 


tera aush rierteljährig. fürFrask- 


Sonnabend 








a ——— 


ueberſicht. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. (Die 
Wahlen fallen mehr und mehr gegen die Regierung aus.) 
Portugal. (Neues Minifterium) — Spanien. 
Briefe aus Madrid, Pau und Baponne. Ankündigung 
iner neuen Cartiftifhen Erpedition.) — Großbritan— 
sten. (Rede des Schatzkammerkanzlers über die Civil: 
ie.) — Frankreich. — Miederlande. (Abſchluß 
es Handelövertrags zwifhen Holland und Großbritannien. 
das beigifche Miniflerium erleidet eine Niederlage im der 
weiten Kammer.) — Deutfhland. (Nachrichten aus 
Ründen [neue Eintheilung des Landes), Frankfurt, Kaffel, 
zoͤttingen, Lüneburg.) — Preußen. (Brief aus Berlin 
ber die Reiſe des Kaifers Nikolaus.) — Rußland, — 
defterreih. — Handels: und Börfennahridhten. 
Kortwährendes Steigen der Seidenpreife in Lvon.) — 
Anferordenti. Deilage. Sternſchnuppenbeobachtun—⸗ 
en in Bremen und Wien, — Schreiben aus Bona. — 
Die diefjährige mufitalifhe Saifon in Paris, — Der eng: 
ſche Architekt Rennie * — Kunſtnachrichten aus 


ei. 


— lan 





Dereinigte Ztaaten von Nordamerika. 

Die New: Dorker Journale reihen bid zum 8 Nov. Die 
er fih gehenden Wahlen für die ordentlibe Seſſion des Gen: 
reffeds nehmen das ausſchließliche Intereffe in Anſpruch; fie 
deinen ben Wbigs, d: h. ber Oppofitionspartei, eine entſchiedene 
Tebrbeit zu verſprechen. 


Bortugal. 

Eine zweite Audgabe der Times vom 25 Nov. bringt Nach 
Hten aus Liffabon bis zum 20 Nov. Das neue Minifte: 
am ift emdblih zu Stande gebracht, und beitcht ans folgenden 
fitgliedern: Visconde Ea da Bandeira, Präfident des Conſeils 
ıd Minifter des Auswärtigen; Baron de Bomfim, Marine: 
ıd (interimiftiib) Kriegsminiſter; Julio da Eilva Sanches, 
'inifter des Innern; Alerander Joſe de Campes, Minifter der 
iſtiz und des Gultus; Joao da Dliveira, Finangminifter. Die 
ißeuffion der neuen Werfaffung befchäftigt noch immer die Gor: 
vorzugsweiſe. Ed ift entibieben worden, daß der Senat ans 
fig Mitgliedern au beftehen babe. Die Volldwähler entwer: 
t dreifade Kitten, aud denen dann die Krone die funfzig Sena— 
em zu ernennen bat, Die Miqueliſtiſchen Guerillas, melde die 
tblichen Provinzen verbeerten, find zerſprengt worden; aber der 
won dv. Leitia und General Schwalbach gehen, ſcheint es, damit 
i, in Galicien eine Gartiftiihe Etreitmact zu fammeln. En 
Panbeira bat an dad Mabdrider Gabinet eine Memonfiratien 
ichtet, worin cr beren Austreibung vom ſpamſchen Gıbiet 
langt. 


— 


zeich bei Herrn Alerander un 
‚ Brandgasıe Bro, 
em Pastamts ın Rarla- 


Allgemeine Zeitung. HET 
Mit allerhöchften Privilegien, 
r. 336. 


Postäuitern sm Pregeun, Inss- 
brach, Verona, Versi.;, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 


Baum seiner dreispaltigea Üolo- 
sal-Zeile mit 9 hr. berachnet. 


2 December 1837. 





O Madrid, 15 Nov. Geſtern traf bei der frangöfiihen 
Borfhaft ein von Paris kommender Courier ein, ber bei Torres 
moda von Mänbern feines Geldes beranbt, und auf eine barba- 
riſche Weife gemißhandelt worden war. Er überbradte auch De: 
pefhen von Lord Palmerfton an Hrn. Villierd, und den Auftrag, 
fih für die Freilaffung des Gorrefpondenten ber Morning Volt 
möglichft zu verwenden. — Der General Dras ift jeit dem 11 
mit feinem Generalftab in Valencia. Mon bort aus ſchickte er 
zwei Brigaden unter Buil und Borfo gegen Tallada und Eſpe⸗ 
ranza, bie am 11 in Billena waren, und Orihuela bebrobten, aus, 
Eine andere Brigade marfchirte nah Murviebro, um Gabrera zu 
beobachten, der in der Provinz Caſtellon alle feine Truppen con⸗ 
centrirt bat. Oraa bat feine Artillerie nah Saragoſſa zurüdges 
ſchictt; dort war auch ber General Nogueras angefommen. In 
dem Gebirge von Osma ziehen einige tanfend bewaffnete Carli— 
ften unter der Unführung von Marron, Vinneſa, Quintanille, 
Blanco u. a. umber; ein Corps unter ben Befehlen bed Briga- 
dierd Aſpiroz umd die Befagung von Aranda find zu ihrer Ber: 
folgung beftimmt. 

““ Mabridb, 19 Nov. Die Eröffnung der Gortes fand mit 
dem gewöhnlichen Gerimoniell fatt, Die beiden Königinnen wur: 
den auf ihrem Wege wie in dem Pallajte der Cortes mit dem 
lärmendften Zurufen der Freude empfangen. Die Ordnung warb 
nicht einen Augenblik geſtört. Hr. Martinez de la Roſa, durch 
zwei MWahlcollesien (Granada und Dviede) ernannt, faf in ber 
Kammer. Hr. Olozaga wird ſich entthront feben, denn Spaniens 
erſter Redner ift wieder im Echooße der Gortes erfhienen. 

+* Pan, 21 Nov, Die Ehriftinos fangen ſchon wieder mit 
ihren Großfprecbereien an; fie behaupten, fie hätten 80,000 M. 
im Norden und 22,000 M. unter Orga. Das wire viel zu viel, 
um nichts zu thum. Lorenzo ift Generaicapitän von Alt-Caſti— 
lien, er bat aber nur 1000 M., und die carliftiihen Banden 
unter Vinuefa, Marron n. f. w. unterbrechen noch immer bie 
Sommimication zwifhen Burgos und Soria, zwiſchen Aranda 
und Burgo de Osma: fie haben auch in Berlanaa einen Punft, 
von wo fie Einfälle jenfeitd ded Duero machen, und den Ban: 
den von Eiguenza, die fhon einige hundert Mann betragen, bie 
Hand reichen fünnen. Gabrera bat feine Divifion mit der ihm 
eigenen wundervollen Thätigfeit reorganifirt und Draa gezwun⸗ 


gen von der Belagerung von Cantavieja abzuftchen, nachdem er -- - 


feine Artillerie, man weiß nicht ob in der Gewalt der Garliften 
oder in Gaftellon gelaffen; gewiß ift, baf in Saragoſſa, woraus 
diefe Artillerie gezogen worden, bie Pferde allein angefommen 
find, Aber das Eonderburfte ift, daß Oraa ſich fogar von Valen— 
cla hat abihneiden laffen, denn, nachdem er in Zerica und Ga: 
brera zu gleiber Seit in Onda angcfommen (am 29 und sn, 
vier Tage nach dem Ceſecht), zog er fih weſtwaͤrts nah Teruch, 







und getraute fi erft am 7 twicher zu operiren, da Eabrera mit 
Eiperanza vereinigt, und wie man fagt 5000 Mann, 500 Pferde 
und 5 Kanonen ſtark Valencia bedroht, und nicht nur die daran 
ſtoßende Gegend (die Huerta), fondern auch die reihen Eeeftädt: 
hen Zucca und Gallera am Wusfluffe des Kucar gebrandicagt 
hatte. Eabrera if feitbem wieder nach Gantavieja zurüdgelom: 
men; Korcadell und Eiperanza find jenjeitd des Kucar bis Vils 
lena (9 Meilen von Alicante) vorgedrungen, von wo fie wahr: 
ſcheinlich wieder über die meftlihen Defilcen nach ihrem gewöhn- 
lihen Echlupfwintel Chelva zurüdfebren werben. Efpartero und 
Draa, trog ihrer Strenge gegen bie Eraltirten, follen body ſelbſt dem 
Minifterium gefhrieben haben, fie fünnten für nichts fteben, 
wenn man die Armee nicht gehörig verfebe. Wenn dieß nur fo 
leicht wire! Man würde es ſchon thun, vielleicht bloß darum, weil 
es das eraltirte Minifterium nicht gethan bat. Diefer Sucht dad 
Gegentheil des bisher Gethanen gu thun, melde bei allem poli- 
tiſchen Gegenfägen zum Vorſchein fommt, bat es vielleicht die 
franyöfifche Legion (von der in Spanien freilih nur einige Ga: 
vallerie und Wrtillerie eriftirt) zu danken, daß man einen Ruc⸗ 
fand von 5 Mill, Franken zu ihren Gunften anerfennt, eine 
halbe Million bereits ſchon angewieien, und dem verftümmmelten 
Dfficieren und Soldaten Penfionen veriproden bat. Dazu kommt 
freilich auch, daß das moderantitiihe Syſtem, welches jept in 
voller Meaction ift, fi beffer ald das vorige mit den Tuilerien 
verfieht, und alſo mehr Achtung gegen die franzöfifchen Mecla- 
mationen beweist, Bei dieſer Gelegenbeit muß ih Ihnen ein 
uns bier aus Paris mit vielem Apparate von Glaubmürbigfeit 
äugelommened Gerücht mittheilen, demzufolge Ludwig Philipp 
auf eine vorgebliche dieffällige Aufforderung der Höfe von Wien 
und Berlin geantwortet haben foll, er ſey bereit einen Waffen: 
ſtillſtand von einem Jahre zwifhen ben kriegführenden Theilen 
in Spanien zu unterbandeln, um eine enblihe Pacification ver: 
zubereiten, aber auf die Vebingung einer Heirath zwiſchen ber 
Königin Iſabella und einem Sohne bed Prätendenten Einne er 
ſich nicht einlaſſen. — Iſt dieß vielleicht ein von den Chriſtinos 
und namentlich von dem Conſulat von Baponne auf Ordre aus⸗ 
geſtreutes Gerücht (denn bie Nachricht bat dem Umweg über 
Bapoune genommen), um die Gemütber zu gleicher Zeit vorgu: 
bereiten und au tröften ? 

Die Gazette gibt in ihrer fpanifchen Gorrefpondenz folgende 
Nachweiſungen über die Beweggründe der Ruͤckkehr des Don 
ESarlod nah Navarra: „Als fih bie royaliftifhen Truppen 
Madrid näheren, wurde ein Kriegsrath gebalten, ob man die 
Hauptſtadt angreifen folle ober nicht, Willareal, ein Mann von 
Kopf und Entichloffenheit, ſprach ſich dafuͤr aus, und bie navar- 
reſiſchen, guipuscoanifhen, alaviſchen und biscayifhen Chefs um: 
teritügten ibm im diefer Auſicht. Moreno meinte, der Angriff 
wuͤrde gelingen, man werbe fi aber in Mabrib nicht halten koͤn⸗ 
nen, und defivegen follte man ben WUngriff lieber unterlaffen. 
Villareal und die Andern beftritten diefe Anficht lebhaft und bes 
banpteten, man könne unverzüglich das Volk bewaffnen, weil man 
20,009 Flinten und 60 Kanonen in der Stadt finden würde, mo: 
mit man Efpartero im Saum halten fünnte. Der König gab 
der Beforgniß nah, ber Wuth ber Ehriftinod bie treuen Unter 
thanen preisgeben zu muͤſſen, welche zu feinen Gunſten die Waf: 
fen ergriffen bätten, und dadurch möglichermeife ben Untergang 
von Madrid herbeizuführen, Deßwegen ſchloß er ſich der Anficht 
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Moreno’d an. Der Angriff xurde verfheben, und bie Imeinigkeii 
zwiſchen den -Anführern wurde fo groß, daß ber König dad Em: 
mando perfänlich übernahm umd Moreno abjegen mußte. Vils 
real und la Torre wurden de euartel (in Disponibilität) nad 
Eitella geſchickt, wo fie angefommen find. Der Rüdyug nah der 
Provinzen war febr befhwerlih, nicht wegen Efpartere, fondern 
wegen ber Beſchaffenheit bed Landes, das man burchziehen mußte, 
Einige Tage Ruhe und eine neue Organifation find daher möthig 
geworden.” Die Gazette de Languedoc fept med folgende 


Details binzus „Nach ber Niederlage ded Buerent weren Bil 


lareal, Eabrera, la Torre und einige andere Chefs der Enlitt, 


‚unverzüglich Oraa anzugreifen und gu ſchlagen, mas leiät met, 


weil der Chriftiniihe Chef von übermädtigem und fiegreiden 
Truppen angegriffen worden wire Moreno theilte dieſe u: 
fit nicht, und wollte, man folle gegen bie Hauptſtadt zieben, dir 
ſich fogleih bei der Erſcheinung ber Armee des Don Earled für 
ihn erflären würde. Die rafhe Ankunft Eſpartero's lähmte bie 
Bewegung ber Earliften vor Madrid, und dann ging es fe, wit 
obige Correſpondenz gemeldet bat. General Morene, der nur 
das Unrecht batte, daß er fi in einer Combination, die er für 
fiher gehalten, getäufcht hatte, erbielt Paͤſſe und verließ die Armen. 
Baron los Walled hat ebenfalls die Provinzen verlafen, und 
reidt, wie es heißt, gegenwärtig mit einer befondern Mifften in 
Dentfchland,” 

(Meffager.) Die franzdfifhen Garliften find feit einigen 
Zagen in ziemlicher Unrube, Sie erhalten, in Folge von Ma 
regeln, die Don Carlos ergriff, um bie Eorrefpondenz einem I 
den abzufchneiden, der in feinem Dienfte it, beinabe feine Pr 
vatbriefe mehr aus Biscapa und Navarra. Die Abfrgung Tür 
reald, der eine Anzahl anderer folgte, ſoll burd die Entdedfung 
einer Art Complots berbeigeführt mworben fern, den Zwei 
war, die Abreife des Prätendenten zu veranlafen, und in diefem 
Sinne fol Don Sebaftian den Mächten gefchrieben bat. Er 
viel ift gewiß, daß Hr. v. Bourmont den Oberbefebl der carliftie 
ſchen Armee, den man ihm anbot, nicht übernehmen mil undet 
in dieſem Augenblick feinen Obergeneral gibt. Die beabfictigte 
Erpedition fann fobald nicht unternommen werden, und die inat: 
bie, die um Don Garlod herrſcht, bietet den Sonftitutiomelen 
günftige Wechfelfälle, 

*Baponne, 22 Nob. Man fpricht bier nur vom dem blat 
gen Erecutionen zu Pamplona, und verfichert, man babe in dee 
Papieren Iriarte'd wefentlihe Beweile des Eomplotd gefunden, ie 
deſſen Folge Navarra ald unabhängig nit nur von Don Garles 
fondern auch von ber Megierung der Adnigin hätte erflärt mır 
den follen. Es heißt, bie Erecutionen feyen von den Soldeatca 
mit düfterer Entrüftung angefeben, und man ſetzt hinzu, Eiparden 
fen babei ermftlich infultirt worden, fo daß er beinahe Eaarfiett 
2008, deffen Mörber er beftrafte, erfahren hätte. 

** Baponne, 23 Nov. Dad Hauptquartier ded Don Cem 
los war noch am 19 in Amurrio, und nichts zeigte an, Def 
anderswohin verlegt werben follte. Man glaubt, Eſpartero met 
verfucben, im feine alten Zinien an ber Gränge einzubringen. 
Die Carliſten find entſchloſſen, lebhaften Widerfland entgegensn 
fegen. In den vertranten Cirkeln bed Don Earlod macht mar 
fi viel über die Uebertreibungen und Abſurditaͤten luſtig, mr 
nah Don Eebaftian in Ungnade nnd Zariategni verbaftet wäre; 
nichte kann falfcher ſeyn als dieſe Gerüchte, 
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(Bagette de Frauee) Der repaliſtiſche General VBobeda 
teht auf dem Punkte an der Epige einer neuen Expedition über 
en@bro zu gehn. Mam glaubte allgemein, daß die Armee unter 
ed Königs eigenem Befehlen unmittelbar der bed Geuerals Dos 
«da folgen würbe, 


Groäbritaunnienm 

London 95 Nov. 

Wir geben einen umfaffenderen Undjug aus der vorgeftrigen 
Rede ded Finangminifters, „Die Eivillifte bat, ſprach er, feit 
brem Urſprung bedentende Mobificatiomen erfahren, aber erft 
inter Seorg 111 bat man angefangen fe auf eine befriedigende 
Beife zu reguliren. Diefer Souverdn übergab den Geſammt⸗ 
etrag feiner ordentlichen erblihen Einfünfte dem Staat, und 
as Varlament fegte ibm dafür eine beftimmte Eivillifte aus, 
davon auggenommen waren bie zufälligen Einkünfte (casual 
evenues), ald die Gerechtfame (droits) der Krone und 
ie @infünfte aus ben Herzogthumern Lancafter und Cornwall. 
Hinfichtlich diefer Einfommendquellen traten unter Georgs IV 
Regierungszeit einige Aenderungen ein; dech blieb im Ganzen 
fe oben erwähnte Anorbrrung bie zur Thronbefteigumg Wilbelms IV, 
nit welchem für die Eivillite auch eine neue Derwaltungd:Yera 
egann. Diefer Monarch trat mit mur die von feinen Morfah: 
en abgegebenen erblichen Einfünfte, fondern aud bie zufälligen, 
ie „Droits“ und die Nevenuen vom Gibraltar, ad. Man 
aannte damals, ich weiß es, diefe Einfünfte unbetraͤchtlich; laſſen 
Ste mich baber im Vorbeigeben bemerfen, daß die von Sr. Mai. 
Wilhelm IV abgetretenen Revenuen 70,000 Pf. Et. betrugen, 
de num einen Theilder Etaatseinfünfte bilden, (Hört!) Zugleich 
rfolgte aber eine andere große und heilfame Meränderung:; auf 
neined eblen Freundes (ford Spencer, damals Althorp) Antrag, 
a biefem Haufe wurde nämlih zuerſt das Princip anfgeftellt, 
saß bie Civilliſte auf diejenigen Ausgaben zu befhränfen ſep, 
sei denen bie Ehre und Würde der Krone zunaͤchſt und mefent: 
ich betheiligt, und daß alle Ausgabenlaften für den Staatsdienft 
on ihr getrennt werden follten. Man fagte und damals, und 
# aab eines der Argumente gegen die nene Unordnung ab, dieſe 
fenderung fünne ohne betraͤchtliche Uebelſtaͤnde, ja fogar ohne 


inige Sefahr für die Krone nicht flattbaben. (Hört!) Manı 


igte, und ſchmückte die Behauptung mit mianderlei Redeblumen 
ud, bie Krone mit allen Attributen der Rechtäpflege umgeben 
- Felbft mit denen, Eir (zum Spreder), bie zu Ihrem Amte 
hören — das heiße ihr eben fo viele Bollmerfe und Stützen 
menden. Doch wenn ic den früberen haotifhen Zuftand ber 
tvällifte erwäge, fo glaube ih, daß fo viel ihr ganz Frembarti: 
s micht darum im fie hineingeworfen warb, um den Schug für die 
rome zn verftärken, fondern um all ben aus ihr bezahlten Beam: 
n den Ecein zu geben, ald befleideten fie ihre Aemter ummit: 
{bar unter dem Namen und Charakter ded Souveraͤns, wobei 
e hoffen durften, ibre Gebalte, ald von der Givillifte ausflie— 
md, weniger ber Prüfung und Gontrole biefed Hauſes unter: 
orfen zu fehen, ald dieß anferbem der Fall geweien wäre. Wer 
se den bier anmelenden Hetren wied nicht germ zugeben, daß 
ir an bie Feſtſtelung der Eivillifte für unfere Adnigin unter 
inftigeren und für Ihre Maj. ſelbſt erfrenlicheren Umſtaͤnden 
ben, als dieß in früheren Zeiten der Fall geweien ſeyn wurde? 
such iſt dieß nicht Alled. Die neue Kebereinfunft unter der Me: 


gierungszeit ded vorigen Königs war nicht bloß bie Aufſtellung 
eined-unfruchtberen Principe, ſondern führte zu nüglichen und 
praftifchen Ergebniffen. inter Georg IV betrug die Einillifte 
4,193,905 Pf. St., bei dem Tode des letzten Königs aber 
1,095,091 Pf., was fir das Land eine Erfparung von beinahe 
100,000 Pf. ausmacht. Diefe Aenderung wurde bewerkitelligt, und 
dennoch blich die Einilliite ihren Ausgaben volllommen gewach⸗ 
fen, Sie reichte im ber Urt gu, daß Se. Mai. fih weber im bie 
Notbwendigkeit verfegt fand, irgend Schulden zu contrahiren, 
noch fein Wolf um außerordentliche Zahlungen für Aufrechthal: 
tung der Würde der firone anzugeben. (Beifall) Beiber muß 
ih erwähnen, daß diefe Reduction ber Eivilliſte weder ber Wohl: 
thaͤtigkeit des Königs, noch feiner Gaftfreunbfchaft Eintrag that, 
die er beide im weiteiten Umfang und auf bie ebelfte Weife aus: 
übte. Um das Haus in den Stand gu fegen, das Cinfommen 
für unfere Souperdnin zw. beftimmen, will ich bier nod zwei 
Facta aufführen: einmal den Betrag des zufälligen Eintommens, 
das in vormaligen Zeiten und umter einem andern Syſtem sur 
Verfügung der Aröne ftand; dann den Belauf der Belbbewilli- 
gungen, bie bei früheren Gelegenheiten dad Haus zu madhen 
vermüffigt wer, um bie Schulden der GEivillitte abzuzahlen. 
In der Regierungszeit Georgs III betrug, wie manche Mitglie⸗ 
Ber nicht obne Erftaunen vernehmen werden, dad zur Verfügung 
der Krone fteheude Eintommen 12,705,161 Pf. (Hört!) Es 
umfaßte folgende Poſten: 


Abmiralitätsgerechtiame (droits of Admiralır) 9,562,009 Pf. 
a procentige Zölle — Er re 2,146,000 — 
Mevenuen von Gibraltar 134,000 — 
And der ſchottiſchen Eivillifte > . 207,000 — 
Seimfallgüter von Unterthanuen 314,000 — 
Heimfallgiter von Fremden . .. 108,000 — 
Kändereienverfauf in den weitinbifchen Infeln 106,000 — 
Einfünfte von Minorca, Martinique u. f. m. 150,000 — 
Erbzinfen (quit -rents) in den Eolenien . 104,000 — 


12,705,461 Pf. 
Allerbdings wurden von biefer enormen Kroubotation 2,600,000 Pf. 
an Staatsausgaben, für die Flotte, bad Geſchützweſen u. ſ. w. 
gezahlt, auch find von ben Admiralitätdgerechtfamen *) bie Koften 
für die Aaper und die Prifengelder mit 5,372,354 Pf. in Abzug 
zu bringen, Gleichwohl blieb der Krone noch ein enormes Ein: 
kommen.” (Hört!) Hr. Spring⸗Rice berührt dann ben andern 
Punkt, und gibt ein Verzeichniß der Summen, welde, von ben 
Zeiten der Königin Anna an, das Parlament zur Zablung ber 
Schulden der Civilliſte bewiligte. In den fechzig Regierungs— 
jabren Georgs TIT beliefen fie fih auf 3,811,000 Pf, St. — 
„Bad daher, fügt er bei, das Hand vor Allem -bedenfen muß, 
che es eine Ziffer für die Civilliſte feititellt, tft, daß ed nicht zu 
wenig bewillige, damit die Krone nicht in die Nothwendigkeit ver 
feßt werde, das Parlament um Rablung ihrer Schulden ame 
zugehen.“ ortſetzung forgt.) 


Im Miniſterium des Auswärtigen fand heute ein Cabinets- 
rath ftatt, dem ſaͤmmtliche Minifter beimohnten. 





*) &o bief naͤmlich derjenige Theit der alten erblichen Aroms 
einfänfte, der fih aus der Meanahme von fremden Schiffen 
und ans dem Erids geftranbetir ergab. 
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Franfreid.. 

varis, 27 Mev. 

Nah der Gazette be France iſt der Gefandte ber Pforte 
am 27 zu Paris angelangt, und Hr. v. Arnim, ber Botfchafter 
von Preußen, wird in einigen Tagen ermartet. 

Fürft Tallegrand ift geftern in Paris angefommen. 

Ein Befehl war erlaffen, daß bie gange Parifer National: 
garbe bem Leichenbeaängniß bed Generals Damremont beimoh- 
nen folle; dieſer Befehl warb jedoch zurüd genommen, und nur 
ein Detaſchement jeber Legion iſt nach dem Invalidenhotel be: 
rufen. 

General Broffard verließ Paris am 24, um fih zu Perpig: 
nan vor das Siriegsgericht gu ftellen; Hr. Boinvilliers ift mit fei: 
ner Vertheidigung beauftragt. 

Galignani's Meffenger) Die Steeitfahe zwiſchen 
Dr. Koreff und Graf Lincoln fam am 25 Mov. vor das Tri: 
bunal erfter Inftanz, wurde aber wegen Abmefenheit Hm. Ber: 
ryers, bed Advocaten für Lorb Lincoln auf nachfolgenden Frei: 
tag (1 Dec.) vertagt. Der Vertreter des letztern verlangte, daß 
die Summe von 25,000 $r., welde für bie HH. Doctoren Koreff 
und Wolowsli bei den HH. Kerrire Lafitte miedergelegt worden, 
ald eine größere Belohnung anerkannt werden, ald man rechtmds 
fig hätte verlangen fünnen; auch verlangte er eine Erflärung, 
daß die ‚Merbaftung des Grafen Lincoln null. und nichtig fer. 
Nach dem Journal general bed Tribunaur ift Dr. Welomsfi von 
der Klage abgeftanden, was nur aus Irrthum bei ben biefmali: 
gen Verhandlungen nicht erwähnt worden ſey. Sr. Eremieus 
ift ber Advocat Dr- Koreffs. 

Zur Seit bed Kaiferreihs zählte man in Paris 310 Nechte: 
anwaͤlte; unter der Neftauration ftieg ihre Zahl auf 670, und 
jegt ift fie, obgleich viele derfelben in den Staatsdienft übertra⸗ 
ten, auf 850 geftiegen. 

(M effager.). Hr. v. Ramoriciere, der ald Gefanbtfchaftsfeeretär 
nach Merico ging, bat in Betreff der Etreitigifften, welche fih zwi- 
fen Franfreih und Merico erhoben baben, bad Ultimatum Franf: 
reichd mit ſich genommen. Merico wird aufgefordert, außer ben biplo- 
matifchen Functionen der Conſuls thnen auch bad Recht zugugeftchen, 
alle Streitigkeiten in Bezug auf framgöfifche in dem Lande ange: 
feffene Bürger zu entiheiden, und die Anſprüche der ſranzö— 
ſiſchen Kaufleute anzuerkennen, deren Entichäbigungsanfpriche 
Ir. v. Lamoriciere in Gemaͤßheit beftimmter, ibm mit gegebener 
Grundlagen betreiben fol. Man gewährt ber mericaniichen Dies 
gierung zwei Monate, um biefen Forderungen zu genügen, und, 
weun diefelben nicht in diefer Zeit erfüllt find, fo foll Hr. v. Ya: 
moriciere abreifen, und die Sache dem in den Antillen aufgeftell- 
ter Gefchwabder überlaffen. 

(Tempe) Unter der großen Zahl fpanifcher Notabilitäten, 
welche während der in ihrem Lande herrſchenden politifchen Krife 
Bordeaur zu ihrem Aufentbaitdorte gewählt haben, befinden fih 
der Herzog von Inſantado, Grande von Epanien, ber mehrmals 
Megent von Spanien geweſen, und ber Marquis de las Amarillas. 

Der Eourrier francais cnthältein Schreiben vom a Nov, 
aus Tripoli, dem zufelge rin bintiges Gefecht zwiſchen einer Ab: 
theilung Türken, die nach Mefurota marfdirten, und den Mra: 
bern von Terbana, vereinigt mit mebreren Etämmen bon Sauf: 
al und Fezjan ſtatt gebabt haben follz bie Türfen bätten eine 
Rerae Leute verforen, und feyen fehr entmuthigt zuruckzgekehrt. 


Die Bemühungen bed Paſcha's, die Autorität bed Eultans ps 
befeftigen, ſeyen aud zu Derma und Benghari ohne Erfolg ge: | 
blieben. Osman Bey Oglu, von bed Sultans Leibwache, wi: 
ber mit einer Miffien von Konftantinopel kam, fagte aus, der 
Divan wolle einen entfheidenden Schritt thun, um Xripoli aus 
feiner jegigem Lage zu reißen. Gemiffe fremde Agenten fell 
fortwährend beſchaͤftigt ſeyn, Haß gegen Frunfreih zu erregen, 
indem man ihm deu Plan zufchreibe, feine Macht über Die ganye 
Barbaresfenfüfte auszudehnen. Im Folge diefer Yutriguen ſepen 
zwei Frangofen infultirt worden, und hätten feine Satisfackiom 
von der Megierung erhalten können, 

*Lypon, 26 Nov. Die Leiche bes Generals Damriment if 
geftern früh, nur von Einem Wagen begleitet, bier durchgelem⸗ 
men. Da man dem Herzog von Nemours, wie es fceint, einen 
Triumphzug burch Frankreich bereitet, fo wuͤrde ed umpafens 
fepn, durch zu großes Aufſehen bei obigem Trauerzuge den fpk 
tern @indrud zu fhwädhen. Die Marfeiller Kaufmannjdaft bt 
befloffen, dem Herzog eine Deputation bis Toulon entgegeapn: 
fenden, und ihn zu bitten, einige Tage in ihrer Etabt zu ser: 
weilen. Auch bei uns bereitet man einen feierlichen Cmpfang 
bei einem langen Aufenthalt des Prinzen. 

RMiederlande. 

“Aus Holland, 25 Nov. Am 27 Det. d. 3. iſt zwiſchen 
Niederland und Großbritannien der bereits mehrſach berührte 
Handeld: und Echifffahrtövertrag unterzeichnet worden. BonEr. 
Mai. dem König der Niederlande mar der Minifter bed Ausndr- 
tigen, Hr. Verſtoll van Soelen, und von Ihrer Mai. ber Aönigin 
Victoria der außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Mini: 
fter Ihrer Maj. im Haag, Sir Edward Disbrowe, bebollwmaͤchtigt. 
Der Vertrag iſt für den Zeitraum von zehn Jahren abeeſchleſen, 
und die Matificationen desfelben find am 22 d.M, im Haag aus: 
gewechfelt worden. Im Art, 4. ded Vertrags beißt ed: „Ed ib 
gegenfeitige Freiheit feon in Handel und Edifffahrt zwiihen den 
Untertbanen der beiden hohen contrabirenden Theile, und die Un— 
terthanen beider Eouveräne follen in ben Häfen, Unterplägen, 
Rheden, Etädten, Fleden und Orten, wie fie auch beißen mdzen, 
in beiden Reihen, feine andern oder höhern Fällen, Wbgaben 
oder Paften, unter welchem Namen fie auch angedeutet oder ver: 
ftanden fepn mögen, zahlen, benn die, welche von den Untertbe: 
nen der am meiften begünftigten Nation bezahlt werden, und bit 
Untertbanen jebes der beiben hoben contrabirenden Theile ſelen 
biefelben Rechte, Vorrechte, Freiheiten, Begunſtigungen, Be 
freiungen und Freiheiten in Handel und Schifffahrt geniehm, 


welche in jedem beider Königreihe den Untertbanen ber am mc: 


ften begünftigten Nation zugeftanden find oder fpäter noch zuar 
ftanden werben.” 

*Aus dem Haag, 25 Nov. Se. k. Hob. der Prinz Al: 
brecht von Preußen ift von bier nah Berlin abzereist. — De 
f. preufifche Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Wolich mad 
Lottum, ift nach mehrmonatlicer Abweſenheit, in unfere Refiden 
zurüdgefehrt. — Der neuernannte f. fardinifhe Geſandte an ur 
ferm Hofe, Graf v. Moffl, ift bier eingetroffen. — Die von der 
f, preußischen Regierung gegen den Erzbiſchef von Köln af: 
führte harte Manfıregel hat bier zwar greße Senſation em: 
aber nicht gerade Mifbilligung gefunden, ba man hier in: » 
Meinung zu fteben ſcheint, der Sr. Grzbifhof fin in denen 
Schritten durch den unter der belgiſchen Geiſtlichkeit herrſchenden 
Geiſt geleitet worden. 


2 Dec, 1837. 





” Brüffel, 15 Rev. Eeit langer Zeit haben die Verband: 
ungen ber Kammer nicht fo viel Intereſſe dargeboten, wie in 
en legten Tagen. Nach den langen und bob zu feinem Me: 
altate führenden Pisenffionen über die Douanenfrage, in denen 
as allgemeine Intereffe, wie häufig bier, dem befondern umend: 
ich zerſplitterten ber Zocalitäten und einzelnen Industrien erlag, 
ft endlich mwieber ein Gegenſtand an bie Tagesordnung der Kam: 
ner gekommen, ber etwas Leben im die politifche Stagnation ge: 
rat und zu bewegteren Debatten ald die früheren über bie 
jntereffen der Strumpfwirfer und Tuchweber es waren, Veran: 
affung gegeben bat. Gm Folge dicher Debatten find wir vorge: 
tern Zeugen eines Schauſpiels geweſen, das in ben conftitutie: 
ellen Faſten Belgiens einzig in feiner Art baftebt. Wir haben 
amlich das katholiſche Minifterium mit Liberalen und Mepubli: 
anern vereint gegen bie katholiſche Majerität der Kammer ftim: 
nert und ihr unterliegen ſehen, und bad in einer Frage, welde 
ie wichtigften und welentlihften Antereffen der Parteien fehr 
tabe berührt. Es banbdelt fih naͤmlich um dad Geſetz über die 
Srrichtung einer Militaͤrſchule. Dieier Gegenftand, der anf 
‚en erfien Anblit von ganz fpecieller Natur und o!ne allgemeinere 
yelitifche Beziehungen zu ſeyn ſcheint, bat durch eigenthumliche Ber: 
sältniffe eine befondere Michtigfeit erhalten, und ift Deranlaffung ei: 
nes heißen Kampfes der Parteien geworden. Das Bedürfniß einer 
Int organifirten und genügend audgeftatteten Bildungsanſtalt für 
die Dfficiere der Armee war ſchon feit langer Zeit allgemein ge: 
uhlt; ſchon in der legten Eeffion batte ber Kriegsminifter einen 
Sefegesentwurf vorgelegt, der an die Etelle der jegt beftebenben 
rxoviſoriſchen Militärfhule ein vollftändigeres und befinitiv ein: 
serichteted Inſtitut diefer Art fegte. Wach dieſem Entwurf follte 
sie neue Anftalt eine Specialfhule werden, zu ber nur eine be: 
timmte Anzahl ven Afpiranten für die militärifhe Garriere Zu: 
rite hätte, Die Sentraliection ber Kammer, ber dich Project 
ur Prüfung vorgelegt wurde, batte dasſelbe dahin erweitert, 
aß außer den eigentlich militärifhen Wiſſenſchaften noch in die: 
r Edule ein Curſus der höheren matbematifhen und phofifa: 
(hen Didciplinen gelehrt werden folle, damit bie Anftelt eine 
Irt polptehnifcher Schule werde, in deren erfter Abtbeilung die 
ıngen Leute, die fih dem bürgerlihen Genie und dem Baume- 
yı widmen wollen, gebildet werden Fönnten, Diefe Modification 
es minifteriellen Entwurfd war von der liberalen Partei audge: 
angen, bie dadurch der von ihr gegründeten Univerfität in Prüf: 
'L, beren Facult& des sciences eben nicht fehr ftark organifirt 
t, zu Hülfe fommen wollte, indem man dieſe Facultät dann 
‚abrfcheinlih mit jener polytechniſchen Abtheilung der Militär: 
hule in Eins verfhmolgen hätte Sobald diefe Nenderung ber 
entralfectien befannt wurde, erbob fih von den Fatholifchen 
sänken der Kammer ber eine beftige Oppeſition, die mit großen 
Borten ben Liberalen vormarf, dad Verderben ber Staatsuni— 
erfitäten zu wollen; denn diefe Anftalten find mit beſendern po: 
tehnifhen Infitutionen dieſer Art verfeben, und dadurch haupt: 
chlich im Stande, den freien Univerfitäten die Zpige zu bieten. Es 
rgann eine bitzige Discuſſſon, die bald vor dem fpeciellen Fall 
uf bad Allgemeinere uberging, denn Die Frace Nireifte in nänfler 
säheaneineder Baſen unfrer Cenftitution, an bie Freiheit der of 
rıtlidden Unterrichts, Die Ketbelifen beſtritten der Regirrung das 


IT Wr 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 336. 2685 


Recht, neben ben ſchon beftehinden Etaatsanftalten für den hö— 
bern Unterricht noch neue zu grunden, und virlangten, bie Mili⸗ 
tärfchule folle nichts fegn, ald was ihr Name beſage, bas heißt, 
eine Anfialt zur Erlernung nnd Arplication der dem Dfficier nös 
tbigen Wiſſenſchaften. Das Minifierium mollte diefem Verlau— 
gen fehr gerne beitreten, und Bid dahin erflärte es ſich mit der 
Majorität einverftanden, dad Broject der Gentralfection zurückzu⸗ 
weifen, Da, mit eincmmale, warf man bie Frage auf, wo bie 
Schule etablirt werden folle; bie Kiberaien fagten in Brüſſel, 
wo fie ſchon proviſoriſch beftebt, und fie mußten fo fagen, denn 
nur fo fonnte fie von ibrer ebenjalld in Brufel beftebenden Univerfi= 
tät profitiren; dad Minifterium, dem im höchſten Grabe daran 
gelegen ift, die Schule unter feinen Augen, feiner unmittelbaren 
Auffiht zu haben, fagte ebenfalls in Bruſſel, und fo geſchah es, 
daß es mit ber Oppofition, die dufßerftekinfe, wie man in Franf: 
reih fagen würde, mit eingefchloffen, gemeinfhaftlibe Sache 
machte. Die Fatholife Partei ſah ſehr wohl ein, daß burg 
diefe Wendung die Etellung ber Hauptfrage verändert war; 
gelang es ihr, den ig der Schule anderdwo ale in Bruſſel zu firirem, 
fo fiel dad Project einer polytechniſchen Schule, und Alles, was baran 
bängt und daraus folgt, von felbit zufammen, Deßhalb fammelte 
fie ale ibre Ardite, und vorgeftern, wo über den erften Artikel 
bed Geſetzes abgeſtimmt wurde, erlitten die Minifter und ihre 
neuen Areunde eine volllommene Niederlage. Die Majprität 
entichieb fih für die Errichtung der Militärfhule in einem feſten 
Pape, den man bafıır mehr geeignet bielt, ald die Hauptſtadt. 
Teil die Discuſſion ſehr entfhieden eine politiihe Wendung ges 
nommen batte, fo fönute man glauben, daß die Minifter ſich vor 
diefem negativen Votum zurudzichen würden, wie das in Eng— 
land und Franfreic gewiß geihähe, Dec fiheint bieh für den 
Augenblick noch nicht einzutreten; gewiß ift aber, daß cine Menge 
von Ereigniffen in der innern Geſchichte der Parteien, bie fi 
dem Lichte der Dcffentlichkeit entziehen, cire Art von Erfältung 
zwischen dem Minijterium und ber Mejoritir berbeigefübrt bat, bie 
uber kurz oder lang zu einem Vruch führen muß. Der eigens 
thumliche Gang der hiefigen Verbältuiffe , die zunehmende Ent: 
widelung ber Bankpartei, bie Bemühungen der fiberalen bie 
ftarfen Punkte ihrer Etellung, die fie zum Theil verloren haben, 
wieder einzunehmen, und vor allen Dingen bie falfhe Etellung, 
in der bie Katholifen fin oft zur Negierungsgewalt verſetzt feben — 
alle diefe Umftände werden nothwendig über kurz oder lang einen 
Minifterwechfel berbeifubren. 
Deutfhlane. 

Münden Das Fänigl. Negiernngsblatt vom 29 Nov, ent⸗ 
Lält folgende fönigl. allerhöchſte Vererbnung, die Einteilung 
bes Königreichs Bavern betreffend. Ludwig von Gets 
tes Gnaden König von DBavern, Pſalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Bavern, Franfen und in Schwaben ıc. ı. Die göttliche 
Vorfebung bat unter Unſerem Scepter mehrere ber ebelften 
deutſchen Volksſtaͤmme vereinigt, deren Vergangenheit reih an 
den erbabenften Vorbildern jeder Tugend und jegliten Mukmeg 
if. In ber Abſicht, die Erinnerung an dieſe erfebende Wer: 
gangenheit mit der Gegenwart durch fortieberde Bande erger gu 
verfnüpien, bie alten, geſchichtlich gebeiligten Marken der Uns 
untergebenen Lande moͤglichſt wieder Kerzuftellen, die Einteilung 
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Unferes Reichs und die Benennung der einzelnen Hauptlandes- 
tbeile auf die ehrwürdige Grundlage der Geſchichte zurüdzufüh- 
ren, und fo die durch alle Zeiten bewährte treue Anbänglihteit 
Unferer Untertbanen an Thron nnd Vaterland, bie Voltdthüm: 
Jichfeit und das Nationafgefühl zu erhalten und immer mehr zu 
befeftigen, haben Wir befehloffen, und verorduen, was folgt: 
Art, 1. Das Königreih Bayern bleibt, wie bisher, in acht Kreife 
eingetbeilt. Art. II. Die acht Kreife des Königreichs nehmen 
folgende Benennungen an: IL Oberbayern, II. Niederbayern, 
11, Pfalz, IV. Oberpfal; und Megendburg, V. Dberfranfen, 
vi. Mittelfranten, VII. Unterfranfen und Afchaffenburg, VIII. 
Schwaben und Neuburg. rt. III. Der Kreis Oberbayern be: 
greift in fib; 1) den bisherigen Iſarkreis, mit Ausnahme ber 
Stadt Landshut, dann ber Landgerichte Landshut und Vilsbiburg, 
melde an den Kreid Niederbayern übergeben; 2) die Kandgerichte 
Altoͤtting und Burgbaufen vom bdermaligen Unterdonaukreiſe; 
3) bas Landgericht Ingolftabt vom bermaligen Megenfreife; 4) bie 
Randgerichte Aichach, Friedberg, Nain und Schrobenbaufen vom 
bisherigen Oberdonaukreiſe. Art. IV. Der Kreis Niederbayern 
umfaßt; 4) den bermaligen Unterbonaufreis, mit Ausnahme 
a) des Landgerichts Cham; welches an den Kreis Oberpfalz und 
Regensburg, b) ber LZandgerihte Burgbaujen und Altötting, 
welche an ben Kreis Cherbavern übergeben; 2) die Stadt Yanba: 
but, dann die Landgerichte Landshut und Vilsbiburg vom bis: 
herigen Ifarfreife; 5) die Landgerichte Abensberg, Kelheim und 
Pfaffenberg, dann das Herrichaftögericht Zaizloſen vom dermali: 
gen Megenfreife. Art. V. Der Kreid Pfalz bilder fih aus dem 
bieherigen Mheinfreife. Art. VI. Der Kreis Oberpfalz und 
Megendburg befteht: 1) aus dem dermaligen Megenfreife, mit 
Ausnahme a) des Landgerichts Ingolftadt, welches an den Kreis 
Oberbayern, b) der Landgerichte Abensberg, Kelheim und Pfaf: 
fenberg, dann des Herrſchaftsgerichts Zaizfofen, welche an ben 
Kreid Niederbayern; enblih c) ber Landgerichte Beilngried, @ich: 
ftädt und Kipfenberg, welche an den Kreis Mittelfranfen über: 
geben; 2) aus dem Landgeriht Cham vom bisherigen Unterdonau: 
freife; 3) aus dem Landgerichte Hilpoititein vom dermaligen 
‚ Mezatfreife; 3) aus den Landgerichten Eſchenbach, Kemnath, 
Nenftadt an der Waldnaab, Tirfchenreuth und Waldfafen vom 
dermaligen DObermainfreid. Urt. VIL. Der Kreis Oberfranfen 
enthält: 4) den dermaligen Obermainfreis, mit Ausnahme ber 
Landgerichte Eſchenbach, Kemnath, Neuftadt an der Waldnaab, 
Tirſchenreuth und Waldiaffen, weihe an ben Sireis Oberpfalz 
und Megensburg übergeben; 2) das Landgericht KHerzogen: 
aurah vom bermaligen Rezatkreiſe. Urt. VII. Der Arcis 
SMittelfranfen faßt im fih: 4) dem bisherigen Mezatfreid, mit 
Ausnahme a) des Landgerichts Herzogenaurach, welches an 
den Kreis Oberfranken, b) des Landgerichts Hilpoltftein, wel: 
ches an den Kreis Oberpfalz und Regensburg, c) der Landgerichte 
Monheim, Nördlingen und Wemding, dann der Herricaftsgerichte 
Bilfingen, Harburg, Moͤnchsroth, Hettingen und Wallerſtein, 
welche an ben Kreis Schwaben und Neuburg übergeben; 2) aus 
den Landgerichten Beilngried, Eichftädt und Kipfenbera vom bie- 
berigen Megentreife. Art. IX. Der Kreis Unterfranfen und 
Afchaffenburg wird aus dem dermaligen Untermainfreife gebildet. 
Art. X. Der Areis Schwaben und Neuburg faßt in fih: 1) den 
dermaligen Oberdonaukreis, mit Ausnahme der Pandgerichte 
Aichach, Friebberg, Main und Echrobenbaufen, welche an den 


Kreis Oberbayern übergeben; 2) die Landgerichte Monbeint, 
Nördlingen und Wemding, dann die Herrſchaftsgerichte Biife: 
sen, Harburg, Möndsroth, Dettingen und Wallerfiein vom ber: 
maligen Mezatfreife, Art, XI Fur die obere Verwaltung mir 
in jedem Kreiſe eine Kreidregierung, und für bie obere Juſtip 
pflege ein Uppellationsgeriht, mie bisher, befteben. Die Eike 
der Kreigregierungen und ber Appellationsgerichte bleiben, fo lange 
Mir nicht anders verfügen, unverändert, Art. XIL Die Bor: 
ftände der Kirelöregierungen werben in Zukunft ausſchließlich den 
Titel: „Regierungspräfident” führen. Der Xitel: „General: 
commiffär” ift abgefhafft. Die Megierungspräfidenten behalten 
jedoch ihren bisherigen Mang. Art. XIII. Gegenmwärtige Veterd⸗ 
nung tritt mit dem 4 Januar 1838 in MWirffamfeit. Uniere 
Staatsminifterien ber Juftig, des Innern und der Finanzen find 
mit dem Vollguge beauftragt. Münden, 29 Nov. 1837. Lud wig. 
Freiherr v. Schrenf. v. Wirſchinger. Staatsrath v. Abel Luf 
königl. allerhoͤchſten Befehl, der Gemeralfecretär: Fr. v. Kobel 
Mannheim, 28 Nov, Dad Gerücht, als werde I. 1. H. 
die Fran Großberzogin Stephanie ned vor Ende des Jahrs mie 
der bieher fommen, ſcheint fich nicht zu beftätigen, fondern die: 
felbe wird vielmehr ben Winter in Wien zubringen. (Deutid.€.) 
* Kaffel, 25 Nov. Es ift gegründete Hoffnung vorban: 
ben, daß eine obſchwebende Hauptdifferen; auf dem Wege eines 
Nergleichs, wie die kurheſſiſchen Landftände ſtets gemänfcht, aud- 
geglihen werden wird. Ich meine bie vielbefprohene Roten- 
bursifhe Heimfalld = und Erbihaftsangelegenheit. Wie man ver 
nimmt, baben die mit dem Aurfürften eingeleiteten interbant 
ungen, um deſſen Genehmigung, zu ben kurheſſiſchen Ständen 
zu proponirenden, Vergleihsvorfhlägen zu erwirten, den gemwünfd: 
ten Erfolg gehabt, Es ift dieß um fo erfreulicher, ald in ber 
That nicht abzufehben war, wie diefer Streit font ein Ende er: 
reihen follte. Das regierende Haus befand fid im Beſitz, und 
nad feiner Meinung und Behauptung im rechtmäßigen Beht, 
und batte darum bie von der Furbeffiihden Staͤndeverſammlung 
beantragte Berufung auf einen gerichtlihen Ausfprud abgelehnt. 
Auf der andern Eeite fah ſich legtere vergeblich nach einem Mit: 
tel um, ohne Einwilligung bed Megenten und ber Staateregie 
rung ben Weg Rechtens betreten zu Fönnen, In bem vorliegen: 
ben Falle, wo das Minifterlum erklärt hatte, die Anfichten des 
regierenden Hauſes volllommen zu theilen, ſtieß man nämlich auf 
eine wefentlihe Lüde in der Verfaſſung und in der Geſetzgebung 
Das Staatäbienitgefep fhrieb vor, daß bei einem Rechtsſtreitt 
zwifchen dem Landesfürften und ben Yanbftänden der Staat 
anwalt erftern zu vertreten, und der Minifter bed Innern einen 
Anwalt für legtere zu beftellen und zu inftruiren babe. Allein 
wie ließ fih annehmen, daß der Minifter fi geneigt finden la 
fen fönnte, Inftructionen für bie Führung eined Proceſſes zu er: 
theilen, bei dem er fi offen zu den Anfihten der Gegenpartä 
befaunt batte? Gleichwohl Fonnten die Stände ohne Mitwirkung 
des Minifterd bed Innern feinen Rechtsſtreit bei ben Gerichten 
anhängig machen. Auch die Berufung an ein Schiedadgeritt 
bes dentichen Bundes bot feinen Ausweg dar, denn bie Anerd 
nung eines folchen feßte die vorbergegangene Einwilligung ber 
beiden frreitenden Varteien voraus, Ed ſchlen umter folben Um- 
ftänden, wo ben kurheſſiſchen Ständen bir Einſchlagung ded Rechte 
wegs verfperrt mar, diefen nichts uübrig zu bleiben, ald bei der 
Feftftellung des Staatsbudgets den Finangminifter für bie Weg 
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affung ber Rotenburgifhen Revenuen, bie zu ungefähr 50,000 
Thlrn. jaͤhrlich veranfhlagt worden waren, in ben Staatdeinnab: 
nen verantwortlich zu machen. Daß es zu einem Ertrem ber 
Art aber nicht fommen möge, zumal jetzt, wo das fo wünfhend: 
vertbe gute Vernehmen zwiſchen Megierung und Etänden durch 
segenfeitige billige Nachgiebigleit immer mehr Raum zu gewinnen 
ingefangen bat, ift zugleih ber allgemeine Wunſch nicht bloß 
der Stände, ſondern auch ded Publicums. Man zweifelt um fo 
weniger, daß es gelingen werde, fi in biefer Streitangelegenheit 
zu einigen, ald man landitändifcherfeitd gemeigt ift, die Eiviltifte 
des Prinzen: egenten vorſchußweiſe durch Abtretung ber Moten: 
burgifhen Einfünfte bis zu dem Zeitpunfte zu vergrößern, wo 
Höchfiderfelbe zum Genuß der Intraden des Hausfibeicommiß- 
sermögend gelangen, und alsdann biefed jährliben Zuſchuſſes 
sicht weiter bedürfen wird. 
Geſchluß folgt.) 

Göttingen, 25 Nov. Geftern vernabm man durch fichere 
Drivatnahrichten, der Herzog von Euffer, ber liberalfte Mann 
n England, und der Herzog von Gambridge, der Verkündiger 
ver Berfaffung, die beiden nächften Agnaten unſers Königs, hät: 
'en gegen die Deränderung und Aufhebung bed Etaatdgrundge: 
etzes von 1833 aus dem Mechte, meldes ibnen ald Mgnaten zu: 
tebe,, proteftirt. Dagegen bat das Gerüht, daß die Protefta: 
tion der Eieben vom Guratorium ber Umiverfität aurüdgefchidt 
fen (mie Einige fagen, damit fi bie Unterfchriebenen noch ein: 
mal bebenten moͤchten, nah Anden, weil dad Guratorinm ſich 
nicht befugt balte, eime folde Proteftation anzunehmen), man: 
herlei Beforgniß erregt. (Deutfd. Cour.) 

+ Göttingen, 27 Nov. Das Xctenftüd, in welchem fieben 
Börtinger Profefforen BVorftellungen gegen dad königliche Patent 
som 1 Nov. machen, war, bem Titel gemäß, an das Univerſitaͤts⸗ 
‚mraterium abgeiandt, fam indeß am 34 Nov, von ber Behörbe 
ohne irgend eine Bemerkung zuruc, an einem Tage, ald bier 
bereits ein Auszug, den bie Kaſſelſche Allg. Ztg. aus bemfelben 
ab, fo wie eine große Menge von Copien cireulirten, Dieſes 
som Euratorium eingefchlagene Merfahren lag, ſcheint es, durch⸗ 
8 außerhalb der Erwartung der Profefforen, und ed fonnte ib: 
ven daher nur unangenehm fepn, ibre „Vorſtellung“ cher in öf: 
entlihen Blättern gebrudt zu ſehen, ald diefelbe dem Könige 
orgelegt war, Allein fie verbeblem fi nicht, hievon allein die 
Echulb zu tragen, da fie durdaus kein Geheimniß daraus ge: 
nacht hatten. Iſt doch ſchon zu frangöfifhen und engliihen Blät: 
ern faft gleichyeitig mit der Abfaſſung des Actenfiüdes die Kunde 
es ſelben gedrungen. — Die Studenten baben ihre Unbänglic: 
eit an die fieben Profefforen auf eine Art zu erkennen gege: 
en, bie feinen Imweifel übrig läßt, dag fie mit dem rücſichtlich 
er Stellung ber Lehrer zu der fkubirenden Jugend in ber „Bor: 
teflung‘ ausgeſprochenen Aufihten volltemmen einverftanden find. 
Diefer Beifall war weder provocirt, noch wurbe er abgelehnt; 
ie Unterzeihner der „Vorſtellung“ machten indeß bemerklich, 
aß fie ſich durchaus nur in den Schranken der Weſetzlichkeit ge: 
alten und den Wunſch begten, auch bie itubirende Jugend möge 
icht von der Babın des Geſetzes, der Beſonnenheit und Mube 
bmweihen. Da fib Se. Mai. der König bier morgen einfinden 
rd, wie fo eben dad Gerücht gebt, fo werde ich im Etande 
ton ald Augenzeuge über den Empfang zu berichten. — Die 
Statue des höcftfeligen Königd war vor einigen Tagen befrängt 
nd eine Infchrift an den Kraͤnzen beigefügt. 


In einem Schreiben aud Lüneburg vom 20 Nov. Liest 
man; „Wer bie Etimmung bes bannever’fchen Landvolks erfah- 
ren will, der lerne fie an ber Quelle kennen. Dei ber Durchreiſe 
bed Königs durch bad Lüneburgifhe am 16 Nov. wurde an ihn 
ſelgende Anrede gehalten: Die Einwohner biefed Amts haben 
mit Eehnfucht den Augenblid erwartet, Ew. Maj. bie Verſiche⸗ 
rung ihrer Verehrung und ihrer unmanbelbaren Treue zu Füßen 
gu legen. Ew. Mai. feben bier ein arbeitfames, ſtilles und bie: 
deres Volt, bei dem die aufrichtigfte Anbänglichkeit an fein an- 
geitammtes Fürftenbaud angeborned Gefühl und Grundſatz ift, 
das fern von aller Neuerungsſucht die innigite Vorliebe für eine 
Verfaffung, umter welder die Wäter glädlich waren, tief im Her: 
zen bewahrt, Em. Mai. neuefter Beihluß (das k. Patent 
vom 4 Nov.) ruft Ihnen aller Herzen entgegen, und mit er 
hoͤhter Jubrunſt erfichen fie Gottes reihen Segen über das 3 
habene Haupt des theuern Landesvaters!“ 

Preufßen. 

Die preußiſche Staatszeitung fagt: „In der Nr. 324 
ber Staatdyeitung ift gemeldet worben, daß die beiden Alumnate 
bei dem Marien⸗Gymnaſtum in Vofen und bei bem Progymna-— 
ſium im Trzemeszuo, nachdem fi ber Errichtung bderfelben ver: 
ſchiedene Echwierigfeiten in den Weg geftellt, nunmehr eröffnet 
worden feven. Diefe Angabe ift dahin zu berichtigen, daß die 
Eröffnung bereits im Jahr 1856 ftattgefunden bat.” 

Die Hanauer Zeitung ſchreibt: „Privatbriefen zufolge 
war ber Erzbiihof von Köln am 22 Morgend zu Hagen einge: 
treffen, bald barauf fein Hauscaplan Michaelis. Es fcheint da: 
ber nicht der Fall zu ſeyn, daß man beide Perfonen babe tren- 
nen, oder ihre Communication mit einander unterbrechen wollen. 
Ueber Unenben in Adln erfährt man nichts, jedoch war bie Eage 
davon anderdwo verbreitet, namentlich auch in Miünfter, we 
ebenfalld am 22 eine Eftafette an dem bortigen Bifchof von ba: 
ber eintraf. Un dem leßteren Orte berrfchte eine lebhafte Auf: 
regung, was um fo weniger auffallen Tann, ald der Erzbifchof 
früher befanntlich dort ſeinen Sig batte und im vielfachen Be- 
ziehungen ſtand.“ 

++ Berlin, 24 Nev. Nach Briefen aus St. Petersburg 
ſchicte ſich der Graf Neſſelrede an, nah Moskau abzureiſen. 
Eine große Zahl von Employes aus dem auswaͤrtigen Departe⸗ 
ment follte dem Grafen dahin folgen. Der Kaifer Nikolaus, ber 
befanntlih am 7 d. in Moslan angelommen war, foll mit feiner 
Reife ſehr zufrieden geweien ſeyn, und beionderd über die Hal: 
tung der Truppen, welche er ſah, fi lobend äußern. Die milt: 
tärifhen Anordnungen auf ber abafifhen Küfte ſchienen dem Kai: 
fer nicht ganz dem Zwecke zu entſprechen, und ed wäre möglich, 
daß darin Abänderungen eintsäten. In den legten Tagen war 
der Eourierwechfel fehr lebhaft; es warb viel im auswärtigen 
Departement gearbeitet, und mit deutfchen und italieniihen Me: 
gierungen commumicirt. — Man erwartet Anfangs des naͤchſten 
Monats die Prinzen Auguſt und Mdalbert zurüd. 

Nu laın dd 

Et. Petersburg, 18 Nov. Ge, kaiſ. Hoh. der Thronfol: 
ger begleitete befanntlih Se. Mai. den Kaiſer auf beffen Eee: 
reife nah Gelendſchil und Anapa, trennte fih nach erfolgter 
Rüdfunft in Kertſch am 7 Det, von feinem erhabenen Mater, 
und fehrte alddann auf der Sudküſte nah Alupfa zurüd. Nach: 
dem bderfelbe drei Tage fpäter von Ihrer Mai. den Abſchied ge: 
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nommen, ward dad Nachtlager in Eimpberopol genommen, und 
am näciten Morgen bie Meife burd die füblichen Provinzen 
Mußlands fortgefept, Auf diefer Meife befuchte Ce. Yaif, Hoheit 
Derelop, Beridlawl, ben dem Grafen Woronzoff gebörcnden 
Flecken Nowoworonzoffka, Nicopol, Zeraterinoslaff, Krementſchug, 
Perejasloff, beruhmt in ber Geſchichte des alten Rußlands, Kieff, 
Pultawa, Charkoff, und hielt zuletzt am 27 Sept. fein Nacht⸗ 
lager in der Stadt Orechoff, nachdem unterwegs alles Merk: 
würbige befihtigt worden war. — In Folge eines Ukas vom 
Sabre 1855 find die Gehalte ber Beamten in ben Provinzen ver: 
mebrt worden. — Einer neuen Verordnung zufolge, muffen vom 
Jahr 1840 am alle Eapitäne ruffifher KHauffahrteiſchiffe geborne 
Rufen ſeyn. (Pr. Staats3.) 


Defterreicd. 

Trieft, 35 Nov. Se. k. k. Hob. der Erzherzog Johann er: 
freut ſich in der Billa, wo berfelbe feine Quarantäne abhaͤlt, ber 
beiten Geſundheit, und empfängt täglih Aufwartungen von ben 
vornehmften Etaatöbeamten und andern angefehenen Einwohnern 
der Stadt. Ge. Fönigl. Hoheit der Prinz Auguft von Preußen 
beendigte heute feine Quarantäne, und trat fogleih bie Heim: 
reife an, weil dringende Gefchäfte ihn ind Vaterland zurüdrufen. 
Se. koͤnigl. Hoh. wurde bei feiner Abreiſe mit einer Artillerie: 
falve begrüßt, und ein Theil der Barnifon war auf feinem Wege 
vom Lazareth bie zu einer Barriere aufgeftellt. (Oſſer v. 
Trieft.) 

+ Wien, 27 Nov. Diefen Abend, oder fpäteftend morgen 
früb, wird der Prinz Auguft von Preußen beſtimmt bier eintref: 
fen. Der Prinz Adalbert wird nach gehnltener Quarantäne zu 
Zrieft über Gräg und Salzburg nah Berlin zurüdfehren, Ee. 
faif..Hob. der Erzherzog Johann wird direct von Trieſt hieher— 
fommen. 


Handels: und Börfen-Machrichten. 

New: Morkf, 8 Nov. Metien der Vereinigten: Staaten: 
Danf 149 3. Prämie auf England 15‘, Pros Die Getreide: 
preife febr geftiegen. - 

London, 25 Nov. Conſols 93',;5 fpanifche Fonds 20°; 
portugiefifhe 31%. 

Paris, 27 Nov. Conſol. 5Proc. 107, 50; 3Proc. 80, 755 
Bankactien 25455 belg. Banf 15505; ſpan. act, Schuld a0’; 
paſſ. 4',; portugief. Sproc.. 20%; meapol. Fonds 100, 10, St. 
Germainer Eifenbabn 895; Verfailler rechte 705; linfe 670; 
Montpellier 570; 3proc. nach der Börfe 80, 72% 

* Lvon, 26 Nov, Die Seidenpreife fteigen fortwährend, 
Nachrichten aus Amerika geben Hoffnung zu baldiger glängenter 
Tätigkeit, und der gefunfene Muth ber Fabricanten hebt ſich 
ein wenig. Die Anſpruche der guten Arbeiter ſteigern ſich; denn 
ihre Anzahl iſt durch die Auswanderung aus unſerer Stadt klein 
geworden. ‚Die hieſige Bank, von der man fi viel für den Han: 
del veriprach, ward Fürzlih in einem Artikel des Cenſeur ſtark 
angegriffen; fie hat einem ihrer Actionnaͤre gegen 2 Millionen vor: 
aeftredt und zwar auf 00 Tage, mas wider ihre Etatuten iſt. 
Ich muß darauf zurudfommen. Die „Abeille” bat zu ibrer Mid: 
fahrt aus Dem See du Vanget bis bieber, etwas mehr ald 7% 
Stunden gebraucht. 

Amſter dam, 25 Nov. Die holläudifhen Fonds, na: 
mentlich die 2 /,procentisen Inteorale, find durch arhbaltende Kauf: 
luſt fertmäbrend im Steigen begriffen. Dagegen wird ım den 
ſremden Fonds wenig getban, und der Umſatz in den Eifenbatn- 
attien iſe auch nicht fehr belebt. 2" uproc. 53 5 Sproc. 101745 
Kansb. 23%,,5 Eynd, A',proc. 935 34proc. 767,5 5proc. ofiind, 


40n%/ Haarlem. Eifenbahnact. 150; Rotterdam 1205 Ard. 20 
sproc. Metall, 100 ; ruf. Juſcr. 67. 

Frankfurt a. M., 28 Nov. Metall. 101°, ; aproc, M'Ys; 
Sprog. 7845 1834er Looſe 120; Bartlartien 1696; AIntesr, 
539405 Ard, 15°,;5 Taunusbahn 45. 

Augsburg, 1 Der. Augsburg: Münchener Eiienkaba 
11514 9. , 114 , ©.; Venet. Mail. 109 P.; Nordbahn 113 P.; 
Ludwig : Donau: Mainz Ganal: Actien 81 P. 

“Münden, 1 De. Die von dem Banfıt 
Hm. Erich begrumdete und vielbeiprochene WUctiengefelihart ber 
f. bayerifhen privilegirten Walzmühle ift fchneller, ald erwartet 
werden fonnte, im Stande gewefen fich förmlich zu teuſtituiten, 
und bat die HH. Graf Buttler von — — Dr. Ich 
lin, Großhändler 3. 2. Mapr und Hoftath Dr. v. Martins 
in ihren Ausſchuß gemäblt, Die erfte WMctiemeinzablung mit 
250 fl. geſchieht ftatutenmäßig am beutigen Tage. Bemertmt 
werth bleibt, daß fib unter den Actionndren nur ein einziger 
Mullermeifter befindet. Das ganze großartige vateriändifde 
Unternehmen wird nun in allen feinen Theilen demnädhkt ind 
geben treten. 


Das großher zoglich heſſiſche Megierungsblatt vom 25 Ne. en 
bält folgende Verordnung, bie Scheidemünge betrefen: 
„gudwig II, von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und hei 
bein ıc. ic. Auf den Grund der Verordnung vom 17 Junind 
4807 und in Gemäßheit bes $. 59 des Landtageabihiedd vom 
35 Jum. 1827, und des Art. VI. der befonderen Uebereintunft 
die Scheidemuͤnze betreffend vom 25 Aug. 1837, baden Wir ver 
ordnet und verordnnen, wie folgt: Art. 1. Neben der inlaudiſchen 
Scheidemuͤnze werden nur die Cehd: umd Dreifreugeritude der 
Staaten, welche die Munzconvention vom 25 Aug. 1857 abge: 
ſchloſſen haben, nämlich der Königreide Bapern und Würten- 
berg, des Großberzogtbums Baden, des Herzogthums Maßen 
und ber freien Stadt Rranffurt, ſowohl an den gemöhnliden 
Saffen als für den Verkehr für zuläffig erflärt, und als compen: 
tionsmäfige Scheidemuͤnze angenommen. rt. 2, Ale Edeide: 
miünze der nicht zu diefer Gonvention gehörenden Staaten blei» 
ben in Gemäßbeit der fruberen Verordnungen fr den gemöhnli: 
den Privatverfehr außer Curs gelegt, und dürfen auch fernerbin 
nicht von den öffentlichen Caſſen als Zahlung angenemmen mit: 
den. Wrt. 5. Um jedoch den Befigern der nicht conpentiondmäft: 
nen Scheidemunzen Gelegenbeit zu verſchaffen, ſich derfeiben gm 
entiedigen, werben bie öffentlihen Caſſen biedurd angemielen, 
mwäbrend des Zeitraums vom 1.Jan. bis 4 März 1858 die niet: 
conventionsmäßigen Cehöfreugerftide zu vier Kreugern, und di 
nicht conventiondsmäfigen Preifrenzerftüde zu einem und einrm 
halben Kreuzer anzunehmen, oder auf Verlangen gegen connt 
tionsmäßige Scheidemünge einzuwechſeln, und bieielben an it 
Muͤnzſtaͤtte zu Darmftabt zum Einſchmelzen einzuliefern, Urt. 
Den Grängbewohnern des Großherzogthums bleibt es zwar ur 
benommen, fih der Scheidemuͤnze ded Nachbarſtaats, auch mens 
diefer nicht zur Gonvention acböreh follte, im Grängverfehr je 
bedienen; jedoch find die öffentlichen Gaffen eben fo wenig en 
Private dafelbft verpflichtet, dieſe fremden Munzen in ibm 
Nennwertb anzunehmen, rt. 5. Gegenwärtige Verorbnun 
tritt mit dem 4 Jan. 1838 in Kraft,” 

Berlin, 27 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ,; aproc. 
engl. Obl. 101%;5 Prämienih. d. Sech. 63%. 

Wien, 27 Nov. Metallioued 105,5 aproc. 100%, ; Sprx 
78% ,; Banfactien 1411',, ; Nordbahn 110%, ; Mail. E. B. 105'; 








* Beridhtigumg. 
S. 2674, Sp. 2, 8. 9 v. u. ber geftrigen Nummer leſe mar 
„Senehmigung“ fi. „Geuugthuung.“ 
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Sternfchnuppen » Beobachtungen. 
I. In Megendburg. 

” Megendburg. Die Nähte vom 11 bid zum 45 bed 
Mevembers gaben babier Feine aftronomifhe Ausbeute; ein bef: 
iger Wind aus Nogbweit führte immer dichte Wolfen vorbei, 
beren einzeine Lucen vom Monde blendend beleuchtet waren. 

v. Schm. 
U. In Bremen. 


Bremen. Da von mehreren Seiten verſichert wird, die ſogenann⸗ 
en periodiſchen Sternſchnuppen des Novembers hätten ſich dieſes 
Jahr nicht gezeigt, fo wird ed fur mande nicht ohne Intereffe 
ern, bad Reſultat der bierfelbit angeftellten Beobachtungen zu 
vernehmen. Diefe Beobachtungen wurden in den Nächten, die 
mf den 11, 42 und 43 November folgten, vorgenommen umd 
og dem ungünftigen Zuftande des Himmels bis zum 14 Mer: 
jens fortgefegt. In den beiden erften Nächten, weiche übrigens 
ehr bewölft und trüb waren, wurben auch bier feine Meteore 
beobachtet; dasjelbe fand mit einer Ausnahme am 43 bi furj 
vor Mitternacht ftatt, Vom 43 November 11°, Uhr bis zum 
14 37% Uhr mar es aber abwechfelnd etwa während zmei Stun— 
ben theiimeife heiter, fo baf es möglich wurde, 33 Sternſchnup⸗ 
pen zu beobachten. Mom 31 derſelben iſt die Größe folgender: 
maßen anzugeben: 9 erfier Größe, 2 erſter bie zweiter Größe: 
18 zweiter Größe und 6 dritter Größe, Am 14 Morgend 3 Ubr 
>5 Minuten wurden in 74 Eerunden vier, und um A hr 
10 Minuten in 56 Secunden vier Sternſchnuppen be: 
obachtet. Ueberbaupt fhien das Phänomen fortwährend im 
Wachſen, und wahricheintih würde, wenn der Himmel wieder 
Mar geworben wäre, fich dasſelbe noch prädtiger gezeigt haben. 
Uebrigens hatten, wie gewöhnlich, die meiften Meteore ihren 
Radiationspunkt im Kopfe des Löwen. — Das Merdliht am 
14 November wurde bier zwiſchen 41 und 42 Uhr mit vollitän: 
Niger Aronembildung in erftaunlicher Pracht geſehen. Cs wäre 
merfwurdig, wenn dieß am andern Orten micht wahrgenommen 
worden wäre, 


IM. In Bien® 

Dad merfwürbige Phänomen der alljährlich gegen die Mitte 
xes November ausnehmend reichlich fallenden Sternſchnuppen, 
velches ſeit einer Reihe von Jahren die Aſtronomen beſchaͤftigt, 
vurde dießmal wieder unverkennbar an ber hieſigen Sternwarte 
emerlt. Leider verhinderten das, wie in unſeren Gegenden um 
viefe Jahreszeit gewöhnlich, größtentbeils trübe Wetter und ber 
elle Mondſchein eine volltändige Beobachtung; indeß blieb in 
vers vier Nächten vom 42 zum 46 Movember auch nicht eine 
Ztunde unbewacht, mund überdieß wurden bie Anfangs= und 
en dpunkte der Sternfhnuppen mit einem eigens zu diefem Zwecke 
ach Art eines Theodolithen angefertigten Anftrumente fo ge 
au beftimmt, ald es bei Beobachtungen diefer Gattung wohl 
sur moͤglich ift, und fo bieten denn aud die eben erhaltenen‘ 
Rejultate mandes Intereffante dar. — Die Nacht des 12 Ne: 





*) Uns ber Wiener Beitung. 
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vembers begann mit einem halbheiteren Himmel, auf dem bei 
feifheni Nordweitwinde häufige Wolfen binzogen. Bon 6 bis 10 
Ubr Abends wurden acht Sternihnuppen gefeben, von denen 
swei aus dem Sternbilde bes Draden, bie übrigen aber einzeln 
aus dem großen Bären, Eteinbot, Pegafus, Hercules, den 
Zwillingen und bem Haſen famen, Diefelden waren alfo fo 
siemlih gleichförmig über ben ganzen Simmel vertheilt, und 
eben fo wenig zeigte fi im ihren Richtungen irgend ein Gefeg, 
da fie beinabe nad allen Weltgegenden binfiogen. Cie fehie: 
nen daber großentheild in bie Meibe ber gewöhnlichen Phäno: 
mene biefer Art, wie man deren in jeder beiteren Macht fiebt; 
zu gehören; in ber That ging der Theil bed Himmels, auf dem 
fih bisher jene ausgezeichneten Steruſchnuppen des Novembers 
vorzugsweiie gezeigt battem, erft gegen Mitternacht auf. Bei 
Anbruch der Nacht bemerkte nıan, was vieleicht unter diefen 
Umständen befonderd beachtenswertb, ein ausnehmend fchönes 
Mordlicht, dad fih um 6 Uhr Abends im zwei großen, gelbrothen, 
etwa zu einer Höhe von 25 Graben fih erbebenden Säulen bar: ' 
ftellte, deren eine durch „ bed großen Bären, und deren andere 
bush « und A besfelben Geſtirnes ging. Es ſchien gleich 
darauf bis auf eine allgemeine Helligkeit am nörblihen Himmel 
zu erlöfhen, bie gegen 6 Ubr 45 Min. wieder zunahm, und 
gleich darauf neuerdings zwei Fenerfäuten, den vorigen aͤhnlich, 
entwidelte, bie eine dur E im großen Bären, bie andere mit: 
ten durch das befannte Mieret desfelben Eternbilded, Beide 
dauerten wieder mur wenige Minuten, und gingen in einen am 
nördlichen und nordöftliden Himme: bis zu einer Höhe von et: 
wa 20 Graden fi ausbreitenden Lichtglanz über, der fih durch 
etwa zwei Stunden ziemlich gleichbleibend erbieit. Gegen nem 
Ubr nahm berfelbe am Intenſitaͤt ſowohl als Ausdehnung wie: 
der zu, färbte die in der Näbe ftebenden Wolfen mit einem ei: 
genen fchönen Roth und erftredte fih von Welten bis Norb⸗ 
often. Nah zehn Uhr nahm die Eriheinung ab, oder börte im 
trüben Himmel auf, nachdem fie ſich kurz vorber noch eimmal in 
zwei, jedoch weit fhwäceren Säulen gezeigt hatte. Eine auf- 
fallende Helle blieb am nördlihen Horizonte bis Tagesanbruch. 
Ohne Mondſchein bätte Mich das Phänomen in einer für unfere 
geograpbiihe Breite feltenen Pracht darftellen müffen. — Nach 
10 Uber ummölfte ber Himmel fi immer dichter, um Mitter: 
nacht fiel Megen und Schnee, baranf beiterte es ſich theilwe.fe 
wieder auf; ber oͤſtliche Theil des Himmels, bier eben ber in: 
tereffantefte, blieb jedoch beftändig in Wolfen gebüllt big gegen 
5 Uhr ded-Morgend, wo ſich auch hier beitere Stellen zeigten. 
Seit zehn Uhr Abends bis um d. fe Zeit hatte man auch nicht 
Eine Sternfchnuppe gefeben, von 5 Uhr 10 Min. aber bis 5 Uhr 
40 Min., wo neuerdings Megen und Echnee fiel, bemerfte indn 
fieben Sternfhnuppen, fämmtlic aus den nabe bei einander fie: 
genden Sternbildern des großen und Fleinen Löwen, des grofien 
Bären, des Luchfes, der Jagdhunde, des Hauptbaares der Be: 
renice und ber Zwillinge fommend, was denn fon auffallend an 
die in früheren Jahren beobachteten Eriheinungen erinnert, — 
Bei weitem bedeutender aber und ausgeſprechener waren bie 
Beobachtungen in ber Nacht vom 43 auf den 14 November. 
Nachdem es vom Anbruch ber Nacht bis 9 Uhr Abends unun— 
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terbrochen geregnet batte, hellte es ſich theilmeife auf, amb war 
bis gegen 2 Uhr Morgens abwechſelnd trüb und heiter, 


40 Minuten im großen Bären. 


fen, Orious, der Harfe und der Fifche, 
ten, 


berne bemerkte. 


vom 14 und 45 November waren durch immerwaͤhrenden dichten 
Nebel, der zum Theil in Regen überging, jeder ferneren Be 
mierfung diefer Urt entgegen. — Faßt man Das Obige zuſam⸗ 
wien, fo findet mau, daf in beiben ‚genannten Nächten innerbalb 
beiläufig sehn Etunden fünfundfehzig Sternſchnuppen geichen 
wurden, von denen fechöundvreifig in der unter diefer Beyie: 
bung ſchon früher ausgezeihneten Nähe des Löwen entſtanden, 
während zwei andere Theile des Himmels, der eine um dad 
Eterubild des Cepheus, der andere um Orion berum , gleichſam 
für fi beftebende Heerde der Eriheinung bildeten, ba and je 
nem eilf, und aus diefem fünfzehn Sternſchnuppen famen, fo 
daß nur beei, won erſten Abend, nämlich die im Steinbode, 
Hercules und Pegaſus erſchienenen, ſich nicht fuglich auf eine 
dieſer drei Partien des Himmels bringen laſſen. Von dieſen 
fünfundjehzig Steruſchnuppen erreichten ſſeben, und übertrafen 
ntitunter an Lichtglanz und Größe den Planeten Venus, wie er 
eben jegt des Abends am meitlichen Himmel erfiheint ; fieben: 
undzwanzig kamen einem Sterne erfier Größe glei, während 
die übrigen mehr oder weniger ſchwach leuchteten. Künfzehn bin: 
terließen einen deutlichen Lichtſchweif, der witunter einige Se: 
cunden anbielt. Diefe legten Bemerlungen find uübrigens durch 
den been Mondſchein wohl ungemein mebificirt worden, — Pe: 
Fractet man die Lage diefer Eternichnuppen unter ben Geftir: 


Vor 
Mitternacht bemerkte man nur Eine Sternfhnuppe um 41 Ubr 
Bon Mitternaht an bis 2 Uhr 
Morgens aber fielen bei ziemlich heiterem oͤſtlichem Himmel fünf: 
undbreißig Eternfihnuppen, wovon zehn im großen Bären, vier 
im großen und Eleinen Löwen, zwei im Krebſen, zwei im Elei: 
ven Hunde, zwei in Herſchels Zeleifope, eine im Luchſe, alſo 
zuſammen einundzwanzig nabe auf berieiben Etelle des Kim: 
meld, wie am Morgen der vorhergegaugenen Naht entitanden 
waren. Von den übrigen befanden fi mit ihren Anfengepunf: 
ten ſechs im ben iwieber einander naben Eternbildern des 
Cepheus, des Drachen und Fleinen Bären, und acht in den füb: 
lichen Eternbildern ded Wallfiſches, Eridanus, Einhornes, Ha: 
Um» Uhr wog ſich 
der Himmel mit bipten Wolfen, die gegen 3 Uhr Echnee bradı: 
und nur um 2 Uhr 45 Minuten ſich im Süden etwas 
Durchbraden, wo man bemm auch eine Steruſchnuppe im Eins 
Rah 5 Uhr beiterte der Himmel ſich wieber 
auf, und man ſah von 5 Uhr 20 Minuten bis 6 Uhr 5 Min: 
ten, waͤhrend welcher Zeit es, einige Unterbrechungen abgerech- 
net, ziemlich heiter blieb, dreizehn Sternſchnuppen, darunter vier 
aus dem großen küwen und eine and den Zwillingen fommend, zwei 
aus dem Dracen und eine aus Copbeus, drei aus Drien, eine 
aus dem Einhorne und eine and dem Stiere, alfo im Allgemei— 
nen wieder auf ben drei Stellen bed Himmels, die fih auch in 
den früheren Etunden ber Naht durch haͤufige Eternfchnuppen 
ausgezeichnet hatten. Bei Anbruch der Naht batte man neuer: 
dings zwiſchen Weit und Nordoft am Herlnzont einzelne befon- 
ders lichte Etellen bemerkt, als ob ein Nord- oder Bodiafallicht 
durch bie dort aufgerhürmten Welten in größerer Höhe zu er- 
iheinen gebindert wire. Hierauf befchränften fich leider bie Be: 
obachtungen für dieſe Tage, denn bie beiden folgenden Nächte 


nen mit ben genauen Daten der Beobachtung, bie hier mit 
tbeilen der Raum nicht - erlaubt, fo zeigt fi eine auffaßent 
Etrablenanordnung der nahe bei einander erſchienenen, fo iii 
für jede ſolche Partie ein Punkt gefunden werden fan, in e: 
ziehung auf welchen fih die Richtungen derſelben nicht durd: 
fchneiden, fondern nach allen Seiten bivergiren. So ftehen fed- 
zehn um ein Centrum, das beiläufig 120 Grabe gerade Juffci: 
gung und 15 Grade Ubweihung bat, und alfo im Irchfen fiet; 
ein eben ſolcher Mittelpunft für andere fleben if bei m Bra 
den Auffteigang im Aequator zwifben Orion und Guben, cie 
dritter für wieder andere fieben mit 130 Graden Anfkcaum 
und. su Graden Abweichung im großen Bären u. |, f, — &rüt 
man hingegen die Mefultate in Beziehung auf den Heruent im 
ſammen, d. h. betrachtet man die Lagen ber Eternihnunpe, 
wie fie durch die fcheinbare tägliche Bewegung dei Himmels an 
dermfelben bald im biefer, bald in jener Weltgegtud erihimm, 
fo verihmwindet, was wohl an ſich zu vermuthen, vor-Ahem Ir 
bei obiger Betrachtungswelſe ſehr auffalleude Ungleichheit er 
Vertbeilung, dafür zeigt fih aber eine andere Eigentbimlibleit 
in der Ericheinung, die vielleicht ebenfalls nicht ganz unbeaute 
zu bleiben verdient. Es tritt nämlich, fo fehr auch die Richtun 
gen der Sternſchnuppen im Allgemeinen fich verſchieden darſieh 
len, ein auffallender Paralleiismus in einzelnen Partien derielben 
ein, fo. daß in einem Theile des Himmels immer auch eine Richtung 
vorzuherrſchen ſcheint. So zeigen fih zwiſchen o und 120 Graden Bi: 
mut zwölf Steruſchnuppen in fehr make gleichlanfenden Linien, 
eben fo acht andere zwiſchen 420 und 910 Graben Yyimus, mie 
der andere zehn zwiſchen 210 und 285 Graden n.i.f.— Eine 
Erflärung biefer Eigenthümlichkeiten eruftlih zu verſuchen, durfte 
wohl jegt um fo weniger an der Zeit ſeyn, ald dei Phinomen 
überhaupt noch fo wenig ergrundet und insbefondere bie Auzahl 
der eben hier gemachten Beobachtungen zu gering ik, um rin 
baltbaren Beſchluß darauf banen zu fönnen. Es gene bier, 
darauf aufmerkfam gemacht zu haben. Bei der erlammiung 
ber Naturforfber zu Prag baben fich mehrere Aſtrenemen Deutit- 
lands dabin vereinigt, au in ben Nächten vom 27 zum 50 Res. 
wo der Mond nicht mehr hinderlich ſeyn wird, Eteraihaupm 
zu beobaditen, Wir behalten uns vor, nad Verlanf biefer Tape 
die an ſelben erhaltenen Nefultate ebenfalls zu berichten. 
Karl v. Littrem. 


U Igiern 


O Bena, 9 Nov, Der Herzog von Nemours fuhr bear 
auf dem Dampfſchiffe Phare“ nah 2a Calle, diefem befanmtca 
alten franzoͤſiſchen Etabliſſement, welches jetzt durch die Art 
zunehmende Zahl der Korallenfifcher immer mebr Leben und 
bentung gewinnt. Die Abgaben biefer Fifcher, welche gröste: 
theild Toecaner und Nenpolitaner find, betrugen für das Solr 
4856 nahe an 250,009 Fr. Weit beträchtlicher find die Cinfirtr 
für bad laufende Jahr. Won La Calle ans wird der Prinz Dr 
Algier nad Moftaganem und Oran fegelm, um auch den met 


"ichen Theil der nordafrifanifhen Beſitzung Fennen zu lernen. Erſt 


von Oran gebt feine Meife direct nah Frankrelch. Des Mer 


iſt inzwiſchen wieder rubig und für die Dampffhiffe fabrber gr 
worden, — Noch immer ift bier das faft alleinige Tagedarirris 
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ie beenbigte Erpeditien. Me Dffieiere, welche die Brofibe bes 
kiegen und elme Wunden davon gekommen find, ſchweben jetzt 
n Qubel und Wonne. Beim Champagnerglaſe werden die Dan 
ert intereſſanten Epifoden des Feldzugs erzäblt, und die Leben— 
‚en fühlen ihre Trauer gar ſehr durch die Hoffnung eines ra⸗ 
Heren Avancements gemiidert, Ueberdieß werden auch die Ch: 
sentremge jegt rennen. Bald fiebt man in der afrifanifchen Ur: 
mee kaum einen Hauptmann mebr, den bas rotbe Band nicht 
siert Dbbriftlientenant Lamericiere wird Obrift, und auch dem 
Obriiten Bernelie, ber ſchen vor einigen Jahren den Generaltitel 
n Spanien führte, ift endlich dur den Prinzen der Grad eines 
Narechal de Camp zugelichert. Wllgemeine Berwunderung etz 
tegte bie Beſtimmung diefed Teßtern zu dem wichtigen Commando 
son Senſtantine. Obriſt Bernelle ir, wie ſaſt alle Dfficiere bie: 
“et Armee, ein Dann von Pravonr, zeichnet fih fonft aber durch 
eine Talente aus. Franfreich befigt in biefem Lande bochbegabte 
Männer, wie Davivier und Lamorciere, welche dag Arabiſche mit 
leichtigkeit ſprechen und bei mehr als Einer Gelegenheit ibr mi: 
itaͤriſches Talent bewährten. Uber die Megterung ſcheut den 
Ehrgeiz dieſer beiden Männer. Beide find begeifterte Anhänger 
mr afrikaniſchen Eoimie, fie Heben bad Fand, finden in dem 
Eharafter feiner Wölfer etwas Großartiges und mwünfcen eine 
Dermifebung des frangöfifchen und arabifhen Blutes. Duvivier 
mußte durch feine imponirende Perfbntichfeit fich unter den Scheilbs 
ber Umgegend von Obelma ein ſolches Anfehen zu gewinnen, dab 
diefe oft im ihren Privathaͤndeln gm ihm famen und um feine 
Entiheibung baten, Diefer Mann würde ald Commandant von 
Spnftantine, in einem grefen Wirkungskreiſe, gewif Großes wir: 
fen. Aber er ift einem Mertrage mit Achmet entgegen; er witrde 
uchen, bie franzoͤſiſche Herrſchaft im Innern zu behaupten 
und auf bie Gegner bed Bey's, namentlich auf Farhat-ben-Said, 
Hazenany, Abil-Diaf:ben:Hamet fih ſtutzen. Dieſes ift jedoch mit 
den Planen der franyöfifben Megierung nicht im Einklange. Man 
bat dem Bey die Thüre gu einem Vertrage meit offen gelaffen, 
und felbit nach der Erftürmung Cenſtantine's gingen Ungerbänud- 
er an ibn ab, Die Antwort bed trogigen Turkenchefs war aber: 
"be er von einem Bertrage hören wolle, müſſe der fette Franzoſe 
por Eonftantine gerdumt haben. Inzwiſchen wird fich feine 
Sprache wohl im einigen Monaten mäßigen, Einſtweilen befolgt 
Shrift Bernelle pünftlih die minifteriellen Inftructionen, bie Ge: 
teral Bugeaud ald neuer Gonverneur Me Sache mit Ahmet Bey 
ollends ind Meine bringen wird, — Die angeblihen Eorreipon: 
senznachrichten ber franzoͤſiſchen Journale aus Bona ergögen ung 
sier nicht wenig. Der allen zeichnete ſich der „Toulennais“ dich: 
wal durch den Reichthum feiner Erfindungen aud. Nach feinem 
riten famöfen Eiegesbulletin vom 9 October läßt dieſes Your: 
al bei der zweiten wirklichen Einnahme ſechſstauſend Framzofen 
n vier Stfirmen umlommen. Bekanntlich belief fi Die ganze 
wine Truppenzahl nur auf 6500 Mann. Wäre jener Verluft 
fo wahr geweien, fo würde fein Mann übrig geblieben ſeyn. 
86 ſcheint aber, daß man ſich allgemein in Franfreich fiber bie 
vahre Stärke der Armee täufchte. Berechnet man biefe freilich 
ach der Anzahl der Regimenter und Brigaben, fo lommen viel 
söhere Ziffeen beraus. Ullein der Effectipftand der Regimenter 
seträgt bier manchmal nicht die gewöhnliche Etärfe eined Ba: 


talllend, Man ſcheint in Franfreih ned nicht zu wiſſen, baß 
bier bäuflg die Hälfte ber Mrmce in den Epitliern liegt. 


Frantrei cd. 

*.* Darid, 236 Nov. Die munfalifhe Eaifon bat bereits 
begonnen, und bier find es wieder die Deutihen, bie uberbaupt 
mehr und mehr im mufifalifcher Beziehung in Paris deu Ton 
angeben, die den Reigen eröffnen, Im Saale des Conſervateire 
gab ber befannte beutfche Violoniſt, Hr. Panoffa, fein feit Jah: 
ren angekundigtes Concert, ba ſolche wegen bes Haftengeiftes, der, 
wie im allen fraugöfiihen Inſtituten, fo auch im Conſervatoire 
herrſcht, mit großen Schwierigkeiten verknüpft find, Auch war 
ed Hrn. Panofla nicht gelungen, den Beiſtand des Orcefters 
des Conſervatoire zu erhalten; er mußte Ach für Die Beethoven’: 
fche Symphonie in Cmell mir bem Privatorcheſter eines Hra, Va⸗ 
lentino begnügen, weicher der zluckliche Rival von Mufard geworben 
und nur mis Auffuhrung ernfier Muſik beſchaͤftigt iſt. Hr. Par 
noſta machte Cindrud, weil er weislih fi hütete, die ſranzo— 
ſiſche Methode nachzuahmen, ſondern verfiändig genug war, ben 
langen Bogenftrih und das Adagio der deutſchen Schule vorwal⸗ 
ten zu laſſen. — Der Grund, warım Strauß Auſſehn, aber fei: 
neu Enthuſiasmus hervorbringt, liegt darin, daß bie Franzoſen 
fur den deutſchen Walzer überhaupt feinen Sinus baben, ihn 
wicht zu tanzen verfiehen, und ibn auch wegen ber befchräuften 
Zorale ihrer Salons zu tanzen nicht im Stande find, Sie dre— 
ben ſich wie Kreifel fteif in einem Heinen Naume mit ganz Fleis 
nen Pas umher und fehen oft aus wie bie kleinen hölzernen Pup⸗ 
pen, welde auf den Leyerlaſten fih umdrehen. Jene wiegende 
Bewegung, bie befonberd in ber Muſil ber Strauß'ſchen Walzer 
ausgedruckt ift, entgeht ihnen ganz. Das Journal la Mode 
bat darüber einen ſehr hubſchen Aufſaz. Die Earliften, bie ed 
redigiren, haben auf ihren Pilgerfahrten zu ben aͤlteren Bourbons 
Wien genau kennen lernen, und jegen ſehr richtig auseinander, 
daß auch den frangöflichen Damen jenes leidenſchaftliche Hingeben 
an den Tanz gang abgebe, das die Deutſchen und befenders bie 
Miener Damen charafterifirt. Allerdings malt fi in dem zwi⸗ 
ſchen Gontretang und Walzer beitehenden Imterfhied ber Chas 
rafter ber beiden Nationen febr deutlih. Die im Franfreidh be: 
ftehende moralifhe Trennung ber beiden Geſchlechter zeigt ſich 
in den vereinzelten Figuren der Quadrille fo deutlich wie in ben 
vereinten Pad des Malzers die innige Verſchmelzung berfelben 
in Deutſchland. — Hierauf machte beſonders bie Nonvelle Mi: 
nerve in einem ausführlichen Nuffag über Gharafter und Beben: 


tung des deutfchen Walzers aufmerkfant. 


ungarı 

Der HirmdEt (Niro. 31) enthält über den burc die Gefell« 
ichaft Wodianer nach Peſth gebrachten Londoner Urciteften Mennie 
folgendes Schreiben aus Peſth vom 42 Nov.: „Hr. Mennie ift 
am 40 Abends um 7 Uhr wicher von bier über Wien nad Kon: 
ben abgereist, nachdem er ſich während der Zeit feiner Anweſen⸗ 
beit ausſchließlich damit befchäftigt hatte, alle jene Daten zu fan: 
meln, die erforderlich find, um einen durchdachten, wohlberechne: 
ten Ylan zur Erbauung einer Brüde zwiſchen Peſth und Dfen 
auszuarbeiten. Mit der größter” Liberalität wurden auf Befebl 
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der hoben Etattbalterei demſelben alle durch bie Wafferbau:Direr: 
tion bereits vor längerer Zeit verfertigten Charten, Profile, Eon: 
dirungen und dergl. mitgetheilt. Hr. Mennie fand diefelben bes 
hoͤchſten Lobes würdig, nachdem er zu feiner vollftändigen Ueber— 
jeugung die meiften jener Arbeiten felbft unterfuht, neue Mef: 
fungen angeftellt und die ibm übergebenen vollftändig und genau 
befunden hatte. Er wird nun in London aus diefen Daten die 
"nötbigen Berehnungen machen, und fo in kurzer Zeit feinen Plan 
verfertigen und überfenden, welches wohl bis Ende Februar 1838 
ftattfinden wird. Von einem Manne, deſſen Ausſpruch im tech⸗ 
niſchen Fache felbit in England als eine der hoͤchſten Anftanzen 
angenommen wird, laͤßt fih wohl mit Grund und Beruhigung 
nur Morzügliched erwarten. — Eo hat denn bie zweite Gefell: 
fhaft, welde mit jener, an deren Epige ber Baron Eina ſteht, 
die ſchwierige Concurrenz unternahm, ihrer Seite 18 des gebrud: 
ten Protofolld der am 9 Junius I. 9. verfammelten Relchsdepu⸗ 
tation ihr auferlegten Verpflichtung *), die Vorarbeiten unter: 
nehmen zu laffen, auch Genüge geleiftet, und es fteht zu eriwars 
ten, welche von ben beiben Gefellfehaften bei der naͤchſten, laut 
obigem Protofol im Frübjahr abzubaltenden Verfammlung ber 
Reichsdeputation, einen nicht nur im Einzelnen, fondern im Com⸗ 
pler betrachtet beffern und zwecmaͤßigern Plan, mit welchen 
und wie für dad Land geitellten Bedingniſſen, einreichen wird, 
Zwar hat bie Gefellfchaft, welhe Hrn. Rennie fenımen ließ, einen 
viel fchiwierigern Stand, als bie bed Baron Sina, indem laut 
Protofoll &. 8 letzterem ſchen bei gleih gutem Plane ber 
Vorzug zugefihert wurde, waͤhrend der andern Gefellihaft nur 
dann auf bie Aebertragung des Baues Hoffnung gemacht wird, 
wenn ihr Plan beſſer ald irgend ein anderer ift. **) Gigent: 
lich fcheint aber nur lchtered in der Natur der Sache zu liegen, 
und man kann wohl in den erftern Audbrüden nichts Anderes 
finden, als ein dem Baron Sina gamachtes Compliment. Deun 





) Hierwmit iſt nichts weiter äbrig, als daß fie (die Seſellſchaft) 
ſich bbrem Vorſchlage gemaß den Vorarbeiten untergiebe, und 
ihre Plane ſammt ber übrigen Detaile wo mbglich im Laufe tes 
nänften Winters, oder laͤngſtens im Brübjahr, der Reihstepus 
tarion unterbreite, 

»“) Was Abrigeus die Berbärgung der fih vom Herrn Unterneb— 
mer (Baron Sina) ausbedungenen Praͤferenz anbelanat, fo fin: 
der fig bie Deputation bemäffige zu erflären, baß ibren vors 
binein feftgefegten Brunbfägen zufolge die Concurrenz Jeder: 
mann freiftebt, und bdeßbalb dem Freiberrn Sina der Borzug 
in biefem Eiune nicht zugefihert werben kann. In Betracht 
des patriotiſhen Eiſers aber, mit welchem ſich der Herr Unter: 
nehmer einer fo gemeinnäsligen Sache vor allen Undern ans 
genommen, und in Erwägung feiner zu biefer Unternebmung 
erforberligen Berbintungen, mit minder feines perjönlicen 
Eredits, fo wie au feines, die Loͤſung biefer ſchwierigen Mufs 
nabe bezwedenden, in ber Erffärung ausgeſprechenen feſten Ent: 
ſchluſſes, Äft die Deputation bereit, den Hrn, Unternehmer, in: 
wiefern feine Vorſchlaͤge und Bedingungen mit den Anträgen 
Anderer gleihaefletit feon werben, die Präferenz vor allen an— 
dern Eonenrrenten zuzuſichern. (S. 8.) Damit aber fowohl 
bem ruͤhmſichen Eifer biefer Geſellſchaft (Wobianer), als au 
den Bemühungen anderer Unternehmer eine gebührende Anz 
erfennung gezout werde, wird der Geſelſſchaft biermit garanz 
tirt, daß fie, Inwiefern ibr PM an und Ihre Bedingungen vor: 
theitbafter geſtellt ſeyn werben, ats bie Antraͤge Anderer, auf 
ei Zuertennung des Unternehmens mir Zuverficht rechnen fann. 
(9. 18.) 


zu ſehr ift man von ber Bilfigfeit und Parteilofigfeit der haben 
Reichsdeputation überzeugt, ald Daß darüber ein Zweifel obmaltın 
könnte, Naturlih wird dieſe dinen jeden Plan nur im Alse 
meinen berüdfichtigen, da ed ſchwierig ſeyn bürfte, über dus Ted: 
nifche einer Sache, über welche fo große Eachverftändige, wie die 
HH. Clark und Rennie, fi ausgefproden, ein Urtbeil zu fälen, 
Denn gewiß würden auch die beiden Herren ihrerſeits fehr ver: 
legen ſeyn, wenn fie.über einen juridifchen Fall, der 5. 2. durs 
die hohe Curie entfhieden wäre, ihr Urtbel mach ungariſchen Ge— 
fepen abgeben follten. Man zweifelt daher nicht, dat die Reide: 
deputation feiner Zeit uber ben fraglihen Gegenftand aud Ext: 
und Kunftverftändige vernehmen wird, die wohl nod zu fadın 
feon durften. Hr. Rennie bat fih für feinen ber veridiehnen 
allenfalls möglichen Plane ausgefproden, indem er als beionnener, 
theoretiſch und praftifh villfommen ausgebildeter Mann zurrk 
alles in Ruhe wohl erwägen, prüfın und berechnen, bie gran: 
feitigen Vortheile und Nacht heile genau abwägen, und ſedan 
erſt zu einem definitiven Reſultat und Entſchluß kommen fan. 
Alles, was daruber im Publicum verlautet, beruht zunaͤchſt nır 
auf Anfihten und Wünfchen der Erzähler, keineswegs auf Auf: 
rungen dis Hrn. Mennie, welder nur übır die Ausfuührbarkrit 
auf eine oder die andıre Art des felbft von ibm für fehr grof 
artig erflärten Unternchmend fich pofitiv ausgefproden hat. 
Deutſchlaud. 

* Münden, 28 Nov. In dieſem Augenblick erregt auf 
bem Aunitverein die fhöne and ausfuührliche colorirte Zeichnung 
eines großen arditeltenifhen Kunſtwerkes, das einen jungen Brie 
hen zum Derfaffer hat, die Aufmerkſamkeit der Kenner und Lich 
baber. Es it ein griehifhes Maufoleum oder Pantheon, ven 
Hrn. Lyſander Kaftanglioglu aus Theffalonich entworfen, vou der 
faiferlihen Akademie zu Mailand mit dem grofen Preife für Ar: 
hiteftur gefrönt und auch vom franzöfifhen Anttitut mit vers 
dienten Beifall ausgezeichnet. Man -erblidt ein auf deriichen 
Säulen rubendes Nundgebäude über einem großen und bedac- 
mauerten Quadrat aufgeführt. In dem untern Etode find die 
Maufolcen und Katafonıben der Helden von Miffolongbi und 
von. den ubrigen Schauplägen des griechiſchen Heldenmutbs, die 
Kammern der Philbellenen, die für Griechenland geftorben, neben 
denen der Griechen, in ber Mitte ernite Tropbien und Epmbole 
uber dem Haupttbeile des Grabes: dieſes im unterirdifhen, durch 
den Quadratbau gebildeten Geſchoſſe mit vier fih in der Mitte 
zu einem runden Gemache vereinigenden Gängen, Ueber dieſem 
zeigt dad Innere ded runden Hauptbaues binter der jonifcben 


Saͤulenſtellung auf Wandflähen Gemäide aus den Schlachten dei 
Bıfreiungsfricged und Statuen der vorzuglibfen Helden in dem 
Niſchen; die Mitte ift mir dem Fotoffalen Areuze geſchmückt, das 
son criftlideallgorifhhen Riguren umgeben und gebeben ift. An dir 
äußern Hallen fommen die Bildfäulen derjenigen, welche ih um 


die Micdererwedung von Griechenland vor dem Aufſtande ver: 


dient gemacht haben; über dem Quadratbau find die foloffalcn 
finenden Bilder der grichifben Provinzen. Ir. Kaftanaftogim 
bat feine Etudien in Nom und Paris aemadt, und zeigt fich m 
diefem trefflichen Werfe als einen Kunſtler von eben jo viel Ber: 
fand und Einfiht, als poetiſchem Geiſte. Es it zu munichen, 
daß er in feinem Vaterland Anerfennung, und daß diefes durch 
Concurrenz der Griechen und Philbellenen die Mittel fine, Die: 
ſes große, der helleniſchen Wiedergeburt würdige Denkmal aus: 
fubren zu laſſen. 


| 
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Bekanntmachung, 


Wertielit orefeltiger Uusfhreidung vom 10 October h. 3. wurden ſzmmtliche von ber ehemaligen Eomitd-Gection Augs: 
urg im Januar b. J. über eine Einzablung von 2 Proc. amsgegebene Interims:Steine für erlofgen und ungültig erklärt, unb 
abet bemerfr, daß auf.die Nummern 281. 601. 602. 915. 946. 1046. 1047. 1237. 1228. 1583, 1584. 2609 und 2615, jemer 
gugrburger: Iaterime ſcheine. die von dem Direstorlam auf den 50 Auguſt b. N. audgefbriebene Einzahlung von 10 Proc., reſp. 
Nasjabluna von 8 Drec., nit gelelſtet worden ſey. — Nachdem inzmwifden einige Beliger folder ftarutengemäß für ungäitig unb 
rioi@en erfiärter Interimsfheine um nasträgiihe Zulaſſung zur Einzablung die Bitte gefellt haben, fo hat das unterzeichnete 
Directorium,, in Crwä,ung der befondern mit diefer erſten Einzahlung a 410 Proc. verfnäpften, ein Verſehen möglih madenden 
Imftände, mit Zuftimmung des Verwaltungsratbes befsloffen: 

‚dab auf fämmtlise oben verzelchnete Stuͤck 13 Augsburger: Interimdfhelne bie nahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei ber 
„Befelibafs: Safe In Münten nob angenommen werden fol, wenn biefelte von den Befibern jener Scheine, unter Ber: 
„gätung der treffenden Cinrädungrgebüpren für gegenmärtige Bekanntmasung und der Werzugssinfen, bis Tängftens 

den 31 December 1837 
’ geicitet wird.“ 


Nach Ablauf dieſes Termines aber iſt jeder fernere Anſpruch auf dleſe aus Rätfihten moͤgllchſter Blüigkelt eingetretene Ber 
änft gung obne alle weitere beiondere Ausihreibung erlofben, fo wie man fi auch gegen alle aus vorftcbendem Beſchluſſe für 
ünitige Verfäumungefäile zu ziebenden Folgerungen verwahrt, und die der Gefelihaft nah 6.5 der Statuten zuftebenden Rechte 
mare ſomalert aufretr erbaiten haben will. 

Mänsen, den 25 November 1857, 


Das Pirectorium der lünden- Augsburger - Eifenbahn- Gefellfchaft, 
N. 9. Mater, flelivertretender Vorſtand. 
Maillinger , pıov. Geicäftsführer. 


N Bekanntmachung. 
Die Nürnberger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt auf 
Gegenseitigkeit betreffend. 


Die bereits In der dffentilten Yuzeige vom 1 Auguft d. I. angekündigte Gemeralverfammiung aller Thellnehmer ‚ber 

Rürnterger Feuer: BerjiherungssAnftait auf Gegewteitigtelt fol nunmehr am 
: Montag den 4 December I. 3s., Vormittags ® Uhr, 

m Baftbaufe zum bayerlihen Hofe babler ſtattfinden. . 

Der unterjelönete Verwaltungsratd giht fin daher bie Ehre, die MWerfiberten nah den Vorſchriften der Sahungen Artikel 23 
m bieier General Verſammlung ergebenft einzuladen, In welcher junachſt der Berlcht über ben Zuſtand ber Anjtalt erftatter, und 
te definiiive Wadı des Vermaltungsratbs nad Wrtifel 24 vorgenommen werben foll. 
Dieienigen ſtimmfaͤhlgen Berfiwerten, welde niat in Nürnberg wohnen, und bei der Gemeral:Verfammiung nit perfönlich 
ch eirfinden fünnen oder wollen, fondern dark einen andern Verſicherten ſich vertreten laffen, werden erfust, nah Vorſchrift 
er Saßungen de Stelvertreter drei Tage vor der Beneral:Werfammlung der Direction der Auſtalt nambaft zu machen. 

Der Berwaltungsrarh ſchmeldelt id mit der angenehmen Hoffnung, diefe Einiadung werde die nämlie lebhafte und zahlrelche 
bellaahme der Verfiherten am der General: Verfammiung finden, welcher die Aaftait ſelbſt ſiq fortwährend zu erfreuen hat. 

Nürnberg, den 8 November 1857. 


Der Werwaltungsrath der Mürnberger Seuer- Verfiherungs- Anfalt 
auf Gegenfeitigkeit. 


LIemerun] 





Merck, Vorftand. Grämer, Secretär. 
7 B hi i — . . . . 
m | [4210.20] Subscriptions - Anzeige. 
4 leine Im Kaufe bes Jahres 1858 erſcheint vollſtaͤndig in meinem Verlag: 


Erzählungen u. Mährchen Handbuch 


für die Jugend. 


Bon i der 
Rit acht — und einem ch ri it [ i ch e n © i t t e n le h r 


Panorama plaſtiſch aufjuftellen. von 
arton. 1 Thir. 10 g@r. vder 2 A. &.:M. Dr. Ehriflopb Friedrich von Ammon. 


Dieſe nene Jugendſchrift unterſcheidet fi 
n den Aerigen badurch colorirte *8 Zweite verbeſſerte Auflage. Drei Bände. gr. 8. circa 100 Bogen. 
8 beim ‚Lerte eimjeim beiliegen, bie in ba Subicriptionspreis für jeden Band; 1?, Athlr, 2, fl. E.:M, 3 fl. rhm. 
nic aufgefteikte Pauorama eingefegt werben Eine ausführlihere Unzeine Über biefes a uögejeihnete Were it in jeder Buchhaudinag 
nmen, des In: und Auslandes gratis zu erhalten. 
eivzig, im November 1857. 


H. 3. Müllers Kunftyandlung 
in Wien, Georg Joachim Göfchen. 
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J 


J. PD. Hebels lämmkliche Werke 


vollſtändig in acht Bänden mit feinem Portrait, 
elegant broſchirt um die Hälfte des Subferiptionspreifes, alſo fogleich. complet in acht 


für * Gulden, 
oder nach dem Wunſche des Beſtellers in acht Lieferungen, jede für den aͤußerſt mäßigen Preis 


von nur fünf und ig Kreuzern. 

Hebels Werke bebürfen keiner Empfehlung mehr. Hebel iſt An-nenerer Zeit unfer erfter deutſcher Molksferiftiteller, 
deſſen gemütblihe populäre Schriften den feingebildeten Mann, wie den falihten einfaben Bürger in gleihens Waafe 2. 
Wer kennt 5. B. nicht feine „Erzählungen des rheinländiſchen Hasisfrenudes,‘ feine „allemannuifchen Gedichte,‘ 

} Hebels Werte, die and eine Auzahl vortreffiiher Predigten enthalten, Unterhaltung mit: Belehrung und Erbauung we: 
eisen, verdienen in jedem Hauſe heimifch zu werden, ; ' 

ve Beitelungen nimmt jede Buchhandlung an; man bittet dleſelben fo bald als möglich zw machen. da bie Anzahl ber Em 
plare, welche fo abgegeben werben, nicht groß fft. 


€. F Müllerfche Hofbuchhandiung in Aarlsruhe. 





(202-1) Ein Pendant zu Meyers Universum und zu Tomblesons Rhein. 


Vom Januar 1858 an ericheinen in monatlicen Liefirangen: 


Meyers Donau⸗Anſichten 


von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung. 


Sämmtlih nah DOriginalzeihnungen in Stahl geftochen von den beften Kuͤnſtlern Englands, 
und beſchrieben von ‘ 


3. MEYER. 


Aud) Ausgaben in ungarifcher, franzöſtſcher und italienifder‘ Sprache. 
Qnerfolio, Bei der prachtvollſten Ausſtattung der Subjeriptiouspreis une: 
24 fr, rhein. = 5%, Gr. fühl. = 7 Silberzr, preuf. für jedes brochirte Monatsheſt mit 5 Stahlitiger. 
In allen öfterreihifhen Ländern 22 fr. Conv.-Muͤnze. 


Prospeectus. 

Faſt jeder von dem berühmteren Strömen Europa’s bat fein Meife: und Viſtenbuch. Die Ufer des Rheins, ber Themſe, der 
Seine, der Mbone, die des Do’s und ber Ziber, die des Tajo's umd der Wolga find in Prachtwerken befhrieben und durch bie 
Kunft des Stahlſtichs verherrlicht. Aber fonderbar, der größte, wichtigfte, nuͤtzlichſte Strom des Welttheils, der neue Heerweg ber 
europäifhen Eultur für die Eroberung Afiens, der Strom, an deffen Ufern einundswanzig Völter ihre Wohnſitze bauten, bie 
Riefin, Doman bat nod- wicht, mad der Heinere Rhein ab beligt! 

Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donam vollftändig, d. d. keinen intereffanten Punkt ausſchließend, durch den Stabi: 
ſtich zu illuftriren, mag es erklären, daß fie nicht früher gelöst wurde. Sie feht allerdings Mittel und Kräfte gan, ungemwödn- 
licher Art voraus. Zwei Jabre haben ung bloße Vorarbeiten beſchäftigt. Künftler mußten ausgeſendet werden, die beiden Ufer 
ber Donau von ihrer Quelle bis zum beffarabifgen Delta zu durcwandern, bie Küſte des Meeres zu befahren, das die gefteueten 
Donaufluthen erzeugen, und bie heſperidiſhen Geſtade des Bosporus und der Dardagellen zu befucen, durch melde fich der 
Stroms Gemwäfler in das mittelländiihe Meer ergiefen. Das Reſultat diefer Miſſion it die merfmärdigfte und intereflantee 
Sammlung von Zeihnungen, welde jemald vereinigte worden ift; und, die beiten Stecher Englands beihäftigt feit 9 Monaten dur 
Unfgabe, fie auf das vollfommenfte im Stahl: zu übertragen. Vertrauensvol legen wir ihre Leitungen durch das Merfendez 
von Probeblättern an alle Buchhandlungen dem Publicum zur Anſicht vor. Wir bitten, fie mit dem jhönfken Bor 
bandenen ähnlicher Art zu vergleihben, und dann — zu beurtbeilen. f 
“Das Aufrollen ded abthundert Meilen langen Witarblattes der Donau-Natur mit ihren Felien und Schluchten, Bergen 
und Hügeln, lahenden Bauen und Öden Gteppen, volfreihen Thälern und menihenleesen Wüften, mit ihren Schlöfern und 
Beten, Burgen und Klöftern, mit ihren pradtvollen Hanptitädten großer Reiche und jenen Woltenfigen beidemmutbig ringender 
Freiheit am Geſtade des Eurinus, wird im naͤchſten Jannar beginnen. Die Bilder werden nicht in topegrapbiicer Meiben- 
folge ericheinen: — in reigender Abwechslung werden wir die Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald im dad, bald in 
ienes von der Donau durhftrömte Land, umd ihmen bie berrlidben Auſichten, jede im befondern WBortrabmen, zeigen. Uber am 
Schluſſe des Werkes wird die Beihreibung einer Doman: Wanderung und Fahrt von der Quelle bis zur Mündung und durs 
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Das Ageifche und abriatifhe Meer nah Trieft zurüc, von berühmter Feder, dad Mittel werden, die perfirenten Bilder zu fanımeln 


und zu einigen, und jedem fein Plänen in naturgemäßer Neihbenfolge angumeien. 


Möge diefes bedeutende Unternehmen unter den Donau: Völkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine Theilnahme 


werden, welde smfer Mertrauen rechtferti 


Die gewöhnlide Ausgabe ift mit or [ber Beſchreibung. Neben diefer ericheinen Audgaben mit ungarifhem, italieniſchem 


md framgöfifhbem Texte nad der Wahl wud dem Verlangen der Deiteller. 


@ 


in Keeberempler-erbalten. 


r fo gärig if, das Imternebmen duch Sudſtriptioneſammlung zu fördern, muß won jeder Buchhandlung auf zehn 


remplare j 
Hildbburghaunfen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, November 1857. 


Mae - Gulloch’s 


Comptoir - Handbuch, 


gebunden in Einem Band complet. 


ir hr hieemit zur Anzeige daß * Mac: Cullob'3 Compteir: Handbuch 
vie drei legten Lieferungen Bereits aussegeten ind an die Gubferibenten verſandt worden find, 
Um die ſes ancrfannt vortreffliche umb gediegene IDert, bas fich vorsundmeife zu Weihnachts, 
Nenſahrſa⸗ und ionftigen Greihenfen eignen bürire. jur Abgabe bequemer und dem Käufer zu: 
yängliger zu machen, baben wir an alle foliben Eortiments : Bu ungen Exemplare 
In einem Bande, fanber gebunden, 
verfandt, bei welchen ſolche zum Yreife von 


5 Mthlr. 48 gr. oder @ fl, 12 Er. 

J. G. Gotta’fte Buchhandlung. 
Vollftändigftes Handels ⸗ Lerikon. J 

Aniverſal · Serikon der Handelswiſſenſchaſten. 


Enthaltend: 


vie Münze, Maaß⸗ und Gewichtekunde, das Wechſel⸗, Staatspapier⸗, Actien⸗, 

Bank⸗ und Boͤrſenweſen, das Wichtigſte a. d. hoͤhern Aruhmetik, der Contor⸗ 

wiſſenſchaft, Waarenkunde und Technologie, der Handelsgeſchichte, Handels— 

zeographie and Statiſtik, des Seeweſens, der Staatswirthſchaft und Finanz: 
wiſſenſchaft, des Handelsrechts ıc. 


SHeraudgegeben von 


—— net dach 4 


tt. Landeiöiebranflait zu Leipzig, 
{m Vereine mit 


bir. Bender, Prof. Dr. Bülau, Prof. Erdmann, Dr. Feller, H. Förfter, 
BE. F. Haufchild, Dr. Hülße, Dir. Klügmanı, Dr. Mothes, Dr. Niſchwitz, 
Dir. Nobad, EU. Noback, Dr. Meno Pöhls, Prof. Dr. Weioke u. A. 


In drei Bänden hoch Quartformat. 


Leipzig und Zwickau, 
bei Friedrich Fleiſcher und Gebrüder Schumann. 


Ben biefem umfaſenden Werte ift jetzt bereitt ber erſte Band vouſtandig erſchlenen, und 
ehrt am der zweite feiner balbigen Bollendung rafıh entgegen, fo daß im Jahre 185% bad Wange 
eliefert_fepn wird, Der Name bei Herausgebers und ber ausgezeichneten iſtſteuer, mit des 
en er fi zur Kbfung biefer fchtwierigen Nufgabe verbunden hat, bürfte wohl bei Teoem ein qus 
6 MWertrauen erweden und Lurch die fehr elenante und dabei bach rauıniyarende Finrichtun 
Yeutes , allen billigen Anſt en genügt werden, Wo wie bier, jeder Articel vorber forafältig 
zogen ‚von einem ber Tüchtig bed Jaches gearbeitet, und von einem fo competenten Manır 
de Herausgeber geprüft und aufasımengeftellt wirb, darf man gewiß au nur Butes er: 
arten. Dbfchon mun bie neuere Zeit micht arın an Unternehmungen gleſcher Art ift, fo darf 
om ohne denfelben ihren Werth im Gerinaflen abfpresen zu wollen. bod das gegenwärtige 
Bert als das vollfiämbigfte dem Publiciun unbebinat empfeblen, Dasielde Irtbeil baben 
ach bereits eine Aue Amzahl der geachtetſten Zeitiariften auf die ausihlrlichfte und ehren: 
‚eife gefällt, fo wie auf anderer Seite der bisherige Uofay von faft 5000 Eremplaren 
n begriffen, acwiß diefe ausgefproene Meinung au eininermaßen unters 
ügen dürfte. Cine audführlice Nupeige mit Angabe aller bis jegt erfariemener Urtitel ift durch 
be — zu beromien Das Wert erſcheint in Lieferungen von 12 Bogen, deren erfte 
as ben erfien Band cA—-G) füllen, Der ——— jeder Lieftrung ift 46 gr. (20 Sgr 
* 12 fx, rhn.), und Sammlern wird auf 10 febeftellte CAemplare cin asteh als Sr 








bezoaen werden fbnnen, 
Stuttgart, Im September 145 7. 
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ieremplar 








Das bibtiograpbifche Inftitut. 





[4238) Intereffante Weihnachts“ 


fchriften. 


Bei Karl Anobloch in Leipzig ift ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Augsburg Ju ber Kollman niſchen Buch— 
bantlung: 


Jerrer, Dr. ©. L., Intereſſante 
Erzaͤhlungen aus der wirklichen Welt. 
Neue Aufl. 2 Bände, mit 7 col. 
Rupfern. 8. gebund. 3 fl. rhn. oder 
1 Thlr. 16 gr. ord, 


Paul Neife, des muntern, zu 
den merkwärdigften Völkern aller Welts 
theile. Mit 24 alphab. geordneten 
tolorirten Abbildungen. gr. 8. geb. 
2fl. 24 fr. chn. 1 Thlr. 8 gr. ord. 


Meife durch Denutfchland. Ein 
Unterhaltungsbud; für die Jugend jur 
Beförderung der Vaterlandstunde. Ite 
verb. Ausgabe von ‚‚Rinaldo's Reifen 
durch Deutſchland.“ 2 Bände, mit 
12 fauber colorirten Kupfern. 8. geb. 
4 fl, 48 fr. chn. 2 Thlr. 16 Gr. ord. 


4213) In Eommiffion der Stiller' ſchen 
Hofbuchbandlanug ie Moftock und Schwerin 
HM fo eben erinienen ımb in allen Buchhand⸗ 
lungen, Münden bei Joh. Palm, zu haben: 


Kabrbücher und Jahresbericht 
des Vereins für mecklenburgiſche 
Gefhihte und Alterthumss 
kunde, herausgegeben von G. €. 8. 
Liſch und A. Bartſch. 2r Jahr⸗ 
gang. gr. 8. geh. 1Rthlr. 16 Gr. 
oder 3 fl. 


Liſch, ©. &. F., Andeutungen über 
die altgermanifchen und ſlaviſchen 
Srabalterchüämer Medlens 
burg s und die norddeutfchen Grab⸗ 
alterthümer aus der vorchriftlichen 
Zeit überhaupt. 8. geh. — 4 gr. 
oder 18 kr. rhn. 

Urkunden, mecklenburgifche, ges 
fammelt und bearbeitet und mit Uns 
terftüßgung des Vereins für mecklen⸗ 
burgifche Gefchichte und Alterthums⸗ 
kunde herausgegeben von ©. €. F. 
Liſch. Ir Band. Urkunden bes 
Kiofters Dargun. ar, 8. 1 Rtehlr. 
oder 1 fl. 48 fr. rhn. 


2400 
Heues Abonnemen 


auf die 
achte Driginalauflage 
des 


Converſations⸗Lexikons 


in zwölf. Bänden, 
Durch alle Buchhandlungen in einzelnen Bänden zu 1 Mthlr. 
8 gr. zu bejieben. 


Ungeachtet der allgemein als äußert billig anerkannten Prelſe des Eonverfationd: 
Zerltons wird doch Mancem eine monatlihe Empfangnahme der einzeinen Bände, zu 
dem Preife von 4 Mthir. 8 ar., 2 Mebirn. und 3 Mtbirn., für die Ausgabe auf Drud:. 
Schreib⸗ und Welinpapler, wilfommen ſeyn, wodurd der Betrag auf eln ganzes Jahr 
ſich vertheilt. Sollte Jemand noch längere oder Fürzere Teımine der Audgabe 
wünften, fo iſt jede Buchhandlung in den Etand gefeht, auch diefe zu gewähren, nud 
es fann zn jeder Zeit diefes Abonnement begonuen werden. Jedenfalls faun 
ich mit Beftimmtbeit die regeimäßige wblieferung der Bände verfprecben, da das ganze 
Wert fertig It und fortwänrend vollftändige Eremplare gu bem Gubferiprions: 
preife von 16 Ribirn. auf Drudpapler, 24 Rthlru. auf Schreibpapler und 36 Mithirn. auf 
Bellnvapier au erbaiten find. 

Die allgemeine An⸗erkennung, welche auch diefer achten verbefferten, 
vermehrten umd bis anf die neueſte Zeit fortgeführten Driginalanflage des 
Gonverfations = Lerifond zu Theil geworden ift, überbebt mich aller An: 

reifungen, aller Hervorhebung vor ähnlichen Erfcheinnngen und zubllofen 
achahmnngen. 

Leipzig, im October 1557. 
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F. A. Brockhaus. 


15952) Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Bugbandlung in Augsburg if fo eben ers: 
pknen. und daſelbſt, wie auch burch alle guten Buchhandlungen Deutſchlands, bes dflerreidh: 
Kaiferflaated und des Auslandes, namentlich in Wien bei S. Gerold, Mörfchner und 
fver, Wimmer, Mayer, Ber, Memitariften, v. MdHMe ıc.; in Peftb bei Eagenberger, Hartz 
ven; in ATS Schwaiger; in Prag bei Haaſe Böhme; DOlImäy bei Neugebauer ; 
m Orän bei Ferſtt, Damian zu erbaften: 


Gedanken eines Gläubigen. 


(Ein Seitenftüi zu den Morten eines Gläubigen des Abbe de Ia 
Mennais.) 


Aus einer fpanifchen Handſchrift frei uͤbertragen 


vom : 
Einfiedler von St. Maria von Billa Pigneto bei Nom. 


Klein Octav. Schoͤn gedruckt und in Umſchlag geheftet. Preis 24 fr. od. 69Gr. 

Um das hohe Jutereſſe, welses biefed Eoriften nicht nur für alle Katholiken, fonbern 
auch fir ahbere chriftliche Eonfeifionen Imt, würdigen zu fönnen, führen wir nachſtehend das 
Borwort bed Herausgebers woͤrtlich an: 

Ich Üibergebe dem deutſchen Publicum bie freie Wefegung einer fpanifchen Hanbichrift, die 
mir als ein Erbrbeil auf dem Nachlaſſe eines alten Freundes yugefallen ift, welcher bie freund⸗ 
Apr Elaufe, bie ich gegenwärtig bewohne, zum Eicerbeitöbafen bit hatte, um von ibr 
aus auf bie lürmifchen Wogen bed Lebend:Deeand, und auf ps gefahrvollen Brandungen mit 
Rube und mit Unbefangenheir zuriick zu ſchauen. Cr ift in bie —— * bes Friedens einge⸗ 
gangen, ohne noch einmal Hand am feine Arbeit Tegen zu fünnen , und es bürfte baber wohl faum 
geeignetsfeyn,, in feiner Urſprache je verbffentlicht zu werden. Was biefe Mängel und Unvolltom: 
menbeiten anbetrifit, fo babe ich e& mir angelegen ſeyn laſſen, fie in meiner Lieberfegung, obne 
aber das Driginal babırch zu verſtaͤmmeln, fo viel ald mbnlich zu vermeiden. 

Es kann mir nicht zufteben, mich auf irgend ein Urteil Äper bad Werflein einzulaſſen, ins 
deſſen kann ich nicht umlbin, zu bemerten, baf bie Grunbfäge, welche dieſe „Sedanten eines 
Gläubigen“ enthalten, in einer Art von Parodie einen fcaroffen Gegeniog zu den „Worten 
N bed Upbe de la Miennais, olme von denfelben jebech veranlaßt worben zu 

‚ barbieten, 


Von dem GFinfichler von Et. Maria von Billa Pigneto erfsien im vorigen 
Jahre fon bei und das bögft intereffante Egriftgen, welches ebenfalls in alten Buchband⸗ 
tunsen zu erhalten ift: . 

Moralifche Betrachtungen eines Elausners über die Wahrheiten ber 
Religion, kl. 8, brofchirt 18 fr. oder 4 gr. 








[1186) Anzeige 

ichnet fo ebe * 

und in der star en 8 

lung in Augsburg. bei E. Gerold in Sica 
erh in Gräg und Heckenaſt in Peftb y 


* 


MOSAIK 


von 
Dr. Bernſtein in Pefth. 
1 ze el. hr ri 12 reiben. 
er Inha e Te ieſes fd 
find neben prafrifchen Gsbentiungn un Ber 
obachtungen auch bie von fo vielen Gen ans 
gegriffene Hombopathie theils mit Worten eb 
Erxrnfiet, thelle aber auch mit Worten dei Humert 
zu vertheicigen, und es wird batei fo Mantır 
und fo Manges berührt. e 
Spitematifches Mepertorinm zu San 
ters Bücherlerifon, nas den Wiſer 
falten georbner, erſte Hälfte pr. opt. 
Preis 3 Zbir, 8 ®r. orer Hfl. rbein 

Dura biefed Repertorium dirfte ſewobl der inen 
allgemein antrtaunte Werth, ald au dir draus: 
barkeit des Kayſer ſchen Biimerferitons, bei weis 
tem erböbet werden, indem dasſelbe bem reichen 
Schatz ber Litteratur nam den Wifreniharten 
und deren Linterabtbeilungen ordnet md fomit 
-. derartige bibliograppifche Werte erfparen 


ma 
Blätter für häusliche Andacht und 

Erbauung für ale Stände. Herant: 

gegeben von Mag. Netinbard, Walter 

zu Aleinzihoser, und Wilpelm Na 
mann, Daftor zu Knautbayn. 18 Heft, 

Preis 8 Br. oder 36 kr. 

Bon biefer bereits früber angefänbigten Er 
bauungeſchrift, in weicher mehrere von ben 
woichtiaften Wabrbeiten u. Beziehungen des Ehri; 
ftentbumsd dem Geift und dem Kerzen m popus 
färer Sprache und mit — — Ei raus 
fichfeit nabe gebracht, ber@®an men ſcolichen 
Lebens in feinen verfahiedenen tungen anf 
ur Den sn und ——2 

eligton dg-tähre und . 
— in ——— der Ärmatb, Murh 
dem unter Sorgen und Münfeligteit SEtufpuden 
und Mahnung dem Gtüdliben darartoirm. im 
allem aber der Geift ber Liede arnabrt und bes 
feinet werden fol, iſt das erfie Heft In allen 
oliden Buchhandlungen zu haben. Das jweut 

wird in circa 6 Wowen nawfolaen. 
eipzig, ben 20 Gepteinber 4857. 
Ludwig Schumann. 


— — — — — — — N 


(arte) An alle Buchhanblungen wurde wer 
antt: 


Naglers allgem. Künfilerleri: 
Fon. 5n Bandes. Ge Lieferung. 
Nömers allgem. Botanif. 1ir 

Lieferung. 
Beſteuung auf beide ausgezeichnete Bat 
wird fortwährend anacnemmen. 
Münden, im November 1857. 
- leitchmann,, Budbirken 


— — — — — 


(5662) Bolichinell. 


Auen Rinderfrennten, die and Erich 
voiffen , daß es nicht leicht einen Wagmei % 
der anf die Kinderwelt mehr Anyiehemimott 
anatıbt, als die heitere Buͤbhne Pofichimidt IWF 

fehlen wir die fo ebem erfapienene, zurtime 
inderſchrift: 

Polichinell, dramatiſches Fernmähn 
chen ven I. P. Lyuſer. Elesen 

gebunden. Preis 18 gr. oder IM 

12 kr, (Stuttgart bei Paul Meff ) 


Das Buͤchlein it mit vielen bunten. # 
fünfiferifch wertbwollen , böcht ergbagtimen # 
tigen Holzfepnitten gefhmudt. 


AUGSBURG. Aboanemen! 
für dis Bradı beider Zeiiungs- 
Bapsdition, Preis riertel,ährlich 
u 8 Ahr; für ausw irts bei 
dir hiesigen MH. Oberpostamts- 
— — «iition, sodann für 
Deutschland be: allen Postämters 
gensjährig. halbjahrigand beiiie- 
giun der stwe Hälfte Are Beme- 
s:ors auch rierteljährig, für Prank- 


Sonntag 


je re: 











neberficht. 
Spanien. (Briefe aus Madrid und Bayonne. Mar: 
tinez de Ta Roſa. Das Urtheif gegen Leon Iriarte.) — 
Großbritannien. (Fortfegumg der Rede über die Civil: 
liſte. Immer drodendere Anzeichen in Canada. Brief über 
die meueften Schritte des Minifteriums.) — Frankreich. 
(Die Ernennung Bugeauds zum Generalgouverneur von 
Afrika ſcheint fih zu befiätigen.) — Italien. (Brief 
aus Rom [die fremden Truppen im Kiechenftaat].) — 
Deutfhland. (Mahrihten aus Münden, Stuttgart, 
Sranffurt, Kafel, Göttingen, Hannover.) — Preußen. 
(Weiteres über die kirchlichen Angelegenheiten in Koͤln.) 
Defterreih. (Veränderungen in der Armee. Ankunft 
des Prinzen Auguf in Wien. Brief aus Trieft mit Nach 
richten aus Griechenland.) — Handelt: und Börfen: 
nadhridten. — Außerordentl. Beilage Die 
british Association in Liverpool. (Zweiter Artikel.) — 
Meber die Lage von Spanien. — Briefe aus Paris. 
(Eormenin.) 


Brafilien, 

Nachrichten ans Rio-Janeiro vom Ende Eeptember zu: 
ſolge it in Folge der Ubdanfung ded Megenten Feijo dad Mini: 
ſterium von neuem geändert worden. Es ift jet folgenderma- 
fen zuſammengeſetzt: proviforifcher Regent, Aranjo Fima, Juſtiz, 
Tasroncelos; Handel, Ealmon:-Dupin; Marine, Rodriguez Tor: 
red; Auswärtiges, Manvel:Monteiro; Krieg, Rego Barros. 


eS pyauniem. 

** Madrid, 19 Now. Die Kühnbeit der Carliſten fteigt 
Immer höher; a0 Reiter kamen vorgeftern bis in die Nähe von 
Aranjuez, wo fie dem ganzem Tag über auf der Straße lauerten 
and bie Meifenden plünderten, Diefer Ecandal begab ſich faft 
vor ben Thoren von Madrid, nur vier Stunden von der Haupt: 
tadt. inige Lancierd der Garde rüdten aus, um die Unver: 
hämten zu züctigen, wurben aber zurückgeſchlagen. Der be: 
ebligende Dfficier ward getöbtet, und von der auf diefe aben: 
euerliche Erpedition ausgegangenen Mannfchaft kamen wur drei 
a. die Etadt zurüd, denen die Garliften die Nafen abgeſchnitten 
md fie hatten laufen laffen, um den Truppen zu zeigen, welches 
Echifal ihrer warte, wenn fie fi im zu geringer Anzabl gegen 
viefe Bande wagen follten, deren wilben, den Gabrera nadhäffen- 
ven Führer man nicht fennt. In der Manda und in Eftrema- 
ea kommen biefe gräßliben Verftümmelungen nur zu oft vor, 
md stets bleiben folche Verbrechen unbeſtraft. Draa bat von 
Murviedro aus, wo er ruhig figen bleibt, den General Buil mit 
woo Mann und Borio di Garminati mit einem gleich ſtarken 
Eruppencorps gegen las Cabrillas gefhiet, um gegen die Factio— 
en des Tallada und Eſperanza zu operiren. Narvaez wird die 
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fen, daß die Megierung im Etande fepn werde, die Bemühun: 
gen dieſes ausgezeichneten Officierd mit Geld zu unterſtützen. 
Die in den verfhiedenen Zweigen des Staatsbienftes, und befon- 
ders bei den Militärausgaben herrſchende Verſchleuderung ift 
entjeglih. Der Ehag nimmt Feine Flingende Münze mehr ein; 
in feinen Caſſen findet fi nichts ald Papier. Die Zehnten und 
bie auferordentlihen Steuern find jegt nichts als illuforifche 
Hülfsquellen, und um das Unglüc zu vollenden, ift das Finanz: 
minifterium and noch mit Unfähigkeit gefchlagen. 


++ Mabrid, 20 Nov. Im ber heutigen Deputirtenfammer 
wurden bie verſchiedenen Sommiifionen gebildet; es ift bemer: 
fenswertb, daß Martinez de la Mofa in die Commiffion zur Ab: 
fafung der Chronrede gewählt wurde, Seine Gollegen darin 
find; Zumalacarregui, Mon (ein erflärter Freund und Glaubend: 
genofe ded Grafen Toreno), Laborda, Gaftro, Arrazola und Mar: 
quid di Torremejia. — Die Nationalgarde ſcheint fehr unzufrie— 
den, daß ihrer in der Thronrede gar feine Erwähnung geſchah. 


(Meffager) Wir erhalten endlich officielle Nachrichten 
aus Pamplona, denem zufolge ein Kriegsgericht, zufanmengefent 
aud General: Dfficieren ber Norbarmee und präfidirt vom 
Grafen Luchana, mehrere Perfonen als Theilbaber an der zu 
Pamplona am 26 und 27 Aug. d. J. ſtattgehabten Militärin: 
furreetion und als Mitfhuldige oder Urheber der am General 
Saarsfield und dem Obriften Menbivil begangenen Meuchelmorbe 
sum Tode verurtbeilt hat. Die Vollziehung des Urtheild geſchah 
am 16 d. ums Uhr Nahmittags : der Obriſt Leon Jriarte, der Ba- 
taillondceommandant D. Pablo Barricat umd die Eergenten Chate⸗ 
lain, Valero, Lopez und Villagarcia, fämmtlih vom Kirailleur- 
corps, wurden erihoffen. Wir entheben dem Urtheil des Kriege: 
gerihtd nur die nachſtehenden Etellen: „Da, heißt es in dem 
Urtheil, aus den Unterfuhungen bervorgebt, daß der Obriſt Don 
Leon Iriarte bald, nachdem die Meuterei ausgebrochen war, erſchien, 
und, weit entfernt Maafregeln zu treffen, um fie in ihrem Ur: 
fpeung zu unterdrüden oder den Behörden von Pamplona irgend 
eine Nachricht zu geben, um den Einzug der Empörer in biefe 
Stadt und das Unheil, dad diefem folgte, zu verbüten, ſich viel: 
mehr freiwillig und unaufgefortert an bie Epige ber Bataillone 
ftellte; da dieſe Thatſache ibn des ſchweren Vergehens übermeist, 
in die Stadt eingerüdt und fie mit bewaffneter Macht befeßt zu 
baben ; in fernerer Erwägung der Auslagen, welche beftätigen, 
daß er fih durh Namensunterfhrift verbindlich gemacht, die Ver- 
(hwörung fertzuipinnen und ind Werk zu fegen, welche die Un— 
abhängigfeir Navarra’s zum Zwecke hatte, und def derfelbe Sriarte 
feine Unterſchrift eingefteht, obfhon er behauptet nicht gewußt 
zu haben, was er unterzeichnet; da cd endlich gleichfalls bewicien 
erfheint, daß die Truppen feiner Brigade ihm gehörten, und 
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daß er dennoch nicht nur feine Anftalt traf, ben beflagendwertben 
Tod des Generals Grafen Saardfielb und bed Obriſten Menbi: 
vil zu verhindern, fondern daß er vielmehr, der Ausſage des Of⸗ 
ficierd zufolge, der ben General verhaftete, dieſem auf feine Frage, 
was mit dem General zu thun fey, antwortete, daß er beige: 
mäß bandeln folle, wa bie Eergenten ihm fagen würden — in 
Kolge aller biefer angeführten Thatſachen bat bad Kriegsgericht 
ihn verurtheilt erfchoffen zu werben. Ferner bat dad Gericht 
gleiherweife die Officiere bed zweiten Bataillons der Tirailleurs 
von Navarra serurtheilt, ihrer Grabe verluftig zu geben und gu 
vierjähriger Saleerenftrafe abgeführt zu werden, in welcher Een: 
tenz nicht nur alle jene mitbegriffen find, welche fih in bem Au⸗ 
genblid bei dem Bataillon befanden, wo die Inſurrection zu Ei: 
zur ausbrach, ſondern auch jeme, welche fih dem Bataillon zu 
Pamplona anſchloſſen. Gleiche Anwendung findet ber Spruch 
auf ben Gapitän desſelben Bataillons, Den Joſe Zabalza, der als 
Secrttaͤr des Dbriften Don Leon Irlarte diefem ftetd mit den 
Meuterern folgte.” 


Ein Edreiben aus Pamplona milder Folgendes über die 
legten Tage Iriarte's: „Nach der blutigen Suhnung des Todes 
Miranda’s riethen ihm feine Freunde zur Flucht, aber durch fein 
Bewuftfepn geftärft, weigerte er fih diefem Rathe zu folgen. Vor: 
geladen, fobald Efpartero mit feinen Truppen in der Etadt ein: 
grüdt war, gehorchte Iriarte ohne Anftand einem Befehl, deffen 
Folgen Jedermann vorausſah, und dem ed ihm fo leicht war ſich 
zu entziehen. In den Verbören erflärte er unabläffig, daß er 
der Bewegung feiner Truppe babe folgen nıhflen, um bie Aus— 
fhweifungen der Mebellion zu verbüten und Navarra vor einem 
Handftreih der Carliften gu bewahren, Diefe Gründe, melde 
Jedermann einleuchten, konnten feine Richter nicht -entwaffnen, 
bie der erhaltenen Weifung folgen mußten; vergebens verfügten 
ſich bie angefebeniten Perfonen Pamplona's zu Cipartero, um 
für ihren Landsmann um Gnade zu bitten, ben fie nur den 
„Schild Navarra's“ zu nennen pflegten. Sriarte iſt "geftorben 
wie er gelebt hatte — als tapferer Mann, Auf dem Hinrich: 
tungsplag angelangt, empfahl er den Soldaten ber Freiheit Epa- 
niens zu dienen, und beſchwor feine Freunde feinen Tod nur 
dur Vertilgung bed gemeinfamen Feindes ber Freiheit und 
der Eonftitutien zu rächen. Leon Iriarte gehörte zu ber kleinen 
Anzahl fpanifcher Officiere, welhe ihre Epaulettes auf dem Schlacht: 
feld verdienten.” 


Großbritannien 

Die Königin wur in dieſer Moche durch officielle Praͤſenta⸗ 
tionen fehr in Anfprud genommen. Am Montag eröffnete fie 
dad Parlament, am dem folgenden Tagen empfing fie bie Depu: 
tationen der beiden Häufer mit ben Abreffen, und beantwortete 
fie vom Throne, Am 21 Nov, nahm fie die Adreffe der „Convoca⸗ 
tion” der hochkirchlichen Geiftlichfeit entgegen. Den Erzbifchof 
von Ganterburpg, bie Bifhöfe von London, Norwich, Lincoln, 
Zaliöburp, Hereford und Chicheſter an der Spitze, zogen bie geift: 
fihen Würdenträger durch zwei Meiben Gentlemen-at:armd in 
den Thronfaal, und küßten Ihrer Maj., bie auf dem Throne 
faß, die Hand. Zur Rechten ber Königin fanden die Herzogin 
von Sutherland, Fady Barham, der Marquis v. Headford, Lord 
Melbonrne und Lord J. Ruſſell; zur Linken der Herzog von 
Aravle und Lord Hill. Der Primas des Reichs las bie Adreſſe. 


Fortfegung der Rede bes Schatzkanzlers übe 
bie Eivillifte . 
hr. Spring-Mice fuhr fort: „Man wird erwägen, dej 
Ihre Maf. die jegige Königin in einigen Beziehungen in Ant 
von ihren naͤchſten Vorfahren aus dem Haufe Hannover verſche 
benen Stellung ſteht. Alle früheren Souveraͤne erbten von ih⸗ 
ren Vorfahren beträchtlihes Privateigenthum; bei Fhrer Wei. 
ift dieß nicht ber Fall. Sie hängt ſonach von ihren erblichen Ein: 
fünften ab, ober von dem Einfommen, welches ihr am deren 
Statt das Parlament bewilligt. Ferner iſt zu bemerken, Ihre 
Mai. tritt nicht, wie alle ihre Föniglihen Vorfahren, neben ten 
Einfünften von England, zugleich in bie von Hannover ein, 
Wohl Feiner der bier anmefenden Herren glaubt, daß Englands 
innere ober auswärtige Intereſſen durch die Trennung der Srome 
Hannover Schaden leiden werden (Beifall) ; gleichwohl dürfen mir 
nicht vergeffen, daß die Trennung Ihre Maj. mancher Hälfte 
quellen beraubt, über bie ihre Morfabren gebieten fonnten. Cu 
weiterer Unterfchieb, ber fi bei Feſtſtellung der neuen Givilite 
ergibt, ift, daß die Hofhaltung Ihrer Mai. als einer regierenden Kb: 
nigin eine andere ſeyn muß, als bie eines Königs oder einer i* 
niglihen Gemahlin, Der erfte Voften ber dem legt verfiorbenen 


. Monarchen votirten Civilifte beftand aus ber Privatbörfe (pri- 


vate purse. Echatullegeldern) gu 110,000 Pf. St., nämlich 60,006 
Pf. St, fir den König, und 50,000 zur Verwendung der Kb: 
nigin. Ich fchlage vor, den erften Pollen der gegenwärtigen Ei: 
villifte, da Ihre Maj. noch unvermäblt ik, auf 60,000 Bf. feſt⸗ 
zuſtellen, und bie 50,000 Pf, zur Beit wegfallen zu laſſen. (Hört) 
Den zweiten Poften bilden die Gehalte der hoben Hausbeamten 
ber Krone. Das Haus wird fi erinnern, baf, ald in dem Jah: 
ren 4830.31 biefer Gegenftand an eine Committee, deren Pit: 
glied auch ich war, verwiefen wurbe, gewiſſe Mebuctionen jemer 
Gehalte in Vorfhlag famen, Man wollte fie um etwa i0,000 Sf, 
ermäßigen. Dieb ift eine verhältnifmäßig Fleine Summe, dod 
man betrachtete die Mebuction ald wichtig im Punkte dei Yrin- 
eipd. Nach einer reiflihen Erwägung bed Parlaments und der 
damaligen Megierung fand man biefelbe nicht für angemeflen, 
und bie ganze Summe wurde votirt. ir, ich will die damals 
vorgebrachten Argumente für und miber nicht mieberbolen , er: 
achte aber die jegige Gelegenheit für ſchicklich, die Frage wegen 
ber Gehalte diefer hohen Hausbeamten noch eimmal im Bere 
thung zu sieben, Ich bin dafür, daß die Gehalte des Lord Kam- 
merberen (Lord Chamberlain), bes Oberſtallmeiſters (Master 
of horse) und bes Oberhofmeifterd (Lord Steward) um den von 
der damaligen Committee begutachteten Betrag ermäßigt werben. 
(Beifall,) Auch binfichtlich der geringeren Hofbeamten follten Er 
fparungen eintreten, aber auf einem andern Wege. Hier ſchla 
gen wir eine Verminderung, nicht ber Gehalte, fondern der Un: 
zahl vor. Was die genannten hohen Beamten betrifft, fo dürfte 
das Enlar bes Lord Kammerberen um 1085, dad des Dberbet 
meifterd um 436, das des Dberftallmeifterd um 850 Pf. ermi: 
Bigt, das Amt des Oberkaͤmmerers (Groom of the Stole) ahr 
ganz aufgehoben werden. (Beifall,) Un den Gehalten ber bien: 
thuenden Lort3 (Lords in Waiting) follen 28308 Pf. im Abzug 
fommen, fo daß dann biefe Meductionen zuſammen 9820 9f. be: 
tragen werden. (Hört!) Diefen Verminderungen gegenüber ſteht 
eine Wermehrung des Königlichen Haushalts, wie er für eine 
Dame nöthig ift. Die Koften der weiblichen Hofbeltung,, nad 
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ven ber Eommmittee zu machenden Vorſchlag, werden ſich auf 
000 Pf. St. jährlich belaufen. ( Horth) Aönigin Anna, die letzte 
Souveraͤnin von England, hatte natürlich auch einen weiblichen 
Haushalt auf ihrer Eivilifte, aber er war fo Foftfpielia, daß wir 
hn nicht ald Mufter zur Nachahmung vorhalten möchten. Co 
beson z. B. die Herzogin v. Marlberongb, die an ber Spige ib: 
ter Hofpaltung fand, die Gehalte mehrerer Aemter, deren Wer: 
bindung man in dieſen Tagen für eine Dame fehr unpaffend für: 
den würde, ie war Gaffier ber Privatbörfe (Keeper of ıhe 
privat purse), Dberfämmerer (Groom of the stole, ſchallen- 
des Gelaͤchter), und gugleich erfte Kammerdame (First Lady of 
Ihe bedehamber). In biefen drei Functionen bezog fie jährlich 
5090 Vf. Et. Wir fhlagen vor, ben Kammerdamen, anftatt 
1600 Pf. &t. des Jahrs, fünftig 500, und ben Kammerfranen 
(women of the bedchamber), anitatt 500, nur 300 Pf. zu 
eben. Ueberhaupt follen dieſe und aͤhnliche Gehalte auf benfel: 
ben Maaßſtab eingerichtet werben, wie im Haus halt der Königin: 
Witwe. Der dritte Ausgabenpoſten betrifft die Koſten des kö— 
ziglihen Halishaltd, Geine Detaild unter der vorigen Regie— 
rungszeit follen der Eommittee vorgelegt werden, um nach einer 
Durchſchnittsberechnung derfelben biefen Voſten für die meue 
Sivillifte zu regeln. Die vierte Mubrit der Ausgaben ift eine 
Heine, nömlih für Wohlthaten und befondern gebeimen Dienit. 
Bir fchlagen den früberen Anſatz von 23,200 Pfund wieder 
vor. Die fünfte Rubrif ber Civilliſte umfaßt die Penſio— 
wen. Ueber dieſen Gegenftand wird ſich wohl viele Oppofition 
erheben Chört!), fo wie er ſchon früher oft und viel discutirt 
wurde. Laſſen Sie mih den bermaligen Stand des Penfie- 
senwefen® furz barlegen. Ehe bie Acte Burke's durchgegangen, 
zab es für die zu gewaͤhrenden Penfionen feine andere Graͤnze, 
ils den Willen bed Monarchen und ben Betrag ber Sivillifte 
elbſt. Burfe wollte bie Penfionentifte auf 95,000 Pfd. befchränft 
wifien; aber bie irifche Penfionenlifte unterlag noch auf eine Reihe 
son Fahren Reiner Beichränfung, und eben fo blieb ed ber Mill: 
ür bed Monarchen überlaffen, auf die fehottiihen erblichen Ein: 
ünfte fo viele Yenfionen anzumeifen, ald ihm gut bünfte. Im 
jahr 4820 betrugen bie zu zahlenden Penfionen 205,058 Pfd.; 
830 war biefer Betrag auf 130,914 Pfb. vermindert, Bei dem 
Regierungsantritte Wilbelmd IV flug mein edler Freund, Lord 
Spencer, vor, bie Penflonenlifte anf 75,000 Pfd. jährlich zu be: 
Hränfen, d. h. fo viele von dem beſtehenden Penfionen erläfchen 
a lafen, bis ſich ihr Betrag auf 75,000 Pfd. vermindert habe. 
Yoch durch eine bamald getroffene Uebereinkunft wurden gewiſſe 
Haffen der Penfionen von ber Eivilifte anf die Staatscaffe ge— 
sorfen, wodurch der Souveraͤn ſich in den Stand gefegt fab, er 
digte Penfionen ber Eivilliſte neu zu vergeben. (Hört!) Der: 
aald betragen die Penfionen 149,803 Pfd. jährlich ; ſomit bat 
ich ihr Betrag feit Feſtſtellung der legten Eivillifte um nicht 
seniger ald 26,000 Pfd. des Jahrs vermindert (hoͤrt!), und fo 
ft zu boffen, daß unter Kortwirkung des jeßigen Geſetzes die 
Jenfionen, bie fih 1820 auf 203,000 Pfd. beliefen, bald auf jene 
termalzabl 75,000 Pfb, geſchwunden feyn werden. (Hört!) Doch 
de, Sir, iſt nicht Alles, mas unter ber vorigen Megierung 
eihab. Wolf und Parlament hatten nicht nur gegen ben 
zelauf der Perfionen Manches einzumenden, fondern auch gegen 
ie Grundſaͤhe ihrer Bewilligung. (Hört!) Lorb Grey's Mini: 
serium fühlte dieß, und am 18 Febr. 1354 warb im biefem Haufe 


folgende Nefolution worge'hlagen mıb angenommen: „Es ift bie 
gemeſſene Pflicht der verantwortlichen Mattgeber der Krone, Er. 
Mai. zur Verleihung von Penfionen und Belohnungen nur ſolche 
Verfonen zu empfehlen, welche, ſey es durch perfönliche Dienfte, 
die fie der Krone oder dem Staate geleiftet, oder durch wichtige 
Entdecungen in Künften und Miffenfhhaften, fi gerechte Anfprüce 
anf das Mohlmollen ihres Souveränd und ben Danf ber Nation 
erworben haben.” Dieß, Eir, war in England das erftemal, daf 
man für Me Bewährung von Penſionen ein beitimmtes Princip 
aufftelte. Ich frage die ehrenwerthen Herren, bie bei jenem 
Merbandlungen gegenwärtig waren, — ich frage namentlich das 
ebrenmertbe Mitglied für Southwark (D. W. Harven), das biefe 
Sache fo oft vor bem Hanfe angeregt bat, ob die Verkuͤnbdigung 
jened Grundſatzes nicht dazu biente, die Öffentliche Meinung bar: 
über zu befhwichtigen und zu befriebigen, unb ob, wenn von ba 
an Klagen über das Penfionenwelen fi doch noch hören liefen, fie 
das Prineip, und nicht vielmehr die Größe ber Penfionen betrafen. 
(Hört, hört!) Jenes Princip war alfo im Parlament beftätigt. 
Wurde auch darnach gebandelt? Sch antworte Ga; dad ber 
Sommitree vorzulegende Namensverzeichniß der Penfionäre wird 
beweifen, daß die Megierung, welde jene Mefolution vorſchlug, 
ihr auch gemäß handelte.” (Hört!) 
(Sortiebung folgt.) 

Sn der Oberbausfigung vom 34 Nov. Kbergab ber FR 
zog von Newcaſtle eine Petition, worin um Ausſchließung der 
Ratholiten vom Parlament gebeten wurde. Der Lorblanzler 
legte die im vorigen Parlament nicht zur Erledigung gelommene 
Bill zur Aufhebung des Schuldgeſaͤngniſſes auf dem Tiſch des 
Hauſes nieder, Die auf feinen Antrag ohne Oppofition zum er- 
ftenmal gelefen wurde, Zwiſchen Lord Brougham, ber barauf 
drang, die zweite Leſung biefer Bil nicht lange hinauszuſchieben, 
und Lord Lyndhurſt entfpann fih eine Nltercation über bie 
Verzögerung berfelben in ber vorigen Seſſion. Der Herzog von 
Wellington gab gu verftehen, Ihre Lorbfchaften feyen dem 
Prineip derfelben nicht entgegen. 

Der Spectator, das feindfeligfte der radicalen Blätter ge: 
gen dad Wbigminifterium, fchreibt: „Die Erflärung Lord J. 
Ruſſells im Haufe der Gemeinen hat das Ausſehn bed Geld: 
marfts völlig verändert. Der allgemeine Eindrud in der Eity 
fheint zu ſeyn, daß eine Veraͤnderuug des Miniſteriums im nicht 
febr ferner Zeit unvermeidlich ſey. Demzufolge zeigt fih eine 
Neigung Stocks zu verfaufen. Mean trägt ſich bereitd mit Ge⸗ 
rüchten über bie Nachfolger der jegigen Miniſter. Man ver- 
muthet, ber Hof werde ben alten Lord Grey angehen, eine Art 
bald Whig :, halb Tory:Megierumg zufammenzufegen. Dod das 
ift kaum glaublid. Vier Jahre mehr haben ben Grafen faum 
fähiger gemacht, die Laft zu tragen, unter ber er 1834 manfte 
umd fill. Die Zeitläufte find jetzt nicht minder ſchwierig und 
bie Parteien nicht bandbhäblicher ald damald. Zudem, troß bed 
Präftigiums, dad noch einigermaßen an dem Namen Grey haf: 
ten mag, bat das Molf doch recht gut eingeſehn, welches Unheil 
bes Grafen Politit beim Lande zugefügt bat. Seinem Mißbrauche 
ber ibm vom Molfe anvertrauten Gewalt ſchreibt basfelbe bie 
fhlehten Wirkungen der Meformacte und die wiedererwachte 
Iufolenz feiner alten Herren zu. Vorausgeſetzt, daß, wenn das 
jegige morſche Gebäude nun zuſammenbricht, die Aönigin nicht 
nad ben Toried fendet, dürfte da nicht der Herzog vom Suffer, 
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der am 20 Non. den Herzog don Wellington fo trefflich cajo— 
lirte, und eine Prebe ablegen, mie man Gabinette zufam: 
menfept ? 

Den Nachrichten über Nicder: Canada in den New: Yorker 
Sournalen zufolge feinen die dortigen Augelegenheiten einer 
raſchen Entwidlung entgegenzugehn. Der katholiſche Biſchof von 
Montreal hatte einen Hirtenbrief an feine Geiftlihen gerichtet, 
worin er fie aufforberte, ihre Gemeinden vor jeder Auflehnung 
gegen die rechtmäßigen Behörden zu warnen und zur treuen Un— 
terwürfigfeit unter die brittifche Krone zu ermahnen ; aber felbit 
diefe priefterlihe Stimme verhallte ungehört in dem Gefchrei ber 
Papincau’ihen Partei, welche in ihren immer zahlreicher werden: 
den Verfammlungen, in denen wüthende Neben gehalten und 
Freiheits mutzen aufgepflangt werden, ihre Abſicht, Canada vom 
Mutterland lodzureißen, laut und ungefheut verfündigt. Papi: 
neau reiste periönlih von einem Orte zum andern, um ben 
Brand anzufhüren. Aus Montreal allein waren, aus Furcht 
vor den drohenden Unruhen, über 100 Familien nach ben Wer: 
einigten Etaaten ausgewandert. 

* London, 24 Nov. Wenn Lord John Ruſſell aud wieder: 
holt den Eutſchluß der Megierung lund gab, fi nicht zu wel: 
tern Umgeftaltungen ded Vertretungsweſens treiben zu laffen, fo 
hat Hr. Epring:Nice doch geftern Abend gezeigt, daß es berfel: 
ben gar nicht darum zu thun ift, ed mit den Radicalen gänzlich 
zu verderben. Indem Spring: Rice auf einen Ausſchuß zur Un: 
terfuhung des Megierungsplanes wegen der Sivillifte autrug, 
und diefen Plam zu ziemlich allgemeiner Zufriebeuheit auseinan- 
derſetzte, erklärte er zugleich feine Abſicht, fogleih, wenn biefer 
Ausſchuß feine Arbeis vollendet, einen andern wegen der Penflo: 
nenlifte vorzufchlagen. Diefe foll mit aller Strenge durchgangen, 
und jedes Gnabengeld, wofür dem Staate feine Dienfte geleiftet 
worden, eingejogen werben. Dahin bat befanntlich befonders 
Hr. Harvey lange geftrebt, und es verdroß ihn beinahe, daß 
ihm der Minifter fo gäuzlih fein Gefhädft aus den Händen 
nahm. Auf diefe Weife dürfte die Megierung die Nadicalen 
zwingen, fie trog alles Murrend und Anurrend zu unterflügen. 
Yun nennen bie Torpjeurnale freilich dieſes Verfahren eine fühne 
Voſſe, indem fie behaupten, jeder Theil babe bloß eine trügeri: 
ſche Mole gefpielt : die Nadicalen, um fi vor ihren demagogi: 
ihen Committenten zu rechtfertigen, und bie Minifter, um fi 
bei dem parteilofen Theile des Mittelftandes aus ihrem Etabi: 
Titätdgrundfag ein Verdienſt zu erwerben. Hiebei haben fie das 
doppelte Streben, bie Mabicalen an ibrer Eitelkeit zu Fränten, 
und fie fo den Whigs gänzlih abwendig zu machen, und zugleich 
diefen dad Verbienft zu rauben, weldes ihre entſchloſſene Ver: 
theldlgung des Beſtehenden ihnen bei Dielen verfhaffen muß. 
Aber es fheint mir, als ob bie Thätigkeit jener Journaliften 
nicht den Erfolg haben werde, ben fie ſich vorgefeht haben, Ob: 
gleih die Radicalen recht gut wiffen, daß die Whigs eben fo we: 
nig den Staat umzuſtürzen wunſchen als bie Tories, fo wiſſen 
fie doch auch, daß jene von Natur mehr zum Neformiren geneigt 
find als diefe, oder daß fie, wie Wakley es auddrüdt, prefbar 
find. Dagegen find auch Miele von denen, welche fih für jegt 
den Tories angeſchloſſen haben, überzeugt, daß die Zeit für eine 
ZTorpverwaltung noch nicht gefemmen, und fie möchten wohl gern 
zu den Whigs in einem Augenblick zurüdkebren, wo dieſe ſich 
bereit erklärt haben, fih von den Nadicalen unabhängig zu ma— 


hen. Jene Bereitwilligleit der Megierung fib in Bezug anf bi 
Penfionen diefen gejälig zu zeigen, bürfte fie biebei faum ke 
irren, da fie wohl wiffen, baf am Ende die Radicalen einen gr 
ben Theil der Nation vertreten, den feine Regierung unbrrüß 
fihtigt laffen darf, und dem eine Korpverwaltung, um ſich zu 
erhalten, noch viel größere Opfer zu bringen hätte. Auf der au 
bern Seite ift bad Minifterium auch gar nicht gewillt, fi den 
Toried auf Gnade und Ungnade in die Arme zu werfen. Die 
liberalen Mitglieder ded Unterhanfes haben naͤmlich Lord John 

Ruſſell erfuht, um bie Spottiswond’ihe Combinetion zu ber: 

eiteln, das Haus befhließen zu laſſen, die Bittſariſten gegen 

die Wahlen einzelner Mitglieder nicht cher in Betradhtumg ya 

nehmen, ald bis ein neues und unparteiifheres Tribunal geidah 

fen worden, ald die Interhauscommitteed zu ſeyn pilegen. Hier: 

über bat er zwar nichts Beftimmtes verfprocden, dech ben Ze: 

ries zu veritchen gegeben, daß wenn gewifie Plane, bie den Gai 

des beftehenden Geſetzes über beftzittene Wahlen offenbar ja 

verlegen drohten, ausgeführt würden, er fich gemöthigt ſchen 

dürfte, diefem unbilligen Streben entgegenzutreten. Belanni: 
lich kann ein Deputirter, gegen den eine Bittſchrift einge 
reiht worden, in feinen Ausſchuß uber irgend eine beftrittene 
Wahl gewäblt werben; barum haben die Torpfournale gera: 
then, gegen fo viele minifterielle Gandidaten Bittidriften ringe 
reihen, daß ben Eonfervativen in den Ausſchüſſen notbwendig 
die Mehrzahl bleiben müßte. Zwar werden zur Eelbiivertheidi: 
gung auc viele Bittfchriften gegen Gonferwative eingebracht wer: 
den, indeß, ba die Liberalen feine allgemeine Subſcriptien veren 
ftaltet haben, wohl nicht in binreihender Anzabl , um den Plas 
der Gegner zu vernihten. Lord John gab alſo zu verliehen, 

daß er fih im einem folden - Galle der ihm mod zu Gebote fie: 

benden Mehrheit bedienen würde, um alle Unterſuchnng diefer 

Bittfchriften auf eime unbeſtimmte Seit him zu verfhreben. Dief 

wäre freilich ein Gewaltftreih, ben nur die Neth vnd das ge: 

wiffenlofe Verfahren ber Gegner entſchuldigen fönnte, meldet 

fih unter Anderm auch darin zeigt, Daß fie genen alle vier Re⸗ 

präfentanten ber Stadt London Bittfchriften eingereicht, obgleich 
benfelben nur ein Torycandidat entgegengeitanden hatte. Viel⸗ 
leicht aud dürfte gerade biefes Streben der Tories, bie liberale 
Partei mittelft ibrer Gubferiptiouen zu vernichten, dad Mittel 
werben, lestere wieder enger zu verbinden, fo wie die Unredlic⸗ 
feit desfelben manche gemäfigte Männer aus dem Merbande der 
erſteren vertreiben bürfte. — Aus ben Zeitungen werben Eie fer 
ben, daß eine Verfammlung bier ftatt gefunden bat, welde wil, 
daß man flatt bad Ende der fehsijährigen Lehrzeit der Neger 
in ben Eolgnien abzuwarten, diefelben auf Einmal für fra er 
flären ſolle. Lord Brougbam bat eine Bittichrift darubet 
von Southampton eingereicht, und diefes Verlangen unterjtügt, 
wie biefer edle Lord auch geneigt fcheint, die Meform dei 
Unterbaufes weiter geführt zu fehen. Hieruber freuen ſich zen 
die Torpjourmale ganz ungemein, daß zwei der arcben Macher 
aeln der Whigs von vielen ihrer Unterfrüger jept umguländt 
befunden würden. Wenn diefed aber Urfachen zur Freude find, 
fo mögen fie ih auch über die Verlegenbeiten der Trimfier in 
Bezug anf Canada freuen, da jene Unzuſtiedenheuen chem ſo 
beſchwerlich für eine Ternverwaltung werden würden, als dit Gib: 
reng in Canada fie in Verlegenheit fepen mußte, Der Heris 
von Neweaftle wird im Oberhauſe eine Bittſchrift um die Br 
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anuung ber Sutteliten aus dem Parlament — (E. —— 
Iſt dieſes aber nicht eben fo conſequent von denen, melde, wie 
er Hergog, immer gegen bie Emancipation proteftirt haben, ald 
enes neue Streben confeguent von denen ift, welche jene Maaß⸗ 
segeln nie als zureichend erfannt hatten (wenn auch Lorb Broug: 
ham ſelbſt nicht zu diefen gehört)? Und würde eine ſolche Korbe: 
rung von Seite feiner Freunde ein Torpminifterium nicht in 
Berlegenheit fegen? 
Frantreicd. 


Yaris, 28 Nov. 

(Temps) Dbrik Delarue, Adjutant bes Kriegsminiſters, 
zat fib zu Toulon auf dem Dampfboor Vautour nad Afrika 
ingefhifft. Man fagt, er liberbringe bem General Bugeaud 
eine Ernennung zum Generalgouverneur unferer norbafrifani: 
hen Befigungen. 

Der Marihall Marquis de Saldanha ift im Paris angelangt. 

(Bagettede France.) Die Epaltungen bes Gabinets zei: 
sen fih im den Journalen, melde die beiden Nuancen des Mi: 
nifteriums repräfentiren: der Temps, bad Organ bed Präfidenten, 
beweist, daß die Kammer linfed Gentrum ift, während bie Pair 
und das Dibats bad linfe Gentrum angreifen. Die grofe 
Schwierigkeit, auf bie Graf Mole ſtoͤßt, fein Minifterium im 
Einne ber Wahlen umzuwandeln, liegt darin, daß man Sen, 
v, Montalivet nicht aufgeben will. Die HH. Barthe, Salvandy 
umd Lacave:Zaplagne, würbe man leicht opfern, aber den Inten: 
yanten der Eivilifte will man im Meinifterium des Innern be 
halten, weil man auf biefe Weiſe des Perſonals der Adminiſtra⸗ 
ionen, ber Polizei, der geheimen Fonds und der Departemental: 
orreſpondenz verfichert ift. 

Der Minifter des Innern bat eine Commiſſion ernannt, 
weiche mit einer Unterfuhung der Fragen Über bie Meform des 
Straffpftems in Frankreich beauftragt ift; bie wichtigſten Mit: 
zlieder derfelben mit Ausnahme des präfidirenden Miniftere 
Ind: der Herzog von Deonges, der Graf d'Argout, Graf Porta: 
id, Gafparin, Baron Mounier, Pairs; Memufat, Berenger, 
Bivien, Dumen, Cochin, Legentil, Deputirte. Berner Macarel, 
Batont, Staateräthe; Graf Nambuteau, Eerinepräfeet, und Ga⸗ 
riel Deleffert, Poligeipräfeet. 

(Temps) Die Handeldfrife unter den Journalen dauert 
‘ort, Dre Monde bat aufgehört, der Droit fteht auf dem Ber: 
'aufe, dbiemeiften Journale zu 40 Ar. berufen ibre Actionnaͤre — 
serbiente Etrafe der großen induftriellen bee die Waaren zu 
inem niedrigern Preife als bie Erzeugungskoſten zu verfanfen ! 
Man behauptet, die Megierung bereite einen Geſetzesentwurf, den 
Stempel ber Journale auf vier Gentimen berabzufegen. 

talie m 

“Rom, 25 Nov. Mon dem angeblich balb zu erfolgenden 
Abzug der diterreihiihen und franzöfifhen Zruppen aus den 
Provinzen und den darauf Bezug babenden Unterbandlungen 
veiß man bier nichts. Ein folder Antrag ſcheint von feiner 
Zeite geftellt worben zu fen. Diefe fremden Säfte find für die 
Begend, in ber fie ſtehen, mehr eine Wohlthat, als fie eine Laſt 
ur den Etaat bilden. Die franzöfiiche Megierung trägt alle durch 
ie Befegung von Ancona entfichenden Unkoſten, und von De: 
Rerreih wurde ſchon feit längerer Zeit großmuthig auf die ſtipu— 


— — ru eh ana Fan ui fer use; ee ee 


firte Feldzulage, welche von dem hiefigen Gouvernement den 
Truppen bezahlt wurde, verzichtet, und es trägt nun diefe Aus: 
gade felbft. Die Gegenwart der fremden Truppen ift daber in 
peennidrer Hinfiht den Unterthanen nur vortheilbaft und ber 
Menierung eine Bürgfchaft für die fernere Ruhe. — Grafv. Gou⸗ 
rieff bat geftern ald ruſſiſcher Geſendter jein Ubberufungsichreis 
ben dem beiligen Mater, überreiht; zugleich hatte fein Nachfol— 
ser, Hr. v. Potemfin, bie Ehre durch den Marftro di Camera, 
Menfignore Me fimo, bei Sr. Heiligkeit eingeführt zu werben. — 
Gegenwärtig befindet fi ber brefiliihe Geſchaͤftstraͤger, Ritter 
de Drummond, bier, welder für ganz Italien die Geſchaͤfte ſei⸗ 
ned Hofs beforgte. Er begibt ſich nach Neapel, wo er feine Ab: 
berufung wie bereits an den übrigen Höfen anzeigen wird. Vom 
König von Sardinien wurde er beim Abſchied mit einer foftbas 
ren Tabatiere beehrt. Hier börten feine Affairen nach Ueber: 
reihung jener auffallenden Note im vorigen Jahre auf, worauf 
er feine Paͤſſe verlangte und erhielt. Er ift nun von feiner Re— 
gierung zum Gefandten in Lifabon ernannt, wohin er fib von 
Neapel aus einihiffen wird. Bis jest ift uns fein Nachfolger 
nicht befannt, aber zu wünfcen wäre, daß er mehr ruhiges Blut 
befige, um endlich die Differenz, melde noch immer mit der 
Kirche obwalter, zu einem erfreulihen Mefultat zu führen. — 
Einige Widerfeglichkeiten ber Gefangenen in dem Carcere nuovo 
gegen ihre Wächter, welche dad Militär berbeiriefen, bat zu 
manden Gerüchten in der Etadt Anlaß gegeben, welche, wenn 
fie wahr wären, wohl Beforgniffe erregen fünnten, fo aber feine 
Berudfihtigung verdienen, 
Dentſchland. 

Münden, 30 Nov. Am nähften Sonntage beginnt Die. 
Schebeſt ihre Gaſtſpiel als Alice im Mobert, fest basfelbe als 
Fidelio, Momeo in Capulets, Emeline in Schweigerfamilie, Des- 
demona in Othello fort, und beichlieft ed ald Norma. Nach die- 
ſem Gaftfpiele von 6 Mollen,, von welchen fie wegen Kürze der 
Zeit feine wiederholen kann, reist fie nah Wien ab, wo fie nah 
Mitte Decemberd erwartet wird, (Mündn. BL) 

* Stuttgart, 28 Nov. Wie wir hören, wird ein Beſuch 
Er. Hob. des Herzogs Alerander von Würtemberg und feiner 
Gemablin am biefigen Hof im der erften Woche Decemberd ers 
wartet. — Profeffor Voigt aus Minden, welcher die Büfte 
Er. Maj. des. Königs für die nene Bereinsmünge, in vier Sitzun⸗ 
gen, fprebend ähnlich vollendet bat, ift von dem König mit einer 
reihen Tabatiere bejchentt worden. Der Kuͤnſtler verläßt uns 
in diefen Tagen wieber, um nach Münden zuruͤckzukehren. 

2** Frankfurt a. M.. 29 Nov. Der k. hannover'ſche 
Bundestagsgefandte, Ar. v. Strahlenheim, ift plöplih von Er, 
Mai. dem König Ernft Auguſt nah Hannover berufen worden, 
und wird demnaͤchſt fich dortbin begeben, — Während der Abwe: 
fenheit des Hrn. Grafen v. Münd-Bellinghaufen wird ber f. pret- 
ßiſche Bundestagdarfandte, Hr, Generallieutenant v. Schoͤler, die 
Praͤſidialgeſchaͤſte ubernebmen. 

7* Franffurta. M., 25 Nov, Aus dem nahen Hanau 
erfährt man, daß in ber verfleffenen Mode daſelbſt gegen 59 
Perfonen Urtbeile erlaffen worden, wonach dieſelben zu laͤngerer 
oder fürgerer Zucthaus-⸗Arbeitshaus- oder Gefängnißitrafe cen⸗ 
denmirt find, zufclge der ihnen zur Laft gelegten Vergeben, ſich 
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in einem der Ichten b wegten Sabre der Abführung politiſcher 
Gefangenen in Hanau widerſetzt gu baben. Bei biefer Veran: 
taffung entitand damals in Hanau ein großer Tumult, bei mel: 
chem das Militär einſchritt. Die Verurtbeilten haben wahrfhein- 
lich weitere Berufung eingelegt. — Eeit einigen Tagen find wie: 
der Gerüchte, bezüglich der fünftigen Befegung unſerer Polizei- 
directorftele, in Umlauf. Man fagt, Hr. Schöff von Gunderode 
werde auf eine längere Reihe von Jahren Vorſtand unſrer Polizei 
mit anfehnlihem Gehalt; eine abermalige Verminderung ber 
Bundesbefagung werbe eintreten, diefelbe aber kuͤnftig die Wachen 
an ben Thoren abmwechfelnd mit unferer Garnifon befegen u. ſ. w. 
Dergleihen Gerüchte waren fhon früber verbreitet, und wir be- 
‚zeichnen fie, ohne fie verbürgen zu wollen. Der Ernennung eines 
Mitglieded der erften Bauk des Senats ſtehen Berfaffungsbeftim: 
mungen entgegen, und ber Senat bemerkte der geiehgebenden 
Verſammlung bei einer andern Gelegenheit erſt neulich, daß nur 
in bem bringendften Falle eine Verfaſſungsveraͤnderung räthlich fep. 

* Saffel, 25 Nov. GBeſchluß.) Was den andern Rechts— 
ftreit betrifft, ber fih in Folge des Todes bed letzten Landgrafen 
von Heffen: Rotenburg entfponnen hatte, den nämlich zwiſchen 
dem Kuchaufe und den Prinzen von Hohenlohe-Schillingsfürſt 
als teſtamentariſchen Allodialerben, fo ift derfelbe bekanntlich im 
laufenden Jahre bereits mittelft eines Vergleichsvertrags zur Zu⸗ 
friedeubeit beideriCheile beendigt werben, Die in bemfelben ent- 
baltenen Stipnlationen haben jedoeh zu ihrer Vollziehung ned 
mancher fpäteren Hebereintünfte beburft, bie nad und nad eben: 
falls glüdlih zu Stande gekommen find. So wurbe vor, Furzem 
bier eine nachtraͤgliche Convention von ben beiberfeitigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten unterzeichnet, wornach das regieremde Hans in Kur: 
beifen die Venfionirung der vormaligen lanbgräflichen beffen- 
rotenburgifhen Staatsbiener übernimmt, wogegen. bie Zahlung 
der Penſionen an deren binterlaffene Wittwen und. Waiſen 
den Allodialerben zur Laſt fallen ſoll. — Die Berufung bed Hm. 
viderit, Hanptpredigerd in Ninteln, eines. aufgeflärten, 
durch Wiſſenſchaft ausgezeichneten Geiftlihen und Paͤdagogen 
nach Kaffe, um ald Meferent und ‚vortragendber Rath für deu 
Öffentlichen Unterricht und für die kirchlichen Angelegenheiten im 


Minifterium des Innern beftellt zu werden, hat um fo miebr bier |, 


Beifall gefunden, als fie auf. eine andere Richtuug bindeutet, 
welche bie Staatsregierung in biefen äweigen ber öffentlihen Der: 
mwaltung zu nehmen geionnen if. Man glaubt, daß nunmehr 
auch bald eine Synode zur Verbeſſerung ber Liturgie und zur 
Vereinigung der beiden proteftantifchen. Confeffionen im ganzen 
Sande zufammenberufen mwerben.bürfte, — Man bemerkt, daß zu 
ben Soirden, welche ber jegige Minifter v. Hanftein gibt, auch 
diejenigen Mitglieder unſerer Stänbeverfammlung. eingeladen 
werden, welde fi einer ſolchen Gunſt unter deſſen Vorgaͤnger 
nicht zu erfreuen batten, untern ‚andern namentlid der Ober: 
bürgermeifter Ehomburg und bie Deputirten Wippermann und 
Schwarzenberg. — Die, Unterbandlungen zur gütlihen Beilegung 
ber verfchiebenen Streitigkeiten zwiſchen der Staatsregierung und 
ber Etadt Kaffel, melde unter dem vorigen Minifterium durch 
Anfechtung der Gerechtiame ber letztern beroorgernfen worden 
waren, find in vollem Gange und werben, fiherem Bernehmen 
nah, in aller Kürze zu dem sewünfchten Nefultate führen. 
Göttingen, 27 Nov, Die Meaction gegen ben Berfal: 
ungseifer ſcheint bereits begonnen zu haben, Gegen bie Pro: 


teftation der fleben biefigen Profefforen haben andere nicht mia 
der berühmte Lehrer der Hochſchule, namentlih Conradi, Gieie 
ler, Muͤhlenbruch, Lüde, Mibbentrop, Herbort laut erflärt, def 
fie feinen Anftand nehmen würden, ben (unbebingten) Huldl: 
gungäreverd auszuſtellen. Ja, der Eifer ift bei einigem fo mit 
gegangen, bafı fie freiwillig den Hulbigungsreverd unterzeichneten 
Es find die HH. Kanzleiprocurator Dr. Buchhorſt, befannt durch 
feine: Reifen in die Levante und in die Barbareskenſteaten Pre: 
eueator Beimann, Dr. Kirchner und Dr. Fricke. — Die von 

ber Kaffel’ihen Allgemeinen Zeitung verbreitete Macriät von dir 

Proteſtation des hiefigen Magiftrats gegen das Patent vom ı Tim, 

ift nicht begründet. Unſer Magiftrat ift voll der loneliten Ge: 
finnungen, und wird biefelben unzweifelhaft eheftens fund thun. 
Freilih gibt: ed. auch noch gar viele Diffentirende. (Deutid. 
Sour.) 

Hannover, 27NW. Ge. Maj. der: König find geſtera 
Morgen nach Motenfirchen abgereist, und werben bafelbft dem 
Vernehmen nach etwa fehd Tage verweilen. 

ren e m 

Köln, 26 Nov, Die Beilage zu Nr. 324 der Frankfurter 
Ober : Poſtamts⸗ Zeitung. brachte über die biefigen Vorfälle, bie 
Verhaftnahme des Erzbiſchofs ıc., einen Artikel, den unfere be 
tige. Zeitung mit folgendem Zuſahe miltbeilt: „Den übrigen 
Inhalt dieſes Artitels übergehend, konnen wir, was die geidil- 
derten militärifhen Anftalten betrifft, unter Hinmweifung anf um: 
fere Mittbeilung vom: 21 d. Mi ald Augenzeugen verfichern, daf 
folche ſich auf die Anfftellung ſchwacher Infanterieabtbeilumgen zu 
beiden Seiten der @ereonftrafe, in ber bie erzbiihöfliche Wohmung 
liegt, und auf bie Begleitung  ded Hrn. Erzbiſchofs derrch eine 
ſchwache Reiterabtheilung bis vor den Ort befhrduft bat. Wenn 
daher der Verfaſſer jened Aufſatzes durch dieSteafen iprengenbe 
Dfficiere, aufgefabrene Kanonen, Wrtileriften mit brennenden 
Lunten ıc. geleben bat, fo fünnen.dief nur Schredbilder feiner 
Vhantafie gewefen ſeyn. Eben fo wenig wiffen wir von gefperr: 


‚ten. Thoren, und können. auf bas zuverläffigite verfibern, ba 


‚der. commandirende General unferer Provinz feit den eriten Te 
gen: bed laufenden Monats nicht in 'unfern Mauern gemeien ik.” 

* Nahen, 25 Nm. Die unfreiwilige Entfernung des Cr 
biſchofs vom Köln. wird in der preußifchen ‚Nheinprovin; Lebbeft 
beſprochen. Es ift bemerlenswerth, daß felbit die größere Mehr: 
zahl der Geiſtlichen anf Erite des Gouwernements fi ſtellt, fo uf 
in feinem Theile ber Provinz eine Aufregung, noch weniger eine 
Unordnung zu befürdten iſt. Zu näherer Beleuchtung der Sade 
theile ich Ihnen bier ein Circular an die Beiftlichfeit ber Erz 
biöcefe Seitens des Hrn. Erzbifchofs mit *). Derfelbe hatte 
nämlich nach langer Unterbrehung das Domcapitel einmal mie 
der zufammen berufen, und theilte dbemfelben dieſes Aetenität 
mit, nicht, indem er dad Meicript des Hrn, Minifters vorlat 
oder vorlegte, ſondern auszugsweiſe und im erzäblenben Tene 
Das hochwurdige Domenpitel: enthielt fih aller Aeußerumngs 
darüber, und dankte nur dem Hrn. Erzbifchof für das durch bie 


‚Mittbeilung bewiefene Vertrauen. Letztere wurbe num abidrift: 


lich an die: ganze Geiſtlichkeit geſandt, ohne die Gebeimbaltumg 
anzuempfeblen, wonach natürlich. bald Tauſende von Abſchriſten 
zum. Theil mit entſtellenden, uuwahren, gebäifigen ımb das Am: 





*) Die Ag Beitumg- bat es ſchon unteren 25 Dom mitgeikeitt.' 
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Gen der Ertanterönterungen gefardenden @infeitungen und An: 
serfungen im Yublicum verbreitet waren. — Nachrichten aus 
ln zufolge fol das bertige bechwürdige Domcapitel gefonnen 
von, den Propit bes biefigen Domcapfteld, Hrm. Elaeffen, zum 
Asthums-Verweſer zu erwählen (welche Wahl in jeder Hinficht 
ine glüflibe zu nennen fepn dürfte), ba ber Hr. Generalvicar 
Hüsgen, welcher das Erzbisthum mad dem Ableben des unver: 
veblihen Grafen Spiegel fo ruhmvoll und zu allgemeiner Zu: 
riedenbeit verwaltete, erflärt bat, kein bdergleihen Amt anneh⸗ 
zen zu wollen, 

Aus Minden wird gemeldet, daß die Unfunft des Erz: 
ifchofs von Köln, dent in Folge allerhöchfter Befehle bafelbit ein 
inftweiliger Aufenthaltsort angewiefen worden, am Morgen bed 
2 Nov. ftattgefunden babe. Der Prilat ift in dem Gommans 
anturgebäudbe abgeftieger, und bat noch an bemfelben Tag ein 
ac feinen Wünfhen ermittelted Privatquartier bezogen, woſelbſt 
ir feme Bequemlichkeit wie für feine Bebürfniffe von Eeite der 
Behörden mit aller Mufmerffamfeit geforgt ift, bie feine hohe 
irchlihe Würde in Anſpruch nehmen kaun. Der Erzbifhof ſcheint 
edoch ingrößter Zurüdgegogenbeit leben gu wollen. (Preuß. St. 3.) 

Defterrei cd. 

* Mien, 27 Nov. Inder k. k. Armee haben fi wieder 
mehrere Weränderungen ergeben, und zwar wurbe der Keldmar- 
ihalllientenant und Divifiondr in Kremfier, Fürft zu Meuf: 
Köftris, in gleicher Eigenſchaft nah Prag verfegt, der General: 
najor und Brigadier zu Klagenfurt, Frhr. v. Haller von Haller: 
kein, wurbe mit Feldmarfchalllientenants:Charafter penfionirt,der 
Seneralmajor Schön von Treuenwerth wurde zum Feldmarfchall: 
ientenant befördert und zum Divifiondr in Kremfier ernannt; 
ver Generalmajor und Brigabier v. Epinette von Karanſebes nad 
Klagenfurt; der Generalmajor und Brigadier Franz von Ezegedin 
aach Karaniebes und ber Generalmajor und Brigadier v. Weplar von 
Troppau nah Ollmütz verfegt. Der Dbrift und Director im 
Ingenieurcorps, v. Brafeur, rüdte in feiner Anftellung zum Ge: 
ıeralmajor vor; ferner wurden befördert: die Obriſten Graf 
Stollberg:Etollberg zum Generalmajor und Brigadier in Trop⸗ 
au, und Frhr. v. Eſch zum Generalmajor uud Brigadier in 
Zzegebin. Der Felbmarfchalllieutenant Kopp von Mutbenberg 
md ber Generalmajor v. Compagnola, beide in Penflon, find ge: 
torben. — Unfere Briefe ans Carlowig reihen bie zum 19 d. M. 
nd berichten nur über die &erimonien, welde der unmittelbaren 
Babl eined neuen Metropoliten und Erzbiſchofſs ber illyriſchen 
Nation griehifh micht unirter Meligien im dem berfelben hiezu 
ewilligten und feit dem 15 d. DM. bafelbft unter der Leitung bed 
. 2. Sommifärd, Feldmarſchalllieutenants v. Czollich, zuſammen⸗ 
etretenen Nationalcongreſſe vorangingen. Man erwartet 
der beute noch Ee. k. Hoh. den Prinzen Auguſt von Preußen. 
Im Hotel der k. preußiſchen Gefandtfchaft dahier find bie erfor: 
erlidhen Appartements zu feiner Aufnahme in Bereitichaft geſetzt, 
achdem Er. k. Hob, die Einladung unferes Kaifers, in berfaif. 
yofburg zu wohnen, dankbarſt abgelehnt, und ſich überhaupt 
ebe befondere Ehrenbezeugung verbeten bat. — Se. Faiferl, Hoh. 
er Erzherzog Johann wird am 6 Dee, bier eintreffen. 

* Wien, 23 No Ce k. Hoh. der Prinz Auguft von 
Ireufen it gefterm Abend in beftem Wohlſeyn, von Zrieft kom⸗ 
aend, hier angelangt, und im-@afthofe zum roͤmiſchen Kaifer 
yabier abgeitiegen. Ce. Mai. der Kaifer ließ den erlaudten 


Prinzen aufs freund ichfte bewilkommnen; ein Stabsofficier wurde 
ihm als Adjutant während feines biefigen Aufenthalts beigege— 
ben, und zwei Grenadiere zogen ald Ehrenwachtpoſten vor dem 
Haufe auf. Morgen findet bem hoben Gafte zu Ehren eim gro: 
Fed Concert bei Hof ftatt, wozu bie erften Hof: und Etaatd: 
beamten und das biplomatifche Corps Einladungen erhalten ba: 
ben; auf übermorgen bat ber erfte Oberſthofmeiſter Er. Mai. 
bed Kaifers, Kürft Eolloredo, zu einem großen Diner eingeladen, 
welches ebenfalls dem erlauchten Gafte zu Ehren gegeben wird, 
und mobei nebft ihm auch bie Prinzen von Nafau ıc. er: 
feinen werben. — Aus Nieder:Ungarn laufen feit einigen Ta: 
gen wieder Klagen ein über Verbeerungen, welde durch das An— 
ſchwellen und Austreten der Flüffe veranlaßt wurden; bei Alt 
Orſowa follen drei Brüden dur bie reifende Fluth zerftört und 
bamit die Commmmication auf eine drüdende Weife unterbrochen 
worden fepn. Die Pot aus Eemlin ıc. ift aus diefem Grunde 
beute ausgeblieben. 

* Trieft, 23 Nov, . &e. kaiſ. Hob. ber Erzherzog Johann 
irb die Quarantäne am 29 d. verlaffen, und nach kurzem Mer: 
weilen in biefiger Stadt feine Reiſe nah Wien fortfegen. Priny 
Adalbert von Preußen wirb den Erzherzog bis Wien begleiten. 
— Unſere Briefe aus Athen reiben bis zum 12 d. M., und 
bringen und noch verſchledene Detaild über ben Anfenthalt ber 
fremden Prinzen daſelbſt. Namentlih erwähnen fie rühmend 
des Erzherzogs Johann, der durch feine Leutfeligkeit und Herab⸗ 
laffung gegen Jedermann, durch feine dffentlih ausgefprochene 
Theilnahme an dem Schickſale der Griechen, durch Beweiſe von 
Mohlthätigkeit gegen Dürftige, und buch fein inniges_Anfclie: 
fen an die Königsfamilie fi die Herzen aller derer, die ihm 
näher kamen, gewonnen babe. Die Königin Amalie begleitete 
eined Tags ben Erzherzog Johann auf einem Spazierritte nad 
dem berühmten Marmorbrude von Pentelifos. Politiſch Neues 
bringen dieſe Briefe wenig. — In Athen war neuerdings ſtark 
davon die Mebe, daß Kolletti von Paris zurüdberufen, und an 
die Spige ber Geſchaͤfte geftellt werden foll.” 


Handels: nud Börfen-Macirichten. 

Mew-⸗Porker Blätter.) Vom 12 Det. bis zum 4 Nov, 
waren, einer Belanntmachung des Finanzminiſteriums zufolge, 
5,572,585 Dollar Schatzlammerſcheine emittirt worden. Sie 
wurden auf dem Nem:Vorker Geldmarkt 2 Proc. höher als bie 
New: Porter Banknoten, oder 4 Proc. unter Epecied verlauft. 
Ale Zablungen an die Etaatscaffe dürfen darin gemadt wer— 
dem. Die Eheine find von 3. Sampbell, dem Echagmeilter der 
Vereinigten Staaten, unterzeichnet, und von T. 2. Emitb, dem 
Megiftrator bed Schatzes, contrafignirt. In umlaufenden Circu⸗ 
lären wurden alle Banken eingeladen, Abgeordnete nach Vork zu 
einer Verfammlung zu fenden, bie am 27 Nov. ftatt finden 
folte, um wegen eined Pland zur Wiederaufnahme der Baar: 
zahlungen Verabredung zu treffen. 

Parid, 28 Nov. Conſol. 5Proc. 107, 355 3Proc. 80, 705 
Bankactien 25905 belg. Bank 1550; fpan. act. Schuld 20"; 
neapol. Fonds 99, 955 piemont. 10555  portugief. Sproc. 20% 5 
Et. Sermainer Eiſenbahn — ; Verfailler rechte 701, 25; linfe 
670; 3proc. mach der Börfe 80, 62%. Die Kurt vor ber Ren: 
tenrebuction beberrfcht fortwährend die Börfe. 

(N. Zuͤr. Zta.) Bafel-Züridher: Eifenbahn. Die 
Sitzung des Comite’d bat am 23 bis in die Nacht gedauert, Der 
Statutenentwurf wurbe mit wenigen Abänberungen angenommen. 
Da bie Uctionnärs im Monat December ſich kaum fehr zahlreich 
einfinden würden, foll die Generalverfammfung am 17 Januar 
1838 ftattfinden; zwei Tage zuvor wird noch das Gefammtcomit? 
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zuſammentreten. Nach Feſtſetzung der Statuten find den Action: 
närd vier Wochen eingerdumt, nah deren Verfiuß fle für ihre 
Unterzeihnungen bafıbar bleiben. Mebrere Mitglieder bed Go- 
mite’3 haben bedeutende Unterzeichnungen aus ibren Kantonen zur 
Sitzung vom lehten Donnerftag gebracht, eben Tag vermehren 
fih die Actien noh um einige Hundert, und die vielen Kleinen 
Eummen, in denen fie eingehen, beweifen, daß das Unternehmen 
in der Echmweiz felbft immer populärer wird, 

Frankfurt a. M., 20 Nov. Metall, 103'%,, ; Aproc. 0'465 
sproc. 787.5 Banlactien 16965 Integr. 537,65 ſpan. Activſch. 
45, ;Taunudbahn 43%. 

** Eranffurt am M., 29 Nov. Die eigentlichfte Urſache 
des Schwankens, das in den legten Wochen die Eurfe der Tau: 
nus:Eifenbabmactien erfuhren, dürfte wohl im der vergögerten 
Belanntmahung der nähern Bedingungen liegen, woran Die re: 
fpectiven Megierungen ibre bisher nur im Ganzen ertbeilten 
Gonceffionen Mnüpfen. Indeffen wird von guter Hand verfichert, 
es fen die zur gemeinfhaftlihen Feitfegung dieſer Bedingungen 
ernannte Commiffion, au welder Senator Dr. Souchay ald Bevoll- 
mächtigter Frankfurts berufen ift, in der Hauptfahe volllommen 
einig, und nur ein Nebenumftand biete noch Schwierigkeiten bar, 
deren Bewältigung man entgegen febe. Es babe nämlid Fraiff: 
furt dem großherzoglich heſſiſcher ſeits geitellten Verlangen ein 
Babnführung von bier nah Offenbach zwar feine Zuftimmung 
ertheilt, jedoch unter dem Vorbehalt, daß wenn die Babnprojecte, 
welde den Norden Deutſchlands mit dem Eden in Verbindung 
zu fegen besweden, zur Ausführung fommen follten, bie von 
Hanau in fubmweftliher Richtung ausgebende Bahn nah Frank: 
2 fuhren werde. Bon der Furheififhen Megierung ſey bie 
etzt noch Anitand genommen worden, diefem Anfinnen zu ent: 
ſprechen, weil der Hanauer Handelsſtand beforgt, feine einhei— 
mifche ** zu verlieren, ſobald durch die Eiſenbahn eine 
leichtere Verbindung mit Frankfurt hergeſtellt wurde. Der Ha— 
nauer Handelsſtand bat fih daher ſehr lebhaft für eine zumäcft 
nah Offenbach führende Eifenbahn erflärt, Die Angabe, es habe 
p die Gefellfhaft mit dem Ingenieur Denis verumeinigt, ift 

—* unbegrundet. Dieſer geſchickte Techniker bleibt uns 
erhalten. 
Augsburg, 2 Dec. Augsburg-Münchener Eiſenbahn 
146 P., 115 8; Venet. Mail. 108%, P., 108% G.; Mord: 
bahn 110", P.; Qubmwig : Donau - Main: Canal: Actien 51 P. 

* Samburg, 26 Nov. Golonialmaaren find fortwährend 
lebhaft, befonderd gebt in Kaffee viel zu erhöhten Preifen um. 

Berlin, 28 Nov. Aproc. Etaatöfhulbfh. 102%,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 101%; Praͤmienſch. d. Seeh. 63%. 

St. Petersburg, 18 Nov. Der Lieutenant des Gene 
ralſtabs, Tutſchkoff, erhielt ein zehnjaͤhriges Privilegium auf ein 


neuentbedted Verfahren, ben Munfelrübenfaft zur Buderfchrit 
tion mittelft eines aus der Eiche gezogenen Etoffs zu reinigen; 
der Etabscapitäin Cagräsfy ein fehejähriges auf einen Bar 
gen mit bemeglihen MWagengeleifen. — Aus Archangel wur: 
den im Kaufe dieſes Jahrs 290 Ediffe und 83 Pleinere Fahr: 
jeuge, mit ruffifhen Producten beladen, abgefertigt , worunter 
Leinſamen mit 65,000 Tſchetwert, Hafer mit 58,000 Zfebetwert, 
Talg mit 64,000 Pud, Hanf mir 17,000 Pud, Flads mit 
480,000 Pud, Noggenmehl mit 183,000 Pub dem erften Rang 
einnahmen. 

Wien, 28 Nov. Metalligued 105°; 4proc. 100%, ; Sproc. 
78°; Banfactien 1407; 1854er Looſe 4215 Morbbahn 1091, 5 
Mail. €. B. 108° ,. 

*Wien, 28 Nov, An unferer Börfe ift feit gerammer Jeit 
fortwährend Neigung zum Steigen ber Curſe vorberridend, wie 
fi dieß namentlih deutlih in dem Stande der Banfartien aub 
fpriht. Die feit Furgem eingetretene Verneinung ber e me 
en einer nenen Anleihe ſcheint nicht ohne Cinfuf bierauf ja 
epn. Judeſſen ift doch wahrſcheinlich, daß die Etaatscaffe turh 
neue Emittirung von Gentralcaffen:Anmweifungen den Bedarf mm 
Einlöfung der gegenwärtig in Umlauf befindliden und zu De 
dung bes feinen Deficits fi verfhaffen wird — eine 
die um fo Mlüger iſt, als die Gentralcaffe:-Anweifungen unter fs 
günftigen Bedingungen für den Staat Abnahme finden, wie ſe 
wohl nie für ein Anlehen zu erzwecken möglich wären. 


Aucspunger Curns vom 2 December 1837. 


Pæpier. Gau. Wechseleurs. Papier. Geld, 
Bayer. Obl.a4Pr. 402°, 4102 
— —#5/Pr. 400%; 400°, | Amsterdam ı Monat 409%, — 
Promessen aufB. 4. Hamburgı Monat — 4115 
pr. Stück Agio 6 4'/; | Wienin soemıM. — 9% 
Bayer. Bankactien 510 508 Frankfurt ı Monat 99°, — 
— Nürnberg - -— — 99%, 
Oestr. Rothsch, L — — Leipig - - BA — 
- Partialä 4 Pr. — 445 Londa - - 10. 4 
-N.Anl.v.ı056 — 419% | Paris -. - 17% — 
-Metall.äs Proe. 105 404°, | Lyon - - u, — 
-detto a4 Proc. 400 99%, 1 Mailand - - — Wo 
— dettoä 3 Proc. 783. 78 Cenua — — — rn 
-B.Act. II. Sem. 1837 1408 — ÄLirem - - du — 
Poln.L.ä5ool. - 98°: Venedig Ze * 
oln. L.a 3o0f. — IV 4 - - Lee 
Poln. L.äsoofl. — 414, — 


Darmstädter Loose 0', 595, 


Verantwortliche Rebactiom: 
Pr. Buftav Kolb; A. J. Altenhöfer, 
Verlag der J. &. Cotta'ſchen Buchhandlung in Etuttgart. 
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braichtigt. 
einen verborbenen Text baben. 
fönnen. Geltfam genug! 


Eriwiederung. 


Hr. J. Minckwitz bat mich in bdiefen Blättern (3 November 1837, anberordentl. Bell. Nr. 541 und 42) der 


alichheit 


Er faat, Ich bätte mich, bei Beurtheilung feiner Ueberſetzung des Furipided der gewöhnlihen Ausgaben bedient, de 
Dadurch bitte ib feine Ueberſezung, melde fh auf H 
Sollte wirklich Hermanns verbefferter Text am der fchlehten Ueberſezung des Hra. Mindhwig fbuld 


ermanns Ausgabe gründe, berabicehrn 


feon? Ich babe in meiner Mecenfion gezeigt, dab Hr. Mincktwit einige unglüdlihe Trimeter gemacht; ich babe ferner an Chem 
ftüden aus den Phöniffen dargetban, daß Hr. Minckwitz bie Iprifben Rhythmen nicht richtig wiedergegeben. Nun follen bieir 
Fehler ded Hrn. Minckwitz in den Phöniffen auf Hermanns Ausgabe von der Iphigeneta gegründet feon, und ich fol auf 
Falſchbelt dieh nicht berüdfichtlat haben! Meine Recenſſon zelgt ferner, wie der dbeutihe Aurdrud des Hru. Mindwig bisweilen 
geſchmacklos oder bombeſtiſch oder auch gemein It im Wibderfprube mir den Ausdrücken bes Terted. Hat etwa Hermann in Neie 
Tertftellen Geſchmackloſiakelt oder Bombaft oder Semelnheit binelncorrigire ? — Mit nicten! — Außerdem führe ich Belipiele von 
Verſtoͤßen an, die Ar. Minckwitz geaen die Negeln der deutiben Sprade matt. Nun kann dod wohl unmöglich Hra. Hermanns 
grietifter Text die Mectfertigung dafür enthalten, baf Hr. Minckwitz im Deutfsen falſch beclinirt und confteutrt, Ja andern 
Belſplelen endiih wies ih Sinn» Enrftelungen und Text-Mißverſtaäͤndniſſe des Hrn. Minckwitz nah. Wer ineine dort gracdenen 
Erflarungen und den Tert vergleit, wird feben, daß ih mich auf felnen verdorbenen Text bralebe und De ade ihre Richtig 
keit hat, Mit weltem Dichte nun fagt Hr, Minckwitz, ich bätte das Publleum, und gar das gelehrte, täuſchen wollen? 


Berlin, den 24 November 1837, Dr. Adolph Schöll. 


— 
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Die ſiebente Verſammlung der Britich Association in 
Liverpool. 
(Zweiter Artikel.) 

Es ift immer eine mißlihe Sache, fih die rechte Worftellung 
von dem Innern Leben eined Volkes zu maden, wenn wir nicht 
in demfelben aufgewachfen und durddrungen find von dem fpe: 
eiiten Gemeingefübl, von der Weltanfibr, die in ihm herrſcht. 
Deßwegen kaun fih auch ber Deutihe Feine ganz richtige Nor: 
ftelung von dem brittiichen Gelebrtenvereine machen, felbit wenn 
er Theilnehmer besfelben geweſen iſt. Inzwiſchen wollen wir 
unfere Ehilderung der biefjährigen Verfammlung mit ber Dar: 
jtellung einiger Verbältniffe beginnen, die dazu beitragen mögen, 
unfere Lefer dem Welen jener bebentungsvollen Bewegung näber 
zu bringen. Sicherlich ift aber eine Affociation, wie die, von wel: 
cher wir ſprechen, ein bedeutungsvoller Zug im brittiichen Wolle: 
leben unferer Zeit, Man bedente, es ijt eine Werfammlung von 
zweitaufend gebildeten Männern aus ben höheren und 
hoͤchſten Ständen, bie aus gang Großbritannien auf einem Punkt 
zufammenfommen, um wilfenfchaftliben Antereffen zu huldigen. 
Vorerſt müflen wir nun bemerfen, daß es in England am wenig: 
fien die fogenannten Männer vom Fade, vom Lehramte find, 
welche das Gros dieſer Verſammlung bilden, den Ton darin 
angeben und ber ganzen großen Maffe Richtung und Impulſe 
ertbeilen. Bei unierer beutfhen Verſaumlung it es Regel, 
dag nur, wer ein felbfitändiged Buch gefhrieben, 
ftimmberechtigtes Mitglied der Berfammlung fen. In Englaud 
ift jeder Mitglied, ber zum Deiten der Wiffenfchaften, deren 
Wohlfahrt bier beratben werben fol, zahlt. Es fteht ibm frei, 
feinen Beitrag bloß für die allgemeinen Bebürfniffe der Verſamm⸗ 
lung zu leiften, oder für fpecielle Zwecke Zuſchüſſe von irgend einer 
beliebten Summe zu madhen. Die weientlihe Folge dieſer Be: 
ſtimmung in ben Sapungen ift, daß viele, ja bei weiten bie 
meiſten Mitglieder Liebhaber, Freunde und Gönner, aber nicht 
geradezu officielle Pfleger ber Wiſſenſchaft, nicht ſelbſtthaͤtige Ge: 
ebrte find. Der Geiſt der Afforiation ift in England jo mäd: 
ig, daß es Ehrenpunft für viele Männer ift, die nur von wei: 
em mit biefer oder jener Doctrin in Berührung ftehen, fih ben 
Societäten eingureiben, welche für bie Förderung derfelben erifti: 
cn, und in demſelben Verhaͤltniß mächtiger find, als fie als 
Bertreter erften Manges auftreten, dad Gouvernement dagegen 
sur im zweiter Linie erſcheint. Manche VParticuliers zahlen 
ss bdiefer Urt hundert bis zweihundert Pfund im die verfchiedes 
en litterariihen oder phofifaliihen Vereine der Grafichaiten, 
»o fie für immer oder während eines Theils des Jahres wohnen, 
der der Metropolis. Schreiber diefes fennt einen fehr reiben 
nd vornehmen Liebhaber, der für folde Imede jährlich die 
rofe Zumme von breihundert und achtzig Pfund ausgibt. 

#3 ift bieß mehr ald die ftattlihe Beſoldung eines Profeſſors in 
Heidelberg, Göttingen oder Berlin! Die allgemeine brittiſche 
iffociation, obgleich nach unſerer beutfchen Verfammlung ur: 
srünglid; gemodelt, hat alfo doch fhon vermöge ihrer Mitglieder 
inen andern Gehalt und eine andere Bedeutung nah außen. 
Sie ift eine fliegende Corporation durchs ganze Reich, deren 


Aukrertentihe — zur —— Zeitung. Nro.601und602.1837. (3 December.) 


Rt I en ae Dee ug — — 


Mitglieder in Einem Punkte, dem des Zahlens, alle gleich, 
damit eine individuelle Zuverſicht und Selbſtſtaͤndigkeit erwerben, 
wie fie ſich in Deutſchland kaum der hochbegabteſte und gefeiert: 
fie Schriſtſteller zutraut. Dieſer legt fein wiſſenſchaſtliches Maaß 
und ſeinen litterariſchen Credit an Alles, was er ſagt, was er 
ſeinen Collegen zumuthen darf, ohne ſich zu compromittiren. 
Jene dagegen haben ein äußerlich erworbenes Recht zur Discuf: 
fion, zur Votirung von Geldunterfiupungen für gewiſſe Zwecke, 
zur Geltendmachung gewiffer Anträge, Vorſchlaͤge und Anſichten; 
mit Einem Werte, der Einzelne ift bier, wie überall in England, 
felbitftändiger, darum freier, aber auch derber, plumper, ſelbſtiſch, 
wenn es gilt, fih gegenüber den Andern zu behaupten, die bier 
auch mit nicht mehr Anfprücen figen. Die Folge dieſes Verhaͤlt⸗ 
niſſes iſt eine lebhafte Discuſſion über jeden Gegenftand, er fep ad: 
miniftrativ oder rein wiſſenſchaftlich. Es wird in den allgemeinen 
Sigungen discutirt, wie in Deutichland in den Sectienen; man 
hört Vieles, was oft gerade nicht möthig gewefen wäre, und man 
muß die Leiter bewundern, die bier nicht bloß Geduld, fondern 
auch Gefchidlichfeit beurfunden, der Debatte eine gehörige Nic: 
tung zu geben, fie auf der rechten Bahn zu erhalten. Es braucht 
übrigens wohl nicht bemerft zu werden, daß ohnehin bei Maͤn— 
nern, welche gebildet find, frei und über Gegenftände des man- 
nichfaltigften Intereſſes zu reden, feine Verſtoͤße gegen die allge 
meine Echielichfeit zu befürchten find. Ja, der deutiche Beifiger 
tann ſich gar oft eine fchöne Lehre holen von dem Amicus 
Plato, sed magis amica veritas. Man weiß Die Anfihten und 
Meinungen des Gelehrten gar wohl von dem Gelehrten ſelbſt 
zu unterſcheiden. Dieſen verletzt man nicht, waͤhrend man jene 
mit den lebhafteſten Discuſſionsmitteln angreift. Hierin kann 
aber auch ichon deßhalb der Engländer mit mehr Unbefangenbeit 
das Urteil der Prüfenden erwarten, ald ber fpitematifche Deutſche, 
weil diefer fogar oft feine wiſſenſchaſtliche Anficht mit feinem 
ganzen Selbſt, nach allen Seiten hin, identifreirt hat. Der par 
lamentariſche Geiſt alfo, welchem die geſammte Bildung bes 
brittiſchen Mittelftandes entfpricht, bringt gute Früchte, da jede 
öffntlihe Erörterung am Ende das Zwegmaͤßigſte, dad Erfprieß: 
lichite vielen Köpfen klar macht, da ferner Ehrgeiz und Patrio⸗ 
tismus das perſonliche Wohlwollen für anerfanntes Verdienſt 
ſteigern, und ſomit die Geſellſchaft ſich plötzlich aus der grauen 
Theorie in die lebendigſte Prarid verſetzt, indem fie bier ein Eti- 
pendium für Beobachtungsreifen, dort einen Zuſchuß zur An— 
ſchaffung von Inftrumenten, von Büchern, Jahrgelder für ge: 
wife Boſchaͤſtigungen u. f. mw. decretirt, und zwar meiftend nad 
einem großartigen Maapftabe, denn fie bat uber bedeutende Mit: 
tel zu verfügen. Indem aber ber Einzelne auf diefe Weile für 
das gemeinihaftlihe Wohl forgt, ihm Opfer bringt, gewinnt er 
auch eine gewiſſe Zuverfiht gegenüber der Megierung. Er ver: 
liert fib in das Ganze der Affociation, aber er macht doch Mor: 
fchläge, die ſodann von biefer der Negierung zur Beherzigung 
empfoblen werden. Und dad Gouvernement hat nie geſaͤumt, 
diefen Bitten einer fo großartigen, durchs ganze Land fi glie: 
dernden Merbindung Gehör zu geben. Es bat z. B. bie Unter: 
fuchungen über Ebbe und Fluth, über Magnetismus, die Herz 
ausgabe aftronomifcher Arbeiten w. ſ. mw. mit liberalem inne 
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gefdrdert. Dabei ift anf Feine potitifche Meinung der einzelnen 
Etimmfuhrer Nudfiht genommen werben; obnebin ift gegen: 
wärtig, im Ganzen, die Mehrheit der Tegteren als miinifteriell 
zu betrachten, Im der Wahl der Präfidenten that ſich auch die: 
Ted Jahr die Deferenz gegen bie Ariftofritie fund, indem der 
Marquis Mortbampten und Lord Landsdown den Präfidenten: 
fubl einnahmen. Die bedeutungsvolifien Sectionen waren in 
dieſem Sabre, wie in früheren, die erſte fur Mathematik und 


Phyſik, und bie fiebente für Mechanik und die einfchlagenden ; 


Wiſſenſchaften. Im jener pröfidirte der berühmte Edinburger 
Vrofeſſor Eir David Brewſter. Dicepräfldenten waren bie HH. 
Kubbee, Baily und Peaceck. Die erite Arbeit, welche bier vor- 


getragen ward, gehörte einem Hrn. W. R. Birt an: Unter.‘ 
fuhungen uber die wahrfheinlichen Urſachen der Fuftftrömungen : 


in den temperirten Zonen. Der BVerfaffer legte ausfuhrliche 
Projectionen uber den Etric der Winde vor, welche jebenfalts 
als Mefultat leifiger Specialunter uchungen von Wichtigkeit fur 
die phofifhe Geograpbie find. Die Wärme nah den verſchiede 
nen Stellungen der Sonne ift das Agens, durch weiches Hr. Birt 
die Eriheinungen der Windfirömungen zu erflären bemubt ift. 
— Der Nrtillerieobriftt Gold theilte eine Abhandlung uber die 


Möglichkeit mit, telegraphiſche Communicationen dur die Eler: 


triecität ju vermitteln. Dieſer Gegenſtand erfreut fih befannt: 
ih in Deutſchland nah der Anregung, melde ibr ber große 
Gauß gegeben bat, vielſeitiger Theilnahme unferer vorzugkichſten 
Vhroſter. — Ein Hr. Conningham legte ſeine verbeſſerte Art, 
Magnete zu conſtruiren, vor. Belanntlich iſt derſelbe Gegen: 
fand zu Prag durch Hrn. v. Ettingohauſen zur Sprache gebracht 
worden, — Beſonders wichtig waren die Mittbeilungen des Hrn. 
Lubbock: Beobachtungen über Ebbe und Fluth betreffend, für 
deren Ausführung befanmtlich die Mffecietien des vorigen Jahres 
eine bedeutende Geldſumme ſtipulirt harte 43,501 Ebbe: umd 
Fluthbeobachtungen in Liverpool 19 Jahre fang durh Hrn. Hut: 
Kinfen, mit befonderer Beziehung auf den Durchgang des Mon: 
des durch den Meridian angeftelt, und andere 24,502 Veobad: 
tungen, welde feit 36 Jahren in Londen gemacht worden find, 


keferten das Material, nach welhen allgemeine Tafeln über jene 


i Naturerſcheinung entworfen worden find, Der Gegenftand wurde 


eifrigft und vielſeitig diseutirt, eignet ſich jedoch wicht zu weiterer ° 


Entwicklung an diefem Orte. — Sr. Whewell machte die Neful: 
tate feiner Beobachtungen mit dem von ihm infiruirten Aneme— 
meter bekannt, Ein anderes ähnliches Inſtrument, welches befon: 
ders geeignet ift, die Intenfität des Windes in jedem einzelnen Mo: 
ment anzugeben, ward von Hrn, Osler vorgewiefen. Diefes Inftru: 
ment zeigt auch die Negenmenge und bie Zeit, welche der Regen zum 
Fallen braucht, fo wie den verfhiedenen Stand des Thermometer. 
Hr. Robinſon, aus Armagb, las einen Bericht iiber die Beſtim— 
mung ber Sonftante der Iunarifchen Nutation. Hr. Ku ffell legte 


ben Bericht über die Mefultate der Unterſuchungen über die Be— 


wegung der Wellen vor, welche im vorigen Jahre zu Briftel 
waren beantragt und deren Entwidlung ibn nebit Hrn. Mo: 
binſon mar übergeben werden, Diele Forſchungen, namentlich 
über die Gefene der Proyaration der Wellenbewegung, find nicht 
bloß von allgemeinen Antereffe, fondern auch ven praktiſcher 
Wichtigkeit, weil aus benfelben auch Gefege für die Bewegung 
des Maffers in Gandlen und für die Schiffiabrt abgeleitet wer: 


den Füniten. — Hr. Bla@burme ſyrach Aber gewiſſe ſchwterin 
geometrifhe Theoreme. — Ar. Powell las einen Auffag uber 
V. Wrede's Erflärung ber Abſorption des Lichts durch bie Us 
dulationstleorie. — Eir W. Hamilton erponirte feine Anfidten 
iiber Abel d (eines jungen, leider zu früh verftorbenen ſchwed 
ſchen Matbematiferd) Argumente über Gleichungen des füniten 
Graded, — Hr. Henwood machte Mittheilungen über bie re: 
lative Temperatur des Schieſers und des Granitd, Er hatte in 
vielen „Kobiengruben in Gorumallis (von 20 Bid 340 Faden 
Tiefe) mehrere hundert Experimente zur Beſtimmung der Tem- 

peratür jener Felsarten angeftellt. Das Hauptrefultat ik, deß 

der Granit 13%9 (Celſ.) kälter als der Echiefer in derieten 


Tiefe it, daß aber bad Verhaͤltniß, in welchem die Temperatur 


des Schitſergebirgs mad unten abnehme, geringer ſey, ald des 


des Grand. (Bon einem andern Gelehrten wurden jedech ge 
rade die entgegengeiegten Behauptungen aufgeſtellt.) 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber die Lage von Epanien. 

a Madrid, 18 November. Die erfhöpfte, gemißbandelte 
Nation ferne ſich nah Ruhe. Ich fage die Marion; nicht jener 
Haufe von Heimathloſen, denen die Worte Vaterland, Are: 
beit zur Lofung dienen, um fih auf den Zrümmern derfeiben 
zur Gewalt emperzuſchwingen, die im Beige der Gewalt nicht 
das Mirtel erbiiden, met feter Hand md ohne Echonung dir 
Feinde der Ordnung und Ruhe zu vernichten, ſondern eis 
Merkjeng zur DVerriedigung ibrer Rachſucht, eine Quelle zur 
Stillung ibred Durjtes nach Reichthumern; dieſe Menſchen miq⸗ 
ten den Burgerkrieg verewigen, und haͤufen unablaͤſſtz Stoff zu 
neuem Brande an. Die eigentliche Natien, diejenigen Elagſen, 
weiche den Ertrag ihrer Arbeit, das Blut ihrer Kinder und ihr 
eigenes feit Zabren dem Throne Iſabelens fruchtles zum Opier 
bringen, fchreien nach Mube um jeden Preid, Das mut Beifall 
aufgenommene Blutgericht, welches Luchanag uber die Meute: 
mörder im Norden eingelegt bat, die Wiederheritellung der Rube 
in Barcelong vermöge des Terrorismus, Die von Palarca in 
gleichem Sinn in Malaga getroffenen Maafregein, der Aus 
garıg der Wahlen, die täglich aus allen Provinzen an die Kb 
nigin eingebenden Adreſſen, beftätigen meine Bekauptung, ih 
rend die demagogiſchen DBiätter von Madrid den Barın Per 
einen Hocverräther, einen Torannen ſchelten, find zwei Adre 
fen, eine von Eeite des Handelditanded, eine von Seite dr 
Municipalität Barcelona's eingegangen, worin biefelben jener 
General den Erldſer Catalon end nennen, ber die Fadel der 
Zwietracht audgelöfht habe, und auf das dringenfte bitten, de 
fen Wiederberfteller ihres Friedend nicht von dert abzuberuier. 
Palaren, der Generalcapitän von Granada, bat ſich zur Beier: 
fung der Echuldigen nah Malaga begeben; am 10 erfläre ı 
die ganze Provinz in Kriegszuſtand, ſetzte ein permanente 
Kriegsgericht ein, um bie MNubefldrer zu richten, und erlief «we 
Proclamation an die Einwohner. An diefer fagt er, duf er uni 
fiiner Reiſe dorthin nichts als den Eindrud des von den Auar⸗ 
chiſten verbreiteten Schreckens geiunden babe, und entihleflen 
fey, dem Unweſen der Dentagogen ein Ende zu machen. Gr 
bat jofort den Generalcommandanten ber Provinz abaeiegt, de 
Gefe politico zur Verantwortung nah Madrid geſchickt, um! 
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vie es heißt, die Mäbeldjührer nah Cartagena eingefhifft. Dan 
Teht bierand, daß noch Elemente der Ordnung vorbanden- find, 
ind es mur einer kräftigen Hand bedarf, um fie in Wirfung zu 
gen. So lange es aber noch einen Mendizabal in Spamen 
ibt, und bie wictigfien Aemter durch feine Greaturen be ept 
find, iſt Frieden eben fo wenig als Ruhe zu erwarten. Der Minifter 
des Innern fängt zwar an, einen Wechſel ber Beamten feines 
Faches vorzunehmen; mitunter aber fält feine Wahl auf Män: 
ner, die einer andern erfremen Partei angehören, und nur Be: 
friedigung perſenlicher Zwede im Auge baben. Der Finanzmi: 
nifter dagegen, ein S2jäbriger Greis, bat alle Sprichelleder Ren: 
dizabals und felbik deifen Privatſchreiber beibebaiten, die itn 
denn täglich zu dem größten Dummbeiten verleiten, damit das 
Soſtem ihres früheren Herrn deſte glängenber. erſcheine. Hr. 
Bardaji hat aus ſeinem wichtigen Departement nicht einen ein— 
jigen ber durch Calatrava augeſtellten Beamten entläſſen; alle 
Reben ſortwaͤhrend unter dem Einfluſſe Calatrava's und Arguel: 
led und machen kein Hehl aus ihrem Haſſe gegen die Freunde 


ber Maͤßigung. Kr. Campuzand vertritt noch immer dad auf bie. 


Inſurrection von la Giranja gegründete Epitem in Paris, und 
bemüht ſich, wie er meint, das franzoͤſiſche Miniſterium über 
feine wahren Intereſſen aufzuklaͤren; indeſſen beißt es jeht, er 
werde won feinem Poſten abberufen werben, um einen volls- 
thumlicheren ın feinem Vaterlande einzunchnem. Die Provinz 
Eantander bat ibn nämlich zum Senator erwaͤhlt, und gewiß 
wirb bie Dankbarfeit der Königin durch Beſtaͤtigung dieſer Wahl 
den Staatsmann für feine Verdienfte belohnen, So lange, wie 
aefagt, eine ſchwankende Verwaltung beitebt, deren gute Abfic- 
ten durch ben bölen Willen ber zur Nusführung beftiimmten 
Werkzeuge gelähmt werden, durfte es ſelbſt den vereinigten An— 
firenguugen ber bicfigen Mepräientanten Englands und Franf: 
reichs nicht gelingen, ein Minifterium zu bilden, welches Kraft 
genug hätte, um mir Garliften und Demagogen zugleich fertig zu 
werben. Daß ber Graf Latour: Manbourg und Hr. Willierd 
vor kurzem von ibren Höfen den Auftrag erhalten bätten, ſich 
hierüber in Einverſtaͤndniß zu ſetzen, wollen bier einige Perſo— 
nen mit Befkimmitheit behaupten ; andere geben fogar fo weit, 
an bie Aufrichtigkeit diefes Cinverftändniffes zu glauben, und fo: 
gar die gegenfeitige Annäberung, bie zwiſchen jenen beiden Di: 
plomaten fiatt zu finden ſcheint, auf biefe Weile zu erfiären. 
Der engliihe Gefandte gab am 15 ein glängendes Diner, wel: 
chem dad ganze biplomatifhe Corps, aub Hr. Barbaji, bei: 
wobmte. Diefes Felt wurde auf eine umerwartete Weiſe unter: 
broden, indem bie Gemahlin des norbamerifanifhen Gefandten 
von einer Ohnmacht befallen zu werben befurchtete, und ſich deß⸗ 
batb mit einigem Gerdufh entfernte; glüdlicherweile fam bie 
Ohnmacht nicht zum Ausbruch, und bie Geſellſchaft ſetzte ſich 
nach hergeſtellter Ruhe und Ordnung wieder zur Tafel, wo die 
Stimmung etwas epigrammatiſch wurde. — Abends. Die 
bentige Sitzung, ſowohl die der Senatoren, als bie ber Deputir⸗ 
ten, iſt hoͤchſt merkwurdig, indem man nunmehr deutlich ſieht, 
welche Partei bis jetzt bie Oberhand errungen bat. Im Senat 
namlich ſchloß die Legitimations⸗ Commiſſion ibren Bericht über 
die Vollmachten, ohne die ber Madrider Eenatoren, Arguelles, 
Heros, Exvane, erwähnt zu haben. Dieß nahmen leptere febr 
übel, und Hr, Heros erklärte im Namen feiner Collegen, bie 


die gerinafte Störung vor fih gegangen. 
der Deputirten flatt, vermutblich um biefen ein Gompliment zu 


fur Madrid beftimmten Senatoren wärben ber Erdffnungsſitzung 
morgen nicht beiwobnen, fo wie auch keiner folgenden Verſamm⸗ 


tung ded Senats, indem fie ſich ald ausgeſchleſſen betrachteten, 


sr, Garelli erwiederte darauf, die Commiſſien babe nicht die 
nötbige Zeit gebabt, die Wahlacten von Madrid, die einige 
Schwierigkeit darböten, zu prüfen, allein die ernannten Senato— 
ren fönnten immerbin erfheinen. Hr. Urguelles erklaͤrte, er 
wurde nicht fonımen und wenn man ihn fur einen Factiofen 
bielte ; fein Zartgefuhl erlaube ibm nicht, zu erſcheinen. Die 
Verſammlung beſchloß darauf förmlich, daß alle Senatoren , be: 


‚ren Bollmachten noch nicht geprüft feyen, bis auf weiteres er: 
ſcheinen follten. Man Ind aber in ben verdrießlichen Mienen 


der HH. Urguelled den Entfhluß, den Senat nicht länger 
mit ihrer Gegenwart zu beebren. War diefer Auftritt läcer: 
lich, fo war ed noch überrafchender zu hören, daß %. Mai. einen 
der laͤcher lichſten Männer Spaniens, ben aufgeblafenen Hrn. 
Moscofo de Nitamira, Minifter des Innern unter Mar: 
tinez be la Roſa in den Jabren 4523 und 18593, zum Praͤſiden⸗ 
teu des Senats ernannt batte, Bon Anfang an babe id Ihnen 
meine Meinung andgedrüudt, daß biefer Senat durch bie Art 
feiner Zuſammenſetzung zum Gefpött werben müfe und Nie: 
manden befriedigen fünne, Dept fpannen fih meine Ermwartun: 
gen noch mehr berab. Du Wicepräfidenten bat 3. Maj. den 
Marquis von Guadalcazar und den befignirten Biſchof 
von Zamera, Hr. Tarancon, ernannt, Zu Eeeretären er: 


‚wählte die Kammer vorläufig den Grafen Parfent und Kirn. 


Torres Solanot. — An der Verfammlung ber Depu: 
tirten wurbe beute Sr. Martinez de la Mofa zugelaffen. 
Die Eraltirten widerſetzten fih der Gültigkeit ber Wahlen für 
Burgos, wo fie unterlegen waren, allein die Verſammlung ent: 
ſchied für die Zulaffung. Die 66 anmwefenden Deputirten mähl: 
ten darauf den Marquis Someruelogd zum Präſidenten. 
Er erbieft 35 Stimmen; ber von der Gegenpartei aufgeftellte 
Ar. Olozaga 25. Zu Wirepräfidenten wurden bie HH. Mon 
(Freund Toreno’d) mit 57 und Dlavarrieta (Modericter) 
mit 33 Stimmen gewählt. Die Wahl der Seeretäre fiel auf 
die HH. Beuavides, Hompanera, Reinofa und Fentan. Darauf 


"erflärte der Yräfident ben Gongreß der Depugirten für confti: 
tuirt. 


Die Thronſitzung wird morgen um 1 Uhr und zwar im 
Palafte der Deputirten ſtatt finden. — Da morgen ber Na— 
mendtag der Königin Iſabelle ift, fo empfängt 3. Maj. die Mes 
gentin diefen Abend die Glüdwunfche bed diplomatiihen Corps. 
Man fagte mir, der englifhe Gefandte werbe bei biefer Gele: 
genheit der Königin den Wink geben, ihr Minifterium zu 
Aubern, 

© Mabrid, 19 November. Die Thronfigung ift heute ohne 
Sie fand im Yalaft 


machen. Die Regentin erihien in Begleitung ihrer Königlichen 
Tochter Iſabelle. Die HH. Arguelles und übrigen Eenatoren 
von Madrid waren richtig ausgeblieben ; fie baben erflärt, nicht 
eber im Senat erfiheinen zu wollen, als bis fie gebelt würden; 
jedoch bezweifle ich, daß fie diefe Geduldsprobe beftehen werden. 
Aber auch dee Herzog von Gor war nicht zugegen. 
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2 Paris, 26 Nov. Unfre politifhen Zwerge, unfre Doc: 
trinärd und unfer Tiers-Parti, rühren und treiben ſich. Alle 
biefe Maulwürfe wühlen ben Grund und Boden ber Tagespoli— 
tif auf, laufen, ſchwatzen, combiniren, cabaliren, intriguiren, 
erganifiren, diefe um unter ber Fahne des Hrn. Guizot zu den 
Fleifhtöpfen zu fommen, jene um unter der Fahne des Hrn. 
Thiers fih emporzuheben. Es hat niemals ein Fleinliheres und 
zugleih laͤrmenderes Gewirbel gegeben: das ift ein Knuſpern, 
ein Rafcheln, ein Epringen, Duden, Ningen an allen Eden und 
Enden! Wirb Guizot durch Königsgunſt den Eieg davon tra: 
gen? wird Thierd durch Kammergunſt fi behaupten? In diefer 
Atmofphäre leben wir num, gerade wie man im alten Regime 
von einer Farbe caca Dauphin lebte, um zu erfahren, in wel: 
ches Gewand man fi zu hüllen babe. Die Oppofition ſchmiegt 
fih um Thierd, um dem geiftreihen Duodezmaͤnnchen eine Nie: 
fenhaube aufjuthürmen. Unterdeſſen hat Hr. Guigot in einer 
gelehrten Abhandlung über die Demokratie fi vernehmen laffen, 
wo erden Rouſſeau in bie Schule nimmt, in wohlgeſetzter Sprache, 
it bialektifcher Beredfamfeit aufgeftußt; aber hinter diefer ganz 
zen , übrigens tüchtigen Logik ſteckt nicht ein Funken von bifto: 
rifhem oder politifchem Leben. Weber diefe Gelahrtbeit ärgert 
fi der Tierd:Parti, daf er grün und blau werden möchte, und 
die Mepublicaner fhüren den Ingrimm in den Cingeweiden bie: 
fed armen Kierd:Parti, indem fie ben Talenten des Hrn. Gui⸗ 
zot ironifche Lobfprüce ertheilen. Der Eonftitntionnel will durd: 
aus feinen Gewürzfrämern beweifen, daß Hr. Gulzot ein ble: 
Bes Nebelgeftirn fen, ein Phantasma, ohne Flamme und ohne 
Sonnenblick. Das find fo unfre heutigen Amufements; in Ma: 
drid hat man Etiergefehte, in Paris erlebt man, auf dem Ko: 
möbienzettel der Tagespolitif, die mehr ald Hundertmal erneuerte 
Aufführung der Kapbalgereien zwiſchen Doctrindrd und Tiers⸗ 
Parti. Doch gıbt ed immerhin einige Neuigfeiten. „Wir find 
centre gauche,“ rufen aus Einem Athem die Doctrinärd, „wir 
find Feine ralliirten Legitimiſten, wir find fein Centre droit. 
„ie fommt der Wolf zum Schafsfell?“ Freifcht der Tierd:Parti 
diefen Mufen entgegen, So gebt dad Intermezzo von einem 
Lager zum anber®, und cd fünnte endlich dahin formen, dab 
ein armes Mitglied des Tierd«Parti ſich felbft an Arm und Bein 
padte, um fi zu fragen: ift dieſes mein Bein, oder gehört es 
einem Mitgliede der Doctrinärd? So groß ift bie Eonfufion; 
indem bie Einen ſeyn wollen, was fie nicht find, und die Andern 
fih überhaupt einbilden, irgenb etwas zu fepn, obwohl fie im 
Grunde gar michts find. Unterdeſſen bat Hr. Eormenin pifante 
Portraite fliggirt, ein darmantes politiihed marivaudage, in 
dem er unübertrefflich ift; Feiner malt freifinniger die Miniatur 
auf den Tabaksdoſen unfrer Depntirten, zum Behuf ihrer poli— 
tifhen Prifen. Witz ift viel in allen diefen Dingen, auch Fein: 
heit und Beobahtungsgabe, aber Charafter und irgend eine 
Art politifher Geſinnung findet fih nicht in Hrn. Gormenin, 
mit Ausnahme einer gewaltigen Entladung bittern Gallenfluſſes 
über die Dynaſtie, welche er nicht verbauen kann. 

% Paris, 235 Rev. Von Cormenins Portraits der frangb: 
fiiben Redner it die dritte Auflage erſchienen. Mehrere biefer 
Portraitd find reiher an Wis und Laune ald alle Zpottbilder 
bes Charivari, als alle Sarkasmen der Mobe; fie fommen an 


Schärfe, an glücklichem Wurfe der Eharafteriftif dem Vortrefflic 
ften glei, was bie franzöfifche Litteratur in dieſem Bereiche ja 


"bieten vermag. Anmuth und SGebrängtbeit, Feuer und Klarheit, 


Poefie und mathematifhe Beftimmtheit, Ernft und Eatyre — Alle⸗ 
was in gewönlihen Köpfen fih abſtößt und wiberfprict, aufhebt 
oder hindert, ift in feinen Efisgen zu gleihem Zweck, einer und 
berfelben Wirkung zuftrebend, vereinigt und gleichſam verbündet. 
Wie vol von Würde und Gerabbeit ift feine Eprade, wenn rm 
von den hohen Bürgertugenben Laffitte's ſpricht; mie reih am 
Scharfſinn und wie folgerecht in der Entwicklung feiner Säge iſt 
die Echilderung, bie er von Garnier Pages entwirft. Men finnte 
fagen, Garnier Pages ſpreche über fih felbſt, fo fehr bat fih Ser: 
menins Styl mit der Ausdrucksweiſe des Seſchilderten ibentifi: 
eirt. Um meiften ift dieß bei dem Portrait von Thiers der Tal 
Der kleine Erminifter beichtet förmlih; aber im berfelben Mi: 
nier, wie er anf der Tribune plaudert. Es ift dieſelbe Aalnatır, 
biefelbe Echlangengefhmeidigfeit in der Satzbildung und Jben: 
verfettung Cormenins, wenn er und von Thiers fpricht, die wir in 


dem Weſen des berühmten Gefcichtfchreibers felbft entdecte. 


Wie er ber vortrefflichfte Zogifer ift, wenn er von ber Logik bei 
Hrn. Pages und unterhält, fo hat er Wis in Meberfluß, wenn 
er und jagt, daß Thiers durch feinen Witz die Welt beitride. 
Man hat ed auch in Deutfchlanb unternommen, mad man von 
biefem Manne wußte und dachte, im einem Genrebilde darzu⸗ 
fteilen; allein wei ein Unterfchieb! Gegen Cormenius frifches, 
lebendiges, leichthingeworfenes, farbenglängendes und humorbe 
feeltes Gemälde nimmt fi das deutſche Meifterwert nicht beifer 
aus als ein mongolifher @öge am der Seite eines gricchiſchen 
Herven, «ld ein byzantinifher Heldendichter verglichen mit dem 
bezaubernden Ariofto, als ein Engländer, der gebrochen franzöflih 

redet, neben einer Dame von Parid, die mit bemunberndwer- 

ther Grazie ihre Mutterfprahe handhabt. Ich jehe ihn wor mir, 

den politifirenden Echöngeift in Berlin ober Münden, in Leipzig 
oder Etuttgart, wie er von einer nah Paris unternommenen 
Ferienreife zuridfommt, mit einer Vorftellung von Thiers und 
andern Eommitäten Frankreichs, die er zufällig gefehen oder frre: 
chen gehört, im Gedaͤchtniſſe, mie ibm plöglich der glückliche Ge: 
danfe fommt, einen Wrtifel barüber zu ſchreiben, wie er ben 
fpagieren gebt, Bäume ımb Häufer anfhant, um ihnen irgend 
ein Gleichniß, irgend einen Einfall abzuloden, mie er Alles, mas 
ihm Brauchbares, Ideenaͤhnliches oder gar Wigiges burd dem Kopf 
kommt, forgfältig in fein Heft ober feine Echreibtafel,, ober mad 
ibm gerade an ähnlichen Gegenftänden bed Lurus zu Gebote fteht, 
einträgt, banı im Glanben an bie Größe ſeines Beifted and 
Werk geht, und ift er fertig, etwas gar Bedeutendes geſchaffen 
zu baden meint. — Eormenin ift fein Schoͤngeiſt, er brachte den 
größten Theil feines Lebens mit der Erforihung ven-Franfreide 
Geſetzen zu, wie Paul Louis Eourrier, eh' er diefelbe Babe, im 
der jegt Gormenin glänzt, betrat, ſich fait ausſchließlich dem 
Studium der alten Welt bingegeben batte. Was er ſchrieb, mes 

er namentlich über feine Collegen fchrieb, fcheint nur aufgegeid: 

nete, nur gleihfam anfgefangene Eonverfation zu ferm; darum 

würde man au vergebens fih bei ihm nach einem weit ausge⸗ 
holten Gebanfen, nad einer geiuchten Form, überhaupt nach et: 
was umfehen, was ben Charakter mübfamer Zubereitung trüge. 
Die feinen und treffenden Bemerkungen geben ibm, fo zu fagen, 
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von der Hand, wie bie Goldftüde einem Momanbelden; allein fo , zuſetzen ländlicher Kunft. Paul Louid Eourrier fchreibt fo (hmud: 
aſch, fo liegend fie aud fi folgen, fo verwirren fie dennoch fih | od und doch fo elegant, daß man einen florentinifchen Contabine 
icht, Feine ſchadet der anberm, Keime ftößt bie andere, feine hält | zu hören glaubt, der von Natur aus ſpricht, wie die Dichter und 
ie andere auf; jede bat freien Plag und tritt deutlich und be: | Echriftfteller, die am ſchönſten fih ausdrüden, zu fchreiben pfle— 
immt bervor; es ift wie bie Toncascade einer vollendeten Ein: | gen. Cormenin ift auch beftiger und fhonungslofer, mehr Eng: 
erin: fo pfeilſchnell die einzelnen Peplen fid entrollen, fo klar ——— Ära dennoch re 2 —— a 
nd verftändlich ift jede ausgeprägt. Nerviger, einfhneidender, aul Louis feine gemäßigte Eatore im NKerfer und zule 
; einem gebeimnißvolle u 

rucht barer an Sedanken, und vor Allem geſchicter, Viel mit we⸗ Louis —— ee er a ne 
zig Worten zu fagen, ald der berühmte Paul Louis, ift Corme: | if der Yamphletair der von Ludwig Philipp beherrfchten Julius: 
rin; aber er fteht ihm nach an antik einfacher, man möchte bin: *" revolution. 


Die zehnte Einzahlung 

—— von fünf Thaler 

SIE auf die Leipzig : Dresdener: @ifenbabn : Aetien 
Ard mach 5. 5 der allerboͤchſt beftätigtem Statuten hiermit. angeordnet. Die Inhaber belichem dleſe Einzahlung Im Lelpjig, vom 
ENTER zum 10 Februar Abends 7 Uhr, 


u feiften, ober auch, jedoch ſpaͤteſtens bis 
zum 3 Februar Abends 7 Uhr 
in Angsburg bei Hra. Baul von Stetten, 
In Berlin . . u HI Unbalt & Wagener, 
in Dresden . .„ „ Hru. Michael Kaskel, 
„ isn di zu u. & Gomp., 
In Bamburg . * em. Soc —* Sohn 5 Comp., 
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in burg . m Fin. 9 im —— 
in Magdeburg . „ nn Er & Gomp., 
in —— 4 br. Marr, 
in Rürn sr. Leonhard Halb. 
ö Wir einen: baß im —— — ‘der Derluft aller Reste und aller früher gelelſteten Einzahlungen, nah $. 4 der 
tatuten, eintritt. 
Die Interimsftelne werben gegen neue, auf 50 Rthlr. Einzahlung lautende umgetaufht, und es find am 10 Februar 1958 
ah 7 Uhr Abends diejenigen der Iten Einzahlung, auf 45 Rthir. lautend, null und nichtig. 
Leipzig, den 18 November 18537. 


Seipzig · ——— Compagnie. 


Guftav Sarkort, Borfigender. 
A. Dufour, für den Bevollmächtigten. 


so Bekanntmachung. 105.551 Yerfäumungs-Erkenntnife je u Dettentliche Ladung. u 
“uf den 2* * R ers wird | im Sachen des Matt hias Sch >> Ernst und rn Grund 5 48 der alas 
m bem unterfi ebnbaus ausge. von Bruchfal, nEhbris *— n Discipfinargefege wird der Studen 
“ — aan 734 ed W * ſtine Doſſinger, ittwe des echtswiſſen ſhaften Hr, Julius Echufter 
tr. D. Nr. so in _ber ——— ine s Welfer Peter v. Hofen in Mannheim in 2 Ulm, welcher mehrerer ieimoumgen 
iderweit bem Öffentlich un un . eien Dienftperfonen und eines auffälligen a. —* 
tie, und es ift ———— auf Zau . unfuas am Abend des 145 Aprils d. J. 
Drontag den a1 December 1. I. Worm. Yufforberung zur Klage betr. fhufdigt worden ift, — * Tags darauf von bier 
von 9 bie 12 Lie Wird hiermit in Erwägung, dab die yon ſich entfernt hat, andurc dffenttiap geladen 
ftimmt, wozu Kaufsliebbaber eingeladen | @afpar Doffinger und Eonf. Pr Meinbaufen Dienitan, am 2 Jam. 1838, 
erben. erbobene Interventiondflage verworfen wurde; | Vormittags um 10 Uhr vor beim unterpeichneten 
Mugssurg, ben 95 November 1857, daß bie gefenmäßigen Pin neh über | Univerfitäisamte zu erſcheinen am» enthalber 
Königl, Kreis» und Stabigerigr. bie dffentlihe —— der Hufforder | einer Bernehmung, auch PD efinden weiterer 
v. Silberhorn, Dir rung vom 20 Sebrar d. 3. Nr. 2526 bei den Verfügung zu gerwärtig 
" ’ Gerichtäacten fi befinden m Fall enannter F Swuſter 
Pichler. daß innerhalb der feftgefenten Friſt bie Auf⸗ rtigen Ladung mi ige — — * 
ee En ee 
249 
Aufforderumg. nad Nnfict des $. 170. 


*. P. O. 
acher und auf Anrufen bes Aufferderungsffägert Sroßnerge Serien vi ſaͤchſ. Univerfi Aaamt daſ. 
gr a er Aus su Rest erfannt: F. Rig *. u der Amtsactuar 


binnen 5 Monaten daß bie —55822 eg 3 naer. Auftrag. 
x Erötbeilung feiner Gremutter, der Jacob sn im Inen Ölnwentungen segen (4507) Im der Schoener’fgen Budandı 
ırle'icgen Wittiwe, Urfula, geborne Zachmann die Grattbafttgfeit der Aufferderung aus: | lung in Stranbing in neu erfgienen und 
n Eteinmatwen, j —* u melben, audern⸗ uitießen und ibr Klagerecht auf bie in | durch jebe Buchhandlung zu —— 
18 die Exbſchaft le war mjenigen zugetheilt Erreitnefangene @uinıne von säs fl, 2X fr. | Gefchichte und Beichreibung 


ben toirb, welchen fie zufäme, wenn er jur N x 
nebft Zinfen für erlofchen zu erflären fe der Stadt Straubing im Kb 


—— Erdanfals nicht mehr am Leben ger und jivar nnter Berfällung der Nutgefors 
anabt. ten sı Mooember 1081. berten in bie grlaufenen 5 Koften, nigreih Bayern von Martin Sieg⸗ 
Giroßherzogl. bad. Oberamt, Brunlat, ben 18 November 4857. hart. 2 Theile, wovon der ifte Theil 
Schaaff. roben · I Oberamt. die Geſchichte, der 2te die Beſchrei⸗ 


Beige bung enıhält. 8. broſch. 1 fl. 48 kr. 
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(4220) Ungemein wohlfeiles Wörterbuch der deutfchen Sprache. 
(3 Rthir. oder 4 fl. 48 Er. für 6 bis DO Bogen in Lerifowfformat.) 


Prof. Geriel⸗ 
grammatifches Wörterbuch 


der deutſchen Sprache, 
wobei zugleich Abftammung, Laut: und Sinnverwandtſchaft, Spracreinigung 
und Wortnewerung beachtet wird, in zwei Bänden, jeden zu > Abrheilungen, 
Dritte vermehrte Auflage. ar. 8. 
Sub eript.⸗Preis fire jede Abrheitung 18 g&r. od. 1 fl. 12 tr. 
Diefes tingemein reichhaltige Wörterbuch „ deiien 2te Anrbeifung fo eben verfandt worden, 
ift jedem Geihäftdmann,, und Sebem, ber nur ein ige rmaßen auf Bildung Anſpruch machen will, 


durand unentbeintih. Wir Inden um fo mehr gu fihlenmiger Beſtelung auf dasfelbe ein, ba 
ber wohffeile Preis mit Erfdreinen ber vierten umd legten Hotheilungsanfbört. 


— 


Mas ichönfte Weihmachtsgefchenk! 
Die 30.0 
intereffanteften und merkwuͤrdigſten Anfichten 


des ganzen Weltalls. 


Mit VBefchreibung. 


var22S N 


or 

Die oreı een Dance oed Umiversumams 10 vollenoer, — Hits Uuflugcır Des: 
ſelben von ben erften Bänden ber deutſchen ywet von der vo luiſchen Ausgabe, Leberfeguns 
gen in der fransdfifben,. ruffiiden, italienifhben, enalifchem, unnariiden, bol: 
tandifen und [hwebifhien Sprache liegen vor und, Der berfihmte Dehlensehlä- 
ger übertrug dad Werf ind Dänifhe; ſpaniſche, ferpifbe und böhmifge Ausgas 
ben merden eben veranftaltet; wielfältize Naehbildungen find in England, 
Franereich und Deutichland verfücht worden: alles das yufamımengenommen eraibt einen Erfolg 
für das Unternehmen , welcer feines leihen vergebend fucht, — Der Herausgeber ift fern das 
von, folge Tbeifnahme feinem Talente zuzurechnen; aber er glaubt, ber Geift, ber in feinem 
Werte webe, fen ein guter Geift, umd ber Freund der Civiliſation dürfe fig freuen ob des 
Universums Verbreitung über ben Erdtreis. 

Jeder Band befteht aus 12 Monatdfieferimgen von “T bis 4 Btantftihen mir Wert, Jeber 
Rand macht ein vollenderes Ganze, Der Preis ift Aukerjt biuig, und nur sy, Groſchen achſ. 
oder 9% rein. oder 7 Car. preuß. Comr. oder 22 fr, Eonv.⸗M. für jede drofepirte Rieferumg. 

Aue fotiden Buhbandlungen beforgen BeRellungen ſogleich. 


Das Bibliographifche Inftitut 
in Hildburgbaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia. 


Für Freunde Der Dichtkunft. 
Neues und empfehlenswerthes 


Geburtstags- und Weihnahtsgefhenk 


aus dein Verlage von Karl Heymann in Berlin, Poſtſtraße Nr. 26, welches im allen 
guten Buabandlungen verrätbig tft, 


Das Büchlein junger Lieder 
(1815 — 1836.) 


— J x 
achte Sangesfranzen. 
Eine Freundfchafts = und Liebesgabe. 
540 Seiten in 8., fehr elegant gedruct auf Velinvapier, geh. 1%, Thlr. — 
oder 2fl. 15kr. E.M. — 2fl. 54 fr. rhn. 
Ton Wein. von Pieb' und Lenzesluſt ertdut mand' junge Sängerbruft. 
Atopt Mimmten fhhgge Bögelein zu duft'gen Meifemelodern 
Die wanderfert'sen Herzen. Manch’ einer ſingt vom fernen Etranbd, 
Rom harten Hampr, ben er beftano von Leid unb bitteren Eithimerjen. 
Und ruht er nad fo mındem Strauß im feines Liebchens Armen aus, 
Dann ſinat er Gay’ und Mahrchen. Hier Leſer haſt du Sttäuge viel, 








(2m) 


in 


Lind Three aus dem Viederfpiel vecht Fangedtund'ger Pärchen ! 
Borrätbin in der Mare, Rieger'iten Buchhandlung in Augsburg, > 
ien ber Borroit unb Andre ın Prag, im der fünial. Sefsuchbandlung mn Münden, am 


imme bie M. Riegter' ſchen Kunftbandlung in kından Auftraͤge an. 


Minden, bei Fleiſchmann. 


As neue Te e unb ile 
gensjanifren I ee 


Melitta: Eine auserlefene Samm⸗ 
fung von Ergähtungen , Geſchichten, 
Gedichten x. des Außerordentlihen, 
Wilenswerheiten und Intereſſante⸗ 
ſten der Naiur und Kunſt, ſeltener 
Ereigniffe und Erſcheinungen auf dem 
Erdball, Darfiellungen menſchlicher 
Tugend. und Größe im einer Muſter⸗ 
fammiung des Guten und Nüklihen, 
zur Erwefung und Veredlang des 
Geiftes und Herzens, von Dr. $.®. 
Jaͤger. gr.8. 1837. m. Kupf. (ens 
aer Drud) 416 Seit. gebd. 1 Rebir. 

Die Wunderwerfe der Natur 
und die Wunderwerke der 
Welt, oder Vater Briſſons Unter: 
baltungen mit feinen Kindern über 
Natur» und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten. 
Herausgegeben von H. Müller, Pre 
diger in Wollmirsleben. Dritte verb. 
Aufl., derausgegeb. von Karl @ traut. 
Mit 32 colorirt. Abbildungen. 8. In 
aemaltem. Umſchlag gebunden 1836, 
Y Kehle, — eine nuͤtzliche, wohlfeil⸗ 
Gabe. 

Bater Gutmannd Mittbeilumn: 
gen aus den bunten Streifen 

es Erdenlebens. Zur Erbe 
bung des Geiſtes und Gemithe. „Ders 
ausgegeben von Karl Straus u. Karl 
Held. Mit 6 illum. Kpıın. 12.1837. 
geb. 1 Rehlr. — man weile dieſe 


Böcher der Anfiht werth halten. 
Hamburg dei Herold eriwienen un 
zu baden In &ruttgart in der Meyvler ſche⸗ 
Buchhandlumg. 


(5750) Für reifende Handwerker. 


Sn alten Bucthandlungen ifl zu haben: 








nd: u. ei 
junge ‚Handwerker, 


Belehrungen über die verfhiedenen Hand⸗ 
werke » Einridtungen und Gebräude; 
Anſtandstegeln; kurze Geographie von 
Deutſchland; Reiferouten durch alle Theile 
Deurichlande und die angränzenden Län: 
der ; uber Manzen, Maafe und Gewigtr; 
Verjeichniß derjenigen Derter, me di 
verſchiedenen Handwerker die beſte Er 
fegenheit finden, fich in ihrem 

zu vervolltonmmnen und ausjubilden, Re 
gein zur Erhaltung der Gejundheit auf 
Reifen. Mebft einer Sammlung vor 
Seberen und religidfen Gedichten. u 


bei E. Gerold . Auflage, Mit 1 Karte von Deuiſchland. 


geb. 15 gr. 


| 2407 
[5924-36] Zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich geeignet. 


Bei Miegler in Stnttgart find erfsienen und nun, nachdem der Druck ber zweiten 
YUuflage der erſten 50 vollendet ift, wieder compiet zu babın : 


€. £ Bulmers Werke, 


überfegt von 


Friedrich Motter und Guftav Pfizer. 


Bd Minden. 16. Geheftet. 

Sammtliche Romane und Movellen Bulwers finden fid vollftändbia und ehne 
Ausl aſſungen in diefen si Bochn., weiche zuſammen Über. 3500 Briten entbalten unb beunoch nur 
6 Zhlr. DB Gr. prenfi., oder 10 ji. 4% fr, 
foften. Wie biefe Ausgabe weit die bılliafle der vorbambenen bemiichen Ueberſchungen ift, 
ebenſo zeichnet fie fir durch den Werth und bie gewiffenhbafte @eralatt brer Ueber: 
tragumgen vor ben Übrigen aus, was ihr auch den nlänzenden Ertola eines Abſayes verfnaffte, 
ber bereits sono Exemplare beiränt tmdb noch flerd aummmet. Jeder Reman wird auch eimgeln 
as gegeben: Eugen YAram, Pelbam, die leuten Taae 8, Englaund und bie Enaländer, je 
zu 18 ®r. ober s fl. a2 fr.; Devereux, Eliford, Kienzi, ie zu gı Gr. oder ı fl. 24 fr.; Faltland 
und Uradmanes, ber Gelehrte, je au 6 Br. oder 24 fr.; der Verfiohene zu 1 Thir, oder a fl, 56 fr.; 
bie Yilger bes Rheins zu 12 Or. oder a8 m, — Morrätbig in allen auten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, der Schweißz und der der. Mionarcie, in Wien Gerold, Mörſchuer und Jaſperz Linz 
Bint und Sohn; Yräy Damian und Gorae; Brünn eidel; Galysura Mayr; Innt: 
brud Wagner; Prag Ealee; Prebpurg und Dedenburg Winand; Pet Hartleben; 
* tan; Güns Reichärdt; Kal au Wigand und Ejemesw; Lemberg und 

arnow Millitewsthy. 








— Neue Fitteraturzeitung. 
Tom Januar ın53 am erſcheinen im Berlage bed Unterzelchneten: 


Halliſche Jahrbücher 


deutfche Wiſſenſchaft und Kunſt 
Kritiken. — Charafteriftifen. — Correfpondenzen. — Ueberſichten. 


Redactoren: Mr. MH. Muge und Dr. Tb. Gchtermeher. 
Woͤchentlich erfcheinen fehs Nummern in halben Bogen in Quart. Ertra ein 
Intelligenzblatt. Der Preis eines vollftändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
Eourant, wofuͤr fowohl alle Pofiämter wie auh Buchhandlungen bdiefelben 


liefern. 
Ih empfehle dem Materlande wie dem Auslande biefe neue Kitteraturzeitung, ber bereits 
mebr als bumbdert ber ausgepeichneifien GBelchriem aller Sacher ihre Mitwirtung zugeſagt haben. 
Der Profverrus if in jeter Bumbanclung zu baben. , 
Dtto Wigand. 








(5995-9) Mir tem Jabre au58 erſchtint im Trick, unter Kedaction des Unterzeitineten, eine 
neue Beitichrift“ 


ADRIA 


füddeutiches Gentralblatt 
. ' für 
Kunft, Litteratur uud Leben. 


Mebſt den allgemeinen Tendenzen jedes ähnlichen Unternehmens wird bie einenehlmliche ber 
Möria babin aehen , deutiche und ialienifhe Zuſande in Hunft, Witteratur und Leben au vermits 
sein, und dem Vertehre zwiſchen Drcibent und Trient cin würbiges Organ zu bieten. 

Für das Fadı ber Ntowellen und dral. find bereits Mitarbeiter unter tem erflen Schriftſteueru 
Deutfoblands gewonnen. fo wie tüdıtine Besbindungen in den vorzäglieeften Srädten Stalins; 
san in Athen, Mlcranbrien, Eairo, Konftantinopel, Smorna u. f. w. einaeleitet. 
Diefe getroffenen Voranftalten, Trieſtäa geographiſche Lage und fanetie Verdindungsmittel ints 
seiondere durch die Dampfkhifffahrt bes Eiterr. Lleyd werden bie Redactien in ben Etand (een, 
ür das ierige Deutichland „ in ber angedeuteten Beyiebung, eine famelle und zuverläflige Quelle 
ttereiianter Originalnotizen und Mittheilungen zu erönnen, 

Bon biefer Jcitichrife ericheinen wöchentlih, am Mirmerd und Famftag, zwei halbe Boaen 
uf ihönftem Belinpapier, im arbiten Omartformate; der Vränumerationdpreid berrdat jährlich 
fir Trieft 10 fl. &.:M.. mit freier Poftverfendung bis an die Graͤnze der far. Monarchie 12 fl. 
Dan prännmerirt unmittelbar in Trieft im Bureau der Adria, oder durch die Ibblichen Poftämter. 


Trieft, im Nopmmber 1837. J. Löwenthal, 








Aroo⸗· 0] Der 
P’ostillon vor Lonjumeau 
komische Oper in 3 Acten, 


Muſik von Ad. Adam, 


Sr. Majestät dem Körıs von Pazusser 
gewidmet. 
Mainz & Antwerpen, bei B., 
Schott’s Söhne. 

(Eigenthum der Verleger.) 
Vollständiger Clavierauszug 14 fl. 24 kr. 
Derselbe ohne Finales su. 30 kr. 
Derselbe für das Clavier allein 4 fl.48 hr. 
Derseibe vierhändig für dasClavier 6fl. 
Einzelne Gesänge mit Clavierbegleitung. 


No. 4. Chor. Freuderregt feft yaryı 

if. ı2 ir 
No. 2. Arie, Glaube Männden mir 56 Mt. 
— 1. Duett. Das ıft dod (pn 4 fl. 50 fr. 


— 4. Rondo inG. Freuden vernehmer 56 fr. 
—  dbis. Datfelbe in E dur. ss fr, 
Terzett. Du wirft dein Giũct · A. 21 fr. 


— 5. 
— sbis Duett (aus dem Terzett) Du wirft dein 

la . j 4 fr. 
— 6. Gr. Arie, Ich fol ihn wieberfehen 45 fr. 
— 7. Chor. Ach welche Dual SA fr. 
— 8. Romanze. Bon früp. Mor the 18 fr. 


0 Balsarie. Furwahr des Chores jafbnfte 
Blutye 36 fr. 
gbis. Dieſelbe im Biofinichfüffel 56 fr. 
10. Duett. O auerholdeſte der Fraucn 1 fl. 5 fr. 
14. Arie mit Chor. Der Wuͤnſche Biel 54 fr. 
42. Chor, D welch ein Gluͤg s6 fr. 
45. Ur. Arie. Ich werd’dem Adel ss fr. 
14. Terzett, Gehentt, aebenft aflıs m. 
45. Duett. Sie feben mieh bier 56 fr. 

Mit Begleitung der Guitarre. 
2. 3. abis, 5bis. 6. 8. Ybis., 10. 15 et 15. 
as und 56 kr. 
123 kr. 


ITEEbTI 


No. 


Vollständiges Textbuch 
Piane-Forte, 
Ourerture pour le piano. as kr. 
id. id. 4 4 mains 4 fl. 49.kr. 
Melange pour le piano. 4 fl. 12 hr. 
Baxzım, H, Caprice pour le piano op. 44#- 
a. Bl. sı kr. 

— —, Fantaisie potır le piano op. 116. 4. 2ı hr. 

Bereoicr ei Corrionirs, Duo brillant pour 
piano et flüte. 2 fl. 24 hr. 

— — , id, pour piano et violon. 2 fl. 24 hr. 

BunomüLrer, Coprice pour le piano op. 50. 4 fl. 

Ceranr, Cu., Introd. et Variations pour le 
piano op. 44. 41 0. 50 kr. . 

— -—, Dirertissement a 4 mains pour le piano 
op. An. 1 fl. sa kr. . F 

— — ,Sutrod. et Variations à 4 mains pour le 
piano _op. 477. 4 fl. 50 kr. i 

— —, Rondeau ä 4 mains pour le pimmo op. 
ara. af. 50.kr. i 

Herz, H., Fantsisie el rarialions pour le piano 
op. 9. 1 N. a8 kr. 

Herz, H. et Lironr, Duo concertant pour 
piaso et violen op. 96. 2 fl. zu kr. » 

— —, id. 7* pour piano ct ſluͤte par L. 
Drouet. 2 Sl. si hr. 

Kurkanennen, F., Melange en forme de 
fantaisie pour le piano op. 157. 1 Al. 21 kr. 
Lemonz, 25me bagatelle pour le piano, 45 kr. 
Rummzı, .)., s2 airs faciles pour le piano, 
en 2 suiles chaque. 1 Sl. sr kr. . 
Scuuncne, Ca. , 2 diverlissements pour le piano 

op. ix, chaque. 1 [4 kr. 
— — , Grand galop pour le piano. 48 kr. 
— — , Derselbe in 4. 48 hr. 
— — , Derselbe in ». 5 kr. 
Harfe. 
Lisirnae, T., Fantaisie peur la harpe op. 76. 
a. fl. 21 kr. 
— — , Duo pour harpe et piano op. 9. 20. 6 kr. 
Gultarre. 
Carcassı, Fantaisie pour la guilarre op. 64. A2hr- 
te. 
er als Airs favoris arranges pour 2 lü 
les. 2 4, 
— —, 6 Fantaisies pour flüte seule op. 48 en 
2 swites chaque. 36 kr. 
— —, Fantaisie pour la flüte avec acc. de 
piano op. 4M. 4 fl. Au kr. 


Porerr, 11mechoix d’airs pour flüte seule £4 kr. 
id. pour flüte et guitarro, 48 kr. 

Violin. 

Mazas, Fantaisie pe lo riolon arec acc. de 
piane op. 59. } . 6 hr. j j 

Sraurtz, Airs faroris arranges pour 2 violons, 
en suiles chaque. 4 fl. 12 kr. 

Borfiebende Ausgaben von ber allge: 
mein beliebten Oper: ber Poſtillon von Romju: 
menu, find durch ale Mufits und Buchbands 
tungen zu beziehen. (In Hugeburg durch 
%. Bitter, in Münden durch 3, Aidl und 
Falter u. Golm, in Nürnberg durch > 
n. Wießner, in Stuttgart durch ©. 4. 
Zumſteeg. 


— —,i 





(2354) Bei NRücker & Püchler in Ber- 
lin find erfhienen und im der Matth. Ries 
RE Bern Buchhandlung in Augsburg zu 
aben; 

Naumann, Dr., Professor an der 
Upiversität zu Bonn, Handbuch ‚der 
medicinischen Klinik. 7r Bd. (des 
ganzen Werkes 9r Theil) enthaltend 
„die Sexualkrankbeiten des Mannes.“* 
gr. 8. Preis 4 Rıhlr. 74 Sgr. 

Dewees, die Krankheiten des Wei- 
bes. Ausdem Engl. übersetzt von Dr. 
Moser und mit Anmerkungen beglei- 
tet vom Medicinalrath Dr. Bvscn. 
gr. 8. Pr. 3 Rthir. 15 Sgr. 

Bartels, Dr. und Geheimer-Medi- 
cinalrath. Die gesammten nervösen 
Fieber, in sich begreifend die eigent- 
lichen Nervenfieber, nebst den Fie- 
berseuchen und Wechselfiebern. Er- 
ter Band. — Uebersicht 
mit Tabellen, und Pathogenie. gr. 8. 
Pr. 5 Rthlr. (Der 2te Band befin- 
det sich unter der Presse.) 
Berlin im Movbr, 41837. 

Auch bie Matth. Rieger'ſche Funſthandlun 
in Lindau und die Hofbuchhandblung von % 

P. Bayerin Münmen nimmt Befteflungen an. 





(4272) Be E. Kummer in Leipzig if 
erfchienen : - 
Schmidt, J. U. E., neues volitändiges 
franzöfifch » neugrlechifch: deutſches Hand⸗ 
wörterbuch. gr. 12. 5 Mtbir. 12 gr. 
(Der neugriepifche und bdentfche Theil fol: 
gen im Eurger Zeit nad.) 
Nork, F., etvmologifhes Hanbwörter: 
buch der latelnifden Sprade. mit —— 
Bezugnabme aufdie naturphlloſophiſchen 
Ideen des Drients als Grundſtoffe auch 
abendlaͤndiſcher Wortbildungen nebſt el⸗ 
ner nach Kanne's Prinzipien beigegebe: 
nen Erklärung der Buchſtaben. ir Thl. 
gr. 8. 5 Mtblr. 18 gr. 
er 2te Theil erſcheint zu Dftern_ıasa, 
Ein ausführlicher Proſpeetus nebft Probe: 
blatt iftin alten Buchhandlungen zu haben.) 
Siebells, €. &., Disputationes V. 
quibus periculum factum est osten- 
dendi, in vet. Grecorum Romano 
rumque doctr. relig. ac morum plu- 
rima esse, qu& cum ÜChristiani con- 
sentiant amicissime, neque kumanit. 
Studia per suam naturam vero relig. 
eultui quidquam detrahere, sed ad 
eum alendum conserrandumque plu- 
rimam conferre, iterum ed. multis- 
que locis auxit. Append. loco add. 
wst libellus: Stimmen aus d. Zeiten 
d. alten griech. u. röm. Classiker. 8. 
4 Rıtkir. 6 gr. 
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[238] In ber Karl Kollmann'isen Budhantlung in Augsburg und in MBit: 
bei Gerofb, v, Möste Witrwe u, Braumuller. Wolfe; in Drag bei hd und Andre; in Peft 
bei — in Gräy vei Damian u. Sorge, u. Eomp, und in Linz, Salzburg, it 
zu haben: 


MITTERNACHTZEITUNG 
für gebildete Stände 


13ter yes 
redigirt von Dr. Ed. Brinckmeler. 

Indem ich mir erlaube, das Publicum auf diese anerkannt wrertbrolle Zeit- 
schrift aufmerksam zu machen, bemerke ich zugleich, dafs in jeder Buch. 
handlung Deutschlands und in den vorszüglichsten Städten des 
Auslandes Probenummern derselben zur Ansicht bereit liegen. Die 
gediegene Haltung dieser ächten Zeitschrift, besonders in den beiden letsten 
Jahrgängen, bat dem Blatte eine höchst ehrenvolle Stellung in der Litteratur 
und die allgemeinste Anerkennung verschafft, und da die bereits sehr erfreulich 
angewachsene Abonnentenzahl mir eine Erweiterung desselben gestattet, so wer- 
den vorläufig „Artistisehe Beilagen aus dem Ve leben“ bei 
gegeben werden. 

Wöchentlich erscheinen 4 Nummern (halbe Bogen) in gr. 8., monatlich ein 
sauberer Umschlag; zu dem Vierteljahrgange, der einen abgeschlossenen Band 
ausmacht, ein Titel und Register. Der Preis für den Jahrgang ist 8 Thir., 11 8. 
24 kr.,wofür man das Blatt durch alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitung* 
eıpeditionen bezieken kann. 

Braunschweig. Ch. Horneyer. 


De a ie JE en gen Gesang 
(1275) Im Bertage des Yandes: Jnduftries Comptoire zu Weimar ift im Detober 
4887 erfäpienen und im allen Buchhandlungen vorräthig: 


Handels-Almanach, 


oder: Ueberſicht des in den verſchledenen Ländern der Erde Wiffenswürbigites 
fürden Handel; namentlih: eine Farze Schllderung ber neueften Etatiftik jeder 
Landes, Ungabe der Dberbebörde für Gewerbd= und amdere Hanbelöverbältnife, dr 
Staatsanftalten und Einrichtungen für Gewerbe und Handel (Maaß, Gewicht, Mürjer 
Band: und Wafferftrafen, Poſten, Bolkeinrihtungen, Handelsahgaben, Meilen zu 
Jabrmaͤrkte, Mätler und deren Drbnung, Jufigbehörden, Procehorbnung, Wesfelmitt 
und Advocaten), der Privatanftalten und Cinribtungen für Handel und Gewerke, Bil 
matifhen Agenten und Handels: Confuld. Mit einer tabellarifhen Urter/idt 
der auf den Hauptbörfen Europa’s am bäufigfien vorfommenden europälfsen Etuatk: 

papiere, deren Gurfe, feite Baluten, Binfen ıc. 451, Wogen, gr. 12. 5 hir. ut 


Elemente der Geologie, 


oder Grundzuͤge ber Sufammenftelung und allmaͤhllchen Bilbung ber Erdrinde, ange 
wendet anf &derbau und Gewerbe. Nebſt einem klelnen Worterbuche der Aunftauf: 
drüde der Geologie und deren Hülfswifenfchaften. Vom Profeilor N. Boudee x. 
Mit einem Weberfihts: Kärthen 
alauken wir als eine fo eben erſchienene furggefaßte und gelungene Darftellung eine bochſt min 
tigen, im Deutfehland noch nicht eingeführten Unterrichts: Geenfan für Gomnalirs 
Schulen und ben Privatslinterriht empfehlen gu bürfem. (til Bogen. ar. it 
3%, TChlr, oder a fl. 2 ii) 


wo Für Zeihbibliotheken und Zesgzirkel. 


Bei E. S. Hendep int erfienen um in allen Buchhandlungen zu baben: 
Das Paradies am Ohio 


von 
. Sermann Waldow. 
2 Thelle. gr. 12. in Umſchlag geb. 2", Nthir. 














© GÖLNERWASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Cöln Yo. 4711, 


äitefter Deflilatenr des doten Gölnerwaflerd, gibt fi biermit die Ehre, dem vereht 
ten Publlenm die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feines 4Gten Gölnermailerl 
fi einzig und allein in Wien in ber Großbandlung des Hrn, M. Malvienf, 4 
der obern Bäderftrafe No. 765, Im Perth Im der Hutbandlung des Hrn. Kran 
Schober zum Ring in der Wetsnergafle, und in Linz bei Hrn. Joſeph Masben 


ger befindet. Auf Verlangen ber verebrten Abnehmer kann au jederzeit im bie 


— — bie Aechthelt diefes Waſſers mit den untrügllchſten Belegen bargeit” 
werden. 





AUGSBURG. asowemee 
ardie Bıradı beider Zei’ 

Iupaditien, Preis vierteljährlich 
ri a4 hr.; für auswärts bei 
or kies H. Oberpastam's- 
eilungs- ditien, sodann für 
— ——— 
anejährig, halbjahrigums bei Be- 
inm dee sten Hälfte Jedes Bome- 
ara auch vierteljährng,fürFranh. 


Montag 





—— Be 


Meberfiät 


3. St. v. Nordamerika. (Schlsma unter den Presbys 
rianern.) — Südamerika. — Portugal. (Weitere 
5eftimmungen über den Senat. Wiederholte Ausfchliefiung 
Ion Miguels.) — Spanien. (ngliſche Urtheile über 
ie Lage des Minifteriums und die Stellung Efpartero's. 
sriefe aus Madrid und Dayonne.) — Großbritannien. 
Parlamentöverhandlungen, Brief über die Stellung der Par: 
ten.) — Frankreich. (Die Franjoſen follen in Tunis 
eleidigt worden ſeyn, und ihr Eonjul ſich eingeſchifft haben.) 
liederlande. (Antworten der Regierung auf die Be: 
enten der jmweiten Kammer, Die beigiihe Kriegsſchule 
ach Gent verlegt.) — Schweiz. (Hans Schnell nimmt 


ie Sandamannswärde an.) — Deutfchland. (Mad. 


ichten aus Münden, Stutigart, Frankfurt, Deimold.) — 
Breußen. (Domdebant Hüsgen jum Visihumsverweier in 
koͤln ermählt.) — Rußland, (Die kaiſerl. Familie in Moskau. 
Imeliche Nachrichten über die Peft in Odefla.)— Polen. (Fürft 
das kewitſch erhätt ungmweifelhafte Zeichen kaiferlicher Sunfl.)— 
efterreih. (Schreiben aus Wien.) — Perfien. — 
sandelss und Borſennachrichten. Fahrt des erften 
lniſchen Rheinſchiffes nad Londen. — Außerordenti. 
seilage, Bericht eines Augenzeugen über den Zug nad) 
‚onflantine, — Die british Association in Liverpool. — 
anchuniathon. — Die letzten Bundesbefihlüffe gegen 
den Nachdruck. 


Verrinicte Staaten ron Norbameri?a, 
Nordamerilaniſchen Blättern zufolge iſt unter den Predbnte: 
nern in ben Wereinigten Etaaten ein großes Schisma entftan: 
w. In ber legten algemeinen Verfammiung find mit 132 ge: 
n 105 Stimmen alle Synoden des weſt!ichen Beyirkd, worumter 
» zu Utica und Geneva, mit 500 Pfarrern umd 60,000 Ge: 
indemitglicdern, ausgefchloffen worden. — Dem Gourrier des 
ats Unis zufolge, beabfihtigt die Reaterung, einige Gerps 
a Dentihen und franzöfifhen Freiwilligen zu bilden, bie von 
firieren ihrer Nationen commandirt werden und gegen bie Ze: 
nolen fehten folen. — Es it zu Waſhington der Verſuch ge: 
ht worden, das Generalpoftamt in Brand zu ſtecen. Das 
aer wurbe jedoch noch zeitig genug entdedt. Die fofort ange: 
Iten Unterfuhumgen baben bis jeht zu feinem Defultate 
uhrt. 
SüuüdbameriPfa. 

Augs Dalparaifo find Nachrichten vom 13 Muguft hier 
gegangen, benen zufolge dem von eirem aufrührerifchen Me: 
sente ermordeten Ariessminifter von Chii, Don Tirgo Vor: 
es, auf dem Particorpiope in Er. Jago ein Denfmal erric: 
werben foll, beſtebend in einer brorzenen Fate mit einer 
vnden Infhrif, Die chlüchen Zeitungen entinlten auch 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhõchſten Privilegien, 
Nr. 





seich bei Herrn Alarander ım 
Sewalsberg, Brandguses Bro. «8 
und her dem Postamis in Karls- 
ruhr; für Ltalion bei dank A, 
Postämtern au Drssese, Inne 
kruck, Warona, 
und Mailand. Imserate üller Art 
worden aufgenommen nd der 
Baum einer dreispaltigen Ceolo- 
wel-Zeils mit 9kr. berechnet. 


338. | 4 December 1837. 





uni u), , & 


ein aus Lima vom 47 Jun. batirted Deeret des Yräfidenten 


der peruanifchen Gonföberation, Generald Sauta-Cruz, wodurch 
angezeigt wird, daß die peruaniſche Megierung Gaperbriefe gegen 
bie Schiffe von Chili und Buenos: Apres für Jeden, ber ber: 
gleihen zu haben wünſche, amszufertigen bereit fev.. Man 


glaubt, daß Santa: Cruz deßbalb zu diefer Maafregel gegriffen - 
babe, meil er keine Seemacht befige, die fid mit der chiliſchen 


meiden fönnte, 


Portagal. 
Der Correſpondent ber Times ſchreibt aus Liffabon Une 


term 18 Nov.; „Nachdem endlich ein Minifterium gefunden ifb 


und dieß aud Männern befteht, melde ben allgemeinen Beifall 
dir Ratio zu haben feheinen, fo bürften fortan die Angelegen⸗ 
beiten einen rubigeren Gang nehmen, zumal da einige Rinang 
plane im Werke find, welche bie Regierung vielleicht in der Stand 
feßen, eine beträchtliche Anzahl der bringenditen und bürftigften 
einheinsifhen Etaatögläubiger zu befriedigen. Der eine Plan 


gebt debin, die Decimas im Belaufe von 4500 Contes de Neis 
(570,000 Pf. Et.) zu verpachten; Andere fchlagen vor, für 1200 

Eontos Echagfammerfcheine im Werthe von je 5 bie 25 Milreis: 
auf ben Tabakscontract fir 1810 zu emittiren, die im allen Der ' 


gierungstepartements als Halbzahlungen angenommen merden 
folen. Dias neue Cabinet ſcheint entfchloffen, eine Politif der 
Mäßigung zu befolgen, und mit den auswärtigen Mädhten, ber 
fonders Enaland, ein gutes Einverfkändnif zu pflegen. Au bie 


fem Eude wunſcht ed auch die Givil- und Militäranfprüde von 
Engländern alsbald fFeftgeftellt zum feben, — Die Cortes ıchren 


fort fih faſt ausſchließlich mit Umbildung der Eonftitution zu bes 
fhäftigen, und find bamit beträchtlich vorgerüdt. Hinſichtlich 
ber Aualification der Senatoren wurde beftimmt, fie duͤrfen nicht 


unter 35 Jahre alt ſeyn, und was ihren Genfus betrifft, miüffen 


fie wenigſtens 1200 Milreid (ungefähr Son Pf. Et.) jährliche 


Einkuͤnfte befigen. Die DOffieiere bößeren Grade In der Armee 


und Klotte find ex officio waͤhlbar; befaleihen in der biplomati- 
ſchen Earriere Ge andte und bevollmädtinte Minifter, die in bie: 
fer Cigenfbaft dem Etaate fünf Jahre gedient haben. Lieber ben 
Antrag, daß Tönialihe Prinzen von Geblüt nach erreihtem 13ten 
Lebensjahre ipso facto einen Sitz im Senate baben follten, ent: 
ſpann fi eine Tebhafte Debatte, und zugleich wurde dieſes Vor: 
reht auf ben Aronprinzen beſchraͤnkt. — Um 45 Men. wurbe 
die Ansfhliefung Don Miguels und. feiner Defcerlbenten von 
ber portugieflichen Thronfolge abermald und zwar einmüthig 
votirt. 
Spanien. 

Waͤhrend der engliſche Gonrier ein baldiges Ende bes ſpan— 
ſchen Burgerkrirgs erwartet, iſt das M. Chronitle der Meinung, 
daß, wenn auch bie lehte Erpedition bed Don Carlos argen Ma: 
deid bewieſen, wie wenig Anhang derſelbe im Innern des Lan: 


Ss Trio 


nn 
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des babe, und wie er daher unmöglich Epaniend Herrſcher wer: 
ben Fönne, doch ohne fortwährende Unterfingung von Eeite Eng: 
lands Teineswegs ein ſolches Ende fo bald bevorſtebe, weil die 
Basken, benen der Gonrier gerade im Begentbeil großen Unmuth 
tiber die lange Dauer ded Kampfes zufchreibt, zu unwiſſend und 
bartnädig fegen, am eine einmal ergriffene Sache fahren zu laf: 
fen, befonderd da fie alle ihre Nachrichten von dem Etande ber 
Dinge nur aud dem Munde der Yriefter fhhpften. Diefelbe 
Anficht iſt auch in einer in London erſchienenen Brofhüre über Enge 
lands Politik in Bezug auf Spanien aufgeftellt. Der Werfaffer 
derfelben prophezeyt, daß bie Sachen in Epanien mit Anarchie 
und Schreckens herrſchaft endiger, daß der Geiſt des Köberalis: 
mus ſich erheben, bie Graͤnzprovinzen ſich unter Frankreichs 
Schutz ſtellen, und die andern ſich unabhängig erflären würben ; 
fo werbe die Pprendenbalbinfel, ftatt für England und Frankreich 
eine Quelle der Macht zu fern, eim eiternded Geſchwür in ib- 
rem politifhen Epfteme werden. Dem fep nun nicht anders 
vorzubeugen, als durch Kertfegung ber bisher von England be— 
folgten Yolitit indirecter Intervention, bie der Verfaſſer der Bro: 
ſchüre dadurd zu vertheidigem ſucht, daß er fagt, es würde nah 
dem Tode Kerdinands VII, wenn England rubig zugefehen hätte, 
von zwei Dingen eined gefbeben ſeyn, nämlich entweder wäre 
die Königin durch Granfreih allein auf dem Chrome aufrecht 
erhalten worden, ba ihr badfelbe Anfangs bereitwillig Truppen 
und Geld angeboten, oder Don Earlos wäre dur bie Hulſe ans 
derer Mächte auf den Thron gelangt; im beiden Fällen aber wa: 
zen Englands Einfluß und Handelsverhaͤltniſſe in Spanien , bie 
fehr wichtig und verwidelt fepen, vernichtet geweſen; endlich aber 
babe es fi, abgefeben von der Erbfolge und von den baskiſchen 
Vrivilegien, bier um einen Prineipienfampf gebandelt, in mel: 
chem Eugland nicht babe gleichgultiger Zuſchauer bleiben Finnen; 
wollte nun England jeßt feine bisherige Politil aufgeben, und ed 
zu dem oben amgebenteten anarchifhen Suftande in Epanien 
Tommen laffen, fo würbe eine allgemeine europäifche Interven: 
tion unvermeidlich feyn,, und England würde dann entweber die 
Audrottung des Liberalismus in Epanien rubig mit anfeben, 
sder feine Zwece und AIntereffen dafelbft durch unverbältnifmäßige 
Dpfer und durch Verwidlung in einen allgemeinen Krieg un: 
terKügen müfen. Bon biefer allgemeinen Betrachtung der fpa- 
niſchen Verhaͤltniſſe, zu welder bem M. Ehronicle die erwähnte 
Brofhüre Anlaß gibt, seht biefelbe zu den legten Nachrichten 
aus Epanien über, und fagt Im dieſer Beziehung: „Bir fürd- 
ten fehr, daß Efpartero’s jetziges Verfahren fehr ernftlihe und 
hlimme Zelgen baben wird. Etatt bie Earliften zu vırfolgen 
und fich ihren bemoralifirten Zuftand zu Nute zu machen, um 
die Ebenen von ihnen zu fänbern, bat er beren Verfolgung ganz 
aufgegeben, und fi gur Decimirung feiner eigenen Armee ge: 
wandte. Un der Empdrung der beiden BDivifionen zu Miranda 
und Pamplona war ohne Frage die Unthätigkeit und Unfähigkeit 
der deiden Generale Escalera und Eaarsfield Schuld. Die Er: 
govier, welde fih unter der Divifion bed Erftern befanden, und 
das Regiment von Eegovia bildeten, waren empdrt darüber, baf 
der General die Stadt Segovia ohne Weiteres wegnehmen lie, 
und brachen im Folge davon in Meuterei aus, die leider mit 
der Ermorbung des Generald endete. Mit Müdfiht auf den 
Grund diefer Meuterei würbe jedoch Efpartero weife gehandelt 
haben, wenn er bie Strafe auf die wirklichen Mörber beſchraͤnkt 


hätte, ſtatt fie anf GHumberte auszudehnen, unb am bem ganıe 
Mesiment Rache zu nehmen. In Yamplona thut er dasſelbe 
Bas ift die unvermeibliche Folge davon? Daß die Armer, ſtatt 
zu ihrer Vficht zurüdzufchren, die Sache ber Kbnigin verlafen, 
und entweder zu Don Earlos übergehen, ober ihre eigene Feahn⸗ 
aufpflangen wird. Die Chriſtiniſche Armee ift gegenwärtig in 
zwei Yarteien gefralten, gleih den Buͤrgern vom Madrid. Efpar: 
tero fteht, von den Garden unterfiägt, an ber Epige ber ein, 
Lorenzo an der pipe ber andern, die fi ſchweigend ben von 
Efyartero verhaͤngten Etrafen unterworfen bat. Eine Bereitie 
gung firenger Gerechtigkeit und weifer Nachſicht, verbunden 
mit thätiger und erfolgreicher Bekriegung bed Den Gars, 
mürbe vieleicht den Smiefpalt aufgehoben haben. Aber Eipaw 
tero’8 fchlaffe Operationen und ihnen gegenüber feine Made 
ſucht müfen die Wunde nur noh weiter Bffuen. Und als 
wollte er fein Benehmen noch gebäffiger machen, überträgt a 
zu berfelben Zeit, me er bie anfrübrerifhen Soldaten zu Di 
randa decimirt, Mlair, einem aufrährerifhen General, ein his 
hes Commando. Mlais und Efpartere haben in Amerika zujanı 
men gedient, und gebdrem baber ju derfelben trägen , ſchlef⸗ 
fen und eigenmilligen militärifhen Edule. Während bie Eu 
hen der Ehriftinos auf folde Weiſe betrieben werben, zieben 
die Garliften offenbar zu irgend einem Plan eine Armee zuſam⸗ 
nen. In Madrid fcheint Hr. Barbaji au dem Mande dei Abh- 
grundes, im melden bie Eitatutiften ihm zegen, Halt gemacht, 
nnd den Entſchluß gefaßt zu haben, feine neutrale Stellumz 
wenigſtens bis zur Zuſammenkunft der Eortes zu behaupten. 
Die verbannten Eftatutiften, die größtentheild in Yaris leben, find 
gegen den Miniſter erbistert, weil nicht Einer vom ihnen, mir Auk 
nabme des Herzogs von Friad, zum Senator ernannt worden. 
Daran find fie aber ſelbſt Schuld. Wie konnte ein Muntſterium 
fie, die ſich in offener Widerſetzlichleit gegen die Verfaſſung von 
1837 befinden, da fie den Eid darauf nicht leiſten welen, zu &i- 
ner Würbe ernennen, bie fle am Ende ausgefchlagen hätten, mie 
man glanben mußte? Sie feinen fih dadurch ſehr gefräntt zu 
fühlen und nah Epanien zurüdzufehren und ihren Feinden die 
Etirn bieten zu wollen. General Eorbova ift jedech der Einziger, 
der wirklich fen feinen Paß verlangt bat. Ihre Ruͤcktehr ift ein 
gutes Beiden, Ein @id ift bei den Epaniern fehr beilig, mb 
wenn die Eftatutiften daher den Eib auf die Verſaſſung leiiten, 
fo lann man annehmen, daß fie auf ihren Namen und anf ihre 
Yartei Verzicht geleiftet, und fih um bie von dem fogenannten 
Eraltirten dem Lande gegebene Conſtitutien gefammelt haben. 
Wir hoffen fehr, daß endli ein einigermaßen wirkſames und 
geachtetes Minifterium aus einer Art von mittlerer Partei gr 
bilder werden, und fo ziemlich bie Gemaͤßigten beiber Parteien in 
fi vereinigen wird. Die Nothwendigkeit erheiſcht dieß, wenn «# 
nicht der gefunde Einn eingeben follte. Käglide traurige Erfseb- 
rung bat gelehrt, daß fein Minifterium ohne einen Achtung se: 
bietenden Finangminifter fid balten kann. Die Departemenrs 
des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten und bed Krieckes 
fönnen in Epanien allenfalls mit bloßen Puppen beiegt werden, 
fo ſehr auch für dieſe ebenfalls Männer von anderem Schlage zu 
winfhen find, Wenn aber das Haupt bes Finanzdepertements 
fein Hirn und feinen Einftuß befigt, fo geratben die Mäder des 
politifhen Triebwerks ganz ins Eteden, und droben dem Lande 
den Untergang. Im wenigen Tagen werden wir wahrſcheinlich 


no einer gegenfeitigen Aflt dung gwifdhen ben Reigungen der 
tönigiu:Megentiu und ben wethwenbigen Erferderniſſen bed Lan: 
ei bören.’’ 

*2* Madrid, 22 Men. Noeqh ik die Deputirtentammer bei 
seiteme nicht vollzaͤhlig. Die Deputirten fhnnen nicht fommen, 
eil bie Etrafen zu unfider find, und es auf vielm an ber nd« 
digen Edcorte fehlt. Während bie Kammern fih vervollſtaͤndi⸗ 
‚en, geht dad Minifterium feiner Aufloͤſung entgegen. Bereits 
ou der Kriegsminiſter feine Entlafung gegeben haben, Man 
segeichwet als wahrſcheinliche Mitglieder des neuen Eabiuetd: 
Malle, Vadillo, Drebrans, Dion, Pizarro und Eanz. 

* Dayonıe, 24 Nov. Die Garniſon von Vamplona beiteht 
us zehn Bataillonen, bie bar combinirte Ausfaͤlle die Earlis 
tem won biefem Ylag entfernt und die Verbindung mit dem um: 
iegenden ande wieberbergeitelt haben. Die firengfie Manns— 
acht herrſcht unter biefen Eruppen, mund bie Bewohner ber Etadt 


ab der Umgegendb haben wieder Vertrauen gefaßt. Derfelbe 


all iſt es im Lografio, Miranda und Witorie. Wenn der allge: 
seinen Wiederherftellung der Ordnung und Euborbinatien in der 
Irmee ein wenig mehr Chätigkeit in den Operationen folgen wird, 
» kann man nicht im Abrede ftellen, daß der General Eſpartero 
er Sache der Königin einen großen Dienft geleifter bat. Eein 
Beifpiel fpornte, wie es ſcheint, dem Eifer der übrigen Generale. 
'orenzs, der für einen Eraltirten galt, bat fo eben ben Beweis 
‚eliefert, daß er ganz das Epflem angenommen, deſſen Echbpfer 
Baron Meer war, inbem er zu Cabezon (Provinz Valladolid) 
ıhne Guabe einen Eergenten und einige Soldaten erſchießen lich, 
te fih Plünderung hatten zu Schulden kommen laffen. Diefer 
n Wit:Eaftilien commandirende General betreibt die Merfolgung 
er Eärliften mit großer Chätigfeit: er bat ihr Depot zu Et. 
'eonarde gerftört und eine große Deenge Militäreffecten und fe: 
vensmittel, die bort aufgebäuft lagen, weggenommen. Er wird 
son dem Brigadier Aſpiroz auf das beite unterftüßt. 

»* Bavonne, 35 Nov. Don Earlod war noch am 22 in 
Kmurris. — In den Reiben Eipartero’s reift große Defertion 
in. — Bon Yamplona wurden 4000 Mann nah Urroz und 
Koiz detafhirt, um die Linie von Valcarlos zu recognosciten. — 
Inter ben -fpanifhen Truppen in Et. Sebaſtian berriht eine 
mfuborbination, melde die Officiere oft zu gewaltiamem @in: 
reiten ubthigt. Die Engländer, denen ed an Allem fehlt, ver: 
gen nah Haufe entlaffen gu werben. Korb 9. Hay erwartet 
Befehle, um fie ziehen zu laffen. 

Grofbritannuiem, 

London 97 Rey, 

In ber beutigen Sizung bed Oberhauſes vertagte ber 
serzog von Nemwcaftle die Vorlegung der von ibm angefün« 
igten Petition um Wusweifung der Ratholiten aud dem YParla: 
zent bis zum 1 Dee. Der Biſchof von London übergab 
ine Petition aus Ebeltenbam in Betreff der Nationalerziehung, 
md rögte babei, der Gentralergiebungeverein (Central society 
f education) ſuche ein ganz mweltlihes Unterrichtsſpſtem zu be 
bebern, von dem bie Religion und bad Wort Gottes gänzlich 
usgefhloffen fegen. Der bohmärbige Praͤlat fügte bei, das Ge⸗ 
dicht gehe, daß bie Regierung dieſe gefährliche Ausſchließung be: 
anſtige, doc fhnne er nicht daran glauben. Lord Brougham, 
er eine Petition aus Sheffield über benfelben Gegenftand vor: 
egte, drädte hinſichtlich des erwähnten Gerüchte feine Zweifel 


and, bemerkte aber, feired Dafurhaltens bürfe in einem Epftene 
allgemeiner Nationalergiehung eine Kirche oder Secte nicht gegen 
bie andere beyorgugt werben. Lorb Winchel ſea behauptete 
mit Nahdrud die Notbwendigfeit, die großen Wahrheiten des 
Chriſtenthums (im Sinne der Hochtirche nämlich) in jedem Uns 
terrichtsſyſtem für das Wolf ald Hauptſache zu behandeln. Hier» 
auf erhob fih Lord Moden, und entwarf eine baarfträubenbe 
Schilderung won dem zerrätteten Zuſtand Irlands, den die Dis 
nifter und ihre Freunde immer «ld ganz. rubig und mwohlgrorb- 
net barzuftellen ſuchten. Se. Lordſchaft beantragte zum Beweife 
feiner Behauptungen bie VWorlegung mehrerer Papiere, und zeigte 
am, nah Weihnachten wolle er eine Sommittee verlangen, vor ' 
welcher er dad Dafepn einer organifirten Verſchwoͤrung von Band⸗ 
männern und andern geheimen Sefellfhaften in Irland darthun 
werde. Lerd Mulgrave Idugnete nachdrücklich bie Exiftenz 
folder Geſellſchaften, und vertheidigte mit Wärme die Yolitif ber 
irifhen Abminiftration. — Das Haus der Gemeinen be 
ſchaͤftigte fih hauptſaͤchlich mit der Frage wegen ber Wahlpetitio« 
nen. Lord J. Muffell erflärte, daß, im Einflange mit den 
Anfihten Sir M. Peels, die beftrittenen Wahlen bis nah den 
Chriftfeiertagen audgefeßt werben follten. Hr. €. Buller be 
antragte dann die zweite Lefung feiner Bil zur MWerbeferung 
bed Geſetzes über Eonftituirung der Wahlausſchüſſe. Korb 
Stanley wibderfegte fich oder fehlug vielmehr vor, bie Bill bie 
zum 43 Febr, zu vertagen, befonders darum, weil das Haus 
Hrn. D’Eonmell gefiattet habe, eine Dil über denfelben Ge⸗ 
senftand einzubringen, bie aber ihrem Inhalte nach won ber jegi- 
gen ganz verfchieden fep ; es würde hiernach nicht billig gegen 
Hrn. D’Sonnell gehandelt fepn, wenn das Haus mit erfterer 
Bill fortführe, ehe beide Bills auf dem Tiſche niedergelegt feyen. 
Hr. Buller beftand auf zweiter Lefung feiner Bill, und wurbe 
von Hrn. D’'Eonnell unterftügt, welder behauptete, irgend 
eine Maafregel ſey nöthig, um die Wirkung der torpftifchen 
Sudſcriptionen und ihrer Verleumdungen gegen ihre Gegner gu 
vereiteln, Die Verhandlung dauerte noch, als bie Poft abging. 

Der Eourier ſchreibt: „Sir George Eonrop, ber burd Ber 
günftigung ber Herzogin von Kent Stallmeifter der Königin Vic⸗ 
toria geworben war, ift in Ungnabde gefallen und ihm ber Zutritt 
bei Hof verboten. Man ſchreibt diefe Umgnade Lorb Melbourne 
gu, der mit jedem Tage größeren Einfluß auf bie Abnigin zu 
gewinnen ſcheint.“ ’ 

In England macht die nen erfundene Methode, bie Wagen 
vor Umſturz zum bewahren, großes Aufſehn. Diefe Wagen fin 
fo gebaut, baf wenn aud dad eine Rab auf einen Stein ober 
dergleichen ftößt, und das andere auf dem geraden Wege bleibt, 
die Achſe immer das Gleichgewicht behält. Schon find viele eng« 
lifhe Landkutſchen nach dieſem Epftem erbaut, und aud bie 
franzöfifhe Regierung hat, nachdem fie bie Erfindung durch einen 
eigenen Wgenten hatte prüfen laffen, dem Erfinder, Hru. Staf⸗ 
ford, ein ausſchließliches Privilegium zugeſichert. 

= London, 24 Nov, Um fi den ganz unerwarteten, für 
das Minifterium ungünftigen Erfolg ber legten Wahlen zu er- 
Flären, bat man bie Gründe dafür hauptiählih in dem Mei: 
thum und dem Einfiuffe der Tories und der von ihnen geübten 
Einfhüchterung und Beſtechung gefucht. Mber haben die Tories 
früher, namentlih im Jahr 41835, micht biefelben Mittel ange: 
wendet? Warum batten fie damals feine ſolche Wirtung? Auch 
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find auf der andern Seite He Whigs und Mabdicafen keineswegs 
frei zu ſprechen von der Anwendung folder Mitte. Eben fo 
wenig läßt fih behaupten, daß fie weniger rei ſeyen als bie 
Toried. Wenn fie au weniger reihe Grundbefiger zählen, fo 
haben fie dagegen den größten Theil der reihen Gapitaliften und 
des Handelsſtandes auf ihrer Eeite, Ed mußten alfo andere 
Urfachen des ungünftigen Ausganges ber Wahlen vorliegen. Die 
Handelstrifis it auch auf die englifhen Wahlen nicht ohne Ein- 
fluß geblieben, da dem Handelsftande und den Gapitafiften die 
Geldintereffen näher liegen als politifhe Dinge. Diefe Urfache 
erfcbeint jebohb nur als eine vorübergehende umd momentane, 
obgleich fie vieleicht durch das fpätere Zufammentreffen mit dem 
Megierungswechfel von weit mehr politifhem Einfluß auf bie 
innern Berbättniffe Großbritanniens war, ald man glauben follte. 
Zwei andere zufammenmwirkende Urfachen Liegen aber näher. Fürd 
erfte unterliegt e3 wohl faum einem Zweifel, baß die Geſinnung 
der Wähler in den Graffchaften verändert if. Cie find jegt in 
ihrer Mehrzahl confervativ. Die aderbantreibende Elaffe bat, 
wie Lord Ebrington bei dem Feſte ber Reformer in Devonfhire 
richtig bemerkte, keine Beihwerden mehr, und bat geleiftete 
Dienfte vergeffen. Fürs zweite haben die Whigs die Mabicnlen, 
mie auch diefe jene, immer nur als Mittel und temporäre Hülfe: 
truppen gegen bie Tories betrachtet. ine Claſſe ber Whigs, 
weiche die Leiter dieſer Partei in fih fchlieft, fteht durch Etand, 
Abkunft, Bermögen, gefellfaftiihe Eitten und Anſichten den 
Kories näher ald bemofratifhen Liberalen unb Urbeiter:Affocias 
tionen, den Ertremen der Eeite der Meformer. Unter ben gün⸗ 
ftigen Auſpicien ber neuen Regierung glaubten fie fih der Un: 
terſtutzung und Beihilfe der Mabicalen entfchlagen zu Fönnen. 
Daher wurde bei den Wahlen, wenn auch nicht gerade gegen 
rabicale Candidaten gewirkt, doch von Eeite der Whigs weniger 
als früher, oder nichts für fie gethan. Ya, die Whigs glaubten 
unter der Aegide der neuen Megierung ihrer Sache fo gewiß zu 
feon, daß fie felbit in ihrem einenen Intereſſe läffiger waren, 
wärend bie Tories, um nicht ganz das Feld zu verlieren, alle 
ihre Kraͤfte zuſammennahmen. So hatten’ die Mablen jenen un: 
erwarteten Erfolg, der alle Parteien, bie Conſervativen nicht 
weniger als die Liberalen,*) und bie Whigs eben fo fehr als die 
Mabicalen überrafhte, Am ſchnellſten erfannten bie in der Po— 
litik altgewordenen Torles bie Mortheile der Wendung ber 
Dinge. Die liberale Partei (von den Whigs wohl zu unterſchei— 
den) wußte anfänglich von ihrer Ueberraſchung mb ihrem trü- 
ben Etaunen faum zurüczufommen, Mad und mach verftän: 
bigte fih aber der größte Theil, wie die Neben der letzten Feſt— 
zeit und zahlreiche Flunfchriften gezeigt baben, dahin, daß bie 
Reformbilt ungenügend ſey, um den Fortgang ber Mefer. 
men zu fihern, und daß bdiefelbe ber MWerbefferungen be: 
burfes Es wendeten fih die Anfihten der liberalen Partei mehr 
den radicalen Brundfänen zu, Wie ed gewiß war, daß das neue 
Unterkaus eine fiärfere Torspartei anfmeifen würde, fo batte 
auch die rabicale Partei an Kraͤſten zugenommen. Wenigftend 
war dieſes in Nezug auf die von ber Ichten Yartei in Anregung 
gebraten Mittel, durch welche dem Torpemus ein fiärlerer 
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) Bei dieſem von den Engltäutern areprrten Mutbrue darf 
nit on Framid ira or auch deutſhen Wbsrafiims 
deufen. Wan. d, Ertoe p⸗ 


Damm entgegengefegt werben fol, in Bezug auf bie Balletagt 
Ausdehnung des Wahlrehtd und Fürgere Parlamente ber Fall, 
Die Ballotage vornehmlich hatte mehr Anhänger erhalten. Die 
extreme rabicale Partei mit bemofratifgen Anfihten — ein ned 
febr frembartiged Element in England — hatte freilid bei den 
Wahlen verloren, aber bie gemäßigten Radicalen hatten fih ver⸗ 
ftärft, Der Zuwachs der Tories und der Mabicalen fam anf 
Mechnung der Whigs, und fo mußte aus beim meuen Zujlande 
der Dinge feine geringe Verlegenheit für das firemg gldubise 
Whigminiſterium entfpringen. Preilih war, mad elter Rech⸗ 

nung, von ben Gonftituenten immer noch eine minifteridie Ma 

jorität gefendet. Allein wie fehr verlor noch dieſe geringe Reis 

rität, unter deren Schutz ſich kaum ein englifches Priniterium 
früherer Seit begeben hätte, an Werth, wenn man bie Umftände, 
unter denen fie zufanmengelommen war, mit dem Jahre 1835 
verglih, wo unter ungünftigen Verhaͤltniſſen eine größere Dis 


forität and den Mahlen hervorgegangen war. Durch dem Retie 


rungswecfel mar ein ferneres Bedenken entſtanden, welches dee 
Bhigminifterium wohl in Berüdfihtigung ziehen mußte. Duris 
ten die Whigs die Gefahr wagen, daß bie junge Königin mit 
ihrem erregbaren und beweglichen Gemüthe fih dem Einfluß eins 
Torpminifteriumsd auch nur vorübergehend überlaffe? Gegen ti⸗ 
nen ſolchen Einfluß würbe vielleicht die Leitung der Mutter der 
Königin, die zwar reih an beutichen Familientugenden, aber nidt 
ben englifhen Partei:Intriguen gewachſen ift, ein zu ſchwaches 
Gegengewicht frpn. Den Whigs muß gerade um fo mehr baran 
gelegen feon, daß bie Zufunft bed Hofes ihnen bleibe, als ihre 
Partei fhwäher geworden, und überkaupt feit dem Regierunge⸗ 
wechfel ihre Politif dahin gegangen ift, ben Plag der Dabicelen 
mit ber Zuneigung bed Hofes auszufullen. Den Whigs lag da⸗ 

ber Ulles daran, nicht von ihrer Etelle verdrängt zu werben, 

Das Minifterium mußte ſich unter ben gegebenen Verbältuifien 
entichließen, fi eher nad) ber conferpativen Erite zu wenden, als 
mit den Madicalen weiter vorwärts zu geben. So fam bie Er: 
Öffnung bed Parlaments herbei: die Whigs beſergt; die prakti- 
ſchen Radicalen, wie fih die gemäßigten Nadicalen gern nennen, 
ungewiß, was dba fommen werbe, aber zur Unterſtützung des 
Minifteriums entichloffen ; die dbemofratifhen Radicalen in Folge 
ihres Verluſtes aufgeregt und gereizt; ber iriſche O'Connel 
lauernd; nur der Torysmus mit Zuverfibt die Vertbeile be 
nußend, Alles hatte den Charakter ber Unbejtimmtheit und Uns 
gewißbeit, und Alles wollte abwarten, wie fi bie parlamentari- 
ſchen Greigniffe abfpinnen würden, nur nicht die ungeduldigen 
Ertrem:Mabicalen. An jenem ungewiffen Sinne wurde bie 
Thronrebe gehalten. Da trat Wakley mit feinen drei Amende 
ments hervor; Lord Muffell ſah ſich dadurch in feiner Vertbaidi: 
gung ber Ihronrede zur Erklärung genötbigt, und Peel benutzte 
die Gelegenheit, um dad Minifterium von feiner Partei wenct 
abzudrängen. Daher Fonnten die Times von dem Quafi-Gonier: 
vatismus des Minifteriums reden, und die Nadicalen kountes 

Hagen, daß das Mitalird von Stroud feinen Areunden dra Mar 

en zeige (tura round). — Bei ber Frage uber bie Veafionen 

fuchte dad Minifterium alsbald dad Gleichgewicht wieder etwas 

berzuftellen; bier fonnte es dieh ohne Gefahr, vom Hefe werfaunt 
zu werden, thun, denn bie Eonceffionen bei der Penfionenkfe 
werben die Nefornımajerität deflo geneigter machen, cine gunfise 
Entſcheidung uber die Givillifte gu ſaſſen. 


k.Dec. 1837, 
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Grantfreid 

Yarik, au Nov, 

Se. Ere. Ibrahim Sarim Effendi, Botſchafter ber hohen 
Horte bei dem engliſchen Hofe, iſt zu Paris angefommen, unb 
m türfifchen Botſchaftshotel abgeftiegen. Er wird durt feinen 
Follegen in Paris dem König und der Töniglichen Familie vor: 
‚eftellt werden, und fich ſodann mit einem zahlreihen Gefolge 
ach London begeben. 

(Moniteur) Die Leiche bed Genrrallientenants Grafen 
damrement kam am 23 Nov. 6 Ubr Abends an der Barriere 
om Fontainebleau an. Den Zug führten der Escabronschef Pal: 
on, Ordonnangofficier des Kriegeminifters , der Eapitän Paris, 
[biutant bed Generals Damremont, unb der Priefter Descoffe, 
Secretiie bes Bifchofs vom Frejus. Zwei decorirte Unterofficiere 
on ber ehemaligen Kaifergarbe, jegt im 20ſten und srften Li: 
ıtenregiment, ftanden auf bem Wagen vor dem Sarg. ine Ab⸗ 
beilung von 50 Lancierd munter einem Escadronschefs erwar: 
ete den Zug am ber Barriere und geleitete ihm bis ins Inva- 
idenbotel, wo bie Leiche von dem Generalftab und der Beiftlich- 
eit mit militärifchen Ehrem empfangen wurde. Nach den mili 
ärifchen und religıbfen Cerimonien wurde der Earg in der dazu 
yergerichteten Capelle nicbergefegt,, und ſoll daſelbſt bleiben, bis 
aber die Begräbnißcerimonien näher verfügt feon wird. 

(Bazette) Seit Hr. Thiers bad Minifterlum der Finan⸗ 
en abgelehnt bat, und gu verſtehen gab, baf Ar. Lacave-Baplagne 
richt das Hinderniß fen, fondern die HH. Varthe, Montalivet 
nd Galvandy, bar ibm die minifferiele Preſſe den Krieg er: 
laͤrt. Das Journal des Debats verſetzt ihn in die Camarilla des 
inten Centrums, und bie Preffe bemerkt, Hr. Thierd wolle die 
Popularität der Dppofition mit ben Vertheilen der Megierung 
sereinen. Es fdheint indeb, das Minifterium erſchrecke über den 
Fifer, womit die neuen Deputirten ihre Namen auf den Bänfen 
yes linfen Centrums einzeichnen. 

In einem andern Artikel fagt badielbe Blatt: „Graf Mole 
cheint in feinen Bemühungen bei Hrn. Thiers gefheitert zu fepn. 
Der letztere verlangt Garantien, die ibm Graf Mole nicht bieten 
ann, weßhalb diefer letztere fi dem rechten Centrum und den 
Hoctrinären nähert.” Das Commerce fagt ausdruͤclich, es fey 
‚ne Annäherung zwifchen dem Miniſterium und Hrn. Guizot im 
Berfe, und ber Eonftitutionnel behauptet, ftatt der von 
'ranfreid laut verlangten Berfhmelzung wolle das Minifterium 
ur Trennung, und arbeite allein darauf bin. PasSiecle fast 
eradezu: „Der Allianzvertrag, den die Poctrinäre anfangs nur 
erlegen vorfhlugen, und mit deſſen raſcher Annahme fie ſich kei⸗ 
eswegs ſchmeichelten, muß bereits definitiv unterzeichnet ſeyn, 
sie fih aud dem Unifono von Verleumdungen und Beleidigun: 
en der Männer ergibt, melde in den verschiedenen Meinungd: 
Hattirungen den Grundfägen und Intereffen der Juliusrevolution 
reu bleiben.” „Man erfieht bierans — fährt die Gazette fort — 
afı feit acht Tagen die minifterielfe Krife begonnen bat, und bie 
irmeen zu dem Kampfe über die Adreſſe ibre Stellung in ber 
Stladtordunng einnehmen.” 

(Mefiager) Man brhauptet, bie Polizel babe in der 
Bohnung der Madanıe Charlotte de Eor Nachſuchungen ange: 


eilt, um die Epuren diner ohne Namen des Verfaſſers und des 
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Druckers —— Vro chüre unter dem Titel: Un baur- 
geois, un noble väque, auſzufinden. Man ſetzt hinzu, dieſe 
mit viel Zebendigfeit und Talent geichriebene Schrift geißle grau» 
fam eine bifterifhe Familie und enthülle Detaild, die man um 
jeden Preis der YPublicität entziehen möchte. In ber eben fo 
geiftreihen, als ſchneidenden Eprade dieſes Vamphlets glaubte 
die Behörde bie Feder der Madame Charlotte be Sor zu er⸗ 
kennen. 

Dem Moniteur zufolge ſoll ber von ben Englaͤndern im 
saten und 15ten Jahrhundert ruintete Feine Hafen von Treport 
In der Nähe des Schloſes Eu ven einer Compagnie fo erweitert 
werben, baf er Schiffe von 200 Tonnen fallen fünne Schon 
bringen 60 Rabrzeuge täglic ihre gefangenen Säriuge herein. 
Man befft, die ermeiterte Ehifffahrt und das Seebad werben ben 
Ort bald blühender als je machen. 

(Meffager) Anſer Privatcorreigondent in Bona meldet 
unter bem 9 Nov. Nachfichendes: „So eben langen fehr gute 
Nachrichten aus Pona an; Obriſt Pernelle fol im Yalaft und 
in einigen Privathäufern unermeßlide Summen entdedt haben, 
Wir wollen hoffen, daß Alles in ben Schah kommt, und dadurch 
bie ungebeuern Koften der Expedition vermindert werden.” 

** Marifeille, 27 Nov. Ein Ecreiben aud Tunis vom 
16 d. (an eines ber erften unferer biefigen Handelshauſer gerich- 
tet) melbet: daß bei der Nachricht von der Einnahme Gonflan: 
tine’d mehrere Franzeſen in Efer und auf andern Punften dee 
tunefiihen Gebiets von Eeite der Tunefen üble Behandlung 
erfahren baben. Ein Vorfall von ungleich größerer Wichtigkeit 
fol fih in Tunis felbft ereignet taben. Ein wegen eined Ders 
gebend von der Juſtiz verfolgter Araber, der ſich in das Hotel 
bed franzöftiihen Eonfuls geſſuchtet, waͤre aus diefem fir unver: 
leglih geachteten Aſyl von den Beamten mit Gewalt geriffen 
werden. Der Eonful, der vergebliche Echritte getban, um bafür 
vom Bey bie geeignete Genugthuung zu erbalten, ſoll ſich zuletzt 
auf dem auf der Rhede won Tunis Tiegenden „Hercules“ einge: 
ſchifft, und feinen Landsleuten Befehl gegeben haben, ihm zu 
folgen. Durch das ſtundlich aus Mfrifa eriwartete Dampfboot, 
das den Herzogs won Nemours nah Tonlon bringt, werden wir 
näher unterrichtet werben über ein Ereignif, das fehr bedeutende 
Folgen haben koͤnnte. — Se. fönigl. Hoheit bat, wie wir eben 
erfahren, in Mahon angelegt, und bort einen Garde de Santé 
eingenommen, um bie Quarantaͤne in Toulon möglihft abzus 
fürgen. 

Niederlande, 

*7 Aus dem Haag, 27 Ne. Auf die Anfrage ber Abs 
theilungen ber zweiten Kammer ber Grneralftaaten, bezuͤglich ber 
vollen MNentenzablung niederländifher Schuld, refp. des beigifchen 
Antheils, im naͤcſten Jahr bat tie Megierung entgegnet, daß fie 
unausgeſetzt dafur Eorge tragen werde, regelmäßig alle Verpflich— 
tungen zuserfülen, um das Öffentliche Vertrauen aufrecht zu 
halten, wozu auch die Generallasten ſtets mitwirken wärden. 
Die erfie ſtattzubabende Zinferzihturg ſey indeſſen verfihert, und 
es wäre als voreilig anzuſehen, jegt (don Vor! — wegen einer 
frätern Zinſenzahlung tm Jehr 1858 z3u machen. as Die auf er⸗ 
ordentlichen Auscaben furg Kriegsminlſerium ka: fo ant⸗ 
wortete die Megierung auf die ihr dejfalls gefleiten Bedenfen, 
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daß man vorerft den Umftänben micht worgreifen wolle; follten 
diefe Ausgaben zur Edirmung bed Baterlanded noch als noth— 
wendig erachtet werden, fo werde die Regierung fie von den Ge: 
neralſtaaten verlangen, dabei aber die gewünichte Sparſamkeit 
im Auge behalten. — Die zweite Kammer wird übermorgen ihre 
Eigungen wieder beginnen. 

Brüffel, 26 Nov. Seit Jahren haben in der Mepräfen: 
kantenfanmer Feine fo heftigen Verhandlungen flattgefunden, wie 
in den legten Tagen hinſichtlich des Öffentlichen Unterrichts, 
Wergl. die geftrige Allg. Zeitung.) Hr. Verhaegen, der fi den 
Gründer der Brüffeler Univerfität nennt, wiberfegte ſich der be: 
entragten Verlegung ber Kriegsſchule nach Gent, und behauptete 
bei diefer Gelegenheit, daß die Kinfterlinge Allem aufböten, die 
Hilfsguellen und die Etügen des Unterrichts fo zu zerftüdeln 
und zu vereingeln, daß weder der Etaat noch Privatanftrengumn: 
gen im Etande feyen, eine Univerfität aufrecht zu erhalten. Kr. 
Gendebien unterfügte ihn und bemerkte, daß man darauf hinar⸗ 
beite, aus Belgien ein Capuzinerkloſter zu machen. Die Wertre: 
ter der katholiſchen Wartei thaten, was fie Tonnten, um die Un— 
rsichtigfeit diefer Bemerkungen und Behauptungen barzutbun, und 
erflärten ſich für Freunde der Aufklärung und der Verbreitung 
der Wiffenichaften, was aber von ber andern Geite nicht zugege: 
ben wurde. Man bebauptete, baß ihre Partei darauf binarbeite, 
die Etaatsuniverfitäten zu vernichten, um banm durch ben Reid: 
thum ber Loͤwener hoben Eule, indem man dort unentgeldlich 
Ichten würde, alle Privatanftalten unmöglich zu mahen. — Die 
Kriegefchule wird nun nach dem geftrigen Kammerbeſchluß nad 
Gent verlegt, und kann daher mit der dortigen Staatöuniverfität 
Hand in Hand gehen. (Shwäb. Merk.) 

Sſch weiz. 

Der Berner Verfaſſungsfreund ſchreibt: „In der 
Sitzung des Berner Großraths am 27 Nov, erflärte Hanne 
Schnell, daß er bie auf ihn gefallene Wahl eines Landam— 
mannd annehme; mie befannt, babe er fein Möglichites ge: 
than, um die Laſt von fich abzumenden, allein jegt fünne er, nad 
fo wiederholt bewiefenem Zutrauen, es nicht länger thun und 
miıffe fih eben in fein Schickſal fügen; um fo weniger koͤnne 
er abihlagen, ba durch feine Nichtannahme der große Math in 
Verlegenbeit fommen würde, weil der Platz von ber Urt fep, 
daß man benfelben nicht gern auf fich nehme; jedenfalls, wenn 
er die Etelle jegt aunehme, fo möchte er doch inftändigft gebeten 
haben, daß man ihn im Zukunft mit diefer Laft verfhone Ein 
Blaubendbefenntnif lege er keineswegs ab, indem er fortfahren 
werde, in feiner Denkart und Handlungsweiſe derſelbe zu ſeyn 
wie bisher; gewandt nnd gefhidt ſey er zu biefem wichtigen Se: 
ſchaͤfte nicht. — Hr. v. Tavel hat die Etelle eines Vice-Land: 
ammanns abgelehnt. 

Dentihlamd, 

Munden, 2 Deu. Das fönigl, Regierungsblatt enthält 
folgende allerhöächfte Verordnung: Ludwig ı. ꝛxc. Wir baben im 
Hinblick auf Unfere Verordnung vom 39 Nov. d. J. die fünftige 
Eintbeilung Unfered Königreichs betreffend, und auf den Grund 
der Reitimmungen bed Art. VIII. im Gelege vom 47 Nov. I, 
J., einige Ergänzungen des Landrathsgeſetzes vom 45 Aug. 1528 
betr., befchloffen und verordnen, was folgt: 1. Die Landrätbe in 
dem dermaligen Iſar-, Unterdonau:, Negen:, Oberdonau⸗, Nepat: 
und Obermaintreiie find anfgelödt, IT. Die Wabl der neuen 


Landräthe für die Krelfe: Dberbogern, Nieterbayern, Oberpfeh 


und Negensburg, Echwaben und Neuburg, dann Mittelfranten 


und Oberfranken iſt mit bem Aufange bed Monats Januar 1358 
zu eröffnen, und in der Art zu beichleunigen, daß die Ergebniße 
bis zum 20 ded erwähnten Monats Und zur Vorlage gebradt 
find. IM. Unſer Etaatdminiferium des Innern ift mit der 
Bekanutmachung und dem Vollzuge der gegenwärtigen Vererd 
nung beauftragt, Münden, ben 29 Nev. 41837. LZubmig 
Staatsrath v, Übel, Auf koͤnigl. Allerhoͤchſten Befehl! ber Ge 
neralſecretaͤr: Frhr. v. Kobell. 

“Münden, 2 De. ie wir heute vernehmen, iſt br 
egierungsdirector in Peſſau, Zenetti, ald Minifterlairetb des 
Innern nah Münden verfegt, und an feine Stelle der Regie. 
rungsrath in Regensburg, Freiherr 9, Godin, zum Wegierungk 
director in Paſſau ernannt worden, 

Stuttgart, 3 Der Se. I. Maj. baden bem E. bayeri: 
{hen Staatsminiſter, Minifter bed Acußern und des Föniglicen 
Hauſes, Erben. v. Giſe, das Großfreuz des Ordens ber würten 
beraifhen Krone zu verleihen gerubt. 

"+ Franffurta. M., 50 Nov. Guillots Denkmal mir 
naͤchſten Montag in unfrer Promenade feierlich enthält. — St. 
Denis befindet ſich fortwährend zu Hoͤchſt; man glaubt, daß id 
fein Mißvertändnig mit dem @ifenbahncomitd ausgleichen werk, 
wenn es nicht fchon gefchehen. Wie man num fegt, fo wird man 
fi beeilen, ganz früh im nächften Jahre, wo möglih Anfangs 
Februar, mit dem Bau der Taunusriſenbahn zu beginnen. — Mer 
bereitet bier nun and eine muſikaliſche Darftelung zum Beſten 
des Mozart: Dentmald vor. Unfre Oper ift freilich genenmärtig 
nicht im Etande, eine Mogart’fhe Oper würdig in bie Ereme ja 
fegen. — Heute hat unfre bießjährige Gewerbausftrlung begem 
nen; fie liefert rühmliches Zeugniß von bem Fortfhritten umfrer 
Induftrie. 

“u. Granffurt a. M., 50 Now. Wie Grofeieren der 
Univerfität Göttingen, bie gegen die Aufhebung bed Staatdgrund« 
geſetzes proteftirt haben, find ihred Amtes entjegt worden. *) — 
In dieſem Augenblick ift die Eommifflen des Bundestags ver« 
fammelt, um den Bericht über dad Nahdrudgefeh für dramati⸗ 
ſche und mufifalifhe Werke audzuarbeiten. Ss bieten ſich bier 
mehr Echmierigfeiten bar, ald man anfangs glaubte. 

Detmold, 27 Nov. Es ift in diefen Blättern im vorigen 
Zabre bei Mittheilung der neuen landftändifhen Verfafungdur: 
funde für das Fürftenthbum Lippe bemerkt werben, Daß dad noh 
zu berathende ritterfchaftliche Etatut, wonach die Bertretung der 
ritterfhaftlihen Corporation näher beftimmt werden folle, mat 
folgen werde. Diefes Etatut ift jept erfhienen, und durch bet 
Regierungsblatt ald Landesgefeg publicirt werden. Nach bemic- 
ben gehören ſaͤmmtliche Beſitzer lanbtagdfähiger Güter, fie mi 
gen adelig oder bürgerlich ſeyn, zur Mitterfchaft , fofern fe fonfi 
nach $. 9 der Verfaffungsurfunde fich dazu qualificirt haben, nad 
deputiren aus ihrer Mitte die Abgeordneten zur ritterichaftfichen 
Surie. (Hann. 3.) 


Brennen 
Frankfurt, 27 Nov. Privatbriefe aus Rdn tbeilm mit, 
daf von dort eine Commiſſion oder Geſellſchaft, aus den ange: 
”) Nech finden wir biefe Augade von Feiner andern Seite ber 
beftätiat, daher dirrste Berichte abzuwarten find, 


| 
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ehenſten Bürgern beftehend, nah Berlin abgrgangen ſey, um in 
yen erzbifhöflihen Angelegenheiten an den Etufen bed Throns 
Borftelungen zu überreiben. (Aſchaff. 3.) 

Berlin, 26 Nov. Das Metropolitan: Domcapitel in Köln, 
va® jegt interimiftifh die Verwaltung der Erzdidcefe übernom: 
nen bat, befteht im dieſem Augenblick aus zwei Prälaten 
dem Dompropft und Weibbifchof, Kreiberen ». Beyer, und 
em Dombedhanten Dr. Hüsdgen‘, aht Domberren (unter be: 
sen fih ber Eeminarbdirector, Dr. Weiß, der auch durch andere 
Beziehungen rühmlichſt befannte Dr. Nifolaus Münden und 
ver Schulrath Dr, Echmeiger befinden) und vier Ehren:-Dom: 
vrren. (Hannov. 3.) 

“Vom Niederrhein, 29 Ne. Eo chen fümmt mir 
de Nachricht zu, daß das Kölner Domcapitel den Dombdechanten, 
e hann Hüdgen, zum Berweier ber Didcefe ernannt, und bie 
Regierung ihn beftätigt bat. 

er le m 

Das Journal de Eramcfort gibt folgende Etelle eincd 
hras zugelommienen Ecdreibens aus Warſchau: „Was den Mar: 
hall⸗Gouverneur, Kürft Paskewitſch, betrifft, fo hat er während 
er Meife des Kaifers maheinander drei Couriere mit eigenhän: 
igen Edreiben Er. Mai. erhalten. Dad legte wünfchte ihm 
Blüd gu feiner militärifchen Merwaltung und feinem Muthe, 
on weldem ber Kaifer in dem Lande, dad er in biefem Mugen: 
li bereist, glängende Vroben ih veranſchaulichen konnte. Bei: 
yelegt war die Chiffre in Diamanten als Ehrenfräulein der Kai: 
rrin für feine zweite Tochter — ein neuer Beweis gu den vie: 
en, bie er ſchon von erlauchter Freundſchaft erhalten.” 

Barfhau, 24 Non. Geftern ift der von Er, Maj. dem 
tönige ber Franzofen für das Königreih Polen ermannte 
Fonful, Hr. Anatole Brenier, mit feiner Gattin von London 
ier angefommen und hat feine Wohnung im englifchen Hotel 
nommen. 

Aus laıum 

Et. Petersburg, 22 Nov. Man meldet aus Moskau: 
‚Um 13 Uhr Mittags begaben fih Ihre Majeftäten nach ber 
Ifpendlifhen Kathedrale. Uls der Kaifer fi zeigte, begrüßten 
ahlreiche Vollsmaſſen, die mit Ungeduld des Anblids ihres von 
Imer weiten Reife glüdlich zurückgekehrten Herrſchers harrten, ibn 
sit einem lauten Hurrabrufe. Die aufrichtigfte Freude belebte 
Me und malte fi auf ven Gefihtern. Der Kaifer wurde auf 
em Gange bis zu ber Kirche durch das freudig ſich hinzudraͤn⸗ 
ende Volk dfters aufgehalten. Nachdem bie hoͤchſten Herrihaf: 
n der Meffe beigewohnt hatten, füßten fie die Meliquien und 
Ingen darauf über die rothe Treppe‘ in die Granowitaja Palata 
ven alten Ezaren:Palaft) und von dert ind große Palais. Der 
saifer wohnte mit dem Großfürften Thronfolger und dem Groß: 
irften Konjtantin Nilolajewitfh der Wachtparade des Bielews— 
fhen Jägerregiments bei. Nab der Parade fuhr der Kaifer 
ıit dem Großfürften Thronfolger zum wunbertbätigen Bilde ber 
berifhen Mutter Gottes, um bei demielben die Andacht zu 
errichten. 

Ddeffa, 10 Nov. Das biefige Journal theilt nunmehr 
öbere Nahrihten über die Maafregein mit, die bier feit dem 
mftatirten Ausbruche der Peft angeordnet worden. Zunaͤchſt ift 
mn Ausſchuß zufammengetreten, ber alle diejenigen Anordnungen 
itet, bie auf den Handel Bezug haben, und die mit moͤglichſter 


Rückſicht auf den commerciellen Verkehr in Ausführung gebrachi 
werben. Der Generalgouverneur, Graf Woronzoff, der von fel- 
ner nah der Krim unternommenen Geile vor einigen Tagen 
zuruͤckgelehrt ift, hat unterm 7 d. M. eine Proclamation erlaffen, 
im welcher er die Einwohner für den Fall, daß ſich die Peſt noch 
mebr ausbreiten folte, auf eine allgemeine Abfperrung vorbereis 
tet. Schon vor feiner Ankunft war die Stadt, nachdem fi die 
Det fowohl in dem mit dem Hafen in Merbindung ftebenden 
Theile der Quarantäne ald in der Gaferne des Bataillond ber 
Sanitaͤtswache gezeigt hatte, innerhalb ihrer Gircumvallationslinie 
cernirt worden, ine Commiffion ift ernannt worden, um zw 
unterfuchen, auf welche Weife die Seuche ihre Echranfen über: 
ſchritten bat, in denen fle bisher fo oft gebannt geblieben. Der 
Oeneralgouverneur erinnert daran, baf die Krankheit auch im 
Jahr 1829 in Ddeffa und zwar auf viel bedenklichere Weiſe aufs 
getreten. Gleichwohl ift ed damals gelungen, den Keim derfelben 
bald zu erftiden. Im Innern der Stadt ift bisher nur ein eine 
iger Fall vorgefommen, doc außerhalb derfelben find mehr ale 
zwanzig Perfonen von der Peſt ergriffen worden. Da inzwifchen 
heute fein neuer Erkrankungsfall angemeldet worden, fo begt man 
mit Rüdfiht auf die angeordneten firengen Sperrmaafregeln die 
beiten Hoffnungen. Außerhalb der ftädtifhen Cireumvallationd: 
linie find bereits zwei Märkte für Lebensmittel eröffnet worden; 
doch darf eine birecte Verbindung mit biefen Märkten natürlich 
nicht ftattfinden. Der Generalgouverneur ift perfönlich unge⸗ 
mein thätig, um Aberall gleich bei der Hand zu ſeyn, wo man 
feines Beiftandes bedarf, 
Defterreid. 

* Wien, 29 Nov. Ge. k. k. H. der Erzherzog Joſeph Pala- 
finus von Ungarn mit Gemahlin und Familie hat den neueften 
Berichten aus Hfen zufolge den beabfihtigten Beſuch bei ber 
Kaiferfamilie dahier bis Fünftiged Frühjahr verfchoben. — Den 
in meinem legten Berichte enthaltenen Beförderungen in ber if, 
Armee ift noch bie Beförderung ded Generalmajord Grafen v. Clam 
Martinig zum Feldmarfchalllieutenant im feiner Anftellung als 
Generaladjutant bed Kaifers beizufügen. — Er. k. H. ber Prinz 
Auguft von Preußen wurde geftern Mittag von Sr. Maj. bem 
Kaifer empfangen, und von Allerhoͤchſtdemſelben zur Tafel gezo: 
en. Unmittelbar hierauf ftattete der erlauchte Prinz dem Staats⸗ 
anzler Fürften v. Metternich einen Beſuch ab, und unterhielt 
fi geraume Zeit mit demfelben. Heute fpeidt der Prinz bei 
Ihrer Mai. der Kaiferin Mutter. Dieſen Vormittag empfin 
Se, k. H. die Aufwartung des diplomatiſchen Corps, — Die Po 
aus Eemlin fo wie die aus Konftantinopel ift auch heute ausge: 
blieben, woraus ſich fließen läßt, daß die Ueberſchwemmung 
und die Unmwegfamfeit der Strafen in Ungarn einen nicht ge: 
wöhnlihen Grad erreicht haben muſſen. — Die neueſten Briefe 
aus Ddeffa geben Hoffnung, daß die Peſtſeuche dafelbft bereits 
wieder im Verfhwinden fep; in dem lehten Tagen follen ſich nur 
zwei Fälle ereignet, und die Babl der Opfer diefer Seuche ſich 


“ bis dahin auf 49 belaufen haben. 


Perfiem 

(Journal des Debatd.) Die auf mehrfachem Mege aus 
Perfien angelangten Nachrichten melden, daß die Erpedition nad 
Herat, nach den früber ftattgefundenen Unruhen, welche fie bei: 
nabe vereitelt und dem Könige das Leben gekoſtet hätten, ſich 
endlich im Marſch gefegt habe, und daf man zu Teheran die 
Nachricht empfangen, die Meiterei der Vorhut ſey in die Stadt 
Terhoh eingedrungen, welche fie geplündert und angezundet 
haben fol. Aber während Mohammed : Schab in Khorafan fur ein 
ihm fremdes Intereſſe Krieg führt, find Sedjeftan und DBalfh 
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unter der Umnführung eined Mirza feiner Familie in Aufftend 
begriffen, und diefer Leytere befebligt ſchon uber 20,000 Mann, 
Man bat dieien Prinzen im Verdacht, mit dem Könige von 
Tahore, deffen Armee den ganzen Dften Perſiens bedrobt, und 
der fhon Truppen in die Gebirge von Kandatar geworfen, im 
inverftändnifte zu ſtehen. Auch verlangt der Echah von Ruf: 
land wirkiamere Hülfe, als er bis jegt erhalten, umd es fcheint, 
ald wenn die Truppen, die man längft für diefen Zwed beftiimmt 
bielt, von der Kuftengegend Dagbeftan aufbreben und fid unter 
dem Befebl eines Dfficierd, der früber unter Abbas: Mirza diente, 
nah Ferbabad einichiffen werden. Auch fpriht man von mebre: 
zen ausgerüufteten Fabrzeugen, welche man hinſichtlich diefer An- 
elegenheit won der Klottile auf dem kaſpiſchen Meere dorthin 
Feder wird. Die Kurden an der türkifhen Graͤnze baden ſich 
nicht, wie man behauptet, unterworfen; vwielmebr haben fie das 
ganze Land zwiihen dem Ere Ormiah bis nad Dergbzan ver: 
wuſtet, und alle, felbit die Parlamentäre, die man ihnen gefendet 
bat, verjagt oder getödtet. 
Handels: und Börfen-Machrichten. 

Londoen, 27 Now. Eonfold 931,5; fpanifhe Fonds 20',; 
yortugiefifhe 31. 

Yaris, 29 New. Eonfol. 6Proc. 107, 255 3Proc. 80, 60; 
Banfactien 25455 belg. Banf 41550; fpan. act. Schuld 20*.; 
Dafl. at, ; neapol. Fonds 1005 piemont, 4055; portugief. 3proc. 
20,5 St. Germainer Eifenbahn 8305 Werfailler rechte 700; 
Iinfe 6655 Sproc. nad der Börfe 80, 52". 

“Yus Holland, 27 Nov. Nah königlihem Beſchluß find 
num auch Art. 1 bis 5 und Art. 7 des mit Preußen abgefcloffe: 
nen Echifffabrtövertragd auf die Echiffe der großberzoglich badi— 
ben Unterthanen und bie Ladungen diefer Schiffe für die Dauer 

efed Vertrags anwendbar, ba die großh. babifche Megierung den 
niederländifhen Echiffen und beren Ladungen gleihe Beguͤnſti⸗ 
gungen zugeftebt. Dem übrigen Uferftaaten des Rheins, Mains 
und Nedard können gleihe Begünftigungen zugeftanden werden, 
wenn fie die holländiihe Flagge in gleihem Maafe begunftigen, 

* Amfterdam, 27 Nov. Much heute waren bie holländi: 
{hen Fonds etwas flauer, da fie von London niedriger gefom: 
men; ber limfag war nicht lebhaft. 2',proc. 55'7,5 Sproc, 101° 55 
Kansd. 22'%,,;5 Eynd. 4, proc. 931,5 S'aproc. 76 45 5proc. 
oſtind. 100'4,5 Haarlem. Eifenbahnact. 128; Rotterdam 419',,; 
Ard. 20; Ausg. fr. 6; 5proc. Metall. 100745 2’ .proc, 57'395 
ruf. Inſcr. 66°;- 

Wien, 29 Nov. Metalliques 105%, ; Aproc. 100%/,5 Sproc, 
78%; Bankactien 1411 à 414085 1834er Loofe 420%,5 Nord: 
bahn 408°, 5 Mail. €. B. 1089 

Vom Mittelrhein, 23 Nov. Es wird verſichert, in Folge 
der noch fortdauernden Unterhandlungen zwiſchen Preußen und 
Holland, ſtaͤnden dem Rheinhandel grohe Vortheile bevor, na— 
mentlich werde ſich der Getreide- und Mehlhandel, durch erleich: 
terten Impoſt und Tranſit, und ſomit die ganze Landwirthſchaft 
am Mbein einer hoffnungsvollern Zukunft zu erfreuen haben. 
(Frff. $Gourn,) - 

*Fahrt des erften Kölnifhen Seefhiffes „der 
Rhein“ nah London. Am 26 Sept. fuhr es von Köln ab 
mit einer Ladung von eirca 50 Laſt, beftehend aus Steinen, ans 
Eifenwaaren, Arämereien, Mebl, Kartoffeln, Kölniihem Warffer ic. 
Es ging 7 Fuß tief im Maffer und gerieth aleich unterhalb Köln 
auf den Grund, fo daß man fieben Daumen lichten mufte. Nach: 
dem ed auf der fernerenKabrt noch einigemal auf den Grund gefom: 
men und endlich fat um die Hälfte feiner Ladung erleichtert wır, 
wurde dad Echiff mit feinen Lichtern durh ein Dampfboot bis 
Druten gefchleppt, und einige Tage fpäter durch ein anderes bis 
Helvoet. Won bier, aus dem Mhein in die Ere einachend, 
machte es die Eeereije ſehr ſchnell, ın einem Tage, und om am 
7 Nov, zu Margate an. Es bedurfte alio zu der Meife von Köln 
noch Sonden voller 42 Tage: mit Danıpfidiffen wird fie in drei, 
Fechftend ſunf Tagen, und mit gemöhnlicen Mbeinchffen Bri 
Venuhung des Dampfboots von Rotterdam vach London im 


mittlern Durdfchnitt in 13 Tagen volldradht. Dieß Mefultat ik 
allerdings ungunftig für die neue Unternehmung; Kaufmanns 
guter verlieren oftmals einen Theil ihres Werthes durch werzö> 
gerte Ankunft, und ein ſchneller und fiherer Transport ift wehl 
einem wobifeilern gewöhnlich vorzugiehn. Jedoch ift micht zu 
uberfehn, daß der Waſſerſtand durchgehends niedrig war, um» 
daß man fi fpäter mehr mach den günftigen Jahreszeiten rich 
ten fann, Das Schiff hatte freilid nur halbe Yabung eingenom: 
men; bei voller, an 100 Laft, wird es zum minbeftem z- tief 
ehn; eine ſolche Miheintiefe ift aber außergewöhnlid, und finder 
ih bloß in einigen Zeitpunkten bes Jahres. Die Holldnder be 
haupten daher; das Vollbringen der Reife von Köln ma fon- 
don habe mur bewieien, woran auch vorher Niemand gezweifeit 
babe, daß nämlich die Moͤglichteit beftehe, ein Eeridif won Khin 
nad. London zu bringen; keineswegs jedoch dad, womit man ſi 
zu Koln gefchmeichelt babe, bag man von bier aus nicht allen 
mit England, fondern auch mit Welt: und Dftindien eine kur: 
zere, geregeltere und ‚wohlfeilere Schiffsgemeinſchaft darſtellen 
fönne als die, welde jene Etabt jegt genießt vermittelt der Ue⸗ 
berladung in bolländifchen Häfen. Dieß Problem ift allerbings 
durch jene erfte Fahrt nicht gelddt worden; damit jedoch and 
keineswegs beffen Unmdglichfeit conftatirt. Denn das Ueberladen 
auf Lichter bei ber Mündung bed Etromes im die Eee ſteht frei, 
und macht nicht die Koften des belafteten Ueberladens in den 
boländiihen Häfen. Werner gilt die überfeeifhe Verbindung 
nicht bloß den beiben Indien, fondern auch allen Küftenländern 
bes beutichen Meeres und der Oſtſee. Stand doch der beutide 
Nieberrbein in vlelfacher birecter überfeeiiher Berbindung zur 
blubenden Zeit ber Hanfa! Biel wird gewonnen fepu, Fan man 
England für die rheinifhe Seefahrt intereffiren. 

Düffeldorf, 27 Nov. Worgeftern wurbe bier die dritte 
Generalverfammlung der Actionnaͤre ber Düffeldorf - Eiberfelder 
Eifenbahn abgehalten. Eie war zahlreid und bot im der Birk: 
feitigfei: ihrer Beratbungen und Beſchlüſſe ein entſcheidendes 
Sntereffe dar. Nah Vorlage ber Au en Beftdtigungs: 
urfunde und der minifteriellen Genehmigung Bauplans und 
ber Bahnlinie wurde einftimmig befhlonen, daß mit dem Bau 
felbit fofort zu beginnen, und derfelbe mit aller Energie raſch zu 
fördern ſey. — Mit grofem Vergnügen hat man in umferme 
Manufacturdiftriete vernommen, daß das belaiihe Gouwernement 
ben Plan gefaßt bat, eine Eifenbahn dur die Yrowin, Limburg 
zu bauen. Eollte, wie zu erwarten ftebt, dieſelbe bis Wenle ge: 
ben, fo würde eine Fortfeßung bie Düffeldorf auf den Dimmen 
bes nicht vollendeten Nordcanals mit wenigen Koften zu bewert: 
ftelligen jeun, und märe fur ben Bau biefer Etrede bald eine 
Actiengeſellſchaft zu Stande zu bringen. Für Antwerpen wäre 
eine folhe Verbindung von großer Wichtigkeit , indem nicht nur 
bie bedeutende Epedition von engliiben Twilten (circa 8 Milu⸗ 
nen Pfund), fondern auch die Beziehungen von Farbenftoffen, Se: 
Ionialmaaren und andern Gegenftänden, bie jegt uber Holland 
fommen, über Antwerpen ftatt finden würden, weil es feinem 
Zweifel unterliegt, daß bei den billigen Epefen auf jenem Ylape 

icfe Route vortheilbaiter feun würde, Ebenſo würde bie beden 
tende Maſſe Manufacturartifel unfrer Gegend, welche jetzt tıkr 
Med und Motterdbam nah Havre, und von da nad Nord: und 
Sudamerifa und MWeftindien ausgeführt werden, ihren Weg nat 
Antwerpen nebmen, und es dieſem Plage durch dem großen Zu: 
drang von Gütern möglih gemacht werden, eine regelmäfist 
Paketſahrt nah New Dorf und Mio:Qaneiro zu organifiren. Die 
Ausführung ded in Rede ftebenden Planes würde für Belaien, 
wie fur die Fabriten am Rhein von wefentlibem Nuden fern 
und ift man baber in unfrer Gegend auf fernere Nachridtes 
uber diefen Gegenſtand ſehr gefpannt. (Düffeld. 3.) 

Hamburg, 27 Nov. Oeſtr. Metall. 108‘, ; 3proc. 77':; 
Parfaction 1309; preuß. Praͤmienſch. d. Sech. 126' „; ruf. Spret. 
engl. Anl. 407; Integr. 535 Wird, 49. 
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Bericht eines Uugenzeugen über ben Zug nach Eon: 
ftantine, *) 


O Bona, Anfang Novembers. Aus ben Lagergetümmel 
a meine rubige Wohnung zurückgekehrt, kaun ich ber Allgemei: 
nen Zeitung d.e veriprocene Erzählung umferes jüngften Kelb: 
zuges in das Innere Mumidtens überfenden. Weich am inter 
effanten, rubmvollen Vegebenbeiten war der fieben Jahre fange 
Kampf der frangöfifhen Heere gegen Afrika's DBarbarenvölter ; 
aber die Erfrürmung von Eonftantine ift fihertih bis heute die 
fbönfte Waffentbat der Franzofen in biefem friegerifhen Welt: 
theile. Wir fremden Mbentenrer, die wir unſere Meugierde 
durch Fünf ſchreckliche Nachtbivonacd im Waſſer und im Kothe 
vor Gonftantine hüfen mußten, halten und jegt für die Leiden 
und bie theuern often reichlich entichädigt: wir haben bie 
franzoͤſiſche Jugend kaͤmpfen gefeben — dieſe zmanyigiäbrigen 
Beteranen, welche in Afrika die Siege und Leiden ihrer Mäter 
son 1812 wiederholen; wir faben, welde Gewalt ber Glaubens— 
fanatidmusd über Barbaren übt, wir lernten das Innere eines 
gebeimnifvollen Landes fennen und bewunderten Cirta's Rui: 
nen und feine malerifh wilde Natur. Ihr Parifer Schlachten: 
maler , ibe Romantiker und Tragdbienbichter ber neuen Echule, 
warm folgt ihr nicht einem foldhen Heereszug in bie Wilbniffe ber 
Berbereit Hier find die Eindrüde fo großartig, bier ereignen 
fi die anziehendſten Epifoben, bier bieten immer neue pittoresfe 
Scenen euern Federn und Pinfeln. für zwei Lebensalter Stoff. 
Die Trummer der Roͤmerſtaͤdte, die melancholiſchen Einfamfei- 





*) Ungeachtet wir über bieſe Erpebitien fon eine Amzabl Bes 
richte mitgetheilt, wirb ber vorliegenbe doch noch mit Weranis 
sen gelrien werden. Der Berfaſſer, ein junger Naturforſcher 
aus Augdsurg, voll NRühristelt und tüchtigen Streben, ber 
ſchon feit tängerer Zeit auf dem morbafritanifigen Geftade vers 
weilt, ſchreibt darüber am bie Mebaction: „In der Hoffnung, 
dab Sie meine Briefe aus Eonftantine richtig erbaften haben, 
beebre ip mi, Ihnen bie verſprochene ausfübrliige Schilderung 
der Erpedition nach Eonftantine zu Aderfenden. Dieſer Auf⸗ 
fag iſt etwas lang geworben, aber die Wimtigfeit bed Gegen— 
ſtandes mag biefes entfohnibigen. Durch meine Gegenwart beun 
Generalſtabe Nugenzeuge aller Begebenheiten. war ich auch im 
Stande zuverläfiige Aukkunft über Alles zu erhalten, und fonnte 
Ihnen in ber Beilage eine genaue, wahre Darfteluna ber fries 
arrifchen Ecemen geben. Da aber bie Schilberung der Kämpfe 
aliein zu monoton wäre unb bie Leſer der Aug. Zeitung obne 
Zweifel Intereffe auch für die Innern, wenig befannten Gegen⸗ 
den und Naturwunder Afrita’s, für feine Vblter ꝛtc. einen, fo 
babe ih einine PBemerfungen über die Gegenden, bie wir 
durchzogen, bie Ruinen, den Atlas, Aber die Sermen der Lager, 
die @itten der Araber 1c. beigefügt. Vieleicet if Ihnen biefer 
Beitrag nicht ganz ummilfommen in einem Muarmblid, vg 
alle Journale bie afritanifhe Frage beipresen werpen. Am 
Echlaß tonnte ich nicht umbin, Aber die Vernachtäſſſgung der 
ernannten wiſſenſchaftlichen Commiflion, den Büderraub, bie 
ungaſtliche Aufnahme der fremden Dfiiciere eimige bittere Be: 
merfungen zu machen, bie aber fireng wahr find, Im Laufe 
det naͤchſten Monats Febre ig mad Maier zurid und werde 
dann ven dort aus nach bem weſtlichen Theile der Regentſchaft, 
nach Dran, Moftaganem und Arzew eine Neife unternehmen. 
Meine Eorrefpondenjberichte werden aus diefen Städten feltemer 
fommen, ba in jenem Theile jegt Ruhe herrſchi and die Dampf: 
fife von tort nur zweimal im Monat nad Curepa geben.’ 


ten des alten — enbtich ber furchtbare Menichenihlag, ber 
feine Felien bewohnt — jene geipenftig weißen Bebninen mit ben 
impofanten Bärten, jene magern zerlumpten Kabylen, bie Kine 
der der ſtarrſten Barbarei — all’. diefe malerifhen Gegenſtaͤnde 
bei Kampfgetummel und Trompetenklang zu fehen, das lohnt 
eine Meife kber Meer und Wuſte. Nieleiht ſchmollt in Fran: 
reich diefem fchönen Eieg eine gewiſſe Menichenclaffe, welche 
der afrifanifben Eolonie ihres Budgets wegen zurnt und die 14 
Millionen nicht vergeffen kann, welche der Zug nah Eonftantine 
foftet. Der wahre Franzofe darf nur Freude fühlen, benn — was 
jene Zablenmänner auch fagen mögen — ber Ruhm ift etwas im 
der Gefchichte der Nationen! — Am 4 Drctober begann bie Er— 
peditionsarmer, von dem Lager Medfchez: el: Hammar aus, ihren 
Marſch gegen Eonftantine.. Sie beftand aus vier Brigaden, 
von denen jede aber faum die Etärfe eines Regiments batte 
und die alle zuſammen nicht über 7000 Mann zählten, Furcht⸗ 
bar batten Fieber und Mube im Momat Eeptember unter den 
Truppen gemütbet. Die grofen Epitäler Bona’d, die Umbu— 
lance:Barraden der Lager Drean, Ghelma und Medſchez-el-Ham⸗ 
mar waren nicht hinreichend, die immer mwachfende Zahl der 
Kranken aufsunehmen, und man mußte am Ende zu den Dampf: 
ſchiffen die Zuſtucht nehmen, welche einige Hundert Eonvaled« 
centen nach Frankreich überführten. Wie immer, fo hatten bie 
eigentlihen afrifanifhen Armeecorps, wie die Zuaven, bie Ehafr 
ſeurs d'Afrigue sc. im Vergleich mit den Linienreginientern 
wenig gelitten. Die beiden erften Brigaden; commandirt von 
dem Herzog von Nemours und dem General Trezel, bivomafir« 
ten am 4 October anf den Höben des Nase el-Mfba, Der 
hoͤchſte Gipfel dieſes Berges erhebt ſich 2920 Parifer Fuß Aber 
dem‘ mitrelländifhen Meere. Die Wälder von Piſtaciaſtraͤu⸗ 
ern, Tamaridfen, wilden Oliven- und Bruftbeerbäumen, weiche 
um Medſchez-⸗el⸗Hammar alle Bergabbänge und Schluchten mit 
ihrem wechfelnden Grün zieren, verfchwinden auf dem Mas : el: 
Akba gänzlich, und ftatt deren beginnt nun eine Gegend von 
der traurigſten Nadtheit, ohne Baum und Buſch, melde bie 
Gonftantine fortdauert, Auf der Etelle unferd Bivouacd mar 
früber die Gavallerie Ahmet Bey's gelagert. Man fand Etroh 
in Menge, Die Eoldaten ſchleppten fur drei Tage Holz auf 
ihren Manzen mit fib. Bald bededten lodernde Feuer den Berg, 
bie Bratpfannen zifchten, und bie franzöfiiche Kochkunſt begann 
ihre Wunder auf der Etelle, wo einige Tage zuvor der Kuskuſu 
von Achmets Arabern geraucht hatte. Cine Viertelftunde öſtlich 
von unſerm Bivouac erblidte man einen anfehnlihen Nuinens 
haufen, welcher unter dem Mamen „Anuna“ im Lande befannt 
if. Gegen dreißig lateiniſche Inſchriften wurden von und dort 
eopirt, aber Feine entdedt den Namen biefer Etadt Numidiens. 
eich beim Anfange der Muinen gewahrt man bie einzige In— 
fehrift, welde Shaw davon mittheilt, und das von ihm erwähnte 
Gebäude mit dem fteinernen Kreuze und dem Anfer. Die von 
und copirten Anfchriften find gröftentbeild von Grabjteinen ; 
die wichtigern find leider fehr fragmentarifh. Keiner von den 
alten Geographen erwähnt einer Etadt, deren Sage für Anuna 
paßt. Es it diefed um fo anffallender, als man dort deutlich 
die Spuren einer römifhen Strafe in der Richtung von Cirta 
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(Constantina) erbiiet und die Communication zwischen letzterer 
Stadt und Enlama (dem heutigen Ghelma) lebhaft geweien ſeyn 
fol, Die MNömer — ganz der benfigen Mode entgegengefept 
— bauten und gründeten biubende Städte und Reiche, ohne 
davon in die Welt hinaus zu fpreiben. In den unzugaͤnglich— 
ſten Schluchten des Atlas, im Suden von Budſchia, wo das 
wildeſte, umbändisfte Voll der Erde wohnt, entdedt man bie 
Zeugen der Unwefenbeit jener claffifben Eroberer, die Nuinen 
Bebeutender Erddte, da, wo nimmer bie frangoien ihren Fuß kin: 
fegen werden. — Un 2 Detober lagerte bie Avantgarde der 
Erpeditiondarmee bei ben Marabut von Sidi: Zamtamı, wo ara⸗ 
bifche Gräber ftehen. Die ste und Ate Brigade unter dem 
Eommando ded Generald Rulhieres und Obriften Gombes blieben 
immer einen baiben Tagmarſch binter und und beihugten den 
großen Eonvoi, der mit feiner Mafe von Wagen und Maul: 
Kieren eine Strede Weges von 2 kiened bedeckte. „Wenn Ad: 
met Bey mit feiner ganzen Macht und auf der Urriergarde an: 
weeift” — Auferte ein hochgeſtellter Officier, deſſen Meinung in 
der Armee wie eim Orakel gilt — „fo kommen wir in einem 
Buftande vor Conſtantine an, der dad Gelingen ber Erpedition 
febe wweifelhaft macht.“ In der That wäre die Truppenzabl 
nit binreichend geweien, einen Convoi von foicher Länge zu be: 
ſchutzen und der ſchwaͤchſte Angriff von Erite der Araber würde 
die furchtbarſte Verwirrung unter die Bagage gebracht haben. 
Glucklicherweiſe hatte jedoch Achmet Bey den Plan einer Schlacht 
völlig aufgegeben und wollte feinen Widerftand ganz in und um 
feine Hauptſtadt concentriren. Einzelne beobadhtemde Gavallerie: 
yoften füben wir oft vor uns auf ben nadten Höhen, aber im: 
mer verfhwanden biefelben,, fobald unſere Avantgarde fib nd: 
herte. Mm 3 October bivonafirte bie Armee bei bem Mad : el: 
Aria, einem Meinen Bade, deſſen berrlihed Waller die Solda— 
ten labte. Ueberhaupt batten wir nie fuhlbaren Waſſerman— 
gel. In diefem Lande fehlen die großen, ſchiffbaren Etrbme, 
aber an Quellen und Heinen Gewaͤſſern ift befto größerer 
Ueberfluß. Man tuifft deren von &tunde zu Stunde, und ihr 
Lauf iſt gewöhnlich morböftlih. Nur in der beißen Jahreszeit, vom 
Zulius bis Eeptember, vertrodnen viele dieſer Baͤchlein; in ben 
Adrigen Monaten darf man hoffen, überall in der Berberei Waf: 
fer zu finden. Das Laub, weiches wir feit Miedbfchez:el:Hammar 
durchzogen, war von der verzweifeltften Einförmigfeit. Mehrere 
Landichaftögeichner begleiteten die Armee, und ih fonnte auf ib: 
ren Gefibtern den Schrecken ber Taͤuſchung leſen, bis fie endlich 
nah ſechs Marfchtagen durch die wilde, erbabene Natur bei Eon: 
frantine getröftet wurden. - Inzwifchen war es für Viele doch 
von Jutereſſe, die Geftaltung bes Atlasgebirges in biefer Entfer: 
nung vom Meere zu betrachten. Wir wanderten feit bem Ras— 
el: Alba fortwäprend auf einem Hochlande; felbit die Täler wa⸗ 
ren gewiß ſchon 1508 Fuß über dem Meere erbaben. Die Berge 
ragen dagegen uber dieſe Thäler felten höher ald 500 Fuß. Es 
Ind wahre Hügel; ihr Abhang iſt mach Norden ftets fteiler als 
tab Suden, wo fie gar fanft und allmaͤhlich in die Thaller ver: 
finfen. Letztere erweitern ſich manchmal zw wahren Hocebenen, 
von denen mande wobl gegen 30,400 Hectaren Landes in ſich 
fafen mögen, Steingebirge erblidt man dußerſt felten; ſaſt über: 
all bedeckt ein fhönes graues Erdreih Täler und Höhen, aber 
dir Vegetation iſt dennoch im hohem Grade armfelig. Nur gauz 


niebriged Gras befteidet ftellenweife den Boden; im Allgemeines 
ift derfelbe völlig nmadt. Hie und da einige Buſche der weißen 
Daphue, der fhöne hohe Blumenftängel der Seilla maritima; 
am Fuße der Berge gerftreut wuchs Lausonia inermis, eine in 
tereffante Pflanze des Atlad, ebenfo ziemlich häufig eine fine 
blaue Iris, aud eine befannte Alpenblume, die „Serbiizeitlefe;” 
endlih an den Baden immer der Dleanderfirauch, dich war die 
fahle Dctoberfiora diefer traurig monstonen Bergwuſte. Mirgends 
ein hober grüner Buſch, nirgends ein Singvogel, der diefer Kar: 

ren Einfamfeit feine Poefien weihte! Mit einigen Tauſend pie: 

dernden und lahenden Frangoien, da ift ed unmöglib, in der 

Wildniß Langeweile zu haben. Für einen ifolirten Reifenden 

aber muß ein Bug durch diefe Bergöde eine lange, druckende Em 
pfindung ſeyn. Das Zlierreih mar wo möglich woch armieliger 
ald die Pflanzenwelt. Kein Inſect ſummt auf den Iparfamen 
Blumen. Nur der große weißldpfige Aasgeper (vultur leuso- 
ecphalus) mar unſer immermwährender, treuer Begleiter. 9 
Schaaren von Tauſenden ſchwebten diefe gefiederten Riefen Aber 
und. Man konnte diefe Zeichenwitterer, welde den Urmerzügen 
folgen, wie die Haififche den Schiffen, nicht ohne unbeimlide 
Grfühle betrachten. Während der Noechtſtille hörten wir ans jiem- 
ich weiter Entfernung dag ſtöͤhnende Gebrüll der Löwen, melde 
nur bie hoben Lagerfeuer abhieiten, unter unfern Pferden and 
Maulthieren fih ibren Fraß zu waͤhlen. Die fablen Hocht benen 
der Provinz Gonftantine find die wahre Heimath dieſes Raubthie 
res, Hier theilt der Löwe mit dem Beduinen die Herrſchaft der 
Wildniß. Jener iſt der unbefchränfte KHerricher während dr 
Nächte, und er erſcheint da regelmäßig vor den ara biſchen Duard, 
feinen Tribut — ein Stud der Heerde — fordernd, Da in bie 
fen Eindden Feine Gazellen Ieben, fo find bir arabiiben Mirb- 
heerden die einzige Jagdbeute der großen Nanbthiere. 

(Borrfegumg folgt ) 


Die fiebente Verfammlung der British Association im 
Liverpool. 
(Fortfehung.) 

Hr. Lloyd berichtete über das magnetifche Obfervaterium, 
das eben jegt zu Dublin, und zwar in Folge der lebhaften Em: 
pfehinngen der Affociation, errichtet wir. Das Gebäude liegt in 
bem Garten beö Trinity College, it 40 Fuß lang und se tirf. 
Es ift ganz von mergeligem Kalkſtein, waturlih ohne Eiſen, com: 
firuirt, Es ward hiebei bemerkt, daß Kr. Yirp bei ber eben jent 
auch ind Merk gerichteten Gründung des magnetiſchen Obſerda 
teriums zu Greenwich alle Baditeine ausgefhloffen babe, Dar 
biefelben ſtets magnetiſch befunden. Im Hauptzimmer merder 
die mwefentlichften Inftrumente aufgeftelle werben: ein Paſſage 
Inftrument (vier Fuß in Focallänge), ein Theodolitd, ein Waris- 
tionsinftrument, welches, ficben Fuß wom Theedelith entfernt, ie 
dein maguetiſchen Meridian geftelit wird, Die Nabel it zmdir 
Zoll lang und hängt an parallelen Seidenfären. Ein Juchin⸗ 
torium, nach Gambey, und der große Gauß'ſche Apparet werden 
ebenfalls bier aufgeftelt. Der Koftenuberfhlag für @chiude und 
Anftrumente ift beildufig 1000 Pfd. Et., welche Summe von dem 
Trinity Eollege bergegeben wurde. — Der frangöfiiche Phofiter, 
Hr. dela Rive, las über bie Anterfereng eleftromagmeriider 
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Strömungen und über ein tiſches Phdnnomen, dad am Mont: 
blanc beobachtet worden, — Major Sabine berichtete über die 
Intenfftaͤt des Erdmagnetismus an verfchiedenen Drten ber Erde 
— Hr. Mac Gauley tiber eine fhidlihe Form eines eleftromag: 
netifhen Apparate, um hobe Intenfität von eleftriicher Wirkfam: 
feit bervorzubringen. — Sr. Holden wollte Grinde dafür ver: 
bringen, daß der Mend eine Atmoſphaͤre babe, welche Meinung 
aber von den meiften gegenwärtigen Phrfifern angegriffen wurde, 
— Lieutenant Morrifon beſchrieb und zeigte ein neues ne 
ftrument, bie Eleftricitaͤt der Atmoſphaͤre zu meſſen. Die Luft: 
eleltricitat mar auch der Gegenſtand, worüber in der großen all: 
gemeinen Afiemblee der Gefellichaft, im „Umpbitbeater,’ in Ge: 
senwart von vielen ſchͤngeſchmuckten Damen, geſprochen murbe. 
Ir. Enew Harris bielt nämlich dort feinen Mortrag über die 
Eleftricität des Luftkreiſes und uber die Mittel, die Echiffe vor 
Bligftrablen zu fihern. Der Gegenftand war alüdlich gewählt, 
um dad Intereſſe des Publienms einer grofen Eee: und Han: 
delsſtadt zu wecken. Die Vorſchlaͤge des Hrn. Harris find bereits 
im Nautical⸗ Almanach in einer Meibe von Huffägen geprüft wor: 
den. — Hr. Lubbock lad den Bericht der Committee, die er: 
nannt war, um feine Vorſchlaͤge in Betreff der Fertigung neuer 
Mondstafeln in Erwägung zu nehmen. — Profeffor Henro tbeilte 
Beobachtungen über bie feitliben Entwiclungen der gemeinen 
@fleftricität mit. — Eir David Bremiter las über die Urſache 
der opfifhen Erfheinnngen, melde im der Ktoftafllinfe während 
der Abforption deſtillirten Mafferd fattfinden. Schon in der vo: 
rigen Sitzumg hatte Eir David eine Meibe von Verſuchen mit: 
setheilt über die Kryſtalllinſe von Saͤugethieren. Die Gapfel ver 
Linfe abforbirt Waſſer mit großer Begierde, und läßt dabet, wenn 
der Analvfe bes polarifirten Lichtes unterworfen, merfwürbige 
Veräubernmgen, ſowohl in der Natur als in der Zahl ber pofiti- 
ven und negativen boppelt refractiven Etrurturen, woraus fie zu⸗ 
fammengefegt ift, bemerfen, Wenn die Linfencapfel beftillirtes 
Waſſer aufnimmt, vergrößert fie fi, und die ſehr elaftifche Mem- 
bran ſtrect fich in der Richtung ber Radien ihres Kreisumfanges 
wiehr und mehr. Diefe Ausdebuung bringt eine negativ doppelt 
refractive Structur hervor, aͤbnlich dem Mitteltbeile eines pofiti- 
ven Epftems polarifirter Minge mit einem rechtwinfeligen ſchwar— 
zen Kreuze. Diefe Beobachtung bat Eir David zu ausführlichen 
For ſchungen über die Combination der optiſchen Wirkung der Lin: 
fencapfel mit ber der Linfe ſelbſt Veranlaſſung gegeben, und er 
hofft für die Pathologie und Therapie derjenigen Arantheiten bed 
Auges, welche in einem Uebermaß oder einem Mangel von Flüf: 
ſigkeit ihren Grund haben, glückliche Reſultate aus feinen opti: 
ſchen Unterfuhungen. Jedenfalls ift ed eim neuer Zug im der 
Vh vfiognomie der wiffenfchafttiben Beftrebungen unferer Zeit, daß 
ein- DOptifer, wie Sir David Brewſter, Gewinn aus feinen gan 
tbeoretifhen Unterfichungen fur die praftifhe Augenheilfunde in 
Ausfiht ſtellt. — Ar. D. Read erplicirte feine Metbode, per: 
manente Erifenblafen zur Daritellung der Newtonifchen Ringe 
zu machen. — Vrofeffor Chriftie über die Erfcheinung ber An- 
rora borealis im Eommer. — W. Enow Harris referirte 
über fünblibe Beobachtungen anı Thermometer, Barometer und 
Thaumeſſer. Diefe Beobachtungen machen eine vollftändige Reihe, 
in 5 Gahren ununterbrochen und nur durch wenige Perfonen, in 
Plpmouth, angeitellt, aus. Ein verwandter Gegenftand warb 


von Hrn. Southwood vorgetragen: über Beobachtungen mit 
Whewells Anemonieter, in Plymouth. — Profeſſor Llond legte 
ber Section eine Charte vor, worauf die tägliche magnetifche Ba: 
riation für dem vergangenen 51 Anguk um Mittag anfıngend 
(in Göttinger Zeit) verzeichnet war. Die Beobachtungen waren 
mit dem Gauß'ſchen Apparat angeftellt worden. — Gapitän Den: 
bam machte darauf eine Mittheilung ruckſichtlich der Leuchtthurme. 
— In der zweiten oder hemifhen Section präfidirte Docter 
Faraday; Micepräfidenten waren bie Profefforen Daniel und 
Grabam. Die erfte Abhandlung, welche bier geleien wurde, 
hatte einen Htu. ©. Crane zjzum Verfaffer, und bandelte von 
ben Gebrauche dee Anthracitkohle bei der Anwendung von er: 
waͤrmter Inft, um Eiienerge zu ſchmelzen. Die Metbobe des 
Hrn, Crane erreate allgemeines Intereſſe, nicht bloß in der Eee 
tion, fondern auch unter dein auweſenden Mecanifern und Pich- 
baberu, da fie verfpricht '/, Feuerungsmateriel zu erfparen, Arch 
in der mechaniſchen Eeetion wurde der Gegenſtand weitläufig und 
von verſchiedenen Seiten erörtert. — Doctor Gane aus Dublin 
las über eine Meibe von Compoſita mit Spiritus pyroneeticus, 
weichen er als eine DVarietät des Alkohol anficht, Hierauf warb 
eine Arbeit bed Hrn. Golding Bird über bie Kirpftalifation 
unter dem Einfluß bes Galvanismus vorgetragen. Der Gegen: 
fand erweckte allgemeine Theilmahme unter Beziehuug anf »ie 
von Hru. Eroffe in ber Briſtoler Sitzung bekannt gemachten 
@rfheiningen. Der Apparat, welchen Hr. Bird anwendete, iſt 


ſehr einfah. Es beftehr aus einem Glascylinder, ber ungefkbr 


, Pinte Flüffigkeit faßt und mit Auflöſung von gemeinen: Koch 
falg gefüllt ift. In diefer Fälligkeit ſteht ein zweiter kleinerer 
Eplinder, der an feinem untern Ende mit einem Etöpfel von 
Gyps geſchloſſen if. Diefer zweite Gladenlinder wird mit einer 
Aufloͤſung von ſchwefelſaurem Kupfer gefüllt und in diefelbe eine 
Kupferplatte getaucht, an die der Leitungsfaden befeftigt iſt, wäh: 
rend in die Ealylöfung eine Zinfplatte, ebenfalld mit ibrem Leis 
tungsfaden, getaucht wird. Es entwickelt fih fo ein eleftrifcher 
Strom, bie Zinfplatte wird pofitiv, die upferplatte negativ. Wie: 
wohl die Intenfirät-ded Stromes faum hinreichend ſchien, dent: 
{be Veränderungen hervorzubringen, bat Hr. Bird doch gezelat, 
dag wenn die Werbindungsfäden der beiben Platten biefer ein: 
fahen Batterie in bie falinifhe Lbrung eines zufammengefegten 
Salzes getaucht werben, außerordentliche chemiſche und pbo- 
ſiſche Wirkungen erfcheinen, umd daf, wenn die Drähte, an: 
ftatt in Flüffigkeit getaucht, über einander gedrült werben, 
der fo entmwidelte eleftrifbe Strom unerwartete Wirkungen 
auf bie Metallldfung in dem kleinern Eolinder dußert. Wenn 
man nämlich die Löfung des fehmefelfauren Kupfers unterfucht, 
fo findet men, daß fine und barte Kupferkroſtall nicht etwa 
ımtereinander, fondern in Adern, wie man fie in Minen fin- 
det, an einander gereiht- fich hiedernefchlagen haben, Somit war 
der bloße Durchgang eines eleftrifhen Etromes vermoͤgeud, mie 
tallifhe Meductionen hervorzubringen. Dieſe Unterfuhungen 
erweitern dad Gebiet ber Eleftricitätslebre, welche im nenerer 
Zeit mit fo viel Glül von Becauerel, Faradad, Am: 
pere, Aragoım. f. m. iſt angebaut worden. Hr. Birb wer: 
fiherte auch, daß, mach feinen Unterfuchungen, die Werwinblung 
bed Holzes in Kiefel ein eleltriſcher Proceß ſey. Dbne Zweifel 
werden bie Geologen diefer Andeutung um fo lieber Folge ge: 
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ben, als ber ESiliffcationdproceß immer noch fehr wenig aufge: 
helft if. Im einer fpäteren Sitzung wiederholte Sr. Bird 
münblih die KHauptfäge feiner Abhandlung, wobei ibm von 
Eeite des Hrn. Faraday befonderd noh bie Frage geſtellt 
wurde, ob- vielleicht der angemwendete Gyps nicht ganz rein ge: 
weſen und durch eine unbefannte Beimifhung bie erzählten Er: 
fheinungen veranlaft babe. r 
Gortſetzung folgt.) 


Mas ift an bem neuaufgefundenen Sanduniathon? 


Endlich ſcheint es fih aufzuhellen, was es mit dieſem Funde 
far eine Bewandtniß habe. An eine Erfindung des Hrn, Wa: 
senfeld iſt micht zu bdemfen, denn, wie ibm anlegt noch Hr. 
Goͤttling im Antelligengblatte der Jenaiſchen Allgemeinen Kit 
teratur »Beitung (October d. J., Nr. 98) nachgewieſen, ber Her: 
ausgeber und Ueberfeger verfteht den von ibm ebirten Text an 
mehreren Stellen nicht, welcher jedoch von größeren Sach- und 
Sprachfennern am biefen febr gut ausgelegt werden fann. Eo 
erfcheint dann, nach dem genannten gelehrten Kritifer, am. wahr: 
ſcheinlichſten: Die Handfhrift tft At umd rührt aus einer 
nicht allgumeit von Bremen zu fuchenden Bibliothek ber, aus 
weicher fie von irgend Jemand (wie die Studenten fagen) „ge: 
ſchoſſen“ oder „‚gerettet” it. Hr. Wagenfeld, an biefer „Met: 
tung” unftreitig felbit unſchuldig, bat eime fehlerhafte Abſchrift 
von dem -Manufeript befommen, und biefelbe mit reichlichen 
neuen Fehlern abdruden laſſen. — Die Fabel von bem porn: 
giefifhen Klofter wurde aus guten Gründen erfunden. Jetzt 
Fonmt es num darauf am, die Original: Handfchrift ausfindig zu 
machen und einem tüctigen Kritifer in die Hände zu liefern. 
Wolfenbüttel, F. 8. ». Strombed, (Br, R. 3.) 


Deutihland. j 

Das Journal de Francfort vom 21 Nov, enthält fol: 
gende Bemerkungen über die legten Bundesbefhlufe in Betreff 
des Nachdrucks: „Dieß ift eine Bekanntmachung, welder gewiß 
jeder vernünftige Mann und befondersd jeber Freund der Willen: 
ſchaften und der Litteratur in Deutfhland Beifall zollen wird, 
Die deutfchen Regierungen feben feit langer Zeit ein, daß ber 
Wohlſtand der Bölfer die Aufgabe ded Zabrbunderts ſep, umb 
ihre Sorgfalt mußte dahin gerichtet ſeyn, nachzuſorſchen, mas 
eine päterlibe Politik zum Eduge der Intereffen eines jeden 
Etandes insbefondere zu leiften vermechte. Sonderbar genug ! 
Die materiellen Interefen fanden in allen Reiben der focialen 
Hierarchie Anerfennung und Schutz, und nichts war zu Guuſten 
der intelleetuelen Intereſſen geſchehen! Jeder Induſtrielle, jeder 
Sabricant, jeder Erfinder irgend eines mechanifhen Gegenſtandes 
oder Verfabrend konnte fein Glück mahen, und fein Rigenthum 
war ihm gefihert; für den Mann von Genie, für den Schrift: 
fteller, für den Kunſtler war dieſe Bürgſchaft nicht vorbanden! 
Der Fabricant, der Handwerker befaßen etwas; der Pbileſoph, 
der Gelehrte, der Schriftfteller allein beſaßen nichts. Gin geld: 
gieriger Speculant in einem deutfchen Staate fonnte das Talent 
und das Genie in andern Staaten ungefiraft ausplundern. Und 
ein Zchriftitelfer, der in einem Fleinen Staate ſchrieb, konnte 


ewig arm bleiben, während er die Buchhändler in allen übrigen 
Theilen Deutſchlands bereicherte ! So wirb ed in Zufumft nicht 
mehr feyn, Dank der Meicheit, und nan darf wohl fagen, bem 
aufgeflärten Patriotismus, welcher der hohen deutſchen Bundes 
verfammlung die Befchlüffe, die wir heute befannt machen, ein: 
gegeben hat, Man begreift bei Leſung bes officiellen Tertes, daß 
diefe Beſchluſſe nicht bie einzigen ſeyn werden, und baf bie Ge. 
feggebung über litterariihes und artiftifhes Eigenthum bald ein 
eben fo vollftändiges Ganzes, als es meu ift, und unerldflich wer, 
bilden wird. Aber wenigftens find jest ſchen die Grundlagen 
gelegt; das Eigenthum von Geifteswerkten it fein Hirngeipinmk 
mehr, und jeder Echriftfieller, ber ein Mann von Genie ik, 
wird num die Bahn ber Litteratur mit Freuden betreten Tonnen, 
da ibm fortan der ausſchließende Befig feiner Werte gefichert ik, 
der ibm bei einer umvolllommenen Gefehgebung ungeſtraft ge 
raubt-werben fonnte. Ber politifhe Hct, der vom Bundestasr 
dusgegangen ift, und wodurch jeber Nachdruck in ſaͤmmtlicen 
Bundesitaaten fireng verboten wird, ift das glückliche Refultat 
der Unterhandlungen, die feit geraumer Seit zwiſchen den acht⸗ 
unddreißig Regierungen, aus denen ber Bund beftebt, über bie: 
fen Gegenftand ftattgefunden hatten, An Zufunft wird ber deut: 
ſche Schriftfreller (und man weiß, welde Rüdfihten diefer act: 
bare und fleifige Stand verdient), und felbit der audländifce 
Litterator, der feine Werke in einem der Bundesſtaaten bruden 
laffen will, wahren Schutz finden. Diefe allgemeine Gelegebung 
wird mit unermeßlichem Vortheil an bie Stelle verfchiebener Se 
feggebungen über diefen Gegenftand treten; indem fie ein Mini: 
mum für den befhloffenen Schug feftfeht, beſchraͤnkt fie nicht den 
längern Schutz, ber in einigen deutſchen Staaten befteben durfte, 
und Fündigt förmlich die Abſicht des Geſetzgebers un, im Fahre 
1842 durch neue Maafregeln für alle weitern Anordnungen Kur: 
forge zu treffen, welde den dem Eigenthum bed Kanſtlets umb 
des Schriftſtellers ſchuldigen Schug noch weiter ausdehnen und 
näher ‚entmwideln können. Endlich bieten diefe Beſchluſſe den 
auswärtigen Staaten und Regierungen die Möglichkeit der, Un 
terbandlungen über die Privilegien anzufnüpfen, beren Genus 
man dem litterariihen Figenthum verſchaffen möchte. Die eure- 
paͤiſchen Megierungen fönnen mit Deutſchland unterbanbeln und 
für die andländiihen Werke die wämlihen Bortheile ftipuliren, 
welche die fremden Nationen geneigt fepn werden, ya Guniten 
der wiffenfchaftliben und litterariſchen Erzeugniſſe, bie in den deut⸗ 
[hen Bundesſtaaten erfcheinen, anzuerfennen und zu gewäbren; 
eine nügliche und edle Neciprocität, welche dagu bienen wird, zu⸗ 
gleich die Reſſourcen ded Handels zu entwickeln und den Auf: 
ſchwung ber Litteratur und der Känfte zu begüuftigen! Solcher⸗ 
geftalt verwirflicht fih immer mehr der möglide Theil dei 
großen Traumes der beutfhen Einheit, Ehre den Staatsmaͤn⸗ 
nern, weiche ibre thätige Eorgfalt heute auf die Erzeugniſſe der 
Antelligenz erftreden! Der Dank des Yublicums wird fie lohmen. 
Die politiſche Maafregel ift groß und gerecht ; allein fie war net 
wendig. Der Bundestag bat feinen Feldzug von Algier gematt; 
der litterarifche Secraub ift zerfoͤrt.“ 
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Notbgedrungene Erwiederung. 


Untenftehended Seugniß mag beweilen, welchen Wertn die „Erklärung“ verdient, bie Hr, Auguft Trarel in Mr. 525 ber 
tarleruder Beitung, &. 5510, und in Wir. 333, ©. 2365 der Allgem. Zeitung in Uugeburg, von ſich geben zu müfen geglanbt 
at. Wer auch bätte ibm die Redaction der „Allgemeinen Staatszeitung‘ übertragen? oder wie märe es möglid, daß fo rin 
befbäft ganz unvermerkt umd im ftrengften Incognito Play greifen könnte? Iſt die Medaction eines politiihen Blattes ber babdi- 
ben Staateregierung etwa fo gleidgültig, daß jeder Reiſende obne Vorwiſſen der Oberpolizeibehörde fih diefer Function unterziehen 
ürfe? mund find nicht Bundestagsbeichlüffe zu rejpiciren? 

Hr. Anguft Trarel bat feit drei Wochen einige der Tendenz der „Ullgemeinen Staatszeitung” ganz entſprechende Huffüße, 
ud einige polemiſche, der bicherigen Tendenz berfelben fremde Urtifel, als 3. B. „bie Demadlirung der Algemeinen Zeitung 
a Ungsburg,” „das litterariibe Schwabenthum‘ ic. im biefelbe gelicfert, fo wie die Revifion des Drudes feiner Mauufcripte bee 
rat; aber das beißt ja nicht das Blatt redigiren! 

Auch wollen wir, zur Steuer der Wahrbeit, nicht unbemerkt laffen, daß der feit vier Wochen über dem „Feuilleton“ herlau⸗ 
nde iange Querftrih eine Frubt feiner gefäligen Mitwirkung iſt; ob aber dieſer Etrih den Hru. Auguſt Trarel berechtigen 
met, zu fagen: er babe bad Blatt in Form und Richtung reformirt, darüber möge jeder Menfch von gefundem MWerftande 
ribeilen, 

Und umm feirte Zeile weiter; fie wäre der Drudfoften nicht werth. 

Karlsrube, den 29 November 1857. 


Die Medaction der Allgemeinen Staatszeitung. 
Zeugniß. | 


Deß bie unterzeichnete Offlcin ausdrücklich dahin inftruirt war, feine Dlanufcripte von Hru. Auguft Trarel zum Cap und 
ruck für die „Wlgemeine Staatsſeitung“ anzunebmen, ebe und bevor bdiefe von der ihr mwohlbefannten Dedaction durchgefehen 


ıd genehmigt worden feven, wird auf Werlangen gewiffenhaft bezeugt, , € 
W. Hasper'ſche Hofbuchdruckerei, 


Karlsruhe, den 29 Movember 1837, 
Kunftausitellung in Hannover, 


Die von dem Kunjtvereine für das Königrelch Hannover veranftaltete ſechste Ausſtellung von Werken lebender Meiſter 
frd am 24 Bebruar 1858 eröffnet werden, und ergebt daher bie Bitte an alle deutſchen Künftier, diefelbe dur Einfendung ihter 
terfe begünft'gen zu wollen. F 

Der Verein ii bereit, für von dem Künftlern felbit eingefandte Original«-@emälde die Koften bes Transports bierber und zu 
® durch Fraht:Welegenbeit jedob obne Vergütung weiterer Spefen zu übernehmen. Bel Einfendungen auferbalb der Gränzen 
zutſchlands fo wie bei allen plaftifchen Mrbeiten wird um vorherige Anfrage gebeten. Sendungen dur bie Poſt können überall, 
r franfirt augenenimen werden. 

Kunſthaͤndler und andere Beſitzer vom Kunſtwerken, welche ſolche audzuftellen wänichen, haben bie Koften felbit zu tragen 
e Kunjtwerke werden au den Coniervateur bed Vereine, Hoflunfthäadler Sarader adreffirt und müſſen fpdteftens bi jum 
Sebrwar bier eintreffen. Um moͤglloſt zeltige Anmeldung der einzufendenden Kunftwerfe ihrer Dreife, wenn fie verkäuflid er 
d ihrer fergeren Beilimmung erfuht der Unterzeihnete, weicher jede gewänfchte nähere Anskanft zu ertbeflen gern bereit iſt. 

Künflier, welde genelgt find zu dem jährii& von der Committee zu beftelenden größeren diftoriihen Gemälde, Skizzen jur 
ewahl dur das Saledegerlcht einzufenden, wollen diefe ebenfalls zeitig genug für die Austellung übermahen. Die Badl des 
genftandes , entweder religtöfen Jubalts oder aus ber banmover’igen Landesgeihlichte, bleibt den Känftierm üderlafen, Die Sig 

mälfen in Delfardbe und von ber Größe weniziiens eines Vlertels des beabjihtigten Semaldes ſeyn. 

Hannover, im Nevember 1837, ⸗ 


Die Committee des Kunſtvereins fuͤr das Koͤnigreich Hannover. 
B. Hauemann, Secretaͤr des Vereins. 


—— — — — 


dem Magiſtrate der f. Freiſtadt Oedenburg im 
Ungarn gepflogenen ſpondenzen fein Mes 
Aa batten, ß wird das erfolgte Ableben des 
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4292) Bekanntmachung, 
das erfolgte Ableben des Hufſchmied⸗ 
gefellen Johann Schmid vom Dreiß: 
firchen betreffend, 
Um 45 Julius d. J. farb im &pitale zu 


1) Bekanntmachung. 
Anna Peiömer, Hoftrompeterötochter aus 
aus und Erzteherin bei dem Hrn. Grafen 


Sanbizjell, ift am 9 Mnanfı 1,F. dahier mir 
erlaffung einer legtilligen Verordnung 


ohaun Schmid beifen hieroris unbefannten 
nteftats@rben hiemit dffentiimy zu dem Amede 
befannt gegeben, damit dieſelben bei dem Eivils 


rben, in welcher sorfommt, daß ihre Eimer 
Namens Francis⸗a im ledigen Staude zu 
und ibr Bruder Namens Balentin Peiß— 
Silberarbeiter, im Vilitaͤrſpitale zu Wien 
Eob abargangen ſeyn ı0llen, obme daß jes 
pisher aͤber deren Leben oder Tod beitimmte 
richten einaebolt werben fonnten. 
?& werben mun biefelden,, ober deren allen: 
e Dejcendenten,, fo wie bie unbefannten 
taterben ber Erblafferin aufgefordert, ſich 
binnen 60 Tagen a dato 
»ie Aneriennung dei bei dem unterfertig⸗ 
serichte vorliegenden Zeftamentes um jo 
er zu ertlären, ald auſerdem bad frag: 
-eftament für anerkannt erachtet, und mit 
ertbeilunga ber Küdflaimaffe nach dem Tits 
Ses ſelben fuͤrge ſcwritten werben wirb, 
s 21 Movember 1867. 
zägf. reits und Stadtgericht Münden, 


Graf v. Lercheufeld. 


Mablderf ein wandernader Handwertsburſche, 
voriger nach Nusweis eines ibm von dem Diaz 
aiftrate der Stadt Oedenburg in Ungarn mns 
December 1819 auögefteuten Wander 


Jobann Schmidt 
bieh, vom Profeffion ein Hufſchmidgeſelle war, 
fin zur evangelifhen Religion befannte und tm 
Jabre 1800 zu Dreißfirden in Pr. (wahrſchein⸗ 
Ip: Preupiih) Emiefien geboren wurde · 
Dur bie geriilihe Berfteiserung feines 
Müctaffes, welcher aus wenigen Eſſecten bes 
ftand, eranb ficb eine Maſſabaarſchaft von ac fl, 
2 fr., weiche ur Berichtiaung der Verpflequngs⸗ 
und Runeraltöften det Verlerten, ſo wie jr 
Beftreitung anderreritiner erlanfenen Auslagen 
verwendet werben mmüten und hiezu nien else: 
mal ganı zureichten. — 
a num bie behufés ber Crinittlung ber In⸗ 
teftats( Erden bes Johanu Schmid mit beim fhnin!, 
preuß. Sradtgerim: Breelau am ber Oder und 


gerimte bed Wohnortes des Erblaffers- bie vente 
lihe Behandlung des allenfallfisen weıtern Rücd: 
laffes des ſelben impetriven fbnnen, wobei haen 
übrigens au uubenommen bleibt, unter Bors 
fage der Verruaudtfchaftsiiachweife bie Bemwilfis 
gung ber Einſicht der Dieroris erwachſeuen Vers 
taffenfpaftsarten nadamfuchen, 
Am 10 Novenber 4857, 
Abnial. bayer, Landgericht Maͤhldoef. 
Himmermann, Panbdr, 


2444) So con ık bar 2. Möpler ın 
Stuttgart erſchenen umd im allem Buch: 
bandfungen zu erhalten; 


Travefticen und Parodieen, 


Ein Bändchen. Taſch enſormat. 6 gr. 


oder 24 fr, 
In dieſer Sammlung If} alles Gute vereis 
nigt, was in biefem Genre eriffirt. 
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(4095) Bei J. A. Meyer in Aachen ift fo ebes erfgienen und im allen Buchbamblunge 


zu yuben: 
Der alte Commodore. 


Noman von E. Howard. 
Aus dem Engliſchen 


von 
C. Richard. 


8. Drei Bände, geheftet 3 Thlr. oder Sf. 24 kr. 
Ein trefflich geſchricbened tiefdurchdachtes Wert, da8 bed Verfaffers ausgerianttes Talent, 
den —— — Gcarfpliet,, tie er in feinem ſchönen Roman „Ardent ——— verundett, 
auf's. neue glänzend bevadimt und ibn zu einem ber Pieblingafgrir Englands firmpein vhrite. 


Berner erfhien fo eben: 


Panl Elifford. 


von G. 2. Bulwer. 
Aus dem Englifden 
ron 
€. Richard. 
Auch unter dem Titel: 
GE. 8. Bulwer’s fämmtlihe Werfe, 
277, 28r und 29r Band. 
Zweite Auflage 
8, Drei. Bände. 3 Thle. oder. 5 fl. 24 fr. 


— BE BERN. N er sehen ne Si ME, 
(5930-94) Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien it fo eden erfgiene Pr 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch für 1838. 


Sichenter Jahrgang. Mit acht Kupfer s und Stahlſtichen und Beiträgen 


von 
Qudiwig Bechflein, J. F. Gaitelli, Friebrich Salın, Ehr. RAuffuer, 
Budas Pfizer, Friedrich Rückert, J. Dr, Adolpb von 
Tihabufchnigg, I. N. Vogl, Sermann Waldow ıc. 
Gebunden In elegantem Partferband- mit Soldfhmirt und Ernie af. 1b". 


SD una 
Taſchenbuch für 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Franen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben Stahlkichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drären 
Manfred, 2. ©. Neumann, Ph. von Körber, €. ©. Koh, J. G. Cl 
; Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 


Schunden in Pariferband, mit Goidiaritt und Gtnts 1 fl. 48 fr. rbm. 
Vorrätbig in der Mattb, Niegerihen Yırhbanblung in Augsburg und in ber Marl 
Rieaeriiten Kunfibanbluna zu Lindan am Bodenfer. 


begründet, herausgegeben und redigirt von dem nterzeidmeren 
erfcheint — an, erweitert in Form und Inhalt, auf 
a ftattet mit Stahlſtichen, Lithographien, Modebildern, Muſi 

— ee fagen u. f. w. im Veriage von Philipp Reclam jun. in £eipit 

Hei ®. Baffe. Mit 5 lithogr. Taf. 8. Pr Zahrgang 264 Nrn. Fofter 10 Rthlr, | 

geh. Preis 12 gr, €, Herloſiſohn. | 


| 


m am — 4 


fürs) Stuttgart. Im Berlage ber unters 
zeinneten Buchhandlung ıft fo ebep-erfwienen ; 


Die Volksharfe. 
Sammlung der fhönften Volks⸗ 
lieder aller Nationen. 

24 u. 36 Bändchen, jedes A 8 Bogen. 
Subſcriptions⸗ Preis auf Drudkpapier 
24 ke. oter 6 gr., auf Belinpapier 
a 30 fr. oder 8 gr. 

Sinbalt des zweiten Theile, 

26. densi de Lieder (d+runter Minnelieder), 
4 eftömifh, * ſpaniſch, 5 ſaottiſch, 7 bir 


nifo, 7 few. l®, ie ſcowediſch, 4 ſchwei⸗ 


inhalt des dritten Theile, 
46 deutfae Lieber, 3 hwelgerifc. 14 Ira 
lieutfb, 8 ruffifa , 1 wendife. 
Bereits findet die Boltahafe die verdiente 
Anertennung und rechtfertigt dan Verſprechen 
teine unzäbtigemaf gedructten Gefeifnbaftde und 
antere Hıeder zu liefern, fondern Gıöffe, bie 
dem größten Theile nach noch aänplid MM? 
befannt find. Dabei behauptet die Gamms 
tung einen boben poctiichen Werth, ba ais 
male, wie Ueberfegungen, das Gepräge clafji 
fer Wolltommenheit an fich trage. 












— 


so Pie Sternenwelt. 


Bon Willian Whewell's, bes ber 
rührmten Matematiterd und Phyliters Bridges. 


water: Preiäfarift,, ift fo eben ein mac der 
gr Auflage det Originals von Dr. ®. 

Lieminger bearbeitete Ueberfegung erſchie⸗ 
nen, bie ben Titel trägt; 


Die Sternenwelt, 


als Zeugniß für die Herrlichkeit 
des Schöpfers. 
Preis 1 Rihlr. 12 gr, 2 fl. 24 fr. 
Stuttgart, im SKerbfl 1857. 
»uchdandlung von Banl Neff. 


— — — — — 


ists) 5 r 
Dilettanten, junge Damen zc, 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

r. Stolg, 


gründliche. Anmweifung 


zur: 
srientalifhen Malerei, 
Transparent: Malerel 

amd. zum -Webertragen von Kupferftihen 
auf Holj, ‚Pappe u, f. w.; nebft Be: 
lehrungen, das Firntifiren von Kupfer: 
ftihen, Karten und allen Waſſer farben⸗ 
Materrien, Relief-Arbeiten in Moos 
und Haar, Bronziven der Bilderrahmen ıc. 
betreffend, fo wie Anweifungen, alle 
hierzu erforderlichen Lacke und Gummiz 
auflöfungen und dgl. m, zu verfertigen. 
Kür jeden Dilertanten der Malerei, für 
junge Damen ‚.. fo wie insbefondere für 











- Empfehlungswerthes Weipuächtsgefihenk. 


* Weiſe & Stopbani in BREI, in je eben erfalentn wun in Ach Bü: 
Whlangen Deutfchlands und der Schwein " 


Volksn aturgeſchichte 


u ea! grsteitaßtiche Betchreibung 
obigften; miglichtien und ſchäduchſin Thiere, Pfin— 


| zen und Mineralien. 
Moeb ſt einer ausfübrliden Anweiſan 
tbiere, Wögel und deren Eier und Nefter, A —— Eier, 
‚Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen," Mirterätien u. ſ. w 
Bis * u ſammeln und aufzubewahren. | 
DR Ma Nach dem beſten Quellen Em. Huͤtſemitteln 






8* dedeltet von 

RR Heinrich Heb au, 

(laffer den In mehreren Auflagen 3— en für du dehrfape Ingend un sirker andern 
’ end 


im. Band. von 800. Seiten „Leriton. Format, fhön und ſolid gebunden "mit 
gas 200 (üm:nien - Abbildungen auf 40 großen Tafeln np Heftedhenem 
ni hs vs 


sur, Vrels, eſdit, ‘2 Nthlt. ni zu * tr. — Sebunden 4 Hthlt. 891, oder 
„tunen “mit Weherpengumg beb , daß biete — vraqwert on. feinem 





ee —— genen in und vorer Preisiwfirbiarel 
Ei A mat. Ein rc - cder ERSTE 
Yiluitsnlib 
"ie: Fir angehende Maler und Milettariten, 5 8 
em Au if fo eben erſchleuen Ad im allen Buchhan dluugen 
Fr. Stolg's 


J Handbuch der Malerei 


de Kuͤnſtler und Dilettanten, enthaltend :)Velehrungen über Zeichen: 
und Dialerei, deren Regeln und Verhaͤltniſſe, wie fie von ditern und 


neuern Kün kuflern befolgt werden. 8. geh. 12’ gr. 
Serben Malern umb Mettanten dirfte dieſe eine Schriſt eine fr mwillfommeme Er⸗ 
—— — —⏑⏑⏑ 
nik sur BIO 8. mas miatur "un “ “ a 
— — Barbentereitung, Seleugtung, Eoforit %“, , wen : 


au Sn: 113 we EU. Stücter in Featikfurt a. “. m. im fo eben erſchlenen und im allen Buch⸗ 
“ " Mittheilungen 
aus dem Leben eines Advoeaten. 


Heransgegebenvon 


Dr, ED. BEURMANN. 
8. geb. 3 Bände. Yreis 5 fl. 36 fr. oder 2 Mtbir. 


Vmagebuch seines deutſchen Mechtögelehmen wird bier vom einem wAhmtichft betannten 
dem Publicum vorgelegt. Sahen bie beiden erſten Bände, denen binnen kurgeem ans 

1 werben, bieten cinew reihen Ecnan yincoloni je Srfahrungen und feyen den Stand⸗ 

i Berfaffers ber Mitrbeiltimaen hinlängfih andelmander. Die Beriebungen 

am Staate he zu der Mienfchheit werden bier Aberau von der Humanitdt md 
t betrachtet, und die Reſultate die ſich an diefe Betrachtungen fmüpfen, werben 
far Beier ingereffisen. um jo mehr, dba fie von einer grivanbien Hand bie leute Felle 
& ber er —* in feinen Borworte auch ansdrücklich gegen ſeden etwais 
ger ae ge und Veränderungen ber ibm don ben Hinterbliebenen jenes 
eſenen Mir lungen verwahrt, fo wird man bo bald erfennew, dañ die ſelbe 
les und lebent geu Weſe gebalten find, weiche die moderne Ritteratur vorgägli 
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ehended Wert ift vorräthigin Augzobar 19 in ter v. Semiih u, Stage'ichen Buchbanblumg.' 
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as "Mens Bücher, 


welde bei Eduard Weber in "de im 
Lau fe Diele u zu Enbe Sabıes 
eriahienen amd durch Ale nz 


Acta nova, a, physico- medica Atademis 
Casarca Leopoldino-Caroline:: natu- 

re curiosorum , PTomus X Vil, pars 2. 

Auch unter dem Titel: — —— 

en der kaiserl. Leopoldinisch- Caro- 
fnischen Akademie der Naturforscher, 
47r Band, 2te Abtheilung mit Kupfer- 

"und Steimdrucktafeln. | gr 4 ‚geheftet 
9 Thir. 8 gGr. 

— — Supplement- Band, enthaltend : 
H. R. Görrsar, die. fossilen Barren- 
kräuter, mit 44 Steindrucktafeln. gr-4. 
geheher 8 Thin . 

Berud, Ehr. ©. Ths, — 
"altes Brust eines teile 
fen Stoffartt fu Nöln. | ren 

tafel. „gr. n. ‚gebeftet 8 gar  ® 

8 el ywifchen Goethe md 

If. gr. 8.’ gebeftet 8 year. 

Corpus seriptorum histeriae 
Byzantinae. —— +men- 
datior et eopiosior, econsilio 
B. ©. Nie ii ©. F. imwti- 
tuta, nuetoritate Academis 
NHitterarırm Borussi- 
vo. sontinunta. Bmsj. 

Joauuts Omsamı, epitome rerum 
ab Joanne et Alexıo Comnenis 
ag = Ad fidem cod. Vai. ree. 

ug. Meineke, 

Bıcarworı ———— 
Rec. Aug. Meine kk,Subseriptions- 
Preis: ruckpapier 5 The’ ach), 
Schreibpapier 4’Phlr' 8 gGr-, Vol, 
* 5 Tblr 8 gGr. 

reimtts —534 annales vera 
manuel’Bekkerus, 'Subsefip- 

tions - Preis: Druchp. 5’ Thir, r̃ 
Schreibp. 4 Tulr. * g6r.,' vier, 
‘5 Thir. lau 
Mauosaunes Et Conreen IMee. 
Imm. Bekkerus. Subserprions- 
Preis: Druckpapier 3 Thl * 
Schreibp. 3 Thlr. 8 got: u ar 
4 Thlir. 

Constastısı — 
historiae metrieum ; Ib. liebr6ho- 
graphia eompendiarie} Georgi 

eropolitwe annelen Recumi. 
Imm. Bekkerus. ISübieri ug 
Preis: Druckpa ier'pAßhles! 
Schreibp. 4 Thir. ger: ‘Ve ellnp. 
5 Thir. 8 g6Gr. 

Zosımus ex rec. Di. Behkeri. 
Subseript.- Preis: Druckp. 2 Thir. 
8 gGr., Scheeibps S’Tlirn ‚’Velinp. 
s Thle- 16 gGr. 

Jonwsus Lyous ex reol KiBekkeri. 
Subseript. - Preis 17Dfickp 2 Thir. 
8 g6Gr., Schreibpi ST“ — 
3 Thlr. 16'g6r. 

Pavrs sıLanTıanıı descräptis tem- 

li ’Sanctae- bite! ed i 

isidae ecp ioPersiöäpbellum 
Avaricum, Herachast Shaw Bfüc e- 
phori 'patrierehue' Constamtine- 
pölitanii breviariuim rerum postMau- 
ritium gestarum,. Recemw. \Imm. 
Bekkerus, “Subscriptions - Preis 


balten, 
ter tritt ber um ein Drittel böbere 


Druskp. 2 Thir. 20 gGr., Schreibp. 
3 Thir. 16 gGr., Velinp. 4 Thir. 
42 g6Gr, 

Diefe Bände ſind auch einzeln ober nur auf 
Drucpapier) zum Gupferiptionds Preife zu ers 
KRNT nurnoch furze Zeit; fpäs 


Zabenpreiß ein.) 
Dietys Cretensis sire Lucii Septi- 
mii ephemerides belli Trojani. Ad 
librorum fidem recensuit, glossarium 
et obserrationes historicas, item Jac. 
Perizonii de Dietye Üretensi disser- 
tationem addidit Andr. Dederich. 
Accedit Daretis Phrygii de exci- 
dio Troja historia. Editio protio 
minori. 8maj. 2 Tblr. 
., Grammatif der romanis 
prachen. Erſter Theil, gr. 8. 
1 Tblr, 


12 gÖr. 
(Der 2te und —* Theil iſt unter der Preſſe.) 
uden, G., die nordamerikaniſche 
Demokratie und das v. Tocquevllle'ſche 
Wert darüber, ald Zeichen bes Zuftandes 
der theoretifhen volitik. Nebit einer 
Henferung über Chevalierd nordameri⸗ 
tanifhen Briefe, Inshefondere hinſichtlich 
der wahren Urjahen des Bantitreites 
und der neweiten linfäle in dem Han: 
delsieben. Dupdens Selbitanflage 
wegen feines norbamerltinifgen Relſe— 
beridtes, zur Warnung .vor fernerem 
leihtfinnigem Auswandern. gr. 8. geb. 
12 gÖr. 
Sazern, Max Jos. Lud. de, 
Arnulfi imperatoris vita eı 
annalibus et diplomatibus conscripta. 
Smaj. geheftet 16 gGr. 
Grauert, W, 9, Ehriftina Köniz 
gin von Schweden und ihr Hof. 
Erfter Band gr. 8, geb. 2 Tblr. 8 g®r. 
Lassen, ÜUhr., die zlipersi- 
schen Keill-Iuschriften von 
Persepolis. Entzifferungen des 
Alphbabets und Erklärung des In- 
halts. Nebst geographischen Uater- 
suchungen über die Lage der im 
Heroroteischen Satrapien Verzeich- 
nisse und in einer Inschrift ermähn- 
ten altpersischen Völker. gr. Octav. 
4 Thir, 48% A 
"=ucas, K. W., Formenlehre des 
jonifchen Dialeftes im Homer über: 
ſiotlich dargefteüt. 8. 8 g@r. 
Säcke, Fr., Gommentar über die 
Schriften des Evangel. Johannes. 
Dritter Theil. Einleitende Unterfuhun: 
gen und Gommentar über bie Briefe. 
Zweite verbefferte Auflage. 
gar. 8. 4 Thlt. 16 aA. 
Müller, * die Marken des Vater⸗ 
landes, erſter Theil: des Weſtens nörd- 
liche Hälfte. Erſtes Heft: Caſats Zelt 
und Vorzeit. gr. 8. geb. 2 Tbir. 
Minjenm, rheinifches, für Philologie. 
Herausgegeben von 5. ©. Welder und 
3. F. Näke, V. Jahrgang. gr. 8. geb. 
4 CTolr. 
Pläschke, Dr. d. Theoph,, 
Leetiones Alexandrinne & 
Hehrnlone sire de emendandotextu 
veteris testamenti Gra@ci septuaginta 
alte ıretum et inde Hebraico. $maj. 
4 Thir. 


de smendando Puntateucho 
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Graees septuaginta interpfelum et 
inde Hebraico, addito codieum Hol- 
mesiandrum recensu es textus Graeei 
denuosastigati specimine. 8maj.12g6r. 
Prichard, HM. er 3.C., Dar- 


Walter, Eerd., Gefchichte det 
römifchen miihts bis auf Yuftinien. 
weite Lieferung. (Der Schluß iſt unter 
er Preſſe.) 
Welder, % ©., fiber die & 
stellung der tischen | zung der Miobe und ihrer * 


Mythologie vrerbunden mit einer 
kritischen Untersuchung der Ueber- u BIRRNEINEL BEE 00 


bleibsel der ägyptischen Chronologie. n 

Uebersetzt und mit Anmerkungen be. | Beitfehrift für Whilofephie u. fpecn- 
gleitet von L.Heymann. Nebsteiner lative Theologie, unter Mitwirken: 
Vorrede von A. W. von Schlegel. | det H9. Urkidiafonns Dr. Acker 
manu, Prof. Dir. H. Beckers, Gr. 
Medicinalrath Prof. Dr. Burbach, 
Geh. Medichnalratb Dr. Garus, Inst. 
se Dr. * »b. 
r, Yrof. Pr. fir. mann, 
latonus De W. Pe Perf. 
Dr. D. Krabbe, Univerfitätsrath Dr. 
Erxeutzhage, Prof. Dir. Leupolit, 
Gonfittorial = Math Prof. Dr. Püde, 
laf des Werewvigten beraufgesaben von]: Shif und Epnbifus Dir. T. 9. von 
€. 3. 5. Windifhmann. 4 pie.| Mener, Prof. Dr. Julius Düler, 
16 g@r. ‘. }.; Ober: Eonfifterlalratd und Yrof. Dr. 
Schmölders, Aug ,‚Doctimenta | Neander, Eonfiftorial : Mary Prof. Dr. 
philosophie Arabum ex codd. | Nitfh, Pr. Pabit, Mr. Balla 
mass. primus edidit ,. latine vertit, vant, Gehelmeratb Prof. Dr. Wlaturr, 
eommentario illustravit. Smaj. 1 Tblr. Vrof. Dr. Rothe, Prof. Dr. Senglır, 
20 gGr. "_ Ptof, Dir, Stahl, Prof. Dr. Stau 
Simrod, Karl, Rheinfanen aus]: an ud Dr. Steffens, Dre‘ 
dem . Munde des MWolls-:uhd deutfäer | Mar Zweiten, Prof. Bar. Theife 
Dieter. Für Schule, Haus n. Wander-| nd Undern, bereufgegehen von Pre 
ibaft. Aweltevermebrte Auftage. | Mir I. S- Fichte, Erfter Wand in 

8. cart. 1 Thlr. 12 a@r. 2 Heften. gr. 8. 2 Tbir. 


 Dampffchifftahrt 
des ölterreichifchen Lloyd. 


Um 1 u. 16 jeden Monats PS ein Dampfſchlff 
von Trieft nah Syra, 
mit Beräbrung von Ancona, Gorfu, VPatras und Athen ze, ein anderes Wort 
gebt am & und 20 jeden Monats , 
von Ronftantinepel nach Syra 
ab, mit Beräbrung der Dardanellen, Metelino nnd Swyrna; und ein beitted 
am 5 und 20 jeden Monate . 

Ä von Alerandrien nach Syra. 

Die Boote von Trieft, Konſtantinopel und Alerandrien treffen anf bieie 
Neffe am 9 und 24 jeden Monats in Syra zufammen , und taufben dafelbit wei: 
felfeitig die Paſſaglere, Warren, Gelder, Briefe m. f. w. aus, um fdleumiait mas 
been u mit abermaliger Veruührung der obenerwäbnten Zwifsen: Station 
pirädzufebren. 


gr: 8. 3 Thir. 12 gGr. 
Sad, 8. H, Bemerkungen über 
den Standpunft ber Ecrift: das Leben 
eſu, Eritifch bearbeitet von Dr. D. $- 
trauß. or. 8, 2 ‚5. 48r. 
Schlegel, Fr, oh ofopbiiche Bor: 
lefungen aus den Jahren 1564—1506, 
Nedſt Fragmenten vorzüglich pdllofopbifch- 
theolegifben Inhalts. Mus dem Nach: 
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1-9) &ommiffiond: Hans in Paris. 

- Der Unterzeichnete beehrt fie, dem geehrten Handelsftande Deuticlands die ergehen 
Anzeige zu machen, daß er, um ſeln Gefhäft zu vergrößern, tasfelbe aus der ru 
Montmartre Nr. 63 in die rue du petit Carreau Nr. 1 verlrat bat. 

Derfelbe befaßt ib, wie ſchon feit einer Reihe von Jahren, fortwäbresd mit alı 
Arten Commiffions = Gefbäften gegen eine geringe Yroviiton auf den Fabrikpreig, me 
bietet außerdem allen denjenigen, welche 19m mit ihrem Zutrauen bechren, folgent 
Vortheile an, namlich: 

1) er bewerfiteligt den Verkauf aller auslaͤndiſchen Waaren 

fendung der Mufter; 

9) er mımht fi verbiudlih die fremden Kaufleute, welche felbft auf den Pat 
tommen, in bie erften Parifer Fabriten zu führen, und überbaupt ihre ® 
fäfte, weicher Art fie auch ſeyn mögen, zu leiten. 

Zulegt verfpridt er allen denen, weiche auf feln Anerbieten reflectiren, eine promr 
und reelle Berienung, und bittet fie nur Ihre Briefe, welche nad Belleben In de— 
ſcher oder fransöfiiher Sprache gefhrieben feun idnnen, zu franfiren j 

L. Lemaire, Negt. Commissionna® 


rue du petit Cärroam Nr. ı. & Paris. 


| 





nah vorheriger Cie: 


AUGSBURG. Absanımını 
ärdie Sradtbeider Zeitungs 
tspelition, Preis vierteljährlieh 
7 Akkr.; für auswärts bei 
ur rung HB. Oberpostsnrs- 
— edition, sodann für 
hautse tere 
ansjäh: albikhrigumd heille- 
m= tn Hölfte jedes Aeme- 
ars auah rierteljührig,fürF can - 


Dienjtag 


Nr. 
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ueberficht. 
3. St. v. Nordamerika. (Der Indianerkrieg in 
Florida; der Haͤuptling der Indianer durch Treubruch ges 
angen,) — Brafitien. — Portugal. (Finanzneth.) 
Spanien. (Ermwarteter Rücktritt mehrerer Miniſter. Be: 
eftigungen der Engländer bei St. Sebaftian.) — Groß— 
ritannien. (Vorgefchlagene Eivillifte. Parfamentsver: 
andlungen.) — Frankreich. (Briefe aus Paris über 
ie Stellung des Minifteriums. Schreiben von Bona.) 
Ytealien. (Brief aus Neapel.) — Deutfhland. 
Nachrichten aus Münden, Kaffel, Dresden, dem Voigt: 
ande, Hannover, Schwerin.) — Preußen. (Raifer 
Nikolaus in Moskau. Nachrichten aus Rdn.) — Defter- 
eich. (Die Ältere franzoͤſiſche Königefamitie,) 
Handels: und Börſennachrichten. — Auferor 
dentl. Beilage. Bericht eines Augenjeugen über den 
Zug nad Conſtantine. — Die british Association in 

Liverpool. — Alterthümer in der Schweij. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

(Eorrefp. des M. Chreniche) Philadelpbia, 1 Nov. 
Ein neuerliches Ereigniß verſpricht die nahe Beendigung des Im: 
Hanerfriegs in Kloride. Der Urheber und die Eeele biefes 
Kriegs, der eigentlihe Held diefer Kinder der Wildnif, war 
eola oder Pcwell, wie er gemöhnlih von der Meißen genannt 
ird. Eo flug waren immer feine Maafregeln, ſe mutbig fein 
3enehmen und fo überwiegend fein Anſehn unter den Semino: 
m und andern Indianerftämmen in Klorida, daß es ibm ge: 
ng, bie Armee ber Dereinigten Staaten beinahe zwei Jahre 
ing im Schach zu halten, ja nicht feiten ben Kampf firgreich zu 
eſtehen. Seine Horden wußten fib in den Wäldern und Schluch— 
‚n von Florida faſt jederzeit den Verfolgungen des Militärs zu 
atzieben, und nur zu oft ſchoſſen fie aus ibrem fihern Verſteck 
ie Truppen nieder. Es war für die Mmerifaner ein höchſt lei: 
iger und unbeilvoller Krieg, und fo unmöglich fanden fir eg, diefe 
andvoll Wilde zu befiegen, daß fie unlängit mit 600 Indianer: 
tegern in Miſſouri ein Bundniß ſchloſſen, melde diefen Kampf 
a ihrer Statt beſtehen follten, und wirklich jegt auf dem Weg 
ach Florida find. Nun ift Powell im ben Händen der Weißen. 
Ye Art, wie feine und feiner beiten Krieger Gefangennebmung 
ewerlſtelligt warb, ift allerdings nicht ſehr ehrenbaft; doch wenn 
san bedenft, wie viel Blut dadurch geſchont werden wird, fo 
arf man fie weife (!), politiih und menfhlic finden. Powell 
Deeola) war immer geneigt, mit den Amerifanern einen für die 
Bafen der Indianer ehrenbaften Frieden zu fliegen, und 
arum verlangte er cine Unterrebung mit General Jeſſup, und 
em übrigen Dfhcieren der Union im Fort Perton. Die Un— 
rredung ward auf den 17 Det, bewilligt, und Oceola brach 


Allgemeine Zeitung. 


Mit altechöchften Privilegien . 


ſich, ohne eine Falle zu fürchten, mit fünfgig auserleſenen Arſx 


waich hei Herem Alusander ım 
» reg le Hrandgasıe Te>. +8 
und bei dom PFostamte in Atrie 
sehr; für Italian bei dia h, & 
Postimterm um Hrsasea, lass 
kruch, Verona, Ven..'-, Triest 
und Mailand. iImserst+ »/sr Art 
werden aulgenumn 5 ind des 
Basm einer dremznitigen Colo- 

nel-Zrıle mit Jar. Dorachnet. ‚ 
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gern und einer Anzahl Neger nad dem Fort. Mitten in ber he 
terredung wurden fie, anf ein verabredetes Signal, plöglich von eine 

überlegenen Truppenzahl umringt und gefangen genommen. Cie 
befinden ſich jest im Fort in fiherem Gemabrfam, Wie fchon 
bemerft, dieſes Verſahren war nach den Beariffen civilifirter Na: 
tionen nicht fireng ehrenhaft (!), aber man muß bedenken, daß 
der Krieg gegen Barbaren geführt wird, welche Ueberliſtung und 
Verrath ſich felbft zum Ruhme rechnen. Die übrigen Indianer 
balten fich noch, aber dba ihr Führer nicht mehr unter ibnen if, 
fo werben fie wohl bie von den Vereinigten Staaten ihnen gebotenen 
Drdingungen (unter benen die Auswanderung and dem Lande 
ihrer Väter obenan ftebt) gern annehmen. Oceola's Name aber 


wird in der Gefcichte leben. 


Südamerita 

(Blobe,) Die Nachrichten aus Buenos-Apres reihen 
bis zum 9 Sept. Die Regierung entwidelte groß: Thätigkeit, 
um bie zum Kriege gegen Peru mötbigen @elbmittel herbei: 
aufbaffen und zugleich den Nationalcredit aufrecht zu erbalten, 
, Brafiliem. 

Nachrichten aus Rio Janeiro bis zum 15 Oct., Kber Eng: 
land, beftätigen die fhon erwähnte Zu ammenſetzung des neuen 
Minifteriumsd unter Uranjo Lime, ber zugleich intertmiftifcher Mes 
gent ift. Es war bie Mede davon, ber junge Kaiſer follte an 
ſeinem näcdften Geburtötag, wo er vierzehn Jahre alt wird, für 
volljährig erflärt werden. Die Minifter faßten Fräftine Maaß— 
regeln, um die fortbauernde Empörung in Mio Grande do Sul 
zu unterbrüden, 

Bortngal 

Liffabon, 18 Nev. (Machträge aus der Eorrefp. ber Times.) 
Die Finanznoth ift fortwährend fehr groß. Unäugſt warb ein 
in London auf bie yortugichiihe Staatscaſſe gezogener Wechſel 
von 90,000 Pf. Et. von einem biefigen englifben Bankicrhauſe 
proteftirt, und dasſelbe Schickſal fteht einem Wechfel von 100,000 
Pfund bevor, der am 25 db. M. verfällt. Der Betrag dieſer bei: 
ben Mechfel wurde zur Zahlung der legten Dividenden gelchnt, 
alfo um die Negierung in den Stand zu feben, bie 3indforberuns 
gen bloß ber auswärtigen Gläubiger zu befriedigen, Bis zum 
1 Januar wird die Megierung nit weniger ald 500,000 Pf. Et. 
zu zablen haben, und es iſt fein Geld in ber Cafe. Doch war 
Hr. Kavannagb, der fehr geachtete Geſandte der Vereinigten Staa: 
ten am portugiefiiben Hofe, nlüdlih genug, am 10 d. M. un: 
gefäbr 2500 Pf. Et. als Abſchlagszahlung an ber erfien Friſt ber 
Entihädiguugsfunme zu erhalten, melde bie Vereinigten Staa— 
ten an Portugal aus Don Migueld Zeit ber zu fordern haben, 
— Der portugiefiiche Gefandte in Madrid bat die Weifung er: 
halten, Hrn. Mendizabal zur Herauszahlung der 270,010 $f. Ct. 
zu drängen, die Diefer Ehrenmann 0:8 dem Stamme Arad, ats 


* 
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vormaliger Finanzagent Portugals, biefem armen Lande fchuldig 
iſt; ich zweifle indeß fehr, ob auch nur fiinf Heller von ihm zu 
erhalten fepn werden, Namentlich kat derielbe alle portigiefi: 
then Prifengelder in die Taſche geſtect. Der Mitter v. Lima, 
der vor einiger Zeit, als Cartiſtiſcher Sefinnungen verdächtig, von 
Madrid abgerufen worden war, ift als foldher babin zurüdgefehrt. 
— Ar. Tone Moche Vinto, dienfitbuender Kammerberr, Privat: 
fecretär und Freund Don Pedro's, ein fehr gebildeter und geach⸗ 
teter Mann, bat fih am 46 Nov, felbft entleibt. Geldverlegen- 
beiten follen ihn zu biefem traurigen Eutfhluß gebradıt haben, 
"Miele Bürger und Herren vom Hofe haben ihn geftern zu Grabe 
begleitet, 
- Spyaniem. 

»+ Madrid, 32 Nov. Die Deputirtenfanımer will den 
Kriegsminifter zur Rede ftellen, unter Anderm, weil Earliftifche 
Banden big in die Nähe der Hauptſtadt ftreifen, General No: 
manet foll aber den Deputirten erflärt haben, er ſey nicht Kriegs: 
minifter, denm er könne nicht über Einen Soldaten verfügen, und 
der Finanzminifter, der feinen Maravedi mehr habe, feveb en 
fo wenig Minifter mehr, Man erwartet für heute Abend die 
Dimiffionen mehrerer diefer Herren. 

** Baponne, 26 Nov. Bei ben beiden HKauptarmeen 
berriht fortwährend biefelbe Unbeweglichleit. Die Befeftigungen 
von Guetaria haben, Danf der Beibülfe ber Ouvriers von der 
engliihen Marine, einige Thätigfeit gewonnen. In Paſſages 
tind vorwärts Et. Sebaftian auf ber Etrafe von Hernani wer: 
den unter den Augen Lord J. Hay's neue Urbeiten ausgeführt. 
Diefer Theil von Guipuscon Fönnte abermals der Schauplath 
wichtiger Ereigniffe werben; ed folen zwölf Bataillone dahin be: 
erdert fenn, 

Grofbritaumien. 

London 28 Nov, 

In ber Dberhbausfigung am 28 Nov. überreichte der 
Herzog von Nemweaftle bie von ihm angefündigte Petition um 
Ausſchließung der Katholiten aus dem Parlament; der edle Her: 
309 vergaß indeffen anzugeben, von wem die Petition eigentlich 
ausgebe, Sie wurde won ben Lorbd Lorton und Windelfen 
unterftüst, von Viscount Melbourne und Lord Broug- 
bam befämpft. Das Unterhaus befchäftigte ſich fait aus: 
fhlieflih mit Maafregeln von Örtlihen Intereffen und mit Er: 
nennung von Sommitteed. Cine Motion von Hrn. Pronne, 
eine Bill um Aufhebung der Grand Juries einbringen. zu bür: 
fen, wurde mit 196 gegen 25 Etimmen verworfen. Beide Hdu: 
fer brachen frühzeitig auf, (Ueber den weitern Merlauf ber Par: 
lamentefigungen vom 27 Nov, f. den unten folgenden Brief.) 

Die Civillifte der Adnigin ſtellt fih, nah dem Mortrage dee 
Finangminifterd, im Vergleich mit jener bed vorigen Könige 


wie folgt: Wilhelm IV. Victoria. 
afte Claſſe Privatbörfe . . 410,000 Pf. 60,000 Pf, 
te — SGabrgebalte .„ » » . 130,000 — 150,000 — 
äte — Bills (d. h. Gelder für bie 
Ausgaben der Haushaltung) 171,566 — 172,500 — 
ate — Kür befondern Dienft und 
zu wehlthaͤtigen Zwecken 25,200 — 25,200 — 
se — Penfionen ı 2... 75,000 — 75,000 — 
Geld zu unbenannten Ausgaben — — 9000 — 
509,700 Pf. 450,700 Bf, 


Hofftanat des Könige SKolftaar der jepigen 


Wilhelm IV, Königin, 
Lorbfammerberr. kordfammerberr. 
Dicefammerberr. Nieelammerkerr. 
Oberkammerherr. Acht dienitthuende Lord, 


Zwoͤlf dienſtthuende Lords. Acht dienſtthuende Kammer: 


Dreizehn dienſtthuende Kam— junker. 
merjunker. Oberſtallmeiſter. 
Oberkaͤmmerer (Groom of the Oberbereiter. 
Stole.) Bier Bereiter. 
Oberſtallmeiſter. Vier Ehrenpagen. 
Oberbereiter. Garderebe Dame. 


Acht Kammerdamen. 
Acht Ehrenfräulen. 
Acht Kammerdienerianen. 
Vergleihung zwiſchen dem Hofitaat der Königin Band nt ve 
der jeßigen Königin, 

Königin Anna, Königin Dutstk 


Vier Bereiter. 
Bier Ehrenpagen. 


Erfte Kammerdbame . . . . 2900 PM. N. 
Gebe Kammerdbame .» . . . 1000 — wen 
Jedes Ehrenfräulein - - » . 30 — on 
Außerordentliche Ausgaben . . 3000 — 1000 — 


Summe 13,800 PM. wvod A 
Vorgeſchlagene Herabfegung der Veſoldungen der baden Eis 
beamten: 


Lord Kammerherr no 
Oberbofmeiter «2 2 2 nen MT 
Oberſtallmeiſte. 4* er 
Oberiammerer abgefhaflt) . . "cr. 


ir 


Bier dienſtthuende rd . 2... * 


Fünf Kammerjunfer . oo 2 ee 7 
Dbergarderobemeifter . . 


For ar DL FOUR. 


* London, 28 Nov. Geſtern eröffnete Graf an 
Oberhauſe den Proceß (mern man es fo nennen Dur) are 
Mulgrave’d Negierung in Irland, und wurde a 
dem Grafen Donougsmere and dem Herzog von BAM 
terftügt. Doc verlor die Sache dadurch die hHölſte ee 
Autereffe, Daß die edien Lords die Yandverfhmirnng, NET 
ſchrecklichen Eide, alle Proreftanten auszurotten und in * 
Blute zu baden, gar nicht berührten, und nur im re = 
von den Gefahren der Proteftanten fpraden, welche na r 
waffnet audgehen dürften. Die erwies ih am — 
als eine Redensart, imdem ihre Klagen ih im Orut inte ger 
befhränften, daß in mehreren Gegenden ned chen ſe hr 
brechen und Gewaltthaten unter dem Landlenten datt —F er 
ehemals, und folglich der Ausdruc im ber Ms . 
gand erfreue ſich einer allgemeinen Ruhe, nicht auf 2 
Auch mußten die Minifter eingefteben, daß, obgleich Guard, 
dort nicht mehr Verdrechen begangen würden, ol? * 
es doch nicht an vielen und ſchweren —— en 
wollten fie nicht zugeben, worauf bie Zeries ner * 
den, daß die Verſchwörungen und Sewaumituui * 
gandleuten etwas mit Politit zu thun hätten, und he " 
worauf die önigliche Rede ſich begiebe, behauptet 7 1 
„politifhe Ruhe.“ Eben fo wenig wollten fie eiut 


oos] 
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je vielen Begnadigungen von Verbrechern, welche Lord Mut: 
rave fih erlaubt, oder die Anftellung von wirflichen ober vor- 
naligen Mitgliedern des allgemeinen Vereins, oder folder, welche 
bemals für die Auflöfung der Union gefprechen, an jenen Ber: 
sehen Schuld ſey. Natürlich glaubt hierüber jeder, was feinen 
Borurtheilen zufagt, bis alle dieſe Dinge näber unterſucht wor: 
yon ſeyn werden, eine Sache, welde bie Regierung eben fo ſehr zu 
vünfchen ſcheint, als bie Oppofition ; wie denn Lord Mularave auch 
hne Anftand alle Doeumente bewilligt bat, melde feine Grgner 
‚erlangten. Auch bat er durch die geftrigen Debatten fo viel ge: 
sonnen, daß die Gegner ihn von der ſchaͤndlichen Beſchuldigung 
rei ſprachen, als fuche er bie vorhandenen Verfhwörungen zu 
emänteln, ftatt daß er fih pflichtmaͤßig bemühen fellte, fie and 
icht zu zieben. a, fie erfannten, er babe die beitchenden Ge: 
ege mit größerer Strenge in Uusübung gebradt, als irgend 
in Ricefönig vor ihm; nur meinten fie, diefe Gelege ſeyen nicht 
inreihend, und bie Megierung hätte, ftatt ben ruhigen Zuftend 
es Landes zu beioben, beim Parlament um neue Gewalten aut: 
alten follen. Am Ende räumte der Herzog wieder ein, daß es 
sicht mehr ganz fo ſchlimm ftche, wie zuvor, ſchrieb aber dieſes 
er Wirkung des umgeftalteten Polucjweſens zu. Nun ift diefe 
imgeftaltung ſelbſt ein Werk bed Miniſteriums im Kolge eines 
Zeſetzes, weldes das Oberhaus einmal verworfen hatte, voriged 
Jahr aber annahm, und das die Times vor furzem erft als eine 
Maaßregel beihrieben, wodurch das ganze Poligeicorps eine Leib: 
sache D’Eonnelld und der Priefter geworden fep. Ehe dieſe Debatte 
ur Zagesorbnung fam, entfpann fih eine Unterredung in Folge 
ver Ueberreichung einer Bittfhrift durch den Biſchof von London 
egen ben möglihen Kal, daß die Megierung einen Erziehungs: 
‚lan vorfchlagen möchte, wodurch bie Jugend gegwungen würde, 
Schulen zu befuchen, von welchen aller Religiondunterricht ausge: 
chloſſen wäre, indem fich eine Geſellſchaft gebildet, welche ſolche Schu: 
en einzuführen beabfichtige, und einer ber eifrigiten Merfechter biefer 
Irt von Echulen es für möglich erflärte,dap man zur Beförderung der 
NgemeinenErziehung wohl am Ende ein Zwangsgeſetz machen müßte. 
tum glaube ich zwar mit Lord Brougbam, daß ein Zwangsgeſetz zu ei: 
em ſolchen Zwecke in dieſem Lande eben fo unmoͤglich iſt, ald eine Na- 
omalerziebung ohne Glaubenslehre. Noch mehr, dieſer Ichte 
unft wird ſolche Schwierigfeiten bieten, daß darüber fein Na: 
onalſpſtem zu Stande fommen Tann. Man weiß ja, welden 
aͤrm in Irland die fogenannte Verſtummelung der Bibel, d. h. 
© Beſchraͤnkung auf bloße Auszüge aus der Echrift, verurfacht 
it, und wie die Keindfeligfeit der Maſſe ber proteftantifchen 
lerifei dad bertige Syſtem fat unwirffam gemacht bet. Was 
üpte erft aus dem erwähnten Syſteme bier werden, bier, wo 
e Geiftlichleit der Staatslirche fo große Gewalt bat, geſetzt 
ich, daß ein Morfchlag der Urt vom Oberhauſe angenommen 
ürbe. Ich bin vielmehr der Meinung, die Volkserziehung werbe 
w wie nad bad Unternehmen von Einzelnen und Geſellſchaften 
eiben, melde bie Megierung durch größere Geldzuſchüſſe, ald 
Sher gefheben, und hoͤchſtens durch die Anlegung von Muſter— 
ıd Lehrerfchulen unterftügen mag, — Im Unterhaufe wurde 
if Antrag Lord J. Mufelld der Ausſchuß zur Unterſuchung 
ber bie Wirkung des neuen Armengeſetzes erneuert. Wichtiger 
ver war bie Entſcheidung des Hauſes für die zweite Verleſung 
a ©. Bullerd Bil für eine befere Methode zur Unterſuchung 


beſtrittener Wahlen, durch eine Mehrheit von 54, womit bie 
Tories, ohne es zu wollen, den Minijtern einen Triumph über 
ſich verfchafft haben. Es ift von allen Seiten anerkannt, daß bei 
der jeßigen Metbode Parteianfihten zu grofen Einfluß auf die 
Entiheibungen der Ausſchüſſe haben, was fo weit gebt, daß man 
gewöhnlich aus der Zufammenfegung berfelben, je nachdem der 
Zufall oder ein gefchidtes Manduvre der einen oder der andern 
Vartei fle gebildet, vorauszuſagen weiß, wie die Enticeibung 
ausfallen werbe. Dennoch wollte Korb Etanlep und fein Anhang 
das zweite Merlefen dieſes Verbefferungsplanes bis zum 42 Febr. 
verihoben haben, obgleich derfelbe aud den Unterfuchungen eines 
Audichuffed hervorgegangen und ſchon im ber vorigen Seffion 
dem Haufe vorgelegt worden war. Die angegebenen Gründe für 
die Verfhiebung waren: dab auch O'Connell einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag darüber angefündigt babe, ben man ebeufalld erit ſehen 
follte, und daß fi etwa 150 neue Mitglieder im Haufe befän: 
den, denen ber Plan noch micht gehörig befaunt ſey. Nun foll: 
ten die Tories um fo weniger gegen biefen Plan einwenden, da 
bad neue Geſetz erſt in der naͤchſten Seifion in Wirkfamfeit kom⸗ 
men fol. D’Connell bat zwar angekündigt, daß er auf bie Aus: 
laffung biefer Befchränfung antragen wolle; es ſteht ibmen aber 
ja immer frei gegen biefen Antrag zu ſtimmen, wenn es anberd 
wirflich unrecht wäre, die gegenwärtig beftrittenen Wahlen durch 
ein unparteiiich conftituirted Tribunal entfheiben zu laffen. 
Aber es ift nun einmal bie Art ber Partei hinderud eingufchrei- 
ten, und Lord Stanley fheint hierin fchon ganz Torp geworden 
zu fepn. Die Toryjournale fagen, die Minorität ſey deßwegen 
fo groß, weil die Ihrigen nicht auf eine Abftimmung vorbereitet 
geweien; wenn bieß wirklich ber Fall war, fo werben fle wohl 
bald eine Gelegenheit fuchen, dem Lande ihre wahre Stärke zu 
seigen. 
Fraufreid. 

vVaris, 30 Nov, 

Gazette bed Zribumaur) or einigen Tagen wurden 
niebrere Angeftellte bed Kriegsminifteriums verbaftet, und ihre 
Wohnungen, fo wie die einiger Kaufleute, an welche fie Papier: 
ftöße verkauft batten, durchſucht. Die Beamten find befchuldigt, 
in den verfhiebenen Bureaur wichtige Actenſtücke entwendet zu 
haben. Einer der Angeftellten zählt ſchon zwanzig Dienftjahre. 
Die Entwendungen feinen fi ſchon von langer Zeit zu datiren 
und koͤnnten jeden Augenblik die Jutereſſen des Staats ſchwer 
gefährden. Vidocqs Name fcheint in der Eache zu figuriren, 
und man behauptet, daß er, feit feinem Austritt aus den Bu: 
reaur der Poligeipräfeetur, fortdanernd geheime Cinverftändniffe 
mit der Mehrzahl der Angeftellten in jedem Minifterium un: 
terhalten habe, Man bat auch in feiner Wohnung Nahforfhun: 
gen angeftellt. Die Polizeicommiſſaͤre blieben bis Morgens 
3 Uhr, und follen mehr als 3500 Actenfascikel aufgefunden 
baben, 

Die Journale La France und Europe beflagen ſich bar: 
übkr, daß den unglüdlichen Penfionären der alten Civilliſte nichts 
ausbezahlt werde, Der Moniteur entgegnet bieranf, daß bie 
im Budget von 4837 dazu beftimmten Summen fhon im Ja: 
nuar d. 3. an bie Betbeiligten ausgezahlt worden feyen, und 
daß dasfelbe im 3. 1958 wieder ftattfinden werde. Immerhin 
ſcheint unter diefer unglüdlihen Claſſe die Noth groß zu ſeyn. 
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(Tempe) Die nächfte Seſſion kündigt ſich als eine folche 
an, bie befonders dem gewidmet ſeyn wird, was man bie mate: 
riellen Intereffen zu nennen übereingefommen if. Wir wun— 
ſchen mehr, ald wir hoffen, daß die Nudfehr der Ruhe endlich 
geſtatten möge, jene aufreizenden Fragen beifeite zu laſſen, bie 
eine verjährte Eoterie zu ihrem Mortheil wieder aufs Tapet brin- 
gen möchte, und daß man ſich endiich ernfilich mit den pofitiven 
Verbeſſerungen befhäftigen werde, welche das Land verlangt. In 
der erften Meibe biefer Verbefferungen fieht die Herftellung von 
Eifenbabnen, und zwar nicht verfuchdweife und nach kleinem 
Maafftabe, fondern ald Hauptverbindungsweg und in den gro- 
Gen Verhältniffen,, welcht bie Ausdehnung des Landes geftattet, 
Die zahlreihen Echmwierigfeiten, bei denen man ſich fo lange auf: 
gehalten hatte, fcheinen jest in der That befeitigt werben zu folz 
Ien, ba eine von bem Hru. Minifter ber öffentlihen Arbeiten 
ernannte Commiſſion fie zum Gegenftand einer ernfien und fo 
ziemlich volliändigen Prüfung gemacht bat. Ein anderer ſehr 
wichtiger Gegenftand, mit dem die Kammern fih wahrſcheinlich 
ebenfalls zu befchäftigen haben werben, ift eine Reform bed Straf: 
foftems. Der Eifer ded Hrn, Minifterd des Innern in Betreff 
diefer Frage, die von ibm an verfhiedene Magiftrate übertrage: 
nen Miffionen, duch Forfhungen im Auslande Aufflärnung zu 
erlangen, und die Eorgfalt, mit welder er die Generalconfeild 
in dieſer Hinfiht zu Mathe gezogen, find bekannt. @inen neuen 
und entſchiedenen Beweis bievon bat er fo eben duch Bildung einer 
&ommifflen gegeben, welche beauftragt ift, alle Vorarbeiten zu: 
fammenzuftelien. Unter den Mitgliedern biefer Eommiffion be: 
merft man mit Vergnügen, außer mehreren Motabilitäten bei: 
der Kammern und ber Magiftratur, die Namen der HH. Aleris 
de Tocqueville und Guſtav de Beaument, welche bie Etrafanftal: 
ten Norbamerifa’d mit fo viel Scharffian ftudirt haben. 


Die eben erfchienene Nummer der Menue africaine 
entbält eine Bitrfehrift einer arofen Anzahl Notablen von Al: 
gier, welche den Herzog von Nemours zum Generalgouver: 
meur verlangen; ber Gonftitutionnel nimmt davon Gelegenheit 
gegen die Tendenz zu fendalen Einrichtungen zu beelamiren. 


O Bone, 19 Nov. Ein Handelsfhiff aus Cagliari in 
Earbinien bradite die Nachricht, daß General Perregaur während 
ber ſtürmiſchen Ueberfahrt nach Toulon an feiner Wunde geftor: 
ben fey. Der Capitän des Dampfſchiffes habe auf der Rdede 
von Eaglieri Anker geworfen, um den Leichnam einbalfamiren zu 
laffen. Diefe Nachricht hat unter ben vielen Freunden des Ge: 
nerais die fhmerzlichfte VBeftürgung erregt. Perregaur war ale 
Chef des Generaljtabd ein ausgezeichnet thätiger Mann, bewun: 
dert und geachtet von Allen. Es ift fchwer, für feinen Polen 
einen gleihtüchtigen Nachfolger zu finden. — Der zum Gom: 
mando ber Provinz Gonftantine ernannte General Negrier ift 
bier angefommen, und fol in einigen Wochen an ber Epike ei: 
ned Corps von 1500 Mann, welches zu Medfchezzel: HSammar 
formirt wird, nach Gonftantine ſich begeben. Die Beſatzung die- 
fer Stadt foll auf 5000 Mann gebracht werden. Wie es aber 
möglich iſt, in dieſer Jahreszeit Convois bis Gonfiantine zu brin- 
gen, begreifen wir nicht. Schon bei dem Ruͤckmarſche der legten 
Colenne blieben die Wasen auf dem Mad: el: Afba im Kothe 
leder, und man brauchte drei Tage, um einen Tagmar ch zur net⸗ 
zuſezen. Die Errichtung von Verbindungslagern zwiſchen Med: 


ſchezel⸗ Hammar und Couſtantine iſt wegen des gänglihen Hol 
mangels der Gegend faſt unmöglich. An bie Bewehner dns 
Staͤdtchens Etora find bereits Unterhändler abgelandt warden, 
— Ein ie eben eingetroffenes Dampfſchiff bringt die neuem Er⸗ 
nennungen und Ordensorrleibungen Die Generale Tregel und 
Nulbiires find, wie man erwartete, Generallientenants geworden, 
Erfterer wird wahrſcheinlich balbigit durch einen Marchal de 
Camp im Commando Bona's erfegt werben, und md Frunfrid 
zurückkehren. 


+ Varid, 28 Nov. In unſerer Lage iſt ſeit meinem ehien 
Schreiben keine bedeutende Veränderung eingetreten; Hrer. Mill 
dachte aufänglih an eine Modificirung feines Minifteriums, alda 
es zeigten fih allzu große Echwierigfeiten, und jegt ideint a 
entſchloſſen, io vor bie Kammern zu tretem, wie er it. Zwet 
ift diefes Minifterium nicht fehr ſtark, die Elemente, and dm 
es zufammengefegt ift, haben nichts fehr Hervorſtechendes, alın 
es weiß ſich in bie Umstände zu fügen. Uebrigens ift Hru. v. Melds 
Lage nicht ſchlecht: eincrfeitd weiß man, daß er mit der Diplomatır 
auf ziemlich gutem Fuße ftebt, und daß er ein Mann von Ein 
ift, auf deſſen Wort man fi verlafen fann; andrerfeite geb ertt 
Amneftie, und verfegte fih gegenüber den verfchiedenen Partei 
In eine gute Stellung. Seine Nolle in der Kammer wird daber 
einzig darin beftehen, die Parteien zu gerftüdeln, die Goterien m 
brechen, fo zwar, daß fie keine Oppofition vereinigen fünnen, ke: 
beutend genug, um bad Miniſterium zu ftürgen, das frinerintt 
durch alle Mittel die Perfonen an fih zu zieben, bie Deputirten, 
fo wie fie anfommen, zu gewinnen fucht, und da der Oppeſttien 
fein gemeinſchaftlicher Mittelpunft mehr bleibt, io mird bie Re: 
gierung ſtaͤrker ald fie und fiberer in den Befhäften from. Im 
Gangen ijt die Kammer nicht bedeutend genug, um cine wu 
fhneidende Oppofition zu wagen; fie fürdtet ſich ver den Re 
publicanern. Dad, was man bas linfe Gentrum nennt, wird 
fein compacted Ganzes bilden, und vergeblich würden ſich tinige 
Führer bemühen, es vollftändig zu discipliniren und eine ent: 
ſchiedene Oppofition aufjuftellm. So 5. B. war es unmäzlis, 
Hrn, Ddilen Barrot vollftändig dem linken Centrum zu uäben, 
obgleih es viele Beruhrungepunfte zwiſchen den Deputirten ba: 
der Fractionen gibt; und warum? meil man fogleich zu prüfen 
batte, ob die Eeptembergefege zu widerrufen ober aufrecht ja 
halten feven, und man fi nicht verftändigen fonnte. Die Krull 
des Minifteriumd wird befonders aus den Unmöglichkeiten der 
Sppofition und aus den Swiftigfeiten, wodurch Spaltung in dr 
entfteben Fann, hervorgehen; denn veriiändigte fi Die Ok 
tion, fo koͤnnte fih ohne Sweifel dag Minifterium nicht balten 
Man wird nicht wagen, das Minifterium zu febr zu befämpfen, 
aus Furt der Partei der HH. Garnier Pages und Michel (ms 
Bourges) zu dienen. Sie wiffen, daß die Lebertreibung ber &: 
treme die Gentren immer wieder vereinigt, Dabei bringe id de 
perſoͤnliche Einwirkung des Schloſſes auf die Deputirten, die fit 
groß iſt, noch gar nicht in Anfchlag; man bat fie dort germe gan; 
in feiner Gewalt, und befigt taufend Mittel diefen Smed zu er: 
reihen. Obne Zweifel werden Sie mich fragen, mad in Betrı’ 
der Neutenummanblung gefchehen werde. Der Hof will fir nick 
er fürchtet die Parifer in Unruhe zu verfegen; und obiten t: 
Mehrbeit der Kammer zu diefer Umwandlung geneigt it, fon 
man doch nicht mehr als %, VProc. erlangen, d. b man wird F 
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Proc. in AY, Proc. verwandeln, wobei indeß, wohl verſtanden, 
mmer noch die Hoffnung bleibt, die Maaßregel durd die 
Dairdfammer vermerien zu lafen. — Man befchäftigt ſich 
leichſalls ſehr mit der Ulgier'ihen Frage; die Golonie wirb 
in fehr wichtiger Vunft werden, und wenn bie Megie: 
ung nicht einen Geſetzesentwurf über Algier vorſchlaͤgt, fo 
rird unbeftreitbgr der Borfhlag von ber Deputirtenfammer felbft 
emacht werben, und bann wird man fih ausſprechen müſſen. 
Der Plan der Deputirten der Linfen gebt dahin, zu verlangen, 
aß Qlgier in drei Departemente, Algier, Bona und Dran, ge: 
beilt werde; bie Kammer felbit würde die Solonifation organi: 
ren und deren Koften regeln. Der Hof möchte ein Vice-König: 
hum für den Herzog von Nemours ſchaffen. 

*Paris, 29 Nov. Ich beeile mich, meine legte Meldung 
on ber Verheirathung des Advocaten Dupont dabin zu berich- 
inen, daß die Braut eine Nichte Lafitte's ift, die ih für eine 
päter geberne Toter bielt, da man fie mir nur immer ald 
ine Dflle, Lafitte bezeichnete, -- Ueber bie neueſten Minifterial: 
ombinationen laͤßt fih immer noch nichts Beſtimmtes fagen; 
ie Gombination Thiers-Barrot oder Thiers, Dupin, Paſſy x. 
aͤmpft noch immer mit den alten Sindernifen, daß Barrot ndm: 
ich ſich firäubt, ber eriten, und Thiers, der zweiten ſich anzu— 
liefen. — Der Streit des Erzhiſchoſs von Köln mit ber preu—⸗ 
jiſchen Regierung erregt bier vieles Auſſchen. Der alte Eon: 
titutionnel findet es im Intereſſe feiner Abonnenten, feinen 
krieg gegen den Ultramontanismus auch jenſeits des Rheins fort: 
uſetzen; bie Garliftifche Preſſe ruft über Merfolgung des Ka: 
bolicismus und Ausdehnung des Proteitantismus; die Oppo— 
itionevreſſe ſhurt aus politiſchen Grunden, gierige Blice auf 
ie Rheinlande werſend; die doctrindren und miniſteriellen Blaͤt— 
er ſchweigen. 

JItalien. 
*Neapel, 23 Nov. Die Ordonanjen für Sicilien ſcheinen 


uf dieſer Inſel dem Anſcheine nah ziemlich gleichgültig aufge: 


ommen zu werben; auch ſcheint die Regierung ganz ruhig zu 
pn, denn die Truppen kommen nach einander alle wieder zurück. 
sad erite Schweizer Regiment erwartet man in der erften Haͤlfte 
3 näcfien Monats, Unfere Hauptſtadt ift noch immer fehr 
röder ; Fremde find nur wenige anmwefend, und dee Winter 
ird wahrfheinlib gar au vorüber geben. Die Ausgrabungen 
ı Pompeji werden feit einiger Zeit ſehr raich betrieben; in ber 
:äbe der Gräberftrafe fand man im ber Vorhalle eines Hauſes 
er Mofailfänien von der Höhe von etwa 15 Fuß ganz gut er: 
ilten. Dieß ift der erite Fund diefer Art, und wenn das In: 
re bed Haufes dem Anfange entfprict, fo wird man eine reiche 
usbente machen. — Der Nefup ift feit einiger Zeit ſehr tätig. 

Hr. Friedrich Klentz, Conſul Er. f. Hoh. des Großherzogs 
n Meckenburg-Schwerin und Chef des angeſehenen hieſigen 
andlungsbauſes Loͤffler und Klentz, iſt zum Generalconſul ber 
ien Stabt Hamburg für das Königreih beider Sicklien er: 
ant worden. 

8 ch wei » 

Die Neue Züricher Zeitung fhreibt aus Et, Gallen 

m 26 Noveniber: Heute Morgen ſturzten umgebeure Zeifen: 
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waſſen mit dennerndem Krachen von der linfen Seite des Hir— 
fhenfprungd, der dad Rheinthal vom Ct. Galler Oberland 
frennt, und bebedten die durcdfuhrende Haupt: und Poſtſtraße 
nad Chur. Stucke von 25 Schuh in der Höbe und von 10 bie 
2u in ber Breite fperren den Paß, fo daß er michrere Tage nicht 
wird befahren werden fönnen. Indeß wird der Paß auch künf— 
fig nicht fider fepn. Darum iſt zu hoffen, ber Kanton werde 
diefe ernfte Warnung benugen, und der Straße eine neue Rich— 
tung dem Rhein nach geben, Zum Glück it Niemand bei dem 
Vorfall umgelommen. — Am 22 und 25 bat der große Math 
von Schwyz die gemiſchten Ehen im Kanten für die Zukunft 
gänzlich verboten, 
Deutſchland. 

2⸗München, s Dec. Der Regierungspraͤſident in Bay: 
reuth, Frhr. v. Andrien: Wernburg, iſt, wie beute verlautet, 
in gleicher Eigenſchaft nah Würzburg verſetzt worden. — Der 
ruffih kaiſerliche Staatsrath Hr, Paul v. Demiboff, der vor 
einigen Tagen ben biefigen Kleinfinder - Bewahranftalten eine 
Schenkung von 5000 fl. gemacht hat, wird noch einige Zeit hier 
verweilen. — Ee. Durdl, der Erbpring zu Hobenzolfern ig: 
maringen, welder mit feiner Gemablin, von Wien fommend — 
einige Tage ſich bier aufgehalten, bat ung geitern mieder ver: 
laffen. — Diefelben find, wie wir hören, allenthalben mit Aus— 
zeichnung aufgenommen worden. 

Kaffel, 29 Nov. Morgen wirb eine Gonferenz zwifchen Be: 
vollmäctigten des regierenden Hauſes und einem Gomitd ber 
Staͤndeder ſammlung ftatt finden, um auf dem Wege eined Ver: 
gleichs eine Befeitigung der bekannten beffen = retenburgifchen 
Streitangelegenbeit zu verſuchen. (Schw. M.) 

Die im 9. 1621 zum Megal erhobene und ſejt 1525 durch 
verbefferte Muichelgucht neubelebte Perlenfifherei im Voigtlande 
bat im 9. 1855: 172, im 9. 1556: 163 Etüd Perlen gewinnen 
laffen, worunter zufammen 299 Stück von der eriten Claſſe fi 
befanden, Im J. 4855 wurde von den vorhandenen fhönften 
Stücken biefee Maturfeltenbeit des Gontinents ein Kollier von 
ungefähr 3000 Thalern Perlenwerth zufammengefeßt und an dad 
grüne Gewölbe abgegeben. Die Perle gelangt in der Muſchel 
erft nah 10 Jahren zur Reife; die Muſchel felbit aber gedeibt 
im klaren kalkhaltigen Waller am beiten, erlangt ein Alter von 
150 bis 200 Jahren und eine Länge von 5 bis 6 Zoll bei ı 
hoͤchſtens 2 Zoll Breite, 

Einer der merkwürdigſten Baue, welche bei der Leipzig— 
Dresdener Eifenbabn vorfommen, iſt der bed son Ellen 
langen Tunnels von Oberau bei Meifen. Der Tunnel geht 
durch Pläner:Kalfitein (Kreide Formation), welcher auch dort bie 
ihn charafterifirenden DVerfteinerungen enthält; allein man bat 
überdieß Granit in ſchoͤnen Gebirgsprofilen aufgeſchoſſen, welche 
die Gontactverhältniffe beider Gebirgsarten deutlich zeigen. — 
Außer andern Arbeitern find über 300 meift Freiberger Berg: 
leute mit Abwechslung in ununterbrodener Thätigkeit, Man 
treibt micht allein die beiden Endörter, fonderm auch aus ben vier 
in der Tunnel⸗Linie niedergebrahten Schachten acht Gegendrter, 
alfo funſmel Aftlih und funfmal weſtlich. In der Ahlen Linie 
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des Tunnels bringt man ein Meined Ort voraus durch, meldes 
eine fehr zweckmaͤßige Vorrichtung zu ſeyn fheint. Das Gejlein 
ftebt nicht im Ganzen, übt vielmehr auf den Bau einen mädti: 
gen Drud aus, ber jegt duch eine Simmerung gehalten wird, 
bie einen Querfchnitt von falt 159 Quabrat:Ellen erreiht, und 
innerbalb berfelben fol im naͤchſten Jahre alles in Mauerung 
gefegt werden. Die Zimmerung iſt natürlich ſtark verwahrt, um 
die das Menfhenleben bedrobende Gefahr bes Gefteindrude ab: 
zuwehren. Bei fämmtlichen Arbeiten ift viele Präcifion wahr: 
zunehmen, und von dem Bergvolfe it man fchon gute Subordi- 
nation gewohnt. Auch geht diefe Mannfchaft wie auf ihren Gru— 
ben nur nad abgebaltenem Gebet an ihre Schicht. Trotz ber 
Unfreundlichfeit diefes Jahres ift dee Tunnel vielfah von Wiß— 
begierigen befucht worden. 

Aus dem Hannover'ſchen, 25 Nov. Man will wilfen, 
daf von unferer Megierung Noten an ſaͤmmtliche deutſche Me: 
gierungen erlaffen worden ſeyen, welche zum Zwecke haben zu 
verhüten, daß in Zukunft in bem dortigen cenfirten öffentlichen 
Blättern Artikel einen Plap finden, deren Inhalt von nachthei— 
figen Wirkungen für bie Öffentlihe Stimmung und Ruhe im 
Königreihe Hannover ſeyn Fönnte (Schw. M.) 


Schwerin, 25 Rev, Geftern zwifchen 11 und 42 Uhr iſt 
unfer Landtag in gewöhnlicher Art auf dem Audenberge bei 
Eternberg eröffnet worden, Die großberzoglihen Commilfarien, 
ber Megierungspräfident und Minifter, Hr, v. Lutzow, und ber 
Schloßhauptmann v. Lützow find fhon am Donnerftage von 
bier nach Eternberg abgereidt. Die zu berachenden Gegenftände, 
namentlich die Maafregein zur Förderung des Kunftftrafenbaues, 
fo wie die Vorfchläge zur Meorganifation der Strafanftalten und 
jur zwedmäßigften Verbeſſerung der Eriminalgerichtepflege find 
von großer Wichtigfeit, und koͤnnten, obgleich fie theilmeiie auf 
dem voriger Landtage fchon zur Sprache gebramt find, die Dauer 
des Landtages fehr verlängern. (Hamb. €.) 


Brenhe m 

A Berlin, 29 Nov. Fortwährend erbält man hier bie 
beften Nachrichten über die Etimmung bes fatholifchen Theils 
unfrer rheinländifhen Bevölterung. An Tadlern und Beben: 
fichen feblt e8 zwar nicht — und wir haben felbit bier feinen 
Mangel daran — aber das Vertrauen ift doch zu groß: es ftüpt 
fih dort auf eine zweiundzswangzigiäbrige Erfahrung. Nicht die 
fathelifche Kirche, fondern nur ein Diener berfelben, der dem 
Etaate gegenuber feine ganze Stellung vergaß, ift durdy die legte 
Maafregel getroffen worden, Die Kirche felbft — bad weiß man 
dort eben fo gut, wie in den Fatholifchen heilen von Schlefien 
und Polen — wird nach wie vor in Preußen geehrt bleiben, 
und abhängig von jeder proteftantifchen Einwirkung fepn, wie 
ed die Freiheit der Kirche und ihrer Lehre fordert. — Der Kai: 
fer von Rußland, der am 20 d., dem Namendtage feined Bru— 
dere, in Peteräburg erwartet wurde, iſt daſelbſt nicht eingetrof: 
fen, ſondern verweilt noch in Modfau, und dürfte mit der kai— 
ferlihen Familie erft zum Weihnachtsfeſte nah feiner neuern 
Hauptſtadt fommen. In Modlau hat der Metropolit Philareth 
eine berzlihe und auf die politifihen Zwecke der letzten großen 
Reife des Kaiſers anfpielende Mebe gebalten, die ihren Eindrud 
auf das ruſſiſche Volt nicht verfeblen fann, — Wahrfcheinlich 


für die Anmwefenbeit fremter hole: Saͤſte wird jest von unferm 
Hoftheater eine neue greife Oper unferd Generalmufifdireters 
Spontini vorbereitet. ‚Agnes von Hohenſtauſen“ beißt die nen 
Oper, deren erjter Met zwar bereits vor mebreren Jahren bier 
aufgeführt wurde, die jedoch der Componiſt feitbem micder sans 
umgearbeitet baben fol, Bereits haben fünfundbreißig Proben 
ftatt gefunden; Die wirflide Aufführung ſcheint ums Daber eimas 
Außerordentliches zu verfprechen. 


” Mom Niederrhein, 39 Nov, Seitdem der Bürfel ge: 
fallen, und ber Erzbifchof von Koöln zu Minden fid Iehnkt, be: 
ben fih die Anſichten Vieler über dieie Streitftage gehindert. 
Was früher ald reine Kirchenfrage erfchien, wird mun häufig «18 
Sache der Provinz angefeben. Es ift unzweifelhaft, daß de 
Etaatsregierung in ihrem bieherigen Verfahren eine fchr beden 
tende Anzahl der Katholifen und natürlich alle Proteſtentea 
auf ihrer Seite hatte. Jetzt aber find felbit unter den be: 
lihften Gegnern der Anfprühe Firhliher Gewalt nur Ban, 
denen eine frieblidere Löfung diefer Wirrniffe nicht wilfommenn 
geweſen wäre, Freilich war bie Stellung der Megierung cut 
aͤußerſt fhwierige. Ein proteftantifhes Miniſterium bedarf, ein 
fatholifhen Geiſtlichkeit und Bevdlferung gegenüber, der aröttın 
Vorfiht, um über Verlegenbeiten wegzukommen, in die tim 
katholiſche Regierung nie geratben würde. Wenn diefe legim: 
bei Streitigkeiten mit dem Fatholiichen Clerus ihres Landes nir- 
gende zu befürchten braucht, daß man fie ungünftiger Abſiatte 
gegen ihren Glauben bezichtigen werde, fo fommt hingegen cn 
Minifterium, das aus Andersgläubigen beftebt, nur zur leicht in 
diefen Fall. An Verbältniffen diefer Urt finder man bier den 
Grund der zu weit getriebenen Beharrlichkeit bei einmal auge 
fprohenen Worten auf der einen Seite, und die Urſache der 
vielfältigen Ausgleihungsverfuche auf der andern. Diele \ekteren 
wurden bis zum fpäteiten Augenblid fortgefegt; unmittelbar ver 
der Wegführung noch wollte man dem Erzbiſchof den Aueweg 
laſſen, fih eine Bedenkzeit zu erbitten, während welder er ba 
dem Papſt über die Mittel anfragen folle, wie er ben Foerderun— 
gen der Regierung entfprechen fönnte, ohne feinem Sewiſſen ja 
nabe zu treten. Doch glaubte ber Hr. Erzbiſchoſ unverrüdt am 
ber eingefchlagenen Bahn fefthalten zu müſſen. Er iſt jetzt pa 
Minden, wo er im Hatıfe ded Eommandanten wohnt. Sehe 
Freund Preußens it überzeugt, die Negierung werde burd mit 
und dem gefeßlihen Zinne bes Rheinlandes nicht unmwillfonmen 
Manfregeln offen darthun, Daß es ibr am Herzen liegt, ſich dr 
Zuneigung des Molfes zu erhalten, in biefen Provinzen, die = 
ter dem fegensreihen Zuftande ber legten Jahrzehnte ihre Res 
famfeit und ihre Opulenz fo freudig entfalteten. Daher war * 
von dem Koͤlner Appellbof weiſe gehanbelt, wenn er, wie bendic 
wird, eine Verfügung, welche Neuperungen in einem gemftr 
Einn unterlagen wollte, einfah ad acta gelegt bat. Beiche 
der Urt, die ohnehin wirkungslos find, würden nichts rk 
machen. — Unzäblig find die Gerichte, die bin und ber dure 
das ganze Land gehen und die mißigen Geifter im Bemeaung 
feßen. Bald verlautet ed, daß man Gegnern bed Erybiichert 
felbit Geiftlihen, die Fenfter eingeworfen babe; bald, daß zu &t 
lihen Sweden Kanonenfhläge gelegt worben fegen; bald ma 
ein angeblicher Hirtenbrief, den der Erzbifchof vor feiner Werk 
tung gefchrieben haben fol, aber der Wahrheit nach mittr 
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"hrieben hat, die Munde durch die Provinz. Pamphlete, Zerned: 
rgüffe einzelner Frommen und Unfrommen findet man jeben 
Morgen an den dffentlihen Plaͤtzen angefchlagen, und manchmal 
ind fie fait komiſch durch den Keuereifer, der aus unortbograpbi: 
hen Zeiten ſpricht. — Mit Ungeduld ſieht man dem meiteren 
Sntmwideln dieſes Drama's, und befonders den Nachrichten aus 
Dom entgegen, wohin hochgeftellte Geiftlihe and Köln bereits 
mbgesangen fern follen. Perfonen, deren amtlicher Wirkungskreis 
won der Art iſt, daß fle genau unterrichtet feyn fönnen, verſichern, 
daß ber Erzbiſchof perſonlich ben geringften Antheil an den Schrit: 
ten babe, wegen deren die Megierung gegen ihn verfahren iſt; er 
dabe, heißt es, meiftend dem Mathe Anderer gefolgt, und unter 
dieſen wird befonderd der Caplan Michaelid genannt, welcher ver: 
haftet wurde, weil er beleidigende Reden gegen ben Oberpräfiden: 
‘en geführt, als diefer zum Erzbiſchof fih verfügte, um ihm die 
testen Beihlüfe bed Gouvernementd mitzutheilen. Wir ver: 
sürgen und dafür, daß biefe Aeußerungen wirflih aus dem 
Munde bober Beamten kommen, aber fünnen freilich bis jegt 
aicht wiſſen, in wie weit fie gegründer find. Wuf alle Källe er: 
!ären wir aber die in einem auswärtigen Blatte enthaltene 
Nachricht: „daß anfrühreriihe Pamphlete angefchlagen werben, 
benen ber Erzbifhof nicht fremd ſey,“ unbedingt für 
falfh und erfunden. — Mau fpricht bereits von der Befdrderung 
des Megierungd: und Echuiratbed B....... nn auf eine höhere 
Stelle; Veranlafung hiezu fol die Thätigkeit ſeyn, welde er bei 
den legten Vorgaͤngen entwidelt bat, ba er es auch war, welder 
die entiheidenden Depeihen des Minifteriums an ben Dber: 
präfidenten v. Bodelſchwingh überbrachte. — Im Courrier 
frangais finden wir eine Nachricht, zufolge der der ganze 
Etreit aus einer koniglichen Cabinetsordre entiprungen wäre, die 
angeblich verfüge, daß Militärs alle ihre Kinder aus gemiſchten 
Ehen im proteftantifhen Glauben erziehen müffen, Wie laͤcher⸗ 
lich diefe Angabe ift, erhellt fon daraus, daß 3. B. vor kurzem 
ein proteftantifher Etabsofficier auf eine bobe militärifche 
Etelle in Köln befördert wurde, deſſen fämmtlihe Kinder fatbo: 
liſch find, 


Dad Journal de Francfort enthält folgende Eorrefpon: 
venz aus Köln vom 28 Nov, „Das Metropolitancapitel bat fi 
serfammelt und fo eben ben Generalvicar Huisgen mit Etim: 
nenmehrheit zum Adminiſtrator ber Erzdidcefe gemäblt. (S. die 
seftrige Allgem, Zeitung.) Diefe Ernennung ward alsbald nach 
Berlin mitgetbeilt, um ber Beltätigung Er. Maj. umnterftellt zu 
verben. Geftern, 27 Abends, wurden in einem Haufe, im wels 
hem zwei Domberren wohnen, von dem Pöbel die Fenſterſchei⸗ 
en eingemworfen; biefe beiondere Serausforberung hatte jedoch 
eine Kolge, die Ordnung wurde nicht einen Augenblid geftört, 
md man möchte glauben, unfere Berblkerung fange bereitd an, 
ie Abführung des Erzbiſchofs, die vor wenigen Tagen die Ge 
nütber fo fehr in Aufregung verſetzt hatte, zu vergeffen. Ich 
veiß nicht recht, warum die Kdbimer Zeitung bie fehr natür: 
ihen Vorſichtsmaaßregeln, melde die Meyierung am Tage der 
Berbaftung des Erzbifchofs ergriffen hatte, in Abrebe zu ſtellen 
ucht. Die Bewohner von Koͤln konnten fih alle überzeugen, daß 
eber Poften um fünfzig Mann verftärkt wurde, daß Anfanteric 
Maffen unter den Waflen waren, daß eine Anzahl Kanonen ganz 
vfpannt und mit brennender Lunte auf dem Plage ſich befan— 


den. Warum diefe Thatſache Idugnen, da'doch vielleicht eben 
durch diefe Haltung großem Unglück vorgebeugt wurde 7” 

Die Würgburger Zeltung fagt: „Unter ben Gründen der 
Wegfuͤhrung des Erzbiſcheſs Clemens Auguſt find auch bie 
18 Artikel aufgeführt worden, welche er dem new zu mweihenden 
und andern Prieſtern zur Unterfchrift vorlegte, um bie Hermes’: 
fen Jerlehren zu verdrängen, und gleichzeitig zu verhindern, 
daß bie Hermefianer fih noch ferner, wie actenmäßig berichtet 
worden, mit ihren Lehren unter höheren Schutz ſtelten, unb 
mittelft ſolcher Beihuͤlfe ein unangenehmes Schisma berbeiführ, 
ten. Namentlich zweckt hierauf der Artikel XVII. des Cry 
bifhofs hin, welcher auch befhalb befonders incriminirt worden 
zu ſeyn fcheint. Wir laffen ihn bier im einer Ueberſetzung fol: 
gen: „Ih gelobe und verfprede meinem Erzbiſchofe Ehrerbie: 
tung und Gehorſam in Allem, was bie Lehre und bie Dies 
eiplin betrifft, ohne allen geiftigen Nüchalt, und befenne, daf 
ich von dem Urtheil bed Erzbiſchofs nach der Orbnung ber far 
tholifchen Hierardie an Niemanden als am den Papſt, das Haupt 
ber ganzen Kirche, appelliren könne und dürfe: — daß aber ber 
Papit zu Mom über bie ganze Kirche bie oberfte Stelle in der 
Orduung und Jurisdiction einnehme, und der wirkliche Nach⸗ 
folger des heiligen Petrus, des Fuͤrſten der Apoſtel, und der 
wahre Stellvertreter EChriſti und das Haupt ber ganzen Kirche 
und der Mittelpunkt der Einheit, der Hirt der Hirten und der 
Vater und Lehrer aller Getreuen Ehrifti fep, und daß ihm im 
dem beiligen Petrus bie volle Gewalt, die Laͤmmer und Schafe 
zu weiden, und bie gefammte Kirche zu regieren und zum lenken, 
übergeben fen, werde ich ſtets im fefter Seele halten, und durch 
Wort und That befennen; und daß ich insbeſondere den Be— 
ſchlüſſen des Papftes in Sachen bed Slanbens und der Moral 
geborfamen müffe und wolle, befenne und gelobe ich.” 

Defterreid. 

*Goͤrz, 30 Nov. Um 24 d, M. ift die verbannten E. fran- 
zoͤſiſche Familie hieher zurüdgelehrt. Die Stabt hatte befchloffen, 
bie hoben Herrſchaften feierlih zum empfangen; der Herzog von 
Angouleme ſcheint ſich dieß aber verbeten zu haben, menigftens 
ift von allen projectirten Zeierlichfeiten feine zur Ausführung ge: 
fommen, außer einem öffentlichen Balle, bei dem jedoch Niemand 
von der föniglihen Familie erfhien. Der Herzog von Bordeaur 
hat in der furzen Zeit feiner Abwefenheit fehr gewonnen, und auch 
an Körperfraft jo zugenommen, daß er im der Entfernung von 
einigen Schritten mehr einem 30jaͤhrigen Manne, ald einem 
17jaͤhrigen Juͤnglinge gleiht; im gleicher Geſundheitsfülle 
erfbien mir Mademoifelle d'Artois. Da bie Zeit der Trup- 
penzufammenzichung, die bier bie zum 5 November dauerte, 
bei Ankunft der königl, Herrichaften noch nicht geſchloſſen war, fo 
hatte der junge Herzog Gelegenheit den Manduvers bderfelben bei- 
zuwohnen, was er auch bis zum Schluſſe derfelben täglich zu 
thun pflegte. Auch der Herzog und die Herzogin von Angouleme 
beebrten zweimal die Truppen mit ihrer boben Gegenwart. Eonft 
lebt die fönigl. frangöfifhe Familie äußert eingezogen, und das 
biefise Publicum hatte bis jetzt nur noch Einmal Gelegenheit, 
diefelbe vereint zu feben, und zwar in ber eine halbe Stunde von 
der Stadt entfernten Kirche des Francidcanerflofters zu Eaftagna- 
wiza, mo eim feierlihes Requiem am Sterbetage Karls X abge: 
balten wurde. 
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Hantels: nud BörfensMachrichten. 


Mio Janeiro, 15 Det. Eingeführte, im Mauthhaus lie: 
gende Waaren find mit einer neuen Auflage von 2 Proc. fürden 
Monat belegt worden, welche mit dem Julius 1553 beginnen 
fol, Der Handel bat fit in der letzten Zeit gehoben und ftarfe 
Veberfhiffungen fanden nah Europa ſtatt. 


Buenos-Apres, 9 Sept. Durch ein Decret wurde ber 
Einfuhrzoll von allen fremden Waaren erhöht, fo daß Waaren, 
bie bisher 10 bis 17 Proc. zahlen, künftig 2 Proc. mehr, und 
ſolche, die bisher 24 Proc. und darüber entricteten, künftig 
4 Proc. mehr zu zahlen haben. Ein anderes Deeret verbietet 
die Ausſuhr von Gold und Silber, eingeführte Warren aue: 
genommen, die binnen ſechs Monaten wieder ausgeführt wer: 
den dürfen. Fahrzeuge, die nach fremden Häfen fegelm, bür: 
fen nur je 50 Dollars baar mitnehmen. In Folge diefer Maaß— 
regel war ber Preis des goldenen Dublond von 451 auf 135 
Dollard gefunfen. Man boffte, ein Entgegenfommen von Ge— 
.. — Grug werde den thaͤtlichen Anobruch des Kriegs 
verhindern. 


London, 28 Row. 
portugiefifhe 50. 


Paris, 50 Nov. Conſol. 5Proc. 107, a0; 3Proc. 80, 55 5: 
Banfactien —; belg. Bank 41527, 50; fpan. act. Echuld 2023 
Paſſ. 4',; neapol. Fonds 99, 95; piemont. 1057, 50; St. Ger: 
mainer Eiſenbahn 875; Verfailler rehte 700; linfe 660; 3proc. 
nach ber Börfe 50, 60. 


Eine Föniglihe Ordonnanz beftätfgt 
Neuſtriſche Compagnie für * 
ſchen Hapre und Honfleur. 


An der Pariſer Boͤrſe ging im dem letzten Tagen das Gerücht, es 
fey eine Commiſſion ernannt, um die Frage über die Ruckzahlung 
der fünfprocentigen Rente zu unterfuchen, und Humann fep zum 
Präfidenten berfelben ernannt, Trotz des Wibderſpruchs eines 
miniſteriellen Blattes fand das Gerücht dennoch Glauben. 


. ++ Amjterdbam, 25 Nov. Im der Provinz Norbbrabant 
ift eine Gefellfhaft zur Beförderung der Anpflanzung von weißen 
Maulbeerbaͤumen und zur Einführung der Seidenzucht in jener 
ng im Entftehen. Die Provincialftasten von Norbbrabant 
haben bereits ihre Nutorifation dazu vertheilt. Die Geſellſchaft 
will nicht bloß auf eigens dazu angefauften Grunde jene Bäume 
aufziehen, Seidenwürmer auffüttern ıc., fondern auch jeder Pri⸗ 
vatperſon, welche weiße Manibeerbiume anpflanzen und Ecide 
erzielen will, die Bäume zu feiten billigen Preifen verichaffen, 
und font alle Erieihterungen und Unterweilungen geben. Nie: 
mand hätte noch vor wenigen Jahren erwartet, daß Niederland 
ſich feinen Bedarf an Baummollenwaaren heute ſelbſt verfertigen 
würde — mer weiß, cb dasfelbe nicht bald auch mit Seiden— 
waaren der Fall ift. Die Trennung Belgiens von Holland fheint 
den Boden und die Gewerbthätigfeit beider Länder neu befruchtet 
zu haben — Am 20 Nov. find die lepten auf Haͤringsfang and: 
gegangenen Eciffe wohlbehalten zurüdgefehrt, und fomit bat die 
gelammte holländifche Häringsfahrt in diefem Jahre Fein Unglück 
gehabt. Folgendes ift die Ueberſicht der bießidhrigen großen hol: 
ländifchen Fiſcherei: 
Miaardingen , 

bat mit 85 Schiffen in 167 Reifen eingebracht an Fifchen 2692 Laft 
Haasſuis 45 — 25 — — — — 427 — 
Enkh und de Ryp 9 13 — — — — 
Amſterdam 7 

im Ganzen 116 1. — 7 — — — 46560 — 
Am vorigen Jahre find dagegen nur 2927 Laſt am Fiſchen, alſo 
633 Laft weniger als in dieſem Jahre eingebracht. Zugleich ift 
der Debit in diefem Artikel nah Wunſch gemein. Der ganze 
nn — bei der vereinigten Rhederei beträgt nur 

65 ait, 


Sonſols 93’, ; fpanifche Fonds 20' ,; 


die zu Havre errichtete 
ampfpafetboote zwi: 


257 — 
181 — 


“ Meapel, 23 Nov, Wechſelcurſe: Paris 23, 20; London 
593; Amfterdam 49, 20; Hamburg 43, 305 Augsburg 59, 10; 
Franffurt a. M. 49, 30. Del 26, 10 D. m Seide iſt es Ich 
bafter, die Preife geben zuſehends in die Höbe, 

Genua, 13 Nov. Es fheint, daß man feit kurzem wieder 
Willens fen, Schiffe mit der fpanifhen Flagge in umferen Haͤſen 
zuzulaſſen, zwar bloß unter dem Vorwande, daß fie ſich mir Ce: 
bensmittelm verfeben fönnen, in der Wirklichkeit aber geſtattet 
man ihnen kaufmaͤnniſche Operationen zu unternebmen. Und im 
der That langten geitern zwei ſpaniſche Fahrzeuge an, denen 
fein Hinderniß in Weg gelegt wurde. Co hoft man nun den 
Derfehr mit jenem Lande wieder bergeitellt zu feben, der yı are 
fem Nachtheile unſers Platzes gänzlih aufgehört hatte. 
(Defterr. ?lovd.) 

Frankfurt a.M., 50 Nov, Metall, 104%/,, ; Aprec. ↄa ; 
sproc. 78%,65 Bankactien 1697; Integr. 55",46; fpan. Astivid, 
137,5 Taunusbahn A4'. 

Augsburg, 4 Der. Wugsburg: Münchener Eiienhaba 
116", P., 115", 8.5 Venet. Mail. 103%, P.; Norbbabn 110%, 7; 
Ludwig : Donan: Mein⸗ Ganal: Actien 81 P. 

Hamburg, 23 Nov. Defte. Metall, 101", ; Sproc. 77'%; 
Banfactien 1400; preuß. Prämienfch. d. Seeb. 126* „5; ruf. 5prer. 
engl. Anl. 107 45 Integr. 55; Ard. 19. 

DS Berlin, 29 Nov. In Warſchau foll bereits wicht 
über eine neue Anleihe fur die ruffih:poluifche Regierung uater: 
bandelt werden. Gerüchte der Art find wenigftens an der bie 
figen Börfe verbreitet, und knupfen fih an die längere Anweſet 
beit eines biefigen Banfierd in der polnifhen Hauptſtadt. 

Berlin, 30 Nov. a4proc. Staatsſchuldſch. 1021,; aprec. pr. 
engl. Obl, 101%; Praͤmienſch. d. Sech. 63%;- 

Magdeburg, 25 Nov, Geftern iſt die k. Conceifion zur 
Erbauung einer Eifenbahn über Köthen und Galle nah Leipjis 
bier angefommen, fo wie auch bad Erpropriationdgefeg, meides 
ganz nach den Grundfägen wie bei den Kunſtſtraßen des Etaate 
zur Ausfuhrung kommt, Die Spurweite bat der Staat auf 
a Fuß 8, Zoll genehmigt. Der Betrag eines jährlichen Referve- 
fonds darf nicht zwei Procent des Anlagerapitald wberiäreten. 
Nah 90 Jahren fällt die Bahn dem Etaate anbeim, vad 50 
Jahren Fann er fie aber gegen Entichädigung an die Wetionnäre 
auch ſchon an fih bringen. 

Wien, 30 Nov. Bankactien 14085 Nordbabn 109°; 
Mail. E. B. 109%, ; alle andern Eurfe unverändert. 


Ausspursen Curs vom 4 December 1837, 


‚., Pepier Geld. 5 Mechseleurs. Papier. Geld 
Bayer. Obl.a4Pr. 402'% 102 
— — 5)/,Pr. 100%; 100°, 


Amsterdam ı Monat 408'/, — 
Promessen aufB. A, 


Hamburg ı Monat — 115 





pr. Stück Agio 6 5 Wien inaoernıM. — 99, 

Bayer. Bankactien — 509 Frankfurt ı Monat 99”/, — 
Nürnberg - - — 9; 
Oestr. Rothsch.L. — Leipig - - 98h — 
- Partialä 4 Pr. — 443 Londa - - 10. 1 
-N.Anl.v.ınsa — 419%, | Paris - - 117% — 
-Metall.a5 Proc. 405 404°, | Lyon - - 1, — 
-detto a4 Proc. 400%, 99%, Mailand - - — 60'; 
- dettoä 3 Proc. 7, 7 Cem - ih 
-— B.Act. II. Sem. 1837 4410 4406 | Lirome °- - u, — 
BEE oe len on ee 
oln.La5Jnoll, — Br j - - — 

Poln.L.Asoofl. _ 119% an — vn 
Darmstädter Loose — 60 
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Verlag ber J. G. Eotta'ſchen Buchbandlung in Stuttzart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen zeitung. Nro. 605 und 606, 1837. (5 December.) 





Bericht eines Hopenjeugen über den Zu9 nad Eon 


ftantine. 
I. Bivouacfcenen ber Franzoſen und der draben 


Rbmifbes Dentmal. Der Atlas. Beginn der 
Feindſeligkeiten. 
Unſer Marſch bis Conſtantine dauerte beinahe ſechs 


Tage. Letztere Stadt iſt von Mebfcheg:el: Hammar 19 Lienes 
nd von Bona 41 Lieues entfernt. Ich umterlafe bier, je: 
ven einzelnen Bivouac zu befchreiben. Stets wurde im der 
Räbe eines Baches oder einer Quelle campirt, und der Bi— 
ouac wurde dann entweder nah dem Gewäller ober nach der 
Benennung des naͤchſten Duars, oder nah einem Marabut: 
abe getauft. Immer war die Ankunft der Armee an der Stelle 
bres Nachtquartiers ein intereffanter Augenblid. Sobald das 
Sarr? geſchloſſen war, mußte man bie flinke Thärigfeit der 
tanzöfifhen Soldaten bewundern. Die einen liefen, Waſſer zu 
len, oder in der völlig holzarmen Gegend durre Diſtelſtaͤngel 
u fammeln; andere zundeten die Keuter an und bereiteten bie 
Rüce. In wenigen Minuten wirbelten ſchon Taufende von Ya: 
jerfenern an ber kurz zuvor fo einſamen Etelle; bier wurden 
!ieder gefungen, dort geplaudert und gelacht. Die Bivouac⸗Redner, 
welche in der Regel Pariſer Freiwillige ſind, verſammeln da im— 
mer ihr Auditorium um ſich, politiſirend und ihre Meinung 
'und gebend über die fommenden Creigniffe. Die ehrlichen Me: 
zuten aus der Bretagne und Vendee hören jenen Schwaͤtzern 
nit Andacht zu, und für ibre bornirten Köpfe find des Pariſers 
Huffpneidereien Oralelſprüche. Die frangöfiihe Armee bat nad 
ven verfchiedenen Provinzen auch Soldaten der verſchiedenſten 
Net. Iſt bie Reisſuppe und der harte Zwieback verzehrt, fo fucht 
der franzöfiihe Soldat auf einer moͤglichſt beauemen Stelle ſich 
m betten. Einmal fab ich fogar, daß ein Individuum des Ba: 
aillons d'Afrique ein arabiihes Grab öffnete, dad Tobtengerippe 
verauswarf und fih an deifen Stelle zur Nachtruhe bineinlegte, 
Indere blieben, ibren Kaffee kochend und plaudernd, die halbe 
Nacht am Feuer figen. Ganz verſchieden find die Bivonacfirten 
er Araber. Sobald die Spabis, welche immer den duferiten 
Bortrab bilden, die Ruheſtelle erreicht haben, werden ibre Pferde 
2 zwei Reihen mit den Fußen an hölzerne Meile gebunden, 
5ind fo ihre Lieblingstbiere verforgt, haben dieſelben gegeſſen 
nd getrunfen, fo vereinigen fi alle Üraber zum Gebete. Das 
Intlig gegen Dften gemwender, werfen fie fib mit dem Haupt 
ur Erde, rihten ſich auf und beugen fi wieder, gerade mie ein 
Nenſch in epileptiſchen Zudungen. Einer der Ihrigen murmelt 
ie Gebetformel. Wenn zumweiten der Etrabi der Abendſonne 
uf die bärtigen Pilgergeftaiten fällt, fo gibt er ihrem betenden 
Öruppen wirfli einen heiligen Charakter. Sobald der Araber 
iefe fromme sicht erfüllt bat, wird er toll und luftig, wie ein 
tind. Der Kuskuſu wird gewärmt, die Pieife dampft. Dann 
eginnen bie jümgern von den Zpahis ihre Spiele; bie Alteren 
Hauen mit gekreuzten Deinen im Halbkreiſe figend zu; die 
erde bilden den Hintergrund, und find die Zuſchauer auf der 
ntgegengefegten Zeite. Da werden dann förmliche Theaterſtucke 
ufgeführt. Yiebichaften, Jagden, Kdmpfe, al die Scenen, welche 
me in ihrer Wildniß erleben, werden von ihnen mit Reden umd 
antomimen dargoftellt. Im ſolchen Mementen werden die Ara- 
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ber, dirſes ſonſt — wurde volle e Roi, ganz zu Kindern, 


Sie lachen, fchäfern und ichreien, daß fie oft itre franzoͤſiſchen 
Gameraden im Schafe flören. Sind fie diefer Zuftigfeit am 
Ende fast, fo ſetzen fie fih alle dicht zuſammen in eine große 
Munde, stellen in ihre Mitte eine Laterne von Papier, und ciner 
von ihnen beginnt bierauf feinen Gurgelgefang mit der Beglei: 
tung einer roben Eptber; bie übrigen find wie Statuen ſtumm. 
So bleiben fie beiſammen bis tief in-die Dunkelheit hinein. Oft 
fange nach Mitternacht, wenn die meiften Feuer der frangöfifchen 
Soldaten ſchon erloſchen waren, fab ich die Araber noch unter 
dem ſternenleuchtenden Himmel figen, und dem Liede bed Trou— 
badeurs laufen, der ihnen von den Liebesfreuden der Duars 
erzäbit. — Gegen a Uhr Morgens wurde die Meveille geblafen, 
Die Mufit eines jeden Regiments ipielte in den fanfteftin Tönen 
ein gar lirbliches Stückchen. In Wabrbeit - - ein glänzendes 
Elend iſt die Eriftenz des Soldaten! Jenes Flingende Tönefpiel 
fon ibn tröften für den Mebel und den eiskalten Morgentbau, 
ber feine Glieder eritarrt. Zobald die Tageshelle den Weg un: 
tericheiden ließ, begann die Avantgarde ihren Marſch. Alle Corps 
reihten fih im Ordnung an. Die ſchweren Kanonen und ber 
unermeplich lange Convoi rollten binten nad; dann die 5te und 
ate Drigade, welche fib am 4 Det. mit der übrigen Armee vers 
einigten. Oft rıtt ich an einem jo ichönen, fonnenbellen Morgen 


auf die nächfte Unböbe, um das impofante Ecdaufpiel dieſes 


fangen Armeezuges zu genießen. — Am 5 Dirt. erblidten wir 
endlich von dem Gipfel einer Anböbe, welde die Ruine eines 
fhönen römifchen Monuments frönt, das Ziel unſeres Feldzugs 
— Eonftantine — diefe Stadt, welche ihre beutige Berühmtheit 
gröftentbeils der Schlappe eines franzoͤſiſchen Marſchalls verdankt. 
„Conſtantine! Conſtantine!“ riefen die Soldaten, und fchlugen 
freudig ihre Waffen klirrend zufummen. Sch glaube, diefer Name 
machte auf bie afrifanifhe Armee fait denfelben Effect, wie der 
Auf „Moskan!“ einſt auf bie große Armee Napoleond. Nach 
fünf Tagemaͤrſchen durch bie fchredlichfte Grbirgäödde, wo man 
nie eine menjchlibe Wohnung gewahrte, that ber Anblik einer 
fo bedeutenden Stadt unendlih wohl. Die Yage der alten Re— 
fidenz des Maffiniffe im Hintergrund eines weiten Thale, auf 
einen Micienfelien wie ein Adlerneſt gebaut, bat wirflic etwas 
uberraichend Smpolantes, obwohl wir von unſtrer Stelle nur 
ben kleinſten Theil der Stabt erblidten. Schr deutlich gewahrte 
man den Marabut Zibi: Mabruf auf dem Berge el- Manfarah 
und die einzelmen Gebäude auf Eudiat: Ati. Das römifche 
Denfmal auf dem Hügel, we ber Generalitab einige Stunden 
verweilte, fuhrt ımter ben Eingebornen den Namen „Sommah.“ 
Der Moniteur Algerien nannte ed, ich weiß nicht ans welchem 
Grunde, „Monument de Constantin." Es ift etwa so Fuß 
bed, und hat große Nehnlichfeit mit dem Denkmal auf ber 
„Place des Ianocens** zu Paris, Die große Maffe von ſchoöͤnen 
Qusderfleinen, welche am Fuße des Monuments liegen und auf 
jeden Fall Stucke desfelben waren, beweifen, daß dieſes Denfmal 
von bedeutender Gröpe geivejen ſeyn muß. Die Meite feiner 
Formen laffen wenig Zweifel, daß ed die Ruine eines Tempels 
it, welcher einer von jenen Gottheiten angehörte, deren geweihte 
Drte die Römer gewöhnlih außerhalb der Mauern erbauten. 
Es wurden von dieſer ifolirten Muine mebrere Zeihnungen aufge: 
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nommen, Keine Stelle war gunſtiger gelegen als dieſe Hägelipige, ei: 
nen Ueberblick über die Zuge des Atladgebirges zu geben. Man über: 
fab von da funf Ketten von Bergen , alle fo ziemlich von gleicher 
Höhe; die Gipfel faft fo geradlinig und eben, wie das Qura: 
gebirge. Nur in einer Entfernung von ungefähr acht Stunden 
hinter Cenſtantine ragt ein einzelner fpisiger Regel über die Kette 
um einige hundert Fuß deraus. Nach genauen Nadrichten von 
den Eingebornen bauert dasſelbe Gebirgsfpitem noch etwa 50 
Stunden nah Eüden fort. Dann werden bie Berge immer nie: 
driger und verfinfen aUumaͤhlich im die weiten Ebenen des Dattel: 
landes, „Bilad: cl: Dferid” von den Arabern genannt, wo Die 
Palmbäume in Menge wachſen und viele nomadiſtrende Araber- 
ſtaͤmme leben. Diefe Ebenen werden gegen Eden fabl und un: 
fruchtbar, bis fie endlich ganz mit der Ealara oder der großen 
Sandwuſte fich verfehiwelzen. Sewohl nad allen Beobachtungen, 
welche die Franzeſen bis jest während ber Erpebitionen in bad 
Annere des Landes anfiellen Fonnten, ald wach den übereinftim: 
menden Nachrichten der Eingebernen und derjenigen Europäer, 
bie als Brfangene oder Abenteurer die ſudlichſſen Gegenden ber 
Berberei zu bereiien Gelegenheit hatten, gibt ed nur ein Atlas: 
webirge, weldes ſſa über die ganze Verberei erfiret, überall 
zuimmmenbängend. ift und je weiter gegen Süden, befto niedriger 
und flacher wird. Der böcdite Punkt dieſes Gebirges iſt wahr: 
ſcheinlich der bekannte Yurjura oder Dfchorfchora, der mons fer- 
ratus ber Alten, welcher öͤſtlich von Algier im Gebiete der Fliſſa 
llegt und gemwöhntih bis zum Monat Aulius mit Schnee bedeckt 
iſt. ) — Em Abend des 5 Octobers begannen die erften Feindfelig: 


— — — — 


IER eriſtirt alfe fein großer Uttas, wmeſchen die Fand: 
tasten Äber Afrika nod Immer, mit tem feinen Allas parallel 
faufend and von dieſem getrennt, anasben. Es iſt Zelt, daß bie 
Seoararven diefen Irrthum einmal berichtigen. Unter den franjdr 
higen Dificieren,. welche Der geographiſchen und geognoſtiſchen 
Kenntnit diefes Bandes ein Yntereife und eifrlges Studium fahend: 
ten. berricht jegt hierüber Bein Zweifel mehr. Man ift auf brei 
far weit von einander entfernten Puntten In das Innere ein: 
gedrungen, aber weder ju Medeah, Martora oder Conſtantine 
gewahrte man im Süden eim höheres Gebinge. Bei der dritten 
Grpedition nad Medeah erfiieg man bie Gebiradfette ſüdlich won 
diefer Stadt, und die framjörichen Offielere hofften, von den Gi: 
vfeln derfeiben doch endlich einmal jenen gebeimnißvollen großen 
Atlas ju entoecken, von bem fo viel gefabelt worden. Gie ge: 
wehren dagegen ſechs Meiten tiefer ſüdtich eine Gebirge kette, die 
“res wiebriger war, als diejenige, anf der fie landen. Der 
arefe Atlas war nirgends fihtbar. Dasſfeibe beilätigte mir der 
tranjdfliche Araber Baudouln. Piefer merfwärdige Menſch, Franı 
seie won Geburt, welcher bas Idlem des Berberei wie ein Ma: 
rabut Spricht und Im Leben und Sitten völlig zum waber gewor 
den IN, mar bie im bas Fand der Mofabiten oder Bent: Mjab, 
einer Dafs der Sahara, gekommen und hatte nichts won einem 
aroßen Atlas gefehen. Die vielen zu Algier anmeienden Mofa: 
biten feibft, welche mod; Immer zuwellen die Reife nach ihrer fer: 
nen Seimatd machen, wollen ebenfall$ nur son einem Webirge 
wiflen. uad behaupten ebenfalls, der Didorfhora fen der höchſte 
“eragipfel bes ganzen Zuger. Dasſelbe Attargebirae, welches Nu: 
midien und Mauritanien überjlent, erſtreckt ſich ſehr weit nadı 
Weſten in bad maroffanische Gebiet und full dort einzeine Kegel 
ron 5 bit 7000 Fuß, nidt aber von 10 bis 14,000 Fuß Haben, 
wie man behaupten mollte Dieſelben üÜberragen folglid ben 
Buorisera ſchwertiſch. In jedem Fact It der Atlad in Marotto 
unter demſelben Wreitegrade wie der im Algierer Gebiete gelegen, 
rnd Bilder mit dieſem mur ein einziges puſammenhängendes 
Gebirgt. 


keiten. Bisher hatten wir, außer einigen entfernten Spiberpoker, 
feine Araber gefehen. Die Duars, einen Tagemarſch vor Tor- 
ftantine, waren verlaffen und fanden mt Flammen. Diefed mer 
eben fein Zeichen einer friedlichen Gefinnung, und um fo an- 
fallender, als die Bewohner berfelben Duard während der Erre 
dition des Marfchall Clauzel ruhig in ihren Hütten biichen and 
ihre Heerdeu vor den Augen ber Armee weiden lichen. Mid die 
Brigaden von dem Hügel des Monuments ſich nad dem Zhale 
des Fluſſes Rummel gegen Eonftantine langſam hinab bemeiten, 
begannen einige hundert arabifhe Neiter auf der tinten Kante 
den Angriff. Sie tiraillirten aber nur ans fehr weiter Entie: 
nung und binderten den ſchwerfaͤlligen Marfch des Eonsei’s keinm 
Augenblick. Eine fleine Stunde vor Conſtantine wurde der Bi: 
vouac aufgefchlagen. Es mar bereits Abenddaͤmmerung, als dit 
Truppen ihr Lagercarréc formirten, Um dieſe Zeit waren ale 
Gipfel der Hügelfette auf dem andern Ufer bed Rummel mit are: 
bifhen Meiterhaufen nefrönt. Die Zabl der Feinde mebrte ih 
mit jeder Minute. Wir Alle glaubten damals, ber Bey wur 
einen naͤchtlichen verzweifelten Angriff wagen, aber wie immer 
fielen wäbrend der Nacht nur einige Schuſſe anf dem Lorreitn. 
Am 6 Det, ſchlugen wir emblich das Lager bicht vor Conſtantat 
auf. Langſam näherte fih bie Avantgarde dem Plateau el Mer 
ſurah. Der Herzog von Nemourd mit feinen drei Wbjutenten, 
worunter ber Prinz von ber Moskwa, ritt immer an der Erik 
feiner Brigade, Er commandirte diefe im aller Wirklichkeit. Der 
Gouverneur war von eimem viel zablreichern Gefolge beat 
und vermied während des Marſches fo viel als möglich jede Br 
rihrung mit dem Herzoge. Diefer junge Pring harte damals 
ein leidendes Yusfeben. Erin fhönes feines Scſict wer birid 
wie Papier. Er trug immer eine doppelte meife Flemeibinde war 
den Leib und ſchien gegen körperliches Leiden zu timyien, ver 
Eonftantine beferte fich dagegen feine Gefumdbeit sängtih. Die 
Bagage ber Armee, die Ambulance und die Arriergarde lagerten 
fib in einer kleinen Ebene am Fuße des Berges Manfurab. Das 
Gefolge des Generald Damremont logirte fih bei dem Manabut 
Sidi⸗Mabruk in einem Heinen baufälligen Haufe ein. Das Zelt 
des Herzogs von Nemenrs befand ſich in eimem mit Mauern 
umgebenen Gradgarten, wo auch der alte HabibirSolimean, Der 
Zacri und die übrigen Sonftantiner Flüchtlinge, welde jest «u 
fingen, eine tiwas wichtigere Rolle zu fpielen, zugelaffen wuarder. 
Die Witterung war an dieſem Tage noch bid gegen Abend au: 
fig und bie Stimmung der Armee bie treflichſte. Der furct 
barfte Feind einer Friegerifhen Unternehmung ift in dieſem task 
der Megen. Mäbrand die Avantgarde auf bem Plateam ım 
Stellung nahm, wurde die linfe Flaute des Convei's abermald mr 
den Arabern beunrabigt. Einige taufend weiße Geftalten = 
finfen DMoffen tummelten ih am linfen Ufer des Fluſſes Km 
mel, fprengten im Galopp vor, feuerten ihre langen Gemehre at 
und flogen dann wieder im: fehmellften Nennen drum, Naben 
gelangte nicht eine einzige ihrer Kugeln in bie Neiten des der 
voi's, und felbit die ange Linie von fraugöfifiben Tirailleurs, meitı 
man ihnen entgegenftellte, hatte nach sweitündigern Gemebeiener 
fo viel ih erfahren fonnte, feinen einziaen Termanbeten. € \a 
in dieſem gerduſchvollen Angriffe der Uraber durhaus fein reete 
Erenft. Sie fenerten and einer allgumeiten Entfernung mb Te 
fende ihrer Angeln fiegen in die feere Luft. Man warf cin 
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hranatfugeln gegen fie, weiche mitten unter ibnen zerplatzten. 
Bine Freude war es bann zu fehen, wie alle jene furdtbaren Dit: 
er bavonliefen. Die franzöfiichen Tirailleues werbrannten na 
brer ihlimmen Gewohnbeit, wie immer, zu viel Pulver, und 
bre Kugeln aus derjelben Entfernung, fonnten naturlicherweiſe 
ben fo wenig Erfolg haben. Der Kampf war daber eine wahre 
Sanfaronade, aber ein ſehr ſchoͤnes Schanfpiel zeigte das wilde 
Betimumel jener gefpenftigen Deiter, weiche im mirbenpften Men: 
ven und in einer heilleſen Unordnung auf und ab galeppirtem, 
(Fortfetnag ferat.) 





Die fiebente Berfammlung der British Assosiation in 
Liverpool. 
(Zortingmoa.) 

lieber bie Zerfreffung des Eiſens durch Salzwaſſer warb eine 
Arbeit vom Hrn. Hartley vorgetragen. Er zeigte, daß Mefling 
as befte Echupmittel ſey. Dr. Andrews las bierauf über 
verfchiedene eigenthumliche Modifieationen im der Wirkung ber 
Zalpeterſdure auf gewiſſe Metalle, Rupfer, Sina, Urfenit, Wie: 
nutb u. ſ. w. — Ueber ben Einſtuß der Elektricitaͤt auf ben 
proceß des Vierbrauend fprab Fr. Black. Er bemerfte unter 
Underm, daß cin Gewitter nit bloß die Fermentation bed jum: 
zen Bieres hemmt, ſondern auch bie Schwere der zuckerigen 
Hinifigkeit erhöht und es in Säure verwandelt. Diefe Wirkung 
verbe befonders beobachtet, wenn die Gaͤhrungstonne in feuchter 
Erde ſteht, und man kann ibr begegnen, wenn man fie auf wohl: 
zetrocknete Dalfen ftellt, bie auf trodnen Ziegelfteinen ober bbl- 
ernen Pfeilern ruhen. Auf dieſe Weife werde eine Afolation 
yewirft. Hr. Bla bemerkte aub, dab wenn ſtark eleftrifche 
helfen am Himmel ftehen, bie Kabrication des Gußeiſens nicht 
fo gut von ſtatten gebe, als bei andern Zuftänden der Atmo—⸗ 
phare. — Dr. Upiohm zeigte eine neue Varietät von Alann 
or, bie an ber-füböftlihen Kuſte von Afrika zwiſchen Grabams: 
Town und Alagoabay gefunden wird, in faferigen Maffen mit 
Itlasglanz vorfömmet und an Geſchmack, Auflöslichkeit und Ver: 
salten zu ben meiften Meagentien mit dem gewöhnlicen Alaun 
Ibereinlomme, während fie jedoch ftatt eines Alkali's Mangan ent: 
alte. Mehrere Chemifer wollten diefed Foſſil nicht als eine 
irt des Alaund anerkennen. — Prof. Grabam fprad über un: 
rganifhe Salze, und insbefondere über die Bedeutung, welde 
as Mailer ald ein Element ibrer Zufammenfeßung bat. Auch 
iefer Gegenſtand gab zu mannichfaltigen Discuſſionen Anlaß. — 
Ir. Clarke fegte feine Methode auseinander, den Caleul über 
ie Ausdehnung der Gasarten zu erleichtern. — Ein Gegen: 
tand, welcher viele Theilnahme fand, waren bie Unterfuhnngen 
es Dr. Thomas Thomfon über bie Zufammenfegung bes 
Zußeiſens, je nahbem es mit heißem oder faltem Gebläfe be: 
eiter worden. Dieier Gegenitand verdient in unferen Zeiten 
im fo mehr bie Theilnahme ber Metallurgen ,. ald bie Nach— 
rage nach Gußeiſen durch fo viele Gonftructionen der Gifen: 
ahnen ind Ungeheure ift gefteigert worden, — Dr. Traill 
as über ein neues Pigment, welches aus einem Gompofitum 
son, Antimonium mit eifenblaufaurem Kali gewonnen wird. — 
Ir. Urnott legte eine verbeſſerte Sichecheitslampe für die Kob: 
enminen ver, — Hr. Pearſall fprab über die Wirkung des 


Waſſers auf Blei. — Proſeſſor E. Day über ein neues nat- 
artiged Compefitum aus Kchlenftef und Waſſerſtoff. — Weber 
bie ungleiche Ausdehnung von Mineralien in veridiedener Rich— 
tung mittelft der Hige trug Proſeſſer Millar vor, Außerdem 
wurden mehrere neue Foſſilien mit ben’ Analnfen vorgelegt. — 
Auch dieſes Jahr erſreute fih die Section jur Geoiogie und 
Geographie gang bejonderer Theilnahme. Als Präfident war 
Profefor Sedgwick, und für Geographie war Hr. Greenough 
erwählt worden. Die Eection bielt ihre Verſammlungen in dem 


mechaniſchen Inſtitut, welches auf feiner Galerie einer zahlreichen 


Gefellichaft eleganter Damen Raum gab. Die erſte Mittbeilung 
geſchah von Hrn. Whewell und betraf bie Veränderungen in 
dem Pivean des Waflers und dei Landes, Der Gegeuftand war 
von der Geſellſchaft als beſenderer Aufmerffamfeit würdig ber: 
vorgeboben, und eine Geldfumme zur Erleichterung der betrei: 
fenden Unterfuchungen angemielen worden. Nor Allem bandeite 
es fib, mit großer Genauigfeit die Unterſchiede in der Erhebung 
von einer Zahl von Punkten anezumitteln, welde {m zwei ges 
raden am Meer endigenden Linien unter rechten Winfeln zu 
einander liegen. Der Meferent erwähnte, daß die Aufgabe noch 
nicht gelöst fen, daß man aber in die Genanigkeit der Beobac- 
tungen zwifchen Bridaewater und Armouth feinen Zwelfel fehen 
dürfe. — @in Sr. Smith trug tiber eine Ähnliche Beebachtungs: 
linie im weſtlichen Schottland vor. Der Gegenſtand mirb in 
fpäteren Sitzungen weiter erörtert werden. — Bei früberen Bere 
ſammlungen war auch ſchon darauf bingemwiefen worden, daß es 
nöthig ſey, die Quantität von Schlamm im Seegrund an meb: 
reren Orten auszumitteln. Der einzige Geograph, melden bier: 
über Mittbeilungen machte, war Gapitäin Denbam son Liner 
pool. Eeine Unterſuchungen über die Quantität von unlbslichen 
Zubftangen, melde vom Meer in ber Ebbe und in der Flutk 
geführt werden, dürften für die engliſche Schifffahrt von Wictig« 
keit fepn, fo wie fie auch mauchen wichtigen Anhaltspunkt für 
geologiſche Speeulanten darbieten. — Hr. Dates legte der Geſell⸗ 
ſchaſt mehrere interefante foffile Pflangenrefte aus dem neuen rothen 
Eanditelin von Morcefterfbire vor, weiber Eandftein mit dem Grös 
bigarre der Franzoſen als identifch erfannt wurde, Jene Pflanzen: 
reſte fellten Zweige und Stämme von Blumen vor, welche theil⸗ 
weile in Noble verwandelt worden waren. — Die Geologie won 
Worcefter und von Warwick ward auch in einem fpäteren Vor: 
trage des Hrn. Stridlamb befonders ind Auge gefaßt, indem 
er vorzugsweiſe bie dortigen Geröllfermationen fchilderte, worin 
ſich theils Knochen von Mammalien und Sußwaſſermuſcheln, theild 
aber auch Ueberreſte von Meerorganismen finden. Die Sußwaſſer⸗ 
febichten nehmen bier oft, wie 5. B. in dem Thale von Moon 
die Niederungen ein, und find geftürgt, während die Schichten, 
welche Seetbiere einſchließen, höher und berigontal liegen. Die 
rätbfelbaften Verwicklungen dieſer geologifchen Verbaͤltniſſe er: 
wetten lebhafte Discuffionen, ohne daß ed jedod zu einem be⸗ 
friedigenden Abjchluffe gefommen waͤre. Hr. Mallet ſprach 
uber den Mechanismus in der Bewegung der Gletſcher. Seine 
Erffärung ging von dem Factum aus, daß der untere Theil der 
Gletſcher von böberer Temperatur ſey als der obere, und daß 
mit dem Echmelgen der untern Schichten eigenthümlihe Ver: 
haͤltniſſe eines hydroſtatiſchen Druckes eintreten, welde bie Be 
wegung des Gletſchers vermittelten, — Der Marquis Spi— 
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neto theilte Ciniges Uber die Geologie der Wüfte zwifhen Suez 
und Gairo mit. Da dieſe Müfte wegen Waflermangeld bem 
Verkehr nah Indien großes Hinderniß darbietet, fo lief der eng: 
lifche Sonful, Hr. Briggs, durch einen Schweizer Ingenieur, Hrn. 
Gensberg, auf Wafer bohren. Der erfte Verfuh in dem Thal von 
Kejche fheiterte. Dagegen fand man in dem Thal von Candeli Waffer 
in einem Theue, welcher unter Kalfftein liegt. Die Bohrlöcher wur: 
den nicht bloß vertical, fondern auch fchräg geführt, und lieferten eine 
Menge verfchiedenartiger Producte auf geringer Oberfläche. So 
wurde an einem Orte Eeefand und nahe dabei der Sand der 
Wuſte gefunden. Gerölle fam nur an Einem Orte vor. Aber das 
‚teltfamfte geologifhe Phdnonen war die Gegenwart von Granit 
oberhalb eines Thong, der gutes MWaffer enthielt. 
(Geſchluß folgt.) 


Alterthuͤmet in der Schweiz. 


+ Zürich, 25 Nov, Es ift eine merkwürdige Erfheinung, 
daß das Aufſuchen und Sammeln von Alterthumern gerade in 
diefer Zeit, wo fo viele alte Inſtitute befeitigt und durd neue 
erfegt werden, in der Schweiz doch überall vielen Anklang findet, 
und mit einer Tbätigleit betrieben wird, von ber man früber 
nichts mußte. Die eigentbümliche Lage der Schweiz verfpricht 
zwar ziemlihe Ausbeute, doch zugleih au eine Menge von 
Echwierigfeiten, indem fibh auf dem Fleinen Maume eine Menge 
verſchiedener Wölferftämme abwechfelnd verdrängten oder zuſam⸗ 
men trafen, So finder man eine bedeutende Zahl Feltifcher 
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Grabhügel aus vorrömifcher Zeit, Gräber, welde in vielen Ge— 
genden Deutfchlands noch immer irriger Weife als deutſche Grä— 
ber behandelt werden, während, abgefeben von andern innere 
Gründen, ihre Verbreitung durch Franfreih, England und Arland 
den keltiſchen Urfprung demtlich zeigt. Daneben find aub in 
der neueften Zeit an vielen Orten Spuren von römifchen Nieder: 
laffungen theils näber betradhtet und gefammelt, tbeild neu ent: 
det worden. So baben 3. B. bie Nachgrabungen, melde bie 
Zuricheriſche antiquarifhe Gefellfhaft tn Kloten amfchte, we fh 

noch die Boden: und Grundmanern von zwei großen rbmiidhen 

Villen vorfinden, und die Grabungen, welche die Megierung ven 

Luzern in Buchs vornehmen lieh, mancherlei Ausbeute geliefert. 
Auch in der Etadt Bafel wurben befanntlich vor kurzem mehrere 
Anfchriften entdedt aus römifcher Zeit, worauf fich keltiſche Na: 
men finden. Nach der römifhen Periode fommen dann die Eps 
ren, welche die Alemannen, zur Zeit der Cinmanderung dem 
Shriftenthume noch nicht ergeben, die Burgumder und andere 
Voͤlkerſchaften zurudgelafen haben, bevor die neuere moderne 
Cultur fih über fie verbreitete. Wenn früher aus alter Jet 
oder aus dem Mittelalter intereffante Neliquien gefunden mır: 
den, fo wurden fie gewöhnlih nah allen Richtungen bin yer- 
ftreut, gingen in Privatbände über und da verloren. Run wird 
doch mehr im öffenttiben Einne geſammelt und bleibend für 
Aufbewahrung geforgt. Ev regt fi in der Schweiz im Stilen 
und ganz unabhängig von den politiihen Bewegungen und Zeit 


fragen mancherlei Leben, das ber Beachtung mie der Achtum 
nicht unwerth ift, 


Grtlärung 


Das in Belgien erfcheinende Journal historique er litt. enthält Im ben und erft geſtern zugefommenen Licierungen von den 
Monaten Julius, Auguf und September d. J. außer einer Beurthellung der Acta hermesiama eine Melde von Wrtiteln, 
deren Inhalt die hermeſiſche Angelegenheit betrifft. Die Unterzeichneten feben ſich dadurch veranlaft vorläufig zu erklären, dah 
biefe ſaͤmmtlicen Artikel großentbeils nichts find aid eln Gewebe von offenbaren Unmwabrbeiten, von unwürdigen Entitellungen 
der einfabiten Thatfahen, von grundlofen Berdähtigungen und von injuriöfen Befeuldigungen. Was insbefondere bie Beurtbeis 
lung der Acta herm. betrifft, fo wird der Sackundige und Unbefangene bei näberer Vrüfung bie unmärbdigen fopdiftifben Künfte 
erkennen, deren Anwendung ber- Mezenfent nicht gefteut bat, um das Urhell des Leſers fowehl über den Inbalt der genannten 
Schrift als über die Abfihten ihres Verfaffers Irre zu leiten. 


Indem wir diefe Erfldrung auf den Grund ker genaueiten Einfist in die wahre Sacenlage und mit vollem Bedachte abgeber, 
erfuben mir die Redactlon des Journal bistorique den in ihrem Blatte und eben In eimer der genannten Lieferungen *) adgr- 
drudten Artikel über den Unfug der periodifhen Preffe, der alfo lautet: 

„Un des plus tristes et de plus fächeux exces de la presse periodique, e’est la calomnie journaliere, c'est la medisanır 
systematique employ&eäperdre les reputations. Quelle vertu est à l’abri de ee flöeau? Ya-t-il quelque honntie komme 
qui puisse se promettre aujourd'hui que sa probit& sera respect&e? Et le pis, c’est qu’il ne reste ä la rerta omiragee 
presque aucun moyen de se justifier. — Le particulier ealomniö a le droit de se defendre dans le journal qui l’attague: 
mais le journaliste calomniatsur a cent moyens de le lasser et de le reduire au silence ete.“ 

son neuem zu lefen und fib die Frage zu beantworten: ob nicht fie feltit gerade ben Hafug ih fortwähren auf eine = 
verantwortlihe Welfe zu Schulden kommen laße, Aber den fie fi In diefer Stelle mit fo gerechtem Umwillen aufgefprodem hat. 


Rom, deu 15 Movember 1857, 
Dr. Braun, Dr, Glvenich. 


ner 


”) Geptembers Heft, &, zur E. 
(VE NEPNERIERERREER Ten nn nn ———— ggg gg ggg mega — — 


[4255-36] Ein deutscher Gelehrter, mit der Nedaction einer Geschichte der Glasmalerei 
beschäftigt, stellt an alle Künstler Deutschlands und des Auslandes, welche diesen Kunstzweig cultirirem, 
das Ersuchen, ihm von ihrer Person und ihrem Wirken kurse briefliche Notizen zukommen zu lassen; 
defsgleichen erbittet er sich von den Vorständen öffentlicher and den Eigenthümern privater Glasbilder- 
Saramlungen deren Cataloge. Defsfallsige Zusendungen mögen, längstens bis um 34 Jammar 19838. 
unfrankirt an die Hferrimanm’sche Kansthandlang in München geschehen. 
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Bekanntmachung. 


Mitielit diefeltiger Ausfhreibung vom 10 October 5. 3. wurden fämmtlide von der ehemaligen Comité-Sectlon ugs: 
urg im Januar b. J. über eine Einzahlung von 2 Proc. ausgegebene Interims-Schelne für erloften und ungültig erklärt, wmb 
abei bemerft, daß auf die Nummern 281. 601. 602. 915. 946. 1046, 1017. 1227. 1228. 158%. 1584. 2609 und 2613, jemer 
Kugeburger:Interimsiheine, die von dem Directorium auf den 30 Auguſt b. 9. ausgeihriebene Eluzahlung von 40 Proc.; refp. 
Nadjablung von 8 Droc., uldt geleiitet worden fey. — Nahdem Inzwifhen einige Beſiher ſolcher ftatutengemäß für ungditig umb 
riofben erfiärter Interimsiheine um nagtraͤgllche Zulafung sur Eimzablung die Bitte gefelt baden, fo bat das unterzeichnete 
Direetorlum,, in Erwäsung der befondern mit diefer eriten @inzablung a du Proc. verfmäpften, ein MWerfehen möglih macenden 
Imftände, mir Zufttmmung des Vermwaltungsrarbes befaloffen: 

„daß auf ſammtlloe oben verzeichnete Stuͤck 15 Augsburger: Interimsfheine die mahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei der 
„Beſellſchafs Cafe In Münden nod angenommen werden fol, menn biefelbe von den Beſitzern jener Scheine, unter Ber. 
„gätang der treffenden Cinrätungegebühren für gegenwärtige Befanntmabung und der Werzugezinfen, bis längitens 

den 31 December 1837 
„geleidet wird.’ ‚ 

Nah Ablauf diefes Termines aber ift jeder fernere Unfpruh auf dleſe aus Rüädfihten mögliciter Binigkeit eingetretene Be— 
vänjtigung obme alle weitere beſondere Ausihreibung erlofhen, fo wie man fi auch gegen alle aus vorftehendem Beſchluſſe für 
ünftige Verfinmungsfälle zu ziebenden Folgerungen verwahrt, und die der Geſellſchaft nah $.5 der Statuten juftehenden Rechte 
angefamälert aufrecht erhalten haben will, 

Münsen, den 25 November 1857. 


Das Directorium der Mlünden- Augsburger - Eifenbahn- Gefellfchaft, 
J. v. Mayer, flellvertretender Vorſtand. 
Maillinger , prov. Gefchäftsführer. 


mem] 








Anzeige 


Die mit dem 45 Nov. eröffneten Subferiptiongliften für die Baſel-züricher-Eiſenbahn werden am 15 Dec. geſchloſſen, 
> = koͤnnen nah Verfluß diefes Termins feine Umtergeichnumgen mehr angenommen werben, wovon das Yublicum im Kenn 

echt . 

Zurich, den 25 November 1837. Mamend des proviforiihen Eomite's: Das Hetuariat. 


auoe on " Statt Circulair. 


Wir sehen uns seit einiger Zeit häufig mit Anfragen und Vorschlägen zur Besorgung 
ron Commissions- Geschäften durch unsere Häuser in Amsterdam, Paris und Phila- 
telphia beehrt, und letztere erhalten nicht selten in gleicher Absicht directe Anträge. Um 
lie irrigen Voraussetzungen, aus welchen solche hervorgehen, zu entfernen und fruchtlose 
Wühe und Porto-Auslagen zu ersparen, geben wir uns die Ehre, anzuzeigen, dafs sich 
ınsere Firma nirgends mit Commissions - Geschäften irgend einer Art befafst, und unsere 
3eschäftsführer Anträge der Art immer unbeachtet lassen müssen. 

Hildburghausen, im November 1837. 

Das Bibliographische Institut, 


1-18) Edictal-Ladung. fe» Fir Hermefianer und Anti: Hermeflaner., 
— Ja der Karl Kollmaun'ſchen Buchhandlung In Augéburg ift fo eben erſchienen. 
Iofeob Karl, PBierwirtbsfohn aus Nerrs | und in allen foliden Buchbamblungen (namentlid) in Kdlm, Bonn, Mänker, Yaberborm. 


Sing, tönigl, Landgerichts Landsberg, welcher 2 ns, Main, Dü : 
dir mir dem eten leichten Inrfanterie-Bataillon Punaserg, ne BIRSTESNRETE RADAR ERIRUEIELERE ARTEN EA 


Ber ae a 
* „Die Wahrheit in der Hermes' ſchen 


binzen 3 Monaten 








m Deutigen am bei bieileitiaem Merichte ſich Sache re [7] 
me * —— Derionen u — * 

n, und zwar um fo gewıffer, als na R 
Kornuß „Biefed Jeitraums ber Yierwirtbefohn R (Darmftadt bei &, W. Leske 1837.) 
erh $ “ tärt. . * #.. 2* 
ee a ae ben von einem Priefter der Erzdiöcele Aöln. 
ut Yorsden wörbe, 8. broſchirt 9 fr. rhu. oder 2%, Sgr. 


„a 21 Porember 4857. 
Aonigl. Kreis- und Stadtgericht Münden, 


Graf v. Lercheufeld, Dir. 


Wir entba'ten uns jeder Anyreiſung dieſer mit Wahrhezisebe, Sahrenntwiß uns 
Gründlichfeit geichriebenen Pioce, welche deſonders jedem der Kirche ankingenden Katboliten 
acw⸗ millfommen ſeyn wird. 
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Lrasa-ss] Ankuͤndigung des dritten Jahrgangs (1838) ter Zeitſchrift: 





Sfterreichifches Evnverſationsblatt für Kunft, itteratur, gefelliges 
Leben, Theater, Tagäbegebenheiten und Induſtrie. 
Herausgegeben von W. Lembert. 


Der Telegrapb bat seht feinem Erſchtinen verihmäbt, mit pompbaften Worten und leeren Verſprechungen ſich anzutündigen 
er bat vielmehr mit Ruhe und Aniprucloigfeit feine Lauſbahn begonnen, feine Tendenz ſtill, aber mir feſtem Schritte verfelat; 
umb erk icht, nad zwei Jahren, da er den Streis feiner ‚Lefer immer mehr und mebe vermehrt, fein eifriges Etreben anertanıt 
und belohnt fiebt, und eine feite Baſis gewonnen bat — jent erſt glaubt er dem Publicum eine Ueberfiht feines ermeiterten 
MWirkungstreifes und eine genaue Detaillirung feiner Tendenz vorlegen zu dürfen. 

Der Telegrapb foll nidt nur — mit Ausſchluß alles. Politiihen — überhaupt ein Organ für alles Schöne und Erhabene dei 
belletriitifhen und focialen Lebens in Deutſchland fepn, er fol nicht mur, dur. die Unterſtühung der vorzüglichften beutihen 
Schriſtſteller, ſo wie durch bie firenge Auswahl der Mittheilungen ein Mang unter den geachtetiten. deutſchen Seitichriften zu 
Behaupten fuchen, fondern er bat incbefondere die Verpfiibtung übernommen, die litterarifhen und gefeligen Merbältniffe ber 
verſchiedenartigen Öfterreihiihen Lande — von melden das übrige Deutſchland leider noh immer nicht gebörig im Kenntniß geieht 
iſt — dieſem mit Umparteilicfeit vorzuführen. Zu dieſem Behufe wird der Telegrapb nicht mur fortwährend. Mirtbeilungen über 
Die oͤſterre ichiſchen Litterarifchen und geielligen Austände- und ihre Veränderungen: lieferm, ſondern au, dadurch daß er fait ar 
rühmlid befannten Ecrififteler Defterreihs zu feinen Mitarbeitern zählt, gewiſſermaßen der Brennfpiegel ber djterreidiigen 
Zitteratur zu werden fuchen, der, ale ibre Strablen zuſammenfaſſend, dem Austande den Focus ihrer Kräfte zeigt. 

Mas das Wirken bes Telegrapben betrifft, fo wird er nicht nur alle Mubrifen, bie er bisher enthielr, beibehalten, fondern 
an noch neue hinzufügen, und baber folpende Mirtseitungen bringen: 

£ tovellen. Was der Telegraph bieber in dieſem Fache geleitet bat, mard allgemein anerfaunt. Durch.den-ausgeleäten 

Vreis für die befte Movelle iſt die Medaction mir den vorzügliaften Novellendicrern Deutfblands in Verbindumg getreten und 

wird, wie bisher, fortfahren Noveken von: Blumenhagen, Gebe, Julius Mofen, Krufe, Satori, Spindler, Eromlis, 

mann und andern ruͤhmlich befannten Schriftſteüern zu bringen. . . j 

=. Gedichte, die frei von jener fhbwindfühtigen Mondfchein = Kofetterie, aus voller Bruft und geinnber Phantafle Fräftig 

— ————— und für deren Gehalt die Namen; Grillparzer, Friedrich Halm, Ufo Horn, Seidl, Vogh, Zeblie-w [. "- 
Tgen mögen. 

3. Anuffäte beitern und ernften Inhalte: 

4. Wird der Telegraph, fo oft ein neues dramatiihes Werk von beionderem ntereffe auf dem k. L Kefburgtbeaier zut 
Aufführung gebracht wurde, Probeſcenen daraus feinen Leſern mittheilen; wie dieß bereits bei Halms: „Grilelbit, Adeyt und 
Kamveng;‘' und bei Bauernfelds: „Selbitgnäler“ der Fall war: j — 

3. Unter dem Titel Frauenhallen wird der Telegraph allen Intereſſen der. edlen Weiblichkeit eine eigene Rubtit cın- 
zäumen. Die Rechte der Frauen ſollen darin vertheidigt, oder auch mit ſtacelloſem Wi angegriffen werden. Scencn aus dem 
Leben berühmter Frauen, Charakter- und Sittenſchilderungen des weiblichen Geſchlehts bei den verſchiedenen Nationen, jolen im 
einem: gefälligen leihten Stol verfaßt; dem Zelegrapben dem Zutritt-in bie Boudoirs des ſchoͤnen Geſchlechts öffnen. 

“. Bitteraturfcham, nach. Leſſings Grundfap: Mit dem Busen gut, und firtlich, mit dem, Schlechten unerbittlich, und 
Semeines ſtill verachtend, 

=. partie Schilderungen , Charakter: und Sittengemälde der verfhiedenen Nationen, die unter Oeſterreichs Exreptır 

R 


8. Ueberfiht und Proben der nichtdentfchen Litteratur Defterreih?. Um dieſer Aufgabe zu genügen, bat die Wedactien 
0 der Mitwirkung.vieler audgezeichneten Gelehrten verfichert, die Aber die Zuftände der ſlaviſchen, magtariſchen und italieniihen 
Pitteratur nicht, nur. Berichte, fonderm: auch Ueberſetzungen ber. 2*8 Dichtungen derjeiben im; Auszug, liefern. werden. 

9 SKunftwandernngen durch bie. Ateliers der Miener bildenden Künſtler. 

10. Theater, Die Kritit über ſaͤmmtliche Theater Wiens fol’ mit Unparteilileit- und- Sahlenntnib gebandhabt, Us: 
Sedeutendes kurz abgefertigt, Bedeutendes ausfübrlih befproden und gewürdigt: werden. \ 

„RR, Unter. der Rubrit: Aus Zeit: und andern Schriften mit und ohne Gloffen follen, wie bieder, di 
eisen Bemerlungen aus den neueſten Flugſchriften und Buchern in apboriftiiher Form ausgezogen, eine Galerie dei 

ee beigefigt, und unter. der Anfihrift: Ernverfationsftoff alle Tagebegebenheiten. in. Notigen: mitgetheilt 
werben. 

“2, Eorrefpondenznachrichten aus allen bedeutenden. Haupt: und Provincialftädten Deutſchlands. Unſere Err- 
er —— nicht auf gewöhnliche Weiſe immer nur: den Theaterlarren ſchieben, ſondern fie werden über alle Tagsbegeden— 

iten ſchne ten. 

13. Wiener Lebensbilder. Der Name Wien und Leben koͤnnen car mist vom elaander geirenut werben, Nas 
dem Ausſpruch aler Meifenden befist Wien das meiſte öffentlihe und geielige Leben im Deutſchland; der Telegranb wird dadıt 
dieſe Rubrik zu einer feiner vorziglichiten mahen. Alles, mas das. vielbewegte Leben der, Refidenz bietet: öffentlide Umterbaituag/t, 
Saruevals: Bilder, Bolksfefte, Ordendeinweihungen, öffentliche Feierlicteiten, Schenswärdigfeiten, bedeutende neue Crablifements 
“. f mw. werden in einem freundlichen, ahnen vor den Augen der Fefewelt aufgeftellt werden. j . 

Don diefer Zeitichrift erfheinen wöhentlic drei Nummern auf feinttem Melinpapier in Großoctav, mit zeitweiſen Beilagen 
und Bilderbeigaben in ber Kranz Tendler' ſchen Verlagshandlung in Wien. — 

Der Praͤnumerationspreis dur die f. F. Poſt iſt 13 fl. 21 Pr. Tonv. Münze jihrlib, und 6 fl. 42 fr €, M. dbalbfabttz. 
Auf dem Wene bes Buchhandels it der Pränumerationäpreis 13 fl. ganziähria, 6 A. balbjährig und 3. fl. vierteljäbrig. 

Ale t. f. Poftämter und alle foliden Buchbandlungen nebmen Beltellungen an. 


Wien, am 1 December 1837, 


[3048-18] In allen 4uten Reibbieliotbefen Deutfch: 
fanbs find zu haben: 


9. Saube's Werke, 


Meifencvellen 4 Theile. — Neue Reifenovellen 
= Theile, — Das junge Enropa 5 Theile, ent: 
rält: bie Poeten, die Arieser, die Bürger. 
— Moderne Eharafteriftifen 3 Theile. —— Liebes: 
Sriefe. — Die Schauſpitlerin. — Das Glie, 


A. Lewald’s 
Aquarelle aus dem ſeben. 
4 Theile. 


Bauerufeld's Theater. 
2 Theile. * 
—— 








142551 Bei ©, Troſchel in Trier if 
fe eben ericienen und durch alle Buch band— 
Iunges Diutichlands, Oeſterreichs der Eniveis 
u. f. mw. zu beziehen: (in Augsburg durch 
die Matth. Niraerihe Buchhandlung, in Min: 
hen durch die Hofbunbandiung von J. P. 
Baver und in Lindan durch Lie Matth, Rie— 
ger ſche Kunftbandiung. 


Homilien des heil. Joh. Ehtyſo⸗ 
ſtomus über die Briefe des heil. 
Daulus, a. d. Griechiſchen übers 
jeßt von W. Arnoldi, Domkapis 
tular in Trier. dr ©d. 28 Bogen. 
Preis 1 Thir. dar. od. 2 fl. 6 Er. rhein. 


Die erfien 4 Bänte dieſes in allen friti: 
wen Zeitfhriften überaus günitia 
beurtbeilten Wertes find für ben billigen 
Yırid von 4 Tblr, 48 g®r. oder Bf 5 fr. 
etür 144 Bogen) ebenfalls durcx Pr uchbands 
Luna zu beziehen, — Es iſt dieß die erſte voll: 
nwändige Ueberſebung, welche von ben 
Komilien des beil, Chryſoſtemus in’ Vnblicinn 
fommt und füllt demnach eime wirtliche Luͤcke 
in ber theclogiichen Litieratur aus. — 


16297) In der F. Rollmann'isen Buchhantd⸗ 
Iuma in MNuasbura; im Wien bei Herold, 
ron Mösle Wittwe und Braumüfer, Bert, 
Bolte, Maver, Tendler; in Prag bei Haaſe 
Sdhne, Berroih, Ealve; in Perth bei Hart⸗ 
ieeon; in Bräm im ber Ferſtlſchen Buchanb: 
ung und Damian u. Eorge, in Brünm bei 
Er idel nud Eomr.: 


Neues Tafchenbuch 


€. Mundt! 


Dorn Pr. Tr, Mumdt iR fo chem nom 
gr ug Sabrgang cines Almanachs unter dem 
itel: 


Der Delphin 


Almanah für 1838 
Th. or undt. 


Mit Stadiſtich. Elegant geb. 1’, Ktbr. 
sder 2 fi. 42 fr. thu. 


erichienen,, worauf alle Freunde und Berelwer 
des aeiftreihen Heraukgeders biermit anfınerffaın 
ge macht werden. 

Saͤmmtliche ſollde Buchhandlungen Deutſche 
lands haben Exemplare vorraͤthig. 

Altena, den ı Moevember 1857. 


J. F- Hammerichs Werlagehandlung. 
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une Väter, Mütter, Erzieber ! 
Llegt euch eine Seiſt und Herz wahrbaft bildende Unterhaltung emrer Ainder mabe, 
verlangt zur Anſicht und prüft, bevor ihr Fauft: 


Rebaus Iugendfreund. 


j 3 Derfelbe erfcheint > 
in ſechs Bändchen mit ſechs Ihönen Stahlſtichen. 
Exewmplare des erſten and zweiten Bändchens 
liegen in jeder auten Budbandiung zur Anſiht vorräthbig. 
Der Preis für jeder geſchmackvoll broſchirte Baͤndchen ift nur S Groſchen fühl. — 
410", Exlbergrofgen preuf. — BG fireujer rbit, — BE Kreujer EM. 


Bon Monat zu Monat folgen die Übrigen 4 Bändchen. 

Der unvergekliche Bolte ſchriftſteller, unſer Hebel, war es, dem ber „deutfche Jugend 
freumt- fein Entſtehen verbanft, Er mar e8, der feine Ideen fiber dad Wert feinem Meunde, 
dem Hofratbe Nebau, mittbeifte, biefen zur Ausführung aufınunterte, und mit Katb und Thaz 
vielfach zur Hand aine, Vor dem Drue_duralief das Manufeript einen Kreis verfiändiger und 
aetilbeter Water und Mütter und deren Bemerfungen und Natbieylägen verdanft bad Buch einem 
Theil feiner Brifaumürbiafeit. . R . 

Die erfte Nuflage unferd Ingendfreunbes erihien zu FKarlsruhe auf Feten feines 
Verfaſſere. Dpne einenilih in det Buchhandel nefommen zu ſeyn, verariff fie ſich doch fanell,. 
und es wurde dem Werte bie ſeltene Auszeichnung, von ber evangeliſcheu Kirchenſectlon des babi- 
{den Minifteriums als „‚eines ber beften Bildungsmitrel für bie Jugend’ bifentlih empfohlen zu 
werben. — 134 erjaien bie zweite Auflage, wmelwer, obaleih fie 2OOO Exemplare 
flarf war, noch im Laufe beafelben Jahres bie britte, now flärfere, tolgte. Auch biefe war 
ſaneln abgeſert, ooſchon zu dem werte nicht ein Groſchen auf bffentliche Anzeigen verwendet 
worden iſt und das Bu, fo zu ſagen, außerbalb Baden nur durch Mittheilnng von Familie gu 
Famttie sich Befannt machen fonnte, 

Mit * vierten Auflage iR der Verlag des Wertes unfer Sigenthum geworden unb 
wir führen ed im einem größern Kreiſe ein. Der würtige Rebau wollte, daß dieß nicht gefchebe, 
ofne vorher feinem Werte alle mbglihe Verbeſſerung argeben zu baben. Er bat es vielfade 
bereichert und verändert. Ein Eomite von Eltern und Erziebern bielt von neuem Rath über 
feinen Inhalt und erft ald er deren einflimmigen und ungetbeilten Beifall erworben batte. bielt 
der Bertafier fein Wert für vollendet, 

Wir Haben den .. Kunendfreund mit Biche aufarftattet und ben Preis fo mäßig geſteut, 
er fio Fi ein Buch erwarten läft, defien Anſchaffung wir allen Staͤnden vecht leicht ju mas 

en wuͤnſchen. . 
Hildburghauſen, Amfterdam und Vhiladelphia, September 1637, 


Das Bibliographische Institut. 
214) Für Nechtögelebrte 


erfwien fo eben bie zte fehr vermehrte und verbeſſerte Muflage von: 

Dr. A. S. Rori, Grörterungen praftiicher Mechtöfragem 
aus dem gemeinen und fäcfiichen Eivitrechte und Eivilprocefle, mit Bejie⸗ 
hungen auf die darüber vom koͤnigl. ſaͤchſ. Appellat.z und Oberapell. s Gericht 


ertheilten Entfcheitungen, gr. 8. 1 Thir. 8 ar. oder 2fl. 24 fr. 

Die zweite verbeſſerte Auflage der zwei erften Teile ift im vorigen Jahre erjchienen, und jes 
der Theu foter ı Thlr. a2 or. Aue drei Theile mithin Thlr. 8 gr., worür folhe im allen mom 
baften Buchbandlungen zu befommen find. EE 

Arnold'ihe Yuhbandlung In Dresden und Leipzig. 

Vorraͤthig in der M. Rieger'ſchen Vuchbandiung in Augsbura, im ber fönigl, Heftbuch⸗ 
bandtuna in Muͤnchen. a0. . 
(4217) Im Berlage der Bebruder Meichenbach in Veipzig erſchien ürzlich und iſt 
durch alle Buchbaudlungen Deut ſchlands, Defterreichs, Ungarns :c. zit erbalten (in Mugöburg bei 


M. Kiegen: HS F 
Medicinische 


PRAENDBMENGLOGIR,. 


Ein Handwörterhueh 
für die Ärztliche Praris, 


von 


BE. ROBERT KÜTTNER, 


ausübendem Arzte in Dresden. 

2 Bände (ron mısammen FO Bogen, Lexikonoctar) geheftet 5", Thaler. 

Miet bieier umfaſſenden Bearbeitung ber mediciniſchen Wirinomenolonte Ift ein Wert vollſtaͤn— 
big im die Haͤnde des Publicums gegeben. weldes an Umfaͤnglichteit und Neichhaltinfeit alle früs 
berem über Jeichenlehre und Diaaneflif weit hinter fich zurüiciäßt, und deſſen Wichtigteit für die 
Wiſſenſchaft bereitet vielieitig und ruͤhmlichſt amerfammt worden if. 

Auf die Bortheile dev lerifalifhen Anordnung, namentlich für die praftiiue Brauch 
barfeit diefed Handbuches, braucht bier faum bingewieien zu werben. Dem jweiren Bande ift als 
Anbang ber „Untwurf einer ſyſtematiſchen Anerdaung dee Phanomenologie“ im tabellas 
riſcher Form beigefiigt, 











[k08) In der Unterzeichmeten ift erfahrenen uud 
ia allen Buchhandlungen zu haben: 


Schiller's 
Flucht von Htuttgart 


unb 
Aufenthalt in Mannheim. 
von 1782 — 1785. 


8, brod. Preis 1fl. 8 Pr. od, 1 Mthlr. Agr 


Der Berfaffer dieſer Schrift ift der vor einiz 
sen Jahren in Wien geſtorbene Klavierlehrer 

treicher, ein Jugendfreund Ediller's, ber 
ibm auf feiner Flucht von Etuttgart begleitete, 
alle Leiden, die ihm biefer Schrritt ag ur 
gezogen, mit enthuſſaſtiſcher Hingebung tbeilte, 
und völlig hülfiofen Dichter fogar die zu 
feiner eigenen Musbildung ald Miufiter beftimms 
ten Summen zum Opfer bracıte. Das Bud i 
ein fehr wertimoller Senne zur Biographie 
Schiller's; es enthält eine Menge intereiianter 
Details aus der Epoche, wo fich fein Außeres 
Schictſal entſchied. und fFleiner, ibn dharafteris 
firenden Züge, welche nur die Liebe und ber 
Enthuftasmus eines Freundes behalten fonnte, 
dem bie Zeit, „welche er mit dem jugendlichen 
Schwaͤrmer verlebt, durch die nachmallge Groͤße 
des Mannes zur mertwuͤrdigſten feines Lebens“ 
gras mar, — Die Herausgeber, bie Kinder 
es verftorbenen Verfaſſers, haben das Honorar 
dem Dentmal Schillers gewidmet. 


Etuttgart und Tübingen. 
J. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


%osı) Won den Werfaffern ber ſehr empfohle 
nen Jugendſchriften: Gutmanns Mappe, 
Amalthea, Beniguns, Deodata, No: 
binfonsinfel zc. erfgien fo eben, treflich 
audgeftattet: 


Bater Gutmannsd Mitheilungen, 
aus den bunten Kreifen des Erden: 
tebens. Zur Erhebung des Geiſtes 
und Gemärhe. Herausgegeben von 
Karl Straus und Karl Hold. Mit 
6 illumin. Kpfın. 12. geb. 1 Rthlr. 

[j 


Es wird auch von dieſen tiheilungen ae: 
faat werden fbnnen: „baß hier vieles Schöne 
und Treffliche enthalten, ber Zwect der Unter: 
baltung umb Belehrung ſchoͤn verbunden ift, ber 
Seſchnnack und das Bebuͤrfniß ber veifern Ju: 
send fo gut berüctfichtigt, und bie Erzählungen 
im Ganzen fo anziehend find, daß fich erwars 
ten läßt, bie Jugend werte fie mit vielem Ins 
tereffe nicht einmal, nein mehrmals lefen, Diele 
Schriften fbnnen mit dem beften Gewiſſen El⸗ 
tern, Kehrern und Erziehern empfohlen werden.“ 

Darmflädrer Schulzeitung) 


An haben in ber Metzler'ſchen Buche 
handlung in Stuttgart. 


4550-521) Kahrik - Verk auf. 


‚ In der Nähe einer bedeutenden Handelsstadt 
in Mitte Bayerns steht ein ansehnliches Fahrik- 
Geschäft mit sämmtlichen im vollkommensten 
Zustande sich befindlichen dazu gehörigen 
Gebäuden und Utensilien unter den annehm- 
barsten Bedingungem aus (reier Hand zu 
verkaufen. 

Fortwährende Mränklichkeit bei herange 
röcktem Alter veranlassen den kinderlosen 
Fizenthümer, der seit etlichen 50 Jahren bis 
auf diese Stunde der ausgebreitetsten und 
solidesten Geschäfis Bekanntschaft sich erfreut, 
allein, aufser seinem bisherigen Wirkungs 
reise die nollie» Ruhe zu suchen. ” 

Auf porlolreir Anfragen, bezeichnriNr. 4570. 
welche as die Expedition dieser Zeitung ein 


zusenden sind. wird mährrse Außschinis er 
thaile 
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[4099-4100] Aur Amateurs des beaur Arts. 


| Vente publique a Vienne (Autriche) 


le 8 Janvier 1838 et jours suivans. 


La 2de Partie 


de la COLLECTION WESTAMPES 


anciennes et modernes 


de feu 
Mr. J. B. de Helifenstorffer. 
Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 


ainsi que es OUVRAGES EN RECUEILS 


et LivrES D’ARTS 
(du plus haut interdt) 


dont la vente se fera sous notre direction aux jours ci.dessus, indiques. 
Le Catalogue se distribue chez nous gratis et ä l’Etranger ches le 
prineipaux Marchands de beauz arts. 
Artaria & Compagnie, 


Me Vienne, Kohlmarkt No. 415t- 


[4146—48) Im Verlage der J. G. Galve'ſchen Bugbandlung in Prag ift fo ehem m: 
ſchienen und burch allc ur au beziehen; 


andwirthihaftlies , 
Sonverfations - Lerifon 


für 
Praktiker und Laien. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Alexander von Lengerke, 


Mitgliede der patriotiſchen und Öfonomifchen Gefenfchaften In Kopenbagen, Altona, Meüod, Erkr, 
Potsdam, Kaffe, Dresden, Karisrube, Wirn und Bretlau. 
, in vier Bänden. _ 2 

Mit dein jo chen ausgegebenen zwölften Hefte ift nunmehr bie erfte Haͤlfte diefet arohertiarn. 
umfarfenden Wertes volendet. Die Verlanskandlung verfehlt baram niet, bie Murmertfamtet 
de8 landwirthſchaftlichen Publicums auf den reiben und gebiegenen Inbalt der kit ——52 
nen zwei Bände, oder 42 Hefte, zu lenfen. Sowohi leer wie beifen umfichtise Bearbeitung 
empfehlen biefed Wert 9 als ein vouſtaͤndiges Panorama der gefammten Landwirtbſchaft aller 
Gegenden und Volter; als ein getreues Abbild ibres Juftandes In der Beryanaenbeit und Geaems 
wart; ald ein vonfiändiges biographifdstitterarifhhe® Aundbrch für den Prafrifer und Zaten. Cs 
erfünt recht eigentlich das augenblictliche Bedürfnis ber Nachwelje Uber die betexogenften beomaamis 
ſchen Gegenſtaͤnde, und erfest daher nicht nur eine foitbare Bücerfammlung fir diefe Willens 
faraft,, fondern Bietet zugleich ben Vorthen der erleichterten und richtigen Auffafung und Pur 
theitung ihrer Preincipien und Zuftände, 

Das ganze Werf erfheint in 20 bis 24 Heften oder 4 Bänden, jeder Band ir 
bls 60 Bogen ſtark. Es wird auf Velin-Drudpapier im größten Ortay: Format, com 
preß, mit gans neuen Lettern gedrudt. Alle 3 bis 4 Wochen eriteint cin Heft von 
10 Bogen, welches brofbirt 16 g@r. oder 1 fl. E.:M. koftet, wonach dis Ganze bis 
Mitte f. I. vollendet fen wird, 


— Yen erſchienene Dücher. 
Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig if erſchienen, und bei ihm, fo wie in ben meiflen 


Buchhandlungen Deutichlantt zu haben (in Augabarg in der 8. Kolimann'idın Bas 
bonblung, im Wien bei Gerold, in Pefib bei Hartlebem): 


Das VWolksbuch der Deutjchen. Zweite Lieferung. Für Geift und Herz 
von Ludwig Würkert. gr. 8. broch. 16 Gr. oder 1. fl. 128. heim. 

Das Brautgefchen? , oder Briefe einer Mutter an ihre Tochter, über die 
Beſtimmung des Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter von Friedrich 
Girardet. Dritte ganz umgearbeitete Auflage, mit Kupfern. Broſchitt 
1 Rıdie. 12 gr. oder 2 fl. 42 kr, rhein. 

Die Löwenritter. Zwei Theile von G. H. Spieß, für unfere Zeu 
anferechend umgearbeiter. 8. brod. 2 Rthlr. 8 Gr. oder fl. 12 Er. be ie 


AUGSBURG. anoanumenı 
lürdie a — 
Bupeditiom, Preis vierteljäh: 
4 Ahr. für auswärts bei 
fr «an H. Oberpostamts- 
* on, sodann für 
Iastachland bei allen Postämtern 
„nijährig. halbjährig und beiBe- 
inn der sten Hälfte Beme- 
ters auch rierteljährig, fürBrank- 


Mittwog 


— —— ai oO Te nn 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alerhöchften Privilegien, 


weioh bei Urrrn Mlerander .. 
Birasbarg. Hrandgasıs Nrr. +8 


und bei dem Postamte in Haris- 
ruhe; für Isali n 

Postämtern sn „I n 
bruck, Verona, 

undMailand. I 

werden aufgenom 


Baam einer dreispal 
nei-Zeile mit Ihr, —* 

















"Du mit Diefem Monat das halbiährige Ubonnement auf die Mlgemeine Zeitung. iu u Ende gebt, fo — wir um 
eſſen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich bie Bitte, bie Pränmmeration auch im der That zu leiften, ba bie 
Iremplarien nur gegen baare Einfendung ber Pränumerationsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpebitionen fpebirt 
verben können. Es wird auf ausbrüdlihes Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur diejenigen Defecte unentgeltlich 


achgellefert werben können, melde fogleih mach Empfang ber naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt werben. 


Im entgegen« 


eſetzten Kalle mülfen die Defecte bezahlt werden, wenn fie anders noch zu haben find, ba nur eim klelner Ueberſchuß ger 


ruckt wird. 





nueberficht. 
dortugal. (Meue kartiſtiſche Unruhen werden befuͤrch⸗ 
et.) — Spanien. (Die Belagerung von Puycerda auf 
ehoben.) — Großbritannien. (Parlamenteverhand: 
angen.) — Frankreich. (Die Differenzen mit dem frans 
dfifhen Conſul in Tunis wieder ausgeglihen.) — Nie— 
erlande. (Der Handelsvertrag zwiſchen Miederland und 
Sroßbritannien.) — Schmelz. (Schreiben aus Bern.) 
Jeutfhland. (Nachrichten aus Frankfurt, Coburg, Hanz 
over.) — Preußen. (Das Domkapitel in Kin.) — 
Yefterreih. (Wahl eines Erzbiſchofs der griechiſch- nicht: 
nieten Kirche in Ungarn.) — Türkei. (Pertew⸗Paſcha 
irbt eines plöglihen Todes. Ein Theil der Flotte des 
ldmiral Gallois fegelt nah Smyrna. Hrn. Bells Treiben 
ı Ticherfeffien von Lord Ponfonby desavonirt. Frhr. v. 
Stürmer überreicht die Geſchenke des Kaifers von Defterreich. 
ie Times wollen von einem neuen Erfolge der Ticher: 
fen wiſſen.) — DOftindien. (Ein neuer Krieg mit den 
irmanen droht.) — Handels: und Boͤrſennachrich— 
'n. — Außerordentl. Beilage. Bericht eines 
ugenzeugen über den Zug nad Conſtantine. — Der In: 
anerfrieg in Blorida. — Die british Association in 
Liverpool. 





Portugal. _ 
Die neueften Berichte aus Liffabon und Porto, in eng: 
hen Dournalen, laffen neue bürgerlihe Unruben beforgen. So 
reıbt der Gorreipondent des Eourier: „Liffabon, 21 Nor. 
er Wahrſcheinlichkeit nach werden die Gartiften einen neuen 
rfuch machen. Dei den Armeecorps im Norden haben be: 
chtliche Defertionen ftattgefunden, und die Ausreifer fammeln 
‚ in Epanien unter dem Baron v. Leiria. Es ift gewiß, daf 
Gorted dieſe Nachrichten als ſehr wichtig anfeben, und daf 
Minifter die fpanifhe Negierung dringend angegangen haben, 
portugieſiſchen Emigrantch von ibrem Gebiet auszuweiſen. 
Sconde dad Antas ift unter dem Vorwande, die beabfichtigte 
erganıfirung des Heers zu beninnen, nach Porto abgereist, 
r die Wabrbeit ift, daß fih in jener Stadt neue Enmptome 
Sartismus gezeigt haben, Man glaubt, das gegenwärtige 


Minifterium wuͤnſche fehr, mit Hülfe des Generald das Au» 
tad, der in der Armee fo bedeutenden Einfluß befigt, fih und 
das Land von der Dictatur der Ganaille zu befreien, die jegt im 
Portugal nah Willfür waltet und fdaltet. Den Gartiften fol 
es fogar gelungen fepn, in London eine Anleihe für ihre Partei 
zu erhalten. Aus Spanien find ſchon drei Poften ausgeblieben. 
Im fpanifhen Eftremadura wimmelt es nämlid von Garliftifhen 
Guerillas, die zufammen nit weniger ald 53000 Dann betragen, 
und zur Hälfte beritten ſeyn follen.” 
Spaniem 

** Madrid, 253 Nov. Die Partei ber Eraltirten verſchluckt 
in diefem Augenbli® ihren Verdruß, und wenn nicht in kurzem 
eine Emeute audbricht, fo liegt der Grund darin, daß diefe Par: 
tei nicht mehr die noͤthigen Mittel befigt, um den Erfolg ihrer 
Nache gegen die Gemäßigten zu fihern. Diefe ihrerfeits, die in. 
ihren Sieg Vertrauen fegen und ihre Kräfte gebrauchen wollen, 
find entihloffen, all ihren Einfluß anzuwenden, um gewiſſe Idole 
ber eraltirten Partei zu ftürgen, Die Madrider Wahlen, die großen 
theils durch die Anftrengungen und Intriguendiefer Parteizu Stande 
kamen, find nicht bie einzigen, die man beftreiten wird: Burgos und 
andere Wahlcollegien werden in Frage geftellt werden. Esfcheint Fein 
Mord, kein politifches Verbreden vergeffen werden zu follen: man 
ſucht aud die Mörder des Generald Quefada auf. Diefe ver: 
fpäteten Hinrichtungen geben den Eraltirten Veranlaffung, ge: 
gen „politifhe Meactionen‘’ zu deelamiren, und den Eturm der 
Volfsleidenfchaften wider die Megierenden aufjuregen. Hr. Mens 
dizabal, deffen Gewiſſen nicht rubig ift, fürdtet ebenfalls von 
dem Oſtracismus betroffen zu werden, und nicht wagend die Flucht 
zu ergreifen und feine Echäge bloßzuftellen, nähert er fih mehr als 
je der englifchen Botſchaft, und ftellt fi unter den Echup des Hrn, 
Villiers: honni soit, qui mal y pense! Hr. Villierd hattedie Ge: 
fälligfeir, dem ehemaligen Finanyjminifter einen Paß nach Portugal 
anzubieten, der ſich jedoch noch nicht entſchloß ihn zu benutzen. Das 
Minifterium fegt in Maffe die in den verfciedenen Departes 
ments und befonders in dem des Kriegs Angeftellten ab. Man 
ſpricht immer von Veränderungen, die den minifteriellen Som— 
mitäten ſelbſt bevorftänden. Die gemäfiste Partei fellt ale 
Gandidaten fur die Finanzen Hrn. Pizarro, für den Krieg ei: 
nen erlaucdten General, deſſen Eirge und Güte ber Soldat 
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nicht vergaß, für bie Präfidentfhaft des Conſells Hru. v. Dfar 


lia auf. ed jedoch beſchraͤnkt ſich bis jegt auf Gerüdte 
De S d bie Deputirtenfammer müſſen erft vervofiftändigt 
feun, be das Minifterium reorganifiren faun. — Der be: 


ruchtigte Ramorino, welcher ber Königin feine Dienfte anbot, 
und anfänglich in Valladolid confignirt war, hat enblih den Be: 
fehl erhalten, das fpanifche Gebiet ganz zu räumen 


€in Ehreiben von der Gränzge von Navarra (in der Eenti: 
nelle des Pyrences) berichtet, baf ber Sarliftifhe General Gar: 
cia am 39 mit 45 Bataillonen nach Larrainzar marſchirte, die er 
en £chelon in ben Dörfern Ulzama, Efteribar, Erro bis Eſpinal 
-aufftellte, — Ein Brief aud Kolofa vom 39 No», (in der Gar» 
liſtiſchen Eorrefponbdance d’Efpagne) berichtet, die f. Armee werde 
in drei Divifionen getheilt werben, unter den Befehlen Gopela: 
ma’, Don Bafilio Gareia’s und des Marquis v. Bobeda. Der 
Kriegsminifter ſey noch mit befannt; man glaubt, Guergue 
werde Chef des Generalſtabs. 


® Bayonne, 27 Ron Bu Kolofa und in andern yon 
den Garliften beiegten Orten, find 70 bis 80 Individuen, ald 
eines Einverftändnifed mit den Ehriftinod verdächtig, werbaftet 
und ind Gefängnif geworfen worden. Die Ehriftinod haben da: 
gesen eine gleiche Anzahl als Earliften befannter Perfonen nah 
der Eitadelle von Et, Erbaftian abgeführt, um für die Eier: 
beit jener zu haften. Wenn beide Parteien eim ſolches Syſtem 
annaͤhmen, fo müßte die Hälfte von Epaniend Bewohnern in 
den Kerter wandern. Die Sachen fiehen noch immer auf dem⸗ 
felben Punkte. Alle Tage wird die Anfunft der Truppen Efpar: 
tero’d zu Valcarlos und die MWieberbefegung ber Linie gemel: 
bet, ohne daß ſich diefe Nachricht befiätigte. General Miraſol, 
der die Armee in Folge der Militdremente von Hernani ver: 
laffen hatte umd mit feiner Familie in Baponne wohnte, bat 
von dem DObergeneral den Befehl erhalten, fi zur Armee zu 
begeben. Er wird alsbald dahln abgeben. Die zwifchen Earbi: 
nien und Epanien beftandenen Hanbelödifferenzen find ausge: 
gligen. Die Rückkehr des Don Carlos auf das linfe Ufer des 
Ebro und die dringenden Morftelungen genueflfher Kaufleute, 
die durch die Unterbrebung der Handelsverbindungen litten, 
baben dazu beigetragen, den Kbnig Karl Albert zu einem verjdh: 
nenderen Benehmen zu beftimmen,. *) Der Infaut Don Eeba- 
ſtian ift auf Befehl feined Obeims in das Kloſter Lopola ver: 
wieſen worden. (2) Es fcheint, baf der Prinz angeklagt ift, den 
Vorfchlägen der Generale, welche der Prätendent abiepte und 
verhaften ließ, ein williges Ohr geliehen zu haben. Don Carlos hat 
nur den Biichof von Mondonedo, Ebef der geiftlihen Partei 
und perfönliher und politiiher Feind des Biſchofs won Leon, 
bei fi. 


(Monitenr.) Die franzgdfifhe Negierung hat nachſtehende 
telegrapbifibe Dereſche ans Perpignan vom 28 Nov, erhalten. 
„Die Earlıften haben auf die Nachricht, daß Carbo am 27 mit 
2100 Mann von Campredon aufgebrochen fep, um fie anjugreis 
fen, in der Nacht vom 27 auf den 23 die Belagerung von Pup⸗ 
cerba aufgehoben. 





*), Man vergfelhe unſere aeſtrigen Hanbeffnachrichten aus Genua, 
mwonrad dort Schiffe mir ſpauiſcher Fiagge wieder geduftet 
werden, 


Großbritannien 

London 29 Now, 

Gortfegumg ber Unterbausperhandlungen ühır 
bie Civilliſte. 

Hr. Spring: Rice ſuchte bieranf die binfichtlih einiger 
Denflonen in Journalen verbreiteten Irrthuͤmer zu berichtigen, 
Er neunt, unter dem Beifalldrufe der Oppofitiem, zwei Leric, 
Lord Farnborough und Lord Sidmouth, die, fahald ſe in da 
Befig von Eigenthum gelangt, auf ihre bis ats gamnieaen 
Venfionen freiwillig verzichtet. „So viel, fagte, kuiteid 
jweier Penfiondre von der andern Eeite des Hand, mi mn 
laffen Sie mich zweier eblen Freunde von meinen pelitihen delt 
tem erwähnen. Ext vor wenigen Lagen warf ein Joural die Arit 
auf, warum Lord Audland, der Generalgounerneur vor Ditabin, 
feine Penfion fortbeziehe. Die Wahrheit it, mein ehler fern 
hat glei nach feiner Ernennung zum Geuperneur feine Van 
aufgegeben. (Beifal,) Dasielbe that Lord Eipkinfene, du 
Gouverneur won Madrad.” Hr. Hume bemalt, Wi 
babe der edle Lord gemäß einer Parlamentsaste thun mälltt 
Hr. Spring-MRice Idugnet dieß. Einige andere derſem 
ſucht der Minifter als wohlverdient zu rechtfertigen, barala 
befonders bie am wiſſenſchaftliche und litterarifge Retahnkm 
verliehenen, wie Wirep, Faraday und (Mes.) Sommernilk; hi 
fährt er fortz „Ich ſchiage vor, Eir, die zu erurungnde Em: 
mittee fole Vollmacht haben, gu prüfen, ab die oben angefbrt 
Mefolution und die von ber Gividift: Committee das vergl 
aufgeftellten Grundfäge befolgt worden And, Di ee 
gehörige Sicherbeit gegen Verleihung: ungeeigneter Paar 
immer nicht binreichend gewähren, fo migen aun Hasen 
darin Mattfiuben. Erftens fe, mas Biber de uk MEHR 
tarifhe Refolution war, nun ald ein eigene Weile i ee 
villiſtacte felbft eingetragen werben und Geiegehtitus au 
Doch auch diep würde am und fiir ſich nicht gemigen, Mat — 
au die Regierung auf ſolche Weiſe für die Wericibung u 
fionen verautmartlic gemacht witrde, fo Annte Ind Di * 
ment darüber im Dunkeln gelaſſen werden. 24 Mn ⸗ 
vor, daß in Zukunft der Betrag der in jedem Mint nn 
Venfionen und die darauf bezüglicen Umſtande dem Senf * 
Gemeinen vorgelegt werben. (Beiſall.) Man Ihnnit rn 
das Parlament würde fo zum Verleiher der an 4 
anftatt der Krone. Das dente ich meber, nad wänfdt 


(Hört!) Hätte, ftatt der verantwortlichen Mathacher Mt — 


das Parlament dieſe Penfionen zu verleihen, ſo —— 
ſeyn, daß mehr Gelb dafuür ausgegeben, mehr Jattiz * 
Cadalen aller Wrt in Bewegung gefept würden, ald MAP | nö 
ber der Fall war. ber obwohl das Haus br — 33 
nes Erachtens, nicht dazu geeignet ift, im biefen Dingen 4 
tiative zu ergreifen, ſo iſt dagegen ſeine Gonteilt var N 
bar, und darum folen künftig alle auf bie Einitlife It 

ben Venfionen im voraus der Prüfung derſelben Die a 
werben,“ (Beifal.) Moc erklärte der Miniſtet, mA} he Br 
centigen Zölle vom weſtindiſchen Buder beireflt, er ni: 
einen Beftanbtheil der erblichen Einkünfte dei AST zu, 
deten, num aber mit den übrigen an den Staat 2 girpidt 
fo werde die Megierung im Verlaufe der Exeffion bar? 
Aufbebung diefer Zoͤlle beantragen ; was aber die rn a fl. 
Lancafter und Cornwall anlange, fo falle die Sourcraum/ 
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vie (dem erwähnt, das Einkommen aus Hannoner verloren habe 
and fein peribmlihes Eigenthum befige, die Mewenuen aus den: 
eiben neben ber Eivillifte fortbegiehen, (Hört!) Dagegen folle 
He Verwaltung der Einfünfte aus diefen beiden Herzogthuümern 
ver Oeffentlichkeit unterftellt, und jährlich ein Bericht darliber 
in das Parlament erftattet werben, (Beifall) Hr. Epring- 
Rice ſchloß mit dem Antrag, bie anf dem Tliſche bes Hanfes lie: 
senden, die Eivillifte betreffenden Papiere einer befondern Com⸗ 
mittee won 31 Mitgliedern gu überweiſen. Ein iriſcher Conſer⸗ 
ativer Außertes „Beantworte mir ber ſehr ehrenwerthe Herr 
fine Frage. Steht Hr. Thomas Moore auf ber Peunſionenliſte 
er nicht ? and wenn er darauf fteht, bat er dann feine Penſion 
yafır erhalten, daß er Balladen für liebesfranfe Maͤbchen fchreibt, 
der für feine Schmäbgedichte auf Georg IV I” (Gelächter) Hr. 
Eyring-Rice: „Das ebrenwertbe Mitglied hätte ferner fra: 
ven können, ob bie vom ibm erwähnte Yenflon verliehen werben 
eu «ld eine Anerlennung ausgezelchneter Talente und litterari- 
her Feiftungen. (Breifall.) Der ehrenwerthe Here bat, glaube 
ch, die Ehre, demfelben Lande, wie Ich felbft anzugehören, und je: 
yer Irländer, dachte Ih mir, müfe, wenn er auch Hrn. Thomas 
Moores politische Meinungen nicht theile, doch fühlen, baf er 
rine Zierde feines Geburtslandes iſt, fo wie auch ber Name Hrn. 
Thomas Moore's einer Penflonenlifte zur Ehre gereicht. (Bei: 
fall.) Wielleiht wird das ehrenwerthe Mitglied auch fragen, ob 
Diobert Eoutbey baram auf ber Penflonenlifte ſteht, meil feine 
früubeften Werte in fehr bemofratifhem Geiſte geſchrieben find, 
Beifall und Lachen.) Ich meinerfelts freue mid eben fo herz⸗ 
ich tiber die Venfion des einen, wie des andern ausgezeichneten 
!itteraterd, fo verſchieden auch ihre dermaligen politiſchen Un: 
ichten find,” Hr. D. W. Harvey, ber alte Penflonenfeind, 
"and fich durch dieſes Entgegenfommen bed Minifteriums veran⸗ 
laßt, das Amendbement, welches er zu diefem Zwece vorzufchla: 
jen beabfihtigt hatte, zurüczunehmen, hielt jedoch vorber noch 
rime ziemlich lange Rebe, auf die er ſich (wie die minifteriellen 
Biätter meinen) nicht umfonft wollte vorbereitet haben. Er 
rflärte die angeblihen Verzichtleiſtungen des Kbnigthums für 
eine Epiegelfehtereien, und bderechnete namentlich, daß die Mb: 
miralitätögerehtfamen, die unter den abgetretenen. erblichen 
Revenuen der Arone mit fo viel Millionen aufgeführt find, jegt 
n ber Zeit tiefen Friedens durchſchnittlich nicht mehr als 1218 Pf. 
ahrlich betragen. (Rautes Hört, hört) Sollte, fügt ex bei, 
sieber Krieg andbrechen, und dann bie Admiralitätsgerechtfamen 
sieder zu jener glängenden Summe anfhwelen, dann würde bie 
trone, troß jener Verzichtleiſtung, gar bald fih an das Wohl: 
yollen bed Parlaments wenden, und, wie ber Löwe in ber Ba: 
ei, ihren Theil an der Bente anfprehen, Nah Hrn. Harvey's 
zerechnung würde die Eiviltifte, den jegigen Vorſchldgen gemäß, 
twa 510,000 Pf., die Einnahme ber beiden Herzegthumer aber 
00,000, betragen. Am ſchaͤrfſten ſprach er fi über die Pen- 
ionenlifte aus, auf welcher neben berühmten Gelehrten und 
Sichtern aud eine Menge von ihnen Emmas, liebenswürdigen 
Fäctlien und fehr gebildeten Arabellen figurirten, denen ed an gas 
anten Vertheidigern im diefem Haufe nicht fehle, während Tau« 
rad und aber Taufende im ande in der bitterften Noth ſchmach⸗ 
eren. Schließlich wurde bie Committee ernannt. 

Die Dubliner Blätter beftätigen bad Wiederaufleben ber Dra: 
Ikenlogen in Irland, und die minifteriellen Blätter fcheinen zu 


fürdten, daß dieß zu großem Unheil im dem ohnehin much fo Atıfe 
geregten Irland führen könne. Es find im legterer Zeit wleder 
mehrere Gemalttbätigfeiten bafelbit vorgefallen, bie den Band» 
und Dranienmdnnern zugefchrieben werden, Der Graf v. Bars 
bon hat 247 katholiſche Pächter von feinen Gütern vertrieben, 

Heute fand in ber Kron- und Ankertaverne eine zahlreiche 
BWerfammlumg ftatt zur Feier des Yahrestags ber polnifhen Mes 
volution von 4850. Auf der Platform befanden fih bie Parla⸗ 
mentsmitglieder Lorb Dudley Etuart, HH. X. Attwood, E, Bul⸗ 
ler und Sholfield, der berühmte Gelehrte Dr. Brewſter, dann 
die Polen General Dwernizki, M. Kesmian, Milewski, ber Se⸗ 
eretär bes Yolenvereind 16, Auch viele Damen waren anweſend. 
Ueber dem Stuhle des Worfigers wallten zwei Fahnen, die dreis 
farbige und bie polnifche mit dem weißen Adler. Kr. O’'Conuell, 
ber mit lautem Buruf zum Morfig eingeladen worden, eröffnete 
de Verſammlung mit einer Mebe, die von ftürmifhem Beifall 
begleitet mar, im die er aber, indem er bie Gefchichte der Theis 
Tungen Polens, des legten Aufftands und feiner Folgen entmie 
@elte, die ungemeffenften Invertiven gegen Rußland mit einfließen 
tief. In Ahnlichem Sinne fprachen Lord D. Stuart und bie 
Andern. General Divernizfi dankte für die Theilnahme des eng: 
liſchen Wolfs. Lord Durbams biplomatifcher Thaͤtigkeit geſchah 
nicht eben rühmende Erwähnung, 

(True Sum) Nachrichten ans Dftindien bis zum2r Sept. 
anfolge war das nah Rangun abgeſchickte Kriegsſchiff, welches 
von Seite des Generalftatthalters den birmanifhen Behörden 
Erbffinumgen machen follte, noch nicht zurüdgetchrt, fo daß man 
tıber den Ausgang der Sache noch nichts Beftimmtes wußte, Es 
ſcheint jedoch, baf die Birmanen ihren Hof ind innere Land ver: 
legt hatten, und man fürchtete biermad ben Ausbruch eines 
Ariegs. Der Generaljtatthalter zog Truppen zufammen, bie, 
falls die Feindfeligfeiten unvermeidiih würden, dahin abgebu 
folen. Man erinnert ih, daß bie birmamifche Megierung vor 
einiger Zeit dem brittifchen Reſidenten beleidigte, ohne Genu— 
thuung zu leiten. BDaber die bermaligen Verwicklungen. 

Frautfreid. 

Yarid, ı De 

Die Escadre ded Admirals Gallols ift nah Toulon zuräd« 
gekehrt, nachdem fie ihre Miſſion, die türfifche Escabre von ber 
tunefhen Küfte abzuhalten, erfült hatte, Der Conſtitutionnel ente 
bAlt über bie Mandunres biefer Escadre nachſtehendes Echreiben 
vom Gay Leger am Eingang ber Darbanellen, batirt vom 4 Roy. 
4857: „Sie wiffen, daß wir vor unferer Ankunft in biefen Gegenden 
ziemlich lange vor Tunis verweilten, mo man von einem Augenblick 
zum andern bie türfifche Eſscadre unter dem Capudan Paſcha er: 
wartete; diefe aber bielt ednicht für ratbfant, fich bid an bie Go⸗ 
letta zu wagen, Die Landungstruppen, welche fie an Bord hatte, 
ſollten wahrfcheinlich zuerft Tunis der Pforte unterwerfen, bann 
Ahmed Dep zu Hülfe marfchiren, wurden aber, mie es fcheint, 
bei Zripoli and Land geſetzt. Als die Megierung Nachricht er: 
bielt, daß der Capudan Paſcha fi vor jenem Hafen befinde, 
(biete fie dem Contreadmiral Gallois ben Befehl zu, fih mit 
zwei Schiffen von ber Divifion Lalande, die gleich bei Tunis vor 
Anker lag, zu verftärten, und gewiffermafen auf die Türken 
Jagd zu machen, Wir verliefen alſo Tunis, und ſobald Eontre- 
abmiral Gallois die türkiſche Escadre erblidt hatte, ließ er fie 
auch nicht mehr aus dem Geſicht, mas den Capudan Pafcha nicht 
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wenig verdreß. Mir folgten ibm mad; Tenedos und Tſchesme; 
feine Escadre befteht aus drei Linienfhiffen, drei Fregatten, vier 
Sorvetten, zwei Brigs und zwei Goeletten. Der Capudan Paſcha 
war, als er und auch bei Tichesme anlangen ſah, fo erftaunt, 
daß er augenblidlich Befehl gab, fih zum Kampf zu rüften; am 
andern Tage hatte er jedoch eine Unterredung mit Gallois, und 
dieſer ſcheint ihn beftimmt gu haben, nah SKonftantinopel 
umzufehren. Die Edcadre des Capudan Paſcha's verließ dem: 
nach ihren Anterplag, wir folgten ihr aber bid an ben Eingang 
der Darbdanellen, wo wir und gegenwärtig befinden, nnd wo wir, 
wie Sie wiffen, in Folge eined berühmten Tractats nicht einlau- 
fen dürfen. — Nah einem andern Schreiben ging an eben dem: 
felben Tage ben 4 Nov. der Argus mit Depeihen an bem fran- 
zoͤſiſchen Botſchafter nah Konftantinopel ab. Ein Theil der fran- 
zoͤſiſchen Escadre folte in der Nähe von Teuedos bleiben. 

Nah einem Echreiben aus Tunis vom 10 Nov, hat Babar 
Aömael, ein Agent der Pforte und ber Kiaja bed verftorbenen 
Premierminifters, fih nach Konftantinopel eingefhifft, wohin der 
Bey feinerfeitd den ehemaligen Privatfecretär feines Oheims 
fandte, — Die Araber von Mahatar haben feit der Einnahme 
von Sonftantine [hen zweimal ihre Unterwerfung unter die Herr: 
{haft des Bey's angeboten, was beweist, daß fie mit Achmed 
ganz zerfallen find. — Aus Tripolis wird gemeldet, daß ein 
Theil der Medchiaten wieder gegen den Paſcha aufgeftanden ift, 
fo baf es demfelben immer unmöglicher wird, die Uraberftämme 
zur Unterwerfung zu bringen. 

“es Marfeille, 29 Nov, Die Streitfache mit Tunis, von 
der ih Sie in meinem Schreiben vom 27 benachrichtigte, ſcheint, 
neuern Notizen zufolge, fchnell befeitigt worden zu ſeyn. Welche 
Satisfaction der franzdfiihe Eonful erhalten, weiß man nidt; 
doch fol er fih — mach den von Seite des Bep's geichehenen 
Schritten — vom „Herkules“ wieder and Land begeben haben, 

Niederlande. 

Folgendes iſt ber bereits auszugsweiſe erwähnte, am 27 Oct. 
zwifchen den Niederlanden und Großbritannien gefhloffene Han: 
belävertrag: Ee. Maj. der König der Niederlande, einerfeite, 
und Ihre Maj. die Königin des vereinigten Königreihs Groß: 
britannien und Irland, andererfeite, gleich Fehr wünfcend, ihren 
mit einander in Handelöverbindungen ftehenden Untertbanen alle 
Bequemlichkeit und Aufmunterung zu verfhaffen, und inder Mei: 
nung, daß nichtd mehr zur Erreihung biefed wünfhenswerthen 
Zieled beitragen werde, als eine gegenfeitige Abfchaffung aller 
Unterfheidungs = und Wergeltungsabgaben, die von den Schiffen 
der hoben contrahirenten Parteien oder von den Ladungen jener 
Schiffe, in den enropäifhen Häfen ber beiden Reiche erhoben 
werden, haben zu ihren Vevollmädtigten ernannt, um bieferhalb 
eine Uebereinkunft zu fchließen: Se. Mai. der König ber Nie: 
derlande Hrn. 9%. ©. Baron Verftolf van Soelen, Etaatdmini: 
fter der audwärtigen Angelegenheiten ıc,, und Ihre Mai. bie 
Königin des vereinigten Königreichs Großbritannien. und Irland 
den. Eir €. 6, Diebrowe, ‚auferordentlichen Geſandten und be: 
volmäcdtigten Minifter bei Er. Mel. dem Könige der Nieder: 
fande 1.5 welche, nachdem fie einander die wechfelfeitigen, in att: 
ter und gehöriger Form befundenen Vollmachten mitgetheilt, 
wesen folgender Artikel ubereingefommen find: Urt. 1. E3 foll 
gegenſeitige Freiheit des Handels und der Echifffahrt zwifchen 
den Untertbanen der beiden contra birenden Parteien ftattfinden, 


und bie Unterthanen der beiden Gotmeräne fellen gegenſeitig in 
ben Häfen, Unferplägen, Rheden, Etädten, Flecken und Orten, 
wie auch immer genannt, in beiben Reihen, Feine andern und 
böhern Abgaben, Steuern und Laften, unter welchem Namen 
auch angedeutet ober begriffen, begahlen, ald diejenigen, dir bafeibit 
durch die Unterthanen ber am meiften begünftigten Nation ent: 
richtet werben, und bie Unterthanen von jeder der beiden boden 
eontrabirenden Warteien follen biefelben echte, Borredre, 
Greipeiten, Begünftigungen, Befreiungen und Privilegien ia 

Betreff bed Handels und der Schifffahrt genießen, melde ben 

Unterthanen der am meiften begünftigten Nation im jebem Khwige 

reiche zugeftanden find oder fpäter zugeftanden werben mödten. 
Keine Mautbabgabe oder eine andere Belaftung fol auf Güter, 
die Erzeugniffe eines ber Meiche find, bei der Einfuhr jur Eee 
ober zu Lande aus einem Reiche ind andere gelegt werben, böber 
als die Belaftungsabgabe, bie auf bergleihen Güter geleat it, 
wenn biefelben dad Erzeugniß irgend eines andern Landes find 
oder aus folden eingeführt werben, und Ee. Maj. ber Shnig 
ber Niederlande, und Ihre Mai. bie Königin des vereinigten 
Königreihs Großbritannien umd Irland verbinden und verpfid: 
tem fi hiermit, feine Begünftigung, Vorrecht ober Befreiung in 
Handels⸗ oder Schifffahrtsangelegenheiten den Untertbanen irgend 
eines andern Staates zugefichen zu wollen, bie micht ebenfels 
und zu gleicher Zeit auf dielinterthanen der andern contrabıren- 
ben Partei foll ausgedehnt werben, damit nicht, falls die Begünfti- 
gung zu Gunften eined andern Etaated unentgelblich ift gegeben 
worden, ober gegen eine Entſchaͤdigung eder eim möglicit ge⸗ 
naued Aequivalent, auf folhe Art die Begünftigung bedingungs— 
weiſe zugeftauden werde. Wirt. 2. Seine Tonnen: KHafenz 

Baken⸗, Kootfen:, Duarantänegelder oder andere dergleiden oder 

damit gleihlautende Gebühren, von welcher Art veer unter weile 

chem Namen auch immer, follen in einem der beiden Länder auf 

die Schiffe des andern in Bezug auf Meifen zwiſchen den beiden 

Ländern mit einer Ladung, oder in Bezug auf alle Meifen mit 

Ballaft gelegt werben, bie nicht gleichfalls in denfeiben Fällen auf 

Nationalfchiffe gelegt ſeyn ſollten, und in feinem der beiden käns 
ber foll irgend ein Recht, Eteuer, Einſchraͤnkung oder Terbet ae: 
legt werden auf Güter, noch irgend eine Mudzablung von Ge: 
buhren, Prämien oder Nachlaß entzogen werben bei Gütern, die 
eingeführt werden aus, oder ausgeführt werden nah dem eimen 
Lande mit. den Schiffen des andern Landes, die nicht gleichfals 
auf derartige Güter gelegt ober bei denſelben entzogen werden 
fol, wenn diefelben auf diefe Art mit Nationalfbiffen ein- oder 
ausgeführt werben. Urt. 3. im jeded Mifverftändniß binfict: 
lich der Verordnungen zu vermeiden, melde die Bedingungen 
feflfegen, die ein brittiiches oder ein niederländifhes Schiff kr: 
zeichnen, ift man hiermit übereingefommen, daß alle in den Ztae: 
ten Ihrer brittifhen Maj. gebauten, alle dur Ihrer Mai. Krieca“ 
fhiffe, oder durch, mit von den Lordeommiffarien der Ydmiralirät 
ausgeſtellten Saperbriefen, verfehenen Untertbanen Ihrer genarn: 
ten Maj. dem Keinde genommenen Eciffe, die dur einen Iis 
niglihen, über Prifenangelcaenheiten urtbeilenden Hef rechtmäfs 
als geſetzliche Prife erflärt find, und alle Schiffe, die durch einca 
berechtigten Hof wegen Verletzung ber Geſetze zur Dinderrus 
des Eflavenbandeld verurtheilt find, als brittiihe Schiffe berrasırt 
werden, wenn bdieielben als Gigentbum befeffen oder baadrei 

werben, und gleichlautend mit den briktiſchen Eeſetzen ringefhries 

ben find; und dep alle Ediffe, die in den Etaaten dis Kine 
der Niederlande gebaut find oder die durb Er. Mai. fmıest 

ſchiſſe oder durch mit Gaperbriefen verfebenellntertbanen Er. at 
nannten Maj. dem Keinde genommen und durch einen der me— 
derländifcken, über Prifenangelesenktiten urtreitenden ‚Hof reiht: 
mäßig als Prife erflärt find, und alle Chiffre, die durch einen be 
rechtigten Gerichtshof wegen VBerlebung der Geſetze zur. Hinderung dee 
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> Flavenbandeld verurtheilt find, als nieberländifhe Schiffe be: 
radtet werden, wenn dieſelben gänzlih als Cigentbum durch 
inen Unterthan des Königs der Niederlande befeflen werden, und 
wenn ber Defebidbaber, fo wie brei Viertel der Mannſchaft nie 
verländiihe Untertbanen find. Urt. 4. Ferner ift man überein: 
sefommen, daß in allen Fällen, wo in einem der beiden Reiche 
ne zu bebente Abgabe auf einige einzuführende Güter nicht mac 
einem feiten Maapftabe feftgeftelit ift, ſondern mit dem Mertbe der 
Suter in Berhältniß ſteht, diefe Abgabe ad valorem in folgender 
Weiſe foll begimmt und feftgeiegt werden, nämlich : der Einführende 
oll, bei der Anmeldung wegen der Bezahlung ber Abgaben bei den 
3olbureaur eines der beiden Meiche, eine die Angabe des Wer: 
hes der Guter bis zu einem genügend ſcheinenden Betrage ent: 
yaltende Erflärung zeichnen, und falls der dabei intereffirte Zoll: 
wamte oder die Zollbeamten der Meinung ſeyn möchten, daß 
ene Ken. Our ungenugend if, foll er oder follen fie bered: 








igt fepn, die Guter gegen Zahlung des Werthes an den Einfuh— 
'er gemäß deſen Erklärung an fih zu ziehen, mit Hinzufugung 
vom zehn Procent, umd unter Zurucgabe der bezahlten Abgabe. 
Der Betrag diefer Summen muß durd den oder bie genannten 
Beamten bei Uchergabe der Güter an ihn oder fie bezahlt wer: 
ven, und muß dieß binnen fünfschn Tagen nah dem erften Ans 
yaiten der Guter gefcheben. Wrt.5. Gleichwie alle Waaren, wef: 
en Urfprungs fie auch immer feyen, fey num die Einfuhr zum 
nländifhen Verbrauche erlaubt, oder nit, in allen Häfen bes 
sereinigten Aönigreibd Großbritannien und Irland, die gefeglich 
zu Niederlagen für ſolche Artitel beftimmt find, zugelaffen und 
gelagert werden dürfen, die Anmeldungen berfelden,, fey es zum 
Inländifhen Verbrauch oder zur Wiederausfuhr, nad Umftänden, 
mit Wahrnehmung der darauf bezuglichen Beftimmungen, und 
ohne daß derartige Artikel unterdeſſen der Bezahlung einer ber 
Abgaben, momit diefelben follten belaftet werden, ſchwebend bleiben, 
m Falle diefeiben bei der Unfunft zum Verbrauche im dem ver: 
inigten Königreihe angeneben waren; auf gleihe Weife ver: 
zoͤnnt und bewilligt der König der Niederlande, daß alle Häfen 
ın den Etaaten Er. niederländifben Maj., die gegenwärtig ge: 
ſetzlich zu Niederlagen erklärt find oder als ſolche fpäter erklärt 
werden möchten, Freihafen für den Empfang und das Lagern al: 
er mit brittifhen Schiffen eingeführten Waaren, und aller Arti: 
!el, wie fie immer beißen, Erzeugniſſe und Kabricate der britti⸗ 
ben Etsaten ſeyn ſollen, mit welchen Schiffen fie auch einge: 
ubrt werden, es ſey zum inländifhen Verbrauch oder zur Wie— 
vraudfubr, nah Maafgabe der Umftände, und die jegt empfan: 
sonen umd gelagerten Artifel follen vorbebaltlih der Beobachtung 
vr gebraͤuchlichen Formalitäten, unterdeſſen einem ber Mechte, 
vomit diefelben belaftet werben follten, nicht unterworfen fepn, 
ndem Diefelben bei ihrer Ankunft in den Niederlanden zum 
Serbrande bezeichnet waren. Art. 6. Eoliten Kriegsſchiffe oder 
dandelefabrzenge an den Küften einer der beiden hoben contra: 
renden Parteien Schiffbruch leiden, fo follen folhe Schiffe oder 
fahrzeuge oder Theile derſelben, fo wie auch alles zur Audruftung 
ind Proviantirung Gebörige, nebſt allen Gütern und Handels: 
searen, die aus denfelben follten geborgen werden, oder der Er: 
rag derielben beim Rerfaufe getreulic den Eigenthumern zurüͤck⸗ 
egeben —— wenn dieſelben durch ihren oder durch ihre ges 
oͤrig ermaͤchtigten Schiffsmaͤller reclamirt find; ſollten ſich jedoch 
n dem Orte keine ſolchen Eigenthumer oder Schiffsmaͤkler be: 
inden, dann ſollen bie genannten Güter und Handelswaaren oder 
ren Ertrag, fo mie alle an Bord folher verunglüdten Echiffe 
der Fahrzeuge ſich vorfindenden Papiere, dem niederländifchen 
der brittifhen Gonful, in deifen Bezirk der Schiffbruch ftatt ge: 
abt bat, eingebändigt werden, und follen der Gonful, die Eigen- 
bumer oder Eciffämäller allein die zur Erhaltung des Guts ge: 
nachten Unkoſten nebft dem Berglohne, der im Rall des Schiff: 
wuchs eines Nationalſchiffes zu beyablen geweſen ſeyn möchte, 
zahlen, und die von dem Mrad geborgenen Güter und Han: 
elswaaren follen Feiner andern Bezahlung von Abgaben ımter: 
dorfen ſeyn, es ſey denn, daß biefelben zum Verbrauche ange: 
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meldet werben. rt. 7, Der gegenwärtige Vertrag foll für die 
eit von zehn Zahren, vom Tage ber Unterzeichnung ab, und 
ermer bis zum Ablauf von zwölf Monaten in Kraft fepn, nad— 
dem eine ber hoben contrabirenden Parteien die andere in Kennt 
niß von ihrer Abficht geſetzt haben wird, denfelben aufzuheben; 
jede der hohen contrahirenden Mächte behält fi das Recht vor, 
ſolche Mittheilung ber andern bei Ablauf der genannten Zeitfeift 
von zehn Jahren zu machen. Und ift man gegenfeitig ubereins 
gefommen, daß bei Ablauf von zwölf Dronaten, nachdem folde 
Mirtbeilung dur eine der beiden Parteien von der andern erbals 
ten worden, dieſer Vertrag und alle deffen Beſtimmungen aufs 
bören undenden follen. Art. 8. Der gegenwärtige Mertrag foll 
ratificirt werden, und die Matificationen follen im Haag binnen 
einem Monate nach Unterzeihnung diefes, oder wo möglich frü: 
ber-ausgemwechfelt werden. Zur Urkunde deffen haben die gegens 
feitigen Bevollmächtigten denfelben unterzeihnet umd ihr Siegel 
aufgedrüdt, So gefhehen im Haag, den 27 Det. 4837. Vers 
Rolf van Soelen, — Der Minifter der auswärtigen Angeles 
genbeiten befceinigt, daß die Matificationen des voritebenden 
Vertrags am 22 Nov. 1857 im Hang ausgewechfelt worden find, 
Verfolfvan Soelen. 


Schweiz. 

4 Bern, 29 Nov. Im Laufe der verfloſſenen Woche find die Er⸗ 
neuerungswahlen in bem Negierungsrath vorgenommen worden, und 
zwar wurden die ſaͤmmtlichen HH. Negierungsrätbe, deren Amts⸗ 
bauer ausgelaufen war, mit Ausnahme von zweien, in ihren 
Stellen wieder beftätigt. Neugemwählt wurden ; Hr. Dr. Echneis 
der von Nidau, welcher bie rabicale Fraction, und der Gaftwirth 
Kernen von Münfingen, welder den Anhang der HH. Schnell 
vermehren wird. In dem Perfonellen des Negierungsrathes liege 
daher fein Grund, irgend welche Veränderung des bisher befolg⸗ 
ten politiihen Spftemd zu vermutben; mamentlih aber bürgt 
bie Wahl des Hrn. Tſcharner — eines Mannes von eifernem 
Willen, von erprobter Rechtſchaffenheit und großer Geſchaͤfts⸗ 
erfahrung — zum Schultheißen dafür, daf alle Ertravaganzen, 
welche die Stellung der Mepublif gegen bad In⸗ und das Aus— 
land gefährden Fönnten, im Laufe des kommenden Jahres wers 
deu vermieden werben. Wenn Hr. v. Tavel und Hr. Tſcharner 
mollen Hand in Hand geben, fo find fie im Etande viel Gutes 
zu bewirken — während bei den Keinen Reibungen, welche auch 
fhon zwifhen den beiden Schultheißen gewaltet haben, Niemand 
gewinnt. — Das Gerücht, daß Hr. v. Tavel fih von den Gier 
ſchaͤften zurüdzieben wolle, halten wir für ungegründet, und 
würden dieien Entihluß aufrichtig bedauern, indem Hr. v. Zavel 
ein fehr gewandter und thätiger Gefchäftsmann ift, deffen Mit: 
wirfung der Megierung bei dem Einfluffe, welchen er im großen 
Math genießt, äußert erwünfht feyn muß, Die HH. Schnell 
und ihr Anbang würden bdiefen Rücktritt vielleicht nicht ganz 
ungern fehen, denn obſchon Hr. v. Tavel urfprünglich durch den 
Einfluß derfelben gehoben worden ift, und dffentlih noch von 
benjelben unterftügt wird, fo ift die Intimität vieleicht nur fcheins 
bar, indem die HH. Schnell fich feitber ſchon oft gefagt haben 
mögen, wie der Abbe Sieped nah dem 18 Brumaire „nous 
nous sommes donnes un maitre.* Dur ben großen Math 
von Luzern wurde Hr. Kopp zum Schultheißen und Tagſatzungs— 
präfidenten für das Fünftige Jahr bezeichnet; er ift ein noch 
wenig befannter fhweizerifher Magiftrat — befige aber, wie ich 
böre, ein fehr einnehmendes Aeußeres und angenehme Formen, 
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Man hatte vor einiger Zeit in den biefigen biplomatifchen Salons 
von einer nahe bevoritehenden Veränderung im diplomatiſchen 
Corps gefprochen, indem an die Etelle ded Monfignor de Ange— 
lis der frühere Internuncius Shizzi als päpftlier Nuncius, 
oder der frühere Auditor Viale⸗Prela als Internuncius hätte 
eintreffen ſollen, allein in ben legten Tagen iſt dieſes Gerücht 
neuerdings_roiderrufen worden ; ebenfe bat fi die angebliche 
Erhebung Ne⸗ Biſcheſs von Freiburg zur Cardinalswurde noch 


nicht beftätigt. 
Dentfhlamd. 

+* Fraukfurt a4a. M., 2 Dec. Se. Durdl. ber Herzog 
von Naſſau war geftern mit feiner durchl. Gemahlin bier an⸗ 
wefend. — Wie man wernimmt, fo wird unfre Megierung jept 
doch bald — man fagt mit dem Anfange des naͤchſten Jahres — 
gur Ausführung des Conſcriptiensgeſetzes fhreiten. Man erwar⸗ 
tet aldbald eine bießfalfine Befauntmahung. Bekanntlich beftebt 
unfre Garnifon aus angemworbenen, meiftend fremden Soldaten, 
unter welchen ununterbrochen Defertion ftatt findet. Aber auch 
noch andere Gründe mögen unfre Reglerung beftimmen, eine 
wünihendwertbe Meorganifation unfrer militärifhen Werhält: 
niffe vorzubereiten. Daß man nicht plöglih die fremden Eolda: 
ten entlaffen Tann, leuchtet ein; allein daß die Ausführung der 
Sonfeription auch in politifher Beziehung unfrer Stabt nur von 
Nusen ſeyn kann, unterliegt faum einem Zweifel. 

” Cobnrg, 2 Dee. Der franzöfifhe Gefandte am F. bayeri⸗ 
{den Hofe, Baron v. Boırgeing nebft feiner jungen Gemahlin, 
verlieh nah mehrtägigem Aufenthalt in unferer Stadt dieſelbe 
am vergangenen Dienftag wieder, um nah Münden guridzufch: 
ren. Tags zuvor war der Portugiefe, Senhor 3. do Moborebo, 
gegenwärtig Gefhäftöträger Ihrer allergetreueften Maj. in Bel: 
gien und auch an unferem Hof accrebitirt, von Brüffel bier an- 
gelommen, um Eeiner Durchl. dem regierenden Heren Herzog bie 
offieiele Notification von ber Geburt feines Groß: Neffen, bee 
Kronprinzen von Portugal, zu überbringen. Eenhor bo Moborebo 
verweilte drei Tage in unferer Mitte, ſah die Merfwürdigfeiten 
der Stadt und ihrer Umgebungen mit lebhaften Intereſſe, und 
begleitete vorgeitern den Herzog mach Rodach, einer Meinen Stadt 
nebſt Jagdſchloß, wo Hocderfelbe in der Regel im Spätberbit 
einige Tage zuzubringen pflegt. Er wollte von da über Meinin- 
gen und Fulda feine Ruͤckreiſe nach Brüffel antreten. — Dem 
Vernehmen nah, wird ber Herzog Alerander von Würtemberg 
und feine königlihe Gemahlin in der Mitte Fünftiger Woche und 
auf einige Zeit verlaffen, um einen Beſuch am Föniglihen Hofe 
gu Stuttgart abzuſtatten. 

Ein Schreiben aus dem Hannover’fchen (dad der Hamburger 
Gorrefpondent mittbeilt) will wiffen, die fieben protejtirenden 
Profeforen von Göttingen, denen fi feiner ıhrer Collegen ange⸗ 
föhloffen, feyen bereits fuspendirt. Andere Eorrefpondenzen be 
zeihnen diefe Nachricht als voreilig. Nach einem Schreiben aus 
Hamburg (in der Kaſſel'ſchen A. Seitung) haben fih in Ham— 
burg mehrere Geiſtliche, Profeforen, Abdvocaten, Aerzte 1x. zu 
einer Adreffe vereinigt, worin fie jenen fieben Profeſſoren ihre 
gleichgeſinnte Theilnabme an ihrem Schritte ausfprehen. Das ge: 
nannte kurheſſiſche Blatt gikt Auszüge aus diefer Adreſſe, als 
deren Verfaffer ed Dr. Krabbe, Profeffor der bibliihen Philelo: 
gie am Hamburger Gymnaſium bezeichnet, Cine ähnliche Abdreffe 
fey gu Kiel im Gange, — Einige Blätter hatten angedeutet, die 


Mittheilung ber Proteftation ber fieben Yroieforen fen da zu 
dort, namentlih in Hamburg und Frankfurt, auf Ehwierigie: 
ten geftoßen. Indeſſen findet man fie jet nicht nur in de 
Journalen diefer beiden Städte, ſondern In den dffentligen Blit 
tern faft aller deutfchen Bundesflaaten, aud in preufilgen, mE: 
ftändig abgedrudt, 
Brenn Ben 

Koblenz, 4 Der. Die hiefige Zeitung enthält Algen De: 
fanntmahung: „Im Verfolg meiner Belammtmadun hrine id 
hierdurch zur Öffentlichen Keuntniß, daß der Dombeduat Dr. . 
hann Hüsgen unter dem 27 d. M. durch einftimmige Dahl hd 
hochwürdigen Metropolitan: Domcapiteld zum Capitular-Rmeit 
des Erzbisthums Kölm beftellt iſt und dieſe Wahl heute die Etsatk 
genehmigung erhalten hat. Koblenz, 29 Nov, 1837. Der Oi 
präfident der Rheinprovinz. (Gez.) v. Bodelſchwingh. 

++ Aus Münden, 2 Dec. Die Vorgänge in ie fir 
Bidcefe Köln haben verſchiedene Meinungen veranlaft, end mi« 
rere Stimmen haben ſich über das Benehmen bes Merle 
capitels zu Adln bald tadelnd, bald billigend audgefpraden, DI 
man dem Gapitel alle Vollmacht zur interimiftifden Dermalım 
der Erpdißcefe abſprechen, fo koͤnnen wir diefer Meinung nö 
beipflicpten, da das Capitel allerdings hiezu berechtigt if. Am 
wird nad dem biftorifhen Rechtsbegriffe, melden das Tunmidt 
Recht von jeher mit biefen Worten verband, wenn mn nat 
sedes impedita bie Rede ſeyn fell, ftets bie wirfliht reßtmäht 
Erlebigung eines Bisthumes vorausgeſetzt, deun einem Ihm 
biſchdflichen Gapitel ſteht die Verwaltung einer Dibcefe ju 1: 
ber Sitz des Biſchofs rechtmaͤßig erledigt ift, und bier aur af 
drei Monate, weil er binnen dieſer Friſt mieher bil werds 
fol (Eedisvacang), oder, auf unbeftimmte put, men dr Di 
derbeiegung irgend ein Hinderniß entgegen fie (nderimpeäit) 
Die Berechtigung zur Verwaltung einer Diberje er wie vor 
dita tritt alfo erft dann ein, wenn die aus Kt ee 
entftandene dereits abgelaufen ift. Von dieſem Etantpunktt 1 
läßt fih daher die Erzdibcefe Möln gegenmärtig ritt hiradttt; 
zur Verwaltung der Erzdidceſe iſt aber das Metrezoltar 
nad) einer päpftlihen Entſcheidung berechtigt, melde IR 
vorliegenden Fall in fi begreift. Bonifaj vail bit 
der pwifchen dem römifchen Stuhl md dem Ahnie vn RW“ 
reich obwaltenden Streitigfeiten entſchieden, daß die Denn 
einer Didceſe, deren Biſchof fern . . . gehalten wird, MR 
gefammten Capitel einftweilen übernommen und der er 
an den päpfilichen Etuhl berichtet werben fol, UT, 
fheidung ift zur allgemeinen Norm geworden, mil fe it 
Sammlung der fanoniihen Mechtöquellen aufgenommen i Pr 
Mit vollem Rechte wenden fi die Blide der Ne 
tramungsvolf nah Mom, denn, wie und bie Geſcuan * 
hat der heilige Stuhl unter allen Verhältnifen Mt Be & 
Kirche in vollem Maaße aufrecht zu erhalten getraßtl - se 
find Beiculdigungen laut gemerben, als feyen du Gi, 
ter ben Dedmantel des Glaubens fogar zur * 
fen angeregt werben; noch bat Clemens Auguft han gr! 
Vertheidigung erboben, wir zweifein nicht, deß auch N — 
werde und ſehen dem Reſuitate der Unterſuchung ME 
gegen; aber der offene Charakter dieſes Praͤlaten, dit nt ‚ke 
beit umd Gonfeauenz feines Benebmens, mit welcher et * 
Mittel, die aus fo getrübter Quelle entſtehen, verfsmält 
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ns dem Audgange getroſt entgegen fehen, und wenn wir einem 
fi ung fark verbreiteten Gerüchte Glauben ſcheulen können, fo 
irfre die Laſt diefer Anfbuldigungen auf, einen feiner Feinde, 
ren der Prälat nicht Wenige bat, zuridfallen, Noch ift die 
ntihloffenteit, mit welder Marimilian von Droſte Viſchering 
a Jahr 1311 in Paris auftrat, bei und in lebendigem Angeden⸗ 
n. Möchte man auch Elemend Auguſt von Drofte Viſchering 
'genüßer fi der Urtheile, die man damals gefällt, erinnern, 
ibn ein Endurtheil ausgeſprochen wird. 
Deflterrei 

‚39 Nov, Gefteen Morgens verlieh Se. I. T. Hoh. 
r Erzherzog Johann, umter Urtilleriefalden vom Land und vom 
terre, bie Quarantäne und befuchte die Merkwürdigkeiten der 
tabt. Abends murbe ber Prinz des geliebten Kaiſerhauſes, der 
ımentlih alen auf Schifffahrt und Handel begüglihen Gegen: 
Inden feine huldvollſte Theilnahme zumendete, im bem feftlich 
leuchteten Schauſpielbauſe mit jubelndem Zuruf empfangen. 
uch Se, F. Hob. der Prinz Adalbert von Preußen verfügte ſich 
ı diefm Zage aus der Quarantäne in die Stabt, wo vor fel: 
te Wohnung eine Compagnie Grenabiere ald Ehrenwadhe anf: 
4. Se. t. Hoh. erihien Abends ebenfald im Theater. Die 
offnung, mit ber man fich geſchmeichelt hatte, daß geftern Abends 
c. f. Hoh. der Erzherzog Friebrih zum Beſuche bei feinem er: 
uchten DObelm von Venedig bier anfommen würde, ward durch 
ne Hochdemſelben zugeftoßene leichte Unpäßlichkeit vereitelt. 
Offer», Trieft.) 

*Peſth, 23 Non. So eben eingegangenen Nachrichten aus 
arlowitz zufolge hat die dort behufs der Wahl eines Erzbiſchofs 
on Carlowih verfammelt geweſene griechiſch nichtunirte Eynode 
m 235.d. M. ihren Wahlact beendigt, und Hru. Stephan Stan⸗ 
wits, bisherigen Biſchef von Neuſah, mit überwiegender Stim: 
ienmebrheit zum Erzbiſchof von Carlowitz erwaͤhlt. Am erſten 
Bahltage vereinigten ſich bie meiſten Stimmen zu Gunſten bes 
Aſchofs von Werfheg; allein am letzten Tage änderte ſich die 
ache unerwartet für Hm. Gtanfowitd, der nun, fobald bie Be: 
ätigung von Er, Maj. dem Kaifer eintrifft, das Haupt der 
riehifch nicht unirten Kirche in Ungarn und im größten heile 
r andern biterreihifhen Provinzen wird. — Geſtern verbreitete 
h bier in elen Eirkeln bad Gerücht, daß ber Erzbiſchof Porker 
24 d. M. zu Erlau mit Tod abgegangen wäre. Bald warb 
ıer die Lügenbaftigfeit der Eage fund, benn man erfuhr aus 
berer Quelle, daß der hechgeehrte Prälat fib am 25 im er: 
ünfchteften Wohlfepn befand, 

Tarkel. 

(Aus der Correſp. der Times.) Konſtantinopel, 4 Nov- 
ie ruffifhen Truppen in Kicherkeffien, wie einer der Engländer 
eibt, die ſich feit einiger Beit in jenem interefanten Lande 
ıfbalten, haben neue Unfälle erlitten. Am 26 Eept, lief im 
auptquartier der Ticherfeffen zu Thuapſa die Nachricht ein, 
e Muffen bätten ihr Lager bei Echapfin abgebrocden, und fepen 
ıf vollem Ruͤczug nah dem Kuban. Die Eingebornen eilten 
ich diefer Richtung, in der Hoffuung, ben Feind zu erreichen, 
e er noch uber den Fluß zuriädgehen Fönne. Hr. night, ber 
uthige junge Dritte, der mit 20,000 Pf. Ef! jaͤhrlicher Ein- 
nfre rubig im- Vaterlande leben Könnte, den fafbionablen Ver: 
ıugungen Englands aber den Kampf in Tlſcherkeſſien vorziebt, 
t fi dem Bortrib angefhlofen, der zur Verfolgung der Ruf: 





fen aufgebrochen if. Hr. Knight hatte mach feiner Landung ans 
fangs einen ſchweren Stand, und wurde fogar gefangen geſetzt, 
indem die Eingebornen meinten, ex müſſe entweder ein ruſſiſcher 
Spion ober ein engliſcher Gefanbter ſeyn. Vergebens erklaͤrte 
er, daß er Feines von beiben, fondern ein Freiwilliger ſey. Eie 
verftanden das nicht. Emdlich kamen bie HH. Longworth nnd 
Bel mit mehreren Bep's von Natukoitſch, um ihren abentenerne 
ben Sanbömann zu befreim, Die tſcherkeſſiſchen Hduptlinge 
meinten aber, ber einzige Weg, ihn aus den Händen ber Phili- 
fter zu befreien, ſey, ibm wirklich für einen Gefandten zu erfid: 
ren, und fo ftempelte benn Hr. Longworth benielben in einer 
Proclamation wirflih zu einem „‚freiwilligen außerorbentlichen 
Geſandten.“ 

+ Ronftantinopel, 44 Men. Redſchid Paſcha iſt hier 
eingetroffen. Es iſt noch zweifelhaft, ob er ben Poſten antreten 
wird, zu dem er eigentli berufen worden ; nichtsdeftoweniger 
ſcheint er einen mächtigen Befhüger an Lord Ponſonby zu finden. 
Pertew Paſcha hat traurig geendet: er iſt plöglih zu Adriano⸗ 
yel geftorben. Man behauptet, er fep eim Dpfer feiner Feinde 
geworden, die ihn noch immer in der Gunft des Sultans glaub: 
ten, und ben Angenblid fürchteten, wo es ibm gelingen Fönnte, 
wieder in das Minifterium zu treten, Es ift gewiß, baf Per: 
tem Iinlängft eine Mechtfertigungsfchrift wegen der gegen ihn er: 


hobenen Anfhuldigungen abgefaft, und daß er Mittel gefunden 


batte, diefelbe bem Eultan zufommen zu laffen, ber auch feitbem 
in feiner Meinung gegen den verftoßenen Günftling wankelmü⸗— 
thig geworden. Dieß foll num die Feinde Pertews aufgefchredt 
und fie veranfaßt haben, zu dem legten Mittel zu greifen. Se 
wenigftens wird über das Ende eines feit vielen Jehren im hoͤch⸗ 
ſten Anſehen geftandenen Mannes bier allgemein geurtheilt, Ob 
bieß Urtheil ber Wahrheit gemäß ſey, muß ich vorerft bahinge: 
ftellt laffen. — Der Capudan Paſcha ift feit feiner Ruͤckehr von 
Tunis damit beichäftigt, ſich über den fchlechten Ausgang der 
ihm anvertrauten Erpedition zu rechtfertigen. Die franzoͤſiſche 
Esadre unter Admiral Gallois bat fih von ben Dardanellen 
nah Emprna gewendet. Man glaubt, daß Gallois fuchen werde, 
fo viel als möglich in der Nähe ber aflatifhen Küſte zu bleiben, 
um nad Umftänden handeln, und beim Auslaufen einer neuen 
türfifchen Flotte, wovon ſtark die Rede ift, den Bewegungen ber: 
felben folgen gu können. Die vorgerüdte Jahreszeit wird jedoch 
Gallois faum erlauben, fein Vorhaben auszuführen, da er dei 
ſchlechten Gefundheitszuftanded wegen, ber an den Küften Afiens 
berricht, fih wohl hüten wird, mit dem Lande zu communici: 
ren, ober im irgend einem aflatiihen Hafen zu ftationiren. ie: 
ber den neuen Dep von Tunis fheint man noch Fein richtiges 
Urtheil fällen zu Mönnen. Einige glauben, er werde gemau im 
den Fußitapfen feines Vaters fortgeben, Andere hingegen wollen 
ſich übergeugt haben, daß er fi ber Pforte zu befreunden ſuche. 
Seine Etellung ift fhwierie; er muß große Gewandtheit entwi- 
deln, wenn er fih bebaupten wil. — Aus Ticherfeffien. 
find allerhand wiberfpredende Gerüchte im Umlauf, bie 
bauptfählih von Engländern ausgeben. Hr. Bell icheint ſich 
ganz bei ben Tfherfeffen einwohnen zu wollen, und fi Durch 
allerlei Morfpiegelungen Erebit bei ihnen zu. verichaffen. Korb 
Ponfonbp desavouirt aber Hrn. Bel gaͤnzlich, und fagt Jeder— 
mann, daß er auf eigene Kauft handle, auch nicht im mindeften 
mit der engliihen Megierung in Verbindung ſtehe. Dieß ift 
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and wohl wirflich der Fall, und die Tſcherkeſſen dürften es einft 
su beflagen haben, baf fie einem Mann , wie Hr. Beil, der nur 
feine eigenen Intereffen im Ange bat, Gehör ſchenkten, und in 
ihm ein. Organ Englands zu fehen fi verleiten liefen. — Bor 
einigen Tagen hatte der Intermuncius, Freiherr v. Stürmer, in 
Begleitung ber beiden Öfterreichiihen Dfficiere, Maier v. Has: 
laub und DOberlieutenant Baron v. Wucherer bie Ehre, Er. Ho: 
heit dem Sultan im Namen bed Kaiferd von Defterreich die be: 
reits erwähnten, größtentheild aus phpfifalifhen und militäri: 
ſchen Inſtrumenten beftebenden Geſchenke zu überreihen. Ex. 
Hoheit beſichtigte Alles mit großer Aufmerkfamfeit, und ſchien 
befondered Mergnügen an einer Camera obfeura zu finden, mit 
ber er ſich ziemlich lange unterhielt. Die Sammlung befteht 
aus müglihen und intereffanten Gegenftänden, fämmtlic von 
dem rühmlich befaunten Ploͤßl im Wien verfertigt. — Der be 
kannte Geograph und preußifche Hofrath v. Mitter hat vor eini- 
sen Tagen Konftantinopel verlafen, um über Wien nad feiner 
Heimath zurüdzufehren, 


SS ftiudbie m 

“London, 29 Nov. Man hat auf bem oftindifchen Hauſe 
Nachrichten aus Birma, welde einen neuen birmanifden 
Krieg beforgen laffen. Der neue König von Birma Hat 
ſich gemweigert, den englifchen Reſidenten, Obrift Burmep, der ver: 
möge des Friedenstractats von Yandaboo in Amarrapura accrebi- 
tirt war, gu empfangen, und obgleich dieſer das birmanifche Ter: 
ritorium noch nicht verlaffen hatte, ſo bat doch ber Generalgon: 
verneur für nöthig erachtet, die Truppen in Aſſam, Arralan und 
Zenaferim auf den Kriegsfuß zu fegen. Die Compagnie befigt die 
geheimen Inftructionen unb die Berichte der zwei birmanifchen 
Gefandten, welde von 1850 bie 4835 in Indien reſidirten, und 
tft auf biefe Art vollfommen im Stande, bie Abfichten des bir: 
manifhen Hofes zu beurtheilen; denn der Tod des Königs hat 
bie Lage der Dinge nur in fo weit geändert, daß fein Nachfolger, 
der nicht perfdnlich die Uebermacht der Engländer kennen gelernt 
bat, die geheimen Wunſche feined Vorgängers fogleih in Erfül- 
lung zu bringen fuchen wird. Der birmanifhe Hof hat ben 
Frieden von Yandaboo nie ald ein befinitives Factum anerkannt, 
fondern ihn nur ald eine temporäre Nothwendigkeit angefehen, 
Man weiß aus jenen geheimen Inſtructionen, daf er die Abtre— 
tung der Provinzen von Martaban, De, Tavop und Tenafferim 
und die Anwefenbeit eines englifhen Mefidenten in der Haupt: 
ſtadt ald eine ganz unerträglice Laft anfiebt, deren man fi ent: 
ledigen müſſe, fo bald als möglih. Die englifhe Megierung 
weigerte fih damals, eine Unterhandlung darüber zuzulaffen, und 
die Virmanen waren noch zu erfhöpft an Truppen und. Geld, 
um den Arieg wieder zu beginnen. Aber es ift ſehr möglich, daß ber 
neue König ſich ftark genug glaubt, denn. der Hof von Amara: 
pura bat fih immer mit den abfurdeften Gerüchten über die Lage 
von Indien genäbrt. Als z. B. Lord W. Ventind eine Zuſam— 
menkunft mit Nundjet Singh batte, fo fchrieben die birmanifchen 
Geſandten, daß cr und feine ganze Armee von den Sikhs aefan: 
gen genommen worden ſey u. ſ. w. Die Birmanen haben feit bem 
letzten Kriege ihre Truppen auf europaͤiſche Art zu ererciren ver: 
fuhrt, aber ihre Fortſchritte in der Crganifation einer Armee kön: 
nen nicht bedeutend feun. Eoflte der Krieg ausbrechen, fo wer: 


ben die Engländer einen andern Plan befolgen, als has Inte 
mal, und anftatt in Rangoon zu landen und das Thal des Inc: 


waddy zum Striegdfchauplan zu nehmen, won Berngalen aus dur 


über Chittagong gegen Amarapıra marfhiren, da fe feit hiefee 
Zeit eine dem Material der Armee zugängliche Etrape auf jene 
Seite gefunden haben, welche ben Feldzug um mehr als hie halte 
abfürgen wird. Der Krieg würde wahrſcheinlich mit der Ahfeguy | 
bed Königs, der ein Bruder feines Vorgängers it, un; 
denn es gibt zwei Parteien am Hofe von Birma, 
Sohn bes legten Königs vorzieht, welcher ber Alan, 
land geneigt ift, mas wahrſcheinlich dazu beitrug, ibn 
anssufchließen , aber fm Fall eines umglüdlichen Krirg mit da 






‚Engländern feiner Partei die Oberhand geben müßte. fut die 


Compagnie wäre jedoch biefer Krieg jedenfalls ein Unzlüt, mil 
fie zu neuen Anleihen nöthigte, während fie feinen andern Der 
theil aus einem Siege zieben fann, als bie Behauptung int 
gegenwärtigen Stellung und ber ſchon einverleibten Previajn. 
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Bericht eines Augenzeugen über den Zug nah Con— 
ſtantine. 


I. Anſicht der Stadt. Benehmen der Bewohner, 
sie Batterien beginnen ibr Feuer. Regen- und 
Sturmwetter., 


e General Damrimont, ber Herzog von Nemours und 
nr übrigen Generale waren inzwiſchen am duferften 
n Plateau el: Manfurah verfammeit, um von dort aus, 
m Rande eined Abgrundes, bie dicht umter ihnen gelegene Etadt 
u recognosciren. Gonftanrine bietet dem Auge von dieſer Seite 
in merfwürdiged Panorama bar, eine graue Häufermaffe auf 
inem hoben, abgeplatteten und ringsherum fenfrecht abgeſchnit⸗ 
men Felfen gebettet, erbebt fib von Norden nah Süden als 
y waches Ampbiteater. Seine Lage ift höter, aber bei weitem 
icht fa ſteil, ald die Lage Algiers. Beide Staͤdte haben unge: 
ihr biefelbe Größe, gleihen ſich jeboch binfichtlich des äußern 
Inblides nicht im geringiten. Die Gebäude Conſtantine's find 
a maurifhem Style aufgeführt mit innern Höfen und Gale: 
ien; ftatt ber fhönen Terraffen Wigierd aber bedecen biefel: 
en norbifhe Biegelbäher, welche im diefen Megienen des Zu: 
end bem Auge wehe thun. Die Häufer baben burdaus eine 
inftergraue Zodtenfarbe, wie ber Felſen, der fie trägt. Die vie: 
en weißen Mofcheentbürme ragen geifterbaft aus biefer büftern 
Steinmajfe, Epufgeftalten gleihend, welche, im Leichentuch ein: 
zehüllt, mitten unter Gräbern aufrecht fteben. Zu bdiefem bi: 
tern Gemälde ftimmt ganz der Eppreffenbaum, biefer unbe: 
veglich ftile Grabwaͤchter, beffen dunkelgrune Ppramide mitten 
inter den Häufern bäufig fichtbar it. Um fübweitlihen Ende 
yer Stadt Frönt dem hoͤchſten Punft bed Felſens die Kasbah, 
rin weitiäuftiged, alterthümliches Gebäude, welches Spuren fei- 
108 römifhen Urfprungs zeigt. Kaum batte man von ber Stadt 
zus unfere Ankunft auf el-Manfurab bemerft, als ein troßiges 
Kriegsgefchrei von allen Baltionen ertönte. Die Weiber waren 
mf die Däcer ihrer Häufer geftiegen und erboben ein gellendes, 
rillerndes Geheul, welches entweder ihren Haß gegen uns ver: 
ünden ober bie Verteidiger anfenern follte. Zwei rotbe Kab: 
sen von ungeheurer Größe flatterten über den Thoren Babel: 
lad und Bab:el:Dichebdid, Im biefem Momente ftanden alle 
rabifhen Dörfer der Umgegend, von ihren eigenen Bewohnern 
ugezündet, in lichten Flammen, und zu gleicher Zeit hörte man 
on ben Thurnfpigen der Mofheen die ernite Stimme bes 
Irieſters den Namen „Mabomed‘ laut nah dem vom Brande 
erdtheten Wolfengebirge rufen, welches am Abend des 6 De: 
obers bereits den Horizont übergog und die Negentage verfün: 
vete. Im tiefem Schweigen ftanden die Gruppen ber Generale 
ind ber Dfficiere ihres Gefolges am Rande des Abgrundes ver: 
ammelt; alle Augen waren wie durch Magnetfraft der geifter: 
yaften Stadt zugewendet. „Das ift die Mefibenz des Teufels!” 
interbrach plößlih der erſtaunte Ausruf des Fürften von der 
Mostwa bie Stille derübrigen. Einen feinen Schauer bewirkten dieſe 
Worte auf Alle, welche fie börten. Bei mehr ald Einem war 
ꝛs eine Vorahnung des Todes. Ih glaube, daß alle Augen— 
jeugen jenes ernten Anblides der alten numidiſchen Felienftadt 
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ben — feierlichen Moment nie — werden. — In 
dieſer halb traͤumeriſchen Betrachtung ftörte uns bald das Sau: 
fen der Kugeln. Alle Batterien ber Stadt, namentlich die ber 
Kasbah und die große Batterie bei dem Thore Bab: el: Dicebd- 
did, eröffneten gegen nnier Plateau eim beftiged Feuer. Cine ber 
erften Kanonenfugeln flog zwiſchen dem General Damrimont 
und bem Herzog v. Nemours, ben Fleinen leeren Luftraum durch⸗ 
fdneidend, gerade mitten durd, Wenige Minuten barauf 
flug eine Bombe faum zwanzig Schritte binter beiden im bie 
Erde und zeriprang mit großem Getöfe, ohne irgend Jemand 
zu verlegen. Der alte General Valde fthüttelte damals be 
benflih den Kopf mit der Aeußerung: „bie Schurfen haben 
gute Artilleriften.” Für diejenigen Zuſchauer, welchen mit 
die. Prlicht zu bleiben gebot, war bad Verweilen an biefer ge: 
faͤhrlichen Etelle, wo außer ben großen Geſchutzkugeln zahllofe Wall: 
flintenfugeln von ber Stadt herüberpfiffen, keineswegs fehr bebag: 
lich. Der General Damreimont blieb, allen Gefahren trogend, 
mebrere Stunden lang nahbenfenb am Rande der Schlucht fteben. 
Er verlor bier eine foftbare Zeit. Das Wetter war noch günftig 
und ber Boden troden. Bei rafcberen entichloffenern Maafregeln 
bätte man noch am biefem Tage auf el Manfurah einige Batte: 
rien aufführen und die anbere Hälfte ber Gefüge auf den Hü⸗— 
gel von Subiat Aty binüberführen fönnen. Man will behaupten, 
der Gouverneur habe felbft unter den Mauern Gonjtantined, 
nach fo deutlichen Zeihen der feindfeligiten Stimmung der Be: 
mwohner, immer noch von einer friedlichen Ausgleichung geträumt. 
Die dritte und vierte Brigade überfchritten am Abend des 6 Dc- 
tobers den Mummel und bemäctigten fi der Anhöhe Eubiat 
Aty ohne Widerftand, aber zwei feindlihe Batterien beitrihen 
den Fluß und töbteten einige Pente., Der Adjutant des General: 
lieutenants Fleuro wurde, mitten im Fluß, durch eine Kanonen: 
fugel in zwei Stüde zerrifen. Der Morgen bed 7 Octobers 
zeigte und von Cudiat Aty aus — ich blieb bei dem Hauptquar⸗ 
tier auf dem Berge el Manfurab, der die meilten andern Höben 
beberefht — eine wunderſchoͤne Kriegsſcene. Ueber breitaufend 
arabifhe Meiter famen dort von ben Bergen herabgeftiegeh, um 
die beiden dort gelagerten Brigaden im Rüden und in ber Flanke 
anzugreifen. Mit fürhterlibem Geſchrei fprengten dieſe arabi- 
(hen Ritter gegen bie franzöfifhen Linien an. Alle Bergabhänge 
und Thäler hinter Cudiat Aty waren von einer Maſſe weißer 
Geftalten, auf grauen Pferden, bedeckt. Weniger erfahrene Trup: 
ven, als die afrıfanifhben Corps, hätte die Zahl und bas Ges 
frei der Barbaren gewiß eingefhüchtert, aber dieſe am ben 
Araberfrieg gewöhnten Krieger wiffen längit, mas folbe broben- 
den Demonjtrationen zu bedeuten haben. Die Chaſſeurs d'Afrique 
ließen die Kühnften jener Meiter bid auf balbe Flintenfchußmeite 
nahe fommen, dann machten zwei Escadrons eine wüthende Charge 
auf die Araber. Diefe erwarteten ben Aufammenftoß nit, fons 
bern ergriffen auf das ſchleunigſte die Flucht. Einige wurden 
eingebolt und im Handgemenge getöbtet. In wenigen Minuten 
hatte dieie Maſſe von beulenden Unholden bad Feld geräumt. 
Ein Theil der Befapung Conſtantine's machte an bemfelben Tage 
einen Ausfall gegen Cudiat Aty. Man fenerte gegen fie mit 
feinen Bergartilleriettüden, welche jene bald wieder hinter ibre 
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Mauern zurüctrieben. Den gangen Tag ded 8 Octobers fielen 
kalte Diegengüffe mit Sturm und Donner, Dennoch arbeiteten 
die Aetilleriften und das Geniecorps thdtig an der Errihtung der 
Batterien auf el Manfurad, aber das für denfelben Tag ange: 
fündigte Bombarbement begann noch nicht. Schauerlich war bie 
Naht des 8 auf den 9. Die Armee fchlief in einer eifigen Näſſe 
und im Koth bis an die Aniee, Kein Feuer brannte, fein Dad 
Thügte vor den Strömen der Wolfen. Zu den furdtbaren Pei: 
ben gefellten fih noch alle Schreien des Krieges; die Batterien 
der Etabt fehten ihr Feuer fort, und einzelne verwegene Feinde 
ſchlichen fi mitten in unfere Linien. Kaum war der Morgen 
angebrochen, ſo exblidte man bie feindliben Tirailleurs auf allen 
Seiten, Die im Megenwaffer gebadeten Gewehre verfagten das 
Feuer, und die armen Soldaten muften immer lange wieder pu— 
Ken und reiben, bis der Schuß losging. Deunoch zeigten dieſe 
Tapfern ben unbeugfamften Muth, und gingen, durch den Koth 
watend, ben Feinden mit dem Bajonnet fo berzbaft auf den Leib, 
daß dieſe fchnell wieder über ihre Schinpfwintel in die Stadt zu: 
rüudfiohen. Die franzöfifben Batterien begannen endlich den 9 
Detober früb Morgend vom Plateau el Manfurab ihr Feuer, 
Eie waren beſtimmt, die feindlihen Batterien zum Echweigen zu 
bringen, die Gefhüge gu demontiren und die Stadt in Schreden 
zu fegen. Der General Damréemont glaubte, die Bewohner wür: 
den noch an diefem Tage zu capituliren verlangen. Gewiß dachte 
er nicht am einen ermftlichen Angriff von el Manfurah aus, denn 
{hen bei der frühern Erpebition hatte man fich überzeugt, daß von 
diefer Seite der Sturm unmöglich ſey. Gegen Mittag fchwiegen die 
feinblihen Batterien ber Kasbah und des Thores Bab el Kantara; 
nur von dem Thore Bab el Dſcheddid antworteten einige Stücke 
bis gegen Abend, Unſere Mörfer ſchienen in der Näbe des letz⸗ 
tern Thores eine giemlihe Verwäftung anzurichten. Man zielte 
auch auf den Palaſt des Bey's und dad Mohnhaus feined Abe: 
lifa Ben: Aiffa el: Barlani, welcher die Stadt vertheidigte, aber 
ſchon an dieſem Tage frank gewefen ſeyn fol. Die Franzoſen 
ſtellten auch mehrere Verſuche mit Congreve'ſchen Mafeten an. 
Mit praffelndem Gezifche flogen diefe Geſchoſſe, eine Flammenhelle 
von fich fpeiend, in die Mitte der Stadt, blieben aber ohne die 
geringite Wirkung. Es ift beinahe Feine Möglichkeit, cine mau: 
rifhe Stadt, wie Eonftantine, in Brand zu fteden, wo die Ge: 
ſchoſſe ſo wenig zündbarem Stoffe begegnen, Indeſſen, wenn auch 
das Bombardement von el Manfurah die Uebergabe der Etadt 
um feinen Augenblick beſchleunigte, fo erhob dasſelbe doch etwas 
bie moralifhe Kraft der Soldaten, wamentlih der armen Kran: 
ten, deren Zuftand in dem naffen Kothbivouac fo Fläglich ald nur 
möglich mar. Diefe Unglüdlichen zählten jeden Kanonenſchuß, 
boffend, derfelbe werde fie um eine Minute einem trodenen Ob— 
dach näher bringen. Der Anblick der Fieberambulance war über 
elle Begriffe fhauderhaft. Einige hundert Kranke lagen ba, theils 
auf Wägen eng zufammiengepreft, theils auf ber Erde, über 
welhe man Decken gebreitet batte. Aber die unaufbörliben Me: 
genguſſe batten dad ganze Terrain unter Waſſer gefegt. Die 
Wolldecken waren durch und durch feucht, und eine eifige Froft: 
naͤſſe lagerte ih auf den Körper des Peidenden. Die armen 
Aerzte, im Kothe ftchend, ipendeten vergeblich den Patienten ihre 
Pflege. Sie hatten wohl Arzneimittel, aber nit Wolldecken ge: 
ng. Im Kieber oder im Todesdelirium phantafirend, waren Die 


Gedanken aller Soldaten in Frankreich. Jeder nannte da ice 
Dorf oder Städtchen, rief eine Menge Taufnamen, die mr 
fcheinlih feinen Verwandten amgehörten umd fengte fort um 
ſchrie, bis man ihn am Morgen als erſtarrten Leichnam and den 
Kothe zog. Jeder anbrechende Tag Heß die beitärgten Bere 
neue Verſchiedene feben, deren Zuſtand unter tredenem Dice 
nicht im geringften Beſorgniſſe eingeflößt bätte, inter jelden 
Umftänden gebot die furchtbarſte Nothwendigkeit, mit dr Emt: 
tung ber Brefchebatterien zu eilen. Die Kranfheter 

bie Lebensmittel gingen zu Ende, und die Fourrag fer 

war amı 10 ſchon völlig aufgezebrt. Um bie Kanenen über den 
Fluß Rummel nah Cudiat Aty Einauf zu bringen, maft zur 
vor jedes Stuͤck zwanzig Pferde fpannen, Mit unadene Te 
firengung gelang biefer ſchwierige Trandport, melder mätren) der 
Nacht bewerfitelligt wurde, weil am Tage das Fan der Te 
gerten ſehr zu fürchten war. Am 10 maren alle Dierandjnz 
jigpfünder auf jenem Hügel Beifammen, und am 11 Dymm 
diefe ſchredlichen Feuerſchlünde ihre Kugeln gegen Be Sm 
zwiſchen den Thoren Bab:el:Uad und Bab:el:Dieebik ju N 
dern. Dort Befindet ſich der einzige Punkt, mo es might ih 
eine Breſche zu öffnen, denn die tiefe Schludt, mit mia: 
tine fonft überall umgibt, endigt dort, der Feten Midet Ian 
feine fenftechte Mauer mehr, und ein hober Erddanm Mit det 
natürliche Verbindung mit dem Hügel Cudiat atz der. IM 
diefen einzigen verwundbaren Fleck wäre Gonftantine ein n@® 
Gibraltar; eine Etadt, die man wohl mit Banken jrlle 
aber nie mit Sturm erobern fönnte. 

Gortſetung forgt.) 


Der Indianerfrieg im Foride. 


News dorf, 1 Nov. Eie werden —7 
anderem Wege erfahren haben, mie ſich die Btirden It id 
ride, mit Verletzung aller völferrechtlicen — 
Häuptlinge des indianiſchen Stammes der Semineles ben⸗ 
haben. (S. die geſtrige Ay. 3tg.) Iqh mil Im un 
authentiſchen "Berichten die ganze Eache in imem SUMmEF 
erzählen. Die Amerikaner ſowohl, als der — 
die rothen Menſchen den Praͤſidenten der Vereinigten —J 
heißen, Gaben wenig ürrſache, ſich ihrer Zehaudum Kt) 
bornen zu rühmen. Was auch immer die Epamier ſin fen? 
thaten bei der Eroberung Amerika's verübten, ſo IR ⸗ 
nicht laͤugnen, daß fie den Eingebornen, wenn auch tt 
ropälie Givilifation eingelmpft haben. Die enalifden = j 
ften in Amerifa — denn in Oftindien verfuhren ſt ns 
feinen dagegen es ſich zum Gefege gemacht zu Dabt, h 5 
then Menſchen entweder mit den Maffen anfpreiken, ©. 
den Laſtern der Eivilifattien. Der Staat ven A Por 
Durch dem Vertrag dom 4819 an die Mercinigten Steaten 
iſt num feit zwei Jehren im Kriege mit den —— 
wollte fle geradezu aus dem Lande jagen; battch ik 
wenn fie ſich widerfegten? Die Amerikaner erntrten ai. 
feine Lorbeern in dem Kriege. Teneſſee, Kentufi, 55 
Sud-Carolina u. f. w. haben nach der Meibe Hi Sa Ri 
Freiwilligen geſchiat, aber ohne fonderliche Erfelze. ah 
fionen Dollars gingen bereits darauf, mit mict grl 
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a. Es läßt ſich allerdings micht läugnen, daß eim Krieg gegen 
ie Eingebornen große Ehwierigfeiten darbietet. Erſtens führen 
e ben kleinen Krieg, wozu bie Natur des Landes beionderd gün- 
ig iſt — bad bobe Grad, bie dichten Wälder und bünn ge 
iete Bevölkerung. Zmeitend haben bie Jubianer eine Hebung 
nd Schärfe des Geſichtes, bie ihnen eben fo gut zu Gtatten 
smmt, als die beite leichte Gavallerie. Der Indianer braucht 
loß auf dem Boden zu hauen, um zu willen, was er vom 
eind zu fürchten bat. Aus ber Form ber Fußſtapfen erkennt 
r, olPpfie von einem feined Stammes oder eined andern berrüb: 
m, mit andern Worten, ob von Freund oder Feind. Aus 
er Tiefe der Fußſtapfen weiß er zu fließen, ob der Gebende 
ne Laſt trug ober wicht; aus ber Staͤrke ber Epur, ob fie 
om heute, geftern oder vorgeſtern batirt, und aus den Zwi: 
henraͤumen ber FZußftapfen, ob ber Gehende müde war oder 
icht, woraus er berechnet, ob er ibm einholen kann. Guro: 
der, welden dieſes unglaublich erſcheint, muß ih auf Ro: 
infond Meifen in Paldftine und Sprien verweilen, der Hehn- 
des von ben Arabern erzäblt. Ganz vor kurzem batte Ge: 
eral Jeſſup im Florida dad Gluck, ſich eines Häuptlings der 
mbianer zu bemächtigen, des fogenannten Königs Philipp. 
den 17 Detober Fam Eoa » Eutfhi nach Er. Auguſtin mit dem 
Iruder Philipps und feinem jüngern Sohne, um über feine Freilaſ⸗ 
ung zu unterbandeln, inbem er zugleich angab, daß Powell, der 
bauptanführer der Indianer, mit mehreren Häuptlingen und un: 
efaͤhr 100 Indianern des naͤchſten Tages fommen würde, um 
‚eine Rede“ mit den Behörden zu haben, und Friedensvorſchläge 
u machen. Des nähften Tages kamen in der That zwei Be: 
en, von bemen ber eine, welcher ben Sprecher machte, fi fo 
usdrädte; „Die Straße ift weiß, und ich habe eine furge, aber 
erade Mebe von Powell and Coa⸗Hajo. Die Schlange bat zwei 
Zungen, aber ich babe nur Eine. Powell fchitt mich, zu fagen, 
ss er herein Sommen wird, eine Mebe zu halten in Perſon: 
aß es Tage gibt, wo ein Mann, wie fhlimm er and fen, fei- 
ed Irrthums gewahr wird; daß er befümmert iſt über bad Ge: 
tbebene, daß er feine Flinte weggeworfen; daß er nichte brimgt 
i8 feine Bailftöde; baf er eine Rede halten will, und baranf 
imen ober zwei Tage Ballipiel; worauf er hoffe, daß es wieder 
riede werbe; daß micht mehr länger gering von ber weißen 
ahne gedacht werben ſolle, fonbern baf alle gebächten, ihre Ge: 
ter an der weißen Fahne zu reiben, und ihrer nicht länger zu 
öhnen. So ift bie Rede von Powell, und wie ich fie empfing, 
> gab ic fie.” General Hernandez, an ben der Sprecher feinen 
luftrag gerichtet, erflärte ſich fogleich bereit, und feßte den 
4 Det. felt für „bie Rede,“ und beftimmte den Ort der Zu: 
smmmenfunft an einem Pape, ber ungefähr zwei deutſche Mei: 
a von Et. Auguſtin entferne if. Die Zwiſchenzeit benutzten 
ie HH. 2 Mlapvenhändier von Florida, um ſchuell tanfend Mann 
a Diten vom Fluffe St, John zu fammeln, größtentheils Ea: 
allerie unter dem Befehl von General Jeſſup. General Here 
andez fowohl ald die Indianer fanden ſich am beſtimmten iTage 
m beitimmten Orte ein — kaum waren fie verfammelt, ald 200 
Reiter, die fi in der Nähe verftedt hielten, hervorbrachen, und 
Le Indianer gefangen nahmen. Auf biefe Weife nahmen fie 
domell mit noch 50 andern, größtentheild Hänptlinge, gefangen, 
anden fie, und bradten alle nach dem Fort Brighton, wo fie in 


‚enger Haft figen. — Wer die Blutsbande und die Blutrache ber 


Indianer kennt, lann faum glauben, daß dieſer fhändliche Mer: 
rath bie Sache beendigt. Viele Pilanzungen mögen darüber in 
Raub aufgehen, und mandhe Meiber und Kinder fcalpirt wer: 
ben; die Made ift um fo gefährliher, ald die Negerftlaven ge: 
meine Sache mit den Indianern machen. Mährend ber ganzen 
Dauer bes Kriegs liefen fie den leptern haufenweife zu; und 
mit Powell bemädtigten fi die Floridaner auch einer Anzahl 
Meger, welche zu der Truppe Pomwelld gehörten, und fib, im Ber 
trauen auf bad Verfprechen bed Generals Hernandez, nad Voluſia be: 
gaben, um den Ausgang der Friedensbandlungen abzuwarten. Mit 
dem nämlichen Boten, der ben Auftrag Powells nah Et. Augu⸗ 
frin brachte, ließen fie um Nahrungsmittel bitten, deren fie fehr 
bedurften. Zur nämlichen Zeit, ald man Powell und feine Ge—⸗ 
noſſen gefangen nahm, ging ein zweiter Ing Truppen nad Wo: 
lufla, um die Neger aufzuheben, wad auch gelang. Kine glor: 
reiche That! Die Bewohner von St. Auguſtin waren fo fieges: 
trunfen über ihre Waffenthat, daß fie den nämlichen "Abend einen 
Feftball hielten. Wem biefe Handlung unglaublich vorkommt, ben vers 
weife ih auf ben New: Dorf - Sommercial Advertifer vom 31 Oct. 
Uebrigens, wenn auch die Eeminolen dieſe Niederträchtigfeit hin⸗ 
näbmen, fo mag eine Mache von einer andern Seite kommen. 
Die Amerikaner, als fie faben, daß fie nicht allein mit den In: 
dianern fertig werben tonnten, engagirten andere indianiſche 
Stämme, 3. B. die Schaunees und Delamaren, melde umter 
ber Unführung von Onkel Sam den Tomahamf gegen ihre rotben 
Brüder kehrten, umb ibm mit ibrem Blute rötheten. Das ſchien 
weiſe ausgedacht. Aber die Wilden wurden ftolz, daß man fie 
brauchte, und das Gerücht verbreitete fih wie ein Lanffener, 
baf die Meißen ben Indieneen nicht gewachfen wären, und 
(0 bat deun and bereitd ein neuer, eben fo verderblicher Krieg 
im Weiten von Miffiffippi begonnen. Die Miligen der Grafs 
haften Jackſon, Lafapette ud van Dueren in Weſt-Miſſouri 
find bereitd anfgeboten, um gegen bie Dfagen zu ziehen, melde 
fagen ließen, „daß fie taufend Krieger ind Feld führen, beren 
keiner Ehreden vor Krieg und Kriegsleiden kennt. (Fraͤnk. M.) 





Die fiebente Verfammlung der British Association in 
Liverpool. 
Beſchluß des zweiten Artltels.) 


Sr. Horner legte einen geologifhen Grundriß von der Ge 
gend von Chriftiania in Norwegen vor. -Unfer berübmter Lands - 
mann Sr. Leopold v. Buch bat bekanntlich in jener Gegend einen 
Granit beobachtet, welcher Stratificationen beat, bie Anschenrefbe 
enthalten. Hr. Lyell, der biefed Vorkommen neuerlich nnter: 
fucht bat, gibt genauere Beſtimmungen über biefe Inschenhalten: 
den Gebirge. Sie gedören nach ihm zu bem fogenannten Selu: 
rudfofteme (wellsartige Fiſchtnochen einſchließende Gebirge) des 
Hrn. Murdifon, und fiegen auf Guneiß. Der Granit gebt 
bisweilen im Trapp⸗ Porphyr über, und bat augenfbeinlic das Un 
ſehen der nahe liegenden Gebirge umgeaͤndert. Much fommt er in 
Sontact mit dem Gmeiß, welder bie und da Spuren trägt, daß 
er vor der Ablagerung ber knochenhaltenden Gebirge Etdrungen 
erlitten babe. Er bat naͤmlich Zeichen von Abtratzung und Ein⸗ 
terbungen. Daß die Bildung des Granites fpäter eingetreten fen, 
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wird erwiefen durch feine Gänge in dem anliegenden Geſteine 
und durh die Gegenwart von Gneißträmmern in den Inocenhal: 
tigen Schihten. Während Sr. be la Beche bemerkte, daß es 
gegenwärtig angenommen fe, wie der Granit in den verfchicden: 
artigften jüngeren und älteren Gebirgsformationen erſcheine, und 
fomit allen Altern angehöre, ertlärte Hr, Greenough, befannt: 
lih ein Schüler der Freiberger Schule, daß er fih nicht entfchei: 
den fönne, dem feurigen Urfprung anzunehmen, wenn Gneiß und 
Glimmerſchiefer neptunifhe Bildungen wären, er meine vielmehr, 
daß alle diefelbe Entftehung gemeinſchaftlich gehabt haben müßten, 
entweder aus dem Waſſer oder aus dem Feuer, Dr. Traill 
fdilderte einen Theil von Spanien in geologifher Beziehung. 
Derfelbe hatte tertiäre Bildungen in Andalufien und Aragonien 
beobachtet, Kalt bei Sevilla, oolithifche Formation in Neu:Eaftilien, 
Aragonien und Andalufien, neuen rotben Sandſtein uͤberall in 
den genannten Gegenden, Altern Kalkftein in den Bergen von 
Andalufien und Valencia, alten rothen Sandftein in Aragonien 
und Südandalufien, Thonſchiefer in Montferat, Sierra Morena, 
den Porenden, Glimmerfhicfer in Sierra Nevada und den Porenden, 
Granit und Gneiß in Galizien, Guadarrama und den Pore 
naͤen. — Die zweite Sigung biefer Section ward mit Vorlage 
der neuen geognoftifhen Karte von Frankreich eroͤffnet, melde 
die HH. Elie de Beaumont und Dufremon entworfen ba: 
ben. Bisher waren nur zwei Eremplare diefer Karte vollendet 
worden: das eine fiir die franzöfifche Megierung, das andere für 
die englifhe Naturſorſcherverſammlung. — Dr. Henwood be 
richtete über die Eigenthümlichkeit vieler Gänge in Cornwallis, 
wo das plögliche ‚Aufhören der erzführenden Gänge und dad Ab: 
fpringen derfelben von ihrer Hauptrichtung fo haufig eintritt, daß 
es für die Bergleute von großem Intereffe wäre, die Regeln zu fen: 
nen, nad welchen die Gänge fich dort gebildet haben. Er ift ge: 
neigt, anzunehmen, daß dort die Gänge gleichzeitig mit dem Haupt: 
gebirge entitanden ſeyen. Dr. W. H. Crook ſuchte zu zeigen, 
daß die Koblenformationen von England und Wallis zufanımen 
gehören, und nicht in verichiebenen Vaſſins gebildet ſeyen. — 
Prof. Scdgmwid ſchilderte den See-Einbruch in die Koblenminen 
von Workington, welcher befanntlic im verfloffenen Julius ftatt 
gefunden, innerhalb zwei Stunden die ganze Mine gefüllt, zwan— 
sig (engl.) Meilen Eifenbahnwege verwürtet und die meiften Ar: 
beiter getödtet hat. Nur wenige der letztern wurden gerettet, 
Die Erzählung von einem derfelben, der felbft noch drei andere 
gerettet, fhilderte das furchtbare Naturereigniß mit fo viel Ener- 
gie und Humor, daß die Verfammlung zur lebhafteften Theilnahme 
bingeriffen wurde. Die Minen waren zum Theil 1535 Faden tief 
unter das Hochwaſſer, ja fogar nur 14 Faden entfernt vom Maffer 


[4385) Edictal- Citation. 


In Folge ber von dem Fabrifbefiger Ant. Bed 
segen_ ben vormaligen Berbraͤuer Thomas 
Raufer geftellten Darlehenssstiage wird Tags— 
fabrt zur Protuctien des Original: Echulöbocu: 
mented au G 
Samftag, den 30 December. J. Eprrapneliaten, 

Bormittags 9 Uhr, 
anberaumt,. wozu der Betlagte, da deſſen Auf— 
enthalt zur Zeit adnzlich unbetannt ift, mach 
Mafgabe ber Gerichts⸗Ordnung: Cap, 5, $. 5. 
edistaliter, und zwar bei Wermeitung der nefeße 


[4559- 41) 


Vorladung. 


je Sachen des großherzogl, Domänen:Fitcus, 
Klägers, Aypellanten, Dverappellanten gegen bie 
Kinder dea verfiorbenen Domänen s Berwalters 
Abele zu Offenburg, namentlich den Apsrhefers 

bötfen Auq. Abele, Beffagten, Mppellatem, 
br Nichtigteit ber Uebertragung 
einiger Uctivroften betreffeud, wird ber Beklagte, 
Operappellat Auguſt Adele, biemit benadmice 
tigt, daß greßherzeal. Domänen : Flecus gegen 
das Urtbeil des Hofaerihrs bed Mittel: Kbcins 
freifed vom 410 Junius d. J 


geführt worden, Der gerettete Arbeiter war durch eine una 
woͤhnliche Undulation der Luft in den Galerien aufmerkſam gr 
macht worden. in Anderer der Geretteten war von ber ungebes 
ren Gewalt der Luft durch den legten offen gebliebenen Schacht ir 
Mine buchftäblich hinansgeblafen worben. — Hr. Ham aus Pri- 
ftol theilte die Reſultate feiner Unterfuhungen über den Schlamm 
in dem Eevernfluß mit, welder in der Mündung eine fo aufer: 
ordentlich ftürmifche Fluth zeigt, daß fie faum von der eines an 
dern Stroms der Erde übertroffen wird. Die Fluthwelle Iadert 
den Lauf der Zributäre ded Serem und gebt (alt ſegchenute 
Waſſerratze) bisweilen den Wyefluß mit der Geſchrindiglen von 
9 Meilen in der Stunde und 60 Fuß hoch aufwärts, Hr. Ham 
berechnet die Quantität von Schlamm, melde in der Waſſermenge 
des, eine Area von 325 Quadratmeilen einnchmenden Briftolcanalg, 
in der Tiefe von einem Kaden ſuspendirt ift, zu 709,000 Tonnen. 
— Eine Mittheilung Sir Dav. Brewfters lenkte die Aufmerkiam 
feit der Section auf eine neuerlih von ihm entbedte Eigenisait 
mander Diamanten, welde, behufs der Schleifung von Linfen an: 
gewendet, doppelte Bilder hervorbrachten. Dieß kommt von parale: 
len Bändern oder Adern an der Oberfläche der Diamanten ber, und 
die Structur in dem einen Bande ift verfhieden von der im ander. 
Sir David nimmt in jedem Bande eine andere fpecifiihe Etwer 
und verfchiedene DMefrastiondvermögen an, und glaubt im dirfer 
Eigenſchaft einen Grund mehr für die Annahme zu finden, daß der 
Diamant vegetabiliihen Urfprungs fey; eine Meinung, melde in 
Deutfhland ſchwerlich viele Theilnehmer finden dürfte. — Br. 
James Heywood und Mr. Williamfon über die gro, 
250 QDuadratmeilen einnehmende Koblenformation von Seuth ken 
caſhire. Groͤßtentheils ift fie von tiefen Suͤmpfen. Eand, Der: 
gel und GerölMiederlagen bededt. Kr. Pe⸗ſe ſerach ber bie 
Kodlenfelder von Wigan, Hr. Logan über die in Suͤdwalis. — 
Capt. Portlod theilte Beobachtungen über den nenen reihen 
Sanbdftein von Irland mit, morin die Reſte det Palaeoniscus 
eatopterus -Agassiz, eines Fifches, gefunden werden. — Da die 
geologifchen und geognoftifhen Studien in England von riner 
ganz außerordentlich großen Menge von Liebhabern betrieben mer: 
den, fo treten fie gewiffermaßermaßen als ein woblmollendes Ber: 
bindungsglied zwiſchen erufteren Doctrinen und jenem leicht bemez: 
lihen Publicum der Liebhaber auf, das ſich bier mit wohlausze 
daten, glänzenden Hypotheſen ergößt, dort dur Freude am ganz 
fpeeiellen Unterfuchungen und Sammlungen den Stoff fir eine tie. 
fere Begründung der Geologie darbietet. Man muß daber unter 
andern inöbefondere dem eben fo geiftreichen als beredten Yrofefier 
Sedgwick Dank wiffen, daßer ein großes Publicum fir die Gealoeir 
zu gewinnen und in Athem zu erhalten weiß. 
—— nr A 
mit feiner Werncehmlaffunga und Rechrdamsrün 
rung mittelft eines kevciimächtigten Anwalts ı= 
erfcheinen bat, Zugleich wird bemfeiben aufı 
egeben, nach Maaßgabe der 5. 279 folgende ber 
ocefordnung, einen barter wohnbarten Se 
waltbaber mittelft dffenticher Urkunde, zum 
Sayans aler Einhäntiaungen, tmite mad 
ben Geſchen ber Partie jelöft, ober in deren 
nirtlichen Wohnfige gefbeben follen, um ie 
gewiſſer 


wornach der Mas binnen ſeche Monaten 


Beflank : 


Achen Rechtsnachtheile indbefondere der Wolne 
der oenommenen Einſicht, hiermit vorgeladen 


Auasburg, am 2% November 4857. 
Konigliches Kreis und Etabtgericht. 
v. Zilberhoru, Dir, 
Perſch. 





gende großherzogl. Ficus mit feiner Klage, 
unter Verfaͤllung, in die Koſten almewiefen wor⸗ 
den, die Obexberufung dabier eingefübrt babe, mit 
der Bitte, das hofgerichtliche Urtheil babin ab: 
zuändern, daß drr großher zegliche Fiecus nur 
angebrachterinaßen —— die Betlagten 
aber in die Hofen druͤter Inſtany zu verfällen 
jenen, Diele Sache iſt nunmehr jur mändfichen 


olchen Geronftbarers, auf Gefahr und Goftrm 
es Abweſenden. vom Gerichte bofe geſcheben wırh 
Mannbeim, den 15 Nevenber 1837. 
Großheriogl. badiſches Ober: Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 


ermächtigen , als ſonſt bie Ernennung ned 


vdt. Munde. 


4071-79) Aufforderung. 


Drr or ber Farholifhen Theologie, Herr 
fobann Nepomuf Lowerer babier, ift am 
5 Februar diefes Jahres verftorben und bat in 
einem legten Willen ben beiden Ebhnen feines 

en Bruberd, mit Namen Xaver und 
ferbinand Roserer, jebem ein Legat von Taus 
enb Gulden unter ber er — ausnefegt, daß 
ie binnen ber erften ztvei nach feinem Xobe 
urddteiren wuͤrden. ih bid jest aller 
Stacforfhung ungeachtet ben Mufentbaltsort 
ber genannten beiden Kegatare nicht ausfindig 
nacen fonnte, fo wähle ich hiermit den Weg 
er Öffentlichen tanntmadhuna und lade bie 
‚eiden Herren Zaver und Werbinand Rocherer 
im, fi) balbigft, wenigſtens im Exufe der zur 
Empfananabme der Kegate teftamentarifh ans 
orbneten Brift, welche fi bis zum 


26 Februar 1839 


viteeett, dahler einfinden zu wollen, wibris 

nie. auf Sen Grund ber Mitlendöenims 
Aädhtniffe, auf den n itlensbeftims 

— ihres heit, ſelbſt beigumeffen haben, 
@ießen, ben November 1857. 

Der vom roßberieal. beff. Hofaericht ber Provinz 
Dperbeflen den abweſenden Erben bes großberz. 
Prof. Dr. Rocherer beflellte Eurator 


Ludwig Buff, Hofgerihts:Abvocat, 


'4098) Bei 4. Hölscher in Coblenz 
st erschienen und durch alle guten Buchhand- 
ungen zu beziehen: 


aximilian’s Prinz zu Wied 
Reise in das Innere von Nord- 
Amerika. ?2te Lieferung mit 4 
Kupfern, 3 Rthir. 4 gr. 


571) Bei S. Höher In Zürich N fo 
ben erſchienen und im allen Buchhandlungen 
Deutichlands und ber Schweiz zu haben : 


Künec Ortnides, mervarı 
unde tot. Serausgegeben von Lud⸗ 
wig Ettmäller. brod. 1 fl. 15 3Gr. 


4118) Bei, H. Köbler in Stuttgart 
? erfhienen und durch alle Buchbandblungen zu 
a 


Bibliothek 


bes 


Srohsinns 
oder 


10,000 


Inefdoten, Wig und N: Tra: 
eftieen und Paredien, Epigramme, 
tächfel, Volkslieder, humoriſtiſche Auf⸗ 
ße und Euriofa aller Art, in Profa 
und Berfen, 
rebigirt vom 
Prof. Dr. %. M. Braun. 
Sectionon. 20 Bänden jedes 24 Fr. 
odet 6 ar. 
Diele Wert erfegt eine ganze Bibliothet 
id ift ein Haus: und Familien ſchas. 
555) Zübingen, bei 2, F. Fues ıft 
fayienen: = 
Tone, F. J., Uebersicht der 
niederländischen Volks-Littera- 
tar älterer Zeit. gr. 8. broch. 
3 4. 5} kr. oder 2 Thlr. 6 gGr. 
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(a256) Gebetbuch für gebildete Katholiken, 
welches unter den. beften Geberbüchern einen vorzüglihen Rang behauptet. 


Sie Auflage, ungemein mwohlfeil. 


Stuttgart. In der Balz'ſchen Buchhaudlung iſt fo eben erſchieuen und in allem 


Buchhandlungen Deutſchlands und der angränzenden Länder zu haben : 


Des Christen Wandel 


im Erdentbale 


und feine Sehnfucht nad). der himmliſchen Heimath. 


Ein Gebet- und Erbauungsbud 


für Fatholifche Chriften, zunaͤchſt in hoͤhern Ständen. 
V 


Pfarrer J. a. Biggel. 


Zweite unverdnberte Auflage. 
8 37 Bogen Belinpapier. 


Nr. 1 Ausgabe ohne Kupfer 12 gr. oder 48 fr. Nr. 2 Ausgabe mit 5 Kupfern 
4 Mtbir. ober 1 fl. 30 fr. Nr. 3 mit colorirten Kpfta. 1 Mtbir. 6 gr. oder 2 fl. 
Nr. 4 geb. In Saffıan, mit Goldfhn. und mit gemalten Kpfru. 2 Kthir. 20 gr. 


oder 4 fl. 24 fr. 
Auszug aus Necenfionen: 


1. Freimütbige Blätter für Theologie und Kirchenthum vom Pflanz, 1837. 
sted Heft: „—— Mit Veranügen bringt Rec. ein ſolches Gebeibuch zur dfentliden Runde, wo—⸗ 
rin die begeitimeten Eigenfayaften in vorzüglichem Brabe vereinigt find, 6 werden bie wichtig⸗ 
gen Gegenftände ber chriftl. Glaubens: und Pflichtenlehre im einer reinen, gefälligen , und 


üb ergreifenden , auch dem nicht namı Gebildeten verſtaͤndlichen —— 
bauptet unter ben beſten Gebet: und Erva 
Papier find ſchoͤn.“ 


e etr be⸗ 
uungsbücdern einen — Bang. — Drud und 


gen. 


11. Blätter für Litteratur und Kunft, 1857, 44: ‚In alle Lebensverhaͤltniſſe 
eingebend, alle Bemütböftimmungen weibend, an allen bäuslihen und firchlichen Feten Ans 
dachte en wedenb und naͤhrend, gebt ber berebte Verf. unvertennbar baranf aus, 
4 erh Bildung veligibfe Deutungen durch geſchmactvolle Darftellung recht annebmlich und 


genießbar yu mache: 


euten von 


n.“ u. f. 1. 
III. Lit. Anzeiger zue Sion, 1557, Mr. 5: „Es Ift zwar bad Buch zundaft für 

ft fagen, wenis 
bie häufig untere 
miſchten, aus ben beften Dichtern paffend gewählten, ober eiaens verfertiaten Poeſien faun er 


böhere Stände nefchrieben, aber auch für mittelmäßig Gebilbete, und ich möchte 
ftens was die fa betrifft, auch für den gemeinen Mann verftändlich, umb 


obme Schaden bes @anjen Aberſchlagen, wenn er fie etwa nicht vollfommen 
int des Verfaffers Abſicht, beim Beier die Hauptwahrbeiten bed Ehriftentinuns 


war durch vier Spallen des Heiligthums. — . 

Die erfte Halle zeigt den Menſchen und feine Beſtimmuns; 
Die rd Gott unfer Ziel, nad dem wir trachten ; 
Die britte ben Fus im Kampf mit & manden Hinberniffen; 
Die vierte bie Gottieligteit und die Vollendung bes Ehriften 


verfteben ſol 


te, Es 


t eutwigeln, bie zu 
Gott ſich aufſchwingenden, frommen Seelen kraͤftig zu unterftäügen, ibm näber zu führen, unb 


— Den Refer von den böcdften Religionswahrbeiten fo zu burhbringen, dab ber Hlaube au 


bie abdttfiche Bnabe und Barınherzigteit unerſchütterlich im bem Herzen des zu 
befefti e, ift, wie gera tk. bie Auf 
Aue Andachten fin 


Gott 
gabe bed Verfaſſers, die er auf eine trefflihe Weiſe geldst bat. 
bäufig, und oft beinahe unmertbar nichts Anderes ald Schrift 


ebenben fiy 
ache , und 


überhaupt das aanye Bud im Geiſte derfelden und im Geifte der Kirche verfaßt, fo baß wir keis 


nen Anftand nehmen, felves Jedermann zu empfehlen. 


p ehl [zZ 
Eine Dienge anderer Blätter baben fich even fo vortheifhaft über dieſes Wertchen aus geſpro⸗ 


chen ; möge baher das ſelbe allgemein Eingang finden, 
(252) Wei Friedrich Kleifcher in Leipzig in erfgienen: 





Der deutsche Kinderfreund. 


Oder Sammlung fittlih und näglich unterhaltender und belehrender Jugendfchriften. 
Eine Familienbibliotbef für alle Stände. 


An Verbludung mit mehreren Erziehern beraudgegeben 
von Dr. €. Vegel, Dir. der Buͤrgerſchulen zu Leip 


sig. 


An 12 Bänden. Mit vielen Kupfern, Karten und Holzfchnitten. Supferipiionspreis 


für jeden Band fauber cartonnirt ', Rthir. 


Erſchlenen find bievon: Ir Wand. Fabelbuh von Dir, Vogel. ꝛr Band. Mährhen 
und Sagen, von Verfchiedenen. Sr Band. Moraliihe Erzählungen von Dir. Vo: 
el. 48 Bd. Belfplele des Buten und Böfen von AM, Simon, 5r Bd. Schaufpiele 

ür die Jugend von Lina Weinhard. sr Bd. Kinderfpiele ic. vom Dir. Bormanır, 
Te Bd. Bibliihe Geſchlchte vom Dir. Bormann. dir Bd. Intereffante Egilde: 


tungen aus der Länder: und Wölferfunde von Dir. Gräfe. 


te noch fehlenden 4 Bände werden im Laufe fünfrigen Tahres erſcheinen, und bamit eim 
heran 
e 


Wert vorender ſeyn, das in feiner Weife eine even fo ehrenvolle Stekung in_be 
behaupten disfre, wie e8 vor 50 Zabren der trefflihe Kinterfreund von E, F. 
mod viele Eltern mit Freude erinnern werben, aetban bat, 


deſſen ſich 
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La1se] Ausgezeichnete neue Werke, 


welche in J. Scheibleis Buchhandlung in Stuttgart erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben find, 


Gemälde von Mordamerika 


| in allen Beziehungen, 
von der Entbdeckung an bis auf die neuefte Zeit, 
mit mehreren Hunderten von Abbildungen und mit Karten. 
Eine pittoresfe Geographie 
für Alle, welde belehrende Unterhaltung fuden, und ein 
umfaffendes Neife- Handbud 


für Gene, welde in diefem Lande wandern wollen, 


Don 
| Traugott Bromme. 
Erfte und zweite Lieferung. Preis beider Lieferungen 1 fl. 48 fr. oder 1 Rehlr. 


Per Sternen-Himmel in Bildern. Zurififches Promtuarium; 
ein- 


nn Kepertorium über alle in den Jahren 1800 bis 1837 
Bollftändiger 2 eis m fehtenenen Abhandlungen über einzelne Materien der — 


ten — m. = erg 
; welche in ben edenen Annalen, fl, r 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde. Sammlungen von Rechtsſpruͤchen und Gutachten 1. Jer⸗ 








Nach den vorzuͤglichſten Hulfsmitteln und eigenen Beobach⸗ ſtreut vorlommen. 
tungen gezeichnet Bon 
- Sterctat im wirtembergifch * BEN 
: im embergifchen is k 
Karl Friedrich Bollrath Koffmann. Zweite, mit einem Supplement vermehrte Ausgabe. 
32 Blätter in gr. Quex·Folis. gr. 8. broch. Preis 6 fl. ab kr. oder a Rthlr. 6 g@r. 
— IGOEREN — 31 — —* Hr 6 g®. &® Ber Supplement: Theil einzeln 


Ladenpreis: illuminirt 15 fl, oder 8 Rthlr. 12 g®r. für die Befitzer der erften Auflage. 
pri ſchwarz Arfl, oder 6 thlr. 12 g®r. gr. 8, broch. Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. 6 gr. 


Der innern Gebirgswelt 
Schätze und Werkftätten. 


Dber 


gemeinfaßlihe Darftellung der Bergbaufunde. 


Karl Hartmann, 


denegl. braunfdweigifchem Wergeommidär-. 
Mit vielen Abbildungen. 
Elegante Ausftattung. gr. 8. broch. 3 fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. 6 gör. 


Allgemeinen: Schluͤſſel 


zur 


Waaren⸗ und Vrodneten- Buühe, 


ober 
ollſtaͤndiges Woͤrterbuch aller weientlihen, als Kandelsartifel vorkommenden Natur: Erjeugniffe aus dem, Reiche ber 
ihiere, Pflanzen, Steine und Diineralien, fo wie der Producte der Kunſt und des Gewerbfleißes, als: Specerei⸗, 
!oloniale, Metalle, Farb⸗, Materials, Fabrik⸗ und ManufactursWaaren, Berg: Producte, chemiſche Präparate ıc.; mit 
eutlicher Beſchreibung und Angabe ihrer Eigenfchaften, der Kennzeichen ihrer Aechtheit oder Güte, ihres Verbrauchs, 
jrer Anwendung, ihres Bezugs, ihrer Gewinnungsart, ihrer verfchiedenen Sorten ıc. ıc.; und bei den meiften mit 

Hinzufuͤgung ihrer Benennungen in mehreren fremden Sprachen. 

beils nah Bohn, Schedel, Leuchs, v. Kees, Erdmann, Zenter, Nemnich, Mac: Eulloch u. A., tbeils nach eigener 
tenntniß und Erfahrung, für Kaufleute, —— Manufacturiſten, Mediciner, Pharmaceuten, Chemiker, Oekonomen, Gewerbe: 

leute, Finauz⸗ und Zollbeamte ıc., bearbeitet von 

Karl Courtim, 
Profeffor ber Handlungswilfenfhaften und ehemaligem Borſteher einer faufmännifchen oͤffendlichen Pehranflatt. - 


91. 8. 


Eueyklopädiſches Sandbuch 
Kaufleute und GAditminr aller Art, 


oltänbige, alpbabetifch georbnete Muleitung zur Kenntniß der 
'orrefpondenz; und Buchhaltung, der Wechſel-⸗, Waaren« und 
3eldgeicäfte, der Müny, Maaf: und Gewichtskunde, der Schiff⸗ 
ıhrt, des mercantiliiben Rechnungsweſens ıc., fo wie der we: 
'ntlidhen, ſowohl deutſchen ald aus fremden Sprachen entlehn- 
m Kunftausbrüde, — und Redendartem, welche im Land⸗ 
und Seehandel vorfommen, 
"beild nach eigener erfahrung, theils nach den bewährteften und 
neueſten Huülfdquellen bearbeitet 


Karl Kourtin, 
es allgemeinen Schlüffels zur Faufmänuifchen Zermis 
nologie 


Auflage 
4 fl. 48 fr. oder 5 Rthlr. 


jweite 
gr. 8. 798 Geitem jtarf. 


1032 &;iten ſtark. Preis 6 fl. 24 fr. oder 4 Rıhir. 


Vollftändiges “ 
arithbmetifhes Taſchenbuch 
jum 


Gebrauche iu sau; Deutichloud, 


treuer Rathgeber für alle eufe von —— Gewerb⸗ 
treibenden, Gaffenbeamten, Landwirthe, Capitaliſten ıc., in allen 
beutichen Ländern, bei De von — ——— 
von Conti, Berechnung der Procente, Mevifionen, bei plani⸗ 
metrifben und ſtereometriſchen Auemeſſungen u. ſ. m., ganz 
befonders aber bei ſchnellſter Zinsraten: und Müngenbereinung. 


Bon 
Stiedrich Haufch. 
670 Seiten flart. broch. 2 fl. 24 fr. oder 1 Arhir. 129 Cr. 
Kari Evurtins 
Schlüfel zu kaufmännifchen Auffätzen aller Art, 
gr. 8. brod. 1 fl. 12 Er, oder. 18 gGr. 


Vierte, berihtigte und vermehrte Auflage 


Die Erde und ihre Bewohner. 
Ein Hand-⸗ und Lefebuch für alle Stände. 


Karl Sriedrich Vollrath Hofmann. 


rachtvolle Ausſtattung. Mit 7 Stahlftichen, 2 Lithographien, 7 geftochenen Erläuterungstafeln 
und 25 Holzſchnitten. 


700 ®eiten des größten Octavs. 


Preis 4 fl. 12 fr. oder 2 Rthlr. 15 gr. 
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wis Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. Ind Dura ale Bucpanblungen 
Bei Weile & Ztoppant in Stuttgart if fo an tsgeſch in allen Buchhand⸗ Wild * Dr. : ‚ Erabi. 
ungen Deutichlands und ber Schweiz zu haben: tion und Mütbe. Ein Bei: 
Das Meer trag zur hiforifcen Kritit der far 

8 nonifhen Evangelien überhaupt, fo 

feine wie insbefondere jur Würdigung des 


mythiſchen Idealismus im Leben 


Bewohner und seine Wunder. | 3 von Etrans. gs. 1837 


1 Rthlr. 12 gr. 


S eit @ n fü Eine der gebiegen unter ben vielen ctrif 
ten, bie Über bad 
EAN ER ON EL 


8. F. V. Hofnaung Ext ‚und A Bervohner. line Rlinfhardt in Leipzig. 
W. F. i. Zimmermann. [4182] Im ber Dieterich'fgen Buchband⸗ 
Zwei Theile in Einem Bande, ſchoͤn gebunden, mit herrlichem Stahlſtich und 15 zum —— — A — 


Theil audgrmalien afeln, 1837. Preis 2 Mtbir. 16 gr. oder 4 fl, 48 fr. 
Diefeb neue wert bei A. feine Kbrigen eo En deifauigen BA Berfa affert Bürgers, G. A., fämmtliche 





ae a une m Hm Vi || Biere, Gratscaeten von 8. 

[4278] Abbonnement für 1838. 3 Rthlr. 8 gr. oder 6 Rihlr. 
Die im Berl Haft, aturgefchichte für Kin⸗ 
zerlage des Unterzeichneten erſche inende Zeitſchrift: i 13 Aufl. 52. 8. — 


Kpfen. geb. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36h. 
mis fhmwarzen Kupfern geb. 1 Rıbir. 

nd 16 gr. 3 fl. rhn. 
Kinder: und Saus mährchen, 


herausgegeben von Dr. Eduard Duller, 
bat lich bei dem deutfchen Publicum einen fo auggebreiteten Credit erworben, daß fie — Teghe hehe gang ner 


beim Beginnen ihres 
; vi erten 3 ahr g an g es gr gebund. 4 Rıbir. 
oder rhn. 
wohl ‚feiner Aufzählung deifen, was fie bisher geleiftet und ber Titterarifchen Notablll⸗ Gegenwärtige ste U it mit Bloch 
täten, welche für biefelbe wirken, bedarf, um bie Aufmerkfamteit jedes Gebildeten zu feſſeln. ) durg eine Anzahl meuer u —— 
(3 Nur darauf glaubt man hinweiſen zu dürfen, dah dem Phönir, ohne Erboͤ— Bitet und Sur ——— —“ 
bung bes bieherlgen —— von num an auch eine Galerle von Otiglnal⸗Zelchnungen derroufiand 
zu Werfen unfrer größten jetzt —— deutſchen De beigegeben wird. Mit 8 bis gen biefer art in —— — rbelıen dat, 





10 Sompofitionen zu Friedrich Mücerts „Nal und Damajanti’ wirb biefe Gas | davon findet man hier das — und Soueſ 
ierle eröffnet ; in jedem —— erfcheint wenigftens eim foldes Kunfblatt. Die ta: 
——— Künitler find bereits dafür gewonnen. thig im allen groͤbern Buchbantinn: 


Nummern vom November und December biefed Jahres find burch alle gutem Buchhanb⸗ n, au Muosburg in der Rieger’ ven But- 
fangen zur asia gratis au erlangen. A Wien Hp ‚zu Lindau - 
terteljähri ges Abtonnement zu 2 Rtbien, 12 gGr. oder & fl, rhein. ober 5 fl. 45 ir, E.⸗M.der Rieger'fchen Ran Rhanktun *. 
wirb — — tin gen un  Polämtern — A fie Jebr 
am erſucht um eunige @infenbung der Befte "2 en auf ben neuen Jahrgang, | 7 
damit die Ausführung berjelben in-vollftändigen remplaren mdg mbda 5 if. [4337] Gmpfeb un 
. D. Sauerländer. Im 8- 
Der Unterzeichnere, im Befi een and der 
tere bea Hru. I. Dingleris 


: Herold des Glaubens. — 
Herausgegeben Duchdruher- Preſſe, 


von en Kr einen Herren Eollegen, als ba wer 
uct der Mecanif in biefer Be | 


r. Wilhelm Scamberger. Kie Ten ame. en eK a 


Diefe ſeit Enfang ne erſcheinende Zeitfchrift hat bie Fbrberung des hriftlihen entferiat. * | 
(aubens, wie er von den Apoflelm verfiinbet wurde und Si achtzehn Tahrhunderten im ber ara: u, ben 4 December 1837. 
—— gelaunt Win ’ = are _ a en Bene . 44 feſt im —* behalten, A. Ambrofi, 
unt ut von 9 n nnern eimerfei e großen reilgidfen Fragen erdrtern, anberer: hdrud e 
feits aber auch „auf ben Pulsſchlag der Zeit ——— und ihre RE n, fo weit fie Rehl⸗ Bughandler, Du er und Bitbegrant 
ion und Kirche berühren, protofolliren und befpresben. Die ganye Ha * bes Blattes wird 
einer Nufanbe, entprehend, und dasfelbe für Katbolifen und Probeftanten gleich interegamt | [9589] Anz eig e. 
ton. Probeblätter findet man in allen Buchhandlungen *8 YRbCHent! ich erfareinen In dem de Ray — —— 
ei Nummern und werben mirtelft Von fonleih, durch den Buchhandel woͤchentlich verienbet, in "Wiedsaden —* u Mnfana dee ta 
Be fommt ber , — mittelſt Poſt bezogen, — auf 3fi. a8 kr. Bid Sfl. 57 fr., Kafres die Etelle A Kebrers ffir 
uslande etwwas höher eben, auf dem Wege des Buchhandels foftet er 2 Rıbir. oder 5 fl, inentarfäcer frei, wozu man einen —— — 
wer. .. an fann auch für onate November u, December befomberd mit a fl. 6 fr. abonnirem. | uren Seminar Gsildeten ungen Ki wänfez:. 
Afhaffenburg. im "November 1837. äberrs eurs auf franfırte Brie > ten Ber! 


Theodor Pergay, Bude und Kunfthändier. | feher der evenber asr. 
Die 8. Kollmann'ſche Buchhandlung in Augsburg nimmt Cubfeription an. Pb. Lenendecer. 


u | | 
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LUGSBURG,. aboanament 
ür die BradtbriderZeite 

kpedition, Preis vierteljährlich 
“ ar; Ar aaczwärichsi 
er hiesigen H. Öherpostamte- 
oıla . — *— soienn für 
wutsehland ba: alias Postam'ıra 
unzjährig. halbjahrig und beiBe- 
inn der sten Hälfte Seins Beme- 
era auch viertallährig, fürf'rans- 


Donneritag 


Veberfidt. 

S3rafilien. (Die neue Erpedition gegen Rio Grande.) 
Srofbritannien. (OConnell erklärt fi eifrig für den 
irzbiihof von Köln.) — Frankreich. (Briefe aus Paris 
nd Marfeille.) — Niederland — Stalien. (Schrei: 
en aus Rom; Unterhandlungen zur Entlaffung der Schwei— 
er Truppen.) — Schweiz. (Meter General Perregeaur.) 
Deutfhland (Machrichten aus Münden, Augsburg, 
Zaden, Gotha, Weimar, Leipzig, Dresden, Göttins 
en, Hannover, Dldenburg.) — Rußland, (Rede des 
Netropoliten von Mostau an den Kaiſer.) — Delter: 
ei. (Prinz Auguſt von Preußen in Wien.) — Hans 
else. und Öörjennahrichten. (Meue Finanzopera: 
ion in Polen.) — Außerordenstl. Beilage. Be 
icht eines Augenzeugen über den Zug nad Conſtantine. — 
Hufforderungen, Wänfche und Fragen, in der eriten Ver 
ammlung deuticher Landwirthe ausgeſprochen. — Erklärung 

des Hrn. Grafen Drechſel. 


Brafilien. 

* Mior-Janeire, 16 Det. Am 6 d. ging bie im meinem 
etzten *) erwähnte, von dem neuen Minifterium vorbereitete Er: 
sebition nah Rio Grande unter Segel. Sie beſtand aus etwa 
130 Mann leichter Linteninfanterie und 120 Wrtilleriften, nebft 
inigem Geſchütz. Um Morgen besfeiben Tages marfairten 
ie fämmtlih auf den Plap vor bdem Faiferlihen Schloſſe, um 
yemarftert gu werden, und vor dem jungen Kaiier vorbeizubeftli: 
en, Derfeibe nahm die Truppen vom Balcon aus ih Augen: 
bein, umd war von den Mitgliedern des neuen Minifteriums 
mb bem Hofbeamten umgeben. In ber Uniform eines Obriften 
‚er kaiſerlichen Gavalleriegarde, trug er in der Hand einen Mi: 
itärhut, womit er den Truppen zuwinkte, während die Muſik bie 
Rationalbpımne fpielte. Auf der Bruft hatte er einen Hausorden. 
Diese Erpedition, die den neu ernannten Präfidenten Cliffario 
segleitet, erregte bei den ſangniniſchen Brafilianern die übertrie: 
enften Hoffnungen, und doch ift das Factum mod fo neu, daß 
ich eine eben fo ſtarke Anzahl unter dem Obriften Chrofoftomo in 
Saffapara, ohne nur ein Zuͤndtraut abzubremnen, den Mebellen 
uf Gnade und Ungnade ergeben bat. Wiewohl nit zu laͤug⸗ 
sen ift, daß der neue Megierungswechfel geeignet ift, den Angeles 
enbeiten in Mio Grande einen vortbeitbaften Ehwung zu geben, 
nbem bie Mio Grandenfer nun doch Männer an ber Spitze fe: 
en, benen es Ernſt zu fern ſcheint, die Mebellion zu unter: 
rüden, ftatt daß fi die Aufrührer der beioudern Zuneigung 
er vorigen Megierung erfreuten, floͤßt biefe Crpedition bem 
älteren Betrachter wenig Vertrauen ein. Da in Brafilien feine 
Sonfeription beiteht, fo beiteben alle Truppen entweder aus Frei‘ 


*) Diefes Schreiben ii uns nicht jugetommen. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöcften Privilegien, 
Nr. 







Welch bei Haren Alsuandar ea 
—25* Bran!gase Bro, +8 


wand bei dem Postamts in Harlz- 
tahr; Tür Krelion bei den hu, k, 


Posi,nsiern 23 Arsen, Inn: 
bruas, Verona, Verair, Trient 
und Mailand. Juserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreinpaltigen Colo- 
ael-Esile mit Ahr, berschust. 


341. 7 December 1837. 
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———— SPEER 


willigen eder Gepreßten. Bei der Leichtigkelt, womit jeder ſein 


Bred hier verdient, der nur einige Stunden taͤglich arbeiten 
will, mag man ſich leicht vorſtellen, was fuͤr Subjecte es 
fern mögen, bie ſich für wenige Thaler in bie Feſſeln des noch 
dazu bier fo mißachteten Eoldatenftandes ſchmieden laffen. Bon ben 
Gepreßten, faft lauter Mußiggaͤngern und Wagabunden, läßt ſich 
fein arofer Heldenmuth erwarten, und wie die Erfahrung be: 
weist, ift das Hafenpanier ihr liebſtes Feldzeichen. Zudem find 
es faft lauter neue Truppen, die noch micht einmal marſchiren, 
noch die einfachfte militärifche Wendung ansführen können, viel 
weniger mit Handhabung einer Waffe vertraut find, ja man ver: 
fiberte mir, dab am Tage der obigen Revue viele zum erftenmal 
in ihrem Peben ein Gewehr in der Hand batten. Und mit fol: 
den will man einen Feind ſchlagen, melher in feinem eigenen 
Lande, des Klima's und der Strapazen ded Kriegs gewohnt ift 
und fur feine Eclbiterhaltung fämpft? Gott gebe fein Gedeihen 
dazu! Mas übrigens die Ausrüftung der Truppen betrifft, mar 
fie vortrefflich; alle neu befleidet und beſchuht, mögen fie fiht: 
ih von den Mebellen abſtechen, welde ihres zerlumpten Ausſe— 
bens halber den Namen „Farrapos“ (Lumpen) erhalten haben, 
Im Worbeigehn it neh zu bemerken, daß fi alle Macen bei bie: 
fer Erpedition repräientirt finden, von dem Schwarzen von Gui⸗ 
nen bis zu dem weißeſten Europaͤer in allen Miſchungen, doch 
verhalten ſich die reinen Weißen dabei wie 1 zu 20; bie unge: 
heure Mehrzahl find Mulatten und Neger, nur bie Officiere find 
faft immer Weiße. 


Großbritannuien. 

rondon 30 Nov. 

Das Dberbaus bielt am 29 Nov, feine Sitzung. Die Ver« 
handlungen im Unter hauſe warenganz unerheblich. Ein Mit: 
glied brachte die im Parlament oft erwaͤhnten Uebergriffe der 
frangefiichen Fiſcher zur Sprache, die mit ihren Booten bis am 
die Kuͤſten von Kent, ja felbft von Suffolk, Norfolf und York: 
fbire berubergeben. Lord Palmerfton antwortete, bie Megie: 
rungen von England und Franfreid hätten eine gemeinichaftliche 
Sommifften ernannt, um eine Gränzlinie für die Fiſcherei zwi: 
ſchen beiden Küften feſtzuſetzen. — Die Geſchaͤfte des Ober 
hauſes am 30 Nov. befhränften fih anf bie Ueberreihung von 
Petitionen. Eine derfelben bat um Ermäßigung des Briefporto's, 
wobei Ford Litchfield, ber Generalpofimeifter, Anlaß nahm, 
fein Departement gegen mehrere Beihuldigungen zu vertheibi- 
gen, die neulich im Haufe der Gemeinen dagegen laut geworben. 
Im Unterbaufe beantragte Hr. Slanep bie Nieberfegung 
einer befondern Committee, bie über ben phyſiſchen und morali: 
ſchen Zuſtand der armeren Claſſen in großen und dichtbevoller⸗ 
ten Städten zu berichten habe. Der Redner entwarf eine er: 
greifende Schilderung ihrer böcft elenden Lage, wobei ‚er fib 
hauptſaͤchlich auf die ftatiftifhen Nachweiſe berief, die ber, britti- 
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ſchen wiſſenſchaftlichen Aſſociation bei ihrer dießjährigen Wer: 
ſammlung in Liverpool vorgelegt wurden. Hrn, Slaney's Zweck 
war zunaͤchſt die Einfuhrung eines befferen Schulunterrichts fur 
bie unteren Volfsclaffen. Lord J. Ruffell erklärte ſich günftig 
für den Antrag. Lord Eandon ermahnte, bei irgend einem 
Ersiebungsplane doch ja bie religiöfen Ueberzeugungen des Volks 
zu berudfibtigen. Die Committee ward ernannt, und das Hans 
vertagte ſich. ‘ 


Am. 29.Nov, Abends wurden, bei dem baldigen Aufbruch des 


Verlamentd, mehrere Meformdinerd in der Hauptſtadt gegeben, 

Die „iriſche Geſellſchaft“ veranftaltere ein ſolches zu Ehren Lord 
Morpeths und Lord Mulgrave's, um ihnen zu ihrer Wiederan— 
ftelung als Generalfegrerär und als Lordſtatthalter von Irland 
Gluck zu wunſchen. Bei dem Feſtmahl in Seutbwark erfchienen 
die meiften Parlamentsmitglieder fir die Merroplitanbezirte, und 
Hr. D’Eomnell. Die dabei gehaltenen Reden fpracen fid zwar 
entihieden fur die Ballotage und die übrigen neuerdings fo oft 
angeregten radicalın Forderungen, ſo wie gegen Lord J. Ruſſells 
neulibe Erflärung aus, Doch bemerkte man, daß der Ton der 
meiften Nadicalen minder leidenfchaitlih gegen die Megierung 
war, fo bag eine beiderfeitige Annäherung wieder zu erwarten 
fepu dürfte. Nur-Hr. D. W. Haryey Außerte feine Freude bar: 
über, daß durch die minifterielle Erklärung das englifhe Volt 
uber die Wiigd vollends enttäufht worden ſey. Hr. O'Connell 
wiederholte, er fey ein Mabicaler mit ganzer Seele, doch ſeven 
die Whigs, wie viel fie auh zu wunſchen ubrig lichen, immer 
noch befer als die Toried, und unter zwei Uebeln müſſe man 
bag Fleinere wählen, Daniel reidte noch in der Nacht nah Nor— 
wich ab, wohin er zu einem Feſtmahl eingeladen worden, 

Das M. Ehronicle enthält eine, merfwürdige Zufchrift von 
D’EConnell, nämlich eine in warmem, ja leidenfchaftlibem Tone 
abgefaßte Vertheidigung des Erzbiſcheſs von Köln. Eden 
feit Kingerer Zeit lieferte nicht nur die unter O’Conuelld Aufpi: 
cien erfebeinende Dublin Meview, fondern aud einige libe: 
rale Blätter, namentlib das Ehronicle, Gorreipondenzartifel 
aus Preußen, worin über ungeblibe Werfolgungen des Katholi— 
clsmus und der Katholiken im Preußen geflage wurde, Auf 
diefe num beruft ſich O'Cennell in feinem neueſten Schreiben, 
umd zugleich auf bie im Jahr 1835 zu Augsburg sedrudten „Bei: 
träge zur Kirhengefhichte des neumzehnten Jahrbunderts in 
Deutſchland,“ melde, wie Hm. OEonnell ebenfalls befannt iſt, 
auf die Beſchwerde der preußiſchen Regierung mit Beſchlag be: 
legt wurden. 

Die radicalen Blätter ſtellen den Bürgerkrieg in Canada als 
unvermeidlich dar, und weiſſagen ihm dem naͤmlichen Ausgang, 
den der Auſſtand der Vereinigten Staaten nabm. „Doch die 
Regierung, fagt der True Sun, feine zu ihrem Kreuzzuge 
gegen Die Freiheit in Canada nicht weniger entſchloſſen, als zum 
Vebarren in ibrer Feindieligfeit gegen.die Reformſache im In⸗ 
land. Wie wir hören, hat das gasſte Infanterieregiment, das 
nah Gibraltar beordert war, Befehl erhalten, fi zur alsbaldi— 
sen Einfhiffung nah Halifar bereit-zu halten.” 

3 Fraukreich. 

Paris, 3 Der. 

Mau fprab auf der Börfe won der Verhaftung eines jungen 
Menfsen im Tuilerienhofe; nad den ung zugefommenen Mad: 
richten fol derſelbe durch fein unrnhiges Wefen die Aufmerf: 


famfelt einiger Yoligeioffichanten ermedt, und biefe ihm werbeitet 
babınz bei ber Durchſuchung batte fin im feiner Mudtafde ce 
geladenes Piſtol gefunden, mit dem er angeblich fi felhit behr 
erſchichen wollen. Erin Name fol Jean Momd fm 

Die feierlihe Leihenbeftattung bes Generald Dameimest 
am 5 Dec. ftattfinden. 

(Temps) Man kundigt bie Mbberufung dei Auniicen 
Botſchafters, Hrn. v, Campuzano, als gewiß an; er da den 
Marquis Eſpeja erfegt werden. 

Rei ber furzlich vom Grafen‘ Montalivet gegen Ira 
geſellſchaft ſollen weder die ubrigen Gabinetäminiie, u Ws 


diplomatiſche Corps anmweiend gemeien feyn. 


Ueber bie neuertichen Geruchte vom Unterhardlargen di 
Minifteriumd mit Thiers enthält der Courrier de Terran 
Nachitebender ; „Mar tbeiit und Madricten am Ynd 
mit, die wir für wahr zu balten befugt find, und den 
jufelge die Lage der Dinge fich feltiam verwidelte. Mm ke 
bauptet, Graf Mole wolle nicht nur zwei Männer des ſicken Im 
trums feinem Gabiuet beifügen, fondern fen auch ſcht umar 
ſchieden in Betreff der Frage über die Wicepräfbentituit, meist 
die linfe Zeite fur Hrn. Odilon-Barrot verlauge. Demeh 3 
erftien Ecritte ohne Erfolg geblieben feuen, fell bed Graf Wi 
die Anfanft des Hrn. Thiers abgewartet haben, um ſit mit im 
zu verfiändigen. Diefer ſoll ſich aber auf nichts einzelnen, Im 
dern nur erfiärt haben, die Sachen feyen viel meiter wenkit 
geichritten, als die Minifter glaubten, und wenn er, TE 
eine Ministerftelle haben wolle, fo wolle er fe auf der Zrihmt 
holen.” 

Die Gazette des.Tribumanr zeigt am, dj zum ia Mt 
Nacht som 29 auf den 30 Nov. den Proſpectus nach Monteur 
republicain, Datirt. vom söften Jahre dir Apubhl indie! 
Menge unter ben Hoftboren ber Häuier, in den len md ih 
der Nähe der Gaiernen und Machthäufer hingelegt hade. & 
verfprict zwar unregelmäßig, aber fchr jdn auf anne u 
10,000. Eremplaren zu eriheinen ; die Fonds imen Dun augca 
ergebenen Patrloten geliefert u, ſ. w. — 

Nach dem Siecle hatte die am 39 fünttgefuubene heta un 
lung aller Maires umd. Adjuncten von. Paris cine Beraideni 
uber die zahlreichen Echwierigkeiten zum Gegalund vi E 
ieden Tag im Dienſte der Nationalgarde ergehen. Zement 
derjenige Artilel, welcher allen Narionakgarden die Unterhaltuts 
und dag Etſcheinen in Uniform vorichreibt, hüft auf die mir? 
Schwirrigfeitn. Ueberhaupt ſcheint der Dieni in de NAHE 
sarde mehr umd mehr Abneigung zu ermeden, und ek 
bieier Beziehung nicht uniutereſſant, da der Fisurd, vl ii 
NRedacteur neulich wegen eines Dieuſtverſebens auf 21 en 
im Gefängniß faß, feit geraumer Zeit alle yin'e ins er 
gegen den Wationalgardendienit abidieft. “ 

Der National enthaͤlt ein Schreiben ans Lenſtanum J 
Nov., worin ein Officier won der Marniſen des pue⸗ 
nicht allzu guuſtig über die kunſtigen Ausſicten de nei 
drüdt: „Es lann feinem Zweifel unterliegen, def m und u, 
ringe und unire Communicationen abgeihnitten IM ee 
Man braucht drei Tagmaͤrſche nach dem Lager aid © 
mar, und laͤngs dieſes ganzen Wegs treiben ſich un 
umber, die ſich jegt unfre Freunde nennen, beim —— 
fall aber unfre Feinde ſeyn werden. Ich weiß mit, M 
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san zwifhen Medſchez Hammar und Sonſtantine Fein Lager au⸗ 
elegt bat, deun auf den 48 Lieues zwiihen Bona und Me: 
febez Hammer find vier Lager, während. die, 20 Lieues zwiſchen 
Nedſchez Hammar und Conſtantine ganz effen find. Brod und 
leiſch find zwar vorbanden, aber fie find ſchlecht, und was bad 
schlimmfle ift, am geiiligen Getränfen fchlt ed ganz, wäh: 
end bad Krinfwaffer Dierrböen in Menge werurfaht, und 
ft Fieber zur Folge bat. Mau fönnte leicht Bier braunen, denn 
dir haben Gerfte in Menge, umd dann wäre unfre Lage den 
n. geiftige Getraͤnke gewöhnten. Toldaten minder xachtbeilin Der 
Kanzel en koͤrperlicher Bewegung macht gleichſalls vinen ſchlun— 
sea Gindru auf unfre Soldaten, denn dieſe fchlendern gern am: 
er, was fie aber in den benadbarten Gärten nicht thun fün: 
eu, ohne ſutchten zu len, daß man ihnen den Kopf ab: 
bireibet.’ 


2, Parid, 37 Nov. Die neue Kammer iſt obne beſtimmte 
arbe, alfo dazu geeignet mach den verichiedenen Verhaͤltniſſen 
nd Creigniffen jeglihe anzunehmen. Die vorbereitenden Vers: 
immiungen der Deputirten je nad den verſchiedenen Hauptelafs 
ficationen haben bereits begommen. Much die Salons der HH. 
Jeetin im der Mue Louis le Grand find bereits wieder politiſch 
wwegt. Die Eoterien ruſten fih zum Kampfe, Thiers bat tägs 
ice Verbindungen mit den Hauptbeſitzern des Gonftitutionnel, 
Ddilon : Barrot mit dem Siecle und au mit dem. Gourrier 
rancais, Guisot miit la Pair und dem Journal de Paris, Pie 
ıbrigen Organe haben jegt in dieſem Augenblick infofern ments 
er Bedeutung, als fie in-der neuen Kammer nicht eine fo große 
Menge Unbänger wie Thiers, Barrot und Guizot zählen, ‚Die 
’girimiftiihe Partei ift geſpalten, wenn auch nicht zu (Augen, 
af die meilten jungen Koͤpfe dieſer Partei fi mehr den Anſich⸗ 
en der Gazette zumenden, und felbit: die Söhne: ımd jungen 
Berwandten der Hauptbefiper, Redacteren und Abonnenten des 
tourmals la France die Principien -diefed Blattes nicht vertreten, 
mbern bieie le dernier räle d'un parti use nennen. Die 
Wotidienne ift bauptiächlich als die Repraͤſentantin der katholi⸗ 
ben Geiſtlichkeit zu betrachten, namentlich der älteren unb höhe: 
en, obgleich Kr. v. Genoude, ber Hauptbeſitzer der Gazette be 
rance, ſelbſt ein Prieſter it, aber in feinen polirifchen Anfichten 
en der Geiftlichkeit ald wenig empfehlenswerth betrachtet wird. 
a8 Journal P’Enrope bleibt unbemerkt. Der National befindet 
H im financiell. wenig blubender Page, das Sonntagsblatt Ile 
onrnal du Peuple greift wenig in die täaliche Polemif ein, und 
‚e von Lapenneraye gegründete Antellisence ift noch weni⸗ 
r beachtet. Die Kammer wird wieder einiges Leben in die 
reffe bringen; in dem jetzigen Augenblick int fat gaͤnzliche Ruhe, 
elche kaum von den Gröffnungsreden zweier Königinnen und 
n herben Beurtbeilungen der Kolniſch- erzbiſchoͤſlichen Angele⸗ 
mbeit unterbrochen wird. 
ſiſchen Journale, ſelbſt die anticfatboliihen oder religids indif⸗ 
renten, das Verfahren der preußiſchen Megieruͤng angreifen, 
Ut in die Augen. — Im Theatre francais wird Alerander Dur: 
as Saligula mit ſeltener Vracht ausgeſtattet. Zum erfenmal 
len auf dieſer ehemals claſſiſchen Buhne mehrere Pferde ihre 
rſcheinung machen. Die uber dieſes Pferdedebut eirenlirenden 
Zertſpiele find nicht immer unglücklich, aber ſehr oft wenig 
ten Tons. 


Der Grund, warum faft alle frans 


* Marfeille, 20 Nov. Unſere Etadt ifk in einem tm: 
glaubliden Fortſchritt in Wohlſtand und Meichthum begriffen, 
Kaft mir jedem Monat, mit jeder Woche kömmt ein neuer Zweig 
der Induſtrie empor, und dabei fallen dic Lebensmittel, felbit 
Gegenftände des Luxus fo im Preife, daß letztere auch der unterm 
Volksclaſſe zugänglih werden. Das Volk in Franfreih, und 
“amentlih in Marfeille lebt ohnebin — was auch die legitimi: 
flifben Gazetten ꝛc. fagen mögen — im Sanzen beſſer als die 
Wohlhebrnden der meiſten enropäifchen Staaten, Die zwiſchen 
bier und Cette ſeit einiger Zeit bergefellten -Dampfboste brin: 
gen uns reiche Ladungen von Marftwaaren aller Art, vornehm: 
lih von Kornvieb, Hubnern, Obit, Gemüfe sc. Es ift, als ob 
das reihe Languedoc ſeine Gaͤrten, feine Höfe über See bieber 
verpflanzte. In Folge davon werden Fleifh, Fiſche, Zufoit täg: 
lich mohlfeiler, und ‚felbjt die grünen Auſtern von Vordeaur be 
zahlen wir gegenwärtig, nicht theurer als in Paris. Dick find 
die Mefultste eines vielfeitigen,, von der Megierung geſchützten 
und ihr vertrauenden Unternehmungsgeifted. Daß Marieille dem 
Herzoge von Nemours, wenn. er fie anzunehmen gerubt, glän: 
zende Feſte bereitet, ift gang in der Srdunng. Abgeſehen davon, 
daß durch die Einnahme von. Gonftantine und fomit durch Befe— 
ſtigunz der ganzen Golenie keine Stadt Frankreichs mehr ge: 
winnt ald Marfeille, ift der Enthufiadmus für deu Herzog, für 
feinen unzweideutigen Heldenmuth, für feine audgezsichnete Hus 
manitaͤt, allgemein. 

Tiederlande, 

*+ Aus dem Haag, 350 Nov. Die zweite. Kammer der 
Generaljiasten bat geftern, wieder ibre Sigungen begenuen. In 
der geitrigen wurden drei Gefehesentmiürfe, eingebraditz 4) mes 
gen der Brränderungen in dem tranfitoriicen Geſetz vom 16 Mai 
4819, Beitummungen enthaltend. bezüglich des Ueberganges von 
der. früberen zur neuern Gefehgebung; 2) die Aushebung ber 
Nationalmilig im Jabr 4858 und 3) die Verlängerung des Ge 
ſetzes zur Unterbrudung des. Aufruhrs im Jahr 1858. betreffend, 
Mebrere eingereichte Bittibriften, unter welchen. die von „Se: 
paratijten‘‘ in Utrecht, Geldernland und Norbbrabant, wurden der 
Veritiondcommilfion übergeben. . Die Erpsratijien. beflagen- fi 
ubwe,;die meilitärifche Ginguartirung,. und: verlangen deßbalb Die 
Dermittlung der Kammer bei Er. Maj. dem König. 

Ft alien - 

“Nom, 21.-Nov. Die zu Anfang des. vorigen. Monats zu— 
ſammenberufenen Commiſſionen für Mevibirung deri Grfenbichen, 
der Finanzen ze. find einſtweilen ihrer Arbeiten wieder entboben; 
ohne daß man die wahre Uriache Fennt;: mach weiß, ob die, Regie 
rung beabſichtige andere: Gemmilfionen an ihre Stelle treten zu 
lafien, — Das Gouvernement ftebt gegemmärtig mit den Schwei⸗ 
zer Truppen in Unterbandlung, um fie vor dem Ablauf der ein⸗ 
gesangenen Gapitulation zu entiaffen; fie joll befbalb eine ſehr 
namıbafre Summe als Entihädigung amgebotch baben. Die 
mag wohl am beiten. als Beweis dienen, dapıbie hieſige Regie— 
rung ſich ſtarl genug fuhlt und Feine neue Ruheſtoͤrung furdtek, 
wovon fremde Blätter in letzterer Zeit fo pofitiv ſprachen, ja fie 
als unvermeidlich anfumbigten, Eben fo wenig find die Caſſen fa 
erfhbyft,daf man nicht wüßte, wie rathen und beifen, ſonſt khunte 
die Regierung unmöglich ſolche Anerbietungen machen. Gewiß 
wird durch die utlaſſung der ſtark beſoldeten Sehwaizer, falls 
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"namlich die Unterhandlungen zu einem Reſultat führen, dem 
Sante eine bedeutende Ausgabe erfpart, melde den Finanzen febr 
ju Etatten fommen muß. Ich fann bei diefer Gelegenheit nicht 
umbin, den Echmeigern, welche in päpftlihenm Dienfte find, und 
welche bei ihrer Drganifirung als Wagabunden beichrieben wur: 
den, volles Lob zu fpenden. Schwerlich dürfte ein befer organifirted 
und fchöneres Militär zu finden feon. Es ftebt felbit den De: 
fterreihern am Mannszucht und ordentlicher Aufführung in 
nichts nad. — Die franzgöfifchen, engliſchen umd zum Theil die 
deutſchen Poſten find geftern nicht eingetroffen; vermuthlich find 
fie durch das ungünftige Wetter der vorigen Mode bei dem Ue— 
bergang über die Alpen in ihren Lauf aufgehalten. Mir fürd: 
ten fhlimme Nachrichten von den Dampfſchiſſen, bie ſich gerade 
auf dem Meere befanden, zu erhalten, zumal von einem, auf wel: 
chem fih mehrere Perſonen befinden, bie hier in thenerm An— 
denken leben, und von welchen bis jept keine Notiz eingelau: 


fen ift. 
Shwei,. 

* Dom Neufhateler See, 20 Neon. Der Tod bed Ge: 
nerals Perregaur aus Neufhatel, ber daſelbſt wegen feiner treff: 
hen Eigenihaften ald Menfh und Kriegsmann fehr becigebal: 
ten war, bat natürfich bei feiner Familie und feiner Braut den 
tiefften und ſchmerzlichſten Eindruck gemacht, ber allgemein mit: 
gefühlt wird, und unfer am ſich ſchon ftilfed und einförmiged Ge: 
fellichaftsieben noch mehr umſtort und verdüſtert. Es ift ganz 
im Geifte der franzöfiihen Qournale, denen e3 dann mande 
fchmeigerifche nachgelallt haben, daß, um dem lebenden General 
Malde zu buldigen und ihn Fünftig zum Freunde zu haben, zwei: 
dentige Seitenblide auf die Todten geworfen werden, bie nicht 
mebr nutzen und protegiren, nicht einmal mehr reden fönnen. 
Ein trefflicher Officier, der Obriſt Eh. Bontemps in Genf, bat 
dieß fehr gut herausgehoben und gezeigt, daß ber Antheil des 
Generalgouderneurd Damremont und des Generald VPerregaur, 
Chef feines Generalftabe, an der Einnahme von Eonftantine auf 
jeden Fall durch die Sombinationen der Belagerung und bie Lei: 
tung der Arbeiten fehr bedeutend gemwefen fepn mie, ja obne 
diefe eine Brefche und der darauf folgende gludlihe Eturm mi: 
firärifch gar nicht denkbar ſeyen. Der General Perregaur ift be: 
fonders an feinen übermäßigen Arbeiten und Anſtrengungen vor 
und nach feiner gleih im Anfang böchft gefährlichen Verwundung 
geftorben. „Allerdings — faat Bontemps — ift in der Nacht 
vom 11 auf den 12 Det. ein Kriegeratb. gehalten worden. Wäre 
dad Mort Ruchug darin wirflich ausgeſprochen worden, fo bätte 
wenigftend dad Geheimniß der Abſtimmung gewiffenhaft bewahrt 
werben jollen, und geſchah es nicht, fo muß bie Vergeſſen un: 
erläßlicher Pflicht, gering geſprochen, gehäflig genannt werben, 
wiewohl es eine ftärfere und richtigere Bezeihmung verdiente; 
aebäffig in hohem Grab iſt's, den Echleier des Geheimniffes von 
diefem Kriegsrath wegzunehmen, um bamit cine ungünftige Mei: 
nung auf zwei tabellofe Dfficiere zu werfen, die vor der Brefche 
fielen. Ich kenne bie übereinftimmenben Grundfäge und Un: 
fihten Diefer beiden Freunde genug, um feft überzeugt zu ſeyn, 
daß der Gedanke an einen Ruckzug nur für den Fall und unter 
der Vorausſetzung bei ihnen bat auffommen können, daß alle 
Anſtrengungen am 12 und 15 Det. ohne Erfolg geweſen wären. 
Nun aber batten dieſe einen günftigen Ausgang. Daran hat 


die ganze Armee bie auf den geringften Soldaten ehrenvoll Theil 
genommen; alfe jedem feine Ehre!” 


. Deutſchland. 

** Münden, 5 Dec. Der Hr. Megierunasprähbent Mi 
v. Eeindheim bat fih geſtern morgen mit dem Yauratı Ob: 
müller nach Freifing begeben, um, wie man fagt, bet me 
Local für eine k. Etelle auszumitteln, die babin verſcht werke 
fol. — Ueber den fünftigen Eig bed Appellationdgeridis mu 
Oberbavern ift big bente durchaus nichts Beſtimmtes bekenır. 

* Augsburg, 6 Dee. Heute fand bier eine Camera 
ber beiden Comites der Augsburg- Münchener Gadstegrid' 
ſchaft flatt, worin fämmtlihe Differenzen autzrelt 
hen wurben. 

* Baden: Baden, 5 Dec. Die Theilnahme an der mer 
ftebenden Umgeftaltung Raſtadts ift bei umd, im Peniurij de 
MWichtigfeit des Umftandes, nur gering, die Anfidt dan alt 
verſchieden, je nah den Intereffen, welche dadurch anımast BT: 
den. Die arbeitende Claſſe hofft anf bedrutende Erkäbung Bi 
Arbeitslohns, den die Errichtung der Feſtungswerle berkiichte 
dürfte, während jene, melde der Haͤnde diefer Elafe hatıkı 
find, vermutben, daß die gleichen Folgen daraus enlisrin? 
dürften, ald die waren, welche für fie die Bauten on Errmit 
beim mit fih führten; waren doc fogar die Arbeiten ven * 
ſtadt nicht ohne Eiufluß auf Baden geblieben, indem fe — 
ven der fleifigen und geſchickten Tyroler amlodten, Die jieh = 
yuzufirömen pflegten. Die Wirthe rechnen ſchen auf da FF 
gen Beſuch der zahlreichen Dfficiere der fünftigen Yaagıni, I 
Badend Reize anloten, Raſtadts Langeweile mit Gil J 
Vergnügungen des Vadeorts zutreiben werde. Ju Ad a 
Kriegs freilich ift die Mehtzahi übergeugt, dap mi fr aid 
bettet fen dürften, — - Man zählt etma 90 fm Ham 
weiche den Winter hier zubringen wol, dut iR be afeht 
Verkehr im haͤuslichen Kreife unter ihnen gminet, a * 
vergangenen Jahren, woher es kommen mis, wi ha as er 
feufchaft gebildet hat, die in einem Gaftanfe fd wrimec 
und bie faft gänzlich aus Fremden befteht. R F 

Franffurt, 1 Dec. Die bier ſeit dem 1 Zeuu * 
herauskommende Univerfal: Kirchenzeitung wird mit ae 
dieſes Jahres, fo viel wir vernehmen, in ihrer htteriet ug 
niſation zu erfheinen aufhören. Dagegen fell dieics > * 
von Dr. Hoeninghaus begründet, ſertbeſtehen, und Berk * 
mit dem Neujahr ein neues Blatt, unter dem Titel: „Sat 
Kirchengeitung,” herausgeben. Mach einer und zu Bit! —* 
menen Linzeige fol diefes neue Platt der unlänaf eingepers(” 
Aſchaffenburger „Katholiſchen Kirchenzeitung“ miht iu = — 
nachſtehen, wohl aber fie an dem Vorwalten eincs I 
Geiftes überbieten. (Branff. BL) rührt 

Gotha, 23 Mov. Geftern flarb bier der Dtercraiers" 
Friedrich Wilhelm Döring, geboren 1755 zu Eiherbers ir = 
ſiſchen Woigtlande, feit 4786 Director unfered —* —* 
dem die Anſtalt ihre hohe Bluthe und die philologiſche 
treffliche Bereicherungen verdault. Be 

Weimar, 30 Nov. Heute Morgen sum 5 Ur PT. 
lärm geſchlagen; unſer altes fhönes Rathlaus hramtlt- sach, 
Thurm mit einem Schiefermantel , der über dem | 
wurde von der Flamme ergriffen; die Glocken —* 
gen, ſprangen, ſchmolzen und ftürgten, und in aiu * 
Stunde legte der Thurm ſich nah dem Dache —— er 
genden Schieferſtücke befehäbigten mehrere Verfonen CT 
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arhaͤuſer zu beiden Seiten drannten. Leider famen die gut be: 
#enten Sprisen etwas fpÄr zur Stelle, und in den Gandien fand 
nam nicht binreibended Maffer. Der Muth und bie Entſchloſ— 
enbeit der’ Zimmerleute uub Gewerte that ber Flamme auf den 
ihren Nachbarhaͤuſern Einha't. Das Ardiv bed Stadtraths 
oll bis auf einen Theil Abminiftrationsacten, die dem Feuer am 
adtften aufbewahrt wurden, ziemlich vellftändig im dem fenerfe: 
ten Gemölben und forft gebergen worden ſeyn. Tas Rathhaus 
ft bis anf bie Mauern theild ansgetrannt, theils verwüſtet. 
Der Großherzog und ter Erbaroßberzog waren von Anfang an 
bätige Theilnebmier ber Ardeiten, ja man ſah ben Letztern ſogar 
mf dem lkaum aelöfhten Dach eines Nahberhaufes, und wo Ge— 
abr war, felbit die Schläuche mit ergreifen. (Ceipz. U. 3.) 
Dresden, 79 Nov. Dei dem mächftens beporftebenben 
Exchlife des Laudtags drängen ſich die einzelnen Berathungsge: 
jenftände, und da cs hauptſaͤchtich jept gilt, die zwiſchen beiden 
Rarnmern obmeltenden Differenyen auszugleichen, häufig au. 
ım eine Vereinigung zu bewirken, von derfelben Sammer in tur: 
er Zeit ganz entgegenſtehende Beſchluſſe gefaßt werben, fo it es 
'rwierig, allgemein verkändlide Miittheilungen in der Kurze zu 


eben. Geſtern wurde im ber zweiten Ramnter bie Geſehesver 


tage Über die Aufbringung ber Parochiallaften berafben. Be: 


fonntlih hatte die erfte Kammer aus dem umfaffenden, von der’ 
swriten Kammer beratbenen Gefenesentwurfe nur einige Punkte, 
baupt ſaͤtzlich die Beittagspflichtigkeit der Mittergüter betreffend, 


berandgeboben, weil man über Die Mehrzahl der von der zwei: 


ken Kammer gefaßten Befchlüffe in kurzer Zeit ſich wereinigemgu: 
bnnen nicht hoffte. Demzufolge hat die Regierung einen neuen, 


Dem entſprechenden Entwurf mitgetheilt, und bie erſte Kanımer' 
hierauf brichloſſen, daß die Rittergutsbeſitzer nach dem Areal zwar 
beizugiehen , jedoch mit einem Abzuge von 59 Proc, für ewige 
Beiten, dergeſtalt daß ein Rittergutsbeſitzer von einem gleich gro: 
fen Stuck Feld nur die Hälfte deſſen zu den Yarochlallaften ;zab- 
'en fol, was rin Bauer von einem gleich ‚großen und gleich guten 
Felde. Die erſte Depntation der zweiten Kammer wollte in ib- 
er Meoejerität nur mit der Mebification dem Befchlufe der er: 
ten Sammer beitreten, daß der den Mittergutsbefigerm einzu: 
'äumende Abzug von 50 Proc, anf 33", , alfo von ber Haͤlfte 
mf ein Drittel berabgefigt werben, bie ganze Beitimmung amd 
mr Bis zur Einführung ded neuen Grundſteuerſyſtems gelten 
dlle; die Minseität war dagegen für bem unbedingten Beitritt 
u dem Beſchluſſen ber erftien Kammer. Minifter v. Lindenau 
seflärte, daß bie Rexierung ein großes Gewicht auf das Erſchei⸗ 
sen des Gefeges lege; zur Ermöglichung einer Vereinigung fegen 
wei Fragen aufzuſaſſen: 1) Coll überbanpt ein verminderter 
Beitrag von Seite der Nittergutäbefiger frattfinden? Zu diefer Ans 
ihr ſep jetzt die Megierumg gelangt (der im Frübjahr vorgelegte 
Befeßedentwmf ging von dem entgegengeſetzten Princip aus). 
n Wie groß fell die Verminderung feon? Die Megierumg fen 
ir den Abzug eimes Drittels von den Grnndftenerausten der 
KRittergüter. 5). Ob ein Proviforium ftartfinden folle? Gegen 
in ſolches miſſe fich die Regierung erflären, weil dadurch die 
tage der Eache fhmwarfend, der Wertb der Guter ungewiß werde. 
dedes von den Etänden angenommene Gefep ſey doch fo gewiſſer⸗ 
nafen ein Proviforium, Atenſtadt trug darauf an, daß, bevor 
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man auf die ſpecirkle Berathung der Geſetzcsvorlage eingebe, über 
dieſe Praͤjudicialfragen abgefiimmt werde. In Folge deifen- be; 
ſchloß die Kammer: +) mit 47 Etimmen gegen 17, daß ein defl- 
nitwwer Abzug nicht Rattfinde; 2) gegen 23 Stimmen, dah ein 
proviſoriſcher Abzug zu genebmigen; 3) gegen 14 Stimmen, daß 
dieſes Vropiforium bis zu Einführung des neuen Gruudſteuer⸗ 
ſoſtems dauern folle; 4) gegen 21 Stimmen, daß der Abzug auf 
33 5 Proc, beichränft werben folle. Nach ber ſpeciellen Bere: 
thung in der gefirigen Abendfigung wurde ber Gefehrdentwurf 
beim Yamendaufruf mit 46 gegen 22 Etimmen angenemmen. 
Den Beſchluß der erften Kammer: werden wir naͤchſtens mitthei⸗ 
len. Ceipz. 9. 3.) 

Yu Leipzig ift folgende amtliche Bekauntmachung der Tönig: 
lihen Kreisbircetion gu Dresden erfbienen: „In Nre 179 dei 
Leipziger Kreisblattes ift unter der Anffhrift: Hört! hört! ein 
Aufſatz abgedrudt, worin behanptet wird: „da in einer einfar 
men Gegend nahe bei Dresden von einer religidien Secte Ber: 
ſammlungen gehalten worden wären, wobei Männer und, Frauen 
nackend erſchienen ſern follen, Daß aber die Behörden dieſer Scheuß: 
lichkeit geſtenert hätten.” Ob nun wehl der Böniglichen Kreisdi⸗ 
rection zu Dresden glaubbaft befannt geworden, daß im verwi⸗ 
denen Sommer naͤchtliche Bufammenkinfte, deren religidfe Ten: 


den fih vermutben-Läft, in einem Walde ſtatt gefunden haben, 


fo beruht doch die weitere Angabe uber das Merbalten der An: 
weſenden Biebei anf grober Uebertreibung, da von berastigen lin: 


ſittlichleiten nie etwas angezeigt werben iſt. Uebrigens ift wegen 


Unterfagung und wirfiamer Behinderung ähnlicher naͤctlicher 
Verfamimlumgen gerignete Werfugung, und zwar nicht ohne Er: 
folg, getroffen werden,”  . 

* Göttingen, 2 Dec. Die Als. Zritung vom So Won, 
bat aus anderen Bidrtern mehrere Göttingen betreffende Nach: 
richten mitgetbeilt, in denen fich factifche Irrthümer fund geben. 
Unter den ſieben Profefforen , welche eine Vorſtellung in Betreff 
des Foniglicen Vatents vom 4 Nov, unterzeichnet haben, befin: 
der ſich allerdings ein geborner Hannoveraner, nämlich Profeſſor 
H. Ewald, der bier in Göttingen ſelbſt gebrren tft, und mır 
eine kurze Zeit als Lehrer in Wolfenbüttel war. Derielbe ge- 
Hört aber nicht, wie jene Mittbeilungen angeben, der theologi- 
(den, ſondern der philoſephiſchen Farultät an, und konnte nur 
als Mitglied diefer Farnltät an der im vergangenen Sommer 
zum. Könige gefandten Deputatton Theil nehmen. Unrichtig end: 
tih ift es, wenn bebauptet wird, das Wahlcollegium ber Univer⸗ 
fität babe fih gegen die Wahl eines Deputirten entfhieden; es 
gab bisher noh gar Feine Veranlaffung dazu, imbem die allge: 
meinen Stände noch wicht berufen find, und ſchwerlich vor er: 
folgter allgemtiner Huldigung berufen werben. Jene Angabe 
fkammt aus eimer Mermecfelnng der fieben Vrofefforen mit bem 
Mabtcollegium, von welchem fie nur eim Theil find. — Was die 
Ermälmung des anf Pebenddaner:zugefiberten Gebaltes'ber ſie 
ben Profeforen anlaugt, ſo iſt ſie undelicat. Sollten die Ge: 
nannten ſich gezwungen feben , ihre Entlaſſung zu forbern oder 
angımebmen, fowerden fie, wie fie ſich ausſprechen, auch auf alle 
pecunidren Yunfte Verzicht leiten. — Se. Maj. der Konig iſt 
bier nicht, wie man erwortet hatte, einaetroffen, fondern bat ftatt 
deffen die Dekane der Fasnitäten zu fi nah Rotenkirchen fom: 
men laffen, 
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Göttingen, 27 Now. Morgen wird eine aus den Profef: 
foren Lüde, Bergmann, Conradi und Müller beftchende Depu: 
tation von bier nah Motenfirhen abgehen, um Er. Maj. den 
König im Namen der Univerfität zu bewilllommnen. — Die An: 
zahl der hieſigen Studirenden im erften Halbjahr ihres zweiten 
Jahrhunderts hat fi um 21 vermehrt; 243 am Ende des vori« 
gen Abgegangene wurden durch 269 Neuhinzugefommene erfeßt. 
Die Geſammtſumme beträgt im gegenwärtigen Augenblide 009, 
an deren Spike fi drei fürftlihe und drei graͤfliche Perfonen 
befinden. Won bdiefer Eeſammtzahl gehören 522 unferm König: 
reiche, 587 den Auslande zu. Mon biefen widmen fich der 
. Theologie 200, der Rechtswiſſenſchaft 362, der Mebiein 221, den 

philofophifhen Wiſſenſchaften 123. (Kaff. 3.) 

Goͤttingen, 50 Nor. Nah einer veränderten Beſtimmung 
beftand die Deputation zur Bewilllommnung Er. Diaj. des Kö— 
nigs aus dem zeitigen Prorector Hofratb Bergmann und den 
Dekanen ber vier Kacultäten, Gieſeler, Bauer, Conradi umd Her: 
hart. Eie traten heute früh um 4 Uhr die Meile nah Moten: 
tirchen an und werden bente Abend zurüdermwartet. (Kaff. 9.3.) 

Die Hannover'ſche Zeitung fhreibt vom 2 Dec: 
„Macrichten aus Motenfichen zufolge hatte am vorgeftrigen Tage 
eine Deputation der Univerſitaͤt Göttingen, beftebend aus ben 
Brofefforen Bergmann, Siefeler, Bauer, Conrabi und Herbart, 
fo wie eine Deputation des Magiſtrats und der Bürgerfchaft von 
Göttingen, fih zu Notenfirben eingefunden und Audienz beiör. 
Mai. dem Könige gehabt, Allerhöchſtwelchem biefelben Adreſſen 
überreichten, in denen fie ihre Mißbilligung bed von firben Pre: 
fefforen der Landesuniverfität gethanen Schrittes ausſprechen und 
Se. Maj, Ihrer unverbrühlihen Treue und Anhänglichfeit ver: 
fihern, &e. Mai. follen den Deputationen erwiebert haben: Sie 
hätten niemald Miftrauen gegen die Etadt und Univerfität Göt: 
tingen gehegt, und daher aufs tieffte nur bedauern Finnen, daß 
einige der dortigen alademifchen Lehrer ihre Etellung fo fehr 
hätten verlennen und durch eine zur öffentlihen Kunde gefom: 
mene Erflärung auf fo unangemeffene Weife fi gegen dad Pa: 
tent vom 1 Nov. andiprecben mögen. Am Abend zuvor hatten 
die Dürger von Einbeck Er. fünigl. Mejeftät -in Motenfirhen 
eine folenne Fadelmufif gebracht. 

Dasfelbe halbamtliche Blatt enthält folgendes bemerkens— 
werthe Schreiben aus dem Goöttingen'ſchen: „So wenig ed auch 
je meine Sache gemefen iſt, in politifhe Angelegenheiten mid 
zu miſchen, und darüber meine Anficht öffentlich mitzutbeilen, fo 
feat mir dod meine Anbänglichfeit an König und Vaterland bie 
Pflicht auf, davon im ber, durch bie Zeitungen verbreiteten, Pro: 
teftationdangelegenbeit ber fieben Goͤttingen ſchen Profefforen eine 
Ausnahme zu machen. Glaubten die 6.5. Profefforen Dahl: 
mann, Aibrecht, Jakob und Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald 
und Weber die von bed Königs Majeftdt in dem Patente vom 
ı Nov. d. J. für die Umgültigkeit und Unverbindlichkeit des 
Etaatögrundgefehes vom 26 Sept. 1835 ausgeſprochenen Gründe 
nicht theilen zu fönnen, alaubten fie im Gegentbeil, die fort: 
dauernde Gultigkeit und verbindliche Kraft desfelben annehmen 
zu müſſen, und bieiten fie fib in ihrem Gewiſſen an ibren dar: 
auf ausgedehnten Pienfteid ferner gebunden, fo mußten fie die: 
fer ihrer innern Ueberzeugung das ibnen vom König verlichere 
öffentliche Lehramt auf der LUniverfität Göttingen zum Opfer 
bringen und bei ihrer vorgefeäten Behörde, dem boben Hitivere 


firätschratorium in Hannover, rm ihre Ertlafung and hm! 
Dienfte nachſuchen. Was haben aber bie fichen HH. Preiefen 
getban ? Im einer vom 18 Nov. d. I, datirten, am dad Hngr- 
fitätscuratorium gerichteten Worfteilung baben fie, um fib, mi 
fie fagen, vor den Gonflicten ſicher zu fellen, melde jede mäche | 
Stunde bringen fbnnte, die Gründe zu entwideln ſa hraitt 
warum das erwähnte Staatsgrundgeſetz mach mie vor für ui 
und rechteverbindlich gehalten werden müſſe, uud ram fr it 
durch den von ihnen geleifteten Eid ferner als gehnaden kerad- 
tem. ber des Geſuches um Entlaffung aus dent Din i 
in gedachter Vorſtellung mit Feiner Enibe gebadt mim. vi 
Verſtellung ift alfo in der That eine Urt von Maik, wehrt 
fieben in k. Dienfte ftebende Männer gegen ihren tundeshmt 
und Dienftheren erlaffen haben. Jeder lnbefungm ud 1 
partelifche wird einräumen müffen, daß erwaͤhnte bis Km 
fitätsconfifterium üibergebene Vorſtellung einem mehr %& 
weis von einer in der Chat außerordentlichen YAnmafınz ar 
halte; denn da die HH. Profeforem durch ihre Meridien I 
Dienftentlafang nicht zu erwirken beabſichtigten, ft Hascı b 
nur in-der Ueberzeugung gelebt haben, daß die ma Ihn # 
ihrer Worftelung völlig unbermfener Weiſt until" 
Gründe von einem folden Gewicht und einer ſeiten <IF“ 
wären, daß fie Se. Majeftät den König, fobald fr le 
böchfideffen Kenntniß gelangten, bewegen würden, Id, 
der forgfältigften und umf ändlichſten Unteriuhun md WF 
fang aller Grüinde und Verhältnifeerlaffene Yatent mieer niet 
ben. — Wahrlih ein folher @laube, eine folde Icheraen I 
nur Männern eigen fepn, welche ihre Aufichten and Mina“ 
immer, für richtiger und beffer halten, als die 2* 
fen. Mlein die Wbfict, weldhe Die Aebem am nien 
fefforen bei Abfaffung ihrer Vorſtellung gehak dal, . 
bloß auf-Hervorbringung einer andern eheneagung bAH- 
dem Könige gerichtet geweſen, fondern ungled mitt — 
fobald man annehmen koͤnnte, Daß bie Ureher be TR 
deren Merbreitung micht nur im Königreiche, enden — F 
Auslande unmittelbarer oder mittelbarer Weiſt kiMt bar! 
ben. Bei der Verbreitung fteilt fich auch der Unfand © = 
als fehr auffallend dar, daß framyäfifche Aairungn Mt 
Vorhaben der ſieben Goͤttingen'ſchen Profeloren * 
unterrichtei zewefen zu fepm ſcheinen, als feihk meh de 
ftellung bei dem Unlverſitaͤtscuratorium eingegangen — 
die Theilnahme gedachter Profeſſoren am ber grefen pe er 
der VWorftellung in rechtliche Gewißbeit gefept, fe Mir! *. 
fit, die treuen Diener Er. f. Maj. anfjuregen, und zu 
Art unruhen im Lande zu erregen mobl feinem — 
fel unterliegen, und die Urheber der Verbreitung ame 
Etrafe zu erwarten haben, womit die Gefege Handiumenn * 
Art belegen. Mag ed num für jetzt mit — * 
Vorſtellung zuſammenhangen, mie es immer weht Br * 
Hoffentlich eine anguſicuende ünterſuchung das crferdenit 
verbreiten wird — die Vorſtellung kann, meiner ** im 
zeugung nah, Reinen Königlichen Diener, mitt ers Ri 
fange der aus feinen Dienfiverbältnifien ‚gegen de— — 
ftät entſtehenden Verpflichtungen auch mar ehnigerm⸗ — 
iſt, in feiner Treue und Ergedendeit gegen feinen MET 
Pandesteren wantend machen. Denn, der Adnig i —— 
niger Dienftherr; dierem allein wind der Dienfid ge 
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ind folglih muß es auch von ihm allein abbängen, ob er dem 
‚fFentlichen Diener feinen Dienfteib ganz oder zum Theil erlaffen, 
bn folglich davon entbinden will. Wenn baber bed Königs Maje: 
tät in Höchfiberen Patente vom ı Nov, d. J. die Föniglichen 
Diener von ibrem Dienfteide in fo weit entbunden haben, als 
‚erfelbe auf das Etaatdgrundgefeg von 1333 audgedebnt war, fo 
raben Allerhoͤchſtdieſelben offenbar in ibrem volliten Nedte 
vebandelt, wie jeder wird einräumen müfen, welcher mit aͤhnli⸗ 
hen Öffentliben Verbältnifen nicht gang unbefannt if. Melde 
Anſicht haben aber die Hrn. Profefloren in ihrer Vorftellung von 
vera. Werbältnufe des Öffentlichen Diener zu feinem Könige? 
Im ihre Anfiht volftändig fennen zu lernen, braucht man nur 
ven Schluß ihrer Vorſtellung zu leſen, welcher nach der mir de: 
son vorliegenden Abfchrift, die ich für ächt halten muß, dahin lautet: 
‚Und was wurde Er. Maj. dem Könige der Eid unferer Treue und 
Huldigung bebeuten, wenn er vonsjolchen ausginge, die eben erſt 
dre eidliche Verſicherung freventlic verlegt baben 7’ Alſo jeder 
dnigliche Diener, weiber, eingedenf feiner Pflichten gegen 
sed Könige Majeftät, fih von einem Theile feines Dienfteides 
nit Recht entbunden hält, fol freventlich feine beihwerene 
Dienftpficht verlest baben!! Nein, eine folhe Lehre ift, wie 
ch offen geſtehen will, fur mid, der ich meine juriftifhe Aug: 
hldung noch der alten guten Zeit verbanfe, zu ftarf, und ich 
muß wahrlich von ganzem Herzen bie auf der Untiverſitaͤt Goͤt⸗ 
tingen finbirende Jugend bedauern, falls ihr die Lehrer bes 
bffentliben Rechtes Grundjäge diefer Art vortragen follten, mit 
welchen bie Staaten nicht befteben können, und welche für bie 
künftigen Staatsdiener eine unverfiegbare Quelle von ben un- 
angenehmiten Borfällen nothwendig werben muſſen.“ 

* Haunover, 2 Dee Die Eenfation, welde bie bekannte 
Yroteftatien der fleben Göttinger Profefforen verurfacht bat, 
dauert noeh immer fort; dad Actenſtuck ſelbſt eirculirt in 
tanfenden von Abſchriften im ganzen Lande Die Folgen 
heimen bebentender zu werden, ald man anfangs erwartete. Das 
Iniverfitätscuratoriun, an weldes die Proteitation gerichtet war, 
satte biefelbe an bie Urheber zurüdgeihidt, mit dem Bemerken: 
er Schritt ſey fo ermft und fönne für die Unterzeichner fo be: 
enterade Folgen haben, daf man ihmen die Sache noch einmal 
ur reifligeren Ueberlegung zurückſenden und vorläufig Feine No— 
ig davon nehmen wolle. Die Proteftation ift aber dennoch wie: 
we an bas Guratorium zurücdgefommen, und bie ſaͤmmtlichen 
ieben Unterzeichner bderfelben haben ihre Entlafung erhalten. 
Die Reife Er. Maj. nah dem Jagdſchloſſe Rokenkirchen foll, wie 
8 beißt, bis Weende ausgchebnt worden fron, und wird ber letz⸗ 
ere Umftand mit jener Göttinger Protejtation in Verbindung 
bracht. — Uebrigend wirb nichts verfäumr, un ben Maaßre 
en des Cabinetsminiſteriums Nachdruck zu verfhafen: an 
ämmtliche Behörden find Mefcripte ergangen mit der Auflage 
n bie Präfidenten ıc. Diefer Behörden, ihre Mätbe, wie über: 
aupt das ganze Perfonal ber Debörde zu warnen, man möge 
tamentlih an Öffentlihen Orten nicht über bie Maafregeln und 
Reaierumgsbandlungen Er. Maj. ſich dußern; einige Raͤthe ıc., 
te ſich allzu freimuthig ausgeſprochen hatten, haben Verweiie 
tbalten, der Landdroſt der Provinz Füneburg bat aus aͤhnlichen 
runden feinen Wbichied genommen. Dem Vernehmen nad 
urften fih mehrfache Proteftationen von Zeite einiger Wahlcorpo⸗ 
etionen vorbereiten. 


Hannover, 27 Nov. Dad Stadtgericht der Mefibenz hatte 
bereits früber bei dem Magiftratscollegium um eine Plenarfigung 
behuſs Beſprechung des k. Patents angetragen; wie wir hören, 
fol jedoch die Abfiht der erfigenannten Behörde, Proteft gegen 
dasſelbe einzulegen, bei legterm feine Zuftimmung gefunden und 
das Etadtgericht darauf befchloffen haben, als ſolches allein feine 
Proteftation dem Könige durch ein bereits ernanntes Mitglied 
überreihen zu laffen. — Große Eenfation bat ferner die Sage 
erergt, daß das Dberappellationdgeriht zu Selle fich gleichfalls ge: 
gen das f. Patent erflärt babe, fo wie nicht minder ber in bie: 
fen Blättern bereitd erwähnte Schritt der Herzoge von Euffer 
und Cambridge zu Gunften ber Verfaffung von 1853, welder, 
wie man fagt, ſich zu betätigen feine. (Hamb, €.) 

Dldenburg, 28 Nov. Man fpriht in Betreff bed gräf: 
lich Bentinck'ſchen Erbfolgeftreites jegt viel von einem Teſta— 
ment bed legtregierenden Grafen vom Jahre 1818, weldes feit- 
ber unerdffuet bei der Juftizfanzlei zu Aurich beponirt lag, und 
erſt kürzlich durch einen Etreit des jegigen Befigerd mit feinem 
ältern Bruder über die demſelben für die Abtretung feiner Rechte 
zugefagte Mente von letzterem an ben Tag gezogen wurde, Durch 
die in dieſem Teſtament enthaltenen Erflärungen und Einge— 
ſtaͤndniſſe bed legtregierenden Grafen folen bie wichtigften Etreit: 
fragen zu Gunften ber Agnaten erledigt, und ein für dem jegi: 
gen Hrn. Befiger chen erft heraisgefommened Werk des Profefe 
ford Diet in Halle fhon in dem Augenblide feiner Erfheinung 
um feinen proceffualifhen Werth gebracht fepn. Namentlich fol 
bie behauptete Gewiſſensche darunter leiden, daß fi die feitheri- 
gen Anfuhrungen in thatfählihem Widerfpruche mit jenem Ze: 
ftamente befinden. Wegen des von den Agnaten erbetenen Ce. 
quefterd liegen bie Acten bei der Rechtsfacultaͤt zu Jena zum 
Spruch, welchem außer ben ftreitenden Theileu auch viele andere Be: 
theiligte, namentlich die gahlreihen Ereditoren bes legtregierenden 
Grafen mit Erwartung entgegenfeben. Auch in biefer Beziehung 
fol jenes Teſtament von Wichtigkeit feyn. (Franff. BL) 

Ruß laud, 

St. Petersburg, 235 Nev. Die mebrere Tage in unfes 
rer Mefidbenz verbreitet gewefene frobe Nachricht, der tbeure Lan— 
beövater werde zu dem Namensfeſte feines erlauchten Bruders, 
des Großfürtten Michael, aus Moskau auf einige Tage hieher— 
fommen, ift micht im Erfüllung gegangen. Se. kaiſ. Maj. wer: 
den jetzt micht vor ter Mitte bes naͤchſten Monats hier erwartet. 
— Folgendes it die Anrede, mit weldher ber Metropolit von Mose 
fau, Philareth, den Kaiſer an den Pforten ber bortigen Ka— 
thebrale empfangen bat: „Gottesfürchtigſter Monarch! Dank 
dem Höchften, Du bift zn und zurüdgefehrt. Dur haſt Gebirge 
überftiegen und Laften von Bergen von unſern befümmerten 
Herzen gewälst, die um Di über die ſchwierigen und gefahr: 
vollen Reiſen bangten, die Du dur Landſtriche und Meere bie: 
fes weiten Meiches unternabmft; — doch geendet hat nun un: 
fere Furdt, Staunen und Freude befeelen und. jegt. Das von 
dem großen Umbildner Muflands begonnene Werk  fortiegend 
und vervollkommnend, ftandeft Du nicht noch jimaft, gleich Ihm, 
am Ufer der Nena, rüfteteft dort unter Deinen Augen ein 
Schiff aus, *) das auf Deinen Winf feine Richtung. in De abend: 

) Am Tage vor der Mbreife tes Kaiſera aus ber Mefibenz ward 


brtannthich im Beifeyn Er, Ma, rin Schiff vom Stapel ber 
Admiralitde gelaſſen. 
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laͤndiſchen Meere nahın? Und ſchon kehrſt Du zu nid aus fer: 
sem Oſten zur, wo es dem fdarffichtigem Peter kaum gelang, ' 
fetten Fuß zu faffen, wo aber Deine Macht uber ein weites Ge: ! 
bier jegr kraftvoll herrſcht. Unterdeſſen find bie dort zu tm erer ! 
Eidierbeit aufgefitrten Beten durch Deine Gegenwart nech fe: ' 
fter geworden. Gebirgamaffen, einit vom heiligen Apoftel An: 
dreas beſucht, demütbigten fih dort unter Deinen Stniebeugum: 
gen vor jener heiligen alten Stätte, Die Gefilde von Mofine: 
ſensk, die Wellen des ſchwarzen Meeres erbebten vor Deinem 
frieblihen Gefüge richt minder heftig, als im Kriege. Durch 
Dein mit ſcharfſinniger Umfiht organifirted Heer fiegeft Du fort: 
während und befämpfet Da, wenn auch Feine Feinde, doch den ' 
Geift der Feindfeligfeit ımd Wirren, welder gewohntermaßen | 
@uropa heimſucht. Gottesfurchtigſter Monarch! Thaten ermü⸗ 
den Did nit! Wenn aber, nad den Worten des Meifen, Al: ' 
les feine Zeit hat, mit:in and Erholung nah den Mühen fepn' 
muß, die Du unſertwegen batteft, fo vergoͤnne fir Dir jept an! 
unferem Herzen. Der Eegen des Herrn, der allein ben wahren! 
Frieden gibt und befeftigt, fep immerdar mit Dir, Deiner erha— 
denen Familie und Deinen Rußland!“ (Preirh. Etaatdy)) 
Defterreid. 

"Wien, 1 De. Se. k. H. der Prinz Auguſt von Preu— 
fen iſt einſig beſchaſtigt, die Sehenswurdigkteiten Wiens in Au— 
genſcheln zu nehmen. Wahrend deſſen beeifert ſich Mes, dem 
erlauchten Prinzen Ehre und Auszeichnung zu erweiſen. Tas 
Mittagsmahl nahm Ce. k. H. am Dienſteg bei Er. Mej. dem 
Kaiſer, Mittwoch bei Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, Dot: 
nerflag bei dem Oberfthofmeifter des Kaifers, Furſten Gollorebo ; 
heute ımd morgen ift Ce. k. H. abermald zu Hof, und kunfti— 
gen Eonntag zu einem glänzenden Diner bei Er. Durchl. ben’ 
Eraätäfangfer Futſten von Mettternich eingrladen. An den er: 
ften Tagen Tırhfriger Woche mill der k. preufifche Gefandte Graf 
Maltzahn zu Ehren des Prinzen ein großes Diner veranftalten. 
Das Concert, welches vorgeftern zu Ehren des verehrten Gaftes 
abgebalten wurde, mar ausgezeichnet, ſowohl binfichtlih der Künft- 
fer, welche dabei mitwirften, als bes glanzvollen Auditoriums 
und der Wahl der Mufitiüde. Ihre Mai. die Kaiferin Mut: 
ter machte dabei die Honneurs, und ſaͤmmtliche Erzhetzoge, fo 
wie alle bier auweſenden fürſtlichen Perſonen, wohnten demſelben 
bei. Nur II. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin fehlten, ba 
Ce. Maj. an biefem Rage von einem vorübergehenden Unwohl⸗ 
fesn befallen worden war. Geftern wohnte Er. k. H. einer von 
den Erzherzogen veranftalteten Hofjagd bei. Die wenigen Etim- 
den des Tages, welche dem Prinzen übtig'bleiben, verwendet 
derſelbe zum Befuche der Tkeater u ſ. w. Den Schluß des 
‚Abends bringt der Prinz fait regelmäßig bei Er. Durchl. dem 
Fürften v, Metternich zu. 
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bie Proventencen von Marfeille, Frantreich und gany Yuhen, De 
Infel 'Sidlien ausgenommen, aufgehoben worden, io je. Ki 
nun alle diefe allhier zu freier Protica zugelafien find. tus ie 
jene von Malta erwartet man in Bälde eine gleiche Iebındian- 
Nah diefen meifen Anordnungen werben man unit Dan 
bsote ihre regelmäßigen Fahrten, die durch die Hanktahen: Ni 
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Br eines Augenzeugen über den Zug mach Emm 
flantine. 


vr. Tod Damrimontd Benehmen des Prinzen. 


Lamoriciere. Der Sturm beginnt. 
Der Gouverneur, ber Prinz und der General Perregaur, Chef 
es Generalftabs, deſſen thätiger Eifer alle Arbeiten beliebte, rit: 
m, um bie Fortſchritte der Brefchebatterien zu befichtigen, täg: 


& von el Manfurab nah Cudiat Aty hinuber. Die Verbindung 


efer beiden Pofitionen wır niemals unterbrochen, aber ber Ueber⸗ 
ung über den Rummel batte ſtets einige Sefahr, da von ber 
nen Eeite bad Feuer der Belagerten den Fluß beitrid und auf 
m Hügeln der andern Eeite gablreihe Meiterhorben lauerten, 
e wie Maubvögel bereit waren, auf ihre Beute berabzuftoßen, 
bald irgend ein eingelmer Unbefonnener ed wagte, ben Fluß in 
rer Nähe ihrer Etellung gu überſchreiten. Ein Eoldat, welcer, 
m Holz zu fuchen, fi von den Vorpoften entfernte, wurbe von 
men Meiteen überfallen, und ebe man Zeit hatte, ein Gewehr 
uf fie loszudrucken, waren fie mit dem abgebauenen Kopfe des 
5soldaten davongejagt. Auf den Unhöben, in ber Nähe ber for 
fallen römiichen Wafferleitung, waren gegen 500 Araber gela: 
ert; aber das Hauptquartier derfelben befand fi eine kleine 
albe Etunde füdlich von Eubtat Ary, bei einem großen, bem 
Bey gehörigen Landbanfe, wo die ſchͤnen Granatbaumgärten bes 
innen. Dort foll Ahmet in eigener Perfon geweſen ſeyn und 
nir ihm nabe an viertanfend berittene Araber ber Eabara und 
tabpien zu Fuß. Ledhtere mäherten ſich den frangöfifhen Tirail⸗ 
rurd haͤufig bis auf halbe Schußweite, doch waren ihre Angriffe 
rinedmwegs mit Energie geführt. Die Ordnung fehlt zu ſehr dies 
en Horden im freiem Felde, al® daß fle gegen reguläre Truppen 
a3 Mindeſte ausrichten Mönnten. Als fie den geringen Erfolg ih⸗ 
es Tirailleurfeuers bemerften, ftellten fle dasielbe ein und be: 
tränften ih in den legten Tagen ganz auf dad Beobachten. 
4 waren aud viele Weiber in ihrem Lager, melde, gleich den 
rauen der alten Deutſchen, bie Rrieger durd ihr Geſchrei und 
we Beifaleufe ermunterten, Mm Morgen ded 12 Octobers war 
ie Breſche ſchon fo breit, daß zehn Mann neben einander Eturm 
ınfen fonnten. Am früben Morgen war der Gouverneur mit 
inem Gefolge auf Cudiat Aty, die Fortichritte der Breſche zu 
trachten. Gegen 8 Ubr wurde auf feinen Befehl das Feuer 
ageſtellt, da man einen Parlamentair aus ber Etadt zurüd: 
fwartete, mwelder dorthin mit der Nufforberung zur Uebergabe 
ſandt werden war. Die Eonftantiner bielten biefen Parlamen: 
ir fo fange in der Stadt zuruck, bie fie die Breſche mit Erb: 
iden wieder etwas ausgefüllt hatten. Ihre Antwort war: „wenn 
r Pulver wollt, fo werben wir euch davon geben, wenn ihr Brob 
ollt, To wollen mir euch damit fpeiien, aber die Stadt befommt 
r nicht, fo lange noch eim Mertbeibiger lebt.“ Auf diefe ent: 
hioffene Antwort fing der Kanonendonner wieder an. Die Bier: 
adzwanzigpfunder und Mörfer feuerten faft obne Wufbbren. 
as Echo, von Berg zu Berg fortballend, mußte ben Schall bie 
ı die Würte tragen. Der General Damrimont ging, nachdem 
die neueſte Batterie befichtigt hatte, unvorſichtig weit gegen 
m weftlihen Abhang des Hugels Cudiat Aip, um mit dem 


— von der —— des — ſich zu —— au 
bie Bomben und Wallfiintenfugeln, die er um ſich pfeifen und 
beriten hörte, hielten ihm nicht von feiner verwegenen Promenade 
surüd. Er bezahlte emblich diefe beharrlihe Verachtung des To: 
bed. Eine vierpfündige Ranonenfugel warf ihn leblos zur Erde. 
Er batte faum noch Zeit, mit dem Ausrufe „mon Dieu** feine 
unerfhrodene Kriegerfeele Gott zu empfehlen. Der General 
Verregaur murde, über dem Leichnam feines Freundes gebengt, 
durch eine Flintenfugel an der Etirne verwundet, Der General 
Mulbieres erhielt einen Streifſchuß an bie linfe Wange, und fein 
Mod war von mehreren Kugeln durchlbchert. Der Herzog von 
Nemours befand ſich auf derſelben gefäprlien Stelle, wo die Ku: 
gein unanfhörlih fausten. eine Adjutanten wollten ihn faft 
mit Gewalt zu entfernen fuchen, er verweigerte ed mit Unmillen, 
und blieb mit den Uebrigen, bis man bie Leiche Damremonts 
binmweggetragen hatte. Diefer junge Prinz bat während ber gan- 
zen Expedition einem unglaubliden Muth gezeigt. Ich ſah ihn 
im furdtbarften Feuer, an Stellen, wo die Bombenkugeln in je: 
der Minute viermal im die Erde einfhlugen. Wir Andern alle 
bielten es für feine Schande, und auf die Erde zuweilen platt 
niedergumerfen, damit beim Epringen die Stücke uber und weg: 
flögen. Der Prinz aber verachtete unfer Pluged Mandupre und 
ging int Kugelregen fpagierem mit einer Kaltblütigfeit, die wir 
Ale bemunderten, die ich mir aber nach ihrem wahren Verdienſte 
nicht zu deuten getraue. Eben fo auffallend, wie Def’ Muth des 
Prinzen, war feine Ehmweigfamfeit, Nie fpra& er an die Armee 
oder an einzelne Corps ein begeifterndes Wort, nie fiel es ihm 
ein, mit dem geringften Somplimente eine tapfere That zu loh⸗ 
nen. Hier in Gegenwart der blutigen Leiche bed Dbergeneralg, 
wo bie tieffte Bewegung ſich aller feiner Officiere, felbit der Clau⸗ 
seliften bemeifterte, bier war der Moment gewiß für einen rittere 
lihen jungen Prinzen günftig, fein Medetalent zu zeigen, ober 
auch nur die geringfte brillante Phrafe, mur irgend ein bebeu: 
tungsvolles Wort anzubringen, welches werth geweſen wäre, 
daß man es wieberbolt, und daß der Moniteur Algerien da: 
von Ermäbnung gemacht hätte. Der Herzog von Nemourd 
bebanptete bei bdiefer Gelegenheit, ‚wie immer, feinen un— 
erſchutterlichen, taltblütigen Muth, aber er blieb ſtumm. 
Nah dem Tode bed Obergenerals wurde ein Kriegsrath 
zufammenberufen und dad Eommandbo der Armee dem alten 
Generallientenant der Mrtillerie, Valée, einem Beteranen 
ber Raiferzeit, übergeben. Unter ben Truppen wurde jenes trau: 
rige Ereigniß nur eine Etunde lang beiprechen und dann wieder 
vergeifen. Der General Damremont und der Eoldat ber afrifa- 
nifhen Armee Fannten ſich noch zu wenig, ald daß der Merluft 
biefed Mannes, der zum erftenmal in feinem Leben eine Friege: 
rifhe Operation von Bedeutung commandirte, tiefe Trauer oder 
auch nur einen tiefen @inbrud bervorbringen Fonnte. Unter den 
Offleieren gibt es viele Elanzeliften, die zwar eine flüdtige Ruh— 
rung nicht unterbrüden fonnten über Damrimonts fhönen Krie: 
gertod, die aber einige Etunden fpdter mit Gleichgültigkeit und 
Kälte von ibm fpraden. Ya heutiged Tages ift fogar unter der 
Haͤlfte der Armer, namentlich unter den Eoldaten, die lächerliche 
und abfurde Meinung berrfhend, daß Gonitantine nicht erobert 
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worden wäre, wenn | Geniral Damr/mont bad Sommande bebal⸗ 
ten haͤtte. Der arme Dann! Das iſt nun fein Lohn dafür, daß 
er, feine Bruſt den feindlichen Kugeln binbot. Der alte mürriſche 
General Valle, der fein Freund von- dem neuadoptirten Eoftem 
der Unterhandlungen und Vertraͤgt iſt „befahl ſogleich, daß man 
die Schuſſe verdoppeln ſelle. Eine neue Batterie war am 12 
Mittags beendigt worden; ſie war der Stadt näher als bie au: 
bern, und fonnte folglich wiel richtiger zielen. Sie eröffnete ihr 
Feuer mit großem Erfolg, . 
Geſchutze um die Wette fort, fo daß jelbft den Franken, Ariegern 
einen Vugenblick das. Herz lahen mußte. Die ganze Armee 
wußte, daß am folgenden Tage geſturmt werben. follte, und diefe 
Nachricht erdeb ihren Muth nicht wenig. Es war in. der That 
aber auch bie höchſte Zeit. Die Zruppen batten in ihrem Koth— 
lager wihrend funf Regennächten furchtbar gelitten, die armen 
Pferde und Manltbiere befamen feit dem 10 fein Gerftenforn mehr. 
Es fielen deren mit jeden Tage einige Hunderte, und die Menge 
ihrer Cadaver verpeftete die Luft, Auch mein armed Pferbchen, 
obwohl arabifchen Urſprungs und an Bivouacs gewöhnt, unterlag 
den Entbehrungen, und ich hätte den Ruckweg waährſcheinlich zu 
Fuß machen mufen, wenn man im der Etadt nit eine ziem— 
liche Anzahl Pferde erbeutet hätte, Zu den vielen Leiden gefellte 
fib noch der gänzlihe Holzmangel. Die Soldaten fanden am Ende 
nicht einmal ein paar Irodene Diſteln mehr, ihre Suppe zu kochen. 
Dirfer Bivougs, Jot ein über alle Befhreibung trauriges Jam: 
merbiid, namaptjich während der troftlos fangen Nächte, kein 
Feuer brannte,= und dur das falte Heulen bed Windes, durch 
das ewige Regengeplaͤtſcher, wurden nur die Seufzer der Kranken 
und das hungrige Wiehern der Pierde gebört. Der Zuftand der 
Armee hatte wirklich ſchon einen ſehr bedenklichen Charakter. Zum 
großen Gluck heiterte ſich der Himmel am 12 October etwas anf, 
und mit ibm der Much der Soldaten. Es iſt faft unglaublich, 
welchen ſeltſamen Einfluß die Witterung in einer folhen Lage 
auf die Stimmung der Eeele übt. Die Nacht anf den 33 war 
mondhell, und bie Nierundzwanzispfünder blieben die ganze Nacht 
thaͤtig. Die Sonne ging amı andern Morgen an einem völlig 
unbewölften Sorizonte auf. Dieſes (dien von guter Vorbedeu⸗ 
tung, und die zum Ungriff berufenen Corps jauchzten dem Au— 
aenblicke des Sturms entgegen. Ein Bataillon der Zuaven, zwei 
Sprmpagnien ded zweiten leichten \nfanterieregiments, die Com: 
yaznie France *) und sin Theil ded Geniecorps bildeten die erfte 
Ntürmende Colonne unter dem Commando. des Obriften Lamoriciere. 
Diefer junge Mann von 50 Jahren gilt fur einen der trefflichften 
Sfrisiere der Armce und ift von feinen Eolbaten angebeter. Ohne 
Duviviers hohe Feldberrntalente zu befigen, fommt Yamoriciere 
ibm wenisftend an Tapferkeit gleih und übertrifft ibn dur eine 
gewiſſe ritterleche Liebenswurdigleit, die ihm alle Perſonen in fei: 
er Naͤhe, und namentlih bie Begeifterung feiner Soldaten ge— 
winnt, während Duvibiers Kälte diefe abiößt. Man behauptet, 
der General Dam'emont babe fange geihwanft, welchem dieſer 








*Die Cemreanle Fraͤnche IE aus Freiwilligen ber ‚Bataillond 
et friamer arsifbet und beſteht nr ſür die Dauer eines Feld: 
ya, Das Andlamd thrilte im Monat Grptember einen 
Aufſan mis. ber über bie verſchledrnen Eerps der. franzdiifch 
afritaniſchen Kımee zusführtiche Details enthält, 


und nun dormerten alle. vereinigten, 


beiden Hpriften er das Eoramände der Angriffseblonne beitimmes 
foße. Der tapfere Duvivier fand ſich tief gefränft, daß er nicht 
wie —*1 auf der Breſche ſich die Todeswunde holen durfte. Ya 
einem Laufgraben hatten die Anttven ſich der Breſche Yiß auf et 
cu Schritte gemäbert. Dort lagen dieſe Krieger einen ganzen 
Tag umd eine Nat, harrend des Sturmſignals. Diefes beſtand 
in dem Abfeuern von acht Kanonen zu gleicher Seit. Ihre Mu: 
gelu bewirften bei der Breſche eine große Staubwolle, welches 
bie Belagerten verhindern follte, auf die erften Etürmenden ja 
sielen. Es war am. 15 Det, uns Uhr Mergend, ald mit dem 

Kanonenfignale die Muſil der, Frembenlegion den Eturmuurih 

zu gleicher Zeit ſchmetterte; alle andern Regimentsmußlta web 
Zambours fielen. mit ein. Bei dieſem vereinigten Donur der 
Kanonen, Trommeln und Trompeten ſprang der Obriſt kamozi- 
tiere aus dem Laufgraben und rannte, den Säbel ſchwingend, zu⸗ 
erſt nah der Breſche hinauf. Eeine Zuaven und bie andern 
Corps folgten ihm im Sturmſchritte. In.diefem WAugenbiit cr 
hoben alle im Süden und. auf. den. öftluhen Anböben gelagerten 
Araber und Kabplen cin fo furdtbares Geſchrei, daß fie ale krie⸗ 
gerifhen Bladinfirumente der franzölifhen Regimenter überjdrice, 
Diejer einzige, lange dauernde, zerreißende Schrei von funftanfms 
Barbarentehlen batte im Beginnen einen friegerifh milden 
Klang, endigte aber, aus Erfhöpfung, gellend und webflagen, 
wie die zerreißenden Saiten einer Zitanenbarfe. Es war br 
Sterbefang ber Etabt des Teufels. Eine .balbe Erunde fpäter 
waren die Franzofen Meifter von Conſtantine. — Die zweite Zus 
grifföcolenne beitand aus den Elitencompagnien des 17ten leid: 
ten. und des Arten Linieninfanterieregimentd, der Ziraiflene 
d'Afrique und der Frembdenlegion. Obriſt Combes, weicher dieſe 
Eolonne commandirte, fam ‚por der Vreſche an, els vom den 
Auaven der Muf nad Leitern gebört wurde Sinter der Bre— 

ſche befand ſich naͤmlich kein Straßeneingang, ſondern ein ver 

ſchloſſeues Thor und, Haͤuſer⸗ von Kugeln durdhidkert. Bits 

fed Hinterniß wurde durch eine furibare Yulvererpiofen 
beieitigt, welde gegen 50 Frangefen zermalmte und vielen 
Audern Gejiht und Glieder verbrannte.. Die Erzählungen uber 
dad Eutzunden dieſer Pulvermaſſe — es war durchaus feine 
Mine-Exploſion — find ſehr verſchiedener Art. Da bie be 
Erploſion zunächit ſtehenden Jndipidnen deren Opfer wurden, 
fo ift es ſchwer, bierüber genaue Auskunft zu erbalten. Ust 
der Meinung.des Obriſten Lamoriciere war es ein Pulvervorrtath 
der Belagerten, welchen die Flintenjcufe der Zuaven entzunx: 
ten. Das Feuer teilte fih auf diefe Art aub den vom Gen: 
corps, um etwaige Hemmniſſe zu fpreugen, milgenommenen Yu 
veriiden mit,. und fo erfoigte die fatale Kataſtrophe, welche den 
Tapferften das Yeben Loftete, ubrigend doch auch die legten Ver— 
rammlungen zerſtoͤrte. Wie eine Roppei wuthender Hunde, kurz: 
feu fih jetzt die Zuaven mit gefällten Bajennett ın Me Stre— 
few. Der eigentliche Kampf auf der Breſche umd in den nad 
ften Straßen. dauerte nur eine fiarfe Viertelftunde, war aber 
mörderifb genug, denn drei⸗ bis wierbundert Leichname, Frame 

fen, Kabylen und Turfen wuter einander gemengt, decten dat 

den Boden. Unter ums Zufchauern auf Cudiate Ati war Die 

Aufregung während biefed Kanıpfed unbeſchreiblich. Sa abe 
in diefen ande mehr ald Einem friegerifihen Zuge bagemebnt 
und bewunderte vberall dem Hereismus, die alängende Bravour 


| 


rnit, und der Tod für die erften Etürmenden füft gewiß. Den: 
och gab es feinen Feigling, deſſen Schritt einen Augenblick 
bwanfend geweien wäre. Die Dffiiere und beſonders auch bie 
nterofficiere naben ben Soldaten bad glängenbfte Beifpiel, da: 
er war amd’ die Zahl ihrer Todten Auf der Breſche faft dem ge: 
allenen Soldaten gleih. Diefe äußerfte Verachtung ded Lebens 


sar mir bei den franzoͤſiſchen Militärs immer ein Mätbfel. Ach’ 


inn mir biefelbe wohl bei einem Ybeenfampfe denfen, mo bie 
traltation des Geiftes die Menſchen gleichgürltig gegen ihre Glie— 
er macht und aus dem früppelbafteften Aörper einen Rieſen 
set; aber bei dem oͤden Unglauben ber Franzoſen, bei ihrer 
ielverbreiteten Hoffnungsleſigkeit einer andern Umfterblichfeit 
18 in dem Nachruhme, fcheint mir ihre telfühne Bravour eihe 


im fo auffeliendere Tugend zu ſeyn. Wer fi den Tod nur im! 
er efelhaften Geftalt eines Würmerfhmaufes denft, der follte‘ 


och vor ibm zittern und das jehige Leben Tieben in feiner bei: 
ern Geftalt, — Eonftantine batte in dem Angenblid bes Angriffs 
venigſtens nech 6000 bewaffnete Bertbeidiger. Ihre eraltirteften 
Streiter warfen ſich mit dem Vatagan in der Fauſt den Stür—⸗ 
nenden entgegen und verbiuteten unter den Dajonnettitichen, 
Uber der Todesſchrecen bemeifterte ſich doch am Ende dieſer be 
zeifterten Barbaren, trog ihrer feften Ueberzeugung, die Kugel von der 
Hand eines Chriften führe fie direct in Mahomedd Paradies. 
Fin Heer von Fanatifern ergriff die Flucht vor einem Heere von 
Atheiften, 
(Beriiegung foigt.) 


Aufforderungen, Wiünfche und Kragen, welche in der er: 


fen Berfammlung deutſcher Landwirthe vom 2 bis 
7 Dctober 1837 ausgefproden und dem Morftande 
- jener Verſammlung zur Werbffentlihung übergeben 
worden find. 


I. Den allgemeinen Theil der Landwirthſchaft be: 
2 treffend. 

1) Landwirtbihaftlibe Beihreibungen Die 
Verſammlung ift der Aufiht, daß die Beforderungsmirtel ber 
sandwirthihaft in ben einzelnen Gegenden Deutichlande um fo 
icherer aufgefunden werden fonnen, je mebr wir genaue Be: 
hreibungen ber landwirtbicaftlichen Verbältniffe und des land: 
virtbihaftliben Betriebes jener einzelnen Theile Deutſchlands 
rhalten. Sie ftellt demnach die Frage auf: Wie können folde 
Beichreibungen je bald und ſicher ald möglich zu Stande ar: 
wacht werben? Zugleich fordert fie dazu auf: einftweilen Bei: 
räge zu ſolchen Befhreibungen vorzubereiten und zu bearbeiten. 
) Verfude Die Verſammlung ſpricht fi entſchieden ba: 
ur aus, daß ein weientlihes Beförderumgsmittel unfered Ge: 
verbes zu finden fen, indem uber alle wichtigen noch nicht voll: 
tänbdig erfchöpfren Verbältniffe oder Zweige desſelben compara: 
ive Verſuche richtig angeftelt und durchgeführt und Todann de: 
‘en Mefultate treu und wabrbaft mitgetbeilt werben. Es wer: 
vu demnach bie Landwirtbe, denen an der Körbderung der Wil: 


'enfchaft, mie der Praris liegt, aufgefordert; fi, in fo weit es, 


» 
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oA Frankreichs afrikaniſcher Armee. Hier aber erreichte meine 
zewunderung den höchſten Grad; bier mar es ein fürchterlicher 


Br, ı' 
ihre, Werhältniffe geſtatten, dergleihen zu untergiehen , wozu in 
ben bier weiter folgenden Mittheilungen bereits ſpeciellere Un⸗ 
beutungen enthalten find, 3) Theilnahme der landwirtt: 
ſchaftlichen Bereine an ben Werfammlungen" der 
deutſchen Landbwirthe. Die Verfammlung glaubt, daß 
ihre Beftrebungen und ihr Zwec weiter gefördert, werben Fön: 
nen, ‚wenn bie verihiebenen laudwirthſchaftlichen Vereine und 
Geielfhaften in den eingeinen deutichen -Kändern befonderen Ain:. 
tbeil baran nehmen, und fordert die betreffenden verebrlichen Vereine 
und Geſellſchaften biermit auf, fo weit es hre Verbältniffe gu: 
laſſen, jedesmal befondere Deputirte zu den jährlihen Perſamm⸗ 
Iungen zu fenden. 4) Theilnabme der Koritwirtbe. 
Man glaubte voraudfegen gu bürfen, daß für die Verfammiung 
deutſcher Landwirthe auch die Waldcultur ein weientliber und 
wichtiger Gegenſtand fen, und fordert die deutſchen Forſtwirthe, 
in ber Vorausſetzung, daß fie jene Anſicht theilen, auf: an ben 
fünftigen Verſammlungen Theil zu mebmen. 5) Statil des 
Landbaues. Die Geſellſchaft bält eine eifrig fortgefegte Be: 
arbeitung der Etatif des Landbaues oder ber Lehre von der Er- 
fhöpfung des Bodens durh den Anbau verfäiedener Früchte 
und von dem Wiedererſahe ber ibm entzogenen Fruchtbarkeit 
durch newe Düngung — für widtig und mwünfdenswertb. Um 
eine gewiſſe Einheit in bie deßfalls fortzuiegenden Forſchungen 
und weiter einzuleitenden Verſuche zu bringen, erſuchte fie die 
HH.» Wulffen auf Pispubl, Landesölonomieratb Thaer auf 
Möglin und Amtsrath Block auf Schierau, eine Eommiiflon zur 
Bearbeitung des Gegenſtandes zu bilden ; zugleich ſind alle Lanb- 
wirthe, weiche fih mit der landwirthſchaftlichen Statik, oder auch 
nur einem eimzeinen Zwerge berjeiben beſchaͤftigen wolleu, aufs 
gefordert: fih deffalld mit einem jener drei. Herren in Verbin— 
dung zu fegen. 6) Werthſchähung bed Bodens. Auf— 
geitellte Fragen: a) Wie Hönnen zuveriäffige Bodenfdhäger, fo: 
wohl in moraliſchem, als techniſchem Betradtr, am ficherften 
und tüchtigften gebildet und zugezogen werben? -b) Iſt bie Ver: 
onfhlagung ded Dungers für - rationelle öfememilhe Buchhal 
tung und befenders für die Targrundlaͤtze des Bodens unabweis 
lich, und wie wird der Tarpreis desſelben am richtigften ermit: 
telt ? c) Iſt überhaupt, oder in welchen Fällen, der Moggen 
oder eine andere Kornfrudt ald Preismaaßſtab bei lanbwirtb: 
fhaftliben Berehnungen anzunehmen ?_ 7) Verbreitung 
nußliber Kenntniife unter bem Bauernftanbe. 
in ber Vorausſetzung, daß durch zwedmäßig  abgefaßte Schrif— 
ten auf den eigentliben Bauernſtand wortheilbaft zur wirken fcv, 
werben bie folgenden Fragen aufgeftellt: a) auf melde Weiſe 
können die geeigneten Schriften am leichteften in die Hände berer 
gebracht werden, fur welche fie beftimmt find; b) wie ift weiter 
dabin zu wirfen, daß folde Schriften and gelefen und verftan- 
ben werben ; c) was ift zu unternehmen, um es dahin zu brin- 
gen, daß die begriffene Belehrung auch praktiſch ausgeführt, nüs- 
lid angewendet werde? — 1, Die vegetabilifche Prodner 
tion betreffend. 1) Düngermwefen Die Anwendung tro— 
dener Erde unter den tbierifch: vegetabilifhen Dünger wird von 
der Verſammlung für viele landwirthſchaftliche Verhaltniſſe für 
wichtig erachtet ; zugleich wird als ſehr wunſchenswerth ange: 
feben, dab mehr Verfuhe damit in Größerem angeftellt werden 
und zwar bei der Einſtreu im Stalle, nach der von Hrn, Amts— 


2136 
rath Block empfohlenen Methode, fo wie and durch Vermiſchung | Düngers jur Terbeferung bed Bodens mit Bortbeil aumcak 
der! Erde mit dem fo eben aus dem Etalle gebrachten Dünger. bar? 9) Drillcultur. Die Verfammlung bält die ir pr 


Fusbeſondere werden als Fragen aufgeftellt: =) Wie werhaiten | ar Sa re ae he 


fih die Düngermaffe und deren Wirkung, wenn Erde mit ein: | Beachtenswertb. Bei derfeiben kommen die gedrilten Eaaten u 
geftreut wurde, gegen bie bei der gewoͤhnlichen Verfahrungs—- —* je —*— rg ae — — eg 
und Verwendungsart fih ergebenden, wenn hier, wie dort, gleich | und erbalten dann eine meitere eigentbumline Dearkeitung. Eır 

F R R Verf Ieuftermetheht 
viel Etrob oder andere Vegetabilien geftrent wurden, im zwei: — —————— ge — 
‘gen Fall aber die Erdſtreu wegbleibt? h) In mie weit kann die | ten vom futterkräutern und @rasartem, mac der in Enplad 


„Werwendung von Etreuftrob bei der Erdſtreu eingefhränft oder | ublihen tethode, auch im Deutſchland umter Umfiänden, und 
‚antbehrt werden, und mie ift der Werth und bie Wirfung won | unter weihen, dem Morzug vor der Auſaat einer tnjm fir 


B : h nd za den Cde 
foldem Erdſtreudunger gegen den von gewöhnlicher Einſtreu mit en nee en ne 
Stroh 1.7 «) Welches iſt das befte Verfahren, ben Dünger | fenbau allgemeiner gemacht werden? 4) Munfelrabendan. 

mit Erde zu mengen, wenn die Einftren von Erbe in den Eräl: | Weldes ift die Be Art des Anbaues der Runlercit 

‚ten nicht anwendbar ift, oder micht ftattfinden fell; und mie ver: | für die Zuderfabrication ? Welqhes iſt die befte Aufienrns 


hält ſich der Werth von dem außer dem Etalle gewonnenen Erd: zn nee ecke eig Laer 
dünger zu dem im Etalle producirten? In allen dieſen Fällen | Samen aus wärmerem, unter welchen Verhältmifen und Hin 
find, wie fih von ſelbſt verfteht, die Koften gegen den Nugen | rem Klima zu beziehen ? 

im. Betracht zu zieben, Eodann werden die weiteren Fragen ge: IE NET 


- , R . i Durstai hie 
ftellt: «) Mie wirft der gebrannte, eigentlich gerdftete Thon und — —— — anche; 


(Belatuß folat.) 






h auf 
die Angriffe gegen: ihm, und feine Abftimmung über das Expropriationsgeſch 


Imftreitig hat die fteigende Eiſenbahnluſt die nähfte Veran: | das Vorrucken der Arbeiten umd auf dad Gelingen des Ui 
fafung zur Vorlage des Erpropriationdgefegesentwurfes am die | nehmens gerichtet it. Es mag dabin geitelt bleiben, eb mai dt 
Etände des Königreichs gegeben. Gewiß verdient die Erfindung | Bedachtſamkeit oder Indeolenz mancher deutſchen Regierung heim 
der Eiienbahnen und die Benuhung der Dampffraft auf denfelben | eigennugigen Epeeulationsgeift provecitt haben, md eb Keiem 
zum fhnellern Transporte der Menihen und Waaren im ueuern durch ihre zuvortommende Theitnabme an den nen frejaten 
Gebiete der meniclihen Entdedungen die größte Beachtung nit | nicht hätte vorgebeugt werden fünnen. &s ml it inleim FF 
allein der Techniker umd Naturwiſſenſchaſtsſreunde, fondern eller | wiß, daß, nachdem das Koloffale der Yayı er 
Elaffen der buraerlihen Gefelfeaft und ihrer Megierungen. Hier: | ihre ungeheuren Xluctwationen, von einem Etat in MR FT . 
durch erklaͤrt fi die freudige Theilnabme, weiche die Einfuhrung | fpielen, nachdem ſich num einmal ein Unkraut unit dm eu 
des neuen Verbindungsmittels in allen ciwilifirten Etaaten, be: gemiſcht hat, die ante Frucht nur durch Andreitung win * 
ſonders in Deutieland, welches der fünſtlichen Transportmittel, | gerettet, und die Mafe des Unbeils, mit weldem I —* 
da fie mit Seekuften und Flußſchifffahrt nur fHeimüurterlihft von | tionen alle weſentlichen Zwecke des Ackerbaues des Kundeid 
der. Natur bedacht -ifb, am meiften bedarf, mit Recht findet. | der @ewerbe, fo wie den böchſten Gemwalten felhtt redet 
Selhſt diejenigen „ welche die Folgen-der neuen -Untemebmungen | die Folgen, welde ber Nöiter Fommen kdnnen, eden a 
in Deutihland aus verihiedenen Grunden furten, fangen an | müfen, nur durd die hödhfte Intelligenz umd Kraft 4 4 
fi Ju irdergeugen, daß fie wegen des geringe in den Nachbar: | rungen entfernt gehalten werden Pönne, Die Ciienbaheen = 
Händern nicht mebr zurudgebatten werden koͤnnen, und befreunden | ibren Einfluß nit bloß anf den Vrivatverlebt, ſendern he 
fih zum Theil mit dem gefurdteten Dampfgeifte. Eo wie in. | die wichtigſten dffentlihen Verwaltungézweigt, dit * 
deſſen von jeher die wohlthaͤtigſten Einrichtungen durch Habfucht | Poſt-, Zollweſen u. ſ. w. Eiſenbahnen find Etrafen; r ai 
und Ceidenfhaft enfftellt und verderbt wurden, fo drobt au der | der Etaat die Etrapenanlegung Privaten aberläit, 1 MN, 
neuen Erfindung, die, mit weiſer Mäfigung und patriotiihem | es bei Eiienbabnen ſeyn, da die dffentlicen Intereiien DENT 
Sinn angewendet, vielfachen Segen verbreiten Pnnte, gleiche | fehr gefäbrdet werden können. Die Norbmendigkeit AINMFT nn 
Gefahr. Kaum war in Deutſchland der Entbuffesmus für@ifen: | curatel und einer fortge.egten Gentralleitung Diet dinge ieh 
bahnen erwacht, fo brach ein gefäbrliher Epeculationsgeift hervor, beit ift daber fomohl in abioluten als in conftirutienelen, 18 © 
um die neuen Unternei mungen ausfchließend fur fib aus: | in republicaniihen Etaaten anerkannt, und die — * 
zubeuten, fie zu einer europäiſchen Rouietbank berabjumwürdi: | babnconceffionen und Etatuten nehmen, da ade Gertälinl — 
en, und den Staatsbürgern, oder wenigſtens der Mitwelt, die | voramszufeben find, die reifſte Ueberlegung und Verfiet —3 
Vortheile derſelben am entziehen. Jedermann kennt den_der: | gierungen, und beſonders der Staͤnde in Anſerud. mt ern 
maligen Etandyunft der Sache. Ber der Anlage von Gandien | immerbin für mance Intereffen eine etwas EA 
und Kunſiſtraßen wurde im Deutſchland früber mie ald Haupt: | entfteben, das Ganze wird doch gewinnen. Dit alt er pr 
ſache erwogen, mie viel directer Gewinn vom Anlagecapital zu | intelligent anerfannte: fönigl. preußiſche Megierumg be ven a 
begieten fern werde. Die Nuplicfeir der Anlage war jtets die | Fahren durch das Feſthalten an Grumdiägen und — 
Hauptfrage. Anders iſt es, wie Hr. Hanſeman im feinen beiden | wiſſenhaften unparteiiſchen Scqutz aller coMidirenden I Nahen i8 
treffliben Bro chuͤren gefteht, bei Eifenbahnen; denn wenn in den | ausgezeichnet, und die meiften deutſchen Mesierunt zu 36 
iept baͤufig vorfommenden Eifenbabngefprächen daruber: „ob eine | gleihem Sinne die Eifenbahngefchidaften mit Rucke 
Sıfenbahn gut fen” discutirt wird, ıfk jelten vom etwas Anderm | allgemeine Wobl beſchräntt Erſt vor kurjem erflärit 
die Rede, als von dem Gewinn, der direet aus dem Anlage: | badifhen Herren Minifter, daß mit großer —*9 —* 
capitale zu zieben ift, fait niemals von Öffentlihem, commer: | werden muffe, und ed feine Rothwendigkeit fen, IR gi 
ciellem oder pbilanthropiihenn Nusen. Die Erfabrung- beweist, f der Speculation felbit binein zu Diafen, et ju — 
daß auf Börfenplägen die Aufmerkſamkeit der Actionnaͤre mehr | anzufahen. Der ** druckte feine Freude un 


mie 
auf das Eteigen und Fallen der Eurfe, ald anf den Etand un | gung aus, baf cd ihm gelungen fep, fein tand rer water 
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senden Epeeufationen zu bewahren. In Würtemberg erkannte 
san es nach dem vorliegenden Beſchluſſe der Kammer der Abge: 
rdreten ald notbwendig, im Art. 10 b. des Erpropriationggeieged: 
ntmwurfs auodrucklich gm beftimmen: „Die Uebertragung einer 
Internehmung, zu melder die gejwungene Abtretung fremden 
Finentbums oder anderer Rechte nothwendig ift, an eine Privat: 
‚erfon ober an eine Privatgefellihait kann, wenn die Unterneh: 
nung die Anlegung einer Eiſenbahn oder eines Canals von mehr 
‚18 einer deutihen Meile betrifft, nur im Wege der Seſetzgebung 
eſchehen.“ In Hannover machte die Kammer der Abgeordneten 
m Jahr 1856 auf bie höct gefährlichen Folgen bed Actienhan: 
seis bei ECifenbabnen aufmerffam,. Als ım Königreih Sachſen 
854 ein Erpropriationggefeg fur alle Ciſenbahnen ohne Linter: 
wied von der Degierung vorgelegt wurde, gingen die beiden 
Tammern hierauf nit ein. Ihre Grunde waren, daß nicht 
ede Eifenbahn ohne Unterfchied bie großen Vortheile und Be: 
unſtigungen eines Expropriationdgefeges in Anfpruc zu nehmen 
serdiene, indem nicht jede Eifenbahn ald Staatszweck befördernd 
rıgeichen werden koͤnne, und die zum Behuſe der Eiſenbahnen 
bzutretenden Gegenftände des Privateigenthbums weit umfallens 
‚er fepn muſſen, als bei einem Cbaufeebau. Epecielle Geſetze 
ur jede Eiienbabnunternebmumng beiteben auch in England, Franf: 
eich, wenn die Bahn mehr als 20,000 Metres lang ift, in Genf, 
franfinrt ic. Die Regierung von Preußen bat uberdieh nit nur 
sie erften Zeichner der Actien fur die Einzahlung der Actien von 
10 Trocent des Nominalbetrags unbedingt haftbar erflärt, fon: 
yern auch das Gewinnmarimum bejtimmt. Die Ertbeilung eines 
Sifenbabnprivilegiums ohne Zuftimmung eines ſolchen &ewinn: 
mermums geichiebt nicht einmal in dem wahrhaft indujtriellen 
Enaland, und wäre in der That aud nichts Anderes, ald die 
Gerfien eines der nutzbarſten Megalien, und die Verleihung eines 
Monopols, in Folge deſſen die lebende Generation einer willfur: 
lichen Weggeldbefteuerung von Zeite einiger Epeculanten preis: 
zegeben wurde, Mag ein ſolches unbeihränftes Privilegium 
verfauft oder verſchenkt werden, jo iſt das Eine wie das Undere 
zleich bedanerungswurdig, und walzt eine ſchwere Verantwortung 
ruf die, weiche zu Matbaebern der Krone und Vertretern ihrer 
serligen Rechte verufen find. Melde Nechtfertigung könnte für 
einen folden, der Krone — nicht zum Deften, fondern gum Drud 
des Landes zugefügten Verluſt geltend gemacht werden? Kr. 
Hanfeman feibit, ein Abgeordneter der rheiniſchen Giienbabnanla: 
sen, erflärt im einer feiner Schriften „Preußens wichtige Eiien: 
hnſrage“ in der Einleitung &. 4: „Die bereits im vorigen 
Jahre begonnene Beratbung der Staatsbehörden über die allge: 
neinen Ciienbabnbedingungen find zwar noch nicht beendigt, ba= 
ser aber doch die Sache ſowohl im Intereſſe des Staats ald der 
Werionnäre bedeutend befördert. Preußen erwirbt fi den Ruhm, 
me weifer Vorausſicht in die Zufunft einige von andern deutſchen 
Staaten nicht beachtete wichtige Grundfäge feftzuitel: 
er, deren Aufgeben oder Dernadldifigung dort 
rfıb genug bitter bereut wird.” Derjelbe Vertreter der 
Fifenbahnen dringt mit einer edlen Unmeigennüußigkeit 6S. 16 
einer Schrift) darauf, daß jede Eiſenbahngeſellſchaft nah dem 
Serbältnif ihrer Mente beiteuert, tmd dem Staate vorbehalten 
‚leiben muffe, zu bejtimmen, daß die Steuer zur Amortijation, 
ind mittelit derfelben zum SHeimfall an den Staat erboben wer: 
en foll, indem der Staat den lnternehmern der lucrativften 
Hifenbabnen nicht unnötbigerweife etwas fchenfen, und bie Laſt 
er ſpaͤtern, zwar nicht Iucrativen, jedod zur Erbaltung des 
ranfitbandeld nothwendigen Bahnen allein auf fi mwälzen folle. 
ner der größten Staatämänner Deutihlande, Staatsrath v. 
Nebeniug, ift in feinem ganz treffliben Werke „der deutſche Zoll: 
erein, fein Spftem und feine Zukunft 1855” S. 173 — 179 ber 
Reinung, daß der Etaat nicht ohne Theilnahme bei Eiſenbahnen 
leiben dürfe und die ſchiclichſte Art der Theilnabme darin be: 
ehe, daß er fih durch Uebernahme eines Tbeils der 
letien bei jeder Unternebmung intereffire, den 
letionndren einen beftimmten Zinsfuß garantirr, 
ber aub das Marimum des Gewinne bejiimme, da: 
it der Geſammcheit oder dem allgemeinen Handel der ge: 
uhrende Antbeil an der fortichreitenden Erleichterung ded Zrande 
orts nicht entgebe. Diefer einſſchtsvolle Vorſchlag vermittelt 


die Autereffen der Regierungen, bed Publicums und der Mctions 
näre jo vollitändig, daß er gewiß bei allen einſichtsvollen Staats— 
männern umd bilig denfenden Geldmaͤnnern Beiſall finden wird.- 
Benn der Etaat durch Uebernahme eines Theild ‘der Actien 
Antbeil nimmt, kann man fiherer darauf rechnen, daf die noötbi— 
gen Webereintommen mit Nachbarſtaaten erfolgreicher und kraͤf⸗ 
tiger geihehen. Inſoſern diefed ohne die Etaatscaffen in Uns 
ſpruch zu nehmen nicht möglich ift, Mind auch in diefer Beziehung 
die zujlimmenden Beſchluſſe der Etände des Reichs nothwendig. 
Dei dem Zudwigscanalbau wurde es nad den von Seite des 
Miniftertifhes 1354 erfolgten Erfiärungen aid noͤthig erkannt, 
die Zuftimmung der Etände des Reichs zu erbolen, Landtags: 
verh. 1354. Beilage 49. Von vorfiebenden Anfichten und Grunde 
fägen weiſer Regierungen, patriotiiher Lamdftände und ausge: 
zeichneter Staatömänner geleitet, babe ich bei Beratbung uber 
das Erpropriationsgeieg in Beziehung auf Erridtung 
von Eiſenbahnen die Modification zu Art. 1», Nr. 41 vor: 
geihlagen: „Doc kann das Zugetändniß der Erproptiation nur 
im Wege der Gefeßgebung geſchehen;“ und fpäter folgende An— 
träge geftellt: Se. koͤnigl. Maſeſtaͤt möge alierehrfurdtsvollt ge= 
beten werden: 4) daß der erite Zeichner der Eiſenbahnactie fur 
die Einzahlung von 40 Procent des Nominalbetrags der Action 
unbedingt verhafter erklärt werde, und er von dieſer Verpflich— 
tung weder Durch Hebertragung feines Anrechts auf einen Dritten 
fi befreien, nod von Seite der Geſellſchaft entbunden werden 
fann; 2) daß die fönigl. Etautscaffe durch Uebernahme eines 
Theild der WUctien bei jeder Unternehmung fich intereifire und 
zugleich beftimme, daß nad einem von der Staatsregierung feft: 
zuſehenden Maximum der Dividende auch eine Moderation der 
Tariſe eintrete; 53) daß jede Eifenbabngefellfchaft, infofern fie fich 
nicht zu einer Amortijarien zu Gunften des Staats erfläre, nach 
dem Verhaͤltniß ihres Mentenertrags befieuert werde, und dem 
Staate vorbehalten bleibe zu beftimmen, daß die Etener zur 
Amortifation und mittelit derſelben zum KHeimiall an den Etaat 
erhoben werde. Wenn nur das Legtere von beiden Kammern 
angenommen wurde, fo kann ich mich in dem Bewußtſeyn, das 
allgemeine Wohl und die Ehre des Vaterlands gemwellt zu haben, 
berubigen, und will wunſchen, daß die Nichrberudfichtigung, bes 
fonders des aten Antrags, nieht eine zu fpdre Reue berbeifubren 


. möge, wenn die Folgen der Entreifung der wichtigfien Kronrechte 


und der den Eprculanten durch die Eijenbahnitatuten eingerdums 
ten unumichränften Gewalt fublbarer werden. Ich glaubte end⸗ 
ich in meiner Dede als Abgeordneter noch in Beantwortung der 
Frage eingehen zu mufen, ob ein ganz neues Erpropriationde 
seien, oder nur eine autbentiiche Interpretation des Tit. IV. 
Wr. 8 der Verfaſſungsurkunde zu der bereits beftebenden Mer: 
ordnung von 1515 fur die ubrigen Staatszwecke nörhig fen. In 
dem Neichdratbie liefen ſich ſchon mehrere gewichtige Stimmen 
vernehmen, welche legtere Anfiht theilten. Mein ſehr geehrter 
Gollege Dr. Etahl ſprach fih ganz in diefem Zinn in feinem 
Eorreferat aud, Die Verordnung von 1515 fordert vollitäns 
dige Entihädiaung, und die im Kr. IV. J. 8 der Verfaſſungs— 
urkunde vom 1318 gebietet vorgängige Entſchaͤdiguag. Die 
vollſtaͤndige Entihädigung kann dadurch nicht aufgehoben feon, 
daß die Verſaſungsurkunde diefed Wort wegläft, da Entſchaͤdi⸗ 
gung ſchlechterdings Feine Laͤugnung der vollen Entihädigung ifk, 
fondern fie in fib ſchließt. — Wäre bloß durch eine authentiſche 
Interpretation nachgebolfen worden, fo wären viele Inconvenien⸗ 
jen abgefchnitten worden, die ſich dadurd ergeben, daß dasieibe 
Geſetz da gilt, wo die höhere Autorität des Staats, und da, we 
nur ein anderer Untertban bie Erpropriation fordert. Es iſt 
far, daß diejenigen Individuen, welchen man die Aufopferungen 
oder die Zeritudelung ihres Eigentbums zumuthet, eher einieben 
werden, daß dad Opfer durch das allgemeine Beſte gefordert 
werde, wenn der Staat es unmittelbar verlangt, als wenn die 
Abtretung an Privatgeſellſchaften gefcheben fol. Das, Princip, 
der Erpropriation wäre weniger ausgedehnt worden, mas gewiß 
dad Beſſere ift, und die on min der Erpropriation fonnte 
auf einen gewiſſen Zeitraum beichränft werden, indem nach Aus— 
führung des Eifenbabnengeiehes fein Bedurfniß biefür mebr be— 
ſtehen wird, 





500-2) Tafchenbuch für 1838. 


Zum 4** Mat iſt erſchienen und bur 
ae Buhbandfungen Deutichlantsd, Oeſterreich 
‚mb ber Sgwelz zu berieben , in Wugsburga 
in ber K. Rolimanm'inen Buchand Run. in 
uien bei Gerold, Bert, v. Möste Witwe ı, 
Braumäftler, Wimmer, Vote, Mayer, Tendler 
und Haas; in Pran bei KHaafe Shhne , > 

VPrehbura bei Schmwainer, in Peſth bel Hart 
und Eagenseraer; in Oräg in der erfit’z ⸗ 
chen Buchbaudlung und Damian und orge; 
n Olmüp bei Neugebauer; in Brünn bel 

Saft, Seidel u. Tomp. und in Linz, Galy 
burg, Klagenfurt und Larbach. 


TOLBSITIUR, 
Feſt gabe 


fuͤr 
Frauen und Jungfrauen. 


Mit 5 Stabhlſtichen, elegant gebunden, mit 
Goldſchnitt. Yreis ı Rthit. 8 gr. oder 


af. 21 fr. 
Afhaffensurg. 
Th. Pergay. 


(4156-41) Ansichten in Spanien 
und Afrika, 


Bei A. Asher in Berlin cr- 


schienen: 


Ansichten in Spanien, deutsch 
beschrieben nach Hoscoes Text, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Nünstlern E nglands, a Bde. 
roy. 8, elegant cartonnirt 20 Rthlr. 
Jeiter Band einzeln 5 Rthir. 


Inhalt: 1 Bl. Glbrsher. Ronda, 
das Alhambra, Granada, Alcala del 
Real, Luque ete. 2 Bd. Cordova, 
Sevilla, Geres, Cadir, Mallaga etc. 
5 Bd. Biscaya und Gastilien, Irun, Vit- 
toria, Burgos, Srgovia, Madrid etc. — 
4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 
Sevilla, Tanger, Tetuan, Constan- 
tine etc. 


Die Schweiz, beschrieben von 
Wilh. Beattie, mit 40 Stahlstichen in 
gr. imp. 4to. nach Zeiehaungen von 
Bartlett von «Jen ersten Iünstlern 
Enzlands gearbeiter. te wohlfeile 
Ausgabe, complet in 2 Theilen carton- 
nirt 6 Rılılr, 16 gr. 

Ein Praatwrrt, das dem bebentendfien mise 
nachgibt und zu dieſem Preiſe von fevem Lieb⸗ 
baber dev Hunt annefhafft gu werden verbirht, 

Berlin. 


A. Aber. 
[31:5] 


Für 
£eihbibliotheken und &Kefecirkel, 
248, G. Hender in Koöslim int er: 


ſchienen und ın allen Buchhandlungen su baben: 


Erzählungen 


von 
Karl Norden. 
zf Bd a ttmibtag ech, Prei t Mel hir, 
ut EN s > per Porno ad Di 
Sptelman 2 Fer, 


2488 
=” Mer National Kalender für 183% 


Der für ale Stände, befenbers aber für dem. ‚Bürger uud Landımaan fa tankd 
fendwertbe längft tefsnate 


National: Kalender 


für die beutfihen Bundesſaꝛ ten, 


J—— 


Haus- und Volksteem 


zur Belebrung * Unterhaltung 


den deutſchen Vürger und —— 
Mit einem Kalender fuͤr ech Proteftanten und ale 


für die Länder, wo derfelbe zuläffig ift, Lithographien und 
Herausgegeben von 
Sobann Heinrich Mever, 
mit Beiträgen von Auerbacher und — 
preis 2 FF er 12 gr. 


0 
wird nun in feiner eoſten Verſüngung auf aass demmächft werfenbet, * 
biſherigen Freunde und Befdrderer bdieſes 5 ande, md Wotessuches, das, dur — 


ftet bat, und eine Menge nüglicer 


Zubelt. 


Eigentlicher Kalender für unse, für die Ränder, two er ri 
Mannichfattinteiten. — ]. Die Zutunfr, — 1: Faleuder-® 34 
ei ber as. Amelfeg 


Zune ge verbreitet, bisher bes Guten viel 9 
vorläufig aufmerffam machen. 









Zebmaͤhrige Ueberſicht F beweglichen Feſte. — 
Gitftes Eapitel, Allgemeine Berrahrangen Be die SUN Die gamt 
Einfiuß fremder Welttdrper auf bie Witterung ber Erbe. — 
Wagfaale und ihre wunderbaren ie. — 1. Das Auge. — 
ein. 2. Das Brünntein. — Beit ftebt über. ben Prei 
IX. Der Herr und der Diener. — 14 Die Branntweinpeft. 

XI, Der Tegte Eanuii, — All. Ueber gerend s Veriherung. — XIV. Der 
XV. gie aelanır man yur Nreibeis von Nabhrungsforgen? — XVI. Das 
XV. Einige Bortheile in der Hauswirthiaaft. (Bert 
bewahrung und Benutzung bed Sig — XVIH. —— mit 


y Bon ter Omnia IE 
am — 


Ragulamve ohne Fiamme XXScven⸗Auſgabe· — . Gute 5* — 
und unvernänftige Menfwen, Mobftbäter ums Beinde — J. —— 
Gortſcrung. A. Die Eblern, Beſſern, arte Kebendretitt were 
Knaben. b) Ein anderer Ball. c) Ein britter Fall. Ir. Bermädeniiie an 
wohfthätiner Menimenfreunde DB. Die Sglechtern, weniger 18 
drder. In — * ——— Geir. X] —— wartie 
ftifter. . Diepftabl, Die junge Diebin, — Yperalaneı 
ter. — NAT. Die argde terfftatt. — XXIV, Toterany und ntoferan N. 

und Vorurtheile. 1. * Beifterivuf. 2. Der Ebriftenpluttrinfer, — 


nach bem item. — Ri Die unfreiwillige Beyablang. — AXVI. Befpt 
( Nortienm.)- XXIN N. Eigentämtiche Reiterung eines fpät nad Haufe 
NN. Rübmtimer Perain der Gaftz und Schenfwirte in den rend 
Arnsberg und Voien, XXX Screiben Friedrichs des Grohen an den 
tembero. KNAN, Wie der ar ————— das feinem Staude 1 
erhalten und erhöhen fhnune ? NN. Semwitternefabren. eu 
2 Im Gädwiien. — NAXIV, — Mittel. Arten geaen liegen mn 

ANY, Abtuntt berülmter Furopier. — XXXV —— Drenfhenjant X R 
gefahren. sortienung.) 1. Im Prendtinen, =. in Daͤ 
seuerlciter. — NXXIN. Wie Auen Häufer vor Freien — 
Leiden des Durſtes zur Sec. XLI. Die Amrife, — I. Häusliche 
— Mier Gedichte vom Lande. Im Fruͤhling. m — Im Herbfl. Im 
Uerer den Urferuma ders Ctaatt, — XLV. Norbamerita, wie e8 jegt il. J Xu 
Anetdoten. — NLV]. Mailer Mierander Läßr feinen Mantel zum Draaer ri 
Hund dei Autrv, — NUN, Duras fi feipft beftvafte Zöllner und Sünder, — 
rransbfiihen Fahrzenas „die lien“ — Li. Weutfefigeeis der —— 
1.11. ectſchandete im Gegenfah mir Undanfsarteit, — er 
Norinprmeiarct der Erdanmmg vom Keimenhäuferg. — LIV. — — weis) 
—88 und Tauercleidung au Göttingen. — : Der —— pi 
sur De iebrung und Warnuna. Mae 4. Dura Lawin 
tar. 6 Dur Dämpfe Erſtitkung durch Rohtendampf. D. Dur 
Gewehr . Umt Ber Hate mit Shiehgemehr, 2. Em a Tail 
Kal l : rat itöratl durch den Gprung einer Bomb:. Dure ee 
F. Dur Thiere un b thierifhes Wurbaift, % Serb ben 3 4 9 
?. Dur den Rifi eines Weifed, G- Bei Mindern aus Mangel al j Rot vie 
Eiern, y Duvet senrrtanaende Genenftände. Unglückkfall * 
arena, — LIE Benter Geil. — LYIN. Der gelungene Kunert 
und 1 Nüurdt ſauchtli Ber Malender für Mitteldentſchland. 
tungen Wohbe ben Feſdbau betreffen. LX. Anbang. — 


Eruitgart und Tübingen, Im Nov. 1837. 
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4-96) * p3 PPueo Der anerkannt beſte 
Das ſchönſte Weihnachtsgefchenk |" Dr zuetant © 


9 i e: 3 0 0 | MR ———— ift num für 10 9@r. 


intereffanteften und. merkwuͤrdigſten Anſichten N „Sale 
des ganzen Weltalls. Volks Kalender 
Mit Befchreibung. F. W. Gubig, 


— | der mit nade an humderg dir manuichfaittg⸗ 
ſten Nuriöge nügligy tür Haus und Herz, bes 
lebend durch heilfame Lehren uud Summ) und 


Die drei erſten Binde ded Umivermunmmm find vollendet, — MEIUF Muflagen ‚ders | Mit einbumdert und zwangig ernfien und 
ven von bem erfiem Bänden der bemtiaen, jiwet von der polmifaen Andgabe, Ucberfegun: | Almen — — er ae ro 
im der framgbjifgen, ruffiiwen, italtenifhen, englifhen, unaarifhen, holz | In lirtbeiie Serläti rien, Sehrae) E —* ja 
adifpen und (Qwedif@en Sprache kiegen vor und. Der berühmte Dehlensehlä- | Aenarteree Auch nem nie für einen fo_ geringen 
m übertrug das Wert ins Dänifbe; ſpaniſche, ferpifwe und böhmifme Ausga— Preis gegeben worden ıft. Wer's anfi.ht, wird 
werden eben veranftaltet; wielfättige Nachbildungen iind in Enalany, | hm davon leicht Üperzeugen, 

nfreid) und Deutſchland verſucht worden: alles das jufammengenommen ergibt einen Erfolg Berlin, — 7 

daß Unternehmen, welcher feine® Gleichen vergebens fucht. — Der Herausgeber ift fern dar Vereins = Buhbäntiuug. 
ı, folge Teilnahme feinem Talente zuzurechnen; aber er glaubt, der Geift, der in feinem | _- — 

re wehe, ſey ein guter Geiſt, und der Freund der Civilifation dürfe ſich freuen ob des 33 1 . Ya Vertage von Duncker & 


ulversumam Verbreitung über ben Erttreis. Humblot in Berlin ıft fo eren erinienen 
Jeder Band beſteht aus «2 Momatslieferungen von 3 bis 4 Stahlflichen ‚mit Tert. Jeder | und in alen Buchandlungen zu baden : 

nd macht ein vollendeies Ganzes. Der Preis if äußerft billig, md mam 59% Grofchen Tacıf, D t 

x is rbein, oder 7 Gar’ preuß, Eour. oder 22 fr. Comv:M. für jede broſchirte Kieferung, eu dies 


Aue fstiben Buhbandiumgen biforgen Beſtrüungen fogleid). 


Das Gibliographifche Inftitut T a ſeh enbu ch 


is Hildburghauſen, Umfterdam, Paris und Philadelphia. 








—— auf 
308 . 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke: das Jahr 1838, 
Durch ae Bunbantlungen ift zu beziehen, in Augeburg durch bie K. Koltmann'fde Hirausgegeben 
uchbanblung: von 
— 2* 
leber Erziehung und Selbſtbildung. Karl Büchner. 
5 e Mit 6 Kupfer: und Stadlſtlaen. 16, geb. 
In Vortraͤgen 2! Mebir. 
von 6 Imtralt: Ari beim RE 
> Kevenseild von F. G. Kiehne. Mit Sltier⸗ 
Dr. 2 €. A. Heinroth, inacerd Bildnip.) — Eie —8 vom 
"Suigl. finf. Kefratte, Profeilor der pſychiſchen Heiltunde, mehrerer gelehrten Seſellſchaften beugen grünen Huͤgellande. Don Bi. Alrxis, 
Mirglıebe, ü wit emer Ara von Seiwilperuer Srtojie) 
— Alt ir Dom! 
et. ©. 20 Toyn fanber cartem. Preis 4 Zeit. 86 Gr. oder Bf. hm. 
Di & [ D a > Schrbder: Drerient). ao Reiter, * u. 
vene von Theodor nd. — emürb un 
ie hu ce er Frauen @rleftfunt. Monte von F. *. W. Mitge⸗ 
theilt von Leopoſld Schefer. — Getichte von 
— oder E. W. Saliio, £. Viber, Ed. Meiaenam, 
15 3 a 44 + vr F 1, E. Geibel. - Die ͤb igen 
Schriften zur Belehrung und Bildung des weiblichen |, urn. Se en 
Geſchl chts Tuben,“ nach einem Gemalde von Bendes 
\ Ae Wann, Die Keimteim, man um Gemöie 
a von Merenz. 3. „Die Come Bouard tt 
von Friedrich RR: cobs: nach einem Gemaͤlde von Saıfteerandt. 


Bde. Preis LO Athlr. — auf unbeſtimmte Zeit herabgeiest anf 5 Nthlr. | Der erfie Jahrgaug diefes Taſchenbuchs, 
” fuͤr 1857, foftet 2 Neviv, and Bas folgenden In⸗ 


balt: Ar Püchler. Ein Kobendend von Theo⸗ 
1 £ r 1 N 8 a £ tor Mundt. (Mir des Kürten Bilonik,) — 
lleber die Entwicktung der neuern beutichen 


Kunſt. Ben O. 8. Grarpe. (Mitt Kupfern). 

von — Phhyſioanomie der deutſchen. Literat ur in 

E faias Tegner. — A 

Aus dem Schwebifhen von Gottlieb Mohnike. —— a Wr. Chemie Sol. 
Dritte derbefferte Auflage. —— 


sr. s. broſch. Vrete a Miblr. oder Lfd. 48 Ir. un — — — 


— * * ſ427434 Bei E. W. Yesiein Darmftadt; ; 

Deutfchlands berühmte Männer. | aus ine u Ve me 
Dweite, durchaus verbefferte und vermehrte Auflage, \miemen umd im allen ratumdluitsch jr Daben s 
einer Reihe hiſtoriſcher Gemälde zur Ermunterung und Bildung der reifern Noc rin vntacten über die 
gend, dargeftellt von Wr. G. %. SIerrer, 2 Bände mir 10 Kupfern von ſechezehn erjien Theſes, melde — 
Heidelof, gr. 8. in engl. Leinwand gebunden. Preis 3 Rthlr. 16 Br. Nevapprobanden und andern Prie— 
oder 6 fl. 36 fr. rhn. jiern ver Erzdioͤzeſe Köln jur Unters 
Leivgia, im November 1857. | fchrife vorgelegt werden. 12. geh. 

Marl Knobloch. 8 gr, oder 36 fr. (10 Sgr.) 





2440 
ferss-31] In unferm Berlase ift fo chem erfchienen: 


Der letzte Bitter. 


Romanze: Franz von Anaftafius Grün. 


weite burdacfebene Wullage, 8. br. 1 Thlr. 15 gr. ober 9 fi. 42 Er, 
YHnaftafinus Grün und feine Dirumg find bereitö fo anerfannt, bab wir uns mit ber Bers 
fiherung beanügen, daß tiefe neu durchgeſeſene, an vielem Stellen tebeutemb veränderte und mit 
einem poerifchen Borwort vermehrte zweite ie von Geite der Preffe mit jener Sorgfalt aus⸗ 
geftatter worden ift, wie fie bie Achtung vor Puplicum und Dichter uns geboten. 
Stuttgart. Hallberger'fae Berlagthntlung. 
Zu haben in allen Buchbandinngen in Angsburg Münden, Ring Wien, Pentb u.f.w. 


176) Empfehlungswerthes Weihnadhtsgefhenk. 


Bei Weiſe E Stoppani in Stuttgart ift fo eben erjgienen mund im allen Bus 
Sandiungen Deunihlands und der Schwelz zu baden: 


Der 
phnfifalifche Sugendfreund. 
Eine Reihe von Kunftftücen 


verschiedenen DBweigen der Aaturwiſſenſchaften. 
Herausgegeben 


W. F. A. Zuͤnmermanu. 


Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden, Mit 104 Abbildungen -auf. 
14 Tafeln, 
Preis ı Mtbir. 8 gr. oder 2. 34 fr, 
Die gewoͤhnlichen Jugenbſcoriften bieten nur furze Unterhaltung, bie vorliegende aber 


es 
wäbrt jungen Leuten Au abre binaus reihen Stoff zur müg.ichften und angenehmflen Husfäls 
fung ihrer Winieftunden, Ausſtattung und Preis genügen allen Anforderungen. 


£s157]) Im atlen Buchhandlungen ift zu haben: 


BVollftändiges 


Handbuch der Steindruckferei. 


Herausgegeben von &. Ballerfiedt. 


Quedlinburg, bei ®. Baſſe. 8. geb. reis RO gr. 

Dicies rein auf bie Praxis bafirte Werfchen iſt das beſte Hütfspäcplein, bad man angehenden 
Tirboarapben und Steindruckern in die Hände geben kann. er Verf. bat fie dabei zur Regel 
gemacht, nur alles das aufzunehmen und zu beſchreiben, was er feloft verfuchte und woburd er 
vollfommen befriedigt wurde; denn ed war fein Imuprfächtlicaftes Yemüben, Aues, auch ben ne: 
rinoften Gegenſtaud su beräbwen, und mir meniaen Morten deutlich zu machen, was jo maunches 
grbhere Wert dumfel känt. 














Franz Maria Farina in Cöln Mo. 4711; 


ditefter Deiilatenr des aͤdten Collnerwaſſers, gibt fi biermit bie Ehre, dem verehr: 
tem Yublicum die Anzeige zu machen, Das die Niederlage feines daten Eölnerwaflers 
fi einz'g und allein in Wien In der Grofbandlung des Hrn. M. Malvieur, in 
Der oberm Baͤcerſiraße No. 7+5, Im Perth in der Hutbandiung des Hrn. franz 
Schober zum Nina in der Welknergafe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Masber: 
er befindet, Auf Verlangen der verebrten Abnehmer kann and jederzeit In biefen 

ertasterien die Aegthelt dDiefes Wallers mit den wntrüglihften Belegen dargethan 
werden. 


m Verkauf 
eitter Verlags und Sortiments-Buchhandlung. 


In einer Provincialshyanptftatt des ſüdlichen Deutſchlands iſt eine Verlags: und Sortimemis- 
Buchhanblung mit einer ansgebreitetin Kundſchaft und einem bedeutenden diteren Sortiments— 
Tager and freie Hand zu verkaufen. 

Kaufsliebhaber, bie fiber eine Summe von circa 30,000 Gulden ditponiren ebunen, werden 
erſucht, ſich unter ber Ehiffre Z. franco an die Erpeditton diefed Blattes zu wenden. Bi 


ms Eine wobleingerichtete Weberei 

son circa 70 Webſtuͤhlen, mehft dem nöihigen Worwerfen, alles Im bıften Stand und 
mir jretmäßieen, durch die Erfahrung bewährten Werbeiferungen verfeben, wird zum 
Kauf angetragen; mäbere Auskunft ertdellt auf franeirte Briefe bie Expedition ber 
Ulgemeinen 3 Itung. 





Wen &eihnacbhis geschtui 

Musee francais, ir ini 
geh. 2 Rthir. 

— —  2rBd. geh. 1 Rıhlr. 12g6r. 

British Museum. ir Ban 


eh. 2 Rthir. 16 gGr. 
ab tiefe vielverbreiteten Gammlunın br 


— — 


uberd t must, 
Me Titefige Mein bei fun Sana, 
bap fie jedem Wirer. und Geſcreat uubeni 


Eon 


e 

in die Hin eben: 5* Manz, 98 
ni vi h — —— 
n al ma A 
mentlich wo e6 fich mm bie meaefle framdfine 
Litteratur handelt , bie doc ine ker 


"Wirptigkelr die größte U ii 
Biel 


efeld, im November. 
elhanen & Klaftıg, 


— —— 
Nelfons feben. Ein han, 


Der Eitger von Trafalgar ach Noafi: mn 
fär alle Zeiten e ein Worbild von Muth und ie 
fraft , von begeiftertem Gtrehen mar im Ey 
ne —Y Ser. — 
en ner arbit 
wir ſie als Bein Dent Manı Bir 
nerm uns Gdbuen 


Admiral NRelfons Leben. da 
Nobert Southep, dem seit 
tem Dichter. 3 Lieferungen in Eiors 
Bande. Yus dem Engl, gr. 8. bie 


1. 30 fr. 1 =. . 
ankam von Ba Rf 
(asası 3a der Branigen Bugueiım 
im jema erſcheint au für da⸗ Zar 1038: 


1. Minerva, 


ein. Journal hiftorikken und —8 

Inhaits, in moneniqen Arten it . 

bis 12 Vogen, Preis du Jahnyanit 
8 Kıbir. Comm. Mint 


2, Miocellen 


aus der neueſten ausländiihen *5 


ebenfalls in monatlichen He z 
Bi6 12 Bogen, Preis 9 ihr. ES 
per Jahrgang. . 

i inem gem Jansr IM 

u an ein fein, eo" 
neuen 2ertern. — 


(128. 10) Mnerbieten 


für if 
* I. 
Särbereien u. Appretirgelih 
Ein In allen Branchen ft gr far 
und Beinen » Bara! und i 
rei, wie aug Drudtre- * 
in der Lvpretur leinener nn 
wollener Waaren vonfommtn ae 
in einem fen bedeutenden berartiäfl Incsen 
in ber fdayf. Dperfaufig amst Den engl. Be 
wünfagt in einem andern bedeulekin ann 
feäfte ein Untertommen ald Bat nungen 
würse berfelbe unter angemeffthih — 
ein dergi. Geſchaͤft pͤchtwene Wi fein" 
abgrneiat fon. — Die vübemliheh ur, fin: 
Qualificatien, fo tie feine Bring 
erfahren a —— —— 
se. dr ie, 
Koran, th Sch. Zubr. Oohlfti⸗ 
Buttınktt, 


— —— 


'ür die Bradtneider 


her er tion, Preis ch 
ey kr.: für ——— dei 


re allen * 


pwasjährig, und beiB»- 
fiem der sten “Hille odes Bame- 
tere aueh rierteljäbrig, füsfrankh- 


—— 


Allgemeine Zeitung. 


iset 
Mit allerhächften Privilegien, Se 7 


er bei Herrn Alszander ın 
‚ Brandgasse Nre, 79 

* bei dem Pestamte In Karls- 
für Italien bei den k, ik 


nel-Zeile mit 9 kr. berechnet, 


8 December 1837. 





—— 


Spanien. (Die Madrider Deputirten und Senatoren 
alten ſich von dem Sitzungen fern. Plane der Exaltirten. 
Eſpartero jieht in Valcarlos ein.) — Srofibritannien. 
‚DBerhausverhandlungen über das Repraͤſentationsrecht ber 
Rarholiten. Erklaͤrung Lord J. Ruffels über Canada, Brief.) 
Sranfreid. (Ein Tag Ludwig Philipps.) — Nieder 
ande. (Antworten der Regierung an die holländifchen 
Seneralftaaten.) — Deutfhland. (Machrichten aus 
Münden, Frankfurt, Naffau, Dresden [Thronrede], Got⸗ 
tingen.) — Preußen. (Nachrichten aus Minden und 
Kin.) — Dänemark. — Türkei. (Aeber Pertem: 
Paſcha's Tod.) — Handelss und Börfennadhricten, 
Außerordentl. Beilage. Bericht eines Augenzeugen 
über den Zug nach Eonftantine, — Reiſen und Reifelittera: 
tur. (Schimper in Abyffinien; Alerander in Südafrika; 
Koh in Kaukaſien; Schomburgk in brittiſch-⸗ Guiana.) — 
Aufforderungen,, Binfche und Fragen, in der erften Ver: 
fammlung deutſcher Landwirthe ausgefprochen. — Canada. 
Brief aus Paris. 


Spypenunienm. 

© Madrid, 24 Nov. Das vorläufige Austreten der Sena: 
toren und Deputirten von Madrid aus den Gortes bat bereits 
den beabfihtigten Zweck in fo weit erreicht, als die Leidenfchaften 
der Parteien in Bewegung gefegt find. Die erwählten Vertreter 
Madrids halten Verſammlungen in dem Haufe des Hrn. Gomez 
Parbo, der unter ihnen vielleicht der Graltirtefte if. Hier wer: 
ven die Mittel verabredet, um auf den Fall neuer Wablen ſich 
ver Majorität zu vergewiffern; unter dem leichtgläubigen Volle 
vird das Gerücht verbreitet, die retrograde Partei wolle Madrid 
jan; bon den Cortes ausfhließen, - und die Nationalmiliz diefer 
yeldenmüthigen Etadt, deren nicht einmal in der Thronrede Er: 
vaͤhnung geſchehen, folle, wie die von Borcelona, unterdrüdt wer: 
ven. Auch Hr. Mendizabal wurde in diefen Verfammlungen zu⸗ 
elaſſen, nachdem er ſich verpflichtet hatte, Spanien nicht eher zu 
erlaffen, als bis er die berühmten cuentas claras (deutliche 
Rechnungen) abgelegt babe. Diejenigen Deputirten, welche ſich 
ur moderirten Partei rechnen, halten ebenfalls Zufammenkünfte, 
ind zwar in dem ehemaligen Klofter St. Felipe, Hr. Olozaga 
vohnte ihnen Anfangs bei, indem er boffte, daß jene Herren ihn 
um Präfidenten der Deputirtenfammer ermäblen wurden; da 
nan ibm aber im vorand erflärte, daß diefe Wahl auf dein Mar: 
mid Eomeruelos fallen wide, kehrte er jener Verſammlung den 
Ruden, und trat zu der bei Hru. Vardo gehaltenen ber. Diefe 
Partei nahm dad angebotene Bündnif an, in der Ueberzeugung, 
inen Mann für fi gewonnen zu haben, der ald Feind höchſt aefähr« 


lich ift, und defhalb erbielt Hr. Dlogaga bei ber Präfidentenmwahl 
faft alle Stimmen ber Eraltirten, und ftreitet am rüftigftem fü 
die Gültigkeit der Madriber Wahlen. Yu diefer Beziehung 
ſchloß der Senat geftern, alle am 25 und 26 Gept. abgegebe 
Etimmen für ungültig zu erklären, ohne jedoch anzugeben, 
neue Wahlen ftatt finden follen oder nicht. Hierüber ſcheint d 
Senat erft den Ausſpruch ber Deputirtenfammer abwarten gu 
wollen, der aber bis heute noch nicht gefällt ift. Die betreffende 
Sommiffion beantragte, die Etimmen ber 627 Bürger, welde 
nah dem Schluſſe der Wahlliften, am 25 und s6 Sept. goch 
zugelaffen feyen, zu annulliren, die Wahlen für biefe Tage zu 
wiederholen, und dann bie Stimmen mit benen der zwei eriten 
Tage zuſammenzuzaͤhlen. Geftern fpradben bie HH. S. Miguel 
und Sando gegen biefen Antrag, den fie für ungerecht und un- 
politifch erflärten; letzterer ließ fogar die Drohung fallen, bie 
Nationalmilig von Madrid werde fi weigern, fernerhin Dienfte 
zu leiften, falld der Antrag durchginge. Hr. Urragola erflärte 
darauf im Namen ber Eommiffion, diefe fep bereit naczugeben, 
wenn man einen beffer begründeten Antrag aufzuftellen wüßte. 
In der Sigung von beute griffen bie HH. Madoz und Olozaga 
den Antrag an, und Hr. Caſtro vertheidigte ihn. Man erwar: 
tet, daß biefer Advocatenzank heute gu Ende komme. Am be: 
ften dürfte ed wohl fepn, bie Madrider Wahlen im Ganzen 
zu annulliren und neue eintreten gu laffen, um ben Ruhe— 
ftörern jeden Vorwand zu mehmen. Geftern wurde bei ben De: 
putirten der von ben HH. Bumalacarregui, Mon, Laborda, Mar: 
tinez de la Mofa, Gaftro, Arrazola und Torremejia abgefaßte Ent: 
wurf der Beantwortung ber Thronrede verlefen; erift nicht weniger 
hohl und mit Unwahrbeiten angefüllt, als diefe; doch hat man bie 
Umficht gehabt, ber Verdienſte der Nationalmiliz zu erwähnen. 
Uebrigens findet fih wenig Stoff zu Verhandlungen, da vermöge 
Art. 59 der Eonftitution zur Abftimmung über einen Geſetzes⸗ 
antrag die Hälfte der Mitglieder jeder Kammer (und eines bar: 
über) verfammelt feyn muß, bis jegt aber, ſowohl im Senat als 
bei den Deputirten, faum ein Viertel der Mitglieber vorhanden 
it. Der ſchreckliche Zuftand der und zunaͤchſt liegenden Pro— 
vingen, Eſtremadura, Mancha und Toledo, veranlaßte die Depu: 
tirten derfelben zu dem Antrage, der Kriegsminifter folle erſchei⸗ 
nen, um Aufſchlüͤſſe über feine Maafregeln zu geben. Sie bat: 
ten ſich vorber am ihn felbft gewandt, allein der Kriegsminifter 
gab ihnen Feine andre Antwort, ald die folgende: „ih kann nicht 
über einen einzigen Eoldaten, und mein Gollege, der Finanz: 
minifter, nicht über einen Piafter verfügen.“ Treffender fonnten 
in der That die Hülfsmittel der Megierung nicht geſchildert „mer: 
den. Als der Minifter darauf geftern im der Kammer erſchien, 
und erflärte, er babe Anftalten getroffen, einige Truppen nad 
jener Provinz zu ſaicken, obgleid dadurch andere Gegenden ent: 
blößt würden, und die Megierung babe von der portugieſiſchen 
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ein Hülfscorps werlaugt, fo gab Ach bie Kammer bamit zufrieden. g (die Appropriationsclauſel) gekimmt, eine Machregel, die Ir 
Cftremabura ift vor der Hand für die Regierung völlig verloren, | erfte Minifter, ihr Schutzredner im Haufe der baits, ſelhſt « 
Sara und Peco halten mit 1600 Mann, morunter 700 Mann | einen ſchweren Schlag für ben Proteſtantismus in Irland ke 
gut berittene Gavallerie und eine Eompagnie Navarrer, Dillannera J zeichnete. Kerner haben die Katholiken dafür geitimmt, die fi: | 
de la Eerena befeßt; dort ftießen 300 Mann aus der Imgegend # chenftenern den Einfünften ber engliſchen Staatelircht ja em 
zu ihnen; über 100 Pferde hoben fie aud. In Helechoſa und J ziehen, indem fie feinen Anſtaud nehmen, für ihren weite 
Herrera dei Dugue ftehen 600 Mann Infanterie von Palillos’ J wer die Trennung von Staat und Kirche zu erflären, au 
Sorps. Die Einwohner biefer großen Provinz, anftatt fih gu ver: | mach der Heberzengung ber Wittfteller, nur der Deimmiel iR 
theidigen, verlaffen Hans umd Hof, und Achten nach Badajoz; J unter dem fle die emdliche Herrſchaft bes Papftthumd ja byrie 
andere vereinigen fih mit ben Earliften, und binnen kurzem wer: # den fuchen. Inter folden Umſtaͤnden erachten bieikben cin fer: 
den biefe 6000 Mann ftark ſeyn. Ihren Hauptfig, das Klofter J neres Sicherungsmittel für die Staatskirche ald uneliiih u 
Guadalupe, befeitigen fie, und fangen an, Kanonen zu gießen, | wendig. Die Autorität der Schrift und die Grukl ie 
Bon Navarra ans find Dfficiere zu ihnen gefchit worden, um Ä beittiihen Verſaſſung fomobl als bie Erfahrung frden ba 
einen ®eneralftab zu bilden.‘ In der Maucha können bie Ein: | gänzlichen Ausſchluß ber Katholiken van der Leglslatet. Mic 
wobner nicht auf das Feld geben, um die Ermie einzufammeln, J das Haus ber Lords die ihm rathfam fcheinenden Ehritte ya dis 
and Furt, von den Factiofen erfhoffen zum werden. Mit Anda: F fem Zwecke thun.” (Folgen bie Unterichriften, meiß von mit 
luſien find unſte Verbindungen fat gang gehemmt, mas bem | Dranienmännern.) Der Herzog unterfihäte bie Periten, ) 
Handelsſtande empfindlihe Merlufte verurſacht. Nun beißt es J doc mit der Beſchraͤnkung, das Haus möge eine Munfrearl ik 
noc, daß von Valencia aus Garliftifhe Corps anrüdten, um bie | fen, wodurch die Katholiten nur won ber Vertretung Aria 
in der Manda befindlichen zu verſtaͤrken. ausgeſchloſſen würden. Die Lords Lorton und Windeln 

© Madrid, 25 Nov, Bei den Deputirten wurde heute mit | unterkügten den Antrag, indem fie behaupteten, der jukm 
39 gegen 32 Etimmen der Commiſſtonsantrag folgendergeftatt | Irlands fep, in Folge ber Umtriebe des katheliſchen Eirmt ud 
genebmigt: „Die Majorität der Commiſſion meint, daß die J feiner Agitatoren, jest viel bedenklicher, als er im Jahr 1% 
Wahlen der Vezirfe von Mabrid illegal find.” Was num ge: | gewefen, ja fogar zehnmal ſchlimmer, ald zur Zeit der Empkam 
ſchehen folle, hat die Commiſſion aufs neue zu beantragen. im Jahr 1798. Lord Melbourne: „Ib nehme See Sufumt 
** Baponme, 29 Nov. Ale Berichte ftimmen darin über: | famkeit, Mplords, nur auf wenige Augenblide in Inne, N! 
ein, baf Efpartero Pamplona verlaffen babe, um die Ankunft eis | mie ih mit Freuden bemerke, finden bie Worte bed allen Fe 
ned Gonvei’d, ber von der franzoͤſiſchen Gränge erwartet werde, | jegs wur wenig Anklang. Mas ic entſchieden parent 
zu erleichtern, Der Oberbefehlshaber fol bie Linie forcirt und J muß, das ift die Beſchuldigung, als hätten latholiſche Aithenn 
feinen Einzug in Valcarlos gebalten haben. Seit vier Tagen | dieſes oder bed andern Hauſes durch ihre Bit über genift 
herrſcht furchtbares Wetter, das die Communicationen hindert, | Fragen ihre Eide gebrohen. (Hört!) Zr eilt Sean * 
fo wie ed aud Nie Wiilitäroperationen unmöglich machen wird. ein Anbänger der fogenannten confernatisn Yin Dich 
Großbritannien. beruhen auf dem GEmtfeluffe, die großen Setitwimen u 
London 1 Der. 2 Fundamentalgefete bed Landes aufrecht gm balten, — 
Die von dem Herzoge von Newcaſtle din 28 Novbr. im | wohl heilſame Verbeſſerungen derſelben « wo 
Oberhaus übergebene Petition um Ausfchliefung ber Ratholi: | fann aber mit diefem Conſervatismus wohl nihtt iu fen 
fen aus dem Parlament lautet wie folgt: „Die unterzeichneten | denderem Widerſpruche ftehen , alß diefer Verſath des len De 
Bittfteller betrachten die Sulaffung der Karholifen zur fegislati: | 3096, eine Maafregel von folder Wichtigkeit, die et vor Mt 
ven Gewalt als gleich umverträglih mit der Chriftenpflicht (ar | gen Jahren nah fo vielen Kämpfen nnd grüßen Dur Dit 
variance with christian duty), wie mit den proteftantifchen | einftimmung der verſchiedenen Zweige der Legiältur gerne 
Principien und dem Charakter ber brittifhen Berfafung. Um J dem, nun wieder umzuſtoßen. (Hört! hört!) Eine Ma — 
der von dieſer Seite dem Proteſtantismus und der Staatskirche | die der Zulaffung der Katholiten zu bem verſchitdenes pre 
von England und Irland drohenden Gefahr zu begegnen, wurde J aͤmtern umd zur Rechtsgleichheit mit ihren proteſtautiſcer 2 
durd die Emancipationsacte vom Jahr 1829 beftimmt, daf alle | bürgern darf nicht nah ihren unmittelbaren Felsen, nict 
katholiſchen Parlamentsmitglieder gehalten ſeyn ſollen, vor An- | ber Erfahrung einiger wenigen Jahre beurtbeilt werden. = 
tritt ihrer fegislatisen Functionen zu ſchwdren, daß fie „Die in J muß ihr Beit laffen zu reifen und ſich zu entwicein. 
biefem Lande gefeßlich beftebenden Eigenthumsrechte nach Kräften | dem edlen Herzog zu bedenfen, ob es den ven item beleaun 
vertheibigen wollen,” ferner daß fie „von ſich abweiſen und feier: | Grundfägen gemäß ift, in die Geſetzgebung eine folkt em 
lich abſchwoͤren jede Abſicht, die Staatskirche, wie fie geſetzlich in J merfen zu wollen.” (Hört!) Lord Brougbam: Ith gi 
dieſen Meichen beftebt, zu ftürgen;” endlich „daß fie niemals ein | ſtaunt, daß man in unſern Tagen, im srften Jahre wen = 
ihnen etwa zuftchendes Privilegium ausüben mollen, um die | sehnten Jahrhunderts, eine folche Petition entwerfen BET — 
proteſtantiſche Religion oder bie proteſtantiſche Regierung im | mehr daß edle Pairs gegenüber ſich zu deren Mater ®i: 
Vereinigten Königreihe zu ſchwaͤchen.“ Trotz der Eicherbeit, | geben mögen. (Hört!) Mas verlangt man ven une! or PR 
bie diefer feierliche Eid verleihen follte, haben aber die Fatholifchen | derruf der Bill von 1828! Doc im dieſem Yabre ent! sn 
Mitgkieder fomwobl in: ald außerhalb des Parlaments alle ihre | ein proteftantifhed Parlament für die Zulaſſung — 
Kräfte angeſpannt, um die Staatskirche, namentlich in Irland, | und ein ſolches Parlament kbunte abermals dieſen den mt 
zu zerfiören; fie haben für bie Veräußerung bes Kirchengutes ® fen, Man müßte biermad wicht bloß bis 1399, funbern RT 
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ı bie arıs surhdgchen , unb UMes, was feiibem geſchehen ift, 
ngeihehen machen. (Hört! hört!) Der edle Herzog auf der Orr 
enfeite (Wellington) bat, ohme auf ben Eulenruf gewifier Leute 
a achten, in ber Ueberzeugung, daß er bem Lande gegenüber 
me heilige Pflicht erfülle, fih nicht geſheut, die Bill der Kar 
holifememancipation felbit ind Parlament zu bringen. (Hört!) 
Ye Wohlthaten diefer Bil waren groß, und werben noch grör 
er werben, und ber edle Herzog bat fi durch das, was er da⸗ 
nals gethan, den herzlichen Dank der Nation verdient.” (Hört!) 
Yer Herzog von Wellington fhwieg , und die Petition ward auf 
en Tiſch bed Hauſes niedergelegt. — Um nämlichen Tage ward 
m Unterbaufe anf ben Vorſchlag Hra. Hume's eine Come 
sitter niebergefept , um ben Wetrag ber Eperteln, welde an bie 
'omamitteed ‚zur Unterſuchung beiteittener Wahlen gu erlegen 
ud, zu unterfuhen. 

* In ber Sitzung des Unter hauſes am 1 Der. richtete 
w. Zeaber, ber an Hru. Roebucks Stelle bie parlamentarische 
lgentſchaft für Nieder-Camada übernommen zu haben ſcheint, au 
en Staatdferretär des Innern folgende Fragen: „Iſt feit einem 
alben Jahre bie in Nieber-Eanaba ſtehende Truppenzahl vermehrt 
sorben? Kat Lorb Gosford Verſtaͤrlungen begehrt und erhalten, 
mb wenn bieß der Fall ift, warum? it ferner feit-einem hal⸗ 
en Jahr die Defertion in den Meiben der englifhen Truppen 
n Nieder⸗Cauada häufiger geweſen ald früher, und bat ſich diefe 
Deiertion etwa vermehrt, feitbem ber edle Lord feine Abficht am: 
zezeigt hat, ber Provinz Nieder Canada fogenannte Verſoͤhnungs- 
naapregein zu geben?” Lord 3. Ruffell: „Meine Antwort, 
ürdte ih, wirb das ehrenwert he Mitglied nicht befriedigen, Was 
ie Sendung von Truppenverftärfungen nach Nieder⸗Canada be: 
rifft, fo ik allerdings aus Neu⸗Braunſchweig ein Megiment dar 
in abgegangen; Lord Gosforb war ermächtigt worden, es zu 
erlangen, Die Frage, ob weitere Werftärtungen verlangt wor: 
en find, werbe ich heute and begreifliden Gründen nit beant⸗ 
sorten. (Hört!) Die angeblibe Defertion in den Megimentern 
ihrer Mai. tft für mich etwas Neues; ich batte vorber nie et: 
as bavon gehört, glaube indeſſen allerdings, daß es in jener 
ofonie nit an aufrührerifhen Menſchen fehlt, welde bie Temp: 
en zur Fabnenfiüchtigfeit zu verführen fuchen. (Beifall der Op: 
»fition.) Man frägt, mann bie Regierung ihre Verſoͤhnungs⸗ 
aaßregeln geben werbe. Ich Tann das Wann nicht beftimmt an: 
ben. Zwar fönnte ich die Mbfichten ber Regierung gegenüber 
>» Eanada ſchon jegt ankündigen, doch bürften fie durch die naͤch⸗ 
en aus Canada einlanfenden Depefhen noch mobificirt werben. 
ebenfalls ift Ihrer Maj. Regierung innigft überzeugt, daß es 
ze Pilibe erfordert, in Eanada die Sache derer zu unterſtutzen, 
elche Auhaͤnglichkeit am bie brittifche Krone kund geben.‘ (Meuer 
‚eifal! der Oppofition.) Hierauf brachte Lord J. Ruſſell eine 
rmengefegbil für Irland ein, die nad längerer Diseuffion zum 
ſtenmale geleien wurde. Dad Haus vertagte fih anf ben 
Dec. 

⸗*vLondon, Dec. Der Herzeg von Newcaſtle bat die 
ittſchrift um Ausſchließzung ber Katholiken vom Parlament 
yon am Dienſtag Abend überreicht. Er fand aber nur bie Lords 
‚rton unb Winchelſea, welche ihm unterftügten. Auch fprachen 
mn ber andern Geite nur bie Lords Melbourne, Brougbam und 
tulgrave. Es war im beiten Sinne confervativ geiprochen, 
enn Lord Melbourne fih gegen die erHlärte, welde, fobald fie 


gefunden gu haben glaubten, daß irgend eine große, mit vieler 
Mahe und gegen vielen Widerſpruch zu Stande gebrachte Maaf- 
regel nicht gleich Yebermannd Erwartung befriedige, ſogleich neue 
Veränderungen verlangten! Bon ber Bittſchrift felbft verdient 
bemerkt zu werben, baf fie nichts bagegen bat, wenn bie fatho: 
liſchen Yairs im Oberhauſe blieben, ober englifhe oder ſchottiſche 
Wahllörper durch Katholifen im Unterhaufe vertreten wurden; 
fie wil nur ben Srländern die Wahl von, Katholiten ver« 
beten haben, und zwar, weil biefelben bort die große Maſſe bile 
den — ein Beweis, daß Furcht, niht Religionshaß, zu dieſem 
Verlangen getrieben bat. Dennoch bat ſich noch Niemand ge⸗ 
funden, der dem Unterhanie eine Ähnliche Petition überreichen 
möchte. In dieſem Tam es geftern Abend zwiſchen ben leichten 
Truppen ber ceonfervativen Partei, deu Drangiften:Ziraileurd 
Perceval, Eonolly, Shan, Jackſon, und den Mitglieberm ber irle 
fen Regierung zu einigen Plänfeleien, wobei jene von ihrem 
Hauptcorps im Stiche gelaſſen wurden, und fib mit Schande 
jurüdzishen mußten. Die Saden felbft, die fie vorbradten, wa⸗ 
ren unbedeutend und unhaltbar, und Peel bat offenbar Feine 
Luft, fih in einen Kampf einzulaffen, ald da, we es fi um et= 
was am fih Wichtiges handelt, und die Leibenichaften der Maffe 
feines Unbangs ſich aufregen laffen. Deßwegen kam ibm offen- 
bar Stanley’s Oppofition am Montag Abend ungelegen, obgleich 
er, um einen fo wichtigen Mann wicht zu beleidigen, es ohne 
alle Noth zu einer Abftimmung fommen lafen mufte, welche 
der Regierung zum Zriumpb gereihte. Aber auch diefe will 
lieber vertheidigungs⸗ ald angriffsweife verfahren, und wird fich 
fo viel wie möglih hüten, Dinge vorzufchlagen, welche nothwen⸗ 
dig zu einem Widerftreit der Parteien führten. So erflärte Lord 
Som Muffell gefteen Abend weislich, ald Hr. Slaney auf einen 
Ausſchuß über bie Vollserziehung antrug, obgleich er den An= 
trag bemilligte, daß bei den großen Schwierigkeiten, welche bie 
Sadıe, befonders in Beziehung auf Meligion begleiteten, fie noch 
ferner ber Öffentlichen Berathung überlaffen bleiben müſſe, che 
bie Megierung ed wagen loͤnne, irgend einen befinitiven Bor: 
ſchlag darüber zu machen, oder die Vorſchlaͤge Anderer unter ihe 
ren Echuß zu nehmen. So wird alio wohl aud Lord Broug⸗ 
hams Bill, bie er heute Abend vors Oberhaus zu bringen ges 
benft, dad Schidfal ber früheren Vorfchläge dieſes für die Sache 
der Erziehung fo eifrigen Manned haben. Doch wird felbit 
diefe vorläufige Seſſſon nicht fo friedlich vorübergehen, ald man 
nah einer oberflächlichen Beobachtung diefer freundlichen Afpee 
ten vermuthen möchte. Denn wenn auch ein Peel, ein Welling: 
ton und einige Andere, welden bie amtlihe Befoldung eine Ne 
benfahe ſeyn Tann, zufrieden ſeyn mögen mit ihrer jetzigen Stel: 
lung, in welcher fie, frei von den Eorgen und ber Verantwort⸗ 
lichkeit des Amtes, Eräftig genug find, jede Maaßregel zu ver- 
bindern, die fie ald für die Monarchie oder die Kirche nachtheilig 
betrachten, fo ift es boch ihrem Unbang mehr um bie unmit- 
telbaren Vorteile der Megierung zu thun, und diefe geben eine 
ruhlge, würdevolle Oppofftion diefer Art nicht zu. &o ift 3. B. bie 
Epottismoobe’fhe Eubfeription gewiß nicht anf Anrathen jener Häup⸗ 
ter unternommen worden ; aber billig ober unbillig, gefeglich ober un⸗ 
geſetzlich, wird es ihnen zur Pflicht, diefelbe und Alles, was naf 
den ganzen Plan Bezug hat, zu vertbeibigen und zu unterftägen, 
Die Minifter aber von ihrer Seite müſſen fowohl aus Treue 
gegen ihre Anbänger, ald weil wirflic ihre eigene Eriſtenz vom 
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Erfolg cbbängt, Ach, wo nicht der Gubfeription, doch den auf 
biefeibe gegründeten Operationen im Unterhauſe entgegenfegen. 
Und dieß wird der Grund gu einer Reihe von Kämpfen werden; 
bie Subfeription bat feit der Berfammlung des Parlaments eher 
zu⸗ ald abgenommen, Sir F. Burbett bat 20 Pf. Et. dazu ge: 
ſchickt, und ſolche mit einem Briefe an Spottiswoode voller Aus: 
fälle gegen O'Connell begleitet. Die Tories find entſchloſſen von 
dem beftebenden Geſetz in Bezug auf beftrittene Wahlen fo viel 
Vortheil zu ziehen, als fie nur immer fönnen, und die Regie 
rung wirb ihr Meußerfted thun müffen, um ihnen hierin ent: 
gegen zm arbeiten. — Was bie Sache ber Neger betrifft, fo finde 
ih meine erfte Meinung, daß Selbſtſucht auf einer und Hang 
au frömmelnder Empfinbfamfeit auf der andern Seite ber Haupt: 
grund der neuen Bewegung ift, von mehrern Seiten beſtaͤtigt. Unpar⸗ 
teiifche Perfonen, melde die Colonien fennen, verfihern mid, 
daß, obgleich ed bie und da harte und graufame Herren gibt, 
welche ihre Lehrlinge nicht aufs menfchlichfte behandeln, im Gan⸗ 
gen bie Wirkung des neuen Geſetzes fo vortheilhaft für die Neger 
fey, daß es eine Schande fepn würde, um der noch übrigen brei 
Sabre willen den ganzen Plan umzuſtoßen. Auch bin ich übers 
zeugt, daß dad Parlament es nicht thun wird. Eelbft Hr. Bur- 
ton, der alte Negerfreund, fcheint von der Thorheit biefer neuen 
Aufregung übergengt, und bält fih davon entfernt. Daß D’Con: 
nell dabet erfehien, und fo heftig ſprach, ift begreiflih. Er muß 
ſich in Großbritannien Freunde machen, und da er folde nicht 
unter den Freunden des Beſtehenden zu finden boffen darf, fo 
iſt er mit den Radicalen Radicaler, wie den Polenfreunden ein 
wüthender Geguer der Rufen und mit den Freunden der Echwar: 
zen der Vertheidiger augenblidlicher umd unbedingter Emanci: 
pation, und zwar alles dieſes um io bereitwilliger, als er wirl⸗ 
ih von Natur ein Feind aller Bebrüdung ift, unter welchem 
Namen fie fih zeige. Sie finden im geitrigen M. Ehronicle 
einen Brief von ihm, morin er den Erzbifhof von Adln in 
Schub nimmt, wie überhaupt die Verhaftung biefes Praͤla⸗ 
ten bier bei Proteftanten wie bei Katholiken ganz außerorbentliches 
Auffehen mat. 
. Franfreid. 

Paris, 5 Dec. GSenntag.) 

Der Meffager fpriht von Erſcheinung einer Föniglichen 
Drdennanz, melde bie Ernennung ded Marſchalls Valte zum 
Generalgonverneur ber franzöfifchen Befisungen in Afrifa ent: 
halte. Der Monitenr vom 3 Dee, entbält aber noch feine ſolche 

Ordonnanz. Ein Schreiben aus Nigier im Meſſager meldet, 
Marſchall Dalde habe am 18 Nov. Bona verlaffen, und fep am 
20 zu Algier angekommen. Gein phrfliher Zuftand fep von der 
Art, daß fein wohlwollender Charakter gegenwärtig darunter leide; 
er zeige ih in den Berührungen mit Untergeordneten fo aufge: 
reist, daß diefe, wenn man den Grund davon nicht wußte, leicht 
davon verlegt werden könnten, 

Man will bei dem im den Tuilerien verhaſteten Aymed beut: 
lihe Epnren des Wahnſinns entdedrt haben. Derfelbe wurde 
vorerft nach Bicetre abgeführt. 

Nachrichten aus Mailand zufolge, welde in Paris am 5 Der. 
eingetroffen waren, hatte fi die Gefundheit des Prinzen Mont: 
fort (Jerome Napoleon) wieder fo gebeffert, daß fie keine Be: 
ſerguiß mehr einflͤßte. 


General Horace Sebaſtiani wurbe nicht mir vom dem Mi. 
eollegium von Ajaccio, wie ſchen früher gemeldet, fondern uns 
vom dem yon Baftis zum Deputirtem gewählt, Gines der heine 
Coll egien muß ſonach eine neue Wahl vornehmen, 

Ein Tag Ludwig Philipps, Abmigs ber Frans 
fen. ) König Ludwig Philipp fteht jeden Mergen um ad 
uhr auf. Sein erſtes Gefcäft iſt, Die am ihm aacchenern 
Briefe zu leſen und bie dringendften @eichäfte des Layıd ab, 
fertigen. Nach Beendigung dieſer Arbeiten geht m um 9 Bir 
in fein Anfleidegimmer, wo ſich feine Familie bei ihm enfnt, 
Während die Königin, die Prinzeſſinnen und ihre Brad fi 
gemeiniglich ſehr lebhaft, heiter und ungenirt mit mn u 
terhalten, rafirt fi der König felbft und verwendet jun, Is 
dere Sorgfalt auf feine Zahne, die ſehr weiß und ichr roplmb 
Fig find. Nach beendigtenn Anzug ſetzt ſich der Ahatz, der fr 
mährend an ber Unterhaltung feiner Familie Theil gneman, 
in deren Mitte, umarmt feine Kinder und erghgt Ad m im 
Seiterfeit, die er durch fein eignes Beiſpiel gu ernten ick. 
Um 40 Uhr genießt der König ein mäßiges Grühftad, dm 
turz dauert und gewöhnlich aus fehr einfach zubereiteten 8 
toffeln befteht. Darauf befucht er bie derſchiedenen Bauarkeit, 
die immer im Schloffe vor ſich gehen. Nicht felten ficht man Dt 
von diefen Ausflugen mit Kleidern, die von Mörtehtauh het 
find, zurüdfommen, denn er befteigt häufig bie Geräte und 6 
gar die Dächer, um fich felbit vom der Urt, mie feine Br 
vollzegen werben, gu überzeugen, und mit den arbeitem zu im 
den, die oft in dem Manne, mit dem fie fid fo jatramlit © 
terhalten, den König der Franzoſen micht ahnen. Dieſe guatent 
dauern gewöhnlich eine Stunde, mo dann die Zefr für did Bi 
nifterconfeil eintritt, Bei dieſem fehlt der Air wink e 
fegt ſich am die gemeinfchaftliche Tafel, greift nat — 
umſchlag, und zeichnet, während er dem Yeratkiklanmatt u 
mertſam zubört, mit der Feder allerlei groteste edet in mi 
fignren darauf. Bei dieſen Eroguis findet wan dab, Mi 
Künftler Chique neunen, vorberrfehend, Um Tage dd MU 
Se. Mai. von Alibaud verfuchten Wetentats datte der 
eine Gruppe von Waſſervoͤgeln gezeichnet, meldt, wi * gr 
Fielding nicht desanouirt haben mürde, Der Kdnig lid = 
Eonfeilsfigung dur Reſumirung ber Berathſchlagunzen J 
bei er faſt immer dem einzuſchlagenden Gang det es 
deutet. Nah dem Eonfeil entfernt er fih, um Ms 
fhied von den Miniftern, die ſich dann um bie aus der J 
chen Feder hervorgegangenen Zeichnungen freiten. —* ir 
nungen bereichern die Albums der Hoſdamen, odae * 
Künftter, der fie gezeichnet, im geringften am den Wertt * 
den man auf feine Croquis Iegt. Der Khnig durdact ker 
Tuilerien und das Louvre und tritt Häufig in die AM 
vielen Künftier, die mit Arbeiten im Lonore —* 
Die Maler, die er vorzüglich liebt, find die 9. * un 
Eourt. Der König fegt ſich dei ihnen wieder, prüft En 5 
als Kenner, gibt guten Rath, der faft immer einem zuge ve 
der Kritit verrdth, umd freut fi mit Gutmüchilr re 
nahe Vollendung feiner bejtellten Gemälde. Beim UT 
diefen Ateliers entihlüpft ibm zuweilen ein et, 30 
wirft einen melancheliſchen Bit auf dem Lourteplut 


*) Uns dem Jonrnal La Mobs, 
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Wais. Er erinnert fib mit freundlicher — ber Zeit; 
vo er, mit feinem Megenfchirm mnterm Arm, allein durch die 
Etrafen von Parid zog, jebed im Ban begriffene Haus beiuchte, 
nd ſich vor ben Ausftelungen der Lithograpbie= und der Kupfer: 
tihhändier anfbielt. Man kennt die Wenferung, die er vor zwei 
dahren gegen einen Dffieter feines Hauſes that, der einem 
Eayitän der Nationalgarbe darüber vermweifen wollte, baf er ſich 
nz mit Koth befprigt am bie k. Tafel fepte: „Geben Eie ihm 
a feinem Verweis, er ift ſehr glücklich, daß er ſich fo befprigen 
affen kann.“ Menn bie Etunde zum Diner fchlägt, fo ſetzt ſich 
ie Kbnigin allein mit ihren Kindern, ihrer Schwägerin unb den 
‚eladenen Perfonen gm Tiſch, ohne daß man auf den König war- 
ete, ber erft gegen bad Ende ber Tafel ericheint. Er bedient 
I felbft mit einem Zeller Suppe, worauf er aber oft verzichten 
nuß, weil er fie kalt findet; ſodann ftellt man ihm ein Huhn 
nit Meid vor, bad er zerſchneidet und faſt immer gang auf: 
peidt. Hierauf greift er nad einer Meintraube oder nad ge: 
rodneten Früchten, ftebt dann auf und geht, mit feinem Def: 
ert in der Hand in ein anftofendes Zimmer, mo alle in Franf: 
eich eriheinenden Journale aufgelegt find. Der König liedt das 
Bemiſch politifher Differtationen aufmerffam durch, und ergögt 
ſich fehr an ben umehrerbietigen Schergen, womit ihn bie flei: 
nen Tournale nicht verfchonen. Im der Zeit, wo bad Charivari 
und bie Garicatur faſt taͤglich eimen Angriff Auf feine Perfon 
madıten, fah man ihn häufig iiber diefe Fünftlerifchen Ausſchwei— 
fungen laden, barüber Abends im feiner Familie fprehen, und 
jtmeilen felbit die grotedten Bilder vorzeigen. Nach Leſung ber 
Normale gebt der König in den Salon der Königin, und em: 
Mängt dort die Perſonen, welche für den Abend zugelaffen wer: 
ben. Die Unterhaltung des Königs ift, wenn font ben Tag 
Aber nichts feine gute Laune getrübt bat, voll Belehrung und 
hingebung. Er bat viel gefehen, weiß viel, erzählt gut und 
ern. Um 10 Uhr pünktlich geht der König in feine Gemäcer 
urüd, entfleibet fib, zieht feinen Schlafrock am und arbeitet oft 
ns um 2 und 3 Uhr Morgend. Ludwig Philipp unterzeichnet 
tichte, ohne zuvor Einficht davon genommen zu haben, ,. Wenn 
de Zeit noch nicht zu weit vorgerhdt ift, fo gebt dann der König 
n bie Gemaͤcher der Königin, oder ein Kammerdiener macht 
hm eim Feldbett zurecht, deſſen geringe Weichbeit ben Tönigli: 
ben Schlaͤfer an den Profeffor von Meichenau erinhern mag. 
Miederlande. 

“+ Yuddem Haag, 4 Dec. Huch auf die Bedenken ber 
Ibtheilungen der zweiten Kammer der Gencralftaaten, bezüglich 
er Einnahmebudgets, hat die Megierung fehr ausführlich neant- 
sortet. Einige Punkte, die wir hervorheben wollen, haben allge: 
neinered Intereſſe. So ift es erfreulich fur und, aus dem Munde 
ee Regierung zu vernehmen, daß die Ausfuhr von raffinirtem 
Inter aus unferm Lande in diefem Jahre fib wenig vermindert 
abe, troß bed ſehr drudenden Zolles, welchem bie Einfuhr die: 
ed Artikels in dem deutfhen Zollverband unterworfen iſt. Die 
Regierung ſucht auch die Bıdenfen der Kammer mesen des 
Echleihhandels in raffinirtenm Zucker zu bifeitigen, und iſt ber 
Anficht, daß man dieſem wichtigen Zweig unferer Induſtrie (der 
juderraffinade) aud ferner die Fräftigfte Unterftugung, dur Er: 
heilung von Prämien, angebeiben laſſen muſſe. Bei Beautwors 
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tung bed Bebenlend ber Kammer , daß die Pofthaltereien einer 
Berbefferung bebürften, geftebt bie Meaierung, daß dieſe aller: 
bings wunſchenswerth. Jetzt entitebe aber die Frage, welchen 
Einfiup die Eiſenbahnen anf bie Poftbaltereien üben wurden. 
Die diefer Einfluß fih aber auch geftalten möge, die Regierung 
fey entihlofen, bie Eifenbabnangelegenbeit mit Ernft zu betrei⸗ 
ben, und fo viel ald möglich ein guted Mefultat barin gm erzie⸗ 
Im. In Bezug anf die and dem überfeeifchen Beſizungen in 
Einnahme gebrachten 4,200,000 #, bemerft die Regierung, baf 
dieſelben, da fie fo vielem andern Anforderungen zu entiprecben habe, 
feinen höbern Beitrag liefern Fünnen. Auf die Bedenken ber 
Kammer wegen Merminderung ber Zuſatzcentimes antwortete 
bie Regierung, daß das Budget ja mur auf ein Jahr geftelt ſey 
und man fpäter bie Iufapcentimes wieder erhöhen fünne, wozu 
aber doc feine Beſorgniß vorhanden, Die Regierung babe in- 
beifen die Verminderung ber Zuſatzcentimes auf den Accis bean: 
tragt, weil fie diefer am meiften notbwendig gehabt und auch alle 
Elaffen betreffe. Doch babe die Regierung nicht ans den Augen 
verloren, auch bie Aufaßcentimes auf die Grumblaften zu ver: 
mindern, fobald ed thunlich. Die Megierung aibt der Kammer 
die Verfiherung, daß dad Amortiſationsſpndikat and Dich: 
mal feinen Verpflichtungen, bezüglih der Abldfung der Schuld, 
entiprehen koͤnne, ohne in den Genuß feiner Dotation von 2’, 
Mill, Gulden geftellt zu ſeyn. — Die Abtbeilungen der zweiten 
Kammer ber Generalftaaten find aeftern ſchon mit ber Prüfung 
der Gefepedentwürfe bezüglich der Aushebung der Nationalmiliz 
und ber Erneuerung bed Gefehes gegen ben Aufruhr im Jahr 
4838 zu Ende gekommen. Mehrere Mitglieder machten auch dießmal 
idre fchon früher geäußerten Bebenfen geltend. In Betreff bes 
erften Gefepesentwurfs wurde dad Verlangen ausgeſprochen, daß 
mehrere über ihre Zeit dienende Aushebungen entlaffen werben 
möchten, auch ftatt eines Manned von 500, rin Mann von 500 
Seelen ausgeboben werben folle. Bezüglich des zweiten Geſetzesent⸗ 
wurfs wunſcht man, daß dad Aufrubrgefeg nicht mehr erneuert 
werbe. Diefe Bebenten find der Menierung überfendet worben, 
und bie Untworten baranf dürften aldbald erfolgen, — Am 
4b. M. werben mieber Prediger Scholte und andere Separa: 
tiften vor dem hiefigen Appellhof ericheinen, in der gegen fie er: 
bobenen Anklage wegen kirchlicher Verſammlungen von mehr als 
neungehn Perfonen. 
Dentfhblau». 

“ Münden, 6 De. Der Director bes Apprllationdgerichte 
in Afhaffenburg, Hr. v. Heinrichen, zugleich Bevollmaͤchtigter bei 
der Sentral:Bundescommiffien in Frankfurt, ift zum Director 
des Dberappellationdgerichts ernannt worden. — Es find von 
verschiedenen Städten des Königreihs Depntationen bier ange: 
fommen, um fi bei der jegt erfolgenden Dielocirung der Kreid: 
regierungen und Appellationdgerihte dem Monarchen bittend zu 
nahen. Den Deputirten yon Eichſtaͤdt fol Se. Maj. verfprocen 
baben, das Apvellationdgeriht ven Ansbach in ihre Etadt zu 
verjegen. — Die Unmöglichfeit, in Krevfing Amtsloralitdten für 
dad Appellationsgericht von Oberbayern auszumitteln, bat fi 
nun durch Augenſchein dargethan. — Die heutige Nummer des 
biefigen Polizeianzeigers, der wöchentlich zweimal erfcheint, fuhrt 
in der Todtenlifte der Franenpfarre, bie etwa 25,000 Scelen 
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zählt, eimen einzigen Verkorbenen auf. Die geringe Sterb⸗ 
Uchleit in diefer Jahreszeit ift in der That überrafchend. 

+* Eranffurt, 4 De. Baron Allaye be Eiprap ift feit 
einigen Kagen aud Paris gurhd gefommen, hat aber bereits feine 
Familie in Paris zurüdgelafen. — Un bie Etelle des interimis 
ſtiſchen k. preußifhen Geſchaͤſtstraͤgers am großberzogl. heſſiſchen 
Hofe, Legationsrath v. Spdow, iſt Graf v. Redern mit dieſem 
Yoften beauftragt worden. — Heute iſt bereits eine Bekanntma⸗ 
hung bes Kriegszeugamts erſchienen, wornach bie Ausführung 
des Eonferiptionsgefegesd dahier vorbereitet wird, — Heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr fand bie Enthällung bed Quiolette: Monumente 
in ber Promenade mabe dem Bodenkeimer Thore ftatt. Eine 
Menge Menfhen, auch ein Theil des biplomatifhen Eorps und 
eine Senatsdeputation wohnten dem Acte bei. Dad Somitdmit: 
glied, der faif. Öfterreihifhe Obriſtwachtmeiſter v. Lukacſich, un: 
fer geachteter Mitbürger, bielt nach der Anfunft der Senatsde⸗ 
putation eine paffende Mebe, und empfahl zuletzt bad Monus 
ment ber Sorgfalt des Publicums. 

+* Und dem Herzogtbum Naffau, 26 Nov. Er, 
Durchl. unſer Herzog ift feit kurzem von Hachenburg, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelben einige Wochen ber Jagd pflegten, nah Bieberih zurüd: 
geehrt, und befindet fick augenfheinlid wohl, Mit dem lebhaf« 
teften Intereffe verfolgte der Herzog bie hinter dem Eurfal im 
Gange befindlihen Gartenveränderungen. Mit ber Oberleitung 
dieſer Mrbeiten ift der Stadtgaͤrtner Rinz gu Frankfurt beauf« 
tragt, — Auch die Vollendung bed Baues bed neuen Schloſſes 
am Markt in Wiedbaben wird emfig zu erreichen gefucht; felbft 
während bed Minters fol unter bem Schutz eines Wetterdaches 
daran fortgearbeitet werben. Se. Durhlaudt ber Herzog faßte 
den Plan zu dieſem Schlofbau im Jutereſſe feiner Geſundheit 
und münfcht ed deßhalb auch möglichft balb bewohnen zu koͤnnen. 
Diefes Schloß, obgleih noch nicht vollendet, nimmt fich jept 
ſchon fehr impofant aus, 

* Dresden, 3 Dee BDieStändeverfammlang wurbe heute 
seihloffen. Ihre Maj. die Königin und bie Prinzeffinnen bed 
föniglihen Hauſes wohnten dem feierlichen Acte bei. Se. Mai. 
der Koͤnig, begleitet von Sr. k. Hob. bem Prinzen Johann, ver: 
fügten fi in ben Thronſaal, wo das biplomatifhe Gorpe, bie 
Staatäminifter, ber ganze Hofflaat und die Mitglieber beider 
Kanimern verfanımelt waren. Hiernach geruhten Se. Maje: 
ftät der König vom Throne herab folgende Worte an die ver: 
fammelten Abgeordneten zu richten: „Meine Herren Stände! 
Als ih Sie bad letztemal an biefer Stelle verfammelte, 
ſprach ich die zuverfihtliche Hoffnung aus, daß eine ehrenwer 
the GSefinnung Ihre Verhandlungen leiten, und fonad der ba: 
mals beginnende Landtag fegensreihe Früchte für dad Water: 
terland tragen werde. Diele Hoffnung ift in Erfüllung ge 
gangen; denn, wenn auf ber einen Seite im Lauf Ihrer Verhand—⸗ 
ungen fich jene treuen und nur das Wohl des Landes zum 
Ziel babenden Sefianungen in vielfahen Beweifen audfpra: 
hen, fo find andererfeits aus biefen Verhandlungen fo wid: 
tige Mefultate hervorgegangen, daß deren Einfluß auf bad 
allarmeine Befte nicht anders als erfprießlih fepn kann. Als 
das wichtigſte Ergebniß dieſes Landtags iſt unftreitig die neue Eri- 
minalgefekgebung zu betrachten, bie einem lange und dringend ge: 
fühlten Bedürfniß abbilft, Daß ber blühende Zuftand unferer 
Finanzen, neben ber Feſtſtellung eines zwreichenden Schuldentil 


sungsfonde, bie Uebernahme ungleich laftenber Maturalleikuns 
fie das Militär auf die Staatecaſſen und einen abermaligen br 
dentenden Grundabgaben⸗Erlaß geftattete, rechne ich gu ben healiden 
dem @reigniffen meiner Megierung. Günſtige Erfolge laſta Ad ver 
der befchloffenen Anlegung von Geldbanken, ber einleitenben Nerſ 
regel zu Regulirung ber Müngverbäitmiffe und ber Abihefung der 
bauptiäclichften Baunrechte erwarten. Die bis Jeht für dir Em 
munalverwaltung ſaͤmmtlicher Land: und mehrerer Han Eis 
gemeinden in ber Gefeßgebung vorhandene Linde it durd Ne 
neue Landgemeindeordnung ausgefüllt, während bank hie über 
die Aufbringung der Parociallaften befchlofenen yinikr 
Beltimmungen Fünftigen Etreitigfeitem eben fomehl, ad Km 
bürdungen vorgebeugt werben wird. Ein umſichtig mohlmdte 
Sinn bat fi auch dießmal durch angemeſſene Bermiligmgt 
zu Gründung eines neuen Zufiuchtsortes für hikflfe Kal, | 
zu Befdrberung des Öffentlichen Unterrichts und andmm ı 
meinmügigen Anftalten aufs neue bemährt. ür bie Birk 
niffe der vaterlaͤndiſchen Armee haben Eie bie mitm Er 
willigungen mit großer Wereitwilligfeit geinährt, ud het 
Beiftimmung zu dem Militäre Penflondgefeg bie Zuhaft iz 
Vaterlandsvertheidiger gefichert. Durch Feſtſtellunz rin hir 
gefeged wurde einer wichtigen Beſtimmung dr Beriafuns 
artunde Genüge geleiftet. In der Bereitmilligfeit, mit wid 
Cie Meinen Wünfhen in dieſer Wngelegenbeit entipraden 
ben, erkenne Ich einem neuen Beweis der tra Hchlnr 
lipfeit der Sachſen an ihr Fürftenbaus, und gern benige * 
die heutige feierlihe Veranlaſſung, Mein Auerkeastuf hat 
ehrenwerthen Gefinnungen bier öffentlich autjeſptehen un 
fo find denn auch im dieſem Jahre im glüdliden 
zwi ſchen Megierung und Ständen, viele der mh Brit 
begonnen und vollendet und ſomit das MWefte des Vatetunten er 
ich guverfihtlich hoffe, wefentlich gefördert erden. Din ih 
Mir bewußt, ſtets und überall das Wohl —— 
vor Augen gehabt und trem und ſeſt im Einne der Orikt 
der Verfaſſung gehandelt zu haben, und habe Iq Di KWlN 
Ucbergengung, daß aud Cie, Meine Herren Etlude, N 
gleiches Zeugniß zu geben im Etande find, jo Ice 34 M er 
hen Zuverſicht, daß Gott Unſerm redlichen Steehen fett 
gen nicht verfagen und die ausgeſtreute Sat zum he 
Gedeihen bringen wird.” — Un ben Etufm dei ——— 
gend, verlas nun der geheime Regierungstath über den ui 
tagsabfchied und überreichte benfeiben dem „Hrn. Stuum 
v. Sindenan, aus deffen Händen &e. Mai. der Kinis I h 
empfangen gerubten. Aan 
* Göttingen, 4 Dec. Die in Nr. 287 —* 
Zeitung berichtete Audienz zu Rotentirchen, fo weit fe Dt * 
billigung des von den ſieben Profeſſoren der 3 * 
gethanen Schrittes‘ betrifft, ift auf bie adreſt einer DWÜÜ 
des Magiftrats und der Burgerſchaft vom Göttingen za —* 
Die Univerfitätöbeputation hat eine Audienz gedabt, *— 
halt zwar nicht lautbar geworden, indeß weiß mal and ihn 
Quellen, daß eine Adreſſe in dem angegebenen Sinn nit 
reicht wurde. Der Prorestor Bergmann hat anfer der 7 
Audienz, der er als Unirerſitaͤtsdepurtirter beiwobntt, M dot 
eine geheime Audieng gehabt, Das Weſentliche beiter 5 
zen fann der nicht = officielle Theil der —3— — 
tung nicht mittheilen. Daß Magifret und Baryerſc. 
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Eöritt der Yeofefforen mißbiliigem, ift begreiflich, ba durch den 
Kögang biefer Lehrer nmb einiger anderen, die nachzuſolgen ge⸗ 
bunen fepen, Odttingen fehr verlieren Tönnte, 

+ Sbttingen, 1 Deu Eine von bem afabemifchen Eenat 
bgeordaete Deputation, beftehend aus bem derzeitigen Prorector, 
Kofrath Bergmann, und ben Defanen ber vier Facultaͤten, dem 
Sonfiftorialrath @iefeler und dem Hofräthen Bauer, Eonrabi umd 
Herbert, hatte gefterm die Ehre, von Er, Majeftät dem Könige, 
jur Botenlirden, zur Mubienz gelaffen zu werben. Die von 
yem Vrorecter ausgeſprochene ehrfurchtsvolle Dankfagung für 
vie der Umiverfitdt vielfach ermiefene königliche Gmabe, bie 
Bezengung unverbrüdlicher Untertdanentreue und Ergebenheit, 
nd die Bitte um die Fortdauer ber bie Georgia Auguſta bes 
‚tüdenden königlichen Gefinuungen wurden von Sr. Majeftät 
uf eine fo huldvolle Weiſe beantwortet, daß alle Anweſenden 
Ich tief gerührt umd ergriffen fühlten. — BDie genannten De: 
utirten der Univerfität, fo wie bie gleichfalls anweſenden Depu⸗ 
irten unferer Stadt wurden nahmals zur königlichen Tafel 
ezogen, bei welder bie große Lentfeligfeit Er. Mai, die hoͤchſte 
feeube verbreitete. 

SYreunhbe m 

Die Hannoverſche Zeitung gibt folgenden Hudyug eines 
Etreidend von ber Weler vom 38 Nov. „Da die Sudfpen- 
fon und Wegführung des Erzbiſchofs von Köln, Freiherrn Ele 
mens Auguſt, aus der alten und berühmten Bamilie ber Droften 
son Bifchering des Landes Muͤnſter, von Köln nah Minden an 
ver Weſer überall im Allgemeinen Genfation und Intereſſe im 
In: und Auslande erregt hat, fo glaube ich berufen zu fepn, zur 
Berichtigung wancher irrigen Nachrichten Folgendes mitzutheilen; 
ſch bin, ald in der Nähe wohnend, im Stande Ihnen zu fagen, 
ab der gedachte Hr. Erzbiſchof ben 22 Mon. früh in Begleitung 
ines Maijord der Geudarmerie und eines Eivilofficianten ber 
Regierung in Goblenz in einem mit vier Poftpferben befpannten 
Reifewagen in Minden eintraf, Im einem andern Wagen faf 
‚in Geheimſecretaͤr Michaelis unter Escorte eined Genbarmerle: 
fficierd, Der Erjbifhof wurde auf die Commandantur gebracht 
nd der Serretär in einen Gaftbef; zugleich wurde beiden bie 
ommunication unter einander, fo wie mit Andern unterfagt. 
ser Stadtmagiftrat erhielt den Yuftrag, eine Wohnung für den 
ven. Erzbiſchof in einem Bürgerbaufe zu miethen; diefe ward bald 
funden, und berfelbe von dem koͤnigl. preußiſchen Regierungspri- 
benten Nichter dabin geführt; er ift auf zwei Zimmer befchränft, 
wiß ein großer Abſtich gegen feinem erzbifhöflihen Palaft in 
öln. Der Hr. Erzbiſchof ftebt unter unmittelbarer Aufficht des Re: 
erungspräfidenten und des Stadteommandanten; biefe haben bie 
ewachung feiner Perſon zwei Unterofficieren aus einem Infan- 
rieregiment in Eivilfleibung aufgetragen, melde für feine Be: 
enung gelten, um Unffehen ju vermeiden. Der Zutritt zu dem 
taatsgefangenen findet nur mit Erlaubniß des Präfidenten ftatt; 
mfelben iſt alle Communication nach außen unterfagt, und aud 
ıfgegeben, feine Correſponden; durch bie fönigl. Aufſichtscommiſ⸗ 
in vifiren gu laffen, welchem Zwang berfelbe fich, mie man mid 
rfichert, bie jetzt nicht unterziehen will, Und wie man mid zu 
finden bei meiner Anweſenheit in der Stadt verficerte, fol er 
n Seſchick mit voller Ruhe und Selaſſenheit tragen. Nach fei 
m Aeußerungen in Köln und bier an die koͤnigl. Eommifarien 
zubt er feſt uͤberjeugt zu feon, feine Pflichten gegen Kirche und 


Staat im gleichem Maaße erhift jn Laden, — Der Hr. Erjbilhof 
wirb, mie ic vernehme, von dem koͤnigl. Sommifarien, fo viel 
als gefchchen kann und darf, mit Schonung und Achtung behans 
delt. Von einer Verfehung im eine andere Feftung, wovon man 
im Anfang ſprach, weiß man wicte,' 


*" Köln, so Mon. Ich will mi bemiben, Ihnen über bie 
hieſtgen Vorfälle die bemerfendwertheren Thatſachen mitzutheilen, 
ohne damit weder für noch gegen eine Sache Partei ergreifen gu 
wollen, deren Beurtheilung und Eutſcheidung anderswoher zu er: 
warten iſt. Die beiben Bekanntmachungen ber Regierung geben, 
fo ausführlich fie die Motive der Megierung entwideln, doch 
durdaus feine Aufklärung über bie Frage, melde beiden rebo⸗ 
Intiondren Parteien es find, „mit deren feindfeligem Einfiufe 
die ganze Handlungsweiſe ded Hrn. Erzbiſchofs, mach unverkenn— 
baren Spuren, zufemmenbange.” (Eiche die Schlußſtellen des 
Echreibens des Miniſterlums der geiftliden Angelegenheiten am 
das Metropolitan:Domcapitel.) Daß mit der einen dieſer Var⸗ 
teien bie beigifch » katholiſche gemeint fen, darüber war man bier 
feinen Augenblic in Zweifel; die Verbindung des Erzbiſchofs 
mit einigen belgiſchen Geiſtlichen war zu allgemein befannt, ob⸗ 
wohl aus biefer Thatſache allein noch keineswegs jener anflagende 
Schluß zu ziehen war. Ein Artikel des „Commerce Belge“ fagt 
swar: „Nous aroms des renseigmemens trop certains pour ne 
pas douter, que M. Van Bommel, äröqus de Liege, a con- 
tribus autamt que possible A maintenir les divergences, et 
que s0s conseils ont produit de tristes rösultats.* — Undere 
beigifhe Blätter führen aber eine andere Eprache, wie wir mite 
unter indirect über Holland erfahren; denn ſolche Blätter lom⸗ 
men bier nicht ber. Doch dem mag fepn, sie ihm molfe: wel: 
ches ift bie ambere revolutionäre Drrteit Die Frage mird oft 
aufgeworfen, und mie birect beantwortet. Wielleiht liegt eine 
Antwort in ben Briefen ded Hrn. Michaelis, bes ergbiichöfe 
lichen Gapland, deſſen Papiere faifirt wurden, waͤhrend er felbft zu⸗ 
glei mit dem Ergbifchofabgeführt wurbe,aber nihtnah Minden, 
fonbern nah Berlin, ober wie Einige behaupten, nach Köpenif. *) — 
Uebrigens ift jegt eine hinreichende Zeit vergangen, tm über den 
Eindrud, den jene Maaßregel gemacht, ein vorläufiges Urtbeil zu fäl- 
len. Die beiden großen Parteien, Proteftanten und Katboliten, wün- 
{hen im Allgemeinen aufs berzlichfte und dringendfte Werftändis 
gung, Ausgleihung ber Differenzen, Frieden, und befhalb Auf: 
Härung von Berlin wie von Rom. Die Entfheibung bed Pap⸗ 
fted wird natürlich in biefer Beziehung von großem nachhaltigen 
Einfiuf fern. Es läßt fih in dieſem Augenbli die allgemeine 
Meinung ungefähr in folgende Worte faſſen: Wenn der Erz— 
bifchof Recht bat, fo wirb Ihm auch wohl Recht werden; men 
er aber in biefer oder jener Begiehung Unrecht bat, fo ift er ver: 
muthlich von Aubern mißbraucht worden. Diefe Ruhe der An: 
fiht tft um fo erfreulier, wenn man weiß, melde Mübe ſich 
die Friebengftdrer gaben, um bad Gegentheil bervorzurufen. Na—⸗ 
mentlich batte man es baranf abgefeben, einen bochitchenden 
Geiſtlichen, der immer ald Gegner ber neuen erzbiſchoͤflichen 
Maafregeln galt, und unter den Geiftlichen felbft im diefer Be- 
ziehung manche Mnbänger bat, durch Drobbriefe, Auſchlaͤge, Ken: 
ftereinwerfen 16. einzufhächtern, nnd die Anſchlaͤge follen zum 


T_”) Diefe Wngade ſcheiat ma dem Oblgen irris. 
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Theil im gehaͤſſigſter Weife revolutionn at zeweſen ſeyn, haben. aber 
durchaus keinen Auklang gefunden. Daß es aber auch nicht au 
abfichtlich verbreiteten falfhen Gerüchten gefehlt Wat, laͤßt fi 
erwarten, und fie wurden vor einigen Tagen fo lant, daß eine bobe 
SRilitärperfon fich bewogen fand, dffentiäch zu den verſammelten 
Dfficieren darüber zu ſprechen, und namentlich die Verſicherung zu ge: 
ben, daf die Sage, dad aafte Regiment folle von hier verlegt werben, 
weil die Eoldaten Katholiten wären, durchaus ‚ungegrünbet ſey, und 
ſeyn möüffe, weil auch nicht ber leifefte Grund vorhanden ſey, 
an ber unbedingten Treue und Loyalität diefer Soldaten zu zwei’ 
feln. — Yu Düffeldorf, Aachen und einigen andern Städten der 
Rheinprovinz, foll ber Eindrud heftiger geweſen ſeyn, als bier, 
zum Theil wohl wegen größern Eifers der Firdlichen Parteien, 
zum Theil weil bie vielen Gerüchte unterwegs wuchſen und nur 
langfamer widerlegt werden konnten; zu eigentlichen Unruben ift 
ed jedoh dem Vernehmen nah nirgends gelommen, und mas 
die weſtlichen Machbarblätter darüber gemeldet haben, ift gerade 
zu erlogen. So ift denn Grund genug vorhanden zu der Hoff: 
nung, daß fih Alles frieblich ldfen werde. Der durch einftim- 
mige Wahl des hochwürdigen Metropolitan = Domcapiteld zum 
Eapitular = Wermeier des Erzbisthums ernannte Hr. Domdechant 
Dr. Johann Hüsgen, ift ein von Allen hochgeehrter Geiftli: 
der. — Mus Minden ging die unverbürgte Nachricht 
ein, daß eine Deputation aus Münfter daielbft eingetroffen, um 
den Erzbifhof Namens eines Cheild des Adels jener Gegend 
zu begrüßen und ihr Bedauern über das Worgefallene auszu⸗ 
fprechen. 2 
Diäinunemarxrtt 

Kiel, 35 Nov. Die Theilnahme an ben Bifentlihen Ange: 
legenheiten zeigt fich im Kopenhagen in allen Etänden, fo baf 
mehrere große Lefevereine fi gebildet haben, deren einer 6 bis 
700 Theilnehmer zähle. Den gangen Tag ſieht man ba viele 
fleifige Leſer ber Zeitfchriften und Tageblätter, felbit Echufter, 
Schneider, Studenten ı. Geben. zweiten Sonnabend halten 
Algreen⸗ Uſſing, Profeffor David und Andere freimüthige Wore 
träge vor gefültem Auditorium. Die Gefellihaft befizt eine 
gute Bibliothef, und der Beitrag. it nur 5 Rb.ME, (15 Schllg. 
{hlesw.:holft. Ert.) monatlih. (Kiel. Eorr. BL) 

Trkei. 

*Kouſtantinopel, 45 Nov. (Hanbelsfhreiben.) Aus 
Krapegunt fhreibt man, daß die Hinrichtung des befannten Kur: 
denfurften Mevendus Bey im Folge von Entdedungen, die man 
bei der Unterfuchung ber Acten Pertew Paſcha's gemacht babe, 
befoplen worden fen. Daraus foll fih nämlih ergeben baden, 
daß der ehemalige Minifter des Innern dem Kurdenhänptling 
fein mehrfach vermirftes Leben gegen eine hohe Summe Geldes 
verbürgt, und überdieß anderweitige verbrecheriſche Verpflichtun— 
gen eingegangen haben foll. Diefer Umftand wirb num auch als 
Gommentar zu der aus Wdrianopel eingegangenen Anzeige von 
dem baielbit erfolgten unerwarteten Ableben Pertew Paſcha's be: 
müßt, und damit die Cage begründet, nah welcher Pertew Pa: 
ſcha durch Gift aus der Melt gefchafft worden wäre. Es fällt 
bier faft Niemand ein, an der MWahrbeit diefer Anaabe zu zwei: 
feln, und felbjt hochaeftellte und fonft mwohleingeweibte Männer 
vebmen um fo weniger Anftand zu erklären, daß auch fie diefer 
Anſicht beipfiihten, als die turfifhen Minifter fremden Diplo: 
maten gegenuber die Wahrheit diefer Angabe nicht geradrau in 
Abrede ftellen follen. — Der Handel und Verkehr im Allgeme: 
un beebt fi immer mehr, und hat bereitd wieder einen hoken 
Grad erreicht, Pie Vet wird faum mehr beachtet; fie beſchraͤuft 
fih auf wenige Fälle in der Woche, 


Haudeleo⸗ aud 

*Augsdurg, 6 Dec.*) Wir zeigen mit Vergnügen an 
baf im Folge der zwiſchen dem bieber gefommenen fehr ehren: 
werthen Abgeordneten der in Münden domicilirenden Unterne: 
mer der Muncen:Augsburger Eifeubahn mit dem biefigen Unter: 
nebmern beute ftatt gefundenen Gonferenz eine allgemeine Aus 
gleihung der zwiſchen dem Gefellfchaftsorganen leider bisher ob: 
gewalteten Differenzen auf eine, fämmtlihen Unternehmern gar 
größten Ehre gereihende Weife bewirft wurde; bemmadh bürfer 
wir mit Zuverfiht das rafhe Beginnen des Baues der Eiſc⸗ 
bahn erwarten. . 

Augsburg, 7 Deu Hugsburg: Drünchene Eiienbabe 

418’, Pe, 1171, ©; Venet. Mail. 108”, P., 18, ©; 
Nordbahn 110%, ».; Ludwig : Donau - Main = Ganal Ken 8. 

+ Münden, 5 Dee. Dem Bernebmen mad find in bi 
ger Mungftärte bereits über eine balde Million Guldentäde ge: 
prägt, und durch fehr zwecmaͤßige Unorbnu auch im ganzen 
Konigreih in Umlauf gefegt worden, Diefelben Fhunen hinfidt: 
ih der Gravirumg ſowohl ald auch hinſichtlich des Gepräges den 
(hönften jegt curfirenden Münzen beigezaͤhlt werden, umd zeugen 
von der Vorzuͤglichkeit der Munzanſtalt. Es ift nur zu mu 
fhen, daß von diefen neuen Vereinsmunzen, melde durch die 
Gewähr ibres inneren Werthes ſowohl als auch durch ihren Er: 
halt und ihre Form alle Eigenfhaften einer guten Münze in f4 
vereinigen, eime fo große Anzabl ald möglih im Ümlauf geſcht 
werden möchte, da es feinem Zweifel unterliegen kann, dah di: 
feiben im Privatverfehre jo wie auch im Handel eine will: 
mene Aufnahme finden werden. j 

* Aus Rheinheſſen, 4 Dee. Mit unſerer neuen Dam: 
walsmühle bei Mainz gebt es fo vortrefflich, daß fi der Befizer 
und das Publicum fein beſſeres Mefultat wunſchen fünnen. Eis 
Theil der biefigen Bäder bat ſich endlich mit biefem fo michtigen 
Unternehmen befreundet, und es verfudt, von dem Dampfımls 
mebl Brod zu baden. Dasfelbe ıft uber alle Erwartung gut an“ 
gefallen; allgemein fauft man davon. Much ift ed mit mahr, 
daß diefe Walzmuͤhle fib bei neuer (einjähriger) Frucht weniger 
trefflich zeige, als bei diterer Frucht; die Probe baden Aus Ent» 
egengefegte bewiefen. Das Werk entfaltet bereits feine ganze 

bätigfeit. Mit einer Dampfwalzmible unen bis jekt die 

amerifanifhen Mühlen, fo viel deren auch im mmirer Gegend gt 
baut werden, nicht concurriren. j 

Hamburg, 4 Dee. Oeſterr. Metalliques 10a, ; Spree. 
77’; Banlactien 1402. 


*, Mir —* dieſe erfreuliche Mittbellung geftern zur noch mi 
zwei Zeilen erwähnen, daher wit fie heute volftäudig folgen 
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Bericht ein Hupenzeigen über den Zug nd Con 


— ſtantine. 
— Sorit Combes. Die erften Scenen nad dem 
Sturm. 


Der Widerſtand der Bevölkerung dauerte, theilweife noch in 
en Etraßen fort, jedoch nur im ber Abſicht, fih den Nüdzug 
ach ber Kasbah und von da aus einen Weg zur Flucht zu fibern. 
(lies, was zu laufen und zu Elettern vermochte, fprang bort über 
ie Felfen nach der Eudfeite hinunter. Diele zerſchmetterten fi 
ang. Unbere zerbraden fih bie Beine und ſchleppten ſich müh— 
ım in bie fublihen Gärten fort oder wurden von ben Ihrigen 
efragen. Zweihundert Leichname blieben unter dem Felfen fie: 
en. Bu dieſem panifhen Schreden trug namentlich ber ver: 
ellte Angriff und das Tirailleurfener des 17ten leichten Jnfan: 
rrieregiments bei. Diefed näherte fih von der Dianfurab aus 
sit ber zweiten Brigade der römifchen Brüde bei Bab:el:Canta: 
ap und ließ die Eonftantiner glauben, es beabfichtige von biefer 
Zeite, wo ber Verſuch bed Marſchalls Clauzel gefcheitert war, 
inen ernftlihen Angriff. Die Abſicht war bloß, die Belagerten 
uw beunrubigen und ihre Kräfte zu theilen. — Die Würth der 
ranzoſiſchen Soldaten hörte mit dem Widerftande ber Bewohner 
auf, dagegen erwachte ihre Raubluſt defto ftärfer. Die Stadt 
wurde geplündert, aber dad Leben ber zurückgebliebenen Bewoh: 
ner geſchont. Um 9 Uhr wehte bie breifarbige Fahne ftatt der 
rothen Aber dem Felſen. Die eigentlihe Ehre des Sieges gebührt 
der erſten fturmenden Colonne und ihrem tapferm Führer, Obrift 
Zamoriciere, welder der Held des merkwürdigen Tages war, Mit 
hwarzgebranntem Geſicht und faſt erblindeten Augen führte dieſer 
tapfere junge Mann feine Zuaven bis zur Kasbah. Die zweite Co: 
fonne unterftugte die erſte mit allem Eifer, ſtieß aber micht mehr 
uf die nämlihen Gefahren. Die Yulvererplofion war bereits 
folgt und der Meg gebabnt, als diefelbe auf ber Breſche an: 
am. Obrift Gombes, der Befehlshaber diefer zweiten Colonne, ein 
vegen feines edlen Brivatcharafters hochgeachteter Dfficier, wurbe 
vor der Mauer von zwei Flintenfugeln getroffen, bebielt aber 
ein Commando fo lange, bis feine Eoldaten in die Stadt ein: 
edrungen waren, Dann ging er gefaßt zu dem Herzog von Ne: 
nours, theilte ibm feinen Napport mit und fügte am Ende mit 
roßer Ruhe hinzu: „Monseigneur, permettez. moi maintenant, 
jue je me retire. Je suis blesse mortellement; je vous re- 
‚ommande ma malleureuse famille.“ Er hatte während fei: 
ies Rapports eine folde Faſſung erfämpft, daß der Prinz feinen 
zuſtand gar nicht bemerkt hatte, und erſt jegt an dem bleichen 
Seſichte des Sprechers die Veſtaͤtigung feines Geſtändniſſes fab, 
Der tapfere Combes hatte noch Kraft genug, ſaſt allein zu dem 
Bioouac feined Regiments zuruckzukehren, wo er drei Tage fpäter 
egraben wurde. Um 10 Uhr Morgens batte die Schlaͤchterei 
völlig aufgehört, Von diefer Etunde am fiel kein Schuß mehr, 
ınd bie draußen verfammelten Araber und Kabvien, melde von 
ven Gipfeln ber Hügel der Erftürmung Conſtantine's zugefeben 
yatten, zogen ſich ftillihweigend zurüd, fobald fie die rothe Fahne 
veribmunden faben. Alle Neugierigen der Armee firömten jet 
yerbei, das Innere dieſer finftern Stadt zu ſchauen, die in Jah: 
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Beſitznahme fo. viel. Blut, gekoftet hatte. Die Breſche hatte eine 
Breite. von ungefähr 30 Fuß. Man mußte, um hinauf zu ge: 
fangen, zuvor eine Erhöhung ‚von Erde und Zand erflimmen. 
Eine Menge Wolfide, Steine ıc. lagen binter der gebrochenen 
Mauer zerſtreut. Wahrſcheinlich waren diefe Materialien aufge: 
bänft worden, um die Breſche auszufüllen. _ Hinter der Breſche 
iagen Haͤuſertrümmer, welche Dur bie Gewalt der Erploftun ge: 
borften weren. Die tobten, verbrannten, verfttimmelten Körper 
von Afrikanern und frangbfiichen Soldaten Jagen bier fo dicht bei: 
fommen, daß es nicht möglich war, anders ald auf Leichen tre— 
tend in die Stadt zu fommen. Diele Breſche zeigte das herzzer⸗ 
reißendſte Echaufpiel, "welches ich in meinem Leben gefehen babe 
und. hoffentlich nicht wieder fehen werde. Grauenbaft waren die 
meiften Leichname verftümmelt, häufig ohne Kopf oder die Ge: 
ſichter vom Pulver fo völlig ſchwarz gebrannt, dag man bie mei: 
fen Europäer und halbgebräunten Kabplen von den Negerleihen 
nicht unterfcheiden fonnte. In den Strafen der Etadt hingegen 
waren die Körper nicht verftümmelt. Die Gruppen der Todten 
hatten dort im Gegentbeil etwad Impoſantes. Dort war Auge 
gegen Auge gefochten worden, und ber gefallene Frangofe ruhte 
verföhnt an der Bruft des Kabplen. In den bleichen Geſichtern 
ber franzẽſiſchen Krieger lag eine beroifhe Ruhe; fie ſchienen zu 
fhlafen, während die blutigen Mauren: und Kabpienleihen die 
verzerrteſten Grimaſſen ſchnitten. Nie vergeſſe ich die Figur ei: 
nes alten Mauren oder Türken mit langem weißem Barte, den 
ich, an der Ede eined Haufes gelehnt, aufrecht ſitzen ſah, Augen 
and Mund weit ofen, bie linke Kauft gegen den Himmel erho: 
ben, während die rechte noch eine Piltole umflammert hielt. Es 
hatte dieſe Figur etwas entfeplich Unheimliches. Ic glaubte an: 
fangd, der Greis lebe noch und fchreie nah Hülfe. Erſt als ih 
mich ihm näßerte, gewabrte ich die flarre, grinimige Leiche. Doc 
ih unterbrebe meine Schilderung, um dieſe gräßlihen Bilder 
mir nicht wieder vor die Augen zu rufen. — Ich follte Ihnen 
nach der Gefhichte der Eroberung Conſtantine's nun auch ein= 
zelne intereffante Epifoden aus biefem Feldzug erzählen, welcher 
an aͤcht Homerifhen Kampfesabentenern reih war. : Doch um 
diefen Bericht nicht allzu ſehr zu verlängern, ziehe ich vor, lieber 
einen einzigen Zug des fhönften Edelmuthes zu erwähnen, ber 
um fo würdiger ber Bemerkung iſt, als ſolche ihöne Beifpiele 
feltener waren. Inmitten ber empoͤrendſten Scenen jener Plün- 
derung, melde dem Kalle der Stadt folgte, gewährte ich einen 
Dffieier bed Genie's, welcher mit größtem Eifer bie Leihen ber 
Soldaten feined Corps auf bie Seite trug, damit Die wüthenden 
Plünderer, welche, von Haus zu Haus ſturmend, gleichgültig 
über die Körper ihrer Gameraden ſchritten, dieſe nicht verſtüm— 
meln konuten. Hierauf eilte derſelbe Officier nach den nächften 
Häufern, um bie zitternden Einwohner zu ſchützen und bie raub- 
gierigen Soldaten binansjujagen. An einer der Strapeneden 
befanden ih zwei arme blinde Mauren, welche, vielleicht nicht 
wifiend, was vorgebe, ihre Hände ausſtreckten und um Brod ba- 
ten. In ihren fanften, ſchoͤnen Geſichtern fprab eine unendlich 
bittende Miene. „Es ift zu arg,” rief lachend ein Soldat, „bie 
Echurfen verlangen nun von und noch zu eſſen.“ „Die armen 
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Teufel haben Niemand mehr, ber ihnen Brod geben kann, ale 
uns,” ſprach mitleibig jener edle Dfficier und eifte zu ben Sol⸗ 
baten feines Corps, um von diefen ein Stud Zwieback fir die 
blinden Feinde zu erbettein, Es begab fih dieſes eine Stunde 
nach der wüthendften Mebelei, Diefer menſchenfreundliche Offi: 
eier, deſſen Namen dffentlih zu nennen ich für meine Pflicht 
balte, war Lieutenant Charden vor Genie d'etat major. Andere 
Dfficiere werden bie Decoration erhalten für das Blut, das fie 
als tapfere Männer verfprigtn. Märe ich der König Ludwig 
Philipp, ich ſchickte jenem Officier das Ehrenkreuz für feine Men: 
ſchenliebe gegen bie blinden Bettler. 
Geſchtuß fordt) 


Reifen und Reifelitteratur. 
Wilbelm Schimper in Aboſſinien. 

Stuttgart. Nachdem der mehrermwähnte Naturforiher 
Wilbelm Echimper feine Neife nach Aegypten und Nrabien im 
Auftrage bes wurtembergifhen natarbiftorifchen Meifevereind in 
ben Jahren 1851 bis 1935 glüdlich ausgeführt, und nicht nur 
am Sinai, fondern beionders auch in der Provinz Hedſchas eine 
große Menge feltener Pflanzen geſammelt hatte, tele im bes 
fien Zuftande nah Europa gekommen, und theild an die öffent: 
lihen Naturaliencabinette, tbeild an bie Privatfanımlungen ber 
Vereindmitglieder vertheilt worden find, jo bat derſelbe fi dem 
noch weit ſchwierigeren Auftrag einer naturhifterifchen Meife 
nah Abpffinien unterzogen, Er reiste im Nov. v. J. vom Cairo 
ab, ſchiffte fih in Sue auf dem rotben Meere zunähit nad 
Dſchidda und dann nah Maſſawa ein, wo er im Januar d. T. 
glütlih anlangte, aber durch ben Umſtand aufgehalten wurde, 
daß zwi Franzeſen einen Abpffinier ermordet hatten, woburd 
der aufgereisten Bevöllerung wegen bie Meiferreife unrathſam 
geworden war. Dennoch wagte ed der Meifende im Februar, 
mit.großen Opfern von Geld das Gebiet ded Naibs (Bebuinen: 
Fürften) von Arkiko zu Betreten, Von Arliko brachten ihn und 
fein @cpäde ſechs Kamele nah Haley (20 Stunden weiter); 
aber bier, wo von dem Franzofen der Mord begangen worden 
war, wurde er von der Bendlferung fehr hart bedrängt und zu 
neuen großen Geldopfern genötblgt — ja die gefährlichen Um— 
ftände beftimmten ihm zuletzt, alle‘ feine Effecten zu Haley zu: 
ruckzuaſſen, um nur ſchnell meiter gu fommern, „Bon Haley — 
ſchteibt er — babe ich mich ſogleich zu dem abyſſiniſchen König 
Ubie gewandt, den ich in feinem Lager zu Hazabo (zwiſchen 
Adowa und Arum) traf. Er nahm mich (Dank der fehr gütigen 
Empfeblung des öſterreichiſchen Generalconfulats in SKabira), 
vollfommen gut auf, verfprah auch, meine Effecten mir gu ver 
ſchaffen, und fie nad Adowa bringen zu Tafın. In Adowa 
(ber Mefidenz ded Mas oder Königs Ubie, Beherrſchers von dem: 
jenigen Theile Abyffinieng, welcher Tigre beißt) hat der Mei: 
fende nun vorläufig bei den engliſchen (Bafeler) Mifffondren 
Blumbarbt und Iſenberg (von denen Erfterer ein geborner Stutt⸗ 
garter ift) feinen Uufenthalt genommen. Er will bier, wo er 
fehr freundlich aufgenonmmen wurde, neue Geldmittel abwarten, 
um dann in das Semmiengebirge (eine Abtheilung der abvffinifchen 
Alpen) fi zu begeben, und für die Zwede des Vereins, in 
deſſen Auftrag er reist, vorzüglich Pflanzen und Eämereien zu 
ſammeln. Wenn ſchon die Schimper'ſche Meife nach Arabien 


fehr erfreuliche Früchte für die Wilfenfchaft getragen bat, indes 
eine große Anzahl bisher unbefannter Pflanzen emtdect wurde, 


von denen einige bereits in dieſein Sommer im botanifden Gar 


ten zu Etuttgart geblübt haben, fo verfpricht die Thätigfeit dei 
muthvollen Meifenden in den noch völlig unerforſchten Ener 
gebirgen der beißen Some Afrika's für Phptograpbie mad an: 
dere Zweige der Naturgefhichte die wichtigften Entdedungen, 
(Sch w. M.) 
Capitaͤn Alexander in Südafrite 9 

Capitãn Alerander ift von feiner Meife in Südafrika, merk: 
waͤrts längs der weitlihen Küfte, glüdlih wieder in da Go: 
colonie angefommen. Seit vergangenem Februar batte ma 
nichts von ihm gehört, bis endlih Briefe von ibm eintrefen, 
melde die Beforgniffe feiner Freunde durd die Unfündigung fe- 
ner Ruckehr verſcheuchten. Gapitän Alerander hat bis jegt mur 
einen ſehr unvollfommenen leberblit feiner Reiſe mitgerheilt. 
Sein Weg befchreibt, wie er fagt, die Figur einer 8, umd dürfte 
fi folgendermaßen bezeichnen laſſen: Von den heißen And, 
die „warmen Bäder” genannt, ungefähr 10 Meilen nördlih ma 
Oranjefluß, ging er norböftlich gegen das bergige Land, ven ka 
aus mac der Megenzeit mehrere Ströme fih in den Konup ot 
Fiſchlluß ergoſſen, und bielt fi dann nördlich und norbmeilid, 
bis er die Wallfiſchbay erreichte, wo er die Mündung des Em: 
fop — des Eomerfet: River unferee Karten — ſab. Der 
Lauf biefes Fluffed wurde vor einigen Jahren von van Koma 
einige Meilen weit aufwärts verfolgt ; dad Tagebuch dieſes Ra: 
fenden über feinen Weg bis zur Wallſiſchbay if nie im Prod 
erfhienen. Da Gapitän Alerander feine Führer big jenſeits dei 
Swakop finden Fonnte, fo wendete er fidh "oftmärtf, in welder 
Richtung er, feiner Angabe zufolge, 500 Meilen Bid an den 
Saum der „undurchdringlichen Wüſte“ Kalihari zurüdtegte. Ob: 
{hen Gapitän Alerander den Ebenen im Innern bed Landet di: 
nen fo wenig ermuthigenden Namen gibt, der von den Betſchue⸗ 
mas unter einem höheren PBreitegrad, um 500 Meilen meter ge: 
gen Dften entlehnt iſt, ſo muß man deßhalb micht glauben, daß 
er das Fand, das er im Innern vor fih batte, unfrudtbarer 
oder ſchwieriger zu bereifen fand, als bag, weldes cr in der 
Naͤhe der Kuſte bereits befucht hatte, denn er felbft fast: „IS 
wiederhole ed, wenn Dr. Emith nicht ſchon bei den Maguainad 
(ein Stamm der Betſchuanas) gemefen wäre, fo würde ih fit 
ſicher befucht haben ;”’ das heißt, er würde das Innere dennch 
durchreist babeu, und biefe Erklärung läßt ſich nicht wehl mit 
dem Gedanken an eine „undurddringlide Wuſte“ zuſawmmen 
reimen. Won den Eingebornen in der Näbe der Mellüiitber 
gibt er folgende kurze Nachricht: „Die Damaras zerfallen in 
drei Staͤmme, nämlich in die Berg:, die Sand: und bie Gib 
Damaras, d. b. folche, welche große Heerden beſizen. Ich fand 
es unmöglich, zu den Tentern von Süden aus zu gelangen, ma 
fie in beftändigem Krieg unter fich felbit und mit den Name 
quad liegen. Ich traf mehrere Ariegigefangene vom ibnen, mi 
habe ein Feines Wörterverzeihniß von ibrer Sprache geſammelt 
Aus den von Gapitän Nierander eingegogenen Erfimbigunact tt: 
gibt fih, daß ein Hottentettenitanm ſich laͤngs der meitliden 
Küſte weiter ausgebreitet bat, als man bieber vermutber hatte, 


) Aus dem Londoner Athendum. 
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o wie auch Dr. Smith die Entdedung gemacht hat, daß auf eir 
ver bedeutenden Strede nörblih vom Wendelreiſe, auf ber Oft: 
site bed Continents, ebenfalls Hottentottengemeinden eriftiren. 
An ber Wallfifchbay , fagt der Eapitän, ſagten mir bie rotben 
Männer (die Namaquas), daß jenfeitd der Damaras gegen Nor⸗ 
en ebenfalls rothe Männer, Nubis oder dad Many: Wolk ge 
munt, lebten. Ich konnte indeß meinen Führer nicht zu einem 
Berfuh bewegen, die Damaras jeitwärts gu umgehen, und bie 
a den Nubie vorzubringen. Seltſam erſcheint ed, daß rotbe 
!eute der Linie näber wohnen follten, ald die ſchwarzen Dama- 
as." Gapitän Wlesander ift 200 Meilen weiter nördlich ge— 
emmen, ald bie im Gabr 1761 von den SHolländern ausge 
chictte Erpedition, bie bid 26° 18° Dreite gegen Norden kam. 
Seit jewer Beit ift indeß dad Land der Mamaguas häufig bis in 
er Näbe der Wallfiihbay durchreist worden, umd zwar von den 
Deiffionären, von Schmelen and Under. Er große Veſchwer⸗ 
en Gapitän Werander auch zu erbulden hatte, fo ſank ſein Muth 
enno nicht, und er bebanptet die Möglichkeit, den afrifani- 
den Gentinent von Benguela bis Mozambique zu durch⸗ 
reuzen. 
Koch, in Raufafiem 

Die legten Nachrichten, welche uns von Prof. Ko zugefoms 
men find, waren aus Eriwan batirt. Von einer ſchweren Krank: 
beit gemefen, ein Tribut, ben er dem dortigen Klima zollen mußte, 
beabfihtigt er, bis Weihnachten dieſes Jahres wieder nach 
Deutihland zuruckzukehren, um dann bei beſſerer Muße bie reis 
chen Berbachtungen an veröffentlichen, welche er waͤhrend feiner 
intereffanten Reife gu machen Belegembeit hatte. Der Haupt: 
ame derfelben beitand in botanifchen Forfhamgen; babei hat er 
jedoch keineswegs die politiſchen, mercantiliſchen, antignarifden, 
etimograpiichen und andern Beobadtungen unberückſichtigt gelaf- 
ien , deren Quellen einem denkenden Manne bei folcher Gele— 
genheit geöffnet find, — Leider war bie oben angebeutete ſchwere 
Krankheit der Hemmungsgrund, daß der Merfafler nicht, wie ed 
feine Mbfiht war, einen Verſuch zur Erſteigung des Ararat 
machte. Allein bie beſte Reit dazu ranbte ibm feine Kranfbeit, 
und die dadurch geſchwaͤchten Kräfte möchten jest wohl faum ein 
ſolches Wagniß rathſam maben. (Brand Miscellen.) 

Schomburgf in Brittifh-Gmiana, 

Nachrichten von Hrn, Schomburgt aus Demerara beftätigen, 
yaß er vom feiner Meiie am Fluß Berbice aufwärts, ben er bie 
ya 39 50° nördlicher Breite erforscht hatte, von wo er zu Lande 
bid zum Fluß Effeauibo — eine Entfernung von nur 10 Meilen 
anter jener Parallele — gegangen war, glücklich zurückgekehrt ift. 
Er fand diefelbe üppige Vegetation, wie an den übrigen Flüffen 
von Brittifh-Guiane, Den jüngften Nachrichten aus Demerara 
vom 12 September 41857 zufolge, fiand Hr. Schomburgk im Br: 
zeiff, am folgenden Tage nad dem Katarakt Wilhelms IV am 
Eſſequibo, unter 5% 4° der Breite, aufzubrechen, in der Abficht, 
biefen Fluß bis zu feinen Quellen zu verfoigen und dann die lin: 
terfuhung der Gebirgskette (Sierra) Ucarap fortzufeßen, von ber 
man glaubt, daß fie die Waſſerſcheide zwischen dem Eifcanibo und 
dem Amazonenfiuß bilde, Es ſteht zu hoffen, daß es ihm gelin: 
gen werde, bie Pofitionen der Frangofen im Oſten mit den Ber 
obachtungen Humboldts bei Edmeratda im Welten in Verbindung 
zu bringen. (Ausland.) 


Aufforberumgen, Wuͤnſche uud Fragen, welche in ver er 
fen Verſammlung deutſcher Landwirthe vom 2-bis 
7 October 1837 ausgeſprochen und dem Morftande 
jener Berfammlung jur Werdffentlihung übergeben 
worden find. 

(Beintuß.) 
iM. Thieriſche Production, 
1) Die Tbierzuht im'Uligemeimen betreffend, 

In wie weit und umter welchen VBoransiegungen iſt die Inzucht 

zu empfeblen oder zu wiberratben? 2) Die Ernährung bes 

treffend. a) In wie weit find bie bie jegt befannteren An« 
nahmen fiber den Nahrungéwerth der Futtermittel, und welche 
von jenen Annahmen zuverlärſig ? In: wie weit faum bie. bes 
ſondere Beſchaffenheit ber Futtermittel ihren Werth erböhen 
oder berabiegen ? In wie weit äußern die gewöhnlicheren Fut⸗ 
teemittel anf die verſchiedenen Thierarten, und bei dieſen wieder 
nach den verſchiedenen Benupungsweifen, z. B. anf Wolle, Milch, 
Fett ıc., verſchiedene Wirkung? b) Wie fol ſich, mit Nüdficht 
auf den Swed der künftigen Nutzung und die angulegenden ut: 
terungsfoften, das Gewicht umd ber Nahrungswerth des Futters 
der jungen Thiere zu ihrem Körpergewichte verbalten? c) Wie 
hoch beläuft ſich das abfolure Bedurfniß an Nahrungsftoff bei 
den verſchirdenen Haustbieren im MWerbältuife zum Nörperge- 
wicht, wenn feine Nutzung, fondern nur ein Verharren im glei 
Gen Aörperzuftande bezwedt wird? d) Welches ift bad für all: 
gemein vortbeilhaftelte Werbältniß des Gewichtes umb bed Nah: 
rungswerthes des Furterd zum Abrpergewichte der Thiete, wenn 
ine mdglichit vorteilhafte Nugung des Futters bezweckt wird; 
bet Milchvieh, bei Maftvieb, bei zur Nachzucht und des Woller⸗ 
fragen megen gehaltenen Schafen, bei Zugvieh 1. e) Wie fol 
„fih, abgefehen vom Nahrungswerthe, bad Gewicht und Wolumen 
des Futters zum Korpergewichte ber Thiere verhalten, um eine 
möglichft vollkommene Wirkung aus dem gegebenen Futter zu 
erzielen? NM Welche Erfabrungen bat man über die Selbſter— 
bisung des rohen, mit Hädfel vermifchten, zur MWinterfüfterung 
beftimmten Wurzelwerkes 7 3) Rindviehzucht. a) Wie foll 
fib, wenn eine gute und möglichit lohnende Aufzucht bezweckt 
wird, das Gewicht der täglich zu verabreichenden Milch zum 

Körpergewichte des Kalbes verbalten? b) Wie faun von ber 

Milchnahrung des Kalbes am vortheilhafteſten zu einer Ernaͤh⸗ 

rungsweiſe übergegangen werden, wobei ein ſtetes Wachſen und 

Zunehmen des Thieres erreicht wird? 4) Schafzucht. a) Ha: 

ben wir bei ber Merinoszucht zwiſchen Kamm- und Krempel⸗ 

wolle zu unterſcheiden? worin beſteht der weſentliche Untericieb, 
und unter welchen Vorausferungen hat man bei der Auswahl 
und Benrtheilung von Zuchttbieren Darauf zu achten? b) Wie 
läßt fi ber fonenannte freppartige Wuchs der Electoralwolle ge: 
nau erfennen und beutlich befchreiben ? hat dieſe Wolbilbung vor 
jeder andern wefentliche Vorzuge, oder ift fie vielmehr ber Be: 
ginn einer Fehlerbaftigfeit im Wollwuchſe? was bat man bei 
der Zucht beionders zu beachten, um in bdiefer Beziebung bad 

Befte zu erreihen? e) Da die nächkjährise Berfammlung zu 

einer Beit ftattfinden wird, wo bie Wolle auf bem Vieh noch 

nicht beurtheilt werben farın, fo fordert man dazu auf, forgfäl: 
tig abgeichorene, je mach ben Umſtaͤnden gewaſchene oder unge: 
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wifhen gelaffene Vieße behufs ber Darfiellung gemiffer Woll⸗ 
».ldungen ic. eingufenden, — IV. Die landwirtbfchaftliche 
Zechnit betreffend. 4) Branntweinbrennerei. a) 
Verdienen die Dampfapparate unter allen Umftänden ben Vor— 
zug vor andern? Welche Dampfapparate bewähren ſich befonderd, 
mit Rüdfiht auf Zeit und Brennmaterialaufwand und bie be: 
ſtehenden Beſteuerungsgeſetze Eind für große Brennereien 
andere Npparate zu empfehlen ‚als für Feine? b) Mel: 
ches ift das niedrigſte Berbältwiß, bis zu welchen man bei 
Dampfapparaten ohne verbältnifmäßig zu große Einbafe am Er: 
trage die Fluſſigleit zur trodenen Subſtanz der Maiſche beftimmen 
darf? 3) Behälter für Aufbewahrung des Getreideg 
a. dergl. mehr. Sind in Deutſchland luftdicht verſchloſſene Be: 
hälter zu obigem Iwede, über oder unter ber Erbe, mit. enticie: 
den gutem Erfolg eingeführt und beibehalten worden? 3) Dad: 
bedetung. Sind. die fogenannten Dorn'ſchen Däder auch für 
landwirthichaftliche Gebäude zu empfehlen? Kann ftatt des nicht 
‚überall vorhandenen Steinkohlentheers mir ein andered Material 
zu der Anfertigung jener Dächer fubftitwirt werden? — Indem 
die Unterzeihneten hiermit nah dem Beſchluſſe der Dresdener 
Verſammlung voritebende Aufforberungen und Fragen. dem ver: 
ehrlichen landbwirthihaftlihen Publicum zur Kenntnik ‚bringen, 
fügen fie bei,. daß bie zu Dresden ftattgehabten -Berbandlungen 
bald. möglichft dem Drud übergeben werben follen,- worand dann 
aud noch mande Erläuterungen über die Entitehung obiger, wor: 
läufig bekannt zu machender Aufforberungen ꝛc. fi ergeben 
werden. Wegen der Zufendungen von Mittbeilungen für die 
nächftjährige Verſammlung werben bie bafür gewäblten beiden 
Torftände feiner Zeit das Nähere befannt maden. Noch haben 
wir den Wunſch der wandernden Verfammlung auszuſprechen, 
daß bei künftigen Mittheilungen für diefelbe neben den ‚Manfen, 
Gewichten ıc., welche die Verfaffer je nah dem Standpunkt, aus 
dem fie fchreiben, zu wählen belieben mögen, fo viel wie thunlich 
eine Reduction in das preußifhe Maaß zugleich. mit angegeben 
werde, weil biefed den meiften Landwirthen Deutſchlands befannt 
fep. Ku jeder weiter, gewünfht werdenden Audfunft in Betreff 
des Inhalts der gegenwärtigen Bekanntmachung find die Unter: 
zeichneten bereit. . Tharandt und Darmitadt im November 1337. 
Profefor Dr. Schweißer, Oelonomierath Pabſt. 


F Eawad a 

Ueber die ſchon ‚erwähnten neneften Morgänge in Nieder: 
Canada berihten amerikaniſche und enalifhe Blätter folgendes 
Mäbere: „Die Papineau'ſche Partei hatte eine große Verfamm: 
lung gehalten, beitehend aus Abgeordneten der fünf: Grafichaften 
des Diftrietd Montreal, im welcher Die aufreigenditen Reden vor- 
famen, nnd eben fo leidenihaftlihe Beſchlüſſe gefaßt wurden, 
Der Generalgnuverneur batte dad Provincialparlament von Nie 
der· Canada vom a Dec, noch weiter bis sum 9 vertagt. Jene 
Verſammlung fand zu St. Charles auf einer großen Wieſe ftatt; 
es wohnten ihr gegen 1500 Perfonen bei, darunter 15 Mitglieder 
ded Perfammlungsbaufes und ‚ein Mitglied bed geſetzgebenden 
Mathe, Die angenemmenen Nefolutionen, 13 an der Zahl; be 
ginnen mit Aufzählumg der Menichenrechte, zu denen namentlich 
auch das als Recht des Volls gezählt wird, feine politiichen Inftitu: 
tionen und feine Regierungsferm nach Gefallen und zu jeder be: 


liebigen Zeit zu verändern. Dann werben bie Einmohne br 
verfchiebenen Graficaften aufgefordert, gleichzeitig im Mes 
December in. ihren  refpectiven Kirchſpielen zufammensuhmmm, 
um Friedensrichter und. Miligoffictere: zu waͤhlen; ein Iehrr, hr 
non jegt an noch ein Amt vom Lord Gosford, dem Generals 
verneur, annimmt, wird file infam erflärt. Die Verlammlıng 
proteftirt gegen bie Sendung vom Krippen mac ber Celacı ia 
Friedens zeit, und bedauert dad Schickſal der Soldaten, ichen fe 
zugleich erklärt, ' daß. das Voll diefelben am der Deiertrung ın 
Die benachbarten Staaten nicht hindern werde. (ubät Klier fe 
feierlich die Organifirung der „Eöhne der Freiheit“ p Rem 
und fordert die jungen Leute im ganzen Lande auf, bi ya Kt: 
lichen Vereinen in ihren Kirchſpielen zu orgamifisen und hart 
zu ſeyn, den Verein in Meontreal erforderlichen Falt purer: 
fügen:  Worcder Aunahme diefer Mefolntionen trat Dr. it 
eines der Mitglieder für die Grafſchaft Atadia, auf, md ie 
reichte einq Adreſſe an dad Molf der fünf Grafichaften, worin M 
Zuftand der Provinz im den düſterſten Farben seitiätert m 
um Aufnahme Acadia's in die Union biefer Graffsaften zer 
wird. Diefer Vorſchlag wurde mit großem Beiſell und untmäk 
feuerung von Alinten= und Kanonenfalven angenemmfs, a 
Dr..Cote Ihlofieine. heftige Mebe mit den Worten; „EM 
aun genug Bittſchriften an die Regierung gelanbt worden; IR 
iſt es Zeit, daß wir mit Kugeln ſprechen.“ Man beſchej heat 
daß die Grafſchaften Snprairie und Miſſisquei, die an den it 
Heufuß grängen, in die Conföderation aufgenommen werden 2 
ten. Während- der Sigung diefer Verſammlung hielten #7 
460 Mann Miliz unter den Befehlen ber Gapitine Suaift ı 
Jalbert Wade, und fenertem bei der Aunahme jr geſelerun 
eine ‚Salve: ab.: Banner mit verſchiedenen Andrei nur 
rings umher aufgepflangt,, : umd in ber gie aheh Ib nur I 
Ehren VPapineau's errichtete Säule mit hr Gerktmäte © 
auf. Die jungen Leute fangen vor-biefer Edle —J 
ſchworen dann, indem fie ihre Hand daran legten, ihren Suter: 
lande treu feyn und für dasſelbe fterben zu welen. Du una 
ſchen Zeitungen melden auch fehen vom mehreren Gemlthiil 
teiten , bie an Perfonen verübt: worden, melde fh den ER 
ber Kevolutionndre nicht. fügen wollten.” 
Erantreid. jr 

* Paris, 29 Nov. Ecribe's neueſtes Luſtſpiel le⸗ gi 
pendans ift eim Gegenftüd zu der Camaraderit, moi = 
berühmten Luſiſpieldichter zum eritenmal begegnete, im ZW 
frangais förmlich ausgepfiffen zu werden; man erfldrtt are! 
lich, daf man weniger die fchlechte Arbeit des Dieterd, er 
ſchlechte Handlung ded Bürgers auspfeift. Eeit dem — 2 
1350 hat derſelbe Seribe, dee unter der Reſtauratien a 
Stüden die Erinnerungen und Charaktere der Kalferje! ge 
immer nur den beftebenden Tagesgemalten gedient. a 
trand und Maton wurde indeß vom der Mehrdeit Did wol m 
aufgenommen; man fand es von vielen Seiten Icbensnt 
der Dieter in der Zeit der Emeuten der mubiam It —J 
erbaltenden: Gewalt zu Hülfe Fam, und die gematsthäftert © 
ftörer dem oͤffentlichen Gelächter Preis gab. Mas ir — 
raderie betrift, fo wurde ihm zum Verdienſt angeredef he 
nur der Zufall zu einer Urt von mutbiger Handlung — * © 
Er verfafte fie unter dem Minifterium Thiers nad dem 
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Sturz der Doctrinaͤrs, ald bad Minifterium vom 22 Febr. fich die 
Seſſion über erhalten, und man ziemlich allgemein die Unficht gefaßt 
hatte, daß ſchon damals ihre Herrfhaft für immer zu Ende ſey. 
Das Stück war einftubirt, ald Guizot mit Mole zufammen wie: 
der zur Gewalt kam, und fonnte füglid nicht zurüdgezogen wer: 
den; man ‚fagt aud, daß der Vaudeville⸗Dichter in der Alademie 
mit ziemlicher Geringfhägung von der ftolgen Doctrinärscoterie 
behandelt worden ſey. Seine Indepenbans find num ganz gegen 
die Oppofition gerichtet. Natürlih erfüllt Hr. Girardin mit feis 
ner Preife nur das ibm aufgetragene Amt eines Helfershelfers, 
wenn er das Etüd, bad von der Bühne berab wenige freundliche 
Hörer findet, durch fein Journal verbreitet. Der Proceß Hrn. 
@irarding mit den Abvocatın des National bat übrigens wie: 
derum dazu beigetragen, bie Septembergefege in Erinnerung zu 
bringen. Jedermann, außer Hrn. Girardin, ber immer ſehr wohl 
weiß, mad er thut, ſchien vergeffen zu haben, daß nad biefen 
Gefegen Diffamationdproceffe dın Affifen entzogen, bei verfchlof: 
fenen Thüren verhandelt, und durchaus von ben Journalen nicht 
befprochen werden. Eo wurden bie beiden Advocaten zu 8000 Er. 
Strafe verurtbeilt, weil fie die Girardin betreffenden Belannt: 
machungen nicht vor, fondern erit nad feiner Wahl erlaffen hät: 
ten, d. h. ohne meitern, dem Öffentlihen Wohle nutzenden Zweck. 
Niemand bat nun erfahren können: weldes find bie dem Bloß: 
geitellten, zur Laſt gelegten Thatſachen, und find fie gegrünbet, 
ift derfelbe wirklich ein mit der mota levis maculae zu belegen: 
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ber Mann, oder find feine Gegner Verleumber; weder die Ehre 
Girardins ift bergeftellt, noch die Mbficht der Advocaten erörtert. 
Beides wollte auch der erftere natürlich nicht, fondern nur feinen 
Gegnern Schweigen auferlegen. Die Advocaten baben appellirt. 
Mit dieſer Sache ift natürlich wieder die Frage über dad Duell 
in Anregung gefommen, bie in Frankreich feit Carrels Tode wie 
in Belgien ale Welt beſchaͤſtigt. Belanntlih bat Dupin auf 
Peftrafung ded Duellanten gleich ber eined andern Tobtfchlä: 
gerd angetragen; biefer Zelotismus gegen eine Handlung, welche 
die öffentlihe Meinung in Frankreich vielleiht faum je für ein 
Verbrechen anfeben wird, bat bei Dupin feinen Grund im ſei— 
nem Haß gegen Alles, was Degen und Sporen trägt. Indeß 
ift die öffentlihe Meinung in Frankreich burdaus gegen bad 
Duell, und was ſehr merfwürdig, vorzüglich die intelleetuell ſich 
auszeichnende Jugend, bie meift dur die Et. Eimoniftifche und 
Fourrierfhe Schule gegangen if. Dom biefen Leuten wirb 
viel tiber diefe Frage geihrieben, das Ausgezeichnetſte neuerdings 
von Hru. Marcel Bartbe, einem jungen Manne von 23 Jah 
ren. Man will bad Duell als ein rein focialed Vergehen behan—⸗ 
beit, und bauptfählih mit ſtarken Entihädigungsfummen, an 
Väter, Gattinnen und Kinder bed Getödteten oder fhwer Mer: 
wunbeten gezahlt, oder, in Ermangelung eigenen Bermd- 
gend, mit Mrbeitdverpflihtung für die Verwäisten, enblid mit 
Euspenflon der Ausübung bürgerlicher Rechte beftraft wien. Es 
ift gewiß, daß diefe nunmehr zum Spruch reife Frage in ber 
naͤchſten Sigung vor die Kammer gebracht werden wird. 








Todes - Anzeige 


Mit tief beträbtem Herzen melde ih in meinem umb meiner an und abmwefenden Kinder Namen das geitern Abend gegen 
ı# Ude erfolgte. Dabinfhelden meines Mannes, bes wirklichen Gchelmenraths und Kammerberrn 


Friedrich Auguſt 


Burchbard, Keichsgrafen von Hardenberg. 


Nach vierzebntägiger Krankheit endete er fein thätiges Leben am den Folgen eines Zungengefhwärs und binzugetretener Lungen⸗ 


lädmung Im beinahe vollendeten 67iten Jahre. 


Ale Freunde und Bekannten bitten wir um ſtille Theilnahme an unferm gerehten Echmers. 


Berlin, den 2% November 1337. 


@lifabetb, Gräfin von Sardenberg, geb. Gräfin von Ezettrig- Meuhans, als Wittwe. 


@veline Gräfin vom = en, geb. 
tdenberg ‚, tönigl. hannoverſcher Legationsrath 


Huton Graf von Sa 
und Rammerjunter 


Aline Gräfin von 


sardenberg 


räfin von Hardenberg 


als Kinder, 


[2 


Laura Gräfin Henkel von Donnersmark, geborne Gräfin von 


enberg — 


Graf vom Hagen, koͤnigl. preußiſcher Rammerherr ei s ] 
Fanny Gräfin von Hardenberg, geb. Frevin von Hügel N v 
Hugo Graf Henkel von Donneremarf ; R ER 


Düffeldorf: Elberfelder Eifenbabn. 


L Ya Kolge des nunmehr allerhoͤchſten Orts genehmigten Statuts der Düfeidorf » Eiberfeiber Eiſe abahngeſell⸗ 








\ 
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. * * . * . 


als Schwiegerkinder, 





haft 5.5 werden die HH. Hettonnäre diefes Unternehmens aufgefordert, von den in Beſitz habenden Actien ben Betrag von 5 Proc. 


in die refpectiven Banlier:Häufer der Herren 


Wilhelm Eleff in Düäffeldorf und 
von der Hendt:Kerfien S Söhne in Elberfeld 
nit Aarechnung des bereits emtrichteten einen Procents längiiens bis Ende künftigen Monate elnpuzahlen. 


Die Beſitzer der Interimefheine über biefes 1 


roc. wollen folhe daher bei der Baarzahlung der übrigen 4 Yrocente audhäne 


‚gen, und dagegen eine Quittung von 5 Procenten In Empfang ne;men. 


Diaffelborf, den 10 November 1537. 


Die Direction der Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn, 


Queſt. 


Schöller. 


Koevel. 
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g1932] In E. Schweigerbart’s Verlagkhandlung in Stuttgart find folgende em⸗ 
pfehlenswertbe Gackfien erfälenen, * ſich — — zu — — 


Weihnachts⸗Geſchenken 


eignen, und in allen Buchhandlungen vorraͤthig find: 
Artaud und de la Salle, | 
Geſchichte und Beſchreibung 


von 
Italien und Sicilien. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 
34 Bogen in gr. 8. mit 120 Kupfer⸗ und | 
Stahlſtichen und 2 Karten; elegant geb, | 
Preis 3 fl. 48 fr, 2 Mtblr. 9 g@r. | 


N THEATRE 
de V”’Adolescence, 
ou 
| choix de pieces dramatiques 
destinees’ a vet dge, 
extraites 

des ouvrages de Mad. de la Faye-Brehier, 
de Berguin et autres, accompagnees de 
| nombreuses notes eıplicatives alleman- 
; des pour en faeiliter lintelligenee & la 
| jeunesse, 





onquenille, 


7 Beſchichte und Beſchreibung 
n 


vo 
Griedbenland. 
138 Aus dem Fransöfifhen. | 
32 Bogen in gr. 8, mit 112 Kupfer: und ı 
Stablftichen. und 2 Karten, elegant geb. 

Preis 3 fl. 56 fr, 2 Rıblr. 6 gÖr. 


par 
’Abhe Mozin., 

L. nung ; —— Les etrennes 
ou le polichinel. Le jeune precepteur. 
La lettre et la chanson. La petite me- 
disante. Les petits heritiers. 

Preis 48 hr. oder 12 gGr. 

, Die ganze Sammlung dieser, den Unter- 
richt in der französischen Conversalionssprache 
wesentlich fördernden Thosterstücke ist in 
| Bändchen, jedes ungefähr 240 Seiten stark, 
ı deren jedes auch einzeln verkauft wird. 
Der Prospectus besagt hierüber das Nähere. 
. Das 3te und Ste Bändchen sind unter der 

resso. 





Domeny de Wienzi, | 
Geſchichte und Geſchreibung | 
non 


Dceceauie m 

Aus den Franzöfifchen. | 

T. Band; 22 Bogen mit 83 Stablſtichen 

und 2 Karten; elegant gebunden. | 
Preis 2 fl. a8 fr., 1 Mthlr. 18 gör- 

(Der zweite Band it unter ber Prefle.) 


Das goldene Buch. 
Zeftgabe zur Unterhaltung und Belehrung 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts 


Selitha. 
Jahrbuch — Andacht 


17 
religiös nebildete Frauen und Töchter, 
herausgegeben 


on 
Pr. Gerhard Friederich. 
.. vom Erfter und zweiter Jahrgang, mit 12 Aus 
Heinrich Eegner. pfern; fcön gebunden, mit Goldicaitt 
Mit 12 iluminirten Aupfern, fcbön geb. | und Zutteral; Preis eines Jahrgangs 2 fl. 
Preis ı fl. 36 fr,, 1 Rthlr. oder 1 Mthlr. 8 g®r. 


4179] Ber J. J. Chriften in Aarau ift fo eben erfalenen und in allen Buchband⸗ 
tungen Deutfchland® zu baten (Mugsburg.in der, Kollmann'iden Buchhandlung, Wien 
Sei Gerold, Penh bei Hartlebem): 


Schillers Sprüche, | 
Neflerionen und lyriſche Ergüſſe, 


meiſt 
Lapidar-Styl für kuͤnſtleriſche Zwecke, 


auch als 








Motto, Inſchrilten, Tendenzen, Denkfprüche, Devifen, Thema 


u. fe mw. zu gebrauchen. 


Auf fchönem Papier elegant cartonnirt in Congreve-Umſchlag 1 fl. 1% Pr. 
oder 16 Gr. 


‚ Eine heilige Religion, hohe Weisheit, tiefe Politit, Grundiäge praftiicher Lebensffugbeit, 
cwige Gefege wohnen in biefen Eprüden. Wem follten dieſe Zeiten nicht willfonmnen ſcyn* 
Dem , ber ider’s Dichtungen fennt, geht bei jeber Genteny eine ganze Melt an feinem Innern 
Gefichte vorüber; wer fie nicht fennt, muß: wenn er anberd anf Birbung Anfpruch machen win 
fi notbwenbiger Weife damit befannt mochen, voril bie Umbefanmtihaft defien , was in Aller 
Rund umd Herzen lebt, einen Edmtten auf ums werfen bürfte; umd wer im Reben ift nicht (dom 
in Cituationen gefommen, wo ihm ein Reim, ein Vers, ein bon mot gute Dienſte geleiſtet hatte? 

Die farge Zeit, Ort, Umaelegenbeiten geftatten nicht immer, und wortreic audyubrücden, 
sefonders wählt die Sprache des Herzens gerne den Kapidar s Stv, es ift der Styl der Sacebämonier. 
Nicht bloß der reflectirende, auch der Gefühldmenih finder Nahrung bier. Es find hier Cäye 
aufgenommen, die nicht die Natur einer Sentenz im ſich tragen, und bennod find fie cd — für 
Fi Lievenden. Auch das Herz hat feine Sentenzen. Ein elgenthuͤmliches Intereſſe bar noch biefes 
uch: „Denn bie Berliebten fonnen fi verſtoöhlen, tm Zwielicht keuſche Seufzer daraus holen.“ 


as ?s) Bel F. in Mein 
in 198% erfalenen und in auen Bugtask 
kungen zu baben: 


Lorch {Dr.), 
Mlakrobiotik der Augen, 
er 


od 
die Kunſt, die Augen geiund zu 
erhalten. 
Tach deſſen Tode hetertgegchen 
von 


Dr. beim. 
Bevorwortet vom Direstor mad hrakcit. 
Dr. 3. €. Jüngken 
im Berlin. 8. geb. 9 gar. a. an kt. 


Möller (Dr. €. Pi.) 
Anthropologifcher Beitta⸗ 


Erf ehr ung 
Det z 
pfychiſchen Krankheit 
oder 


der Standpuntt der pſhchiſchen Rrdiin, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die nähert 
Beftimmmung der Seele in ihrer Önjiehus 
zum geifttgen und leibllchen Beben. en 
Srundriß der Seelenheillunde alt AUF 
ſchaftlicher Verſuch zur erfahrunstzrm® 
feren ſyſtematiſchen Gegrändung te 
Vermirtelung der Gegrife dieſer int, 
gt. 8. 2 Rebe, wer 34. 36 h 


Ritter (Dr. & $)) 
Bon den 


wahren Mitteln 


und dem 
einzigen, fihern * F 
die meiſten Krankheiten ji — 
ſie in der Geburt zu * 
Verkuͤrzung des Lebens ** 
Ein Buch zunddft fir deutſche AM 

und Saien. 

Herausgegeben von 
Dr. H. F ‚69er. * 


2te Auflage. 8. 
— a. 12 ie. 


Walther (Dr. £ a) ” 
Pharmakognoſtiſch⸗ pharmaleleg 

ellen 

dt 

oder ſyſtematiſch- tabell. —* 
officinellen einfachen vezeiabn * 

mittel der neueſten — a 

Mebft einer Einleitung U = 
Syſieme von Linne, jfien um Ric 

bad. Für ftubirende 

Pharmaceuten. gr. qut 


6 g&r. oder 4 f- 
— 
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2 En alle Bucht anblamgen von Deftersiit, Pareın, Wärtemberg, Baben, Schweizec. | [40635 Hamburg bei Herold if erſchie⸗ 
nen und in Stuttgart in br Mepyler 


ſchen Buchhandlung za haben: 

Karl Erüger’sd Handelsgeo⸗ 
grapbie oder Beſchreibung des Erde, 
was fie für den Kaufmann iſt, 4 Bde, 


aſchenbuch für das Jahr 1838. Mit 7 trefflihen Stahlſtichen in fein gepreß⸗ damie das Werk gefchtoffen, compl. 


tem Einband 4° * — in —— Seide 27, Rthir. 8. Kıffr. 
un Basen für | Marl Erüger’s € b 
i hre it bie el der willfommen arl Erüger orrefponbenz 
J * —— —* —— ver Kalt, 1oie äußerer —— um wahre des 8 Kaufmauns, in deuiſcher, 


twoiiydiateir binrften bie wtetjä bria bemwätmte uf mit Recht auch dem neuen Jahrgange zus 
— Wir nennen vom Inhalte nor: Biumenhagen, Me Eoimiften in der Line — engliſcher und franyöficher Sprache. 


aide; von , agebuch der mal cligen ** von Bram ‚ Gemablin Herausgeg. von J. C. B. Langhenie, 
fürften Werts; Armolds Blurbrüce, Movelle der phons 
am ; Er (eriß Fu des Mauren. Em Phantaietitd in Ger ie dee bes Mılas = neues Director der Hamburgiſchen praktiſchen 


J ar Ko —— * * 8 Eberhard, Yan. Franz, Tb. Heil, Kilzer, — — Zweite Auflage 
+59) Im Verlage von Aungumt Campe in Hanthurg ist erschienen Die brauchbarfien —— 


LE PORTET ÖLI®, ac PERL Bes 
‚u Collection de documens politiques Telatifs 8. 5. Bayener. 8, 1837. geh. 1491. 


a l’'histoire contemporaine. (one) Mnfangs f. I. erfeint In Heften & 
Traduit de l'anglaıe, 


Tomes I-—YV. —— — Sammlung 














8. 10 Tür, 8 2 gr. 
— kmaflen. ammlung liegen jetzt fünf Bände vollständig vor, und können durch noch gültigen, u 2 Sefegfammlung,. 
Leipzig, im Öctober 1ns7,. F. A, Brockhaus, die v. Kamptzſchen Annalen und die 


504) Bei Chr. Tb. Groos in Karlsruhe ift erfaienen und in allen Buchhand' Awmtsblaͤtter fämmelicher koͤnigl. Regies 
ver anaränsenten Ränber zu haben : in Uuasburg in der F. Hort | rungen feit ihrer Begründung bis Ende 


vn mr chen Buchhandlung. 1838 publicirten,, 


Graf Otto von @berttein, sun 


Verfügungen. 


j ober Ein Handbud 
das Turnier bei Durlach. —8 —— Kae 122 838 —— 


denten, Schulen⸗Inſpectoren und ihre 


Novelle aus der Regierung Marfgraf Rudolfs I. von Baden. Beiber, Gonfeffionen ; Magiftate, Deminien und 
Bon 


v einden rchen⸗ a 
* und —J— in den Staͤdten und auf dem. 
Karl Karcher. platten Rande in ben fünigl. preuß. Staaten 
2 Bände elegant geheftet. Preis 4 fl. 30 fr. oder 2%, Rihlr. von 
n MS Novelle bewegt fü $ * reiches —— Leben auf einem intereffanten, von 3 U. 2. Fürftentbal, 
x PVorfie noch wenig betretenen Schauplatz innerhalb der Graͤnzen feiner veligibfen , poigifchen fönigi. preuß. Ober» Landesgerichts « Kath. 


d romantifen Intereifen. Durch das Ganze fanlingen Sich elenifche und itpllifche Bilder im Das Ganze wird binnen 1%: Jahren beendigt 
Igenefiener —S umb leicht bürfte der Lefer in ben Meußerumgen eines nicht verz | fehM und circa 160 Bogen in ar. 8. emthaltem. 
senden Zumors einen VBereinigungspunft älterer JZuftände mit ben Erſcheinungen feines eigenem —* mmtlicye Buabandiungen nehmen Subſcrip⸗ 
dens finden tion an, und find mit ausfübrliden Anzeigen 

über db weiches ftatt der binnen 8 








285] Ju Teriage von Bernd, Zauchnig jun. in Leipzig ft erfeolenen: R ge giortmendin gemerren Fein Bat 
Die Jäger der Prairie .|_____ mm 
oder [1552) Der 
„der Zalte“ Eremit. 
Cine indi aniſche Erzählung Blätter für öffentliches Leben 
nd fitteratur 
John Treat Irein — 
* Berfaſſer ber rein ern z TERRIRE 
us dem Eng en von 
Dr. Eduard Freisleben. beginnt era * en Saba und 
2 ®ände. 8. „srod. Beilup. 2 Ihr. ift mach wie vor zu dem Preife von 6 Ntbirm, 


Der bereit? durch feine „‚Inbtanifchen Crisyen” vortbeitbaft- befannte Verfaſſer giet in biefem I fächliin der Jahrgang burd alle folidew 
terfe eine trewe und lebentine Citten: umd Eharafterfilderung der, bie Prairie umwohnenden | Buybandlungen und Poftämter zu beziehen, 
eild noch rohen, theil& civilifivren Inbianerftimme, Die Erzählung iſt böchft anziehend, ftlet: ftenburg, 1857, 
rt daß Intereife von Geite 8 @eite, und, auf bitorifhe Wahrheit und ftarftifh geographiſche Grpedition des Eremiten 
otizen ſich ftäsend, umterbält und belehrt fie. — Dat Srigimal erſch ien erſt vor wenig Wechen. . 
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9 FRANCS PAR AN, 


5 Fr. pour 6 mois. — 3 Fr. pour 3 mois. 


1 france en sus par an = l’Etranger. 
PARIS EL AMT. 
JOURNAL DES MODIES 
chronique des salons, de la litterature et des arıs. 

Paris elegant parait tous les 45 jours, accompagns d'une gravure 
chaque ſois. A ces gravures on ajoutera, aussi souvent que cela sera neccs- 
saire, des dessins de broderies, ainsi que des modeles de coiffures, de bijoux 
et d’ornemens de toute sorte. Quant ä lexecution des gravures, le nom seul de 
M. GAVABNE qui veut bien rester exclusirement charge des dessins, est la 
meillcure garantie. 

Paris elegant, imprime sur le plus beau papier et tirö avec le plus 
grand soin, contient 16 colonnes trös grand in-oetavo. 

Le premier numero de Paris elegant a paru le 16 septembre «ourant. 
On s’abonne ä Paris, rue de Seine-Saint-germain No. 10. 

On souserit ä Berlin chez Sachse et Comp.; a Dresde chez Arnold; ä 
Dusseldorf chez Trost; a Francfort chez Jügel; a Genes ches A. Bauf; 
ä Leipsiec chez Weigel et chez Avcnarius et Friedlein; à Munich ä 
l'institut littöraire. artisiique; & Mannheim chez Artaria et Fontaine; ä 
Stuttgart chez Autenrieth; àa Vienne chez Artaria et Comp. 
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[4265) Im Verlage von J. ©. Haffelberg in Berlin find fo ehem nacftebende feh” 
empfehlendwertbe Jugenbfemiften erſchienen: 


Tafchenbuch auserlefener Mährchen 


2 
Goethe, dem Fürften Pückler, Friedrich Mückert und dem Heraus 
geber Wr. Frieder. Förfter. Erfier Jahrgang. Mit 11 Kupferi. Eleg. 
gebunden. Preis 2 Thaler. 


Bilder aus der Thierwelt in Liedern 


für unfere Kinder. 
Bon F. 


Mit 15 Kupfern 8. geb. Preis tum. 17, Zolr. Gchwarz 1 Thir. 


Der 
biedere Gottbold und feine Lieblinge 
£uife, Albrecht, Ludwig und Pauline. 


Moral in Bildern und Beiſpielen von einem Kinderfreunde, 
Mit 4 Kupfern. 8. geb. illum. 1 Thle. ſcwarz 26%, Ser. 


Wis 
Augufte und Wilhelmine ihre Puppe erzogen. 
Bon einer Kinderfreundin. 
Mit 8 Kupfern. Taſchenformat. Illuminirt. geb. Preis 30 Gar. 


4591-94) Migräne und Taubheit. 


Man Liest In mehreren Pariſer Joutnalen: „Die HH. Apoſtoly, Thevenot- 
Strafe 12; Drouilly, Charoune » Strafe 32; Mainzer, Profeffor der Mufit, Calva: 
tleaſtraße 7; Viullevoye, Director der Maleratademie zu Luͤttich; ber Poftmelter von 
Hamburg; Vieuville zu Zreur; Ponffin, Notar zu Sinochel z der junge Garnier, 
Zögling der Ecole des Ebartes zu Diion; Martin, Mister beim Gerihtshof von 
St. Quentin, die fämmtlich von der ausgeiprocbentten Miyräne oder Taubbelt befallen 
waren, wurden durch bie Bebandlung Dr. Mene Manrice's von Paris vol: 
ſtaͤndig gehellt. Seine Broibüre, äwelte und dritte Ausgabe, enthält felne Ent: 
we * ſelbſt zu hellen.“ Preis 4 Fr. 50 Er. (1s Cr. mebr bei Bezlehung 

e Poſt. 
a, tan wende fih In portofreien Briefen an Hrn. Karl Göring in Leipzig, H9. 
er er Schweigerd in Wien und Mad. Hoffmann In der Meifenfirape 
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militärische Zeitſchrift 
1337. 10tes Heft. 


Diefes Heft ift ſe ebem erihiemen, umb ar a 
Buhbandlungen worten, 
nbalt: TI. Feldyug im Veapel und Elikes 
in den Jahren 1754 und 4735. (Bor) — Die 
Echlacht bei Bitonto, 1. Die d k 
eg Here a. im Mir um 
ortf.) — 25) Gefepie bei Exjanar, 
uns oint, 1-7 — IV. Eittesarii 
ige. . e ürserinderunges. 
VI Mikceiien unb Muse, 

Der Preis ded Talmganas ansı mn g befca 
int wie auch ber aller Früberen Jaczieit wu 
1318 —1356 jeber 8 Rihlr. Ft gi 

Die Salmgänge ua — 1515 finbin einer neue 
Auflage in vier Bänden vereinigterigienms am 
toften zufammen ebenfaus # Nbie, ai, Ber 
bie ganze Gammlung vom 1314 — ı6 auf din 
mal abnimmt, erbält biefeloe wım 4 mehrer. 

Bon dem Ynterpeimeren it Bieie Junen 
durch alle Buchbandlungen um dir genamuin 
Drerie zu beziehen. 

Wien, 2% November 1b. 

5. G. Heubner, Bathlahr. 
ee —— 


Bel F. H. Köhler in Stutiget 
——— 


Komifche Briefe 


und 


Zeitungs⸗Anjeigen 
Zweites Baͤndchen 3 Bozea, ein. hit 
6 gr. oder 24 I. ie 

Dieß Bandchen enthält cine Sammlung 17 
ber umoebrudter tomifarr aimt',, 
ireforiften, Bejuge m dh AArı 
börden, tmelde dem Kerner Sn 
mitgetheilt wurben. Sieanf eiseserk 
moriftifge Briere de Clean 
über Wiener Lagdbegsteateite [8 En, 
im Maujdre geichriehen, in MATTE. 
zig und unädertrefilis, — ErraheuihüM bei 
nen amd Wien aus der Int PR 
Sodann Leopolthälil m, 


morften. — 
a nee: nen ⸗ 
erlichen Zeitun Mañat Me 
ball! 


us dieſer fur 
Reipbaltigteit diejed into 
welwes für eimem Iöchft miebrisen In ment 


intereffante und originene Unter! ur ek 
ald ganze Bände | en a zu bahn 


Bändchen ift noch zum gleiten 


(8270) Im meinem Weriage iR erfgienen # 
in allen Buchhandlungen * baden 


Graͤff 
und die 
uljugend im Grünen. 
* gi Seitenfiüd 


um 
&räff wie er leibt und ef 


Dom Berfaller bebfeben n 
8. Mit umſchlag nad ilum. — 
9 gr. circa 4 die 5 Dh, st 
Die fo chen erfieneme wirkte, art 
tmeme Scene vermehrte Auflage "Pininsn 
wie er Leibe umalert BE irn BP 
was von dem mit * 2*8 * 
aſſer auch hier zu ‚8 —8 
— in anti N 
wo ’ 
——— Pin Grünes — pn 
die Fortiegung ker alten herz = 
rd feinem launigen Bruder F *8 
rar e n.2 Tonember I 


Aar hiesigrn N. Oberpontamts- 


Karte —— sodann für 
Heutschian bei allen Postämtern 
unsjährig, haibjabrigund baiBe- 
gan der sten Hälfte jeden Bams- 
nters aueh rierteljährig, fürFrank- 


Sonnabend 


Ge 7 
— — 


—Fy⏑⏑—⏑— | De RE Kl J ish} 
ee Mllgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 





Ueberſicht. 
Portugal, (Einer der Diener der Kaiſerin entleibt ſich. 
Die Unordnung in den Finanzen.) — Spanien. (Mo: 
diñcation der Politik Englands und Frankreichs. Ueberſicht 
der Kriegsereigniffe. Das Einrücden Efpartero's in Bal: 
carlos beftärige ſich nit.) — Großbritannien. «ford 
Durhams bedenkliche Stellung zum Miniftertum. Rüftun: 
gen in Canada.) — Frankreich, (Valce zum General: 
geuverneur von Mordafrita ernannt, Ankunft des Herzogs 
von Nemours in Teulon, Thiers' Geſchichte von Florenz. 
Hortenſia's Teftament.) — Niederlande, (Antworten 
der niederländischen Regierung an die Generalftaaten.) — 
Italien. (Guͤcktritt Capaccinis.) — Deutſchland. 
Mahrihten aus Stuttgart, Baden, Frankfurt, Dresden, 
Hannover, Kamburg.) — Preußen. (Nachrichten von 
mehreren preußifchen Neifenden.) — Defterreich. (Ab: 
reife des Erzherzogs Johann und des Prinzen Adalbert von 
Trieſt. Hr. v. Bunfen in Wien erwartet. Die Gefahr 
der Verbreitung der Pet verfhwunden. Die Ferdinandss 
Mordbahn.) — Handelt: und Boͤrſennachrichten. 
Außerordentl. Beilage. Bericht eines Augenzeugen 


über den Zug nah Conſtantine. — Die Seidenzucht in 
Sranfreih. — Finanzielle Nefultate der belgifchen Eifens 
bahnen. 


Bortugal, 

DD Liffabon, 19 Mov. Vergefterm ſchnitt ſich bier einer der 
“ammerberren der Kaiſerin die Euftröhre und die Pulsadern am 
den Armen durch, ſo daß man ihn ded Morgens verbiuter und 
odt im Bette fand. Moda Pinto, fo bieß er, war in feinen 
seften Jahren, von jovialem Gemuthe und von Vielen geachtet. 
In Mio-Janeiro war er Oberſtallmeiſter bes Aaifers geweſen. 
23 fcheint, als ob er biefe That mit der größten Kaltblutig- 
eit verübt und fie icon lange vorbedacht habe, denn bdenieiben 
Tag fpeidte er noch in einem befreundeten Haufe zu Mittag, und 
vielte des Abends daſelbſt feine Partie Wbift, und ats er fih von 
ya entfernte, ließ er feinen Steck mit goldenem Anopfe, den er 
inmal, ich weiß nicht von welcher wichtigen Perfon zum Ge: 
hen? erbaften, feinem Freunde mit dem Bedenten, denſelben 
Niemanden einzubändigen als ihm, wenn er ibn einftens zurück⸗ 
ordern wurde. Zu Hauſe angefommen (er hatte feine Familie), 
nuß ihm der Bediente, dem er fagt, daß er fih zu Bette legen 
önne, ein Beten mit glubenden Aohlen bringen, womit er fid 
sabrichelnfich erſticen wollte, denn er hatte ſorgfältig alle Migen 
n Fenſtern und Thüuren mit Deden und Tüchern verftopft, und 
ih darauf ind Bett gelcat; darca aber mit dem Erſticken, viel: 
eicht wegen zu weniger Kohlen nicht aelingen wollte, fo mußte 
in Maftemefer feinem Leben ein Ende machen, Was ihn biezu 





weich bei Haren Alsrander am 
er: drand Bre. «8 
und bei dem Pontamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den b. k, 
Postämtern am Hrogens, Ins 
bruck, Verona, Verauiz, Trient 

Mailand. Inserate aller Art 


und 
werden aufgenommen und der 


Baum aiser dreispaltigen Cole- 
nsl-Zeile mit 9 kr. berechast. 


9 December 1837. 
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vermocht bat, ift nicht Mar; man fagt nur, daß er Schulden ger 
habt, und den folgenden Tag einen Wechfel von einigen hundert 
Thalern hätte bezahlen follen, was ihm unmöglich gewefen. Die 
Kaiferin bat ibm mit alem Pomp beerdigen laffen und viele feis 
ner freunde begleiteten ibn zum Grabe. — In ber Corted 
figung vom 13 Nov. war der Finanzminifter auf Einladung 
eribienen, und wurde wegen der Irregularitäten in den Bezab: 
lungen ber Staatsdiener befragt, indem bie einen in großem Müd« 
ftand, bie andern Bid auf den Tag bezahlt wären. Der Finanz: 
miniſter erhob feine Lamentationen über ben traurigen Zuſtand 
der Finanzen. Wenn er in ben Bezahlungen manche Perfonen 
begimmftigt babe, fo fen diefed auf den Wunſch einiger Deputir: 
ten gefcheben. Darauf ſprach er die Hoffnung aus, wenn bie 
Cortes ihm dazu bebülflih wären, daf er vom Monat Januar 
an monatlid si Contos werde aufbringen fünnen ohne Anleihe; 
das iſt aber noch immer fein binlänglicer Troft für die Staatscrebi: 
toren, und bie Tauiende von Staatsbienern und Penflonirten. 
Da, wo die monatliben Ausgaben fi über taufend Eontos be: 
laufen, reicht die Einnahme von 600 Contos nit zu. Und wo: 
von follen die Müdjtände bezahlt werben, wenn bie laufenden 


. Yusgaben nicht beitritten werben Fönnen? Wegen ber Unregel: 


mäßigfeiten ber Bezahlungen entihuldigte fib der Minifter zum 
Theil mit den Geſetzen. Bei vielen Departements, z. B. bei 
dem Juſtizdepartement und den Staatefecretarien, ijt verorbuet, 
baf die Befoldungen der Angeftellten in vierteljährigen Voraus— 
sablungen gefchebe, am Anfange eines jeden Vierteljahrs, wäh: 
rend andere Departements erft am Ende des Wierteljahrd bezahlt 


werben, andere wieder mit dem Unfange jeben Monats im vor- 


aus bezahle werden follen. Eben dieſer Mangel eines feititehen- 
den Princips verurfacht nicht nur fortwährende Klagen, fondern 
auch Unorbnungen in den Rechnungsführungen. Mit einer fol: 
«en Unorbentlichfeit in den Bezahlungen barmonirt bie noch 
aroßere Eonfufion in den Erbebungen der Abgaben, Millionen 
ift man dem Staatsſchate an regelmäßigen Abgaben fchuldig, 
und bloß aus dem Grunde, weil man fie aus Rucſichten gegen 
viele große Herren nie beigetrieben bat, fo daß fie enblih zu - 
einer ſolchen Maſſe angewachſen find, daß fie ohne völligen Ruin 
ber Familien gar nicht mebr bezablt werben können. Das Haus 
des Marquis D’Angega z. B. ift einige hundert Contos an Zehn: 
ten fhuldig, und viele andere von Abel im Merhältnig mehr 
oder weniger. So gibt es auch eingeine Kirchſpiele in Lieben, 
die mehrere hundert Gontos an Zehnten fhuldig find. Man 
begreift bier noch nicht, daß es gar feine MWohlthat für dem 
Unterthan iſt, gegen ihm nacfichtig in Beitreibung der Abga— 
ben zu feon, und dieſes ift ber Sauptgrund mit, daß es ald- 
dann dem Staatdichage fehlt. Wenn eine folge Nachſicht übrigens 
noch als allgemeine Maafregel von dem Gonvernement ausginge, 
dann würde fie nicht fo große Machtbeile mit ſich bringen, allein 
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die Nachficht it bleße Particuldrſache der Erbeber, bie fo etwas 
nit umfonit thun und ihren Profit dabei baben; und: nie ber 
bald zur Rechenſchaft gezogen merden. <— In der Eorted 
fißung am 15 November wurde die Nachricht mitgetheilt, 
daß ber Gouverneur von Mozambique berichte, jend Provinz habe 
der Novemberrevolution ihren Beifall gegeben, das beißt wohl, 
daß daſelbſt nah der Carta regiert wird, Sabroſa trug baranf 
an, ben fpanifch = amerifanifchen Freittaaten die Häfen für ihre 
Flaggen zu öffnen. u 

ee vandie m 

O Madrid, 25 Nov. Menn ich Ihren neulich andeutete, 
dab bie feither von England rüdfihtlihb Spaniens beobachtete 
vPolitit Mobdificationen erlitten babe, und Hr. Vilierd beauf: 
tragt worden fen, ſich mit dem franzöfifhen Botſchafter in Ein: 
verftändniß zu ſetzen, um durch diefe, wenigftend oftenfible Einig. 
feit der Sache der Königin eine moraliſche Unterftügung zu gewaͤh— 
ren, fo betätigt fich dieß auf das volkommenſte, und die erwähnten 
Diplomaten felbit machen fein großes Geheimniß aus den ihnen 
deßhalb zugefommenen Inſtructionen. Noch durch ben geftern 
Abend bier angefommenen englifhen Courier fol Hr. Villiers 
Vorſchriften über diefen Punkt erhalten haben. Es frägt fi 
num, zu welchen Mitteln diefe beiden Staatsmänner, die in Be: 
zug auf die Sache der Königin im Verbäftnig von Aerzten zu 
einem ihrer Erfranften erfcheinen, jeßt greifen werden, nachdem 
bie bisher angewandten fehlgefhlagen haben. Zu dem Paliativ 
einer bewaffneten Intervention fcheinen fie ſich nicht entfliehen 
zu können; vielmehr verordnen fie nur einige ſchmerzſtillende 
Mittel, um dem dabin welkenden Kranfen, an deffen Rettung fie 
vieleicht verzweifeln, wenigftens nicht die Hoffnung an die Wie: 
derberjtellung zu ranben. Der engliihe Sefandte begab ſich -vor 
einigem Tagen in die Wohnung des franzöfiihen Botſchafters, 
um mit dieſem über die Wabl der Mittel zu beratten, und diefe 
Sonfultation mährte drei volle Etunben, fo daß fogar bie Tafel 
bed Botfchafters darüber verfhoben wurde. Ueber das Mittel 
ſoll man fih in der That verſtaͤndigt haben, und dasſelbe in der 
Bildung eines nenen Minifteriums beftehn ; allein über bie 
den Kranfen zu reichende Dofis feinen noch Zweifel obzuwal— 
ten, indem man englifcherfeitd der Anſicht ift, des Minifterium 
aus jungen, jur Partei der Gemäßigten gehörenden Männern, 
die ibre Bahn erft zu brechen haben, zu bilden, der Graf Latonr: 
Maubourg, ein Falter, berechnender Mann, dagegen ſolche Mini: 
fter verlangt, welche bereit Garantien ihrer Mäfigung und ad: 
miniftrativer Räbigfeit abgelegt haben. Kommen aber dieſe 
Männer wieder zur Gewalt, fo werden fie, wie ich glaube, nicht 
nur die Graltirten, fondern auch jene aufitrebenden Gemäßigten, 


deren Ehrgeiz fich verlegt glauben mird, gegen ſich haben, — Der, 
nordämerifanifhe Geſandte gab geftern Abend einen Ball; man. 


munderte ſich, daß feine Gemahlin nicht abermals von einer Ohn— 
nacht befallen wurde, da von den eingelabenen 300 Perfonen, 
nur etwa 60 erſchienen. Much dag Ausbleiben des Grafen, und 
der Bräfin Latour: Maubourg wurde bemerkt. — Oraa ift endlich 
am 18 vom Murviedro aus gegen Cabrera aufgebrochen; dieſer 
ſoll fih in Onda befeftigt haben. i 


T Pau, 20 New Die Hinrichtung des Oberſten Leon 


Iriarte, ſeines Secretaͤrs, feiner zwei Bataillonechefs und mebrerer 
Feldwebel und Entditen, die Zerſtreuung der Tiradores und Flanz 
mueadores (Freicorpd zu Fuß und zu Pferd and Eingebornen zu: 


ſammengeſetzt) hat einen mißlichen Eindrud gemacht, und zuyict 
bie Sat Chriſtinens ihrer biften Vertheidiget in Nadarra b 
raubt. Man begreift nicht, wie diejenigen, die an ben Vorſilu 
von Pamplona theilgenommen, fo leicht vergaßen, daß die Br: 
rechtigkeit in Spanien immer mit einem ſchen voransgriskten 
Urtbeildfprud zu Werke gebt; man begreift aber and nitt, mie 
Ban Halen, deffen Officiere die Mebellion von Popofonde dei Me 
drid am 46 Aug. begingen, und fogleih ihre Beguadigumg m 
bielten, und andere Generale dad Urtheil-umterfchreiben fortan, 
Es gibt neh fo Manches zu beftrafen,, z. B. die Berdle wu 
Vitoria, die denen von Pamplong fo dhnlich muren, ser hin 

ift ber bei der Regierung beliebte Parteigänger Zur mi 

feinen 400 Er⸗Contrabandiſten und Er:Brigands bearfen; m) 
bie Parteien in Epamien ftrafen immer mur die Werheehen da 
Gegenpartei,; und auch da nur, wenn fie es ungefrft Ham. 
Die fpanifhe Nevolution fängt am, felkft abgeſehen um fm: 
lichen Kriege, biutig zu werden; mas die Gtatutitenperie it 
thut, iſt im Grunde nichts, ale: eine lang nadgetragene Radt m 
gen der Ermordung Queſada's — aber fie ſetzt ſich and, hir: 
‚nem neuen Umfchwung der Dinge mit demielben Muth ir 
meflen zu werben, und dann weiß der Himmel, wo die Ra* 
lien ftehen bleiben. Der Generalcapitän von Grande, Part, 
iſt eben auch damit beſchaͤftigt, in Malega bie Nacherſcetzn 
über die Ermordung des Grafen Donadio und rind weft 
San Juſto zu erneuern, welche zur Zeit der Dellihemns 18 
1836 vorgefallen war. — Was ben Krieg betrift, I Ieaciet 
Efpartero bei weitem nicht dieſelbe Thaͤtigkeit. Am 3 hat 
einen Monat nach dem Uebergang des Dom Garlod über da 
Ebro, hatte er noch nichts gethan, ald eine Colorre mis Art 
am Eingange des Thals von Erro zu ſenden, an Aalen anlıım 
Ende, bei Epinal, die Garliftifhen Poſten ſteben. Hari heut 
diefes, und die parallefen Thaͤler von Eiteriker urd Sur, turd 

welche die Linien von Valcarlos geben, mit 15 rg 
Sein Hauptquartier ift in Larrainzar. Man heilt in Früh ) 
Ankunft der Truppen Efpartero’s bei Talcarled anglünz, pi 
ein Detafhement aus diefem Orte, märe bald ein Spie kün« oe 
verſicht geworben. Fünf andere Bataillons mit Id ar 
ſtehen in Andsain, und machen zuweilen Demenfrstinnt ab 
Oparzun; andere fünf, ebenfalls mit Artiderie, film Id ba "7 
vatierra in der Borunda (Thal, durch welches du Did WR 
toria nach Pamplona gebt) aufgefreit haben. Run It Ku. 
wer diefe Truppen commanbdirt, denn fait alle belannten * 
ſtiſchen Generale find arretirt, der Infant Den Erharban a 
duna, Zariategui und Simon Terre in Auenıte, agree 
Segura, Clio in Irurzun, Sanz in Tolofa, Merne, ı * 
nicht wo, da er, wie es ſcheint, ‚von feiner Erlaubniß a = 
feinen Gebrauch gemacht hat. Es verlautet nech aicis 1% = 
Planen zu der von Efparters verſprochenen — ie 
Indeſſen ſcheint man aus der Linie von Guevara Kid San Ar 
baftian (4 Meilen) eine Operationdtafis machen zu ur * 
Befeſtigungsarbeiten werben unaufboͤrlich betricben und gt 
bat vergeblich verfucht, fie zu fiörem Die Dampiicifle ehe 
ſchaftigt, Truppen aus Eantander, man fagt eat * 
nah Can Sckaſtian überzuführen. Es iſt pi ge uk 
Einige leicht über Zumaya (4, Meile) nad Dem (2 Me * 
gedehnt werben kann. Von Deva über Eigeibor ho e * 
und von Zumaya über Wipeitia, Micitia nad Vllatee 
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Bege, bie fih in Bergara vereinigen, und nicht über 6 bis 7 Mei: 
en lang find. Man könnte alfo nicht nur dieſes wichtige Depot 
er Garliften bebroben, fondern auch von Afpeitia aus über U: 
tur die Etellung von Toleſa (4 Meilen von Aſpeitia) in die 
flanfe nehmen. Dean faat, Jauregui würde wieder ben Befehl 
n Cam Ecboftian übernehmen; die Hauptrolle, nämlich die Weg: 
ıabme des Defilee's von Lerumberri, wird ſſch mohl Eſpartero 
elbit vorbebalten; aber es it zu glauben, daß er niht im Stande 
eyn wird, zu operiren, ehe er bie Linie von Talcarlos und Zu: 
iri berſtellt;, um Vorraͤthe und Geld von Frankreich aus zu er: 
lten. Von Don Carlos fagt man, er fep kraͤnklich, und werde 
ine Meife machen, um ſich mit der Herzogin von Beira (die be: 
anntlich in Salzburg if) ju vertnaͤhlen; Don Sebaftian fell 
ınterdeffen den Oberbeſehl behalten — ich balte dieſes Gerücht 
inter dem aegenwärtigen Unmiftänden für umgegründet. In Ca: 
kitien (Provinz PBurgod) haben die Infurgenten, 2500 Mann 
turf, bei Eſpeja ein Sefecht mit einem Chriſtiniſchen Detaſche— 


sent gebabt, welches ihnen Getreidenorrätbe wegzunehmen kam. 


Sie fperifen ed in der Kirche ein, nahmen aber bei der Annaͤ— 
yerung einer Merfkärfung aus Mranda die Flucht; mehrere Ge— 
reidendrrätbe fielen in die Hände der Ehriftinod. Zu gleicher 
Zeit erlitten die Garliften einem empfindliben Merluft in Cam⸗ 
po@verded, wo ein Detafhement von 100 Mann unter dem Cie 
sallerieobriften Mina (Bruder des bei Pırente la Meina getödtee 
ten Artillerieobriften) vom zwei Compagnien Gardegrenadieren 
überiallen, :Meina felbit mit «2 Dfflciern, 6 Unterofficieren,, 50 
Soldaten und, 20, Pferden. gefangen wurde. In der Manda deb— 
nen ſich die Carliften unter Tallada von Utiel aus der Motilla 
und PBelmonte aud;. man fagt, fie ſeyen 5000 Mann ftarf-, und 
hätten von Cabrera Verflärfungan Gavallerie erhalten. Es heißt 
auch, fie, wollten den Corral de Almaguer, einen ziemlich großen 
Rieden bei dem Drfikee von Villalobos befeftigen; dasfelbe follen 
die Garliften vom Toledo mit bem Ort Mavalifa tbun wollen. 
Aus Valencia erfährt man nichts Neues. In Gatalonien hat 
Triitani der Junta von Briga das Produet feines Streifzuges 
im Lampurden in 57,000 Thalern und 400 reiche Geiſeln uber: 
ben, und feinen Zoldaten,erlaubt, auf.einige Tage nach Haufe 
ju geben; indeſſen fol noch Urbiftendo am der Spitze von 1000 
Mann Buycerda bedroben, * h° 
Bavpenne, 50 Nov. Widerſprechende Gerüchte ließen 
eit einiger Zeit Don Carlos nah Durango, Düate, Segura und 
elbſt Ehiella reiten, en hat aber feinen Augenblit Amurrio ver: 
Ten, wo er fh noch am 26 Nov, befaud.. Die Nachricht von 
m Eint ucken Eſpattero's in Valcarlos beſtaͤtigt ſich nicht Am 
?7 war dieſer noch zu Pamplona, wo feine Soldaten 50,000 Mas 
onen, bie, er won den Ortäbebörden gefordert, einfanimelten. Die 
arliſtiſche Divifion Sanz ſteht in dem Dorfe Burzain, eine halbe 
tunde von den Chriſtines. Diefed Dorf. ift das letzte der Ul— 
ama, und liegt nahe am Mittelpunft ber Linie vom Nalcarlos, 
⸗** Ba vonne, 50 Non. 
ette und alle endern Peften der Linie won Valcarlos nach Pamp⸗ 
ona geräumt haben, ſo laͤßt ſich annehmen, daß dieſe Linie neuer— 
ings von den Chriſtines beſetzt werden wird. Seit dem Ver— 
fen dieſet Linie hat die regelmäßige Correſponden; mit Navarra 
ufgebört, und die Nachrichten von daher fommen uns nur noch 
urch Leute zu, weiche am Montag mund Freitig den Marft von 


Da die Carliſten Roncevaur, Bars 





Baponne befuchen, — Das Wetter. ift,auf Einmal ſchoͤn geworz 
ben, Wenn der Oftwind. nur noch zwei Tage. dauert, -. fo- wird 
wahrſcheinlich General O’Donnell wieder ind Feld rien, > Ohne 
Zweifel geſchah es in Folge einer früher befhlofenen Combina⸗ 
tion, daß die Artilleriefoldaten der englifchen -Marine, -die von 
fonton nah Santander famen, fih in diefer Stadt md ©. 
Sebaftian eingefhifft haben. — Don Carlos hat die firengiten 
Maafregeln gegen, die Verwandten von Dejertenzen - befohlen, 
aber ohne Erfolg. Mean fann ſich einen Begriff von den durch 
den. legten. Feldzug und duch Defertionen in den- Neiben- der 
Earliften eingetretenen Luden aus der Zahl der verfügbaren Offi⸗ 
ciere im Depot von Eegura machen. Man zählt deren: mehr 
ald 400. Nah Garliftifhen Gerüchten fammeln fi 15,000 
Mann zu Wilafrance, wo Don Carlos erwartet werde, um mit 
ihnen nach Gaftilien zu sieben. — 27 Ziradored von Nayarra,: 
die aud Pamplona bei den vom Eipartero. befohlenen Hinrichtuns) 
gen ensfamen, ſind in Dleron eingetroffen. General Harifpe bat 
fie durch Gendarmen nah Pau bringen lafen. — Auf Befrbl 
des Obergenerals folen zwei Schwadronen von den Carliſtiſchen 
Deierteuten bei der Chriftinifhen Armee formirt werden. Diele 
follen die Guiden des Generals bilden. Man bietet jedem. eis 
ter, der mit feinem Pferde und jeiner volltändigen Equipirung 
eintrifft, 5u0 Realen am. 

' Großbritanniem, 

rondon 2 Der. 
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in der Oberbausfigung amı Dec. bradıte Lord Broug⸗ 


bam feine beiden Bild in Bezug auf Nationalerziehung und 
beffere Verwaltung der milden Stirtungen ein. Er entisidelte 
feinen Plan in einer, langen Meder, in weldyer er mit grotzer Ber 


wandtheit alle Alippen beftebender Intereſſen und conffficheler-' 


Ueberzeugungen oder Morurtbeile. vermied , das Ziel; wur Bis er 
logfteuerter Ausdehnung und Merbefferung der Volfdergiebunge 
aber immer, feft im Auge bebielt. Sein Pan iſt im: Banjen der 
nämliche, wie der in der vorigen Eeffion; namentlich bat er mit 
dieiem den Grundfag gemein, daß er.in das Sſtem keinerlei Indarıg 


und Beſchraͤnkung hinfichtlich der Lehraraen tinberiind ber Lebre 
und fomit: Me: Cinförmiattttausfhhließt; '' 


methode aufnimmt, 


[en 


nur in fo fern fell eine Nothigung beſſrhen, alsı die Leſung der ' 


ganzen heiligen Schrijt :deboten wird, wober jedoch den Kin— 
dern von Katholiken und Juden geftattet ſeyn fell,’ ſich, wenn 
ibre Eltern es verlangen, zu entiernen. Der edle Lord ſchlaͤgt 
die Errichtung eines Erziehungscollegiums (board of education) 
dor, beftebend aus drei lebensläuglichen, nur auf die Mreſſe bei: 
der Käufer abfepbarch Commiſſarien und zwei Miniſtern der 
Krone. 
über die Fonds ju, welche das Parlament zu Zwecken der -Wolfs- 
erziehung votirt. Die Commiſſarien haben fur die Errichtung 
don Lehrerſeminarien au ſorgen, und mancherlei Pflichten zu er— 


füllen, welche die Aupaſſung des Syſtems auf die verſchiedenen 
örtlichen; Verbaͤltniſſe betreffen: 


an Municipaleorporatichen ſuh— 
ren die Gemeinderäthe die Regulirung der Schulen, jedoch mit 
dr Bedingung, daß es der Majetirät ‚derieibin, Img fie nun 


‚and Anbängern der. Hochkirche oder aus Diffentern deſtehen, nicht 


geſtattet ſeyn folk, unduldiamer Meile Echuflebrer einer befons 
dern, Gonfeffion zu bevorzugen, Auf dem Lande ernennen die 
Armenfteuerpflichtigen und der beſſer unterrichtete Theil der Ge: 


Demielben ſteht die oberſte Werwaltung und Saitrole - 


2740 


meinden befonbere Ausſchuͤſſe zur Verwaltung der Schylänge'e: 
genbeiten. Der Plan ſtieß vorderhand auf feine Oppefition, und 
felbſt Lord Winchelſea ſchien durch die Giaufel gewonnen, 
welche die Leſung der ganzen Bibel zu einem weſentlichen Punkte 
des Volksunterrichts macht. Die Biſchöfe ſagten fein Wort, — 
Die von Lord J. Nuffell im Unterhaug entwidelte Armen: 
geſetzbill für Irland ift wifentlih dieſelbe, mie die im vorigen 
Parlament, nur daß fie die Auswanderung etwas mehr zu be: 
günftiger ſucht. Mir werben darauf zurückkemmen. 
Der Tonft ziemlich zurüdhaltende Courier gibt folgenden 
Urtifel: „Das Minifterium Melbourne ift nicht ohne Unrube 
und Beftranif. Es fürchtet fehr eine öffentliche Demonftration 
Lord Durhams, der über Lord I. Ruſſells Erflärung gegen bie 
geheime Stimmgebung fehr unzufrieden ift. Lord Durbam fheint 
feine Eite zu haben, England zu verlaffen umd auf feinen Ge: 
fandtfhaftspoflen zurücdzufchren. Cr befigt das Ohr der Könl: 
gin, eine bedeutende Stellung, zahlreihe Anhänger, Er Fönnte 
ſich leicht verfucht fühlen, Lerd Melbourne’s Stelle einzunehmen, 
Andererſeits ſteht Lord Palmerfton ſchlecht mit feinen Gollegen; 
er geht feinen Gang faft allein, indem cr, fo viel fein Gharafter 
ed erlaubt, die Traditionen der Canning'ſchen Schule zu bewaß: 
ren ſucht. In einem Moment, wo das Minifterium all feiner 
Keäfte bedurfte, wo es fib nur durd die Einigkeit all feiner 
Mitglieder behaupten Fann, dürften fchen einzeine Keime der 
Zwietracht es zu ſtürzen binreihen. Man gewahrt übrigend auch 
in der Bewrgung der Yarteien manche Zeichen, bie einem geüb:- 
ten Auge andeuten, daß die Megierung want. O'Connell, in 
feiner Umbänglichfeit an das Minfterium ſcheinbar fo feft, unter: 
ſtützt es oder gibt es auf je nah Umfänden ; er beobachtet, von 
wannen ber Wind weht. Die Meetings verwielfältigen fi, wie 


dieß am Vorabend politifher Weränderungen immer ber Fall iſt 


Um ben, drohenden Einwirkungen die Epige zu bieten, kann bag 
Minifterium nur auf bie Unterftüßung der furdtiamen Meinun⸗ 
gen zählen, die in jeber Deränderung eine Gefabr ſehen. Wir 
befpränfen und darauf, die brobenden Symptome zu couſtatiren; 
nach. dem Abfalle-Lorb Brougbams, und während O'Connells Ab⸗ 
fall -zu befurchten ſtehtz Aucht moch gegen Lord Durham fi 
vertheidigen mußen, das Hr jedenfalls eine fchwierige Tage, und 
wäre es felbft für Miniſter, die in ihren Machtbeſitz verliehter 
find, als es die jegigen zu ſeyn feinen,“ . j 

Die Nahrihten aud Canada reiden bid zum’28 Det, Die 
militärifhen Bemeyungen wurden tbätig betrieben, um jeden et: 
mwanigen Emporungsverſuch der Partet Papineau niederſchlagen 
zu können, Aus Halifar ward eine neue Truppenſendung zur 
Verſtaͤrlung ber Befapung von. Montreal erwarten: » An biefer 
Stadt war eine Proclamation erfbienen;, ; meiche die Einwohner 
warnte, am einem Aufzug der „Söhne der Freiheit, mie fih 
Papineau's Anhänger nennen, nicht Theit zu nehmen. Dieſelben 
wollten naͤmlich mit dreifarbigen Fahnen durch bie Straßen zieben. 
Die Bewohner, Dber:Ganaba’s baben Freitorps zu bilden: be— 
ſchloſſen, um fie der conjtitutionellen, d. h. Regierungspartei in: 
Niedersßanada eriorberliben Falls zu Hulfe zu ſenden. — Der 
Mm. Herald fheeibt: ı,,In wohlunterrichteten Kreiſen gebt das 
Gerucht, Lerd Gosford, der Gouperneur von Nieder:Eamada ſey 
abberufen, und Generallieutenaut Sir 3. Erlborne, ber Oberbes 
een ter dortigen Mititarmecht, fen zu deffen Nachfolger 
eimmt,“ 


Fraukreqich. 
Varis, 4 Den - 


Der Moniteur enthälf nun eine i. Ordonnang vom Du, 
welche ben Marſchall Nalle zum .Generalgouserneur der franz: 


ſiſchen Befigungen in Nordafrifa ernennt. 


Der Herzog von Nemours ift am 29 Nov. in Zesiem ai: 
fommen, wo er. feine Qugrantäne aushält. Er fel zu Ende ter | 


Crecdenpn, Ran 
Eſſendi, Botihafter der hohen Pforte zu Paris, ud Arab 


Woche in Marfeille eintreffen. 
Monitenr) Um 2 Der beiten 3). 


Earim Effendi, der iu. berielben Eigenſchaft 


am englihen Set 


reſidiren fol, imit ihren beiden Boticaftäfersetären du En, 
mit IJ. MM. zu ſpeiſen. Beide Botſchaſter weuhltnda 
fih von der f. Familie und reisten am Abend, da an ne 


ſtellte noch vor- ber Abreife Talat Effendi als 


Lendon, der ambere nah Konftantinopel ab, *) Yım ink 


Gefgäftäträge fat 


die temporäre Abweſenheit des Botſchaſters vor. 

Dem Journal du Commerce zufolge hat hi. Re 
suin feine Praͤſdentſchaft bei dem Eoloniesonieil anfzachn, u 
biefed am 1 Dee. Hrn. Karl Dupin, franzöfligen Pair, 1% 


nem Präfidenten ernannt. 


. Bei dem Buchhändler Paulin wird im kurgem Hm, Thien 
Geſchichte von Klorenz in zwei Bänden eridhrinm. 
(Meffager.) Letzten Dienftag bat Hr. Kafilte in ſeues 


Hotel eine große Abendgefellfchaft gegeben, 


mo man fi weht 


— fait: 


ganz an bie fhönen Tage des berühmten um 19 


erinnern fonnte, Cine beträchtliche Zahl von 


feine Salons. Die Schauipieler des Mandenile führte ” 
Stüde auf, wobei Arnal ſehr beflaticht murde. en Brit 


ſich mit einer fehr naturlichen Neugierde um da An 


firdn vr 


der Mostowa, der Fur) zuwor mon Gonftantisr aueramm © 


und auf bie vielfeitig an ibn tiber unfere 
gerichteten Fragen ſehr gefällig antwortete. 

Die Nouvelle Minerve enthält dei 
nigin Hortenſtia. Es it am 3 April 1837 Fu 


glerneide Omen 


tz ver tiuci dm: 


lichen Operation, der’ fie fih untermerfen mufte, werd 


Man bemerft darin (ſagt das genannte Journah 
lenftärfe und großartige Mefignation, melde 
qus zeichneten. Der einzige Prinz von der Pe 
melden fie mit einem Legat beebrte, ift Mapolen rt 
ter Sohn des vormaligen Königs von Weitrdel 


fe bie Stt 
hieie u Ar 
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rome, RR 
m. Ei mr 


k: 
machte ihm-20,n00 Franfen. . Madame Calvage Mard ir 
giehung des Teſtaments in Bezug auf Vertdeilung der 


ſachen u. ſ. w. an die verſchiedenen im Teitam 
Perfonen beauftragt. Am Schluſſe ſagt fie! „ 
mabl ſich meiner freundlib erinnern’ und beden 
größtes Bedauern darin beftand, ihn nicht baden 9 
zu fönnen, Ich habe meinem Sohn feine yolitiihen 
zu ertheifen: ich weif, daß er feine Stellung und 


weiche ibm fein Name aufiegt, erfennt. IE 
veränen, mit welden ich im freundfchaftit 


ente auigezã duer 
wen mein © 
fen, did men 
Il made 
Rarbidlir! 
ale prittm 
pergeibe alen em: 


hen Vveruhruntet $° 
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ftanden, ihr ſchnelles Urtbeil über mid. IE weryibe BET 
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9 Dec. 1837. 


ichte, die fie beitändig tiber mich erfiattet haben. Ich werzeibe 
irigen Frangofen, denen ih hatte nüglich fepn fönnen, bie 
Berfeumdung, womit fie mich, um ſich zu befichönigen, beldftig: 
en; ich verzeibe denen, melde ihnen ohne Prüfung Glauben ge: 
henft haben, und boffe in einigem freundlichen Andenken bei 
neinen theuren Landslenten fortzuleben.” Zu gleicher Zeit ſchrieb 
such die Königin Hortenſia einen Abſchiedsbrief an ihren Sohn, 
vorin fie ihm ihren Ergen über bad Meer zufchidte, den er aber 
o glücklich war, ſpaͤter am Tedtenbette feiner Mutter ſelbſt zu 
mpfangen. 

Am 3Der, ſollte zu Havre dad Dampfihiff Tajo, das größte, 
veldhes bie jetzt in Frankreich gebaut wurde, vom Ztapel ge: 
affen werden. Es haͤlt 600 Tonnen, führt Mafhinen von 172 
Dferbetraft, und ift zur Fahrt zwiſchen Hadre, Vigo, Porto, 
Aſſabon und Cadiz beitimmt. Es ſoll 150 Tonnen Kohlen, 200 
Tonnen Waaren und 100 Paffägiere führen, und, nachdem es zu 
Vigo und Porto argefegt , Liffaboen in 90 und Cadiz im 120 
Stunden erreiben. Die Maihinen find aus der Cockerill'ſchen 
Fabrit, umd nad einem neuen Epiteme eingerichtet, fo daß fie 
innen einer Stunde mur Sno Kilogramme Kohlen verbrauchen. 

Tr Eourrier bu Bas Mbin erwähnt bed Artikels der 
Hannover'ſchen Zeitung über die Errichtung einer deutfhen Bun: 
besfeftung zu Raſtadt, und fat: „Dieſer Plan der Bundes: 
maͤchte ift wieder eine neue Drobung gegen bie franzöfifhe Ne: 


volntion. Wenn Maftadt eine Bundesfeſtung wird, fo iſt es ein 


Waffenplap, ein Vorpoiten gegen Frankreich, welchen Oeſterreich 
und Preußen” ſich vor unferen Thoren bereiten. Es it ein Vor: 
vınd, dem diefe beiden Mächte nehmen, um in das Greßherzog⸗ 
thum Baden Befapung zu legen, und mach ibrem Gefallen ein 
Armeecerps unter den Angen Frankreichs zu bilden, welches von 
Maftadt nur durch den Rhein getrennt iſt; es liegt nur wenige 
Stunden von Etrafburg,, das für Diele ganze Linie unferer 
Bränzen der Echluffel nah Frankreich iſt. Die befte Antwort 
inf diefe neue Drobung von Deiterreich und Preußen wird feon, 
richt etwa biplomatiihe Erflärungen zu fordern, die doch zu 
rnichts führen, fondern Hüningen wieder aufzubauen, deſſen 
Erümmtr noch daliegen, und Frankreich über feine Demüthi— 
ung errötben machen. Möge ib im Miniterium nur cin 
Staatsmann finden, ber uber bie Ehre und die Wurde feines 
andes wacht, und die Feſtung Huningen wieder herſtellt.“ — 
reftungen auf deutſchem Gebiete anzulegen, bemerft darauf die 
Jannover'ihe Zeitung, laun und Deutſchen Niemand mehren; 
ber der. Wiederbeieftigung von Huningen bat Franfteih im Pa: 
iſer Frieden förmlich entiagt. Die MWirderberitellung desſelben, 
en beutihen und enropäfhen Mächten, die den Parıfer Frieden 
nterzeichnet haben, zum Trotze, zu verſuchen, ift bie Prablerei 
ines franyöfiihen Zeitungsſchreibers. 

= Paris, 3 Dec. In ben Tuilerien, ſagt man, werden 
roße Unftalten getroffen, um den Sieger von Conftantine, den 
verzog von Nemours, feierlich zu empfangen, Der Herzog von 


rleans und feine Gemablin werden den Heimkehrenden' bewir⸗ 


en; — Sie kennen den Mudgang des Preceſſes zwiſchen Emil 
Rrardin und feinen beiden Antageniſten Dernes und Lebreton. 
Zeide lehztere wurden zu sand Fr. Schadenerſatz und in die 
söften veruribeitt, Aber die öffentliche Meinung bat ſich damit 
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nicht beruhigt, und leicht möchte es ber lepte Sieg fen, den 
biefer litterariſche Corfar erfochten bat, Selbſt bie Regierung 
mußte enblih ben ungeflümen Klagen tiber die zügellofe Prel: 
lerei ber Ackienoperationen und Commanditegeſellſchaften ihr Ohr 
leihen. Wir. wollen feben, welche Wahrheiten dieſe Unterfuchung 
zu Tag fördern wird, — Mon eigentlicer Politit fchreibe ich 
Ihnen beute gar nichts; ich benfe,"Ihre Leſer werben mir beffen 
Danf wiffen.. Eie müſſen in den legten Zeiten von Wahlſachen, 
Wahlumtrieben. und. Wahlrefultaten wahrhaft betäubt worden 
ſeyn. Es bleibt mir einiges Intereffante über bie neue Geſtal— 
fung von Paris zu berihten, Davon naͤchſtens. 
Niederlande. 

++ Ausdem Haag, 1 De. Mir bringen beute das 
Hauptfählihfte aus den Antworten, welche bie Megierung auf 
bie Bebenfen der Abtheilungen der zweiten Kammer der General: 
ftaaten, in Bezug auf die Ausgabebudgets für 1458, ertheilte. 
Auf das Dedenken der Kammer, baf die Eriparniffe immer noch 
nicht von Belang fenen, entgegnete die Megierung, daß es nicht 
thunlih wäre, mob weitere bedentende Erfparniffe in ben ber: 
fbiedenen Zweigen des Staatshausbalts einzuführen, da bereits 
in den legten Jahren das Mögliche darin geſchehen. Jedes 
DVerwaltungsbepartement babe bei Aufitellung feines Budgets bie 
Ausgaben möglichft gering gegriffen, und feine Belegenbeit werde 
verſaͤumt, um biefe noch mehr zu vermindern. Es werde feine 


. Stelle vacant, deren Wiederbeſetzung man nicht weniger koftfpielig 


zu maden ſuche, und in der Zugeftebung von Zulagen, wenn 
ſolche durch bie Nothwendigfeit erbeifcht würden, fen man febr 
mäßig. Im Betreff der Bedenfen megen des Budgets der Ma: 
rine wird entgegnet, daß biefed Budget nicht wohl mit einem 
andern verglichen werden fönne; bob babe man auch hier Er— 
fparniffe eingeführt, die burdgeführt hätten werben fönnen, ohne 
ben Dienft bed Landes zu vernacläffigen. Auf die Beſchwerde, 
daß neugebaute ſchwere Schiffe in deu Docks vermittern, ift die 


‚Antwort ertbeilt, daß doch eine Seemacht, melde bedeutende Eo- 


tonien befige, bei aller Einfchränfung, eine fihere Anzahl ſchwerer 
Kriegefbiffe baben müfe, um nötbigenfalld zur Beſchirmung 
vermender werben zu fönnen. Dieſes zugefianden, muͤſſe man 
auch zugeben, daß ſolche Schiffe, welche man aus Mangel an 
Mitteln nicht im activen Zuftand erhalten fonne, wenn bie Um: 
stände ihren Dienft nicht unmittelbar erbeiichen, erbalten werden 
müßten, mas im unferm Lande auf eine eben fo zweckmaͤßige, als 
gebörige Weiſe geicheben, fo baf in 12 Jahren nicht eines ber im 
den Docks liegenden Linienihiffe unbrauchbar geworden. Cine 
Nermebrung der Matrofen jep allerdings cin geeignetes Mittel 
zur Anfrechtbaltung der Marine, allein man verweiſe auf Die 
Schwierigkeit bei der gegenmärtigen Bluͤthe der Aauffabrteifabrt, 
folches zu erreihen. Dad Marinedepartement verliere jedoch bie: 
fen wichtigen Gegenftend nicht and den Augen. Auf die Beben: 
ten bezüglich unſrer Echuldverbättniffe bat die Regierung mo: 
fiviste Antworten ertbeilt, von: welchen wir die, bezüglich ber 
Rinfenzablung des belgifhen Ehuldantbeild im nächſten Jahr 
bereits mistheilten. Im-Betgeff der Bedenten, daß auch dießmal 
die Dotatien des Amortiſations-Syndikats pro memoria aufge: 
führt worden, will die Megierung bei der Discuffion darüber 
weitere Aufflärungen geben. Das Zugeſtaͤndniß von 11 Millio— 
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nen Bulden für bie orbentlihen Undgaben bed Kriegsbeparte« 
ments erfennt die Regierung nur ald einen zu dieſer Summe 
eröffneten Grebit, ohne daß daraus gefolgert werden fönne, daß 
man durch diefe, fo lange der unfichere Zuſtand fortdaure, ftets 
aufjuführende Summe, die feften Ausgaben anf ben Friedensfuß 
beftimmen wolle. Was bie Megierung bezüglich der außerordent: 
lichen Kriegsausgaben fürs nähfte Jahr bemerkte, haben wir 
ebenfalls bereitd mitgetbeilt. In Betreff ber überfeeiihen Be: 
figungen entgegnete fie, daß es nicht wohl möglich fep, denen 
vom October 1855 ſchon wieder neue Mittheilungen folgen zu 
laffen. Bei geeigneter Gelegenbeit werde man es übrigens gerne 
thun und gewiß nicht fräter als im Jahr 1859, wenn der Art. 6 
des Gefeges vom 24 April 1856 zu ſolchen Mittheilungen Ver— 
anlafung gebe. Die Megierung gibt auch der Kammer wieder: 
holt die Verfiherung, daß fle im naͤchſten Jahre zur Cinfübrung 
der neuen Organifation der richterlichen Gewalt fhreiten werde; 
fhon habe man deßhalb die erfien nethwendigen Anordnungen 
getroffen. Auch die Mevifion des Militärgefenbuches fen eine 
befondere Eorge der Megierung, und man werde die vorbereiten: 
den Wrbeitemdmöglichit befördern. In Bezug auf die Eulen, 
wiſſen ſchaftliche und Aunftanftalten entgegnet die Megierung, daß 
im Allgemeinen Erfparniffe hier fchmierig zu machen feyen. Die 
Megierung babe fih überzeugt, daß noch viele Echullebrer zu ge: 
ring befolder feven, fo daß denſelben eine Befoldungserböbung 
zu Theil werden muüffe, um fo mehr, als eine Anzahl Gemeinden 
nicht felbit die Mittel dazu befäßen. Die Abfhaffung ber beiden 
Departements für Firdliche Angelegenheiten babe die Megierung 
{hen mehrmals in ermfte Berathung genommen, allein das Me: 
fultat ſey ftets für deren Beibehaltung ausgefallen. Namentlich 
wirde die Wiederaufbebung des Departements für die Fatholiiche 
Kirche bei einem großen Theile der Nation Beforgnif erregen, 
Italien. 
"Mom, 25 Nov, Wilgemeines Auffeben erregt bier ber 
Küdtritt des Monfignore Garpacini von feinem Poften als 
Segretario della sacra Congregasione degli Affari Ecclesia- 
stiei straordinarj del Mondo Cattolico, Monſignore Cappa: 
cini ift auch in Deutichland befannt, durch feine legte Meife, bei 
welcher er namentlich die Miſſion gehabt haben foll, die in bem Erz: 
biſsthum Köln obmwaltenden Etreitigfeiten zu ſchlichten. Das Ge: 
richt uber feinen Abſchied war ſchon feit mehrern Tagen befpro: 
chen, ohne daß es fonderlichen Glauben fand; doch das heutige 


Diario zeigt officiell an, daß er vom Papſt auf fein Anſuchen 


feiner Stelle entboben fer. Es wird beigefügt, die überbäuften 
Geſchaͤfte, welche bamit verbunden find, fo wie die gefhmwächte 
Gefundbeit des Prälaten bätten Se. Heiligkeit bewogen, fein 
Geſuch zu bewilligen ; um ihm zugleich ein Zeichen feiner Gnade 
angebeiben zu laſſen, habe Se. Heil. geruht, ihn mit einem Ga- 
nonicat bei der Kirche von S. Giovanni in Laterane zu beebren. 
Feiner Etelle als Underſtaatsſecretaͤr, ſo wie der der Eifra wird 
er vorerft neh vorſtehen; aber man ſagt, er werde ſich auch da: 
von zuruckziehen, um den Wiffenfchaften, bauptiächlih ber Ma: 
themarif, wie früher, allein zu leben. Doc bebarf diefes Gerücht 
sch der Beriätigung. Der Staat verliert im ibm einen feiner 
tüchtigften Beamten, was zumal jept zu beflagen ift, wo man 
mebrern wichtigen Unterbandlungen entgegen fiebt, mir denen er 
hauptfächlich vertraut wer. Sein Nachfolger ift der bisherige 
AUnterſecretar Monſignore Bru ellt, bei derfelben Conaregazione, 


ein Mann, dem es an Fähigkeit für dieſes bedeutende Int: 
feiner Hinfiht fehlt. — Nach einer Befanntmahung des Etuti 
ſecretariats ift der biöherige Internundus in Brüfel, Moni 
nore P. Ghizzi, zum Delegaten von Ancona ernannt, 

u Deutſchland. 

Stuttgart. Wie wir hören, ſollen auf den 16 an. 1555 
bie Yandfände zu einem augerordentlihen Landtage rinkran 
werden, (Schw. M.) 

Baden, 4 Dec. Diefen Winter weilen mehr Frame hier 
als im verfloffenen und darumter mehrere normehme lid fe 
milien, unter andern Fürft Labanow vom Noftom, an Farkıs 
von. Georgien, bie jede Woche Geſellſchaſt gibs, Graitaume 
Zum Behufe ber Ubendunterbaltung hat ſich ein Cafiıs ghikt, 
an dem Fremde und Einheimifche Theil nehmen, Die Farleiı: 
gen bed Hofrathd Dr. Schreiber über die Geſchichte ei enpi- 
{hen Mittelalterd werden von einem zahlreichen Yalıam b: 
fucht, ebenfo die des Pfarrerd Schmezer über Länder: mb Str | 
kerlunde. Meyerbeer, ber berühmte, Compeſiteut, bring nt | 
wieder den Winter in Baden mit feiner Familie zu (Str B) 

+* Frankfurt a. M., 5 Der. Wie man allgemein dit, # 
entdedte man bier eine aus 12 bis 15 Handlungslehrliage m 
ftehende Gefellihaft, melde aus dem Lagern ihrer Prinawit 
Waaren beimlich_entfernten, und fie durch die NWermittiun © 
ner aus Mannheim gebürtigen, bier mohnenden Fran zı% 
Mannheim zum Verkauf fendeten. Die Betheilizten malen Ir 
reits gefängli eingejogen ſeyn. — Um 20 d. M. fd mt 
bier eine mufifalifhe Aufführung zum Beſten des Mean“ 
monuments, aber nicht im Theater, jondern im Weidenbuitie, 
veranftaltet werden. Wie man fagt, machte unfere Tatmste: 
direction Schwierigkeit, im. Theater eine Verein zu Datz 
fhönen Zwecke zu geben. — Der f. daniſche Bunteratekait 
Freih. v. Pechlin, ift feit kurzer Zeit wieder bier iu 

Dresden, 3 Dec. Am geftrigen Aber bltm bare Sam 
mern ihre lepten Sitzungen. Nach Beendigung Kt Weit inn 
der erſten Kammer ergriff der Prafident & Bersterit u 
Wort zum Schluſſe, und einem Nichlid auf die —X 
nun verwichenen Landtags werfend, gab er der Der 
das Zeugniß, daß fie auch diepmdl auf dem Fee he Et N 
Picht geftanden, und daß fie mit innerer Stärte Mint" 
Milde der Anfichten und Meinungen wehl zu vercinigen > 
habe. Hier fep es mur auf Mabrheit und ect und her 
fefte Ueberzeugung angefommen. Es wird dieie telihe De 
in die lehte Nunfimer der Landtagsmittheilungen veltäedt HT 
genommen werden, fo wie die bed Licepräfitenten Dr- —— 
welcher vor Allen im Namen der Kammer den tiefgefuslt * 
Dank gegen den Präſidenten und die gerechtt —— 
Verdienfie gegen den durchlauchtigſten prinzen, DTM ge 
ben Antheil auch an den Verhandlungen dieſts Qundtag get 
men, ausfprad. Gr forderte die Verſammlung auf, is 
ehrten König ein Hoc auszubringen, in mei“ e ig dee 
einftimmte. Noch ergriff der Etaatsminifter ®. Zepihmit { 
Wort, um auf Die gegen das Minifterium aus J 
tichen Gefinnungen zu antworten, Er ſprach für Di air & 
nifterinm ermiefene Vertrauen feinen Danf ans, und — — 
für fein hoͤchſtes Streben, im Verein mit der ve Fr 
dad Wohl des geliebten Vaterlandes zu ſoͤrdern 3 —* 
Hoh. Prinz Johann erwiederte meh auf die MM * 
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-eunblihen Aeußerungen. Nachdem noch das Protofoll verlefen 
yorben, wurde die Sitzung gefchloffen. In der zweiten Kammer 
yeach der Praͤſident Meihe: Eifenftul zum Echluffe, und 
‚nfte den Blick der Verſammlung auf das vollbrachte Tagewerl. 
Muffen wir, fagte der Redner unter Anderm im. Laufe feiner 
Borte, bie ebenfalls vollſtaͤndig der Oeffentlichkeit werben Aber: 
cben werben, muſſen wir und auch felbit gefteben, daß bei der 
3erfchiedenartigfeit der Intereſſen, welche ſich nah der neuen 
ınd fchmellen Umgejtaltung unſers Staatslebens zur Zeit nicht 
anz entfernen laffen, wir noch nicht vollftändig zu jemem Ideal 
arlamentarifhen Wirfend gelangt find, fo dürfen wir doch der 
soffnung Raum geben; daß, mit der unverſchuldtten Urſacht auch 
ie bedauerlihe Wirkung immer mehr ſchwinden, und es mög 
ich ſeyn wird, ſich dem Ziele, dem ſchönen Ideale Immer mehr 
u nähern. Sen die Stunde des Abſchieds, fuhr er fort, von 
iner eigenthämlichen, dad Gemüth ergreifehden und erböbenden 
iraft, fo möge auch das, mad etwa fchmerzlich berührt baben 
Önnte, Lethe's Wellen! übergeben, und nur bad erbeiternde Bilb 
egenfeitiger Achtung und Möhlwollens in den Herzen der Stände 
ewabrt feon.” Es lebe der König und das Vaterland! ‚waren 
ie Echinfworte des Sprecherd, melde von allen Anwefenden wie 
‚erbeit wurden. In berzlicher Rede ermiederte Minifter v. Yin: 
yenau auf die vom Präfidenten zugleich mit ausgeſprochenen 
BSefinnungen gegen dad Minifterium; mit Stolz und Freude 
ehe er in dem ſaͤchſiſchen Ständeverhandlungen im In- und Aus— 
lande ein Mufterbild anerkannt. Noch verlas der Eceretär Cuno 
das legte Protokoll, worauf die Sisung geſchloſſen wurde, Heute 
an dem durch allerhoͤchſtes Decrer feſtgeſezten Tage des felerli— 
hen Landtagsſchluſſes fand derfelbe unter dem ublihen Feierlid: 
feiten ftatt, (Xeipz. 3.) 

Hofrath Ubbelohve fuhrt in feiner Schrift über bie Finanzen 
des Koͤnigreichs Han nover am’, daß die Einnahme von den Do: 
mänen im befagten Könlgtetbe ſich änf 9,577,hdo Thlr. belaufen, 
wevon die Adminiftrationsfoften 682,560 Thlr, wegnähmen , fo 
daß bie reine Einnahme 1,691,616 Thlr. betrage, ‚woraus bie 
Krondstation zu 500,000 Thlen, beftimmt war, und das übrige 
ın die Staatscaffe floh, außer welchem noch der Herzog von Cam: 
ridge auf 150,000 Thlr. von jenen 500,000 Thlen. zum Mor: 
‘heile der Staatscaſſe verzichtet hatte. (Hamb. Börfenh.) 

* Hambura, 3 Te. Sie haben aus den öffentlichen Blät: 
sern erſehen, daß von einer Anzahl hieſiger Geiftlihen, Werzte, 
Zelehrten ic. eine Adreſſe an die ſieben Göttinger Profeſſoren 
bgeſandt wurde. Es iſt bemerkenswerth, daß die Adreſſe aus 
enen höbern Ständen mehr als 70 Unterſchriften erhielt, (Aur- 
yeifiiche und nad ihnen andere Zeitungen entbalfen Auszüge aus 
siefer Adreſſe; ein Leipziger Platt theilt fie vonnändis mir, ie: 
yoch ohne eine Unterſchrift.) 

Die Bremer Beitung enthäit' Folgendes: „In einem * 
jngegangenen Schreiben aus Osnabrück vom 25 Nov. finden wir 
Ne Bemerkung, daß die in Nr. 276 der Hannover'ſchen Zeitung 
mitgetheilte Nachricht, ala hätten fih Deputirte ber Osnabrücker 
Burgerſchaft den Osnabrücker vitterfchaftlihen Deputirten ange: 
hloffen, um Er. Maj. dem König die Glückwunſche zu Höcft: 
desſelben Thronbefteigung darzubringen — auf einem Irrthum 
berube. Zwei dortige Bürger hätten ſich allerdings der Mitter: 
ſchaftsdeputatien angeſchloſſen, aber nicht in der von der Hanno⸗ 
ver'ihen Zeitung angegebenen Eigenſchaft.“ 


ſlaunen ed ihm erfüllt habe, als er 


reren 


Vreufßenm. 

A Berlin, 3 Dec. Die im Auftrage des Sultans mit 
der Inſpicirung feiner Feſtungen beishäftigtem bier preußiſchen 
Dffigiere find - in ben „legten: Tagen dei‘ Monats October aus 
Siliſtria nad Konftantinepel grrüggelchrt und haben dem Groß⸗ 
beren ihren erſten Bericht ahgefattet. Nachdem fie jegt die Be⸗ 
reifung der Donau⸗Feſtungen vollendet, haben fie nunmehr An: 
ftalt getroffen,» nah den Darbumellen»Echlöffern abzugehen. — 
Ton unferm Landsmanne, dem berühmten Geograpken Karl 
Mister, find ebenfalls Nachrichten aus, Ronſtantinopel eingegan⸗ 
gen, wo er am 50 Oct. wach einer ziemlich wafchen Ueberfahrt 
aus. Athen eingetroffen it. Seine Forſchungen in Griechenland: 
ſollen far die Wiſſenſchaft ein erirenlides Reſultat geliefert has 
ben, und wir ſehen daher feinen näheren Mittheilungen begierig 
entgegen. — Zwei andere Landsleute, die mit wiſſen ſchaſtlichen 
Auftraͤgen unſerer Regierung lange Zeit in den Tropenfändern 
Ameritas reisten, find: Fürzlic- hieher zuruckgetehrt. "Hr: Worth, 
ber: ziert durch die Munifieenz elne® reichen vtvwatnannes gu 
feiner. Reiſe ausgeruſtet wurde, ſpaterhin aber auch Unkerſtützun- 
gem umfered Miniſteriums erhlelt, von. denen leider An Cheil 
etwas zu ſpaͤt im Havanna eintraf, bat ih VenezuelaLand— 
ſtriche beſucht, die. bis dabin noc fein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Deuticher betreten hatte. Unter Anderm iſt er and in den 
Miffionen der Capuciner gemefen;- denen es bis zur Bolivat'⸗ 
ſchen Regieruugszeit gelungen war, mehr ala Bn,bon Indianer 
zu friedlichen Aufirdlern und Freunden Ber Eiviliſation zu mas 


den — ein Wert, bad jeboch durch die Rebolutienswirren nur 


zu bald, wenn auch nicht ganz und gar, wieder zerftört worden 
iſt. Im Garaccad batte fi der deutſche Reiſende der Protection 
des Präfidenten Vargas zu erfreuen, unter deſſen Auſpicien es 
ihm auch gelungen iſt, viele (hägbare Materialien zur Kenntniß 
ded Landes: zu ſammeln. Der zweite der zürktfgefefften Mei: 
ſenden ift: der Botaniker Hr. Deppe, der geh Jahre lang in 
Merico und Galifornien gelebt bat, von mo er auch unferen Mu⸗ 
ſeen manderlei zoblegiſche und botaniſche Seltenheiten zufendtr. 
Auf feiner Müdreife nach Curoya, wohin ihn die Sehnſucht nach 
dem dentichen Vaterlande zog, befuchte er auch die Sandwich: 
Infeln, wo er bei dem König in Dabu- die freundlichſte Auf: 
nahnıe fand. Der Meifende berichtet, mit welchem freudigen Er: 
in dem Audienzſaale des 
jungen Herrſchers, der und deffen Familie ſich bekanntlich längit 
zum Chriftenthume befennen, neben den Portraits des vor meh- 
Jahren in London verftorbenen Königspaares auch bie 
Bruſtbilder des Königs von Preußen und bes Fürſten Blücher 
fand. Hr. Deppe bat zugleich mancherlei Dinge, als Pelege für ' 
die Gefittung der heutige Sandivih:Infulaner, mitgebracht; uns 
tee Anderm einen da elbſt gezeichneten Atlas, in welchem die 
Länder: und Städte: Namen dlle nad dortiger Ausſprache ein- 
getragen find; ferner ein encpflopädiihes Schulbuch, das nad 
Art der Pennig- Magazine mit artigen Holzſchnitten audgeftat: 
tet ift, unter denen fih auch die Abbildungen von Wien und 
Berlin befinden. Im einer auf Oahu gedrudten Zeitung iſt fo: 
gar auch von Goethe und Windelmann die Rede! Mebr kann 
wohl von‘ dem „march of intellect‘* tinferer Zeit wicht verlangt 
werben. — Dad große Loos unſerer Elaifen : Lotterie (200,000 
Thaler) ift zu Königsberg in Preußen von 16 armen Leuten ge: 
wonnen worden, 


i Dekerreicd. 
nwtärk, 1:Dee. Geftern Morgens 7 Uhr reiste Cat. k. H. 
ber, Erzherzog Johann, unter Artillerleſalven vom / Land und Meer, 
von hier nach Stebermark ab4 Die beiten Wunſche der Ein: 
wohner-imierex Stadt folgten Ex. k.o Hoh., und Hoͤchſtſie hinter: 
ließen ‚und das DVerfprehen einer baldigen Müdfebr in unfere 
Mauern. In der folgenden Nacht erfolgte dann auch die Mbreife 
Er. k. H. des Prinzen Wbalbert von. Preußen an Bord dest, f, 
Danıpfbootd Marianna nach Menedig: Der Prinz gedenft von 
bort aus eine Mundreife durch die Prosinzen zu unternehnen, 
und dürfte damn vor feiner Ruckehr ins Vaterland uns noch 
maid mit feiner hohen Gegenwart beebren, (Dfferv. Trieft.) 


v. Wien, 3 De. Es beißt, daß Hr. v. Bunfen, welcher 
belauntlich von dem k. preußiihen Hofe am römischen Stuhl 
accreditirt it, naͤchſtens von Berlin bier eintreffen werde, um ſich 
von hier nach. Mom zu begeben. Se. K. H. der Prinz. Anguft von 
Vreußen, gedeuft im Laufe. diefer Woche Wien zu verlaffen ; und 
die ‚Reife nach Verlin fortzufegem. , Se. k. Hader Prinz Adal⸗ 
bert ‚you Preußen, welcher bereits aus der Quarantäne von Trieſt 
getreten iſt ‚durfte uber Wien nach Berlin, zurüdfehren.! Man 
ſchreibt wenigſtens aus Trieſt, daß er frinen Meifeplan geändert 
habe. — Mit dem Eintritt des naͤchſten Fruhjahrs foll non Seite 
ber .bielisen Dampsshifffahetgefellfchaft : ein. Paketboot zw Fahr: 
ten,zpishen, Gafacz und Odeſa beftimput werden. Die Rachrich⸗ 
ten,aud. Odeſſa ber ‚den Verlauf, der Per lauten beruhigend. 
Es ſcheint, daß die Krankheit gleich im Keim erſtickt worben iſt, 
und daß nur wenig Menfcen ihr unterkegen find, Daß dir Be: 
fabr wegen fernerer Verbreitung der Veit förmlich verſchwunden 
ern miß, möchte daraus. erbellen, ‚daß die von. bier aus gegen 
bie ‚guffiihe . Graͤnze angeordneten. ſtrengen Sanitätdmaapregeln 
ermaͤßigt worden find, —— Die mannichfychen Geruchte, melde: 
uber den Day der Ferdinands:Nordbahn im Umlauf geſetzt gewe— 
fen, ‚find, bepsits durch die Arbeiten widerlegt worden , welche bie 
Dirertion Diefer Bahn unausgeſetzt und mit großem Eifer fort: 
ſetzen laͤßtz es durfte. aber zur Vermeidung: aller ſernern  Mif: 
deutung hier an finem Platze ſeyn zu ermähnen, daß eine aus 
alien Prauchen der, hieſigen Locabbehörden zuſammengeſehzte Cor: 
miıfoy, die Prufung der Bauten ander Ferdinande:Norbbabn ı 
in Don, legten Tagen vorgenommen, und ſich vollfommen zu. des 
vn Sunfen ausgeſrrechen hat. Es wird demnach an den be: 
reits vollendeten Anlagen und Dimmon auf beiden fern ıder 
Demi nichts verinderk werden, indem; der Beſchluß der Com: 
miiſien dahin gebt, dad durch dieſelben jeder mögliche Schuß ge— 
seh. wa, zu. Defurchtendg, Ueberſchwemmungen gegeben fen: Man’ 
int daher bexechtigt, dem baldigen, Beginn der, Fahrten auf der 
Eiſenbahn von dem Statſonsplatze (im Prater) aus mit aller Zu⸗ 
vexſicdt entgegenzuſehen. , „wer ) 


Handels: und Börſen⸗Nach richten. 


eondon,g Dir. j Sonfals' 945 ſpaniſche Fonds 20; por: 
hirfienfete 20*. ! i Ar . . 


Sonden, 2 Der‘ "Chnfels 93,45 ſraniſche Fonds 201,5. 
wottugieffce N Sri Quebee hat das Haus Lemefurier u. Comp. 
nut einer Schr großen Summe vellier! Das Haus George il: 
Do. Eempe an London verlicet dabel "bedeutend, — 
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Yarisd, 4 Dec. Eoeuſol. 6Proc. 187, 5; sUrke ta, 
Bankactien 2560; belg. Banf 1530; belg. fends ins", ; nun 
Fonds 99, 40; piemont, 4055; fpan, act, Echuld 20° -; ports 
Sproc. 18'%5 Haptl 555; St. Germainer Eifenbahn S7r%,; Ir 
failles rechtes Ufer 637°, 5 linkes Ufer 650; Coupon Aaftıe dose. 
* Amfterdam, » Dec.’- Die holfändiſchen fonts hichn 
beute unverändert, b’e fpanifchen etwas flauer, Der Umiahner 
im Allgemeinen unbedeutend. 2,proc. 537,45 Sprc. dert.: 
Kansb, 23 9,5 Epund, atproc. Hat; i' - ip, 
oftindifhe 100; Haarl. Eifenbahmastien 429; Üattrbm 115; 
Urd. 19”; s5proc. Metall, 100%:  ° 
 * Amfterdam, 5 Dee. In ber Effectenfociakt mr betr 
ber. Umfag in Zutegre zu bem geſtrigen Gurke tebemdis; » ps 
55 iu; Kancb. 22 > Yaz Mrd. 19 dein Te: 
*Meapel, a8 Nov, In Seide aller Art wurde ler Tat 
viel gemacht, wovon der groͤßere Theil mad Lyon geht; mar * 
zahlte bie Möpaled de Naples jmeite Eorte mit öö, 5, 5: 
und 58°, Carl, je nah Qualität. Ropales be Calibtt — 
von 28 bis.sı Garlini Käufer; Ropales de Reggie vom ss ht 
»5'+ Earl, In ,Auftrag für Amerika wurden weritnch: K: 
augreiche YPartıen Näbfeide gekauft; die Fabricanten mein 
für die feinen a6 bis 49 Garl., je nad dem Derbicnft Ar Bu 
Die ordindren Galabreier Seiden find ſehr er „u Dt 
find auf 25 D. 70 bie dieponiblen‘, um 35 D. oo Dit mul 
neuen Ernte, Mandeln 50 D. London 5m, daris md Im 
25, 15. Wien 58, 90. Augsburg 59, 10, Hamburg di, # 
Amfterdam 49, 10. Trieſt 53, 80. sptoc. Dente ii. 
Granffurt a.M., 5 Dec. Metall, 104',; Apr. 9 u 
Sprec. 73%,65- Banfactien 16855 Integer. 55 /,; Und 13; Dun 
nusbahn 141. VE i 
+* Franffurt a. M., 5 Dee. Bei der andelterden = 
figen Witterung und dem boben Wafferftande find in dur Ir" 
Zeit mehrere große Schiffe vom Niederrhein im ' 


- meiftens mit Golonialmsaren befrachtet, angefommen. Der Im 


ftand, daß die Verzollung nun im Köln ftattfinden Au, * 
direcie Schifffahrt zwiichen Holland und Kranker & J 2 
träctigt. Ser Golonjalwaazenbandel , hat 3 
un, doch nicht in dem Grad abgenommen, a4 min 
eförätee al . 
Frantkfurt a. M.6 Dee. Metall, to es DH to 
5proe. 78'/,5 Vanfach, 1686} Antegr. 53°,6; Raunnkaln N! 
Das . würtembergifhe Regierungshlatt attilt Mi T N 
treff der Scheidemunge eine ähnliche Verordnung, mie ME“ 
legten Tagen in Baden publicirte, a 
Leipzig, 4 Dec. Leipz. Dresdener Eiſendadancties = * 
Hamburg, 2 Dec. Es war dieſe mode im * 
waarenmarkt viel, Bewegung , beſonders waren —— 
Baumwolle bedeutend. Die geſtern von England angeit In ei 
Nacrichten haben war diefe ige gedämpft, 
dep feſt. — Unſre Afureurs find megen eines Damp * 
das von Eugland kommend mit Haparie in — * 
laufen iſt, beforgt, weil es vermuthlich ein auf bier ken 
deifen Ladung zum Theil bier verſichert if, — In * * 
Boͤrſe wird jehzt ein neuer Artikel, d. h. Citerbajt per ie Andre 
eboten ; bei Ermangelung einer hieſigen großen — 
ich, Liebhaber für einzelne. Stufe; die mit 56 Marl 
zahlt werden. — — 
Berlin, 4 Dec, Aproc. Staatsſchuldſch. 10’; MM! 
engl. Obl. 10125Praͤmienſch. d. Sech. 63) PR 
Wien, 4 Dee’ Metalligues 1037 ;. Apret —86 
731; 45334er Looſe Var; Bankactien 1111; Nerdte 
Mail. E. B. 1b94 — — — — 
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Bericht eines Nugenzeugen über den Zug nah Con⸗ 
ftantine, 

. Die Stabt und ber Palaft. Die Altertbümer. 
te wiffenihaftlige Eommiffion. Die Maler. Die 
fremden Dfficiere, 

Ad der kriegeriſche Speltakel beendigt und bie Tobten mit fo 
enig Eerimonien ald mögih — man warf fie alle zufanımen, 
ranzoſen und Afrikaner, in ein großes Zoch — begraben waren, 
tte man nichts anderes zu thun, als fpapieren zu geben und 
e Stadt nah Herzensluſt zu befeben. Das Innere von Eon: 
ıntine gleiöt fo ziemlich allen -übrigen Städten ber Berberei. 
änfer ohne äußere Zenfter, mit innern Höfen und Eäulengale: 
en; enge, finftere Gaffen vol Schmutz und Geftanf; einige 
eine Marftpläge, eine Unzahl von Verfaufsbuben und Kaffee: 
infern — die ift das allgemeine Bilb der innern Stadt. Die 
Rofcheen find nicht fchöner als in Algier. Die franzoͤſiſchen Eol: 
sten waren auch in biefe gebeiligten Orte ohne Umftände ge: 
rungen und hatten die prächtigen Fußteppiche fortgefchleppt, weh: 
alb das Innere biefer Gotteshaͤuſer ſehr kahl erſchien. Das Wohn: 
ebäube des berühmten Ben: Wiffa ift mit fehr prächtig. Es 
eblen in den Galerien fogar bie Marmorfäulen, welche fonft das 
Haus jedes reichen Mauren ſchmucken. Dagegen follen bie Gr: 
wölbe diefed Hauſes bedeutende wergrabene Eummen an baarem 
Seld enthalten. Der Ber: Palaft hat ein armfeliged Aeußeres, 
wogegen der zauberiihe Aublick der innerm Höfe defto auffallender 
überrafht. Hr. Flanta, ein frangöfifher Kunftier, hat von bie: 
em Palaft eine vortreffliche Zeichnung gefertigt, und wird diefelbe, 
aebſt andern Unfihten, in Lithographie herausgeben. Leber bie 
Erescomalereien im innern Palaft mußten wir alle herzlih lachen. 
Diefelben find über alle Beſchreibung ſchlecht; bie Malerkunſt ift 
bei diefem Wolfe noch völlig in ber Kindheit, während ed an gu: 
ten Baumeiftern unter den Mauren nicht fehlt. Jene Fredco: 
gemälde ftellen größtentheild Echiffe mit audgeipannten Segeln 
und feuernden Kanonen dar. Auch ber mißlungene Ungriff ber 
Franyofen unter Marſchall Clauzel ift an den Wänden abgemalt. 
Die Franzoſen erfcheinen darin im Verhaͤltniß zu dem Türken 
als Zwerge. In einem Flügel bed Palafted befanden ſich, wie (dom 
meine frübern Briefe erwähnten, gegen 80 Frauen. Es waren Ge: 
fangene des Bey’s, die Töchter und Weiber von arabifhen Scheilhs, 
Die den Tribut nicht bezahlten und von benen er ein Zöfegeld 
zu erpreffen hoffte. Ahmet Ben, der felbft in feinen hoben Man: 
sıedjahren noch rin Wüſtling ift, betrachtete biefe Frauen, fo lange 
fie feine Gefangenen waren, ganz ald fein Eigentbum,. — Nach 
der Befihtigung der innern Stadt wandte ſich uniere Aufmert: 
famfeit den Muinen Cirta's zu. Diefe find keineswegs fo zahl: 
reich, ald man geglanbt hatte. Die römifhe Brüde über dem 
Abgrunde ded Rummel ift ein ſchoͤnes Baumwerf, allein ber größte 
Theil derfelben ift men, jedoch nah dem Mobell bes frühen rd: 
mifhen. Nah den übereinftiimmenden Nachrichten der Bewohner 
fand diefer neue Bau im Jahre 1793 ftatt; einige bejahrte Mau⸗ 
ren wollen fib ber Brüde in ihrer frübern aͤcht römifhen Form 
noch erinnern. Ihre Höhe beträgt wenigſtens 150 Fuß. Mir 
entdectten auch noch, fait am Fuße des Hauptpfeilerd, in halb 
erhabener Seulpturarbeit, die Figur jener feltfam gefleibeten Frau 
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und der beiden Ungeheuer, welche Doctor Shaw als Elephanten 
befhreibt, deren Formen aber offenbar dem Hippopotamus ange: 
hören. Die Zeichnung Sham’s ift nicht fehr genau. Die erwaͤhn⸗ 
tem Figuren find übrigens ziemlich klein und als Eculpturarbeit 
durchaus kein Meifterwerl. Die Mefte einer roͤmiſchen aller: 
leitung über den Rummel und die Eifternen find impofante Ueber: 
vefte von Cirta's Glanzzeit. Der fhöne Triumphbogen aber, von 
welchem Shaw ebenfalld eine Abbildung mitteilte, wurde nicht 
entdedt, dagegen bie Ueberreite eines andern Triumphbogens in 
der Straße Suk-Eel-Kebir, bei welchem durch Hrn. Berbrugger 
eine intereffante Juſchrift aufgefunden wurde. Nach ben Unga: 
ben der Araber follen zwiſchen Eonftantine und dem Städtchen 
Mila im Süden noch viele römifhe Muinen ftehen. Mm ſehr 
vielen Hauſern Conſtantine's entdedt man Gteine, beren Urfprung 
unverfennbar der Romerepoche angehört. Auf manchen waren 
noch Bruchſtucke von lateinifhen Inſchriften fihtbar, welche forg: 
fältig copirt wurden. Belanntlic hatte ber General Damremont 
vor feiner Abreife von Bona eine commission scientifique er: 
nannt, um für Archäologie, Geognoſie, Naturgefhichte m. f. w. 
Beobachtungen anzuftellen und alle intereffanten Kunft: und Na⸗ 
turgegenitände, Alterthümer, Manuferipte 1. zu fammeln. Diefe 


Sommiffien beftand zum heil auch aus fremden Mitgliedern. 
Der Präfident war General Perregaur. Ich glaube übrigens, 
daf in der That dem Gouverneur wenig daran gelegen war, ob 
bie Wiſſenſchaft etwas bei diefem Feldzuge gewinne. Die Ernen⸗ 
nung jener Commiffton war eine Komödie, mie fo vieles Andere, 
was jetzt im Frankreich geſchieht. General Damremont wollte 
Bio im Moniteur Wigtrien damit Wind machen; wäre es fein 
wirtlicher Ernft gewefen, etwas für die wiſſenſchaftliche Kenntniß 
diefes intereffanten Landes zu thum, fo hätte er dem Mitgliedern 
jener Commiſſion doch wenigftend bie mothwendigften Erl eichterun⸗ 
gen bewilligt. Aber es blieb bei den Verſprechungen, und man 
gab nicht einmal einen Mauleſel, um auch nur die unentbehrlich⸗ 
ſten Inſtrumente zum tragen. Während ber ganzen Erpedition 
befümmerte ſich fein Menſch um dieſe arme commission scien- 
tifique, und dem General Verregaur fiel es ald Yräfident nie 
ein, bie Mitglieder zufammenzurufen. Er hatte die Hälfte der⸗ 
felden gar mie gefehen. Der Doctor Laborbe war durch ben Ci⸗ 
vilintendanten Breſſon, einen Mann, der die Wiſſenſchaften 
eifrig liebt und begünftigt, beauftragt worden, die hoͤchſt merk⸗ 
mürbdigen Thermalquellen von Hammam - Mesthutin chemiſch zu 
terfuchen. Als derfelbe aber zu Mebichez:el:Hammar anlam, ver: 
weigerte man ihm eime Escorte von nur zwölf Mann, um ihn 
zu den Quellen zu geleiten. Der arme Mann folgte der Armee 
nad Gonftantine, er mußte nicht, im welcher Eigenſchaft, und 
brachte am Ende feine Flafhen leer wieder nach Bona zurüd. 
Hr. Berbrugger fammelte für die Algierer Bibliothek, deren Eon: 
fervator er ift, etwa 800 arabifche Bücher, welche er den plün: 
dernden Soldaten ablaufte. Der General Walde verweigerte ihm 
fogar bie Autorifation, biefe Birher auf die leeren Yulverwägen 
paden zu bürfen. Hr. Berbrugger gewann bierauf einige Offi⸗ 
ciere der Bagage für ſich; doc wurden feine Bücerfiften auf 
dem Rüdwege von den Wagenführern zweimal auf bie Landſtraße 
geworfen, und es war all die unverdroſſene Energie jenes eifrigen 
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Bibliothefard nothmendig, um feine erbeuteten wiſſenſchaftlichen 
Schaͤtze bis Bona zu bringen, *) Die Militärintendanten zeigten 
gegen alle Meclamationen tanbe Ohren, Webrigens will ich bier 
diefem wiftenfhaftlihen Raube keineswegs dad Wort reden. Der: 
felbe ſchmeckt zu ſehr nach einer blutigen Epoche, wo biefer vÄn: 
balifhe Gebrauch, den unfer Schiller mit feinem vernichtenden 
Hohne ftrafte, franzöfiihe Mode war. Eonderbar! der Wahl: 
fpruch, welchen bie frangöfiichen Fahnen in Afrika führen, und 
ber ihnen die Sympathie der Weit gewinnt, ift die Eivilifation. 
Der Barbarei dieſe fruchtbaren Länder zu entreißen und ihre 
wilden Völfer zu lehren, daf die menſchliche Beftimmung eine 
edlere fen, ald mit ben Schafald in der Wildniß zu leben, welch’ 
eine großherzige Aufgabe! Wie follte da nicht der Beifall von 
ganz Europa den Siegen der dreifarbigen Fahne folgen? Leider 
aber muß man gefteben, daß bis jegt alle‘ Unternehmungen der 
Frangofen in diefem Lande gerade das Gegentbeil von jener ſchö— 
nen Idee bewirften, berem Ausführung das frangöfifche Volk und 
gewiß auch feine Megierung wunſcht. An diefem gänzlihen Miß— 
lingen aller philanthropifhen Plane trugen freitich die Ereigniffe und 
ber verzweifelte Widerftand einer von Fanatismus erhlinde: 
ten Berdlferung ihre Hauptſchuld. Die Einnahme von Gonitantine, 
welche für den Ruf der franzöfiichen Waffen fo nothwendig war, ift 
für die Eivilifation des Landes fein günſtiges Ereigniß. Einige 
Tauſend maurifhe Familien irren jest in den Steppen der Wüſte, 
erbetteln nun die Gaftfreundfhaft von denfelben wilden Noma- 
dem, welche fie bisher, als Etadtbewohner, verachteten, und ver: 
tauſchen ihre reinlihen Wohnungen, ibre ziemlich induftriöfen 
Gewohnheiten mit ben Zelten ber Beduinen und den Sitten 
der Berberei. Die unglucklichen Umftände bewirkten, daß zehn: 
taufend Mauren von dem Zuftand ihrer Halbeivilifation wie: 
der in den Zuſtand der Wilden zurüdgetreten find, Embdlich 
raubte der wiſſenſchaftliche Eifer der Gelehrten den in Gonftan- 
tine zurüdgebliebenen Mauren ihre legten Geiftereffonreen — 
ihre Bücher. Cs find. biefeiben in der Megentfchaft Algier nur 
ſehr fparfam vorfanden und für die Bewohner daber wahre 
Schaͤtze. Selten befigt eine mauriſche oder arabiſche Familie 
mehr ald Ein Bud. Oft ift diefes das Gemeingut und Kami: 
lienbeiligthum einer ganzen Verwandtſchaft. Jene achthundert 
Bücher, die man nah Algier führt, um fie im den ftaubigen 
Sälen einer Etadrbibliothef zu begraben, rauben einigen Taufend 
Vätern die Freude umd Belehrung der Abendlecture mit ihren 
Sindern!-— Eine fehr ruhmendwertbe Arbeit von einigen frem⸗ 
ben Mitgliedern ber wiſſenſchaftlichen Commiſſion waren die 
Höhenmeflungen,; auch wurden die Felfen um Gonftantine in 
geognoſtiſcher Hinſicht unterfucht und in der munderberrlihen 
füdlihen Ebene mandes Intereffante von Gegenftänden der Bo- 
tamit und Zoologie gefammelt, obwohl die Jahreszeit nicht gün: 
fig war. Alles dieſes geihah nur durch den perfönlichen Eifer 
jener Männer, welche während ihrer Ausflüge in die noch fehr 


) Odbwohl ed noch Feine Möarichkeit war, einen Katatog über biefe 
Büherfammfung ju entwerfen, fo gensafrte man doch ſchon durch 
den flüchtigen Weberbric, daß unter denfelben Werke von un ſchaͤtz ⸗ 
barem Werthe ſich befinden. Unter vielen führe ich nur an: „die 
GSeſchlchte ver Stadt Conſtantine,“ eine „Belekfammlung ber 
Kadre, eine „Geegraphie von Oflindien,” endlich das Werk des 
Schriftftelters et Makay ans Ifemfan: „die Geſchichte des Kaifer: 
Inums ter Sarajenen.” 


unfichere Umgegend ihrem Kopf mwagten , denn umgenchtet oder 
Verſprechungen gab man ihnen nie eine Escorte. Ein ana 
Intereffe wurde den wiſſenſchaftlichen Ferſchungen mährend di 
Feldzuges in Aegypten geſchenkt. General Bonaparte madtı 
ftets ängftlich für die Sicherdeit feiner „Savants“ und firf die 
felben bei den Angriffen ber Mamelufen immer jerafältig in ie 
Mitte der Earris fielen. Die Generale der Erpektien nad 
Sonitantine dagegen hätten ſich wenig datum gefümmert, ment 
die Beduinen allen Mitgliedern der Commission seieniägue Ne 
Hald abgefhnitten hätten, — Drei geſchickte Lantibeftsestr 
begleiteten die Armee, Sie fanden in ber pittoredfen Inte 
Sonftantine's für ihre Skizzen den wunderbaren Einf. u 
Parnorama diefer finftern, grauen Felſenſtadt von dur fit d: 
Maniurab aus betrachtet ; die Anſicht derſelben von küden, wm 
fie ein ganz verſchiedenes Gemälde zeigt und auf dem Brite 
fenfrehten Felfenwand einem wahren Adlerhorſte gleiht, das 
die wunderbare Südlandſchaft, welche der Rummel in abs 
Krümmungen durdftrömt, und wo glänzend grüne Wilde mt 
Eppreffien, Eitronen, Maulberr: und Granatbäumen Bi 
dehnen, fo weit das Auge reicht; endlich der Sturz hei Nm 
mel von fünfpundert Fuß Höhe, eimer ber ſchoönſten Buferkt 
der Erde — alle biefe hochherrlichen Naturbilder werden KL 
Meifende nach biefen Gegenden ziehen, fohald dieſelben merat 
gefährlich find. Die Lithographien, melde Hr. Flante, ein 18% 
tiger Künftler, über die Erpedition herausgeben mil, werden — 
Franfreih und in der ganzen Künſtlerwelt Jutereſe ermts. = 
Unter allen Amateurs waren es matürlicermeiie die from 
Officiere, welche das Mefultat dieſes Feldzuges am meta Me 
friedigte. Mehrere biefer kriegsluſtigen Herren hatten Ma — 
neral Bugeaud bei feinem letzten Ausfluge ut Nr Ten⸗ * 
gleitet, und waren, unzufrieden über den Kutleien ndaeng 1° 
ner Campagne, nad Europa zurücgefehrt. Ilb aid 
nah Conſtantine endlich beſchloſſ en war, heiten bit u 
müblihen Abenteurer wieder das Dampfihif md — 
den fühlen Nebelbivouacs des Atlas zuric, um nur Cinss . 
Kugeln der Kabylen pfeifen zu hören. Ihre Wünlht = m 
auch diefmal über ihre Erwartungen gefränt, „IE 7 
gern ſterben,“ hörte ich einen dieſer Officiere ſetegen * 
der zwanzigjäbrigen, langweiligen Spielerei des Enter m . 
babe ich doch endlich einmal die ermfte und ſchene Leite - 
Handwerks gefehen.” Es waren fieben frembe Offtiere gei pe 
Armee, überbieß noch drei preußiſche Militärs, met Is 
erft nach der Einnahme von Gonftantime amfanıch. ee 
tewerliche Zug bat jedem der Amarenrs einige Tanfend kun. 
gefoftet, was fie für dad Geſehene nicht zw eur ſtienct 
Nicht ſo zufrieden, wie mit der Bravour der Frangefen, * 
jene auslaͤndiſchen Officiere mit deren Guftfreundrtt shiten 
Der Anblick fremder Uniformen erregte bei viel ek 
Militärs umverfennbaren Aerger und Eiferfutt. 3 "at m 
beneideten jene Gäfte, welche eim edler Muth —— = 
franzoͤſiſchen Armee Etrapazen und Wunden zu hei * 
gewöhnlichen Feldratienen vom Reis und harten am“ keit 
ihnen das Gouvernement „sauf remboursemel® iu 1a 
hatte. Einer der fremden Officiere, der Im —— 
Sturines die Vreſche mit erftieg, mußte zurez PL. un gucfe 
offieier aus dem Gefolge des Prinzen die WIEN 
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ung hören: „Mein Herr, Sie baben Unrecht, fi. fo den Ku— 
Jeln auszuſetzen. Wenn Eie verwundert find, wird Eie Nie 
sand aufheben. Es ift bier Ihr Platz nit.” Die mabre Saft: 
reundſchaft ift fein Charafterzug des Franzoſen. Diefer it wohl 
bereit, dem empfohlenen Fremden im Kaffeehaus ein Glas Bor: 
deaur anzubieten; mo es fi aber handelt, bei hungrigem Ma: 
gen mit dem Gafte ein Stud Brod zu theilen, da ift es ber 
Rranzofe lieber allein. — Dieie keineswegs ſehr erfreulide Er: 
fabrumg wird jeme Fremden aber mit abhalten, ihren Lands— 
leuten auf die glängendfte Weiſe ben tapfern Geift zu ſchildern, 
der bie franzöfiihe Armee in Afrika beſeelt. Dfficiere, wie Sol— 
Daten, baben in biefem Feltzuge mehr ald Menſchliches gelitten 
umd ausgeführt. Sie waren chen fo bewunderungswürbig im 
Der funf Nächte langen Megentaufe, während aller Arten von Lei: 
den, ald auf ber Breihe, wo ed zu fterben galt. Den Wider: 
stand einer von der Natur geichaffenen Kelienfeftung, die feind- 
felige Wuth der Elemente, ben Fanatismus kriegeriſcher Bar: 
baren befiegte der fühne Muth eined Heerhaͤufleins, welches im 
Augenblit des Eturmes keine fünftaufend ftreitfähigen Männer 
zählte. Gewiß, die beutige Jugend Frankreichs ift eine-Genera: 
tion von Helden! Diefed Geftänbniß legt ber ſtolze Araber heute 
von neuem ab, und Europa würde auf dem erjten Schlachtfelde 
das Urtheil des Barbaren unterfhreiben. — Ich fchließe biemit 
die etwas lang gewordene Ecilderung dieſer ruhmvollen Erpe 
ditien. Fur die ſtrenge Wahrheit meiner Mirtbeilungen appellire 
ich am das Zeugniß aller derer, welche, wie ich, Zuſchauer der 
Degebenbeiten waren und die Schmeichelei fo ſehr als Verleum— 
bung und Lebertreibung haſſen. W. 


Franzdfifche Seidenzucht. 

* Yarid, 2 Der. Der Miniſter des Handels hatte im Fruh— 
jahr Hrn. Bourdon zum zweitenmal im bie füdlichen Departe 
ments geihidt, um bie cinefiihen Metboden ber Seidenzucht 
befannt zu machen. Man tatte damals ben Minifter bier neta: 
beit, daß er Methoden, die vielleicht nicht auf das Klima paſſen, 
zu verbreiten ſuche, aber der Erfolg bat die Adminiftration ge 
rechtfertigt. Der Bericht von Hra. Bourdon ift fo eben erſchie⸗ 
nen und enthält den Beweis, daß die neuen Metboden überall, 
we fie angewendet murden, den günjtigiten Erfolg Naben. Das 
Departement von Bauclufe batte eine Verfuhsmagnanerie auf 
dem Gute des Marquis de Balincourt errichtet, und der ini: 
ter batte Hrn. Pelger, einen Schüler von Camille Beanvais, 
dahin geibidt, die Erziehung der Würmer zu leiten; fie gelang 
volfonmen und lieferte 60 Pfund Coccons pr. 1000 Pfund Blaͤt⸗ 
ter, mährend die alten Methoden in der Nachbarfchaft für bie: 
felbe Quantität Blätter nur 20 bis 23 Pfd. Coccons gaben. Das 
Mefultat der Verſuchsanſtalt, welche dad Departenent du Drome 
geftiftet hatte, war noch günftiger, und man erbielt aus 1000 
Pfund Blättern 78 Pfund Coccons. Das glänmzendfte Mefultat 
aber, das man burd bie neuen Metboden erreichte, beitcht 
darin, daß man nun die Ueberzeugung bat, daß fie der umter dem 
Namen der Mudcarbine befannten Sende unter den Mürmern 
vorbeugt. Mam bat nämlich gefunden, daß die Krankheit erft 24 
Stunden nach dem Tode. der zuerſt amgegriffenen Raupen epide: 
mifh wird, indem dann erſt der Schuamm, in welchem die 


Kranfbeit befteht, feinen Samen fallen läßt und fo den gefunden 
Mürmern mittbeilt; nun ift aber die Feichtigfeit der Reinigung 
der Behälter bei dem neuen Syſtem fo groß, und das Enftem 
der Netze fcheibet die Franfen Würmer fo leicht von den gefunden 
aus, daß jene gewöhnlich vor ihrem Tode mit den alten Blättern 
weggeſchafft werben und jedenfalld nie 21 Stunden todf liegen 
bleiben. Hr. Souvlon de Sailland, der feine Eile nah ben 
neuen Metboden eingerichtet, fagt: „Wir haben zwar einige kranfe 
Würmer gehabt, aber dennoch eine beffere Ernte gemacht, als wir 
je eine gehabt hatten, obgleih mir noch einige große Fehler be— 
gangen haben. In dem großen Saale, wo fih die meiften franfen 
Raupen fanden, hatten wir feit zehn Jahren feine einzige Ernte 
erbalten fönnen, und baben unfer diefiäbriges Gelingen nur ber 
Ventilation, ber gleihförmigen Hiße und der oft erneuerten Nah: 
rung nadı dem chinefifhen Spitem zu danfen,” Hr. Planel, Nice: 
präfident des Tribunals von Valence, deſſen Seidenhäufer feit 
vielen Jahren durch die Muscardine verheert worden waren, hatte 
fie diefes Jahr nach ber neuen Methode behandelt und feine Seuche 
gebabt. Ulled, was die Ehinefen über die Erziehung der Seiden— 
raupen berichten, beitätigt fih nach und nach; fie beftreuen z. B. 
in Augenbliden, wo die Blätter felten find, biefe mit Reismehl, 
das von ben Maupen zugleich mit den Blättern gefreffen wird, 
und fo die Confumtion der letztern auf die Hälfte befchränft ; 
man bat biefen Werfuch wiederholt und mit gutem Erfolg. Es 
ift eine Erfahrung, die in Momenten einer plöglich eintretenden 
Kälte, welde bie Entwidlung der Blätter unterbricht, eine ganze 
Erziebung retten fann, Die Heizungs: und Ventlationsmetho: 
ben, bei denen man andere Mittel als die Ehinefen anwendet, 
find ohne Iweifel noch mancher Verbeſſerung fähig, bie ſie in je: 
dem Fall ein gewiſſes Mefultat und für jeden ſchaͤdlichen Ein: 
fluß der äußern Luft ein hinreichendes Schugmittel geben wers 
ben; aber der große Echritt, die Aufmerfiamfeit darauf zn richten, 
ift gethan, die großen Etabliffements, bie geftiftet worden find und 
täglich geftiftet werben, beſitzen alle materiellen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mittel der Vervolllemmnung, und dieſe wird von ihnen 
aus in die fleineren Erziebungen dringen, mo big jetzt eine ſtu— 
pide Routine nur einen fehr Heinen Theil des möglihen Gewinne 
erreicht. Es iſt nicht mehr au zweifeln, daß Fraukreich in meni- 
gen Jahren nicht nur fen eigened Bebirfnig an Seide hervor: 
bringen, fondern daß ed auf die Eridencultur eined großen Thei— 
les von Europa einen arofen Einfluß ausüben wird. 


Die financiellen Refultate der belgifchen Eifenbahnen, 


+ Brüffel, 30 Nov. Um 18 d. M. eröffnete die biefige 
belgiſche Banf eine Subfcription auf tauſend Aectien ber 
rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Obgleich dieſe Wetien zu 16Proc. 
über Pari ausgegeben wurden, fo war doch der Andrang unglaub: 
lich, und die Eubferiptionen beliefen fib bier und in Antwerpen 
auf fehr viele Millionen. Auch dießmal miſchte fih in die ganze 
Operation ein umredlicher Aglotegegeift, der die Begeifterung bes 
Yublicams fir die Eifenbahnen ſchlau benüpte, um mit ſicherem 
Gewinnfte bavon zu geben, während bie neuen Inbaber der Ac— 
tien ſchon im diefem Augenblick ihr Gapital um einige Procent 
geſunken feben, und wahrſcheinlich noch bebeutendere Verlufte zu 
erleiden haben werben, Aufmerkſamen Beobachtern war es nam: 
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lich ſchon feit einiger Beit fein Geheimniß mehr, daß Eifenbal« 
nen von einiger Ausdehnung für Privatgefellfhaften felbit unter 
günftigen Umftänden ſchlechte Speculationen find, die legten Zwei⸗ 
fel hierüber aber find num gewichen, feitbem unfer Minifter der 
Öffentlichen Arbeiten bei Gelegenheit des Budgets von 1835 eine 
volftändige Darftelung der financiellen Lage und Ausſichten uns 
ferer Eifenbahnen den Kammern vorgelegt hat. Es kann einer 
an fi vortrefflihen Sache nur nügen, wenn fie fo bald ald möglich 
von allen Illuſionen entkleidet wird, bie fi für minder Unterrich: 
tete fo leicht daran knupfen, und den Eifenbahnen insbefondere, 
deren Fortfchritte zum Wohle ber Gefellfchaft fo fehr zu wünſchen 
find, würde nichts mehr fhaden, als wenn fie, mit übereilter 
Unzwedmäßigkeit unternommen, nach einiger Zeit leihtgläubigen 
Theilnehmern unvermeiblihe Verluſte braͤchten. Wir glauben 
baber, nah dem Vorgange bes Journal des Debats und 
hieflger Blätter, aus bem Berichte des Hrn. Nothomb die me: 
fentlihften Ziffern hervorheben zu müfen.. Mom ı Jan. bie 
zum 50 Eept. d. 3. bat auf unfern Eiſenbahnen die Einnahme 
926,734 Fr., die Ausgabe an Mermwaltungs: und Unterbaltd: 
foften 623,963 Fr. betragen, Nehmen wir die am 1 Eept. fer 
tigen Theile der Bahnen an, fo belief fi auf diefen am 30 Eept. 
bie Einnahme auf etwa 885,000 Fr., bie Ausgabe auf etwa 
600,000 $r.; mithin der reine Gewinnt auf 285,000 Fr., was 
für das ganze Jahr, vorausgeſetzt, daß die lehten drei Monate 
fo ergiebig find ald im Durchſchnitte die neun andern, einen 
Meinertrag von 577,000 Fr. abwirft. Nun hat die Erbauung 
der am 4 Eept, fertigen Theile 5,816,000$r., mit den Locomo- 
tiven und allem nöthigen Zubehör etwa 7%, Millionen gefoftet; 
die Eifenbahnen braͤchten alfo hienach im Jahr 1837 einen Durch⸗ 
ſchnittsertrag von 5Proc. ein. Eine andere Berehnungsart führt 
ungefähr zu demfelben Mefultate. Die drei Sectionen von Bruf- 
fel nah Mecheln, WUntwerpen und Termonde haben innerhalb 
8 Monaten eingebracht 743,000 Fr., was fürd Jahr ausmachen 
würde 4,114,500 Er. Die Verwaltungs: und Unterhaltskoſten 


diefer drei Gectionen beliefen ſich für 9 Monate auf somE 
macht fürd Jahr 800,000 Fr., mithin einen Meinertrg mr! 
314,500 Fr. Die Inftandfegung biefer drei Sectienen hc 
5,800,000 $r., alfo braͤchte dieſes Capital jährlih etwa 5’, 3 
fen ein. Für 1858 find die Ausſichten etwa folgende: hie m 
4 Jan. 1858 beendigten Strecken werden im Oanm geht 
baden wenigftens 20 Millionen Fr. Der jährliche Entry he 
felben wird, nad der bisherigen Erfahrung, mu Eisidlnf Id 
‚Waarentransportd nicht mehr ſeyn ald 4 Millionen, wenn fir 
Verwaltungs: und Unterbaltötoften 2,775,000 522 
bieibt alfo ein Meinertrag von 4,225,000 Ft., mat mim 
gan 5%, Proc. ded Eapitald ausmacht. Nun ift aber ya nern, 
6 bier die Anfäge überall zum Vortheil der Bahn uemmneı 
find, fo daß eine erechnung, die wir Ir Kur man 
meglaffen, nicht ganz 5Proc. abwirft. Ferner mu man m de 
flag bringen, daß von allem bisher in Europa gebauten Baba 
die beigifhen am menigften gefoftet haben. &o j. 8. hin 
Strede von Brüffel nach Antwerpen nur 4 Millionen, man 
fie, nach dem Verhaͤltniß der Bahn von Paris nad Et. Omas, 
15 bis 16 Millionen gefoftet haben würde, Im Derdihait 
feßt das Journal des Debats die Erbaumgsfoften uni 3 
nen mit Recht auf 1, Million die franzöfiihe Licue an, banın 
fofteten mach demfelben Blatte in England und Franfreid hi 
ähnliche Bauten das Vier - umb Fünfface. Sedann bat dir 
die fhwierigften Theile feiner Bahnen noch zu baucn und gmit 
diefe geben durch Gebietstheile, im denen der Perfonennriik 
lange nicht fo bedeutend fepm wird als im der Mäbe da Jamt 
ftadt. Es läßt fih mithin die Zeit vorausfehen, me Ir! 
ertrag hoͤchſtens aProc., vielleicht noch meniger fepk wird; 
Ertrag, mit dem feine Actiengeſellſchaft ih 
Nur der Etaat findet, felbft bei einem ned 
trage, einen bedeutenden Mortheil bei den h 
unglaublid vermehrten Echnelligfeit des Werfrird, Mr 
directem Wege feine Einfünfte über den Grmint a. 
lien Unternehmung binaug fteigert. &e mir hd 
der Beſchluß der frangöfifhen Eifenbahnemzifen 
Linien vom Staat ausfuhren zu Laffen, da fe uni * 
wohl nicht zu Etande fommen würden. 
fihtsvol mit feinem Beifpiel vorangegangen, 
das Gebeiben aller — Unternehmungen 
wunſchen, daß die übrigen Staaten ihm bierin 
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[4454] 


Befanntmachung. 


Der Ausfchuß der Gefellfchaft für mechanifche Baum 


wol. Spinnerei und Weberei in 


Augsburg 


bringt hlemit in Erinnerung, daß in Gemaͤßhelt der unterm 1 Julius d. 3. bekannt gemachten Beflimmungen die fünfte 6° 


zahlung von 10 Procent längftend 
’ bis den 10 


Aannar 1938 


an dad — 30 b. Lorenz Schaͤzler bahler zu geſchehen habe, Im Unterlafungsfalle tritt das mad $. 6 bet slatum 


beſtimmte Praͤjudij 
Augsburg, am 6 December 1837. 


Der A 










[4410-11] Bekanntmachung. 


Auf MAndringen eines Hypothetglaͤubi 
wird bad bem vorm. — Ehri an 
Wendling. u, deſſen Gattin ETife gehbrige, 
am Rindermartt No, 12 (n. Mr.) geleaene 
Hand, weldes Aftbefig mit gemobldten Keller, 
mebreren Höfen und —— — Waſſer ver⸗ 
feige ift, und im Mat b. Ib, auf 76.000 fl, 
— LS ERBE I 

. eiarrung um m z 
oeſeyt, und biepu auf u Sala 


Mittwod den 20 Dec. d. J. 
ormittags 40 Ubr. 


Tagtfahrt anberaumt, 


Am 20 
Kbnigl. bayer. Kreis: u 


verm 
Na dem Antrage 


Theodor S. von 


biemit eingelaben werben, — RER 
ovembor 1857, 
id: u, Gtabtgericht München. 


Graf Lerchenfeld, DEE een. 


(4450-32) Bekanntmachung. 


Gebaftlan Lodermaier, Ghlönerdfohn 
von Diet, 58 sen 19 Januar Pat Ps vor 
abren in baperi dienfi 

und wird feitber ißr. m . . 
der Bermandten beöfelden 


usfhuß der mechanischen Daumwol-Spinnerei und Weberei in Augsbunt 
Frvelich, Vorſtand. 






—* 





— — 
— aufgefordert, 
binnen ſech— —*—— 
iſer dabier u 
3 334 —A— — 
w nebmen, ald obiger ra * 
ür bollen erflärt, mb fein Berl 
feine mäcflen Bermandten gegen Caniio® 
geantwortet werden würde. . 
Maltersborf, am 11 Gen. 15. 
Königl. bayr. Landgericht 
Unterſchriſt unleſerlich.) 


— — —— ⸗ 
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15677) rofeſſor Eourtin’s Schriften für junge Kaufleute, 


Bei Weiſe & Etopyani in —— erſchien fo eben und iſt im allen Buch⸗ 
banblungen —— unb ber Schweiz vorr 


—— Schluͤſſel 


kaufmanniſchen CEorreſpondenz Der 2a 


gründlicher Seitfaden zum Geſchäſtsſtyl, 
in einer reihhaltigen Sammlung deutſcher und franzdfiiher Originalbriefe 
über eine Reihenfolge von Geſchaͤften; nebft Erklärung der ſich daraus ergeben: 
den erftien Buchungen, fo wie fämmtliher darin vortommender Kunftauss 
drücke, und einer allgemeinen, die Regeln des kaufmaͤnniſchen Briefwechfels 
enthaltenden Lstateiteng, 


Profeſſor Karl Eourtiu, 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage, 
ar. 8. Preis, brofatrt 1 Reblr, oder 1 fl. 30 fr. 


Bon demfelben Verfaſſer find bei Obigen no folgende — erfgien 


——— Schluͤſſel 
einfachen 4 doppelten 


Buddha ung 
oder die Kunſt, 
in auffallend Eurzer Zeit die Faufmännifhe Buchführung in allen 
ihren Theilen — zu erlernen. 


Karl Sourtin. 


Neunte vermehrte —A— 
8. Preis, broſclrt 9 ar. oder 36 Fr 
Diefes Werrchen erlebte in wenigen Jahren neun Auflagen, ein Beweis feiner vorzägs 


lichen Brauchbarteit. 
uam reiner Schlüffel 


Nehbenktunft 


oder deutliche und praftifche Anleitung, 
um in ungewöhnlich Furzer Zeit fämmtliche, im gefelligen und 
i kaufmaͤnniſchen Verkehr am haͤufigſten vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten gruͤndlich zu erlernen. 
Sowohl! für Schulen als zum Selbstunterricht. 
von Karl Eourtin, 
Zweite, „sersfälsig SBLAREISEINE Auflage. 
8. Vreis, broſchitt 12 gr. oder 54 


— Sir all opathiſche homdodathiſche F ift im allen ehoren Buchhandlungen zu 





erste homöopathische Apostat, 


oder Dr. Stürmer und fein juste milieu, 
kritiſch beleuchtet von Dr. 3 ., herausgegeben von dem Medicinalrath 
. Trinke, 
gr. = — 6 gr. oder 27 kr. 


Idi hand . 
—— in ber M. Rieger ſchen ee * rer A ei neisaie: 


40) Für — 
Muſtapha cha, oder die 
Verſchwöru auf Malta, 
1837. 1 Rthlr. 
Griechen in Lübed. Hiſto⸗ 
rifche —— 8. 1 Rthlr. 
‚von $, 
Wolf. 8. 1837. 1 Rıhir. . 
Die Belagerung von Untwer: 
pen, von Maria Morden. 8. 1837. 
1 Rthlr. 
Berfaffer der gekanuten Werke: 
Parkuls Tod, ı Rthlr. 4 gr.) 
Brand von Pera. (1 Rthir.) 
Sofcabalen. (1 Rthir. 4 gr.) 
Hamburg, bei Herold erigienen, 
(1549) Bei Bla æ Armftrong im 
London ift fo eben er und dur 





— ——— u. —VWBWB Worräthig: 
Byrons Denkmäler. 


Eine Sammlung Charakter - Portraits 
der Damen aus Lord Byrons 
poetischen Werken. 


1838. 
Mit 45 prachtvollen Stahlstichen, Impe- 
rial. Octav, elegant in Maroquin geb. 
Preis ri ar 3 gr. 


[45705 Bi S. Hohr n Bürich it fo 
Dun za erſchien * unb in A — —— 
Schwein 
Brio der Thierbeilbunde. Won 
—* Geſellſchaft ſchweijeriſcher Thier⸗ 
aͤrzte. Bter Bd. 1ſtes Heft, oder neue 
Folge ifter Bd. Iſtes Heft. broſch. 
Preis für den Band von 4. Heften 3 fl. 
od, 1 Rthlr. 21 9Gr. 
[+595) In der Sof. Yindaner’fhen Bugs 


bandiung in ünchen ift erſchienen und 
in alten Buchhanblungen zu baben : 


Handbu 
oder Abriffe der Naturs, Welt und 


für alle Stände 
Söttergeihichte, dann der Geographie, 
Statiftit =: Technologie. 


ben beiten Quellen des In: und Yuslau: 
bes, im a Gelehrten 


A. v . Schaden. 
Mit Aupfern dr Anfihten. 2 Bde. * * 
geb. i Rthir. 20 gSr. od. 5A. 18 


Das 
Fied der Wibelungen, 


N 
bem a überfegt 
* son: Sinsberg. 
—* erte ne Mir 6 upfern 


in 3 Blef oierigen seh. — s 0t. 


* 
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1608) In ber J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen: 


Das Ausland, 
Ein Tagbatt 


für Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Volker. 


Monat November 1837. 


Größere Auffäze, 

Neifeftingen aus Franfreih. 1. Reife von Paris nach Bordeaux. 2. Aufenthalt in Bordeaur. 
— Das er auf dem Berge Cinal, — Die Riobore:Compagnie. — nlichten von h. 
4. Das Aenere der Stadt. 2. Deffentliches-Keben nnd Xyeiven, 5. Gaftnbfe und Kaffeehäufer. 
4, Der Domaufirand. 5. Waarenlager umd Ausftellungen, 6. Haͤusliches Leben. 7. Gewerbthaͤ⸗ 
tigfeit. 8. Das Gtabtwäldchen. 9. Die Brüde. — Ayberiämen aus dem Mölterfeben: "Die 

die im Sudan. Einfluß des Klimas. Ueber den Enuß der europaiſ Eivitifation auf 
Alien. — Hiftorifbe Erzäblumgen der Mabfhputen, ?, Geſchichte Pertap Sings und Harnate, 
— Die Ruinen von Celimmtt. — Die Stabt Buffalo, — Die Gousermeure von Meufübrsaled, | 
— Gelehrte Gefelifchaften in Aegupten, — Die Priefterberrichaft in_Norbamerita, Exrſſer Artitel, 
— —— Schaͤtze. — draneſſe Gerichtögerbandlungen: Der Mörder Monjfel, — Ueber 
die Altertifämer in Bamian, — Eitten und Febrauche in Northumberland. — Die Ruffen im 
Kaufafus, (Mit einer Karte ber tantafifhen Provinzen). — Die chinecſiſche Tatarei umb Khoten. 
— Der Mderbau in Indien. 1. Lage des Afgerbauers. 2. Kulturpflanzen, — Grinnerungsblide 
anf@übamerita. I. II. — Ein Defuch inben Karatoınben von Paris, — Ueber ben alten Handel zwiſchen 
dien und Xrabien. — Etwas über die Bender. — Sgweden. (Uns der Reifemanpe eines beutz 
Ädren Tonriften,;) — Wiſenſchaftliche Sraebniffe ber Reife der Bonite. — Der ugriſche Volks— 
Stamm, — Haletarlien. (Aus der Reifemappe eines deutſchen Touriſten.) 
Ebronif der Meifen. 

Schreiben bed Dr. Weit aus Ehartum, — Aus_ben Neifefilderungen eines Nerdamerita⸗ 
ners im fteinigten Arabien. — Wanderungen in _Eerbien. — Reiſe durch die Molbau und 
Fanllacyei iin Ceminer 1857, — Gchreiben des Profeiiord Sidgren aus Tiflis, 

Kleinere Mittbeilungen. 

Geologiſche Notizen; Cine neue Eauriergattung ; über bie Identitaͤt bed neuen rotben und 
det bunten Ganbftein®, Erdbeben im Departement Ealvadot. Sinten der weltlichen Hüfte 
von Grönfand. Erötemperatur in Sibirien, — Berbreiting ber Gerſte im Norden, — Nadarar 
Bang 7 bei Poitierd, — Die dfterreichiiage Marine. — Simerheirsiwiffe. — Der Xroglodvtenaffe, 
— Tleber die Kotafirär der Det, — Die Höhfenftädte in der Krim und m Kanfafus, — Nachlap eines 
Großwelirt. — Schulen im Geinebeparteimente, — Sirterarifche Morigen : Wine beabjichrigt 
ein Wert firer die Reformmation,; ürer etruriſche und umbrifse Mängen.; Wert ber 'd 
Kathedrale in Bund. Ufvialorwd Gefchichte von Nuptand, Merk fiber die Spanifche Armeria, 
Ein Manufeript über die Genter Unruben unter Karl dem NV. Aufndung von Manuſeriyten 
über bie erfte —— — Polens. — Der Nafrı oder Guincawurm  — Die fleine Pot in Lons 
ton, — Stand der Eifenbahnen in England, — Zuftand der Topographie in Saweden. — 
Anbiankfcre Balanterie.— Cinfinh des Monbd auf dad doll. — Mofaifarbeit in Rubland, —Tpeedl, 
— Gefährdung vieler Schiffe durch die Bewohner der Gübfeeinfeln, — Unterrichtsanſtalten in Algier. 










(4547) ®Bei Ebuard Anton Eu 
ist fo eben erfchienen und in allen bank 
Iungen zu baben : N 
Xeo ae ‚ Zebrbuch der 
gefchichte jum Ge 
bvrauch in böhern LUnterrichtsanftat 
ten. Dritter Band, enthaltend 
der neueren Geſchichte erſte hälfte. 
39 Bogen. gr. 8. Preis 2°, Rrhir. 


ses} Empfehlungswerthes nrurs 
Buch. 

So eben ift bei mir in Eommiffen eriäi: 
nen und in allen Buchhandlungen in Dentior 
land, — em, , ba 
De inemart u. f. w. zu baten; 

er Priefter als Arzt am 

Krankenbette. ine foftematis 

ſche Zufammenftelung wilfenichafilis 

her Grundſaͤtze, nach denen die Kranks 
heiten des Menſchen, in Abmejendeit 
oder Ermanglung des Arztes, ju be 
urtheilen und zu behandeln find. 
Auch unter bem Titel ; 
Wifjenfchaftlichellnterbaltun 
gen über den Menfchen im ss 
funden und franfen Zufiande feine 

Lebens. Zur allgemeinen Belehrung 

für dentende Lefer aus allen Staͤnden, 

von Bernhard Ritter, Dertor Mt 

Medien und Chirurgie, praktiſchem 

Atzte, Wanvdarjte und Crburtebels 

fer. 45 Y, Bogen in gr. 8. Preis 3A. 

36 tr. 2 

Zur Empfehtung Hefeh yeita Br. 
welches fhon in mehreren Geminarien al6 Lehr: 
buch einneführt worden ijt, braude ih mars 
zu erwahnen, ba bie e Zahl der feltber eins 
aegangeney Beftellungen und die feir räbmlte 
Aırertennung, welche des Berfaſſers biäberiee 
fitterarifcte Reiftungen fanten ‚ ion binveihent 
für defien Werth ſorechen dürften. 

Rottenburg u N. - 
[4 »bilipp Gad. 
+ WVorrätbio in der Mattb,. Rieg e 
Buchhandlung in Auatburg, im der — 
Hofouiibaublung In Münden, Maui 
uchhandlung.in Salzburg, Tel. Raus ® 


Sunstrud, Tentih in Srenemp, 8 
Rleger che Kumgbantiung in Tiud a a. 


ps Anzjeige. 

Im Auguſt dieſes Jahres erfchiem? 
chich te meines Austrittel 

aus. dem Staatsdienſte, vr 

‚geheim. Juftizrach Dr. Gräveilm 

Jena, in Leipzig bei A. Wienbꝛad. 

2 Thie. gr. 8. 5 Thies ca ee 


Als nachträgliche Bemertung ıu dem 
Anfündigungen diefes Wertes möge, mo® 
[1 qerünt merden. daß von Grite ber rim. 
2) g 








— Defen zur Heimng der Wagen. Ein Srantenharem in Eonftantinopel. 
Anhalt des Litteraturblatts. 


Die deutſche Nomantit und ber engliſche Grfanmatt, — Tacaues. Von George Sant. — Mif 
fionehomne. Ans dem Enalifgen ber ameritaniinen Dicterin mis ae — Walter Scott 
über Erd Boron, — Ehitterd Don Carlos ind Engliſche überfegt. — Weitere und menere englifche 
Porfie. — Gcherzhafte Sonuette von. Eafti. — Dogmatifhe Controverjen in England. — Niens 
ariehifhes: Lied von Eimftopulod. — Die Memoiren des Teufelt, — Garrels jchriftftellerifche 
Eigentbiämlicgteit. — Die Prinzeffin, - Von Br — Reife ind Schlaxaffenland. Bon 
Beranger, — Gine Eaprice. Bon Alfred de Muuiet, — Aleſſandro Manzomi. Aweiter Artitel. 


— nn a nn 


m285) Vom künfligen Jahre an erscheint in unserm Verlage: 


— -SELIOTEBZ 


- der 


Litteratur, Statistik und Geschichte 
der 
Pädagogik und. des Schul-Unterrichts 


im In- und Auslande. 


Herausgegeben vom Professor Dr. Hi. &. Brzoska in Jena. ı 
Eine ausführliche Ankündigung dieses höchstfbedeutenden Unternehmens ist durch alle 
——— — a sehallen. Pr N 
er Preis des Jahrgangs von 12 tsheften , jed i en⸗ gen, ij 8. ist 
auf a Rıhir. bestimmt.” 5" kaatshelien, jedes au mindesiene. 6 Hogan TR Ur ©.2 
Das erste Heft wird im December d. J. ausge eben, damit Journal-Lesezirkeln die Gele- 
— gegeben ist, bei der W — et en res nächste Jahr —— —— 
die unsrige nehmen zu können. Ein Intelligenzblatt, we ches wir mit der Central-Bibliothe 
verbinden, ist bestimmt, geeignete Anseiges für die Iosertionsgebühr von 41, gür. pr. ge-| der ah desfeiien tein —* 
deuchte Zeile zur öflentlie ven Henntnils zu bringen. “ j teres Spinderniß entgegengeitht werben WM. It! 
Bestellungen, welche wir baldigst zu machen bitten .chöhhlen alle Buiehhandhingen des wohl einige Reda von vreukt - 


In- und Auslandes, so wie alle Poslämter an. u A jariften, De erfte Anzeige mac derfen * 
Zusendungen sind unter der Bezeichnung: , er Sufsknefmen Sr raten, Sn St 


für die Erpedition der Central-Bibliothek für Pädagogik E gemacht, dab der Werfanf dieied Yusei 





in uns zu richten. nirgends arbemmt it, unb fann dat ſelde ⸗ 
alle, den ı November 353° allen Bausbbandiungen Deutſchlauds eyes" 


©. A. Schwetschke ‘« Sohn. werben, | . 





J 
] 
Lu 
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 Lieblichfties Weihnachtsgeſchenk für gebildete fromme 


Verehrer Sefu. 
Im Berlase der K. Kollmann'ſchen Bumbandiung in Augsburg if erſchienen und dur 
foliben Buchhandlungen Deut ſchlands. Ocfterreichs und ber Scawen zu erbalten, namentlich in 
en bei 8. Gerold, Mörfhner u. J. Wimmer, Maver, Ber, Dieitarifter, v. Möle x; 
‚rag bei *2358 en — uns * ————— in — sei 
. eibel ; J a n, Eagenberger ; in Preßburg bei waiger; 
derſti, Daman im Linz, Salzburg, Innobruck, Bogen, —B Klagenfurt: ah 


Jeſus CEhriftus 


in feiner Ankunft, Kindheit und Jugend auf Erben. 
Dargeftellt 
in einer Auswahl frommer Gefänge und Feſtlieder. 


Ein. Weibegefchbent zum Chriftfeite, 


von 


f. St. 
Mir acht Stahlfiihen von C. Maper. 
e Verkündigung — die Helmfubung Marlä — die Hirten: von Bethlehem — bie 
ten am- der Krippe — bie drei Wellen aus Morgenland — Daritellung im Tempel 
— bie deilige Familie — Jefus 12 Jahr alt im Tempel.) 
»dez-Format. Drucvelinpapier. Preis gefhmadvoll cartonnirt 1 fl. 24 kr. 


oder 21 9Gr. 

Diefes audgeyeihnete, in jeder Hinficht auf's Tiebrichfle ausgeſſtattete Wert, verbiemt es wohl, 
die Aufmerffamteit der reltgidbs_Hefinnten aller Eonfeflionen darauf aelenft werde. Was nur 
ariftfihe Muſe eines Porter, Rtopftod, Lavater, Silbert, Krummacher, Novalid, Stra, 
Seammib, Herder, Diependrock Cem, Gittermann, Vrenninger, Stolberg 2. Erbabenes über 
e beit, Zeit des Archenfabres lieferte, it bier won einem bereits durch mehrere beliebte aßcetis 
! —— rg u a eine ae rg yalsmmengeneibt, bie jebes 
rı (und bur e berrfichen Etaht au t uge), wel bie Erbabenbeit bes 
riftentbums empfänalich ift, entzuͤcen wird, e N " 


J Väter, Mütter, Erzieher! 
gt euch eine Seit und Herz wahrhaft bildende Unterhaltung eurer Klnder nahe, 
verlangt zur Unfiht und prüft, bevor ihr Fauft: 


Rebau's Jugendkreund. 


Derſelbe erſcheint 


in ſechs Baͤndchen mit ſechs ſchoͤnen Stahlſtichen. 

—— des erſten und zweiten Bändchens 

liegen in jeder guten Buhhandlung zur Anfihtvorrätbig. 

e Preis für jedes geſchmackvoll brofbirte Banden ift nur 8 Groſchen ſaͤchſ. — 
10', Silbergrofhen preuß. — 26 Kreuzer rhn. — 32 Kreuger E:M- 


Bon Monat zu Monat folgen die Übrigen 4 Bändchen. 


Der unvergeäliche Voltsfchriftfteller, umfer Hebel, war ed, bem ber „ben Fit Jugend 
und" fein Entftchen verdanft, Er war e#, dev feine Idern tiber dad Wert feinem Freunde, 
Hofratbe Rebau, mittbeilte, diefen zur Ausführung aufmunterte, und mit Rath uud That 
fa zur Hand nina. Vor dem Druck durchlief dad Manuſeript einen reis verfiänbiger und 
derer Bäter und Mütter und deren Bemerfungen und Natbichlägen verdantt das Buch einen 
it feiner Beifaulwürbiafeit. . ‚ j 
Die erfte Auflage unfers Jugeudfreundes erſchien zu Karlsruhe auf Koften feines 
fasterd. Dpme einentlich im den Buchhandel gefommen zu ſeyn, verariff fie fich doch ſchnell, 
es wurde bem Werte bie feltene Auszeicnnung, von der evangelifchen Kirbenfection bed babis 
n Miinifteriums als „eines ber beiten Bilbunasmittel für die Gugend‘ dffentlih empfohlen zu 
ser — 124 erfwien bie zweite Auflage, welcher, obaleih fie 2OOD Exemplare 
t war, noch im Laufe besfelben Jahres die britte, noch flärfere, folgte. Mich biefe war 
veit abaefegt, obſchon zu dem Zwecte nicht ein Groſchen auf dfientlime Anzeigen verwendet 
ven ift und das Bu, fo zu fagen, außerbald Baden nur durch. Mutheilung von Familie zu 
nitie ſich befannt machen fonnte, 

Mir biefer viertem Huflme ift ber Verlag des Wertes unfer Eigenthum aeworben und 
führen es in einem arößern Kreiſe eim. Der würtige Nebau woute, daß dieh nicht geſchehe, 
e vorber feinem Werte alle mdbaliche Verbeſſerung gegeben zu haben, Gr bat es vielfach 
Mert und verändert. Ein Eomite von Eltern und Erzieberm Iielt von- neuem Rath ber 
en Inbalt und erft als er berem einflimmigen und ungetheilten Belfau erworben batte, bielt 
Berfaffer fein Wert für vollendet. 

"ir baben den .. Tumendfreumdb” mit Liebe aukgeſtattet und den Preis fo mäßin aeftellt, 
er fa für ein Buch erwarten läßt, befien Unihaffung wir allen Ständen recht leicht zu mas 
ım 


[1543] In der Marl Gerold’ihen Buch⸗ 
bandlung in Wien ift in Eommiffien ers 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 


sieben ; 
Weber die 


Stadt Meran 


in Tyrol, 
ihre Umgebung und ibr Rlime. 









Mebſt 
Bemerkungen über Milchmolken- und 
Traubencur und nahe Mineralquellen. 


Mit elner Karte der Umgebung. 
ar. 8, Wien 4657. broſch. 8 ar. 


12286) Neue Alufikalien 


im Verlag 
von N, Simroek in Bonn a. R. 


Spohr, Lowis, Op. 96: Nachklänge 
einer Heise nach Dresden und in die 
sächs. Schweiz. Duetto für Piano- 
forte und Violine. 3 fl. 46 kr. 

F. Mendelssohn - Bartholdy, 
Lieder ohne Worte f. Piano arr. ä 
4 ms. v. C. Czenysr. Heft 1 u. 2. & 
2 fl. 6 hr. 

Czerny, Ch., Op. 410. Melodies 
choisies No. 4. Theme de la Som- 
nambula varie p. Po. 56 hr. 

— —, op. 455. 24 pet. pieces en Ron- 
deaux et Variat. p. Po. Cah. 1.2. 5. 
4. 5. 6. à 41 fl. 24 hr. 

— — op: 456. Rondeau brillant sur 
la Rom. fav. „Son nom“ p. Piano. 
1 fl. 10 kr. 

— —, op. 459. Deux Quadrilles roya- 
les p- Po. ä 4ms. No. 4. La Vic- 
toire. No. 2. L’Alexrandrina a 56 kr. 

— —, op. 461. 3 Duos p. Piano ä 
4 ms. No. 1 Rondino Non piü an- 
drai. No. 2. Air tyrolien av. Var. 
No. 3. The plough boy av. Var. & 
42 kr. 

— — op. 465. Hommage ä Beetho- 
ven, 6 Fantaisies en forme de Ron- 
deaux sur des me&lodies choisies des 
compositions vocalcs de Beethoven 
No. 1 a 6. mit der Abbildung von 
Beethovens Geburtshaus a 56 kr. 

Hünten, Frane., Galop de Paris. 
p- Po.’ a 4ms. 35 kr. 

Metseh, L., „Meine Ruh’ ist hin** 
aus Faust von Goethe für eine Sing- 
stimme mit Po. 35 kr. 

fs251) Ber IB. Engelmann in Leipzig 

ft erfibienen und in allen Buchhandlungen zu 

Imben ; 

The English Novelist, a 
collection of Tales by the most 
celebrated english writers, for 
1838: With a beautiful fronti- 
spice. 8. Elegant sartonnirt. 1 Rthlr. 
12 gr. 

Dem Innern und Acußern nad mindeſtens 





Iden. h 
Hitdburghanfen, Mmfterdam und Philadelphia, September 137. \ —— —A —— vei⸗ 
N . “ . all bei den Freunden ber engliſchen Kirteratwe 

Das Bibliographische Institut. | Unforuh masen, 
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(376) Bei F. Anpferberg in Mainz it 4637 erſchienen und in allen Buchhanbluns 


gen zu haben ; 
Drey — Dr. ’ . ®. v. 
orbentl. Profeffor der tatholiſch⸗theolog ſchen Facufrät zu Tuͤbingen. 


Die Apologetik 
als wiffenfhaftlide Nahmeifung 
der Göttlichkeit des Ehriftenthums 


in feiner Erſcheinung. 


(1565-55] Das berannabende Weibmachiäfen 
veranlaßt mich auf die in meinem WBerlage en 
fdienene, vouftändige Ausgabe vom: 
Shakspeare's Plays et Poems. Imp. 
8. In prachtvellem Lederband mit 
Goldschnitt. Subser.-Preis: * 4 Thir., 
16 gGr. 
fo wie auf die ebenfalld bei mir erfchienenen: 
Illustrations of Shakspeare, comprised 
in 250 Vignette-Engravings. 
Sonst — *2 Tbir. 
Jeizt — *16 gGr. 

















h i A ‚ umb biefe Werfe als 

e Band. Philoſophle der Offenbarung. gr. 8, 1 Rthlr. 46 g@r. ober 5 fl Du Gefgaben "gan, beenters Eh. 9 
Heberling PP empfeblen. leih bringe 

Eooperator an der Domfirche zu Ereiburg im Breidgan. —— —— 2 . Dich erfaicnenen 

Vergleichende fremdländifcher hlteratur in GErisse 


rung und bemerfe noch, daß biefe Worte all 
durch fämmtlihe Bugbandbiungen dei In: und 
Anslanded bezogen werben fönmen. 
geipyig, im November 1837. 
Ernjt 


0 Grmft Wleifcher 
[4281] Nenefte 
wohlieilste Musikalien. 


Verlag ron &. Schubert in L 
Opernbibliothek für Pftespie 
ler, 45—?24 Lief. 4 Tblr. 
Sammlung der neuesten und 
beliebtesten Ouverturen für 
Pfte. 1llr Jahrgang a 2 ms. broch. 
4 Thir. a 4 ms. 2 Thlr. 
Euterpe, Neues Museum für Piano- 
fortes ieler lllr Jahrg. broch. 2 Tbir. 
Terpsiehore. NBepertorium der 
neuesten Ballet und Tanzmusik für 
das Pfte. Illr Jahrg. broch. 2 Tblr. 
Neues Museum für Pianofort- 
spieler zu 4 Händen Illr Jahrg. 
brochb. 2 Thir. 
Opernrepertorium fürGesang 
mit Pftebegleitung. Sammlung be- 
liebter Operngesänge- ir Band für 
Sopran, ?r Band für Alt oder Tenor. 
5r Band für Bals oder Baryton, är 
Band Duetten und — * 
sänge, 5r Bd. für Sopran. eder 
Band broch. a 2 Thlr. 
Zu haben in allen guten Buch - und Musi 
kalien-Handlungen. 


(4415) Aufforderung. 


Darftellung des Proteftantismus 
insbefondere des Lutheriſchen mit ſich ſelbſt: 


Wie hat ſich der Proteſtantismus aus feinem Princip entwidelt und bis auf 
heute gefaltet? Auch als ein Beitrag zur Jrenit unter den dur den Glauben 
getrennten Chriften. gr. 8. 20 8Gr. oder 1 fl. 30 fr. 

Münch, M. C., . 
vormat, Seminor⸗Rector, tbnigl. Schulenaufſeher und tathol. Pfarrer. 


Das Neih Gottes 


in 
Bildern und Gleichniſſen 
zum Gebrauche für Prediger, Katecheten, Schullehrer und jeden denkenden Chris 


fien. 2 Bände, Der 2e Band in 2 Abtheil. 8. 2 Rihlr. 20 gGr. od. 5 fl. 
Auch unter dem Titel: 


Goldtörner, 


gewaſchen im Strome der Zeit, 
und dargeboten dem Glauben und Leben des Chriften, 
8. 2 Bände. 2 Mthlr. 20 gGr. oder 5 fl. 


Rothenfee, Dr., 


Der Primat des Papftes 
in allen chriftlichen Jahrhunderten. 


Nach feinem Tode herausgegeben von Dr. Raͤß und Dr. Weif. 2r Band gr. 8. 








1 Rthir. 20 gGr. oder 3 fl. 18 kr. a 238 Biusste m 
che 28* mir ſchleunige Nachricht von 
einen Aufenthaltéorte zu ‚ um ibm ein? 


t 
erfreuliche Mittbeilung open zu tbnnen. 
Rorhenader, d. 10 Moveınber 1857. 
Kourad Brepmaier. 


[1006] Aufforderung. 
Mebreren a folen is 
ber Arte des vorigen et ler Bri 
ber Giporn im Dentihland t baben, ms 
denen, laut Angabe eines Anfıedlers in Eamet- 
d. anno 4844, einer in Sriegöbienften 
Enmtinente, we ein — en 
mn 10. — vidu ⸗ 
end. in fernen Ranben — in 


[4407-9] Von den fehönften 


böhmiſchen Faſanen 
gefiederten Rebhühnern, 


welche zu welteren Verſendungen geelgnet find, unterhält bie gefertigte Handlung ben 
rd Winter hindurch da Sommiffionslager. m ® 2 
J. B. Chlumetzky, 


itafienifche Waaren⸗ und Weinhandlung in Prag, Eifengaffe, zum Italiener, 


— —— ——— — — 
5:5) Verkauf eines Landgutes. 


Der Unterzeichnete it mit dem Verkauf eines, nahe bei einer Stadt im Kanton 

in moblgelegenen, mit liebliher Ausfiht verſe heuen Landgutes beauftragt, welches 

eben vom edelm Gewäcfe, Mattland, Mderland und Holzboden enthält, und vom be: 
deutendem Umfang If. 


Es iſt ſich perfönlich oder im frankirten Briefen zu wenden am 
Alt: Schuldenfhreider Schintz in Zürich, Nr. 404 an ber Sihl. 


furger Angabe ihrer Hestunft am „.Dit 
Rebaction der Pofaune in Hannpn»er. 
mit der Beyeidnung 4. 2. 5. auf Adrrit 
sefäligr gelangen zu laſſen 


— 


AUGSBURG. Absussmeat 
"Er din Btiadtbeider Zeiten 

Brpsdition, Preis vierteljährlich 
ı @. Bär; für answärte bei 


ier ki RB. Oberpostumts 
—— tition, sodann für 
Jeutae be: allen Postämtern 
‚ansjährig, halbjahri beiBe- 
mn der steh Hälfte jedes Bame- 
ters auch riertsljährig.fürFranb- 


Sonntag 


er “> a 





Kaaeer 





ueberſicht. 

Pertugal. Molitiſches Diner bei Hof.) — Spanien. 
‚Die Adreffe der Deputirten wünfcht die frauzöfiiche Cor⸗ 
peration. Ernennung Eſpejas zum Gefandten in Paris.) 
Srefbritannien. (D’Eonnell über die Lords Melbourne 
nd Ruſſel. Anfang von Gewalsthätigkeiten in Canada.) 
Srantreidh. (Die Todtenfeier in der Invalidenkirche. 
Vernelle's Proclamation an die Einwohner von Eonftan: 
ine.) — Niederlande. (Betrachtungen über den Han: 
selsvertrag mit England.) — Italien. (Schreiben aus 
Denedig.) — Deutfhland. Machrichten aus Mauͤn— 
ven und Frankfurt.) — Preußen. (Abreife des Hrn. 
o. Bunfen nad Rom.) — Rußland. (ie legten Acten: 
ſtuͤcke aus Tſcherkeſſien für falſch erklärt.) — Defterreic. 
(Streiden aus Wien) — Türkei. (Die unruhige 
Stimmung in Sprien beftätige fi, fo wie das abermalige 
Scheitern der Erpedition gegen Hedſchas. Verfolgung der 
Angehörigen‘ Pertew⸗Paſchas. Wiederanregung der Frage 
von Algier.) — Grleche nland. — Handels⸗ und 
Börfennahrihten. (Die frangöfiihe Rentenconverfion. 
Aetiengeihnung in Nürnberg für die nördliche Neichsgränge: 
Eifengahn.) — Außerordentl. Beilage. Die Pelz 
<ompagnien und die Öränzftreitigkeiten in Nordamerika. — 

Die jekige englifhe Pferdeucht. 


Bortugal. 

D Eiffabon, 21 Nov. Am lesten Dienftag warb am Hof 
ine Art politifches Diner gegeben. Mon den Revolutionsmän— 
sern waren 18 dazu eingeladen, Der Visconde bad Antas faf 
mir Linten des Königs, Wisconde de Sa da Bandeira zur Med: 
en der Königin. De man bier zu Lande ſolche Einladungen zu 
Dof gar nicht gewohnt ift, fo wurde bie Sade gar verichiebentlich 
eurtheilt. Mande hielten dafür, daß man bie Mevolutiond: 
nänner damit föbern wollte, und wären ed biefe allein gewefen, 
sie man eingeladen, fo könnte es au wehl fo ausgelegt werden; 
Bein unter den Eingelabenen erihienen auch Chamorros und fos 
se Migneliften, folglich fagte man fpäter, daß die Abficht vor 
Augen liege, die Männer der verſchiedenen Parteien zu verlöh: 
zen, mad gewiß von guter Wirkung feun wird, befonders wenn 
san wochentlich einmal mit folchen Dinerd fortfahren follte, fo 
aß nah und nad bie Meibe an alle Notabilitäten Fäme, auf 
aß fein Raum zur Eiferfucht gegeben werde, bie ſich gegenwärtig 
Kan zeigt. Morgen fol nun ein biplomatiiched Diner ftattfinden, 
vozu bloß die Geſandten mit ibren Frauen eingeladen werden, 
uſammen nur 12 Verfonen. Erft nad 7 Uhr Abends fegt man 
ich bier gur Tafel, und da bat man bei dem letzten Diner ge: 
abelt, daß die Königin, ohne Ruͤckſſicht auf ihre nah tafelnden 
Bine zu nehmen, fib von ber Tafel erhob, um im bas Theater 


Allgemeine Zeitung. | 
Mit alechöchften Privilegien. 
Nr. 





neich bei Horra Alsrendarım 
Btralsburg, Brandgasse Mre, +9 
wad bsi dem Postamte ir Baria 
rahe; für Italien bei den a 4 
Postämtern ım Erogans, irn. 
bruch, Verona, Vensal+, Tresi 
undMeiland. Inserate aller Ar 
werden aufgenommen und der 
Baum einer drsispaltigen Cois- 
nel-Zeils mit Ihr, berechnst. 


10 December 1837. 
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zu fahren, wodurch denn ber gute Eindruck, den dad Diner a 
bie Gaͤſte gemadt, sum Theil wieder verwifcht wurde, weil m 
dad Betragen der Königin als eine Geringſchätzung der Bält 
auslegte. — In der Cortesſitzung am 16 Nov. mar dad 
Merkwürdigſte die Einführung bed Visconde dad Antas, welcher 
sum erftenmal ald Deputirter Sig in der Kammer nahm, umd 
feinen Eintritt mit einer Rede eröffnete, bie gemäßigte lopale 
Gefinnumgen an den Tag legte, wobei er einen Punft kerhihrte, 
der mobl im manden Ohren nicht ſonderlichen Anklang ge: 
funden, nämlih daß er die Gonftitution von 1322 befchmds 
re mit ben metbwenbigften Mobificationen,, welche die Gor: 
tes zu maden für gut finden würden, fo daß bie Haupt: 
punfte übereinftimmten mit ben wefentliden 
Grunbfäßen der Nepräfentativmonardien Euro: 
pa’d Manche hätten wohl gern etwas bagegen eingewenbet, 
befonderd die, welde die Verſaſſungen anderer Staaten verwer: 
fen, und fi mit Händen und Füßen dagegen wehren, daß man 
fie nicht zum Beifpiel nehme; allein aus Müdfichten für den 
Mann, der gegenwärtig ein fo großes Gewicht in der Wagſchale 
Portugals hat, ſchwieg man, um an ibm feinen offenbaren Geg- 
ner zu erhalten, beionderd ba er im Begriff ftand, in die nörb: 
fihen Provinzen zuruczukehren, und das Commando der Trup⸗ 
pen zu übernebmen. Auf eine Aeußerung, daß bie Deferrion 
aus Portugal zu den nah Spanien geflüchteten Chamorros febr 
groß fev, antwortete der Kriegsmininer, daß dieſes für jeßt now 
feine Beſorgniß erwecke; man habe mit dem fpanifchen Gouver⸗ 
nement ſchon Unterbandlungen eingeleitet, um biefe Defertionen 
unſchaͤdlich zu mahen, wozu das fpanifhe Gouvernement gewiß 
mitwirfen würde. — Visconde das Antas it am 19 mit dem Dampf: 
ſchiff nach Porto abgegangen. Die Mufif der Nationalgarben 
vom Urfenal hatte fih an Bord ded Schiffs begeben. 


Epyanie m 

** Madrid, 27 Non. Heute wird in der Deputirtenfam: 
mer der von Martinez de la Mofa abgefafte Entwurf ber Ant: 
wortsadreffe beratben, die Diseuffion aber ſchwerlich beendigt. 
Ein Paragraph diefer Adreſſe weist auf die Notwendigkeit einer 
franzöfiihen Gooperation zu Beendigung des Burgerkriegs. Dad 
Journal vi Munde, welches diefe Idee vertheidigt, entbält fol- 
genden, bamit wohl zuſammenhaͤngenden Artikel: „Der General 
Marquis de Efpeja warb zu unferm bevolkmächtigten Befandten am 
Hofe des Königs der Franzofen ernannt, an die Stelle bed Hrn. 
v, Campuzano. Es war Zeit, einen Gefandten von Paris zu 
entfernen, beffen Inbiscretion und Mangel an Tact ihn im eine 
falſche Etellung am franzoͤſiſchen Hofe gebracht batten. Wir bal: 
ten es für eine glüdliche Idee, daß in biefer Zeit bed Kriegs ein 
General zum Bevolimäctigten ernannt wurde, benn wahrſchein⸗ 
lich werben die Unterhandlungen mit Franfreih bauptiählih um 
militärifshe Fragen fib dreben.“ 


2746 ° 


Grofbritannienm 


"Als Lord Brougham am ı Dec, ım Oberhauſe feinen Plan 
einer Nationalerziehung entwidelte, nahm er zugleich Anlaß, 
feine Erflärung zu wiederholen, daß er, burd die Erfahrung ei= 
nes Beſſern belehrt, jest entſchieden fur Ausdehnung des Mahl: 
rechts und geheime Etimmgebung fen. Die M. P oft verſichert 
indeß, ber Vortrag bes gelehrten Lords hade das Haus fo-ge: 
langweilt, daß zuletzt ſein Auditorium nur noch aus einem geiſt⸗ 
lichen und vier weltlichen Pairs beſtanden. — Nicht minder ent: 
ſchieden für die genannten radicalen Forderungen ſprach ſich Hr. 
D’Eonnell am 28 Nov, bei dem ihm zu Ehren in Norwich ver: 
anftalteten zahlreihen Feſtmahl aud. Lord 3. Muffelld neuliche 
Erflärung gegen eine Ausdehnung ber Neformbill bezeichnete er 
als einigermaßen unglüdlih (in some degree wnfortunate), 
fügte jedoeh bei, er fey dem Minifterium Melbourne aufrichtig 
ergeben, und fönne daher nimmtermehr zugeben, daß ford Mel: 
bourne irgend ein Tadel treffe, fonbern diefer müfe ganz auf 
Lord 3. Ruſſell fallen. (Hört!) Doch deſſen Erklärung habe 
eine Krifis herbeigeführt, und infofern ſey fie ihm (O'Connell) 
mwilfommen geweien; das engliſche Volt wife nun, worauf es fid 
zu verlaffen habe, naͤmlich auf ſich ſelbſt. (Großer Beifall.) Er 
rieth Reformvereine zu errichten, und bad Parlament mit Peti— 
tionen zu beſturmen, die Tauſende und aber Taufende von Un: 
terſchriften trugen. Notwich gehört zu dem Etädten, wo bei der 
legten Parlamentswahl befonderd uber grobe Beſtechung geflagt 
ward; Hr. Ecarlett und der Marguid v. Doure, MWellingtond 
ältefter Sohn, wurden dafelbft mit geringer Etimmenmehrheit 
gewählt. Dieß gab O'Connelln Anlaß, feine Argumente für die 
Ballotage mit einem anfprechenden Beifpiel zu belegen. Es fep, 
fugte er binzu, für Männer wie der Herzog von Wellington 
und Lord Abinger eine Ehmad, ihre Söhne zu Werkzeugen ber 
Sorruption herzugeben. 

Die Lordscommiſſarien der Abmiralität haben die MWeifung 
gesehen, anf dem Werft von Pembrofe einen Dreideder von 120 
Kanonen zu bauen, der ben Namen Ihrer Mai. Wictoria führen 
fol, Ein gleich großes Linienſchiff, der Nopal Frederik, wird zu 
Portsmouth gebaut, 

Der Marguid v. Londenderrs und Korb Caſtlereagh find Mit: 
glieder einer Maͤßigkeitsgeſellſchaft geworben, die nichts als Thee 
trinft. 

Die Dublin Mail bemerkt unter der Mubrit „‚Zrifche 
Nube: „An Kolge bed bedenklichen Zuftandes der Grafſchaften 
Tipperarv und Limerick find nah Golden, Eappamhite und Bruff 
Truppen abgegangen,” 

(M. Herald) Handelsbriefen aus den Eanabad, über 
New: York zufolge, ift ed zwiſchen der franzöfifhen Faction in, 
der nutern Provinz und den auf Eeite ber Megierung ftebenden 
Soloniften endblih zum Handgemenge gefommen. Am 7 Nov. 
sogen die „Eöhne der Freiheit, ihrer Anfündigung gemäß und 
troß ber ergangenen Warnungen ber Magiftrate, ihrer 200 bie 
sno mit dreifarbigen Fahnen u. f. m. dur die Etrafen von 
Montreal, Eine Anzabl der conftitutionellen Partei, Darunter 
einige 60 Irländer, zogen ibnen mit bem Et. Georgs-Panier 
und drei „Cheers für Alt-England entgegen, und ed fam zu 
einer arofen Yrügelei, wobei cd viele zerichlagene Köpfe und 
Gliedmaßen abfegte, aber fein Leben verloren wurde, Die 


„Söhne der Freibeit” wurden aus dem Felde geihlagen, Ti 
conftitutionce Partei verfügte ſich nach dem Gompker de 
Journals Vindicator, zerftörte bie Preſſen fammt allem Susi: 
geräthe, und warf dann Hrn. Papincan bie Fenfter ein Te 
Zeitungen vom naͤmlichen Tage zufolge luden die Fils de I 
liberts zu einer Verſammlung auf die Place d’armes ci, 
Ihre Loofung ift, wie die ihrer Parifer Vorbilder: „En arant‘* 


— Nachrichten aus Toronto in Ober-Canada zufolge hatt FR 


der größere Theil der dort garnifonirten Truppen md Kuykın 
eingefchifft, um nah Montreal zu marfdiren. Ein Dautcee 
der Bürger von Toronto hatte Eir Fr. Head mit iur Bere 


aufgewartet, worin die beiden Megimenter der Etabtuij fitn: 


boten, an der Etelle der Truppen Garnifondbienfe ja tar 
Dasfelbe Anerbieten machte das freimilige Schügemmt, dr 
der Statthalter lehnte beides mit der Erflärung ab, m ktarı 
feiner größeren Truppenzahl, als über melde die Einilgemalt # 
derzeit zur Aufrechthaltung ber Öffentlichen Ruhe verfüge u 
Franfreid. 

Paris, 5 Der. e 

Der Moniteur erflärt die Angabe mehrerer Jeurnel Ti 
fi die Verwaltung mit neuer Organifirung ber Krrilene be 
Nationalgarde befchäftige, als falſch. : 

General Bernelle hat bei uUebernahme des Command? It 
Gonftantine folgende Proclamation au die Cinmohnr gmöt 
„I ward auf Befehl des Königs der Frangeſen mit ur fur 
fen, tapfern umd zablreihern Armee, als zum Eau A 
Freunde umd zur Wertilgung ihrer Feinde nötbig wire, ra 
laffen ; ich erfläre dieß den Cintohnern jeder Reigen, der Et 
und den von ihr abhängenden Etämmen, I4 met Drimung 
und Ruhe beobachten laffen. Mögen fie id dw Furt! in 
Handel und ihren gewohnten Arbeiten üble; nie k z 
nöthigenfalg mir anfhliefen, um einen Rn 
denjenigen zu führen, dem Franfreid als fenm aniare # 
betrachtet, gegen Ahmet, dem vormaligen Bm Dein We 
ber mit fo vollem echt wegen feiner zablreiden RÄKMUF 
Graufamfeiten verabſcheut it. Ich erfläre, daß de aa . 
Gnade vorbei if. Ich werde keinen Tractat mit im mi * 
keinen Vorſchlag vom feiner Seite anhören und ot “ 
gefandten empfangen. So lauten die Veſehle, Dt u 8 
babe, und aufs genaueſte vollziehen werde. Mögen es 
die fih über ihm zu beflagen haben, und deren Zail * 
ſich ohne Furcht ausſprechen, und ſich und anfeliehen , 
zu befämpfen. Außer feinen unermeßlichen Neitthämt®, 
die Frucht feiner Mäubereien find, und die ohne wen — 
Eigenthum derer werden follen, die fib ihrer — 
dem, verfpreche ich denjenigen, welche mir ihn todt et 7 
ausliefern werden, eine große Velohdnung von Sritt u r 
Diefe Erflärung, welche der aufrichtige m. gut 
mung ift, fol fo viel wie möglich unter ben ei a: 
und ber Provinz durch dem Kalifen Mohammer:briNet Wehe 
ftand der Etabt, verbreitet werden, der mit 
richten wird. Gonftantime, a Nov. 1857. (Unter) 
nelle.“ 

4 Paris, 5 Dee. a Uhr Nachmittags. 
dem beutigen Requiem war ungebener. Die Ja! 
im derfelben Art ausgefchmäct mie bei der Tedi . 
Opfer der Fieschi”fchen Mafchine, Tauſende baden I 
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eigen 
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m werden müſſen, zehntauſend Perfonen wurden mit Billets 
sgelaffen. Der Etaatdrath, die Pairdfammer, die Deputirten, 
seputationen faͤmmtlicher Parifer Linientruppen und Nationale 
trden wohnten der Feierlihkeit bet, Alles in Trauer. So ift 
nn endlih ber Leihnam bed Generald Damremont zu Grabe 
"bracht, nachdem er in feiner Meife von Toulon.nach Paris bei 
Rontelincort fogar umgeworfen worden, Die heutige Todten: 
»ier war natürlich als politiſches Werkzeug benugt worden, doch 
var die Theilnahme ded Volkes nur unbedeutend, und die In: 
rliden:@splanade von Sufhauern faft gänzlih emtblößt. Con: 
antime ift ſchon halb vergeffen; ber politifhe Stoff wird hier 
ır ſchnell verbraucht, Wird die Kammer neue Nahrung ge: 
mn? — Der Krieg zwiſchen Mauguin und Odilon : Barrot, 
fo zwiſchen dem Journal du Commerce und dem Siedle, 
ıt fi mit der Losiagung Mauguind von ber Präfidentfcaft 
ex Golonien:Anmwälte beendet. Mauguin hat baburh, um fi 
re reine Etellung zu verfhaffen, einem Jahrgehalte von 25,000 
vanfen entfagt. Diefer mit SHeftigkeit geführte Kampf zweier 
semaligen Allüirten ift infofern wichtig, ald im der neuen Kam: 
ver OMilon:Barrot nicht auf die Unterftügungbder 40 big 50 Erime 
ven der dußerſten Linfen zählen fann, fih alfo immer mehr 
nd mehr dem fogenannten Tiers- und Thierd-Parti nähern muß, 
n der erften Sonnabends: Eoirde bei Dupin haben fih bie 
erf&iedeniten Nuancen der Kammern zufammengefunden, wie 
iberbanpt bier zu Bande politifhe Epaltungen nicht im— 
ner perfönlide Entfremdungen zur Kolge haben. — Die An: 
unft des Grafen Apponp iſt bier bei Hofe fehr angenehm gemes 
en ; bis jeßt find die Salons der Geſandtſchaft wegen einer be: 
eutenden Umpäßlihfeit der Gräfin Apponv noch nicht ber ele: 
anten Welt offen. — Die fomifhe Oper le domino noir ven 
uber, Tert von Ecribe, bat ungemein gefallen. 
Niederlande. 

*+ Auddem Haag, 3 Dec. Erft gefterm ift der fänigl. 
rdiniſche außerordentliche Geſandte und bevollmichtigte Minifter 
ı umjerm Hofe, Graf Moffi, in biefiger Mefidenz eingetroffen. 
- MVorgeftern ftarb bier bad Mitglied der zweiten Kammer ber 
neralftaaten, W. U. Hoynck van Papendredbt. Die Negierung 
rliert in ibm einen ihrer eifrigften Vertheidiger. — Der 
önig begnabdigte vor kurzem den wegen muthwilliger Tödtung 
ıd wegen früher fhon begangener Verbreben zur Hinrichtung 
n den Affifen verurtbeilten Peter Breur, zur Beißelung, Brand: 
arfung und 20 Jahr Gefängnif. Der Verbrecher hat ſich aber 
ederbolt an Se. Maj. mit einer Bittfchrift gewendet, worin er 
s verfhicdenen Gründen, und weil er fi bereits zum Tode 
rbereitet, den König bittet, daß Höchitderfelbe ed für gut fin: 
n möchte, bie urfprünglich gegen ibn audgefprohene Todes: 
afe vollzieben zu lafen. Man ift auf die Entihliefung 
8 Könige aefpannt, 

*Amſterdam, 23 Nov. (Betrahtungen über den 
andeld: und Shifffabrtsvertrag zwiſchen Groß: 
itannien unb den Niederlanden und bie zufünf: 
ge Hanbeldgröße der germanifhen Länder) Der 
t 27 Det. d. I. zwifhen Großbritannien und Niederland abge⸗ 
loffene Handelstractat ift ein Document, welches in erfreulis 
r Meife die Fortſchritte einer gefunden Handelspolitik befun- 
, und auf größere, für die Zukunft auf eine allgemeine Han: 
ofreiheit hoffen läßt; denn eim Fortſchritt in der Mercantil: 


politit it ed wohl zu nennen, nenn bie beiden bartnädigiten 
Nebenbubler im Großhandel ihre Eiſerſucht fo weit befeitigen, 
daß fie einander zur gegenietigen thätigen Unterfügung die 
Hand reihen. Des Tractats bauptiähliher Inhalt beftekt dar: 
in, daß beide Theile für den Zeitraum von zehn Jahren ſich ge: 
genfeitig in Bezug auf Schifffahrt, Handel und Production in 
bie Kategorie der von ihnen am meiften begünftigten Nationen 
ftelen und dabei beftimmen, daß, fo fie an einen dritten Staat 
irgend einen neuen Vortbeil verliehen, berfelbe auch fofort auf 
den mitcontrabirenden Theil übergehn fol; dann daß alle Be: 
fhwernife der Schifffahrt im beiden Ländern wegfallen, und fie 
ihren Schiffen gegenfeitig diefelbe Behandlung und die nämlihen ' 
Vortheile der nationalen fihern; daß auch bei Ediffsunglüden 
an den beiderjeitigen Küften beide Theile gleihe Hülfe und 
Rechte in Anſpruch zu nehmen befugt find; endlich daß bie mit 
Entrepotd verfebenen Häfen beider Länder zu Freihaͤfen für glei: 
he Benugung beider Nationen erflärt werden, Die aus dieſem 
Vertrage hervorgehenden Vortheile werden fidy für beide Theile ziem⸗ 
lich gleich ftellen, Es iſt nicht zu befürchten, daß die größere Nation 
bie kleinere überflugle und mit ihren Schiffen bedecke. Niederland 
bietet feinem Gontrabenten zwei, allerdings überaus bedeutende 
Eingangshäfen dar, Helvoetfluife — den Eingang nah Motter: 
dam, dem Rhein und der Maad — und Terel — den Eingang 
zur Zuiderzee und nah Amfterdam; bdabingegen eröffnet Groß: 
britannien ben Niederlanden weitausgedehnte Küftenftrihe und 
eine große Zahl erfter Seehaͤſen. Im Bezug auf innere Natur: 
production fünnen die beiden Länder fih kaum einander gegen: 
uber ftehen; der Markt für die beiberfeitigen Colonialwaaren bleibt 
unverändert. Belgien, dad fon früher — und felbft während 
der Dauer feined Aufſtandes — theild auf englifden Schiffen, 
theild auf eigenen unter fremder Flagge feine Waaren nad Hol: 
land fandte, wird das erftere jetzt noch gemaͤchlicher bewerkſtelli⸗ 
gen: Niederland bedarf einiger derfelben; Waffen, Nägel, leichte 
Tuchſorten, Manufactur: und Kattunmwaaren, Finnen, Epigen, 
Kanten aus Gent, viele Glaswaaren kann ed nirgendd vortheilbafter 
beziehen ald aus Belgien, und bie Abbrehung des birecten Verlehrs 


bewirkt nur, daß jene Maaren einen Umweg machen mülfen, und da: 
durch theurer werden, Auf Deutfchland wird der Hanbdelstractat eben: 
falls nur günftig ein wirken, in feiner Beziehung nachtheilig ; Preußen 
ehört hen fowobl in England„als' in Holland zu den am mei 
ften begunftigten Nationen. Die deutfhen und englifhen Pro« 
ducte coneurriren eben fo wenig in Holland, als bie holländifhen 
und deutihen in England. Die gemöbnlihen englifhen Stein— 
tohlen find bier allerdings billiger ald die Ruhrkohlen, allein diefe 
werben in Hinſicht der Qualität vorgezogen ; die guten englifeen, 
bier Papagaifoblen wegen ber Form der Etüde genannt, find 
dagegen auch viel theurer ; außerdem fommen bie englifhen Koh— 
len, meift aus Hull, auf großen Eeefhiffen an, und fünnen nur 
in Amfterdam und Motterdam ausgeladen, dann aus Magazinen 
von zweiter Hand verfauft werden, wo hingegen die Mubrfohlen 
in kleinern Eciffen fofort nah allen Punkten ber Niederlande 
transportirt werden. England wird ben biefigen Markt nad wie 
vor in gewiſſen Fabrifwaaren und groben Gußeiſenſachen *) be: 





*) Nieberland befige auch Rafenerze, wie ſich deren in ber ganzen 
&sene des nordweſtlichen Deutfchlands befinden; es benügt fie 
im zwei bedeutenden @ießereien, zu Deventer und Dorctburab, 
wie e8 im ievifhen gu Startrade gewicht; allein wegen 
Mangel befferer Erze tbınen fie keine feinern Gußwaaren lies 
fern. Es gibt im Nieberland any noch andere Gießereien zum 
Bau für Dampimafginen; biefe bebienen fig bed fremden 
@ifen®, 
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baupten, ebeıfo aber auch Deutfhland in gefhmiedeten Eiſen- 


und Stahlwaaren; denn dad beutihe Stabeifen ift zwar theurer, 
aber auch viel beffer als das englifche, und Deutfchland wird zu 
feinen Eifenbabnen ebenfowohl englifhes Eifen beziehen, als England 
felbit nicht aufbören wird, die beſſern geihmiedeten Eifenwaaren 
aus Deutichland zu holen. Außer Steinkohlen fendet England 
feine Naturprobucte nach Holland, die Einfuhr dahin von deut: 
ſchen, ald an Steinen, Mineralwaffer, Weinen, Getreide ıc, 
kann e3 daher nicht verringern. Der Handeldtractat wird und 
kann in diefer Beziehung nichts Ändern; allein infofern Holland 
wegen feiner Lage die inberfeeifche Verfendung eines bedeutenden 
Theild der deutihen Producte beforgt, kommt ber Vertrag auch 
Deutſchland direct zu Nupen, und mit ihm ift einer der Gründe 
für die directe Verbindung von Köln aus mit England, daß bier 
naͤmlich Preußen begüunftigter als Helland ſey, nunmehr weggefallen. — 
Jedenfalls wird der Gütertransport zwiſchen Großbritannien und 
Niederland wohlfeiler werben. Die Trennung Belgiens von Nieder⸗ 
(and bat für das weſtliche Deutſchland ſchon viele Vortheile her: 
vorgerufen; feitdem beigifhe Kohlen Teinen Eingang mehr in 
Holland fanden, hat die Koblenproduction in Weſtphalen einen 
niegefannten Aufſchwung genommen (vor furzem famen aus 
Holland bloß an Einem Tage 95 Schiffe an, um Steinkohlen ein- 
zunehmen, in Ruhrorth) und ift auch für die Zukunft gefichert, 
um fo mebr, als der. beigifhe Kohlengewinn megen feiner tief 
liegenden Koblenlager auf Immer größere Schwierigkeiten ftößt. 
Die deutfhen Eifengewerfe und viele andere Gefhäfte haben be: 
beutend gewonnen, Die freie Rheinſchifffahrt, welcher die Nieder: 
lande nicht Hollands, fondern Belgiens halber fi früber ſtets 
widerfeßten, fo wie der num gefchloffene englifh:bolländifde Han⸗ 
delstractat gebören alfo für Deutfhland mit zu den glücklichſten 
Folgen des belgifchen Abfalld von ben Niederlanden. Der Trac: 
tat kann auch einem eventuellen Anschlufe Nieberlands an ben 
deutſchen Zollverein nicht entgegen fteben, ben Niederland um fo 
mehr berbeiwünfben muß, ald Belgien, dad die großen Vortheile 
ſolchen Anſchluſſes wohl zu würbigen weiß und darnach ſtrebt, 
ibm darin zuvorfommen möchte. Auch England müßte fchon 
Velgiend wegen ben Beitritt Hollands begünftigen; überbieß 
würde ihm dadurch ber Ahfag feiner Producte im Innern Deutſch⸗ 
lands erleichtert und fein Markt erweitert werden. Die Boll: 
verbindung bat Deutſchland in niercamlifcher Hinfiht in eine fo 
günftige Stellung dem Auslande gegenüber gebracht, daß davon 
die gludlichjten Reſultate zu erwarten find — vielleicht eine all- 
gemeine inhige germanifhe Hanbelsverbinbung. 
Beſchluß folgt.) 
Italien 

Venedig, November. Bei rechter Liebe zur Sache und mit 
einer hübſchen Summe Geldes fünnte man hier in dieſem Au⸗ 
genblick Kunſtſchaͤtze von Werth erfteben. Die Sammlung Ca— 
nova, deren der Biſchof Canova, Bruder bes berühmten Künft: 
lers, fih zu entäußern wünſcht, ift bei Et. Eimeon Piccolo im 
Palaft der Gräfin Mavedin auggeftellt, und um einen nicht über- 
mäßig fcheinenden Preid zu haben. — Merkwürdig gemug wird 
jest zu berfelben Zeit auch die ausgezeichnete Kupferſtich⸗ und 
Nielloſammlung bed Freundes von Ganopa, bed Grafen Eicog: 
nara, zum Verkauf fommen. Cine fehr ausführliche und gemwif: 
fenbaft verfaßte Beſchreibung dieſer Kupferſtichſammlung ift fo 
eben in frangofiiber Sprache erſchienen; bie italienifhe Schule 


ward son Alexander Banetti, die deutfhe von Carlo Wlbrigi be 
handelt, Die italienifchen Meifter nehmen gegen 568, bie deut: 
ſchen uur gegen 130 Seiten ein. Man würde fi aber täufser, 
wenn man darnach auf ben untergeordneten Werth ber beutfcer 
Schule fließen wollte; nur befondere und zufälige Rücſicten 
trugen dazu bei, ben erſten Theil fo außerordentlich auszjubdetnen. 
Die Anzahl der deutfhen Stiche beläuft fih auf 1310, bie der 
italienifhen auf 1495. Von dem unbefannten Meifter oem Jaht 
1466 find zwei Nummern verzeichnet, von Echöngauer 13, von 
Iſtael v. Meden 15, von Dürer im Gauzen 219, mon Sud 
v. Leyden 53. Unter den Stalienern fehlt Falk Bein Rome von 
Bedeutung. Cie beginnen mit dem Monte fanste di Die vor 
Baccio Baldini, und folgen beinahe ohne Unterbrechung der Ent: 
widelung und Blütbe .biefer Kunf. -Mon Montegra find zi 
Nummern aufgeführt, von Marc-Anton 170 (was, ſchlaͤgt mas 
Alles, mas von ibm bekannt ift, auf 370 an, in jeder Sammlun 
viel, hier in Italien anferorbentlich ift), von Agoftino Denim 
413, von Marco v. Ravenna gegen 50, von Giorgio Shi sr 
sen 60. Die Eremplare von Dürer und Marc-Anten zater 
ſich durch Frifhe und Erhaltung auf gleihe Weiſe aus; de 
Ghiſt wird man nicht leicht irgendwo fo vortrefflih finden, Mi 
gewiſſenhafter Eorgfalt ift immer der. Zuſtand und die Gräfe ı: 
des Stichs angegeben worden. Jeder Schule ift eine Monsgrae: 
mentafel und dem Ganzen ein ausführliber Inder beigepeben. 
Bei der Beſchreibung der Niellofemmlung ward das Bat 
Grunde gelegt, im welchem Cicognora felber vor ungefähr ieh 
Jahren über dieſe überaus wichtigen Seltenheiten berichtete. Zu 
Familie ift noch nicht einig, wo und wie ber Verkauf vor ſich geben 
fol. Es wird unter ben jesigen Umfiänden wohl ein frommer 
Wunfh bleiben, die Sammlung fortan der biefigen Galerie ein: 
verleibt zu feben. - Venedig, an audern Echägen ſo raid, berigr 
feine, auch nur mittelmäßige Kupferftihfammiung. Es it dettu⸗ 
bend, daß, mas ein gebildeter Mann mit Spftem und Metbode 
angelegt und geiammelt hatte, nach feinem Tode in alle Melt: 
gegenden fih zerfireuen muß. — Von unfern Theatern ik wenig 
zu berichten; Unbebeutenbeit und leere Hänfer find im Herbü 
bier, wie überall in Italien. Das Theater Fenice, ganz fo, mız 
es vom verbienftvollen Arditelten Selva gebaut ward, wie 
bergeftellt, wird big zum 26 Dee. vollender jeru. Der Imre: 
fario Lanari bat die Ungber, die Tabolini, Moriani und Eric 
mithin eine tuchtige Geſellſchaft zuſammengebracht. Es find dir: 
felben, welde den „Marino Faliere“ in Florenz mit fo vielem 
Beifall zur Aufführung bradten. Diele Oper, melde in Mu 
land erlaubt it, fünnte au feinem Ort mebr intereſſtren, a⸗ 
bier, wo der Dogenpalaft,, Die zwei weltberubmten Säulen , d 
ganze Umgebung von St. Marco noch redende Srugen jenes met: 
würdigen Greigniffes find, Der verftorbene Kailer, deifen Ber 
liebe für Menedig fich durch mehr ald Eine That verewigte, bet 
oft gefagt, bie Venetianer ſeven unter allen Umtertbanen fm: 
Kaiferreihs diejenigen, welche ibm die gerinafte Sorge madım. 
Man kann auf dieß gewiß begründete Urtheil ganz etwas Ani 
red, ald die Aufführung einer venezianifhen Oper wagen. — Das 
Hanptintereffe der ganzen Etadt, ja des ganzen lombarbe:sınc- 
ziauiſchen Etaatd bildet in diefer Zeit die Eifenbabn, melde zw 
fhen bier und Mailand angelegt werden fol. Sie wırb fben 
nivellirt, und nach einer kürzlich er ſchenenen Ungeige der Seſet 
(haft bat man bis Pabdıra fehr geringe Echwierigteiten gefunden. 


10 Dec. 1837. 
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83 wird fi namentlih darum handeln, ob und in welche rMaͤhe 
ie bie Hauptftädte, welche auf diefer Strede liegen, Padua, Bi: 
enga, Berona u. f. w., berühren fol. Daß bem armen Vene— 
sig mur buch eine Verbindung mit dem feften Lande wieder 
rufzuhelfen ſey, ift bier lange gefühlt, und ſchon vor Tabren, che 
aoch von Cifenbabnen die Rede war, von einem Wenezgianer weit: 
!äuftiger auseinander geiegt worden. Damals blieb ein Vorſchlag 
der Urt, der überdieß feine eigenen Bebenklichkeiten und Schwie⸗ 
rigfeiten erregen mochte, unbeachtet, weil eigentlih Venedig al: 
‚ein berüdfichtigt warb; jetzt aber, wo es ſich um eine Verbin— 
sung zwifhen bem ganzen frudtbaren lombarbo:venezianifchen 
Staate handelt, wird hoffentlich jedes Hindekniß befeitigt werben 
'önnen. In biefer Eifenbabn und in der ebenfalld von ber Me: 
zierung befchloffenen Verbefferung bed Hafend Malamocco feben 
yie Memezianer jept bie ſicherſte Gewähr für eine fhönere Zu: 
kunft. Wenn die Brüde, welche biefe Lagunen mit der Terra 
Aärma verbinden wird, zugleich ald Aquaͤduct dienen Finnte — 
ine Hoffnung, die keineswegswegs anfgegeben ift — würde der 
neue Verkehr ibnen ein neues. Element in die Stadt fuhren, wie 
ebemals das Element ibrem Handel bie Wege wied. Bis jept 
iſt die Rede davon, baß die Brüde von ben Fundamenti nuovi 
(in der Nähe bed Palaſtes Manfrini) durch die Sagunen in der 
Nähe von Meſtre, aber ohne diefes zu berühren, auslaufen fol, 
— Die Venrzianer, welche von allen Italienern zuletzt, aber dann 
auch jäblings, wie im Sturz eines Bergſtroms, ihre Eigenthum— 
Lichfeit verloren haben, find allmäblih baran gewöhnt worben, 
den allen Inſulanern inwohnenden Stolz berabzjuftimmen, Leber: 
zeugt, daß ihrer durch Verfall beflagenswertben Stadt nur durch 
diefe Mittel etwas von ber alten Blutbe wiedergegeben werden 
tonne, werben fie mit Mefiguation verſchmerzen, was Geſchichte 
und Porfie bei diefer Verbindung mit dem feften Lande ein: 
zubüfen baben. Niemand wird verfennen, daß Venedig dann 
aufbört MWenebig zu ſeyn, und daß der Hauptinbalt feiner Ge: 
ſchichte und die Hauptfchönheiten moderner Dichter für fpätere 
Friten in gewiſſer Beziehung unverftändlih fenn werden. — 
3a gleicher Zeit ift man darauf bedacht, bie Verbindung mit Trieft 
noch mehr zu erleichtern. Trieſt gewinnt von Jahr zu Jahr an Beben: 
tung, und verfpricht allmäblich der eigentliche Stapelplag fur den 
Orient zu werden. Trieſtiner Dampfihiffe fangen jept an, mo: 
zarliche Fahrten nach Alerandrien zu machen, und fo wird, mag 
aus dem Norden nach Griechenland, Kleinafien und Aeanpten fih 
begeben will, in ber Folge dort ſich einihiffen. Werben nun, 
mad gleichfalls beſchloſſen iſt, die Dampficiffe ywifchen bier. und 
Zrieft ftatt zwei- dreimal wöchentlich geben und fommen, fo ift 
dem Welten Italiens auch auf diefem Wege der Verkehr mir je: 
nen Laͤndern erleichtert. Die Preiſe find jetzt fhon berabgefekt ; 
für 3 fl. auf dem erften, für 2 A. auf bem zmeiten Platz macht 
man biefe fieben = bis achtftündige Fahrt. Während fo die Men: 
ſchen auf alle Weife bemubt find, ſich einander in ihren Inter: 
offen zu nähern, that kuͤrzlich ein Wolkenbruch fein Mögliches, 
um ben Verkehr zwiſchen Wien und bier zu hemmen. Er ergof 
ſich auf die neuangelegte Frinlerſtraße mit folder Heftigkeit, daß 
dieß Werk, welches Tauſende von Menſchenhänden in einer Reihe 
von Jahren auf dem ſchwierigſten Terrain ausgeführt hatten, in 
wenigen Etunden an mehreren Stellen arg durchriſſen war, Der 
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Schaden wird, vielleicht übertrieben, auf eine Million Smanziger 
angegeben; der Poftenlauf, der einige Tage gehemmt war, ift 
feitbem längft wieder bergeftellt. — Die Kunftausftellung (Ju: 
lius, Auguſt) bat au bier das Unbegueme, daß fie eine Reihe 
von alten Meifterwerfen den Bliten des Publicums emtziebt- 
Hier, mo an Gebäuden gerade fein folher Mangel ift, mie in 
Paris, koͤnnte, jolte man meinen, wohl ein anderes Loral als Die 
Afademie für diefen Zweck eingerichtet werden. Die neuern 
Werte find felten oder nie berechtigt, die Pläge der aͤltern ein- 
zunebmen, auch wenn man millig eingeitebt, daß bie venetianifche 
Schule noch vor mander andern in Italien ſich auszeichnet. Der 
Farbenfinn it es, der noch fortwährend bie Venetianer vor Tos— 
sanern und Mömern fenntlihb macht. Un einem Bilde, das 
Gregoletti für den ehemaligen Patriarchen von Venedig, jetzigen 
Erzbiſchof von Erlau, v. Porker, gearbeitet und kürzlich im Bapti: 
ſterium audgeftellt hatte, trat dieß wieder aufs entfciebdenite 


hervor. (Morgenblatr.) 
Deutſchland. 
** Munchen, 8 De. Mie aliährlib an dieſem Tage 


wurde heute das Mitterfeft des Et. Georgenordens auf übliche 
Weife begangen. Promotionen fanden dießmal nicht ftatt. — Die: 
fen Morgen ftarb, nach kurzem Kraukenlager, ber erfte Bürger: 
meifter unferer Stadt, Hr. v. Teng, als Menfh und Geſchaͤfts— 
mann allgemein geachtet, im 51ſten Lebensjahre. — Diefen Abend 
wird Se. Durdl, der Prinz Mar von Leuchtenberg von feiner 
großen Meife bier zurüderwartet. 5 

+* Frantfurta. M., 6 Dec. Die Zahl der wegen Waa- 
renveruntrenung eimgejogenen jungen Handlungslehrlinge mird 
verichieden angegeben ; heute fpriht man nur von 5 bis 6. Es 
ſoll fi übrigens fein biefiger darunter befinden. — Die bereits 
von einigen fübdentfhen Etaaten gefhebene Devalvirung der in 
andern nicht zur Gonvention gehörenden Staaten geſchlageuen 
Sechs: und Dreifreugerftüde übt noch feinen Einfluß auf ben 
Verkehr dabier aus, 

Breufße m 

Die Preußiſche Staatszeitung vom 6 Dec. meldet: 
„Der geheime Legationsrath, außerordentliche Geſandte und be: 
vollmächtigte Miniſter am päpftliben Hofe, Dr. Bunfen, if 
nach Mom abgereist.“ 

Rußland 

In Bezug auf die fürzlih von den Londoner Blättern mit 
getbeilten Actenſtuce aus Tſcherkeſſien publicirt das Journal de 
Francfort folgende zwei Briefe. 1) Schreiben ded Redacteurs 
des Journal de Francfort an feinen Eorrefpondenten in Mosfau: 
„Sie werden mit meinem Blatte vom 30 Det. zwei Schreiben 
erhalten, die den Times vom 24 besfelben Monats entnommen 
find, und die mich in außerordentliches Erſtaunen verfegten, weil 
fie in volftändigem Widerſpruch ftehen mit den Nachweiſungen, 
die ih, Danf Ihrer Güte, von Zeit zu Zeit über Ticerfeffien 
erhalte. So lange die öffentliben Blätter fib auf unbeftimmte 
Nachrichten über die Angelegenheiten biefed Landes beſchraͤnkten, 
und die Mitglieder des englifhen Parlaments aus biefen Nach— 
richten den Stoff zu ihren liberalen Declamationen nabmen, ver: 
barrte ich bei meiner Ueberzeugung von ber Grumblofigkeit der von 
der Preffe und der Mebnerbühne angeführten Thatfaben. Allein 
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jegt find ed amtlihe Urkunden, die man befannt macht. 
Ein Ehreiben bes Generals Wellieminoff crichien fs 
eben in den Epaiten der Times; diefem Schreiben folgt eine 
Antwort ber tſcherkeſſiſchen Parlamentäre Ich weiß 
nicht, ob diefen Urkunden nicht noch andere folgen werden. Es 
liegt mir daber daran, zu willen, ob dieſe amtlihen Documente 
wahr ober ob fie falich find m. Ch. Durand.— 2) Aut 
wort. Moskau, 12 Nov. Mein wertber Here! Ih dachte 
wohl, daß Sie in der Abſicht, eine Antwort hervorzurufen, bie 
beiden von ben Times unterm 24 Det. publicirten vorgeblich 
amtlichen Schreiben in das Journal de Franffort einrüden ließen, 
Ich ging baber, Ihr Blatt und Ihr Schreiben in der Hand, um 
die Nachmeilungen einzuholen, die Sie wünfhen. Die gewichti- 
gen Verfonen, an bie ich mich wandte, gaben ber Sache ein hei: 
tererd Anſehen, als ich erwartet hatte, und man lachte von Herz 
zen uber amtlihe Dorumente, die man ziemlich poffierlih fand, 
befonders die Stelle, worin biefe armen Tſcherkeſſen ſagen, daß 
fie auf Befehl des Königs von England fo antworten!.. 
Da Eie von mir eine beftimmte Erflärung erwarten, fo fünnen 
Sie kuhn befannt machen, daß die von den Times publicirten 
Dosumente falfch, daß bie Unterfhriften ſonach ebenfalls {al fh 
find. Eben erft durchreiste der Kaifer Nikolaus die Engpäffe 
und Thäler des Kaufafus; an jeder Etappe famen auf das Ger 
ruht von feiner Ankunft Tſcherkeſſen in Schaaren zu Kun: 
derten, um ihren erbabenen Souverän zu begrüßen; überall er: 
hoben fih aus der Mitte diefer Mölkerfhaften unzählige Stim- 
men, um Se. Maj. zu bitten, einer größern Anzahl Familien 
die Gunſt zu bemilligen ihre Kinder zu nehmen, um fie in Et. 
Peterdburg mit denen erziehen zu laffen, bie bereits dort find, 
nnd deren Anzahl fih mit jedem Jahr vermehrt. Die Zeit 
allein, die Alles bewährt, was wahr ift, die alle Lügen zu nichte 
macht, die felbft allen Haß zerftört, wird, glauben Sie mir, den 


Lefern ber Times bald beweifen, daß fie granfam ihrer Abonnen: : 


ten fpotteten, wofern fie nicht zeigen (mas für fie der günftigfte 
Fall it), daß ihre Gorreipondenten es find, die ihrer fpotteten- 
Senehmigen Eie 16“ 

Defterreid. 

* Wien, 5 Dee. Se. Mai. der Kaifer ift von feinem letz⸗ 
ten Unwohlſeyn bereitd wieder fo weit geneien, daß er fih ben 
Staatsgeihäften widmen kann. — Geftern mar zu Ehren Er... 9, 
des Prinzen Auguſt von Preußen wieder eine Hofjagd veranftal: 
tet worden; Abende gab der f. preufifhe Gefandte dem erlauch: 
ton Prinzen ein großed Diner. Die Ubreife Er. f. H. von bier 
nach Berlin ift auf nbermorgen feftgefekt. 

Tärkei. 

* Konfantinopel, 14 Nov. Pertew Paſcha's Tod iſt 
der Gegenfiand ded allgemeinen Tagsgeſpraͤchs. Die Freunde ber 
Regierung gefieben, daß er Feines natürlihen Todes geftorben, 
vielmehr fen wahrſcheinlich, daß er an Gift umgelommen; diefes 
aber habe er wohl freiwillig. genommen, nachdem feine umſaſſende 
Nectfertigungs = und Vertheibigungsfchrift, welche er aus feinem 
Eril bieber fandte, ohne Folge geblieben. Andere dagegen be: 
hbaupten, daß gerabe dieſe Wertheidigungsichrift ihm den Todes— 
ſtoß verieht babe, da fie Männer, die jest am Ruder ftehen, ver: 
brecheriſcher Intriguen und falſcher Anklagen beſchuldige. Es if 
ſchwer zu ermitteln, welche Anſicht die richtigere iſt, da beide mit 
Wahr ſcheinlichkeitsgrunden belegt find, — Aus Syrien lauten 


gierung Kenntniß, indem er ſelbſt diefe Frage Mi 


die neuern Berichte nicht günfiiger als die kützlich ermihnte. | 
Die Behauptung, daß der Wald von Latakie won dem ung 
denen Spriern angezündet worden, wird mit noc größerer De 
ftimmtheit wiederholt. Ibrahim Paſcha wird im Anberrast tie 
ſes bedenklihen Zuftandes unverweilt von Wegppten wieder m 
Sprien erwartet. Nah Briefen aus Wlerandrien gerne he 
betrübenden Gerüchte über dad Schickſal der legten Erdhtin 
gegen Hebichas immer mehr Conſiſtenz, und es ift nummer ik 
kein Zweifel mehr, daß fie bad Loes aller fruͤhern Epdikien 
getbeilt hat. Sie beftand aus 8000 Mann unter km Dir 
befehl Kurtchid Paſcha's, ber felbft fein Leben verima hhm 
foll; von ben Truppen follen nur einige hundert Mun mn: 
baͤrmlichſten Zuftande nah Kairo zurüdgefommen im Div 
fed Unglück, welches fih in einem Vierteljahrhunden nn fh 
tomal wiederholt hat, ſcheint jedoch die Standhaftizleit md hm 


Muth Mehemed Ali's noch nicht gebemgt zu haben; nidmdt 


fol ſchon wieder ein newer Zug gegen Hedſchas Iklien 
und bie Bildung von vier neuen Regimentern mittel Brut; 
zung im Syrien zw dieſem Zwecke anbefohlen fen. Fulat 
find Truppen aus Wegppten mach Syrien beardert. — * 
fhen dem frangöfiigen Botſchaſter und den Prorteminkn 
ſollen hinſichtlich der Expedition gegen Gonfantine und I 
damit zufammenhängenden Bewegungen der franzbfiiden He 
im Mittelmeer: befriedigende Crflärumgen ſtatt gefmdm I 
ben. — In den höherm Etaatedämtern ficht man immer mt 
bedeutenden Veränderungen entgegen. Die neu B 
lifte, welche im ben mädhften Wochen erſcheint, wird Defeld =" 
größter Spannung erwartet. — Aus Emprma heriftet min Mi 
fihh dafelbit. ein Yeftfal ereignete, der edes glefifer Bei 
Teine weitern Folgen hatte. Die Wiraterie in ba Fall PT 
Smprna dauert fort. Erſt vor wenigen Zapm wurd wider € 
Schiff ausgeraubt. — 
+ Konftentimnopel, 17 Neov. Der — 
bat traurige Folgen für feine Freunde und Anbingtr. J 
jest eine Unterfuhung über Veruntreuungen eingekit 
die Pertew verübt haben, und denen Emin End, Ki * 
zerſohn, und Wafaf Efendi, fein Bruder, mitt ſrend * 
iepn ſollen. Beide waren, wie bekannt, nah Varna — 
find fie dafelbft förmlich feftgefegt worden. 5* 
herrlicher Befehl die Beſchlagnahme ihres Vermögens 4m * 
Die Sache macht hier viel Aufſehen, und dieß um ie mehr, 
man mit Gewißheit erfährt, daß ber Eultan die vet * 
Vaſcha ihm zugekommene Vertheidigungsſchrift, melde IR Aal 
eines Memoire'd abgefaßt gemefen, mit vielem Jutrelt (EN 
und daraus mande Winfe erhalten babe, die er mit * * 
nügen dürfte. Der Sultan war alſo ſchon befnflät, Mu. un. 
hereitd Mitleid mit dem geftirrgten Gänftling; unertiärit © 
es daher, wie er fo ſchneli anderen Sinnes gewerden 
fagen, noch den Schatten Pertems in feinen nddten a 
zu verfolgen fucht. — Admiral Rouſſin bat einen € ak {rd 
Toulon abgefhikt, nachdem er eine lange Eenieren) 3* 
Yonfonby und Aif Effendi gebabt hat. Man sau, 
Admiral eine beſtimmte Erflärung von der une nd 
worden fen, welche Mbfichten Frantreich ridfierlie 9 2* 
dem Falle Conſtantine's habe. Rouſſin gibt —* * 
t, dl 
nicht beantworten konnte, obgleich er unverhehlen tout fe 
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an Franfreich provociet, mithin ed zum Kriege gegwungen babe, 
is dem es als Eieger beraudgegangen ſey, fo daß es fih auch 
rechtigt fühle, dafür aud dem Sieg allen Nugen zu sieben, 
x ibm, Frankreich, gut dünke. Aus biefer Heuferung will man 
stießen ,' daß bie Franzeſen Algier nie aufgeben werben. Lord 
onfonby ift felbit diefer Meinung, er ift aber fehr zurüdbal: 
nd, meil ex erit die Zuſammenſtellung des neuen Parlaments 
swarten will, um barmac feine polltiſche Haltung eingurichten. 
sch England‘ eiferfüchtig wegen. des Beſitzes von Algier iſt, 
sichtet ein; daß ed Alled aufbieten wird, um deſſen Raͤumung 
ı erwirfen, leidet feinen Zweifel; daß es ſich aber befhalb völlig 
it einer Macht überwerfen follte, deren Freundfchaft zu bewah⸗ 
m ihm im gegenwärtigen Wugenblid hochſt wichtig ift, lann 
ur von denjenigen vermuthet werden, welche bie beftchenben 
serbältniffe nicht unbefangen zu beurtheilen vermögen, Die 
forte ift auch völlig überzeugt, daß wenn die franzöfiihe Me: 
erung nicht auf gütlihem Wege verantaft wird, ihren Mecla: 
sationen Gehör zu fhenfen, fie alle Hoffnungen aufgeben muß, 
e fie noch immer wegen Algier näbrt, Sie ſucht daher nad 
Ien Seiten bin zu wirfen, um ihre Ecritte in Paris unter: 
üsen zu laffen. — Die Urbeiten an den Darbanellen werden, 
‚ie bereitd gemeldet, umter Aufſicht der preußiſchen Dfficiere 
sit vieler Thätigfeit betrieben, Aſad Paſcha, Mufhir: Gouver: 
zur von Erzerum, ift von biefem often entfernt und nad Galli: 
‚olı verbannt worden. 
Griedbenlamb, 

* Trieft, 3 Dec. Die neueſten Briefe aus Athen und 
Patrad Mären Mehreres auf, was ung in den griechifhen Nach: 
ichten bunfel geblieben war. Der fait allgemeine Entſchluß der 
Bayern, den griechiſchen Dienft zu verlaffen, wird vorzüglich aus 
er Zügellofigteit der Oppofitionspreffe abgeleitet, welche feinen 
Lag vorbeigeben läßt, ohne jene großentheils fehr würdigen Män: 
ser zu beleidigen und zu fhmäben. Die Gerichte fehen deralei: 
ben Artifel nicht ald ftrafwürdig an, und die Anklagen machen 
en Ecandal nur größer, fo daß jene Männer es eben fo dem 
dienfte des Königs wie ihrer Ehre ſchuldig au ſeyn glauben, 
ch aus einem Lande zurüdzuzieben, wo man ihnen in diefer Art 
egegnet. Naͤchſt den Finanzen fcheint bie größte Verlegenheit 
er Regierung mit ber Armee zu fepn. Die regulären Militärs 
eben nun größtentheild ab, ohne daß dad Geſetz über bie Heeres: 
rgänzung vollendet wäre. Es unterliegt im Staatsrathe fehr 
ebhaften Erörterungen, Dann kommen erft die Echwierigfeiten 
er Ausführung. Die Gegenwirtungen bed Hrn. Lyons haben 
oh nicht aufgehört, eben fo wenig wie die andern Kemm: 
iiffe, welche der Chef des Minifteriums findet, und feine Klagen 
iber jene Schwierigkeiten, Geſchaͤftsburde und Ermattung find 
> laut und wie es fcheint, fo aufrichtig, daß wir beforgen, auch 
eine Kraft und fein guter Willen werden in nicht langer Zeit 
ebrochen werden. Auch Kr. Profeffor Brandis fehnt fh nad 
deutſchland zuräd, und erflärt, daß das Klima feiner Gefunb: 
veit nicht zutraͤglich ſey. Die innere Ruhe wird noch zumeilen 
urch Mäuberbanden geftört, Die leidige Folge der Nacläffig: 
eit auf Itſchlale, durch welche geſchab, daß im Laufe dieſes Eom: 
ners 15 der dort ihr Urtheil erwartenden ſchlimmſten Räuber ent: 
men und ihr alted Handwerf wieder anfingen. Cie haben 
hre Freunde, Hebler, Helfer und Mitſchuldigen bis in die Eige 
vr Hanptitädte hinein, ald alte Werkzeuge in den Händen politi- 


ſcher Unrubftifter. Viel Auffehen erregt dad Verfahren gegen 
die vielverbreitete und einfußreihe Familie der Delijani, von 
welder der Sapitän Canellos beſchuldigt worden it, daß er einen 
Aufrubr gegen ben Aönig im Polepones angeiponnen babe; ja 
aud der Staatdrath diefed Namens wurde, wie man fagt, im bie 
Unterfuhung gezogen. Daß eine fo angefehene, wohlhabende 
und einflufreihe Familie, welche in früberer Zeit gegen die Feinde 
der neuen Monarhie mit der nationalen Partei ın den fen 
geftanden, jegt, wo es offenbar für diefe alten Gegner umd zum 
Verderden des Landes gereihen würde, fich verfchmöre, mil 
Wenigen recht glaublic feinen, und man vermuthet bier ac: 
beime Mänfe derjenigen, denen die Delijani’d im Wege fteben. — 
Das Verbälmiß des Hrn. v. Rudhart zu Er. Mai. dem König 
Otto ſcheint ſich bergeftellt zu haben, und beide Majeftäten geben 
ihm jegt wiederholte Beweiſe ihres Vertrauend und ihrer Zu: 
feiedenbeit. Die Zeitungen enthalten nichts Erhebliches, außer 
ihrem Parteigerede,. Viel Gefhrei und wenig Welle. 
Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 5 Dec. Conſol. 5Proc. 107, 155 3Proc. BO, 25; 
Banfactien 2550; belg. Bank 15275 neapol. Fonds 97, 50; 
Hapti 325; fpan. act. Schuld 20°%.; portug. Zproc, 177,5 ©t. 

ermainer Eiienbahn 850; Verſailles rechtes Ufer 665; linkes 
Ufer 6505 nad) der Börfe die 3proc. 80, 42%.. 

* Paris, 3 Dec. Die Frage der Converfion der Renten 
ift eine diefen Augenblick jo wichtige und für dem biefigen Zu: 
fand der Dinge fo charakteriſtiſche, daß einige Details bieruber 
Ihren Leſern willlommen ſeyn müfen. Eine fo naturliche und 
einſache Sache it ſchon einmal Uriahe des Sturzes von Minis 
ferien und pelitifben Epftemen gewefen, und noch immer fmüpft 
ſich an fie die größere oder geringere Popularität, welche die be: 

ehenden Miniiter bei Hofe genießen, Trotz dem, daß der recht: 
ichſte Finanzminiſter, den Franfreic ſeit lange gehabt, Hr. Hu: 
mann, lieber fein Portefenille opferte, ald länger der Unbill 
und dem Unrecht, das die Aufſchiebung dieſer Maafregel dem 
größten Theile der Steuerpflichtigen zuſügt, mit zuzuſehen; troß 
dem, daß das ganze Land bei den legten Wahlen einftimmig und 
laut diefe Eonverflon verlangte, fehen Eie die Minifter ſchwan— 
fen, ſehen Eie das Journal des Debatd und de Paris offen die 
Nothwendigkeit und Loyalität der Maafregel Idugnen. Man 
ſcheint den Mentenprofit bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen ent= 
ſchloſſen. Bablen geben in ſolchen Fällen die befte Aufklärung. 
Von der 5procentigen Mente, deren mobiles Capital noch 108 
Millionen, und die im Befig von Privatperfonen find, fom: 
men 86 Millionch auf nur 31,000 Befiger, von denen alfe je: 
der im Durchſchnitt jährlih 2300 Franken Mente bezieht, wäb: 
rend nur 22 Millionen an 125,000 Fleinere Befiger vertheilt 
find, von denen jeder alfo im Durchſchnitt nur 180 Fr. jährlich 
Zinfen erhält. Nun aber beträgt die Zahl der wirklichen Beſitzer 
nur %, der Einfchreibungen; ®, von dieſen Befigern baben we: 
niger ald 1000 Fr. Menten, fomit ift die Sprocentige Rente fat 
ganz im Befig von der eingefhriebenen Eigenthuͤmer, alfo in 
dem einer an Anzahl höchſt befchränften Geldariftofratie, die, wie 
ich ſchon fruber fagte, aus Herren am Hofe, in ber Pairdfam: 
mer und unter den Bankiers befteht; fo bat der Graf Roy, ber 
naͤchſt dem Könige der reichſte Grumdbefiger in Frankreich ift, 
allein zwei: Millionen von der 5procentigen Mente in Händen, 
Wie viel davon die Familie Orleans felbit inne hat, Habe ich 
nicht ermitteln fönnen. Nun ftcht fogar die aprocentige Mente 
jegt zu 102, die Sprocentige zu 80; der Staat fann alfo, gefegt 
im Amortiſſementsſonds wäre nicht ein Capital von beinahe 
100 Millionen zur völligen Heimzablung verbanden, zu drei we: 
nigftend zu 4 Proc, jeht dasſelbe Gapital geborgt erhalten, das 
er mit 5 Proc. verzindt. Gefeht, die Kammern von 1825 (bei 
Selegenbeit der Villele'ſchen Reduction) und die von 1833 hät« 
ten micht durch fürmlihe Geſetze das Recht des Etaated, zu re: 
duciren ausgeſprochen und baburc alle Gläubiger im voraus 
von einer ſolchen Maafregel in Kenntniß gefegt, fo wäre ed ab- 
furd, und müßte fogar allen Staatscredit vernichten, wollte man 
dem Etaat ein Mehr ablängnen, das nah dem gemeinen Recht 
jeder Privarihuldner hat, da nah dem Code civil jede felbit 
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perpetuirliche Merte rüdfäuflih it. Der Staat borgt nur in 
Zeiten von Krifen, wo Gapitatien theuer find und hoch verzinst 
werden müffen. So borgte Franfreih 1816 und 1817 zu 9 Proc., 
4823 zu 81,, 5u 7%, zu 6 Proc., genug zu ganz wucheriſchen 
infen. Ss erbielt 57, 67, 85, höchſtens 89 Proc. ded nominel: 
en Gapitald. Es follte num nicht von dem wieder bergeftellten 
Gredite profitiren, und den Käufern, die beinabe fhon das Dop: 
pelte von dem urfprünglich eingezahlten Gapital gewonnen, das 
volle Sapital zurudzablen, oder fie nunmehr zur Annahme ge: 
ringerer Zinfen, wie fie uberall üblich find, jwineen fünnen; zu: 
mal da, wie ich früher ſchon fagte, diefe Gapitaliften, trog daß 
fie Höher ihr Geld verwertben, ald Grundbefiger, gar nichts zu 
den Etenern beitragen? Der von den Dortrinärd, und nament: 
lib von Ducatel angegebene Nutzlichkeitsvorwand, es werde dem 
Stsate mebr Vortbeil gewähren, wenn man ben Amortiffements: 
fonds zur Anlegung von Eifenbahnen und andern induftriellen 
Unternehmungen verwende, fheint durchaus verwerflich. Erſtens 
weiß Jedermann, daß der Staat, und in Frankreich insbefondere, 
doppelt fo tbeuer baut und unternimmt, als WPrivatperfonen; 
zweitens, wenn man den Gapitaliften die Hoffnung nimmer, ihr 
Geld im Dienfte des Staats wuchern zu laffen, ohne daß fie 
nur eine Hand rübren, fo werden fie natürlich gezwungen, das 
Geld von felbit der Induſtrie zugumenden, die fo rein natürlich 
aus dem Volke ſelbſt hervorgeht, und nicht dur kunſtliche Mit: 
tel von oben, berab treibbausdartig aufgedrungen wird. Man 
wirft num emdlich noch, der Oppofition als Widerfprud wor, daß 
fie 1825 gegen die Willele'fhe Neduction war. Aber damals ftand 
die Mente nicht al pari, fondern zu 93; fie wurde nur pari in 
Folge des ausgeſprochenen Gonverfiondpland, Da man den Men: 
tierd in Folge desfelben 153 Fr. fur ihr Nominalcapital von 
400 Fr. verſprach. Man beabfihtigte damals nicht Hebung des 
Credits und bad Intereſſe des Landes, fondern die Indemnität 
der Emigrirten, wegen deren Habgier damals die Oppofition die 
Mentiers vertbeidigte. Sie hintertrieb damals die Totalconver- 
fion, zu deren Mealifirung fih alle Bankiers von Europa bätten 
verbinden muffen, in beren Hände fie bie Ztaatäfinangen fo we: 
nig damals wie heute liefern wollte. Die Folgen, welche die 
GEonverfirung von 50 Millionen in 5Procentige, von 1,149,000,000 
in 3'„procentige batte, zeigten, daß fie aud damals im Recht 
war, So wie die Eonverfion vollzogen, warf man 30 Millionen 
Cmigrantenpapiere auf den Plag, fo daß die 3Procents bis zum 
Schluß von September 1837 fib nie über den Durchſchnittscurs 
von 72 Ar. 75 Cent. erhoben. Damals verloren die Gapitaliften 
allein, welche 1324 durch beträchtliche Ankäufe zu der Heimzab: 
kung beitrugen, weil ſie das Steigen des Capitals durd Ber: 
wandlung der 5Procents in zProcents hofften, fih aber taͤuſch⸗ 
ten, und der Gewinn von 6 Millionen jäbrlier Eriparniß für 
* — war alſo damals wirklich eine Verlegung der Staats— 
glaͤubiger. 

Malta, 15 Nov. Unſer Zolltarif bat ſeit dem 10 d. M. 
eine Umgeſtaltung bekommen, und mit Ausnahme folgender Ar— 
titel find alle Einfuhrzölle eg Eifig per Maltefer Faß 
2 Schilling. Ochſen und ähnlihes Vieh 10 Sch. per Stud, 
Pferde und Maulefel 4 Pf. Sterling. Vier 2 Ch. Kohlen 6 
Pences per Salme. Weisen 10 Sch. p.S. Maid 6 Ed. p. ©. 
Gerfte a Sch. p. ©. Mehl 6 Sch. p. Cantar. Gemüfe 2 Ch, 
». ©. Dlivenöl 6 Pence p. Cafiſſo. Kartoffelm 10 Pence p. 
Gantar. Eprit 1 Pfund 2 Eh. p. Maltefer Barile. Wein 
vom Werth über 15 Pf. p. Pipe, 11 Sch. p. Barile; jede an: 
dere Gattung 2 Eh. p. B. Curs auf London 19',. 

* Meffina, 23 Nov. Es bat fih in der legten Zeit viel 
Leben im Eridenhandel eingeftellt, und befonders fur franyofiiche 
Rechnung wurde viel gefauft; man bezahlte die Neali di Meifina 
mit 55 Tarj; Meggianerb. 32 bis 33 T.; Praje grespe 26 8; 
in Tramen 32 bis 355 T. Man erwartet Auffchlag, ſewohl ba: 
fur als fur die Baummollenpreife, welche feit acht Tagen bereits 
yon 10", auf 11°, Unzen geftiegen find. Mandeln 7 bie 7°, 
Unzen. Del 23 Tarj per Gafifo frei an Bord, London 50'.. 
Paris 46. Hamburg 4, 6',. Amiterdam 4, 13. Wien 5, 16, 
Augsburg 5, 17. 


Augsburg, 9 Der. Augeburg: Mündener Eiienbate 
118, P; Werne. Mail. 108% P., 108%, G.; Mortbabe 
110% P., 110 G. ; Ludwig : Donau: Main: Canals Actien —. 

“ Nürnberg, 8 De. Die Theilnabme für die geftern 
ftattgehabte Wctiengeihnung zu der Eifenbabn von bier em dir 
nördlihe Kandesgränze uberfüeg alle Mutbmaßungen ; der &in- 
drang war auferordentlih,und man fonnte in den zur Zeichnüung 
beftimmten Etunden nur mit Mühe dazu gelangen, bie Exb- 
feriptionen eintragen gu laſſen. Die Subſcriptionsbegen, melte 
man fon feit mehreren Tagen bid vorgeitern Abends grans 
baben konnte, wurden gegen den Schluß der Beidaungen bıd 
zu mehreren Gulden das Stud bezahlt! Iſt dabe theilmeier 
Schwindel nicht zu verfennen, ſo fpricht fich Doc das grefe 
Vertrauen des Publicums in bie Unternehmung felbi, wie in 
das fie leitende Comite, um fo unvertennbarer aus, ale mir mitt 
mehr Neulinge in Eifenbahnangelegenbeiten find, und burd bes 
Fallen anderer, Eifenbabnactien .der bittern Erfahrungen arnu; 
emacht wurden. — Dem Vernehmen nah murden fur die als 
endtbigt erachteten 8’ Mil. Gulden, im Ganzen circa 13 MEZ. 
meiftens in Poften von 5000 fl., gegeichtiet, da man fchon im porzus 
berechnen konnte, darüber fur einzelne Unterfchriften auf feinem Fal 
zu erhalten, woraus fih auf die große Maffe ber einzelnen Subſcca 
tionen fließen läßt. Die lebhafte Theilnahme von ausmärtigen Tii- 
Ben trug mit zu dem glänzenden Erfolge bei, namentlich waren v:e 
Mailand fehr bedeutende Aufträge im Betrage von mehreren Mir: 
en an zwei der erften biefigen Bantiers eingelaufen. Die Zutberlmr 
von Interimsfheinen nah vorgenommener Reduction der Unte: 
ſchriften wird, nebft der Zahlung bes 1proc. Initiativfoten, unser 
weilt ftattfinden. — Im ubrigen Handel mit Eifenbahnactien if e 
ſehr ſtille. Unſere Fürther halten ſich feit auf circa 400 fl. und werd? 
nur von Gelbbenötbigten im feinen Partien’ mandmal daruntır 
abgegeben, wozu fie fogleih Liebhaber finden. Dagegen gebt in 
andern Nctien faft nihts um. Münden: Augsburger find a tt 
Taunus a 142. Dresden-Leipziger a 100. Kaif. Ferd. Nordbeta 
A109. Mail, Venet. a 109 und Mbein: Meier Artien a © 
Procent angetragen. — Für die franz. Actien alein finden fit, 
wenn auch zu gedrüdten Gurfen, immer Kdufer, da man ıbrın 
baldigen Wiederauffbwung an wahr ſcheinlichſteu bil; Er. Ger⸗ 
main 875; Verf. r. U. 700, 1.1. 670 zu baben, und etwas dar⸗ 
unter auch zu laſſen. 

Berlin, 5 Dec. abroc. Staatsſchuldſch. 102% ,,5 Apree. Ir. 
engl. Obl. 101°;;-Prämienih. d. Sech. 63"%. 

Wien, 5 De. Metallianed 105%; aproc. 100%; Iprot. 
78° 4; 1531er Loofe 120Y,; Bankactien 1410; Nordbahn t1u';,; 
Mail, E. B. 109. 


Avosstunser Cuns vom 9 December 1837. 


j Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.a4Pr. 402%, 101% 


— —a57%Pr 100°, 100'5 | Amsterdam ı Monat 108%, — 
Promessen aufB. A. Hamburg ı Monat — 
pr. Stück Agio — 5%, | Wien in zoernıM. 98%, — 
Bayer. Bankactien 510 508 Frankfurt ı Monat 80°, — 
— — Nürnberg - - — oa, 
Oestr. Rothsch, L.L — — Leipig - - Bi, — 
- Partialä 5 Pr. — 445'% ] Londen - - 10. 1 
-N. Anl. v. 1454 4120 — Paris - .- 1 — 
— Metall.a 5 Proc. 405", 104”/; ] Lyon -.- 11, — 
- detto as Proc. 400%, 100 Miiland - - — #6 
- dettoä 3 Proc. 78, 78, Com - — — u 
- B.Act. II. Sem. 1857 1405 1402 | Livorno - - 61’, — 
— ⸗ Triest — — — oo 
Poln.La5ool. — Huf Vendg - - 60, — 
Poln.L,a500fil. 4145 — — 
Darmstädter Loose 60%, 60%; 
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Die Pelzcompagnien und die Gebietsſtreitigkeiten in 
Nordamerika. 


Wer ſollte es glauben, daß ein dem Anſcheine nach nicht ſebr 
deutender Handelszweig weitverbreiteten Vollerſchaften Verder⸗ 
nn bringen, ben Zuſtand ungebeurer Laͤnderſtrecen und ihret Be— 
ohner weſentlich ändern und drei maächtige Reiche, Rußland, 
roland und bie Vereinigten Staaten, moͤglicherweiſe in ſehr 
nite Zerwurfniſſe ſturzen koͤnute? Und bed iſt dem alſo. Seit 
» legten dreißig Jahren bat dieſer Gegenſtand, obgleich der 
elzbandel eber im Ab: ald Zunehmen begriffen iſt, eine immer 
eigende Wichtigfeit erhalten, und die Zeit ift nicht mehr ferne, 
o ermitbafte Discuffionen unter den betheiligten Maͤchten ſich 
beben muffen. Den Pelsbandel begannen ſchon vor zweihundert 
ahren die Franzgofen in Canada, und ihre creolifhen und halb: 
lütigen Nahfömmlinge find noch jetzt auf den weiten Jagdgrün: 
m nördlich und fublih von den canadifchen Zcen, ja man kann 
gen im ganzen Dften des Miſſiſſippi bis Louiſſana hinab, und 
ı neuerer Zeit als die Diener der Hubfonsbai-Gompagnie, felbit 
nſeits der Feldgebirge verbreitet, und zabliofe franzöfiihe Na: 
ven don Flüfen, Wölferihaften und Landftrichen bezeugen ihr 
Dafepn, Eie waren ed, welche zuerft das Land um bie canadi⸗ 
hen Ecen big in den fernen Weiten, the far West, mie bie 
Norbamerifaner noch jebt fagen, kennen lernten und bie indiani- 
ben Wöllerihaften bis in bie Nähe des Polarkreifed befuchten, 
and wenn fie gleib in neuerer Zeit durch bie Meränderung in 
ver Urt bed Jagdbetriebs und des Indianerhandels furdtbare 
Nebenbubler an den Amerikanern des Meitend erhielten, fo ha: 
sen doch die canabifhen Meifenden (voyageurs) ımd „Walbläu: 
ee’ (coureurs de bois) auf bie ganze Geſchichte diefer Land: 
triche zu bedeutend eingewirft, als daß ihr Name fo bald erlö: 
sen ſellte. — Geraume Zeit übten bie franzöſiſchen Handels— 
eute in Canada, welche auf ihre Koften bie Jagd: und Handeld: 
internebmungen in bie Indianerländer ausrüufteten, eine Art 
Monopol im Pelzhandel aus, obwohl fhon frühzeitig die Bewoh— 
ver der brittifhen Golonien in Norbamerifa daran Antheil nab: 
nen und durch böhere Belohnung der Meifenden und Waldläufer 
ieſe in ihre Dienfte lodten, Einen erniten Nebenbubler erbiel: 
en jeboch bie franzöfifhen Handelsleute ert im Jahre 1670 durch 
ie unter Karl IE geftiftete Hudfondbaicompagnie, welde, 
bmohl anfangs Flein, doch im Laufe der Zeit alle Nebenhubler 
iberflügeln folte. Die Gründe, weßbalb der canadifhe Pelzhan⸗ 
sel eine fo große Ausdehnung gewann, laffen fib unſchwer auf: 
inden, denn fie laufen alle darauf hinaus, daf die Franzoien in 
Sanaba, minder aderbauend ald jagbluftig, ſich beffer mit den 
Inbianerftämmen vertrugen, als die fefbaften Engländer, melde 
ven Boden, den fie bauten, den fublih von den Seen zahlreichen 
India nerſtaͤmmen Schritt vor Schritt abfämpfen muften. Da: 
jegen aber ſetzte fih die Hudſonsbaicompagnie, deren ganzer Zweck 
aurder Velsbandel war, mehr und mehr an ber Küfte der großen 
Bai feft, von der fie den Namen trägt, und da das Pelzwerf 
mmer wertbvoller wird, je weiter man ed aud bem Norden beit, 
id errang fie bald den Vorrang im der Qualität, wenn auch lange 
aicht im der Quantität ihrer Waren. Den mictigften Schritt 








auf ihrer Bahn that fie indeß wohl furze Zeit nach der Eroberung 
Canada's durch die Engländer, ald die franzgöfifchen Handelsleute 
das Land verliefen und bie an ihre Etelle tretenden Engländer 
bie plonlich abgebrocene Verbindung nicht alsbald wieder zu knu— 
pfen und mit den wunderlichen Eöhnen der Wüfte, den canabi: 
ſchen Meifenden und MWaldläufern, nicht recht umzugehen mußten. 
Jin Jahre 1763 warb Canada an bie Engländer abgetreten, und 
erft zwanzig Jahre fpäter traten die vornebmften Theilhaber bes 
allmählich neugebildeten canadifchen Pelgbandeid zu einer Com: 
pagnie zuſammen, vermutblic weil fie fühlten, daß fie mit ibren 
vereingelten, ſehr oft aus Eiferfucht gegen einander feindieligen 
Beſtrebungen gegen die feſtgeſchloſſene Hubfonsbaicompagnie im 
Nachtheil feven. Diefe neue Geſellſchaft nannte fih die Nord: 
mweftcompagnie, und fchlug ihren Hauptſitz zu Montreal auf. 
Der Name fbon bezeichnet die Richtung, melde die Handels 
unternehmungen diefer Compagnie einbielten, und um aud bie 
ſudweſtliche Michtung auszubenten, bildete ſich bald darauf eine 
zweite englifche Geſellſchaft, deren Hanptfacreret zu Michtlimadinac, 
oder kurzweg Madinac war, wovon die Gefellihaft den Namen 
Madinameompagnieerbieit. Michilimacinac heißt der Ga: 
nal, der die Seen Huren und Michigan mit einander verbindet, 
und fon die franzoͤſiſche Reglerung batte bier ein Fort erbanen 
laſſen, um den Handel tbeild gegen die Indianer, theils gegen 
die noch roberen Menegaten ber Civiliſation, die MWalblänfer, zu 
(bügen. Von diefem alten Emporium aus zogen die Jägerfhan: 
ron und Handelsleute den Fuchsfluß und Misconfin aufwärts 
nach bem Miffiffigpi und deffen Beinuffen, wornac fie alfo das 
Gebiet der Vereinigten Etaaten betraten unb auf die dortigen 
Indianerſtaͤmme einen Einfluß erbielten, welcher der Megierung 
der Vereinigten Staaten nicht gleichgültig bleiben fonnte, um fe 
weniger, ald noch von dem Unabhängigkeitäfriege her engliſche Me: 
fagungen in den Forts Oswego, Niagara, Detreit, Michilimackinac 
und einigen andern Poſten auf der amerifaniſchen Seite der Seen 
waren, welche erſt in Folge eines im Jahre 1795 geſchloſſenen 
Traetats geräumt wurden. Indeſſen ſchlugen die directen De: 
mühungen der Megierung der Vereinigten Staaten, durch Erric: 
tung von Gompteirs an der Gränge den Indianern felbit bie be: 
nötbigten Waaren zu lieſern und dadurch die englifhen Kauf: 
leute zu verdrängen, völlig fehl, und erft der Unternebmungsgeitt 
eines Kaufmanns, Namens After, eines gebornen Deutſchen, be: 
freite fie aus diefer machtheiligen Lage, freilich erft um mebr als 
ein Jahrzehnt fpäter. Aſtor batte feit einiger Zeit den Pelz— 
handel in New: York mit Vortheil getrieben, aber vor dem Jabre 
4795, d. b. vor dem eben genannten Verträge, fein Pelzwerf ber 
Hudfonsbai: und Norbweitcompagnie in London abfaufen müf: 
fen, weil damals noc aller directe Verkehr der Vereinigten Staa: 
ten mit den trengebliebenen englifhben Golonien, alſo auch mit 
dem benachbarten Canada, verboten war. Mach dem Inhalte die: 
fed Vertrags aber wurde ber birecte Handel unter gewiffen Be: 
fhränfungen geftattet, umd Aſtor ſchloß fogleih mit der Mord: 
weftcompagnie eine Uebereinkunft ab, der zufolge er einen großen 
Theil ihres gewonnenen Pelzwerks von ihr übernahm. Man 
fiebt anfangs nicht recht ein, weßbalb die Nordmeitcompagmie ibr 
Yelzwerkan fremde Handelsleute abſetzte und nicht ſelbſt an die beften 
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Märkte brachte; das Raͤthſel Lödt fi aber, ſobald man weiß, daß 
der beite Markt fur feines Pelzwerk damals Ehina war, die Norte 
mwertcompagnie aber ihr Pelzwerk nicht felbit nah China bringen 
fonnte, weil ber Handel mit China ein Monopol der oftindifchen 
Compagnie war, und biefe, wie ed fcheint, fih mit dem Pelzban: 
del nicht fehr befaßte. Diefer aber hatte in China einen um fo grö: 
fern Auffbwung genommen, als es feit Cooks letzter Meife be: 
kannt geworden war, daß cd an den MWeitfüften Amerifa’d von Eee: 
oftern wimmle. Gleich nad dem Unabbäugigkeitskriege warfen ſich 
eine Menge Speculanten auf biefen Handel, fuhren die Weftfüfte 
Amerika's entlang, bandelten hier von den Eingebornen das Pelz: 
werk ein, braten es nah Canton und nahmen dagegen von bort 
chineſiſche Waaren mit. Auf diefen, Handel, der allein die Ame— 
ritaner in den Stand fegte, mit ben Englaͤndern im Pelzbandel 
zu concurriren, grundete Aftor feinen Plan, den Pelzbanbdel größ: 
tentheils in amerifaniihe Hände zu bringen und die Engländer 
nad) -und nach von dem Gebiete ber Vereinigten Staaten zu ver: 
bringen. Im Jahre 1792 war nämlich die Mündung des Co— 
lumbia entdedt worden, und im Jahre 1803 waren bie HH. ke: 
wis und-Elarfe über die Felfeugebirge gegangen und gleichfalls 
an den Lauf bed Columbia gelangt, Die Möglichkeit einer 
Landverbindung war alſo gegeben. Aſtors Plan ging dabin, an 
der Mündung des Columbia cin Haupfeompteir anzulegen und 
diefes zur See auf dem Wege um das Cap Horn herum mit als 
kem Nöthigen auszuruften. Von dem Hauptcompteir am Co— 
lumbia aufwärts follten Handelspoften errichtet und mit weitern 
Handelspoſten am Miffouri abwärts in Verbindung ftehen; alle 
Poften auf der Weſtſeite der Felfengebirge follten von dem Han: 
beiscomptoir am Columbia aus-mit dem nötbigen Waaren verforgt 
werden, und eben fo auch ihr gefammelted Pelzwerk an dasſelbe 
abgeben, damit ed von dert aus nach China verſchifft werden 
könnte. Hierin lag dad. Geheimniß, inwiefern es ihm gelingen 
könne, die Engländer zu verdrängen, Die Nordweſtcompagnie 
befaß feine ‚guten Poften am Weftufer des amerifanifben Con: 
tinentd, und hätte auch, felbit wenn fie folde beſeßen hätte, 
fie wenig benugen fönnen, da -ibr China. wegen des Mono: 
pold der oflindifhen Compagnie nicht offen fand. Sie miufte 
ihre Poſten jenfeitd der Gebirge mittelſt jäbrlicher farawanenarı 
tiger. Erpeditionen von Montrral aus mit den nötbigen Waaren 
und Unterhaltsmitteln verfehen, und ihr Pelzwerk auf demfelben 
langen ‚ gefabrvollen und fofiipieligen Wege dur den Gontinent 
zurudfübren; fomit fonnte fie weder den Indianern ihre Waaren, 
noch dem Handel dad Pelzwerk jo wohlfeil liefern, ald dieß Aſtor 
nad feinem Plane vermocht bätte. 
(Fortfegung folgt ) 


Die jetzige eugliſche Pferdezucht. 

„Neuefte Etimmen aus Ensgtand über ben jetzigen Zuſtand der 
Zucht edter Pferde. daſelba,“ deutſch mit Anmerkungen heransdge: 
aeben vom Graien v. Veltheim und Stallmeiſter v. Hochſletter. 
Berlin 1657. 

Nah einem ausführlichen erlaͤuternden Vorworte geben bie 
Herausgeber dem deutſchen Publicum eine interefante Zufam: 
menjtellung mehrerer, dem englifhen Sporting Magazine und 
andern Schriften entnommenen Auffige üher dem jenigen Zur: 


ftand der Pferdezucht in England, in welchen gezeigt wirb, bi 
diefe!be im neuerer Zeit Ruckſchritte gethan babe. Die Vr- 
faffer jener Auffäge, unter denen Nimrod (Mr. Upperim), 
Craven und Mingwood als befammte Autoritäten vellgkirize 
Stimme haben, weifen nah, daß das allgemeine Streben net 
alleiniger Beförderung der Schnelligkeit unverfennbar der Un 
daner und Tüchtigfeit bed englifchen Pferdes zu andern Sweden 
gefhabet habe. Die -auferorbentliihen Gewinne, weite iden 
mit zwei: und dreijährigen Pferden auf kurzen Kennen mir 
leichten Gewicht zu erwerben wären, hätten die sangen Reormen 

älterer Pferde mit fhwerem Gewicht fait aufer Gebrand geirst 

und fomit wahre Kraft und Ausdauer in dem Hinterztund 
ſtellt. Craven fagt in biefer Beziehung: „In der jegisen Ur: 
faſſung unferer Reunhahn und der auferordentlihen Ammuch, 
zu der wir das reine Blut des Morgenlaudes modernilirten, be: 
ben wir Miled erlangt, was jegt von einem Menner verlangt 
wird. Es ift wahr, wir baben feine Geſtalt verbunnt, be 
Stämmigfeit durch Längenandtehnung erfeßt; aber wir bebürken 
Ausgriff (stride), und die ß war nicht anders zu erfanien, «is 
auf Mechnung allgemein nutzbarer Eigenſchaften.“ ie Ik 
tere find unter der bloßen Beachtung der Schuelligfeit zu Grm 
gegangen. — Unter Anfubrang. des immer mehr bervortretie 
den Mangeld tüchtiger Jagdpferde jagt Traven ferner: „Dr 
Mier- Meilen» Hearts und Zwölf: Stein: Bedingungen mußt 
ben Zmeitauiend: Guineen = Ztafed weichen, und fo balf die Rec 
leg = Meile.den Menfhen mit Cinemmal aus der Veriegenbat. 
Während indeß das MRichtmaaß auf der Rennubahn ſchwantn, 
blieb es feſt auf dem Jagdfelde. Fur Geld wurden Menſches 
veranlaßt ſich zu thauen und aufzuldfen, dergeſtalt, def fie in 
einen Drei: Pfund: Sattel paßten; aber die fuchejagb fan nicht 
füglih durch Vertretung audgeübt werden.” Und weiterhin: 

„Bugeftanden denn, daß die Geſtalt unſeres Kennpierkes zu fün 

gezeichnet worden, fein Thon in gu köftlied Porcellan ‚verfei- 

wert, wie doppelt ſchwer ift ed geworden, im ſelchem Material 
eine Grundlage für eine Race von Volbintzucht ald Gewicht⸗ 
träger fur das Tagbfeld auszumäslen!” — Wie bie beutichem 
Herausgeber im Eingang ibred Vorworts fehr richtig bemerten, 
ift es jedenfalld eine höchſt auffallende Erſcheinung, daß zerade 
jest, wo in England felbit, im Einn ebiger Citate, obme bisber 
Widerlegungen gefunden zu baben, fo vielfältig uber Mudichntte 
geklagt wird, in Norddeutſchland Alles, was in England in der 
Pferdezucht und im Reunen gefchiebt , ald tabeilofes Muſter 
der Volllommenheit angepriefen wird, amd Jeder, der die lie 
ften Sweifel gegen Eines oder dad Andere hierin zu dufern wagt, für 
einen Obfcuranten pallirt, ja ber Jancranz, Ketzerei und ie 
Hochverraths an ber edlen Pferdezucht ihonungsiod bezuaist 
wird. — Der Gegenitand iſt in meuerer Zeit in Deutſchart 
lebhaft erörtert worden, und wenn gleich von Anhängern dee 
engliſchen Syſtems ſchon friſchweg verfunder wurde, daß m 
Sieg ihrerſeits errungen und die Acten für geſchleſſen zu enad- 

ten ſeyen, ſo iſt dem doch nicht alſo; im Gegentheil darite bie 

zunehmende rubige Erwägung der Sache mit Unterbrücang je: 

ber Leidenfchaftlichleit, die Lebergengung immer allgemeiner werden 
laffen, daß dad, was unter eigentbümtlichen, befenderd degun⸗ 
fligenden Verkältnifen nüglih, WVortbeil bringend, alſo em: 
pfehlenswerthh ift, unter ganz verihiebenartigen Bedingungen 
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tiht biefelben Refultate, mit in nicht ebenfo aumenbbar ſeyn 
ann, und. daß hiernach auch die Befolgung des englischen Ev: 
tems in ber Pferdezucht, in Deutichlanb weder entiprechende 
Hülfämittel bei dee Production noch bei ber Wermertbung bed 
Products finden wird. Mir fönnen, beifpieldweife angeführt, 
sicht die Kabrication ftarfer Leinenzeuge verwerfen und lauter 
eine Mufeline anfertigen wollen. — Betradten wir unfere 
saterlänbifchen. Verbältuiffe, fo finden wir in ber That, daß ſich 
nirgends ein beträctliches, der Beachtung im Ganzen werthes 
Bedürfniß an folhen Pferden herausſtellt, wie England fie 
gerade für die Rennbahn giebt, und wie man fie und gern als 
Muſterbild aufdringen möchte, In der Maſſe ftellen fih bei 
ins die Anforderungen ganz anders. Den Bedarf an Denn: 
ind Tnenspferben wird wohl nod auf lange Zeit bin eine Un: 
abhl größerer, Vollblutzüchter befriedigen fünnen, das ganze Land 
aun dabei aber nicht mit in Coucurrenz treten. Letzteres wird 
sielmebr vollanf zu thun haben, ber Nachfrage nach ftarfen Ge: 
rauchspferden, zu deren Vermehrung dad Mennipiiem nicht Bei: 
ragen wird, zu entiprehen. — Die Vermehrung guter Doll: 
Hutpferde fann zwar nur gewinnbringend für das Land ſeyn, 
am einſt auch mit dem biepfälligen Bedürfniß unabhängig vom 
Auslande zu werden, ſich dieß vielleicht fogar tributbar zu ma: 
ben; damit ift aber nicht notbwendig verbunden, das englifche 
Zuchtungs- und Nennfpftem anzunehmen und alles Beſtehende 
in ber vaterlaͤndiſchen Pferdezucht uber ben Kaufen zu werfen. 
Nah dem Umfange der Drittel, die auf eine möglichit vollkom⸗ 
mene Production verwendet werden Fünnen, und nah dem Um: 
fange der Nachfrage und Neigung zur guten Bezahlung der Pre— 
ducte, wird die Vollblutzucht immer nur bearänzt bleiben, nicht 
ohne Gefährdung ihres eigenen Beſtehens zu weit ausgedehnt 
werden dürfen. Die Aufzucht von gewöhnlichen Glebraudspfer: 
den in Maſſe kann unbeichränft daneben fortdauern und braucht 
fih nur im richtigen Werhältuiß zwifhen Erzeugung und Ve: 
darf zu erhalten, Mad in biefer Beziehung noch zu wunſchen 
abrig ift, beſteht micht in der noch mehreren Veredinng durch 
Dell: und Rennblut, fondern in ber Wervollfommmung ber dus 
jern. formen, dur Kraft und Gröfe durch Scheidung ber ver: 
chiedenen von einander abweichenden Arten, durch Befolgung 
yeregelterer Zuchtungs : Grundbfäge und duch Herbeiſchaffung 
ed Werbefferungsmmatieriaid, wo dieß noch ſehlt, wie es rud- 
ichtlich des großen und fräftigen Laftpferbeichlages der Fall iſt. 
— Nah dieſer Abſchweifung febren wir zu unferem Buche wie 
ser zurud. Die dentfchen Herausgeber ſtimmen Den von den 
riglifhen Verſaſſern angeführten drei Hauptveranlaſſungen ber 
Husartung bed jehigen Molbintpferdes bei, nämlih; der zu 
ange fortgefegten Anzucht, dem zu fruben Gebrauh und 
ser mit lebteren verbundenen übertriebenen Ermäbrung, 
veldhe Frühreife bewirf, Mad die Anzucht betrifft, fo glaubt 
Recenſent, daß beren nactheiliger Einfluß nicht in ihr ſelbſt, 
ondern nur in der Unterlaſſung der Vorſicht liegt, diejenigen 
Thiere von dem ferneren inzuchtlichen Gebrauch auszuſchlichßen, 
velche dentlich Spuren der aus zu naher Verwandtſchaft ber: 
sorgegangenen Schwaͤchung an ſich tragen. Unter Anwendung 
diefer Vorſicht, Tann die Inzucht ſicher bis in bie naͤchſten Der: 
vandtſchaftsgrade anhaltend fortgeſetzt werben, ohne zu fchaden, 


— Der Werth bed arabiſchen Driginalblud, iveiched in neuerer 
Zeit fehr in Mißeredit gefommen, wird dur die englifhen Wer: 
faffer und beutjchen Herausgeber wieder mebr gewürdigt. Ber 
fonderd die Letzteren haben diefed Thema ausfuhrliber beleuch— 
tet und halten mit Nimrod, Craven und Ringwood die Anwen; 
bug vorzüglicher arabifcher Hengfte auf Noll: und Halbbiut: 
Stuten für ſehr zweckmaͤßig. Wenn ed bisher fhwer geweien 
ift, Ausgezeichnetes aus der Wuüſte zu erhalten, fo hoffen fie 
von einer wicht mebr fernen rubigern Geftaltung der Dinge und 
ber darauf folgenden vermehrten Eivitifation jener Gegenden, die 
der Urquell des edelſten Pferbebiutes find, weſentliche Erleichte⸗ 
rungen für bie Anſchaffung verzitglicherer Thiere. Mas dem 
Einzeinen zu fchwer jey, wurde durch vereinte Siräfte Mebrerer 
ansfuhrbar werden. — Wenn dem Einfluß des arabifhen Bluts 
bauptfählih der hohe Wertb des englifhen Vollblurs zuzuſchrei⸗ 
ben und Feuer umd Stabi jener Mace nech heute ungeihwäct 
im Stammlaunde anzutreffen ift, fo unterliegt es auch feinem 
Zweifel, daß nened Schöpfen am Urquell guten Erfolg kaben 
muſſe. Ringwood meint: „Wäre die ganze Vollblut genannte 
Mace jest vernichtet, fo würden meiner beſcheidenen Anſicht mac, 
mit Hulfe der Araber — jedoch nur ald Hengſte — in weniger 
als einem Jahrhundert, eben fo gute Mennpferde, als beren-je 
in England gewefen find, wieder vorhanden fern.” Daß alle 
fpätern Verſuche in England mit Arabern mißglüdt find, mag 
zwar oft an deren Mangelhaftigkeit felbft gelegen haben, gewiß 
aber eben fo oft am ihrer umrichtigen Anwendung und am mei: 
jten daran, daß man in den erften Generationen ſchon gleiche 
Reſultate und Leiftungen verlangte, wie von dem bag arabifche 
Blut weit länger im fich enthaltenden, für gewiſſe Zwecke ſchon 
conftant gemachten. Vollblut. Der ſcheinbar geringe Erfolg 
fhredte von ber Fertſetzung der Merfuhe ab. — Eine inter: 
eifante, wiewohl den Preis des Buchs zu ſehr fleigernde Zugabe 
bejtebt in 13 Abbildungen von Verden, worumnter 12 Vortraits 
von berühmten enaliihen Nennpferdben aus den Rahren 1715 
bis 1536, von denen nach einer von ben beutfchen Herausgebern 
getroffenen beffern Auswahl immer zwei einer fünfundswanzig- 
jährigen Periode angebören, durch melced zwedmäfige Arran: 
gement, verbunden mit einer forgfältigern lithographiſchen Aus— 
führung, ein. Wergleih über bie im Exterieur eingetretenen 
Meränderungen zuläfig gemacht if. — Es würde zu weit fuh— 
ren bier noch mehr über dieſes Merk zu fagen, durch welches 
manche ubertriebene Meimung von den außerorbentlihen Vor—⸗ 
zugen und der allgemeinen Wumenbbarfeit des Vollblut⸗ und 
Diennfoftems, berictigt werden wird. *) 
B. M. 


+) Die Prenfiidbe Gtaatszjeitung vom 2 Movember ent: 
Hält Auszüge aus dem Morning Epromicle in Bgiehurg 
auf ben Werfauf bes föniglihen Gefüts zu Hamptoncourt, 
weihe fh ben oben gedachten Stimmen aus England vollten: 
men aufhlieben. 





2460 
zur Nachricht. 


Ein mit dem Poftftempel; Wien, an die Nedaction anonym eingelandter Artifel, beginnend: „Du behaupteſt, Freund, dt 
Geld regiere allein die Welt!” ıc., weldem eine Banknote von 5 fl. E. M. beigelegt war, kann feine Aufnahme in der Allgemeine 
Beitung finden. Der Einiender wolle der Erpedition der Allgem. Ztg. anzeigen, wohin die Banknote gefendet werden ſolle. 


[4435] 


Aus Mbeinbapern, 27 Oct. (Durch Zufalt verfpätet.) 
Gelegenheitlich der Berathung uber das Budget für die IV. 
Finangperiode wurde in der bayeriihen Deputirtenfammer, bei 
dem Einnahmspoftulat „Erträgniſſe aus Ztaatsiorften” mande 
intereffante Aeußerung, bezuglich auf die Urfachen des jest im 
ganzen Königreihe beinahe fo allgemein gefublten Holzmangels 
u. f. w., vernommen. — Der Il. Audihuß hatte verſchiedene 
Anträge in der Abficht geftellt, den fo häufigen und dringenden 
Klagen uber Holznoth, Holztheuerung mögliherweiie zu begeg: 
nen — Anträge, die alle in ber Eigung vom 14 Zept. 1857 zur 
Erörterung Famen, und die wir, unter andern Blättern, auch im 
Fränfifhen Mercur Nr. 261 vom 18 Sept. db. 3. fpeciell ber: 
vorgeboben finden. Das eben genannte Journal, welches dem 
Einfender dieſes erſt vor kurzem zufällig zu Gefiht kam, ſpricht 
von einem durh Hru. Deputirten Jordan ic. aud dem Rhein— 
freife bei dieler Gelegenheit geftellten weitern Antrag auf Be: 
ſchrankung der außerordentliben Begünftigung, welche ein ſehr 
reiher Eifenmwerkbefiger im Rheinkreis (ein Beifag der Redaction 
jenes Journals nennt Hrn. Frhru. v. Ginandt, rejignirten Reichs: 
ratb) fich zu verihaffen gewußt, und zwar dur Merträge mit 
der Megierung, wodurch er viele taufend Klaftern Brenn: und 
Kohlholz jährlih zu 53 — A fl. aus den Staatsforſten beziehe, 
während er aus feinen eigenen Waldungen basjelbe um 16 fl. 
verfaufe, und felbit in Landſtuhl einen großen Holzhof zum 
Verkauf desſelben errichtet habe. Einſender ignorirt, ob dieſe 
grave doppelte Befhuldigung dem ausdrüdlih mit Namen_ be: 
zeichneten Eifenwerkbefiger befannt geworden, wenigitens muß es 
um defwillen bezweifelt werden, weil er ſonſt gewiß nidt ver: 
fäumt haben fönnte, den richtigen Thatbeſtand berzuitellen. 
Welches aber auch die Veranlaffung zu der factiih unrichtigen 
Daritellung einer in dieſer Gegend allgemein gefannten ade 


Beribtigung. 


ſeyn mag, immerhin erfheint es Pflicht für jeden reblicen Manz, 
auf Irrthumer, wenn folhe, mie bier, in ihren Gomfemenzen 
die Ehre und Yoyalität fo mander hochacht baren Nersbilitäten 
befonderd da, wo dieſelben nicht, fo wie im Areife icibk, gefannt 
ſeyn mögen, compromittiren fönnen, auch wmaufgeierdet ni: 
merkiam zu machen; und nad biefer Berücfichtigung alaudt 1 
daher Einfender der Wahrheit fhuldig zu fepn, folgende beritti- 
gende Aufklärung geben zu follen: 1) Hr. v. Ginande bett 
ſchon feit mehr ald ſechs Jahren in Landſtuhl (ſoll mwebi beıken 
Hauptftubl, weil der — in Landſtuhl Hrn. Pletich gedirt 
feinen Holzhof mehr, und daß daſelbſt die Klafter Buchen Sack 
holz nie und zu feiner Zeit hoͤher als zu 7 fl. ftatt 16 #. mm 
Faust, auch durchſchnittlich keine 500 Niafter jäbrlic abgeie: 
worden, ift eine bier zu motoriihe Sache, ald daß es mir 
wäre, ein Weiteres darüber anzuführen. Dadurd wird zar 
allein ſchon das Laͤcherliche der —** eines großen Hell“ 
in Landſtuhl und des Verkaufspreiſes zu 46 fl. per Mlafter i 
erweifen. 2) Für den Betrieb dreier Eiſenhutteuwerke erw 
Hr. dv. Ginandt während der abgewichenen Finanzperiode jährbt 
feine viele Tanfende, wie die Veihuldigung lautet, fondern zur 
in Allem 3000 Klafter Kohlholz (Prugel bis auf 1 Zeu Dart 
mejfler) und zwar in den entlegeniten Forſten — im folden, m 
die Abfuhr zu Eoftipielig, ja oft unmöglich iſt — angewieien, ın 
feinem Fall aber auders, als um den vorber ermittelten dur: 
ſchnittlichen Erlögpreis. Dieß das — wahre Sadrerbälmmi, 
wobei ed nun allerdings dem Einen oder dem Andern unbenem: 
men bleibt, die bier angeführten durchaus gegründeten Thariaen, 
falls er hiezu DVeranlaffung zu haben vermeinem fedte, zu be: 
ftreiten, oder dieſelben, falld es die Umftände nerbwendia maden 
fönnten, näher auseinander zu ſetzen. 


“” Notiz für Die Gerren P. T. Numismatifer 
Deutichlands. 


Das Verzeihnif der Verlaufspreiſe zum großen Katalog der Madame v. Dickmann'ſchen Muͤnzenſammlung, welde in dem 
Monaten November und December 1836 in Wien öffentlih verfteigert worden, ift feit 3 Monaten im Drud eribienen, und ja 
Wien in ber Leopoldftadt, Praterftrafe Nr. 527, 3 Treppen bob, um 20 fr. C. M. zu haben. 


[4559] 
empfoblen : 


Elothilde von Pallon- Ehallys, 


[Dichterin im fünfzehnten Jahrhundert.) 


Auswahl in freier Bearbeitung 


Franz Frhen. Gaudy. 


3. 1837. Cart. ı Mtble. oder wfl. 48 Fr. rhu. 


11. Heriode an meinen Gatten Berengar. Gedichtet 1422.) — Lebesgef. 
dichter 4421.) — Riebedgefan 


Herbſt. (Bebicdhtet 1422.) — Lebesgeſang im Winter, (Bebichtet 1121.) — Un mein 
Meiner fühen Freundin Mocca, ( 

Ballade an meinen Gatten, Gedichtet 1425.) — Elegie anf Heleifa's Tod, (Ohne Angabe der 
Zatressahl,) — Stangen u. Triofette aus bem Echäfer «Roman „le Chastel d’amour.* — 


— An Ronife d'Effiat. (Gebichtet 1192.) — 


ment einer Epiftel, 


Diefe Gedichte zeichnen ſich durch Elaffieität ter Sprache und durch Alterthum ebenfo, wie 
durch außerſt elegante Ausftattung aus, und eianen ſich ganz zu Geſchenten an Frauen, 


Ensdlinihe Buchhandlung (F. Müller), 
— Breiteftraße, Mr. 25, 


Berlin, im November 1837. 


Im Verlage ber Unterzeichneten ift nem erfohlenen und wird zum Geſchent an Damen 


Felne Ausgabe m't Bold: Titel 
und Umfchlag ı Rtbir. 10 Sar. 8 gÖr. oder 2 fl. 24 fr. rbein. 3 w 


Inhalt: LEebensgeſchichte der Dichterin und Schiaſale ihrer Werte als Einleitung. — 
ang im kling. (Ger 
im Sommer. (Dime Angabe ber Jahrekzahl.) — Liebesgefang im 

en ornen 


(4456) &o eben erſchien umb ift im allen Bas 
bandlungen zu haben: 


vn Dr. Grofe's 
Geſchichte 
der ſpaniſchen Wevolution. 


und befonberer tesgmn 
ober, 
0v. 1857. 


Preis broch. © gr. 
Das 2te Heft mit ı —X Spenim 
Krieatiammplages erficheint in 5 
ifau, im N 
H- Laurentius, 


1259} Stuttgart. In der Balj'iera 

Buhbandlung ift jo eben erſchienen umd in als 

len Bucbandlungen zu baten : 

afiner’s 
angewandte Waturlehre. 


de u. 5e Llef. or. 8. geb. 14 gr. od. 1 fl. 

Nach ber ierung Hru. Verſa ſers 
ſellen nunmehr die Lieferungen rafcher aufrıms 
ander folgen, 





ebichtet 4425.) — 


ag: 
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Zum Vortheile 


MOZARTS Denkmal in Salzburg, 
Subſcriptions - Einladung. 


Mozarts Gedäehtnils wurde auf der hiesi * Hof- und National-Bühne durch eine 
ufserordentliche Vorstellung gefeiert, zu welc - Dr. Heinrich Stieglitz den Text lieferte. 
"reundliche Aufnahme und mehrfältige Bee non "wurden Veranlassung, diefs Gedicht dem 
Yrucke zu übergeben, und der Hr. Verfasser — den Erlös daraus ebenso für das 
Aozart- Denkmal, als der Ertrag jener Vorstelluug selbst dafür bestimmt war. 

Es ist zum Preise von agr. oder 56 kr. erschienen, und werden die Preunde und Yoreiwer 
1ozarts hiemit ergebenst eingeladen, ihre Bestellung bei 
buchhandlung zu machen. 

München. 7 1 


1598-99) 


der ihnen zunächst gelegenen 
ANZ, 





4505] Bei J. G. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, ift fo eben erfgienen: 


Beitschrift 
Phyſik und Dertvaudte Wiſſenſchaften. 


Herausgegeben von 


Dr. A. Baumgartner und Dr. J. Ritter von Holger, 
Jahrgang 1837. 5tes Seft. 


nhalt: Einige Gebanfen über bie Durchſi Zoeeeg der Komete⸗-Kerne und über bie 
Srracnung ber Ar Puntte im Monde. Bon Elriftian Doppler, Profeffor ber 
Matbematit am Kan de Sa onitat zu Trug. "An —E vorgetra * * hf m — 


aftronomifben Section ber Vlcher Aegypten um Aus einen 
Schreiben des ters Ruße Er ns Gardum im Lande S can, Weber 
»te Darftellung "Saeeildure and dem pridmatifchen Scheelerse, 0» rer 


Bon Hrn, eo: Crafen Maria, 


IV. Beiträge zur Geſchichte naturwiſſenſchaͤftlicher Vereine, 
r, £, Kämmerer, 


Ps: vierte 2 Zt enthält: 
den untheilbaren Omlin » Ailopban, eine neue Mineral: Epecied ; vom * ärtge 
% „Sardteen IL. Beredinunasformeln bes Atobot » ebaltes einer wein Kifioen Tüffigeeit 
ch verfchichenen DEP 7—— mitteln und Fällen; vom Hru. Pref. 3 
Tübingen. DI. W. "Eine Worte über bie Yatrologie ber sniinerallens » vom Hru. Med. Dr. .. 
itter 


olae arifche Moti 
Me * sl non Ein numeranten auf diefen “Jahr: 


Eintretenuden reſp. Prä 
ie friben —— Baͤnde dieſer — ſtatt des Ladenpreiſes von 10 Rthlr. für 
en EA. wi billigen Preis von 5 Rtbir. abzulaffen, und hofft daburch bie vermehrte Theil: 
ahme am derſelben von Birten zu gewinnen, bie bas Studium der Naturwiſſenſchaft als f 
ber zur Erholung Keen, und biefe Zeitfchrift noch nicht befinem. 


100 Abbildungen zur Weltgeichichte. 


W. Gocdfihe in M fen und Leipzig in — und . allen Bud: 
— von Deutfaland, Defterreih, Böhmen, Ungarn und ber Schweig zu haben : 


BILDANSALARIR 
ur allgemeinen Weltgeſchichte 


bis auf die neuefte Zeit 


für Jung und Alt aus allen Ständen 
als Bilderwerk zu 
i. $. Becher's, v. Rottech’s, Pölitz's und jeder andern Welt-| —— 
gefchichte 
in Einhundert Abhildungen 
ber widhtigften biftorifhen Begebenheiten 
mit erläuterndem Terte zu den 100 Abbildungen 


von 3, G. Ziehnert. 


Sr, 8. in 1 Bande, ſchwarz 2°, Thlr., colorirt 6'%, Chir. 


Jede Abbildnuug ift noch beſonbers durch zwei Eeiten Text ausführlich erläutert, woburd ſich 
ie er — ter Geſchichte um fo bleibender dem Gedaͤchtniß einyehaen 

—28 auf ſchoͤnes Velinpapitr find vorzuͤglich und ber & für 100 Tafeln 
appband fo run Billig, daß 
en fann, 


ma. 


4567] 


u Text in elegantem 


seüsungen u al, 
s Wert leicht auſcha 


uch ber nbemittelte fa ich 


[1351] Im der Erdker’fgen Buchhandlung 
zu Jena ift * und durch olle Buch⸗ 
bandlungen zu haben 


Lehrbuch der englifchen Sprache, auf 
eine Bereinigung ber ditern und neuern 
— * —— n 3 Abthellungen 
von Ee cken, Lector ber 
nenern an der Lniverfität zu 
Gena. Preis ı Rthlrt. 12 gr. 


Das Urtbeil bes Seen. f. O. 8.8. Rolf, 
ber als Profeſſor ber en Sprachen und alls 
gemein anerfannter —— ber engliſchen, wohl 
ein competentes bat, 

„‚Diefes Bert jene ſich daburch —X vor⸗ 
tbeithaft von diefer 
Gattung and, daß ed auf bie einfaang aber 
— Weiſe, indem es bie beiten aͤlteren 
und neueren Grundfäge des ſprachlicen Unter⸗ 
richts * gt, bie Theorie mit ber Praxis vers 
— u. Eee a die as an gi 

an si ‚in eu e fi 
ſchung bes Eri ren au ‚sangen Auf eine 
gebrängte, aber flare umb faßliche * 
n der engliſchen Sprache in ber erſten 


Horbeilung folgt 
—*—* anter, —— Uebergang vom Leichten 
gr per und mit beftänbiger 
—* auf egebenen Regeln , fo wo. 
mit wörtlicher Ueberjegung mn. Be * 
ſtatteter Stuͤcke benen ſich in ber ⸗ 
tbeilung vortrefiliche Vebungen , BI ihrem 
nbalte, als ibrer Behandlun * zum llebers 
aus dem Deutſchen ins ai 
feibet feinen ifel, daß 
einem lebhaft nefühlten Mangel MIR. zumal 
ba ber fpra chgewandte Berfafler ü Borrebe 
bie Methode ausführlich entwidelt bat, bie er 
w * Gebrauch derſelben angewendet zn ſehen 


n * zweiten eine Mudwahl 


1355-60 Jetzt complet: 


Der 
deutschen Diehter Frauen. 
saal; eine Sammlung weiblicher 
Bildnisse als Zierden zu den classischen 
Dichtern Deutschlands, in herrlichen 
Stablstichen berühmter englischerMei- 
ster. Imperial$., sowohl zu den ein- 
bändigen als zu allen anderen Ausga- 
ben der verschiedenen Werke passend, 
Inhalt: Vier und zw —— 
zu Schiller, Goethe, Körner, u 
N In $ en a 16. gr. — — BEE 
— at gebunden, Goldschnitt, zu Geschenken 
guet. 6 Rthlr. 
Turner's Rivers of Franee, 
Views on the Seine andLoire. Sech- 
zig prachtvoll gestochene Ansichten 
mit französischem und englischemTert. 
Imperial 8. Complet in 20 Heften, 
a 10gr. — 8 Rıhlr. 8 gr. Biegen ge- 
bunden, Goldschnitt. 9 Rthir. 
London und Berlin. 
A. Asher. 


62* (iss) In meinem Berlage ift ul, und 
urch alle Bumbanblungen | zu erhalten 


Rurzgefafites Wörterbuc jur 
Verdeutihung der wichtigften Fremd⸗ 
wörter und landfchaftlihen Ausdrücke 
von Dr. 3. H. Kaltfhmide, ein 
Auszug. aus deſſen Geſammtwoͤrter⸗ 
buche der deutichen Sprache. 8. Preis 
16 ar. 

Lelpzig, im November 1857. 
Karl Tauchnig, 
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[a05} EN 1 ud R 
Dritte Au au 30 Bram, w 
In ber Untergeichnoten/ift To eben enen und Durdı alle Bachhaudlungen zu beridhen: ' ar 
J 4 © 


Gedichte Anãnl ari Habe 
ACOLAUS LAUAUD. 


Mm | BD... 
Dritte mit dem in Stahl geftochenen Bildniffe des Werfaffers 
uͤckte Auflage. 
Velinvepier, brofchiet. Wreis 3 jl..oder 1 Mthlr, 20 ar. 

Vor fünf Fahren erſchienen zum Erftemmat! die Bestnre des unter bem Namen Nicolaus 
Tenau ungewönnkid ſchneu befannt worbenen Dichters. Cie fanden unbetingt_ allgemeine 
Anerkennung, und Jever begrüßte dem: Dichter aid einen tm em avöhten Dichremerflerm. @om: 
bürtigen. Hier haben wir mun beveit# die freude, von Diefen Gedichten voll ädtee Romantif, 

ae: — Tiefe, Gluth und — der Phantaſſe eine dritte, mit dem Hilbnife ‘ 
(4 









v 











ort, by Charles Srmmons, 
and si vv 5 
















umdl Berlin. 
timücte Auflane anzubieten, den Freund des Schdnen wird her Reirlmmm u x u 
das veine Streben des dein Geifies üserrafen, welder — fern von ieder I 2; J nſerm e find 
eigener achter Urträftiateit feine Sadyfungen vollendet. ee n allen joliden Bu —e— 
Sturt gart und Tübingen, im Derember 1837. Analekten über Kin 


u SH Goktäide Pusfanstun, 
“” Außerordentlich wohlfeiles uch, 

auf das wir jeden Deutſchen, der ſich für feine Mutterfprache 
intereffirt, namentlich Lehrer in Stadt und Dorf, Studirende, 


Schuͤler höherer Lehranftalten zc., biemit aufmerffan machen. 


Stuttgart. In. der Balz ſchen Buchbandlung ift: fo ehem erſchienen und. in allen 
Buchhandlungen Dentfchlands und der angränzenden Kinder zu baten; 


Die Schre vom deutschen Styl 


pbilofopbifch und fprachlich neu entwickelt 


und mit einer merhodifchen und praftifchen Anleitung zu demfelben verfehen. 


V 
DR. J. K. FR. RINNE. 
In vier Abtheilungen. 


1. Einfeitung in die Gefammtfeine vom deut ſchen Eivl. IL Idealſtol. M. Reatfipt. IV. wıh 
thodiſcheprattſſche Un ſeituug. 
Groͤßtes Octavformat, compreffer Druck. 
Preis einer Liefernug von 7 Bonen a gr. fachf oder HEfr. 

Der Vertaffer hat in einem jeden Gebildeten verftäintlichen Wörtrane, mit Brrüirfichtigungbernener}- 
ften und gebtegenften Anſichten über Spraamhiteleupte und Geſchichte der Spracheu ſo wieder gr 14 ’ 
Entdedungen auf dem Gebiete der veraleinenden Grammatit, die Stlleine auf eine — 4 lantarı ‚pra 
Darſteuung der Sprachentſtehung gearündet, und war auf eine Weife, wodurch es ibm gelumaen —* holoagi 
if, jene zum erflen Wine jur eigenstihen Wiffenfmaft au erbeben, und fie geiffreiber mer 


großartiger, ald bisber mdalich wor, zu bebandein ums anfririafter, 1.0: 24 Duni na g *⸗ 
—— 


Er hat durch Auf hebung der ſeit länger ld zwetranfene Zaren beftehender Eintbeiler des 
Styls im dem muttlexen. niederen ind höberem, Ind bann eimeg andern in ben bes 
Verbindung mit. Vereine 
@elchrien von = 
alas Ra ———— 
Banden Ired: die ſet Be 


und Realſtyl die Lehre mehr an die Gedenwvart angeiatlaien und Fre u ehertetmren . 
Endlich hat er der bloken empirtihen Mierbode ver Grbiiikunnen tmznengcarbeisen ab. eine 
rationeue Methodie beartınder, und Anleitung zu vrattıfchen Uebungen gegeden. 

Ein Diecenjent. der in dem „„Zchullehver bes s0ren Iafrinınderts, im akten Heft des Wer; 
fafferd deutfbe Grammatif beurebeilt, fant von demſelben: 

Mexrtwudig IN voraus ſchon die Elnleitung. die in » 66, die wichrigften: Luntte ber; Eprade 

7; 

bohbeutfhen Sprache fnat, das bat mid überrafcht amd wird jedem Ewmmhtorfdrer von dem eislaffen if. Preis des Sten Baar 
boben Talent und areßen lein des Berfaffert in Mefom Gaıe Berpris geben. Er | dd. 3 ” ü bike x 2 
fhlieät mit ber furgarfahren. aber lieteratmereidten Geninee der beutihen Sprache.“ m Werner beit wir in 2 
14555) Im Berlag von J · B. Diehl in Darmſtadt erfgeint auf Snpferiviionp Auacharſi ee von Aust 
WBorausbezablung wird nicht verfanan: ' RE a —— 
Theoretisch = praktifche Er * x 
BDheoretiſch-pr— © RSell, enthaltend: 


vbiloſophie fg orimblich als Mar behandelt Wer folite miche den Begriñ der Bprace, Ive Be 
dingung, ihren Urſprung und ihre Wenerbilding mit ber Verfoſſer erſorſchen nbuen? Was er 
aber von dın Sprachen überhaupt. von dev beuttichen am Algemenen, on ihrer Albung und 
emo his 
. — + Corfu. gehefter A 2 fl. so. 
Anleitung zum Draelfwielen, Skat 
h + 0 \ ‘ “ 4 ⸗ lätter, Prevorft. Driginafien un) 
befonders für angehende Orgelfpieler, auch für Geübtere, in een te für Freunde des Aedent 
eideilt ‘ 
















In * 
des kindlieben Alters, 
setzt zum Gebrauch für 
—5* f 



























F 


ibrem Charatter ingoefondere und enbch von der Euſſtehung, Bildung nnd dein Cimrafter, der 


drei Theilen Dig vr der 
— — aus ”» am- 

von Eh. H. Minek. I — 
Die ansfinine Cukfiniertond = Muserse IM durde atte Anne vd Mu ttanenanblungen ——— —— 
——— ee biete der | Zweiter 


( W gl 


oder leister Theil, enthält: I. Ge- 
schichte einer Pockenepidemie etc. 
Gekrönte Preisschrift. 1. Einige De- 
merkungen über die Natur u. Behand. 
Aungder Kinderkrankheiten. IUl.Ueber 
‚den Friesel und seine Behandlung. 
"IV. Ueber die Natur und Behandlung 
‚des Typbus abdominalis. V. Beiträge 
athologie und Therapie der 
schwindsucht. 2. 56kr. Beide 
Theile ‚kosten 5 fl. 

bitch, allgemeines, für 1838, 
mit einem erklärenden Negifier über das 
se des Schuliebrers.deg 10ten 
SJabrbunderte. . Vom Sculiehrer des 

191en Jahrbunderte, geb. 24 fr. 
3 fe far jadtſee Theoloele. Aten 
Bendes iſtes Heft. Mreis des vierten 


Bandes 5A. 56. fr. 
rut aart, Nerember 1857. 
vr. Brodhan'fde Bushardlung. 





sene] Stuttgart. Is mache hiemit die 
Imgeise, das in den Verlag von nacftebenten 
ri Werten bes autgegeichneten deutſchen Mar 
8 6, Foster: oder fäuflip erwor: 
1 babe ‚impbchieien fuͤr die beiauionmem Tchr ers 
Aäpigten eife mitıt — 
Suite von 22 Tbierfiudien von 


Hunden, Biegen, Pferden, Mauls 
efel und Rindvieh, gezeichnet und ra= 
Bit von CL Reinhart auf 13 Folio: 
Blätter in einem — Preis 
fl. oder 3 Rehlr. 129 
Suite von 2O Sandichaften, ge⸗ 
echnet und radirt von E. Reinhart 
auf EG Folioblatter in einem Umſchlag. 


#41. oder HG Rtihlr. Bar. 
—** und ſchoͤne Natur biefer Dar: 
Vracht der +Baumicläne, bie 
—* und Maunwfaltigien der 
en in den Laudſchaften, Leben und 
imden Thieren, fo. wie bie überand 
‚»teäftige und ſchoue Bebandiung 


er erg A machen ſolche eben 
2 u für bie Beſchauer, ald unterrich⸗ 









Bu n Uebenere und fubirenden KRünft: 
baber fie an in Zeſamnugsſchulen alt 
— meientlichem Mizen feun würden. 
Gg: Ebner'fse Kunftbandlung. 





* Im Verlags⸗ Burean zu Adorf 
erjohieuen und durch alle feliden Buchhand⸗ 


gen zu haben: 

"u: Damen: 
Eonverfations- Ferikon. 
Heraudgegeben 
u Berein mit Gelehrten und &chrift: 
ftellerinnen von 


&. Serloffohn. 


Kı Band, 5tes und Ated Heft: Singver: 
me bis Zabermafel. Mit dem Vor: 
alt der Lady Stanbope in Stabiftib. 8. 
elinpapler, * droſchirt ',, Mtblr. 
dreis für Band.I — IX, elegant brofc. 
Rtbir., en earton. 10". einge 
Gewiñß gibt ed unter allen für Frauen 
wiebenen au — SER Sy enten — Me 
ſenderes, t verfehlen bei be: 
ren prn darauf anf: 
rrfam zu machen. Der iote (leute) Band 
(weint in 4 









| ul“ tm November 1887, 


2463 
ss” Zu Weihnachts⸗ und Meujahrs ar 
Es find nun erfiegen md in-allen, auten, Buchhandlungen zu b 
gen 


Drei neue 


von den allgemein beliebten 


Stunden der Andacht. 


Eine Ausgabe in Bibelformat in Einem Band. 
Im wohlfeilitien- Preis. A 5 fl. 45 Er. oder 2 Mible. 17 ‚ar. 
Diefe Auségabe verbreitet fich fehnell und ift bald wieder vergriffen. 
Eine Ausgabe in acht Wänden und grobem Drud, 
er erdinirem Verler As fl. oder 5 Mtble, S>gr. 
Vorrath auf weißem Bapier ift fchon vergriffen 
Eine Ausgabe in Taſchenſormat in zwölf, heilen. 
Auf balbweißem Yapter a Orflsinder.6 Mtbir. 
Diefe Husgabe ift anf vielfältiges Verlangen veranftaltet, und beſon⸗ 
ders auch für gebildete Katheliken nesiguetz; ſie wird vielen Beifall enger 


Die Ausgabe in Viselformar iſt bereits vollftändig erihienen. — Von ber Ausgabe in a 
Bänden jinb fieben eben erſchienen, und der adıne ericheint bald nach Meujabr. — Bon ber 
gabe in Taſchenformat find bereits bie vier pen Thelle erſchienen, und bie — erfelat 
fernen ‘ Ki land m von vie zu wire Kl 

Bei ven Wribameenden affgeineinen B fall mitehenidiefes Wert allenthalben aufgenommen 
wird, babe ich die Beranftaltung getroffen, daß bie Auflagen tünftig iorodcher gemacht werben, 
damit ber Druct Befdrberlinft beendigt wird, und unmer einiger Vorrath vorbanden tft. 

Yarau, im Nonemberk 1867. 


Tr } SB. Sanerländer. 


1500) Bradt- Ausgabe ' von n Damte's- göttlicher Komödie. 
Im Berlage der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die —— Komödie 


PIE. Dh F 


beigedrucktem Originalterte 
—— —— und ——— — herausgegeben 


Auauft Ropiſch 


In Einem Bande. Mit Dante's Bitnif und einer Karte ſeines Welt⸗ 
ſyſtems. 4. Iſte Lieferung (Bogen 1— 6). 


Vrtels incl. Praͤnumeratlon auf die Ichte Lieferung 20 Sgr. (16861. od. 1.4. Adıfr. «b) * 
Dis er Gedicht des rel lorentiners bedarf feiner Unpreifung. Wie reiclig ber 
Speransgeber für alles gun Berftändnih Notwendige geforat bat, wolle man ans folgenden Aus 
dentungen ither Form ınıb Tubalp.dieier Ausgabe entnehmen. 
13 mäsle Basket nartband von 50, höxhftend 58 Bogen wirb neben bem Original 
— — vor jedem Geſange den Inhalt und darunter die ndtbigen Er— 
Üuterhngen x anal toran geben mehrere einleitende Rbhandiungen die ſich folgendermaßen 
aneinander r 
italter. — 2. Dante's Reben. — Ss. Was wollte Dante in feiner De und mit = 
a mn 2. * — er baräber? Dante ri 
en Sin⸗ Schlaq — mit dem x ropheten vers 
act. Re linbie und —— — 3* feiner Dreitheiligteit. — % 
nd —— en et * Pal ae‘ aterhalien. und ie LEEREN; welche Dante 
anb umb ammmndte, — ung 3— —— 
in — nu —— Vorgefundene vortiſch — Um ber neſen 
vorgeſundenen A Yale En vermehrte Bedeutung devielben. ein Bermiſchen bes 
Heibnifaen mit ei —— — 6. Dante's Melt Dan er alt der Srbe, ver $ tue, des 
und des Tiaradiefed. (Mir einer —— el). — 1 safe | Urserfiht Bed Ganzen. 
— Zum Stufe folgt ein vortftändiges R 
m die Anfhaffung zu er wird ba Ser | A * vi ı2ı momatlichen 
Elefegun gen- —* von 5 ober # zogen zu dem Beeike von 10 Bar. —— wer⸗ 
den. Die und 8 te's Portrait und die Abblidung feines Weltiys 
ftemd, welche ber ii En — —36 ſind) werden im ichten te nacgeliefert. Man 
verpflichtet fib zur Unnalhme bes Ganzen und gablt bei Empfana der erften 
Lieferung den Derrag für * leute voraud, wogegen diefe zoo „artweinen 
aralıs — — wir higes nen buͤrgt ehe Berlagdbandt 
Die — * ift yramsooll, woyon man fich burch Einficht der ıften Rieferung 
Enslin’fae Buchhandlung. (F. Müller.) 


2464 
(4382) Bei Juſtus Perthes in Gothe 


ift vo 
5. Ludens Gefchichte bes dent: 
fchen Volkes, 12er Band. gr. ®. 
Subferiptpr. der Ausgabe auf weißen 
Dickpap. 2%, Thir. (4 fl. 1288), de 
Velinausgabe 3Y, Nehir. (6 fl.) 
Diefer zwdIlfte Band entbälr das 35 urt 


abe. Sur; bie Geſchichte tichlandd umter 
einrip VI. und “Sriebrih TI. zur Wan 


onrabz IV. Bollftändige Exemplare ieiet Ne 
—— find noch zum Subkmpnendercit 
su haben, 


H. BERGHAUS dep 
Atlas von ASHA in greis 
Adlerformat, 5e Liefer. (Nr. 11. 
Insel Sumatra ; Nr. 17. Das Sunds- 
oder Borneo-Meer; Nr. 19. Das 
Uralgebirge.) Subscriptionspreis 
5%, Thir. (9 fl. 36 kr.) 

[4112] So even in bei F. H. Köhler = 

Stuttgart erfwienen, umb in allen Bus 

handlungen zu erhalten: 


Die Borzeit. 
Zur Kunde der Sitten und Gebräude 
der Vorfahren, vorzüglih im Mittel 


[asa2] Für Aerzte. 


Um bie Auſchaffung ber 


JRURDUCHER 


ärztlichen Vereins zu München, 


1. Sahrg. 1835. 15%, Bogen mit 1 Kupfer und 5 Steintafeln 2 fl, 24 fr. 


UI. Jahrg. 1836. 25 /, Bogen mit 4 gedruckten Beilagen 2 fl. 42 fr. 
ndafichft zu erleichtern, find beide Jahrgange sufammengenommen, sur Hälfte 
bed bisherigen Mretiee, mithin" zu 2fl. 24 fr. oder 4 Mtbir. 12 gr. durch alle Buchhand⸗ 
Bee v0 In- und Auslandes zu bessehen. Einzelne Sabrgänge behalten jedoch ihren biöherigen 
— verbinde ich damit die Anzeige, daß der Ste Jahrgang wicht mehr in meinem Verlage 
Münden, im November 1837. 
Aönlgl. Hofbuchhandlung von Ph. Jac. Bayer. 















a ——— — — 
14568) Hannover. Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung ift fo eben erſchlenen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 


Geschichte 


der 
Königlich Dentfchen Legion 
N. Ladlow Beamish, 


Mitglied der konigl. Geſeuſchaft der BWiffenfchaften und koͤnigl. geogbritann. Major a. D. 
j Zweiter Theil. i 
53%, Bogen Belin » Drudkpapier. Mit 5 Schlachtplanen, einer Lithographie 
und mehreren Tabellen. gr. 8. 1837. carton. Subieriptionspreis 4 Rthir. 
(Ladenpreis 5Y, Rthir.) 
(Der erſte Theil 23, Bogen mit 18 colorirten Abbildungen, 4 Schlahtplanen 
und mebreren Tabellen. gr. 8. 1832. cart. koſtet im Subferiptionspreffe 
3%, Mthlr. — Ladenpreis 4°, Mtbir. Wis zur Dftermeffe 183% beftebt 
noch der Subferiptionspreis von 7%, Mthir. fürd Ganze, mo alsdann der 
Ladenpreis von 10 Mthir. eintritt.) . 


alter. 
Mit ſchoͤnem Titeltupfer, kl. S. eieg. get. 
16 gr- oder 1 fl. rbein. 


Inhalt. 

Die Rikterſtit. Züge aus dem Leber 

des Ritters rang von i und feiner 
it. — Die mertwürbisften Eirten un 
ebräume bes Ritreribums. — Mil: 
emeine Ehronif ser Eirten und Ge 

ee olen —— 

e. — Bergnügumgen im arten 

. Die Faltnerei des Mintelaltert. — Die dent: 

ſchen Rechs tleinodien. — Romantifchet Four: 

nier — Ais. — Dat 


=) GÖLNEBWASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Eöln Ho. 4711, 


ältefter Defiilatenr des Achten Coͤlnerwaſſets, glbt fi piermit die Ehre, dem verebr: 
ten Publicum die Angelge zu machen, daß die Niederlage feines Achten Shlnerwallers 
fih einzig und allein in Wien in ber Grofbandlung des Hm. M. Malvienr, In 
der obern Väderftraße No. 765, In Peſth in ber Hutbandlung des Hrn. Kranz 
Schober zum Ring in der Weltz ner zaſſe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Rasber⸗ 
gr befindet. Auf Verlangen ber verebrien Abnehmer Tann auch jederzeit in dleſen 

— die Wectheit diefes Wallers mit den untrüglihften Belegen dargethan 
werden. 


432-9) Gommifjions: Haus in Paris. 

Der Unterzelchnete beehrt fib, dem geehtten Handelsftande Deutſchlands bie ergebene 
Anzeige zu machen, daß er, um ſeln Gefhäft_ zu vergrößern, basfelbe aus der rue 
Montmartre Nr. 64 in die rue du petit Carreau Nr. 1 verlegt bat. 

Derfelbe befaßt fi, wie jhon feit einer Meihe von Jabren, fortwährend mit allen 
Arten Sommirfiond = Gefdäften gegen eine geringe Provlſion auf dem Fabritpreis, und 
bietet auferdem allen denjenigen, welche Ihn mit ihrem Zutrauen beebren, folge nde 
Vortheile an, naͤmlſch: 

4) er bewertiteligt dem Verkauf aller auslaͤndiſchen Waaren nah vorheriger Ein: 

fendung ber Muiter; 

2) er mat ſich verbindlih die fremden Kaufleute, welche felbit auf den Platz 
fommen, in bie erften Parlier Fabriten zu führen, und aberhaupt Ihre Ge⸗ 
fäfte, welher Urt fie aud feum mögen, zu leiten. 

Zuleßt verfprict er allen denen, welche auf fein Anerbieten reflectiren, eine prompte 
und reelle Bedienung, und bittet fie nur ihre Briefe, welde nad Belieben in beats 
fer oder franzöfifher Sprache gefhrieben ſeyn können, zu frantiren. i j 

XL. Lemaire, Negt. Commissionnaire 
rue du petit Carreau Nr. 1. a Paris. 








Die Ziffenden, bed heimtiaen Geriamd. — Dat 
erenbad zu Echmeäbiichsgpail Im Fahre 16th. — 
niecten: Prece#. — 


harfreitagd: Tragdtien. — en: 

Dihterfrdnung. — areas Früblinatteur. 
— Sagd im Mittelalter, — Zurus im ittels 
alter. — Das fonberbare en —_ Kirblider 
Gebranc in Franfreih, — Religibfe_Eırena- 
-- en und Modefunt. — Das Luft: 


ten. — Fronleibnamsfen. — Kirdrlipe pe 
reien, — Die Gottedurtbeile der Worgeit, — De 
Bweitampf. — Die Feuerprote, — Die Beim 
,„— Die Hremprose. — Das Gm W 
heifigen Apendmabld, — Das Gericht det or 
weibten Brobed. — Das Babrreit und Sons 
geben. — Die Grißeler , Geiheler-Gfrufaufte 
und Bißenden. — Die Geifeler in Bhhmen- - 
Ritter 9 von Ebingen und feine Abentmf 
und Nabrten (von ibm felbft ergäbtr u, f. m.) 
(F Dieb Buch bildet eine mertimk 
und beiebrende Weibnachtegebt 
für junge Leute! 
(1431-35) @in umverbeiratbeter Manz. d 
feit 15 Jahren im Leder: und Haut —X 
arbeitet und ſich prartiſche Kennni Ir > 











een 
taufden, — Ueber feine Solibirät um hi 
Reiftungen fann er ſich auf ebrempole — 
berufen. — ofrete Briefe umter ver CM 
G. A. beforgt die Erpebirion der alammea" 
Beitung. 








AT GSBUR 6/ Abonnement 
"ir diebtadtbrider Zuitunge 
Brpedition, Preis vierteljährlich 
IA "Ahr: für awiwärte bei 
.- ie "A: Oberpasaimmn 
Yeitungs-Lapedition, sodann für 
Ieutschland bei allen Pontätere 
ansjähri) igumd bei Be» 
Kan der Saar “dr Bime- 
ers auch riertellährig, fürFeuns- 


Montag 


ua” 5 
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FE Or — — 
ueberſficht. 
Portugal. Machrichten aus Liſſabon bis zum 29 Nov. 
Die Verathungen über die neue Cenftitution beendigt.) 
Spanien. (Das Minifkerium vertheidigt die Politik 
franfreihe. Cordova und Toreno kehren nah Madrid 
urüd,) — Großbritannien. (Parlamentsverhandlun: 
en, Brief über die Lage der Dinge in Canada.) — 
frantreih. (Damremonts Todtenfeier.) — Nieder 
ambde. (Einnahme von Bonjol. Verradhtungen über die 
folgen des Handelsvertrags zwiſchen Holland und Groß— 
ritannien.) — Deutſchland. Machrichten aus Stutt⸗ 
art, Carlsruhe, Coburg, Goͤttingen, Hannover, Kiel.) — 
Preußen. (Aktenſtücke im der Angelegenheit des Hrn. 
Erjbiihofs von Köin.) — Defterreih. - (Abreiſe des 
Prinzen Auguft von Preußen. Deutſcher Bundesbeſchluß 
\ber gegenfeitige Auslieferung von Staatéverbrechern.) — 
Danbdelsz und Boͤrſennachrichte n. (Mänzverfügun: 
yen in München und Coburg.) — Außerordentl. Dei: 
age. Reiſen und Meifelitteratur. (Federow in ®ibirien.) 
Die Peljeompagnien und Gebietsftreitigkeiten in Nord⸗ 
amerita. — Schreiben aus Paris und Züri. 


— 





Portugal. 

(Times) Wir baden Priefe und Journale aus Liſſabon 
3 zum 29 Nov. Legtere enthalten wenig, mit Ausnahme ‚der 
:hlußverbandlungen in den Gortes uber Abänderung der Ver: 
fung von 1520. Die Verfafungsurfunte foll nun alsbald ge: 
uckt und veröffentlicht werden, Man fürdtere Demonftratio: 
a von Seite der Liſſaboner Freiwilligen, die jeder ſolchen Aen— 
rung abgeneigt find; doch war bis zu obigem Datum nichts 
gefallen. Die cartiftiihen und Migueliſtiſchen Guerillas, von 
nen fruber die Rede war, ſcheinen zerſtreut zu ſeyn; wenige 
nd geſchieht ibrer feine Ermäbnung mehr, und das Land ift 
‚einbar ruhig. — Am 25 Mov. langte der Gontreadmiral Zir 
Smmanıp, der an Zir W. Gage's Stelle zum Befehlsbaber 
s brittifben TajoGeſchwaders ernannt if, an Bord des To: 
gal an, und wurde von den engliſchen und frangofiihen Schif— 
z auf ublihe Weife begrüßt, Sir W, Gage fuhr am 25 an 
ord des Hoſtings nach London ab; die Gemahlin Kord Howards 
Walden, von deſſen Abberufung auch noch immer die Rede 
‚ begleitete ihn. Königin Dona Maria lief dem ſcheidenden 
smiral ibren Danf für den Eifer augdruden, den er ftets fur 
‘e Zicherheit und Wohlfahrt an den Tag nelegt habe. Lord 
ward jtellte dann den neuen Admiral der Mönigin und dem 
nig vor; beide Majeftäten empfingen ibn auf das huldeollite. 
In den legten Tagen wurde Nationalcigenttum im Wertbe 
ı ungefähr 51 Contos de Reis tbeild für baares Geld, theils 
Scheine ber öffentliben Schuld verfanft, und in den naͤch— 







weich bei Horm Alszandeı am 
*2 Nranlgaee Brc. #3 
.m Postamte In Karls- 


osthmtern um Diregans, Inn: 
truck, Verona, Veracip, Triest 
und Mailand 
wardes aulyenommaa und der 
Basm einer dreispältigen Colo- 

mel-Zeile mit Ihr. berschnat, 


11 December 1837. 


— Pat F 
fen viergehm Tagen wird für meitere 155 Contos zum Verfauf 
fommen. Man wird in England mit Erftaunen vernehmen, daß, 
wiewehl die Dividenden der portugiefliden Schuld in England 
nicht gezablt worden find, doc bie Zahlung der für die innere 
Schuld fälligen bier angezeigt worden ift. 
Spanmienu. 

** Madrid, 28 Nov. Die Unrubſtifter wollten die Theu: 
rung des Brods für ihre Plane benützen; die Megierung vwerei- 
telte dieß aber, indem fie für eine zureihende Menge Ge: 
treide forgte. Im Cafe Loremjini (Puerta del Eol) improvifirten 
fie eine Mebnerbübne; die Gegenwart des Generald Quiroga 
reichte bin, die ſchlechten Komddianten zu jerſtreuen. In ber 
beutigen Sitzung der Deputirtenfammer entwidelte dad Mini: 
fterium eine Meibe von Betrachtungen, um zu bemeifen, daß ber 
König der Franzofen, dem Quadrupelvertrag getreu, ſich bemuͤhe, 
die Garliften zu bindern, "Unterftügungen aus Franfreich zu be: 
gieben. — Noc feblen die Deputirten von Gatalonien, Valencia, 
Andalufien ıc. 

Bavonne, 2 De. Don Garlod befand fib noch am 
29 Nov. in Amurriv. In der Garliftifben Armee bereit in 
allen Zweigen der Verwaltung die gröfte Thätigfeit, ſo daß fie 
bald mit allem Nörhigen verfeben ſeyn wird. General Gorbova, 
der fib nah Madrid begibt, foll morgen bier anfommen; zu 
gleichem Zweck wird Graf Toreno in Valencia erwartet. — Ge: 
neral Eipartero unterhält eine lebhafte Correſpondenz mit General 
Sarifpe, mas unfere politifhen Epeculanten in Athem erbält. 

Großbritannien. 

kondon 4 Der. 

In der heutigen Zigung des Oberhauſes überreichte Lerd 
PBrougbamı eine Petition gegen dad Negerlebrlingsfoftem in 
Weitindien. Der jährlich zur Bertellung der Friedensrichter int 
Meich erforderlichen Bil wurde die föniglihe Genehmigung er: 
tbeilt. — Das Unterbaug ſchritt nah Entgegennahme einiger 
Petitionen, zur Verbandlung uber eine Bill, die an der Munis 
cipalrefermacte fur England binfihtlic der Stellung der Gemein: 
debeamten einige Abänderungen bezwedt (Municipal officers 
bill). Sr. Grote ſchlug ald Amendement vor, daß Juden und 
Betenner jeder chriſtlichen Gonfeffion zu den Municipalämtern 
zuzulaſſen fenen, ohne weiter die jeßt von ihnen geforderte Erklaͤ— 
rung abzugeben. (Der Gemeinderath der Stadt London beſchloß 
vor einigen Tagen eine Petition ans Parlament, daß die die Juden 
von Gemeindeämtern ſactiſch ausſchließende Erklaͤrung von der 
Acte der Gorporationgreferm geftrihen werde. Zu Sheriffs ton: 
nen Iſraeliten befanntlih gewählt werden). Lord J. Muffell 
antwortete, fo ſehr er das Princip dieſes Amendements billige, 
fo fönne er es doch nicht unterfiugen, weil cr fürchte, die ganze 
Maafregel möchte daran ſcheitern. Nach längerer Discuffion 
fhritt man zur Abftimmung, und das Amendement wurde mit 
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172 gegen 156 Etimmen, allo mit ziemlih Feiner Majorität 
verworfen. Das Fans fuhr fort, die Bill in Committee au 
berathen, die weitern Werbanblungen boten aber nur geringes 
Intereſſe der. 

Das Gerücht gebt, bedarf aber mohl fehr der Beftdtigung. 
Lord Mulgrave werde einen Eis im Eabinet erhalten, und der 
Herzog von Suſſer die Kerbftatthalterichaft von Irland über: 
nehmen. 

(Age) Man verfihert, das Minifterium werbe im Wer: 
Taufe der Ecffion vom Parlament 200,000 Pf. Et. für Zwecke 
der Molfsergiehung in Grland verlangen. _ 

—— London, 4 Dec. Sir Francis Hesd, der Gouverneur 
von Ober:Gansda und Werfaffer des befannten Werls: Bubbles 
from the Brunsens of Nassau, ein höchſt energiiher und felbft: 
ftändiger Mann, bat feine Etelle niedergelegt, und wird durch 
ben Oberften Arthur, früher Gouperneur von Dan Diemend-Lanb, 
erfegt werden. Iſt biefe Ernennung ded Hrn. Arthur, bie mir 
aus guter Hand verfichert wird, gegründet, fo fcheint es beinahe, 
als arbeite man im Golonialdepartement recht beflifentlih auf 
den Berluft von Ganada bin. Eolonel Arthur bat dur feine 
Pladereien gegen die Einwohner von Ban Diemens:Land binläng: 
lie Belege von feiner Unfäbigfeit gegeben, lange Gonverneur 
einer brittiſchen Colonie zu bleiben, und nichts ſchadet jegt mehr 
der Etabilitdt der Verbindung Ganada’s mit dem Mutterlande, 
als der ſtete Wechfel der Statthalter, was an und für fih ſchon 
ein Epmptom politifher Schwaͤche if, Es wäre ungerecht, Miß: 
griffe diefer Urt Dem gegenwärtigen Colonialminifter, Lord Gle: 
nelg, allein zuzuſchreiben; ein freifinnigerer und erleuchteterer 
Staatsmann als er fipt wohl gegenwärtig nit im brittifchen 
Sabinet. Allein gerade das Eolonialdepartement hat innere und 
änfere Gichrechen, zu deren Ucherwindung fein Minifter allein 
ſtark genug iſt; er hängt bier vor Verbältniffen ab, melden / kei⸗ 
ner feiner Gollegen in feinem Departement unterworfen ift, und 
man darf daber nicht alle falihen Schritte auf feine Rechnung 
bringen. Wie der Streit in Nieder:Ganada auch für jegt endi: 
gen mag, fo viel fheint gewiß, Daß dieſe Provinz nicht lange 
mehr unter brittifhem Scepter ſtehen wird. Die Spannung ift 
su ausgebebnt, Auf eine Unteriugung oder Verbindung mit 
den Vereinigten Staaten fönnen die Ganadier wohl fur dieſen 
Augenblid nicht rehnen. Jene haben in ihren großen Differen: 
zen im ſüdlichen Theile der Union vorläufig genug auf dem 
Halſe; allein es ift die Frage, ob nicht der noͤrdliche Theil der 
Vereinigten Staaten dereinft für nothwendig finden wird, bei 
einer Trennung der füdlihen Sflavenftaaten und deren Vereini— 
gung mit Teras ein Gegengewicht im feiner Vereinigung mit den 
Canadas zu ſuchen. Die Eflavenfrage wird in Amerifa polis 
tiſche Gembinationen herbeiführen, die ver wenig Jahren noch 
Niemand geahnt hatte. Uebrigens wird ein Abfall Canada's dem 
brittiſchen Handel und Gewerbfleiß fiherlih feinen Nachtheil 
bringen, vielmeir den Verkehr der nördliden Yänder Europa’d 
nut Großbritannien fehr beleben. — Der befannte reihe Colonift 
Er. Mac Arthur auf New:South: Wales läßt jetzt mehrere deut: 
ſche Yandlente nach feinen Befisungen geben. Obwohl die Aug: 
wanberer in peruniärer Hinſicht fih gewiß gut ftehen werden, fo 
it doch andern Deutichen eine Auswanderung nah jenem Theile 
brittiſcher Beſitzungen wohimeinend und gewiſſenbaft abzurathen. 


Als Verbrecher-Tolonien, wo die tiefte meraliſche Sutwürbige gs 
in einem bisher unbekannten Grade berrfcht, Tönnen New⸗Seutt 
Wales und Ban Diemend:Land dem deutfchen Huswanberer bark- 
aus nicht empfohlen werben. Die meralifhe Contagien ift dort ze 
groß. Dagegen bietet fih ihm eine Audficht dar in ber neuen britt⸗ 
{hen Provinz von Ehd-Anftralien, nah welcher zufolge einer 
Yarlamentdacte auf ewige Zeiten fein Verbrecher vom Muttrr« 
lande transportirt werben barf. Diefe Eolonie bietet dem Eir- 
wanderer DVortheile, wie fie wohl nie von einem Lande gebeten 
wurden, In einem fpdtern Schreiben follen zu dicſen Behefe 

Notizen über diefe mene Colonie, aus authentiſchen ndien gr 

ſchoͤpft, mitgetheilt werben, 


Sranfreid. 
Daris, 6 Der. 
Die Angabe von der Ankunft des Herzogs won Nemenrs ze 

Toulon hat fi micht betätigt. 

Wie ſchon erwähnt, fand am 5 in ber Kirche bes Invalidenbarit 
die Trauerfeier für die vor Eonftantine Gefallenen ftatt. ®inh 
bei bem Eintritt in den Garten (ah man das Haupttber famsj 
ausgefchlagen,, mit der AInfchrift: „Dem General Damremıs 
und den Tapfern, die unter den Mauern von Conftanfine :* 
fallen. October 18537. Much die äußere Ragade ber Kira 
war ſchwarz behaͤngt; durch bad Schwarz aber ſah bie are 
Statue Napoleons hervor, weiche von ber Galerie berab zmir: 
ſchauen ſchien. Das ganze Echiff der Krche war von oben ts 
unten mit fchwargen Draperien verbüllt. In beliem Kern 
lite ftrablten an ben Säulen in Gold die Namen der vor Um: 
ftanti Gefallenen, voran bie der Generale Damriment und 
Verregans und des Obriften Combes. Die vergalteren Séuſen 
bed Hauptaltars, weicher das Echiff von drr Kuppel fremut, mer 
ren mit Fler verhüllt. Um den Hauptaltar befanden fi Me 
Eige des Erzbiſchoſs von Paris und feiner Geiſtkaltert, des 8: 
mofenierd des Invalidenhotels, der Prinzen, der Marjbäle urd 
Minifter. Unter der Auppel, wo ebenfalls Aes fdhmarz aus⸗ 
gefhlagen war, fo daß von außen fein Licht eindringen fonnte, 
trug ein Katafall den Leichnam des Generald Damrement. Auf 
bem reichgeftidten Sargtuche lagen feine Generalszuszeichnunger, 
Uniform, Epanletten, Degen und ber Hut, ned von dem Kene 
befprigt, in den cr gefallen war, ald der General darnieder art. 
Eine zahlloſe Menge Kerzen umieuchtere den Zarg. uhr: 
bem fab man Trophäen aus arabifhen Fahnen, Flintem urd 
Vataghans, zu Madcara und Tleincen erobert (die von Conſtan 
fine find noch nicht angelangt). Zu den Füßen dei Sarges Bus 
den vier Generallieutenanis von den vier MWarfengattungen , Ir 
Generale Mortemart, Neigre, d. Colbert und Robaut de Femr, 
jeder von eimem Lrterofficier feiner Waffe a ſiſtirt. Die le 
terofficiere von ber Mrtillerie und dem Gienieorpd , mit 
bier fungirten, ſind bie diteilen in ber Armee Hinter im 
Earge faß die Familie Damremonts: fein junger Zobn, an 
Schwager, Seneral Baragay d’Hilliers, ud die Soͤhne des Serere 
Fop, feine Neffen, fo wie auch die Begleiter feiner Leidens? 
Parid, Um den Katafalf waren Tribunen für Die Demen, für 
das diplomatische Corps, bie heben Gollegien und die zer Kam: 
mern errichtet. Bon den Gollegien war der Rath für dien if: 
lihen Unterricht das einzige, welches in Amtstracht erikier. 
Die übrigen verfhmanden im ſchwarzer Meidung unter den Ir 
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se’enden, Um 12 br verlündigten die Kınonen des Invaliden- 
ufes die Ankunft der Herzege von Orleans, Aumale und 
Kontpenfitr, woranf die von Hrn. Berſiez componirte Meffe von 
en Mufifern und Eängern, welche ihre Dläpe in der Näbe des 
vecbaltarg hatten ‚aufgeführt wurde. Die Compoſitien machte 
eſen Eindruck. Mac der Meffe ſprach der Erzbiſchef von Paris, 
on den Biſchoſen von Nancy, Marfeile und Et. Flour mm: 
eber, die Abfolution, worauf dad De Profundis die ganze Feier— 
ichfeit ſchleß. Kanpıendonner verkündigte, daß ben nefallenen 
triedern die letzte Chrenbegengung widerfahren fen. 

Geurnal bes Debats.) Morgen (6) und übermorgen 
ird bie Ausſtellung des Leichnams ded Generals Damrmont 
‚och fortdauern, damit alle diejenigen, welche nicht Zeugen ber 
npofanten Feierlichkelt ſeyn kennten, ebenfalls dem Undenfen 
er tapfern, vor Conſtantine Gefallenen, eine legte Huldigung 
arbringen Finnen; ſedann mwirb der Sarg in die Bemälße ber 
tirche, die under militaͤrſſches Pantheon gemörben ift, verſenkt 
serden, l 
Zu Pirermel, wo die Deputirtenmabl wegen eines ausgebro⸗ 
been Brandes verihoben werden mußte, wurbe ber vorige Des 
mtirte, Sr. v. Eiorp, wieder gemählt. 

Niederlande. 

** AUmfierbam, 238 Nov. GBeſchluß der Betrachtungen 
tiber den Handelsvertrag zwiſchen Helland und Großbritannien, 
und die zutänftige Handelsgröße der germanifdhen Länder.) Das 
einzige vernünftige Svſtem der Matiomaldfonomie, weron Emith 
bie unmiderleglihen Grunblinien gezogen bat, findet zwar immer 
mehr Eingang bei den europäifchen Staatsmaͤnnern; allein dich 
perbilft demſelben noch nicht zum Siege, und es it im der That 
der Änfere Umſtand als ein Glück zu betrachten, dab Deuticde 
and, England, Holland, Efanbinavien, überbaupt dad germani: 
ſche Europa, feine innern entgegenſtebenden Intereſſen baben, 
und auch dem dunkeln Auge einleuchtet, daß alle dieſe Laͤnder 
sus einem freien Verkehr und Einem fie vereinigenden Zollae: 
etze die größten Mortbeile ziehen würden. Die innige Merbits 
dung zwiſchen Deutſchland und Großbritannien muß die aller 
yermanifchen Länder berbeiführen. Englands Gewerbthaͤtigkeit bat 
wer große Hebel: feine reihen Ereintehlenlager und feine Gele 
nem. Die großartigfte Bewezung beider kann die deutfchen In: 
ereffen niemals beeinträchtigen. Was beim freien Handel ans 
Ingland an Fabricaten und Producten zuführen kann, wird uber: 
sogen durd dad, was wir ibm an Getteide, Wolle, Linnen, Ei— 
enwaaren ıc. zubringen werben. Deutſchland bat brei große ge= 
verbthätige Richtungen, wovon fein ganzer Woblitand abhängt : 
Kderbau in Verbindung mit Weinbau und Schafzucht, Berg: 
var and inneren handel Dieſe find im ber Natur feines 
Bodend begründet, und daher auch gang Unabhängig von außen. 
Deutichland und Schweden haben die beiten Eifenerze, jenes nech 
se beiten Stablerge; Schweden bat fieben Achtel feiner Ober: 
Yähe mit Holz bebett, Deutſchland befist Holz und Steinkohlen. 
Ze weit die Welt bekannt ift, reicht duch deutſche Betriebſam⸗ 
eit im Bergbau. Die Eiſengewerbe find naͤchſt dem Feldbau die 
edeiblichſten, Fräftigften , geiundeften , die Grundlage aller übri⸗ 
en, und der fhmähenden Thätigfeit in arofen Fabrifen und 
Zpinncafernen weit vorzuziehen, Wer wird bie Taufende von 
Arbeitern in den großen bumpfen englifhen Arbeitshäufern be: 
erden? Das Loes eines maͤrliſchen Echmides Dagegen, ber auf 


feinem kleinen Eienthum, cm’ feireım Korten, eines unabhängigen 
Lebens genieft, würde von der englifchen Febrifarheitern gewiß 
tauſendmal dem ihrigen vorgezogen werden. Mur’ Enghersigteit 
kann der germanifchen Handelsfreiheit abhold ſeyn um einiger 
tunſtlichen Fabrik⸗ und Manufacturfweige willen, England mit 
bem einen Geſichte nach den germanifhen Meeren, mit dem ars 
bern nah dem großen Occan bingewandt, bildet in Verbindung 
mit Nieberland die natürliche Vermittelung zwiſchen germaniſchen 
und fremden Producten. Dem germaniſchen Mereine fehlte feine 
Bedinanng zur bödften Entwickung der inneren ®röße und zur nnd: 
Uchſten Thaligkeit für alle Wölter der Erde. Die Vervoltomm⸗ 
nung der Transportmittel mürde feine Wirkſamkeit vermehren, 
und ben Eüden, ber ein nered Leben gu entwideln beginnt, 
und den Norden im innigere Mecfelmwirfung ſetzen. Eden ein: 
mal ging aus folbem Merfehr, durch die Arenzzüge bervorgern: 
fen, eine allgemeine reformirende Bewegung hervor, ein Auf- 
ſchwung des menſchlichen @eiites, neue Leidenſchaft, neue Kraft? 
Schon iſt der Mbein mit der Donau verbunden, dieſe wird bie 
an ihre Miudung Ichbafter befchifft; Italien ſelbſt arbeitet am 
einer Eifenbabnverbindung mit Deutfhland; durch Sorien und 
Aegvpten werben Mege gebant, und Verbindungen geichaffen mir 
ben fernen Ländern Indiend. Germanien befist im Norden faft 
ansfchließlich das deutſche Meer mit‘ feinen reihen Schaͤtzen an 
Fiſchen, und bie Oftfee; im Süden reicht #3 big and adriatifche 
ind ſchwarze Meer. Weſch glück iche Reſultate find ven einem inni- 
den Zufammenlchen aller dieſer Laͤnder zu erwarten! Durfen wirden 
Blick noch weiter uber die Atlantis binansdehnen ? Dort iſt der ger⸗ 
manifche Eprößling ſchon zu einem neuen lebenäfräftigen Baume 
herangewachſen; das germaniſche Morbamerifa bat im jeder Ber 
ehung die übrigen romaniihen Theile des andern Melttheits 
uberftugelt, unſre Molfe dort altielich übernommen, und wird in 
Gemeinſchaft mit uns bie bobe Aufgabe dei germaniſchen Lebens 
köfen helfen. Hierbei kann ich Die welthiſtoöriſche Aufgabe der 
beiden andern großen bebeittungevellen Rölferfamilien, der fla— 
eifhen und remaniihen zn beiden Zeiten ber germaniſchen, 
richt unberührt laffen. Der ruſſiſche Koloß, jene vereinigend, 
dehnt feine Rieſenarme aus um das ganze mittlere barbariſche 
Afien Bis nah Amerika bin — ſchon ber Lauf feiner Ströme, 
die in Meinem Abſtande von der Ditiee ab bad große Neich durch- 
giehn und in die Binnenmerre Aſiens einmünden, weist ihm die 
Richtung an, Afien in den Kreis höberer Givilifation hereinzue 
ziehn. Schon bat Mußland Me Zugänge zum Innern Aſiens 
gewonnen, und feit auch der Kaufafıs in feiner Hand, iſt jede 
Erneuerung verbeerender Züge aflatiiher Barbaren unmöglich 
gemacht; ſchon zeigt fih das fdrbarze Meer belebter als zur 
blübendften Zeit der. jonifhen Hellenen, der Römer und dei 
greßen Mitbridat; ſchön bilden Perfin, die Tertarenftänme 
Hochaſiens und China feine Grängnahbarn! Wie Aften als Ziel 
ſlaviſcher Thaͤtigkeit eriheint, fo Afrifa das romaniiher. Mb: 
miſches Weſen und Etreben iſt nicht ganz untergegangen in den 
enropäifhen Provinzen der altroͤmiſchen Welt, denen auch bie 
Liebe zum Eivilifiren geblichen iſt, Derjenige irrt am meiften, 
der in Hen Erfheinungen ber Geſchichte nur Vorübergehendes, 
nichts Bleibendes erblict. Mom übertrug feine Geſetze an die 
eroberten Provinzen, dieſe remanifirten die einfürmenden Bar— 
baren; nachdem die Ordnung hergeſtellt, der Kampf gegen den 
zerfreſſenden Jslam beſtanden, und die Bildung über bie ger— 


2756 


maniſchen Grä: zen in Europa hinausgetragen war, erwarben bie 
Romanen ein. meues unermeflihes Feld zum Civiuſiren in dem 
fernen Indien und Amerika. Diefe ausgedehnten Beſitzungen 
Haben fih heute theils unabhängig, gemacht, theils find fie an 
Germanen verloren gegangen, und fomit abfprbiren fie nicht fer: 
ner die -Ardfte der romanischen Länder Europa's, welche fie jetzt 
wieder ſich felber oder andern Ländern — Afrifa — zumenben 
werden. Sranfreih, als der erſte romanifhe Etaat, bat damit 
begonnen, im altroͤmiſchen verwandten Gebiete zu arbeiten; duch 
franzöfifhen Einfluß wirb Aegypten, und Syrien eine audere Ge: 
ſtalt gewinnen, bie ganze (höne Nordkuſte von Afrila der Eivir 
lifation zurudgegeben werden — mit ber ‚Eroberung. von Con— 
Kantine reicht franzoͤſiſcher Einguß ſchon über. den Atlas Hinz 
aus bie an die Sahara. Der Süden von Franfreih, jenen 
Einfluß vermittelnd, iſt in fräftigfter Bewegung. Spanien nad 
dem Verluſte feiner Kolonien und einem glorreihen Kampfe für 
feine Unabhängigkeit ringt wieder ‚nah innern Verbeiferungen ; 
bat es ſich felbft wieder aufgerihtet — umd dieß wird geſchehen, 
ich ſpreche aus eigener Auſchauung — fo fann es fih nur nad 
Afrifa bin ausdehnen, mo ed bereit wichtige Befigungen — Ceuta 
— bat, die noch ſtets von feindlihen arabifhen Stämmen um: 
singt find. Huch Griechenland hat bereits feine Unabhängigkeit glor⸗ 
rei erftritten. Mehrere romaniſche Gebiete verlaufen fich in ſlavi— 
ide, und ſtreben gemeinidaftlih vorwärts, , Italien und feine 
Inſeln können nicht zurud bleiben. Mit Einem Worte, das Mit: 
telmeer und deffen Kuftenländer find zu neuem, reichen Leben 
erwacht, nachdem die Nichtung der romanifhen Länder von Ame: 
eifa abgewiefen wurde, Allein auch die Entwidlung ber neuen 
tomanifhen Staaten in dieſem MWelttyeile muß auf Afrita den 
moͤchtigſten Einfug äußern. Im, ihnen mebr als ſonſtwo, ift 
der- Neger. und, Farbige emaneipirt.. Der Negerſklavenhandel, 
feit Jahrbunderten von den Edlern mit Mecht verabicheut, war 
nicht uach dem Plane der. gebrandmarften Sklavenhändler, aber 
mach dem böhern Plane der Geſchichte vielleicht Das einzige Mit: 
tel, die bornirte Natur der Afrikaner zu überwinden, und fie für 
Geiſtescultur empfänglich zu machen — ein wohl trauriger, doch 
uothiwendiger Uebergangszuſtand von ber afrikaniſchen Wildheit 
zur höbern Bildung und Freiheit. Schon, bilden Neger einen 
geordneten aufbluhenden Freiſtaat; icon. beſtehen Riederlaſſun⸗ 
gen von zurückgekehrten freien Negern-in Nfrifa felbft, die einen 
glufliben Einfluß auf ihre wilden Brüder ausuben. Die 
Schwarzen erliegen nicht der heißen Zone, und Farbige und Mer 
ger werden in Amerika und Afrika Dinge ausführen, welche Eu: 
ropaͤern nimmer gegluckt wären, - Indem alſo Die romanifchen 
Nationen, wie noch im Zufammenbenge mit altroömiſcher Wirk⸗ 
famfeit, mit dem ihnen eigenthumlichen elaſtiſchen Gifte, mit 
füdlicher Leichtigkeit und Hitze, ‚getrennt und taniendfältig auf 
dem ihnen von der Natur und Geſchichte angemwiefenen Felde der 
Thätigkeit -- Sudeuropa, Afrıfa, Sudamerila — fortarbeiten, und 


auf der andern Seite im Oſten die. ſlaviſchen Völker mit cone | 
uen die ‚bisherigen ‚Arbiten in Augenſchein armommen, 


centrirter Macht vnd ſtarker Einheit Aſten in den Bereich. höhe— 
rer Civiliſation zu ziehen ſtreben, mit einer nordiſchen Uurdauer 
und Kraft, welche in Afrika zerſchmelzen wurde, eben fo wie die 
romanifhen Epringfedern an der rauben Stärke allatiiher ‚Her: 
den brechen wurden — fo wirfen die germanifhen Nationen in 
sielfaher Meile wie in der Mitte der andern und um fie berum, 


die ſeindlichen Elemente ſcheidend, Vermittlung and inrerer 


Kraftfülle und dußern Mitte'n nach aller Richtungen bin tr 
gend, und won dem Außerften Nerdweſtea bis zum dußerſten 
Sudoſten, von ben. Schueegeſilden Ganada’d bis zu denen Ur 
ftraliens. gefunde . Sprößlinge, von. dem beutfhen Urbaume ar: 
pflanzend. In dem friedlichen Schatten, und zur Seite der boten 
germanifhen Eichen duften bie romaniihen Sitromenbäume unt 
grünen die finvifhen Kiefern! Deßhalb weil Wermittiung, alv 
auch Verkehr und Handel, eine welthiſtoriſche Beſtimmung der 
germaniichen Länder ift, deßhalb bat auch bie geicihtiihe War: 
fedung dem Germanen vorzugsweiſe den Trieb zur Eerfabrr 

eingepflanzt -— bie wahren Männer und. Helden der Er ſird 

Germanen — Sachen, Friefen, Normänner zeichneten fd vurk 
die Fühnften Fabrten aus, die Hanfe, Holland und England cm 
zangen abwechſelnd die Herrſchaft der Meerei Defbaib Uft fit 
auch mit Recht von der zufunftigen Handelsgröße ber germeni: 
ſchen Länder Europa's und Amerila's reden. 

—Aus Holland, 4 Des, Die-neneften Prirathricie au 
Sava melden bie Unterwerfung von Bonjol, und berichten 
gende, diefem wictigen GEreigniß vorbergegangene Umſtirde 
Der Generalmajor:Commiffarius konnte bid zum 8 Jul., whelns 
die Vorbereitungen zum Angriff auf Bonjol bie unter Kia 
Bruſtwehr vorgefdritten waren, zu feiner Entſcheidung gelangır, 
ba der Feind die dominirenden Befefligungen noch befept bich. 
Am 9 aber wurbe die Kampong Jamba genommen und deren’ 
die Kampougs Talang, Alie, Kotta und andere, wodurch Borje 
fo in die Enge getrieben wurde, daß Tonanko Jeman, Hauptos 
Bonjol und des ganzen Aufftande, am 10 um dreitägigen Be“ 
fenftihftand nachſuchte. Der Wafſenſtillſtand wurde ibm verme: 
gert, und feine Parlamentäre febrten nah Bonjo! zurät. Um 
14 Jul., von meihem Datum bie lepte Wedridt if, war ber 
Feind beihäftigt feine Befeſtigungswerke zu ſchleifen, fo daf die 
Unterwerfung Jemans in der That erfolgt it. — We freiem 
Malayeır foll ed ihm erlaubt ſeyn, im Thale von Benjel mobnen 
zu bleiben, ‚doch find weitere Maafregeln, welbe unfere Bermal: 
tung mit dem Lande vornehmen werde, noch nicht bekannt. 

Dentihlanm». 

* Coburg, 7 Dee. Der Herpog Alerander von Burtem: 
berg. und feine junge Gemablin baben geftern die Meife ned 
Stuttgart angetreten, um dem bortigen fönigliben Hof eine 
Beſuch abzuſtatten; wie man fagt, werden 33. Hp. nur kurge 
Zeit dafelbit verweilen, und dann wieder bieber zurüdtebren. 

* Stuttgart, 8 Der. So eben trifft Se. Hob. der Herjee 
Alexander von Würtemberg ‚niit Gemablim bier ein, nachdem Fi 
das lehte Nactlager zu Elimangen gebalten. 

Eruttgart Ein königliches Mefcript beruft num wirft 
auf den 10 Jannar 1838 einen aufererdentlichen Landtag jr 
Erörterung der hiezu begeichneten Geſetze. 

Karlörude, 5 Dec. Am 2b. haben Se. fonigl. Hedet 
ber Großherzog, in Begleitung des Flügeladintanten, Mair! 
v. Krieg, im Bureau dei techniſchen Ausſchuſſes für Siimiud 
nat 
dleſelben ließen fib von den Mitglicdern bed tedmiideı Zar: 
ſchuſſes uͤber ſammtliche Arbeiten und getroffene Eiurihtunarr. 
Anordnungen u, ſ. m. aueführlide Erllärungen geben und N 
zeigten mach einem zweiſtündigen Aufenzbalre beim Adiice Dr 
vollſte Zufriedenheit mit den unermüdeten Yeittungen dese Int 
ſchuſſes. Das lebhafte Intereſſe, welches Se. finigl. Tor. 1: 
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28 wichtige Unternehmen zu erkennen — darf wohl zu der 
irwartnag bere&tigen, daß eime baldige Eutihribung zu ermwar: 
a ſteht, und daß, iſt diefe einmal erfolgt, die Aus führung auf 
as raſcheſte betrieben wird. Wenigſtens haben Se; koͤnigl. Hoh. 
ei dieſem Beſuch den lebbafteſten Wunſch zu erkennen gegeben, 
aß es bie Werhaltniſſe geſtatten möhten, das Unternehmen 
ald moͤglideſt ins Leben treten laſſen zu können, — Nadſcrift. 
50 eben vernehme ih aus glaubwärbiger Quelle, daß das großh. 
Staatsminifteriun die Ausführung der Eiſenbahn vorläufig von 
Raunheim bis Kehl beſchloſſen bat, und daß zur Beratbung 
nd Schlußfaſſung dieſes Befehedentwurfes ein außerordentlider 
andtag auf. den 23 Danuar , 3. einbernfen werben ſolle. — 
baleich ich dieſer Nabzicht ſelbſt allen Glauben ſchenke, fo bin 
d doch meit entfernt, deren Unfehlbarleit gu verbürgen. ber 
& glaubte, fie Ihnen mittbeilen zu müſſen, weil ih weiß, 
elch' Ichhaftes Jutereſſe Ihr Blatt ſtets am biefer großartigen 
aterlänbifchen Angelegenheit genommen bat. Die nächte Reit 
sird darüber Nuftlärung geben, (Freib. 8t 4.) 

+* Fraukfurt a. M., 7 Dee. Man beſchaftigt fib im 
yublicum noch ſtark mit der emtdedten, aus jungen Leuten bes 
tehenben Diebsgeſellſchaft. Allerdings follen eine Menge junger 
dandlungslehrlinge und auch niebrere Hehler der geftoblenen 
Haaren, von welchen auf dem biefiaen Platze noch viel vorgefun: 
den worden, eingezogen ſeyn. Wie man bört, haben bie jungen 
Berbrecher fih auch namentlich dem: Epiel überlaffen. — Sr, 
Echöff und Uppellationdgerichteratb Dr. Behrends ift zum Ftabt- 
pudicus erwähir worden, Diefed Senatsmitglied iſt erft vori: 
ws Jahr auf die Echöffenbanf vergeruckt. Da aber bie Stadt: 
omdifer: rechtsgelehrte Mitglicher des Senats ſeyn müffen, fo 
ionnten: die nicht: rechtsgelehrten Mitglieder der Echöffenbanf, 
velde deren jegt nicht weniger ald meum yählt, nicht bei Meier 
Dabt berudfichtigt werben: ° Dogegen zählt die Eenatorenbanf 
wöif redstögelehrte und nur zwei nicht rechtsgelebrte Mitglie: 
er. — Die Rathoherrenbam zählt indeſſen vierzehn nicht rechts 
elehrte Mitglieder, fo daß ſich alſo in unferm aus 12 Mitglir⸗ 
ern befichenden Senate ſiebjehn Nuriften befinden. — Naͤchſten 
Rentag finder bie Vürgermeifterbahl fürs Jabr 4653 ftatt. 

Sdttingen, 53 Dee. Obgleich alle Vorkehrungen und 
inftalten zu dem Empfange Er. Maj. auf ber Füniglihen Do: 
säne in Weende, einem eine halbe Stumde von Goͤttingen ent: 
enter Orte bereit! ortroffen waren, und es auch in der That 
ie Mbficht des Königs geweſen feon Toll, unfre Stadt auf einige 
age mit feiner Gegenwart zu beglücken, jo ift dennoch Se. Mat. 
on Motenfirchen fine! wieder nad Hannover abgereist, mo 
sichtige Staatsgeſchaͤfte Alerböchtihre reaenwart erfordern fol: 
m. CKaff. Alla. 9.) 

» Göttingen, 5 Dec. Sie kennen mobl bereite die Zu crift, 
selche von einer Anzahl net⸗bler Einwohner Hamburqs au die 
eben proteſtitenden Prefeſſeren gerichtet wurde, Abſchriften da: 
on laufen im großer Zahl bier um, da eine Menge Briefe damit 
nı Bgten Sonnabend (2 Dec.) bier eintrafen. Die Profefferen 
ten fi natürlich Die Urichrift verbreiten zu laſſen, da fie Alles 
ermeiden wollen, mas ihrem Schritte Die Augslegung zugichen 
innte, 
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als hätten fie damit etwas Anderes bezwecken wollen, 5 daß t 
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als ihre perfönliche Ueberztugung auszuſprechen. Die Profefforen 
find zwar bis jegt noch nicht fuspendirt, da fie ihre Vorlefungen 
noch fortiegen; einem, ich weiß nicht ob begründeten, Gerüchte 
zufolge foll indeß die Unterfuchung über ihren Echritt bereits bes 
gonnen baben. Einzelne Staatsdiener haben inzwiſchen gehuldigt, 
Die Iuftisfanyleien werben dem Beſchluſſe des Oberappellationg- 
gerichtes folgen. 


Die Hannover'ſche Zeitung jagt unterm 6 Dec.:; „Wir 
find munmebr in den Etand geſetzt, die von den Deputationen 
der Univerfität Göttingen, fo wie bed Magiſtrats und der Bür: 
gerfhaft dertiger Stadt an Se. Maj. unfern allergnädigiten Kde 
nig am 30 v. M. zu Motenfirhen gebaltenen Neben und die 
darauf erfolgten allerböhften Ermiederungen mitzutheilen. Au— 
rede bed Prorectors in Gegerwart ber Delanc der 
vier Facultäten. „Die Umverfirät Göttingen, erſt vor fur: 
gem bei ber Feier des Jubiläums hoch beglüdt durch die Huld 
Em. J. Majeftät, bat durch die unüberlegten, weder dem zeitigen 
Prorector, noch den auweienden Delanen auf irgend eine Weiſe 
vorber befannt gewordenen Schritte einiger bei derielben ange: 
ftellten Lehrer fih für verpfliter gehalten, von den bier auwe⸗ 
ſenden Deputirten Ew, U, Maj. die Gefinnungen des unbegräng: 
ten Vertrauend zu Ew. Maj. landeövdterliben Abſichten und 
der unmandelbaren Treue gegen ihren Landesheren ausſprechen 
zu laſſen. Wenn gleich mit Sicherheit anzunehmen feon durfte, 
daß jene Echritte der erwähnten Lehrer nicht eigentlich in böfem 
Willen, fondern vielmehr in Unbefonnenbeit und augenblidlicher 
Aufregung ibren Grund gehabt haben, und wenn aud ferner bie 
Weberzeugung dee Deputirten, welche das Glück haben, jest vor 
Em. f. Mai. zu erfheinen, dahin geht, daß die Veröffentlichung 
der Fürzlib an Em. f. Maj. Univerfitätdchraterium gerichteten 
Eingabe der fieben Profefforen der Georgia Auguſta nicht gefliſ— 
fentlih von diefen Profefforen’ausgegangen, fondern einer un: 
uberlegten Mittbeilung an dritte Perfonen zugufchreiben ift, fe 
bat die Georgia Auguſta in den Gefinnungen ber treueſten Uns 
hänglichfeit an Ew. k. Maj. allerböcrte erhabene Perfon das Bor: 
gefallene doch innigft zu bellagen, augleich aber auch ber beginden- 
den Hoffnung fih bingeben zu dürfen geglaubt, daß Ew. F. Mai. 
allerhöcfttere Huld -und Gnade der Univerfität Diirum in un—⸗ 
seihmälertem Maaße aud Fünftigbin zumenden werden.” — Er: 
wiederung Seiner FE. Majeftät. ‚Meine Herren! Ihr 
Erſcheinen allbier in dem jegigen . Yugenblide verbürge Mir 
hen Ihre Geſinnungen. Ih habe an deren Aufrichtigkeit 
fo wenig gezweifelt, ald an der teeuen Ergebenbeir der Uni— 
virfirdt Göttingen. Um fo unangenehmer bat cs Mich jede uber: 
rafhen muſſen, Grundiäge von fieben Proſeſſoren dieſer Univer— 
firät in einer an das Univerfirätd:Enratoriam furzlich gelangten 
Eingabe ausgeſprochen zu finden, wodurch ſich nicht allein gan 
unsallbare, irrige Anfihten (denen zufolge fich jene Proſeſſoren 
gewifermaßen ald eine dritte unabhängige Macht im Staate, be: 
rufen die Handlungen bes Megenten zu kritiſiren und ihnen nad 
Umſtaͤnden bie Anerkennung zu verfagen, betrachten wollen), fon: 
dern aud leider die unerlaubte Tendenz, ja felkft der böfe Wille 
klar zu Tage legen würden, dafern angenommen werden könnte, 
ic von gedachten ſieben Profeſſeren beim Univerfitärg Cura: 


Zu ET — 


PT | | 


torium eingereichte Eingabe, weiche im öffentligen, namentlich 
franzöfifhen Blättern fon früber zu lefen war, als fie an das 
Enratorium gelangte, von jenen felbft veröffentlicht worden fey. 
Es wird befhalb gegen die gedachten Profeſſoren die erforderliche 
Unterfuchung unverzüglich eingeleitet werden. Ich muß es inuig 
bedauern, daß jene Schritte ber gedachten fieben Profeſſoren 
leicht ein nachtheiliged Kicht auf die Univerfität Göttingen wer: 
fen, oder unerwunſchte Kolgen fir diefelbe berbeizieben fönnen, 
Ich muß dieß um fo mehr bedauern, ba Ich bem alten bewäbr- 
ten Ruf und den Glanz der Univerfitdt — anf welder Ich fo 
frobe Sabre der Jugend verlebte — nur aufrecht zu erhalten ge: 
fonnen bin; — allein Sie felbit, meine Herren, werben ermef: 
fen, dab Ih Männern, welde, wie die gedachten Profefforen fi 
ausgeſprochen, es nicht überlaffen fan, die von ihnen aufgeftell: 
ten Grundfäge der ſtudirenden Jugend einzuprägen. Ich wenig: 
ftend würde als Familienpater Meinen Sohn niemals auf cine 
Univerfität fenden, anf der ſich ſolche Lehrer befinden. Inzwi— 
ſchen gereicht es Mir dabei zur Freude, daß — fo viel Ich weiß — 
nur Ein geborner Hannoveraner unter ben ficben Profejioren 
fih befindet, welchen als Ausländern weder diefelbe Kenntniß 
von demjenigen, mas die Landeswohlfahrt erheifcht, noch auch 
diefelbe Liebe fin unfer Vaterland beimohnen faun, als den ge: 
bornen Hannoveranern. Auch babe Ich gern in den Mir von 
Ihnen, meine Herren, gewibmeten Gefinnungen eine fchöne Bürg— 
fhaft dafur gefunden, daß die Verblendung Einzelner auf ben 
guten Geiſt ber ehrwürdigen Georg-Augufd-Univerfität nicht nach⸗ 
theilig einzuwirken vermöge. (Die Anrede des Magiſtratsdirec⸗ 
tors Ebel, und bie darauf ertheilte Antwort Se. Maj. werden 
wir morgen mittheilen.) 


Hannober, 4 Dee. 
von Motenfirchen 
(Sannen. 388.) 


Aus Kiel, am deſſen Univerfität Dabimann früber lehrte, 
wirb berichtet, daß eine Anzahl bortiger Profefforen, Beamten 
und Bürger unterm 20 Nov. an bie fieben Göttinger Profeffo- 
ren eine Beifalld: und Danfabreffe abgefchidt haben. Innerhalb 
24 Etunden fep bie Adreffe von 70 Männern aller Stände un: 
terfhrieben gewefen, und nur der Wunſch, jebe Verzögerung in 
ber Abſendung zu vermeiden, habe ben Musdrud einer boppelt 
fo ftarfen Theilnahme gebinbert. (Leipziger Blätter tbeilen 
diefe Adreſſe, ſo wie früher die ähnliche von Hamburg, vollitän- 
ftändig mit.) 


Cr. Maj. ber König find geftern 
in biefiger Reſidenz wieder eingetroffen, 


Preußen 

In einem vom Rhein datirten Echreiben (in der Würzburger 
Zeitung) wird verfihert, man habe bie untenfolgenden zwei 
Briefe im zabllofen Copien allenthalben bei ſaͤmmtlichen Behör: 
den, den Geiftlihen und unter den Schullehrern austheilen laf: 
fen, 1) Echreiben des Minifterd v. Aitenftein am den fönig- 
lichen geiftlihen Echulratb und Domcapitular Ehmülling in 
Münfter. „Ew. Hochwürden Dienftbeifenheit und Verſchwie— 
genheit nehme ich für folgende Sache in Anſpruch. Ich habe 
mehrmals den Wunſch gehegt, den bafigen Hru. Weihbiſchof, 
Titutarbifchof von Calama, Clemens Drofte zu Wifhering, einer 
bifhöflihen Didcefe innerbalb der Föniglihen Lande vorgefegt zu 
fehen , weil berfelbe viele ſehr ſchaͤtzbare Eigenfhaften in fi 
vereint, bie ſich zu einer ſolchen Etellung zu eianen ſcheinen. 


Die Irrungen und Zwifte mit unterſchiedlichen Gehören ke | 
Etaated, welche während feiner frübern Mermaltung ald dm 
tularverweier zu Münfter hervortraten, bunten bavem bite 
den und ermeden auch, wie ich zu betrachten Gelegenheit hm | 
nach einigen Seiten bin, mehr oder minder lebhafte; Bakaln 
Ich felbit aber nah meiner Auſicht über den Bra | 
Irrungen und deren fachlichen Zufammenbang mit Kin 
Umftänden, die längft vergangen find, meige mid mete dein, | 
auf biefelben in ber oben erwähnten Beziehung cin weientiher 
Gewicht nicht zu legen! Ich ergebe mic gern ber Mein, Wi de 
Mann, der die Religion der Selbſtverldugnung und ink u 
opfernden Siehe in feinem Beruf als Geiftlicher fo umilt, ki 
barrlid und treu ausgehbt hat, als ſolches von dem Bit m 
Salama feit deffen Rückzug von den Gefchäften nah Juntetr 
digen Berichten geruͤhmt wird, der Verſuchung der Eiatik 
nicht unterliegen werde, zumal feit jenem obenberährten Se 
gen meined Wiſſens zwiſchen dem Dabei beteiligt geniumie 
fonen ein gutes Vernehmen bergeftellt und bisher and air 
erbalten worben ift. Mehrere Gegenftände, über mid 
geftritten wurde, babem zum Theil durch die Werhanhng = 
Erledigung gefunden, teils verloren fie durch De Zeit un’ 
tereffe. Dem wohldenkenden Leuten beider Gonfeflumm dk 
das aber ſchon lange eingeleuchtet haben, daß mar in Eine 
und Frieden die gemeinfame Wohlfahrt zu finden im Dir 
hege ich auch fein erhebliches Bedenfen, in Beychenz ı 
den ſchwierigen Punkt wegen der gemifchten Chen, mE 
derfelbe in Gemäfbeit eines am den Erdiſce mon Sin ml 
die Bilhöfe von Trier, Paderborn und Münfter geridtrie Brert 
des Papftes Pins VIII den 25 März 1950 band ein 

Fönigl, geheimen Legationsrath umd Gefnnhen am mid PA 
Hei, Bunfen, als- dazu yon Er, Maj. dem Sinhee hast 
von einer — und dem verftorbenen Hm. Erkilhei ann er 
gel von anderer Eeite, bier zu Berlin unter dem 19 Jut I 
getroffenen Uebereinfunft, welcher bie HH. **7 
Münfter und Paderborn beigetreten find, bie and heith 
fönigl. allerböchfte Genehmigung erhalten bat, unh In dem Ente 
geln ber genannten vier Biſchoͤfe zur Wollichung 

nunmehf in der Hauptfache ald befeitigt amgefeben mrtn gs 
Ich fege nämlich voraus, daf der Hr. Biſchef pin —— 
Fall derfelbe einer der vier genannten Didcefen als wirflide 
{hof vorgefept werden follte, nicht allein jemed en 
vom 19 Jun. v. 9. nicht amgreifen oder umiteßen, Mader: u. 
mebr ſolches auftecht zu erhalten umd nad dem Geiſt de . 
föhnung, die es bat, anzuwenden bereit und befifen gt 
Mir iſt jedoh baram gelegen über den Ieptermänte 
gemifchten Ehen betreffenden Punkt, ehe ih einem — * * 
the, aufs Gewiſſe zu lommen; zu dem Ende num etſe 3 
beauftrage ib Ew. Hochwurden hierdurch ergehent, mit I : 
nannten Hru. Biſchof von Calama im vertraute Unterreduh 
treten, damit demfelben die Gelegenheit dargeboten — 
über die in dieſem Schreiben von mir dargelegte, an 
ftand betreffende Morausfegung mit derjenigen Ofen aa 
Medlichkeit, die ih jenem würdigen Yrälaten jur, 
Ew. Hochwurden auszuſprechen; Em. Hochwürden wege 
demnaͤchſt mir folde feine Müdußerungen alsbalb ut da 
nen Morten mittelft vertraulichen Berichtes — er 
(Ew. Hehmwürden werden mich verpflichten, wenn En 
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Tegenbeit möglihk befaltunigen.). . Berlin,ı25. Hug. ;1855. 
Bez.) v. Altenkein,, An den koͤnigl. geiftl. Schulrath und 
somcapitular Ehmülling. — 2) Schreiben bed Frbm,:Drofte 
1 Wilhering zu Munſter. Hohmwürdiger Fr. Domcapitular! 
mw. Hochwürden wird es, glaube ih, angenehm fepn, wenn ich 
duen unſer beutiged Geipräh über ben Inhalt des Schreibens 
sr. Ex. des Hrnu. Miniſters auch fchrifilih zufommen laffe. 
Bas zuerft das gute Vernehmen mit den, bei den frühern Sr: 
ungen betheiligt gewefenen Behörden betrifft, fo muß ich vor: 
usſetzen, daß diefelben frei von Abneigung gegen mich fepen, 
nd da mein innigfter Wunſch it, mit.allen Menfchen in gutem 
jernehmen zu ſtehen und Areunblichfeit gegen Jeden mir, 
enn ich nicht irre, matürlich ift, fo wüßte ich nicht, wie Etö: 
ang des guten Vernehmens hätte ftattfinden kͤnuen. Mas 
ie Derfuhung der Etreitluft betrifft, fo iſt folde mir, io 
awider, ih bin fo; überzeugt, daß fie im geradeſten Wiber- 
sruche fey mit den Lehren, mit bem Geifte des Chriſtenthums, 


nd ſo durchdrungen vom dem Wunſche, mit Allen in Frieden zu leben, 


ebe Friede und Ruhe fo fehr, daß bie Furcht, ich möchte von jener 
3erfuhung überwältigt werben, wenn fie wider Bermutben mir 
aben follte, da ich im biefer, wie in jeder andern SHinficht auf 
en Beiſtand Gottes hoffe, mobl keine Berudfihtigumg verdient, 
jeberhaupt it mein, innigfted Verlangen, wenn. ich irgendwo 
in wirkliches Bisthum verlangen follte, die legten Jabre: meines 
ebens noch, recht zum Wohlthun zu verwenden, und meine fefte 
debergengung ift, daß unfer Berlangen nur dann vollftändig erfüllt 
verden fann, wenn bie beiderfeitigen Behörden dem Willen Got: 
es gemäß harmoniſch handeln. Was die gemischten Eben be: 
rifft, fo babe ich ſchon lange ber ſehnlich gewuͤnſcht, es möge 
ch ein Meg finden laffen, diefen fo überaus fchwierigen Gegen: 
tand zu befeitigen, babe daher mit Freuden die Erfüllung meis 
ws Wunſches vernommen, und Em, Hochwurden wollen fo guͤtig 
epn, Zr. Erc. dem Hrn. Minifter gu verfihern, daß ich mich 
sobi büten werde, jene, nemäß dem Breve von Papft Pins VIII 
arüber getroffene und in benannten vier Sprengeln zur Moll: 
iebung gelommene Vereinbarung nicht aufrecht zu halten, ober 
ar, wenn ſolches thunlich wäre anzugreifen oder umzuſtoßen, 
nd daß ich biefelbe nah dem Geifte der Liche und Friebfertig- 
it anwenden werbe. Zuletzt wänfce ich, daß Ew. Hochwürden 
je Güte hätten, mib Er. Ercellenz ganz geborfamft zu empfeb- 
m und meinen aufrichtigitien Dank darüber zu erfennen zu ge 
em, daß Höchitderfelbe mir die Gelegenheit verichafft hat, meine 
jefinnung binfihtlih der vorliegenden Gegenftände mit völliger 
nd fd angenehmer Offenheit an ben Tag zn legen. Mit ber 
nsgezeichnetiten Hochachtung verbarrend, Em. Hochwürden gebor: 
ımjter Diener. Gez.) Clemens Freiherr Droſte zu Viſchering. 
Rünfter, 5 Sept. 1855. 


Deftervre 

Wien, 5 Dec. 
dienen: Wir Ferdinand I, von Gottes Gnaden Kaifer von 
eſterreich; König von Ungarn und Böhmen, diefed Namens 
er Funfte; König der Lombardei und Venedigs, von Dalma- 
en, Ervatien, Elavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; 
rzherzog von Defterreih; Herzog von Lothringen , Salzburg, 
steier, Kärnten, Krain, Ober- und Niederihlefien; Groffürft 
on Ziebenbüraen; Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von 
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So eben iſt nachſtehendes k. E, Patent er: 
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Habsburg und. Eprol 36: 36. Die deutſche Bundesverſammlung 
bat ‚Aber, die Beltrafung der Verbrechen gegen dem deutfchen 
Bund, und über die gegenfeitige Auslieferung der ;Staatdver: 
brecher in der Sitzung vom 48 Aug. 1856; mit Unferer Mitwir: 
fung und ‘Beiftimmung nachfolgenden Beihluf gefaßt: Erſter 
Artikel, Da niht nur der Zweck des deutſchen Bundes in ber 
Erhaltung ber Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der deutſchen 
Etaaten, fo wie in jener ber Äußeren und inneren Ruhe und 
Sicherheit Deutſchlands beiteht, ſondern auch die Berfaffung des 
Bundes wegen ihres wefentlihen Zuſammenhanges mit den Ver: 
fafungen ber einzelnen Bundesſtaaten ald ein nothmendiger Bes 
ſtaudiheil ber, legteren anzuſehen it, mithin ein gegen den Bund 
oder deſſen Verfaſſung gerichteter Angriff zugleich einen Angriff 
gegen jeden einzelnen Pundesſtaat im fich begreift; fo ift jedes 
Unteruehmen gegen die Eriftenz, die Iutegritdt, die Eicherbeit 
ober die Verfaflung des deutſchen Yyınded, in ben einzelnen 
Bundesſtaaten, nach Maaßgabe ‚der, ih den legteren beftehenden 
oder fünftig in Wirkjamfeit tretenden Geſehe, nach welchen eine 
gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat begangene Handlung als 
Hochverrath, Landesverrath ober „unter einer andern Benennung 
zu richten wäre, zu beurtbeilen und zu beftrafen. Zweiter Ar⸗ 
tifel,, Die Bundesitaaten verpflichten fi aegenginamber, Indi⸗ 
viduen, welche der Auſtiftung eines gegen den Eouverän, ober 
gegen die Etriſtenz, Integrität, Verfaſſung oder Eicherheit eines 
andern Bundesitaates gerichteten Unternehmens, oder einer dar⸗ 
auf abzielenden Verbindung, ber Theilnahme daran, oder der 
Begunſtigung derſelben beinzichtigt find, dem verlegten oder be⸗ 
drobten Etaate anf Verlangen audzuliefern — vorausgefept, daß 
ein. ſolches Individuum nicht entweder ein Unterthan bes um 
die Auslieferung angegangenen Etaated felbit, oder in demielben 
fhon wegen anderer ihm zur Laſt fallenden Verbrechen zu unter: 
fuchen oder zu beitrafen ift. Eolite das Unternehmen, beffen der 
Auszjuliefernde beinzichtigt ift, gegen mehrere einzelne Bunded« 
ftaaten ‚gerichtet fepn, fo bat die Auslieferung an jenen bdiefer 
Staaten zu gefcbeben, welcher darım zuerft das Anſuchen ftellt. 
Wir 'befeblen daher, diefen Bundestagsbeihluß, feinem ganzen 
Inhalte nah, im Unferen zum deutihen Bunde gehörigen Etan: 
ten genau zu befolgen und in Vollzug zu fegen. Zugleich ver: 
ordnen Wir hiermit, daß ber in dem erften Artikel vorftehenden 
Bundestagsbefhlufes in Rückſſicht der Beilrafung der Angriffe 
auf den deutichen Bunb angenommene Grundfaß, auch in Une 
feren, zum deutfchen Bunde nicht gebörigen Etaaten, in welden 
das Strafgeiedbuh vom Jabre 1805 eingeführt ift, zur Anwen: 
dung gebraht werben ſelle. Gegeben in Unſerer kaiſerlichen 
Haupt: und Mefidenzftabt Wien, am vierundzwanzigften Tage 
des Monats October, im Jahre nah Ehrifti Geburt eintaufend 
achthundert fiebenunddreifig, Unferer Reiche im dritten, Fer: 
dinand. (L. 5.) Anton Friedrid Graf Mittromäly v. Mit 
trowiz und Nemiſchl, oberfter Kanzler. Karl Graf v. Inzaghy, 
Hoftanzler. Franz Freiherr v, Pillersdorff, Kanzler. Johann 
Limbet Freiberr v. Lilienau, Vicekanzler. Nach Sr. k. f. apoftol, 
Majeftät höchfteigmem Befehle: Franz Edler v. Nadhernp, 
Hofrath. (Defter. Beob.) 

6* Wien, 6 Dee. Se. k. Hob. der Prinz Auguft ven Preu: 
Gen hat diefen Morgen Wien verlaffen und feine Diudreife uber 
Yrag und Dresden, mo ter Prinz vermutblich einige Tage ver: 
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. weilen wird, nah Berlin angetreten, Während ber gangen Dauer 
des Aufenthalts Er. k. Hoh. war berfelbe unausgefegt dir Ge: 
genſtand der: audgefuchteften Ahfmerkfamfeit von Ste’ Unſerks 
Hofes. Täglich erbielt der erlauchte Gaſt von einem oder dem 
andern Mitgtiebe der Kaiſerfamilie Beſuch; Erzherzog Fran Karl, 
Karl und Lubwig wechſelten bierin ab. Zu den Jagden holte 
den Prinzen der erlauhte Bruder Sr. Maj. des Kaiferd regel: 
mäßig in Perfon ab. Geftern ftattete au Erzherzog Marimilian 
von Efte dem Prinzen des preußiſchen Königsbaufes feinen Beſuch 
ab. Den lepten Nachmittag feined Hierſeyns brachte der Prinz 
in der faiferl. Hofbura zu, wo er fih bei II. MM. dent Haifer, 
der Kaiſerin und der Kaiferin Mutter verabſchiedete umd'bei' bem 
Erzherzog Franz Karl F. H. dad Mittagsmahl einnahm. Abende 
befuhte Sr. f. Hob. das F, k. Hofoperntheater und hierauf be: 
ehrte er noch den Staatslanzler Furſten vom Metternich: '— Cr. 
Maj. der Kaifer befindet ſich ſchon wieder fo wohl, daß er eine 
Spazierfahrt unternahm. $- Erzherzog Johann wird’in dert mädt 
ſten Tagen bier erwartet; Prinz Adalbert von Preußen, der be: 
ſtaͤndige Begleiter unferes Erghergogs auf der eben zurlidgelegten 
Meife, bat ſich in Trieſt von ihm getrennt und einen Ausflug 
nach Menedig umternommen, von wo aus er fiber Trieſt, Botzen, 
Salzburg u. f. w., alfo ohne Wien zu berühren, mach Berlin zu: 
rücktehren wird. Auf beit bereitd fertigen Theile der Kaiſer 
Ferdinand : Nordbabn: finden fat täglich Probefahrten ſtatt, bie 
zum. Zweck haben, verſchiedenes Breimmäterial zu ctyteten und 
die Waͤgen einzuführen. i 
’ . Haudels= uud BörfenWiitriditeh, ui 

Amerikaniſche Fonds, Lohden, M Rev: New⸗· Vorl 
90; Vennfplvanier 82 bis 83; Wirginiet 8214; Ohio 100 43 
Youiflana 95 bis 965. Gndiana.65 bis 36; Verein. Etaat, Bank, 
24'/, bis 25; Miſſiſſippi Pilangers But 21"; New:Ogleaner 17 ; 
—* Yorter Ledensvrrſicherung 82145 Wechſeleurs 115 7,, big 

London, 4 Die. 
portugieſiſche 29° .. 

Paris, 6 Dec. Conſol. 5Proc. 107, 355 3Prou 80:,-50; 
neapol, Fonds 08; Bankactien 25605 bela. Bant 15305 "Der: 
failed rechtes Ufer 6755 linkes Ufer 560 5 nad der Voͤrſe die 
5proc. Su,'6n, 

* Anfterdanı, 


Conſols 937 ; fpanifche Fonds 200,5 


5 Dee. Die holl. Fonds Fonuten. fi heute 


kaum auf ibrem aeftrigen Standpunkt „Pebaupten ; bie fpanifchen‘ 


verfolgen ihren Rudgang ; 2',pron. 58% ,,5 Sprot. 101%. 5 Harte. 
„22% 5. Svud. 4 „Proc. 95°: 5 Zr oproc — 5 Bproc, oftind. 100*% 3 

Haarl. Cifenbabnectien — ; ; Notterdam. 119; Ard.19',; Ausg. fr. 
6; Sproc Metall. 100%.; 2 prc. 57a; ruff. Sufer. 66). 

Frankfurt a. M., 7 De. Metall. 105 Bankactien 
16855 Taunusbahn 11% AR 

Frankfurt a. M., 8 Dee. Metall. 104'%,,5 Aproc. vi; 
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Das loͤnigl. baverifche Megierungsblart vom 9 Der, enthält 
eine allerböchrte Verordnung, die Scheidemunze betreffend. Ihre 
Verfügungen find: Art. 1. Neben den inländiichen Scheidemun: 
jen haben vom 1 Januar 18358 an in Unferm Königreihe die 
Königl, mürtembergifchen, die großherzogl. badiiben, die grofber: 
gl. beififhen und die bergosl. naſſautſchen Sechs und brei 
Arı naerjinc de, jo wie jene der freien Stadt Aranffurt vollen Curs. 
Art. IT. Div in dem vorfelenden Artifet nit genannten Schei— 
Demumgen. bleiben, wie biaber, aufer Gurd. "Urt. II. An den 
Ariämgorten ift es unbenommen, fih der Scheidemünzen des 
Nachbarſtaates, auch wenn biefer nicht zur Gonvention achört, 
im Granzverfebr zu bedienen, jedoch find die öffentlichen Taſſen 
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thum Coburg ingefübr 
—8* 


"während lebbaft, 
sin Gefdräften, welche fonft in Biefer Japreszeit vorberridend Wi, 
‚noch nicht ganz eingetreten, mas mar mob! der offenen Schiffahrt 


eben jo wenig, als —* daſelbſt, verpflichtet, ‚diefe fremixı 
Münzen nah ihrem inwerth anzunehten.’‘- 
Nürnberg, oDec. Das Comite für die Meihsgränze 
ifenbahn iſt noch mit Bufammenftellung der Beichnungen, melde 
bis jeßt bie enorme Summe von 25 Millionen Gulden ausgeme 
fon baben follen, und mit Berathung der zu treffenden Reducta 
nen befchäftigt. Auf die einzelnen tınterförifteh werden werden jeden: 
falls nur Fleine Summen abgegeben werden können. Die fremden 
rar zone find *8 en ee Mungen: 

ug 148’, Kai er orabahnn ; ©. Brrumal: 
ner, —— Verjailles schfe.7005 linke 35* 

* Coburg, 7 Des... Ein, etwas regeres Leben, als gewoo⸗ 

ib, war gerkeen in unfrer Stadt, ja im ganzen Lande, 
im handelfreibenden Publicnm zu bemerfen gemefen. Die ven ven 
fubdeutichen. Staaten am 95 Aug. d. 9. zu Münden getroffen 
Vereinbarung, nach welder die Scheidemunze nad dem 27@ul- 
denfuße au F dagegen gher diejenige aller, jener Bereis; 
barung mi chen raten vom 1 nen 1858 am ent: 
weder auße sefegt , ober nach Ihrem Ku berivertie gemir: 
digt Werden Pr und Die won mehreren biefer a rei 
zur —9 iener —— — erlaſſenen Bererd 
nungen, —15 — 4. *.* Sande: die 2 erregt, daf Die 
un gleichfall im uslande außer Gurs geſezte umd berebee 
würdigte hieſige Echeidermünge mir den ap Summen ankerır, 
berieben Maafregelmumterworfenen Sheidemtinze aus den Br: 
einsftaaten hinaus und nach den biefigen Segenden gebrängt wer: 


ben diı te Diefe Ken war. um fo 7 als 2 
tere, & — dem. We aufe zu chbcie euc Laudes 
heile; namentlich’ das PER um Era Feld A 6: bes Für: 


ſtenthums Eobindg unde das Furſtenthum Eiätenkerg, fire weite 
zu An feinen Zeit: beeutande Ausmunzungen in groben Sorten und 
in Scheidemunze ſtatt gefunden hatten, inzwiſchen an andere Sec 
veräne —8 — waren, und naturliber Weiſe den, Zu: 
mohnern des jetzt beftehenden —— Coburg nit juge 


mutbet werben fonnte, die auf andere übergegenaent 
Eeidemünge; = * ir von den ſuüddemſchen Megierungen 
ur onen. V rege ſich aufzune Geftern nun bat 


—* sehen biefe , wir agnif anf eime chen e 
——* 1% k bemirtbige und Mirfäme ” 
fritigt ,- indein da —* in Gemaͤßbheit eined % em 
4d-M. alle im birfigen Herzogthum befindliche intändikbe Soei⸗ 
demunze nad ihrem Nominalwerth gegen arobe Sorten einwech 
ſeln ließ, und hierauf nach dem Vorgange der ſuddeutſchen Me: 
gierungen, alle Echeidemünge ohne Unterſchied, die Sedskterzer 
futte auf vier, und die Breiktengerſtüce auf 1. Mreuzer bet 
abgeſeht bat. Fur die Folge der Zeit wird Der im der Munchener 
Munzconvention angenommene, 3* uf auch in dem Herzes 
ignimweilen iſt ‚die. Austa 
gung der Sdeidemlinze diem 27Guldenfuße unter genauer 
Einhaltung der in der Mündener Eenventien defbalb angemm: 


menen Beſtimmungen auch hier geſetzlich angeordnet worden. 
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Umſatz. 
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Außerordentliche Beila 





Reifen und Reiſelitteratur. 


Yfronomifch:pbyfifalifhe Reiſe W. Fedorow'e 
in Sibirien. 

Hieruber berichtet Hr. v. Struve (im Becueil des Actes ete. 
de FAcadeẽmie de St. Petersb. 1837) Folgendes. Der Haupt: 
wet ber mit Allerhoͤchſter Senehmigung und Unterküßung von 
em Hrn. Gandidaten Waffilij Fedorow unternemmenen 
viſſenſchaftlichen Reife war die Beftimmung der geographiſchen 
!age einer bedeutenden Anzahl von Haupt: und Nebenpunften 
m ſüdweſtlichen Sibirien, d, b. zwiſchen dem Uralgebirge und 
em $eniffei, vom zuſten bis soften Grabe der Breite. Ein 
weiter Zwed war die Beobachtung ber Magnetnadel in Bezug 
nf Deciination, Inclination und Intenfität, zu nweldem er von 
er Afabemie mit dem volitonımeniten Apparaten ausgerüftet 
vurde. Mit ungewöhnlicher Bebarrlichkeit bat der Meifende 
während 4, Jahren fein Ziel verfolgt, ſelbſt um die Verlänge: 
ung feiner beſchwerlichen Reiſe nachſuchend, mit ausgegeichne: 
er Einfiht und Geſchiclichkeit bat er eine Reihe von aftronomi: 
Shen und magnetifhen Beobachtungen zu Stande gebradt, ber 
yewiß wenige ſich wergleihen können, Jept ift er auf der Ruck 
reife begriffen. Nah feinen Berichten und eingefandten Tage: 
buchern if ed ibm gelungen, am ungefähr 40 Orten bie Länge 
durch Mondesulminationen zu beftimmen, eine Menge Neben: 
punfte mit denfeiben chronometriſch zu verbinden und am allen 
He Polböhe aufs genauefte zu ermitteln. Un vielen diefer Drte 
sat er volltändige maguetiihe Beobachtungen ausgeführt. Die 
serlängerte Reiſe geftattete es ibm, bie Gränzen feiner Ortebe- 
timmungen weiter audzubebnen. Am Deniffei ging er bis zum 
söften Breitengrade binanf, und nach Dften bis Irkuzt. Wie 
pichtig feine Drtöbeftimmungen find, lebre ein Beilpiel: den 
auf des Jeniſſei bat er von der chinefiihen Gränze bis 65° 
7’ der Breite verfolgt und gefunden, daß zwiichen dem süuften 
nd ö5ften Grade bie relativen Längen unferer beiten Karten 
egen a Grade falih find. Es liegt nämlich mach ben Karten 
er Ausfluß des Niſchnaja Tungudfe um einen Grad dftlicher, 
18 die Mündung bed Spm, Die Beitimmungen Fedoro w's 
eben aber erjiere um 2°;,° weitlider. Die legten Nachrichten 
mb vom 25 October aud Barnaul, wohin er vom Kusnetz aus 
urudgefehrt war. An biefem aſtronomiſch beftimmten Orte 
atte er eine geodätifhe Operation ausgeführt, durd welche die 
age mehrerer Epigen bes Alatau: Gebirged, fo wie beren Er: 
öbung beftimmt worden. Er beabſichtigte num noch als Schluß⸗ 
beit in bie Kirgifenfteppe zu geben und vom kocbutiſchen 
ireife durch eine geobätiihe Operation bie Lage und Erhöhung 
er Spitzen des Tarbagatais feitzufepen. 


Die Pelzcompagnien und die Gebieröftreitigkeiten im 
Morbamerifa. 
(Bortiegung.) 
After ſtiftete mit Bewilligung und Vorſchub feiner Dtegierung, 
elche mit Freuden einen Plan ergriff, der dem brittifhen Ein: 
uß auf bie Indianer ihres Gebiets vernichten fonnte, die 
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amerifanifhe Pelzhandelscompagnie des ſtillen 
Oceans, und kaufte im folgenden Jahre der Madinamcom: 
pagnie nah und nach ihre Actien ab, verfchmolg diefe mit feinem 
Unternehmen, und nannte bie von ibm und einigen andern Theil: 
babern gegrumdete Gefelfchaft die Sudweftcompagnie, im 
Gegenjag gegen bie Nordweitcompagnie. Wie nämlich bie legtere 
ibre Handeldpoften an den canadiſchen Seen und immer mehr 
nordweitlih nad Neucaledonia vorfhob, fs wollte Aftor an den 
Quellen des Miffouri mehr und mehr ſudweſtlich nach bem ſpa⸗ 
nifhen Amerila vordringen, benn berritd waren einzelne Trap⸗ 
per sder Biberfänger aus den Verrinigten Staaten über Eantafe 
bis nach Californien vorgedrungen, das gleichfalls einen großen 
Meichtbum am Pelzwerf hatte. Indeß war außer biefen 
beiden Nebenduhlern, ben Engländern und den Amerifanern, 
noch eine dritte Macht auf ben Schauplatz getreten: bie Ruſſen 
wurden frühzeitig auf den Werth ber Nordoftfufe Amerika's für 
den Pelzbanbel aufmerfiam gemadt, und feit Behring und Tſchiri— 
fow im Jabre 1731 bie aleutifhen Inſeln entdetten und mit 
reihen Pelzwerk von biefen Fahrten zuruckehrten, *) wurben faft 
jaͤhrlich Fahrten auf diefem Meere gemacht, um. Seeotterfelle zu 
erhalten, die man mit großem Vortbeil an der chineſiſchen Gränge 
abſetzte. So wurden bis zum Jahre 175u alle, felbit die öfklich- 
ften aleutiſchen Inſeln entdedt und Famen großentbeild and ſchen 
unter ruffiihe Herrſchaft. Von den Reifen de3 Kaufmanns Ehe: 
lechow (1735 bid 1787) batirt fih bie Etiftung der ruffifc: 
amerifanifhen Gompagnie und bie Errichtung eines Eta— 
bliffementd auf der Infel Kadjak, und ſchon von jener Zeit an 
muß man die Küfte bis zum 56° berab als ruffifhes Beſitzthum 
betrachten. Um diefelbe Beit, nämlich im Anfang der goger Jah⸗ 
re, wurde eim gewilfer Branow ald Gouvernenr nad den ruf: 
fiib:amerifanifhen Befigungen gefandt, ein Mann von Fühnem 
Geift und ausgezeichnetem Talent. Er war es, ber bie Micber: 
lafung Sitla am Georgenfund gründete, welde noch jest bie 
Hanptniederlaffung der Ruſſen ift, und er entwarf auch ben 
Plan, nah und nah ruffifhe Niederlafungen länge der Küfte 
bis binab nach Ealifornien anzulegen; nach dieſem Plane wird 
noch jegt verfahren, und die Muffen haben nit nur ftetd ein 
Kriegsihiff vor dem Hafen von San Francisco, fondern fie bes 
fegten auch den Hafen von Bodega ober Bondage in ber 
Nähe von San Francidco und befeftigten ihn mit mehreren Ka: 
nonen. Indeß war bie Macht ber Muffen an biefer Küfte von 
jeber zu ſchwach, um frembe Handelsleute, welche ben Meere 
anwohnern Eeeotterfelle und anderes Pelzwer! abfauften, ferm zu 
balten, und das war um fo nothmwenbiger, als biefe fremden Hate 
delsleute, meift Nordamerifaner, den Eingebornen in der Nähe 
der ruffifben Nieberlafungen Feuergewehre lieferten, und bie 
Mufen felbit die Zufuhr von Lebensmittel, die ibnen anf diefem 
Wege zukam, wicht entbehren fonnten. Auch diefen Umſtand zog 
Aſtor in Erwägung, und bier kam ihm bie ruflihe Compagnie 
felbit entgegen. Die ruffiihe Megierung nämlich batte fich bei 
der amerifanifchen wiederholt darüber befhwert, daß amerikanifche 
Handeldfeute die Cingebornen mit Fenergewehren verforgten. Da 








) mehring ferbit farb auf ber Räderhr. 
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aber die amerikaniſche Regierung fein Recht hatte, ihren Bürgern 
diefen Handel zu verbieten, doch aber bie ruffifche Regierung, bie 
damals allein unter allen europdifhen Mächten ihr freundlich ge: 


finnt war, verbinden wollte, fo wandte fie fih an After, um fle 
Dadurd fam Aſtor auf den ‘ 


«us diefer Merlegenbeit zu reifen. 
Gedanken, die ruffifche Miederlaffung durch das jährlich bei der 


Niederiaffung an der Mündung ded Columbia eintreffende Schiff : 


nit Lebensmitteln verfeten zu laffen, und dadurch dem für die 


Ruſſen fo nachtheiligen Werkehr anderer Echiffe am diefem Theil 


ber Kufte möglichft zu ſteuern. So fchien Alles zuſammen zu 
wirken, um ben Plan Aſtors gelingen zu laffen, welder unfehl⸗ 


bar ben Amerikanern einen fihern Fuß auf der Weſtküſte Amer! 
Zwar ſchritt die Nordweſtcompagnie, 
von Alters Vorbaben unterrichtet, gleichfalls rafb ans Werk, und 


rifa’s verſchaffen mußte, 


errichtete einige Handelspoften jenfeits der Feliengebirge, in einem 


mehrere Jahrzehnte früher von dem Reiſenden Madengie befuc: 


ten und von ibm Neucaledonien benannten Sande, welches un: 
seräbe zwei Grabe nördlih von dem Columbia, zwiſchen dem 
Gebiet der Vereinigten Stanten und ben ruſſiſchen Anfiedelungen 
liegt. Auch trafen wirflih Agenten biefer Compagnie mit ben 
Leuten Aftord am Columbia zuſammen, mußten aber bad Feld 
wieder raumen. Doch änderte fih ſchnell die Scene: im Jahre 


4812 brach ber Krieg zwifchen bem Vereinigten Staaten und Eng:- 


dand aud, und die Nordweſtcompagnie verfehlte nicht, bie eng: 
liſche Megierung auf die Michtigfeit bes dur die Amerifaner 


am Ausfluß des Columbia befegten Poſtens aufınerffam zu ma⸗ 
hen; ein Kriegefciff wurde hingefchidt und bemächtigte fib, in: 


Verbindung mir den Leuten ber Norbiweitcompagnie, des — Aſtoria 
genannten — Poſtens. Letztgenannte Compagnie ſetzte fih unver: 
meilt in dem bezeichneten Landſtrich, nur etwas weiter oben am 
Strome *) fer, und errichtete bafelbit ein Fort, dad fie Van— 
couver nannte, zu Ehren eines ber Entdecker des Columbiaftrome, 
Zwar wurde im enter Friedensvertrage (1814) beſtimmt, daß die 


Gränzen auf dieſer Eeite bleiben follten, wie fie durd den Fries. 


densvertrag vom Jahre 1783 feitgefekt waren, wornach alled Yand 
bis zum a9’ n. Br. den Vereinigten Staaten gebören follte, mit 
Ausnahme der Infel Vancouver, aber die Nüdgabe des Poſtens 
am Solumbia erfolgte nicht, wahrſcheinlich meil man fie bloß als 
in ben Händen einer Privatgeſellſchaft betrachtete, und die Regie: 
rung ber Vereinigten Staaten zeigte fih, ſey es aus einem Ge— 
fühl von Schwäche, fep es aud Mangel an Einfiht in die Mih- 
tigkeit der Sache, nicht fehr Afrig, ihre Rechte geltend zu machen. 
Diefe Nachliffigkeit binderte auch After, feinen Plan wieder auf: 
zunehmen, und die Nordweſtcompagnie berrichte nun unumſchraͤnkt 
von dem ftillen Meer bis zu den Felfengebirgen. Die Vortheile, 
welche fie daraus zog, reizte die Eiſerſucht der Hudfondbaycon- 
pagnie, es entipann fih ein Fißiger Kanıpf jwifiben diefen alten 
Diivalen, welder beiden Theilen ungeheure Verlufte und Keften 
bereitete und unter den Trappırz (Jaͤger) Echaaren beider Com: 
pagnien mehr ald einmal bintige Haͤndel in der Wildniß veran⸗ 
lafte, Endlich aber unterlag die Nordweſtcompaanie, mehrere 
ihrer Theilhaber wurden in Kolge der erlittenen Verluſte banke⸗ 
rott, und die Uebriggebliebenen verſchmolzen fh im Jahre 1521 


*) Tod wurde nah Tem Jahre 1851 au Aflerla, unter dem 


Ramen Boorasfort wieder Keraefert, 





mit ber nun allmaͤchtigen Hubfondhapenmpagnie. Die Wihtigee 
bes neuen Gebiets, auf welchem dieſe ihre Herrſchaft immer we 
ter ausdehnte, konnte der englifhen Megierung nicht entgebe 
und bie Frage über den Befig dieſes Landes, welches nah de 
Verträgen von 4783 und 1814 den Vereinigten Etaaten geidz. 
wurde aufgeworfen, blieb aber in einem darauf bezuglicen Ber: 
trag vom 20 Det, 4818 unerledigt, fndem man übereinfem, Def 
das Land an ber Nordweilfüfte Amerika's von deu Erllmgrbir 
gen an, als von beiben Nationen in Anſpruch genimmen, eu 
beiden auf zehn Jahre gemehrfam verbleiben fol, wit dicben 
Schifffahrtsrechten auf allın Flüffen. Nah Verfinf Yirlr ven 
Sabre wurde ber Vertrag wbermals anf zehn weitere Jedre, 
alfo bis zum Jahre 1858 erweitert. Die mar von Seite Ber 
ereinigten Staaten nicht fonderlih zu vermindern, ind 
es geraume Zeit anftand, ehe bie amerifamifchen Weliindir 
fit wieder zu größeren Unternehmungen emporarbeiteten, dera 
lange begnuͤgten fie ſich, den obern Urmen des Miſſeuri, it 


Vellewſtone und anderer Fluͤſſe auf der Oſtſeite der Felſengeberee 


zu folgen. Erſt im Jahre 1823 begann General Hitler ir 
Sug über bie Felirngebirge, nachdem er das Jahr juvor de 
Poſten hoch oben am PYellewſtene migefegt hatte. Er gelengtt m 
die Ufer des weſtlichen Colorado, und feinem Beifpiel folgten 
bald andere, bis im Jahre 1925 ein fiherer Fuß jemelts der em 
birge gewonnen, und der Wiberfang ſoſtematiſch dawtdft eingerki 
tet war. Die don General Afhley gegründete Orfeliihaft netz 
im Jahre 1820 en Namen der Delgeampaante der Felſer 
gebirge m, morauf auch die alte, von After zegründete it 
ſchaft der americanifhen Pelzeempagnie wieder mit neuer Mraft 
auf den Echaupla trat, und eine lebhafte Cnmanwenz zeirzben 
beiden eintrat, Außer den reuelmmäßigen Orerationrn Diefer Beiden 
MRivalen wurden von Beit zu Zeit einzelne Unterneirtamgen eis 

nerer Geſellſchaften ausgeführt, oder Sqhaaren einzelner won ver 
großen Geſellſchaft unabhaͤngiger Biberfänger -wacten fi zu ale 
chem Zweck auf den Weg. Die Folge war, daß die Felfemgebirge 
und die jenſeits derſelben liegenden Gegenden ton den ruſſtſaen 
Befitzungen im Norden bis gu den ſpaniſchen Anſiedlungen in 


Ealifornien nach allen: Richtungen von Jaͤgern und indtantihen 


Handelsleuten durchzogen wurden. Die amerifaniſchen Yelze- 
pagnien unterhielten feine ſtaͤndigen Poſten jenteits der Sebirze 
ſendern Theilhaber derſelben ziehen mit ihren eigenen Cramer 
ſchagren oder mit- indiantichen Staͤnmen, deren Jagderttez Ü 
ſich ſithern wollen, umher, und ſchicken fogehannte VBrigaden 

nach allen Seiten aus, um füͤr ſich jagen zu laſſen. In dem Me 
natra Yunius und Julius, wo die Frübfingeiasd aufgedort um 
die Herbſtjagd noch nicht begonnen bat, yieben fie dann ihre &ter 
ren an irgend einem voraus beffinimten Orte zufänienen, Dein 
werden dann auch die Waaren aus den öftlich gelegenen Yudın 
gebracht, Die Rechnungen für das vergangme Tabr ‚abge diftz 
und die Unternehmungen auf das Fünftige beratben. Durch dr 

fen Mangel an Händigem Voten, Der vielleicht cine Kulye It 
@iferfucht” der beiden amerikaniſchen Compagnien iſt, feblt ef 

nen indeffen an einem grwiſſen Halt, und manche Indiannitirme 

verweigern, wenn ein Agent der Smdionebapeompagnie in der Nie 
iſt, aus Scheu, es mit diefem gu verderben, allen Verkedt mit den 
Amerifanern, wie W. Irving in feinen „Abentenern Benneniltt 
mebrere ſchlagende Betipiele nlihrt, Dech dieß iſt micht der ein 
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e dem Amerikanern bödt unguünſtige Umſtanb; dad climmite 
daß ſich die Verhaltniſſe der amerikaniſchen und engliichen 
Izhändier in Bezug auf bir Weſtkuſte gegen früher voͤllig um⸗ 
ehrt haben. Vor 25 Jahren fonnten bie letztern nicht an bie 
or des ftillen Occans fi ausdehnen, und eben: fa menig nad 
ine Handel treiben; jetzt haben fie ſich am Eolumbia feftgefcht, 
d fehliefen durch die Macht ihres Einſtuſſes die Umerikaner 
Aig aus. 
(Seſchlus felgt.) 


Frauftirei cd. 


+ Yarisd, 5 Dee. Die Seſſion wird im einigen Tagen be; 
nnen. Ich babe bereitd die Ealond ber Minifteriellen wie die 
r DOppefition beincht, und fanb dabei Gelegenheit, bie verfchier 
nen Meinungen und bie Sbancen pu erkennen, welche für oder 
gen das Minifterium eintreten Finnen Ich glaube fortwäh: 
ad, baf in der gegenwärtigen Kammer Fein Oppefitiondelement 
wbanden; iſt, das ftar! genug wäre, ein Uebergewicht zu gemwin- 
m. Die. Kammer zaͤhlt nabe an acht Nuancen, ohme daß man 
n Etande wäre, fie im gwei ober drei beftimmte Karben zu ver 
bmelzen. Defwegen glaube ih aud nicht, daß irgend eine Par- 
i eine binreidende Kraft beige, um ein Minifterium zu ftür: 
en, bad, wenn auch an fib nicht ſtark, doch die Kunſt befißt, 
eine Gegner beftänbig in Epaltung zu erhalten, fo daß Niemand 
ie Oberband. gewinnt. Hr. Guizot kommt dem Gabiuette mit An: 
rägen entgegen, um feiner Geterie der Doctrindre Zutritt bei 
emſelben zu. bereiten, Hr. ». Mold würde aber, 
fen eine Etüge ſuchte, ſich dadurch audern Fractionen ber am: 
zer enifrembden, während die Majorität den Doctrindren. offen: 
ar abgeneigt iſt. Hr. Guizot ift allerdings ein Mann von Fräftie 
en Bebanten, unb führt feſte Negierungsgrundſaͤtze wenigſtens im 
Munde; ed gibt aber befannttich Seiten, wo es beffer iſt, bie 
drundfäge nicht von ben Dächern zu predigen: Die Kraft des 
Rinifterinms liegt vielleicht gerade darin, baf Niemand feine 
arbe zu begeihnen im Stande it. Die Oppoſition bar ſich 
urchaus noch nicht verftändigt, und tt faſt norh in allen Yun: 
m der Politit geſpalten. Hr. Mauguin will nicht mit Hrn, 
zarrot flimmen, Hr. Tbierd träut Vebenfen, ſich der Linken zu 
br zu näbern. Es wird fonach in den Beſtrebungen der oppor 
irenden Partei nicht bie geringſte Cinigfeit ftattfinden. Nur 
olgendes bürfte eine bedeutende Echmwierigfeit für die Seſſion 
usmachen: die Legitimiften zählen 23 Erimmen, die Mepublica: 
er 14; da nun biefe zwei Meinungen um jeden Preid den Gang 
er Megierung bemmen wollen, fo werden fie fi unter einanber 
erbünden, und 37 Stimmen find bei einen Errutin oft ent- 
cheidend. In dem Maafe, als fih die Seſſion näbert, nehmen 
ie politifhen Gerüchte zu, und werben bie Parifer Salond haͤufi⸗ 
‚er beſucht. Graf Appony bat ben freundlichſten Empfang in 
‚en Tuilerien gefunden. Der kurze Mnfentbalt bed türfifchen 
Botſchafters, Nuri Effendi, in Paris bat vielerlei Anslegungen 
eranlaßt. Man fagt in den Ealond bed Minifteriumsd ber aud- 
värtigen Angelegenbeiten, Nuri Effendi habe Erläuterungen über 
vie Entwürfe Kranfreibs in Bezug auf Nordafrika verlanat, 
Man bat mich verfihert, es feyen halb beruhigende, balb aud- 
veichende Aufiherungen gegeben worben; aber man bat fidr 


wem er hier· - 


jetzt ſchen zw welt eingelaſſen, ad daß man zurücktreten 
könnte, Ich glaube nicht, daß man ber Regierung erlauben. 
würde, bie Colonie Algier preifgugeben, verzüglih einer Kammer 
gegenüber, bie für Beibehaltung biefer Eolonie fehr entſchieden 
geſtimmt iſt. — He v. Tallepramb ift feit zwei Tagen wieder in 
Paris. Man erzähle fih.allerkaud von ibm ich kann Sie aber. 
verſichern, daß er nicht mehr ber Schatten feiner. ſelbſt ift, uud. 
ſich ſehr wenig um. hon⸗ mots befünmmert. Mau dichtet ihm 
dieſe nur ap. — Die Gemuther ſind in einer. gewiſſen Beſorgniß, 
und auf der Boͤrſe zeigt ſich eine Neigung, zum Fallen der Fonds; 
die Miemamd erfiären lann. Es berriht ein großer Ueberfluß 
von Gopitalien, die jih aber fortwährend. mehr zurückzirhen. 
Wir haben bie doppelte Eriheinung des Reichthums und bes 
dffentliben Miftrauens, eined Leberfiuffed von Gelb und eines 
Mangels an Privatvermößen.. Die Mentenconverfion, die ben 
Vorwand zu dem Fallen ber Finfprocents zu geben ſchien, wird 
in fo Heinen Verhaͤltniſſen geſchehen, daß fie auf die Verwen— 
dung der Gapitalien nicht entſcheidend einwirfen kann. — Die 
Thronrede dürfte ſehr umbebeutend ausfallen. Man will jebe 
@rörterung vermeiden. Dieß ift aber unmöglich; die Meinuns: 
gen werben fib aus Anlaß der Adreſſe verſuchen; fodann werden 
auch die Echattirungen jeder Partei bei Ernennung der Präfiden- 
ten und Micepräfidenten bervortreten. Im Gonfril warb be: 
ſchloſſen, um jede Aenderung gu vermeiden, bie Bräfidentfchaft 
bed Hrn. Dupin zu beguͤnſtigen. 


Scdrwei4. 


+ Züri, 4 Dec. Die Demokratie hat ſeit fieben Jahren 
“in der Schweiz in allen dufern Staatsſormen und in der poll: 
tiſchen Gefinnung des Molfes fehr große Fortſchritte gemacht, 
und noch immer fcheint ibre dußere Herrſchaft im Zunchmen bes 
griffen, denn wenn ſchon die intellectuelle und indbuftrielle Ent: 
wicklung große Ungleichheiten vorbereitet, ſo treten doch dieſe 
Gegenſaͤtze oder wenn man will die darauf baſirten Ariftofratien. 
weder in der geltenden Theorie, noch in den Einrichtungen, noch 
in dem Einfluſſe jest ſchon fo hervor, daf fie der Demofratie 
Miderftand zu leiften im Etande wären. Ga, fie find vielmehr 
ſelbſt nob von bemofratifhen Neigungen und Anfichten durch, 
sogen und gefärbt, Am beften zeigt ſich biefe Herrichaft der 
Demokratie darin, daß ihre alten politifhen Feinde gänzlich ver« 
nichtet, bie meuen aber noch nicht beran gewacfen find. Die 
frübere Geſchlechterherrſchaft, die fi befondert in Bern und 
Freiburg, zum iCheil aber auch im Luzern und Zürich, feſtgeſetzt 
batte, bat als ſolche überall feinen Einfluß mehr. Ibre Zeit ift 
fo fehr bahin, dab die Anhänger derielben felbit diefe ihre innere 
Neigung dffentlih verläugnen und fo ihre eigene Ueberzeugnuug 
unter die Theorie der bürgerliben Sleichftelung gefangen. geben. 
‚Eben fo wenig haben die vormaligen Hauptilädte, melde Jahr⸗ 
hunderte lang die Geſchichte und das Geſchick ber Kantone ge⸗ 
leitet hatten, mehr zu fagen. Wenn fie auch an Reichthum und 
Intelligenz noch innerhalb ihrer Kantone eine bedeutende Stel: 
"Jung einnehmen , fo fommt ilmen dech gegenwärtig Feinerlei po⸗ 
litifhe Bebeutfamfeit wiehr zu. Sie find nicht bloß von dem 
politiihen lebergewicht, bad fie zuvor hatten, verdrängt, ibr Ein⸗ 
fluß auf die Politit iſt viel geringer ald der mander febr viel 
Heineren Ortſchaften der betreffenden Kantone; und in manden 
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Kantonen ift ed binreihend Stadtbürger zu ſeyn, um von den 
bedeutenden Etellen entfernt zu werden. Wenn baber die be: 
mofratifchen Michtungen der fogenannten regenerirten Kantone 
wog auf Widerftand ftoßen, fo ift felbit diefer wieder ein demo⸗ 
kratiſcher. In allen eidgenöffiihen Dingen find es bauptſaͤchlich 
die demofratifchen Urkantone, welche ſich unbedingt allen Refor: 
men wie allen eidgendffiihen Mevolutionen gleichmäßig wider: 
fegen. Un fie ſchließen fih dann alle übrigen Fractionen, je nach 
Umftänden im größerer sder geringerer Zahl an. Immer aber 
Miden jene den eigentlihen Kern des Gegenfaged. An kirchli— 
hen Dingen it ed wieder eine Demofratie, welche ber andern 
Demefratie in ben Weg tritt und mit gleihen Waffen kämpft. 


Es ik ein Zwieipalt im gleichen Lager über Eine Frage. MW 
fommt denn freilih auf der einen Erite die Theorie von d 
Volks ſouveraͤnetaͤt mit fih feiber in Widerfprud, indem ix 
Meinung ded Volles, anf weihe man bei andern Selegente 
ten als auf den legten enticheidenden Grund fo eifrig bimmiei 
der Meinung der liberalen Führer widerfpricht ; auf der andern 
Seite fügt ſich dasſelbe Volk duferer für göttlich gehaltener In: 
torität, während es im andern Beziebungen die göttlide Aute 
ritaͤt, mie jede andere verwirft, und wähnt, aus feinem eigenca 
Willen und umbefümmert um die Geſchichte und des ame 
ftammte Recht eine neue Ordnung zu erihaffen, meide ale 
ve re befriedige und eiuen volfommenen Jutırd 
erbeifubre. 

















- [44 
mi) PLebtes Wort an Herrn Alexander Müller. 

Die Sache, um melde ich gendtbigt bin, Worte vor dem Publicum zu wechfeln, ik nicht der Mühe wertb; da ich aber dir 
Unmahrkeit aber Alles baffe, und alfo nur meine Ehre vertrete, wenn ich meine Mahrbeitsliebe rechtfertige, fo laſſe ich folsentes 
für Webactionen und Buchbandlungen beftimmte, und bei Uebernabme meiner Mebaction der Allgemeinen Staatszeitung ın der 
Buchdruckerei und auf Anlaß des Herausgebers Müller gedrudte Eircular bier befannt machen, nachdem ich aewiffe, mit fur vr 
Deffentligfeit beftimmte Stellen wegſtrich. Es iſt ubrigend zur Genüge begreiflih, daß ih an einem Journal nie fimpler Dr: 
wirfer cder tonangebender Redacteur fepn Finne und wolle, ſebald ich uberzeugt worden, daß man fih meiner Feder aus Epei= 


lation bediente, 
Karlsruhe, 8 December 1837. ©b. A. Traxel. 


Ew. Wohlgeboren 


füblen wir ung veranlaft, die Anzeige zu machen, daß bie jüngft gegründete Allgemeine Staatögeitung in der Perſon eines ausze 
ichneten Publiciſten und vielbefannten Meifenoveliften einen zweiten Redacteur und eine erweiterte litterärzpolitifee 
endenz erbielt. 
Gründe veranlaffen und jeboh vorläufig bejtalih der Direetion des Unternehmens dad bidberige Incegmite bein 
bebaften, und erjt daum bervorzutreten, wenn das gebildete monarhifch und liberal gefinnte Publicum entfchieden den Werth 
des Inſtituts anerfannte und Partei dafur nahm. Der befondere Zweck des Inſtituts it, die Monopolprefle zu zertören, den 
Intelligenz Commerce zu emancipiren und dem Volfe wie den Dynaſtien werth zu maden ıc. 
Karlsruhe, 15 Dcober 1837. 


Herausgeber und Nebactoren des Allgemeinen Staatdyritung. 


. Z 
Ertlarung. 
Die Redaction der in Münden eriheinenden Zeitſchrift „Muſeum für Aunft, Litteratur, Nuftk und Mode“ erklärt 
hiermit, daß die ebengenannte Seitfchrift auch im Jahr 4838 fortbeftehen wird, und daß man die Abfihten jener litterarifben 


Bufhllepper und des ftadtbefannten Mouchards zu gut fennt, weßwegen fie in ins und audländiichen Wlättern das 
Gerucht zu verbreiten ſuchen, ald wurde im Qahr 1858 dieſes bereits ſehr verbreitete und beliebte Journal zu erſcheinen aufbören. 


Münden, am 25 Mevember 1857. 
J. V. Müller, 
Redacteur und Verleger des Journals „Maſeum.“ 





[4467] 








Bekanntmachung. 


Dei der am 25 November Abends 7 Uhr, geſchloſſenen echtem Einzahlung auf bie Aıtien der Leipzig: Dresdener Eifenbate 
Scmpagnie, find fdmmtlihe Anterims>:Sceine der firbenten Einzahlung pıdfentirt und umgetauftt worden, mit Husnadme mu 
15 Stud, welhe biermit, in Gemäfbeit des 6. 4 der Giatuten, für null und nichtig erilärt werben, fo daß jetzt Erine Scrim 
der fietenten Einzahlung mehr in Gültlafeit find. 

Die Inhaber diefer Juterims-Schelue find demnach ihrer Rechte ald Uetlonndre, fo wie ber gemachten Eiaſchüſſe nerieks 
und werden die äbrig gebllebenen 15 Stuͤck Interims Schelne ter ahten Einzahlung zum Mortbeile der Compagnie andermitls 
verfauft werden. 

Leipzig, den 3 December 1857. 


Seipzig- Dresdener · Eifenbahn - Compagnie. 


Guftav Sarfort, Vorſitzender. 
A. Dufour, für den Beovollmaͤchtigten. 





[a4161263) ] 
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1500] Bei Liſt & Klemtaun in Berlin im ro eben erſchienen amd im allem Bud: 
antiungen vorrätbig: 


Memoiren des Grafen von St. Leu, 


(Ludwig Bonaparte) ehemaligen Königs von Holland, 
Bon ibm ſelbſt gefchrieben. 
{ns dem $ranzdfifhen. Unveränderte, mohifeile Ausgabe. 200 ®eiten, gr. 8. 


fauber bdrofchirt. Preis 12 Gar. oder 54 fr. rhn. oder 48 fr. C. W. 

“a dem Augenbiide, too das Intere ſe fiir Mefen Zwelg ber Bonapartifaeen Famllie burd dem 
zod der Mutter umd die Hüdtehr des Sohnes na Europa neubelent dit, bürfte cur elenanten 
nd wohlfeifen Husgabe jener unbermweifelt achten Memoiren — tele bie wichtiaften Dos 
umente zur meuerm Geſchichte Eureva's überbaupt umb Zollauds Insbefondere eutbalten — bie 
rae Theilnatnme des arbilderen Wurlicums nit entgehen, 

4545) In Karl Berplds B -wbandiung in Wien iM fo eben erjgimen und dajeleft, 
> wie in allen Buchhandlungen Deutfaylands zu baben : 


: Das 
österreichische Eriminal- echt 


nach 
feinen Gründen und feinem Geiſte 


dargeſtellt von 


Sehastian Jenull, 
„ * wirtlichemn Regierunasrarhe. Berfiger der Hofs Commiflion zur Revifion des Strafgeſetz ⸗ 
mars dann Doctor der Rechte und bffentliher Proſeſſor bed Natur- und bfierreiiinen 
Erimimals Netrs an ber Alniverjirät zu Wien. 


Dier Bände, 


Zweite unveränderte Auflage, - 
re. 8 Wien. 1837. Preis 5 NRthir. # Br. fächf. 

Da ſchon feir langer Jeit eine bedeutende Nachfrage um dieſes Wert ift, und die @remplare 
ter früheren Auflagen vergriffen find, fo bar fit die Berlaqthandlung mit Einwillisung bes 
Sen. Berfafferd entichloffen,, eine neue, ganz unseränderte Auftage desſelben zu beforgen, 

Die alarmtin anerfannte Vorzdafichfeit diefed Werke, und der außerft billige Preid vom 
5 Mhir. ® Gr. fächr. fir alle vier Wände, machen jebe weitere Empfeblung Aberfiäfiin. 


1056) So oben ist erschienen: 


Bibliotheca 
PATRUM ECCLESIASTICORUM 
LATINORUM SELECTA. 


AD OPTIMORUM LIBRORUM FIDEM EDITA. 
CURANTE 


E. G. GERSDORF. 


volumen I. 
$. CLEMENTIS ROMANI RECOGNITIONES. 
w. Velinpapier, broschirt 4 Athir. 


md die Fortsetsun Grey Schriften des Cyprien, Lactanz, mehrere des Tertullien, Augustin 
ı a.) wird in möglichst rascher Folge ausgegrben werden. ste Bändchen, welches, wie 
sdes der folgenden einzeln verkuuft wird, enthält die Bekehrungsreisen des 
ipostels Petrus und bekanntlich eine höchst anziehende Erzahlung, wie eine angesehene 
"amilie, Vater, Mutter und deren drei Söhne durch widrige Schicksale getrennt, unter dem 
’snier des Christenthums sich wiedererkennen. Bei dem hohen Interesse, vrelches diese 
ichrift verdient, und der Seltenheit und theileisen Verderbtheit der früheren Ausgaben wird 
ie gemifs Vielen willkommen seyn. 
Keipsig, den 10 Norember 1587. 





Bernhard Tauchnitz, jun. 








— 








ar75) Unentbehrlich für die Besitzer der neuen Auflage des Dierionname De n’Aespkmn, 50 


vie jedem Liebhaber der französischen Lätteratur ist das so eben vollständig erschienene: 


SUPPLEMENT AU DICTIONNAIBE 
L’ACADEMIE FRANCAISE. 


Somplement de tous les Dictionnaires = anciens et 
* 


modernes, par F. Raymeon 


1 gros Volame in 4. Preis 5 Rthir. 12 gGr. 
Unterzeichneter hat den Debit für Deutschland übernommen und empfiehlt zugleich sein 
eiebbaltiges Lager älterer und newerer Werke der franz, Litteratur su den billigsten Preisen. 
Leopold Bichelsen in Leipzig. 





[4577] Bei F. Aupferberg in Mainz 
it 139 erinienen umd in allen Buchhande 
Inngen zu haben: 


Arendt (W. A., Dr. u. Prof.), 


Belgifche Zuftände. 


. gr. ®, gebeftet a4 g@r. ober a fl. 


Gedentbuch 
an bie 
feftlihen Tage der Inauguration 


bes 

Guttenberg⸗Deukmalo 
au Mainz 
am 13, 44, 15 und 16 Muguft 1857. 
MNebſt den Acten, die Entftehung des⸗ 
feiben betreffend und einer Burgen Lebent⸗ 
befchreibung Guttenbergs. Mit vier litho⸗ 
graphiſchen Abbildungen. ge. 8. geheftet 
16 g@r. ober 1 fl. 13 fr. 
Hüllesheim ($. v.), 
e 


D 
erreichten "Wünfche. 


8. 1 Rtblr. 8 aGr. oder 2 fl. 24 fr. 
Oldenburg ($. 4.), 


Der lette Cäſar. 


Novelle in zwei Theilen. 8. 
2 Rthlt. 16 Gr. oder afl. 48 fr, 


Starklof ($.), 
Drei Tage in Mainz 


Guttenbergs Feſte 


am 11, 15 und 16 Wuguft 1837. 
Eine Skißze. 

8. geb. 6 gr. oder 97 Fr. 

[40:9 Won ber Umtergeimeten wird bemmmäahft 

werfandt werben: 


Reden und Vorträge 
über 
Gegenftände aus dem Gebiete 


ber 
Naturforſchung 
Karl Fr. pu v. Martius. 


8. Preis af. 24 Er, oder 4 Mthir. 12 gr. 

Inhalt: Neben zu Linnss Gebäctriß. — 
Ueber den pbilofophifagen Webanten in Linne's 
Werten. — Hus Kinne'3 Rabe vor dem Mönige 
von Schweden. — Die Eruferälter bed Wiens 
enlebend,. — Bom magiſchen Ginfluffe der 
Natur auf den Menſchen. — Die Keiben und 
Freuden des Naturforjdgerd. — Einne’ige Ries 
der und Litanei, — MWier Vorträge Über bie 
Metamorpbofe ber Pan: — Dir Seele ber 
Fig en. — Die Unflerblichkeit ber Tflange. — 

ie 

Der 








nforderung ber Jeit an ben Naturforſcher 

Hr. Berfaſſer behandelt bier mehrere 
Eegenftände von hohem allgemeinem Sutil 
Seiner Darftelung lieat überall eine begeiflis 
gende Anſicht von der Natur zum Grunbe, und 
er jucht die Beziehungen zroiipen ber phyſiſchen 
und moralifhen Welt bervorgubeben. 

Erids dead Werfcbend ift für bie Unter 
ftägung von Maifen an der Cholera Berftorbes 
ner immt. 

Stuttgart u, Täbingen, Ver, 1857. 
J. G. Eotta’fge Buchhandluns. 
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u de Berlage ber Unterzeichntten find erſchieuen und werben zu Geſchenten für bie Jugend 


BNeinekefudhs. 


| Für die Jugend bearbeitet. 
Mir Holzfehnitten und einem farbigen, allegorifhen Umſchlage. 


reis der Ausgabe mit 9 Iduminirten Holjfanltten 1 Mtblr. 20 Er. 
(16 g®r.) oder 3 fi, rhein,, mit 9 fchmarzen SEHE 4 MRtbir: 7%, Sar. (6 gSr.) 
2A, 15 fr. rbein: 

Diefe Schrift Ift an Papler, Umfeslag, Holfenitten und Illinnination practvofl_ ansgeftattet. 
Der. weiten Anpreilung nicht. bebiirfend, möge bier nur noch das Wort bes Bearbeiterd an bie 
jungen Leſer ein Hay. finden: j 

„Die Erpählung von Neinefe dem FJuchſe war feit Sabrbunberten eine Bierbe der deutſchen 

„Kittergtur, Merry aber in einer Sprache aeidrieben, bie euch, ihr jungen 

Freunde, u ändlich feon würde. Ich have sie daber im eine für euch verfiändliche vers 

„wandelt und. hoffe euch damit einen Werallen aetban zu haben. Rad ihr auch fonft einzeln 

„von evadslichen und lehrreishen Ge aus beim Reiche der Thiere gelefen baben mdban- 

„rt nidtsmir dem au vergleichen, tond ihr bier finden. werdet. Denn vornelumlich us 

„Babel ift darum — daß Jeber Weisheir und Berfend baransılermen, das Bb 

„meiben und das Gute tum foll: baber iſt ſie vog Tiekficten e und- vou edſtlicher Rede, 

„vol Weisheit und Mahnung jur Borficpt in Gleihniffen und in Reden der Thiere.“ 


Wiliſt du ein Mährchen hören? 


Acht anmuthige Erzählungen der lieben Jugend dargebracht 
v 


on 
3. Satori (Neumann). 
Mit 6 liebiihen Ilume. Steindrüden und einem farbigen allegorifhen Umfchlage. Dreis 
a Mthtr. 5 gr. 4 gri oder 2 fl. 6 fr. rbein. 
Mache toer fit biefes: Büchlein bie-Kleime -Sıumme anlegt, wirb im ber rende und Ergbyung 
der-Minber daram bie reimliche Zinfen für das Fleine Capital finden. Die ald Kinderſcartſtſelle 
rin berühmte Dabame Neumann (3. Eatori) bat hiertr ganz den Ton für das fimdliche 


Alter getroffen. 
Berfin, im November 1457. 


Enslin’ihe Buchhandlung (4. Müller. 


gungen 
{5747-49}: Dureh alle Buchhandhing en ist gratis zu erhalten: 


Werzeichniss 


einer Sammlung von Romanen und Erzählungen, Schauspielen, Gedich- 
ten, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen, historischen und 
andern werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A.. Brockhaus in. Leipzig, 


welche sich zur Errichtung; und Ergänzung von Privat - und Leihbiblio- 


theken eignen und zu schr vortheilhaften Bedingungen erlasten werden. 

Freunden gediegener Unterhaltung, Lesegesellschaften und Leihbibliothehen wird dieses Ver- 
seichnils, vwreiches die neuer und vorzüglichsten Werke nicht ausschlielst, zur Durehsicht 
und zur Benutzung der aufsargerröhnlietien Vortheile empfohlen.. 


KW) (> Für Freunde der Konchyliologie! 
w —— haben s# eben von der neuen Ausgabe des grofsen und berühmten naturhisterischen 
erkes; 








Systematisches 


RORTHTALIAN = SABINBT 


von 
Martini und Chemnitz, 
neu herausgegeben und verrollständigt 


H. ©. "Küster. 


Professor am technischen Gyınnasium zu. Erlangen» 


Die dritte Lieferung. 


Der Preis einer Lieferung in grofs Quartformat mit sechs fein gemalren Tafeln 

ist 2 Thir. sächs, oder 5 fl. 36 kr. rhein. e , 
ausgegeben, und bemerken wiederholt, dafs bei dieser, zweckmälsigerweise in schnell aufein- 
ander folgenden Lieferungen erscheinenden Ausgabe, besonders die Land- und — get 
Konchylien berücksichtigt werden sollen, deren Keihe die-Gattung der im Werke er noch 
nieht enthaltenen Uniorem eröffnen wird. 


Bauer & Ranpe ix» Nürnberg. 


für das. gebildete Publicum. 


. 3 Kupfertafeln. 


ausl 3 


u 
Weihnachts » Gefhenten 
eeignet. 
"n allen Buchhandlungen find san. haben: 


Anthropologie 

Aus uns 
tee dem. Titel: Der Menſch mad 
den verfchiedenen Seiten feiner Mes 
tur. Bon 8. Pr. Burdach. Wir 
gr. 8. Im einem 
Bande. Preis 4 Rıhir. oder6f. Ir. 


Marianne Sträf. 


Ein wirthſchaſtliches Haus» und Leic 


buch für Frauen und Töchter jeden 
Standes. Bon Anna Fürft. Preis: 
geheftet 2Rthlr. 6 gr. oder 3 fl. 36h. 
elegant gebunden 2 Rihlr. 14 ar. eder 
4 fl. 12 kr. 


Beſchafti aungen 
die Jugend 


jur Gewöhnung an zweckmaͤßige Thdtig- 


keit, jur erheiternden Unterhalnuns, 
fo. wie jur Anregung des Kunſt⸗ und 
Gewerbfinnes: Ben G. H. v. © hu 
bert, Freiherrn u Beifenbers. 
Dr. Döbereiner, Defan Eifen: 
bad Fr. Guͤll, Praͤcepter a uff: 
mann, Profeler Klumpp, Dr. 
Kurr, Hofrach vu Poppe, Dr 
Rom, Dr. Werner Mir zahle 
reiden Kupfern. 1.— II Band, 
Ausgabe in Heften: 4Rthle. 12 ar. 
oder Bfl: Etr. Ausgabe mit befon: 
dern Titellupfern und elegant gebuns 
den 6 Mehlr. oder 1Ufl. 21 kr. 


Schillers Leben 


oder Schillers Leben, Geiſtesentwicke: 


lung und Werte im Zufammenhans- 
Bon Dr. Kart Hoftmeilter, Dr 
rector des Gymnaſiums ju Kreujnas- 
In 4 Abtheitungen, jede von 18 — 
20 Bogen. Preis 20 gr. ſaͤchſ. de 
ıfl. Arte. Format, Druck und Pe 
pier wie die Cotta'ſche Octavausgebt 
son Schiller in 12 Bänden. 


Des Ehrifien Wandel 
im ©rdentbale 


und feine Sehnſucht nach der himmlis 


ſchen Heimarh. Ein Gebet- und Er: 
Bauungs: Bud, für katholiſche Chriſten, 
zunachſt in höhern Ständen. Bor 
Pfarrer J. A. Biagel. Zweite um 
veränderte Auflage. 27 Bogen Velia 
papier, Mr. 1 Ausgabe ohne Kupftt 





12 gr. oder 48. Mr. 2 Ausgabe 
zmit-b- Rufen. 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 fr. 
"ir. 3 mit eolorirten Kupfern. 
4 Rtehlr. G gr. oder 2fl. Nr. 4 geb. 
in Safflan, mie Goldſchnitt mit ge: 
malten Kupfern. 2 Rthlr. 20 gr. 
oder Afl. 24 fr. 


Die Balzite Buchbandlung 
in Stuttgart. 





2) n ber liniverfitätsbuchbandiung mi 
et tft erfcrienen und in allen Bucbandlungen 

kaben: Augeburg in ber Karl Koll: 
an Buchhandlung: 


ng: 

m Drs., Proferpina, 
Samentörner des Guten geftreuet in 
junge Kerzen. Kür Knaben und Mäd- 
chen von bis 10 Jahren, Mit (jehr 
fauberen) illum. Bildern. geb. 20 


Gr. 1 #. 30 kr. rhein. 
Mo der Stoff ſo angeme ſſen dem Timendliagen 
seentreife entmommen amd dic Mustäbsung 
w To gefunder, fräftiger Moral geleitet wor⸗ 
1, wie bier, da faan n mad Mugen 
x die jungen Beier nicht ausbleisen. — 


Tiffen, I, Vorbilder der Tu: 
gend, in 120 Beiſpielen aus der 
At-⸗ und Menfchengeichichte. Zur 
Befeſtigung im Guten für die heran 
wachſende bg Mit (ehr faus 
beren) illum. Bildern. geb. 1 Rthir. 


oder 1 fl. 43 fr. rhein. 

Die Xugemblehre durch Beifpiele aus ber 
eſchichte zu beleben, ift gewitß die wirtſamſte 
er fie u Semfthern tief einpiprögen. 
ndge biefe mit reicgem Grfolge Aus 
renbung gebracht ſeyn. 


4573) Bei Kirchner urd Schwetſchke 
a“ LE nd im alien Buech ⸗ 
anblungen u babem: 

Ammou, Beitrag jur praf: 
tifchen Geflärung des nesen 
Teitansentd; aus deflen Predigs 
ten herausgegeben von 8.5. Juünge. 
gr. 8. 1 Rthir. 12 gr. 

Beverlen, Briefe über den ge: 

wärtigen Zufand der 
—99 Kirche Ehriſti, 
gerichtet au John Angel James. 
Aus dem Engliſchen. ar. 8. 22 gr. 

Fihenet, volltändige Auwei. 
fung nur Aquarellmalerei 
und gum Tufchen. Aus dem 
Franzdi. Mit color. Vorbildern. 14 
Seft. mit 5 Tafeln Abbildungen in 
Umſchlag. gr. 8. 1 Rehir. 4 gr. 


Die Fortſetung ift unter der Preife und 
erſcheint bald, 


‚, Blejfington, Gräfin, die 
Dpfer der Gefellfchaft. Aus 
dem Englifhen. 3Baͤnde. 8. 3 Rrhir. 
12 gr. 

ionel Wakefield. Vem Berfais 
fer des „Sydenham.“ A. dr Engl. 
3 Bände. 8. 3 Rıhir. 12 gr. 


2471 
ng lehönlte Weihnachtsgefchenk! 
De 309 


intereffanteften und merkwuͤrdigſten Anfichten 


des ganzen 


Mit Befchreibung. 


MEYERS UN 


Die drei erften’ Binde dd Unkvermwmas find vollenden. — 


FAIR Auflagen des⸗ 


fetden von dem erften Bänden der beutfchenzytwei von ber polnifehen Ausgabe, Heberfeguns 
sen in ber franzdfifhen, vınffifen, iralientjben, enalifıhen, ungarifben, bols 


ländifgen und (dwedbifhen Sprache Tlegen 
ger üsertrug das Wert Ins Dinifme; [pan 


vor und, Der perähmte Qehlensehlä- 
iſche, ſerdrſche unde Hbhmifche Mndgas 


ven werben eben veranflaltet; wielfüktige Nacrhbildungen find ie England, 


Krantreich und Deutichlend herfistet worden ; ' Alles 


für das Iinternebmen, 


Bas ztifammengeiommen eralbt einen Erfolg 


welcher feines Bleihen vergebend fit, — Der irermmsgeber ift, fern das 
von, folıbe Toeitnabme feinem Talente zugerechucu; aber er glaubt, R, der in feinem 


der Bei 


Werte webe, fey eim guter Werft, amd der dreusd der Stvillſation bürfe fi freuen ob det 
Universums Verbreitung über den Ertertis. 


Jeder Band beiteht aus 1? 
Band macht ein vollendered Ban 
oder 24 rbein, —* Sar · preuß. Cour. 

Aue fofiden Buchhaudlungen veſor 

as 


in Hildburghanſen, Amſterdam, Baris 





Wonatsli von 5 his 4 @tabl n wit Next. ber 
s. Der rei Außerft iii . ea * GSroſchen 
€ 22 ri, Conv.⸗M. fir 

en Beftellumgen 


u foleht. 5 
ibliographifche Inftitut 


jede droſchirie Kieferung. 


und Philadelphia. 








(san) Die feit Anfana d. J. erſcheinende und mit allgemeinen Seifau im Ju⸗ und Uns: 


ande aufgenemmene neue Modenzeitung 





und 
wird auch im naͤchſten Jahre 


Wochentlich erſcheiut bievon renelmähig eine 
Per) ar Bogen Tertmir s — 2 fein aeftoe 
tafeln, 
äußerft billigen Preife von 


BEPOosT, 


Ueue Beitfehrift für Kunſt, 


Kitteratur, Cheater 
en, 


1838 ungeftört fortgefegt. 
Nummer, auf feinem Belinpapier i3 


ar. iu 
enen und fauber colprirten 


upfers 


die neueflen Moden und andere beſonders intereſſante Gegenſtaͤude darſtellend, zu dem 


6RtbIrn. ber Jahrgang mit allen Kupfern 


vr ohne Rup'er 


" 
[23 


n 


% u m die Kupfer -alleln (one Text). 
Grobe: Nummern find in allen Buchhaudlungen und VPoſtaͤmtern gratig 
haben; fie werden zefaen, daf die Eilpoſt teine Soncurrenz au Icheuen bat, ja 


die 


meisten äbmlichen Blätter noch weit übertrifft ! 
Mir glauben rede zahlreiche Peftchungen anf den neuen Tabrgang erwarten zu 


dirfen und bitten, diejelben fo jchmell als 
Beipzyig, im November 1857. 


Erpedition 
G. Wuttig. 


möglich jm machen. 


der &ilpoft für Aloden. 
G, Meißner, 








(4357) Ber Wild. Engelmann in Leipzig in fo ebem erfihlenen mb tn allen Buch⸗ 


Böhmen 


bandlungen au beu: 


vor vierbund 
Gin R 

Julius 8 

3 Theile. broſch. 


ert Jahren. 
oman 


eidlitz. 
3 Rthfr. 12 gr. 


Der Berf. hat ſich in der Irrerarifchen Welt durch fein fräheres Wert: „Die Doefie und 


die Poeten Seſterreichs“ bereins einen guten 


nung, die fir any auf hiftorifheım Grunde bewegt, acwiß ein chem jo 


Namen erworben, 10 daß bieie neuefte Erſchei⸗ 
große3 Intereffe erregen 


wird, Die Heiten der religidfen Kämpfenad Huß find ber Intalr bes Buches, 





vom 2472 


uchhendlung Dentfchlanbs, Oeſterreichs und der Eg:veiz zu haben 


Encyllopaͤdiſches Handbuch 
Maſchinen- und Fabrikweſens 


fuͤr 
Cameraliſten, Architekten, Kuͤnſtler, Fabricanten und Gewerb⸗ 
treibende jeder Art; 
nach den beſten deutſchen, engliſchen und franzöfifchen Huͤlfsmitteln bearbeitet 
v 


Karl Hartmann, 


derzegl. braunfhmeigifchem Wergeommifär, mirhrerer Gelehrten: un) Gewerba⸗ 
vireine Ditgiiede 11. 


Erften Theiles erfte Abtheilung, 
enthaltend eine einleitenbe Meberficnt bey Girundfäge det Mafıyinens und Wabrifteiend , aflges 
meine Bemerfungen über bie Kräfte und die ſpeciene Beicpreibung der Handınfiblen, Treträder, 
| 2,208 obnuͤblen Windmuͤhlen, Wajferräder, Waflerfi ulen und Dampfinafginen. 
ee Mit 94 Firhographirten Tafeln. 
Groß Auart. 25 Bogen Kert mit 24 fhön lithographirten Tafeln, cartonnirt Subfer.s 
Preis 5 Mtbir. oder 5 fl. 2 


4 fr. 

Ein Blic in biefed Wert wird ſogleich von ber Bortrefflichteit desſelben Aberzengen, ſowohl 
in Des auf ben inneren Genf, ald auf bie dufere rohrdige Ausſtattung. Berfafier und Der: 
Teger haben Koften und Mühe micht geſcheut um bie £irteratug mit einem Werte zu bereichern, 
welches ihmen eben fo viel Ehre bringen, ald es bem für den beimmbelten Genenftand ſich ins 
tereflirenden Publleum nütligp und gewiß fehr willtommen ſeyn wird, Uever den Man und bie 


Fortiegung ſagt die Vorrede das Nähere. . 
w=- Sr die Menehmer einzelner Abtheilungen, welche Kiel ein für sa beſtehendes Ganze 
ptbeitung anf 2Rtoͤlr. oder 7 fl. 13 fr. 


Bilden werden, gilt dev um %, erlöbte, für gegenwärtige 


geftellte Ladenpreis. — — 
Muſterblätter 


Maschinenzeichnungen 


Gebrauch fuͤr Mechaniker, Sewerbfäjulen und Gewerbvereine. 
Bon 
Hektor Nöfler, 


Seetet at ded Brwerborteind uud Lehrer an dir höheren Grwerbichwie Ju Darmftadt. 
Erſtes Heft. 
40 Hıbograpbirte Blätter, Mit 1 Bogen erläuterndem Tert. 


or. Folio, Preis in Umfchlag ® Athlr. oder 8 fi. 30 fr, 
Dev Her —2 — beabſſchtiat, nicht allein dem Mechaniter eine Auswahl von ſchoͤnen 


der Phule ſephie Doctor, 


zur Bemuyung bei Ausführuug von Maſchinen vors 


Formen und zwectmaͤßigen Eonfiruetionen \ f 
zulegen, ſendern auch vorzüglich für Gewerbſchulen enem feither gefühlten Bedurfxiñ dabuxch 
elieferten Zeichhnungen als Workeg : ober Mufterblätter für biejelben bes 


abzubelren, aß die bier 
nugt werben fünnen. 
yeigen, 


Sarmftadr, 10 November 1867. 


wirb bie Anficht der erften Lieferung 
E. W. Leske. 


und Verkauf ins md ausiändiicher Etaatt 


ie fer diefer Bwert erreicht Mm 






(A454 -66) Untergeihneter empfiehlt fid) zum Ginz 


En udtwig:Dona ‚Main: Ganal: und Gifenbabnactien, 
Ne, 15. 


umd ertbeilt auf portofreie Anfragen genügende Austunft, 
J. hi Gberndörffer in Vrünchen, Kbeatiner:&chwabinger Gtraße, 


Verkauf. 


Wegen Llquidatlon des Unternehmens beabſichtigen 
nach deren vervollfommnetem 
ju verkaufen. Nähere Autkunft ertbellt auf portofrele Briefe 

Zeipyig, den 5 Dechr. 1357. z 

Der Vorftand der Dampfmühlen-Gefellf 


(4158-60) 


m unterzeichneter Verlagehandlung hat fe ewen bie Wreffe werlaffen und iſt im jcher | 


wir drei vollftändige, neue, von Sharp 
englifeaamerifanifhem Spflem erbaute eiferne Mablmafeinen nehit 


209) In meinem Verlag iſt eridiemen e 
ur alle Buchhandlungen zu Waren: 


Caesaris, C. Jul. Commen- 
tarii de bello Gallice. 
Historisch, kritisch und gramm 
tisch erläutert von Dr. J. G. Li— 
pert. Neue wohlfeilere Ausgab: 
gr. 8. 13:8. (45 Bogen.) 1 Rıhlr. 
12 gr. 

Es ıR dies —**1338 der regal 
ften Ausaasen.. wur mar fratent Pırıs zer 
3 Reben. für Eulen allerbings roch ya bei. 
Um vielfach deßhalb ausgefpromerrn ae” 
u begegnen bar fid ber —* Sere zer era · 
ſchloſſen, eine neue woptfeilcre Aubaabe ya ve 
Kannntem beifpi-llos tiligem pri ja werinfiais 
ten, un» fo wänfcht er. daß bieied amterjeie: 
nete Wert bald in tie Hände rest Birier ge 
langen mba 


e. 
Inlius Klinkhardt ie Beipzi 
m) €o eben if bei ©. D- * fer = 
Stuttgart erfsienen unb in alım Bes 
handlungen zu baben: 


Die Volksharfe. 
Sammlung der ſchoͤnſten Volte 
lieder aller Nationen. 
46 und 56 Bändchen. ubferiptionk 
preis für das Bochen von 8 Dog. a 24h. 
Inbalt des Aten Ibis. 19 Lieber au 
Diftan, der Fritbiofsiage m 
Edda, s diniia, ® poluifa, 7 m: 
fifa, 11 nengriedif&, 16 deutſch. 
Yubalt des Siem This. 20 demtice fie 
der, 5 bolländifh, 6 auf Aralm, 13 ip 
niih, 6 franpdfiis, 3 wewgrieslfd, 1 
feländifh (aus der Edda) 
Mur das Bortelic ſte umb rein Mario 
nelte findet im tiejer Sammlung ven Beltt- 
poefen Platz, welche mi dem BIER ve 


enb-t mirt 
— Ein 


* 
Herrfhaftlides Gut 
im Kanton Zürich (Sawehz) 
wird zum Verkaufe angeboten. 
Das feibe beftebt aus einem Wolms, Defence 
und er im_vortrefflihften Exam 
und für die jablreichfie Bamilie genügend. Die 
bei Aft ein vorzaglicher Weinberg, Mann) 
für 7 — a Grid _Bich, verbältnismäßie Bar 
feld , hebeutende Rruchtbaumpflamyung. urırs 
und Promenabe:-Anlagen, ei entirüinlice Bruss 
auele, Aues in einem Einfange ; ummelt dam” 
circa 5 Jucpt Holz und Boden umd etwas Eur 
fand, md zeichnet ſich ferner amd burd anıe 
tige Lage, berriige Wernfint im bie Gamer 
yirge, geringe Entfernung com mehrere es 
ten umd Städten, eigentbümliche Huhu? 
tigfeit und Nähe der befuchteftem Taatrem". 

Mortofreie Anfragen mit K. N. Z mn» 
net, defdrdert die Erpedirion ber Allgeme” 
Zeitung an den Gigenthämer u jofornger 3 
antwortung. 

— 








Roberts w. Comp. ta Ruseehit 
Steinen, Erlindern and Barſten 


chaft dafelbit. 
Hirzel, ſ. 3. Vorfigender. 


LUGSBURG. Abonnement 





reich bei Horn Alarander »n 


'!ör die SradibeiderZeit 14 “ Beralsburg, Arandgans Sm. Q 
esse Slllgemeite gZeitung. 
or bie i mts * ruck, Verona, Va 1 ‚ Ten 
*æa la: 555* Mit allerhöchſten Privilegien. —— wi 
55* —* T ROM. mel-Zeile mit Yhr, berechnet. 

Dienfiag Nr. 346. 12 December: 1837. 





ihn tıak 


B. St. v. Nordamerika. (Die Regierung entfchieden 
n der Minorxitaͤt. Graͤßliches Unglü mit einem Dampf: 
oote.) — Merico, (MeusMerico erflärt fih für unab⸗ 
yängig.) — Hayti. — Spanien. (Im der Deputirs 
entammer die Antmwortsadreffe einftimmig angenommen, 
leberſicht der Stärke und Stellung der kriegführenden Par: 
ein.) — Großbritannien. (Bewegung der Radikalen. 
Dchreiben saus London über die ‚bedrohte Stellung des Mi- 
sifteriums.) — Frankreich. (Briefe aus Bona. Der 
Dig der Provinzialregierung von Bona nah Eon: 
tantine verlegt.) — Niederlande, (Bedenken der Ge: 
veralfiaaten.) — Italien. — Deutfdland. 
Nachrichten aus Münden, Gbttingen, Hannover.) — 
Preußen, (Meisere Aktenſtücke in Sachen der Re⸗ 
igionedifferenjen in Coln.) — Rußland. . (General 


Muxawief. Die Peſt in Odeſſa. Handſchriſtenfund in Bezug. 


auf die erſte Theilung Polens.) — Oeſterre ich. (Die Sani⸗ 
taͤtsmaaßregeln in Galizien und der Bukowina vermehrt.) — 
Türkei. (Der Eintritt brittiſcher Officiere in tärkifche Dienſte 
erſchlaͤgt ſich) — Handels» und Boͤrſennachrichten. 
‚Die Seefahrt des Kölner Schiffes Rhein.) — Auferor 
ventl. Beilage. Meifens und Meifelitteratur. (Parrot 
auf dem Nordcap. KHedenborg in Nubien). — Ausgras 
ungen in Pompeji. — Die Pelzcompagnien und die Ges 
ietsſtreitigkeiten in Nordamerika. — Brafilien. — Schrei: 
en aus Paris über die politifhe Stimmung in Frankreich. 


Bereinigte Staaten von Mordamerita, 

Times.) Die New Yorker Blätter reihen bis zum 16 Nov. 
die Niederlage der’ Dan Buren-Partei in den Eongrefmahlen 
cheint vollſtaͤndig zu ſeyn, demn die Whigs baben für den Eenat 
ine Majorität von 5, für bad Repraͤſentantenhaus eine Majo: 
ität von-73 Stimmen: Diefed Mefultat bat günftig auf bie Ge: 
haͤfte eingewirft, denn man glaubt, diefe große Oppoſitionsmehr⸗ 
eit werde Dan Buren zu einer gemdfigteren Politit hinſichtlich 
er Handelsintereffen zwingen. Uebrigens enthalten die Journale 
yertig Neues, ausgenommen ein abermaliges ſchreckliches Unglück 
ait einem Dampfboot, ine Zeitung von Neu⸗Orleans beric: 
et darüber Folgendes: „Vor etwa acht Tagen fuhr das Dampf: 
oot Monmouth, mit mehreren hundert Greef: Indianern an 
Bord, von bier den Miffiffippi hinauf. Im der Krümmung an 
er Prophet:Island begegnete ihm das Schiff Trenton, das, von 
em Dampfboot Warrea buafirt, ben Etrom berumter fam. Es 
dar 8 Uhr Abende, und in der Dunfelbeit ftießen, durch die In: 
eſchicklichkeit der Gapitäne, beide Echiffe an einander, und ber 
Nonmouth ſank augenblidliih unter. Mon dem #00 Indianern 
n Bord, die man auf dem Werde und in ben Gajuten zufam: 
nengepfercht hatte, famen beinate dreihundert um! Ob von 


der — — gerettet 2** iſt unbelaunt. Dis 
Unglüd wird zunaͤchſt der Nachlaͤſſigkeit der Eteuerleute anf dein 
Monmouth zugefhrieben, bie auf einer Seite des Stromes fuh— 
zen, auf bem es nicht gebräuchlich iſt, daß Schiffe zu Berg fah— 
ren. Die uriprünglide Schuld aber trifft die Eontrabenten für 
die Auswanderung der Ereefö: Indianer, bie aus Habſucht zum 
‚Transport derfelben micht nur die fchlechteften Fahrzeuge nehmen, 
fondern dieſe auch gegen alle Gebühr überladen.’ 
Merien 

(P. Ledger) Die neueſten Nachrichten au Merico eutwete 
fen von dem Zuftande diefer Republik eine böchſt Mägliche Scil- 
derung. Dad Land ſchwaͤrmt von Etrafenräubern, und Buſta— 
mente’d ſchwache Megierung fann, bei den beiten Abfichten, Mord 
und Raub nicht verhindern. Die legte Eomducta von Zacatecas, 
beren Geld größtentheild für nordamerikaniſche Kaufleute gehörte, 
wurde von 460 Banditen angegriffen, der Hauptmann der Es ⸗ 
eorte mit zwölf feiner Lente getödtet, und dreizehn blieben ſchwer 
verwundet liegen. Die Mäuber verloren 15 Mann, erbetiteten 
aber 50,000 Dollars, Die Maultbiertreiber, die einen Geld» 
transport und ein für England beftimmtes Poſtpaket von Merico 
nach WVeracrug überbringen folten, wurden ebenfalld angegriffen, 
47 von ihnen getödtet, und 40,000 Dollars geranbt. Der Halt: 
del leidet fürchterlih, und die Katıfleute, anitatt bei ber Negie— 
rung Schutz zu finden, werben durch die bärteften und unge— 
rechteſten Zollgefege foftematifh geplündert. Die Provinz Netz 
Merico hat fih empört, eine befondere Republik errichtet, und 
wunſcht fi der großen morbamerifanifhen Union anzuſchließen. 
Unwiffenbeit, WUberglaube, Bigotterie und die fpanifhen Sünden: 
Habgier und Traͤgheit, dazu der Ehrgeig gewiſſenloſer Macht— 
baber, gerrütten dem mericanifchen Etaat in jedem fecialen, re: 
figiöfen und politifchen Werhältniffe. 

Hapti, 

New-Yorker Blätter enthalten Nachrichten aus Port— 
au:Prince bid zum 23 Oct. Die Anzeige, daß demnaͤchſt ein ſran⸗ 
zoͤſſſcher Commiſſaͤr auf der Infel eintreffen werde, um die An— 
ſprüche Franfreihe ind Neine zu bringen, batte große Senſation 
gemacht, da das Gerücht beifügte, das Erſcheinen deöfelben werde 
von einer Friegerifhen Demonftration begleitet fepn. Der Praͤ— 
fident Boyer hat dem zufolge eine Proclamation erlaffen , worin 
er erflärt, wenn die Sendung des frangöfifchen Commiſſaͤrs eine 
freundfchaftliche fey, fo werde er ibn auch freundſchaftlich em⸗ 
pfangen; wibrigenfalld aber werde die Nation ſich energiſch erhe: 
ben, treu ihrem Eide, ihre Unabhaͤngiglkeitsrechte bie zum letzten 
Athemzjuge zu vertheidigen, 

Spyauiem. 

⸗2* Madrid, 29 Nov. In ber Deputirtenfammer wurde 
der von Martinez de la Mofa verfaßte Antwortsadreſſe-Eutwurf 
von Olozaga, Lujan umd einigen sondern Mitgliedern der Oppo— 
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firion angegriffen, aber von be la Reſa fo berebt vertheibigt, daß 
eine einfiimmige Annahme erfolgte. Er fprad für Frieden und 
Verföhnung, gegen Revolution wie gegen Contrerevolution, und 
feine Worte fanden allgemeinen Anklang. Das alled wäre recht 
Ybön, wenn nur mit folder Eloquenz ber Krieg ſich beſchwichti⸗ 
gen, und bie Finanznoth fih heben ließe. 

"+ Pau, 3 Dee. Noch immer haben die Operationen in 
Navarra nicht begonnen ; bie Ehriftinod Haben fi in den Chä- 
dern Aescoa und Erro bis auf 4 Bat. unter dem Brigabier 
Barjona verftärft, und bie Sarliften haben Efpinal und Bur⸗ 
guete verlaffen, aber man hat noch Feine Nachricht von ber Wie: 
derbeſetzung biefer legtern Orte; man eritaunt über dad Baubern 
der hriftinifhen Truppen, welche einen beträchtlichen Transport 
aus Valcarlos abholen ſollen. Eſpartero befchäftigt fi unter: 
defien mit der Unterbrüdung. der fogemannten Graltirten und 
per Meinigung und neuen Orgamifirung feiner Armee. Diefe 
wird aus 5 Divifionen befteben, und biefe bilden 11 Brigaben und 
enthalten 42 Bat. Darunter find auch bie ehemals von Leon 
Irlarte befebligten Truppen begriffen, welche 6 Bat, und 3 Esc. 
betrugen, von benen aber bie 2 Bat. Freilhügen und bie 2 Esc. 
Flanqueurs aufgelöst und zur Garnifon von Eeuta beftimmt wur: 
ben. Die Rertheilung biefer. Truppen iſt folgende: Efpartero 
mit 22 Bat., 6 Esc. und 2 Batterien in Pamplona und den 


nörbliben Thälern ; Ulibarri mit 5 Bat., 4 Ede. und 1 reiten. 
ben Batterie in der Nibera ; fein Standpunkt ift vorgüglih Le:' 


rin, er bat mit den Garliften von Alle und Dicaſtillo ein Schar: 
müzel gehabt und ihnen einiged Getreide weggenommen. Bue— 
rend mit 10 Bat. 3 Ede, und 4 Batterie in Vitoria ; außerdem 
iſt der Brigabier Firmin Griarte in Miranda; In ber ange: 
zeigten DOrganifation find bie Corps von San Sebaſtian und Bil: 
bao nicht begriffen, jenes befteht aus. 14 Bat., werunter 4 von 
ber ehemaligen englifhen Legion; die Gitabelle it von 1 Bat. 
ber brittifhen Marine befept, und ein anderes ift in Paſſages; 
ben Befehl über diefe Truppen bat noch immer D’Donnell; Jan: 
regui befindet fih in Irun. Bilbao bat eine Garnifon von 
50 Mann unter dem General Arechavala, 60 Pferde und 90 
Kanonen, Auf den Strafen von Burgos nah Santander, Wi: 
toria, Balladolid und Madrid, 10 Eompagnien vom cantabrifhen 
Freicorps und zwei mobile Golonnen, jede von 100 Mann, Kurz, 
man berechnet alle die Truppen, bie Eipartero im Norden zu fei: 
ner Verfügung bat, auf 70 Bat,, und er braucht fie alle; dieß 
hat er wenigftend auf bie Anfrage geantwortet, ob er nit ei: 
nige Kruppen über den Ebro zur Verſtaͤrkung der innern Pro: 
vinzen fenden fünne, Die Garliften baben ihre Hauptftellung 
im Thal Echauri (zwiſchen Pamplona, Puente la Reyna und 
den weſtlichen Gebirgen); dort ſollen fih 3 Bat. befinden, um 
einem Corps von ähnlicher Stärke in der Ulzama im Norden und in 
der Solana im Süden die Hand zu reihen. Man fpricht von einer 
Divifion von 12 bie 13 Bat., welche naͤchſtens in Gaftilien ein: 
brechen fol; dieß waͤre im ber That bei dem Fortfhritt ber In: 
furrestion in der Manda und Eitremadura nicht unzweckmaͤßig. 
Yon der Belagerung von Puycerda weiß man feit dem 22 v. M. nichts. 
Don Valencia, welches am 17 neuerdings bedroht mar, haben fi 
die Garliften zurüdgegogen. Ehriftinifche Truppen find in Liria ange: 
fommen, und baben fih bis Chiva ausgebreitet. Draa fheint auf 
dieſe Art die Hanptitadt und den Xucar durch eine Linie von Murvie: 
bro an der Stüfte bis an die Cabrillas weftlich beten zu wollen, Nar- 


vaez, fagt man, ift von Mabrib abgereiät, inbeffen wird & 
Bildung ber andalufifhen Nefervearmee geringen Fortgang nt 
men, ba ed an Gelb fehlt und bie Truppen in bie Gegend mu 
Cadiz zur Beobahtung der Exaltirten gezogen werben fiat. 
Unter biefen Umſtaͤnden wiffen die Deputirten, d. b. Martins 
de la Rofa, in der Antwort auf bie Thronrede nichts zu fagen. 
als daß bie Nation nichts will ald Frieden. Da use ee. 
fagen will, ald daß alles Andere der Nation gleichgültig ik, 
mögen Sie nun felber den Schluß daraus ziehen, mir die Wer: 
faffer und Billiger dieſes Metenftuds gefimt feyen. 
—— WBerofbritaunie m 

Ronbon 5 Den. 

In ber weitern Unterbaudfigung am 4 Der. ſtelte Eir 
E. Sugben (unter bem Peel'ſchen Minifterium Lorbtangler für 
Irland) deu Autrag, das in der vorigen-Seffion angenemmenr 


= 


Geſetz über Teftamente auf drei: Monate zu füdpenbiren, um 


mittlerweile gewiſſe Punkte dedfelben abzudnbern, die mit ben 
Intereſſen und Gewohnheiten des Volls im MWiberfprude ſeyer 
Unter diefen erwähnte er namtentlih bad vormals bei Unmtt 
digen (infant „nennt dad englifhe Gefeg jede Perſen, bie ie 
sifte Jahr noch nicht erreicht bat) zuſtehende Recht, über ik 
perjönlices Eigenthum letztwillig gu verfügen, welches Mecht Iet 
Unterhaus auf 17 Jahre habe befchränfen wollen, das Haus be 
Lords aber ganz aufgehoben habe, Ferner die Beitiinmung, weiche 
biefen Unmündigen das Mecht entzog, durch Teſtament den rm 
ihnen binterlaffenen Kindern Vormünder zu fegen; bie Beitim: 
mung, ba jedes Teftament ungültig feyn fol, das nicht mer 
dem Teſtator eigenhändig unterzeichnet worden, in Beiſepn son 
zwei ober mehr mit unterfchreibenden Zeugen, während früher 
bei Tegtwilligen Verfügungen über perfünlided Cigenthum mes 
englifchem Rechte Kein Zeuge nötbig mar. "Die Fahl der Erb: 
fhaftsproceffe, behauptete Sir Edward, werde dadutch unfımnig 
vermehrt. Der Attornep General ermwieberte, wenn der ſeht 
ehrenmwertbe Baronet mit einigen Veftimmungen dieſes Geſehes 
unzufrieden fen, fo möge er eine Bill zur Amendirung berielben 
einbringen; aber zu verlangen, daß das ganze Geſetz ein Bier: 
teljahr lang ſuspendirt werde, das ſey unerhoͤrt. Webrigend gede 
er zu bedenfen, daß dieſes Geſetz lange und reiflid ermagen, und 
von den eriten Nechtögelehrten aller Parteien, wie Sir W. Folkett, 
Eir F. Pollod, den Lords Lyndhurſt und Lord Brougham gut: 
geheifen worden fey. Sir Ed. SEugben nahm feine Metien 
zurück. — Die Frage wegen der „bänifhen Auſprüche,“ d. 8 
ber Entihäbigungsferberungen mehrerer brittiſchen Kauflente 
denen im Jahre 1807 von ber bänifchen Megierumg Cigentbum 
weggenommen worden, warb bierauf buch Hrn. Warburten 
abermald angeregt, und veranlafte eine ziemlich lange Diecnffien. 
Das Ergebnif war, daß Hr. Spring: Mice erflärte, bie Ie 
fprüche folten unterfucht, und je nah Umftänden dem Kaufe br 
Votirung einer Eutjchädigungsfumme vorgeiblagen mer 
Hr. Warburton begnügte fih mit dieſer Erflärung. 

Am 5 December ward im Oberhauſe die Bil zur Abe 
fung des Schuldgefängnifed zum zweitenmale gelefen, ar uni 
Lord Lundhurfts Vorſchlag, nah einigem Wideriprude von 
£ord Brougbam, zur Prüfung an eine befondere Eommittee 
verwiefen. Im Haufe der Gemeinen wurde ford I. Rei 
fel ermächtigt, die irifhe Gorporationsbill einzubringen. im 
Motion, ben vorigen Sprecher und andere Beamte des Unterder 
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3 fir ihre bei dem Braude ber Yarlamentähäufer erlittenen Ver 
ſte zu igen, wurde mit 175 gegen 165 Stimmen ver: 


orfen. 

Abermals berichten bie Journale über eine große Berfamm: 
mg der Radicalreformer vom Weſtminſter, bie am 4 Der. in 
re Kron: und Ankertaverne ftattfand, um über Lorb 9. uf: 
Us Erflärung gegen Ausdehnung bed Wahlrechts und geheime 
bſtimmung zu beratbfchlagen umb entſprechende Maafregeln 
ı falten, Obriſt Evans, Mitglied für Weltminfter, führte den 
iorfig. Auf ber Eſtrade befanden fih bie HH. D’Eonnell, Lea: 
»e, Warburton, Harvey, bann Dr. abe, Hr. Prout unb an: 
‚re einflufreihe Wähler ber Eitp, fo wie aud bie eigens ein: 
»ladbenen,, bei ber legten Yarlamentswahl durchgefallenen Radi⸗ 
len HH, Ewart, Roebuck und Obrift Thompſon, bie ih ſchon nen: 
ch im beſonders heftiger Sprade gegen bie „Tory⸗Whigs“ verneb: 
sen lieben, Lord Brougham war verhindert bem Meeting beizuwoh⸗ 
en, aber es lief ein Schreiben von ihm ein, im bem er feine 
ieiftimmung zu dem Imede ber Verſammlung erklaͤrte. Nach 
elen und langen Neben wurben Nefolutionen gefaßt, ded In: 
ıltes, daß mit aller Kraft auf die erwünfdhten Ergänzungen 
nd Erweiterungen ber Reformbill binzumirfen fer. — ud 
aferhalb London entwidelt die rabicale Partei eine audnehmendbe 
‚bätigfeit, und fpricht fih in Berfammlungen wie in ben our: 
alen mit Echärfe gegen das Minifterinm aus. So namentlich der 
or einigen Jahren fo wichtige „Birmingbamer politifche Verein“ in 
:iner legten Wochenverſammlung. Gier wurden „conbemnatorifche” 
zeſchlüſſe gegen das Miniſterium gefaßt wegen feiner durch Lord 
Mufſells Mund erklaͤrten Feindſeligkeit gegen obengenannte 
Raafregeln, melde allein bie Wohlfahrt bes Landes ſichern 
maten. Die Union beſchloß, die Madicalen im ganzen Lande 
ir Mitwirfung einzuladen, um bie jegigen Minifter zu ftürgen. 
tod mehr, bie Meformer von Stroud follen in einer Adreſſe 
ngegangen werben, Lord J. Ruſſell zur Raͤumung feined Par: 
mentsſitzes aufjufordbern. Zugleich wird gebeten, Copien biefer 
dreffe an den Mauern vom Stroub anzuſchlagen. 

Das Torpblatt Age will willen, die dem Haufe ber Gemei⸗ 
m vorgeſchlagene Eivilliſte ſey urſprunglich von der Regierung 
eit größer angelegt geweſen, aber haſtig und nothgedrungen 
ıf ihren jetzigen Betrag ermäßigt worden wegen des gleich in: 
r erften Sigung zwiſchen ben Mabicalen und dem Minifterium 
sögebrochenen Zwieſpaltes. „Diefer Umſtand, fagt das Jour⸗ 
il, ift jedem Schreiber im Minifterium befannt, und. beweist 
ebr als Alles dem klaͤglichen Zuftand der unfdhigen Rathgeber 
hrer Maj. Ja, wir wiſſen auch, daß Lord J. Ruſſel Hrn. 
zakley den Antrag machen ließ, wenn er (dad Mitglied für 
nsburp) auf bie andern Forderungen, Ausdehnung bed Wahl⸗ 
chts und Werfürgung ber Parlamentsdauer verzichte, To wolle 

Ruffel) fih der Ballotage nicht widerfegen.” — Diefe An: 
ıbe ift wohl von gleihem Werthe wie eine andere Behauptung 

Zorpblättern, nämlich daß Lorb 3. Ruſſell ben Entwurf ber 
bronrede dem Sir M. Perl zur’ Mevifion überſchickt babe! 

(M. Ehronicle) Wie es ſcheint, babem alle in Canada 
igeſiedelten Trländer fih den Bitten gegen die republicaniſche 
artei augeſchloſſen. In einer großen Berfammlung gu Mont: 
al, ber viele iriſche Katholiten beimohnten, wurden Mefolu: 
nen angenommen, welde, während fie auf Abftellung gewiſſer 
eſchwerden, ‚wie ber Lehnsdienſtleiſtungen (feudal tenures) 


brangen, zugleich die wärmfte Anbänglichfeit an bad Mutterland 
ausdrückten. 

*London, 5 Der. Unſere Radicalen gebaͤrden ſich, wie ein 
Rubel Lehrfſungen, die, ber Aufſicht des Meiſters entilohen, 
einmal wieder ungehindert ihr Gaudium haben. Nach langem 
Stillſitzen und drüdendem Zwange ziehen fie laͤrmend aus, und 
einer ſucht dem andern zu überbieten. „Sum Henker mit 
den Whlgs!“ fchreit einer, „‚fie find eben fo ſchlimm als die To: 
ries!“ — ein anderer: „Fein Vertrauen mehr im bie Ariftofraten 1’ 
— ein britter: „wir müffen und felbit helfen 1’ — ein vierter: Agi⸗ 
tation!“ Wenn auch im Unterhaufe die Madicalen die Minifter 
im Ganzen noch unterftägen, fo nehmen fie doch außerhalb bes: 
felben Feine Rüdficht mehr auf fie; und felbft im Parlament wer- 
den fie nicht mehr lange zögern, wo die Gelegenbeit ſich barbieter, 
mit der Tories gu ſtimmen. Auf jeden Kal werben fie ihre 
Vorſchlaͤge ohne Rückſicht auf bie Folgen, bie fie fürs Miniſte⸗ 
rinm haben fönnen, betreiben; und mandem bürfte es gar nicht 
leid thun, dasſelbe geſtürzt zu feben, theild aus perfönlicher 
Rachſucht, theild in ber Hoffnung dem Tories etwas abzwacken zu 
fönnen, was bie Whigs ihnen verweigern, Wie man vernimmt, 
bat es ſich ſchon in dem Civilliſte-Ausſchuß ereignet, daß der Na: 
bicale Grote in Bezug auf bie Yenfionglifte einen Vorſchlag gegen 
bie Minifter machte, und folben, von Peel unb den übrigen 
Toried unterftüßt, gegen diefelben durch eine Mehrheit von 
ſechs gegen fünf durchſetzte. Es iſt alfo Mar, daß bie Tories bie 
Wigs, fobald fie nur wollen, vom Amte treiben fönnen, unb 
zwar bei irgend einer Finanzfrage, bei der fie, ohne ihrem eigen- 
thuͤmlichen Grunbfägen, wenn aud ihrer gewohnten Verfahrungs⸗ 
weife, zu nahe zu treten, mit ben Mabicalen ftimmen koͤnnen. 
D’Eonnell bat zwar erflärt, baf er dazu nicht beitragen wolle; 
er und fein ummittelbsrer Anhang find aber nicht zahlreich genug, 
um bie Whigs zu erhalten, wenn anders dieſe fih niet durch 
bie Erklärung ihres Eonfervatidmus eine gewiſſe Anzahl neuer 
Freumde gefibert haben. O'Connell hält ed auf der andern Seite 
nicht für rathſam fi von ben Madicalen loszuſagen; felbft wenn 
durch deren Werfahren Irland „das erite Minifterium, welches 
basfelbe nad unpartelifchen Grundfägen regiert,” verlieren follte, 
Ohne Zweifel bat er erfannt, daß ber Bruch zwiſchen ben Libera: 


’ ten fi immer mehr erweitern muß, umb bie Whigs, fo wie fie 


von ben Radicalen gedrängt werben, fi gern ober ungern, näher 
und näher an bie Toried anichliefen müffen, moburd denn mas 
tuͤrlich auch deren vielgeruhmte Unparteilichfeit in Irland leiden 
würde. Bei feiner jet angenommenen Stellung bat er alſo dem 
Vortbeilifih zu den Radicalen halten zu Fönnen, ohne nothwen⸗ 
dig mit den Whigs zu brechen ; vielleicht gerade fo nöthigt er bie 
Wbigs, wo nicht felbit die Tories, die Anſpruche der Katholiken 
um ſo mehr zu berüdfichtigen. Denn Whigs und Toried mäffen 
wohl einfehen, daß ein ernſtliches und ruͤckſſichtsloſes Anſchließen 
der iriſch katholiſchen Partei an die brittifhen Madicalen, und die 
Verfhwilterung beider Infeln zu einer allgemeinen radicalen 
Aufregung unter der Leitung des großen Agitators dieſem eine 
furchtbare Gewalt geben würde. Mas die engliihen Mabicalen 
wollen, fiebt man ſowohl aus dem Briefe ded Eir W. Moles- 
worth an die Wähler von Leeds, ald aus den Reden und Be: 
ſchlüſſen der geitern bier in der Kron- und Ankertaverne gebal- 
temen Verfammlung. Selbft Lord Brougbam hat fi ihnen an: 
geſchloſſen, obgleich er nur ſchrieb, ohne ber Verſammlung felbft 
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beisumohnen. Es erſchien dabei anf der Mebnerbühne ein Habe) p man die Verſammlung ſehr umrichtig beuttheilen märde, som 
lein, das fih wenigftend in Betreff des Rebnertalented: mit J man ihre Mitglieder mach den Beziehungen der Freumdfäet ud 
jeder Mbtheilung in beiden Häufern meſſen darf. Fuͤr jept aber | der Geſellſchaft, worin ſie ſich befinden, und nach ben Tide 
ſcheint das Boll, beffen Sache dieſe Männer zu führen vor⸗] der vorigen Legislatur beurtheilte. 
geben, keinen Untheil an ihrem Treiben zu nehmen. Denn Der National betrachtet die Erneunung dei fen. Eim 
obgleich blauer Montag war, beſtanden bie Zuhdrer doch vor: | zum Deputieten vom Ploermel als eine Schlappe für der Me 
züglich nur aus vermögendern Leuten aus ben Krämer: und Hand: | fterium. 
werterclaffen, und ſolchen, bie, wie mic, bie Neugierde hingeführt Der National enthält bereits zwei Capitel von der umu 
"Hatte. Man hatte geglaubt, ed würbe möthig werben, in Folge | Schrift des Hrn. u; Lamennais: Le livre du peupa Kr ie 
des Zulaufs die Verfammlung auf dem; nahe gelegenen offenen J gend mod nicht Öffentlich erichienen ift, und glehdfen Br Fur 
Play Lincolnsin:Fields. gu verlegen, wo Burdett 4832 das Wolf | gung der Parolen d'un’ Uroyanr bliden fol, " 
jo leidenſchaftlich für die Meformbill haranguirte; aber ber Saal J Hr: v. Moreno. ik am 3 Der. vou Verdeaun md Ein 
swurbe nicht einmal voll, Freilich ift hieraus noch wicht zu ſchlie- | abgereidt: i 
Sen, daß biefe Gleichgültigleit fortbanern werde. Es wurden O Bone, 29 Nov. Wir find feit eimigen Bade at 
bereits 45 Bittſchriften gegen Mitglieder bed Unterhaufed ein: | Nadricten and Eonftantine, denuech hegt Newand hie geringe 
gereicht; dadurch find, angenommen, daß die Miniſter mur eine | Beforgniß, da der Zujtanıd der Provinz mie rubigerme, um 
Mehrheit von 16 hätten, die beiderfeitigen Zahlen der zu den | im Fall eines wichtigen Ereigniſſes TAmgft' durch Contien kat 
Ausihüfen waplfähigen Glieder-auf 307: gleichgeftellt, BDeumoc | richtigt worden wäre. Der Aedte Trauepert ging an m M 
weiß man noch nicht, was bie Miniſter zw thun gedenfen, sm | von Medſchez Hammar nad Conſtantine ab Berkite Kia 
der Korp-Werfhmwörung zu begeguen. Meine Meinung it, daß | außer der Escorte bloß aus Maultvieren, weide des Ecit ⸗ 
fie, bei dem jegigen Zuftaude der Parteien, wenn ſie eine unpar⸗ | dem Rucken trugen, da Magen nicht mehr paſſtten lkirnen W 
teiiſche Unterfuhung nur immer für möglich halten, die Sachen | diefe Weife ift es maturlich uumdglich, and mur Die need? 
werden ihren gewöhnlichen Gang gehen laffen, befonders da die | ften Bedürfnife für 500 Maun mad Conſtantiue ju Mit 
Korpfubfeription nur Inapp ausgefallen ift, und deßwegen gu er: | umd es ift ein großes Gluck, daß im der Erade (ih Kimiret 
warten fteht, daß mande ber Bittfchriften yon felbft zu Boden | Borräthe vom Getreide befanden, weiche wehl nnd einige Db 
faßen wird. Morgen indeffen müffen ſich alle Sweifel löfen. — | nete dinreichen werden. in Detafdement des arten Iidten 
In Canada, nämlich zu Montreal, ift es, wie Sie wiſſen, bereits | fanterieregiments wurde mit dem Seneral Berne, mi " 
zum Handgemenge zwiſchen den Mepublicanern und Lopaliften | ftantine kommend, gefterm Abend zu Medſche Kammar merk 
gelommen, wobei eö lehterm gelang, jeme, ohne Hülfe der zu | aber bis zu. diefer Siunde der Abfahrt des Dampiitifet Hard 
fpät eingetroffenen Truppen, and dem Zelde gu treiben. Mber | Keine Nachricht hier. Dee General Trejel it me Mir — 
gerade dieſes iſt zu bedauern, weil Feindſchaften unter Bewoh⸗zurückgekommen, und liegt in Quarantiw, mie ale Garant 
nern derfelben Stadt, auf diefe Weife erzeugt, ſich von Geſchlecht | die mit ihm biefe Stadt verließen, wo de rim * 
zu Geſdirt forterben, während ein. verhaßte Regiment, wenm | art haufen-foll. Im den Epitätern Band) beieden ſe 
einmal entfernt, bald vergeffen wird, Freilich ift die Erbitte: | 2008 Kranfe. Gebr viele Soldaten jterben uud an en Feat 
zung swifchen ben Parteien in Canada von ber Art, daß fie auch | ber Strapazen ber legten Erpebition. j 
ohne ben Etreit gwifchen den franzoͤſiſchen Canadiern und der © Bona, 22 Nov, Es faeint, daf die Einmahnt 1 
Regierung früher oder fpäter ausgebrochen feyn würde. — | tine's eine viel-wichtigere,'folgenreichere gagebenkeit für Me ? 
Abends, Es find heute wieder eine Menge Bittſchriften an: kunft diefes Landes geivefem if, "als mir vernurttetn 
gelosmmen, weiche, nach dem Standard, jetzt die Anzahl gegen die ſchoͤne, glänzende Maffentbat hat den enthuſuenns der va 
Tories größer machen ald gegen.die Whigs. ... fſen für die afrikantſche Wefigumg neu beieht, und Men je 
Sraufreid. Paris endlich geneigt, die koloſſalen Opfer zu drinzen ” * 
Varis, 7 De. i | pölige Vefip biefes Sandes fordert. Cin arm Amin" 
Der Monit eur meldet aus dem True Cum, daß der Her: | auferordentlihes Dampffebiff von Toulon bradie die Re po 
zog von Nemours auf feiner Ruckreiſe von Afrika am 22.Nov, | daß Bona aufgehört habe, ber Eig der Yroninpreuieruns IT 
Gibraltar berührt habe, und von der Befagung der Stadt und | Diefelbe iſt nad Gomfiantime veriegt. Der fanm ernennt“ n 
den Kriegoſchiffen der Rhede mit allen feinem Range aebiihrens neral Negeier, der modrinicht zeit hatte, nad feiner Betr” 
den Chrembezeugungen aufgenommen worden ſey. Die Truppen | abzureifen, erhielt elnen Nachfolger in der Werfen ie — * 
der Beſatzung ſeyen unter das Gewehr getreten und vor dem | lieutenants Ruthi⸗eres, welcher das Commande uw * 
Prinzen defilirt. Am 23 ſey ber Prinz auf dem Dampfboote | nimmt. Bernelle kommt an Trezels Stelle diehet. Ts 
Phare nah Tonlon abgereist. | Majorgeneral der Armee ermannt; rin neues Amt, — 
Man war in den Tuilerien etwas beſorgt, ba die Voſt vom | fcheinlich fo viel als Oberbefehlshaber der Truppen bedern 
3. Dec. von Toulon noch feine Nachricht vom der Ankunft des | der Marſchall Malre im feiner Epecialirdt ald Arrdm er 
Herzogs von Nemours bafeibft gebracht hatte. hiezu wenig tamalich ift. General Tregel reiste gieid me —* 
(Gazette.) Die Deputirten kommen bereits in beträchtlicher | der Depeſcheu nad Algier ab, Die Ermenmung ia hen 
Zahl in Paris an, und die Stimmung, die fie verfünden, iſt viel Tienterants zum Commando des Beyliks Confantin — 
iebhaſter, als das Miniſterium zu glauben ſchlen. Die Kandide: | tungsvell genug, und beſtarkt das feit einigen Taceh er 
ten baben fo viele förmlige Verpflichtungen eingegangen, daß 7 Gerücht, als beabſichtige die Megierung mit jener jatefr 





2 De. 1837. 
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—— der vier — des alten Deyſtaats einen groß: 
tigen Occupationsplan. General Rulhieres ift ald Krieger ſei⸗ 
»e wichtigen Etelle volllommen gewachſen. Er zeigte während 
r legten Expedition große Umfiht, Thaͤtigkeit und Tapferkeit- 
£ befigt ganz den militärifhen Ueberblid, und an Energie wie 
ı fefter, unverwüſtlicher Geſundheit kommen ihm wenige Gene: 
le gleih. Dagegen ift feine Wahl ald Gouverneur dieſer wich: 
gen Provinz eime unglückliche, denn fein rauber, unverträglicher 
barafter, feine empörende Grobheit machen ihn feiner ganzen 
ingebung verhaßt. Eeine Dfficiere können ihn nit ausſtehen, 
nd diejenigen Araberbäuptlinge, welche etwa geneigt wären, ſich 
em Franzoſen zum Äbern, finden ſicherlich in der Perfönlichkeit 
8 frangöfifhen Oberbefehlshabers wenig Einladended, Die im: 
smirende Ruhe und majeftätifhe Würde des frühern Obercom: 
tandanten von Ghelma wirfte unter ben Scheilhs jemer Gegend 
Bunder, Der Araber erfennt ſchnell ben überlegenen Geift, und 
short gern einem großen Manne. 
Riederlande 

tr Uuddem Haag, 5 Dee. Auf geftern waren der vor: 
salige Prediger Scholte und mehrere andere Separatiften der 
eformirtem Kirche, wegen Abbaltend unerlaubter kirchlicher Mer: 
inigung bon mehr ald zwanzig Perfonen zu Diemen und Am: 
terbam, vor ben hohen Gerichtähof, Kammer der correctionellen 
Hppellation, dahier geladen, erfhienen aber weder in Yerfon, noch 
iefen fie ſich repräfentiren. Der Gerichtshof verurtbeilte die 
Beflagten folibarifh zu einer Geldbuße von Einhundert Gulden 
ind in die Koften. Am 29 Sept. waren fie in dieſer Sache in 
Amfterdbem von der „regtbanf van eerften aanleg” freigefprochen 
vorden. — Die Abtheilungen ber zweiten Kammer ber General: 
taaten waren geftern verfammelt und befchäftigtem fihn. a. mit 
ver Prüfung der Antworten der Regierung auf die Bedenken 
er Abtheilungen bezüglich der Budgets für 1838, — Im ihren 
Bedenken gegen bie Aushebung der Nationalmilig im naͤchſten 
tabre bemerften bie Abtheilungen der Regierung namentlich, daß 
ie die politifhen Eröffnungen zu erhalten wünfhen, um beur- 
beilen zu fönnen, im wie fern biefelben auf die Prüfung ded 
orliegenden Geſehesentwurfs von Einfiuß ſeyen. Eine Entlaf: 
ang der über ihre Dienftzeit in Diemft gehaltenen Aushebungen 
nd die Verminderung ber Aushebung bed Contingents von 
in Mann auf 500 fatt von 1 Mann auf 500 Seelen, wurben 
‚eiter begehrt. Die Abtheilungen machten ferner barauf anf: 
aerlfam, daß ed nothwendig fey, im Intereſſe der Finanzen un: 
re Etreitfräfte zu vermindern, was um fo mehr geſchehen Fönne, 
a bie Convention vom Mat 1833 jeden Wiederanfang der Feind- 
eligfeiten verbiete. Andererſeits wurde in den Abtheilungen be: 
zerft, daß man ber Einfiht der Megierung die Verminderung 
es Lagers überlaffen wolle, da fie ja für die Vertheidigung des 
Zaterlandes verantwortlich ſey; eine Merminderung der Aushe⸗ 
ung des Eontingentd würde aber zur befonderen Zufriedenheit 
er Nation gereiben. — Nicht im Yulind, fondern im Auguſt 
aben die in dem geftrigen Schreiben gemeldeten Kriegsoperatio: 
‚en von Bonfol ftattgehabt. 

Jtalienm 

Venedig, 4 De. Am ıb. M. ift@e k. Hoh. der Prinz 

(dalbert von Preußen, umter dem ftrengften Incognito eines 


Grafen v. — an Bord des Dampfräiffs Marianne 
von Trieft mit Gefolge hier eingetroffen. Gleich nad feiner 
Ankunft flattete der Prinz Er, f. k. Hoh. bem Erzherzog Vice 
fönig einen Beſuch ab, ber gleich darauf erwiedert wurde. Se. 
k. Hob. wird der Befihtigung der Merkwürbigfeiten, an denen 
unfere Stadt fo reich ift, mehrere Tage widmen. (Ga z;. bi 
Benesic.) 


Dentfhlam», 

++ Münden, 10 Dec. Geftern bielt der zeitliche Rector 
ber biefigen Univerfität, Proſeſſor Dr. Weisbrod, feine Antritte- 
rede, worin die Gelege und die Etubienorbnuung befannt gemacht, 
und die Etubirenden zur Befolgung berfelben ermahnt wurden. 
Abends war der ubliche Fackelzug und Serenade vor dem Haufe 
bed Rectors. — Neu inferibirt wurden diefed Jahr 539, bie 
Geſammtzahl der Studirenden beträgt etwa 1600. — Wir neh: 
men bier Anlaß, einer, ber Leipziger Allgemeinen Zeitung für 
Judenthum, entnommenen, und in andere, auch Münchener Blät: 
ter, übergegangenen Notiz officiell zu widerſprechen. Es wird 
nämlich behauptet, bie biefige Univerfität babe wegen Verzicht⸗ 
leiftung auf ein herkoͤmmliches Recht bie jübiihe Gemeinde zu 
einer jährlihen Abgabe von 12 fl. angebalten. Ein ſolches Recht 
hat aber hierorts zu feiner Zeit eriftirt. 

Das in mehrern deutfhen Blättern erwähnte Gerücht, daß 
die Herzoge von Cambridge und Suſſer gegen die Aufhebung 
des hannover'ihen Grundgefeped proteftirt hätten, warb mod 
von feinem englifhen Journal mitgetbeilt; vielmehr läßt fich das 
M. Ehronicle, ohne eine Bemerkung beisufügen, von einem 
Sorrefpondenten aus Franffurt ſchreiben, daß man bier und dort 
in Hannover von bem Herzog von Suſſer, ald dem nädhften Ag 
naten, eine Proteftation erwarte, 

Die Kaffel’fhe Allg. Zeitumg enthält folgende Erklärung: 
„Um ber Verbreitung verfälfchter Thatſachen entgegenzuwirken, 
bemerken wir, daß fihern Erfimbigungen zufolge, die Deputirtem 
ded Magiftrats und der Bürgerfchaft von Göttingen Er. Mai. 
gar feine Adreſſe übergeben haben, mithin aud feine, welde bie 
befannte Vorſtellung von fieben Profefforen mißbilligt. WIE 
Mitglieder ded Senats der Univerfität wiffen wir gewiß, daß 
feine Deputirten weber eine Abreffe, noch irgend einen Auf: 
trag vom Eenate, jene Borftellung angebend, erhalten haben. 
Göttingen, 5 Dee. 1837. H. Dahlmann. Albrecht.” 

Hannover, 6 Dec. Anrede des Magiftratsbdirec- 
tors @bell in Böttingen ald Mitglieds ber Depu— 
tation des Magiftrats und ber Stadt Söttingen 
an Se. k. Maj.: „Ew. f. Maj. naben fih die Deputirten des 
Magiftratd und der Etadt Göttingen, um Allerböhftdenenfelben, 
Namens der ganzen Bürgerfchaft, die Gefühle der innigften Au— 
bänglicfeit und unwandelbarften Treue — welche feine Zeitereig- 
niffe wanfend zu machen vermögen werden — für Ew. f. Mai. 
erbabene Perfon auszufprehen, zugleich aber auch ihr aufrichti= 
ge: Bedauern darüber an den Tag zu legen, daß einige an ber 
Georg : Auguftus = Imiverfität angeftellte dffentlibe Lehrer, ihre 
Stellung völlig mißfennend, Schritte gethan haben, welde von 
der Burgerſchaft allgemein gemißbilligt werden, Gernben Ew. 
t. Maj. die Verfiherung gnaͤdig aufzunehmen, daß die Burger 


2766 


der Stadt Göttingen — welche fih glüdlic fhdgen , dem Scep⸗ 
ter eined fo gnädigen nnd gerehten Monarden unterworfen zu 
fepn — ſtets das Ziel ihrer eifrigften Beftrebungen es werben 
fepn laffen, ſich Ew. k. Maj. buldreihen Abfihten würdig zu be: 
zeigen.“ — Se f. Maj. gerußten barauf au erwie— 
dern: ‚Meine Herren! Niemald habe Ich gezweifelt an ben 
trenen Mir ergebenen Gefinnungen Meiner geliebten Untertba- 
nen, und namentlich der Bewohner Göttingend, Wenn einige 
Lehrer an ber dortigen Iniverfität, ihre Etellung und Pflichten 
gänzlich verfennend, ſich mißbidigend über Mein Patent vom 
1-d-M. ausgefprochen haben, und es fogar bat gefchehen Fön: 
nen, daß eine nur für Mein Univerfitätd-Euratorium beſtimmte 
Eingabe jener Lehrer. zur Merdffentlihung gelangt ift, fo hat 
Mein landesvaͤterliches Herz, beſonders im Jutereſſe der Univer- 
firät, nur unangenehm daburd berührt, werden fönnen;: inzwi⸗ 
ſchen vertraue Ich feit-zu dem guten Beifte der Göttinger Bürs 
ger — welcher im Jahr 4531 nur durch fremde Einwirkung bat 
leiden und wankend gemacht werden Lönnen — und iſt es Mir 
daher befonderd angenehm geweſen, von Ihnen, Meine Herren, 
die Bezeugung zu empfangen, daß bie Bürger einer Stadt, 


in welcher Sch fo frohe Jahre der Jugend. verlebte für Mich. 


befrelt ſind von demjenigen Gefinmungen , melde ſtets die ſchͤnſte 
Zierde einer Krone bed Monarchen ausmachen. Ich erfuche Sie, 


von demjenigen, was bier worgefallen-ift, Ihren - Mitbürgern ’ 


Kenntniß zu geben.’ 
Brenn fe m 

Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus Berlin vom 
30 Nobr: „In biefem Mugenblid werden im Zöniglichen litho— 
graphiſchen Inſtitute viele tauſend Eremplare eines Erlaſſes, 
welcher das Rechtsverhaͤltniß der Angelegenheiten des nach Min- 
den abgeführten Erzbiſchofs von Koͤln, Freiherrn v. Droſte, dar⸗ 
ſtellt, verfertigt.“ 

Wir haben geſtern zwei Actenſtuͤde in Betreff der Unterhand⸗ 
lungen mitgetheilt, die mit dem Hrn. Erzbiſchof von Köln vor 
feiner Ernennung zum Erzbisthume gepflogen wurben, und welde 
bauptiächlich die Frage der gemifchten Ehen betrafen. Die Würz: 
burger Zeitung bringt Darüber in einem Schreiben vom 
Mhein ein weiteres Actenſtück. Diefed Schreiben lautet im 
MWefentliben: „Wom.Mbein, 2 Dec. Die Gegner bed Erzbi- 
ſchofs Clemens Auguſt haben befonderd fein Verfahren im Punkte 
der gemiſchten Eben anzufechten geſucht; es bürfte daher nicht 
unzweckmaͤßig ſeyn, über basfelbe beſtimmte Nachricht mitzuthei: 
len. Ich gebe Ihnen Hierbei Folgendes aus einem mir vorlie: 
genden. eigenhändigen Schreiben des ehrwürdigen Prälaten: „Ich 
‚lege, fagt.er, bei meinem Verfahren in den Ungelegenheiten ber ge: 
„mifchten Ehen erftend das Brebe Pius VIII, zweitens bie in Berlin 
„unter dem fel, Erzbiſchef und dem Minifterrefidenten v. Bunfen 
„abgeſchleſſene, vom König beftätigte Uebereinkunft, infofern ſolche 
„mit dem Breve,vereinbirlich iſt, drittend von einer in Gefolg 
„jener Uebereinfunft gleich damals Eeitens des fel. Erzbiſchofs 
„erlafenen, von einem Hermeflaner entworfenen, an dad Gene: 
‚„‚oloisarist gerichteten Inſtruction, das und nur bad zum 
„Brunde, was Die Ausſegnung betrifft. Hier muß ich jedoch 
„bemerfen, daß fdon vor #) jener Uebereinfinft in Berlin, in 





"Y Ener artırm Nachricht zufolae in dir Cottenzer acheime Eriie 
feier, beianntfip fpäten ziweſen. we 


„Coblenz gewiffe Beſchlüſſe gefaßt ſeyn follen, dafaber mirtm 
„durchaus nichts befaunt, aud meines Wiffens davon in den don 
„nichts zu finden iſt.“ — So ſchreibt der Erzbiſchof am is Mir? 
an einen Freund und fährt dann fort; „Mein Verſahrer it m 
folgendes: „Nach vorbergegangenen drei Proclamationen werde ix 
Brautleute, falls fi fonft Fein Hinderniß zeigt — mofen beit 
verſprechen, alle Kinder katholiſch Laufen und erziehen 


‘laffen zu wollen, nach dent Fatholifchen Ritus copmlirk; Ike Nr 
Brautleute jenes zweifache Merfprechen nicht geben, Ir mid ik 


assistentia passiva gemäß dem Breve vom Pius WIM ph. 
2) In jener sub III erwähnten Inftruction heißt ed: „m'r 
tholifhen Wöchnerinnen ift die Ausſegnung miemald a ns 
gern.” Da aber dieſe Ausſegnung unverkenubar den Edria de 
Approbation ber vorhergegangetten Ehe bat, fo müfte Beilk, 


nach Vorſchrift des Breve, im dem zweiten sub I, anerlre 
„Falle verweigert werden.” Jede folde Verweigerung na Ext 
„der Pfarrer rief aber ben Oberpräfidenten Hrn. v. ; 


J 


in die Schranken, um ſofort von dem Yrälaten gu farbe, © 
ſolle die Pfarrer zur Ertheilung der Ausfegnung anmeilt. „.* 
weife daher,” fährt ber Erzbiſchof fort, „die Pfarrer an, a 
in den Fällen, wo die Ausfegnung auch bei gan latheliſcen ie 
verweigert werben würbe, die Ausſegnung, ment es ven 
wird, gu ertbeilem, aber in Actu, umtmittelbar vor dem Iakt 


der Gebete, laut umd Mar der katholiſchen Frau gu efldren, 


dieſe Ausſegnung durchans Feine Approbation der mom ihr un“ 
gangenen Che, fonderm nur ein Gebet der Kirche für ihr Erin 
heil fe.” Judeſſen auch mit diefer Wertahrung mır hd Me 
fterium im Berlin, wohin’ der Oberpräfibent darüher kit, 
nicht zufrieden, fondern behauptete, dieſe Die im get — 
„Eenfuren,“ welche der Papft auddrüclid ateten bh. * 
geſchah, war, daß man dern Ergblſchof aufferberte, CM * 
Weiſe zu wählen.” Und hierüber ſchreibt denn — 
kenne Feine beffere’; und fugt hinzu, er münfde einen A 
über mit dem Minifteritm zu vermeiden, „ſo Jans! 
nen erlaubten Ausweg gebe 1” 


RnB land z 

Dei: feiner Reiſe durch die füdlichen Gounernementt ge 
Se. kaiſ. Hob. der Großfürft Thronſolget auch die —— 
Melitopol befindlichen deutichen Mennoniteneoienien, Me n 
lich im einem febr blühenden Zuſtande ſeyn jeden urd 
ſaͤchlich von Ackerbau und Viehzucht erhalten. kim 

Ddelfa, 17. Rop. Mor lem ik ed matärli DEN. 
ausgebrochene Kranfheit, was jept die Gemüͤther We hr 
wiſchen tritt fie, Gottlob! micht. fo verbeesend auf, alt MIT | 
anfänglich, ſelbſt glaubte, und mie intbefondere 4 
berichtet wird. Im Ganzen find bisher 24 Perit 
geftorben,- und geftern befanden fih nur noch fünf W 
Behandlung, fo daf wir, wenn bie bisherigen Ein aut 
auch ferner mit Umfiht und Strenge andgefäbrt MI —* 
baldige Unterdrüdung der Seuche, erwarten dürfin. vi 
Einwohner ihre Kranfen zu verſchweigen füchten, 5 vet 
neralgouverneur bie geſedlichen Mbndungen, Die IR er Pralt) 
verhängt umd Die fogar bis zu Tedegſttaſen aunucz 
fönnen, in Erinneräng gebradt, In der Sladt “ crht 
vier Tagen gar keine neue Erkrankung vorgelsmmmen > 
Viertel, in welchem die früheren Fälle fh erciunt 


gen, 9 
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vor cernirt. In ber Morftabt Molbomanfe ift geftern eben 
vie am 12 d. M. eine unbekannte Leiche mit den Zeichen ber 
E gefunden worden. Nach ‚angeftellten Unterfuhungen hat ſich 
"ben, daß ber zweite Verftorbene mit Leuten bed Eanitätd- 
rillons in Verbindung geftanden habe. Die von ber biefigen 
egerfhaft ermählte Commifften zur Unterſuchung der Urfachen, 
surch die Peſt im Odeſſa eingeſchleppt worden, befteht von 
te der Einwohner aus dem Gebeimenzath v. Stourdza unb 

Seite ber. Kaufleute aus dem. Commercitnrath Loguinoff. 
duch die Sperre einige Theuerung der Lebensmittel, ſo wie 
Mangel an Belhäftigung für die Armen entftanden iſt, fo 
ein MWoblthätigfeitsverein zufammengetreten, bei. dem bereite 
ehnliche Gaben niedergelegt worben. Unter Andern bat ber 
zeralgoudernenr 4000 Mubel, das Haus Etieglig nnd Comp. 


0 Mubel, das Haus Nafalowiti und. Trachtenberg 500 Mus. 


Graf Edling,,500 Mubel und viele Andere in ‚gleichen Mer: 


tmiffen beigeftenert. (Zeit. d. Ddeffa.) Er 


St. Petersburg Zu Jampol am Driefter in Podolien 
man in den Kellern eines vormals von Ladislaus Zagoroski 
» jeßt von einem Regierungsaſſeſſor bewohnten Hauſes eine 
reihe Eammlung von Handſchriften in lateiniſcher, frangöfi: 
x, polnifcher, ruſſiſcher und türfilder Eprache gefunden, welche 
auf die erite Theilung Polens besieben. Man verfichert, daf 
eigenhäudige Briefe von der Kaiferin Katharina II, Friedrich 
m Großen, dem Herzog don Choifeul, Minifter Ludwigs XV, 
n Eultan Muftapba, bem Khan ber Tataren, und andern 
rſonen dabei befinden, welche zu jener Zeit eine Rolle gefpielt 
ven, Nachdem die Localbehoͤrde dem Miniſter des öffentlichen 
terrihtd, dem Grafen Umarom, Nachricht van biefem Fund 
eben, befahl der Kalfer, bie fraglichen Handſchriften ſogleich 
bie laiſerlichen Archive nah Et. Petersburg zu fenben, und 
"dem Wege die größte Eorge für bie Erhaltung biefer für 
Seſchichte Polend fo merkwuͤrdigen Documente zu tragen. 
amb. Eorrefp.) 
Das. minifteriele Journal de Paris enthält..in einem 
reiben aus St. Petersburg vom 12 Oct. folgende ber Be: 
igung bebürfende Nachricht: „Ein ſehr wichtiges Ereigniß bat 
Anfmerkfamkeit bier erregt. Einige Tage nach dem Mandupre 
Woßneſensk wurde der Generallieutenant und Abjutant des 
ferd, Murawieff, » der bad Armcecorps in Beſſarabien befcb: 
e, des Commando’d entfegt und nad Wologda verwiefen; zwei 
reralmajore desfelben Corps traf gleiches Loos. Kurz darauf 
sahm man, daß Murawieff bri dem Kaiſer verdächtigt worden 
„als hege er ben Plan, an ber Epiße feiner Truppen bie 
ne ber Empörung aufgupflanzen und fo bad Beifpiel feiner 
hmwifterfinder, Murawieff Apoftol, eines ber Häupter bed 
ſtandes von 1525, und bed Hufarenobriften Artamon Mura: 
ff, der gleihfalld in jene Verſchwoͤrung vermwidelt war, mach: 
hmen. In Folge der Abfegung des Generallieutenants Mura⸗ 
ff haben große Veraͤnderungen bei der Armee in Beffarabien 
toefunden; mehrere Oberofficiere find in die fibirifehen Garni⸗ 
en geſchigt, oder ber Faufaflfhen Armee einverleibt und durch 
tſche Dfficiere erieht worden. General Muramief, welcher 
er ber aͤlteſten abeligen Familien Rußlands angehört, hat lange 
t der größten Gunft des Kaiferd genoffen, ber demfelben aud 
fehr wichtigen und fchwierigen biplomatifhen Sendungen fo: 


mohl in Konftantinopel als in ber Moldau und Malachei fein 
Zutramen ſchenkte. — Durch einen von Tiflis datirten Ukas hat 
ber Kaifer befohlen, daß vom Jahr 1340 an ruſſiſche Kauffabrtei. 
ſchiffe nur ruſſiſche Capitaäͤns und Steuerleute haben dürfen. 
Die Uebertwetung dieſes Befehls wird’ als Hochverrath betrach⸗ 
tet werden, Dieſe Maafregel iſt gegen bie Engländer gerichtet, 
da man glaubt, Großbritannien fchide englifhe Steuerleute nad 
Rufland, um bie Handeldmarine diefes Landes für ſich zu haben 
und dort Verbindungen anzufnüpfen, die im Fall eines Krieges 
ihm bie Sandung erleichtern Fännten.” - 
Defterreicd, - 
„t Wien, 6 Dee. Den legten hier eingegangenen Nachrichten 
sufolge ſcheint ſich in Odeſſa der Geſundheitszuſtand nicht weſentlich 
gebeffert zu haben, auch gehen von hier taͤglich Meilitärärzte zum 
‚Cordon nah Galicien und der Bukowina ab, um das an. beit‘ 
dortigen Contumazanftalten angeitellte ärptliche Perſonal zu vere 
ftärten, und zur ftrengen Handhabung der in folden Fällen nd, 
thigen Sanltätsmaapregeln an der Gränge mitzuwirken. Der 
Feldmarſchalllieutenant Baron v. Schneiber, Militaͤrcommandant 
in Oberoͤſterteich, welcher vergangenen Herbſt Tyrol bereist bat, 
um die Einführung der Conſole'ſchen Feuergewehre bei den in 
‚Liefer Provinz garmifomirenden Jaͤgerbataillonen zu beaufſichtigen 
und möglichft zu betreiben, befinder ſich in dieſem AYugenbli zu 
gleichem Zweck in der Lombardie. Man hofft, bie zum nachſten 
Sommer ‚die neue Bewaffnung unferer Feldjager ı vollendet 
zu fehen, | ——— 
—Tarktei. va 
(Sorrefpondeng des M. Chronicle) Konftantinopel,; 
5 Nov, Die türfifhe Regierung hat das Dienftanerbieten dei 
Dbriften Conſidine unb ber ihn begleitenden brittiſchen Offitiere 
mit dem Bewerten abgelehnt, ffe fen nicht gewilt, ‚das Syftem 
ihrer Taktik nochmals zu Ändern, Die legte Unterrebung. des ; 
Dbriften mit dem Seraskier⸗Paſcha fand am 3. d.M. ftatt.:Kivek ı 
Monate zuvor hatte Lord Ponſonby die officielle Anzeige erhalten, 
ber Sultan fey entfhloffen, dem Obriften das Commando einer | 
Brigade zu übertragen, mas dieſer auch vorläufig. annahm, fe; 
daß es hiernach ſchien, man babe nur noch die Zahl der Officiere 
und Unterofficiere zu beſtimmen, die ihm im feinem ſchwierigen 
Unternehmen, den undisciplinirten Barbarenhaufen, den man 
jetzt die türkiſche Armee nennt, im ordentliche Truppen umzu⸗ 
ſchaffen, beiſtehen ſollten. Nun ertheilte aber Helil Paſcha den 
definitiven Beſcheid, da fie ſeit mehreren Jahren mit großen Ko— 
ſten die franzoͤſiſche Taktik in ihrer Armee eingeführt Hätten, und’ 
bie Mannfchaft darin beinahe volllommen fey, fo habe fi bie 
Regierung entſchloſſen, auch dabei zu bleiben ; das Geſuch au bie 
brittifhe Regierung um Dfficiere fey ein Mißverſtaͤndniß gewe⸗ 
fen. Das ift alfo dad Ende von der Sache, nachdem bie Pforte 
durch; ihren eigenen Gefandten bie brittifhe Degierung zweimal 
um Dfficiere angegangen, und biefe fih zweimal in die Mühe 
und: die Koften verſetzt, bie beften Leute ihres Heerd mach Kone ' 
ftantinopel gu ſchicen! Die Molle, welche Rußland dabei gefpielt, 
fiegt offen zu Tage, 
Handels: und Börfen-Machrichten. ’ 
Nem:Dorf, 16 Nov. Metien ber Vereinigten-Staaten- 
Bank 123; Curs auf London 45", bis 16 Proc. Prämie. Der 
Handel in rafhem Aufſchwung, und namentlich reichliche Beftel: 
lungen brittiiher Manufacturartifel, 
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London, 5 Der. Conſols 93745 fpanifche Fonds 197,5 por⸗ 
tugiefifhe 29'%- 
*** London, 4 Dec. Bei ben Wirren der Gegenwart in 
olitit und Religion Tann fih ein Berichterftatter nur gludlid 
Heinen, wenn er au über andere Dinge Kunde zu geben hat, 
die auf die Entwidelung der Wohlfahrt der Wölter fördernd ein: 
wirfen. _ Eine vorzüglihe Stelle in dieſer Hinfiht gebührt der 
Kunde über das in dieſem Momat direct von Kölm bier ange: 
tommene preußifhe Schiff „ber Rhein.” Meferent gefteht, an 
biefer Unternehmung ſchon ein befonderes Intereſſe genommen zu 
haben, als er im Epätjahr auf einer Meife nah Deutfhland in 
Köln erfuhr, daf ein Schiff dort in Ladung für die directe Fahrt 
nah London begriffen fey. Die Ausführung diefer Idee, geſchicht⸗ 
lich intereffant und von dem wichtigften Einfluffe fr die Zufunft, 
ſchien ibm fo lobenswerth, daß er ſich entſchloß, das Schicſal bie: 
ſes erften birectem Rheinſchiffes im * Hafen zu verfolgen, 
und er freut ſich innigſt, nur Gutes berichten zu kͤnnen. Zu: 
vörberft vom Schiffe felbt. Der Rhein ift bier gemeffen und 
die Tonnenzahl ift mach gefeglicher Megiftrirung 157 Toms Eng- 
lish Register befunden worden; Ref. weiß aber von Eadfen: 
nern der competenteften Autorität, daß bad Schiff zwiſchen 190 
nd 200 führen fann, Da nun die Durchſchnittsjahl der engli: 
fhen und hollaͤndiſchen Fradhtfahrer von Motterdbam nad London 
120 Tonnengedalt ift, fo fann unſer Mhein mit diefen beiden 
Mächten getroft in die Echranfen treten. Das Schiff, mit Ku: 
ve befchlagen, ift auch ſchon von den Inſpectoren von Llopds 
efichtigt worden, und in bie erfte Elaffe Nr. 1. Lit. A. auf 
fieben Jahre eingetragen, was fo viel fagen will, daß die engli: 
ſchen Üfecuranggefelihaften die niedrigfte Prämie auf dieſes 
Schiff zeichnen. Ferner genießt der Rhein den Wortheil, daß die 
Affureurs auf Lloyds für die Gefahr von bier bis nad 
Köln direct zeihnen. Das Schiff fegelte befanntlih am 
4 Dct. d. 3. von Köln ab, und fam am 14 Nov. im biefigen 
Hafen an. Die Beachtung ber Formalitäten bei dem holländi: 
fen Zollamte in 2obit And dordt, und bie. bei der Neuheit 
der Sache erhobenen Zweifel und Ungewiß , bie aber fiber 
bei den Fünftigen Kabrten gehoben werden, nahmen eine Woche 
Seit weg. Wegen widriger Winde mußte ed auf der Mbede von 
Helovetſluys mit ren a; andern nad ber See beftimm: 
- tem Ediffe 14 Tage liegen bleiben; mehrere Engländer . 
bereits drei Wochen da, und es ſpricht nicht wenig für den bra 
ven deutſchen Edhiffscapitän, Hermann Dtto, daß von allen je: 
nen 25 Eciffen feinige das einzige war, weldes fib in 
einem fehr ftürmifhen Wetter in die Eee binauswagte, und def: 
halb’ feinen Lootfen mit nach London nahm, In eilf Etun: 
den ward dann bie Meife zur Eee, db. b. bis zum Queend 
Channel vollbracht, und fomit iſt das Problem, ob am Rheine 
epeiaifle für See und Rhein jebt gebaut werden können, flieg: 
zeih gelöst. Gehen wir mun auf bie Vortheile diefer großen 
Neuerung in der Verbindung zwifhen den Mbeinlanden und 
Edbeutfhland überhaupt mit Enyland über, Zupörderft werden 
dadurch Dentichland die hohen Tranſitkoſten erfpart, die durch 
das Ausladen und Wiederubrrladen der Frachtguter im Motter: 
dam oder andern Häfen verurfaht werben, ſowohl bei der Hin: 
ald Herfracht, und diefe find fo beträchtlich, daß bie Fracht z. B. 
von Baummolle von bier über Motterdam nah Köln, einſchließ— 
lih der bolländifhen Spefen, 48 Eh. oder 29°, Gulden beträgt, 
während dieß bei der directen Fahrt nur 34 Eh, oder 20°, Gul: 
den per Tonne ausmahen mürde; ferner wird im der Vermei— 
dung dieſes Tranſitüberſchiffens umendlib viel an Eicerbeit 
der Maaren, in Bezug auf kleinern Diebftahl bei dem Aus: und 
MWiedereinladen, und noch mehr hinſichtlich ihrer Erbaltung in 
einem guten Zuftande gewonnen, da fie bid zur Ausſchiffung in 
einem engliiben Hafen in dem Schiffsraume rubig liegen blei: 
ben — Vortheil, der für die meiften Waarenartifel von der 
böciten Wichtigkeit ift. Nicht zu veracflen des politiſchen Nor: 
theild, daß Deufhland oder die deutſche Klaage im Kriege oder 
im Frieden burd feine fremde Flagge benachtbeiligt werde. Die 
Ladung des Mheind wurde, wie mir von fehr quter Hand, von Eng: 
ländern felbit, verfihert worden, in dir beiten Beſchaffenheit an 
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die Kaufleute abgeliefert. „The Cargo has been deli 
en order** find die Worte, die man im Antwen 
auf meine Anfrage ftellte. Seine Ladung beſtand unter Anberm 
in @ifenwaaren, mwabrfheinlih für Amerifa ober Meftinbir, 
Rapskuchen, Wein, Mineral: und Kölnifhdem Waſſer, Ubren x. 
Englifhe Autoritäten , biefige ausgezeichnete Echiffstenner, ſied 

fieh , bie fih durch die Sonſtruction des 
Rheins beftätigt, daß Dampfſchiffe direct von Koln im die Ex 
geben können. Bei dem Vortheil, den eine ſchnele Erz: 
dung Meinerer Artilel auf bier, wie Butter, Fruchte, ſriſce und 
getrodnete, Weintrauben, Eier, Wildpret, Geflügel, Lade, Wedl ıc. 
für den Landbau bat, abgerechnet die Bequemlichkeit fur das Pu: 
blicum, direct von Köln nach London in wenig Tagta reiien zu 
können, ift es allerdings wunſchenswerth, dieſes Zeuamik emali: 
ſcher Eachverftändigen nicht außer Acht zu laffen ; Kaufleute am 
Rhein können dadurch gewiſſermaßen theilmerfe bie Aradifshre 
für die Schweiz und einen Theil von Frankreich uber Etrafburg 
merden. Möge Köln aud bald eine eigene rbeinifche Bauf, eine 
Verfiherungsgefellfbaft und einen brittifhen Gonful in rare 
Mauern befigen! Der Mbein liegt bier in ben Katdarine Dees 
und wird in 6 oder 8 Tagen moblbefrachtet bie Mudjehrt «u: 
treten. 

Paris, 7 Dee. Eonfol, 5Proc. 107, 555 Spree. 79, 5; 
neapol. Fonds 98, 05; Et. Germainer Eiſenbahn 850; Te 
failed rechte 6755; linfe 625; fpanifhe Fonds 20 „; 5m“ 
nach der Börfe 79, 55. 

Augsburg, 41 Dec Augsburg⸗ Mündener Eiienkta 

1164 9., 115% ©; Venet. Mail. 108% 9.. 108 ; 

> u 110% 9., 110 ©; Audmwig : Doman : Maın + Eanal: 
en — | 

Berlim, 7 Dec. aproc. Staatsſchulbſch. 102° ,,; Aproc. pi 
engl. Obl. 101%, 5 Praͤmienſch. d. Ereh. 65%. 

+ Wien, 6 Dee. So viel man erfährt, wird bie Ausgehung 
von neuen Gentralcaffe:Scheinen nicht ftattfinden, mobl aber 
each EI — —2*— —— Fe Feige 
m vorigen Jahr an die gen vier großen : 
gegebenen Gaflafcheine wieder ermemert oder verlängert werde. 
Man ficht daraus deutlih, daß man zu leinem weuen 
fchreiten will, was auch überflüffig wäre, menn es, wie allgemem 

hert wird, wahr 2 daß dem Etaatähanshalt eine bedeu= 
tende Mebreinnahme durch die vor einigen Jahren eingeführte 
Verzehrungsftener zu ftatten gefommen ſey. 

Wien, 7 De. Metalliques 105%, ; Aproc. 100%, 5; SPTi, 
73°, ; 1834er Loofe 120%, 5 Bankactien 1410; Nordbahn 1103.5 
Mail. €. 2. 109%. 
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Reiſen und Reiſelitteratur. 
Yarrot auf dem Mordeap. 


Dorpat, 22 Nev. Der Profeifor Parrot befindet fih_auf 
tr Müdreife vom Nordcap, weldes er am 6 September d. J. 
ei trüber Witterung erreicht hatte. Am folgenden Morgen 
ber ging die Eonne beiter auf, und zwölf nah einander fol: 
erde Zage begünitigte die beiterfte Witterung die Beebachtun— 
en Parrots, fo daß er dieſelben mit dem beften Erfolge am: 
ellen und vollenden fonnte Am 19 September verließ er das 
tordeap, mußte, wegen eingetretener heftiger Stürme, zwölf 
age in Havefund, 60 Werft vom Nordcap, und fpäter zwei 
‚age in einer Fifherhütte verweilen, ehe er die in vieler Hin: 
cht beichwerlihe Meile, großentheils zu Fuß, fortieten Ionnte, 
sier iſt ein Schreiben von ibm aus Maöno (etwa 300 Merk 
ieffeitd vom Nordcap) eingegangen. 


Hedenborg in Nubiem 


Upfale. Von unferm berühmten Landsmann, Dr. He— 
enborg, find fur bie botaniſchen Collectionen hieſelbſt acht 
fiften mit Pflanzen nebit getrodneten Zämereien eingegangen, 
ie er auf,feinen Reifen in Nubien und Sennaar gefanmelt, 
!r ift bereits nah Europa zurucgelehrt und befindet fib jeßt 
n Wien. Durch diefen Zuwachs und die Sammlungen des ver: 
torbenen Afgeliud ift unfere Univerfität weſentlich bereicert. 


Ausgrabungen in Pompeiji. 


Neapel, 15 Nov. In Pompeji gräbt man feit ungefähr 
wei Monaten an der Gräberfirafe, der fogerannten Villa des 
Ticero gegenüber. Im erften der dortigen Häufer fand man im 
rien Hofe, gleih am Eingang, einige fhöne Marmor: Hermen, 
sachifhe Köpfe vorfiellend, mit Spuren vormaliger Bemalung, 
ind ward bald darauf dur vier Saͤulen desſelben Hofes über: 
aſcht, welche von oben bis unten mit auderlefener Mofaifarbeit 
‚eich verziert find. Es it im der That ein fo neuer als jelt: 
amer Anblick, Säulen folden Ortes umd folder Kunftepode 
zuf eine Weife verziert zu finden, welche beim erſten Anblid und 
in mittelalterlihe Bauwerke erinnert; doc iſt derſelbe Werzie: 
ungsgeſchmag wenigftend aus einigen reich vergierten Brunnen 
Pompejlanifcher Häufer bereits befannt. Gleichzeitig werden bie 
Ausgrabungen Pompeji's auch im der fogenannten Strada beil’ 
Abondanga (derjenigen Straße, welche vom Forum nah den 
Theatern führt) ſortgeſetzt; deßgleichen an einem dritten Ort in 
ver Strada della Fortuna, der Gafa de’ Gapitelli figurati gegen: 
ıber, wo man ungemein fchöne Wandmalereien, beſonders im 
Zebiet architeltoniſcher Verzierungen, entdeckt bat. Uebrigend 
ft bie Oberauffiht diefer Musgrabungen von Arm. Biauchi, der 
ie mehrere Jahre hindurch ausfhlierlich führte, dermalen wicder 
n Hrn. Donecci übergegangen.“ Nech eine archaͤologiſche Ent: 
eckung macht bier Auffeben, obwohl noch niht durch den Yugen- 
bein. Man iſt es bereitd gewohnt, dur die aus Grofgrichen: 
and gemeldeten Entdetungen bemalter Thengefaͤße das wormalige 
oloſſale Kunfibeireben apuliiber Töpfer und Vaſenmaler von 
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Jahr zu Jabr durch ſchlagende Beweiſe belraͤftigt zu ſehen. Im 
vergangenen Frubjahre machte ein uber 3 Palmen hohes Gefäß 
bier Anffeben, mit großen und ausgezeichnet ſchoönen bitdlichen 
Darftellungen von Amagonenfänpfen ringsum geſchmückt; da die 
Regierung den Verkäufern weder ihren hoben Preis, mod bie 
Ausfuhr zugefteben wollte, fo wanderte es wieder nad feinem 
Fundorte Ruro zuruck. Gegenwärtig fell nun aber ein lichen 
Palmen hohes Thongefäß mit einem fo figurenreihen Bilder: 
ſchmuc gefunden fern, dab alles Andere, was wir bis jetzt ken— 
nen, dadurch um bad Doppelte überboten wird; man fpricht von 
einer neuentdeckten Vaſe, deren Oberfiäde mit nicht weniger ald 
smweibundert und fünfzig Figuren bemalt fey. (Pr. Staatsz.) 





Die Pelzcompagnicen und die Gebietöftreitigkeiren in 
Nordamerifa. 
(Beſchluß.) 

Dieser den Amerilanern fo ungünftiee Stand der Dinge konnte 
nice verfehlen, die Eiferſucht derſelben lebhaft rege zu machen, 
und zwei Unternehmungen murben entworfen, um den Amerifa: 
nern gleiche Vortheile mir den Engländern zu firerm. Die erftere 
ging von Nem-Porf auf, und Gapitän Bonneville, deffen Aben— 
teuer Wafbingten Irving gefbildert hat (ſiehe Ausland Monat 
Julius v. d. J.) Ieitete das Ganze. Gr brachte nah dreijäbriger 
Abweſenheit eine bedeutende Menge Pelzwerk aus den Landſtri— 
hen zwifhen den Feliengebirgen und den Küſten von Montercy 
in Oberealifornien mit, aber der Hauptzweck, fih am Columbia 
ober Mallamot feſtzuſetzen, mißlang, bauptſaͤchlich durch die Gifer: 
fuht der Hudfonsbarcompagnie, denn Bonneville erreichte zwar 
nah unerhörten Reihmerden endlih mit einem Theile feiner Leute 
dad Fort Mala: Walad am Columbia, aber der dortige Agent 
der Hudſonsbapcompagnie verweigerte ibm durchaus alle Unter: 
ſtuͤtzung, felbit an Lebensmitteln, fo dab Bonncville unverrichteter 
Dinge wieder umkehren muste. Die zweite Unternehmung wer 
die von Capitaͤn Worth and Boſton, welcher einen ähnlichen Plan, 
mie After, fafte, und ihn nur den neuern Zeitverhéltniſſen anbe: 
quemte. Er hatte bemerkt, dab die Pelzcompasnie in den Felien- 
gebirgen, Ne Schaaren der freien Trapper und die Indianer weft: 
fih von den Giebirgen von Sr. Louis am Miſſouri verfeben wer— 
den muöten, was wegen der langen Landfracht nur mit großer Ge: 
fahr und Mübe und mit ungebeuren Koften zu brwerkſtelligen iſt. 
Daber fam auch er auf den Cinfall, fie von der Meftfeite ber zu 
verfeben, Denn abgefehen von dem Sectransport bis an die Min: 
dung des Columbia find Pferde an den Ufern des Columbia viel 
mohlfrifer zu baben, als zu St. Louis; der Landtransport iſt viel 
fürger, und man bat meit weniger ven den indianiſchen Stämmen 
zu fürchten, welche durch die Raubſucht und Gemalttbätigkeiten der 
Beißen noch nicht fo verwildert find, wie die öftlichern Stämme, Siers 
auf gründete er feinen Pan, und wolte Ne Salmenfiſcherei mit 
dem Pelzbandel verbinden, Wlljährlich zweimal dringen nämlich 
die Ealmen in ungebeuren Schaaren in den Stremen auf der 
Weftfeite Amerikas aufwärts, und macken einen Hauptnahrungs— 
zweig dir dortigen Indianerftänme aus, *) von welchen fie in 


2) Die Maffe bieier Barmen in fo ungeheuer, dad fir git durch das 
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großer Menge geſaugen werden, Darum mellte Sapitin Woeth 
einen befeſtigten Poften am Columbiaſtrom errichten, und theils 
den Fingebornen Salmen und Pelzwerk abbandeln, theils auf feine 
eigene Nehnung filben und jagen laſſen; einmal jährlich follte 
ein Schiff von den Vereinigten Staaten dabin abgeben, Waaren 
für den innern Kandel bringen, und bie geſammelten Verräthe 
von Ealmen und Pelzwerf zuruͤcknehmen. Gin Theil der Maaren 
follte nach den Gebirgen geſendet werden, um die Trapperfcbarren 
und indianischen Stämme zu verforgen und dagegen Pelswerfvon ihnen 
einzutauſchen, melde dann den Columbia hinabgebracht und mit dem 
naͤchſten jährlichen Schiff nad Boſton geſendet werden follten. 
Man hoffte, dad der Gewinn an den Salmen alle Koften dee 
Schiffs decken könnte, fo dab die nach dem Columbia gebraten 
Waaren, fo wie das nach Haufe gebrachte Pelzwerk gar feine Fracht 
foften würden. Gelang diefer Pan, fo verſprach er ungeheure Vor: 
theile; aber aud er fcheiterte wieder, tbeils an den Schwierigkei— 
ten, welche die Verbindung von See: und Landerpeditionen immer 
im Gefolge hat, theild an der Eiferfücht der Hudfonsbapcompagnie, 
welde, einmal an den Ufern des Columbia etabliert, ſich nicht mehr 
leichten Kaufs vertreiben laffen wollte, Capitän Wpeth zog felbit 
mit einer ausgewählten Trapperſchaar über dad Gebirge, und grün: 
dere. an dem nah Welten frömenden Flufe Portneuf einen Han: 
delspoften , zum Erſtenmal wieder feit dem Jahre 1813 wehte die 
amerikaniſche Fahne tiber einem Poften in den Wildniffen jenfeits 
des Gebirge. Woperb eilte indeh weiter; erließ 12 Mann in dem 
Poften zuruͤck, nebſt einer Anzahl Maaren, um mit ben benachbar‘ 
ten Stämmen Handel zu treiben, und feßte feine Meile fort nach 
bem Columbia, wo er einen zweiten Poften, Fort William ge: 
nannt, auf der Wappatu⸗Inſel an der Einmündung des MWalla: 
mot in den Columbia, anlegte. Dich Iehtere folte die Hauptfac: 
torei werden, und dieVerbindung mit der Südfee unterhalten, wie 
einit das Fort Aftoria. Aber auch dich Unternehmen flug fehl, 
zum Theil aus Mangel an binlänglicen Gapitalien, un über an: 
fänglihe Verluſte und Hinderniffe hinwegzukoumen, und im Aus— 
gang des Jahrs 1824 oder Anfangs 1825 fab ſich Capitän Wyeth 
genoͤthigt feinen Poften auf der Wappatu-Inſel an die Hudionsbap: 
conpagnie zu vertauſen. Unbefhräntt und ohne Rivalen berricht 
diefe fortdauernd über das ganze vom Columbia und feinen Suflüf: 
fen bewäflerte Land, und fie bat den glänzenden Plan Aſtors, fo 
weit es in ihrer Macht fteht, ausgeführt. Von ihren Emporium 
Vancouber ſendet fie größere umd kleinere Abtheilungen nach 
allen Richtungen aus, um die inneren Poften zu verieben, mit den 
Eingebornen zu handeln und an den verſchiedenen Fluͤſſen Biber zu 
fangen, Diefe durdzichen die Thaͤler und Ebenen, dringen ins 
Innere der Gebirge, umd dehnen ihre Unternehmungen nordwärtd 
bis zu den ruſſiſchen Vefigungen, und füdwärts big zu den Grängen 
von Californien aus. Ihre jäbrlihen Waarenzufubren erhielt fie 
zur See in Vancouver, und verfhiffte von da ihr Pelzwerk nad 
London ımd China; auch unterhielt fie einen bedeutenden Handel 
mit Weizen und Stabholz mit den Suͤdſee-Inſeln und den ruffiichen 
Beligungen im Norden, Obgleich die Hudſousbarpcompagnie ver: 
tragsmaͤßig nur Antbeil an diefem Handel nehmen darf, und mas 
das Land felbit bitrifft. nur als geduldet angefchen werden kaun, 


Austreten der Flüſſe in Menge and Sand geworfen werden, und 
durch ihr Berfaufen bie Bujt weit umher berpeften, 


fo hat fie fich doch bie anfängliche Nachlaͤſſigleit und fpätere Nabfiätte 
amerifanifhen Regierung gehörig zu Nugen gemacht, um cin Fer 
delsmonorol zu begruͤnden, und-fie fährt mit großer Gelbidlint« 
fort, ſich in ihrer ufurpieten Stellung immer feſter zu feßen, inte 
fie alle wichtigen Punfre des Landes orcupirt. Das große Capie 
dieſec Geſell ſchaft, ihr lange begruͤndetes Enftem, ihr erblicer Er 
fluß über die indianiſchen Staͤmme, ihre vortreffliche Drgantietier, 
durch die Alles mit der Regelmäßigkeit einer Maſchine geht. mb 
der niedere Gold ihrer Leute, melde meiſt Canadier find, gehn 
ihr große Vortheile über die Handeloleute der Wereiristen Stea 

ten, und es iſt nicht wahrfheinlih, daß dieſe lektem je 

feften Fuß im Lande fafen, als bis die Frage uber dad Meht 
auf dieſe Länder zwiſchen beiden Etaaten entfchieden it. Mit 
Einem Wort, das Land gebört dem Buchſtaben der Merträge nah 
ben Vereinigten Etaaten, der That nad aber den Engländern, eder 
menn man will, ber Hubfonsbapcompagnte, und man darf riet 
glauben, daß fie das Land blaß als Jegdarund wegen des Ye 
bandeld durchziehe. Außer der Salmenfiſcherei im Coluzhis 
und andern Etrömen, weiche einen bedeutenden Gewinn abmerian 
kann, find die großen Thäler des niedrigern Landes unterhalb ir 
boten vulcanifhen Platcau ganz geeignet, zahlloſe Heerden pt 
ernaͤhren und einer bedeutenden Bevoͤllerung von Hirten und Ir: 
bauern Unterhalt zu verfhaffen. Aus dem ſchöneu Thale ii 
Wallamot z. B. zieht die Niederlaſſung Vancouver den erdjten 
Theil ihrer Lebensmittel; bie Compagnie unterbaͤlt dert Mublte 
und Landguter, und verſorgt ihre im Dienſt gealterten Beamten 
und Diener, Dieſes Thal erſtreckt ſich weit gegen Suden, bat, de 
es durch zwei Reihen von Bergketten geſchutzt iſt, rin mildee 
Klima, und der Boden iſt fo reich, als irgendwo im Oſten der 
Belfengebirge. Im Thale des Fluffes Der Chuter werden die be: 

ften Pferde der Gompagnie gezogen, und bad Alima iſt bier fe 

gunflig, daß dad ganze Jabr hindurch Gras wähit, und mon 

das Vieh den Winter uber auf der Weide laffen kaum. pn die 

fen Thätern bilden ſich die Anfänge der fünftigen weißen Bert: 
ferung, und hat eine folhe einmat unter den Auſpicten Englande 
fih niedergelafen, dann wird der Mechtstitel ber Vereinigten 
Staaten vollends zum todten Buchſtaben. Bei ſolchen Audfistn 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung der letztern fruder 
eingreift, um einem ſolchen Ausgang zuvorzukommen, wobei gegea 
fie dasfeibe Spiel gefpielt würde, wie fie es gegen Merico in Bere 
auf Teras neiplelt bat. Der Mectötitel Merico's auf Terad ik 
unbeftreitbar, aber die Bewohner find großentheild Nerbamenfe: 
ner, und darum wird diefer Mechtstitel zum Spott. Anymiide 
ſuchen die Vereinigten Staaten, zum Theil and vermittelt da 
nach Galifornien ziebenden Trapperfchaaren, ihre Herrſchaft te: 
mer mehr fubwärts audzudebnen, und ed wäre nicht unmsalı, 
baf das vor einiger Zeit nach Europa gedrungene Serucht em 
Mevolution in Obercalifornien zu Gunften der Vereinigten Er 
ten fich in einer nicht fehr fernen Beit bemabrheitete, Sermt 
ed zwifhen den Vereinigten Staaten und England weeen N 
von lenterem zurüdbehaltenen Landſtrichs zum Etreite, dem it 
es auch leicht möglich, daf die eritern and vollends die wadit: 
ten bei Seite ſetzen, welche fie bisher abbielten, em erben? 
gegen Merico aufzutreten, Für England ift die Sade um ie 
weniger gleichgültig, als es fih durch ben Vertrag von 1595 mul 
Rußland fehr in Machtheil nefent bat. Wie die Trage aber den 
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vefig der Nordweſttüſte fruber ſtand, kann, wer Luft bat, in 
torchs biftorifch = ſtatiſtiſchem Gemälde des ruiſiſchen Reichs Bd. 
'Inadlefen, wo auch genaue Angaben uber den Pelzbandel nach 
bing im vorigen Jabrbumdert zu finden find; wir balten und 
ier an ben neuern Vertrag vom Jahre 4825, dem zufolge die 
ränge des ruffiihın Gebiets, von ber Sudſpitze der Prinz: 
Balesinfel in die Tiefe des Setkaſunds binauf, und von da an 
uf der Höhe des Kuftengedirges etwa zehn Liened vom Ufer fort: 
rufen fol, bis fie vom Eliasberge an den Gontinent durchſchnei⸗ 
et und am Geftade bed Eismeerd, einige Grabe weſtlich vom 
Ausftuffe des Mackenzie, endet. Obwohl num daburd den Rufen 
wr größte Theil der ſruher von den Eugländern angefprochenen 
duſte zugeſprochen wurde, fo folten dech die Engländer das Recht 
aben , die ind Innere des Landes führenden Flüſſe zu befahren, 
ber fein Theil dolle an denjenigen Punkten der Küfte landen, 
»o ſich Niederlaffungen der andern Nation faͤnden. Wis num bie 
hudfonsbageompagnie im Jahre 1855 ibren Handel in bie bisber 
oh undurchforſchten Theile des Innern der Norbweitfüfte und 
#rdlih vom 56% n. Br. ausdehnen, zu dem Ende einen der Au: 
renflüffe, den Stifin, welder in bie Elarencebay fällt, binauffat- 
en umd einen Poſten anlegen wollte, breilten fich die Muffen, 
ie davon Wind befommen batten, ihr zuvorzufommen, und als 
nı Yabre 1854 eine von Enaland aus abgefertigte Erpebition 
ım Stilinſuß amlanate, fund fie dort ein Blechaus errichter, 
und die ruffifchen Behörden erflärten den Engländern ganz trocken, 
‚da die ruſſiſchamerikaniſche Compagnie am Etifinfuß eine Nie: 
beriaffung gegrundet babe, fo halte fie fib für berechtigt, alle 
fremden Schifſe von der Befahrung der Elarenceftraße und der 
smiiegenden Kuſten ausjufchliehen, und wenn englifche Untertba- 
ven den Fluß binauffabren, fo wurde dadurch ber Handel dır 
uſſiſch amerikaniſchen Compagnie benadtheiligt.” So mußten 
bie Engländer zu ibrem greßen Verdruß wieder abziehen. Der 
Ztand der Sachen ift demnach in furzem folgender. Nah den 
Verträgen reichen die Befigungen Merico’d bis zum a2° n. Br., 
son bir bis zum 56° gebdrt die Kuſte den Vereinigten Staaten, 
som zue· bis 55° den Engländern, von da an aber den Ruſſen. 
Der thatſaͤchliche Beſtand iſt aber anders: die ruffifhben Beſitzun— 
yen reichen wentaftend bis zum 55° herab, nämlich bis zur Sud⸗ 
pige der Prinz Walesinſel, und die Herrſchaft der Engländer geht 
ns zur mericaniſchen Gränze, denn Die Hadionsbapcompagnicherefct 
n den Thaͤlern des Columbia und Multnomah. Die Nordame: 
‚ifaner baben bis jegt gar feinen Theil der Kuſte im Beſitz, durf— 
‘en übrigens wohl in nicht gar ferner Beit fih der ganzen Küſte 
son Nencalifornien bemädtigen, minbeftens big zum 35° berab, 
denn lange ſchen werfen fie begebrlihe Blide and die berrlichen 
Häfen von San Diego, Santa Barbara und Monteren, nament: 
ich «ber auf den von Eam Francisco, welcher die Kriegsſtotten 
yer ganzen Welt aufnehmen fünnte, und dur bie Erzeugniffe 
„ed benachbarten Landes Alles in fich vereinigt, was ihn zum wich: 
igſten militaͤriſchen Poren in jenen Meeren machen kann. So 
wird, was vor 20 Jahren noch ein bloßer Streit über den Pelz— 
zandel mar, mebr umd mehr eine febr ernfte Gebietäfrage, von 
velcher in nicht ſehr ferner Zufunft bie Herrſchaft im ſtillen 
Decan und den indifben Meeren abhängt, 


Brafilienm. 


Mies Janeiro, 45 Det. Ungeachtet ber großen Werände: 
rungen, die ſich tu der legten Zeit bier zugetragen baben und 
noch zutragen werben, ıft die Mute bier und im größten Theile 
des Reichs (die Provinz Rio Grande do Zul immer ausgenom⸗ 
men) durdaus ungeftört geblieben. Der bisherige Regent Feijo, 
ein wirdiger, aber ftarrfinniger Mann, ift von dem politiſchen 
Schauplatz abgetreten, weil einerfeitd feine durch lange Uns 
ſtrengungen umd frabe Studien erfchöpfte Geſundheit, anderer: 
jeitö der Widerſpruch, den er in ben Kammern fand, ibm keine 
andıre Wahl liefen. Zwar bätte er fein Minifterium verändern 
fönnen, allein er war viel zu felbiftändig, um ſich gegen feine 
eigenen Anſichten denen der Oppofition zu fügen, Es wirb munz 
mehr zu einer neuen Regentenwahl geihritten werden, und Nie— 
manb zweifelt an ber Erhebung bes Senatspräfidenten, Hrm 
Pedro de Araujo Lima, zu diefem hohen Poren, dem er bereits 
proviforifh zu allgemeiner Zufriedenheit vorftebt, In ben ver: 
fbiedenen Derwaltungszweigen werden große Veränderungen ein: 
treten. Man fiekt den Erfeßungen mebrerer Provinciafpriäfiden: 
ten und anderer Beamten entgegen, und das diplomatiſche Corps 
wird von dem jegigen Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, 
Hru. U. P. Maciel Monteire, auf denfelben Fuß hergeſtellt wer: 
ben, wie es fi vor dem Untritte feined Vorgängers Montezuma 
befunden. Gin Krebsſchaden des Reichs ift der republicanifche 
Aufftand in der wichtigen Provinz Rio Grande do Eul, und 
man darf ſich nicht verbeblen, daß in diefer Beziehung bisher 
nicht bie gehörige Thätigfeit entwidelt werden, Der interimiftiiche 
Megent zeigt nunmehr die größte Energie, um dieſen Aufitand 
zu unterdruden. Von bier aus find bereits mehr als 600 Mann 
nach jener Provinz abgegangen; in den andern Provinzen werben 
ebenfalls Muftungen getroffen, Zum Praäfidenten der Provinz ift 
der Marihall U. E. de Miranda e Brito ernannt, ein geachteter 
Dfficier, der zugleich das Commando der Truppen übernimmit, 
Deßglelchen ift unterm 6 d. eine Proclamation an die Nio-@ran: 
denfer erlaffen, um ihnen den Anmarſch der Truppen anyuzeigen, 
ibnen jedoch Verföhnung und Amneftie angetragen. Als Zöhne 
einer und derſelben Nation und Bekeuner eines und desfelben 
Glaubens, werden fie aufgefordert, dem dargebotenen Oelzweig 
auzunehmen; gegen bie Widerfpänftigen fol jedoch mit Waffen: 
geroalt verfahren werden, In dem lepten Treffen, welches den 
Mebelien geliefert worden, baben die Laiferl. Truppen die Ober: 
band behalten, und der Aniubrer der erjteren, Lima, ift auf dem 
Pape geblieben. An der Provinz Sam Pedro, wo einige Un: 
erdnungen vorgefallen waren, iſt die Ruhe bergeftellt, und ans 
Pernambuco und Marandam lauten die Berichte durchaus gunftig. 
Um die Koften der neuen Erpedition zu decken, it unter dem 
6 d. ein Decret erſchienen, wodurch der Finanzminiſter laut Be: 
ſchluß der Generalverſammlung zur Abſchließung einer Anleihe 
von 4558 Contos de Reis, ald dem muthmaßlichen Belauf bes 
diepjäbrigen Defieits, autorifirt if. (Hamb. €.) 

Grantrei cd. 

? Paris, 6 Dec. Die Maffe der Franzofen it Centre gruche: 
was beißt dat, Centre gauche ?— Xnalpfiren wir genau bie Ele⸗ 
mente, aus welchen biefe Denfweife zuſammengebaut ift, fo ef: 
fenbaren fih zwei Grundſtoffe in berfelben: die Elemente des 
Bergangenen und die Elemente ber Gegenwart, Beginnen wir 
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mit denen des Vergangenen. Diefe find hoͤchſt negativen In: 
halte: fortdauernde Eiferfuht und fortdauernder Widerwillen, 
in den Provinzen gegen den Landadel, fortdauerndes Miftrauen 
genen bie Geiftlichkeit. Der Widerwille muß Jahrhunderte in 
dem Herzen des Tleinen Bürgers gefocht haben, um zu folchen 
giftigen Erplofionen Alrſache geben zu fünnen wie im Beginne der 
Mevolution; genau befeben- ift er begrundet auf die Kränfung 
eines zuricgefepten Ehrgefuhls, welches fih im allerlei Weuße: 
rungen einer oft lächerlichen Eitelfeit Luft macht, aber doch fei- 
nen guten pfochologifch = biftorifhen Grund hat in der faftenartigen 
Abfonderung des Adels vom Reſte des Landes und in bem daraus ent⸗ 
fpringenden Mangel an Patriotismus, wofur-er feine ganze Zander: 
ebre in eine Hofchre gefegt hatte. Diefe Elemente beiteben noch 
fort in allen ihren Kraditionen, obwohl äußert geihwädht und 
gedämpft; fie find die wahre Urſache des geringen Cinfluffed eis 
ned übrigens konorablen und begiterten Adels auf die Maffe 
der Wähler, Jedesmal aber, wo cin Mann alten Namens, al: 
ten Schlages und biftorifcher Verbindungen fi populafiren wollte, 
it es ihm meift auf Unfoften feiner bürgerliben Gegner geluns 
gen. Die Lafapette, Tbiard, d'Argenſon, de Sade ıc. find ihren 
Nebenbuhlern leicht über die Köpfe gewachfen: fie brauchen nicht 
viel um eine Elientel zu werben; dieſe bietet ſich von felbft an, 
Da ihre Bildung wenigftens den aͤußern Formen nah höher 
ſteht, und ihr Vermögen verbältnifmäßig bedeutender iſt; da ibr 
Amgang leichter der Eitelfeit zufagt, tragen fie einen leichten 


ligionshaſſes iſt verfhwunden; bie der religidfen Tracafferim | 
das heißt der von Advocaten und Magiftratsperionen, mandım 
auch von Eeite der Adminiftration gegen die Geiftlichfeit au 
geübten Tracafferien, ift freilich durch bie feit der Charte ſiegen | 
den Ideen perfönlicher Unabhängigkeit und perfönlider Dim 
ſchenrechte ſtark geſchwaͤcht, aber keineswegs verfhwunden. Ein 
robe Indifferenz bereicht bei Vielen; andere haben ned di 
ſchlechten fpöttiiben Voltaire'ſchen Angewohnheiten; die meiſten 
befürchten, daß der Prieſter, aus alter Sitte her, Vartei für der 
Abel nehmen möchte gegen den Bürger. Doc bat, wie geisat, 
dieſes Werhältniß des Adeld und der Geiftliben nur ned nen 
fehr ſchwachen Beftand: von Eeite des Adels berubt ed anf 
Blauben, Gewohnheit, auch auf Politit; aber die Yolitif der 
Priefter lehrt fie (und fie haben jederzeit ein feines nase ar 
habt), fih heute an den Bürger zu halten, um das alteMiftrane 
zu dämpfen. Das gelingt ihnen {bon bie und da. Di Er 
mente der Gegenwart find die des Friedeng, den Ludwig Vhilm 
garantirt, dann die der Induftrie, unter Begünftigung des Frie 
dens befördert. Ueber diefen Bereih hinaus bat die durd des 
linfe Gentrum bezeichnete dominirende Mafle gar Feine Yolitk, 
gar feine Begierden, und weil fie charafterlos ift, wird ſie cm 
Epiel zweier Coterien: der Doctrinaͤrs, welche zu fnitemanid 
find mit ungefhidten ariftofratifhen Tendenzen, und ber fer 
nannten Chefs des Pariſer Tierd-Parti, welche einen bürserli 
den Bonapartismus ftatt ded frühern militärifcben realfiren 


möchten. _ Beide Eoterien ‚balgen fih um das Monopol der Cr: 
ploitation jener Maſſe. 


Eieg davon bei den meiften Demofraten,. So ift der Menſch 
von Alters ber, und fo wird er bleiben. Die Epoche bed Me: 








[4417) Voici une nourelle application de bon marchö beaucoup plus hardie encore que tout ce que l'oa a teatd en 
librairie jusqu'a ce jour. Nouvelle edition de la collection da Journal des Enfans, pour 6 fr. 25 cent. Cette collection se 
eo’npose de 5 volume: compactes, grand in 8., eontenant 800 articles, accompagnes de 300 dessins. Cette promesse 
de bon marche est telle, que ce serait ä ne pas croire A son execution; mais on ne donne son argent que contre la 
remise de l'ouvrage entier, et cette remise est faite immediatement. 
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Br Abdampfung im Inftverdünnten Naume. 


Es ift jegt allgemein anerkannt, daß fowohl beim Maffiniren ald beim Erzeugen von Mobzuder eine Erniederung der Tempe 
ratur während des Kochens von der höchſten Wichtigkeit it, indem dadurch ſchöneres Product und bedeutend weniger Melafen 
erzeugt werden. N - 

’ Diefe Erniederung läßt fih aber, bei etwas concentrirten Suderauflöfungen, nur durch fogenannte Apparate im Inftwerdünnten 
Raume bezweden, deren Principien bereits binlänglih befchrieben und befannt find. j , 

Fur eine Fabrik kommt es jedoch nicht bioß darauf an, bei niederer Temperatur zu fochen, fondera Schnelligkeit, Eriparnip an 
Dampf und Verdihtungswafer, Einfachheit und leichte Manipulation des Apparats, felte und dauerhafte Ausführung und eine zwed: 
mäßige Leitung der ganzen Cinrihtung find Bedingniſſe, welche erſt ben Erfola bearunden, von deren Erinllung man fib aber et 
nur ſchwer in voraus uberzeugen fan. Ich glaube daher nicht unwillfommen zu ſeyn, wenn ich hiermit anzeige, daf die Arparatt, 
fur welche ih im der öfterreihiihen Monardie privilegirt bin, bereits in Naffinerien ſowohl als in Nuntelrubenzuderfabrifen jur 
vollfommenen Zufriedenbeit der Beſitzer arbeiten. i Ber j . Me 

Die HH. F. ©. Debler, Bonner de Taiard u. Comp. in Wien und F. Grebner in Datſchitz haben ihre Naffinerien feit länst 
rer Zeit auf diefe Urt eingerichtet, undſeit Unfang der jetzigen Campagne find die grätlih Taarf'ihe Nunfelrubenzuderfabrif zu EUiſcar, 
die freiberrlih Dalberg’fhe zu Eufdoll, die der HH. MWaagner zu Girna bei Prag und die Gentralfabrit der HH. Arug und Bern: 
reitber in Prag mit Apparaten vericiedener Größen verieben, welche alle geforderten Bedingungen erjullen. Einige And ım An 
jtellen beariffen, wie bei dem Hrn. Braida, in Udine und im Ausland, Alle Mpparate baben bloß eine Pfanne, umd doch ıt Du 
Schnelligkeit fo groß, daß z. B. die HH. Krug und VBernreitber in einer Erunde 18 Gentner Eaft von 20 Grad B Kid zur Prek 
eindicten Fönnen, oder beim Maffiniren uber 100 Brode von 10 —12 Pfund erzeugen konnen. En j J 

Bei dem Beſuch auf der Herrſchaft Girna der dieß Jahr im Prag verſammelt geweſenen Naturſorſcher ſah die technelezude 
Section die Runkelrubenzuckerſabrik zu Girna, von Hrn. Weinrich eingerichtet, und den Abdampfungsapparat in Thatigkeit, umd ı© 
glaube verfihern zu fonnen, daß er den Anforderungen der Sahverftändigen entſprochen und die Ueberzenaung bervorgebradt Mt, 
daß bei folher Einfechbeit in Gonfteuction und Behaundlung auch Mobzuderfabrifen die Vortbeile des niedern Abdampfend genieptn 
fönnen, ohne die Gefahren eines complieirten Maſchinen-, ſehr viel Waſſer und häufige Meparaturen erheiſchenden Apparats anf ſich 
zu laden. Der au Girna erzeugte Munfelrubenzuder ift ubrigens gleich als verkäufliher Melis fertig acworden. 

Die Apparate gehen alle aus der Werkſtatt eines der eriien Kupferichmiede und Maſchiniſten Wiens, Hrn. F. Dobinäti, bervet, 
und laffen weder an Ääuferer Eleganz, noh an Dauer und Luſtdichtigkeit etwas zu wunſchen übrig. Much ubernebme ich mit dem 
ſelben volljtändige Fabrikseinrichtungen. rn 

Mich aller weitern Anpreitungen enthaltend, bemerfe ich noch, daß befonderd Nunfelrübenzuderfabrifen immer vor Betiuu Mr 
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rbeit ſchon mit der Behandlung eined neuen Apparats vertraut, und bie Arbeiter auf die veränderten Manipulationen eingeübt 
on follten, daber ein Apparat immer fo fruh beftellt werden mußte, daß er im Monat Anguft im Gang fepn fan, 
Ferdinand Mathias, Eivilingenieur aus Paris, 





Fünfte. Action - Einzahlung 


zur bayerifch : würtembergifchen privilegirten 
Donau: Dampfichifffahrt. 


An Gemaͤßhelt Sitzunge -Beſchluſſes vom Geftrigen fordert der untergelbnete Husihuß die HH. Actionndre der bayerifd : wär: 
embergiiten privilegtrten Donau: Dampffaifffabrre:Sefelifhaft auf, die fünfte Actien-Einzablung mit 20 Procent 


den 15 Februar des Fünftigen Jahres 1936 
u erlegen, wozu bemerft wird, daß auch an dem biefem Termine vorbergebenden 8 Tagen Bablungen angenommen werden. 


Damit die HH. Frtionnäre ih vor Schaden wahren mögen. fo wird daran erinnert, dab die in der auferordentlihen General: 
zerfammiung vom 29 Junius laufenden Jahres beſchloſſene Abänderung des $. 26 der Siaturen, folgenden JInhalts: 


„Merftreiht der Zablungstag ohne Zahlung, fo verliert der Scäumtge fein Recht an der Gefellichaft und dag früher Bezahlte 
„fällt dieſer anbeim, in auferordentliben Fällen jedoh bat die General-Verſammlung zu entfhelden, ob eine Reſtitution 
„ſtatt findet. Muswärtige Actiondre baben In DMegensburg bomlcilirende Infinuatlond: Mandatare aufzuſtellen, um von 
„dieien die Mitcheilungen zu empfangen, bie zur Wahrung Ihres Intereſſes erforderlich find.” 
achdem folde bie hoͤchſte Beſtaͤtlgung des königliben Staatsminifteriums des Junern erhaiten, nunmehr in Wirkfamtelt getres 
en fey, und bei diefer sten Einzablung biernab verfabren werben wird, 


Regensburg, den 21 November 1837. 


Der Ausfhuß der bayerifch-würtembergifchen privilegirten Donau-Dampffdifffahrts- 





m... 


4186-87] Edictal - Citation. 
Die Handeleleute Gebrüder Mleranbers 
Sohn babier haben unterm 27 Auguſt 4856 
inen von ihnen an die Orbre ed Mar Hugo 
Ilerander s Eolm in Lindau ausgeftellten Wechſel 
u 500 fl, Eorrent, yabipar medio Januar prox., 
uf 9. S. Ullmann in — z313 Dies 
er Weciel ift dur Giro auf ba Handlungt: 
aus Chauandes Girard zu Ehaubs de Fonds 
‚sergegangen, zur Werfallgeit aber weder acceps 
irt, noch beyablt, fofort hierüber Proteft levirt, 
md Rlage gegen bie beiaaten Werhielaudftelier 
nterm 35 Mai l. J. erboben worden, 
Nachdem nun die @eflagten von bier abs 
defend find, ohne baf man ihren bermaligen 
Iufentbalttort fennt. fo wird auf Unrufen des 
Fldgers auf 
Nittwoch den 20 December d. X, 
Vachmittagẽ 5 Uhr i 
Lagtfahrt zur Production des Driginal⸗Wechſels 
nd Protefiid, dann der Kerour : Kedmung, ſo 
nie zur fummarifchen Verhandlung der Sache 
nberaumt. wozu biefelven sub pena recogn. 
espec. inspect. biemit ebictaliter mit dem An: 
ange voraeladen werden, daß für den Fall 
wed Ausbleibens bie angebrohte Mechtöfolae 
ertirfliht, und bie weitern Verbandlungen 
ut dem tr fie aufgeftcilten Curater, fünial. 
(deocat Keller babier, gepflonen werden würden. 
Münden, den & November 1837. 
Könialives Wechſel⸗ und Mercantil: Gericht 
erfter Inſtanz. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Paulus, Gerretär. 


1457-35) Gekanntmachung, 

Am 10 Oct. b. J. ftarb dabier bie Hofmars 
ballswittwe Fran cisca Tofepba Freifrau 
Egeher, geb. v. Laubermuͤuer. mit Hin: 
rlaſſung einer legtwilligen Disypofition, wors 











Geſellſchaft 


Beisler, Vorſtand. 


in dieſelbe bie Beiden noch lebenden Töchter eis 
ned Bruders ihres verftorbenen Gixaatten, 
Breiberen v, @arfber. zu Liniverfals@rben einfegte, 

Da mun die Ünteftaterben ber Defuncen 
diehorts unbefannt find, fo werben hiemit biefe 
fo wie deren allenfalljine Defcendenten biemit 
aufgefordert, 

innerhalb 60 Tagen a dato 
über bie Unertennung bed bei dem ng 
ten Gerichte zur Ginficht vorliegenden Teſtä— 
mentes fi um fo gewiſſer zu erflären, als 
außerdem dat Teftament für anerfannt erachtet, 
und mit der Bertbeilung der Küdlafimafie nach 
Maahgabe ber Iegtwilligen Dispofition fürge: 
ſchritten werben würbe, 
Münden, 28 Nov. 4637. 
Königl. Kreis: und Stadt gericht Münden, 
Graf v, Xerchenfeld. 
Kienaft, Acceſſiſt. 





ws  Gekanntmachung. 


Da fich ungeachtet ber Aufforderung vom 
25 Erptember v. 3. weder Sofepb Hummel 
v. Nirderfonthofen (nach der frübern Husiahreis 
bung irrig Joſeph Hörmann) noch feine 
Deſcendeuz binnen der fechdmonatl. Frift babier 
gemeldet bat, ſo wird nunmehr ber Nachlak 
ver Maria Anna Hörmann von bier, an die 
näcften Inteſtat⸗ Erben gegen Eantion verabfofat. 

Smmenflabt,ı Dec. 1857. 

Der fbnial, Landgerichtẽ Verweſer 
Arick. 


157-6) Aufforderung. 

Der Bürger und Wittwer, Jacob Groß: 
mann von Rothenfels, geb. am 18 Sultus 
1780, welcher fih vor 10 Jahren von Haus 
heimlich entfernte, und ſeitdem feine Nachricht 
von fi grgeren bat, wird aufacforbert, ſich 
binnen Tabresfrift babier zu melden umb fein 





Branfer, qua Protoccliführer. 





in #06 fl. beftebendes Vermögen in Empfa 
zu nehmen, um fo gewiſſer, als anfonften fols 
res feinen nächften Verwandten in fürforglichen 
Befig Aberfaffen werden würde, 

aftatt, am ı November 1857. 


Großherz. badiſches Oberamt. 
Schaaff. 


(4074-79) Aufforderung. 


Der Profeffor der tatholiſchen Theologie, Herr 
Kobann Mepomuf Lochever babier, ift am 
26 Februar diefed Jahres verflorben und bat im 
feinem legten Willen den beiden @dimen feines 
verstorbenen Bruders, mit Namen Kaver_und 
Werbinand Lecherer, jeden ein Regat von Tau— 
end Gulden unter der Bedingung ausnciegt, baf 
fie binnen ber erften zwei Sabre nach feinem Tode 
urücdteilmen wuͤrden. a ich bis jegt aller 
Nanforfgung ungeachtet ben Aufenthaltsort 
der genannten beiden Legatare nicht audfinbig 
machen fonnte, 8 wähle ich hiermit den Weg 
der bffentlichen Bekanntmachung und lade bie 
beiden Herren Xaver und Ferdinand erer 
ein, fich balbinft, wenigſtens im Laufe der zum 
Empfananahıme ber Legate teftamentarifp an 
geordneten Frift, welche ſich bis zum 


26 Keb'uar 1839 


erfireett, bdabier einfinden zu wollen, widri⸗ 

genfatt® fie fir fonft ben Verluſt jener Vers 

maͤchtniſſe, auf den Grund Ser Willen&beituns 

mung ibres Obeimd, feloft beisumefien haben. 
Gießen, den 5 November 1857. ‚ 

Der vom arofberjogl. beif. Hofaeriat ber Provinz 
Deerbene n ben abweſenden Erben des großherz. 
Prof. Dr. Locherer veflellte Eurator- 


Ludwig Buff, Hofgerihti:Abvecat. 
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— Ankündigung des weiten Jahrgangs 


MORRIS EN 


Herausgegeben und redigirt von 
„Eben fo wir Das Aiuidum, welches burd ‚bie gange-geiftreiche it gaft, 


DD. G. Saphir. 
ben Zufammenhang des Wortes umd der That verfinert, ebenfo vwerbärgt Ye 


nie.ju demmende Zuirkung won Auter auf Leſer und zurück Die Sicherden dei 
Erfolge bei der Redlichkteit und Nüftigfeit bes Beltredene." 
5 . 2 IR i (Orfte Ankündigung des „Humoriften” im Jahr ıR35.) 

Seiſtige Welten werben mie die phpßichen. in ihrem eigenen Umſchwunge rund, ter eigene Umiamung gibt ihnen Ferm und 
eoncentrirte Mittelpunfts: Arftisfeit, und ıbre eigere Rotation gibt ihnen zugleich Feuer und Clettricirät, 

Ein Jedes Journal tft eine Welt, wenigſtens die Welt bes Redacteurs; und jedes Journal follte auch ſepyn eine Belt, x 
Melt im Kleinen, eine Sreunden: Welt ia der großen, lirterariihen Ewiskeitswelt. 

Als ih meine Secundenwelt, den „Humoriften,” (auf, da war freilich Alles noch wuͤſte und vermiſcht, alein Der Bilä Id 
Ganzen, wie ich es zu bilden aedachte, ſchwedte über dem Ganzen, und beſeelte nach und nach die fi geftaltenden Men, is 
Shwontendeu Umriffe, bie in einander flatbenden Elemente, 

Die oben als Motto angeführten Worte haben fib im ganzen Umfange bewährt und Femabrheitet. 

Der „Humoriſt“ bat, tro den Auyuren, die mir ben taldigen Welt: Untergang propbejepten, troß dem Mal’occh'o k© 
böfen Erdgeifter, ſchon in dem erſten Jabr eine ſolche Anerlennung gefunden, und cine fo ungemeine Verbreirumg, beit 
dieſes Inſtitut als ein für die Sufunft feſtgegrundetes und unerſchütterliches Etabliffement betrasten, un? wi 
einiger Selbftzufriedenheit auf das junge Amftirut feben kann, welches zwar noch mancher Neformationen uud Anbauten Bediri 
doch immer old ein friſchkraͤftiges, lebentresbendes, zweckſtrebendes Ganges, boffnungsreih und regunasroll vor mir ſtebt. 

Die Tbeilnabme an dem „Humoriſten“ ftrigerte fh in dem Maafr, als tb anfangs nicht gleih mit einem Aufgebot mm) 
Landſturm im das Leſefeld ruͤckte, fondern nah und nah Boden gewann, uad mit der Feder in der Hand dem jeurnaliftisee 
Territorium einen Schritt um den andern abrang und mir zu eigen machte, 

Während auf der einen Seite dr feindliche Wellenſchlag der Mißaunſtler eine Reaction bewirkte, welbe ale Nerren mind 
anern ftäblte und ihre Elaſticitaͤt beförderte, erhob ſich andrerfeirs Die Innere Arafr, bie Luſt der Beſtrebung un» der gebribiun 
uth der Medaction durch die ftille Wurdigung der Beſſern, durch Die laute Anerkennung aller unbfangenen feier ven Bet 

und Bildung, durch die unparteiiihe Würdigung der Öffentlihben Drgane Deuriblands und burb dir immer mebt 
überbauduehmende Merbreitung des Blattes felbit, melde in dem erften Jahr einer Zeitſchrift als bis jest beifpielie® 
angenommen werben darf. j 

Ih babe meinen Weg rubig, hefonnen, mit eifermer Conſequenz zurückzelegt. Jeder äffemtlite Charakter, der über 
einſtimmt mit ſich felbit, der mit unerſchütterlicher Folgegerehtigfeit feine Bahn fortſchreitet, wurd und mut cm 
Ende durchdringen! 

Einen folden Charakter zu baben, iſt der erfte Vorzug ded Kumoriften. Der „Humoriſt“ conenrrirt mit feinem 
andern Blait, er bat eine eigene Farbe, eine eigene Richtang, eine eigene Metbode. Er iſt geräfter wir tat unt 
gepangert mit Kräftigkeit, dieſer eigenen Färbung und MWichtung nachzuſtreben, im Kampfe mir zu ermüden. um Ringen mat j2 
ermatten, Die Richtung kann gebrochen werden, aber nie gebeugt, bie Färbung kann ausgelöſcht, aber niemals umar 
Pre werden. Der Humorift will zeritrenen, unterhalten, beiebren, anregen, abır dabei mill er vor Alem das ſittlich Esser, 

6 artiftiih Edle, das in Kunſt und Litteratur Würbdige und Meine, und alles Das liegt wur in der Wahrheit, Die Balr 
beit alio handzuhaben, dicfen Pharus allein auf dem großen Ocean alles geiſtizen Staffene ım Uuge zu baden, ihm macıe 
feuern, it der Wille des Humoriften, und im Willen Liest der Muth, in dem Murb die Kraft, in der Kraft die That and ız 
der That jeglicher Erfolg. , 

@in jedes, und auch das fchlecbtefte Journal ift ein Sandkörnchen, welche der Künfrige Erbauer unferer Pitterargefbißte If 
feinem Sebaͤnde unferer Epoche nehmen wird, und wer dieſem Saudkoruchen eine geiſtige Kige, eine kritiſche Htucelei este 
ber macht fib des Hochverraths an der Majeftdt der Befchichte und des Seiſtes aller Zeiten (autdig! — — — ' 

Jede litterariſche Spiegelfechterei, die jetzt als gleifnerifber, marmorirter Kreis am fourmalifti ben Baumchen erfdeint, eri® 
«ld anftlaffendes, weitgaͤhnendes Hilo an dem Stamme der Zufunft! — Leben und Kunſt, Streben und Feitbalten, Natur ı® 
Sitte, Eitracht und Streit, Willen und Irren, ale Beziehungen und Anregungen müſſen in einem Journale — in dir 
Voltsbrunnen der Littecatur — wenigſteus mir dem Bewußtſeyn der Bewiffenhaftigfeit bebandelt werden. Ein Irrea la 
ſicd einſchleichen, aber der Wille mof von der Wahrbeit audarben. Durch die ancinanderftoßenden Klippen ven Arindititr 
and Sönnerfhaften, von Patronangen und Berädiichtiaungen ınus das Schifflein ber Kritik durc. und eigenftändig Ma: 
und her zerfcellen, als an einer Alippe bangen bleiben. Der Stahl der geiftigen Mahrbaftigfeit fol im Homeriften ni" 
cinroſten, daß er wicht gegen litterariſche Philifterei, gegen artikiihe Windbrutelei geichliffen und gewetzt eridhiene. 

Xeon biefen Anfihten aus ging ber Humoriſt, mit objeetiver Behaglichkeit und fubiertiver Bebarrlichkeit, deſonnen nad mit 
aiſch vorwaͤrts, umd hat dadurh feinem artiftiichen, und beionders feinem kritiſchen Theile jenen ungerbeilten Er! 
errungen, den zulept Feind und Freund, der Sharfiitige mie der Plöblichtige, dem Miaren und Webren nie v.riagen fans 

Dem erzäblenden Theile des „Humortfien” baben ſich Namen, wie Leopold Schefer, EGmerentius Scänole, Zimt 
fedt, Loſer, Karoline Leonhard, Seidl, Vogl, Saftelli, Ufo Horn u. a. m..angeibloffen. 

Dem humoriſtiſchen Theile ſuche ich felbſt ſo gut als möglich das Mebergemicht zu groben, und ben größten Raum zit 
raͤumen. Es gibt Leſer, die fo guütig find 

den „Humvriftiſchen Salon,’ 
den „Satyriſchen Bilderkaſten,“ 
die „Tutti Frutti,“ 

den „Polemiſchen Solon,“ 

bie „Konditorel des Jokus,“ 

den „Frauen-Salon,“ 
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> andere bumoriftlihe und faturifhe Genre: Saben, die aus meiner Keder kommen, mit vieler Worliebe zu leſen, 
gehen faft alle in hundert andere Journale uber, werden im audere Spraden tibrfegt, und das läßt mich glauben, daß fie dem 
fepublicum nicht ganz intereſſelos erıcheinen mögen. ' 


j Im „Litterarifchen Salon“ 
xden alle würdigen Erfcheintingen der im: und ausiäadiichen Litteratur würdig und eraſt befproden, fo wie im 
„Salon fremder Sprachen‘ 


agyüge aus den neueſten Werfen der Eugländer, Spanter, Frangofen, Itallener, größtentheild von mir felbit mit Sorgfalt 
a2@gewäblit, miigerbeilt werden. 

Es iſt dem Leſer des „Humoriften‘ nicht entgangen, daß anch der gepanzerte Ernft feinen Pla in demfelben bat, daß gedie⸗ 
ne wiſſeuſchaftliche Yafläbe und wichtige Kırterarintergen mit Würde und Umfalfenbeit abgehandelt werden. 

Aber auch der ewig beweglichen, lotusbelringten, über Blumen flatternden Poefie, ber ſüßen Honiglammilerin Zorif, ber 
ıder durch Anadenunfug viel Verlaunten, iſt im Hamoriſten eine Bienenzele angewiefen worden. Minne: Gedichte und Minner 
erichte, erotiſche Lieder, zarte, Ninnige Harfenflange u. f. w. fouen dem finnigen, zarten Frauengeihledt ein Genre werth halten 
ſſen, welqes durch Mißbrauc leider ganz ın Verfall zu fommen erobt, 

er wüßte die Bluͤtdezert des Herjens und der Empfindung, den füßen Vortraum ber balbwacen Liebe, den Fruͤhlinashauch 
2 jugendlihen Wonnen, den Zauberiegen der gebeimnigvolen Sehnſucht fo in dem Zuftande gottgetragener Unfhuld und Zartheit 
rzuregen und ausjubausen, als die Iprifhe Pocjie, als der Hauch der Dietlunft, welder in jeder Blume, in jedem DBlatte, 
I ieder Locke, im jed.r Saleife das Sinubild überfhwengiiden Yebens entdeckt, und in jedem Blicke, in jeder Beweaung, in dem 
ugenjsuden ber Geliebten die Unsterblichkeit eines fwonen, füßen, beiligen Gefühles feſthält? Wie? Eine beilerriftiihe 
ertichriit, Die auch den edlen und gebildeten Ärauen, dem jinnigen, feingebftigen Geſchlechte gewidmet ift, ſollte 
srishe Doelie ausſcheiden? Ausſcheiden jenen klaren, portiihen Himmel mit den Sternen lıebesfrober Abrungen ? r 
eiblichen Geſclichte foure die liebliafte Mazie des Geiſtes, die lyrtiche Poeſie nicht mittveilen ihr lieblichſtes Geflitter, ihr rei: 
dies Geſawatz, ihr fühehtes Getandel des entzidenditen @rcfubles, Die Scligkeit des erften Unblides, die Wonne des Wieder: 
bens, die Trunkenheit des Unbörens, die Ueberraſchung der Zufammentunft, die Anmuıb ded Cinoruds, deu Unmuth der Mer: 
»fung, die Sißigfeit des Erwiederus, die Zärtlichteit des Verrrauene, die Erquickung des Belikes, die Qual der Beſorgniß, die 
ut zückung des Seſtandniſſes, die Thräne der Trennung, den Schmerz des Abfalls, den Reiz des Wiedergeminns, und ad die 
ed ſeldolen Vermiihungen von Genuſſen und Yeıden und al die Zwiſchenfälle von Licht und Dämmerungen? 

Mein, Die föme Jugend und der rojige Saimmer der Dichtkunſt ind nicht veraltet und nicht abgeblaft, wo fie eriheint in 
srem eizent hümlichen etz, im Ihrem vollen INomdylanze, dba ſey fie gearußt mır MWilfommenfüßigkeit und Dankesinnigteir, und 
a wird ſich jedes reine Herz, umd jeder zarte Sinn und jede offene Cimpfindung gern an ihr laben und ergößen, 


In den „Eorrefpoudenz: Nachrichten uad Berichten‘ 
us alen bedeutenden Punften und von allen Bubnen Europa’s ıft der „Humor iſt“ überfhwenglich rei. 


Eıne neue Umgefaltung bed „Kunit: und Induſtrieblatts“ zu einem 
„Allgemeinen Belt: Conrier 
at dieſer Zeitichrift einen unglaublicen, überraftenden Aufſchwung geucben, indem möhentlih in diefem „Allgemeinen Welt: 
;omrier’ dem kefer eine kürze, gedrängte und umfaſſende Uebersicht aller Novitäten im Gebiete der Kunſt, 
e6 Theaters, der Mode, des gefelligen Lebens und der Inouſtrie aus ganz Europa dargeboten wird. — Aber 
‚ac der beitere und amufante Anſtrich iſt im dieſem Beiblatt im Rüge behalten worden, weldes der Leſer aus den Rudriken, bie 
8 woͤchentlich liefert, leicht erſehen kann, naͤmlich: 
1) Damen: und Moden-Courier. 
2) Litterariſcher Courier, 
5) Album für Spas und Halbfpaß. 
4) Theater:Courier, 
5) Bunterlei. 
6) Kleine Stadt: Doft. j 
7, Kunft: und Juduſtrie⸗-Courier. 


N Fein Rubriken finder jeder Lefer das Neuefte, Auziehendſte, Erbeiterndfte und Lehrreichſte aus allen bezeich 
eten ern. 


Dei allem dieſem fehlt mir eine Hauptſache, eine faſt unentbehrliche Sache — eine Sache, die faſt noch nöthiger iſt, ale 

umorifliihes, lptiſcdes, tritiſches und witziges Talent, das 
„Talent ver Anfündigung ! , 

Meine Ankündigungen werden Abhandlungen! Ja bin durchaus feim Ankündiger! Ich bin ein wahrer Tölpel, 
veun es fib darum handelt, dem Publicum im die Obren zu freien: daß es pränumeriren fol, daß mein Blarr ein 
sahres Glückeiſt, dab ohne mein Blatt fein Heil iſt, dab mein Blatt eia unentbehrlides Blatt, und daß, wer auf mein 
Alart nit prämumirt, ein Kamtfhabdale it! Im Gegenteil, ih bin überzeugt, daß auch ohne mein Blatt ein Heil 
ft, daß es ein entbehrliches Platt, daß man nicht darauf pränumeriten, und doch ein ebriiher Mann, eim treuer Bürger, ein 
uter freund, ein zärtliber Gatte und ein forgfamer Vater ſeyn fann!!! Und endlich achte ih das Tefepublicum und 
nic ſelbſt zu bow, um dur geibwollene Zeilen, zwiſchen welchen der erfabrene Leſer doch nichts Anderes liest, als: prämu 
nerirt! verblüffen zu wollen; dieß hieße den Verſtand des Lefers, und feine eigene, [hrifrftellerifhe Würde 
ffentlib verdädbrigen wollen. — — 

Wie es fam, daß ich bei diefer volltommenen Talentlofigfeit im Ankündigen dennoch Pränumeranten habe, weiß ich 
irtlich nict; vielleicht ein Vorurtheil! 

Ich lann nichts, als ganz einfach fagen: 

„Der zweite Jahrgang des Humoriſten“ j 
wginnt. Die verchrliben Pränumeranten, die ſchon dem erften Jahrgang haben, und mir dad Vergnügen mahen wollen, meiter 
u pränumeriren, find mir, obne Schmeidelei, eben fo herzlich willfommen, als die verehrten Leſer, die nun erit als Pränumerau: 
en einzutreten mir die Ehre erzeigen wollen. Beire werden böflichft gebeten, ihre geibägte Wiliensmeinung bald fund zu geben, 
‚amit-i die Auflage darnach beſtimme. Diejenigen verebrten Pränumeranten, die austreten, bleiben nichtedeftominder verebrunges 
vertb, zum Beweiie verfhone ih fie mit allen weiteren Briefen und Einladungen, Und fomif nur noch dae 
Redaniite: 
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Wenn man bedenkt, daß der „Humorit“ R i 
„Fünf halbe Bogen wöchentlich, auf feinftem Velinpapier und lauter Origiualaufjäge liefert, 

fo Tann man nicht in Abrede ftelen, daß er eines der wohlfeilften deutihen Journale iſt. 

Man pränumerirt bier in Wien einzig und allein nur bei bem Medacteur, und jwar auf den ganzen Yahrgazı mt 
14 fl. E, M. auf den baibın Jahrgang mit 7 fl. C. M., und auch auf den Viertel-Jahrgang mit 3 fl. 30 ir. €. W.- 
(Die P. T. Herren Pränumeranten, welche das Blatt ins Haus geiender wünfhen, belieben dafür 40 fr. vierreljäbrig zu bejabie 

Der Pränumerstionepreid für das ganze auswärtige Inland bis zu tem Außerften Grängen, mit Einſoluß ter poriofrcdien 
Verſendung — zweimal wöhentiih — nebft ber gewöhnlichen Erpeditionegetühr, iſt 16 fl, 24 fr. C. M., balbjäbrig 8 fl. ok 
und vierteljährig 4 fl. 6 fr. C. M. ß 2 , 
Sollten auswärtige Pränumeranten bei der Nedaction jelbft pränumeriren, fo wird ihnen von der Medaction ins 

Blatt, um den angegebenen Pränumerationspreid, auf oben angegebene Weije zuverläffig zugefendet. 


Man pränumerirt bei dem k. k. Dberpoit :Beitungsmt im Wien und bei allen Löbliben Poftämtern und ſoliden Tuhhird 
lungen des In: und Auslandes, Den Commifjionsdebit hat Friedr. Volke's Buchhandlung in Wien übernommen. 


Bien, im November 1337. M. ©. Saphir. 
Himmelpfortgafe Nr. 965, 2. Sted, Bureauflunden von 8 Uhr Bormittag bis a Liber Madmirter 








Pei Franz Varrentrapp in Franffurt a. M, eıfdeint mit Januar 188: 


Katholiſche Kirchenzeitung 


Redigirt 
v 
Dr. Julius V. "Hoeningbans, 


Ritter dei päpfliidın Orden‘ vom asidınen Sporn, correipondirendem Mitgliede der oberiaufigifchen Gefehichaft der Willfenihaftın. 

Diefes neue (mit dem eingegangenen gleihdenannten Aſchaffenburger In feinem Zufammenbange ftebende) Belt = Organ fir 
das gefammte Deutfhland bat fi bie befiimmte Aufgabe geftelt, eine katholiſche Klrheuzeltung tim eigentltoeet 
Sinne des Wortes zu bilden, and damit einem vor Augen liegenden Bedürfniſſe für die hochwuͤrdige Seiſtligkeit mad dr 
gebildete Weltcloffe des Publicums zu begegnen. 

Ale katdoliſche Kircenzeltung find es zwel Angelpunkte, Innerhalb beren Yole ber Charakter des Infiituts ich entisicht 
anfprägen wird: eine unzweidentige, von Glaubenstrene durhdrungene Anhänglichfeit an die heil. katholiſche Kirche un 
damit, wie ſich von felbft verficht, au den heil. römifchen Stuhl, und eine nicht minder aufrihtige Liebe, im Belle 
des Apoſtels, als Grundbedingung alles wahrhaften Lebens. 

Unerfhütterlih in biefen Gehanungen murzelnd, wird dleſe Fatbollfhe Kirchenzeitumg, von der umfaflenden Grund 
lage eines durch bedeutenden Koftenaufwand gefiherten Qnellenreichthums. aus, mir möglichſter Vollitäudigkeit, Treue 
und Schnelligkeit, alle bemerfenswertben meuen Creigulfe, zundgft and dem inmern Gebiete der römiich: katholiichen 
Stirche, fo weit fie in allen er Welttheilen über den ganzen Erdlreis verbreitet Ift, dann ater au, umd zwar vom katde⸗ 
liſchen Standpunft aus, alles dasjenige ans den afatholifhen Eonfeifionen berichten, was für bie Beaktung 
der Katholiken, indbefondere ber nnieres Waterlandes, eine nähere Bedeutung bat. 

Gleichwie aus diefen kurzen Grundzögen die Unentbebrlichtelt diefer f. R.:3. für die athollfhen Zeitgeneilen elaleuchtet, Te 
wird fic auch für gebildete und wahrheitllebende Nictkatholifen, die dem gegenwärtigen Leben der gröpten Kirde der Cdtiſteadeln 
nicht fremd bleiben wollen, Die geelgnetſte Auskunft bei dem berrfhenden Umſtaude darbieten, das kela afardollihes Blatt ge 
nügend volltändig und unpartelifch über biefelbe berichtet. 

Wöchentlich erſchelnen zwel Nummern im größten Quartformate, wozu monatlich ein regiftrirter Umfchlag geseben wird. Det 
Yreis für den ganzen Jahrgang iſt 9 fl. rhein., oder 7%, fl. Come. M., oder 5 Mtbir. fähf. Die Verfendung geidiett 
auf buchhaͤndlerlſchem Wege wögentlih, oder anf Bezchren monatiih, per Poft aber gegen eine verhältaifmißige Erbötun 
nummierumelje. Man erbittet fi hienach die Weitellangen, die bei allen löblihen Poftämtera und follden Busbandingzen (is 
aber bei der Medaction) zu machen find, aufs baldigite. 


[4423] YUnzeige 





1548-49) Ja der Bran'ſchen Buchhandlung | [406] Mae F Culloch’s 


im Jena erfcheint auch für das Jahr IWBM: 


a na Comptoir - Handbuch, 


Inhalts, in monatlihen Heften zu 10 











vis 12 Bogen. Preis des Jahrgangs. gebunden in Einem Band complet. 
8 Rthlr. Conv.⸗Muͤnje. ir bringen hiermit zur Anzeige, daß von Mas⸗Sulloch's Eomptoir : Hand"? 
‘ . > bie drei letzten — * ereits 2* en und an die Subſeriventen verjandt worden man 
2 — tscellen Um diejed anertannt vortreffliche und gediegene Wert, bat — 
Neujatrds und fonftinen Befchenten einnen dürfte, zur Abanpe bequemer umd dem dam | 
aus der neueſten auslaͤndiſchen Pitteratur, | ainstiner zu machen haben wir an alle foliben Eertiments : Buchhaudlungen Gremwart 
ebenfalls in monatlichen Heften zu 10 In einem Bande, fauber gebunden, 
dis 12 Bogen. Preis 9 Rihlr. C.⸗M. | verianer, Set welchen ſolche zum Preife von 
per Jahrgang. 5 Athlr. 98 gr. oder Djl. 12 Pr. 
; Dee Tournale „grhmeinen vom Janıar 1355 | besogen werden toͤnnen. 
unden Yale u mge Stuttgart. Im September 1567. J. ©. Eotta’ie Yuhbandlun- 
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Spanlen. (Bericht aus dem Hauptquartier des Don 
Farlos, Schreiben aus Bayonne: die Carliſten fcheinen 


ch zu einer neuen Erpedition zu ruſten.) — Großbri« 
ahnien. (DOberhausverhandlungen über Irland. Alters 
ation zwifhen Burdett umd OConnell.) — Frankreich. 
Urtheil gegen Dr. Koreff und) Wolowski. Briefe aus 
Zona [eine Jagdpartie in Algier], Paris [über die legte 
Todtenfeler) und Marfeille.) — Niederlande, — Preus: 
en. (Schreiben aus Berlin.) — Defterreih. (Dres 
ensverleifungen. Das Ärztliche Perfonal an der galiziſchen 
Bränze fortwährend verkärkt.) — Türkei. (Medihid 
Dafıha übernimmt das Porrefeuille des Aeußern und reicht 
ine Denkſchrift über den Capudan Paſcha und die fran- 
Siiche Flotte ein.) — Handels⸗ und Börfennad: 
sihtem — Außerordentl. Beilage, Aus den Mit: 
heilungen Semilaſſo's aus Kairo. (Mapoleon in Roche⸗ 
fort) — Die finanziellen Refultate der’ belgiſchen Eifen= 
bahnen. (Zweiter Artikel) 


! cyan de m 

a dem Echreiben eines deutichen Officiers aud dem Haupt⸗ 
iartier des Don Garlos, Amurrio, vom 7 Nov., liedt man: 
Km a Nov. ritt ich bis am die leßte Brüde über ben‘ Durango, 
ine halbe Stunde von Bilbao , vor, und dann auf eine Höbe 
Yinanf, von ber aus ich die Stadt mit ihren Werken und das 
Lerrain bis zum Ocean überſehen konnte. Bilbao liegt in einer 
Niederung an dem Mio’ Dirrango, der, mehrere Beraftröme anf: 
schmend, zur Regenzeit ſehr reißend wird; die dominirenden Hö- 
yen find von den Chriſtinos durch fehr zwedtmäßig angelegte Werke 
yefeftigt, und wenn and die Stadt von dieſer Seite, wie vom 
!and überhaupt, eingeſchloſſen ift, fo ſcheint mir ein Angriff mur 
vom Vortugalete her ausführbär zu feyn. Zwei Bataillone bief- 
eitiger Truppen find für den Mugenbli hinreichend, die Blocade 
u bewirken; bie Befapumg felbft ift fo ſchwach, daß fie feit meh⸗ 
ern Wochen feinen Ausfall mehr gewagt hat, Zwiſchen Bil: 
ao und Portugalete ift die Gegend ſehr reigend. Hunderte von 
andhaͤuſern mit zierlichen Gärten reiben ſich bie an den Ocean 
meinander., Tags darauf, den 5 Nov., fehte ih meine Meife 
ort. Ib fand alle Ortſchaften mit Truppen befeht, und begeg- 
sete mehrern Abtbeilungen, die, theild and Eaftilien, theils aus 
mdern Diftrieten fommend, fih nad dem Innern zogen, um in 
sen dortigen Depots uniformirt und armirt zu werben. Gegen 
3 Uhr Abends erreichte ich Amurrio; nur mit Mühe gelang ed 
nir, in einer entlegenen Hütte für ſchweres Geld unterzufom- 
men; zwar fehlt ed nicht an Fourrage und Lebensmitteln, doch 
find die Preife ſehr hoch; fo muß man unter Anderm ein Huhn 
mit drei France, einen Scheffel Gerſte mit zehn Francs umd ein 





Tr. 347. 
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.6 Nov, Morgens begab ich mich zu Hrn. Arias Teigeiro, der für 


weich bei Herrn Alszinder en 
Sısafsbarg, Artrdgime Dre, 19 
und bei der P’osiamte in Mario. 
lien bei dem k. &. 
‚urn au. Arugums, Ins. 
Verona, Vencdiz, Tritt 
allerArt 


— ı und de 
Baum einer paltigen Oole- 
ael-Zeile mit Ihr, berechnet. 
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Brob von zwei Portionen bezahlen. Demi 
den Wugenblit die auswärtigen Angelegenheiten beforgt; ich 
übergab ihm mehrere Briefe und fragte zugleich, wann ih Er. 
Mai. vorgeftellt werden könnte. ine Stunde nachher erhielt 
ih den Befehl, mi um 7 Uhr Abends bri Er. Mai. eingufin- 
den. Ich begab mich num zu einem Landsmann, dem Fürften 
Felix v. Lichnowsky, welcher ſich, obgleich bei der Perſon des In: 
fanten angeftellt, doch für dem Augenblid hier im Hauptquartier 
befindet; derſelbe iſt Brigadier, hat ſich in dem letzten Affairen 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet, iſt mit mehrern Orden’ decorirt und 


ſteht beim König im Auſehen. Von dem Fürſten wurde ich dem 


General Moteno, den neuerdings der König zum Feldmarſchall 
ernannt, vorgeftellt, und fand im diefem Lieblinge des Könige 
einen ältlihen, ernften, feften und fehr gefcheibten Mann, Mir 
fiel bei feinem Unblid der Geueralmarſchall Kutufoff ein: auch 
er hatte’ denſelben Ernſt, benfelben militärifhen Anſtand; gewiß 
tonnte ber König keinem MWürdigern fein Zutrauen ſchenken. 
Unbefhreiblic find die Gabafen, bie hier am Hofe bereichen, 
und wohl find fie Urfache, daß fo mancher Ylan mißlungen ift. 
Mehrere junge Lente, die in dem erften Jahren bie Maffen er: 
griffen, träumen fich jest grohe Feldherren und loͤnnen oder wol: 
tem fid nicht in die firengfte Disciplin fügen, die der Feldmar⸗ 
{ball Moreno eingeführt wiſſen will, weil ohne ſie das Gelingen 
des großen Vorhabens unmöglich ift, Gegenwärtig hat der A: 
nig das Commando der Armee perfönlich übernommen. Moreno 
leitet umter feinen unmittelbaren Befehlen dad Ganze. *) Gewiß 
wird diefe Einrichtung die glucklichſten Folgen haben. Der In: 
fant ift von Schmeichlern umgeben und ein offener Gegner Mo: 
reno's, und das war wohl bie Urſache, daß der letzte Angriff auf 
Madrid mißlang; denm der erfte Feldherr der Melt muß geſchla⸗ 
gen werden, werben feine durchdachteſten Befrhle nicht pünftlich 
ausgeführt; und dieß mar bier der Fall. Endlich kann der König 
es doch nur Moreno’s entfchloffenen Maafregein verdanken, daß 
das Heer mit fo geringem Verluſt, bei ber Ueberlegenheit der 
feindlihen Gavallerie, bie Ebenen von Saftilien durchzogen und 
jegt eine drohende Stellung am Ebro eingenommen bat. Der 
Infant hat dem Strom ohme Befehl überjhritten und fih da⸗ 
dur den größten Unwillen Moreno's zugezogen; wahrscheinlich 
wird der Prinz dad Commando verlieren, und dadurch mehr Ein 
heit im den Operationen der Corps bewirkt werden. Das Heer 
ift um zehn Bataillone, zufammen mebr als 12,900 Saftilier, 
verſtaͤrlt, die fi gewiß mit Entfchloffenheit für ibren König 
f&lagen werden. Wie mir auch Moreno fagte, fo ift der König 
feft entſchloſſen, aufs neue vorzugehen; gewiß ift dieß auch bei 
der Lage der Dinge die zwedmäßigfte Maaßregel, denn die Ne: 


”) Belanntlih wurde Morıne fpäter entfernt, werisften® berich⸗ 
ten dieß ſelbſt die Tegirtmiftiigen Bidtten, 
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bellen, die in dem letzten Gefechten viel gelitten, Fonnen nicht, 
wie ed beim Föniglihen Heere der Fall ift, ihre Reihen ergän- 
zen; immer muß ich aber daranf zurüdfommen, daß, hätte der 
König nur einige Millionen Thaler disponibel, in wenigen Wo: 
hen und mit halb fo vielem Bintvergiefen der unglückliche Bür- 
serfrieg zu feinen Gunften ventichieden fepn würde, Zur befoh: 
lenen Stunde begab ich mich nach dein Haufe, das von Er, Maj. 
bewohnt wird; zwei Poften mit Gewehr beim Fuß’ hielten den 
Eingang des Vorzimmers befeßt ; der bienfithuende Kammerherr 
führte mich ind Vorzimmer und wenige Minuten fpäter in das 
des Königs, das hoͤchſt einfach, ohne dem geringiten Prunf wie fein 
hoher Bewohner, und zugleih Echlafgimmer iſt. Der König, dem 
id mic) jegt gegenüber. fab, iſt mehr Feiner ald großer Statur; 
man vermißt bei ibm ben hohen militärifhen Anftand und bag fo tiefe - 
Ehrfurcht gebietende ‚Meußere, das. unferm hochverehrten König ! 
eigenthumlich ift. Ich wurde fehr gimidigempfangen und mußte aus⸗ 
-fübelih mehrere Tragen nach dem Befinden Er. Maj. und der 
hoben Familie, deren Mitglieder der König namhaft wußte, be: 
antworten. Gleichzeitig Außerte er fein inniges Beileid über das, 
Ableben der, Königin von Holland, beſonders da ‚er wiſſe daß 
Se. Majı; mein Herz, ein eben ſo txeugr Bruder wie zaͤrtlicher 
Familienvater ſey. Hierauf fragte ex ſogleich, ob ich bereits Me: 
xeno vorgeftellt und von diefem, über, ven Grund des Aufenthal- 
tes in biefiger Gegend in Kenntniß geſetzt worden fe, Auf 
meine Bejahung erſuchte mich der König, i, meinem yiditen 


Berichte die wahre Urfahe, dieſelbe „, die ich in ‚meinem ‚le en | j 


Schreiben erwähnt *), aufzunehmen, damit fetg — er 
‚im Auslande durchaus nicht gemiß deutet würde, Berner isaate 
mich der König, ba ich mehrere deutſche Höfe bereist, ‚ob Heſe 
auch von der. wahren Tendenz ber chriſtiniſchen Vartei Ateiti dh: 
tet: ſeyen, daß die-Königin Ehriftine nur ald Mantel ber reno: 
lutionaͤren Grundfäge anzufehen fep, und daß er, der Khuig,! 
nicht. alkein für fein eignes gutes Recht, fondern für die Cake: 
aller Könige kämpfe;. er ſey fermer überzeugt, daß, könnte ferne! 
Sache je verloren. geben, die Megenten Europa’d bei der außbret 
enden Mevolution im ihren Landen- zu fpät bellagen würden, 
ibn ſo ohne alle Unterſtützung gelaſſen zu haben. Nach einer 
‚Stunde endigte Er. Maj. die. Audienz. — Ew. Durchlaucht habe 
ich mir erlaubt, offen und woͤrtlich zu berichten, was König 
Karl. 4 mir geſagt. Ich ſehe in dieſen Tagen meiner fernern 
Beſtimmung entgegen und werde nicht verfehlen, das Weitere 
treu gehorſamſt zu berichten, — So eben verbreitet ſich bier im 
SHauptouartier die Nachricht, der König werde, mehrere höhere 
Dfficiere, unter andern bie Generale Villareal, de la Torre, Bas 
riategui und Elio Cetztere vier find aus dem Gefolge ded In: 
fanten) in das Innere der Provinzen ſchicken, da er mit benfel: 
ben hochſt unzufrieden ift. — Der König trägt für gewöhnlich 
bürgerlibe Kleidung, und namentlich. einen hohen Eivilbut; er 
ift ein vorzuglicher Meiter und befigt fechs ‚ausgezeichnete anda= 
Infiihe Neitpferde. Die Mäßigkeit felbft it dem Monarchen bei 
den langen Entbehrungen zur andern Natur geworden; die Trup: 
ven werden regelmäßig verpflegt, fie erhalten täglih Brod, fri- 
sches Fleiſch und eine halbe Nation Wein, doch fchen, wie früher 
geſagt, feit neun Monaten feinen Eold. In wenigen Ragen 








*) Nämtin um für die neue Verpreviautirvug und Equipirung 
der Meiner ſorgen zu fönnen,. 
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des Hauſes und den Mechten der Waͤhler 





wird ber König mit: ber hier befindlichen — sum Heu 
beer abgeben, und dann werben au bie Operationen gegeu@s 
brid beginnen. Eeipz. A. 3.) 

⸗* Bayonne, 4 Dec. Dad Gerücht einer neuen Ep 
tion des Don Carlos, an der Spige von 12 Bataillonen, gemim' 
Beſtand. Man verfihert, diefe Truppen follen ausſchließlich ar! 
Gaftitianern beftehen, obgleih Guergue und Sartia die Mit 
wirkung - ihrer basfifchen und navarreſtſchen Bataillene verfoer- 
hen hätten. Don Earlod muß wieder einem Schlag zu führen 
fuchen, um den Muth feiner Anhänger wieder zu heben nnd 
den Geiſt der Provinzen wieber zu gewinnen, ba bie Maike der 
fi durchfreugenden Intriguen, durd die ein großer Theil fine 
Chefs außer Wirkſamkeit gefegt ward, feiner Sache ‚einen groben 
Stoß verfehte. Das Vertrauen würde noch mehr ſchwinden, mean 
auf der Seite der Gegner ein Mann ſtaͤnde oder eine Thätis 
keit ſich zeigte, die mehr Vertrauen weckte. Die Chriſtines zur 
ſichern zwar, die Unthaͤtigkeit Eſpartero's weiſe darauf, uhr 
einen großen Schlag vorbereite;-er habe an Burrens und O De 
nell geheime Inſtructionen geſchickt. Aber wie oft wicherbeim 
ſich dieſe fienverfünbenben Gerüchte und immer vergebens! Dit 
Carliſten haben. die Linien von! Balcarlod mach Pamplona deuir- 
entweber well ſie ſich nicht im Stand finden; fie,ge we: 
theidigen, oder weilifie ihre Truppen “zu einer neuen Ereditier 
jufammenzieben. — Nachſch r ift. Eſpartero bar füb am 2? 
in Bewegung geſetzt· Don Carlos war noch am-ı in Amuttie 

ze @GYprfbritanniem 
gonten:o Des .1luı, 

* In der — ——— vom 6 Der. überreichte Ht 
Smith H’Brien, Mitglied für die Grafſchaft Pimerid, eine 
Petition gegen bie hefannte Korpfubfeription zur Anfehrung der 
Wahlen liberalen irifcher Mitglieder, und lentte die Aufmerfion- 
keit des Hauſes namentlich auf. das Benehmen Sir Kt. Bar: 
detts, der au diefem Fonds 20 Pf. Et. unterfhrieben, und je im 
einer Sache Partei ergriffen habe, über die er im Parlament als 
‚Richter mitzuurtheilen „berufen werden ‚fönne. Die Petition 
ſchließt mit der Bitte, um eine Unterfuchung über Alles das, 
was dirfe Subfeription, Unverträglihes mit den Gefegen des SR, 
nigreihe, den Gebraͤuchen bed Parlaments, den Vrivilegica 
Grofbritannient 
und Irlands an fi trage. Hr. D’Brien verlangt den Drad 
der Petition ıımb deren Miederlegung auf ben Tiſch bed Han 
fes, ſich vorbehaltend, folgenden Tags die Aufmerkfamkeit dei 
Haufes für diefe zarte Frage in Anſpruch zu nehmen. Eir & 
Peſel widerfept fih ber Motim. Hr. D’Eonnmell Auf: 
„Es liegt um fo mehr daran, daß dieſe Petition gedrudt merk. 
ald dad Haus wünfdhen muß, die Namen feiner Mitglieder, d« 
fi diefer Subfeription anfbliefen fonnten, kennen zw lerne 
(Beifall,) Der fehr ehrenwerthe Baronet (Burdett) zeigte Of 
berzigfeit und Aufrichtigkeit, indem er fi nicht ſcheute, eine * 
monftröfe Thatſache wie die, ‚in einer Wahlfrage ala tr 
umd Partei zugleich aufzutreten, offen zu befennen. ren ut 
gefteben, daß das Betragen gewiſſer Perſonen mict ſeht me 
liſch iſt. Ich boffe, dad Haus werde nichts Ungerigneted darin 
erfennen, den Drud einer Petirion anzubefeblen, die un! yasıı 
fol, auf welder Seite Gerechtigkeit und Redlichkeit find." (Hr 
gord Stanley: „Ich wünfdte vor meinem ebrenwertben Kreund 
(Sir Er. Burdett) dad Wort zu nehmen, um dad Haus zu m 


2 
en dieſem Abend 3 ni genauere Erörterung ber 
rage —*2 au entſcheiden Inbivibulm, oder Nie 


laffe von Individuen die Rear pri er wicht, zu den Koften € einer } 
Bablpetition gu unterzeichnen,” (Beifall der Oppofition.) Raqh eini: 
em Bemerkungen dee Attorney-General, ber die Motion 
nterftügt, nimmt Eir Er. Burdett dad Wort; „I@ Arte | 
wicht.er, daß mir das Echidfal diefer ur sleihgüfkt Pi | 
ber das ehrenwerthe Mitglied, das fie über 


eben, 2 ee! 
rüdfihten , welche Mitglieder diefed Hauſes einander ſchultig 


nd, wenig zu ;.benn er hat mich davon aud ich dur | 
in Wort zuvor in Seantnif gefegt. Auf einer längen parlamn- 
arifchen Laufbahn iſt mir noch nichts Aehnliches vorgefommen, und: 
sad mich am meiften in Erftaunen fepte, das war, dad ebrenmertbe, 
nd gelehrte Mitglied für Dubli die Petition , unterftühen und 
ieje Unsergeichnung als eine Art Perbreden umd Werfhrlörung 
ezeihnen zu hoͤren, Der gelehrte und ehrenmertht Herr berg 3 
aß er felbit, ber ee Freund von Apokidtiönen aller 
4, und wie oft er ſchon den Irländern zugerifen hat: — — 
gitirt, agitirt! vereinigt eure Kraͤfte!“ (Gelächter und Beifall), 
Seine Bemerkungen zu Gunften dieſer Petition beweiſen nur feine 
Inwirfenheit hĩnſichtlich ber Dbfervangen des Parlaments, zu dem 
x gehört, und mach. mehr hinſichtlich des vorliegenden Kalle. 
Mein Gewiſſen hat, eh mir zur Pflicht, gemacht, gewiſſen Mit: 
liedern dieſes Hanfes ‚deren Stellung fehr gweideutig ift, Gele- 
zenbeit zu geben, das Recht ihres Sitzes im diefem Haufe zu 
sonftatiren. Meined Erachtend müßten diefe zweifelhaften Mit: 
alieder fi alles Stimmens enthalten, bis ihr echt erit ent⸗ 
fchieden wäre. "Sch: widerſetze mich dem Drucke der Petition.‘ 
Ar o Sonunellerhedt ſich; aber ſogleich erſchallt von allen 
Torvbanten der Nuf:⸗ „Hat geſprochen, hat geſprochen!“ Die 
Nniſteriellen antworten mit dem Rufe: „Zur: Ordnung!“ 
dr. DEonnell: „Ib babe eimige Erklärungen zu geben. 
Geſpyrochen, aeiprohen!). - Ich habe: dag Recht mich zu erklären, 
der bie Vertagung ber Frage zu verlangen.” ° Die Tories 
achen ; bdie Minifteriellen ‚rufen mit Nahdrud: Hört! Der 
Sprecher erfinut Hrn. D’Eonnell bad Wort zu. Kaum öffnet 
iefer aber ben Mund, fo erheben die Toried einen neuen Auftuhr. 
benſo ergeht es. gem) Hum e. Der Sprecher will Orduung her⸗ 
ellen, wird aber nicht gehört. Nachdem ſich der Sturm etwas 
elegt, erhebt fib Hr. Hindley: „Sollen wir in dem, was bad 
yauıs heute erlebt hat, ein Emblem ber unparteiifchen Gere: 
igteit fehen, die der ſehr ehrenwerthe Baronet jebergeit beobach⸗ 
et haben will, oder lag darin nicht etwas Unehrenhaftes, mad 
hımr verbieten follte, tiber diefe wie Aber andere Fragen ferners 
in, oder wenigftend vor Weihnachten, mitzuftimmen 1’ (Hört !) 
zir Er. Burdett verbengt fih gegen das nieberfisende Mit⸗ 
lied, fteht auf und geht, unter betäubendem Zuruf von beiden 
seiten des Haufes, mitten durch den Saal hinab; da er an bie 
schranfen fommt, verneiat er fib vor dem Sprecher und dem 
yaufe, und gcht binaus, Die Fremden mußten die Galerien 
äumen, und man fchritt zur Abſtimmung. Der Antrag, baf 
le Petition gedrudt werde, wurbe mit 234 gegen 275 Stimmen 
ngenommen. Obige Ecene bradte eine tiefe Senfation 
ervor. 

Bir fommen noch einmal auf bie nenlihen DOberbangver: 
andInngen über den Zuftand von Irland purück. Lord 
toden fagte imMWefentlihen: „Weit entfernt, daß der Zuftand 
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Ne, rubiger fey als im irgend 
—— fit feiner Zeit die der offe⸗ 
en; Eigenthum, Leben und uns: 
aut dengien Don größer Gefahren um 
—* als et Das Seſetz ſey in Irland ein —* 
—* abe. u den legten ſechs Wochen ſeben in Irland dreizehn 
Mordthatel⸗ —* worden. Auperdem feden in nicht weniger 
“alß" 328 I EHEN und Mächeitähe Einbruche, mim 
“generisahfen Hhegstiteihnen, ifmterhomminen Werbe, "Diere Wer 
'bre * eh das gebniß einer Veſea wornu/ DIE’feit 4 
untet verfhtedenen Minen’ beſtehe. Ihr Zoeck ſey die 
Vernichtung der proteftantiihen Fretheit, des proteſtantiſchen Le— 
bens und Verhinderung der Ausubung der proteſtantiſchen Meli- 
gion. (Der Redner zaͤhlt hier eine Reihe von Mordthaten und 
andern Verbrethen auf bie in letterer Zeit in verſchiedenen Thei 
tem Yelanda, benders ti bin Sraufſchaften Sligo und Tipperaty 
vorgefäffen I? Er wende IE fugte er bei, im Namen der Menſch 
yeit am’ beit ehlen Grafen nud frage, ob es nicht gebieteriſch noth 
wendig fen, folden Orädeln ein Ende zu machen, und keine Theil: 
nebmer an biefeh pölitifhen Umtrieben und dieſer Verſchwoͤrung 
zu Aemtern zu ernennen,“ Woraus all dieſes Elend flöſſe; mid 
Finde er keine Ehihpaftie ih der Bruſt des edleu Grafen erwe 
ten ſo wende er ſich an den edlen ecbunt· (Melbourne) "ge: 
ent an der ei Ver Meglernng ftehe, und durch feine 
Verhditnige zit den eund feine verdiente Beliebtheit beim 
Volte meht Macht Ki ‚ als je ein Minifter feit der Gelan: 
gütıg, des Haufed Hanftover zum Throne.” Cr möge den Einſfluß, 
den er befiße, anibendem, daß dem Proteſtantigmus ‚keine ſo 
harten Schlaͤge berſetzt wrden“; denn der Pröteftahtismind fen 
det Ecirm des Wolfen, ihn’ verdante die Nation alle ihre Etg⸗ 
nungen, ja der Proteſtaͤntismus fen es, "ber Ben Katholiken die 
Freiheiten, die fie jeßt genießen, bemahrt’babe. Und dieſes Haus 
erſuche er, dem Zuftand Irlands in die ernftefte Erwägung zu 
sichen. Lord Mulgrase ermiederte unter Anderm: „Der edle 
Graf beihuldigt uns ber Unterftägung einer Verfhwörung in 
Irland.“ Wenn er damit fagen will, daß die Verwaltung an dem 
' Dafepn nnerlaubter berellfchaften Theil Babe oder durch die Fin: 
ner febe, fo weiſe ich feine Anklage mit Entrüſtung zurüd; der 
edle Graf Behanptet auf feine eigene Gewähr, daß eine ausge 
behnte Verſchwoͤrung in Irland exiſtire. Molords, es gab in 
dleſem Laude ftet? eine Vereinigung in Bezug auf den Brunds 
befig umd Pacht, aber daf jest irgend eine MWereinigung beftebe, 
welche auch nur dem geringften Zufammenbang mit politifdhen 
Zwecken hätte, laͤugne ich durchaus. Der edle Graf fpricht von 
Eiden, durch welche dieſe Gefellfhaft verbunden wäre. Ich weiß 
nichts von folhen Eiden, werde nie folde Geſellſchaften bulben, 
und ed gab nie eine Verwaltung, die mehr als die meinige ent: 
ſchloſſen geweſen wäre, fie zu unterbrüden. Aber die Abweſen⸗ 
‚beit politifcher Aufregung iſt nicht fo vollftändig, daß ſich nicht 
"zunseilen Meinängen Suft machten. Wir fchüsen Fein Zauber: 
mittel, Teinen aitimalifhen Magnetismus vor, um die Herzen 
eines gefigigen und friedlichen Volkes an ihre Couveränin und 
deren Rehierung zu ziehen. Wir verfäffen uns gänzlich auf bie 
naturlichen Ergebniffe von Urfahen und MWirfungen; wir ſuchen 
ein gegenfeitiged Vertrauen zwiſchen bem Megierenden und Me: 
giertem berzuftehen, und unfer Einfluß fügt fih auf die Zuver: 
fit, welche das ganze Bolt befeelt, daß die Engländer fih ver 
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** Ace 4 um Irland "eis Gevihtigteil au veriheff ‚bie, 


«8 früher. nicht erfahren hat. Mplarbs,. alle —3 von 
Verbrechen empözen, unſere Natut entleht Äh var. den begange 
men: Unthoten, und unſer Mitleid wird für bie Mißhandelten 
erregt. Aber wenn man von der Ruhe eines Landes fpricht, fo 


muß man feinen „gegenwärtigen Zuftand ‚mit. irgend einem ſrü⸗ 
dern oder mis dam gines audern, Landes vergleihen, Ich waͤhle 
der Zwangsbill vom October 1852 | 
Big zum, März 4835, und bie ſechs Monate, vom October 1856 | 
bie zum, Märg 418374. Die Verbrechen, welche ‚in den Liften, bie: 


die ſechs Monate,vor Annahme 


id) ‚vor mir habe, erfcheinen, waren Mord, Schießen ‚nah Perſo⸗ 
nen, Verwundung, Verftummelung, Nothzucht, Branditiftungen, 
Raub, Angriffe auf Häufer, Raub von Waffen, Meineid, unge: 
fenlige Verfammlungen, Tumulte, Varteifhlägereien, Befreiun: 
‚gen aus den „Händen ber Gerechtigkeit und Miderftand , gegen 
diefelbe, 


hate des vergangenen Winterd 2585. KHört! hört!) Ich babe 
ferner Berichte über die Zahl der in deuänenn erften Monaten 
der Jahre 1852 bie 1837 begangenen Verbrechen. Ja ben neun 
erſten Monaten bed Jahrs 1852, war die Anzahl ber Verbrechen 
7460, im Jahr 1333 verminderte ſie ſich auf 6547, ‚im Jahr 1854 
‚auf 6016, im Jahr; 1835. (unter Peeld kurzem Minifterium) ftieg 
fie auf 6635, im Jahr. 1836, verminderte le ſich auf 5348, und 
in den neun erſten Monaten des laufenden Jahres iſt die Anzahl 
der Verbrechen, welche alle diefe Klagen vom Seite bed, edlen 
Grafen veranlaßt haben, auf 3748 gefallen. (Großer Beifall.) 
Ich babe die Gewähr; Vieler, welche die irländifhen Aſſiſenver⸗ 
dandiungen genau keunen, um Ew. Herrlichteiten verſichern zu 
dürfen, wie ſie nicht glauben, daß in Irland irgend ein Mord 
‚ der Weligion wegen vorfalle. (Hört! hört!) Die Morde fallen 
vielmehr wegen des fhändlichen Syſtems des Grundbeſitzes, 
das in Irland herrſcht, vor. Wenn ein Katholik von feinem 
Pachte verjagt, und eim Proteftant am feine Stelle bineingefet 
wird,“ wird er defwegen ermordet, nicht aber weil er ein Pro: 
teftant ift. (Hört! hört!) - Daß er ein Proteftant if, iſt dann 
ein rein zufäliged Zufammentreffen. Der edle Graf Moden) bat 
mein Benehmen gleichfam. verhöhnt, wiewenn ic nicht die geeigne⸗ 
ten und Präftigen Maafregeln getroffen hätte, um dem Zuftand in 
den Grafſchaften Sligo und Mayo ein Ende zu machen. Mplords, 
die befte Art, meine Bemühungen zu richten, ift ihr Erfolg. Die 
Ruhe kehrt in dieſen Graffchaften fchnell zurück und gewinnt 
Raum, die Zahl der Verbrechen hat fi gegen bie, im dem gan: 
zen Übrigen Irland begangenen von fonft einem Viertheil zu 
jegt einem Vierundzwanzigtheil vermindert, „ Die Haupturſache 
des unglülihen Zuftandes Irlands ift dad Verhaͤltniß zwiſchen 
Grundherrn und Pächter ; in England. ift es ein Berhältniß ges 
genfeitiger Theilnahme ohne Abhängigkeit, in Irland iſt ed nur 
au: oft ein Verhaͤltniß gänzlicher Abhaͤngigkeit ‚ohne einen Schat⸗ 
ten von Theilnahme. ‚Kommen nun algemeine Wahlen, ſo ſtellt 
die conſervative Partei oft Candidaten in Diſtricten auf, wo ſie 
nicht die geringſte Wahrſcheinlichteit gewaͤhlt zu werden haben, 
Dieß vermehrt die Zwiſtigkeiten und die Abneigung zwiſchen 
Gruͤndherr und Pächter, und ftört zu gleicher Zeit, zerſtoört viel⸗ 
weicht die Mube des Landes, Ihre Herrlichleiten müuſſen auch 
die eigenthumliche Sage, in ppelcher ſich jetzt bie Volfspartei in 
Irland befindet, in das Auge faſſen. Zum erſteumal im dem 


er, 


Im. dem ſechs Monaten van Erlaffung der Swangsbill‘ 
betrug die Zahl dieſer Verbrechen 6355, während der ſechs Mo⸗ 


ı Mede den Kopf zurecht fegte, fo unendlich viel getban 





"Ynaleh — vhle vartei der enguſcen 
"zierung Dehtifcirt Ad mänght n als der iin 
fen verwaltung hd dem en Warfatnent eine feite m 


ehrennolfe Crüge zu leihen. Was die Berathungen betrifft, 
DS’Töhnell mit der. Verwaltung gehabt hat, fo geftehe id bi 
— 2 — wilig ein, denn da er bie Herzen und bie Liebe ie 


irländifhpen Wolts Beffat,’ fo kann ih das nur als einen grofen 


Vortheil anfehen, nicht abet als einen Gegenftanb bei Bermurk, 
Aber dah H’Sonnelt mic behetrſche, mir in der Andäbung mei 
ner Pricht borfhreibe, oder daß irgend fonft etwas anf mich Ein- 


‚Rus babe außer ‚eigened Rechtsgefuhl, Iäugne ic im Unschäte 


Eurer Herelifeiten und des edlen Grafen, ‘der mid bein ke 


ſchuldigt Kat. (Hört! hört!) 


Der Eraminer bezeichnet in einem Wrtitel wel birtern 


Spottes dieſen Angriff des Grafen v. Moden auf bie Regie 


’? 


gung ald einen glänzenden Triumph diefed Etaatsınanne. „Ze 


‚Ald eine tägliche Niederlage, und Lord Mulsrave⸗ Bertbeik: 


‚mag Moore, fagt, das Jonrnal, behauptet im einem ic 


hübſchen Gelegenheitsgedihte, die Irländer fepen ihrer Abkım 


mung nah Yegpptier, und nicht Earthager. Er füpt fein # 
gument wie Folgt! aa ne 
— „My reason ’s this: — the priests of Ieis, 
When forth' they 'march’d in long array, 
Employid ’mongi! gtave devices, 
A-sacred ass. to the way; 


And still the antiquarian traces 

’möng Irish lords this pagan plan, 

For still, in all religious cases, 

They put Lord R—dn in the van.“ *) 
Wie Hr. Moore in einer Note bemerkt, rubrt baber das altı 
Sprüchmwert: „Asinus portaus mysteria,“ d d. auf Englif@: 
Lord Rodens Rede über die Mofterien der Bandmännerserfbmwi- 
rung. Nach all dem Lärmen ber Torpprefie während der Yarle- 
mentöferien ftellt es ſich nun heraus, baf bad ganye Bantmän- 
nerungethum nichts weiter: äft; als bie Ucberbleibfel agtariſchet 
Verbindungen in dem Graffgaften und gewiſſe allerdings grick 
widrige Arbeiterverbindungen in ben Städten zur Steigerung 
des Urbeitslohnd. Was uns in Lord Mulgrane'd Rede brfen- 
ders gefiel, war der «Eifer, womit er bie Sache des irifchen Vel 
tes führte, und jenen ſchlechten Geift tadelte, der zwar voll bei: 
ligen Zorns über das: Verbrechen ift, dabei aber kein menidl- 
des Gefühl für das Elend bat, aus dem die Verbrechen gemöbe: 
lic) entfpringen. Wir unfrerfeitd wundern uns mur über dx 
geringe, Anzahl ber Verbrechen in einem Lande wie Sriand, e 
biefelbe. hocheble Verſammlung, der. Lord Mulgrave . fas: 

‚ze 

und jede ſchoͤne Pilanze der Ciwilifatioe 
und Eittlihfeit im Keime zu erfiden. Zum Sluck ift Irlarde 
Roden geeigneter für gute Eaat, als für Lold und Dijteln, fenf 
würde es_in feiner Grimimalftatiftit nicht bloß mm einige, fes 
dern um viele Grade unter England fen. Die Tories bh 
ihre Schlimmfted getban, um Irland zu einer Mildnif ga pe 
hen ; aber die bebenden find ftärfer ald die niedergiebenden Kri®t, 
nnd trop Lords und anglicanifhen. Bifhöfen und Dranimmin: 
ern ift. Irlands ſittlicher Zuſtand im rafhen Fortſarcitca. 


*) Mein Grund if ber: „Die Priefter der Jis, wenn fie m 
langem Aufzug andrädten, Ueßen, unter andern feirrtigen @lnm · 
Hildern, einen heiligen Efel vorangeben ; umb anne imtded 
der PYtertbumsdrorfeer meter den irifaen Kords Mefem bribe 
je Braud, denn aunoch fielen fie in allen religibien Täln 
Bor R— 5 — m in den Vortrab, 


alles Unkraut zu pflegen, 













3 Dec. 1837. 






Die Zournete enthalten mum auch Bie Angabe, baf Obrift 
Herr an Sir gr. Heabs Stelle zum Gouverueur von Ober: 
inada Beftimint es. — Die früher erwähnte Mauferei fand nicht 
1 7, fondern am 6 Nov. in Montreal ftatt. Nachmittags wurde die 
ıfrubracte gelefen, und bie Truppen rüdten mit Artillerie aus, 
& bie franzoͤſiſche Partei war von ben Eonftitutiomaliften be: 
its aus dem Felde geſchlagen. Eln Wngrif auf Papincau’s 
aus wurde durch bie Magiftrate, wiewohl mit Made, Der: 
nbert, 

Auch in Edindurg warb am 30 Nov. der Yahrdtag der pol: 
iſchen Revolution von 1330 im einer zablreihen Verſammlung 
feiert, umb eine Petition au bad Parlament zu Gunften ber 
tniſchen Flüchtlinge beſchloſſen. Der ebrenwerthe 3. €. Mur⸗ 
9 führte den Norfig. 

Frankreich. 

varis, 8 De, 

Tem Sbraltar Chronicle zufolge hätte der Herzog von Ne 
eures bei feiner Abreiſe · von Gibraltar die Abſicht gebabt, über 
saure nach Frankreich zurückzukehren. 

Der König hat befohlen, daß die Bülte bed fo glorreih auf 
er Brefhe von Eonftantine gefallenen Obriſten Combes auf 
em Mathhaufe von Feurs, feinem Geburtdorte, aufgeftellt, und 
von feinem Landsmanne, Ken. Fopatier, deſſen Talent fi 
surch feine Etatue des Spartacus ermiefen bat, verfertigt wer: 
ven ſolle. 

Dei dem erften Serutin zu Yloömel hatte Hr. v. Sivry 
Oppofition) 84, Hr. Dahinel (2egitimift) 70, und Hr. Hello 
minifterieller Candidat) so Etimmen erhalten. Beim zweiten 
Serutin erhielt Hr. v. Sivrey 116 und Hr, Dabinel 106 Stim⸗ 
ven. Man muß daraus fließen, daß 536 minifterielle Stim- 
nen auf den Tegitimiftifchen Candidaten übergegangen find, 

Hr. DOdilon:Barrot fhreibt an das Journal du Commerce, 
af er Fein Mitglied bed Mebactiomndcomite’d bed Journals Siecle 
en, nicht einmal wiffe, ob eim ſolches eriftire, und überhaupt je: 
ver Mebaction eines Journals fremd fep. Seine Berantwortlic- 
'eit ale Deputirter made ihm ſchon genug zu fhaffen. Er babe, 
v wie viele gute Bürger, die perfönliche Polemik, bie fi zwiſchen 
yon Journal du Sommerce und dem Stöcke über ihm erhoben, 
sebauert, habe fie fih als Politiker gefallen -Iaffen müſſen, aber 
icht daran Theil genommen. 

Dad Tribunal der erften Imftang der Eeine bat in der Sache 
der Doctoren Koreff und Woloweli gegen ben Herzog vom Ha: 
milton tınd den Grafen und bie Gräfin Lincoln am 8 Dec. 
nach zweiſtundiger Berathung folgendes Urtheil gefällt: Das An- 
erbieten der leptern zu dem Honorar von 24,000 Fr. folle ange: 
nommen werden. Das Tagbuch der Kranfengefhichte und alle 
Bemerkungen und Urkunden von der Hand fomohl bed Herzogs 
von Hamilton und feines Eohnes des Marquis v. Douglas, als 
son der Hand des Grafen v. Lincoln müſſen ausgeliefert wer: 
sen, doch bleibe den Doctoren unberommen, Abfchriften davon 
ju machen. Die Ablieferung müfe 15 Tage nah ber Belannt: 
machung bed Urtheils erfolgen, Die Verzögerung eines jeden 
weitern Tags folle mit 106 Fr. Geldbuße beftraft werben. Ob: 
jleih das von dem beiden Werzten beobachtete Betragen ihrer 
edlen Profe/flon unwüurdig ſey, fo habe doch dad Tribunal den 
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Grafen Lintoln zur Bezahlung des achten Theils der Proceß⸗ 
Foften verurtheilt. Die übrigen’ Koſten haͤtten die: beiden Docto⸗ 
ren zu beſtreiten. 

© Bona, 27 November. Ule Armeecorpo, welche von 
Conſtantine zuruck kamen, find noch in Bona und in den Lagern 
der Umgegend verſammelt. Auf unſerer Rhede zeigte ſich noch 
fein Schiff, welches beſtimmt wäre, bie Truppen oder dad Kriegs⸗ 
material nah Algier und Toulon zurückzuführen. Es ſcheint 
daher, daß entweder noch eine Operation projectirt iſt, oder daß 
man, dem ruhigen Zuſtande der Provinz nicht traueud, ſich noch 
eine Zeit laug in impoſanter Rüſtung halten will. Unſere 
Kriegsmaͤnner vertreiben ſich inzwiſchen die Zeit fo gut als mög⸗ 
lich, Bona's zahlloſe Aneipen wimmeln von gehenden Solda⸗ 
ten, umd die Cabaretiers haben nie befere Gefchäfte gemacht, 
Die Beute von Eomftantine ift laͤngſt in Ehmans umd Schnaps 
verjubelt; das hindert dem franzoͤſtſchen Soldaten nicht, fortwäh« 
rend Iuftig darauf los zu leben. Wie ihm dieſes bei feimem täg: 
lichen Sou Loͤhnung in biefem theuern Lande möglich ift, weiß 
der Himmel, Die Offieiere geben inzwiſchen Gaſtmaͤhler, be⸗ 
fuchen das neue Theater oder geben auf bad Eberjagen in bie 
Wilduif hinaus, ine große Jagdpartie wurde vor einigen Ta— 
gen von mehreren Dfficieren der Zuaven und Chaffeurs d'Afrique, 
denen auch ich mich anfchloß, mach der Ebene jenfeits des Ma— 
fragg veranftaltet. Diefer Fluß ergießt ſich ſechs Etunden dit: 
lih von Bona, nahe bei dem Gap Mofa, in dad Meer. Eeine 
Ufer find reih an Wild, umd der Löwe kommt dort bänfig vor. 
Unfere Jagd war gewiß eine der abentenerlichften, deren man 
fih im der Umgegend Bona’d erinnern Tann. Gin gablreicher, 
mächtiger Nomabenftamm, die Merbaß, bewohnt jene Gegend. 
Die Individuen diefed Etammed, deren Duard auf dem welt: 
lihen Ufer des Mafragg ſich befinden, waren ftetd mit ben Fran- 
zoſen in Frieden und befuchten häufig den Marft von Bona, 
Der bei weiten zahlreichere Theil der Merdaß jenfeitd des Ma: 
fragg aber war wegen feiner Mänberrien immer berüchtigt und 
gefürdtet umd mit den: Franzoſen häufig in Kriege. Seitdem 
ber General d'uzer ihnen einmal auf großmüthige Weiſe die abe 
genommenen Heerden zuruckgab, verbielten fie fih zwar rubig, 
erfannten aber nie eigentlich die franzoͤſiſche Herrſchaft an. Der 
Kalb diefed gefürchteten Bebninenftammesd, Uled-Soliman, fam, 
begleitet von etwa fünfzig feiner Meiter, während ber Jagd zu 
und mb [ud mit der freumblichften Würbe uniere ganze Jagd⸗ 
geſellſchaft nach feinem. Haufch oder Landgute zum Frühſtück 
ein. Der Hanf biefes Häuptlings liegt im ber-ihönften: Dafis 
der großen Ebene und if von wilden Oliven-, Granat: und 
Johannisbrodbaͤumen reichlich befhattet. Erin Häuschen if von 
Stein, ziemlich bübfh und ſauber, eine Capelle und mehrere 
Marabutgräber find daneben. Ungeheure Viebheerden, melde 
in der Nähe des Hauſch mweideten, zeugten von dem Reichthum 
des Befigerd. Wir aßen bei dem Kalb den Kuskuſu, den ich 
noch nie fo vortreflich fand, Alle Großen des Stammes, naͤm⸗ 
lich die Echeifbd und Marabuts, verfammelten fib in dem 
Hauſch ibred Oberhbaupted und eine Menge Weiber, jung und 
alt, kamen aus allen Duars berbeigelaufen. Der Kald ließ während 
des Eſſens die Kenfterlöcher und Thüren ſchließen, fo Daß wir völlig 
im Finftern ſaßen. Auf unfere Erage erklärte jener, es geſchehe 
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dieſes dahbaid, damit wir uns weniger geniren und ungeſehen 
deſto tüchtiger darauf los eſſen ſollten. Uled-Soliman dußerte 
auch während des Geſpraͤches: „er wunſche ſehr mit den Fran—⸗ 


zoſen in Frieden und gutem Einverſtändniß zu leben, denn ſeit 


der Eroberung Conſtantine's ſey er, wie alle Maͤnner ſeines 
Stammes irberzengt, Gott wolle, daß die Franzoſen an ber Stelle 
der Türfen das Land beberrfchen follten.” Er fügte hinzu: daß 
es ibn leid ſey, Gottes Willen nit früher gewußt zu baben. 
In dieſem⸗ Fall hätte er die franzöfifche Armee mit einigen Taus 
fend Meitern nah Eonftantine begleitet, um auch feinen Theil 
* ven Goldtiſten zu haben, welche die Franzoſen, nach den Ans: 
sen ber. Araber, in den Gewölben des Aga (Ben: Aiſſa) gefum- 
den hätten. Er werde won: jest an fein Vieh immer an.bie 
Fanzoſen verktufen, deren Duros (Künffrankenftüde) ohnehin 
beffer feven als die: Müngen Achmets, weiche unter ber Erbe 
ſchnell roten umd abfehleifen. Auf die freundliche Einladung 
&iniger Officiere verſprach Wied: Soliman naͤchſtens nach Bona 
zu kommen, um ‚dort zugleich. wo möglich bei dem Khalifa des 
feanyöfifeben Sultans einen Ehrenbernus zu holen. Unſere Ge: 
genſeitigen Complimente und Freunbichaftöbezeugungen wurden 
immer wärmer und dringender; am Eude mußten wie gar dem 
Kaid ber Neibe nah verfprehen, ihm einmal. von Franfreid 
aus zu ſchreiben, wie es und gebe. Wir nahmen mit vielen 
Haͤndedrücken und Kopfnicken von ibm Abſchied und kehrten mit 
unſern Jagdtrophaͤrn — zwei ſchönen Lowenhaͤuten — durch das 
Gebiet der Beni-Urſchin wieder nach Bona zurück. 

Paris, 6 Dee. Schön war die That von Eonftentine, 
doch theuer erfauft, und dad Vaterland ſchuldete den Opfern des 
Triumphs eine wurdige Huldigung ; allein was in biefem Sinne 
geleiftet wurde, ſtand nur zum Theil anf ber Höhe der Forde⸗ 
zung. Die Welt, bie mit bem heutigen Gange ber Dinge ver: 
traut if, machte fid auch keine großartige Idee von dem Pompe, 
den man entfaltet jehen würde, und rechnete keineswegs auf ein 
Feſt, wie fie.aus der Kaiſerzeit, wo dad Außerordentliche an ber 
Tagesordnung war, in die’ Erinnerung und Gage übergingen. 
Das meiſte Antereffe hatte die Todtenfeler der Invaliden bei ben 
Ditettanten und übrigen Mufitfreunden erregt, ba eine Meile 
son Berlioz, die fbon für die Juliusfeſte beftimmt war, dabei 
endlich zur erſten Auffuhrung lommen ſollte. Berliez hat in der 
uſitaliſchen Welt einen aͤhnlichen Muf, wie Victor Hugo in ber 
‚Litteratur; er gilt wie diefer, für ein kräftiges Genie ohne Gleich⸗ 
gewicht, für eine Eometennatur,die zu leicht in parabolifcher Ber: 
derung. von. dem Geleife des Schoͤnen und der Sonne einer 
eblen Begeifterung abtömmt. In: feinem lepten Werke aber bat 
er, ſo hört man allgemein, feine Energie gezügelt, feinen Ihren 
‘eine mehr claffiihe Hülle, mehr Verhaͤltniß, mehr Ebenheit ber 
Geſtaltung verliehen. Zu melden Mebertreibungen auch in man: 
hen Blättern der gutige Ausſpruch bober Perfonen, die Be: 
freundung mit dem Meifter, fo wie ber Einfluß und das Gewicht 
des. heiligen Augenblicks Anlaf neben mochten — ficher fcheint es 
jebenfalld ‚daß es Hrn. Berlioz diefmal glückte, zugleich arof: 
artig und vernünftig zu fern. Die Lava hat diefmal wicht blofi 
zerſtörend, fondern befruchtend gewirft, Außerhalb der Iuvali— 
den, in den naͤchſten Umgebunzen des Gebäudes, fehlte auch jeder 
Anſchein von Größe und man fonnte ſelbſt mit befceidenen 
Anſpruchen etwas minder Drefonomifched erwarten. Ich babe in 
Provinzortem’bei Gelegen heit gewiſſer Namensfeſte Drilitäraufzüge 


geſehen, deren Anſehen in der That — war. Yen 
bietet fo viele Hülfsquellen, allein es dünkt mich, daß in unian 
Tagen bie am wenigften thun, bie über bad Meifte 

ge mehr man Pfunde bat, defto lieber. vergräbt man fi, der 
hätte ben gefallenen, General durch Die Gegentart einer Arme 
ehren Tönnen,, doch weder die eleganten Lanciers, die mit Ihren Akt 
ternden Fahnchen aus der Ferne befehen, mehr zu fegeln als | 
traben jcheinen, noch bie ſtattlichen Kanoniere, mod auch br m | 
gelenfen Dragoner, aͤcht franzöfifche Reiter, liefen 54 bite. 
Nur die Munisipalgarde. erihien,, die Wächterin de Orduung 
die Armee der Polizei, deren berittener Theil allerding. im: 
ponirt, und auf den. hoben Pferden, mit. den felbetiäein. ge 
men, an benen die Roßſchweife wild bernieber wallen, und der fu 
ritat ihres ganzen Ausjehensbieristerlichen Workännpfer bei nermen: 
nifgen Mittelalterd vor die Phautafie ftelt. Das Bolt mar me 
ber gedrängt, noch gewählt, und der Ziffer sach felbft unter be | 
Rechnung der Verkäufer pon Efmaaren, Programmen und af 
fanifhen Heldenberichten. Der Gamin fpielte, Die Hanptrele; # 
it unmoͤglich, ‚all die finnreihen Sprüche, all bie poſſierlicen 8e 
wiglitäten der Beine zu beichreiben, womit feine Ungehuld de 
endlofe Zeit, in der ihm gleichgültiges Publicum ſich einfant, 
und fpäter die Dauer ber Leichenfeier zu Fürzen verfuchte De 
Pringen zollte er bei ihrer Aulunft die Achtung der Neugier 
und der kleine freundliche Herzog vom Monspenfier mit dem bin: | 
ben Haare und dem germamifchen Mädchengefichte ſchien an der 
Leuten, wie ſie auf die Fußſpitzen ſich ftellten, und die Augen % 
weit und begierig aufichloffen, ein ziemliches Woblgefallen zu 
finden. Was ben Gamin aber mehr anzog, waren zwri bebui: 
niſche Spabi’s, bie frogige Natur in den Zügen, ſtolze Bebic: 
tigkeit im Schritte, und ben weiten weißen Mantel in breben) 
malerifhem Wurfe um die ftattlichen Glieder gelegt. Ber fh 
Eindifhsdentihen Einfällen überlaffen melte, konnte ſich ein gan: 
zes Meaiment folder Fremblinge im Geift über dad Mer kom: 
men laſſen, um es nah Etrafburg, Golmar, Breiſach, ober 
andere Drte in ber elfaßifhen Nachbarſchaft in Garniion zu \e 
gen, damit die Vorberfagung, bie Türken liegen nod einmal 
ihre Pferde aus dem Rheine trinfen, fich fo in frieblicher Weiſe 
bewähren möge. Weber bie Ihentität der Türken und Bebuinm 


| 
) 


durfte man freilich mit einem felden Schwärmer nicht alla 


aͤnaſtlich rechten. Nach Beendigung des Tehtenamts und Ent: 
fernuug der, Zuge laſſenen ward dem groͤßern Publicum der Cie: 
tritt in die Kirche truppenmeife geſtattet. Ich hatte mich unter 
deſſen entferng, um in einem Leſeſalon mich mit Miceler, dem 
wunderbaren Eänger ber franzoͤſiſchen Geſchichte zu unterhalten. 
Wer das erwähnte Buch dieſes Hiſtorilers aufihlägt, wird leid 
der Gegenwart entrudt: werben, -fo ergreifend, fo feifelnb, mit 
fo. dichteriſcher Anziehungskraft ift eö geſchrieben; ich fireifte mut 


«ibm ‚in dem bewegten Mittelakter umber, und baite die Inne 


liden aus Auge und Gedbähtnif verloren; gerade lieh ich mie 
von ibm zu Gregor VII und deſſen Freundin Matbilde auf dir 
Burg Ganofia führen — da überſtrömte die Sonne piöslit des 
Saal mit mächtiger Beleuchtung, und zog mich gemaltiem ron 
dem Buche hinweg. Derabendliche Horizont war reich in Gaid ge⸗ 
taucht, allein die Faͤrbung düufter und von dunkelm Gelb! Die 
Sonne ſchien andem Feſte bed Tages Theil zu nehmen, in trauer 
voller Ecönpeit frablte fir. Sie hatte die Gefallenen timpfend in 
der Schlacht geſehen, fie wollte auch bei ihrer Tedtenfeier icon. 
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rum ‚shat ' * Pr er ‚ale ihre Olprie au, die hobe 






Z 9 bedeutiingsnstt, Fam nit 
Kühler vor, Br 4 dur r Wiirbe, zu Den. Ar: 
den zurügtzutehren, Pr In * Aueh n. Das Au HN 


Domes war wirdig, Ks eftttet., 

m. hatte ihre, Sendung Tr; N »Ahee Will, PR 
Shi der Kirche, das, Ah, ie, gings ſchwarj ‚Behaugeit, 
e große, Tobtengruft,. der, ‚Roßch ernikg, „aeg der Kerzen 

* ich das * bie, — ‚nennen möchte,, der Kata, 

Ku * heiicate Sllanrn —6 Bear, des Frtuhtph, 
beuteten dahnen a faud Mh dl, Erinner\iugch / Se 
—— dieſen Bölbyngen —— fütd, die ‚gefsierten CH: 
Umabie in. Diejer Shälie zuhen das. ice, sufammeigefaßt, 
shte dera, Gemütde eine heilige Stimmung, und dem Geifte 
\, tigferes Nad deuten auferlegen., lg ich ‚Wicher aus, der 
ehe iam, war die, Sonne eiter inabgefunten, doch mod. iu: 
tounte fie, ſich nicht pon ‚bem Orte ber, Feier, trennen, nad 
war hinter „duftigent | after , bar roſige Abſchied zu 
vem,, bi endlich auch die D mmerung ‚au ihrer Neige, Fam, 
"zog, fih vor den bisher Heitern Himmel. ein ‚winterliber Vpr: 
ng, der Arc de (Etoife Hüte fih in feinen Desemher: Rebel, 
d fein Bild ward, an dem fernen „Ende von Paris, immer 
emorrener amd gejpenftiger, ann ber Sarkophag einer gewalti— 


einfach, J 






n Epoche, Notredame umgab fi fi ch mit immer ſchwaͤrzerer Nacht, \ 


ubem Eile der Tuilexien ſah nam fish muutere Helle, vorbrei: 


ee dem Haufe: ber !Deftutiztem wogte forglos mund „je: | 
getäßtg, die dreifarbige Fahne hin und ber ‚ht mir | 


Bild bon der Br ändigteit and dem Geiſte "her Ver: 

ber fie zu Ehren. weht. 
u“, Marfeille,.6 Dee. - Unfere Hoffnung, den. Herzog von 
emours bier. zu begrüßen, iſt leider zu Waſſer geworbem : Der 
je HEIS Hat feinen Bruder, den Prinzen von Joiuvitle (der 
nei, Braſitien acht), bls Gihraftar begleitet, und 
vom einer Hatenftadt des Oceans feine Dieife nach Paris 
rtfegen. Im Ganzen: tröftet man fich über diefe Deconfitnre 
it dem Spruchworte: aufgeſchoben ift nicht aufgehoben; man 
Ameichels ſich fogar von vielen Seiten, den König ſelbſt mit 


inem zweiten Sohne vieleicht im kurzem in uhfern Mauern zu 
ben, Der Empfang St. Mei. märbe gewiß, fa weit dieß hier, 
id in Frankreich überhaupt: gefchehen kan, herzlich ſeyn. Schon 


e Xorbereftungen zu dem Yale und Vänterte, die dem Herzog 
. Nemourd beſtimmt waren, die AYusficht, ſich dabei zu zeigen 


ab zu deplopiren, hat manchen Garliften erſchüttert; was wärs. 


m nicht erſt die Feſte felbit wirlen !— Lehten Sonnabend wurde 
n auf den hieſigen Werften erbauter Drejmaſter von 500 Ton⸗ 
en vom Stapel gelaffen, — Bon. den- im Spitale: von Ratonneau 
ußerhalb unfers Hafens) befindlichen Soldaten ber Armee von 
feita farben vorige Woche nicht weniger ald achtzehn. Wir er: 
arten aus Algier einen heiten Transport Franfer Militärs, über 
reihundert, heißt ed. 
Niederlande. 

*Ausdem Haag, 6 Dee. Se. f. H. der Prinz von Dra: 
ien iſt heute ind aufte Lebensjahr getreten. — Der zweiten 
ammer der Gemeralftaaten ward gefterr ein Gefekedentwurf 
Proelegt, bezüglich einiger Veränderungen des Tarife der’ Ein⸗ 
as: und Durchſuhr. Won Manufacturen und Stoffen von 
eide, ungefärbt und ungebrudt, zahlen 100 Pfund 40 fl, Ein: 





dangs⸗ 20, Ausgangs: und 8 fl, Durchgangszoll. Die Güter, 


welche von den weſtin difchen "WBefigugen 'ded Etaats "ingeführt 
erden, find gfei denen aus dendoſtindiſchen ühgen; vom 
Fe Bert werben, Hußer' die Melaffeh , weit deren Eiufuhr die 
mnd en — — us Dor Baron Zui⸗⸗ 
de Contant Reblthie Rittet mehreret Orden tb dienftthuen· 
der Ammerhert des Konigs iſt geſtorben 2! Die‘ ——— 
binden wu Ju deanern immer noch fort. 
“naar, 
— DEN Seren —— war Per va 
fa RA iefigen Birherſchaft/ ur über Die nicht mini: 
tige Kurgı entſcheiben „IE! der Wiue der Burgerſchaft 
nad der von Er. reHoheit adigſt ertheuten, in der Se 
meindeordnung begründeten Conceſſton, did geziemende Bitte an 
arofhergogliche Seetrelsregierung gr ſtellen daß für die Zurunſt 
die Berathung Ber wichtigeren Gemeindeaugelegenhenn unſret 
Srabt,atiftatt ‚hie bieher durch den größer Burgeraue ſchuß 
nunmeht np He Wrverfam n ang der Bürger’ heſche 
hen ſoner⸗ Nachdem der Burthermeiſter Huetlin erſt die gif: 
und dann die Schattenſeite ber Frage arindiia crortert hatte. 
mahmen mehrere Gemeindebürger das Wort.) Won den 597 am: 
weſenden Ctimmiberechtigten vernabm” man nicht ein einziges 
Nein!” Einhellig wurde durch * Daeuf hai Urver: 
fammlung angetragen!”' (Atairler,. By m mn Han 
3Beoeouwge u 
„m & Berlin, ımDecwlnferm Miniterium des Innerm und 
ber Polzet ſteht mit dem Ablaufe dieſes Monats eine weſent⸗ 
liche Vermehrung feines Geſchaͤftsreſſorts bevor, indem alddann 
auch alle, landſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
mit demſelben vereinigt werben. Dieſe find bisher von.dem Mi: 
nifter v Brenn verwaltet worden, ber ‚befanntlich in dem ‚Pen: 
fionsftand: werfept wurde, und wahrſcheinlich nach feiner Heimath, 
dem Herzogthum Sachſen, zuruckkehren wird. Der, Geſchäftsgaug 
wird durch dieſe Aenderung ungemein vereinfacht. + Auch iſt fur 
das Miniſterium des Inmern ein neues Hotel in unfrer grau⸗ 
dioſeſten Strafe (unter den Linden) erworben worden, und das 
ſelbe wird bereits in dieſen WUugenblid bezogen — Wie zu er⸗ 
arten. ftand; hat ſich nunmehr auch der irlaͤndiſche Tribun D’Com: 
nell über die Euspendirung bed Erzbiſchofs von Kölmmit gro: 
Her: Heftigkeit vernehmen laſſen. Sein Metileh im M. Ehrv⸗ 
niele muß jedoch: ſchon darum ohne allen Eindruck bleiben , weil 
er ſich auf die unrichtige Behauptung ſtuhht, bie preußiſche Me: 
gierung habe verlangt, daß in gemiſchten Ehen die Kinder alle 
in ber proteftantifhen Religion erzogen werden. Weit entfernt, 
im ‚biefer Beziehung» irgend eine Parteilichkeit für. bie R 


‚des ‚Königs und der Mehrzahl aller Landeseinwohner an. ben Tag 
‚zu legen, bat die Regierung vielmehr nur gewuͤnſcht/ daß vom 


Seite des copulitenden Geiſtlichen — gleichviel, ob dieſer nun 
Katholit oder Proteftant ſey — den Brautleuten kein Zwang in 
Bezug auf die künftige religiöfe Erziehung der Kinder auferlegt 
werde. Im der Megel follen biefe jeboc ber. .Meligion bed Wa: 
ters folgen. Daß fib unter ben aemifhten Ehen der Erzdiörefe 
Koln zufällig mehr proteftantifhe als Fatholifhe Väter finden, 
liegt ganz außerhalb des ftreng unparteiliben Rechtes, das man 
dabei im Ange behalten muß. Die Männer wandern allerdings 
als Beamte oder SKriegsleute mebr vor einer Provinz in bie 
andere, ald die Frauen, aber ber Weberfhuß proteftantifcher Ehe: 


1 ar RUE 4 Brrs, ? * may) % — 
mänmen: im der Erpdihtefe wird fehr wehtſchelalich durch dieſelbe J fher Angelegenheiten Wufnärch JUTäfen: Ei Vera bat Hit 
Mehrzahl latholiſchet in den accpiſchten Ehen auderet Proninzen Eircular großes Aufſehn gemacht, ai fo mehr, dis ein come 
de6 Meichh moflfommen ausgenlien, und fp macht bang in | tc# Mevirement bereits In dem Verföklal Bes“ Deinifteriums dei 
Biefer Beziehung. die firenge. Mnparteiliceit der, Regjerungsan; | Auswärtigen fiattgefulnben bat, und andere wichtige Verändern 
—— ned erwarten felem. ein Moktrag, bin RO 
immer mod das lehhaftefte Iutereffe, und mit Begierde, werben Paſcha über die Tegte Expedition nah Tunis erftattete, dem 
in allen Kaffeebäufern diejenigen Blätter geleien, bie darüber, et; dur Lord Yonfondp veranlaßt worden zu ſeyn. Es wirb darin 
was mehr als die Hanmover’fche Zeitung, und nad berfelben bie aefagt, wenn der Rapuban vaſcha nur einigermaßen feine Prüdt 
drei biefigem Zeitungen enthalten. - Freunde ‚der Uninerfirdt Böt- gethan „und ſich nicht durch bie Demonftrationen ber ranzdfigen 
tingen fbeinen micht ohne lebhafte. Beforguiffs für ben künftigen | Npeuger vor dem ‚Hafen von Tuhis datte abſchrecen infen, fe 
Flor dieſer alma mater zu ſeyn. — Die angekündigte Vor ſtel⸗ wäre * ihm entweder gelunzen, den ihm degebenen Yen; m 
lung der neuen Gpontinifcen Dper „ones vom Hohenfaufen“ | vollziehen, ober häfte er, ſaus er der uedermacht tumteriegen wirt, 
(Test von Raupach) hat nunmehr geitern flatt gefunden. . Der wenigftend die Ehre der oftomanifhen Flagge gerettet, mad die 
Somponift ſcheint in der Chat von feinen legten Verirrungen 


Pforte in ein ganz anderes Licht geftelt und ihr erlaubt hätte, 
qurücgelommen zu ſeyn, umb mehr wieber bem Genius zu fol: J an die Sympathie derjenigen Mächte zu appelliren, die das mer 
gen, der ihm einft zur „Weltelin‘’ und zu „Ferdiuand „Sorteg‘ greifende MWerfahren der Franjoſen mit Unwillen erfüfle. Di 
Begeifterte, Die beifällige Aufnahme, welche, die an dramgtiſchen 


hulm der Kaplıdan Paſcha feine Pflichten fo‘ gamz veraskläfig, 
Efiesten reihe Dyer bei dem Publicum fand, dehnte ſich ſogar 
bi lange nach der Vorſtellung aus, indem Hru. Spontini auf 


6 ſucht Rebſchid vaſcha die Nothwendigkeit darzuthun, ida ib 
nes Amtes zu entſetzen. Dieß dürfte auch nachſtens geihehn, 

offenem Darktplage vor feinem Hauſe eine große Nachtmuſit und man nennt bereits Tahir Pafha, der ihm im ber Würde ii 

und ein Virat gebracht: wurben, bie er vom Balcon feiner Wob- 

nung bevab beantwortete, Daß Urtheil der unbefangenen Keitif 


Grohadmirals folgen fol. 
Handels: und Börfen-Machrichten. 
dürfte indeffen erft fpäter gu ermartem, ſeha. Rn 
Seftterrei cd 


London, 6 Dee. Conſols 93”.; ſpaniſche Fonds m; 
‚pörtugiefifche 291.,° ü 7 | i F 
—MParis, 8 Dee. Einfoh'spric' 107, 653 38coc. 79, 8; 
Knien, 8Der. Se. Mat. der: Kaifer.hat dem Prinzen | Bankactien 2665" beigiſche Baht 4550; meapelk Fonds 98, Si 
Auguſt von Pretifen das Großkreu; des Stephansordens verlie- 
den. — Der Eorvetten-Eapitän Bua, Commandaut des Dampf: 
triegsſchiffs „Marianna,” anf welchem Se. til. H. ber. Erzher⸗ 


nifche Fonds 20% 5, Werlailer rechte 56743 linfe 625; 

ontpellier 560; Coupon Lafitte 1050 umd 4990; 3proc. mad 
ber Börfe 79, 25. 

309 Johann feine Rücktehr von Odeſſa bis nad; Trieft gemacht, / 

erbiet das Mitterfreng des Leopolbordend; von den Officieren 

desſelben Schiffes wurde jeder eine Gratificatiom von 100 fl., 


·Lpon, 3 Dec. Erneuerte Thätigfeit in Eridengeiödften, 

Anmefenheit von Commiffionnären bed Auslaudes außerordentliche 
ehem Cadetten von 60 fi. md“ der Mannſchaft eine zehmtägige 
eöhnung ertbeilt. Der Hauptmann GrafuMorsin, Dienftläm: 


Anftrangungen ber einzeinen Häufer in Anfertigung vıelfedher 
merer bei Er. kaiſ. Hoh., iſt zum Major’ befdrbert worden. — 


Cchantillond, ausgezei met durch und Gewebe, lang 
fumes aber fihered Steigen der Geiden, Sefnungen auf Net, 
Handel und Merfehr beförbernde Gefege, Tinaang von rien 
aller Met, während des Monats November 176,187 Kilsgt. Be 
darf der Stadt 86,415 Kilogr. Durchgehend nad England (nur 
Um ein für ‘jeden Fall hinreichendes Argtliches ‚Perfonal am. den Fadenſeide) 7090 Kilogr. 
gegen die ruffifhe Gränge beftehenden Contumazanflalten'zu ba: |.;, * Am erdam, 6 Der. Die Kaufluft im den beländiidr 
“ben, werden nun auch Eivilärgte, meiſtens Begietsärgte ‚die als 

augeſtellt bereits in Eid und Pflicht ſtehen, nad Galtzten ges; 

ſchiat. — Die Leiche des vorgeftern bier werfiorbenen Bürger: 

meifterd der Haupt» und Mefidengftabt‘ Wien wird morgen feier: , 
uch unter Begleitung der gefammten Burgergarde und der Stadt: 
































4 nur einige Verkäufe yeigen ; die fpanifchen Effertem find abe 
wieder ganz von ber Speculation verlafen. 2'.proc. 33 
sprot. AD47/ık; Kandbi 2293 Sond. arsprec. 95%; S'LPEH- 
76%;65 Spro«.oftindifche 100; Haarl. Eifenbahmactien 137; Re 
terdam 4195. Mrd. 19%25 Pal. 4%; Diff. 7% ; Ausg. fr. ; 
5proc. Metall. 400%; 2proc. 57%2: ruſſ. Infer. 6 
" Eranffurta.M., 9Dee Metal. 104 Yu; aproc. 8°. 
Speer. 78 ABS1er Poofe 149%, ; Bankactien 1685; Jul 
55°/.5 Urd, 43%, 3 Tauinuddahn 141%. 
—Augsburg, 17 Dee Augsburg⸗ Mündener Erſendan 
Ar, Pi. Vene, Mei 109 P., 108%, 5 Nor ddad⸗ 
410%, V., 110 © ;, Eubwig + Donau: Main: Canal -Actien — 

Perſonenfrequenz auf der Nurnbderg-Fürther Eil 
babn vom 5 bid 9 December inc, 8080 verſonen. Er 
1026 fl. 6 fr. 

Hamburg, 6 Dee. Oeſterr. Metall. 104 /,; 5pr 7 4 
Banfactien 1597: 

Berlin, 3 Dec. aproc. Gtaatöfhuldfb. 102t,; artex· W- 
engl, Obl. sund;; Prämienih. d. Sceh. 63’. 


— * 


deu it jest fo pad. daß deren Preife aldbald meichen, wine 
ämter gur Erde beftattet, 


ZEtrtei Dar En Er 

+ Konftantinopel; 24 Nov. Die Vorausſetzungen, welche 
wegen Redſchid Para laut geworden, haben ſich Nicht beſtatigi; 
er hat das Portefeuille des Aeühern übernommen und iſt bereits! 
in Function getreten. Cr ward mit dem gewoͤhnlichen Ehren: 
"mantel befleidet, und ſcheint das Vertrauen des Sultans zu be: 
figen. Das diplomatifhe Corps hat ihm bereits feine Aufwar: 
tung gemacht, und er hat feinerfeits demfelben die Gegenbeſuche 
abgeftattet. Ein Eircular, welches er vor einigen Tagen an das 
ihm untergeordnete Perfonal ergehen ließ, ſpricht ſich über die 
Art und Weife aus, wie er für die Folge die Geſchaͤfte zu führen 
gedenke. Diefed Umlauffchreiben ift fehr bündig absefaht; es 
atmet einen Geift, der bis jept bier unbekannt ſchien, und zeigt 
die Tendenz, den bisherigen Schlendrian in Behandlung politi- 
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Aus den Mittheilungen Semilaſſos aus Kairo. 
Napoleonin Rochefort. 

> Mein Aufenthalt in dem Hanſe bed Generals Beſſon zu 
erandria knupfte in kurzer Zeit ein febr freundfchaftlihes Der: 
tiniß zwiſchen uns an, im Folge deffen biefer liebenswurbige 
kann mir mande ungewöhnliche Beweife feines Wertrauend 
b. Unter andern theilte er mir eined Tages, nad einer leb⸗ 
ften Diseuffion, ein Memeire mit, und geftattete mir beifen 
erdffentlihung, was er bieber dem dringenden Bitten ber 
ıgefebenften Männer ftetd verweigert hatte. Diefe Schrift 
bt über eine noch dunkle Stelle in der Geſchichte Napsleong, 
imlich feinen Aufenthalt in Rochefort, einige beftimmitere Auf: 
luſſe als bisher, bie weber Las Eafes, noch Gourgand, neh Nor: 
ns zugänglich gewefen find, Man wird unter anderm bis zur 
pidenz daraus erfeben, daß, wenn Napoleon unter moralifchen 
tartern anf Helena endete, dieß keineswegs eine Folge der um: 
fiegbaren Ehwierigfeit feines Entlommend aus Frankreich war, 
ndern nur feinen Grund einerfeitsd in den Madinationen der 
einen Kamarilla batte, bie ihn in Rochefort umgab, und die 
it wenigen Ausnahmen, weit entfernt fi mit bem Kaifer 
fern zu wollen, nur ihr eigenes Intereffe und ihre eigene (es 
ihr ind Auge faßte, andrerfeits in ber Großmuth Tape: 
rend ſelbſt lag, der es verfchmähte, die, weiche er für feine Se: 
reuen hielt, dem möglichen Loofe eines vielleicht ignominieufen 
«sdes auszufegen, um feine Perfon zu retten. Gnbli mag bie 
omantifhe Idee, welche er ſich ſeltſamerweiſe von englifcher 
Nagnaninrität formirt hatte, allerdings auch noch das ihrige 
u beigetragen haben. Des Kaiſers Ruhm bat übrigend 
adurch gewiß nichts verloren. Der Edluf feiner großen Lauf: 
ahn iſt jegt unendlich tragifher, gewinnt ibm weit ficherer die 
daſte Theilnahme der Nachwelt bie zu feinem legten Augen: 
id, ald wenn er in England oder Amerika im profaifben Le— 
en bed Privatmannes fih unbemerft verloren hätte. Won neuem 
ber Weltgeſchichte aufzutreten, machte ihn aber die Gewalt der 
inge unmöglich. So bat ihn alfo das Gluck nur fheinber 
rlafen, denn fein Ruhm blieb, trog der berben Prüfung, un: 
tgetaftet — genug für den, der nur für bie Nachwelt lebte, — 
% babe bei dem Folgenden nur die Aufgabe einer treuen Ueber— 
zung zu Idfen gefucht, ba die einfachen, biedern und naiven 
Borte Beſſons durch jeden beigefügten Schmuck nur verlieren 
muten, obgleich er allerdings Mannes hier nur andeutete, was 
" mündlich mit Närferen Karben ergänzte, was ich ihm aber 
aczuſchreiben nicht ermächtigt bin. Dem febarffinnigen Leſer 
ird deßbalb michts entgehen. . 


* * 
“ 


Der Kaiſer tam in Mocefort am 5 Julius fruh Morgens 
. Ib war damals Echiffdlieutenant und dem Generalftab der 
Rarine attachirt. Da ich leicht bemerkte, daß der Commandant 
zwei Aregatten, welche das proviforifche Gouvernement zu 
* Kaliers Dieyofirion geftelt hatte, fehr wenig Luft bezrigte, 
9 zu compromittiren, um eine beilige Pflicht zu erfüllen, d. b. 
Les und felbft fein Leben zu wagen, um &e. Maj. vor ihren 
finden zu retten — fo faßte id fchmell den Plan an feine Stelle 
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zu treten, und dem Kaiſer anzubieten, ibm auf einem der Schiffe 
meined Echwiegervaterd, bie mir im Anfang des Jahres 1315 
adreifirt worben waren, nach ben Vereinigten Etsaten von Amerifa 
zu bringen. *) Ich war befbalb genötbigt, meiner Fran das ganze 
Project mitzutheilen, und ihre Antwort entfprach volllommen meiner 
Erwartung. „Der Kaiſer,“ erwiederte fie obne Zögern, „iſt in 
einer folben Lage, daß es für jeden Mann die höchſte Ehre iſt, 
ibn darand zum befreien. Biete ibm den beten Eegler unter ben 
drei Schiffen meines Vaterd an, und befeblige das Fahrzeug 
felbit, wenn Se. Mai. ed wunſcht. Was mich betrifft, fo made 
dir feine Sorgen, obgleich ich wohl weiß, dag man mich zu be: 
unrubigen jedes Mittel ergreifen wird, Ich bin bereit, lieber 
AHes zu leiden, als dir binderlih zu ſeyn, eine fo große That 
auszuführen.” Ich begab mich alfo obne Verzug zu dem Mar: 
fall Bertrand, den ich fhon früher zu kennen die Ehre hatte, 
und tbeilte ibm meine Ideen mit. An demſelben Abend warb 
ich ſchon dem Kaiſer vorgeftellt, der mein Project annahm, nach: 
dem er nur einige wenig bebeutende Modificatienen darin ge: 
macht hatte, worauf ich fogleich einen fimulirten Gontract über 
die Ladung mit dem Grafen Las Caſes abſchloß. Meine andere 
Belohnung für die Armatenrd ward von mir verlangt, ald Fr: 


ftattung der Koften der Expedition, Hr. v. Bonnefoir, Maritini⸗ 
Präfert des 5ten Arondiſſements, gab ebenfalld feine Einwill- 
gung, und ich erbielt von dieſem ebrenwerthen Chef, beffen De: 
tragen bei dieſer ganzen Angelegenheit eben fo edel und groß: 
müthig war, wie bei allen Handlungen feines Lebens, einen offi- 
ciellen Befehl, mich ganz nach dem Millen bed Kailerd zu rich: 
ten, ibn, wenn er es wunſche, nad den Vereinigten Staaten zu 
bringen, und baum nach Frankreich zurüdzufebren, um den Maps 
port über meine Million abzuftatten. In Folgenden beftand 
mein fchnell präparirtes Project. Die Jacht Magdalena, unter 
bänifcher Flagge, und in Kiel 1813 gebaut, um gegen bie eng: 
liſchen Kreuzer im baltiihen Meere zu agiren, nabm eine Ladung 
Branntwein, für Amerifa confignirt, ein. Sie wurde mit zwei 
Erpebitionen verfehen, die eine für Kiel, die andere für New-VYork. 
Im Schiffsraume waren zwiſchen zwei Neiben Branntweinfäfern 
fünf leere Käffer angebracht, die man inwendig matelaffirt hatte, 
um, im Fall einer Unterfuchung, fünf Perjonen darin verfteden zu 
tönnen. In ber Eajüte befand fi unter dem englifchen Kamin eine 
Fallthüre, um mit jenem Emplacement zu communiciren, weldes 
mit hinlaͤnglichen Provifionen auf fünf Tage verfeben war. Fri: 
{de Luft ward in die Fäffer durch fehr kunſtlich verdedte Möhren 
geführt, die unter den Bettftellen der Cajute ihren Ausgang bat: 
ten. Diefes fo eingerichtete Schiff ſollte fih nach der Inſel Air 
begeben und zwifchen ben Fleinen Fahrzeugen Unter werfen, bie 
bafelbft einen guten Mind zum MWbfegeln erwarteten. Dort 
follten die nöthigen Effecten der Paſſagiere vierundzwanzig Ein: 
den vor ihnen felbit eingefhifft werden, und nachdem alles 
in Ordnung geweim, würde die Jacht unter Segel genangen 
fern, um and bem Perthuis Breton zu fahren, zwiſchen dem 
feſten Yande und der Juſel Mir hindurchgehend, Ah dauu nad 
der Inſel Noirmoutier dirigirt babe, und von da nah Oueſſant, 


*) Veſſon hatte eine vermöglihe Daͤnin geheiratset 
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ihrem Ausgangspunlt für das hohe Meer, gefegelt fenn. Indem 
man biefer Richtung folgte, war cd damals beinahe unmöglich nicht zu 
reuffiren, denn die Engläyder ftanden noch vor der Gironde und 
am Cingang des Perthuis d'untioche, das heißt gerade anf der 
entgegengefehten Seite. Auch der Erfolg beftätigte dieß, denn bie 
Magdalsna bat in vollfter Sicherheit diefen Weg wirklich einge: 
ſchlagen, einen Tag vor der ungliüdieligen Cinfhiffung des Kai: 
vers nach dem Bellerophon, und ift auf der ganzen Tour nit 
einem einzigen feindlichen Kreuzer begegnet! Sobald 
der Plan nach der angegebenen Welle definitiv angenenmen war 
errheilte der Marichall Bertrand dem Grafen Ladeafıd Befehl, 
alles, was zu deifen Ausführung noch nötbig ſey, zu beſchleunt⸗ 
am. Die HH Rey, Bre und Comp. von Mochefort wurden be: 
ftimmt, dad Fahrzeug zu chargiren, und die nötbigen Erpeditionen 
zu ertheilen. Sch nahm alles Uebrige auf mic, und um defte 
meniger Verdacht zu erregen, verfleidete ich mich als einen Han: 
deiscapitän aus dem Norden (capitaine du Nord}, Der Er: 
folg war complet, denn der General Beder erfuhr erſt, daß ich 
der franzoͤſiſchen Marine angehoͤre, ald der Kaiſer ſich an den 
Bord des Beileropbon begab, und es war bei dieſem Aulaß, daß 
er mirfagte: „Hr. Gapitän, es thut mir leid, daß Sie fih durch 
Ihren Eifer fo ſchwer compremittirt haben; Ihr Plan haͤtte, ich 
muß 08 geftchen, cin beſſeres Schickſal verdient.” Man wandte 
eine fo große Thaͤtigkeit an, daß ich ſchon am 6 Julius ſruͤh von 
Mochefort abging, um mih nad Marine zu-begeben, wo ich 
den noͤthigen Branntwein für die Ladung der Magdalena in Em— 
pfang nahm. Den 10 fuhr ich nach der Juſel Air, wo ich erfuhr, 
dab ſich der Kaiſer am Bord der Saale befände, und daf er von 
Hrn. Philibert, dem Eapitän, welcher dieſe Fregatte commandirte, 
gänzlich verlafen worden fon, indem diefer ibm erklärt: Die Ge— 
genwart eines englifhen Schiffes am Eingange des Perthuis b’An- 
tioche lege des Kaifers Abreife ein ummberjteigliches Hinderniß 
in den Meg, denn er, der Gapitäu, habe den: gemeſſenen Veiehl, 
feine Fregatte und ihre @auipage Feiner Gefahr eines ungewiſſen 
Kampfes auszuſetzen, um des Kaifers Perſon in Sicherheit zu 
bringen. Der Ar. Ehifftcapitän Pom⸗e , Commandant der Are: 
arte Meduſa, benahm fih anders, Dieſer Brave bor- dem Kaiſer 
an, ihn an feinen Bord we mehmen und ihn zu wetten, ober mit 
ihm zu frorben ‚- binzufiigend, daß er zwar in den Grund gebohrt 
werden loͤnne, "aber Ihr fein Ehrenwort werpfände, Daß er Ti 
nie ergeben werde. Diefes edelmuͤthige Anerdieten hatte fein bet 
ſeres Schicſal ald das meinige, mie man ſpaͤter ſehen wird, und 
der einzige Grund, der den Kaiſer verhinderte, es anzunehmen, 
war ſeine Abneigung, die, welche ihm folgten, einem ſo umgewik 
ver Schickſal auszuſetzen. Se Majeſtät verließ hierauf die Fre 
gelte Saale noch um 9 Ubr Abends. Ich warb an demſelben 
Abend zum Kalfer gerufen umd' mit vieler Site von Br; Maje 
ftär empfangen, Er befahl mir anf der Stelle alle feine Efferten 
and die Der Verionen feiner Begleitung zu embarliren. Ich fing 
um ı0 Uhr Nachts damit an, umd um Mitternacht war Alles 
vollendet. Es blieb nichts übrig einzuſchiffen als Die Paſſagiere. 
Es if fiötbig, hier einen Umftand zu erwaͤhnen, der nahe daran 
war mir Dad Leben zu koſten.  Blle Punkte der Inſel waren auf 
Os Torte bewatnt, und nameütlich derienige, welchem gegenüber 
die Masdalena vor Unter lag. Fuͤnfzig Schritte von cinem Ma: 
rinereſen hatte ich abtichtlich den Fleck unſerer winicbiffung be- 


ftimmt, um jedes quid pro quo zu vermeiden, umd vi 
den Sen. Grafen Bertrand gebeten, den Commamndanten 
Poftens zn avertiren, keine Achtung auf den Lärm zu geben, I 
er zwiſchen 10 und 32 Uhr it diefer Nacht Hören fünnte. Ude 
zeugt, daß wir hiernach unfere Operation ungejtört beginnm fir 
ten, ſchritt jeder von uns frifh ans Werk ; aber kaum batten = 
einen Heinen Theil der Eſſceten an Bord gebracht, als eine fii: 
lade auf ung gerichtet: warb, die einen meiner Dänen, arın dem 
ich ſelbſt ſtand, den Arm zerſchmetterte, und unſere Barie wic ein 
Sieb durchloͤcherte. Ich ſpraug ſogle ich and Land ei de Geiuht 
erſchoſſen zu werden, und eilte nach dem Poſten, mo id die Sac 
bald wieder in Ordnung brachte, Niemand Dafelbü war aner 
fire worden, die braven Leute aber, welche zuns deutſch ip 
hen hörten, hatten dieß für engliih gebaiteır, und und dene 
folge. eine volle Ladung zugefandt. Kurz nach Mitternacht bes 
ich mich zum Kaiſer, um ihm zu melden: daß Alles bereii 
mad der Wind günftig fen. Sr. Maieftät erwiederte: „Für 
diefe Nacht fen die Abreiſe unmeglih, indem. er ned den Kay 
Joſeph erwarte.‘ „Gehen Sie hinunter,“ fegte er biryu, „an 
ſprechen Sie mit Bertrand, Diefer wird Ihnen ein neues Te 
ject mittheilen, geben Sie Ihre Meinung darüber an ihn & 
und kommen Sie dann wieber zu mir zuruͤck.“ Der Aaiſer je 
eine große Ruhe, fehlen jedoch nachdenkend, und ih bemerle is 
nur. um den Publicationen der Cpohe zu mwideripredben, meit 
allgemein behaupteten, Napoleon babe in Rocefert fat immer x 
ſchlafen, und ſey durch feine Lage fo abgeſpannt geweien, daic 
ſich zu Ergreifung feiner Partie mehr babe entihlichen finss 
Im Gegentheil fand ich ibn nit im geringiten weder abgeinz= 
nch agitirt. Wie gewöhnlih haufig Tabaf nehmend, und Ik: 
ſehr aufmerkſam auf das hörend, was man ihm fagte, ide 7 
mir eher die tragiſche Verwickluug feiner Lage’ mit allzu nd@es 
‚gültigfeit zu betrachten. „Weld ein Unglüd, Eire, far 6 te 
vor ich mich entfernte, dab Ew. Waieftät nicht bat abraten 
koͤnnen. Die Rade des basques iſt frei von Feinden dr derthuis 
bretons find offen — wer weiß. ob fie es morgen mes ſeyn wer: 
din!” Diefe Worte waren feider yropbetiih. Ned am 12 wuf 
ten die Engländer nichtd von des Aaiſers Anfunft ıa 
Rochefort, welche ihnen ert durch den Beſug Ir Herzoge rm 
Swarp und des Grafen Lascaſes auf dem Belerorben befsut 
ward." Diek wird dadurch unmiderfprechlich bewieſen, daß fie üb 
big zu diefem Zeitpunkt unverridt am Gingange der Bironde © 
des Perthuis DAntioche Bielten, um jeden Fluchtrerſuch dr HR 
gatten, Die auf der Made der’ Juſel Mir vor Anker legen, zu } 
dern. An demſelben Abend aber, mo Te des Kaifers — 
durch die genannten Herren erfuhtren, ſetzte ſich ſofort ii 
Bellererbon inBemwegung, umin der Wade desti 
ques Unfer zu werfen, Allerdings die robie Poſitiex 

er von Haufe aus nehmen mußte, um beide Ausgänge zugleie 
bewachen. Ich verlieh den Kaifer und ſtieg zum Grafen Bern 
binab, der mir ſagte, daß einige zunge Dfficiere, an Deren Ste 
Sich einigewifer Gentil, Schiffstientenant befinde, arfommen m 
am dem Naiſer anzubieten, ihn an Vord einer Schaluppe (chalo 
poatee) von Mochelle zu embarfiten, und ibn damit bus ; 
Eingang der iviere de Bordraur zu bringen, die Mierwen se 
Monmenfon rarfirend; wo fib ein amerilaniſches Se iff brfü 
dad dem Kaiſer die Ueberfahrt nach Amerila geſtatten m: 
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xx deffen man ſich, im Fall der Weigerung, bemaͤchtlzen ronnte. 
waren im der That mehrere amerikaniſche Schiffe bei Rovent, 
Ike ber General Allernand beſuchte, und deren Caplıdae Er, 
njeflät ihre Dienfte angeboten hatten. Da ih De braven 
ngen Leute fetr wohl fannte, bie dieſes Umerbieten machten, 
d deren Namen der Nackwelt erhalten zu werben verdienen 
e DH. Doret, enseigne de vaisseau, Mitter der Chrenlegion; 
ı junger Mann voller Unternehmungsgetit, der Ehre und dein 
niſer trem ergeben; Conde, Aſpirant erfter Glaffe, in ſeder 
twirdig in bie Fußſtapfen feines’ braven Warerd, des Com: 
ındanten Conde, zu treten, und Gentil, einer der entſchloſſenſten 
fieiere, der den ganzen ipanifhen Krieg unter den Marind be 
Garde mitgemacht hatte), fo erwirberte ib dem Marſchall: 
ı fep jetzt überzeugt, bafı der Himmel ſelbſt Sr. Maieftät ei— 
a ſichern Rettungeweg mtjeige, und daß man ihn nur foaleich 
außen müfe, da jeder Umſtand ſich zum glüctichen Gelingen 
vereinigen fhiene. „Was wollen Sie damit fagen 7”. rief 
r Marſchall verwundert aud, Ich will mich ſogleich näher er: 
iten, erwicberte ih. Die zwei Schaluppen von Modelle find 
rterfflice Sealer, beſer obhne Zweifel al⸗ die engliſchen Kreuzer. 
tan müßte fie abſchicken, cine durch die Enge von Monmoeſſon, 
e andere durch den Pertbuis b’Antiohr, und arf beiten Per: 
nen und Effecten einſchiffen, die dem Kaiſer ausehören, doch 
daß die Schiffsequipagen unter fid felbft nit wüßten, mer 
ch am Bord ber andern Schaluppe befande. Dann brauche 
san nur, fuhr ich fort, den Veidbisbabern beider leichten Fahr: 
zuge, jedem feparat, die Drdre zu geben, bie engliihen Kreuzer 
bſt aufzuſuchen, fib von ihnen jegcem zu leffen, und fie fo 
it abzuziehen, als ed ibnen möglich ſey; bier aber muͤſſe man 
ie Machricht unter ber Hand verbreiten, daß ſich Napoleon anf 
ner diefer Scaluppen embarfirt babe, ſo daß dag Perfonal ei: 
er jeden Schaluppe felbft der Meinung bleibe, der Kaiſer fep 
uf der andern. Sobald biefer Plan genebmigt und gebörig vor: 


teitet fen, fönne man die Schaluppen am folgendem Abend abs, 


geln laffen, und der Kaifer würde am Morgen darauf mit mir 
gen, wo er dann zwei Chancen mehr hätte, felte Rettung 
ücklich zu bewerkſtelligen. Es iſt um fo möthiger, ſetzte ich 
ie drulich hinzu, von allen dieſen guͤuſtigen Umſtaͤnden auf bas 
leunigſte zu proftiren, da vo hechſt wahrſcheintich iſt, daß der 
nd, ber ſich jetzt mob am Eingange des Perthuis d'Anttoche 
ıter Segel bält, des Aaiſers Gegenwart ignoriren muß; benn 
äfte er fie, fo würde er gewiß nicht ermangeln eine Vofition 
ı ber Nabe des Basques zu nehmen, von der er keide Perthuis 
ı bemaben im Stande if. Der Marſchall febien meine Mei: 
ung zu theilen, und da er den Kaller fogleich davon benach⸗ 
tigen wollte, nabm er mich mit zu ihm hinauf. — Wir fans 
ı Bapeleon mit dem Elibsgen anf ein jones Mereffaire von 
teemeil geſtuͤtzt, ein Gefhent feiner Gemablin Marie Lonife, 
nd ein Menble, welches Se. Maſeſtaͤt gewuͤnſcht batte, big anf 
en lehten Augenblick bei fih zu behalten, welches dahrr auch, 
ft alein von allen, noch wicht embarkirt worden war. Der 
taifer erbob den Kopf und ſagte mit dem Ausdruck ſehr guter 
sune: „Nun, Pertrand, was kat Ihnen Capitän Beſſon ger 
art” Nachdem ihm Alles, was ich geſagt, wicherboit werben 
ar, bejeizte er feine wolle Sufriedenbeit mit meinem Vorſchlag, 
ıd befab! fogleih, mehrere Effecten feiner Euite und eine An: 


zabt Probirienen am Bord der genannten Schalurpen bringen zu 
laffen, die Eage zu verbreiten "daß er feltit auf einer derfelben 
fi rinſchiffen wolle, und fie datın beide fürs wor feiner eigenen 
Abreiſe abzufenden; denn, fuhr er fort; „Ich bin jeyt entialofen, 
—— mit Ihnen in der Narr vom 13 auf den 14 abzu⸗ 
reif Beſchlutz folst.) 


Die financiellen Rejultare der beigifchen — 
 3welter'frtitel,) 

+ Brirffet, iDec. Maren geftrigen — über 
die biefigen Eifenbabren füge ich nech Einiges hinzu, tm dem 
Verdacht einer einfcitig unvolltändigen Darftellung vorzubeugen, 
In Belgien iſt dekanntlich der Preis der Pläge fehr wohtfeit, 
Ein Platz im Wiggen von Prüffel bis Antwerpen 11’, Poftftum: 
den) foftet nur 1 Ar. 20 Er., wird nur ber vierte bis fünfte Theil 
des Yreifes einer hnlichen Strecke auf der Bahn von Liverpool 
nach Mancheſter ift. Da indeſſen and die Erbauungskoſten dieſer 
letztern Bahn vier bis ſumſmal bedeutender find, als die hieſigen, 
ſo gleicht ſich dieſe Differenz wieder aus. Waͤren unſere Bahnen 
dad Werk einer Actiengeſellſchaft, fo wurde dieſe alerdings, um 
einen billigen Gewinnit von bem Unternehmen gu zieben, die 
Preife der Pläne böber anfchen muſſen; in demſelben DVerhält: 
miſſe aber würde ſich die Einnahme nicht notbwendig mehren, da 

tiele aud den untern Glaffen, welche die meiften Meifenden liefern, 
dann Iieber zu Fuße geben wurden, weil fie dem Zeitverluſt leid: 
ter verſchmerzen fünnten als ben Geldverluft, Vermehrte fich 
man auch, durch hoͤhern Anſatz der Pläge, das Einfonmen der 
Bahn etwa um 1 oder 2 Proc. (mas indeflen immer noch zwei⸗ 
felbaft wäre), fo ginge doch der ſchoͤnſte Vorzug diefer trefflichen 
Erfindung unfered Jahrhunderts verloren, derjenige nämlich, ber 
Mafle des Volks die fchnellfte Weiterſchaffung für den geringfien 
Preis zu verſchaffen und biedurch dem Werfehr unberehenbare 
Vortbeile zu gewähren. Nur ber Bau durch den Staat kann 


‚mithin aus den Eifenbabnen ganz dasjenige machen, wozu fie bes 


ſtimmt ſind: allgewaltige Hebel des Handels und der Induſtrie 
und jeder Gattung civilifirenden Verlebrs der Provinzen und 
Känder mit einander. — Ein anderer @inwurf durfte gegen bie 
Berechnungen in unferem vorigen Briefe gemacht werden. „Die 
Bahnen find einitweilen in Belgien nur einfach; wird die dep: 
pelte Linie, an ber man fleißig arbeitet, einmal beendigt feon, 
fo muß ſich der Perionentrandport bedeutend mehren, befonbers 
aber auc der Butertrandport große Gewinnfte abmwerfen.” Doch 
möchten wir zweifeln, ob dieſe Mebreinnahme zu der aus ber 
Erbauung einer zweiten Bahn bervorgebenden Vermehrung der 
Erbaunungstoften im Verhaͤſtniß fteben werde. Much im volfreic- 
ften Lande bat die Bewegung der Einwohner ibre Graͤnze, und 
wenn ſchon jegt die Wagenzäge nicht immer dicht befeßt find, 
fo ift nicht gun vermutben, daß fie, wenn ihre Zahl fih vermehrte, 
8 jedesmal fepn würden. Das Haupteinfonmen wird aber int: 
mer im Perfonentrandporte befteben muſſen; der Gütertrandpert, 
fol er nicht foftipielig werden, was dem Zwecke der Vahn wider: 
fpreben würde, wird immer nur einen geringern Gewinnt ab: 
werfen. Es koͤnnte baber wohl der Fall ſeyn, daß nach Beendi- 
gung der doppelten Linie der Meinertrag geringer wäre als jest. 
Fur eine Geſellſchaſt wäre dieſes ein Verluft, fir den Staat gar 
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nicht. Bezoͤge er auch nur 2 Proc. directen Neintrag, fe würbe 
die Vermehrung der aus dem befchleunigten und vergrößerten 
Verkehr bervorgehenden indirecten Einnahmen jenen Ausfall reich: 
lich deden. Auch it zu bemerken, baf bie Eifenbahnen dem 
Staate in mehr ald Einem Zweige ber öffentlichen Ausgaben große 
Erſparungen möglich maden, wie 5 B. im Transport von Mi: 
litär, von Vorräthen aller Art u. f. wm, Mit allem bisher Ge: 
fagten will indeffen nicht behanptet werden, daß die Concurrenz ber 
Privaten in jebem Sinne von den Eiſenbahnen audgefchloffen werben 
follte. Iſt nicht von großen, politifchewichtigen Etreden die Rede, 
fo verfteht es fich von felbft, daf die Megierung am beiten thut, 


das Unternehmen irgend einer Actiengeſellſchaft zu überlaſſen, 


wie man ſich biefür auch in Frankreich in ber legten Bet ausge— 
fprohen hat. Aber auch auf jenen großen Streden wollen Viele 
behaupten, daß es vortbeilhafter wäre, wenn der Staat fih nur 
auf die Erbauung befhräufte, den Gebrauch der Bahnen dagegen 
der Concurrenz von Privatunternehmungen gegen beitimmte an 
den Etaat zu entrihtende Summen überliefe, wie diefed 5. B. 


auch hier mit dem Landitraßen überall der Fall ift. Die Verwal: 


tung und Leitung der Erploitation,, fo wie fie jegt organifirt ift, 


[s9— 197) 








frißt ein ungeheured Gelb weg, ohne daß immer für bie Rein 
den aufs Wünfchenswertbefte geforgt wäre. Gegen einander mc 
eifernde Privatunternehmer der Transporte würden wahrjdeies 
die Verwaltung bkonomiſcher zu organifiren wilfen, und dm & 
forderniffen einer, fchnellen und bequemen Weiterbeförberung m 
entipredhen, als es jest der Fall if. Hieraus müßten dang fi: 
ben Staat, fo wie für dad Publicum, fihere Mortbeile berver: 
geben. Ohne und für diefe Anfiht auszufprechen, bemerfen mr 
nur, daß fie bier viele Anhänger gewinnt, wozu bie letzten den 
Kammern mitgetheilten Ueberfihten dad Ihrige beigetregen baden. 
Wir glauben indeffen nicht, daß fie leicht die Zuitimmmmg der 
Megierung erhalten werde, 





Beridbtigumg. 


In dem Artilel uber-bie Velzbandelcompagnien fol der Rem 
des Gouverneurs in den ruffifh = amerifanifchen Niederlaffungen 
Baranow heißen, und nicht Branow, wie es in der auferorden 
Iihen Beilage vom 11 Dec. heißt. In ber Beilage vom 12 Der. 
beißt es, der Capitaͤn Wyeth babe fein Etabliffement anf der %e 
fel Wappatu Ende 1824 oder Unfangs 1825 an die Hudfenee 
eompagnie abgetreten, während ed 1854 umd 4835 beißen fehlte. 








Bekanntmachung. 


Bei der am 25 November Abends 7 Uhr, gefchloffenen achten @inzahlung auf die Actien ber Leipgig: Dresdener Elfenbabe: 
Compagnie, find fämmtlihe Interims-Scheine der firbenten Einzahlung präfentirt und umgetauſcht worden, mit Yusnadbme ea 
15 Stuͤck, welche blermit, in Gemäßbelt des $. 4 der Statuten, für nun und nichtig erklärt werben, fo daß jest Feine Scheie⸗ 


der fiebenten Einzablung mehr In Gültigkeit find. 


Die Inhaber diefer Interims:Scheine find demnach ihrer echte ald Wetionmärd, fo wie der gemachtes Einihufe verintig 
usd werden die übrig gebliebenen 15 Stüd Interims:5helne der achten Einzahluug zum Vorthelie der Compagnie anbermeistg 


verfauft werden. 
Leipzig, den 3 December 1837. 


Seipzig- Dresdener - Eifenbahn- Compagnie. 


Suſtav Sarfort, Vorſitzender. 
A. Dufour, für den Bevollmächtigten. 





[a472-77) Verfanf des ehemals fürftlich Meetternich’fchen Guts in Müdesbeim. 


Die Erben der Frau Delahape verkaufen ihr unter Rüdesheim bei der gräflid Ingelheim'ſchen Durg gelegenes Gut, bw 


#ehbenb: 


3) in eimem neuerbanten Landhauſe mebft Nemife, Stalung, Garten, Hof: umb Einfahrt; 
b) in einem Hof: und Kelterbaufe nebit Stallung, feparatem Hof und Einfahrt. 


«) 21, Morgen Weinberg in der beften * des 
Das Ganze iſt mit einer Mauer eingeſchloſen, 
herrliche Ansficht, 


interbaufed, 
efinder fih im einer der (hönften Lagen des Rdeingaues und gewicht im 


Es it gehntenfrei, dat bad Mecht der Moppeliagd und einem Theil des Zehnten von Admanndhaufen, 





(4410-11) Gekanntmachung. 


Auf Anbringen eimch —— — 
wird dat dem vorn. Faufmne Ehriftian 
Wendling. u, defen Batrim Elife gehbriae, 
am Nindermartt No, 12 (m. Nr.) gelegene 
Hank, welces Nbctig mit gewdibten Helfern, 
mebreren Höfen und laufendem Waſſer vers: 
ſeben ift, und im Mat d, Is. auf 76,000 fl. ge: 
Pa wurde, nach $. 64 des Hvp.⸗Geſ. ber Dfr 
fentl. Berfteigrrung biemit zum erfienmale auds 
geſetzt, und biepu anf 


Mittwoch den 20 Dec. d. 9. 
Bormittaos 10 Ver, 


Das Näbere bieräber zu erfragen bei Hrn. Notar Klein in Mais. 


Tagsfahrt anberaumt, zu welder Kaufölufiige 
biemit a werben. 

Am 90 Stonerador 1söf. 
König!, baver. Kreids m. Gtadtgericht Brünchen, 


Graf Becchenfeld, Dir. 
Reber, 


(4450-32) Sekanntmachung. 


Scehaftian Robermaier, 
von bier, geboren ben 19 Janmar 177%, trat vor 
ungefäfe 45 Sabren in _bayerifhe Militärdienfte 
und wird feitber vermißt 

Nach dem Antrage ber Verwandten des ſelben 








wird Getaftian Eodermaicr oder beifen chrfle 
Defcenden; aufgefordert, 

binnen ſechs Monaten 
fa um fe gtwiſſer babier meiten mb 
dns im use fl. ebende Bermösen tn Cena 

nebmen. als obiger Kodermaier ashretcm 
ür verſchollen erflärt, und fein Wermögrn en 
feine wächften udten gegen Eautwn mt: 
geantwortet werbew wurde. 

Mallersborf, am ıı Eept. ı58r. 

AKbnigl. bapr. Laubgericht Pfafenbeng- 
Anterſchrift unlefertit.) 


EhRneräfohn 
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” DIE PINAKOTHEK zu MÜNCHEN. 
AR SR ER 








iner neuen Ausgabe der vereinigten königl. Galerien zu München, 
n lithographirten Copien von ne Flachenecker, Strixner 
und Hohe. 


Bereits seit mehreren Jahren ist die Meihe der in unserm Verlage erschienenen Galeriewerke geschlossen, welche 
neh dem auswärtigen gröfseren Publicum die Kunstschätse Münchens ia lithographirten Abbildungen näher führen soll- 
em. Die Arbeiten von Strixner, Piloty und Flachenecker erregten bereits bei dem Erscheinen der Münchner 
salerie} und der Boisterde’schen Sammlung eine Bewunderung, welche dann auch später die von uns durch dieselben 
‚ünstler herausgegebene ‚Pinakothek‘ gefunden hat. Nicht die Höhe der technischen Ausbildung, zu der die Lithogra. 
bie in kurzer Zeit gebracht worden, war es allein, die man lobte, sondern vor allem die Schönheit der Zeichnung 
md die Treue, mit welcher jene Künstler den Geist der Originale erfafst hatten. Diefs hervorzubringen, war nicht 
ache mercantilischer Speculation, vielmehr einzig die Begeisterung im Stande, die ein Verein talentvoller Männer für 
in grofsartiges Werk in einer Zeit fühlte, wo München durch die Munificenz seines Königs für die verschiedensten Rich- 
amgen deutscher Kunst ein Mittelpunkt au werden anfing. An Frische der Auffassung, an Wahrheit der Nachbildung 
ind daher unsereSammlungen noch von keiner der später Erschienenen übertroffen worden, während in Billigkeit des 
'reises sie keine erreichte. 

Seit jener Zeit wurden die verschiedenen Theile der königlichen Galerie, zu denen nun auch die ehemalige Bois- 
er&e'sche Sammlung altdeutscher Gemälde gehört, in den neuen prachtvollen Hallen der Pinakothek vereinigt, und dem 
'ublicum in einer umfassenden Uebersicht zugänglich. Hierdurch besonders wie durch die Glyptothek hat München das 
\lgerneinste Interesse von ganz Europa erregt, und hierdurch wurde auch unseren Galeriewerken von neuem wieder 
ine besondere Aufmerksamkeit zugewandt. Wir sahen uns daher veranlafst, den guten Abdrücken, die uns noch zu 
Gebote stehen, eine besondere Aufmerksamkeit zu schenken, und es ist gelungen, eine noch ziemlich bedeutende An- 
sahl vortrefllieher Abdrücke auf ehinesischem Papler zu einem Ganzen zu bringen, welches wir hiemit dem 


Pablieum unter dem Titel: = e 
PINBRROTZIBR 


oder Sammlung der ausgezeichnetsten Gemälde der königlichen Bilder- Galerie su München 
ibergeben. In dieser neuen Ausgabe werden wir kein Blatt aus der früber erschienenen Sammlung fehlen lassen , wel- 
es eime besondere Beachtung verdient, und werden aufserdem noch eine Anzahl der voraüglichsten alt-- 
iontsehen Gemälde aus der früheren Boisserce’schen Sammlung hiszufügen, 

Die Fintheilung geschieht in Lieferungen & 5 Blätter. 

Der Subscriptionspreis einer jeden Lieferung ist Sl. oder 4 Thir. 18 gr. 

Die beiden ersten Lieferungen liegen in jeder Kunsthandlung zur Ansicht vor. 
"agleiele machen wir alle Kunstfreunde darauf aufmerksam, dafs wir gleichzeitig mit dieser neuen Ausgabe der 
Pinakothek ein vollständiges Vorsneiehnils aller einzelnen Blätter unserer verschiedenen Galeriewerkeo gratis ver- 
beilen, welches durch jede Kunst- un Buchhandlung zu bekommen ist. Die alphabetische Eintheilung desselben nach 
en Meistern soll die Uebersicht dessen, was wir den Kunstfreunden bieten können, möglichst erleichtern, so wie die 
abei bemerkten Preise uns bezeugen werden, dafs wir auch bei dem Ankauf einzelner Blätter die wohlfeilsten Ansätse 


sachten- 
M änchen,. October 1937. Lister,» artiat. Anstalt. 


152) Lobrairie Cherbullez, rue St. Andre des Arts 69 Paris, «t Leipzig | (13%0-2] &afchenbuch für 1838 
hse Me. Breckhaus «e Avenarius Zum zweiten Mar ift erfchienen und darch 


KISTOIBR ane Bumbanblungen Deutichiande, Orfterreicht 
und der Schweiz gu berichen, in Hugsburg 
in der F. Kolimann'isen Buchandlung, in 


des doctrines morales et politiques 


. . .. d Saab; y bei Smafe Ebtme , 
des trois derniers siecles Drebdure dei Echnaiger. In Deitp dei Yarı 
} eben und Engenberger ; in Hr An Im der Ferfii’ 
I F par ri * eg —— und —— SWE Sorge; 
MATTER, ınspecteur general des eiudes, m D1map tel Siengesenir: tu Bräune bi 
3 Vol. ®. prix 22 Fr. 80 Ci. Dura, Rlagenturtunbtaisah, 7 
2VUN SRITIQOTE 
2 
REVUS CEM SOLBSTIUR. 
des livres nouveaux Feſt gabe 
bliés pendant Tannde 1837, für 
ö a redigee par Frauen und Tungfrauen, 
* Mit 5 Stahlſtichen, elegant gebunden, mid» 
Kon — — Soldfsnitt. dreis 1 Mthir. 8 gr. eber 
ol. . prıx . fl. 24 fr. 


On peut souscrire d’avance pour 1538 a ceite Mevue qui parsit (ous les meis Alaatfensuen. 
par Numeros de 30 à 46 pager. Tb. Bergan. 
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[s146=43) Im Werlage der ir GeeSalve'ſchen Busbandlung in Prag-ift: ſo eben er⸗ 
ſchlenen und durch alle. Buchhaudiungen zu begehen; 


Landwirthſchaftliches | 
Gopnverfations  2erifon 


‚für 
Praktiker und Laien. 


Herausgegeben 
z von 
Dr. Alexander von. Lengerfe, 


Mitglirde der patrietifchen und öfenemifchen Geſellſchaften in Kopenbagen, Altona, Moflod, Ere, 
Peredam, Kafſet, Dresden, Karisrube, Wien und Breflan. 
. 2 In vier Bänden, 

Mir dem To chen ausgegebenen zmblften Hefte ift nunmehr die erſte Haͤlfte biefes großartigen. 
umfaſſenden Wertes bouendet. Die Berlanshandlung verfehlte darum nicht; bie Aufmertſam keit 
des landwirt hſchaftlichen Publicums anf den reichen und gebiegenen Jubhalt der bis jegt chlene⸗ 
nen zwei Bände, oder 42 Hefte, zu leuten. Sowopl dieſer wie deſſen umſicht ige Bearbeitung 
empfehlen dieſes Wert gewiß als ein voußandiges Panorama ber geſammten Landwirthſcha 
Gegenden und Bölfer; ald ein getreues Abbild ihres Zuſtandes in der Vergangenheit und Gegens 
wart; als ein volltändiges biograpbifchslitterarifhes Fundbuch für den Zrenier und Saiten. Es 
erfüt xecht eigentlich bad augenblichliche Benfrfnif ber Nachweiſe über bie heterogenften dtenomi— 
ſchen Begenftände, und erfegt daher nicht nur eime foflbare Bücherfammlung für diefe Wiffen: 
ſchaft, fondern bietet zuoleicı ben Bortbeil der erleichterten und richtigen Auffaftung und Beurs 
theilung ihrer Wrincipien und Zuftände, 


Das ganze Werk erſcheint in 20 bie 24 Heften ober a Bänden, jeder Band 50 
bi3_60 Rogen ftarf. Es wird auf Velin-Drudpapier im größten Dctav: Format, com: 
preß, mir ganz menen Lettern gedrudt. Alle 5 bis 4 Moden erfcheint eim Heft von 
10 Bogen, weites broſchirt 16 g@r. oder ı fl. C.“M. koſtet, wonach das Ganze bie 
Mitte f. 3. vollendet ſeyn wird, 


®@ Unter der Preffe. 
Vollſtaͤndige 


Aesthetik der Tonkunst, 


von 
Dr. Guſtav Schilling. 
Mainz, bei B. Schott's Söhnen, großherzogl. heil. Hofmufithandtung. * 


(1158) N Weihnachtögefchenken pafjend 


erſchienen im Lit teratur⸗Gonptoir in Stnttaart folgende, in allen guten Buchband— 
gan vorrätbige, ſehr empfeblenswerthe und durch bie Ausſtattung befonders ausgezelchnete 
Werte: 


Atlas. Zur Runde fremder Welttbeile. Herausgegeben von Auguſt 
Lewald. 1836. 1—4r Dand. 1837. dr Band, gr. 8. Mit Stahlſtichen, Li— 
thographien und Karten. Geheftet. Preis jeden Bandes 2 fl. 42 fr. rhn. oder 
1Rthlr. 16 gr. 


Stang » Martin Luther. Sein! Leben und Wirfen. Ein Pradhte 
band von 126 Bogen. fl. 4. mit 7 herrlichen. Stahlſtichen. geh. 6 fl. rhein. 
‚oder 3 Rthlr. 18 gr. ev 


Böttigerd Gefchichte des deutſchen Volkes und bes deutfchen 
Landes. Zwei Bände mit 8 hiſtoriſchen Scenen in ſchonſtem Stahlſtich. 
geb. 4 fl. 48 Er. rhein. oder 3 Rthlr. 

Glaß, Das Buch der Tugenden. Hiſtoriſche Galerie edler Thaten und 
Aandlungen für die deutiche Jugend aller Staͤnde. Zwei Bände mie 40 Hole 
ſchnitten. geh. +fl. 30 fr. 

Pfaffs Geſammt⸗daturlehre für das Volk und feine Lehrer. 
Mir 73 Abbitdungen. cartonnirt. 2fl. 24 fr. oder 1 Rthlr. 12 ar. 

Münchs allgemeine Gefchichte der neueften Zeit. 7 Bände. Herab: 
geſetzter Preis bis Ende Februar 1838: Ifl. oder 5 Rıhir. 12gr. &upplement: 
Band. dazu von Dr. Franz Kottentamp. 2fl. oder 1 Rthle. 6 gr. 

Niste's 29 Umrifje zu Sebel's allemannifchen Gedichten. Ele— 
gant ausgeftatter, in Mappe, + fl. 48 fr, oder 3 Rthlr. 
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{2109-18 ‚ Der 
Fostlllen von Bon fjuumea: 
* komische“ Öper in 3 Aclen. 
Muſik von Ad. Adam. 


Sr. Majestät dem Hörıs von Paztsin 
gewidmet. 
Mulnz & Antwerpen, b=: B. 
j en Söhne. 

t Werleger.) 
Vollständiger Clavierauszug 14. hr. 
Dersclbe schndl Einmles ' Auf. Evi. 
Derselbe für das Clavier allein af. 35 Ir. 
Derselbe vierhändig für das Clavier öl. 
Einzelne Gesänge mit Cilawierbeglatung. 

°. 4. or. Freuderregt feft 7* 

— 

2. Arie. Haube Mannchen mir" st. 
5. Duett. Das tft do jabn ıf.we. 
4. Rondo in G. den versuchmer = &. 
4bis. Datfelbe in E dur. Sk. 
5, Terzeit, Du wirſt dein GTßd« A. 2 
sbis Duett (aus dem Terzett) Du wirft 
te us fr 

6. Gr. Arie. Ich fell ion wieberfiben t5 fr. 


111444127 & 


— 2. Chor. Ad welge Quat sem 
— 8. Romanze, Bon früh. Worgentötke 1: *. 
— 19. Balsarie. Fhrwahr bes Ereores Iadatı 

ur 


luͤtbe 
abis. Dieſelbe im Biofinihlärffe 5 * 
40. Duett. Oallerboldeſte der Frauen ı fl. Ix. 
11. Arie mit Chor. Der Wünfye Mei 5ı ” 
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12. Chor. O welch ein Gh sm 
43, Gr. Arie. ch werb’dem Adel “", 
1% Teraeu. Gebenft .. geben af.;5®m 
— 45. Duett. Cie jeben mi bier ss M 


Mit Begleitung der Guitarre 
No. 2. 5. Abis. 5bis. 6. $. Gbis. 10. 15 et 1% 
sis und s Ir. 
Vollständiges Textbuch 12 hr. 
Einne-Fors6 
Daverture; pour le «piano. 48 Ar. 
age tn ä * 1 8. 19 hr. 
Melange pour le piene. 4 fl. 12 hr. 
Ban zit, .L Cnprice pour le piano op. I. 
4 N. 2 hr. j 
— —, Fantaisie pour le piano op. 116. 1 8. 21 kr. 
Bexeoicr et Corriomizs t your 
piano et flüte. 2 fl. or kr. 
—— —, id. pour piano et violon. 2 ik ®i hr. 
Buromünszer, Caprice pour le piano op. 56. 4. 
Garant, Cu., Introd. et Variations pour ie 
piano op. ti. t fl. so hr. 
— — , Divertissoment a } mains pour te pis® 
op. iu. 1 fl. 1ahr. . . 
Inteod. et Variations a 4 mais ponr le 
piano op. 477. 1 Sl. 50 kr. . 
— —, Rondeau a 5 mains pour le piano op 
178. 4 N. 


—, 


50 kr. j 
Fantaisie et varistions pour ie pm 


Harz, H., 
op. 91. 1 fl. 48 kr. 
Hrrz. H: et Laront, Duo concerlant pour 


piano: et wiolon op. so. 2 fl. 21 kr. 
. id. afrange pour piano et Mute par L 
Dronel. 2 Fa kr. 
Kaunanensen, F., Melange en forme de 
fantaisie‘pour le piano op. 157. 1 fl. zı ir 
Lemoiwe, 25me bagatelle pour le piane. }, ® 
Rummer, J., 12 airs faciles pour le piam 
en 2 suites chaque, + N. 12 hr. 
Scnusckg. Ca. , 2 dirertissemenls pour le pia® 
op. » 28 ll. sı * 
— — Uras p pour le pano· Ai hr 
— Bereit in E 18 kr. 
— — Derselbe in 3. $ kr. 


” 
—— T., Fantaisie wour la harpe op 
1 fl. aı hr. 
— --, Duo pour harpe et piano op. u zii 
"G&ultarre 


[3 
Carcasst, Fantaisie pour la guitarre op. si. \tW 
DBte. 

Corrionies, Airs faroris arrangts pour i 3 
os ı 4. 

— & Pastaisies pour Düte seule op. +1 @ 
2 suites chaque. 56 hr. 

— —, Fantaisıe zw la Süte arec ac # 
piano op. 4g. I N. 48 kr. 


zmachein d’ 7— ur az * 
—— —X kr. 


Violim. 10* 











—— —5 pour 2 violons, 
—2. ae ä.ır k 

“ Berftehende Uusgaven er Pan —— 
von Lonju⸗ 
a nk 8 Buchhand⸗ 
urg durch 
a > J. Wet. und 
X erg durch Ze 

. 2 







u. Cohn, im 
‚im Srurtgart 





"Sa der J. — v. —S— 
zw Sufzbach ift sany neu 





g — Bolzand, vder Schrei⸗ 
* an den Hen. Peofeſſor Krug in 
pjig, und Pruͤfuug feines genen 
felfer Bolzans's Lehtbuch der Re⸗ 


Iigionswifenichaft gerichteten Antidor 
‚ton. Herausgegeben von den -Aufges 

forderten. 1837. gr. 8.45 fr. ıheim. 
5 


hat tin auernigen ns 
lebrſamteit, auf Das 
ordner, und min dem Ber⸗ 
ee des Dr, Bolgamo beebrt, 
Be: Peupttarnte: die Mrbanafta 
— brouch den Religions 
rn hi und erft vor furjem. die 
(cute, t Iebrs KA. in ibren Ders 
ei brbuc bat die Theil: 
—* a und das Urthen 
erfgiedenem S in An⸗ 

















ma gti Hr. Vrofeſſer Arug bet 

ein ein eintuch Beten (Amelboren) 

i Rebt zu erwarsen auch ohne 

RR daß ee _bamit 
werbe, 


ä I ) h} ber 
—* 128; chrigung ber ⸗ 
1, wie Katboliten. * — wer⸗ 
in bem 
fiy 


au ſeitigen % as 

bei yes Kritit gu Sutden tom: 
»,und das. bier nit Gruͤnblichteit bee 
dem verbienten Ernſte gerünt wi, 

Beberilgungetvertoe autreen. Das 
mid un viel allgemeiner als ein 
ortfarin im ber Wiſſen ſchaft auer⸗ 
Die biöber kant geworde nen 
feiben werben.tn ben bier Ar gipker 
aut diber Ihre bver: 
Duntffe Nurfhiuß finden, Mau wird 
an "ie eurtbeitung gediegener Werte 
F mebr; fo unvorfi geben, und am tieis 
nungen dev. Lueralur fich wicht 
ae Ontrfläntigtäit verfindinen, 


[73 ulatioe Bhitofopbie und Theologie 
Mana wirdtiaen Belnany gi ihrer 
mdigung. Weun entlih bie Koyit bi 
olzano eine originelle Theorie über 


im en Anfdau der Miffenfhaften dars 
ni ap m inet Lehrbuch ein 
56 von einer nach ben dort 
Grumbfägen bearbeiteten Lilien: 

ud zwar derjenigen . welche bie wid: 

e und farcierigfle if, Mögen nun, mac 

ee ueneflen Ewrift, wärvigere Beurthelucr 
Au Geoner;, (ofche; die gewiſſenbafter und 
ender bei einem fo wichtigen Lnternelimen 
‚zum Borjbein fommen. Diele Earifi 

ber werden auch diejenigen mit fleinendem In 
kreife und reicher Belehrumg lefen, die alle ſo 


oemanımen Werte mom gar nicht zu (Wer 
Belöonuuen haven. ie warb beim geimmins 
icum. der: Gebildeten Werguigen 

* 
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ssura_ in der Kari Hollmanmı 
uch handlung aut haben. , 


— Pet Jaäbä avec accı de " 
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Bet rich Wilbel 
2 Leg 2 —— im Wien iR {0 eden erſchieuen und in 


edenfe Mein! 
Taſchenbuch für 1838. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht wer: und Stahlſtichen und- Beiträgen 


er —R Fersen Sa TEE, ——— Don 


zibab ‚ Sermann Balder ıc. 
Gebunden Im’ — ——— ur Goldſchnitt und Etuls 1 fl. the. 


SD une. 
Taſchenbuch für 1858. 


Achtʒehnter Jahrga 
Edlen Frauen und Mradısen gewidmet. 
Mit Tieben Stahlſtichen, und Beiträgen von Julie von ——— Dr. Draͤrler⸗ 
Manfred, %, ©. Neumann, Ph. von Koörber, €. W. Koch, J. ©. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldow x. 


bunden in Pariferband, mir Goldfhntıt und Etuis 4 fl. 48 fr. rhn. 
” BVörrätbig in der Matth. ieperigen Bukbbandiung In-Augsburg und In der Matthr 


Nieacrfgen Kunſthaudluug zu Lindau am Bbdenfer. 


“Yn Die Verehrer Schillers.. 


Stuttgart. In ber Balz'ſchen Bustondtung ift —* eben erſchlenen und im allen 
Busbanbiuneen Deutfclande —— der anarängenitent Ränder zu ‚in Wien bei, Gerotb. 





» Moͤsle u. — — nd u, Sasper m.; in Bin —2* und San; I 
aan unshru Waaner ; * A —— Kilian —— ra eg 
of f. w.; in bei Damian), ® ; In Brium * n me 


tanistemew., 
ernoui; in Irtrft 


upplement 
Schitters Werfen 


ober 


Schillers 


Leben, Geijtesentwichiung uud Werke 


Bufammenbang. 


Kart Hofmeilter, 


bei ———— in — 


arınom Sei Minitorosty; im Nagenfuri 
pei Eiginumdz in Maid aapı bei bet Perifutti: - “ 


Dr. 
Dirertor ded Enmndlums ju Kreumach er 
In 4 Abihellungen, ‚jede von 20 Bopen, Audeh- 
Preis 20 gr. fachſ. oder 1. 21 kru-chm. oder If. 15 kt. gm. 
Format, Drud und Papter-wie die Corsa’ihe Deravausgabe-von Sailer — Bänden, 
m eine flüchtige Unftcer der erfien Aprheitumd wird dem Tadıfıt x 
dafı noch reine Kitieratur ein Wert befigt, wie u, 
ter. Leber Emifert Reben befigem wir biöber theils biede € 
Sailderungen ; Aber fein inneres Leben md feine Werrte baten wir nur y 
—— Aufräge, Düse arehantige * IR 8 — 90 —— —— 
J d 11 
Geinedmeihbiwre und faänmtlime Werte £ Br —— ee as 


wohlornanifirten Banyen yufammen. @ıe ftellt ums ion a ala Din, 
nach 'offen @eiten , die wir an ibm bewundern ober Ti u 


ober die nd am ihm intereiiiren, Das Buch iſt zu an eine vorftändige Bi e, eine . 
wiſſeuſchaftilche Monographie det Exbillerihen ab eine tief eingeben baraft 14 al: 
fer feiner Werte. Wibrenb aber biefe Schrift Bi 8* tiefen mb reiben Gehalt und’ihre 
neuen Unffchlärfe eine vollfommene Befrickigung und einen toben Germf gewährt, wire RE 
firer and bunahr ihre Mare ‚reine amd eble Form (mie man diefe vom dem Werfaifer der‘, Wr 
anfipten bed Tacttus’ und bed Herodot erwarten famın) für jedem arbilderen Leſer vie ans 
fiebendfte Leerhre ſeyn. Beionderd empfehlen wir unfer Wert, als ei 'umer: 
fetzliches Hntfebuch, andy Tehrern an höbern Bildangsanitaiten, welche 
ihre Föallnge entivrder überhaupt mit Schillers Leben nnd Denkweiſe, oder 
mit einzelnen ſeiner Gedichte und Schriften ariindlich befannt machen wollen. 


’ 


hens hose , 


ten. 
Geſchicht ſcoreiber, als Deuter dar, 


dit by Google 
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100) Annonce litieraire. 

Parvenir ä ecrire des leures ärcc_ clarte, 
neitete, pureie et avec üleganee dans les lan- 

es italibnne et frangaise, vorla la täche d’une 
infinite.de personnes cultivces des deux sexes. 
Il y faut des rögles et surtout de bons. mode- 
les modernes et classiques. A ce sujet la Hi. 
brairie soussignde s’est empresse de faire pa- 
raitre une nowwelle edition de: 


L'Art de la 
Correspondance 


frangaise et italienne 
ou le 


Nouveau Secretaire 
offrant les regles ei les obserrations les plus 
justes, confirmees par, des modeles de leltres 
ice des plus celebres ecrirains des deux nations, 
pour l’instrwction de tous ceux qui aiment a 

s’exercer dans le style epistolaire. 

Ouvrage de d. Ommn’, 

Professeur de langue frangaise & Turin, 
Premiere Partie: i 
Lottres familiores sur differens sujets. Nou- 
relle adition corrigee, refondue quant aux 
tilres, el augmenlee par 


J. de dValeriani, 


Professeur de langue et literature italiennes et 
Srangaises. 

8. 22 Feuilles imprimdes sur beau pa- 

pier aves des caracteres neußs, Prix 
4 fl. 50 kr. . 

Cet ourrage enseignant sous kous les ropporls 
Vart d’ecrire les leitres, l’on so flatte de le 
voir accueilli farorablement sourtout par le 
jeumes gens qui veulent so perfectionner dam 
I susdites langues. , : 

La Partie des lettres familieres sera suirie 
do la Partie des lettires commerciales. 

Munich. 6. Franz. 
(4554) Leipzig bei &. Drobijch if neu 
erſchlenen und in allen Buchbanblungen vor: 


räthie : 

Der Italiener und die Car: 
meliterin. Roman aus den Zeiten 
des Eardinalde Mazarin. Bon 
Eh. Meynaud. Aus dem Srans 
zoͤſiſchen. 2 Theile. 1838. 2 Rthlr. 
12 9Gr. 

&ur des Trippers bei dem männ: 
lien und weiblihen Geſchlecht; 
in feinen verfchiedenen Formen und 
Solgekrankheiten. Nebit Verhaltungs- 
regeln gegen Anftedung und über 
die Heilung des männlihen Uns 
vermögens und der weiblichen 
Anfrucbtbarkeit, Bor Dr. 2. 


Fifcher. 1838. brod. 8 9gGr. 
— — — ——— — — 


—J Fahrik - Verkauf. 

‚ In dör Nähe einer bedeutenden Handelsstadt 
in Mitte Bayerns steht ein anschnliches Fabrik- 
Geschäft mit sämmllichen im vollkommensten 
Zustände sich befindlichen dazu gehörigen 
Gebäuden und Utensilien enter den annehm- 
barsten Bedingungen aus freier Hand au 
verkaufon. 

Fortvrähwende Kränklichkeit bei. herange 
rücktem Alter veranlassen dem kinderlosen 
—— der seit ellichon so Jahren bis 
auf diese Stunde der ausgebreitelsien und 
solidesten Geschäfts - Bekanntschaft sich erfreut, 
allein, aulser seinem bisherigen Wirkungs- 

oise die nöthige Ruhe zu suchen. 

Aul porlofreie Anfragen, bezeichnelNe. 4350, 
weiche an die Expedilion dieser Zeitung ein- 


zwenden sind, wird näherer Aufschleis er- 
heilt. 
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[3760] Preisherabfegung. 


Ich Gabe den britten Jahrgang vom 
Sonntags - Magazin, 


ber 4a Nummern mit vielen Abbildungen enthält, von ı Thlr. s Or. auf 16 Gr. « 
mäßigt, fo daß num vie erfehienenen drei Jahrgänge von 1854, 4855 umb 1856 zufemmn 
nur ® Tblr koſten. Den zahlreichen Käufern des erften und Be Fabraanas it um 
——— rn, 8 — den Untauf bed dritten Jahyrgangs dad Gonntags: Magene a 
a 

Dury alle Buchhandlungen find volftänbige Eremplare formohl, als einzelne Safrainse je 
bestehen. Ebenſo find noch fortwährend zu dem Berabgefegten Preije vom 16 @r. 
Ereinplare bes allgemein beliebten 


National = Alagazing, 


25 Nummern mit vielen Abbilbungen, zu erhalten. 
geipzig, im October 4857. 


= F MU. Mrodbaus. 


(ses) Bel &, Hoehr in Zürich ift fo eben erfgienen um» in allem Burtaztiungen 
Deutſchlands und ber Schweiz zu haben: 


Hönig Margot. 


Epifode aus dem fechzehnten Jahrhundert 1589 — 159. 
von ⸗ 


Emil van der Durgh. 


Zwei Theile. broch. 4 fl. oder ® Rıhir. 
n ber fo fangen Reih' von Königen vergeht 
zon Balois’ Stamme fo die Blume Margarer; 
@ie, beren 5* einft fo viele Lorbeer'n ſchmuͤckten, 
ür welde Blumen jeloft bie holden Mufen pflädten, - 
* Ba und vergehn Rorbeer und Blumentranz 
Des Ritiendiadems Tihtweißen Gilberglans. 
Den — Reif, den, ach! ihr einft gesmwungen 
Ums jugendliche mr vorfchneller Bund geialungen, 
erbraͤch derfelbe Sturm, ber fie gefrönt als Kind, 
Ind ließ fie, glei bem Baum’, entwipfelt vom bem Wind, 
⸗ Kbw’gin ohne Reich und Gattin ohne Gatten, 
ib ber Wergangenbeit, ein traurig ebler Schatten, 
ieht man fie arin, gebeugt bem Grab’ entgegengehn. 
nd noch, bevor fie flirbt, den Namen ſelbſt verweim! 
Lied der Königin Margarete. 


Verkaufs: Anzeige. | 


Dertliche Berbäitaiffe veranlaffen den Verkauf einer vollitändigen Ginrichtung 
zur Verfertigung von allen Gattungen Holjz, Geftelle, Hingel:, Wirte 
und SHafenfchrauben, nach —— et. 

Der größte Thell der biesu gehörenden Maſchlnen, welche im vollen Bang W 
bis 100 Nenſchen befäftigen, können mitteift feiner Waller oder Dampitrait me 
2 bis 3 Pferden im Thailgielt gefebt werden. Die Aufftelung der Mafsinen iomık 
als die erforderlihen Inftructionen der erften Handvortbelie wärden die Verkäufer ar 
Berlangen übernehm:n. 

Dir mit diefen Maſchlunen verfertiste med ziemllch affortirte Woriatb von Her 
ſchrauben wird in Mafle, entweder nebft den Maſchinen oder aub ade diefe me 
bedentendem Mabatt abgegeben. 

Näbere Auskunſt wird ertheilt, auf franfirte Briefe mit ber Adreffe A., mein 
ber Erpedirion diefes Blattes zutommen. 


13 ©r. 
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ar ir I 
"ı Avis aux amaleurs de Tart. 

A vendre. Ua murre complet d’caux fortes d’Antoine Waterloo, «omsisia® 
en premieres epreuves de choix, eompris des doubles rares, avec wariatios 
et plusieurs dessins originauxr du mene maltre, le tout forme aree soin et dım 
un bel état de conservation. S’adresser ä Mr. E. Harzen, Courtier a Hlambowi 
Affranchir. 


[155-301 Verkauf 
einer Verlags und Sortiments-Buchhaudlung 


An einer Provincial Hauptſtadt des füblihen Deutſchlandé ift eine Verlags⸗ und Eortimem’ 
Buchhandlung mit einer ausgebreiteten Kundſchaft und einem bedeutenden aͤlteren Sorrimen‘ 
lager aus freier Hand zu verfaufen. ß j 

Kaufsliebimber, die über eine Summe vow circa 50,000 Gulden biöponiren fünmem. wer“ 
erfusht, ih unter der Ebiffre 7. france an die Expedition diefed Blattes zu wenden, 





die Bradtheider 
ıeia vierte 


edition, sodann für 
bei allen Postämtern 
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«jährig halbjkhri beiBe- " 
J —— Hälfte jedes Bams- 
—— — 


onnerſtag 


Allgemeine Zeitung. HEHE 
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— — A euer - ie .2ıE Wu 
Vchberfiht 

Fafilien. (Veber den Charakter der neuem Berival: 

na.) — Großbritannien, (Die Könisin Victoria, 


ariamentsverhandiungen.) — Frankreich. (Verdaͤltniß zu 
anti. Briefe aus Paris und Lyon.) — Ftalien. (Brief 
Rom.) — Schweiz. (Schreiben aus Bern über die ae 
umärtigen. politiichen Zuftände der Schweiz.) — De ut ſch⸗ 
nd. Machrichten aus München, Nafau, Kaffel, Leipzig, 
Öttingen, Hamburg.) — Defterreih. (Miderfegung 
e beunruhigenden Gerüchte in Betreff der Peſt. Feind: 
iges Zufammenftoßen zweier Dampficiffe.) — Türkei. 
Schreiben aus Konftantinnpel:) — Aegypten. (Mäheres 
ver die Miederlage der Aegypter durd die Wahabis.) — 
sandelss und Borſennachrichten. — Außeror 
entl, Beilage. Aus Semilaſſo's Mittheilungen. (Ma: 
oleon in Rochefort.) — Beobachtungen in 
iſſabon. 


Brafilien. 

“+ Rio:-Janeiro, 50 Sept. "Schon feit langer Zeit ſprach 
an von einer Meife des Regenten Feijo nah St. Pant, Meb- 
‚re behaupteten, daß er der Schwierigkeiten müde geworden, 
elche bie Deputirtenfammer ibm bei jedem Schritt in den Weg 
arf. Wenige aber bielten ben Entſchluß abzudanken fir ernſt 
db; dennech ift er am’ia d. im Erfüllung gegangen. Araujo 
ma, kurz zuvor zum Minifter des Innern ernannt, iſt, mad 
x brafilifhen Gonftitution, vor der Hand Megent. Dos ehr: 
alige Minifterimm it aufgelöst; Die Häupter der vorigen Op⸗ 
ſition find feine Erben. Calmon für die Finanzen, Monteflo 
r das Auswärtige, Vasconcellos für bie Juſtiz und dad Innere, 
ebaftian Mego für die Land:, Torres fiir die Seemacht. Für 
en. Araujo Lima zeigt ich viel Begeiſterung, und das neue 
tinifterium ift bei den Kammern beliebt. Am 20 ward es ge: 
[det ; am 22 wurden wirffame Maaßregeln gu Beendigung bes 
rieged in Mio Grande vorgeſchlagen; am 27 verlangte Ar. Gal- 
on, in einer merfmürdigen Rede, bie Bewilligung von 4558 
mtos — nur 17 Stimmen waren dagegen. "Die Eeffion it 
8 zum 15 Det. verlängert. Die Wablcolegien werben unver: 
glich zur Ernennung eines newen Megenten berufen werden. 
tan kann vorausichen, daß Araujo Lima eine große Mebrheit 
r fi haben wird. Seit Don Pedro's Entfagung ift fein fo 
* zufammengeihlofenes Minifterium aufgetreten, in feinem 
ben fi fo viele Talente vereinigt. Unter feinen Mitgliedern 
idet fih der beruhmte Vasconcellos, der früher zur republicani: 
ven Vartei gezählt murde, ſich aber gang zu monarchiſchen Ge: 
nungen und Grundfägen befehrt haben fol. Man mußte fi 
it ihm vertragen, der am meiften an Feijo’d Sturze gearbeitet 
itte. Sowohl Araujo Lima, als fein Minifterinm verfihern 
ar bem jungen Halfer den Weg baden unb ebnen gu wellen. 


— — 


reich bei Herrn Alsıander m 


Postäm'ern. «u Boegrie, Inu 
brauch, Varoaa, Venw.ig, Triest 
undMailand. Inserats aller Art 
und des 

Bsum seiner dreinpaltigon Colc» 
wel-Zeils mit9är, beranhmet. 


14 December 1837. 
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Die legten Tage Feijo's haben ſich dur eine durchgreifeude Be— 
förderung in der Land⸗ und Seemacht ausgezeichnet, „ald wenn 
eim biutiger und glorreicher Krieg beendigt worden wäre, waͤhrend 
wir nur Zeuge der Schlappen in Rio Graude waren. Feijo bat 
die Hauptſtadt verlaffen, ohne von ber failerliben Familie Ab— 
ſchied zu nehmen. Die Ruhe der Hauptitadt ift dur feine Ab— 
dankung nicht geftört worden; man meint, letzterer werde in den 
Provinzen und dem noch. immer im Yufrubr begriffenen Rio Grande 
gute Wirkung thuu, Am 27-d. bat.der einitmweilige Regent vor 
den Kammern, in auferordentliber Sigung, feinen Eid abgelegt. 
Die Oppofition wird natürlich binfort aus den Freunden Feijo's 
befteben; Limpo b’Abreu wird ihr Haupt ſeyn. Sein früberer 
Beihüger bat nicht mehr Zeit gehabt, ihn zum Senator zu er: 
beben, was fein ehrgeizigſter Wunih war. 
Grofbritauniem. 

London 7 Der, ' 

Der M. Herald fahreibtr „In den geſtocheuen Portraits‘ 
Ihrer Maj. ift derfelben keineswegs geſchmeichelt. Ohne eine 
blendende Schönheit zu ſeyn, iſt Victoria, wie alle Mitglieder: 
der königlichen Familie, entihieben bübfb (prettr), der Ober: 
körper ift ansgezeichnet, umb fie befigt den guten Geſchmack ſich 
mit großer @infachbeit zu Meiden. Sie trägt unter Anderm nie 
Locken. Phrenologiſch zu ſprechen, bat Ihre Maj. weinen febr 
guten Kopf: die bobe auf Intelligenz dentende Stirne der Her⸗ 
zogin von Kent und ein wohlentwideltes Organ ber Willens: 
feitiafeit.” — Die Königin bat die Frau Baronin Lehzen (eine 
Deutſche, welche früher Kammerdbame ber Prinyeffin Victoria 
mar) an die Spike ihres Haushalts in dem neuen’ Palafte ge: 
ſtellt. — Wie der Globe berichtet, hat Ihre! Mai. dem erften ' 
Schritt zur Vorbereitung ihrer Krönung gethan, indem fie bie 
Derfertigung einer Krone befabl. Dieſe foll Flein fen, und, wie 
man ed auf ben Bildniſſen der Königin Clifabetb fieht, auf dem 
Hinterbaupte getragen werben. Als Verzierungen wird man bie 
Roſe, die Diftel und das Kleeblatt — die Embleme der vereinig- 
ten drei Meiche — fo mie das Eichenblatt und die Pilie anwenden. 
MWabrfheinlih wird Ihre Mai. nad ihrer Kroͤnumg biefe Krone 
auch bei feierliben Gelegenheiten, mie bei Eröffttung des Parla⸗ 
ments, tragen. Die Reichskrone, deren ſich ihre Vorgänger bes 
dienten, mirrde Ihrer Mai. anf die Schultern berabfallen, und 
wolte man fie arspolftern, fo würde das 'felbit für bie würde— 
volle Derfammlung des Pairshauſes zu komiſch ausfeben. Cie 
wird alfo ibre eigene Krone tragen, unb die Reichefrene auf ei: 
nem Polſter daneben ruhen. — — 
In der Unterhausfitzung am 5 Dec. trug Lord J. Ruſ⸗ 
fett, wie ſchon erwähnt, darauf an, eine Dill zur beſſern Menu: 


lirung der Municipalcorporationen in Irland einbringen zu bürs«“, = 


fen. Er ließ zu dieſem Ende die darauf bezügliche Etelle in Ber 
Toronrede Ihrer Maj., und die entſprechende Etelle in der -- 


Thronrede bed verfiorbenen Könige von ‚1856 leſen, und erklärte, 
daß er für umndthig erachte, in die Details der Maaßregel ein⸗ 
zugehen, da dieſelbe ſich gaͤnzlich auf die Bill aründe, welche in 
der vorigen Seſſion fo vielfach discutirt und zu wieberholtenmalen 
mit fo bedeutenden Mehrheiten angenommen worden fey. Dr. 
Cham, das Mitglied für die Univerfität Dublin, erwieberte, er 
werde fich weder dieſem Antrag, noch der erften Lefung der Bil 
wiberjegen, bemerkte aber, die angezogene Etelle ‚der, neneften 
Thronrede ſpreche niht von Regulirung ber irifhen Municipal: 
corporationen, fondern von’ einer beffern Regulirung der iriſchen 
Etädteverwaltung. Dagegen fey nicht einzuwenden, und bie 
Partei, zu der er (Stam) gehöre, habe ja ſchon früher in die 
Aufhebung der irifhen Eorporationen eingewilligt. (Hört) Er 
hoffe, man werde bie übrigen Irland betreffenden Maafregeln 
mit der gegenwärtigen gleichen Echritt im Parlamente gehen laſ⸗ 
fen. Die Armengefegbil fen eingebradht, aber mas ſey denn aus 
der irifchen Kirchenbill geworben ? Mad aus der Appropriationd- 
frage? (Beifall der Oppofition.) Er wünfhe recht fehr eine gät- 
lie Beilegung aller diefer Fragen, und fönne wit umbin zu be: 
merfen, daß, troß des Beſtrebens bed edlen Lords, ein Bolfdge: 
{rei über diefen Gegenſtand hervorzurufen, diefe fogenannte Eor: 
porationgreformbill in Irland wenig Aufregung bervorgebradt, 
nur einen ſchwachen Anklang gefunden habe. Er glaube feft, 
daß die Mernänftigen beider Parteien, ed lieber ſehen würben, 
wenn die Gemeindeangelegenheiten der irifhen Etäbte von Fü: 
niglichen Eollegien oder Eommifflenen verwaltet mürden, ald von 
foftfpieligen Gorporationen, die der Aufregung aljährlid wieder: 
fehrender Wahlen unterlägen, (Hiernach ſcheint «8, daß die Oppo⸗ 
fition biefer Bill gegenhber ganz denfelben Stand zu nehmen ge: 
fonnen it, wie im vorigen Parlament.) — Die Sigung floh, 
nach einigen meitern Verhandlungen über untergeordnete Gegen⸗ 
ftände, mit einer ziemlih fiärmifchen Sc ne, Obriſt Verner, 
der, wie man ſich erinnern wird, vor einigen Monaten vom fei- 
nen Aemtern ald Etatthalter und Friebendrichter ber irifchen 
Graffhaft Tyrone abgefegt wurde, weil er bei einem Feſtmahl ei: 
nen Toaft auf die „Schlacht an der Diamond” ausgebracht hatte, 
trug darauf an, daß eine Abſchrift der darauf bezüglichen Eorre: 
fpondeny anf den Tiſch des Hauſes niedergelegt werde, Der Un: 
trag wurde bewilligt, nachdem ber Generalfecretär für Irland, 
Lord Morpeth, erflärt hatte, daß er nichts damider einzuwen⸗ 
den habe, Im Laufe der Verhandlungen brauste Obrift Berner 
hoch auf, ald hr. Spring: Mice von Männern ſprach, melde 
Feuerbrände unter brennbare Stoffe mwürfen und die Geſchichte 
andbenteten, nicht um nüglihe Lehren, fondern nm Mittel zur 
Entflammung von Varteileibenfcaften aus ihre zu ichöpfen; wer 
die Geſchichte ſo behandle, gleiche einem Barbaren, der im Kriege 
die Brunnen vergifte. DObrift Berner vergaß fih fo weit, mit 
außerparlamentariſchen Schritten zu drohen, fo daß ihn ber Epre: 
cher mit Nachdruck zur Ordnung weifen mußte. Echließlih wurde 
sr. I. GSibſon ermächtigt, eine Bill einzubringen, durch bie es 
den Predbpterianern in Irland, ebenfo wie allen nicht hochkirch⸗ 
lichen und nicht chriſtlichen Eonfefftonen in England und Schott: 
land, geftattet werben fol, Cidſchwüre in ihrer eigenen Weife mit 
Handaufhebung, und wicht mit Berkbrung und Schaffen ded Evan: 
geliumbuchs, abzulegen. 

Rach der geftern erwähnten auffallenden Scene im Hanfe 
der Bemeinen und na erfolgter Annabnte ber von Hm. 
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Dypaien bahn mei Die die liberalen Blätter aid cinm 
oroßen Tel ' betrachten , erhob ſich Bord 
Ruffell umd gab folgende Erflärung ;" es fey feine Wbficht, ie 
Bertägung ded Hauſes vom Tage vor Weihnachten bie zum 4 Sehe 
zu beantragen, worauf dann am 6 Febr, mit Prüfung der rin 
gelanfenen Wahlpetitionen auf berfömmlihe Weife begennca 
werden möge, da er in der Zahl nnd dem Inhalte der dis jest 


‚eingelaufenen Petitionen — ed find, 38. von der terpfiigen und 


36 von der minifteriellen Eeite des Hauſes — keinen End 
febe, ein außerordentliches Betfahren, d. b. die Muikchung der 

Grenville⸗ Acte, vorzufhlagen. (Hört, hört!) Sir R. Ye frante 

ih diefer Erklärung, da fie ihm die Motion erfpare, die er me 

dernfals dem Vorſchlag auf Abänderung des ordentlichen Wahl: 
tribunald hätte entgegenftellen mäßen, Hr. E.. Bul ler betand 
indeſſen darauf, feine angeläubigte Bill in diefem Betzef cin 
bringen, wozu einer ber nähftfolgeuben Tage feikgefept wurde. 
sr. Blewitt entwickelte hierauf feine angekündigten Wrfolune 
nem, durch melde bie itorpftifche Subfcription.gur Aufechtung der 
liberalen irifhen Parlamentswahlen für eine Werlegung der Ir 
vilegien des Hauſes nud eime Urt Hocverrath erflärt werben 
ſollte, nahm fie jeboch zurüd, als er keine Untertägung faul. 
Die Verhandlung war, wie der Anfang der Sitzung, febr. fiir 
mifh, zumal da eine nachtraͤgliche Aeußerung Lord Stanley 
über Hrn. D’Briend Motion umd gegen Hru. Blewitts Ber: 


(läge eine ſcharfe Zurechtweifung von Lord J. Muffe nad fi 


309. Der Sprecher intervenirte im Verlaufe der Discuffion mebr: 
mald, ohne das gebührende Gehör und Geherfam zu finden. 

In der Unterbausfigung am 7 Dec. übergab Obrik 
Evans die in ber Weftminfterer Mabicalemerammlung eimige 
Tage zuvor abgefaßte Yetition um Gewährung der Balotage, ei: 
ned erweiterten hlrechts und Werfärzung ber Parlamentd: 
dauer. Der Sprecher beflagte fi bimamf über bie BWorgänge 
der legten Nacht, mit dem Bemrken, ex eriche daran mir Be 
dauern, daß er nicht dad Vertrauen des ganyen Hauſes befike. 
Er erflärte, im erften Wieberbolungdfalle jener Vorgänge werke 
er es für feine gebieterifhe Vricht eracbten, fein hohes Amt mic 
derzulegen. Don den minifteriellen Baͤnken wurde Grm. her: 
cromby lauter Beifall gerufen. Ar. O'Brien erbob fi hier: 
auf, um hinſichtlich des Benehmens Eir Er. Burdetts, der als 
Parlamentsmitglied zu den comfersativen Wahlfends mit umte: 
zeichnet, die Motion zu ftellen, zu ber er am vorbergebeuden Abent 
durd ein Mehr von 31 Etimmen ermächtigt worden. Der ir. 
Baronet, führte er aud, habe fi durch biefen Schritt eine Rüx 
ded Haufed verdient, und er fchlage baber vor, zur Unterfucdhun 
ber Sache eine befondere Committee zu ernennen. Kr. @b. 
Bulmer unterflügte den Wntrag, indem er Burdetts Werich: 
ren als hoͤchſt verfafungswibrig bezeichnete. Dad ebrenmwertie 
Mitglied ſprach noch, als bie Poft abging. 

Lord Mulgrave ift mit Gemahlin und Gefolge nach TDublz 
abgereidt. 

Er, Erc, Ibrahim Eerim Effenti, der meue Seſaudte der 
hoben Pforte bei dem Hofe von Et. James, it am a Aha 
mit zahlreihem Gefolge im tarkiſchen Geſandtſchaftsbotel ım 
Regent's Park angelommen. 

Nah der Angabe bed WM. Ehronicle bat Eir Fr. far 
felbft feine Abberufung aus Ober:Eanada verlangt, und mer 
weil dad Einkommen bed Gtatthalteramted nit binreide, um 
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e Würde feiner Stellung zu bebaupten Die Wahl feines 
achfolgers wird von einem Theile Ber Hiberalen Yreffe ſeht ge: 
delt. „Die Megierung, ſchrelbt der True Sun, ſcheint ſeht 
verſichtlich zu ſeyn in der Erwartung, daß das Volk won Ober: 
mada zur Unterdruͤcung ibrer Bruͤder in der Nachbarprovinz 
twirken werde. Moͤglich; aber wir haben Grund zu glauben, 
6 die Täufhungen, welde Eir Fr. Head über bie Etimmung 
t OberGanabier verbreitet bar, bald verſchwinden buͤrften. 
ır Zerftrenung berfelben wird michte fo dienlich ſeyn ald die Mb: 
idung des vormaligen Gouverneurs ber Deportirten in Van 
‚emend:tand zur Megierung des freiem canadiſchen Molte, 
5 fich für den Er-Defpoten von Auſtralien (Obriſt Arthur) fein 
derer Rüdyug vor den Klagen feiner mißhandelten Unterge⸗ 
nen fluden, ald nad Canada? Ober ift dad Eofonialminifterium 
tſchlofſen, bie Canadier zu Sklaven zu mahen? Dazu bätte 
allerdings Teinen Beſſern auswählen innen, ald den Maun, 
#en Verwaltung man felbit im einer Strafeolonie unerträglich 
ad,’ — Der Eourier geist auch die Müdfımft Lerd Goe— 
rd ed, des Gouverneurs von Rieder : Canada, als zuverläffig 

; fein Nachfolger ſey noch nicht ernannt, werde aber hoͤchſt 
hrſchelnlich ein Militär feon, (Interimiftifch wird, wie früher 
wähnt, der Oberbefehlshaber der dortigen Truppen bie Statt: 
tterfgaft übernehmen.) — Die neneften Blätter and Canada 
ihen bie gum 14 Nov. Die Magiftrate von Montreal, bie 
+ drohenden Gefahr mit Ernſt entgegentreten zu wollen fchei: 
en, erliefen am 13 Nov, eine Proclamation, worin alle öffent: 
ben Verfommiungen zu dem vorgeblihen Zwece vwilitaͤriſcher 
ebungen fünftighin unterfagt find, Erit ihrer am 6 Nov, er: 
ttenen Schlappe verfammelt flb die demokratiſche Partei nur 
sh im Haufe ihres Kührere, Hrn, Papineau, fo daß die Stadt 
‚itbem ſcheinbar ruhig tft. Dagegen Ift die Agitation auf dem 
inde in vollem Gang, und die der Regierung treuen Magiſtrate 
ıben viele Unbilden zu erleiden. (Die franzöfifhen Journale, 
ren Nachrichten über England und Amerika fonft fehr darftig 
ad lüdenbaft nd, widmen den eamabifchen Ungelegenbeiten be: 
ndere Aufmerkſamkeit.) 

Mit bem Irvingismus ſcheint ed zu Ende zu gehen. Hr. 
alarb, feit mehreren Jahren einer ber eifrigften Apoſtel biefer 
ahnwitzigen Secte, erflärte neulih im ihrer Kaupteapelle zu 
tilford feinen Zuhörern, ihr Glaube fey ein verderblicher Irr⸗ 
um, und wenn fie dabei verharrten, fepen fie ewig verloren, 
ie Gemeinde entfernte fih mit Erftaunen, unb ber Prebiger 
+5 fogleih die Capelle bie auf den Grund micderreifen, uf 
eiche Weiſe verfuhr er an mehreren andern Orten. 


Freuntreid, 

Daris, 9 Der. 

(Meffager) Die Abreife des Hrn. v. Yadcafed im Begleis 
ing einer beträchtlichen Seemacht ſcheint bei Der Hayti'ſchen Me: 
erung eime lebhafte Senfatlon gemacht zu haben, Der Pedlir 
‚mt Bover hat eine Prockemation erlafen, worin er alle feine 
emuhungen, bie mit Frankreich angenäpften Unterhandlumgen 
i einem ebrenwertben Echlufe zu dringen , darzulegen fuct. 
er Präfident beharrt anf der Unmöglichkeit, werin ſich bie Hay— 
ſche Megierumg befinde, den von ihr eingegangenen Verpflich⸗ 
ımgen zu genugen nnd die Summe, worauf bie Entſchaͤdigung 
ftgefept wer, ganz zu bezahlen, Es ſcheint gewiß, daß Pie 


finansielle Lage Hayti’d weit davon entfernt ift, fich verbeffert zu 
haben; aber es ift auch unbeſtreltbar, daß Nächläffigteit und Faul ⸗ 
beit der Einwohner der Hauptgrund dieſes Mangels find. Es 
iſt allerbingd etwas recht Schoͤnes, frei zu leben und frei zu ſter⸗ 
ben, aber es ift doch noch etwad Schönered, feine Schulben zu 
bezahlen! Die guten Haptier find jenen ſchlechten Zaͤhlern fehr 
ähnlich, die, nachdem fie eine Hypothet auf ein Feld gegeben, 
ben Mutb wicht haben, es anzubauen, um im Stande zu ſeyn, 
ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Soll der Gläubiger ewig war: 
ten? Mer nicht geſetzlich ermächtigt, in Befig eines Unterpfanbe 
zu treten, das in dem Händen feined Schuldners gefährdet ober 
ertragslos it. Das Morming Chronicle behauptet, in Amerila 
glaube man allgemein, daß bie Frangofen wieber nad dem Beſitz 
ihrer alten Colouie traten. - Wir wien nicht, wie bie Megie: 
zung aber biefe Frage deuklt; wenn ed aber wahr wäre, daß fie 
binreichende Kraft und Feſtigkeit im Ball ber Nichtvollziehung 
ber Eonventiouen_bätte, um mit Gewalt die Hand am ihr frü— 
bered Eigentum zu legen, fo wurde fie nur bad legitimſte 
Met der Welt gebrauchen, umb dürfte von ber Matiomalbeiftim: 
mung überzeitat ſeyn, umd wir fehen nicht ein, warum bie Ein: 
wohner von Hapti fih umglüdlicher finden ſollten, umter einer Hi: 
beralen und intelligenten Verwaltung zu leben, die ihre Wohl: 
fahrt befördern wöärde, oe ihre theure Unabhaͤngigkeit im Be: 
ringften anzutaſten. 

(Eourrier) Die Deputirten fommen nad und mad an. 
Sie zeigen fib voll Zurückhaltung und Mißtrauen, und halten 
ihre Unabhängigleit mit beiden Händen feſt, and Furcht ſich für 
eine Partei zu verpflichten und eine Farbe anzunchmen. Man 
wird von allen diefen neuen Männern durch bie gemöhnlidhen 
Mittel der Intrigue feine Stimme erhalten; Schmeicheleien und 
Verführung würden fie nur empören. Man wird fie als redliche 
Maͤnner behandeln müfen, und es dürfte nicht hinreihen, fie 
durch bloße Autorität übergeugen zu wollen, wenn ihr Gewiſſen 
nicht dazu einſtimmt. Die Cindrüde der Tribune, rebmerifche 
Flosteln, Theaterconpd, Rraftwendimgen find jegt verbraucht. Die 
Majorität wird, fo wie wir glauben, dem Etaatdmanne gehören, 
ber zuerft im Etande ſeyn wird, ein vernfmftiged Megierumgds: 
foftem anzugeben. Wenn Hr. Thiers diefer Mann ift, wenn 
er Solibität mit dem Glanz feiner Ideen zu verbinden weiß; 
wenn er gelernt hat, vorandzufehen und Sonfequenz in feine Ent: 
ſchließungen zum legen, fo möge er auftreten, denn feine Seit iſt 
sefommen. Sollte dieß nicht der Fall feyn, fo mag er jumwarten 
und brobachten. 

(Ben Send) Dad Schloß ſpricht fi immer offener ge: 
gen bie Heimzahlung and, und verbirgt feinen Entſchluß nicht; 
vor der Pairsla mmer um jeden Preis ben Entwurf bed Menten: 
sonwerfiondgefehed, der in jedem Fall ber Deputirtenlammer vor⸗ 
gelegt werben muß, und ſehr —— von ihr angenommen 
werden wird, fcheitern zu machen. - “ 

Der Monitenr algerien vom 24 Nov, enthält einen 
Tagsbefehl bed Marſchals Walde, worin er der Armee die Zu— 
friedenheit bed Königs über bie von ihr geleifteten Dienfte und 
die derfelben zuerfannten Belohnungen belanut macht. Er ent⸗ 
Hilt ferner ein Echreiben des Königs an den Marſchall, worin 
er ibm die Hebertragung ber Marfchalldwärbe anfünbigt, 

(Bazette) Der Prinz von Capua und feine Gemahlin 
font Miß Penrlepe) find von Malta in Tonlon angelommen. 
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2 Paris, 1 Der, Dad erile Dennerwetter, bad nad Eröff: 


nung der Kammer die Minifter zu erwarten haben, wirb in ber 
Frage ihres dur bie Beamten aller Urt auf die Wahlen and: 
gehbten Gufluſſes befteben, eines Einfluſſes, welcher mit ber naiv: 
ſten Offenderzigkeit ſich überall beurfumder hat. Zur Zeit der 
Reſtauration, wo diefer Einfluß in den Intereffen des Landvolls 
und der Geiftlichfeit ausgeht wurbe, ferien die Bürger, ats ob 
fie befeffen wären. Heute, wo fie triumphirend in ihren Collegien 
fih aufblähen und in den Wbminiftrationen viele ihrer Gevat- 
tern haufen, laffen fie ſich gewiſſermaßen bie Wolle am. Leib fchee: 
rei. Aber die Oppofition bat ein anderes Intereſſe, denn beim 
Scheeren batte fie die Echeere nicht im ihren Händen. Da fie meh⸗ 
rere abminiftrative Hände über dem Hambwerf ertappt bat,- wird 
fie diefe vor dad Gericht der Kammer führen. Dazu kom⸗ 


men bie Mepublicaner, welche drei ober vier wilde tächtige Wölfe, 


in komiſche Schafspelge gehuͤllt, unter die Heerde geftedt haben; 
endlich die Legitimiften, beren großer Redner den Mund voll 
Recriimationen nehmen wird, mad dann Hrn. v. Montalivet das 
leichte Spiel gibt, gegen bie Recriminanten zu recriminirem, da: 
mit die Kammer ſich entfege über bie Unbilden ber Meftauration 
und dem neuen Geftien ein jubelndes Lebehoch briige. Denn 
fo lange ed gehen wird, wird wenigſtens cin Theil bed Mini: 
fteriums, ber Theil, deffen Organ Hr. v. Montalivet ift, ſich 
eine Majorität zu erfämpfen fireben auf linfoften der Echatten 
des Vergangenen. Aber die Oppofition wird ſich wohl büten, 
auf diefe leichte Weiſe die zwiſchen ihr und dem Minifkerium 


obwaltende Streitfrage abmachen zu laſſen. Sie drängt hinter 


Hru. Thiers heran, einem Männlein, welches in ber fünftigen 
Kammer eine große Rolle zu fpielen, entfchloffen ift, und welches 
Hm. Guizot bei- Hofe fih abmübden läßt, derweilen es fich bin: 
ter ben Deputirten birgt, und gemeiut ift, ben Hof, mit bem 
es ſich bronillirt bat, zu Capitulationen zu zwingen. 

* Lypon, 3 Dec. Zum Empfange bed Herzogs von Nemours 
waren bereits alle Anſtalten getroffen; ex folte den Grundſtein 
eines neuen Hospitalbaues legen; die Einladungslarten waren 
dazu ſchon gedruckt, uud, nur dad Datum war weiß gelaſſen, Nun 
berichten zwei telegraphiſche Depeſchen, daß cr nicht komme, ſon⸗ 
dern dur den atlantiſchen Ocean nah Frankreich zuritfehre, 
Warum dad? fragt fih Jedermann. . Hätte fih nicht bei feinem 
Erfcheinen im Süden die durch des Herzogs Heldenmuth noch 
mehr befeftigte Anhänglichteit bes Volls an die neue Regierung 
auf eine eclatante Weiſe ausgeſprochen? Man gibt zwei Gründe: 
4) man fen beforgt, daß ber zu feierlide Empfang des Herzogs 
von Nemours, gegen ben frübern ſeines Altern Bruberd gebal: 
ten, diefem.legteren Abbruch thun koͤnnte; 2) dab Ludwig Phi 
lipp. felbft ‚eine Meife im feine fhdlichen Provinzen beſchloſſen babe, 
wo ſich dann der Euthuſiasmus der Bevölferung in feiner gan: 
sen Stärke zeigen Fönne. Ich glaube weder had Eine nod dad 
Andere. Es wäre aber wahricheintih unmöglich geweſen, in 
Marſeille und Lyon bie Wünfche für die bleibende Coloniſirung 
des gangen Küftenftrihd von Norbafrifa bei den an den Prin— 
zen gerichteten Anreden zu befeitigen, Jede Antwort des Prin— 
sen würde aber entweder ein Nationalgefühl oder bie gegen Eng— 
and und die Pforte noch zu nehmenden biplomatifchen Nudfich: 
ten beleidigt haben. Will man für die Cröffnung ber Kammer 
aus feiner Ankunft Wortbeil ziehen, fo gefchieht ed überdieß bef: 
fer In Paris als in der Provinz. — Unfer Kunfverein bat dieſe 


Woche feine jährliche Ausſtelung erdffuet, Unter den eingeſerk 
ten Gemälden befindet ſich auch eines von Winterhalter, das ihn 
in Paris Aufſehn machte. Es wird wahrſcheinlich von dem Verein 
angefauft. Dad wäre ein recht erfreulihed Zeichen für deutic- 
Kunft, bie w lange in Franfreih ber Anerfennung mangelte. 
Gtaliem 

T nom, 2 De. Der päpflide.Soweralsomful der jonildrs 
Inſeln, Ritter Moretti, it aus Corfu bier eingetroffen, um & 
nige, ſchon feit längerer Zeit beſtehende freitige WUngelegenbeiten 
ber katholifchen Bevölkerung jener Infeln mit der Kirk in Ort- 
nung zu bringen. — Als Nachfolger des verftorbenen Garkinls, 
Doria Pamfili, in ber Stelle ald Großprior des Malteierırkent, 
nennt man mehrere Eminenzen ; bis jegt bat der Gemeralsicar v4 
Papftes, Cardinal Odescaldi, die meifte Wahrfcheinlichkeit für fe. 
Dieſem Cardinal ift es, in Verbindung mit einigem edeldenler 
den Männern, enblih bo gelungen, bie römifchen Damen ja 
bewegen, daß fie die Worforge für die Kinder, meldye durch bi 
Cholera zu Waifen geworben, übernehmen. Im eimer Belanzi: 
mahung des Cardinals werben alle Bewohner der Hanptitadt 
aufgeforbert, ſich mit Beiträgen für diefen wohlthätigen Zwes ju 
untergeihnen. Das Prafidium bilden ber Senator von Rım, 
Fürft Orfini, der Jefuitengeneral, Pater Roothaan, Don Earl: 
Doria und Don Pompeo Gabrieli,. Sechs Damm aus ben m: 
fien Familien haben verfchiedene Stabtviertel unter ihrer Auf 
fiht. Die befannte Caritä romana wirb fich hierbei wieder von 
ihrer glänzenden Seite zeigen. — Man fpridt viel von rıncr 
Promotion neuer Carbindle, da fo viele burd den Tod abgern- 
fen wurden, Wie gewöhnlich werben mehrere Prälaten ald Gar: 
bidaten zu diefer Würde bezeichnet, doch dürfte vor ndditem Fr: 
bruar fein Sonfitorium gehalten werden, merin eine ſolche Er- 
nennung erfolgen würde. 

Sdwei, 

2% Bern, 9 Dec. Die kuͤrzlich geäuferte Anſicht, es dürfte 
das politiihe Spitem der bicfigen Regierung in Folge der fatt: 
gebabten Ergänzungswahlen des Nrgierungsratbs keine Verände: 
rung erleiden, hatte fi barauf gegründet, daß bie nummeriſche 
Stärke ber fogenannten „nationalen“ und der fegenannten 


„Echnelliſchen“ Fraction dur bie neuen Wahlen nicht weientlis 


verändert worden war, Eeitber aber bat der zum Mitgliebe des 
Megierungsrathd ernannte Hr. Kernen bie auf ibn gefallene Wat! 
abgelehnt, und es ift an feiner Stelle der Dberföriter Kaftın- 
bofer, ein Ultra:Rabdicaler, zum Megierungeratb ernannt worder 
sr. Kaftenbofer ift ein Echwärmer, und wir wollen annelmen, 
ein aufrichtiger Shmwärmer. Der unglüdlie Einfluß der Trem 
ben auf Kaftenhofer vermochte den im Uebrigen finnigen Fent- 
mann im Jahr 1554 den Antrag zu fellen: „ed fole der Eu 
ber ſchweizeriſchen Bundesbehoͤrden nah Sem pach — einm 
Heinen Städtchen von faum taufend Einwohnern — verlegt un? 
ein zahlreiches Heer unter die Waffen gerufen werben!” Der 
felbe Mann wird num Regierungsrath; und obſchon Anträge wı 
ber eben angeführte in den Nätben der Mepublif bermalen fo menu 
Anklang finden würben als vor ein paar Jabren, fo it dennoch zu br: 
fürchten, daß durch Hrn. Kaftenhofer die crtrenen Anfitten im Re: 
gierungeratbe eine Stimme mebr gewinnen werben, Leberbaupt war 
diefe Woche dem ſchweizeriſchen Radicalismus günstig: fo wurd: 
bier zum Suppleanten des Appellatiensgerichts der befannte Dr. 
Siebenpfeiſfer erwählt, und in Aarau die Megierung, mit Ueber 
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0 Se eines fchr tachtigen Geibäftsmannes, 
mb ded Ken, Bürgermeifire Fetzer, eines frübern Korpphden 
ed aarganifhen Liberalismus, in rein radtcalem Einn ergänzt. 
tebrigend bat bief Alles wenig zu bebeuten; die politiſche Gier: 
risitär ift aus ben Maffen des Bolks verfhwunden, der gemeine 
Mann bat einfehen gelernt, daß bei dem politifhen Zreibereien 
ihr viel zu gewinnen ift, ſondern bie Sache immer ungefähr 
wim Alten bleibt. Wie in Frankreich, fo (deinen auch in ber 
Schweiz die materiellen Jutereſſen über bie ideellen politiſchen 
ür den Augenblick die Oberhand gewinnen zu ſollen. So be: 
waͤftigt man fih namentlich in Zürich gegenwärtig weit mehr 
nit Dampfiiff:, Bank:, Eiſenbahn⸗Unternehmungen und mit 
Bauten aller Urt, ald mit ber Politik. Und es ift fogar zu bei 
orgen, baf alle beſſern Köpfe fih mehr umb mehr der Induſtrie, 
and hberbaupt Yrivafunternehmungen, zuwenden, und bem df: 
ientlihen Leben entiremdben werden. Bei ben geringen Befol: 
sungen, welche die fhmweigerifhen Beamten in den meiften Kan: 
tonen genießen, umb nachdem man; in neuerer Zeit recht abſicht⸗ 
ich den Nimbus laͤcherlich zu machen und zu zeriören trachtete, 
nit welchem Republiken älterer, und menerer Zeit diejenigen zu 
angeben pflegten, welche dad Vertrauen ibrer Mitbürger, zu 
einer wichtigen Stelle erhoben hatte, werden immer Weni⸗ 
gere ſich der. Staatdcareiere widmen: wollen. Im biefen Ver: 
bältniffen ift auch der Grund der in nenefter Zeit fo häufig vorkom⸗ 
menden Dimiffionen von wichtigen Stellen zu fuchen, welde in ei: 
nigen Kantonen zu Erlaffung von Zwangsgeſehen geführt haben, 
durch welche der Gewählte gezwungen wird, bie auf ihn aefallene 
Wahl auzunehmen, ob er ſich ihr die betreffende Stelle befähigt 
füble ober nicht. So tft kürzlich in Luzern Hr. 3. Kopp von 
Münfter gezwungen worben,. die auf ihn nefallene Wahl eines 
Schultheißen und Kagfapungspräfidenten für bad Jahr 1858 anzu⸗ 
nehmen; und doch hatte ber Gewählte fehr ftihbaltige Grünbe, 
velche ihn zur Ablehnung biefer oberjten ſchweizeriſchen Würde 
yeftimmmen, vorgebracht. Diefed Beifpiel ſollte abermals dazu 
seitragen, der ganzen: Schweiz die. Mugen über ibre fehlerhafte 
Bunbdeseinrichtung zu oͤffnen, denn: ed ift kaum ehrenvoll für eine 
Nation, wenn bie erfte Etelle demjenigen, der ſie befleiden ſoll, 
mfgeswungen werben muß. Laͤge nit irgendwo eim Kebler in 
em gegenwärtigen Bundedorganismus, fo müßte es in ber 
Schweiz fo gut ald in den norbamerifanifhen Vereinigten Staa: 
en fähige Mäumer genng neben, melde fib eine Ehre daraus 
nachten, die erfte Stelle im Bunde zu befleiben, und ihre Kräfte 
er Wohlfahrt ihres Baterlandes zu weihen. Viele ſcheuen df- 
entlihe Beamtungen wegen ber fhonungsiofen Angriffe der 
drefle, welden jeder Beamte andgefegt if. Im keinem Lande 
ntbalten bie Tagblaͤtter mehr perfdnlihe Ausfälle, haͤmiſche 
zemerkungen und Verdaͤchtigungen, als in der Schweiz. Ein 
‚Sonfervativer” mag ber reblihfte Mann von der Welt, ber flei- 
igſte umd fähigfte Beamte ſeyn, dieß (hist ibn nicht gegen Hohn, 
Spott und Verleumbung von Seite der radicalen Preſſe, welche 
ber ihn herfallen wird, fo oft eine feier Aeußerungen ober 
sandlungen nur irgend einer ſchiefen Auslegung fähtg it. Meh— 
ere fogenannte confervative Blätter bandeln nicht beffer den 
Liberalen” und „Raditalen“ gegenüber und find in chen fo ge 
seinem, verwerflibem Tone gefchrieben. — Auf dem Fantona. 


— — — 
len Boden kann ſich die Preſſe ſo wenig großartig entwideln, 
als ſich mwirflide Staatämduner auf demſelben bilden können. 
Ale die kleinlichen Schwäpereien, über unangenehme politiſche 
Verfonen der einem ober audern MWartei werben aus dem ſchwei— 
seriihen Tagblättern erft baum verfhwinden, wenn bie engen 
Kantonalinterefien vor allgemein (dweizerifhen zurüdtreten. Es 
liegen in der Schweiz fo viele ſhhhne Mräfte verborgen, daf rd 
ZJammer Schade ift, daß das Alles Leinen edlen, großartigen Mit: 
telpunft des Handelns findet. Wenn ber gegenwärtige Zuftand 
noch lange bauert, fo verbintet ih die Schweiz in elenden Kleinen 
Varteireibungen, ohne irgend etwas Ruͤhmliches zu leiſten, 

Deutſchlaud. 

‘+ Muuden, 12 De. Se. Hoh. ber Herzog Alerander 
von MWürtemberg und 3. k. H. bie Herzogin Marie werben 
morgen Abend bier erwartet, und .dürften einige Tage in Mun— 
en verweilen. Der franzbfiihe ‚Gefandte am biefigen Hofe, 
Baron Bourgoing, macht bereits in feinem Hotel Anftalten, die- 
fen Herrſchaften naͤchſten Freitag ein glänzendes Feſt zu bereiten, 
wobei unter Andern auch Tableaur aus Werken verſchiedener 
beutiher Dichter, welche die bohe Fürftin vorzugsweiie keunt 
und ſchaͤtzt, vorlommen werden. — Graf Urmaniperg, der zu: 
rucgczogen auf feinen Gütern in Niederbayern lebt, war. diefer 
Tage auf einen kurzen Beſuch in Münden. Er hat unlängit ein 
bedeutendes Eifenhammergut im Altmüblıhal Fäuflih an fi ge: 
bracht, das fein Schwiegerfohn, Kantakuzenos, bewirthſchaftet. 
Die nähfte Nummer des Negierumgsblatted fol die neue Ein- 
tbeilung der. Kreis: und Stabtgerihtsbezirke ‚enthalten. m 
Kreiſe Dberbapern wird, obgleih ihm neun neue Kandgerichte zu⸗ 
getbeilt wurden, nur ein Areid:. und Stadtgericht, nämlich das 
in Münden, befteben. — Ueber den Sitz des Appellationsgerichts 
von Oberbayern ift zwar bis heute noch nichts Beſtimmtes 
befannt, doc find wir im Stande zu verfihern, daß die Idee, 
felbiges nah Freiſing zu, verfegen, trog aller Hinderniffe noch 
keineswegs aufgegeben it, Hier in Münden wird es auf feinen 
Fall feinen Sig haben. oo * 
Aus Bapern, 5 Dec. Im Folge der neuen Territorial— 
eintheilungen der Kreife fellt ſich die Bevolkerung derfelben mie 
nacjtebend: Oberbayern 649,845 Seelen, Nieberbavern 566,883 
©., Pfalz 546,972 S., Schwaben 518,613 S., Dberpfalz und 
Baireuthb 437,255 S., Mittelfranten 497,567 S., Oberfran⸗ 
ten 461,852 &., Unterfranfen und Wihaffeuburg 502,755 ©. 
(Aränt, Merk. Me 

Aus dem Nafſauiſchen, im November. Ju dem nicht 
unbedeutenden Orte Laufenfeldea hatten bie Katbolifen zu An: 
fang diefed Jahrhunderts, unter ber damaligen franzöflicen Herr: 
ſchaft der Nieder-Grafihaft Kagenellendogen, eine Kirche errichten 
dürfen, nachdem fie unter ber früheren beffen = rotenburgifchen 
Herrſchaft ſich viele Jahre vergeblich darum bemüht hatten. Ka⸗— 
tholiten und Vroteftanten lebten ſeitdem feiehlich neben einander 
und es fam oft vor, daß ber Geiſtliche der einen Confeſſſon, 
wenn der ber andern verhindert war, für biefeu die Taufen und 
Beerbigungen vornabm ; einmal ſogar geſchah «8, daf der fatholt: 
fe Geiſtliche einem proteftantiihen Kranfen das Abendmahl um: 
‚ter beiberlei Geftalt reihte. Die Kirche der Maiholilen war vor 
mehreren Jahren baufällig geworbey und mußte verlaffen werben, 
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Dana'd räumte ber Ortsrorftand, der, wie die Gemeinde felbft, 
größtentheild aus Proteftanten beftand, den Saal des Rathhanſes 
den Katheliten auf viele Jahre umentgeldlid zu ihrem Gottes: 
dienfte ein, Durd Geldbeiträge und Natnralleiftungen, wobei 
die Proteftanten ber Nachbarfchaft micht zurhblieben, find bie 
Katholiten wieder fo weit gekommen, baf fie eine eigene Kirche 
haben. Am 12 Nov. war der Tag der Einweihung. Unter dem 
Geläute der Sloden, im welches bie ber proteftantiihen Kirche 
mit einftimmten, ſetzte ſich der feierliche Zug, in welchem fi bie 
Orts: und Amtsobrigkeit, fo mie mehrere proteftantifche Geiſt⸗ 
lihe befanden, aus dem früheren Kirdgenlocale mach ber neuen 
Kirche in Bewegung. Hier bielt der katholiſche Dekan and Lan: 
genſchwalbach die Einweihungsrede, in der er hauptfächlich zeigte, 
daß alle hriftlihen Eonfelfionen im Wefentlihen übereinftimme 
ten, und nur im menſchlichen Satzungen von einander abwichen. 
Nach beendigtem Hochamte ſchritten die drei Geiſtlichen, die bar 
bei miniftrirt hatten, anf den proteftantifchen zu nnd führten ibn 
zum Alfere, Diefer, Pfarrer Snell, bekannt durch mehrere phi⸗ 
loſophiſche Schriften, hielt von da in dem Ornate feiner Kirche 
eine Heine Anrede, worin er in furzen und Fräftigen Worten ben 
Katholifen Glüd und beiden Eonfeffionen eine fernere brüderliche 
Eintraht wunſchte. Mittags bewirtheten die Einbeimifhen die 
Fremden, welche berbeigeftrömt waren, wobei auch die Proteftan- 
ten alle Vorkehrungen wie am einem Fefttage getroffen hatten, 
ESchwaͤb. M.) 

” Kaffel, 7 Dec. Der gegenwärtige Landtag wird im Laufe 
diefed Jahre noch nicht zu Endergehen, obgleich mit der fom: 
menden Mode täglih Sigungen gehalten werben. — Nachdem 
der Staatsrath Wöhler von einer Miffien nah Frankfurt a, M. 
zurhdgefommen ift, und der biefige Hof von ber Willendmeinung 
Er. k. H. bed Kurfürften in Betreff eined mit den Ständen zu 
treffenden Abfommend wegen ber Motenburgifhen Streitangele: 
genbeit unterrichtet ift, haben die Conferenzen darüber wirklich 
begonnen. Zwar hat bie erfte Conferenz am 30 Nov. in biefer 
Sache nicht weiter geführt, indem die Mitglieder des betreffen: 
den ftändifhen Ausſchuſſes von dem landesherrlichen Commiſſa- 
rien Vergleichsvorſchlaͤge erwarteten , wozu diefe nicht beauftragt 
waren; aber in der zweiten Zufammenfunft wird num lanbitän: 
difherfeits ein Antrag erfolgen. Die Stände find nämlich erbö: 
tig, die Eivillifte des Prinzen: Megenten um jährlich an,uoo The: 
ler, d. i. eine dem durchſchnittlichen Betrage der jährlichen Me: 
venuen von den vormals Heffen:Motenburgifhen Domänen glei: 
de Summe, big zu dem Zeitpunkt, wo Höchftderfelbe zum Ge: 
nuß des bedeutenden Einfommend von dem KHausfideicommiß: 
vermögen, deſſen Nießbrauch fih ber Kurfürſt lebenslaͤnglich 
vorbehalten hat, gelangen wird, zu vergroͤßern. Dagegen wird 
begehrt, daß die Domänen der Rotenburgiſchen Quart mit ben 
Etaatäbomänen vereinigt und gleich diefen fürberhin von Staats- 
wegen verwaltet werden follen, fo daß deren Ertrag in die Staats: 
caffe fließe. ine Hauptfchwierigkeit bei dem Eingehen im die: 
fen Xorfchlag dürfte barin befteben, mit dem Rurfürften, der bie 
Hälfte der Rotenburgiſchen Eintünfte für fib in Anfprub nimmt, 
ein Abfınden zu treffen. Gemiß ift, daß and von Eeite dei 
Staate miniſteriums die Befeitigung dieſes Etreitd gegemmärtig 
gemunicht wird, da die Fortdauer desſelben zu den unangenehm: 
ften Verwidlungen führen fann, — Der Prinz Albrecht von 
Preußen, der auf der Müdreile vom Haag nad Berlin drei 


Tage bier vermeilte, wohnte am 38 Roy, einer dfentidnm & 
Bung der Stände bei, wo er auf der Galerie neben dem übrig 
Zuhörern Plag nahm. — Auch bier in Kaffel geht man mit 
Abfaffiing einer an bie fieben Profefforen in Göttingen gu ris 
tenden Adreſſe um, bie, mad der ſich allenthalben laut audi 
chenden Öffentliher Meinung zu urtheilen, zablreice Umteriäe 
ten aus allen Ständen finden wird. 

* Seipzig, 9 Dee. Den Reigen der Bürgeriefte, melde a 
der nun zu Ende gehenden Woche unfre Stadt bewegten, befdhief 
geitern eine Nachmittags zu Ehren der Landesabgerdneten Zadr 
nub v. Diedlan, von ber hieſigen Tummelgefellfchaft werauiksltete 
Ertrafahrt mit Muſik auf der Eifenbahn nad dem Gerihäkeian 
Damm, an der über 200 Herren und Frauen Theil uahme. 
Daran ſchloß ſich Abends ein wahrhaft improvifirt zu mennendei, 
zahlreich befuchted Felt im Hotel de Pologne, bei dem bie Et: 
nen der beiden Abgeorbneten, im Namen der anmwefenden Franc 
und Jungfrauen von zarter Hand mit Porbeerfrängen gepert 
wurden, uch warb der ſchon am Tage zuvor angereste Bumit, 
den fieben Göttinger Profefforen, an die eine mit zablreichen Ur 
terfchriften verſehene Adreſſe dieſer Tage vom bier abgebt, div 
weſentlichere Theilnahme für den Fall zu fihern, daß ihr Sant 
nachtbeilige Kolgen für ihre oder.ihrer Familien Einfünfte bahn 
follte, dadurch zur That, daß eine deßhalb eröffnete Eubferipticn 
in einer halben Stande Unterſchriſten bis zum Belauf m 
41060 Thlrn. erbielt. Die Subferiptionsaufforderung fagt im Br 
fentlihen, die Gleichgefinnten „unſers beutfchen Vaterlandes 
werben gebeten, anzuzeigen, ob fie, wenn jene Männer ibre 
Amtes verluftig werden folten, zur Erleichterung ihres Seſchee 
beitragen wollen, mobei aud die Unterzeichnung ber Fleiniten 
Gabe angenommen werde. Diefe Subferiptiendeufforderung trägt 
das Datum Leipzig, 8 Der. und folgende Unterfhriften: 2B, 
Erufins. ©. Harlord. A. Dufour. G. L Yreufer. D. 2. Erd: 
mann, Hirzel-Lampe. Prof. Weber, K. Reime, S. Hirpl. 
Wir unterlaffen ed, die Worte der Aufforderung velltändig wie: 
derzugeben, damit dieſer Mittheilung fein anderer Iwed unterlegt 
werde, als bie einfahe Thatſache amzuführen. Welde mei 
Freiheit übrigens dem unter ſaͤchſiſcher Eenfur erfheinenden Blä:: 
tern im Beſprechung diefer Frage eingeräumt ift, und mie an“ 
gedehnt fie fortwährend benupt wird, kaun täglih cin Bit = 
dieſe Blätter zeigen. ; 

* Göttingen, 10 De. Der Senat ift mit ber inte: 
fuhung bes von bem fieben Profefforen eingefhlagenen Verſe 
rens befdäftigt, obwohl diefe ihre Worlefungen vor zabircide 
Auditorien mit arofer Mube fortfegen. Bon der Enticheidun 
bed Senated gibt ed nach den Umniverfitätäprivilegien in Er: 
minalfachen Feine ‘ Uppellation. — Die, biefigen Bürgervorkv 
ber fenden beute eine Petition an den König, worin fie bi 
tem, bie fieben Profefforen. nicht: von ber Imiverität zu em: 
fernen, eine Bitte, bie nab ben zu Rotenkirchen gebalten: 
Reden Er. Majeftät wohl fructiod bleiben wird, — Yan 
feffor Ewald foll einen Muf nach einer norbbeutiben, Lace rin 
nad einer fübdeutfchen Univerſitaͤt erhalten haben. A. O. mel 
ler wird privatifiren,, und vielleiht mit Beginn des Sommr! 
eine längft beabſichtigte Meile durch Griechenland zum Bebuf arı 
&häologifher Etubien und einer Geſchichte der Jonier amirtem:| 
fein wiegervater Hugo fol ebenfalls feine Profefur meer 
legen wollen; Ritter, faum ale Yrofeifor bier aufgetreten, mırt 
ung, wie es beißt, wieder verlaffen, eben fo @auf; mebrere ıer 
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re Profefforen feinen von gleicher Gefinnung, umb viele am: „ dem Vordertheil gegen die Mitte desſelben zuſteuerte. Der Ga: 


re ſchwankend. Inzwifchen hat die Sandbroftei in Hildesheim 
huldigt. Alle Yuftigbeamten barren auf ben Entſchluß bed 
berappellationdgerichte, Man liest mit einer Art von Heiß: 
ınger politifhe Blätter und Flugfäriften. Cine „Beleuchtung 
s Föniglich hannover'fhen Patents vom 4 Nov. 1857. Altona 
337,’ von der eine ftarfe Sendung angefommen, war am Tage 
wer Ankunft fait vergriffen; ed werben darin die Andeutungen 
er „Vorſtellung“ weiter ausgefährt. — In Leipzig iſt von dem 
rivatdocenten ber dortigen Univerfität, Dr. Eduard Burdhardt, 
ne Broſchure erſchienen: „Dee dreizehnte Artikel der deutſchen 
zundesacte und bie hannever'ſche Verfaflungsfrage.” Sie ift 
em badiſchen Abgeorbueten v. Itzſtein, v. Mottet und Welder, 
nd den zwei liberalen Mitgliedern der ſaͤchſiſchen Deputirten: 
immer v. Diedfau und Todt zugeeignet, 

*Hamburg, 8 Dec. Der geſtrige Bürgerconvent war 
Inger ald gewöhnlich verfammelt, da in denifelben breisehn Vor: 
Hläge, welche der Bürgerfhaft vom Senate zur Mitgenebmigung 
orgelegt wurden, zu verhandeln waren, Diefe Vorſchlaͤge wur: 
en fämmtlid angenommen. Der wichtigſte barumter bürfte 
johl der fern, woburd nun neun Feiertage im Jahre, melde bis 
etzt vom allem proteftantifhen Ländern die Hanſeſtaͤdte allein bei⸗ 
ehalten haben, abgefchafft werben. Dieſes intereifirt auch anbere 
Näge, bie mit bem biefigen in Verbindung fteben, binfichtlich 
Alliger Wechſel und anderer auf einen beftimmten Tag abzu— 
hliefender Geſchaͤſte. Die übrigen Punfte, mit Andnahme 
ver Matification bed Tractats mit Menezuela, dürften nur von 
docalintereſſe ſeyn. Die biefigen fünf vereinigten Freimaurer: 
ogen, later Obſervanz, welche früher unter London flanden, und 
eßhalb engliihe genannt wurden, baben am 5, 6 und 7 d. M. 
as hundertjaͤhrige Jubiläum ihrer Stiftung gefeiert; es fanben 
ich dabei Deputationen von vielen audwärtigen und allen biefigen 
iogen ein, ı 
Defterreid. 

Trieft,5 Dec. Um 3 d. M. beendigten auch Se. Durchl. 
er Herzog von Keuchtenberg und Er, Durdl. der Fürft von 
Wiudiſchgraͤtz, I. f. Felbmarfhalllieutenant, beide aus der Levante 
urudfehrend, ihre Quarantäne, und ſetzten ihre Reife fort, Er⸗ 
terer fogleih nah Münden, Letzterer am folgenden Tage nach 
Biend (Dffer». Trieſt.) 

Trieft, 6 Dec. Der Eapitän Franz Sencovih, ber bad 
Boot der DampfſchifffahrteGeſellſchaft des oͤſterreichiſchen Llopd, 
‚odovico Arciduca d’Austria, befebligt, berichtet in feinem 
Schreiben d. d. Konftantinopel vom 15 Nov. d. 7. folgende That: 
ache, bie ums eben fo ſehr mit Erſtaunen ald mit Enträftung 
rfült, Am 10 des gleihen Monats fegelte derfelbe von Syra 
im 7 Ubr Abends ab und befand fih um halb 4 Uhr bes fol: 
senden Morgens im Eanal von Ecio in paralleler Linie mit dem 
Korgebirge Capo diauto, ald er bei heller Mondnacht in einer 
Sntfernung von ungefähr vier Miglien eined Dampfbooted ge: 
vahr wurde, welches die Richtung nah SSW. nahm, während 
ser Lodovico nah NND. fegelte, fo zwar, baf dad entbedte Boot 
dm im NO. zur Rechten blieb, Die rubige Ser, und vollfom: 
mene Windftille, wie auch der helle Mondſchein bewog einen Theil 
ber Meifenden fi anf das Verde zu begeben, um das immer 
näher rüdende Dampficiff zu betrachten, das aber, in paralleler 
imie mit dem Lododice gelangt, feine Direstien änderte und mit 


pitän Zencovich bemerkte ſogleich dieſes irreguläre- Manduvre und 
griff gleich felbit nach dem Stenerruder, indem er bad Boot nad 
Welten ienfte, um ein allenfaliges Iufammenfioßen zu vermei: 
den. Allein das Dampfſchiff, das als der Dante, ber franzoͤſiſchen 
Regierung amgebörig, anerfannt wurde, ſtieß mit aller Kraft fei- 
ner Maichinen von 160 Pferdefraft in die rechte Seite des Hin: 
tertbeiles bed Lodovico, umb ohne bie Maichine inne zu halten, 
fuhr es fort mit gleicher Gewalt dasſelbe zu beihädigen, Me: 
ber das fortwährende Zurufen bed Capitaͤns und der Mannfchaft, 
noc jenes ber Meifenden vermochte es davon abzuhalten, fo zwar, 
daß bie Paſſagiers entrüftet zu ben Waffen greifen wollten, um bie: 
fed Benehmen zu rähen, unb es der ganzen Klugheit des Ga- 
pitänd Zencovich bedurfte, um folde zu beruhigen. Der mate: 
rielle Schaben des Lodovico, der von Sachkundigen nad geſetz⸗ 
lichen Formen erhoben wurbe, wird auf mehrere tanfenb Gulden 
angeichlagen; jeboch weit größer iſt ber Nachtbeil, welcher der 
Geſellſchaft aus dem Folgen biefed Zufalld ‚entipringt. Um biefem 
Uebel fo viel ald möglich abzubelfen, bat die Geſellſchaft ener: 
giſche Maaßregeln angewendet und wird ben Barone Eichhoff aufs 
ſchleunigſte ſegelfertig herſtellen, der ſodann dem Lodovico erſetzen 
wird. Da ber Capitaͤn Zencovich feinen Proteſt bei dem k. F, 
dflerreihifhen Gemeralconfulat in Empena niebergelegt bat, io 
erwartet bie Gefellfaft darüber nähere Aufſchlüſſe, um ſich Recht 
zu verfhaffen. (Deftr. 2lopb.) 

Wien, 9 De. Se. Maj. der Kaifer bat dem nad 14: 
tägigem Aufenthalt am 3 d, von bier abgereidten Fürften von 
Anhalt : Köthen : Pleß, welcher fchon früher bie Ehre genoß, von 
Sr. Maj. dem Kaifer zur Familientafel gezogen zu werben, den 
DOrben ber eilernen Krone After Elaffe zu verleihen gerubt, — 
Aus Dbeffa find heute aus officieller Quelle Berichte bid zum 
27 9, M. bier eingegangen; fie bringen bie tröftliche Anzeige, 
daß im genannter Stadt und ben MVorftäbten vom +7 bis zum 
27 v. M. nicht ein einziger Peſtſall fi weiter ereignet babe, und 
diefe Seuche fomit als bereits erftict zu betrachten ſey. Zwar 
wurden, trotz biefer erfreulihen Beobachtung, bie Sicherbeits- 
vorfebrungen, und namentlih die Abfperrung ber Stadt Obeffa 
gegen außen, in nichts verändert, jedech find bereitd im innern 
Verkehre der Stadt einige Erleihterungen eingetreten. Die feit 
einigen Zagen umlaufenden Gerüchte von einer angeblich großen 
Verbreitung ber Seuche und Annäherung bderfelben gegen die 
öfterreihifhe Graͤnze werden dur dieſe und andere Berichte 
volfommen Zügen geitraft. Es hat ſich meber aufer Odeſſa, noch 
meniger in der Näbe unferer Gränge, ober gar innerhalb ber: 
felben ein einziger verbäctiger Kal ereignet, umd jeme Gerüchte 
haben gewiß einzig ihren Grund in den an der Graͤnze angeorb- 
neten Sicherheitdvorfehrungen, vieleicht auch in böfem Willen 
von Speeulanten. — Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ichann 
ift noch nicht hier eingetroffen, und dürfte ſchwerlich vor Ende 
d. M. zu erwarten ſeyn, da er die Abficht Fund gab, einige Wo: 
hen im Kreife feiner Familie anf einer feiner Beſitzungen im 
Steiermarl der Ruhe zu widmen. 

+ Wien, 9 Des, Der öſterreichiſche Gefandte am E. baperi- 
ſchen Hofe, Graf Eolloredo, ift heute biereingetroffen. Aus Berlin 
erwartet man jeben Augenblid auf feiner Durdreife nah Rom 
den daſelbſt accreditirten koniglich preußiſchen Gefandten, Hrn. 
v. Bunfen. 
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Tärke i. 

* Konftantinopel, 22 Nov. Die Tewdſchihatliſte für 
die Givifämter it fo eben befannt gemacht worden. Sie bringt 
une zwei bemerkenswerthe Veränderungen zur Öffentlichen Kennt: 
niß, nämlich die Ernennung des ehemaligen erſten Botſchafts 

: fecretärd in Wien, Enmeri Effendi, zum Sharidſchie Kiatibi 
(Serretär im Departement des Auswärtigen) und jene bed zwei⸗ 
ten Botſchaftsſecretaͤrs ebendaſelbſt, WI Effendi, zum Pforten: 
Dolmetih an des abgefegten Tedſchelli Effendi Stelle. Die 
Tewdfhihatlifte der Paſcha's und Statthalter der Provinzen, in 
welcher auch der Minifter des Innern aufgeführt ſeyn wird, da 
er den Titel Paſcha führer, erfcheint erft mach dem Bairamöfeite. 
— Der £ f. Meier v. Hauslab batte-am 19 d. in Begleitung 
des f. f. Dberlientenants Freih. v. Wucherer feine Abſchieds⸗ 
audienz beim Sultan, welder bei dieſem Anlaß erfterem in Aner: 
ferimung feiner Verdienfte um die Ausbildung der nah Wien 

' gefendeten jungen tuͤrkiſchen Officiere den ottomanifhen Verdienſt⸗ 

orden in Brillanten verlieh, dem Baron Wucherer aber, fo mie 
dem bei diefer Hublenz gegenwärtigen -erften Juternunciaturs⸗ 

Dolmetfh v. Adelburg mit Brillanten beiegte Dofen zuftellen 

ließ. — Die ruffifhe Kriegsbrigg Telemach ift vor einigen Tagen 
aus dem ſchwarzen Meer in bie Bay von Bujuldere eingelaufen, 

— Nachrichten aus Smprma vom 17 d. M. zufolge, befand fi 

die aus vier Linienſchiffen und einer Brigg zuſammengeſetzte Ed: 
cabre des Admirals Galleis feit zwei Tagen im dortigen Hafen 
vor Anfer. Dem Vernehmen nad follte ein Theil dieſer Escabre 
dort überwintern umd der Met ſich nad Frankreich zurüdbegeben. 

— Der Gefundheitszuftand dabier iſt fortwährend befriedigend. 

An Obeſſa hatte leider die Pet um fi geariffen, und bie Me 

gierung zur Iufammenfegung eined Sanitättcomite'd veranlaft, 

Die von demielben angeordneten Manfregeln laſſen hoffen, daß 

der größern Ausbreitung ber Seuche bald werde Einhalt getban 

werben, 
ea prtem 

* Eairo, 15 Det. (Aus einem Privaticreiben.) Unier 

Freund F. ift in Dembo, von wo er feine Meife nah Molla 

fortfegen zu fünmen boffte; aber er fand bie Stadt in großer Ber: 
wirrung, ba die ägpptifhen Truppen von den Wahabis gefcla: 
gen worden waren. in Theil bat fih nach Mekla geflüchtet, 
ein Theil auf Vembo geworfen. Ibrahim Paſcha (ber Entel 


—— 





Titel und Negiſter diefer Zeitung. 


Mehemeds und General em Chef der ägpptifchen Yirmer, imo 
ſchas) ift verſchwunden. Es ik möglich, daß er in Melle k 
befindet, denn dieCommumicationen find abgeſchnitten. Es ui 
bie zweite Niederlage, welde bie Armee bed Vaſcha's jat im 
Monaten von den Wahabis erleidet. Dieſe haben nad Ua 
was wir bier erfahren Ihnnen, ihr Centralgouvernement me 
im ihrer alten Hauptftabt Gerapab organifirt, umb fdeinm = 
Befig des gangen Innern ber Halbinfel gu ſeyn, bod bat man ve 
nigftens hier keine Nachrichten, daß fie ſich am bem perfichen Ben: 
buſen oder auf ber Gränge von Bagdad gezeigt hätten; ch it mehr: 
ſcheinlich, daß fie ihre Hauptmacht gegen den Paſcha won Argwien 
richten ‚in der Hoffnung, ſich wieber in Befig von Mella mb Dim 
zu fegen, was ihnen in der ganzen mubammebanifchen Belt cin ge 
608 Gewicht geben, und zugleich ihrem religidfen Fanatitmns o= 
neue Nahrung verſchaffen würde. Man bat bier jeher mu 
Kenntniß von ber wahren Lage der Dinge im Innen won du 
bien, aber der Wahabismus iſt ein fo natürliches Probarı It 
arabiſchen Nationalgeiftes, daf eine Niederlage ihm mur auf am 
Zeit dämpft, und bad Feuer immer wieber mit neuet Grm 
ausbricht. — Die Cholera ift im Militärfpital bier ange: 
hen, aber ohne große Fortſchritte zu machen; es gibt aus no 
nige Fälle in ber Etabt. Sie ift ebenfalls in Damiette, m 
bedeutende Verheerungen amrichtet. 
Handels: und Börſen⸗achrichten. 
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"Aus den Mittheilungen Semilaffod aus Kairo, 
Napoleon in Modhefort, 
(Beſchlut) 

S ch ſah (fährt Beſſon in feinen Memoiren fort) mit tie: 
n Echmerz ein, daß diefer neue Auffhub Alles unnug maden 
»ede, und wagte auch dieſem Gedanken Worte zu geben, jedoch 
ne Erfolg. — Den sı umd 12 beichäftigte man fib mit ben 
chaluppen, und am 13 frub gingen fie unter Segel mit allen 
aftructionen, bie verabredet waren, welches ungehindert ſtatt 
nd, obgleich der Bellirophon auf die unterdeß erhaltene Viſite 
3 Herzogs von Savarp und ded Grafen Las Caſes ſchen am 
Abends feine neue Pofition in ber rade des basquces ge: 
nmmen hatte. — Am ,s5 fam Hr. Marhand mit Tagesan—⸗ 
uch zu mir an Bord, um mir einen ledernem Gürtel mit Gold 
igefüllt für des Kaifers Nechnung anzuvertrauen, und brachte 
ir zugleich den Befehl, mich ſogleich felbit zu Er. Majefiät au 
fügen. Es ſcheint, dab das wenige Geld, was der Kaiſer 
ıit ih nahm, gerbeilt worden ‚war, und daß Hr. Marchand 
edem, ber fih mit Er. Majeftät einfhiffen follte, einen Theil 
avon aufzubewahren gegeben hatte, Um 7 Ubr begab ich mid 
am Kalfer, ben ich vollftändig angezogen in feinem Ziumer auf: und 
bgebend fand. „Ab, vous voila!“ rief er bei meinem Gintritt, 
‚tes chaloupes sont parties, & ce soir donc.,.... is 
ort en est jete.* Er frug mic bieranf, ob ich ficher fen, dieſe 
‚ange Küfte genau zu fennen, indem er mit dem Finger auf bie 
karte von Peitou mit der Infel Wir m. ſ. w. deutete, welche 
uf dem Tiſche lag. Als ich antworten wollte, trat Hr. Mar: 
band ein, und fagte dem Sailer etwas ind Ohr, werauf ich 
dmell verabfchiedet wurde, Im Herausgehen begegnete ich eis 
ser Perſen, bie ich vorber nie bier geirben, und erfube ipdter, 
sa es der König Joſeph geweien ſey. — Der ganze Tag ging 
nit moͤglichſter Vervollftändigung aller Worbereitungen zur Reife 
in, und bei Einbruch der Nacht fagte man mir, daß die Her— 
en, welde ber Kaiſer von neuem nad dem Bellfropbon ge: 
hit, zurudgelomnen feven. Es it feinem Zweifel untenwors 
en, daß erit am dieſem Tage gewiſſe Perionen von Napoleons 
Yefolge ihm definitiv bewogen Eatien, aus Beſorgniß mit ihm 
m Bord meiner Jacht gefangen genommen zu werden, fih mit 
om Capitaͤn Maitland in ernitliheiinterbandiungen einzulaffen, 
ind daß deſſen Antwort eben eingetroffen mar, doch hatte ich das 
meld noch feine Ahnung davon. — Im Gegentbeil aid Er. 
Majeſtaͤt mich, kurz nachdem es dunkelte, wieder rufen lieh, fühlte 


& die größte Freude emdlich dem Ziel meiner Wünihe nahe zu 


eyn. Als ich eintrat, fand ich den General Zavarp, den Gras 
en Las Caſes, den Grafen Montholon upd einen mir unbe 
'annten Fremden gegenwärtig. „Gapitän,’ fagte der Kaiſer zu 
mir, „Sie werden fi fogleih am Ihren Bord verfügen, und 
Meine fämmtlihen Effecten wieder ausiciffen lafen. Ich danke 
Ihnen aufrichtig für Alles, was Eie für mich haben thun wol⸗ 
en. Wenn es ſich darım handelte, ein unterdrüdtes Voll zu 
befreien, wie ed meine Abſicht war, als ic die Juſel Elba ver: 
ef, fo würde ich feinen Augenblid anfteben, mich Ihnen an: 
küvertramen, aber da bier nur einzig umd allein von meiner 


phon.“ — 
ſchmettert hätte, würde feine ſchrecklicherr Wirkung auf mich 
baben machen fünnen, als dieſe legten Worte. 
alles Blut aus meinen Wangen wich, Thraͤnen ftürzten aus mel: 


Yerfon die Rede ift, fo will ih bie, welche mir treu geblieben 


find, und. die mein Schickſal theilen, nicht Gefahren ausfegen, 


die zum mindeften unnutz find. Ich bin entichloffen nad Eng: 
fand zu geben, und ich begebe mich morgen auf den Belldro: 
Ein Blitz, ber aus beiterer Luft mich nieder ges 


Ich fühlte, daß 


nen Augen, und ich blieb einige Augenblicke unfähig, eine Spibe 
zu erwiedern. Gleich einem anfgefchlagenen Evangelium lag «6 
vor mir, wie furdtbar fih ber Kaiſer im feinen chavaleresfen 
Ideen uber die Großmuth des englifden Gonvernemente irre, 
und taufend Ideen der tranrigften Mrt ftürmten auf mid ein. 
Mar ich nicht felbft während funf langer Jahre zu verſchiedenen⸗ 
malen dad Opfer dieſes Gouvernements geweſen, deſſen Treue 
von jeber nur mit der puniſchen verglichen werden fonnte! *) 
Es ift alfo nicht zum Verwundern, daß ich vorausſah, was nad: 
ber geſchah. „Nah Enaland, Eire,” rief ich endlich mit erflid- 
ter Stimme, „mach England! Dann find Eie verloren! Der 
Tower von London wird Ihre Wohnung fepn, und Eie mögen 
ſich glucktich ſchaͤßzen, wenn es Ihnen nicht neh ſchlimmer ergeht! 
Wie, Em, Majeſtaͤt wollen ſich, Haͤude und Füße gebunden, bie: 
fen verrätherifihen Cabinet tbergeben, das frobleden wird, den 
vernichten zu fönnen, der es fo tief ind Herz zu treffen wußte, 
und feiner ganzen Eriſtenz den Untergang drobte — Sie, ber 
Einzige, den es zu furchten bat, wollen fi ihm freiwillig und 
ohne ale Norh übergeben? Eire.... Gett weiß, was id 
in meiner Verzweiflung noch binzugefügt baben würde, ald ber 
General Savary, der fich in einer Ede des Salons befand, wit 
feiner fonoren Stimme einfallend, mir auf barſche Weife Echwei: 
gen anferlegte: „Capitaͤn! rief er, Sie erlauben ſich zu viel, 
vergeſſen Sie nicht gina, im weſſen Gegenwart Sie ſich befinden.’ 
„Oh laissez le parler!* fagte der Kaifer mit einem mwehmüthi: 
gen Blick, der mich bis ind Inmerfte erſchütterte. — Ded fah 
ich bald, als ich nur einigermaßen meine Faffung wieder erlangt, 
wie unnutz bier alles Weitere fen. — „Berzeibung, Eire, fubr 
ich fort, wenn ich zu viel gefagt, ich ſelbſt aber bin dur Ihre 
Entiheidung mie vom Donner gerührt, und vermag nur mod 
um Ew. Mai. Nachſicht zu bitten. Mas Eie aber betrifft, Hr. 
Herzog, fügte id, mich zu diefem wendend, hinzu, fo erſuche ich 
Cie weniaftens den Poſten zu befeblen, biefe Naht nicht wie 
der auf mich zu feießen, denn ed märe zum gramfam für wid 
bier durch eine franzöfiiche Kugel beim gezwungenen Ausladen 
von Efferten getroffen zu werden, die ich in Amerifa bebarfiren 
zu fönnen gern mein Peben zehnmal geopfert haben würde.‘ 
„Geben Cie, Capitän,“ fagte ber Kaifer fanft, „und berubigen 
Sie fih. Wenn Ihr Geſchaͤft gethan ift, fommen Sie wieder.” 
Ich that, wie mir befohlen, obwobl in der troftiofeften Gemüthe: 
ftimmung, und um 9 Ubr Abends am 43 Julius war Alles be: 
endet, worauf ich auch fogleich zur Meldung bein Kaiſer wieber 


*) Fapiein Beſſon war weinnal Gefangener auf den ſchrecklichen 
englifhen Pentons, fein Entfommen von bort romanhaft, und 
feine jurüdgeblledene Erbitterung wohl verzeibtid. 
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zurädfehrie. Ich fand ibn allein mit Hrn. Marchand, ben man 
“wohl die perfonificirte Treue nennen kennte, deſſen Gefälliafeit 
für mich ſich nie verläugnete, und ohne deifen Hülfe der Kalfer 
für mic vielleicht ganz unzugänglich geblieben fen würde. Deun 
das Meich ber Intrigue batte ſchon eben fo feften Fuß auf ber 
"nfel Air gefaßt, als früher im den Zuilerien. Ich will nur 
ein Beifpiel davon anführen. Die Perfonen, welche beftimmt 
waren, fih mit dem Kaiſer auf der Magdalena einzufchiffen, 
waren der Marichall Bertrand, ber Graf Las Eafed und ber 
General Montholen. Die zwei Letztern waren nur ſehr nnbe: 
deutendb bei dem Goupernement des Königs compromittirt und 
hatten baber nichts zu fürchten, waͤhrend ber General (Alle: 
mand ‚bereits zum Tode verurtheilt war. Deifen ungeadtet 
fonnte es diefer verdienſtvolle General nie dahin bringen , feine 
Meclamation dem Kaifer vor Augen zu legen. Durch alle mög: 
lichen Mittel immer daran verhindert, bat er mich emdlich zu ges 
ftatten, daß er fih ald Matroſe verfleidet unter meine Equipage 
mifhen und jo — fein Leben vetten burfe. — Sobald der Sai: 
fer mic eintreten ſah, ging er auf mich zu und jagte: „Gapi: 
tän, ich banfe Ihnen von neuen; fobald Sie fih bier frei ge: 
macht haben werden, fommen Eie zu mir nah England. Ich 
werde ohne Smeifel auch dert noch, ſetzte er laͤchelnd hinzu, einen 
Mann Ihres Eharafterd nöchig haben können.“ „Ach, Eire, er: 
wieberte ich betrübt, warum darf ich auch micht die mindelle 
Hoffnung begen, daß je ein Tag fommen wird, wo ich einem io 
ſchmeichelhaften Befehl Folge zu leiften berufen werden mag!’ 
Ich wollte, meiner Empfindungen wicht mächtig, mich eilig 
entfernen, ald der Kaiſer mir au bleiben winkte und Hrn. Mar: 
hand hinausſchickte, um ben Marfchall Bertrand zu holen; dann 
nahm er von einigen Waffen zu feinem Privatgebrand, die in einent 
Winkel der Stube ſtanden, eine koſthare Doppelfiinte, die er lange 
auf der Jagd geführt, umd indem er fie mir darreichte, fagte er 
mit ſeht bewegter Stimme; „Je m'ai plus rien dans ce moment 
a vous ofrir, mon ami, que eette arme. Veuillez l’accep- 
ter comme souyenir.“ Diefes mir fo unſchaͤtzbare Geſchenk 
und die unbeſchreibliche Anmuth, mit der ed gemacht wurde, be: 
wogen mic, allein mit dem Kaifer mich ſehend, faft unwillfürlich 
zu einem legten Verſuch. Ich warf mich ibm zu Füßen und bes 
ſchwor ihn unter Thränen bei Allem, was mir die lummervollſte 
Ucbergeugung eingab, fih nicht den Engländern zu überliefern, 
da jept noch nichts verloren fep und ich mich anheiſchig made, 
in zwei Stunden Zeit alle feine Effeeten von “neuem wieder an 
Bord zu ſchaffen, worauf er ſelbſt augenblidlih folgen fonne, €3 
bebürfe nur feines Entfhluffes, feines Beſehls. Ach, Alles war 
amfonft! „Woblan, Sire!“ rief ich aufftehend... ... doc der un: 
terdeſſen eingetretene Marſchall unter brach mich: „Capitaͤn, laffen 
Sie von Ihrem unnügen Beſtreben ab, rief er unwillig, Ihr 
Eifer iſt lobenswerth, Ihr Benehmen ift edel, aber Se. Ma: 
jeſtaͤt kann jest uibt mehr zurüd.” Es mochte wohl fo 
ſeyn, und ich verfhludte was mir noch auf der Zunge ſchwebte. 
„Es bleibt mir alfo nichts übrig, ald mich bei Ew. Majekät zu 
benrlanben, ſagte ih, und — abzureifen, mit berfelben Jahr, 
Eire, bie fir Eure Majeftät beftimmt war. Ich werbe genau 
der Moute folgen, die Cie gebilligt hatten, umb bie Zeit wird, 
fürchte ih, Eure Majeſtaͤt nur zu bald beichren, welche von 
beiden Vartien zu ergreifen die fibertte war.” Den 


Tod im Herzen zog ich mich jetzt zuruͤck und begab mich an = 

nen Bord, Ed war zehn Uhr Abends. Ach Lie auf ber zu 

die Anfer lichten and fegeitemit einer frifchen Dftbrife ab, cr 

durd irgend etwas beunrubigt zu werden. Beme 

bruc des Tages befand ih mid am Eingang der Pertbnis % 

tond unter bie Eaboteurd gemiſcht. Es iſt mötkig zu bemerke. 
daß der Kaifer fih erft um 5 Uhr früb auf dem Epervier m 
ſchiffte und um 9 Uhr früh am 45 mit bem Belliropbon sol. 
Ich hatte alſo laͤngſt (dom meinen Weg mit den Ceſctrurs ae 
bemerft fortgefegt, und erft- nachdem ich mich Den Sahles d’Oies: 

ned gegemüber befand, nahm ich felbit Abfchied von menm Se: 
pitän, ihm den Befehl’ gebend, fih-auf Oueſſaut mub Sie dark 
den englifhen Canal zü birigiren, wo er auch zwanzig Tage der 
auf glucklich ankam, ohne, wie bereit® am Eingang amöı 
wurbe, von einem eingigen engtifhen Kreuzer viſitirt ober int 
beunruhigt werben zu ſeyn. Hierauf kehrte ich für mein Ir: 
fon mit einem ber Caboteurs nah Recheſort zurucc, me id mit 
zum Marinepraͤfecten begab, um Diffen Befehle einzubolm. Di 
fer fagte mir, daß er auf Verlangen des Kaifers bis zum Imın 
Augendlid zwei Kiſten mit Waiffelle bei ſich zurucbebalten bei, 
um fie Madame Beffen zu abermadhen, im Kal der Haller wi 
mir gegangen wäre. De biefer jedoch nım cinen andern Ent: 
ſchluß gefaßt, fo habe er es für paſſend gebalten, »Diefe Kitm. 
nebſt noch einigen andern, bie ibn Se. Majeſtaͤt anbertraut, zui 
den Belkropbon zu fenden. An ber That find es dicſe nämiisen 
Silberkiſten, deren Verlauf dag biemte, ım Helena dei Aciere 
dringendfte Beburfniſſe zu befriedigen; ich ſelbſt aber mer ker 
davon entfernt gewefen zu ahnen, daf Er. Majeſtat die Fürferr 
fo weit getrieben haben -mürde, fich fogar mir em Schae mn: 


ner Frau zu befchäftigen, im Fall mein Projar zur Mnfkirwng 


gekommen wäre, Meine erſte Emtreyur mit Madae Below gr- 
börte zu den traueigfken z> wir brauchten lange Zeit, ehe wir at- 
genieitig nur Worte finden kommen für union tichem Särmer;, 
Der anglüdfelige Entihluß bes Keiſers vernichtete ihn Teiti 
auf immer, aber aub mein Schickſal mar unvermeibiidh vorge: 
zeichnet. Ich mußte das Opfer meiner freiwilligen Handiun; 
werben, und: ich ward ed. Wero bſchiedet aid unwirrdig bem meer 


Gouvernement zu dienen, ſah ich mich gezwungen mein Batrı 


land zu verlaſſen, waͤhrend ich meine durch die Agitatien ber Int 
ten Tage erkrankte Frau in Roechefort allein zurudtieh, we ü 
lange allen Urten von MWerationen audgefept blieb. Nichts mar) 
ihr erfpart, umd fie fo aach und nach von den Madinationen = 
Yolizei bis nach Bordeaur getrieben, wo fie endlich Selegeude⸗ 
fand, ſich nad Kiel einfchiffen zu fönnen. Hier jaben wir un 
ine December 1816 zum erftunmal wieder. Eeit bieier Zeit fern 
ich im der Fremde umher, ohne zu wagen, wc Frankreich wirde 
zu nahen, ausgenommen im Jahre 1826, wo wid Seine Heten 
dir Wicefönig von Megopten nach Marfellle jandtr, um die Kricz⸗ 
ſchiffe zu armiren, bieder General Livron dafeibt für Seine Se 
beit hauen ließ, Seit dieſer Epoche batirt meine Dienitzait = 


Aegypten, Dienfte, welche Mehemed Ali mir mit Greßbergigfe 


belohnt hat, und glütlih werde ih mich (bäpm, wenn — 
Thätigfeit, mein guter Wille and meine innige Fungiauna far 
ben außersrdenrlicen Mann, zu dem die Vorſicht mich gehört. 
dazu beitragen Fönnen, mic feiner Wohlthaten immer mehr und 
mehr würdig zu machen. 

* 
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Man wird biefe ein ſache Daritelung kaum aus der Hand le 
können, ohne fur bie Hauptfiguren derfeiben, den großen 
fer und ben braven Beſſon, bie regfte Theiluahme zu fühlen, 
lei man fi auch nicht verbergen kann, daß der gealterte, 
Jahren gejagte, barraffirte, erſchoͤpfte Held nicht mehr die 
ſche des Entſchluſſes befaß, bie den General Bonaparte fo 
b erboben hatte, Gott hat es indeß, mie immer, aud bier 
beten zu machen gewußt, und Beſſon mag ſich vollftänbig 
ſten. Dem Staifer wäre allerdings, wenn ihn fein Netter nach 
aerita gebracht, ber perfönlihe Leidenskelch einiger Jahre er: 
‚rt worden, aber fein Ruhm, ich wieberhole ed, hätte durch ein 
ches obfcures Privatende nur tödtlih leiden kͤnnen. Napo: 
ns Merehrer mögen fih daher vielmehr freuen, daß es fo ge: 
men ift, wie ed fam, und nur die Engländer mögen barüber 
gen, daß des kühnen Beſſon Plan gefheitert ift, denn fein 
tlingen hätte ihnen eine der ſchmachvollſten Seiten ihrer Ge: 
ichte erfpart. — Als ih acht Monate, nachdem ich biefed ge 
rieben, von einer beihwerliben und gefabrvollen Reiſe in Afri: 
8 Wuſten zurudfam, fand ih dem in voller Lebenäfraft ver: 
ſenen Freund fhon im Grabe! Nur fein Manufeript ift mir, 
8 Beleg für das bier mitgetbeilte Bruchſtüct, aus feinem noch 
vieler andern Hinſicht hoͤchſt merkwurdigen Lebenslaufe zurück 
blieben. Auch iſt er es, dem ich bauptiächlic die ſchon früher 
ablicirten officiellen Nachrichten über die ägwptiihe Marine ver- 
anke. Der Vicefönig verlor an ihm einen feiner thätigften, ge: 
bidteften und treueften Diener. 


Meteorologifhe Beobachtungen in Liffabon. 


O Liſſabon, 17 Nov. Obgleich durch eine öffentliche Auf: 
derung des Hrn. A. v. Humboldt von neuem auf den merk: 
yürbdigen Eternfchnuppenfall der erften Hälfte de Monats Ne: 
ember aufmerkſam gemacht und aufgefordert, zu ergründen, ob 
erfelbe mit den Erſcheinungen des tellurifhen Magnetismus in 
<merfbarem Zufammenbange ftebe, hatte man bier, aus Mangel 
n den nöthigen Apparaten, Leine magnetifhen Beobachtungen 
nftellen fönnen. Doch wird diefem Mangel bald abgebolfen wer: 
tm, ba fi der König Don Fernando fehr dafür intereffirt. Obrift 
Eſchwege, welcher zu den Beobachtungen auch einen hiefigen 
ſtronomen aufgefordert, verwendete mit diefem mehrere Nächte 
au, um auf den Eternihnuppenfall aufmerffam zu ſeyn. Beide 
amerften während der drei Nächte vom 15 big zum 15 Nov. 
uch nicht einen einzigen Sternfbnuppenfall, dagegen in der Nacht 
om 15 auf den 14 ein ziemlich ftarfes Norblict von halb 9 Uhr 
Ibends bis gegen Mitternacht, während die Temperatur der At: 
ıofphäre von 16°, bid zu 14° (Cent. 9) fiel... In ber folgenden 
lacht faben. fie ein noch weit ſtaͤrkeres Nordlicht, welches die 





ganze noͤrdliche Hemiſphaͤre einnahm, bis zum Zeuith ſich erfiredte 
und tiefer am nordichen Hortzont eirem Feuer glich (ohne Strah⸗ 
lungen) deſſen Iutenfität nach Oſten Wolken und Süden nach 
und nach ſchwacher wurde. Gegen 9 ihr wurde es zuerſt be: 
merlt, und zu bedauern war, daß ſich der Himmel um 41 Uhr, 
wo die Feuerrötbe am ftärkiten erſchien, fi ganz mit diden Wol- 
ten bebedte, bie mit großer Geihwindigfeit vom Norden nad 
Süden zogen. Zwiſchen ben anfänglich ſich oft zertheilenden Mol: 
fen kam das Phaͤnomen immer wieber zum Vorſchein, allein dba 
endlich der Himmel ſich ganz bededte, und Heine Eprengregen fie: 
len, fo glaubte man die weitern Beobachtungen aufgeben zu 
müffen. Erſt gegen 5 Uhr Morgens begab fih v. Eſchwege wie: 
der and Fenfter, um fih nah dem Wetter umzufhauen; ber 
Himmel batte ſich wieder aufgeflärt, die Sterne funkelten in vol: 
ler Pracht und das Nordlicht and noch immer am Himmel, je 
doch mit weit ſchwaͤcherer Rötbung, die fi mit dem naͤher rucen⸗ 
ben Tage verzog und noch lauge vor Sonnenaufgang gänzlich ver: 
ſchwunden war. Die Temperatur war bis zu 15°C, gefallen 
(130 C. ⸗ t104 R.). Um 45 war die mittlere Temperatur ſtünd⸗ 
licher Beobahtungen — 11,5 E., der hoͤchſte Etand des Thermo: 
meters in den Mittagsitunden von 11 bis’4 Uhr 179,0 C., ber 
niedrigftie 11° C. — Es dürfte wohl nicht am unrechten Orte 
fepn, bier zu bemerken, daß feit Jahren ſchon fih in gang Por⸗ 
tugal Niemand mit meteorologifhen Beobachtungen abgibt, aus 
benen man ein Reſultat sieben könnte, rüber befchäftigte ſich 
damit. mehrere Jahre lang der Dbrift Frauzini, aber auch feine 
Beobahtungen wurden nur brucftüdweife bekannt. Bei allen 
Öffentlihen Anftalten des Unterrichts mangelt ed an den gehöri- 
gen Inftrumenten, felbft die der Alademie der MWiffenihaften find 
in der traurigiten Verfaflung, alle ſchadhaft, fo daß nicht einmal 
ein Barometer mehr eriftirt, der noch gebraucht werben Fünnte. 
Verſchiedentlich ift daranf angetragen worden, den großen Appa= 
rat umtauglicher pbofifalifher Inſtrumente ausbeffern zu laffen, 
und dad Gouvernement beauftragte auch dem einzigen bier exiſti⸗ 
renden gefchidten Mechanieus Margued, es ind Werk zu fegen, 
allein diefer, der eine gute Befoldung vom Staate bezieht, und 
dem überdief noch alle feine Gehülfen vom Etaate bezahlt wer: 
den, entichuldigt fib damit, daß man ihm und feine Gehülfen 
nun auch feit langer Zeit nicht bezahlt babe, er folglich nichts für 
feine Werfftatt mehr anſchaffen fönne, um feine Arbeiten zu be: 
treiben. Auf biefe Art gebt bier Alled ben Krebsgang, Künfte 
und Wiſſenſchaften werden vernachläffigt, und felbit mit dem 
beiten Willen kann man nicht vorwärts fchreiten, da es immer 
am Beiten, d. b. am Gelde fehlt; denn umfonft will bier Nie— 
mand arbeiten, und mit der Liebe zu den Wiffenfchaften ftebt es 
bier fo erbärmtich, daß ihnen zu Gefallen Niemand feine Zeit, viel 
weniger fein Selb opfern will, 





237.36) Oberamtsjtadt Wangen 
im Königreih Wuͤrtemberg. 

mar Aufruf. gen Fordern 

Erben des färzlich verftsrhenen Kauf⸗ 


bei dem hiefigen Waiſen * einzugeben, wis 


drigenfaus ur frua! 

Zermins ber Vertbeilung feines Wermdr 

gen# feine order icht mehr en ihre nacıhert: * 
naen genommen werden wiirde, 

Stadt Wangen, ben 15 November 1857. & 


Kbnigl. würtemberg. Gerichts s Notariat und 


Detonemie s Eommiffion bes eduigt 
sten Anger s Bataillens: 6000 

Keintudarell. 2900 Eilen Etrobfacywilli, 

Kopfpohfterzeiich, dann 215 Erle 

—* wolene Caſerndecken und c6® 

Rrantenbansdbeden unter ben allgemein 

—— Bebingumgen, an bie Wenigſtnehmen⸗ 


er Verſtreichung Bun 


PA... Damian davier erſuchten bad Wai eferu 

mgericht,, bie Fra Seen erfunen und unbefanns Srabrfwuttheißenamt, —268* da bie Genehinigung Inneehafe 
Een sn wem | ___ Erätb.  M-ochee | gun Bin ing m. a 29 ni 
erüce an ibm neltenb zu machen. 73 eraceht —* — ——— au * 5 —— — an 2 Hilfen 


Ufo A am alle biefenigen,, welche + or 
"ung an ihn zum machen hen baden, der Kuhn, i 


innerhalb 45 Tagen a dato 


[4528-50] Bekanntmachung. 


Dienftag den 16 Januar 
f, 5. Vormittags 9 Lihr werben von be 


—— en — hre Bermdgend:Werhä 


ever, am 7 December 
Boſch, Deriftieutenant, 
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 MUEINSE RABAIS. 


AU LIEU DE 30 ER, 6 EB. 25 C. 

La nouvelle administration du JOURNAL DES ENFANS, voulant qu'il n'y ait pas une famille, si peu aitı 
qu’elle soit, qui ne possede sa collection, vient d’en reduire le prix des quatre cinquiemes pour tous les souscripteurn 
qui prendront l’abonnement de l'annee courante au prix ordinaire. Ainsi, pour douze franes 25 Cent., e— 
regoit immediatement eing beaux volumes compäctes, et contenant au moins les matieres de qwänze rolumes 
ordinaires. La redaction des articles composant cette eollection, est due ä nos premiers talens litteraires ; ces artieles 
qui s’elövent ä plus de 300, sont tous accompagnes de dossins ex&cutes par les premiers artistes. On regoit, en eure, 
et compris dans le prix de 12 fr. 25 c., une annde d’abonnement, dont quatre ont d&ja paru. En resume, l’adminsrı- 
tion nouvelle, en reduisant le prix de sa collection a wingt eing sous le volume, perd 50%, sur le prix de reviem. 
Elle defie la librairie de donner un dementi ä cette assertion, Cet immense sacrifice est fait en rue de donner ut 
prime assez forte aux nouveaux abonnös, pour conserver la faveur que cette publication n’a cess& d’obtenir du public. 
Cette mesure a aussi pour but de lutter avec la librairie etrangere qui, dans ces derniers temps, a fait six contrelugem 
du Journal des Enfans, sur les places de Bruxelles, de Leipsic, d’Erfurt, de Wienne et de Saint-Petersboarg 
Le Journal des Enfans peut tenir lieu du Journal des Demoiselles er des Jeunes Personnes: il est fait pour les deur sein. 
— S’adresser rue Louis le Grand, 25, à Paris. Pour les 5 volumes de la collection, et pour l’annee courante, 1 fr. 
25 c. Pour les departemens, le tout envoy& franco, 15 fr. — Toute demande qui n'est pas accompagnde d'un bon ser 
la poste, sur le tresor ou sur une maison de Paris, est regardee comme non arenue, 





[4441] Durch alle Buchhandlungen ıft zum herabgeſetzten Preiſe zu beziehen: 20 bis 36 Bogen Moten, das Hank 
gemeine buch. zwifhen 10 — 14 Bogen In 


All 
Gefchichte der neueften Zeit | Senne) it ım Bra ie ee 


auf 2 gGr. od. 9 fr. rhein. der Bogen 


von 4 

dem Ende des großen Kampfes der europaifchen Mächte wider | Tert (ar. 8., enger Dru) auf 13%. 
ö od. 4%, Er. rhein. geſtellt. 

Napoleon Bonaparte bis auf unfere Tage <n allen nambaften Buch: um Mufttalre 

dur& DEminEa ya haben (Hugaonee a Air Bari 

Eruſt Münd. Kolimannian) 

Sieben Bände. 1405) Lieder eines Buchdruders, 

Herabgeſetzter Preis bis Ende Februar 1838: 9 fl. rhein. oder 5 Thlr. [von demfelben gedichte, geſetzt 

12 Gr. ſachſ. (fiat 14 fl. rhein. oder 9 Thlr. fächf.) und gedrudt. 


Diefes Werk, welches durch den fo eben erſchienenen Euppfements Band; Dr. Fran . 
Kottentfamps allgemeine GBefwichte der neuenen Beit von dem Ende de In der Unterzeichneten iſt eeichienen und 
Gahres 1850 (Preis 2 fl. rhein. oder 4 Thir. 6 Gr. fädf.) bis auf die menefte Zeit forrgeführt | durch alle Buchhandiungen zu beyiebeh: 
wurde, iſt jebem Freunde der Geſchichte, und auch mamentlih ben Beiinern der Geſchichtswerre ® 
von Rotteck, Dblig, Beder und Andern als ein bdchft wichtiges und unentbehrliches Ergaͤn⸗ 1 £ v £ r 
zungs⸗Wert zu empfehlen. 


Stuttgart. Litteratur⸗Comptoir. BER 


A Veue Unterrichtbücher [44451 In der Arnold' ſchen Buchbandlung M i cla 8 M ũ l l er. 


in Dresden und Leipzig wird in kurzem 








für Elementarſchulen. von ii. ZB. Zchüte, Verfafer der Kar: Eingeleitet von 
P. Herrmann, Schuldirector, Ges | im eriheinn: Geucralbages für Dita | Prolellor Euftav Schwab. 


fangfreund für Schule u. Haus, jum ee Drgelfchule. Ent: | 8. broch. — * d. as fr. eder 
Gebrauch bei dem Geſangunterricht der altend Uebungen fuͤr Manual, Pedal, r. 4 gr. 
Jugend. Eine Sammlung von Ton: Choraͤle mit Zwiſchenſpielen, Präludien, — — ne ee ie 
treffübungen, zweis und dreiftinmmis | Poftubien, figuriete Choräte, Fugen I nd ergenen, kim au Bir Ann vrbnn  e 
sen Sefängen und Chordien. gr. 8. und fanonifche Tonſtuͤcke von verfchies | üserraiwend offenbart. Er bat erft mit dem 
8 Gr. eder 36 fr. rhn., 25 Erem: denen Meiftern. Nach pädagogifchen —— —— nes = 
plare für Schulen 6 Thir. oder 10 fl. Grundfägen geordnet und im dem | zu erlernen und zu treisen. Mie bat er Karcın 
48 fr. rhein. „Handbuche zur praftifchen Orgel: —— — seat * ul 
Eh. T. Dtto, Seminardireeter, ſchule““ mit unterrichtlihen VBemer: | firenaer Eltern, dem eiaenen Gemütbe, pe» 

bibtifche Gefchichten des alten u. neuen | fungen, Zeraliederungen u. f. w. ver: [ans Brtankünf mi sun © hy 
Teftaments, mit Sad) = Erffärungen. fehen. Nebſt einer merhodifchen Ans | Bildung, deven Früdte er in diefer Biederimes 
(18 Bogen.) 8 Gr. oder 36 fr. rhein. | leitung * pen Für ſich —— ** ——— * 

25 Exemplare für Schulen 6 Thir, bildende Orgelipieler, insbefondere für | werbes: er hat biefe Lieder gedichter , aeienı = 

„oder 10 f. 48 tr. chein. ’ den Orgelunterricht in Seminarien und | ern ee ehorfung pa 
vfaienen in der Ay o1d’icen Buchhandlung Präparanden = Echulen bearbeitet. geben. 
Nunfsuttunsen zu stone (ungesurg 2. Damdbuch jur praftifchen | Ernttsert uns Zäsingen. 

wide): Srgelfchule. Die Orgelſchuie wird I. G. Eotta’ise Buhhandlun 





96) Im der Buchhandlung von Georg 
ang In München find erfhienen und 
ı alle Buchhandlungen zu beziehen: 
artin, Dr.%., Topographie und 
Etatiftif des tdaial baver. Landgerich⸗ 
ed Au bei Münden, mit Berüdfiati- 
ung der medlciniſchen Verhaͤltaiſſe des⸗ 
eiben. Mit einer Unfibt m. Ueberſichts⸗ 
arte gr. 8. geb. 4 Nrbir. 

altig, A. von, Bothwell an 
Maria und Maria an Bothwell. 
jmet Heroiden. gr. 8. geb. 12 Br. 


afmann. Dr. Yrof., Zur Mit: 
eier des Göttinger Jubelfejtes am 
I9 September 1637. Im gotblicher 
Sprache. (Mit nebenftebendem deutſchem 
texte.) gr. 4. geb. 12 gr. 

eyr, M., Wilhelm und Nofina, 
* ldadliches Gedicht. 8. geb. 1Rthlr. 
Gr. 

o ritz, Dr., Novellen zur bayer. 
Serichtdordnung vom Jahre 1754 
— 1437. Herausgegeben mit koͤnlgl. 
Uerhodaſtem Privileglum. 3 Lieferungen. 
x. 8. 3 Rtblt. 4 ®r. 

names, l’Art de la correspondance 
rangaise et italienne ou le nouveau 
ıccretaire oflrant les regles et les 
observations les plus justes, confir- 
mees > des modeles de lettres tires 
des plus c#löbres &crivains des deux 
nations, Nouvelle &dition eorrigee, 
refondue quant aux titres et aug- 
mentee par Joseph de Valeriani. 8. 
zeh. 4 Btblr, 

ultzmann, Dr. E., Ven den 
nedieinischen Systemen und ihrer 
geschichtlichen Entwicklung. gr. 8. 
geh. 8 gr. 

dltl, München mit feinen Umge⸗ 
sungen bifterifb, topograpbifch ſtatiſtlſch 
sargetellt. Erfte Lieferung. ar. 8. geb. 
Bogen 1—6. Nebit einer Anſicht, Plan 
nd vergleibenden @rundrifen. Das 
Sanze erfbeint in 5 bis 6 Zieferungen 
te Stablſtichen, Planen und Vignetten 
nd wird bis Oſtein vollſtaͤndig. Sub: 
:riptlond: Preis per Lieferung 16 gr. 
th, S. L., Ueber die Lichtstärke 
er Fixsterne u. Sonnen nach ihrem 
eränderlichen Glanze. Nach eigenen 
‚wsichten bearbeitet. gr. 8. geheftet. 
Gr. 

+7 Im meinen Verlag ift übergegangen und 
ben in neuer Auflage erſchienen: 


Molſt (Georg Friedrich), 
über 


iebe und Ehe 


icher, naturgeſchichtlicher und diaͤtetiſch⸗ 
iciniſcher Hinſicht; nebſt einer Anlei⸗ 
3 zur richtigen phyſiſchen u. moraliſchen 
iehung der Kinder, Dritte, völlig 
earbeitete, ftarf vermehrte und vers 


rete Auflage. 8. geh. 1 Rıhir. 8 gr. 
eipzig, im October 1857. 
F. U. Brockhaus. 
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Neue Verlagswerke 


von 


IHMAHR DAYaDJayaRaandan 
Frankfurt am Main, 


welde duch alle Buchhandlungen nm beigefegte Preiſe zu bezieben find: 

Aichbach, 3., Dr. und Profeſſor, Geſchichte Spaniens und Portugals zur Zeit der 
Herrſchaft der Almoraviden und Almohaden. Zweiter Theil. Die Geſchidte der 
Almohaden und der chriſtlichen Pentarbie auf der porenäiihen Halbinfel. ar. 8. 
Ausgabe auf Welinpapier 2 Rthlr. 6 Gr., 4 fl. rhein., 3 fl. 23 fr, C. M.; auf 
DDruavaplee 1 SRERIE. “ O2. 36 * 2.0 38 fr. ©. —*. 

iefes vorzuͤgliche biftorifhe TBerf bat auch im Auslande rühmliche 

umb —* — Theil ift bereits eine —— in Frantreich — 

Bender, Dr. J. H., Zolldirectionstath, Lehrbuch des Privatrechts ber freien Stadt 
Brankfurt, Zweiter Theil. Lehrbuch des Civilproceſſes. gr. 8. 2 Rihir., 5 fl. 
30 fr. rbein., 3 fl. C. M. 

„” Der erfte Theil erſchien 1855 umd foflet a Rtbfr. 16 @r., 2fl. 42 fr, rhein,, zfl. som. C. M. 

— Frhr. v., Echaͤhlungen. 4 Rtblr. 12 Gr., 2 fl. 42 fr. rhein., 2 fl, ° 
16 fr. E. 

nt er * Basreliefs. Zwei Theile. 2 Dithlr. 12 Gr., a fl. 24 fr. rhein., 
5; f.45 tr. E. . 

Bhron, Lord, fämmtlibe Werke. Herausgegeben von Profeffor Dr. Adrian. 42 
Bande mit 26 Stahlſtichen. Auf Velinpapier in engl. Cartondand 12 Riblr., 21 fl. 
rbein., 18 fl. C. M. Auf weißem Drudpap, in Congreve:Umfhlag 9 Rihlr., 15 fl. 
45 Ir. rbein., 15 fl. 50 fr, €. M. 

Ausgabe obne Stablftihe, auf Welinpapier 8 Mthlr. 18 Gr., 14 fl. rbein., 13 fl. 
st. C. M. Auf Drudpapier 6 Mttlr. 18 ®r,, 11 fl. rbein,, » fl. 8 fr. C. M. 

Eine ausfübrlibe Beurrbeilung in ber Halle fen Ritt. Jeitumg (ixS2, 495) beainnt : 
„Wir feben bier ein Unternehmen vollendet, in welchem bie Univerfalirät des Geiſtes unſe⸗ 
rer Sprache einen ihrer glaͤnzendſten Trinmphe feiert, Wie möchte auc der Framzofe_vder der 

Italiener die fühne Kraft bes englifhen Dichters wiederzugeben vermbdnen, tie ben freien Schwung 

feines Geſanges, bie Tiefe zerreißender und verföhnender Gefühle, bie verwenene Bildung der 

Säge umd einzelner Worte, die taufend bebeutungseollen Nuancen, welche Byron, gleiyfam 

tändelnd, aber nie obme Abſicht und Bewußtſeyn, binwirft 7 E 

Fort: und Jagdzeituug, Allgemeine. Herausgegeben vom Forftmeifter St. Bebe 
len. Jahrgang 1857 in 12 Monatheften, a Mihir. 16 g@r., 8 fl. 24 fr. rbein, 


7 fl. 6 mM, 

alsie im num auch durch Minifterialreferivt auf Megierunastoften bei ſäͤmmtlichen Forſt⸗ 
— —— Bayern eingefübrt. — Beſtelung auf ben Jahrgang 14038 bitter man 
eit “ni . 

alerie zu Lord Byrons Werfen, Dritte und legte Lieferung mit 7 Stahlſtichen. 
ar. 8. Geh. 20 Br., 1 fl. 50 fr. rheim., 4 fl. 15 fr. €, M. 

Lyſer, J. P., Neue Kunft:Novellen. Zwei Theile, mit 7 Zeichnungen vom Verfaſſer. 
8. 2 Ütbir. 18 Gr., a fl. a8 fr. rbein., a fl. 8 fr. C. M. 

Mener, G. v., Meile durd die Schweiz, das füdliche Franfreib, Italien, Tyrol und 
Baveru. Erſter Band. 8, 1Rthlr. 12 Gr, 2. a2 fr, rhein., 2 fl. 15 Ir. C. M. 

Müller, Si SENT, Zwei Theile. 2 Rihlr. 12 Gr., a fl. 24 fr. rbeim., 
si.5h. C. M. 

— Senchenbergianum. Abhandlungen aus dem Gebiete der 
beschreibenden Naturgeschichte. Band II. Heft 2u.5. Mit 12 Tafeln. gr.4. 
Geh. Jedes Heft 2 Ritbir., 3 fl. 30 kr. rhein., 5 fl. C. M. 

Phönig. Delletriftifch = litterariich  artiftifche Zeitichrift. Herausgegeben von Dr. E. 
Duller. Dritter Jabraang 41837. Mit artiftifhen Beilagen. Klein Folio. 510 
Nummern, Vreid per Quartal 2 Mtbir. 12 Gr. 3 ff. rbein., 5 fl. 15 fr. C. M. 

* Zum naͤchſten Jahrgang fommt eine Galerie vorzuͤglich ſobner Zeichnungen zu Friedrich 
Racerteé Dichtungen. — Beſtellusgen bitter man fdrdertichft einzugeben. 
Mückert, Friedr., Nal und Damajanti. Eine indiihe Geſchichte. Zweite verbefferte 

Auflage. 1 tbir. 8Gr. 2. 24 fr. rbein., 2 fl. C. M. 

Smidt, Heinrich, Sre:Novellen. Erzählungen Burkhardts des Steuermanns. ir Bd. 
4 Kthir, 6 @r., 2 fl. 45 fr. rbein., ı fl. 55 fr, C. M. 

Mheiniſches Tafchenbuch anf das Jahr 1838. Herausgegeben von Dr. Abriam, 
Mit 7 engliiben Stahlſticen. 2 Rrblr., 5 fl. 36 fr. rbein,, 5 fl.E. M. In reich 
vergoldeten Maroanindeden 3 Ntelr,, 5 fl. 21 fr. rbein., a fl. 50 fr. ©. M. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Sarten- und Feldbaues in Franf« 
furt am Main. ine Zeitihrift für praktiſche Gärtnerei, Landwirthſchaft und die 
verwandten Räder. Erſtes Heft mit 4 colorirtem Abbildung, gr. 4. 16 Gr, 1 fl. 
12 tr. rbeim., ı fl. C. M. 

NP Der Preis dBlefer Zeitſchrift wurde in ber Abſicht fo fehr billig 
aeftelit, um der allgemeinen Verbreitung derſelben bierburd förderlich zu ſeyn. 
Wolff, DO. 8. B., Halle der Völfer. Sammlung vorzäglicer Volldlieder der bes 

fannteften Nationen, größtentbeils zum erften Male metrif in das Deutſche über: 
tragen. Zwei Baͤnde. 8. aMtblr. 8@r, Afl. rhein., sfl. 50Fr. C. M. 

Xylander, Dre. J. v., Fönig!. baver. Hauptmann, Ritter ıc., dad Sprachgeſchlecht 

der Titanen. Darftellung der urfprünglichen Verwandtichaft der tatariihen Sprachen 


[4377] 
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unter fib und mit der Sprache der Hellenen, und Andeutung der sunädit daraus 
bervorgebenden Folgen für die Beihichte der Sprachen und Völter. gr. 8. 2 Nıbir. 
416 Gr, 44. 50 fr. rbein., afl. C. M. 


Wohlfeile Cafchenausgaben. 


Bibliothek claffticher Schriftiteller Nordamerika's. Erſter und sweiter Band. 
James Paulding’s ameritanifhe Nomanı Zwei Theile. 13 ®r., 1 fl. 12 Er. 
bein, 1.f. Str. E. M. 

Diefelben enthalten: Wohlauf nach Weften. 


m biefer neuen Sammlung, welche nur das Bebiegenfte dev nordameritaniſchen Litteratur 
aufnimmt, zeichnet obiges Wert burch die Friſche romantıfher Schilderungen und durch ben rein 


fittliven Charafrer fi vorzüglich aus, . 
er Name Paulding aebbrt in Amerika zu den gefeierten, und mit Recht nennt man ibm 
den Lieblingsfehriftfteller der Bewohner der neuen Welt, Geine Ehöpfungen find origimal und 
national zugleich. Mit Vorliebe: fehildert er bad Neben der Hinterwäldler, die © n mb 
Saprecken ber Wildniſſe, der Wälder und Stredme, die Cinfamteit der neuen Anſiedler, ibre 
Kämpfe mit den Rothhäuten, Tigern und Wölfen, die großartige Natur feines Barerlamdes, dad 
Anmutboolle und Erbabene der Scenerien ber neuen Welt u. f. w, Geine Eharvafrere ſind 
anziebend unb fo niannichtaltig. als das Leben fie beut, Die Darftellung iſt raſch bewegt, bras 
matifh, und feſſelt fterd bie Aufmertſamkeit bed Leſers. Beachtenstwertb ift bie moralife Ten⸗ 
deng, welche jedem feiner Nomane zum Grunde liegt, und um deven willen man feine Werte ber 
Jugend init Mugen in bie Hand gibt. Der fittliche Adel ber Grundſaͤve unferes Verfaſſers hat 
* De — großen Beifall beigetragen, welchen er ſelbſt bei dem ernſt-ſtrengen Angioe Ameri⸗ 
aner ® 
Wir geben bie Nomane Pauldings im einer geſchmactvollen und treuen Bearbeitung nach ber 
gar neuen zu New:Vort erfpeinenben Driginals@efammtausgape, Der Ste unb 
Ate —— „Des Holläuders Herd‘ enthaltend, wird im Neovember dieſes Jah⸗ 
res verſandt. * 
J . F. Coopers fämmtliche Werke. 91 — 995 Baͤndchen. Aufenthalt in Frank: 
reich, Ausflug au den Rhein und zweiter Beſuch in die Schweiz. Aus dem Engli— 
ſchen überſetzt von Dr. C. F. Nietſch. 2 Theile. Ausgabe auf Velinpap. 1 Rtbir. 
2 Ge., ıf. as Mr, rhein., fl. 553 kr. EM. Auf Drudpapier 18 Gr., 4 fl. 12 fr. 
rbein., 1 fl. sfr. C. M. 
— — 100 — 1056 Bändiben, England und das fociale Leben der Hauptſtadt. Aus 
dem Eugliſchen überfeßt von, Dr. €. F. Nietid. 2 Theile. uf Melinpapier 
4 Rthir,. 4 Gr., 1 fl. 48 fr. rbein., 1 fl. 55fr. €. M. Auf Drudpapier 18 Gr., 1fl. 
42 fr, rhein., 1fl. Br. C. M. 
— — 106 — 1118 Baͤndhhen. Crinnerungen an Quropa. Aus dem Englifhen über: 
fegt von Dr. €. 8. Nietid. 2 Theile. Huf Velinpapier 4 Ktbir. 4 ®r., fl. 
48 fr, rbein., 1 fl. 55 fr. C. M, Auf Drudpapier 18 Sr., ı fl. 12 Er, rbein., 1 fl. 


8 tr. C. M. 

Die fruͤhern Ban 128 enthalten: Der Spion. — Der te ber Mobitaner, — Die 
Anfiedler, — lese — fionel Lincoln, — Die Steppe. — * rothe beuter. — Die 
Norbameritaner. — Die Graͤnzwohner. — Die Waſſernixe. — Der Bravo, — Die ——— 

ix 01 


— Der arfrichter von — Die Monttind,. — Aus in bie Grein — 
ben ne Wetlawanier 18 Rtbir. 8 Gr. 37 fl. 56 tr. — fi. 50 tr. €, M.; auf Drud: 
papier 12 Rthir. 2 Or, 19 4 24 fr. rbein., 18 fl. 8 fr. €. M. 

Bon folgenden Schriften Eooper& erfienen in biefem Jahr neue Auflagen, als! 

Die Anfiedler, oder die Quellen bes Susquehanah. 2 Theile, 

Die Mordamerifaner, geibildert von einem reifenden Hageftolzen. 3 Theile. 

Der Bravo. Cine venetianifche Benebenbeit. 2 Tbeile. 

Victor Hngo’s fämmtliche Werke, Deutib von Adrian, Beurmann, ©. 
Büchner, ©. Duller, H. Fournier, F Freiligratb, Pb, H. Külb, 9. 
Laube, 9. Lewald, W. Wagner, D. 2. DB. Wolff und Audern. Nebit-einlei: 
tender Biographie und Eharafteriftif von Dr. Adrian. Mit dem Bildniß bes 
Merfaferd. 46 Bände, 6 Mtbir., af. 56 fr. rhein. of. C. M. 

Ehen lange unter Unternehmen im &tillen vorbereitenb, treten wir jegt damit freudig an 
das Licht; wir achen keine improvifirte Arbeit ber Induſtrie, ſondern das Erzteugniß beiliger 

Mei nden, Vietor Hugo feleft bat unferm Unternehmen feine Theilnahme zugefagt; ein fofts 

barer Stahlſtich bringt den Dichter phoſiognomiſch, Adrian Einleitung, fein Keben und den 

Geift feiner Schriften blographiſchetritiſch gar Anſchauung. Mies iſt von und Übergangen wors 

den. um bad Ganze in einem aefdrmarsellen Gewand erfcheinen zu laſſen. Die feblenben Bänbe, 

«2 und 16, werden hoffentlich noch in diefem Jabr ausgegeben werben fbnnen. . 


af bington Irvings fämmtliche Werke, 57 — 656 Bänden. Aſtoria. 3 Chle, 
Ausgabe auf Velinpapier 1 Rtbir. 12 Gr., 2fl. 24 fr. rbein., 2 fl. 15 fr. C. M.; 
auf Drudpapier 1 Mthlr., 1 fl. 48 Er. rhein., 1 fl. 50, E. M. 


— — 665— 748 Baͤndchen. Mbenteuer bed Capitaͤns Bonneville, oder Scenen jen: 
feitö ber Gebirge des fernen Weſtens. Aus dem Englifben von F. X. Rhode. 
Drei Theile. Auf Velinyapier 1 Rtblr, 8 ®r., 2A. rbein., af. €. M. Auf Drud: 
papier 20 Br, ıfl. 24 fr. rbein. 1fl. 151. C. M. 


Anhalt der früheren 56 Bände: Das Seinenbuch. — Erzählungen eines Reiſenden. — Bruce: 
sridaesHal, — Eingemachtes. — Die Geſchichte bed Lebens und ber Meifen Ebriftophs Eolumtus, 
— Die Eroberung von Granada. — KHumoriftiifhe Geſchichte von News Port. — Reifen der Ge: 
fährten bes Columbnd, — Die Albambra, oder daß neue Gfisgenbuch. — Die Reife auf den Prai: 
wien. — Npbersforb und Neroftead: Adtey. — Erzaͤhlungen von der Erobening Spaniens, 

Preis derfelben auf welinpapier: 10 Rtbir. 6 Gr., 17 fl. rbein.. 15 fl. 35 er, €, M.; anf 
Drudpapier 7 Rtbir. 4 Gr, 11 fl. 54 fr, rbein,, 10 fl, 46 iv, €, M. 

Es bebarf feines weiteren Zuſahes, mm biefe ausgezeichneten Werte allen denen zu empfehlen, 


welche ber geiftvei ? b 
—— A ichen Diuße bes Werfaijers feir einer 





eine von Tabren fo große Aufmert ſamteit 2 wird, 
m 


pass, Sei mir. ift men Sue Gert d 
nblungen ieben,. in ugöber 
Bucpbandiarı. 


u 
dur bie . oil Ar 


Girgenfohn, Dr. DO. ©. %, Bilduaps 
8* des MRüdenmarktivfitiems mr 
enugung der allgemeinen: Bildung 
geſchichte. gr. 8. 4 Thin 9 ®r. oe 
2 fl. 30 Er. rbein. 


Mittheilungen aus dem Gebiete de 
Geſchichte Livs, Eſthe⸗ umb Surlamdı 
berausg. von der Gefellihait für @- 
fbibre und Alterthumskunde ir 12, 
Dfkferprovingen. ir Bd, 18 u. hd. 
Mit 4 Steintafel. gr. 8. geb. 1 Ta. 
18 Gr. oder 3 fl, 9 fr. rh. 


Packer, Br. G., die Dfterrrdaum:, 
oder Vorſchlag zur. Einfuhrung ces 
tirchlichen Kalenders und Ditertanent, 
welbe mit den Sapufgen bei nice 
fhen Conciliums beifer ale bir biebert 
gen übereinftimmen. Mebit einer 
nauen Prüfung, in wie fer dr Grm: 
rianiſche Kalender dieſen 
Genuͤge leiſtet. gr. a. 9m Eomz. 
2 Thir. 16 Gr. oder 4 fl. 08 fr. ıh 

Rathke, Dr. IU., de bopyro et m 
reide, commentationes anatom. — 
pbysiologiecae duae-. Cum tab. Ill. 
aen. 4. mal, 2 Thlt. 12 ®r. si 
5.36 kr. rh. j 

— — zur Morphologie. Meifebemerkur: 
gen aus Taurien. Mit 5 Aupferiafcla. 
or. 4. 4 Thlr. 12 Gr. oder s fl.sh 

Verzeichniß einer aus gezeichn ten Gamm 
lung von alten und nenerz Sucera and 
allen Fächern der Litterarur, melde, größ: 
tentheild. in mebrfader Anzahl, für Die 
beigefeßten fehr berabgefesten 
Preife zu baden fin. Nebit beigetäs- 
em — — Repertorium. 2 

ude. 
Beſteuungen daraus wird ſedt Bucbantiuns 
gerne beforgen. 
Rioa, im Dertober 1887. 


€. Frautzen 





— — — — — 


11378) MWBeiträge zur mathema 
tifchen Philofopbie oder gr 
metrifchb verbilblichtes 

ftem des Wiſſens von F. T. 

Wenner, Doctor der Philoſephie 

1e Abtheilung mir 12 lithographitict 

Tafeln und 5 Holzſchnitten. Darm 

ftade, 1838. Drud und Verlag vor 

E. W. Leete. 8. geh. Preis 4 Rihu 

oder 1 fi. 48 fr. 


Der Verfaifer biefes fleinen Wertes bar.» 
wob? fein Anbinaer der neueren und meurle 
Dritofopbie, dennoch diefe bemsupt. wım fin jeM 
ein Soflem ber Viilofopbie au bilden, 

eine Debkearion an reinem ungenamei 
Freund — daß die Manier feines Eofir=! 
neu nnd ibm nicht allein cigen N. 


zum A u: or ee ** 
a ‚ber no u en! ! 
Der Berfaffer —* von einer eraentca 







ift, - 
lichen Auffaffungdrweite des a 
y analpfırt die Benefit bed ußtieon 


um 
finder fo conftruende durch beitin Anitaw 
ung bed inwern 6 die il jt un) 


die Weltgeſchichte nebft Intereffanten Alten " 
de Zutunfe und Beraangenbeit. — Die tar #r 
» fobald Us e6 Die Verpalinih 
Lich madbın, erſchein ru. 
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ı586-88]] Ankündigung des dritten Jahrgangs (1838) der Zeitfchrift: 


Wiener Telegraph, 
dfterreichifched Converſationsblatt 


fi 
Runft, Litteratur, gefelliges Reben, Theater, Tagöbegebenbeiten und 
Induſtrie. 


Herausgegeben von WI, Lembert. 


-Der Telegrapb bat feit feinem Erſcheinen verſchmaͤht, mit pompbaften Worten und leeren Verſprechungen fib anzukündigen, 
re bat vielmehr mit Rube und Anfpruclofigleit feine Lanfbabn begonnen, feine Tendenz ftil, aber mit feftem Schritte verfolgt; 
md erit jet, nad zwei Jabren, da er den Kreis feiner Lefer immer mehr und mehr vermehrt, fein eifriges Streben anerkannt 
nd belohnt ſieht umd eine feite Balis gewonnen bat — jeht erft glaubt er dem Publicum eine Ueberſicht feines erweiterten 
Dirfungstreiiis und eine genaue Detaillirung feiner Tendenz vorlegen zu dürfen. 

Der „Telegtaph“ foll nibt nur — mit Ausſchluß alles Polirifiben — uberbaupt ein Organ fir alles Schöne und Erhabene dee 
ellerriitiisen und focialen Lebens in Dertſcland ſeyn, er fol nicht mur, durch die Unterſtühung der vorzüglichften deutſchen 
Schriftfteller, fo wie dur die Arenge Auswahl der Mitıbeilungen einen Rang unter den geactetiten deutſchen Zeitichriften zu 
ebaupten fuchen, fondern er bat insbefondere noch die Verpflibtung übernommen, bie litterarifchen und gefeligen Verbältniffe der 
yeribiedenartigen öfterreihiichen Lande — von melden das übrige Deutichland leider noch immer nicht gehörig in Kenntniß geſetzt 
ft — dieſem mit Unparteilihfeit vorgufübren. Zu dieſem Bebufe wird ber „Telegraph“ nicht nur fortwährend Mittbeilungen über 
‚ze Öfterreibiichen litterariihen und gelelligen Zuftände und ihre Veränderungen liefern, fondern au dadurch, daß er falt alle 
zahmlich beiannten Schriftſteller Defterreihs zu feinen Mitarbeitern zählt, gemwiffermaßen der Prennipiegel der öſterreichiſchen 
literatur zu werden fucben, der, alle ibre Strablen zufammienfaffend, dem Auslande den Kocus ihrer Kräfte zeiat. 

Was das Mirten des „Telegraphen“ betrifft, fo wird er nicht nur alle Mubrifen, die er bisher enthielt, beibehalten, fondern 
auch noch neue hinzufügen, vnd daber folgende Mittbeilungen bringen: 

E. Movellen, Was der Telegrapb bisber im dieſem Fade geleiftet bat, ward allgemein anerfannt. Durch den ausgeſetzten 
Kreis für die befte Novelle iſt bie Redaction mit dem vorzäglieften Nevelleudichtern Deutiblands im Verbindung getreten und 
wird, wie bieber, fortfahren Novellen von: —— Gehe, Julius Moſen, Kruſe, Satori, Spiudler, Tromlitz, 
Wachsmaun und andern ruhmlich bekannten Schriftſtellern zu bringen, 

I. Gedichte, bie frei von jenen ihwindficdtigen Moudſchein-Koketterien, aus voller Bruſt und geſunder Dbantafie Fräftig 
rg und für deren Gehalt die Namen: Srillparzer, Friedrich Halm, Ufo Horn, Seidl, Vogl, Zedlitz u. f. w- 

rgen mögen, 

Im. Auffſätze beitern und ermften Jubalts. F 

IV. Wird der Telegraph, fo oft ein neues dramatiſches Werk von beſonderem Iutereffe auf dem k. f. Hofburgtheater zur“ 
Aufführung gebracht wurde, Probeicenen barans feinen feiern mittheilen; wie dieß bereite bei Halms: „Griſeldis,“ „Adept“ und 
Camoens,“ und bei Bauernfelds: „Selbſtquäler“ der Fall war. j 

V. Unter dem Zitel Frauenhallen wird der Telegraph alen Intereffen der edlem Weiblichkeit eine eigene Rubrik ein: 
'Aumen. Gcenen aus bem Yeben berühmter Arauen, Charakter: und Eittenidilderungen des weibliben Geſchledits bei dem ver: 
re eng follen im einem gefälligen leichten Stol verfaßt, dem Telegraphen den Zutritt im bie Boudoirs des ſchoͤnen 

eſch lecht nen. 

VE Litteraturſchan, nah Leſſings Srundſatz: Mit dem Guten gut und fittlic, mit dem Schlechten unerbittlich, und 
Bemeines fill verahtend. . } 

—7* Ethuographiſche Schilderungen, Charalter: und Sittengemaͤlde der verſchiedenen Nationen, die unter Oeſterreichs Scepter 
ereint find, 

WERE. Uebrrſicht und Proben der nichtdeutſchen Litteratur Oeſterreiche. Um dieſer Aufgabe zu geuögen, bat die Me: 
action ſich ber Mitwirlung vieler. ausgepeihneten Selehrten verſichert, die nicht nur Berichte, fondern auch Ueberfegungen der 
‚orgäglichiten Didstungen derfelben im Ansımg liefern (werben. X 

IX. Runſtwandernugen durch die Atelters der Wiener bildenden Kuüͤnſtler. 

x. Theater. Die Kritik über ſaͤmmtliche Theater Wiens fol mit Unparteilihkeit und Sachkenntniß gehandhabt, Un: 
edeutenbes kurz abgefertiat, Bedeutendes ausfübrlid befproden und gemürbigt werden, 

XI. Muter der Mubrit: Aus Zeit: uud andern Schriften, mit und obne Gloffen, follen, wie bisher, die 
veifireishften Bemerkungen aus den neueſten Flugſchriften und Büchern in apboriftifber Form ausgerogen, eine Galerie des 
— beigefügt, und unter der Aufſchriſt: Converſationsſtoff alle Tagsbegebenheiten in Notizen mitgetheilt 
verden. 

za. Correſpondenzuachvrichten and allen bedeutenden Haupt: und Provincialſtaͤdten Deutſchlands. Unſere Cor— 
'efpondenten werben nicht auf gewöhnliche Weiſe immer nur den Theaterkarren ſchieben, ſondern fie werden über alle Tags begeben⸗ 
witen ſchnell berichten. 

XIII. Wiener Lebensbilder. Der Name Wien und Leben können gar nicht von einander getrennt werden. Nah 
wm Ausſpruch aler Reiſenden beſitzt Wien das meiſte öffentliche und geſellige Leben in Deutſchland; der Telegraph wird daher 
vieie Rubrik zu einer feiner vorzüglichften maben. Alles, was das vielbewegte Leben der Mefidenz bietet: öffentliche Unterbaltungen, 
Farnevals: Bilder, Volke feſte, Ordenseinweihungen, öffentlihe Feierlichkeiten, Sehenswürdigkeiten, bedeutende neue Stabliffements 
1. ſ. w. werden in einem freundlichen Rahmen vor ben Augen ber £efewelt aufgeftellt werden. 

Bon biefer Zeitihrift eriheinen wöchentlich drei Nummern auf feinftem Welinpapier in Broßquart, mit zeitweiien Beilagen 
ind Bilderbeigaben in der Franz Tenbler’isen Verlagshandlung in Wien, 


- 
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Der Prändmerationgpreis dur bie k. k. Port ift 13 fl. 21 Er, Eonv.:Münge jährlih, und 6 fl. a2 fr. C. M. balkjäri, 
Auf dem Wege des Buchandels it der Pränumerationspreis 12 fl. ganzjährig, 6 fl. halbjährig und 5 fl. vierteljährig. 
Ale k. f. Poftämter und ale foliden Buchhandlungen nehmen Veftelungen an. 


Entfcheidung über die Ertheilung des Preiſes 


bie befte unter den 14 jur Preiebewerbung abgedrudten Novellen. 
Hr. Johann Ludwig Deinhardftein, F. k. wirkliher Negierungsraib, Vicedirectot des F. f. Hofburgtbeaters umd Di: 
ter mebrerer Orden, 
sr. Profefor M. Ent, und 
Hr, Janaz Jeitteles (Merfaffer des „aͤſthetiſchen Lerifond‘‘) _ 
waren fo gütıg, das Schiedsrichteramt aus befonderer Gefäligfeit für die Redaction zu übernehmen. Ihr Ausſpruch kr. 


1. 
Von den mir zur Beurtbeilung vorgelegten, im Wiener „Telegrapben‘ abgedruckten Novellen, halte ih bie von C. Bit 
mann: „Der Wäringer,' als das. Fünftlerifhsabgerundete Werk eines Mannes von vielfeitiger Bildung, von Geitmad wi 
nicht gewöhnliher Menfhen: und Gefhichtefenntniß, für die preiswürdigſte. Deinbharbdiein 


9, 

Unter ben zur Preisbewerbung beftimmten Novellen feinen mir: „Der Wäringer, und: „Was führt zum Lichte” 
den meiften Unfpruch auf den Preis zu haben; jene dur Originalität und Keckheit, mit weicher fie die fonft ſchon vielfah beniätt 
biftorifche Anekdote behandelt; diefe, mir weicher fie eine gehaltvolle Idee poctifh durchführt. Es ift in der That famer, ih 
zwiſchen diefen beiden Dichtungen zu entiheiden, umd um feiner derielben nabe zu treten, würde ed, nad meiner Meimmg, ım 
pi gethan fepn, den Preis zu theilen. Der willlommenſte Preis it dem Dichter ohnedieß jederzeit bie — 
eiſtung. Ent. 


5. 

Unter den in dieſer Zeitfhrift zur Preisbewerbung abgedrudten 14 Novellen ift, nah meinem Dafürbalten: „Der Wäre 
ger,’ von C. v. Wahsmann, am vorzäglihften, da dieſe Erzäblung, wenn auch nicht ftreng genommen, Novelle, det = 
bifteriier, ja weltbiftorifher Grundlage beruht, dadurch hohes Intereſſe erregt; die Charakteristik, befonders die des Kaiſers or 
ftantin, ſcharf gebalten, der Styl edel und nicht gefpreist, das Golorit der Zeit lebendig, oft dramatifh, mitunter fogar ctee 
Quellenſtudium, auch Anflug von Humor und glücklich gebrauchte Ironie fihtbar it; — wiewohl der große Stoff gar zu eptiehis 
behandelt wurde und die Schilderung der damaligen religiöfen Zuftände gebricht. j Yu Zeitteles, 

Der ausgefegte Preis von 3® Ducaten wurde demnach dburh Stimmenmehrheit der in den Nummern 158 bie 155 
vom Jahr 1856, im „Telegraphen‘ abgedrudten Novelle: 


Der Wäringer, von C. v. Wachsmann, 
zuerfannt, und felber bem Merfaffer zugemittelt. 


Bugleih mahen wir befannt, daß für den Jahrgang LS3W neue Preife ausgeſetzt werden jollem. 


(> Wer den Pränumerationdpreis für den ganzen Jahrgang 1858 mit 12 fl. C. M. portofrei au die franz Teubdier’iae 
Bughandlung in Wien einfendet, erhält, nebft der Zeitibrift, auf dem Wege des Buchhandels alle in den beiden urhen 
Jabhrgängen des Telegrapben zur Preisbewerbung abgedrudten Novellen in rinen Band gesunden aratit. 

Wer 46 fl. C. M. portofrei an die Verlagshandlung eintender, erbält die Zeitirift regelmäßig durch die k. t. veſt und das 
@remplar der Preisnovellen mittelit Voftwagen. 

Wien, am 1 December 1837. 





s f) = cimt " 
[4440] Elegantes Weihnadts - Geſchenk. —* — aan Bokimann u 
» „Se eben erschion und ist durch alle Buch- und Kunst- Handlungen des In- und Auslandes Augsburg zu im: = 
wu besichen: Generalblatt der wichtigen 


XV RISSE Verhandlungen ter Kunft-, I» 
UM duftries und Gewerbevereine Deut 
lands. Nebft einem Gewerbetanzeisr- 

2. Redigirt von Färben. v. Pfaffe» 


Hebels allemannischen Gedichten | ze: in Safe. Preis für = 
Seft, 3 Bogen in groß 4., 6 & 


JULIUS NISLE. — ES 


a . . . » ten Buchbandlung zur Anfihr bereit Tiesen % 
Mit einer erklärenden Einleitung von A. £, Wengen über Mic, mas für Kumf 
ie um ewerbe N erichein 
STUTTGART ı LITTERATUR - COMPTOIR, Saiten, uns ten Delern Kar ——— 
Preis: 3 Rthir. oder 4 fl. As hr. rhein. und da durch Jeihnungen, erläuten 


— Er ’ " , Be 
Hebels liebliche Idylien, obgleich in einem Idiom, wie es sich nur in einem kleinen Win- nem a 3 es fe *2* 


kel unseres Vaterlandes findet, sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch; itte en Gewerbämann ta 
ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, welche bei allen empfäng- ee — * 

lichen Gemüthern einen so heitern Eindruck ausüben, finden wir im diesen Umrissen wieder. . 

z ng a et sich gt ganz besonders zu Geschenken für Damen, so wie sie gleich sehr len. — von Grabtigement®. 

a fl {li N) Daesı i i @ \ 6 x. werden jeberaat ; 
—8 * —— und Kunstliebhabern und allen Freunden der Poesie eine willkommene en Berieger in deu Ge Mm 


an r P en und billig berechnet werben. 

. „Vorrätkig in Wien bei Gerold, Mösle u. B üller, Schaumburg u. Cemp., Armbruster ; Be a as 

mPosth bei Heckenast, Kilien jun., Hertichen; in Grätz bei Fersil, Damian u. Sorge; in Neuftadt a. d. Dria, November 155". 
ee in allen Buchhandluugen Deutschlands, Ossterreichs, der Schweis J. 8. 9. Was 


ISOREnS 5 Bei 
“ta r 
* kr; ar anewarıe * 


bi 


edi Ce 
ine bei allem er are 
jährig, Be- 
ı der sten Hälfte Bome- 
“such rPrank- 


reitag 





Beberfidt. 
panten. (Briefe aus Madrid [devorfichende Veraͤn⸗ 
ung bes Minifteriums), Pau und Bayonne.) — Groß⸗ 
itannien. (Parlamentsverhandlungen über Burdett.) 
anfreih. (Der Herjog von Memours hat das Ins 
ſck, den Arm zu brechen. Briefe aus Bona [bevor: 
)ende Belegung Stota's und Belida's] und Paris [Mi⸗ 
tercombinationen).)  — Niederlande. — Deutfchs 
nd.. Machrichten aus Stuttgart, Frankfurt, Darmftadt, 
el.) — Preußen. (Erklärung des Biſchofe von 
ünfter, Das Berliner pol. Wochenblatt über die neue 
ntheilung des Königreichs Bayern.) — Rußland. (Bes 
„igung im Betreff der Abſtammung des Generals Saß.) 
andelds und Öörfennahrichten, (Die Actien: 
nung für die Mürnberger Neichsgränzebahn, und die 
weite Eoburg'ihe Dünpverorbnung.) — Außerordentl. 
eilagd. v. Struve's Bericht über die Fortſetzung der 
hen Grabmeffung nah Morden. — Sternſchnuppen⸗ 
eobahtungen in Graͤtz. — Briefe aus Paris (Theater 
und Mufit) und vom Genfer See (Eifenbahnen). 





SE: pyanienm. 

SO Madrid, ı Dec. Die Diseuffionen der Deputirten über 
ı Entwurf der Adreſſe an bie Königin find fo merfwilrdig, 
d berühren jo wichtige Gegenftände, daß fle einen eigenen aud: 
wlihen Bericht verdienen, den ih Ihnen fenden werde. frei: 
kanu ich nicht verfprechen, daß er in Ihre Hände komme, ba 
ken und Couriere von allen Geiten aufgefangen werben. Die 
tungen enthalten faft nichts Anderes, ald Ungeigen von aufge: 
genen Poften und den frechften Näuberanfälen, Binnen acht 
jen wurde bie Diligence von Aranjuez zweimal ganz in der 
be jener Etadt, wo Truppen fteben, angefallen, und die Mei: 
den fortgefhleppt, um Löjegeld von ihnen zu erpreifen. In 
Mancha wurde ein reicher hieſiger Kaufmann, Berwandter 
ndizabals, mit andern Nelfenden fortgefchleppt,; die Räuber 
ten 8000: Piafter für ibn; als fie dad Geld erhielten, ließ 
los nicht nur jenen Kaufmann, fondern aud dem Ueberbrin: 
erihießen, Mehrere Morgen wurden den nah Mabrid kom⸗ 
ıden Bauern an ber Brüde von Eegovia von bemaffneten 
ubern die Pferde weggenommen, und Niemand wagt es, fich 
in auf eine Viertelſtunde von der Stadt zu entfernen. Eben 
uangenebm ift ed, einen Schritt aus dem Haufe zu thun, 
I der Fremde von den Bettlern fogleich erfannt, und ſchaaren⸗ 
fe verfolgt wird. Bisher erhielten die Brodlofen ihr Breb in 
Klöftern; feit deren Aufhebung erbettein fie ed auf ber 
taße; aus diefen Bettlern werden Diebe, und and ben Dieben 
uber unter dem Namen Garliften, Das iſt unfer Zuftand; 
flöfung aller politifchen, bürgerlichen, focialen, religidfen Wer: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 


= — in: super — — 


weich bei Herrn Alenander un 
‚ Brenigasse Nro, +8 

und bei dem Postemte in Harls- 
rahe; für Italien bei den b, ie, 
Postämiern za Ilrogens, Inn- 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Halland. Inserate aller Art 
werden aufsrnommen ınd dee 
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bältniffe. — Dad Minifterium ift noch unverändert, nur ift dem 
Minifter des Innern, Perez, feine Entlafung bewilligt, und dieß 
Departement vorläufig dem Mirineminifter Uloa übertragen 
worden. Es ſcheint, daß Hr. Pis Pita abermals in das Mini: 
fterium, und vielleicht gar an beffen Epige treten wird; ich ver: 
muthe, baf die franzoͤſiſche Botſchaft ibn unterftüßt; auch Hr. 
Villiers, fonft nicht fein Freund, bemüht fi jegt fehr um ihn, 
weil Hr. Pita fib wegen feined Benehmens ald Finanyminifter 
mit bem Hofe gut ftcht, und auf der andern Seite, ald zwanzig” 
jähriger Verſchwoͤrer, noch viele Verbindungen mit geheimen 
Gefellihaften und den Mevolutionärd bat. Abermals ein feltfa: 
mer Zuftand! Der Erdeputirte Sabrera de Nevares, ein Eral: 
tirter von 1825, ift zum Gefe politico der Provinz Mabrid er: 
nannt werden, demnach fcheint dem Generalcapitän Auiroga feine 
Entlafung bevorzuftehen. Ich vermuthe, daß der biäherige Com⸗ 
mandant von Burgos, Don Laureano Sanz, ber hieher berufen 
ift, ihn erfegen fol. Die Megierung hat den Hm. Campuzano 
von feinem Poften in Paris abberufen, und dagegen den Mar: 
quis de Efpeja zum Gefandten am Hofe der Tuilerien ernannt. 
Der Marquis ift General und Senator, und zeichnete fih ſchon 
in der Proceredfammer durch feine Oppofition gegen dad Mini: 
fterium Menbizabal and; vor kurzem war er in Paris, wo man 
jegt einen militärifhen Gefandten für ndthig hält. Indeſſen 
wird der Marquis nicht eher dorthin abgeben, als big die Re: 
gierung bie nötbigen Gelbmittel zu feiner Einrichtung ausfindig 
madt. Hr. Campuzano führt alfo die Gefhäfte noch, und ſoll 
auch fpäter dem Beifpiele feiner Vorgänger, Friad und Alava, 
folgen wollen, nämlich in Paris zu bleiben. Morlänfig ftebt er 
mit feinem alten Freunde Bardaji auf einem gefpannten Fuß, 
und bat den befannten Hrn. Marliani hierher gefhidt, um bie 
Minifter mit dem Verſprechen einer Anleihe und den englifhen 
Gelandten mit dem Verſprechen eined Handelsvertrages zu koͤ— 
dern. Andere behaupten dagegen, Hr. Marliani führe Abfihten 
ganz anderer Natur im Schilde, mit benen vielleiht das Ein- 
treffen anderer Emiffäre von Paris in Verbindung ftebt. Einer 
derfelben, ber in den biefigen geheimen Gefellfhaften viel gilt, 
verfiherte mir geftern, fünftige Woche werde der große Coup ges 
gen die Metrograden ausgeführt werden. Wir werben ſehen! 
Man erwartet bier den Er:General Cordova, der ein weites Feld 
für feine Plane finden wird; denn jept ift er weber Eenator, 
noch Deputirter, noch General; er muß fi alfo erft zu etwas 
machen. Ueber die Wahlen von Madrid ift noch immer nichts 
entfhieden, und ber ſpaniſche Demofthened erftidt vor Muth, 
weil er, von dem Senat ausgefhloffen, feine Neden gegen ben 
frangöfifchen Philipp nicht anbringen fann, wozu doc die Ver: 
handlungen über bie Adreſſe eine gute Gelegenbeit gegeben haͤt— 
ten. Der Entwurf diefer Adreffe murde heute im Ecnat verle: 
fen. Die Wohlcommifflen hatte bei den Deputirten darauf m- 
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getragen, im allen Bezirken von Madrid die Wahlen zu wieder: 
holen, und babei die Wähler, melde bei der erften Wahl nicht 
hätten zugelaffen werden follen, auszuſchließen, nahm aber biefen 
Antrag zuräd, und nun wird man ben des Hrn. Saucho, naͤm⸗ 
lich die Wahlen in Madrid vollitändig zu wiederholen, discutiren. 
An demfelben Sinne machte heute im Senat die Vollmachtencom⸗ 
miffion einen Antrag. 


O Mabrid, 2 Dee. Der am 25 v.M. von bier nach Pa: 
ris abgefertigte Courier der franzöfifhen Botſchaft wurde in ber 
Gegend von Medina Geli von Raͤubern angefallen, die ihm @elb 
und Depeſchen abnabmen, und ihn fo ſchwer verwunbeten, daß er in 
Arcod zurügbleiben mußte, Später fand man mehrere Pakete 
und Briefe, die von ben Raͤubern meggeworfen waren, wieder 
auf, und beförderte fie über Enragoffa nach Frankreich. Ih muß 
daher befürdten, daß meine Briefe vom 214 und 25 v. M. nicht 
in Ihre Hände fommen mwerden.*) Die einzigen Gegenftände 
der Unterhaltung in Madrid bilden jegt Eooperätion, Interven- 
tion, Mebiation, und die darüber von Hru. Martinez de la Roſa 
gebaltenen Reden, zu denen der Entwurf der Erwiederungs— 
adreſſe auf bie Thronrede Veranlaffung gab. 

** Madrid, 3 Dec. Die Megierung hat traurige Nach— 
richten erhalten von dem Brigadier Albuin, der ſich bei Fuente 
el Fteno von den Garliften fchlagen lief. Diefe Niederlage ftellt 
Cjiudad Neal, Manzanared und felbft Toledo bloß. Die Lage 
von Eſtremadura wird täglich kritiſcher. Guabelupe ift in einen 
Waffenplap umgewandelt, wo die Carliften Kanonen gießen, Ge: 
wehre fabriciren und Vorraͤthe aller Art aufhaͤufen; die Kortifi- 
cations⸗ und Bewaffnungsarbeiten leitet ein franzöfifcher Inge: 
nieur, der vergangened Jahr mit Gomez aus den basfifchen Pro: 
vinzen gefommen war, in Andalufien gefangen und vor einigen 
Monaten in Cadiz in Freiheit gefegt wurde. — Die Earliften 
bedrohen, wie es heißt, die Quedjilberminen von Almaden, Die 
fie für fi felbft audbeuten wollen. Um biefer unglücklichen Pros 
vinz ‚den Frieden wieber zu geben, bedbürfte es mindeſtens 15,000 
Mann, fiat daß man jept Feine 2000 daſelbſt findet, die nicht einmal 
das; offene Feld zu halten wagen, während auf Verſtaͤrkungen 
von. Portugal nicht zu zählen if. — Die Organifation des neuen 
Minifteriums; wird wohl nicht ‚definitiv befchloffen werden, ehe 
gewiſſe Motabilitäten in die Hauptſtadt zurückgekehrt find, wie 
Toreno, Eorbova, Miraflores, Frias, Oſuña und Alava. Man: 
che Exaltivte wandern aus, da fie rüdfihtlih der Folgen der Er: 
morbung Queſada's und der Ereigniffe von la Granja Uncube 
füblen. 

T* Pau, 6 Der. Einem Schreiben aus Pamplena vom 25 
zufolge war damals die Truppe Efpartero’d in Bewegung, und 
man erwartete für ben. folgenden Tag, ihren Aufbruch nad ber 
Xinie. von. Qubiri; allein Nachrichten vom 50 zeigen an, daf Eſpar⸗ 
tere noch dort. war, und von ber Municipalität 50,000 Thaler 
verlangt batte, um feinen Truppen einen Theil ihres Soldes be— 
zablen zu lönnen. Wielleicht Neben diefe Ehwaufungen in Ver: 
bindung mit, dem Vorfall in dem. Fort Iñigo auf der erwähnten 
Line, welches der Garliftifhe Gouverneur Zafla dem Chriſtini— 
ſchen General audliefern wolte; aber drei Bauern, bie er deß⸗ 
bald nach Yamplona geſendet hatte, wurden von einem Carlifti- 


) Wir baven fie erbalten, und bewitd in der Mfg. Zeitung mit: 
arıhaltt, 


fen Voſten arif dem Berge Zübiri am 29 atıfgefangen; ber Ex 
liſtiſche Officier vereinigte mehrere Detafhements, und marfäitı 
ſogleich nach dem Fort, deſſen Beſatzung, 200 Mann ftart, m 
dem Vorfall unterrichtet, bem Gouverneur obme weiteres um 
Leben brachte. Draa fchreibt unterm 34 Nov., er babe Aaym 
Befreit, indem er Gabrera, welcher mit 7 Bataillonen bie Acn 
den von Alcora befegt hielt, blog mit 5 ECompagnien, einer Ben 
terie und einer Escadron unter Borfo angegriffen, md mir dem 
geringen Werlufte von 50 Todten und Verwundeten seriagt babe. 
Vuvcerda ift am 27. von ben Sarliſten zweimal vergehlih amze 
griffen worden, aber man weiß: nicht: genaun ob die Belagerung 
ganz aufgehoben ift. Die Unfähigkeit ber Earliſten zu diejet tr 


von Unternehmungen zeigt fich bei jeber Gelegenheit. Urbiſterde 


ſoll in ber Provinz Zartägona fepn, unb beit Baron Meer In 
achten, ber ſich foswenig, von Barcelona wie Eſpartere von Tun 
plona entfernt.” In Mabridfudtimam jeiyyt die Unsftäube der O> 
morbung Quefada’d zu vetforfhen; man fegt.dbie Mendizaben 
fen: Beanıten haufenweiſe ab, ' dabei’ verliert und gemimat de 
Nation nichts. Unter den neuen Senatorernennungen Aa 
man bie fcanbalöfe des Dienifio Capaz für die "Provinz Teich 
dieß war, wie man weiß, ‚ehemals ein: fogemannter Eyaltire 
und bielt fich feit 1895 aus’ guten Urſachen im Schatten. 

** Badonne, 8 Der General! Efpartero war med um 
3 d. in Paniplora: Er hatte am 4 eine Demoriitrafion gemast, 
weldie 12 carliftifhe Batailltte vetanlaßte, vorzurägen, um ide 
entgegenzutreten; bald aber zogen fich beide Warteiem in ihr 
frübern Etellungen zuruͤs. Die Maſſe der earliſtiſchen Arm 
fann, vermöge einer geſchikten Combinatiew, reinem breite 
Angriff, von Eſtella, Toloſa und der Linie von Welcerlod ans 
begegnen. 

(Moniteur) Telegraphiſche Degeiie. Bayanne,5Der 
fpartero meldet von Yamplond unterm > Dee., dah dir um 
4 Dee. anf der Linie von Zubiri geſchehene Meregusdcirung ibm 
die Ummöglichfeit erwieſen habe, fie mäbrenb bed Winterd berye- 
ftellen. Die Communication mit Frankreich fol dur die Die: 
fion Ulibarri umd durch voſten im dem Thälern Amescoa ur) 
Salazar aufrecht’ erbalten werben. 

' @rofdbritanwien. 

London 8 De. 

Die Debatten Über Hm. Emptb DBriend Motion,uh" 
Unterbausfigung vom 7 Dec., wäbrten ganze firben Sm 
den. Sein Antrag ging, wie ermähnt, dahin, daß eine beim“ 
Eommittee ernanut werde, um bie näbern Imftände der von dr 
Spottis woode veranlaften Eubfeription zur Befämpfung der iu) 
fen liberaler irischer Mepräfentanten zu unterfüchen, und nemr 
lich Sir Fr. Bürberts, als eines‘ Parlamentemitglieds , Fer 
Theilmabme daran. Kr. &. 2. Bulwer unterftäßte ben 9 
trag. „Der febr ehrenwerthe Baronet (Burbett), äußert ” 
wird ſich hoffentlih auf 55 Jahre zurüc erinnern Fönuen? S 
mald, gerade am 6 Der., ward in biefem Haufe eine Yan 
hbergeben, die über die Wahl eines damaligen Mitgliede ie 
Middleſer Beſchwerde führte. Da erhob fib ein Gr. Arm 
und beantragte die Mrfolution: „Gelb zur Unterſtützung car 
Petition and Yarlammt zu untergeidmen, ift ungebörig und m 
Meriegung bed patlamentariſchen Privilegiums.“ Wer ben 
tragte dieſe Mefolution? Das ſehr ebrenwerfhe Mitglicd * 
Nord: Wiltd, Sir Francis Burdett. (Ranter Beifall von 7 
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nifteriken Bänten.) 30 babe eiamalı am einem alten 
une gehoͤrt, ber unter der Bebingung, daß er wieder jung 
Me. fiinierbet, ſeine aanze perſonliche Identität, alle feime Qr⸗ 
wrungen, alle alten, Freunde, alle frühern Werbindungen, Dieis 
Rormsand, Neigungen aufzugeben. Gang: im biefem. Fall ift 
she: Baronet gegenüber, mur mit. dem kleinen Unterſchiede, 
Benin Rpbue fun das Aufgeben feiner ſelbia micht wieder 
ng geworden iſt. (Beifall, und @rlädier;) . Aufgegeben ‚aber 
# mesfeime aauze Vergangenheit, ale früheren Areumbe ‚bat er 
Koran. : und, Igider ande ſeinen ehrlichen politischen ‚Namen.‘ 
hörst hörkl> Des Mitglied fragte Sit R. Verl, obier, fut 
mer (Muimer),, als eimen reblichen politiſchen Gegner immer 
rege gefühlt babe, es gut heiße, daß feine Par: 
infüch folder Mittel: bediene, Eir Robert ſchwieg, und de, auf 
& Frage ded Sprechers fein weitered Mitglied dad Wort zu 
tönen geneigt (hiem, ‚wollte man ‚fon zur Abitimmung ſchrei⸗ 
ut da erhoben W. Follett, mm jeues Verſahren zu 
retheidisen Er ſnchte naczuweiſen, daß Geldunter zeichnungen 
x Wah lpetitionen, mödten ſie nun an und für fi ftreng recht ⸗ 
rtigbar ſeyn ‚oder, nicht, jebenfalld in der Vrexis auf beiden 
seitemi des Hauſes a oft: vorlämen, als daß man fie jetzt einem 
mzelnen Mitgliede aam Vorwurf. machen dürfte. Er.führte 
wbrere Bälle: amic we anweſende Mitglicber, Lorb Chringtem, 
xX. Warburpen, amıben Spitze folder Subſctiptienen geftandem. 
Die Gepannten betaͤtigken es. Befonbers aber: erinnerte Sir 
Biliem‘ an Hrn. D’Eomneld Worgang, der im April d. 9. im 
Dublin vorgeichlagen babe, durch Gelbbeiträge der liberalen iri⸗ 
ben: Meprdientanten. einen Petitiensſpude aesen die Tories gu 
halfen, : gun dem. em ſelbſt 00 M.: St, für ſich und feine 
Böbnergabr zuſchleß en wollen. Amar ſey biefer Fondse nicht zu 
ande gekemmen, aber. bie. Abſicht ſey vorhanden geweſen. 
Der. AttornepeGeneral ſachte zu beweiſen, daß das Mer: 
kehren, wie oft es auch ſchon vorgefommen ſeyn möge, allerdings 
angrieglich ſey, exfhärte ſich abrigens gegen, bie: Eruennung einer 
Interfuhuungscommitsee, die er ald nuhlos bezeichnete. Hieranf 
bob ſich Sir Fri Burdert felhft. Degen Hmm. Bulmerd Bor: 
vurf der Apoſtaſie vertheidigte er fichumit der Behauptung, fein 
Nadicalismus ſey eine Jugendthorheit geweieu (eine, Aeußerung, 
voruber, wie der-Sun- fagt, ſelbſt einige Conſervative leiſe den 
Kopf ſchuttelten, denn Sir Francis war fünfsig Zahre alt, als 
noch für allgemeines Stimmrecht und jaͤhrliche Varlamente 
äiferte). Unterzeichuungen für Wablprtitionen, argumentirte der 
Beronet weiter, bätten durchaus nichts Ungeſetzliches, fo wie 
denn auch feine von: Hru. Bulwer erwähnte Refolution im Jahre 
1802 teine andere Folge achabt, als ba. Shrridan ihn (Bur⸗ 
bett) ausge lacht, und das Haus fie, einſtiamig ‚verworfen babe: 
Burbettd weitere Rede. beſtand aus :Periönlihkeiten ‚gegen O' Con⸗ 
sel, der, um bie Wahlen zu infuenciren, in Irland, eis 
ıen ärgern Terrorismus eingeführt babe, ald vormals Robes— 
sierre in Frankreich, ſo daß den redlichen Proteftanten nichts 
abrig bleibe, als fib und ihre Hide mit allen Mitteln zu fd: 
ben. Unter: dem Selaͤcher der miniſteriellen Seite, verſichert 
Sir Krancid, ex. babe für Irland mehr gethan, ald OSonuell. 
Schlußlich kehrte. er fih gegen Lord 3. Ruffel, den er beſchul⸗ 
bigte, man Füune fib auf feine Worte und Handlungen ‚nit 
nerumdswanjig Stunden lang verlafen, Halte ber Attornev⸗ 
Beneral fein Benehmen für. geſetzwidrig, ſo mäge ı er ihn ‚ger 


richtlich verfolgen. (Beifall. der. Korieg.) Hr. D’'Somnell antı 
wortete mit einer nachdrucklichen Mede, welche liberale Blätter 
feinen beiten beisäblen. Ihm folgte Hr. Benjamin d’Iirgeli, 
der belaunte Nevelliſt, um an O' Conne, wit dem er fon ei⸗ 
nigemal in auſerparlamentariſchen Conflict] gerathen, nyn feine 
Jungferurede gu verfuchen. Lord Stanlep und, Lorb J. Ruf 
feit ſchloſſen die Meihe der. Redner; Letzterer ſprach fi, feiner 
am. Abend zupor gegebenen Erklärung,gemäß, daß die Prüfung 
der Wahlpetitionen ihren ordentlichen Gang gehen folle, 4 
gegen den Antrag aus, erfiärte fih aber üben, dem ‚fittliben und 
rechtlichen Werth jener Eubjcriptionen im Einne des Attorney: 
General. Cr wünſchte den Autrag gurüdgenonnnen, was 
aber Eir M. Perl nicht geſchehen lieh, fordern auf Abſtimmung 
brang. Zuvor molkte Hr. D. 2. Harvey mod das Amende— 
ment einſchieben, eine Committee folle begutachten, wie die Köften 
der Wahlen und Petitionen zu bermindern feyen? dieſes wurde 
mit 380 gegen 91, Km. O'Briens Motion mit 531 gegen def 
Stimmen (da die Winifter und ihre nähern Anhänger dagegen 
votirten) verworfen. — Hr: Spring:Rice zeigte an, es 
fey feine Abfiht, die Committee der vorigen Seffion über die 
Actien⸗ (Joint-stock-) Banken zu erneuern. — Die Oberbauss 
fisung war unerbeblid. 
Berantriic. Fe 
Yaris, in Dee. (Sonntdg.) 
(Journal des Debats.) Man meldet und von Datei vom 
9 Dee. Folgendes: „Der Herpog'von Nemours ft gu Havre an: 
gefommen. Die Ueberfahrt des Prinzen von Gibraltar na Havre 
gebört zu dem gefäbrlichften und mar von mehreren fehr ernſten 
Zufdllen begleitet. Won Gibraltar am 25 Nov. abgefabren, mußte 
das Dampfboot Phare, worauf fh Se T. H. befand, und das 
von Hrn: Sarlat befehligt wurde, am folgenden Tage wegen mi: 
drigen Winds zu Gabij anlegen. Der Herzog von Nemours bes 
ſuchte Cadiz incognito, und ftach, fo wie dieß möglich ſchien, wies 
der in Ser, Inzwiſchen dauerte das ſchlechte Wetter fort, und 
es gelang dem Boote nicht ohne große Auſtreugungen, dad Bow 
gebirg St. Vicente zu umfahreu. Auf der Höhe von Porto ging 
ber Herzog von Nemours während eined Negenwetters auf dem 
Verdeck auf und nieder, glitſchte aus, und da er fi nicht fchnell 
gemug von feinem Mantel frei machen konnte, fiel er auf eine 
ber Stüädpforten und brach fih das Elbogengelent am linken 
Arm. Der Schiffswundarzt eilte berbei und unterſuchte unter 
dem Beiftande ded Hrn. Bantens den Bruch, der fehr bedeutende 
pbien. Iugwifhen wurde ber Arm: ded Prinzen nach mehreren 
ſchmerzhaften Verſuchen wieber eingerichtet, und’ fein Zuſtand gab 
nach einigen Tagen feinen weitern Stoff zu Beſotzniß. Se. E- 
Hob. Fonnte felbft auf dem Verdeck umhergehen. Den Tag nach 
dem dem Pringen zugeftoßenen Unfall und im ziemlich betraͤchtli⸗ 
her Entfernung von Porto brach ein Brand auf dem Boot aus, 
Das Feuer ergriff die untere Kohlenlammer und theilte ſich von 
ba den Schiffsverkleidungen mit. Die Lage mar bebeullich, denn 
dad Meer war fortwährend ſehr unrubig, bad Land entfernt und 
die Mannſchaft durch Arbeiten erſchöpft. Inzwiſchen gelaus es 
durch die Geiſtesgegenwart des Cemmandanten und. die bewun⸗ 
dernswurdige Ordnung, die. cr während: dieſer ſchwierigen Opera⸗ 
tion behanptete, fih des Feuers zu bemeiftern, und das Boot 
fegte nun. feinen. Lauf. bie ‚Gormüa fort, mm ſich dort mit neuen 
Koblenvorrätben zu verſehen. Dam. Eornän wurde es durch hef⸗ 


tigen Sturm auf die Rhede und im den Hafen’ vom Falmouth 
geworfen, von mo berfelbe Sturm, der an ben folgenden Tagen 
neuerdings ausbrach, es zwang, ſich hinter den Damm von Eher: 
bourg zu legen, und fo lief der Phare, nachdem er viergehn Tage 
zu einer Ueberfahrt gebraucht, melde die Paletboote gewöhnlich 
in 4 bie 5 Tagen zurücklegen, erft geftern in Havre ein. Der 
Herzog von Nemours hat die Nacht dort zugebracht. Man fagt, 
er werde morgen nach Nomen abreifen und dort übernachten, und 
die Meife auf einem Seine:Dampfboote maden, da er die ſchnelle 
Bewegung eines —— noch nicht ertragen koͤnne.“ 


(Monitenr) Der Herzog von Nemours ift e am 8 Dei, 
zu Havre an Borb des Dampfboots Phare, und nod an einem 
fhmerzlihen Unſall leidend, angelommen. MWihrend der Ueber: 
fahrt, die eben fo peinlich als flrmifh mar, und im Folge eines 
durch die ‚plöglihen Bewegungen des Boots erfolgten : Stoßes 
wurde der Prinz umgemorfen, und brach ‚ben linfen Arm, Wir 
beeilen und mit der Ungeige, daß der. Unfall Feine bedenklichen 
Folgen hatte, und daß dem Prinzen nicht einmal bie gewöhn« 
lihen Zufälle, welche diefe Urt von Verlegung begleiten, zuſtie⸗ 
Ben. Die Gefahr, in der fich der Prinz befand, hat ihm über: 
dieß eine neue Gelegenheit an die Hand gegeben, feinen Muth 
und feine Kaltblütigleit an den Tag zu legen. Als Se. fönig- 
liche Hoheit Oran verlief, um nah Franfreih zurückzulehren, 
brachten ihn. ungänftige Winde, nachdem er zweimal in ben Ha: 
fen hatte zurüdlchren muſſen, ‚nah Gibraltar. Der Prinz, der 
zu Dran keine Nachricht aus Europa erhalten hatte, entſchloß ſich 
fodann, über Havre zurüdzufehren, aus Beſorgniß, bie im mit: 
teländifhen Meere fortwährend herrfhenden widrigen Winde 
möchten. feine Ruckkehr bid nah Eröffuung der Kammern ver: 
sögern, der er an ber Erite bed Konigs beisumohnen wünſchte. 
Bei der Ankunft zu Havre drüdte der Prinz fein lebhafted Be: 
bauern aus, daß er nicht gleich nach der Föniglihen Si; ung nach 
dem Süden werde abreifen fünnen, und Fündigte feinen Willen 
an, fo wie der Zuſtand feiner Gefündheit ed ibm erlauben würde, 
bie Verwundeten und Kranken von-ber Spedition von Eonitan: 
tine zu befuchen, und die Meife über Lyon, Marfeille und Tous 
lon zu machen. Da Se. k. H. noch zu fehr leidet, um das Fah⸗ 
ren aushalten zu Fönnen,.fo wird er anf einem Dampfboote nad) 
Paris zurudtommen, + Wir.brauchen kaum zu fagen, in melde 
Unruhe der Koͤnig und die Föniglihe Familie bei der Nachricht 
von dem bem Prinzen zugeftoßenen Unfall verfegt wurden, da 
man fih ſchon Glück wünfgte, daß er mit fo feltenem Glüd 
den Kanonen = und Flintenkugeln der Mraber entkommen war. 
GM. die Königin, 33... HH. der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Aumale find diefen Abend dem Herzog von Ne: 
mours entgegengereidt. - Man hofft, ber. Prinz werde am Mon: 
tag oder Dienflag in Paris zurück feyn, 


Gournaldu Commerce) Die Sache zwiſchen bem fran: 
zoͤſiſchen Conſul und dem Bey von Tunis iſt beigelegt. Ein 
Schreiben aus Kunid vom 20 Nov. meldet, ed fey durch die 
Vermittlung bed Gegenabmirald Lalande bie Uebereinkunft ge- 
troffen worden, daß ber. türtifche Eorporal, der ſich erlaubt hatte, 
mit bewaffneter Hand in das Eonfularhaus einzubringen, beftraft 
und feine Beftrafung dffentlih ausgerufen werben folle, was 
denn auch geſchah. Am folgenden Tage übernahm der Eonful, 
Hr. Echwebel, feine gewöhnlichen Geſchaͤfte wiebder. 
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SGeueral Bugeaud hat am 21 Mob. einen Tagdbefehl zann 
gemacht, worin den in Afrila für immer ſtationirten este, 
den Zuaven und Spahis, aufgetragen wird; als Weilttärbdleniin 
Ackerbau zu treiben. Ein Theil des angebauten Landes ſel in 
Soldaten als Eigenthum anheimfallen. Die Zuaven heben ie 
Maiſon Earrde, die Spahis Miſergineh zur Bebamang:rrbaim 
Ein Zrandport, welcher am 27 Nod. amd Gomftautise ia 
Bona anlangte, und von einer WVoltigenreompagnie des ırmt 
leihten Infanterieregiments gedeckt wurde, Lagerte internes 
auf der Höhe von Eidi Tamtam, am deren Fuß ein Kane iiuf 
vorübetläuft. @in Lieutenant und ein Soldat ientferien kües 
was von bem Lager, um zu filchen, Fehrten aber widt jurkt) 
Als man fie auffuchte, fand man in geringer Entfernung ie | 
hauptloſen Rumpfe. Wie Nachforſchungen mach den Chem | 
blieben erfolglos. i 
© Bona, 18 Nov. Die Expebitionen folgen ſich in Mein 
Lande ohne Unterbrechuug. Kaum it Conſtantine mit Ehum 
genommen, fo gebt fchmm wieder von einer hemmen -AUnterachmmun 
die Mebe, Die Befegung des Etäbthend Stora, eines Heim 
Seehafens zwifhen Bona und Budſchia, ift jegt das Task 
geſpraͤch. Wil man Eonftantine behalten, fo ift ber Beſitz Cir 
ra's eine-Nothwendigfeit, denn zwiſchen heiden ift die Entier: 
nung nur 20 Stunden, während dieſelbe von bier mad Emmniten: 
tine das Doppelte beträgt, Eine alte roͤmiſche Straſe führt von 
Stora in directer Linie durch bie Gebirgärhäter mad: Cenſtan- 
fine, General Balde hat von dem Kriege miniſter die Belepung 
jenes Heinen Seehafend verlangt, und man gweifelt nicht am der 
Einwilligung von Paris, fobald die franzöflibe Mewierung ernſt 
lich entſchloſſen ift, bie Hauptſtadt der Provinz Befept zur Auften, 
Ueberdieß ift es jegt Zeit, an die Oceupatien Beides gu dem= 
ken, welches. nah dem MWertrage mit Abbel Kader zu dem frau 
zoͤſiſchen Gebiete gehoͤrt. Die Truppen, weide. der Gracral 
Damriıkont im Julius nach Belida fandte, mm dert als Ger: 
niſon zu bleiben, wurden son Kabylen mit Flintenihäfen em: 
pfangen, und genöthigt zurädzufehren. Der Gouverneut (hrieb 
deßhalb an ben Emir, welcher verfprach, bie Provinz Titteri bald 
in eigener Perfon zu befuchen, und überall bie Orbnumg berju: 
ſtellen. Belida's Beſetzung durch friedliche Uebereinfunft oder 
durch Waffengewalt follte gleich nach Damremonts Ruckehr ven 
Conſtantine ſtatt finden. — Man ift bier anf die Ermenmung 
ded neuen Gouverneurs in hohem Grade gefpannt. — Horsir 
Vernet ift mit dem vorlesten Dampfſchiffe bier angelomme. 
Bekanntlich fol diefer große Künftler die Erftürnnmg Gomfter 
tine's malen, und deßhalb auf den Schauplatz felbft ſich begeben. 
Indeſſen geht wahrfcheintih vor einigen Monaten kein Truppen 
betafchement nach Gonftantine ab. Vernet befhäftigt ſich ine- 
fen, die Portraits der vorzüglichſten Dfficiere, welche bie Brei 
erftiegen, aufzunehmen; darunter befinden fib Obriſt Lamer 
ciere, Obriftlientenant Beaufort, Gapitän Levaillant ic. Pestere, 
der jüngfte Eohn des berühmten Meifenden, commandirt jest 
proviforifh das Bataillon ber Zuaven. Gewiß haben alle frım 
den, welche Algier befuchten, von dem Sapitän £evaillant ſpreches 
gehört, dem kühnften Jäger, bem ritterlihften Manne ber frar 
söflich-afrifanifhen Armee. Derfelbe gebt mit feiner Flinte az 
bis in dad Land der Hadſchuten, um den Eber und die Hedne 
zu jagen. Bei ber, Erſtürmung Gonftantined töbtete derſelde 
ſechs Kabylen mit eigener Hand, und chwobl feit ficben Zadren 
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I allen Erpebitionen an ber Eyige der Moantgarbe, bat er doch 
ch niemals eine Wunde erhalten. — Nah ben neueften Nach⸗ 
hten aus Algler tritt die Cholera dort fehr verbeerend auf. 
ennoch iſt man. bier gendthigt, mit dem heute abgehenben 
ampffciffe Spbimr 150 Kranfe nah Algier zu fenden, weil 
e biefigen Epitäter die Zahl der Aranten nicht mehr faffen. 
** Yaris, 10 Dec: Können Sie glanben, daß nach Allem, 
28 vorgegangen’, in diefem Augenblic in ben Salons ernſtlich 
re einer Annäherung zwiſchen Thiers und Guizot und von ei- 
re minifteriellen Gombination, bie eine Urt von Herftellung der 
m 44. Det, wäre, bie Rede ijt, in welche beide Männer einträ: 
n, während Mold und Drontalivet beibehalten würden ? Thiers er- 
weite das Finanyminifterium, und Duchatel und andere Freunde 
S neuen Lebredners der Demokratie wirden geopfert. So viel 
E gewiß, daß Barrot fid von: Thiers verrathen geglaubt , umd 
m jcben Preis im feine alte Stellung te der Oppoſitien zu⸗ 
lacczutreten verfuht bat. Daber lebiglih der Argerlide 
treit zwiihen dem Eiecle und dem Journal du Commerce, wo 
ride Oppofitiondrivale dffentlid gegeneinander in die Echranfen 
aten, ein Etreit, den übrigens, wie ed auch feine Lage mit fi 
rachte, Barrot begonnen, da ibm Alles baran lap die nom Sie⸗ 
e am meiften öffentlich geftügte Eombination zwiſchen ihm und 
Ihierd als niemals beftanden baritellen zu lafin. Dieſer ent: 
biebene Ehritt Barrots, den man fi bei Hofe wahrſcheinlich 
sicht, vermutbete, hat zu der Idee der neuen Eombination An: 
aß gegeben, weil man wohl vorausfehen mußte, daß die Oppofi- 


ion Wed thun würde, um allen Zwiftigkeiten unter ſich ein 


inde zu machen, und in compacter Phalans vor ber Kammer zu 
rieinen. . Die alte Idee mit dem jegigen Minifterium vor der⸗ 
Aben auizutreten und die Spaltungen in der Oppoſition durch 
octungen des Ehrgeized einzelner Chefs zu erhalten, fonnte ba: 


El 


er nichtmehr für audführbar gehalten werden. Man weiß 


och nicht beſtimmt, wie Thierd die neuen Anträge Guizots und 
es Hofes aufgenommen. Die Ausjöhnung der Oppofition ift 
ideß wirklich zu ‚Stande gelommen , wie Sie aus dem Schritte 
zarrots, einen Drief au dad Commerce zu ſchreiben, in bem er 
ine Antheilnahme an den Artikeln des Siecle gegen Mauguin 
Ingmete, fo wie aus dem Briefe Barrots, den Arago in ber Un: 
rlegenbeit bes leer zu laffenden Sitzes von Kafıtte im Eommerce 
bbruden lieh, erfeben Fünnen. Barrot bat feine augenblidlihen 
imifteriellen Träume, Mauguin feine SteHung ald Praͤſident der 


olonienanwaͤlte und 25,000 Fr. jährlicher Einnahme zum Opfer ge: 


rat. Das jegige Minifterium zahlt an die. Debats monatlich 
2,000 $r., bloß damit dasſelbe nicht ſtaͤrler die Doctrinärd ftüße, 
nd muß dennoch den Doctrinärd immer bie Ausſicht laſſen, daß 
tan einen oder den andern ihrer Chefs in das Minifterium eintre⸗ 
m laffen werde; es zablt eine ebenfalld bebeutende Subvention 
n den Temps, und muß fih von Eofte feit einiger Zeit eben 
vegen dieſer Schonung ber Doctrinärd auf das Tältefte beban- 
eln lafen. Es bat den größten Theil der Actien bed Meffe- 
er angelauft, bloß damit berfelbe nicht ſtaͤrkere Oppoſition ge: 
en dasfelbe mache, und muß ihm doch erlauben, durch beftändige 
Ingrife feine Abonnenten zufrieden zu fielen. Welchen mora- 
schen Nugen ibm die Yreffe, die au 12,090 Er. monatlich er: 
Alt, gewähre, laͤßt fich leicht ermeſſen. Alles bas if das Ergeb⸗ 


niß der in den letzten —— noch nicht eutſchieden genug ge- 
worbenen Kammer, auf bie darum jede Partei fpeculirt. 
Niederlande 

*7 Aus dem Haag, 5 Des, Der Prinz Heinrich, dritter 
Sohn bed Prinzen von Ormien, mwirb vor bem Monat April 
oder Mai bed naͤchſten Jahres von: Java nicht ind Vaterland 
zurüdgefehrt fen; er wird auch Calcutta beſuchen. — Der 
Secretaͤr der k. miederländifchen Legation gu Waſhington, Hr. N 
Bangeman Hupgens, iſt in der nämlichen Eigenfchaft zu unferer 
Legation im Kopenhagen verfegt worden. — Die Abtheilungen 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten haben fi, wie man. be 
ftimmt vernimmt, bei ben Antworten ber Megierung auf bie 
Bedenken ber Abtbheilungen bezüglich des Budgets nicht beruhigt, 
fonbern der Regierung neue Bedenken geftellt, welde won ber 
Degierung unverzüglich beantwortet werben bürften. 

Gtaliem 

+ Bon ber italienifhen Bränze, S De. Die ı eng: 
lifhen und franzoͤſiſchen Journale fangen an fi zu überzeigen, 
baf bie von bier zuerft gemadte Angabe von einem beabfichtig- 
ten Arrangement, um den Gräueln ded Bürgerkriegs in Spa: 
nien ein Ziel zu fegen, nicht aus der Luft gegriffen war. — €’ 
nige Journale fhmeiheln fich mit ber Hoffnung, daß die guten 
Abfihten der großen Mächte nicht verfannt und ihre Bemübun- 
sen nicht fructlod bleiben werden. Man bätte bieß glauben 
follen, allein man bat fich geisrt, und vererft möchte nichts ge: 
ſchehen, mad zur Beruhigung Spaniens beitragen fann. Fragt 
man, wer die Schuld davon trägt, wen man eigentlich auzukla⸗ 
gen ‚bat, daß keine Rückſicht auf die wohlmeinendfien Vorſtellun⸗ 
gen genommen wird, fo ift es ſchwer darauf mit Beſtimmtheit 
gu antworten. Eined kaun jedoch behanptet :werben, daß bie nor- 
diſchen Söfe ſich bei biefer Gelegenheit ſehr lobenswerth benom⸗ 
men, und Alles, was in ihren Kräften ſiand, aufgeboten haben, 
damit ihre Wunſche Eingang finden, und Jeder dad Seinige zur 
Belänftigung eined Landes beitragen möge, das in das tieffte 
Eiend und Verderbniß gefumten if. Sle haben fih aber umiouft 
bemüht, und es bleibt ihmen nichts Anderes übrig, ald Epanien 
feinem Schickſale gm überlaffen. In Frankreich und England 
wird man, menn die Krage wegen Spanien von den Deputirten 
befprohen wird, wieder viel derlamiren, weiter wird aber nichts 
seihehen, da es weder der franzdftichen noch ber englifchen Res 
gierung rechter Ernſt ift, auf. Mittel Bebacht zu nehmen, welche 
bie Gemäther der Spanier berubigen und fie zur Eintracht zu: 
rüdführen würden. Allerdings find dergleichen Mittel (wer 


-aufjufinden, und noch ſchwerer anzumenben; allein. bie Menſch⸗ 


lichkeit verlangt irgend einen Werfuh, ben man aber im Paris 
umd London ſcheut. Spanien muß ſich alfo verbinten; ihm foll 
die Theilmahme verfagt bleiben, die jünaft Griechenland vor der 
anarchie rettete, — 
Deutfidlamd. 

Der Nürnberger Eorrefpondent enthält in einem Schrei— 
ben von der Pegnitz den 4 Dec. bie Nachricht, daß in Junsbruck 
mehrere Bewohner dieſer Etadt und von Tyrol zufammengetres 
ten ſeyn follm, um die Frage techniſch unterfuchen zu laffen, ob 
ed möglich ſey, die Wallerfheide ded Inn und der Etſch mit: 
telſt einer Eifenbahn zu überichreiten, und, wenn ſolche beiabend 
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ausfällt, eine Geſellſchaſt zu bilden, deren Aufgabe «8 ift, von 
der Wenebig: Mailänder Bahn eine Babn über Trient, Bogen 
und Innsbrud bis an die bayerifhe Gränge bei Kufſtein her⸗ 
zuſtellen.“ 

*Stuttgart, 12 Dec. Am 8 d. M. traf, wie Sie wiſſen, 
Se. Hoheit der Herzog Alerander von Wurtemberg mit feiner 
Semablin, der Pringeffin Marie, auf Beſuch im. hieflgen Me: 
fidenzichlog ein, um die Prinzeffin Er. Maj. dem Könige, dem er: 
tauchten -Haupte feiner Familie, vorzuftellem, und der Liebe feiner 
Königlichen Verwandten ‘zu empfehlen. Zuerft nah ihrer, An: 
Zunft erblidte man die Prinzeſſin auf einer Ausfahrt, welde fie, 
um die Stadt und die nächte Umgebung zu feben, an ber Eeite 
Ihrer Mai. der Königin machte. Am 9 war Ball bei Hofe. 
Die Züge ihres Geſichts verrathen ben künſtleriſchen Geift, und 
werden durch die Rede angenehm belebt. Man ertennt in ihnen 
die Abftammung von den Bourbenen zu Neapel und dem diter: 
reichiſchen Kaiſerhauſe. Ehegeſtern erſchien fie mit. der koͤniglichen 
Familie in der Fleinen Familienloge des Theaters, wo Robert 
der Teufel vor gedrängt vollem Haufe gegeben wurde. Geftern 
‚warb dem hoben Gäften zu Ehren ein Hofconcert gegeben, und 
heute haben fie ihre Nüdreife nach Coburg *) angetreten, um 
den Winter in Gotba zuzubringen. Wir find überzeugt, daß 
fowohl der Empfang von Seite. bed löniglichen Hauſes als der 
Glanz der Hoffefte den Neuvermaͤhlten freundliche Erinnerungen 
zurüdlaffen werben, 2 

** Frankfurt a. M., 11 Der, 
fommenden Jahre regierenden Vürgermeifter bat heute im einer 
Plenarfisung des Senats ſtatt gehabt. Schöf und Syndikus 
Thomas wurde zum ditern, Senator Dr. Sonchav zum jümgern 
Blırgermeifter ernannt. Hr. Themas iſt eines der Alteften Se— 
natöntitglieber; er bekleidete diefe hohe Etelle, fo wie früberidie 
eines jüngern Bürgermeifters fchon oͤſters; nach Ubgang des Syn⸗ 
dikus Dany aber war er. mehrere Jahre hindurch Franffurter 
Bımdestagsaefandter. Dr. Souchap ift erft vor einigen Jahren 
in den Senat getreten, ward jeboch in der Zwiſchenzeit ſchon zu 


mehrern wichtigen Aufträgen beiegirt, wie beim Munzcongreſſe 


zu München, und ift dermal noch Commiſſaͤr ber freien Stadt 
‘beim Taunus:Eifenbabneomitd. Beide Männer genießen in bo: 
bem Grade dad Vertrauen ihrer Mirbürger. — Gleichzeitig bat 
auch die Wahl eines Eenatsbeputirten beim Polizeiamte ftatt 
gefunden, um daſelbſt ben Senator Dr. Müller zu erfeßen, ber 
befanntlich von diefem Amte mit Ende Jahres abtreten zu mol: 
len erffärt hatte, Zu biefer Stelle nun if der Senator Dr. 
Reuß für dem naͤchſtfolgenden dreijährigen Zeitabſchnitt ernannt 
worden. Ob damit die frübern Gerüchte, wegen Beſtellung ei: 
nes befondern Polizeidirecters oder Präffdenten, dem jedoch lebig: 
lich bie diplomatiſche Partie diefes Amtes übertragen wer: 
den follte, thatfächlih widerlegt find, wird bie Folge lehren. 
’ Au den Neubanten, die im nächftfonnnenden Jahre auf Staats: 
fotten bierfelbft werben aufgeführt werben, gebört auch ber einer 
Münze, zu welchem Behuf eine Summe von 30 bis 36,000 fl. 
vorläufig ausgeſetzt iſt. — Der Banfier Arbr. Anfelm v. Meotb- 


*) Diefe Rüdreife nad Coburg meiden audı die Stuttgarter Blätter, 
fo dab das geflern, mitgetdeilte Gerücht, der Herzog Alexander 
werde In Münden erwartet, auf eirem Irthume zu beruben 
firt. 


Die Wahl der im nuͤchſt⸗ 


ſchild iſt heute mach Yaris abgereist, wo ex dem Wernehmm tn 
einige Monate auf Beſuch verweilen wird. 

*Frankfurt a. M, 11 Dee. Nach Mittheilungen ca 
Wiesbaden werben bie Gartenarbeiten binter dem Curl 
felbft mit größtem Eifer fortgefegt. Ueber dreihundert Ark 
find täglich damit befchäftigt; man ftelt deren fo viel m, & 
man nur befommen fann. Die Ausfhlammung bei Bakı 
ift für 2000 fl. accordirt, und das Graben eines Ahpupkanı | 
für 7000 fl. - Se. Durdl. der Herzog fpart feine Sulz, mu 
biefe wahrhaft großartigen Veränderungen die migiäle Bek 
kommenheit erreichen zu laffen, und vor dem Eintritt dm nid: 
ften Eur ganz damit zu Ende gefommen gu fepn. 
+EDarmftadt, 11 Der. Ernft Emil Hoffmann Uft auf ie 
liche Weife, wie es im Leipzig geſchah, einen oͤffentlicen Matte 
verbreiten zu einer Subfeription ‚für die fleben Götringe Yu: 
feforen. Er felbft erklärt ſich darin bereit, wenigſtens gehe Yin 
Tang zu dieſem Sweet jaͤhrlich 900°f. zu geben, wenn et m 
Intereffe jener Mänmer und Familien fo lange erbefse. 

* Kaffel, 6 Der. Als Kurbefien im Jahr 95 ſit * 
Preußen und dem Großberzogtbum Heffen zu einem gemeinient 
Zollſyſtem vereinigte, war gleib Anfangs mittelſt eines geheim 
Separatartifeld feftgeftellt worden, daß die kurheſſiſche Urn 
Schaumburg, die vorerft wegen ihrer Lage von dem Zellderberh 
ausgeſchloſſen verblieb, ſpaͤter ebenfalld zu dem Sofvereindgrtrt 
gefchlagen werden folle, und zwar ſobald Ber ehne Wera i 
beginnende Bau einer chauffirten Heerſtraße zwiſchen preis 
Minden und Mintelm, zur beffern Verbindung biefer be 
Städte, mit Umgebung bes fürftlich Buckeburgiſchen Gebiete, mt 


endet ſeyn würde. Bisher war man naͤmlich mer Mingeld en 


einer Straße genöthigt, ſtets über Widefung den Bey zu ıieb- 
mem.‘ Es erichien die Aulegung bieler menen Ehanfle‘ um-# 

möthiger, dad immer umgensiß mar, ob ed alten decſie Ye 

Lippe:-büdeburgifche Megierung zum Beitritt zu dem yreuhiid- 
heſſiſchen Zollvereine zu vermögen, und die Ausführung dieiet 
Plans fommt jest um fo beſſer zu Etatten, ald fih jene Meait: 
rung nunmehr befinitio dem Bannover’ichen Zellrerdande nr 
ſchloſſen hat. Gegenwärtig wird diefe neue ſchoͤne Straße Derit‘ 


"befahren, ımd fo märe allerdings ber Feitpunft eingetreten , m 


Kurheſſen die vertragsmäßige Verbindlichkeit, das Echaumbuns 
fehe dem Zolvereinggebiet einguverleiben, in Erfüllung zu bes 
gen hätte. Auch kann die furbeifiiche Staatsregierung fen = 
ihrem finaneiellen Intereffe wicht mehr wünihen, ald daß din“ 
Plan je cher je lieber zur Andführung gebracht werben mir 
denn die Shaumburgiſche Provinz zählt 30,000 Cimpobner, w 
da die Benöfferung als Dinapilab für den Antbeil’ angemmm“ 
fft, den jeder der Mereindftaaten aus der Ceutralcaſſe der # 
meinfamen Zollverwaltung bezieht, fo würde jemer Lambert“ 
mern er zu dem SBollvereindgebiete gehörte, und der jähri® 
Ertrag der Zölle wie im übrigen Kurbeffen mit ı Thaler * 
die Seele berechnet wurde, ber kurheſſiſchen Staatacaſe niet" 
niger als sh,ono Thaler einbringen, während bieber von I" 
felben nur eine nicht mebr ald auf 7000 Thaler fi beiauiet 
Averſionalſumme bezahlt wurde. Gleichwobl wird men von ®# 
aus zu ber Maaßregel der Vereinigung des Schaumburait" 
mit dem Pollvereindgebiete nicht eber fhreiten kͤnnen, bis mu 
mit der fürnlich Qippesdetmold’;chen Regierung über deren aind 
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rige Anfhliehung im Meinen ik, Dad Furſtenthum Lippe 
tmold und bie Graffchaft Schaumburg find befanntlih Nach⸗ 
laͤnder, zwiſchen denen feit Jahrhunderten ein immerwaͤhren⸗ 

vielfacher wechſelſeitiger Werlehr durch genenfeitigen Aus: 
sch ihrer Erzeugniſſe beitebt, fo baß die Trennung beiber durch 
Annahme verichiebener Bolleinrihtungen und die hieraus ent: 
ingende Etdrung bes freiem Handels vom beiben gleich mach: 
ilig empfunden werben würbe, Auch fönnte bie Gräugbewa: 
ing mur mit großer Koftipieligkeit durch Aufftellung zahlreicher 
maniers beforgt werben, wenn dad Schaumbnrger Land unſerm 
Ivereine zugetbeilt werben follte, während das Detmold’(de 
a bemfelben ausgeſchloſſen verbliebe. Aus biefen Gründen 
ıbte vor Allem verhütet werben, daß biefed eine Lippe'ſche Für: 
uthum nicht bem andern (dem Büdeburgifhen) im ber Auſchlie⸗ 
ng an den hannover'ihen Zollverband folgte, weil in biefem 
le ebenfalls die Grafſchaft Schaumburg gedachter Zollverbin: 
ng hätte beigefellt werben muſſen. Die kurheſſiſche Regierung 
ee hatte erflärt, daß fie bierein mie willigen wirde ned Fönnte ; 
ch war der Aurpringegent periönlich abgeneigt, auch nur ei: 
n Theil des Schaumburgiſchen Gebiets, geſchweige denn bie 
nze Provinz, einer fremden Zollverwaltung zu unterwerfen. Die 
eußiſcherſeits mit ber Detmold’ichen Regierung gepflogenen Un: 
chandlungen haben denn auch bemirft, daß bieie ‚bie Anerbie: 


ngen, bie ihr von Hannover aus semadt worden waren, . 


lehnte, fo daß es fi dermalen bloß darum noch handelt, 
m Iuteitt des Lippe: detmold’fhen Fürfienthumsd zu dem preu⸗ 
ſcheheſſiſchen Zollvereine zu erzielen. Die zu biefem Ende ein: 
leiteten Unterbanblungen find bereits fo weit gebiehen, daß bie 
öfte Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß dieſes gelingen werbe, 
ber denn auch unter biefer Vorausſetzung die kur heſſiſchen 
nditände vor-furgem eine Summe von 6R,000 Thalern zum 
au einer Brucde über die Weſer bei Rinteln zu vermwilligen 
nen Auſtand genommen haben. Die Aufnahme der Grafſchaft 
haumburg und bed Fürftentbums Lippe: Detmold in unfern 
verband. wird dann auch sugleih, fiherm Weruehmen nad, 
: Einverleibung der ben Fürften von Walde angebörigen Graf: 
aft Pormont in denſelben zur Folge haben, fo daß binfür fein 
utfches Yand oder Laͤndchen mehr vorhanden: feyn wird, das, 
iſchen ben Gebieten ber beiben Zollvereine gelegen, nicht in 
a Bereich des einen oder bed andern eingefchloffen wäre, und 
Graͤnzen des preußifchen Zollvereindgebietd und bed banne- 
riſch⸗ braunſchweigiſch⸗ olbenburgifch = buckeburgiſchen fib über: 
berühren. Den Bewohnern der urbeifiiben Provinz Schaum: 
ra, bie mit dem Wunſche, auch in Zukunft ftetd beieinander 


bleiben, fib an ben Aurprinzgen: Regenten gewendet batten, iſt 


: Zufigerung zu Theil geworben, daß fein Theil berielben 
ch Austauſch oder Abtretung von Grängbezirten unter han: 
ver’iche Zollabminiftration fommen folle. 

Brennen 


Die Medaction der Alle. Zeitung wird um bie Aufnahme 


gender Erflärung gebeten: „Zur Urkunde der Wahrbeit: er: 
re ich hierdurch öffentlib, daß ich in einem am Se. Erc. den! 
u. Staatsminifter v. Altenftein gerichteten Schreiben d. d. 
Unfter den 20 Sept, 1837 audbrüdlih den Wunſch audgefpro- 
m babe, daß dem gegen das Epftem und die Werke bed Pro: 
ford Hermes erlaffenen päpitlihen Breve durch Publication 
elben gefeplihe Kraft verliehen werden möge, mit bem Zu⸗ 


fage: „bad, da beide Theile es mit ber Lehre der Kirche redlich 
meinen, befto eher bie. gewuͤnſchte Eintracht herbeigeführt und den 
Wähtern ber heiligen Lehre vbllige Berubigung gewährt werbe.” 
Münfter, deu 7 Dec. 1837. Caſpar Mar Biſchof von Mün- 
fter Freiberr Drofte zu Wilhering. 


Das Berliner politifhde Wochenblatt fagt in feinem 
legten Bericht über die neueften Zeitereigniffe: „Kdnig Ludwig 
von Bavern bit: „in der Abfihr, bie Erinnerimg an bie erhe— 
beude Wergangenheit mit der Gegenwart durch fortiebende Bande 
enger zu verfnüpfen, die alten, geſchichtlich aeheiligten Marken 
der Uns umtergebenen Lande. möglichit wieder herzuſtellen, bie 
@intheifung Unferes Reiches und die Benennung der einzelnen 
Hauptlandestheile auf die ehrwuͤrdige Grundlage der Geſchichte 
zuche zu führen, unb fo die durch alle Zeiten bewährte treue 
Anbaͤnglichteit Unferer: Untertbanen an Chrom und Baterlanb, 
die Molsıhiimlichteit und das‘ Mationalgefüht zu erhalten und 
immer meht zit befeſtigen,“ eine andere Benennung der Sreife 
(Hanptverwaltungebezirfe) und veränderte Begrängung berfelbeh 
verfügt.< Die. Areife erhalten fünftig folgende Beneunungen? 
Dberbapern ; Niederbavern, Pfalg, Oberpfalz und Megensburg, 
Dberfranfen, Mittelfranfen, Unterfranten und Ufchaffenburg, 
Schwaben und Neuburg. So weit wir es gu überfeben vermögen, 
iſt die. angeordnete -Vertenfbung einzelner Bezirke unter dem 
Areiſen vollfonmmen geelgnet, den früheren Zuſtaud, fo.weit ed 
überhaupt möglib, wieder berauftellen, und die abminiftrative 
Eintheilung mit den natürlichen Berhältniffen und der Geſchichte 


in Einflang zu bringen. Es wird nit an Leuten fehlen, welche 


darin nur eben ein müßiges Spiel, ein unnutzes Stören bes 
Staatsorganismus,“ und eine überflüſſige Belaſtung der, ‚Staatd: 
diener“ erblicen; mis gilt die Maaßregel für ein erfreuliches 
Zeichen der Zelt. Die moderne Staatéweisheit bat lange genug 
in dem Wölfern nichts als „Wöminiftrirte‘‘ gefeben, fie bat ohne 
alle Ruckſicht auf naturliche und geſchichtliche Verhaͤltniſſe bie 
Laͤnder mit ber adminiſtrativen Scheere willfürlib durchſchnit⸗ 
ten, um ſich das Verwalten bequemer zu machen, und fie bat 
dadurch leider ſchon fo vieles Ueble bewirkt, daß jedes Abweichen 
von dieſer mechanischen Verfahrungsart, daß auch der Aleinſte 
Schritt der Ruͤckehr zu naturgemaͤßern, volksthuͤmlichen Verhalt⸗ 
niffen, mit dankbarer Unerlennung zu empfangen iſt. Doppelt 
mag man fih daher freuen, wenn von einem deutſchen Throne 
berab der erbebenden VWergangenbeit und chrwürbi- 
gen Grundlage ber Geſchichte ibr gebührended Recht wir 
derfäbrt, während bad gewöhnliche Officiantenthum beide ſchon 
längft begraben zu haben glaubte,’ 


nu lam 2. 
. "Aus Curland, ı Dec, In dem in ber auferorbentlichen 
Beilage der Ag. Zeitung vom 11 Nod. aufgenommenen Aufſatz: 
Erpebition gegen die Abaſſen, iſt der die ruffifchen Trup⸗ 
pen an ber Linie bed Kuban commanbirendbe General Saß als 


"2ivländer "bezeichnet, während Saß ein Eurländer ift, Im 


Betreff. der Abſtammung ded Generals Saß von dem Feldmar: 
ſchall Furſten Wallenſtein erlaube ih mir die erläuternde Bemer: 


"ping, daß deſſen Melfermutter eine geborene Gräfin Waldftein 


aus Dur in Böhmen tvar, welde ben vorleßten, im directer De- 
feenbenz von ben Herzogen von Curland abftammenden Grafen 
Kettler in Curland ehelichte, “a. 
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Baudels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
London, 8 Dee Conſols 93°%,5 ſpauiſche Fonds 1073 
portugieſtſche 50% r. * 
"Amiberdam, 8 Dec. Die heutige Börfe gab keine Ber: 
anlaffung zu befondern Bemerkungen. Die Notirung war fol: 
gende: 20,proc. 53%; 5proc, 104%; Kansb. 22°,,; Synd. 
atsproc. 954,5 5'Aaproe. 76%, ; Sproc. oftindifche 100'4, 3 Haarl. 
Eifenbahnactien — ; Motterdbam 1195 Ard. 19%,,5 Pall. 42.; 
Diff. 77.3 6proc. Met. 400 43 2proc. 57%23 uf. Infer, 66/4. 
Das k. bayerifhe Regierungsblatt vom 7 Dec, enthält nanfte: 
hende köntsliche allerhöchrte Verordnung, die Zoſſordnung betreffend: 
Ludwig, von Gofted Guaden König von Bapern, Pfalggräf bei 
Othein, Herzog von Bayern, Franlen: und ie Schwaben 16.1 Mach⸗ 
dem in Gemaͤßheit ber ſchon im Landtagsabfchiebe vom 1 Jul. 
41334 (Abth. I. lie. R,) enthaltenen vorſorglichen Beſtimmungen 
init Mirtficht auf die Mereinbarungen, welche dießfalls zwiſchen 
den Zollvereinsregierungen ftattgefunden haben, die Ausſcheidung 
der bisherigen Zollordnung im ein Bollgefeg und in eine Zollord⸗ 


nung während der gegenwärtigen. Ständeverfammlung erfolgt iſt, 


and Biefe auch Unfre. allerhöhfte Genehmigung erhalten KG 
eiehlen Wir biedur unter Beziehung auf dem don Und am 
Hentigen ertheilten Landtagsabſchied — Abth. I lit. L. I: Neo. 4 


und 5 — daß die anlitgende Zollordnung ohne allen Werzug durch 


bad Megierungsblatt verkündet und von Unſern Behörden, fo 
wie von Allen, melde ſolche angeht, pünftlichft beobachtet werde. 
Unfer Staatöminifterium ber, Finanzen ift mit dem Vollzuge 
beauftragt, Gegeben, Dründen ben 47 Nov. 49837. Lubmig. 


frft v. Wrede. br. vd. Giſe. N. irn v. Schrenk. v. Wir: | 
finger. Febr." v. Hertling, Staatsrath v. Abel, Mach fönig- 
lich allerhoͤchſtem Befehl: Geheimerrath v. Kreutzer. (Folgt num 


bie Zollordnung.) J 
Augsburg, 415 De. Die hieſige Kaufmannſchaft bat an 


der beutigen Börfe folgenden Beſchluß gefaßt: „In Ermägtng, : 


dab dur den. in dffentliben Blättern befannt gemachten Be: 
ſchluß des Stuttgarter Handelsſtandes eime große Menge herab: 
gewuͤrdigter Sechs: nnd Dreifreugerftüde nach ihrem vollen Nenn: 
ertbe auf hieſigen Plas geworfen werden, und demſelben da- 
urch große Deut bevorfeben mußten, beſchließen die Unter: 

e in Uebereinftiimmmung mit der aflerhöciten 


jeichneten „daf 


Merorditung vom 6'b. M. fomwobl im großen als Tleinen Ber: 


Tanf, außer den bayeriihen, nur noch die Scheibemüngen von 
MWürtemberg, Baden, Großberjogtbum Heffen, Nafau -und Frank⸗ 
furt a. M. mach. dem vollen Nennwerth, alle fonftigen aber, na: 


mentlih diejenigen mit E und F’ bezeichneten und mit dem Wap⸗ 


pen von Sachſen⸗ Meiningen, Coburg :Gotde, Hildburghauſen, 
Weimar, ferner die Gunzhurger⸗, Schweiger: und andere Scheide: 
muͤnzen, aber nicht böher ale zu.a Fr. für das Geaituengeiäd; 
und 4*, fr. für dad Dreifrenzerftüt annehmen werden.’ Gegen: 
"wirtiger Beſchluß fol dfentlih bekannt gemadt werden, So 
gefcheben auf der Augsburger Börfe am 15 Dee. 4337. (Hier 
folgen die Unterfhriften der Kaufleute.) 

Augsburg, 14 Dec. Wugsburg: Mündener Eijenbahn 
115%, P., 115 G.; Menet. Mail. 109 /, 9, 108”, ®.; Nord. 
bahn 410°, P., 110 ©.; Ludwig: Donau: Main⸗Canal⸗Attien — 

* Aus Mittelfranten, 12 Dec. Eie haben bereits ver: 
„nommen,. welhen-Erfolg.bdie legte Actienzeichnung für bie Eifen: 
babn an die Nordgränge Bayerns in Nürnberg gebabt bat. Es 
fhwanten die Angaben zwifhen 20 und 28 Millionen, Die Kolge 
davon war, daß eine bedeutende Reduction ftatt fand. Die Zeich⸗ 
nungen von 500 — 5000 gelten nur 500 fl.,.die von 5000 auf: 
wärts nur 1000 Gulden. Allein diejenigen Herren, welche ſchon 
voraus faben, wie eö etwa Tommen würde, mußten fi, zu helfen, 
indem fie eine Menge Habenichtfe vermochten, für fie zu miter:, 
jeihnen. Noch \befier haben Mitglieder des Comite's für ſich 


und gute Freunde zu forgen gewußt, indem fie bloß eine einzige’ 


Million fich refernirten, umd damit nicht zufrieden, auch noch 
eine beträchtliche Menge pair auf fremde Narıen mad: 
ten. Man hätte es billig gefunden, weun bie Herren, welche 
alle Mühe der Vorarbeiten freiwillig hbernommen, ſich durch ei⸗ 





wige hunbert Tanſend Sulden om'rdserse gu Ventfhlbien y 
er hättem« — — pn vielleicht noch eben jew 
Zeichnungen unt aöte, das indignirt den Rechtlichfablcu⸗ 
und — ſieht, wie mi 
ohne gerade ein Geſeh zu verlegen, * ein ſchuodes Epirl me 
den und ein Anternebmen, welches an der Stirne die Werbeifex 
trägt, nur dem allgemeinen Wohl zu dienen, vor alın Di 
zu eigenem Bortheil beuugen fann. So kommt ber iperalata 
atriotie mus an den Tag, deſſen eine Broſchure ſchen mr jm 
2 Ale bie —* Bela te. Meberbaupt darf wun ed fr 
gänzlich uuwelſe erklaͤren, daß man abermals eine Atirajrit 
nung mit Eimadtung eines einzigen Procents verankaltee, ut 
bem ſchon vor zwei Jahren, bei Zeichnung der Actier zu Rum: 
berg: Augshurger Baba eben dadurch der Echmindeigik wir 
allen Slafin eine verderbliche Nabrung erbalten hatte. a 
eben biefer Schwindelgeiſt bat damals ſchon denen, bie iin 
beugen Seſchict und Gelegenheit hatten , zus gute Diese ae 
Peb.@16. Dad man ihm mict nnd einmal. hätte deranfbeiseite 
% u. Hatte man, 10, oder 5Proe. Einzahlung fagkid we 
fangt, fo bätten nicht bloß Reiche, ſoudern and bemittde Yet 
Theil nehmen, vie Armen unb Lumpen hätten mist vn 
‚Melden md‘ Ueberreichen gemlßbraucht werden Iimnen, dx 
Grumdlage für: einen’ wucheriſchen Actien handel abjzugchm. 
‚der trifft num mit biefem —— noch die Reductien der © 
burger Sechſer und Groſchen durh den Mrüngberrn derſcha 
sufammen, umb macht eimen fat noch wibermärtigeren Eines 
auf die Maſſe des Volls, die nebſt den Detailbändlen am mr 
ten darunter zu leiden bat. :. Nicht daß ein vor dreißig Jabın 
ſchon erſchienenes Verbot jener Scheidemünze bei und erncne 
wird, iſt dad Schlimme bei der Sache, wenn glei der Werlui 
der fir den Armen dataus hervorgeht, nicht minder drüdend it: 
fondern daß diefe Reduction in dem Pande felbit, wo erikwor!= 
em noch aufd nene folde Münze geprägt werden if, geſach 
8 wirft heillod auf die Grfinnung der Menge ein, 

* Aus Rheinheſſen, 10 De, Die Etabliffementd it 
Runfelrübenzuderfabrication von Rube in Pfanaftadt und Frr3 
in Morms follen von der Etaatsregierumg für eine Intmwzde 
—— — — *8 um diefelben als Bram dr 
neuen heſſiſchen nleleübenzwdkerfabrication mad . 
ſcher Meihode zu verwenden. »Diefes neue vaterläntiihe Ynlı 
tut wird dann durd eine —— — ind eden gernita 
und die benannten erſten Gründer derartiger Fabrwatinen m 
Orößterjeathum werden an dem Unternehmen berzughmeile be: 

igt. 

' Hamburg, 3 Dec. Oeſterr. Metall. 104 4, Speo. 77h; 
Bantkastien 1595. . 
Avsspvaorr Gvns rom 14 December 1837. 
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itter v. Struve's Bericht Über die Fortfegung der ruf: 
ſiſchen Gradmeſſung nah Norben. 


An biefer Operation wird feit bem Jahre 1830 gearbeitet. 
e. Majeſtaͤt der Kaiſer bar zur Ausſuhrung berfelben auf jebn 
ıbre jägrlih 10,000 Rubel bewilligt, Die erften zwei Jahre, 
‚50 und 1851, muften zur Yuffuhung der Drriedöpunfte ver: 
mdet werben, welche in dem wenig bewohnten, burh Seen und 
toräfte durch chnitlenen Yande um fo fhwieriger mar, ba mir: 
uds bedeutende Höben angetroffen werden und die erbabenften 
unfte des Terraind gewöhnlich bewaldet find. Erft im Jahr 
33 fornten bie mir zucommandirren Gapitäne vom General: 
ıbe, Dberg und Melan, bie eigentlihe Winkelmeſſung begin: 
mn. Sie führten fie bis zum Ende des Jahres 1335 fo weit 
sch Norden, daß eine ununterbrochene Kette von 50 fehr ſchön 
formten Dreiecken die Infel Hochland im finnifhen Meeerbufen 
ir Kivedwaare, nördlich von Cajane, verbindet, unter 64 2° der 
reite. Hodland war ber Endpunkt der fruberen Gradmeſſung. 
te Operation war alfe jetzt um 475 Werft weiter nah Norden 
egedehnt. ch batte abır ben Plan entworfen, die Dreiecke bie 
seen jun fuhren, um fo die von ber ſchwediſchen Afademie zu 
fang diefes Jahrhunderts ausgeführte lapplaͤndiſche Grabmef: 
ıng in bie ruſſiſche aufzunebmen, da ihre Punkte jegt zum Theil 
af ruſſtſchem Gebiete liegen. Große Schwierigfeiten ftelten ſich 
ber ber Dreiedsnerbindung zwiſchen Gajaneborg und Uleaborg 
m bothniſchen Merrbufen und zwiſchen diefem Ort und Kornca 
ings den Echreren entgegen, Wiederhoite Unterfubungsreifen in 
ehreren Jahren waren ohne vellftändigen Erfolg gewefen, fa 
ws ich beinabe die Hoffnung aufgegeben hatte, die Gradmeſſung 
eiter als bis zum 65° fnhren zu koͤnnen. Ein anderer Umſtand, 
ie Übbernfung der HH. Dberg und Melan von Seite ihrer 
bern zu andern wichtigen geobätifhen Operationen in dem füd: 
ben Provingen des Reichs, beraubte mich der erfahrenen, geprüf: 
n und dem Yande, ald Eingeborne, völlig vertrauten Mitarbei: 
r. Unter bieien Umftänden wandte ih mich an den Profeffor 
rgelander zu Helfingford, Direetor der dortigen Sternwarte. 
m Maimonat reiste ih zu ibm und verabredbete mit ibm ben 
lan ber Weiterführung der Arbeit. Zwei junge finniänbifche 
velebrte, Hr. Magier Waldſtedt, Gehülfe der Helfingforfer 
sternmarte, und Hr. Hällfiröm, Neffe des berubmten Php: 
fers, übernahmen bie Fortführung der Arbeiten. Eie batten 
bon mit den HH. Dberg und Melan an der Winfelmeffung 
heil genommen. Es ift diefen Herren gelungen, eine vollſtaͤndige 
erbindung zwiſchen Gajane und Uleaborg, fowie zwiſchen diefem 
et und Tornca, durch 24 Dreiede aufzufinden. Der größere 
beil der Signale ift erbaut; ein paar hohe Eignale, um über 
n Wald beobachten zu können, müfen im Winter errichtet 
reden. Im nächften Jahre wird die Winfelmeffung auf dieier 
tree beginnen, vieleicht mit zwei Munchner Univerfalinftru: 
enten, wenn es gelingt, mod zwei Beobachter für die Einftellung 
r untern $ernröbre zu finden. So babe ich jetzt die feſte Ueber: 
ugung, daß dieſe Arbeit in ihrer ganzen anfänglich beabfictigten 
us dehnung zu Stande fonımen wird, Eo wie die Dreiede Tor: 
a erreicht haben, wird es nötbig feym, fih mit der Stodholmer 


Akademie in Melation zu feßen, um bie Bearbeitung des noͤrd⸗ 
lihen Theiles zu verabreden umd auszuführen. Die bidberige 
Winfelmeffung entfprict völlig meinen Erwartungen. Die Ueber: 
einfimmung der Summe ber drei Winkel ift fo gut, daß ber 
wahrſcheinliche Fehler berfelben nur 0,9 beträgt. Da alle Win: 
fel ercentrifh gemeffen wurden und bie Beobachter felbit bie 
Uebereinfiimmung ſogleich nicht erfennen konnten, ſondern biefe 
fih erft aus der ſpaͤtern in Dorpat geführten Rechnung ergab, 
fo ift dieſes Mefultat ein ganz zuverläffiges. Die Reife nad 
SHelfingford gewährte mir bie Gelegenbeit, die neue prachtvolle 
Helfingforfer Sternwarte jetzt, nachdem alle Inftrumente aufge: 
fiellt waren, genauer fennen zu lernen. Ich kann die Zweck⸗ 
wmäßigkeit der ganzen Einrichtung biefer Eternwarte nicht genug 
loben, Ich kenne keine ber bisherigen Sternwarten, die ich ihr 
vorziehen oder faum vergleichen fünnte. Zu den Inſtrumenten, 
welche aus Abo nach Helfingford transportirt werben, bie aus - 
ben Unnalen der Aboer Sternwarte genugfam und ruhmvoll bes 
kannt find, ift ein Refracto: von 6 /, Zoll Deffnung hinzugelom⸗ 
men, und eine Normalubz von Hautb in Et, Petersburg; letz 
terer gab Profeſſor Argelander das Zeugnif, daß fie die befte Uhr 
fen, die Helfingfors befige. Eie fand daher aub neben bem 
KHanptinftrument, dem Meribianfreife. Den Refractor lernte 
ich genauer kennen durch Beobachtung anerlannt fohwieriger Ob: 
jecte am Himmel. Die Keiftungen des Juſtruments überrafchten 
mich und beweifen, dab das Munchner optifhe Inſtitut 
auch jest, nah Frauenboferd Tode, Fernröbre von glei- 
her Bollendung wie früber liefert. (Aus Becueil des 
Actes de la Ssance de l’Acad. de $. Petersbourg, 30 Dee. 1356.) 


Sternſchnuppen —— 


“* Srädg, im December. Die in den Nähten vom 12 auf 
ben 43 und 44 November d. 3. in Graͤtz angeftellten Beobach⸗ 
tungen über dad ſchon fo oft beſprochene Eternihnuppenmeteor 
lieferten tgog dem, daß ber Himmel größtentheild bewöltt und 
nur zeitweiie aufgebeitert war, dennoch mehrere nicht uninter: 
effante Reſultate. Die Nacht vom 12 auf ben 15 begann mit 
einem fhönen Norblicte, welches nah 6 Ubr Abends in ber 
Geſtalt eines rofenrotben, ind Miolette fpielenden Bogens am 
mitternächtliben Himmel fihtbar wurde und fib in ber Mic- 
tung von Nordweſt nach Nord: MNorboft bis zu einer Höhe von 
einigen 20 Graden über den Horizont erbob. Der höcftgelegene 
Punkt des Bogens befand fih etwa 15 Grabe unter dem Stern: 
bilde des Heinen Bären. Nah einer Dauer vın etwa 50 Mi: 
nuten wurde die Roͤthe des Bogens immer bläffer nnd wer: 
ſchwamm endlih in dem zeitweiſe burch bie Wolfen dringenden 
Mondlichte, doch waren Epuren davon noch nah 9 Uhr Abends 
fihtbar. Bon den das Norbliht font begleitenden Ctrablen 
war nichts zu bemerfen. Bon 7 bis 11 Uhr Nachts blich ber 
Himmel durch fedrige Ehihtwolten, welche von Oft bergetrie: 
ben wurden, fo ſtark bemdlft, daß keine Beobachtung fattfinden 
konnte. Erſt nach 11 Uhr theilte ſich das Gewoͤll, und ed wur- 
den mehrere Stellen am Aequator des Himmels mit den Etern: 
bildern des Orion, bed großen und feinen Hundes fihtbar; 
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fpäter Tanıem auch Kafter und Pollur, ber Krebs, ber große md November mit Met zu "ben meriwürbigen Metermihm 
Heine Loͤwe und die Kaffiopea zum Vorſchein. Obwohl fih der | zaͤhlt zu werden verdient und demnaͤchſt zu erwarten fit, w 
Himmel an diefen Etellen bie nah 2 Uhr Morgens beiter er: | uns andere vielleicht beger begunſtigte Brobachter daruher m 
bielt, fo konnte doch im dieſer Zeit nicht eine Spur auch nur | berichten werden. — Dem bei der Derfammlung ber Jar 
einer cinzigen Sternſchnuppe entdedt werden, ungeachtet der J forſcher zu Prag gefaften Beſchluſſe mehrerer Aftronsmen deri 
Himmel fehr fleißig mach allen Seiten durchforfeht wurde. Es | lands zufolge, hatte men audb zu Gräß beabfihtigt ie ie 
bot demnach umter biefen Umftänden die Nacht vom 12 auf den | Mächten vom 27 Ms 36 November, Die etwa sm Biere 
15 außer dem Norblichte nichts beſonderes Erbebliched dar. An: J fommenden Sternſchnuppen zu beobachten. Allein Ir Haar 
ders verbieit es fih jedoch mit der folgenden Nacht. Obfhon | zeigte Fih während der drei Nachte Mefem Morkehe Iuden: 
and in diefer Naht die Bewoͤttung des Himmels von 6 bie 11 | ungünftig und blieb Die gange Zeit hindurch mit dien Welkı 
ubr Abends fo ftarf war, daß Meine Beobachtung mit Erfolg anz | bededt. Erſt in den früben Mergenftunden der Ian ka 
geftelt werden konnte, fo wurden doch in ber Seit von 11 Uhr | drei Nächte gerftreute ein ſehr ſtarker Nor weſtwird ie Balkı 
56 Minuten Abendd bis 3 Uhr 30 Minuten Morgens, wo der | und hatte eine Aufbeiterung des nordiwefktichen Ainmed pe 
Himmel ſich in der Gegend des Drion, des großen und Meinen J Folge. Man erbiidte daſelbſt mach 5 Uhr Morgend ywer har 
Hundes, der Zwillinge, des Krebfes, großen und einen Löwen, | Sternfhnuppen, wohl aber eine deutlich augdgeiprahen, mu 
des großen Bären und der Kaſſiepea aufgebeitert erbielt, fomit | 35 Minuten dauernde, periodiſch zu⸗ umd abmebmee Ak 
während ber Daner von falt 3", Stunden, 26 größtentheils ſehr J welche Verichterftatter für die letzten Spuren eines fatber 4 
bedeutende Sternfhnuppen bemerft, von denen bei weiten Die J weſenen Nordlichtes zu halten gemeint iſt. Br @. 
Mebrzabl auf beftimmten, am Weaustor und ber Efliptit gelege: — 

nen Stellen des Himmels zum Vorſcheine kam und daſelbſt con⸗ 
centrirt zu ſeyn fehlen, indem in derſelben von 12 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten bis 2 Uhr 57 Minuten, alſo während 2 Stunden 17 Mi: 























Frantrei cd. 
2 Yaris,4 Der Mit dem Worbeiſern der Webln ü 


nnten in dem Ztermbitde bed Orien und feiner näcften Na: 
barſchaft · erſchienen, ven welchen bie meiſten einen bedentenhen 
Lichtglanz mit rafetemähnlichen Lichtſchweiſen zeigten. Sechs 
andere nicht minder bedeutende Sternſchnuppen erſchienen von 
42 Uhr 52 Minuten bis 5 Ahr 5 Minuten, alfo während 2 
Stunden 13 Minuten, tbeild unmittelbar in dem Sternbilde 
des arofen Löwen, theild in den benachbarten Eternbildern: des 
Krebfes und feinen Löwen. Ferner wurden von ı Uhr 14 Mies 
nuten bid 2 Uhr 53 Minuten, alfo wäbrend ı Stunde 10 Mi: 
nuten, vier Sternfhnuppen in dem Stermbilbe ber Zwillinge 
ſichtbar. Von ben übrigen fechd Sternfchnuppen erfchienen drei, 
während der Zeit von 2 Stunden 13 Minuten, ih dem tern: 
bilde des großen Bären; eine wurde in ber Kaffiopra, eine ans 
dere im mördlihen Dreiet und eine endlich in den Fifchen ge: 
feben. Bemerkenswerth ſcheint dabei der Umſtand, daß foft 
alle beobachteten Eternihnuppen, einzige zwei ausgenommen, 
ihre Babnen im einer Michtung einſchlugen, welche mit ber Mid» 
tung der Bewegung unferer Erde in ihrer Bahn im Allgemei— 
nen ubereinſtimmt, nur daß die Bewegung der meiften von Oft 
nach Weſt gerichtet war, einige wien davon etwas nach Mord 
oder Sud ab, und nur zwei hatten eine rein mördliche oder ſud⸗ 
liche Richtung. Die Zahl der während diefer 3", Stunden bes 
obachteten Sternſchnuppen ift zwar keineswegs bedeutend zn nennen ; 
allein wenn man ben Umſtand bebenft, daß der Himmel wäh: 
rend diefer Zeit nur zum Theil anfgeheitert war und felbit die 
beiteren Stellen zeitweife dur voruberziebende Wolfen verbedt 
wurden, fe wird man zufaffen, daß die mahrgenemmene Sabl 
der Eternfchnuppen vielleicht kaum die Hälfte von jener beträgr, 
welche hätte wahrgenommen werden fönnen,, wenn der Himmel 
ganz heiter gewefen und es auch geblieben waͤre. 1eberbieh 
blieb die Beobachtung auf dieſen Zeitraum beſchraͤnkt, da ber 
Himmel nah 5’. Ubr Morgens fi mieber fo ſtark bemölfte, 
daß an eine fernere Beobachtung gar nicht mehr zu denfen mar, 
Une allem dem gebt hervor, dab die Naht vom 15 auf den 14 


auch die aufgefſackerte Theilnahme an der Poditit verfhmante. 
die Cache iſt wie eine alte Geſchichte wöllig nergefen, und Yarı 
aus ſchließlich zu feinen Liebhabereien zuruckgeklehrt. Es ii mi 
Anakreon, ber einen Moment lang. feine Leder zu ernſitren Die 
men ſtimmte, fchnell aber ben vorigen Ton von Wein and tier 
wieber aufnahm. Dad’ gymmase musical, einen Sngrmblid ir 
Arena für den Kampf um bie funftige Kammermebrbrit, sun 
wieder Concerthaus, ift das vollfonmmene Fu ed sangen. Zerı 
bens. Wer daher als Feuilletoniſt dem Ehanfpieie des biaigen 
Lebens Folgen will, muß mit dem ariheten Yublicum tm Cum: 
certe, Theater, Tanzlotale und andere Orte Hirmmlicer Erbin; 
geben. Hier iſt jept Paris, das Paris aller Stände, aler Var 
teien. Der Arbeiter bat fein Borkadefpeltatet, der Litterat feier 
feinere Komoͤdie, der Dilettant feine Genuſſe des Cerſerratt 
riums, Hier iſt Meberfülle, bier vor Allem auch Gelezendel 
das Eigenthumliche der frauzoͤfiſchen Natur, wie fe in nenctt 
Zeit ſich gebildet bat, zu ſtudiren. Die ſchie fſten Begriffe ie 
bieruber, wie. über viele andere Verhaͤltniſſe girentreias 
Deutſchland verbreitet. Man denkt ſich ein frauzoſiſches Pad 
cum als eine wilde, tobende See. Nichts aber ſturmt weit 
nichts iſt gemeſſener, gebildeter, als eine ſolche Berſammen 
namentlich in den größeren Theatern; cd iſt Die Stile ca 
Hörfaald, wo ein verehrter Lebrer bocirt ober ermwariet ei 
Fricher ſcheint ed wohl anders gewefen zu ſern, wenn mitt d 
Rerichte trügen; allein das Gewitter der Aulimdtage mes ® 
Natur ber Frangofen etwas ubgefäbie haben. Kreitih ac ® 
noch Minuten der Emeutes, allen die Mißbiligung adır # 
Wohlgefallen, felbit dad Entzucken, legt feinen Arußerungen ı# 
gewiſſe Zuruckhaltung auf, und Beifall vder Verbammına 5 
in ihrer hoͤchſten Gradation ben Ausbrüchen des Jubels eder W 
Merurtbeilung von Seite eines italienifben Parterres « 19 
melfern, als eine Wiertelftunde ber Imorbuung im dem Inedl 
Kammern dem Getümmel vor den Huſtings von Weibalrie m 
Marpiebone. In ber ‚großen Oper ift die Stumme 
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inet, Inter den Tonwerken des nemen Mepertoirs das aͤl⸗ 
„dat ſie nichts won ihrer Friſche verloren, und iſt bereich 
are erfin’Zage. Yu ihr klingen alle Saiten der Melt an: 
gärtlide Hauch ſchweſterlicher Klage folgt den Donner der 
rmglode, und der freibeitburftige Schiffergefang ift das Echo 
8 fürftlihen SHedzeitdiiebe, Dupre; it aber aub em 
ergleihliher Maſaniello er ift nicht nur vortrefflider Saͤn⸗ 
ſondern auch cin großer Vollsredner; jeder Nerv, jeder Vie 


großer Agitater; auch iſt die Begeiſterung, die ey erzeugt, 


emein und ungewöhnlich; doch nirgends erſcheint fie beiwe: 
der und fhöner, ald durch zjitterndes Gemurmel ausgedrückt, 
in er mit Würde und Beſtimmtheit die Worte ſpricht: „Und 
er ald dieß Schwert ſchutzet das Gaſtrecht dich.“ Get ber 
aa | Auber nichts Aehnliches gegeben; fleine Artig: 
ei, 
orettenpfejle find ihm noch ubrig. In diejer leichten und 
tigen 6 fung iſt Die‘ Ambaſſadrice freilich ein koſtliches 
ze; ſonſt laͤßt ihn das Komiſche bie und da ind Gemeine 
em; diefmal entfernt fich feine Muſik mie von dem Beftimm: 
fie if fein und pikant, Iodend und lieblich, mie ein Meines, 
t franyöfiiched Befibr. Die Idee der Handlung ift nicht übel, 
» die Fabel nicht ungludlib geſchurzt, von bichterifcher Ten⸗ 
‚z aber feine Epur. Die Scene it zu Munden und Berku, 
Zcenerie aber völliz zu Pari. Das Kamin im dem Zim⸗ 
r einer Munchner Saͤngerin paßt gang zu der liebendwurdi- 
ı Meife, in der Madame Damanrran fib den barbariihen 
men MWalberg mundgerecht machte. Es liegt etwas lnber 
reiblihes im diefer werfehrten Ausfprahe, das gerade Gegen⸗ 
il des Michtigen ift nicht genug geiagt; der falidhe Accent, den 
schhs zugeſpitzien kippen einer Dame entfallend, bar etwas fo 
yend Drolliges, daß er verzeibli wird, 
ung Colon fünnte man auf ein deutſches Theater win: 
en, vermöcte fie unſere Sprache zu lernen; fie würde fur 
e Cingeborne gelten, fo naiv, fo gemuthlich, fo ganz Wienerin 
fie. Der Tarftelerin ber hohen Dame fcheint irgend ein 
endiges Worbiid geriffen zu babey. Der noble Schauer, ber 
ergreift bei dem geringiten Verſteß gegen die gehörigen Ma— 
ren, bad beftändine Niden der Herablaſſung, der Blick, ter 
f.wie ein Uhrglas wird, wenn er itrafen will, das Alles iſt 
Natur hoͤchſt ſatvriſch abgelauſcht. Die falſche Adelige ın 
ıferben Stucke, die ſich fiir ſtoſz balt, wenn fie inſelent, 
fein, wenn fie praͤtenlids iſt, erſreut ſich namentlich in den Logen 
weiblichen Ariſtekratie eines beſondern Erfolgs, die durch ben 
tlichen Spott, der auf den vornehmen Phyſiognomien bervortritt, 
chſam ein politifches Votum abzugeben ſcheint. — Was Sie 
ı den Concerten am meiften intereffiren wird, ift der unldug: 
e Unflang, den Bertbevens Scherfungen finden, die religiöle 
rebrung, möchte ib ſagen, die ihnen zu Theil ward. Während 
sere auch arbaltvolle Muſikſtucke nicht das Vorrecht baben, die 
wegungen der Zpogieggänger in dem Goucertiaale zu hindern, 
jede Promenade während der Ausführung Beethoven'ſcher Pro— 
tionen unterfagt, Alles iſt in ferenger Auimerkſamkeit, Alles 
ſenkt fih im die erbaben tiefen Zone; ſelbit die Epmpatbie, 
unaebulbig fie it, wagt nit laut zu werden, aus Furcht, zu 
ren; aber am Ende jeder Abtbeilung macht fie ungefeffelt ſich 
ft. und ſelbſt Damen, die andaͤchtig zugebört, laffen ibre Hanb: 


Ah Wied: "fein Apolleköchet ift verſcheſſen, und nur- 


Die fhöne blonde . 


ſchuhe und das. Heime Jonmmal, dad ſie Laien, fallen, klatſcheu 
mis Eifer, mit weiblichen Ungeiim. in die Hände und rufen; 
Bravo, Bravo, Brapa! — Die Litteratur veripricht viel für den 
Winter: der Triumphwagen bed Caligula beichäjtigt Zeitungen 
und Beitungsleier; fchen find alle Pläge für die erie Vorſtellung 
senommen; die Sache if eine Staatsangelegenheit geworden; 
Miniſterium, umb was daran bängt, intereifirt ih für ben Gr: 
folg des großen Werles. Es foll eine Berberrlihung des Chri— 
Ttenthums werben, bad gegenwärtig fehr in der Mobe iſt — denn 
anders kann ein ernſterer Beobachter die hier fi zeigende Art 
von reiigiöfer Richtung kaum nennen Die Kritik befpricht Die 
Dichtung ſchon, ald wäre fie aufagführt. . Mir fümmt es vor, ald 
würde man bier wigber einmal einen febr großen Widerſinn mit 
febr ſchöͤnen Verſen aufgepußt feben. Man mahrüuberhaupt jept, 
erſta unlich viele Merfe in Paris; wenn das fo fortgeht, fo wird 
der Ausfprud eines befannten Schriftſtellers, in Deutſchland ſey 
der dritte Mann ein Genie, auch an den Franzeſen wahr. — 
Edgar Quinet ift bier, umd, mie mar vermutbet, mit der Heraus: 
gabe feines Prometbeus beſchaͤftigt. Der Verfaſſer ded Abasve: 
zus iſt ein Mann von außerordentlihen Anlagen, allein in feir 
nem Kopfe geht ed Durcheinander her: „C'est un genie, qui n'a 
pas de bon sens.* Menu Paul de Kol irgendwo von einem 
Chaos in ſechs Acten ſpricht, ſo wird man unwilllurlich an Qui: 
nets Drama erinnert; er iſt ſelbſt cine Art AUhaeverud, der durch 
ein Iniverfum von been irrt, ohne zu etwas zu-fommen. Man 
fünnte ıbm den Math geben, ſich felbft zu emträthirin. Was er 
über Deut ſchlaud ſchrieb, iſt zwar fireng und rudfidhtelod, aber 
in vielen Fugen wahr. Wir wären ein erbärmliched Wolf, wenn 
wir es nicht ertragen konnten, daß eine Fremder und eine Feine 
Wahrheit fagt, umd verdienten wicht einmal, daß man fie und 
ſagte. Quinet it übrigens nicht bödartig gefinnt, nicht von hirn⸗ 
und bergiofem Nationalhaß befreit, und die deutſchen Frauen 
können ſich nicht beſchweren, wenn er Verfe uber fie macht, wie 
dieſe: 
Scheint ihre fremde Sprache ah wunderbar dem Ohr; 

Kommt le wie ſanfte Klage, bob nad und nach mie von ‘ 

Dem Hwlern ber Biätter vergleiöbar, durch bie der Serbfimind twebt. 

In ihren Reden, die immer ein Hauch der Wehinutb durdbebt 

Tent, wie in ter Schale bie Perie, Das dreitad Heide Wort 

bot Biene. Eiebe, Liebe mir zuterndem Neeord. 

Shwei 
+ Mom Benfer See, 5 Dec. Die große Eiſenbahnemotion 


iſt ſeit einigen Wochen vm der nordweſtlichen und nördlichen 


Schwelz auch zu und gedrunzen. Wenn aber ſchon gar manche 
Sachverſtaͤndige uber die Eiſenbahn zwiſchen Baͤſel und. Züurich 
zweifelnd den Kopf ſchutteln, wie wohl damit fpäter eine der zwei 
großen Strafen nah Italien, ber Splügen oder der Et. Gott: 
berd, in Verbindung geſetzt und fo erft diefer Gifenbahnlinie ei⸗ 
nige Bedeutung gegeben werden fann, fo muß fie gar cin Lächeln 
anfonimen, wenn fle von einer Verbindung des Neufhateler Sees 
mit dem unſrigen durch eine Eiſenbahn hören: Die Sache wäre 
allerdings local thunlich, denn zwiſchen beiten Seen beftebt eine 
angefangene, aber aufgegebene Ganaiverbindung, die bri Yverbra 
die Orbe binaufacht, bieranf ein Ganal wırd bis Entrerocher und 
ſich dann in die Fleine Venege ergießt, die zwiſchen Er. Sulpice 
und Morges in unſern re fällt. Diefe Mihtung konnte zur 
Eiſenbahn benutzt werden, die gegen 12,000 Toifen fang würde, 
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and auf der man in ungefähr so Minuten von einem See zum 
andern gelangen fönnte, Die Verbindung zwiſchen beiden ift aber 
bis jegt für Waaren und Fremde viel zu unbedeutend, um ib: 
retwegen eine foftfpielige Eifenbahn anzulegen. Findet doch der 
Indufiriel, das Feine Dampfſchiff anf dem Neufcateler Eee, 
nicht einmal feine Rechnung und muß wieder eingehen! Nun 
fönnte zwar mit biefer neuen Eifenbabn nördlich und dftlich durch 
den Nenenburger Ece bie Thiele, ber Bielerfee, die Zihl und die 
Yar bis Brugg, fudlih und ſudweſtlich aber die projectirte Rhone⸗ 
Schifffahrt zwifhen Genf und Lyon in Verbindung gefrgt wer: 











RKheiniſche Eifenbahn - Gefellichaft. 
Erfte Einzablung von zehn Procent. 


den; wenn aber auch alle diefe Projecte zur Musfhhrumg Han 
fo würde doch im Wellen der von Etrafburg nad Pyon gehak 
Sanal: Monſieur umd im: Norden und Norboften die neue in 
bahn zwifhen Bafel und Zürich der beabfihtigten Eifenbabn item 
nötbigen Unterhalt wegnehmen. Während uns Dampf: nd & 
fenbahnen gegen bie Tritte des ıgten Jahrhunderte fchen, dränga 
ung andere Umftäude in das Mittelalter zurmd, id meine bu 
"Bären, die in der Näbe ded Genferſees wieder heimiſt zu ze: 
den ſcheinen; wenige Wochen binter einander wurden jmei erlegt, 
einer bei Eher in der Nähe ven Ferney, der andere ia Ment is 
Ville, einem mwaadtiändifhen Dorfe, — 








Die HH. Actlonnaͤre werden, unter Beziehung auf $6. 14, 15 und 46 des Statuts, auſgeferdert, bie erſte Cinzehlung ml 
9%/, Prozent oder 23%, Thaler *) auf jede Actle bis zum 24 December d. J., von welhem Tage die Onfttangen batirt ſera mo 


den, bei ung oder bei den Herren 


zer Dav. 


rftatt. 


al. Oppenheim jun. Comp. 
Ahr. Echaaffbaufen : 


und oh. 
a oder dem Herrn Earl 


einr. Stein in Köln, 
denaw in YHachen 


zu lelſten. — Die dagegen zu empfangenden Dulttunsen werden auf zehn Procent oder 95 Chater für die Actie lauten, lades 


das früher bezabite ein halb Procent in Aurechnung kommt. 
Kdim, 24 October 1837. 


Die Direction der Rheiniſchen Eifenbahn- &efelfchaft. 


von Öppen. 


Sanfemann, A. Oppenheim. Schnigler. 


E. E. Dabmen. U. Lamberts. 


2) Bel der erfien @inrdeung In Nro. 531 m. 532 dleſer Blätter iſt 23Y, flatt 22%, Thaler zu lefem; was and In elnları 
Eremplaren bei der zweiten Einrüdlung dahlu zu berichtigen Lit, 
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K. u. privileg. österreich. Lloyd 
in Triest. 


Unze 








ig e® 


Ste Seetion 
Dampfschlfffahrtsgesellnchaft. 


Der Verwaltungsrath der Dampfihifffabrtsgeiellichait bat die Eure, die Herren Actionnärd einzuladen, fich big zum 20 d. n. 
gefaͤlligſt fchriftlich erflären zu wollen, ob fie die Couponsbogen zur Erhebung der jaͤhrlichen 5procentigen Zinſen im Trieſt oder u 


Wien zu empfangen wünfchen. 


Nach folder Erflärung werden dann diefe Coupons entweder beim äfterreihiichen Llowd felbft, 2te Section in Trieſt, oder In 


den Generalagenten, HH. M. 


5. Weikersheim & Comp. in Wien, gegen Vorzeigung der Driginalactien, auf denen die Tut | 


lieferung vorgemerkt werden wird, in Empfang zu nehmen, und im Funftigen Monat Januar ebendafelbft die Zinfen vom 16 En 
v. 3. bis Ende December I. 3. von den Actien der erften Emifflon zu erheben ſeyn. 


Trieft, den 1 December 1837. 


[1525-27] 





Bekanntmachung. 


Die Herren Actionnäre werden mit Bezugnahme auf die Sf. 11, 10 und o des Etatutd aufgefordert, bie erite Eingablung we 


10 Procemt auf jede Actie bis zum 4 
bei Hrn. 


ebrnar k. 7. bei unferer Eaffe in Minden, oder: 
. Schaaffhaufen in 


Köln 


‚„ hen. von der Hendt:Kerfien & Söhne in Elberfeld 
zu leiten, woran dad bei der erften Zeichnung gegablte ’, Procent, und bie fpäter der Aufforderung ded Verwaſtungsratos jur 
entrichteten 4°, Procent, im Ganzen alfo 10 Chir, auf jede Actie, in Anrechnung fommen. 


Elberfeld, den 4 December 1837. 


Direction der Rhein-Wefer- Eifenbahn, 


v. Hauer, interimiftifcher Director. 


Wortmann, Directorialrach. E, Hecker, lelivertreiender Dirertorialre 


7-38) Gekanntmachung, 

in 10 Drt. I. I. ſtarb babier bie Hofmanı 

18witwe Franelidca Sofepba Freifrau 

:gerber, geb. v. Kaubermüher, mit Sins 

‚nung einer legtwilligen Dievofition, wor⸗ 

bieielbe die beiden noch levenden Töchter is 
Bruders ihres verflorbenen Gbenatten, 

berrn 2 zu Un werſal⸗Erben einſetzte. 

ya nun die Inieſaterden der Deſuncien 

orts unbefannt find, jo werden hiemit biefe 

sie deren allenfallfige Defendenten biemit 

yeforbert, 

innerhalb 60 Tagen a dato 

r die Anerfennung des bei bem unterfertigs 
Grrichte zur Einſicht vorliegenden a: 

ıtes fiy um fo gerwiffer zu erfläven, als 

erben das Teflament für amerfannt erachtet, 

‚ ai der —— 3 — * nach 

aßgabe ertwi poſition fürges 

titten werden wärbe, 

RR ünden, 28 Nov. 1837. 

’bniol, Kreie⸗ und —— Muͤnchen. 

Graf dv. Lerchenfeld. 
Kienaft. Acceſſiſt. 


‚a Dorladung 
e Glänbiger des Handeldmannes 
briftian Koebig Junler von 


omburg. 

Die Gläubiger des in Rallimentözufland ers 
rten Ebriftian Koebig junior, Handelt: 
mn in Homburg, werde bierburg einges 


en, 
den 18 December 1837, 
des Nachmittags 2 Ulm, 
2 bem unterzeichneten Eommilläar ber Maſſe, 
cgänzungsrinter Eruarb Bembarb, in dem 
eratbichlagungejimimner des tdntglichen Beſrts⸗ 
richte E Aweibrücen in Perfon oder burd 
ewolimächtigte zu erfbrinen, um in Gemäß 
it des Artiteld Are des andeldgeiegbums, die 
eifadhe Pifte der nach ihrem Gutacpten zu ers 
nnenden yroviforiihen Enmbifer zu über: 


den. 
Zweibräden, bem fünften December 
itjebnbumbdert fieren umb breißig. 
Untergrianet: Bomhard, Era. Riester. 
co. 11007. Megiftrirt zu Jweibräcden, ben 





nften Dezember adıtjehnhundert fieben und 
rißig, fünfriag ſeche Areuzer. 
Unterfarieben: Adam. 
Für rictige Abſchrift: 
Der Beirtegericht oſchreiber. 
Schmidt, 
”) Neue Prachtausgabe 


von &ellerts Fabeln. 

@eipzig. In der Hahm'ſchen Verlags: 
handlung ind fo eben erſchienen und durch 
Buchhandlungen zu bezleben: 
iellerts, ©. F. ſämmtliche 
Fabeln und Erzählungen in 
3 Büdern. Meue Prachtaus gabe 
mit Portrait, elegantem Titel und 
46 Original: Vignetten von G. Diters 
wald. Hoch Quart. Belinp. geb. 


Pränumerat.:Preis 2 Rıhir. 169 Gr. 
DWeniae Bücher aus dem reihen Echage ber 
mbsten fo allgemein befannt 


ufanenkirteratur 
ald die noch immer undbers 


b befienr ſcyn⸗ 
fenen Geuern ſchen Fabeln. — Die Berlagke 
ndiumg nlaubt baber burch Beranflaltung der 
gen neuen Prahransgabe, welche jes 
:Ribfiorbef zur Zierde nereimen und fich zzuu 
rtglich zu einem hönft aefaınadvolen Bes 
ıentevon pleibendemÄntereffe und 
ugen eignen bürfte, ben Bänfchen bed Pur 
ums entgegen _zju fommen, — Die in den 
t gebrudten Driainals Bıanetten von bem 
reits räbmfichft befannten ©. Dftermalb. 
ben derfelven fiberbieß auch in tünftleris 
Jer Beziehung nod befondern Werth und 
eis verteihen. 


2501 
(4576) Bei # Kupferberg in Mainz iR 1637 erſchienen und in alles Suqhhand⸗ 


Tungen zu haben 
Conradi, (A.) 


Zinsterblichkeit 


und ewiges Leben. 
Verfuch einer Entwicklung des Unfterblichkeitsbegriffe der menfchlihen Seelc. 
8. geb. 46 aGr. ober ı fl. 13 fr. 


Geift, (&., Dr. und Prof.) 


Griechische Ehrestomathie 


f 
die mittleren Slaffen der Gymnaſien, 
enthaltend Abſchnitte aus Renophon, Herodot und Luclan. 
gr. 8. 20 g@r, oder 1 fl. so fr. 
Jacobi, (G. U.) 
Beſchreibung 
des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 


europäischen Feld = Artillerien, 


Ates Heft enthaltend Beſchreibung des Materials und der Ausräftung der wärs 
tembergifchen Feld: Artillerie. 
er, 8, geb. SupferipriondsPreis 16 gr. ober 1 fl. 12 Mr. 
Aülb, (Dr. Ph. 6.) 
Geschichte 
der 


Erfindung der Buchdruckerkunst, 


ine 
für Jedermann verftändlihe kurze Darfellung der durch die meueften Forſchun⸗ 
gen gewonnenen Refultate. Mit zwei lithographirten Blättern, das Guttenbergs⸗ 
Monument und die beiden Basreliefd darſtellend. 
ar. 8, geb. 14 gr. ober 48 fr, 


Stamm, (f. ©.) 


Der Schullebrer 


in 
feiner Bollfommendbeit, 
oder Anleitung zur Fortbildung der Schullehrer im Amte und Berufsleben, nebft 
Aufgaben und Winten für Behrervereine zu einer allfeitigen Vervoltommnung Im 
Schullehrerſtande. 
a Baͤndchen. 3. 1 Ntbir. 6 aGr. oder 2 fl. 15 Fr. 


(45160) b» Marl Grrold’n Buchhandlung in Wiem ist +0 eben ersshienen, und 
daselbst, s0 wie in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben: 


Kurze Anleitung 
gesammten Mathemalik 


von 
J. J. V. Littrow. 
Mit drei RKupfertafeln. 
s 46. Wien. 4838. Preis: 4 Rthlr. sächs. “ 
Leichter und kürzer, und mern vollständiger, nach dem übereinstimmenden Urthe 
i 


der Kenner, als alle bisher erschienenen Schriften dieser Art, und dadurch, 10 wi} urch 
seine durchaus praktische Tendenz, — für Selbstbildung als auch für öffentliche Schalen 


vorzüglich geeignet. 





— —— — 


250% 


(4442) 


Verlag des Fitteratur- Comptoirs in Stuttgart. 





BUROPA, 
Chronik der gebildeten Welt. 


In Berbindung mit Mehreren herausgegeben 


AUGUSTLRWALD 
Proſpectus des Jahrgangs 1838. 


Diefe num feit drei Jahren beftehende Feitfhrift, die fich weit 
uoer Deutfhlands Graͤnzen binaus einen großen Leſerkreis und 
bie audgezeihnetfte Anerkennung erworben, wird auch im naͤch— 
ften Jahre ganz in ber bisherigen Yet erſcheinen. Gimige weient: 
lihe Veränderungen im Innern, bie wir ohne Unbeſcheidenheit 
wohl ald Werbefferungen bezeichnen können, wollen wir biermit 
zur Kenntniß des Publicums bringen. Das wegen feiner unge: 
meinen Mannichfaltigfeit fo beitebte Feirilleton wird von mım 
an in Vier größere Tablenıtr getheilt und fomit einen leichtern 
Urberbiit gewähren. 


3. Litteratunm. 


Statt der bisher erfhienenen, nur von einem Schriftiteller 
beforgten itterarifchen Ueberſichten wird diefe Abrbeilung 
nunmehr eine Meibe von Beſprechungen des Neueiten und Her: 
vorragendften in der beutichen und fremden Litteratur von mehre: 
ren Berfaffern bringen, die fib mit dem Herausgeber zu diefem 
Amede vollfommen einverjtändlich verbunden haben. Man 
wird beftrebt ſeyn, dieſe Rubrit ſtets fo umfaſſend als möglich 
zu haften. Selbſt folde Virber, die fih zu aner-ausfihrlicheh 
Beinrehung nicht eignen, follen wenigitens in fürzern Anzeigen 
genannt werben, um auf ibren Werth oder Unwerth aufmerkſam 


su machen. ‚ 
IE Bildende Kunst. 


Sorrefpondenz = Nachrichten aus den Hauptſtapelptaͤnen der 
modernen Kunft: Münden, Berlin, Düffeldborf, Dresden, Paris, 
von bewährter Hand; Meferate der Kunfivereine; Anzeigen von 
neuen Werfen der Malerei und Sculptur und dasin einfchlagen: 
den Arbeiten. * 


III. Theater. 


Fortlaufende Nachrichten von den erſten Bühnen Europa's; 
Kritiken; dramaturgiſche Abbandlungen; intereſſante Erfibeinm: 
get 'n diefen Gebiete: Gaftfpiele, Debuts, Eraamements: Ver: 
hderungen bedeutender Schaufpieler u. ſ. w. 


IV. Gesellkehnft. 


Aues, was unſere gebitdete Gefellihait, wie fie nun einmal 
ift, in engerer Beziehung berührt. Die früberen Binde’ der 
Europa geben in diefer Hinficht am beſten Seugnif von dem,, was 


"vor Hru. Gnauth geſtechen. 


wir hierunter verſtehen. Die Geſtaltungen der Herrſcherin Mt 
ſollen ſich bier in jedem Betracht, in bunteſter Mannicfeltielet 
und ihonftem Feuer widerſpiegeln. Inbalt und Bebanbium dx 

orm follen vereint dazu beitragen, dieſe Rubrik zur erbeucte 
ften und unterbaitendften Lecture zu machen. 


Das bie jent der Enropa beigegebene 


Alkum der Boudolirs 


wird zivar fortwährend eine Beilage bilden, dech vom mum cu 
einzig und alkein werthvelle 


Iyrische Gedichte 


enthalten, wozu die Medaction dur fcbäßbere Zufendungen ia 
den Etand gefept worden if. Won bieler poeriiben Eperde 
wird, ftatt des bisherigen, woͤchentlichen Niertefbegend, mit dem 
erften Heft eined jeden Monate 


Fr ein ganzer Bogen 
im eſe zanteſſen Druc, jedesmal von drei Jllnitratiowen be 
gleitet, auäegeben. Die veränderte Urt der Eribeimung macht 
es möglich, aud größere Dichtungen anf Einmal geben yu Im: 
nen. Die Mlrftratienen zum Jahrgang PESS beſteben ın 36 
Blättern zu Uhland, von Hrn. Julius Niste gezeichnet und 
Da das Album von jest am ın 
derſelben Größe wie die Zeichnungen erſcheinen wird, jo MIN 
es am Zchlufe des Jahres gebunden fur fich einen der eiegan: 
teiten und mwertbvellfien 
Mlasen-Almanszche 

von 92 Bogen Tert mit 36 Kumiblättern; Gin Bertbril, 
den noch Feine Zeitjcheift ihren Abonneuten gewähr! 
bat, noch aewähren Fonnte. Den eriien Bogen des vun 
Aahres merden drei Blätter zu „des Sängers Fluch““ besicuten 

Die ubrigen wrtiftiihen Beilagen der Europa: Orininal 
Modebilder aus Paris, Blätter zur Gefchichte der Mer: 
Zıchanivieler-Eindieh, Chargen, Bildniſſe Icbender Did: 
ter und ZSchriftitellet ꝛc. merden, ie bieder, allwödhentht 
gegeben; ebenjo beſitzen wir emen reihen Berratb ven Erigim 
Tompeſitronen, womit unſere ansgezeichnetſten Tonſetzer uns j 
beehren fo geneigt waren. 


Das zweite ober dritte. Heft der Europe 1808 wird einen herrlichen Stablſtich bringen; 


2 1 
A. 


17 


* 


Ooethe im 2Hften Jahre 
\ a ne DelainarsDefgemitbes von · Mar. 
a» u,“ 4 11 4 


+ Abonnements- Bedingungen. 

Die „Enropa‘ erſcheint woͤchentlich in einer Lieferumg von 3 Bogen Tert, mir mindefens einer artitifhen Bean 
Pirhograpbie oder Stahlſtich und einer Mufitbeilage; lebtere abwechſelnd mir den Ortatnal:Modefupfern des Parifer Petit Cour- 
rier des Damen. Sluferdem wird monatlich das Ultum der Bondoirs mit drei Hinftrationen zu Mbland bewantı. 
Der Abonnements: Preis für den Viertel: Tahrıgama (15 Wocenlieferumgen oder ein Band) ift 5 fl. 12 fr. oder ; IM 


5 @r, 
Abgegeben werden. ‚ 


Das Album der Bondoird wird: von der Europa nicht getrennt, fo wie einzelne Kieferungen und artiftiihe Beilagen a8 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poftämtern Deutfchlands und des Auslandes. 


2503 


48) 


Verlag des Sitteratur.- Comptoirs in Stuttgart. 


Atlas. 


KUNDE FREMDER WELTTHEILE. 


In Berbindung mit Mehrern herausgegeben 


Auguft Lewald. 
Jahrgang 1838. Ä . 


Reue Folge, in veränderter und verbesserter Gestalt erscheinenmid, 


Profpeetus. 


Tie glänzende Aufnahme, melde der ſeit 1855 in imferem 
Berlag ericheinenden und jet bereits uberal rubmlichit befamm- 
en Zeitihrift: „Europa. Chronik der gebildeten Welt’ 
leich von Anfang zu Theil geworden it, und bir Maſſe des 
mazichendftru wad pifanteften Stoffes uber frembe Weliisrile, 
velche ib bei der Redaction dieſer Zitſchrift darbot, aber in 
verfelben ‚permöge ihrer begranzten Beſtimmung micht Platz fin: 
en Fonnte, Örjenate bei der Medactionnnd Meriayfbandlung 
ie Idee, in’ Merl zu begründen, weibesidiefem Stoff im: fi 
ertinigt, und fo mie bie ihriit:- „Wiwopat eine Schilbes 
ung unfere® Welttbeils in feinen ſcharf amsgebildeten focialen 
Beziehungen nah allen Michtungen bin darbietet, eine eben 
olche ber fremden Welttheile zu Itefern verſucht. Wir haben 
ns nibt darin deiäuiht, dab Diele Idee eine glüdttcbe zu .uen: 
en war; je größer die Kortfchritie enropälicker Ginilifatton in 
en fremden Melttbeilen werden, je arößeren Einſſuß diecelbe 
uf die Seſtaltung des Lebens und der Bitten Ihrer Bewohner, 
re religidfen und gefelligen Hehrätite und Anftände mehr, 
nd je verſchiedenartiger dennoch non den unſtigen, je bänfiger 
nd näber endlib die Verbindungen nnd Retiibrumaen-der at 
m Welt mit der nenen werden, io hat dad Publicum im gleich 
obem Grade fein Intereſſe an dieſem Werke zu erkennen gegeben, 
eiches wir unter dem Titel: „Mtlae. ne Stunde fremder 
Belitheile” eriheinen lichen. 

Die Medaction und Verlagshandſung fehen ſich durch den 
mwonnenen Beifall des Publicums, hinter weldem hie in ihren 
jeftrebungen nicht zurüe zu bleiben deabſichtigen, die angeneh⸗ 
e MVerpfliiatung auferlcat, das gebaltreiche und urterhaltende 
dertk vom näditen Jabre an mit weſenlichen Veränderungen 
ı der Form fortzufeßen,, fo wie im @anzen bedeutende Merän: 
rungen eintreten zu laffen. 

Mit dem vor kurzem erfbienenen fünften Bande in der 
Atlas“ in feiner bisherigen Geſtalt als arihloffen zu betrac: 
rn, und es beginne mit dem nächſten Dabrgange Die neue 


Folge in balbıwomatlichen Lieſeruugen, welche zu drei 
Bogen (Format, Druck und Papier ganz gleich der Zeitichrift: 
Europa. Chrounik der gebildeten Weit) fiers su Anfang 
und Mitte eines jeden Monats ausgegeben werden follen, 
Jeden Hefte wird eine forgfältig ausgeführte, auf den 
Tert bezügliche artiftifche Beilage (in Abtildung von Gtäd: 
ten und Gegenden, Genrebildern, Wolkefcenen und Volkstrach— 
‚ten: ober deralelchen, oder in einer Charte beftchend) beigegeben, 
Der Inhalt beare ft: 
1) Renee Neifeiwerke uber aufereuropäiide Lander ang 
alen Sprachen, in größeren oder kleinern WAudzigen, und 
In benteſter Mannichfaltigkeit, ſowohl wiſſenſchaſilich, als 
bloß vnterhaltend. 
2) Genrebilder, Aneldoten, charakteriſtiſche & 
dem Leben und Treiben der Bewohner fremder 4 
5) Ein Fenilleton, welches, wie das beliebte der Zeſtſchrift: 
&uvopa, alle. Heineren Mirtdeilungen umfaßt, um bie Geſell⸗ 
ſchaft der außrreuropdifchen Länder lebendig gu ſchildern, Und 
deren Geſammtbild, welches ſich die. Reduction bes Ultas 
zu lefern vorgeieht bat, zu vervoliftändigen. Sie wird 
bermibe icon, bier ſtets das Friſcheſte zw bringen. ine. kurze 
Umgeige aller in Deuſſchland und dem Uuslande erſcheinenden, 
bieber-achörenden Werke wird zugleich damit befannt gemacht 
w ö 
‚ Air glauben ung der Hoffnung überlaffen au dürfen), daß 
diefe fo einleuchtende Verbeſſervng, wodurd namentlich die Man: 
nidfalrigfeit gemehrt und die größte Friſchheit der Mittbeilun: 
gen bezwret wird, dem Werke nicht nur feine alten Freunde er 
balten, sondern ibm auch noch eine bedeutende Anzahl neuer 
erwerben werde, und figen in dieſer Erwartung die Verſicherung 
binzw, dab nichts unterlaffen werden wird, das Inſtitut immer 
mebr zu beien, und daß neue Verbindungen mit Künftlern und 
Gelchrten zu dieſem Zwecke bereiss eingeleitet find und fortye: 
ſetzt eingeleitet werden follen, 


Abonnements - Bedingungen. 


Bom „Utlas“ eriseint Anfangs und Mitte jedes Monats 
ne lieferung von 5 Bogen Text und einer artifiiihen Beilane; 
erm und Ausſtattung gleich berrli, wie die neueflen Qinde von 
wWalds @uropa. 


Der Asonnements : Preis für den halben Jahrgang 
(in 42 balbmonatligen Kieferungen beitchend) © fl. vom. oder 
3 Telr. 42 ar. Einelne kieferungen werben nit abs 
geneben. 


Die erfte und zweite Lieferung (vereinigt als Doppelheft) find augnahmemweiie fon zcht erihienen, und von jeder Buchband- 


ng zur Einſicht zu erhalten. 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poftämtern Deutfchlands und des Auslandes. 


2504 
(4417) Die Arnold'ſche Buchbanblung in Dresden und Leipzig erlaubt es Ad, 
Publlcum anf zwel wichtige Werte aufmerffam zu machen: - 


5. ©. 2. Meichenbach, Hofrath, 


Handbud) | 
bes 
natürlichen Pilanzenfypftens 


allen feinen Elaffen, Ordnungen und Familien, nebft naturgemäßer Grein 

der Gattungen; oder: Stamm und Verzweigung des Gewaͤchs reichs, enihalmm 

eine volltändige Charakteriftit und Ausführung der natärlihen Wermanteigaftn 

der Pflanzen in ihrer Richtung aus der Metamorphofe und geographiiden Bm 

breitung, mie die fortgebildete Zeit deren Anfhauung fordert. gr. 4 brekäin 
3 Rthlr. 12 gr. oder 6 fl. 18 fr. rhein. 


" Dr. J. ©. Tb. Gräfe, 


Fehrbuch 


einer 


allgemeinen Litterärgeſchichte 
aller bekannten Voͤlker der Welt, 


von der aͤlteſten bis auf die neueſte Zeit. Auch unter dem beſondern Tit 
Lehrbuch der Litterärgefchichte der berühmteften Volker der alten Welt, or 
Geſchichte der Lirteratur der Aegyptier, Affyrer, Juden, Armenier, Ebineien, 
Perfer, Inder, ‚Griechen und Römer; von den Anfängen riner fitterarifdgen 
Euftur unter ihnen bis: zum Untergange des weftrömifden Reiches. Erfler 
Band, gr. 8. 2 Rthlr. 16 gr; oder 4 4. 48 fr. rheia. j 


welche fo eben erſchienen und in Adlch nambaften Buchhandlungen ya baten fimb Chustuurs 
in bee Karl Kollmann'iaen.) ! 








2-2) Gpmmiffions: Hans in Paris. 


Der Unterzeichnete beebrt ſich, dem gerhrten Hanteleftande Deutſchlande die ergeden: 
Unzeige gu machen, dab er, um dein Gefcäft, zu vergrößern, Darjelbe aus ber ru 
Montwartre Nr. 64 in die rue du petit Carreau Nr. 4 verlögt bat- 

Derfeibe befaßt ſich, wie ſcon jeir einer Reihe von Jahren, fortwährend mir alıı 
Arten Commifjions : Gef&dften gegen eine geringe Yrovifion auf dem Fabritpreis, wm 
bieret auferdem allen denjenigen, welche ida mit ihrem Zutrauen beebren, folgeai 
Vorthelie an, nämlich: 

1) er bewerliteligt den Verkauf aller ausländifben Waaren nach vorberiger Tu 

fendung ber Muiter; 

2) er macht ſich verbindiih die fremden Kauflente, weilte ſelbſt auf deu Wir 
fommen, In bie eriten Parlfer Zabriten zu führen, und überbanpt Ihre & 
fadfte, weldier Art fie auch ſeyn mögen, zu leiten. 

Zutegt verfpridt er allen denen, welche auf fein Anerbieten reficctiren, eine prom 
und reelle Berienung, und bitter fie nur ibre Briefe, welche nah Belieben in bu 
fer oder fransöfifber Sprahe gefchrieben ſeyn fünnen, zu frankiten. 
Lemaire, Negt. Commissionnairt 

rue du pelit Carreau Nr. ı. & Paris. 





—— _ WESER — —— 
# GSOLNERWASSER-ANZEIGE, 
Franz Marin Farina in Eöln Mo. 4711, 

ältefter Deftilatene des aͤchten Colnerwaſſers, gibt ſich dlermit die Ehre, dem wre 
ten Yublicum die Achzelge zu machen, daß die Nicderlage feine 4Mten Sölaermilr 
ſich einzig und allein in Wien in der Grofhandiung des Hrn. M. eg 
der obern Bäderftrafe No. 765, In Peſth in ber Hutbandlung des Hrn. Kr 
Schober zum Ring in der Weiänergafle, und In ge, bei Hrn. TIofepb Narr 
ner befindet. Wuf Verlangen der verebrien Abnehmer fann au jederzeit ia dir 


—— bie Aedtheit dieſes MWaflers mit den untrüglicſten Belegen dar? 
werben, 








IGSBURG. Absanamınt arich bei Haren Alasander an 
derafaber 


die StadihelderZeitungs- 2 ‚ Arzalgasıe Mrs. ıB 
edivion, Pıa;s vierteljährlich emnei uc —— 
Ahr: für auswärts bei + ruhe; für ialioa bel dank Ei 
oe A. OÖberpasiamis- Postzmtera au Brogens, Taar 
ungs-Kıpedition, sodass für bruck, Verena, Vensi.z, Triemi 


” ndteiallen Postämtern und Mailond. EImserate aller Art 
dährig. balkjahrigemd bailie- Mau allerhöchften Privilegien. warden aulsenomman und der, 
der sten Mälfte jedes Sems- Aasm siner dreispaltigen Cole, 
auch vierieljäheig, forFramk- z —r —ñ — uei-beile mit 9 kr. beronk sat. 


onnabend Nr. 350. 16 December 1837. 





ii Br. a rn ae 2 Ma 


Deberfid Vertheilung der Earlitten hat man folgende Details erbalten; 
sanien. (Seltfame Gerüchte Aber die Stellung des | Navarra, Viceldnig Francisco Garcia, 4550 Mann; Alava, 
fanten Don Sebaſtian.) — Großbritannien. (Grofe | Joſe Elyura, s810; Bis ca va 4570; Guipuscoa, Pedro Itur— 
—— eg —* year er Vers | riga, again; Escorte bed Don Earlog, 150 M.; Artille: 
ımlungshaus von Meufundland verweigert, gleich dem | rie, 250 M.; 14 caftilifhe, aragonifhe und dalencianiſche Ba: 
Nieder Canada, die Subſidienbill) — Frankreich. taillons, doch, wie ed fheint, mit Navarreſen gemiſcht, 7000, 





— des Herzoge von Nemours nach Paris.) — | wotat 31,540; alſo beinahe genau dieſelbe Stärke als vor dem 
ab ande. N Generalſtaaten vermarten politiihe | Auszug der Crpediften, mur daf damals die Bataillone aus den 
istheilungen.) — Deutſchland. Machrichten aus | yier Provinzen um die Hälfte ftärfer und die Zahl ber ausmwär- 


anchen, Dönabräd, Hannover.) — Preußen. (Publie | rigen Batailons um die Hälfte geringer war; indeſſen mag dieß 
en Bari —— ge J mn davon abhangen, dag man, um den Fortichritt der Inſurrectlon 
— — + r Menland. (ie pie ( rief | pegreiftih zu machen, die Zahl ber caftilifhen, aragoniſchen 
föntiche Rad ungen ficcher pr —— ee und valencianifben Pat. nominel vermehrt, und ihre Etärfe 
gen diefes Cchrittes. Entfcheidung des Pe A nn dur die Sugebung von Soldaten aus ben vier Provinzen ver— 
N heim 30 Deabme. Wetend Arterien) | EURE bet: DIE Weiten von Wann Pub arteeike worden, 
andelds und Sörfennadrigten Ki Murten Don Carlos hat in Perfon den Oberbeſehl übernommen; man 
mtl, Beilage. Niveamverhätnif us afpifchen und ſcheint aber damit wenig zufrieden zu ſeyn, denn bie Priefter: 
ſchwarzen Meeres. — Berathungen der (ponifhen De: partei beherrſcht jetzt ſogar die Mititärangelegenbeiten, im Se— 
wirten über die Antwortsadreſſe. — Briefe aus Paris neralftab ud drei Jefniten; ber Difder von Menbeüche (in 
ivalifirende Bewerbung von Thiers und Guizot) und Rouen Galigien) hat dem von Leon den Diang abgemonnen. an 
ie Provinciaiprefie. Ein Werk des Vildhauers David.) ſieht die Gegemwart des Don Carlos und feine möndiihen Ge: 

wobnheiten als ein unfbermindlihes Hinderniß einer beſſeren 


Spyaniem. emergifcben Leitung an. Indeſſen thut der Chef des Gcneral« 

In einem Schreiben aus Madrid vom 5 Dec. beißt es; | fabd, Guergue, ein Maun von Nachdrud und Thaͤtigkeit, was 
Wie es ſcheint, haben fih die Gabinette von London und Paris | er kann, wenigſtens fir bie Meorganifirung der vor einem Mo: 
bin verftändigt, ein gemäfigtes Miniſterium gemeinfhaftlih | ner beinahe aufgelöst gewefenen Armeg. Man fpridt von der 
Madrid zu unterfiügen. Die fpaniihe Negierung will das | Wirderanfeilung Eguia's; das Amt des abgefehten Kriegsmini— 
slifhe Gabinet auffordern, Garniſonen in die nördlichen Hu: ſters Gobailas verfiebt ein gewiſſer Arias Teieiro; die Generale 
iſtaͤte zu legen; was bie jramzöflihe Negierung verſprochen Vaſilio Barca, Sopelana und Marquis v. Bobeda follen zum 
t, tann ich Ihnen mit berichten, jedoch muß fie etwas ver: | Gommande von Divifionen oder Brigaben der meuen Crpodition 
:oben haben, denn follte von Paris aus nichts geſchehen, fo befimmt feon. Unterdeſſen wird bie Unterſuchung über die alte 
im ſich ein Meinifterium Martinez feinen Monat lang halten; | fortgefegt, und alle obern Chefs, die daran Theil genommen, find 
: Heine Majorität, die es in den Cortes befigt, würde fogleib | einſtweilen außer Dienft , ſelbſt ber Infant Den Eebaftian, von 
tſchwinden, fobald jede Hoffnung auf franzöfiihen Beiſtand ab: | weichem man uberdieß fagen will, er babe ſich in einer diploma: 
iönitten wäre. Mur das fann ich Ihnen mit Gewißbeit ans | tiichen Correipondenz in dem ebenerwähnten Sinn, wad die Ge: 
ben, daß wichtige Unterbandlungen im Werte find. — Auch bie genmwart feines Oheims betrifft, ausgedrückt. Vor einigen Tagen 
wliften wollen umterbandein; der Yrätendent will davon nichts babe ich in dem Journale von Pau (Memorial de losPirincos) 
fen, allein feine Geuerale, mit Inbegriff des Infanten Den eine Nachricht aus Bayenne getefen , daß dort zwei (niit Einem 
baſtian, haben den Plan entworien, Epanien mörbiih vom wäre cd nicht genug) Öfterreichifbe Generale angekommen ſepen, 
wo zu einem unabhängigen Staat zu erflären, und, im Zall | und faft zu gleicher Zeit erzäblte bad Memorial bordelais, def 
: Chriftinos ſich nicht mit ihnen ausgleichen wollten, den Krieg | ein Emiſſaͤt des Don Garlos mit zwei fremden Oberofficieren 
f die Defenfive zu befhränfen. Man behauptet, Yeom Ariarie | eine Unterredung gehabt habe, daß eine carliſtiſche eder Tegitimi: 
be ſich mit den Anführern der Basten verfländigt, um Pam: | ide Zunte in Bordeaur entdect, und die Hauptperfon in das 
ma für fie und mit ihmen zu behaupten. Dieß fen ein Haupt: | Fort Ha eingeiperet worden ſey. Ich gab wenig Achtung auf 
und für feine Hinrietung geweien. (Deutfd. €.) ‚diefe Nachrichten, aber feıtdem erfuhr id, daß einem gebornen 
++ Pan, 6 Dec. Die Armee unter dem unmittelbaren Be: | Defterreicher , der eine Glashandlung, wenn ich nicht irre, mit 
H Eſpartero's wird, wie ih im vorigen Briefe geihrieben, auf | Einem Wort ein Etabliſſement in Santander hat, dert domici: 
Bataillone umd 1200 Pferde angegeben; über die Etärte und | liet und in ber Nativnalgarde eingeſchrieben ift, und der von ei- 
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ner Geſchaͤftsreiſe wieder nah Spanien zurücktehren wollte, von 
dem fpanifhen Eonful in Baponne ber Paß verweigert worden 
iſt, denn er hätte Orbre, fagte biefer, allen den Defterreichern, 
die einmal aus Spanien weggegangen, die Rückkehr zu verwei- 
‚gern. Mehrere Defterreicher find auf diefe Art von ihrem Erwerb 
und ihrer Familie abgefchnitten, und um dieſes Merfahren zu 
befchönigen, bat die fpanifhe Regierung wahrſcheinlich wieder, wie 
fhon vorher mehreremale, jenes Gerücht von den fremden Ge: 
„ neralen (bald find es preußifche, bald oͤſterreichiſche) ausfprengen 
laͤſſen. Es ift zu bedauern, daß biefe Megierungen, welche doch 
ihrerſeits ihre Sonfulate und überhaupt im allen Eivilverhältmif: 
fen ein freundfchaftlihbed Benehmen in Spanien und gegen bie 
Epanier unterhalten, ſich nicht ein Mittel refervirt haben, um 
ihre Untertbanen gegen dieſe barbarifhen, balb auf heimliche, 
falfche Anzeigen, bald auf reine Willfür gegründeten, und mie 
ed ſcheint, jest zu einem allgemeinen, obgleich nicht Öffentlich be: 
kannten Grundfage gemachten Austreibungen zu Befhügen ober 
menigftend Nepreffalien zu einer Fünftigen Entfchädigung zu neb: 
men. *) Ich halte bie fpanifhe Megierung nichtf ür fo ſchlecht 
unterrichtet, daß fie überall Epione und Agenten der heiligen 
Allianz, wie fie fagt, fehen follte; aber fie weiß, daß eine Maag: 
regel gegen Fremde in ihrem Lande immer willfommen ift, und 
ſucht durch diefe kleinlichen Pladereien gegen Einzelne den Vor: 
wurf abzuwehren, daß fie ſich in ihrer Politif von dem fremben 
Einfluffe, d, b,, um ed deutlich zu fagen, von dem Vehren der 
engliihen umd frangöfifben Schule, von den Eingebungen bed 
Cabinets der Tuilerien, und folglich von der Furcht vor den gro- 
fen Mächten Europa's leiten läßt, und fo den Aufſchwung der 
atiomalfraft, welche allein dem Bürgerkriege ein Ende machen 
fann, verhindert. Beifer, als fih mit ſolchen Nichtigfeiten zu be: 
fchäftigen, würde die fpanifhe Negierung thun, ihre Generale zu 
größerer Thätigkeit anzuhalten; allein fie vermag nichts. Eipar: 
tero, Orea umd Meer find wahre Dictatoren, und bie Regierung 
it fhon damit. zufrieden, daß biefe Chefs im ihre Politik gegen 
bie rabicale Partei und gegen ben Provincialiämus eingehen; viel: 
leicht wünfchte fie wohl noch ein ergebnered Werkzeug, ibren alten 
Liebling Cordova, mieber ind Epiel bringen an fönnen ; aber wer wirb 
ben vbenerwähnten Generalen zumutben, ben Befehl abzugeben, 
oder bem Kriegeminifter, wenn man Corbova dazu machen wollte, den 
geringiten Geberfam zu leiften ? Der jegige, Namonet, hat auch ganz 
naiv erklärt, er fep kein Ariegsminifter, denn er verfüge nicht ber 
einen Soldaten, fo wie fein Eollege Seijas nicht Finanzminifter 
ſey, denn er verfüge micht über einen Maravedi. Dies ift in: 
beiten boch übertrieben, benn die frangöfifche Legion hat eine be: 
trächtlihe Abſchlagszahlung erhalten, und fie bat noch zuletzt der 
Megierung einen wichtigen Dienft geleiftet; am 21 v.. M. ent: 
deckte nämlich der Gouverneur von Jaca muter dem Bataillon 
von Eoria, weldes dort in Garnifon liegt, eine Verſchwoͤrung, 
wie man fagt in eraltirtem Einne, und rief die vorher fo ver: 
leumdete franzöfiiche Legion, die man unter dem Vorwande, daf 
fie die Stadt plündern wolle, außerhalb campirem ließ, zu Hülfe, 
Der Obrift Ferrari ftellte ſich fogleih mit der Officiercompagnie 





”) Befonderd in Bezug auf bie Deiterreiger iſt ein ſolches Vers 
fabren um fo weniger zu entichuldigen, ba ber Tractat von 
1795 die beiberfeitigen Unterthanen in den refpertiven Rändern 
auf aleinen Ruß ftelt, Aunmert. d, Cerreſp.) 


und-einigen Unteroffidieren, etwa 100 Mann, zu feiner Dat 
gung, bis der Meit des Bataillons, andere 150 Mann fr 
nahfommen Fonnte; dieß war hinreichend, um bie Verbaftmı 
eines Capitaͤns umb mehrerer anderen Individuen zu bet 
ftelligen, Auch in Navarra ſcheint bie Hinrichtung des Die 
Iriarte, des Bataillonschefs Barricarte, des Capitäng Zavala ir. 
feine weiteren Folgen für jegt zu haben. Aus dem anfanzd ned 
Ceuta verurtheilten Soldaten bat man zwei Compagmier asien 
dem Namen Salvaguarbiad be Naparra amfgerichte, um) dir 
Dfficiere des zweiten Batalllons, melde zu vier Meonaten frkung 
verurtbeilt worden, haben ſich erboten als Freiwillige ja vom. 
Jetzt fängt auch bie englifche Legion, die num im Ungenf ek, 
an zu Hagen; cin Oberofficier bat in dem Wremorial barbeist 
einen Brief abdruden laffen, worin er fagt, mam fer den Dim 
ren 18 Monate und ben Soldaten 6 Momate ſchuldig gebichr, 
und feit dem Junius, wo fih 1500 Mann reengagirten, hits 
die Officiere nur 10 Tage und bie Solbaten zwei Menstı En) 
befommen, und ſeyen überbieß won ben felgen ſpaniſchen Eh, 
beionderd von dem unmwürbigen General C .. . . verieumbt 
worden. — Sie können fih mit dem Schiefel ihrer Beie: 
bruͤder von der franzoͤſiſchen Legion tröften, die eime feide S 
handlung doch gewiß noch viel weniger verdient haben. — Di 
Mancha und Toledo find von Inſurgenten überfhäwenmt &= 
22 Nov. follen deren 6000 in ben Orten Carrascalejo, Bir ı 
la Eafa, Villar de Pedron m. f. w, umter den Häuptlinge 
Muücy, Sande u. f. w. geweien ſeyn. Dieß ſcheint mir inte 
übertrieben; gewiß iſt, daß Yara in Eftremabur: som Vans, 
barumter bie Hälfte zu Pferd, befehligt, Im der Gegend om 
Madrid vermehren fich die Banden; 200 Manu murem Featlıd 
bei Arganda, 4%, Meile dftlih von Mahrid; die Diligeme mad 
der Mancha ift auf der Brüde von Yranjueg ven 15 Earliften 
zu Pferd angehalten und beraubt, und die Mawitgiere von ihnen 
meggeführt worden. 

Der Conftitutionnel will wiſſen, die Garliften hätten ten 
Infanten Don Sebaftian zum König von Navarra rroflamirt ; 
andere Blaͤtter fhreiben ed nach, obne irgend einen Beweis fer 
diefes abentenierlihe Gerücht beigubringen. 


Grofbritauniem 

!ondon 9 Der. 

In der Sitzung des Unterbaufes am 8 Dec. erlärte fur 
J. Ruffell auf eine Frage von Lord Aiblep, bie Megierum 
ſey geſounen, eine Bill zur Verbefferung der Factorp-Mcte, ?. } 
bed Geſetzes binfichtli der Fabrifarbeiter, einzubringen, jet 
bie von bem edlen Lord früher enipfoblenen Elawieln (mämit 
jur Verkürzung ber Arbeitézeit für bie Kinder) nicht darm 
aufzunehmen, Hr. D’Eonmell zeigte an, er werde gleich mas 
den Parlamentöferien auf Ermächtigung antragen, eine Bil je 
Emancipation ber Juben einzubringen. Der Kanzler dr 
Schapes erhob fih hierauf, und ftellte, feinem bei Cinbrimgers 
der Eivillifte gegebenen Verfprechen gemäß, den Antras, Mi: 
Lifte der auf der Eivillite und der Staatscaffe Laftenden I 
fionen an eine Eommittee bed Hauſes verwieien werde, um Mr: 
über zu begutachten, in wie fern es geeignet ſey, bie einzeinr 
Yenfionen fortbeftehen zu laffen. Eir M. Peel befämpite 
fen Vorſchlag im einer gewandten Rede, werin er bebanpiet. 
die jeßige Penfionenlite fen durch Parlamentäbefblrf bei Er} 


— 
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ang der Eivillifte für den verftorbenen Adria für fortan un: 
taftbar erflärt. Die Premiermimifter, unter berem Megierums 
ı bdiefe Penfionen großentheild bemilligt worben, Lord Caſtle 
sb, Hr. Canning und Lord Liverpool, feyen tobt, fo daß es 
ziemlich fep, die Rechtstitel der von ihnen Penflonirten jetzt 
h anzufehten. Er flug bad Amendement vor, die Penffo: 
zliſte fo zu belaffen, wie fie unter Mithelm IV beitanden. 
ce Mobert wurde von Lord Stanley und einer Meibe anderer 
ıferpativen Mitglieder unterftüßt, wogegen Sr. D. W. Har— 
p, Sorb Ebrington, Lord 3. Nuffelim. ſ. w. für den 
nifterielen Antrag ſprachen. Um 2 Uhr Morgens erfolgte bie 
ftimmung: fie ergab 295 Stimmen für Hrn. Spring : Mice's 
otion, 235 für Eir R. Peeld Amendement. Diefe ftarke mi: 
terielle Majorität von 62 Stimmen rübrte zum Theil daher, 
5 mehrere Eonfervative, mämlih die HH. Obrift Alſager, S 
'owerigg, Alderman Eopeland, 93. P. Plumptre, Ridford, 
riſt Sibthorp, Sir ©. Zinclair und $, T. Tollemache, dem 
en Eonftituenten gegebenen Veriprehen gemäß, für die Un— 
fuhnng ſtimmten. Hiernach wird die Bil über die Civil: 
e wohl am 11 Dec. eingebracht werben, und wahrſcheinlich 
ıe große Oppofltion burchgeben. — Am Oberhauſe legte 
d ®Slenelg einen Theil ber auf bie NTegeremancipation 
uͤglichen Papiere vor. 


Blätter aus Neufundland bis zum i8 Nov, enthalten bie 
tige Nachricht, daß das dortige Merfammlungehaug, das in 
jeder: Canada gegebene Beiſpiel nachahmend, die Annahme der 
ubfidienbil für das laufende Jahr förmlich verweigert hat. 
18 Haus fprah für ſich bad vollfte Recht an, nicht nur jeden 
ten ber Noranfchläge zu unterfuchen, fondern aud bie Wer: 
3gabungen aller fo votirten Gelber zu contreliven; zugleich 
irten fie aber für fich felbft ald Mitglieder der Legislatur ver: 
iebene Ealarien. Der: Gouverneur und ber geſetzgebende Math 
18 Oberhaus) konuten dieſen Beſchlüſſen nicht beitreten, und 
dten die Eubfibienbil zur nochmaligen Berathung an das 
rſammlungshaus zuruck, dad nun fein Veto darauf legte. Am 
Nov. follte bad Parlament von Neufunbland prorogirt wer: 
‚ aber der Gouverneur verfhob dieſe Maaßregel auf den naͤch⸗ 
ı Tag, um dem WVerſammlungshaus eine legte Gelegenheit 
Annahme der Bil zu geben. Ob bieß geſchehen, iſt unbe: 
nt, da bad Schiff, das bie Journale mitnahm, vor bem Schluſſe 
Eigung von St, John's abfegelte; indeſſen war laum zu 
arten, daß bad Haus nachgeben würde. Wu ber Epige ber 
softtion ftand des Hauſes Sprecher, Dr. W. Earfon, 
Mitglieder, fagt der Standard, waren Katholiken, durch 
Einfluß ihrer Priefter gewählt, Miele diefer Legislateren 
m nicht leſen und ſchreiben lnnen.“ — Dem Globe gu: 
e wird ber Generalmajor Sir John Eolborne wahrſcheiulich 
d Soefords Nachfolger im der Statthalterfchaft von Nieder 
iada werben, — Das ozſte Megimmt Hochlaͤnbder, das in 
! liegt, bat Drdre erhalten, ſich zur Eiuſchiffung nach Nieder: 


da bereif zu halten, falls die demnaͤchſt einlaufenden Depe- 


n feinen Dienft dafelbft erfordern follten. 


Die Gonverneuräftelle yon Sierra Leone iſt durch den Tod 

®. Rendall Efg., der dem klimatiſchen peftartigen Fieber 
erlag, eriödigt. Obriſt Kingſton, der Befehlshaber der borti: 
Truppen, ift ebenfalls ein Opfer bed Klima's geworden. 


Faſt 


Fraufreich. 

varié, 11 Dec. 

(ounrnal des Debats.) Die Koͤnigin it in Begleitung 
des Herzogs von Aumale und der Prinzeſſin Clementine dieſen 
Abend um 7 Uhr in die Tuilerien zurückzekommen. Ihre Maj. 
wollte bis Rouen geben, um dort mit dem Herzog von Nemours 
sufammen zu treffen. Ein Conrier, der den Wagen Ihrer Mai. 
voranging, und um 2 Uhr zu Vernon anfam, hatte ein Dampf: 
boot in einiger Entiernung von ber Brüde der Stadt gefehen, 
und fo erfuhr man balb, daB dieſes Boot den jungen Prinzen 
und fein Gefolge an Bord hatte. Im der That bielt aud der 
Herzog von Nemours einige Augenblicke darauf zu Vernon an. 
Da er erfahren, daß jeine erlauchte Mutter ihm entgegen gereist 
fey, fo ſchicte er fogleih einen feiner Ordonnanzofficiere, ben 
Dhriften Chabannes, an Ihre Maj. ad, der die Königin einige 
Stunden von Manted traf, von wo dann Ihre Maj. ihren Meg 
fortfegte, gegen 4 Uhr Morgend zu Vernon anfam, auf der 
Bruͤcke ausſtleg, und fih auf das am Ufer liegende Boot begab, 
Der Herzog von Nemours mar aufgeftanden, hatte Generald: 
uniform angezogen, und den Arm horizontal auf den Brucver: 
band⸗Apparat gelehut, der an die Schulter gefnüpft wer. Dan 
tann fi die Ruhrung Ihter Maj. bei dieſem Anblick denken! 
Der Prinz eilte ſeiner Mutter eutgegen, und warf ſich in ihre 
Arme, Ihre Maj. ging ſodann im die Cajlite, die dem Prinzen 
ald Schlafzimmer biente, und verweilte bafeltit einige Augenblide 
nit 53. MM. HH. Der Herzog von Nemours wollte die Königin 
in das Hotel bed weißen Moffes begleiten, wohin man bie Equl⸗ 
pagen Ihrer Mai. gebracht hatte, und blieb dafelbit bid 9 Uhr. 
Während diefer Zwiſchenzeit wohnte die Königin ber Meſſe in 
ber Parrfirde von Vernon inmitten einer zablreihen Bendlfe: 
rung bei, die berbeigeeilt war, um fie zu fehen und nicht wußte, , 
ob fie der erlauchten und frommen Fürfin Beileidd: oder 
Gluͤkwunſchaͤußerungen machen follte, die Königin fagte aber 
beim Austritt aus der Kirche mit lauter Stimme: „man muſſe 
dem Himmel danken, daß er ihren Sohn bei feiner zmeimomatli« 
hen Abweienbeit für den Dienft Frankreichs und des Königs fo 


‚ oft bewahrt habe,’ und dieſe Horte wurden von ber Menge mit 


ben lebhafteften Zeugniffen der Theilnahme, ber Ebrfurdt und 
des Enthuſſasmus wiederholt. Nach der Meffe lieb Ihre Mai. 
den General Boyer, Adjutanten des Prinzen, rufen, und über: 
reichte ihm eigenhändig die Infignien des Ordensgrads, den ihm 
der Adnig durch die letzte Beförberungsorbonnang verliehen hatte. 
Die Königin und 9. FM. HH. kehrten nah eingensmmenem 
Fruͤhſtuck nach dem Dampfboot zurück, wohin der Herzog von 
Nemours gefahren war, aber nicht ohne von dem Kabren, 
bas fein Zuftand noch nicht ertragen Farin, einige Beſchwer— 
ben zu leiden. Einige Wngenblide darauf erſchien bie 
Berline bed Herzogs von Drleand auf der Brüde von Ber: 
non. Der Prinz kam von Mouen an, wohin er fi auf der fo: 
genannten obern Straße begeben hatte, Nachdem Er. f. Hoh. 
daſelbſt erfahren, daß ſein Bruder bereits paſſirt ſey, ſo fuhr er 
fo ſchnell zuruck, daß er dad Boot noch in dem Augenblick traf, 
wo es feine Fahrt fortiegen wollte. Die Königin hatte ihre Ma: 
gen nah Poiſſy gefhidt, und blieb während ber ganzen Fahrt 
von Vernon bie dahin an Bord, wo fie fih enblih von dem 
Herzog von Nemeurs trennte, um ihre Rückfahrt nad Paris zu 
Lande fortzufegen. Der Herzog von Drleand wollte bie Nacht 
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mit feinem jüngern Bruder zubringen. Da dad Dampfbost une 
unterbrochen nach ber Abfahrt der Königin fortfuhr, fo laͤßt fi 
annehmen, daß ed morgen (Montag) früb um 6 Uhr in Paris 
ankommen wird. Obgleich der Herzog von Nemours durch den 
beſchwerlichen Feldzug von Eonftantine und eine Ueberfahrt von 
33 Zagen fehr ermübdet ift, fo ift doch fein Geſundheitszuſtand 
befriedigend. Der ernfte ibm zugeftoßene Unfall bat die von 
ihm bei fo manden edle bewiefene Kaltblütigkeit nicht 
erſchuͤttert. 

** Paris, 1 Dr. Der Herzog von Nemours und ber 
Herzog von Orleaus find. auf dem Dampfboot Union, das der 
Herzog von Nemours zu Rouen beftiegen hatte, beute früb um 
4 Uhr bier angelommen. Der Praͤfect der Seine und der Poli: 
jeipräfeet, fo wie die Generale Yelet und Dariule empfingen bie 
Prinzen am Ufer, und begleiteten fie bis in dad Innere ber 
Zuilerien. Der Herzog von Nemours fol feit biefem Morgen 
an beftigem Fieberfroft leiden, — Auf der Fahrt von Havre nah 
Mouen hatte ein junger Löwe, ben ber Herzog von Nemours aus 
Afrifa mitgebracht, fein Adfig durchbrochen, und fi in die Eeine 
geworfen. Der rafbe Gang bed Boots erlaubte nicht, das Thier 
wieder aufsufangen. Es wird ohne Zweifel bas naͤchſte Ufer er: 
reicht haben, wo fih die Bewohner nicht wenig wundern bürf: 
ten, ein ſolches Thier zu treffen. 

** Darid, s Des, Erlauben Sie mir, dem auf eine Zeit 
lang eingeſchlafenen, ebemald doctrinaͤren Journal la Pair eine 
furze Abdankung zu kalten; ber Schlaf dieſes Journals foll nach 
„ ber Ausſage feiner Greunde nicht lange dauern, da Hr. Nougier, 
fein Medacteur, bis nach Rußland gegangen ift, um, mie biefe 
Leute ganz Öffentlih verfihern, von da Geld zu holen. Man 
glaubt auch im Ernſt, daß die Doctrindrd, feine Patrone, die 
natürlih. auf lange Zeit bin feine Ausfiht m ehr haben, über 
die geheimen Fonds zu verfügen, num, deren in dem Theil des 
Auslandes zu recrutiren ſuchen, dem fe lange vorbereitend ben 
Hof gemacht. So bekaͤmpfte die Pair Alles, was von der polni⸗ 
{hen Emigration über Rußland verbreitet wurde. — Der Hr. 
Nougier ift übrigens einer jener wichtigen bitfigen Faifeurs, von 
denen man im’ Auslande zur Zeit noch nichts weiß, fo wie man 
überhaupt, denjenigen Theil der Thätigfeit. der Doctrindrd nicht 
feunt, mit dem diefer Mann befonders immer beauftragt war. 
Er ift nämlich der perpetuitliche Meifecommis der Doctrinärs in 
fremben Ländern, in. dene: fie mit efen fo ‘großer Beharrlichkeit 
ihr Syſtem einzuführen firebten, wie in Franfreih, und in bie: 


fer Beziehung haben fie vicheicht größere Wirren angerichtel, 


als in ihrem eignen Lande. Zpanien und Belgien erfuhren am 
meiften den Einfſuß dieſer Tätigfeit.. Es war Hr. Nougier, der, 
ein ganzes Jahr fang ia Madrid verweilent, dort Martinez be 
la Roſa, Torreno und beſonders ‚ati in ihrem unbeilvollen 
Zwitterſoſteme belärfte. 
franzdſiſche Interventior, und während Guigot und Broglie felbit 
im Gabinet. dem Zinn des Aönind gemäß gegen jede Interven— 
tion fi erflärten, mußte die nad Nougiers Ruͤckunft geſtiftete 
Vair taͤglich die Intervention zu, Guhften dee Eftatuto real pre: 
digen. . Genug, die Dochrinäre buften der koͤniglichen geheimen 
Diplomatie.eine üb! liche geheime zur Seite geiept... Iu Belgien 
arbeiteten fie mit Erfolg allen Fiberalen Tendenzen des Könige 
veopold entgegen. Der urfprünglibe Mangel an belgifhen Pu: 
lieiften machte bie Redaction der meiften Blätter durch Franzo— 


Nougier verfprac den Efistutiten die 


fen nethwendis. Die Doctrinärd lieferten biefe Männer, um 
uirten fo die ganze belgiſche Vreſſe, von der nur der Goume 
beige und der ſpaͤter entſtandene Obſervateur belgiſche Rebadın 
batten; beſonders war der Independant, das halbofficiele Jeurac, 
ganz in ihrer Hand. Hr. Nougier reiste jeden Mugenblid mı 
Rathſchlaͤgen nah Bruſſel. Ein großer Theil bes Haſſes ir 
Belgier gegen Alles, was franzbſiſch ift, ift großentheils ihr Dat, 
und ber Ehimpfudme Fransquillons warb Dort eben je ihm 
Dedartoren als ben Parifer Glücksrittern und cucn Ze 
ber eingetretenen franzbſiſchen Offleiere gu Theil. Ye Ei: 
refponbenten haben Ihnen mehrfach berichtet, daß nit im 
König fo Läftig ſey als Thiers; ein Grund liegt in der ha 
bezeichneten „diplomatie occenlte‘ ber Doetrinärs. — Di 
Hr. Nougier in einem Augenblid nah Rußland gebt, m nu 
Epannung zwifchen beiden Höfen zu herrſchen fdheint, it ma 
bier ſehr viel gloffirter Umftand. Uebrigens gab bier Dim 
fi fehr oft dem Öffentlichen Gefpdtt preis. Er bat faum ra 
Haar mehr auf bem Edädel, nannte fein Journal bod la jeum 
presse, und ſprach jeben Wugenblid von der vieille presse m) 
dem vieur liböralisme. 


-Riederiaube, 
Aus dem Haag, 9 Dee. Nähften Montag merben bs 
Seneralttaaten in Auftrag Er. Maj. bes Königs vom Minike 
des Innern politifhe Mittbeilungen gemacht werden. Ya da 


‚zweiten Kammer gefchieht bieß in geheimer Eigung, umd be 


Mitglieder find nicht wenig gefpamut darauf. — Im Folge Br: 
ſchluſſes Er. Maj. ded Könige vom 7 d. haben in der Arme 
zahlreiche Beförderungen ſtatt gefunden. — Der abberufene F. \ar: 
dinifhe Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Polen, bat von 
Er. Maj. dem König eine goldene mir Edelſteinen uud dem 


Bildniß des Könige geſchmuůcte Tabatirre yum Geſchent erhalten. 


Dentfhlianı 
a. Minden, 13 Dec. Eine heute Morgen bier rınge: 
troffene Eſtafette bat die Nachricht gebracht, daß Se. Hob. der 
Herzog Alerander und 3. k. Hoh. die Herzogin Marie von Bär: 
temberg vor der Hand. nicht bieher fommen , ſondern dieſen Dt: 
ſuch auf eine günftigere Jahreszeit verſchieben. — Die belamnir 


dramatiſche Saͤngerin, Fräulein Agneſe Schebeſt, dereu Lob aus 
Südweſten, namentlich; aus Stuttgart, fe vodtönend zu und ber 


überflang , gibt befanntlih gegenwärtig auf unierm Heftbate 
einen Cytlus vom Gaftrollen. Die Meinungen über ıbre \o 
tungen find fo ziemlich einig, naͤmlich: Fräulein Schebeſt m 
in jedem Falle eine fehr intereffante Erſcheinung, und ſeret 
ihre für die Bühne überaus glückliche Peribnlichkeit , ibre bed 
Geftalt,, ihr feelenvolles Muge, als and ibr feuriged wm 


‚tiefempfunbened Spiel, verbunden mit ungemeiner Innigket = 


Geſange, werden. ihr gewiß überall eine ſehr gümtige Aufnater 
fihern, Ihre Stimme ift, in den mittlerm und tiefen Charta 
voll und wobltömend, dagegen wird dieſelbe, wenn fie dat! 


'überfteigt ; fcharf und weniger Flangvoll, auch wohl etwas ı# 


fiher in der, Jutonation, fo. daß man von ihr fagen Tann, ir in 


nicht parceque, fondern quoique eine bedeutende *58 
Kurz, Fräulein Schebeſt iſt uns ein ſebr erfrenliher Gall, 


faft jedesmal überfülte Haus (bei erböhten Eintrittgpreiien) un 
der rauichende, nur’ von ber Minderzahl nicht getbrilte Baıie- 
den ihr Spiel findet, müffen ihr. dieß fund thum. 





5 Dec. 1837. Bellage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 350. 2797 


nn ——— — —— — — — 


Zu Landshut iſt am 3 Dec. ber würbige Stadtpfarrer bei 
'. Jacob, Dr. Maurus Magold, ehemaliger Univerfitätspro: 
for, geheimer geitlicher Math und Mitglied ber Alademie der 
iſſenſchaften, im 7öften Jahre geftorben. Im Race der Mit: 
ıicbaften bat er fich beſonders durch feine mathematiihen Echrif: 
ı ein dauerndes Andenken gejtiftet. 

Ein preufiihed Blatt, ber zu Münfter eriheinende weft 
sälifhe Merkur, meldet: „Mus zuveriäfiger Quelle find 
x im Stande, nachſtehende, über bie Gefinnungen ber Osnma— 
-üuder Bürgerfhaft in Bezug auf dad Patent vom 1 Nov, 
bl feinen Zweifel übrig laffende Actenſtücke mitzutbeilen: 
Bir unterzeichneten Mitglieder des Magiftrats ber Stadt Ddne- 
üd baben, da wir und Sr, Maj, unferm allergnädigiten Kö 
ae zu allem ſchuldigen Gehorſam verpflichtet beiennen, der Auf⸗ 
eberung königlicher Landdreftei gemäß, feinen Auſtand genom⸗ 
en, bie und emgefanbten Huldigungsreverie zu vollziehen, füb- 
a und jedoch bei diefer Beranlaffung in unſerm Gewiſſen ge: 
ungen, freimutbig zu erliären, daß wir uns vorbebalten maf: 
n, an folben Schritten Theil zum nehmen, melde geſetzlich zut- 
ifig find, um bie Unerfennung des Staatdgrundgefeges zu be: 
irfen, weil wir und won ber Michtigkeit der Brınde, melde für 
© Ungültigkeit desielben angeführt worden, nicht übergengen 
innen, und und baber des, nicht nur Sr. f. Mai., fondern 
ud dem Lande und der Stabt auf. dad Staatsgrundgeſetz gelei⸗ 
eten Eides nicht entboben erachten dürfen. Osnabruck, ben 

December. Kemper, Stüpe, Rodowe, Pagenfteher, Weiter: 
mp, Ubelen, Echmarge, Kübl, Wagener.” — „Wir die unter: 
ichneten Alterlente, find zwar ber Anſicht, baf bie allerhoöchſte 
zerordnung vom 13 November, als die Dehörben ıc. angehen, 
icht auf und, die verſaſſungsmaͤßigen Repräfentanten der Bür: 
erichaft, bezogen werben könne, ba jedoch aus ben bier ftattfin- 
enden eigentbimtihen Verhaͤltniſſen, welche den Alterlenten 
ig und Stimme im Magiftratöcellegium verleihen, allerdings 
n Moment für Vollgiebung eines Hulbigungsreveried abgeleitet 
erden fann, nud um überbaupt wegen unferer Geſinnung feine 
weisel übrig zu laſſen: erklaͤren wir uns zwar ju einer ſolchen 
ollziehung bereit, jedech unter dem naͤmlichen ausdrücklichen 
oer behalte, mie ibn die obenſtehende Erklaͤrung der Mitglieder 
Magiſtratscollegiums enthält, welchem Vorbehalte wir um 

minder unſere Anerlennung und unſern Beitritt verſagen 
irfen, als wir darin zunaͤchſt bie Sicherung derjenigen Mechte 
blicen, die durch das Staatsgrundgeſetz der Stadt verliehen 
orden, welcher wir durch einen eben ſo heiligen als bindenden 
id verpflichtet find. Osuabruͤck, den a4 Dec. 1457. Brenfing, 
obera, Lange, Schulze.“ 

Haunover, 6 Dec. Mit ber größten Spannung ſieht 
an dem Verlauf der vorgefchriebenen Huldiguug entgegen. Der 
uldigungsreverd nimmt auf das aufgchobene Grundgeſetz feinen 
ezug, fendern ift mit geringer Aenderung der früher gebraͤuch⸗ 
ch geweiene, nur daß derſelbe fih noch auf bie Er, J. Hoheit 
m SKronpringen zu leitende Huldigung ausdehnt. Die gr: 
mmte Staatsdienerſchaft wird diefen Revers wobl ohne Weige: 
ang und umbedingt vollziehen; mit beu Gorporationen ut es ein 
anderes. Die Oftfriefen werben wahrſcheinlich daranf beiteben, 
ıB der Honig vor der Huldigung ihre alte Berfaffung be: 


U — — 
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ſchwoͤre, wie dieß ſich Friedrich der Große, Friedrih Wilhelm LI 
und ber jegtregierende König von Preußen baben gefallen laffen. 
Man zweifelt, ob Se. Maj. fih dazu verfichen werde. Der 
Magiftrat von Osnabrud bat zwar den Huldigungsrevers vollzogen, 
babei aber erklärt, „er bebalte fih vor an Schritten Theil zu 
nehmen, die auf gefeglihem Wege eine Anerkennung bes Staats— 
grunbgeſetzes herbeiführen könnten, da man von ber Nichtigkeit 
der für deſſen Aufhebung angeführten Gründe fih nicht uber 
zeugt halten könne.“ Aehnliche Proteftationen follen noch von 
verihiedenen Magiftraten und andern Gorperationen theils be 
reits eingereicht, theils beabfihtigt fen. Eben fo werden, wie 
man verfihert, von mehrern Eeiten Beſchwerdeſchriſten an ben boten 
Bundestag vorbereitet. — Ueber die gegen die ficben Göttinger 
Profefforen zu ergreifenden Maaßregeln bat in dieſen Tagen eim 
Minifterconfeil ftatt gefunden, woran auch Ee. Maj. Theil genom: 
men. Don bem Reſultate diefer Sitzung verlautet noch nichts, 
doch dürfte hochſt wahrſcheinlich eine Eriminalunterfubung na: 
mentlich wegen ber Verbreitung jener Vroteftation für zweck⸗ 
mäßig erachtet werben. 
Breußen, 

Berlin, 11 De. Das im beute ausgegebenen »ı1flen 
Stude der Gefeßesfammiung entbaltene Publications = Patent 
uber den vom der deutſchen Bunbesverfammlung gefaßten Be: 
ſchluß wegen gleihförmiger Grundfäge zum Schuße des fchrift: 
ſtelleriſchen und künſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdruck und 
uubefugte Nachbildung lautet alſo: Mir Friedrich Wil— 
beim, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. x. thun 
Fund und fügen biermit zu wiffen: Nachdem bie beutfche Buns 
besverfammlung darüber in Berathung getreten ift, in Aus— 
führung ber betreffenden Beftimmung des Artikels 18 ber beut: 
ſchen Bundesacte, imgleihen bed Bundesbeſchluſſes vom 2 April 
1835, wodurch der Machdrud im Umfange bed ganzen Bundes⸗ 
gebietes verboten worden ift, gleichformige Grunbfäge zum Schutze 
der Schriftiteller und auch der Aunftier gegen Nachdruck und 
unbefugte Nachbildung ibrer Werke für den ganzen Umſang bed 
Dundesgebiets Feitzuftellen, und nachdem in Folge beifen bie 
deutſchen Bundedregierungen in ber siften Sitzung ber Bundes⸗ 
verfammlung vom 9 November d. I. ſich dabin vereinigt haben, 
(folgt der bereitd befannte Bundesbeihluß), Wir uch zu die⸗ 
fer Vereinbarung durch Unſeren Bunbedtagdgefandten. -Unfere 
Zuftimmung unter ber gleichzeitigen Erflärung ertheilt babent 
ed verftebe fi von felbft, dab a) auch nah Nusführung bed ge⸗ 
genmwärtigen Beſchluſſes ein über deſſen Anbalt binausgebender 
Schutz gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung, wo derfeibe 
dur die Landesgeſetzgebung ſchon fruher gewährt worden ift, 
und in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 6 September 1852 als 
len Untertbanen beuticher Bundesitaaten zu Gute fommt, nicht bes 
ſchraͤnkt werben foll, und daß b) denjenigen beutfchen Staaten, welche 
funftig noch aimftigere Beſtimmungen zum Schutze bes ſchriftſtelleri⸗ 
fen und kunſtleriſchen Eigenthums ald.ihre bisherige Geſetzgebung 
und ber gegenwärtige Bundesbeſchluß dieſelben aufitellen, fur ihre 
Untertbanen und die Untertbanen ber ſich mit ihnen über gleiche 
Grundfäpe vereinigenden Regierungen treffen wollen, bierin durch— 
aus freie Hand bleibt, fo wollen Wir bierburc diefe unter fämmtli: 
ben deutſchen Bundesregierungen getroffene Vereinbarung derges 
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fialt zur allgemeinen Kenntniß bringen, daß Unſere Behörben und 
Untertbanen, und zwar nicht bloß in Unferen zum deutſchen Bunde 
gehörigen Landen, fondern, in Vorausſetzung der Beobachtung 
einer bdießfalfigen Meciprocität von Seite der anbern beutfchen 
Staaten, auch in den übrigen Provinzen unferer Monarchie ſich 
darnach zm achten haben. So gefchehen und gegeben Berlin, 29 
Nov. 1837. (L. S.) Friedrich Wilhelm. reib. v. Alten: 
fein. Graf v. Lottum. Freih. v. Brenn. v. Kamptz. Mühler. 
v. Rochow. v. Nagler. v. Zabenberg. Motber. Graf v. Al— 
vendieben, Freih. v, Werther. v. Rauch. 

In Koblenz ift eine amtliche Bekanntmachung ded Oberprä- 
fidenten der Rheinprovinz, v. Bodelſchwingh, erfchienen, wodurch 
bad in Luttich in Monatsheften erſcheinende Journal historique 
et litteraire — „welches in ftelgendem Maaße die boswilligſten 
nnd lügenbafteften Angriffe gegen bie bieffeitige (preußiſche) 
Etaatäregierung,, deren Organe und Einrichtungen enthält” — 
‚innerhatb der preußifchen Monardie verboten wird. 

up land 

7 Hamburg, 11 Dee. Man fchreibt aus Et, Peteröburg, 

daß die faif. Familie in dem erften Tagen des Januars bafelbft 


wieder eintreffen werbe, baß der Kaifer Nikolaus beabfichtige, fpä= 


ter nah Warſchau zu gehen, und fich leicht einige Zeit in Polen 
aufbalten Fönnte. Auch weilte man in Et. Peteräburg wiſſen, 
dab Ihre Mai. bie Kaiſerin früb im Laufe des naͤchſten Eom: 
mers nah Deutfhland fommen und ihrem Föniglihen Water nach 
Zöplig begleiten werde, wo fih dann auch ihr kaiferlicher Gemahl 
einfinden dürfte. Endlich ift die Rede von einem großen Lager, 
meldes im dem Gouvernement Moskau abgehalten werden, und 
bas an Pracht und Größe jenes von Weßneſensk noch übertreffen 
fol. Dieß möchte ſchwer halten, denn Alles, wad man nod nad: 
träglih über das militärifhe Echaufpiel von Woßnefenst erfährt, 
läßt feinen Zweifel übrig, daß noch nie fo. große Maffen Gavalle: 
rie auf Einem Yunfte verfammelt waren, wie man fie bort 
geſehen hat. 
Griehenlamd, 

* Stben, 27 Nov. Was längft vorauszufehen war, ift er: 
folgt. Die Entartung ber freien Vreffe in Griechenland hat ber 
allzu nahfihtigen Megierung gegenüber einen beifpiellofen Grab 
erreicht und mußte, ba bie milden Gefege feine genügenden Schran: 
fen barzubieten im Stande waren, zu perfönlihen Auftritten 
fuhren. Die legte Nummer ber Hoffnung, welche amı2d. M. 
erſchien, brach wie gewöhnlid in Ehimpf und Epott gegen bie 
deutſchen Beamten und bie beutfchen Dfficiere aus, und entblö- 
dete fih nicht, diefelben gerabegu mit Orden gezierte Stra: 
Benräuber :c. zu nennen. Der barauf folgende Abend bot 
die Gelegenheit zur gerechten, jedoch in der Ausführung nicht 
allgemein gebilligten Mache dar. Der Mebacteur ber Hoffnung, 
hr. Levidis, trat Abends 6 Uhr in das Kaffeehaus „Bella Gre: 
cia,“ wo fich zehn deutihe, meift baperifche Dfficiere in grieci: 
fhen Dieniten befanden, Hr. Levidis ſetzte fih an einen ent: 
fernten Tiſch, die Allgemeine Zeitung zur Hand nebmend,, aus 
welcher er jedoh, von einem unangenehmen Gefühl beſchlichen, 
ſtets Teitmärts fchielte, eine mißlihe Collifion befürdtend. Eine 
Viertelſtunde ipdter trat Obriſt Katzi Mauromichalis ein, Vater 
bes in Münden an der Cholera verfiorbenen Adjutanten Er. 
Mai. des Könige und Bruder des Pedro Bei der Maina. Kurz 
nach feinem Eintritt nabm Major Feder den Obrift bei der Hand, 


führte ihn, gleichſam als Zeugen feiner Hanbinng, zum Sirio 
Hru. Levldis, ftellte denfelben in griehifher Eprade men % 
ner ſchurkiſchen Echreibereien zur Mebe und befräftigte zujies 
feine Worte mit einigen derben Obrfeigen. Der fdmiäblit » 
zuchtigte Mebacteur war durch bie Ueberzeugung, dab ed nadaz 
ſtaͤrkere Feder als bie feine gibt, einer Leiche glei md ip 
weber vor, noch während, noch nach feiner Öffentlichen Drmätk 
gung eine Spibe, viel weniger baf er ed wagte, fid mar ka 
eine Miene zur Wehre zu fegen. Eine Maſſe feier framis, 
die zugegen waren, hielt fib, wie ed nicht immer ki nid 
Gelegenheiten geſchieht, neutral, und fünf Minuten lange truck 
biefer für bad Gouvermement jedenfalld unangenchmen Bruhn 
heit eine fat feierliche Stile in der Verſammlung ein, wir 
welcher weber ber ‚Ungesriffene, noch der Angreifende dad Kefn 
haus verlieh. Mittlerweile warb eine flarfe Seudarmert de 
trouille, an beren Epige ein Mirarch war, berbeigebolt. Drbs 
darmeriehbauptmann fragte nah dem Namen dei Beranlafei 
ber bier ftattgefundenen Unorbunng, worauf Major Fiber be 
vortretend feine Hanblung beftätigte und ſodann mebit allen «= 
dern bemtichen Dfficieren dad Hans verlief, Auch Hr. Iemdi 
mit feinen weit zahleeibern Anhängern 309 ſich nad feine 2% 
nung zurück. Gleich einem Lauffeuer warb im ber ganzem Stan 
dieſes Verfahren befannt und bis ſpaͤt in bie ohnedieß einladen 
mondhelle Nacht ftanden raifonnirende politifche Kannengiehr in 
Meinen und großen Maffen beifammen. Des andern Tags, den 
jeber mit gefpannter Erwartung entgegen fab, glaubte Hr. der 
bis ald Mebacteur eined National-Journals nichts Gerigneterti 
thun zu koͤnnen, als feine empfangenen Obrfeigen der Natıca 
aufzubürben; er lieh zu biefem Swe ein Erfreblart eribeinen, 
worin er die ganze Thatſache auf das mmärrmdite entikeäre, 
und zugleih den Bayern Dinge zur Bart legte und Aufferderun. 
gen ergeben lief, die meine Feder nadyuihreiben ſich mwrigert. 
Ich lege Ahnen ein Eremplar dieſes ſchaͤndüchen Libeld kai. 
— Am Abend bed 1s d., nach bem Erfheinm bier Eden 
fhrift, wurde ber würbige Hr. Obriftlientenant Burkbarb beim 
Nachhauſegeben aus einem Saſthauſe von vier unbelannten 
Menſchen überfallen und gemißhandelt. Auf das Hülferufen it 
unbewaffneten in Civil gekleideten Etabsdofficierd entfernten & 
die Elenden, denen man dis jegt noch nicht auf die Epur km 
Hr. Dbriftlieutenant Burkhard, welcher noch in jener Nadt cirt 
Audienz bei Er. Mai. hatte, nahm fogleich feine Entlaſſung «si 
griehifhen Dienften und verweilt nun als bayerifher Majer ı 
unferm Hofe. Während deffen veranlaßte ein Beſchluß im Dr 
nifterium des Innern bie Arretirung bed Hrn. Levidis, meld 
am 15 Morgend 8 Uhr durch einen Dberlieutenant, einen Er 
senten umd zwei Gemeine der Genbarmerie erfolgte. Dad Te 
blicum fab dem Arreftanten rubig nad ; bad war Alles, wer ın 
feinen Bunften geſchah. Der Ungeflagte hatte alsbald ein m 
ftündiges Verbör im Tribumal zu befteben, worauf er, nad ern 
Behaufung zurtdgeführt, bem Etaatäprocurator feine Term 
überantworten mußte und ſodann na dem Eivilarreft abgedk! 
wurde. Die in biefen Tagen fo thätige Yoligei nahm zn 
an jenem Morgen einen gewiffen Hrn. Paraſskeva, ein mare" 
sujer, zur Hand, welder, eine lebendige Maſchine des Hrn. \i 
vidis, mündlich zu bezweden fuchte, was jener ſchriftlich zu ıde= 
fih_bemühte, Cr warb aus den ariebifchen Etaaten werbans! 
Diefe eneraifhe Maafregel verfehlte ıhre Wirkung midt. Wie 
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daß ed dem Souvernement pr wir, zu banbeln, und 
ute fi der wohlthätigen Ruhe, die nah ber Feſtnehmung des 
ven alle beftebende Ordnung arbeitenden Redacteurs allgemein 
trat. Während der politifch-ftärmifhen Tage (dem wir dur⸗ 
ı uns nicht verbeblen, daß die Bemütber fehr aufgeregt waren), 
t und ging ber König jeden Abend, nur von einem Abinten: 
ı begleitet, durch die Etrafen Atbens, und es ift feine Echmei, 
lei, zu behaupten, daß ber milde, liebevolle, aber zugleich ſeſte 
drud des jungen Monarchen allein binreichte, begütigend und 
:föhnend auf fein Wolf zu wirken. — Der griechiſche Eourier 
It fein Bebauern Über biefe Begebendeit im einer edlen 
acht aus, und freut ſich, nicht dad Wolf, fondern nur ein- 
ne &saltirte und ihr unvernünftiged Wüthen ald Beranlaffer 
her Sconen anflagen zu müffen. Die Griechen felbft vergef: 
ı nicht, welcher Mann ed war, von welchem Hr. Levidis durch 
Fauſtrecht zurechtgewieſen wurde, und dieſe perſonliche Ruͤd⸗ 
t trägt dazu bei, das Urtheil des Publicums zum Nachtheil 
gezüchtigten Redactenrs zu ſtimmen. Major Feder bat ſich 
eb fein thatkraͤftiges, unermüdetes Wirken Popularität in 
iechenland erworben. Das Kelb feines Wirfend war größten: 
ild in ber Maine, wo er ben Felfenbergen jener Gebirgsbe: 
ber ſolches Bertrauen einzufidßen mußte, dab ibn bie Mai- 
ten ihren Vater nennen und wie Kinder an ibm hängen. Deß— 
It war aud ber Zeuge, deffen fih Hr. Major Feder bei feiner 
indlung gegen Levidis bediente (Katzi Mauromichalis) ſehr 
hl gewählt, denn deſſen Perſon iſt der ſicherſte Würge, daß die 
abe in ber Maina nicht entſtellt unter dad Wolf gebracht 
de. — Die Minerva, melde trog biefer Begebenheit noch nicht 
eben lernte, wie zwecklos unfinnige Oppofition iſt, greift den 
iniſter des Innern, Hrn. Polpzoides, an, weil er die gefängs 
be Einziehung des Hrn. Levidis und bie Ausweiſung des Ken, 
wadterg angeordnet, Der Eourier antwortete bierauf! 
Bas die Drbre zur gefänglichen Einziehung des Hrn. Levidis 
rifft, fo that ber Minifter des Innern, was jeder Andere, ſobald 
ı Gefährbung der Mube des Landes die Mede ift, zu thun 
uldig wäre. Hr. Levidis murbe aur wenige Augenblide nad 
aß des Verbaftungsbefehis in Verwahr gehalten und dann 
leich den Händen ber Juftiz übergeben. Mon diefem Augen: 
? an konnte ber Hr. Minifter des Innern ſich nicht mehr mit 
fer Angelegenheit befaffen, ohne eined Eingriffs in bie Attris 
e der richterlichen Wutorität ſich fhuldig zu machen. Was 
r die Nusweilung ded Hru. Pareskeva betrifft, fo wendete 
Minifter des Innern feinen Befugniffen gemaͤß auf ben: 
en bie Beftimmung bed Gefehed an, Eraft deſſen Fremde in 
m Fällen des Landes verwiefen werben, in welchen die Eingebor: 
unter poligeilihe Aufſicht geftellt werben.” — Eollen bie 
nden Truppen noch ferner in Griechenland verweilen eder 
st? Diefe wichtige Frage ftellte der König im Staatsrathe, 
> bediente fi dabei einer Eprade, die einen tiefen Eindrud 

die ernfte Werfammlung machte, da beren Anhalt wärbig 
s Monarchen war, ber, auf fein eigened Volk vertrauend, 

Schickſal des fremden Militärs dem alleinigen Willen feines 
iatsraths anheimſtellt. Das Mefultat war folgended: bie 
tatsräthe erflärten ſich nicht nur dahin, daß bie fremden Mi: 
re in Griechenland abſelut nothwendig ſeyen, fo lange nicht 

nationales taftiihed Heer orgamifirt und genügend eingeübt 

ſondern fie foradben auch die Anerfennung aus, daß Brie. 


chenland den fremden Truppen bie Auftechthaltung der Landeẽ⸗ 
sefege verdanke. Endlich, ihr ganzes Vertrauen in die Weisheit 
er, Maj. fegend, erklärten fie gleichzeitig die Uebergriffe der 
Preſſe, deren ſich heutzutage die Oppofition ſchuldig macht, für 
antınatioual, anfregend und die dffentlide Orb 
nung bebrobend. Aus biefem Ausſpruche des gefammten 
Staatsraths, mobei Generallieuterant Church allein, in Betreff 
der Beibehaltung fremder Truppen, anderer Meinung mar, er: 
heit leicht die Folgerung, daß das Preßgeſetz in Griechenland in 
ganz kurzer Zeit eine andere Seſtaltung erhalten werde, der man 
auch täglich entgegenflebt. — Die Regierung ſchickt eine Werb: 
eommiffton nach Epra, mo ſich gegenmärtig fehr viele Flüchtlinge 
aufhalten. Der Miſobarbaros, ein auf jener Infel erfheinendes 
Blatt, hat in feiner Fremdenanzeige heute mwieber folgende in« 
tereffante Meldung: „Aus Candia find mit dem Fleinen Schiffe 
Elenica folgende Paflagiere angefommen: Yılp, Abdalla, Hagi 
Ibrahim, Hagi Eoliman, Mohammed, Ahmet, Aldurahman, 
Nafar Aga, Haſſan Meiftli, Hafen Eciamli, fämmtlih Defer: 
teure bed 11ten Megimentd Aegypptens. Es dürfte micht ſchwer 
fepn, dieſe Leute für Griechenland zu gewinnen; vielleicht ſchwe⸗ 
rer, fle wieder lo8 zu werben.” — Am 16 begann das Grivas'⸗ 
{he Kriegsgericht in Nauplia. Ed wird jedoch, da allein 127 
Zeugen zu hören find, ſich im bie Laͤnge sieben. Die Regierung 
bat, um jeden Schein einer parteiifchen Einmifchung zu vermei- 
den, meiftend Philhellenen zu Richtern ernannt. — Se. Mai. 
ber König nahm die wiederholte Bitte des Hofmarfhalld, Grafen 
v. Eaporta, um Entlafung von feinen Dienftfunctionen für den 
15 Ian. an. Auch ber weibliche Hofftaat Ihrer Mai. der Könie 
gin dürfte demnaͤchſt wieber um ein Mitglied vermindert wer 
ben, indem fi die Hoſdame Fräulein v. Wiefendau mit dem 
griehifhen Arzt Hru. Mauroforbato zu verbinden gebenft. — 
Unfer Hafen vom Pirdus ift in dieſem Wugenblid ziemlich be 
lebt; die Öfterreichifhe Flotte unter Admiral Dandolo, melde 
feit vierzehn Tagen fi dort vor Anker legte, ſcheint dafelbft über: 
wintern zu wollen, und bringt diefe Regſamleit hervor, — Im 
Courier Nro. 45 liedt man folgende Erklärung: „Ein rudlofer 
Menfh bat in der Beilage zur Hoffnumg Pro. 85 und 86 ge 
Außert, daß Verdacht vorhanden ſey, daß der Adjutant Er. Mai. 
bed Kbnigs, Hr. Katzalo Mauromichalis, der in München an der 
damals bort allgemein herrſchenden Cholera geftorben ift, von 
bem Arte B...... vergiftet mworben ſey. Da ber Unterzeich⸗ 
nete ben Derftorbenen, feinen Freund, in Merbindung mit ben 
beiden Leibärzten ded Königs von Bayern, Dr. v. Wenzel und 
Dr. v. Breslau, behandelte, fomit den Hergang des traurigen 
Creigniffed kennt, fo erflärt er jeden, der eine ſolche ſchaͤndliche 
Behauptung wagt, für einen niedrigen Berleumder und 
ruchlofen Lügner Athen, 15 Nov, 4837. Dr. Wibmer, 
Leibarzt Er. Mai. des Königs und Vorſtand ded Mebicinal: 
comite’s, ‘ 

* Kthen, 239 Nev, Durd die Verfpätung des Dampfboe⸗ 
tes von Eyra wird «3 mir moͤglich, meinem Echreiben vom 27 b, 
noch heute eine Nachſchrift folgen zu laſſen, welde Sie. mit der: 
felben Poſt empfangen werden. Vorgeftern Abend lief die Nabe 
richt bier ein, daß Grivad von dem Kriegsgerichte freigeſprochen 
wurde, Der Obriſt verließ nah dem Spruche unverweilt bem 
Serichtefsal und Nauplie, und fief mit der Nachricht feiner Frei: 
ſprechung gleichzeitig in Athen ein. Die fehnelle Entſcheidung 
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allein erregte Aufſehen; weniger überrafcte das Urtheil. — Hr. 
Levidid wurde gefterm feiner Haft gegen Cautien entlaffen, um 
num anf freiem Zub proceſſirt zu werben. Der Courier Nr. 46 
utpält ‚fülgende bemerkenswerthe Einfendung: „Herr Redacteur! 
5% bitte Sie in die nächfte Nummer Ihres Journals nachfol⸗ 
gende Erflärung aufzunehmen. Die Hoffuung Nr. 85 und 86 
ſpricht die verleumberifhe Vermuthung aus, daß mein Sohn 
Elias Katzalos in Minen von dem Arzte B. vergiftet worden 
fer. Obwohl eine. ſolche Lüge einer Entgegnung nicht werth ift, 
fo beitimmt doch dad Gefühl der Dankbarkeit gegen Jene, welche 
meinen ben väterliben Armen fernen Sohn unterftügt und ge: 
pflegt haben, öffentlich zu erflären, dag nach den Nachrichten, bie 
ih von dem Adjutanten meines verftorbenen Sohnes und meinem 
Neffen Leonidas, beide Augengeugen biefed tragiſchen Ereigniſſes, 
erhalten babe, ſowohl die föniglibe Familie von Bayern, als 
auch bie einen Sohn befuhenden Aerzte und alle jeine bortis 
gen Belaunten die größte Theilnahme für ihn an den Tag leg: 
ten... Ale Beniübungen, ibm dem Leben zu erhalten, waren 
feuchtiod. Der Hr. Dr. Wibmer blieb bis zu feinem legten Au: 
genblit am feinem Bette. Golde Nachrichten vermanbelten 
meinen. ungusfprehlihen Schmerz in Ehrfurcht und Dank für 
die koͤnigliche Familie von Bayern, für meinen verehrten König 
und für die actbaren Männer, im deren Händen mein Sohn 
verſchied. Feierlich erkläre ih, daß wenn ich auch meine ganze 
Familie inmitten fol Tiebevoller Aufmerkjamkeit verlieren follte, 
mein Schmerz ſchon dur ben Gebanfen gelindert wurde, daß 
fie im. Dienfte meines gnädigen Königs gefterben jey. Nur 
eines es, was mich betrübt — daß neben dem Namen 
Mauromichalis ber eines Levidis ſteht; ich hoffe jedoch, daß die 
ganze Nation eine folhe Profanarion von fi weiſen wird. 
Katzi Mauromichalis, Obriſt.“ 
Handels: nnd Borfen⸗Nachrichten. 
Lomdon, 9 Der. Couſols 95%,; ſpaniſche Fonds 20; 
portugieſiſche 50',. 

Paris, 11 Dec. Comfol. 5Proc. 107, 605 5Proc. 79, 30; 
— 25705 belgiſche Bank 1522'2; belgiſche Fonds 10396 
neapol. 93, 10; ipanifhe Fonds 200; portugieſ. zyroc. 205 
St. Germainer Eiſenbahn 340; Verailler rechte 560; Uinke 
625; Muhlhauſen 627%,; Caſſencoupon Lafitte 1030; Aproc. mac 
der Boͤrſe 79, 37. 

* Amſter dam, 9 Dee. Im Integralen war heute viel 
ng zu verfpüren, und auch Srrocentige Gertiücate gingen in 
die Höbe. Die Haltung ber ſpaniſchen Effecten war gleichfalls 
beute ſehr augenehm, da für‘ belgiſche Rechnung verſchiedene Ein⸗ 
fänfe darin ausgefuhrt worden. 2,proct. 5357443 Sproc 101243 
Kansb. (um 5 Uhr) 227,5; Sond. at,proc. 93%,;5 34proc. 
761945 5proc. oſtindiſche 10023 Haarl, Eiſenbahnactien —; 
Rotterdam 119; Ard. 19*3; Pal. 41,5 5proc. Met. 10*33 
2proc. 579.7 ruſſ. Infor. 668. — Der Buchhändler Felnveld zu 
Rotterdam ift vor einigen ‚Tagen gefänglich eingezogen werden, 
weil er einige 368 ———— — und 
2'/,procentige wirklicher Schuld nebſt mehreren ruſſiſchen Obliga: 
fionen bei Hope und Comp. angefertigt Babe. "Die That fol te: 
Invelb bereits eingettanden, aber yelängnet haben, daß er bie 
Obligationen oder Coupons in Umlauf babe bringen wollen. Ue: 
ber letztern Umfiand ift noch nichts Näheres befannt. Doc ſoll 
er bei einer Erbabthrilung die aͤchten Effecten der Naclaſſenſchaft 
für fih behalten, und die falfhen feiner Schweſter gegeben, aber 
Bei Verfalljeit die Coupons gegen Geld eingewechfelt haben. 

Frantfurt m M., 12 Dee. Metall. 105; Apror. 00’, ,; 
sproc. 78° ,45 Bamnlactien 1698; Aare Loeſe 110543 Imtege. 
53’25 Ard. 155° Kaunusbabn 142". 

Eranffurt u M.., 13 Des. Metall, 105 5 4proc. 99'465 
Spree. 75,5 1353er Loofe 119 25 Vanfactien 1657; Zutegr. 
53,5 Ard, 12°%,.5 Taunusbahn 193',. 
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bat 110%, 9.; Lubmig’Dona -Yetien — 

* Nürnberg ‚15 Dee. Inkegend theile ich Ihnen bei 
naue Reſultat der Meihsgränge-Eifenbahnactien vn 
dem vorgenommenen Reduction (Wir werke « 
morgen nachliefern.) Nah dem neuen Actien ift viele 
und fie werben bereitd mit a! bid 5 Proc. Agio bezahlt. Mi 
dhen:Augsburg find 116.;3 Mailand: Venedig 109; Kuifer fr 
binaud:Nordbahn 140”, amgetragen. 

“Mus Mittelfranken, 15 Dee. Maditrägis ga me: 
nem geftrigem Bericht muß id endes bemerfen: mm zu ii 
2500 fl. incl. gezeichnet bat, befommt eine Actie a so d., ma 
zwiſchen 3000 bie incl. 5000 und darüber gezeichnet bat, mhk 
zwei Actien, wie Sie dieß des Näberen in den Pnblicandım wer 
11, das aber erit im Correfpondenten vom 43 erfdienen it, m 
drtert finden. Diefed Publicandum gibt auch am, baf bie une: 
zeichneten . Unternepmer allerhoͤhſt bexechtigt waren, miät bi 
eine, fondern fogar drei Millionen für fich zu behalten. 
ftellt die formelle Berechtigung hiczu außer gweifel,; tert 
iſt die öffentliche Meinung, die ich geftern berichtlid ausemd 
leineswegs durch diefe Erklärung befriedigt. Man fagt, und md 
dünft mit Recht; wenn dem alfo ift, fo hätte Die Wufierderuy 
zur Actienzeichnung anders gefaßt, und namentlich hätte ermäs 
werden müſſen, baß bie imtergeihneten Unternehmer jene m 
Millionen vorweg in Anſpruch zu nehmen berechtigt fenen. & 
kann keinen Zweifel unterliegen, daß in Folge folder Cröfmm 
der übermäßige Andrang zur Subſcription wnterblieben mir 
Vielleicht hätten wenigſtens nicht fo gar bedeutende Netienzit 
nungen ftattgefunden, da man bie Meinung hätte faſſen Men, 
es wirbe bier von gar feiner eigentliben Wctiengeiellibeit dr 
Mebde feyn, die Unternehmer würden ſich als folde eime mu 
größere Prärogative- in allen Gefellfhaftsangelegenbeiten zerte 
halten, als einem erſt zu mwäblenden Gomite eingeräumt werd 
wurde. Ich läugne nicht, daß eine folche firperiore Stellung da 
Unternehmer der Förderung der Eache wahrkerinid aümfia feon 
wird, um fo mehr, als die unterzeichneten Memen bee baite Ge: 
waͤhrſchaft dafiir leiften. Aber um fo auniger wer Grund vor: 
handen, mit einer rudhaltlofen Darlegung des Verhältuifet ju- 
rüdzubleiben. Jetzt hält fi Jeder getäuikt, der wiht dark ver: 
fönlihen näheren Werkehr mit dem Herren Unternehmern ſoer 
eines Beſſeren belebrt war umd darnach feine Maafregeln trefiem 
fonnte. Um fo vortheilbafter freilich stellt fi Alles fur dieie, 
für die verbältnifmäßig Wenigen, welche im Befige vieler Actien 
fird. Denn Viele frachten nun hinterdrein darnach, ſich Atier 
zu verichaffen, und die Agiotage iſt bereits im vollem Gange. Mt 
gel find gegenwärtig 4 und 5 Proc. ; aber es find and ſchen cm 
jeine Käufe zu 6, ja zu 10 Proc. geidpleiien werben. Aes win 
verfucht, die Actien in die Höhe zu treiben. Menfchen, von v- 
nen man weiß, daß fie nicht über 1000 Greſchen zu gebieten ie 
ben, machen befannt, fle könnten große Quantitäten Uctim ı 
beſtem Gurs brauchen. Bringt man ihnen nun Wetien, fe fe 
ihre Bedürfniſſe ſchon befriedigt. Aber in vielen Audern it ® 
Vorſtellung angeregt, daß die Nachfrage groß fen, und — : 
wird fie immer größer. 

Stuttgart. Einer PBefanntmabuna im meneften ? 
gierungsblatte zufotge, werben bei Zablungen von Sof: und » 
deru Staatsabgaben Fleinere Theilmängen des preußrfben Im 
lers, als Drittel und Scchstel, oder Acts, begiebungsmeife Tr 

roſcheuſtucke nicht angenommen, und eben fo bie ſaͤchſiſch pr> 
en Eindrittel: und Sechstelthaler, defgleiben die vor 1%" 
gefchlagenen @indrittel- und Sechstbalerftüde von der Anna 
ausgeſchloſſen. 

Leipzig, 11 Dec. Leipz. Dresdener Eiſenbahanctien « 

Berlin, 11 Dec. aprec. Satsſchuldſch. ın?t,.; apra- m 
engl. OH. 101° ,5 Pramienſch. d. Serb. 63*,. 
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seauverhälrniß des kaſpiſchen und bes ſchwarzen Meeres. 


Das auf Befehl des Kaiſers Nilolaus ausgeſuhrte trigonomc: 
be Nivellement zwiſchen ben beiden Meeren ift gegenwärtig 
endet, und aus einem Briefe bed berühmten Aſtronomen 
flihen Staatsraths v. Struve an Hm. v. Humboldt (Der: 
‚, ben ı Dec.) können wir folgende wichtige Reſultate mit: 
len; „Unfere Neifenden, ©. v. Fuß, Sabler und Sawitſch 
en am 25 Det. ihre mühevolle Arbeit glücklich vollbracht. Sch 
e fo eben bie Berihte und eine Eopie ber Tagbücher em: 
ngen, vom Dorf Tſchernoi Rynok, in der Nähe der Station 
pitſchija (am Wege von Kisljar nah Aſtrachan) am 31 Der, 
Et.) abgefandt. Der raſche Fortgang der Operation machte 
unmdglih, mit der Rechnung nachzukommen. Indeß haben 
ſere Meifenden bie ganze Operation dur eine vorläufige Be: 
Inung verfolgt und find im Stande gewefen, unverzüglich das ſehr 
säherte Hauptrefultat zu liefern: baf bas fafpifhe Meer 
relih bebeutend tiefer liegt als bad ſchwarze, 
id zwar um 101, ruffiide = 41, Pariier Fuß, 
e5 vorläufige Reſultat wird bie auf 5 Fuß verbürgt. Somit 
alfo die wichtige Frage in der Hauptſache entihieden, und 
° Factum ber Senkung bed kaſpiſchen Meeres ſteht umabän: 
tlich feſt. Einen umftändlideren Bericht werden Sie bald in 
m Bulletin scientifique ber Et. Petereburger Alademie er: 
ten. Auch kann ih Ihnen die frobe Nachricht geben, daß, 
ıch einer fünfjährigen fibirifchen Reiſe, der Aftronom Fedorow 
t Wocden bei und zurüd ift. (Preuß. Staats4.) 
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r fpanifchen Deputirten über die Ant⸗ 
wortsabdreffe. 


O Madrid, 2 Dee. Die Discuſſton ber Adreſſe als ei: 
s Ganzen begann am 27, umd bei bieier Gelegenbeit erſcholl 
dlich von den Lippen des Deputirten Fontan dad Wort, 
lches das Ziel der Wunſche aller aufgeflärten Spanier ift, das 
er bisher Feiner audzjufprehen wagte, bas Wort Wermitt: 
ng (mediacion). „Unſer Krieg, fügte Hr. Fontan, iſt eim 
uslicher Zwift; ein Theil unirer Familie bat fib von und ge: 
nut, und durch Gewalt der Waffen werben wir ibn ebem fo 
nig wieder erobern ald Portugal und unfere abgefallenen Golo: 
m. Wir bedürfen eined Vermittlers zur Beilegung unferes 
siftes; eim treuer Nachbar, ein guter freund muß uns die Hand 
ten, und jeder der fireitenden Theile von feinen Rechten et: 
d nachgeben.” Die Galerien hörten diefen Vorſchlag rubig an; 
Olozaga griff aber den Redner heftig au, und erflärte, 
u Deputirter dürfe von den Rechten der Nation etwas ver: 
ben umb mit dem ausgeſchloſſenen Prinzen unterhandeln; 
rauf denn jener erwiederte er wünide nur einen ebrenvollen 
iedben. — Die Partei aber, welche keinen Arieden wiünict, 
jeichnete in ihren Blättern die Aeußerung Fontans ais bo: 
rrätberifh und als einen zwiſchen die Deputirten geworfenen 
sfel der Zwietracht. Am 25 waren bie Galerien der Deputir: 
wanımer überfüllt, weil man wußte, bad Sr. Martinez 
: la Rofa das Wort nehmen würbe. Das ganze diploma: 
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tiſche Corps und felbit der englische Gefandte hatte ſich einge: 
ſtellt, der in den conftitwirenden Gorted nicht ein einziges Mal 
erjhienen war. ine Zodtenftille trat ein, als fih endlich ber 
tugendbafte Mann erhob, uber deifen greiied Haupt der Donner 
der Mevolntionen gerollt und das Schwert des Deſpotis uus 
geſchwankt bat, ohne ibm töbtlih verlegen zu können. Geine 
Rede dauerte faft zwei Stunden; aber man mußte fie hören, 
tbrenı binreißenden Errome folgen, dieſe faniten, freunbliden, 
man kaun jagen unfculdigen Züge anfchauen, in denen fi bie 
Stimme der Ueberzgeugung ausſprach. Welch ein Abſtaud gegen 
das finftere, von Leidenſchaften zerriſſene Autlitz eines Arguelles, 
gegen ſein kreiſchendes Geichrei, das nur Haß und Machſucht 
verfundigt! Ich fage, bören mußte man Martinez de la Mofa ; 
demm geleien verliert feine Dede an Intereſſe, da fie zwar vom 
den edeiften Gefinnungen zeugt, aber nur Girundjäge ausfpricht, 
ohne zu zeigen, wie diefe in Anwendung zu bringen find. Friebe, 
Ordnung und Gerechtigkeit, find die drei großen Güter, beren 
Wiederberftelung der Medner verlangt. Aber auf welchem 
Wege fucht er den Ärieden? fein Weg fuhrt ihn über das Schlacht: 
feld, uber „Haufen von Leichen, über ein vertilgtes Geſchlecht; 
denn er will den Frieden erft nah dem Ziege; dann bietet er 
großmuthig bie Hand zur Verzeibung. Als Fabne, unter wel- 
her dieſer Zieg erfochten werben foll, bezeichnet ber Derfaffer 
des Eſtatuto Meal die Constitution von 1557. Diele fep bad 
Zeihen der Einigung, unter welder alle Parteien fih reiben 
muſſen; er babe fie nicht abgeſaßt, aber feine Doctrinen feyen 
darin aufgenommen; wer Gontre: Nevolution molle, fep eben fo 
ftrafbar, ald der, welcher die Mevolution predige. Die Rede des 
Hm. Martinez de la Roſa machte, vorzüglih durch den Geift 
der Verſoͤhnung, der in ihr lag, einen ſolchen Cintrud, daß ber 
Entwurf der Adreife als Ganzes darauf von den 32 anmefenden 
Deputirren einikimmg angenommen mirde, und wenn die See: 
lengüte des Redners im Etande wäre, irgend Jemanden für 
feinen Feind anzuerfennen, fo würde ibm die Genugthuung 
ſchmeicheln, einen Triumph uber feine Feinde erfochten zu ha— 
ben. Ganz Madrid war in Begeifterung! Am 29 fehritten bie 
Deputirien zur Discuſſion der einzelnen Artikel der Adreſſe. 
Der zweite, im welchem bie Hoffnung ausgeſprochen wirb, daß 
die Mächte, melde die Tochter der Megentin noch nit als Ad: 
nigin anerfannt hätten, nunmehr fih von ben Hebeln übergen: 
gen wurden, „melde nicht weniger für die Nationen ald für bie 
Throne aus der Pelämpfung des Princips der Legitimität durch 
die Waren ber Ufurpation bervorgeben muffen, wurde durch 
den Grafen de lad Navas, deſſen Miederauftreten lautes 
Gelächter erregte, angegriffen. Ganz beſonders richtete er feine 
Ausfälle gegen dem päpitlihen Etußl. Ar. Martinez be la 
Rosa wies dann auf die doppelte Cinenfhaft des Papſtes bin; 
als weltliher Souveraͤn babe er die Verbindungen mit Spanien 
abgebroden; als dem DOberbaupt der Kirche aber bürfe man ibm 
feine Veranlaſſung geben, aud bie Verhaͤltniſſe in geiſtlichen 
Angelegenheiten zu unterbrechen. Die Geſchichte werbe das Ber 
nehmen des Pabſtes rihten, „Die Unerfennung von ei: 
ten fremder Mädte, fuhr er fort, ift dußerit wichtig, aber bie 
Eriſtenz einer Nation oder Negierung baͤngt nicht vom biefer 
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Anerkennung ab. Die fremden Maͤchte werben num eines Beſ— 
fern belehrt ſeyn, und fih von der Pegitimität der Königin Iſa— 
belle überzeugen. Die Grundgefepe der Monarchie, das Her: 
fommen, dad Teſtament Ferdinands, der Wille ber Nation fpres 
den für fie, und noch iſt fie nicht anerfannt! und warım 
nicht? weil zur Zeite des Throns Yfabellend 11 die Fahne der 
Freiheit flattert.“ Außerordentlicher Beifall begleitete diefe Phra— 
fen, auf die ich zurishfommen werde. Darauf ging man an ben 
wichtigen dritten Urtifel, in welchem von der Ausführung 
des Duadrupeltractates die Mede if. Hr. Evarifto 
San Miguel beftrirt die Nothwendigfeit fremder Hulfe, und 
die Mahrfcheinlichfeit, daß Epanien fie erlangen würde; man 
ſolle die Leute nicht länger mit der Ausſicht, fie zu erhalten, 
foppen; auch fey die Lage des Krieges gar nicht fo ubel; bie 
Sarliften hätten feine Truppen, fondern nur Näuberbanden, 
Darauf erwiederte Hr. Fontan: „Die Revolution bat bri und 
Alled auseinander geworfen; es ift Zeit, daß eine fräftige Hand 
wieder aufbaue; weder Sitten nech Moral find bei ums zu fin: 
den; mir taugen nicht für die Freibeit .... . (Semurr in dem 
Galerien.) Wir bedürfen ber Vermittlung, font wird der Prä: 
tendent 1853 nah Madrid fonımen, mo er 1357 nicht eindrin: 
sen Fonnte.” — Worgeftern begann Hr. Martinez de la 
Mofa eine Geſchichte des Quadrupeltractated zu 
entwerfen. Wenn gleich wenig Neues aus feinem Vortrag er: 
belt, fo ist er doch von großer Wichtigfeit, weit fih barin der 
Geift ausfpriht, in welchem der Redner jenen Vertrag bei fei- 
ner Schließung auffaßte. Hr. Martinez glaubte, feiner Rede 
nah, erft in Portugal den Prätendenten und Don Miguel be 
kaͤmpfen zu müffen, ehe er zur Beruhigung der Norbprovingen, 
fhritt. Deßhalb lieg er Modil in Portugal einruden, ohne da: 
mit eine Intervention anftellen zu wollen. Aufangs erfheinen 
alfo nur zwei Mäcte, Spanien und Portugal; dann drei, mit 
dem Hinzutreten Englands, und endlich vier, ald Frankreich in 
bie Quabrupelallian; , die bid dahin nur ald Tripelallianz 
unterhandelt worden war, aufgenommen wurde Da fih Don 
Garlod aus Portugal rettete, fo begann die fpanifhe Regierung 
uber eine Erweiterung bes Vertrags vom 22 April zm unter: 
bandein, erreichte dieß aber erft nach drei Monaten durch die 
Zufagartifel vom 15 Auguſt 1831. Hr. Martine; be la Mofa 
erflärte, er habe, als die Sache verwideiter wurde, bezweifelt, 
daß Franfreih die Cooperation bewilligen würbe, falls man fie 
verlange, Eopperation fep nicht entehrend, wohl aber eine Inter: 
vention, wie bie von Verona ausgegangene, Er babe im Mini: 
ſterium damals erflärt, er glaube, Spanien babe hinreichende 
Kräfte allein, und man müſſe fehr vorfibtig bei dem Merlangen 
von Hulfe iron, weil eine abfhlägige Antwort den Carliſten eine 
große moraliſche Kraft geben würde; er hätte aber ben übrigen 
Miniftern nachgegeben, und an den Geſandten in Paris In— 
ſtructionen ertbeilt, fih um das Einrücken frangöfifher Truppen 
zu bemühen; da er jedoch die Weigerung Franfreihs vorausge— 
feben babe, fo hätte er, ehe die Antwort eintraf, fein Amt nie 
dergelegt. Dann kömmt er auf die befannte, durch Eugland ver: 
anlafte Weigerung Frankreichs unter Toreno, in Spanien eine 
Armee einrüten zu laffen, und die abermalige Weigerung Frank: 
reis, ber Aufforderung Englands, Truppen fıber die Porenden 
su „translimitiren” zu folgen, unter Mendizabal, Die Erwaͤh— 


nung biefer für Lord Palmerſton fo ſchlecht abgelauknn x 
handlung veranlafte, wie es beißt, den englifän me 
fid geftern vor der Sitzung zu Hrn. Martinez de is in 
verfügen, und fi über die Fortſetzung feiner Rede mit a 
beſprechen. Diefe erfolgte geftern. Der Bene gie 
unter Iſturiz das franzoͤſiſche Cabinet berdit mr, vn 
Mann, aus franzöfifhen Regimentern genommen, mad keta 
ſchicken, und, mit der Frembenlegion umd einer fmaider Das 
vereint, eine Armee von 30,000 Mann unter dan Dicke em 
franzöfifhen Generals aufzuftellen. „Danı traten drlunlt a 
Auguft ein, fagte er; es ſteht mir nicht zu, die Kakaımin 
zu berichten, die daraus in der frangöfifchen Palin mas. 
ich lefe mur vor, was der damalige Minifter bit lit Io 
über fügte: „Frankreich hätte die Werbindblidkeit m 
ren geläugnet,” und num bemühte ſich Hr. Marian Mt 
daß diefe Verbindlichkeit in dem Artikel 4 des Tat Der 
det ſey, und daf die Eortes das Worbandenfepn Nr Te= 
lichfeit in ihrer Adreſſe laut ausſprechen mäßten, me # #’% 
Entwurfe gefpehen fey; die Megierumg müde dann hat I? 
lichkeit zur Vollziehung bringen. Jept, fchief er, da de ge 
zucht in der Armee bergeftellt, die Anarchie in Bares, 
laga unterdrüdt iſt, kann die Megierung den fremden I 
fagen: bei ung berrfcht Ordnung () umd Freiheit 0). a 
Beifall.) Franfreih und England wunſchen gleth Ihr, 9 
Halbinfel ruhig fen, weil man micht mifen Kinn, ch der SH 
in Europa gefihert iſt. Ohne die Lage Spanien! wir m% 
giſche Frage längft entfchieden. Die Creignife von haruten 
ten alle Cabinette Europa’s in Spannung.” Grofer Bald" 
gleitete den Schluß diefer Rede. Daran uhr trat — 
gehaltene Wuth der Helden von la Gran im —“ 
Hr. Evariſto San Miguel bejgelige Sen, BEN) 
Mofa, er babe der Mevolution von la Grania den D u 
macht, daß ihrethalben Framfreih das vaiperätnt SEHR 
zuruckgezogen babe. „Auf diefe Weiſe mil man ut we 
man greift die Revolution an; das fann ih niät ** 
ich bin der erſte Revolutionaͤr Spaniens; alt er 
Aragonien erflärte ich mich für mmabtängig und rt de 
tutivn von 1812 aus. Die Revolution mar nein und J 
(legitima), wie alle Revohutionen .... (ugebenrer van * 
Galerien, Verwirrung im Saal.) zur Veritenigung DT ir 
heit,” Der Präfibent rief den Redner zur Ordnung 2 n 
ibn das Wort. Es ift Bekannt, daß berieibe Can Mk * 
unter Iſturiz feine Etelle zu behalten, cine gunnn 
ließ, im welcher er die Conſtitution wem 1512 für Mi wer 
108 Uebels erflärte. Am Cchlu der Eigung murde Mr 
minifter befragt, ob das Gerücht einer — 
mit dem Pratendenten abzuſchließenden Waffcnna* 
bet frp, worauf dieſer erwiederte: „es iſt nidts an a 
vention. In geheimer Eignung werde ich mehr ſegen = * 
wurde der Kammer der zwiſchen Spauien und Metier ak “ 
Handelsvertrag von Erite der Regierung vorgeltäl- = 
das brutale Benehmen Can Mignels find die ! 
wieder aufgeregt; dad Eco dei Eomercio von heute ge 
denfelben Ton ar, umd Die Heutige Sigumg, Der IE; 
Brief zu fehreiben , nicht beiwohnen lann, mird 

mifch fepn. 
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Madrid, 3 De. Hr San Miguel fuchte geftern feine 
nnembeit wieder aut zu macen, und ohne meitern Wider: 
surde dann der in Frage ftebende Artikel ber Adreſſe ge 


t, fo wir auch bie Säge, welche bie Merbältniffe zu ben - 


lenen Eolonien und zum Zuriner Hofe berühren. Ich 
in meinem naͤchſten Schreiben auf die Anficht bes Hen. 
ae; de ia Mofa in Beriehung auf die nordiichen Mächte 
ommen und auch meine Beiträge zur Geſchichte unb Aus⸗ 
des Duadbrupeltractated liefern, bie manchen überrafiben 
a. 


Franmfreicſch. 

Paris, Oo De. Die HH. Guizet und Thieré ſpielen 
mmer Schach mir einander. Beide matten dem Aönige 
ihremb gebeime Cour; aber Hr. Thiers zählt auf ben Bei— 
ber Kammer, er fpridt mie eine Art von Matt; Hr 
t, welcher des Beiftandes ter Kammer bei weitem mebr 
ig zu ſeyn glaubt, gibt fih mit Yeib und Ecele dem Kö⸗— 
in. Das Luſtige babei iſt, daß fib beide Coterien vor: 
1, durd eine Gamarilla emporfommen zu wellen. Die 
rilla ift Sr. v. Montalivet und fein Anbang. Wire Mon: 
t mit Guigot fib combiniren, wird Montaliver mit Thiers 
reinen? Das if, im Srunde genommen, unter anderer 
sung: mad wird der König entscheiden, wozu meigt er bin? 
Koͤnig hat weder Neigung für Thiers, noch Neigung für 
ot ; für leinen von beiden, weil er ibren perfünlichen Ehrgeiz 
und ibre Mivalitär in und anfer ben Kammern feinen 
en unbeguem if. Er neigt fir Guizot, infofern ibm Gi: 
ntirepolutiondrer ſcheint; er neigt für Thiers, infofern ibm 
s eine größere Stimmemnajorität nach fih sieht, Ouigot 
m unangenehme wegen feiner Pedanterei, Thiers iſt ihm un: 
hm wegen feiner Effronterie. Da Guizot wegen der neuen 
mer nicht glaubt, ſurs erfte an die Regierung kommen zu 
m, concentrirt fich fein ganzes Etreben dahin, daß Thiers 
Minifter werde, weil der Feine Thiers Manns ift, ſich im 
ſterium zu halten. Auch ift Guizot jept mit einer Haupt: 
Ztaateintrigue beſchaͤftigt, naͤmlich Hrn. Dupin zum Praͤ⸗ 
ten des Conſeils zu erdeben, und ibn mit Paffo, Berenger 
andern Mitgliedern des Tiers-Parti zu umgeben. Durch 
Cembination wird Thiers ausgeſchloſſen. Guizot hofft auf 
roßen Incenſequenzen des Hrn. Dupin, auf feine abſprin— 
n Launen, auf feinen geringen Beſtand; alſo glaubt er, in 
Form, waͤhrend des Laufe riner Sitzung, den CTiers-Parti 
ben zu können, und fein eigenes Regiment auf deſſen Trum— 
zu erheben. Aber Thiers hofft auf Odilen-Barrot als 
je: des linfen Centrums und eined Theild der Gentren. 
ver auch manduprirt für Thiers gegen Guizot, den er poli⸗ 
richt audfteben kann, mie denn überhaupt Die Legitimiſten 
Gammer und der Journale den Doctrinäre, als Abtrännigen 
Reſtauration, beionbers anffäflg find, Dasegen bat Guizot 
Etüpen bie ligitimistes rallies der Pairs und der Depu— 
hlemmer und einen betentenden Theil derielben in der Mes 

Man ift febr gefpannt auf Die meuen Deputirten, deren 
siemliche Anzahl in der neuen Kammer fib aufthun mird. 
Kampf eined Theild ber Oppofition unter Zeitung des Hrn. 
iguin und mit Beiftand des Hrn. Lafltte gegen einem andern 


Theil der Oppoſition, unter ber Fahne bei Hry. Odilon-Bartot, 
wird eine pifante Epifode abgeben. Die Mepublicaner hoffen auf 
die Donnerftimme des Hrn. Michel von Bourges, deren Thue, 
fib mit der gleichgewaltigen Stimme des Ken. Verrver vermäh— 
tend, im Bauche der Kammer ein Grimmen entzunden moͤchten, 
worunter deſſen Miniſterialismus Notb leiden dürfte. Einige us 
(dauer erwarten Drama und Pafflon, bie Maſſe des Volls kum— 
mert fih um nichts, und Mehrere, bie fich verſtaͤndig dunken, 
machen -fih gefaßt auf eine reichlibe Dofe von Langeweile, 
Mouen, 7 Dec. Die Folgen der Wablen baben fi bei 
und auf eine ziemlich anffallende Weile gezeigt. Mir befigen 
bier drei Bläiter: eines der Oppofition im Geifte des National 
und des Eourrier francais, und zwei, bie fih bie Gunft ber Res 
gierumg ftreitig machen: Eines "der beiden letztern Blätter, le 
Mimerial, vertritt dad gegenwärtige Miniſterinm, und ift das 
Tlatt der Praͤfectur; das andere bofft bei einem zufimftigen 
Minifterium und einem neuen Präferten badfelbe zu verdräne 
gen. Das legte Blatt, PEcho de Monen, baute vor den Wah- 
ben feine Hoffnungen auf die Möglichfeir eines neuen doctrind⸗ 
ren Miniſteriums, war beinabe noch trotziger doctrindr, ald das 
Journal de Paris, und unterftüäte bei den Wahlen bie Anhaͤn— 
ger biefer Partei. Kaum aber haben die Wahlen berausgeftellt, 
bob bie Doctrinärd vorerft feine Hoffuuna mebr haben, wie der 
Minifter zu werben, fo bat auch in den mächften act Tagen, 
nachdem dad Reſultat befannt war, das ergebene Blatt ſeine fr: 
bern Freunde aufgegeben, den Altar feiner Goͤtzen niebergeriffen, 
und einen andern aufgebaut. Das erdoctrinäre Echo ſah, daß der 
ZTierd:Parti, der centre gauche, die näbften Hoffnungen habe, 
ein Miniſterium zu bilden, und wurde ohne Umſtaͤnde eines bb: 
nen Morgens das Echo des centre gauche. Und-als die übri- 
gem Blätter unfeer Socalität ibm Vorwürfe megen biefer uner: 
warteten Venderung machten, erflärte bie Redaction beſcheiden, 
daß fie fruher im Irrthum gelebt, und erſt feit geftern ibr das 
Yicht der Wahrheit aufgegangen ſey, und rühmte fi felbit, mit 


Verachtung anf die verfiodten Sunder berabfihimpfend, die 


nicht zu Ändern und nicht gu beffern fepen. Am Wllgemei- 
nen pfeift min in den Provinzen, wie man in Paris fingt. 
Nur die Beamten und die Mitarbeiter der bezahlten Blätter 
find wirflich feurige und ergebene Freunde der Regierung; bie 
Maſſe der Leute, die für fie ſtimmen, iſt dagegen indifferent. 
Andifferentismus ift der Charafter des ganzen Juſte-Milieu. — 
Die bier wohnenden Polen weiten am 29 Nov, das Feft ibrer 
Merolution feiern, und batten zu dem Ende mehrere hundert 
Mouener aus allen Parteien eingeladen. Der Piräfeet ver: 
bot die Feier, und feit der Zeit bat das biefige Oppofitiond: 
blatt feinen Tag vorubergeben laffen, an dem es nicht auf 
dieſes Verbot zurücgekommen wäre, was fiber nicht ber Fall 
ſeyn würde, wenn feine Mebactoren nicht wüßten, daß gerade 
diefer Vorfall geeignet ſey, für ihre Auſicht und gegen die Mb: 
minifieation im Velfe zu wirken. Es ift dieſe Thatfache um fo 
auffallender, als man in Paris felbft dad Feſt in ganz anberm 
Umfange und bei viel höherer Bebentenbeit ftart finden lich, Es 
iſt dieß nur ein Beiſpiel von den Provincialbeamten,, bie, ſtets 
fürchtend, nicht genug zu thun, meift mehr thun, als die Megies 
rung will. Solche Beiſpiele aber wiederholen fih alltäglih. — 
Ich mag diefen Brief nit fchließen, ohne ein paar Worte über 
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ein Kunftwert bed Bildhauerd David zu fagen. Die Etadt Rouen 
bat auf dem Kai du Havre eine neue Dowane bauen laffen, und 
David wurde beauftragt, die Fronte bed Gebäudes dur zwei Stein: 
bilder, bas eine den Handel, das andere die Edifffabrt barftellend, 
zu fhmüden. Beide find nur geeignet den gegründeten Muf dieſes 
ausgezeichneten Künftierd zu bewähren, denn fie find mit Geift 
gedacht, und in der marfigen Kraft, die ihm eigen ift, ausge: 
führt. Das Standbild des Handels ift ein Mercur oder beffer 
eine männliche Figur mit einzelnen Attributen des Gottes; denn 
das Bild erinnert im entfernteften nicht an ben zweidentigen 
Sott ber Alten. Es ift ernft und würdig, und fcheint eher dar: 
über nachzubenfen, wie es durch den Handel bie Bölter ferner 
Melten verbinden, wie es durch biefe Verbindung ben Fortichritt 
der Eivilifation fördern, als darüber, wie ed im Handel den Na: 
bar überliften könne. Um ben Genius bes Handels fieht man 
halb fo groß, wie jener, die Vertreter ber vier Welttbeile, und 
ed ift geiftreich genug, wenn David dem Vertreter Europa’s, denen 
von Afien, Afrifa und Umerifa, die fämmtlich ihre Producte dar: 
bringen, gegenüber, nur ein Buch in bie Hand gibt, um jo an 
aubdeuten, daß Europa dad Land der Bildung fen, das felbit im Hau⸗ 


[4550-52] 


Aufforderung. 


dei die Wiſſenſchaft gefeben und erfannt bat, das im Di 
gegen die Früchte der übrigen Weittheile eintaupht, Die me 
Figur, die der Schifffahrt, ift ein ſchoͤnes, üppiges, nihık« 
Weib, und zu ihren Fußen fieht man bie Attribute der &i 
fahrt, während fie ſich mit der linken Hand anf ein Stera in 
auf dem man die Namen Columbus, Vasco de Oama, fra 
Roß ıc. liest. Ihr Blic, ernſt und feierlich, iſt in die De 
gerichtet, und ihr Haupt ift mit einem vergoldeten Eimunkun, 
gekrönt, in dem der Bildner andenten zu mollen ide mu m 
Seiten die Sterne den Schiffern ihre Bahn auf dem kiuı 
Meere vorzeichneten. Ich babe mur die Idee dei Suieit 
andeuten Fönnen und wollen, aber Ihnen einen Begnf ma ® 
rer Kunſtſchoͤnheit zu geben, wäre wohl unmöglich, chat > 
nen wenigftend gezeichnet zu überfciden. Es it cin I > 
ternebmen, feinen Namen an ein Bauwert im Rouen ju ira, 


denn dieje Stadt wimmelt von den Kunſtwerken alter int 
und ihre gotbifhen Gebäude gehören zu beiten, die Curya kif 
David kann ftolz ſeyn, daß er berufen wurde, neben Birch 
feine Ehöpfungen zu ftellen, umd fein Lohn wird fern, Ki m 
fein Werk in diefer Nähe nicht uberſieht, daß man 14 m mm 
hohen Wertbe würdigt. 





Ale diejenigen, welche an Se. Ercellenz den verlebten Hrn. Seuetallietuenant Frhrn. 9, Famotte cine Forderung IE ei 
chen baben, fordere ich biermit auf mir binnen 44 Tagen davon Kenntniß zu geben, widrigenfals ich dafür feine Haftur 2X 


Freiherr v. Lamotte, königl. Kammerjunter und Firumet 


übernehmen würde, Nürnberg, den 13 Deeember 1857. 


[90028] 





Rheinifche Eitenbahn - Gefellichaft 
Erfte Einzahlung von zehn Procent. 


im Ehev. Leg. Regiment Taxis. 


— 


Die HH. Actlonnaͤre werden, unter Beziehung auf $$. 14, 15 und 16 bes Statuts, aufgefordert, bie ei Ginehlung wi 
9'%, Prozent oder 23%, Thaler *) auf jede Merle bis zum 24 December d. J., von welchem Tage die Dalttungen batiet ſein 


den, bei und oder bei ben „Herren 


Joh. Dav. Herftatt. 


Sal. —— jun. & &omp. 


Abır. & 


aaffbaufen 


und Rob. Heinr. Stein in Köln, 
oder dem Herrn Earl Adenaw in Hachen ins 
zu leiten. — Die dagegen zu empfangenden Duittunzen werden auf jehn Procent eder 25 Thaler für die Wetie laaten 


das früber bezahlte ein halb Procent in Anrechnung fommt. 
Köln, 24 Dctober 1837, 


Die Direction der Uheinifchen Eifenbahn-&efellfcaft. 
von Dppen. Sanfemann. A. Oppenheim. Schnigler. ©. E. Dabmen. U. Lamberit. 


>) Bel der erſten Einrütang in Nro. 551 u. 532 biefer Blätter iſt 23), flatt 22%, Thaler zw lefen; wet and hu cal 


Eremplaren bei ber zweiten @inrüdung dahin zu berichtigen iſt 





4547) Bekanntmachung. 

Die mittelft Bekanntinachung vom 20 v. MitE,, 
auf den 20 d, Wits, ausgeſchriebene Verſteigerung 
des dem vormaligen Kaufmann Ehriftian 


Her von Morbend 
Ditober 1535 und 


i Derit:Cade def Grafen Kart Anton Fu 
s) eine Wenfelforterung von 1100 fl. vom 5 
*) ein — in feiner Eiaenfhaft ald Renten: 


. ge Brift diefeibem far Mraftlod erflä z 
en N ’ 
So beimlofen im Eisit-@cnn 85* 


tembergifchen Gerichte ie ee ul 


—— und deſſen Ehefrau Eliſabeth 
gehdrigen Hauſes, Nr. 12 am Rindermarfte, 
wird nidt flat Naben, 
Am 9 December 1557. 
Kimiat, Areid: und Stadtgericht Minden. 
Graf v. Yerchenfeld, Dir. 
Kienaſt, Neceifift, 


4558-40] @Pictal-Ladung. 
Der geweſene gräfiih Fugger-Nortdendorf⸗ 


che Nentenverwalter yı Sirchthambadı, Poren 3 
rummer, bat unterm 35 Warz 1832 in der 


vermwalter zu Kirchthambach geftelltes Eaus 
tione:Eapital von soo fl. Fimibirt , welche 
orberunaen durch @effion vom 9 März 183% 
an ben Bantier Nofeph v. — zu Müns 
en uͤbergegangen find, Da bie über bies 
felben auegeneuten Schuldurtunden vermißt 
werben, fo wird auf Anfuchen des jepi 
GSlaͤubigerz der unbefannte Inhaber der: 
elbsen aufgeferdert, fie binnen, einer von 
heute an zu rechnenben neungiatäniatn Frift 
bem unterzeichueten @erichte vorguleaen, 
wibriaenfall® nadı fracptiefem Ablaufe bier 


Ellwangen, ben 5 Dit ! 
Für den Xorftand: — 
Bıii ©, ce in er 
N — — ——* allen unten“ 
Deutfchlands und der Echweil 8* 
Drganon des voll * 
Friedens. Gekroͤnte preisidrl 
von Dr. J. B. Sartoriut, “ 
a. d. Univerficde Zürich. gr. 8. de 
3A. oder 1 Rehlt. 21 gÖr. 
— 2 
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7) Bei ©, F. Winter, Verlagsbuchhändler in Hleldelberg, erscheint wand ist durch alls Buchhandlungen zu 
siehen, Wien in der ©. Gerold’schen Buchhandlung: 


HANDBUCH ver PHARMACIE, 


m Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte für Aerzte, Apotheker und Droguisten 


PHILIPP LORENZ GEIGER. 


gr. 8. 
rster Band, welcher die praktische Pharmacie | Zweiter Band, welcher die pharmaceutische Mi- 
und deren Hülfswissenschaften enthält. Fünfte neralogie, Botanik und Zoologie enthält. Zweite 
Auflage, neu bearbeitet von Dr. Justus Liebig, Auflage, neu bearbeitet von Dr. Th. Friedr. 
Professor an der Universität zu Gielsen. Mit Kupfer- Ladw. Nees von Esenbech, Professor an der Uni- 
tsfeln und Holzschnitten. versität zu Bonn, und Dr. Clam r Marguart, 


eide Bände erscheinen in Lieferungen, von denen jede 20 gr. (25 Sgr.) od. ı fl. 30 kr. im Sudseriptions- Preis kostet. 

Das Werk bat schon durch seine frühern Auflagen einen solchen Ruf gewonnen, cs wird so allgemein als eine 
uptzierde der pharmaceutischen Litteratur betrachtet, dafs sich der Verleger darauf beschränken darf, das Erschei- 
n der neuen Auflage anzuzeigen und ihr Verhältnifs zu den früheren kurs darzulegen. — n 

Die Entdeckungen ia der Chemie und den übrigen Zweigen der Naturwissenschaft, welche mehr oder minder auf 
: Pharmacie influiren, und durch welche mitunter neue, höchst wichtige Arzneistoffe bekannt geworden sind, folgten 
den letzten Jahren so rasch aufeinander, dafs dadurch eine ganz neue Bearbeitung unseres: Werks nöthig wurde. 
:r Name des neuen Herrn Bearbeiters des ersten Bandes — JUSTUS LIEBIG — dem schon die früheren 
ıflagen viele Bereicherungen ver(dankten, wird die beste Bürgschaft seyn für die Gediegenheit und den. wissenschaft- 
hen Werth dieser fünften Auflage; der Zusätze und Verbesserungen sind unzählige, es wird fast kein Artikel 
ne Veränderung geblieben seyn. — Durch diese Vermehrungen wird trotz des gewählten grofsen Formats auch die 
»genzahl vermehrt, es sind eine Anzahl von in den Text eingedruckten Holzschnitten hinzugekommen, und aufserdem 
erden die lithographirten Tafeln noch reichhaltiger und vollständiger werden. Dieser erste Band wird in 6 Lieferun- 
ın (3 davon sinı bereits fertig) vollständig geliefert. 

Die zweite Auflage des zweiten Bandes wird ebenfalls von anerkannt tüchtigen Gelehrten (die pharmaceutische 
otanik von lirn. Profossor NEES VON ESENBECK, die pharmaceutische Mineralogie und Zoologie von Hrn. 
octor ©. MARQUART) neu und dem jetzigen Stande der Wissenschaft gemäfs bearbeitet; die Einrichtung dessel- 
n ist von der Art, dafs er neben allen Ausgaben des ersten Bandes gebraucht werden kann, defshalb wird auch für 
eson Band einzelne Subscription eröffnet. Der Umfang desselben läfst sich noch nicht genau voraus bestimmen, und 
vensowenig der Preis, Fach verspricht der Verleger, 2 5 rlie resp. Subscribenten denselben zu einem Subscriptions. Preis 
halten sollen, der bedeutend niedriger seyn wird, als der bisherige Ladenpreis. 

Da die drei Abtheilungen des zweiten Bandes (pharmaceutische Mineralogie, Botanik und Zoologie) zu gleicher Zeit 
‘druckt werden, so gibt der Verleger dieselben ebenfalls in Lieferungen, wie den ersten Band, aus, um solche schnel- 
r in die Hände der zahlreichen Subscribenten zu bringen; gebunden aber kann der Band nicht werden, bevor er 
llständig ist. Jede Abtheilung erhält besondere Seitenzahlen. 

Die erste Lieferung ist bereits fertig und die andern werden so rasch folgen, als cs bei der gründlichsten Bearbei- 
og und der genauesten und correctesten Ausführung des Drucks möglich wird. 

Man kann auf jeden Rand einzeln subseribiren. — Lieferungen eines Bandes aber werden nicht einzeln verkauft. 

Sobald das Ganze fertig ist, hört der Subscriptionspreis auf, und tritt dann für spätere Käufer ein höherer Laden- 
eis ein. — 
nnalen der Pharmacie. Herausgegeben von Ph. L. Geiger, J. Liebig, J. B. Trommsdorfj, 
E. Merck und Fr. Mohr. 2r bis 5r Jahrgang. 1833 bis 1837. (Jeder Jahrgang 12 Hefte.) gr. 8. 
(werden auch für 1838 fortgesetzt.) } 

Diese Annalen, eine Quelle der trefllichsten chemischen und pharmaceutischen Arbeiten, verdienen in die Hände jedes Pharmaceuten zu 
mmen, der sich gründlich üher den Stand und die Fortschritte der Wissenschaft unterrichten will. Aufser den Aufsätzen der Herausgeber 
Ihalten sie eine Reihe von Abhandlungen der besten Schriftsteller (- - wir nennen hier nur Berceliaus, Faraday, Döbereiner, TVöhler, Pe- 
ze, Malaguti, Gregory, Turner, Wckenroder , Martius, Buff, Nees von Esenbeeh, Leop. Gmelin etc. —) gleich wichtig für Wissenschaft 
d Praxis. "Die Anerkennung, welche der Zeitschrift zu Theil wurde — eine Anerkennung , welche sich auch durch das Hinzutreten so vieler 
igezeichneter Mitarbeiter kund. gab -—- verpflichtet die Redaction, die gröfste Thätigkeit und Umsicht derselben zu widmen. — FRE: 

Um einem oft ausgesprochenen Wunsche zu entsprechen, hat sich der lg entschlossen, auf kurze Zeit die Jahrgänge 1855 bis 1487”), 
am solche zusammen genommen werden, bedeutend im Preise herabzusetzen, Ladenpreis ist #5 Rthir. oder g5 fl. — der herabgesetzte 
et — — Buchhandlungen Eıemplare zu liefern in_ den Stand gesetzt sind, ist 20 Rthir. oder 56 N. 

* o ‘ 
lagazin für Pharmacie und die dahin einschlagenden Wissenschaften, von Ph, I.. Geiger und 
Justus Liebig. Jahrgang 1829 bis 1831. gr. 8. (Jeder Jahrgang 12 Hefte.) j — 
1 18 Rihirn. oder 52 fl. 24 kr. auf a Rthir. oder i6 fl. 42 kr. ermäfsigt, da wir voraussetzen dürfen, dafs Viele das Magazin tür Pharmasie 
ı welchem die Annalen der Pharmacie die Fortsetzung ausmachen, zu besitzen wünschen. 


ein, 





) Der Iuhrgung ln int m dien Preicher abeiuung nicht mit begriffen. 





- 


Pharmacopea universalis aucire Phil. Laur. Geiger. 
rs I. Simplicia cruda et preparata mercabilia. 3 Rthir. oder 5 fl. 24 kr. Pars II. Fascieulus 1. Composita A—Elec- 
tuarium Therebinthinatum,. 2 Rıhlr. oder 5 fl. 36 kr. Lexikon.Octav, Paten!-Velin-Papier, 


Die Beendigung dieses höchst wichtigen Werks, der umfassendsten , vellstäindigsien und gründlichsten Pharmacopea universalis, welche 
* besitzen, wird durch tüchtige Gelehrte mit Benutzung vom, für die Wissenschaft zu früh verstorbenen, Verfasser hinterlassener roich- 
"ger Manuscripte und Lellecianeen besorgt. 
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“Wiener, Zeitiehrift, 


für Kunft, Litteratur, Theater und Mode 

Der: 'iatergeienete Herausgeber ladet / die Freimde der Wiener Beitfehrift zur: Pränumeratiom amp den mit dem: Ymaır 
485% beginnenden Drei und zwanzigften Jahrgang derjelben ein, Mit dem innigften Dante für die unerfdnärrerlide Zieil 
nahme, welche fein Streben bisher gefunden- bat, verbindet er das erneute Verſprechen, dieß ebrende Vertrauen aus ferner we: 
dienen, und dem gemäß weder Opfer nob Mühe fparen zu wollen, um das ihm anvertraute Inſtitut nicht allein der Kun 
des deutſchen Publicums würdig zu erbalten, fondern dasielbe auch nad feinen beiten Kräften und nad allen Riciunzn be is 
verpollfommmen,, Kür: die Ausführung der artistiihen Beilagen: und namentlich der Mode bil der biegem, mie bieber I wm 
feruer , die, dekanuten Namen der, durch eine Meihe von Jabren. bemäbrten Kunſtler, fo wie bie. wiederbolte Verſideruag, win 
diefer Beziebung weder. eıne Veränderung noch eine Verminderung ftartfinden: werde ;. was den Tert und ben. litterariiden 2° 
der Zeitfrift anbelangt „ fo wird der Heraufgcher'mit verdoppelter Sorgfalt in der Auswabl daranf bedacht ſeyn, burk mir 
dene Gediesenbeit der Mittheilungen, Durd möglidite, mit dem Charakter des Pfattes-verträgkiche  Manmwicfaltigteit un = 
li durch ſtrenge Wahrheitsliebe im Fade der Kritik, den- gerechten Zorderungen eines wahrhaft gebildeten Leſertreiſes * 
ſprechen. Unveraͤndert, wie die Form und die Teudenz des Blattes, ſollen au die Verhaͤltaiſſe ber Mitarbeiter zu der Jantıni 
fortbefteben, wir fie. darch Jahre zu — Zuſcie denbeit beſtanden/ und ver Herausgeber, glaubt darauf rechuen zu Mut 
nicht allein: die ‚bereits. gewonnenen Aräfıe zu erhalten, fondermauch.meur, nicht mindeo abrbarc-zu gewinnen ; jeden ſalls kann 
die Verfiherung hinzufügen, daß mehrere der ausgegeichnetiten Scheiftftellen des. deutſchen Baterlamdes ſich neuerdings dem Ku 
feiner Mitandeiter angeſchloſſen haben. N — 

Um dem unterhaltenden Theile des Blattes mehr. Raum, dagegen dem kritiſchen eine größere und „allgemeiner? Anzdeden; 
zu verfbaffen, und fo dem Beoncfniffe-aiter Lofer zu begegnen, follen. die bisher zerſtreut erfbienenen Unzeigen- und Bari 
lungen der neueften und wichtigſten Erſcheinungen der Eisteratur, fortan:unter dem ZTirel: Litteraturblatt geſammelt mi 
als beiondere Beilage, obue Erhöhung des Prännmerationspreiies,. den einzelnen Blättern der Zeitfarift beigegebea werden. „* 
Vertrauen auf die ermurbigende Theitmabme des Publicums an dieſem Unternehmen, zu welchem die. berufenitca kitratenen I 
Mitwirkung. zupeiagt haben, bofft ber Herausgeber, diere auerordentlidh: Beilage: recht bald in eine regelmähigt E 
permamente verwandiln:zju fönnen, : 

Die Beitichrift eriseintt wögentfih dreimal, nämlich: Dienstag (mit demalgımeinen Motizenklatte), Donnertat 
(mit dem colorirten Modebilde) und Sonnabend (mir den monatlichen oder: außewordentiihen, kuͤnftig brusad ur 
mebeten arbiftifchen oder mufitalichen Beilagen) in groß-Derav-auf Velinpupien » Jeder Dabrgamg beftcht aus vier Biudea, U 
ift mie Titelblatt, Reziſter und Umſchlug verſehen. I ‚ } 

Die Prämmmeration beträgt mit dem Modebildern in Wien (in der Verlagsbandlung von. Autom Straus fe. — 
in der Dorotbeergafle Nr. 1108) vierteljäbrig 6 fl., balbjäbrig 12 fl. und jabrlich 24 fl. €. M.; obme Modehilder (dat ir 
mit den ‚anferordentlien Aupfer» und Mufitbeilagen) vierteliäbrig 4 ., balbiährig Sıfl., und jährlich 46 fl. € W Beil: 

Aucwärtige: betiebem fi am die ihnen zumächtt: gelegenen lobt. Portamter-zu wenden z.iene.aber, ale As mi Idum * 
lungen direct an die k. k. Oberſthofpoſtamts Haupt-Zeitungs-Ervedition in Wien oder an das t. I. Digrpatumt I ne 
den, zablen balbjährig 15. fl. 12 Ir., und jüprlich 26 fl. 24 fr. E. M. mebitv a2 Er. balbjähriger und 24, fr, —— 
pebdition&-Tare, wofur ſie die Beitfarift, wochentlich zweimal, mit gedructen Couverten in die ‚entiegenften Oce Mt 
und bis an die aͤußerſten Graͤnzen des oͤſterreichiſchen Kaiſerreiches, portofrei erhalten. daj ke 

Die geehrten Abnebmer in den Provinzen werden beſonders daraufı aufmerfiam gematt, ien 
direeten Beftellungen andieft, k. DOberfthofpoftamts:HnnpteFeitnugs- Erpedition ur die 
die Zeitſchrift ihnen au den bier angefekten Preifen ohne Den. gecingiten Aufſchlage 
mindeſte Koftemerhöhbnng fiber und verläßlib zukommen wird, Ritſe tift 

Den geehrtew Adnehmern im Köninreiche Ungarn dient zur Machricht, daß biamwieneräht nn, 
außerdem gewöhnlichen Pol: und Buhbandlungasmwege, vom Jabre 1858 an direct im sm dieptes 
legirten Aundichafte:.und Auctions: Umtr der Hd Weber uud, Königin -Wessh um deu ict 
Labenpreisizuibuben feon wird. prunt 

In Prag wird die Zeitihrift (außer dem birecten Poſtwege), wie bisher, im der Ruß: LU 
euren von Bobmauus sel. Erben; in Brüun dburd die 8. W. Sei del 'ſche Aucdbandlunz 

en feon, 

Auf dem Poſwege iſt die Zeitſchrift jedoeh nur-ungetrennt, nämlih der Text mit den Mobebildern, adet Met 
von dieſen, weder Tert noch Modebilder, abgeſondert zu bekommen. Praͤnumeranken, melde ihre Erumplart * —* 
Wacdcks und dem Amteßegel aeſchloſſen zu erhalten wünfden, zahlen jäbrli® 1 fl. 56 r. E. M. mehr, Den * ‚om 
numeranten, welche ihre Beſtelungen bei der hiefigen k. k. Oberſthofpoſtamts- Hanpt: Zritungs - Erpedition sat bet hr FAT. vv 
Porammd:Erprditton in Praa machen, ftebt es überdies auch frei, die erſchtigenden Blätter der Zutfaritt Den ja * 
bezichen, oder ſich ſelbe bei ihrer etwaigen Abreiſe von dieſen Städten: alleuthalben, innergalb des Kaiſerſtaates, naht 
jen, ohne dafür, befonders zu bezablen. . a j i biefelben um 

Am Mege d 6 Buchbandeld int die Zeitſchtift nur gangährig mit den Medebildern um 16 Thaler uud ee 
10 Thlr, 16 gGr. fähfifb Gouramt, metto,.vonsallen Höbl.. Vuchhaudlungen der ‚Provinzen des Kaiferlsitt Mau⸗ 
Auslandes, durch die Buchdandlung des Hrm Mari Gerold in Wien zu beziehen, und es iſt, um dem vielfälth, ir : 
München zu braegnen, eine wöchentliche Ablieferung und Poltmagen: Veriendung der Wiener Zeitirift mad EriP und du 
leitet worden, wodurd dem artiftiihen Theile fein im der Zeit bedingter Cinflu auf fanelle praftiibeäinmendung 
Intereffe des wirklich und verlaßlih Neuen gefihert wird. ger und Ber 

Einſendungen, von denen alle aufgenommenen Driginal:Beiträge mit fünfzehn, alle Ueberiegungen 4 it 
beitungen aus fremden Spraden, mit zehn Thalern fir unfern Drudbosen bonorirt werden, — ea Mode. 
Zn die. Medaction der Wiener Zeitichrift-für Kunſt, Litteratur, Theater un 
Wien, im December 1837. der „Korn 
Friedrich Wittbamer, Herausgeber und Medasteur AT N, 
Zeitſchrift für Kunſt, Literatur, Theater mad 
(Stadt, am Peter Mr. 571.) 


m alien Suchhandlungen, namentlich 

PP. Kirk Schauberg in lin; Mbderbofs, 
„Mar in Breslau; Ererle in Bogen; 
, Wagner in Innsdbrud; Neugebauer 
D- mag: Beak öne in Prag; Gero, 
in ten; Montag und Weih 

es 9: rl in Pandsbut; 
z in Freifimg x., ift als fo eben erſchie⸗ 


vorrätbi haben ; 
Kalthoff, Dr. 34 A,; Grammatik 
derhebräischen Sprache. Erster Theil. 
| „8. 2. oder ı Thlr. 6 gr. 
— Grammatik ist aus dem Wunsche 
ngen, die hebwäische des 
estaments auf eine wissenschaftliche 
die Wissenschaft wahrhaft fürdernde Weise 
\ ifen und zu ründen, 
mächen daher alle Freunde der alten 


abl obiges Work aufmerksam und 
en nur noch, dafs der zweite Theil als 
bald nechfolgt. 


Mierd (Professor der Theologie) Dr. 
Fr.; Erklärung der messianischen 
Weissagungen im alten Bunde. ister 

HHBand. 4ste Lieferung. "Auch unter 

' dem Titel: Erklärung der mossiani- 

‚nischen Weissagungen im Pentateuch. 

* Lieferung. gr- 8. 30 kr. oder 8 gr. 

‚Hr. Verfass 


er glaubt durch eine umfas- 














Behandlung der. messianischen Weis- 

en eine Lücke in der katholischen Iheo 

| ‚Literatur auszufüllen, da sich olıne 
behaupten lafst, dals diesem Gegen 

Fstand in; neuerer Zeit bei weitem noch nicht 
ron ıhatholischer Seite die Sorglalt zugemei.- 
——— wie man, nach den Erfordernisten 

Zeit, zu erwarten berechtigt ist. 





" Im Berlane der Untergeiammeten in neu 
ee malen Buabanblungen zu haben: 


Movelletten 
‚Franz Keeiperen Gaudy. 


Br. Preis 1 /, Mthle. oder 2 fl. 
24 fr. rbe 


in. 

nbalt: Der Hagen ZRapbael, — Der 

Supra. —_ Schüler : Biene. 
erlin, im Dreember 1857. 


j Enslin’ibe Buchhandlung. 
p4 (E. Müller.) 


[15203 Ein ſehr lebrreiches uud dadurch ſehr 
ange ithimnes 


Geſchenk für die Jugend 


bad von mir erfundene und mir einem 

arium errbandene Bellurium. 

man ber Ingend Feine deutliche und ans 
Borftchung vom ber Umwaͤtzung ber 

um ihre Achſe — ber Entftehung ber vier 

zeiten — der Werfaniebenbrit ber Tages: 
der Erde — und ber balsjährigen 

» umd Tageslänge an den Polen — wie 


und periodiſchen Umlauſe des Mondes 


Erbe — ber Entſtebung der verfchiedenen 
alten — der Eonnen: und Mondfinfter: 
* Ei Mäürgange der Mondbimoten, wor 


nflerniß alle ax Jabre zuruͤctehrt zc. 
tan, jo babe ice, um ber JZugend hierin 
, die enwälmte Maſchine erfunden, 
die Nüyfichfeit derſelden bei meinem wierylas 
Unterricht vielfap erfahren, welche Ib 
not immer mer vwervollfommt habe. 
Mafhine beitcht aus einer breizoiligen 
tugel, einer Afirals Rampe nnd ihre Schei⸗ 
Bew werben von vier Sonuren im Bewegung 
Siebei befinden ſich eine gebrudte Auwen⸗ 
GSevbrauche bedielben. Der Preis ift 
17) us. Eonr. 
‚ Braunfhmweis, im Nevenber 1837. 
Schulrath und Prof, Dr. Gelvfe, 
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14548) Höchft werthvolles mufikalifches Weihnachtsgefeienk ! 
Neueste Bibliothek‘ für junge Clavierspieler. 
Auswahl von Compositionen über die beliebt, Thema’s sus den menesten 
Opern von Avzen, Beuamı, :Donrzerri , }/suerr, Henoıo, Merer- 


BEER, Bossısı ,.Seowa und C. M. vr. Wesen. 
Für Anfänger und Geübtere'in Tortschreitend«# Ordnung mit Bezeichnung des 


Fingersatzes 
von) CHR SCHUNCKE, 
Hofsirtuos der Mönigin der Pransosem Op. 141. 5 Lief. a 5, — 4 Rihlr, 
(Bibliotheque da jeune Pianiste. Recueil desimorceaux 
instructifs et amusans ä l'usage de Ja jeunesse sur des motifs des 
Operas d’Auber, Bellini, Meyerbeer, Halevy etc.) 
1. Erster Unterricht. _ Simples Jegons. ®, Bthlr. 
ll. Diorama der Jugeml.. Divrama de la Jeunesse. 4 Rthlr. 
II. Schatzkästchen der Jugend. Tresor p. 1. Jeunesse. 1 Rthlr. 
IV.  Erholungstunden. _Rsereations. 1 Rthir, 
N. Bjogen — er Bamsan for. ı Rihlr. — 
ieſe 4 Hefte find aufs angel e zur empfehlen. Die tende Orbnwitgrignet 
fie fer * Unterricht und Ri ee —A ans den gs Opern, bie — 
gelegt find, ‚werben ſiete auf das aumuthigſte unterbalten. Das ſe Heft ift nur ie Anfänger 
befiimmt, diedurarliebung des 2ten, dann des Stem und stem die Bertigfeit erlangen, ben Vreis burdı 
Vortrag des stem Heites gu — Simmtlie Krititen prachen ſich fehr Gnft über Biefed 
Herr aut, Der Dru ife ehr correer, die Musftattumg fehr elegant, Durch alte foliden Buchs 
und Mufitbandlungen zu baben, 
Sehlesinger’sche Buch- und Musikhandlung in Berlin. 





1291) Verlags: Berigr von Site Wigand,'Sugpändter “ Leipzig. 
Mit Anfang des Jahres 1838 erfchernen: 


SHallifche Jahrbücher 
für deutfi 


che 
Wissenschaft und Kunst. 


Kritiken. — Charäkteriftifen. — Eorrefpondenzen. —Ueberfichten. 
Redactoren' Dr. U. Nuge und Dr. Tb. 
Echtermeper. 


Bon dieſer neuer Literaturzeitung erfchelmen vobcbentfich e Nummern und ı Intellinenzbfatt, 
Der Preis eines vouftändigen Jahrganges ift a2 Mebir. — Die Verfendung eſcneht wöchentlich 
in Nummern, oder ın broichirten Monat&heften, je nachdem «8 gewünfct wird, — 

Der Profpectus if im jeder Buchhandlung zu baben, umd ich bemerfe bier nur noch, baß 
mehr den 100 der ausgezelchnetſten Gelehrten aller Faͤchher ihre Mitwirfung zuge ſagt haben. — 


JAHRBÜCHER 


der in- und ausländischen gesammten Medicin. 
Herausgegeben von 


DR. C. C. SCHMIDT. 


Pro 185#, oder 1:r.bis dor Band, oder 42 Monatsliefte, Preis ı2 Rthlr. 


THE ENGLISAIMAN 


and spirit of the English Journals in Litterature and Seience, — Erscheint wöchentlich a1mal, 
mitbin 104 Nummern des Jahres. -Der Redacteur ist Herr Monicke, Lehrer der engl. Sprache 
an der Real-Schule zu Leipzig. Der Preis eines vollständigen Jahrganges ist 2 Rthlr. 16 gr.!!— 





Chemie nnd Mineralogie 
der 


Gewerbkunde. 
Ein Handbuch für Cameraliſten, Oekonomen, Fabricanten, Lieb: 
haber der Gewerbkunde und zum Gebrauche in den hoͤheren Claſſen 
der Gewerbſchulen. 


Herausgegeben von 


9» KRirbbad,. 
iefed Wert wird aus drei Baͤnd ben ; jeb d erſcheint in 4 Pieferu F 
ven im 2 8. "Der -Piris einer Eieferung II 16 nee Br 5 ine. — 


2512 _ 
Jedem Bande wird ein Inhaltsverzeihnid und am Satuife des Sten Bandes ein vollftänbiges 


Resgifter beigtgeben. . 

* en $ * 3 Wochen wird un me eine Lieferung erſcheinen cbie afle erfhien am 15 Nch.). 
f Pin babe die Ansaade in Lieferungen bloß aus dem ade ftatt finden laſſen, um bie Ans 
nam 


9 zu erleichtern. Y 
Am Monat November 1837 wird an alle foliden Tuchhandlungen verfandt ; 


Rechtslerikon 


für Suriften aller deutfchen Staaten, enthaltend die gefammte 


Rechtswiſſenſchaft. 


Bearbeitet von 
Reglerungsrath Buddens In Leipzig; Ady. Gaus iu 
Selle; Prof. Dr. Gaupp in Vretlau; Domberr, Ordinarius ıc. Mr. Günther in 
geipylg; Prof. Dr. Heimbach In Leipzig; Prof. Dir. Jacobfon in Königsberg; 
Prof. Dr. Jordan in Markurg; Prof. Pr. Luden in Jena; Prof. Dir. Mauren: 
brecher in Bonn; Relchs- und Staaterath von Maurer in Wünchen; Prof. Dr, 
Michaelis in Tübingen; Geheimer Narh wc. Mittermaier im Heibelberg; KHofrath 
Dr. Puchta In Leipzig; Prof. Dr. Menicher In Tübingen; Prof. Dr. Nichter 
ta Lelpzig; k. k. Appelationsratb Dr. Tauſch in Klagenfurt; Kanzler ic. Dr. von 
Wächter in Tübingen; Prof, Dr. Weiß in Stehen; Prof. Dr. Witte in Halle; 
©. 3 Raıh von Zirfler, Mitalled des königl. würtemb. Staats:@erihtehofes ıc. In 

Tübingen und Andern, 
rebigirt von R 
Dr. Julius Weiskre, 
, Profeffor zu Leipzig. 
ar Band, 16 Heit; gr. 8. Im Umſchlag brofh. auf Drudpapier 16 gr- und auf Velin⸗ 
apier 20 gr. 

Der Umfang des Rechtslexitons ift & h Bänder in gr. 8. berechnet, welche in Heften, jebes 
12 Bogen entbaltend ausgegeben werben. 

Der acıtbare und dem gelehrten Publicum befannte Name ded_Kırm. Rebarteurt, bie aus: 
gezeichneten und berähmten ‘Mitarbeiter und endlich die Firma des ——— bieten dem juri⸗ 
filmen Publicum des deutfhen Voltes volle Garantie, dab ihnen ein tüchtiges Wert nach innen 
und außen und im richtiger Folge geliefert wird. 


Adv. Bopp in Darmftadt; 


[4512] ‚ge Berlage der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben erſchienen: bie dritte Liefe: 
rung einer 
Eleganten und Doch febr wobhlfeilen 


Gelammt- Ausgabe 


der 


Novellen von Henrich Steffens. 


tes bis 12te8 Bändchen: 


Die vier MHorweger. 
Ein Eyflus von Novellen 


von 
Henrich Steffens. 
Zweite verbefferte Yuflage. 
6 Bändchen. 8. 1837. Gehefte. 85%, Bogen. Preis 3 Rthir. 20 gr. 
oder 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Dad erfte Bänden diefer Gefammt: Ausaabe enthält: 
Gebirgd-Sagen. Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des Mor 
dens, 8. 1837. Geheftet. 19 Bogen. 1 Rehir. 
Dat zweite bis feste Bändchen: 
Die Familien Walfetb und Leith. Ein Eyklus von Novellen. Ste 
verbeiferte Auflage. 5 Bändchen. 8. 1837. Geheftet. T71Y. Bogen. 
3 Rıhir. 


Bon jeher hat die Mientliche Kritit die Steffen ö'inen Novellen unter bie wertimolliten 
Eızeuanine deutſcher Hitteratur gerecnet. — Die [slafenbe Braut, welche in dben@ebirge: 
Sagen zum Erfienmal erfcheint , ift eine das Intereife des Leſers in bolem Grab in Anſpruch 
nebmende, und an einen reihen hiſtoriſchen Hlutergruud Jich anlehnende Dichtung, deren Stoff 
aber auf oem Grund und Boden der alten Sage erwachſen ifl. j i 
-- Unter dem u wählenden und gu empfehlenden fitterarifgen Weibnactögejventen bürfte biefe 
neue GHeisinmtausgabe Eteffensjner voetiſcher Werte vorzugsweife mit zu mennen ſeyn. 


Buchhandlung Joſef Mar u. Eomp. in Breslau. 








11157) Beftes Weihnachtsgelcn 


für gute katholifche Kinder. 


Bei Imle MB Krand in State 
18* und in alten Buchbanklamn ı 
ündıen bei Jobann Palm) worränh: 


Der 
wahre We 


zur 
Scömmigkeit und Cm, 
Eine Sammlung auserlefener, mente 


Erzählungen für die Jund 
Nah den Franzoͤſiſchen frei here 


Dem ehrwuͤrdigen 
Ghriftoph Schmid 
gewidmet. au 

Chr. Schmid, ber belichte Juarndienfiet® 
faut darüber folgendes Urtbeil, dat me 
aller @rapfeblung bier belegen : u 
„dem erften ubehen mach zu mrtbrim. M 
‚A im ber Urfpradie mit nme mi 
„bauumg gelefen babe, fpriae IM um men 
„Erzäblungen ein det ariftlücer Ge = 
„Ste entbalten wirflic einen Redthum v“ 
„baft frommer Kehren im einem * 
Sewander und weifie midt, Dub er“ 
„jugendlichen Kerzen mict nur ja ve 
„gen, fonderm — mas med nied mehr © # 
„woran alle# gelegen — yum heil gemein 

„werben.“ —— 
Das Ganze umfeht. Bänke, dam ie 

ooildung 


eine ſchoͤne colorirte A — 

mitt eine eigene img emchalten mir 
Der preis für Ein aden riegamt gehn 
I 


fr. 

Das erfie Baͤudchen ud evriot 
oder —— —— erieiemen, und De as⸗ 
bern folgen valh ı 
"uf 10 Eremapian kai. muüh 
(Usas) Sn der Karl Berolien Da 
handlung ift erjaienen unk In aaea Varrım 


lungen 77 chenbu & 
der 
Arzmeimittellehtt 
umd 
NHeceptirkunde 


te hieft 
nach dem neuejten Examdpunfit 
Wiffenihaften entmeriet 


= 
8. P. Scrfl, 
der Heilf. Doctor and Wrof. Der 


diein für Wundarpe an dr tb 
Bira- 


Auch unter dem Titel 
rzneimittellebre 
mit beionderer Berüchärigum BF —* 
Pharmatopde vom Jabre I, nuean ee 
tırtunde zum Behufe MT ver . ii 
worfen. Zweite vermehrit in * 
Auflage. gr. 12. Wien 15%. br 
8 gr. 
[1178 — 80) Tokayer⸗Eſſen 
achte und alte Waare in Oral 
mir von einer bebeufenden — 
gend zum Wertaufe a & fl- wann⸗ Kragen 
—— eg und Neger vr 9% 
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zereinigte Staaten von Nordamerika. — 
Jortugal. (Das portugiefifche Volk und die engliſchen 
eitungen.) — ®panien. — Grofbritannien. 
Mede Burdetts.) — Frankreich. (Brief über die nächfte 
hronrede.) — Deutfhland. (Nachrichten aus München, 
wanffurt, Kaffe.) — Preußen (Berichtigung 
alſcher Zeitungsangaben über die Kölner Angelegenheit.) 
Dänemark (Die neue Communalr. Ordnung.) — 
)efierreih. (Ankunft des Hrn. v. Bunſen in Wien.) 
Noldau. (Ein Oppofitionsmirglied zum Finangminijterium 
erufen.) — Türkei. (Weiteres über Pertew- Paſcha's 
od. Ein engliſcher Officier befihtige Warna, Giliftria 
nd Schumla.) — Griehenland. (Modification des 
Preßgefeges.) — Handelss und Öörfennadericten. 
Außerordentl. Beilage. Cooper's Vergleichung der 
sarlamentarifchen Elemente Englands und Nordamerikas. 
Die Finanz: und Handelsverhältniffe Frankreichs. — Die 

türfiihe Staats zeitung. — Schreiben aus Athen. 


Berrinigte Staaten von Rordamerifa. 

Wie ed ſcheint, war bie erfte, in amerifanifhen Blättern ger 
ebene Nachricht ber dem Untergang des Dampfbootes Mam: 
mouth fehr übertrieben. Einige neuere Berichte geben die Zahl 
ber umgefommenen Indianer nur auf 24 bis 30 an, 

Vortugal. 

OD eiffabon, 20 Nov. Die Nachrichten aus Liſſabon vom 
so Sept., welde die Allg. Zeitung in Nro. 286 aus dem Sun mit: 
beilt, unter Anderm, baf, um das Unglück Portugals volftändig 
u machen, alled Vertrauen des Wolfe in bie Aufrichtigkeit der Köniz: 
in geſchwunden fep, und aus ber Keindfeligkeit des Hoſs gegen bie 
Sunſche des Volkes kaum noch ein Hebl gemacht würde, find 
von der Art, daß man fie nicht mir Stillſchweigen Abergeben 
ann, ba fie eine ganz falfhe Anfiht der Dinge geben. Ueber: 
yaupt ift ed in diefer Hinficht zu bedauern, daß in deutfchen Blät: 
ern ſo Vieles über Portugal aus englifhen Fournalen aufgenoms 
nen wird, welche nicht nur alle Thatſachen gemöhnlich ganz ent: 
fefit bringen, fondern auch bie gröften Unwahrheiten berichten, 
o mie fie gerade von alten Weibern ben biefigen Gorrefponden: 
en mitgetbeilt werden. Selbſt ihre Urtheile über Volt, Land 
ind Verfalfung treffen felten ben rechten Fleck, ba ſich ein Eng: 
änbder nicht die Mübe zu geben pflegt, weder bad eine noch bad 
indere zu ftubiren, und wenn er auch fein halbes Leben in Por: 
ugal zubringt. Nun zur Sache. Das Volt fol dad Mertrauen 
jur Konigin verloren haben; die Königin fol den Wunſchen bes 
Volks entgegen handeln! — Es fragt fib dba erfilih, was ver: 
tebt der Eun unter dem Namen Molf? — Sft damit bie 
Draffe der Bevölf:rung gemeint, fo bat er unrecht; verſteht er 
ber darumte® bie Fleine Partei der Ultraliberalen in Liffaben, bie 
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jetzt das Regiment über ganz Portugal führt, dann muß man 
ibm Recht geben, denn allerdings bat die Königin das Vertrauen 
bei biefem Wolfe verloren, oder beifer gefagt, fie bat ed noch gar 
nicht gehabt, und der Hof, wie auch ganz in der Natur der 
Sache liegt, mnf den Wunſchen eines ſolchen Volkes feindfelig 
entgegenfteben,, wo nicht in offenem Kampfe, doch mit feinn 
verborgenen Wunſchen, melde die Liberalen vielfältig aufzudecken 
fuchen, und ihnen die Deutung geben, daf man gegen die Wun— 
ſche des Dolls handle. Dad, was man eigentlih unter dem 
Namen Volk verfteht, ift in Portugal nur noch ein leered Wort, 
ein Schall ohne Echo; das pertugiefiibe Wolf, wie es gegenmwär: 
tig daſteht, tft gleihjam ein Aörper ohne Eeele, der weder denft 
noch handelt, weder bofft, noch wünſcht, noch vertraut. Es if 
ein großer Automat, der Alles mit fih machen läßt, ten man 
bin= und berfchieben kann, wohin man mill, der ohne Miberftre: 
ben dem gehorcht, der eben die Macht in Händen bat, aber nur 
fo lange, als dieſe wirkſam it. Es ift ein verfehlagener Hüb: 
nerbund, ber bei dem geringften harten Worte den Schwanz 
swifhen die Beine nimmt, fi kuſcht, auf allen Vieren berbei: 
kriecht, und dann in aller Submiffien gegen feinen Gebieter mit 
dem Echmeife wedelt. Die Wahrbeit diefer Behauptung har fich 
vielfältig feit bem Jahr 1820, und befonters feit Johresfrift zu 
erfennen gegeben. Geben wir gurüd im jene Periode, mo das 
Königtbum feinen erjten Stoß erbielt, fo finden. wir, daß das 
Volk feinen Anteil baran hatte; die Einführung der Conſtitu— 
tion von 1820 mar bad Werk einiger Eraltirten mit Hülfe des 
Militärs, welches fi) den General Beresford mit allem feinen 
Engländern vom Halfe fchaffen wollte. Das Volk ließ ſich's ſtill⸗ 
ſchweigend gefallen. Das Wolf widerſetzte fih nicht, als im Jahr 
4825 durch den "bel in Gemeinſchaft mit den Prieftern und dem 
Militär, welches man dazu erfauft hatte, die Gonftitution über 
den Haufen geworfen wurbe, und die Ganaille fchrie fo gut Di: 
vas, als fie fiel, ale fie es bei ihrer Einführung gefchrien Hatte, 
Darauf fam im Jahr 1826 die Garta Don Pebro’s über das 
Meer berüber; fie Fam Vielen ungelegen, und dennoch buldigte 
ihr dad Volk ohne Widerrede, nur das Militär widerftrebte zum 
Theil: es begann der Bürgerfrieg. Da erfhien Don Miguel im 
Jahr 1528, und vernichtete bie Carta; das Wolf hatte nichts da: 
gegen, ed ertrng von mum an fünf Jahre lang das Joch der Mi: 
gueliftifhen Tyrannei, ohne fih dagegen zu erheben, bis endlich 
Don Pedro mit einem Heinen Heer erſchien, und die Ketten, in 
denen Yortugal ſchmachtete, zerbrach. Mon da an gehorchte es 
wieder rubig ber Garta, und eben fo rubig ſah ed ber abermali: 
gen Vernichtung derfelben im September 1836 zu, welde einige 
Duzend Eraltirte mit der Canaille an ber Spipe bemwerfftelligten, 
unterftünt abermals dur erfauftes Militär. Nicht der Garta 
galt ed eigentlih, fondern dem Eturze bes Minifteriums, und 
bem Tabaldcontract, den man an einen andern Pächter bringen 
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wollte. Die Vernihtung ber Garta war ein jufälliged Ereigniß; 
das Volt ſchwor gleihgultig der Eonflitution, wie ed früher der 
Carta gefhworen. Da kam ber unzeitige Revolutionsverſuch 
des Movembers, von Fremblingen eingeleitet, und von fremder 
Hand unterſtützt; bieß beleidigte den Nationalſtolz. Dennoch 
durchzog eine Feine Militärpartei, welche bie Carta wieder einfegen 
wollte, beinahe das ganze Reich ohne vom Wolf gehindert zu werden, 
und ihr widerſetzte fih eine eben fo Heine Militärpartei, und fand 
hierbei ebenfalls weder Hülfe noch Widerſetzlichkeit beim Mol, das 
heute der Garta ſchwur, und fnorgen wieder der Conftitution, heute 
die Gartiften mit Vivad empfing, morgen die Conjtitutionellen, 
ſo daß an manchen Orten in Monatifrift die Schwüre viermal 
wechfelten, während eine jede ber jtreitenden ſchwachen Parteien 
leicht hätte vernichtet werden fünnen, wenn eine Volksmeinung 
vorgeberrfcht hätte. Hätte dad Wolf einen Nationalwunſch ge: 
habt, bei diefer Gelegenheit hätte er bervortreten müſſen; es blieb 
aber ruhiger Sufchauer, es rübrte und regte fi nicht, es war 
und blieb ein willenlofes Geſchöpf, ein bloßer Gliedermann, bei dem 
die Königin weder Vertrauen gewinnen noch verlieren fan; mo 
keine Wunſche fi anßern, Tann man auch Feine erfüllen oder 
ihnen entgegenbandeln. Am dad Raiſonnement des Sun über 
diefen Gegenſtand zu befräftigen, werden mehrere Beifpiele an: 
geführt, welde der M. Herald zum Beſten gibt; 3. B. als der 
Kriegsminifter Saldanha’d Niederlage im Palafte anfündigte, 
babe die Königin Unpaͤßlichkeit vorgefhüst, um die Audienz ab: 
äulehnen. Der Prinz babe die Glüdwünfhe müfen entgegen neb: 
men, um fie ber Königin zu überbringen, bie Königin babe nun 
ausgerufen, was foll aus Ealdanha und Terceira werben, kann 
man fie hieher kommen laffen? und ald ber Prinz die Gapitu- 
fation vorgezeigt, hätte fie ausgerufen: „Da nun alle unfere Hoff: 
nungen verfhmunden find, fo bätte id wenigſtens den Troft zu 
haben gewünfcht, meine beiten Freunde um mich zu haben.” Nach 
weniger ald einer halben Stunde ſey fie aber wieder fo heiter 
gewefen, ald wenn gar nichts vorgefallen. So glüdlich ſey nur 
der, den der Himmel mit einem phlegmatifhen Temperament be: 
gabt ꝛtc.; zulegt fügt er dann auch noch hinzu, daß der Prinz 
Gest König) wegen der Hauteur feined Benehmens, bei feiner von 
allen Parteien beliebt ſey. — Daß alle diefe Sagen des Morning 
Herald ganz umd gar aus der Luft gegriffen, würde hier jedes Kind 
bemeifen fönnen, denn es ift motorifh in ganz Liſſabon, daß im 
jener Zeit, wo man ber ftündlihen Entbindung der Königin ent: 
gegen Tab, biefelbe fih auf den Math der Aerzte mit feinen 
Staatsgeſchaften befhäftigen durfte; fie. empfing feit mehrern 
Tagen feine Minifter mehr, folglich fand hier fein Vorſchützen 
von Unpäßlichfeit ftatt. Ferner können wir aus guter Quelle 
verſtchern, daß weder der Prinz die Sapitulation der Königin vor: 
gezeigt, noch diefe aufgeſchrieen; übrigens war auch Niemand zu: 
gegen, der fo etwas hätte hören Fönnen. Wie nun gar der M. 
Herald die gleich darauf wieder erſchelnende Heiterkeit der Köni- 
gin als Vhlegma begeihnen kann, ift etwas unbegreifiih. Nun 
gar, daß der Prinz wegen der Hanteur feines Benehmens von feiz 
ner Partei geliebt fen, fol wohl Eatvre ſeyn, da ſich berjelbe 
durch —— Einhergehen ohne allen Pomp und duxch fein 
freundliches höchſtzuvorlommendes Benehmen vor allen bier fru— 
ber eriftirende Prinzen aufs vortheilbaftefte auszeichnet. Wenn 
er aber feine: Yartei bat, fo liegt‘ diefes nicht an feiner Perfon: 
lichkeit, fondern in dem Charakter der. Nation, die jeden: Mud: 


länder geringfhägt, und darin auch Feine Nugmahme mit ihrem 
jeßigen Könige mad. 


Spyanien 
Sn einem Schreiben von ber fpanifchen Gräne bei» 
„Don Garlos ift noch immer zu Amurrio, und läft un mu 
Anhängern die Nachricht von einer neuen Erpebitien md 


ſtilien verbreiten; fie fol aus 20 Bataillons, bie nirgmdt 


anf dem Papier eriftiren, beftehen. Ich bin übergeugt, wine 
der Prätendent eine folde Erpebition beabfichtigte, er un im: 
Anhänger, wie bei allen ähnlichen wichtigen Untersimmgn, 
ein tiefes Stillſchweigen beobachten würden. Das Bahr ankr 
Sache ift, der Prätendent hat bei feiner Ruͤckehr übe ade 
eine Menge caftilianifher Hungerleider mitgebradt, ea 'e 
bastifhen Provinzen auf Koften der Bewohner ben Birte dr 
zehren wollten; mun aber haben dieſe, die ohnehin girit # 
nug und im der neueren Zeit wicht ſehr zufrieden mit Dee iu: 
los find, feine Luft, die caftilianifhem Abenteurer zu mais 
fo daß es deßhalb fogar zu Feindſeligkeiten zwiſchen diect m) 
jenen gekommen ift. Der Prätendent fiebt fih nun, sm mir 
Meibungen zu vermeiden, genötbigt, feine caftilianifden Fran 
in ihr Vaterland zurüdzufenden, und diefer Zuridiarm: ® 
liebt er den hochtlingenden Namen der Erpedition, die Br) 
nehmen foll, beizulegen. Allerdings werden dieie hradinkn 
den, die in eingelmen Truppe bereits eigenmädtig über dm © 
zurüdgegangen find, die räuberifhen Banden im Serum © 
niend, und ſo das Elend des Landes vermehren, aber cin mb 
bafter Ungriff auf die Hauptftadt ift vom dieſen Freibeutern n% 
zu fürdten.” 

(Times) Privatbriefe von der ſpaniſchen Gränze mel, 
Don Earlos fey es gelungen, eine Etreitmadt von zwunja S 
taillonen neu zu organifiren, alle wohl hemmt, meh! Ilindi, 
und mit Munition umd Lebensmitteln srichen Die? Der 
befteht ganz aus Gaftiliern, und iſt dalimmf, ausjähefid 3 
ben Provinzen Mittelfpaniens und gegm Mahrid iu — 
Woran es Don Carlos am meijten fehlt, — 
pferde; feine Agenten geben ſich alle erdentlihe Mut, N 
bamit zu verforgen, da er zu Musführung find Bibi" 
nothwendig einer guten Meiterei bedarf. Diele — 
unabhängig von den navarreſiſchen Corps, welhe, me men Kb 
den größten Widerwillen hegen, ihre Berge zu verlafen, untl 
Ebro zu überfchreiten. Die unter ihren Anfutrern ansgehradi 
nen Zwiftigfeiten ſollen beigelegt feom, und unter ben Iren“ 
des Prätendenten eine fo trefflihe Manndzuht berrſchen, Di 
feine einzige Defertion vorkommt. 

j Großbritannien 

Aus Burdetts Mede, im der Unterbaudiihunt ⸗ 
7 Dec., laſſen wir bier einen längeren Auszug felgen. Eis kun 
erkennt es rühmend an, daß ‚Hr. En. O Brien fein menE 
in dem ſchicklichen und anfkändigen Tome gefelt, dm en ® 
tleman dem andern gegenüber zu beobachten hab, ahnt ibr- © 
dad wohl anderwärts geiheben, als einen Verräthet, Mr 
Mitglied einer Bande (Spottiswood.gang) zu bezeichaen pi 
O'Brien babe ihn Feines Vergehens beſchuldigt, ſonders ME” 
Praris der Geldunterzeihnungen zur Unterkigung von WÜ 
nen eine ſchlechte genannt, und dad Hans berielben iu up 
aufgefordert. „Ich indeffen, fuhr er fort, bin nerihieben A 
fiht ; ich ſehe wicht ein, was man gegen Verbindungen, mu © 
ed genannt hat, unter ehrlichen Männern einmenden eh 
nicht, wie gewiſſe andere, Trog gegen das Geſetz, londern 
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T vie Aufrectthaltung des Geſetzes begwecken, und dahin wirken 
yaniemurmolen, daß nidt durch ein Spitem ſchmaͤhlicher Einſchuͤchterung 
a Sem immwimt einem Theile des vereinigten Königreihd rebliche Bewerber 
‚on biefem Haufe ausgeſchloſſen, umd ihre ige von Perionen 


re u 37 
— ugenommen werben, bie ohne jene Einſchüchterungen nimmer: 


—— ebdt hier fepm würden. Ich erinnere an eine Verfahrungsweiſe, 
uw u kei rat in ganz England gebräuhlih if. Kemmen nicht im jeder 


ve ya aasliſchen Grafſchaft Unterzeichuungen vor zu gemeinſamen Fonds, 
rar REM „m Miffetbäter zur gerichtlichen Unterfuhung au bringen, wenn 
zu BEER uf die betbeiligten @ingelmen zu ſchwere Koften treffen würben? 
ee ieh ſelbſt der Uttornep: General, der über das veraltete Geſetz 
nme he © esen „unerlaubte Geldpülfe in fremden Mechtshändeln“ (mainte- 
. pn a W ance) argumentirte, ldugnen, daß biefed der Fall it? Und 
he mr as, um Gott! hat dad alte Maintenance Geſetz mit dem Falle 
HET zz “#1 hun, wenn unabhängige Gentlemen einen Fonds zufammen: 
er 2 5#° piefen, um Perfonen zu unterftügen, weiche die Koſten ihrer 
BT I = reritionen wicht ſelbſt tragen Fönnen? Die Unterzeichner fagen 

: * ichts über die Petitionen; fie nehmen ſich nicht heraus darüber 
er er entſcheiden, ob dieſelben recht oder unrecht haben, wiewohl das 
e a a hrenwerthe uud gelehrte Mitglied für Dublin davon geredit 


en wat, er fende von 100 irifchen Mitgliedern 75 ind Parlament. 
ee z — nur von dem Einfluſſe der Pairs, die zuletzt doch die 
eute find, die im Lande das Meiſte auf dem Spiele ſtehen ha: 


ya gern, und von berem Einfluß neh immer gelten bürfte, was vor: 
Pur |. —* uvuals ein edler Lord, ber jetzt auf ber Miniſterbank ſitzt, zur Ber: 
ee heidigung der fogenannten verrotieten Wahlflecen fehr richtig 


BETT agte, daß biefe Wahlflecen dem Haufe der Gemeinen einige der 
Br „zrößten und gefhidteften Etaatsmänner ſchenkten, die das Land 
un MET ze gehabt hat. (Hört!) Aber gang anders ftellt ſich die Sache, 

. senn ein Gentleman, in Verbindung mit einer Anzahl Fatbelis 


Bu — 4* er Vrieſter, Menſchen auf bie Huſtings treibt und ihnen fagt, 
+@ "ie follten ſtimmen für ihren Glauben und ihrem Bott, und wenn 


* —* 42 Ae ſer gelehrte Geutleman ſelbſt am bie Haͤuſer der Leute bie In: 
ar — ianien des Todes anheftet — was in Irland fein Scherz iſt — 
1° 2 3» a und wenn vor den Häufern ber Leute Gräber aufgeworfen wer: 
arte sen, und überhaupt ein Spftem des Terrorismus eingeführt wird, 
rs 43 chrecklicher und gewalttbätiger, ald cd umter Mobespierre in 
„a 7. Franfreih war. (Beifall der Tories; Gelächter der miniteriellen 
* ee" Seite.) Wenn ber cbrenwertbe Gentleman fagt, Irland befinde 


m’ . > ich im einer ganz eigenen, einer erceptionellen Stellung, To but 
137 > Fre allerdings recht; denn fo muß es wohl fepn, wenn zahlreiche 
- » Mitglieder in diefed Haus gebraht werben durch andere Mit: 
‚el, ald etwa nur durch Beſtechung — durch Einſchuͤchterung, ja 
. ss Mreudelmorde, die in Irland in furchtbarer Zunahme find. Ein 

ti , yon mir hochgeachteter Edelmann, Lord Kenmare, ein Irlaͤnder 


# ** amd ein Katholik, bat mic ſelbſt auf das Unweſen aufmerkſam 
FT ”, zemacht. Und bier erlauben Sie mir zu fügen — weil 
> £ PR vF, gan bob im diefer Sache eine Meligiondfrage fehen will, und 


.s weil die Mitglieder, gegen welde die Petitionen lauten, wirk: 

8, ich Karpoliten find — iaſſen Cie mic fagen, daß es nie meine 
„27 #0. Bewohnheit war, Jemand darum zu beargwohnen oder zu vers 
* dächtigen, weil er ein Katholik war, Ich weiß zudem, daß aufge⸗ 
Härte Katholiten den ehrenwerthen und gelehrten Gentleman nicht 
mehr achten als ich felbit. (Hört!) Jedermann weiß, daß man in 
einem Fatholifhen Lande unmöglih leben fann, wenn man ein: 
j ’ mal ben drieſtern denuncirt ift. (Hört! bört!) Wenn bie Her: 

2° 2° gem gegenüber von Itland reden, da ziehen fie bad, wad ich Ir⸗ 

„ 


land nenne, gar nicht in Betracht, nämlich die Intelligen 
das Eigenthum von Irland, nicht bloß der Proteftanten, f 
auch der Katholifen. Die anfgeflärten Handels: und Ge 
leute, und ein großer Theil der Volkömaſſe überhaupt, | 
„großen Agitator” von Irland unterftügt, find ſelbſt eing: 
tert, leiden felbit unter dem ärgften Joche der Tyranne 
jemald einem, proteftantifhen oder Tatholifchen, Volle ar 
ward, Man bat vormald aub mid einen Wgitator ge 
aber ich babe minbeftens mehr geleiftet, als dieſer große 4 
ber, Gott weiß wozu? feine Agitation fortfegt, die der Fl 
nes Geburtelandes ift. (Hört! und Muf: „Zur Frage!” ı 
minifteriellen Bänfen.) Frage? Mein ehrenwerther und 
ter Freund, das Mitglied für Ereter (Follett), bat bin 
Frage abgefertigt, wenigſtens was ihre Legalität betrifft 
der Frage ift e8 vorbei. Das ehrenwerthe Mitglied für 

(Bulmwer) bat feine Bemerkungen gegen mich mit einer 
Donnerftimme bervorgepoltert, als wollte er dad ganze 
erihreden, aber am Ende lief Alles auf eine ar 
Perfönlichkeit gegen mich hinaus, und worin beſtand dieſe 
daß ih vor 35 Jahren eine Jugendthorbeit beging, gereig 
politifche Unbild und durch fchwere Geldverlufte in zwei 
proceſſen gegen die Regierung, die mich faft in Armuth | 
batten, (Ob! oh! und Gelächter.) Ich weiß nicht, was d 
ren gegenüber Armuth nennen ; eim Philofoph begnügt fi 
lich mit einem ſehr mäßigen Einkommen, mit Obdach uni 
rung; aber fo viel fann ich fagen, ich mar fo weit heral 
men, daß ih nur noch einen Wagen und eim einzeln 
Pferde fiir meine Familie halten, mic eben nur noch ald Ger 
behaupten konnte; doch meine Echulden waren bezablt. 
35 Jahren hatte ich allerdings ein wärmeres Blut, und 
ftehe, dab ich nach den erwähnten Wahlen an bad Haue 
lirte; aber bie Folge war, daß mein Freund Sheridan m 
lachte, und dad Haus meine Motion einftimmig verwar 
erlitt eine Niederlage, und das beftätigt nur, daß ih m 
was ich jetzt gethan, Fein Verbrechen begangen habe. ı 
Zulegt iſt das eine irifhe Frage, und in Irland, fagt m 
Alles anders, ald anderwärtd. Das ift wahr. Ein Pai 
in Srland ein ganz anderer Mann, ald anderswo. Im 
Ländern verpflichtet der Patriotiemus zu fortwährenden 

aber für den gelchrten Gentleman gegenüber ift er eine 
ded Gewinne.” (Fortfenung folgt.) 


Franfreid. 

Varid, 12 Der, 

Der neuefte Moniteur zeigt die Unkunft dei . 
von Nemours am 11 Dec. um a Uhr Morgens, fo wie 
reits geftern angegeben, an. Der Prinz hatte im Laufe ? 
ges nur dem Präfidenten bed Conſeils und den Minif 
Innern empfangen. Cine Menge anderer Verfonen, dd 
ihre Aufwartung machen wollten, erhielten noch feinen 3 

(Meiflager) Es beißt, Cenerallieutenant Trezel f 
Eranfreih zurüdberufen. Man glaubt, er ſey zum Eon 
einer Militärbivifion in ben Departements beftimmt, 
nennt den General noch nicht, welcher das Commando von 
erhalten fell. Der Marechal de Camp Rulhieres foll zum 
mando von Gonftantine beſtimmt fern, und General | 
Chef des Generalftabs der Armee von Afrila werden, 
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(Temps) Das won dem Admiral Sallois befebligte Ge: 
ſchwader darf die aflatiihen Küſten nicht verlaffen; es foll viel: 
mebr nod ferner die türfiihe Flotte beauffihtigen, Die nech 
zahlreicher als das erftemal von ben Darbanellen auslaufen foll, 
(Dadurch widerlegt fi die früher von bemfelben Blatte mitge: 
tbeilte Nachricht, ale wäre bie Flotte nad Toulon zuruͤckgelehrt.) 

Generallieutenant Graf Guyot, vormaliger Obrifter der Gre: 
nadiert zu Pferd der Failerlihen Sarde, der bei einem Angriff 
anf bie englifhen Vierecke bei Waterloo an ber Spihe feiner 
fapfern Grenadiere am Kopf ichwer verwundet wurde, ift in dem 
legten Tagen in Paris geftorben, 

Die ganze Preffe hat von dem Kriege geſprochen welchen die 
Polizei dem berüchtigten Vidocq erklärt bat und berichtete ſogar, 
er ſey verhaftet worden. Gegenwärtig fehreibt jedoch Wiborg 
ſelbſt, er babe „nicht das Glück gehabt’ verhaftet zu merben, 
fordern babe nur ein Vorführungsmandat erhalten, weil er an: 
geflagt fen, ſich in öffentlihe Functionen eingemiſcht und auf 
Mucherzinfen gelieben zu baben. „Unter dieſem Vorwande,“ 
fagt er, „hat man fi bei mir einer Menge alter Notizen be: 
möächtigt, die fi auf die Sicherheitspoligei beziehen, beren Echb: 
pfer ib bin. Es befinden fih darunter Moten und Entwürfe 
von den Berichten an die Voligeipräften, unter deren Befehlen 
ih fand; dieſe Noten betreffen Individuen, bie gegenwärtig 
ziemlich hochgeftellt find, VPolizeicommiffäre, Divifiond : und Bu: 
reauchefs u. ſ. w. Wahrſcheinlich hat dieſen Herren daran ge: 
legen, ſich dieſer, im Ganzen für fie wenig günftigen, Noten zu 
bemächtigen, und deßhalb hat man allerlei erdichtet, um nur ein 
Mandat gegen mich ausſtellen zu kͤnnen; denn mit Erdichtungen 
nimmt ed bie Polizei nicht fehr genau. Uebrigens, man will 
Krieg mit mir; gut, ich nehme denfelben an.” 

Paris, 13 Dec Im diefem Augenblid ift der Herzog 
von Nemours bier Mode, Sein Unglücksfall auf dem Meere regt 
natürlich einige empfindfame Zeiten an, und wird den ihn betref: 
fenden Paragraphen in ber Kammereröffnungsrede verſtaͤrlen. Die 
Abfafung der Thronrede ift in dem politifchen Girfeln, wenn auch 
nicht. den Worten, fo bob dem Inhalte nad bereits befanut. 
Die fpanifhe, von Martinez de la Nofa wieder angeregte Inter: 
ventiond = ober Cooperationsfrage, alſo die Vollziehung bes Buch: 
fabens der QDuadrupelalliang, wird in der Rede unberührt blei: 
ben, und es ift ungweifelbaft, daß diefe Frage ſpaͤter in ber Kam, 
mer bei ben Debatten über bie Mdreffe von Tbierd aufgenommen 
werden wird. Derfelbe bat fi bereits in diefem Sinne erflärt, 
und Martinez de la Mofa it nur durch beſtimmte Kenntniß ber 
biefigen Verhaͤltniſſe dazu veranlaft worden, biefe Eaite anzu⸗ 
fhlagen, gegen die jedoch bis jegt in bem Tullerien-Cabinette 
ſtets ein lebhafter Widerftand, ja ſelbſt abfoluted Nichtwollen 
frattgefunden bat. Uebrigens erzählen birecte Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze von ber beiberfeitigen Erfhöpfung ber Hilfe: 
mittel, Garliften nnd Ehriftinos find gleich geldarm; der Man. 
gel an großartigen Subfidien zieht biefen unfeligen Kampf in 
bie Länge, erfchöpft die Proningen und dbemoralifirt bie Nation, 
Fremde, welche fich oft ind Hauptquartier ded. Don Carlos ohne 
Meffourcen begeben, tbeilen natürlich dort ben gemeinſamen Dan: 
gel, und finden nicht einmal einen fehr aufmunternden Empfang, 
ba feit längerer Zeit fein Sold bat ausbezahlt werden können, 
und felbit die Equipirung der Dffieiere mannichfachen Entbeh: 
rungen ausgeſetzt ift. Daß Dom Carlos im Frühjahr eine pointe 


auf Madrid beginnen werde, it unmaßgeblich entſchieben mi 
Martinez be la Roſa's Mebe ift alfo mur der bebrängte Hil 
ruf ber Ehriftinod. Der hiefige franifhe Gefandte ift abberufe 
worden, weil feine Einwirkung biefigem Orts zuletzt gaͤnzlich nu 
war, und feine fÄmmtlihen Bemübungen um Unterftüpung frudt: 
108 blieben. Es bleibt febr zweifelhaft, ob fein Nachfolger glüt: 
licher fepn wird. Was den übrigen Theil der Chronrebe betrift, 
fo werden die auswärtigen Berbältniffe in üblichen, dagen Mut: 
drucken und gewiffen confacrirten Kormeln behandelt, alfe nichts 
Intereffantes berührt werden, felbit micht bie jegige Eyanmumg 
zwiſchen dem ruffifchen und ZTuilerien:Eabinette. Betreff! der 
innern Angelegenheiten wird bad Minifterium keine entſchiedene 
Farbe annehmen, bamit die Dppofltion in der Kammer Feine 
Gelegenheit finde, ſchon bei der Mdreffe Princip:Kragen zu ver: 
handeln. Man kann alfe ſchon jegt die neue Throurede ein 
biof formelle nennen. Eonftantine und ber Herzog von Ne 
mours follen bad einzige Material liefern, um bie Natienaleite 
feit zu figeln, — Während Guigot dur feine Arbeit über Mont 
und über die Demefratie mit Hülfe des gelehrten, aber trecenen 
Profefford Roſſi Politif und Litteratur Hand in Hand wandeln 
läßt, iſt in dieſem Augenblit Thiers damit befaäftigt, fein 
Histoire de Florener, welche er während feines Uufentbalts In 
Stalien vollendet, herauszugeben. Diefed interefante Werl 
des vielfeitigen, geiftreihen Mannes wird wor Memjahr er: 
fheinen. Das Honorar fol ein bedeutendes gemein fen. 
An ber biplomatifhen Ealondwelt ift das Haus der Füritin von 
Lieven wieder eröffnet. Sie fieht ald hochgebildete und hechge 
ftellte Dame, als erfte Diplomatin Europa's, alle Parteien bei 
ſich. Man kann bei ihr Lyndhurſt und Alice, Thiers und Der: 
ryer an Einem Abend begegnen, während ſich fonft Alles gerfplittert 
und in Eoterien tbeilt. Dabei folgt die Fürftin jeber wichtigen 
litterarifchen Erfheinung und läßt feine Zeitaͤnherung unbeach 
tet. — Wegen des Armbruchs des Herzogs von Nemours wird 
ber Ball der Herzogin von Orleans, fo wie eine Natienalgarden 
und Truppen: Mevue, fürs erfte nicht ftattfinben. 
Deuntfhbland 

Münden, 15 De. Das. Negierungsblatt Nr. 65 im 
414 d. enthält folgende F. allerhoͤchſte Entſchließung, den Vollzee 
ber allerböchiten Verorbnung vom 29 Nov. 1837, die Eintheilun; 
des Königreichd Bayern betreffend, binfihtli ber Juſtigzegen⸗ 
ftände: „Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayer, 
Pfalzgraf bei Mbein, Herzog von Bapern, Franken und in Schw: 
ben x. 1. Mir haben zum Vollzuge Unferer Verordnung vor 
29 Nov. 1857, die Eintheilung des Königreichs betreffend, ut: 
ſichtlich der Juftiggegenftände beſchloſſen und vererdnen, mas folzt: 
1. Die Uppellationdgerihte, melde nach Art. II der genannten 
Verordnung für die obere Juftigpflege im jedem Mreife zu befie 
ben haben, ſind: 1) für den Kreis Oberbayern das bisderige 
Appellstionggericht für den Iſarkreis; 2) für dem Kreis Mich: 
bayern das bisherige Appellationsgericht für den Unterbomaufreid, 
5) für ben Kreis Pfalz dad bisherige Mppellationdgericht für bet 
Mbeinkreis; 4) für den Kreis Oberpfalz und Regensburg dit 
bisherige Wppellationsgeriht für den Megenfreis; 5) für den 
Kreis Dberfranfen das bisherige Appellationsgericht für den Ode: 
mainkreis; 6) für den Kreis Mittelfranten das bisherige Anne 
Iationsgericht für den Rezatkreis; 7) für den Kreis Unterftarkes 
umd Afhaffenburg das bisherige Appellationsgericht für den Ue 
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termaintreis; 5) für den Kreis TEN J Neuburg das bis: 
berige Appelationsgerict für den Oberbonaufreid, Diefe Appel: 
Sationdgeribte üben vom 1 Jan. 1838 an ihre competenzmäßige 
Gerichtsbarkeit im ganzen Umfange der durch Unſere Verordnung 
vom 29 Nov. 1837 gebildeten Kreife in bürgerlichen und firaf: 
grristliben Gegenftänden aud. Die am 1 San. 1355 bei den 
tisherigen Appellationdgerihten anbängigen und noch nit erle⸗ 
Digten Nechtefachen aus denjenigen Land: und Herrſchaftsgerich⸗ 
ten, welche den durch die genannte Verordnung gebildeten Kreiſen 
nem zugetbeilt worben find, gehen von biefem Tage an, an bie 
fur jene Kreife beftimmten Appellationdgerichte über. I. (Folgt 
die Eintbeilung ber Gerihtöfprengel der Kreis: und Etadtge:- 
richte alt privilegirte erfte Inftang, wie fie vom ı Jan. 1838 
on feitgefegt worben.) — Eodann enthält das Megierungsblatt 
frigende emtlibe Nachrichten: Se. Maj. der König haben Eich 
eleranädigft bewogen geſunden, zu der erledigten Obrrappellationg: 
gerichtsrathſtelle den Math des Appellationsgerichts für den Ober: 
mainfreid Anton Frhrn. v. Reding zu beförbern; zu der bei bem 
Shrrappellationdgerichte eriedigten erften Directorftelle ded genannten 
Gerichtshoſe, Reichsrath Frhrn. v. Freyberg, und zu ber hiedurch 
erledigten zweiten Directerſtelle des Oberappellationsgerichts ben 
dritten Director des oberſten Gerichtshofes Franz Xaver v. Prent: 
sıer zu Befördern ; zum dritten ftatusmäßigen Director des Ober: 
oppellationsgerictd den bisterigen Director außer dem Status 
bri dieſem Gerichtshefe Joh. Bapt. v. Mann zu ernennen; ben 
zweiten Director des Cherappellationgsgerichtd außer dem Status 
Zimen v. Gerngroß in bie erfte nicht ſtatusmaͤßige Directorftelle 
vorrüden zu laffen, und bie hierdurch eröffnete Stelle bes zweiten 
Directord außer bem Status bei dem Oberappellationdgerichte dem 
erſten Dieector des Appellationsgerichtd für den Untermainkreis 
Arnold v. Heinrichen zu verleihen. 

Münden. Im gegenwärtigen Winterfemefter wurden bie 
Beute am der hiefigen Ludwigs: Marimiliand:Univerfität 557 Stu: 
dirende neu immatriculirt, und im Ganzen 1432 poligeilich in: 
feribirt. Mon diefen ftudiren: 349 Philofopbie, 115 Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft, 209 Theologie (mit Cinfchluf von 60 Alummen), 215 
Medicin, 55 Cameralwiſſenſchaft, 14 Philologie, 57 Pharmacie, 
59 Architeltur und 71 Forſt- und techniſche Wiſſenſchaft. Bon 
dieſen find 1231 Im: und 151 Andländer, worunter 20 aus 
dem Königreibe Briehenland. 

#* Frankfurt a. M., 135 Dee. Der k. griechiſche außer: 
orbentlihe Geſandte und bevellmähtigte Minifter am f, groß: 
britanniihen Hofe, Fürft Congo, ift geſtern von St. Peteräburg 
bier angeleommen, — Friedrich Müdert ftattet in der heuti— 
gem Nummer ded „Phbnit“ eine berzlibe Danffagung ab für 
den ibm von Frankfurt zu feinem diefjährigen Geburtdtag über: 
ienbeten Ehrenpofal und Mbeinwein, welche Gegenftände zwar 
ſtatt im Mai erft im November in Erlangen eintrafen, aber, 
mie Müdert verfiert, doch micht zu ſpaͤt kamen. 

Franffurt a. M., 12 Dec. In der Sitzung umferer ges 
Vesgebenden Verfammlung vom 9 d, ward ein Autrag bed Hm, 
H. Minoprio, betreffend, die Aufhebung der im Gefege vom 
1 Sept. 1821 enthaltenen Beltimmung, daß jährlich nicht mehr 
als zwei folder ifraelitiihen Ehen geſchleſſen werden follen, bei 
welchen der Mann oder bie Fran fremd ift, mit 60 gegen 18 
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Stimmen fo, wie er vorlag, für unzuldifig erflärt; es erfolgte 


jedoch mit 49 gegen 26 Etimmen der Beſchluß, „die geſetzge— 
bende Verſammlung erſuche hoben Senat wiederholt, nad Maaß— 
gabe dieffeitigen Protofold vom 26 Febr. 1834, baldigft prüfen 
zu wollen, ob und im melcher Art eine Erweiterung der jähr: 
lihen Zahl folder ifraelitiihen Eben, bei welchen bie Frau oder 
der Mann fremd ift, ftatthaft fen.” Der Hr. Präfident verlas 
nunmehr ben Ecenatdvortrag vom 23 Nov. d. J.: dem Vertrag 
Preußens mit ben Negierungen von Hannover, Oldenburg und 
Braunfhweig betreffend, lautend, wie folgt: „Der Senat bat bie 
officiele Mittbeilung erhalten, daß am 1 db. M. zwiſchen ber 
Krone Preußens einerfeitd und dem Negierungen von Hannover, 
Didenburg und Braunſchweig andererfeits eine das Einfhmuggeln 
fteuerpjlichtiger Waaren verbindernde Vereinbarung getroffen wor: 
ben it, So wie num biefer Vertrag dem gefammten Zollverein 
nur vortbeilbaft ſeyn lann, fo legt der Senat beufelben unter 
Bezugnabme auf Art. 17 der Conjlitutiond : Ergänzungsacte ber 
geiehgebenden Nerlammlung zur Sanction vor.” Sodann wurde 
ber Vertrag felbit, fo wie ber Meceneiamtöberiht, verleſen. 
Letzterer ift nachſtehenden Inbalts: „Formell war die Krone Preußen 
nad dem Urt. 51 des Wertrags vom 2 Jan. 1856 zum Abſchluß 
eined Vertrags mit Hannover, Oldenburg und Braunſchweig Na: 
mens bes Zollvereind und birfiger Stabt ermäctigt, Meieriell 
genommen ift biefer Vertrag, infofern er dem Einfchmuggeln 
fteuerpflichtiger Waaren vorbengen fell, für den Gefammtverein 
und auch für Frankfurt a, M. vortbeilbaft, da nichts dem biefi: 
gen Handel mit fremden Waaren verberblicher fepn laun, als 
die Soncurrenz mit ſolchen Merfäufern, welche ben barauf befte: 
benden Zell nicht begablt haben. Mir glauben baber, baß ber 
fraglide Vertrag ohne Anftand von Eeite biefiger Stadt zu re: 
tificiren iſt.“ — Ohne Umfrage wurde bieranf beichloffen: bie 
geſetzgebende Verſammlung ertheile in Gemaͤßheit Senatsvortrags 
vom 28 Nov. d. J. dem vorgelegten Mertrage d. d. Hannover 
den 1 Nov. 6.9. fammt Anlagen die verfaſſungsmaͤßige Sanction. 
Grankf. BL) 

Kaffel, 11 Der. In ber am 9 d. M. nach der oͤffentlichen 
Sitzung abgebaltenen vertraulichen Gigung wurde dem Verneh— 
men nach den Ständen ber zwiſchen den Bollvereingitaaten und 
Hannover abgeſchloſſene Zolltartellvertrag vorgelegt und obme 
weitere Disenifion bie Zuftimmung ertheilt. Sodann wäre durch 
den Ken, Laudtagscommiſſaͤr Seitend ber Megierung bie Grflä- 
rung abgegeben worden, daß, falls die Stände noch mehrere naͤ⸗ 
ber brgeichnete Finanggegenftände bis dahin erledigt haben wir: 
ben, bie Regierung vom 23 d. M. am über die bevorfichenden 
Fefttage eine Vertagung eintreten laffen werde. ( Kaſſ. BI.) 

» rennen 

Die Ufhaffenburger Zeitung ſchreibt unter Auderm 
aus Franffurt vom 8 Dec: „In Mom fheint man über das 
Streben der Hermefianer ſchon lange näher unterrichtet geweſen 
zu ſeyn, und einen bedauerlichen Erfolg gefürchtet gu haben. Denn 
ion vor Monaten wurden Gebete angeordnet, ber Hilmächtige 
wolle bie Gefahren abwenden, welche ber Latholifchen Kirche be: 
vorftänden. Die Gefahren felbft waren nicht bezeichnet.” 

Aachen, 6 Dec. Es ift möcht zu verfennen, bie gewalt: 
fame Wegführung des Erzbiſchofs von Koͤln bat bier eimen 
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tiefen Eindrud hervorgebracht, und Aufert noch immer auf dag 
ganze gefellige Leben den traurigiten Einfluß. Wie getbeilt auch 
font die Meinungen über diefen Prälaten und feine Verfah— 
rungsweiſe ſeyn mögen, anf folhe Maafregelm war man nicht 
gefaßt. Hier hat die Polizei ein paar Tage hindurch vollauf zu 
thun gehabt, die Affiben und Placate bei Seite zu ſchaffen, bie, 
mebr oder minder gegen jene Maafregeln gerichtet, und mitun: 
ter von einem hoͤchſt unlantern Beifte rebigirt, von neuen Mrz 
wabhrheiten und Verleumdungen in den Curs zu fegen verfud: 
ten, bie, der Gejchichte zum Hohn, fh von Mund zu Mund 
fortpflangen, und, wie das Boͤſe überhanpt, nur zu willige Ob: 
ren finden. Dazu gefellt fi bier no bie Nähe Belgiens, wo 
der Erzbiſchof von Köln ald ein Märtyrer ber guten Sache gilt, 
und in den Kirchen dffentliche Gebete für denfelben ftattfinden. 
lleber den Geiſt ber belgifhen Journale kann ih Ihnen indei: 
fen nichts mittheilen, ba ſolche bier fait alle an ben Öffentlichen 
Orten jept vergeblich geſucht werben — ein Zeichen, daß fie chen 
nicht Liebe und Duldung predigen mögen, welde Meinung denn 
auch durch jene Journale beitdtigt wird, melde noch bier Zugang 
haben. (Frankf. d. 9.) 

+ Münden, 11 Dee. Das DVerfahren bed Hru. Erzbifchofd 
ven Köln hinſichtlich der gemiſchten Ehen wird von vielen Sei: 
ten mit großer Härte beurtbeilt. Bekanntlich wurde die frühere 
Beltimmung des preufifchen Landrechtes, daß bei gemifchten Ehen 
die Sbhne im der Meligion des Waters, die Töchter aber in dem 
Slaubensbefenntnig der Mutter erzogen werben follen, bahin 
abgeändert, daß ebelihe Kinder ohne Unterſchied des Geſchlechtes 


in der Meligion ded Materd erzogen werben follen. Wenn nun 


ein Schreiben aus Berlin vom 7 Dec. (Allgem. 3tg. Nr. 537) 
es als nur zufällig erklärt, daß unter den gemiſchten Eben in 
der Erzdidceſe Köln fih mehr proteftantifche als fatholiihe Ehe— 
männer finden und als fehr mwahrfcheinlih annimmt, baß ber 
Ueberihuß proteftantifher Ehemänner in diefer Erzbidceie durch 
diefelbe Mehrzahl Fatholiiher im andern Provinzen des Meiches 
ausgegliben werde, fo muß dagegen bemerkt werden, daß zu—⸗ 
naͤchſſt nicht die Frage nach der factifchen Mehrzahl Fatholifcher 
oder protejtantifcher Ehemänner unter ben gemilchten Eben in ber 
Erzbiöceie Kdln zur Eprade fomme, fondern es ſich zuerft dar: 
um handle, aus welhen Motiven bie frühere Beſtimmung bes 
Landrechtes abgeändert wurbe, und ob biefe Abänderung ber fa 
tholifhen Kirche in Preußen nachtheilig fen, oder nicht. Diele 
Frage liegt nicht außerhalb bes Mechted, fondern ift eine Rechts— 
frage, und wir möchten diejenigen, welche nicht bloß den Anfchul: 
Digungen. gegen ben Hrn. Erzbiſchof von Köln Gehör ſchenken 
wollen, ſondern auch ein Wort zu feiner Rechtfertigung zu vers 
nehmen’ geneigt. find, im diefer Beziehung auf die im Religions» 
freunde vo Dr. Benkert (Jahrgang 1832) gelieferten Auszüge 
aus der preuhiichen Geſetztsreviſton vermeifen. 

+ Vom Siederrbein, 9 Dee. Die Befprehung ber 
erzbifhöftihen Wngelegenbeit ift fortwährend ein Gegenſtand ber 
Journaliſtik Es war zu erwarten, daß viel Unrichtiges barüber 
von den auswaͤrtigen Blättern mitgetheilt werden warde; doch 
gehen darin die! deutihen Zeitungen ihren ausländifhen. Solle⸗ 
ginnen wenig nac.. Endlos wäre die Mühe, alles dieß zu wi: 
derlegen; heben mir. daher nur Einiges hervor. Die Leipziger 
Allgemeine Zeitung erwähnt, daß einer ber vortragenden Raͤthe 
im Minifterium ber geiſtlichen Angelegenheiten ſuspendirt mer: 
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ben fep, und bie Würzburger Zeitung nemmt fogar benfelter 
(Geheimerath &.), und fagt, er fey ber einzige katholiſche Reth 
im geiftlihen Meintfterium geweien, und die Leitung ber Tatheli- 
fen Angelegenheiten demnach jest im proteſtantiſchen Hände. 
Nun ift und indeifen bier von einer Suspenfion der ermähnten 
Art nichts befannt, und ber genannte, von der Würzburger Je: 
tung fo gerühmte Minifteriairatb gilt fogar für nicht fremd der 
Abfaſſung des minifteriellen Publicandums. Eben fo wenig it 
er ber einzige fatbolifhe Rath im Minifterium, welches deren 
drei zählt; die Suspenflon eines dieſer Raͤthe würde alle die 
Leitung ber Kirche noch immer nicht „proteftantifchen Biſchtfen 
und Hofpredigern” anbeimgeben. Man follte doch mmighend 
über berlei Thatfachen richtig unterrichtet fegn, wenn man einen 
folhen Kon anzunehmen fi erlaubt. Auch von der Abreife ii: 
ner Commiſſion angefehener Bürger aus Koöln nah Berlin bat 
man noch zur Etunde nichts vernommen. Mas ben wefiphäll- 
fchen Yandtag betrifft, ber angeblih verfihoben worden fern ſel, 
weil man gewiffe Manifeftationen nicht wunſche, fo begreifen wir 
nicht, wie ein Landtag, der im Frühling diefes Jahres bereite 
gehalten worben, und bergefeplih nur alle drei Jahre 
zu ſammenkoͤmmt, jegt verfhoben werden könnte! Der „Ne 
ferent im Miniſterium,“ deſſen Berichten ſchuld gegeben mird, 
daß bie Angelegenheit die befannte, allerdings beklagenswertht 
Wendung genommen, Hr. B., bat big jegt nie die Stelle eins 
folchen Meferenten, fondern nur bie eined Megterungd: und 
Schulrathes zu Koblenz befleider. Doc genug hieruber. Rir 
bunten noch eine Maffe Angaben aufgreifen, bie alle nidt 
minder falſch find, und dennoch den gewöhnlichen Rundgang 
durch die beutfchen Blätter halten, Wad Wunder alfo, wenn fremte 
Rournale die Angelegenheiten eines Landes unter falſchem Lichte fe: 
ben, über das fie ohnehin täglich taufend Irrtümer zum Beſten ge: 
ben! Ein Muſterſtück factifcher Unrichtigleiten ift im dieſet Hins 
fit der Brief D’Eonnelld an das M. Ehromicle, denn fo ſehr 
wir feinen Gefinnungen über Meltgion und Katholicismus im 
Allgemeinen beiftimmen, fo muͤſſen wir bob fagen, daß auch 
nicht eine der von ihm erzäblten Thatſachen fo fi verhält, 
wie er fie angibt; wie erbieten ung zum ausfährliden, auf Be: 
lege gegrändeten Beweiſe, ſobald Sie ed wünſchen. — Einer ber 
Hauptpunkte, worauf es bei dem @treite des Erzbiſchofs mit der 
Negierung ankommt, ift der, ob ber Freiherr Drofte zu Viſche— 
ring wirflib vor feiner Wahl verſprechen, an die vier Coblenzer 
Artifel, die fein Vorgänger, nebft den Vifchäfen von Paderborn 
und Münfter und bem veritorbenen Bifchof von Trier erlafın 
und unterfchriehen hatte, fih zu halten. Aus dem letzten Bricht 
bes Erzbiſchofs an den Minister v. Altenftein (mitgerbeilt in der 
Allg. Zeitung vom 25 Neon.) bat man erfehen, daß Se. erzbifitti- 
lide Gnaden bloß ablehnte, die Aufrechtbaltung der „Inſtructien 
an die Generalvicariate“ verbeißen zu haben, alfo gewiſſermaagſen 
jenes erfte Verſprechen zugab. Daß dasielbe auch wirklich and: 
druͤcklich und in den beſtimmteſten Morten geleiſtet worden, er: 
gibt fib-aus den beiden folgenden, vor der Wahl bes Hr. 
v. Drofte-Vifchering gefchriebenen Briefen, die überbaupt jur 
DBeurtheilnng des Standpunfts der ganzen Ungelegenbeit niet 
(Die beiden bier erwähnten Documentt 
find diefeiben, welche die Allg. Zeitung ſchon umterm 11 Der. 
mitgetheitt hat; naͤmlich das Schreiben des Hru. Minifters 
9. Altenſtein an Domtapitnlar Schmülling in Münfter (mo der 
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Freiherr Droſte Viikering bamald Weihbiſchef war) und das 
Schreiben bed Kreiberen Drofie Viſchering an den genannten 
Demcapitulae*), worin er ſich mit ben Anfichten und Wünfcen 
des Hru. Minifters Aber bie Behandlung ber gemifchten Ebeu 
einverkanden erflärt. Wenn bieh der Brief ift, von welchem 
in ber Leipgiger lg. Zeitung ein Correſpondent fagt: „In el: 
ner vertranlihen Mittbeilung an den Minifter babe ber Erz: 
biſchef vor feiner Ernennung feine Meinung gan fo fund gege: 
ben, wie er nachher fie geltend machte,” fo mögen nun bie Lefer 
biefer Zeilen felbft urtbeilen, mas an biefer Behauptung wahr 
it, und was ber Ar. Erjbifchof für Verſprechungen gegeben oder 
nicht gegeben bat. 


Bäume war ef. 

Kopenbagen, 8 De. Es iſt boͤchſt erfreulich, zu bemer⸗ 
fen, mit welcher Danfbarfeit die neue Commtmnalordnung in vielen 
Eridten Daͤnemarks aufgenommen worden if. Es ift dieß bas 
wichtige Geſchenk, das unfer greifer König feinem Lande verlei: 
ben fonnte, denn bie volfommene Abhaͤngigkeit, worein die Som: 
munen bei und geratben waren, ift vielleicht mehr als irgend ein 
anderer Umſtaud der Entwidlung eines freim Bürgerfinnd und 
einer allgemeinen induſtriellen Thätigfeit bemmend in den Weg 
getreten. Diefe Anſicht hatte ſchen längft bei der Megierung 
@ingang gefunden, und fen in dem Patente, modurd die Ein: 
fäbrung einer ſtaͤndiſchen Verfaſſung verbießen ward, fmüpfte fich 
baran dad Verſprechen einer mehr zeitgemäßen Organifatien ber 
Grmeindenerfaffungen. Der dahin zielende Geſehesentwurf war 
baber auch die erfte Arbeit von einiger Bedeutung, die den Staͤu⸗ 
dem bei ibrer erſten Zuſammenkunft vorgelegt warb, und fo wie 
das jetzt erihienene Geſetz das erfte Erhebliche it, was feit Ab⸗ 
ſchluß des Landtags im Kraft getreten, fo iſt ed ſebr erfreulich, 
wahrzunehmen, mit welcher Berteitwilligkeit die Regierung anf 
riele ſehr wichtige Antraͤge der Etände eingegangen iſt. Eine, 
auf eine breite und liberate Bafld begründete Beftimmung über 
die Bedingungen des activen Bürgerrechts, und eine freie Wahl 
der Bürgerrepräfentation waren ſchen in dem erſten Entwurfe einge: 
räumt; die Beitimmungen Aber die Befugniffe diefer Mepräfentation 
dem Magiftrate, der nur aus einem oder mebrern E. Beamten be: 
ſteht, und mamentlih den biefen vorgefegten Amtsmaͤnnern ge: 
genaber, bildeten die hauptſaͤchlichſten Differenzpunfte zwifchen 
dem Entwurfe und der Begutahtung der Etände, melde auf 
eine velllemmenere Selbſtſtaͤndigkeit der ſtaͤdtiſchen Verwaltung 
drangen. Dieß leptere ift durch das nun prommlgirte Geſeth zum 
Theil auch yugeftanden, indem die Aufnahme von bürgerlichen 


*) Dir Sglupfay des miniflerieken Schreibens if im der März 
burger Jeitung nicht gamy getreu mwibergegchen, Er lass 
tet: „Mir in jebom baram arirgem, Aber den Teeterwähnten, 
bie semifgten Eben berreffenden Pantt, che ib einem weis 
im Schrutt tume, aufs Gewiffe gu fommen. Zu bem 
Ener unu erſuche und brauftrage ih Cw. Hochwuürden bier: 
durch ergebeuft, mit dem gemannten Hru. Bilaof von Ras 
famata in zertraute Unterrebung zu treten, bamit bemftiben 
bie Gelegenbeit bergebotem werbe, ſich fiber bie vom mir im bie- 
ſem Sopreiben baracieate. jenen Gegeuſtand betreffende Beraufs 
fegung mit derjenigen Dffenbeit nun Weblichfeit, die ich jebem 
würdigen Präl:ten zutrane, muͤndlich gegen Ew. Hochwürden 
au⸗ zu ſprechen. Em. Gosmwürben ober werden temmähf mir 
folme feine Ragdußerungen alsbeold mir ten eignen Worten 
mittelft vertraulichen Berichts zufommen laſſen.“ 


Mätben, die von ben Bürgerrepräfentanten gewählt find, in ben 
Magiftrat, wenigſtens in ben größeren Etädten, verheißen, und 
die Beanffihtigung durch die Amtmänner, wenn auch nicht, wie 
bie Etände wänfhten, in einer bloßen Eontrole im Intereffe 
der allgemeinen Etaatsintereffen befchränft, doch in manden Et: 
den ſehr gemildert ift, namentlich durch ben Recurs an bie höchſte 
abminiftrative Behörde, bie Kanzlei. So ift ein großer Schritt 
getban, und dieß finder auch nberall, felbit bei unſern entſchie— 
benften Oppofitionsblättern, banfbare Anerkennung. Folgendes 
darf bier nicht unberührt bleiben: fo wie die berubmte preußifche 
Erädteorbnung offenbar das Vorbild ik, das bean meiſten Aus 
trägen der Etände vorgeleuctet bat, fo darf man auch anneh⸗ 
men, daß das von Preußen gegebene glorreihe Beifpiel weſent⸗ 
lih dazu beigetragen bat, bie Megierung für ein Eingehen in 
folde Anfihten günftig zu ftimmen, indem dadurch der Beweis 
geliefert ift, daß bie freie Selbitftänbdigkeit der Sommunen ſowohl 
mit dem monarchiſchen Princp Im Allgemeinen, als namentlich 
auch mit den Bedingungen einer feiten Regierung umd einer 
woblgefiherten Ordnung vereinbar fep. Die Provincialgeitungen, 
die ohnehin in ber. legten Zeit angefangen haben, fih von ihrer 
frübern Bedeutungslofigkeit ein wenig zu erheben, haben fih na— 
türlih biefed ihnen fo mahe liegenden Stoffes bemädtigt, und 
man darf hoffen, daß fie Aberall durch die Emancipation der 
Communen einen neuen Auſſchwung erhalten werden, zumal ba 
man boffen darf, daß die Bürger:Depräfentantichaften recht bald 
ihre Eigungen für öffentlich erffdren werden, wie ſolches in Hol 
ftein und Schleswig ſchon mehrfach geſchehen it. (Hamb. €) 
Defterreicd. 

+ Wien, 12 Dre. Hr. 9. Bunfen, k. preußifcher Gefandter 
am römifchen Hofe, iſt vorgeftern Abends von Berlin bier ein— 
getroffen, umb bat geftern Abend die Meiſe nah Mom fertgefeht. 
Er eilt vahin, um dem päpftliden Stuhl nähere Erläuterung 
über die Morfälle in Köln zu geben, wird fi jedoch nicht Tange 
in Rom aufbalten, ſondern bemnähft nah Berlin zuruͤckehren. 
Ein Eeeretär aus dem auswärtigen Departement zu Berlin bat 
Hrn. v. Bunfen bieber begleiter ; berfelbe wird, wie man ver: 
nimmt, in einigen Tagen bie Müdreife dabin antreten. — Ein 
Courier iſt aus Paris eingetroffen; er foll Weberbringer von 
wichtigen Depefchen ſeyn. — Die Eurfe der Öffentlihen Fonds 
haben auf der DBörfe einige Differenz erfahren. — Es ift bie 
Mede divon, daß in Ungarn eine Sparcaffe nach Urt der bier in 
Wien beitebenden eingerichtet werben fol. Kommt biefes Project 
zu Etande, was zu vermutben fteht, fo wirben bie Grundbeſitzer 
in Ungarn fi Grleichternng in Aufnahme von Gapitalien zu er 
freuen baben, bie fie bis jest vermißten. 

* Wien, 12 Dee. Geſtern ift ber am Parifer Hofe ber 
alaubigte turkiſche Botſchafter, Nuri Effendi, anf der Mürdreife 
nah Konftantinopel bier angelangt; heute hatte derſelbe eine 
längere Aubienz bei Er. D. bem Staatskanzler Fürften v. Mete 
ternich. Der Aufenthalt des Botichafterd dahier wird ſich anf 
wenige Tage befchränfen. 


Moldau 
*Mon der Molbauer Gränze, 1 De. Aus Jaflo 
berichtet man, daß das befannte Sppofitionsmitglied, Jorgo Ghila 
Delianu, Bruder des allgemein geachteten Alekn Ghila, im das 
Miniterium eingetreten, und das Portefenille ber Finanzen über: 
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nommen babe. — Die Welt erhält bamit einen neuen Beweis, 
wie wenig jene Männer der frühern Oppoſition ben Schimpf ver: 
dienten, womit fie in manchen Eorrefpondenzen öffentlich über: 
bäuft wurden. 

Türke i. 

*Konſtantinopel, 21 Nov. Die Regierung läßt num 
verfibern, nachdem fie zu Ergründung ber Wahrheit Allem auf: 
geboten habe, daß Pertem Paſcha am Schlagfluß geftorben ſey. 
Privatbriefe fagen: er habe am Tage feined Todes bei dem Statt: 
Halter von Adrianopel Emin Paſcha gefpeidt, und ben größten 
Theil des Tages bei demſelben zugebracht. Ein Unwohlſeyn habe 
ihn erſt ſpaͤt Abends beſtimmt nach Hauſe zu gehen, wo er dann 
ploͤtzlich geſtorben ſey. Diele Umſtaͤnde machen jene Vorſchützung 
eines Schlagfluſſes immer zweifelhaft. Die Welt kann es ſich 
einmal nicht erflären, wie ein in die Acht erflärter Mann ohne 
befondere Zwecke zu der Ehre fommen follte, von dem Gouver: 
neur zur Tafel gezogen zu werden; dann ift ber Charafter Emin 
Paſcha's eben nicht der Urt jeden Verdacht niederzuſchlagen, viel 
mehr erinnert man fih mehrerer Fälle in feinen zwar noch Fur: 
zen Amtsleben, welche die Möglichkeit einer Vergiftung beglau: 
bigen, und unmwillfürlih ruft man fih bei diefem Anlaß den bin: 
tigen Treubruch feines Vaters, des befannten Großweffierd Ne: 
{did Paſcha, ind Gedaͤchtniß zurud, wie er vor acht Jahren bei 
Bitoglia die nichts Arged abnenden Albanefen bei einem Ma: 
nöupre meuclings ermorden ließ. Die Freunde Pertew Paſcha's 
bebanpten, daß die Furcht vor Enthüllungen,, die Pertew Paſcha 
in Bezug auf mehrere jegt am Ruder ftebende Männer machen 
konnte, das Motiv feines Todes ſeyen. Es heißt, daß jenes Er: 
eigniß Emin Paſcha's plögliches Erſcheinen in Konftantinopel ver: 
anlaft, und biefes feinen andern Zweck babe, ald feine Unſchuld 
darzuthun. — In Folge der nunmehr beemdigten Nevifion der 
Verwaltung des Bruders und des Samaninen Pertew Pa: 
ſcha's ift die Gonfigcation des fämmtlicken beweglihen und unbe: 
wegliben Mermögens fowohl Emin Effendird als auch Waſſaf 
Effendi's angeordnet worden. — Der englifhe Gapitän Duplat 
bat von der Pforte die Erlaubnif erhalten die Feltungen Varna, 
Eiliftria und Schumla zu befihtigen, und iſt in diefer Abficht 
bereitd von bier abgegangen. — Die preufifhen Dfficiere im 
Dienite der Pforte, Baron Vink, Molke u. f. w. find von der 
Rundreife, welche fie nah den eben genannten Feftungen gemacht 
hatten, bieber zurudgeiehrt. 

Griedbenland. 

Ein Ehreiben aus Athen vom 26 Nov. berührt die geftern 
mitgetheilten Vorfälle und fügt bei: „Geftern wurde dem Staats: 
rathe bie von dem Minifterrathe befchloffene Mobification des 
Preßgefepes zur Berathung vorgelegt. Diefelbe bezieht fih, fo: 
viel im Publicum davon verlautet, vorgüglih auf das Gapitelder 
Injurien und Privatbeleidigungen. Ich böre fo eben, daß ber 
erfte Theil des Entwurfs im der geftrigen Sitzung bereits die 
Zuftimmung des Staatsraths erhalten bat. — Ich babe Ihnen 
oben bemerft, daß eines der hiefigen Oppofitionsjournale fchon 
öfter behauptet hat, daß bie baverifhen Journale, und nament: 
lich die Münchener Zeitung, ter Echmäbartifel gegen die 
griehifhe Nation enthielten, „dab der menſchliche Geift ſchaudere 
ob der Verleumdungen, welche dieſes Journal gegen bie griedi» 
ſche Nation ausſtreue,“ daß es die Griehen mit Bebuinen ver: 

leihe u. f. w. Es ift diefe Behauptung zu bodenslos, als daf 
ie eine ernftliche Entgegnung verdiente.” 
Handels: und Börfen-Nachrichten. 

Paris, 12 Dec. Eonfol, 5Proc. 107, 605 3Proc. 79, 30; 
Banfactien 2575; belgifhe Bank 15305 Société g’ndral 17105 
neapol. Fonds 03, 10; fpanifche act. 20°, ; portugief. 3proc. 19%, ; 
St. Germainer Eiſenbahn 835; Merfailler rechte 665; linke 
6255, Hapti 567 /,; 3proc. nad ber Börfe 79, 27". 


*Amſterdam, 10 Der. Im Integr. war im ber Effecter⸗ 
focietät heute einiger Handel, und Ard. wiederum einigermafın 
geſucht. 2"/,proc. 559445 Ard. 19". 

*Neapel, 2 Dec. Seit zwei Tagen bat ſich im Seite: 
handel eine weſentliche Beſſerung geäußert, und es fommen be: 
deutende Aufträge von Ober-Italien und Franfreih, fo wie aub 
für englifhe Rechnung. Man faufte ziemlich viel bis zu 39 Earl. 
für zweite Sorte ; die Eigner der Primaforten befteben nun auf 
42 bie 45 Carl. Auch nach Galabrefer Seiden & la Piemont 
ift viel Begehr zu 32 bis 35 Carl. Im Meffina find bie Preife 
auf 36 bis 57 tarj geſtiegen. — Del per compt. D. 25. W. — 
5procentige Mente 405%... — Wir genießen feit mebreren Tagen 
einer fo wunderfhönen Witterung, wie man fie lange nicht ge: 
feben bat, dabei ift ed aber ziemlich kalt, und bie umliegenden 
Berge fämmtlih mit Schnee bededt. 

+* Brankffurt a. M., 13 Dee. Im Kleinverlkeht fängt 
num aud bier die Devalvirung ber nicht in bem füddeutiden 
Münzverein gefchlagenen Sechs- und Dreifreuzerftüde an bem: 
mend zu wirken, da man fie nicht mehr annehmen will, obaleit 
bier die in den andern fünf Staaten erfolgte betreffende Bekannt: 
machung noch nicht erfolat ift. 

Augsburg, 16 Dee. Uugeburg: Münchener Eifenbatu 
115%,,9., 119°, ©; Venet. Mail. 109 P. 1087, @.; Nett: 
bahn 110% P.; 110 ©.; Ludwig⸗ Donau-Main:Canal-Atin — 

Konftanz, 10 Dee. Diefen Vormittag vor 10 Uhr erbid: 
ten wir dahier den eriten Veſuch des bayeriſchen — als vier: 
ten auf dem Bodenfee etablirten — Dampfihiffs Ludwig. Um 
7 Uhr Morgens zur Probefahrt von Lindau abgefahren, legte es 
nach ber Voraus berechnung die im gerader Linie 10 ftarfe Stun: 
den betragende Strede im mit vollen drei Stunden von dort bis 
bieber zurüd, und beurfundete dadurch fattiam feine Echnellis: 
feit. Unfer Dampfboot Leopold, das bemfelben zur Bewilltomm: 
nung entgegen eilte, erreichte dasfelbe in der Richtung von Bet: 
tiabofen, begrüßte e8 mit Kanonenfhüffen, welche von dem An: 
fommling erwiedert wurden, worauf fie mit baperiſchen und ba: 
bifhen Flaggen fi gemeinicaftlih dem Damme ber Konitanyer 
Anlandftätte näberten, und da von der Mufif des biefigen Bur- 
germilitärs unter einem Andrange von Einwohnern fowehl als 
Fremden empfangen wurden. 

Berlin, 12 Dec. aproc, Staatsſchulbſch. 102'/,; aproe. pr. 
engl. Obl. 101?,;5 Pramienfh. d. Sech. 63 

Wien, 12 Nov. Bankactien 1408%,; Nordbahn 1095; 
Mail, E. B. 109". 
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Englands und Nordamerikas. *) 


„Ib ging,” fagt der befannte Amerifaner Cooper in feinem. 


fürzlich eribienenen Wert über England, „Abends 6 Uhr mac 
St. Etepban. Nachdem ich eine halbe Krone für den Eintritt 
bezahlt, gelangte ich auf die Galerie, von welder aus die Eapelle 


der Saal bes Unterbaufes) mir fpärlich befeuchter erſchien. Es 


mochten zwiſchen 50 bis 60 Mitglieder anweſend fepn, von denen 
aber mehrere zwiſchen Bellamp und ihren Eißen gefcäftig ein: 
berwogten. Erſteres ift ber Name bes legiklativen Kaffeebaufes, 
das fih im Parlamentohauſe befindet. Der Sprecher ſaß auf einem 


‚ hoben Studl unter einem Thronbimmel, vor fid eine Art Pult, 


auf bem Kopf eine ungeheure Perüde, die ihm über Me Schul— 
tern berabbing. Bei dem matten Dämmerlidte glich er einem 
ſchwachen dürren Männlein oder gar einem alten Weibe, aber 
fein Ruf: „zur Ordnung! zur Ordnung!“ erſcholl in einem ge: 
waltigen Baß, der wabriheintih nicht dem Mann, fondern dem 
Amt zugebörte, mie die Perüde. Er mar der Einzige, der un: 
. bedeten Hauptes dafaß, wenn man dieß ven einem Manne fa 
gen kann, deifen Kopf in eine Flachswolke vergraben if. Die 
Mitglieder ſigen anf Bänlen mit Müdtdhuen, dieß hinderte aber 
ein Halböuzend nicht, die Beine auf der Vorberbant aufzulegen. 
ch ermähne diefer Kleinigleit nur, weil man fie mit dem dene: 
kratiſchen Princip in Verbindung bringen will, da fie auch im 
amerilanifhen Eongreß vorkommt. Hinter dem Stuhle des pre: 
chers lagen zwei Mitglieder in tiefem Eclaf, alle Viere won fid 
firedend. Ihre Eine mochten von befonderd narfotifher Natur 
fepn, denn zwei oder drei andere Herren bewachten ihren Echlum⸗ 
mer mit Ängitliher Ungeduld, augenfhemtich um fie bald mög: 
lich abzulbſen, mas ih auch mwirfiih noch ju erleben dad Ver: 
anugen batte. Dergleihen Ecenen fah ih auch bei meinen fpd: 
term Befuchen noch Öfter; nur dann nehmen fib die Herren miebt 
sufammen, wenn das Haus fo vol ift, dab fie ifre Beine noth— 
wendig für ſich ſelbſt behalten muͤſſen. An der Tagesordnung 
waren einige Finanzgegenſtaͤnde, über weiche fi die gewößntichen 
Medner Auferten; nachher handelte es fib um ein Thema, Dad 
dem berrihenden Ebarafter befonders zuſagte, weil alle dabei ine 
“ tereffirt waren, um bie — Dieuſt boten. Zei großen pelitifchen Fra 
gen ballen die beiden Hänier die Anſichten der Varteibäupter 
nah; aber man bringe eine Frage aufs Tapet tiber die Speiſe— 
Farnmern, die Gagd, oder ben Nachtiſch, und eine Saite wird be 
zübrt, melde augenbliflih den gangıı Irgidlstiven Tref eleftrf- 
firt. Eo erweckte deun auch der heutige Gegenſtand eine Reibe 
won Rednern, die gewöhnlich ſchweigen, Ab num aber mit einem 
Ernſt und Eifer erhoben, den man während ihres rubigen Mer: 
baltens bei der Beſteuerungefrage nicht im idnen gefucht hätte. 
Giner mochte etwas „angezundet“ ſeyn; dieß ift aber im Yarie- 
ment nichts Ungemwöhnliched ; bie Öffentlichen Blätter erlauben ſich 
Bäuflge Anipielungen darauf, Die boͤſe Welt wit aud bie Mit: 
glieder des amerilanifhen Cougreſſes, befenderd in den Abend: 
figungen, von Ber Sitte nicht ganz freiſprechen. Was bie par: 


* England, wir eh riches of Societr in the Metrepolis 


Br I. 
— Cooper, Mg. Londen ı#$7. 5 vol, 


dert der beftem Redner im Unterhauie. 
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—— — betsift, fo — d wirklich id, 
das ım Durchſchnitt im Unterhauſe beifer geiprochen wird, ald im 
der legislativen Verſammlung des Etaated New. York, was frei: 
tich ſehr fonderbar Elingt, wenn man bedenkt, daß bie gefeggeben: 
den Körper in ben Vereinigten Staaten, ald Mepräfentanten ber 
ganzen Nation, an Bildung, Intelligenz, Haltung, Erziehung nur 
wenig vor ibren Landsleuten voraushaben, während das englifche 
Parlament, aid ausſchließlicher Vertreter bes Neichthums und ins 
beionbere des großen Lanbeigentbumes, faſt burdgdngig aus Mite 
gliedern böberer Stände gemwäblt wird. Wollte man nun aber auch 
auf diefen Umftand fein Gewicht legen, vielmehr bie Bildungsſtufe 


‚beider Siörper als biefelbe annehmen, fo follte nad ber gewöhn: 
lichen Proportionen⸗Rechnung das Unterhaus mit feinen 640 Dit: 


gliedern wenigfiens dreimal fe viel gute Redner befigen, als 
die Mepräfentantentammer des Congreſſes bei 220 Mitgliedern, 
Ich zweifle aber fehr, ob es nur bie einfache gleiche Anzahl befigt. 
Gewig dürften ib hundert Mitglieder im Gongreß befinden, 
weiche bei Gelegenheit beſſer aus dem Stegreif ſprechen, als hun: 
Diefe Eriheinung hat 
folgenden Grund: eim großer Theil der Mitglieder bes Unter— 
hauſes beſteht aus Laien, d. b. aus folgen, die keine Mechtdge: 
lehrten find, während umgelehrt die Mehrzahl der amerikanischen 
Mepräfentanten bieiem Stande angebört, in welchem die Kunſt 
zu disputiren die Hauptſache ift. Der engliiche Landbeigeutbümer, 
zu weicher Partei er gebdre, ift fur feinen eigenen Etanb viel gm 
fehr eingenemmen, ald daß er ben geſchicteſten Juriſten au feis 
nem Wertreter wählen fellte, wenn ſich bei dieſem nicht diejenigen 
€igenfaften finden, welche er nun einmal ihr die ausſchließ⸗ 
lichen bäir: " Meichtbum und großer Grundbeſitz. Dieſes Vor: 
urtheil gebt fo weit, daß ed dem gewandten Medner fogar ſcha⸗ 
det, wenn er ein Juriſt ift; es beift dann: „er ift nichts weiter 
als ein Juriſt.“ Daber kommt es denn auch, daß nicht viele 
Mechtsgelehrte ind Parlament gewählt werden, und währen» Ame⸗ 
rita infofern im Nachtheil iſt, ald es von feinen. Repraͤſentauten 
nit die Haltung und die reine Ausſprache der engliichen erwarten 
dari, bat es dagegen in felmem Congreß eine Reihe von Män- 
nern, die von Yugend auf im dffentlihen Mortrag geübt find, 
ir find immer geneigt, das englifche Parlament und ben amerifa= 
niſchen Congreß ald Koͤrperſchaften von gleier Gewalt und folglich 
als Belenner berfeiben allgemeinen Iesislativen Grundfäge anzu: 
feben. Diefer Irrthum bet zu ernitbaften Inconſequenzen An: 
tab gesehen, die, wenn fie nicht: bei Zeiten befeitigt werden, frit- 
ber oder fpäter zum Umſturz der amerilaniſchen Verſaſſung füh— 
ren werden. Was immer die urfprüngliben Dogmen ber eng: 
liſchen Conftitution gewefen ſeyn mögen, gegenwärtig ift das 
Parlament abfoluter Herrfcher. Allerdings ift bie ausitbende &e- 
walt der Theorie nach von ibm getrennt, allein dur fortgeiegte 
Ausdehnung feiner Mechte bat es fih zu dem Grade von Macht 
erboben, daß es die Mimifter zu feinen Creaturen machen faum, 
fo oft es ihm beliebt, feine volle Antorität ın die Wagſchale zu 
legen. Diefer Umftand hindert nicht, daß die einzelnen Mit: 
gheder nicht ihrerfeits wieder die Creaturen ber Minifter find; 
allein fie werden ja gerade von die en nur deßhalb erfauft, weil 
fie die Macht beſitzen. So gibt es nur noch Cine Gewalt in 
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Pr and, die dem Hirlament Widerſand zu leiften vermag — 
bie Nation. Diefe kann aber, mie überall, nur auf illegale Art 
wirfen, und bat daher in Eugland nur deßhalb mehr Werth als 


in der Türkei, weil das Vollk aufgellärter ift. Unter diefen Um: 


ftänden fchlieft Eugland mehr republicauiſche ald monarchiſche 
Elemente im fib. - Der amerikaniſche Congreß dagegen befteht 
dem Weſen nah aus Bevollmächtigten (Attorneys) der Nation, 
denn feine Befugniſſe find dergeftalt ſcharf begraͤnzt, daß ein 
Berfuh, fie auszudehnen, ald birecter Angriff auf die Allmacht 
der Conftitutien eriheinen müßte. Daher ift die ausübende 
Gewalt des Präfidenten ebenfo nnabhängig ald bie gefehgebende, 
und jene repräfentirt in ihrem Meffort den gefammten Volts⸗ 
willen eben ſo gut, als dieſe in dem ihrigen. Wollte nun der 
zur Geſetzgebung Ermächtigte ſich herausnehmen, den mit der 
Ausubung Beauftragten zu controliren, fo waͤre dieß ein Ein⸗ 
griff in den Ge,chäftsfreis, ja in die Rechte des Letzteren, dem’ 
ein ganz amderes und gleich fpeeielleds Mandat anvertraut ift. 
Es befigt alio im gewiffer Beziehung der Prifident der nordame— 
rikaniſchen Republil eine größere Macht ald der Monarch, weis 
her Englands Krone trägt. Aus diefer Verfchiebenheit der un: 
ferften Grundlagen ver beiden Merfafungen ergeben ſich denn 
auch ganz verſchiedene Eonfrättenien. So wird‘ zum Beifpiel i 
England das Net des Volls, Petitionen einzureiden, ſehr hoch: 
geſchaͤzt, während ed umgefebrt in Norbanıerifa fo viel als von 
feinem Nutzen ift, vielleihe fogar ſchaͤdlich ſeyn fönnte In 
England iſt nämlich das Recht der Petition das einzige Mittel 
fur die Mafe des Volld, an den ellgemeinen Ungelegenteiten 
Theil zu nehmen. < Denn ganz abgefehen davon, daß das active 
Wahlrecht ald bloße politifhe Mafchinerie angefchen wird, hat 
ja eine ungebeure Majorität ded Volls gar feinen Autheil 
daran, indem der eine Theil ded Parlaments ‘aus erblidhen, der 
andere ans von einer winzigen Minorität des Volls und zwar det 
Theorie und That nach unter dem Einfufe der Mriftofratie ge: 
wählten Mitgliedern befteht. Bei einem ſolchen Spftem ift freis 
lich das Recht der Peritiom doppelt nützlich: ed dient ebenfo der 
Maffe zum Hebel als ihren Leitern zur Richtſchunur. In Ame— 
rifa eriftirte dieſes Recht nur traditionell, bis e3 bei der Revi— 
fion der Verfaſſung in diefe aufgenommen wurde, Früber zwei: 
felte wohl Niemand daran, daf der Eingelne oder eine Mereini 
gung von Mehreren Peritichen einreichen fünne; darüber aber 
hätte fir ftreiten laffen, ob es Pflicht des Congreſſes fen, ber: 
gleichen Yeritionen in Erwägung zu ziehen. Das amerifanifde 
Bolt bedurfte aber and) dieſes Rechts wicht, aus dem einfachen 
Grunde, weil es unmittelbar, vollſtaͤndig umd zwar in ſich immer 
ergängender Vollſtaͤndigkeit im Gongreß repräfentirt it. Unter die: 
ven Umſtaͤnden bat ed nie zu befurdhten, der Congreß koͤnnte, wie 
dies in England geſchah, Verbote gegen Volfdverfinemlungen 
rrlaffen, bie Freibeit der Preſſe unterdrüden cv. Mit Einem 
Worte vermöge des amerifinifhen Wahlſoſtems, welches das 
Net der Wahl in die Hände der Nation und nicht in die von 
bevorzugten Glaffen legt, und in Kolge ber @igenicaft der 
Repraͤſentanten ald reiner Bevollmaͤchtigten, bie ibr Mandat 
nicht überfchreiten dürfen, ift es überflürfig, einzelne Wolfsrechte 
in die Gonftitution fpeciell aufzunehmen, fie verfteben fich viel: 
mehr alle von ſelbſt. Schaͤblich habe ich das Petitiondreht für 
Umerifa genannt, weil die Petitionen als halbofficielle Berathun: 


"gen fih gerne in die Debatten einſchleichen und bie Leidenfäuf: 
‘ten zur Unzeit erregen: Auch bat; man nicht vergemcih, tu; ie 


ber Gongreß nicht fowohl mit Privatperfonen als mit eingelnm 
Staaten zu thun bat. Das Recht des Voll, in den Urverfamm 
lungen zufanmenzutreten, {ft welt wichtiger und wird auch im: 
mer weit mebr zum Blele fütrel, 

(Forijegüng folgt.) 
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Die — und Handelsberhaͤltniffe Frankreichs. 


Paris, 6 Dee. Die Hetabſetzung der Menten muß aufs 
neue. von der Negierung verfudt werden; bie finfe Seite der 
Kammer verlangt fie, und ſie ift in den Provinzen fehr populär, 
aber die Schwierigkeiten find mannidfaltig. Erſtens bat die Ne 
gierung Fein Recht dazu, weil fie nicht ein fired Capital entiehnt, 
fondern Renten verkauft und dabei ausdrücklich erftärt kat, taf 
fie dabei fein Capital ausdrücken und austrüden laffen mele, 
denn zur Zeit ber Anlehen, no bie Nente weit ımter 100 4. 
ftand, fürchtete die Negierung, daß die Rentiers fie ald Garital 
anfehen und als ſolches zurucbezahlt haben wollten, und nahm 
ihre Maafregeln tagegen; ‚seitdem ft die Rente gefliegen, und es 
ift das Zutereffe des Etaa 8 geworten fie zu Gapiral amzufale 
gen. Er hat die Macht ih Händen,‘ aber nichts in der Welt 
dann ihm das Necht dazugeben, und der einzige Schluß, der dur: 
aus zu ziehen ift, ift, daß Anteiben in Form von Menten bie un: 
vortteilbafreften aller mögligen Operstionen für einen Staat find, 
Franfreih bat von diefem Spſtem fehr gelitten: nit nur mar 
es bei einem großen Theile ‚feiner Staatsſchuid feit 22 Jahren ge 
nöthigt, fünf Franken Zinfen fur ein erhaltenes Capital von 56 
zu bezahlen; nicht nur hat es ſich gepwungen gefeßen, fein Amtor- 
tiffement auf die dem Kudfanf unvertheilbafteſte Claſſe feiner 
Merten zu befchränfen, Sendern es ift jept im Begriff feinen 
Contract mit den Rentiers mit Gewalt zu verleken, um fi eis 
nes Theils der Folgen der begargenen Fehler zu entledigen. Die 
Kammer bat die legte Schwierigkeit Dinmeggeräumt, fo meit es 
ſich thun läßt, indem ſie die Herabſetzung für legal erklärte, mas 
zwar nichts an der Natur der Eahe Ändert, aber De Reſpen— 
fabilität der Minifter fiber. Uber die Operation ift finance 
nicht leicht: es eriftiren 140 Millionen Sproc. Nenten, woren io 
in Händen des Staats find Lin der Eaffe des Amortifements, 
der Ehrenlegion u. ſ. m.), an denen daber nichts zu geminnen vl; 
es bleiben alfo 100 Millionen. Wil man fib au einen Gemm 
von 10 Mill, beihränfen, fo ift dieß fehr thunlich; man fann be 
Renten auf 4', berabfegtn, ohne zu fürdten, daß die Midi 
zahlung einer Maffe von Eapitalien verlangt würde, melde Ne 
Staatscaſſe in Verlegenheit fegen mürde, da die caisse des 
consignations vermöge der Eparcaffen ſehr reich ift, und olme 
Zweifel hinreibende Fonds beſitzt, um die in diefem Fall aufgefündıg: 
ten Nenten zu begablen. ker 10 MIN. find ein unbedentender 
Gewinn, der den Erwartungen der Yrovinz nicht genügt, und 
eine kaum bemerkliche Aenderung im Budget macht; man wird 
daher mehr gewinnen umd bie Rente auf vier Franken berabieree| 
wollen. Uber dann muß man entweder bereit fepn, beträdtl.öe | 
Summen zurüczubezablen, wozu Banfierd nöthig find, die an 
Theil des Gewinnes für fi verlangen würden, oder den Olist- | 
gern burd eine Vermehrumg des Capitals einen binlängiie 

| 
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Bewesgrund geben, itre Gapitalien in den Händen des Staats 
zu laſſen. in der Urt, mie Hr. v. Villele bei der Converfion in 
Spros, Nemten verfubr. Das Letzte wäre die leichteſte Art, und 
die, welbe am wenigſten Klagen von Seite ber Rentiers verur: 
fadte, aber auch bie dem Staate unvortbeilbajtefe. Denn ob: 
aleich man eine Herabiegung der jäbrliben Musgaben fur- die 
Zinfen erlangte, fo wärte dieſt durch die längere Periode, welde 
dad Amertiſſement brauct das Kapitalan fib zu faufen, wieder aufge: 
wegen. Weiden Weg man auch einfehlagen mag, fo wird einerſeits 
das financiele Reſultat unter bir Erwarsuug bleiben, andrerfeits 
die große Lehre, wilde Frankreich aus der Geſchichte feiner An: 
feben bätte zieben follen, nämlich. nie aubers als ein fires Capital 
al pariguentleiben, verloren geben, da man nad biefen Rorgange 
immer beffem wird, der Nachtheile, die nethwendig aus dem Verfaufe 
von Reuten entiichen muſſen, burd gewaltfame Verwandlung 
berielben iu Gapital ſich guentiedigen, ſebald das Zeigen der Nente 
bie Sache gar zu ſchrejend macht. Es iſt unbegrelſlich, wie lang: 
ſam · und. ſchwietig die einfachſten Pringipieu von Staatsdlonomie 
im die Verwaltung eindringen, nicht nur in. Zälen, wie bei ber 
Reute, wozu cine gewiſſe Ebfirsctionsfäpigfeit gebört, um ſich 

von dem Kauberwälic der Börfe umd der Baukiers nit verblen: 
den zu laſſen, ſondern in deu materieliten und bandgreifliciten 
Fauen. Die legte Ordennanz über die Eteimfohlen ift ein faſt 
unglsublier Beweis dafur, Die Ordennanz von 1535, weide die 
Gränze von Franfreih in vier Zonen, mit verſchiedenen Tariicn 
für die Einfubrung von Steimfebien einsheilte, war im Intereſſe 


der Minen des franyöfiihen und beigiihen Flandern gegeben, - 
Die, 
Folge war, baf man einerfeits das Mationafgefubt vom Steuere 


denen man bie GConcurrenz mit Newcaftie erfparen mellte. 


aleichheit tief belridigte, was immer eier der größten Fehler ift, 
die man in Kranfreih Beschen kann, andrerfeitt daß man den 
Preis der Ereintoblen in Nordfranfreich fo bimanf trieb, daß bie, 
Induſtrie darunter litt, endlich daß man dem frauzeſiſchen Stein: 
tobleuminen einen febr ſchlechten Dienſt erwies, indem bie 
Berzieute, welche dag Monopol unb ben, ungebenerh Profit der 
Minenbefiger faben, ſegleich Anſpruche auf größere Bezahlung 
und Fürzere Arbeitſtunden machten. Die Steinfoblencompag- 
nien baben umionft verſucht, die alte Ordnung wieder berzuftel: 
len. Der Geift der Ungufriedenbeit, ber fi ibrer Arbeiter be- 
maͤchtigt bat, baͤlt fie in beftämbiger Aurct einer nenen Unter: 
bredung der Arbeiten, und fie wären, glaube ih, febr geneigt, 
bie momentanen Vertbeile, 
batten, g’gen die Miederberfielung der alten Merbäitniffe zu 
den Arbeitern zurüdgugeben. Die Klagen der Seeſtadte der nörb: 
lichen Tepartements, bie ſich gendtbigt faben, trotz der heben Zölle 


engli ſche Kohlen eingufntren, indem bie belgiſchen und fragte 


ſiſchen Minen nicht genug fur den Verbrauch lieferten‘, baben 
den Miniſter gegwungen, bie Tarife berabjufegen, aber ohne daß 
er Die Ungleichheit aufgehoben hätte... Manted, Havre, Moiten, 
Dieppe und Dünfirden babem bie Herebſetzung des Zolles auf 
engliſche Kohlen troß der Verſicherung det Miniftere, daß es 
eine definitwe Maaßregel ſey, nur als eine theilweiſe Genug: 
thuung afıgenemmen, und verlangen laut mit Vordeauf aleich⸗ 
geſtellt zu mirden, d. b. anftatt 55 mur 55 Centimes per Hecto: 
litre au bezablen, und fobald fie dieß erreicht haben werden, mas 
im nächſten Jahre geiteben mird, fo werben, fie die, Gleichſtel⸗ 













Begterbei, 
paͤrſcher Sitte, eine lange und greße Tafel alla franea aufge 


bie fie aus ber Ordonnanz gezegen 





lung mit dem Soll auf ber Landgraͤrze, d. h. 16, Cent., fr: 
dern und erhalten. 
nug, das Prindp von Steuergleichreit in Frankceich lange zu 
verlegen ; jeder Verſuch, deu fie dagı macht, it ein Fehler (mern 
and die Grunde dazu viel beſſer wären, als die, wilde ſich für 
die ungleichen Tarife für Steinfoblen anführen laſſen), denn er 
muß immer mißlingen und der ſchlechte Erfolg ber Ordounanz 
von 18535 hätte dem Minifter den Mißgriff, den er begangen 
bat, eriporen koͤnnen. 


Denn feine Hominiftration bet Wacht ge: 


Eur Fe ii. 
Die turtiſche Zeitung Tefwimi Wetafr“ vom ım November 


entbäft nunmehr‘ auch einen Artifel über die Auweſenhelt der 
fremden Prinzen im Monftantinovel. Es beißt darin: 
militaͤriſchen Uebungen, welche Se. Maj. ber Kaiſer von Ruß— 
fand in Mofnefendf® anſtellen ließ, vorbei waren, regte ſich in 
den hoben Petſenen; melde denfelben beigewohnt hatten, der 
lebbafte Wunſch, um ere erbabene Reſidenz zu befuhr, und den 
Sonnenblick des Schattens Allabs ſchauend, aus diefen Bilde 
die befeligenden Strahlen inniger Freundſchaft zu empfangen. 


„Als die 


Dem zufolge begaben ſich Hochdieſelben zu Schiffe und kamen 
bald nach einander in Konſtantinopel an.” Folgt dann, nab 
der Anzeige ihres ausgezeichneten Empfangs, eine Schilderung 
des ihnen Yon SriHeheit gegebenen Mahles in dem: Palaftt 
word hr'deni Tivanſaale des Palaſtes, „mai etird: 


ſtellt, und das goldene und ſilberne Tiſchgerüthe fo fonimetrifdh 
georbner war, daß es den Meid des Siebengeſtirns erregen 
tounte.“ Die Erſcheinung des Großberren bei dem Mable wird 
im felgemder Weife berichtet: „Ehe oh bie hoben Meifenden 
und die übrigen Säfte ſich niedergelaſſen hatten, trat Se; Sr 
heit unfer Padiſchah mit Stanz und Majeſtaͤt in den Divan- 
faal, erfumdigte fib buldvel nad dem Wohlbefinden der Erfte: 
ven umd ſprach: „Es gereicht mir zu allerböcfter Freude und 
Befried gnug, daß bie Bier anmwefenden Prinzen und Herzoge 
aus ehrwürdigen Regentenbänſern im meine erhabene Haupt- 
ſtadt zum Beſuche gelommen. find.“ Bei dem zweiten Sütritt 
des Sultans nach dem Mahle beißt ed: „Zr Hob. babe den 
Pivanfaal durd feine lichtftrahlende Gegenwart in- ein irbifces 
Paradies verwandelt, und alte Anmefenden in ein Meer des Ent: 
zuckens verſenkt.“ 


Griechenlaud. 

7 Utben, 26 Nov. Wer ung doch von der Plage der Sour: 
nalzänferei befreien Monnte, bie bier auf dem enge, Raum und 
bei der vergifteten Stimmung von viel größerem Unbäil ſchwanger 
geht als anderwärts, und durch welche Individuen! den ganz rin: 
fältigen Untenibes an der Zpige der Minerra, und Hru. 2evi: 
did an der Spitze der Hoffnung, der wegen Mißverbalten aus 
den Finangminittertum entfernt werden mußte. Faſt dreht ſich 
unfere garze Thaͤtigkeit und unfer ganzes Gefpräh um biefer 
traurigen. Stoff. Melde Erbitterung dadurch gegen das beutiche 
Militär, und unter diefem felbit gegen die Urheber der, Herab— 
ſchung und Verleumdung gefemmen, ift unglaublich. Umſonſt, 
daß der Koͤnig ſelbſt, um den Reclamationen der fremden Officiere 
in feinen Dienſte zu genugen, im etſem Tagsbefebl feine volle 
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Anerkennung ihres MWertbes und ihrer Leiſtungen, und feinen 
Unmillen über die Derleumder derfelben ausſprach — bie Libel: 
liften würden nur leidenſchaftlicher und griffen zuletzt ſelbſt dem 
Hof an, mit heuchleriſchen Ehrfurchtsbezeugniſſen gegen die Per: 
fon des Monarchen, bie Verwendung der Civilliſte und den Theil, 
welcher davon an fremde Beamte gezahlt würde, unterfuchend 
und vor ihr Forum ziehend, In Folge biefer Unbilden fahte Se. 
Mai. den Eutſchluß, die Sache mit den freinden Militärd an 
den Staatsrat zu bringen und diefem die Frage vorzulegen, ob 
gegenwärtig basfelbe in Griebenland noch nöthig fey. Sie ward 
in der Sitzung vom 17 Nov. erörtert, und die Sigung felbft 
war merkwürdig und wichtig, aud von einem guten und großen 
Eindrud für das Publicum, weil es diefem waͤhrend feines langen 
Kampfes an nationale und · offentliche Erörterung feiner Angele: 
genheiten gewöhnten Volke, zum erftenmal unter der Königlichen 
Regierung bie Unterjuchung einer wichtigen dffentlichen Ungele: 
genheit fo großen Belanges den zwar nit von ber Nation ges 
wählten, ‚aber doch ihres Vertrauens würdigen einheimiſchen Maͤn—⸗ 
nern zur freien Beratbung und Beſchlußnahme unterſtellen jab. 
Die Berathungen des Staatsraths find zwar nicht öffentlich, aber 
gewöhnlih in den nachſten Stunden nah ber Sitzung befannt, 
und man thut bei der großen Begierde ber Griechen nach ge: 
nauer Kunde alled Deffentlihen ſehr unrecht, die Protokolle über 
allgemeine Fragen nicht, in möglichfter Ausführlichfeit zu veröffent: 
lichen, dadurch aber Deutungen, -Umbdeutungen und, Verdrehungen 
abzuſchneiden. In biefem Falle waren troß der Aufregung gegen das 
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Militär, die Stimmen aller Segenwärtigen einig; nur Hr. Yatobefi 
Rhizos, früher Minitter ded Auswärtigen, lief das Gefühl der 


‚Abneigung gegen basfelbe in feine Abſtimmumg einfließen. Das 
Journal ber Regierung, welches bei biefer Gelegenheit ausnahms 
‚weife von jener Sigung umftändlihere Nachricht gibt, wiederbeit 


die Worte jenes Mannes in folgender Form: ‚König! da id in 
der Nothwendigkeit bin, meine Meinung vor Ew. Maj. audjufpre: 
den, fo erfläre ih, daß es überall unangenehm: für ein jedes 


Wolf ift, wenn es fremde Soldaten möthig bat; doch betrachte ich 
‚ihre Gegenwart in Griechenland ald eine Notbwenbigfeit, fe lange 


nationale Truppem ihren Plag nicht ausfüllen. Zu - wünfden 


‚märe jedoch, daß die griechiſchen Officiere in Uebereinſtimmung 


mit den bayeriſchen Dfficieren commandirten, damit fie fih ae 
genfeitig als Mitbrüber anfähen.” Auch biefe Worte wurden 
als eine Proteftation und eine Kritif der Fönigliben Maaßregeln 
von ber Oppofition anfaefaßt und verfünbdigt; doch war der Be 
ſchluß des Staatsraths einftimmig, daß, bis ein reguläret grie- 
chiſches Heer organifirt und gehörig eingeübt fep, die baveriſchen 
Truppen unbedingt netbivehdig für Griechenland fepen, und 
Se. Maj. ber Mönig gebeten werde, er möge geruhen, fie noch 
in feinem Dienfte zu behalten (Zvsdi, afyoıs ou deyurıadn mai 
yuuvacıi deovıws ü raxıızög "Ellnrizig orpures, ra Bevapım 
Grparsvpara zaylgrertes daoklıwz Ayayzıın el 159 Kildde, 
5A RM. d Bacıle)z merpaxakeiraı, yo eedox;en ve re guldtr 


drdum sis vr Vnvosclar Tov.), 


(Fertfegang feigt.) 
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—— Nuffordernng. | 
Ale diejenigen, welche an Se, Ercelleny ben verlebten Hrn. Generallietuenant Frhrn. ». Lamotte cine Forderung zu ma⸗ 
den baben, fordere ich hiermit auf mir binmer 1% Tagen davon Keuntuiß zu geben, midrigenfafs ich dafür feine Haftung mehr 
übernehmen würde. Nütnberg, den 15 December 1537. —— I; 
cz en ee Freiherr v. Samotte, koͤnigl. Kammerjunfer und Lieutenant 
im Chev. Leg. Regiment Taxis. 


— — —— — — — 





(4172-77) Verkauf Des ehemals fürſtlich Metternich’fchen Guts in Nüdesheim. 
ac = Erben ber Frau Delahape verlaufen ihr unter Mübedheim bei der gräflid Ingelbeim’fhen Burg gelegened Gut, be 
ehend: 
a) in einem neuerbauten Landhauſe nebſt Feiniſe, Stallung, Garten, Hof- und Einfahrt: 
b) in einem Hof: und Kelterhanſe nebit Stallung, fevaratem Hof und Einfahrt. 5 
e) 2%, Morgen Weinberg im der beſten Lage des Hinterhauſes. . ' 
f — une mit. einer Mauer eingefhloffen,, befindet fih in eines der ſchöͤnſten Sagen des Mheingaues und genicht eine 
errlihe Ausſicht. 
Es ift gebntenfrei, bat dad Recht der Koppeljagd und einen Theil des Schuten non Ndmannshaufen. 
Das Raͤhere bierüber zu erfragen bei Hrn. Notar Klein in Mainz. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 25 November Abends 7 Uhr, geſchloſſenen achten Einzablung auf die Aetlen der Lelyzig-⸗Dresdener Cifenbaba: 
Compagnie, find fämmtlihe Interims:Scheine der Hebenten Einzahlung präfentirt und umgetaufht worden, mit Ausnahme vom 
15 Stud, welhe hiermit, ia Gemäßbelt des F. 4 der Stotuten, für mel und mittig erjlärt werben, fo daß jeht feine Scheine 


der fiebenten Einzablung mehr in Gültigkeit find. 
Die Inhaber diefer Interimd:Eceine find demnach ihrer Rechte ale Actloundrs, fo wie der gemäcten Eluſchüſſe veriitig 


und werden bie übrig gebliebenen 15 Stück Jaterims Scheine der achten Einyablung zum Berthelle der Compagnie anderweitig 


verkauft werben. 
Lerpzig, den S Decomber 167. 


Seip zig- Dresdener- Eifenbahn- Compagnie. 


Guftav Harkort, Vorfikender. 
A. Dufour, für den Bevollmächtigten. 


[59 19%] 
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ww LE GIL BLAS DE LA JEUNESSE. 


In der Johaunu Palm'ſchen Berlagéduchhamtung in Kandshut ir erfgienen und in allen guten Bugphandlungen, in Münden 
bei Job. Palm zu baben . 


stolre de Gil Blas de Santillane par Le Sage. Arrangse pour la 
jeunesse par L. de Taillez, Di. et Professeur etc. broch. Preis auf Druckpapier 1fl. 30 kr. 
rhein. oder 20 gr. sächs. auf Velinpapier 1 fl. 48 kr. rhein. oder 1 Rthlr. sächs. 


Zum Lobe des GilBlas, der, befannt als einer ber beiten — eu * a 
franyöfiiben Momane, längit zum Gemeingut aller Nationen ge: que je veuille ici en faire l'elo e. Cependant cet -—-c 
morden if, Mer wie fagem zu molen, wäre san überhüfke | heute de Dan td charme, de I 
Muͤhe. Während num aber ein Werl, mweldes unter dem Ge: | facilitd du style; soit a cause des connaissances utiles que 
wande der angenehmiten Unterhaltung fo viele müßliche Weleh; | le lecteur peut acquerir dans létude du cur humain; cet 

R k r . ouvrage dont la lecture est si amusante, si interessante et 
rungen barbietet, und wegen Klarheit und Zaflihfeit der Dar: | si usile aux jeunes gens qui apprennent la langue frangaise, 
ſtelung, Buündigkeit und Anmuth bed Stples für die frangö: | ne convenait pas ala jeunnesse ä ‚ause de plusieurs pas- 
fd iernende Jugend fo gan befonders geignet iR, Dura cine | 1'Fang unekenie er Denen Taler A set amrage 
Menge anjtöfiger Stellen aber eben ber Jugend durchaus biöher | passages, à fin de le mettre à la portee de la jeunesse et 
umugänglich war, ift es bei dem Mangel an guten fraugöfiihen * —— public. —— de er a 
Jugenbfgriften gemii ein um fo antenemertberes Werbienf | Su, sang, Tu wuccds wrösbrillant, car en purißam, 
des bekannten würdigen Bearbeiters, dieſem treffliden Werk | convenaient a la jeunesse, l’editeur a present un en- 
eine dem jugenbliben Alter angemeſſene Beftaltung geaeben zu 
haben, obme daß der Lefer Lücken wahrzunehmen im Stanbe 
wäre. Wie fehr es ihm gelungen it, bemeif’t bie bereits ge 
fdebene @inführung ded Gil Blas de ia Jeunesse in 
mehreren Schulanftalten, und fann berielbe Eitern und Erzle— 


semble dans lequel le lecteur ne ng ne s'apercevoir de la 
et a la beauté que d’y perdre. C'est pourquoi nous osong, 
bern als pafendes Weihnachtsgeſchent für die Jugend, 


le recommander au public, mais surtout aux pröcepteurs 
d’enfans, aux institateurs de l’enseignement public comme 
le meilleur livre de lecture pour apprendre da langue fran- 
gaise avec facilitE et avec goüt, et comme un ouvrage 
tres-propre pour £tre distribue dans les &coles publiques 





! 
moindre omission, ni de la moindre laeune; de sorte que 
| l’ouvrage sous sa nouvelle forme a gagn& plutöt & l'interdt ' 
| 
und Schulvorftänden ald Praͤmienbuch für fleißige Schüler 
mit vollem Nechte beſtens empfohlen werden, 


comme prix. Nous le recommandons aussi aux parens et 
et & toutes les personnes 
que ouvrage interessant. 


qui donnent pour etrennes quel- 





[5565] Empfehlenswerthes, elegantes Weihnadts- und 
Wenjahrs- Gefchenk. 


So eben ift in der Karl Haas ſchen Buchbandlung in Wien, Tuchlauben No. 361, 


eriienen und bafelbft, fo wie in allen Buchhaudlungen au baden, Unadburg in ber Matt. 
Rieger" und 8.Kollmanniaen: Münden bei Ab. Lindauer, x Bavers Hofbuchhand⸗ 
Inns. G. 4, Jacuet, Daim m. a: 


Immergrün. 
Taschenbuch für das Jahr 1838. 


Mit Erzählungen von 
A. v. Tromlitz, Wilhelm Blumenhagen, Franz Dingelfiedt und 
Joh. Gab. Seidl. 


Nebst einem Anhange ron 


Gedichten, Balladen und Romanzen 


FM. &. Saphir, I. I. Vogl, Fraun von Braunthal, I. &. Seidl, 
Mifo Gorn, £. A. Frankl u. a. m. 
Mit 7 prachtvollen Kupferstichen 


mach Originalgemälden, und gestochenem Titel von Armann, Passini, 
HKoratsch, Langer und Dworzack. 

46- Auf schünem weilsem Maschinen-Velinpapier elegant gedruckt. Ausgabe in 
fein geprelstem Pariserband mit Goldsehnitt and Etui 4 fl. C. M. oder 2 Rihlr. 
20 gr. oder 5 fl. 6 kr. rlım. 

Prachtausgabe mit ers“en Kupferabdrücken elegant gebunden in Seide mit 
reich vergoldeten Decken 10 @. C. M. In englisch Mosaiklederband 12. C. M. 
In Sammet mit Silberverzierungen 16 fl. C. M. 


Die alnfige Aufnahme, welche bem erfien Jabraange zu Theil wurde, veranlaßte und, dieſen 
weiten Zabraang mo intereffanter und prateoller aus zuſtatten, und fo nen wir den⸗ 
eiren old palienbes und elenanir? Beldunt für Damen beſteus empfchien, 


(si26) Bel E. F. Winter, Verlagsbuq⸗ 
haͤndler in Heidelberg, ift erfgienen umb 
in allen Buchhandlungen au haben, in Wien 
in ber 8. @rerold'fi uchhandlung: 


Geographie 


x 
Lyceen, Gymnaſien, Mittelſchulen 
und zum Privatunterrichte, 


nad, natürlihen Graͤnzen und hiſtoriſch⸗ 
ftatiftifch bearbeiter ° 


von . 
Theoph. Friedrich Wittenberger, 
gen. bad, Kirchenrath und Stadtpfarrer. 
Vierte durchaus neun bearbeitete uud 
verbefierte Auflage. ' 
Mit 5 ausfuͤhrlichen Tabellen, lateiniſchen 
und bdeutigem Megifter und 9 Verfinw 
lihungstafeln. 
4 Rtblr, 6 Er, (7', &grd) 
oder 3 fl. 12 fr. 


Es ift bie Anficht ber erfahrenften Ecnulmdn- 
ner und Paͤdagogen, daß ber Unterricht in ber 


gr. 8. 1837. 


rapbie am siwedmäbioften be inne wit ber 
Dartte ung ber natürlichen ichaffenbeit ber 
Erdoberfläche, und ber hierburd bebingten Bes—⸗ 
bältmiffe Bermobmer, daß ſich baum 


u # ficy 
bieran das Hiſtoriſch⸗Statiſtiſche fliehen müße; 
— biefen Gang des Unterrichts befannts 
lich atich dieſes Wert, indem barin bie natürliche 
Seographie mit einer Maren, burch furze * 
riſche Ueberſichten degrundeten Ecilderung 

ieeigen Auftandes ber einzelnen Etaaten unb 
gi onen, deren Berfafung, Etantdrintänfte, 


ihres Handels und ihret Sauptgewerbämweige 
verbunden ift, 

Das Werft are fomit Lehrern und Schü: 
fern, weiche fi dieſer aus ben neueſten Fort: 
ſchritten des geographiſchen Unterrichts bervors 

angenen } erhobg —— einen Leitiaden 
Se —* Bun Bigteit 52* die ri, 

beilungan Lritiiwer Blätter, und bu 
Fer in vielen Gymnaſien, Hewere: 
—— und andern —A Vreuũens, 
erns, Würtemsergs n3, der Schweij 
ut w. nf fo bobem Maaß Anertennung ges 
im bereitö in einer kurzen Keine 
—2 in drei bebeutenben Aufiagen viele 
Faniende von Errmplarıy 4 efegt find, Dies 
fer Beifall mußte für B SE und Verleger 
nur eine Aufforberun en, der meuen, 
vierten *vg. alle zu widmen, in 
derfelten- Voriuͤge * en — Die 
Topographie wurde noc firenger und conieguen: 
2er von der natuͤrlichen Geoarapbie geſchieden, 
die Abtheilung der poliniipen Geographie wurde 
faſt nen bearbeitet und um Bieles bes 
reich,rt. außerdem wurde nichts veridumt, bem 
a zelnen wie dem Ganzen in Mnoronung, 
Free des Ausdructs 2. Rundung au geben. 
v dem als bon inſtructiv anerfunnten 6 
li starten wurden 5 mene orfügt. 
nches allgemein gerincht, was 
—& un —** in geographiihen Echulefichern 
in bie a ber Schüler fan, unb wodurch der 
TEE —— veranſchaulicht und er⸗ 


ur wird, 
vo die vielen Buföne ſowohl ald burch die 

gan ten ea ettern, it das u. a 

Ehen ffart_aewerden. Troy tem ift es 

—— — wobtfeilſte geographiſche Emil 
bu) aeblıchen 
Zehrbuch der Berichunnt: und 

Unterrichtsiebre von F. H. €. 

Schwarz, Doctor ber Theologie 

and Philojophie, großh. bad. Geh. 

Kirchenrath und Cemmandeur des 

Zähringer Löwenordens, ordentlicdem 

‚Profeffor der Theotegie zu Heidelberg, 
Ritter des preuß. rorhen Adlerordens 

Zier Claſſe. Ju drei Theilen. Dritte 

umgearbeitete Ausgabe. 1835. Erſter 

Theil. Lehrbuch der Pädagogik oder 

der Erziehungsfunde. Zweiter Theil. 

Lehrbud der Methodik oder der Lehr: 

tunft- für den erziehenden:linterviche, 

Druter Theil. Lehrbuch von den Schu⸗ 

len und andern Auſtalten der Jugends 

bildung. gr. 8, 2 Rıhir. oder 3 fl. 

36 fr. 

Das angeyeigte Lehrbuch dev Erſtehungs⸗ und 
Unterriondi bre it nian nur nr 
fuͤr atademt ae Vorträge, ſonbern auch für Bes 

er beſſfimmt, write dad Einzelne und Manze 
n dem wenen Umfange dev Pädagoait, fo viel 
es gefneben fannı, wiſenſchaftiſch begränder und 
aufsenmengeyogen wänfgen. Demnad darf man 
an demſelben feine ausführliche und weiräuftige 
Behandlung und Darlegung aller in das Gebiet 
der Pidanogit gehdrenden Gesenftände erwar⸗ 
ten. fondern nur eine nedrännte, jedoch aues 
Wiſſen swuͤrdige und Bemertendwertbe wenig: 
ſtens audeutende Lebernidnt, und diejer Anforde— 
rung entſpricht das Relsrbusch volltommen. Man 
finder naͤmlich nicht Leicht irgend eine einiger: 
maſſen bedeutende Richtung und Beftrebung anf 
dein Gieriete ber Eryielung und des Unterrichts 
wel che nimmt beruͤctſanigt, teinen wichtiaen Puntt 
in dieſer Wiſſenſchaft; ber nicht berünri und 
moðglicuſt verdeutlicht worden waͤre. Auferdem 
har aber andy ir dieſer Schriſt ber ebrwardige 
Veteran der Widancaıt den. freilich dem aebif: 
deren padafgoglſchen Dublieum Tängft befannten 
und von bemirlben mir allaemcınem Beifall aufs 
senommenen Weg betreten, der ſich To oldıeflich 
on allen Friremen fvei ya bauten, und vbtlofor 
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uinfge * und pſochelogiſche Umſicht mi p fat a ber Auflagen ber 
ve er erfale ier. — LES 
— * un = 1 En a, Soeratt, auf en finden, de elegante In, du; 
jeder & feben wir ben geiſtreicken Denter | Bere U — eignet ſich en 
u * Fra hen @rsieher, wuolci aber au. | zu Feitgejmenten. _ 
erfi b chuingen u wen vereimiak, | (4445) Im be Bugpnndlume, von &. # 
den von tiefer, ——— reinen, Arie | | #”) Im ER Bugppandiung; vom 
2. —— Wir. hoffen —— buray oieie melasıı in Berlin (Brüserftraße Kr. 1) 


erſchien ſo eben umd if} in allen“ 
gen bes Ins. und Muslandes zu haben: 


Pädagogik des Hauſes. 
claſſiſche Fruchtleſe für Eltern und deren 
Gtelvertreter. 


Bon Cheodor Heinfius, Prof. 


24 Bozen in 8. Mafhinen = BVelinpapier. 
Sauber ed t Mtbir. 
Wie viel Lt A 


ea am: * in tea: 
wichtigen Ge 
geſchrieben wen 3.* jo febite in bon 17” der 


—— ser Deutfchlands ——— Rn 
rinem Bu dem man 

Kürze und ——— in der —33 
ſe nige vorg was die bemälmteflen 


* 
ae ige rg Kefer von dem reichen zeit, n: 


den ireffliczen Geift und den vielen — 
der ah berhaupt unterrichtet, uud fie a 
dent enden Sinhimännern, 


aͤdagogen. und Ekel 
befonderdWorgefegten der Schulen nah Ge 
mei zu baben. 2c. 


* aus ber Darmſtaͤbter Schulzeitunge 
— uch fur Die chriſtliche 
Lebensweis heit. Don F. H. €. 
Schwarz, Doctor der Theologie und 
Phitofophie, großh. bad. Geh. Kir: 
chenrath und ordentlihem Profelfor 
der Theologie zu Heidelberg, Comthur 
des groß. bad. Zähringer Loͤwenordens 
und Ritter des königl: prenf. rothen 
Adlerordens Iter Elaffe, mehrerer ges 


lehrten Geſellſchaften Mitglied. Dritte padagooiſchen Fehr älterer und neuer 
. t iiber bi 
verbeilerte Auflage. gr. 8. Engliſch ni f\ farieben —— ge pe 


eartormirt im Sarſtaet. 1 Rihlr. engen litten uns ing 


20 Gr. (25 &gr.) oder If. 18 kr. er a bie —* d jaen Ratbgererd — 
Dis ch —— : 2 * Ab⸗ Sr man ba —T a *35 — mr u. 
nennen tanu — auf lebhaften Dan 


— die ſes Bus tar, ein 


in Haren: und eindringlicher en Eitern und Ersicher,. denecn die pbofile —* 


dem Gebildeten verſtaͤndlich — bie‘ — Yırlıca Aitsu dunq ihrer Kinder ter ibrert 
ber grifilichen Suttnlebre darſtelle, fo daß es | Auricht und Keirung amvertrauten Jdslinge am 
ein Hausouch chriftiiger Familien, eine Dfitnase tieat, um fo fiherer recbmen Dürfen, als 
für junge Ehriften dei ihrer Sntlaſſung aus berjelve alles bier Worgeiragene mad eianer 
dem Melı — 7 noch ber Con Fnation victſaͤbriger Erfahrung nnd ermft durc 
werben une, Alle Ziimmen competenter bar, und zur — ded Auffindens 
urtheiler find daruder einig, daß das Buch fie detſenigen ans über den man Beich: 


rende Anstunft wänfot, in alphabdetijiche 
Drdnung gebracht bat. 


Neune Zelt ſchtift X 


in Commiſſion bei C. Gerold in Wien 


Einladung zur —— 


auf die mit Januar 1838 im Wien beginnende 


wem Zwecke vontommen entſpricht; der hohe 
Werth desſelben bar auch, wie ber ancie Ab⸗ 


— 











[4556] 






ZELITSC 





für und über Oeſterreichs Induſtrie und Handel 
In Verbindung mit einigen techniſchen Se? 
redigirt von 
Heinrich Wiese, 
wirtlichem Mitglied der Induſtrie-Vereiue von Eiremnig, Gaalfeld :c. 
Da biefe Unternelimung, ein Beduͤrfuiß der Zeit, auf die Präftigfte Unt gun von Männer 
bie mir feltemer Uneigennigigreit ſich für dns Andssftrielle. und cominercielle Itrreite ihres Bar 


landes verwenden, rechnen Dart uud derſelben Fie Mitwirtunß aebiegener Fednnänmer. bie d 
Blatt vor Einfeitigkeit bewahren beifen, geſichert, ift, fo dürfte ſie eines Bleivenden Erf 
gewiß fen. 

an Zeitfprife beabfichtiat nun nachfolgenden Entwurf:.T. In Hauptartitelm: Mit 
tbeitungen über bie Fortſchritte der neueften Zeit und beilen, was nom zu wenig betannt gewerech 
Im Gesitte der and = und inlänbifeten Induſtrie im weiteften Sinne, alio der Urprodiction d He 
Habrits: und Diammineturweiens , ‚der Chemie uud Miepanit, Waarentunde, umb was immer ! 
Bergs und Lands, Eıhiff: und Straßenmau. Mewerse Ind Motte wich it. ſowobl Ortzins! 
mirtbeilungen., und um mbgticof alle freinden Blätter eirtbelrktay zu machen, auch QUeserferun ⸗er 
Auszüge rc. Gierzu die nörbigen Zeiamningen, Farb⸗ Ed Muſter. Medtue der Redaetion u. |. m. 
IL, Sm Morizen: Die Beſchreibung vorzüglicher Induſtrie Anftalten,, jo weit es micht mic 
das Intereſſe bed Einzelnen ilt. anmerfunasiveiie bie Biographie um bie Induſtrie wertient:r * 
aukgtztlameter Menſchen Samdernungen von Anftılten, die eine alfacınrine Thellmabme im 
ſpruch nelınen oder unterrichtend find, ferner bie Grflärung zu neuen Stoffen unter Amin 
uthographirtte· Minfter, fir die geſammte Seiden⸗ und Wlollenmannfactur. jo nme zu allen, © 
More unterworfenen Gewerbsarbeiten and dem Und: und Jalande, entlich Madrichten yon gewert 
Linen Bedienftungen tim Ginverfländniffe mit ben HH. Gewerssenftienem. IM. In Beilastt 
Ein recenfivendes techniſcht ‚8 Litteroturdlatt und Rewerto. it der techniſchen Four: aalijtie. fe 
artifliive Erſcheinungen, fo weit leptere anf den —— in der Form der Jnduſtrie⸗ Er⸗ 
nie Einfluß neymen, ferner werden fie auch Nahridten über bie Waarenverathe an Bart! 
pläyen, Weranderungen in ber Zellgefepgehung und br Jollfägen det Ans: umd Inanden Un’ 


die Zeit wuͤnſchen läht, 


Tre Zeitierift loſtet für 
lagen im Bureau des Öfterreichiichen Beobadter 
oder Medactton nnd im Buchhandlunesweg, halbi 


af. Kon. : Pi. 


54. 28 fr.; balbjäbrıg DA. 82 Ir. Conv.: Mir. 
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Eourants aller Art, indhtfontere Mer bie Eryettoniffe von Moflthätigteitt s Anflalten u. W,, wad | [45171 Höchst werthwollett, eleganie 


entbalten, 


jchrlih etwa ı0n Pegen rbigen Inbalts mit allem Prir 
%, Torotbragafe Pr. 1108, ober ka 
brig 2 fl. Cenv,: Mze., ganziäbrig | recht: 


Darb fänmlıte Peftinter des Aus: und Inlandes. jährlich 


und ericeint wechentlich zweimal. 


Ktonnentenianmier erbalten für io Eremrisre Cine grams,- tod wird Sedermann 


wößl außerdem mög! 


bogen bonerirt, 


ichſt ur 
Mirtbeilungen werden nad 


Verbrettung 


Wien, ten 7 December 1557. 








[4446] So eben bei 


j der Unternehmung beitragen, 
Verhaͤltuch ron 5 bis 100 A. Conde Mze. Dr Drud⸗ 


Weile & Ztoppani in Stuttgart erfgienente 


Weihnachtsbücher, 


welche ſich durch hoͤchſte Eleganz, gedie genen Inhalt und billigſte P 
un» in ⸗allen ⸗ Auwnandlungen —— A und der — zu haben ¶ Preiſ⸗ — 


Pol 


ksnaturges 


oder gerneinfaßliche Beſchreibung 


di 


chte 


der merkwuͤrdigſten, nuͤtzlichſten und ſchaͤdlichſten Thiere, 


Pflanzen, und Mineralien. 


Dach den deiten Qu⸗llen und Hülfsmitteln bearbeitet 


Berfa ſſer der in uehreren Auſſtagen v 
Ein Band von ud Seiten Lextto 


von 
Heinrich Nebau, 


ier andern Schoalte und JugnteSchriften. 
Steintaieln und geſtochenem Titel, 


Preis 4 Kehle. ob, A. 12 fr. 


ertreiterem Naturgeſaſchte für Die deutfche Tugend und vier 
veformat, fon gebunden, mit cima 48 iluminirten 


Das Wieer, 


feine Bewohner umd feine Wunder. 


W, S A. Bimmermann. 


Sei Theile in einem ande, fdön gebunden, mit berrlichem Stahlſtich und 15, zum 


Der phyſikaliſehe Ingendfreund. 


Theil aus amalten Tafeln, 
Preis ⁊ Rthir. an ar. ober fl. du fr. 


Eine Reihe von Kunftitüden 


aus verfchiedenen Dweigen der Haturwiflenfgaften, 
Belehrung und Unterbaltımg für Die reifere Jugend. 


Ein Baud von 25 Begen 


— — — 


ungen zu haben: 


Herausgegeben von 
W. *. 2%. 3immermann. 


ar. oder 2 fl. si fr. 





Preis Riblr. 


ss11) Bei F. H. Köhler in Stuttgart ir eriehienen und in allem 


Die gemeinrechtliche Lehre 





elegant ae bunden, mit 104 Abbildungen auf 14 Tafeln, 





Buchhand- 


Majestätsverbrechen und Hochverrath 


beständiger Rücksicht auf die } 
und alter Geseizgebu 


Oberjustisraih bei dem 
s 


J. F. 


Preis 5 RA. oder ı Thir. 18 gr. 


mit 
erschiedenheit der Doctrin, Praxis, nener 
ng aus den Quellen entwickelt 

on 


königl. würtembergischen Gerichtshöfe zu Tübiagen. 


Festgabe! 


Am 4 December erscheint imit"Eigentbums- 


ALBUM DU PIANISTE 


enthaltend Original-Compositionen der 
berülintesten Mci,ter, als: 
Louis Berger, 3 pieces caracteri 
tms. Op. 24. - 
Chopin, Gr. Notturno. Op. 31. 
Cramer, Woscheles ct: Halk- 
brenner, Rule Britannia, varie. 
Ad. Menselt, Andante et Etude. 
Poäme d’amour. op. ?. 
Kalkbrenner, Introdustion et Po- 
lonaise brill. Op. 141. 
Mendelssehn - Bartholdy, 
Scherzo. 
Monchelen, Rhapsodie champätre 
und Torrata als Fac-Simile: N 


ei’ @. Beianiger, Scherzo. op. 125. 


Taubert, Ü»priccio op. 29. 

Portraits und Fac.Simile der Hand- 
schrift der berühmten Componistem. 
Auf schönstem Notenpap- in Fol. Sub. 
script. Pr. 3 /, Rrbir. 

"Alle soliden Buch- und Musikhandlungen 
nehmen Subscription an. 
Sechleninger-sche Buch- u. Musikhandl. 

Linden, Nr. 84. b 

401) Avviso letterarlo. . 

L'a riersi uno stile epistolare_chiaro, 
netto Pro ed elegante nella Plingua_francese 
ed italıana va formando oguora piü Vutile 
studio di molfiscime persone dell’ uno e dell’ 
altro sesso. Vi #uole la teoria delle ole 
a de‘ ben applicati esempj di <lassico valore. 
In tale riguardo la sottoscrittaLabreri ha giu- 
dieato a Fre osito di dar alla Juce una move 


«disione 
Arte di 


CORRISPONDERE 


in lingua francese © ıtalıana 
oma 
. 
il Segretario 
moderne ‚esibente 
regolo, ed osservarion ayvalorate da modelli 
di lettere d’ogmi sorte, scelte fra le migliori 
de’ piü celebri autor d’ambedue le nezioni, 
per uso ed istruzione di tutti quelli che ama 
no esercitarsi nello stile epistolare, 
Upers DI GG Omma, 
Professore di lingua Srancese a Torimo. 
Parte Prima: 
Lettere famigliari di vario tenore. Nüora edi- 


zione corretia, riformata quanlo ai Hitoli, ed 
acerescrutaiper cera 


&. Dr. Vaterianı. 


Professore di Jingua e leiteratura italiana « 
frumee | 

8. 22. Fogli_ stampati zur earta velina, 

con nuorvi earatteri, al Prezeodi 1 1. 30 kr. 


Quest’ opera fornisce una bast compiuta e 
da’“modelli tanto eccellenti per lettere fami 
liari,,che speridıno vederla actelta graziosa- 
miente da quelle persone che hanno in pregio 
la corrispondenza iläliana © Irangese, mon Che 
dalla gierentüu bramosa di perleziohärsi m 
sınbe le lingue. 

Segnira qual Parte seconda un volumb «om 
\enente le leitere mercantili. 

Monade, 


6. Franz. 


=— — — 
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(are vei Friedr. Volckmar in Leipzig iſt erfsienen : 


Für Frauen und Iungfrauen 
zur Confirmation, zu Weihnachten und bei Familienfeſten: 


Die Geſchichte Jeſu 


nach der Erzaͤhlung der vier Evangeliſten fuͤr die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts 


FRIEDRICH NÖSSELT ; 


Dtofeſſor in Bredlan. 
Dit I Stahiftihen, gebunden in Golddruf, Preis 1 Thlr. It gr. Dasfelde 


mit Titeltupfer btoſchirt 1 Thlr. 

Möffelts Name iſt feit einer Reine von Jahren dem gebildeten weiblichen Jublienm aufs 
ehrenvollfte befannt, feine viel verbreiteten Belehrungsfchriften für dad andere nl und 
die aroße Theilnahme, welche de au ** Uran feinen Beruf.in diefem Geblete und 

una obig es. 


Aberbeben den Verleger jeder Anpr 
ür chriſtliche Frauen und Jungfrauen 


ſchrieb Nöffelt dad Leben und bie Lehren des Stifters umferer Meligion; mit einem vom imniger 
Homahtung für Jeſus Epriftus erfüllten Sinne begann und voltführte er die Arbeit. 
Die Sergio unferes Heilandes feffelt nnd erbaut jedes fromme unbefangene Gemätb — um 
viel mein glauben twir dem Zwedfe zu eutſprechen, ba mit ber Siftorie ſich die ſchoͤnſte Dar⸗ 
ung, bie Aangvollſte ache vereint, 
Die Würde bed Gegenftandes und das Publicum, bem es neboten wird, im Auge baltend, 
* en Verleger baflır geforgt, daß auch dem Wenhern nach fein jhöneres Buch in Deutſchland 


A 


24510) Im Berlage der Bugbandiung Joſef Mar & Comp. in Breslan ift erfapies 
nen und zu haben; 


Der Prophetismus der Hebräer. 


Vollſtaͤndig dargeſtellt von 


Dr. Auguſt Ktuobel, Profeſſor der Theologie. 

Bande. gr. 8. 1937.55 Bogen. Preis 5 Mtblr. 8 gr. oder 5 Kthle. 19 Sgr. 

“ Diefes Wert bepanbeit einen hocdwichtigen Geaenftand der Biblifchen Aitertbums:Wiffenfhaft, 

' Theo ogle, und die Erſcheinung eines folhen war Länpft dringenbes Bebärfniß. 
Da elbe 3 en bihlifchen Propbetismus. mit kiftorifdier Treue apens. babei aber auch 

die außerbibfifchen Analogien und den Meinungen, fo wie bie Über den Propheriömus im 

Ganzen wie im Einzelnen vorhandene Kitteratur berücfichtigt, fo ift zu erwarten, daß e& bei 

afen theolonifchen ien umferer Zeit EREHRRnD — werde. WS ein Dam befonderer 
* biürfte non ren feoun: bie for und bur er ne Sprache und Darftellung. 
9 a ert aller Pirfinbritett nd Miffenfehaftlichtelt, abarfaht ift, — Dem Preis von 
g Ktnfem. a ar. für 55 Bogen arts Format wird man fehr billig finden. 





“ COLNERWABSER-ANZEIGE, 
Franz Maria Farina in Cölu Ho. 4711; 


ditefter Deſtillateur des ächten Cimerwallere, gibt fih hiermit die Ehre, dem verehr: 
ten Publtenm die Arzeige zu machen, daß die * ſelnes aͤgten Göluerwaflers 
ſich einz'g und allein In Wien In der Großbantiung des Hru. Wr. Malvieur, In 
der oheın Bäderflrafe Ne. 765, im Peſth in. der Hutbamdlung des Hrn. Franz 
Scheber jum Nina in der Weis nergaße, und in Linz bei Hrn. Joſeph Nasber: 
ner befindet. Auf Werlangen der verehrten Abnehmer fana auch jederzeit In blefen 
—— bie Aecthelt dieſes Waſſers mit den untruͤglichſten Belegen dargethan 
we . 
J — — — — —* — — — — un — — — — — 
[4591-94] « e + 
Migräne und Taubheit. 
“Rail” test in mehreren Parlſer Tournalen: „Die HH. Apoftoln, Thevenet- 
Straße 42;,Dronilln, Charcune : Straße 32; Mainzer, Vrofeſſor ber Muſik, Calva- 
.. . zlenftrafe 7, Viullevoye, Director der Maleratademic zu Luͤrtich; der Poſtmelſter von 
Hamburg; Vienwille zu Treur; Vonſſin, Notar za Sinpdel; der junge Garnier, 
Zdallug der Ecole des Eharted zu Dlien; Martin, Richter: beim Geriätshof von 
+. ti Quentin, die fammtiich von der ansgefprohenten Migräne oder Taubhelt befallen 
waren, murden buch die Behandlung Dr. Mene Maurice's von Paris voll: 
ftändig ‚gehelit. Seine Vroihüre, zweite und dritte Ausgabe, enthält ſelne Ent 
detungen, fich felbft zu heilen.” Preis 4 Fr. 50 Ct. (45 Et. meht bei Beziehung 
durch die Poll.) 
Man wende ib in portofreien Briefen an 


Nohckhiann und Schweigerd in Wien und Mad, Hoffmann in der Meifeniira 
m Ztranburn. 


’ 
j 


— — mn 











ÄR erſciertu: 


tn. Karl Göring ia Leipzig, N | Zeugnifen fircht Anftellumg im In: 


14504] Bei C. A. Jenni Sohn in Beer 
Das Leben 


Kaifers Friedrich 
des. Hothbarts, 
dargeftellt für die Tugend. 


Mit 6 fhönen Kupfern. 12. gebunden. 
Preis 40 fr. 


(a1) Im Vereins-Verlag in Heidel⸗ 
berg ift erfpienen und im allen Bugbands 
[ungen zu baben : 

Gründlide Anleitung zum 
fchriftlichen Mechnen für Schu⸗ 
ten und zum Selbfiunterricht von M. 
Defaga.: Zweite ganz umgearbeitete 
und mit der Anleitung ju Derimak 
brüchen und Raumberechnungen ver 
mehrte Auflage. 8. 1837. 1 Rıdtr. 
oder 1 fl. 45 fr. 


Bei ie 
en fpie e 
viele 


mamentlich and wurden hr 
Geld n.f 


— um die Redmungen 


inszollgeroicht, nach preublihem Mer 
‚wie folge Ben Geihäfttmanne und dem Ges 
werberreibendben jewo —— * 2* 


ar darzuſtelen und zu uttru. 
bat ri no bedentend an peaftiidem 
“oertb gewonnen, und verdient darch feine 
k ——8 die ausgedebnteſte Werbreitung. 


Sandbuch der alten claffifchen 
Gevgrapbie, bearbeitet won 8. 
Kärcher, Profeflor. Wohtfeile 
Schulausgabe. gr. 8. 1836. 1 Rıhir 


oder 1. 48 fr. £ 
ie Moficht dei Werfafiers ale ledizue 
darauf bin, ein Hamdeuch zu liefern, mern 
Lehrer und Schaler über die alten ar 
en Namen, bie ibmen im der Lecture ber ©" 
en Elafliter vorfommen , fit Katbs erbci® 
nnien, da micht Sebem aubfere Werte Air 
alte Beograpbie yar Hand find, umd Tau 
der alten Geographie ihrem Plane end f > 
diefen Gebrauch nicht augreiden, Der IR 
arbeitung des Buchs bat er die Grüntliatt 
den Fleiß und die Ausdauer nemibmer, wen 
wir von feinen Tirterariihen Arbeiten Aaryr 
find; bei der Musbehmumg des Yuct (eb N © 
Bogen ftarf) fonnte alles für swedmäßigt on 
ftändigreit Hinreihende_geleiftet erden. ir 
wird e8 dem Verleger Dant willen, daR (7 © 
Anſchaſſung durch Stellung eines auberorien 
ich niedrigen Preifes erleichterte. 


1-6 Stelle-Oefuch. 


i ie⸗ 
Ein Oetonom und Gärtner mit on 3 er 


lande, aat Herr Echubmanenni!® 
ne emetiterftroße Nr. ins in Muay 





AUGSBURG. aronnemest 
tar die Braatbeids: Zeitungs 
Krpedition, Preis vierteljährlich 
” 74 ur: für anrwärte bei 

or Rimsigen A. Oberpostsmts- 
Ceite edition, sodenn für 
Des land baı allen Postämisrs 
gunsjährig, halbjahrigund bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Bems- 
s'erı auch rierteljährig, fürb’rank- 


Montag 
ueberſicht. 
Brafilien. (Schreiben aus Rio⸗Janeiro über die in der 
Regierung eingetretene Aenderung.) — Spanien. (Hef— 
tige Scenen in der Deputirtentammer. Bemerkens werther 
karliſtiſcher Bericht, — Großbritannien. (Burdetts 
Rede. Die engliſche Dampfichifffahre und die Moͤglichkeit 
einer directen Fahrt zwifchen Köln und London.) — Frank— 
eeih. (Meuer Mordanfhlag gegen den König.) — 
Deutſchland. (Nachrichten aus München, Heidelberg, 
Leipzig, Hannover.) — Preußen. (Eriter Militärgottes: 
dienft in Eoblenz.) — Dänemark. (Prinzgeffin Wilhel: 
mine Marie, frühere Gemahlin des Prinzen Chriftian, mit 
dem Herzog Karl von &chleswig = Holftein « Sonderburg- 
Gtädsburg verlobt.) — Rußland, — Handeld- und 
Boͤrſennachrichten. (Die Münjmaafregein der koburgi: 
fhen Regierung )— Außerordentl. Deilage. Genea— 
logiſche Zufammenftellungen. — Cooper's Vergleihungen der 
parlamentarifhen Elemente Englands und Nordamerikas. — 
Die Strafenzüge in der Schweiz. — Brief aus Berlin 
über die der preußifhen Regierung gemachten Vorwürfe. 








Brafilienm. 

** Mio-Janeiro, 28 Sept Eie willen wohl bereits, 
daß der Megent von Brafilien, Pater Feijo (nicht Fevo), deſſen 
Händen bie boͤchſte Gewalt bis zum Detober 1539 übertragen 
war, am 19 d. aud eigenem WUntrieb abdanlte. Dieſes wichtige 
Ereignis, welches zu andern Zeiten die gegründetſten Beſorgniſſe 
wegen Störung der öffentliben Ruhe erwedt bätte, tft in dieſer 
Hinfibt slülliher Weiſe ſpurlos voräbergegangen, und bat zu 
nichts Veranlafung gegeben, ald zu Zeitungsartikeln und perfön- 
lichem politiſchem Gefalbader : ein Beweis, wie febr der Regent 
in der öffentlihen Meinung gefallen war. Der vielbeliehte „fie: 
bente April’ äußert ſich darüber im einer feiner legten Num— 
mern: „Hr. Keijo bleibt in unferm Andenken nur ald mwütben: 
der Orkan, der nichts als Dininen binterlaffen bat, als Erbbe: 
ben, welches das Reich zu verfchlingen drobte, das er ganz em: 
pfing, und zerſtuckt zuruck läßt. Auch nicht Eine Thräne ent, 
fodt fein Abſchied, und Sebnſucht Feiner Art begleitet ihn. Mag 
der Brafilianer, mag der Fremde den Blick auf bad weite Meich 
werfen, er wird auch nicht Eine Handlung finden, die der Bea: 
tung würdig wäre und dem Er Megenten eine ebrenvolle Stelle 
im unferm Andenfen fiterte. Alles, felbit der wüſte Haufe der 
Marrecosd und Gamarilbos*), Alles ftimmt als Einigungs- und 
Siegsgeſchrei an: Es lebe unfer Don Pedro II! Kort endlich 
mit dem Inglüddraben *), der uns zur Schmach gereicte, 





*, Epsttnamen ber ehemaligen Anhänger bes Neaenten. 
“*) Hafptelung auf Hrn. Weijo’s ſcawarze aeiftfine Amtötroct. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 





nich bei Herrn Alsıander su 
Birafsburg., Arrniganse Nrn, »ä 
und bri dum Farnmte in Hari- 
ruhe; für Itoliem bei dem bh, 
Vostäm’arn am Drewens, Inas 
bruck, Verona, Vens.,r, Triest 
wndMailand Inserate aller Art 
wurden aufgenommen nnd er 
Daum einer dreispaltigen Co'a- 
asl-Zeile mit 9 kr. berschnet. 


332. 18 December 1837. 





Wenn wir die Verwaltung ded Hrn. Feijo analpfiren, was bies 
tet fib ung bar?... Brafilien von Bürgerfrieg zerfleiſcht, das 
Band der Einigung unter bin Provinzen zerriffen, fein Bürgers 





glint untergraben, der Etaatöfhag beraubt, und von Jgnoran 
ten ohne alle financiehle Praxis und Routine verwaltet, die N 
tionalfhuld unermeßlich vergrößert durch bie Verſchleuderu 
einer verderbten Abminiftration, bad Heer vom Allem entblöf 
und handvollwe ſe den Morbmeflern ber Mebellen preisgegeben *), 
die Marine im Auflöfung begriffen , ftatt zur Wertheidigung des 
Landes, nur zur Aufzehrung bed Staatseinfommend bienend, die 
Provinzen Präfidenten überliefert wie Abucar, Machado, Nunes, 
Pired u. A., Wölfen in Menfchengeftalt, oder Unfähigen , die 
dem Lande kaum Thränen laffen, fein Mißgeſchick zu bemweinen ; 
die Juſtiz ohne Kraft und Unparteilicfeit, Nichtern anvertraut, 
deren Wabl perfönlihe Gunft oder Rachſucht geleitet, tie Ber 
wabrung der öffentlihen Sicherheit Leuten übertragen, welche die 
Beraubung des Staatoſchatzes nicht zu verhindern mußten, noch 
die Diebe beftraften , als fie ſolche entdedt hatten, ja nicht eins 
mal deren Namen bekannt machten, um fie ber öffentlihen Ver: 
wünfhung preissugeben*). Die Gefehe fehen wir verachtet, bie 
VPreſſe erſtickt durch Decrete, welde den Stempel der Dummbeit 
und blinden Willlür tragen, tie Meligion enblib von einem 
Schisma bebrobt.... Welch' betrubendes Gemälde! Leider bat 
nur Wahrheit den Pinfel dazu geführt! So ift er benn fort Hr. 
Feijo! Eine neue Epoche beginnt für Brafilien, Möchten feine 
Feblariffe der neuen Verwaltung zum Michtfcheit dienen u. f. w.“ 
Tags vor feiner Abdankung hatte ber Regent ben bisherigen Prä: 
fidenten ber zweiten Kammer, Pedro de Araujo Lima, zum Mir 
nifter des Innern ernannt, anf welchen nun die Megentichaft 
proviforifch übergegangen iſt, und welcher fogleih ein neued Mi: 
mifterium berief, da das vorige in allgemeinen Miferrbit gefal⸗ 
len war. Dad Departement der Quftiz und proviſoriſch das 
bed Innern erbielt B. 9. de WVasconcellos, bad Kinanzmi: 
nifterium M. Calmon, bad bed Kriegs S. do Rego Barros, der 
Marine I. J. R. Torres, des Auswärtigen Maciel Monteiro, 





*) Sowobl bei der Revolution von Para ald der von Rie⸗Grande fandte 
man Verftärfungen faft nie imardßrrer Zahl ad es 8 — 1%, 
20. bömftens 56 bit 50 Mann babin, tie gewbhnlich, faum ans 
gefommen, entweber glei zum Feind Äberliefen,, ober einzeln 
von ibm aufgerieben wurben, 

+) Es in factiſch, dat man fat fAmmtlies, voriges Jahr aus 
dem Staateſchatz geftohlene Papiergeld im Werth von 400.000 
Contos aufgefunden bat; bie Sache wurde Inbef von ben Br: 
börden als das ardfte Gebeimnig bebanbelt, und bas Publicum, 
welches fo vielfach barumter arlitten bette, erhieft feine andere 
Gemwiäbeit. als daß ber Gruldige gaͤnzlich ungeſtraft davon ge— 
tommen iſt. Wie es ſcheint, eine neue Beſtäaͤtiaung des hie⸗ 
figen und für bier wahren Sprächworta: Purta poueo Indras; ' 
furta muito — baraö, zu beurfn: Stiehl wenig, fo bift du 
ein Dieb, flieht viel, und du bift Freiherr. 
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ſaͤmmtlich bisherige Deputirte ber Oppofition.. Der erfte war fchon 
im Jahr 1855 Minifter der Finanzen, und feine Gegner bürden 
ihm auf, baf feine eigenen Finanzen während jener Zeit eine 
wunderbare Glanzperiode gehabt hätten; abrigens ift er unbe: 
jweifelt einer der geiftreihften Männer von Brafilien, und hat 
durch feinen Einfluß auf die Kammer umd fein glänzendes Med: 
nertalent nicht wenig zum Sturz ber legten Diegierung beigetra: 
gen. Es wird behauptet, er ſey einer der unbefannten Mitarbeiter 
des heftigen Oppeſitionsjournals: „ber flebente April.” — Galmon 
gilt ebenfalld für einen ann von Werftand und Kenntniffen, und er 
war in der legten Zeit Don Yebro’s I Finanzminiſter. — Der 
Kriegsminifter foll nicht minder feiner Stelle gewachſen ſeyn, nur 
ift es einem bentichen Beobachter, der an ſtufenweiſe Beförde⸗ 
rung gemöhnt ift, befremdend, aus einem Gapitän bed Ingenienr: 
corps plöglih einen Kriegsminifter gemacht zu ſehen. Faſt ber» 
feibe Fall ift es mit dem Minifter des Auswärtigen, einem noch 
giemlih jungen Manne, ber in Frankreich fendirte, und das Doc 
tordiplom bee Medicin zurüdbracte, feitbem aber, obne fie aus: 
zuüben, anf feinen Gütern in Pernambuco lebte. Torres hat 
feinem jegigen Departement fchon zu anderer Zeit vorgeftanden 
und befigt Zutranen. Wie diefer und feine Collegen es rechtfer: 
tigen werben, wird nur bie Zeit lehren. Den neuen Miniftern, 
welche bisher ald die Etimmführer ber Oppofition fich fo fehr für 
die Wiederherftellung der Mube in ben aufrühreriſchen Provitt- 
zen intereifirt gezeigt, und ihre Vorgänger der Gleichgültigleit 
und Mangels an Energie befhuldigt haben, fehlt es nun nicht 
an Gelegenheit zu beweifen, ob und in wie weit es ihnen damit 
Ernſt geweſen it. Auch haben fle bereits ber Kammer ein Pro: 
ject übergeben, nach welchem fänmtlihe Truppen, bie noch in 
den brafilifhen Feſtungen und Städten als Befagung liegen, bie 
anf den legten Mann nah Rio:Grande gefhidt werben follen. 
Zu ihrem Erfag follen 4000 Manu Mationalgarden aufgeboten 
werden, vorerft für ein Jahr; allein es bleibt immer problema: 
tiſch, ob die Natiomalgarden fih zu fo hartem Dienfte, Iren: 
mung von Frau und Kindern mit Hintanfegung von Seſchaͤft 
und Gewerbe verſtehen werben? Es ift zwar im Morfchlag, daß 
diejenigen, bie ſich nicht gutwilig ſtellen, gepreft und ben Linien: 
teuppen einverleibt werben follen, allein welche Zwangsmittel 
ſtehen der Megierung zu Gebot, im Fall fie ſich in Maſſe mei 
gern — in einem Lande, wo fo gu fagen bie Eriften; der Re— 
gierung von ben Natiomalgarden abhängt? Ih kenne Feine, 
Doch da anf der andern Seite bie Kammern fich fo eutſchieden 
gegen den Vorſchlag des vorigen Kriegeminifterd wegen Enger 
gement von Ausländern ausgeſprochen haben, und es im Lande 
ſchlechterdings unmbglid ift, mehr Truppen zuſammenzubtingen, 
To blieb außer gedachter Maafregel menfchliher Weisheit Fein 
Ausweg übrig, bie Minifter müßten nur gleich Cadmus Dracen: 
zaͤhne fien, Im einer der folgenden Sitzungen legte der neue 
Finanzminiſter den Etand der Finanzen und bie Nothwendigkeit 
ened neuen Anlehens von 4558 Contos (ungefähr 4,550,000 
preuß. Thalern) vor, um das Defieit ſaͤmmtlicher Departements 
zu beden, indem ber Krieg in Rio-Grande allein monatlih 150 
Contos auffrift. Bei der großen Mrajorität, deren fi dad gegen: 
wärtige Miniſterium im der Kammer erfreut, wurbe biefe un: 
eheure Summe nach kurzer Discuſſion bewiligt. 
(Beſchlus folat.) 


SCyawie m, 

O Mabrid, 5 Deu Die fhbnen Worte Friede, Orbnung, 
Einigkeit, find eben fo fhnell verhallt, ald fie als Aufgabe der 
Cortes aufgeftelt wurden. Der Kampf ift wütbender als je aud: 
gebrochen, und faum glaubte man, der Zankapfel, nämlih die 
Frage Aber die franzdfiihe Eooperation, fep mit Motirung bei 
dritten Artikels ber Adreſſe befeitigt worden, als bei ber Did 
euffion des Art. 6 (die ſchleunige Erlangung des Friedens ber 
treffend) ber Deputirte Saucho ihm wieder bervorgog. Er be 
hauptete, Hr. Martinez de la Roſa hätte das Meinifterium Ga: 
latrava als Urheber der fhlimmen Lage bed Landes darge: 
ftellt durch die Beihuldigung, daf die frangöfiiche Regierung die 
bereit6 an der Gränge ftehenden 10,000 Mann Hülfstrappen in 
Folge der @reigniffe von la Granja gurfidgejogen. Um bieß zu 
widerlegen, fagte Sr. Saucho Folgendes; „Ich ſchwöre bei mei⸗ 
ner Ehre, daß ich eine Depeiche bed Generals Alava geichu babe, 
in welcher er berichtet, daß am 12 Aug. (1856) bie Gefandten 
von Defterreich, Preußen und Rußland bei dem Könige der Fraw 
zoſen erfbienen, um gegen bie Abfendung von Hülfstruppen pu 
Bunften der Königin von Spanien zu reclamiren, weil ihre Son 
veräne biejelbe nicht billigen fönnten. Denjelben Abend beiabi 
der König dem Minifterpräfidenten, fofort jenes Truppencorps 
auflöfen zu laſſen. Diefer, der fih Epanien gegenüber für com: 
promittirt hielt, reichte auf der Stelle feine Entlaffung ein ; bie 
fen Schritt wiederholte er, ald amı 15 ber Befehl zur Auflbſung 
des Kruppencorpd erging. Am 47 endlich wurde bad neue Mi: 
nifterinm gebildet, und an bemfelben Tage traf in Paris die 
Nachricht von ben Worfällen von la Granja ein. Es erbellt 
alio, daß ber Befehl, das Truppencorps aufzuldfen eber gegeben 
wurde, ald bie Nachricht won la Grauja eintraf, und daß er mir 
auf bad Verlangen der drei nordiſchen Mächte erzing.” Er 
meit Hr. Saucho. Ohne gerade am ber Aechtheit der Depeide 
bes Generald Alava zweifeln zu wollen, kunnen wir doch bie 
darin aufgeſtellten Thatſachen in Frage ziehn, da ibre Wahrheit 
durch nichts bewielen wird, und Graf Mold ansdrüdlich vor den 
Kammern erflärte: die Werweigerung der Eooperation habe nit 
in Folge von Neslamationen ftattgefunden. — Hr. Sanucho fügte 
noch hinzu, ber Graf Mole habe erflärt, bie von feinem Now 
gänger eingegangenen Stipulationen fepen ungältig, weil er ohne 
Vorwiſſen des Königs gehandelt habe, Schlüßlich erflärte ſich det 
Redner für die Cooperation, um endlich den Frieden zu erlan 
gen. „Es gibt kein Dorf, kein Haus, ſchloß er, wo nicht einer 
ben andern umbräcdte: feit vier Jahren führt Jedermann des 
Dold in der Hand,” — Hr. Barrio Apufo (Puftigminifter 
unter Yfturiz) erwiederte daranf, man hätte am 12 Auguſt 
bie Morbthaten von Malaga und die Proclamirung der Cou 
fitution in ben Provingen bereit gewußt, — Zu bedauern war 
es; daß hiermit die Discuſſion nicht geichloffen wurde, fon: 
bern hr. Martinez de la Roſa fib erbob, um abe 
mald zu zeigen, daß die Ereigniffe von la Granja und dad bar: 
aus bervorgegangene Minifterium die Auflöfung ber Hälfstemp- 
pen und die Weigerung Fraukreichs zu cooperiren verſchuldet 
hätten. „Jetzt aber, fchloß er, ift der Augenblid da, mo Epanien 
feine Rechte in Anſpruch nehmen muß, als eine Megierum, 
welche den Willen bed Volls, die Mannszucht der Armee und 
die Lorbeeren des Sieges ald Unterprand bietet.” Nun trat fr. 
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Diozaga anf, legte die Madie der Mäßisung bei Seite, und 
ſchuttete in einem wuͤthenden Wortrage alled Gift an, welches die 
unbefangene Selbftvertheidigung eines tugendbaften Mannes ibm 
eingendßt hatte. Der langen Rede kurzer Einm war, daß alle 
Uebel, unter benen bie Nation erlieat, einzig und allein dem — 
Hrn. Martinez de ia Mofa zur Laſt fallen. Unwiſſenheit, Unge⸗ 
ſchictlichteit, böfer Wille, war dad Gieringfte, was er ibm vorbielt, 
Die Schatten der unſchuldigen, hülfsiofen, am Altar gemordeten 
Diener des Herrn wurden von dem Wanne, ber am meiftem bei 
ihrem Anblick ſchaudern fellte, beraufbefhworen, nm als Opfer 
der Pelitif des tugendhafteſten der Minifter gu ericeinen: 
„Ein einziger rubmvoller Tag, rief er aus, finder ſich in der 
Epoche jenes Miniteriumd: der, wo ein beidenmütbiger Dfficier 
(Eardero) fich mit einer Haudvoll Tapferer gegen bie ganze Befagung 
son Mabrib vertheibigte, um ben Despotismus bes Minifterd an ger: 
trümmern, und biefer Miniſter ſich beugen mußte. Auf wen fällt alled 
vergoſſene Blut? anf wen der Tod Danabie's, Duefaba's ? auf die, 
welche ed hervorriefen, welche die Wünſche bei Volks mit Gewalt 
unterdruckten.“ (Ungceheurer Beifall des auf der Galerie beſindli⸗ 
chen Pobels.) — Mit großer Heftigkeit erhob ſich darauf Hr. 
Men, und rief mit aller Kraft feiner Stimme aud: „Die Eom: 
mifften befindet ih im einer ſchreclichen Lane; fie bat Frieben 
ftiften wellen durch bie Adreſſe, und nun vergiftet man die mu« 
ſchuldigſten Worte, man procamirt ben Frieden, und zündet die 
Fadckel der Zwietracht an. (Außerordentlicher Beifall im Caal 
und der Xribune.) Deputirte ber Nation! ift bad euer Beruf?” 
Bei weitem die Mebrbeit ber Deputirten fprang auf und ſchrie: 
„Nein! nein! nein! Wir find bier es zu werbindern !’’ Ein glei 
ber Laͤrm entftand in den Tribumen. Die Gegenpartei rief zur 
Ordnung; es fehlte wenig, daß beide Theile haudgemein mur: 
den, und umter einer unbeſchreiblichen Aufregung bob ber Prä: 
fident die Eikung auf. 


Ein Schreiben and Tolofa vom 21 Mov, in ber Brei 
Lauer Zeitung enthält folgende intereffante Angaben: „Vor eini⸗ 
gen Tagen kam ein Eonfident aus Kortancte im Hauptquartier 
Amurrio an; er war you Don Yuan de Gabafiero, unſerm be⸗ 
shhmten Guerilo in Nieder -Mragonien unb Gabrera’d Mival, 
abgefandt und brachte folgende Depefhe: „ehr ercellenter Herr! 
Mor einigen Tagen warb mir bie Machricht gebradt, Pantaleon 
cDonet genannt, ein Deferteur aus unfern Reihen umb ein 
Furchtbarer Ebriftiniiher Guerillo) befände fih mit wenigen Leu⸗ 
zen im einer Wente. Ich umgingelte Nachts dad Hans, als 
Dantaleon mit einem Trompeter und reiner Orbonnanz zu Pferde 
zu einem Chor herausſtürzte. Es warb ſtark gefenert, ber 
Zrompeter und die Orbonuang blieben, Pantaleon entkam ver: 
wunbet, burh Nacht unb Felſenſchluchten geihägt; im geringer 

Entfernung ſtuͤrzte jedoch fein Pferd, von zwei Kugeln töbtlich 
getroffen; Pantaleon fegte feime Flucht zu Fuß fort und Fonnte, 
aller Nahforfhungen ungeachtet, nit gefunden werden. Ein 
Fleiner, binter feinem Sattel befinblider Mantelfad, worin un« 
ter Auderm feine Eorreipondenz ſich befand, wurde mir gebracht, 
mxrad bei Erdffuung fand ih zu meinem nicht geringen Eritaunen 
zumb Echreden mehrere eigenbändige Briefe unfered Gonverneurs 
„or Gantavieia, von ber lebergabe dieier Feſtung handelnd; ein 
Förmlicher Contract mit Vraͤmie von einer Million Realen für 
siehe Schändlihkeit und Feltiegung von Tag und Stunde nebit 


rt und MWeife. Die Augenblicke waren koſtbar. Ich feste mich 
augenblicklich in Marſch, rüdte maͤchſten Morgen in Cantavteja 
ein, nahm in aller Stille ben Gouverneur und alle höheren Offi— 
eiere gefangen nnd fchrieb an Eabrera, damit er einer Heinen 
beranridenden Etreifpartie Embuscaden ſtelle. abrera befolgte 
meinen Rath, bie geringen feindlihen Guerilad wurden diefelbe 
Nacht beinahe ganz gefangen genommen, und bei Ankunft Ga: 
brera’d bier ber Gouverneur nebit neun Officieren auf bem Plage 
anfgefnüpft. In einen weiteren Verſuch, Gantavieja zu neb- 
men, iſt nicht mehr zu denken. — Bott erhalte Sie viele 
Jahre. — Yuan be Eabafiere — An ben Kriegdminifter,” 
— Was und bier betrifft, fo wird unerhoͤrt an ber Erpedition 
gearbeitet; fie dürfte wohl aus 17 bis 18,000 Mann Infan: 
terie unb 13 bis 20 Kanonen beftehen, um unferen Mangel 
an Savallerie zu fuppliren. Obwohl biefe neue Erpedition im 
Euartel Meal und Felblager viele Gegner findet, fo dürfte fie 
bob in kurzem ausrüden; ber König iſt ſehr dafür portirt, 
fo auch General Moreno , ber, obgleih nicht mehr Eher 
bes großen Seneralſtabs, boch der Freund und Rathgeber 
des Abnigs geblteben iſt umdfein vollfted Vertrauen 
befigt. Unter ben neuen Erpeditionndren wird eine große, aus 
48 Bataillonen beftebende caftilifhe Divifion genannt. Die Er: 
pebition dürfte wohl direct gegen Madrid operiren, um ber leg: 
ten Seaftanftrengung ber Ufurpation, dem Heer Efpartero’s, ein 
Ende zu machen. Ueberdieß bat er es bedeutend in ber legten 
Zeit ſchwaͤchen muͤſſen, da die in Eſtremadura immer ftärfer 
werdende Föniglie Partei ber Hauptſtadt ernſte Beforgniffe ein- 
Aöfte. Eipartero felbft ſteht vor Pamplona, O Donnell mit der 
auipuscoaſchen Divifion in Guetaria. Im Bilbao find nur Urs 
banos und Mrtillerie. -—- Man wird Ihnen von einer Föniglichen 
Erpebdition nah Galicien unter Orbre des Marquis be Boveda 
vielleicht nefchrieben haben; glauben Sie nicht daran, ed mar 
dieß ein laͤcherlicher Plan einer Fleinen Partei biefiger Intrigants. 
Db der König ſich perfänlich an bie Spige der projectirten Er: 
pedition ftelen wird, ift ungewiß; ich glaube und hoffe, daß es 
nicht gefcheben wird. Wenn aleich nicht fo Frank, wie ihn gern 
die Zeitungen machen möchten, fo wäre es doch bei ben fo vielen 
phpfiihen und moralifden Anftrengungen, bie er in der legten 
Erpedition auszuhalten hatte, bebenflih, feine uns fo koſtbare 
Gefundheit dem ungebeuerm Katiguen einer Wintercampagne fo- 
gleich wieder auszufegen. Die Operationen müßten entweder 
darunter leiden, ober bie Befunbbeit bed Königs, bie bedeutenden 
Hinderniffe, Abhaltungen und fonftigen Verdrießlichkeiten nicht 
zu zäblen, die nothwendig dad Mitihleppen der Königlichen Suite, 
bes Guartel Deal, der Plana Mayor (db. b. zur Dispofition ge: 
ftelite Hfficiere, die dem Cuartel Meal folgen) mit fich führen 
muß. Die neue Erpebition muß in biefem Bezug fehr verein: 
faht und gefänbert werben.” 


** Mayonne, 9 De. Der General Graf Mirafel, der 
zur Zeit ber Anfuborbinationen in Hernani bie Armee verlaſſen 
batte, reist, von @fpartero zuruͤkberufen, morgen von hier nach 
Santander ab. Eipartero felbft wurde geftern im Vitoria er 
wartet. Eo mie bie Machricht feiner nahen Anfunft fi in bie- 
fer Etadt verbreitete, entfiohen Alle, welche der bafelbit beganger 
nen Morbe wegen verfolgt zu werben fürdten. Man fast fortwäh- 
rend, bie Garliftifhe Erpedition nach Gaftilien folle noch vor Ende 
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Decembers fiattfinden. Vielleicht befwesen begibt ſich Efpartero 
nah Vitoria, wo fi bereits Buerens mit beträchtlichen Streit: 
fräften befindet. Webrigeng befand fi Don Carlos noch vorge: 
ftern ruhig in Amurrio. — Worgeftern warb auf ben öffentli: 
hen Spaziergängen von Saragoffa bie Aufmerffamfeit ſehr er: 
regt durch die Anweienheit bed Herzogs von Mivas und Alcala 
Galiano’s, welche fih nah Madrid zurüdbegeben, wohin fi be: 
reits auf anderm Wege Iſturiz, Cordova, ber Herzo von Oſuña, 
Graf Toreno ıc. gewandt haben. 

(Monitenr.) Telegraphifhe Depeſche Baponne, 5 Der. 
Cfpartero ift am 4 Dec. mit 9 Balaillonen von Pamplong nad 
dem Ebro ausgerüdt. General Ullibarri ift zu Pamplona geblieben. 

Grofbritanniem. 

London 11 Dee. 

An dad Haus der Gemeinen erging am 11 Der. eine 
Botfhaft der Königin, worin demfelben empfohlen wurde, bie 
nöthige Gelbbewilligung für die Herzogin von Kent in Erwägung 
zu ziehen; Ihre Maj., hieß es darin, vertrane auf die Liberalis 
tät bes Hanfed. Der Gegenftand ward auf ben folgenden Tag 
zur Derathung audgefept. Auf die Motion bed Kanzlers bed 
Schatzes verwandelte das Hans fi hierauf in eine Committee 
über bie Eipillifte, und es wurden Ihrer Mei. 385,000 Pf. Et. 
zur Unterhaltung bes Föniglihen Haushaltes, und ferner 10,000 
HP. Et. zur Befoldung einzelner Hofbebienten bewilligt, Noch 
wurde befchloffen, daß es Ihrer Maj. freiſtehen folle, jährlich 
Denfionen im Betrage von 12,000 Pf. zu bewilligen, Eir Fr. 
Burbett zeigte am, er werde nach den Ferien auf eine genaue 
Anterfuhnng der befannten Worgänge zu Matbcormac in Irland 
antragen. 

Fortfegung ber Unterbaudverbandblumngen vom 

7 Dee. 

Sir Fr. Burdett fuhr fort: „Es iſt fonberbar, daß die Her⸗ 
ren auf ber Minifterbant alle fo ftumm dafigen. Niemand weiß, 
was ber edle Lord (Ruſſell) thun wil, Bei Eröffnung des Par: 
laments hielt der edle Lord eine Rede, die mich zugleich in Er: 
ſtaunen und in Freude verſetzte, und mich glauben ließ, berfelbe 
fey einer der befien Gonfervativen im Lande, fo dapih ſchon ri: 
fen wollte: „Salva res est.“ Naturlich waren aber das gelehrte 
Mitglied für Dublin und feine Freunde nicht fo zufrieden mit 
dem Hru. Minifter, und ſprachen obme Zweifel wie jemer fette 
Ritter (Falſtaff): „mennt ibr das ein Ruckenhalt eurer Freunde 
ſeyn? Die Peft über ſolches Rückenhalten!“ (Gelaͤchter.) Der edle 
Lord glich jener Fre im Maͤhrchen, die in ganz veränderter Ge: 
ftalt aus der Flafhe bervor fam; er ſprach davon, er fen ent: 
fhloffen, treu und feft an der Eonftitution von England zu bal: 
ten; er fhien zu fagen, bie Zeit fey gefommen, wo bie Parteien 
fih vereinigen, wo Gentlemen, die ohne Selbftfuht und falſchen 
Ehrgeiz ihrem Lande mwohlwollen, fi die Hände reihen müßten, 
um bie Verfaffung aufrecht zu balten, und dem irifchen Demo: 
fraten oder Mabicalen, oder wie fie fi font nennen mögen, eine 
Lehre zu geben. ch gebe ihnen nun bie Namen, bie fie ſich 
felbft beilegen ; es find Levellers — Gleichmacher, die da meinen, 
das Molfaufden Strafen fen das Volk, dad herrſchen und regieren 
müffe. Auf dieſes conferpative Terrain ftellte fih ber edie Lord, 
aber leider nur auf wenige Ungenblide; denn jetzt ift er, gleich 
Mahometd Zara, zwiſchen Himmel und Erde aufgehängt. Mies 
mand kann voransfagen, was binnen 24 Stunden werben foll, 


ob dann ber eble Lorb auf dem Kopfe ober auf ben Füßen ich 

wird, (Gelächter) Welch' fonderbares Schauſpiel baden mir 

mit angefeben! Der edle Lord ward, als das ehrenwerthe Mit: 

glied für Fiusburb (Walley) ihm feine Pulver applicirte, geam 

biefen von dem großen „Agitirt! agitirt! agitirt 1 - Agitator un: 

terftügt, der fi aber gleid barauf zu einem Diner im Gepenbe: 
gen-Fieldd ober White-Conduite-Houſe verfügte, dort alle 
feine minifteriellen Freunde über Bord warf, und erflärte, er 
ſey micht länger ein Whig: Madicaler, fondern ein Madicaler 
ſchlechtweg. Und dafür ward ibm von feinem Anbiterium Bri- 
fall genug an Theil, Das gelebrte Mitglied für Dublin if gleich 

dem mileſiſchen (d. h. altiriihen) Volksſtamme, zu dem er ge: 
bört, ein wenig unvorſichtig in feinen Meden, beſitzt aber hundert 
Zungen für hundert Ohren, Er verftcht es „pargere vores 
in vulgum ambiguas.“ (Hört!) Was gefhah hierauf? Smei 
Tage fpäter fam der edle Lord im dieſes Haus, und ſchien wieder 
ein ganz Anderer geworden, wieder von bem Gefühl einer meuen 
Nothwendigkeit durchdrungen zu ſeyn. Der Port (Shakſpeare in 
„Wie es euch gefällt”) ſpricht von ben ſieben Acten im Scan: 
ſpiele des Menſchenlebens; der edle Lord aber ſcheint die Rellen 
der verſchiedenen Menſchenalter zu gleicher Zeit zu ſpielen, benu 
bald fpricht er wie ber „weinerliche Schullnabe,“ bald mie „Ins 
Alter im befodten hagern Pantalon.” (Gelächter) Man weit 
nicht, wie man mit ihm daran iſt. Bald laſſen feine Freunde 
binter ihm erbarmungslofe Stürme über fein Haupt ergehen, und 
ihr Bundniß ſcheint fih im naͤchſten Augenblid auflöfen zu wollen, 
aber gleich darauf find fie wieder verföhnt, und die Freundſchaſt 
ſcheint fefter ald jemals. (Zur Frage!) Ich komme anf die Frage 
zurüd. Ich erinnere das gelehrte Mitglied für Dublin daran, daß eg 
durch eine Subfeription, die bad vormalige Mitglied für Mibblefer 
(Hume) veranftaltet, 9000 Pf. St. erhalten hat, Was werden ber eh⸗ 
renwertbe Gentleman und feine Freunde confequenter Weile m 
einem ſolchen Verfahren fagen ? Ich für meine Perfon finde nichts 
daran zu tadeln. Diefer Herr hatte fid aber ſchon früber ſchad⸗ 
{08 gehalten, indem er für den Verkauf des Sitzes für Carlew 
2000 Pf. Et, einnahm. (Veifall der Tories und Ruf zur Orb 
nung! von der minifteriellen Seite) Eine Committee bes Han: 
ſes bat dem gelehrten Herrn allerdings freigeſprechen, weil er bie 
2000 Pf. nicht in bie eigene Taſche ftedte, aber vor dem Publi⸗ 
eum lief es anf eindg und basfelbe hinaus. Dech das ehr: 
werthe Mitglied bat noch viel mehr getban als das: er ift im 
bie Lichfield. Verſchwoͤrung eingetreten. (Hört, hört! und große 
Aufregung.) Ich weiß nicht, befteht dieſelbe noch oder nicht; 
aber da die Herren gegenüber fo viel von Berfhmdrungen reden, 
bin ich da nicht berechtigt, meinerſeits an dieſe gu erinnern? 
Die ehrenwerthen Mitglieder gegenuber machen andern Peuten 
dad zum Vorwurf, mad fie felbft oft und vielmal begangen ba: 
ben, und mas in ber That alle Parteien fib mebr ald Einmal 
geitattet haben. Im Broofed:Cinb hat man für Petitionen fub- 
feribirt, als ich noch ein Mitglied bedfelben mar. (Ironiſchet 
Beifall der Minifteriellen). Es geſchah für Hru. For. Ieber- 
mann weiß, baf Hr. For die ihn treffenden Wablfoften fo wenig 
bezablen Fonnte, als die mandes andere Mitalicd gegenüber 
vermögen wurde. (Hört! und Gelähter.) Wenn man biefeni- 
gen, die zu dem conſervativen Petitiondfonde unterzeichneten, 
Verſchwoͤrer nennt, fo kann man auch diejenigen fo nennen, Dit 
in den Grafichaften zur gerictliden Werfelgung von Webelthd: 
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tern unterzeichnen, und ich fürdte in ber Chat, daß eines Tags 
ber Tiſch dieſes Hauſes mit Petitionen yon verfolgten Delinguen« 
ten beladen werben wird, bie fich über ſolche Subicriptionen bes 
fhmweren.‘‘ «Beifall unb Gelächter der Zoried.) 

(Kortiesung fett.) 

Lbrift Arthur, ber vormalige Gouverneur von Van⸗Diemens 
Land, bat fih am 9 Der. eingeſchifft, um an Eir fir. Heads 
Stelle das Goupernement von Ober:-Eamada zu uübernehmen. 

Die Königin bat, an des kürzlich verfterbenen Marquis 
v. Queendberrp Etelle, den Grafen v. Fingall, aus einem ber 
diteften irifhen Geſchlechter, zum bienfttbuenden Kammerberen 
ernannt. „Wir ſehen, fchreibt die Dublin Poſt, in diefer 
Ernennumg eine dffentlihe Darlegung dis Wohlwollens der Kö: 
nigin gegen bie Liberalen Irlands überhaupt, umd gegen bie ir: 
ſchen Kathelilen insbeſendere.“ 

Der Plan, eine regelmaͤßige Damprficifffabrt zwiſchen Aegrp⸗ 
ten und Brittiſch⸗ Indien einzurichten, bat eine verdrießliche Eid: 
zung durch das ungeſchicte Benehmen des Obriſten Gompbel er: 
litten, der in Wlerandrien als Agent der Königin von Großbri— 
tannien und ber oftinbifhen Geſellſchaft angeftelt it. Der Bi: 
eckonig bot zur Ausſuhrurg eines Unternebmend, dad ihm böd: 
lich erwünidht war, einen Platz zu einem Koblenbepot in Gaire 
en, und Campbell lebnte das Auerbieten ab. Die englifhen Zei: 
tungen tabeln dieß laut, und rugen, daß die oftindifche Geſell⸗ 
ſchaft zu viele Ugenten in Aegppten babe, naͤmlich nicht weniger 
als fieben, bie einander durch mwiberfprehende Maafregein 
bemmen, 

**⸗*London, 7 Dee. Die außerordentlihe Entwicklung, 
weiche bie innere Handeledampiih.ffiabrt im biefigen Reiche ge: 
nemmen, macht es gemwis nicht überfitifig, noch einmal auf die 
Wichtigkeit der birecten Verbindung der beutichen Mheinuferftaa: 
ten mit England über Kin zuruͤczuklommen. In feinen fegend: 
seihen Kolgen muß ber ummittelbare Werfehr von Suͤddeutſch⸗ 
land mit ben Ländern an und jemieitd ber Nordſee eben fo wichtig 
werben, mie bad Erörfnen ber Echelde ſich wieder für Antwer— 
pens Kandel zeigte. Zuvorderſt einige Worte über den Etand 
umnferer gegenwärtigen Tampfſchifffabrt uberhaupt. Manchem 
Leſer iſt es wahrſcheinlich nec mbekannt, daß das erſte im biefi- 
gen Lande erbaute Dampfihif ins Jahr 1814 fallt, das ſelbe Jahr, 
von welchem fi der Veainn des europaͤiſchen Friedens in un: 
ſerm Jahrhunderte batirt. Ein merlwurdiges Zuſammentreffen 
allerdings! Au dem Augenblick, wo ſich lang entfremdete Voͤller 
wieder die Sand gaben, ſollte auch bad große Mittel erfunden 
werden, fie ſchneller als jemals aufommenzubringen, und bie 
Shancen zum Arıege zu verminbern. Bis zum Jahr 1820 wuchs 
die Zabl der Dampficiffe auf 34, welche aber nur Paflagiere 
fubren; es fiel neh Niemand ein, ben Gutertransport damit, zu 
verbinden. Erſt im Jahr 1520 begann man die Neuerung, und 
es verfioffen dann mod zwei Jahre, bevor die wenigen nad dem 
Gontinente gebenden Eciffe ebenfalld Waaren zu führen beyan- 
nen. Seit biefer Epoche aber bat bie brittiſche Dampfibilffahrt 
ibren eigentbumlihen boben Schwung genommen. Won jemen 
34 Schiffen mit 5015 Zonnengebalt im Jahr 1520 flieg die Zahl 
in zeha Jahren auf 295 mir 30,000 Zonnengebalt, unb am Eude 
des vorigen Jahres 1836 beſaß Großbritannien eine Handels: 
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fistte won 600 Dampficiffen won 67,055 en: Wie aber 
auch dieſe 600 Dampfidiffe den Handel Englands befürderten, 
bemweidt bie wahrhaft ftaunenerregende Thatſache, daß die Geſammt⸗ 
miete des Waarentransports durch Dampfboote von 505 Tonnen 
im Jahr 4820 auf 401,744 Touuen im Jahr 1822, und auf 
5,429,226 Tonnen am Ende des vorigen Jahres geftiegen war. 
So meit von unferer Dampfibifffabrt, die fi fo eben Wege 
jenfeits des atlantiichen, inbifhen und ftillen Meeres bahnt. Es 
ift aufer allem Zweifel, daB keine Eiſenbahn, möge fie auch von 
deu Thoren Kölns bis nach Antwerpen ober den hollaͤndiſchen 
Häfen angelegt ſeyn, in Bezug auf Schnelligfeit der Verbindung 
mit England, und Billigkeit der Frachtrreife, dem Eüden vom 
Deutihland die Bortbeile gewähren kann, wie es eine birecte, 
ununterbrodene Dampfſchifffahrt vermag. Kaum würde für die 
ganze Meile von Adin nach Londen bei gewöhnlichem Weiter 
mebr Zeit erfordert werben (vier Tage nämlich), ald bad Ab⸗ und 
Wiedereinlaben der Güter in den Mittelbäfen erheiſchen wuͤrde. 
Jeder Tranfit zicht Sögerung und Moften nach fib, deren Ab: 
hülfe nicht bloß von dem Eifer des Handelsftandes allein abhängt, 
und bie jeder erfabrne Kaufmann in allen ihren Einzelnheiten 
zu fhägen weiß. Geben bob unfere Dampffhiffe die Eibe bin: 
auf bid nah Hamburg; warum follte Köln nicht berfelben Vor: 
tbeile tbeilbaft werden, nachdem der erfte Verſuch einer directen 
Verbindung durch ein gewöhnlihes Segelſchiff jo überaus ge: 
gluckt ift? 
Frantreic. 

Varis, 15 Der. 

(Monitene) Die Sefundbeit Er. k. H. bes Herzogs vom 
Nemours ift fo befriedigend, ald man nur wunſchen kann. 

(Moniteur.) Heute (12) liefen Gerüchte von Gomplotten 
und einer entbedten Berfhwörung in Paris um. Die Megie: 
rung bält es für ihre Pflicht, unverzüglich dem Publicum bie 
genaue Wahrheit mitzutheilen, um bie Bürger vor uͤbertriebenen 
Deforgniffen zu bewahren. Die Dtegierung war feit einiger Seit 
auf ber Epur umfeliger Entwurfe, bie im Dunkeln gegen das 
Leben des Königs ausgebrütet wurden. Sie verfolgte biele Spur 
mit jener rubigen und discreten Auſſicht, bie. fhon mehrmals, 
ohne Gerduſch und Aufſehen, boͤſe Anſchlaͤge verhutet und vwerei- 
telt bat. Lehten Sonntag verhafteten bie. Ortobehörden ven 
Bonlogne sur mer einen mit falſchen Paͤſſen verſehenen Mann, 
und fanden in feiner Brieftafche ſehr wichtige Brweisftüde, bie 
ibn, ſo mie bie bereits von der Regierung gefammelten Nad- 
weifungen als den Mann bezeichneten, ber zur Vollziehung des 
Complots beſtimmt ſchien. Er ift ein Aprils Ammeftlirter, ei: 
ner von ben wenigen, die für einen von ben meiften Werurtbeil: 
ten mit Danf angenommenen Gnadenact unempfindlich gebiichen 
find, I Folge ber Umterfuchung. ber in feiner Brieftaſche vor: 
gefundenen Papiere baben einige Verhaſtungen ftattgefunden, und 
die Juſtiz inſtruirt über bie ganze Sache. 

(Moniteur parifien) Ein Ammeftiitter, der ſich durch 
feine Ucberfpannung im Aprilproceß auszeichnete, wurde zu Bou⸗ 
logne sur mer in bem Nugenbli verhaftet, wo er, von England 
fommend, auf ber Ruckkehr nach Paris landete, um bier allem 
Anſcheine nah bie Vollziehung eines lange voraus geſchmiedeten 
Cemplots zu verſucher. 


(Meifager) Es warb neuerbingd ein Gomplot gegen bad 
Leben des Königs gebildet. Ein gewiffer Hubert, ein April: 
Umneftirter, der fpäter in dem Neuilly-Complot compromittirt 
war, ſollte es vollziehen. Hubert, der farzlih nach England ge: 
reiöt mer, ließ am 8 beim Landen in Boulogne aus Verſehen 
feine Brieftafhe fallen. Es regnete in Strömen. Einer ber 
Douaniers, der die Brieftafhe gefeben, fchrie ihm nach, um fie 
ihm gu geben; mochte num aber, was bei dem Megen und Lär: 
men wahrfheinlich ift, Hubert dieß nicht gehört oder ſich beeilt 
haben, fein Wohnhaus zu finden, genug er verſchwand fchnell, 
ohne daf man ihn weiter zurückzuhalten ſuchte. Hubert fcheint 
fih in England den Plan einer ſehr vermwidelten Höllenmafcine 
haben zeihnen zu laffen. Mir willen jedoch nicht, ob fie in Eng: 
land verfertigt worden iſt, ober in Frankreich verfertigt werden 
follte. Die Zeit, wo ber ſchaͤndliche Verſuch damit gemacht wer: 
den follte, war noch nicht beſtimmt. Man glaubt nicht, daß er 
am Tage der Kammereröffnung jtattfinden follte. Hubert reiste 
unter bem falihen Namen Stiegler mit einem Paffe von der 
Polizeipräfeetur, Seine Brieftafhe ward erft an dem folgenden 
Tage, nahdem fie aufgefunden war, eröffnet, und foll ſehr wich: 
tige Anzeigen enthalten, Mehrere Perſonen find compromittirt. 
Man führt unter andern eine inamovible zu Ende ded Jahres 
1850 eingefehte Gerichtöperfon an. Hubert wurde am 10 zu 
Bouloane verhaftet. Er wird nach Paris gebracht werben. Cr 
hatte unter andern falfhen Namen zwei andere Meilen nad 
England unternommen, deren Hauptzweck gewefen zu fern 
fheint, mit geſchickten Mechanifern von Sonden und Birming: 
ham zu conferiren. 

(Sourrier.) Einigen weitern Nachmeifungen zufolge, bie 
wir erbalten, unterfuchte dee Douanen-Brigadier, ber die Brief: 
tafche des Hubert gefunden, nachdem er 24 Stunden ver: 
geblich gewartet hatte, daß man fie reclamiren würde, dann felbit 
bad Innere derfelben in ber Abfiht, einige Andeutungen über 
ben Namen und den Aufenthaltsort ihres Cigenthümers zu fin: 
ben. Er mar beim Anblid der vorgefundenen Zeichnungen und 
Papiere fehr erftaunt, und machte fogleih bei ber Behörde eine 
Anzeige daruͤber. Man fuchte num nah und entdedte endlich 
dad Individuum, dem bie Brieftafhe gehörte. Diefes fell den 
Inhalt anerfannt und bie verſchiedenen Stüde nachgesählt haben. 
Es wurde nun ald Träger eines falfhen Paſſes verhaftet, und 
unter diefer Prävention ind Gefaͤngniß gebraht. Wenn man 
gewöhnlich fehr gut umterrichteten Perſonen glauben barf, fo legt 
das Minifterinm, durch bie zahlreichen politifchen Proceffe belehrt, 
weiche bie früheren Gabinette ſo Funftvoll ausgebeutet haben, Feine 
befondere Wichtigkeit anf biefen, und mwürbe bie Angeflagten 
ganz einfach vor die Aſſiſen verweiſen. Mir haben nicht gehört, 
daß eine Gerictäperfon in dieſe Sache verwidelt wäre, und die 
Charte hat nichts gefagt, was dieſe Angabe mahricheinlich machen 
fönnte, Mir hörten nur von der Merhaftung eined Bäckers 

ſprechen, der ſchon einmal von ber Zuchtpofizei verurtbeilt, oder 
vor ihr geflanden mar, 

(Temps.) Die Abendjournale geben einige Drtaild über 
die Merbaftumg eines gewillen Hubert, eines April Amneſtiirten, 
ber, wie ed fheint, das Werk Fieschi's ermeuern wollte. Zwar 
beweifen die Umſtaͤnde, die man fennt, nicht, baf wir einer fol: 
hen Gefahr fehr nahe geweſen wären, denn bie Polizei Founte 
die Höllenmafchine noch nicht entdecken, und wir zweifeln, ob fie 
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eriftirt; man bat aber doch Briefe vorgefunden, und ben Bennz 
erhalten, daß diefer Fanatifer aufgemuntert wurde. 

4 Paris, ı5 Der. Der Hof befindet ſich im dieſem Hugm-: 
blick in hoͤchſt bewegter Stinmmung. Der Unglüddfail, der den 
Herzog von Nemours zugeftoßen, trifft mit nenen Verſchwöruntt 
projecten zufammen ; die Herzogin von Orleans fränfelt feit « 
niger Zeit; die Königin der Franzoſen ift durch bie mannicfeh 
auf ihr Herz eindringenden Vorfälle lebhaft ergriffen. Bergen: 
gene Augenblide der Krifid werben durch die Gerüchte einer 
neuen Erplofionsmafhine wieder ind Gedaͤchtniß gerufen, wih: 
rend in pofitifher Hinfiht die Angaben über bie Abſichten dei 
gefangenen Hubert dadurch eine große Wichtigkeit erlangen, daf 
fie dem Minifterium gerade vor der Kammereröffnung gelegen 
tommen, ber Verwaltung gegen im Dunkeln ſchleichende Eralte: 
tionen Waffen bieten, alfo trog mannichfacher Unklarheit über 
die Art und Weiſe ber neuen Verfhwörung dennoch eine merk: 
liche Wirkung bervorbringen. Die biplomatifhe Welt ſcheint 
dur dieß neue Attentat-Gerücht in fo fern ftarf geſpannt, aid 
biefe fortwährend erneuerten ruchlofen Angriffe gegen die Perfos: 
lichkeit bes Königs der Franzoſen auf die Nachkommenſchaft ri 
felben, auf ben Thronerben, ben Herzog von Drleand gar Feine 
Mmüdfiht nehmen, alfo glauben nur gegen einen Punkt agirm 
zu müſſen, um bie dynaftifche Dauer ber Orleans zu vernichten. — 
Alle ſolche Mordverfuhe machen aber gerade eine ber achefften 
entgegengefepte Wirkung, und die Verachtung und Verabſcheuunz 
ſolcher Mittel fteigert fib in allen Elaffen der biefigen Gefel: 
fhaft bei dem Gebanfen an bie von foldem Auswurf ver: 
heißene Zukunft, Die Behauptungen, ald babe bie Polizei auch 
dieſes Complot fabricirt, finden nicht dem mindeſten Glauben; 
biefes Ubwälgumgsfpftem iſt jegt abgemägt. Immer bedeutfa: 
mer wird durch die in Spanien nahenden Frühlingdoperationen 
die nene Kammerfigung. Die Oppofition der Linten it natür- 
(ih durch Die Arretirung bed ammeftürten Hubert um fo un: 
angenehmer berührt, als fie mit großer Klugheit ſolche Mittel 
ihrer Sache und Zukunft für höchſt machtheilig betrachtet, alle 
ber Art Eomplotte unbedingt verdammt. 

+ Yaris, 12 Dec. Die Ankunft des Herſegs vom Re 
mourd auf dem langen Ummeg fiber ben Dcean mar der Genen: 
ftand mancher Mutbmaßungen. In biefem Punkte fanb mehr 
als Eine Umgefchidlichkeit ftatt. Die Vertrauten des Schloſes 
rechtfertigen biefe Maafregeln durch die Anführung, der Her 
von Nemourd babe Algier und Dram beſuchen wollen, und de 
er einmal in der Nähe von Marocco gewefen, fo ſey der Dt 
über ben Dcean ber fürzere und ber leichtere geweſen. Diele 
Mechtfertigung erfcheint als nicht ganz befriedigend. Wie fam 
es, daß man eine fo ftürmifche Jahreszeit fr eine fo lange Ur 
berfahrt wählte? Der wahre Beweggrund fol geweſen fepn, dem 
Herzog von Orleand, der nie, ald nad dem Niederlagen an der 
Macta und an der Tafna über Toulon und Marfeille kam, mid! 
eine Verletzung der Eigenliebe-zu bereiten. Man fürctete naͤm 
lich, zwiſchen den beiden Brüdern eine Eiferſucht zu erneden, 
wenn für den Herzog von Nemours das in beiden Stäbten gt 
(heben wäre, was für ben Herzog von Orleans nicht hatte Matt: 
finden fönnen, Sobann glaube ih, daß eine diplomatiſche Ider 
bei diefem veränderten Reiſeweg im Spiele war. Der Könis 
batte über die algierifhe Frage nie eine Werpflichtung auf ft 
nehmen wollen, und betrachtet fie als eine jener Epentwalicäten 
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der Zukunft, worüber man fi immer eine Meinung vorbebal: 
ten könne, Auch glaube ih, daß gewiſſe mit England 1850 ein: 
gegangene Verpflichtungen dem Aönige nicht erlauben, den Go: 
loniften von Afrifa fein Wort für eine feite und dauerbafte Nie: 
derlaffung zu geben. Alles, was mit Afrika geſchehen dürfte, 
wird von der Kammer und der Majorität fommen. Mon Zub: 
wig Philipp perfönlich wird nichts ausgehen. Dieß ift jegt bie 
Taftif des Schloſſes. Dei allen wichtigen Anläffen wird man 
ſich durch die Kammer nötbigen lafen. Wenn die Majorität 
die Eolonifirung von Afrika votirt, jo wird man den Engländern 
und den Gabinetten, die fi darüber beihweren möchten, fagen : 
„Ihr feht, daß nicht der Mönig es ift, fondern die Deputirten; 
man bat die Golonifirung gegen des Monarchen perfönlihe Un: 
fiht votirt.” Dieſe Handlungsweife wirb eine noch beftimmtere 
Anwendung bei ber Frage ber Intervention in Epanien finden. 
Sie fennen die Schilderhebung bed Hm. Martinez de la Mofa 
zu Madrid für dad Geſuch der Intervention. Dieß ift, wie Sie 
wohl wiffen, nicht etwa ein iſolirter Act, fondern er fteht mit 
den Meinungen eines Theild unfrer Deputirtenfammer in Ver: 
bindung, deren Anfiht von Hrn. Tbierd repräfentirt wird. Be: 
Tanntlih war die erfte Urſache des Zerwürfniſſes zwifhen Lud— 
mwig Philipp und dieſem Minifter gerade die Intervention in 
Spanien. Hr. Thiers wollte fie, der König aber war förmlich 
Dagegen , und dieſe hohe DOppofitian zerbrach das Miniiterium 
vom 22 Febr. Jept darf man ſich nicht verbergen, daß bie neue 
Kammer mit weit beftimmtern Ideen eintritt, als bie vorige 
hatte; ed märe ſonach möglih, daß die Meinungen des Hrn. 
Thiers etwad mehr Raum gewännen. Wahrſcheinlich bat num 
zur Vorbereitung eines ſolchen Mefultats Hr. Martinez de la 
Roſa in ben Gorted die Intervention Frankreichs fo angelegent: 
lich angerufen. Die Lage ber Megierung dürfte ſonach fehr 
ihwierig werben. Was wird fie thun, wenn die Intervention 
von der Kammer verlangt wird? Der König it übrigens fo ge: 
wandt, baß er fih alle Mühe geben wird, die Majorität zu be: 
herrſchen. Er ruft viele Deputirte ind Schloß und fucht ihnen 
feine Anfihten auseinauderzufegen, Es ift möglich, daf fi das 
rehte und linfe Gentrum bis auf einige Etimmen das Gleich⸗ 
gewicht halten; aber die Mepublicaner und die Legitimiften ma- 
hen 10 Etimmen aus, und 40 weitere Stimmen für bie Linke 
und das linke Centrum geben biefer Meinung offenbar bad Ue— 
bergewidt. Es gebört die größte Geſchicklichkeit dazu , fi aus 
diefer Verlegenbeit zu zieben. — Perſonen, welche ben Herzog 
von Nemours geichen,, fagen, fein Armbruch ſey durchaus nicht 
bedenklich; doch könne der Prinz vor eimem oder zwei Monaten 
an fein Eommando benfen, 
Dentfhlanmd, 

“Münden, 15 Dee. Die Beförderung bes biefigen Re: 
gierumgsdirestord, Grafen Philipp v. Lerchenfeld, zum Präfiden: 
ten der Megierung von Dberfranten, ift zwar noch nicht erfolgt, 
ſcheint aber im Werke zu ſeyn. Als feinen Nachfolger bei biefi: 
ger Regierung nennt man den Poligeibirector v. Menz. — Die: 
fen Morgen fol ed am Victualienmarkt zu verſchiedenen heftigen 
Auftritten gefommen fepn. Die Verkäufer weigerten fib naͤm⸗ 
lich ernithaft, ausländiihe, d. b. nichtbaveriſche Scheidbemünge an: 
zumehmen, während Soldaten, Lohnarbeiter ıc. bis jetzt vielfach in 
folder Münze bezahlt wurden. Es ift fein Zweifel, daß die Me: 
gierung bier vermittelnd einfhreiten wird, — Heute Abend gibt 


ber frauzoͤſiſche Gefanbte, Baron Bourgeing, eine glänzende Eoirde, 
welche, wie verlautet, auch der allerhöchfte Hof mit feiner Gegen: 
wart beebren wird. 

Heidelberg, 10 Dee. Wie auf allen deutſchen Univerfitä= 
ten, jo bat fit auch auf unferer Hochſchule die Sahl der Studi— 
renden in ben legten Jahren beträdtiih vermindert. Wie die 
Verminderung ber Zahl der Etudirenden auf den beutihen Uni: 
verfitäten eine allgemeine ift, fo find auch bie Urfachen allgemein 
diefelben. Der unverhältnifmäfßige Zudrang zum Studiren war 
eine allgemeine Klage; alle Fächer find überfegt; in vielen Fällen 
mußten und muͤſſen die jungen Männer acht, zehn, zwölf und 
mebrere Jahre bis zur Anftellung warten, und die nicht glänzen 
den Anfangsſtellen ſtehen in feinem Verhaͤltniſſe mit den dazu er: 
forderlihen Unftrengungen und Ausgaben. Der lange Friebe, fo 
wie die Aufhebung ber drüdenden Zollverhältniffe haben Handel, 
Snduftrie und Künfte emporgehoben. Miele finden bier Ausſicht 
auf fruͤhzeitiges, oft glängendes Fortfommen. Die ftrengeren 
Endprüfungen, welche ſich auch bei und im Badifchen in ben 
legten Jahren fo wohlthätig erwielen, ſchrecken Unfleifige und 
Unbefähigte fräftig ab; fo öffnen ſich für die Zufunft wieder 
beifere Augfihten, bei fortwährend ſich minderndem Zudrange. 
Es ift bermalen ber Ueberfluß der Mechtscandidaten und berjeni- 
gen der Gottesgelahrtheit fo groß, daß fie zehn Jahre und bar- 
über bis zur Anftelung warten müfen. (K. 3.) 

*** Leipzig, 15 Dee, Die kürzlich bei $, U. Brochaus 
bier erſchienene Meine Schrift: „Was wollen bie Bürgerlihen ? 
Bericht an dem Grafen ** ** yon F. B.,“ melde fi mit 
der bannover’fchen Frage über Seyn ober Nichtſeyn ber Staats- 
grundverfaffung befchäftigt, und vom feinem biefigen Gelehrten 
verfaßt ſeyn foll, ift vor wenigen Tagen anf Verordnung dee 
Minifteriums ded Innern mit Beſchlag belegt worden. Weber: 
haupt mag der Wunſch ber bannover’fchen Regierung wegen 
firenger Beauffihtigung ber in öffentlichen Blättern der einzelnen 
deutihen Staaten über bie bermaligen Verbältnife in Hannover 
erfcheinenden Artifel und befondern Brofhüren auch bei der ſaͤch⸗ 
fiiden Megierung Beachtung gefunden haben. Die Allgemeine 
Leipziger Zeitung ſcheint wenigftend neuerdings in dieſer Bezie⸗ 
bung ftrenger cenfirt zu werben, wie früber. — Die Stimmung 
der bier am politifhen Greigniffen Theilnebmenden ſpricht ſich, 
wie man ben Feierlichkeiten zu Ehren mehrerer Landtagsdeputir⸗ 
ten leicht bat abmerten fünnen, entichieben gegen das hannover'ſche 
Patent vom 51 Jul. und 1 Nov. und für die proteftiremben fie- 
ben Profeiforen zu Göttingen and, Die Gleichgefinnten haben 
bekanntlich eine Subfeription für die Letztern und ihre Angehöri- 
gen eröffnet, umd es ift bemerkenswertb, daß bie Subfcribenten 
allen Ständen der Gefellihaft angehören, mande darunter fogar 
50 Thlr. gefehrieben haben, und in wenigen Tagen an 2000 Thlr. 
gezeihmet worden find. Un der Spige biefed Unternehmens fte- 
ben vormalige Zandtagdabgeorbnnete, fo wie Gelehrte | Kaufleute 
unb Buchhändler. — Die Rechtsſache wegen ber von Dr. Heinr. 
Döring veranftalteten Sammlung der Briefe Goethe's (Merlag 
von Julius Wunder) iſt kürzlich in erfter Inftanz enticieden, 
und die erwähnte pen obgleich fie nur Goethe's Briefe 
enthält, und eine fo vollftändige Zufammenftellung berfelben nir- 
gende im Drud erfhienen ift, als Nachdruck betrachtet worben. 
Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes ftebt zu vermuthen, daß 
die Bellagten wiber den Befcheid das Rechtsmittel der Appella- 
tion ergreifen werben, 
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Hannover, 42 Die. Did Abnigs Majetät haben aller 
gnädigft geruht, dem Grafen Jeſeph v. Etoiberg: Stolberg, fo 
wie Sr. Durchl. dem Prinzen Bernhard von Solms. Braunfels, 
das Großfreug; dem großbergoglih medienburgsfhwerin’fhen Ge: 
neralmajor und Flügelabjutanten v, Boddien das Commanbeur: 
freuz, und dem k. würtembergiſchen Artilleriebauptmann v. Milz 
das Mitterfreug ded Gnelptenordend zu verleiben. (Hann. 3.) 

Hannover, 15 Der. Se. Mai. der König ift heute Vor: 
mittag in Begleitung der Prinzen von Solms Durdl, zu einem 
Befuche bei Sr. Durdl. dem Herzoge von Braunfhweig neh 
Braunfhweig abgereist. Dem Bernehmen nah werden bie 
Prinzen von Solms nit bieher zuruckehren, fondern von Braun: 
ſchweig aus fih nah Medienburg begeben. (Hanno. 3.) 

Breuße m 

*Coblenz, S Dee. Vergangenen Sonntag (5 d.) wurde in 
einer unferer katholiſchen Kirchen zum erftenmal ein katholiſcher 
Militärgottesdienit gehalten. Es war die Einrichtung eines 
folhen fire die katholiſchen Soldaten ſchon feit längerer Zrit vor: 
bereitet worden. Wie man hört, fol bie ehemalige Garmeliter: 
firhe, welche feither ald Proviantmagazin benutzt wurde, bie 
Beſtimmung als Fatholifhe Garniſonskirche erhalten. 

Dänemark. 

»Kopenhagen, 15 Dec. Am 12 d. M. iſt die Verlobung 
Ihrer k. Hob. der Pringeffin Wilhelmine Marie von Dänemark 
(der Tochter Er. Maj. des Königs und frühern Gemahlin Er. 
t. H. ded Prinzen Friedrich Karl Chriftian) mit Er. Durchl. dem 
Herzog Karl von Schleswig. Holftein-Eonderburg:Glüdebnrg de: 
clarirt worden. Das Beilager wird zu Kiel, dem Gerüht nad 
im April f. J., gehalten werden, und bie ganze f. Familie fi 
dahin begeben; bie nöthigen Befehle wegen Inftandfegung bed 
Kieler Schloſſes, welches die Neuvermählten beziehen werden, 
find ſchon ertheilt. — Ueber eine bevorfichende zweite Vermaͤh— 
lung Er. k. H. des Prinzen Friedrich Kerl Ehriftian find mande 
Sagen im Umlaufe. 

Ani laund 

Et. Peterdburg, 6 Dec. Weber ben Aufenthalt der kaiſ. 
Familie in Moskau haben wir bie erfreulichſten Nachrichten. 
Ihre Majeftäten, fo wie die jungen Groffürften und Groffür: 
ftinnen, befuchen täglich die öffentlichen Anſtalten der alten Re— 
ſidenz umd werden überall von der Ehrfurcht und Liebe ber Ein’ 
wohner begrüßt. 

Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 

Mmerifanifbe Fonds. London, 1 Der. New-Vork 
905 -VPenniplvanier 92 bis 93; Wirginier 82'125 Dbio 98; 
Louiſiana 95 bis 965 Indiana 83 bis 865 Verein. Staat. Danf 
24'/, bis 2555 Mifffippi Pflanzers Bank 23; New: Porter Le: 
bensverfiherung 82'145 MWechfelcurs 115 bis 116". 

gondon, 411 Dec. Conſols 95° ,; fpanifhe Fonds 20; 
portugiefifhe 50. 

Paris, 13 Dee. Eonfol. 5Proc. 107, 60; 5Proc. 79, 20; 
Banfactien 25772; belgifhe Bant 15805 Societé gendral von 
Belnien 1700; röm. Fonds 100% ; meapol. 98, 10; ſpaniſche act. 
30%; pafl. 445 Et. Germainer Eifenbahn 832“23 Merlailler 
rechte 665; linke 6205 Montpellier 5005 Müblhaufen 630. 

Amfterdam, 411 Dee. 2'/,proc. 55°; 5proc. 101'463 
Koneb. 22° 465 A’ aproc. Synd. 05 *.,; 5proc. oftind. 100/143 
Motterdamer 14845 Ard. 19945 Diff. 7,5 5proc, Met. 100°; 
ruf. Inſer. 66": 


Kranffurt a. M., 1a Dee. Metall. 405%, ; 4proc. soWı.; 
Spree. 73%, 5 1854er Lonfe 119%, ; Banlactien 16865 Jutegt. 
5323 Mrd. 127,5 Taunusbahn 142. 


Frankfurt a M., 15 Der Metall. 105'4,; Apr. 
99° ,,; Sproc. 78°46; Banfastien 4685; Integer. 53° 465 Mrd 
43%, ; Taunusbahn 441’. 


Münden, 16 Der. Nachdem in mehreren Städten Bayerns 
und Würtembergs bie durch Megierumgsrefcripte entwertheten 
Sechs- und Dreifreugerftüde nicht mehr angenommen werden, 
fo ift feit beute (45 Dec.) ber biefige Handelsſtand — mot b- 
gedbrungen — dieſem DBeiipiele geſolgt, und nimmt, fomohl 
in großen ald feinen Gefhäften, die Sechs- und Dreifteuger: 
ſtuce folder Staaten, welhe dem Münzvereine nicht angebdren, 
—* * zu 4 kr., letztere zu d', ie. an. Munchen 
pol. Ztg. 


Schweinfurt, 12 De. Die Manzmaaßregeln ber herzogl 
Gobura’fhen Regierung werden in der Allg. Zeitung im einem 
von Coburg felbft eingefandten Aufſatze als „unerwartet“ und 
„geoßmütbig“ bezeichnet. Mit dem erfteren Ausdrud find wir 
bier vollfommen einverftanden, denn wären wir es nicht, fo wir: 
den wir ung niemals darauf eingelaffen haben, daß die Eobur: 
ger ung mit ihrem Soburg’ihen Gelbe bezahlten, und obendrein 
in ganz neuer Zeit noch Maffen diefer nämlihen Munze zu uns 
berein ſchleppten, welche gegenwärtig gem febr „unerwarteter” 
Meife auf zwei Drittel, reip. bie Hälfte deſſen reducitt mird, 
wofur man ſie uns gegeben bat. Als man das Coburg'ſche Wap⸗ 
pen auf dieſe Münze ſchlagen ließ, da kannte man ihren Ge 
balt; gab man fie dennoch zu einem höbern ald dem inwohnen: 
ben Werthe aus, fo feßte man ſich im benfelben Fall, wie Se 
mand, der fein Wappen unter ſeine Schrift gebrudt bat; men 
mochte fih für den Nominalwerth um fo mehr verantwortlid, 
weil man ben wahren Wertb wußte, und durfte nad unfern 
Begriffen fi deßhalb niemals weigern, fein Wappen auf 
diefer Münze and ferner fur vollaültig anmerfennen, und 
alſo folhes Geld zu dem vollen Wertb, wofür man es ausge: 
neben, wieder einzulöfen. Dieß mag freilih unter den Umſtaͤnden 
nicht leicht feyn, weil man fo gewaltige Maſſen von diefem geringbalti: 
gen Geide gefehlagen hat, daß ſich hier in Ehmweinfurt allein an 40,000 
Gulden befinden, fo dag alfo eine einzige Stadt des Königreihs 
Bayern allein einen DBerluft von ungefähr 20,000 Gulden burd 
jene Soburgifhen Maafregeln erleiden wurde, werin wir wahr: 
lich nichts „‚Sroßmütbiged‘ feben Finnen. Aehnliche Merlufte 
werden ſich durch gang Franfen und die auliegenden Länder er: 
geben, und wer allein dabei nicht verliert, dit die Eoburg’iae 
Regierung! Wir glaubın daher mit Zuverfiht darauf rechnen zu 
dürfen, daß unfere eigene Staatsregierung vermdge pflichtmaͤßiger 
Sorge fur dad Wohl ihrer Unterthanen bie geeigneten Schritte 
thun werde, um uns gegen ſolche Verinfte gu ſchützhen. Im 
Uebrigen liegt e8 am Tage, daß jeder Kaufmann biefigen Landes 
ſich nicht darauf beſchraͤnken wird, von den Soburgern bayeriidt 
Landesmuͤnzen oder Gold in Zahlung zu verlangen, fondern If 
er auch unbefümmert um jene, feinen Bayern bindenden Vererd: 
nungen, die Geburger mit Eoburgiſchem Selde zu dem bar: 
auf geprägten Wertbe bezahlen werde, umb dabei wölıg 
ſicher feun fann, daß defbalb feine gerihrlihe Klage mit Erfolg 
gegen ihn durchgeführt werden könne. (Würzb. 3.) 
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Gentalogiſche Zuſammenſtellungen. 
1. 

Wenn mehrere Provinzen Dentſchlands dieſem im Lauſe der 
Zeiten entriſſen wurden, ſo herrſchen dagegen die Dynaſtenſamilien 
deutſchen Urſprungs uber ben größern Theil des Erdballs. Mauche 
nicht⸗ deutſche Staaten werden bereits von der dritten deut— 
ſchen Dynaſtie nach Erbfolge beberriht. Nur Würtemberg 
und Baden haben unter den jetzt koͤniglichen und großherzoglichen 
Häufern niemals fremde Throne beiegt. Dagegen bad Haus 
BWittelsbah die meiiten, und beinabe ſtets im großer Entier: 
nung. Die Menge ebenbürtiger Mebenlinien erflärt dieſe Er: 
ſcheinung. 

2. 
Bon den 91 chriſtlichen Dymaltien, welche ſich m fämmtliche 
Throne und fouveräne Fürftenftuble tbeilen , find 
| fatbolifh durbaus: Bayern, Bourbon, Braganza, 
Sardinien, Defterreih, Liechtenſtein: in Bayern, Griechenland, 
Franfreih, Spanien, Neapel, Lucca (Parma), Vortugal, Bra: 
Hlien, Sardinien, Deiterreib, Toscana, Mobena (Parma), Liech⸗ 
tenftein ; 
tatholiſch theilmeife: Hohenzollern und Sachſen: in ben 

Fhrftentbimern Hobengollern und dem Königreih Sachſen; 

proteſtautiſch durchaus: Anhalt, Baden, Braunſchweig, 

Heften, Lippe, Mecklenburg, Naſſau, Reuß, Schwarzburg, 

Schweden, Waldet, Wurtemberg: in Unbalt, Baden, Grof: 

britannin, Hannover, Braunſchweig, beiden Helen, Lippe, 

Medienburg, Holland, Naſſau, Neuß, Schwrden und Norwe: 

gen, Schwarzburg, Waldeck und MWürtemberg; 

theilweife: Hohenzollern, Holitein und Sachſen; in Preuw: 


fen, Dänemark, Dlbenburg, den Herzogthumern Eachfen und 


Belgien. 

Ein Zweig des Hauſes Oldenburg gebört der nicht -uniirten 
sriebifhen Kirche an. 

Folglich beſtehen ſechs sanz und zwei theilweiſe Fatholifche, 
und zwoͤlf ganz, drei theilweiſe proteitantkiche Käufer, von 
welch leyteren Eines theiimeife ſich zum griechiſchen Glauben 
befennt. 

Sollte fih im deuriben Bunde ein sorpus catholicorum 
bilden, ſe würde biefed von 34 Stimmen nur 6 haben. Auch 
in den freien Städten herrſcht bie evangeliſche Glaubensform vor. 

5. 

Amar bat die Ermählung des geitlichen Standes viel zum 
Brldihen katholiſcher Haͤuſer beigetragen; es läht ſich aber den: 
nod auch bei evangeliihen nicht mit Zuverläifigfeit aus der Zahl 
der lebenden Prinzen auf die Sicherheit der Dauer eines Hau: 
ſes ſchließen. Die fo zablreihe und fräftige Nachlemmenſchaft 
Seorgs 111 bat nur zwei Söhne auſzuweiſen. Derſelbe Fall trat 
im würtembergiihen Haufe ein mit den Urenkeln des fo finder: 
reichen Herzogs Eberbard III. 

4. 

Seit 1737 it ein kaiſerliches Haus, Habsburg-Derterreich, 

und ein koͤnigliches, aber vertriebenes, Stuart, ausgeitorben. Zu 
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bieien faun man den Mannsſtamm der: NRonianomw’s fügen. Dep: 
leihen erloſchen zwei reichsfurſtliche Häufer, Ofifriesiand und 
Montfort = Werbenberg,-gänzlich, eben fo die vier legten Fürrften: 
bäufer italienifber Herkunft, Medici, Gonzaga, Eſte und Cibo. 
Gerade die ebengenannten übergebt der Gottfchalt'ihe Almanach, 
führt dagegen 65 ansgeitorbene Familien an, meiſt Nebenlinien. 
Mertwurdig it, daß er bes Ausgehens ber baverifchen Kurlinie 
nicht erwähnt, welche doch fo — war. 


Die ſieben ſouveraͤnen — welche gegenwärtig nur, auf 
zwei Augen ruhen (Anhalt:Bernburg, Anbalt:Köthen, Griechen⸗ 
land, Braunihweig, Holftein«Gottorp, Neuß: Greis und Reuß— 
Eberddorf) laſſen nicht das Abfterben eines Stammes fürd: 
ten, indem Alle erbbefähigte Stammesvettern haben. 

6. 

Als Prätendenten koͤnnen im alten Sinne des Worte, alio 
die Familie Bonaparte nicht mitgerechnet, jegt noch aufgeführt 
werden: bie Bonrbonen der älteren Xinie, Don Garlos, Don 
Miguel, der Prinz Waſa und ber vertriebene Herzog von 
Braun ſchweig. 

7. 

Da der Gottſchalt'ſche Almanach. auf/ 1338 die Genealogie der 
Familie Bonaparte im Anhange 10 gibt, und diefe ſonſt nirgends 
mit einiger Vollſtaͤndigleit fich vorfinder, fo mögen bier einige 
weſentliche VBerichtigungen nicht am unrechten Orte feyn: 4) bie 
ältere Tochter Joſephs heißt Laͤtitia; ihr Gatte Don Carlo B. 
lebt nob, und ift Prinz von Muſignano (Werfaifer der befann: 
ten amerifanifben Ornithologie). Er bat mehrere Kinder. 
2) Gritina B., jent Lady Dudley Stuart, ift Tochter erfter Ehe 
Lurims. Ihre Ehe mit Graf Poſſe wurde für unghltig erklärt. 
5) Peter B. bar nie den Titel Drufignano geführt. -Diefer ge: 
bübrt mar dem Erftgehbormen des Fürften von Canino. 4) Der 
Gatte der Tochter Elifa B. beißt Gamerafa. 


5) Louiſe Murat . 


iſt mit dem Grafen Mafponi, nicht unten, zu Mavenm ver: - 


heirathet. 


Die mittlere vLebeusdauer * regierenden Haͤupter iſt eben 
fo auffallend verlängert, als die ber gebildeten Stände im All⸗ 
gemeinen, 
kunde mögen gleich ſtark zu dieſem Ergebniſſe gewirkt haben. 
Auch bie Paͤpſte regieren im neuerer Zeit ungleich länger ale bie 
der früheren Jahrhunderte. 

® 
Die vielen unebenbärtigen Eben unferer Zeit — 


Gersgelteres Leben umd Mervolfommmung der Heil: 


Gottialf 


führt deren sı an — find ein Zeichen größerer Eittlicfeit und - 


Achtung ber dffentliben Meinung. 
des Herzogs von Euffer nah den damaligen Rechtsnormen in 
bieie Elaffe für Deutſchland gebört habe, dürfte bald ein 
praftifhed Intereffe befommen, und für bie Zukunft wäre allge: 
meine bündige Feitftellung der Grundfäge über Chenbürtigkeit 
und Nicht: Ebenbürtigkeit in den Käufern des hohen Adels recht 
febr zn mwünfden, 
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Die Frage, ob die Heirath 
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F. Coopers Vergleihung der parlamentarifchen Elemente 
Englands. und Nordamerika's. 
(Fortfegung.) 

Den Eisungen des DOberbaufes babe ich nur Einmal beige: 
wohnt. Bor den Thüren beider Haͤuſer fteht immer eine Anzahl 
Leute, welche die Fremden genen eine Belohnung einzufubren: be: 
reit find, Der Sitzungsſaal beſteht and. drei Abtbeilungen: - für 
den Thron, für die Paird, für die Zuſchauer. In der fegtern 
mögen etwa zwei: bis dreihundert Perſonen ſtehend Pla haben. 
Auferdem ift noch eine Heine Area um den Kamin vorhanden, 
die Niemand: zu-gebören ſcheint, wenigſtens ibönte ich ‚neulich ein 
Mitglied des ‚andern Hanfes einen Lord fragen, ob es den erftern 
erlaubt.ien, ſich da ſelbſt hinzuftellen,. worüber diefer feine beſtimmte 
Auskunft gebon konnte. Gemöhnlich aber fteben bie Mitglieder 
des andern Hauſes um den Thron. Wir fanden: ein. dunnbeſetz⸗ 
ted Haus; es mochten nicht ber zwanzig Miitglieder anwefend 
ſeyn, doch verdoppelte fi dieſe Zahl im einer, fpätern Stunde. 
Mir Ausnahme zweier Bifhöfe und des Kanzlers, die ihre Amts- 
Heidung und Perucken trugen, ſah ich Alles im. gemöbnlichen Un- 
zug, mit dem Hut auf dem Kopfe- Der Kanzler glid einem 
Muller, der in dem Unterreck feiner Frau ftedte, aud dem nun 
das Haupt bervorgudte, Die zuerft Gefommenen faßen um eine 
Tafel,‘ fo. daß die Sigung einer gewöhnlichen Committee glich. 
Der: Gegenftand- der Debatte betraf die Jagd; hierüber fprachen 
Einige in fo rubigem Gonverfationstem, daß ich mich nicht erin⸗ 
nere, je einer Öffentlichen Sitzung ‚beigewohnt zu. haben, die ſo 
wenig den Charakter einer folchen hatte. Sie kam wir vor wie 
ein Familienrath, der fih über die gemein ſamen Angelegenheiten 
befpricht, wohei: ie zubörenden Pairs die Molle der Kinder ſpiel⸗ 
ten, welche noch nit mitfprehen dürfen. Der Kanzler figt niet 


am.&nde ber Urea, ſondern der Sitz mit dem Wollſack ift ganz 


nahe. am der Tafel angebracht. — Das engliſche Oberhaus laͤßt fich 
mit dem amerikanischen: Senat in. keiner Weiſe vergleihen... Als 
politiſcher Körper verdient ed den Namen. eines. Uſurpators im 
volften Sinne, Seine Autorität iſt keineswegs ber Preis: der 
Eroberung ober das gefeplihe Geſchenk der Nation, fondern das 
Refultat binterliftiger Neuerungen; welche bie Vertheidigung der 
Kreipeit gegen den Deſpotismus zum Vorwand nabmen, Zur 
Zeit der Etwartd waren. bie Lerds die. natiwlichen: Agenten der 
Nation, und indem ſie dieſe Stellung benützten, babeu ſie allmäb- 
lich die Inſtitutionen des Landes untergraben, um ſich ſelbſt zu 
vergrößern. Es iſt ein Hauptfehler in der engliſchen Merfaffung, 
daß drei Zweige gleiche legislative Macht beſitzen ſollen. Dies :ift 
eine reine Unmoͤglichkeit; immer werden ſich zwei gegen den dritten 
verbinden, um ſich fpäter bie. Fruchte des Siegs ſtreitig zu machen, 
Dei einer hiſtoriſchen Verfolgung, des, Entftehens, und Wade: 
thums der. englifhen Volksrechte wird mau, aud, in deu urs 
fprüngliben Grundlagen nichts von diefer Anſicht finden. Viel⸗ 
mehr gaben die Könige aus eigener, Mahtvollfommenbeit und 
freiem Autriebe den Borougbs das Recht der. Mepräfentation, 
Auch die Pairs waren anfangs Emanationen des königlichen Wil: 
lens, und. ſouach, wie ſich erwarten ließ, feine Ereaturen. Aber 
im Verlauf der Zeit wuchſen die Diener den Herren über ben 
Kopf; unter der Form des Geſetzes fegten fie eine Donaftie an 
bie Etelle der andern. Ihre Macht hat fih num feither immer 
mehr audgedehnt, bie fie zuletzt alle Zweige der Megierung in fih 


vereinigten, und. zwar bieß nicht fomehl in ihrer Aufern Exjäc- 
nung, ald dem Wefen und der Grundlage nad. Das Parlamın 


iſt abfolut geworden; durch Einſuhrung der Lehre vom der mie 


feriellen Werantwortlichleit kat bie gefeßgebende ein ſolches Wehen: 

gewicht über die ausubende Gewalt erlangt, daß dieſe im Eng 

land gänzlich der Diseretion jener hingegeben ift. Ein Engländer 

ift glei mit der Verſicherung beiden Hand, der Präfident der 

Vereinigten: Staaten habe mehr Macht als der König von Eng 

land, und damit glaubt er die größere Freiheit feines Landes ber 

wiefen zu baben. In der Thatſache bat er Recht, abe niht-in 

der Folgerung. Die Verſaſſung der Vereinigten Staaten maht 

keinen Anſpruch auf eine politifhe Dreieinigkeit in ihren Elemen⸗ 

ten, wohl aber-enthält fie eine ſolche in der Wirkung. Umgelert 

ſpricht die Verfaſſung Großbritanniens die -Trinität in den Ele 

menten an, während fie auf eine Einheit ausgeht. Der Präfident 
bat mehr Gewalt ald der König, weil er bie Autorität, melde 
die. Conſtitution ibm einraͤumt, wießtich ansubt, und der Könia 
hat weniger wirkliche Gewalt als der Praͤßdent, weil er die ibm 
na; ber Ennititution zuſtehende Autorität nicht ausüben. duri. 
Wären die beiden Haͤuſer ded Parlaments nad den Intereiien 
getheilt, ober enthielten fie. gang entgegengefegte ‚fociale Elemente, 
fo möchte weniaftend. dem Scheine uad- eine Art von Gleichet 
wicht zwifchen den drei Factoren der Staatsgewalt vorbauden 
ſeyn, aflein- dieß iſt durchaus ‚nicht der Fall. Die Pairs haben 
gerade, fo viel politiſche Gewalt im Lande, daß ihre Intereſſen 
auf. Eines hinausgehen mit dem Jutereſſen der im: anderm Hauſe 
vertretemen Landeigenthumer. Dater. find denn au die beiden 
Haͤuſer bloße Modificationen derfelbeg-Glaffe, die allerdings in 
ihren politifhen Auſichten ſich trennen fann, aber der Krone nie 
geſtatten wird, ihre. verlorenen Rechte wieder zu gewinnen, Beun 
man einen Blick anf. bie Liſte der Gemeinen wirft, ſp fiudet man, 
daß nicht. weniger. als 160 fon ihrem, Titel nah Sohne von 
5* ſind. Deuft man ſich nun aber noch die Verdindung dur 

wiſchenheirathen hinzu, fo kann man ohne Uebertreibung debaup⸗ 
ten, daß mehr als die Hälfte dev Mitglieder des Unterhauſes zum 
Oberbauſe in der nahen MWerwandtichaft von Söhnen, Schwieger⸗ 
föhnen, Brüdern, Echwägern, Oheunen und Neffen. ſtehen. De: 
bei. darf man aber nicht, vergeflen, dahß alle diefe Adeligen zu den 
Gutsbefigern gehdren, und zählt man binwieber diejenigen Guts 
befiger des Unterbaufed, melde mit den Paird in feinem von 
wandtſchaftlichen Verhältn Jen fteben, binzu, fo moͤgen wohl feine 
hundert Namen im Unterhauſe üibrig bleiben, die nicht zu, Diele 
beide: Häufer identifiarenden -forialen Kalte gehören. Ob nun 
diefe Adrperſchaften erblih oder wählbar fepen, ift von menig 
Gewicht, fo lange fie dieſelbe Art von Intereſſe repräfentiren. 
Diefe gewaltige Ariftefratie wird nun durch Feine Regierung 
durch Feine gefegliche. Beſchraͤnſung im Zaume gehalten, fondern 
einzig durch die außerconftitutionelle Gewalt der dffentliden Ma: 
nung. Daher koͤnnte man denn auch die legtere deu vierten Factet 
der englifhen Staatsgewalt nennen. Dadurch, daß das Tell 
viel politiihe Bildung befigt, iſt diefer vierte Factor bier von 
weit arößeser Bedeutung, als In dem andern europäifchen Länderr. 
Dieß ift au der Grund, warum die Ariftofratie nicht mod (dm 
ter auf die Nation gedrädt bat, obſchon man nicht fagen kann, 
daß -fie ſich den Vorwurf maden könne, im diefer Beziehung ei; 
was veridumt zu haben, 

(Fortfetung folgt.) 
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Die Straßenjaͤge in der Schweiz. 

+B3urid, 13 Des Die Verbefferung ber innern Ber: 
tehrsmittel im der Schweiz verbreitet ſich nach und nad über 
alle Kantone und munnt überall die Thatigkeit ber Behörden 
umd Privaten im Uiniprub. Der Kanten St. Ballen bat num: 
mehr feine größtentheild ganz neu angelegten Straßenzuge voll: 
ender; im Kanten Appenzell Außer : Nicben, der and einer 
MReihe von Hügeln ohne ordentliche Thaͤler beiteht, wird dennoch 
der Berſuch gemacht, mit Straßen mit geringer regelmäßiger 
ESteigung die Hügel zu urhfrängen, moju viele reihe Privaten 


ſſch die größten Opfer gerne gefallen laſſen; im Kanten Birke, * 
find in wenigen Jahren fo viele mene Straßen beſchloſſen umd 


angefangen worden, daß man billig zweifeln darf, ob der Kanten 
bie Mittel habe, alle diefe Strafen volllommen ausjufuhren und 
jederzeit gehörig zu unterhalten, und ob nit ein Mißverhaͤlt⸗ 
nie gzwiſchen dem Ime und den bafür verwendeten Arditen ſich 
dabei herausſtelle; der Kanton Neuenburg zeichnet ſich ebenfalld 
durch mewe Anlagen biefer Art aus; im Kaunten Bern, der 
trefflihe alte Straßen befipt, denkt man an die bebeutendften 
Werte; namentlih follen die beiden fleilen Ufer ber Mar bei 
Bern durch eine mächtige fteinerne Brucke verbunden und Pie 


Kar in der Tiefe mit Einem gewaltigen Bogen hberfpannt wer: 
den. In die en Tagen waren felbit Abgeordnete aus dem Kan— 


ton-Uri in Zürid, um eine beſſere Verbindung ber Gottharbt: 
firaße mit Zurich einzuleiten, die ſich fehr leicht beritellen läßt 
und von großen Folgen wäre. 
bandeldftrafen von Italien buch die Schweiz, bie eine liber 
ben Sotthardt und Luzern nach Bafel, bie andere Aber ben 
Splugen nah Zurib. We unnmehr die Eiſenbahn von Baiel 
nah Zurich zur ESptache kam, erregte dieſer Plan namentlich 
auch bie Furcht, daß dadurch die Gotthardtſtraſe befeitigt’ wurde. 
Daher zum Theil eine Art Oppeſition von Luzern, und deßbalb 


würde (AB in Baſel das Profert viel mißtwaniicher betrachtet 
Nun laßt fih aber An der Stelle des überaus 
fteilen Albispaſſes eime ſehr fchöne fat ganz ebene Straße von. 


als in Zurich. 


Züri an den Iugerfer Jangs der Sibl berfkellen. Ja, es iſt die 


Steigung fo gering, daß felbit von der Anlegung einer Elfen , 


bat fon bie Mede war. Der Sugerfre fönnte mit dem Lu⸗ 
zernerſee durch einen Canal verbunden werben, umb io wäre bie 
Eommunication and von Zurich zu der Gotthardtſtraße velllom⸗ 
men gut hergeſtelt. Zugleich wurden bie innern Kantone erſt 
dadurch recht dem Merfebre yugänglih, mährend fie biöber doch 
gtentb durch Berge abge'chloffen waren. Wäre biefe Strafe 
sur Zeit Suwarows bereits gebaut geweſen, fo bätte vielleicht 
der ganze damalige Krieg eine andere Wendung genommen, tr 
wäre zur rechten Zeit vor Zurich eribiemen, und bie Schlacht 
wäre aller Wahrſcheinlichleit nach anderd ausgefallen. Es ift 
nicht unwahrſcheinlich, daß die betheiligten Kantone Zurich, Zug 
und Uri ihr Intereffe fo gut verfichen werden, um gemeinfam 


dieſes Wert in Stand zu ſetzen, deſſen Koſten feincdwegs uber: - 
Dadurch würde die Cifenbabn von Zürich 


mäfig ſeyn Fünnten. 
nab Bafel nur um fo ſicherer geftellt werden und zugleich auch 
die Gapitaliften, welde auf die Gotthardtſtraße ihr Geld. ver: 
mender baben, berubiat und bie Bedeutung dieſer in feiner 
Meile gefährdet werben. 


Es gibt naͤmlich nur zwei Haupt: 


2 a Ze 2 ze ; 
A Berlin, 18 Dec, 86 fan nicht oft genug- wiederholt 


‚werben , daß es ſich bei bein vielbeſprochenen Ereigniß in öl 
nicht um einen Confeſſtonalſtreit, ſa auch micht efiimal un einen 


Confliet zwiſchen Staat und Kirche Überhaupt, ſondern eigentlich 
darum handelte, eb der Staat, einem Manne gegerüuber, der 
ſeine einflußreiche Archlice Stellung auf eine Weile amsühte, 
daß Daraus, und zwar ſelbſt gegen feitte Abſicht eine Unſwer 
fung der Dinge hervergehen mußte, ruhig zuſeben Hure, bis es 
zu ſpaͤt war, oder ob er durch ein raſches Einſchreiten größere 
Unglüd vorbeugen ſollte. Die Zeit der Conſeſſitus Aufeludun⸗ 
gen if, Gott ſey Dank! in Preußen längſt voruber. Matdoliten 
und Proteſtanten ſind ſeit Menſchenaltern gewohnt, unter dem 
Scepter unſerer Könige friedlich und mit volem Glauben am die 
redtiche Ueberzeugung des Andern, in amtlichen, in gefellichaftlichen 
und in ebelichen Verhaͤltniſſen mit und neben einander zu leben. 
So iſt es in allen Landestheilen, wo beide Kirchen anf gleiche Weiſe 
vertheilt find, und fo iſt ed auch im demjenigen Provinzen, we 
die eime ober bie aubere Kirche die größere Zahl der Belenner 
zaͤhlt. Sollen wir bierin nicht auch das humane Walten einer 
abminiftration erkennen, bie, mit ibrem Beifpiele vorangehend, 


nad beiden Seiten Vertrauen wect? NurParteiblätter, wie ber 


Sourrier de la Meuſe und die Quotidienne, und nur Partei: 
männer, wie O'Connell, fünnen das Verfahren ber Regierung 
gegen den Erzbifhof von Koͤln als Gegenſtand eines Gonfeflio: 
malftreites derftellen, und eine Maafregel, bie rein bes Staates 
Sicherheit und den Frieden der Einwohner bezweckte, im die niedere 
Megion der perfönlichen Leidenſchaften berabzieben wollen. Hei: 
nen andern Zweck, ald Dielen, bat auch bie in Mrs. 531 der 


“ilgemeinen Zeitung erwähnte Berufung O'Connells auf das 
porlängft in Augsburg gedruckte, aber nicht im Bapern geſchrie⸗ 


bene Buch: „Beiträge zur Firchengeſchichte des neunzehnten 
Jahrhunderts“ — ein Buch, das derfelben Quelle ibren Urfprung 
verdankt, welche die Ereigniſſe in Koln zu ihrer legten Entwidlung ge: 
bracht, und deſſen Vehauptungen nur von bem Dublin = Review 
glänbig aufgenommen, von engliſchen und deutſchen Blättern 
aber bereitd im vorigen Jabr als lügenhaft -begeihnet worden 
find. So bieß es unter Anderm barin, daß im Preußen Fein 
fatbolifher Offirier böber als bie zum Major avancire, kurz 
vorber war jedoch erit der Graf Meitbard v. Gneiſenau, Tönigl. 
preuß. General : Feldmarſchall, als Katholik geſtorben. Das Buch 
mar augemfbeinlihb nur zur Anfreipung ber Gemütber geſchrie 
ben und batte dieſelbe Tendenz, die einige in Belgien gedeudte 
und ven ber preußiſchen Meyierung verbotene aufruhreriſche 
Schriftchen in deutfher Sprade gebabt. Es ift mbrigend ein 
Irrthum (?) wenn im der obenerwähnten Nummer ber Allg. Bei: 
tung binzugefugt wird, das Morning : Chronicle babe Eorre- 
fpondenzen uber angebliche Verfolgungen der Katholifen in Preu: 
fen enthalten; nur der Courier bradte einem oder zwei Artifel 
nach dem Dubfin:Meviemw; bad Chromiecle dagegen tritt 
auch jegt, wie damals, mit erheblichen Zweifeln gegen die Be: 
banpturtgen de3 Hrn. O'Connell auf. Daß aber der Leptere, 
eben fo wie fehon im vorigen Jahre, nun auch in der Kolniſchen 
Angelegenheit mit fo vielen Details, und zwar felbit rafcher als 
die belgiſchen Blätter verfeben worben, inag als ein Beweis die 
nen, in welchem Iufammenbange jene Partei ſich befindet, die 
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in Belgien wie in Irland ald revolutionär » hierarchiſch bezeich⸗ J jedoch, weit davon entfernt, im feinen wichtigen Functionen and 
net wird, — Die zuerſt vom ber Leipz. U. Zeit. gegebene und | mur im allergeringften beeinträchtigt zu fepn, genießt vielmehr fert: 
alddann auch im viele ſübdeutſche Blätter übergegangene Nach: |. während das unbedingtefte Vertrauen bed Königs und wirft foger 
richt, daß im umferm Minifterium des Cultus ein Fatholiiher | auch noch außerhalb jener einflußreichen Etellung, naͤmlich «4 
Rath in feinen Functionen fuspendirt worden, ift durchaus un: | eines ber vier Mitglieder der Ober » Eraminationscommiffien für 
gegründet. Es fonnte damit mur der erfte Math in der Aber | den Gefchäftstreis aller Landesregierungen. — Unfere Gefeglamm: 
theilung für geiftliche Angelegenheiten, Hr geheimer Ober: Re: lung publicirt nunmehr. ebenfalls bie Bundestagsbefhlüfe ul 
gierungsrath Schmedding, gemeint fepm, der allerdings ein fehr | deu Naddrud, jebod mit Hinzufügung einiger von Preußen ned 


j — beſonders zu Protololl 
ſtrenger Katholit und zugleich der Referent im allem Regie— * ſoll hin a a * 238 es 
rungsangelegenheiten eirca sacra if. Diefer hohe Beamte 


ausgebehntern preufifhen Gefeges über den Nachdrud erfolgen, 

. [4106] . [} ⸗ 

Aufforderung an die Mitglieder der Familie Siborn. 

Mehreren Nachforſchungen zufolge ſollen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts vier Brüder Siborn in Deutſchland geleht 
haben, von denen laut Angabe eines Anſiedlers in Canada, d. anno 1814, einer in Kriegsdienſten auf dem Continente, und ein 
anderer nach England gejogen ſeyn fol. — Einem Individunm gleihes Namens, in fernen Landen wohnend, ift ſehr daram gelegen, 
zu erfahren, ob eine Familie Siborn, oder irgend Jemand, der biefen Namen führt, gegenwärtig noch in Deutſchland erikie, 
da es fein Wunſch ift, mit diefen über den Urfprung feiner Vorfahren zu verhandeln und in Verbindung zu treten. Zu dem Enke 
ergebt die angelegentlibe Bitte an alle etwa noch lebenden Siboru, ihre Adreffen, nebft kurzer Angabe ihrer Herkunft an „die 














[4550-52] 


Redaction der Pofaune in Hannover” mit der Bezeichnung 3. 2. 5. auf ber Adreſſe, gefälligit gelangen zu laſſen. 


Aufforderung. 








Ale diejenigen, welde an Se. Ercellenz den verlebten Hrn. Generallietuenant Frhru. v. Lamotte eine Forderung zu me: 
chen haben, fordere ich hiermit auf mir binnen 14 Tagen davon Kenntniß zu geben, widrigenfalls ich dafuͤr Feine Haftung weht 


übernehmen wuͤrde. 


Nirnberg, den 15 December 1837. 


Freiberr v. Lamotte, koͤnigl. Kammerjunker und Pieutenant 
im Ehen. Les. Regiment Taris. 





fsaı9) Beh Ed. Meyer in Cottbus if 
erfhienen und in Augsburg in ber K. Koll: 
mann’ichen Buchhandlung unb in allen übrir 
gen guten Buchhandlungen zu haben: 
Sauſe, Dr. 78 (Eonrector am 
Symnafium ju Guben), Anfangs: 
ründe der Größenlebre. Ein 
eitfaden jum Gebrauch beim mathe: 
matifchen Unterricht auf den Gymna⸗ 
fin. 4 Theile in Octav. Mit 22 
Figurentafeln in Steindruck. 54 Bo: 
gen. Preis für alle 4 Bände 2 Rıhir. 
412 8Gr. oder 4 fl. 30 fr. 


ir Band enthält: Arithmetik nnd Pla: 
nimetrie. Mit 8 Gteindrudtafeln. 
44 Bogen. 418 gr. ober ı fl. 21 fr. 

ar Band enthält: Auflöfung der Zah⸗ 
lengleichungen, Buchitabenrechuung 
und ebene Zrigomometrie. Mit ? 
Figurentafeln in &teindrud. 12 Be 
gen. 12 gr. ober 53 fr, 

3r Band enthält: Die Lehre von den 
Fortfchreitungen und den gleich: 
ültigen Reihen, fo wie die ſphäri— 
che Frigonometrie. Mit 8 Figuren: 
tafeln in Steindrud, 12 Bogen, 14g9@r. 
oder 1fl. 3 fr. 


ar Band enthält: Die Sombinationee" 


lehre, die Algebra und die höhere 
Geometrie. Mit 4 Figurentafeln im 
Steindrud und zwei Anbängen (mevon 
der erite von dem Umfange, dem Inhalte 
und der Methode der Groͤßenlehre han: 
delt, und der zweite einen gedrängten 
ueberblick der Geſchichte der Matbematif 
iht)- 416 Bogen. 16 gÖr. oder 1 fl. 
42 fr, 





[3500] Bei Wilh. Engelmann ir Leipzig ist so eben erschienen: 
ir Band 2s Heft (':lindheit bis Erfrieren) von dem 


encyklopädischen Handbuch 


gerichtlichen  Arzneikunde 


ür 
Bechtsgelehrte und Aerzte 
in Verbindung von Dr. Fracns, Dr. Lemmans, Dr. Manrixi und Dr 
C. Gust. Sonmarz sen., bearbeitet und hdrausgegeben von 
Dr. Fr. Jul, Siebenhaar, 
königl. sächs. Amtsphysikus in Dresden. 
Preis für das Heft 20 gr. oder 1 fl. 15 kr. C.-M. 

Heft 3 erscheint in einigen Wochen. 
ie —— — 
/44731 In der J. Palm'ſchen Veriagsbandlung zu Laudahnt it erſchienen und Ki 
J. Palın in Münden, fo wie in der M. Rieger'ſchen Zuchhandiuug in Uuasturs 
in ber Beclſchen Buhlandlımg zu Mbrdlimgen und im allen Übrigen guten Bnmbandiunge 


zu baten: z a 
Keue Beiträge ö 
zur vaterlaͤndiſchen 


Gefchichte und Topographie 
Ausbliken auf bayerifche Kunſt und Sitteratur, 


Heranggegeben von 
M. Freiberrn von Frevberg. 
1 fl. 50 fr. rbein 


. in Bds. 18 Heft, gr. 8. brod. Mir 1 Abbildung. . = 

nbalt: Die Unilulfinger, v. Herausgeber. — Ueber Aventind Handfariften. Nadlab, 
Die Grafftraft oder bad alte Fanbgerict Wolfrarhsbaufen. — Amtsretnung über die für! 
Gefälle in der Grafſchaft Tyrol, vom Jahre 1497. 





2525 
Tas21) Im ter Benuger'ſchen Verlanshantiung (Froͤr. Volckmar in Leipzig) it ers 


Auguft Mahlmanns 
gefammelte Gedichte. 


Dritte Auflage. Gebunden. ‚Preis 1 Thlr. 6 ar. 


Vor zwei Jahren erſchien bie zweite Huflage diefer Bebichte; freudig wurde ſolch allaes 
mein bearüßt! re ber Zageslitteratur waren früber Mahlmannd Gedichte nicht zur 
allgemeinen 


utniß des deutſchen Molts gekommen, feine jchönen Rieder find gefungen 
und gebetet und an dem edlem Eänger wurbe nicht gedacht. Wper bie neuere Zeit bat Biete Schuld 
abgetragen, und fie dedarf Seiner ** an ben verbienten Snmertellenfranz. 

Mablmann if ein aͤcht deut ſcher Dichter, deſſen einfach ergreifende Dichtungen bie Sehn⸗ 
ſucht nach dem Ibealen und ben flarem Blick Über bas wirflide Leben in ſich vereinen, @ie er: 
aniden und tröften bur bas acht menſchliche Gottvertrauen, mad lebend aus ihmen twebt, burch 
jene# fhöme flare Bewußtſeyn einer großen, flarfen, beifiaen Brüberlichteit, welche bie enſchen 
aller Zungen am einander bindet. — fennt nicht jene ſchoͤnen Lieber: 

Du baft Deine Edulen Dir aufgebaut 

Und Deine Tempel gegründet u, ſ. w. 

Ein Zoefen ‚ein kraͤftiges, reines 

Durafi und belebt die Natur; 

Es fingt im Gefomge Dei Haines, 

Es rauſcht in dem Rauſchen der Flur u, f. w. 
Du y: Herr in Deiner Reit, 

Haft Du Dich, fo haft Du Alles m. f. w, 

Der alte Bater Martin war 

Mit Ehren ſechs und achtzig Jahr u. f. w. 
Id dent! an euch, ihr bimmlifch fhbnen Tage u. f. w. 
Mein Pebendlauf it Lieb’ und Luft m. f. w. 
Korb auf, ed Müftert der Abendwind u. ſ. w. 
Kam ein Wandrer einft gegangen u, ſ. w. 
Wie hängt die Naht von Welten, 

Wie glänzt der Abendſtern u. f. w. 

Der Thau fteht auf der Hofe, 

Das Abendroth verolimmt u. f. m. 

Diefen Gebichten ift ber allbefannte Herodes vor Berbiebem, bad Kind ber naiven beis 
terften Laune unferd Mablmann, ansehämat» 

15153) Für Freunde einer geistreichen Zecture, 


Im Berlage der unterzelchneten Buchbanblung ift fo eben erſchienen: 


Godwie-Caſtle. 


Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham, 


Zweite verbeflerte Auflage. 
5 Theile. 8. 1838. Geheftet. 70%, Bogen, 3 Mtbir. 15 Gar. 

Indem wir das obige Wert, von bem, wie wir fo eben erfahren, eine engli Ueberſetzung 
vorbereitet wird, ald wieder erſchienen zur Anjeige bringen, alauben wir auf eine abermalige 
gänfige Aufnahme besielben um fo mehr hoffen zu dürfen, al zur naben Ey ar ver gehalt⸗ 
volle Werte zu Feſtgeſchenten von jebem Bebilbeten aefucht werden. Bobmwies@aftle, auch im 
Druck elegant ausgeflattet, wird zu angenehmen und wertvollen Weihnachtsgeſchenken jederzeit 
und sefonder# zu empfehlen ſeyn. 

Breslau. SD November 1837. 








— Buchhandlung Joſef May Kr Comp. 


(#488) In der Dusbandiung von &. 7. Amelang ım Berlim (Brüberfirape Wr, 11) 
erfien fo chen und ift im allım Buchhandlungen des Ju⸗ umb Unslandes zu haben: 


TaLa N 


Mittbeilungen aus dem Gebiete der Wahrheit und Dichtung zur 
befehrenden Unterhaltung der Jugend; 


Don B. Gräfe, Dr. in Jena. 
Drei Theile 75 Vogen in 8. Mir 15 iluminirten Aupfern und 3 Bignetten. 
Yeder Theil elegant geb. A 4", Telr. Gompl, 4 Xblr. 

Bei Ufaſſung eines sur Unterbaltung für bie Jugenb beflimmten Buches Ift unſtreitig rines 
ber weientlichiten Evforberniffe, das Angenzbme mir dem Möpfichen zw verbinden und durch Man— 
mihfaltigfeit dei Inhalte Eiufdrmiafeit zu rermeiden: eime Aufgabe, bie ber Kr, Werfailfer ber 
wir vorlienenden Tuaenbihrift aläcti geibi't bat, indem er, Eriftes und Heiteres, Beichrendes 
und linterbaftendes fchr finnig sufammenftellendb, in eimem reinen und fliebenden, Herz und Ge: 
müäthb anſprechenden Bortrane, intereflante Scenen and ber Geſchichte, Merfwärdigfeiten aus 
dern Reıbe der Natur und ber Kunft, Meifrabenteuer, Sagen und Mährsien, morgenlänbifche 
Erzählungen, Gemälde aus der Pänders und Wölrerfumbe, Lebensbilder, fo wie auch noch aubs- 
erietene Anerdoten, Räthiel, Charaden ıc., der junaen Leſewelt barsieteta Weferent kann baber 
bie Atalanta ein Bert, dem in diefem Zweige der paͤdagogiſchen Lirteratur Deutſchlands we⸗ 
in andere an Me Erite gu Icpen ſeyn bitrften, und beiten reitem Inbalte noch überdieß ſchoͤne 
Dernfelben entipresendbe Kupfer briatgeben find als cined der annemelfenften und gewiß auch 
oillfommentten Beihente für bie Jugend aus voller Vebergeuaung empfehlen. Dr. — f 


4136-41] Anslehten in Spanien 
[ und Afrika, 


Bei A. Asher in Berlin er- 
schienen: 

Ansiehten in Spanien, deutsch 
beschrieben nach Roscoes Text, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Künstlern Englands, 4 Bde. 
roy. 8. elegant cartonnirt 20 Rthlr. 
Jeder Band einzeln 5 Rthlr. 
Inhalt: 1 Bd, Gibraltar, Honda, 

das Alhambra, Granada, Alcala del 

Real, Luque etc. — 2 Bd. Cordova, 

Sevilla, Geres, Cadixr, Mallaga etc. — 

5 Bd. Biscaya und Castilien, Irun, Vit- 

toria, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 

4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 

Sevilla, Tanger, Tetuan, Constan- 

tine etc. 

Bie Sehweiz, beschrieben von 
Wilh. Beattie, mit 40 Stahlstichen in 
gr imp. 4to, nach Zeichnungen: von 

rtlett von den ersten Künstlern 
Englands gearbeitet. 2te wohlfeile 
Ausgabe, complet in 2 Theilen carton- 
nirt 6 Rthir. 16 gr. 
Ein Prachtwert, das bem bebentenbften nichts 
nachgibt und zu biefem Preife von jebem Lieb⸗ 
haber ber Kunſt angefchafft zu werben verbient. 


Berlim. 
4. Alben. 
441401 So eben in bei F. GH. Köhler 
In Stuttgart erfienen und in allen Buchs 
bandfungen Würtemberog, Babens u. ſ. w. zu 


erbalten : 
Anckdsten 
fcherzbaften Juhalts 


Ates Bändchen. Großes Tafchenformat. 
broſchirt 24 fr. oder 6 gr. 


mit biefem vierten Baͤnbchen ift bie reichs 
baftinafte, am beften au —— bite, 
dur eine große a unge * Auer⸗ 
boten auf Ey ie ammlına vorläufig ats 

loſſen. ES e Gefammtzahl der Nummern reicht 
ra dvreizehnhunbert. und mohl e es 
tein Buch aeben, bad für fo billigen Preis eine 
fo areiie Maffe der wigigften und ammfanteften 
Stoffe bartbte. Alle 4 Bände roften ı Rthlr. 
ober ı fl. 55 ir, 


{4597) Bei ©. Franz in München 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Ss äth, J. Us über die 
ichtstärke der - Fix- 
sterne und Sonnen nach 
ihrem veränderlichen Glanze. gr.8. 
broch. 12 gr. oder 48: hr. 


In dieser Abhandlung stellt der Verfasser die 
Ansichten auf, die er über die Natur, die 
Gröfse, den Abstand wnd die reränderJiehe 
Erleuchtung der Fixsterne und Sannen, so 
wrie über die Stoffe gewonnen hat, .die sic aus 
ihrer Almosphäre in den Kaum stets schleudern, 
die im Raum ein widersteben des Medium 

ilden und insbesondere zu den Nebel- und 

lanzflecken zusammentreten , und selbst 
auf unserer Erde die magnetischeh Ströman- 
gen veranlassen! , 

Früher erschien ven demselben Verfasser 
eine Abhandlung : % u. 
Ueber die Netur.der Gase 

oder die Gasomeirle zr. 8. 

broch. 12 gr. oder 48 hr. 





4865-65] Das herammabenbe Weibmadiitt 
—* mich auf bie im meinen Merle er: 
fayienene, volftändige Ausgabe von: 
Stiakepenre's Plays et Pocms. lap. 
8. In prachtvellem Lederband mit 


»R 8 R 3 ® 2 38 3 8 ® ® EN R ® —— Subscr.-Preis: * 4 Tülr 





[se-temni 
\® 


GIORNALE DI COMMERCIO CHE SI PUPLICA IN MILAND, b wie auf 
Esamina i progressi del commercio, del Y’industria, e d’ogni altro ramo di Hustrations of Shakspeare, compriri 
pubblica economia nel Regno Lombardo.Veneto; — riferisce le variazioni da Dur 306 Viguette-En ERS 
————— ei — lo — e il prezzo delle arioni delle strade fer- —— J 
rate; il eorso delle Borse presso le prineipeli pianze; — i-eambiamenti delle ur u 
Ditte, o le vicende — non die | Dressi periodiei delle sete e merci yet —— 2 a at = 
della cittä di Milano. eımpfeblen. —* bringe Neal 
PER L’ANNO®O 1838 AGGHHUNGERA’ Zweite, die andern bei mir eelalcaenın. 
Una rassegna periodica dei miglioramenti nazionali di'qualunque speeie; — auerfunut vor Unsaeben 


ügl 
4e piü importanti-invensioni e scoperte nelle arti; — il prezzo sorrente delle —— —— u. 


asioni industriali nel regno e-fuori; — e le notizie intorno al landamemto e | dura fdmmtlice Bu blungen bes In: nl 


suecesso delle imprese pi utili nel commereio. Auslanbes bezogen werben fbnnen, 

Un numero in carta velina ‚grande per ogni domenica, e Bulletino delle8ere. | Keipatg, im November uns. 
Assoeiazionn annua fior. 6, e di pnü fior. 1. e karan, 40 per Faflrencatura fino al Ernft leider. 
eonfine. Le associazioni si ricevono presso gli II. RR. Uffici Postali del Regno ET EEE EEE ELNE 
Lombardo- Veneto e in Milano, Piazza dei Mercanti, No. 3086. waunc—10) Taschenbücher 
en ——— — 

{4507) vSel C. U. Jenni Sohn in Bern if erfgienen und in allen Buchandlungen für 1838. 
zu haben: Der wngetheilte Beifall, deren sich dis be 


mir erscheinenden Taschenbücher erfreues, 
veranlaßt mich auch für das Jahr 1358 die 
fufsend verzeichneten Taschenbücher beraus 
[4 


. .„ Die Gunst, Icher sich frühere 
ad emendandum et illustrandum [Pr —* 2 — Br u a 














_ Philostrati Läbrum re ET 
de Vilis Sophistarum in medium attulit ap = —— würdig = me == 
% lIhbertus a. Taschenbücher mit deutschem lexi: 
Bernas , Jahnlus Edelstein und Perle, ar Jahrg. 
een 8. broch. Preis u fl. 12 Ir. zn os 12 Gr., —— * 
g1s0s) Arago's waturbiftorifche Aufſãtze. Allem , dr Jehrg. ray. 4. 0 Hılr. 
-rsch ‘October. 
An Unterzeihmeter ift fo u — ha r basen in allen foliden Buchh audlungen: ihres "Ale Frauen. , —— 
nterhaltun g en roy, 5. ARihle. erscheint im August. 
Ansiehtenin Spanien, irJahrg. 
aus bem roy. 8. 5 Hibir. erscheint im Bor. 
Gebiete der Naturfund — — 
ie e r n e. Album pittoresgse da Nord, 
pi} mit 16 prachtvollen, von Forssell 
on gezeichneten und gestochenen . und 
D. fr. Arago, unter des Künstlers Aufsicht * 
etreu colorirten BRictiern, ein wäl- 
Aus dem Franzdfifhen überfegt Ss Prachtwerk, hlein fol. 14 Rıbk 


43 Gr. , erscheint im October. 


von 
Karl v. Nemy. 


Le Keepsake 1, St 
a Dritter Theil, 224 Seiten gr. 8., Belinpapier, pei imp. 8. 4 Rthir. erachent in 
» f u * 
on — ıfl. si fr. oder i8gr, Aw Bestellungen nehmen alle-seliden Buchhand- 
er — aller rei Wände, die ſammtlich im diefem Jahr erichier een August 1887. 


b 4 — Asher. 
Ueber 'Dampfmafainen. — Artefiide Brunnen, — Wärmeftandb unferer Erötugel, — Der Aa = F 
-feofteringende Mond, — Der Ivan, — Yemperatur verfhiedener Ihmeraatmungen. — Meanptifane | 0, ; — En 
Spleroalvphen. — Urter Romeren. — Weber Meteorologie, SHudrograpkie und Nautif 2, 3. — 6 #97) Be G. Bethge in Berlin ın 
h e —— *8 Ziser ii Zuge — — —— ek et Cordiue⸗ | fhtenen: 
rin. — Die Voltaifehe Säule. — Der Smgel, — Die Smgelabfeiter. — Die fünftline Erzeugung 
N 38 — De yınyın su: 2** won — des wos eg Dr — Neuterdahl H. Vr. Ans garius 
e welche na menunterganq bei erem vnſigem enter am ben 1 ber Seen iſtent 
und Fifife entfteben, — Wie der Schute das tiefe Smndringen ded Frofies im bad Sidreng verbin: eder der Anfangspunke des Enrift a 
heit. * —5 —A — Se — * — —— uf untere Srbe Gin: thums in Schweden. A. d. ede: 
Nuß aus? — fung ihm Bemertungen gegen den Aufſaßs Aber Dampfmaichinen, — — ar. 
ie gegenwärtig nom im Thätiafeir pefindiichen Bulcamc, — Die Polarkintion tes Linitet,. — Die diichen von €. 2. Mayerhofl. 208 
Anterferenz det Bichteh, -- Die Kemchithlrme, — Die Extreme der Temperatur. — Die mitilere Watke, IR. Profeffer, die biblmdt 
Zemperativ bed Wordpold, — Die in denen Höhen über tem Boden fallende Regenmenge. ’ a 5 
* De —— * u Dregmet,, | *— —⸗ — Leder ——— F Reife an Theologie wiſſenſchaftlich dargeiteli. 
‚der Diele Grönlanbd, — Der_ın25 entbedte Homer, — eber ven Druck und bie Lemperatur, . ® 
° wosei Berfierene aasfbrnige Eroffe Müfig werden. * Ifter Theil: die Religton des jr 
Etuftaart, Im December 1937. Teftaments nach den kanoniſchen U 


Hoffnann' che Verlags-Buchhandlung. chern entwickelt. 3 Rıbir, 
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 faroil In der Bumbantiung von. &, F. Amelaug in. Berlin. (Bräterfkr ’ 
! erfnien fo eden und tft im alien rd An des — umd a en age Mr. 11) 


Anleitung zu Gefchäftsauffäten 
| für das weibliche Geſchlecht. 


Bum Gebrauch in hoͤhern und miedern Toͤchterſchulen und beim 
Selbftunterridht. 
Bon Eruſt Lende, 
Rerter und Lehrer der Nädtiirden dedern Toqhterſchale in Mıpiam. 


21 Bogen in Octav. Thir. 
Die ſe zn Gebrauch ın Thahterfhulen befliummte, Mar und deutlich abaefaßte Anleitung zu 
Geiwäftsauffägen wird hoffen rine Unoſt gefählte Sücde in der Ritteramur für des ide 
Se Recht ——— uud nice bloß in Gil: and Erziebimmadanflalten für junge M 
den Uinforberungen nenägen, die man am ein dergleichen Buch zu wachen —— ſoadern 
86 bürfte wohl auch fo mande Hausfrau und im einen feioftländigen "irtung & getretene 
Jangfrau im biefem Buche einen ratbgebenden Führer finden, ba ber Here Berfafler feinen Se⸗ 
‚ aenftandb unerrührt aelaiien bat, der mur irgend zu ftligen Hufligen Beranlafuna neben 
fans, und fo wird daeſelde, dem ald ein fehr nügliher Anbang eine Ueberſicht der uͤblichſten Ti⸗ 
tulatıren, nepft emem VBergeiemıh der im Berniftäftot baufig vorfommenten ur 
beigefäat ift, arms made der prifäuiahien Mufmalme entgegen ſehen fünnen. 
Im näwlichen Verlage erfchienen früher: 


inemanın, M., mesefter Baufmännifcher Briefftrller. 
35 Bogen in gr. ©. Geheftet 1%, Thie: 
'Ife. Dr. A., le Secretaire frangais.. 8. brochs 1 Rıhlr. 
Schoppe, (Amalie geb. Weiſe), MWrieffteller für Damen. 2te Aufl. 
8. Mir Tireldupfer und Vigneite. Gehefter 1 The. 
— — Wrieffteller für die Jugend gebildeter Stände. 8. Mit 
Titeltupfer und Vignette. Geheftet 9%, Thir. 
Solger, S. ®., (8. H. Agenten), neuefter und vollftäudigſter 
—— 2te Auflage. gr & Geheftet 1 Rehlt. 
Beollbeding, I Ebr., newer gemeinnüglicher Brieffteller 
für das bünserliche Gefhäftslchem 3. Ite verbefferte Auflage 
Mit Titeltapfer. (36 eompr. Bogen.) %, Thir. 


(1526) &o eben find erſchieuen: a 


PARALIPOMEN 
GRAMMATICE GRECE 


Seripsit 
Chr. Aug. Loheck. 
Pars posterior. 
Diefem Bande find venftändine und forafältin ausgearbeitete Indiess.über beide Bande beigr: 
— Ein Mnbang wiserlegt fürp, aber aenfnend, wm Prof, Wunders Edrift ürer des Ver⸗ 


Yusgabe von Sophoclis Ajez. 
reis beider Bände iſt 5 Mthlr. 12 gr. 


KEXICOR PLATONICUmM 


vocum. Platonicarum indes: 
Condidit 
D. s Astius. 
Vol. WW. Fasciculus 2: meosyacgua-ridnu. 
Grhbeitet: 4- Diebe 
Der Sqlut des Stem und legten Bandes wird Aufang det näctten Jabres erſche iuen. 





—— 











"Bor ein Monaten baben wir oerfanbe: e 
EURIPIDIS TRAGEBDEER. 
GOD®FR: HERMANNES.. 


Vol. IH, pars.I: Helena, , 
Vol. I, enthält: Heeuba, Iphigenia in Aulide, Iphigenia Tauriea, und kostet 


Fi thir. 
Leipsig, Norember 1557. Weldmamm'sche Bechbandlung. 





Schul 


100-2) Aafchenbuch für 1838, 
Zum zweitert Mal iſt ericirnen und burch 
—— 
um er ijz zu berieben, in Au urg 
in dir 8, Kollmann'iben Buchhand mg, im 
gi bei Gerotd, Ber, v, Mbsle Wirrmwe u. 
anunrüfer, Wimmer, Bote, Mayer, Teudler 
und Haas; in Prag bei Haoſe Shbne,, im 
Brebs uva bei Schwaͤlger, in Peitb bei Hart: 
en und Banenberger; in Oräy in der and 
fcn BithanbMung und Damian und 
in OImüsp bei Memacbauer; in Brünn 
Gall, Seidel u. Eomy, und in Binz, Galss 
barg, Klagenfurt und Raibadı. 


CÖLESTINA. 
Sefgabe 


fär 
Frauen und Jungfrauen. 
Mies Stabljliben, elegant gebunden, mals‘ 
Gold ſchuitt. Wreis ı Rtbir.. 8 gr. ober 
2fl. 28 fr. 
Aſchaffenburg. 
zb. Pergan. 


[4510) Bei Franz Zendler, Buchbaͤndler 
in Wien am Graben im von TXrattwern's 


n Freitofe: ift erſchnenen, und in allen Wurchs 
ntlungen ded In: und Auslandes baben: 


Fortuna. Bakbenbu für das Jabr 1858, 
Heranegegrben von F. X. Zold, Meue 
Kolge. Erfter Jahrgang mit 6 Etapl- 
fien. 2 Mtbir. 
erzeus kron, Thaliend Spenden. Auch 
unter dem Titel! Dramatiſde Kleinig⸗ 
teiten. Fuͤnfter Band. 8. 21 gr. 

Hoffmann, F. S., Vraltifher Unterricht 
der in den chirurgiſchen Officinen vor: 
kommenden Operationen u. des Rettungs⸗ 
verfabrem®, fo wie der in deuſelben zu“ 
verabfolgenden Yarere, für Subjecte ımb 
Lehrlinge bearbeitet, und zum Behufe 
eines Studiumsfonds fir chirutgiſcde 
unbemittelte Erudirende, gr. 8. 2UOT. 

Duldiaung. den Framen. Taſchenbuch 
für 4838. Herausgegeben von RG 

. 168 Jahrgang, mis 6 bi> 
ftiben. 2 Mıhir. 

Kaiser, Fr., Täbulao- memoriales 
practico - medicae aum appendice 

praparatorum compositorium. Editio 





tertia, 16. 16 Gr. 
2anger , 3, , Neue Erzählungen und 
Humoresten, Amei Theile mit 2 Titels 


fupfern. 8. 2 Ditblr. 

Dienf, Dies %i;, Wicfarsfo, Edler von, 
Das. Eifenbabumefen nach allen Bezie⸗ 
bungen kritiſch beleuchtet für den Gebil: 
deten jeden Standes, und ein vollftän: 
diged Handbuch für @ifenbabn: Somites, 
Vrivat » Unternehmer, Mitintereffenten, 
Architelten, Ingenieurs und Mechaniker. 
Mit erläuternden Tabellen und Abbit: 
dungen, gr. 8. 4 Rtbin 12 gr, 

jr I, Beurtheilung und Beleuch⸗ 
tung der intereflanteften und gemein: 
nutz aſten Öffenslihen Anstalten in Defter: 
rei und in auswärtigen Staaten, mis 
dem Hinbtit auf ihren Einfluß; dann 
einiger Erfindungen. der meueften Zeit, 
nebft riner Abhandiumg. über Litteratur 
und Auaft. gr. 8. 15 Gr. 

Sorcter , Fr. der ſchaelle Fraujoſe oder 
leichtfaliche Anleitung zur. Erlernung 
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En ensten & * ohne Lehrer. | [4219,20] Subscriptions - Anzeige. 
Zäuber, Fr — und Privat: Im Raufe bed Jahres 1858 erſcheint vollftändig in meinem Verlag: 

bef&äftigungen für Srudirende. MWört: 

li& nad den Glaffifern der drei eriten and u 

Zeitalter zum Wiederuͤberſetzen im die 


Urfprade, nach den Regeln der Grammatif 
geordnet und mit grammatifalifhen Au: 


u | MT 8 ſt lichen S ittenlebre 


8. 10 ®r. 

Dedfelden zweites Heft für ——— der 
aten Grammatital, Elaffe. 8. 10 @r. . Dr. Ebriftoph Friedrich von Ammon. 

Desfelben drittes Heft für ame der Zweite verbefferte Auflage. Drei Bände. gr. 8. circa 100 Bogen. 
sten Grammatital: Elaffe. 8. 6 gr. Subferiptionspreis für jeden Band; 1°, Rthir. 2, fl. C.⸗M. 3 fl. rbn. 


Desielben viertes Heft für Schüler ber Eine ausführlichere Anzeige Über biefes ausgeseimnete Were ift in jeder Buchbanbdlunz 


vierten Grammatital : @laffe. 8. 6 Gr. des In: np Mublanbes guatıs zu erhalten. 


Täuber, J., De adjectione Exem- 
plorum et Testimoniorum, cum trac- Georg Joachim Göfchen. 


tatu de Chria Aphthoniana. 8. 9 gr. |... me nn 
Boal, J. R., Woltsmäbrden. 8. 18 gr. > 6-34) The General - Steam » Na- 


Wien, den * October 185 vi gation = mpany’s Steam 
” Packets, 





(4504) Mm allen Bughandlungen in su haben: 





Aunfelrüben: Zucker Zen —— Capt. Wırziam Nonwoon 
TT MD Capt. R. Mason and 
von — — — GIRAFFE Capt. Ronuar Sruasach 
Hande sverträge. in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 


8, geheftet. Preis 6 gr. oder 27 fr. and Goods, 


Romantiſche 
PR.” run from ROTTERDAM to LONDON 
söblungenn.Rorfebläge| A from LONDON to ROTFERDAM 


Juriften, Eopitaliften und every Wednesday and Saturday during the whele of the year. 
F 











Buchhändler, ——— 
Chief Cabin Lat. 2. 2. s. Fore Cabin Lat. 1. 4 
von ——— dem Sängern. | Tickets, which, at ihe option * —* Holder be used any time Ei heyser, are te be had 
nbalt: te eines NRechtscanbibaten, t reduced faress 
—— 3 engeſel ſchaft zur Bexmin⸗ — 
für Ag Ron at 13 Proderis- Villen — 6t0 9 ‘ ’clock morning, 5 to IC * erening, 
The same Company’s Siam Packets an also i 
8. oeheftet. Preis 42 gr. ober 51 Er, ANTWERP for LONDON 
Ann meer ’ every | SUNDAY and WEDNESDAY morning. 
(4656. 57) Ws der Nesfehule des Garteninfpec: Chief Cabim L. 2. 2. fore Cabin L. ı. es. 
* 222 I, Seidelberg, im ®roßberjog OSTEND for LONDON ’ 
bie jur Erpiefung ebler Weine ovory TUESDAY evening, or WBDNESDAY morainz. 
in or * — anertannten Trauben⸗ R af: 
arten, als: Riehling, Zraminer, Rulander und ce aros: 
Wänarieplinge für meiße, und Burounder (blaue Chief Cabin L. 4. 10., -- fore Cabia L. 1. 6. 
Elenner) x rote Weine, in großen Quantie | For furtlior informations apply 
Kirn fowohl Samttlinge ald au Wärzlinge in Cologne, to Mr. J. Simenis, a: above 
au difigen Preifen m bezieben, in Rotterdam to Mr. W., — db lomp.. and Mr. P. A. v. Es 
j in Antwerp to Ar. ©, Brequigny, 

4555-55] Der B f \ 
—9 — BER —— — in Ostend to Mr. R. St. Amonr, 

erden fanın, fucht zur Mules in Londen to the Office of the General-Stenm - Navig“ 
um Ancs eigen vorzumömwelfe einer eublofen tlon-Company, 69, Lombardstreet. 
E erfabrit ut wit De ndtbiaen Fonds * ginn ————— 
ebenen —— ve dr * bie | (4407-9) Bon den ſchoͤnſten 

ppingen, 
Diehteconfulent Biftorins. | böobmif hen Fafanen 

(4548. 49) Aragenmeifter wird gefucht. H 
— —— —* ** Ellen gan bin ge fi e d e r t e n e b b ü b nn e r ns, 
Derfeibe muß mit ur Sie Behankiuns der | Welche zu ser Verfendungen geeignet find, unterhält die gefertigte Handlung ben 
ragen , fonbern auch ber_fämmtlichen Borbes | ganzen Winter hindurch ein Comm 5* 
reitungsmafchinen , ald: Stred⸗ Grobfpulens, J. Chl metz 
Bank un) Borfpinnfpulen :Majchinen «Tube B. u 
roring) genau fennen. Bewerber um biefen itaflenifge Waaren⸗ und Weindandlung in Prag, Eifengafie, zum Italienet. 


Dienf wollen fid unter Ungabe ihres Alters, — — — nenne mn — — 
ers — Inter Kenntniffe brieflich verwen⸗ —— Untergeicpneter eınpfiebit fi zum Gins umd Werkauf ins umd andländiiger Craait‘ 
“au ben piere 


Sen, ei m. M. Geymayer Endiwig :Donan: Main: anal: und Gifenbabnactien, 


ram in Stevermarẽ. — —— — —— — — XE Straße, Ne ti 


AUGSBURG. Abonnsmsar 
ur die Stadtbeider Zeit 

[55 itiom, Preis vierteljährlich 
» Bi kr; für anawärtı bei 


lar hiesigen MH. Überpostamts- 
teinamge Eipasiion sodana für 
42 ı bei allen Postkm'ers 


‚amsjährig. halbjährigand beiBs- 
rimm der sten Hälfte jedes Beme- 
"ers auch viertel #.l[ürFrank. 








Ueberfiäht, 
Dpanien. (Brief aus Baponne) — Grofbritan: 
nien. (Die Dotation der Herzogin von Kent. Diſput 
ywifhen ben Lords Melbourne und Brougham. Rede 
O Connella.) — Frankreich. (Verhaftungen in Huberrs 
Eomplort.) — Niederlande, (Differenz der belgiſchen 
Regierung mit Holland und dem deurfchen Bunde wegen 
der laͤngſt ftreitigen Benuͤtzung eines Waldes in Luxem⸗ 
burg. Politiſche Mittheilungen der nmiederländifhen Me: 
gierung an die Generalftaaten.) Deutſchland. 
(Nachrichten aus München, Augsburg, Stuttgart, Frank: 
fure, Göttingen, Hannover, Braunfhweig.) — Dane— 
mark. — Rußland. (Die Peft in Odeſſa.) — Defter 
reih. (Schreiben aus Wien.) SKandels= und 
Bbrfennahrihten. (Die Eifenbahnen nach St. Gerz 
mein und Verfailles.) — Aufierordentl, Beilage. 
Derathungen der ſpaniſchen Deputirten über die Antworts- 
adreffe. (Zweiter Artikel.) — Das trifche Armengeſetz. — 
Frankteich. (Schreiben Ludwig Philipps. Nachgelaſſene 
Eorrefponden, Talmas.) 





BB yaniem _ 

Bavonne, 1u Der. Nah Briefen aus Pamplona vom 
7 bewedte bie Bewegung Eſpartero's, ein über Jaca und Cara: 
goſſa fommendes Eonvoi zu fhugen. Der Oberbefeblähaber ruckte 
mit 13 Bataillonen auf Yogrono vor, während er Buerens mit 
10 DBatailonen in Biana lief. Der Brigadier Firmin Jriarte 
bielt mit 10 Bataillonen den Rayon von PBalmafeda nah Me: 
dina befegt, Er ftand in Beobachtung, um den Bewegungen zu 
folgen, welde die Carliſten etwa gegen ben obern Ebro verfu: 
ben mödten. — Dos durch furdtbare Contributionen audge: 
faugte Eantander erhielt Befebl, der Divifion Jriarte 50,000 
Mationen, 11,000 paar Ehube und eine bedeutende Summe Gel: 
des zum Eold an ſchicken. 

: Gro$britannien. 

London, 12 Der. 

Die Koͤnigin ertbeilte am 11 Dee. im neuen Palaft Andien⸗ 
son, und bielt einen geheimen Rath. Der Herzog von Gambridge 
ward old „Ihrer Maj. löhft ehrenwerther (most honourable) 
Eeheimrath“ von neuem breidigt. Ibrahim Sarim Effendi, ber 
neue türfiiche Geſandte, batte, von Hrn. Salamé, Ihrer Maj. 
orientalifhem Dolmetih, bealeitet, feine Antrittdaudien,, unb 
uberreichte feine Eretitive vom Großberrn. — Lord Melbourne 
krinat, wenn ihn feine amtlichen und parlamentarifchen Geſchaͤfte 
nicht abhalten, einen großen Theil bed Tags im Palafte zu, und 
wi d Abende regelmähin zur fönigliben Tafel geſogen. — Pas 
mM. Ebronicle widirfpribt der Ungabe, daß die Varonin 
v. Lehzen an die Spitze deo fönigliden Hausbalts geftellt wor: 
den fer, 








rich bei Haren Alsrander mm 
Stralsburg, Brandgasıs Niro, 18 
und bei dem Postamte in Harls- 
rohe; für Italien bei dem k. h. 
FPostämtera um Breogens, lans- 
beuch, Verona, Venucig, Trisat 
und Mailand. Inserate aller Arı 
warden aufgenommen und +48 
Baum einer. dreispaltigen Co!o- 
nel-Zeile mit Ihr, berechnet. 


19 December 1837. 





re 





FA Scherer 


Eine gleiblautende Botſchaft — —*——— ber Upanage für bi 






Herzogin von Kent, wie an bad Haus ber Gemeinen, war «a —— 
an das Oberhaus ergangen. In ber Sitzung bed letztern — A 
12 Der. ſchlug Lord Melbourne eine becomplimentirende Ark N t- 


wort barauf vor, und bemerkte zugleich, daß die Megierung ger 
fonnen fep, zu beantragen, daß bie Apanage von 23,000 Pf. Et., 
melde Ihre 8. Hob. jcht geniefe, um 8000 Pf. werde, 
Die Untwort, welche ben Ausdruck bed Mergmügens enthielt, 
womit bad Haus dem Wunſche Ihrer-Mai. beitrete, warb eins 
mätbhig angenommen, mit der einzigen. Ausnahme Lorb Brougs 
bams, ber ed ablehnte, zu ciner folhen Adreſſe feine Beiſtim⸗ 
mung zu geben, bis erft die vom Haufe der Gemeinen votirte 
Summe befannt fev. Die rubige Geſetztheit, wodurch ſich ſonſt 
bie Verbandlungen diefer edlen Verſammlung ausgeichnen, ward et⸗ 
was unterbrochen durch eine ftarf bervorgehobene Auſpielung des vor: 
maligen Lordkanzlers auf den „‚böfifhen Ton,“ den ſich fein früherer 
Eollege (Nord Melbourne) angemwöhnt habe. Lord Melbourne er: 
wiederte ſcharf, er fenne Niemand, ber beifer zu ſchmeicheln und das 
Knie zu beugen verftehe, als fein ebler und gelehrter Freund 
(Brougbam) felbit, und er (Melbourne) trane ſich nicht von ferne 
zu, im böfifben Künften mit ibm (Brougham) zu wetteifern. 
Lord Brongbam wies biefen Vorwurfmit Wärme zurück. Gleich 
darauf vertagte fi das Haus bis zum 16. — Im Uinterbaufe 
fanden lange und abipringende Beſprechungen über Petitionen 
und Unfundigungen von Motionen ftatt. Hr. Borthwid trug 
darauf an, daß die mit der Megierung ftattgefundene Gorreipon: 
benz binfichtlih der Behandlung gewiſſer brittiihen Unterthanen, 
welche vormals unter Don Garlos gedient, und nun in ber 
Feftung Ean Julian und auf den Pontons vor Liſſabon fich ald 
Gefangene befänden, dem Hanfe vorgelegt werde. Der Antrag 
ſtieß auf feinen Widerſpruch; da jedoch Lord Palmeriton nicht 
anmefend war, fo führte die Discuſſion zu feiner befriedigenden 
Aufflärumng über die Sache. Dbrift Evang bedauerte, daß eine 
Motion, die fo wichtige Beziehungen umfaſſe, fo leichtbin vorge: 
bracht worden ſey; und fügte bei, nah den Parlamentsſerien 
wolle er felbit die Frage anregen, um die Irrtbümer aufzuklären 
umd die Verleumdungen zu widerlenen, die über den fpanifchen 
Krieg in Umlauf gefest worden feven. Das Haus beihäftigte 
fib dann mit ber Berathung einer Bil zur Megulirung ber 
Mabltoften. 

Fortſezung der Unterbausverbandiungen vom 

Der, 

Mir theiln O’Gonnellg Antwort mit. „Das febr ehren: 
wertbe und gelehrte Mitalied für Eifer (Sir W. Follett), ſprach 
er, bat eine fräftige Parteirede gehalten, ohne jedoch ber vorlie: 
nenden Frage von weitem zu begegnen. Hat er die Vraris, über 
bie dad ebrenwertbe Mitglied für Limerid (OBrien) fi beflagt, 
zu rechtfertigen verfucht? Mit nihten. Was der gelehrte Gen: 


2; 
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tieman that, wur, beß er, als cin argumentum ad hominern, 
anführte, wad ich früher einmal gethan. Aber kann er behaup⸗ 
ten, daf mein Vorſchlag zur Ausführung kam? Ward ein Penny 


wirflich unterzeichnet? Allerdings wünfchte ih die Sache betrier 


ben; aber unfer Vlan ward aufgegeben, und kein Heller unter: 
fhrieben. Wie man auch diefe meine Erflärung aufnehmen 
mag, ich ftehe nit an, einzuräumen, daß ich in einem großen 
Nationalerperiment begriffen bin, nänlich um zu erfabren, ob im 
brittifchen Parlament binlängliche Liebe und Sympathie für Ir: 
‚land vorhanden ift, daß man die Afrehthaltung der Union zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern wunſchen barf. Das chrenmweriheöit: 
lied für Limerick (O'Brien), das früher fo fehr als irgend Jemand ber 
Agitatien fürZrennung der Union entgegen wer, bet beutefelbit 
feine innige Ueberzeugung ausgeſprochen, daß wenn auf dem bis— 
herigen Redahren gegen Irland beharrt werde, dann bie, Irldu— 
der nicht bloß berechtigt, ſondern verpflichtet ſehyen, auf jene Treu⸗ 
nung binzumirten. (Gelaͤchter der Oppofitten.) Verlacht ung nur, 
hohnlacht über und, wenn ihr wollt, als wären: wir zu ſchwach, 
um uns ſelbſt Recht zu verſchaffen; aber erinnert euch, daß die 
Weltgeſchichte keine Periode aufweist, in welcher fieben Millionen 
Menſchen (Gelächter) — lacht immerhin, aber. die Geſchichte, 
ſage ich euch, kennt fein Beiſpiel, daß fieben Millionen Meunſchen, 
wenn fie einmal zu dem Gefühle bed von ihmen erlittenen Un— 
rechte und zur Erfenntnif der Wahrheit erwacht waren, ſich nicht 
Recht zu verfhaffen vermocht hätten. Getifall ber miniſteriellen 
Seite.) Das gelehrte Mitglied für Ereter bat mit mehr Gewandtheit 
ald Aufrichtigkeit behauptet, wenn er glauben fönnte, es fon dieß 
eine proreftantifhe Eubfeription gegen iriſche Katholiten, fo würde 
er fie nicht unterflügen, Nun, was ift fie benn? Als was gibt 
fie ſich denn ſelbſt?“ D’Eommell liedt bier, unter dem Beifall: 
rufe der minifteriellen Seite, die urfprüngliche Aufforderung zu 
der Spottiswoode'ſchen Eubfeription, in welder allerdings deut: 
lich geiagt ift, dieſelbe werde eröffnet, weil zu befürchten fev, „die 
Wünfdhe und Gefühle der proteftantiihen Wähler Großbritan: 
niens möchten überwältigt und verdrängt werben buch bie Vota 
von zehn oder zwölf irifchen Mepräfentanten, derem Recht im 
Parlament zu figen ſehr zweifelhaft fen.  Dasielbe beweist 
O'Connell dur Auszüge aus conferwativen Journalen. „Ja, ffigt 
er bei, es ift dieß in der That nichts Andres, ald ein Kampf, in wel⸗ 
dem bad proteftantifche England aufgerufen wird, die Vertreter des 
fathelifchen Irlands aus dem Parlament zu werfen. Das ift 
die offenbare Thatſache, und ich fenme nichts Unwürdigeres, als 
einen ſolchen Verſuch, die Hare Wahrheit. u bemänteln, vor dem 
Geſtaͤndniſſe derſelben zurückzubeben. Das gelehrte Mitglied für 
Ereter ftand ist Verkehr mit dem Subſcriptionsausſchufſe: hat 
diefer ibm vielleiht die Weiſung ertbeilt, jene Thatſache zu 
äugnen? (Hört!) Die Leute auf der Straße würden uns 
morgen auslachen, wenn wir und heute glauben machen 
hießen, dieſe Subjeription babe nichts mit Proteſtantismus und 
Katholicismus zu thun. Die Irländer find zu ſchlau, um ſich einen fol: 
chen Nebel vormachen zu laſſen. Der Stachel fruherer Kränlungen ift 
tief in ihre Seelen eingedrungen, aber diefe verbrecheriſche Zuthat 
wird lebhaft in ıhrer Erinnerung leben. (Beifall) Asch der ſehr 
ehrenwerthe Baronet (Burdett) hat im feiner wunderlich al’: und 
umfpringenden Rede, die von Allem etwas und im Ganzen nichte 
enthielt, ung gefagt, dieß fep Feine proteſtantiſche Eubfeription, 


„ip. Er von einem fremden Potentaten.“ 


feine proteſtantiſche Verfhwörung, und er frage für irifäe I 
tholifen große Achtung und warme Freumdfchaft im Herzen, und 
zwei Minuten darauf ſchwatzte er von papiftifhen drieſten 
Doch als der fehr ehrenwerthe Baronet von papiſtiſchen Yric 
ſtern redete, da vergaß er, daß über 1100 proteſtantiſche Prie 
fter ihre Namen unter diefe Subfeription gefegt haben. (Gr« 
ber Beifall der minifteriellen Seite.) Ich weiß übrigens wohl ju 


unterſcheiden zwifchen denen, bie unterfchrieben, und deuen, bie 


nicht unterfhrieben haben. Ich kenne die Ehrenhaftigleit und 
Redlichkeit der Einen, weiß aber au, daß unser dem Kudern fi 
viele befinden, die bereit find, eine beftrittene Frage nicht nah 
ihrem Innern Werthe, fondern nah bee Länge und Kühe ihrer 
Börfen zu beantworten; (Hört!) Man bat bämifh auf die Un: 
terſtutzung angefpieit, die das iriſche Wolf mir freiwillig zulen⸗ 


men läßt, Ich geftebe eim, daß ich fie genieße, und bin Aal 
‚darauf, Wenn der fehr ebrenwerthe Baronet es fo haben mil, 


ich: bin der bezahlte Patriot von Irland, Groniſcher Beifalis 
ruf der Oppofition.) Ich befinde mich im dieſer beifpiellofen 
Stellnug. Ach opferte bie einträglichfte Advocatenſtelle auf, 
die jemals in Irland dageweſen; ich opferte fie auf, als bie 
Katholikenemancipation durchging, wiewohl ich eine fo gümfiige 
Ausſicht auf den Hermelin und bie Würde der Michterbant hatte, 
wie nur einer, wenn ich der Politik hätte filr immer entiagen 
wellen. (Hört!) Aber weil ich nun meiner Ruhe, meinem Erw 
fonmen und biefer Ausſicht anf Befbrberung entiagte, fell ie 
darum gefchmäht und verumglimpft werben vom jedem alten 
Henegaten? (Stürmilher Beifall ber Binifteriellen.) Der fehr 
ebrenwerthe Baronet bat am die Seſchichte feiner jüngeren Tage 
erinnert; aber diefer melandholifhe Ruͤchlick auf bie Glorie feis 
ner Jugend, und diefer Coutraſt feiner Gegenwart — mir war's, 


als ſpraͤche der ſehr ehrenwerthe Bardnet in den Worten ber 


Ballade: „Erbarmt end eines armem alten Manns!” (Geläßter.) 
Es gibt Phaſen im Teben, bie den Menihen in einem fo dgl 
den Zuſtand erfhbeinen lafen, daß der Unblit unwiderſteblich 
zum Mitleid, ja zu einer franfhaft efelnden Empfindung an 
regt. (Großer Beifall der Minifteriellen,. „Ob, ob!” und „zur 
Ordnung!“ von dem Tories.) Ih würde, aus Barmiberzigteit, 
wirflid nicht an das frühere Leben des fehr ehreawerthen Bare- 
nets erinnert haben, hätte berfelbe das Thema mit ſelbſt be 
rührt. Was war der all, auf den er ſich bezogen? Ein Aal, 
in welchem ber Hr. Baronet durch 400 falfhe Wahlſtimmen ie 
wählt worden war, fo daß der Sheriff, der fie auf den Poll ein⸗ 
gezeichnet hatte, daflır nach Nemgate wandern mußte. (Hoͤtt). 
Und wer waren die Subferibenten? Bloß die Wähler, alfo Leutz, 
die bei Entlarvung der Freunde ded Hrn. Baronets direet be 
theiligt waren. Und dieſen Kal will berielbe als eine Analogie 
für den vorliegenden anfübren!” 
(Beihtuß telgt.) 

Der toryſtiſche Petitionsſonds, von dem in den legten Sitzun— 
gen ded Unterbaufes die Mede war, beträgt erft 13 bis 1100 M. Et., 
während zur Durcfechtung der gegen die Wablen liberaler in: 
ſcher Mitglieder eingelaufenen Petitionen mindeftend 2000 Di. er: 
ferderlich ift. Auf einer Subferiptionglifte finder ſich der Prien: 
Der Conrrie: 
ſchreibt: „Die Zahl der ins Haus der Gemeinen eingeſchtcken 
Wahlpetitionen ift fhon beinahe 30, und die Führung der Wer 
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6. vor den Committee's wirb uber eine Viertel Million, 
foften. Sind die Juriſten umſonſt im Haufe?” . 

Die Journale ‚aus Halifar reihen bis zum 44 Nov. Sie 
ſprechen von den Truppenbewegungen, bie megeu der, in Canada 
drohenden. Unruhen ſtatthaben follen. Das aamze asfte Regi⸗ 
ment, das jeht im Reu-Vrauuſchweig ſteht, ſoll nah Quebec 
marſchiren, und in St. John's durch das Säfte exſetzt werden. 
Der ſruher erwähnte 3wiſt zwiſchen dem Verſammlungs hans 
einer⸗ und dem Gouverneur und dem legislativen Rath ande 
rerſeits in Neufundland baute fort, '-, 


Srantreid, 

Yarid, 13 De... . . j 

(Monitenr) Wir wanſchen und Gluͤck, melden zu kön 
nen, daß der Geſundheite zuſand dei Herzogs von Nemours ims 
mer befriedigender wird, . Heute (13) wurde der Brucdapparat 
durch den Doctor Bandend, unter dem bon ibm gewünſchten 
Beiftande der Doctoren Darjolin, Pasquier Vater und Sohn 
erneuert. Es bat fi zum Gluͤck gezeigt, daß die Geſchwulſt des 
Arms abgenommen, baf er volfommen gerab ift, und daß er 
ſchon einige Biegungsbewegungen geftattet, woraus fib ſchließen 
läßt, daß die Eur vollſtaͤndig umd radial fepn wird, Der Aönig 
und der Kronprinz waren bei dieſer Unterſuchung anweſend. 

(Monitenr) Dr. Horace Vernet ift mit den Studien. 
und Zeichnungen, Die ibm bei der Eompofition ‚des. ibm aufgetras 
genen Gemaͤldes dienen follen, von GConftantiue in Paris wieder 
eingetroffen. 

Den neueiten Nachrichten aus Wigier zufolge ift die Geſund⸗ 
heit. des Marſchalls Wake fortwährend febe ſhwanlend 

(Eonrrier.) Man fab ſich diefen Abend mit mehr ald ge: 
wöhnlichem Eifer nab dem Journal la. Ehärte um, in der Hoffe 
numg, darin einige nahrre Nachweiſungen -Aber das aeftern exe 
wäbnte Gomplor zu finden Es emthält aber nichts. Dieſes 
Stillſchweigen erfärt ſich teiht: wenn die Juſtij fich bereits mit 
der Imitruction beiaft, fo würde es einem Megierungsjonrnal 
ſchlecht anfteben, Eröffunngen zu machen, die auf den Bang ded 
Vrvdeeſſes eindichen Formen. Die andern Journale, diamehr Ge⸗ 
rüdte als Thatſachen mittheilen, : And zu keiner ſolchen Zuruck⸗ 
baltung veranlaßt. 

Am 14 Morgens um balb 10 Uhr fuhr ein Wagen vor der 
Poligeipräfectur an, worin fich Hubert mit zwei Poligeiagenten 
befand. Hubert ſcheint boͤchſtens 30 Sabre alt und nicht ar, 
wie einige Jonrmale fangen. Er Bat rethe Haare und Bart, war 
febr hübſch gefleidet und hatte veim Ansfteigen ein Fonlarb um 
ben Kopf und einen Theil bed Seſichts, um ſich gegen die Kälte 
zu ſchützen. Er wurde ſogleich nah ber Gonciergerie in gebeime 
Haft abgeführt, und hat im Laufe des Tags dad erite Merhör 
duch Hrn. Jourdain beftanden. Die meiften der andern in Pa— 
ris wegen dieſer Sache Verbafteten waren mieber freigelaffen, 
Nur fünf Perfonen ſizen noch auf dem Depot der Polizeinräfee: 
ter, nämlich Tor. Brouard, bei dem man eine Doppelflinte und 
viele Papiere gefunden, ein Aandeldeommid Girand, ein engl: 
iher Ehufter Eloupell, ein Mechamker Staub und ein Mädchen 
Namens Grouvelle, die ſhon früher einmal verbafter war, meil 
fie Blumen auf Fieschi's Grab gelegt batte. Es follen wichtige 
Papiere, namentlich ein fehr neuer Brief von Hubert, morin er 


ſehr über, Geldmangel flage, von Baulogne bei. ihr, ‚gefunden 
worden fen. en. ne 43. 
Louis Hubert gehoͤrt der arbeitenden. Elaſſe gu, und war 
wegen des Complots von Neuillp au fünfjägriger Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt morden. Er hatte ſich ſchon bei dem Alibqud'ſchen 
Vroceß, der erſt nah, ſeiner Verurtheilung ſtatt fand, als hart: 
naͤctigen Verſchwoͤrer kund gethan, indem; ex unter dem falſchen 
Vorwande, ald hätte er Mittheilungen zu, machen, Zulaſſung im, 
ben Paischofsfaal, fih verſchaffte, und dieſelbe auf das unver, 
i@dmtefte Dazu, benfinte, Wliband ‚gun fagen, ber met feines Koı 
men? fep, ihn, ſennen zu lexnen und aufzuſordern, daß ‚er ja 
nichts geftehen möge. a re 
ı Königlihe Ordonnanzen ernennen Hrn. Pontclet, Mitslied 
der Alademie der Wiſſenſchaften, zum Prafeſſoer fur das neue 
Lehramt der phoſiſchen und erperimentalen Mechauit / bei der Fa⸗ 
cuitaͤt der Wiſſenſchalten, Arm Dunerump, Dekan der Facultat 


der Wiſſenſchaften von, Straßburg, ı zum Puafeilor den Raturaen 


ſchichte der organiſchen Körper, Bei, dem College de Hraner, HEN 
Drtolan, Doctor: ber: Rechtswiſſenſchaft / zum Profeſſer ber ver⸗ 
aleichenden Strafgeſetzgehung bei der, Rechtsfacultaͤt won; Parie,. 
und Hrn, Schutzenberger, Doctor der Rechtswiſſenſchaft, zum 
Vrofeſſor des adminiſtrativen Rechts bei der Mechtxfacultaͤt von 
Straßburg. Auch ſoll ein Lehrſtuhl für das adminiſtrative Recht 
bei jeder der Rechtsfacultaͤren von Dijon, Grenoble, Rennes und 
Toulouſe errichtet werden. Dem Miniſter des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts iſt auf die Fonde des Rechuungsjahrs von 4857 für 
dieſe neuen Ernennungen und Lehrſtühle ein Zuſchußcredit von 
168,000 Fr. angewieſen. 

Die junge Lörein. des Herzogs von Nemours, welche während 
der Fahrt auf der Seine in das Waſſer fiel, wur de am Lande 
von Jaͤgern aufgefunden, welche ſicherlich aicht vermutheten, in 
der Normandie auf ſolches Wild zu ſtoßen. Da die Loͤwin ſich 
ganz ruhig verhielt, naͤherten fi ihr die Hunde, und ſie ſpielte 
mit ihnen. Der Strick, den ſie noch um den Hals trug, zeigte 
den Jaͤgern, daß fie aus der Kuechtſchaft komme. 

4 Paris, 14 Dee. Die Zahl der bis heute in Bezug anf 
dad Hubert'ſche Complot Arretirten iſt nicht, wie Anfge Blatter 
behaupten, bis zu 20 Verſonen, ſondein mr bis hu ſechs heſtie 
gen. Unter dieſen finden fich ſehr undedeutende Namen und 
außer Mile. Grouvelle Niemand, der bereits in politiſchen Ange⸗ 
legenbeiten- eine «nur einigermaßen bervortretenbe Rolle geſpielt 
hätte, Mile. Gronvelle ift die Tochter eines’ ehemaligen Sonvent- 
mitaliedes und aehötte nebſt Ihrem Bruder‘, einem Efvtlinge- 
nieur, zu den Unterſtützumgs-Comités für die politiſchen Wefan- 
genen. Sie zeigte Kets eine lebhafte Neigting ſich in der repin" 


blicaniſchen Sphäre herverzuthun, umd fchloß fih der Partei an, 


welche jest in ihren Hauptperfonen zu London In der Verban⸗ 
nung lebt, und zwar unter den nichtammeſtiirten Gontumaz- 
Verurtheilten. Savaignac ift der Bedeutendſte unter'diefen, Mar⸗ 
raft der Schriſtgewandteſte. Inwiefern bie bei der Haudfn:- 
hung gefundene Eorreſpondenj, welche ſich um HAlfe am Me, 
Grouvelle wandte, diefe, welche ſo lange Vertheilerin ber Geld⸗ 
unterftüßungen in und außer den Gefaͤngniſſen war, cofitpromit: 
tiren fünne, ift bis jept moch micht bekannt, Wielfach mag zu 
der Arretirung diefer jungen, lebendigen Perion dad kecke Auf: 
treten derfelben in einer becibirten Anſſcht beigetragen haben, 
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Die Inſtructionsrichter pflegen’ bei beionders wichtigen pohlifchen 
BVorfällen oft diejenigen Perfonen einzuziehen, deren Tenden; 
eine Auftlaͤrung zu verfpredhen ſcheint. Es ift übrigens das 
drittemal, daß fie mit der Polizel in Conflitt geräth. — Geſtern 
und heute cirfuliren wieder Gerfichte einer theilmeifen Minifte: 
riafveränberung, wobei die Namen Thiers und Mivien als ein: 
tretende Mitglieber, und, feltfam genug, Graf Mold als aus: 
ſcheidendes genannt wird. Wenn auch nichts Beſtimmtes ent- 
ſchieden ift, fo deutet doch dieſes wiederholte Gerücht Auf bas 
Bedurfniß des jegigen Minifteriums hin, in ber neuen Kammer 
Mit einem großen oder wenigitend gewanbten Redner verbimber 
aufzutreten. — Der Herzog von Memonrs tft bereits in feiner 
Heilung bedeutend vorgeſchritten, und enipfätigt zahlreiche Eon: 
dolenz ⸗ und Gratulationsdeſuche. — Der bekannte amerilaniſche 
Millionaͤr, Obriſt Thorn, gibt am 49 DM. feinem erſten großen 
Dal, von deſſen Vorbereitungen: ſich bie biefige Fafbion Keen: 
artiges ergäbft.- Eigenthamlich genug empfängt dieſer Bürger des 
gebßen amerifanifhen Freiftantes in Paris nur die Auswahl der 
hohen und diplomatifchen Welt. — Nachrichten aus London zufolge, 
welche in der engliſchen Geſandtſchaft angelangt, wird Lord Gran» 
ville ungefäumt nach Paris zurüuckkehren. — Der preußifche Le: 
gationstath Braffier von St. Simon hat feinen: Yiefigen Poſten 
verlaffen, und ift am 12 nad Berlin abgereist.! — Die Braut 
von-Lahimermoor, Mufll-von Donigetti, bat in der italieniſchen 
Oper Gluck gemacht — Edgar Quinet befindet - fi ſeit einiger 
Zeit in Paris, und wird ein «neues -portifches : Merk heraus— 
geben. 
Miederlanvde, 

++ Uusdem Haag, 12:De. Der Mimnifter des Aeußern 
machte heute den Generalſtaaten die politifhen, Mittheilungen, 
welche, in der Thronrede zugeſagt worden... Sie bezeichneten den. 
Gang der politiſchen Ereiguiſſe (ſeit den letzten den Generalftan. 
ten gemachten Eroͤffnungen), ſo weit Alt⸗RNiederland dabei bethei— 
ligt gewefen; Viele Mitglieder ber Generalſtaaten hatten dieſen 
Eroͤffnungen mit Spannung entgegengeſehen. Indeſſen war ef: 
was Entſcheidendes nicht zu erwarten, nachdem in: der jungſten 
Thronrede wenig Hoffnung auf, ein baldiges Aufhoͤren des Sta- 
tus quo. der, nisderländifchen. Nation gegeben worden. Wenn 
man gleih die Mittheilumgen- in geheimer Sitzung geſchahen, und 
den Mitgliedern GStillihweigen auferlegt worden, fo kann doch 
mit Beitimmtbeit behauptet ‚werben, daß an den Abſchluß eines 
Definitivtractate, ja aud nur an eine Wiederaufnahme der Un: 
terbandlungen in der bolländifch «beigiichen Angelegenheit vorerſt 
noch gar nicht gedacht werben fann, und daß weder Rranfreich 
noch, England große Luft. zeigen, die, Umterbandlungen wieder ‚auf: 
zunehmen... Eo mögen denn diefe Mittheilungen im Allgemei: 
nen der Erwartung der Mitglieder dr zweiten Kammer wenig 
entfproden haben, und es ift mehr als wahrſcheinlich, daß mehrere 
derfelben, nahbem ber Minifter feine Rede beendigt hatte, ihre 
Gefühle und Bedenken defhalb lantbar wirden ließen. Die königl 
großbritaunifche Regierung bat ſchon — erllaͤrt, daß ſie nicht 
eher an ben hollaͤndiſch⸗belgiſchen Unterhandlungen wieder Theil 
nehmen werde, als bis Holland Belgiens Graͤnzen und Unab— 
hängigfeit anerfannt habe. So bleibt vorerft Alles nob im Sta- 
tus quo, und wird es vielleicht noch fange bleiben. — Die Ab: 
theilangen der zweiten Sammer prüften geftern Morgen den Ge: 


ſetzesentwutf bezüglich einiger Veränderungen des Sollte; 
darauf hatte das Centralcomit⸗ eine Gonferenz mit dem Finn: 
minifter,. die Budgets betreffend. Bufolge biefer Eonferenz wer: 
ben diefe financiellen Geſetzesentrrurfe ohne irgend eine Verinde 
rung der Kammer zur Discuffiom vorgelegt werben. Heute Rat: 
mittag-hält die zweite Kammer der Generalftaäten eine Eigun;, 
in welcher das Eentralcomitd feinen Bericht über die Bubars 
erftatten, und bie: Discuſſion über lehtere wirb alfo mod im bie: 
fer Woche beginnen Fönmeii. — Der Prinj von Dranim ift-ins 
Hauptquartier nah Tilburg abgereiet. — Mach Drittheihingen 
aus Luremburg find dafelbft abermals heftige Streitigkeiten ywi- 
ſchen einigen Bürgern dieſer Feftung umd Bewohnern nabe lie: 
gender belgiſcher Diftricte bei Gelegenheit des KHolzfälens in 
einem ber Feſtung nahe liegenden Walde ausgebroden. Das 
Feſtungsgouvernement bat den Belgiern bedeuten laſſen, bi 
man im Wiederholnngsfalle Militär gegen fle fenden werke. 

° "Brüffel, 42 Dee. Im der geftrigen Kammerfigung ik 
eine Angelegenheit von hoher Wichtigkeit zur Sprache gefommen, 
bie allgemeines Aufichn erregte und deren weiterem Verlaufe man 
mit gefpanntefter Erwartung entgegenficht. in Deputirter der 
Provinz Zuremburg ‚fragte die Minifter, ob fie vom einer Erfid: 
rung des Fetuigscommandanten von Luremburg Kenntniß bit: 
ten, nad welcher diefer Dfficier den belgifhen Militär: und 
Eivilbehbrden der Probinz angezeigt hätte, daß er von dem heben 
deutfhen Bunde ermädhtigt ſey, die hollandiſche Ver: 
walhtungsbehörde des Großherzogthums bei der De: 
ſitznahme eines im Feſtungsravon gelegenen Forſtes, der Sruͤuen 
wald genannt, im Nothſall mit gewaffneter Hand zu 
unterftügen. Diefer Grunenwald, fügte ber erwähnte. Des 
putirte bei, gehöre zum belgiſchen Territerium, befinde ſich feit 
dem Jahre 1830im Beſitz der belgiſchen Regierung, und ſed vom 
ihr ohne Störung. ſeitdem verwaltet worden; ſollte die angedrobte 
Manfresel in Vollziehung gefegt werben, fo conſtituire dieß je: 
denfals eine Gebiersverlegung, und er frage die Minifter, wie 
fie fich dabei zu beuehmen gedaͤchten. Der Minifter des Junern 
und der auswärtigen, Angelegenheiten, Hr. de Theut, erwieberte 
darauf, das Factum ſey am fich durdand richtig, die Regierumg 
babe officielle Kenntniß von den dortigen Vorgängen, doch liegt 


bis jegt noch Fein eigentlihes Factum vor; die Gebietöverlegung 


babe noch keineswegs ftrttgefunden, die Regierung würde aber 
die : Beſitznahme des. fraglihen Waldes ald eine Merlegung 
des Status quo und des Vertrages der 34 Artilel betracten, 
und. werbe bie nöthigen Miaafregeln zur Mufrechtbaltung des el 
ben und zur Sicherung der Chre des Landes nehmen. Damit 
erllaͤrten ſich aber einige Mitglieder, nicht zufrieden; die eraltittt 
Fraction der Katholiken verlangte, daß die Megierung ſogleich 
eine hinreichende Truppenzahl nad Zuremburg ſchicte, um di 
Verlegung des Territoriums zu verhindern. Der Finanymın 
ſter entgegnete darauf, man ſey faft fiber denſelben Iwer auf 
diplomatiihen Wege zu erreihen, benn mad Allem, was jur 
Kenntniß der Megierung gekommen fep, muſſe diefelbe glauben, 
daß das Gonclufum des Bundestags auf einer irrthumlichen Un: 
ficht der Loralitätsverbältniffe des in Befig zu nebmenden Terrauns 
berube. Die Regierung babe daber ſogleich die nötbigen Masf- 
regeln ergeiffen, um ihre Proteftationen und Nudeinanderießungt 
dem Bunbdestage ſowohl, wie den bei der Aufrechthaltung der br 
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ſtehenden Werträge betbeiligten Mächten — zu — rg 
fie habe allen Grund auf fehnellen Erfolg zu rechnen. Irdenſalls 
Fönne die Kammer verficbert ſeyn, daß das Gouvernement die 
Mechte und bie Ehre bed Landes in Feiner Weile und von Nie- 
manden mwiürbe antaften laffen. in Deputirter bemerkte, ber 
Wald liege nicht im eigentlichen, fondern nur im firategifchen 
Mapon der Feitung; letzterer Umſtand ertbeile dem Beſitzer von 
Zusemburg noch fein Met ben Wald umbauen gu laffın. Auf 
die Frage Hrn, Gendebiens, ob die Negierung eine officielle Mit: 
tbeilung bierüber erbalten babe, beinerfte der Miniſter bed Aus— 
mwärtigen, ber Prinz von Affen Homburg, Gouverneur der Fe: 
fung Lureruburg, babe dem General Tabor, militärifchem Bon: 
verneur bee Provinz, fagen laffen, ihm few anbefohlen worden, 
die Umbanuma des Waldes für. die großbergogliche Megierimg zu 
unterftugen. Er (der Minifter) glaube, diefe Mittheilung fen 
nur defbalb geſchehen, um dem Geueral Tabor zu einer Antwort 
zu wrranlafen. Dieß fey erfolgt, und der General babe darin 
au beweifen geſucht, bie großherzogliche Megierung befiße Fein 
Met zur Faͤlung des Waldes. Das Minifterium gebe feinen 
Zweifel, dab ber Priny von Heffen: Homburg mit der ſchon fo 
oft von ibm bewieſenen Aufrichtigkeit unb Klugheit auch dießmol 
verfahren und bie Reclamationen Belgiens dem Bundestage 
übermaden werde. Die beisiihe Negierung babe 4835 die Ub- 
fiht gehegt, den Wald umzuhauen. Dieß ſey befauntlih unter: 
blieben, da ber Gouverneur ber Feſtung dagegen proteftirte, weil 
dieſe Maafregel das Vertheidiaungsſoſtem ber Feſtung verei: 
den würde. Mit dieſer in euergiſchen Werten gegebenen 
Erklärung bezeugte fih die Kammer für den Munenblid zu: 
frieden. _ Die Sache hat aber deſſen ungeachtet einen großen 
Eindrud gemacht. Die Preſſe ſcheint den Streit für bedeuten: 
der zu beiten, ald bie Minifter ihn in der Kammer bargeftelt 
haben, denn faft alle Journale ohne Ausnahme rathen der Me: 
sierung Truppen nah Zuremburg zu ſchiken, jelbi wenn bie 
Sache — auf einem Irrthum berube, 
Dentfihlaumn. 

** Münden, 16 Der. Geſtern Morgen war Miniler: 
comferen; im Hotel bed Hrn. v. Giſe. — Eine von Paſſau bier 
angelommene TDeputation, den Bürgerineifter au ber Spitze, hatte 
geitern bei Er., Maj. Andienz und wurde (ehr bulbreih empfan: 
gen. Eine gleiche Deputation aus Etraubing foll dieier Tage 
bier eintreffen. — Zu ben unperbürgten Gerüchten gebört ber 
Gar niſongwechſel zwiſchen dem bier liegenden. Guiraifierregiment 
und dem Chebaurlegersregiment Aönig in Augsburg. — Das 
geſtrige Feſt bei dem ſrauzoſiſchen Geſandten wurde durch Die 
Gegenwart mehrerer Mitglieder ber loͤnigl. Kamilie verſchönert. 

Augsburg, is De. Geſtern wurde von einer großen 
Anzahl der angeſehenſten Burger dem erſten Burgermeiller 
WUugsburgs, Ir. Garon bu Dal, in. Anerfeunung ber vielen Wer: 
bienfte, bie ur ih um die Etabt erworben, und dem Areiheren 
Ferdinand v. Schaͤtzler, ber mit eifrig: redlichem Bemuhen dem 
letzten Laudtag als Rerräſentant Augsburgs beimehnte, cin are: 
616 Feſtmahl in den wellen Däumen bed Zaaled zur goidenen 
Tra ube geschen. Es war, nad dem Zeugniß aller Anweſenden, eines 
der freudigſten und ihönften Bürgerfeſte. Un der Seile des Bürger: 
aneifiers fahder Staͤdtgerichtsdirector d. Silberhorn, dem bie Etadt 


ver — deit u Brtheifung des Ehrenbiirgerrechts ben Aug: 
drud ihrer Liebe und Dankbarkeit dargebracht hatte, 

In einem Schreiben and Stnttgart, weldes das Mor: 
genblatt mittheilt, liest man: „Stuttgart, December. Am 
85. M. langte Herzog Wlerander von Mürtemberg mit feiner 
Gemahlin zum Befuch bei der föniglichen Familie bier an. Der 
Herzog, deffen Mater faft fein ganzes Leben in ruffifhen Dien: 
ften angebracht und ber- felbit nur felten fein Waterland befuct 
bat, eilte, troß der ungunſtigen Jahreszeit, bie Prinzeſſin, weiche 
ihr Geſchick mit bem frinigen verbunden, bem erhabenen Haupte 
feiner Familie vorzuftellen und der Liebe feiner Föniglihen Vers 
wandten zu empfeblen, Der Muf fhreibt der jungen Fürftin ein 
ſcharſes Kunftlerauge gu, Borliebe für Deutſchland und den Wil- 
len es kennen zu lernen. Es läßt fih erwarten, baf ihre Blick 
mit befonderm Intereſſe auf dem Stammland ihres Gemahls 
und auf der alten Hauptſtadt besfelben ruht. Unter biefen Um— 
ftänden bärte fi Stuttgart, was dad Menfere betrifft, lieber in 
der Sommertoilette ald im Winterfteib überraſchen laffen. Etutt: 
gart ift Feine von den Städten, welde ber Natur gerne entbehr 
zen, ja erft, wenn biefe fhlummert, ihre Warmhausbluthen ber 
Kırıft und Gefelligfeit recht entfalten. Unſere Stadt bedarf ib. 
res uppigen Debenmanteld, und fie ericheint dem fremben Ange 
nur, baum in ihrer. Eigenthümlichfeit, und daun ſehr zu ibrem 
Vortheil, wenn ihr Aranz von Bergen in jede Straße mit einem 
grünen, friſchen Blatte hereinragt und jeber Weg, der aus ber 
Etabt führt, in einem Garten fi verliert. Welden moraliſchen 
Eindrud bad, was bie Pringeffin von unferm Leben zu frhen be= 
fommt, in ihr binterlaffen wird, barüber ftcht und am wenigften 
ein Urtbeil, kaum eine Bermutbung zu, Mm 9 war. großer Hof: 
ball, am 10 wohnte bie ganze Föniglihe Familie und der Hof im 
Theater einer Vorftellung Roberts bed Tenfeld bei, Am folgen: 
den Tage wurde Brifelbis gegeben. Das Publicum konnte fich 
bier überzeugen, daß die geiſtige Bilbumg, welche bie öffentliche 
Stimme der Yrinzeffin beimißt, fih in ihren ernften Zügen 
ausſpricht, und bie Gomplerion ber neapolitaniſchen Bourbons 
und namentlich bie Wehnlichteit mit ihrer Mutter ift in ihrem 
Aenßern nicht zu verkennen. Die Wahl einer. für bie. fönig- 
liche Ufabemie ber Muſil zu Paris von einem losmopolitiſchen 
raeliten compenirten Oper wollte bei biefer Gelegenheit vielen 
nicht ganz paffend erfcheinen. Eie gingen freilich dabei won einer. An: 
ficbt aus, welche die Jutendanz nicht zu theilen brand » fie;. mein, 
ten, es habe. fih darum.gebanbeit, bie Fremde in ihrem Stubiam 
beutfcher Art und Weile zu unterſtutzen und ihr eine Prebe defr 
fen vorguführen,. wad noch weit mehr ber Kern einer Nation ifk, 
als MDufil-; Grfang: und Biühnenfertigkeit, eine Probe ächter 
deuticher Pocſie. Cie hätten dazu für den serften Theaterabend 
eine Moyari’fhe Dper (ber Freiſchug war bereits zu Coburg ge: 
geben worden), für ben andern rin Schiller'ſches Stuck vorge 
idlagen. Die Prinzeffin, weibe wenige Schritte von ber. Stelle 
ſchlief, wo Schiller fein erftes Traueripiel gebichtet, mochte. ſelbſt 
beufen, unfere Bubne ſtehe mit der. Mufe dieſes Dichters auf 
bem vertrauteiten Fuß. Sie weiß wohl noch nicht, daß der präd: 
tige Schiller ſche Wappenrod für das jehige Buhnengeſchlecht uber: 
baupt eine etwas zu ſchwere Ruſtung geworben ift, daß ber Ko: 
thurn die Ecdaufpieler drudt und ber Zuſtand der beutfchen bra, 
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matifchen Kunft dad Publicum gewöhnt bat, feine Eorneilled und 
Racined zu Haufe zu bewundern, Die Frau Herzogin wird fich 
bei längerm Aufenthalt in Dentfhland aberzeugen, daf es nicht 
etwa Schmeichelei ift, wenn fie fat immer dem Soccus vom Par 
rifer Boulevard an den Beinen deutſcher Künftier begeguet. Sie 
flieht überdem die Formen ihres von Haufe mitgebradhten Trouf: 
feau überall auf Häuptern und Schultern wiederholt, fie hört 
ihre Mutterfpradie, tant bien que mel, von allen Zungen, und 


fo ift ed gewiß der befte Beweis für einen kraͤftigen, gebil⸗ 


beten Geift, wenn fie dad, was fie ohme Zweifel von beutichem 
Geift und Eharafter gehört bat, in der Wirklichkeit aufzufaffen, 
gu würdigen und mit dem mationalen Selbftgefühl ind Gleich 
gewicht zu bringen weiß,“ 

+t Frankfurt, 19 Dee. Es verlauter, daß in Folge der 
Verhaftung ded Erzbiſchofs von Köln von vielem Eeiten Bor: 
felungen in Berlin gemacht werden dürften, um bie prenfifche 
Megterung zu bewegen, im Sinne der Maͤßigung und MWerfdb: 
nung vorzugehen. Das heftige Schreiben O'Connells zu Gun: 
ſten jened Prälaten bat übrigend bier eben fo mißfallen, als bie 
Art, wie ein bayerifched Blatt fib bemüht, täglich auf halbwahre, 
zum Theil gang unrichtige Daten bin Del ind Feuer zu gießen, 
ſtatt daß fih alle Wohldenkenden bemühen follten, die Bahn des 
Friedens zu bereiten. — Die feanzöfiihen Journale haben von 
einer Meife geſprochen, bie ber Herzog von Nemours balb nad 
feiner Ruͤckehr von Afrika nach Deutfchlaud machen will. Diefe 
Angabe fheint richtig; der Prinz dürfte im Laufe des Februars 
nad Deutfchland fommen, und fi einige Zeit daſelbſt aufhal⸗ 
ten. Es fcheinen Familienangelegenbeiten diefer Reife zum Grunde 
zu liegen, 

Leipzig, 9 Dec, Unter den neuen Ginrichtungen, melde 
unfer Gemeinwefen betreffen, verdient die Gadbeleuchtung befon: 
ders erwähnt zu werben. Schonchatte Hr. Brockhaus fie in feiner 
DOffiein feit zwei Jahren durch einen Schweizer, Hrn. Bachmann, 
mir glücklichem Erfolg in Anwendung gebracht. Ueberaus gelun⸗ 
gen ift ferner bie in ber großen Kammwollſpinnerei zu Paffen- 
borf bei Leipzig eingerichtete Gasbeleuchtung, die der ruühmlichſt 
befannte Mechanicus, Hr. Infpector Rud. Blochmann, demand 
Dresden feine fhöne Gasbeleuchtung verdankt, hergeftellt bat, 
Das Licht ift vollftänbig hell, rein und ſchön; man bat vom fei- 
mer Gefahr gehört; der Gaſometer ift fo angelegt, daß der unan- 
genehme Geruch befeitigt wird, Es brennen in Pfaffenborf 72 
Flammen; da nun ber größte Theil derſelben große Brenner mit 
12 Löcher find, fo würde bieß wenigſtens 120 Flammen gemöhn- 
Harr Größe ‚betragen. Jetzt wirb auch die Stabt Leipzig eime 
Sasbeleuchtung erhalten, bie ebmfalld Hr. Blochmann ‚anlegt, 
Bereits find die Möhrem duch bem Brühl und mehrere Etraßen 
dis auf den Marft geleitet, fo daß auch hie Häufer an beiden 
Seiten der Etraßen durch Seitenröbren Autheil nehmen Fünten. 
Das große, neue Poſtgebaͤude fol ebenfalls durch Gas beleuchtet 
werden. Eeipz. 3.) 

* Söttingen, 12 Dee. Der Prorector Bergmann bat bem 
Univerfitätdcuratorium bereits iw voriger Woche eine autbentifhe 
Abſchrift feiner am 50 Nov. zu Rotenkirchen gehaltenen Anrede, 
um fie gehörigen Orts verdffentlihen zu laſſen, eingefandt. Sie 
weicht dein Vernehmen nach von ber in der Hanuover'ſchen Beitung 
publicirten ab, (Sleiches wird vom ber Abfaſſung ber Mebe bed 


Magiftratödirestord verfihert.) Bis hente iſt fie noch nicht ie 
kannt gemacht. Es muß da irgend ein Mißverſtändniß -obmalıen. 
Die von einem Leipziger Blatt in einer Correſponden, aus giu 
mitgetheilte, an bie fieben Göttinger Profefforen gerichtete za 
ſchrift mehrerer Kieler Gelehrten it, wie man hört, bier im 
Drginal uiht angekommen, bob weiß man nicht mit Gewijhen 
wo diefelbe mit Beſchlag belegt wurde. — Eine Flugfhrift m 
ter dem Titel: „Meine Ueberzeugung in Beziehung auf das dan: 
nover'ihe Stantögrundgefeg vom 26 Sept, 4833, Gefärichen 
im November 41857. Altona,“ ift bei den hiefigen Buchbanblungen 
confiscirt, und bei 50 Thle. Etrafe verboten worden. Die Erahıe 
biefer Broſchüre ift entſchieden leidenſchaftlich, Die Beweisführung 
(gegen bie Ihniglichen Patente) über die wünfchenswerthen Schtan 
fen dinausgehend. — Es ift bier ein Buch erſchieuen: „Worte ei: 
ned Laien’ uber die Bearbeitung des Lebens Jeſu von Etrauf, 
bad ber Aufmerkſamleit des theologiſchen Publicums in hehem 
Grade würdig if, Man vermuthet hier aus innern Anjeichen, 
daß ber Verfaſſer, ber fih in firenger Anonymität halten mil, 
DER sonne +. Gefandte in Hannover, Erbe. 9. K., im. 

*” Göttingen, 14 De. Die fieben Profefforen 
find abgefegt; Dablmann, Grimm ſund Ber»inus 
mäffen binnen brei Tagen bie Stadt verlaffen. 

** Gittingen, 15 Dee. Seſtern Nachmittag kurz ver 
3 Ubr wurde ben fieben Profeforen ihre Abſetzung bekaunt; ie 
fort ftellten fie auch ihre Vorleſungen ein; eimige, die fpäter ge: 
lefen haben würben, zeigten ihren Zuhbrern durch Auſchlag in 
ben Hörfälen an, fle feyen anfer Etande weiter zu leſen, biten 
aber zugleich ihre Zuhbrer, ih ganz ruhig zu verhalten. Im 
der Dämmerung war die Nachricht durch bie ganıe Stadt ver: 
breitet und erregte Ichhafte Theilnahme. Beltürzgung, Neugier, 
Trauer trieben Miele anf bie Gaffe. Zahlreiche Etubeutengrup- 
pen zogen durch die Straßen, auf bie Allee zu Grimm’d, gtam 
das Geismarthor, an dem Epalb, gegen das Wernderther, vor 
welchem Dahlmann und Albrecht wohnen; allein die Thore wa 
ten geſperrt. Landdragoner, theils wit gezogenem Saͤbel, mar 
ſchirten durch die Haufen; VPedelle mahnten im Namen bed Yro: 
rectors zur Ruhe, und forderten bie Studenten auf, ſich nach Haufe 
zu begeben. Die Thorwachen waren doppelt und mehrfach beſeht 
md find es noch jetzt. Lärmpoften ſtanden auf ber Chauffde von 
bier bis zum nahegelegenen Weende; dort liegen Garbes da 
Corps, die von Nordheim herbeorbert find. Um 7 Uhr marm 
alle Straßen wieber ruhig, bie Thore blieben geiperrt. Die 
Earcer follen von Verbafteten fo gefällt ſeyn, daß mehren 
Stubenten dert miht haben umtergebradt werben fünnen. 
Das Gerüuͤcht hatte fi verbreitet, ed würden den abgeſetten 
Profefforen mehrere ihrer Collegen freiwillig felgen. — Dielen 
Bormittag waren bie meiften Auditorien verddet. Die Studen 
ten drängten fi im dichten Haufen gegen Ewalbs Wohnung 
und drüdtem laut ihre Theilnahme and; von ba jegen fie zu 
K. D. Müller, der feine Vorleſuugen einftweilen fuspendirt bat. 
Landdragoner zu Pferde trieben die Haufen auseinander, Tonn- 
ten aber eine lebhafte Promenade auf der Weenderſtraße mid 
verhindern. Much die Mahnung der verabſchiedeten Lehrer, mad 
Haufe zu geben, war mir von momentaner Wirkung. Geier 
verbreitete ſich das (wahrſcheinlich falſche) Gerhcht von narndi 
gen Exrenen in Donabrhit nnd felbft in Hannover. Die Adreſſt 
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er Leipziger am bie fleben Profefforen fol ebenfalld wicht ange: 
angt ſeyn. 

Die Hannover’fhe Zeitung enthält einen Erlaf der I, 
Yedentlanzlei, wonach der König befohlen, daß die Großtreugpe 
ed Quwelphenorbend von mim an bad Band wicht mehr von-bri 
infen Edulter nach der rechten Seite, ſoudern von ber rechten 
zchulter en &charpe nad ber linfen tragen follen. 

Aus dem Sannover’fden, 10 Der Unbeſangene Mei: 
ende Tonnen auch nad längerem Aufenthalte im hanndver'ſchen 
ande don der Yufregung und Bewegung, Die nach den Eorrer 
pondenzen einiger fremben Blätter bafelbit herrſchen fol, keine 
Spur finden, Auf dem platten Bande fpricht fi im Segentheil 
dufriedenheit mit der jegigen Orbuung der Dinge aus, und felbft 
n den Städten, mo allerdings bie und da Werfkimmung berr: 
hen mag, fann man doch ber großen Thätigkeit, die je,t im al⸗ 
en Verwaltungszweigen berriht, Wnerfenuung nit verfagen. 
Bon eimer Yroteftation ober Verweigerung des Hulbigumgseides, 
ie vom Dirrappellationdgerichte ausgegangen märe, bört man 
richts mebr; wohl aber foll basfelbe die Beſtaͤtigung einiger ihm 
uſtehenden Privilegien nachgeſucht haben, die Abrigend mit dem 
Staatsgrundgeſetz im feiner Verbindung fiehen. Won Seite ber 
Stabt Etabe it, wie man erfährt, der Huldigungsrevers ohne 
Vorbehalt bereits unterzeichnet; dagegen ſpricht man von einem 
Borbebalte ber Landdroſtei. Mit einiger Spannung fieht man 
er nahe bevorfichenden Beendigung der gegen die ſieben Yrofek 
'oren eimgeleiteten Unterfuhung entgegen... Dem VBernehmen 
nad werben bie Stände bereitd innerhalb vier Wochen bier ver: 
lammelt fegm. Auf den Einfprud eingelmer Eorporationen dürfte 
par feine Rödfiht genommen werden. (Hamb. Eorrefp.) 

Draunfhweig, 153 Dee. Ge. Mai. der König von Han: 
noper find bente gegen Wbend zum Beſuche am berzoglichen ‚Hofe 
bier eingetroffen und von Er, Durchl. im neuen Schloffe auf das 
berzlichfte empfangen worden. Sr. Maj. waren bie Lafferde ber: 
jogliche Marftallspferbe entgegen geſendet worden, und es wur: 
ven Wlerböcftdiefelben vom berzogliben Stalmeiftern begleitet. 
Hanno u, 3.) 

Rupie um dd. 

* 21 Nov. Da unſere Behbrden in den leptew Tagen 
mmer noch ben Verdacht besten, baf bie etwa vorkommenden 
Peftfälle aus Furcht vor ber Abſperrung mit zur Anzeige ge 
racht 
ib an ben beiben Tagen vom- 21 und 22 d. M. zu Haufe zu 
alten, weil alddaun eine genaue mebicinifch » polizeiliche Haus: 
uchung ftatt finden würde. Am 21 ift diefe wirklich von Etat: 
em gegangen, mub es ift dabel mies Verdaͤchtiges entbedit wer: 
on. In ber Borftabt Moldewanka hatten fib am 47 b. wieder 
rei Leiden, bie eines Greiſes, eimer Gran und eines Kindes, 
nit Zeichen der Yelt gefunden; die Vorſichtemaaßregeln wurden 
aber dort mod verſchaͤrft, und die Vorſtadt ift vom der Etabt 
änzlid getrennt worben. Am folgenden Tage wurden aus der 
Noldowanta brei neue Veltfrante mach dem fogenannten Welt: 
dertel gebracht, im welch lepterm fid jedoch im Ganzen nur 
och fieben Krante am 25 befanden. In dem brei lepten Tagen 
at fich fowohl in der Stadt ald in ber Moldowanka fein neuer 
tranfheitdfal ereignet. Für die Commiſſion zur Unterſuchung 
er in n 


Pefteinfhleppung Odeſſa find num auch von Seite ber 


werben, fo wurde fämmtlihen Einwohnern aufgegeben, 


Regierung die Dritglieber ermählt worden; fie. n aus dem 
Ataman der Donaukoſalen, GSeneralmaier end, dem 
Gendarmerieobriſt Schnell, dem Gardehauptmann Aſtaſtew, dem 
Divifiondargt Sezenewsky und dem SKangleichef Kliutſcharen. 
Deputirte von Seiten der Stadt ſind bekanutlich der Geheime: 
rathb v. Stourdza und der Sommercienrath Loginof. inen 
freudigen Eindruck bat es bier gemacht, daß, ungeachtet ber Peſt, 
die Frauen aus den hoͤchſten Ständen unferer Etabt: feinen Un: 


Mmb genainmen baden, ſich yon ihrem Sommeranfenthalte bier: 


ber zur begehen. Diefer Tage ſtud Hier die Gräfin Morompofl, 
die Fürſtin Galigyn und bie Gräfin vom Choiſeul⸗ Gouffier and 
ber Krim zuruckzekehrt. 

Diwmemwar 

” Kopenhagen, 15 Dec. Der Plan wegen Einführung 
des Meichöbantgeldes im den Herzogthuͤmern foll nunmehr nad 
einer langen Verhandlung im Staaidrath aufgegeben, oder doch 
aufgehoben ſeyn. Im ben Herzegthuͤmern wird man biefe Mach 
richt mit vieler Freude vernehmen. — Ueber die Zufammenberu: 
fung der Stände ift annoch nichts befannt. Die Deputirten 
feld erwarten zum Anfange des Mprild k. I. eingerufen zu 
werben; ob mit Grund, wird die Zeit lehren. — Diele von ihnen, 
namentli die Kaufleute, find mit diefem Aufſchub fehr zufrie⸗ 
ben, da fie eben gegen dad Ende des Jahres umd in bem erſten 
Monaten ded neuen bie Leitung ihrer Privatangelegenheiten der 
vielen im biefer Zeit abzumachenden Beldgefibäfte wegen nur 
f&wierig fremden Händen‘ anvertrauen Tönnen. — Der Artitel 
in der Mg. Zeitung, den Zuftand Dänemarks betreffend, hat 
bier viele Aufmerkſamkeit erregt; „Dagen’‘ und „Bertinge Avis’ 
haben denjelben volftändig uͤberſeht, die Kopenhagner Voſt aber 
nur. einen Auszug geliefert unb beigefügt, daß man fich nicht 
wundern fönne, wenn es im Dänemark Uäzufriebene gebe. Auf 
eine Widerlegung des Mrtiteld laͤßt fie ih indeſſen nicht ein. 

Defterreid. 

»„" Wien, 15 Der. Nuri Effendi, der tuͤrkiſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris, wird fi noch einige Tage bier aufhalten, und dann 
bie Meife nad Konftentinopel fortfegen, Nach Hanbelönadrid: 
ven ſcheinen fi abermals einige Deitfäne in Dbefä ereignet zu 
haben, mad die Bewohner jener Stadt im große Beſorgniß gefegt 
bat. Die Sauitätsbeanffiptigung. an der ruſſiſchen Gränze if, 
wie beveit6 angezeigt, nicht mehr fo ſtrenge, und darfte trog des 
verſchlimmerten Geſundheitszuſtandes don Odeſſa, nicht verſchaͤrft 
werden, was denn beweist, daß man die weitere Verbreitung ber 
Sende nicht. füirdtet, und in die von den ruſſiſchen par 
getroffenen Maaßregeln Vertrauen ſetzt. 

Haudels⸗ und Börfen-Rachtichtri. 
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zu fteigen, bier wie im Ehden. Man benft —X an = 
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Eiſenbahn zwiſchen Dijon und Chalond fur Same; ohne welche 
* Pariſer Straße über: erſtere Stadt verlaſſen werben möchte, - 


—Frankfurt a MI 15 Dec Allgemeine Klagen ver: 
ei man jebt.bier.über die Devalvation der ſaͤchſiſchen Sechs 
und, Dreifgeuzerftude ; wer, dieſe Münzen bat, ‚weiß nicht, ama,er 
damit bin. fol, denn auch Fein Geldwechdler will ſich damit.be: 
faffen. Viele Handeldieute und Handwerker Fönnen bie verru: 
fene Münze aber nicht gut ausftofen, da fie befürchten mirffen 
ihre Runden zu verliexen. Bereits find zıwiichen Käufern und 
Verkäufern ‚maucherlei, Perdrießlichleiten uber, die Michtannahme 
der verrufenen Munzforten entftanden, ‚und in Sachſenbauſen 
— ed bdeßhalb zu Thätliärdten. : 


* Franffurta. M., 15 Der. Die don ben Negierun: 
— von Darmſtadt, Naſſau und Frankfurt ernannte Taͤunus 
Eiſenbahn-Commiſſion hielt geſtern abermals eine Sitzung, zu 
welcher ſich der Pen beifüihe Bevollmächtigte „Staats: 
rath Knapp und - der zoglich naſſauiſche Bevollmäctigte Re: 
gierungsdirector v Ka ln bierfeibft „ eingefunden hatten, 
und der don Seite Frant ſurts Senator Dr. Sondap  beimohnte, 
Nach dem ,wad man aus guter Quellehber die Verhandlungen 
erfährt, durfte ſich die amtliche Belanntmachung der peciellen Br: 
dingungen. nicht mehr lange vermiffen lafen, an welche ihre-Gpn: 
ceffionen zu kaupfen die Regierungen gefonnen find, Auch darf 
man mit‘ Zuverläfigkeit erwarten, daß noch im Laufe diefes Mo: 
nats die herzoglich naffauifche Megierumg bag erforderihe Er: 
propriationdgeieg verfundigen. wird. — Unſer Eifenbabn: Comite 
fährt nlcht weniger unaue Sacfeht fort, ‚Air ‚Förber des Unter 
dehmeng thaͤtig zu ſeyn. Es halt zu ‚Dem rag alwöcent- 
Kae Sizungen in dieſen Tgen aber ijſt der Generalcomman: 
datur zu Mainz der enige Theil des pans/ der ſpeciellen 
Bezug auf die Richtungrund Einmundung der Bahn in die 
dortigen Seftungswerfe bat ,: zur Prüfung -und Genehmigung 
gugeftelft worden. * eine im hieſigen Boͤrſenverkehr vor— 
zekommene Guriofftät erdient bemerft zu werden, daR vor 
kurzem engliſche Prinzen + aa er vom —— 
1792 zum ⸗Verkauf angeboten wurden· Es·ſollen ihrer 
zen. zwölf Zrum jede zu hundert Part, gemelen ſeyn — 
tend diefer langen —35 —— nſen ungerechnet. 
Merkwurdiger, als diere Thatſache ſelbſt, iſt e6 vielleicht daß ſich 
wirklich Käufer für diefe Antiquitäten fanden, bie folhe zu ver: 
fhiedenen „Preifen, .von 80 bis -a0 Gulden abwärte das Stue 
an ſich brachten. 


PR ® 3338 17 —* —5* rent uns von — 5 vari⸗ 
orreſpondente die Rage 
— Bi In bn 307 be Et. Deren mu au} 
Verſailles ausgebef fgendes darüber vernommen. 
Spiel auf das Fallen: 122. Die Epieler vprrirem in * 
und Deutſchland zugleich, und die armen, durch⸗ rin Fallen/ das 
nicht erklären .tönnen, eingefhüdhterten- Artioundre werden am 
& 3— dad Dpfer davon werden. Die Urbeiten ber Eiſenbahu von 
—X und Verſallles (rechtes Ufer) rüden raſch vor. Man 
a ſchon mit Leaung der Echienen —*v = Eection‘ von Aniere 
nah Gourbevoi begomen: - »Diefen Arbeit im’ Laufe des 
2* Som his nach „Bi, — berndigt ‚werden. Die 
unteritt) Ken. I% iten werden au beiden Enden. und, burc, meb: 
toten im Yarf begonnen werden; bie ganze Etrafe dann 
ie er TE Ädften Winter oder dem barauf folgenden Früh: 
icum eröffnet werden. Die Babn auf dem linfen 
Ufer bat —*— die Arbeiten begorinen, Dieſe find ater noch 
weit weniger vorgeruͤckt. Bei jeder Verwaltung herrſcht der leb: 
hafte Wimſch, zuerſt imit eu Arbeiten fertig zu merden. Was 
die Arbeiten der zweiten Eſenbahn von Et. Germain betrifft, fo 
werden bteieiif'cmiach Wagen’ fertig’ feun. Die Zahl der Rab: 
renden htmme ab, : aber! Biol Im dem diefer Jahreszeſt eutfprechen⸗ 
ben Merbältiif. MO bearetfeit ‚nicht, was zu: dem Gerüchte einer 
Prividendbenveribäilumg im Detenber" Anlaß geben konnte. Die 
Rechnungen der? Compagnie muͤſſen ben ‚Statuten zufolge am 


31 Dee geſtellt, und bie Dividende am folgenden 4 * = 
en — Man kann daher unmoglich ——— * 
en wird; geſetzt trage, wie man gefagt. 16 
ß würde A € Me eng nicht —— feon. bi —* 

beutung hat betanntlich erh’ am 26 ug begonnen, 
bätte ſonach nun bad Ertraͤgniß won. vier Monaten. zu —— 
Diefe 16 Fr. würden demnach 24 Fr. auf ſechs Monate, d.h. 
beinahe 40 Procent auf das Jahr für das Nominalcapital von 
u Ar —— Man muß bemerken, daß die Compagnie 
einen Monat, und zwar den eintraͤglichſten, naͤmlich 
br ai an eg —— des Any 
tte, ausben onnte, erfi.19 Wa⸗ 
en Bean während . be I Pr ‚si 253 vor: 
am, daß ad Magen’ auf Einmul gan voll mit Anander abfuteen. 
Dieß wäre newip auch iim September geſchehen, wenn die Wagen 
fertig ‚gewefen. wären. Hebrigend wäre es gewifi nicht vermänfne, 
wenn man dieſe vier- Monate als Jahresdurchſchnitt annehmen 
wollte, und wenn ibr Netfoertrag 16 Fr. betrüge, fo bürfte men 
gewiß mehr als 23 Fr. * das ganze Halbjahr ſchaͤtzen, his Wen 
—*7* und —— mit inſchloͤſſe. Wir muſſen A En 
uech Niemand: eifen kan; Wieybiefe : Dividende ausfalien 
— ir ſehen mit Yedauren. jene -ungehenzen Abwecslungen 
Eurfes, welche bie Flugen Leute erfhreden und, wenn fie 
—55 foten, Die Gapitalient von diefr berrlichen Unterneb- 
Mühgen entfernen würden, bie fo Präftig zur Werbefferumg der Yage 
der arbeitenden Claffen und zur. Woblfabrt.der Staaten beitre: 
In milffen, während fie zugleich den durch die Induſtrie geliefer: 
en Sapitalien unbeftreitbar gewinnreiche. Chancen darbieten, bie 
ben Maafe zunebmen müſſen, als fih die Notbmendigfelt 
Reduction * — * 
pe * 
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Berathungen der ſpaniſchen Deputirten über die Ant⸗ 
worts adreſſe. 
(3welter Artilet.) 

O Madrid, 3 De. In dem Entwurf der Adreſſe des 
Deputirtencongreffed (der angenommene Name ift jegt congreso 
de Diputados) mwirb bie Hoffnung ausgedrückt, daß diejenigen 
Maͤchte, welche die Tochter Ferdinands VII bisher noch mict 
aid Königin amerlannt baben, ſich nunmehr, in Betracht bes 
Willens der Nation, ber alten Grunbdgefese der 
Menarchie und ded unumterbrobenen Herkommens, 
von der Rechtmaͤßigleit überzeugen wurden, durch welche fa: 
belle 11 im Beſitz des Thrones ſey. Hr. Martinez de la Roſa 
bat während der Discuſſion jenen Mächten bie bisherige Unter: 
lafung der Anerkennung fogar zum Vorwurf gemadt, indem 
er bie Rechtmäßigkeit der Kbnigin Piabelle, auf die in der Adreſſe 
angegebenen drei Punkte geitügt, vertheidigte. Was nun ben 
Willen ber Nation betrifft, fo zeigt uns die tägliche Erfahrung, 
daß wenigftend die Kälfte der Nation einen andern Willen bat, 
als den von Hru. Martinez de fa Mofa bezeichneten. Ueber die 
alten Srundgeſetze und das Herkommen zu freiten, iſt bier nit 
der Ort. Ich frage nur, wenn bie alten Grundgeſetze Kraft 
baben follen, warum baben bie legten Cortes in der neuen Gen: 
fitution eige andere Erbfolge feitgefegt, als die, kraft welcher 
Iſabelle II den Thron befigt? Und da Hr. Martinez de la Mofa 
fid auch auf dad Teſtament Ferdinands VII beruft, fo erwie: 
dere ih darauf: die comfituirenden Cortes baben oft und laut 
erflärt, die Regierungsbandluugen Ferdinands bätten für fie 
feine G@ültigfeit, jenes Teſtament fep ein Ergebniß des Mbfe: 
Intismus, und der Wille des fouperinen Volks allein über: 
frage am Yfabellen die Thronfolge und an ihre Mutter bie 
Regentfhaft, Zudem, wie kann eim Teftament gültig fepn, 
wenn man die ibm beigefügten Bedingungen umftößt (wie 
Megenticaftdrath 1.5? Diele Zweifel viellcicht hatten ei: 
wige Mächte veranlaft, die Anerkennung Iſabellens zu ver: 
faieben, bis der Ausgang des entftandenen @rbfolgefireites zei: 
sen würde, auf weſſen Eeite die Araft und bie Drittel fi be: 
finden, der Nation Meiſter zu werden und durch Herſtelluug 
einer gerechten und feitftebenden Megierung ald Esuveräw anf: 
jutreten. Die Mächte verbielten fih wicht nur neutral, fondern 
unterbrachen nicht einmal ihre Verbaͤltniſſe mit dem ſpaniſchen 
Sabinet, indem diplomatiihe Agenten derſelben in Madrid zuräd: 
blieben, mad erit daun abberufen wurden, ald nad drei Jahren 
bie Verwirrung immer größer wurde, und bie Inſurrection von 
la Branja den ſchwankenden Thron zu einem Epielwerf der Eol: 
batesfa herabwurdigte. Indem bie Mächte fib in nichts einge: 
mifcht hatten, waren fie aub für nichts verantwertlich, und, 
falld es dem Prätendenten gelingt, fi die Nation zu untermwer: 
fen, fo find ibnen feineswegs die Hände gebunden, denfelben, 
infofern es in ihren Intereſſen liegt, als Souveraͤn angzıerfen: 
wen. Aranlreih und, England dagegen, die ibr Wort bereite 
ber Tochter Ferdinands verpfändet baben, werden fih, im Kalle 
des Unterliegens berfeiben, im die Verlegembeit gefeht feben, 
smtweber ihr zu Gefallen fi im einem Krieg zu vermideln, oder 
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10 Fragen war: — ’ Ri — — —— 
durch Anertennung eines andern Souveraͤns ihr wortbrücig zu 
werben. Denn eine Entfagung von Eeite Afabellens felbit kann, 
fo lange fie unmündig ift, natürlich nicht ftatt finden. ber, 
fagt fr. Martinez de la Mofa zu den neutralen Mächten, ibr 
müßt Sfabellen ald Königin anerfennen, denn wir baben bie 
Revolutien überwunden, den Prätendenten befiest, eine feite 
Regierung gegründet, und eine gemäßigte Verfaſſung eingeführt. 
In aͤhnlichen Fällen babt ihr Ludwig Philipp, Yeopold von Bel: 
sien, Dtto von Griebenlanb anerfannt. Hr. Martinez de la 
Roſa bat die fonderbare Schickung, daß feine lebhafte Phantafie 
ihn in feinen Meden oft zur Dichtung binreift, während er in 
feinen Poeſien nicht felten zur Profa binabiinft. Wir haben 
eine Megierung, fagt er. Wer geborcht ihr? frage ih. Auf wie 
viele Schritte erftredt fib ihre Gewalt über den Umkreis der 
Hauptſtadt? Wird ein Beamter berfeiben es wagen, bie Haupt: 
ſtaͤdte zu verlaffen, ohne fi ald Bettler zu verfleiden? Kann 
man eine Mesierung ats felbiiftändig anerfennen, die felbr mit 
dem Peiftande zweier der größten Mächte ihrer inneren Feinde 
nicht Meifter werden fann? Ale Parteien ber Liberalen in Epa: 
nien freien beitändig: dad Erfte, was uns noth thut, ift Me: 
gierung! Wir baben eine Verfaffung, fagt Ar. Martinez be la 
Mofa. Mer verbürgt ibre Dauer auf acht Tage? frage id. 
Mer ihre Unmwenbbarfeit? Als die erften Guter, melde man 
der Nation verfchaffen müſſe, verlangt Hr. Martinez be la Mofa: 
Frieden, Ordnung und Gerectiafeit. Diefe Güter ſind alfo bis 
jegt miht in Spanien zu finden, und kann ed obne fie 
eine DMegierung geben? Dieb mag genügen, um die Ungerech— 
tigkeit der Vorwürſe darzuthun, welde Hr. Martinez de Ia 
Mofa gegen bie neutralen Maͤchte rüdfichtlib ihres Bench: 
mens gegen Epanien aufftellt. Laſſen Sie und men mm: 
terfuchen, in wie fern die bei ber Discuſſion der Wbreffe 
aufgeftellte, und vorzüglich von Hrn. Martinez de la Roſa verfochtene 
Behauptung begründet ift, daß Franfreich vermöge des Quadrupel⸗ 
vertrags zur bewaffneten Gooperation idieß ift jegt der 
Kunftausdrud) gegen den Prätendenten verpflichtet fer. Pr. 
Martinez de la Mofa felbit geffebt im feinem Vortrage zu, daß 
urfprünglih der Vertrag, berechnet auf die Vertreibung des 
Yrätendenten aus Portugal, nur Spaniew und Vortugal betraf, 
und dann Großbritannien wegen feiner befonderm Werbältnife 
zu Portugal mit zugezogen wurde. Auf melde Veranlaffung 
aber Zranfreih binzutrat, läßt er im Dunfeln. Von anderer 
Seite wilfen wir, daß der Furſt Talleprand die Unterhandlung 
einer Tripelalliang zwiſchen Spanien, Portugal und Großbritan- 
nien entdedte, und es, ich weiß nicht ob mit Recht, den inter: 
eden Franfreihs für augemeſſen bielt, um Aufnahme im dieſe 
Allianz amzubalten. Dielen Umſtand, das Rachſuchen um bie 
Aufnahme, bätten die andern Mächte, wenn fie gefchidt vertre: 
ten worden wären, benutzen folen, um fih dem Eintritt theuer 
bezahlen zu laffen, indem fie Franfreich verpäichtende Bedingun: 
gen für die Aulaffung in die Allianz vorſchrieben. Die einzige 
Verpflichtung aber, welche Sranfreih in dem Tractat vom 
232 April 1954 auferlegt wird, fell im Urt. 4 enthalten feon. 
Ich bitte, dieſen zu lefen. Kramfreich verpflichtet fih, wenn alle 
sontrabirenden Theile ben aasus focderis für eingetreten halten, 
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dasjenige zu thun, was es felbft und feite drei Verbündeten 
gemeinſchaftlich befchliegen würden. Kaun man dieß eine Ver: 
pflichtung nennen, da bie Erfullung derielben jederzeit dem Gut: 
dunfen Frankreichs aubeimgeftelit wird? Kann nicht Frankreich 
auf jede Aufforderung, biefen Artikel zu erfullen, antworten: ich 
bin nicht mit euch einvertanden. Der ganze Wrtifel iſt alſe 
nichtsſagend, und fo abgeihmadt, daß man fih wundern muß, 
wie Lord. Palmerſton und Hr. Martinez de la Mofa in Diele 
Schlinge fallen fonuten. Und wozu verpflichtet fich Frankreich in 
den Zufagartifein vom 48 Auguſt, deren Abſchließung fo viele 
Mühe erforderte? Zu nichts Anderm, als wozu ed dur das 
naturliche und pofitive Völlerrecht verpflichten war, naͤmlich die 
Einfuhr von Waffen und Kriegsbedurfniſſen an die Iufurgenten 
in einem benachbarten Staate zu verhindern, deſſen Megierung 
zu Frankreich in freundihaftlihen Verhaͤltniſſen ſteht. Es bätte 
alfo nicht einmal der Aufftellung dieſes Artifels beburft. Die 
‚find bie Ergebniffe der politiihen Unbefangenbeit des Hrn. Mar⸗ 
tinez de la Mofa. 





Das iriſche Armengeſetz. 

Die Armengeſetzbill fur Itland, welde Lord J. Ruſſell vor 
einigen Tagen ind Parlament brachte, und die ohne Widerſpruch 
von irgend einer Excite, weder von den Tories, noch von D’Son: 
nel, der befanntlih früher mancerlei an einem ſolchen Plane 
aus zuſetzen hatte, zum erſteumale gelefen wurde, it im MWelent: 
lichen, ganz dieſelbe wie die in der vorigen Seffin. Der Mini: 
ſter fegte das Spftem, welches die -Megierung in biefer Hinſicht 
zu befolgen gebenft, nochmals audführlih auseinander. Die 
Wohlfahrt der Armen, ſagte er, bie Erhaltung des Arbeits« 
lohnes auf einer ibrem. Interefe angemefenen Höhe, hänge 
von der Sefeßgebung des Landes im Allgemeinen ab, nicht 
aber loͤnne dich durch Tpecielle zu dem Behuf zu erlaffende Ge— 
ſetze zwed maͤßig gefichert werden. Die allgemeinen Principien, 
auf denen dann die Mohlfahrt bed Landes umd ganz befonbers 
der aͤrmern Voltsclaſſen in bemielben berube, fenen vollfommene 
Sicherheit des Lebens und Eigenthums, Freibeit in der Wahl 
ber Derufsthätigkeit, welche Alen ben Weg zur Auszeichnung 
öffus, und endlich Entfernung aller Monopole für irgend eine be 
fondere Claſſe oder Secte, melde veranlaſſen würde, daß die Hebris 
gen den für ihre Verdienfte ibnen gebährenden Lohn zu erlangen 
verzweifeln müßten. Diele allgenweinen Grundfäge muͤßten auch 
jeden Armengeieße zum Grunde gelegt werden, in Arland aber 
namentlich muſſe die Lage der arbeitenden Slaffen in der Art er: 
leichtere werden, daß fie durch ihren Arbeitslohn ihren Unterbalt 
schörig beſtreiten Tonnen ; eher laſſe ſich an eine wirfiche Verbeſſe⸗ 
rung nicht denken. Diejenigen fenen einer völlig unrichtigen Ans 
fiht, welde meinten, dab man der ärmeren Elaſſe des Volks wirt: 
lich beifen würde, wenn man durch Vermittlung eines Armen: 
geſetzes dafar forgte, dab man die Hunderttauſende, welche ſich in 
dem aͤußerſten Mangel befänden, durch bloße Geldbewilligung die: 
ſem Mangel entrife, Mean habe fo viel von den Vortheilen der 
enaliigen Armengeſetze geredet, aber gewiß fenen fie es nicht, die 
den Wohlſtand des Volles begrundet. Dem Gefüble der Unab— 
hangigleit und Selbſtſtaͤndigkeit, welches den Bewohnern Englandd 
De Sicherhrit dos vrebens und Eigenthume, die Entfernung kirch⸗ 


Privilegium ertbeilen würde, 
‚diefen Mittelloſen verleihe, muͤſſe ftets durch die größte Klugheit 


babe, 


liher und politiſcher Monopole ertheilt habe, verbanfe man Dein 
Zufiand ber Dinge. Freilich laffe fig nun die Frage wegen dei 
Unterhaltes der ganz Mittellofen: nit andichliefen ; wollle men 
fie ganz ihrem Schickſal überlafien, fo würde man gegen bie er: 
ften Principien gegenfeitiger Hülfeleitung ‚verftoßen, auf dern 
die Exriſtenz des Staates ſelbſt berube, ganz abgeſehen Davon, def 
man dadurch der Bettelei und dem Diebſtahl ftillihmeigend tie 
ber die Unterſtuͤhung, die man 


geregelt und deu Verhältniffen des Ortes und der Zeit ange: 
meſſen ſeyn. Was nun die Anwendung dieſer allgemeinen 
Srundfäge auf Irland betreffe, ſo diirfe man den pelitiſchen 
Zuftand dieſes Landes wicht außer Acht laffen, und ver Kl 
nicht vergeffen, daß dasſelbe bis zum Ende bes vorigen Jahr: 
hunderts nicht die Wohlthaten einer freien Merfafung, wicht 
biefelben Rechte und Freiheiten wie England beſeſſen, und def, 
wie man nicht mit Anrecht behaupte, im Folge bavon eine ſchlechte 
Verwaltung in Irland ftets vorgeberrfcht babe, Diefer Zuſtand 
ber Dinge muffe matürlih am verberblicften auf bie Armen 
Volksclaſſe eingewirft haben, und daß dieſes der Fall gemein, 
beweile der ganze Verlauf der Geſchichte Irlands, Im Jaht 
1677, zur Zeit bed Protectorats, habe die Berdiferung Irlants 
nur etwa 4,100,000 Eeelen betragen, von denen nur etwa eine 
Peillion Käufer bewohnte, während ber Meft feine Wohnung in 
elenden Hutten ohne Fenſter und Thüren hatte, m den folgen: 
den hundert Jahren habe die Bevdlterung um viel fhebr als dus 
Doppelte zugenommen (fie betrug im Jahr 1785 ſchon 2,845,000), 
ohne daß ber Zuſtaud ber geringeren Volksclaſſen ſich verbefert 
mie doch bitte geſchehen müfen, wenn die vermehrten 
Kräfte zweckmaͤßig zum Wohle des Ganzen verwenden worden 
wären. Die Urſachen lägen vornehmlich im dem Umſtande, daf 
das irifhe Parlament die Umwandlung des Weidelaudes in Fer: 
land begümftigt, zugleich aber auch eine Theilung der Padrläude 
reien in fo Meine Parcellen zugelaffen babe, daß der Pächter wahl 
Dach und Fach für feine fih mebrende Kamilie nicht aber zu— 
gieich die Mittel babe finden Finnen, biefelbe zw ernähren, ze— 
ſchweige denn jhr Gemaͤchlichkeiten des Lebens zu verstaffen. Dieie 
Parseltirung der Ländereien fen gang beſonders im Date 1795 
durd das Geſetz befördert morden, weldes allen Freifaffen, Die 
ein Pacıtgeld von 10 ESchilliug jährlich entrichteten, das Reit, 
bei den Warlamentswahlen mitzuſtimmen, ertheilte. Dieſt und 
ähnliche Urſachen bätten die Vermehrung ter Bevoͤlterung bis auf 
7,767,008 (fo viel betrug fie im Jahr 1831) ſehr befördert, ohne 
dab man, wie in England, ein dazu mitmirfendes und gleidzetis 
fertichreitended Wachſen des Handels, des Acerbaus und der 
Sabrifen bemerken Mönnte, Auf die Beruckſichtigumg ‚aller dieſet 
Umftände baden die wegen Unterſuhung des Armenweſens net 
Seland gelandten Commiſſatien ibren Bericht gegrundet, der mie 
derum dem minifterieflen. Armengeſetztntwurf zu Grunde gelet 
worden ift. Dieſer foll nad dem vererwäbnten Principien den 


| Meg bahnen, den die Geſetzgebung einzufeblagen bat, um bunt 


umfaflende Geſetze den Zuſtand des Landen im Allgemeinen, Me 
der geringeren Rotfscaffe insbeſondere, refermarerifch umugeftal‘ 
ten. Die Bill beruht, mie die vorfährige, auf dem Arbertsban 
foftem, Unterſtützung außerhalb des Arbeitshauſce ift ganz a 
geſchſeſſen. Mölfemsafregeht, wie Bezünſtigungen der Ynsmar 
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erung wmb.öffentiiche Arbeiten, en in Ausſicht zeſtellt. Bei 
en letztern foll die Beidrderung der Communication im Innern die 
andes vorzugsmeife berüidfihtigt werden, 
FBrantreichd. 
Die amerilaniiben Zeitungen entbaiten ein. Schreiben Lud⸗ 
sig Philipps ald Antwort auf einige von einem Privatmann 
n Philadelphia, Namens John Evans Redman, am ibm gerich— 
ete Kragen. Dasielbe ift and Ct. Elonb vom 26 Auguſt 1837 
satirt und lautet folgendermaßeh: „Mein Herr, ih habe Ihr 
Schreiben vom 15 Iumind d. 2. erbalten, und beeite mid, eis 
yenbändig auf die verbindlichen Fragen, die Eie am mic gerich- 
‘et baben , zu antworten. Während meines Aufenthalts in ben 
Dereinigten Staaten babe ib miemald einen andern Namen. ald 
meinen eigenen, Orleans, geführt. Ich babe Hru. Peter Guer⸗ 
rier in Philadelphia und ſpaͤter in der Havanna gelannt; aber 
fett dem Zahr 1799 babe ich nichts mehr von ibm gebört umd 
weiß durchaus nit, was aus ibm geworden ift. Ich kann micht 
glauben, daß er es jemals verſucht bar, ſich fur mich auszuge⸗ 
ben, und id kann verſichern, daß ich niemals feinen: Namen ge: 
fuhrt, noch verfuht babe, mid für ibm auszugeben. Ich glaube, 
niemats im Haddonſteld gemeien zu ſeyn, aber zuwerläffig weiß 
ich, daß ich niemals in bem Haufe Ihres Hrn, Vaters, nod in 
irgend einem andern Haufe jener Stadt gewohnt der mich im 
Koſt gegeben babe. Es iſt fo lange ber, daß ich in Philadelphia 
war, daß meine Erinnerungen in biefer Beziehung etwas dunkel 
geworben find, indeß glaube ich mich zu entſinnen daß ich eie 
med Tages in jener Stadt, mit einem Mitaliede ber Geſellſchaft 
ber Freunde, Nemens Redman, bei einem andern Mitgliede 
ber Geſellſsaft, ber, wie ich glaube, John Elliot hieß, und bei 
dem Ich durch Hru. Guerrier eingefubrr worden war, zu Mit⸗ 
tag gegeſſen babe. Ich bebaure, mein Herr, daß ich Ihre Fras 
gen nicht durch vollſtaͤndigere Aufſchlüſſe beantworten fann. Ach 
lege einen großen Werth auf die günſtige Meinung, die man in 
den Vereinigten Staaten von mir bat, und ih banfe Ihnen, 
daß Sie mir diejelbe auf eine meinen Gefuhlen fo wehlthuende 
Weiſe ausgeſprechen baden. Ach bin, mein Herr, Ahr ſehr auf: 
richtiger Freund {aes.) Ludwig Philipp.” 
**Darid, 15 Dec. Inter den litterarifhen Seltenheiten, von 
deren Dorbandenfeon man kurzlich Aundeerbalten, befindet ſich eine 
fehr merkwurdige Brieffanımlung des beruhmten Tragoden Talma. 
Ein biefiger Litterat batte von dem Herausgebern des zur Zeit in 
Deutfhland noch wenig befannten Plutargue Frangais ben Auf: 
trag erbaiten, eine Biographie Talma’s amgufertigen. Die Fa: 
milie desſelben vernahn von dirfem Auftrage und ließ den Echrift« 
ſteller zu fih einladen, um von ber forgfältig aufbewahrten Gor- 
refpondenz des großen Schauſpielers Netiz gu nehmen Der 
Schriſtſteller war über das Intereffe und die Meichbaltigfeit der: 
felben erftaumt, durfte aber leider weder eine Abichrift noch eine 


Rote von berfelben aufnehmen, ſendern war gendtbigt, fo viel 
möglich feinem Gedaͤchtniß anzuvertranen, da dergleichen Faini: 
liendepots bier fehr hechgehalten werben. Aus bicfer ganzen Cor: 
reipondenz gebt nicht nur hervor, wie Talma feiner Seit den er 
ſten Männern in ganz Europa gleichgeftellt und als ihres Gleichen 
von ihnen behandelt wurde, fondern befonderd, daß unter ber das 
Moit von thaͤtiger Theilnahme an den oͤffentlichen Werbättniffen 
zurückhaltenden Kaiſerzeit in Frankreich. bad Theater chen das 
wer, was es bei und faft immer noch if. Weniger zog mid 
darum an, was ich von ben vorhandenen Briefen Napoleons als 
eriter Conſul nah den Vorftellungen von Dtbello u, f. w., von 
den ziemlich zaͤrtlichen Schreiben der Pringeffin Pauline, von be: 
nen Benjamin Eonftantd, ber Madame Etael und anberer be: 
rübmten und erlauchten Zeitgenoſſen vernahm. Am meiſten frap: 
pirte mich, von der Exiſtenz einer langen Reihe von Briefen 
eined Unbekannten zu erfahren, ber von dem Augenblick fei: 
ned Debuts an nie unterlicf, an ben Echaufpieler eine lange fri: 
tiſche Differtation über jede feiner Verftellungen an ibn zu \er: 
laffen, feine Vorzüge berworzubeben, aber auch bie begangenen 
Mißgriffe zu rigen, und befonders ihm die Auffaſſungen derſel⸗ 
ben Rollen durch feinen berühmten Vorgänger Ye Cain entgegen—⸗ 
zuitellen, genug, Talma durch feine gange Laufbahır hindurch mit 
Schreiben und Matbfeblägen zu leiten. Nun ift faum glaublich, 
wie treu diejenigen Franzoſen, welche Talma noch faben, in ihrem 
Gedaͤchtniß Ton, Ausbrud, Geften, mit denen er bie einzelnen 
frappanten Mollen aus ben Racine'ſchen und Gomeille'fhen Tra— 
goͤdien recitirte, aufbewahren. est findet es fih, baß viele, 
wenn nicht die meiften biefer Rollen nach ben betaillirten Mor: 
ſchldgen und Metivirungen bes Unbekannten aufgefaßt und aus: 
geführt wurden, Daraus mag mau nehmen, welches unendliche 
Intereſſe derrint "die Publieativn diefer Briefe in Franfreich er- 
regen wird. — Ich erwähne noch eines intereſſauten Umſtandes 
aus dieſer Eorrefpondens, der von Talma’d Anfebn im Auslaude 
zeugt. Talnta, der au eine ganz maurifche Gefihtöbildung hatte, 
bielt ih für mauriſchen Urſprungs. Eines Tages erhält er ci: 
nen Brief vom einem ruſſiſchen Großen, der ihm ſchreibt, wie er 
entdedt, daß fi unter feinen Ahuen ein Talma befunden; er 
überfbide ibm daber feine Wappen, damit er ermitteln Fünne, 
ob fie micht etwa vom gleicher Herfunft wären. — So eben er: 
fabre ib, daß die Monvelle Minerve in ibrer nädften 
Lieferung bie volltändige und wörtlihe Ueberfeßung eines me: 
fterbaften, lcbenvollen Gemälbes der Erpebition nach Conftantine 


geben wird, welches vergangene Woche die Allgemeine Zeitung 


and der Feder dei geiftwollen Moriz Wagner brachte. Die Me: 
daction der Minerve it äußert erfreut, ibren Zandsleuten eine 
fo ſchoͤne Anerkennung des Benebmens der franzöflihen Truppen 
ven Zrite eines Deutſchen darbieten und dieſelbe dem eiferſuch⸗ 
—* Bemerkungen der engliſchen? Journale gegenuberſtellen zu 
loͤnnen. 
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eimad weis, noch wien mag Wiebe jeder feinen W 
meinen Namen zu nennen wit: icheuen, 
Bellen lit teraͤriſche Blätter dieſe Ertlaͤrung anfırehmen , 


Münken, im December 1537. 


Grtlärun g- 


Man nichfach am mich im der Ichtern Zeit ergangene Anmuthungen mötbinem mim zu der entichiedenen Erklärung, daß ſeit 
Jahren ein anongmer Uurian oder fonit irgend ein anomemes ced’r pieudonnmen Wort vom mir weder erſchienen iſt, noch 
auch fünftig erfheinen wird; daß ıc ferner über irgend einem, namentlih in Rritebung auf YWeincen geichrietenen Aufſatz weder 


eg, ich werde den meinicen geben, ud wo ich etwas auszuſprechen babe, 


io werden fie mich daburch gu Dant perklicriem. 


Dr. Heinrich Stieylig, 


1409) für Weihnachtsgefchenke. 


Nacftebenbes, zu einem Weihnachtsgeſchent 
vorzglich gerinneted Werf erlauben wir und 
zu biefem Zwecte biemit wiederholt zu empfehlen ; 


Petite 
Bibliotheque frangaise 


ä Tusage des instituts des deux sexes 
ou 


Leectures choisles, 


tirees des auteurs des deux nations qui 
se sont occupös de la jeunesse, pour 
scrrir de suite aux ouvrages 


de 
Abbe Mozin. 


12 Abe. Herabg. Pr. af, od. 2 Rthlr. Bar. 

Inhalt: 1. Les bons enfans par Glatz. — Pe- 
tites histoires a la portee des enfans. — His- 
toires instroctives et morales par Aegidius. 
Extrait de la petite bibliotheque des enfans 
par Cam €. Ta etite curieuse, fire d’un 
ourrage francais. II. Belles histoires de M. 
Stille. _ Les voyages et arentures de mailre 
Hauser. Fables de Lafontaine. INT. Suite des 
belles histoires de Stille par Glatz. Gontes 
moraux à la porlee des ‚enfans. Petites his 
toires pour former V'esprit el le ceur de la 
jeunesse par Meynier. IV. Les aufs de Päques. 
‚e jeune Henri d’Eichenfels. Le fermier Mar- 
tin et sa famille. V. Iduna, lecture morale ct 


amusante par Glatz. Le monde des onfans 
par Glatz. VI. Minona, par Glate. Theone 
par le möme. VII. Theone suite. Collection 


amusante et instructive par Peehlmann. Alvin 
et Theodore, par Fr. Jacob. VIII. Bibliothe- 
que de contes par Grimm: 4) le jardin mer- 
veilleux ; 2) histoire d’Hassan Alhabal; 5) his- 
toire d’Ali Baba et des 40 voleurs; 4) histeire 
du jeune roi Zein Alasman et du roi des Ge- 
nies; 5) histoire de Jl’oiscau parlant; 6) les 
sept vorages du marin Sinbad, aux 
traits d’humanite, de justice, d’amour filiale 
etc. Contes de fees. X. Contes a ma fille par 
M. Bouilly. Nourelles nourvelles, par 
Delavaye.  Correspondance de Julie arec son 
frere Hyacinthe. XI. Suite des lettres de Julie, 
Correspondance de jeunes cmigres. Corres- 
pondance de Milady Cheosterfield et de ses 
enfans. Contes a l'usage de la jeuneusse par 
Mad, Guizot. Simons de Nantua ou le mar- 
chand forain. Les veillees au village. XII. 
Les journees au village. Contes moraux nou- 
veaux et anciens. Le polonais cgalement brave 
et genereux, 


Es beftchen tiefe für die ſtufeuweiſe Uebung 
in der er Sprache auserwählten Kefes 
fiücte theils aus Weberfegungen,, tbeilf aus 
Nachtildungen unferer beften Schriftfteller für 
tie Jugend, tbeild auch aus ben franzdfifchen 
Scanififtellern „ bie in diefem Wache als claffıfch 
zu betrachten find. Wer jich je mit dem Unter⸗ 
richt der Ingend im der franzbſiſchen Sprache 
befaniftigt bat, fennt aus Erfahrung die Ber 
legenheir, worin ſich nur gu oft_der Lehren in 
Anſehnng des Stoffes zür Leſe- und Ileber: 
fegunasübung befindet, zumal wenn es ibm 
am Herzen liegt, dem naͤchſſen Iweg, den des 
Sprachlehrens mit dem höheren wäbagoaifchen 
au verbinden: nämlich mittelft dieſes Stotzes 
zugleich auf Seiſt und Gemüth der Zöglinge 
zu wirten, Diefe Sammlung wirb in ber bier 
angebeuteten bovpelten Beziehung wenig zu 
wuͤnſchen übrig laſſen. 


Wie alle Schriften bed nach Gemeinnuͤtzigteit 
ſtrebenden, und beſonders auch die Rinder un: 
bemittelter Eltern beruͤgſchtigenden Abbe M 0: 
An, zeichnen ſich auch dieſes Wert durch Wohl: 
Nilbeit des Preifes aus, wodurch die Verlande 
Yandfuna ſein edles Streben zum befdrbern Sucht. 

Eruttgart w Tübingen, Dec, 1857. 


J. @. Eotta'ſche Bug handlung. 
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er 





En ER & « R3 : 
Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. 
Herausgegeben durch einen 


Berein von Katholiken. 


Groß Auart. Der Jahrgang in 12 Monatsheften oder 156 Nummern, net 


vielen Beilagen. 
Diefe inhaltreiche, durch alte Länder deutſcher und viele enropdifche Länder frember 
von allen eg Blättern am-flärtften verbreitete Zeitfehrift- wird aud im fünitigen „sabre 
ununterbrochen gefegt. Drucd und Format werden fünftia, obne an Deutlichfeit zu netiteren, 
noch mehr Elegany und eine ſolche Einrichtung erhalten, welche von der Mafie des zur Mittbeis 
fung geeigneten Stoffes weit mebr zugeben T a als ‚diefes bei ber bisherigen Cintic⸗ 
tung a war, während ber Preis berielde bleibt, , 
ei der großen — derfelben baͤrſte es genügen, bier Aber Zwect, Tendenz und Ins 
*83 für Jene, weiche dieſe Zeitfoprift eiwa mod nicht genauer kennen, das nachfolgende Weniar 
au ſagen. j 
Aue deutfchen nicht s politifchem Zeitſchriften und Blätter find entweder befombdern Willem 
fchaften und le geroibmer, oder fie haben eine allgemeime Tentenz. Die Iegtern find 
entweber beiletriftifchen (blod auf Unterhaltung deredmeten) Inhalts, oder fie verfolgen nur ſtreng 
religidfe rede, Die beilerrifiichen Journale find ber Religion , befonders ber fatholiſchen· nigt 
immer ofinftig, und Ihre Kecrüve führt gar oft zum Indi rer pe die religidfen aber fmb 
meift twoiffenfbaftlichen Inhalts, fo daB fie nicht für alle efers Elaffeu anziehend und geeign 
find, 8 wur daher wahres Bebürfmiß,. bap_ eine Zeitichrift emifiund, welde, wem reilgiöin 
gieſchwobl auch das, Belerriftiihe und Gefhichtlime in fih aufnatm. 
um fowohl Geiftlihen als Laien aller Gtände aleich augenebm, beiehrend und auch erbauen 
Die außerordentliche, immer now fteigende Berbreitung, welde die 
feine zu beweisen, baß’fie die vichtigfte Etraße zur Crreihung bieies Ae⸗ 
{ed cingeſchiagen babe, was auch die unter mancherlei Titeln feitdem entſtandenen, der Tendenz 
der Stom muchftcebenden , andern Blätter am unfäugbarften beftdtigen. Yu ben fo beilehren 
bifterifchen Stoffen, welche fie bisher in vielen anziehenden und erbauenden Biographien und in 
fonftigen garten Darfielungen , * 8, ber Weformation in Enaland, Gregor WU, 
Morus, Gardinal Zimenes, Gefnichte des deutſchen Bauersifrienes, Leben der Beil, EC bantal und 
heil, Philomena, bie Berndrung Serufalemd, Peter Fourrier, Reife des Siſchoſs von Eapfa im 
Epina, Portugal, und der Janſenismus, und Audern behambelte, bringt fie auch bie interehantes 
ftien Miffionsnadridtem . . 
Möhwentlich erfheinen deei Nummern in groß Auaet, fo eit ed mötbig, von Bei⸗ 
Lagen begleitet, welche ftücdweife durch die reſp. Doften aller &taaten, fo wie in Monatds 
beften bura alle Buchhandlungen zu erhalten find. — Dee Treis dei Jahrasmas in 
im Buchbandel überatt 6 fl. rhn. oder 4 Reblr. fühl, Dur bie Dort * en, wo die Beſtei⸗ 
Tungen bei ber hiefigen f. Oper: Port:Amis-Beitungs:Erveoition gu macen find, im Inlande: 
im erften Ravon (bis Schrobendaufen, Donaumörtb, Dillingen, 
Krumbab, Buchloe, Dabau) EPs 2331. 40 fr. 
im zweiten Ravon (bis Nurnderg, Regensburg, Burglengenfeld, 
Airötting, Roſenheim, Salzburger:, Zproler: und MWürtem: 
ü berger: Gränge, Lindau ıc.) . . —— Du. 
im dritten Mavon (bis zur äußerſten Gränge gegen Böhmen, 
Sachſen, Sohlen) et . 61 20 fe. 
im Auslan de verilmmiimäßig höher (gegen balsjährige Pränumeration)._ Im Buchhau—⸗ 
def wird nur gan —138 Beftellung keine Pränumeration) angenommen. Die Veftelungen 
wolle man doch pi Hiaft unverroeitt machen, bamit. in der Zuſendang fein Aufenrbalt entfiehe 
nnd die Auflage darnach eingerichtet werben fbnne. Jede folidebeusfne Bubbandlune 
nimmt Beftellung an; für Defterreich namentlich die Gereld ſche Buchbanblung, Mörfdmer 
und Zasper, Bet, Wimmer, Mayer, Meditariften :c. ım Wien; Hanfe Sohne in Pras; 
Neugernuer in Olimäs; Ceivel und Gaftl in Bräun; Schwaiger in Trepburg; Ggaem 
berger,, Hartleben :c. in Defth; Hadlinger, Fine u, Eurib in Binz; Ferfti, Damian und 
Sorge in ®räs; fo wie die Buchhandiungen inSalsburg, Sunmsbrud, Bogen, Laibad- 
Yaram, Bregenz. Kemberg, Tarnew, Ejernomwitz, Hermannftadt, Bus 
ven, Trieft, Jaffv Rafhaum. f j 
Monatlio wird eim litterar, Unzeiger nebſt einer Bibliograpbie der vorzän 
lichften nexziten Pathol. Litteratur, und bayeriſche Döceſan- Kachrähten am 


Ende bes Jahres immer eine ſabne Abbilbdung heigegeben. 
Augsburg, im December 1857. 
K. Kollmann'ise Rucbandlung. 


Alschylos Tragzödien, Griechisch 
mit Anmerkungen von G. C. W. 
Senswon®. Mlr Bd. Die Perser. 8. 
1 Ribir. 3 gr. 

Hoffmann, Dr. 8. F. W., Br 
bliographisches Lexikon der 
gesammten Litteratur der (rischen 
2te umgearbeitete, durchaus ver 
mehrte, verbesserte u. fortgesetsl® 
Ausgabe. Ir Th. A-D, gr. 8. 5 Rıbir. 


Standpuntte ausgehend, 
E ſeyn. 


ion gefunden, 


6 f. 1a kr. 


sind erschienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 

Sophokles Trengödien, Gric- 
chisch mit deutschen Anmerkungen 
von G. Ü. W, Scuswinsa, Dr. der 
Phil. w. Prof. am Gymnas, in Weimar. 
Ir Bd. Eicktra. Ne umgcearbeitete, 
verbesserte u. vielfach vermehrte, 
auch mit Sach- und FWortregister ver- 
schene Auflage. 3. 18 gr. 


2533 u 
un Neues Abonnement 


auf - 
3. N. Hummels grosse Pianoforte - Schule. 
In monatlichen Lieferungen. 


Im Verlage der k. k. Hof- und privilegirten Kunst- und Musikalienhandlung 


des TOBIAS HASLINGER in WIEN, 


ad in dessen Verlags- Expedition bei Hermann und Langbein in Leipzig, so wie in allen 
° " Musikalienhandlungen des In- und Auslandes 


wird abonnirt 


uf die zweite, vermehrte und im Styt des Textes verbesserte Auflage des ausgezeichneten 
Lehrwerkes: 


Ausführliche 


Anweisung zum Pianoforte- Spiele 


om ersten Unterricht an bis zur vollkommensten 
Ausbildung 


von 
| J OM. UAP, MURMMERL. 
Mit allerhöchſten Privilegien. 
In monatlichen Lieferungen zu sechs Hoch - Folio - Musikhogen. 
Preis für die Lieferung 4 fl. Conv,- Mze. (oder 16 gr.). 5 


HUMMER ist nicht mehr; aber sein Name, mit so zahlreichen seiner elassischen Werke, darunter seine Clavier- 
'Aule, wird nimmer vergeben. Dieses letztere Werk hat sich durch einen Absatz von mehr als 4000 Exemplaren, wie 
urch die Stimmen unparteiischer Beurtbeiler, als eine wahre Meisterarbeit ausgewiesen : leicht falslich und gründlich, 
!s der veriäfslichste Führer für Lernende und Lehrer. In dieser Pianoforteschule ist Alles zusammengefafst, und Jedes 
‚it praktischen Beispielen belegt und veranschaulicht, was in den jetzt so überaus weiten Kreis des ächten und voll- 
ommenen Clavierspiels gehört, wenn der Schüler von den ersten Eleınenten an in wohlgemessenen Fortschritten allmäh- 
ch, aber sicher und möglichst erleichtert, bis zur wahren Meisterschaft gelangen soll. Dafs das Werk wahrhaft biersu 
ieme und ausreiche, das hat sich durch den Gebrauch desselben an Vielen schon bewährt; und weun an ihm noch 
twas zu wünschen befunden wurde, so betraf es den erläuternden Text; denn Hummel war kein eigentlicher Schrift- 
eller. Auch diesem Mangel ist jetat abgebolfen. 

Die zweite Auflage nun, welche der Verleger biermit ankündigt, hat, im Vergleich mit der ersten, folgende 
orzüge: 

Der Text ist von einem der geehrtesten musikalischen Schriftsteller (im Einverständnisse mit Mumamel selbst) dareh- 
gängig reiligirt, und so, dafs das Werk an Deutlichkeit und Geschmack des Vortrages wesentlich gewonnen hat. Es ist 
aber auch im Texte vermehrr worden, und unter diesen Vermehrungen tritt ganz besonders hervor das Capitel: 
„Voms freien Phantasiren,“ welches in der ersten Ausgabe nur eine Seite betrug, nunmehr aber ganz ams- 
fuhrlich bearbeitet ist, so dals es nun, am Schlusse des Ganzen, 9 Folio- Seiten einnimmt. 

Zur Erleichterurg des/jAnkaufs ist von jetet an ein nemes Abonnement eröffnet: 

Jeden Monat, vom Januar 163% angefangen, erscheint eins Lieferung von & Hoch - Folio - Musikbogen und kostet die 
ieferung 4 fl. Conn.. Mre. (oder 16 gr.) ohne alle Pränumeratien: demnach um ein Drittel wohlfailer, als die gewöhnliche 
genweise Berechnung der Musikalıen. 

Titel, Worrede, Portrait, Umschlag etc. werden der letuten L.ieferang beigegeben. 

Diesen nach lälst sich erwarten, dafs Jeder. der eine ausführliehe Glavierschule wünscht ,„ und sich die Aummel'sche 
sch nicht angeschafft hat, die gegenwärtige Gelegenheit benützen werde, sich auf dieß in seiner Art einzige und 
reits bewährte Werk zu abonniren. 

Mach Erscheinung der letaten Lieferung tritt unabänderlich der gewöhnliche Ladenpreis ein. 

«Der Stich wird auf ausgewählt reinen, gehämmerten Zinnplatten von dem kunstfertigen Noten- Grareur Johann 
thönwälder ausgeführt, uud an jenen Stellen, wo die doppelten Dezifferungen der ersten Ausgabe gedrängt waren, 
was weiter gehalten, der Druck auf schönem gutem Papier ia des Verlegers Oflicin besorgt werden. — Die Correctur 
t der erfahrene und umsichtige Hr. Fr. X. Chotek auf sich genommen. — Man darf sonach auf eine eorreete und 
jeder Hiesicht auf eine würdige und elegante Auflage rechnen. ' 








A545] &o eben ift erfchienen und in allen 

———— Deutſchlands und Deſterxxelchs 
(u Augsburg in ter Kollmann'ſchen, Wien 
bei Gerold) zu baben: 


Das: 

Ganze der Waller-Heilkunde— 
Eine auf mehrjährige Erfahrung ges 
gründete Anleitung, wie das falte Wa: 
fer von Kranken und Seſunden vernuͤnf⸗ 


tig zu gebrauchen, nebſt einem Anhang, , 


über die fchnellite und ficherite Auf, die 
Scheinte dten und Verunglädten in das 
Leben zuruͤckzurufen. Don einem alten 
Prattiter, Dr. Roͤtel. 8. droch. 


4 fl. 21 fr. rhein. 
Die Heilung der Rrantheiten mit 
Kalten Waſſer oem 
bagenen fagen und tbun mönen, täglich mebr 
an Bedeutung und Interefie, Da fie bisher fa 
ansichliehlich von Nimrärgten gelet wurte, f9 
ift ed eine um fo erfreulicgere Er cheinung wenn 
wirtlice Berste biefeibe prüfen, aueüben umd 
‚ibre gefammelten Erfahrungen baräber zum 
Wohle der leidenden Menſchheit befaunt_mas 
en, DiMnes Wertchew ift)ı num aus ber Feder 
ern ch 1 ll 
feir einer langem dläibe von Gahren die Wirtuu⸗ 
en des falten Waſſers erferichte, und jegt feine 
arffeınigen Ideen, dad Proametsjeiner mans 
u und" sielfehtigen..ı auf ıchre grofie Ans 
Jahl mit flartın Berſtand ab 


er fg ghgeifte 
gefammelter Beobachtungen, grasee Exrfah⸗ 
rung dem Publicum vorlegt, Da ber Verfaſſer 
unleich den wichtigen Gegenſtand in gedraͤugter 

Arze fo erfhöpfend als möslich abgelanbelt 
bat, fo fann dad Biichlein, ald dad Vouſt indig⸗ 
f was bis jegt aber Waſſerbeiltunde erfrbiemen 
ft, jedem Freunde und Mechtfreunde derſelben⸗ 
raum dringend genug empfoblen werben. 


1501) In meinem werlag erſchien kürzlich: 
ucta, Dr. 78. H. (Landrichter), 
über die baͤuerliche Gnrsnbtterang und 
mit Altentheilsbeftellung .: befonders. 
gu 8. brochirt. 20 8Gr. ober 


1 fl. 30 fr. 

Diefe Schrift hat ſich einen Gegenſtand gunr 
Anfgabe gefegt, deſſen Jutereſſe nicht bezweifelt 
werden Gun, da er den grbäten Theil des Grund— 
einentbinns und ingleich Fir bie Übrripiegente 
Mehrzahl des Befts Lebendfrugen kerrifft. Die 
redntkietrent Werbalsnifie umferer Banern zu ibren 
Sütern, beionders genenüber wirtlichen oder ‚fo: 
enannten Gutsberren, der Charakter ber bäuer: 
iben Buttabtretung mit Veftellung eines Nils 
tentbeil®, bie gemeinhin aufgeflellten Kehren : 
von ber mit. erftener verbundenen antieipirten 
Erbfolge und von der Einenfchaft bed leytern 
al ciner Meallaft, mit der. daraus atjogenen 
Folgerung des nnertinaten Naterldſchens in 
Toncura⸗ und Embhaftatiensfäfen 1. ſ. w. — 
Die Aues ſchien dem berübmmten rm, Ders 
faffer einer Reviſſon zu beduͤrfen. Er bat ſie 
hirg an der Hand einer iährinen Niteramter 
erfabrung und eines fleißig fFortgefegten Stu— 
diums verfucht, - 


Folgende anerfannt gehnltvoile jurififche Werte 
esjelben Berfaſſers aringe Id hierdurch in ems 
vfenlende Erinnrrung, nnd-lade gun deren Ber 
ſtellung ein. a , 
Puchta, Dr. W. H. (Landrichter), über 
die gerichtlichen Mlagen, heionders in 
Streitigkeiten der Landeigenthümer. gr. 8, 
2Rtblr. 12 aGr. oder A fl. 30 Er, 
Derfen, das Proceßleitungsamt des deut: 
ſchen Givilrichtere, gr. 83. brod. 20 gGr. 
eier ı fl. 50 Er 
Wieben, im November 1557. 


B. €. Ferber, 


Universitäts: Buchbaͤn dler. 
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PRACHTWEREK über OESTEBRBEICH 


unter dem Titel; 


Maleriſch romantiſches 


Dentbucd 


’ des 
Oesterreichischen Haiserstaates, 
Mit Stahlstichen 
von«den-vorzüglichfien engliſchen und deutfhen Künftlern nad) eigens 
zu dieſem Werke von ausgezeichneten, Malern aufgenommenen 

Originalzeichnungen. 
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Der oͤſerrtichiſcoe Kaiſer 8. zeigt im dem | dem Geader bedeutender Fluͤſſe burchjosen, yum 
—— »feiner, yapisciaptı, Provinzen „ein Ge⸗Theil von dem groͤßten Srrome Europa’, 
de, wordser dab Bulborn Kebdkarnd von | alten herrlichen Iſer, durchwogt, mit reimm, 


blübenden Erädten und Dörfern, mit Emidiiern. 
\ Burgen und Ruinen der ritterlieen Borzeit 
Di km befärt. von Dana und Bergangenbeit mit 

und Re⸗ 


and ausgegoſſen ward. Es iſt iaugſt aner⸗ 
nat daB. fein auderes euvopäiiches 3 


in den Wo ftreitig maneaırbıne. a Sm | Sep rel e e- dei ı Be ber ei 
Khusemmee ah! —— — — vehafte 3 m an LE NT, bieteh einen der: 
“ld der Eybnbeit auf diefem über 12,000 Oulaz | 


ein ron Natur: und Hunftiodgen, in bunbert: 


dratimeilen ımmfafjenden Areal, Dassfjerpe und | függer Vepirbung der .börbftien Aufmerfiamten 


Brnnmliaded Monanenieh bad herrliche I afvenen d 
reich mit feinen yprächftı wre 


Donanitfen u 
deu mit allem Schimmer wir Romantit prans 
genden Mlipnen eu des Kamp. uud_ ber 
Khaya, mit dem in feiner Art eimigen Galss 
fammergut, in deſſen En fplegeinde ren, 

bimmernde Gletſcher 


Mehrerer Verfuche zur Wirbigung diefge Voe⸗ 
güge ungeachtet find dieie dem Naturifeun. 
Narrforiber, dem Maler fo feltene Ge: 
nüffe vietenden Gegenden nur im jehr acrinaem 
Mach erforicht, und bei weitem micht jo gt 






rinende Matten und tannz. tie 

a s * jie es verdienen. Allerdings ift cben 
— — ———— —— —— bie oc en tt ef —e— 
*14 * Ro Geblet⸗⸗ anf em die Natur diefe Merfwürs: 
yole, feinen Gebirgärotogfen Ker Taunfehte fd] Dinteiten vereinigte, zu Dramien. Finer großen 


‚Anzabl Berufener wird es ſchwer oder unmg⸗ 
li, Zeit und feſichaufwand zu erfamingei. 


in Jauberchenn Eintlange vor ben Bliden entz Ice art * 
fattenb; &tenermarf mit. den hervlichen — ——— —A— 


fi 
(ern der Enns, Mur und März. mit bem licb⸗ } von 
fichen Orig; Kärntben und Krain min ber — 9— — je a = 
Hohgebirgsimbmbeit und der Wunderwels der | yo einen turen et * 
berülunten Höhlen; die Lombardei, Fieſer Die: I Ber ih 9 zuen | Aadrın u 
reimiippige Gebirgegarten, die prächtige Pforte : ſchen —— 
Heiperieng' mit der reichften Flle det Exrsens oeite, beſchwerſich⸗· ¶ zum Theit wi 7 * 
td der Tuiur; Ben 36 mit, feiner flolgen, ⏑ hnbaerhürr mit 26 
maynorpranaenwen, ceinft alle Meere peliertz | 5 - u IE — 3 
— — —— noch immer im ber Welt — * Sanee der virtichtägfien. Kenninint 
ohne ihres Geihen; Iſtriens Geſtade, mir | j ‚ — 
miſchen Tempel und Ure⸗ uUnter dieſen Umſtaͤnden sürfte, daber jedte 
nen; Ungarn, dieſer großte und wien ei —— zur are Kenarniß 2 & * 
Beſtandthell der Monarchie, dieſes herrliche den und grogentbeils n unau 
= Smanız anf eine wilrbine, er @röhe und tl® 


nigreich, eime Welt im Kleinen, Aues kierend, | C 
wag die gätige Natur zu fpenden vermag, vom | tiqfeit des Glenenftandes entiprehenbe Ware 
n beiquiragen, als eim yritnemäßes und wielieits 


ebien Bold in der Schachten Tiefe, den Wein⸗ t 
bergen mit Guropens föftlichfter Mebe, kis zu , rege gewerdenen Wanchen entſvrechendet Us 
dem gerinaften Beblrfnisie des Menſchen herab, tergehmen betrachtet Werbe 2 
mit feinem grandiofen Granityürtel, ben yri: | Indem wir zum dieſem Amwect uni: Malt 
tigen Rarytben; in feinen Mebenläntern nicht | rifhsromantiiches Dentpuc dei öfter: 
minder Mermuirbiaes veveinend, kicket_ ed dem |-reichijen Kakierflaates veginnen MV 
Hnae.in Siebenbürgen cine zweite Sapwez. len wir jowehl dierBewohner- bed Yaterlan" 
in Daimatien, von der Adria Wogen befwtt, | O8 des N uMandes init diefer Er Wwen dar? 
einen ſchoͤnen Archipelagus; 43 ali sien, wit | getrene —— * —* — nr 
inyit Nielicataz endlich dns gewerkfleis bungen mäler befannt miacen, 959 Au⸗ 
ee Beinen, Sehe ; R —* dieies -Unternebinend auf eime MT 


en Gisvergen; Tyrot, dem Bidiyentren 
taliend mit Im: ſte des 4 Adern 


ine Böhmen, wingirtet von den Endeten | d 
* des Erzgebiracs maferifaher Kette, reich ner | Wrbie und Wichtigkeit bis Ee genſtautes mV 
fegnet mit ſorltberuͤbnten. Heuantluen, mir feiz ı bine Weiſe „in das Leben treten mas. Ber 
ner wahrbaft biftoriihen, malerifa gelegenen | durch die dabei brobatere Anoremuma, MW . 
Sauptftadt; Mähren, reichbegabt mir Reizen | bier atteinender nefegt wird; errricht werde 
der Natrg en Diefesrnamge monerebler, vom tonncn. . z 

Den Anfichtem liegen: durchaus Driginalgeihaungen, eigene Au diefem Tal 


aufgenommen; zum Grunde, deren" Nusführung die berühmten Yandidbaftdmaler —8 
Thomas Ender, Profeſſor an der f. E Alademie der bildenden Kunſte und Kemmir 
maler des durchlauchtinften Herrn Erzberzogs Jobaun; Dr. Eduard Gurk, Komm? 
maler Er. Mai. des Haifers; Hr. Fraut Warbarini.n. ©. übernommen baht, 
umd mobei jedes Bild mit dem Namen des Meiſters unterzeidnet ſyn wird. 2 

Die Stablkibe find dem Griffel der anertannterien Küuſtlet Engtautf je 
Deutfehlande anvertraut. Die Wdrücke werben auf das ferafältigfie und, mi # 


größten Aufmertiamteir veranftalter: 
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Zur Undwahl ber barzuftelenden Geaenftände bieret die am Eingange 
»ezeiinete Fülle die mannicfaltigiten nnd anzie hendſten DObjerte dar, und es wird fid 
sei folbem unermeßlichen Meichthume nur darum bamdelm, dad Wiirdiafte umd Inter⸗ 
antefte zu finden. Die Darſtellungen mah geographiihen und politiiden Begrän: 
angen folgen zu laſſen, durfte ermudend ſeyn. Mir glauben vielmehr dem Anterefe 
anferer Theilmebmer am beſten zu entfprehen, wenn wie den mamaiafaltigfien Wecicl 
ms den verſchledenen Provinzen des Staates beodachten. Die Majeſtat des How: 
jebirge, ber Zauber unferer Alpenſeen, die Momantık, weiche die Krümmer der Mitter: 
surgen umſchwebt, die reden Geſtade umferer Ströme und ber Slanz keirieblamer 
Städte, werden in mwecfelnden Bildern von das Auge geführt, um dasſelbe zu erfreuen. 
Dem Etromgebiete der Donan jedeb, mewerlih dürch die Dawpfſchifffahrt belebt, 
und die Blide von Europa auf fi ziebend, gedenken wir. befoudere Nüdjicht au wid 
mem. Hr. Thomas Ender bat zu Biefem Zweite basielbe bereiet, und ale Reſultat 
»iefer Reiſe liegen an hundert der vortreflihrten Skigjen zur Auswadl vor, 

Der befareibendem Theil werden wir durch Ortekenntniſſe und frühere 
Peiftungen bewährten Gelehrten -ubertmagen;- die mädite Meibenfolge bat Hr. Franz 
Karl Weidmann, durch feine Zeiftungen im Face der Topographie und pittoresfen 
Darkellumg rübmiib befannt, übernommen, und jein anerkanntes Talent wird ſich 
much bei dieſem Werke bemäbren. 

Durd diefe Weranftaltuugen wird das Streben, die rubmmürbigen Segenſſan de 
dieſes Wertes auf eine würbise Weite zu verberrliden, beurfunder werden. Beſtimmt, 
beu Blany des Vateriandes auch in dieſen Beziehungen immer auicaulicher zu machen, 


(oil niets verabiäumt werden, es feinem Iwert entiprebeud, und der allgemetmen icheil: 


nabme empfeblenewerih ericheinen zu laſſen. 





 Dieied Wert wird im monstliten Liferungen ausgegeben, jede aus drei Stahl: 
ſtiben und 1 — 3 re Tert beebenb, im Imperialoctav und im eleganten Umfclag 
*8* Sanfuehn Lreferungen bilden eigen. Band, dem ein gefiohener Titel beige 
neben wird, 
Der Eubicriptionspreie einer Pieferung iſt auf 10 401. ober 45 fr. rhein. feitgeickt. 
Das erfte Heft il bereits erſchleuen und enthält nachfelgende Anſichten: 

Der Schneeberg. — Die Stadt Baden. — Die Weilburg 
wächft Baden. 

Das baldigit ſolgeude zweite Heft enthält: 

Die Ruine Guttenklein. — Schloß a in Böh: 
men. — &t. Wolfgang mit dem See im Ealzkammergut. 
Exemplare liegen in den vorzäglihten Bucbandinugen Deutihiands zur Auſicht 

bereit, woſelbſt and Subicription angenommen wirb. 
Deftbund Leibzig, 1 December 1857. 


E. U. Hartleben als Verleger. 


— 





—X8 Im Verlage ber Buwhaubiung Joſef Wiar «* Gomp. tm Bredien ift fo ed: 


gGHandbuch 
der 


* N * n . | 

pharmacentisch-yemischenfßraris, 

dder 8.77 | 

Anleitung . | 

jur fachgemaͤßen Ausführung der in den pharmacentifdyen Laboratorien vorfommens 

sen chemiſchen Arbeiten, richtigen Würdlaung der dabet flatsfindendern Borgänge'und 

wedmäßgen Prüfung der officinellen chemiſchen Präparate, mit Benußun; det 

" neneften Erfahrungen-im- Felde der pharmaceutiſchen Chemir, | 
entworfen von 


A. Duflos. 


Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 


ar. 6, 1B3R. 22 Bogen. Preis e Nthlr. 8 ar. oder ? Rthlr. 10 Zar. 

Die arofen Fortihritte der nrueiten Zeit im Wade der Ehemiz machten ein neucs, demacmäß 
wönearertetet Hier Lingft wön ſchenewerib. Wie geitarmäß.bie Erſcheinung bes obigen aeweſen. 
nd mie fer dae eide den Untorberumaen, melde die Witeniaaft daran zu machen; bevechtigt Alt, 
uf joe Aleiie entiproden bat. beweidt bie jet from wörbn geivordine neue Auflage, bie vieliach 
erichtim und verbeniert, von nenern und ganz veſonders enpfoblen zu werben verbient. In ben 
einisten Annalen ber Prarmacie XVl, 95, ift obiged Handbuch ausfitnfieb und gAndtich 
eſrroechen unb-emmienien worden. — 





— — —— 





inien)  Imaten Buchhandlungen iſt zu haben + 
Der Führer 
in das Rrich 
ber 


Wiſſenſchaften und Künſte, 

— Bra Band, N eeloraudin 
nleitung zum Se udium 
der anlneralogie. Nach dem 
Book of sgience von Karl Darts 
mann. Mir 49 Abbildungen. 16. 


Seh. 18 ar. 
Hnleitung zum Seibüftudium 


der ärpflallograpbie. Mit 46 


Abbüdungen. 16. geh. 6 ar. 

Eine Teihtfaßfiche, prartifche und nicht mrims 
der mnierbaltende Darſteuung biefer Wiſſen⸗ 
Teyaften; durch gierlihe Abrildungen erläusert. 

Der erfie Band, von I. Eporfmil bear 
Seitet, mir 991 Abbidungen (1856), fauber ges 
Srinden, foftet 2 Thlr. Wie eimyeinen Mörbeis 
{umgen enthalten? Umleitung zuan Selbſiſtudium 


der Mehanif, Par; — Hpbroftarit und 


Hypbraulit, 5 gr; — Pneumatif, sgr. 

— Aruftit, 6 ar.; — Pyronomit, sar.; 

— Optif, 9ar.;z — @leftricität, Gal 

vaniimusund Maaneridmus, Kor. 
Peipzig; im Detober 41857. 


F. U. Brockhaus. 


(241) Stuttgart. Im BVerlage der un— 
terzeianettx Buchhaudlung iſt fe chen er⸗ 


ſalenen: 

Die Volksharfe. 
Sammlung der ſchoͤnſten Bolks⸗ 
lieder aller Nationen. 

26 und 38 Bändchen, jedes a 8 Bogen, 
Subſeript.⸗Preis uf Drudpap. a24 kr. 
oder Gyr., auf Belinpapier aI0 fr. od. 





8 gr. 
Inhalt des zweiten Thellsc 
25 deutiche Lieder (darunter Minnelieder), 
a ekbniih, 1 ipamiih, 5 ſchottiſch, 7 dä: 
wii, Fierbifch, 5 ſchwediſch, I Ichmweizerifch. 
Iuhalt die duitten Eheils: 
46 beutihe Lieder, Pſchweijeriſch, 11 ita⸗ 
lieniſch, Srufib, 1 wendiſch. 
Meveind finder die Welrsbarfe Ne verdiente 
Krerfennung, md veantfertigt ns Berſprechen 
feine — ebrucren Geſeuſchafta⸗ und 
andere Leder zu liefern, ſoudern Etoffe, bie 
des größten Thelle nach nech gan ztig ums 
befanmt find, ei bebauptei die. Samm⸗ 
lung einen hoben peeriften Werm, da Drigis 
male, wie lederieyungen das Beoräge flanicer 
Bellfommenheit an ſictragen sur, , 

Die Mmstbanditing von $. D- Köhler. 
446) In alten Buchhandiungen des ms umd 
Huslandes Iinb- für die erwanienere Tugend 
folgende Budnugeſchriften zu baden, bie 
fi durc Hmen veirbreuden Jubalt, eicınads 
volle® Heußere und phcoſt billige Preife zu 
Weihnachtsgeſchenken vorsästin eignen: 
Ewald (Dr. Severin), der Dreifiig: 
jährige Krieg mebit dem weimbäliihen 
Frieden. Nach Schiller, Galetti umd 
anderen Geſchichtſchreibern dargeſtellt für 
de Jugend und zum Selt ſtunterrichte. 
er. 8. mMit einem ſchoͤnen Titellupfer 
u. Vignette. Sauber gebeftet 1", Thir. 

— Mömerſinn nnd: Hömertbat. 
Erzaͤhlungen für die Ingend aus der 


4 


* 


alten Geſchichte. gr. 8. Mit Ziteltupfer 
und Vignette. Bmweite verbefferte 
Auflage. Geheſtet 1%, Thlr. 


Gottfchalt, ME. W., Hellas oder Cr: 
innerungen aus ber Altern Geſchichte 
Griehenlands, Der reifern Jugend zur 
lehrreichen und angenehmen Unterbal: 
tung dargeftellt. gr. 8. Mir Zitelkupfer 
und Nignette. Geheftet 1'. Chir. 

Hellmuth, Paul, Sommerabende. 
Daritellungen aus der Natur und dem 
Menfchenieben, für die reifere Jugend. 
8. Mit Litelvignette. Gebeftet °/, Tbir. 

Winterabende. Sefellige Spiele 
zur Belehrung und Unterbaltung ber 
reiferen Jugend. 8. Mit Zitelvignette, 
Gehbeftet ’, Thlr, , 

Lehnert, Job. H., Theofrid oder Bor: 
bilder des Vertranend, der Gebuld und 
Standhaftigfeit unter großen Unfällen 
und Geſahren. Für Freunde einer bil: 
denden Unterhaltung, beſonders zur Ichr: 
reihen Crmunterung für bie Jugend. 
8. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und 
Dignette. Sauber geb. 1', Zblr, 

— — Ennomia. oder die Pflihtenlehre 
bed Ehriftenthums in ermunternden u. 
warnenden Beifpielen aus der Geſchichte 
und dem täglien Leben, Für den Fami: 
lien: und Sul: Gebrand bearbeitet gr. 8. 
Mit Kirelvignette, Geheftet 1!, Thlr. 

Betiscns, U. H. (Prof.), Dentmäler 
menſchlicher Tugend und Größe, in Dar: 
ftellungen aus der Geſchichte und dem 
täglichen Leden. Der Jugend zur lehr: 
reihen Unterbaltung gewibmet. gr. 8. 
ar — und Vignette. Geheftet 
1 s T, 

— — Die Hau —— der 

Vorzeit und Mitwelt. Dargeſtellt in 
ihrer Folge und Beziehung auf einander, 
zur Unterhaltung umd Belehrung, gr. 8. 
Mir Tireltupfer und Vignette. Belin: 
yapier. Geheftet 2’, Thlr. i 

— — Menfchenwertb in Beiipielen 
aus der Seſchichte und dem täglichen 
Yeden. Der Jugend zur lehrreichen Unter: 
daltung dargeftellt. gr. 3, Mir einem 
fabnen hiſtor. Zitelfupfer und Vignette. 
Zweite verbeſſerte und verm. 
Auflage. Sauber geheftet 1°, Thlr. 

NRoditeohb, Dr. H., Mechanemata 
oder der Zaufendkänftler. @ine rei: 
haltige Sammlung leicht ausfuͤhrbarer 
pbrhlalifcher Erperimente und mathe: 
matiicher, ——— techniſcher und 
anderer Beluſtigungen. Zur Selbſtbe⸗ 
lebrang, fo wie auch zur Unterhaltung 
im geſeligen Areife, für die Jugend u, 
für Erwachſene. 8, Mit 5 erlänternden 
Aupfern. Gebunden ı Tblr. 

Der geitirnte Himmel oder 

An weiſung — Kenntniß der Geſtirne 
und der vorzůglichſten Sterne. Zur Belch- 
rung und Unterhaltung für gebildete Leſet, 
beionders jtingeren Wlrers. gr. 12. Mit 
40 erläuternden Kupfertafeln. Sauber 
bunden 2 Tblr. 

Schilling, Br., Hiſtoriſche Aut ho⸗ 
logie für Deutſchlands Edhne und Toͤch⸗ 
ter. Eine Sammlung von Biograpbien 
ber merkwürdigten Männer, Kriegs: 
ſcenen, Schlachten und anderer geſchicht⸗ 
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liter Begebenbeiten auf alle Tage bes 
rei wei Theile in gr. 9. Mit 
Titelkupfer und Vignetten. Sauber geb, 
25, Thir, 


Werther (Ferd. Prediger), Die Hel: 


denfagen griechifcher Vorzeit, odır 
ausführlibe Darftellung des myothiſch— 
beroiihen Zeitalters der Griechen. Zu: 
gleih eine vothwendige Ergänzung zu 
jeder griechiſchen Mythologie und Be: 
fhihte. Zwei Bände in gr. 8. Jeder 
Theil mit einem allegoriihen , pracht⸗ 
vollen Ziteltupfer in Stablftih und einer 
Karte. Sauber geb., compler 2?, Thlr. 


Wilmfen, F. P. Heldengemälde aus 


Roms, Deutihlands und Schwebend 
Vorzeit, der Jugend zur Crwedung auf: 
geftelt. Dritte vermehrte Unfs 
lage, 8. Mir 3 Aupfern von Meno 
Haas, Gebunden 1', Thlr, 

— Pantheon deutfcher Helden. 


Ein hiſtoriſches 2efebuch filr die Jugend 


zur Belebung ber Vaterlandsliebe und 
des Eiferd für die Wiflenihait. gar. 8. 
Mir Titellupfer und Vignette, Sauber 


geheftet 1°, Thlr. 


— Vollitändiges Handbuch der 
Naturgeſchichte für die Jugend umd 
ihre Lehrer. Drei Bande in gr. 8. 
auf fhönem weißen Nofenpapier. weite 
verbefferte und vermehrte Muflage, 

1. Band: Gäugetbiere und Vögel, 
N. Band: Amphibien, Fiſche, Inferten 
und Gewirme. 
11. Band: Pflanzen und Mineralien. 
— 1921, Bogen ſtark.) Jeder 
and mit einem allegorifhen Ziteltupfer 
und Vignette, gezeichnet von . u. 
?. Wolf, geſtochen von Berger u. Meno 
Haas, Nebit 62 Kupfertafeln in Ropal⸗ 
warto, bie merkwuͤrdigſten naturhlſto⸗ 
riſchen Segenftände enthaltend, nad der 
Natur und dem beften Hulfsmitteln ge: 
zeichnet von Breging, 2. Mener, Miller 
und Weber. Seſtochen von Breking, 
Suimpel, Meno Haas, derd. Yättnig, 
Finger, Friedr. Wild. Mever, 2. Mever, 
Steglih, Tiſſot und Wachemaun. Mit 
iluminirten Kupfern 12", Thlt. 
Dasfelte ohne Kupfer 5Y, Thlr, 
Die Kupfer beiondere 7 Ehlr. F 


(Saͤumtlich Berlag von @, Fr. Anelang 


in Berliw,) 


— — 


Wade unſerxm Wertept find erfhienen und 
in allen 
Aunlekten über Kinderkrankheiten, 


oliben Buchbanblungen zu baben: 

eder Sammlung auserwäblter Abband- 
lungen über sämmtliche Krankheiten 
des kindliehen Alters, zusammenge- 
zeint zuin Gobrauch für praktisshe 
Aerzte. Zwölftes u. letztes Heft. Sf. 
Mit diefem Heft it die game Sammun 


geſchloſſen. Diefelse umfaßt mun 4 Bände nu 
foftet geb. 


fl. 
Bengel, 3. A., 60 erbaulihe Neben über 


die Offenbarung Johannis oder vielmehr 
Jeſu Eprifti. Dritte Auflage In Einem 
Bande mit dem Biibnif des Apoſtels 
Pchannid. geb, 1 fl. a8 Fr. 


Colleetion portative. III. Scrie. 92. 


93. Liv. oder Anne Boleyn. Tome 2. 
eh. a 42 hr. 


B 
Duymofritos oder binterlaffene Paplere 


eines lachendea Vhlloſophen. Ir Bart. 
cart. Aafl. 30 Er. 


Gefchichte ber ſieben Schwaben mit ıı 
Ithograpbirien Darftellungen. mei 
verbefferte Auflage. Mit Lithogr. Um 
flag geb, 1 fl. 20 fr. 

Hoeseh, primae lineae pathologise 
huamorum qui in corpore humano eir 
eulantur ad praesentem physiologias 
ac pathologiae statum constractae. 
1A. 24 kr. 


Schullebrer, der, bes 19ten Yahrban: 
bertö oder Darftellung bes gelammien 
" Unterrichte, wie er von Stunde zu Stunde 
eıtheilt werden fol. 4 Bbe. geb. Ti. sott. 


Zeitſchrift für juͤdiſche :beofogie. In 
Verbindung mit einem Vereine jädiiter 
Gelehrten -beraufgegeben von Dr. ühr. 
Geiger, Mabbinerin Wiesbaden. Sten 
Bandes ates Heft, womit biefer Ban 
gefblofen tft. Preis bes Sten Bantıs 
sn. Sc Er, 

Ferner verfenben wir in biefen Tagtu: 


Huacharfid Germanicos von Auyuk 
Trarel, Einbelehrendes Unterhaltungt: 
bus für Reiſende. Zwelter oder Ichter 
Thell, enthaltend: Palermo bis gtden 
und Eorfu. gebeftet a 2 Hd. 30 fr. Belt 
Thelle foften 5 fi. ; 


Blätter aus Prevorſt. Originalien und 
Leſeftuͤchte für Freunde bed Innern Lebent. 
Mitgetbeilt vom —— der&cheris 
aus — Zehnte Sammlung. geh. 
a 21 fr. 


Röseh, Untersushungen aus dem Ge- 
biete der Heilmiwenschaft. Zweiter 
oder letzter Theil, enthält: 1. Ge- 
schichte einer Pockenepidemie etc. 
Gekrönte Preisschrift. 11. Kinige Be- 
merkungen über die Natur u. Behand. 
lungder Kinderkrankheiten. III. Ueber 
den Friesel und seine Behandlung. 
IV. Ueber die Natur und Behandlung 
des Typhus abdominalis. V. Beiträgt 
zur Pathologie und Therapie der 
Lungensehwindsueht. 24. 30 kr. Beide 
Theile kosten ö fl. 


Schuitagebuch, allgemeines, für ti, 
mit einem erflärenden Regifter über de⸗ 
9—ı8te Heft des Schuhebrers bes iätta 
Jahrhunderte. Mom Schallehtet ii 
49ten Jahrhunderts. geb. 24 Er. 


Beitichrift für jüdlſhe Theologie. Air 
Bandes iftes Heft. Preis des viert 
Bandes SR. 36 fr. . 
Otnttgart, November aasr. 

Fr. Brodhag'ſche Buchbandiug. 


ass) Ein unverbeiraibeier Mann, Ir 
eit 16 Jahren im Leders und Hautgeihäft #0 
arbeitet umb fi vrattiſche Keuutuiſſe darin e# 
worden, ad in der legten Zeit für eime au 

edehnte Fabrit in bi ande bie Weitz 
n die Bollvereimäflaaten beforgte, alen 7“ 
fommenden EomptoirsArbeiten gewanim 3” 
ber franzbſiſchen umb eg Eprasr us 
ip ift, ſucht feine bermalige Strelle mit einen 
feinen Kenwtniifen augemeſſenen Poften iu er 
taufsben, — Lieber feine Eolidität umd a 
Reiftinagen fann er fich auf ebrenvolle Srunl 

berufen. — Portofreie Briefe unter der EM - 
G. &. beforgt die Erpediriom ber allgemeis 
Zeltung. 
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Veberfidt, 
Brajilien. (Der Aufruhr in Para und Rio Grande,) 
Dpanien. (Die Discuſſion der Antwortsadreffe - noch 
sicht geichloffen.) — Großbritannien. (Parlaments: 
serhandlungen.) — Frankreich. (Hubert nicht verhaftet. 
Briefe aus Marfeille: Nachrichten von Conftantine, Anz 
unft des Prinzen von Capua in Marfeille. — Deutſch⸗ 
and, (Nachrichten aus Münden, Frankfurt, Göttingen, 
von der Weſer.) — Preußen. (Gerüchte von Unruhen 
n Münfter. Gchreiben aus Berlin. Nachrichten von den 
veutichen Dfficieren ım Lager der Earliften.) — Deiter: 
eich. (Urtheile der Septemviraltafel in Peftd.) — Tür: 
ei. — Handels: und Boͤrſennachrichten. (Eifens 
yahnen im Nordoften von Frankreich) — Außerordentl. 
Beilage. Die Geheimmittel unferer Tage. (Zweiter 
Attikel.) — Briefe aus Paris. (Die Franzofen in ihrer 
Beurtheilung des Auslands. Die Verhältniffe der Armee.) 


Brafiliem. 

++ Rio:-Janeiro, 28 Sept. Aus ben beiden einft fo blü: 
henden Provinzen Para und Mio Grande, unferm ewigen Un: 
Judsquell, laufen täglih bie betrübendften Nachrichten ein. 
Der zulegt nah Mio Grande gefandte Präfident Nunes Pires, 
in Mann von notoriſcher Unfähigkeit, ohne allen Anbang und 
Erebit im Lande, trug viel dazu bei, die Händel wo möglich noch 
mebr zu verfhlimmern. Die Rebellen, nachdem fi ihnen eine 
rüber von bier abgeihidte Truppenabtbeilung von 500 Mann 
mit bedeutender Artillerie in Caſſapava obne Schwertitreid er: 
yab *), find faft gänzlich Herren des freien Feldes, und bela: 
jern feit einiger Zeit die Stadt Mio Grande und die Hauptitadt 
Porto-Alegre, welde fie von Zeit zu Zeit befhiefen. Die Bir: 
yer, wohl wiſſend welches Schidjal ihrer bei einer Einnahme war: 
et, vertheidigen fih mit dem Muthe der Verzweiflung, und ba: 
von bis jept alle Stürme abgefhlagen. Heute machte ber bie: 
ige Commandante das Armas eine Ordre befannt, wonach am 
; Det. 600 Mann Verftärkung dahin abgeben follen, — Bon 
vem gefangen genommenen frübern Präfidenten Antero verlautet 
vichtd mehr, und Niemand weiß, wo er ſich befindet. Der Mer: 
‚ätber Bento Manuel, ehedem General em Ehef ber Legalität, 
ol nad Einigen gefallen, nah Andern beſchaͤftigt ſeyn, Truppen 
ür bie Mebellen zu fammeln. Schon früber theilte ib Ihnen 
ie Nachricht mit, daß man bie bier in ben Hafenfeltungen ge: 
angen gehaltenen Rio Grandenfer Mebellenbäupter, dem Braud 
‚ed Landes gemäß, entwifhen lief, indem nur ber Präfident 


®) Der karzlich bier angefommene commanbirende Dfficier wurde 
vor ein Kriegegericht geftellt, aber freigefprowen,, fo wie auch 
biejfeniaen Dfficiere, welche mit ber Bewachung ber entwifchten 
Rebellen branftragt waren. 


ET gugreee RT, 
ber Republik, Bento Goncalves, zurädblicd. Den — 







Unwillen zu beſchwichtigen, ſahen ſich die Behörden genöthigt, dir >77; 


Maaßregeln zur Feſthaltung des letztern zu verſchaͤrfen; allein al 
die Erinnerung an bie Flucht bed erftern etwas eingefhlafen 
war, ließ der vormalige Kriegsminifter , den die Journale durch 
Yublicirung der ſchmaͤhlichſten Geſchichten von Käuflicfeit ver⸗ 
folgen, den Gefangenen plöglich durch ein Kriegsfhiff nach Ba: 
bia bringen, und was weiter gefchab, befagt nachſtehender Artikel 
aus der Gageta Gommercial von da; „Der Obriſt Bento Gongal- 
ves, welcher auf hoͤhern Befehl in der hiefigen Feitung gefangen 
faß, bat fih Sonntag am 10 d. bei hellem Tage Morgens 10 Uhr 
flüchtig gemacht, und zwar in einem mit Segeln verfehenen Kahn 
von ſechs Mudern, ohne daß man ihm von der Feftung aus dad 
geringfte Hindernif in Weg gelegt, noch einen Schuß abgebrannt 
hätte! Derfelbe war Gefangener aufEhrenwort,*) genoß aller mög- 
lichen Freiheit, tonnte von Jedermann Befuche empfangen — mas 
war Anderes zu erwarten? Er benützte die Zeit der Abweſenheit 
des Feltungscommandanten und bie Erlaubniß Seebäder nehmen 
zu dürfen, und machte fi im aller Bequemlichkeit davon, ms 
glüdfeliged Rio Grande! dein böfer DAmon wird den verwültens 
den Tiger zurüdführen, feine Unbeilöplane zu vollenden und ſich 
an dem unfchuldigen Blute feiner Mitbürger zu fättigen !” 


s“Spaunie m 

”*“ Madrid, 7 Dec. Die Discuſſton ber Antwortsadreſſe 
dauert in dem Deputirtencongreß jetzt ſchon ſeit acht Tagen. Per⸗ 
fönlihe Necriminationen, bei denen Hr. Martineg de la Roſa 
nicht verfhont bleibt, geben biefen Debatten einen Charakter ber 
Bitterkeit, der fich fchlecht mit den Hoffnungen reimt, bie man 
bei der Eröffnung gemäßigter Cortes gefaßt hatte. Die Ge— 
rüchte einer Veränderung des Minifteriumd dauern fort. Das 
farblofe Minifterium felbft ſcheint nur den Gnabenftoß gu er- 
warten. Der Minifter des Innern, Perez, wohnt den Gorted- 
fioungen gar nicht mehr bei, während der Kriegsminifter, Ma: 
monet, entihieden feine Dimiffion gegeben hat, weil bie Gene: 
rale den Befehlen ber Gentralregierung nicht gehorchen wollen, 
und zweitens fein Geld im Schage ift, um Operationen begin- 
nen zu fönnen. Das neue Minifterium ſcheint bis zur Ankunft 
Sordova’s und Toreno’d verihoben werden zu ſollen. Dieneuen 

*) Ein Miritär, welcher bie Fahne des Aufruhrs erhoben, feinem 
Obern böhnifh getrozt, Barbareien ohne Maaß und Zahl 
veraͤrt, feine unter ihm ſtehenden Truppen zur Untreue ver— 
führt und endlich das Protectorat ber erbaͤrmlichen Republit 
angenommen hatte, warb endlich nach unfäglihen Opfern von 
Seite der Regaliften gefangen, hieher geſchiat, und folte auf 
al dieſes nach Etvilgefegen gerichtet werden, Aber micht eins 
mal auf biefem Weg wird er proceffirtz man haͤlt ben tauſend⸗ 
fachen Mörder auf Ehrenwortgefangen, bem Ehrlofen, 
der feinem Kaifer und Waterland feierlihe Eide gebro= 
Yen hatte! (M, der Gaztta Comerz.) 
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Wahlen von Mabrib werben morgen beginnen, Miles laͤßt glau: 
ben, daß fie auf Gemaͤßigte fallen werben. Ein gleiches Meful: 
tat gaben bie am 28 Nov, in Gabiz vorgenommenen Wahlen, 
wo Iſturiz, Galiano, Narvaez ic. zu Depntirten, zu Senatoren 
aber der Herzog von Rivas, Martinez be la Mofa, Miraflores, 
der Herzog von San Lorenzo ıc. gewählt wurden. — Die Depu⸗ 
firten von Barcelona, Valencia und Murcia find geftern Abend 
im Gefolge einer großen Karawane bier angefommen. Man be: 
trachtet bie glüdlihe Ankunft eined Zugs aus Anbalufien mie 
einen Triumph. — General Narvaez foll fih morgen nah Jaca 
begeben, um endlich die Reſervearmee zu organifiren, was um fo 
dringender ift, ale von den 91 Bataillonen und 25 Edradronen, 
welche bie fpanifhe Armee zählt, niht über Einen Mann ver: 
fügt werdea fann, um Valencia, bie Mancha und Eftremabura 
zu befhügen. 
Grofibritanuienm. 

London, 15 Den. 

In der Eigung des Unterbaufes am 41 Dec. wurde, 
nah Feſtſetzung ber Föniglichen Eivillifte im Allgemeines, fol: 
gende Nefolution angenommen: „Die erbliden Ginfünfte von 
England, Irland und Schottland, und alle übrigen Einfünfte, 
die dad Eigenthum bed verftorbenen Königs waren, bilden für 
die Lebenddauer Ihrer gegenwärtigen Majeftät einen Theil bes 
Staatövermögend.” Hr. Hume: „In bdiefer Mefelution iſt 
nichts gefagt von Cornwall und Lancafter. Sind die Einkünfte 
dieſer Herzogthümer ebenfalld an ben Etaat abgetreten?’ Hr. 
Spring:Mice: „Nein; auch hat bie Megierung nie baran 
gedacht. Der Ausdruck „infünfte ber Krone” gilt nicht für 
‚die Mevennen diefer beiden Herzogthümer.“ Diele Erklärung 
gefillt Hrn. Hume keineswegs, doch will er auf weitere Bemer: 
tungen über diefen Punkt verzichten. Dagegen dußert er über 
die Admiralitaͤtsgerechtſame: „Ich hoffe, bie Zeit it enblich ge— 
Kommen, wo biefe Art von Einkünften aufhören wird; denn 
: meined Erachtens gibt es keinen fchamloferen Raub. Privat: 
Aeute, bie von einer erfolgten Kriegserflärung nichts willen, wer: 
sden ohne weiteres ihrer Schiffe und ihres Eigentums für ver: 
mufiig erflärt. CHört!) Die Vereinigten Staaten machten ein: 
„mal den europäifhen Maͤchten ben Vorſchlag, das Eigenthbum 
ber Privaten, bie Intereffen bed Hanbeld au im Kriege zu ad: 
ten, aber berfelbe blieb leider erfolglos. Ich hoffe, im dieſer 
Eeſſion eine Maafregel eingebracht zu feben, die das Land enb- 
Aich von biefer Schmach befreie.” (Hört!) — Lord Broug- 
ham, ber fih immer emtfchiebener dem Radicalismus zumeigt, 
Außerte fih am 42 Dec. im Oberbaufe nicht minder unzufrieden 
al Hr. Hume, itber den Vorbehalt ber Einkunfte von den Her: 
ndogt humern Cornwall und Lancaſter für bie Krone, und zeigte 
van, daß er demnaͤchſt auf Vorlegung genauer Nachweiſe über ben 
Belauf derfelben antragen werde, Als bierauf Lord Mel: 

"Bourne die Vermehrung der Apanage ber Herzogin von Kent 


pe ‚000 Pf. vorſchlug, erflärte der Herzog von Wellington. 
‚Aosleih feine volle Zuſtimmung; Lord Brougbam aber ent: 


wenmete, che fih das Haus zu einer folden erhöhten Ausgabe 
verpfichte, follte es doch erft wiſſen, wie viel die bieberige Ein: 
arahıme der erlauchten Dame eigentlih betrage; beun man milfe 
wicht, ſeyen es 16,000 oder 22,000 Pf. Seines Erachtens ſey es 
bilig ; daß bie 6000 Pf. Zulage, die berielben im J. 1851 für 
die Erziehung ihrer föniglihen Tochter bewilligt worden, nun 


wieder megfielen. Zebenfalld fey bie Civilliſte ſelbſt fo reidlis 

ausgeſtattet, daß jene Erhöhung unnöthig fr. Mad nun de 

Civilliſte felbft betreffe, fo zweifle er, ob es weiſe fep, die 

felbe für ein halbes Jahrhundert hinaus — denn fo lang 

Tonne und werde hoffentlich die Regierung der Königin dauer 

— feftzufegen, da fib doch nicht vorausſagen laffe, mus 

nah einem Jahrzehnt der Preis der Lebendbebürfniffe und wie 
der Zuftand ber Gefellfhaft dann überhaupt ſeyn werde, Auch habt 
manaus der Megierungszeit George III die Erfahrung, daß ſolche 
Vebereinfünfte nur ald einfeitig bindend betrachtet zu werben 

pflegten; benn wenn gm viel bewilligt worden, fo fep an eine 
Herausgabe nicht zu denken; feine aber die Bewilligung im 
Verlaufe der Zeit zu Mein, fo wurden troß aller Webereinfunit 
Bufhüffe gewährt. Lord Melbourne erwieberte, die einihid: 
gigen Papiere ſeyen von bem eblen und gelebrten Korb auf dem 
Mollfade und den Beamten ber Krone genau geprüft worden, 
und fie hätten ihre Meinung babin abgegeben, daß bie frau 
Herzogin zu 22,000 Pf. berechtigt ſey; eine Vermebrung ihred 
Eintommend um 8000 Pf. aber, ald ein Zeichen ber Danfber: 
keit für die trefflihe Erziehung, die fie ihrer koͤniglichen Techter 
gegeben, und bei dem vermehrten Ausgaben, bie der lang ihrer 
neuen Stellung erforbere, werde gewiß Niemand im ganzeı 
Lande übertrieben finden. Mas bie Cinfünfte von Cornwall 
und Laucaſter betreffe, fo ſey die Megierung bereit, die offenſten 
Nachweiſe darüber zu geben, Tonne aber durchaus nicht einwik 
tigen, daß dieſelben der Krone entzogen würden, aus Gründen, 
bie er feiner Beit dene Haufe vorzutragen hoffe. Im Werlaufe 
biefer Erörterungen entipann ſich zwiſchen dem erften Miniſter und 
Lord Brougbam bie geftern kurz berührte perfönlidhe Altercation. Letz⸗ 
terer bediente ſich nämlich von der Herzegin von Kent des Ausdrucks: 
„Königin: Mutter.” Lord Melbourne beteutete ihm, fie ſer 
nicht Königin Mutter, ſondern Mutter der Kdnigin, wat ein 
großer Unterfchied ſey. Lord Broug ham: „Jh meige mid des 
müthigſt vor meinem eblen Corrector. Ich geitebe, ich bin nur 
ſchlecht bewandert im der Terminologie der Hofetifette. Mein cd: 
ler Freund bat fih im neuerer Zeit fo viel beſſer am die Epracht 
ber Höfe gewöhnt, ift ein um fo viel befferer Hofmanm als ik, 
feine Zunge ift fo trefflich organifirt und für bie Hofmelodien 
geſtimmt, we ift um fo viel beifer befannt mit den Bemegunges 
derer, die dba ſchwaͤnzeln und ſchoͤn thun, und an ben Höfen bed 
Knie beugen, daß es mir feinen Augenblid lang einfallen faur, 
in dieſen mwiffenswürbigen Dingen mit ihm zu wetteifern. Ve 
brigens kenne ich den Unterfchied zwiſchen einer Königin:Mutter 
und ber Mutter einer Königin, und ic babe fie nur aud Ver⸗ 
feben mit einander verwechfelt.” Lord Melbourme gab bie Je: 
finuation, wie geftern erwähut, zurüd, worauf Lord Brougbem 
mit Feierlichleit erflärte, er fordere jedermaͤnniglich auf, ibm 
einen Fall nachzuweiſen, wo er fi zur Schmeichelei genen irgend 
Jemand, namentlich aber zu einer Hoffhmeichelei herabgewürdigt 
babe. Die Epifode hatte Feine weiteren Folgen, beweist aber wohl, 
daß Lord Brougham fo wenig auf die Gunft des menen Hefes 
zählt, als er fi deren am vorigen zu erfreuen hatte, — Im hr 
Unterbausfigumg am 13 Dec. wurde bie oben ermäbate 
Apanagenerböhung für die Herzogin von Kent auf Hrn. Sprin® 
Rice’sd Antrag, nachdem Hr. Hume und einige andere Mabiralt 
einige Echwierigfeiten dagegen erhoben hatten, ohne Abſtimmung br 
wiligt. Hr. Hu me übergab eine mit 321 Allnterfehriften verfchen 
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Yetition aus Newfoundland, worin über ſchwere Bebrüdungen der 
dortigen Katholiken geflagt warb, Hr. O’Eonmeli verficerte, biefe 
Beſchwerde ſey nur allgu begründet. — Die in Portugal noch ges 
fangen gebaltenen Carliſten, für bie Hr. Bortbwid fi ver 
wendete, find nicht Engländer, wie ed geftern hieß, fondern Spa: 
nier. — Hr. D’Eonmell machte ſchluͤßlich die überrafhende Ans 
geige, er werde, wenn das Haus über die iriſche Armengefegbill 
in Committee gebe, auf deren Verwerfung autragen. — D’Eon: 
nel it nah Irland abgereist. Hr. Shiel it, durch Krankheit 
zurüdgebalten, erft vor einigen Tagen vom dort eingetroffen, und 
entbielt ſich bis jetzt alles thätigen Antheild an den Debatten. 

Das Oberhaus bielt am 13 Der. (Mittwoch) feine Sitzung. 
In der kurzen Unterbansfifung fam bie Penſton von 
31,000 Pf. St. die Se. Mei. ber König von Hannover bisher 
als Herzog von Cumberland bezog, zur Sprache. Mad der Er: 
Flirung bed Schatzklanzlers fheint ed, daß dieſe Npanage nur 
durch eine Parlamentdacte entzogen werben fönnte, und Hr. 
Hume zeigte an, dab er eine bieffallfige Motiom ftellen 
werde. 

Schluß ber Unterbausverhbanblungen vom 
7 Dee. 

D’Eonnell fuhr fort: „Der Hr. Baromet bat viel davon 
geſprochen, katholiſche Priefter hätten einen heroorragenden Yin: 
theil an den iriihen Wahlen genommen. Ich frage, bat bie pro: 
teftantifhe @eiftlicleit bei den Wahlen in England nicht dad: 
felbe getbam? (Hört!) Der Hr. Baronet bat fib feiner Hoch⸗ 
berzigfeit geräbmt, des Zartfinnd, mit dem er fi geftern bes 
Etimmens enthalten babe; er fheint zu vergefien, baß er fid 
sit einem andern Mitglied abgepaart hatte, und alfo gar nicht 
ftimmen burfte, (Gelächter) Der Hr. Baronet bat eine traurige 
Beihreibung von Irlanb gemacht, wo, fagt er, Dinge vorgefallen 
fegen, wie fonit mirgend im ber Welt. Ja wohl, fonderbare 
Dinge baben fi gugetragen in Irland und in Bezug auf Ir 
land, Ih erinnere mich eine Rebe gelefen su haben, bie Jemand 
um das Jahr 1502 gehalten. Darin duferte ber Redner, bie 
Enormitäten und Graufamfeiten, welche die Regierung in dem 
Schweſterreiche verube, hberträfen Alles, was je Nero und Cali⸗ 
gula getbau. Wer war biefer Redner ? Run, ein‘ gewiffer Baro: 
net, Francid Burbett Jones mit Namen,” (Großer Beifall.) &o 
führt D’Sonnell noch eine ganze Reihe Stellen aus Reden an, 
bie Burbett zu verfchiedbenen Zeiten gehalten, und worin er um, 
ter Anderm Flagt, daß ber Religionshaß in Irland geſchürt werde. 
Eine biefer Stellen lautet: „Wenn ih über bie Scheußlichkeiten 
nachdente, bie in Irland begangen worben find, fo ſchaͤme ich mid 
in der That, eim Menſch zu beißen ; doch, wenn ich bedeute, daß 
biefelben von den engliihen Machthabern begünftigt und in Schuß 

genommen werben, daß ein brittifher Miniſter in einem britti- 
ſchen Varlament fih nicht entbloͤdet hat, für Irland ben Ge⸗ 
brauch der Folter zu empfeblen, der endlich felbit die Inquiſition 
aus Scham entfagt bat, fo fheint es bie Arafte Infamie, ein 
Engländer zu ſeyn.“ So begeihmete der ſehr ehrenwerthe Baro⸗ 
net Englands Benehmen gegen Irland — und jetzt? Mer find 
fie, die ibm jept Beifall rufen und klatſchen? Die Mitglieder 
eben berfelben Faction, die alle jene Scheuflicleiten, alle jene 
Srauſamkeiten gegen Irland verübte. (Beifall ber Minifteriel: 
len; die Tories rufen: „Oh, ob!) Der Mebner kam dann anf 
bie Unguverläffigfeit ber bisherigen Wablcommitteesd zu ſprechen. 


„IR es, fragt er, nicht Mar wie bie Sonne am Mittag, baf von 
ben Committees diefed Hauſes Niemand einen unparteiifher 
Entfheid erwartet? (Ob, oh!) Laßt die erfte Committee ernannt 
werden, und id will euch nach ihrer Zufammenfegung im voraus 
fagen, wie fie entſcheiden wird. 3m biefer Gewiffenlofigfeit fommt 
nun biefe Eubfeription, deren Zwed ift, bie katboliihen Repraͤ—⸗ 
fentanten an ein partetifches Tribunal zu überliefern. O das 
irifche Volk verfteht uch! Seit brei Jahrhunderten ſeyd ihr be: 
mübt, Irland zum Proteſtantismus zu bekehren: was für. Fort: 
ſchritte habt ihr gemacht? Die proteftantifche Religion, behauptet 
ihr, fep bie befte; wenn das ift, wie fommt es, baf fie in Irland 
fo wenig Anklang findet? Was bat emer Proteftantiemus dem 
irifhen Volke fhon Gutes gebraht? Nun, er fanctionirt jebe 
Ungerechtigkeit, bie gegen das irifche Wolf verübt wird, Wir 
follen Feine politifchen Rechte, wir follen Feine Municipalinftitus 
tionen haben — warum ? Weil biefe Dinge euren Proteftautid- 
mus im tiefften Grunde erfhüttern Könnten! O pfui über einem 
ſolchen Proteſtantismus! — eime vorgebli gereinigte und refor⸗ 
wirte Kirche, deren Wirkfamleit aber auf Mammon und Staatd- 
fhug, auf Mayors und Gorporationen beruht! (Hört, Hört!) Und 
um fo größere Schmach über das jetzige Syſtem der Wahlconts 
mitteed biefed Hanfes, in welchen Männer, bie gerecht zu ent- 
ſcheiden gefhworen haben, im Stande find die Macinationen 
einer Faction gegen bie Gewaͤhlten bes iriſchen Volls zu begün— 
ſtigen !“ — Hr. D’Ifraeli folgte mit feinem unglüdlichen Debut, 
das weber Freund mod; Feind hören wollte, @r feste fi nieder, 
indem er wie Sheridan im gleichen Falle rief: „Echon aut, Sir, 
ih fee mich, aber bie Zeit wirb fommen, wo ihr mid anhören 
werdet.“ Lord 3. Muffell flo die Verhandlungen mit der 
ſchon erwähnten Erflärung, wobei er bem won Eir Fr. Burbett 
ibm gemachten Vorwurfe der Veränderlicfeit und Inconſequenz 
mit ber kurzen Antwort begegnete, der Hr. Baronet habe da 
eine Saite berührt, bie er beifer nicht angefchlagen bitte. Nun 
erfolgte bie befaumte Abſtimmung. 

Auf mehrere Petitionen .an das Parlament um Foftenfreie 
Zulafung zur Beſichtigung oͤffentlicher Gebäude und Anftalten 
in ber Hauptftabt bat Lorb 3. Ruſſell es durchgeſetzt, daß fortan 
bie St. Paulskirche täglih von 9 bie 11 Uhr dem Yublicum 
unentgeldlich geöffnet wird, Much die Eintrittsgebuͤhr in den 
Tower ift vom 3 anf ı Shilling ermäßigt worben. 

Der Eolonialminifter, Lord Glenelg, bat auf ein Gefud 

des Bereind zur Abſchaffung der Sklaverei um Wufbebung ober 
Abkürzung der Lehrzeit ber Neger anf ben weitinbiihen Inſeln 
geantwortet, diefem Wunſche Fönne nicht entfprochen werden, 
indem dadurch nur ber völligen Freilaſſung der Neger, bie am 
1 Uuguft 1840 erfolgen wird, Hinderniſſe in den Weg gelegt 
mwärbden. 
Nachrichten von Sierra Leone zufolge hatte das gelbe Fieber, 
welches in dieſem Jahre befonbers heftig wütbete, umd bie Hälfte 
der dortigen enropdifhen Bevoͤllerung wegraffte, vor dem 27 Sept. 
aufgehört. In ben Befigungen am Gambia raffte die Seuche 
foger zwei Drittel der Europäer weg. 

Der Herzog von Snffer ift zum Großmeifter bed Bathorbend 
ernannt, 

Die unlängfkt zu Bradford, fo führte am 12 Der. zu Sheep: 
head, einem großen Dorfe in Leiceiterfhire, bie Unzufriedenheit 
der niedrigen Volloclaſſe mit dem neuen Armengeſetze zu ernſt⸗ 
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lichen Muheftdrungen, Die Leute im Arbeitshauſe zertrümmer⸗ 
ten ben Wagen, auf dem ihnen ihe Brod zugeführt wurde, und 
warfen biefed auf die Straße; dann ftürmte ein zahlreicher Pd: 
beibaufe dag Arbeitshaus, warf bie Fenfter ein, und drohte ben 
Vorſteher zu ermorden. Zwei Poligeidiener, die Ruhe ftiften 
wollten, wurden durch Steinwürfe ſchwer verlegt. Dem Pfarrer 
des Drtes gelang ed endlich, durch feine Ermahnungen Ruhe zu 
ftiften; doch fand man es nöthig, das fpäter von Nottingbam 
eingetroffene Militär im Dorfe bleiben zu laffen, weil die Huf: 
regung noch immer aroß if. 

Die Times behaupten gegen bas Journal de Francfort die 
Aechtheit der von ihnen mitgeteilten Briefe binfihtlih Tſcher⸗ 
Teffiend. „Wir befiken, fagt dad englifhe Journal, den Brief 
aus Ticherkeffien, der bie Eorrefpondenz zwiſchen den Tſcherkeſſen⸗ 
bäuptlingen und dem ruffiihen General enthielt, im Drigimal. 
Die Authenticität dieſer Eorrefpondenz felbft tft nicht zu bezwei- 
feln. Bei der Ueberſetzung aus dem Muffifihen ins Tuͤrkiſche, 
und aus biefer Sprache wieder ind Englifhe mögen einzelne Feb: 
ler mit untergelaufen fepn, aber bad Document ſelbſt ift weſent⸗ 
lich richtig und genau.“ 

Fraukreich. 

Varis, 15 Der. 

Die Gugette bes Zribunaur meldet, daß am 15 Der. 
Morgens eine elegante Kalefhe, mit zwei Poftpferden befpannt, 
an ber Polizeipräfeetur angefahren, und ein junger großer Mann, 
deffen ganze Haltung eine Perfon der höbern Geſellſchaft verfün- 
det babe, audgeftiegen fey, den zwei Reiſende von militärifcher 
Haltung, aber in bürgerlibem Oberro begleitet hätten, Er 
babe ſich mit legtern zu bem Präfecten, Hrn. Gabriel Deleffert, 
begeben, und fep nad; einer Unterredbung, bie nicht über zwanzig 
Minuten gedauert, in die Eonciergerie abgeführt worden, wo ihn 
der Director, Hr. Lebel, babe einfließen laſſen. „BDiefer Mei: 
fende, fährt das Journal fort, ift, wie ed fcheint, Fein anderer, 
als bie Gerichtöperfon, welche einige Journale auf etwas umbe: 
fimmte Art ald compromittirt bei dem Attentatsentwurf, der 
durch bie Brieftafche Hubert enthüllt worden wäre, bezeichnet 
hatten. Er wurbe ald Julius Lebrour, 52 Jahre alt, geb. zu 
Vervbins, Dep. ber Aisne, und fnppleirender -Michter bei dem 
Kribunal von Vervins eingeferfert.. Was ben Hubert betrifft, 
der urfprünglich als ber, welcher bad Complot vollziehen follte, 
bezeichnet wurde, fo fcheint gewiß, bag er nicht nur nicht 
verhaftet worden, fonbern daß es ibm fogar gelum: 
gen iſt, fih wieder einzuſchiffen, und nad England zu: 
züdzufehren. Ein folcher Umſtand erregt natürlih Erftaunen, ba 
das balbofficiele Journal und ber Moniteur nach ibm angefün: 
bigt hatten, daß diefeer Mann, den man, ohne ihn zu Nennen, 
als einen April:Amneltiirten bezeichnete, legten Sonntag am 10 
verhaftet worden feg. Wurde die Charte, welche geftern und 
biefen Abenb (1a und 15) über dieſes Ereigniß ſchweigt, durch 
einen falfhen Bericht irregeführt ? Oder glaubte Hubert, nach⸗ 
dem er feine Brieftafhe in den Händen ber Douaniers gelaffen, 
entflieben zu müffen, und formte er dieß? Die Inftenction wirb 
ohne Zweifel naͤchſtens diefe Umſtaͤnde erflären. 

(Journalbe Rouen 13 Dec) Geſtern Abenb zwifchen 
vier und fünf Uhr nahm der Centralcommiſſär in Begleitung 
son einem Duzend Agenten eine Unterfuhung in dem Haufe 
eines biefigen Proprietärs, Hrn, Godard, vor, welde, in Kolge 


von Befehlen, die von Paris eingetroffen waren, bie Beſchlez 
nahme allee Papiere und ber Perfon bed Hrn. Godard beywette, 
Wenige Stunden nachher wurde Hr. Gobarb, ohne baf er mit 
irgend Jemand zuvor hätte communiciren Tonnen, im Begleitung 
eines Voligeicommiffärd und eines Agenten in ber Richtung nad 
Paris abgeführt. 

Das Siecle maht ein Schreiben des Bruders dei in dem 
Hubert'ſchen Complot arretirten Dr. Brouarb befannt, worin es 
beißt, baß die vorgefundene Jagdflinte nicht feinem Bruder, fon« 
berm ihm gehört babe, Was bie vielen vorgefundenen Yayiere 
betreffe, fo conftatire dad Protokoll, daß man feine einzige aufrih- 
rerifche Zeile barin gefunden babe. 

Der Bon Send meldet, baß eine impsfante Majorität ven 
Wählern zu Toulouſe fich verpflichtet hätte, den Hrn. Jacques 
Lafitte an die Stelle des (doppelt gewählten) Marfchalls Elanyd 
zum Deputirten zu wählen, 

Die HH. Koreff und Wolowski haben zum Beweiſe ihrer 
Uneigennügigfeit die ihnen bei ihrem letzten Proceſſe zuerfannten 
24,000 Fr. unter Arme ber jübifhen Religion, die fie befennen, 
vertbeilen laſſen. 

Ein Schreiben and Afrika theilt den Tod bed Gapitänd Le: 
blanc, ber verwimbet zu Conftantine zurüdgelaffen wer, mit, und 
bemerft babei, dab Sapitän Leblanc unter dem vier Adjutanten 
bes Generals Fleury ber einzige gewefen fep, der bie Belagerung 
von Gonftantine überlebt habe. 

** Marfeille, 12 Dec. Ein bier eingetroffenes Schreiben 
eines höherm DOfficierd der Garnifon von Eonftantine zeigt den 
gegenwärtigen Zuſtand diefer Stadt als fehr befriedigend, „Die 
Zahl ber Einwohner, heißt es, beträgt jegt gegen 10,000. Faſt 
täglich kommen neue Fluͤchtlinge zuräd; die Chätigfeit der Juden 
macht fi beſonders bemerkbar. Die Commmnicationen mit 
Ghelma, Medſchez- Hammar, Nachmeja ıc. find leicht. Die Araber 
haben felbit mehrere Transporte übernommen, und ſich dabei er 
boten, Geifeln zu ftellen. Die mit mehrern Stämmen geſchloſſe⸗ 
nen Verträge find ſehr vortheilpaft jür uns. Es ſcheint, daß ſich 
eine faſt allgemeine Coalition bildet gegen ben Bey (Achmtt.) 
Man fieht bier ſogar Araber, die jenfeits der Gebirge im ber 
Gegend von Biscara haufen, ankemmen.“ — Ans einem — Ind 
jent noch nicht veröffentlichten — Schreiben eines franzoͤſiſchen 
Capitaͤns, der bei der Einnahme von Eonftantine thätig mer, 
bebe ih folgende Stelle aus. Ich verbürge die Authenticität. 
„Als man das Thor Bab⸗El⸗Dſchedid fürmte, fand anf einer andern 
Seite, unter der Casbah, eine wenig rühmliche Actiom ftatt, Eine 
große Zahl Frauen und Kinder floh erfchret, und fuchte uber 
den Hohlweg berabzufteigen (ber an jener Etelle gegen 500 Fuß 
hoch fit), um fich ind freie Feld zu reiten. Eine Compagnie, bie 
auf der entgegengefegten Seite im Hinterbalte lag, ſendete einen 
Hagel von Kugeln gegen fie, und eimen Augenblid darauf fah 
man Hunderte dieſer Unglücklichen tobt barmiebergeftredit, bie eimen 
über den andern liegend. Mehrere batten ihre Kinder no in 
den Armen. Died Schaufpiel, das ih mit eigmen Augen fab, 
dat mich tief geſchmerzt. Die Franzgofen hätten, ben ib, edler 
ſeyn follen. Gewiß, wenn ich jene Truppe befeblist, märe die 
nicht geiheben. Die Stadt wurde drei Tage lang geplünderl, 
Trotz bed Merboted, haben viele eine wenig ehrenvelle Beutt 
gemacht,” 


20 Dec. 1837. 
** Marfeille, 13 Dee. Er, k. 9. ber Prinz von Capua 
ft mit feiner Gemahlin bier angelaugt. Er fümmt von Malta, 
ind begibt fih auf einem engliihen Dampfboote, das bie Be: 
joͤrde jener Infel gm feiner Verfügung geftellt, nah England. 
Die ſchon feit langem von mehreren Blättern angefündigte Wer: 
dhnung bed Prinzen mit feinem erlaudten Bruder, dem König 
on Neapel, ſcheint, wie bier verlantet, nech im weitem Felde zu 
teben, Der Fürſt von Ealerno, auf deſſen Mitwirkung man 
vornehmlich rechnete, fol nichts dazu beigetragen haben, ben 
zwieſpalt zwifchen den Föniglichen Brüdern zu ſchlichten. 
Deutfhlaup. 

** Münden, 17 Dec. Naͤchſten Eommer wird bei Ange: 
yurg ein Uebungslager ftatt finden. Die dießfallſtge Entſchlie⸗ 
fung Er. Mai. ift bereits aus dem Gabinet an ben Kriegsmini— 
fter gelangt, Wenn man bebenft, wie moblthätig und bequem 
da eine Eiſenbahn wäre, fo iſt's natürlih, daß Miele jetzt doppelt 
rbittert find über die Urheber ber unbegreiflihen Verzögerung, und 
daß manche Aeußerung darüberin derber baperifher Mundart ertönt, 
— Seit kurzem befinden fib in Auftrag ibred Sonveräng zwei badi⸗ 
che Urtillerieofficiere in unfrer Stadt, um das Zollerffche Artillerie: 
foftem genan fennen zu lernen, und ſolches mit dem englifchen, 
ind fie bereitd kennen, in allen Detaild zu vergleichen. — Die 
Auftritte auf unferm Victualienmarkte wegen Nichtannahme aus: 
ländifher Scheidemunzen, wovon ich vorgeftern Meldung that, 
beſchraͤnkten fih nacgerade auf heftigen Wortwechfel und gegen: 
feitige Ehmäbungen, waren aber fonft durchaus unfchuldiger 
Natur. Ich bemerke bie, um einer möglichen Mißdeutung' zu 
begegnen. — Das vorgeftrige Felt, weldes Baron Bourgoing in 
feiner reiben und gefhmadvell menblirten Webnung gab, zeich⸗ 
nete fi befonderd durch lebende Gemaͤlde aus ber Undine, den 
Nibelungen, ber Jungfrau von Orleans und Nicter Hugo's Laz⸗ 
yara and, Diefe Tableaur wurden in einem fhön vergierten gothifchen 
Rahmen unter der Leitung Profeſſer Zimmermauns bargeftelt. 
Den lebhafteften Beifall erhielt dad Tableau, mie Unbine aus 
den Fluthen der Donau eine Korallenfhuur beraue zieht. Die 
Doreen war durch große zufammengefegte Spiegel achildet, im 
welchen fib bie im Boote ſitzenden Perfonen reflectirten. 

2Aus Frauken, December, Es haben, wie ſchon kurz 
erwähnt, Freunde und Veredrer des Dichters Müdert zu Frank⸗ 
urt a. M. ibm einen glaͤnzend architeltoniſch verzierten filber: 
nen Becher nebft einer Sendung treffliher Mbeingauer Meine 
jufommen laffen, welder mit dem Peipyiger Ehrenbecher an dem⸗ 
elben Tage — dem Geburtstage bed Dichters — eintreffen follte, 
iber durch zufällige Verſpaͤtung — gleibfam ſchiclich auswei— 
bend — zum Meburtätage feiner Fran anlangte, und an dieſem 
eſtlich zu Ehren der Geber eingeweibt wurde. Wenn gleich Ga- 
sen und Kränge der Nachmelt für Leiftungen der Kunft und 
Wiffenfhaft die böhften und gepriefenften zu ſeyn pfleam, fo 
jewährt doch die Anerfennung ber Mitwelt Gebenden mie Em: 
Hangenden einen frifberen Genuß, und ift darum der allgemei: 
sern Beachtung und Theilnabme würdig. 

”* Fraukfurt a. M., 16 Dec. Geſtern reidte der Graf 
ouis be Eilva, Adjutant Don Earlo’s, incognite bier durch. 
Er hatte im weißen Echmwanen logirt. Er foll mit einer gebei: 
nen Milfion bei der Prinzeffin Beira beauftragt fen. — Eeit 
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geftern beift ed bier, in Münfter feyen Unruhen ausgebrochen, 
und dad Militär babe einfchreiten müfen. Aufſehen erregt der 
im bentigen Journal de Francfort enthaltene Artikel über bie 
Kölner Angelegenheit, worin ber Ergbifihof und feine Vorfahren 
in den gemifchten Ehen lebhaft in Echug genommen wird. — 
Der Hamburger Gorrefpondent vom 44 db. warde mit Beſchlag 
belegt, weil darin eine Annonce unter ſcheinbar unſchuldiger Form 
eine freche Verunglimpfung enthalten fol, Nachſchrift. Das 
Gerücht, daß einige Unruhen in Münfter vorgefallen, beftätigt 
ſich. Die heutige Köiner Zeitung berichtet darüber. Geſtern 
reiste bier eine Deputation, aus angefehenen Bürgern Kölns be— 
ftebend, an deren Epige fih der Graf v. M. befindet, bier durch, 
um ſich nah Berlin zu begeben. Ihr Zweck ift, bei Er. Mai. 
dem König Vorftelungen zu Gunften des Erzbiſchofs zu machen. 
Die an die fieben proteftirenden Profefforen in Göttingen er— 
laffene Adreſſe von Kiel wird jegt auch von rheinpreußiſchen 
Blättern, z. B. der Eiberfelder Seitung vom 15 Dec, mit: 
getbeilt, mit ber Bemerkung, unter einer zuverläffigen Abſchrift 
befänden fi die Namen der Profefforen Fald, Pfaff, Burchardi, 
Wiedemann, Nitzſch, Pelt, Olshauſen, Hegewiſch, bed Bhrger: 
meiſters Etatsrath Jenſen, bed Archidiaconus Wolff, der Stände: 
mitglieder O. U. ©. Balemann und Lorenzen, des Syndicus 
Jahn 10, — Ein Schreiben and Darmftabt in demfelben Blatt 
meldet, auch in Frankfurt und Heidelberg würden Adreſſen an 
die fieben Profeſſoren vorbereitet, — Ein anderes preußiſches 
Blatt, der in Muͤnſter erfheinende Weſtphäliſche Mercur 
antwortet auf den bekannten, aus dem Göttingen’fchen batirtem 
Artilel im der Hannover'ſchen Seitung, worin alle Vorwuͤrfe 
aufgezählt waren, bie man jenem Schritte ber proteitirenben 
Univerfitätslebrer machen Fünne Das genannte weitpbälifche 
Blatt bemerft darauf: „Dad in der Hannoverfhen Zeitung 
enthaltene Echreiben aus dem Goͤttingen'ſchen wuͤrde ein tiefes 
Leidweſen erweden, wenn man glauben müßte, daß basielbe auf 
einem anbern, ald privatlichen Grunde berube, was man feined- 
wegs anzunchnen braudt. Wie könnte auch am einem höhern 
Orte eine Infinnation Plag greifen, welche fo weit geht, mit anf- 
regenden Abfihten die Namen von Männern felbft nur augen- 
blielich zu gefellen, beren Klang allein hinreihend fern muß, 
jedwede gehäffige Nachrede zu befhdmen, von Männern, in deren 
Lehre und Geſinnung jederzeit eine der fefteften Burgen und Ge: 
währen gegen auflöfende Tendenzen und Merirrungen zu finden 
iR? Ih komme nicht zurüd anf das, mad man bie große Frage 
nenmen Fönnte in Brzug auf diejenigen, fir melde ed eine ift 
— mer aber wird in Abrede ftellen, daß Ehre und Gewiſſen bei 
den Handlungen, zu denen Aufforderung gegeben ift, tief betbei- 
ligt find! Da fonnten Männer, die wohl berufen find, zu reden, 
wie fie denfen, da fie ja fiherli berufen find, fo zu lehren — 
fie fonnten nicht verurtheilt feon, ſtumm vor aller Welt, den 
Etaub von ihren Füßen zu ſchuͤtteln und zum Wanderſtab zu 
greifen — fie, die, ald fie im ihre jeßige Etellung eintraten, eis 
nem Mufe gefolgt waren, gegen dem fie, ein jeder in feinem. 
Kreife, den Preis eines mühe: aber verbienft:, und ruhmvollen 
Lebens eingefegt batten, und indem fie dinem koͤniglichen Herrn 
huldigten, ihr Gewiſſen und jedes Recht ehrenhaften Daſeyns 
ehrenhaft erhielten, Daß franzoͤſiſche Zeitungen längere Zeit vor 
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dem Datum der Worftellung berfelben als bevorftehend erwähn: 
ten, baben wohl bie Zeitungslefer bemerft — wie nicht minder, 
daß felbft englifhe Blätter diefelbe Andentung enthielten; das 
ganze Publicum hat aber auch gefeben, baß wochenlang vorber 
ſchon deutſche Zeitungen meldeten, wie mehrere Göttinger Pro: 
fefforen fib in dem Einne ausgeſprochen, wie ed feitbem in ber 
befannten Worftelung vom 18 v. M. gefchehen if, Wie wäre 
fi darüber nur zu wundern, wenn im einer Zeit, wo Uller Au— 
gen auf Dinge, die ben Öffentlichen Rechtszuſtand intereffiren, 
gerichtet find, Aeußerungen fo angefehener Lehrer von den Naͤch⸗ 
sten, zu deren Kenntniß fie gelangen, nicht mit Stillfchweigen 
übergangen werden? Wenn alle Handlungen und Anfinnen ber 
Macht am hellſten Tage ber Welt geſchehen (und cd mwirb ges 
ruͤhmt, daß es gefcheben) können alle dadurch erweckten Regun: 
gen der mehr ober minder betbeiligten Gefinnung und bed Ge: 
wiſſens im tiefften Dunkel verfhloffen bleiben? Soll in Deutſch⸗ 
land nicht ein Mann dem andern fagen, wie er felbit ober fein 
Mitbürger in offenfundiger hochwichtiger Sahe denkt und han: 
dein wird, gebaht und gehandelt hat 7” 

++ Von der Wefer. Im ber hannover'ſchen Verfaſſungs- 
frage ift in der neneften Zeit die Proteftation ber fieben Göttin: 
ger Profefforen der Mittelpunkt geworden , um welchen fih Op: 
pofition und Moyalidömusd gruppirt. Im innerftien Grund und 
Kern einer jeden diefer beiden Richtungen liegt eine Gefinnung, 
eine mehr ober weniger confequent ausgebilbete Welt: und 2er 
bensanfiht, Der in biefer wohnende Inftinct entfcheiber fi 
dann vorfommenden Falld für oder gegen die Begebenheiten, und 
fucht, je nachdem bad Factum ibm zuſagt oder wiberftrebt, bie 
Gründe für oder wider dasſelbe auf, Damit foll nicht gefagt 
feon, dab fich nicht überhaupt In biefer ganzen Angelegenheit das 
Mecht vom Unrecht auch fireng wiffenfchaftlich unterfcheiben ließe; 
ich glaube aber, daß im Lande wenigſtens ſich der Streit nicht 
auf diefem Gebiete der Argumentation entſcheiden, und daß nicht 
der fharf thrilende und trennende Verſtand, fondern bad Herz 
und Gemüth des Molfed bad löfende Wort in diefer Sache {pres 
«hen wird. Diefes imponderable und nicht berechenbare Element 
ift aber ohne allen Zweifel gu Gunften bed Königs, und gegem 
die Sache geftimmt, welche die Proteitation der Profefforen. ver 
treten foll; es ſcheint alfo wohl, daß biefe, wenn nicht, wie zu 
wünſchen ift, die alt hannover'ſche Milde der Megierung ſich hier 
ind Mittel fhlägt, in eine nachtheilige und ihnen fogar perfüns 
lich hoͤchſt unangenehme Stellung kommen fönnten. *). In jener 
Proteftation find ziemlih ale Gründe gegen das fönigliche Pas 
tent vom 1 Nov. zufammen gefaßt, bemen freilich die Anhänger 
jener Maafregel eben fo triftige und vielleicht noch ſchlagendere 
gegenüber ftellen. Jene fagen, dad Staatsgrundgeſetz loͤnne nicht 
defbalb angefochten werben, weil nicht alle Punkte desſelben durch 
Vertrag zu Etande gefommen; die Königlichgefinnten entgegnen 
darauf: ed finde, weil die Stände vom 1835 ihre Zufkimmung 
in bie vom König mit dem Entwurf vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rungen nicht buch förmliche Annahme erflärt hätten, überhaupt 
gar fein Mertrag ſtatt. Sie berufen fich. bieranf freilich nur als 
auf einen formellen Fehler, aber, wo es fi einmal um juriftifch 
fharfe Prüfung der Mechtögüiltigfeit eines Actes handelt, hat 


"> Wir verweiſen anf bie geflrigen Briefe aus Göttingen, melde 
die Entfgeibung melden, 


man ja überhaupt ſchen bad Gebiet der Billigkeit verlefen, 
Wichtiger find jedenfalls bie auf das Materielle bed Stantsgrum: 
gefehed von 1835 eingehenden Eontroverfen. Die proteſtiterben 
Profefforen feinen im miaterieller Hinfiht die Merlegung da 
agnatifhen Mechte in Beziehung auf das Hausvermögen 
zuzugeben, jedoch machen fie bagegen ben befannten Rechtsgrund 
faß geltend, daß bie gültigen Theile eined Vertrags niet durd 
bie ungültigen vernichtet werben; dad Staatsgrundgeſetz Finn 
ja auch, abgefeben von jenen bad Hausvermögen betreffenden 
Punkten beftehen. Schon biefe Behauptung dürfte aber von der 
andern Seite nicht fo ganz unbeftritten zugegeben wen — 
ba das Staatsgrundgeſetz eben ein Vergleich und Vertrag über 
alle Rechte des Königs und ber Stände ſeyn foll, ale Theile 
besfelben alfo auch im enger Eonnerität verbunden fiab, un 
mit einander ftehen und fallen. Noch fchwieriger wird abe 
bie Frage dadurch, daß das Föniglihe Patent vom ı November 
behanptet, das Staatdgrumdgefeh verlege ‚die agnatifchen Rechte 
auch infofern, als es bie Subſtanz ber Töniglichen Rechte an 
greife, was bie fieben Profefforen geradezu unter Bernfunz 
auf das Stilihweigen bed Bundestags und bie (liberale) Mei⸗ 
nung Deutfhlands in Abrede fielen. Das Unzureichende und 
Schwanfende biefed Motivs kann ſchwerlich verkannt werden, und 
ber Unparteiifche flieht bier den Streit auf ben Standpunkt zu⸗ 
rüdgeführt, den wir oben ald ben wahrhaft ber Sache zum 
Grunde liegenden bezeichneten. Hier ſteht Meinung gegen Mei: 
ung, Gefinnung gegen Geflnnung, bad Urtheil zu Gunften dei 
aͤltern ftänbifden Syſtems, obwohl auch diefed im dem Geicht 
vom 1849 nicht mehr rein erhalten ift, gegenüber der Vorliche 
für die mobernen Nepräfentativconftitutionen, Auf dieſen Gegen⸗ 
ſatz redutirt fich zulegt ber ganze Streit, und mer fih nicht ge 
fliffentlih täufhen will, kann nicht verfennen, daß and tauſend 
bier nicht näher zu erdrternden Gründen die große Majorität 
bes Volkes, wie die Freunde bed Mepräfentativipitemd ed ande 
drüden, nicht reif für das legtere feg. — Daher entſcheidet ſich 
das Voll in Hannover für den König und gegen bie Nrofefioren 
und ihre Proteftation, Vieles macht dabei aud ber allerdinge 
feltfame, in juriſtiſcher Hinſicht völlig irrelevante, thatſächlich aber 
deito bedeutendere Umftand, daß unter jenen fieben Yrofeforen, 
ſechs gar nicht einmal geborne Hannoveraner find. — Bon dir 
fer. Oppofition bat alfo bie Regierung wohl nichts zu fürdten 
Bebeutender bürfte jedenfalld der auf dem ganz entgegengeichten 
Felde bed alten Rechts wurzelnde Widerſpruch der Stände ven 
Oſtftiesland fepn, die ihre mralte, rechtlich garantirte Werfafung 
auch durch bie allgemeinen Stände von 4819, wie durch bie vos 
1855 bedroht oder verlegt glauben. Es iſt dringend zu min 
schen, daß bie Regierung auf dem rechtlichen Wege bed Vertrags 
und Vergleichs diefen Widerſpruch zu befeitigen wife, weil fe 
fonft, unftät zwifhen dem Alten und Neuen, zwiſchen Recht und 
Unrecht bin = und herſchwankend, faft unvermeidlich mit ſich feibk 
in Widerfprucd und zwiſchen zwei entgegengefegte Angriffe frur 
men würde, was ihrer moralifhen Kraft in keiner Weife zuirde: 
lich. wäre. 

** Göttingen, 16 Dec. Geftern kam ed bier zu bebanrn 
liben Auftritten. Die Landbragoner, durch dad Hobngeſchre 
von Etubentenbaufen gereizt, trieben fie mit fcharfen umb fs: 
hen Säbelhieben auseinander. — Sechs Profeſſoren haben ım 
43 d. eine,Erflärung eingereicht, worin fie ih dem Schritte da 
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leben beigefellen. — Die Mube ift vollftänbig wieberbergeftellt, 
ie Studenten fheinen aber bie Eollegien nicht mehr beſuchen 
u wollen, 

Die Hannover’fhe Zeitung vom 15 Dec. meldet, daß 
ber Kriegsminifter, auch Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, General Grafv. Alten, feinem Wunſche gemäß bes 
Portefenilled bed Aeußern enthoben, und biefes dem Gabinete- 
ninifter v. Schele übertragen worben ſey. 

»reußenm 

+* Frankfurt a. M., 16 Dec. Man fpriht von Unruben, 
sie in Münfter ftattgefunden, mobei durch dad Einfchreiten bes 
Militärs, namentlih der Eavallerie, viele Menſchen verunglüdt 
epen. Natürlih bedarf diefe Nachricht noch ber Beſtaͤtigung. 
— Nahfhrift. Nah näheren Nachrichten ift dieſes Gerücht 
ehr zmeifeibaft. 

** Sranlfurt a. M., 16 De Geftern traf bier auf 
Drivatwegen die Nachricht Yon tumultuariſchen Auftritten ein, 
die zu Münfter am Abend und in ber Naht vom 13 auf den 
15 d. M. ftatt gehabt. Den Angaben zufolge hätten gewiſſe 
fenatifhbe Rufe, bie von Einzelnen aud der geringiten Molfd- 
rlaffe ausgeftoßen worben, den erften Anlaß zu MRottirungen ge 
seben, welde, nachdem alle milbern Verſuche, ſolche aus einander 
in treiben, fruchtlos geweſen, das Aufbieten der Militaͤrmacht 
erforbert hätten. Da aber von Seite bes meuterifhen Haufend 
auch dieſer Macht Widerſtand geleitet und biefelbe verböhnt und 
thättich beleidigt worben, fo babe fie fi genöthigt gefchen, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen, wobei bie Ordnung dann 
nicht ohne Wergiefung von Menſchenblut wieder bergeftellt wor: 
ben fe. — Heute bier eingegangene Privatnachrichten aus Mün: 
fer geben die nähere Weranlaffung zu jenen bebaueruswürbigen 
Scenen wie folgt an: es babe ſich ſchon früb am 12 bad Be 
echt verbreitet, e& werde von einem beliebten Geiſtlichen eine 
Meile, angeblich für bas Heil ded zu Minden bermalen in Aufſicht 
sebaltenen Erzbiſchefs von Köln gelefen werben, was ein zahl: 
reihes Zuſtroͤmen ber Gläubigen zu dieſer Kirche veranlaßte, 
Indeſſen hätten ſich diefe im ihren Erwartungen getäufht ge: 
‘eben, was bei dem großen Haufen den Argwohn ermwedt, es fenen 
dem vermeintlichen Vorhaben bes Geiſtlichen von Seite ber Ber 
hörden Hindeeniffe in deu Weg gelegt worden. Daranf nun 
itten bie erwähnten Auftritte ftatt gehabt, die erft Nachts gegen 
16 Ubr ibr Ende genommen, und bödit beflagenswerthe Kol: 
jen gebabt hätten, 

D Berlin, 14 Dec. Die Kaiferin von Rußlaud, deren 
Beſuch bier am Hofe ihres königlichen Waters ſchon feit längerer 
Jeit angefündigt wurde, mwirb num erft, boch mie es heißt mit 


wößerer Beftimmtbeit, im Monat Mai bier erwartet. Ihre‘ 


Maj. dürfte fi dann wohl vom hier aus mad einem weſtdeut⸗ 
hen Babe begeben. — Das erledigte Peäfibium ber Megierung 
u Aachen ijt nunmehr befigitiv befeßt, doch nicht fo, wie bus 
Berücht es früher verkündet hatte. Graf v. Arnim wird näd: 
tens wieber aus Aachen gurüderwartet, wo, und zwar unſtrei⸗ 
ig weil daſelbſt die meiften Merbindungen mit Belgien ftattfin- 
en, bie Kölniihe Maaßregel einen größern Eindrud als irgend: 
so in der Erzdibceſe gemacht bat. Uebrigens bört man vom 
beinifhen Wolfe nur Verftänbiged und Lopaleds, und wenn ei: 
ige Ausnahmen fi bemerflich machen, fo finden fie fih weni⸗ 
er umter Bürgern und Landleuten als im gewiſſen hoͤhern Kreis 


fen. Den Nachrichten aus Rom fiebt man auch bier mit großer 
Spannung entgegen, doch zweifelt man nicht, baf bort ebenfalls 
Klugheit und Mäßigung vorwalten werben. — Die zulegt aus 
bem Sauptauartier bed Don Garlod hier eingegangenen Nach: 
richten lauten nichts meniger ald ermutbigend, Der Nüdzug ber 
Earliften nach dem Ebro und nah dem baskiſchen Provinzen 
wird darin ald die Folge eined innern Schadens dargeftelt, an 
meldem die Macht bed Don Carlos laboriren fol, Neid und 
Jutrigue fheinen ſich an dem Fleinen Hofe in Tolofa ober Ofiate 
eben fo mie an dem garäßern in Mabrid zu überbieten. Morens, 
ein erfahrner alter Soldat, unb Gabrera, ein junger troßiger 
Haudegen, ber felbft dem Don Garlod gegenüber feine heraus⸗ 
fordermde Haltung nicht aufgibt, icheinen eben nicht ſonderlich 
befreundet mit einander zu fern, Wie fehr aber der Mangel 
an Uebereinſtimmung unter ben Feldberren auf bie Demoralifas 
tion des Heered wirft, ift weltbefannt. Der carliftifhe Corre⸗ 
fponbent ber Breslauer Zeitung behauptet fogar, wiewohl in et= 
was mpfteridfer, unverftänbliher Weile, es ſey im ber Armee 
bes Don Carlos der Plan geweſen, den eigenen Felbherrn zu ers 
morden,, wenn er fi zu dem fonit umerflärlichen Rüdzuge nad 
bem Ebro nicht verftanden hätte, Mon bem vier tapfern Preu— 
den, bie unter Don Earlod ald Stabsofficiere dienten, find be: 
tanntlih zwei auf dem Schlachtfelde geblieben. Bon Hrm, 
v. Rappard wird erzählt, daß er fib ganz in ber Meile, wie es 
im Wallmftein von Mar Piccolomini erzählt wird, in bie Mei: 
ben der feinblihen Reiter geftürgt, bier feinen Tod gefunden, 
dann aber auch von ben ihm nachfolgenden Schaaren auf bas 
glängendfte gerät worden ſey. Die anderen beiden Preußen, 
der Fürſt Lichnowsky, der ald Generalabjutant des Infanten Se— 
baftian eine hohe Charge bekleidet, und ber Baron v. Rahden, 
ber mit dem Rang eines Obriften bed Geniecorps commandirt, 
genießen das umbedingte Mertrauem des Don Carlos, und find 
ben neuerdings dorthin gefommenen Deutfchen, unter denen ſich 
auch ber ehemalige preußiſche DObrift, Graf v. Kepferling befand, 
von großem Augen geweſen. 
Dekerrei cd. _ 

* Mien, 14 Dee. Der türfifhe Botfhafter,! Nuri Effendi, 
batte geftern die Ehre von Sr. Mai. dem Kaifer empfangen gu 
werben. — Das Vergeihnif der Journale, melden der Eingang 
in bie J. k. bſterreichiſchen Etaaten für bad Jahre 18538 geftattet 
wurde, ift erfchienen, zeigt aber gegen bad vorjährige nur wenige 
Meränderungen, Unter ben neu erlaubten Blättern bemerkt man 
von franzdfiihen Journalen: den Monitenr, la France unb la 
Pair (in dem legten Wochen eingegangen), von ſchweizeriſchen 
bie Churer Zeitung und von beutfchen bie neue Würgburger Zeis 
tung, enblih die gm Belgrad in ferbiiher Sprache erfheinende 
„ſerbiſche Zeitung,“ 

"Weib, 41 Dee. Heute hat unfer höcfter Mppellationd- 
gerichtshof, die Königliche Septemviraltafel, das Urtheil in Betreff 
der ſchwerer politifcher Erceffe angeflagten Graf Nicolaus Kegls: 
wid, Frhr. Stephan Drezp m. f. w. publicirt. Das Verdict ber 
Föniglihen Tafel, das id in meinem Schreiben vom 22 Sept. 
in der Allg. Zeitung ausführlih mittheilte, und wornach ber 
Graf Keglowich zu zweijaͤhrigem, ber Baron Orczy gu neunmo⸗ 
natlihem Gefaͤngniß ıc. verurtheilt wurden, ward in Hinſicht ber 
Dauer ber Sefäugnißfirafen fait durchaus beftätig, Nur wur- 
den die Strafen von zehn Augellagten, darunter au ber Graf 
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Keglowich und der Baron Orczy, noch mit ftrengem Arreſte 

und zweimaligem Faften in der Mode, bei Mailer und Brod, 

verfbärft. Die Werurtheilten, die fänmtlich von Adel find, und 

go bis jetzt im Freibeit befanden, werden num eingezogen wer: 

en, um ihre Strafen auszuhalten, Sie befinden fih ale im 
Hewefcher Comitat. 

Tnrke i. 
* Konftantinopel, 29 Nov, Die von Er. Maj. dem 


Kaifer von Defterreih dem Sultan zum Geſchenk beftimmten- 


zwölf Schimmel find diefer Tage demfelben übergeben worden. — 
Der Sturm, welcher in der Nacht vom 19 br: 20 d. M. 
wüthete, hat 27 Schiffe im ſchwarzen Meere an die Küften Klein: 
aflens und Rumeliens geworfen, darunter wolf türfifhe Fahr⸗ 
euge. Durch dieſe Schiffbrüche iſt ben hieſigen Aſſecuranz-Ge— 
elichaften ein Schaden von 50,000 Thalern erwachſen. — Ge: 
ern Abend fing der Ramazan an; alle Minarets und die Kriegs: 
hiffe im Arſenal waren beleuchtet. 
Handels: und Börfen-Nachrichten. 

Zondon, 45 Dec. Conſols 957% 5 ſpaniſche Fonds 20; por⸗ 
tugiefifhe 50. 

Paris, 15 Dec. Eonfol. 5Proc. 107 95; 8Proc. 79, 25; 
Banfactien 25755 neapol. Fonds 97, 85; ſpaniſche act, 20%; 
sproc. port. 19°. j 

(Zournaldes Debats.) Die norböftliben Departements 
Frankreichs find in diefem Augenblick mit Recht vorzugsweile 
mit verſchiedenen Eifenbabnentwurfen beicäftigt, die in ber That 
für die meiften unter ibmen Quellen des Reichthums werben 
würden, Der Canal der Rhone zum Rhein, der Straßburg und 
Mubihaufen mit Befangon, Chalons, Bafel und Lyon verbindet, 
und jet fertig ift, leiftet bereits dem gewerbfleißigen Elſaß große 
Dienite für den Warentransport und für SHerbeifubrung von 
Kohlen aus den Gruben ber Loire. Bon den drei Eiſenbahnen, von 
denen es ſich jeßt handelt, würden die zwei erftern zum Trans⸗ 
port von Menfhen dienen, der nicht minder wichtig iſt, als der 
von Urftoffen und Fabriferzengniffen, die dritte würde zugleich 
zum Mransport von preußiihen Kohlen und zum Dienite_von 
Meifenden und werthvollen Waaren dienen. Diefe Bahnen find; 
4) die von Bafel nah Etraßburg über Mühlhauſen. Sie würde 
35 Lieues lang ſeyn. Die Studien find vollendet, und die mei: 

en der Conceſſion vorausgehenden Förmlichleiten haben bereits 
attgefunden. Man verfihert fogar, eine Compagnie erbiete fi, 
e auf ihre Koften und Gefahr ohne irgend «ine Unterftügung 
zu bauen. 2) Die von Straßburg nad Mannheim und 5) 
die von Etrafburg nah Saarbrüd, wo fi eines der reichſten 
SKoblenlager ber Welt befindet. Saarbrüd ward von Napoleon 
zum Sitz einer praftifhen Bergwerksichule auserſehen. Die letz⸗ 
term zwei Eiſenbahnen find nod nicht fo weit vorbereitet, wie 
die von Bafel nah Straßburg. Wir wiſſen niht, in wie weit 
fie die Aufmerkſamleit der Gapitaliften auf ſich gezogen haben, 
Die Unterfuhungsförmlichfeiten follten am 6 December beginnen. 
Durch Beſchluß vom 30 Nov, bat der Präfeet vom Nigderrbein 
verfugt, daß vom 6 Dec. einen Monat lang zwei Megifter zu 
Bemerkungen über diefe beiden Eiienbabnentwürfe eröffnet wer: 
den ſollen. Es ift zu wünfhen, daß Alles, was diefe Bahnen, 
bauptiäclich aber die zwei von Etrafburg nah Baſel und 
Mannheim, betrifft, mit Schnelligkeit vor fi gehe, denn es ift 
auf dem rechten Mbeinufer fehr die Rede von einer andern Ei: 
fenbabn von Bafel nah Mannheim, und wenn man ber deut: 
{hen Unternehmung: den Rorfprung ließe, fo müßte man die auf 
der linfen aufgeben. Das Eiienbabnproject von Straßburg nad 
Saarbrud mußte dann vieleicht von ſelbſt aufhören, weil der 
Erfotg dieſer Eifenbahn in hohem Srade von dem Vollzug der 
Eifenbahn von Etrafburg nah Bafel abhängt. Es handelt ſich 
übrigend auc davon, Frankreich den Gewinn ded Tranfitd zwi: 
ſchen den deutihen Mbeinprovinzen einerfeitd und ber Echweis 
mit Italien andrerfeitd zu fibern; denn befanntlid bereiten bie 
Baſeler Sapitaliften, deren Reichthum und Ausdauer in der Ki: 
nangmelt ſpruchwörtlich geworden ift, eine Eifenbahn von Bafel 
nah Zürich vor, welche die Hauptitraße von Bajel nah Italien 
werden würde, ’ 


*Amſterdam, 415 Dee, In den bolländifhen Fonds ge: 
ſchahen heute einige Meine WVeräußerungen für inländiihe Ned: 
nung, welde etwas ungünftig auf deren Eurd gewirkt. Die fra: 
niſchen Effecten,, welde geftern wieder einmal wefentlic in die 
Höhe gingen, fielen hente wieder; denn die von Paris und Ant: 
werpen erhofften hoͤhern Notirungen haben ſich nicht realifirt. 
Im Allgemeinen war ber Umſatz bente mnbedeutend. 3%,pruc. 
55% 45 vproc. 101%;:5 Kaneb. 22°; Epnd. Atıproc. 95'%,; 
ziaproc. 76%; 5proc. oftindifhe 1005 Haarl. Eifenbahmar: 
tin —; Motterdam 118%, 5 Ard. 205 Diff. 79,: Ausg. fr. 6',;5 
Sproc. Met. 100%; 2proc. —; ruf. Infer. — 

Frankfurt a M., 16 De. Metall. 105"; Apıc. 
997.5 3proc. 787415 1830er Loofe 11924; Bankactien 16865 
Integr. 53/465 Ard. 13%; Kaunusbahn 441. 

Augsburg, 49 Der. Wugsburg: Mündemer Ciimbata 
4415 9.5; Wenet. Mail, 109 P., 108%, G.; Norbbahn 110Y.; 
Ludwig: Donau: Main-Eanal:Actien —. 

Verfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifen 
a vom je bis 16 December incl. 8670 Perfonen, Ertrag 
1113 fl. 59 kr. 


* Mainz, 15 Der. Als geftern der unerwartete Beſchluß der 
Regierung von Sadien: Coburg, nad welchem alle Sechs⸗ und 
Dreifreuzeritüte ohne Unterſchied in Werruf erflärt werden, bier 
befannt wurde, hielten fogleich —*— biefige Kaufleute eine 
Berathung, in welcher einftimmig beihloffen wurde, die nicht in 
den Bereinsitaaten gefhlagenen Sechs- und Dreifreugerjtüde von 
beute an nicht mehr für voll anzunehmen, und da die größte 
Maſſe hier curfirender Scheidemünge im coburgifcher Prägung 
beiteht, gleichzeitig an die Staatsregierung über dieſe von dem 
Coburger Behörden ausgegangenen Verrufserflärung aller und 
fogar der eigenen Landesmlnge, eine untertbänige Vorſtellung 
einzureihen, Heute trat demnach dieſer von ben Kaufleuten gt: 
nommene Beſchluß ind Leben, und da es gerade Marlkttag war, 
fo gab es einen unbeſchreiblichen Wirrwarr , der zum Nactbeil 
von Käufern und Merkäufern gereichte. Es it traurig, daß bier 
durch Maaßregeln, welche die Regierung eines Landes gegen ihre 
eigenen, durch ihr Wappen gleichſam garantirten Münzen ergreift, 
der ganze Kleinverfehr geftört umd gerade die ätmere Clafie in 
die fühlbarften Verlufte geftürzt wird. — Neue greßherzoglich 
befflibe Guldenftüde find bereits in großer Menge bei den biefi- 
gen öffentliben Caſſen angefommen, und find davon ſchon viele 
im Eurs. Die Prägung ift febr ſchön. Ahr wahrer Silberwerth 
foll 57 Er. ſeyn. Bei einem Gewichtsvergleich bat man gefunden, 
daß fieben Stücde gerade fo viel wiegen, mie drei Künffranten: 
— — aber vier preußiſche Thaler (dieſelbe Guldenzahl) leid: 
ter find, 

Hamburg, 13 Dec, Oeſterr. Metall, 104,5 Spree. 7715 
Banlactien 1389. 

* Hamburg, 13 Dee. Da mit dem eingetretenen Arei’ 
wetter die Flußſchifffahrt unterbrochen ift, fo find Waarengeihänt 
im Allgemeinen till; Preife halten ſich jedech, und im einigen 
Artikeln, 3. B. Inder, ift immer noch Leben. In Fonds geht 
aufer bänifchen nichts um. Der Vorfhlag der Banf von Polen 
bat auch bier einen ſchlechten Eindrud auf die Looſe gemacht ; man 
glaubt nicht, daß diefe Manfregel wird ausgefubrt werden fönnen. 
Wiener Banfactien waren beute ausgeboten, otme daf der Grund 
davon befannt wurde, Geld it fuapper geworden, geftern wurde 
Disconto zu 2”, begeben, war aber heute nibt unter 3Procmt 
zu laffen, und felbjt zu dieſem Zins ‚blieben Wechſel ubrıg. 

Berlin, 15 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 1U2*,; Apres. pl 
engl. ObL 101?,; Prämienih. d. Sech. 63”/- 

Wien, 15 Dec. Metalligued 105%; Aproc. 100%, Spa. 
78 Banfactien 14065 Nordbahn 109; Mail. E. B. 100 


— 
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Die Geheimmittel unſerer Tage. 
(Bon einem Arjte) 


NB. Sie können diefen meinen zweiten Brief auch betiteln: „Cine 
Geiftererfbeinung in Bayern.” 

Niemald hätte ih ed mir im Traume einfallen laffen, daß 
auch ich erlefen ien, etwad Uebernatürliches zu fehben; aber 
— fo leiten die Wege menihliher Beſtimmung — jeht glaube 
ih mid berufen zu einem „Ruſtzeuge des Wunderglaubens.“ 
Ich fordere die verebrliche Medaction, deren Wunderglauben von 
mebreren deutihen Blättern in Zweifel gezogen worden ift, auf, 
meine merfwurbdige Ericeinung (die fiberlich Feine fubiective, 
feine Taͤuſchung war) im ihre vielgeleienen Epalten aufjunchmen. 
Cd war am 13 9. M., am Tage St. Alberti, dab ih Nachts 
zwiſchen 11 und 12 Ubr nah Haufe kam, Alles ſchlief; ich trat 
in mein dunkles Urbeitdgimmer, um Licht zu machen. Denfen 
Eie fih meinen Schreden: während ih Feuer ſchlug, erbellte 
fih bie Etube mit einem bläulichen Phosphorlichte, und aus der 
Wand trat eine Mannggeftalt in einem langen ſchwarzen Kleide 
mit weißem Haldtragen. Sie blieb lange ſchweigend vor mir 
fieben. Mein Entfeser will ih nicht befhreiben! Cd warb im: 
mer beiler, ich erfannte bie Geſichtszuge: ſcharfe Naie, hohe Fable 
Stirne, hervorragende, wulltige Organe der Theofophie über den 
Augen, Noch hatte ıh mich micht gefaßt, als eine hohle Grabed: 
ftimme mic anredete: Ich bin Philippus Aureolus Theophraſtus 
Bombaftus Paracelſus! Jept erkannte ich ihn, ich gedachte ſchau— 
dernd, daß ich feinen Zodtenfchäbel zu Salzburg in Händen ge: 
babt! — Es war ein großer Moment! Aber ich beftand ibn mus 
thig, und börte, wie die Geſtalt fagte: meine Zeit ift um, ic 
gebe von dieſer Welt! Hier nimm umd fen dankbar! Sie fircdte 
de Rechte aud und legte mir Etwas in die Hand, bad wie Feuer 
brannte. Im Nu war fie verfhmunden. — Ich hörte aber noch 
lange ein Rauſchen wie von ſeidenen Gemwändern, ein Schleifen 
und Echlürfen, ein Anittern längs ber Mauer, und ein wider⸗ 
licher Leichengeruch fubr im meine Nafe, — Alles mar accurat 
fo, wie es Dr. Yuftinus Kerner, als amtlich erhoben, in feinem 
merfwürbiaen Buche (eine Erſcheinung im Nactgebiete ber Na: 
tur?) befannt gemadt bat! — Nach einer unrubigen Nacht fand 
ib in meiner Ztube feine Spur vom Geiſte, außer jener glühen: 
den Gabe, die ih vor Schreden hatte fallen laſſen. Ich fand am 
Boden ein fingerfanged Stuck Metal in einem alten ledernen 
Beutelben, unmidelt von einem Pergament: Zettel, worauf 
ftebt: „lege mich auf bad Geſetz, und es wird leuchten, und bad 
Gcheimmig wird Licht werben.‘ — Das Wunderbarſte babe ich 
num zu erzählen. Sie willen, daß ich mich mit ber Unterfuchung 
von Arcanen beicäftige. Auf meinem Tiſche legt gerade jetzt 
en Convolut von felhen Arcanis und ibren fobpreifenden An: 
füundigungen,. Zufällig lege ih das Geſchenk des Paracelſus auf 
die Zettel, und wad muß ich erbliden! In fenrigen Buchſtaben 
bad Diecept eines jeden Arcani! Dank, Theophraſte, für dem bin: 
terlaffenen Stein der Weifen! Ich babe ſeitdem alle Arcane pro: 
birt, und fie liegen offen und Mar vor mir, Dieß Greig: 
niß liefert alfo folgende Mefultate, deren Bekanntmachung nicht 
binaudzufbieben it! 1) Auch jetzt nech, im unferer ungläubigen 
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Zeit, loͤnnen Geiſter erſcheinen. 2) Sie gebaͤrden ſich ungefähr fo, 
wie es neuerlich in Schwaben iſt beebachtet worden. 3) Es gibt 
einen Stein der Weiſen. 4) Dieſer verrätb alle Geheimmittel. Um 
Ihren Lefern bievon einen erfletlihen Beweis zu liefern, folgen 
für beute wieder einige Necepte. 1. Lenbards Gefundheite: 
trank fur Schwangere Der verftorbene Dr. Lenhard in 
Quedlinburg (mo befanntlih aud viele Nomane und Gefpeniter: 
geſchichten gedruckt werden) hatte fih mir dem Verkauf biefed 
Zranfes ein beträchtliches Vermögen gefammelt. Alle öffentlichen 
Blätter waren font voll feines Lebes, und dır edle Erfinder 
rühmte fih fogar, daß General Bonaparte auf feinem Zuge nad) 
Aegypten eine ganze Laft des weitberubmten Tranfes mit fih ges 
nommen babe (1), wahrfheinlih um den vielfach vernachläffigten 
Frauen des Drients Vertrauen einzuflöben. Mein Lapis philo- 
sophicus zeigt an, daß jener trefflihe Tranf aus Ecnnedblättern 
und malifhem Salze, als feinen Hauptingredienzien, überdieß aus 
Herba Hyssopi, Menthae, Scolopendrii und einigen anbern 
ganz unſchädlichen Kräutern beftebt, — 2. Philoſophiſches 
Goldſalz. Merfertiger und Werbreiter dieſes fo großartig bes 
tirelten Arcans ift der Gründer der Homdopatbie, Dr. Hahne— 
mann. Es ift aber diefed Goldſalz, wovon ein Quentchen in ei: 
nem Fleinen Gläschen zu einem Ducaten verfauft ward, nichts 
Anderes ald gereinigte Borasfäure, Ich muß bemerken, daß der 
Stein der Weifen bei feinem dir probirten Arcane fo luſtig euch: 
tete als bei diefem. Iſt ed Neid und Ecadenfreude des Para: 
celſus gegenüber einem Manne von gleich großer Deputation ? 
Paracelfus ftarb (bei einem Doctorfhmaufe von neibifchen Colle— 
gen binterliftig eine Höhe hinabgeſturzt) im Spitale zu Salzburg, 
— der berühmte Autor des Organen aber, giudliher Gatre einer 
jugendlichen Echönbeit, bewohnt in Paris ein nebles Hotel und 
lebt in Pracht umd Ueberfluß. Er fiebt feine Schule, aller Ber: 
wurfniſſe ungeachtet, doch moch über ganz Europa audgebreitet; 
er erfährt, daß hie und da einer feiner Junger auch auf dem 
Wege ift reich gu werden, und bat er auch nicht fo viele Furſten 
curirt, ald Paracelfus (welcher deren 18 auffuhrt), bat er auch 
nicht, wie Diefer, 55 Bücher über Arznei und 235 uber Philefopbei 
gefhrieben, fo gebt es ibm bed im allen weltlihen Dingen un: 
endlich viel beifer, als jenem berubmten Weifen und Arste des 
Mittelalters, der mich feines Befuches gemurdigt. Vielleicht wäre 
dieß Alles Grund genug für ben Leptern, neidiſch zu ſeyn. — 
3. Die Moriſon'ſchen Univerſal-Kräuter-Arzneien 
find Pillen, wovon Schachteln in verfbiedener Größe zu Preiſen 
von 48 fr. bis 2 fl. 54 fr. verkauft werden, und Pulver, bie 
Schachtel zu 45 fr. Wohlweislich nennt fie der Arcaniſt Aräu: 
ter: Arpneien, dadurch anzuzeigen, daß fein Mercurius dulcis 
darunter fey, fondern lauter unichuldige ct!) Pflanzenſaͤfte. Die 
Pulver beftehen aus Weinſtein, Zimmt, Zuder und Galgantwur: 
gel, oder, im einer andern Iufammenfegung (denn die Arcana 
fahren, wie die Piraten, unter allen erdenklichen Flaggen und 
fönnen die Farbe wechfeln wie ein Chamäleon) ftatt der genann: 
ten Urome Galamus und Ingwer, Die Pillen Nro. J beftehen 
aus gleichen Theilen Aloö, Cremor tartari und Eofoquintben: 
Pulver; bie Nro. IT ans denfeiben Beftandtbeifen, nur find fie 
mit dem unſchuldigen Drafticum, Gummigutt genannt, und 
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manchmal mit Rhabarber verftärft. Nach ber Prüfung biefer 
englifhen Panaceen, bie „unter bem Herzen die fanfteften Me: 
gungen bervorbringen,” leuchtete mir aus ben Fünigl. baperifchen 
Mererbnungen eine hohe Minifterialverfügung, am 7 Jul. 1835 
an bie Fönigl. General:Zolladminiftration erlaffen, entgegen, wo: 
durch befohlen wird, alle Morifoniana, fobald fie ſich dieſſeits der 
Gränzen betreten laffen, zu confidciren. Melde vortrefflide 
Maafregei dieß ſey, erfannte ich von neuem, ald mir in englis 
ſchen Zeitungen die Erzählung vom tragifhen Tode jener armen 
Miſtreß Ruſſell in Hull zu Geſichte fam, welche die dreiftündigen 
Dofen der Morifonfhen Pillen bis zu 15 Stück fteigerte und 
nach zwölf Tagen am! Brand der Eingemweide ſtarb. Der Saft: 
wirth MWebbe in London behandelte einen in feinem Haufe er: 
Franften jungen Menfhen mit äbnlihen Wunderpillen und — 
kieferte ihn ebenfalld auf ben Kirchhof! Solch furchtbare Wirfun: 
gen fönnen auch durch diejenigen Pillen veranlaft werden, welche 
im lieben deutſchen Vaterlande „zum Nutzen der leidenden Menfch: 
beit und ber Debitenten” ausgegeben werben. — 4. Die Belliot: 
Then Univerfal: Arzneimittel, von Yarid aus verbreitet, 
follen gegen alle Arten von Eäfteverberbniß: Skropheln, Syphilis, 
Krebs, Scharbock u, ſ. w. helfen. Sie befteben (man böre und 
ftaune!) in 190 Theilen, aus 11 Theilen Arfenil, 29 Schwer 
felfäure, 28 Kalt und andern minder ominöfen Dingen. Die 
koͤniglich baperifche Regierung hat diefed Arcanım unterm ı Mai 
4836 aufs ftrengfte verboten. — 5. Die Essentia duleis, welche 
font von Thüringen aus durch das ganze liebe deutſche Meich 
verbreitet wurde, und bermalen befonderd noch in der Schweiz 
fleißig gefauft wird, fommt im Gplindergläshen vor, bie zwei 
Quentchen ber braunrothen fpiritudfen Flüffigkeit enthalten und 
45 bis 24 fr. foften. Der Anhalt ift aber nichts, als ein mit 
etwas Arom verfehter Branntwein, von wenig Productiongfoften 
and wenig Effect. Man fieht das Mittel befenderd von Um: 
men anwenden, um die Kinder rubig umd ftil, d. b. wohl fo 
viel ald fie betrunfen zu machen. — 6. Heim'ſche Pillen 
segen Epilepfie von einem Pfarrer Heim in Effelder in Sachſen 
bereitet. Ihr Recept ift: Lapis infern. *, Serupel, Extracti 
Gent. rubr. Sucei Liquir. aa 1%, Dradmen, Opii puri 
4 Gran. M. F. Pill. pond. 11 Gran. Diefe Pillen muf: 
ten Momate lang ununterbrochen, jedesmal zu 5 bis 5 Stück. 
gebrauht werden; nur durfte Patient Feine Uebelkeit darauf 
befommen!!. — 7. Dr. Vogt'ſche Arzneien. In Schwarzach 
bei Culmbach lebte ein großer Arcanift, der ebenfalls die Leichtglaͤu⸗ 
bigfeit des Publicums wohl auszubeuten vertand. Er verfer- 
tigte ein fogenanntes Temperirpulver, das nichts Anderes 
mar, ald cine Miſchung von Salpeter, vitriolifirtem Weinſtein, 
und, um ed zu verfärben, von Koblenpulver. Ferner eine 
Boldtinetur, ald Specificum gegen alle Stranfheiten, welche 
ſich als ein gelbgefärbter Alkohol barftellte, und mehrere ähnliche 
Sachen. Um fein Pulver von Abnliben Quadfalbereien unter: 
fheiden zu können, legte er in jede Schachtel ein feines Hafen: 
haar. An diefem Zufag erfannte er fein eigenes Machwerk! — 
8, Pulvis antiepilepticus Ragolo, eines ber vielen Mittel, die 
gegen die fallende Eucht empfehlen worden. Es wird fo berei: 
tet! Rep. Rad, Valerian., Visci querni,, Folior. Aurant., 
Sacchari albi aa. une, imid., Zinci oxrdati alb. Ser. dimid., 


Ole E⸗ie put gen. M. f. Palvis. (ft übrigens auch jeht ſchon 





veröffentlicht.) — 9. Dr. Boglers Zahntinetur. Di 
Bläschen, welche zwei Loth von diefer Tinctur enthalten, werden 
von Halberftadt aus um dem Preis von 1 fl. 42 Pr. verſendet 
Sie ift im Grunde nichts Anderes, ald die alte Zahntinctur dei 
Dr. Mauritius Hoffmann in Altorf, und beſteht aus Lignum 
sanctum, Eaffafrad, Rad. Pyrethri, Gewürzneifen, langem 
Pfeffer und rothem Eanbelbolz, mit Weingeift ausgezogen, Dr. 
Vogler hat das Opium aus der frübern Vorſchrift weggelafen. 
Beſchluß folat:) 
Franfreid. 
 Yaris, 10 Dec. Ehe bie politiſchen Kämpfe einer Re 





tion Thema ber Huterhaltung für Alle in einem andern Lande 


werben, muſſen fie in feiner Preſſe dad Recht fortiaufender 
Verbandlung gewonnen haben. Es ift dieß vor Allem in Kranf- 
reich der Fall, wo man für das Thun und Geſchehen in der 


* Fremde ein unachtfamered Auge bat, als irgend anderswo. Hier 


ift es nothwendig, den Leſer an auswärtige Ereigniffe unb Ent: 


wicklungen durch bie Gewohnheit einer täglihen Bewegung ju 


fefein. Der Franzofe ift nicht in dem Sinne Politiker, wie der 
Deutfche, er kummert ſich wenig um die Volker, bie hinten weit 
in der Türkei auf einander fohlagen, und die kleinen Nieder: 
lagen und winzigen Triumphe der Carliſten und Chriftinos find 
Manchem nur darum wichtig, weil fie Niederlagen und Trium— 
pbe auf ber Börfe zur Kolge haben fünnen. In noch geringe: 
rem Maafe befhäftigen ihm die Meibungen der Whigs und 
Tories, und in der Minorität, bie fich überhaupt mit öffentli: 
den Dingen abgibt, mögen fih Viele finden, denen man heute 


' das ald Nenigfeit mittheilen fönnte, was in den Meetinge, ja 


felbft in dem Parlamente vor Monaten Intereffeutes ſich begab. 


Wenn aber die frangöfiihe Preife fortfährt, die Angelegenheiten 


der britfifhen Nacbarinfel mit demfelben Citer zu verfolgen, 
wie es jegt gefchiebt, fo laͤßt ſich wohl annehmen, daf nah und 
nach eine regere Theilnahme dafür in dem Politik lefenden Publi⸗ 
cum erwachen werde. Man überfchlägt wohl noch, mie ich ed 
oft in Lefecabinetten fab, die darauf begüglichen Reden und Ur: 
titel, aber durch die Öftere Wiederlehr wird doch Mander be 
ftimmt zu fehen, mad an der Sache ſey. Ungland wird meh! 
noch lange gleichgiritig bleiben, das Intereffe aber für Irland 
wird immer lebhafter. Die Feffeln, die ed Jahrhunderte trug, 
umb noch immer nicht ganz gebrochen bat, bie Verbindungen, 
bie es in früherer Zeit mit Franfreid unterhielt, feine Neligin, 
bie noch immer, feibft von den Unglaͤubigſten, nicht unberintfit: 
tigt bleibt, der poetifche Charakter des Volles umd endlich die 
aigantifhe Perſenlichkeit feines Führers, diefe Elemente erflären 
binlänglih die Sympathien Frankreichs fir Irland und fen 
Etreben, Es ift eine ähnliche Neigung, mie man fie für One 
chenland hegte, für Polen empfand, nur mit, mie bei jemn 
Ländern, in allen Claſſen wurzelnd; wenn aber je die Edtm 
des grünen Eilands durch blutige Erhebung ſich Recht veridef 
fen müffen oder wollten, wer lann fagen, wohn um 
wie weit der Eturmwind ber Molfsgefühle die Stenermän 
ner des frangöfiihen Staates treiben wurde! Hier fünnte fr. 
Thiers nicht von den Bergen, Flufen und Meilen zwiſchen 7 
Seine umd der Weichfel fpreden ; fo wenig erfahren er in hr 
Gröfunde ift, da weiß der Franzeſe dech, daß wer gut Mil. 
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den Donner einer irifchsenglifhen Seeſchlacht (7) in dem Arfenale 
von Eherbourg zu vernehmen, daß wer gut ſieht, von dem el: 
fen des Mont: Michel herab ihre naͤchtlichen Blitze zu erfpäben, 
Ausſicht hätte. Man denkt an das endlich befiegte Wibderftreben 
Ludwigs XV, der jungen Freiheit Amerika's die beifende Hand 
zu reichen, man erinnert fi an bie Idee Lamarque's, ber frei: 
lich ‚gun ſehr die Phantafie ber Deputirtenfansmer, und ald Mebner 
etwa bad verftellte, mad Murat, ber gadcognifch verwegene Mu: 
vat, als Felbberr war; man ruft ſich, ſag' ich, feinen fühnen, ja 
tollen Gebanfen gurüd, die Mevolution auf Dampficiffen mad 
Itland zu tragen, man bemerkt, daß Capo Femilibe in einer der 


gelefrmften Zeitfhriften Fraukreichs (Menue de Paris) Berichte | 
den offenen 
Zinn, dad umgänglihe Weſen und viele andere Worzüge ber 
Irlaͤnder eben io viel ſchlimmen Eigenihaften ber Engländer entge: 
genfegt, und nabe daran ift, wie bie Pothoniſſe Gazette de Kraner, : 
brittifher Groͤße bad Leos Carthage's vorberzufagen ; man mimmt, 


gibt, in denen er bie gaftlihe, gefälige Natur, 


um noch Eines augufübren, bei eimem Theile ber frangöflfchen Taged- 
preſſe eine immer jteigende Bitterfeit gegen England wahr, und 
feitet fich aus einer Meibe folder Eriheinungen und Daten der 
Geſchichte die ferne, ſehr ferne Möglichkeit einer Unterſtutzung 
des aufgeſtandenen Irlands von Seite der Frangofen ber. Doc 
das ift wohl nur ein Hirngeſpinſt, ein fabelbaftes Bild ber Zu— 
funft, ober, wie ein Franzoſe bierüber dt national fi aus⸗ 
drüdte, un peut-tre incroyable ; es verdient nur darum Er: 
waͤhnung, weil es einem Begriff -von der Art gibt, wie ſich eis 
nige müßige Köpfe in Franfreih beichäftigen. Etwas Näher: 
liegended umb Gewiſſes ift der Cultus der Bewunderung, den 
man dem Namen D’'Gonnel weiht. Wie fait jede Perſonlich 
keit, bie ſich in dieſem Lande durch eine poetifhe Seite berühmt 
macht, bad Schitkſal bat Nomanzenftoff zu werben, fo ſſeht man 
auch an den Mufilläden dad runde woblgenährte Bild des Mai: 
tators auf einem jener hingehauchten Tongebihte, welche das 
Entzutten ber Ealond machen, uber ibm, wie aus einer Wolle 
fhauend, bad gebrochene Auge ber göttliben Maria Felicitad Ma: 
tibran, der himmliſchen Nachtigall, die eugliſche Hellkunſt ans 
dem Käfig der Erde in ibre freie Heimath flieben ließ, ibm zur 
Seite ein Eher leichterer Genien, Taglivni und Elsler, Grifi 
und Damaurean, mie provencalifhe Troubadours an dem 
Hof eimed iriſchen Königs, Die Blätter geben feine Me- 
den gewöhnlit im längeren Uebertragungen, ald bie eines 
Peel, Mufell und felbit Breugbam; ein Kenner des Urtertes 
aber kaun ſich kaum mit benfelben befreunden; es find blaffe, 
berzlofe Nachbildungen, feelergreifende Spmphonien für ein 
ſchwaͤchliches Viansforte gefert. Dad Magiſche an ihnen ift zer: 
ftört, das Marf berausgenommen, bie Blume faft völlig binmeg: 
gepfluet; Die Gedanken und Gefühle O'Connells find wohl an: 
gegeben, allein man ſieht den Blick nicht, in dem fie lammen; 
ber Geiſt des Mannes tritt vor und, allein ed mangelt bie 
Tiefe feines Gemütbes; wir vermifen in Färbung und Aus: 
drud die eigene Miſchung von inmiger Zartlichkeit und mil: 
der Natur, bie fib bei großen Cbarafteren, mie in ben 
Gebirgen findet, wo an bem fchwierigiten Felfenabbange oft eine 
liebliche Quelle von verſteckten Blumen fib umduften läßt. Man 
gibt der Durre und der Sprödigkeit des franzöflichen Idioms viel: 
teiht bie Chuld an diefen mageren und entnervten Bearbei— 
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tungen eines dichteriſch kühnen Redners; allein dieſe Sprache 
iſt nicht fo durr und nicht fo ſproͤde, als man ziemlich allgemein 
annimmt. Mit den Freiheiten, bie ſich Moliere und Beaumar: 
chais, Lafontaine und Diderot, Lamartine und Edgar Quinet, 
bie Sand und Chateaubriand fo wie bie meiften Autoren bes je: 
Bigen Jahrhunderts genommen haben, könnte man O'Connell 
recht gur überfegen, und wellte man nur die Hälfte der Kunft, 
bie an manchen haltiofen Roman vergeuder wird, anf biefe 
Arbeit wenden, jo fünnte man etwas Tüchtiges zu Stande brin- 
gen; freilid ‚müßte dana ein Wann an das Werf gehen, ber 
Liebe und Studium wmitbrähte, wicht eine Unftalt, die aus der 
ganzen Sache nichts, ald ein Unternehmen der Induſtrie 
macht. — Gleih Allem, was Anbeter und Lobrebner hat, 
ſehlt ed Hrn. O'Connell auch nicht an foitematifhen MWiberfa- 
bern, abgefehen von denen, bie ihn aus Parteigründen ald Feind 
betrachten. Die Mepublicaner fünnen ihm feine fhomenbe Hal⸗ 
tung den Wbigd gegenüber micht verzeihen, werfen ihm Inconſe⸗ 
auenz vor unb betrachten ihn ald ein abgenutztes Werkzeug, als 
Phänomen, deſſen Zeit vorüber fey. Sie fcheinen nicht zu willen, 
baf mer ein fermes Utopien fucht, leicht an einem unbeweglichen 
Gebanlen feftbalten Tann, doch wer auf ein naherreichbares Ziel 
binfteuert, fi etwas nach den Winden richten muß. Der Traͤu⸗ 
mer, ber ben Geiſt feiner Geliebten auf den Abenditern verfept, 
mag fein Ange umverrüdt anf bad funkelnde Lichtbild beften, wer 
aber einen ®ipfel ber Alpen erfteigen will, muß einen anberır 
Pad fuchen, wenn ibm fein Weg an einen Abgrund geführt bat. 

A Paris, 12 Dec. Wenn ih fhon feit mehreren Wochen 
nicht gefchrieben habe, fo dürfen Sie ſich nicht daruͤber wundern, 
Die langweilige und unfruchtbare Polemik unferer Journale be: 
weist hinreichend, Daß es nichts Antereffanted an unferem po= 
litifhen Horizonte gibt, als diefen Goterienfrieg, beffen jeder: 
mann in Tranfreih mide it. In Ermanglung politifhen Stoffs 
beſchaͤftigte fib im der letzten Reit die Gefellichaft der Pariſer 
Salons mit Beförderungen in der Armee und einigen pilanten 
örtlichen Aneldoten. Man kann fagen) daß gegenwärtig zwei 
ſehr unteribiedene und einander entgegengefehte Parteien an ber 
Spitze der Armee ſtehen: die alten Dfficiere vom Kaiferreih ber 
und die neuen, die ibre Bahn unter der Dieitanration begonnen 
haben und fie jest fortfegen. Der Herzog von Orleans zeigt 
fih ganz offen als den Chef diefer neuen Pflanzſchule von Ge: 
neralen, und verbeblt feinen Eifer nicht, endlich ang dem Gabdre 
des Generalſtabs alles das verihwinden zu feben, mas man 
in feinen vertrauten Umgebungen Die ganaches und die perruques 
des Kaiferreihs nennt. Der Siriegsminifter, der zu diefem 
Perrüden gehört, unterftüßt fie fo viel wie möglich, und es fehlr 
ibm dabei nicht au guten Grinden, denn unfere alten Generale 
haben allein die Erfahrung und die guten Traditionen bes 
Krieges, aber fie haben die dazu gehörige Kraft und Thätigfeir 
nicht mehr; waͤhrend die jungen Generale, die mehr Theorie 
beiten, mit ihrer Unerfabrenbeit eine Anmaßung verbinden, 
deren Folgen fiir die Armee immer verderblib find, Gewiß 
ift, daß ohne den General Dalde die Erpedition von Gonitantine 
ſehr blofgeftelt geweien wäre. Die jungen Generale wollten 
feine DBelagerungsartillerie und behaupteten mit Achtpfündern 
Breſche ſchießen zu koͤnuen; hoͤchſtens wolten fie Zwoͤlfpfuͤnder 
zulaſſen. Es bedurfte des ganzen Anſehens eines alten durch 
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feine Erfahrungen bei Belagerungen berühmten Generals, um 
den General Damremont zu vermögen, 16 und 24 Pfuͤnder mit: 
zunehmen. Die Erfahrung bat bewieien, daß wir ohne dieſe 
ſchwere Artillerie nicht in Eonftantine eingerüdt wären. Geit 
diefer Zeit ift der Gredit der Generale von der napoleoniihen 
Schule wieder etoad geftiegen; dieß wird aber nicht lange 
dauern. Die militärifhen Hofleute in der Umgebung unferer 
Prinzen werden ſchon dafır forgen. Die Idee, die Spike der 
Armee zu regeneriren, ift allerdings an fi gut, aber man be: 
nimmt fich fehr feblerbaft in Vollziehung derfelben. Statt die 
Generale in zwei feindlihe Lager zu fpalten, follte man im Ge: 
gentbeil die Bande zwiſchen den jungen und den alten Genera: 
fen zu verftärfen fuhen und ben leßtern eine Deferenz und 
eine Achtung bemeifen, bie, wenn fie von ben Prinzen felbft 
ausginge, bald bei den Hoflenten Nachahmung finden würbe. 
Leider gefchiebt aber gerade das. Gegentheil; man vernacläffigt 
die alten Generale, behandelt fie rückſichtslos, fo daß fie höchſt 
gereizt umd unzufrieden find. Man fchmeihelt den jungen, 
muntert ihren Ehrgeiz auf, und da man diefe wegen bes Frie— 





dens nicht befriedigen fann, fo find fie nicht minder aufgebrast 
und unzufrieden als ihre Altern. Man behauptet, ber & 
nig babe diefen Zuftand der Dinge eingefeben, und feinen Ei} 
nen empfohlen, mit mehr Schonung und Vorficht in ibren Be 
rührungen mit ben Ehefd der Armee zu verfahren. Der Eis: 
fluß der Frauen auf die Ernennungen ift größer, ald man glaukt. 
Mebrere diefer Ermennungen rühren von hoben Verwendungen, 
wie 5. B. bie bed Generals Bernelle. Diefer Dfficier murde 
vor einem Jahre unter dem Verdacht ungebeurer BVeribleude: 
rungen aus Spanien zurüdgerufen. Er befebligte damals als 
Dbrifter die Fremdenlegion, und es heißt, er babe ſich aui ie 
ften der Soldaten diefer Legion ein großes Wermögen erworben. 
Man ließ ihn inzwifhen nad feiner Ruͤckunſt in Paris rubis, 
da man jeden Scandal zu vermeiden fucht, und nach zwei Me 
naten fchidte ihn der Herzog von Orleans, beifen Wohlwollen er 
fib zu verfhaffen wußte, nah Afrika mit dem Verſprecen, ihn 
bald zum Marechal de Camp zu machen. Im legten Feldzuse 
war er fo glüudlich, den Prinzen Joinville zu geleiten, der deiim 
Sorgfalt in einem Schreiben an feine Mutter febr rühmte. 
Dieß ift der Grund der Ernennung bed Generald Bernelle. Der 
Kriegsminifter machte vergebend Gegenvorftellungen. 








(4172-77) Verkauf des ehemals fürftlich Wetternich’fchen Guts in MNüdesbeim. 


Die Erben der Frau Delabape verkaufen ihr unter Nüdesheim bei der gräflih Ingelheim'ſchen Burg gelegenes Gut, ke 


ſtehend: 
a) in einem neuerbauten Landhauſe nebſt Remiſe, Stallung, 


Garten, Hof: und Einfahrt; 


b) in einem Hof: und Kelterbaufe nebft Stallung,, fevaratem Hof und Cinjahrt. 
ec) 2'/, Morgen Meinberg in der beften Lage des Hinterbaufes, 
Das Ganze ift mit einer Mauer eingeſchloſſen, befindet fih in einer der fhönften Lagen bes Rheingaues und genicht eine 


berrlibe Ausſicht. 


Es ift zebntenfrei, bat bad Recht der Koppeliagd und einen Theil des Zehnten von Asmannshauſen. 


Das Nähere bieräber zu erfragen bei Hrn. Notar Klein in Mains. 








(4560) In ©. ©. 


(4635-54) Edictal-Ladung. 

Johann Ehriftf, Wilbpretbändlersfohn von 
bier, narhmaliaer f, f. dfter. Weldicheerer, ſchon 
feir längerer Zeit Tanvedanwefend, ober beffen 
vechtinäßtge Defcenbenzy wird auf An 
trag der Erbberechtigten biemit aufarforvert, 

binnen 3 Monaten a dato 
fih sur Emprananabme feines obervormund— 
ſchaftlich verkoafteten Berindarnd im Berrage 
von 165 fl, um fo gewiſſer hierorts zu melden 
und as leaitimiren, als außerdem Joſevh 
Chriſtl für verichotlen erflärt, und beifen Ber: 
indaen an ſeine michften Erben gegen Eaution 
audaeantworter werben wuͤrde. 
Am 5 December 1837. 
KH, Kreid: u, Stabtarriht München, 
Graf v. Verchenfeld, Dir, 
Ktenaft, R.Acc. 


erbalten; 


€. 





. 1 
11617) Gekanntmachung. 

Tran Peter Janaz Playotta, ber 
im vorinen Jabe fein Handlungsanweſen dahier 
verfauft bar, noc irgend eine Forderung ma: 
ben will, muß bieie 

binnen 30 Tagen 
dabier geltend machen, wibrinenfall& obne wei: 
tere Beachtung hierauf bie Maſſe vertbeilt und 
der Meft dem Yrayorta ertradirt wuͤrde. 
Kivfenberan, den 7 December 1857. 
Königl, bayeriſches Landgericht Kipfenberg. 
Meinel. 


— 
157) MYücher-Vertteigerung. 

Bon der am Januar 1558 In Münden 
beninnenden DVerfteigerung ber. vormal, Reiche: 
Adi Rath Dr. Kierbaber’fhen,an hiftor., 
dipfomat., atmealca. und berald, Werfen, bann 
mebvern Manufripten, beſonders interefanten 
Bipttorbet, find munmehr bie Kataloge bei Anz 
tlonar UM, Peiſcher am Hofaraben Nr.« 
audoert, fo wie bei Hrn. Antiquar W. Birert 
in Uussrurg m. ſ. w. zu berieben, 


eſchicht ſchreibern um 
ftelung, bie, in jedem 
auch in 


wohnende ernſte Year 


Wolfgan 
Groß: Folio, auf feinftes Colombier: Papier gedrudt. Am Umſchlag. 


Der audgeseidmere Kanſtler hat bie Aufgabe: undeſchadet der oralen Irene um he 
Naturwahrbeit (bei Gtablftichen fo felten) im Eharafter und Stimmung au die dem Di 


Beriebung Genuß and Befriediaung bierend,. wird das meifterbafte Blatt durch feine — 
Wirtung, wie dur feinen tedwifchen Gehalt überhaupt, eine der ebvenvollfien Steuen im &- 
der landſchaftlichen Hunt anfpresen bärfen, und jedem Zimmer eine 
Die werihoolle Begleitung, welde \ 
worfene hiſteriſhe Stige eines unferer aeiftrei 
bem Unternehmen nur eine weitere Buͤrgſchaft verfeiben, 


Liefchings Verlagkbughandlung zu Stuttgart it fo eben minienen 


und in allen foliden Buch: und Munftbandlungen Deutfhlands und ber angwängenken Kinder vs 


Der Hohenſtauffen. 


Nah der Natur aufgenommen und gemalt 


von 
E Trommel, 


In Stahl — 
von 
Frommel und Seurp Winkles. 


Mit einem hiſtoriſchen Texte 
von 
9 Menzel 





Preis des Ganzen: 


1 Thlr. oder 4 fl. 45 fr. rbein. Abdrucke auf chineſ. Papier 1%, Thlr. 2 fl. 20 fr. min 


Der Hohenftauffen, biefed erhabene Dentmal einer großen Vorzeit, an welches fin m 
ülle von ch nen 


en Mmiüpft, die Wiege eines beutfchen Heidengeſchlehts, entbehrte — — 
Dichten nfeich fehr verkerrlicht — bisher nody immer einer bildlihen Di 
Betracht des Gegenftandes würdig, weben ifmer Schönheit und Vollenum 


der form anfiwecbend, und burd einen fehr mäßigen Preis allgemein —5 nun 


einer te 


Befchauer nad 


Dem finniaen —* 


anmbenten auf das gluͤctichſte geldet. 


vertraute Zierte me“ 
den Blatte durch Me in icbendigen und kraͤftigen 208 | 


ichften Geſchichtſchreibtr zu Theil geworden 
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Die Römischen Ulassiker 


V. Livius cur. Drackenborch, 
Julius Caesar cur. Oudendorp und 


©. Nepos cur. Staveren. 


in vollständigster und äufserst wohlfeiler Ausgabe. 

Die Unterzeichnete hat von dem im Jahr 1820 gebildeten würtemberg'schen Verlegs- Verein die durch 
seine Besorgung erschienenen, unten näher beschriebenen Ausgaben dreier der gelesensten römischen Clas- 
siker käuflich übernommen, und bietet diese vortrefflichen Schriften, welche bisher nicht auf dem gewohn- 
ten Wege des Buchhandels, und nur für aufserordentlich hohes Geld zu erhalten waren, hiemit sllen Freun- 
den der classischen Literatur zu beigesetzten, äulserst wohlfeilen Preisen an. 

Bestellungen sind bei allen soliden Buchhandlungen zu machen und daselbst auch immer Exemplare 


vorräthig- L m Livii Patavini 


Historiarum 
ab urbe condita libri, qui supersunt, omnes, cum notis integris Laur. Vallae, M. Ant. Sabel- 
lici, Beati Rhenani, Sigism. Gelenii, Hear. Loriti Glareani, Car. Sigonii, Fulvii Ursini. Franc. 
Sanctii. J. Fr. Gronovii, Tan. Fabri, Henr. Valesii, Jac. Perizonii, Jac. Gronovii; excerptis 
Petr. Nanni, Justi Lipsii, Fr. Modii, Jani Gruteri; nec non ineditis Jani Gebhardi, Car. And. 
Dukeri et Aliorum: curante 


Arn. Drackenborch. 


XV Bände. . 
Herahgesetzter Preis: Druck .« 22 fl. 30 kr. oder 13 Rthir. 1?gr. Schreih- 
papier 30 fl, oder 17 Rthir. 1% gr. 

Die Besorger dieser Ausgabe, Hr. Ober-Studien- und Consistorislraıh Klaiber zu Stuttgart, und bei den 
späteren Bänden dessen Bruder, Professor am Gymnasium daselbst, haben in dem neuen Abdruck des so 
geschätzten Drackenborch'schen Livius nicht nur Drackenborch’'s Addenda überall an Ort und Stelle einge- 
\ragen, die Citationen in seinen Anmerkungen verificirt, und bei den Varianten die eines Codex Yeithianus, 
rweier Helmstädter Handschriften und des wichtigen Codex Bambergensis hinzugefügt, sondern auch aus 
Drackenborch's Handexemplar, das ihnen ein glücklicher Zufall zu benützen gestattete, sehr viele, vorher 
ıngedruckte Bemerkungen an den betreffenden Orten eingeschaltet. Der grofse Reichıhum des gesammel- 
en kritischen und exegetischen Materials, die Zugabe der Freinsheim'schen Supplemente, der Abdruck der 
m letzten Bande enthaltenen, nicht für Livius allein wichtigen Dissertationen und Schriften wird dieser 
kusgabe stets einen der ehrenvollsten Plätze unter den im vorigen Jahrhundert erschienenen Bearbeitungen 
‘ömischer Classiker anweisen. 


N. ©. Julii Caesaris 


le bellis gallico et civili Pompejano, nec non A. Hirtii aliorumque de bellis alexandrino 
fricano et hispaniensi Commentarii ad Msstorum fidem expressi, cum integris notis Dionysii 
Vossii, Joannis Davisii, et Sammelis Clarkii, cura et studio 


Fr. Qudendorpfli. 


Zwei Bände. 


Editio nova auctior et emendatior. 


Terabgesetzter Preis: Druckpapier 3 fl. 45 kr. eder 2 Riblr. 6 gr. Schreih- 
papier 4 fl. 30 kr. oder 2 Rithlr. is gr. 

Bei dem Abdruck dieser Ausgabe wurde der von Oudendorp neu revidirte Text in seiner kleineren 

‚dition vom Jahr 1740 zu Grunde gelegt und von Herrn Diakonus Bardili, der den Druck leitete, aus 

hudendorps späteren Commentaren alle Berichtigungen und Zusätze zu einzelnen Stellen des Caesar in 


[110] 
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Klammern nachgetragen, so dafs durch Beides die neue Ausgabe vor der früheren einen wesentlichen Vor. 
zughat. Oudendorp's Caesar, in welchem zugleich die sämmtlichen Anmerkungen der besten früheren Erklärer 
vollständig gesammelt sind, stand immer in hoher Achtung, und Jas Bındium derselben wurde von jeher alı 
eines der geeignetsten Mittel'zur Beförderung einer gründlichen Kenntnils der römischen Sprache angesehen. 


III. Cornelü Nepoltis, 


quae exstant, cum seleetis superiorum interpretum suisque animad- 
versionibus edidit 


Augustinus van Staveren 
Editio nova auctior curante Guilielmo Henrico Bardılıi, 


Zwei Bände. 
Merahgeneizier Preis: Druckpapier 3 fi. oder #4 Bithir. 20 gr. Schreibpapler 4 fl. odar 
2 Rthir. % gr. 

Diese Ausgabe gibt nicht nur den Inhalt der zweiten, zu Leyden 1774 erschienenen, Staveren’schen 
Edition in seiner ganzen Vollständigkeit wieder, sondern bietet auch in den hinzugekommenen Anmerkun. 
gen des neuen Hersusgebens ıbeils die Resultate seiner eigenen kritischen und exegetischen Forschungen, 
iheils eine genaue Uebersicht alles dessen, was bis dahin für den Schriftsteller sowohl in eigenen Ausgaben, 
als in zerstreuten Beilagen geleistet worden war. Zudem stellt sie eine, auf neu verglichene Handschriften 
und die besten Ausgaben gegründete, durchaus neue Textesrecension auf, welche den allgemeinsten Beifall 
gefunden hat und die Basis aller seitdem erschienenen Ausgaben geworden ist. Der Berichtigung und Ver- 
vollständigung der Fragmente und des Index wurde eine besondere Sorgfalt zugewendet, und somit ist 
diese. Ausgabe, nach dem Urtheil der. eompetentesten Richter, als eine wahre Bibliotkeca Corneliana zu be- 
trachten, die Alles in- sich vereinigt, was für das Verständnils des Historikers erforderlich ist, und vorher 
in vielen, zum Theil schwer zugänglichen Schriften vertheilt war. 

Vorstehende drei Ausgaben haben sich seit ihrem ersten Erscheinen der Anerkennung aller Freunde 
und Kenner der römischen Litteratur, so wie eines bedeutenden Absatzes erfreut; um so mehr wird dieses 
jetzt der Fall seyn, wo aulserordentliche Preisherabsetzung solche auch dem Unbemittelten leicht 
zugänglich macht. 

Die ursprünglichen und jetzigen Preise sind nämlich folgende: 

Bei Lavius: 

ker von #4 fl. auf 22 fl. 30 kr. 
Seh papier von 120 fi. auf 30 fl. 
Bei Julius Caesar: 
Druekpapier von 1% fl. auf 3 fl. 45 kr. 
Schreibpapier von 16 fl. auf 4 8. 20 kr. 
Bei Cornelius Nepos: 
ee: me von 8 0. 6 kr. nuf 3 fi. 
Sehreibpapier von 18 A. 1% kr. auf 4 fi. 

Da der Vorrath. nur sehr gering und WViederherstellung ‚gleich schöner, spatios gedruckter und mi 
Sorgfalt behandelter Ausgaben um die jetzigen niedrigen Preise durchaus unmöglich ist — zu den herab 
gesetzten Preisen würden nicht einmal die Kosten des Papiers gedeckt werden — * 
machen wir das gebildete und gelehrte Publicum wiederholt auf die jetzige Gelegenheit aufmerksam, Schril- 
ten anzuschaffen, deren Studium für Jeden, welcher sich mit römischer Litteratur beschäftigt, unentbehrlich 
ist, und die ihre Geltung und ihren eigenthünlichen Werth «uch künftig neben allen neuen Bearbeitunges 
behalten werden. 

Zugleich mit vorstehenden Classikern und in der Absicht, um als Erklärung der in den Schriften des 
classischen Alterthums so häufig vorkommeuden Münz- Maafs- und Gewiehts-Benennungen zu dienen, « 
zu seiner Zeit durch. den würtemberg'schen Verlags. Verein ausgegeben: 


J. L. Wurm, 


de ponderum, nummorum, mensurarum ac de anni ordinandi ratio- 


nibus apud Romanos et Graecos: cum tab. gr. 8. 1820. 
Herabgesetzter Preis 1 fl. 30 kr. oder 1 Rithlr. 
Wir haben auch dieses anerkannt vorzügliche Werkehen in unsern Verlag aufgenommen und es 
Preis desselben, gegen den früheren von 2 fl. 24 kr., wie vorsteht, bedeutend heruntergesetzt. 
Stuttgart und Tübingen im Norember 1837. 


J. G. Cottw’sche Buchhandlung. 
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[4421.24] Bei der Unterzeichneten ist erschienen: 


Die 14te und letzte Lieferung mit General-Regitter 





der' wichtigsten 


Schlachten, Treffen und Belagerungen 


der alten, mittlern und neuern Zeit, in 213 Blättern Royal-Folio, mit einem begleitenden 


Text in deutscher und französischer Sprache. gr. 4. 
Nach den besten Quellen unter Mithülfe der Abtheilung des topographischen Corps des königl.würtember- 
gischen General-Quartiermeister. Stabs bearbeitet 


von 


F. v. KAUSLEBR, 


Oberst- Lieutenant im königl. würtembergischen General-Quartiermeister Stab. etc. 
Mit dieser 14ten Lieferung ist dieser Atlas geschlossen, und es enthält derselbe auf 213 


Blättern in Royal-Folio 244 Schlachten-Plane mit 120% Bogen begleitendem Text in gr. Quarto. 
Der Preis des completen Werkes ist 162 fl. 36 kr. oder 99 Rthlr. 4 gr. 


Herder’sche Verlagshandlung. 


Freiburg im Breisgau, November 1837. 


[1398-99] Zum Vortheile 


MOZART’S Denkmal in Salzburg. 


Subferiptions - Einladung. 


Mosart's Gedöchtnils wurde auf der Hoi und National - Bühne durch eine 


hiesigen k 


aniserordentliche Vorstellung zefeiert, zu welcher Hr. Dr. Heinrich Stieghte der Text lieferte 
Freusdliche Aufnahme und mehrfältige Aufforderung wurden Veranlassung, diefs Gedicht dem 
Drucke zu übergeben, und der Hr. Verfawer bestimmte den Erlös daraus ebenso für das 


Mozart- Denkmal, als der Ertrag jener Vorstelluug selbst dafür bestimmt war 


Es ist zum Preise von % gr kr. erschienen, und werden die Preunde und Verehrer 


oder 50 


Mozarts hiemit ergebenst eingeladen, ihre Bestellung bei der ihnen zunächst gelegenen 
Buchhandlung zu machen 
München FRANZ, 





Marti In der Schweighaufer ſchen Suchhandtaug im Baiel it erfnienen. und in allen 
beutfhen Pubhanblunaen u haben: 


TALITUS SBERBUANIN, 


Zert, Ueberſetzung, Grlauterung 
von 
Fr. Dor. Gerlach und Tilhelm WMackernagel. 


Amerte Abtbeilung. Erſtes Heft. 
(Heberfekung und Erläuterung von F. D. Gerlach.) 
2530 Seiten ar. Vreis Sf 

In biefer weiten Abtheilung bat ber Berraffer zuerſt im der Einttlnung bie geſchichtiiche Ver 
eutung der Schrift gegen Widerſpruch feityeftetit; dann folgt bie Ueberſezung, die mach dem 
emachten Forderungen an Werte dieſer Art Sinn umd Geift det Originals, au im der Form 
Nebernibt, ohne dem Genius der beutihrn Eyrame Gewalt anguthun. Was endlich dem elgent⸗ 
hen Eommentar betrifir. ber, für alle Freunde varerländifcher Geſchichte beflimmt , in beuticher 
Srache abgefaht ift, jo follte er feinedwens die sanye Mare pirlolosiicher Gelehrſamteit in fie 
ufmelnmen, mit welcher dieſes fleine Buch im deu briben lehten Jabrzebnten fo reichlid aus— 
eitarter worden ift, jondern mur im foweit die Srracherkläruug auch das Geber der Belchichte 
mübrt, follte au jene ihre Berücditigung finden. dagegen war der Plan, alle geſchichtlichen 
ragen welche durch bie Germania angerent worden find. wieder attfjunebmen umb weiter fort: 
sfätren, gu ergaͤmzen nnd zu berichtigen. Das mun hier einmal für bad Geographiſche Bebeus 
ndes arleiitet worden ift, wird jedem aus der geuguen Bersleihung des Geſagten mit den Werten 
m Mannert, Wilbelm, Reichard flar werden. aber aum im firena biſteriſcher Beziehung wird 
am bier eine reiche Ausbeute finder, wie ſich ein jeder burn genauere Prifung einzelner Abſchnitte 
berzeugen mag. Wir dürfen z. ®. nur verweilen auf die Koſchnitie über die Kenntuiß 
berimaniens bei deu Nomern, über die förverliche Bildung der Germauen, 
ber den Landbau, das Wehrweſen, über die Sueven, das Zehntland, die 
torben u. f. w.. — wo überau ſolche Refultate gewonuen werten find, were für die 
eſchichte uͤberhaupt von beber Klichtigfeit find, 


A4541 Inder Wagner' ſchen Buhbandiung 
in Innsbruck ir erſchienen und am alle 
Buchhandlungen verſandt: 

Album aus Torol, 58 und is Heft, ſedes 
mit 4 lithogr. Abbildungen und Tert. 
Folio, im Umſchlag. Junebruck. Das 
Heft ı fl. 12 MR. rbein. 

(Das 1—ite Heft ift fruͤher erſchienen zu 
gleichem Preiie.) 

Gohräms, des heil., ausgewählte Schrif: 
ten, Aus dem Sprifhen überf, von P. 
Pius Zingerle. or m. lehter Bd. Auch 
unter dem Titel: Neben über Buße und 
Zerfnirfhung, nebſt mehreren andern 
Inbalte, gr. s. Junsbruck. 2 fl, 24 fr. 
rhein. 

Der 4 — 5te Band iſt früher erſchienen. 
Preis eines jeden Bandes 2 fl, 2% fr.) 

Lunger, 3. M. Eh., moralife:praftifche 
Seelenlebren. 8. Junsbruck. brod. 
1 fl. 12 fr. rbein. 


Blauer, %., Uebungen zum Ueber ſetzen 
aus dem Deutſchen in das Yateinifche, 
geſammelt aus der oͤſterreich. Geſchichte, 
und begleiter mir dem noͤthigen lateini: 
[den Medendarten, Mit Hinweifung anf 
Grotefends, Ramshorns, Zumpts lat. 
Grammatif, und Gryſars Theorien des 
lat, Stold. 8. Innsbruck. 36 fr. 


Meeifter Conrad, ber Zinngieher. Eine 
lebrreibe Geſchichte für Bürger und 
Handwerker in größern und kleinern 
Städten und auf dem Kaıfde. Won ei: 
nem Jugendfreunde. 3. Inndbrud, 
50 ir, rhein. 

Unterricht über das heil. Sacrament der 
Ehe, und die bamit verbundenen Pflich 
ten, Ein Geſchenk fir Brautleute und 
Vereblibie. 5. Junsbrudct. beochir 
24 fr, rhein. 


145) So ehem in bei F. H. Köhler in 
tuttaart eriwienen : 


Die Bolksharfe. 
San mlung der fhönften Volks— 
lieder aller Nationen. 

68 Baͤndchen, eleg. broſch. 6 gr. oder 
24 kr. chn. auf Velinpap. 8 gr. oder 


:O fr. rhn. 
Mit diefem sten Bändchen iſt diefe audges 
ezeiynetr, originelle und wertiwolle Gammtung 
8 vorshalimfien Boltsporfien aller Nationen 
*s berublat, und bietet einen Erhap der 
eöttinfen Erzeugniije dar, wie fle bisher noch 
mie in einer Cammlung vereinigt erfchieuen 
fint. Der Herausserer ift von dem bei Almfichen 
Sammlungen beobamteren Verfahren infofern 
abagrwimen, dah er alle in Sprade und 
&toffveralteren Lieber wen lieh, fo baf 
ale Gerichte , auch bie Afteflen beurichen in mes 
drrner Sprame aeaeben find, olme dab beven 
Geratt verloren but, Die Ueberficht_ded Ins 
balts aller 6 Thetie wag einen Beariff von der 

Reabaltiateit derſelben geben. 

Die 332 Boltelleder melde in ben 6 
Bohren enthafren find. zerfallen mach ihrer Ab⸗ 
ftammung in 16% deutſche und 7 ſchweizerſche — 
fobann in tem aelungenftien Ueberſetungen:; 
Senoliih, 5 fmottifa, 32 fmmnifdh, 8 franybfiich, 
20 itafienıfy, 25 nettarıchticd, 6 aus Rrain, 
s mämiich, & ffowarifc , 6 yolnifch, 45 ruffiic, 
7 ferbifch. 43 kbmifch, 2 wendifa, 10 bänifch, 
22 famerifch (darunter aus der Fritbiofsfage), 
4 efihnifen. 4 firtbantfch, 7 von der Infer Rügen, 
5 holändifen, 2 iländifeh, S adlify daus Difian), 


4 badtifm. E 
Vergieicht man hiermit 1. B. Herder 
Sammlung, fo wird man finden, daß bie 


e 
nicht den sten Theil enthält, und bie ni 
ften Nationen ganz Übergangen find, — Die 

anze Sammlung fofter num vellftäntig in 6 
Äntehen 4 Rtbir. 12 or. oder 2 £ 34 fr, auf 
Drapap., 2 Rtbfr. oder 5 fl. anf Dellnpapier, 


Die Buchhandlung von 
Franz Heinrich Köhler. 





(430 So eben erfchien und ift im allen Buch: 
bandlungen bed Ins und Auslandes zu haben: 


ERZÄHLUNGEN 


für 


meine Cöchter, 
Ein Leſebuch für die reifere meiblihe Ju: 
gend, zur Belebung religiöier und ſittlicer 
Gefühle und Geſin nungen, und zur Erbe: 
hung des Geiſtes. 
- Bon 
Amalia Schoppe, geb. Weile, 
Detav. Mir ZTireitupfer und Vignette. 
geheftet 1!, Mtbir. 
Berlin. Verlag ber Buchandlung von 
6, Fr. Amelanp. 


Wenn auch nicht ihion der Name ber rühm— 
ih vetannien Verfaſſerin bes bier anaezeigten 
Buchs für den Werth deselben forddie, fo 
bürrte cd doch gewiß unter den im neuerer zeit 
erfgienenen Bildunasihriften für bie weibliche 
Jugend reiferen Aters nur wenige geben ,_ bie 
demfeiben im Hinſicht bed Inhalts an bie Geite 
zu ſeyen find, indem bie dayin enthaltenen Er— 
sählungen nicht bloñ bie anaenehmfle Unterhalt: 
tuna acwaͤhren, fonbern and zugleich für das 
'pery wie für ven Geiſt in hoben Grade biltend 
ſind, und jorafame Eltern werden ſich bergen: 
nen. tan fie ihren deranwacſenden Tochtern 
sich Buch, Das ſich add durch cam geſchmact⸗ 
zoues Außeres eineftehlt, als eine ganz vorzüns 
liche Leerure im bir Haͤnde soeben fönnen. 

Ben derſelben Frau Verfaſſerin erſchie 
ven fraͤher im namliben Ver!aze 
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Aſträa, oder heilige Lehren im Gewande 
der Didtung. Eine Sammlung moras 
lifcher Erzäblungen, zur Belebung reli- 
alöfer Gefühle und Gefinnungen im jus 
gendliden Herzen. Für die reifere Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchiets zunädft bes 
flimmt, 8. Mit Titeltupfer und Vignette. 
gebefter 1 DMrbir, 

Sonotra, oder Erelen: und Eitten:Ge 
mälde für die reifere, gebildete weibliche 
Angend. In kurigefaßten Erzählungen. 
Seitenftiit zur Eugenie, 8. Mir Titel⸗ 
furfer und Vignette. geb. 1'% Ntbir, 

[4515) In der untergeibneten Buchhandlung 

erigpeint feit Anfang d. I. und wird and für 

dad Jahr 183 fortgefent: 5, 

Der Rlirchenfreund für das 
nördiiche Deutſchlaund, her- 
ausgegeben von ®. Jacobi, Dber: 
Pfarrer zu Petershagen, A. Lührs, 
Pf. zu Scholen, und A. W. Mil: 


ler, Lie. d. Theol., Pf. zu Luͤbbecke. 
Durch Mittbeitung und Würdigung ber 
neueften Erfdieinungen im Gebiete bes religib⸗ 
fen umd_firfichen Lebens, durch eingehende 
und umfichrige Erbrterungen der vielen Sragen, 
Etreitinfeiten und Mißverftänbniffe, welche in 
unjern Tape die Kirche je mehr und mebr zu 
verwirren droben, fucht der Hirchenfreund | dr 
wohl Geiftliheals Laien Über das, was 
zum wahren Heil der Kirche noth thut, auf 
uelären, und dabei unter Bermeibung alles er: 
birternden Varteimefens die beftichenden Giesen: 
fäne, fo weit es ohne accordirende Halbheit mödgs 
tich ift. au vermirtefn umd gu verjdhmen. Die 
aroße Zahl dev Mitarbeiter, unter welchen ſich 
die gefetertften Namen des evangel, Deutſch⸗ 
Tands finden, verbürgt auch fiir bie Autunft 
diejelbe Bediegenbeit und würbige Haltun 
durch melche der SHirchenfreumb biöher eine % 
andarzeichnete Theilnahme fich erworben bat. 
dhentlich ericheinen 2 balbe Bonen auf 
weißem Drudpapier in gr. 4, wofür ber halbs 
jährige Gubferiptionspreis 1%, Neblr, oder 2 fl. 
42 fr. beträgt. Alle Buchbanblungen bed In: 
und Nudlandes, fo wie die ldbl, Voſtaͤmter / neb⸗ 
men Beftellungen an. 
Dsnabrücd, im Noventber 1857. 
Nackhorſt'ſche Buchhandlung. 


ss Stimmen 
ous Dem Neiche Gottes. 


Eine auserlefene Sammlung 
alter und neuer 


evangelifcher Kernlieder 
mit 
beigefügten, vierftimmig geſetzten, für Ge: 
fang, Glavier- und Drgelipiel eingerichteten 
Ghoralmelodien vom Urfprunge bis auf die 
beutige Zeit. 
Zum Gebraud für Kirhe, Schule 


und Haus. 
Herausgegeben von 
Ee Kocher, 
Btifttorganif in Stuttgart. 
Mit einem Vorwort 
von 
A, finapp, 
Archidiaconus an der Briftsfirche in Stuttaart- 
Aus der ſeit Tabehunberten entflandenen 
großen Menge berrucher Riraenmelodien (das 
ſchonſte Zeugniß der Tiefe des deutſchen Gemü— 
tes) find bier an vierbundert derſelben ausge— 
wähft amd dergeſtalt vierſümmig einnerichtet 
worden. daß Ni navy von Hunderten und 


jr 
nm 





& 
* 
| 





bier 
I 
Etuttgart, im November . 
un llbereeiee Srlafteni: 
am n 
(ungen bierauf an, a een j 3 

(1551) In meinem Verlage ift fo eben erftie 


nd 11 verfandt 
nn rer dies. Kollmannı 
fhe Buchhandluma zu baden : ö 
Beder, Dr. 8. F., ausführliche 


deutiche Grammatik als Comment 
der Schulgrammarit, Ire Auflage. 
re Abtheitung (Syntar). gr. 8. 
Preis 1 Rıhlr. 16 ar. od, If. th 
Franckfurt — ET: 


. Kettembeil. 
[4508] Belieträftifche euigkeiten, 
So eben eridienen tet K. F. Möbler 
in Leipzig und find im allen Buchbandlun; 


en zu haben; — 
— , 8., Neue empfindfeme Reiſer. 
(Por:See-Stude und Ersitufen.) azplr. 
brod, 3 Thlr. Spr. 
Der durch feine —— Romant und Er: 


gblangen rübm! fannte Berfaſſer Hett 
cm Vublicum im biefen 


Ka all aa Mal We 

jarıccen iind; dasielbe eilt ven Ben 

en 2 

_ —, Sherz und Ernſt. Zuſamwen 

näbete —— broch. 1 Tplr. Sat. 

Sedagwick, Mif., Redwood 
2 


⸗ Ans d Enjl. 
heile, brod. 2 Thir. 12 gr. 
In demfelben Verlage erſchien: 
Nellitab, %; Algier und Parid, Im 
Novellen. 5 Thle, 4 Thlr. 12 gr. 
— —, Sagen und Erzählungen. 5 The 
s Thlr. 12 gr. 
— — , Sedichte. 1 Tblr. A gr, 
Sedawic, Mif , Erzählungen und Re 
vellen. U, d. Engl. ır, 2r 3b 
Leslie. 2 Thle. 2 Thlr. 12 ge. 38, # 
Bd. Die Familie tinwood, 2 Zur, 


_— 2 


(11555) Ein Geiftlicher 

D 
der fich feit mehreren Jahren —5 
fache wibnete, Kenntuiſſe der us 
franydfiichen Gprade befigt, nolnfaht im ra 
Ginenfdart im ber franybfiichen Same - 
Wranfreich — ‚mit u 
bezeichnet, befdrdert bie Erpebition der Wlan” 
nen Jeltuma, 





KUGSBURG, abonnemen! 
ür die AtadthbeiderZeitungs 
tzpadition, Preis viert-ljährlich 
ni a4 kr.; für auswärts bei 


ur hiesigen M. Oberpostamts- 
Ziege edition, so.Jann für 
Jeure land bei allen Postämtern 
ansjährig. halblährigumd beiDe. 


inn der sten Hälfte indes Soms- 
ers such vierteljährig. für Frank. 


Donnerftag 


Nr. 





ueberſficht. 
Portugal. (Brief aus Liſſabon.) — Spanien. (Non 
Larlos beruft Gomez. Vollſtaͤndige Aufldfung der enalifchen 
:egion.) — Großbritannien. (Parlamentsverhand: 
ungen.) — Frankreich. (Veber das Hubert'ſche Com: 
lot.) — Niederlande, (Nüädblit auf die früheren 
Streitigkeiten wegen des Grünenwalds.) — Deutfchland. 
Nachrichten aus Münden, Stuttgart, Göttingen, Han: 
over.) — Preußen. (Die Unruhen in Münfter.) — 
Kandeld: und Börfennadrichten. (AUeber bie 
Müngverrufungen.) — Außerordentl. Beilage. Die 
Beheimmittel unferer Tage. — Stineraire des letzten Ruͤck— 
juas der Carliſtiſchen Armee. 


Bortugal, 

D Liffabon, 20 New. Salayar hatte in den Cortes eine 
Bittſchrift wegen des brutalen Betragens von 2 Escadrons Lan— 
ders, die in Guimaraes ftationiren, eingegeben, und um Maaf-: 
regeln dagegen gebeten. Ceſar Vascancellos gab darüber am 2 
bie Ausfunft, daf die beiden Escadrons, die aus Epanien ge: 
fommen, von ibren Dfficieren verlaffen, und nur noch von zwei 
rieutenants commandırt würden, melde feine Disciplin unter 
den Eoldaten erhalten fönnten. Auf diefe Urt ergeht es bier 
bei vielen Corps, bie fo zerftreut liegen, und man faun fürmlic 
fagen, daß Portugal ſaſt gar feine Armee mehr befigt.. Vorzüg: 
lich beflagt man ſich über die Einquartirungen der Eoldaten bei 
ben Bürgern; allein dagegen wurde eingewendet, daß bie Caſer— 
nen von Allem entbiößt wären, und die Regimentscaſſen fo leer, 
daß man nicht einmal mehr Licht für die Eafernen anfhaffen 
'önne, vielmeniger ein Stroblager, man ſehe fib alfo notbgedrun: 
zen, die Soldaten bei den Burgern einzuguartieren, Alles 
dieſes rührt von der ſchlechten Disciplin ber Soldaten ber, denn 
wenn ein Corps feine Caſernen verläßt, fo ruinirt cd gewöhnlich 
zu guteglept Alles, was zurhebleiben follte, fo daß wenn cin 
inderes Corps fommt, wicher Alles von Neuem angefhafft wer: 
ven muß. Zabrofa fagte, da dad Gouvernement nicht fo viel 
yätte, um alle Claſſen bezablen zu fönnen, fo wurde er einen 
Dlan vorlegen, mie man Aüen monatlich etwas auf Abfchlag be: 
ahlen Fönne, b. b. wohl nichtd, mehr und nichts weniger, als 
edem ein Meines Almoien gebev,, um nicht zu verbungern. Was 
ur traurige Ausſichten fur, Ale, die an den biefigen Dienſt 
yebunden find, und außerdem. nichte zu leben haben! — Ein 
Detafbement Infanterie, weldes deu Eetubal nah Algarbien 
nmarſchirte, wurde von 16 Gavalleriften der Guerrilla, die commandirt 
yon Bajoa ift, angegriffen, allein die Guerrillas wurden zurudge: 
blagen, — Aus Villa Meal if die traurige Nachricht ein: 
getroffen, daß dafeibit die fhöne grofe Gaferne in der Macht im 
Flammen aufgegangen. ‚Man vermuthet vorfäglided Feuer: 





Allgemeine Zeitung. 
\ Mit allerhöchften Privilegien, 





Feion Ha Harra aim sunder .» 
8.,nburg, Han !gtr e Dre. +B 
wand Drı gem Pasım« |n Hırılh 
rake; für Liatıen bei denik & 
Postäam ern vu Bırecos, iu 
Gruckh Verona, Veen -, Trient 
„od Maıland Inserate allaı Arı 
werlen anfeenomm.n und der 
Bacm einer srempaltigen Con- 
nel-Zerle mit 9 kr. berechnet 


21 December 1837. 
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anlegen, dba bie Flammen zugleih an vielen Orten audbra: 
Ken, und bie darin einauartierten Eoldaten des dritten Jäger: 
bataillong fib faum im bloßen Hemde retten fonnten. Ihr ganzes 
Montir ungs zeug fo wieibre Waffen find verbrannt. Diefes Batail: 
lon, welches gleich anfänglid) gegen den Aufitand bes Barons Leiria 
von Porto ausgeſchickt wurde, weigerte fich gegen diefen au fechten, 
und mußte nah Porto zurückmarſchiren, fpäter aber focht ed ben: 
noch unter Widconde dad Antas gegen Leiria. — Geftern bei dem 
fbönften gelindeiten Herbitwetter nnd beiterem Eonnenihein 
machte die Königin mit ihrem erlauchten Gemabl und ber bienft: 
thuenden Umgebung eine Eleine Landpartie nach der Quinta do 
Alfeite anf dem jenieitigen Ufer des Tagus, wohin fchon am 
fruben Morgen dad Küchenperfonal zur Bereitung des Mittand- 
mab!d abgegangen mar, fo mie eine Menge gefattelter Eifel, die 
zu einer Promenade in den Umgebungen beftiegen werben follten. 
In den vergoldeten Galeeren fcifften die boben Herrſchaften ge: 
gen Mittag über die geglätteten Flutben, und wurden ım Mor: 
beifahren von frangöfifben und engliſchen Kriegsſchiffen durch 
Salven begrüßt. Diefe kleine Luſtpartie gab ſogleich Veranlaſſung 
zu großem Gerede unter den Patrioten, bie noch immer miß: 
trauiich find, daß die Königin dad nun beendigte Gonftitutionds 
geſetz nit beihmören, ibm die Fanction verfagen und wenn es 
dazn fomme, fi auf die engliſche Flotte, die jeht Werftärfung 
erbalte, fuchten merde. Cine Landpartie werde der Vorwand 
fepn, unter welchem fich biefelbe alsdann an Word der engliſchen 
Schiffe begeben würde, und fo fen dann die eben veranftaltete 
nur der Eingang dazu. Die Eraltirten, und befonderß das Arfe: 
nalbotaillen, laſſen fib ſchon verlauten, daß wenn ſich die Königin 
weigere dad Conſtitutionsgeſetz zu fanctioniren; auf -dem Campo 
d'Ourieue auch ohne ihre Einmilligung das Geſez prodamirt 
werden mirde. — Misconde das Antas foll aid den nördlichen 
Provinzen berichtet baben, wie dort eine allgemeine Uniufrieden: 
beit mit der Verfaſſung herrſche, ſowohl bei deu Truppen die 
auch im Volke, welches jetzt nur die Garta wollte; ed würde ſchwer 
balten dieſes glimmende Feuer zu dämpfen, er ratbe zur Mäfi: 
gung und Schonung gegen die Königin. 4 


Zpyanien. * 

Bavonne, 12 Der. Don Carles hat Gomez nach Amur⸗ 
rio fommen laffen; man alaubt, er wolle ibm anbieten, ihu bei 
dee bevorſtehenden Erpedition über den Chro zu begleiten, und 
ihm ſelbſt dad Commando übertragen. Den Carlos fell im Zinn 
baten, fein Houptquartier zu Villafranca in Guipuscoa zi ürh— 
men. — Die Wahlen von Pamplona find nun vorbei, und die 
gemaͤßigte Partei bat völlig aefiegt. — Die enalifche Legion ward 
ganz aufgelödt. Dieß geſchah in Folge einer Eorreipondenz zwi: 
fhen dem Obriſten O'Connell und dem fpaniichen General O' Don⸗ 
nel, die im höchſten Grabe bitter war. Ausgleich Fam ein Befehl 
von dem Arieggminifterinm von Madrid zur Auflöſung. Lord 
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Hohn Hay, Commandant der engliihen Geeftation, hat laut feine 
Unsufriebenbeit ausgedrüdt. Die Legiondre haben ihre Waffen 
abgeliefert. Eie find, beſonders die Infanterie, in ber traurig« 
ſten Entblöfung. Die meiſten haben nur noch eine gerlumpte 
Yade. Obriſt O'SGonnell ift bereitd in Bayonne angefommen. Er 
reist in aller Eile nach London, um bie Abfahrt ber Transport: 
ſchiffe, weiche diefe Unglücklichen abholen follen, zu beichleunigen. 
Dieſes Beifpiel und das der franzöflihen Legion dürfte ben Ca— 
binetten von Paris und London indirecte Gooperationen auf im⸗ 
mer entieiden. 
Großbritannien. 

London, 14 Der. 

Im der heutigen Sitzung ded Unterhaufes brachte Hr. 
Thomas Attwood, bad radicale Mitglied für Birmingham 
und Leiter ber bortigen Union, das alte Thema von bem „‚ruffi: 
ſchen Hebergriffen” zur Sprade. Seine Uenferungen erregten 
wiederholt das Gelächter bed Haufed; „doch ruhrte dieß, fagt der 
Berichterftatter in Galign. Meflenger, bei weitem mehr da⸗ 
ber, weil dad Haus abgeneigt war, gerabe biefen Redner über 
dieſen Gegenftand zu td.en, ald weil badfelbe nicht gefühlt hätte, 
daß es fih bier um eine Frage von hoͤchſter Wichtigfeit handle,” 
Zuvor brachte Hr. Eergeant Talfourd feine in ber vorigen 
Seſſton ausführlih entwidelte Bill zur befieren Sicherung bed 
Verlagsrechts wieder ein, fo wie eine Bi hinſichtlich der Obhut 
ber Eltern über ihre Kinder. Hierauf ließ Hr. Attwood fih 
im Mefentlihen alfo vernehmen: „Ich erlaube: mir bie Aufmerf: 
famfeit bed Haufed auf bie newerliben Uebergriffe Rußlands zu 
Ienten, und will an Ihrer Maj. Minifter zugleich einige Fragen 
richten über: bie ruifiihen Eeerüftungen gu Kronftabt, über ben 
Krieg zwifchen Rußland und Tſcherkeſſien *), über bie Ungelegen: 
heit des Viren und ben Vertrag von Hunkiar⸗JIskeleſſt. Ih bin 
noch nicht fo alt, um mih über nichts mehr zu vermunbern, 
und wie uber manches Andere in dieſen Tagen, habe ih mich 
deſonders darüber verwundert, ba weder in der Throurede, noch 
feitbem im Parlament die Minifter ein Wort fallen ließen über 
die Noth umter ben arbeitenden Elaffen. Noch mehr bin ich er- 

ſtaunt, daß Ihrer Maj. Minifter hier figen, Tag für Tag und 
Rode un Woche, und bie Zeit mit Dingen verſchwenden, die, ber 
Beachtung diefed Hauſes unwerth, nur zur Diecuffion in einer 
Dorfichente geeignet find, während Rußland in den Ungeleg..: 
‚beiten Europa's eine immer brohendere Etellung annimmt umd 
ſich in volle Faſſung -fegt, um in einem Zeitpumft, ber ihm felbft 
ber gelegenfte fcheinen mag, gegen England einen fürdterlichen 
Krieg zu beginnen. (Hört, hört! Man unterſcheidet die Stim⸗ 
me Hrn. Duncombe'd.) Das ehrenmwertbe Mitglied für Find: 
burp, das ich ubrigens als einen ſehr wadern Mann hochachte, 
Scheint meine Anſichten von der ruffiihen Macht allzu fanguis 
niſch zu finden; aber ich halte bier in meiner Hand eine Flug: 
ſchrift vom Gapitän Crawford über bie ruffiihe Flotte in Kron: 
ſtadt; einige Auszüge daraus werben die Smeifler eines Beſſern 
belehren. Allerdings ift es traurig genug, daß ein Geſchaͤfts— 
mann, wie ic, ſich verpflichtet füblen muß, diefe große und eruſte 





*) Enaliſche Mätter laſſen ſich aus Konſtantinopel angebliche nene 
Sie ge ber Tſcherteſſen aͤher die Rufen beristen. Spiernag hätten bie 
tegtern auf ibrem Rckzua⸗ an ben Ruban, die Ausreißer uns 
gerechnet, gegen 2000 Mann verloren, und General Wiljamt: 
noff ſelbſt vodre gefallen. 


Angelegenheit bier im breittiihen Parlament zur Sprache zu ken: 
gen, während bie Dfficiere vom ber Armee und Flotte, bie zum 
Schuge der Ehre ihres Landes daſitzen — wenn fie anders a 
irgend etwas da find — umb wenn jemes nicht ber Imed ihre 


- Hierfepns iſt, fo follten fie je cher je Lieber dad Haus vom ihrer 


unnügen Gegenwart befreien (Gelächter) — daß, fage id, dirie 
Herren es micht geeignet finden, diefe Frage anzuregen. S 
fommt mir nicht zu, ihre Beweggründe zu befritteln; doch bann 
ich ben Verdacht nicht unterbrüden, daß bad Schweigen ber eh⸗ 
renwertben und tapfern Mitglieder aus ber Beforgnif berktet, 
fi dad Mißfallen der Minifter zuguzichen, theild ber jekiam 
Miniſter, theils ber Minifter in petto , ober berer, bie es gern 
feyn möchten (Gelächter) ; aber ih boffe, Englands Ehre und In 
tereffen follen um dieſer militäriihen Maulfaulheit wegen nit 
bloßgeftellt werben.” Der ebmer liest hier Auszuge aus Er: 
pitän Crawfords Pampblet (die Allgemeine Zeitung bat and: 
führlihe fhon früher mitgerbeilt), an deſſen Ende biefer Officer 
den Schluß zieht, daß England durch Rußlauds furchtbar anwachſende 
Seemaht im Gefahr ftehe, die Herrichaft bed Meeres gu verlieren 
„Es rümmert mid nichts, fügt Hr. Attwood bei, ob Rußland und 
Freund oder Feind it; denn fobald erft ein Land von ber Freund 
ſchaft einer defpotifhen Regierung abhängt, ſtürzt es felbit in 
Sklaverei. Doc dieß darf einen Engländer billig verbriefen, deß 
mittlerweile unfere Minifter rubig auf den Parlamentäbänten 
figen, und fid einem comfortablen Schlummer bingeben. (Ge— 
lähter.) Ich babe euch ſchon vor drei oder vier Jahren geſagt, 
wie Alles fommen würde. (Gelachter.) Was lacht ihre? Werk 
ide lachen, wenn die Rufen in 26 Linienfchiffen an der Küfte 
von Norfolk erfheinen? (Gelaͤchter.) Lacht nur; aber ich ſprecht 
auf die Autorität eines brittifhen Eerofficierd: England märe 
nit im Stande, das Erſcheinen der Rufen an unfern Küften 

zu verhindern. Der ameritaniſche Sapitän des Independent, der 
im vorigen Jahr einer ruſſiſchen Kriegsflotte von achtzig Ergeln 
begegnete, behauptet, England fünne die Annäherung einer ruf: 
fen Flotte nicht verhindern. (Hört!) Und melde Macht kdunte 
England ben Rufen entgegenftellen, wenn fie die Chemie ferciren 
oder Sheerneß in Brand ſtecken wollten? Ihr fagt: wir haben 
ſechs Pinienfhiffe vor laden. Ja, dort liegen ihrer fo viel, 
vorgebli um das Leben der Königin von Portugal zm fehlten, 
eigentlich aber ums bie Feimende Freiheit jemes Landes niederzu 
treten, nm es ber Königin von Portugal möglich zu machen 
ſobald es ihr beliebt, ihren Eid zu brechen. Kührt dieſe Schife 
aus dem Tajo zurüd, dann habt ihr dreizehn am ber Münduns 
der Themſe; aber die Muffen werben mit ſechsundzwanzig berar: 
fegeln, und wo mird dann Englands gerühmte Macht fern? 
(Hört!) Sir, wir müfen und auf einen Krieg mit Mufland 
gefaßt halten, Wir müffen und gefaßt halten, einem Vierbunde 
vom Franfreih, Holland, Wmerifa und Rußland im Kampie je 
begegnen. (Hört!) Alle bie kleinen Eiferfüchteleien, die fo langt 
in diefen Ländern beftanden, wird man wieder ermeden, und der 
um folten wir und rüſten, das Prävenire zu fpielen, und Ruf 
fand mit Einem Schlage alederzuſchmettern. Unſere fachſſches 
Moreltern verloren bie Herrſchaft zur See; fle hatten eine Re 
tionalſchuld, ein Torpminifterium oder fonft irgend eine Teufel 
der Urt im Lande (Gelächter), die fie binderte, den Dänen de 

Spige zu bieten, vom bemem fle überall geichlagen wurdes. 

Sie ſchmausten lieber und legtem fh anf bas Fauldett nich, 
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ald daß fie ſich zum Gefechte rüfteten. Waͤhrend ich am biefe 
Thatſachen erinnere, lacht ber eine ehrenwerthe Gentleman, ein 
anderer ruft: „Hört! und ein dritter fegt ſich zum Schlafen 
zurecht; fo gebärbet ſich England in dieſer neueren Beit, wenn 
ed von ber Herabwürbigung feiner Vorfahren hört. (Geläcter.) 
Ich bin meugierig zu vernebmen, welche Antworten Ihrer Maj. 
Degierung auf meine Fragen erteilen wird. Ich frage, warum 
hat ber edle Zorb nicht die funfzehn Zinienfchiffe zerftören laſſen, 
welche die Ruſſen jept im ſchwarzen Meere haben, und wozu 
fid mehrfach Gelegenheit darbot? Wäre die Flotte, welche Eir 
E. Eodringten 18331 in den Dünen befebligte, ins baltiihe Meer 
geſchictt worden, wie man damals erwartete, fo wäre Polen, das 
ungluctliche Polen, jept unabhängig. Lorb Grey bat feine Prin: 
eipien entehrt, indem er Polen fallen ließ. Beifall.) Doc ber 
Herzog von Wellington begann Englands Herabmürbigung durch 
den Vertrag von Adrianepel. Durch finiftre Cinfüufe im In: 
nern gehemmt, gab er es zw, daß bie Muffen bie Darbanellen 
biofirten; er ieh fih von bem Grafen d. MNeffelrode zu dem 
Slauben verleiten (bamboozle), indem er das geftatte, för: 
dere er die brittifchen Imtereffen. (Hört) Was ber Herzog 
von Welington begsmnen und Lord Grey fortgeführt, ſollte 
durch Lord Melbourne vollendet werben, Wenn Rußland in 
Ticherkeffien feften Fuß gewinnt, fo finb unfere indifhen Be: 
figungen gefährdet.” So weit war Hr. Attwod, als bie Poſt 
abging. Man erwartete, er werde einige Mefolutionen vor⸗ 
ſchlagen. 

Viscount Granville iſt geſtern auf feinen Geſandtſchaftspo— 
ſten nach Paris abgereist. Eben dahin iſt, in des edlen Lords Ge: 
ſellſchaft, der ruſſiſche Geſandte Graf Nareskin abgegangen. 

Fraukreich. 

Vdar ie, 16 Der. 

Das Journal la Charte und aus ihm der Moniteur er⸗ 
Mren, man bürfe ſich aicht wuudern, daß fie in Betreff ber in Bou⸗ 
Iogue gemachten Entdedung jeht bei begomnener Inftructiom fchmeis 
gen, Eher müßte man fi über das Gegentheil mundern. Diefe 
Zurhkhaltung fen eine Pflicht für die Regierung und ein Recht 
für bie Juſtiz. Der Courrier findet aber bob ſonderbar, daß 
die Eharte nicht das von der Gazette bed Kribunaur verbreitete 
Gerücht, daß Hubert nah England entfommen fep, emtweber bes 
ftätige oder widerlege. Es beiße, bie im ber Brieftaſche bei Hu⸗ 
bert gefundenen Bemerkungen ſeyen umftänblih genug, um ger 
naue Einſicht in feine Entwürfe zu geben. Man befige uüberdieß 
Die gezeichneten Plane und eine deutihe Beſchreibung der Höhlen: 
maſchine, bie er gegen den König und defiem Familie habe ans 
wenden wollen, und bie zuerſt ald Kriegsmaſchine ausgedacht 
worden ſey. Wenn bie Juſtiz alle biefe Acten beflge, fo mülfe 
die Zaſtruction raſch vor fih geben und bie Thatſachen werben 
nicht ſchwer feltzuftehen fepn. Le Droit, eine Gerichtszeitung, 
fagt mit Beftinmtheit: „Hubert wurde wirtlid zu Boulogne vers 
baftet umb nad Paris gebracht, wo er geftern Abend um halb 
42 Uhr angekommen if. Er warb vom dem Vorſtand ber Mu: 
nicipalpolizei, Hrn. Joly, empfangen, ber bad erfte Merbör mit 
ibm hielt, das bis um 4 Uhr Morgend dauerte, merauf er in 
geheime Haft verſezt wurde. Man fagte, bie ihn begleitenden 
Sendarmen hätten anf der Reiſe in feinem Hutfutter zwei Zeich⸗ 
zungen gefunden, weiche bie Entwürfe gu einer Hoͤlenmaſchine dar: 
ſtelen.“ Das Memorial de Fecam p meldet, die Gendar⸗ 


merie habe am 13 Der. in ber Naͤhe von Bolbec ſechs Perſonen 
arretirt, man wiſſe aber bie Urſache davon nicht. Seit acht Tas 
gen halte überhaupt bie Gendarmerie ale buch Emmy reiſenden 
Verfonen an, und unterſuchen ibre Papiere fehr genau. 

(Droit.) General Brouffard ift gu Perpignan am 6 Der. in 
Begleitung feiner Gattin und zwei feiner jüngften Kinder ange 
fommen , und wurde fogleich in die Gitadelle abgeführt, mo er 
bas Zimmer bewohnt, dad ber im Jahr 1815 wegen Verrathd zum 
Tode verurtheilte General Guillot bewohnt hatte. Nur die Gat⸗ 
tin ded Hrn. Brouffard darf ihn befuchen, Seine Vertbeidiger, 
Abvocaten der Stadt, kounten bie @rlaubnif, mit ihm zu com: 
municiren, noch nicht erhalten. Die Verhoͤrscommiſſion, die nach 
Afrika geſchickt werben foll, wird am 12 Dee, abreifen, und erft 
in einem Monat zurüderwartet. Man wird alsdann noch di: 
dere wegen Verhoͤrs von Zeugen und Gitation derfelben abfci- 
den müfen. Dann’ muß eine Frift zur Vertheldigung gegeben 
werden. Man kann alio die Zeit der Eröffnung der Debatten 
durchaus noch nicht angeben. 

(Sonftitutionnel.) Mebrere Journale haben bie Abbe: 
rufung des Hrn. v. Campuzano und deſſen Erfegung durch ben 
Marquis v, Efpeja angezeigt. Man dürfte vieleicht nicht weit 
fuchen, um die Urfade ber von Hrn. v. Campuzano erfahren 
Ungnade zu eatdecken, und man würbe fie nicht im dem fpani- 
fen Gabinette finden, Hr. v. Patour-Maubourg weiß die Sache 
umſtaͤndlicher als irgend Jemand, und beifer ald Hr. Barbafi. 
Er könnte dent ehrenwerthen Diplomaten fagen, warum man 
ſich jest feiner Dienfte beraubt, obne daß er den ihm aufgebrun: 
genen Rüdtritt verlangt hätte, Hr. v. Campuzano war ein na- 
tionaler Mann! Botfchafter oder bloßer Bürger, Deputirter fee 
ned Landes ober Senator, wird er auf der fi ſelbſt vorgeſchrie⸗ 
benen Bahn bebarren, meil ed Gewiſſenspflichten gibt, mit denen 
man nit marftet. Wegen biefer unbeugfamen Meblidkeit mußte 
er fo geringe Gunſt bei unferer Diplomatie genießen. Uub bob 
mar Niemand auf eine eblere Art zurüdbaltend, ald der von 
dem Minifterium Galatrava gewählte Borfhafter; feiner fuchte 
fo jehr im Allem, was unfere innern Debatten betrifft, fih in 
den Hintergrund zu ftelen, und feine Diseretion war fo groß, 
daß er es fogar forgfältig vermieden bat, bie Staatsmän⸗ 
ner, welche die eruften obſchwebenden Fragen fih aufridtig gu 
Herzen genommen, und im Intereffe Branfreihd und ber 
Meuſchheit deren ſchnelle und mwirffame fg betrieben hatten, 
dur Zeugniſſe feiner danfbaren Hochachtung zu compromittiren, 
Wenn Hr. v. Campuzano auf einem mit Hinderuiſſen überfäeten 
Boden fih mit jener lopalen Aufrichtigfeit, die Männern von 
Herz fo gut anfteht und zugleih Sewandtheit ift, benommen 
bat, fo bat er bie ber conftitutionellen Freibeit in Spanien ge 
legten Faden eingefehen; und wenn er nicht alle Umtriebe ver⸗ 
eiteln Fonnte, fo bat er wenigſtens binreihenden Scharfblick 
bewieſen, daß feine Gegenwart fo unbequem gefunden murbe, um 
ſich feiner um jeden Preis zu entledigen. Wie dem auch fey, 
fo wird Hr. v. Eampuzano in feiner Zurückgezogenheit alle Sym⸗ 
pathien der Freunde des Kortichrittd, ber Vertheidiger bed con⸗ 
ftitutionellen Epaniens, und wir nehmen feinen Anftanb bief 
su fagen, felbft bie Hechachtung feiner politiſchen Gegner mit 
fih nehmen, 

Am 15 Der. erdifnete der Hanbelöminifter bie Jahresſitzung 
der Generalraͤthe für Landwirthſchaft, Handel und Manufacturem, 
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In feiner Mede führte er auf, was neuerdings von Eeite der 
Regierung in inbuftrieller Beziebung gefheben fen, und bemerkte, 
daf den Kammern Gefegesentwürfe über die Aufhebung der Ton: 
nenabgaben von Schiffen, die bei dem Kuſtenhandel verwendet 
werden, und über die, Megelung der Epesulationen umd Opera: 
tionen von Netiengefellfchaften vorgelegt werden follen. 

Ein Journal meldet: „Hr. Arägo, beftändiger Seiretär der 
Akademie der Wiſſenſchaften, hat der Alademie angefündigt, daß 
ibm eine durch zwei Galerrenfträflinge zu Breft, einen Medani: 
fer Namens Tiftu und einen Uhrmacher Namens Leterrier, ge: 
machte Erfindung mitgetbeilt worden fen; dieſe Erfindung be: 


ſteht in einer Klappe, melde geeignet wäre, bie Dampfmafdi: , 
Die Alademie bat dieſes 


nen,vor dem Zerplagen zu bewahren. 
Verfahren zur Unterfuhung an die Commiffion gewiefen, welde 
ernannt worben ift, um fih mit allen, die Dampfmafdıinen be: 
treffenden Fragen zu befcäftigen, und auf ben Vorſchlag bed 


Hrn. Nrago ift dieſe Commiſſion erfucht worden, fo halb als 


möglich ihren Bericht über diefed Verfahren zu erftatten, deſſen 
Ergebuif auf Die Lage der Unglüdlicen, die es erfunden, einwir: 
fen kann, Männer, bie auf den Galeeren fih damit beſchäfti— 
gen, Erfindungen zu machen, welche der Menſchheit nutzen, find 
auf- bem Wege ber Beflerung, und werth, daß die —— 
ſich auf ſie herablaſſe.“ 

Niederliaude, 

Bruffei, 12 Dee. Ein Stabsofficier it nach Arlon abge: 
fdidt worden, um Kriegs- und Mundvorrätbe zu infpieiren und 
aufzufaufen. General Buzen wurde zum Militärhefehldhaber 
der Provinz LZuremburg ernannt, Der Garnifon von Löwen it 
Befehl zugeſandt worden, fihb marichfertig zu halten. Das Alles 


find aber eitie Demonftrationen, da in Zuremburg 11,000 Mann 


Bundestruppen liegen. 


Der Brüffeler Obſervateur bemerkt: „Den Gegen: 


"fand des Streites, der ſich in Luremburg zwiihen der bofländi-# 
bildet befanntlich die 
Der Theil‘ 


schen Regierung und der unfrgen erhob, 
Ausbeutung des hertſchaftlichen Forſtes Gruͤnenwald. 
dieies Forſtes, deſſen Befig unſere Megierung anſpricht, iſt durch 
eine, Privaten schörende Strecke Waldes in der Ausdehnung ei: 
ner Lieue von der Feſtung Lurembarg getrennt. Die bolländifce 
Mesierung will nun dieſen Theil bed Korftes auf eigene Rech— 
nung ausbeuten. Ihre Anſpruͤche werden von dem beutfchen 
Bundestage, der entſchloſſen ſcheint, erforderlichen Falls mit be: 
waffneter Hand ihr beizuſtehen, unterftügt. Nicht zum erfien- 
‚mal erheben fih Streitigkeiten zwifchen unſerer Megierumg und 
ben Militärbebörden der Feflung Luremburg in Betreff dieſes 
Forfted. Im Jahr 1831 gaben Holgfällungen Anlaß zu einer Zwiſig⸗ 
keit derfelben Urt und zu langen Erörterungen in der Meprä: 
fenfautenfommer, Es wird nicht ohne Intereſſe und Nutzen 
‚fest, zwei Abgeordnete, welche damals auf den Bänfen der Op: 
peſit jon ſaßen, und jetzt auf ber Minifterbant finen, am dag zu 
erinnern, was damals vorging. Da die Keſten der „gerfiverwal: 
tung im Luxemburgiſchen unferer Regierung zur vaſ falten, ſo 
beſchloß dieſe im Jahr 1831, zur Beſtreitung die‘ er Koften Holz: 
fällungen in den Herrfchaftsiorften vornehmen zu laſſen. Eine 
öffentliche gerichtiihe Zuerkennung fand im Monat Januar 1354 
fett; Die greßhberzogliche Commiſſion, Die zu duremburs den 
ri Wilhelm vertritt, erbob Einſpruch dagegen. Der’ deutſche 
Bundektag unkerſtützte dir Ferderungen der Cemmiſſſen, md ber 


— 





Militärgeupernenr der Feſſung Luremburg erflärte, der Orinm: 
walderforft befinde fi ganz im frategifhen Ravon bed Pier, 
daher er weder die Faͤllung noch bie Wegführung des Hei 
geftatte, Ihrerſeits bedrohte bie großherzogliche Commiſſtet mis 
Giv.l: und Eriminalverfolgtingen einen Jeden, der Theil nehm 
an den Aufſtreichen der Schläge in dieſem Forfie. Die Te: 
wirflibung dieſer Drodungen lieg nit lange anf ſic mertm 
Um 23 Januar 18594 machte die Garnifon von Luremburg einm 
Ausfall und arretirte in bem Grünenwalder Forſte bie Ingeber: 
famen, die dem bolländifhen Gerichtshof in Luremburg ühermt: 
wortet und von ihm verurtheift wurden. Da unſere Megierumg 
die Anfprüce der großherzoglichen Commiſſton und dei deutisen 


Bundestaged auf den Grünenwalder Fort Nicht anerfannt, um 


dem Verböt des Gonverneurd von Luremburg, Milizen in dem 
Feſtungsravon auszuheben, nicht nachgekemmen war, fo med 
die prenfifhe Garnifon einen neuen Ausfall und nehm Hm. 
Hanno, ben Bezirkscommiſſaͤr von Bettemburg, gefangen. %xe 
Gelegenheit der Abführung Hanno’g entipann ſich eine lange md 
lebhafte Erörterung in der Kammer. Unſere Mecte auf dr 
Grünenmwalder Fort murben von den HH. Gendebien, de Yu, 
Dumortier, v. Hoffihmidt, und befonders von den HH. Ermi 
und d'Huart, den heutigen Miniftern, lebhaft verfodten. Me: 
ben dieſe jept fd banbeln, wie fir damals fpracen ? 
Deutihland, 

+ Münden, 15 Dee. Der als berzoglich ſaͤchſticher St 
fhäftdträger am Föniglich bayerifhen Hofe nemacerebitirte eos: 
tionsratb, Fr. v. Elstoltz, bat’ dem Hrn. Minifter dei föniglihen 
Hanfes und des Aeußern ſein Ereditiv überreicht, und ift im ö: 
fentlicber Andienz von bes Königd Majeſtaͤt empfamern worden. 
— Bei ben vielfahen nahbarlihen Beruhrungen beider Een: 
ten, welche dur den gemeinfamen Anſchluß an den großen Zell; 
verein noch fehr an Ausdehnung zugenemmen baben, it die De: 
ſtellung eines eignen bipfomatifhen Agenten gewiß aid jmeR: 


maͤßig zu Betrachten, mie foldir denn zugleich nm fe yeitgemäßer 


erfheint, als, wie man verniinmt, die Herabſetzung ber- Cobure 
Gothatſchen Sehe: nnd Dreitreuzer-Stücke, zu Reclamationen 
von Seite der k. baperiſchen Regierung Anlaß geben wird, du riel 
dleſſeltige Gemeinden an den Graͤnzmarken dei Kergogtbum: 
um nicht unbedeutende Summen fib durch jene Menpregel be 
nachtheiligt finden follen. 


Stuttgart, 18°Dec. "Der größere gandi · Must be 


letzten Sonnabend feine letzte Sitzung gehalten. 


— *—Göottingen, 15 Dec. Abends. Es iſt bente leider ii 
bedauerlichen Auftritten aefommen. Um 2 Uhr kam cine arck 
Zahl von Studenten aus einem auf der Anatomie gebalket 
Colleglum zurüd; der Meg in die Stadt führt über dio 
mo bie Gebrüder Grimm wohnen. Auf der Allee hatten #3 


mehrere den „Promenirenden“ angeſchloſſen, und ed mar ei au 


ber, vor Grimm's Haus gelangt, dert ce 
Lebehrch ausbrachte. Die herbelgeeiſten Pebellen nabmen imo 
Verhaftungen vor, Die übrkge Maſſe ſetzte ihren Wes dird 
die Gothmarſtraße, me einige Landdragonerofficiere mit gro‘ 
enipfangen wurden, nach dem Marfte fort. Hier Famm bau 
tene Landdragener entgegen. Einer derfelben ſpreugte rgac 
den dichten Haufen iind würde verhohnt. Dieß hatte zur Kr 
taß bie Lanbdragenet Tharf einhieben. Der Studententaunich 
weicher gaͤnzuch unbewaffnet war, mich eiligſt zuruct, die Sum 


ſehnlicher Haufen, 


21 Dec. 1837. 
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ragoner ſprengten hiuterher, — man fett. ſich zettbeilen, 
ind hieben zugleich abwechſelnd ſcharf und flach ein. Emige der 
Studenten ſind ſchwer verwundet und wurden aus den Haͤuſern, 
n die man fie gebracht hatte, von ben Landdragonern herausge. 
ıelt und nach dem Uniwerfitätsgebäude geführt. Die Ruhe ward 
Derdings durch diefe Einfhreitung wieder bergeftellt. — Epäter 
riammelten fib etwa 400 Stubenten auf dem Mbond’idben 
Baftbanfe am Hainberge, mo von dem jungen Braufeldpfen ber 
mbefonnene Beihiuß gefaßt werben ſeyn foll, fortan feine Col: 
eglen mehr zu befuchen, mit alleiniger Ausnahme ber Hinifchen. 
in der Dämmerung fol Niemand mebr auf dem Hainberge gr: 
veien fern. Die Etrafen find ruhig. Das bier liegende leichte 
Infanteriebatailen ift durch Einberufung der Beurlaubten voll: 
‚dhlig gemacht. Einzelne Gardes bu Evrpd find beute gegen 
Abend im die Stadt gefommen, um nötbigen Falls die Landdra: 
joner zu verftärken. Man bält übrigens durchgehends dafür, 
nf biefe militärifhen Vorkehrungen mebr ſchaden ald nuͤhen; 
sie rubig Gefinnten werden dadurch alarmirt umd bie Bewegun: 
em bloßer Neugier treten in den falfhen Schein gefährlicher 
Probung, an bie gewiß bier Niemand dent, — Dem Yro: 
sertor ift feine Mede (vom 30 Nov.) vom Guratorium remittirt, 
mit dem Bemerken, fie eigne fih nicht zur Aufnabme in bie 
Hannoner’iche Zeitung. — Die Profefforen 8. O. Muller, Ritter, 
Schneidewin, v. Leutich, Kraut und Thol baben am 13 eine Er: 
Härung eingefandt, fie feven im allen Punkten mit der Anficht 
ber fleben Profefforen einverftanden. Eie werben bemnad wohl 
ein gleiches Geſchick, wie ihre abgefehten Collegen, zu gemärtigen 
zaben. Zwei von jenen Sieben feilen eine Vorſtellung bei bem 
yoben Bundestage einreiben wollm. Dablmann und I. Grimm 
ren am 18 mach Kaſſel; Gervinus wird vorerft nah Darm: 
dadt umd im Sommer nad Italien reifen. — Einzelne Stu— 
senten reifen bereits ab; man fürdtet, die Univerfität möchte 
nit Begiun der Weibnachtöferien bis Oſtern geidloffen werben. 
— Der Prorector bat einen Anihlag am ſchwarzen Brett erlaf: 
en, werin er die Studenten zur größten Mube ermabnt, da 
feine Vergeben jetzt firenger geahndet werben dürften, ald zu 
mderer Zeit. Dieier Aufruf ward jedoch erft etwa zwiſchen 3 
md 4 Uhr affigirt, nachdem bie erjäblten beflagendwertben Auf: 
ritte ſchon vorgefallen waren. Cine Deputation der Studenten 
sar fi beim Prorector über das Betragen der Lauddragoner be: 
Arwert, und die Untmort erhalten, der Prorector wolle zu mil: 
ern fnchen, fo viel er loͤnne. 

** Sdttingen, 16 Dec. 2 Ubr Nachmittags. Die Nude 
ft voliftändig bergeftellt. Die Collegien feinen jcdoch nicht be: 
ucht zu werden. J. Grimm, Dablmann und Gervinus babın 
hre Zuhörer aufgefordert, das Honorar wieder in Empfang gu 
ebmen, allein Die Studenten find geſonnen, dieſem Wunſche 
icht nachzulemmen. 

2* Goͤttingen, in Dec. Abende. Die Ruhe der Stadt 
auert fort, und hoſſentlich ſur immer. Dielen Nachmittag ift 
vieder eine zahlreiche Studentenverfammiung anf dem 'Mihnes 
m Saluberge geweſen. Es warb daſelbſt befekloften, den HH. 
dablmann und Jac. Erimm, die ihre Meiferonte nicht über 
Rinden nehmen dürfen, in Wigenbanfen, woſelbſt fie morgen 
egen Mittag eintreffer werden, das legte Zeichen anbängficher 


Liebe zu geben. Es bat biefer Kal durchaus nichts mit Politik 
zu ſchaffen, es ſpricht ſich und ſoll fih darin nur Die alte Ach— 
tung ber Schuler vor den Lehrern ausſprechen. Da indeß eim 
folder Beweis bier im Hannover'ſchen Anftoß erregem und vers 
bindert werben dierfte, fo ward das naͤchſte beifiibe Städtchen 
dazu erwäblt, Wie man faat, fol den Lohnkutſchern verboten 
feon, Studenten nah MWipenbaufen zu fahren; deßbalb machen 
biefe zu Fuß die feine Tour, und mehr als hundert find bereits 
beute Abend aufgebrochen, eine glei große Anzahl fol morgen, 
früb nachfolgen. — Man erzählt fi leider von Unrubeſcenen, 
die in Osnabruck ausgebrochen, und ernfthafter geweien ſeyn 
follen, als die birfigen, freilich etwas blutigen Faſtnachtspoſſen. 
tive ift die unſchuldige Veranlaſſung geweien; es ſey zum 
Schießen gefommen. Im Ganzen ift bad Land ruhig. Das 
Dberappellationggericht bat ohne Vorbehalt gehuibigt; bie Juſtiz⸗ 
fanzieien haben auch meiftend gehuldigt, doch ſcheinen biefe eine 
Meferpation beigefügt zu haben. Der Cabinetsrath Mofe (unter 
der Herrſchaft des Staatsgrundgeſetzes befanntlich der hervor⸗ 
tagendite Vertreter der Regierung in ben Ständen) dürfte aus 
dem Etoatebienfte gurndtreten. Die Göttinger Profeſſoren bat: 
ten bis geftern nicht gebuldigt, aber nur, weil durch ein Vers 
feben des Briefträgerd das Paket mit den Meverfen in unrecte 
Hände aefommen war, mämlih in bie des damals tobfranfen 
Ober bibliothelars und Hofratbd Jeremias Daniel Reuß, der 
geitern farb. Er mar 1750 geboren. 

* Hannover, 44 Dee. An ber Naht vom 13 auf dem 
1a b. M. ift der Commandeur ded Landbragonercorps mit zwei 
Dfficieren besfelben Corps von hier nah Göttingen, auf fpeeiet- 
fen, erſt in ber Nacht erhaltenen Vefebl, gereist. Der Zweckt 
diefer Erndung war etwanige Unruhen im Göttingen zu verbin: 
dern, denn mit ihm ging zugleich ein Gabinetäbefehl nad @öt- 
fingen, durch welchen die ſaͤmmtlichen fieben Profefforen, welde 
die befannte Vroteftation unterzeichnet hatten, ihres Dienited 
entlafen, drei derfelben aber, nämlich Dablmann, Jacob Grimm 
und Gervinus des Pandes verwleſen wurden. Es mwurbe burd) 
die getroffenen Antalten jede größere Störung der Ordnung ver: 
bäter, um ſo mehr, da Dabimann durch einen Anfchlag, in dem er 
den Etndirenden Lebewohl fagte, fie dringend zur Ruhe ermahute. 
Manche Studenten baben übrigens fofort Göttingen verlaffen 
oder verlaſſen muſſen. Als der oben erwähnte Gabineräbefehl 
und das Verfabren gegen Dablmann, 3. Grimm und Gervinus 
befannt wurde, baben noch folgende Lehrer ihre Entlafung geges 
ben: Hugo, deffen Schwiegerſohm Dttfried Müller, Gauf, Her: 
bart, Leutſch, Etneidewin, Thoͤl, Nidbentropp, Nitter und 
Kraut. 

Hannover, 12 Des. In biefiger Stadt haben zwei Drit⸗ 
tel der „Töniglihen Diener, früber „Staatsbtamte““ genannt, 
den Huldigungserd von neuem geleiftet, allein ein Theil der Bes 
amten hält noch immer mit ben Huldigungsreverfen zurüd, und 
von denen, bie bisher gehuldigt baben, behaupten bie meiſten, 
fie Hätten dieß mit Vorbehalt ihres auf das Staatsgrundgeſetz 
geleiteten @ibes gethan, — Unſer Etabtgerict, deffen Anſinnen, 
mit dem Magiſtrate vereint genen das Patent vom 4 Nov. zu 
proteftiren, bisher an dem MWiderftande bes Etadidirecterd Mar 
mann, ded mehrjährigen Präfidenten der zweiten Kammer, ſchei⸗ 
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terte, fell jetzt mit feinen Anſichten durchgedrungen, und auc der 
Magiftrat und die Burgervorſteher unferer Etadt mit dem Ent: 
wurf einer Adreffe nah Urt ber Osnabrucker befchäftigt ſeyn. 
Die Landdroſten der Landdroftei Lüneburg haben abgedanft. 
(Deutfber ©) 

Ans dem Hannoverfhben. Während nad ber im hieſi— 
gen Lande bisher beitandenen Cinrichtung die Advocaten weder 
bei Uebernahme ihrer Fumerionen, noch hei einem Megierungs: 
wechſel huldigten, iſt bei dem gegenwärtigen Megierungsmecfel 
durch Verfugung des königl. Gabinets, welde den Abpocaten 
durch ein Circular der verfebiedenen Juſtizkanzleien befannt ges 

“ worden ijt, au von den Abvocaten die Huldigung:geferdert wor: 
den, So viel man bört, wird die Huldigung faft nirgends ver: 
weigert, dob nimmt man auch allgemiin an, daß man badurd 
fih im Beziehung auf dad Staatsgrundgeſetz nichts vergebe. 
(Kaff. A. 3.) 

Hannover. Das allerhöchſte Nefeript an den Staats- und 

- Kriegdminifter, Grafen dv, Aten, lautet wie folgt: „Ernft Au— 
gut von Gottes Gnaden, Ad-ig von Hannover, füniglicher Prinz 
von Großbritannien und Grand, Herzog von Eumberland, Her— 
zog zu Braunfbweig und Zuneburg ic. Unſern wobhlgeneigt: und 
guädigfter Willen zuvor, Hod: und MWoblgeborner, Rath, beſon— 
ders Lieber und licher Getreuer! In Berucſichtigung des wie: 
derbolt von Euch ausgeſprochenen Wunſches, daß Euch durch Ents 
hebung von den Euch als Miniſter der auswärtigen Angelegen: 
heiten obliegenden Geſchaͤſten in bereits vorgerucktem Alter eine 
Gefhbärtserleichterung möge zu Theil werben, haben Wir nicht 
geglaubt, der Willfehrung Eures debfallfigen beſtimmten Antra: 
ges Länger Huftend geben zu dürfen. Wie Wir übrigens nicht 
imbin fönnen, bei diefer Gelegenbeit dankbar die ausgezeichne: 
ten Dienfte anzuerkennen, . weihe Ihr mäbrend einer geraumen 
Reibe von Jahren Uns und Unfern Vorgängern an der Regie: 
zung mit unwandelbarer Ergebenbeit und dem -treueiten Eifer 
geliftet habt, fo gereicht Uns die angenehme Hoffnung zu einer 
‚befondern Genugtrbuung, daß durch die Euch zu Theil gewerdene 
Geibäftserleihterung Ihr möget in den Etand gefeht fepn, noch 
lange Eure unermudete Thärigfeit Und und dem allgemeinen 
Beſten in dem Euch übrigens von Uns anvertrauten Geſchaͤfts— 
kreife zu widmen. Wir verbleiben Euch mit wohlgeneigt und 
gnddigtem Willen ſtets beigetban. Hannover, dem 11 Der. 1937. 
Eruft Yuguf. G. v. Schele.“ 

Hannover. Ze königl. Maj. haben ferner huldreichſt 
geruht, dem Geheimenrathe und Landdroſten v. Bar in Os— 
nabruck die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter Beilegung von 
Venſion und unter Aneriennung der treuen und langjährigen 
‚Dienfte besfelben zu ertheilen, und die dadurch bei föniglicher 
Landdreftei zu Osnabrück erlediate Stelle eines Landdroſten dem 
bisherigen Juſtiz⸗Kanzleidirector, Grafen v. Wedel bafelbit, zu 
verleiben, 

Hannover, 16 Dee. Der Bundestagsbefhluß vom 9 Nov, 
db. J. wegen des allgemeinen Verbots des Nachdrucks ift, durch 
eine föntglihe Gabinetsverordnung vom 13 d. M., in der beuti: 


gen Nummer der Gefepfammlung, mit dem Beilage publicirt 
worden, wie es fich von ſelbſt veritehe, daß es bei den in dem 
biefigen Landen bereits früher erlafenen erbeten wider den 
Nachdruck und insbeſondere bet dem Ausſchreiben vom 17 Sept. 
1827, fo wie bei der Verordnung vom 265 Sert. 1852 daneben 
fein ungeändertes Bewenden bebalte, 


Die Hannover'ſche Zeitung meldet aus Peine vom 11 Der: 
„Am geftrigen Tage hatten die Beamten und bie Cingefefenen 
des Amts Peine und ber Gerichte Dberg und Gadenſtedt dus 
Glüd, Sr. Mai. unferm allergnädigften Könige, auf AUlechiet: 
ihrer Durchreife nad Braunſchweig ibre Huldigungen darpukis: 
gen. In Groß-Lafferde, auf der Hälfte ded Weges zwiſchen Hil 
desbeim und Braunſchweig, war eine einfache Chrenpforte aufge 
richtet, geichmüdt mir vollen Weipenäbren, dem Einnkilde der 
reihen Fluren bed Hildesheimichen, die Gottes MWorfehung in 
diefem erjten Jahre der Regierung Er. Maj. mit einer glüdlis 
den Ernte geiegnet bat, und unter weider der Namensyug St. 
Mai. in ſchönen natürlichen Mofen aus einem hiefigen Print: 
garten dem Auge fih barbot. Unter biefer wurden Ee, Maj. 
mit einigen Worten augeredet, - in welden unter Anberm bie 
untertbänigite Bitte enthalten war, dab Ze. Maj. geruben med: 
ten, Ihre biefigen getreuen Unterthanen, uach dem fchönen BVilde, 
was Allerböchftdiefelben bei anderen Gelegenheiten gebraudt, «3 
Zandesvater unter die Zahl ihrer Kinder allerguädigft aufnehme 
zu wollen. Se Mai, geruheten, diefe Anrede mit der gnidig: 
ften und huldreichſten Antwort zu erwiebern, in welder Ale: 
böcitbiefelben ihre Zufriedenheit mit bem Beweiſe der Liebe und 
Anbänglicfeit ihrer biefigen Unterthanen begengten und in mel: 
der Ullerhöchftdiefeiben fih dahin zu äußern gerubten, daß ibre 
Unterthanen überzeugt ſeyn lönnten, wie Allerhöchſtdieſelben in 
ihrem Herzen darauf bächten, das Glück und die Wohlfahrt ihrer 
Untertbanen zu befördern und zu begründen. Ein freudiges Lebe: 
hoch erichallte laut auf dieſe gnädigen Worte, und mit dieſem 
Rufe wurden Se. Maj. von den ungeachtet des fehr unguͤnſtigen 
Wetters und Schneegelöberd auf freiwiligen Antrieb mit einer 
gelben und weißen Binde am linken Arm zu Pferd in großer 
Anzahl erihienenen Landleuten bis an die Graͤnze des König: 
reichs begleitet. Gott fegne den König und das Föniglie Haus!“ 

Brennen 

Der in Münfter ericheinende Weftpbälifhe Mercur 
meldet unterm 12 Dec.: „Hauptſächlich im der Abficht, Entſtel⸗ 
lungen in auswärtigen Blättern und übertriebenen Gerüchten 
zu begegnen, feben wir und veranlaßt, über Morfälle zu berid 
ten, bie geitern Abends bie Ruhe unfrer Stadt auf eine bödit 
bedauerndwertbe Weiſe ftörten. Schon feit mehreren Tagen wer 
dad Gericht verbreitet, es ſeyen Verſuche gemacht worden, die 
auf dem Dom hofe ſtehende hölzerne Bude, in welcher im veriga 
Monat die Tourniaire'ſche Menagerie aufgeſtellt war, und weldt 
jest zum Wuserereiren der Recruten benugt wird, zu beſchad 
gen, weßhalb denn auch zur Nachtzeit Wachen vor diefelbe gr 
jtellt wurden. Geftern Abends gegen 7 Uhr warb in der Nike 
dieſer Bude ein junger Menſch, der ſich ungebübrlich gegen einen 
Poligeiofficianten benommen haben foll, verbaftet, und nah dem 
hinter der Hauptwache liegenden Yolizeigefängnig gebracht. Me 
rere feiner Cameraden folgten ibm, und fo entitand vor ker 
Hauptwache ein Zufammenlauf von Menfhen, ben der wahte: 
bende Offleier, nad fruchtlofen Aufforderungen, ſich zurückzuzie 
ben, duch die Wachtmannſchaft hinwegtreiben dieß. Die Nat: 
richt von diefem Ereigniß und das Gerücht, ed ſeven dabei eintet 
Leute verwundet worden, verbreitete fih aläbald in ber Stedt, 
umd zog eine Menge Neugieriger auf ten Marftplag und ver 
die Hauptwache. Letztere war mittlerweile durd mehrere Karte 
Infanterieabtheilungen verftärft worben, die fid auf dem Martıt 
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ufftellten, und den Platz zu fäubern fuchten. Da dieſes jedoch, 
rotz ber nach den beſtehenden Vorſchriften zu wieberbeitenmalen 
nier Tremmelſchlag geſchehenen Anfforderungen nicht gelingen 
sollte, vielmehr das Militär von der ſtets wachſenden Volfd: 
senge durch Geſchrei und. felbit bier und da thaͤtlich, nament: 
ch durch Eteinwürfe, infultirt ward, ſah man fih zu ermitlis 
yerun Maabregeln veranlaft, Gegen 8'/, Uhr erbielt eine eben: 
alls aufgebotene Cavallericabtheilung Befehl, einzuſchreiten, und 
» gelamg es alöbald, den Markt und die anfiofenden Strafen 
on den bort verfammelten Volfsbaufen zu fkubern, wobei Meb: 
ere Hiebwunden erbielten, Andere niedergeritten wurden, und 
3 dann nicht fehlen fonnte, daß auch barmlofe Bürger zu Scha— 
en famen. (Daß einer von den Verwundeten heute mit Tod 
baegangen fen, ift durchaus angegründet.) Gegen 10 Uhr war 
ie auf fo unerwartete und beflagenswertbe Weile geitörte öf: 
entlihe Mube gaͤnzlich wieder hergeftellt, und die verfchiedenen 
[ruppentbeile rüdten wieder in ihre Quartiere. Gefteru Abends 
surden 19 Verfonen verbafter, mehrere derfelben aber wieder 
uf freien Fuß geftelt, Heute Vormittags wurde nachſtehende 
Zekanntmachung durch Anihlag und Ausruf publicirt: „Zur 
Berburung aͤhnlicher tymuliuariicher Auflaͤuſe, als geſtern Abends 
tatt gefunden haben, wird hiermit vererdnet: alle Haudväter, 
ehrer, Meiſter und Dienſtherrſchaften baben ihre Untergebenen 
iber die unausbleiblichen Folgen ſolcher Störungen der öffentli- 
ben Ruhe zu belehren, die ſtreugſte Auſſicht uber dieſelben zu 
uhten und namentlich darauf zu halten, daß ihre Untergebenen 
nit Eintritt der Dämmerung nicht unnoͤthig auf ben Straßen 
ih aufhalten oder umbertreiben. — In pollyeiticher Hinficht wird 
iermer vorläufig 1) die Polizeiſtunde für Zufanmentunite an öf: 
entlihen Orten, in Gafiböien und MWirtböbäufern auf Abends 
ı the feſtgeſetzt; 2) alles Schreien, Pfeifen und Eingen auf 
em Etrafen bei Strafe verboten ; 3) jedes Zufammentreten und 
Bermweilen ven mehr ats fanf Menſchen, insbefondere bei @intrirt der 
Mintelheit, ber Vermeidung fofortiger Verbaftung unterfagt, und 
beſtimmt, Daß wenn auch ſelbſt weniger ald fünf Menſchen zufam: 
enſtehen, ſich Diefe dennoch auf bie erite Aufforderung eines Polizei: 
eamten rubig entfernen. Munſter, 12 Dec, 4857. Der Ober: 
iraermeifter v. Müunftermann.”“ Obſchon man fur heute 
bend eine Erneuerung der Unruhen: zu befürdten ſchien und 
mamäß Morfehrungen getroffen feon ſollen, fo blieb bob Al: 
8 rubig und die Ordnung ward nicht im mindeſten geftört, 
er Ein Gefuhl jpricht ſich algemein and, das des tiefſten Be: 
werns über die unfeligen Vorgaͤnge des geftrigen Abende, denen 
ar übrigens bis jept keine beſtimmte Tendenz beizulegen 
ciü. (Weſtph. Merc) 


Handels- und Borſen⸗Nachrichten. 
eonbon, 13 Der. TConſols 93”, ; .ipanifhe Fonds 197, ; 
: ugieflihe 30. 
Paris, 16 Dec. Conſol. 5Proc. 108, 105 5Prec. 79, 25 
laiſche Bank 1535; nenpol, Fonds 97, 85; ſpauiſche act, 21° 
t. Germainer Eifenbatn 832°; Werſailler rechte 590; linfe 


55 Montpellier sun; Mühlhanfen 637033 30roc. nah ber 
örfe 79, 40, 
Amſter dam, 14 Dee. 2 Apr. 53/5 3proc. 101'%; 


andb, 32'7,.5 3"',pros. Somd. 95 Yun; Shrprec. 76'%,45 5proc, 


Ard. 20; Paſſ. 47 


oftind, 100; Haarlemer Eiſenbahnactien 125; Rotterdamer 11833 
Auss. fr. 6/46 5 sproc. Met, 100 65 2’iaproc." 
37%, 5 ruſſ. Infer, 66°. 


Die Bafeler Beitung fhreibt: „In feiner geitrigen Si- 
gung ernannte ber kleine Math eine aus ſieben Mitgliebern ber 
ſteheude Commiflon zur Unterfahung von Eiſtenbahnplanen, 
weiche im umferer Nähe zur Sprache gefominen oder etwa noch 
fommen möchten. Veranlaßt wurde der Fleine Rath zur Aufitel= 
kung einer folben Commiſſion zunaͤchſt durch den Entwurf einer: 
Eifenbahn zwiſchen Baſel und Straßburg. 


Augsburg, 20 De. Hugsburg: Mindener Eiſenbahn 
113’, P.; Venet. Mail. 109 P., 18”, 8.5 Nordbatn 110 9: 
tubwig-Donau: Main · Caual⸗ Actien —. 


"+ Münden, 19 Der. Seit einigen Tagen iſt die — 
rung auslaͤndiſcher Scheidemuͤnze faſt ausſchließend der Gegen: 
ſtand oͤffentlicher Beſprechung. Da hier noch eine Maſſe ſolcher 
Muͤnze, zumeiſt unter den niedern Volksclaſſen, curſirt, ſo find 
in Handel und Mandel Differenzen unvermeidlich. Von einer 
lithographitten Abbildung der in ben Zollvereinsſtaaten in Verruf 
erflärten Sechskreuzerſtucke find ſeit geftern mehrere tauſend 
Eremplare abgeſetzt worden. 


Die Stuttgarter Blätter enthalten eine Berfugung des 
Finan zminiſteriums, im Betreff des Umwechſelns ber verrufenen 
Scheidemunzen, an deren Echluß es beißt: „Uebrigens wird ne- 
ben dieſer Verfügung zugleich zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß Molien von Sechſern oder Grofchen, welche noch unverſehrt 
Aufſchrift und Siegel eined Staatdcaffenamts tragen, gegen ben 
vollen Nennwerth, ebenfalld binnen der bis zum 15 f, M. geger 
benenen Zrift bei fänmtlihen Gameralimtern umgewechſelt wer: 
den können, melde die eingewecielten Rollen unverändert zur 
koniglichen Stmatöhaupteaffe einzufenden haben.“ 


Stuttgart, 18 Der. Die Münzabſchaͤtzung iſt moch im⸗ 
ner an der Tagesordnung, und neben den wirflihen WMuben und 
Verluſten, welche die abſchaͤtzten Sechſer und Groſchen, bie pofnis 
ſchen Drittelsthaler und andere verurfahen, ſchafft man ſich noch 
neue eingebildete. Wie das Geruͤcht von Abſchaͤzung der Sechs— 
baͤtzner und Dreibägner ganz ungegrundet war, eben fo unge: 
gründet ift es, daß alled preufiiche Geld abgewurdigt werde. Die 
ganzen, Dritteld: und Sechstels- preufifhen Thaler bleiben 
fortwährend in ihrem bisherigen. Wertbe von ı A. 45 fr., von 
35 fr. und von 17%, kr.; nur die Swölftelöthaler (5’/, fr.) fol 
fen nicht genommen werben; biefen legteren war aber auch ſchon 
biöber jeder gefeplihe Curs verfagt. hen fo ungegründet iſt 
vollends das Gerücht, die Aronenthaler (Brabanter Thaler) wer— 
ben herabgeſetzt. Es ift an allen diefen Gerüchten nicht dad. Ger 
ringfie wahr; und ed wird um fo nöthiger fepn, ihnen zu wis 
deripreben, als biefe falfihen Gerüchte allem Verkehr bindernd 
und lähmend in den Weg treten, Die belannten Nichtvereins— 
Scheidemunzen find auch in den Fürftenthümern Hechingen und 
Sigmaringen berabgefegt worden. Die vorliegenden Schweiger 
Kantone, welche den ſuddeutſchen Munzſuß haben, Schaffhauſen, 
Thurgau, St. Gallen, Appenzell werden ſchwer verlieren, da in 


den erſten Tagen der Abfhägung große Summen ſolcher hei— 
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matblofer Münzen aus bem angrängenten Oberſchwaben dahin 
geſchickt wurden. Jedt verweigern aber auch dort Viele die Un: 
nahme. JIndeſſen vereiteln die Getbeiltheit der Jutereſſen und 
die Zangfamfeit in der Ausführung dort jede Fräftige Macfregel 
gegen eim ſolches Uebel zum größten Echaden der Bewohner. 
Aus Ulm wird vom 16 Dee, gefhhrieben, daß auch bie Stadt 
Ulm der hohen Staatsregierung-eine Bitte übergeben babe, daf 
bei ber befannten Scheidemunz Abſchaͤtzung die Eraatscaffe in das 
Mittel treten möchte. Auch dort wirkte dieſe Abichäpumg ganz 
befonders empfindlich anf ben gewerbtreibenden Mitteiftand, theils 
durch wirklichen Verluſt, theild durch Werlegenbeiten und Sto— 
Aungen im Verlehr. Der Elaffe der Armen ift ber Stabtrath 
wohltbätig zu Hulfe gelommen. — Aus Eflingen. ine Ein: 
be von.den meiften Mitgliedern bes Handels- und Gewerbe: 
andes an den Stabtrarh, welche von biefem ber föniglihen Me: 
gierung übergeben werden ſoll, ipricht ſich baupträchlich gegen die 
von ber herzogl. Sahen:Coburg:Botha’fhen Megierung verfügte 
Herabiegung der eigenen Munze aud, fucht auszuführen, daß 
jeder Inhaber folder Münzen ein Recht an den Staat, ber fie 
geſchlagen, habe, und daß, da ein folhes Recht von dem Einzel: 
‚nen nicht Fönne geltend gemacht werden, die hohe Staatsregierung 
ſich für ihre Angehörigen fräftig verwenden möge ıc. (Schwäb. M.) 
Mannbeim, 14 De. Die biefige Handelslammer bat in 
ihrer heutigen Sigung auf Veranlaffung ber Heidelberger eine 
Eingabe, den Derruf der Coburger Schd: und Dreifreugerftüde 
in Eoburg betreffend, an hohes Miniſterſum beſchloſſen, die ba: 
bin lauter, bei dem hohen deutfchen Bunde die geeigneten Schritte 
zu thun, um ben Handelsſtand und überhaupt das Publicum 
vor dem hieraus erwachfenden Schaden zu wahren. (Karler. 3.) 


In einem größern Urtitel über das Emporblüben bed badi— 
fhen Gemwerbfleißed fagt die Karlsruher Zeitung unter An: 
derm: „Durd mande der neueren Niederlaffungen werden ühri— 
gens außerhalb derfeiben weit mehr Menfchen als in denfelben 
beichäftigt, wie 5. B. durch die Runkelrubenzuckerfabriken, deren 
wir nun acht haben, während vor dem Bollanfdluß gar feine be: 
ftand. Wir dürfen um fo mebr hoffen, daß pe wichtige Er⸗ 

werbzweig unſerm Vaterlande nun für immer geſichert ift, da ſich 

bei der jüngſt abgehaltenen Generalverfummlung der badifhen 
Geſellſchaft für Inderfabrication unzweideutig beransgeftellt bat, 
daß nah dem Schuzenbach'ſchen Verfahren die Probuctionsfoften 
für einen Eentner Nobzuder jest ſchon unter dem Unfaufspreiie 
des indifhen Rohzuckers auf bolländiihben Pläpen fteben, und 
ſchon die erfte Campagne ein fehr vortheilbaites Mefultat gibt. 

*Mainy,15 Dee, Da der Main mit Eidging, war man penötbigt, 
die Rheinbrücke beute noch abzuführen, wedurch mieder eine 
unangenebme Unterbrechung ber Verbindung zwiſchen beiden Ufern 
eintreten wird, Diefe Epoche bilder denn aud den Schluß um: 
ferer dießfährigen Schifffahrt und unſeres Waflerfpeditionshandels. 
An legterem, ſo fehr man beim Handel im Allgemeinen klegt, 
‚ging es in den legten Wochen recht lebtaft zu, weil man nod 
vor @intritt des Winterd viele Eendungen an den Beſtim— 
mungsort bringen wollte, Weber den Mangel an Zug in unſerm 
Meinbandel wird, troß des jungſten Mißjahrs, ſehr geklagt. Der 


einzige lebhafte Schwung beftebt auf unſerm Fructmarkte, der: 
von andwärtigen Käufern ziemlich befucht wird, fo daß die Preife 


fortwäbrend etwas anziehen. 
Marfttare: 
Gerſte a fl. 48 Pr. ; Hafer 3 fl. 6a; Spelz 3 dl. 50 fr, Weiß: 
mebl 7 fi 55 fr. per, 150 Pfund; Roggeumehl 5 fl. 40 fr; 
Weißbrod 12 2 fr. per. 4 P und; Roggenbrod 10°, fr. — Unfer, 
Cıfenbahractiengefhäft iſt in- eine totale Stockung verfimfen;: 
größere Beſitzer faufen und verkaufen nicht; kleinere verkaufen 
gern zu Fi Vrocent; aber felbit dafür finden fihb wur ſchwer 
Käufer. Die ganze Unternehmung fehrint das frühere Vertrauen 
vtroren au haben. 
RLeipzig, 45 Dec. Um den Curs der Leipzia-Dresdener 
Eſen bahnactien zu heben, will mon einen eignen ea einſchla— 
gen, Es geben nämlich die Antraafteller, zuerſt Baukitrs, dann 
auffallend aenıa, andere Kaufleute, Gelehrte, Burger ic. ald 


Diefe waren,’ nach der bentigen 


Weizen 8 A, 2 fr. per Malter; Korn 6- fl. a8 kr.; 


Ketionndrd, von ber Auſicht aus, baß Mißtrauen and Bern 

en Vollendung der "Unternehmung. feibit emtftanden, u 
deßhalb der Curs ber Actien gefallen ſey. Nun muniden 
ums Unteruehmen beforgten Actionnaͤrs, daß im Betreff ven 
415,100 Actien fofortige ganze Einzahlung gefordert, bdieie aber 
num auch mit 4 Proc. versinst möchten. Auf diele 
Weiſe wurde ein Surrogat der jept hochſtehenden Staatspapiere 
gewonnen, ber Verkehr wieder belebt, umb durch bie Zinien den 
urfi —** Zeichnern, welche doch nur in Hoffnung ſich um 
terſchriehen haͤtten, daß mit 1837 bie Bahn vollendet fen und 
Rentabilirät eintreten würbe, eine billige Entſchaͤdiguug zu Theil 
werden. Wie nichtig diefe Gründe find, und wie interejfirt der 
ganze Antrag ift, leuchtet ohne weiteres eim, Will man durch den 
vorgeichiagenen Ausweg der Epeculation, dem Actienſchwindel und 
dem leichten Gewinne Thor nnd Thure öffnen, oder wirflid den Bau 
der Bahn befchleunigen und meues Mertrauen zum ganzen Unterneh: 
men erwarten ? Die Nichtſperulanten braucen legtered nidt, Die 
Sache rechtſertigt fi ſelbſt, und Direetorium wie Ausſchuß habes 
ſich ſeit dem Beginn umd mit Anfang ibrer Function fo bemättt, 
daf es befhalb neuer Operationen nicht bedarf. Allein, mas fol 
benn mit den andern, noch nicht vergindlic werdenden 30,000 
Stuͤck Actien werben; und mer foll denn eigentlich berechtigt ſeha, 
feine Actien durch ſofortige Einzahlung des Ruckſtandes auch ſo⸗ 
gleich verzigslich zu machen? Dieſer Vortheil wurde wohl, jum 
Rachtheil der ausmärtigen Metionndrd, nur den biefigen zu Ttal 
werden; denn fie meinen bie urfprüngliben ZJeihner u 
fepn, und wollen in Folge ihres Geſchaͤftsbetriebs durch Ericef: 
fung eines neuen versinsliben Papiers wiederum nur geminnen. 
Und was würde bad Schidfal der nicht verzius icen 30,000 Ur 
tien ſeyn? Cie mürden in bem Grade im Gurie fallen, in wei: 
chem die 15,000 Stud, welche Intereſſen neben, jtiegen, und fe 
mit dan ber noch, als jest, Die Befhtchtung der Antragenden 
wahre werden, daß Mißtrauen im das ganze Unternehmen die 
Ober hand gewinnen möcte. Co bofft denn wohl mit Recht dus 
biefige nicht kaufmaͤnniſche Publicum ziemlich allzemein, daß der 
Ausſchuß, dem die Veratbung Aber jenen merfmirdigen Antrag 
jegt anheimgegeben iſt, ibn nicht gutbeifen, fondern im Intereſſe 
aller‘ Mctionmärd; die ihr Wohl und Wehe dem Uusiauf au— 
vertraut haben, zuruckweiſen werde, ' 

Leipzig, 16 Dec. Leipz. Dresdener Eifenbabancdien 99%,. 

Hamburg, 14 Der. Oeſterr. Metall. 103,5. Spric. 77; 
Banfactien 1589. 

Berlin, 16 Dec. aproc. Staatsſculdſch. 102°, 3 4ptoc. HE. 
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Wien, 16 Der. Metalliques 405%. 5 Aproc. 1a0',; Spre. 
735/.; 4834er Roofe119),,; Bankactien 1407; Norbbahn 109 "65 
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*VPeſth, 41 Dee. Heute Fam dag Dampfboot Zriuv vun 
Drentona und Semlin bier an, eine Meie war die Ten 

roße Dampfſchifffahrt auf der Donau in dieſem Jahre. Bir 
Der Anpad“ wagt noch Tleine Creurfionen mit Waarentwandper 
tem von Peſth nah Raab. Indeſſen follen zu Drenftowa nos 
große Maffen Waaren, befonders: Baummolle, zur Merfendun 
donauanfwärts aufgefdichtet liegen, die nun ibren Weg werden 
zu Kande machen müfen. — Die Ednellfabrt:Anfteiren, 507 
Zrangport der Meifenden und Waaren zu Lande, von einer I 
vatgefellfchaft unternommen, verbreiten fib im Ungarn immet 
mehr. Sie durcfreugen, von dem Geutralpunft Peſth aus“ 
bend, ion beinabe alle Haupttbeile bed Landes, und die Meat 
von Peftb über Kaniida, Warasdin, Agram, Fiume und Trik 
ift wohl die bedeutendfte und befuchtefte. — Die von dem Hart 
M. Ulmann in yerd projectirte Eiſenbahn von Peſth mad = 
öfterreichifchen Graͤnzen fol auf dern linfen Donauufer anaeiezt 
werden. Die Poſtſtraße befindet fih auf der rechten Seite. 

— — — ———— —— — 
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Die Geheimmittel unferer Tage. 


(Beiätuf ) 


40. Dr. Langs Pillen wurben ehemals in Münden fabris 
eirt, baden aber zur Zeit ibren Hauptvertrieb in Franken. 
loc, Jalapenharz und dergl. find au hier die Hauptingrebien: 
zien. Naturlich wird aber ber Mrcanift eben fo feierlih, ald es 
Andere bereitd gethan haben, verfibern, daß dad angegebene Re: 
cept ganz unricht ig fep, denn ber Gebrauchszettel enthält ja 
bie Verfiherung, daß „die Kenntniß der Beitandtbeile u. f. w. 
ein einziges, tiefes Geheimniß ſey.“ Wie wollte man benn 
folde Mrcana noch verfaufen, fehlte ihnen ber Nimbus uner: 
grundlichen Geheimnifeat — 11. Wahler'ſche Froftfalbe, 
Sie machte viel Auffebend in Würtemberg, und doch beftebt fie 
aus nichts, ald aud — Diivendl, Wachs und Echöpfentalg! — 
12. Die Haare und bie Zähne baben gar oft ben Arcaniſten zu 
thum gegeben! Nun freilich, jene werden immer zu früb grau, 
biefe und jene fallen enblih gar aus; darum denn auch bie zahl: 
fofen Heilmittel für arme Kahlloͤpfe und greife Jünglinge. Hier: 
ber gehört ber Regenerateur des Chereuz, ber bald ald Salbe, 
bald ald Tinctur oder Pomade auftritt, und nie etwas Anderes 
tft, als ein wegetabilifched Adſtringens mit Feltigfeiten oder UI: 
fobol. Inzwifhen bat man auf Einreibungen von Ehinin Po: 
made Kaubbeit und Blindheit entiteben feben; man ftellt ſich 
nicht ungeftraft in die Meibe ber Elegants! — 13. Das foge: 
nannte Paraguar⸗Rour, ein frampöflihes Univerfalmittel ge: 
gen alle Leiden der Zähne und gegen Scorbut, wirb in Flaͤſchchen 
zu einem Kronentbaler verkauft und muß dem Mecaniften wuge: 
beuern Vortheil abmerfen, weil ed nur eimige Groſchen zu berei: 
ten koſtet. Es ift nichts Anderes, als eine grüngefärbte Tine- 
tura Radicis Pyrethri. — 44. Ein anderes Zahnmittel ift der 
altoholige Auszug der Bluthen von Spilanthes oleracea. Es 
fommt ald Cheltenham teeth.liquor vor. — 45. Den Beſchluß 
möge für dießmal das fogenannte Chretienne'ſche Mittel 
gegen Luftfeuhe machen. Das Ding ift ſehr theuer, bemm zwölf 
Prifen, jede zu drei Gran, foften einen Ducaten. Das Pulver: 
hen muß mit Speichel angerübrt, auf ber Zunge oder am Zahn: 
Heil eingerichen werden. Es iſt ein Goldchlorüre und wird 
wahr ſcheinlich nur dem MWerkäufer, der dadei ein reiher Mann 
ward, von Nuten geweſen ſeyn. 

Genaueres Studium derjenigen Arcana, melde in jedem Lande 
am gebraͤuchlichſten find, dürfte die Etatiftif und Völkerkunde 
mit manden eigentbumlihen Mefultaten bereihern. Im ihnen 
fpiegelt fih ja der Hauptcharalter ber Kranfbeiten, welden die 
Maſſe bes Volkes im Großen unterliegt, denn man greift nad 
dem Mittel gemäß der Art des Leidens. Meine bierüber gemad: 
ten Erfebrungen geben das Mefultat, daß in Deutfchland die Ar: 
sama gegen Gicht und geldene Ader, im England die gegen Ey: 
pbilis und Verftepfungen, in Franfreich die zur Wiederherſtellung 
des „„Bermögend“ und zur Verjungung am meiften im Schwange 
schen. Bezeichnend ift aber, daß der Glaube am die nüß: 
schen Wirkungen des Gcheimmitteld nirgends größer it, 
ils im Deutihland. Edles Vaterland, bu bat den Slauben an 


Wunder und Wunbderkräfte nech nicht verloren, bu haft ibn noch 
in allen Gliedern, und Gottlob, beine Krieger find noch Feine 
Atheiften, wie die Franzoſen vor Gonftantine! In ber Chat, 
bei und ift es wirklich gar oft eine unumftößlihe Zuverſicht, 
welde din rathlofen Kranken folhen Quadfalbereien entgegen: 
führt. In Frankreich dagegen wendet man fi ihnen mit uns 
gläubigem Leichtfinne zu: man wild Alles verſuchen. In Eng: 
land ift ed am meiften bas Beburfniß ber Verzweiflung, ber Ar- 
muth und der Zeiteriparnif, denn ber eigentliche Arzt ift dort zu 
tbeuer, und der gemeine Engländer (welcher vorzugsweiſe die Urs 
cana in Anſpruch nimmt) meint nicht Zeit noch Geld genug zu 
baben, fih auf eine andere Art curiren zu laffen. Allerdings 
trägt bie überaus ſchlechte Medicinalverfaffung Englands hieran 
große Schuld, und es wäre unfern nordweſtlichen Herren Vet: 
tern auf der reihen Inſel wohl zu wünfden, daß ihre Merzte, 
bie num fo häufig unfer Deutfchland beſuchen, etwas von unfern 
bierin fo viel vordheilbaftern Anordnungen mit binuber naͤh— 
men. Sehe firenge verfährt man in Schweden und Dänemark 
gegen bie Pfufcher und Auadfalber, deren mehrere neuerlichſt zu 
jahrelanger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden, In Frankreich 
fheint man gegenwärtig ebenfalld die Wichtigkeit einer ftrengeren 
Beauffihtigung der Mrcaniften fehr zu fühlen. Die Academie 
R. de Medeeine bat fih neuerlich geradezu babin ausgeſprochen, 
daß gar Feine Brevets für Arcana ausgegeben werben, und biefe 
mit einmal mebr von der Alademie unterfucht werden follten. 
Dich wäre gewiß einer der entfhiedenften Schritte gegen bie Ge— 
beimnißfrämerei, denn namentlih in Deutſchland fügte fie fi 
darauf, daß Gelehrte oder gelehrte Gorporationen bie Waare eis 
ner Prüfung unterworfen und nihts Schaͤdliches darin 
gefunden bätten. Die gelebrte Unterfuhung eined Arcani aber 
taun nur bei gleichzeitiger Worlage des Mecepts geſchehen und le: 
diglich den Zwed haben, darzuthun, daß bad Mecept an und für 
ſich wiſſenſchaftlich richtig, und daß es bei Darftellung des Arcans 
auch genau befolgt worden ſey. In dieſem Einne hat wohl mans 
her Gelehrte fon ein Zeugnif audgeftellt, welches jedoch nur 
dazu diente, der unmiffenden Menge Sand in bie Augen gu 
fireuen, denn — mag das Zeugniß au noch fo günftig lauten — 
die richtige und den Verhältniffen angemeffene Anwendung des 
Mittels it eben fo wenig gefihert, als bie Einhaltung ber ur⸗ 
fprüngliden Bereitungsweife durch den Urcaniften. So gebe id 
mich denn auch ber angenehmen Hoffnung bin, dad liebe deutiche 
Vaterland werde alsbald, durch eine gemeinfhaftlibe Entfdeis- 
dung feiner wohlmollenden Negierungen, nicht bloß vor ben 
ſchaͤdlichen Unbolden, biefen vielbefprodenen Baftarden ber Arz⸗ 
neifunde, den Arcanen, gewarnt, fonderu vollftändig von ihnen 
befreit werden. Wie nothwendig diefe Maafregel mit ben 
Grundfägen ber Gerechtigkeit zufammenftimmt, weiche bie boben 
deutſchen Degierungen alle belebt, dürfte kaum zu erörtern nöthig 
fepn. Um Tage liegt aber, daß wenn wir und gemeinfhaftlich 
gegen fremde Erzengniffe des Lurus abihliefen, wir bie gegen⸗ 
feitige Freizugigkeit der Slegalität, der Dummbeit und des 
Aberglaubens nicht geftatten fhnnen. Wenn Eine Negierung bed 
beutfchen Zollvereind irgend ein oder alle Arcane, ald ber gefuns 
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ten Vernunft zumider und die Gefundbeit ihrer Untertbanen ge: 
fährbend, proferibirt, kann ja doch wohl eine andere biefelben 
Mittel nicht frei ein= und ausziehen laffen! Die deutſchen Her: 
zen find eben fo fehr überall bdiefelben, wie bie deutfchen Därme, 
£ebern und Gehirne. Man darf nicht einem deutſchen Stamm 
erlauben, mad ben andern Gift ift, Darüber ift die Weisheit 
der deutfhen Megierung wohl einig! So hoffe ich denn — nnd 
felbft ein Monomaniacus kann geſunde Hoffnungen hegen — daß 
es noch zu einem Bundesbefchluß fommen werbe, wodurch alle bie 
finiftren Koboldfräfte und Spudgeifter, melde jept in Schachteln 
und Glaͤſern das liebe Vaterland durchſchleichen, mit Blitzesmacht 


niedergeſchmettert werden! Wir haben jetzt, Dank dem deutſchen 


Bundestage, eine gemeinſchaftliche Verfügung wider den Mach— 
druck erhalten! Es ift feine Kberfanguinifche Hoffnumg, welche 
ich ausiprehe: wir werben auch nech eine gemeinfchaftlihe Me— 
dieinalverfaffung erhalten, vor deren Lichte alle Nebel der Arca- 
niften fich zerftreuen miffen. Der Doctor Medicinae, welcher 
in Breslau oder Bonn feinen rotben Hut gewonnen bat, wird — 
fo hoffe ib — auch noch einmal am Zeh oder am Nedar praf: 
tieiren dürfen, obne dafür im Polizeiftrafe zu verfallen. Iſt ed 
nicht in der That unſerer hoben Aufflärung unwürdig, daß bie 
Wiſſenſchaft, welche ein beutfcher Arzt gewonnen und vor Einer 
dentfchen Facultät erwiefen bat, dennoch mur innerhalb der Grän: 
zen feined Materlandes gilt? In wenigen Jahren wird es mir 
möglich ſeyn, mid, binnen 24 Etunden, auf ber Eifenbabn von 
einem Ende Deutſchlands ind andere zu verfegen; fol ich dann 
jedesmal aufhören Arzt zu ſeyn, weil ich, unglücklicherweiſe, nicht 
den Muf eines Ruſt, eines Malfatti oder Chelius mit 
mir ind Ausland bringe? Zur Zeit ſteht einer ſolchen Einheit 
des Arztthumes in Deutichland vor Allem auch noch bie große 
Mannichfaltigfeit unferer Vbarmatesden im Wege. Doch mit 
Vergnügen höre ich, daß bie in dieſer Hinficht audgefprochenen 
Wunſche, welde unter Andern in dem geiſt- und fenntnißreichen 
Geheimrath Harle bei den Verſammlungen denticher Aerzte 
und Naturforfcher ein Organ gefunden haben, vielfeitigen Ans 
Fang finden. Gine gemeinſchaftliche Pharmakopde aller Etan- 
ten des deutſchen Zollvereind gehört in wiehrfacher Beziehung zu 
den Unforberumgen der Zeit. In Tagen bes Friedens, wie die 
unfrigen, werden von den Völkern auch Werfe des Friedens er: 
wartet. Dahin gehört fiherlic die Vereinbarung zu Einem 
Mrünzivfteme, was wir fo eben von einem großen Theile der 
deutſchen Bunbesftaaten bereits glüdlidh ausgeführt ſehen — ba: 
bin gebört die Vereinbarung im Gewichte — und als’ weitere 
Folge die zu einer harmoniſchen Sefesgebung über dad Befund: 
heitswohl der dentfchen Staͤmme. Große Vortheile werden aus einer 
feihen Rereinbarung bervorgeben. Der größte aller diefer Vor: 
theile wird eine höhere wiſſenſchaftliche Bildung, größere Gleich- 
förmigkeit in der Bildung der Merzte, und fomit in der Cinwir- 
fung berfelben auf das Volk fepn. (Daß diefe nicht bloß leibliche 
Beziehungen geltend made, daß der Arzt auch einen gewaltigen 
fittlichen Einfiuß audzuüben vermöge, er, der berufen ift, Zeuge 
dir verbängnißvolliten Momente im Leben der Einzelnen und ber 
Familten zu feon, darf biebei wohl auch in Betracht kommen.) 
Einem jeden Patrioten wird ed wohl werben bei bem Gedanken, 
dahin Deutſchland, das für Geſetz, Recht und Ueberzeugung von 
jeher fo viel gelitten und gedulder bat, dad Arztthum in feiner 


allgemeinen Würde und Wichtigkeit mehr und mehr anerkannt 


‚ und beftärft werde, Ich, meines Theiled, fee die zuverfictlihiten 


Hoffnungen auf die Nusfagen meines Lapis philosophorum, 
denn, als ich ihm jungſt, mit ſolchen vaterländifhen Träumereien 
befchäftigt, auf die verfhiedenen deutſchen Medicinal:Gefegbüder 


' legte, fuhr eine mädtige Lichtgarbe daraus hervor, bie ib mir, 
nach dem altem Cape; Onisque praesumitur bomus, aufs aller⸗ 


befte gedeutet babe, und umter folden angenehmen Andichten 


ſchließe ich meine heutige Epiftel mit einem aufrichtigm Bett 
 befohlen, 


Spyanie m 


In einem Privatfchreiben and dem Earliftifhen Hauptauar: 
tiee Umurrio vom 17 Nov, beißt ed: „SKiermit überfende ih 
Ihnen das Itineraire des Rückzuges unfrer Armee von Alcala 
bis zum Ebro. Ich bin überzeugt, daß dieſes iImtereffante De: 
cument, welches aus der Feder eined hochgeitellten Officierd fickt, 
allgemeine Aufmerkſamkeit finden wird, Es löst eine große Fracc, 
und wirft ein großed Licht auf die eigentlihen Motive umfrer io 
unerwarteten Operationen in der legten Hälfte unfrer Erpebitien 
(fo wie es auch aber die gegenfeitige Stärfe der Armeen übern: 
fchende Auſſchlüſſe gibt). Ucher und kann ih Ihnen, nad mei: 
nem letzten Berichte (f. Allg. Zeitung vom 15 Dec.) jegt nichts 
Befondered melden, obgleich der Moment mit großen Ereigniſſen 
fhmanger gebt, Ittneraire des Ruckzuges der fönigli 
hen Armee von Alcala bis zum Ebro, 4 September, 
Höhen von Guabalarara, Chiloeches, Aranzıeane, 
Valbarahes, Pozo, Santorcaz, Anchuelo, Vito de 
Zulema Am 13. Die feindliche Armee marfbirt auf ber 
Shauffee von Alcala nach Gnadalarara in Kamonenihußmweite vom 
ber Armee des Königs, kehrt Nachts nah Altala zuruct und 
vereint ſich daſelbſt mit der 3000 Mann ftarten Solenme to: 
renzo's. — Zuruck nach Anch uelo, Santorcaz, Post, 
Aranzueque, Hontoba und Hueba. 19. Die feindliche 
Armee, nunmehr 15,000 M. 9. und 1500 Pf. ftarf, bieonafirt 
bei Aranzueque. — ZTuentalencia, Pehialver, Yruefte, 
VBalbermofa de Tajuia, Archilla und. Bribuege 
20, Sie marſchirt des Morgend nach Zendila und ift Abente 
in Horde. — Gabrera mit feinen Wragonefen trennt fi vor 
der diefleitigen Armee und nimmt die Marfchdirectien gegen 
den Tajo. — Dimedo bel Eſtrano und Tifunentes. 
21. Der Feind bewegt fi vorwärts gegen Torija, bivomalirt bei 
Nachts auf der Höhe von Bribugea und bejegt dieſe Stadt den 
folgenden Morgen. — Torrereuadrabo Renales. 22. De 
Feind geht von Brihuega nah Eifuented, die Epige feiner Ce 
lonne fteigt Nachmittags im die Gegend von Torrecmabrabo herab 
umb bleibt ded Nachts anf *,, Etunden von den Vorpoſten der koͤngl 
Armee entfernt. — Corted, Luzaga, Ulcnlea bei Pinar, 
Bujarrabal. 25. Der Feind marihirt rafh von Cifuente⸗ 
auf Alcolea, hält aber dort auf den Höben, big die dieweitier 
Armee Alcolea verlaffen bat, und beieht erſt dann dieſen Ort. 
Der Feind campirt bed Nachts ungefähr 3 bid 3000 Toiſen ven 
Bujarrabal, wo fih das koͤnigliche Hauptquartier befindet, ct 
gleich es ihm leicht gemelen wäre, auf einer der jchönften Str 
ben Spaniens dahin zu gelangen — Orua, QAlborris 
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Torres Walbealmendras, Villa⸗corza, Ymon und 
Sercadbilla, Atienga, Cahamared. 21 Die feindli- 
ben Streitkräfte tbeilen ſich. Lerenge mit 41000 M. 3. unb 
‚00 Pf, marſchirt über Somofierra nah Alt: Eaftilien, Eſpartero 
nit 11,000 M. 3. und 1000 Pf. verfolgt die Armee des Ad: 
nas, nur mob 6500 M. 3. und 500 Pf. far. Der Feind 
telit fi gegen Abend auf 1’, Kanonenſchußweite vor Atienza; 
ie bieffeitige Armee verläßt hierauf dieſen Ort und bewegt ſich 
uhigen Shritted und mit größter Ordnung bis Cañamares, 
er Gegner wagt ed aber erfi den andern Morgen, nah Auf: 
ang der Sonne, Atienza zu befegen, obgleich biefed Staͤdtchen im 
mem ganz offenen Terrain gelegen il. — Somolinos, 
Sampizabalod, Eaüigera und Caracena 35. Wäh— 
end fih die Königlihe Armee fünf Stunden in Campizabalos 
ueruht, bewegt fich der Feind nur langfam in derfelben Rich⸗ 
ung vorwärts, beſetzt aber wicht eher dieſen Ort, bis fi bie 
deffeitige Armee anf dem Wege nach Garacena, 4°, Stunde ba: 
von, entfernt bat. — Carraſscoſa, Fresne, Gormay, 
Burgo de Ddma. 26. Nachdem bie Armee bes Königs den 
Dusero bei Germaz paffirt hat, hält fie ficben Stunden im ge: 
tannten Drie. Der Feind zeigt Mich erft um 7 Uber Nacdmit: 
agd und erft Mann, nachdem er ſich übergeugt batte, daß bie 
Ammtliche Armee des Königs fih auf bem rechten Uſer bed 
Fußes befindet. Die ganze feimblihe Macht, nebit einer gab: 
reichen Gavallerie lagert fi nach fat laͤcherlich ängftliben Re: 
vognescirungen in dieſem gang offenen Terrain, welches mit ei⸗ 
nem Blicke uͤberſehen werben konnte, auf halbe Kanonenſchußweite 
von des Königs Armee, ſich in feſtgeſchloſſenen Bataillons und 
kzecadrenemaſſen aufftellend. — Die dieſſeitige Armee verläßt 
ucceſſide ihre Stellung und bewegt ſich nach Burgo de Osma, 
voſel bſt ſſe die Macht paſſirt, während die feindliche Armee, mie 
nwöhnlic, nur langſam auf dieſem Wege folgt. — Berzoza 
ınd Witalva, La Torre, Cuscurita, Caſanova 
ınd Peharanda, 27. Der Feind hält Ruhetag in Osma. 
Die Föniglihe Armee verftärft fih mit der Divifion Sariategui 
3500 M. 3. mad 300 Pf. Hark, — San Juan bei 
Ronte, Zazuar, Quemaba, Aranda, Gumiel be 
Ezam. — 2». Eſpartero bewegt ſich vorwärts bis Peharanda 
md Lorenzo bid Boceguilad. — Pinilla be Trasmonte, 
'obarrubiad. 29. Die Divifionen von Efpartero und Lo: 
emzo, vereinigt mit der von Garondelet, bilden nunmehr ein 
Janzes von 48 bie 19,000 M. I. und 1500 Pf. und marfciren gegen 
erma. — 350. Die Feinde beobachten während biefer vier Tage, 
1 ibren Stellungen (11. Detober) 4. gwilden Miranda und 
zurgos, die bieffeitige Armee, concentriren 2. das Gros ihrer 
rätte bei Behabou, Lerma und San One, unb 3. feinen 
eſemnach einen Angriff mnfererfeitd gu befürdten. — De 
merta, Santibanez 4. Der Feind entichlieft fih end⸗ 
ch, fih mit 18,000 M. 9. und 1800 Pf. ber föniglihen Ar: 
ice (nur 10,000 M. 9. und soo Pf.) gu näbern, fie gebrau⸗ 
en zu dieſer Bewegung bid Eobarrubiad 9 Stunden. Lorenzo 
nb Carondelet geben vorwärts bid Retuerta, 11, Stunde von 
santibaieg und Silos. — Höhen von Metuerta, Si: 
08. 5. Die Armee bes Köniad macht eine genaue Recognos⸗ 
rung gegen Metuerta und kehrt nah Siles zurüd, — 6. Sie 
tarfcbirt bed Nachts nah Contreras und betafihirt gegen Re: 


tuerta 2 Bataillond und 1 Escadron, um die Aufmerkſamteit bed 
Feindes von Comtreras abzulenfen. — Aedo, Villanueva 
be Gayo, Beta. 7. Mit AUnbruch bed Tages bemerkt der 
Feind die aufgeftellten Bataillond und zieht fi im feine Berge 
zurüd, vereinigt fich dert mit dem Corps, welches in Cobarrubias 
ftebt und bewegt fih mit allen feinen&treitfräften nad Barbabille 
bei Mercado. Die königlihe Armee zieht fih rechts ab nad 
Villanueva be Carazo und fegt fo ibren Marſch nadı Geta fort; ber 
Feind folgt lamgfam und entſcheidet ſich endlih zum Angriff, 
er wird jedoch mit Verluſt zurücgewieſen. Das Gros ber feind: 
liben Armee gebt nab Barbadillo zurüd, feine Vorpoften 
ftellen fi bei Villanueva de Earazo und einige Obſervationspoſten 
gegenüber von Geta auf, wofelbit bie Fönigl, Armee campirt, 
— Mamvlar, Peñaroba, Silos, Santibanez, Ca: 
firo:Geniza. 8. Nachdem bie f, Armee um 6". Uhr Morgens 
biefed Lager verlaffen bat, marfhirt fie nah Siled. Der Feind 
eoncentrirt feine Kräfte bid Salas und Barbadillo dei Mercade, 
9. Ruhetag fur beide Armeen. — Girculod be Gerbera. 
10. Der Feind bewegt fich gegen Lerma und S. Vnez. Ce. Mai. 
ber König nbernimmt den DOberbefehl des Heeres; dieſes theilt 
fih in zwei Divifionen, eine unter unmittelbarer Verfügung bes 
Königs, die andere unter Befehl des Infanten. — Eſpiuoſa 
de Gerbera, Aranzo, Huerta del Rep. 11. Der Feind 
bleibt in feiner geftrigen Etellung. — Ruhetag. 12. De 
Feind birigirt feinen Marſch über Behabou nah Gumiel de Pan, 
um einen Convoi in Empfang zu nehmen, der in Aranda ange— 
fommen it. — Eſpejon, Navas, DOntorio bel Pinar. 
13. Der Feind ändert nichts in feiner Stellung. — Aldea bel 
Pinar, Rabaneda, Eaberon bella Sacra, Momal: 
billa, Valaieos, Vilveſtre, Eanicofa und Quinta 
nar della Sierra. 14. Der Feind richtet feinen Marſch auf 
Huerta bel Rey und befegt San Leonardo und Ontorio ben naͤch⸗ 
ften Tag. — QDuintanar della Sierra. 15. Der Feind 
befegt San Lenardo und Onterie. — Ruhetag. 16. Der Feind 
nimmt feinen Mari. über Gallega, Penilla und Salad. Ce. M. 
der König befiebit, fih dem Ebro zu nähern, um Verſtaͤrkungen 
ſowohl an Mannfchaften, als fonftigen Kriegseffecten aus Nas 
varra an ſich zu ziehen. Die Divifion des Infanten cantonirt 
zu Cobarrubias und erhält bemgemäß- ben Befehl, ſich bei ber 
Annäherung an ben Ebro mit der Armee-Abtheilung bed Könige 
wieder zu vereinigen. — Duruelo be la Sierra, Coba— 
liba, Salduero, Molinog. 17. Die feindliche Armee theilt 
fih abermald, Lorenzo mit 6000 Mann folgt bem Infanten, 
Efpartero dagegen mit 12,000 Mann nähert fi der Colonne bes 
Könige, Die Nahribt, daß die zu erwartende Hülfe aus Ras 
varra noch micht bie an den Ebro gelangt fen, beitimmt Se. M. 
den König, fogleih den Befehl an ben Anfanten abzufenden, bie 
Dewegung gegen den Ebro einzuftellen und wiederum Eilos zu 
befegen. — Nubetag. 18. Eſpartero's Eolonne kehrt nah Ou— 
torio und San Lenardo zurüd, — Nah Quintanar zurüd, 
49. und verfolgt feinen Marfh nah Navaleno, Eabrera und 
Arejax. — Ruhetag bafelbft, 20. Se. M. der König erhält 
die Ungeige, daß der an ben Infanten gefendete Befehl, nah Ei: 
los zurückzukehren, nicht ausgeführt worden fey, und daß im 
Gegentheil befen Bewegung nach dem Ebro über Belarabo fort: 
gelegt werde, Indem fib daher Se, M, auffeine eigenen Kräfte 


- 
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von faum 5500 Mann, aller Waffen zufammen, angemwiefen fab, 
den 18,000 Feinden, welche ibn umgaben, zu begegnen, wurde 
auf ber Stelle folgender Plan zum Ruckzug angenommen: „ſich 
den eriten Tag durch einen Abmarfh aus der linken Flanfe 
Efpartero’d, bem zweiten durch einen Rechtsabmarſch Lorenzo's 
Verfolgung zu entziehen, ben dritten Tag fich aber dem obern 
Ebro, zwifchen Burgos und Briviedca zu näbern und dieſen Fluß 
zwiſchen Eilla Verlata und Cubillo zu paffiren.” Die Ausfüb: 
rung eined Tolben zufammengefesten Planes forderte größte 
Eile und genauefte Berechnungen in ben Bewegungen, fo wie 
die höchfte Präcifion in der Art zu operiren, um zum wenigften 
den erfien Tagmarſch Lorenzo abzugewinnen. — Huerta be 
Ariba, Bezarod, Barbadillo be Herrerad, Rioca— 
bado und Pineda db. I. Sierra. 21. Dielerbalb, begann 
der Ruckmarſch um 2 Uhr des Morgend, eine Escadron bil: 
dete die Avantgarde, um fih aller Zugänge und Schluchten in 
der Fronte und linfen Flanfe nah Belorado zu verfibern. Zu 
gleiher Zeit wurden WVertraute entfendet, um jede Bewegung 
des Feindes zu beobachten und zu berihten. — Billafur de 
Herrerod, Balarde, ©. Juan de Orteza, Lod Bar: 
rios, Fresno de Robilloe, 22. Nachdem ber vorbergebende, 
in jeder Beziebung fo bochmwichtige Tag vorübergegangen war, 
ohne daß irgend eine feindlihe Bewegung wahrgenommen wor: 
den märe, weder bei der Arrieregarde, noch auf bereite von Be⸗ 
forado, fo ſetzte fih heute die Fönigliche Armee in Bewegung in 
der Richtung von Fresno de Rodillo, den Furten des Ebro, bie 
man fuchte, dreimal näher als Belorado, denn ſobald Fresno 
erreicht war, hatte man vor Lorenzo einen Morfprung von we: 
nigftend 5 Stunden gewonnen, und derfelbe befand fib dann im 
Rüden der koͤniglichen Armee und in ber Verlängerung der 
rechten Flanfe. Eſpartero dagegen fand auf 8 bie 10 Stunden 
von unferer Außerften Urrieregarde. — Somit befand ſich der 
König bereitd von den Schlingen befreit, die man ibm in den 
Pinaren gelegt hatte, obwohl noch 40 Stunden am rechten Ebro- 
ufer gu machen waren und man nicht wußte, ob die Furten, bie 
man fuchte, nicht etwa befeßt oder ungugänglid wären. Diefe 
Gefahr war jedoch ohne Bedeutung im Vergleich zu denen, die 
bereits überftanden waren. — Vlalla, QAuintanabibdes, 
Buefo, Rofaß, Auintanillo del Coro, Barrios de 
Bureba. 25. Lorenzo, der bis in die Gegend von Karo die 
Eolonne des Infanten verfolgt hatte, kehrte ſchnell um und 
wandte fih gegen Belorado, ald er den Marfch des Königs er- 
fuhr, in der Abſicht, ihn zu verhindern ; die Chätigfeit Lorenzo's 





war jeboch unmirkiam, denn bie königlihen Armeen feßten ihren 

NRudzug ruhig bis Barriod de Bureba fort. — Menteria, 

Herrera. Defilde des Felfentbord. Marſch aufden 

Abbängen von Kondado. Uebergang über der 
Ebro. 24. Die füniglihe Armee verlieh dieſes Dorf um 2 Uhr 
Morgend, paffirte zwiſchen Laparte und Burto und deboudirte 
auf die meue Chauffee, die von Pancorba nah Poza führt, wer: 
änderte plöglich ihre Richtung, paffirte durch Fernrium, eilte durch 
die Abgründe von Gantabrana und Herrera, Frönte um 7 Ubr 
Morgens die hohen Gipfel bed Condado und ſtand 9 Ube Mor: 
gend am Ebro an den Brüden und Furten von Arenas, durd 
diefe ſchnellen Operationen die Eicherbeit bed Ueberganges feit: 
ftellend. — Aus biefer kurzen Ueberfiht erfehen Eie folgende 
Hauptmomente. Die feindliche Armee, 17,000 Dann ftark, bi: 
vouafirte in der Nacht des 19 Septembers bei Aranzueque auf 
Kanonenfhußmeite von ber föniglihen Armee, nur 44,000 M. 
ftarf, und paffirte am 22 d. M. anf Stunden von dem biel: 
feitigen Heere, welches nad Cabrera's Trennung noch um ge— 
fhmälert worden war; am 25 bivenafire ber Feind auf %, Etum: 
ben vom König, während ſich Se. Maj. auf einem anf. alen 
Eeiten offenen Terrain befand; in der Nacht des 24 maren bie 
feindlihen WBorpoften auf Flintenfhußweite vor dem umfrigen 
und bie königlihe Armee in vollem Mariche im einer von allen 
Seiten zugängliden Gegend. — Am 7 Drtober Morgens z03 
fih der Feind im Ungefiht der Tete der föniglichen Armee 
zurück, griff endlih Abends an, warb abgefchlagen und ging auf 
große Entfernung zurüd. — Wenn man allenfalld die beinahe laͤcher⸗ 
lichen Manduvres der feindlihen Schwadren am Morgen bed 14 Det. 
bei Huerta dei Mey ausnehmen will, fo bat feit dieſer Epoche 
der Feind es nie gewagt, fi auf 2 Etunden der Fönigl. Armee 
zu nähern; es hatte vielmehr den Auſchein, ald befürchte er einen 

allgemeinen und entfteidenden Schlag, den er wahrſcheinlich 
nicht ſo emfig gemieden, wenn der bieffeitige Zeldberr, der die 
Operation dirigirte, gefehlt (mangqus) bätte — ein Feldherr, 
defen Ermordung — mie man behauptet — in ber Mitte 
feines eigenen Heeres verabredet worden war; feine beftändige 
Dppofition gegen eine fchmählihe Müdfebr des Heeres in bie 
Provinzen war der Vorwand. — Diefe Ereignife bedürfen kei— 
ner weitern Deutung, fie löfen die Aufgabe, die fih von felbft 
ftellt: ein Armeecorps auf dem Müdzuge zu eben, obne mahre 
Verluſte erlitten zu baben, gegen fein Intereffe und ohne Feinde 
zu haben, die ed hätten zwingen fönnen, den Kampfplag ver: 
laffend. 








[1628] Nous prövenons les familles qui desirent profiter de la nouvelle eombisaison du Journal des Enfans etc., de l'im- 
mense rabais de sa collection, de farre retirer leurs exemplaires le plwtöt possible a l’administration, car & lapproche 
du jour de l’an, les Editions s’enlevent avec une telle rapidit& qu'il serait possible, qu'en attendant la fin de ce mois, ]' 

Auence des demandes ne permit pas de satisfaire à leur multiplicite. 


® 
Aufforderung an Hrn. Julius Kob. 
Die Cigentbümer folaender Tratten auf Blumerih u. Comp. , welche Eie an bdiefelben girirt und reip. edcomptirt-baben: 
1516 fl. 24 fr. vom 20 Auguft 1836, pr, 1% März 1837, ausgeftellt von Jul, Kob auf Blumerib u. Comp, 
RD, — „ pr. 23 März 41837, ausgeftellt von Jul. Kob auf Blumerich u. Comp, 
wat ,40 „ vr. 87 „ u etto, detto, detto. 
machen Ihnen hiemit befannt, daß benannte Bezogene, bei der gegen Sie, als Acceptanten, nah Ihrer Entfernung aus dieſer Stedt 
eingeleiteten Klage einwenden, daß felbe nicht von Ihnen acceptirt und Ihre Unterſchrift nachgeahmt wurde, Da nah dem Geier. 
zur. .Widerlegung dieier Einwendung, die Beweiſe mangeln, nachdem ein von Ihnen eigenhändig geſchriebener Brief vom 16 Arni 
1857, welder das Begentbeil bloß anuibt, für feinen gerichtliben Beweis gegen die Ucceptanten Hrn. Blumerib u. Comp. gelten 
fan, fo werden Sie biemit aufgefordert, vom beute uber 6 Monate entweder legale Beweiſe über die richtige Acceptation beizubrn 
gen, oder aber fih mit den Ergentbumern auszugleichen, widrigenfal3 Sie ſich die Folgen felbft beizumeſſen haben werden. 
Wien, den 10 December 4837, 








[4655-55] 
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626) Bermiftte Conpons. 


Es werden feit dem 15 December d. 9. die Coupons von 9 Fönigl. preußifhen Rhein: Dampffcifffabrtäactien, Nr. 1109 bie 
47 inel., vermißt. Der Eigentbumer bat die gehörigen Schritte getban, damit diefe Coupons auf dem Rhein-Dampfſchifffahrts- 
mptoir in Köln, auf den 2 Januar 1838 zablbar, nicht erhoben werden fönnen. 

Damit aber Niemand durch Ankauf gebacter Coupons, melde biefelben Nummern führen, zu Schaden fomme, bat fi ber 
genthumer bewogen gefunden, das Publicum bievon in Kenntniß zu fegen. 

Stuttgart, den 15 December 1837. 


A Kundmachung. 


Diejenigen P. T. Uctionndre, melde die Einzablung der am 2 November db. 9. fällig geweienen dritten Mate, per 100 fl. für 
ve Actie, bis beute micht geleiftet haben, werden laut $. 8 der Gefellfhafts : Statuten biemit aufgefordert, diefelbe binnen 6 Wochen, 
i. bis Idngftend 25 Januar 1838, zu erlegen, widrigenfalld diejenigen, die ibrer Zablungsverbindiichfeit nicht nachkommen, 
ut 6. 9 der gefellihaftlihen Mechte veriuftig, Somit die Actien-Interimsſcheine ald erlofchen erklärt, und die von ihnen bereite 


leiſteten Cinzablungen ald Eigentbum der Gefellfchaft eingezogen werben. j 
Die Nummern jener Actien, worauf die dritte Mate bis 25 Januar 1838 micht bezahlt fepn wird, werben feiner Zeit Öffentlich 


fannt gemacht werden. 
Mien, den 14 December 1837. 


Die Direction der ausſchließlich privilegirten Kaifer-Serdinands-Mordbahn. 





— Aufruf. 


Joſerh Lämmermeier, Wirth von Bipp: 
igen, geb. am 27 Drtober 1757, if lanaſt 
adesabweiend. Rämmermeier oder ſeine Lei⸗ 
Erden werden num aufgefordert, 

binnen 9u Lagen 
a beute an, fich babier = melden , woibrigen: 
8 derſelbe als olme Keibederben geſterven 
tgenenmen und fein in ass fl. 25 fr. nerſt 
ınfen vom 3 Webruar 1825 an, beflebendes 
ermbaen, unter feine näcften Inteflat:Erven 
Ainitio wertbeilt werden würbe. 
So deſchloſſen im f. wärtemb. Oberamtögericht 
Itmwangen, ben 11 December 18867, 

Solsinger. 


4 vorladung. 


Im Sachen det greßherzogl. DomänensFitcus, 
aers, Appellanten, Operappellanten negen bie 
uber bed verflorbenen Domänen : Berwalters 
vele ya Dffenbura, namentlich ben Ypotbefers 
Hilfen Yuan. Wbele, Berlagten, Uppellaten, 
rappellaten, Michrigfeit der Uebertragung 
iger Mctioroften betreffend, wird ber Bellagte, 
trappeliar Auguſt Anele, biemir benach ich⸗ 
t. daB gropberuonl. Domänen : Fiecus genen 
Urtheil des Hofaerichts des Mittel: Mbeins 
ſes vom 10 Junius db. I., wornach ber flas 
de archbergoal. Fiscus mit feiner Klage, 
er werfällung in die Koſten abaeroiefen wor⸗ 
‚Bie Oserberufung babter eingefüübrt babe, mit 
Bitte, das hofgerichtiiche Urtheil dahlu abs 
ndern, baß der großbergogliche Fikeus nur 
wbractermaßen abjumweiien, bie Beflagten 
e in bie Koften dritter Inſtauj zu verfälien 
'n. Diefe Same ift nunmehr zur mündachen 
handbiung autarfegt, wozu ber Berflante, 
rappellat, bei Bermeibing des Ausſchluſſes 
feiner Bernehmlafung und Rechtsausfüh— 
9 mittelft eines tevollmächtioten Anwalts zu 
beinen bat. Zugleich wird bemielben auf: 
eben, nach Manhgabe der 6. 274 folgende ber 
sehorbnuna, einen barier wohnbaften es 
thaber mitteit bfentlicer Urkunde, zum 
vfang aller @irbändiaungen, welche nad 
Geſetzen ber Partie ſelbſt, ober im beren 
them Wobhnfige geſchehen follen, um fo 
ner 
binnen fehb4 Monaten 
ermächtigen , als font bie Ernennung eines 
ben Siewalthabers, auf Gefahr und Koften 
Abweſenden, vom Beriahtähofe geſchehen wirb, 
Nannbehmn, ben 15 November 1837. 
Großbergont. badılayed Oper : Snofgericht. 
ärhr. v. Stengel. 
rdt. Munde, 


1855) Mıltız Manuel des Consuls. 


Der erste Prospectus über dieses Werk gab den Umfang desselben auf etwa 50 bis 60 
Bogen an, während des Druckes sind aber dem Herrn Verfasser von allen Seiten so wichtige 
und s0 mannichfache un zugekommen, dafs die beiden bis jetzt fertigen Abtheilungem 
schon nahe an #0 enggedruc te Bogen füllen, und zu erwarten steht, dals das Ganze doppelt 
so stark wrerden-wird (100 bis 120 Bogen, statt 50 — 60), als der erste Prospectus angab. 

Obgleich ich mich verpflichtet halte den ersten Subscribenten nichisdestoweniger das 
Ganze für den Subscriptionspreis von & Rthlrn. zu liefern, so muls ich diesen Preis jedoch 
schon jetzt auf 10 Rihlr. erhöhen, ro der zte, 56 Bogen starke Band unter dem Titels . 
Des Consulnats a l’Etranger tels quwiis ont ete institues par 

len prineipaux etats de l’Europe et des Eints-Unis de 
Y!Amerique du Nord.“ : 
so eben erschienen und an die Subscribenten versandt vwrorden ist. 

Der dritte Band befindet sich unter der sse, und nach der Beendigung desselben tritt 
unbedingt der Ladenpreis ein, welcher 42 bis 46 Rihlr. betragen wird. 

Berlin, ı December 1857. A. Asher. 


lasse) Im Jahre ans wird als eilfter Sabraamg! fortgrfegte bie zu Peſth erſcheinende 
zeitkchrift ; 


DER SPIBRGEBER 


für KRunft, Eleganz und Mode, 
Mit zablreihen, kunſtvoll geftochenen und fein colerirten Mobdenbilbern, Genre, 
Sharafter- und Brotest:-@emälden, Portraits, Möbelabbildbungen 
und andern Kupfer: und Stablitihen, webit der Gratigbeilaae: 


DAR SCHUATTERZLANG, 


ein Supplement für Zheater, Kitteratur, Muſik und Tagsbegebenbeiten. 
Halbjähriger Preis mit portofreier Aufendung, auf ord. Velinp. 5 fl. EM, 
auf feinftem Belinp. 6 fl. — 
Man fendet den Betrag portofrei „an bie k. k. Oberpoftamts:Zeitungs:Erpe: 
bition in Öfen“ ein, 


1504) Bei Gerhard in Danzig erfgeint und ift vom Januar 1858 am durch jebe gute 
Buhbandluna im wbdentligen Kieferuingen zu beziehen; 


Das Dampfbont; 


Blätter für Scherz und Ernſt. 


Eine Zeitfchrift für das Jahr 1838. 
Redigirt von Julius Sincerus, 


Bon biefer Zeitfchrift erfcheinen wöchentlih 5 Nummern in groß Quart, und ber Pres bes 
Jabraanas ift 4 Thaler, — Ansführlihe Anzeigen und Drobenummern find im allen Bu v⸗ 
bandiunaen porrätsim — Beitellungen werben bald erbeten, 
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[4099-4100) Aur Amateurs des beaur Arte. 
Tone publique a Vienne (Autriche) 


e 8 Janvier 1838 et jours suivans. 


La 2de Partie 
de la COLLECTION WESTAMPES 


anciennes et modernes 


de feu 
Mr. J. B. de Helffenstorffer. 
Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 


ainsi que les OUvRAGES EN RECUEILS 


et LivREs D’ARTS 
(du plas haut interet) 


dont la vente se fera sous notre direction aux jours ci.dessus. indiques. 
Le Catalogue se distribue chez nous gratis et ä l’Etranger chez les 
principaux Marchands de beaux arts. 
——— Compaznie, 
arkt No. 4151- 


5986 Bei dri j d1 
J ze a a Bfantfih n Wien yr pe esen erſchienen und in 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch für 1858. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht une und Stahlſtichen und Beiträgen 











Ludwig Bechftein, Ea NE d Ehr. R® , 
Sufas — a Hier % ©, Beibl, Adolph von 
Zihabufchnigg, * nn Bo wi —— Saĩbowec. 


Gebunden in eleyantem Patiſerband 2 Goldſchnitt und Etuls af. 
Iduna. 
Taſchenbuch für 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 

Mit fieden Stahlftihen, und Beiträgen von Julie von — Dr. Draͤrler⸗ 
Manfred, L. ©. Neumann, Ph. von Körber, C. W. Koch, I. ©. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldom ıc. 

Sebunden In Partferband, mir Golbſchnitt und Etuls 1 fl. 19 Er. 


ihn. 





bn, 
Borräthig in der Mattb. Niegerihen Buchhandlung in Aug sburg und in ji Matth. 
Rieger! ſchen Kunſthandlung zu Kindan am Bodenſee. 
[4578] \ Sn unierm Berlage in fo eben erfienen, — baten i in Augesur J In der Koll 
mann'icen Buhbandlung, in Wien drichner u. Sadpır. Mosle Wittwe und 


Branmüller, Ber, Wimmer, Volke, ar u. ee 


Aüchtige Pemerkungen 
eines Flüchtig-Reiſenden. 


Herausgegeben von E. ©. 2. d. Arnim. 


3 Hefte. Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 

18 Heft erg Meise von ; Bon durch Apulien und bie jomiimen Inſetn nam Atben, 

ss ar. oder af. 42 — 28 Heſt: —— u Athen, Reiſe üͤber Sa 4 nach 

KRonflantinopel. 4 ad. oder 1 fl. 1 — 36 Heft: Mufentbalt gu Komitee. ur lben 

dad ſawarze Meer nach der 34 — daſelvn Ruͤckreiſe nacq; Berlım der die Bute 
wina, Galizien Sciefien und Böhmen. 165 gGr. ‚ 

Nicolai’ihe Busbandiung ın Berlin 


[4564] So eben it erſchienen und im allen 
Buchhandlungen zu haben (in Augdbara in 
der Kollmann" 38 Buchhandlung, M, Nie 
gen, v. Jen e, In @ten kei@mi, 
böle und hu in Veſt h bei narticten.) 


Brüffel und Paris 


von 
Eduard Beurmann. 


2 die. 3 Thlr. 5 flo 24 t. ehr. 


erfaſſer / ber längere in Belgien 
und en zer 


ebr datte Gelegen⸗· 
heit, bie —— jortaten —— 


beider Laͤuder 
puntten zu ee Er bie —— 
tungen in dem Werte mie: 


diefer Be obigen 
dergelegt, beiten erſte Bänbe jet dem icmım 
—— werben. in dieſe tieferen \ 
gen des me reiben 4 — 
rungen von itten und 
—— ke — en 
sen ung entlicher een 
ner Hauptitäbte . mit el 57 
werbfelumg von Details, die den Pefer en 
bes Kebend veriegen,, umb für berem aue Anfı 
faffung unb Befapeisung frübere fen bei 
geiftreihen Verfafferd Bürge 

Aus mannidfachen Inbalte bes Wen 
tes beben wir bier nur bie Anfichten des 2 
faſſers über den Zuſtand der 
biihen Preffe, ber Literatur, ber Mufit, 8 
das Eentraftfarionahöftenn , feine Schilderungen 
ber Parifer, feine Charatteriſtiten der HI. 
Gnizot, Thiers, Vafıtte, Gafimir 
Perier, Dapin, Manguin, Dpilon: 
Barrot heraus, 


Abenteuer 


auf einer 


Heife nach Ju dien 


Aegypten, heilige kamwd und 
Syrien. 
Von Major Skinner. 
Aus dem Enzgliichen von 
Dr. V. Jacobi, 
5 * 8. broſchirt. 
3 Thlr. u 6fl. 18 kr. vhn. 


Die Blärter für Luteretrur und File 
Künfte, Beigabe zur Abendzeſtung, jagen u, 8. 
in der Mecenfion: Wir rittfinnen ums mit 

„feit langer Zeit eine fo intereffnte Ra 
‚befrhreitbung, wie bie vorliegende, geleien m 
"bapen; die Imterhaltumgöfrart die feiner Er 
„ablungsweie beitvohnt, ber umeridpfliat 
„nummer it. |. w. bat und nur felten bag tom 
‚nen Taffen, das Buch and der Sand gu legen.“ 


Streifereien in Oſtindien 
nebft 
einer Wanderung 
über die 
Himalaya : Gebirge 
zu den Quellen des Ganges und 
der Jumma 
von Thomas Major Skinner 
vom Ziften Megiment, 
Aus dem Ensliiden von 
Dr. fir. Steger. 
8. broſch. 3 Thlr. 


A 
9 


fi. 24 fr. rhn. 


2 The oder 


Ruſſiſche 
tovellen und Skizzen 
von A. v. Hrebach,. 

B. broſch. 1 Thlr. 1296 r. oder 


2fl. 42 kr. rhm. 


Bereits im Repertorium deutiche Wit 
atur find vorfiebende © N 4 


en und ber —S ” * — 
fen Saftlichen raflifhen Onteranur 

173 ind durchgebends anziehen» und fpans 
. Au eit des fo lange bis 
fid am n 

jaiſer Otto in Norenz. 
Schauſpiel nad Hope de Vena. 


Das 
Better „bot die Liebe, 
_ 2utfpiel nach Calderon. 
Srei bearbeitet von P. v. C. 
broſch. 1 Thir. oder 1 fl. 48 fr. rhn. 


Bilder aus Euglaud. 


Von 
iraf Eduard v. Melfort, 
Wus dem Engliihen | 
von Dr. €. Brinkmeier. 
Thie. 3 Thir. oder 5 A. 24 fr. rhn. 


675] Be , Bade in Berlin in er: 
sienen; und in Uuasbura in ber 8. Koll: 
saumhen Buchbandiung su baben : 


Berliner 


kheater Almanach 
für 1838. 
dritter Jahrgang, herausgegeben von 
Eosmar. 
cart. 1'/, Mibir. oder 2 il. a2 Fr. 


g: alt: Poeſie und Profa, Epiet in Berfen, 
ct von WM, oder Ebeſtandewirren. 





in ı Hufzuae, frei nac dem Frambſiſchen 
.„Eotmar, Der Etumme von Ingne 
Melobrama in 2 Acten, nad dem Kram, 
Br, Wenee. Die Scichals Paftete, Enft: 
im 4 Aufzuge, wadı einer Eyinbterfden 
ng von 8, Bartid, Dir findue Marı 
“Bagatrlie in einem Aufzuge, frei nach bem 
don C. Blum, Vrleama ſiegt, ober das 
des Birginind, Poſſe ım einem Aet von 
wi. Der Eefangene witer Witten. Dra: 
Aufgade in einem Aufzuge von W. 
oömar, 


En Bei Herd. v. Ebner in Näürn: 








AM erſcenen und durch alt Buchhand⸗ 
zu begeben in Anasburg in der M, 
erlmann'iden Buchbaublung: 


e des evangelifchen Mif: 
flonärs Ebriftian Ferdinand 
Ewald, von Tunis über Seliman, 
Mabal, Hammame, Suſa, far, 
Sabit, Gerba nad Tripolis und 
von da wieder zur nad Tunis, 
im Jahre 1835. Herausg. von 
Dr. Yaulus Ewald. ie Lig. m. 2 
Ham. u. 4 ſchwarzen Kpfın. ar. 8. 
12 gr. oder 54 fr. Das 
Ganze wird aus 3 krgn. beitehen, 
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fees] Ir umfe ain Berlage iſt fo eben erfchienen: 


Der letzte Bitter. 


Romanzenkranz von Anaftafinus Grün. 


elte durdgefchene Auf br. 1 Dbix. 15:9, oder. 2 fl. 42 fr. 
———— * nn Bun —— ſe nern, —* u ——— 
derung amünen, [4 urapgef 72 vielen 
ein ' — wermeliete weite Seite der e mit falt aub⸗ 
—— en ib, wie fie bie A vor f Date Zum Bat Der Zu doten g 


ge 
t Hallberger'ist Verlagshandfung. 
Zu haben in allen Buchhandlungen in Augsburg, Münden, Linz Wien, Peſth u.f.w 


Bei &. Neitmane im Megensburg if erfgienen, und in.dır K. Kollmann' 
in Uugsburg zu haben: 


Die 
Eneyklopädie der Landwirtbichaft. 
Zum Vehufe von Vorträgen an landwirthſchaftlichen und technifchen 
Lehranftalten, fo wie auch zum Selbftunterricht 


(A676) 
fen 


entworfen von 
L. ZIERL, 

y ie, “ der \ 
Pe Br ® 
1. fung, weiche von der vegerabilifhen Production im Allgemeinen 

handeit. ME. Abtheilung, melde von der vegerabilifchen Produrtion 


insbefondere handelt. 


eis lle Theile a Hl. a2 fr. oder ı Mthlr. 12 gr. 
ges Schulen ı fl. 48 fr. oder ı Atbir. 


(6889) Fu ter Busbandtung vom E. F. Amelang in Berliw (Brüderfraße Wr. 11) 
erfchien fa eben md ift im allem Bucdbandlungen bed Ins und Auslaudes zu ? 


Sundert Fleine Gefebichten. 


Das allerliebfte Buch für gute Fleine Kinder. Zur Erweckung bed 
Gemuͤths und Bildung des Verftandes. Für Schule und Haus. 


Den 
amalia Schoppe, geb. Weite. 
264 Seiten in gr. 12. Mit 60 colorirten Abbildungen, Sauber geb. 2, Thlr. 
Den frewbigften Dant wird gewiß jebes aute Kind feinen lieben Etern jurufen, wenn fie 


Im Partie: Preis für 





ihm diefes mit den bundert blühfchen,, von der bei der deutſchen Tugend fo befiebrem 
Berfafferin tem Belwichten, und gefhmüct mit dem vielen, geſchmackvoll auiammengeftellten 
und fauber ceforirten Bildern, bei irgend eimer fefllihen Gelegenheit fhenfen, umb befondere dürfte 
#3 unter den Gaben auf dem Weihmudhtörifdhe eine even fo fhöne als uägniage fen. 





(14) Ju ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an ale Buchhandlungen verfagbt worden ; 


Paleys natürliche Theologie, 
mit Bemerkungen und Zufägen 
von Ford Drougham und Sir Charles Dell, 
In deutfcher Vearbeitung herausgegeben 
von Pr. 9. Hauff. 


Mir 25 Holzſchnitten. 
ge. 8. Im Umſchlag bresirt. Preis = fl. 24 fr, oder 2 Mihir. 

Villtam Palen's natürliche Theofogie it ein in Erafand fehr derähmtes umb 
bemaeichäutes Wert, das feit dreißig Jabren in ben verfdhlederften Aretien a. Nugen nes 
ftftet bat ; es ift das unerreichte ad zabtreieher Almlicher Abhaudlunges · Jun vorigen Sabre 
erfmien eine neue Muflage des Buchs mir reichhaltigen Bemerfungen nnd Aufägen vom Korb: 
Eanıler Brougbam und dem in anderer Epbäre nicht minder berühmten hnfiologen umd 
Eriruroen Karl Bell; biek veranfaßte die deutiche Bearbeitung. — wird micht leicht ein 
Bud neben, das gerianeter wire, eimerfeits eine veflgibfe Leberseugung begründen , andrer⸗ 
feitd die Buft um Ctucitem der Naturgefhichte zu wegen dmd, pur ven. Mamentlich 
ber reifern Jugend, welde fich bereits mieh den —— Berhattniſſen des Thierreichs ber 
fannt nemadıt bat, tft nd Und als Anregung umd Einleitung zu tieferem Eindringen zu em⸗ 
vfebien. Die Hoffnung, dem agemein erachten Triebe zu Maturftudien durch dieſes Buch ges 
unde Nahrung zu meben, bat auch vorzuͤglich zur deutſchen Bearbeitung veranlaft, bei welder 
die eigentnimlipe Korm bed Originats mbdglihit erbalten worden iR. — Durd) TT& einen 
Unbang bildende, böcft aeiftreide Efisgen von mehreren @iuyelnheiten der orgamifhen Budung 
bat das dert Sehr an Wert gewonnen nud ijt nicht bloß beim Lernenden interefant gewerben. 

Stuttgart und Tüͤbingen. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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La Cöllectiion du Jourmal des Enfans reduite avec le prir 
| de l’annee courante de l'abonnement ä 12 fr. 25 c. pour Paris, et 46fr. 
8 pour les départemens, permet aux familles de donner immiödiatement 

pour une si faible somme eing beaux volumes grand in octavo com. 
mn de 384 pages, composes de 300 articles par les premiers talemı 
itteraires et ornes de 460 dessins par les premiers artistes, plus uns 
216 annde d’abonnement a llannee courante du Journal. Par cette non. 
velle combinaison, le souscripteur a l’avantäge de pouvoir donner de 
suite la Collection pour Etrennes et de prolonger sen pr&sent toute 


IE. l'annde par l'abonnement au Journal. S'adresser a administration du 
Journal des Enfans, rue Louis le Grand No. 23 à Paris, 


 GÖLNERWASSER-ANZEIGE. 


Franz Maria Farina in Cöln Mo. 4711; 


ditefter Defiilateur des aͤdten Colnerwaſſers, gibt fih biermit bie Ehre, dem verehr: 
ten Publitum die Auzelge zu mahen, daß die Niederlage feines daten Celnerwaſſeti 
ſich einzig und allein in Wien In der Großhaudlung des Hrn. M. Malvieur, in 
der obern Baͤckerſtraße No. 765, Im Perth in der Hutbandiung bes Hrn. 
Schober zum Ring in der Weltz ner gaſſe, und In Linz bei Hrn. Joſeph Nasber: 
ner befindet. Auf Verlangen der verehrten Abnehmer fann aud jederzeit in bieirn 
— bie Aechthelt dleſes Waſſers mit den untrüglichſten Belegen dargethau 
werden. 











(1638.39) Deffentlicher Dank, 


Am 3 November db. 3. traf mi das Unglüd, daß von meinem nah Hal in Zu 
rol von Mitterding bei Obernberg ausgefahrnen Zuge bad dritte Schiff (der Edmem: 
nıer), mit Weizen und Korn beladen, unterfant, eine Bierrelftunde unterbalb Jertem 
bad bei Kraiburg am Inn, wobei ich jedoch dad lid batte, bei der k. k. privilegir: 
ten algemeinen Aſſecuranz von Trieſt, durch Vermittlung ihred Agenten, Hrn. Fran 
x. Sambef, zu Obernberg affecurirt zu ſeyn. 

Diefe k. k. privileg. Anſtalt beeilte fib, gemäß gepflogener gerichtlicer Verband: 
lang zu Jettenbach, d.d. 8 November d. J., niht nur auf der Stelle den She 
den fhnell zu erbeben, fondern aub die Schadenvergätung fammt ben ge 
rihtlih ausgemwiefenen Mettungstoften ſchon mit DOrdonnanz d.d. Wien, den 23 
November 4837. 3. 85 anzumeifen, und mir obne Verzug rinbindigen zu _laffen, wos 
durch ich mic verpflichtet fühle, diefer belobten Anſtalt meinen waͤrmſten Danf öffent: 
lih auszuſprechen. 

MWafferburgam Inn, ben 8 December 1837. 


3. Georg Geiger, 5, Gafwirh u. Schiffmeiſter daſeloſt. 


on  — Gaſthofs⸗-Verkauf. 


Da ich durch einen unvorhergefehenen Ball wieder Pofefforin des geräumigen und fehr felis 
erbauten Gafthofs zum Dchien , in Nrbon, Kanton Thurgau, geworden, und wegen voragerädten 
Niters diefer betriebfamen Wirthſchaft nicht mehr vorfteben fan, fo bin ich geſonnen, bemielden 
unter mdglichft biligen Bebingungen zu verfaufen ; -berfelbe enthält 6 beigbare unb 15 umbeiy 
bare Zimmer, einen geräumigen Eprifes und Tanyfaal ; vorzüglich gute Kellerei; eine Megig-@im 
riptung, eine geräumige Echeuer ſammt hinlänglicher Stalluna; eine aroße Hemife fammt geſolebl 
fenem met 5 Mroftmägte und Preffe, nebft aller, zu einer gangbaren Wirthſchaft midglichſt deere 
men Einrichtung. 

Vorʒuͤglich gutem Zuſtande ise⸗ Wies⸗ und Ackerland, nebſt Reben, würde nach Se 
lieben ebenfalls — uͤberlaſſen werden. 

Die gangbare Seefiraße von Eonflanz über Arbon nach Rorſchach und Bregenz bie ſebr fie 
geſuude und romantiſche Hage Mrbons, beſpült von den Wegen des Bodenſees, machen alle kim 
gen Empfehlungen unndtbig- 

Kaufsliebbaber baben ſich In franfirten Briefen zu menden an: 

Arbon in er @cntweis, Kanton Thurgau, den 17 December 1837. 2 & 

Wwittwe Sauter, nce Calame 


5851-60) Merfauf aug freier Hand, wegen Kamilienverbält 
niffen zu fehr annehmbaren Bedingungen. 


Ein Gaftbof 


in einer Hauptftadt der nördlichen Schweiz liegend. 
iefer Gafthof erfreut fi des beiten Zuſpruchs und ift allgemein befanmt , int nie we 
sur Berwirtbung der Mittel: Efafie, fondern auch zum Empfang der bödften Sperrichaften rw 
gerichtet umd mit Zimmern, Ringe, Cilber und Meubelu ıc., fo wie au mir Nemıje, Eraluns 
Banten 5 —* —— ä git. HP He @rprdition der Milgemeinen Zei 
ur etwaige iftliche agen unter . . an Die 
gerichtet, wird, u biefe vier Yan Gigenthümer zufender, durch denfelden gehdrige Mnsnuf 
argebem, 
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ich eg —— 


Monat das dhalbiahrige Adonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo etſuchen wir me 
veffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich die Bitte, die Pränumerastion and in ber That zu leiften, da bie 
Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumerationdgelder an die löblihen Voſtaͤmter und andere Erpebitionen ſpedirt 
serben Finnen. Es wird anf ausdrädlihes Verlangen einiger Yoftämter erflärt, bag nur diejenigen Defecte unentgeltlich 
achgeliefert werben Tonnen, melde fogleih nach Empfang ber mächltfolgenden Nummer angezeigt werben. Im entgegen- 
vefegten Falle mäfen bie Defecte bezahlt werben, wenn fie anders mod zu haben find, da mur eln Kleiner Ueberſchuß ge— 






wudt wird, 





Deberfidt, 
Spanien, (Briefe aus Madrid [der Kriegsminifter tritt 
urück), Pau und Bayonne.) — Großbritannien. 
(Erklärung Lord Palmerftons über die Stellung zu Ruf: 
land. Die Penfion des Könige von Hannover, als eher 
maligen Herzogs von Tumberland, von Hume angefochten. 
Die Penfionenlifte. Briefe über Lord Durham und Lord 
Brougham.) — Frankreich. (Hubert doch verhaftet.) 
Italien. (Briefe aus Meffina und Neapel.) — Deutfdh: 
land. Machrichten aus Münden, Göttingen und Holz 
fein.) — Preußen. (Madrichten aus Minden.) — 
Echmeden und Mormegen. (Des norwegifchen Stor: 
things Bemühungen für die Lappländer.) — Rußland. 
(Umfichgreifen der Peft in Odeſſa.) — Türfel.— Hans 
dels- und Börfennahrihten. (Fortfhritte der 
Dampfichifffahre auf dem Rhein.) — Außerordentl. 
Beilage. Andeutung über die focialen Zuftände im heuti- 
yon Frantreih. — Die british Associstion in Liverpool. 
(Dritter Artikel.) — Reifen und Reifelitteratur, 


SS parnie m. 

O Madrid, 9 Dee. Der fpanifhe Eonfularagent in Genua 
meldet von dort unterm 10 Nov., daß Se. Maj. der König von 
Sardinien, in Betracht der Vorftellungen des dortigen Hanbeld: 
tandes, die Zulaffung und den freien Verkehr ſpaniſcher Schiffe 
n fardinifcben Häfen wieder geftattet babe. Vermuthlich als 
Jeihen der Erfenntlichfeit enthält der Caſtellano“ von vorgeftern 
nen Urtifel unter der Aufſchrift: „diplematiſche Gedanken,‘ 
vorin behauptet wird, die Infel Sardinien geböre der fpanifcben 
Krone, weil bie directe Linie der Herzöge von Eavoyen, an welde 
ie Philipp V abgetreten, erloſchen ſey. „Mangebe dem großen 
Anführer der italienifhen Yatrioten, Mayzint, und dem Gra: 
en Bianco, beißt es weiter, ein bewaͤfſnetes Schiff, und unter: 
türge fie, um nah Sardinien zu geben, und daun gebe man bie 
Infel frei für dem allgemeinen Handel, und beſchraͤnke ſich auf 
‚in gewiſſes Protectorat” u. f. w. Vielleicht fell dieß ein Wirf 
ür Ramorino feon, ber, fo wie verſchiedene andere ausländi: 
be Cmiffäre, mit Paͤſſen und Empfeblungsihreiben des Hrn. 
’, Sampuzano verfehn, nah Spanien gefommen, jedoch auf Be: 





febl der Regierung big jegt in Valabolid geblieben ift. Geſtern 
befand fih in dem Eaftellano ein von ihm, als polnifcher Gene— 
rallieutenant unterzeichneter Artifel, worin er fi uber jenen Bee 
fehl beſchwert, und mit ben Worten fließt: „Jedoch, ich fee 
dem Undanf die Standhaftigfeit meines Charakters und die Recht⸗ 
lichkeit meines Gewiſſens entgegen, und zweifle nicht, daß man- 
meinem Ehrgefühl Gerechtigkeit widerfabren laffen und mir bie 
Thore der Hauptitadt Öffnen wird, damit ich meine gutgemeins 
ten Dienfte anbieten könne,’ Wuch ber früher in polnifchen, 
jegt im belgifhen Dienften ftehende Hr. v. Brochowski, Schwager 
des Hrn. v. Campuzano, hält fih noch bier auf, und bemüht fi 
von der Megierung bie Erlaubnif und die Mittel zur Errichtung 
einer polnifhen Legion zur Vertheidigung der Sache ber Könis 
gin auszwwirken; dieß Bemühen ſcheint bisher erfolglos geblie- 
ben gu fepn, zum Glüd für die Polen — denn ich begweifle febr, 
daß irgend einem Polen ber fpanifhe Dienft gefallen, oder bie 
Verhaͤltniſſe diefed Landes bebaglich ſeyn Fönnten, Uns ftebt bier, 
befürdte ic, ein neues Ungemitter bevor ; unter ber anſcheinen⸗ 
den Ruhe glimmt die Afche; die geheimen Geſellſchaften find thäs 
tiger als je, haben von Parid aus einen neuen Schwung erhal⸗ 
ten, und bie revolutionären Blätter find voll der kuhnſten Dros 
bungen gegen die Mobderirten und bie „Mörder Iriarte's.“ Un— 
ter ſolchen Umftänden kann man noch immer bie Männer nit 
finden, um ein neued Minifterium zum geftalten; die unglüdliche 
Tafrit der Moberirten beſteht bis jegt darin, mit der einen 
Sand bag beftebende Minifterium niederzureifen, unb mit ber 
andern bie ihnen angetragenen Vortefeuilled, wie eine fpröde 
Echöne bie Liebeserklaͤrung, zurüdzumeifen, Der Kriegsminifter 
Mamonet, gerade ber braucdbarfte Mann, Verfaffer einer fpani- 
ſchen Ueberſetzung der ftrategifhen Werke Er. kaiferl, Hob. des 
Erzherzogs Karl, der beftändigen parlamentarifhen Angriffe 
müde, bat endlich feine Entlafung enthalten, und fein Departe- 


ment ift interimiftifch dem Marechal de Camp Baron del Eolar - .' 


be Espinofa übertragen worden. Auch ernennt man jebt fur bie 

meiften Provinzen Gefed politicod, die ald Feinde Calatrava's 
und Mendizabald befannt, und mit dem Gefuhl der Rachſucht 
gegen diefe, unter denen fie ihre Etellen verloren, erfullt find, 
Seftern hieß ed, ber Marquis Eomeruelod werde an bie Epige 


| des neuen Minifteriums treten; heute bezeichnet man den Prä= 


fidenten bes Senats, Hrn, Moscoſo be Altamira, ald neuen 
Minifterpräfidenten. Um diefen Mann zu charafterifiren, dient 
Folgendes: er ließ an bie Thüre der dffentlihen Galerie im 
Senat den Befehl anfchlagen, daß Fein Zuſchauer fih eher 
fegen bürfe, als bis. er felbft, der Präfident des Senats, feinen 
Sigeingenommen babe. Der Senat hat die Discuffion feiner Ant: 
wortsadreſſe auf bie Thronrede vorgeitern beenbigt, und den Ent: 
wurf, ber feinen großen Widerſpruch fand, im allen feinen bei: 
len angenommen. Bei ben Deputirten dauert bie Dieeuffion 
über die Adreſſe noch fort, und daneben wird über die Zulaffung 
des Herzogs von Gor verhandelt; die Mehrheit der Commiſſion 
bat nämlich daranf angetragen, ben Herzog nicht ald Deputirten 
zuzulaffen, weil im entgegengeiegten Fall aud andere Sena- 
toren, die zugleih zu Deputirten gewählt wären, ihre Würde 
nieberlegen Fönnten, um im die Volkskammer einzutreten, Die 
Wahlen in Cadiz find beendigt, und ganz und gar zu Gunften 
der Freunde des Hru. Iſturiz ausgefallen. Die Deputirten find 
nämlih bie HH. Domero, Monted de Oca, Narvaez, Iſturiz 
ſelbſt, Donofo Cortes und Alcala Galiano. Letzterer ift vorge: 
fern bier eingetroffen. Da Narvaez bereitd Deputirter ift, fo 
teitt der Herzog von Oſuña für ihn ein. Unter dem vorgefcla- 
genen Senatoren befinden fih bie Herzoge von Rivas und Eamr 
2orenio, der Marquis Miraflored, der General Aldama u. a. 
Die Menbizabaliften proteftiren gegen biefe Wahlen als illegal. 
— Es fheint, daß Eabrera am 50 v. M. tiber den Ebro zurück⸗ 
gegangen ift, während Oraa in völliger Unthätigfeit mit fei- 
nem Generalitab in Caſtellon zurücblieb, wo er noch am 5 war. 
Tallada überfiel am 49 v. M. mit drei Batalllonen, fünf Com: 
pagnien Cabrera's und 200 Mann Eavallerie bie Stabt Utiel 
in der Provinz Cuenca; von bort ging er am ı fühmärts nach 
la Minglanide , und rüdte am 2 in Almodovar del Pinar ein; 
sermuthlih wird er fib mit den Factionen ber Manda ver: 
einigen, 


** Yau, 11 Dee. Die Carliſten feinen ſich von Zubiri 
und ber Umgegend, doch nicht von bem Fort Jñigo zurückgezo⸗ 
gen zu haben. Die Regierung hat Efpartero mehrere Truppen 
abgeforbert; mehrere Cadres follen bazu dienen, bie Armee von 
Anbdalufien zu bilden, und andere Truppen follen nach Aragonien 
und Valencia marfhiren, wo Draa dem Feinde nicht mehr Stand 
halten kann, und fich bitter darüber beflagt, daß ihm Efpartero 
einige Bataillons mweggeführt habe, und fie jegt nicht wieder zu: 
rüdgeben wolle. Man fhägt bie ganze von Efpartero abhängige 
Truppenzahl auf 91 Bataillone und 25 Echmabronen; indeſſen 
ſehe ih aus einer neuern Etandlifte, daß bie in den vier Pro: 
vinzen und den Encartacioned flationirten Truppen kaum über 
50,009 Mann betragen, nämlih in Navarra 19,800. Am Gui⸗ 
pudcoa unter O Donnell 5660; worunter 1 Bataillon englifche 
Marine 600 Mann ftark in Paſſages, 1 Escadron englifhe Lancierd 
50 Mann; in Alava unter Buerend 9000 Mann; in Biscapa 91u0 
Mann; endlich ein Reſervecorps in dem anftofenden Theil von 
Saftilien, von ungefähr soon Mann und 500 Pferden; diefe find 
aber jegt in mehrern Garnifonen und Streifcolonnen zerſtreut. 
Man fiebt hieraus, daß Eipartero in der That feine Truppen 
entbehren fann, aber two find denn die 150: oder 200,000 Mann, 
mit demen fi immer bie fpanifche Megierung brüfter? Unter 
diefen Umftänden find die Garliften faft ungeftört im Beſitz von 
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der Manda unb Efiremabura; Don Sarlod hat ben Gucrilert 
Valillos, ber feine Streaßenräubereien vor einem Jahre mit 18 
Mann in der Sierra Morena anfing, zum Gemeralcapitän von 
Neucafkilien gemacht, und wenn biefe Horben etwas Anderes als 
Brigands wären, fo müßten fie fhon ein ordentliches Mrmercoryt 
bilden; indeffen fuchen fie das ehemals berühmte Klofter Guabe- 
Inpe an der Bränze zwifhen der Mancha und Eftremabura zum 
Waffenplag zu machen; ein frangöfiiher Ingenieur, der ehemals 
ben Gomez begleitete und gefangen, aber von dem Generakapi: 
tän Aldama naher in Freibeit gefegt worden, foll biefe Arbeit 
leiten. In Mabrid beichäftigt man fih waͤhrenddem, wie im: 
mer, mit dem Hemterkrieg; die Camarilla fol eine Lifte non 300 
Derfonen haben, die burh Statutiften erfeht werben follen; die 
Minifter follen deßhalb in Maſſe ihre Entlafung gegeben baben, 
und biefe au angenommen worben ſeyn, aber es ift ſchwer ein 
neues Minifterium zuſammenzuſetzen; nur dienen biefe Schwan: 
kungen dazu, fi jedesmal dem rein-ftatutiftiihen Perfomale mehr 
zu nähern, und vielleicht erwartet man nur dad Anlaugen gr: 
wiſſer Perfonen unb ben Ausgang der Wahlen von Gabiz (me: 
von der MWiebereintritt von Iſturig und Galiano abhängt), um 
einen enblihen Beſchluß zu faſſen. Cordova, Toreno und Ga: 
liano find ſchon feit einiger Zeit bier durchpaſſirt. Die beiden 
erſtern müfen ſchon in Madrid ſeyn, der leßtere, fagt man, wil 
in Earagoffa vor ber Hand verbleiben. — Für das Land ift alled 
dieß gleichgültig, alle biefe Perfonen haben ihre Proben gemadt, 
und bewiefen, daß von ihnen nichts zu erwarten it. — Auch 
Sampnzano ift anf feiner Nüdreife nad Mabrib bier burdpaf: 
firt, ich. weiß aber nicht, ob ber Marquid be Eſpeja, fein Mad: 
folger (der im 3. 1812, ald Don Luis Aquila Plagadjutent von 
Gadig, Ludwig Philipp and dieſer Stadt fortwied), ſchon ange- 
fommen ift, 


*Bayonne, 12 De. Dem Bernehmen nad haben bie auf 
ber Linie von Valcarlos verftärkten Garliften eine Bewegung im 
der Richtung von Ochaquiva im Thale Salagar gemadt. Der 
Zweck dieſes Marfches if, Quinones zu entfernen, um dadurch 
Damplona des einzigen Commumicationdmitteld mit Frankreich zu 
berauben. — Efpartero bat zu Yamplona nur die Provincialen 
von Drenfe und Valladolid umd ein Bataillon der k. Garde ge: 
laffen, — Ein Bericht des Gemerald Don Francisco Garcia gibt 
einige Nachrichten über die Bewegungen Eipartero’d vom 1 bis 
4 Der. Diefed von Eiraugui vom 6 Der. batirte Bulletin mel: 
det, daß Efpartero an der Spige von 30 Batailonen nah Eite 
ribar aufgebrochen fep, um nah Valcarlos vorzudringen. Wier 
Sarliftifhe Bataillone unter General Garcia fuchten fich mit 
vier Bataillonen unter Ganz zu verbinden. Diefe vier Batail: 
lone waten hinreichend, Efpartero aufzuhalten. Der Ebrifti: 
nifhe General bat troß bes Megend und Koths feinen Müt:- 
zug nach Pamplona bewerkftelligt, Seine auf ihrem eiligen Mar. 
fhe genedte Armee ließ mehrere Gefangene in ber Gewalt ber 
Earliften zurüd, Diefer Rüdzug ift ſchmachvoll, wenn man be: 
benft, daß Efpartero außer ber von ibm befebligten Wacht soo 
Meiter und 18 Kanonen hatte. Um a bat er eime Abtbeilung 
nach Puente la Reyna gefcbidt. Es beißt, er wolle Solana an: 
greifen. Garcia bat, nachdem er bie Bewegung nad Puente la 
Reina erfahren, eine Bewegung mit einigen Bataillonem rechte 
gemacht, um bem Feinde die Spige zu bieten. 
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Grofbritanwien, 

London, 15 Der. 

In der Unterbaudfipung am 15 Dec. äußerte Hr. Dur 
ne: „Da, wie der Sr. Kanzler der Schatzlammer und geftern 
röffnet bat, die Penfion von som Pf. Et. für dem Prinzen 
Heorg von Hannover weggefallen iſt, fo frage ih, wie wird ed 
nit der Venfion von 21,000 Pf. St., bie ber vormalige Herzog 
on Cumberland genoß?“ Hr. Spring⸗Rice: „Die Penfion 
ür den Prinzen Georg war mur auf eime beſtimmte Zeit ver: 
ieben. Was hingegen bie Penfion Sr. Fönigl. Hoheit des Her: 
098 vow Cumberland, nunmehrigen Königs von Hannover, be: 
rifft, ſo wurde fie im berfelben Zeit bewilligt, wo ber Prinz 
'eopold und andere Blieber der Föniglihen Familie ihre Penfio- 
jen erbielten, und der König von Hannover bezieht diefelbe fort 
die früber. Nur durd eine Yarlamentsacte könnte fie ihm ent: 
ogen werden.” Kr, Hume: „IM Ihrer Mai. Regierung ge: 
onnen, eine Bill zur Entziebung biefer Penfion einzubringen ?” 
be. Spring: Rice: „Nein; gewiß nicht.” Hr. Hume: „Nun, 
d werde ich am 1 Februar auf bie Ermächtigung anfragen, eine 
olche Bil einzubringen. Weiner Ueberzengung nah mar es 
immermehr bie Abſicht bed Parlaments, dem erlaubten Herzog 
ene Venfion auch dann noch zu belaffen, nahbem er Souverän 
ines fremden Staates geworben.‘ (Hört, bört!) Obriſt Sib: 
borp (ein Hodterp, der es fih aber in neuefter Zeit zum 
Irundſatz gemacht zu baben ſcheint, alle Erfparungsvorfaläge 
ver Radicalen zu unterſtützen), wünfcht zu wiſſen, welche Eum: 
nen König Leopold auf feine englifhe Penfion bisher bezogen 
yabe. Hr. Spring ice erwiedert, biefer Furſt babe ſich 
ochſt ehrenbaft benommen,. Seine ganze Penſien gebe durch bie 
Zande englifher Guratoren, welde davon gewiſſe Ausgaben br: 
reiten, zu denen ber König ber Belgier ſich verpflichtet erachte 
ale wohlthaͤtigen Stiftungen und Penfionen feiner verftorbenen 
Bemablin, dann bie Unterhaltung bed Gutes Elaremont. ıc.), 
en Meit aber in die engliide Staatscaffe liefen laſſen, mas bis 
dt eine Summe von 119,000 Pf. betrage. (Hört, bört!) 

Hr. Tb. Att wood fuhr im feiner Diebe über die „ruſſiſchen 
ebergriffe,’‘ in ber geftrigen Sihung bed Unterbaufes, alfo 
yet: „Unter Lorb Melbourne's Adminiftration, fürdte ich, find 
ie verurtbeilt, den Kelch ber Herabwürdigung und Bitterkeit 
is auf bie Hefen ausjutrinten. Blidt nah Aſien! Tſcherkeſ⸗ 
en, bas Thor diefed Welttheils, iſt bebrobt in Rußlands Hände 
ı fallen. ° England muß es auf jede Weiſe zu verbinbern fu: 
en. Mein Wunſch iſt keineswegs, uns zu einem boffnungelo- 
nn Kriege gu drängen; aber ich glaube, bie Tſcherkeſſen, die ein 
‚eidenvolt find, und jederzeit unfere Freunde waren, mwürben 
ar eines geringen Beiftanbes von uns bedürfen, um bad ruf: 
he Joch abzumwerfen, Ich frage den edlem Lord, fol dieſes 
ichtige Land einem gemeinfamen Feinde zur Beute werden, 
me daß wir zu feiner Mettung nur einen Arm auditreden 7” 
er Mebner gebt bier auf die Ungelegenbeit des Viren über, 
nfichtlih welcher er bie oft erhobenen Klagen wieberbelt. „Will, 
agt er, England gegen die Schwachen den Eifenfreffer fpielen, 
er ſich feig begeigen vor den Starken? Hoffentlich iſt dieß Eng: 
ndbs Gharafter nicht. Ib weiß, dad engliihe Wolf fühlt in 
eien Kragen mit mir hberein; aber leider bat ed feine Mittel, 
‚ne wabren Gefühle im Angeficht Europa’s audzufpreben. Die 
reffe iſt motoriih das Werkzeug der Parteien. Einige Your: 


nale find die Werkzeuge ber Tories, anbere ber Whigs, wieber 
andere ber Madicalen; aber feines von ibnen bad eigentliche Or— 
gan bed Volle. (Hört! und Gelächter.) Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den fühle ich mich verpflichtet aufzutreten, um das englifche Volt 
wach zu rufen fürdie es umringendben Befahren. Wie! follen un: 
fere Lorbeern, bie Ruhmeserbſchaft von fieben oder act Yabr: 
bunberten , bie beffere Männer, als wir find, für England ge: 
wonnen haben, und Stud für Stüd abgeriffen werben? Sollen 
wir, bie bem faiferliben Helden Napoleon von feinem Throne 
ftürgten, und auffreffen laffen von dem ruffifhen Bären? Es 
gab vorbem einen großen Geſchichtſchreiber, ber zugleich ein gro: 
ber Radicaler war, David Hume mit Namen; der bat Englands 
Eutwürbigung voraudgefagt: feine Nationalihulb werde es er 
mwürgen. Uber er bat auch beigefügt: „die auswärtigen Nationen 
werben noch unfern frübern Ruhm achten, unb baber in ihren 
Uebergriffen gegen England mit einer gemwiffen Mäßigung der 
Inſolen; zu Werke geben.” Im biefen Morten bat Davib 
Hume unfern bermaligen Zuftand gegenüber von Rußland nur 
allzu richtig im voraus gezeichnet. (Hört!) Ich erinnere 
mic, wie vor einigen Jahren ein ebler und gelebrter Lord, der 
damals Mitglieb dieſes Haufes war, aͤußerte, „England babe 
fi in einem Schuldfhein über 800 Millionen Pf. St. verbind- 
lich gemacht, feinen Krieg mehr anzufangen,“ und ein anderes 
ehrenwertbes Mitglieb rief aus, „er banfe Gott bafür, daß dieß 
ber Fall fen.” Nun ih, Thomas Attwood, meinerfeits danfe 
Gott bafür, daß ih damals, als das chremmerthe Meitglieb dieß 
äußerte, nicht mit einem derben Knüttel oder Schmiedehammer 


‚hinter ibm ſtand, fonft würde das ehrenwerthe Mitglied ſchwer— 


lih zum zweitenmale Bott gedankt haben. (Gelaͤchter.) Ei, was 
würbe wohl dad Haus benfen von einem großen feilten Narren, 
ber den Strand binabipagierte mit einem Yapier auf bem Rü: 
den, morauf zu lefen wäre: „Meine Tafchen find voll Geldes, 
mein Herz ift vol Feigheit; greife mid an, wer da will, und 
f&lage mich und beraube mic, ich werde keine Hand zu meiner 
Vertheidigung aufheben.” (Gelächter) Und doch eben biefe 
Erflärung baben die Whigs, von den Mabicalen unterftägt, 
im Namen bes armen John Bull abgegeben. Wahrbaftig, von 
allen Parteien, die gegenwärtig Alt⸗England bin umd ber zerren, To⸗ 
ried, Whigs und Rabicalen, find die legterm gerabe die ſchlimmſten 
Zandesfeinde. (Hört! umb Gelächter.) Ich, felbft ein Mabdicaler, fage 
bas, weil ich glaube, in einigen fehr wichtigen Yunften mit mei- 
nen rabicalen Brüdern verfhiedener Meinung zu ſeyn. Sie ru⸗ 
fen nach Freiheit und Reform; ich verlange die Freiheit für dad 
Land, die jeden in den Stand fege, von feiner ehrlichen Arbeit 
su leben. Das will ic, nicht bloß den Sturz der Ariftofratie.” 
Nah biefer Abſchweifung kommt Hr. Attwood auf dem Mertrag 
von Hunkiar » Jeteleffi, England, meint er, bätte, anflatt bie 
Dardanellen feinen Kriegsſchiffen verfhließen zu laffen, fi ber: 
felben bemädtigen follen, was vor zwei Jahren mit ſechs 
Linienfhiffen thunlich geweien wäre, und fih auch jegt noch mit 
20 Linienfhiffen bewerkitelligen laſſe. „Ich komme num, fährt 
er fort, auf den Hauptpunkt: die Vermehrung unfrer Flotte, 
England gab bereitwillig 20 Millionen für die Emancipation ber 
Neger, während es fih ſtraͤubt, 20 Pence zu bezablen für die 
Herftellung einer Streitmacht, welche unerläßlih ift, um bie Ehre, 
die Wohlfahrt umd Unabhängigkeit des Laubes aufrecht zu halten. 
Unfre Flotte muß um 20 Linienſchiffe verftärft werden, wozu es 
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einer Auſshebung von 20,006 Matroſen bedarf. Mein tapferer 
Freund neben mir (Admiral Godringten) wird mir bemerfen, 
ed laſſe ſich nicht einmal binlänglihe Mannſchaft aufbringen, 
um eine Fregatte zu bemannen. Warum nit? Weil feine bin: 
längliche Löhnutig geboten wird. Aber verfündigt nur, die Me: 
gierung rüfte gegen Mupland, und eim populärerer Krieg ift mie 
mals unternommen worden; bietet jedem Matrofen eine Prä- 
mie von 5 Pf., und binnen drei Monaten babt ihr 20,000 bei⸗ 
ſannnen. Geht das nicht, fo nehmt bie Hälfte ber jehigen Mas 
rinetrappen, und: binnen kurzer Zeit werbet ihr trefflihe Matro⸗ 
fen aus ihnen gebildet haben, Das Ausgabenbudget bed Landes 
mag dadurch um eime Million vermehrt werben; aber laßt ed 
zehn Millionen foften, diefe Rückſſicht kommt hier nicht in Betracht. 
Ich faſſe nun meine Fragen wie folgt zufammen: 4) Welde 
Maafregel bat Ihrer Maj. Regierung ergriffen, um den Bau 
und die Bemannung der ruſſiſchen Flotte zu Kronftadt zu ver- 
bindern ? 2) Iſt Ihrer Maj. Regierung geſennen, den Tſcher— 
keſſen irgend eine Hülfe gu gewähren, ober ed zuzugeben, daß 
Rußland diefes wichtige Land, das Thor Aflens, in Befig nehme? 
3) Iſt es die Abfiht der Megierung, für die frevelbafte Beleidi- 
gung ber brittifhen Rlagge durch Wegnahme bed Viren Genug: 
thuung zu fordern? 4) Wird die Megierung Rußland zwingen, 
von dem Mertrage von Hunkiar-JIskeleſſt abzuftehen? Im Eins 
Hange mit diefen Bragen fchlage ich die Mefolutionen vor: „daß 
Ihre Mai. in einer ehrfurchtsvollen Adreſſe gebeten werde, bie 
föniglihe Flotte in dem Maaße zu verftärfen, als ber Schutz der 
Nationalehre und der Nationalintereffen unter den jegigen Ums 
ſtaͤnden es erbeifhen, wobei Ihrer Mai. zu verfibern fen, daß 
dad Hans der Gemeinen die dazu nöthigen Ausgaben mit Freu: 
den votiren werde, Im einer zweiten ehrfurchtsvollen Adreſſe 
möge Ihre Maj. gebeten merben, huldvollſt zu befeblen, daß dem 
Hanfe Abfhriften aller Mittheilungen zwiſchen ber brittifchen 
Megierung und ber ruffifchen binfichtlih der Seerüftungen zu 
Aronftadt, des Kriegs zwiſchen Rußland und Tſcherkeſſien, und 
des Bertrags von Hunkiar-Jskeleſſi vorgelegt werden.” Der Ib: 
miral Eir Ed. Eodrington unterftüßte die Motion, deren 
hochwichtiger Gegenftanb die ernftefte Beachtung des Parlaments 
und des Landes verdiene. Die Michtigkeit der Schilderung, welche 
-Gapttän Crawford von ber ruffiihen Seemacht gegeben, muͤſſe er 
ald Augenzeuge beftätigen. Sie bilde einen beunrubigenden Ge: 
genfap zu dem jegigen Auftande der englifhen Flotte, welche — 

etwas Unerbörtes im ber Geſchichte Englands! — nicht im Etande 
fey, augentlielich ein Geſchwader auslaufen zu laffen, um eine 
Unbild oder Beleidigung, von wannen fie auch fommen möge, 
gu räden. (Hört!) Die Flotte werde, im MWergleih mit an: 
dern Zweigen des Staatödienfied, gang fHiefmütrerlih behan— 
beit, und namentlih feyen die Seeofficiere viel zu ſchlecht beſol⸗ 
bet, Schließlich bebanptet der Admiral, die. Schuld des ruſſiſch⸗ 
türfifben Kriegs mit feinen Kolgen treffe nicht Mußland, ſondern 
England und Franfreich, die nah der Schlacht von Navarin eine 
ganz verkehrte Politik befolgt. Hierauf erbob fih ford Pal: 
merfton, nm den Antrag in allen feinen Theilen gu befäm: 
pfen. Zur Frage 1 antwortete er, Feine Megierung babe dad 
Mecht, eine andere daruber zur Mebe zu feben, wie viele Schiffe 
fie bauen laſſe; mas jedoch die gleichzeitigen Truppenausbebungen 
Rußlands betreffv, fo babe dasfeibe befriedigende Aufflärung ge: 
geben. Zu 2. Die Megierung fep nicht gefonnen, in den Krieg 


zwiſchen Rußland und Liderfeffien. ſich einzumiſchen. Zu 5, 
Ueber die Frage wegen bed Viren feyen big betreffenden Bapiere 
dem Haufe vorgelegt worden, und Rußlands Erklärungen hit: 
ten bie Regierung. befriedigt: Zu 4. Die Regierung werde des 
Vertrag von Hunkiar-Iskeliſſi mit: anfechten. Der Miniſtet 
gibt bie Verfiherung, daß die Megierung tiber die Ehre und be 
Intereſſen bed Landes forgfältigft wade; die bermalige Ercmadt 
aber genüge vollfommen, die Ausſichten auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens fepen günftiger ald fie je gewefen, und namentlih Ruiland 
habe weder ben Willen, noch auch das Bermögen, einem Mn: 
griffötrieg gegei: England zu: begimmen. (Wir werden anf bie 
Rede zurüdtommen.) Hr. Macleam rietb Hrn. Wrtwond, da 
der wichtige Gegenſtand doch bald wirber zur Sprache: keramen 
werde, für jept feine Reſolutienen zurüdzunehmen. Ws Hr. 
Attwood dieß nicht wollte, wurden fie ohne Abſtimmung ver: 
worfen. — Die Oberhaus ſitzung war ohne allgemeinere; 
Intereſſe. Lord Broughams Motion hinfihtlih der Einkünfte 
der Herzogthumer Cornwall und Lancaſter wurde bis zum 21 
vertagt. 

Um 15 fand in dem White-Eomduit:Honfe wieder eine Außeri 
zahlreiche Verſammlung der Radicalen des Lonboner Stabtihels 
Finsbury ſtatt zu Gunſten ber geheimen Abſtimmung, der Und 
dehnung bed Wahlrehtd und ber Werfürgung der Parlamenik 
dauer, ‚Hr. Mochud, ber den Borfig führte, bielt eine heſtige 
Mebe gegen die Wbigregierumg, fo au bie Unterhausmitglieber 
HH. Flelden, Grote, Wallep, Leader und Hindley. 

Auf ber Venfiondlifte ſtehen folgende Poften für die Familie 
bed verftorbenen Könige: 1000 Pf. St. für Lady Drarp Forund 
Lady F. Gordon, 500 für bie Gräfin v. Munſter, 500 für Lorb 
Adolphus Figclarence , 500 für Lord Frederik Fitzclarence, 500 
für die Viscounteß Falkland, 500 für die Gräfin von Errol 
und 500 für Adelaide Eibnev. König Wilhelm verfhaffte feinen 
Kindern diefe Yenfionen mit öffentlicher Zuftimmung, und man 
glaubt daber nicht, baf die vom Parlament ernannte Eommil: 
fion zur Prüfung der Penfionslifte jet, nah dem Tode bed Ab: 
nigs, etwas baran fürzen werde, Folgendes find die ausgezeich- 
neten Gelehrten, Litteraten unb Künftler ober deren Verwandte, 
welche Penfionen vom Staat empfangen: bie Gattin bed großen 
Atronomen Airey 300 Pf., der irländifhe Novelliſt John Ba 
nin 150, die Familie des verftorbenen Dr. Blair 785, der Urs 
fefor der Naturwiſſenſchaften Dr. Brewſter 297, der Dichter 
Tomas Campbell 184, Hr, Epre Evans Erowo, Verſaſſer einer 
Geſchichte Franfreiche, 100 Pf., der Chemiker Dr. Dalten 304 
ber Chemiker Michael Farabay 500, Martha Fielding, ein Nat: 
komme des berübmten Echriftftellerd, 400 Pf., Lady Heompmaz 
und ihre Töchter, als Werwandte bed ausgezeichneten fchettiihen 
Michterd, 249 Pf., ber ſchottiſche Schriftfteler Dr. John mr 
fon 100 Pf., die Wittwe bed berühmten iriſchen Predigm 
Kirwan 266, bie Kamilie der afrifanifhen Meifenden Lander 12, 
ein Verwandter des berühmten Echriftftellerd Henrv Madeınpt 
97 Pf., bie Wittwe bed Schriftſtellers M’Erie 100, die Witer 
des iriſchen dramatifhen Dichters Maturin 43, der Eanit 
fteller James Mellingen 100, der Dichter Thomas Mioore 3 
die Novellendihterin Miß Mitford 100, der Mathematiker 
med Avorp 300, der Dichter James Montgemerp 150, der m 
fiibe Eprachtenner Eir William Ouſeley 100, die Nadtemet 
Paley’d 200. die Tochter des gefrönten Dichters Ppe 60," 
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iſche Arzt Sir John Laffan 192, die Wittwe bes. töniglihen 
fironomen Pond 100, bie Schriftftellerin Mary Somerville 200, 
sufanne Emollet, ein Nachkomme bed berühmten Hiſtorilers, 
7 Pf, der Aſtronom Eir James South 500, der berühmte 
Yichter und Biograph Mobert Southey 450, die Novellendichterin 
dp Etepnep 200 Pf., der Parter U. Sterkey, ald chemaliger 
ehrer der Prinzeffin Charlotte, 400, ber Gelehrte Benjamin 
berpe 160, der Hiſtoriler Shavon Turner 200, die Wittwe Eir 
tathaniel Wratall's 311 Pf. St. 

Times.) Das ııte und 73ſte Regiment, die auf verſchie⸗ 
enen Stationen im Mittelmeere ftehen, follen ohme Verzug auf 
riegeſchiffen nah England zuridgefübrt merden, ohne daf fie 
bgelöst würden, Man vermuthet , fie ſeyen eventuell nach Ca: 
aba beftimmt. 

++ tondeon, 9 Dee, Die dem Minifterium feindlih ge— 
nnte Preife propbegent demfelben Feine lange Dauer, und fucht 
en Slauben zu verbreiten, bald werde dem Grafen Durham bie 
eitung der Adminiſtration zw Theil werden müſſen. Dieß ift 
iner von den vielen Aunftgriffen, deren ſich gewöhnlich die Op⸗ 
ofition bedient, um Kerr bed Terraind zu werden. Es ift im 
iefem Ungenblid nicht zu fürdten, daß Lorb Melbourne, ber 
nit fo vieler Umficht feinem Amte vorftebt, dadfelbe niederlegen 
auſſe. Daß er, wie Jeder, ber das bobe Amt eined Premier: 
ninifterd unter den gegenwärtigen Umftänden zu befleiden hätte, 
siele Schwierigkeiten zu befämpfen bat, ift gewiß; daß Korb Dur- 
yam einen großen Unbang zaͤhlt, leider auch keinen Zweifel, Den: 
och wird Lord Melbourne alle Klippen umſchiffen, die ihm mm: 
‚eben, weil er fie kennt, richtig ind Auge ſaßt, und zugleich das 
zefühl im ſich trägt, daß er zum Velten des Landes fein Ami 
eizubehalten fuchen muͤſſe. Anders verhält es ſich mit Lorb 
dutham. Dieſer, mit ſeinem leicht überftrömenden Gemüth kann 
bon ſeine jetzige ſehr einfache Stellung kaum richtig beurtheilen, 
ind wurde fi nicht beraudfinden, wenn es ihm gelingen follte, 
ns Miniſterium zu treten. Lord Durham ſchmeichelt fh 3. B., 
ie Gunſt der Königin zu beſitzen, und baut darauf; er fheint 
ber im einem großen Irthum. Die Königin ift micht mehr die 
Irinzeifin Wicteria, und wenn ber edle Lord im Eirfel der Her: 
ogin von Kent mit Freunbfchaftsbegeugungen überhäuft ward, 
ind biefe die Pringeffin Victoria ibm and zu Theil werden laffen 
aufte, fo ſcheint “fie doch damals ſchon feine Schwaͤchen durch⸗ 
daut, und die Hebergeugung erhalten zu haben, daß er eim vor: 
refflicher Mepräfentant im Auslande ſeyn fan, aber zu einem 
Iremierminifter nicht paffen würde. Die Königin wird ſchwerlich 
er Vringeffin in ibrem Scharfblide nachſtehen. Es fan bei den 
telen fi durchkreuzenden Intereſſen und leibenfhaftlihen Anre: 
ungen, die man bier vorfindet, in dem Gebiete der Möglichkeit 
iegen, daß Lord Melbourne in bie Länge den vereinigten Un: 
trengungen feiner Gegner erliege; dann ift aber aus bem ange: 
euteten Grunde nicht anzunehmen, daß ein fo bedauerndwerthed 
Freignih Lord Durbam perlönlih zu ftatten käͤme. Er wuͤrde in 
iefem Falle bleiben, was er ift, oder den Staatsbienft ganz ver: 
aſſen. Die 3eit alfo, die er bier zubracte, und bie er befonderd 
azu verwendete. einen Theil der Preſſe für fi zu gewinnen, 

ım fich fo den Weg zum Miniſterium zu bahnen, iſt als eine 
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verlorne anzuſehen, und alle Hoffnungen, welche er deßhalb un⸗ 
terhaͤlt, werben, menn fie ed noch nicht find, bald enttaͤuſcht 
werben, z 

»e* London, 14 Dec, Der folide Sieg der Minifter in 
der vorigen Woche bei der Abſtimmung über die Eivillifte gegen 
die wohlangelegte Oppofition Sir Mobert Peeld führte vorgeſtern 
Abend die Scene zwiſchen Lord Brongham und bem Yremier- 
minifter Lord Melbourne herbei, die Ihren Leſern wohl ſchon 
befannt ift. — Jener Sieg zeigte nämlich allen drei Parteien, 
Whigs, Tories und Radicals, daß die Minifter nur beharrlich 
den geraden Weg ber Unparteilichteit einzuſchlagen brauchen, um 
eine weit größere Majorität fir ſich zu haben, als bie Tories 
träumten, während die Mabicalen ed micht wagen dürfen, aus 
bloßem Parteifriege mit bem Toried gegen die Minifter zu ſtim⸗ 
men, weil die große Mehrheit der liberalen Eonftitwentem im 
Lande den Ertremen abhold ift, und die Madicalen ſicher babei 
verlieren würden. Lord Brougham, wohl wiffend, daß bad gegen- 
wärtige Minifterium ihm mie wieder im feine Mitte rufen wird, 
warf fih endlich ganz in die Arme des Radicalismus, in der Er— 
wartung, daß feine früheren Eollegen baldmoͤglichſt geftürgt, bie 
Toried bierauf eine kurze Seit and Muder kommen, und biefe 
doch endlich den Mabicalen ben Plag würden einräumen müſſen. 
Der erwähnte Sieg ber Minifter bewies ihm aber, wie fehr er 
fi im feiner Berechnung getaͤuſcht, und ftimmte ihn fo bitter, 
daß der Unmuth ſich emblich Luft machen mußte, Nein Etaate- 
mann bat in neuerer Zeit fo ſehr am feinem Mufe gelitten ald 
Lord Brougham. Sein Thun, fein Handeln umd feine Aeußerun⸗ 
gen haben bei feiner Partei mehr Gewicht; fein moraliſcher Ein— 
Auf iſt dahin, weil er es mit werftand, ald Minifter gerade und 
aufrichtig zu feyn. 

Fraukreich. 

Varis, 17 Dec. Gonntag.) 

(Moniteur.) Die Vairs haben ſich heute (16) im einem 
der Bureaur der Kammer verfammelt, um durchs Loos bie große 
Deputation zu beftimmen, melde Se. Maj. bei der koͤniglichen 
Eroffnungsſitzung der Eeffion entgegengehen wird. 

Die Deputirtentammer warb dur die Quaͤſtoren auf den 
17 Dee. in dem Conferenzfaale zu einer vorbereitenden Sitzung 
berufen. 

(Meffager.) Im einem heute (46) gebaltenen Eonfeil fol- 
len die lehten Gorrectionen am ber Thronrede beratben worben 
fepn. Mehrere Yuntte, Äußere Fragen betreffend, follen fehr 
lebhafte Debatten veranlaßt haben, doch fol bie definitive Redac⸗ 
tiom in dieſer Sitzung beſchloſſen worden ſeyn. 

Der Herzog von Nemours iſt am 16 Dec. auf den Terraſſen 
der Tuilerien auf und ab gegangen. 


(Gazette des Tribunaur.) Hubert iſt nun ohne allen 
Zweifel verhaftet. Es ſcheint gewiß, daß die ſorgfaͤltige Unter⸗ 
ſuchung der Kleidungsſtücke bie Entdeckung eines Plans zu einer 
Maſchine herbeigeführt hat, mittelſt deren er feinen Entwurf zu 
vollziehen verfucht haben würde. Die Zeichnung diefer Maſchine, 
die fih unter dem Hutfutter vorfanb, fell große Aehnlichkeit mir 
dem von zwei Arbeitern von Birmingham dem Kriegsminifter, 
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General Bernard, vorgelegten, und auf bie Ablehnung diefed 
Minifters dem Don Carlos angetragenen Mafhinen haben. Die 
Maſchine follte in einem Hauſe auf dem Plage der Deputirtens 
Kammer aufgeftellt werden. Man verfihert, bie Megierung babe 
ſchon lange die Echritte Hubertd bewacht, und man babe feit 
dem Auguſt gewußt, daß er fih in bad Departement des Nieder: 
zbeind, fein Geburteland, begeben hatte, um bafelbit eine Fleine 
Seldfumme zu realifiren, die ihn zur Bollziehung feines unfeli- 
gen Projects in Stand fehen follte; bie Polizei foll fogar in bie 
fer Beziehung von Eröffnungen benachrichtigt worden fepn, bie 
er in diefem Einne den Induſtriellen ded Departements des Nie: 
derrheins gemacht haͤtte. Diefe Prämebitation ſoll aus den 
bei Hubert mit Beſchlag belegten, deutſch und franzoͤſiſch geſchrie⸗ 
benen Papieren bervorgehen. Die Inſtruction diefer Sache wird 
übrigens fehr thätig durch Hrn. Jourdain betrieben, Außer ben 
bereits gemeldeten Werhaftungen wurden geftern und heute neue 
Yorgenommen. Die verhafteten Perfonen find: Hr. Godurb, 
Vroprietär von Rouen; Annal, Leberarbeiter; Elife Bergaland, 
Arbeiterin bei Mile, Grouvelle; der DBefiger des Hotel garni 
in der Straße Marie Stuart, wo ber Engländer Kluppel, und 
Steuble, ein Mecanifer and der Schweiz, am 12 verhaftet mors 
den waren; endlich ber Befiger des Cafe: Eftaminet der Rue 
Frangaife, mo ſich dieſe beiden Angeſchuldigten gewöhnlih aufs 
hielten. Mflle, Grouvelle, die ernſtlich Frank ift, bat ihren Arzt, 
Hm. Magendie, zu fi verlangt. Es heift, es würben bald 
einige diefer Perfonen, namentlib Hr. v. Brouard, wieder in 
Kreiheit gelegt werben, 

(Bon Gens.) Eine wohlunterrihtete Perfon fagte heute 
Am Palafle, die Maſchine folte, der Zeichnung zufolge, aus 16 
Zlintenläufen, die einen Raum von ſechs Fuß Breite eingenom:- 
men hätten, und zwifchen zwei Meinen Mörfern eingerahmt ge: 
weſen wären, beftehen. Es follten zwei folde Maſchinen gebaut 
werden, bie mehr ald 500 Projectile hätten abfeuern fönnen. 
Man habe dieſe Zerſtörungswertzeuge im einem zu ebener Erde 
‚gemietbeten Local auf dem Plage der Deputirtenfammer aufftel- 
fen und fie bei dem Morbeisiehen des Königs abfenern wollen, 
Man fügte fogar, es ſey Plan geweſen, Congrev'ſche Raketen bis 
in das Innere der Kammer zu werfen, um Brand zu ſtiften 
und die Verwirrung zu vermehren. Wir möchten übrigend alle 
dieſe Gerichte nicht verbürgen. Mir haben mod von andern 
Detaild gehört, die wir aber wegen ihrer bebenflihen Befhaffen: 
Heit verſchweigen müffen. 

Meffager) Ein Journal behauptet, bie Frage, ob Hubert 
vor die Pairsfammer geftellt werben folle, ſey lange im Sonfeil 
erörtert worden. Wir halten bieß für irrig: bie Uttentate ge: 
Hören notbwendig zur Tompetenz des Pairshofs, es handelt ſich 
aber hier nur von einem Complot, und Alles deutet darauf bin, 
daß die Sache ber Jury übertragen werden wird, ° 

(Meffager.) Generallieutenant Bugeaud iſt in Toulon 
angefommen. Gr begibt fih nah Ercideul und dann nah Paris, 

Gtaliem 

* Meffina, 1 Der. Wie bier verlautet, wird dad In Ca— 
tania liegende Schweizer: Regiment am Ende diefed Monats wie: 
ber nach Neapel gurüdfehren, was bei den übrigen neapolitani: 
ſchen Regimentern gröfrentteild ſchon der Fall war. 





“Neapel, 7 Dee. Die auferorbentlihe Werdnberung in 


der Atmofpbäre verurſacht viele Unpaͤßlichleiten unter den hie 


figen Einwohnern, und während bie drei erften Tage dieſes Mi: 
natd mit den fhönften Tagen im Monat Mai verglichen merden 


konnten, bat ſich plöglic wieder eine rauhe, unfreundliche, nahe 


und fhneeige Witterung eingeftellt; der Thermometer zeigte am 
4 Morgens 6° 1, Mittags 12°; am 5 Morgens 5° 7, Mittags 
400; am 6 Morgens 3°, Mittags 9%. Won dem wenigen Frem: 
den, die bis jegt bier angefommen find, reisten mehrere nah 
Rom, wo fie fih dem Winter über beffer zu unterhalten bofien. — 
Es ſcheint, daß die Ihnen früher miegetbeilten Decrete in Eid: 
lien ziemlich gleichgüitig aufgenommen worben find, menigftn 
hört Niemand etwas davon verlauten. — Man befchäftigt ſich bie 
nun auch damit, die Stadt mit Bad zu beleuchten. Es ik em 
Franzoſe, Hr. Jumel, mit der Ausführung dieſes Plans branf: 
tragt, und bereits bier angefommen. 


Deutſchland. 

* Münden, 20 Dec. Zum Uebungslager, das nid 
Jahr bei Augsburg ſtattfindet, iſt bie erfte und zweite Armee 
divifion beftimmt. — Dem bier anweſenden Deputirten m 
Straubing. ift alle Hoffnung gegeben, ihr Appellationsgerict m 
Behalten. — Noch immer treffen Abgeordnete von größren un 
Hleinern Städten, ja felbft von Landgeridhten bier ein, lektm, 
um die Integrität ihrer Bezirke nachzuſuchen. — Manchen Jagt: 
freund mag es intereffiren, daß bei der geftrigen Hofjegb, im 
Forft Hohenlinden, einige 60 Keuler erlegt wurbden. 

** Göttingen, 17 Dec, Der Prorector wiberfprict heute 
durch einen Anſchlag am ſchwarzen Brette dem Gerüst, als 
wären die Gollegia bereitd geſchloſſen; amd märden biefelben 
im neuen Jahre, fügt er hinzu, am gefehmäfiz beſtimmten Tage 
wieder beginnen. 

Söttingen, 16 Der. Gefterm entriß und (mie bereit# er: 
mwähnt) der Tod einen unſerer verbienftwollften Lehrer, dem geh. 
Juſtizrath Jeremiad Davib Reuß, Dberbliothetar der bie: 
figen f. Univerfität umd ordentlichen Profeſſor der Ohilefopti, 
in feinem Baften Lebensjahre. Geboren 1750 zu Rendsburg im 
Holſteiniſchen, lebte er feit 1782 im unferer Mitte, ftetd wirken 


-für den Ruhm unferer Hochſchule umd für das Beſte der I. fin: 


verſttaͤtsbibliothet, deren bluhender Buftand einem großen CTheil 
nach feinen Bemühungen zu verdanken iſt. Er lebte ganz für 
diefelbe und ließ ſich noch im Anfang dieſes Halbjahres, date 
das Geben beſchwerlich wurbe, auf biefelbe hinleiten, um mitt 
zu verfätimen, was feine Chätigfeit in Anſpruch mehmen Tomi, 
Sein in 16 Quartbänden von 1801 bie 1820 erfchiemened: „E* 
pertorium commentationum a societatibus Hiterariis echu 
rum, secundum diseiplinarum ordinem digestum“ dat ia 
aud) im Auslande rühmlih befatnt gemacht, und wird fein 8: 
denten auch bei der Nachwelt auf eine wurdige Weiſe erhalte“ 
(Raff. A. 3.) 

"Aus Holftein, 11 Dee. Wie die Worftellung der Kaumer 
hürger und Achtmaͤnner in Itzehee imd die ſpaͤtern Birrfanlız 
der Gemeinden zu Nenmünfter und Menböbitrg, bezeichuet © 
die Norftellung der Marſchbaurtleute des Amtes Steinfun ® 

ben König vom 21 Nov. d. 3. den Gegenftand, auf melden ® 


oͤffentilche Stimme im Holfeln sent das meiſte Gewich w 
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Diefe Butſchrift, die im Aieler Gorrefponbengblatt” abgebrudt 
ft, ift darauf gerichtet, daß ber König eine ausführliche Meber- 
It der Lage der Staatsſinanzen baldigft veröffentlichen oder 
och foäreftend ber naͤchſten Berſammlung ber bolfteiniihen Pro: 
Hincialftände mitteilen laſſen wolle. Nachdem die Bittfchriften 
yaran erinnert Baben, daß feit der den Etänben vorgelegten 
leberſicht, aus welder fih eine Staatsſculd von beinahe 130 
Mil, Chir. und ein jährliched Deficit von 300,000 Miblr. erge: 
ven babe, über die Finanzangeiegenbeit nichts befamnt geworden 
ep, und auf die Hoffnung bauen, Daß bie verfprocene zwenaͤh⸗ 
ige Zufammenberufung der Provincialſtaͤnde bald erfolgen werde, 
eben fie von der Erfahrung aus, welche fie in ihrem Gemeinde: 
aushalt fiber die Machtheile einer Ueberſchuldung gemacht haben, 
mb fügen hinzu: „So kann ed amd kommen, wenn der Etaat 
u ſchwer veribuldet wird. Der Untertban muß, wie fih von 
elbit veritcht, mit feinem Eigentbume dafur Neben und bie Zin⸗ 
en davon aufbringen. Der Landmann in umfern Marſchen ſteht 
iber {dem an der Gränze deſſen, was er an Abzaben zu biefem 
zweck erübrigen Tann. Eine Erhöbung bderfelben muß ibm den 
Intergang bringen.“ Cie wünfchen, daß die zu erwartende Ueber⸗ 
icht fo viel möglich ind Einzelne gebe, und aus derfeiben nicht 
Heß die Einnahme aus den Herzogthümern, fondern auch bad: 
enige, was dieſen baraus wieder zufließe, erfichtlih werde. 
Echlediwig und Holftein feyen zwar unter fi, aber nicht mit dem 
königreibe Dänemark verbunden; Verfaſſung, Abgaben, ſelbſt 
vie Tbromfolge feven im ben Herzogthumern und in dem König: 
reiche serfbieden, In dem SKönigreihe verlaute von Feiner Xen: 
derung in ber Etantseinnabme, in den SHerzogtbümern aber 
'önne fie durch bie beabfihtigte Veränderung bed Zellweſens 
intreten. Erwachſe daraus ein Ueberſchuß, fo müffe er biefen 


ufliehen. 
Prenaßen. 

Berlin, 15 Dee. Bon Minden vernimmt man, daß ber 
xzbiſchof ganz zuruckzezogen lebt und fich weder Öffentlich zeigt, 
oh Beſuche annimmt. Seine Lebenebedurfniſſe, melde ſtets 
ufs höcfte einfach waren, find geringer, wie die eines fihlichten 
zürgers, und er bat Alles zurüdgewiefen, was barüber hinaus: 
Img. eine Correſpondenz mit dem roͤmiſchen Hof ift umgeftört, 
nb er bat bielelbe fon oͤſters benutzt. Gewoͤhnt an firenge 
udachtsubungen, gibt er fih demfelben ganz bie und verbringt 
m größten Theil des Tags im Gebet, obgleich er Förperlih Au: 
rt leidend ſeyn fol. (Norbb. BL) 

Bom Mbein, 12 De. Die rbeiniſch- weſtphaͤllſche Mitter: 
haft bereitet nunmehr ernftlibe Vorfiellungen gegen bie an 
em Erzbiichof von Köln ausgeführten Maafregein. Vor eimi: 
m Tagen war Hr. v. Fürftenberg nebit noch zwei andern Edel: 
sten bier, dem Vernehmen nad, um dem Dberpräfldenten und 
m commanbirenden General zu eröffnen, daß bie Mitterfchaft 
tichloffen fen, fi fofort direct am den König zu wenden, Kr. 
Fürftenberg fam von Minden, wo ber Prälat die Beſuche 
6 ganzen Adels empfängt. Der Erzbifhof int geſund, heiter 
id rubig; er bat eine Wobnung in ber Etabt bezogen, umb 
$ man ihm’erdffnete, daß er frei nnd ungehindert in ber fe: 
ing berumgeben dürfe, wenn er fen Wort geben molle, 
t Thore nicht zu überfhreiten, antwortete er in kurzer Meile: 
& werde bie erfte Gelegenbeit ergreifen, um nah Köln zu 
men,‘ Als man ihm bieranf bemerkte , daß er bemacht wer: 


den muͤſſe, fagte er: „ich bin ja ein Gefangener.“ Conſiderirte 
Verfonen und Verwandte werben zu ibm gelaffen, andere nur 
in Begleitung eines beſonders beitimmten Dffidierd. Beamten, 
Militärs und befonders Geiftlihen ift aller Antritt unterfagt. 
In feinem Vorzimmer befinden fih zwei Gendbarmen im Givil: 
Heidung. Der Gaplan Michaelis ift befonderd bewacht, und es 
wird ihm keinerlei Verbindung mit feinem geiftlihen Obern ges 
ftattet. Im Uebrigen wirb ber heilige Stuhl gegenwärtig ſchon 
vor Ankunft ded Hru. Dr. Brüggemann und des Geheimen: 
raths Bunſen über Alles unterrichtet ſeyn: denn bald nach ber 
Gefangennahme bed Erzbiſchofs ift ein fehr braver Pfarrer aus 
ber Näbe von Benn (?), welcher bas Vertrauen des Erzbiſchofs 
durchaus beſaß, nah Rom abgegangen; auch ber Erzbifchof von 
Mecheln ift dorthin abgereist. Das Verbot gegen fremde Zei— 
tumgen ift vftenfibel aufgehoben, doch werben zahlreihe Nums 
mern mit Beſchlag belegt, fobald fie irgend „Anftößiges‘’ ent- 
halten. Don Seiten ber Regierung erwartet man nähftend ein 
neues „Publicandum“ über dieſe Angelegenheit. Würzb. 3tg.) 
Schweden und WMorwegen. 

Chriftiania, 23 Nov, Sehr lobenswerth find bie vom 
Storthing befchloffenen DVeranftaltungen zur Eivilifation derjeni- 
gen Lappländer, die in den Polargegendben Norwegens theils von 
ihren Rennthierheerden, theils vom Fifchfang in einem durchge⸗ 
hends glücklichen Zuſtande leben. Diefem ſchönen Zwecke bat 
ſich der Propft Stodfleth ſeit mehreren Jahren mit unermüdli- 
em Eifer und dem eutſchiedenſten Erfolge bermaßen aufaeopfert, 
daß er fih ihre grammatifch fehr ausgebildete, an Ausdrücken 
für überfinnlihe Gegenftände überaus reihe, unglaublich ſchwie⸗ 
rige Sprache vollfommen amgeeignet, und bie umentbehrlichiten 
religidfen Bücher in biefelbe überfegt bat. Diefe werden von 
ben biefigen Preffen auf öffentliche Koſten gebrudt und zu taus 
fend ‚Eremplaren an bie Aermern vertheilt. Mon einem lapp⸗ 
länbifhen A⸗ BeEC⸗ Buch ift erft neulich eine zweite Auflage ers 
ſchienen. Hr. Stockfleth war noch vor etwa zwanzig Jahren Of⸗ 
ficier in norwegifhen Dienften, als er plöglich-dem Beruf fühlte, 
ein Apoftel jenes verwahrlodten Vollchens zu werben, und, nad: 
dem er feine theologiſchen Etubien an ber hiefigen Univerfität 
rühmlich vollendet hatte, mit feiner würbigen Gattin nad dem 
äußerten Theile zog, wo er bald die Herzen feiner Pflichtbefohle⸗ 
nen gewann, und fowohl dadurch ald durch feine Talente das 
anjheinend Unwoͤgliche leiftete, 

Rutlaıud . 

St. Petersburg, 9 Dee. Nach beftimmt bier eingehen- 
ben Nachrichten werben Se. Maj. ber Kaifer am 20 db. M. 
Moskau verlaffen, und den 22 d. in Zarffoje-Gelo eiutreffen. 
Ihre Mai. die -Kalterin dürften dann mit ben jungen Großfür⸗ 
ſten und ‚Großfürftinnen einige Tage fpdter hier eintreffen. 
(Pr. Staatsz.) 

+ Dbeffa, 1 Dee. Die Peſt hat noch nicht aufgehört, und 
obmohl die Stabt, bie Umgebungen und foger die Hafenquaran⸗ 
täne noch frei von ber Seuche find, zählten wir doch an jebem 
der drei lebten Tage Nevembers in ber Vorſtadt Moldawanka 
5 bis 4 Fälle, und dieß leider in Häufern, die bis dahin davon 
verfhont geblieben waren. 

+ Ezernomwiß, 16 Dee, Laut Macheichten aus Odeſſa if 
am 6 b, bie Peſt mitten in ber Stabt ausgebrochen, Es ereig: 
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weten ſich plöglich vier Fälle in dem Haufe eined Beamten ber 

Militäradminiftration; zugleih erfranften im Hafen mehrere 

Verfonen, die ſich dafelbit in der Quarantäne befanden. Die 

Stadt befindet fi in großer Beſtürzung. Die Behörden thaten 

Alles, um das weitere Umfichgreifen der Seuche zu verhüten. 
EZEürfeiü. 

+ Konftantinopel, 28 Nov. Die prächtigen Staatöpferde, 
die der Kaifer von Defterreih dem Großherrn geſchickt, find vor 
einigen Tagen angelommen, und bereitd übergeben worden. Sie 
wurden, je zu ſechs angefpannt, und von Yoftillonen im Faiferli: 
er Livrde geritten, im ftarfem Trab dem Sultan vorgeführt, 
der über den feurigen und zugleih fo regelmäßigen Lauf diefer 
Prachtthiere entzüdt zu ſeyn ſchien. — Die beiden öfterreidi- 
{hen Dffieiere, Major v. Haslaub und Baron Wucherer, find bes 
reits von bier abgegangen, nachdem erfterer mit dem Niſchan 
decorirt, und der zweite mit einer Brillantdoſe vom Sultan be: 
fipentt worden it, — Der unaufbörlihe Regen, der feit zwei 
Wochen herabftrömt, vermehrt die Langeweile des hiefigen %e: 
bens; einigen Troft gewährt uns jedoch der Umftand, daß bie 
Peſt, die vergangened Jahr um dieſe Zeit nicht genug Opfer ib: 
rer Wuth finden Fonnte, gänzlih verſchwunden it. Im allen 
chriſtlichen Kirchen wurden vergangenen Sonntag für das end: 
liche Aufhoren der Seuche Danfgebete und ein feierliched Tedeum, 
fo wie ein Tobtenamt für die Seelen der im legten Jahr an ber 
Veſt DVerftorbenen abgehalten. Mir überlafen und nun der 
Hoffnung, daß der böfe Gaft, der mit beifpiellofer Wuth in den 
zwei legten Jahren bier gehaust, und mehr als ein-Achtel der 
Benölterung hingerafft bat, uns für einige Zeit Ruhe gewähren 
werde. 

Handels: und Börjen-Nachrichten. 

* Yalermo, 2 Dec. Die Stille im Schwefelhandel nimmt 
immer mehr überhand, auch ift feine Ausſicht zu einer baldi- 
gen Beflerung vorhanden, Es zeigt ſich bereitd fein einziger 
Käufer mehr, und den Eignern ift ed darum zu thun, zu ver: 
taufen. Man notirt heute erfte Sorte Licata Ti. 17°, fertige 
Maare, und Ti. 17 im Mai zu liefern. Del Unzen a. 26 Ti.; 
Leinfamen Onzen 3'/, die Salme. 

* Meffina, ı De. Man fährt fort, bedeutende Eeiben: 
einfäufe zu machen, und wurbe bereits für Cocons der Preis 
von tarj 36%, bezahlt. Die Baumwolle von Biancavilla findet 
zu Ongen 11 willig Käufer. Wechfelcurfe ; Franffurt a. 18'e;5 
Amfterdam 4. 17; Hamburg 4. 6; London 38. 8; Trieft 5. 15; 
Augsburg 5. 645 Wien 5. 162; Nenedig 39; Marfeille 35% 5 
Paris 46; Lyon 45°; Genua 45 /a; Livorno 38",. 

“Neapel, 7 Der. ‘Die Thätigfeit im Seidenhandel hält 
an; die Preife gehen nach und nah böher, und man bezabite 
für zweite Sorte Meali di Napoli Earl. 39, und fordert nun 
mehr Earl. 40; für erfte Sorte waren zu Carl. 11 bid 42 Lieb: 
baber; einige Voften geringer Calabrefer Seiden all’ aspa lunga 
wurden zu Garl. 25%, begeben. Del D, 26. Getreide Garl, 
417. 7. London 592; Amfterdam 49. 20; Paris 23. 30; Mar: 
feille 23. 15; Wien 59; Hamburg 43. 20; Augsburg 59. 10; 
Frankfurt 49. 505 5procentige Mente 105% bis 106. 

Augsburg, 21 Dec. Augsburg: Müncdener Eifenbahn 
413%, P., 115 63 Venet. Mail. 109 P., 108* 9.; Norbbahn 
110 d.; Ludwig: Domau:Main-Eanal:Actien 82. 

“ Mainz, 15 Dee. Die Dampfſchifffahrt aufdem 
Rhein bat hir ihrem nun eilfiährigen Beftand eine dermaßen 
{helle und audgebreitete Entwidlung erhalten, daß durd ihren 
Dienft ein großer Theil der Segelſchifffahrt überflüffig wurde, 
und wegen Ungleigheit im den Goncurrenzmitteln zum Theil 
eingeben mußte, Diefer Anfihwung, im DBerein mit der Fort: 





fhreitung im Gebiete der chemiſchen und phyfitali Wiſſen⸗ 
Gaften — welchen es endlich noch gelingen Veryarr Dr 
ſchifffahrts Mafchinerien zw vereinfahen und eim mohlfeileres 
Heisfurrogat zu erfinden — läßt die Zeit voransfehen, mo fait 
alle Segelfgiffe auf dem Rhein verſchwinden, und durch Fleinere 
Dampfboote nah allen Richtungen erfegt werben. Weber bie 
rg der Dampficifffahrt anf dem Rhein vom Jahrt 1827 
i8 incl, 4835 bürfte nachfolgende auf officielle Daten begründete 
Tabelle einen intereffanten Beleg abgeben: 











Zahl der Mei] Warren | Ertrag in hi der 
‚abe |" enden. Fin Eentnern, preuß. Chlrn. * 
"1827 | 18,624 | 57185 50,000 — 
1828 | 33,352 | 83,292 50,000 | 


In diefen beiden Jahren wurde ber Ertrag nicht amtlich ange: 
geben ; man nahm daher ein Minimum von 50,000 Thirn, 


jährlih an. 
1829 | 412,942 | 142,452 | 177,107 a 
1830 | 52,580 | 481,442 | 209,293 | Drei, 
1854 60,105 | 180,521 | 197,782 — Fünf 
1852 71,572 103,996 184,850 u 


Am 9. 1832 wurde der Dienft bis Mannheim, und im Jahr 
1833 bie Kehl und Straßburg ausgedehnt. 


1835 | 97,971 | 213,912 ‚| 276,232 | Scht. 
48534 | 444,005 | 437,165 | 250,000 

4855 | 113,447 | 181,075 | 357,952 | dt. 
Total . 552,620 | 1,180,561 | 1,753,196 oder in Gulden 


3,063,096. 
Da in den Jahren 1836 und 1837 biefe Werbältmiffe abermald 
progreffio waren, fo dürften hieraus für bie mit mächjtem Frud⸗ 
jahr ins Leben tretende nieder⸗ und mittelrbeiniſche Dampf: 
fchifffahrt ebenfalls günftige Ergebniffe zu folgern ſeyn. 
Hamburg, 15 Der. Oeſterr. Metalligued 10153ptoc. 
77"; Bankactien 13589. 


Auospunser Curs vom 21 December 1837. 


j Papier. Geld, Wechselcars. Papier. Geld. 

Bayer. Obl.äaPr. — 402", 

— —asluPr — 100% | Amsterdam ı Monat 109, — 

Promessen aufB. A. Hamburg ı Monat — 415", 
pr. Stückägio  — 5 Wien in aoernıM. 99%, — 

Bayer. Bankactien 510 508 Prankfurt ı Monat 99%, > 


— — Nürnberg - - % 
Oestr. Rothsch. LL — - Lipig -— -— 98 
-Partialäs Pr. 1445 — London - - 1.1 
-N.Anl.r. 1554 120 — Paris - . 17, 
-Metall.ä5 Pre. — 1405" | Lyon - .- 1 - 
-detto a4 Proc. 100%, 100 land - — 56 
- dettoa 3 Proc. 78%, 77% 1 Gem - -— 1; 
-B.Aect. II, Sem. 1837 4599 1396 | Livonoe -— - 61’ — 

——— Tist - - nu - 
Poln. LA 300. 98 — Vendig -— - Hol — 
Poln.L.a500fl. — 413" — 
Darmstädter Loose 61 60% 


—— — — — — — 


Verantwortliche Redaction: 
Br. GSuſtav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. @. Cotta'ſchen Buchbanblung in Stuttgari 
— —— — — 


I5 Wer ein vollſtaͤndiges Eremplar der air 
meinen Zeitung von ihrem erden Beginn an bie 
beſiht und zu deſſen Verkauf gemeigt wäre, wird erjuc“ 
den Preis der Redaction der Allgemeinen Zeitung 2 
fäligft anzuzeigen. 








Gußerordentliche Seile zur Allgemeinen Zeitung. Nro.638 und #40. 1837. 22 December.) 
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ndeutungen über einige fociale Zuflände im beutigen 
Frankreich. 

 Yarid, 12 Dee, Etatt ſich bei berannabender Seſſion 
ıf Erörterung von Fragen einzulaffen, bie ben Bedurfniffen des 
tolfs im Einzelnen ihre Wichtigkeit entnäbmen, find die meiften 
hlätter einzig damit befhäftigt, Perfonen und Syſtemẽt abzumd: 
en, ald ob ber Etaat eine feitere Brundlage bätte, wern er auf 
m Schultern bed Hrn. Dbdilon:Barrot ftatt auf denen bes Hrn. 
. Mod fände, ober aub, ob der Einfturz der Welt viel weni: 
er zu furdten wäre, weil Hr. 9. Mold ihr Atlas ift, Ich meine, 
ir bie, welde etwas wirklich Nuͤtzliches im Auge und etwas An: 
eres im Kopfe baben als bloße Tagspolitif, muß dich Giepläntel 
acgerade allen Werth und alle Wurze verlieren, und man 
ammt auf den Gedanfen, daß alle biefe Herren nichts Befferes 
gen, weil fie nichts Beſſeres wiſſen. Wobl bie umd da liest 
ran, namentlih im Temps und den Debaté, über Induſtrie, 
dandel und Aderbau mehr oder weniger in die Sache gebende 
Auffäge, allein von vielen andern Gegenſtäänden, bie aud ihr 
Intereffe und ihre Bedeutung baben, wie von dem öffentlichen 
Intereibt,, ſpricht man dech auffallend wenig. Die Leute von 
ser Oppoſition fpielen dabei eine ganz eigene Melle; fie trompeten 
wig von Aufklaͤrung und Kertichritt, die Erziehung aber, biefer 
Dinge mädtigfter Hebel, iſt ihr geringfter Kummer — originelle 
Herzte, die dem Kranlen bie freie Luft der Berge verorbnen, aber 
babei vergeffen, ibm die Arznei gegen bad Fieber zu geben, das 
than and Lager gefeffelt bälık Wenn fie ausnabnısweife und mie 
aus Mangel an auberem Etoffe bavon reden, fo geſchieht es bei: 
nabe immer in einer politifhen Abſicht: eutweder zeigt dad ned 
inimer bei ihnen gäbrende Vorurtheil gegen bie Priefter und ber 
Haß gegen jede Urt von Uuffibt biebei feine Zähne, oder es Magt 
Barliftifcher Fanarismnd über Anſteckung der jugendlichen Herzen 
durch proteftantifhe Gifte. Der Natiemal ift immer bereit, im 
ben unummunbeflen Formen bie Wäbler gum Hufgeben ihres Vor: 
rechts aufzuferdern; aber es fällt ibm mie ein, von ben Etuben: 
ten eine gröfere O dnung des Lebens zu verlangen. Und ben: 
noch treiben dirſe Menſchen die Unflaͤthigkeit, die fpftematiihe 
Unfätkigkeit oft weit. Es ift eine befannte Sache, daß junge 
Beute ihre eigenen Kafter germ übertreiben, und daß Wander 
ben ſeltſam erbärmlichen Ehrgeiz bat, das beftialiihe Feuer, wenn 
such nicht den reihen Geiſt eines Kafanova zu beſihen; wenn 
aber nur der dritte Theil von dem wahr ift, was mir einige 
Ztudenten aus ben Annalen ibrer „kleinen Regentſchaft““ mit: 
theilten, fo tounte leicht ein Mann von feinerem Gefuhl bie Mit: 
wirfung bei diefen Orgien weniger noch aus Rudjichten ber Eitt: 
lichkeit oder ber geiftigen und leibligen Geſundheit, als nah Ein: 
zebung feines Schoͤnheitſinnes ablehnen. Ich verwahre mic 
bier gegen jede Folgerung, durch bie man aus dieſen Angaben 
nf den Eittenzufland der ganyen Nation fliehen weite, ich bin 
aberzeugt, dab die Mehrheit. der Krangofen von biefer Peſt nicht 
berührt ift, und glaube ferner, daß in der Provinz und in man: 
Hra Elaffen von Paris die Beilpiele häuslicher Tugend nichts 
weniger als feiten find; alein wer bad Gute anerkennt, muß aud 
yas Echledte angeben; wer frei fpricht, muf auch verdammen fön: 
gen, Man wollte häufig ben befprocdenen Wusfhweifungen den 


—— — 
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reſigen — idvlli er Am —* 2. — iſt nichts, 
es iſt die platteſte Profa der Bachanalien; der Erudent nimmf 
fib in Paris eine Gefäbrtin feiner Etudienjahre, wie in Deutſch-⸗ 
land eine Pfeife, nennt fie, wie ein Ebemann, feine Frau, und 
täßt fo feinen Trieben unter pbilifterbafter Dede freien Kauf. Uns 
dere mögen bie Sache gelinder anfeben, fur mich hat diefe Werz 
bindung icheinbarer Megelmäßigkeit mit dem freiefien Ausgelaſſen⸗ 
ſeyn — diefe Art wilder Ehe und oft auch wilden Ehebruchs, in 
der fi die Alumnen der Wiffenfhaft herumbewegen, etwas uns 
gemein Widriged. Man verliert fo in jeder Beziehung feine 
Sugend, wird alt durch Entlräftung, alt au durch bie Parodi— 
rung eines Verbältniffed, bad dem Jünglinge nicht, nur dem 
Marne wohlftebt. Hier follte die Preſſe zutuchaltend eingreifen; 
vor Ulem hätte der unabbängige Theil berfelben diefen Be— 
ruf. Ef, Beuve fagt, wer mit 25 Gahren feine Mädte in. 
Welluft binkringe, fen mit vierzig willen: und charafterlofer, . 
ald wer fruber rein gelebt. Sellte dieier Aus pruch, beifen 
treffende Richtigkeit kaum zu bezweifeln ift, nicht ein bin- 
längliber Eporn fur National und Bon Eend, Commerce und 
Gourrier, fepn, bier bemmend einzugreifen? Iſt bie Macht 


des Wertes, bie fo bebend ſich zeigt, wenn ed die Vernichtung 


beftebender Etaatsprineipien gilt, gebrochen, fobald ed fih, um 

die Ausrottung firtengeritörender Gewohnheiten baudelt? Vereine, 

um bier Ordnung und Mäfigung zu fördern, wären gewiß eber . 
am Plage, ald Afforiationen, um die Werwirfiichung dieſer oder 

jener politifhen Theorie zu betreiben. Hier durfte freilich bie 

Megierung nit unthätig bleiben; die Ermunterung jebed edleren 

Vergnugens mußte dem Geſchmock an niederer Luſt entgegenar: 

beiten, und bei Befegung der Stellen mußte ſittliche Auszeich⸗ 
nung ein befferer Anfpruch feon, ald Varteiempfeblung. Men: 

thyen bat einen Preis für edle Hanbiungen geftiftet; bie Regie- 
rung, mit den Mitteln, bie in ihren Hduben ſſad, könnte, bie, 
Idee Montbyons erweiternd, durch bie Belohnung einer muſter⸗ 

haften Jugend den Widerſtand gegen Verfuhrung und Laſter, 

auch um feiner dufern Vortheile willen, der Nacheiferung werth 

machen. 


Die ſiebente Verſammlung der Britisb Associatiom im. 
Liverpool. 
(Dritter Artitel.) 

Zoologie und Botanik wurben, wie früher, in ber vier-, 
tem Section der Gefellfhaft verhandelt, Als Präfident ſtand 
ihr ®. Sharpe Macleap vor, ein Mann von vielfeitigfier 
Belebrſamteit, der auf feinen Meifen in Auitralien und Weſt- 
indien mande interefante Entdedung im Fade der Zoologie ge: 
macht bafte, und die Auszeichnung des Präfidiuns ‚wohl ver⸗ 
diente, obgleich er lein fruchtbarer Echriftiteller it. Zu Vice: 
präfiventen waren Dr, Richard ſon, der befannte Meifende 
im -eifigen Norben von Amerifa, Prof. Grabam, Arjt und 
Botaniker aus Edinburg, und Lindley, nah NM. Brown ber 
verdienftnoüfte englifhe Botaniker, gewählt. Die Committee war 
febr zahlreich und zum Theil aus Männern von europaͤiſchem Rufr,;, 
wie 5. 3. Smwainfsn, Vigors, Gray, Capit. James, 
No, Sir W. Jarbime, Darler zufanimengefept. Es 
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ſcheint baber ſeltſam, daß dieſe Section auch dieß Jahr gerade 
feine euinenten Vorträge darbot; was wir und am erſten ba: 
mit erklären möchten, daß die thatigſten Echriftfteller für” 
Zoologie und Botanif in England, mie Vigors, Emainfon, 


Linbdlevy, ihre wichtigſten Mefultate gewöhnlich durch eigene 
Dr. Traill legte 


Shriften bekannt zu machen gewohnt ſind. 
Specimink und hr. Hallidap legte Zeichnuugen von Der bes 
rüchttgten giftigen Warze von Mianneh in Perſien ver. Im 
einigen Gegenden Perfiend glaubt man allgemein am bie tödr: 
lichen Wirkungen diefes Heinen Thiered, wildes feinen langen, 
mit ſchatfen Widerhaten verfehenen Ruſſel tief ind Fleiſch ein: 
zufenken pflegt: Auch Eir Ker Porter und aribete Reiſende 
er zaͤhlen von bei töbtlihen Biſſe des Thietes. Als General 
White als brittiſcher Gtſanbter in Perſien reiste, erbielt er- 
eine eigenne Borfchaft des Schähs, welche ihn aufmerkſam machte; 
nicht an einem gewilfen Orte ſein Zelt aufzuſchlagen, wo viele 
jeuer Inſecten bauſeten. Das Thier IR Arkas persieus: Eine 
verhiämdte Art in Et. Domihgb und Cuba greift die Pferde in 
beit Dren an. — Hr. Gran trug Über die ungeheuer große 
prächtige (unferer Seeroſe (nymphaca) vermandte) Wafferrofe 
vor, die von dem banifchen Nakurforſcher Schom burgheneuer— 
lich int Mio: Berbice (brittifch Guiana) iſt entdedtt worden. Diele 
Pitanze der Königin von England zu Ehren Victoria regina 
genannt, bat ſechs Fuß breite, präſentirteuerſörmige Blätter, 
unten bon ſchoͤnſten Tarinolfitroth. Der Kelch beſteht aus vier 
Blättern, deren jedes fieben Zoll lang iſt, und bat aber einen 
Schuh im Durchmeſſer. Innerhalb desſelben ſtehen Hunderte 
von Kronenblättern, weiß oder zart rotb. Die Bluthe ſitzt auf 
einer fingerdicken ſtachlichten Stiel. Die Pflanze breiter ſich, 
wie unſere Seerofe, auf ſtillent Flußwaſſer aus. — Sir Tb 
mas Phillips: über die beſte Metbode diejenigen Juſeceten 
au vertilgen, welche die Bucher und Mantiſeripte beſchädigen, 
Es ſind befonders Arten der Gaktung Anphluem. - Er fand am 
beiten, Buthenbolz in Btettchen geſchnitten und mit Kleiſtet 
uberſtrichen tu die Biblietheken zu free. Man benterft bald 
an dem audfallenden Staub, dem die’ Inſeeten erzengen, wo fie 
fi eingenifret kaben, und kann fie fo zugleſch mit den Beerterm 
verbrennen, Ueberdieß wurden ald Prälervative vorgeſchlagen: 
Zuftzug, Terpentbinöl, Mereur. subl, corros., Quassia infu- 
sum ‚ welches in einer Papierfabeil in: Genf unter das gebrauchte. 
Waſſer fol gemiſcht werben. — Belanntlich hatte die Angabe des 
Hrn, Eroffe von der Erzeugung von milroſtopiſchen Thierchen 
unter dem Einfduſſe der Eleftrieirät in bei vorjährigen Seſſion 
viel Laͤrm gemacht. Der Gegenſtand kam beiter wieder jur 
Sprache, angeregt von Hrn. Chilbrem’g Erperinrenten, weile 
die früheren 'Entdetungen keineswegs beftätigtem, im 
dem man weder im ber ſogleich bermetifch ‘verftöpfelten Mielel: 
feıtchtigkeit, noch in der offen gehaltenen‘ Infecten entitehen fab: 
Allgemein ſprach fi die Meinung dahin aus, daß die feinen 
Tierchen zufäig in dem angewendeten Waſſer geweſen ſeven. 
Ohnehin war die Natur derſelben ſeht ſchwankend angegeben 
worden. Bald ſollten fie acht, bald ſechs Ft haben. Per Praͤ— 
ſident machte darauf amfmerfiant, daß thieriſche, mie pflanzliche 
Samen und Keime, einem elektriſchen Streme ausgeſetzt, ſich 
ſtets ſchneller entwickeln, daß fie bekanntlich ſehr lange Zeit lie— 
gen loͤnnen, ohne ſich zu entwickeln, und daß es daher mißlich 
ſer, die Periode beſfimmen zu wollen, bis zu welcher die thieri: 


ſchen Eier ihre Rebendtraft zu erhalten vermöcten. Es wurde 
auch bemerkt, daß man neuerllich im brittiſchen Muſeum Bleu⸗ 
fäure angewendet habe, um JInſecten, beſonders diejenigen ju 
vertilgen, welde die Mumien zernagten. Man habe aber ke 
merft, daß mehrere Larven von gemeinen Fliegen zwei bis beri 
Tage lang in der Blauſäure gelegen hätten, ohne zu ſterben. — 
Die Frage über den Begriff von Art und Varierät ii’ Prlänjen: 
reiche ward ausführlich erörkert, und vorgeſchlagen, im ben fünf: 
tigen Seſſionen gewiſſe Pflanzenſanien zu verfbeilen, weist von‘ 
vielen Naturforſchern unter den’ verfhiedefiärtigitei Einfügen 
follten eultivirf werden, um eine Entiheidung faſſen zu Hinten. 
— Thomfon trug über bie’ Entwiclung frchsartiger Thiere 
vor. — Babington uber die Reſultäte einer boraniihen Rei 
in Guernſey und Jerſey. — Hr. Allis las über die Veritie: 
denheit in der Bildung der Sclerotica des Auges don Vögeln 
und Meptilien. — Ueber die chemiſche Gonftitution ber verſchie 
denen Clementärorgane der Pflanzen (Zellen und Zpiralgefäie) 
lad Ar. Reade. Es wird in Deutſchland nüglaublich ideinen, 
was derfelbe behauptet, dag ein Ir. Riga eine fo große Ge: 
fchiflichfeit in ber Trennung der einzelnen Arten biefer Elemen 
'tarorgane babe, daß man im Stände geweien, zu beitimmen, wie 
viel Kohlen⸗, Zrid:, MWaftr: und Sauerſtoff die Zellfubitan 
der Hoacinthe beſitze und wie viel die Spiralfafer derfelben 
Yrlahze, — Der Entomolog F. W. Hope über die Filarien, einc 
Gattung baraſttiſcher Wurmer, weldie den Meuſchen, und na— 
mentlich die Larven gewiſſer Inſeeten angteifen. Bekanntlich ge: 
hört hieber auch die Filaria medinensis, ber ſogenannte Guinee 
wurm, welcher die gefaͤhrliche Krankhelt, welche man Vena me- 
dinensis nennt, hervorbringt, wenn er ſich in die Haut einge 
freſſen hat. — Ein Hr. Gardner in Rie dr Janelro batte, ver 
anlaßt durch den Aufruf des Profeſſors Lindley, Unterſuch ungen 
uber die Structur det Palmenbölzer angeſtelt, deren Meinltet 
vorgetragen Wurde. Bekanntlich bat ein deutſchet Phytotem, 
Profeſſor H. Mohl in Tübingen, die fruher allgemtin angenem⸗ 
mene Meinung der franzbſiſchen Schule, daß die ſogtnaunten 
Monofotviedönen von innen nach außen wachſen, augefochten und 
umgeſtoßen. Hr. Gardner beſtaͤtigt im Allgemeinen die Anſicht 
unſeres Landsmanns. — Hr. Lindien bemerfre, daß die pordien 
zellen, weiche zuerſt Kiefer im Holze der Zapfenbäuttte nachge 
wiefen hat, ſich überall in ben Holzfaſern derſenigen Pflatzen fän: 
den, die barzige Abſonderungen machten (wie 5. B. Tasmannia 
und Sphaerostema), — Ein Hr. Nevan legte eine Meibe von 
Nerfuchen vor uber das Wachethum und den Eäftelauf an Bin 
nen, welche dutch Ringſchnitte ibre Rinde oder einem Theil def 
Solints verloren batten. Diefe Verfuche beftätigere bie ſchon ſeit 
Duhamel angenemmene Lehre, daß der Eaft im Holz anf, in 
der Minde berabiteige, und daß er durch Die Lagen bed Eplinte? 
auch herizontale Bewegungen mache. — Ar. Gran beſchtick 
mehrere merfwürbige Saͤugethiere, darunter bie Anode mit dem 
Humbskopf aus Neubolland (Thylarinns eynpcephalas). — Dr. 
‚Williams‘ erzäßlte won eimer Schnecke (Limas variegatu), 


welche im Darmcanal eines Menſchen gefunden worden — Dr. 


‚Bellingbamüberdad Norfommen des Trichveephalus dispar, 
eined Eingeweidewurms, im Menſchen. - Darauf kam der Fe 
richt bed Dr. Daubenp über die Erziehung von Prlangen mtr 
Glas, ohne neuen Luftzutritt, zur Sptache. Die Pflanzen ware 
uübrigens nicht gang von der Luft abarfverrt, indem die Deffnun 
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ber Gläfer mit einer Blaſe verfhlofen war. Die Luft in ben 
Bebältern zeigte bei Tag immer einige (4 — 2) Procente Orpaene 
mebr, ald bie wmgebende Atmoſphaͤre; bagegen bei Nacht hatte 
fie weniger Sauerftoffgas in ihrer Miſchung, als die Atmoiphäte. 
So beftätigen diefe Erperimente Sauſſure's Anfiht von dem Er: 
näbrungeprosch der Gewaͤchſe. Aehnliche Verfuhe, von Ward 
augeſtellt, theilte Hr. Lindiey mit. Auch er hatte Pflanzen mit 
Ausihfaß der Atmoſphaͤre wachſen laſſen, und auf feine Wer: 
anlaſſung waren Verſuche damit gemacht worden, Pflamen in, 
dicht verſchloſſenen Gefäßen lebend zu erhalten, was ſich vorzig: 
lich in Beziehung auf Endung von lebenden Gewaͤchſen aus 
fernen Gegenden wichtig erweist. Aus Hrn. Wards Inter: 
fuhungen fließt Hr. Limdlev, baf die um lebende Pflanzen 
eingefhloffene Luft eine große Gleichförmigkeit der Temperatur 
beibebält. Ein merkwurdiges Beiſpiel hatte fi neuerlich bei ei⸗ 
nem Transporte Ichendiger Gewaͤchſe aus Indien nah England 
ergeben, welchet nach und nah in drei Monaten einer aͤußern 
fur vom 20°, von 120° und von 40° Fahrnh. war aus 
geſetzt aemefen. Femer tbat Hr. Warb dar, daß Bellpflangen 
Plangen, die bloß aus Zellgewebe ohne Gefäße befteben) weniger 
Luft zum Wachethum bedürfen, ald Gefäßpflanzen, daß Licht un: 
umgänglib notbwendig für das Wachsthum in folben Verbält: 
niffen iſt, und daß Die mit der Pilanje eingeſchloſſene Luft feucht 
gebalten werden muß, mad durch manchmaliges Begiehen ge: 
ſchehen fann, merm dem Waſſer der Meg zur Verdunſtung offen 
ftebt,, Im andern Fall aber gar micht nöthig iſt. Diefer Gegen: 
ftand verdient die Verudfihtigung der Kunftgärtner. Die be: 
fannten Nurfernmen Leddiges u. Comp. naben dem Hr. Ward 
das Zeugniß, daß alle Aderfeeiihen Pflanzentransperte, welche 
nah feinem Matbe bebandelt worben, wohlbehalten Ängefommen 
waren. Wie fer dicker Gegenſtand die Theilnahme der in Eng— 
land fer zahlreichen und weblhabenden Pfanzenliebhaber anfreate, 
mag ber Umſtand erweiſen, daß ein Hr. Dates, eigens um ben 
Verfuh mehr auszudehnen, cin Glashaus aus Zanditein erbauen 
lich, um gu prüfen, wie lange darin Pflanzen ohne Zutritt neuer 
Luft aushalten fürmten. Mehr ald achtzig Pflanzenarten erhiel⸗ 
ten fib darin ganz gut, und mehrere blühten, ja Ganna indich 
fructificirte darin. Am teichteften gedeihen unter dieſer Abhal⸗ 
tung von Luft: Pnfopodien, @räfer und Pesonien. 
(Forrfegumg folgt) 
Reifen und Reifelitteratur. 
Mineralogiſchſgeognoſtiſche Reiſe nachdem Ural, 
dem Altai und dem kaſpiſchen Metre von Gm: 
ffav Mofe Erſter Band. Meile nach dem Ural und 
Alta. Mit Aupfern, arten und Holzfhnitten. Ber: 
lin, 1857. 
Belanntlich hatte Ar. Guſtav More, Profeſſer der. lniverfität 


und Mitglied der fönialihen Afabernie der Wiffenfchaften zu Ber: . 


lin, mebit dem Afademifer, Vrof. Ehrenberg, an ber wiſſenſchaft- 
lihen Meife Theil, welche im Jahre 1829 auf Veranlafung Er. 
Maieftät des Mairerd von Mufland ımd unter Anfübrung bed 
Freiberrn Alerander v. Humboldt unternommen wre. Tier 
Letztere bat einen Theil der für die Miffenfchaften gewonnenen 
Meiultate bereits in den Fragmens Asiatiques befannt gemacht, 
welchem fib nun bier das fo cbem ericienene Wert feined Be: 
gleiterd anfhlieft. Es enthält anfer dem fortgehenden Faden 


der gieife in Matte bed 


weratogifche und geögnoftiiche Ausbente. — 


‚Gebirge von Brafifien. 


3 Er hauptſaͤchlich Alles, mund in die 


ſpecielle Wiſſenſchaft des Verfaſſers —— wa die mis 


Deu Wertkönhen sm 
halt des ſichtbar mit Fleiß und Eotafalt verfaßten Buches nür 


ber zu wurdigen muſſen wir den Sedgriöften ind Miterälogen 


von Fach überlaffen, und beſchraͤnken uns darauf, einigerihmafien 
die Segenftände omzubentem, uber welche man hier mit wiſſen— 
ſchaft icher Pumttliateit unternommene Beebachtungen md For: 
ſchungen finden wird. Schon auf dem Wege nach Er. Peters: 
burg ſchudert der Verfaffer die gedgneſtiſche Beſchaffenheit das 
erſte anſtehende Geſtein findet er an der Narva. Von Et. Petere⸗ 
burg gebt bie Reiſe uber Meskau, Mobn der Werfäffer viel: 
ſeitige Nachrichten ertheitt, nach Kalan, und von da die Kerte 
des Ural uberfchreitend, noch Katharinenburg, in beffen mäberer 
und entfernterer Umgebung am dftliben Ubbange die Boldwerte 
von Schabrowstkoi, Berefomst und die Aupfergrube neh Gumes 
ferenstei beiucht werden. Die Meifenden folgen deut dien Me: 
tal nach Newjandt, Niichne » Kagildt, Berteion = @hrk und mas 
den daun eine Greurfion im en von Tagnst wech den Plu: 
tinfeifen; nörbtider am ichen Abbange find fie endlich fo 
uctich, im der Naͤbe der edlen Metalle auch noch die erften 
iamanten zu entberfen, nahe an ber Giränsfcheide von Europa 
und Affen und zwar auf euröpäifher Seite. Da biefer Fand 
von den realen Mefultaten der Reiſe das Auffallendſte ift und 
uberdief von allgemeinerem Intereſſe, fo mögen wir und nicht 
verwebren, bier einiges Nähere uber die intereffenten Unſtande 
der Muffindung, dem Buche’ zu entnehmen, Mach der Unmer: 
af ©,’ 353 Hide Hr. v. Humboldt im voraus die Entde: 
dung der Diamanten im Ural für fo wahrſcheinlich und nabe, 
daf er, indem er fir ber Ihrer Majeität der Kaiſerin beirelaubte, 
ſcherzead fagte, „er werde mit ohne die ruliihen Diemanten 
vor der Monarchin wieder erſcheinen.“ Dieſe zuverlichtliche Hoff: 
nung gründete fi eben darauf, mad von vorn herein dem Meı- 
fenden den Ural fo intereffaur machte, nänlih bie aroße Ano- 
logie feiner geognoſtiſchen Lagertimgsverbältnifte mit denen, ber 
Hier wie dort fommen Geld, Platin 
und verictedene Edelfteine vor, nichts feblre in biefem Verein 
der koſtbarſten Stoffe, um die Aehnlichkeit vollfommen zu ma: 
ben, als die bisber Hoch unbekannt gebliebene Anweſenheit der 
Diamanten. Hr. v, Engelbardt zu Dorpat und Hr. Mampſcheff 
batten hierauf bereits dasſelbe Raifonnement gegrundet, und, wie 
Ir. v. Sumboldr in den Fragmens asiatiques ausdrüdlid bemerft, 
ſchon einige. Zeit- ftuber in das „Journal be Et, Peters bourg 
Neo. 115. 1825 einruden laffen. Dem zufolge ſahen fich die 


‚ Meifenden beftimmt' die Echlihe det Goldwaäſchen an allen YPunf: 


ten mit dem Mikroffop auf. Diamanten zu unterfuchen ; aber noch 
immer vergeblich; bid endlich die Ausdauer am 5 Jul, gefrönt wurde, 
Die Gelehrten befanden fih auf dem Territorium des Grafen Polier, 
der fich nebit feinen Bergwerlöverwalter, Hru. Schmidt aus Frei: 
bera, auf ibren Erchrlionen begleitete; ſchon gelang es, im Gold: 
fande bier nicht gekaunte Kryſtale mit dem Mifrgffep ahfjufin- 
den, welche and in der anderen Hemifpbäre die Begleiter der 
Diamanteh find. In dieſer Spannung treunte ſich der Graf von 
feinen wiffenfchaffliden Gäften ; betztete blieben auf dem öſtlichen 
Abbange, er begab fih auf den weſtlichen. Wirt Tage nad ber 
Trennung wurde ibm auf dem Huttenwerk Beſſersk der erite ura: 
liſche Diamant übergeben, den ein Knabe kurz zuvor gefunden, 
und welchen man für einen Topas gehalten hatte. Drei Tage 
daranf fand rin anderer Knabe einen zweiten, und bald nad fri- 
ner Abreife erbielt der Graf einen dritten, der beide züſammen 
an Größe übertraf. Am Anerkenntniß, durb Hrn. v. Humboldt 
auf diefe Entdecung geführt zu fern, überfandte der Graf dem: 
felben einen der erfinefundenen durch Hrn. Schmidt, welcher in: 
deß die Meifenden etit am 5 Sept. zu Miast erreichte. Hr. v. 
Humboldt aber fonnte nunmehr auf der Müdfehr zu St. Veters: 
bara ſein fcherzbaft gegebened Wort wahr machen, Der Edelſtein 
befindet fib auf dem mineralogiſchen Muſeum zu Werlin, und 
fomit it benn die Meinung widerlegt, ald ob Diamanten der 
neuen Welt, und zwar den Tropen eigenthümlich und ausſchließ 
lich angehörten. 


2556 
[4655-55] Aufforderung an Srn. Julius Kob. 


Die Eigentiämer folgender Tratten auf Blumerich u. Comp. , we ſche Cie an diefelben girirt und reip. cedcomptirt babe: 
1546 fi. ©4 fr. vom 20 Auyuft 1088, pr. 1% März 4637, ausgefielit von Jul. Kob auf Blumerich u. Comp. 
580 „ — „ pr. 23 März 1837, ausgeftellt von Jul. Kob auf Blumerib u. Eomp. 
BR ,40 „ pr. 89 „ - detto. detto. detto. 
machen Ihnen hiemit bekannt, daß benannte Bezogene, bei der gegen Sie, als Acceptanten, nah Ibrer Entfernung aus dieſer Etadt 
eingeleiteten Klage einwenden, daß ſelbe nicht von Ihnen acceptirt und Ibre Unterſchriſt nachgeahmt wurde, Da nad dem Bette, 
zur Widerlegung diefer Einwendung, die Beweife mangeln, nachdem ein von Ionen eigenhändig gefhriebener Brief vom 16 April 
4857, welder dad Gegentbeil bloß angibt, fur feinen gerichtlichen Beweis gegen die Wcceptanten Hrn. Blumerih u. Gomp. gelten 
kann, fo werden Eie hiemit aufgelordert, von beute uber 6 Monate entweder legale Beweife uber die richtige Acceptation keisubrin: 
gen, oder aber ſich mit den Eigenthumern auszugleichen, widrigenjalld Zie fih die Folgen felbft beizumeffen haben werden, 
Wien, den 10 December 1837. 








- Kundmachung. 


Diejenigen P. T. Actionnaͤre, welche die Einzahlung der am 2 November d. 9. fälig geweienen dritten Mate, per 100 fl. für 
jede Nerie, big beute nicht. geleiftet baben, werben lau: 8. 8 der Selellfhalrd-Etatnten biemit aufgefordert, diefelbe binnen 6 Moden, 
. i bis längitend 25 Tanuar 1638, zu eriegen, widrigenfalld diejenigen, die Ihrer Zablumgsverbindiichfeit nicht nadfommen, 
laut $. 9 der geſellſchaſtſichen Rechte verluftig, ſomit die. Actien Interimsfdeine als erloſchen erklärt, uud die von itnen berats 


[4656-58]. 


geleifteten Einzahlungen ald Eigentbum der Geſellſchaft eingezogen werden. . 
Die Nummern jener Actien, worauf die dritte Mate bis 25 Januar 1838 nicht bezahlt feyn wird, werben feiner Zeit oͤffentlich 


bekannt gemacht werden. 
Wien, den 13 December 1837. 


Die Pirection der ausſchließlich privilegirten Kaifer-Ferdinands-Mordbahn. 











[4528-30] @ekonntmachung. 


Dienftag den 16 Januar 
r. J. Bormittagt 9 Um werden von ber 
Detoromie : Eommifftion des fbnial, 
sten Idaer : Bataillons: 6000 Ellen 
Leintuchgradl, 29000 Eulen &trobtadzmwilidh, 
s Euen Korfpelfterzwiuih, dann 215 Stuͤct 
einminnige weuene Gafernbeden umb 60 
Erhef Kranfenhauskdecken ünter den allaemein 
befannten Bedingungen, an bie Wenigſtnehmen; 
den zur Lieferung im Accord graeven, unb hier 
bei bemerft. dah die Genehmigung innerhalb 
gewiſſer Preiſe fogleid erielat, und daß nicht 
binfänafıch detaunte Eteigrrer fih mit icgalen 
Zengnſſſen uͤber bre BermbgendsBerbältniffe :c. 
zu verſehen baben. 
Speyer, am 7 December 14x57. 


Bofch, Dprifttientenant. 


— — — — — 


(1596.97) ‚Bon der I. E. Dinrichs faen 
Buchhandlung in Leipzig find eben verfanet: 


‚Meue JZahrbüder 
der Gefchichte, der Staats: und 


Sameralwiffenfhaften. 
Herausgegeben 


von 
8.8. 2. Pölitz. 
E y 1838. 18 Heft. (12 Monate: 
Jahrgang befte 6 Sn) m. 


177 Diefes Jourval erſcheint mach 10 Jab: 
ren feines ehrenvollen Beſtehens. narb ermeiter: 
tem Plane und aft neuch Wert, Wenn wir es 
baber allen Diplomaten. Beamten. Be 
lehrten, Owrsbefigern, Kaufleuten und 
überbanpt aebilderen@taatsrliaern und 
JTJournalurtelu emviehten „ 10 find wir überzeugt, 
daß feine andere Monattfamirr ron fo allnemris 
nem Intereſſe und fo ruͤnttlich erſcheint. 
Das erfte Hrit, durch einen meifterkarten Mufs 
jan des Heransg. „die Herrſchaft ter materiellen 
Jntereſſen“ eröffnen, if durch alle Buchhand⸗ 
lungen zur Anſicht au erlangen, 








1112) In der Litterar. artift. Auſtalt io München in eıfaienen und burg ale 
Bugpandlungen zu bryieben: 


ein Büchlein 
für die Jugend. 


Entbaltend: 
die Legende von Placidus und feiner Familie, das Mährden vom 
Marienfind, die Volfsfagen vom Untersberg, nebſt vielen andern 
erbaulihen und ergößliden Hiſtorien. 


Vom Verfaſſer des Wolks-Büdleins, 
In Umſchlag geheftet. Preis Ifl. 30 fr. rhn. 
Sauber gebund:n in Sarfenet. Preis 1 fl. 48 fr. rhn. 
Mn biefed ſchließt ſich an: 


Ein Volks - Büchlein. 


Entbaltend: 
die Geſchichte des ewigen Juden, die Abenteuer der fieben Schwaben, 
nebft vielen andern erbaulichen und ergoͤtzlichen Hiſtorien. 
Bweite vermehrte und verbefferte Ausgabe 


für Wolksfreunde. 


In Umſchlag gebefter. Preis 1 fl. 30 fr. rhn, 
Sauber gebunden in Sarſenet. Preis 1 fl. 48 fr. rhn. 


In theiden Echriften iſt ber Tem einfacher und find'icher Darfieluna von dem Nerfafter m# 
tig artroffen, um fir gebdren baber gu den werniaen Unterbaltungsriorm unfeır Zeit. eie mar 
innentlimen une winererrdenen Bemütbern one Een übrrarben fann. Empränulube Sry 
werden neben tem Scherzhaften oarın noch manche tiefere, veligibje und fire Anregung M# 
din, eine bah ein pratentidſer Reirron fie abſchredte. 


ß j .2557 
Antiquariate - Een 


Bücher - Anzeige 


In ter Matth. Miener’isen Buchhandluug in Augsburg IM um nachſteheude ſehr 
tige Preife gu baben: 
Saromil Annales eccles. Antwerp. 1410. 12 Vol. contin. a Raynaldo 15—21 
‘om. eontin. a Laderch. T. 22. Pagi eritica hist. ehron. Antwerp. 1727. 
Voll. 50 A. — Helvor aus üdrliche Geſchichte aller Klofter- und Milterorden, 
. 8 Bde. 1759. Peipyig. 20 fl. — Laumeofl opera omnia. X. Voll. Fol. Colon. 
‚NHobr. 1731. 301. — Pezis, thessurus anecdot. .noviss. VI. T. 1721— 
9 10 fl. — Colleetlo seripiorum rcrum histor. monaster. rariorum, 
1. T. fol. Ulmae 1755—66. 71. — Ziegelbuuer, historia litteraria ord, 
i. Benedicıi. IV T. fol. 4754. 11 0. — Athenzl Deipnoseoph. gr. ct 
at. recens. J. Casaubonur. Lugd. 1598. f. und J. Casauboni animadverss. in 
ithen. ib. 1600. zjufammen 15 ll. — Greiseri Jue, (See, J.), opera 
nnia 47 Vol. cpl. fol. maj. Ratisbon. 754—41- Lolftändigfte Ausg. ſchoͤnes 
’r, in albis. 351. — Sumetlus, Fr., Opera omnia, cum auctoris vita (a 
ir. Majar-io scripta) Genevz 766. 8 4 Vol. 71. — Sanetlus, Fr., Mi- 
ıerva s. de causı» lingux latine commentarius, cum notis Jac. Perizonii. Amst. 
'61. 2 fl. 42 kr. — Gregeorlus Magnus, opera omnia, stud. monachor. 
ı congr. 8. Mauri, a J. Bt. Gall ceinli accessiunibus locupletata. Venet, 768—75. 
I. 17 Vol. 45 fl. — Spunneri. A. Polyanıhea sacr». 2 Vol. fol. Aug. Vind, 


1545] 


39. 10 fl. — Pallavieini, Pf., Il storia coneili Tridentini. 5 Tomi. fol, 
wug. Vind. 769. 50. — Kebrum, E., Apparamıs Virgilii poöticus. 8. maj. Col. 
,95. 10. 48 kr. — Bietlonurlum ıihrolozleum portatile.. 8. maj. 


5 Vol. Ang. Vin. 789. 2.9. 15 kr. — Breviartum Homa:Ord. 5. P. Fran 
nisei. 8. Camp. 786. 3 fl. -— Lumper, &., Hütoria theol. ceritica. 15 Tomi. 
139 4.) gu 21 fl. ; 

Wir bemerten zualeih, daß von allem biefen feltenen Werfen nur 4 Exempl, vorbanben ift, 
semmam bie geneinten Aufträge gu beſchleunigen find. Mir Aufträgen fann man fih auch an 
sie Matth. Kiener’ire Auriau. : Buntondiung in Pinbau. fo wie an alle größeren Buchtand⸗ 
lungen Deutichlands, Frantreis, Englanı 8 und Kublands wenden, 


— — —— — —— — 


Koͤniglich wuͤrtembergiſches 











(4582) 


und j 


Stuttgarter Anzeigen. 


Das koniglich würtembergiiche allgemeine Yandes-Fntelligenz Blatt erſcheint 
tänlich, Montags aufgenommen, und entdalt, nad dem all,rböditen Verordnungen, 
Megierungi Blätter No, 71 de 1820, Mo. 1% und No. 27 de 1834, und Wo. 54, 


de 1837. 
a) In dem amtlichen Zbeile: 

Belommagenfausaryrichneter *23 Spaͤhtriefe, Anyrigrm vom Diebſtaͤblen, Frevelthas 
em. Antünbiaungen von Berfäufen und vachtungen von Etaatbs, Eommunen: und Privat⸗ 
Sıgemtbitn, Hufe umd Aeftreimencorde,, Spoly: und Frucht Berſtelgerungen, gerichtliche Borla⸗ 
ungen von Erben umb Berfpouenen, Womeienden und Eoniriprionrpflichtigen, —FR Be⸗ 
annmasungen von Concurſen, außergericht liczen re ee Gianubiger⸗ Auft ruu⸗ 
‚en, io wie Ansearmm von Maswanderungen. Agsſae des Regierungsdlattes, betreffend dnig⸗ 
sdre Geiege und B.rorbnungen, atlerı date Berbrderunaen und Grnennungen,, Diinifterialuers: 
haungen, Belanntmahbunaen von Geite bölrrer Bebbrden Aufforderungen zur Bewerbung er⸗ 
edtater dienſtſteuen. Penfionirungen, Entlaffungen und Todesfälle. Betanntmachungen ber Frucht⸗ 
rife von den Hauptſarannen bes Landes 2. 2. 

b) in den Brivat-MNachrichten : a 

Anzeigen von Ctandes: und Brundherrihaiten, Berfauft:Anträae, Verpachtungen, Ber: 
nierhungen. Haufe: und Mierbaetune, GelbrAnteiben x, Dienflanträge, - Steuengeſuche und 
Eratierangeiaen, . 

Namentticped Berzeſchnin der in Stuttgart, fo wie auf dem Lande geftorbemen Beamten, Uns 
eftettten und Privatperfonen 20. — Die Ergebmife des wöchentlichen Fruchtinarttes, ber Preiſe 
er Vietualien, von ber Mefidenyflabt Eruttaart tc. 

Mir Reyıra anf den Inhalt biefes officiellen Blattes dürfte badfelbe für bie Mbminiftratiomer, 
Iufitys und Polipei-Etellen, dann für bie Finanz⸗ und Eameral-Hemter Nacbarflaaten, 
Bamrn, Baden. Siamarinaen, Hedingen und die Ecyweig 2c., deſouders wegen feines amılichen 
Ehrites in Beziehung auf gerichtliche Aus ſchreiben Borlatunaen, Steck⸗ und Fabnd: Briefe ıc. 
an; umentbebriih ſeyn. 5 , Er 

Ins tiefen runde ift der Preis dieſes Blattes bbaſten Ortes, fo niebrig angeortnet worden, 
8 der aemeinnüntge Bert des elben es erheiicht. j 

58 foflet inmerbalb ber Bringen des Könireihs Würtemberg, durch die Poft bezogen, mir 


so Mr. 
e Ale refg. Voftämter bet Ins und Audlandes nebmen Beftellungen anf batfelbe an, und fann 
n das Abonnement, bei Beainn jeden Wierteljahres, auch monatlich eingetreten werben, 
Ari Infertionen wird die gedruckte Zeile mit 2 fr. berechnet. 
Stuttgart, im December 1857. A 
Die Erpedition 
würtembergiichen allaemeinen Landes: Intelligenz-Blattes und 
Stuttgarter Anzeigen, . 


N‘ 


vs Fönipl. 


Hllgemeines Landes: Intelligenz Blatt 


} [4565-55] berannahende Meihnachtöfen 
| anlaßt Sa bie in line Besen 
hienene, Adige A 


usgabe von: 


Skakspeare's Plays et Poems. Imp. 
8. In prachtvellem Lederband mit 
Goldschnitt. Subser.-Preis: * 4 Thlr. 
16 gGr. 

fo wie auf die ebenfalls bei mir erſchlenenen: 

Hlustrations of Shakspeare, comprised 
in 230 Vignette-Engravings. 

‘ Sonst — *3 Thir, 
Jelzt — 16 gGr. 

anfmertfam zu machen, unb biefe Werte als 

zu Feſtgaben Er befonberd fi eignend, zu 

nalei beınfeiben 


einpfeblen. ch bringe ich 
wecke, bie andern bei mir erſchenenen, 
enerfannt vorzüglichen Ausgaben 


fremdländifcher Yitteratur in Erinnes 
rung und bemerfe noch, daß birfe Werte alle 
durch ſammtliche Buchhandlungen ded In: umb 
Auslandes bejogrn werben toͤunen. 
Leipzig, Im Norember ın57, 
Ernft Fleifcher. 


11590) Bei N. G. Elwert in Marburg 
ift erſchien en und im allen Buchhandlungen 
su haben: 

Meperfeld, Dr. fr. v., die Lehre 
von den Schenkungen nach römifdyern 
Rechte. Zweiten Bandes erfte Abs 
theilung. broſch. gr. 8. 10 Bogen. 
20 gr. 1 fl. 30 fr. 

Dre zweiten Bandes zweite und Teste 


Aotbeilung wird im Anfange bes nächften Jay⸗ 
res erſcheinen. 


15763) -Durde ae Buchh andlungen 
mtr zu bey 4 : ! N 
Mobad (Ebriftian), Volſſtaͤndi⸗ 
ges Handbuh der Münzs, Banks 
und chſelverhaͤltniſſe aller Länder 
und Handelsplaͤtze der Erde. In 
drei Abtheilungen. Mit 380 Münge 
bildern auf 119 Tafeln. Or. 8. 


Rudolſtadt 1838. geh. 6 Thlr. 18 gr. 
Reipyta, im Ortober 1857. 
: F. A, Brockhaus, 


ws Anzeige 


sur i 
Verhütung von Collifionen. 
In meinem Berlage erſcheint gleichzeitig mit 
den Original von: 


Thiers, histoire de Florence 
2 vol. 





— 


— 


von gewanibter Haud eine aebiegene beutfche 
Ueberiegung, Ber jehr auter Austattung wird 
bad Wert zu billigem 16 ausgegeben werden. 
ranfjurt_a. M,, 9 Dechr. 1837. A 
oh. Ehriſt. Hermann'ſche 
Bugbanblung. 


— 


(4624) In der Joſ. Lindauer'ſchen Sud 
bandiung in München (Raufingerfiraße 
Nr. 29) erfheint nacſtenk: 
Ucberfichtsfarte vom Sönig: 
reich Bayern, nad der neueften 
Kreis:Eintheilung vom 29 November 
1837; der Preis dafür wird möglichft 
billig geftellt und geneigte Beftelluns 
gen von jett an darauf angenommen. 
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wsı0. Mertſwolle Weihnachtsgeschenke‘ in N 
ee Pracht @usgaben. | } 
"Brchiteftonifehes Mlbırm. 
Eine Sammlung > 


won Bau» Entwürfen ‚mit befonderer Beruckfichtigung der, Detnite,| a 
JJ 


und Conſtructionen. 


Medigirt von dem Architekten = Verein, zu Berlin wi. 


d 
Stuler, Amoblauch, Solyenberg, Grahn, Runge, Steak. 


Era — ‚zweites Heft mit Stahl⸗ und Kupfettafeln und ehreh> reichen Tafet 


arbendsud ‚enthaltend: Entwürfe für &tabiiffements bei’ 


na Au Veli i —— 
Babneninsen, di Lee Sn guten 3, A 


E. 2. Bulwer, 
ie letzten Tage von Pompeji, 


Meu bearbeitet und mit einer biftoxifch » topograpbifchen — 
FÖRSTER. | 


‚vermehrt. von: DR. FRIEDRIC cH 


Prachtausgabe in Einem Pande. 


Auf fein, geglättetem Velinpapier mir bunten, Tafeln und Siahlſtichen, groß Mediane 


Octav, ſehr Acgent ‚gebunden gebunden 2%, Mihlr. 


‚-der- neueren 
Architektonische Entwürfe 1. ie — 
— des ‚Architekten- Vereins zu Berlin,]. 2ccond metüingkofike * le 


aus der 


gr. Imperial- -Folio auf'fein geglüttetem Velinpapier, mit 48 "Kupftrtafeln, 
1stes—5tes Helft, zusammengenammen 35 Rıhlr. 
«1. 1., welche-nicht mehr *—* werden, apart f Rrhlr., das ste Heft : 


YCH, 


‚Professor und ordentl, * lied der Abademie der re 4 in Berlin, 


Vergleichende Darstellungen 
griechischer Bau - Ordnungen. 


Zwei Hefte in Folio mit banten und schwarzen Kupfertafeln. Auf 
Welinpapier 5%, Rıhlr. 


KARL NORMAND (Architekt zu Paris etc.), 
Vergleichende Darstellung 


der architektonischen Ordnungen 


der &riechen und Kömer und der neuern — 


a Rıhlr.) 


Erste deutsche berichtizte und fortgesetzte Ausgabe ron den Professoren 

Dr. Jacobi zu Dorpat und Mauch zu Berlin. ie 89 Hupfertafeln und 

23 Bogen Text in Folio auf feinem Velinpapier. Sehr schön gebunden 
13); Rıllr. 


Der Nibelungen Lied. 


Frei überfegt von Major Bon Kebenstork. Schön gebunden 
L Rihlr. 


Votadam, den December 6887 
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— — und alarm, N ' 
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Ferdinand Riegel, | 
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Ab riß einer -Gefchichte 


second 2 awsocia- 

tom end. 4853; bearbeitet v 

—* von —— gt. 8. 
oranıe . 


— 
— "ach Are —— = 


8 die abtende Bietet 
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Diefe fe fg 

“ Hk, h e 
v u 

ftandes der — we von 3 
Forbes: "Uns denmHeport'ofuhe hr 
änd second meetings of Ihe brit 
association etc, at York in 1851 am 
at Oxford in 1852, überfegt umd ur 
von W. Ds sehr. 50 
or. 8. 18556, 2 Ar. 

Abrin einer Geſchichte der Furtfchritt: 
und des — Zuflandes de 
phorifben Optit, won H. Flen! 
Wus dem Report of the fourık mer 
ting ete., überjeßt und 2* von # 
* Ktöden. geb. ir 

Srr. (6 ar.) 
und — in der naͤmlichen Berfagspanklun " 


! 

HN In. auen fire ind Met ſcen Bunte? 
kungen, in Wien namentlich in der 8. 
fchen, au baren, 


äite der, men —5 


2559: 
7) Unter deu zu wählenden u entpfehlenden litterarifchen Feſtge⸗ 
ufen dürftedie neue, eben fo 3 als ſehr elegante Gefammt:-Unsnabe: 


Steſſens ſcher poetiſcher Weiten 


vorzugsweiſe mit zu nennen ſeyn. 
Sie erſcheinen umter dem Zitel: 


tovellen von Hentich Steffens. 
SGefammit. re F 


16- bis 128 
41837. Sanber geb. 178% Bug Pro mn? Ntblr, 25 gr. 
Jfen ſwen —Jñ— bie werth⸗ 


Von jebern 94 bie dffentlibe —8 die er 

ken Erzeugniſe deulſcher Ateratur gerechnert — er: 
er evangelifbe Kirbenzeitung rinmfehr Fir bye ehe —— 
ben kritiſchen Artikel über die dieteruihen Productisuen Beten Genannte 
+ertreltung fagt unter Anderm: 


Mit —— und wenigen Andern Erz Stfef 


er, 2 ‚are Dei Pie Re ERBE var pur 


nt 
b und Leith, und — —* erfchienene Revolution! 
Die beiden —— * A welche «ine ar Sea —*— von Eba⸗ 
rafteren . # nd Zrenen in fm 


—— aen naung —58 
Das Berdien bes mer ıft bier cin wöirtfiet, da der Im * rt Hu * De genen 
ontreichflen ien umfchiieht. welde alle ber 3 5 rich 


nit —— und zu höherem ey und 3 Ereite ak. “ss 2 von eftene 
Hierte pet fe Peru ie @te e 
Werte u KT. * — Ans y une — pen 5 
reiüenden Heri Hebgeint in feiner 8 
beit Siege 
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"ihsfung Eırlfeneh 
arıft 1 
ce mit Imenn Haie 


ihen entlih an erbebenden , 
Ten an —553 Nie „m he 
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Bert en eine 
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end - * Cpige unſerer Novellendich⸗ 
'Maltolm, bie vier Nor: 


ie 3 
+ bie 
Kuhn de —— 


* 8 d vn cht 
HART Kit 1 ER Getofrlua aus au dem -Printdigrihien Raupe 
erirei Burda 41 er Drunt und —* 
55* * — bofaͤhi⸗ 


fteilen * 55 ſtu ber Sande is 
wir voetiſchen Leiſtungen € 
— J enen aaimentnien Pestugsen, rer; die „Belchiebenen’” 
ei —* * Fre elle . {y entgegen, und banfen dem 
ern, bafı er ah —* — Gaben der arifttihen Kumft jeint’@Wermeinibt erfweit md ers 
Batıt, or fenen Manier verrinblan” 
Bei ber’ jenkiemt Geſammt· Auecasei 
tuna alle Eorge verwenber umb der 


dar ifte Band’ enthält: 


Ner 2te — 6te Band emb.: 


ver Erfindung , 

—* —“ 7 5*3 
bin wie nerwe 
me vet Ar ju nennen Nee, er * 
ſeen 


auf Eorrechheit ; fo wie auf Schodnbeit Ber Dirk 
unganem worden. 


eur 

Gebirgsſagen: Als Anbang: Die Tramı ei 
aa 8 Nordens. 9. 18397. 10 Vog. ı Im. 2 
Die — Walfeth und Leithe Ein . 
von zteverbeſſerte Aufl. 5 Bände, 


8. 1857. 71° 2 Bogen. 5 Rtbir. 
Der Tte—12te Band enth.: Die-y Nor er. Lin Coklus von Novellen; 
r ate ve Au uflage. 6 Dindgen, 8. 1937. 
— Er bir, 33: &pr Fl 
ver 1Sre— ıHte Dand befinder ann der Drefle umd enthält: 

Maltöhn. Eine norwegifbe Novelle, arte ver®. 


Unsfl. 4 Bänden. 8.1858. 
Mir boffen wis Zuverit, dab Lieiem Unternehmen bie lebbafteſte Tbeisnabinie bes Publieums 
wgen fommen wirb, mal da eimielme unter bieien Werten ichon fanae im Anchliandel nar 
t mehr zu babem toarem, und ar engl, bubien Ikmmrbruchtes , vin zugegeben wird. 
BuadanManı Jofef War & Eoutp. In Breslau. 


I Biden Umeryeconeten tft erſcenen ven vu auen Gnaflandthndeit gu — 


Dr. M. J. Webers 
Sandbuch 


dre 
Zergliederungs Kunde und Kunlt 
des menſchlichen KRörpers. 


eiter Bands, erſtes Heſt. Subſer,⸗Preie für 
+ Heften‘ Rıflr. Hg. 


n König & van Borcharen, 


den Bandivon 


2 onm; ın Tierbr. 1853 


| 


ne Envias Niberichreiser —— 


6)] So eben PER genen *. 
Dupbanblungem 
zold, Wibete Anb en 3* A 


13 K. — Aue) a, une 
pie Rexein der — 


siscehen Sprache iufrna- 
zen und Antworten über 
die neunBRedetheile, 
Enthältend Vergleichungen mis 
| ‚denen. der deutschen Spracke, die 
 wesentliehsten, — so- 
' wohl über die Biymiolo als 
| uch die Syntax’ und — 
Beispiele, französisch und deutsch 
von Jos. E Fried. 38. brosch. 














> 12.kr: rhn. 
ler die 
EEE Ta es 
iche ſowohl — Anfaͤnger ale | 
sind, doch vorzugsreei 
1 ‘ um thun iſt, 
Eee 
ie iwefentlifien Me An der 
n den gg a — ri "> 
— edem — — 
Be — 55 eng 
eten * — bat ieſe ee 
| — — er 
j 
wiffenfhaflihen en Mffafng; 
‚lateinifchen. Sprache, 

Ein Elementarbud nad Ems ee 
fenfotge von Chr. 8. M. Lud wig. 
1. Curfus. Die Cutwielüng des Haupt 
ſatzes nach feinen Theilen umb deren 
Formen, 

f 9-8. 1. 12 fr. chi, 

—— Elesmentarbid Bil, (me, 

ey⸗ organ iſche Weiſ⸗ ſoon 
ke: 1% einer A * 
ara latein . Kuss —e— u 
bietet au dieſen wegee 

bi ——— en 2— t 
eimem ſreng aemwöneten Gt 
ind beutfchen Weifpielem zunm 


in — on 
ebrricuen, 
Kucyen pen fe 
Saüire niht 
dinen 


te. 
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* zch Weſen = Ba * 
mir. der 

er bie Fe ehren 

Dreife barftelten fol , - weirb « 

dem —— — 


Di 
[1500 Bei Falter und Sohn in Wire 


chem find erinienen, und durch aue Mufifs 

bantfindeit' zu bezteben: 

Fünfig alte und neue deutfche 
Dolfslieder und ihre Slugweiſen, 
mit Elavier» oder Harfen:Beyleltung 
von S. Plath, in Octav: Format, 
mit einem ſchoͤnen Titelblatte verſehen 
Dreis 2f. 24 tr. 


[5 





wo  Mene Romane 


"nah dem Englifhen. 


Berlag bh. E. Kollmann in Leipzig. 
——— —8 W. Harriion 4 
Mus den? Englien überfegt von W. 
A. Lindau, 5 Finde, 3%, Rihlr. 
Nathan der Quäfer oder der Satan 
des Urwaldes. Nordameritaniicher Ro: 
man von Dr. Bird, Herausgegeben 
von W, H. Ainsmwortb. Aus dem 
Engliſchen iüberfegt von I. Sporibil. 
3 Be, 3%, Rihlt. 
Wttile. Eiun Roman von G. P. R. Ja: 
mes, ı Berfaffer von „Darnlep” 16, 
us dem Engliicen von W. A. Lin dau. 
3 Bd. 4 Üthlr. 
Heifeabentener und Neifenovellen von 
9. James. Aus dem Engll⸗ 
ſchen von W. U. Lindau. 3 Bande. 


* Mebir, 2 
N tosob oder der Straßenräuber. 
Ein Roman von W. H. Ainsworrb, 
‚Mac der Aten Auflage des Drigimals. 


A von D. X. B. Wolff. 5 Bde. 
4 Mebir, _ 
ws. Pfund Buder 


um 1 3 fr. j 


An Zurammiri bei Remperg beſteht eine Uns 
terrichis⸗ Auftalt in der Zuderfabrication fir 
Eleine Defongmien, wo in 150 Tagen 4500 b16 
5000 Erninek verarbeitet werten , und 
deren Bereinfachung und Erfparung an Koflen 
der Art if, daß das Anlage:Eapital famme ber 
eigenen Erfindung privilegirten ampfapparatd 
im nichriger Temperatur 1026 Gulden EM, 
bad 3762180 Qui jamımt Zinfen des Anlass: 

‘ 


—— 2150 G 
I gerolum werben 225 — 150 
er erjenat ober 4500 —— 5000 Gulden gewons 
nen. Wenn man die Nebengewinnfte von abs 
efloffenem . Exrup, fo wie bie Melgſſe umd 
Iielörüctände auf 1050 Gulden in Auſchlag 
bringt, jo_foinmen 2150 — 4050 — 1420 Bulden 
auf 250 Erminer Zucer zu fiehen, oder ber 
Sentner Zucer täme auf & Bulden, _ Wenn 
man dp erpeugt, wie eb im anderen Fabriten 
fo fommt ein Eentner Zucter auf 
3 Gulden & fr. 
Wenn biefe Unftatt nach Art ber franzoſiſchen 
und mehreren bohmifchen Fabriken ganze 24 
under arbeitete amd dadurch 450  Eeutner 
fer ergeunt wiürben, fo wire mach Abſchlag 
der verbältniämäßigen en der Erntnır auf 
* Gulden 5 fr. zum beremmen oder dad Pfund 
ucter time auf 4%, fr. zu fteben. Die näbere 
Igreibung davon wird in den btenemiſchen 
Menigteiten in Prag ericheimen, fo wie die mörbige 
Hustun die Buchhandlung des Hru. Millte 
im Remberg ertbeilt, Es fiebt au 
febem frei, bie obigen Angaben an Ort u 
Steife zu berichtigen, Die Fabrit iſt im Gange 
feit 15 Detoder I. I. 
Zuratwnifi, ven 15 November 1857. 
Adam Kaiverowifi. 


- ud 
dee Zotayer-&yjen; e 
Achte und alte Waare in Orlginal⸗Flaſchen Ind 
mir von einer bedeutenden Herrſchaft jener Gr: 
aend zum Werfanfe a & fl. Gwanzig Buldenfuß) 
ver Vonteille übergeben worden. Zuͤr ausge 
zeichnete gute Qualität und Archrheit der Ware 
wird geblirgt. Gefalige Aufträge hierauf ers 
che ich an mich directe zu machen, 

Anton Brentano Gimaroli, 
biral, Weinbändler in Wien. 


Stelle-&efuch. 

Ein Defonom und Gärtner mit gan auıten 
Jeugniſſen ſuch Anftetung im In: oder Aus— 
tande, Mänered fant Herr Eıhuhmanermeiftes 
Finvach Karmeliterftrahe Mr, 155 in Augéburg. 


U6 





nn. Mibrecht, 
520). Epmmiflions: Daus in 
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Paket-Fahrt 


zwischen 


Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfahrende Dampt-Paket-Boot für Passigiıre 


und Güter: 
ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 


von 500 Tonnen, mit Nied-rdrack:Masihinen von 460 Pferden Kraft, die Reise 
in 26 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: . 
von Havre den; 10, 2®® und 3®sten 

„ Botterdam ‚, 5,15 „ ?5 „ 
Preise: => — een einschliefslich der Beköstigung. 
Von llavre geben ab schnellsegelnde Paket:chiffe alle 8 Tage nach New-York. 


{ eines jeden Monats. 


PR * * „ nach Paris 4 Diligeneen täglich in 15 Stunden Zeit, 
Preis 15 und 25 Franck, — 
wm vach Rouen täglich cin Dampfboot in sechs Stunden 


: Zeit, Preis # und 10 Franc». 
Von Rouen nach Pafis dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 
Zeit, Preis 8 und 12 Francs. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
Wm. Smith «« Comp. in Rotterdam. 


Albrecht « Comp. in Havre. 


Paris. 
Derlnterseichnete beehrt fin, demyge.brien Hanseledande Deutſchlands bie ergehen: 
Anzeige zu maden, daß er, um fein Geſchaft zu: verurößern, barfelbe aus ber rus 
Montmartre Nr. 61 in bie rue da petit Carrean Nr. 1 vericgt bat. 
Derfelte befaßt, wie (Kom feit einer Reihe von Jahren, forrwanrend mit aden 
Arten Sommiifiond = Gefhäften segen elue geriise Proviiien anf dea Zabrifpreis, und 
bietet auferdem allen denjenigen, weine Ion mit üdrem Zutrauen deed en, folgenbt 


Vorthelle an, ndmlid: 2* 
den Verkauf aller ausländifhen Waaren mad vorberiger Ein: 


4). er bewerkfteligr 
weile ſelbſi auf-ben VPlat 


fendung der Mujler; 
2) er mast fid verbindiih bie fremden Kaufleute, 
und überhaupt ihre Ber 


tommen, In bie eriien varlſer Fadriken zu fübren, 
fhäfte, weiber Art fie. au feym mögen ‚..zu leiten. 

‚ Zuiegt verſpricht er allem denea, welche auf jeın Nnrrbieten zefcsiizen, eine prompte 
und reelle Berlenung, und blter fie nur fore Brefe, weine nas Belleden In beat: 
fer oder frangöfifger Sprache geihrieben fevn können, zu franfzem 

1. Lemauire, Negt. Commissionnaire 
— nn Pu du petit Carreau Nr. 1.5 Paris. 
— verkauf —7* 
eiuer Verlags: und Bortiments:Buchbandilung. 

An einer Provineiat⸗ Hauptſtad t bes fühlinen Deutichlands Aft'eine Werlagds und Sortimenik 
Buchhandlung mit einer ausgebreiteten Kundſchaft uud einem pedeutenden Ateren Sortimenik 
lager aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufsliebtmber , die Über eine Summe von circa 50,000 Gulden ditponiven Finnen, werde 
erfuhr , fich unter der Ehiffre Z. Franco an tie Erpedirion biejes Blarted zu wenden. 


0-52) Eine wohleingerichtete Weberei 

von circa 70 Webjlühlen, mebit den mördigen Worwerien, alles Im beſten Stand zu 
mit zwectmäßigen, durch ‚bie Erlabrung bemwährien Berbefferungen verfeoen, wir jun 
Kauf angetragen; mähere Auskunft erthellt anf franfırre Bulle die Expedition st 
Algemeinen Z-itung. — “rn 

20) Verkauf eines großen Grundstücks. 

In der Vorſtadt Dresden längs DE Werferig Mubtgratens gelegen, ift ein arched 
Grundftut aus freier Hand zu verfaufen. Dasfe.be befiebt aus eınem großen majıeın 
Gebäude nebſt einem Plag von 16,000 Quadrat: Ellen Flaͤcheninhalt. 

Da gegeuwaͤrtig ſehr leicht bie Erlaubniß zu erlaugen iſt, ein Muhlrad in der 
Flußgraben zu haͤngen, fo eignet fi diefes- Grundſtuck vorzuglih zu. einer Fabrilaniag 

Nachricht ertheilen die HH. Zaran uud "ouhardt in Dresden und Su J 
G. Silber in Yeipzin. 


——— —— — — — — 


er chmuck - Verkauf, 


Im graͤflich ZTörring Seefeldiſchen Palais an der Prauners-Gafle in Miündt 
wird "eine anfehnlibe Partie Schmuck, welher bri dem do tigen Haus: . ecrelatit 
täglich befichtigt werten fann, im Gauzen oder theilweiſe verlauft. 


J GSBUR 0. Arcsaemım 
er die Btadibelde än unge 
'apeditien, Preis vierteljährlich 

Ihr: für auswr-ta bei 


. rigen M. ——— — 
“wi ** edition, sodana für 
Iamtnchland bei alien Postämtern 


majährig, rig. halbjahrig und beiBe- 
na der sten Hälfte jedes Bams- 
ur auch riertellährig. für Pranh- 


Sonn — end 
— — 

u e 5 er fi i 5 t. 
2 panien. — Großbritannien. 
tons über Englands Verhaͤltniſſe zu Rußland. Verhand⸗ 
ungen über bie Civilliſte. Große minifterielle Majoritäten.) 
Sranfreid. (Eroͤffnung der Kammern. Thronrede.) — 
Italien. (Allocution des heiligen Waters im geheimen 
Zenfiterium in Betreff. des Erzbiſchofs von Kin.) — 
Deutfhland. (Machrichten aus Münden, Göttingen, 
Haunever, Braunfhweig.) — Preußen. (Nachrichten 
ud Muͤnſter. Ctägemanns Beförderung.) — Perjien. 
Drodender Zuftand Perfiens; möglicher Fall einer fremden 
Intervention.) — Handels: und Boͤrſennachrich— 
ten — Aufßerordentl. Deilage. Die british Asso- 
ciation in Liverpool. — Brief aus Paris über die Stel: 
jung des Minifteriums. — Moachträge über die Wegfüh: 
tung des Erzeifhofs von Köln. — Der Widerruf des 

Biſchofs von Trier. ’ 








3Zvyaniem 

* Iniere beutigen Nadrichten aus Madrid reichen bis zum 
su Dee, Noch ſchwankte das Minifterium, mod fehlte eine 
Sense Deputirter und Senatoren, mährend Garliftifhe Etreif: 
use bis in die Näbe der Hanptitadt, bis Eegovia und big zum 
Jam von Manzamares lamen. — Ein Schreiben aus Sa: 
zeseila meldet die am 11 Dec. erfolgte Abreife Cordova's und 
Zorene’d nah Madrid. — In Baponıne, von wo Briefe bie 
um 54 vor ums liegen, ermartete man den naben Aufbruch der 
Sarkftifhen Erpedition. Schen am 1 Dec. maren drei Batail: 
'sne uber den Ehre gegangen, denen Gabrera unmittelbar folgen 
site. Don Garlos felbit war noch am 10 in Amurrio, während 
Sjpartero am den Ufern dei Ebro, unweit Logroio, ſtand. 

Grcfibritannmienm. 

Aus Korb Palmerftons Mede gegen Hrn. Th. Attwood, in der 
IImterbanefigung vom 11 Der., folgt bier ein längerer Auszug: 
‚Das ebrenmwertbe Mitglied für Pirmingbam, ſprach er, bat ge: 
ragt, eb die Diegierung irgend eime Maafiregel ergriffen babe, 
sm Rußland zur Einftellung feiner Sreruftungen in Kronitadt 
‚a veranlafen. Was den Ban und die Bemannumg einer Flotte 
trifft, tan feine Mesiernug eine andere zur Mede ſtellen: wie 
ieie Schiffe willſt du ausruſten? Ohne Zweifel darf fi aber 
ine Degierung von der andern Erflärungen ausbitten, wenn 
ieſe eine beträchtliche Streitmacht andbebt, deren Zweck ihre Wer: 
'underen zu beunrubigen geeignet ift, So erforberte allerbings bie 
Unmejenbeit ber ganzen voll ausgeruſteten ruffiiben Flotte im bal— 
ichen Meere vor 2 oder 3 Jahren einige Erdrterungen zwifchen bei: 
en Regierungen. (Hört!) Sie fielen für England befriedigend ans. 
Frırdem bat Rußland au Zwecken der Mufterung und Uebung 
mar wire Schiffe ausgeruſtet; doch entfaltete ed im baltifchen 


Allgemeine Zeitung. 
Mit elechächften Privilegien, Een 
Nr. 


2 FE 1 u — us; 
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(Rede Lord Palmers | 


Deich bei Foren Alasander am 
Beralsburg, Brendgasse Srs +* 
und bel dem PFostamte in Haris- 
rahe; für Iralieo bei den k. &. 
Posiam' ern au Bregens, Iinm- 
brach, Verona, Vensais, Triest 


sel.-Zeile mit 9 hr, berachnet. 


337. 23 December 1837. , 









ob Ihrer Mai. Megierung geſonnen fen, Tſcherkeſſien Beiftand LE 


zu leihen, antworte ih, daß wir durchaus nicht die Abficht 
— 2— in einen Krieg zwiſchen Rußland und jenem Lande 
und einzumiſchen. Ob bie Regierung, wurde ferner gefragt, 
baran denke, die durch Wegnahme des Viren der brittiihen 
Flagge vorgeblih yugefügte Beleidigung zu räben? — Es muß 
noch friich im Gedaͤchtniſſe des Haufes feon, daß ich bie auf diefe 
Frage begüglichen Papiere in der legten Seifion vorlegte. Ruß: 
land gab darin uber fein Benehmen Nachmeife, welche bie Me: 
sierung Englands völlig zufrieden ftellten, fo daß dieſe weder im 
Hinfiht auf ihre Ehre, noch in Hinficht auf die Anſprüche der 
betheiligten Individuen weitere Schritte in diefer Sache für nö: 
tbig erachtete. Das Schiff wurde nicht weggenommen während 
einer Blocade im Sinne ded ehrenwertben Mitalieds für Bir— 
mingbam, fondern ed warb weggenommen, weil diejenigen, bie 
es führten, den Sollregulirungen Rußlands zuwider gebanbelt 
batten. Rußland befand fih damals (at a particular period) 
unläugbar in einer Lage, in der es fi veraniaft fühlen durfte, 
jedem Schiffe die Yandung feiner Ladung zu verbieten, ed wäre 
benn an einer Stelle, wo fich ein Zollbaud befand, Die vierte 
Rrage ift, ob wir Rußland zwingen werben, von dem Mertrage 
von Hunkiar:Idfeleifi abzuſſehen. Die auf diefen Mertrag fib 
bejiebenden Papıere wurden ſchon vor drei Jabren dem Hauſe 
vorgelegt, und ih erkläre wiederholt, die Megierung ift nicht 
gefonnen, Feindieligfeiten zu begimmen, um Rußland und bie 
Zurfei, zwei unabbängige Mädyte, zur Annullirung eined zwi: 
ſchen ihnen abgefhloffenen Vertrags zu nöthigen. (Hört, hört!) 


In feine Abhandlung über die Kriege der Sachſen und Dänen werbe 


ich dem ehrenwertben Herrn nicht folgen ; auch erachte ich ed nicht für 
nötbig, das Verfahren des Minifteriums Wellington in den Jahren 
1828 und 1329 zu rechtfertigen. Mir genügt «8, zu bebaupten, 
daß Lord Grey's und Lord Melbourne'd Negierungen, zu denen 
ich zu gebören die Ehre hatte, ben harten Id el nicht werbienen, 
als bätten fie Englands Ehre oufgeopfert oder feinen Intereſſen 
und feiner Unabhängigkeit etwas vergeben. (Hört!) Der ebren: 
werthe Herr jammmert, weder inne noch außerhalb des Parlaments, 
weder bei der Megierumg, noch bei ben Molfdvertretern, noch 
bei der öffentlichen Preſſe fänden feine patriotifhen Anſichten, 
feine das Vaterland rettenden Plane Anklang, ja nicht einmal 
bei den Madicalen fey bieß der Kal. (Gelächter) Nun, wenn 
das wahr ift, wenn Niemand feine Befürchtungen tbeilt, fo dürfte 
bad ebrenmwertbe Mitglied, wenn es ein wenig machbenkt, wohl 
finden, daß ed für feine Vorſchlaͤge einen unbaltbaren Grund 
gelegt bat. (Hört!) Uebrigens erfläre ich bem ebrenwerthen Herm, 
daß Er. Maj. MNegierung, dad Parlament und bad Sand bie 
Sorgfalt und Eiferfucht für die Sicherheit und Ehre dieied Reichs, 
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die er in feiner Mebe ausgedrückt, vollfommen theilen. Nicht 
über Principien find wir verfhiedener Meinung, fondern nur 
über die Anmwenbung dieſer Principien auf unfere dermaligen 
Umſtaͤnde. (Hört!) Das ehrenwerthe Mitglied icheint mie mehr 
friegsiuftig zu ſeyn, als wirkliche Beſorgniß zu hegen, daß man 
ung zu einen Kriege nöthigen werde. Um und mit offenen Ans 
gen in einen Krieg hinein zu treiben, ahmt er, fo will ed mir 
bediinfen, die gefhmeidige und einfhmeichelnde Weife eines edlen 
Lords mac, der vormald ein Führer biefed Hauſes war, und jegt 
feinen Eiß in bem andern hat. Diefer edle Lord pflegte Dinge, 
bei denen ein Fräftigered und fchlagfertigered Auftreten nicht zus 
reichte, wo möglich, durch feinen guten Humor zu bewerfftelligen, 
und fo fagte er und auch mit ber gutmüthigiten und artigiten 
Manier von der Welt, wir follten Eeinen Krieg anfangen, Gott 
tebite! aber, ald eine Vorfihtömaaßregel möchten wir hin: 
"geben und die ruffiihe Flotte im baltifhen Meere vernichten, 
dann bie ruffiihen Echiffe im Pontus in den Grund bohren. 
und einer befreundeten nnd verbündeten Macht unfer Wohl: 
wollen dadurch bezeigen, daß mir von ben Darbanellen ge: 
waltſam Befig nähmen, und dabei den Türken verfiherten, wir 
würden fie nur fo lange bebalten, bis fie erit felbit im Stande wär 
ren, diefelben zu vertheidigen. (Gelächter) Es lag fait etwas Spaß⸗ 
bafted in der Art, wie fih der Enthufiasnnd des ehrenwertben 
Herrn für die Intereſſen des Landes gebärdete. Erin Eifer und 
feine Hingebung für die Ehre und die Inftitutionen der Nation 
iſt fo groß, daß er lieber das Haus der Gemeinen, bad Haus ber 
Lords und, wenn ich recht gehört babe, gar ben Thron felbft 
aufopfern, und ben Tropfen unfrer Nationalfchuld im ben Ocean 
der Nergefienbeit fallen laffen würde, ald daß er auf irgend eine 
Reife die Einrichtungen und bie Unabhängigkeit des Landes ſchmaͤ—⸗ 
lern ließe. Aber wenn er num einen Nationalbanferott ge: 
macht, die beiden Parlamentshäufer zerftört und ben Thron um- 
geworfen hätte, worin würden dann noch die „Ehre und die In: 
ftitutionen‘ beftehen, zu deren Rettung der ebrenmerthe Gent: 
leman uns zum Kriege überreden möhte? (Gelächter) Nun, 
was die ruſſiſche Flotte im baltifhen Meere betrifft, fo gebe ih — 
da wirflich die Megierung einigermaßen nah ben von ibm auf: 
geftellten Grundſaͤtzen bandelte — dem chrenwertben Mitgliede 
gern zu, daß England ein Recht bat, eine fo bedeutende Macht: 
entialtung von Seite Rußlands oder irgend eined andern Staa— 
tes mit eiferfüchtigen Augen zu betrachten. Das ift fein Be: 
weis von Keindfeligfeit auf unſter Seite, fondern nur bie gebüh— 
rende Nüdfiht, die jeder Staat auf feine Sicherheit zu nehmen 
hat. Der ehrenwertbe Herr aber verlangt, daß unfre Seemacht 
jetzt im Frieden zu einer folhen Größe gebracht werde, mie fie 
nötbig wäre, wenn wir gegen biefew oder jenen Etsat Krieg 
fuhrten. Das ift eine Lehre, bie ich weder weiſe noch praftifch 
finden kann. Es iſt dieß eine fehr Figliche und bedenkliche An: 
gelegenbeit, und man follte cd ber Erwägung ber Erecutivregie: 
rung, welche die Werbältniffe des Landes zu fremden Staaten von 
Tag zu Tag kennt, überlaffen, den Etat zu beftimmen, in wel: 
chem Heer und Flotte in Friedenszeit erhalten werben follen. Die 
Erecutivregierung wird ed wohl fo einzurichten willen, daß das 
Sand einerfeits weber ganz ſchutzlos bießgeftellt, noch andrerfeite 
die Volfslaflen unnüger Meile erfhmwert werden. (Hört!) Zumal 
ift eine zureihende Vermehrung unfrer Seemacht vor zwei Jah: 
ven erfolgt, wobei ber Sreretär der Abmiralität die damaligen 


Rüſtungen Rußlands allerdings ald einen ber leitenden Grünk 

bervorhob. Ich gebe nicht zu, Sir, daß wir ums im einer i; 

ſchutzloſen Lage befinden, wie das ehrenwerthe Mitglied behm- 

tet bat. Ich gebe nicht gu, daß, wenn Rußland oder cine cm: 

dere Seemacht ſich es einfallen ließe, und zu beleidigen oder an: 
greifen, wir ſowohl in Schiffen auf der Eee, ald im folden, be 
fih in kurzer Zeit fegelfertig machen liefen, nicht die Mittel ke 
fäßen, bie Nation nit nur gegen Webergriffe, fondern and or: 
gen Beleidigungen zu ſchützen. (Beifall.) Ich verbeble keintswegs, 
dab ed auch mir fheinen will, Mußland unterhalte eine gröfere 
Seemacht, ald zur Vertheidigung feiner eigenen Befigumgen nt: 
thig, und mit der Mube amberer Staaten, bie mit ibm im frit⸗ 
ben find, verträglich iſt; ich verbehle keineswegs, daß bief ein 
Gegenſtand ift, auf den Englands Volk und Regierung ein mat: 
fames Auge haben dürfen; aber ba ich feinen Grund babe, ja 
glauben, daß Rußland gegen und andere als freundliche Geftrs 
nungen hegt, da ih vielmehr Grund babe, zu glauben, daß — 
was auch der letzte Gedanfe ber ruffiihen Politik fern möge — 
bagfelbe weder ben Wunſch noch die Abfiht bat, mit England 
einen Krieg zu beginnen, fo erachte ich eine weitere Veritärkung 
unfrer lotte aus den von bem ehrenmertben Herrn angeführten 
Gründen nicht für nothig. (Hört! hört!) Eine frühere Aeufe: 
rung von mir feheint ber ehrenwerthe Herr mißverſtanden zu 
haben. Allerdings babe ich einmal geäußert, daß, meines Er: 
achtens, Rußlands Auſprüche auf Tſcherkeſſien, in der Art, mie 
es ſolche geltend zu machen ſuche, nicht gang ſtichhaltig feven; 
aber ich that diefe Aeußerung nicht in Bezug auf den Viren.” 
(Hbrt!) (Befatuß folgt.) 

Hinfihtlih der intereffanten Parlamentiverbendlungen cm 
45 Dec, in Betreff der Civilliſte verweilen wir vorerft auf den 
unten folgenden Brief. In der Unterbausfigung ſtellte 
Hr. Harvey ben Antrag, die Einkünfte der Herzogthü— 
mer Cornwall und Lancafter durch die Gommittee unteriubın 
zu laffen, Der Schagfanzler miderfegte ſich: denn da fie Krer— 
eigenthbum fepen, fo könnten fie nur mit Erlaubniß der Krone 
einer Prüfung unterworfen werden. Diefer Anfibt ftimmte der 
Spreder bei, worauf Hr. €. Buller die Wertagung dieſer 
Discuſſion bis zum 18 vorſchlug, bie wohin ſich die Erlaubniß 
Ihrer Maj. erholen laſſe. Der Untrag auf Vertagung mwurte 
mit 184 gegen 52 Etimmen verworfen. Sofort ftellte it 
Minifterium den Antrag, daß die Eivillifte Ihrer Maj. im Te: 
trage von 385,000 Pf. Et. auf bie Staatscaſſe übernommm 
werde. Hr. Hume fchlug vor, diefe Summe um 50,009 U. 
zu ermäßigen. Nach einer langen Debatte wurde diefed Amende 
ment mit 199 gegen 19 Stimmen verworfen. Hen. Han” 
Antrag, eine Verminderung von 10,000 Pf. eintreten zu lafen, 
traf das nämliche Lood mit 173 gegen 41 Stimmen. Die übri- 
gen Elaufeln, eine auf die Penfionen der Civilliſte bejüglich, dir 
zur befondern Verhandlung ausgefeht ward, ausgenommen, wur: 
ben bieranf angenommen. 

*London, 16 Dee. Miele Parlamentsmitglieder baden bie 
Etabt verlaffen, und ed ben Miniftern und einigen Menigen, 
denen die Eache wichtig genug ſcheint, überlaffen, noch vor Weit: 
nachten bie Civillifte in Ordnung zu bringen. Ueber dieſe Im 
es audy gefiern Nacht zu vielen Debatten und einigen Abltim 
mungen, bei benen die Minifter immer eine große Mebrbeit N 
ten, Die Oppofition ging von den Radicalen aud, die ba mm 
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et, wenn ber erite Enthuſiasmus für die junge Königin vor: 
bir fey, werde bad Volk feine Vertreter fragen: „Warum babt 
ır bei der Beitimmung ber Civilliſte nicht beffer unſer Intereffe 
sibrgenommen, und zu einer Zeit, wo man auf allen Seiten zu 
saren fuhrt, dem Hofe die große Summe von 335,000 Pfund, 
gar 10,000 Pfund mehr ald Wilhelm IV bewilligt, ber noch 
zu vermäblt war, und für eine große Kamilie zu forgen harte? 
- wie konntet ihr dieſes bewilligen, obne euch vorher zeigen zu 
fen, mad die Krone von den Herzogthümern Lancaſter und 
ornwall beziebt, da ibr dech eben entſchieden hattet, daß es bil: 
‚s fen, ebe man die Penfionen aufs neue bewillige, gu erforſchen, 
it nur aus welchem Grunde dieſe bewiligt worden, sondern 
uch ob die Penfionirten feine andern Mittel des Unterbalts be: 
ißen?“ Hiermit bradten bie Radicalen dann aud die verlangte 
Irböbung ber Uppanage der Herzogin von Kent bid auf 30,000 
Mund in Verbindung Sie meinen, wenn die Königin eine fo 
:dentende Givillifte babe, fo koͤnne fie ſelbſt ibrer Mutter die 
venötbigte Zulage gewäbren, Auf jeden Fall, meinten fie, follte 
aan jene grode Summe nicht auf Lebenszeit bewilligen, da ja wohl 
Im ftände eintreten fönnten, mo bie Herzogin des befonderen Auf: 
sans ald Mutter der Monarchin überboben ſeyn lönne Die 
Sauptperionen bei biefem Ödfonomifben Kampfe waren Harvey, 
pume, Buller und Grote, bie auweſenden Zories ſtimmten 
aſt alle fur bie Minifter, aber feiner ſprach für fie. Einer ſprach 
ind ſtimmte ibmen ſogar entgegen, mie denn überhaupt in Fir 
tanzſachen ein Hinneigen der Zoried zu den Madicalen fihtbar 
vird, da bieß ein Punkt ift, wobei, ohne Nufopferung eines Prin: 
ps, angenblidiihe Popularität zu erwerben ſteht. Dieß zwang 
sch ohne Zweifel bie Megterung, To meit nachzugeben, daß fie 
yem Parlamente Rechnung von den Einfüniten beider genannten 
hergogtbümer, und einen Befegesentwnrf verſprach, nad welchem 
siefelben dur beſſere Verwaltung eintraͤglicher werden follen. 
Dieied iſt freilich inconfequent; denn, wie Zir Mobert Inglis 
ein Terp vom aͤchten Schlage, der fih nie widerſpricht) richtig 
yemerfie: „bie Adnigin erhält bie Eivillifte ald Aequivalent fir 
nejenigen erbliben Einkunfte, bie fie dem Staat überlaͤßt; bie 
ener Herzogthumer aber bebätt fie für fih, und der Staat bat 
*r dafuͤr nichts gu bieten — welches Recht bat dieier nun, eine 
Rednung darüber zu verlangen und fi in die Verwaltung der: 
elben zu miſchen?“ Man will bier nun aber einmal das Eigentbum 
ver Krone wie bad der Kirde und anberer Corporationen wicht 
neör ald Privareigenthbum betrachtet wiſſen, ſondern ald ber Na: 
ion zu Gebot ftebende Mittel, worüber dad Parlament nad lim: 
tänden verfügen fünne; und bei allem Wiberftreben werden 
Bdigs und Tories falt bemufticd in biefe Idee mit binein ge— 
fen, ſo daß fie oft in Augenblicken, wo fie mit dem größten 
Fifer gegen deren Anwendung auf irgend einen beionderen Punkt 
nzufämpien jenen, fie ihr die entfchiedenfte Anerkennung ges 
en. Gegen De Vermehrung der Upanage der Herzogin finden 
Zie in den Zeitungen fogar einen Proteft von ford Brougham, 
en ein Meiner und Fleinliber Wortfireit, welchen er vor cin 
aar Abenden mit Lord Melbourne gebabt, und wobei beide eble 
ordd einander der Krieherei und Speicheilederei beichuidigten, 
ich mebr gegen die Minifter verſtimmt bat, ſo daß man den 
olliten Streichen vom ibm entaegenfiebt. Die Neranlafung be: 
u wird er ohne Zweifel in dem auffallend zunehmenden Mabi- 
a ismus ber Stidtebemohner finden. Hume bat angekündigt, 


am ı Febr. auf bie Surüdnahme ber Apanage bes Königs von 
Hannover anzutragen. Vielleicht endet die Metion mit dem 
Beifage, daß er von der Nachfolge in dieſen Reichen ausgeiclof: 
fen werden möge, Sollte der Vorſchlag wirklich vor's Parla— 
ment fommen, fo bürfte er ſelbſt von manchen Tories Unter: 
ſtutzung finden, obgleich er zuverläflig verworfen werden wird. 
Frankreich. 

varis, 18 Der. 

Eroͤffnung der Kammern am 13 Dec, Um 4 libr ver: 
fündete Kanonendbonner ben Austritt Er. Maj. aus den Tuile— 
rien. Einige Minuten darauf nahm die Königin, II. kk. HH. 
die Frau Herzogin von Orleans, Madame Adelaide, die Prinzeffin 
Elementine, der Herzog von Montpenfier Plag in der koͤniglichen 
Loge, wo ihre Anfunft mit den Mufen: „Es lebe die Königin, es 
lebe die fünigl. Familie!“ begrüßt wird. Bald darauf ertönte 
außen der Ruf: „Es lebe der König!” Se, Maj. wurde im Thron. 
faale von dem Baron Pasquier, Kanzler von Frankreich, an ber 
Epige der großen Deputation ber Pairsfamnter, und von Hrn. 
Nogaret, dem älteften Mitglied der Deputirtenfammer, an ber 
Spitze der großen Deputation diefer Kammer, empfangen. Ein 
Huijfier verkündet mit lauter Stimme: „Der König!” Die Wer: 
ſammlung ftebt auf, Se. Maj. tritt inmitten bed Mufd: Es 
tebe ber König! in den Eaal. Der König nimmt, nachdem er 
die Verſammlung begrüßt, auf dem Thron Plag. Rechts und 
links von ibm ftellen fi bie Hergoge von Orleans, von Nemours, 
ber den linfen Arm im einer Echärpe trägt, und. der Herzog von 
Aumale. Der fur den Prinzen von Soinville beftimmte Seſſel 
bieibt leer. Se. Maj. bedeckt fih und bält dann mit ftarker 
und ausdrucksvoller Stimme folgende Meder: „Herren Pairg, 
Herren Deputirte! Frankreich ift frei und ruhig. Seine Wobl: 
fabrt nimmt raſch zu; feine Inftitutionen befeftigen ſich; es faßt 
immer größered Vertrauen in ihren Beſtand. Die wieder berge: 
ſtellte Herrſchaft ver Geſetze bat mir erlaubt, dem Impulſe mei: 
nes Herzens zu folgen. Ein großer Act, deffen Andenken mir 
immer theuer bleiben wird, die Amneftie, bat die Stärke meiner 
Regierung bezeugt. Diefe bat Mube in die Gemütber gebradt, 
den Einfluß ſchlechter Leidenfhaften geibwäct,; die Eutwürfe ber 
Unordnung jeden Tag mehr ifolirt. Ich babe gewollt, daß fi 
die Wahlcollegien verfammeln. Mein Vertrauen in bad Land 
ward nicht getaͤuſcht. Ich werde in Ihnen jene lovale Mitwir: 
fung mwieber finden, die mir die Kammern feit fieben Jahren ge— 
währt haben, um Franfreih die Wohltbaten der Orbnung und 
des Friedend zu verburgen. — ch fann mir zu meinen Berüb: 
rungen mit allen auswärtigen Mächten nur Glück wunſchen; nie 
ift mir der allgemeine Friede geficherter erſchienen. — Inzwiſchen 
bedrängt noch immer der Bürgerkrieg die Halbinfel. Die Könis 
gin⸗Regentin baͤlt mit Muth und Ausdauer bie Mechte ibrer er: 
lauchten Tochter, der Königin Iſabelle II, aufreht. Ich vollziehe 
fortwährend getreulid die Slaufeln des Tractats der Quadrupel⸗ 
allianz, und boffe den Eieg einer Sadıe, bie alle unfere Sympa— 
thien befigt, — Die Vermäblung meines älteften Sohnes bat 
meine Wünfche erfüllt. Mit dem Andenken an biefed Ereigniß, 
die Quelle fo vielen Glüdd für meine Familie, wird immer bie 
Erinnerung an bie Zeugniffe der Anbänglichkeit vereint ſeyn, wo: 
mit Frankreich, die Kammern, die Einwohner diefer Hauptfladt die 
junge Prinzeffin, die fih meinen Kindern angefchloffen bat, umga: 
ben, Meine zweite Tochter, die Pringeflin Marie, bat bald darauf eine 


2 
tirt. Wir haben num noch um’ere großen Conmmunicationdlisien 
zu vervollfommmen, und deren neue zur Erleichterung der oe: 
beutung ber immer zunehmenden Producte unſeres Aderdınd 
und umnferer Induftrie zu ſchaffen. Man wird Ihnen umfafente 
Ueberfihten über biefen großen Gegenſtand und umftändlice Ext 
würfe zu mehreren wichtigen Unternehmungen vorlegen, — C& 
babe mich von den Kammern noch nie unter gänftigeren Umfidr: 
den umgeben gefunden. Suden wir, meine Herren, durd ur: 
fere Eintracht und uniere Befonnenbeit bad zu bewahren, mas 
wir durch unfern Muth und Patriotismus errungen babe. 
Suchen wir bie peinlihen Erinnerungen aller unferer Zwiſtigle 
ten zu verwiſchen, und möge feine andere Spur der Gäbrungen, 
von denen wir fo viel gelitten haben, bei und haften, ald dis 
tief gefühlte Bedürſniß, beren Müdichr zu verbüten. Bere 
wir meine Herren, anf jenen regelmäßigen und frieblihen Bat: 
nen, denen wir dad Wahsthum ded Reichthums umd der Wohl: 
fahrt, welche Frankreich gegenwaͤrtig genießt, verbanfen. Dirk 
ift der innigfte Wunfh meined Herzens. Mein Leben it ber 
Aufrehthaltung aller Garantien unferer Ruhe und umferer Fer: 
beiten geweiht, und zur Vollziehung dierer großen Aufgabe fordere 
ih Ihre Mitwirkung.” Nach diefer Rede ertönt meuerdings ber 
uf: „Es lebe der König! Die ſeit ber legten Seffion ermane: 
ten Paird werben bann beribigt. Hierauf leiften die anweſenden 
Deputirten den von dem Minifter ded Innern vorgelefenen Eid. 
Bei dem Namensaufruf antwortet jeder: „Ich fchmöre cd.” 
Der Siegelbewahrer erflärt fodann nah Einbolung ber Veichie 
de3 Körigs bie Sitzung der Kammern für 1838 erdffnet. Der 
König und die königliche Familie entfernten fi$ nun unter dem 
Rufe: Ed lebe der König! 

Hubert soll bis jest große Unerſchütterlichkeit gegeigt babe, 
und ſcheine fih wenig um die große anf feinem Haupte laftende 
Anklage zu fümmern. 

2} Paris, 18 Dee. Mam ift diefed Jahr in der Quaͤſtur 
der Depntirtenfommer mit der Vertbeilung ber Bilers zu der 
Eröffnungefigumg ausnehmend vorſichtig gemefen. Die privilegirten 
Eintritte wurden mit vieler Wahl verlieben, benn man wollte natur⸗ 
lich einen befonderd angenehmen Empfang. Der Weg, anf weichem 
der König von ben Tuileriem zu dem Palais Bourbon gefah- 
ren, war ftreng abgefperrt; drei Legionen ber Mationalgarbe be: 
ben Epalier gebildet. Das Wetter war feucht, ungewiß, nur 
dann und wann ein Eonnenblid, die Zabl der berbeigeftrömten 
Zuſchauer wegen ber mannichfach verbreiteten Seruchte heben: 
tender als bei den frühern fönigliben Eröffnungdfigunger. 
Gegen 11 Uhr waren faſt alle Tribunen bis zum Erdruden be 
fest, felbft anf den Corridors irrte noch eine Menge nicht Pat 
findender Perfonen umber. Die Tribune publigue mar ſchen 
am frühen Morgen von ben induftriofen Plagverfäufern in Ber 
ſchlag genommen worden. Diefe Leute fanden fi bei Tayıt 
anbruch vor dem Eingange ber Deputirtenfammer yablreid eir, 
und boten dem Publicum ihre Pläge in den verderiten Meiber, 
wie bei einer theatralifhen Worftellung an. Bei ber letzten Re 
guiemsFeier in der Invalidenfirche wurden bie Billets von N 
hen Speculanten bis zu So Fr. losgeſchlagen; beute murben I® 
ſeits der Brücke Ludwigs XV Cinlafferten zu 10 Fr. ausartr 
ten; fnäter mögen die Preife noch geſtiegen ſeyn. Um 12 Er 
war die aanze diplematiſche Loge beiegt. Man bemerkte dert 
die ungariihe Uniform des Grafen Apponp im erſter 0% 
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auch bie feined Neffen bed Grafen Rudolph Apponyi, mel: 
der kürzlich zum Gefanbtichaftdfecretär ernannt morben iſt. 
Lord Granville, fo eben and London zurüdgefehrt, Baron 
v. Arnim, und neben ibren griechiſche und orientaliihe Me: 
präfentanten fehlten nicht. Die Aönigin der Franzofem mit ben 
Prinzeffinnen und den jüngften Prinzen erfhienen vor dem Ad: 
nig in einer befondern Loge. Das Publicum betrachtete mit vie: 
fer Theilnahme bie aroße, hiſtoriſch bedeut ſame Compofition von 
Eourt, welde den Eidſchwur des Königs der Frangofen vorftellt. 
Man zeigte ſich auch mit beionderm Antereffe die marlanteften 
Köpfe der Deputirten auf dem Gemälde und in der Kam: 
mer. Die Minitter waren in Coſtume, jedoch mit einigen Ba: 
rationen ; unter den Depntirten war ber ſchwarze Frack in Mebr: 
zabl. Kurz nad "/, auf 4 Uhr verfündete ber Donner des Ge: 
ihüged von den Invaliden, bad Gewirbel der Trommeln und 
die Bewegung nnter den Unmefenden dad Naben bed Könige, 
weiber von feinem militäriihen Hofftaate, ben Marfcällen 
Lobau, Gerard, Moliter sc, dem Grafen Atbalin, ben Generalen 
Vajol, Rumiguy, Hepmes, Darrinle, Jaqueminot sc. begleitet, 
eintrat. Die Herzoge von Orleans und von Nemours folgten 
dem Könige bie zum Throne, neben welchem ihnen Zeffel berei: 
tet waren. Der Herzog von Nemours trug den Arm in der 
Binde. Lebbafter Beifalleruf eriboll; viele Deputirte ſchwenk⸗ 
ten bie Hüte; man bemerfte die Unbemeglicfeit ber HH. Cor: 
menin, Garnier Pages, Martin, Michel de Bourges. Berrver 
tauſchte viele Grüße mit ben Damen in ben Tribunen aus, 
Der König wird fehr ftark, fiebt aber noch immer rüftig ans. 
Der Ton der Stimme mar feſt, unb murbe bei dem Haupt ⸗ 
sunfte — Eenflantine — energiſcher, bei der Berührung bir 
Stellung des Herzogs von Nemourd bewegt, im Ganzen war er 
mit vielem Tact nuancirt. 


Jtalienm. 

Mom, 5 De. Die Abjührung des Erzbiſchofs von Köln, 
welche Nachricht geftern durch die Pot eintraf, bat bier eine leb: 
bafte Zenfation erregt, dba man noch immer ber Hoffnung lebte, 
daß eine gütliche Ausgleichung ſolchem Schritte ber Megierung vor: 
beugen wurde. Man fiebt mit gefpannter Erwartung dem Aud: 
gang diefed wichtigen Vorgangs entgegen. — Wie man vernimmt, 
iſt dem päpftlihen Nuncius im ber Schweiz, Monfignore de An: 
gelis, Erzbiſchof von Carthago, bie wichtige Pfründe eined Bi: 
fhofs von Monte Kiadcone und Corneto zugetbeilt; er wird jeboch 
feinem divlomatifhen Polen noch für längere Zeit vorfteben, und 
die Gefdäfte mit der Schweiz, in kirchlichen Angelegenbeiten, 
ferner beforgen. 

“Mom, 14 De. Fur den Kal, daß Ihnen mein letztes 
Schreiben vom 11 d. nicht zugefommen ſeyn follte,*) ſchicke ich Ab: 
nen bierbei nochmals die Diede, welde Se. Heiligleit der Papft 
am Eonntag (10) in Betreff ber beklagenswerthen Kölner Sache 
im geheimen Conſiſterium gehalten: 

Venerabiles Fratren! 

Dum intima conficeremur amaritudine ob afflietas pas. 

sim ac pene prostratas Catholicae Eeclesiae res, atque co 








*) Iened Schreiben ift und nicht zugefommen, und bad vorliegende 
erſt benie verfpäter, fammt bem vorausgehenden vom 5 Dec, 








loco positi, quo plorare mala non suffcit, curas cogitatio- 
nesque omnes intenderemus ad contritiones Israel pro tra- 
dita divinitus Nobis potestate sanandas; nova repente ac- 
cessit doloris causa, quam sane profitemur eo Nobis acer- 
biorem accidisse, quo minus expectandam existimabamus. 
Nee vero latere Vos potest, Venerabiles Fratres, quorsum 
ista referantur, et unde animum Nostrum subierit sollici- 
tudo coetus vestri huc protinus advocandi. De re namque 
agitur minime obscura, neque ex privatis tantummodo 
nuntiis accepta, immo satis jam per publicas literas evul- 
gata. Gravissimam querimur injuriam illatam nuper Ve- 
nerabili Fratri Clementi Augusto Arcbiepiscopo Coloniensi, 
qui regio jussu omni pastoralis jurisdietionis usu probibi- 
tas, e sua sede per vim magnoque armorum apparatu 
ejectus, atque alio relegatus est. Inde autem tanta illi 
ealamitas obtigit, quod constanter quidem paratus reddere 
Caesari quae Caesaris sunt, at memor ofleii sui de Eccle- 
siae doctrina et disciplina religiose servanda, non aliam 
sibi in mixtarum nuptiarum negotio proposuerit regulam, 
praeter eam quae Apostolicis litteris ad Archiepiscopum 
et Episcopos in parte oceidentali Borussici regni datis die 
25 Martii anni 1830 ab fel. mem. Pio VII Praedecessore 
Nostro fuerat deelarata. Atqui tamen per ejusmodi litte- 
ras Sancta haec Sedes suam eo usque protulerat indulgen- 
tiam, ut ipsa verissime dici queat illos attigisse limites, 
quos praetergredi nefas omnino sit. Cui profecto beni- 
gnitatis rationi exploratissimum Vobis est commemoratum 
Decessorem Nostrum acgre admodum inhaesisse, non ali- 
unde quidem adductum , quam necessitate praecavendi fu- 
nestiora mala Eeclesiae et Catholico illarum regionum 
Clero ex intentatis minis certissime obventura. Quis porro 
faturum putaret, ut Pontificia isthaee declaratio, indulgen- 
tissima licet et semel atque iterum per Regium in Urbe 
Orätorem accepta, co sensu adhiberetur, qui inconcussa 
Catholicae Ecclesiae principia perverteret, et hujus Apo- 
stolicae Sedis menti penitus repugnaret? Verum quod 
nemo unus fingere aut excogitare posset, quodque vel le- 
viter suspicari crimen fuisset, id artificioso saecularis 
potestatis impulsu factum est. Vir rem non sine maxima 
animi molestia novimus, nibil distalimus quin erpostulatio- 
nes Nostras iis ad quos pertinebat deferendas committere- 
mus, una simul declarantes quanta Nos ex Apostolico 
munere teneret necessitas fideles opportune monendi, ne 
illud ab Sancta hac Sede profectum arbitrarentur, a quo 
ipsa plane sbhorreret. Cumque ita Nobis fuisset repon- 
sum, veluti nullo querelae Nostrae inniterentur fundamento; 
epistola accessit alterius ex praediotac regionis Praesulibus, 
qui instante morte redditurus acterno Judici rationem 
villieationis suae, misso ad Nos apographo instructionis 
traditaze ab Episcopis urgente civili Gubernio; accurate 
significabat se, damna grauissima exinde Ecclesiae oritura, 
laesosgque illius Canones, divinae gratiae lumine inspicientem, 
errorem, cui subscripserat, libera mente motuque proprio re- 
traclare. In curam proinde statim ineubuimus ut, perlato 
ad Serenissimum Regem germano istius apographi exem- 
plo, magis marismue innotesceret, Nos initam a memora- 
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Auf ud riet tatelnd Aber bie in ber befannten Pretekt 

flog auſcrer fichen Collegen enthaltenen Geſinnuugen audgeigri: 
der Saben, und DaF mir ung infofern nicht zu dem Juhalie da 

Au der Hannever ſchen Zeitung angeblih von ber Deputahis 
der Univerfirdt zu Rothentirchen Sr. 1. Mai. überreichten Abtei, 

And der in der derfelben Zeitung dem Hrn. Prorector beigelegten 

Anrede bekennen loͤnnen. Gottingen, 15 Dee. 1857. C. O. 
Miller, W. T. Kraut. H. Mitter. H. Thol. Ernſt v. Leutſch. 
friedt. Wild. Schneidewin.“ 

In einem Schreiben aus Gottingen vom 14 Dee. (im 
Hwäbiigen Merkur) est man: „Heute fah man die Studiten⸗ 
m auf Einmal von allen Seiten, vermuthlich nad einer genem: 
jenen Werabrebung, nach der Wohnung des jegigen Yrorectert, 
ſraths und Profeſſors Bergmann, frömen, und demfelben ein 
siederholtes Pereat bringen, auch denieiben durch lautes Geſchtri 
af mancherlei Weife verhöhnen. Die Yolizeibebörde ſah ſich de⸗ 
uch veranlaßt, mit bewaffneter Macht einzufchreiten und die 
ihlreichen Studenten haufen auseinanderzutreiben. Das ging 
enn freilich nicht ohne blutige Köpfe ab, mehrere Studenten 
aben Wunden bavon getragen, feihte und gefäbrlide , und 
nande find verhaftet worden. Der unruhige Geift und De — 
yitterte Stimmung unter den Studenten aber dauert in dieſem 
Yugenblit noch fort. Unter ſolchen Umftänden iſt an ordentli: 
ches Frequentiren der Gollegien nicht zu denfen; bie Aubitorien 
der Profefforen blieben am heutigen Tage leer, und die Auslär: 
der reifen ab, theils auf eigenen Antrieb, theils vom ihren €: 
tern und Vormuͤndern zuruckgerufen.“ Miele Profeſſoren find 
Willens, ihre Collegien zu ſchließen. Dahlmann, Jakob Grimm 
und Gervinus find des Landes vermieien worden, und mirffen 
Göttingen binnen dreimal 23 Stunden räumen. Die auf höd: 
fien Befehl gegen die fieben Profeferen vet dem Univerfitätd- 
gericht eingeleitete Unterfuhung bat, wie man vernimmt, ergt: 

ben, daß bieie drei bereits vorher, ehe noh bie Yroteriariont- 
ſchriſft an dad Univerfltätsenraterium nah Hannever geiendit 
worden war, von diefem Plan und Vorhaben geipreden babın 
und darıtm als bie Urheber und Anitifter anzuiehen fegen. Ta 
fie aus ber Sache fein Geheimniß gemacht hatten, fo war die 
ihnen zur Laſt gelegte Thatſache nicht zu läugnen und war are 
von ihnen eingeftanden worden. Gin biefiger Etubirender battt 
ſich gleichzeitig bei dem Univerfitätägerichte gemeldet und fit’ 
willig das Geſtaͤndniß abgelegt, daß er die Nachricht von der 
ſeaglichen Unternehmen von fieben Profefforen an augwärtit 
Blätter gefandt. Unerwieren war überdieh geblieben, daß cian 















ſeyn laſſen. 

Göttingen, 15 Dec. Geſtern Nachmittag war am Kun 
tortum des Hoſraths Dahlmann folgender Auſchlas: Da ie # 
diefem Augenblict erfahre , daß ih von Er. Mi. dem sont 
meined Amtes entlafen Bin, fo bin ih verbunden, meint Pr 
träge zu ſchließen. Wenn die Herren irgend Siebe für. mid Mi 
gen, wovon Sie mir fo viele rührende Beweiſe gegeben —* 
fo laffen Cie völlige Ruhe bei Ihrem: Auseinanbergei‘" * 
ten, dleiben der Gefegliteit getrem und ehren fo die 
nigen Tage, bie ih mod hei Ihnen zubringen merte 2 
mann.” — ls bem Yrofefloren getern ihre u 
fündıgt wurde, gaben fie, dem Vernehmen nab, eine 
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tion dagegen zu Protololl, indem fie ih darauf ftügten, daß we: 
der bie nah dem Etaatägrundgeiege nech die mach der Cabinetd: 
verordnang vom 14 Nev. d. J. bei Entiegung von Staatsdie⸗ 
nern nothwendigen Formen beobachtet worden ſeyen. Die Bür: 
ger biefiger Stadt zeigen fortwährend das lopalie Benehmen. 
(Ra if. A. 3.) 

„+ Gbttingen, 17 Dec Abends. Den biefigen Mieths: 
katſchern war ed geftern Abend und heute bei 20 Thalern Etrafe 
verboten Wagen oder Pferbe zu verleiben. Deffen ungeachtet find 
etwa 300 Studenten in Witzenhauſen verfammelt geweien. Die 
bortige Burgerſchaft räumte denſelben reinen großen Saal ein. 
GSegen Mittag famen die drei landesverwicienen Profefforen an. 
Die Studenten drängten fib den Ankommenden über die Wefer: 
brude entgegen, und Einer, der ald Port ſchon öffentlich aufge: 
treten ıft, ſprach ein Gebicht zum Empfange. Darauf fpannten 
die Studenten den Lehrern die Pferde vom Wagen und jogen 
beniclben uber bie Brucke in bad Staͤdtchen. Die Profefloren, 
been einige wenige ihrer Eollegen gefolgt waren, blieben zur 
Zairi und ſetzten darauf ihren Weg nah Kaſſel fort, wohin ber 
größte Theil der Studenten fie begleitete. An der hannover’: 
iden Graͤnze lagen indeh Garbes du Corps, Landdragoner und 
Pedelle, welche leßtere bie Namen der ibnen befannten Stuben: 
ten aufjeichneten. 

+ Sannover, 15 Dee. TDablmann und Grimm babın in 
tem Anfchlage, werin fie am 2 d, ben Schluß ihrer Vorlefuns 
gen anzeigen, zur Mube und Grefepmäßigfeit ermabnt. Die ge: 
terffenen Sicherheits maaßregeln bätten aub für ben ſchlimm⸗ 
ſten Fall genugt; cd war dazu ein Megiment berbeigegogen, Xen 
den auswärtigen Studenten baben mehrere ihre Seugniffe aefor: 
dert, und die Aufnabme der entlaffenen Profeforen bei andern 
deutihen Univerfitäten dürfte durch die befannten Bundestags: 
beſchluſſe an ſich nicht behindert werben, ba nicht überankı zuge: 
fanden werden möchte, daß ihr Fall darin vorgeſehen worben, 
Die Gebruder Grimm wird wohl ihre Heimatbaliehe in Kaſſel 
surudbalten. Gaus, der wie Ottfrieb Müller w. U. ihnen nch 
beigetreten iſt, wirb fi vermuthlich nach Paris begeben, we ber 
große Aſtronom die beſte Aufnabme finden wird, Der Wunſch, 
deß es ibmen Allen moblgeben möge, verträgt fib mit ber Ue— 
bergeugung, daß fie ohne Noth bei der Lehranjtalt einen Zwie⸗ 
fralt veranlaßt baben, der als juriftifhe Gontroverfe feinen an: 
serwiefenen Rechtsgang hatte, worin er die Lebranftalt felbit gar 
niet berubrte,, und der nun fo vielen ftndirenden Jünglingen 
imeriegliben Ecaben bringt. Es ward verſucht, den Zwieſpalt 
in der Stille auf der Univerfität auszugleichen, aber es ift zu: 
legt nichts ale Me Verabſchiedung übrig geblieben. Die Lücken, 
welche dieſe Verabſchiedung macht, find groß, aber doch wieder aus: 
sufullen, wenn die Aoiten nicht gefcheut werben; fie regt ſchmerz⸗ 
lite Gefühle im allen Beziebungen auf, aber es find leichte 
ruchtige Gewelke gegen den Eindrud des Donnerſchlages, ber 
von Münfter durch Weſtphalen ertönt. Dort bat ed Blut ge: 
foftet, um den Anfrubr aus aufgeregter Echwärmerei zu daͤm⸗ 
pfen, und es it nun klar erwieſen, deß bie alte Weiſe beifer 
als Die neue zum Megieren bei Kirhenfahen taugt. Weber bad 
Toncordat mit dem Papfte, noch alle Vorſicht und Milde hat ir 
sind etwas gehelien ; es ift fhlimmer gefommen, ald unter bem 
alten einfachen Verfahren , das ohne alle Verhandlung ſich fireng 
om bie Staatégeſetze hielt, umd gegen Kirchen'eute, bie fie vers 


lesten , fofort die Grrichte einfhreiten ließ, wie denn auch in 
Defterreihb Gleiches beobachtet wird, 

Die Hannoveridhe Zeitung meldet die am 17 Dee. erfolgte 
Müdfcehr Er. Mai. des Königs von ber nah Braunſchweig un: 
ternommenen Deife, — Eodann bringt biefed Blatt die Urfunbe, 
woburh Er. Maj. die fieben Profefforen von ihren Lehrämtern 
entlaſſen bat, nebſt Ungabe der Gründe, warum die Hofraͤthe 
Dablmann und Jakob Grimm, fe wie Profeffor Gervinus aus 
dem Lande gewiefen wurden. (Mir werben diefe Urkunde mor: 
gen vollſtaͤndig nacliefern. 

+ Braunfhmweig, 17 Deu. Se. Maj. der König von 
Hannover ift bier am 15 zum Beſuch eingetroffen, und bat bie 
zu feiner heutigen Abreife auf dem neuen Schloffe verweilt, wel: 
bed er zuerit bewohnt bat, und dad nach feiner Abreife der Her: 
sog bezieben wird, Als der Adnig im Schauſpielhaus erſchien, 
erbob fih die Veriammiung, und warb God save etc. geipielt. 
Er lie ſich durch bie Kälte von ben Jagden nicht abhalten, und 
erhöbte die Freuden der Bälle durch feine Freundlichkeit. — Der 
Landtag bat die Anträge in Bezug auf bie Verträge mit Preu: 
fen megen der Blanfenburgifhen Zölle und wegen bes Gränz: 
verlehrs angenommen, und wird, bem Wernebmen nach, am 190, 
verabſchiedet werden. 

Breußenm. 

Berlin, 22 Der. Das im meueften Stüd der Gefer: 
fammlung enthaltene Geieh gegen den Nachdruck (dad wir mer: 
gen vollitändig nacliefern werden), ertbeilt dem Untor einer 
Schrift den Schuß dieſes Geſetzes während feines ganzen Lebend, 
mit der Beſtimmung, daß die Erben des Autors denfelben Schutz 
noch 50 Sabre lang nah dem Tode ihres Erblafferd genießen 
ſollen. 

Aus Oberſchleſien wird geſchrieben: „Die religiöſen 
Schwaͤrmereien verbreiten ſich uber das ganze Land, und es iſt 
kanm mehr an ihre Unterdrückung zu glauben. Es ſuchen ſich 
die ſeparatiſtiſchen Prediger durch Liſt aller Art der polizeilichen 
Aufſicht zu entziehen. Ihre Conventikel haͤlt dieſe Secte ſehr ge: 
beim, fo daß mur aͤußerſt ſelten eines entdet und aufgehoben 
wird. Zu laͤugnen iſt freilich nicht, daß manche Pfarrer nicht die 
gebörige Maͤßigung und Klugheit beſitzen, um dem Unweſen 
wirkſam entgegen zu treten. Früher kam es zuweilen vor, daß 
auch katholiſche Glaubensgenoſſen ſich zu den Separatiſten hiel⸗ 
ten, was aber neuerdings faſt nirgends mehr getroffen wird.“ 
(Sch w. M.) 

Ein Schreiben aus Münfter vom 13 Dec. berichtet über 
bie dortigen Unruhen: „Die von der preußiſchen Regierung ge: 
gen den Erzbischof von Köln, Droite von Viſchering, deſſen Fa— 
milie in biefiger Gegend reich begiitert ift und ber felbft von hier 
ſtammt, nothgebrungen ergriffene Maaßregel hatte eine große Auf— 
regung der Gemüther unter der biefigen Fatbolifchen Bevölferung 
hervorgebracht. Der Adelsclub fhritt fogleich zur Ausſtoßung al: 
ler Lutheraner und bie preußifchen Beamten faben fi von allen 
Gefellihaften ausgeſchloſſen. Garicaturen von Doctor Luther 
wurben an ben Straßenccken angefchlagen gefunden. Officiere 
und Soldaten vom preußifhen Militär wurden vielfach verhöhnt 
und bie Schildwachen infultirt. Selbſt bie Reeruten wurden auf 
ben Erereirplägen beimrubigt; man (hof z. B. mit Erbfen aus Luft: 
röhren auf fie. Um auch ben entfernteften Vorwand einer weitern 
Etörung der Ordnung zu befeitigen, wurde die VWeranftaltung ge: 


“ey ey gumwnjnın bwmhz Wi ν. 


Allein der Pöbel ging fogar damit um, Feuer an biefe Bude zu 
legen. Acht Tage fang ſah die Militärbehörde mit Gebuld der 
unrubigen Bewegung im Volle zu; bie Etärle der Beſatzung — 
ed lagen außer der Infanterie zwei Hufarenregimenter in der 
Stade — fehien hinlänglih die Verhütung jeder ernſtlichen Erd: 
rung ber öffentlihen Ordnung zu verbürgen, und es waren Be: 
fehle und Anftructienen von Berlin angelommen, wonach nurim 
äuferften Falle mit Gewalt eingefchritten werden ſollte und die 
Einwohner mit möglihfter Schonung behandelt werben mmften. 
Vorgeftern, Montags den 11 Dee. , Abends, aber hatte fih dad 
Bolf in folhen Maffen auf den Strafen zuiammenrottirt, daß 
dasfelbe rubeftörende Abfichten zu verratben ſchien. Da die Pe: 
ligei nicht vermochte, die Ordnung zu erbalten und vor Aus— 
ſchweifungen ſicher zu ſtellen, fo ließ ber Gommandant den Ge: 
neralmarfch fihlagen und die Truppen unter die Waffen treten, 
Da die verfammelten zahlreihen Volkshaufen ungeachtet diefer 
Demonftrationen nicht zu bewegen waren, rubig aus einander zu 
geben, fo wurde endlich der Gavallerie, einem aus Pommern fi 
recrutirenden Gorps, der Befehl zum Einbauen, jedoch nur mit 
flacher Klinge, ertbeilt. Gleiczeitig wurbe an andern Orten bie 
Infanterie zur Saͤuberung der Strafen, nöthigenfald mit dem 
Bojonnette, beordert. So gelang es ſchnell, die Ruhe und Orb: 
nung wieber berzuftellen. Cine Anzahl Menfchen ift babei leider 
verwundet und gegen fünfzig Perfonen find zur Haft gebradt 
werden. (Shmwäb. M.) 

& Berlin, 17 Dee. Mit großer Theilnahme ift bier bie 
vor einigen Tagen erfolgte Ernennung bed aud mit dem Dichters 
Lorberr gefrönten greifen Stägemann zum wirklichen Gcheimen- 
rath mit dem Präbdicat Grcellenz aufgenommen worden. Wor 
mehreren Jahren fchon bat der im Dienft ergraute Staatdmann 
fein fünfzigjähriged Amtsjubiläum gefeiert, aber noch immer 
nimmt er regfam an allen Gefhäften Theil, und bie intereffan: 
teten Staatsſchriſten fließen auch jegt noch aus feiner micht leicht 
zu ubertreffenden Feder. Mit ibm zugleich bat jeht der Ehef: 
präfident der Oberrebnungsdfammer,, hr. v. Nibbentrop, biefelbe 
Ausgeihnung erbalten, — Die Aufläufe in der Stadt Münfter 
baben bier nicht die mindefte Beſorgniß erregt, da fie in bie Ka: 
tegorie gewöhnlicher Etraßen:Erceffe gehören, und jedem politi⸗ 
fden Zwecke fremd waren. Das beſennene Verfahren des in 
Münfter commandirenden Generalmajord v. Mrangel bat um: 
ftreitig zur fchnellen Wiederberftellung der Ruhe viel beigetragen. 


Shwedenm 
Auf der alten Biblierhet in Upfala fteben noch immer die ei: 
fernen gebeimnigvollen Kitten, welche Guſtav III binterlaffen bat. 
Der Zeitpunft ibrer, in des Königs Teftament beftimmten Eröff: 
nung trifft auf diefed Jahr, und man ermartet von ihrem In: 
balte wichtige Aufſchluſſe uber die damaligen noc mit einem 
Schleier bedeften Creigniffe, 
Berfiem 
TAonftantinopel, 50 Nov. Zeit einigen Tagen find 
Nachrichten bier im Umlauf, welche fehr ungünſtig für die Lage 
von Terfien lauten, Es ſcheint, daß fi in dieſem Lande eine 
große Bewegung vorbereitet, deren der Shab fhmerlib Mieiter 


were. 2 iit virn micht ſo iricht, MIO man CB Kid mans 
vorftelt, denn theild machen die Zerrainverbältnife dei Ex: 
ſchreiten von außen in Verfien ſchwer, theils find fo wie pie; 
{he Rudfihten zu beobachten, daß eine bewaffnete nteneatin 
fchr unraͤthlich wird, 
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London, 16 Der. Conſols 93”, ; fpanifche fonde s',; 
potugieſiſche 30'/ . 

Paris, 18 Dee. Conſel. 5 Proc. 108, Sdre. 75, I 
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Franffurt a. M., 19 Dec. Metall. 105° 65 anmme  u 
sprac. 78%, 5 A930er Lapfe 149; Wanfactien 1652; Jaki 
53%,;5 Kaunusbahn 141. * 

Frantfurt a. M., 20 Der, Metall, 195 5 rbe Le 
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Augsburg, 22 Der. Yugsturg: Mandener Ei —* 
114°, 9., 113'/, ©; Venet. Mail, 109 9, 18, Mu? 
babn t10 P.; Ludwig: Donau: Main-Eanal’Betien 8. En 

Münden, 21 Der. Das beutige —— **— 
blatt enthält die Eintheilung des Aönigraitt 2* 
felgerichtöbarfeit. (Wir fommen morgen barauf u. 

Leipzig, 18 Dec. Leipz. Dr * 
. Berlin, 15 Dec. aproc. Staatdfduldit. 112 1 
engl. Obl. 101%; Prämienfd. d. Sech 'u- ya wel. 

Dien, 19 Dec. Bantactien 1910; Raiddahe Is 
E. B. 109. 

Das Journal des Debats mem I 
febr intereflanten Yuffas über den in Unt ihen Witten, 
Handelevertrag ywifden der Pforte und — 
mit einer Darſtellung der bisherigen —* in man ale ae 
men audführlib darauf zurud.) Bere Ievgrtrage ei 
folgende Grundlage eines allgemeinen rer 
fanden: der Einfubrzel von 5 Procent "die Zeratıonen jet 
alle Einfuhrgegenttände feſigeſetzt Mieiben, enden 
Yandes gefhehen von Gemmilären DIE —* 
Semeinfhait mit türfiihen Yevolmädtis —* 
tiellen Tarife werden dann in einen adgemeihil Fehr, gisiuher 
meiden die Pforte veröffentlicht. MA CHUR nm Bahr 
follen dann frei im Meiche eirculiren DAMEN, oder Yatent 
Zollanffhlag von 1', Procemt. ptich abgegeben. Fer de 
den innern Werichluß wird unentgeidli einer mod feijnike® 
Ausfuhr ſollen gleichſalls 5 eek, DI ir ohme kin 

ſchlagſteuer, er ’ ade un in 
—A ——— et 2 —2* 
Monopole zu Gunſten von Staate Aattet wort. 
jetzt ijt ſchon freie Getreibeandfubr sr 
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ftatt vom 16 Mtirt fepn. 
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Die fiebente Berjammlung der British Association in 
Liverpool. 
(kortiegung.) 

Hr. Polen batte in Deutſchland drei Schwalben unterm Eis 
efunden, von denen eine wicder zum Leben Fam. — Sr. Gould, 
er Herausgeber des practvollen Werkes uber die norbamerifa: 
iſchen Nögel, wies Zeihnungen von Mögeln vor und fprad über 
ie tropifhe Gruppe der Trogonartigen — Ar. Biderftetb 
eigte Milch von dem fogenannten Kubbanme (Galactodendron 
ıtıle) aus Guiana. Lie fchmedte fauer und, jetzt wenigſtens, 
einedwegd angenehm. — Hr. Korbes über einige neue und fel: 
ene Formen brittifher Thiere und Pflanzen. In einer fpätern 
Zıgung ward ein Drief bed berühmten Anatemen Owen in 
'ondon vorgetragen, worin er fagt, daß die Krankheit, welche 
nan ben grauen Etaar nennt, durch einen Fleinen Wurm im 


Nuge bervorgebrabt werde; eine Notiz von großer Wichtigkeit. 


ur die Aerzte, weiche ſich mit den patbologiihen Verbältniffen 
rganiſcher Kranfbeiten beihäftigen! — Hr. Mallet ſprach über 
sad Vermögen alter Baͤume, welche ibren Stern verloren und ſich 
zetheilt hatten, die einzelnen Tbeite mit Rinde zu befleiden und 
endlich fogar wieder zu einem Kerne zufargmen zu wachſen. Cr 
zeigte auch ſchoͤne Aroftalle von Hämatine, dem färbenden 
Drindp im Campebebaum, vor. — Hr. Meabe lad über den 
Inbait von foliden Stoffen in der Afche der Pflanzen. Er ſuchte 
nachzumeifen, daß alle Pflanzen mehr oder weniger Kiefelerde ent: 
bieitem, welche nah dem Werbrennen ber Pflanzen mancherlei 
Formen annehme. — Allgemeine Theilnabme erregte die vom 
Präfidenten vorgelegte Frage, ob und wie den Zerftörungen der 
Rohraffel (Cymothoa terebranı) an Balken und Planken bei 
Etebauten Einhalt getban werben fönnte. Man bielt am Ende 
am Beihläge von Eiſen für das einzige fibere Schutzmittel. Da: 
bei wurde erwähnt, daß die Blaufiure bad Holz gegen die Vermü- 
tungen der wiißen Mmeife fhüge. Es wurde beſchleſſen, Unter: 
uchungen pflegen zu laſſen: über bie Mittel, Holy ver Infecten 
m fibern, und zu ermittelm, was zu thun fen, damit an dem 
Riele der Schiffe fib weniger Seepflangen und Polppen nieder: 
aflen. Ar. Francis ward beauftragt, darüber in der naͤchſten 
Zeffion Vortrag zu erftatten. — Außerdem famen noch mebrere 
Bemerkungen und Merträge über verſchicdene Thiere vor. Unter 
Underm war der größte befannte Käfer, Goliathus giganteus, 
ver 4 Zoll lang und 1", Zoll breit ift, vorgezeigt. Er ift febr 
elten und im England fhen nm 50 Guineen ausgeboten worden. 

In der mebicinifhen Section faßer, unter dem Praͤſidium von 
Bil. ESlarf, mehrere Illuſtrationen aus der, gerade jetzt nicht 
ebr reihen engliſchen aͤrztlichen Schule, wie die Hrn. Neil Ar: 


sort, der auchen Deutſchland mwoblbefannte Aug. Granpille, 


seldher meuerlichft ald Schriftfteller über deutſche mebicinifche In: 
titute, Bäder u. f. w. aufgetreten ift, James Copland, Hugb 
karlisle u. ſ. w. Wicepräfidenten waren Earfon, Moget, ber 
Ereretär der Moral Societr Riderftetb, Evauſon. — Dr. 
fh. Williams las dem Bericht über die Unterfuhungen, melde, 
a Auftrage der verjdhrigen Seſſſon, über die Bewegungen und 
Eöne des Herzens waren gepflogen worden. Die Commiſſion 
immt an, daß ber erfte wabrnebmbare Ton des Herzens im 
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Wefenttichen — wird — die ploblich und mit Heftig⸗ 
feit eintretende Anipannung ber Musfelfafern des Heriend bei 
ibrer Zufammenziebung; der zweite Tom dagegen bängt von 
der Reaction ab, welche die Säulen des arteriellen Blutes gegen 
bie balbmondfornigen Klappen ber Arterien: Münbungen im 
Moment der Diaftole der Herzlammer ausüben. Der Haupt: 
grgenftand war num, die Natur und bie Urſache ber verfchiedenen 
franfbaften Töne in der Bruft audzumitteln, welche ald Zeichen 
von gewiffen Franktbaften Beſchaffenheiten in die Dingnoftif ein: 
geführt worden find, Die Eommifflen fonnte alle die verfchiebe- 
nen, ald ein Blafen, ein Feilen, Sägen, Gurren, Schnurren, 
oder ald mufitalifhe Töne befhriebenen Laute nahahmen, indem 
fie einen Strom vun Waſſer auf vericiedene Weiſe in Möhren 
von elaftifhem Gummi bineintrieh, und durch verihiebene Erpe: 
rimente mittelte fie die Beziehungen biefer verfchiedenen Laute 
zu der Natur der Hinderniffe und zur Stärke des Stromes aus. 
Mebnliche Mefultate wurden bei Verſuchen mit ben Arterien le 
bender Thiere gewonnen, und erfannt, daß auch bief:lben Töne 
bloß durch Druck nicht bio auf Die Arterien, fondern auch auf 
die Venen des menfchlichen Körpers orgebracht werden fün: 
nen. Die Committee ſchließt daber, dag cin gewiſſer Widerſtand, 
welchen der Etrom erfährt, die weſentlichen Urſache derjenigen 
Töne ift, welche neuerlich dur das Stetboſkop der Semiotik zu: 
geführt worden find, Diefer Wiberftand wird durch Drud, den 
bad Gefäß erleidet, ober durch einen Gegenſtand in demfelben 
bervorgebracht. Bieweilen iſt auch der Widerſtand durch eine 
falfhe Richtung des Stromes im Gefaße veranlaßt. In Rück— 
ſicht anf die Frage der Aſſociation, welche Krankheiten, nament: 
lich des Gewebes, die phoſiſche Urſache jener Töne zu fepn ver: 
mögen, bebält fih die Eommiffion vor, fpätere Aufflärungen gu 
geben, wenn bie Geſellſchaft für die Fortſetzung der Unterſuchun⸗ 
gen ſich erflären follte, was denn auch geſchehen ift. Je inter: 
effanter die bier angeregte Frage für Me praftifhe Medicin ift, 
um fo lieber wirb man bemerfen, daß die Unteriuhung foliden, 
vorurtbeildfreien Forſchern übertragen if. — Sr. Brett terug 
vor über Die eiweißartigen Beſtandtheile des Blutes und uber 
die verſchiedenen Beihaffenbeiten des Auswurfs bei Lungenkrank⸗ 
beiten. — Dr. Mac Intoſh uber Dysmenerrhöa. — Sir James 
Murrap las eine Abhandlung (bie als Fortſetzung eines fruhern 
Aufſatzes in dem Medical:Journal von Dublin Julius 1836 be⸗ 
trachtet werben kann), worin er zu zeigen ſucht, daß eine große 
Mannicfaitigkeit von Nervenkrankheiten und andern franfhaften 
Auftänben von ber Gegenwart urinöfer Secretionen in bem Epfteme 
der circulirenben Eäfte berrubre. Im zwei Fällen von Neural: 
gien mit traurigem Wusgange fand er die Nervenhäute mit mi- 
froffopifchen Arpftallen beichlagen, melde ſich chemiſch fo conftt- 
tuirt erwiefen, mie die Eedimente im Urin. — Dr. Madden: 
Erperimente über den Zufammenbang zwiſchen Nerven und Mus: 
fein. Gr glaubt aus dieſen Verſuchen ſchließen zu dürfen, daß 
die Eontractibilität der Mudfeln vom Nerveneinftuß unabhängig 
ſey. — Dr. O'Bryan Bellingbam über die Ordnung in der 
Aufeinandırfolge der Bewegungen im Kerzen, eine Abhandlung, 
welche die Phyſio logen wohl intereffiren wird. — Dr. %. Hancod, 
welcher längere Zeit in brittiih Guiang gelebt bat, las Uber bie 
arabifhe Kepra oder die Gocobde der Neger, die Ara-apatta der 
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WAREN WERD WE VAUDE ET 


bandlung dieſer Krankheit. Er hält fie nicht für auſtecend. — 


De u ee a 


Dr. Biad über die epidemiſche Influenza, welche 1857 im Wins 


ter in Bolton fe Moors graifirt hatte, Seine, mit vielen genau⸗ 
geführten weteorologifhen Eterb: und anstomifchen Regiſtern 
verfebene Abbandlung ift mu fo wichtiger, je wefentlicher bad bald 
bier, bald dort auftauchende gefährliche Erſcheinen der Influemaa 
zu dem allgemeinen Chbarafter Morbi unferer Zeit zu gehören 
ſcheint. — Der ausführlibe Bericht der Committee, welche im 
vorigen Jahr ernanut worden war, um den chemiſchen Ebarafter 
aller animalifchen Seeretionen und der Organe, von denen fie 
aufgeben, zu prüfen, ward vorgetragen, zeigte aber ned feine 
befriedigenben Mefultate. — Dr. Holland über die Wirfung, 
welche die Meipirationdorgene auf bie Eirculation bes Bluts in 
der Bruhöble ausüben, Es erfcheint im ber That beimerfendwertb, 
wie viele Unterfuhungen diefem Theile der Phofiologie in Eng: 
land zugewendet werden, wo befanntlid Barry, Arnett, 
Sarfon und Andere fi neuerlich mit ähnlichen Unterfuchungen 
beichäftigt haben. Dir legtere trat gegen bie gelefenen Anfichten 
auf. — hr. Hare las eine Abhandlung über Nüdgratsdefermi: 
täten, — Dr. Mac Wieſeo über Lungenlrankbeiten durch Ein⸗ 
athmen von Staub, —"Eir James Murrap legte ber Sectien 
einen Apparat vor, um den menfchlichen Körper im Ganzen oder 
theilweife dem Drud der Atmoſphaͤre zu entziehen. Er war na: 
mentlich bei Cholerafranlen angewendet worden, wo die Gefäße 
au der Oberflaͤche auch bei dem ſtaͤrkſten Collapſus wieder zu tur: 
gescren begannen. ( Ob das Mittel den toͤdtlich Erfranften wirk: 
lich gerettet habe, it und übrigens nicht befannt geworben.) Bei 
Fallen beftiger Eongeftionen im Kopfe kaun man durch Diefen 
Hpparatus, der eigentlich ein ungebeurer Echröpftopf iſt, bad 
Blut auf ambere, minder wichtige Theile binleiten, wie 3. B. auf 
die Schenkel. Dei einem Dubliner Bierbrauer warb unter fol: 
«en Verhaͤltniſſen die Maſchine mir glirdlibem Erfolg angewen: 
bet. — Dr. H. Earlidie über Drfermation bes Gehirus, nament: 
lich bei Blödfinnigen. 
(Aurifetung lat · 


“rautreei cd. 

*,* Yaris, 17 Dec. Der dffentlibe Streit zwiſchen Mau: 
gum und Barrot, dem nur die Bemuhungen der geſammten 
DOppehtion und gewiſſermaßen die oͤffentliche Meinung für ben 
Augendlick ein Ende machten, hat doch ernftere Folgen gehabt, als 
ih Ihnen fruber darftellte. Die Oppoſition ift nichts meniger 
als compact, und feltfam, darin liegt eine Schwierigkeit für eine 
neue Minifiercombinatien, größer als bie vor ber Bildung des 
Minifteriums vom 45 Mpril. Man mellte naͤmlich Anfangs 
durchaus das größte Unrecht auf Mauguins Seite fellen; indeß 
derfeibe wies ubergengenb nah, wie ihn Warrot feit mehrern 
JZahren ſchon beleidigend und feindfelig bebandie, daß er bis jegt 
srihmiegen, endlich «ber nice auderd fünne, als ibm Sleiches 
it Gleichen vergelten. Er erinnerte befonders an den Zank, 
den man ſhm in der lepten Seſſſon wegen der Verwaltung des 
Golonialfonds erregt, mit dem er fo wenig zu thun, daß die Co: 
lonien ſogar eine Beſchwerdeſchriſft direct bei dem Konig wegen 
der deßhalb in der Kammer gealienen Aeußerungen eingereicht. 
Varret tube bamald bie Matıguin gemadten Vorwürfe und Zil- 
chelefen mt Selten, Ausrufungen und andern infultirenden De: 


iſt ums jept wur darum zu tsun, 


ihm biefe Boͤswilligkeiten zu vergelten. Dieß ik der Geigtermt 
von Mauguins Verzlichtleiſten anf feine bieherige Cru 
den Colonien. In Folge dieſer Erläuterungen famı ts beha, bi 
felbft der größte Theil der conftitutionellen Oppelitien Yarıt © 
Härte, wie fie ben neuen, Iwiſchen ihm und him m: 
worfenen Plan nicht nuterſtützen werde. Dieier Plan fan 
naͤmlich darin, daß Thiers vorläufig allein in dad Ninlſerea 
zu treten verſuchen und vier bis fünf Monate nagher Zar 
bineinberufen fole. Man erfiärte, gegen Thierd den ſerih 
wie gegen die fpätere Gombination in Sppofttien bleiben zu vu⸗ 
len. Diefe Combination it um fo preblematiſcher, alt, sun 
ben alten Beſchwerden gegen Thiers, der Hef — und bad Im 
ih Iinen aus autbentiiher Qucle verfihern bieſen Dem 
im Verdacht har, daß er anf dem Punkte lebe, aeradaı in au 
Sonfpiratiom einzutreten (7), wenn man. feinen Chrpris nik u 
auf andere Meife befriedige. Wen weicher Ratur dieſt, der 
dinzs unwahrſcheinliche Ceuſpiratitn mire, darüber bie We 
nichts erfahren Fönnen, Genug, die miniferielen mögen bin 
binatienen fiellen fih in diefetn Augenblic unter folgenden Upe: 
ten dar: 1) Mole's Minifterinm iſt blefgetelt, zeil ed lace 
einzigen Medner hat; 2) Toiers hat ehne Vertet dia peotleme: 
tifhe Majorität umd ift dem Hofe verbähtig; 3) Burn Fl 
dem Hofe, der an feinen „devouement dynastique” midt ein 
Augenblit zweifelt, für einen Mann, der durdeut urtanj' 
zu der Leitung ber Ungelegenbeiten, md nur Aha A 
als Minifter der Juſtig eime untergeerduete Role im — 
rim zu fpielen; 4) alle neuen mir Butt gemagten © * 
haben ergeben, uf er vor der Öfentligen Meinung wi 
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geworben ift. 5) Das Centre gauche M Feine bebemien 


£ 0 smigifierignt zu bilden chen fr 
Männer, um ohne Thiers cin Winkler " — * 


wenig die conumionei Oppefition, dr d 
— der ls jegt alle im be äuferden — 
und auch dieſe ummdglich iſt. E— bleibt olio nn * 
übrig, an ben im dieſem Augendlick in den eat ars 
denft. Dieß it der Marſchall Seult, vr, feiner em 
allerdings ſogar Thiers und Barrel —— 2 
tralifieen,, fo auch mit ber liberalen Mejeriuãt * 
Adtommen treffen lonnte. Zwar if diet die —* 
daß auch Soult wirklichert Yräfident ſeyn m ini en? 
man, daß binnen bier und einem Monat ein M 
Ai * 
nöglich ſey una n 

Bom Niederrhein, io Deu 50 
lien Streitpunften zwiſchen dem Erzbildef * 
preutiſchen Regierung das Recht AM der eint 


nniehlbat cathulea. 
Seite war, dieß wird Me naͤchſte — 58*— 


der Eudpenfion det Erjtiftelt, 
a Finnen, dit 4 
mit dene 


pi den at 
In und M 
une! 


ir 


den factiſchen Hergaug bei r 
wir als durchaus zuvrerlaͤſſig verbirgt 
gen und Erdichtungen zu widerlegen/ va 
zahl von Blaͤttern ſo freigebig geweſen F 
Abends wurde durch ein —8 — m 
an welcher das ergbifdöfliche valei⸗ en F 
Zeitungen baben von Eavallerie und —— 
Kanonen und brennenden unten gefpred 4 
wahr, eine größere militäriiche Macht € 
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twicelt. Etwa um balb 6 Uhr begaben ſich ber Oberpräfident 
x Mibeinproving, v. Bodelſchwingh, ber Präfident der Fölnifien 
egierung Ruppenthal, der Oberbürgermeifter Steinberger und 
© Regierungdrarb und Juſtiziar Birk (die erfien beiden Pro- 
ftanten, bie lepten Katholiken) im voller Uniform in das Pas 
id, und folgten dem ammelbenden Bebienten in dad Ur—⸗ 
itssimmer bed Erzbifchofs, wo fie benfelben mit feinem Gar 
lan, dem Weltpriefter Michaelis, antrafen. Der DOberpräfl: 
at lehute den ibm dargebotenen Sitz ab, bat aber ben Ery 
ihof, den feinigen zu bebalten, und legte ibm num, ber künige 
den Wurde, bie er in dieſem Augenblicke repräfentirte, ibre 
Nie Bedeutung gebend, jedech auch ergriffen von dem Gegen: 
ande, welcher ibm bieber geführt batıe, das Antwerticreiben 
a 34 Oct. mit der Trage vor, ob er ed ale das feinige aner: 
une und bei demfelben bebarre, oder ob er geneigt fen, es zu · 
ıdzunehmen und fib ben koͤniglichen Befehlen noch zu fügen, 
ver Erzbiſchef lad den Unfang, begamn alsdann heftig gu zit« 
ven, legte es mieder und erflärte mit ſchwacher Stimme, er hobe 
$ verfaßt nnd unterfebrieben und mwiberrufe feinen Inbalt nicht 
»er Oberpräfident verfumbigte ibm baranf den koͤniglichen Be: 
bl, ibm fur dieſen Fall zu eröffıten, daß er durch fortgefepte 
eberfhreitung feiner amtlichen Beiuguife und durch geſetzwi⸗ 
rige Derfugungen, melde bad Iandesberrlihe Auſchen geidhrs 
et, die bürgerliche Ordnung gifört bitten, die Nothwendigleit 
erbeigefuhrt babe, ihm kraft lanbesberrliher Madtvolllommen: 
eit die Ausubung feines ersbifbörlichen Amtes zu unterfagen 
nd ihn aus der Dieceſe Köln gu entfernen. Er warb demuach 
ufgeforbert,, feine Umtswirkiamfeit einzuftellen, nah Münfter 
feinem Geburtsort) abzureiſen und dort die weitern Befehle 
Er. Majehdt gu erwarten. Der Erzbiſchef indeifen weigerte 
o fewol der freiwilligen Miederlegung feines Amtes ald ber 
Ibreife; er erfiärte, dab er die fönglihen Befehle in bieien 
Nunkten wicht aid bindend für fib eradten könne und nur ber 
Zewalt wrichen werde. Die num folgenden Verbandbiungen cnt: 
telten ziemish genau eine Mecapituletion aller vermitteinden 
Imerbietungen, weiche dem Erzbiſchofe fihen fruber gemacht wa: 
en, um alled Ztreitige auszugleichen. Ed ward ibm beinerft, 
as der Koͤnig die ganze Sache ſogleich dem paͤpſtlichen Stuble 
sriegen laſſen werde, daß es ibm, dem Erzbiſchoſe, ganz frei 
ebe, in beliebiger Weile on Se. Heiligkeit zu ſchreiben, daß er 
ie Rechte ber Kirche und feine eigenen durch jede Proteſtation 
iabren fönne ; genug, ed wurden alle Grunde erfchöpfr, um bem 
witern Schritt andweihen au können, Als aber der Erzbiſchof 
et feinem Entſchluſſe dennoch bebarrte, fo ward ibm andermweit 
er koͤnigliche Beſebl eröffnet, unverzuglich die Meife nach Min: 
em anzntreten, indem bieier Ort zu feinem Aufenthalte bes 
immt ſer. Ton dieſem Befehl und ber angedeuteten Schnel⸗ 
seit feiner Ausfubrumg wär der Erzbiſchef fichtlich betroffen, er 
'gte zwar den Entſchluß, ber Nothwendigkeit willig nachzugeben, 
ar, bat aber um Friſt, um fih mit feinen Beauemlichfeiten zu 
erichen. Man ſcheint indeffen erwogen gu babe, daß der Erz⸗ 
iſchef das minifterielle Schreiben, welches ibm bie Wahl zmi: 
ben Geborſam, gütlicer Erörterung und Niederlegung des Am- 
zs Tieß, lediglich day benutzt batre, um ed dem Domcapitel mit 
er Klage: man wolle ibn von feinem Amt entfernen , vorzu⸗ 
gen, es darauf, umb nachdem er tinter ben Verſammelten feine 
spmtpatbien gefunden, ben fänmtlihen Pfarrerm zu Köln mit 


dem Bemerken mitzutheilen: deſſen MWerbreitung unter bad Pu— 


blicum ſey fein Zwect — daß er es endlich auch den ſaͤmmtli— 
den Seminariſten, und zwar ohne Zuziebung ihrer Lehrer vor: 
tiefen, und fie, bebufs weiterer Mittbeilung, Abſchriſten bavon 
nehmen ließ. Das Friftgefuh wurde alfo abgelehnt. Da man 
nach den frübern Vorgängen auf feine Weigerung gefabt ſeyn 
mußte, fo wurde auch bereits während der Verbandlung für ei: 
nen beguemen Meiſewagen geſorgt; indeſſen ber Erzbiſchof 
wunſchte ſeinen eigenen Reiſewagen zu nehmen, weil in dieſem 
eine beſondere Laterne zum Anzunden der Tabatspfeife angebracht 
war, Dieb warb wie billig geſtattet. Auf die Frage, wen er 
zu feinem Begleiter wünfde, wählte er felbit den Genbarmerie: 
Dbriften v. Eandrart, als einen alten Bekannten. Nachdem ber 
Wagen fhen beftiegen war, lieb der Obriſt auf die Bitte bes 
Ersbifhofs noch feine Pieife bolen, und nach 7 Ubr, nachdem ein 
Beamter in bürgerlicher Kleidung fib zu dem Bebienten gefegt 
bafte, ging die Meife vor fib. Line Wiertelftunde weit ward , 
der Wagen von zwanzig Unterofficieren zu Pferde begleitet, dann 
börte jede Regleitung auf. In einem andern Wagen folgte, 
auf den Wunſch des Erzbiſchofs, fein Privatferretär, der Melt: 
prieſter Michaelis. Nah der Abfahrt zogen fi die Detafche: 
mente zurüd, die zufammengetretenen Neugierigen verliefen ſich, 
umd Alles war rubig wie zuvor. Won der Reife des Erzbiſchofs 
weiß man, daß ſie ohne Unfall vor fih gegangen if. Vor Min, 
den fragte er den Obrifien, wo er wohnen werde, und ob man 
ibn etwa auf die Feſtung bringen wolle. Die Antwort war, es 
fep bierven nit, und überhaupt von feiner Verfügung bie Mede, 
welche ben feinem Stande ſchuldigen Rüdfihten widerſpreche. 
Man ftieg in dem Haufe des Commandanten ab, und bier ward 
dem Ersbifchor eine Liſte der bieyomiblen Yrivatwohnungen vor: 
gelegt, von denen er fi feibft eine andmwäblte, Die er auch feit- 
dem bezogen bat. Man bat in öffentlichen Blättern einiger Bor: 
fihtömaapregeln erwähnt, namentlich, daß er von zwei Perſenen 
bedient wurde, weiche Lönigliche Beamte oder Militärperfonen 
feven, daß man ibm allen Umgang und alle Gorreipondenz ab: 
geſchnitten, ja felbt ben Genuß der freien kuft verfagt babe. 
Das Wahre an der Sache it, daß man thut, was nothwendig 
ift, um den Erzbifchof von jedem Verſuche, fib in feiner kirch— 
lien Stellung behaupten zu wollen, abzubalten. Daß er von 
Minden and eine feierlibe Proteſtatien gegen feine Sudpenfion 
erlaffen, alle Verfügungen des Capitels fur null und nichtig er= 
flären und damit eine unheilvolle kirchliche Störung berbeifüb- 
ren werde, war nicht allein möglich, fondern eine gewiſſe Hoff: 
nung seiner Anhänger. Die Fanatifer erwarteten fogar, er 
werde durch ein Interdict die Ausubung alled Gotteöbienftes 


‚während ber Dauer feiner Gefangenſchaft ſiſtiren. Man bat 


ibm baber jede verſchloſſene Correſpondenz verboten. Damit 
aber auch nicht fremder EinAuß ibn zu machtbeiligen Entſchlie⸗ 
fungen bewege, ward er erfucht, bie eingebende Gorreipondenz in 
Gegenwart ded Megierungspräfidenten zu erbreden. Er bat bis 
jetzt aber feinen der eingegangenen Briefe angenommen, fondern 
baranf gedrungen, fie „als unbeſtellbar““ der Poft zuritdyuneben, 
was auch unerbffnet gefhehen iſt. Beſuche bei ihm werben je: 
bein Unverdaͤchtigen geſtattet. Spazierſahrten und Spaziergänge 
find ibm keineswegs verfagt; er bat aber bid jetzt bebarrlid ber: 
meigert, won bieier Freibeit Gebrauch zu machen, und nur einige 
Malie feine Wohnung verlafen, um die Meſſe zu hören oder 


PIE WEL WIETEE KIEIEHTEMNENE BUID IKME LINEHENBEREERDE EL. DETIERE 
bar; er unterfagt ben Geiſtlichen ber Kirche jebe Urt von Auf: 
merffamfeit, welche fie ibm erweiſen mellten, feibft den Em: 
pfang an der Kirchthure, ben ber Biſchof des Eprengeis vorge: 
ſchrieben hatte. (k. A. 3.) 

Die Neue Würzburger Zeitung enthält Folgendes; 
„Bie find im Etande, unſern Leſern das merlwürdige Schrei— 
ben mitzutheilen, welches ber verftorbene Biſchef von Trier, 
Joſeph v. Hommer, von feinem Sterbebette, wie fon früber 
erwähnt worden, an den Yapit richtete. Wir laffen dasſelbe hier 
in einer woͤrtlichen Weberfegung des lateinifhen Originals folgen: 
„Auf Veranlafung unferd mädtigften Königs baten die brei Bi: 
fhöfe von Münfter, Paderborn und Trier, mit ihrem Metropo: 
litan, Deinen Vorgänger Leo XII, rubmreihen Andenkens, daf 
er im Vunfte der gemifchten Ehen einen gelindern und beutlis 
cheren Ausſpruch thun möge, Papft Leo XII wurde durch den 
Tod verhindert, eine Antwort zu geben, Dagegen ertheilte 
Pins VIII, ruhmwurdigen Andenfens, durch ein Breve vom 
25 März 1830 eine Entſcheidung; aber diefed Breve wurde befr 
bald nicht publichrt, weil er (ber König) fab, daß feinem Einne 
und Wunſche niht genügt worben fen (sensis et placitis suis 
non satisheri). Mach Verlauf von drei Jahren berief endlich 
ber hochmaͤchtige König feinen Minifterrefibenten Bunfen von Nom 
und zugleich den Erzbiſchef von Köln, damit die Sache uber bie 
gemifchten Ehen feinem MWoblgefallen gemäß abgemacht werte. 
Gene brei, der König felbit, der Erzbifchof von .Adin, Graf 
v. Epiegel, und der Minifterrefident Bunſen ſchloſſen die Sache, 
ohne daß andere Minifter ober Bifhöfe zu Matbe gejogen wur: 
ben, fo ab, daß dem apoflolifchen Breve eine gelindere Auslegung, 
ald recht war (quam fieri las erat), gegeben wurde. Beſonders 
bängten fie fid zu fehr (nimis iahaeserunt verbis) an bie Worte 
jenes Breve: „daß fie fih ober ihre fünftige Nahfommenfcaft 
leihtfinnig der Gefahr der Perverfion (Abwendigmachung von ber 
Zathelifhen Meligien) bingäben” und „. . . ſolche Ehe fchliefen, 
worin er wiſſe, daf die Kindererziehung” u. f. w., und beufeten 
diefelben zu ſcharf und zu eng aus. Machbem bie Convention 
geſchloſſen war, ſchickte der König den Erzbifchef (Spiegel) mit 
deffen Eecretär, Dr. Münden, Canonicus des Kölner Capitels, 
ab, bamit fie die übrigen Bifchöfe, von Münfter, Paderbern und 
mich bisponiren follten, baf wir jener Genvention beiträten. Ich 
meinestbeild wurde damals durh das Etreben nah Frieden 
und burch Heberredung bewogen, daß foldergeftalt von der fa: 
tholiſchen Kirche größere Uebel abgewendet werden fönnten, und 
weil in der That das Breve des Papſtes Pius VII, ruhmmur: 
digen Andenkens, obſchon es nichts enthält, was den vom apo: 
ftelifhen Stuhl durch Benebilt XIV. 29 Jun. 1784 den yolni: 
(hen Biſchoͤſen und durch Pins VII. 25 April 4817 und 31 Det. 
1819 mir, als apoſtoliſchem Vicar der Trierer Didcefe auf dem 
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Mufforderung an 


Die Eigenthumer folgender Tratten auf Blumerich u. Comp. , welche Eie an drefeibe 
1516 fl. 24 Ir. vom 3® Auguſt A838, pr. 18 Wir; 1837, ausgeſtellt von Jul. 
„ Pr. 23 März 1837, ausgeftellt von Jul. Keb auf Blumerib n. Gemp. 


50 „ —“ 


“ae „a8, pr. 27 „ detto. det 


to, detto. 
machen Innen biemit befannt, daß benannte Dezogene, bei der gegen Eie, ald Acceptanten, nech 


Srn. Julius Kob. 


vr. Eine BEHMUEIE ZEILBNE DAL ALMIRIOTIE ERDE ER}, PIE 
ich mid bereit finden, dem Beifpiel der Bilhöfe von Make 
und Paderborn zu folgen, und ber liebereinfunft der mat 
Unterfährift beisuftimmen, und nad dem Merbilde denct Biſen 
meinem Vicariat die beiliegenden nftrnetiomen zu übergeben, he: 
mit diefelben als Norm bei Enticribung über bie, in Sein 
gemiſchter Eben entftehenden Fragen dienen ſellen. Itht abe, u 
ich, von einer febr fdimerzoilen Krankheit ergriffen, an der Orkıge 
meines Lebens ſtehe und, durch bie göttliche made erde, 
eingefeben babe, dab and jenen Schritten für die Harbelifcr Kine 
die gewichtigften Webel entfteben werden, und def durch diciehen 
die Fanoniihen Geſehe und Principien der Tatbelifden Kirtem 
legt worden find, fo miberrufe ich deßdalb, durch Neu gemehen 


freiwillig und aus eigenem Antriche Alles, woerin ih mine , 


hochwurdigſten Sache geirtt babe, und bitte Die, Heitigfter Be 
ter, demuthigſt, daß Du für dad Wohl meiner Heerde nd mr 
nem Hinſcheiden zu forgen und eine Antwort an R. M. in n# 
tem geruhen molleft. Schlleßlich kuffe ich demmthigft Dear. di 
ligfeit Fuße und bitte flehentlih um Deinen apoftoliichen Eeen 
Trier, 10 Dit. 1835. (Ge3.) Des heiligften Waters geherſauſe 
Sohn, Iofepb, Bilder von Tri.“ 

Au einem Echreiben aus Münden, das dir Wärjburger 3e 
tung mittbeilt, finden ſich folgende, auf obigen Echtut I4 Kre. 
v. Hommer bezugliche Angaben: Minden, 10 Dit. 3 une 
mann gebt mad Mom als preufifher Unterhäudler in “. 
Ende, er, de6 Hermes Ficblingeftiiler,. . Qrigamans rd 
ſelbſt, daf er am Tage nach der Unterzeichuung I ——— 
fommen fep und ibn fo beunruhigt gefunden, feld re wi 
Gemuths⸗Praͤoteupation an ihm malrgeneomen heit, nd —* 
umbin afonnt, ibn zu fragen, mas ihm icdie. - dr bite 
darauf erwiebert: „Ich habe etwas getan, mad 19 NL U. 
thun foller. Es wurde mir bie Inſtructien det —— 
über die gemſchten Ehen mitgerbeilt: dur Bilke| a rigen 
der von Münfter hatten fie ſchen unterjeicheet a id verleiten 
Mann, in einem ungludlichen Augenbiit babe ih M yamır #0 
laffen, fie auch gu unterzeichnen.“ Als bald darauf * un 
feor krant fuhlte, ließ er feinen Veſchtrater er an 
die Eröffunng des Morfalles erflärte: „Em HIN ni 
ben eine Tobfünde begangen.” Hierdurch nod = —** 
land der arme Viſchef in der folgenden Rat FE. run 
auf, um an denPapit zu ſchreiben. Da et ——— 
tam, ließ er einen aſaͤhrigen Kuaben, den et —9*— de N 
Ssaufe hatte, fommen, um ihm zu Dietir- © m gie 
mit dem Latein nicht recht vormärtd far, tieh Ss . 
gend einen Alumnus aus dem Seminar ur — 
vollends angab. Der Brief ging ned «m * 
und am andern Tage war der Viſches eine KM“ 
lung ift authentiſch, von Brüggemann felbit. 







escomptirt tu: 


n girirt und FEP- Sem. 


Keb auf Blumerich 


jeher en 
gItrer Entierniind una 
adgrabme Wurde. Dun 


i * 
eingeleiteten lage einwenden, daß feibe nicht von Jbnen acceptirt und Ihre Unter ſchriſt nes dener Brief pem 
zur Widerlegung dieier Einmenbung, die Beweiſe mangeln, naddem ein von Ihnen — aan kumerich T 
1857, welcher das Megentbeil bloß angibt, für einem gerichtlichen Beweis gegen bie Meceptanien H— 
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2565 
nn, fo werden Cie biemit aufgefordert, vom heute fiber 6 Monate entweder legale Beweife Über die richtige Mcceptation beizubrin⸗ 
en, oder aber fib mit dem Eigenthumern audzugleihen, widrigenfalld Sie fih die Folgen feibft beizumeffen haben werden. 
Wien, den 10 December 1837. , 





: Kundmachung. 


Diejenigen P. T. Mctionnäre, welche bie Einzahlung der am 2 November d. J. fällig geweſenen dritten Mate, per 100 fl. für 
ede Actie, bis beute nicht geleiftet baben, werden laut 6. 8 der Gefellfhafts: Etaruten biemit aufgefordert, diefelbe binnen 6 Wochen, 
. 1. bis längftens 25 Januar 163%, zu erlegen, widrigenfalls diejenigen, bie ihrer Zablungsverbindiichfeit nicht nahfommen, 
ut . 9 der gefellibaftliben Rechte verluftig, ſomit die Actien-Interimsſcheine als erloſchen erflärt, und die von ihnen bereite 
eleiſteten Einzablungen ald Cigentbum der Geſellſchaft eingesogen werden. 

Die Nummern jener Actien, worauf bie dritte Mate bis 25 Januar 1838 nicht bezahlt fepn wird, werben feiner Zeit Öffentlich 
efannt gemacht werben. 

Bien, den 13 December 1837. 


Die Pirection der ausfhließlid privilegirten Kaifer-Ferdinands-Mordbahn. 





kavs4u oo] 


| Unzeige. 


Die Unterzeichner für die Bafel: Züricher : Eifenbahn werden biermit eingeladen, fih den 27 Januar 1858 in Zürich ein- 
ufinden, um in einer allgemeinen Verſammlung den Entwurf der Statuten der Se ellfchaft zu beratben, 

Die Verlammlung nimmt Morgens um 9 Ubr im Gafino ihren Anfang. Jeder Unterzeichner, der daran Theil zu nehmen 
suniht, muß fib an einem der folgenden Tage, nämlih am 12, 13 oder 14 Januar, in die hiezu im Bureau bes proviforifhen 
Somite’d (Verwalterei, Kırgafe Nr. 187) bereit liegenden Liſten einfhreiben lafen, unter Angabe der won ihm unterzeichneten 
fctienzabl, und unter Verweiſung feiner Vollmadten, wenn er zugleich ald Stellvertreter von Unterzeihnern erfcheinen will, Er 
rbält dagegen eine auf feinen Namen ausdgefiellte Karte, auf welder feine Stimmrechte nah Maafgabe der in der Einladung vom 
ı November aufgeftellten Betimmungen angegeben find, 

Keinerlei Abinderungsanträge zu dem Statutementwurfe können vor die Verfammlung gelangen, wenn fie nicht mit dem Gut: 
ten des prowilorifben Gomite’d verieben und zu diefem Ende bin bis zum 4 Januar 1558 dem Präfidenten des Comitée's in. 
eſtimmter, ſchriftlicer Faſſung eingeiandt worden find. 

Zurich, den 15 December 1837. Ru i f 

Hamens des proviforifhen Eifenbahn-Komite's: 


Det Präfident, Conrad v. Muralt. Der Actuar, M. @Blinger. 


N Bekanntmachung. 
Die Herren Actionndre werden mit Bezugnahme auf die (ü. 11, 10 umd 9 bed Etatutd aufgefordert, die erfte Einzahlung wen 
Procent auf jede Actie bis zum 4 Februar P. I. bei unferer Caſſe in Minden, oder: 
bei Hrn. U. Schaaffbaufen in Kötn 
„ dran. von der SendteKerſten & Eöhne in @iberfeld 
ı leiten, woran das bei der eriten Zeichnung gezablte , Procent, und die fpäter der Aufforderung des Verwaltungsraths zufolge 
richteten 4 „ Procent, im Ganzen alfo 1" Kir. auf jede Actie, in Anrechnung fommeıt. 
Eiberfeld, den 4 December 1837. 


Direction der Bhein-Wefer- Eifenbahn, 


. Sauer, interimitiiherDireter.. Wortmann, Directorialrath. &. Hecker, ftellvertretender Directoriafrath. 


aeforterte der allezirtem Auflage nicht madhges „ (4430-32) Bekanntmachung. 
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slDerfaumungs-Erkenntnifs 


, fommen if, Sebaſtfan Lobdermaier, Sdldnersſohn 
t Sachen des Mattbias Schöne: na Anti des $. 770, d. P. D. von hier, neboren ben 19 Januar 177%. trat vor 
erger von Brucfal, gegen Eher i— non eig des Aufiorverumgdflägerd | ungefätr 5 Fahren in bäverifge Mititärdtenfte 
Tr i zu Rext erfanntz umd wird feitler vermißt, 
ine Doffinger, Qeittiwe des daß die Aufgeforderte Errifline Doffinaer. Nah dem Antragc der Verwandten desſelben 
Beter v, Hofen im Mannheim in Kur» bes Peter vor Horn in Mennbem wird Geraftian Xodermater oder beifen eheliche 
Zaurieit. m Kuren, 8* “. rg a Ueforrering mn Defcendenz aufgefordert, 
rn ıe Ztattbafttafer 2 u d 1 “ib: n na 
Aufforderung jur Klage betr. fontiehen und ihr Rıngerea auf Die in | ji Rn, an enS Bien nn. und 
Wird hiermit in Enwdauna, daß bie von haar wen 20 50h fr. T das im 250 fl. befichende Vermögen in Einpfang 
ıpar Dofinaer und Conf. in Ririnbaufen neoft Zinſen für A a ter Hut Fu n nehmen, als obiger Kobermaier außerdem 
ro-eme rtemwertioneflage verworfen murbe; Bun RE Ey uf Koften ki für verinollen erflärt, und jein Vermbaͤen an 
dah Mir ef ee — derten im bie er ur ⸗ feine nachſten —— gegen Taution aus⸗ 
boffentt iche Refanntmadung der Aufforde⸗ 3428 = geantworter werden wuͤrde. 
a vom 20 Februar d. I. Mir. 2526 beiden | Drucdfal, ben ın Monemter ıns7. Matlersdorf, am s1ı @ept. 1857. 


icht#acten fi befinden; Grrfverz. varifhes Drramt, Königf. vayr. Pondgeriet Pfaffenberg. 
Daß inmerhatb der feflgeiegtem Erin die Mair Weigel, * unterfartit unleferum.) 


Wiener Telegraph 
dfterreichifched Converſationsblatt 
Kunft, Litteratur, gefelliges Leben, Theater, Tagöbegebenbeiten md 
Induſtrie. 


Herausgegeben von MI, ſembert. 


Der Telegrapb bat feit feinem Erſcheinen verſomaͤht, mit pompbaften Worten und leeren Weripredinmgen ih anputkabre 
er bat vielmehr mit Mube und Anfpriihlofigfeit feine Yaufbahn begonnen, feine Tendem ftil, aber mit feltem Eahritte verfeis, 
und erſt jept, nad zwel Jahren, dba er den Kreis feiner Lofer Immer mehr und nieht vermehrt, fein effrines Erreben ale 
und belohnt ficht und eine feite Bafıs gewonnen bat — jeht erft glautt er dem Publicnm eine Ucherfitt (eines ereeuenn 
Mirkungstreifes und eine genaue Detaillirung feiner Tendenz vorlegen zu durfen. w 

Der „„Telegrapb” fol nicht mur — mit Ansfhluß alles Politifhen — überhaupt ein Organ file «les Schönt und Erhadtre 
bellerriftiihen und feclalen Lebens im Deutialand feyu, er fol mit mur, durd Die Unterfkügung Der vorzüglichäen bentites 
Schriſtſteler, fo wie durch die ftrenge Auswahl der Mitrbeilungen einen Hang unter ben geactetiien deutſaen & 
behaupten ſuchen, fendern er hat insbefondere no& die Werpflihtung übernommen, die !itterarifhen und geieligen Qerdältnift wi 
verihiebenartigen öfterreiciichen Lande — von melden das übrige Deutiland leider mod immer nicht gebörig in KUantelf wir 
ift — biefem mit Unparteiliefeit vorgufübren. Zu diefem Vebnfe wird der „‚Telegraph” nicht mur fortwährend — 
die oͤſterreichiſchen litterariſchen und geielligem Zuͤffande und ihre Veränterumgen liefern, ſondera aud baburd, au er aan 
rübmlih befannten @driftftener Defterreihs u feinen Mitarbeitern zähft, gemiffermaßen der Nrenmipiegel ber Öfterren 
Litteratur zu werden fuchen, der, ale ihre Strahlen ——— dem Mstande den Focus itret Kräfte peint, fentenn 

an das —— — *8 — tmirb er n bt wir ale Mubriken, die er bisher enthielt, beitchalim, 
auch nod neue binzufiigen, und daber folgende Mirtbeilungen bringen: j 

U. Novellen. Wad der Telegrapb bieber in diefem Fache geleiftet hat, ward allgemein anerkannt. ——ã 
Vreis für die beſte Novelle it die Redaction mit den vorzüglia ſten Nebedendidtern Drutitlands ie er —17 
wird, mie biöker, fortfahren Rodeten von: Biumenhagen, Gebe, Julins Moſen, Knie, Satorh, Syindler, 
Wachsmann und andern rühmlih befannten Striftitellern zu bringen. der Aare cruei⸗ 

20. Gedichte, die frei vom jenem ichmindfüchtigen Mondieein » Rofetterien, and voller Bruit — duit u. . ®- 
rege ch und für derem Gehalt die Namen: @rillparzer, Frietrih Halm, Ufo Horn, Seidl, Dal, 

ürgen mögen. 

Bur. Yuffäse beitern unb ernſten Imbalte, ter 

UV. Wird der Telegrapb, fo oft eim neues dramatiſches Wert von beduderem Jutereſſe auf dem t. 1. — 5 
Aufführung gebraht wurde, Vrobeſcenen daraus feinen Leſern mittheilen; mie bieß bereits ber Halms: „arilaie” » 
„Samveng,” und bei Bauernfeldd: „Selbſtqualer“ der Koll war. seriktrie eine eigene Acht die: 

V. Inter dem Zirei Fraueuhallen wird ber Teiegraph allen Intereffen der edlen Weittietdt va! O0 —5* 
raͤuwm· n. Scenen aus den Leben beruͤhmter Frauen, Charakter: und Sittemitrlterungen des weihlizin Yoneirt des ſalemn 
ſchiedenen Natienen ſollen in einen gefalligen leibren Stel verfaft, dem Telegrephen deu Zutrilt In die 
Geſcolechts Effnen. . fedren umerbirtich, us 

ve. Titteraturfcran, nah Leſfinas EGrundſah: Mir dem Guten gut umd ſirttich, mit dem Stile 
Gemeines til verachtend. . j se yuter Deiierreidt Sant 

arg Ethnograpdifhe Schilderungen, Charaiter: und Sitsengernälde ber verſchiedenen Nationen, die us je 
vereint fin», ‚tat die 

VER. Ucberfiht und Vroben der michtdentfchem Litteratur Defterreiche. Um dieier Aufgabe FU —5z— m 
daction fh ber Mitwirfung vieler ausgezeichneten Welebeten verfichert, die nicht nur Beridte, fordern 
vorziglichften Dibrengen derielben im Ausıng liefern werden. 

1X. Sunftwaudernugen dur bie Atelters der Miener bildenden Kunftler. &;tfenntnih gebandiuft, u 

x. Theater. Die Kritit uber nänmmtride Theater Moiens fol mit Inanteitihheit und Sutten 
bebentendes furz abgefertigt, Bedeutendes audfübrlih beiprosen und gewürdigt werden, eren, tollen, mit higber. ei 

‚KM. Unter der Rubrit: Uns Zeitz und andern Schriften, mit und ohme Gloit cine Galerie dt 
arifireihiien Bemerkungen aus dem neueren Flugſchriften und Böchern in apboriitiider For —8* im Norigen mitgt 
te beigefügt, und@ınter der Aufichitt: Gomverfationsftorf ale Tagabearindri Unime Em 
werden. * d. Uni 

xor. Coxrreſpondenzuachrichten aus allen dedentenden Haupt, und Previnchalfdbien en abe at Tapete 
teipondenten werden nicht auf gemöhnlide Weife immer une den Iheaterfarren fatchen, ſendern Ir MAT — 
beiten ſchnell berichten, imander geirenmt wirkt. * 

Kauf. Wiener Lebenöbijder, Der Name Wien und Lehen fünnen gar miht von —* ber Zelegrapd Mrd 
bem Ausſpruch ader Metienden befist Wien das meiſte äffentli&e und gefeige Leben im Deutialan gr Öffentliche Woterbeltu 
biefe Mubrit zu einer feiner vorsialicftin mahen. Wlles, mas das vielhemegte Leben der Mefibenz w entende —e 
Larnevals · Bilder Bolfefefte, Drdendeinweihungen, öffentliche Feierlichfeiten, Sebenswardisglelten, de 
uf. m. werden in einem freundlichen Diabmen ver den Augen der Yefeweit aufgeſtellt werden. —X 

— — it zeitweiſes 

Yon dieier Beiticrift erfähelmen wöchentlich drei Nummern auf feinfem Weliudabler in Grotnan, mi} 

und Bilderbeigaben in der Franz Tenbler'fhen Werlagebandlung in Wien. 
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Der Yränumerationdpreid bir bie k. k. Poſt it 15 fi. 24 fr. Come. : Münze jährlib, und 6 fl. 42 fr. C. M. halbjährig: 
Auf dem Wege des Buchhandels it der Pränumeratiomspreis 12 fl. ganzjährig, 6 fl. balbiährig und 5 A. vierteljährig. 
Ale ?. k. Poftämter und alle foliden Buchhandlungen nehmen Verelungen an. 


Eutfcheidung über die Ertbeilung des Preiſes 


die befte unter den 14 jur Preisbewerbung abgedrudten Novellen. 
Hr. Johann Ludwig Deinharditein, f. f. wirflicher Megierungsrath, Vicedirector des f. f. Hofburgtheaters und Wit 
ter mebrerer Orden, 
Hr, Profefor M. En, und 
Ar. Jena; Jeitteles (Verfaſſer des „aͤſthetiſchen Lexikons“) 
waren fo zutig, das Schiedsrichteramt aus beſonderer Gefalligkeit für die Redaction zu übernehmen. Ihr Ausſpruch dauter: 


1. 
Bon den mir zur Veurtbeilung vorgelegten, im Wiener , Telegraphen” abgebrudten Novellen, halte ih die von C. v. Wach s— 
mann: „Der Wäringer,‘ als das Iinitleriih:absernrdete Werk eines Mannes von vielfeitiger Bildung, von Geſchmack und 
nicht gewoͤhnlicher Menſchen⸗ und Geſchichtskenutniß, für die preiswurdigſte. Deinhardfteim. 


2. 

Unter den zur Preisbewerbung beftimmten Novellen ibeinen mir: „Der Wäringer, und: „Was führt zum Lichte? 
den meiften Anſpruch auf den Preis zu baten; jene durch Originalität und Kedbeit, mit welcher fie_die fonft ſhon vielfach va > 
viſtoriſche Unetdore behandelt ; diefe, mit weicher fie eime gedalt volle Idee poetiih durchfuͤhrt. Es iſt im der That fhmer, ſich 
zorihen dieſen beiden Dichtungen zu entiheiden, und um keiner derielben nabe zu treten, würde es, nah meiner Meinung, am 
ans getban ſeyn, den Preis gu theilen. Der mwilllommenfte Preis it dem Dichter obdnedieß jederzeit die —— 

ttumg. Enk. 


3. 
Unter den in diefer Beitihrift zur Preisbewerbung abgedruckten 19 Novellen ift, nad meinem Dafirbalten: „Der Wärfn: 
ger,” von €. v. Wahsmann, am vorzuglichſten, ba dieie Ersäblumg, wenm auch nicht ftreng genommen, Novelle, doch auf 
diſteriſder, ja weltbiitorifcher Grundlage bermbt, dadurch hohes Jutereſſe erregt; die Charatterikif, befonders die des Kaiſers Son: 
kamtin, fdarf gebalten, der Styl edel und nicht geipreist, das Eolorit der Zeit lebendig, oft dramatifh, mitunter fogar etwas 
Qurclienftudium, auch Anflug von Humor und aludlıh gebraudte Ironie ſichtbat it; — wiewohl der große Stoff gar zu epifodifch 
bebandeit wurde und die Schilderung der damaligen religiöfen Zuftände gebrict. Jana; Jeittetes. 
Der ausgeſetzte Preis von BO Ducaten wurde demnach durch Stimmenmehrheit der in den Nummern 138 bis 145, 
vom Jahr 1856, im „Telegrapben” abgcedrudien Nevelle: 


Der Wäringer, von €. v. Wachomanu, 
zuerkannt, und felber dem Werfaffer zugemittelt, 
Zugleib maben wir befamut, daß für den Jabryang LBS meur Preiſe andgefcht werden foltem. ' 


KP Wer ben Pränumerationepreis für deu ganzen Jabrgang 1838 mit 12. E. M. portofrei am die Franz Tendler'ſche 
Buhbaudlung in Wien einfender, erbält, mebft der Zeitſchrift, anf dem Wege des Buchbandels alle in den beiden erſten 
Yabraängen bes Telegrapben zur Preisbewerbung abgedrudten Novellen in rinen Band gebunden gratis. 

Mer 16 fi. €. M. portofrei an die Verlagsbandlung einiender, erhält die Zeitiarirt regelmäßig durch die k. F. Poſt und das 
Eremplar ber Preisnopellen mittelt Voſtwagen. 

Bien, am ı December 1837. 


1698) Anzeige für das verehrlihe Publicum, 


Durh alle Puchbandlungen, Seitungserp’dirionen und Voſtaämeer it auch für 1837 zu erhalten: 


as Heller - Magazin 
- (nebit Bilder⸗Atlas) 


ur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe, beforgt von einer Sefellfchaft 
Gelehrter. 
53 woͤchentliche Lieferungen mit 200 — 300 Abbildungen nebſt jaͤhrlichem Regiſter und Titel, 
im Verlage des Induſtrie-CTomptoirs (Baumgärtner) zu Leipzig. 
Preis: vierteljährlich 8 gr. 

Es gereicht und zum wahren Veranügen, dur die foridauernd aroße Unterſtützung befäbiat, weſche uuſere Zeitſchrift ge: 
ieft, deren Kortbefteben auch für das näsite Jahr anzeigen zu können. Während aͤhnliche Journale erlofhen find, bat ſich das 
nirige duch unfere fortdacernden Bemubungen für deſſen innere und äußere Ausſtattung niert allein erhalten, fondern ge: 
äbrt auch die Ueberzeugung eines längern Eräftigen Fortblübens. Wenn und aber der Beifall, troß des Ubnchmens an Geſchmack 
ir illuſtrirte Zeitſchriften, auf erfreuliche Nerie geblieben ift, ſo fühlen wir uns auch mehr als jemals anfgefordert, Alles auf: 
wenden, um ums deſſen ferner und mo möglich im noch böbsrem Stade zu erfreuen. . i 

Wir haben bisher die Tendenz unſerer Zeitihrift mehr auf Belehrung als Unterhaltung geftellt, wodurd einzelne Nummern, 
ir geten es zum, vielleicht einen etwas su ernten Eharatter erhalten baben könwen, Diele Bemerkung beſtimmt uns, für bie 
ige eine weit arößere Abwechſelung in den Hufiägen eintreren zu laffen, und dabei darauf befonders zu feben, daß diefelten auf 
ne leichte Weile die Zeit verkürzen, a er deunoch, als fortdauerndes Erfordernis volfetbiimliber Schriften, der mitzlichen Kennt: 
Fe und Notizen viele einihlieben ſoleu. Wir erhalten die anziebendften und gediegeaiten periodifhen Schriften und viele mebe 
atheils toſtbare Werfe des In: und Auslandee, und jehen uns dergeftalt in den Stand geieht, aus dieſen ergiebigen Quellen 








theild an die Gegenwart auf eine erläurernde Weile anftliehen ſollen, ſtets auf einer oder zwei Spalten jeder Kirjerung eu 
zwar —— aber deutlichen Ueberblice der neueſten mertmirdigen, nmichtpolitiſchen Ereigniſſe, Erſindunzen, Enthtu 
gen u. ſ. w. geben. 

Wegen der Abbildungen, welche von unſerm Magazin für die Zukunft zu erwarten find, beziehen wir uns auf das in beim 
Jahrgange von uns Seleiftere: wirtlic wird uns jeder Kenner Gerechtigkeit wiberfabren laffen und bie Schönheit der perkan 
——— bewundern muſſen. Unter dieſer Reihe hertlicher Leiſtungen erinnera wir namentlih an bie Serle von abeldanzn. 
welte Anſioten von Paris und London braste, und ferner an diejenigen Darſtellungen, welche bie naturgeibictlizen Aufſtte and 
die über die veriniedenen Arten des Fiſchſaugs auf der See begleiten; wobei wir bemerfen,, dab ſammtliche Abbildungen ms 
der von uns allen in Deutichland *), oder doch vor allen andern Zeliſchriften gebracht wurden. Aehnliche wortreälide Ahlen 
en, die fi zum Theil unbedingt dem Stablitih an die Seite ftelen können und über die Iebermann eriamnt, fie anf ir 
Buchdruderpreffe bervorgebin zu feben, find fürs naͤchſte Jahr wieder in Morbereitung. x 

Der preis 1 Thlr. 8 gr. für den ganyen Jahrgang bleibt, obgleich derſelbe mit ben für dieſes Magazin erferderiisen se: 
ftefungstoften aufer alem Verbältniß tt, derſeide. So baben fich mit jedem Jahre bie Unſprüche des Yublicums am bie Bühn: 
jonrnale aefteigert, ohne dab die Unternehmer ein größeres Dpfer von jenem dafur verlangt babem, imdenn fie fic mit dem Huthel 
an der Verbreitung der Zeitſchtift begnügten, dem jeder Leſer durch Empfeblung an derfelben nehmen wollte nnd um die fr ae 
iegt wieder ab an unverdient bitten 

Leipzig, im December 1937. 

Die Mebdaction. Die Berlagsbandlung. 


» Drei Biertel ber mitgetheilten Abbildungen find mar im Seller Magazin enthalten. 
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14609) Bei Immaunel Müller in Leipzig find erfgienen und dur alle Buchhandlun- J [376%] Durch alle Buchbautlun zen if 
gen zu beziehen: . Bericht vom Yabre 1 w 


Die Bodenfunde oder die Lehre| Kr zii ui 
Sprade und Alterthünser in Leirſu. 


vom Bod e N, rung ag er *5 
nebſt einer vollſtaͤndigen Anleitung zur chemiſchen Analyſe der Acker⸗ ae 3 ter un Karl Aw 


erden und den Refultaten von 170 chemiſch unterfuchten Boden: | gun Eipe. a. 8. ah ‚0 Em 
- arten aus Deutfchland, VBelgien, England, Frankreich, der Schweiz, | Finn Arie 
Ungarn, Rußland, Schweden, Oſtindien, Weftindien und geipäig, Im Dan I Beodband._ 
„ „ Norbamerifa. R _ —— Weglar 
Ein Handbuch für Landwirtbe, Forfimänner, Gärtner, 65 um im alen Banden: 


iſt eben eriglenm 








Boniteure und Theilungscommiſſäre. tungen gu baten: 
Bon Ueber den Zuſtand 
Dr. Karl Sprengel, ke ” 
Prefeſſor der Ranbwirtbfchaftöfehre am Eoflegio Earofino in Braunfhiveig. beuti en Gymnaſi 
ar. 5. 37 Bogen und ı Steindruckafel. Preis 3 Thir, Dagogifche Beiträge 
* * ” + 
Mittheilungen für Sandwirthe | „ea Mena, 
von Künigl. Brofefot zu — Ba | 
Mori;z Beper, Inſpector. Inbalt: 1. bunten aber de MIR, 
Alles und 2tes Heft. unterricht auf den he Anm: 
Preis das Heft zu 7", Bogen 8, geheftet 12 Or. meftungen SIE Be Neid # 
ver 7 ie — — e „win 
Neue naturgemäße und vortheilhaftefte ie. aan 


z Kram a 


Anpflanzungs: und Bebandlungsweife! 
e Maulbeerbaums. BEN cm farer zu Oi 





f > tießung de 
von C, H. NEBBIEN, Wirtbichaftsratb. nau. — — —* de. gr SE 
“. 7 Rogen und 4 Steindrudtafel. @ebeftet. Preis 12 Or. von Del. Sr. air 10 
Es eurhält bie Schriftchen eine neue Anleitung ben Manlpeerkaum zu bebandeln, weıtad elea. seh. reis 4 gt, I 
derſelbe traͤftiges mo gefundes Haub Im großer Dienne Liefert, fo dab mac Zurednumg aller — — ve arte 
Koften das Pfund Kaub nicht höher ald Kyle Gar. preuß, zu flehen fommt md Anrrdieh NO | uuss, sry Mb dr 2 one 
tr vortbeilbarter Einfluß auf bie Beſchaffenſit ber Exide Außert. tord A Dr Eryielamg ee 


bum Basen. | 5 * —*5 ehe 5 


—— — — — — la la mintt: 7 nun 
 MOSWS AU TA HAB, | 
EN0]> T CAMAL ones 
J. Sirley Vandael & Comp., 125, ru de Yaugırard Yıraoent de | sienmer) Fin, — Ara 7] 


publier leur nou * lettres täten Tome 
— ourcau catalogue qu'ile enrerromt franso sur demande par einigen Prien In 
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AUGSBURG. abonnemen: 
far die Gina dt ber der Zeitung 
rn Preis vierteljährlich 
J kben für acomwärts hei 
lor hiesigen U. Oberpeutsmis- 
beitungs-Kaps !itıon, sodann für 
Dewisehi be allen Postimturs 
was/ährig, halbjahrıg und beiie- 
ion der sten Hälfte jeder Bums- 
ars aueh risrtsljäbrig, färFranı- 








Heberfi 
Südamerifa. — Grofbritannien. Geſchluß der 


Rede Lord Patmerftons über das Verhaͤltniß ju Rußland. 
Nachtichten aus Eierra Leone) — Frankreich. (Ur 
heite über die Ihronrede. Das Hubert'ſche Complett.) — 
Niederlande. (Der Streit um den Grinenwald.) — 
Italien. Eleberſetzung der Allecution des heiligen Waters 
n Sachen des Erzbiihofs von Köln. Mus Cartindte.) 
Deutſchland. Machrichten aus Münden [Schreiben 
ws Demarchen von Athen an Se. Maj. König Ludwig 
ind Antwort Er. Maj.), Stuttgart, Karlsruhe, Mainz, 
Raffel, Eoburg, Reipjig, Hannover.) — Preußen. 
Schreiben aus Berlin.) — Dänemark. (Amiliche Er: 
rung über die Wiederverlobung der Prinzefiin Wilhelmine 
Marie.) — Schweden. (Unpäftichkeit des Königs.) — 
Türkei. (Die Verhandlungen in Berreff Mordafrita's.) — 
dandels- und BÖdrfennahridhten. (Die Einchei: 
ung des Königreichs Bayern in Betteff der Wechfetgerichtss 
arkeit. — Außerordentl. Beilage. Sternſchnuppen— 
all, beebachtet in Nordamerika. — Das preußiſche Geſetz 
gen den Nachdruck. — Frankreich und Hayti. — Par: 
amentsverhandlungen uͤber die Penfionen, — Naͤchtrichten 
aus Rheinpreußen. 
Sndamerika. 

Courier.) Die Blaͤtter aus Buened:Apred reihen Bid zum 
Sept, Ueber den Krieg zwiſchen Chili und Peru eutbalten fie 
ichts Nened, Acht von ben Mäte'diunrern bei Ermordung des 
riegeminifterd Portales waren zu Quilleta hingerichtet und ans 
‚re wach der Inſel Juan Fernandez bdeportirt worden, Die 
riegserflärung der argentiniihen Gonföderation gegen Peru war 
n 23 Yun, gu Lima nch nicht belanut. 


Geofbritanniem. 

Beihluß der Rede Lord Palmerfions in Betreif 

der Verbaltuiſſe gu Rußlant. 

„Das ebrenwertbe Mitglied (Attwod), micht zufrieden bamit, 
nen Minifer nach dem andern zu firanguliren, bar ſich auch noch 
nz; grumdlofen Bemerkungen tiber die Art bingenchen, mie Korb 
urbam feine Pflichten ald Geſandter gu Et. Petersburg er: 
Gt babe, Miemand kann daruber mit beiferer Sachkenntniß 
reden, ald ih, ba ih es wor, mit dem mein edltr Freund 
rreiponbdirte, und mit dem er in Berbindbung banbelte,. Ach erkläre 
Gunften ford Durbams, daß rer, weit entfernt aleichaultig gegen 
eChre und Intereffen feines Landes ſich zu zeigen, dieſem mit ei: 
m Eifer und einer Feſtigkeit diente, Die ur möalich arößer ſeyn konn: 
1. Er bat England ſehr wichtige Dierfte aelciftet, denen die 
section Er. verewigten Mei. und für die ibm- felbit eine 
biverbiente ebrende Anerkennung zu Theil ward, Beil.) 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Sonntag Nr. 









relehn bei Herım Alerander s» 
Btsa'sbarg, Branigaess Niro. :$ 
und hei dem Fosiamte in Harle- 
ruhe; für Italien bei den ». %, 
Postamtern su Brsgres, Zune 
bruck, Verona, Veruc.g, Erisst 
und MAniland. Lunsrate aller An 
werden aufgenommen ıald des 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
uel-Zeils mit 9 hr, berschnet. 


24 December 1837. 


in u — 


fhen Sefandten am Eparenbof nicht gewiſſenhafter erfüllen 

nen. (Gelächter) Die Ungelegenbeit mit dem Viren ift, 

den ſchon angegebenen Gründen, abgethan; aber der ehrenwerth 
Herr irrt fich fehr, wenn er meint, wir wagten ben Donner uns 
ferer Seemacht nur bören zu laffen, um einen fo unbebeutenden 
Platz wie erwa Venezuela zu ſchrecken, bebten aber zurück, von 
einem Staate wie Mufland Genugtbuung zu fordern. Ich er— 
innere an ben Vorfall mit dem Schiffe Lord Charles Spencer, 
das von einem ruffifhen Kreuzer angehalten worden war. Wir 
temonftrirten bei der ruffiichen Megierung, und biefe leiftete ben 
Eignern ded Schiffes Schadenerfag.. Der Vertrag von Hunfiars 
Iskeleſſi, Eir, ift gleichfalls eine abgetbane Sache. Derfelbe 
wurde für eine befhränfte Periode und unter beſondern Um— 
fhänden eingegangen; diefe baben fich ſeitdem geändert, und es ifi 
die Wahrfcheimlichkeit vorbanden, daß Rußland und bie Turkei 
die Erneuerung dedielben nicht nötkig finden werden. (Hört!) 
Noch einmal, id läugne auf das -beftimmtefte, daß in dem Be— 
uchmen ber ‚gegenwärtigen Regierung von England irgend etwas 
lieut, woraud fi beweifen ließe, daß fie gleichgültig für die Ins 
tereffen, oder unempfindlich fur die Ehre ber Nation ſey. (Bei: 
fall.) Ib läugne fchlechterbings, daß durch unfre Politif bed Lan 
ded Sicherheit virmindert, oder feine Ehre befledt worden fey. 
Ich bebaupte vielmehr, im feiner früberen Periode war England 
fierer vor jedem Uebergriff eines auswärtigen Feindes, und 
nie ſtand es höher in der Achtung der Welt als jet. (Beifall) 
Das ebrenwertbe Mitglied aͤußerte, England habe fih dur eine 
Nationalſchuld von 300 Millionen Pf. Et. gewiſſermaßen zum 
ewigen Frieden verpflichtet; aber meint benn das ehrenwerthe 
Mitalied, England fep der einzige Staat, dem financielle Schwie- 
rigfeiten einen Angriffefrieg verbieten? Meint er, Rußland — 
basfelbe Rußland, bad er uns ald einen Popanz für alle Welt 
dar ſtellen möchte — befinde fi, was feine Finanzen betrifft, in 


" einer friegerifheren Stellung als Großbritannien ? Ich fage ibm, 


er irrt fi chen fo jehr, wenn er glaubt, Rußland könne in 
dieſem Augenblick die Gelömittel zu einem Offenfiofriea aufbrin- 
gen, als er fib im feiner Behauptung irrt, England würde kei: 
nen Defenfipfrieg fuhren Fönnen. (Beifall) Den legten Krieg 
gegen Frankreich bat Rußland, wie Jedermann weiß, großentbeild 
mit englifhen Sutfidien geführt; ohne unfre eilf Millionen hätte 
es jene 160.000 Mann nicht unter bie Waffen bringen fönnen, 
die ich in den Ebenen der Champagne ſah. Seit bem Frieden 
von, 1815 bat Rußland frine Hulfſéauellen tagtäglich erfchöpft. 
In militäriibem Schaugepraͤnge, in Mufterungen im Norden 
und Euden bat cd jeden etwanigen Ueberſchuß feiner Einfünfte 
ausgegeben. Es bat freilih miele Truppen unter den Waffen, 
aber wenn man bedenft, wie ſchwer es ihm fällt, diefelben mobil 
zu machen und als Angrifföheer zu beugen, fo ergibt ſich — 





An KERIER AMUE Bil, WIE KREMER EDER RT FERNER ART 
ruhigen könnte. NRußland bietet der Melt gerade fo viele Ge: 
rantien für die Wahrung bed Friedens mie Engleud; ja Ruß— 
Sand würde einen andern Sirieg, ald den der Eelbftverrheibigung, 
ſchwieriger finden, als England. (Hirt!) Da dief meine fefte 
Ueberzeugung ift, fo darf ich bem ſehr beunrubigten ehrenwerthen 
Dritgliede fir Birmingham wohl die Verſicherung geben, daß 
Sheerneß wohl nicht wird angegriffen werden, daß es nicht nö- 
thig ift, die Bond an ber Auſte abzuſchneiden (Gelächter), und 
daß er, wenn es ihm belicht, bis zum nähften Mpril, ober auch 
bis beute übers Jahr ſich allnaͤchtlich rubig ſchlafen legen kann, 
ohne fürchten zu muſſen, durch die Neuigkeit auſgeweckt zu wers 
Den, bie ruffifhe Flotte babe in ber Theme Anker geworfen, 
und ihr wohlgewaſchenes Schiffsvoll parabire burh die Straßen 
von Sonden.” (Großer Beifall und Gelächter.) 

Major H. Campbell, der Statthalter von Sierra Leone, iſt 
unlängit von biefer Eolonie zurückgelehrt, wo er währemb feines 
dortigen Aufenthalts fih viele Mühe gab, freundſchaftliche Verbin⸗ 
Onngen mit vielen der Stämme im innern Lande, zwiſchen Eierra 
Leone und Timbuetu, anzuknüpfen. Er bat nicht weniger ald 
acht Gluckwuͤnſchungsſchrelben von eben fo vielen verſchledenen 
Königen mitgebraht, die an Er. veremigte Majeftät gerichtet 
und in dem Megerbialeft bed Urabifchen gefchrieben find: Hr. 
Rafım von Moful, der orientalifher Etubien wegen mit ber 
Euphrat:Erpedition nad England gefommen ift, hat fie überfept, 
Eines berfelben lautet; „Belobt ſey Gott! Diefer Brief iſt von 
Marwan, dem Könige von Temain, an König Wilhelm, deffen 
2and England ift, und fein Dorf London. Ich bin bei auter 
Geſundheit, ih hoffe, Ahr befindet Euch in dem nämlihen glüͤck⸗ 
lichen Auftand u, f. w.“ 

“ Oombon, 16 Der. Man Hirt täglih von Meformuer: 
ſammlungen; dieſe fallen befonders in Schottland fehr zahlreich 
aus; and wo man fi nur auf bie Forderung ber Ballotage be— 
ſchraͤukt, finden ſich ſelbſt die Whigs zahlreich ein. Ja man 
findet jetzt in Geſellſchaft fo viele Perſenen, die ſich mit dieſer 
rt zu ſtimmen ausgefühnt haben (und oft nichts Triftigeres 
Dagegen einwenden, als daß ber beabfichtigte Zweck ber Beſchutung 
des Waͤhlers nicht bamit zu erreichen fep), daß, wenn Feine 
andern Forderungen damit verknüpft würden, eine kurze Beit 
binreihen dürfte, um bie Annahme berfelben burch das Par— 
fament zu erzwingen. Zum Glück aber, möchte ich ſagen, neb: 
men bie Mabicalen in ihrer wieder erlangten-Unabbängigfeit von 
den Wbigd ben Mund fo voll, und verlangen auf Einmal eine 
fo gänzliche Umgeſtaltung aler Verbättniffe in ben Megterunge- 
foftem, daß in kurzem die Ausſcheldung aller Whigs von ihnen 
fratt finden muß. D’Sonneil wohnte auf feinem Ruckwege nach 
Irland einer, arofen Werfammlung zu Birmingham bei, und 
entwickelte in einer feiner glänzendften Meden einen Agitationde 
plan, wodurch alle jene Forderungen zu erlangen: ſeyn follen. 
Mich dunkt beinahe, diefer ſcharffinnige Mann treibe nur bef- 
wegen den Radicalismus fo anf bie Spitze, um ihn nicht au fehr 
zu Ardften fonmen zu laſſen. Die Einheit, welbe die Eman: 
eipation in Irland erwedte, laͤßt fih in England nicht erwerben. 
eo lanar die arofen Mafen fih der Ende nicht annehmen, 
bass fie ohne Kraft; diefe aber, welche fi bier nicht leiten Taf- 

gen, wie ber irifcbe Pobel, würden bei ihrer Art Ernſt zu ma: 


Ve BETWEEN BER TERERUE ERRRERRRNG BUNIER Jah AN DER BU 


nichts aus, Die Maffen bier haben nur Kraft, men cine In 
eriftofratifhen Parteien ſich am ihre Epige ſtellt; und Kirk m: 
den fich gewiß beide bebanten, bie Maſſen zum einen Ziele zu Ik 
ten, weldes alle Ariftofratie vernichten müßte. Wihrteh in 
beffen O'Connell fo dem Mabicaliämus bie Bahn barisan, 
worauf er jenes Biel erreichen foll, geht fein Hauptürchen babie, 
die Whigs am Muber zu erhalten. Er gibt ed zu, fie fe m 
vollfommene Meforer, aber, fügt er bei, bie Torirs fer bir 
Feinde aller Reform; 
aber das größte Glüd für Jeland, während bie Tetitz übe 
nichts tangten. ine Zeitlang mag es ihm fo gelimpem, bie Biid 
gegen bie Radicalen zu erhalten; mit der Beil aber wenden Kb 
biefe gewiß, aus Gründen, bie ich im biefen Briefen fden M 
aud einander gefeht habe, den Tories zu; und die Wüiss Tl 
verloren, wenn Alle, die man jegt als Eonfernutine kennt, Irre 
Sturz wollen, 
Franfreid 

Varıd, 19 Der. 

* Die Deputirtenfammer hielt am 19 water dem U: 
terdpräfidenten eine Cigung. Die Kammer nimmt zur It 
Verification der Vollmachten vor. Beim Departement ber 2 
wird. die Zulafung des Hru. Obilon Barrot noch fuspendirt, s 
derfelbe die gebörigen Ceuſus Nachweiſungen lieſert. Bit jam fl: 
gang der Poſt mar nichts von Bedeutung vorgefonmen. 

* In ber Pairslammer maren am 19 Dit. *5 
taliver und Mole anmwefend. Die Miniſer der July = an 
Kriege kamen etwas fpäter. Vei der Buhl der — —4* 
bielten unter 93 Votanten General Heudelet 79, —* —* 
gre der herzeg von Pradlind 86, br Craf de ta — 
70 Etimmen. , SHieramf wurden dutcta tor die . are 
ftimmt. Cine wegen der Wufwahme neuer Yalrd J 
Commiſſſon trägt anf die Zulaſſung vom #7 derjiben - . * 
die HH. v. Gaftehane, v. Eambis, d. Otin — 
taine follem noch weitere Urkunden vorlegen. Die gr chen fi 
nen Paird treten ein und nehmen Plad- Eodemn 
die Yaird in die Bureaur. * 

(Tempe) Im Ganzen ken r , pe 
Rage aufrichtig ” verfpricht der Kammer eint —* Mr 
beitfame Seſſion, und ſchweigt über bie — 
Tendenz und ber Majoritaͤt, die auf bee run efer yeltfte 
dem mögen. Dieß it alles, mas man von rc 
Manifeitation beim Beginnen der nenen grai 
burfte. 4 bertrink 

(Bazette) Die Thronrede ee in ve er 


— kennt an, 
Deu ER oe bie Gemnütber gebraät, Dt 


die Thronrcde umere Inner 


ſchuchterungeſoſlems Mube ver Out 
Auß ſchlechter Leidenfhaften gerhmäht, ** * 
nung täglich mehr ifsliet bat. Der anf fi u 


Digte befriedigende Zufland unferer Finange —* it MER 
* ae * und die Nerfünbigun vn 5 dit, Mt 
terrichte und eines Munitipelgeſebes —1*r der Yanehit =’ 
Gharte gefordert merben, paßt zu dem gie phtoſe, M 
der Murlöfung. Gleihmehl finder Mb 4 je Re 
ſdwer verftändlic ſcheint. Man fagt 1 Kodtet auftecht 
Spanien. mir Muth die Rechte Ihrer 


jme taugten nichts für England, mm | 
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iefed Wort Rechte ift fehr fonderbar. Es gibt alſo Rechte 
‘il Uebertragung ber Töniglihen Gewalt? Man thut wohl 
wan, diefe Mechte zu vertheidigen. Wo führt und Alles dieß bin? 

Zu Ende ber Eeffien 1336 mar bie Zahl der Pairs 261. Im 
7 Smifbenzeit der legten Eeffion ftarben act Paird, Die Or: 
man; vom 3 Det. ernannte 50 neue Paird. General Harifpe 
: zur @ibesleiftung von den Pprenden angelommen. Wenn die 
rmennung des Hrn. v. Fleury und die 50 Ernennungen vom 
Det, in ber Orbnung erflärt werben, fo wirb bie Pairie waͤh⸗ 
nd der Seffion aus 505 Mitgliedern beftebn, und ſenach noch 
it fo zablreih, wie unter der Meftauration ſeyn. Wegen ber 
elen frinflihen und aus andern wichtigen Gründen abmefenden 
aird wird wohl ibre Zahl bei ben Arbeiten ber Kammer 200 
bt überfchreiten. 

(fe Droit.) Hubert bat in bem Merbör am Eonmabend 
m Inftructiondriäter, Hrn. Jourdain, jebe Antwort verwei- 
xt. Er erflärte diefem Gerihtöbermten, er babe fi vor ibm 
ht aus zuſprechen, er werde dieß erft vor feinen natürlicen 
ichtern, den Gefhwornen, tbun. Mehrere Perſonen von Häu: 
en, welche Hubert in Paris befucht hatte, und die verhaftet 
orden waren, wurben nah furzem Merhör wieder freigelaffen. 
tan glaubt, au Hr. Brouard werde in ben mählten Tagen 
eigelaffen werben. 

Mebrere Journale batten angegeben, daß der Herzog von Mo: 
na incognite nad Paris gereist fer. Es war aber Niemand 
iders, ald ein Graf Modena, der ſchon längere Zeit in Paris 

der Ecvresitraße wohnt. 

Das Journal des Debatd ſchreibt aus Xoulon vom 
s Der., die Gabarre Marne, bie am 5 Der, von Bona abge: 
gen, ſey am 11 in Marfeille mit 717 Aranfen und Verwuns 
ten, wovon nur Einer unterwegd geftorben ſey, angefemmen. 
ie Provinz Gonftantine ſey bei Abgang ber Marine vollfommen 
'bia gewefen, und bie GCommunicationen zwiſchen Gonftantine 
ıd Bona erfahren durdaud feine Schwierigkeit. Die Cholera 
be aufgehört, der Gefunbheitdjuftand ber Armee fen ſehr be: 
edigend, und ed fommen täglih in Eonflantine Araber an, 
Ache die Stadt bei Annäherung der franzöfifhen Truppen ver⸗ 
fen bätten. In Bona babe am 3 General Trezel eine große 
ruppenrevue gebalten, und bie erhaltenen Decorationen an bie 
uppen vertbeilt. Das Eorpd des tapfern Obriſten famoriciere 
er den erften Sturm befebligte) ſey deſenders reichlich dabei ber 
bt worden, Ein Poſtpaketboot, das von Konftantinopel in ber 
itte Nevembers abgegangen, babe eine angefebene Perſon, 
Ihe der Eultan nab Tunis (hide, an Borb gehabt. Diele 

von Malta aus auf einer türfifhen Kriegebrigg dabin ge: 
ren. Den Inbalt ihrer Miſſſon kenne man nicht, bie fran- 
sche Megierung babe aber die Brigg Lutin mit fehr bringen: 
Deveſchen an ben Gegenadmiral Lalınde abgefhidt. 

+ Paris, 19 Dee. Sie werben bemerft haben, daß in ber 
ronrede nicht Einmal bie Mede von England ift, und baf ber 
adrupelallianztractat nur gleihfam erinnerungsweiſe angeführt 
db. Langſt machte ib Sie darauf aufmerffam, dab Erfaltung 
fhen Lord Yalmerfion und bem Gabinet der Zuilerien berrict. 
rübrte urfprüunglid von dem Ungelegenheiten Portugals ber, 
mebrte fib bedeutend bei der Auslegung ded Quabrupelver: 
je im feiner Anwendung anf Spanien, bis zulegt die große 
PDehnung der franzöfifhen Golonifation in Morbafrifa bie bi: 


plomatifhen Pifferenzen noch mehr vermidelte, fo daß bie bei: 
ben Regierungen dahin famen, nur noch officielle Berührungen 
unter fih zu baben, In ber lepten Zeit, ehe Lorb Granville 
Paris verließ, war er nur nech felten in ben Tuilerien gefehen 
worden, bie er in ben Jahren 1850 bis 1834 foſt nie verlaffen 
batte, In Paris fühlte man fi ein wenig verlegt, daß die Königin 
Victoria in ihrer Thronrebe dad Wort Frankreich nicht ausgeſpro— 
hen hatte; defwegen ward in der Thronrede König Lubwig Philipps 
abfihrlih auch das Wort England ausgelaffen. — Ich babe ber 
Eroͤffnungsſitzung beigewohnt. Es war viel Militärrüftung ent: 
faltet worden, da man ſtets Attentate und Complotte fürchtet. 
Die Stimme bed Königs war etwas verfchleiert, und erbob ſich 
nur bei einigen Stellen zur alten Araft, während feine Züge bie 
Epuren bed Kampfes trugen, bem er in feinem Alter kämpfen 
muß, und mit fo bewundernswerther Gewandtheit kaͤmpft. 

Y Paris, 20 Dec. Mas dad Hubert’ihe Complott betrifft, 
fo bleibt ed jegt außer allem Zweifel, daß bereits feit bem Yu: 
Hus die franzöfffche Polizei von neuen verbrecheriſchen Entwürfen 
wußte, und die Sache durch befondere Agenten beobachten, bie 
SHanptwertjeuge und am meiften Verdächtigen doppelt und drei: 
fach beauffihtigen, ja fogar die Ausſagen der Agenten durch eine 
fogenannte Gontrepolice controliren lief. Uebrigend war bie 
Maſchine noch nicht verfertigt, und Graf Montalivet, welcher ald 
Minifter des Innern au bie allgemeine Polizei des Königreichs 
leitet, glaubte den Moment v or ber Kammereröffnung geeignet, 
um den angefchuldigten Hubert einzuziehen, der ein Project 
hatte, aber nur in den Morbereitungen zur Ausführung begrif- 
fen war. Seltfam ift ed, daß die Erfindung eined befannten 
Echmeizer Mechanikers, deren in bentfhen und englifhen Blät: 
tern in bem zwei legten Jahren oft erwähnt, und melde and 
dem Kriegsminiſter Bernard von dem Erfinder Steubel angetra: 
gen wurde, ſich ald Königsmordwerkzeug in bie Hände der Par: 
teien fpielen follte. Die gänzlihe Unfchuld der Erfinder und der 
in der Revue de Paris erwähnten deutſchen Arbeiter unterliegt 
wohl nicht dem mindeſten Zweifel. @inen der Korpphäen ber franzb- 
fiiden Mepublicaner in London gereicht es zur Ehre, bie Anträge 
Huberts abgelehnt, und benfelben zur TChüre binausgeworfen zu 
baber. Ein Theil des Miniſteriums, dieß beflätigt fih durch 
bie geitern erſchienene Erzählung des Attentat in der minifteriel: 
len Revue de Paris*), ift mit bem Merfahren bed Grafen Mons 
talivet und der Meröffentlihbung und Mergrößerung ber Gerüchte 
unzufrieden, und perfiflirt fegar den Minifter ded Innern, ine - 
dem biefe Seſchichte wieder Anlaf gibt, gegen die Amneſtie und 
für die Doetrinäre zu wirken, Diejenige Fraction des Miniſte— 
riums, welche fi zu Thiers binneigt, greift natürlich dad Be: 
nehmen des Minifterd bed Innern an, 

Gtealiem 

Mir laſſen bier eine wortgetreue Ueberſetzung bed geftern in Dri- 
ginal mitgetheilten römifhen Wetenftüdes folgen: Allocution 
bed Papſtes Gregor XVI, gehalten im geheimen Gonfitortum 
am 10 Der. 1837. Ehrwürdige Brüder! Als Mir von inner: 
fter Bitterfeit verzehrt wurben über den bier und bort betrübten 
und faft zu Boden liegenden Zuſtand der katholiſchen Kirche, und 
ald Wir, auf einen Pla geftellt, wo ed nicht genügt, das Un: 
recht zu bemeinen, alle Unfre Sorgen und Gebanfen darauf rid;: 


*) Wir werben diefe Erzählung morgen geben. 


Aa RE AO WERT WERBUNG a BRITEN Mb 
fo berber traf, je weniger Wir fie ermarten zu müffen meinten, 
Es Tann Euch nit entgeben, ehrwürdige Bruder, morauf dieſe 
Morte fi bigieben, und warum. Unire befummerte Seele ben 
Eutſchluß fahte, Qure Verfammlung fegleih bieber zu berufen. 
Handelt es ſich doch Feinesm.gs um e.ne verborgene, nur burd 
Privatnachrichten vernemmene Sache, fondern um ein Ereigniß, 
das bereits binlänglih durch oͤffeutliche Schriften belaunt gewor— 
den ift. Wir beflagen Uns über eine aͤußerſt ſchwere Unbild, 
welche jungft Unferm ehrwurdigen Bruder Elemend Auguſt, bem 
Ersbifhof von Köln, zugefügt werben ift, ber durch fönigliden 
Beiebl aller und jeder Ausübung feined Hirtenamtes entfeht, 
mit Gewalt und großer Waffenrüftung ans feinem Sige gewor: 
fen und anderewohin verwiefen wurde. Cine fs große Zrübfal 
ſtieß ihm aber deßwegen zu, weil er, zwar beſtaͤndig bereit, dem 
Kaiſer zu geben was bed Kaifers ift, jedoch eingebent feiner 
Pflicht, die Lehre und Zucht der Kirche gewiffenbaft zu bewah⸗ 
ren, fih in Detreff der gemifchten Ehen frine andere Hegel vor 
feßte, ald welche in bem apoftolifhen Schreiben an den Erzbiſchof 
und die Bıfdöfe In dem weitlihen Theile bes preußifchen Reiche, 
erlafen am 25 März 1850 von Pius VIII, Unſerm Borfabr 
feligen Undenfend, erflärt werden war. Es hatte aber durch 
jenes Schreiben der heil. Stuhl feine Milde ſchon fo weit aud: 
gedehnt, dab man wahrhaft fügen Tann, ſie habe jene Grängen 
erreiht, die durchaus nicht mehr überfhritten werden bürfen. 
Ihr wißt ſehr genau, daß Unſer erwähuter Vorgänger aͤußerſt 
ungern ſich zu jenen milden Maaßregeln entſchleſſen hat, und 
durch nichts Anderes dazu bewogen wurde, ald burd die Notb: 
weudigleit fchredlicheren Uebeln vorzubeugen, melde die Kirche 
und den fatbolifchen Elerus jener Gegend nah ben gemachten 
Drohungen gewiß getroffen haben würden. Wer hätte es ferner 
glauben tönnen, daß jene päpftlihe Erfiärung, obgleich fie fo 
nachſichtig ik, und mebr als Einmal von bem Fönigliheu Geſand⸗ 
ten in Nom angenommen worden war, in einem Sinn atige 
wendet würbe, ber bie unerfchütterliben Principien der fatboli: 
ſchen Kirche verkehrt, und ber. Abſicht bes apoſtoliſchen Stuhle 
geradezu widerſprich! Aber was Niemand erfinnen fonnte, und 
wis auch nur leiſe zu vermuthen, en Verbrechen geweſen ſeyn 
wurde, das iſt durch den wohlberechneten Antrieb der weltlichen 
Gewalt geſchehben. Kaum hatten Wir bie Sache zu Unſrer größ: 
ten Trauer erfahren, ald Wir nicht zögerten,, biejenigen , die es 
betraf, Unfre Gegenverftellungen wiſſen gu laffen, indem Wir 
zugleich erflärten, wie norhwendig ed Und, vermöge Unſers apo: 
fteliihen Amtes fen, die Gläubigen gelegentlich zu mahnen, daß 
fie nicht etwas für vom heil, Etuhl ausgegangen halten mich: 
ten, wovon dieſer weit entiernt iſt. Nachdem man Und bierauf 
fo geantwortet batte, als ob unfre Klagen gänzlib unbegründet 
fesen, fam das Schreiben eines der Bifchöfe jener Gegenden an, 
ber im Augenblid ded Todes, mo er dem ewigen Michter Re— 
enftaft uber feinen Hausbalt ablegen felte, Uns bie Abfchrift 
einer von den Bilchdien auf Audringen der Megierung erlaffenen 
Infructien vterfandte, und Deutlich Fund gab, daß er den gro: 
Fon Schaden, welcher der Kirche daraus eutſtehe, und die Ver: 
lezung ihrer Getetze durch das Licht der göttlichen Gnade einfehe, 
und den Irtthum, den er unterfrichen babe, frei und aus eige: 


so MMS WEHRMGER WLLUE, BU zu ViE Will DEN FERERNIE Sum 
fen eingeihlagene Weife, das apoſtoliſche Schreiben Unferd Drzn 
gers zu erflären, durchaus vermerfen. Ihr lonnt hicrau Indt 
einfeben, ebrwürdige Brüber, daß im biefer Angeltgenheit Ina 
Theil Unferer Pflicht vernachlaͤſſſgt worden ſch. eh (ir 
fagen cd traurend und vom tiefſten Echmerge bewegt) chme Meier 
Willen, und während Wir mod eine billige Autwert u) Kal 
Gegenvorfielungen und Erklärungen erwarteten, wurde bnkıy 
bifhof von Adln plöglic amgefündigt, daß er entmeher jme mu 
Uns mißbiligte Austegung in Betreff ber gemifcten Ehe ie 
folgen oder fein bifhöfliches Umt niederlegen fee, indem man 
ihm im Meigerungsfalle bie Abſicht ber Degierumg erkfack, 
feine oberhirtlihe Juris dictien gänglic zu hemmen. Und m 
sögerte nicht. WI jener fih, wie billig, mideriegte, ermdt 
fih dad, was Wir am Mnfang mit Schaudern erpihit ht. 
Beachtet zugleich die Art, wie man mit Und verfahren: ken 
erft am 4 d. M. bat der jetzige preußiſche Befhäftseräger It 
als näcftens bevorftebend ober im dieſem Augtublice gerhehead 
augelünbigt, was ſchon am 21 des vorigen Moustt ' 
werben war. Unter biefen Ufuftänden, chrwördige Zrüäher, gt: 
ten Wir es Gott, der Kirche und dem Amte, bad Bir behiaben, 


fhuldig zu fenm, die apeftolifche Etimme zu erhehm, mad in |" 


Eurer Verfammlung bie kirchliche Jmmuuität für setränft die 
bifchöfliche Würde für verböhmt, die beilige Juriebistise für 9° 


mißbraucht, umd Die Mechte der Fathelifcen Mirde und dd be 


ligen Stuhls öffentlich für verlegt Mi erflären, 
Wir aber dieß thun, wollen Wir muglnid dem Erjäiftuf Per 
Köln, einem durch die mannichfachſten Zupenben ro er 
Manne, das verdieunteſte Lob erteilen, mil ai — 
gener. Gefahr die Ende der Kirchte umühenil —*88* 
bat, Bei dieſer Gelegenheit erflären Wir ge —2 
feierlich, was Mir wuf dem Yrivatmage hoher mE 
haben, daß Mir mämlih jede, im Preußen um —8* 
gegen den wahren Siun der von Unierm — —* 
Ertlarung im Betreff der gemiſchten Chen en. anf Die 
aduzlid verwerfen. Da übrigens taͤglich grähert gan Bi 
Braut des unbeſtecten Lammes eindringen, eng * 
nicht umhin, Euch, die Teilnehmer — ah Pr 
Eurem ausgezeichneten Cifer und fit De ine 
sufordern, mit Uns dem Water ber Barmbernd 
ftigften Bitten demütbigft darzubeingen, 
beben Wohnung des Himmes gnaͤdig ge mh 6 
berg, dem feine Dedpte geplant hat, und — 
danernden Sturm.“ 
ir Rom, 4 Der. Wie man ſeit gelernt 7** 
gende drei Praͤlaten benadrictigt — darrnt pu 117 
befäloffen, fie im mädften Genfiterium mit — 
leiden: 4) der verdienſtvelle Geuvernen Fest guigt Eiaakt; 
Iemgo und Generaldireetor der Yaligei, Den —— — 
3) Monfignere Giedenni Soylia, Yatriard Hegalari, md} 
Eectetar der Congregarione dei \ escori © , 
Monfignore Giuſeppe Ugolini, 
man fagt, wird des Letztern Ste ke ; 
lien befept werden, ſeudern au per zürt ma gar 
man bezeichuet dafür Dow Feauceke Barberid 
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irina, Generallientenant und Befeblöhaber der päpftlihen No— 
elgarde. Ald vom Papſt in petto ernannten Cardinal nennt 
nan den von Toscana hieher gefandten Ubitore der Sacra Mota. 
Renfignore Eofimo de Corſt, Dekan biefes Eribunald, — Der 
Internuncius in Nen:Granada, Monfiguore Baluffi, Biſchof von 
Bagnareo, wird in Europa zurüd erwartet, und wird vermuth⸗ 
ich zu einem wichtigen Poften befördert werben. — Dur eine 
Rerorbnung des Cardinal Vicars, wird die während der Cholera 
ziafene Beobadtung ber von ber Kirche beitimmten Tage der 
faftenfpeifen während bes Advents 1. munmebr, ba dieſe Aranf: 
‚wit ganz verfhmwunden ift, wieder für alle Glaͤubigen in Kraft 
reten. — Der Winter bat fib in den Appenninen burd einen 
ehr Marken Schneefall kund gegeben, welcher die Paſſage an 
aehreren Stellen für Meifende gefäbrlih macht. 
Miederlanude, 

Brüffel, 45 Dee. Ueber ben neneften Etand der Etreit: 
she wegen Luremburgs gibt ber Independent aus dem Purem: 
urger Journal folgendes Näbere: „Eden vor zwölf Tagen 
satte das Feſtungsgouvernement dem beigifchen Militärgounerneur 
er Provinz fein Vorbaben eröffnet, worauf biefer fogleih an 
ie Regierung berichtete. Im Minifterrath follen ernſte De: 
arten vorgefallen fen, und die HH. Huart, Ernft und 
Dillmar ihre Entlafung verlangt haben. Dad Mintfterinm 
sendete fib am die Geſandten ber arofen Mächte, bie dem 
daager Gabinet Verftellungen machten. Mod if nichts ent: 
bieden, Gapitän Jacques, Adjutant des Kriegeminifters Willmar, 
raf am 11 um 5 Ubr früh mit Depeſchen an den General in 
Irion ein, und reiste Nachmittags über Metz nah Paris ab.’ 
Ne greßherzegl. Bebörben üben bereite die Polizei in jenem Walde; 
a den legten Zagen ſah man drei Individuen in Blouſen durch die 
Narehbanide (Gendarmerle) nach ber Feftung abfüpren. Nach dem: 
“ben Blatte fol das preußiſche Softe Infanteriereniment von 
rier sur Verftärfung der Befapung nah Luremburg aufbrechen, 
ie Durchreiſe eined Comrierd von Mes mad Brüſſel veranlaßte 
Arlon das wohl falihe Gerucht von einer nahen Goncentri- 
ng franzöfiiher Truppen im Mofeldepartement.” 

Deutſchlamd. 

* Münden, 21 Dee. Der goldene Becher, melden bie 
emeinde von Athen Er. Maj. dem König Ludwig von Bavern 
8 Ausdruck des Dankes fur deſſen gremüthige Theilnahme an 
r Ztiirung bed Krauklenbanſes zu Athen überſandt hat — eine 
öne und geſchmackvolle Arbeit — iſt bier angefkemmen, be: 
ter von einem Schreiben, von welchem Folgendes eine Urber⸗ 
ma iſt. „Königlibe Majeſtaͤt! Indem ich den Willen ber 
meinde von Atten vollziehe, nehme ich mir die Ehre, vor ben 
ben Deines hehen Throned, als ein deutliches Reihen «ber 
in kbarkeit ber Gemeinde von Athen und gemäß dem Beſchluſſe 
Gemreinderaths vom 1 Maͤrz des Jahres 1536, eine goldene 
bale, nad alter Weiſe gearbeitet, mit der Inichrift: „Ludwig 
n Könige von Bayern das Volk von Athen als Zeitben der 
mtbarfert‘‘ niedergulegen. indem ich dieſes Merkmal unierer 
nbarkeit zu jener Stelle bringe, bitt' ib bei Dir, Großmäd: 
ter! zugleich um Erlaubniß, der Dolmerih aufrichtiger Ver: 
ung zu feon, mit welcher alle Glieder, welche dieſe Gemeinde 
den, fir Dih erfüllt find, weil Du, Allerdurchlantigiter ! 
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zuerſt von Allen geruht baft, gu ber Gründung menfchenfreund- 
liher Einrichtungen biefer Gemeinde beizutragen, indem Du dem 
neugeftifteten Kranfenbaufe berieben jened Anlehen von 63,000 
Phöniten (Dramen) uberwieſen, weldes Dir die Nationalban? 
von Griehenland ſchuldet, und zugleich 2000 Dramen baar für 
bie Bedürfniffe der erften Einrichtund haft überweiſen laffen. Es 
kann nicht meine Abſicht ſeyn, Großmäctigfter! alle Wohlthaten 
in Erinnerung zu bringen, durch welde Du gerechten Anſpruch 
auf unfere Dankbarkeit erworben haft, Sie find in großer Baht 
und vom vielfacher Art, und dieſes Echreiben hätte nicht Raum 
fie zu faſſen. Dein königlider Einfluß, Deine begeifterungevol- 
len Gefänge und Dein koͤnigliches Beiſpiel felbit trugen das 
Größte zur glänzenden Aufrichtung unferer Unabhängigkeit bei. 
Um aber Deine Aufopferung für und zu verewigen, haft Du eis 
ned ber geliebteften Glieder Deines Töniglihen Haufed in das 
ferne Land zu und gefandt und dasſelbe ımferm gegenwärtigen 
und fünftigen Glüäde gewidmet. Dauernde und unauslöſchliche 
Urkunden werben bie Erinnerung fo vieler Wohlthaten ber fünfs 
tigen Zeit verfündigen, und es ift die mabweisbare Pflicht uns 
ferer neueren Geſchichte Deine erbabenen Thaten für und ihrer 
Größe und der Wahrheit gemäß bdarzuftellen. In ben Tagen 
des verblübenden Glückes unferer Stadt, ald fie nur noch ein 
Schattenbild ihres früberen Glanzes war, baben bie Könige vom 
Hegppten und Macedonien und bie Kaiſer von Nom es fih zum 
Ruhme gerechnet, dieſelbe zu ſchmücken und zu beſchützen. 
als fie darauf im Drange feindfeliger Geſchicke mit dem übris 
gen Hellas unter das türfifhe Joch fiel, ſah fie fange Seit 





‚ben Meit ihrer Heiligthümer durch die Barbaren verwüͤſtet; 


aber nach umferer glorreichen Wiedergeburt warſt Du, Grof- 


‘ mächtigfter! das erfte der gefrönten Haͤupter, bad ihr Hülfe gewährt 


bat. Dein Namen, geſchrieben auf die Säule von penteliſchem 
Marmor , melde im Innern jener wohlthätigen Stiftung zur 
Ehre ihrer Wohlthaͤter foll errichtet werden, wirb ben Namen ber 
Demetrius, Ptolemaͤus, Adrianus umd aller jener Wohlthäter 
diefer Stadt gefellt fenn, deren Gedaͤchtniß fo lange dauern wird, 
wie bie Gemeinfhaft der Menſchen. Empfange, Großmaͤchtigſter 
u. f. m. Athen, den 29 Det. 1837. Der Demard von Athen.” — 
Die Antwort Er. Maj. ift ebenfalls im neugriehifher Eprade 
geſchrieben, und Folgendes eine Meberfeßung derfeiben, wobei, wie 


in der Ueberſetzung der and Athen  gefommenen Adreffe, bie Ans 
rede in der einfachen Perion beibehalten ift: „Herr Demarch von 


Athen! Mit großem Mergnirgen hab’ Ich dad Echreiben empfan= 
geh, mit welbem Du im Namen der Bewohner Athens Mir 
einen goldenen Becher zum Geſchenk überreihft. Ich erinde 
Dib, Deinen Mitburgern für biefe zarte Aufmerkfamfeit Meinen 
ganzen Danf unb Meine Freude über bie Gefinnungen barzubrin, 
gen, die Ih in Deinem Schreiben ausgebridt leſe. Sep über: 
zeugt, daß Ich felbe zu fhägen und die wahre Denkart des 
griechiſchen Volks von bem, was ftatt derfelben bie öffentlihen 
Blätter berichten wollen, gır unterfcheiben weiß, Möge bie Dors 
fehung alle die Wunde in Erfüllung gehen laffen, bie Ih für 
bad griechiſche Wolf hege, deſſen Wohl Mir am Kerzen liegt, Der 
Becher, fhön wie er gearbeitet ift, fol Mir ſtets ein wertbes An— 
benfen ſeyn, und ald foldes Meinen Nahfommen überliefert‘ 
werden, Im derfelben Abſicht habe Ich das Driginalfchreiben in 
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dervinns, des Yrofefford Dr. ph. &, G. U. Emalb, und bes 
kofefferd Dr. ph. W. Weber lautet der Schluß der Entlaffungs- 
runde ganz mie ber ber vorſtehenden, nur daß die Facultät, 
3 welder der Profeffor fein Lehramt bisher verwaltet hat, nicht 
nmer diefelbe it. Durch ein befondered, von des Königs Mai. 
n den Hrn, Prorector der Univerfität Göttingen erlaffenes Me: 
wipt vom 12 Dec. d. J. ift demielben zur Pflicht gemacht wer: 
en: 1) den drei HH. Profefforen: Hofratb Dablmann, Hof: 
ath Jacob Grimm und Proſeſſor Gervinus, melde in bem am 
De. d. 3. vor bem alabemiihen Gerichte aufgenommenen 
Irotololle mmumwunden eingeftanden battem, die von ihnen nnd 
en übrigen vier HH. Profefforen verfaßte umd an das Univerfl: 
itscuratorium in Hannover geſandte Proteſtationsſchrift vom 
8 Nov. gegen dad Fönigliche Patent vom ı No». d. 3. Andern 
gitgerbeile, fomit gu deren Verbreitung beigetragen zu haben, 
u eröffnen: daß fie wegen biefer ihrer Geftänbniffe binnen drei 
Tagen bie Univerfirät und bad Königreih zu verlaffen hätten, 
sibrigenfaßs die gerichtlihe Unteriuhung wegen Verbreitung ber 
Irsteftationdfchrift wider fie mad aller Strenge folle fortgeiegt 
werden. Allein bie drei HH. Profeſſoren fcheinen ed nicht für 
atbfam gefunden zu haben, ber Fortfegung ber gedachten Anter: 
schung fi zu unterwerfen, da fie auf bie von dem Hrn. Pro: 
estor ihnen gemachte Erdffnung erflärt haben, die Univerfität 
mb das Königreich verlaffen zu wollen. 2) Den übrigen vier 
5. Profefforen: Hofrath Albrecht, Profeffor Wilhelm Grimm, 
eofeffor Ewald und Profefor Weber, welde jebe Art ber Wer: 
teitung ber Proteftationsfchrift gegen das Fönigliche Patent vom 
Nod. in der am 4 Der. d. 3. ſtattgefundenen Bernehmung 
n Abrede geftellt hatten, anzufündigen, daß ihnen zwar geitattet 
verbe, ferner in Göttingen zu bleiben, vorausgeſetzt, daf fie völ: 
a rudig fi verbalten würden, fle aber in dem Falle, wem fie 
Infregungen auf irgend eine Weife zu bemirfen verſuchen ſoll⸗ 
m, fofort würden gendtbigt werben, bie Univerfirdt Göttingen 
ub das Königreih zu verlafen. (Hann. 3.) 
YYreuße w 
& Berlin, 17 Dee. Die englifhe Regierung ſcheint jept 
it ihrer Botſchaft am ruffiihen Hofe in beionders lebhafter 
erbindung zu ſtrhen. Beit einiger Zeit bar nämlich ber bie: 
re brittiihe Geſandte, Lorb William Ruſſell, eine ſörmliche 
tappenftation für bie Gouriere ſeines Gouvernements bier errichtet. 
ie Depeſchen, welde die mit dem Dampfboot über Hamburg 
er Motterbam eintreffenden „Meſſengers“ bicher bringen, wer: 
se bier von Andern, bie ımter ber Leitung eines chemaligen 
unover’fchen Dfficierd ſtehen, in Empfang genommen und fo 
t nah Et. Petersburg weiter befördert. — Kürzlich bar fi 
r burd feine cooperative societies befannte engliiche Socia⸗ 
", sr. Mobert Owen, bier befunden. Er fol unferer Megie: 
ng, eben fo wie der oͤſterreichiſchen, manderlei fpeculative Nor: 
läge gemacht haben, auf bie man jedoch, wie fi leicht denfen 
it, im Deutſchland noch weniger eingeben wird, ald in feinem 
ıterlande. Injzwiſchen bat er doch feine Abſicht Fundgegeben 
naͤchſten Jahre wieder berzufommen, und dann noch einmal 


n Gluck zu verfuchen. — Auf das nunmehr von unſern Blät- 
a angefündigte neue preußiſche Geſetz gegen den Nachdruck, 
Sie Ihren Leſern wahrſcheinlich vollſtaͤndig mittheilen wer: 
i, glaube ib, die Aufmerkſamkeit derſelben noch beſonders rich 
ı zu muſſen, da cd auch bier bereits das allgemeinſte Intereſſe 
egt bat. Es finder fih im unfrer heutigen Außerord. Beil.) 


Diänemar 

Die Berlingsfe Tibende enthält au Kopenhagen 
folgenden amtliben Artikel: „Nachdem 3%. M. HH. Prinz 
Friedrich Karl Ehriftian und Yrinzelfin Wilhelmine Maria zu 
Dänemark mit gegenfeitiger Genehmigung im Mpril 1834 ge: 
trennt und feit September 1837 gang von einander geſchieden 
find, baben Ihre & Hoh. Prinzeffin Wilhelmine Maria im Des 
cember dieſes Jahres fib mit Er. bochfurftlihen Durchl. dem 
Herzog Karl von Schleswig Holflein-Eonderburg-Glüdeburg ver: 
lobt,” «(Die Allg. Zeitung bat befanntlich diefe am 12 Dec. er: 
folgte Verlobung unterm 18 d. angezeigt.) 

Kiel, 13 Dec. In einer vorgeftern gehaltenen Verſammlung 
ber beputirten Bürgerfchaft wurde einftimmig von 30 anweſenden 
Mitgliedern beſchloſſen, gleich den Repräfentanten der Sommunen 
Itzehoe, Kremper: und MWilftermarfb und Neumünfter eine Pe: 
tition um Vorlage einer detaillirten Finauzuberſicht zur naͤchſten 
Stänbeverfammlung an den König eingufenden, weldes geftern 
bereits gefheben ift. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 8 Dee. Hiefigen Blättern zufolge leidet Ex, 
Mai. der König feit einigen Lagen an einer leihten Unpaͤßlich⸗ 
feit. — Die von den Meihdftänden ernannten Meviforen haben 
dorgeftern ihre Verſammlungen gefhloffen und fi, wie man ver: 
nimmt, bei Er. k. Hob. dem Aronpringen beurlaubt, Der Mr 
nig bat wegen feines Ummwohlfeyns nicht empfangen fönnen, 


Tarkei. 

+ Konftantinopel, 50 Nov. In der legten Woche wur: 
ben mehrere Divansfigumngen gehalten, worin banptlächlih bes 
tatben wurde, ob die Pforte abermals eine Escadre nah Tunis 
abfenden folle, um dadurch die Rechte zu bewahren, bie fie in 
Bezug auf jeme Regentſchaſt anfpricht, oder ob man auf bem 
Wege der Unterhandlungen fi deßhalb ficher ftellen folle. Dan 
f&beint Letzteres ald zwertmäfiger anerfannt zum haben, doch auch 
babin übereingelommen gu ſeyn, daß ed einer Macht, wie ber 
Pforte zieme, ibren Vorſtellungen durch ſolche Mittel Rahbrud 
zu geben, bie, wenn fie gleich nicht geeignet ſeyn können, ber 
franzöfiihen Megierung Furcht einzuflößen — ba die türkiſche 
Marine auf einer niedrigen Stufe ftebt — immerbin fo viel be: 
wirten dürften, der Welt zu zeigen, daß man fein Opfer fcheut, 
unb allen Gefahren zu troßen bereit ift, ſobald es ſich darnm 
handelt, bie Ehre und bad gute echt zu vertheidigen. Dieß 
wird gewiß dazu führen, die dffentlihe Meinung für fie zu ges 
winnen, auf welche die Pforte feit der griechiſchen Infurrection 
aroßen Werth legt. Es ſcheint alfo fo gut ald gewiß, daß in 
Paris nit nur in Betreff Algier, das, wie ber Admiral Mouffin 
ſich jezt unumwunden äußert, es koſte was es wolle, im Befig 
von Frankreich bleibt, ſondern auch wegen des Verſahrens des 
ftanzoͤſtſchen Admirals vor Tunis Reclamationen erhoben, gleich- 
zeitig aber Befehl zur völigen Ausrüſtung der Flotte gegeben 
werben, damit fie jeden Augenblid in See geben Tann. — Mus 
Griechenland erfährt man, baf die dortige Megierung zur Er: 
leihterung ihrer Finanznoth mit Franfreih in Unterhandlungen 
getreten fep, um bie legte Mate des Unlebend zu erhalten, wozu 
man fih in Paris verftehen wolle, jcdoch umter fo läfligen Be: 
dinzumgen, daß dad griechiſche Gabinet fie einzugehen Anſtand 
nehmen muß, 
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müinhben, 21 Dec. Königl.allerhöchfte Entfchließung, den Xoll: 
zug der Begerdnung vom 29 Mov. 1837, Die Eintbeilung des 
Königreib8 Bapern betreffend, rüudfietlic Der Wech ſelgerichts⸗ 
barkeit. Zubwig von Gottes Gnaden ıc., Wir haben zum Voll: 
zuge Unferer allerböchften Merordnung vom 29 Nov. 1537 die 
Eintbeilung Des Königreichs Bavern betreffend, rüdfichtlih der 
Wehlelgerihtsbarfeit befchloffen und verordbrnen, was folgt: 1) Der 
Gerihiöiprengel des MWechfel- und Mercantilgerichts erfter In— 
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Sternfhnuppenfall, beobachtet in Norbamerifa. 


Ueber die in ber Naht vom 12 zum 15 November in New: 
dort beobachteten Sternſchnuppen berichtet der Profeflor Olmſted 
n dortigen Blättern Nachſtehendes: „In der Nacht vom 11 
um 12 batte ed bei Oftwind ſtark geregnet; der Wind fprang 
edoh nah Weiten um, und der Himmel beiterte fih auf. Nach 
Sonnenuntergang erfchienen im Nordweſten einige rofenrotbe 
hrfäulen, und noch vor ſechs Uhr zeigte fih ein Mordlicht mit 
armeifinretben Etrablen; um fieben Uhr war Alles verfhwun: 
en und der Himmel gan rein. Der Vollmond ſchien fo bei, 
aß man nur noch die Sterne dritter Größe und folglich auch 
mr die ungewöhnlih glänzenden Meteore erfennen fonnte. Die 
riten Eternibnuppen eridienen funf Minuten nab 1 Uhr, und 
war wie gewöhnlich im Kopfe des Löwen, der am öftlicen Him: 
nel emporftiieg. Sie nahmen an Menge und Glanz bie zum 
Tagesanbruch ımmer mebr zu. Die meiiten liefen einen leud- 
enden Streifen zurüdt, und ibr Glanz mußte bedeutend ſeyn, 
a fie bei einem fo heilen Mondlichte fihtbar waren. Nur bei 
weien leuchtete ber Schweif no einige Zeit nah dem Erlöfchen 
ſes Meteord fort und war baber im diefen beiden Faͤllen nicht 
ne Wirkung einer optifhen Taͤuſchung. Die ganze Zahl der in 
er Nacht von vier Beobachtern gezäblten Meteore beträgt 226, 
ie, mit Ausnahme von 10 bie 42, ſammtlich von dem Kopfe bed 
!dwen audgingen, oder beren verlängerte Bahnen dorthin fuhr: 
en, Der Andgangepunit mar zuerit nabe dem Muge bes Lö— 
ven, bei dem Sterne », bewegte fi ipäter etwas gegen Suden, 
nn Örtlih und wurde bald mac drei Uhr ftationär bei & Leo: 
us (gerade Auffteigung 116%. Declination 21%. 30%) etwa 0%,5 
som der Yage des Nusgangepunftes im Jahre 1556. Ju frübern 
Jahren trat dad Marimum der Erſcheinung um a Uhr ein; im 
iefem Jahre nahm jedoch die Zahl der Sternihnuppen nah 3 
Ihr ſchnell zu umd blieb daun die näciten drei Stunden faft 
enitant; es fiel im Durchſchnitt eine in der Minute, Die ver: 
biedenen meteorologiihen Jnftrumente wurden bie ganze Nacht 
indurd beobachtet, zeigten aber nichts Ungewöhnliches.“ 


— — — 


Das preußiſche Geſetz gegen den Nachdruck. 


Berlin, 18 Dee. Dad im heute ausgegebenen »2ften 
:tude der Geſetzesſammlung enthaltene Selen zum Schutze bes 
igentbumd an Werfen der Wiſſenſchaft imd Kunſt gegen Nad: 
ru und Nahbildung lautet wörtlib alfo: Wir Ariebricd 
Bılbelm, von Gottes Gmaden König von Preußen xx. ıc. 
amit dem Eigenthum an ben Werfen ber Wiſſenſchaft und 


unft ber erforderlibe Echuß gegen Nachdruc und Nachbildung: 


»fibert werde, baben Wir Uns bewogen gefunden, die darüber 
:ftebenden Gefere einer Abänderung und Ergänzung zu umter: 
erfen, und verordnen demnach auf den Antrag Unſeres Etaatd: 
iniſteriums und nad erfordbertem Gutachten Unſeres Etaate: 
ths, far den ganzen Umſang Unſerer Monarchie, was folgt. 
1. Dad Medt, eine bereits herausgegebene Schrift, ganz oder 
eilmeife von neuem abdruden ober auf irgend einem medani: 
vn Wege vervielfältigen zu laſſen, ftebt nur dem Autor ber: 
Iben oder denjenigen zu, melde ihre Befuanif dazu von ihm 
rieiten. 6. 2. Jede folde neue Mervielfältigung, wenn fie 
ne Senehmigung des dazu ausſchließlich Berechtigten (f. 1.) 
ſchieht, beißt Nachdruc, und iſt verboten. 1. 3. Dem Nab- 


— 


— —— — — —— 


druct wird gleich geachtet, und iſt daher ebenfalls verboten, ber 
ohne Genehmigung des Autors oder ſeiner Rechtsnachfolger be— 
wirkte Abdruck a) von Manuſcripten aller Art, b) von nachgeſchrie⸗ 
benen Predigten und mundlichen Lehrvorträgen, gleichviel, ob 
dieſelben unter dem wahren Namen des Autors herausgegeben 
werden oder nicht. Dieſer Geuehmigung bedarf auch ber recht: 
mäßige Beſitzer eined Manuicripts oder einer Abichrift des— 
felben (litt, a.), imgleihen nadgeihriebener Predigten oder 
Lehrvortraͤge Citt« b.). ©. 4. ME Nachdruck ift nicht ans 
zuſehen: 1) das mwörtlihe Anfuhren einzelner Stellen eines be= 
reits gedrudten Werkes; 2) die Aufnabme einzelner Aufſaäͤtze, 
Gedichte u. f. w. im fritifche umd litterar :biftoriihe Werke und 
in Sammlungen zum Ecdulgebraude; 5) bie Herausgabe von 
Leberfegungen bereits gedrudter Werke. Ausnahmsweiſe find 
jedoch Ueberſetzungen in folgenden Fällen: dem Nachdruck glei 
zu adhten: a) wenn von eimen Merle, welches der Wer: 
faffer in einer todten Sprache befannt gemacht bat, obne 
ſeine Genehmigung eine deutfche Ueberſetzung herausgegeben wird, 
b) Wenn der Verſaſſer eines Buches foldhes nleichzeitig in vers 
fbiedemen lebenden Eprahen bat erfcheinen laffen, und obne 
feine Senebmigung eine neue leberfegung bed Werkes in eine 
der Sprachen veranftaltet wird, in welden es urfprünglid er- 
ſchienen it. Hat der Verfafler auf dem Zitelblatte der eriten 
Ausgabe bekannt gemacht, daß er eine Ucberfegung, und in wel: 
her Eprace, herausgeben wolle, fo ſoll dieſe Reberſetzung, wenn 
fie innerhalb zweier Jahre nach dem Erſcheinen des Originals 
erfolgt, ald mit dem Driginal gleichzeitig erſchienen behandelt 
werden. J. 5. Der Schutz des gegenwärtigen Geſetzes gegen 
Nachdruck und dieſem gleichgeftellte Handlungen (IT. 2 und 3 

fol dem Autor einer Echrift, Predigt ober Morlefung währen 

feines Yebens zufommen. S. 6. Auch die Erben des Mutors 
follen denfeiben Schug noch dreifig Jabre lang nach dem Tode 
ihres Erblaferd gemiehen, ohne Unterfcied, ob mährend 
feines Vebend ein Abdruck bereits erfchienen ift oder nicht. 
Nah Ablauf diefer dreißig Jahre hört der Schutz dieſes 
Gefenes anf. F. 7. Inſofern von dem eigentlichen Nachbruck 
die Dede ift (10. 1 umd 2) fegt die in den (ii. 5 und 6 vorge: 
ſchriebene Dauer des Schutzes voraus, daß der wahre Name des 
Merfafferd auf dem Titelblatte oder unter der Zueignung ober 
Vorrede angegeben ift. Eine Schrift, die entweder unter einem 
andern, ald Dem wahren Namen bed‘ Verfaſſers erichienen oder 
bei welcher gar fein Verfaſſer genannt ift, toll fünfzehn Jahre 
lang, von der eriten Herausgabe berieiben am gerechnet, gegen 
den Rachdruck geihupt feon, und zu Wahrnehmung des Mechts 
auf diefen Echug der Verleger an die Etelle des unbefannten 
Verfaſſers treten. Wird innerhalb biefer fünfjehn Jahre der 
wahre Name des Verfaſſers von ibm ſelbſt oder vom feinen Ere 
ben vermittelt eines neuen Abdruckes, oder eines neuen Titel: 
blattes für die vorrätbigen Eremplare befannt gemacht, fo wird 
dadurd dem Werke der Anipruch auf bie in dem SC. 5 und 6 
beitimmte Dauer des Schutzes ermorben. 6. 8. Alademien, 
Univerfitäten, öffentliche Unterrichtsauſtalten, gelebrte und andere 
erlaubte Giefellfbaften genießen das ausicliehende Recht zur 
neuen Serausgabe ibrer Werke dreißig Jahre lang. Diele Frift 
it: a) bei Werfen, die in Einem oder in mebreren Bänden eine 
einzige Aufgabe behandeln, und mitbin als in fi zufammen 
bängend betrachtet werden koͤnnen, zu denen namentlich auch die 
lerifaliihen zu zählen find, von dem Beitpunft ihrer Vollendung 
an, b) bei Werten aber, bie nur als fortlaufende Sammlungen 
von Aufiäsen und Abhandlungen über verichiedene Gegenſtaͤnde 
der gelebrten Forfhung anzufehen find, von dem Erſcheinen ei: 
ned jeden Bandes an zu rechnen. Meranftalten jedoch die Mer: 
faffer befondere Ausgaben folder Wuffäge und Abhandlun— 
— fo fommen ihnen die Beſtimmungen ber 56. 5 und 6 zu 
atten, 

Beſchluß folgt.) 
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ei bee Reviſion der Cibilliſte gleichfalls einer Mesifion unter— 
vorfcg werben muſſen.“ Somit bat das Haus den Grimbfag 
eftgeftellt, daß die Penſienenliſte der Berathung des Parlaments 
interworien ift; ed lann im jchigen Falle, wenn es mill,. eine 
Temmittee beauſtragen, jede einzelne, unter. ber Regierung Er. 
vrewigien Maj. Wilbelms IV brwiligte Penſion zu. prüfen. 
Bad nun die Grundſaͤtze betzifft, nach. benen bie Prüfung vor: 
junehmen, fo balte ib dafur, daß au alte Penſienen eingezogen 
werden können, wenn fih nachweiſen Täft, daß fie auf Betrug 
ber Beſtechung begrundet finds, Die Schuld oder Verant⸗ 
wortlichleit möge bann auf der Degierung, von der fie be: 
willigt morben, laſſen. Eben fo muſſen Die Penftenen faul: 
len, welche nah 1931, ben damals ſeſtgeſehzlen Beliimmuns 
zen über die Mürbinfeit ber Empfänger zuwider, verlieben wor: 
Den ſind. Es handelt fich um eine Penfienenliſte von 440,000 Vf., 
bad Haus bat baber offenbar das Met zu unterſuchen, ob bie 
Penfionen-sortbauern bürfen. Den Penſionnaͤren ſelbſt muß eine 
folde Unterfahung erwinfst fepn. Das Geheimniß, welches 
bis jept-anf Der Penſienenliſte ag, machte auf die öffentlice 
Meinung einen Eindruck, wodurch bie Penfionen weit mehr ge 
fäprbet wurden, als es durch eine Unterfuchung geſchehen kann. 
Wie cd binfigtlih der Zineuren aeihab, wird dann aud bad 
Geſchrei gegen die Penfionen, wenn fie erſt durch eine Prüfung 
gefichter find, verftummen.‘ Der Minifter bemerft hierauf, bie 
mit Prüfung der Givillitte beauftragte Eemmittee ſchlage wor, 
daß Ihre Mai. geſetzlich ermächtist werden möge, jaͤbrliche Pen: 
ftonen im Betrage von 1200 Pf. zu bewilligen, und ſchloß, ganz 
in den einige Tage zuver vn Hrn. D. Mb. Harper gebraud: 
ten Werten, mit dem Antrag „auf Nieberfegung einer beion: 
dern Gommittee, welche, mit gebͤhrender Rucſicht anf die Rechte 
der Betbeuigten einerſeits und auf Erſparung im Staatebaus— 
balt andrerfeite, gu unterſuchen babe, in wie weit bie bisherige 
Perflenmtifte beizubehalten ſey.“ Eir R. Peel erbob ſich, um 
den Antrag zu befänpfen. Er faßte bie Sache von der groß: 
mütbigen Erite auf, gab zu bedenfen, wie gering‘ bie eventuelle 
Eriparnif fern werde, meinte, ed fen doch amitändiger, in bed 
verfiorbenen Königs Seele Wort gu Lalten und nicht die Fami: 
lieneinrihtungen vieler Penfionnäre granfam zu hören. Die Maap- 
regel ſey populär, aber unbillig; er (Peel) baſche nicht nad Wolfs- 
gunft, und fünne darum einem Vorſchiag nicht beiftimmen ‚der 
auf Verurthellung länaft hugeſchiebener Etaatömänner binans- 
laufe, „Die diteften biefer Penſienen, ſagte er, datiren von 1769 
ber; von da am bit auf vord Bren zählt man eilf erfte Lords 
ber Eihahfammer: den Herzog von Graften, Lord Nortb, Lord 
Sbelburn, Pitt, Lord Eidmeutb, Lord Grenpille, Hru. Perceval, 
xorb Liverpool, Canning, Lord Goderich unb ben Herjea von 
Melimton. Mon dieſen find nur noch brei am Leben: Lerd 
Ziimmontb, Porb Goderich (Mipon) und der Herzeg von MWelling: 
ton. Korb Eibmouih trat 4803 aus dem Gabinet; fell er nun 
nach 33 Jahren noch Rechenſchaft neben von jeder Penſion, bie 
er zu gewähren für gut fand? Laßt uns nicht bie Minifter fru— 
berer Zeit nah den Peariffen des Tags beurtheilen; fie bandel- 
ten unter dem Cinnufß ganz anderer Meinungen, cd wäre 
fchreiendes Unrett, fie nach Grundſaͤtzen und Ideen ber Gegen⸗ 
wart vor unſer Tribunal zu ſordern. Et would be manifestly 
most flagnont injustiee to iry Ihem by the principles and 
ideas ofthe preseat time.) Die Verhaͤltniſſe, unter denen Burfe 


ſprach, waren ganz verſchieben bon den jsgigen. Damals wurde 
bie Bablung einer bedeutenden Schuld verlangt, bie auf ber Ci: 
villifte lag. Seit Jafobs II Zeiten wurden Die von einem Son: 
verän bemilligten Penfionen ftetd von feinem Nachfolger geachtet, 
Auch Die nach Georgs IV Tod ernannte Gommitter, auf Deren 
Ausipriiche der ſehr ehrenwertbe Herr auf der Minifterbant ſich 
mit Unrecht (Küste, war der Anſicht, bei diefem Herkommen zu 
bleiben. Und doch mußte Lord Altborp, ber damals den. Som: 
mitteeberiht erftattete, in einem Zeitpunft, da eben erft das 
neue Miniiterium ind Ant getreten war, Daran gelegen ſeyn, 
Popwmarität zu. gewinnen, Uber Lord Altborp erflärte, er wife, 
daß Penfioren unpepulär feven, und ſey fehr gegen ben Grund: 
fa ihrer Erteilung; nachdem fie aber einmal bewilligt feven, 
verlange die Gerechtigkeit ihre Beibehaltung. Der jetzige Kanzler 
dir Schatzlammer ift zu der Unfiht des chrenmerthen Mitglieds 
fur Southwark (Harvep), die er erft vor kurzem befänipft batte, 
ubergegangen. Im.Jabr 1354 batte er eine jolde Unterfuhung 
für fruchtlos und peinlich erklärt.” Sir Robert beantragte 
ſchließlich folgendee Amenbement:. „Das Haus möge erklären, 
daß es unter ben obwaltchden Umſtaͤnden, da Meaeln für bie 
Erteilung von Penfionen amd Beſtimmungen hinſichtlich ihrer 
Devifion oder Aufbebung bei der Vrratbung über die Givillifie 
feſtaeſtelt worden, paſſend erfceine, die Atone in ben Etand zu 
fegen, wenn es ihr gut dunke, bie Venftonen, bie ber letztver⸗ 


ſtorbene König bei feiner Thronbefteigung übernommen oder felbft 


bewilligt babe, fortbeieben au laſſen.“ Nachdem hierauf Korb 
Elliot, GCapitän Tb. Wood und Andere für dad Amendement, 
Fr. Ward, der Terv-Obriſt Sithborp und Ford Ebrington 
für den minifteriellen Antrag geiproden batten, erbob ſich der 
alte Venfionenfeind D. W. Harper, um ber Megierung für 
ihr Verfahren in biefer Sache zu danfen und Sir M. Peels Be: 
hauptungen gu bekaͤmpfen. Sein Bortrag, ben er feitdem in- 
feinem Journal, bem True Eum, weiter entmidelte, mar nicht ohne 
oratorifhen Werth. Er forderte die böheren Claſſen auf, fi, der 
verfchiedenen Lebene verſicherunzs⸗ und anderer Anflalten zur Ber: 
forgung ihrer Wittwen und Maifen zu bebien.n, und machte dar: 
auf aufmerkfam, daf viele Arme, welde verhaͤltnißmaͤßig in viel 
bebürftigerer Lage feven als die abeligen Venfionnäre ber Eivillifte, 
nicht zur Unterfkügung durch bie Armentare zugelaffen werben 
fönnen; man weile fie, wenn ibre Verwandten irgend bie gering: 
ſten Mittel befigen, an diefe. Warum denn nur die Dürftigen 
von Adel dem Staate zur Lat fallen follen, ba fie doch in der 
Megel reihe Verwandte haben? „Gedenket aber, fo ſchloß er 
feine Mede, „ihr Etolzen diefer Welt, daß ihr mit dem Nichrig: 
ften unter den Verachteten auf dem gleichen Wege, burd bad 
Grab, auf jenen Schauplatz werdet berufen werben, mo recht: 
ſchaffene Armuth ihren Lohn empfängt von ber ewigen Gerech⸗ 
tigfeit,, vor welcher alle Menfchen gleich find!” Nachdem ſodann 
noch die Lords Stanlen und J. Murffell gefprochen, und Hr. Spring: 
Mice Kurz replicirt hatte, wurde der Antrag des lehteren, wie be: 
reitd berichtet, mit der bedeutenden Mehrbeit von 295 gegen 255 
Stimmen angenommen, 
Breußgem 

Vom Mbein, 11 De. Sie wien, daß der katholiſche 
Megierungsrath Brüzgemann aus Kobleng, ber fbon im Novem— 
ber in Berlin wer, im Auftrage ber Megierung nad Rom ab- 
greist ift; ed war früher ſchon wahricheinlich, daß er als Fatholi- 
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en Wiener Zeitichrift 


für Aunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Der unterzeichnete Herausgeber ladet die Freunde der Wiener Zeitfchrift zur Pränumeration auf ben mit dem 1 Januar 
1858 beginnenden drei und awanzigften Jahrgang berielben ein. it dem innigſten Danfe für die unerſchutterliche Theil: 
nahme, welche fein Streben bisher gefunden bat, verbindet er das erneute Verſprechen, dieß chrende Vertrauen auch ferner ver 
dienen, und dem gemäß weder Opfer noch Mübe fparen zu wollen, um das ihm amverfraute Inſtitut nicht allein der Achtung 
des deutſchen Yublicums würdig zu erhalten, fondern dasfelbe auch mach feinen beiten Kräften und nach allen Nichtungen bin zu 
vervolfommmen. Kür die Ausführung der artittiihen Beilagen und namentlih dee Modebilder bürgen, wie bisher fo aud 
ferner, die befannten Namen der durch eine Meibe von Jabren bewährten Künftler, fo wie die wiederholte Verſicherung, daß in 
diefer Beziehung weder eine Veränderung noch eine Verminderung ftattfinden werde; was den Tert und den litterariihen Theil 
der Zeitfarift anbelangt , fo wird ber auggeber mit verdoprelter Sorgfalt im der Auswahl darauf bedacht ſeyn, durch eutſchie⸗ 
dene Gediegenbeit der Mitibeilungen,, durch möglihfte, mit dem Charakter des Blattes verträglibe Mannicfaltigreit und end⸗ 
lich durch firenge Wahrheitsliebe im Rabe der Mritit, den —— Forderungen eines wahrhaft gebildeten Leferfreifes zu ent⸗ 
fprehen. Unverändert, wie die Form und bie Tendenz des Blattes, follen auch die Werbältniffe der Mitarbeiter zu der Seitſchrift 
ſortbeſtehen, mie fie durch Jabre zu gegenfeitiger Zufriedenheit beftanden, umd der Herausgeber glaubt darauf rehnen zu fönnen, 
nicht allein die bereits gewonnenen Kräfte zu erhalten, fondern auch nene, nicht minder achtbare zu gewinnen; jebenfalls- fann er 
die Verfiberung binzufigen, daß mehrere der audgezeichnetiten Schriftfteller des deutſchen Vaterlandes fich neuerdings dem Kreiſe 
feiner Mitarbeiter angeichloilen baben. 

Um dem umterbaltenden Theile des Blattes mehr Raum, dagegen dem fritifhen eine größere und allgemeinere Ausdehnung. 
zu verfbaffen, und fo dem Bedurfniſſe aller Lefer zu begegnen, follen die bisher zerſtreut erſchlenenen nzeiged und Beurt 
lungen der neueiten und widtigften Erſcheinunzen der fitteratur, fortam unter dem Titel: Litreraturblatt gefammelt und 
als befondere Beilage, obme Erhöhung des Praͤnumerationspreiſes, den einzelnen Blättern der Zeitfprift beigegeben werben. Im 
Vertrauen auf die ermutbigende Theilnabme des Publicums an biefem Unternehmen, gu welchem bie berufeniten Kitteratoren ihre 
Mitwirkung zugefagt baben, hofft der Herausgeber, diefe außerordentliche Beilage recht bald in eine regelmäfige und 
permamente verwandeln zu föonnen. 

‚Die Zeitihrift erideint wöhentlih dreimal, nämlib: Diem ftag (mit dem algemeinen Notigenblatte), Donnerftag 
(mit dem colorirten Modebilde) und Sonnabend (mit den monatliben oder außerordentlihen, künftig bedeutend ver- 
mebrten artiftifhen oder mufitaliiben Beilagen) in groß Dctav auf Belinpapier. Jeder Jahrgang befteht aus vier Bänden, und 
ift mit Titelblatt, Megifter und Umſchlag verſehen. 

Die Pränumerarion beträgt mit den Mobdebildern in Wien (in der Merlagshandlung von Anton Strauß’s fel. Witwe, 
in der Dorotdeergaffe Nr. 1108) vierteljäbrig 6 fl., balbiährig 12 A. und jäbriih 24 A. C. M.; ohne Mobdebilder (do aber. 
mit den anherordentlihen Kupfer: und Mufitbeilagen) vierteliäbrig 4 fl., balbiährig 8 fl., und jährlih 16 A. C. M. 

Auswärtige belieben ſich an die ibmen zumäcit gelegemen löbl. Portämter zu wenden; jeme aber, melde ſich mit ihren Beftel- 
lungen direct am die k. k. Dberitbofpoftamts-Haupt:Zeitungs-@rpedition in Wien oder an das k. k. Dberpoftamt in Prag wen: 
den, zahlen balbiäbrig 13 fl. 12 fr., umd jäbrlib 26 fl. 24 fr. C. M. nebit 12 fr. balbjähriger und 24 fr. ©, M. ganyläbriger Er- 
peditiond:Tare, wofur fie die Zeitſchrift, wöchentlich zweimal, mit gedrudten Eouverten in die entlegenften Drte der Monarchie, 
und bis an die äußeriten @ränzen bes oͤſterreichiſchen Kaiferreihes, portofrei erhalten. 

Die geebrten Abnebmer in ben Provinzen werden befonders darauf aufmerffam gemadht, daß bei 
direceten Beftellungen an die ?. f, Oberfthbofpoftamts-Haupt- Zeitungs: Erpedition in Wien 
die Zeitfbrift ihnen zu den bier angefehten Preifen ohne den geringften Aufſchlag oder die 
mindefte Roftenerböhung fiber und verläßlid zukommen wird, 

Den geebrten Abnehmern im Königreiche Ungarm dient zurNacdriht, daß bie WienerZeitferift, 
sußer dem gewöhnlichen Pol: und Buhbandblumngsmwege, vom Jabre 1858 an direct in dem. f. pripie 
egairten Kundſchafts- und Auctions: Amte der HH. Weber und Köuig in Pejth um ben feftgeiegten 
!adenpreid zu haben ſeyn wird, j 

In Prag wird die Zeitihrift (außer bem directen Poftwege), wie bisher, in der Bud: und Kun fr 
a von Bohmannsfel. Erben; in Brünn burh die 2. W. Seidel'fche Buchhandlung zu ba= 
eu ſeyn. 

Auf dem Voſlwege it die Zeitſchrift jedoch nur ungetremmt, nämlih der Tert mit den Modebildern, aber Feines 
on biefen, weder Zert nob Mobebilder, abagefondert zu befommen. Pränumseanten, melde ihre Eremplare mit hartem. 
dachs und dem Amtsfiegel geichloffen zu erhalten wünſchen, zablen jährlich ı fd. 56 fr. E.M. mehr. Dem gechrten HH. Präs 
umeranten, melde ibre Beitellungen bei der biefigen k. f. Oberftbofpoftamtd: Haupt : Zeitungs » Erpedition oder bei der f. f. Ober: 
oftamts-Erpedition in Prag maben, ſteht es Aberdieh auch frei, die erfheinenden Blätter der Zeitfhrift bafelbft zu 
‘sieben, oder fich felbe bei ihrer etwaigen Ubreife von dieſen Städten allenthalben, innerhalb des Kalferftaates, nachſenden zu lafs 
n, ohne dafür beionders zu besablen. } 22 

zu Wege des Buchhandels it die Zeitſchrift nur ganzidhrig mit den Modebildern um AG Thaler. und ohne diefelben um 
» Fblr. 16 gGr. jähfifh Eomrant, metto, von allen löbl. Buchbandiungen der Provinzen des Kaiferitastes und des 
ıslandes, buch die Buchhandlung des Hrn. Karl Gerold in Wien zu beziehen, und es ii, um dem wielfältig geaͤnßerten 
ünfhen zu begegnen, eine wöchentliche Ablieferung und Potwagen: Neriendung der Wiener Zeitihrift nah Leipzig einge 
tet worben, wodurd dem artiftiihen Theile fein im der Zeit bedingter Einfluß auf fhnelle yraftifheAnwendung und das 
ıtereffe des wirklih und verläälihb Neuen gefibert wird. 

. @infendungen, von denen alle aufgenommenen Driginal:Beiträge mit fünfzehn, alle Ueberfegungen aber und Bear: 
tungen aus fremden Sprachen, mit zehn Thalern für unfern Drudbogen bonorirt werden, erbittet man umter der Aufſchrift: 


Hu die Nedaction der Wiener Zeitichrift für Munft, Litteratur, Theater und Mode. 


Wien, im December 1837, 
Friedrich Wittbauer, Herausgeber und Nedacteur der „Wiener 
Zeitſchrift für Kunft, Litteratur, Theater und Mode,‘ 
(Stadt, am Peter Nr, 571.) 
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Vieline, über ein Favorit. Thema aus 
Bellini's: Monteechi und Gapuleiti, mit 
Begleitung des Orchesters oder des 
Pianoforte. Componirt und Herrn 
J..Mayseder hochachtungsvoll g«- 
meismet von L., Friedr. \hiu, Gapell!- 
meister des k. k. tändischen Natiunal- 
Theaters zu Brünn. Opus 77. Mit 
Orchester 1 Rtolr. 12 gGr. oder 2 fl. 
arkr. Mit Quarter 16 gür. older 1 ll. 
42 kr. Mır Piamofurte 13 gür, oder 
54 hr. 

twrintiomen über das Thema: An 
Alexis send’ ich dich ete., für dan 
Pianoforte compmirt und allen lie- 
benswürdigenPianoforte-Spielerinnen 
hochachtungsvoll gewidmet von L. Fr. 
Witt, Gapellmeister. Op. 25. Preis 
40 gGr. oder 45 hr. 
jenert, ©. I. W. (Guͤrtlerme iſter 
und -Metallarbeiter) Seheimnige oder die 
grundlichtte‘ Belthrung über das Ver: 


cofden nnd Werfilberm im Feuer. Nebſt 


richtiger Umterwertung zut Bereitumg der 
Bronze, der Bo.diienifle und des Voſſit⸗ 
maies, zur Erlerauug des Kördeng, 
Verzinnens und der Vatrefmaft; former 
einer leichten Methode, jedes Metall 
aufzuloͤſen u. ſ. w. Ein mähliches umd 
notpwendiges Hau dbuch fuͤr Suctlet, Gelb⸗ 
ae der, Scowertſcaet, Schloſſet u. über: 
daupt jeden Merallarbeiter, dem hierin 
mandes anf wenrfibrige praftiide Erfab- 
rung gegrundete Vetſarren, aufrıatia 
mirgetheriie wird. Zweite Ausgabe in 8. 
6 Yun, geb. Preis 12 01. oder Safe. 
Echweibfchule, entworfen und merhobifch 
grordnet von Lehrern des Echreibunter: 
rer, 5 Hefte deutſch und 5 Heſfte 
fateintih in 4, Preis des einzeruen 
Heſtes non 5Rogen incl. Umſchlag 2 gGr. 
sder 2'/, Sur, oder 9 fr. Partie = Preis 
on 10 Erempların zuſammengenommen 
45 gör, oder 4 fl. 8 fr. _ 
Dieſe weue Sartuoſchule zeichnet ſich vor allen 
itter erfibienenm Normallmrribbnühern 
urch ıbre ſpnematiſche Zrurenfolge aus und 
lgnet ſich baupteaalich ihmes beifpertes Billigen 
Ketiek wegen jur Anſchaffung für @mulans 
alten und bäudiıhe dlaäsmssen; 
Heufcher, Dr. (Dircctordes Wpmnanums 
zu Sotthue) hänoliches Aufgabebuch 
ue Einubung der lateiniſchen For- 
menle hre für Umfänger ; zum Schul 
und Privatgebraude, inſonderheit füt 
kehrer und Sauler in den unterſteu 
Gpmmafial:Elaflen. 8. 8 Bozen. Prrid 
BgGr, oder 36 fr. | 
'eben des wahren Sohnes Ludwigs 
des Zechzehnten, Herzogs der Rors 
wiandie, Dargeftellt von ihm felbit. 
Aus dem Aranzöliiben, 3 Bogen. N. 8. 
„elegant gebeftet. Yres 6gÖr, oder 27 Er, 
1647) (5? Die Gortfegung bed in einer 
ıftändigen, fveimiüsbigen Tendenz täglich -ers 
veinemdem 
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tasıa) Medieinische Zitteratur. 


Bou ſtanbig ift num erfnienen: ' 
Monographie der Dermatosen. 
"Baron WMlibert in Paris. 
VOBLESUNGEN 


die Krankheiten der Haut, 


geiammelt und herausgegeben von 
M. Daynac in Paris. 
Deutſch bearbeiter unter Medaction des Herausgebers der Bibliorhet medicinifch- 
hirurgifher Worlefungen des Auslandes 
0 


von 
Dr. Diaxr Bloeft in Teaunflein, 
= Binde, GO Bogen. 4', Rthlr. oder 8.f, As fr, 
Diefet, 16 Lieferungen ber Bibfiothet von-Borkefungen der_vor fien und seräbmteftem 
Pehrer des Auslapted Über Mebicin, Chirurgie und Geburtshülfe einnehmende Wert, foftere im 
—— z Mehr, wofür es an Sunienigen noch ab gelaſſen wird, welcher die ganze 


— — — 
Won ker Bitliothet find jegt Überhaupt a2 Lieferumgen Churchfamittlich zu 44 Rthlr. oder 
56 fr.) erſchienen, umb enthält: « 


Nr. 42. FR 
Vorlesungen 


über die 


Krankheiten der Nervenherde, 
gehalten zu Paris 1836 von Dr. &,, Andral. 


‚Deurfc) bearbeitet unter Redaction 
von 


Dr. Stiedrid J. Vehrend. 
Erft: Suegrans.. Deeit Mthlr. oder 26 fr. 


Ich erlauber mir wär, tamgeit- bed arztuchen Publicums fowohl für bieß neue 
Wert, als Überbange fümtie Wipltorbekwon Borlefungen magmals in Anfpruc zu 


a T Eh. €. Rollmann. 


@eipyie, den 25 Movember 1837. 
Auasbura inter Karl Koktmanwisen Buchhandlung. 
— — — — — m 7 — — _— 


(#850; Vollſtaͤndiger 


Eprachſchatz der deutſchen Proſa. 


An dem Berfage-von F.-Di@mierkänder in Frankfurt a. M. ift fo eben vom 
fefgentem, fir Gelehrte und Sp uten, wie für jeden Gebildeten, hochſt Intereffanz 
ten und wigtigen Werte bie erfte Rieferumg erfhienen und burg alle Buchhandlungen 
Deutſchlauds, Oeſterreichs un? der Schweize ju haben: 


DreiiWücher-der deutſchen Proſa von Ulphilas bis auf die‘ Gegen⸗ 


wart (360 — 1837). Herausgegeben von Dr. Heinrich Künzel. 

Der Mangel unbabas- Bebürfhiß einer Bamunlung,, we durch haxwatteriftifhe Aus 
wabt einen fmmelfem Ueberbtic über bie Mafie der Drofafhriftffelfer deutſcher Nas 
tion gewifrr..bewwonr dem Sen. Hermisdeber zur Ausarbeitung diefes Wertes. Waorernagelt 
ausgezeſesznetes beutiched Leieaucb R.t nämlich nur dem Ulpbilas. und bie a lt hochdeutſche 

Vena, nicht aber die mittel bombeutise, umd bertchfihtigt vom IAtem Ighrhundert an nur die 

tb ter, und bie trefflihe Samminng Pifhond nie die hiftoriiche Vrofa, während. andere 
Sammlungen enmveber mach feinem wiifewifchaftlihen Piame, oder Lüdenbaft, ever bloß 
für eng find, Wir entiehmen,demreinenen Morten bed Hru. Heraus- 
aebers folaende: Strelle Aber bie Wufanbe , welche ex ſich bei, friner Zanmiling ſteute; 

„Diefe. mußte, um. ben @toff ainınal vollftändig zu erfgbpfen und Die Untaabe wiſſenſchaftlich 
zu Löten, der Entwicrlumg ber beittichen Proſa von den erſten Ueberſezungteerſuchen des Alipirilas 
der Et. Saller Monte bis zur Profareife unſers Jalrhunderts an bem Baden der Kısteras 
turgeiahlente Ecritt vor Sehritt folgen; bei ven Deufmälern ber gothiſchen und altbochbeusichen 
Sprade aufEoramproken fimsbefgränten,, bagegen vow ber mittelbomhbeutjaien Sprachperiede 
an, in der allmählich bei den einzelnen Schrifiſtellern ſich ein Styl entwickelte, je nad ihrer 
Elaffteität und ibrer Bedeutung für ihre Periede (baber bie Brumflüde von Leibaig und 
Äriedrih M.), zu velfländigen Atpinortraitd der Profaiter,, wodurch ihr Sharatter binläng- 
fich repräientirt wird. fertichreiten. @o nur fonnte diefe Sammlung verfuden, jeber Kittes 
zaturgelduhte eine norbwendige Gradnzung, dem Zreunde und Kenner ber Litteratur, wie ber 
Aubdirenden Jugend eine wertbeoie Bılmmenlefe zu werben, bem en, ber unfere Irofalittes 
vater nensulen ji fabirem mwüniht, ein orodartiges Etvlpanorama darzubieten, auf bem ev nik 
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Io bin en M. Oberpostamts- 
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Montag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 





weich bei Herrn Aleıander 1m 
Birafsburg, Brandgaess Hr, 9 
und bei dem Postamts in Harlı= 
ruhe; für Italien bei den 4 }, 
Postimtern am Bırmnr. Turn 
hruck, Verona, Vesuu,r, Trash 
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aufgenommen und der 
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Deberfidt. 

B. St. v. Nordamerika. (Große Erfolge der Oppos 
ſition. Neue Thaͤtlichkeiten gegen Abelitioniften.) — 
Portugal. Machrichten aus Liſſabon bis zum 12 Dee.) 
Spanien (Priefe aus Madrid und Bayonne.) — 
Frankreich. (Enthüllungen der Mevue de Paris über 
das Hubert'ſche Complott.) — Niederlande. (Annahme 
der Budgets von der jweiten Kammer der Generalftaaten.) 
Jralien. (Die Erklärung Sr. Heitigkeit.) — Deutſch— 
land, Machrichten aus Münden, Kaffel, Göttingen, 
hannover, Leipzig, Dresden.) — Preußen. (Machriche 
ten aus Köin und Münfter.) — Rußland. (Die Peft 
in Odeſſa. Eine ruffiiche Flotte wird an der abchaſiſchen 
Kite kreuzen.) — Defterreih. (Schreiben aus Wien.) 
Sandelts und Boͤrſennachrichten. — Außeror— 
dentl. Beilage. Hanſeatiſcher Handels— und Schiff⸗ 
fahrıeverrag mit Venezuela. — Das preufifhe Geſetz 

gegen den Nachdruck. — Schreiben aus Liffabon. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die New: Dorker Journale reihen bis zum 25 Nov. Die 
Opprfitioneblärter find mit Beſchreibungen der Feſtlichteiten an: 
a fult, die zur Feier des großen Sieges der Woigs in den letz⸗ 
ten Wablen in New: Dorf ftattfanden. Aehnliche Freubenbe: 
Jeugungen werden aus Boſten, Pbiladelpbla und Baltimore be: 
richtet. So ſchreibt der Gorrefpendent des M. Ehronicle: 
„Der Yadfenismus, Dan Burenismus, umd überhaupt alle ultra: 
demofratifhe Anri-Dant:Politit bat durch die letzte Congreßwahl 
den Todesftreih auf Jahre hinaus erhalten, umd es iſt jept alle 
Wahrfheinlickeit vorbanden, daf die alte ‚„‚VereinigterEtaaten: 
Bank“ oder irgend eine andere Natiomalbanf in einer micht fehr 
ernen Zeit wieder errichtet werden wird.” — Zu Alten, im 
Staate Illinois, verfuchte ein Geiſtlicher, Mamend Lopejop, die 
Biedererihtung eines Wbolitionsjournals unter dem Titel Ob: 
erver. Dagegen erbob ſich der gemeine und der vormehme Pb: 
‚el, ftürmte das Haus, wo feime Preffe aufgeſtelt war , und ſtecte 
8 in Brand, wobei einer der Angreifinden von den Vertheidigern 
es Hauſes erfhoffen wurde, aber auch Hr. Popejop felbit ums Le: 
en fam. Amer andere Menfhen wurden verwundet, Der Mayor 
nd die Polizei fuchten einzuſchreiten, waren aber nicht ftarf ge⸗ 
”g, dem Aufrubr Einhalt zu tbun. Die Preffe wurde vom Pd: 
el weggenemmen, in Etüde jerbroden, und im den Miffiifippi 
worfen. Dur alle nörbliben und nordweſtlichen Etaaten gebt 
ı Ecdhrei der Entrüftung über diefe tyranniſche Handlung einer 
nzabl von @ienden, die dem amerikaniſchen Bürger fein ftelyeftes 
efipebum , Freibeit der Meinung und der Mede, rauben möch⸗ 
n, und der Martorertod Hrn. Lovejoy's dürfte die Zahl der 
bolitioniften febr wermehrer. 








25 December 1837. 
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NewsPorker Blättern zufolge iſt es in mehreren Gegen⸗ 
den Nieder⸗Canada's zu unrubigen Auftritten gelommen, wobei 
Blut floh. Hierauf fand eine Anzahl Werbaftungen wegen „Hoc 
verraths und offener Empörung” ftatt. In Quebec ward unter 
Andern ber MWorfiger der dortigen Gentralcommittee, Norbert 
Morin, feltgenommen. In Et. John's wurden zwei Perfonen, 
ein Dr. Davignon, und ein Poftbalter, Namens Dedmarets, vere 
haftet; als aber die kleine fie transportirende Escorte von ſechjehn 
Mann fönigliber Montreal:Gavallerie in bie Nähe von Mont: 
real Fam, fiel fie in einem SHingerhalt von mehreren hundert 
Mann, der Feuer auf fie gab, und fie, mit Zurüdlaffung ber 
beiden Gefangenen, zum Ruckzuge zwang. Drei Diann von der 
@scorte, darunter ber fie führende Lieutenant, find verwundet. 
Hierauf follten drei Sompagnien nah tem Theile der Provinz 
aufbrechen , wo diefer Ueberfol fatt gefunden. 
Portugal. 

(Sun) Das Dampfboot Braganza bat Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 12 Dec. mitgebracht. Der Zuſtand Portus 
gals ift fortwährend der naͤmliche: die Migueliftifhen Guerillas 
treiben ihr Wefen fort, da die Regierung feine Mittel bat, bie 
gegen fie befiimmten Truppen zu begablen. Die minifteriellen 
Projerte, von ben Kaufleuten Geld zu erhalten, find mißlungen. 
Am 11 Der. legte Hr. Dliveira den Gorted einen neuen Plan 
dor, nämlich Papiergeld im Betrage von 1200 Eontos de Reis 
zu emittiren, zablbar auf bie Tabalscontracte, und bie Einfamm« 
lung ber Decima⸗Steuer zu verpachten. — Der König, die Ad⸗ 
nigin und der Kronprinz befinden fih wohl, und die Popularität 
ber Erſtern nimmt zu. 

eS panie m 

** Mabridb, 13 Dec. Die Ankunft Toreno's und Cordo⸗ 
va’s ift der Gegenftand aller Geſpraͤche. Die Königin-Negentin 
will den erſtern in befonderer Audienz empfangen. Der Rüdtritt des 
Miniſteriums ift nicht mehr zweifelhaft. Geftern wollte Carasco in 
der Kammer ben Antrag ſtellen, zu erflären, daß bie Verwaltung 
nicht das Vertrauen bed Landes befige. Einer der Minifter ber 
feitigte den Antrag nur, indem er verfiderte, dad Cabinet Idie 
ſich ohnedieß auf. Indeſſen drängt fih Alles nah den Porte 
feuilles, da die Eortes ebem entſchieden haben, daß ein entlajfe: 
ner Minifter, felbft nach einer nur achttaͤgigen Dienjtleiftung, 
Anfpruch auf eine Penfion von 40,000 Realen babe. — Die 


Debatten über die Antwortsadrefie bauern noch fort, und wer: 
ben immer giftiger, da die Herren, ftatt der Gegenwart und 
Zufunft ind Auge zu bliden, fig an die Wergangenbeit haͤngen. 
So gebt Zeit und Geld nutzlos verloren, während Eſpartero und 
Draa untbätig die Mationen verzehren laffen, ohne einen Fuß 
Terrain zu gewinnen. — Der Deputirte Gallardo batte im dem 
legten Tagen im einem Artikel bes Gaftellano die Majorität der 
Cortes angegriffen. Hr. Carasco räcte, als feine Provocationen 
fruchtlos blieben, die Majorität emblih dadurch, daß er Hrn. 
Gallardo beim Austritt aus der Kammer beohrfeigte! 
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Die ruſſiſche Bot ſcha ft feierte am 6 Dec. nach bem griechi= 
ſchen Kalender das Namensfeft des KHaifers grirfolaus- durd ein 
glänzendes Diner, wobei POr- *9- Mole bie GSefundbeit des Kai 
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ſers Nikolaus, Hr. v. Pablen 
brachte. Abends war dag »Borfcbaftshotel ifuminirt. 


Die Yairdfammer ernannte in 
zur Commiſſion ber Adreſſe Die DS. Thenarb, PD. 
talis, Nov, d'Argout, v. PBroglie und ». Talcher. 

An der Eigung der pepu tirtenfammer am 19 Dee. 
fchienen, dem Meffager zufolge, alle Parteien bie Motbwendigfeit 
für die Kammer anzuerfenzte te, eime weniger unbedeutende WUdreffe 
ald die Thronrede einzureichen. Die Deputirten waren nad ber 
Zurüdfunft von den Bureaux febr zablreih, und die Bänfe ber 
Sinten mehr als in der vorigen Eeffion befeßt. Es wurden bie 
Kollmasten von etwa 200 Meitgliebern ohne Streit verific 
Bei diefer Operation berrfchte viel << ärm und U * 
Hr. Larabitel nanfmerffamfeit. 

2 egte auf dem Bureau ber Sammer bie M ö 
nen der Mitglieder der Ehrenlegionm, ber Wittwen —— 
der vormaligen Legionnaͤre mit 2778 Unterfari weiſen 
Die VProteſtation der WA z ften nieder. 
bier bes- zweiten Bei 
gegen bie Mahl des Hrn. Jacques Lefebvre iſt sirfs von Paris 
Barrot in den Bureaur der Kammer miebergel von Hru. Dbdilon 
Vidocq wurde in Folge eines von Be: egt worden. 
Mandats am 19 Dee. verhaftet. Präfecten erlaffenen 
Die miniterielle Nevuede Paris gibtin ih 
volftändige und umftändliche Ersäblung über d rem Bulletin eine 
Gomplot. „Es iR, fagt fr, eine Gefchichte —* kürzlich entdedte 
zurücgeht, mebrere dem Auſcheiau na 7 sa ziemlich meir 
hatte, und deren Epuren die Polizei umte edeutende Phaſ⸗ 
des Minifterd des Innern nicht einen tgeſchickter Pei a 
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veis nicht welchem Gläubiger, zu löfen. Der Amneftürte Hus 
vert, deu man lange verfolgt zu baben ſcheint, machte demnach aus 
Trien Stücken eine zweite Reife nah London zur Aus'dfung 
les Werpfändeten, wad jur Merfertigung der Mafchine uner: 
ästih war. Bei feiner Ruckkehr wurde er in Boulogne verbaf: 
et. Die Umftände dabei erzählen alle Journale gleichförmig. 
Run fragt ſich, ob er Mitihuldige hatte. Das Minifterium 
laubt dieß, weil es Verhaftmandate gegen mehrere Perſonen, 
vie alle von einem bähern Range find, erlaffen hat. Hier ſuspen⸗ 
ren wir unfer Urtbeil, weil es uns bier an Thatſachen feblt, 
velde wir verbürgen koͤnnten. Wir wilfen nichts Weiteres, ald 
vas dad ganze Publium mit und weiß, bie Merbaftung bed 
Örn. Peprour, eines Richters von Vervins, ber bis auf dieſen 
Tag ganz unbefannt war, und der Mille. Grouvelle, bie in Pa: 
s dur die eberfpannung ihrer „patrietifhen‘ Gefinnungen 
ehr bekannt ift. Mau hatte vor zwei Jahren gefeben, daß fie 
nf die Gräber Pepius und Moreys Blumen geftreut; aud 
yatte fie bei dem Scharfrichter, Hr. Samſon, im Namen ihrer 
Familie, und ein wenig in ibrem eigenen Namen, bie blutigen 
Kleider jener zwei Hingerihteten reclamirt. Wer weiß, ob nicht 
i$ allein binreihte bei der Staatsgewalt Verdacht auf fie zu 
enfen. Gewiß ſcheint übrigend, daß diefer Proceß ganz dem Ju⸗ 
tizpalaſt anbeim fallen wird. Das Minifterium gedenkt ihn den 
Lififen zu uͤberweiſen.“ Zu bdiefer Erzählung macht der Temps 
olgenden Beifag: „Man verfihert, die von zmei deutſchen Ur: 
eitern, die übrigens ganz gute Leute fepn mögen, erfundene Ma: 
chine ſey ein Zerftörungsapparat von ungebeurer Kraft, gegen 
seiche die Fieshitihe Maſchine nichts geweſen fen. Unferer Ans 
dt mad ift dad Schreckliche an dieſer Sache nur die Anwendung, 
ie man von dieſer Maſchine machen wollte, aber nicht die Erfin« 
ung felbit, ald Kriegsmittel betradtet. Wir theilen bie Lehre, 
a welder fih der Ecriftiteller der Revue befennt, durchaus 
icht. Wir glauben nicht, daß es in der moralifhen Pflicht der 
tegierumg liegt, Alles, was unfere Zerfiörungsmittel auf dem 
Schladtfelde vermehren fann, zurüdzumeifen. Die Megierung 
Hit ja felbft Arbeiten zur Vervolllommnung ber Congreve'ſchen 
tafrten vornebmen. Eine ſolche Bebenklichfeit wäre fehr übel 
!ritanden. Wenn der Kriegöftand einmal gegeben ift, fo fünnen 
e Zerftörungsmittel nicht genug vervielfacht und entwidelt wer: 
n, und zwar aus Müdfihten der Meufchlichfeit. Um fo kurze 
eit ald möglih zu ſchießen, muß man ſchnell und viel auf Ein: 
al toͤdten. Dasjenige Epftem iſt dad vorzugsweife philant hropi ⸗ 
ze, das die Sache am ſchnellſten beendigt. Was ald unmdfige 

Intvergiefung erfheimt, ift nur eine Binterfparung. Hierin iſt 
sblverftandene Menfhlichfeit eine Frage der Seit. Das, was 
n Krieg furdtbar macht, endigt ibn, und verhätet ihn for 
r oft.“ 

Nah eimer Statiftif der Wahlen und ber jegigen Kammer 
Jourgnal des Debats betrug bie Zahl ber Wähler 1831 
1,015, wovon 129,211 ſtimmten, 1354 175,296, Wovon 129,539 
nmten, 13537 193,856, wovon 151,720 ftimmten. Bei den 
ten Mahlen gaben alfo mehr ald drei Wiertel der Wähler ihre 


immen ab, Unter 459 Deputirten find 310 wieder gemäblt 
rben. Unter den 149 nihtgewäblten Dritgliebern ber früheren 
mmer mwurben 35 jur Vairie berufen, und 38 waren nicht 
der ald Gambidaten aufgetreten. — Inter den MWiebergemäbl: 
findet 4 dreifache (Kamartine) und 9 doppelte Wahlen ftatt, 
daß alfo 11 Wahlcollegien wieder zufammenbernfen werden, 


+ VYaris, 20 Dee. Ueber das Attentat hat man bis jegt 
noch feine naͤhere Auskunft erhalten fönnen, Wir fehen biefe 
Attentate ſich fo häufig in Frankreich wiederholen, daß baraus 
eine Art von Unglauben an alle Verſchwoͤrungen, von welder 
Beihaffenbeit fie auch fepn mögen, hervorgeht, — Hr. v. Mons 
talivet fol die Eeffion mit ber Forderung geheimer Fonds be: 
ginnen, und muß man diefe nicht rechtfertigen? Man fonnte 
bis auf ben heutigen Tag nicht fagen, wie bad Complot beichaf: 
fen fen, welche Perfonen fi wirklich compromittirt finden. Es 
wird in jedem Fall, da Fein Anfang der Mollziehung vorbanden 
it, ſchwer ſeyn, eine felerlihe Procedur durchzuführen. Webers 
dieß wird dad Miniſterium, mweit'entfernt dadurch gerechtfertigt 
zu werden, vielmehr dadurch geſchwaͤcht. Es gibt gleihfam Hrn. 
Guizot und der boctrindren Coterie, die, fo lange keine Gefahr 
für den gegenwärtigen Etand der Dinge vorbanden ift, nicht 
wieder ang Muder kommen kann, gewonnen Spiel. Aus allen 
diefen Gründen mar es Plug, ber Sache im ber Thronrede gar 
nicht zu erwähnen. Die Jouruale des Tiers-Parti und der 
denaftifhen Oppofition erfennen dieß an, indem fie jene And: 
lafung ald einen Beweis der Maͤßigung bezeihnen. Das Mir 
niſterium ift nicht volllemmen einig: es gibt in feinem Schoofe 
zwei Fractionen, die eine umter der Feitung ded Hrn, v. Mon 
talivet, die andere unter der bed Hrn. Mole. Wird daraus eine 
Auflöfung des Cabinets entipringen? Ich glaube ed noch nicht. 
Vielleicht ift fogar biefe Trennung mur eine angelegte, und foll 
die zmei Kractionen ber Sammer repräfentiren, nämlich das 
rechte und das linfe Gentrum. Die wäre in ber That höoͤchſt 
gewandt, um rubig durch die Eeffion zu kommen. Ih habe 
Ihnen ſchon früber gefagt, daß der König bad gegenwärtige Mi⸗ 
nifterium fehr angemeffen findet, weil er darin Geborfam, abfo- 
Iuten Geborfam für feinen Willen ſieht. Es märe gegen fein 
Intereſſe, fib deffen zu entledigen. — Was bie Erörterung der 
Adreſſe betrifft, fo dürfte fie fehr lebhaft werden. Die Erdrte- 
rung wird bauptfählih die auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
die Mentenconverfion zum Gegenftande nehmen. Der Tiers— 
Parti, welcher unter ber Leitung des Hrn. Thiers fteht, wird 
vorzüglih über die Intervention und die Cooperation in Spanien 
epponiren; er wird in einem Paragraphen die eine oder die an— 
bere verlangen. Wenn bieß gelänge, fo wäre bad Minifterium 
Mold geftürzt, und der perfönlihe Einfluß des Königs bei den 
Handlungen der Megierung wäre dabin. Es wird nicht gefcheben. 
Algier wird ebenfalld einen Gegenftand langer Erörterung ab: 
geben. Die Oppofition wirb verlangen, daß man ſich über die 
Coloniſtrung umd die Einführung eines feften Syſtems in Afrika 
ausſpreche. Geht die Rentenconverfion dur, fo ift dieß ein 
arger Schlag für die Etaatögewalt, ‘Sie fehen daraus, daß bie 
Vermwaltung des Hru. Mole vom mehreren Eeiten ber bedroht 
it. ie ift nicht reih an Rednern; der Gonfeilspräfident felbit 
ift Fein gewandter Sprecher; er befigt wenigſtens jene Redefrech⸗ 
beit nicht, die mehreren Männern der Oppofition eigen ift, und 
die zunaͤchſt darin beiteht, Alles zu fagen, wenn es nur den 
Zwecken bed Augenblicks dient. Da es nun bei unferer confti- 
tutionelen Regierung hauptſaͤchlich aufs Reden ankommt, fo 
bleibt immer die Adreſſe eine harte Prüfung. Wird das Mini- 
fterium ſiegreich daraus hervorgehen? Es ift ſehr ſchwierig; in: 
deſſen haben die Krone und das Miniſterlum ſo viele Mittel in 
Haͤnden, daß fie auch dießmal ſiegen werben, 
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defen Ausgang. Eine Antwort auf Die päpitlihe Erklaͤrung ift 
von der preufifhen Megierung obne Zweifel zu erwarten, wor: 
nach man erft ein rihtiges Urtbeil uber den ganzen Zufammen: 
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aufen anlamen, wurde in einem großen Eaal im Matbhaufe ein 
Ristagsmabl veranſtaltet. Dem Wunſche der Profefforen aber 
emäß wurde dieſes Abſchiede feſt mit Mermeidung jedes großen 
#eräufches begangen, baber auch die Auebringung lauter Toafts 
mnterblieb. Nachher machte eine nicht geringe Anzahl der Etu: 
enten fich auf den Weg nah Kaflel. Indeſſen war bie Kunde 
von der gablreiben Nerfammlung Göttinger Etudenten in Wi: 
zenhauſen bereits nah Kaflel aelommen, und da man bie Be: 
forgniß beatr, fie möchten in Muffe von bort bier eintreffen, fe 
wurten Maafregelm angeordnet, theild um dieſes zu verbindern, 
theild um die Störung der Öffentiihen Rube und Orbrung zu 
verbüten. Die Wache am Leipziger Thor ward verdoppelt und 
SGendbarmeriebetaichements wurden außerbaib besielben pojtirt, 
um ben Studenten ben Gintritt im bie Stadt zu verwebren, 
Deffen ungeachtet war es vielen Studenten gelungen in die Stadt 
zu kommen, fo daß im Gaſthofe zum Mömifchen Kaifer, wo 
bie Profefforen ihr Abfteigguartier nabmen, fi mehr als 50 ber: 
felben vereinigt fanden. Auch eine große Menge Perſonen bie: 
figen Orts von allen Etändben hatten fih dort verſammelt. Den 
Drofeforen wurde, ala fie unter den Gaͤſten Plag genommen, 
ein wieberboites Lebehoch dargebradt. Raum aber war dieß vor: 
gegangen, als ein Voligeicemmiſſaͤr bervortrat, der ben EStuden⸗ 
ten anbentete, daß fie unverzuͤglich die Stadt zu verlaffen bär: 
ten. Noch vor Mitternacht wurbe ber größte Theil der Ztuben: 
ten durch die Thärigfeit der Polizei aus ber Stadt geſchafft, 
während das Militär in Patrouillen die Strafen durchzug. Der 
biefige Lieder: und Sefangverein hatte zur Keier der Ankunft 
der Goͤttingen'ſchen Profefforen eine Nachtmuſik veranſtaltet; 
allein die Polizeibebörbe unterfagte bie Ausſubhrung. Zur Ehre 
derfelben folte auch an einem ber mähitfolgenden Tage ein gro: 
sed @aftmahl bemerifteligt werden; aber den Vrofejloren 
Dablmann und Gervinus wurde, mod ebe fie ib zur Mube be: 
gaben, von Eeite ber biefigen Polizei eröffnet, daß ibmen kein 
Aufenthalt in Kaſſel geftattet werben fönne. Beide festen ſchon 
- am andern Morgen ıbre Meife fert, ber eine nah XZeipiig, der 
anbere, wie ich böre, nah Frankfurt, Hrn. Yatob Grimm, der 
dei feinen biefigen Verwandten abgeftiegen war, wurbe allein, ald ge: 
bornem Kurbeffen, die Erlaubniß zugeftanden, in der Stadt zu ver: 
bleiben, jebodh unter der Bedingung, feinen Anlaß zu befon: 
dern Ehrenbegengungen, die ibm zugedacht ſeyn könnten, zu 
geben, 

Gbttingen, 18 Dee. Obriſt v. Winicker (berfelbe, der vor 
einigen Jahren in Hannover, während ein Theil des Pebels bie 
Gendarmeriecaferne fürmte, von einem andern fait in Etude 
serrifen worden wäre, bätte ibn ber Etadibirecter Mumann 
wicht gerettet) ift zum Gouverneur der Provinz Göttingen ein: 
geſetzt, und ibm aufgegeben, mit feinem Kopfe fur die Mube 
derfelben zu haften. Der Obriſt bat nun, wie man erfährt, ſehr 
ftrenge Befeble ertbeilt. Damit ftimmt überein, daß der Pro— 
rector einer Drputation der Etubiremden, die ih über die rauhe 
Behandlung von Seite bed Militärs befchwerte, erklärt bat, feine 
Gewalt habe aufgebört. Es berrfcht tiefe Stille in der Stadt; 
Militärparronifien durdzichen die Etrafen. — Geftern Morgen 
um 9 Ubr fubr Dablmann mit feinem Sohne und feiner Ted: 
ter — die franfe Frau blieb zuruck — Gervinus mit feiner Fran, und 
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J. Grimm, von mehrern Profeſſoren und Doctoren zu Wagen 
und zu Pferde begleitet, zum Gaidmarthore hinaus, Aus man: 
hen Fenſtern ſchwenkte man mit Tuchern. Ein Auflauf ent: 
fand nicht. Am fpäten Abend kamen auf großen mit Stroh ge: 
ſchnutzten Bauerwagen mehrere Trupps Etudirender von Witzen⸗ 
haufen zurud, Nah ihren Erzählungen waren in Wigenbaufen 
bie Pferde von den Wagen ber Angelommenen audgefpannt und 
biefe von den Etubirenden unter dem größten Jubel der Ein- 
wohner in die Stadt gezogen, Die Bürgergarde hatte ben Pro— 
feforen ihre Honneurs gemacht. Heute Morgen fieht man wie: 
der einige Studirende in bie Eollegia geben. Die Bürger has 
ben ſich bisher durchaus rubig und lopal verhalten, und ift 
fein Grund vorhanden, Anruben von ihrer Eeite zu erwar- 
teu. Sie beflagen nur bad Unglud ihrer Etadt. — 19 Dec, 
Saͤmmtliche Etudirende waren geitern Mittag von Witzenhau—⸗ 
fen und Kaſſel wieber zurüdgefebrt, und am Nacmittage ſollen 
die Gollegien wieder ziemlich beiucht geweſen ſeyn. Viele Profefforen 
baben jedoch ibre Vorlefungen heute, ber Weihnachtsferien hal: 
ber, geſchloſſen. Im Wigenbaufen wurde den Etubirenben ber 
MRarbbansdiaal eingeräumt und erſchienen daſelbſt, von einer De: 
putation aufgefordert, die vormaligen Lehrer Dablmann, Grimm 
und Gerwinus, um Abſchied zu nebmen. Man war von beiden 
Eeiten bio zu Tbränen gerührt, Im Wirthshauſe, wo die Pro- 
feſſeren zu Mittag afen, waren Ottfrid Müller, Mitter, Thöl, 
Schneidewin, Dr. Beribau, Dunfer und einige andere gegen- 
wärtig. ... Heute Abend ift bei der Frau v. MWerlbof glängender 
Ball. — Die abgefepten Profefforen hatten Öffentlich angeſchla⸗ 
gen, baf fie das Homorar für bie Vorlefungen zurüderftatten 
wurden. Nur fehs Erudirende vom bannover’fhen Adel, ober, 
wie man fie bier nennt, Longobarden, baben ihr gezahltes 
Honorar von Dablmann wieber bolen laffen, und zwar durch ihre 
Stiefelwichſer. So febr man jedoch von Seite der Stubirenden 
aub in Dabimann drang, fo weigerte fich derielbe ftandhaft, die 
Namen berfeiben zu nennen, obgleich er eigenhändig unterſchrie⸗ 
bene Quittungen babım fol. (Deutfd. Cour.) 


* Leipzig, 20 Dee. Der Juſtizminiſter v. Könneritz iſt 
heute Nachmittag von Dresden bier angelangt, wie man fagt, 
um über den Grund oder Ungrund einer Befürdtung für die 
Mube der biefigen Univerfität aus eignem Augenſchein zu berich⸗ 
ten. Es fcheinen ängftlihe Berichte über die Feſte zu Ehren 
v. Diedfau’s und Tedt, die Fadelzüge, die Trinkiprüce auf Göt⸗ 
fingen und die Enbfeription für die Göttinger Profefforen nad 
der Mefidenz erftatter worden zu fepn. Ein Grumd zu DBeforge 
niffen ift ubrigens, wenn man ber Sache auf den Grund ſieht, 
nicht entfernt vorbanden, 


”.* Beipzig, 21. Dec, Weber von Göttingen iſt ſchon feit 
einigen Tagen in unferer Mitte. Er wohnt bei feinem Bruber, dem 
biefigen Profeflor der Anatemie. Gervinus wird erwartet, Dahl⸗ 
mann. ift seftern eingetroffen. Vor deſſen Wohnung (‚Hotel de 
Gare) veriammelte fi geitern Abende, trog fortwährenden Platz⸗ 
regens, eine ſeht greße Anzahl Menihen. Es wurde ben fieben 
Profefloren ein bdrrimaliged Lebehoch ausgebracht. Später foll 
auch der Begenfrite gedacht worden fepn. Dahlmann antwortete; 
was? it mir unbelannt, 
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.  Miemandb weiß beffer, als 
— * — — — Verhaͤltniß der Hofrach Dabl: 
mann, ein mitter des GSuelphenorden®, mir bem ‚Herzog von 
GSambridge und dem vorigen SS Minifterium ftanb. Es ift wobl 
befannt, vapdasHgausgefeBß, welches am 24 Dee. v. I. publicirt 
wide, von Dablmann verfaßt ift, daß er auf bie Einwilligung 
der Agnaten zu diefem fo innig mit dem Staatögrundgefeß Zu: 
fammenbängenden Gefen Drang, und daß bdiefe felbft von unferm 
jegigen König gegeben wurde. — Aus Selle erfäbrt man, daß bas 
Oberappellationsgericht die Hulbigungsreverfe vollgogen bat, aber mit 
Vorbehalt feines als Dberappellationsgericht geleifteten Eides. In 
diefem beißt es: „daß bei dem Dberappellationdgeriht jedem, fo 
deren vonndthen und Dararıız anrufen, Hoben und Miedrigen 
Armen und Reiben, Einheimifcben und Fremden, nah den = 
meinen beicriebemen Rechten, Landesconftitutionen, Pandtags: 
abfdieden, Receſſen und andern ehrbaren guten Ordnungen, ob s 
einiges Nebenabfeben, adminiftrirt werde.“ (Deutfſch ©) ne 
Hannover, 19 Dee. Des Königs Majeftär Buben . 
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Steinwürfe feiht verledt. Am Dienftage waren möglichft ener: 
giſche Maafregeln getroffen. Die ganze Garnifon ftand in den 
Eaiernen formirt, und jedem Manne waren 42 fcharfe Patronen 
und jedem der 40 Geihüge zmweildtbige Kartaͤtſchen⸗Cartuſchen 
zugetheilt. Alles blieb indeß heute rubig. Keim Bürger lieh 
fih auf ber Etraße feben.” 
Rupp laud 
*St. Peterdburg, 13 Dec. Dad am nächſten Montag 
eintretende Namendfeft Er. Majeftät des Kaiferd werben bie 
böcften Herrihaften noh in Mosfau verbringen, dann aber un: 
mittelbar ihre Müdtebr bieber antreten und fchon zu Ende ber 
Funftigen Woche in Zardfoje« Eelo eintreffen. Wie Eie auch 
fhon aus unfern Öffentliben Blättern erfeben, benugen Hoͤchſt⸗ 
biefelben fait jeden Tag ibres dortigen Aufenthalts zum Beſuch 
irgend eines merkwürdigen Inftituts, an denen, vornehmlich im 
induftrieller Hinfiht, jene alte Czaareuſtadt fo reich ift. Unter 
ihnen war in dieſen legten Tagen auch die Univerfität fo glüd: 
lich, dem Kaifer bei fi zu feben. Auch den MWorftellungen ber 
Moslauifben National:Bähne, mit trefflihen Schaufpielern in al: 
len Theilen der bramatifhen Kunſt befegt, gerubten fie mebreremale 
beizumobhnen. — Nachdem mir mehrere Moden hindurch bei 
ſehr milder Temperatur umd unter fortwäbrenden Regenſchauern 
die Etrafen faum vor Ehmug paffiren fonnten, bat fi feit 
dem legten Sonnabend der Winter bier mit acht Grad Kälte 
eingeſtelt. Am 10 war ſtarker Eidgang auf der Newa und feit 
vorgeftern iſt die Communication zwiſchen ben verfhiedenen In: 
feltbeilen und der Stadt durch Nothbrücken über den Fluß ber: 
geftellt. Die Kälte ift im Zunehmen, an Echnee mangelt es 
aber noch gaͤnzlich — Mus Eebaftopol meldet man und vom 
19 Nopember: „Auf unferer Mdede befindet fih jegt die am 7 
dieſes aus Odeffa bier eingetroffene Escadre des Gontre :Admi: 
rald Etanjufowitih, aus zehn Kriegsfahrzeugen verfchiedener 
Größe beftebend, zum heil neuerbaut und trefflide Eegler. 
Unter ihnen befinden fih: die mit der Admiraldflagge verfebene 
Fregatte Burgas, die Corvette Eifopol, Ipbigenia und Meifem: 
bria, die Brigas Mercurius, in der Geſchichte unferer Marine 
durch die Heldentbat des Capitaͤns Kaſarsko im letzten Türlen- 
friege berühmt geworden, und Narzis. Am 21 dieſes beabſich⸗ 
tigt der Eontre» Admiral Stanjukowitſch uns mit feinem Deta: 
ſchement zu verlafen, um dem ihm gewordenen Auftrage gemäß 
längs Abchaſien, überhaupt an der Dfifüfte des ſchwarzen 
Meeres, den Winter tiber zu kreuzen. — Machftebenden böd- 
ſten Ukas baben Se. Majeftät der Kaifer unter dem 4$ ver: 
gangenen Monats an den Seeminiſter zu richten gerubt: „In 
Erwägung, daß die im fdmarzen Meere befindlichen Kriegsfahrzeuge 
zum Kreuzen am feine öftlien Ufer beordert werden, um die 
turtiſchen Schiffe vom gebeimen Handel mit ben Bergvölfern ab: 
zubalten, und die Operationen des abgefonderten faufafifben Ar⸗ 
miecorp$ bei der Unterwerfung dieſer Volksſtamme zu unter 
fügen, fol bis zur Beendigung der gegenwärtigen Kriegsunter« 
nchmungen gegen jene Volker ald temporäre Morm dienen: bie 
Dienftzeit, melde bie Marimeofflciere ſowohl jetzt als Fänftig im 
Kreugen am der Oſtkaſte bes ſchwarzen Meeres verbringen — auf 
ben Mieden oder Braudwachtspoften diefer Kuͤſte — ift ihnen ner 
ben Verleihung des Grorgenordens als voliftändige Erecampagne 
anzurechnen, mit als halbe, mie es bisher bei diefer Urt des 
Dienſtes im ſchwarzen und baltiſchen Meere feftgeiegt war, Auf 


dem letztern bleibt es aber bei der fruͤhern Beſtimmunc.“ Die 
durch das böcfibeftätigte Reglement vom 7 Yun. 1835 allen in 
Eibirien, in den cis- und trandfanfafifhen Provinzen dienenden 
Civilbeamten verliebenen beiondern Dienſtvorrechte werden nun 
auch Fraft eines bäcften Ufafed von dieſem 12 Nov. auf alle 
dort dienenden Militärbeamten ausgedehut. Ausgefcloffen find 
davon alle Dfficiere, die den dort befindlihen Heeresabtheilungen 
attadirt find, 

+ Ddeffa, 5 Dec. GBeftern wurden in dem Kaufe eines 
Dberauditord mitten in ber Stadt drei Individuen vom Militär, 
die bei ihm in Dienſt ftanden, plöglih von der Peſt ergriffen. 
Man cernirte fofort dad Haus, und bie drei Eoldaten wurden 
in das Epital des Lazareths trandportirt. @leich darauf erfuhr 
man, daß ſchon vor einigen Tagen zwei Militärperfonen in deni- 
felben Haufe erfranft, und ungludliherweife in dem gemöhnli: 
hen Militärfpitale untergebracht worden waren. Bei ber bar: 
über angeftelten Unterfuhung wurden dieie beiden Individuen 
ebenfalld für peftfranf erkannt, und fogleih in das Quarantänrs 
fpital trandferirt, mo einige Stunden darauf einer berfelben un: 
ter ungmweideutigen Symptomen ber Pet verichied. Leider ift 
nun dadurch das Militaͤrſpital fammt den dajelbit angeitellten 
Aerzten und Kranfenmärtern bloßgeftellt. Die Befturzung wähst 
in der Stadt mit jedem Mugenblid, fo wie ſich dieie Nachrichten 
unter die Einwohner verbreiten. Man bört auch vielfahe Ber 
ſorgniſſe, beionders im Betreff der Tramdportirung der Kranken 
äußern, ba bdiefe micht leicht ohne Gefahr einer unmittelbaren 
oder mittelbaren Berührung vor fih geben fünne. — Die Seuche 
herrſcht num alio bei und ſchon über einen Monat; fie brach am 
2 Nov. aus, und bat bie jept bereits 79 Individuen erariffen; 
davon find geitorben 41; genefen feıner; in der Behandlung ge— 
blieben 38, — In dem Umgebungen ift nod kein Veitfall vorge: 
fommen. — Ih weiß es zwar dieſen Augenblid nit mit Bes 
ftimmtbeit anzugeben, jedoch zweifle ich nicht daran, daß die nö: 
thigen Vorkehrungen werden getroffen worden feon, um das bloß— 
geftellte Militärfpital vorfchriftmäßig zu iſoliren. 

Defiterrei cd. 

* Wien, 19 Dec. Geflern war bei J. M. der Kaiferin glän: 
sender Gercie und bei dem ruſſiſchen Botfcafter zur Feier des 
Namensfeites feines Kaiferd ein großes Diner von 60 Gededen, 
nach deſſen Schluß der Borfhafter die Gludwunfde ber böciten 
umd hoben Herrihaften, fo wie des diplomatischen Corps im Na: 
men feines Eouveränd empfing. Die Fagade des Botſchafts— 
boteld war practvoll beleuchtet. — Der neuernannte Präfident 
der fönigl. ſiebenburgiſchen Hoffanzlei, f. f. Geheimrath Freiherr. 
v. Noptfa, it bier angefonmmen und bat bereits feine boben Func— 
tionen übernommen. Geftern batte Se. Erc. die erfte Gonferenz 
mit Er. Durchl. dem Etaatdfanzler Furften von Metternid. — 
Der Eönigl. frangöflihe Botihafter, Graf v. Et. Aulaire, wird in 
funftiger Woche, von dem vor lÄngerer Zeit fchon erhaltenen Ur: 
laub Gebrauch machend, fih nah Franfreich begeben; es ift noch 
nicht beftimmt, von mwelder Dauer die Abweſenheit des Botſchaf⸗ 
ters ſeyn wird, — Der türfifhe Botſchafter am Yondoner Hofe, 
Nuri Effendi, bat noch im Laufe der vorigen Woche, nachdem zu: 
vor der Staatslanzler Fürft von Metternich ibm zu Ehren ein 
Diner veranftaltet hatte, feine Reife nad Konftantinopel fortgefent, 

Handels: uud Börfene Nachrichten. 

London, 48 Dec. Conſols 97° ,; 15 
——— f 1*8 fpanifhe Fonds 20.3; 

Paris, 20 Dec, Eonfol. 5Proc. 107, - - 
Bankactien 2385; beig. Bant A eodetk an: 
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Hanſeatiſcher Handels⸗ und —— mit der 
Republik Venezuela. 


*Woender Niederelbe. Dieſer Wertrag, deſſen ver: 
faſſungsmaͤßige Mitgenehmigung durch bie erbgeſeſſene Bürger: 
ſchaft der freien Stadt Hamburg die Hamburgiſchen Blaͤtter in 
dieſen Tagen berichtet baben, bürfte für das geſammte Deutſch⸗ 
fand nicht ohne Intereſſe ſeyun. Er reibt-fih ben im Laufe bed 
legten Jahrzehnts mit andern Mächten geſchloſſenen Verträgen 
an, und gibt einen neuen Beweis, daß die freien Etädte Norb: 
deutſchlands nicht verfeunen, wie genau ihr eigenes beited In: 
tereſſe mit jeder vaterländifhen und föderativen Müdfiht zuſam⸗ 
menfält, Was könnte irgenb eine Begünftigung ihrer Flagge 
frommen, wenn fie im Ausſuhrbandel nur auf die Erzeugniſſe der 
wenigen Quabratmeiien fib befchränfen follte, die fie ihr Gebiet 


nennen, und auf welchen ihre eigene Induſtrie mehr oder weniger“ 


regſam mit der der Nachbarn wetteifern mag? Nielmehr find fie 
dur ihre geographiſche Lage darauf angewiefen, nidt allein 
Deutſchland und bie weiterhin liegenden Binnenländer mit den 
überfeeiihen Waaren zu verforgen, fondern auch bie Erzeugniſſe 
zunaͤchſt der beutfhen Juduſtrie dem Weltmarkte zuzuführen. 
Vergeſſe man nur nicht, daß das Eine durch das Andere bedingt 
iſt, daß Eins ohne das Andere nicht beſteht, weil der Handel 
feinen eigenſten Eharafter, den des Tauſches, nie, oder wenigſtens 
nicht auf Die Damer, verläugnen darf. Es iſt das alte Wort in 
einem neuen Einn: Omnia, Castor, emis: sic fiet, ut omnia 
voendas! So, ımd nur fo iſt's den Hanfeftädten gegeben, ibre Be: 
ftimmemg als freie Bundesſtaͤdte zu erfüllen. So wenig irgend 
ein Vernünftiger ed ihnen zum Verbrechen anrehnen wird, daß 
fie der fremden Einfuhr bie günftigftien Bedingungen anbieten, 
eben fo wenig koͤnnen fie es fi ſelbſt zum Verdienſt säblen, wenn 
fie durch ihre Kractaten mit überfeeifhben Mäcten für die deut⸗ 
ſche Ausfuhr die gunſtigſten Bedingungen ftipuliren. Werlangt 
man doch feinen Dank für badjenige, was die Pflicht erbeildt 
und was felbft das Antereffe gebietet. Es handelt ſich hier über: 
al nicht um ein Werdienft, fondern um eine Thatſache, die ein 
Blick auf bie betreffenden Beſtimmungen ber oben erwähnten 
Merträge erläutern wird. — Auf der breiteften Bafis der Meci: 
grocität berubt der Vertrag ber Hanfeftäbte mit Brafilien, deſſen 
fehster Urtifel eine Zolermäßigung verfügt zu Gunften aller 
Waaren, ohne linterihied des Urfprungs (sem distincga’o de 
arigem), welde aus ben Hanfeftäbten unter hbanfeatiicher Klagar, 
oder unter der Flagge einer im directen Handel begünfligten Na— 
tion, oder welde aus den Häfen einer ſolchen tractatenmäfig be: 
günfkigten Nation unter banfeatiiher Flagge in Brafltien einge: 
führt werden. Der Tractat mit Großbritannien ſtatnirt (in fei: 
nem britten Mrtitel) eine Zollbegunſtigung für alle Maaren, ohne 
Unterſchied des Urſprungs, unter banfeatifcher Flagge aus banfea: 
tifhen Häfen, ber mit ben Vereinigten Etaaten von Morbame: 
rifa (Urt. ı) für alle Waaren unter banfeatifher Flagge auch im 
imbirecten Handel. Der neue Tractat mit Wenezuela dehnt Die 
Zollbegunſtigung (Gleichſtellung in der Beteuerung mit den Pro: 
ducten ber am meiſten begänftigten Nation — Urt. 10) ausdrück⸗ 
ib and auf die unter banfeatifer ober venezuelanifher Flagge 
eingefübrten Preducte aller Urten ber „Lanber ber 
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— — Ein Gleiches ift dann von wi 
featifher Seite auch ben Prodbucten der Graͤnzlaͤnder Venezuela's 
eingeräumt, — Es find bald zehn Jahre, feitdem im Auftrag ber 
Hanfetädte mit einem columbifhen Agenten in London über bie 
ähnliche Bafls eined Handeldvertrages zuerſt unterbandelt ward. 
Die zunehmende Wichtigkeit der venezuelanifchen Häfen, insbe 
fondere die Bedeutung La Guayra's für den beutfhen Zei: 
nenbandel, war fchon damals ein genügended Motiv. Man 
erinnert fib, daß die jegt unabhängigen drei Mepublifen, Neu: 
granada, Ecuador und Venezuela (Hanptftäbte: Bogetä, Quito, 
Garaccas) bamald noch unter dem gemeinfamen Namen Colum— 
biens und unter der Praͤſidentſchaft Bolivars vereinigt waren, 
Jeder Verſuch der Annäherung fcheiterte an der Unbengfamfeit 
bes Libertadors, der in feinen Inftructionen an den columbifchen 
Geſchaͤftstraͤger immer wieder auf den Grundfag zurüdfam, man 
dürfe den SHanfeftädten, im Tauſch fur die von ihnen angebotene 
umfaſſendſte Meciprorität, bob nur zu Gunſten ibrer eigenen 
einbeimifhen Producte eimige Vortheile gewätren. Vergebens 
warb bemerklich gemacht, daß man eben fo gut eine Begünfti: 
gung für die Induſtrie der Morftäbte von Londen, Glasgow und 
Dublin, oder von New York, Baltimore und New: Drleand zur. 
Bafis eined Handeldvertragd mit Großbritannien oder den Mer: 
einigten Staaten vorfhlagen fönnte. Doch muß angeführt wer: 
den, daß die Renitenz Bolivars in mercantilem Vorurtheil (von 
welchem er übrigend feineswegs frei war) nicht ihren einzigen 
Grund hatte. Ihm lag vor allen Dingen die Anerkennung Co— 
lumbiens als eined nnabhängigen Staates am Herzen. Daber 
fein Grundfag, feiner europäifhen Hauptmact , alfo auch keiner 
der großen beutfhen Mächte, auf indirectem Wege irgend 
einen Hanbelövortheil zu gewähren, ſondern jede ſolche Begünftis 
sung ihrer Intereffen von einem fpeciellen Zractat, alfo von aud- 
drüfliher Anerkennung der Unabhängigkeit Columbiens, abbän: 
gig zu machen. Diefe weitblidende Eiferfucht, biefer, bei einer 
anf&einend rein commerciellen Angelegenbeit ihn beberrfhende 
Gedanke an die Möglichkeit eines entfernten politifchen More 
tbeils, zeichnet den außerordentliben Mann, deſſen Verdienft um 
die Befreiung feiner Heimatb über den Mißgriffen und ber Ei⸗ 
genmacht feiner fpätern Tendenzen nicht vergeffen werben muß. 
Mehrere Jahre nah Bolivard Tod und nach der Trennung Be: 
nezuela'd von den Schweſter: Nepubliken hielt, zwar nicht die voll 
Biebende Gewalt, aber der Congreß ber erſteren, Bolivars Han: 
beisipitem im Weſentlichen feit. In der Praris erlangte zuerſt 
der nerbamerifanifche Seſchaͤftotraͤger in Caraccas eine liberalere 
Baſis ald Ausnahme. Gegen bad Princip einer ausſchließlichen 
Begüntigung bed directen Handeld (die den eigenen Intereſſen 
des Staates, ber fie feſthaͤlt, am nachtbeiligften werben kann) 
außerte Ah ſehr beftimmt der Staatdfecretär der Finanzen und 
der auswärtigen Verbältniffe in einer Blemoria de hacienda, 
vom 20 Januar v. J., mit Bezug auf Die früheren Zollgeſetze 
vom 11 Det. 1830, 6 Mai 13535 und 12 Mai 1854, folgender: 
mafen: „Der zwölfte Artifel des Geſetzes beſtimmt, daß, um 
ber Gleſchteit der Rechte theilhaftig zu werben, die der eilfte Ur: 
tikel zuiſchen nationalen Schiffen und denen der Nationen feft: 
ſetzt, welche Tractate mit und abgeſchloſſen baben, man durch 
ein Atteſt des Hauptzollverwalters in dem Hafen, aus welchem 
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bie Waaren verfhifft werden, dem Beweis zu führen habe, 
daß dieſe Waaren und andere eingeſuhrte Effecten Producte oder 


Manufacturen feiner Nation feyen, weil, in. Cermangelungsdiefes- 
Beweiſes, eine Erhöhung von 10 Procent- des ſpecificirten und 
5 Procent bed: Werthzolles zu entrichten iſt. Diefer discrimini⸗ 


rende Boll, diefe ungerchte, den Handelsinterefien 
und dem Rationalreihtbummarbtbeilige Belaftung 


muß abgeſchafft werden.‘ Die erecntive Gewalt bat dieß ſchon in 
dem Bericht des Jahres: 1851, verlange, ale. das Geſetz vom 44 
Oct. 1830 noch in Gultigkeit war, Ein ſo großer Fehler giug 
ohne Widerſtand in das Geſetz vom 12 Mai 1834 Uber. Doch 
wird der Gongref deſſen Fortdauer nicht dulden. Um mich nicht 
bei andern Betrachtuugen aufzuhalten, will ich nur noch erwaͤh⸗ 
nen, daß der Urſprung oder die Herkunft der eingeführten Waa— 


ren fein würdiger Gegenftanb der Unterfuchung: und Erſchwerung 


für Regierungen ift, welche, auf.die Wohlfahrt der Wölfer bedacht, 
das größte Intereſſe am Zuwachs der Staatdeinnahmme durch ver: 
mehrte Einfuhr nehmen, indem fie den auswärtigen Handel ſei⸗ 
ner Feſſeln entledigen und ibm alle Freiheit gewähren, welche die 
befonbern Verhaͤltniſſe des Staates geftatten. Die Negierung er: 
ſucht den Congreß, ſich mit einer Verbeſſerung diefer Fehler des 
Geſetzes zu beſchaͤftigen.“ Eine fo eutſchiedent Anerkennung ges 
ſunder Principien hieß, wenn auch nicht die plöglihe Ausrottung 
von Vorurtheilen - bei der Mebrzahl der venezuelaniſchen Geſctz⸗ 
geber, doch um ſo gewiſſer bei der Megierung, die jene unum—⸗ 
wundene Sprache geführt, eine Bereitwilligkeit voraus ſetzen, auf: 
Vorſchlaͤge einer den Intereſſen entſprechenden Reciprocität ein: 
zugeben. Mittlerweile hatten auch die Verhältniſſe ſich mehr und 
mehr fo geftaltet, um folchen Vorſchlaͤgen für beide Theile einen 
neuen Werth zu geben, Einmal, Venezuela's Handel entwickelte 
ſich nicht ſowohl raſch als fortwährend und mit Sicherheit ſich 
hebend. Der gefammıte Umſatz der) Republik im audwärtigen 
Handel (Einfuhr und Ausfuhr, die ſich ziemlich einander. die 
Wage halten, betrugen »zufanımen im Jahre 1850. die Eumme 


von 5,557,104 Dollars) erreichte im Jahre 1835 den MWertb von 
6,583,609 Dell. Davon beträgt, troß der discriminirenden Sölle, 


der Werthides directen Handels mit Bremen und Hamburg bes 
reits 646,487 Dollard.- Sehr wichtig ift aber befonderd der Mer: 


kehr zwifhen Venezuela und. Et, Thomas, deifen Geſammtwerth 
fib auf 1,556,395 Dellard beläuft, alfo etwa *% diefer Summe mehr, 
ald der Werth des venezuelaniſchen Handels mit Grofbritannien, 
und etwa nur um bie Hälfte weniger, ald der mit den Mereinigs 
ten Staaten. Es iſt aber wahrfsbeinlid, daß der größere Theil 
diefed Handeld mit Et. Thomas anf. den dbeutfben Pro: 
ducten berubt, die von Hamburg und Bremen, unter der 
Aegide eines Vertrags mit Vortbeil unter eigener Flagge direct 
nad den venezuelanifchen Häfen (Pa Guapra, Puerto Gabello, 
Snayanı, Maracaibo) geführt werden könnten. Zu diefer Be: 
trachtung kam noch das wichtige politiſche Ereigniß der Uebergabe 
von Puerto Cabello (Maͤrz v. J.), wodurch der Freiſtaat vollends 
conſolidirt und gegen die unternehmungen einer Faction im In⸗ 
nern geſichert erſcheint. Unter dieſen Umſaͤnden ward, nach der 
Ernennung des Hrn. Santos Micelena zum auswärtisen Staatd- 
ferretär, die früher unter ganz andern Verbältniffen abgebrodene 
Unterbandlung wieder aufgenommen, und im Maid. %., au: 
naht dur den rübmlichen Eifer des Hru. Leo Gramlich, ban: 
ſeatiſchen Geſchaftsträgers in Caraccas, zu Ende gefabrt, Vor— 


laufig, und bis d 
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rechtmäßigen Ausgabe zieihlommende Summe richterlich zu be: 
ftimmen, infofern der Berechtigte nicht einen böberen Ecaden 
nachzumeifen vermag. I. 12. Die comfiscirten Eremplare ber 
unrecbimäfigen Ausgabe jollen vernichtet oder dem Beſchädigten 
auf ſein Verlangen uberlajien werden. m legten Falle muß 
fi jedoch ber Beidädigte die von dem Werurtbeilten auf diefe 
Cremplare verwendeten Auslagen auf die Entfhädigung anred: 
nen laften. $. 13. Mer widerrecht ich verpielfäitigte Werke 
wiſſeut lich zum Verlauf bälr, it dem Beeintraͤchtigten, mit dem 
unbefugten Wervieliäitiger ſolidariſch, zur Entibädigung ver: 
pflichtet, und bat. aufer der Gonfiscation, eine nah Vorſchrift 
des T. 10 zu beſtimmende Geldbuße verwirkt. 9. 19. Das Merz] 
sehen des Nachdrudcs ıft vollendet, wenn Gremplare eines Bus 
bes vorgeiunden werden, welche ben gegenwärtigen Worſchriften 
sumider ngefertigt werden find. , 4. 15. Die gerichtliche Unter: 
fucbung der in den \. 2, 3, 4 begeihneten MWergeben ift micht 
von Amtéwegen, jondern nur auf den Antrag der Verletzten 
einsmleiten. Will der Verleger der Schrift den Antrag nit 
machen; fe fanındiefed von dem Unter oder deſſen Erben geicheben, in: 
sofern diefeiben no ein von dem Verleger umabbängiges Jutere ſe 
heben. °. 46. Nach einmal erfolater Einleuung der Unterſuchung 
kann die Zurnenahbme des Antrages zwar in Beziebung auf die Ent: 
ſchadigung ftartiinden, micht aber in Beziebung auf die Eonfis: 
cation und Geldbuße. %. 17. Scheint ed dem Michter zweiſel⸗ 
baft, ob eine Drudichriit als Nachdrud oder unerlaubter Abdruck 
zu betrachten, oder wird ber Betrag der Entfcbäbigung befirit= 
ten, fo bat der Dichter dad Gutachten eines aus Sadveritändi- 
gen gebildeten Mereind einzubolen. Die Bildung eines, oder) 
wiebrerer folder Vereine, die vorzuglich aus geachteten E hrift: 
ſtellern und Buch haͤndlern beiteben follen, bleibt einer beiomde- 
zen, von Unferem Staatsminiſterium zu erlaffenden Initruction 
vorbebalten. 8. 18. Was vorftichend in den 4°. 1, 2. 5 bis ı7 
iıter das aueſchließende Recht zur Mervielfältigung von Schrif⸗ 
ten vorordner ıft, findet audb Anwendung auf geograpbifche,, to: 
pograpbiiche, naturwiſſenſchaft liche, architettoniſche und aͤhnliche 
Zeichnungen und Abbildungen, welche nach ihrem Hauptzwecke 
nicht ald Kunftwerle (7. 21.) zu betrachten find, 6. 49. Die: 
ſelben Verſchriften gelten binfibtlib der ausſchließenden Befug— 
wis zer Vervielfältigung muſitaliſcher Compoſitionen. -%. 20. 
Einem verbotenen Nachdruck gleith au achten, wı nn Jemand ıft von 
mußlalifhen Gompefitionen Auszuge, Urrangements fur einzelne 
Inſtrumente oder ſenſtige Bearbeitungen, die nicht ald eigen: 
thbumtide Compofitionen betrachtet werden fünnen, ohne Geneb⸗ 
migung des Berfaſſers beransaibr. 5. 24. Die Vervielfältigung 
von Zeichunngen oder Gemäiden durch Aupferſtich, Stabhlſtich, 
Hol ſanuut, Lithegraybie, Farbendruck, Uebertragung u. ſ. m. iſt 
verboten, wenn fie ohne Genebniaung des Urbebers bes Origi— 
neltunſtwerls oder. ſeiner Rechtsnachfolaer bewirkt wird. (. 22. 
Unter aleicher Bedingung it die Vervielfaͤltigung von Sculptu⸗ 
ren aller Urt durb Abguſſe, WUbiormungen uw. ſ. w. verboten, 
6 25. Hinſichtich dieſer Wierbote , 5. 21 umd 22, macht es lei: 
nen Unterſchiid, ob die Nachbildung in einer anderen Gröfr, 
ald dad nachgebildete Merk, oder auch mit anderen Abweichungen 
von .demie'ben- vorgenommen worden ift; es jenen denn die Ver: 
änderungen fo überwiegend, daß die Arbeit nicht als eine bloße 
Nakbildung, Sondern ald ein eigenthumliches Kunſtwerk be— 
tractet werden fünnte, J. 24. Als eine verbotene Nachbildung 
iſt es nicht zu betradbten, wenn ein Kunſtwerk, das durch bie 
Malerei oder eine ber geichnenden Kunſte bervorgebract worden 
it, mutelſt der plaftifhen Kunſt, oder umgelehrt, dargeſtellt wird. 
6. 25. Die Benuhung von Kunftwerken ald Muſter zu. den Er: 
zeugnuten der Manufacturen, Kabrıfen und Handwerfe iſt er« 
laubt. *. 26. Der lirbeber eines Aunfiwerfed und feine Er: 
beu geniehen die ibnen ın den ff. 21 m. f. zugefiherten aus: 
idliehenden Rechte, fo lange dad Driginel in ibrem Eigenthum 
bleibt. °. 27. Wollen fie im biefer Xage von dem ihnen aud: 
ſchliefend zuftehbenden Rechte der Vervielfältigung Gebrauch ma: 
en, und ſich gegen die Eingriffe Anderer fibern, fo haben fie 
von ihrem Unternehmen, ebe noch die erite Copie an einen An: 
dern abgelaffen wird, zugleib mit der Erflärung, dab fie eine 


Vervielfältigung durch Andere, welche nicht bie befondere Er- 
laubnig von ihnen erhalten haben, nicht zulaſſen wollen, dem 
oberften Guratorium ber Kunfte (Minifterium der® geifttiben, 
Unterrihtd» und Mebdicinal: Angelegenbeiten) Anzeige zu ma: 
chen. Iſt diefe Anzeige und Erklärung erfolgt, fo Yoll dem Künft: 
ler und ieinen Erben das aus chliefende Recht zur Wervielfäl: 
tigung des Kunftwerfes fur die Dauer von zehn Jabren zufte: 
ben. Wenn daber ein Anderer das von dem Urbeber oder beiten 
Erben bereits vervie'fältigte Kunſtwerkl mittelft irgend eines 
Kunfiverfabrens nahbilden und das Nacbild verbreiten will, fo 
bat er zuvor eine amtliche Aeußerung des oberſten Curatoriums 
ber Kunfte darüber einzuholen, ob eine Anzeige und Erklärung 
der obgedachten Urt bei demfelben abgegeben worden fer. Iſt 
eine folche Anzeige und Erklärung unterblieben oder feit ihrer 
Abgebung ein Zeitraum von zehn Jabhren abgelaufen, fo iſt bie 
Nachbildung erlaubt. 5. 28. Begeben fib der lirbeber oder 
feine Erben des Eigentbums des Kunſtwerkes, ehe mit deſſen 
Mervielfäitigung ein Anfang gemacht werden tft, fo gebt, falls 
eine ausdruckliche Verabredung darüber nicht ftattgefunden bat, 
das ausibließlihe Recht dazu gänzlich verloren. Es fann aber 
auf die Dauer von gehn Jabren fortbefteben , entweder zu Gun⸗ 
ften des Urhebers oder feiner Erben, indem fie fich ſolches por: 
bebalten, oder zu Gunſten des Erwerberd, indem fie ibm ſolches 
übertragen, infofern nur in beiden Rällen gleichyeitig mit der 
Veräuferung eine Verabredung in glaubbafter Form darüber ge: 
troffen und davon dem oberſten Guraterıum der Kunſte bie ob: 
gedachte Anzeige gemacht wird. $. 29. Die Abbildung eines 
Aunftwerfes, welche durch ein anderes, als bei dem Driainal an: 


‚ gewendeted Aunfiverfabren, 5. B. durch Kupferſtich, Stahlſtich, 


Hol zſchnitt u, f. mw. (S. 21.) oder Abgüfe, Abſormungen n. ſ. w. 
(6. 22.) rechtmäßig angefertigt worden, darf nicht ohne Geneb⸗ 
migung des Abbildners oder feiner Mechrdnachfolger duch ein 
rein mechaniſches Verfahren vervielfälngt werden, fo lange bie 
Platten, Kormen und Modelle, mittelft weicher bie Abhıldung 
dargefteilt wird, noch nutzbar find. Auch bierbei kommt bie, Be: 
ſtimmung bes f. 23 zur Anwendung. & 30. Die Boridriften 
der 5%, 10 bi8 16 folen auch in Beziehung auf Kunftwerfe und 
bildliche Darfiellungen aller Art in Anwendung fommen. Die 
im $. 10 vorgeichriebene Confiscation ift auch auf die zur Mad: 
bildung der Aunftwerfe gemachten Vorrichtungen, als der Plat⸗ 
ten, Formen, Steine u. |. m. auszudehnen. $. 51. Der Mid: 
ter bat, wenn Zweifel entftebt, ob eine Abbildung munter die 
Faͤlle des *. 18 oder unter die bed 9. 21 gehöre, ob im Falle des 
4. 20 ein Mufittiit ald cinentbinnliche Gompefition' oder als 
Nachdruck, in den Källen- der 6%. 21 bid 29 eine Nachbildung 
als unerlaubt zu betrachten, oder wie hoch ber Betrag der. dem 
Verlegten zuftebenden Entſchädigung zu beftinmen fen, oder ob 
die im F. 20 ald Pebdingung gejtellte Nupbarfeit der Platten, 
Formen und Modelle nech ftattfinde, in gleicher Weiſe wie 6. 17 
verordnet ift, das Gutachten eines aus Zahverftändigen gebil: 
deten Vereins au erfordern. Die Bildung folder Mereine, 
weiche vorzugsmwerfe aus Aunfiverftändigen und geachteten Kunft: 
lern befteben ſellen, bleibt ebenfalls der im %. 17 erwähnten In— 
ftruction vorbehalten. . 52. Die öffentlibe Aufführung eines 
dramatiſchen ober muſikaliſchen, Werles im Ganzen oder mit um: 
mwefentliben Abfurgungen darf nur mit Erlaubuiß des Autorg, 
feiner Erben oder Rechtsnachſolger ftattfinden, fo lange das Wert 
nicht durch den Trad veröffentliht worden if. Das audfclie- 
ßende Recht, diefe Erlaubnif zu ertbeilen, ſteht den: Autor le—⸗ 
benslänglib und feinen Erben oder Mechtenachfolgern uoch zehn 
Sabre nach feinem Tode gm 6.55. Hat der Autor jede ir: 
gend einer Bühne geftattet, das Werf obne Nennung feines Na- 
mens anfgufübren, fo findet auch gegen andere Bühnen fein 
ausihliefendes Recht flatt. °. 53. Mer dem ausſchließenden 
echte des Autors oder feiner Rechtsnachfolger zuwider ein noch 
nicht durch den Drud veröffentlichte3 dramatifches ober mufifali- 
ſches Werk öffentlich auffubrt, bat eine Geldbuße von zebn bis 
bundert Thalern verwirkt. Finder die unbefugte Anffubrung ei: 
ned dramatiſchen Werles anf einer ftebenden Bühne ftatt, fo ifi 
der ganze Betrag der Einnahme von jeder Auffuhrung, ohne 


Da "GE SE Be, 


Abzug der auf biefelbe verwendeten Koften, und ohne Unterſchied, 
ob das Etüd allein, oder verbunden mit einem andern den Ge: 
genftand der ———— bat, zur Strafe zu ent: 
richten. Bon den vorftehenden Geldbußen fallen zwei Drittbeile 
dem Autor oder feinen Erben und ein Drittbeil der Urmencafe 
des Orts ms 35. Das gegenwärtige Geſetz foll auch zu Gun- 
ften aller t8 gedrudten Echriften, geograpbifhen, topogra- 
pbifhen und äbnlıhen Zeichnungen, unufifalifhen Compofitionen 
und vorhandenen Kunftwerfe in Anwendung Fommen. 6. 56. 
Dem Inhaber eines vor Publication des gegenwärtigen Geſetzes 
ertbeilten Privilegiums ftebt es frei, ob er von diefem Gebrauch 
machen, oder den Schutz des Geſetzes anrufen will, $. 37, Alle 
diefem Gelege entgegenftehenden oder von ihm abweichenden früheren 
Vorſchriften treten außer Kraft. 6. 38. Auf die in einem frem: 
den Staate erfhbienenen Merfe foll diefed Gefeg in dem Maafe 
Anwendung finden, als bie in demfelben fetgeftellten Rechte den 
in Unferen Landen erihienenen Werken durch die Geſetze biefes 
Staates ebenfalls gewährt werden. — Urfundli unter Unferer 

öchfteigenbändigen Unterfchrift und begebrudtem ——— In: 
fee Gegeben Berlin, den 11 Qunius 1837... (L. S.) Frie- 

rich Wilbelm, — Karl, Herzog von Medienburg. Frhr. 
v. Ultenftein. v. Kampe. Muhler. — Beglaubigt: Kür den 
Staats ſecretaͤr. Düesberg. 

BYortugal. 

O eiffabon, 30 Nov. Im ber Gortesfigung am 23 Nov. 
machte M. U. Wasconcellos den Vorſchlag zu einem Gefed, um 
für 12,000 Contos Papiergeld zu ſchaffen. Da man in ber vor: 
bergehenden Sitzung beichlofen hatte, daß alle Deputirten, wel: 
he den Eigungen nit beiwohnten, namentlih in dem Protokoll 
aufgeführt werben follen, fo ergab ſich's, daß in diefer Sitzung 
von 412 Deputirten 30 fehlten. Es wurde darauf beſchloſſen, 
daf alle Deputirten, bie in Zeit von 14 Tagen nicht erfheinen, 
oder gegründete Urfahen aufweiien, daß fie nicht erſcheinen loͤn⸗ 
nen, als ſolche betrachtet werden follen, die auf ihren Pla& ver: 
zihten, um alsdann ihre Subftituten einzuberufen. In Betreff 
der Finanzen fagte ber Minifter, es fen vergebens ibn Tag für 
Tag deßhalb an Plane zu erinnern, da er ſchon oft geſagt, daß 
in der naͤchſten Mode bie Gapitalifation der laufenden Schuld 
vorgelegt werben folle, und fofort die folgenden Projecte; er ver: 
fihere, daß in Furgem bie Staatdeinfünfte dedembarraffirt feyn 
würden; allein fo lange dieſes nicht der Fall fey, müfe man be: 
fondere Maafpregeln nehmen. Die Maafregel wegen der Divi: 
denden in London fep nicht tadelns⸗, fondern lobenswertb, weil 


man fonft wieder ein 
ferner fagte er, daß € 
Erhebung des Zehnten 
Cortesſitzung bemerkte 
Nachrichten mitzutheile 
Algarbien, worin es bi 
Guerrilha Remechido erk 
chado befehligt, ſey ver 


einandergeſprengt; mar 


Gegenſtaͤnde erbeutet. 
ſerung eines Dampffcii 
bien zu führen. Es 
bier den Zeitungsſchreit 
mebr, Geld iſt auch n 
und. fo bat denn der 

fommt auf den Einfall 

gen; aber fo ergeht «8 
nicht mehr, wie fie ihre 
über das Land noch zu 

dergefäut. Beſonders 
was man für dad Ausl 
diefed Land dermaßen d 
ſich gezogen, daß wohl t 
tugal ganz überfchlagen 
welcher den Charakter b 
immer intereffant, auch 
Gang und das Treiber 
ftufenweife immer tiefer 
hen Vernichtung. — P 
päifhen Vollern, fowohl 
Stufe; jeder Rechtliche 
giefe zu ſeyn. — Der 
Beweis des ſchlechten 3 
dem nur folgende Anfı 
1) A Folinha dos poh 
Jahr 1858). 2) Der al 
Elegia ber fünf Geben 
1829. 4) Die fichente 
von Joao Baptifta Gom 


Journals, O Ramalbet« 
Journals, O semanaric 
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Erflärung. 





. Der Beobachter von Trieft vom 26 Oct. 1857 Ar. 51 enthält ein von Joſeph Hirfcht 
Edict vom 14 desfelben Monats, wornach diefed Haus wegen einer angeblihen Forderung 
Frand gerihtlihe Hulfe nachgeſucht bat, indem es feinen Unfentkalt nicht ferien foll. 

Bin dadurch ich Unterzeichneter gemeint, fo fchulde ih ed meiner Ehre und meinem Cre 
Joſeph Hirihfeld, Kaufmann zu Hohenems in Vorarlberg, iſt Chef des Haufes in Trieft, 





führer vorſtehenden Wilbelm Hirfhfeld — er ift auch Vater meiner verftorbenen Gattin, 9 
lebenden Sohnes, und weiß eben fo zuverläfftg, wie fein Sohn und mein Echwager, Wilheln 
als Bürger und Kabricant in. Munden anfällig bin, mein Domicil nicht verändert babe, i 
hieher zurüdgefebrt fen; wie erſcheint hiernach ibm, gegen ihren Tochtermann und Schwager 
in Trieft angebrachte Klage? 

. Wie die Kläger das dortige Gericht wegen Unbefanntbeit mit meinem Aufenthalt fre b 
in materieller Beziehung grobe Unwahrheit eingeftagt; ich babe während der Feldzüge in Mu 
vielen Meſſen ın der Schweiz, in Nord: und Euddeutichland, während meiner Verbindung n 
tm Köntgreih Würtemberg, während meines felbiiftändigen Serhäftäbetriebs in Münden, w 
Ich in Sriechenland nidt unbedeutende Gefchäfte gemacht, aber durch einen vertrauendooll 
verrogen, während des Transports meiner Waaren nicht redlicher hebandelt, und badurd 
mr ſprechende Beweiſe von Ordnungsliebe, Punktlichkeit, Ihätigkeit, ſtreng rechtlicer . 
einen Kreuger an mir verloren, Niemand wird mich einer Chicane beichuldigen, um mid de 
nar meinem Schwager, Wilbelm Ströhfeld, ward es vorbehalten, antatt mir mir, ih win 
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‚licher Kaufmann zu rechnen, d. i. die Ankände, bie ich feinem eingefandten Eonto Eorrente gemacht habe, zu heben, ein mir 
ndes Gericht, durch ihändlihe Verleumdungen, zu einer Maafregel gegen mich zu verleiten, die nichts Anderes ald Herabwür: 
ung meiner Perfon und Etwähung meines faufmännifhen Ereditd erzielen mill, wofur mir aber auch das Haus Joſeph SHirfchfeld 
, Eöhne verantwortlich fepn wird. — Hat dieſes oder Wilhelm Hirfchfeldb ausgewiefen, wohin gefommen, was mir mehr berechnet, 
ausgegeben, was an Waaren mit oder ohne eigened Verſchulden verdborben, mad durh Unordnung, Fabrläifigkeit, in manchen 
len fogar bösliher Weiſe oder durch ſelbſtverſchuldete fremde Einwirkung verſchlechtert? Warum Manches, was in ben angefepten 
sifen mobl bätte abgelegt werden können, fpäter verihleudert? Wird es ausgezeigt fepn, daß ber Eingang von Geldern aus 
licher Urfahe und nicht wegen eigennugiger Sinfenberehnung veripätet worden? Wird die Ausſcheidung von Commiſſions- und 
vern MWaaren, die Bebandlung jeder derielben feitgeitellt? Wird insbeiondere auch ausgezeigt fepn, wie ohne meine Genehmigung 
aM. E. Hirſchfeld meine Waaren in Commiffton gegeben, und mir hierüber erft Anzeige gemacht worden, nahdem eine intentirte 
rihleuderung nicht durchgeführt werden konnte, die Eommiffiondwaaren aber felbit bereits gänzlich verborben waren? Eie liegen 
der bei dem Haufe Jefept Hirſchſeld und Soͤhne in Trieſt, im Wertbe von 291 fl.; und werden meine gemachten Grinnerungen 
edigt, und bie überhaupt beftebenden Differenzen gehoben ſeyn, fo wird ſich bald ergeben, ob ich dem Haufe Joſeph Hirfchfeld und 
bnne oder mir dasſelbe fhulde; im erften Falle werde ih meine Schuldigkeit ab — nicht einen Augenblick ſaaͤumen, im andern 
d ald Mann von Ehre zu benehmen wiſſen, und dem Hirſchfeld'ſchen Haufe fe liefern, daß es durch mic keineswegs jene 
fabrung zu maden babe, melde der in Gommilfion gegebene Nanguin, die Waarenbefergung nah Livorno u. f. f. gemacht baben, 

Vorläufig möge zu der mir abgedrungenen Mecrfertigung genügen, was ih im Allgemeinen angeführt babe, mas meine Bäder 
b Correſpondenzen beweilen, und das Hirſchfeld'ſche Haus arumdblih, und durch gleihe Beweiſe nicht wideriprehen kann. Die 
azelnbeisen werde ich auf geieglihem Wege zu bebandeln willen. 

Munden, den 18 December 1837. 2. Fraud. 





a Berfauf. 


Wegen Llguidation bes Unternehmens beabſichtigen wir drei volftändige, neue, von Sharp Moberts u. Comp. in Maudhefter 
& deren vervoltommmetem englifarameritanifhem Spftem erbaute eiferne Mablmaftinen nebit Steinen, Eylindern und Bürfter 
serfanfen. Naͤdere Auekunft ertbeils auf portofreie Briefe 
Zeipsig, den 6 Dechr. 1837. B 
Der Vorftand der Dampfmühlen-Gefellfchaft dafelbit. 


Siryel, (3. Berenker 








505-7] EDdictalladuna. 1655-56) Gläubiger-Aufruf, 
Die untenverzeichweten abtweienden Perfonen oder ihre baben fich binnen fe 4 M ten &rsen 
m Empfang ihres Bermdgens bier Pen: widrigenfalls dasſelbe ihren rg Anstieferung u —ai — Rn aurciRopbk, 
sbrenbden ndten obne Caution laſſen wird. ze a Rentmenters pu D araıtbal 
Kammelburg, ben ı3 Julins 1937. fommerrathd Leopold v. Blodem, baten 


Königlihes Lanbaerict. 
Kapp, Landr, Orof. —— unter der Regtewobithat bed Juven⸗ 


etreten. 

Auf ihr Anfuchen ergebt daher am biejeni 

—ttieidnid ber üsmweienben. eihniß ber Ahmwefenben. gen, weiche no Wnfprice an en Berftorsenen 
zu machen haben, wfforberung, foldhe 


innerbalb 45 Tagen, 








ber umt: meten Stelle um fo aeaifey anzu⸗ 
Namen Seimath. —— Bemerkungen. — a re u as re 
r mehr genommen würbe. 
en reubenftabt, ben 15 December 1887, 
Jobaun Tofepb KHärner . Iheulied . . 7 feit auıı mit_den großberjogl. Branf- *. wiirtemb. Oberamtögericht, 
— Truppen nad Kübel, 
and. —— 
Rafvar Kraft Diebach.. bite, bite, ji 
MWilbelm Kraft... . |Dietad . . dite, Bito. (4558-40) Edictal-Ladung. 
“obann Bott .» x... |Diebap „ „ | feit asıa bite, 
— EEE Kartmandres br. u en Hm nid — 
Michact Fred ⸗ 
Sera Rid7 u —8* bito, Seammer, bat unterm 15 März 4852 in der 
Raipor Riesling . » » » |lmtermerbal dire, dte, Detit:Eahe des Grafen Karl Unten Angs 
Kafvar Müller . 2... gammeidurg dito. dito, ger von Vordend 
Kavar Mil. 2 00. ia . . dito. dito, 4) eine Wenfelf ng von 1100 fl. vom 5 
| Mina Mul . 2 2. Diud . feit 1807— 1808| ging ala Edrmieh auf die Wawe — Eis Eisenfsaft als — 
m. Rem 
Johann Heinrich Schinitt. |Timisa . . | feit 1700 singe x — auf die Wan⸗ — * nn —X — 
aft, u + 0 e 
Meta Bartere Schmitt, vers Tilda . . | feit sm06 mn, Mann Andreas ge In en * *35 
chelichte Jopp "van zn oarn ausge⸗ chen uͤbergegangen find, "Da bie Str bies 
Veter Merz.. Hammelburg ſeit 1797 oing LA — auf die Wan⸗ ſelben au gene ng wermißt 
f I werben , ebigen 
a Se a — — aa a — Inhaber I 
, = t aufg) » Me binnen einer 
i25-27) Ladung. E nerdald ſechs Monaten te an au rechnenben neuniatägigen Frift 
von te an bei der unterzeichneten Behdrbe zu dem umtergeichneten Gerichte vorzuleaen, 
Yobann Grimm, Sohn bes vormals fur: | melden und aucıg pa kepklilırn. außerdem wibrigenfalls nach fruchtlofem Ablaufe bies 
ft. Mainziſchen Gkeftütmeifters Iobann | folder, refp. beiten bei ber Berlaffenichaftes fer Frift biefelben & traftlos erflärt wer: 
am rimm von Lichtenau, Gemeindebezires | ſache des — Aloys Grimm von Er: den würbeı, 
tbenbuc, ift ald Tonditor vor 50 ober so Jab⸗ | Ten unberäcfichtigt bleiben, . —* 
ı mad Paris gereiit, und bat feitber feine othbembum, dem 18 Det. ns. So befaloffen im Eivil:@enat des Ibnial. würs 
richt von feinem Beben argeben. Königl. baver. Landgericht Rothenduch im Un: J temdergiſchen Gerichtehof für den Farıfreis, 


Auf Min feine Verwandten abet man ter: Main: Kreiſe. Ellwangen, ben 5 December 1857, 
R Denfeinen "ober ine etwaigen Erden bie: Gefiner, Landritter. 


ı ffenttip vor, fie Morkarb, j. p. Fir den Vorſtand: Frif, 
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** Subscriptions 2 
— „des in Kronftadt exfhein 


Siebenbürger 


Dieß Blatt, beitebend, aus dem MWochen att,* das einen. da ben Drudboger 
en Dean in ato umſaßt, ‚eriheint feit dem 4 Zulius he ‚wöchentlich ei 
rten Bean * ee ir —* *— yo — 
n „me N, ev 
Bean 2 Wochenblatt,“ -für das *6 uders R 
er Belaaeı ‚und —* * o wie in den entierntern Lürfifd 
—— gewonnen hahen, den wicht Rn, Var Degeben! 
„während. die, audere, Hälfte, „das Uuterhal Beif, Gemütb.ı 
‚inter ſante, einen: gemischten Gefekreis —B— 5 aus dem Gebiet 
der Bebletrifil,. min Andfhlußaller PD Semik.und Pritifaen Erörter 


u geben. 

: Der. Subjeripliondpreis für das Wochen: und Unterhaltungeblart iſt balh 
ventiones Wräp- — — Inferate aller Art werden willig aufgenommen, und fil 
S tr., für jede Spaltzeile daräter 4 fr. Conv.zMge, bezahlt. Weftelungen auf 


ämter an, 
Sobann € 


Kronftadt, am 24 November 1837, 
Heraus gebe 
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[4600] Bei F. H. Köhler in Stuttgart 14672) In der Stahellisen Buchhandlt 


iſt fo eben er hienen: 
— | PERLE 
der 


gefammten mufikalifchen | Ein Sonntagsblatt ſur br 
Biffenfhaften, 
mehreren Fath 


Univerial- Cexikon Zuweiter 


—** ein Bogen auf Velinpapier. 
"Zontn u ſt. ar, Poft 1; Runen 
Heraus egeben von 


vere Zug * unfered Conntagät 
gend, —— —— Eitern, —— 
daß bie „Philothea“ im nachſten Jahre 
ink, Fonque, Grosheim, Heiucoth, | fewt werden wird, woräber ein eigenen. in 
efezftein, Steestchmar, Marz, SWauen; i N 
burg, Nellitab, Senfried, Schunder 
v. Wartenſee, —— v. Winzinge⸗ 


Nahexre ſagt. 
Die Ausſtattung und ber Preis dieſer 3 
rode u. ſ. w., 
redigirt von 


erſten Jahrgang ſind nur noch wenige com Y1 
18 tr. Bde 2 rast E.⸗M.. oder 4 Nıbtr, 
Dr. &uftov Schilling. 
Rünfter Band, M—M. 


die beiden theologiſchen Zeitfcheiften , 
Wir erlauben und nur einige Artitel aus dem 
reich n Inhalte diefed Bandes nambaft zu 


freund und Kirchencorrefponden 
machen: 


Vioriaecht. — M oſcheles. — Motette, — Mo A t h a 


zart, — Müller (24 verfch.). — Muſit. — Mu— 









fitvereine. — Nationalmufil. — Nanenbura. 3 ſch if fü n 
Naumann. — Neutomm. — Wiebderlindiiche or eith rift ur die ge 
Muſit. — Noten. — — Low. — Ovper. — Ora⸗ 

torium. — OErcheſter. — Orgel. Orient aliſche 

Muſit. — Ouverture. — — Macini, — Bir. - Dr. ® G. Denke 
—— FÜ erg rim, — Narti: Neue Folge. Gr und Tr 

+ — * elltarıı — Picceini. f fr 

Dris, — Meyel. — Potdl, — Poryora, — Mor: | (Der Preis des Bandes von 3 Heften 2 fl, 
iamento. — Portugiefifse Mitt. — Poſame Der bisherige Man dieſer ſeit 5 Jahren 
— Quanz. — Ramcau. — Raſtreui. — Mecita: Zeuſchriit wurde, dem mehrfach auage proche 
tiv, — Reichc. — Reichbardt. Meiſſiger. - der Art erweitert, daß dam can prattiſch 
Nelitas, —- Ropthunis. Rits u. j. a, einem nefählten Bedürf fahre abgehelfen wurd 


Der Preis und die Form der Hetausgab 
Binde oder 5 Hefte, jedes im Durchfchnite. yı 
entforecher den anftändigen Aneftatting. Di 
und ardersenflen Orininal:-Anffige im Gepie 
der Wiritoiopbie,. Zur Erleichterung des Ant: 
u onnened Gr emplar ber erſten mit 12 Band 

fl. m. orer 24 Nehire, auf 2a fl, 48 fr, 
zene Bande nur zur dem ofmebin fer bikia 
r ı Retir. 12 gr. abararben werde, 


@ er dem Errar einen des erſten Bandes biefes 
Wertes, welges ale cine Fundgrube des mini: 
taliiyen Yonder einzig am ber Litteratur da 
ſeht, if die Anertennung wie bie Thriinafisne 
darau fortwahrend neflte geu. Der ai⸗ Bans, 
mir dem Dad Wert bern? un rd iſt bereits im 
Druct weit vormelhrätten ı abe Ltd ce* 
ıT. fi> re} 
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RE. 
Der allgemeine 


Religions- und SKirchenfreund 
und Kirchencorreipondent; 
Eine theologiſche und Firchenhiftorifche Zeitfchrift. 


Herausgegeben von 
Dr. F. ©. Benkert und G. 4. Saffenreuter. 


Eilfter Jahrgang 1838, 
Vreis für den Jabrgang in 12 Heften circa 150 Bogen in gr. 4. brod, 7 fl. 50 fr. 
oder A fl. 45 fr. E:M. oder 4 Mitblr, 12 gr. 

(In eipelnen Nummern vobchentlich zweimal durch bie Werlagsbanblung, fo mie durch jebe Peſt⸗ 
Erpebition mis map ber Untieruung bereibneten fleinen Preisernbbungen genen balbjäbrine Vor⸗ 
ausbrrablung su besieben.) 

@eir den Jahren, mo biefe Beitfaprift ind Leden trat, bat ſich bie Zahl ber refinibfen Zeit ⸗ 
bätter, aleich der Tournaliftif aus andern Fachtru, zu einem malren Etrume berangebilbet, wels 
der alle Kinder ber aebüüberen Welt im Frrielauf burcbgieht, Obgleich täalidy manche derartige 
lUnternebmmungen fcbeitern . fo fteiaen immer , aleih einem gemeinſam gefühlten Bebürfnäffe, wies 
der neue empor. liniere Blätter behaupteten. ungeachtet vielfacher Eoncurrenzen tert bei einem 


zabtreichen Leſereireus mis Ehren ihren Plag, mmb fünden mun ihren eilften mit arfeameten 
Erfolge bereits erdfineten Jabraung am, mit ber Zuverficht, daß ed den ger unmten Mitarbeitern 
‚und bes Guten viel 


auch ünftig — werde , der tathel. Gare wahrbaft das Wort au re 
a werbreiten. Die den zahlreichen erm uinferer Zeirihrift vereiniaten ſich noch mebrere 
er angefebenflen Gelehrten and allen Kindern deutitrer Junge, mir berem Beiftand bie Redaction 
auch fünftig diele Feitkhrifi am der gewohnten Bahn fortfürren wird. Eine fehr fFonfpielige und 
sunertäffige Eorreivondeng, die von manchen andern Blättern benugt wird, gründet den feften 
Auß biefes Ilntermenmend und deilen elmempelles Forrdeſteben. Den Mitarbeitern bemerten toir, 
dab alle in die Poliut einihlageuden Anflige und Beiträge ausgeſchloſſen bleiben, 

3a dem fieben erſten Napradnara (1s2a—sa) if ein ImniverfabMegifter: erfchlenen, 
roekbes ben yallreichen Beiinerm dieier ZJeitichrift zur willfemmenen Nachricht dienen wird, Der 
Preis in a fl. d6 fe, ober 4 fl. 30 fr, E.⸗M. oder ı Rtolr. 

Würsbura. im Dec. 4837. Stabel’fte Buchhandlung. 

(Borftiebende Zeitichriften rdnnen burch jebe fofite Buchhandlung begonen werben.) 


1) Für Bibliotheken, Lesezirkel u. Museen. 
$o eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen gratäm zu erhalten: 


Verzeichniss 
der vorzüglichsten für 1838 


in Frankreich erscheinenden 
JOURNALE, 


welche durch 
BROCKHAUS & AVENARIUS, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische L.tterstur 
in Leipzig und Paris, 
u bestehen sind. 


In diesem ti\o Nummern umfassanden Verzeichnisse dürf\e richt leicht irgend eine Wissen« 
sehaft oder Hunt ilr Urgan vermissen; nur rein politische Zeitungen. blieben. davon ausge- 


schlossen. 











Auch im nächsten Jahre wird fortgesetzt das 


BULLETIN BIBLIOGRAPHIOUE 


de la 


litleralure elrangere 
publie par 
BROCHHAUS 5 AVENARLUS; 
a Leipzig et Paris. 


Dieses Belletin erscheint monatlich zweimal, und ist von uns, se wie darch alle Ruch- 
handlungen Deutschlands und des Auslandes gratis zw bezichen ; die darin angezeigten 
Werke sınd theils vorraibig, theils können dirseiben aufs schnellste usd unter den billigsten 


Bedingungen besorgt erden. 


—— 


fiss?) Bei J. O. B. Mohr in Mel» 

delberg ist erschienen und versandt: 

Keitische Zeitschrift für 
Rechtswissenschaft und Gesetz- 
gebung ‘des Auslandes in Ver- 
bindung mit. mehreren Gelehr- 
ten des In. und Auslandes, her- 


—— von Mırrermaer 
und Zicnunsi, Zehnter Band. 
1s-Heft. 


Inhalt: I. Zur Vergleichung des franzö- 
sischen uml des englischen Rechts mit dem 
emeinen deutschen Rechte in der Lehre von 
em Rechte unehelicher Kinder, die Paterni- 
täts- oder Vaterschafts-Klage anzustellen. Von 
Zucmanti. II. Ueber die Geschichte und Ein- 
richtung, der Billigkeitsgerichte in England, 
Von Prof. Gans zu Berlin. IIE Juristische En- 
eyklopädie aus Nordamerika4 4A course of lo- 
ul study, uddressed to students and the pro= 
ession generally ; by D. Hoffmann, J. D. 
Götting. 2. ed. re-wriütten and much enlarged. 
1 11. Baltimore, 1850. Angeseigl von Prof. 
Moss, in Tübingen. IV. Gesetagebung von 
Frankreich und England über die Beurkundung 
des bürgerlichen Standes. Von Fovcnm , Ge- 
neral-Advoc. zu Rennes. V, Gesetz über Auf- 
hebung des Retorsionsrechtes, in Toscana. 
Dargestellt von Carzı, Prof. in Siens. VI. 
Das Civilgesetzbuch für das Königreich Sar- 
dinien von 1837. Angezeigt von Mırrenmiter. 
VJI. Einiges über Strafgesetegebung in Nord- 
amerika. Auszug aus einem Briefe Hrn. Jonm 
Pıcxenino, Esij[. m Boston. VII. Die neue 
Kerorionng über die Hebräer im russischen 
Reich. Mitgetheilf von v. Worreror, russ, 
kais. Assessor des livländ. Hofgerichts. IX, 
Französische Gesetzgebung über Ehrenkrän- 
kungen und Prefsvergehen. Traite- des delits 
es coutrcwentions de lu parole, de Mderiture.et 
de la pfesse. Par M. Chasson. Paris 4487- 
1 vol. Angezeigt von Mirrenmurn. X. Bel- 
gische Gesetzgebung über die Eisenbahnen, 
on Prof. Michaeruıs in Tübingen. 
— Baudes von 5 Heften 2 Rıblr. 46 gr; 
er sh. 


Archiv für die Civilistische Pra- 
xis. Herausgegeben von Franke, 
Linde, v. Löhr, lMittermaier, 
Miühtenbruch, Thibant u. /Väch- 


ter, XXr Bd. 3s Hft. Es enthält: 

XI. Beiträge aur Lehre von der Negotiorum 
Gestio, Von Wächter. XIl, Beiträge zur Lehre 
vom Geständnis im Cirilproceli, Von Dr. 
Brackenhorft in Kiel. (Fortsetzung. des Auf- 
satzes No. IX. im vor. Hefte) XI. Erwicht 
eine Universitas den durch einen Bevollmäch- 
tigten für sie ergriflenen Besits auch ohne 
ihren Willen, oder nicht? Von Hofrath Warn« 
könig in Freiburg. XV. Ueber das Interdie- 
tum utrubi bei Schenkungen. beweglicher $a- 
chen gegen die Ler Cincia. Von Demtelben. 
XV. Ueber die exceptio non adimpleti «ontrus- 
tus. Von Stadtrichter Schench zu Jena. — Be 
merkung zu dem Aufsatse des Prof. Burchards 
zu Kiel, „über Rrsatz der Lerwendangen bei 
der Pfandklage,‘ im sten Hefte des-XX, Bds. 
dieses Archives. Von Dr. Sintenis. — Vollstän- 
dige Namen - und Sachregister zum Archiv für 
eiril. Praxis, Band KVI—XX. incl. 

Preis des Bds. von 3 Heften. 2 RıbIr. 


oder 3 fl. 


11492) Bei &. Betbge i® Berlin ist 


ersehiraen z 
Causeries 
sur le Port-Folio: ou letire 
a un Membre du Parlement Anglais. 
Pr. 4 gr. 
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an Ankündigung des fiebenten Jahrgangs 1838 
er nat 


ah Wii 


Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. 


Herausgegeben durch einen 


Berein von Katholiken. 


Groß Auart. Der Jahrgang in 12 Monatsheften oder 156 Nummern, | nebft 
— kg { 
Die ſe inhaltreiche, durch alle Lä er und viele eu en Be [eyes 
vom —* Ant * Blaͤttern am —— — — 3 —— 
— ——— Druct und Forma — HERRIN, ohne m Deutung 
„Biegan und eine folche "Sinrintung erhalten , welche von —— 
Ian ge neuen Siofe weit m mebr u geben, geflatiet, als — ee af Ne yur 
Ar, 
en DBerbreitun —— eAben ed bier Aber — 
hey em er roh welche biefe Yelfarıft Be nicht —— tennen, —— —* 
nicht tifchen Zeitſchriften und Blätter find entweber be de iffens 
a. en en a n Be Pa ben eine aligemeine Tenbenz. (Sie Item at 
entweder beile —— —— berechneten Anbe: t3, oder fie verfol 
Immer 4 Br rs Sen einigen Sonrnale find der Reli beſonderẽ ber fat Nee 
nftig, und ihre Sechürt führt e oft zum er Nr die religidfen aber find 
ei wilenfoafuigen Snbs 88 * — je e nem —— — —— und met 
ar ni 
—— andgebend, "steigmeit a das Beuetrin ſche und 6 tline in fi ic —— 
um fowohl Geiftligen als ien . im un angenehm, b: * und 
E ſeyn. Die außerorbeutlihe, immer no IT eigendbe Verbreitung, Doelak 
tom gefunden, fcheint au beweifen,, daß fie bie un q e Strase Bei Ereiaung b ee Bies 
le8 eingefchlanen babe, was auch bie unter mancderlei Tite . 5 — entftänbenen , ber 
v Sion nachftrebenden , andern Blätter am aueh beftätigen, Mur er den fo — 
Stoffen, vwrige fie biäber in ** Er ichenden und erbauenden Biograpbien und im 
fonftigen efhichtlihen Darftellungen , Ar eformation in Englaud, Gregor Thom. 
oruß, Cart binal — Geſcaie cs Beutf chen Banerntrieges, Leben ber beit. Chantal und 
beit, Phitomena, bie Zerftdrung Serufalems, Veter Bourrier, Reife bes Biſchofs von Capfa in 
Men Kürır * hr Janſenismus, und Andern bebandelte, bringt fie auch die intereſante⸗ 
aeunacr 
er entlic erfaeinen Grei Nummern in gros Quart, fo oft es wöttie: von Beis 
Tagen —* — welche ſtuͤcweiſe durch die re fi: Baker aller®taaten, 7 wie in Momatds 
beften alle — ji ers nd, — Der bes Jabr rgangs F 
im Bumhande übera 6 fl. rbu, oder U R or "dura bie Po gen, wo ® te 
kıngen bei der biefigen F. RR Erpebition zu macen cr Im Inlanbe; 
im erften Mavon (big Schrobenhaufen, Donaumörth, Dillingen, 
Krumbab, Buchloe, Dachau) 5 ; 5 fl. 49 fr, 
im zweiten Ravon (bi8 Nürnberg, Regensburg, Burglenzenfeld, 
Altoͤtting, Nofenbeim, Salyburger:, Tproler: und Würtem: 


berger : Gränze, Lindau 20.) . 6 fI. 414 kr. 
im dritten avon (bis zur äußerften Gränge gegen Böhmen, 
Sachſen, Heffen 1.) . 6 fl. 20 fr. 


im Auslande verbätmmmißig böber (genen balsiährioe Vrännmeration), Am Buchhan⸗ 
wird aur ganzjährige Beſtelung (obne Prinumerntion) angenommen, Die Beftehungen 
e man doch gefälligft unverweilt macden, damit im ber Aufendung fein Uufentbalt entfiehe 
and die Auflage darnach eingerichtet werden tdnne. Jede folide deütſche Buchbanblung 
nimmt Beflelung ans; für Denerreich namentlich die Gerold’ihe Buchhandlung, Mörfchner 
und Kaöper, Bert, Wimmer, Mayer, Mecitariften ıc. in Wien; Saale Ebime in Prag; 
Mengebauer in Ollmig; Seidel und Gaftl in Brünn; —— in * ehburg; Eagens 
berger, Hartleben :c. in Defth; Haslinger, Nint u. Eurih in Binz; Perfil, Damian und 
Sorge in®räu; fo wie Sie Bucandtangen in®alsburg. Iundbrucd, Bouen, Labach 
“Moram, Bregeny, emberg, Taärnow, Eyernomitz, Hermannftadbt, Buchaä— 
reft, Trieft, Kalt, Kafyau x. 
Moxattich wird ein litterar. Anzeiger nceoR einer Wibliograpbie ber vorzäg- 
lichiten neueſten Fathol. Litteratur, und baperifhe Didceefan - Nachrichten am 
Ende des Jahres immer eine ſoaabne Abbildung beigegeben. 


Augsburg, im December 1357, 
K. Kollmannihe Buhbmdlung. 





1411 Im alten Buchhandlungen iſt zu haben: 


Phyfiognomifches 


Hülfs- und Tafchenbuch 


fir Gebildete jur Veredlung, Sicherung und Verſchönerung des Umgangs 

und geirkigen Lebens, Von Dr. 2. E. Sach zu Marburg. gr. 12. br. 
14 Viogen, 1 Mehr. oder 1 fl. 45 fr. 

N, G. Elwert in Marburg. 





AUGSBURG. aronmmenı 
tür die Bradt beider Zei 

Bupedition, Preis vierteljährlich 
E fi ähhr; für auowärte bei 
der hiosigen HM. Oberpostemie- 
Zei edition, sodann für 
beutschland bei allanPostämters 
gwmajährig, halbjährigund beie- 
gium der sion Halfte jedes Bams- 
u ore auch viertaljährg,fürFrank- 
Dienftag 









Keberfidt. 
Spanien. (Die Antwortsadreffe nah 19taͤgiger Dis: 
euffion angenommen.) — Großbritannien. «Parlas 
mentsverhandlungen über die Dotation der Herzogin von 
Kent und die neue Eivillifte.) — Frankreich. — Nie 
derlande. (Das Luremburger Journal über den Gruͤnen⸗ 
wald.) — Deutfhland, Machrichten aus Münden, 
Stuttgart, Karlsruhe [Entfceidung über die Eifenbahn], 
Kaflel, Dresden, Hannover, Kiel.) — Preußen. (Nie 
preußische Staatsjeitung über die Zillerthaler.) — Defter: 
reich. (Erkrankung der Frau Erjherjogin Sophie. Rüd: 
kehr Sr. k. Hoch. des Erzherjogs Johann.) — Türkei. 
(Briefe aus Konftannnopel; der Monopolftreit mit Mehe⸗ 
med All.) — Handels: und Boͤrſennachrichten. — 
Aufßerordentl. Beilage. Das Treiben in der heutigen 
feanzöflihen Litteratur. — Die Wahlen in Zürich. — Die 
familia sacra in Weſtphalen. — Schreiben aus Athen. 
Machtraͤgliches Über den Streit der Dfficiere und Sour: 
naliften.) 


rt 





- BB pp a uie m 

‚ +" Mabrid, 45 Dec. Der Entwurf ber Antwortsadreſſe 
wurde nah neumzebntägiger fleriler Discuſſſen angenom- 
men. Die verföhnende und gemäßigte Mede bed Gemerald Nar: 
vaez bat alle Stimmen vereinigte. Die eraltirte Partei macht 
ibm ein Verbrechen daraus, daf er in feine Reſervearmee 40 
Dfficiere der fönigliben Garde aufgenommen bat, bie in Kolge 
der Revolution von la Granja ihre Entlafung genommen batten, 
jegt aber unter ihm wieder dienen wollen. Nachdem die Cortes 
niit ber Adreſſe zu Ende gefommen, verlieren fie ihre Zeit mit 
endiofen Debatten uber die Gültigkeit einzelner Wahlen. Heute 
it Graf Zorano wieder in ihrer Mitte erſchienen. In ber zwei: 
ten Kammer war beute nur General Namonet auf der Minifter: 
banf zu ſehen. Heute weilte Garrasco feinen Antrag ftellen, die 
gegenwärtige Verwaltung ald nit mit dem Vertrauen bed Lan: 
des betleidet zu erfiären, Folgende Liſte cireulirt in gut unter: 
richteten GCitteln: Bardoji bliebe Eemfulpräfident; Cordeva 
tbernäbme das Ariegeportefenille, Dlivan bad Innere, Caſtro oder 

Zorremeiia die Juris, Mon die Finanzen, Ulloa die Marine. 
+* Pau, 12 Dee. Die Frage, welche jegt die politiſche Lage 
Spaniens beberriht, it die der franzoͤſiſchen Intervention, und ich 
babe ſchon bemerlt, daß fie mit dem ſpaniſchen Auto Milien 
zuberbaupt, insbefondere aber mit dem ſtatutiſtiſchen Juſte Milien 
immer zum Voribein kommen muß. Die Mede, welche Marti: 
nes be la Mofa bei dir Erörterung der Adreſſe uber diefen Ge— 
genſtand gebalten, ift, wie alle ſei e Reden, für gewiſſe Leute ein 
Gegenſtand der Bewunderung geme en, und bet der ganzen Kam: 
mer nichts als dad Ztilihweigen übrig gelaffen, während andere, vie⸗ 


Allgemeine Zeitung. 
Mit altechöchften Privilegien, 
Nr. 360. 
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has vıner “immpallımen (a 
an) Enıl» mit Pkr. herech 


25 December 1 






2 m ee ee re UST. 
leicht mit befferem Rechte bemerken, daß mit den Leuten des Stat 
le rögne de la phrase wieder beginnt. *) Die Doctrinäre in 
Franfreih bebaupteten, der Iwed der Revolution von la Granja 
fey die Abſehzung Marien Chriſtigens von der Megentichaft ges 
weien. Die Anfiht der Doctrinäre drang am frangöfifhen Hofe 
durch; man fendete Hrn. v. Yatour: Maubourg ald Familien: 
gefandten, nicht an Iſabella 11, fondern an Maria Chriftina, um 
anzuzeigen, daß mit der Abſetzung Marien Ehriftineng bie diplo— 
matifhen Verbältniffe ipso facto anfbören würden. Campuzano, 
welder den General Alava erfeßen follte, erſchien feinerfeits in 
Paris obne beſtimmten Charafter, und fo zu fagen bloß als 
Weberbringer eines Ecreibens von Calatrava. Die Statutiften 
werfen ibm überbieß vor, er babe durch feine warmen Apo— 
logien der Mevolution von der Granja das Mißvergnugen des 
franzöfifiben Hofes noch er.dst. Die Dortrinäre enttaͤuſchten 
fid fpäter, oder fie batten diefe Komödie nur darum gefpielt, 
um fib an Thiers' Etelle in das Minifterium einzufchleichen; 
indeffen fonnten fie das Princp, weldes fie auf die Stuſen 
ber Macht gebracht hatte, doch nicht geradezu verläuanen E 
werigitens fo lange nicht, bis die Tebar.. ı uber die Adreſſe der 
wieder ver ammelten Dreputiitenfammer vorubr waren; fie ipra: 
chen alfo noch immer gegen bie Gooperation, doch hauptſaäͤchlich 
aus dem Grunde, ef man Me Folgen des erften Schrittes nicht 
beredinen, und vielleicht von einer beftiimmten Militärcooprration 
zu einer unbeftimmten politiiden Antervention verleitet werden 
fonnte; nachdem die Adreſſe votirt worden, zeigten fie fib noch 
nacgiebiger, und der Eipanol (weichem ich diefe Meittbeilungen 
eines ftaturiftiihen Diplometen aus Paris abgeborgt habe), 
machte es daber dem Miniherium fortwährend zum Vorwurfe, 
daß es von Frankreich Feine entiwiedenen Maafregeln zu erbal: 
ten wiſſe. Die Gamarilla betie nie unterlaffen, darein ibre Hoff: 
nung zu fegen; aber die Gamarilla ftand nicht gut mit dem Mi: 
nifterium, fo ſeht auch diefes ſich beſtrebt hatte, die Prärogativen 
der Krone vor Allem zu vertheidigen ; Galatrava und Mendizabal, 
die bei dem fchlimmen Laufe des Krieges gern auf fremde Hulfe 
bätten rechnen wollen, faben in der abgeneigten Stimmung ber 
Zuilerien die Abficht fie zu ſtürzen, und ließen ſich daber zuletzt 
in beftigen Declamationen gegen den franzöfiihen Hof aus. Eie 
hatten vielleicht nicht Unrecht, wenigſtens ift ed gewiß, daf bie 
ihuen ungunftigen Creigniffe des Feldzugs ihren Eturz und bie 
Wiedereinfubrung der ganzen ehemaligen flatutiftifhen Partei 
zur Kolge batte. Daß Martıncz de la Moia jent für bie Coopera⸗ 
tion ſtimmt, ift nit zu verwundern, denn man bält jest für 
midglich, diefe wieder von den franzöfiihen Gabinette zu erlangen, 
Allein Ludwig Philipp ift nicht gemeint, die nordiſchen Maͤchte hierin 
vor den Kopf zu ftoßen ; eine Intervention wird alfo immer mit einer 


°) Feeilich in bat auch etwas denn bie Mendijabaliften tunften 
nicht einmal ya reden. R. d Eorreip,, 
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